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Der Majorats : Serr. 
Roselle von Nanes Frans. 
Ein ſchöner fonniger Nachmittag hatte mach langen Regentagen die 
Badegaͤſte von E... in einem nabgelegenen Luſtort verfammelt. Es fchien, 
als habe das lange Entbehren gefelliger Freude das Verlangen nach heiterer 


Mittheilung verdoppelt. Freunde und Bekannte begrüßen ſich theilnehmend. 
Man fchob Tifche und Stühle traufich zufammen, und bald ward bie Unter: 
haltung immer allgemeiner. Zwei neue Curgäfte erregten befonders die Auf: 
merffamleit der jüngeren, fchöneren Welt. Der Eine, deſſen edle Haltung 
und feine Gewandtheit ben Mann vom Stande verrieth, ſchien nicht ohne Ins 
tereife den Kreis der anweſenden jungen Damen zu muftern, während fein 
jüngerer Gefährte, ein Düngling von hohem, Eräftigem Körperbau, durch 
den feltfamen Schnitt feiner Kleidung und feinem frembartigen Necent den 
Ausländer verrieth: Beide wetteiferten, die Geſellſchaft mit den Meuigkeiten 
des Tages und mandhen felbiterlebten Neifeabenteuern zu unterhalten. Die 
Bemerkungen und Vergleiche des Jüngeren erſtreckten ſich nicht allein über 
Holland und England, fondern aud big über das Meer hinaus. Man hörte 
ihm im Kreife der Herren mit Aufmerkſamkeit zu, während die Damenmelt 
fi) von dem anziehenden Vortrage des Andern gefeifelt ſah, welcher die 
Wahl feiner Genenjtände abficbtlich für diefe zu berechnen ſchien. 

Wir würden, begann jegt Erwin, fo war ber Name des Qegteren, 
noch einige liebenswürdige Mitalieder mehr in diefem ſchönen Kreife zählen, 
wenn nicht das unangenehmfte Geſchick, das eine Dame zu treffen vermag, 
Jene verurtheilt hätte, dem gehofften Vergnügen eines anziehenden Bader 
aufenthalts und allen bamit verbundenen ‘gefelligen Freuden ju entfagen. Hö- 
ren Sie, meine Damen, und bedauern Sie meine armen Reifegefährtinnen, 
die einige Meilen von hier, im einem finftern, kleinen Städtchen, biefen köſt⸗ 
lichen Nachmittag vertrauern. — Es war auf dem niederländifchen Dampf: 
bot, wo ich nicht allein die Bekauntſchaft meines Freundes Tourville, des 
jungen Uusländers, fondern auch die jener Damen machte, Jung, ſchön, 
anziehend, und nur auf den Schuß ihrer gegenfeitigen Nähe angemwiefen, 
ſchienen fie um fo mehr den eines risterlichen Gefährten zu bebürfen, je ge— 
mifchter die Geſellſchaft in der Cajüte erfchien, die wir bei ber bereits ftatt- 
— Beſetzung des Pavillons einnehmen mußten. Ich hielt es daher 

ir meine Pflicht, meinen Platz zunaͤchſt den jungen Damen zu nehmen, und 
auch 2 von Tour ville ſchloß fich bald dem Heinen Kreife an. 
ie jungen Damen, jwei Schweitern, welche in ländlicher Stille erwach ⸗ 
fen, beroifch genug ihren erften Ausflug in die Welt auf den Dampfbet un: 
ternahmen, gehörten zu den liebenswärdigen und harmlofen Maturen, welche 
die Artigkeit eines jungen Mannes weder verkennen, noch überfchägen. Sie aingen 
freundlich in unfere Unterhaltung ein, erzählten ung mit Einblicher Offenheit, 
melden Genußen fie entgegengingen, und wie fie, von einer bejahrten Tante 
eingeladen, Juerſt einige Tage in einem Kleinen Städtchen verweilen, ſodann 
aber einen Ausflug nah E... zu unternehmen gebächten, von welcher Partie 
fie ſich ein wahres Paradies von Freuden und Naturwundern verfprachen. 
Als wir und nun befpeidentlich vernehmen liefen, dañ wir, das Heine Städt: 
hen ausgenommen, diefelbe Tour beabfichtigten, ſchien diefe Eröffnung uns 
fern holden Reifegefährtinnen eine neue Freude zu gewähren. Wir entwarfen 
nun für den biefigen Aufenthalt manchen anmuthigen Plan. Ich verpflichtete 
mich, wenn mir die Erlaubniß ihrer Verwandtin zu Theil würde, zum Füh: 
ser in die reizenden Vergthäler zu dienen, während mein Begleiter das lie⸗ 
sirdige Schweſtervaar zu den eriten Tänzen engagirte. Bei diefer Aus— 
ſicht en fich die jungen Damen mit einem bezaubernden Lächeln an. Wie 
gut RB, Aüfterte die Eine der Andern zu: daß ich mein Ballkleid mitgenom- 
* = Und ich meine Bajadere! ſchloßg die Andere, fröhlich in die Hände 
Hopfend. RE muanten ihnen nun viel von den Bällen und Affembleen der 
Hauptſtadte ergaben, und unterhielten uns fo allerliebſt, daſt wir darüber 
Umgebungen, Zeit, Gegend, Alles vergaßen. Ploͤtzlich läutete die Schiffs: 
a zugleich Brähmte der Mae des Städschens, wo unfere ſchönen 
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Gefährtinnen ausfteigen wollten, gleich der Pofaune des Weltgerichts in unfer 
Ohr. Die jungen Damen wurden blafi, ſahen und an, und wechfelten traue 
rige Blicke. Eilen Sie! rief ein Schiffsmann, der Kahn ift bereit, das 
Dampfbot hält nur wenige Minuten. — Ad Gott, ausfteigen — mitten im 
Rhein! Hagten die Schweftern. — Kommen Sie! forach ich, ſchnell ent: 
fchleffen, die Zagenden zu begleiten: der Umweg iſt nicht bedeutend. J 
nehme im Städtchen Ertrapoft, und gelange mit meinem Gefährten no 
immer zugleih nah E.... Ich empfahl hierauf demfelben mein Reiſegebaͤck, 
eröffnete ihm meinen Entfhluß, und führte meine zitternden Reiſegefaͤhrtin⸗ 
nen mit möglichiter Eile die unbequeme Stiege hinab. Wer einmal diefe 
Partie gemacht, und dicht an der Seite des furchtbaren Raͤderwerks die 
fhroffe Stiege hinab in den ſchwankenden Machen geitiegen it, der mun au- 
genblicklich mir feiner Ladung dahinfährt, wird es begreiflich finden, daß 
zwei junge unerfahrne Mädchen eine aeraume Zeit brauchten, um aus ber 
Beräubung ihrer Sinne wieder zum vollen Bewußtſeyn zu gelangen, Endlich 
wagten fie ed, empor zu ſchauen. Ein dankbarer Blick lächelte mir zu, aber 
immer nod) zitterten ihre Hände, die ſich ängftlich um den Machen Elammerr 
ten. Wie weit wir nun fchon von einander getrennt find! begann ich, auf das 
Dampfbot zeigend. Hätte bad verzweifelte Gevaͤck nicht der Aufſicht meines 
Breundes bedurft, fo würde diefer aemiflich ung begleitet haben ! 

Kaum harte ich diefe Worte geſprochen, als ein Laut der lebhafteiten 
Beſtuͤrzung den Lippen meiner ſchönen Gefährtinnen entalitt. Die Schad- 
teln, unfere Schachteln! riefen fie einſtimmig, und mit einer Bewegung, als 
wollten fie aus dem Machen heraus, D, fo rufen Sie doch, rufen Sie, was 
Sie Finnen! — Mit diefem Angſtgeſchrei erhoben ſich Beide von ihrem Sig, 
und winkten m ihren Tüchern in die Luft. Ich beariff nun, daß die Aerm— 
ften ihr ganzes Gebäck auf dem Dampfbot vergefen hatten. Unwillkürlich 
bonnerte ıch ein: Halt! daß die Luft erzitterte, aber was konnte das helfen? 
Das Dampfbot it ein Ungeheuer ohne Augen, Ohren und Gefühl. Es kennt 
feine Rückſicht, und. fliegt feine Bahn dahin, und follten alle Luftſchlöſſer 
eines jungen Herzens darüber zu Grunde gehen. Als wir und nun gegenſeitig 
überzeugt hatten, baf alle unfere Mothfignale vergebend waren, brach der 
Schmerz ber armen Hoffnungslofen in Thränen aus. Mein Ballkleid! Meine 
Vajadere! Mein Hut, mein Shawl! ſchluchzte es leife unter den geſenkten 
Schleiern hervor, Ich blickte gerührt auf bie traurige Gruppe, während ich 
auf Mittel ſann, der gewaltfam entführten Equipage wieder habhaft zu wer— 
den. Wohin fährt denn äber eigentlich unfer Gepaͤck? fragte endlich bie Neltere, 
die bethauten Wimpern erhebend, Den geraden Weg nad Rotterdam! erwie⸗ 
derte ich. Da erhoben ſich auch die ſchönen Mugen der Jüngeren, und plötzlich 
brach, bei der Vorftellung einer fo weiten Reife, ein fo herzliches Lachen aus 
Veider Lippen hervor, dafı ich überzeugt war, der Schreck ſey vorüber. Ich 
Eonnte nun alle Scherz: und Witzfunken ausfliegen laffen, die mir zu Gebote 
ftanden, um diefer an fich tragifchen Begebenheit eine Eomifche Seite abzuge⸗ 
winnen. Zugleich fiel mir ein, daß mein Freund fich vielleicht des verlaffenen 
Gepacks angenommen haben Fönne, und diefer Gedanke ſchien vollends alle 
Wolken des Grams zu jeritreuen. 

Mir famen zulegt in der beiten Taune von der Welt bei dem Orte unſe⸗ 
rer Beflimmung an, und trafen, nachdem ich die jungen Damen bis zu ihrem 
Logis beafeitet, die Verabredung, daß fie morgen einen Voren nah €... 
fenden follten, um, in obigem Falle, ihre Sachen in Empfang zu nehmen, 
Wir rennen uns, von diefer Hoffnung getröſtet, und wünfhten uns cın 
fröhliches Wiederfehen. Leider aber waren unfere Erwartungen ungearünbet, 
Dat Gepack war wirklich nach Holland nefegelt, und fomit das Los der ar: 
men Damen entfchieben, allen geträumten Freuden zu entfagen, und ohne 
Ball, Geſellſchaft und Luſtvartie, auf ihren befiheidenen Reiſeanzug ber 
fchränft, einer bejahrten Tante in einem reizfofen Aufenthalt Geſellſchaft zu 
leiten. 

Das ift ein verdrüßlicher Fall, zumal im Nofenalter der Freude! nahm 
eine ältlihe Dame das Wort, ındem fie eine Tabatiere hervorzog, und dem 
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Wiener Movitäten » Courier. 

—EMhinozeroe und u find unfern Leſern einers und ber 
ehrenweriien vorflehenden Firma Tree Genugthuung für eimen eben fo unvers 
— als ſellſamen Drudfehler ſchuldig, .h. für eine Nachricht, deren Drud 
iäher ganz fehlte, umb berilen uns denn, Gonrier® mit ber Neuigleit fchlens 
nigſt von Stapel laufen zu laſſen, ehe es zu font wird, »Rhinoceros und Gomp,* 
re pwiſchen a *— en Das if green 
richt, die uns rührte, als Liszts „Mbfchlebsconcert,» und . Pleyels 
Gchven ohne MRhkr. Das Mhinseros (—- wir fügen Dee ee Bari 9 
ten Nacrichten aus der Straßenerfen-Fiterarwelt im Umgewiffen ließen, ob teir & 
bier mit einem Mafer ober mit einer Mi zu thun haben —), das Rhinsceros will 
abreifen, und wir mahmen nicht einmal von feiner Anfunft noch Notiz? Wir berilen 
uns baber, allen Freunden bes Thierreichs — allen »Männern bes 
Fortfhritts,®. und allen Frauen ber Gmancipation »Mhinoceros und Gomp.® 
on’s Herz zu legen, bamit ſich biefemigen, bie ihmen noch eine Auſwartung machen 
wollen, ober vielleicht noch gar feine gemadt haben, ſich mit ihren Befuche preffiren 
mögen: Hotelsgarni bes Hrn. I. Polito „Anfangs bes Praters, am Ende ber 
SJügerzeile,» Aber nicht das Mbinoceros allein, biefes »eimyige gegenwärtig is Curo⸗ 
pa lebende remplar® (— eine Behauptung, brigend unfere Damen: 
welt bie begrünbetften Zweifel erheben zu dürfen Ha bereitigt laubt —), fondern auch 
bie berühmie WRiB Baba, die vielbersanbere Kourifin, diefe hohe Mepräfeniantin bes 
emaneipieten weiblichen Geſchlechto, will fort, und ift bios morgen und übermorgen 
nod zu fprechen. Ju dieſem Zwecke veranflaltet an Beiden Tagen ihr Maitre b’hotel 
noch zwei auferorbentlihe Dinersdanfant, bei melden die Mis »auf bem gefpanns 
ten Seile” ein Solo de Eonge tanzen” wird. Die Aſſembly wird zahlreich ſeyn, 
wie immer. Andere Miß Baba il auch moch (mie t Rhinsgeros da; umb ein 
hoffnunge voller Elephantenjüngling iR daz und der durch feine Zahmheit mb feine mehr 
als zehnjährigen Reife durch a berühmt gewordene »breijähriger Löme,” 
auf ben ſich num nah Brumels Tod, die Mugen der gefammten englifd; + frangöftfchen 
»Rionse» Welt richten, iſt auch ba, und »Guropamlie® Bons find bay unb ein 
Heer von Affen und Meffinen, und von noch andern »Ühmancipirien® der thieriſchen Hautes 
Dolde wird da jene. Graud genug zur en vieler Hochgenüße in diefem lehzten beis 
den Arfjembiya, Me unabänderlich und umm verenflig Die allerlegien... 
eb; weshalb bie Herrichaften gebeten werben, unausbleiblich lieber an biefen [epten beis 
den Tagen zu erſchelnen, als fehler sauf allgemeines ie nicht, 

nlıns —— 


unfern » 





Der Theater » Beobachter. 

-— (Rita®abuffi.) Eine der Primebonnenberitalienifchen Oper amf. f. Karnt⸗ 
neribortheater, welche während ber biesjährigen Staggione, melde alle Stimmen, fomel 
der Mufiffenner ex professo als ber urtheilsfräftigen Laien und Dilettanten zu ihren Guns 
fen vereinten, war unfreitig Dem, Rita Gabuffi. Die bedeutende Etufe, welche bie 
funge Sängerin bereits erflommen, erfcheint aber um fo höher, wenn manben biöheris 
m Zeitraum ihres theatralischen Mirkens, unb noch mehr, wenn man jenen ihrer eigents 
ichen Borbilpung in ber bramatifchen Gefangsfnwft dagegen in bie Diagenale ftellt, 
Sch Hatte bei meinem Nufenthalt in Italien Gelegenheit, Dem. Gabuffi faum nach 
ihrem angetrefenen Buhnen⸗ Rovigiat in mebrzeitigen Zwifchenraͤumen, vor brei und 
zwei Jahren, lennen zu lernen, unb theile hier einige biographiſche Notizen über ſie 
and meinem Tagebuche mit, in ber Voransjepung, daß biefelbe ben ei ber »Thens 
terzeitung« nicht unwilllommen ſeyn werben. Todbler bes Advocaten Gluſeppe Gabuſ⸗ 
fi, Bruders des rahmlich befannten Gompofiteurs, in Bologna, wo ſie am 20. Juni 
1817 geboren ward, gab Rita G. ſchen frühgeitig wielverjprechente Manifeftationen 
ihres mufifaliichen Talentes, aber nicht als Nocaliitin, ſondern als Injtrumentaliftin. In ber 
Schale des berühmten Macro Bilotti fo tüdtig gebildet, daß fie nech Faum 15 
Jahre alt, das Studium des Gontrapunctes troß ihrem Meifter innehatte, machte fie 
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v.23 * 
angekommen und heute zum erſten Male ſichtbar geworben. M 
noch mandperlei über diefen Vorfall, belobte die Amer der — Ian 
hen, und ging bann auf andere Gegenftände ber Unterhaltung über. Nur 
Erwin, ber Erzähler des kleinen Reifeabenteuers, verlieh, nachdem er 
einige Worte mit dem jungen Ausländer gewechſelt, fehweigend den Kreis 
und verfolgte ben Weg, welchen die fremde Eyuipage eingefehlagen hatte. 
Der Ausdrud einer freubigen Wermuthung belebte feine Züge. Er verges 
genwaͤrtigte ſich mit Entzüden das Wild der kindlichen Jungfratten, deren 
örtliche Sorgfalt ihrem fanften und anziehenden Aeufiern einen neh bö- 
ern Zauber verliehen ‚ und überlieh fich der angenehmen Hoffnung, daß 
u beide Erſcheinung keine Fremde und Worübergehende für ihn fegn 
werde. 
Unter dieſen frohen Träumen hatte er die Curgebaͤude erreicht. Er 
ſpaͤhte umber, um irgend eine Spur ber —— — ent⸗ 
en, und beſchloß, da ihm dies nicht gelang, die Fremden » Lifte nach zu⸗ 
ſchlagen, um die Behnun der ihm fo intereffanten Familie zu erfahren. 
(Die Bertfehung folgt.) 





Ebarabe. 
1. Vierfplbig. 

„Die alferlichften Erſten fiat doch meßl?" 
So ſpricht Herr Müttenduft ger Räthin Dobl. — 
„Ach! blufge Thräne weint mein Mutterders; 
Ihr Spieljeug brach: nun heulen fir vor Schmerz" 
Das Iweige ſprach vermahm ein Dritter: 
Der fax bes Umglüd nicht fo bitter, 
„Die Septen“ meint er, „find bie Seele der Mater, 
Doc bier, fürmahr, verjerrt man ſielum Ganzen wur." 





durch ihr Pianoforte-Spiel in zartefter Iugenb ſchon Mufjehen, und war in ihren 16. 
Jahre als eine der ansgezeichnetften Dilettantinen Bologaas auf ihrem In te 
allgemein anerfannt, Noch Hand der Bebanfe am eimethentralifche Baubah fern von der Abe 
ſicht ber hen Künftlerin. Da traten Verhältnife ein, welchediefen Wenbepwnctim 
Scidjale Rita 6 beitiemmten ud herbeiführten. Sienahm (mit Ende des I. 1834) Unterricht 
im bei Sgra. Therefa VertinottisMabicati, weiche der Rufals bie vorzüge 
lichte Gejangslehrerin Bolognas bezeichnete, und — fey es 

Schülerin oder der chrerin, ober durch bie wereinte Belder 


nun, durch die Gabe ber 
— bie ehemalige Infims 
mentalsBirtuofin machte auch hier fo überrafchenve Fortſchritte, fie im Herbſte 
1835, olfo nad faum einem Jahre linterricdht, auf dem Theater ihrer 
bebutirhe. Sie gefiel außerordentlich, fang bie ganze Garmevalöflagiene mit ftets id) 
fleigerndem Beifalle, und erwarb ſich gleich hier, ſowie in Piſa, wohin fie im Sommer 
1836 ging, fo viel Ruf, daß fie mit primo cartello an die Scala nach Mailand (1837) 
verſchrieben warb, wo fie ebenfalls wieber fo viel Glück machte, daß fle in drei aufs 
einanderfolgenren Staggiomi fang. Von hier Fam fie in das Teatro grande nach Triefl 
(Garneval 1838), unb im Sommer besi. I. nach Turin, Den folgenden —— (1839, bie 
dortige Staggione grambe) enthuſiasmirte fie bie Parmejaner, und zulept, nach 
berufen wurde, erfönte bie »Pergola® in Florenz durch ben ve, ben bie sliebend» 
mwärbige* Künfllerin erregte. In ber That, man kann ſich ſchwerlich etwas Liebens⸗ 
würbigeres auf der Bühne denfen, als Dem, Babuffi im heitern Mollen! Wer fah 
ihre Agatha in der »Cantatriel villane,” ohme entzuckt von ihr zu fenm? Diefe Rainer 
tät, Schalfhaftigfeit, Iorofität, dieſe Anmuth im ihrem ganzen ; ihr offenes, 
anstrucsvolles Antlig; die Grazie ihrer Geflakt; ihr dumfel glühenbes geiflreiches Auge} 
fe Ausprudsrichtigfeit und Klarheit in Epiel und 


die 
i wiewol man durch ‚ihren Ror 
re Gievanna (in den »Prigioni d’Edimburgo”) rt 


im, welche die Guuſt N 3 t 
Befuche mit fich fortmimmt, einft wieberfehen, wie und eim Blid in bie theatralifchen Sibils 
lens Bücher weiſſagt. I 


nn 

* * _ (Theater in Miben.) Das Theater Sanfoni— fo heißt der gegemiwärs 
tige Triumphator — ruht anf einem Abhange an der Norbweiljeite der Statt, welchet 
die gegen den Olivenwald anslaufende freundliche Ebene beherrſcht. E⸗ heißt dieſer Theil 
der Stadt Gerania. Die Ragade bes Gebündes mit brei bequemen Gingangepforten ber 
nränzt bie zehn Metres breite Gerobotitraße. Bequeme Treppen rechts und linte -Teiten zu 
den Logen. Das Theater faßt im Parterre und in dem vier Logenreiben ähe 1000 
Menden, Der Raum für die Iufchaner Kat die Kufeifenform. Das Immere ii ... 
mit beämat deorieh, die f. Hauptloge im Gentrum ber Logen erfien Nangee. Der 
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riechiſch, innen und außen alles geradlinig, An bie beiden fangen Mußenfeiten find 
—**8 Garderobe uud einen Reftanrationsfaal enthaltend, angelehnt; von 
Hufen mit eimer Terraffe geſchurückt, von ber das Auge bie weite Ebene bis zum Dlivens 
mwalde und bas nordieillidie Panorama der Umgebung. Athens hehertſcht. Die Fagade 
Hat BfeilersMrchiteftur. Die Erhauer find Schaubert und Hanfen. Hr. Sanfoni 
wählte zum Debut feiner Dper Domizettis »Lucia di Lammermoor.? Gin zoll: 
zeiches ungesulbiges Mubitorium fand ein. Griechen, Wh: Türfen, ⸗ 
ner, Dentiche, — ‚ Wrangofen, Ruffen, Mmerifaner, 2 und Harbige, alles 
im wirren Semifche. Hier fah man Briedyen fm lebendigſten Dialog über die Maſſe 
des Schönen, dort Türken im lautlofen Hinfarren über das mie gm Schaufpiel. 
Ms aber der König mit feiner liehreigemben Chemalin bie Iönigliche Loge betrat, ba 
löste Ad das unartifulirte Gejsmfe in einen lanten anhaltenden Deifallaturm. 
und gejpannte Grwartung trat an bie Stelle der W ng, unb mur ge 
eines frohen Enthufiasmus unterhradpen dieje Stille wäh ber Dorftellung, Das 
Meine Orchefter that fein Möglichfies. Die Desorationen find äußert geſchmachvoll. Die 
KRoriphäen der Oper, Mab. Ritte Baffo, Hr. Bollani und de Zuccato, ers 
rangen ben vollen Beifall, Die Thellnahme des Publifums hat ſich bei den mehrmalis 

Wiederholungen erprobt, umb bie italienifche Oper für alle Zeiten ſich einen Gr» 

in gefidert, F 


Sin if 
niehrige 


net worden. Man gab zum erflen Male: „Das elege 
gen in einem Ace, von 2. Weyl Hierauf: »Liebe Fan Alles,» Luffviel in vier 

ten, von Holbein. Zum Beidlufe: »Liſt und Phlegma,» Yandeville im einem 
Ace, von Angely. 





Wien. 
N. 8, Hoftheater nächſt der Burg, 


Den 27. Juni gab Hr. Stein, vom Hoftheater zu Mannheim, als Gaſt ben 
Bader Sähelle in ——— befaunden »@chleihhänblern.® ewar ein heiterer, anir 
wmirter Iheaterabend,, der das 


Taune erhielt, Somwol 


uns manch’ andere Produckion bes Dichters Überfchürtete 
ichen Schaden, dem feine tragifche Mufe ber beutfch 


befiere Gelegenheit 
Luſtſviele iR ea hauptfächlich 

aupadı vor 5 
ende Humor gebt in der Beilalt 
Tomifchen 


ſo —— — dargeſtellt wird, als dutch Hrn. Herzfelb, da fann es an ber ers 
en Wirfung niemals fehlen; und jene Darfeller, melde mehr bie gemüthliche 


bes Gharal berauszufehren verfuchen, Mehen Ach hierin offenbar felbft i 
Wichte. I babe dergleichen .— Dagegen if Schell u 
Pi iche and bei ben Gipaufpieiern Im der Darftellung beis 


ur ber Raupach ſchen L 
flereot 


Kae * Affecte wohl zu berechnen verſtand, wenn fid) nur eben bieſe Berechnung 


er zu feinem aud« 


Vorgeſtern, am 29. Juni, bie Mirerfpänftige,° nach Shalefpeare von 

J irgend eine Babe in Deutſchland, wo diefes geniale, 

wunderbare Tufifpiel fo trefflich, fo entzüdtendsfhön gegeben wird, ja mar gegeben wer⸗ 
ben fönnte, als hier? — Mit lebendiger vollfter Mißer nung Fage ich: mein! Das 
Biener Hof⸗ Burg it der claſſiſche Boden, —* eſes anuthig⸗ bizarre Rind 
Shalefpeares in feiner ganzen originellen Kraft, Frische und Naivetat dem beuffchen 
Theater wiedergeboren wurte, — md fo wird auch Feine andere Bühne um bie Porbern 
wetteifern fönnen, um welde das Stag die berühmte Runfanflalt bereichert bat. In 
der That, über bie Bolkenbung diefer Darkeltung hinaus läht Ad mit gefundem Cinn 
faum etwas denken, etwas begeheen. Wo nun anfangen, um des Lebes genug zu fas 
gen, und an jeden Winzelnen. zu fbenben? Umb ift hier wirllich ein Wingelner losgetrennt 
nn von bem jhönen Jueinanderfaien aller Kräfte? — ober liegt micht vichmehr 
— Sieg der Meiſterſchaft im jener einheitlichen Totalität ber Leiltung, melde 
Sonperung, Feine 3 q verträgt? Kaum vermag das Mage der Kritik mit 
Iebene die einzelnen Farbenftifte deutlich zu erfennen, werans fih das bante 
r * vo sufammenfegt. — Was Mad. Fichtner in der Rolle des ichlimmen 
= 2. (fer, if durdams ein Meifterfläc darkellender Munft, erfillt won Cerle, 
Are rl —— Mit beinahe antifer Grazie, hinter welcher wir eim Mtlich 
fe nges Hemüth weis fie bie Härten des Gharafters zw umgeben und zu mildern, 
8* uns recht be wird, wie Petruchie nicht Mod aus Eigenwille umb Trop, 
ern auch aus Liebe Dis Merk Ährer Berchrung unternehmen könne, und wodurch eine 


Art verföhnliches Prineip in die Darfleflung teilt, das ums geneigt wacht, am Katha⸗ 
rinas Befferung wirklich zw glauben. Ganz ähnlich gibt Hr. Löwe, Petruchie, 
feiner Melle ben Stempel bes tiefften Berflänpniffes, Indem er das Tirammifche in bene 
Heilverfahren gegen Ratbarina dutch Iowialität und Scherzlamme zu dämpfen fucht, 
bafi biejer Coup⸗de⸗ force eigentlich nur als eine Ausgeburt feines überfbrubelnden Mut 
twillens erfcheint, durch dem überall das grümbli biedere Herz hindurchhlidt. 
empfängt der Charakter zugleich eine Bichenswürbigfeit, welde hinmwiederum das fühnelle 
Fügen Rätchens auf freumblichere Gründe fell, Dem. Wildauer, Bianfa, iR volle 
fonmen ber von dem Stüde gebotene ihrer Schweiter: gang das fanfte, ber 
wmüthige, liebenswärbige und verlichte Rind, das plöplich am Unbe »ein wenig die Teus 
felöfralle” fehen läht, und Hr. Wilhelmi, Baptiita, ber gutmithig« bermirte Vater 
fann in feiner italifhen Gharaltermasfe nicht ergögenber und ireffliher gedacht werben. 
Was aber Die übrigen Darfteller, bie Herren Marr, Rettid, KRobermein, Weber, 
Herzfeld und Wothe, betrifft, fo füchen alle — alle gang ausgezeichnet am ihrem 
par entweber durch komiſche, ober (in ber Stellung bes dbiverjpiels) durch ernfle 
+ Amen iheer Rollen, zum Iweck des Ghamgen wirkend. Kurz, bie Darſtellung bes 
»Taming of Ihe Shrew” auf dem Ef, Heſtheater gehört zu dem Bortrefflichiten, mas 
je die beutfche Schaubühne geleiſtet hat. 
Das aber war es nicht allein, was ich fagen wollte; vielmehr follfe das Borans 
chende nur Haltpunkt ſeyn, wm einige Giebanfen daran fortzuſpinnen, bie ich germe 
e und —* &o oft ich eines der Auffbiele Shafefpenres Iefe,. — fo oft ih 
eines fehe, freilich noch mehr — drängen ſich mir ummillfürlich dieſe Gedanken mit 
immer erneuter Lebendigleit auf, und ich verfäume die Gelegenheit nicht, Me ansjufpres 
hen. Ich darf dies beinaße mit denfelben Worten, wie ich fon einmal geihan. 
Mer fühlt es wicht mit mir, daß das beutfche Euftipiel eines menen Fräftigen Mufs 
ſchwunges, einer tabicalen Reform bebarf, um aus bem Iufande von Blaſitihelt und 
Toveofeläfrigte, in weldyem es nur nod wie ein verfünmmertes Pilängchen wegetirt, R 
nenem Leben hervorzubrechen, deſſen Herzichlag in gleichen Pulfen ginge mit dem volls 
Fräftigen Herzichlage unferer Zeit. Alle Formen ber Porfie — ji das Drama nicht 
ausgenommen — haben participirt und ſich gefräftigt an ber Intemfität der Gegenwart, 
nur bie Remöbie ift ſeit dreißig Jahren auf berfelben Catwicklungeſtufe flehen geblieben, 
und was man heut zu Tage »mobernes Luftjpiel® memmt, iſt nichts, als ein von den 
Frangofen enilehnter Dialog, in bie altverbramdhte Form ber Botstss uns Ifflanbe 
gegofen; es gibt noch fein beutfches mobernes Luſtſpiel. ,, wie geſagt, nicht 
ein tbeilweifes, allmäliges Zugefländnif, dem Anforberungen des Zeitgeiles gethan, Fan 
ier Heil bringen; fondern mur ein gemagter fühner Sprung mitten in das bewe,le, 
inmere Leben der Gegenwart hinein, Etwas Gilatantes muß geichehen, und es wird 


babei kaum ohne Widerſpruch und Kampf ablaufen. Unſere verbumpfien Meilhetifer, 
welche fein e haben, als für ihre eingefchulten Rathegorien, werben ſich nicht faſſen 
können, wenn fie das mene Probuft nicht zu ramgiren willen. 


Ich aber verfpreche mir jenes Heil ber fomifchen Mufe, — ja ich fann faum anders, 
— nom einer Wiedergeburt des hechpoetiſchen (vielleicht jantafifchen) Lufifbiels, worin ſich 
Shafefpeare, Balberon, Moreto, (Bo a5,) und A. als fo trefflihe Meiſter 
erwiejen, — jeboch natürlich aus mobermen, jeittginnllchen Elementen gefchaffen. Die Zus 
fände, Sympatieen und Richtungen unferer Zeit, von echter —— Poeſie durchdrun⸗ 
gen, und in ben Spiegel ber Satire, der Ironie, ober einer lachenden, launigen, (over 
fantatifchen) Weltanfhanung gefaßt: jo benfe id} mir die moberme Komodie, welche wir 
zu erwarten haben. Freilich Tann ein Genie lommen, und, gegen all’ biefe Borberfagungen, 
ein durchaus amberes, unerhörtes Genre gründen, bas unfer inneres m noch mehr bes 
friebigt web daun will ich mich am biefer Bereicherung der Kunſt und bes Lebens mit vors 
urtheilslofer Iumigfeit erfremen, — allein bis dahin werbe ich allen Beftrebumgen, die meir 
nen Ideen parallel geben, meine volle Theilnahme nicht er fünnen. Grillparger 
ſcheint ein ähnliches Yoeal in's Auge gefaßt zu haben, umb Gr wäre allerdings der Mann, 
von bem ſich das Merk der Erlöjung hoffen liehe, obwol ich glaube, daß er mit feinem 
»Traum ein Leben? diefem Ziele wäber war, als mit dem kierpfocholegifchen Luftipiele: 
» ehe dem, der lügt,” Jebenfalls if erfichtlich, Daß biefem genialen Dichter das Berürf: 
niß unferex Zeit flar geworben, wenn gleich ſich ——2 feines inneren Lebens ge⸗ 
gen diefes Zugelänpniß zu frduben jcheinen. Auch Banermfelp bat mehr als einmal 
bergleichen Verſuche gemacht, — Verſuche, bie jeines ſchönen Talentes wahrhaft nicht we⸗ 
niger würbig jinb, als feine Gonverfationgflüde, Der fantaliiche »Hortunat* und fein 
Meneles: "Die Geſchwiſter von Rürnberg” find bier vorzüglich zu nennen; es find Manis 
feitationen eines rührigen, auf ben Fortſchriti ten 6, ber ſich nicht durch ein ers 
fles ya radwerfen läßt. Daß bie Kritif mit täppiichen 552 darüber hergefah⸗ 
rem iſt, iſt eben bh begreifich, als bas negative Verhalten des Bublifums. Der Geſchmack 
ift verweichlicht, verwöhnt, verwirrt, — es wird Zeit und Mühekoften, ihm zurecht gu brin⸗ 
gen, — und, aufrichtig geſtanden, es hat auch noch Manches an den Sachen gefehlt. Aber 
nur Kusdauer! Wo jo entjchieben das Bebürfniß, bie Schufucht nach etwas Begerem ande 

u if, — und bieje Schufucht ſteht als Symptom neben ber Rranfheit des verbor- 
—* makes — ba muß derjenige durchdringen, ja endlich mit freudigen Mrmen ems 
pfangen werben, der dieſes Beſſere bringt. Darauf freilich fommt es vor Allem an. Hr. 
Deinhardftein jenem Bedürfnifhurdh feine trefflice Brarbeitungder Shafefpeares 
ſchen Luftfpiele: »Der Keiferin Zihmung* und »Was ihr wollt? am weiteſten entgegen. 
gangen, (vielleicht and früher ar zum Theil mit Garick in Briſtol⸗) — und hat ſich 
damit ben beiden Danf von ganz Deutſchland verdient. Freilich iſt es Shalefneare, ber 
unferbliche brittiſche Meiiter, aber um fo größer auch das Verdienſt feine oft entweihte 
Muse jo glanzvell wieder in ihr Mecht zu ficllen. 

Dabin ſeht nun, Ihr Buftfpielvichter unserer Zeit! — Da And auch die geleckten Hel⸗ 
den und bie Iierpüppeisen Cueret Salond 5 da iſt nicht die Prüderie,mody auch die Arivolität 
Cueter überfeinerten Intriguen ; frz, ba ift nicht Ener Leben: und doch ein Stück war⸗ 
mes, echtes, unläugbares Leben, das mit poetischen Piichenflügeln im bie gemalten Goulifr 
fen flattert, als wäre es eben unter Gottes weiten, freien Himmel. Seht die feden hüpfen- 
den Vilber, die unferen überreijten Sinnen beinahe zu naiv, zu flüchtig ſcheinen wollen, 
— fehet bad große, mächtige Auge der Poefle, das all’ die geniale Willtar des Dichters 
üßerfchmeuglich burchhligt. Mit dem Berflärungsichimmer diefes Auges mie Ihr auch 
Guere neuen Schopfungen, welche die Welt fehnihchtig erwartet, überftrahlen! Meimeihals 
ben tragt es himeim, wenn Ihe vermögt, in die Eile ober Stluchen Cueres Alltaglebens, 
und zeiget und bie Dinge, die gemeinden, in neuem, niegefehenen Lichte Mber loͤnnt Ihr 
das nicht, Fönnt Ihe das Marmorbild der Gegenwart nicht lebendig umb rebend machen : 
dann verfuchet es auf anderen Wegen ! Nicht ans Cuch heraus fellet Ihr gehen, — aber 
and dem Trettade des ewigen Ginerleit! Laffet Ewere Rantafle Hiegen nach Indien oder Eis 
birien, nach dem Fabelland der Dſchinnen oder dem Oltnp der alten Griechen, mad 
bens Zeitalter des Bonis Duatorze eder der Auguſſe, Offians oder Arioftos 
— und mitten im die Bilder, die gr vom baher bringet, Rellet bas ib Poe⸗ 
fie, und laffet fc duch Momns und Gomus Mund heitete Orakel veben. Wahre 


Alles — witd u vi Gut im 
— a En Yente Meer sale war We 
ziglih wahre, Ferien dann werbet Ihe Euch wundern, wie weit Ihr es 





Theater am der Wien, 


Am 27. b. wurde das . Ditertor Earl Quoed⸗ 
— * von Hru. Ditector a mn 4 


. Rohrbet diehmal eingelegte zus Schidhe 
——8 — 52 re dag ni ren 33 
brillant d wo möglich noch 


it größerer Präci femmen, d befondere i ebient unter anberm 
2. Map, Bench 0, weile bie Behr ein Thema —— 
DIS gut Befadk won Dip 
PR" un mehrere 
eine 0 Zuglraft auf ben Theaterbefuch * Tuvora. 


Theater in der Leopoldſtadt. 

gi eh 2 a Wat Fa TI — ober bie 
nds nbung,® n 3 w ugnen, baj 
die Eitwationen bier Born weiſe bem — ri entnommen murben, Ta _ 
eher Pinfeldrih an das Trei — 5 Stände, mit ziemlicher Naturwahrkeit erinnert, 
umb baf der Derfaffer beabalb Anlagen für bie Auffafung localer 3uflände befundete, 
aber, o Apoll, o poetifche Geredtiglet, welche Sphäre iſt es, die er vor unierm Blicken 
entrollt. Schon im Titel liegt Mlles offen ausgeſproches. Es it eine Arena ber trivlaliten 
rg welche er vor uns aufthut, und worin er Gedanken und Mige vom wierjchräts 
Hi aliber ſich herumtummeln läßt. Das Ganze hört auf Schaufpiel zw ſeyn, und 
erinnert mehr am bie Wurſteleien bes Praters; ja ich glaube felbft, bafi wenn man fegend 
eine Pantomime bialogifiren , und all’ die barin vorfommenben Beinunterfchlagumgen, 
Maufereien, Prirgeleien x. x., im bildſame Worte einfleiven würde, es mödhte fein jo 
ausgeartetet Product zum Boricheine fommen, unb die Pantomimen Pönnten bem Hader⸗ 
Iampenhänbler an Würde und Anſtand mach immer Zehn vorgeben. Sollte tem Dichter 
Talent eigen ſeyn, — wovon freilich biedmal en N fich zeigten — fo wife er: 
ber Reiz der Dichtung befteht nicht im ber elelhaften löfung bes gemeinen Lebens nicht 
zur Hefe will man durch das Theater herabgegogen fennz fondern erhoben, überrafcht, 
angenehm erheitert und belehrt will man werden. Selbit der Bolfsbichter muß ſeine Gebilde 
mit einem innern Hauche von Boefle Eh befeelen wiſſen, wo nicht, fo zerfallen und verwehen 
fie, wie bie »Wepen” in ber Sammelbutte des Haderlumpenhändlere, Gr muß bie ohnehin 
platte und trivinle Phyftegnomle des Dolfälebens burch einem ueckiſchen, roflgen Unſchulba⸗ 
und Naivetaͤte zug zu verſchonern wiſſen; er muß vor allen Dingen beracfichtigen, daß fein 
Etäd nidıt etwa nur von einem Troß bildungoloſet Menfchen, fonbern ſelbſt vor der Elite 
der Geſellſchaft zu geben beitimmt iſtz und darnach muß er Ten und Haltung des Ganzen 
einzurichten —— 

Und nun, nach biefer vorläufigen, gewiß nicht ũbelwollenden Seentersklung zum 
Stüde ſelbſt. Die Handlung ift einfach, fo einfach, dad man file fat mänzlich um Pi 
dend mennen muß. Ein armer Haberlumpenbänbler (Hr. Pa 20) bat eine Tochter (Mab. 
MRohrbech im melde eim junger Pflafterergefell (Hr. Scutta) verlicht ift, obme jedoch 
bei ihr, die mit einem fogemannten »Gſchwufen angebambelt hat? Grhörung zw finden; 
ferners einen Schn, ber ſich über feinen Stand erhebt, und feines alten Waters fich 
jchamt. Der Pülafterer macht einen Ternoz flugs wirft er ſich im modiſche Kleider, und 
eilt zur Geliebten, bie ihm zwar augenblidlich erfennt; aber doch dieſen Zug von „Wifs 
heit? und Nefolution fehr atmabel , Epäter fügt es ih, daß ſie von ihrem Gſchwu⸗ 
fen ale Haterlumphänpleriiche erfannt, verftoßen und verlängnet wird; me des Pflafterere 
Herz und Sinn bleiben granitfel. Diejer rettet den Vater fogar aus den Klauen der Pfüns 
dung, und nachrem noch gelegenheitlich der Sohn von feinem Hochmuth genefen, endet alles 
in Jubel und Monne. 

Das Thema bes Hinauoftrebene Über den angetsiefenen Etanb, unb bie vom Echidfal 
geftertten Grenzen, ift ein uraltes Thema. Hundert Mal da gemefen, und hundert { 
wwirbergefehrt! Der Verfanſet hätte nicht vonnothen gehabt, das ſelbe Thema auf der Darms 

ite der tieflen Beutjeligfeit, wie Shafefpeare jagt und worunter er bie Trivialität 
5 Tones verfieht, memerbings aufzufpielen. In die Detailmängel der Gompofition einzus 

hen, wäre eben fo zwecklog als undanfbarz ja ich will bem Berfaffer gerade dadurch einen 
Beweis von Nachſicht fchenfen, indem ich nichts mehr fagt, und ſelbſt bie Befchaffenheit bes 
Dialoge, der Gouplets u. d. al. mit Stillfhweigen dedede. Die Darftellung war ungeachtet 
des trefflichen Zufammenmirfens ber obenbenannten Mitglieder nicht im Stande, dem [ons 
derbarem Merk anf bie Beine zu belfenz und es zeigten fich deutliche Spuren geibeilter 
Stimmungen. Das Haus tar zahlreich beſucht. Einer Wiederholung biejer Piece, die wohl 
zur in Grmangelung eines befjeren Borraths ſich auf dem ſonſt gut gewählten Kepertoire 
einſchlich, dürfte faum entgegengefehen werben. Tuvore. 


Theater in der Joſephſtadt. 

Am 27. Juni ward zum Borkheile des Hrn. Kant »Iulins, ber Straßens 
junge* aufgeführt, worin Wilbelm RKunft ben Gamin gab, — Seitbem diefes Parifers 
bild über die dentſchen Breker feine Wanderung begann, mag es wohl felten fo anhaltenden 
und reichen Beifall — haben, als in ber —— bes jungen Kunſt. An es 
Borne, der Iugenblichfeit eigenthümliche Vivarität, and ein nicht zu —— —* e, 
der felbit etiwad an die Gdigfeit und Milbheit der Entwicklungeveriode ftreifen darf, dies 
find die Elemente der rauhen Seite bes Gamin, und darum wirft er jo draſtiſch, wenn ein 
Knabe ihm darzudellen weis. Auch hat dies Schauſpiel fo viel Slüct in Deutfchland aus 
dem Grunde gemacht, weil es wahre Zituationen, natürliche Verhältnife, und angegwuns 
gene Gharaftere enthält — Gigenfbaten, die Mets das Wohlgefallen im Vaterlande erregs 
ten. — Die Anfführung an biefer Bühne mit dem wege. tätigen Perfonale war eine 
ber entfereibenbiien, Beive GHäfte, (Hr. Run, ber Vater, fpielte den Major gang vortteff 
Yids) verdienten den Beifall der ihnen fo vielfach gezollt wurde; Hr, Mrbeßer und bie 
EC khanivielerinnen Arbefier und Gloßegg feielten mit Achtlichem Mufwante ihrer Dar: 
fiellunasfräfte, um der Leitung ter Gaͤſſe eine gleiche an die Seite zu ſehen. Das Haus war 
fehr beſucht. — & San, 


Wiener Zagsblatt. 
Am 4. Jull. 
Um 1. Zuli 1810 emtfland im Paris bei einem Pete bes Öfterreichifchen 


Kırl Schwarzenberg, Feuer, wobei beffem Schwägerin, Bärfin Pauline —* ee . 


das ebelfte Opfer ihrer Mutterlicbe wurde. 


Am 4. Iuli 1816 trat bie prin. Öfterreichifche Natiomalbamk in Wirkſe 
be erfien Banfzoten aus, RR 


(Bräfungen der Zöglingedbes Gonfervatoriumä ber Mufifie Wien) 
Diefe Bräfungen werben für das Echuljahr 1540 am 2., 14. und 21. Full Mefes Iahes, Nadpe 
mittags um 5 Ube, dann am 6, il. 4%, 46, 4%, 20., 25. und 27. Yalı Nefed Sabrık, 
Nachmittags um 3 Uhr, emtlich am 7. und 9. Juli diefes Jahıs um halb 5 Ylhr Nachmittag, 
in tem Concert · Saale der Geſellſchaft der Mufiffreunde bes Öferreichifchen Raiferftanten Stat 
haben, mopu die anterſtũdenden, autäbrmten und Ohremmeitglieber der Befellichaft, dann He Mit: 
alierer des Mepräfentantenförpers wnb der verfchiebenen Gommiten bit eingelaten werten 
Samflags, den 4. Auguſt, um 4 Ude Nachmittags, wir dann bie feierliche Prämienvertbeilun.g 
vorgemommen, wo u Me Eintrittätarten dem Mitgliedern der Geſellſchaft som 29. Juli em, geger; 
Borweifung des Aufmahmafchreibens im tem Gefellfchaftähanfe zu den gewöhnlichen Amtskunem 





Correfpondenz Nachrichten. 
Aus Paris, 
Don Joſeph Menselsfohn. 

Das große Errigniß des Tages, das Hanptiujet aller Ealong«, Iournale» und Fafferges 
feräche ia die Rückteht der Gtbeine Napoleons. Die erarauten, narbendededten Insaliden 
baren ver Allen mit rührenzer Echnfucht tes Tages, mo bie irdiſchen Uiberrefte ihree großem 
Bührers aus einer fänfuntywanzigjährigen Verbannung in ihre Mitte surücfebreen werten. Das 
wellenumihäumte St. Helena gibt feinen merfwürsigen Staub guräf. Gin Königefehn wirk 
den Deren terchichneien, mm tie Leiche des Kaiſers, in Orfüllumg feiner Ieptem Wünſche, 
zum fernen veterlänsifchen Stramd zu bringen. Der von der Regierung zm ihrer Aufrahme 
beftimmte Dom ber Juraliden if mum auch vom der Deputirtenfammer abeptirt worben, m 
die sahlreichen Stimmen, vie fich anfänglich gegen ihm erhoben, fchmweigen allmäklig. Ich, mit 
meinen ſchlichten seen, Fonnte nimmer begreifen, warum man fo mit fo großem Gifer für 
und wiser bie verfchledenen in Voerſchlag gebrachten Beifegumgsorte auftrat. Ob die Giebeine des 
Kaiſert im tem Deme der Impaliten, in ten ®rwölben des Triumphbogens, edet in ver Madelaine 
bie ledte Rubeftätte fänten, überall würden fie in gebeiligten Veden ruben, überall eitte würbige Stätte 
fie anfchmen, betmüberall würten fie im Dlittelpunfte der ehemaligen Macht des Beltherem, des 
Etaatsmannes fhlummern. Die Arbeiten im Inralisentome beganmen bereits, und werden, fo wie 
tus gm errichtente Monument, gewiß geramme Zeit vor ter Zurücfunft der Schiffe vellentet ſeyn. 
Die Fregatie „Bellegomte,” welche ten Bringen son Toimpille nah St. Helena, und dann 
die Reiche Napoleons über das Weltzucer brimgen wird, empfing bereits ten berentungsnollen 
Namen ihres Veftimmangsortes; „Et. Helena.“ Der Sarkorbag, der die vier Eärge, welche die 
Uiberrefte des großen Marmes einschliehen, aufnehmen foll, feht volleudet de. Gr ift fo grerbeis 
tet, ſagt ma, daß Me Särge felbit weder geöffnet werten dürfen, mo mähremt der tliberfahrt 
eine Griehätterung für fie zu beforgen ift. Geftern hatte ich Oelegenbeit, das zur Berkällung des 
Serfopbages beftimmte Tuch gu fehen. Os iſt von ſchwatzem, fchwerem Sammt, fchln burche 
Mit mit breiten, golbemen N., und geigt im ter Mitte de Ralferfrone mehr Schwett und Jep⸗ 
ter. Der berühmte Echmeljer Maler Ary Scheffer wir die Erpesition nah St. Helena im 
Uuftrage der Negierung begleiten, Mlerander Damas fell ih als literarifcher Ehunik 
angetragen haben, aber abgewieſen werten feon. Gin Sournal fragte ſeht wihig, ob etwa tas 
mittellänsifche Dieer noch ei Mal ju enteecktn ſey. Tiefe ireniſche Fragt beyicht fich auf bie 
igentbümlichfeit der Dum a eſchen Retferintelüe, die er zum größten Theile nie empfunden, 
deun feine Wantetungen gingen jelten über die Grenzen Braufreichs binaus, tiber das Mittels 
meer ſchrieb er befonters eim Kanges und Breiten, obmeßl er es mie befahren, umb ergihlte obens 
beein bie allergemwöhnlichften Dinge, bie aller Welt befannt ware. Man fagte fich taber fpättifch 
in allen Barifer Zirfeln, Wleramer Dumas babe das Mittelmeer von Neuem enttet, und 
bealdwũuſchte ibn über ein fo interefanten Greigniß, Ein SeitenAhd gu tiefer berüchtigten 
Eeerrife if feine Wandernmg auf dem Verg Einei, He im vorigen Fahre erfeblen, and nar 
türlich fogleich in's Deutſche übertragen wart, Damtas aber but in feinen gangen eben dem 
Derg Sinai nirgemts als da erblidt, wo ihn Jeber, ber ein Muge beſidt, ſtüntlich ſehen fann, 
auf der Karte mämlich. Grgenmärtig aber iſt er in ber That nach Mlorem abgrreist, wor, nach 
einem ſtets ſeht erwfthaften Watte, im Laufe des Sommers ein fünfartiges Drattta, ein Luſt · 
ſpiel, einen Bant Neiferintrüde, und ywei toppelbämtige Monsane fehreiben will. Finem mit 
dem frangöflichen Babrifationsfuftem nmbekamnten Leſer türfte eine ſolche Fruchtdarkeit geraten 
unmöglich feheinen, aber dem lieben Gott und Grm. Aler. Dumas iM Alles möglich! — And 
Birtor Hugo hätte bei der Mieterfchr der napoleoniichen Gebeine fat eine Meine Rolle 
nefvielt! Hr. Thiera nämlich ließ ten berühmten Dichter zu fich beicheise, um fragte ide, 
ob er für tie beoorfückente Tortemfrier eine Dre am bichten bereit wäre, Dre berühmte Dichten 
antwortete: „Wem Serge germ, jedoch nur inter der Beringung daß tie Leiche nicht im Dome 
der Invaliden niedergefeht tete!" Der Minifler Ponnte eine folder Forterung nicht annehmen, 
umb die Sache jerſchlug ich. Das aber iſt berulich ſchade! Wie intereffant wäre es nicht gewe⸗ 
fen, bie nene Die Victor Huges, Me tech jetenfalls ten Ruhm tes Kaiferg, uad den Echmerg 
des Volker, tem er angehörte, beflingen mußte, mit jenen Echmäbungen um Berwünfdunget 
gu vergleichen, die wir gegen dem großen Topten in tem „Herbilblättern,” ums anderm Örbichtes 
Fammmlnttzen des berühmten Dichters ansgeftoßen finten. Gesch fteht es Jedem, um vor allım 
einem fo außjeichneten Dianz, wie Hage frei, feine Auflchten über Menichen m Sreignidfe 
unummanden umd energifdh gm äußern — aber eine Wübergengung, bie hard eine ‚Dans voll Gel⸗ 
wanfent gemacht wert. umb fich felbft witer ſorechen kann, if ſicher Peiner Achtung wüttig. 

Die beiten grofiom königlichen Theater, Me Oper und das Tiwatre franeaife wimlich, Begins 
gem ihre vierwochentlichen Fetien am 46. Duni. Sie thum febr mohl daran, dbemm bei der 
entjehlichen Schmüle des Wetters, Ne feit einigen Tagen bereits auf 27 Crab geftiegen, wird ber 
Theaterbefuch, Matt einer Erholung, eine Dual, (Die Bertiegzun folgt.) 
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Der Majvorats : Serr. 
(Bertfegung.) 

Ein günftiger Zufall wollte, dafi er anf dem Wege dahin dem äftli- 

den Herrn begegnete, ben er vorhin an der Seite der fremden Damen 

, Da er ben Weg zu einer der beliebteften Promenaden einſchlug, 
fo beſchloß Erwin, ihm zu folgen. Diefer vor Allen vermochte ihm Auf⸗ 
ſchluß zu ertheilen über das, was er zu wiſſen verlangte. Die ermünfchte 
Gelegenheit, ein Gefpräh mit dem Unbekannten anzufnüpfen, fand fich 
bald, und Erwin hatte die Freude, feine Annäherung an bdenfelben auf 
eine eben fo freundliche als leutſelige Weife ermiebert zu fehen. &ie hate 
ten gemeinfam eine Heine Anhöhe erftiegen, und nahmen auf einer dort ber 
findlichen Raſenbank Plag. Die fiebliche Ausficht, die fi vor ihnen ent 
faltete, der purpurne Abendhimmel und die tiefe Stille umber gab dieſem 
Plage einen eigenthümlichen, traulichen Reiz, und der Fremde fehien dem⸗ 
felben vor allen übrigen Bergvartien den Vorzug zu geben. 

Sie feheinen einheimifcher in diefer Begend, begann Erwin, ald man 
von Ihrem kurzen Aufenthalte erwarten follte! — Es ift das dritte Mal, 
daß ich als Begleiter der Baronin de Larme die Baͤder des Rheins ber 
fuche, ermwieberte der Befragte: Ich war der Erzieher ihrer Kinder, und 
feitdem durch das Band der Dankbarkeit und noch mehr durch die jahrer 
lange Theilnahine an den Freuden und Leiden dieſer Familie fo feſt an bier 
felbe geknüpft, daß ich jedes andere Anerbieten zurädhwies, um meine Dienfte 
ausſchließlich derſelben widmen zu können. 

Sie ſprechen von den Damen, die vorhin ſo ſchnell die Geſellſchaft 
verließen? verſetzte Erwin mit dem Ausdruck der lebhafteſten Freude. Der 
Fremde bejahte, und fügte hinzu: Es gehört zu den fhmerzlichiten Prü- 
fungen eines mwunben Gemüthes, daß, wenn es fich einmal aus der Stille 
jahrelanger Abgefchiebenheit wieder hervorwagt, in die bunten Kreife ber 
Welt, dasfelbe den Berührungen der kaum verharrfchten Wunde felten ent ⸗ 
geben wird, und fih dann oft Vorfälle ereignen , die der feindlichite Dä- 
mon nicht fchlimmer erfinden Bönnte, 

Sie laffen mich befürchten, mein Herr! verfegte Erwin: daß ich 
dur meine heutige Mittheilung Weranlaffung gab, — Nicht Sie, nicht 
Sie! fiel der Fremde lebhaft ein. Sie erinnern fih der Dame, welche 
nad Ihnen das Wort nahm, und eines auf dem Schiffe zurückgebliebenen 
Kindes erwähnte; — diefe kurze Erzählung war es, die alle Schmerzen der 
Erinnerung in dem unglüdlichen Mutterherzen mieder emporrief. Die Bar 
ronin erlebte nämlich ein ähnliches Geſchick, nur mit dem Unterfchiede, daß 
ihr Verluft ein Unmiederbringlicher war. Es geſchah ungefähr vor 16 Jahr 
ren, fuhr der Fremde nach einer Heinen Paufe fort, daß jene Dame eine 
Reife zu ihren Eitern unternahm, welche ſich damals in Köln aufhielten. 
Ihr Geſchick war bis dahin ein wolkenloſer Himmel gemefen. In den an: 
genehmften DVerhältniffen aufgewachfen, nach der Neigung ihres Herzens 
dem ebelften Gatten vermält, der, ald Befiger eines anfehnlichen Majorats, 
ihr zugleich jedes äußere Gluͤck zu gewähren vermochte, ſchienen alle Ga: 
ben, welche die Vorficht ſonſt einzeln vertheilt, in beneidenswerthem Vereine 
ihr zugefallen. Was jedoch ihrem Glücde gleichſam die Krone auffegte, 
war das Geſchenk eines Sohnes, der um fo fehnlicher erfleht worden war, 
je beftimmter die Dauer des Wohlftandes, deſſen ſich bie Familie erfreute, 
durch die beſtehenden Majorats-Gefege an einen männlichen Erben geknüpft 
war. Emmo mar der Yüngite von drei Gefchwiftern, und fchien feine 
beiden Schweſtern, obgleich fie einige Jahre Älter waren, an Kraft und 
blähender Schönheit zu überftrahlen. Moch fehe ich ihn, den herrlichen 
Knaben, wenn er mit dem ihm eigenen, bezaubernden Lächeln unter ber 
Fülle feiner glänzenden Locken bervorblidte. Er wurde oft zum Scherz 
von und Phöbus gemannt, und diefer Name ſchien ihm Freude zu mar 
hen, benn es war das erfte Wort, das er nachzuſprechen verfuchte. Die 
Zärtlichkeit der Mutter zu dem Kmaben grenzte, wie ich ſchon bamald ber 
merkte, am eine abgöttiſche Liebe. Sie vermochte nicht einen Augenblick 
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ohne ihm zu Sehen. — Fuhr fie aus, fo nahm die Wärterin mit dem Kinde 
den Plag an ihrer Seite ein, blieb fie zu Haufe, fo war der Aufenthalt 
des Kleinen zu ihren Füßen, und noch befigen wir ein Bild, auf melchent 
die damals noch in voller Schönheit frahlende Mutter dargeftellt ift, wie 
fie wohlgefaͤllig auf ihren geldgelocdten Liebling herabblict, der, auf einen 


parpurrothen Teppich rubend, mit einer weißen Dogge foielt. 

Emmo, fo war der Name bes Anaben, mochte etmas über zwei 
Jahre feyn, als die Baronin jene Meife nach Köln unternahm. Auch dies 
Mal vermochte fie nicht ihren Piebling zurüdgulaffen, obgleich ihr Gatte 
wegen der rauhen Jahres jeit, in der diefe Meife fiel, ihr mancherlei Vor— 
ftellungen machte. Sie beftieg, ihrem Wunfche zu Folge, in meiner und 
der Wärterin Begleitung ben Wagen, und konnte ben Augenblick kaum er= 
warten, wo fie den Sohn ihres Herzens zum erften Mal ihren Eltern zuzu⸗ 
führen vermochte. E4 war im Februar, zur Zeit des Carnevals, als wır in 
Köln ankamen. Bei unferer legten Tour waren wir zu wiederholten Malen 
mit zwei Reiſenden zufammengetroffen, die uns fpäter verbädhtig wurden. 
Es war dies eine Creolin, vor einem ältlichen Manne begleitet, welche 
gleich anfänglich für den Meinen Emmo eine Zärtlichkeit zeigte, die uns 
immer läftiger zu werden begann, meil bald auch diefer , von der ungewöhns 
lichen Tracht der Ausländer angezogen, diefe Zuneigung erwiederte. Wir 
vermieden baber auf ber legten — ihnen aufs Neue zu begegnen, 
erfuhren aber von unferm Kutſcher, dafı fi der fremde Mann wiederholt 
nach dem Ziel unferer Reife erkundigt habe, und mit der Ereolin hierauf ſtets 
in einen lebhaften Wortwechſel gerathen fey. 

In Köln angelangt, gedachte bei ber Freude bed Wiederſehens jedoch 
Keiner von uns jener Neifenden mehr. Das bewegte Leben in Käufern und 
Straßen, die täglich ſich erneuenden Schaufpiele der glänzenden Masken⸗ 
Aufzüge brachten eine Art von Berauſchung in alle Gemüther. Gleich dem 
Earneval in Venedig, wogte auch hier die bunte Menge, Fremdes und Eine 
beimifches vermifchend, durcheinander, Der Glanz der Eauipagen, bie mar 
migfaltige Pracht der Masken, lockten immer zahlreichere Befchauer herbei. 
Diefes niegefehene Feſt veranlafite auch die Baronin zu wiederholten Malen 
diejenigen Pläge zu befuchen, von denen man das intereflante Schaufpiel am 
bequemften zu überfchauen vermochte. An einem diefer Tage, mo das Gewühl 
auf den Straßen befonders lebendig war, verläfit die fonft fo beforgte Mutter 
auf einen Augenbli® ihren Wagen, um eine Freundin abzuholen. Die Wär: 
terin bleibt mit dem Knaben im Fond desfelben zurück, die glänzenden Equis 
pagen betrachtend, welche eben vorüberrollen. Da aufeinmal hört fie das Kind 
auffchreien,, und in demfelben Augenblick hebt eine fremde Maske es aus dem 
Wagen heraus, und verfchwinder mit demfelben in der Volks Maſſe. Die bes 
ſtür zte Wiärterin ruft um Hilfe, aber das Geraͤuſch umber übertönt ihre 
Stimme. Sie will aus dem Wagen heraus, das wachfende Getämmel macht 
es unmöglich. Endlich werden die Umftehenden aufmerffanm. Man verfolgt, 
von ihrem Flehen befchworen, die Maske; das Gerücht verbreitet ſich nun von 
Einem zum Andern, und Viele eilen zu helfen herbei. Während deſſen gelangt 
die unglückliche Kunde zu dem Ohr der Mutter, Erfaffen Sie mir die herz⸗ 
zerreißende Scene zu fehildern! E4 war, ald habe die Ahnung eined unwieder⸗ 
bringlichen Verluſtes fogleich ihr Herz erfaßt. Sie verfiel in einen befinnungss 
Iofen Zuftand, während beifen ihre Eiterm mit mir im Verein alle Mittel er- 
ſchoͤpften, den Räuber aufjufinden. Leider blieben jedoch alle diefe Anitalten 
vergeblich. Höchſt wahrſcheinlich hatte jene Matte, in welcher die Wärte- 
rin jene Ereofin wiedererfannt haben wollte, mit dem Knaben und ihrem 
Gefährten die Stadt verlaffen. Welchen Weg fie genommen, war nicht zu 
ermitteln. Ich ſchrieb am den unglücklichen Water, und auch diefer that 
feinerfeits alle Schritte, um die Spur der Mäuber zu entdecken. Alle ein 
beimifhen und aufmärtigen Behörden wurden um ihre Vermittlung gebe: 
ten. Das Signalement des Kindes erfhien in allen Öffentlichen Blättern, 
es war megen feines ſchönen — und eines Males auf der rechten 
Hand, genau zu bezeichnen. Öroße Summen wurden zum Preis feines 
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Wiederauffindes geſetzt, aber auch nicht bie leiſeſte Spur ließ fi entdek⸗ 
Een, die beffagenswerthen Eitern mußten fi in ihr Unglüc ergeben. 

Wenige Jahre nach biefer traurigen Wegebenheit, nachdem der Baro ⸗ 
nin noch eine Tochter gefchenft worben war, traf dieſe ein neuer uner⸗ 
warteter Schlag in dem fchnellen Ableben ihres Gatten. Sie ftand nun als 
Witwe mit drei unmündigen Töchtern, ihrer Stüge, und bald auch der 
Hoffnung beraubt, die Zukunft ihrer Kinder vor Sorgen fihern zu Ein: 
nen. Die Verwandten bes Merftorbenen begannen ihre Anfprüche geltend 
zu machen, und das Majorat wurde einem Bruderſohne des Verewigten 

uerkannt, der fi bis jept, feiner ſchwachen Gefundheit zu Folge, in 

alien aufgehalten hatte. Man erwartet den jungen Baron man in Kurs 
Jem von bort zurück, und ba feit Emmos Verſchwinden Feine Spur ſei⸗ 
nes Daſeyns zu ermitteln war, und man zu Folge deffen ihn als tobt oder 
gänzlich verfchollen betrachtet, fo geht bie Baronin einer neuen, ſchmerz⸗ 
haften Kataftrophe ihres Qebens entgegen, indem fie nunmehr auch ihrer 
bisherigen Heimat und allen ben äuferen Vortpeilen entfagen foll, an bie 
man fie von Jugend an gewöhnte, 

Das ift eine fehr traurige Begebenheit! verfegte Erwin. Sie gehört 
zu den Fällen, bei denen man verfucht wird, zu fragen, wie eine liebevolle 
und allweife Vorſicht fie zulaffen Fann. 

»Liebevoll und allweife!” wiederholte der alte Herr, indem er ben 
Hut abnahın, — baran müjfen wir und halten, was ſich auch Unbegreif- 
liches vor unfern Augen begebe. 

Das Geſchick des geliebten, verlornen Kindes ift freilich unfern Augen 
mit tiefem Dunkel verhüle, aber gewiß wirb es um fo mehr von denen 
der ewigen Liebe beachtet! Mer weis, ob es micht darum in andere Verr 
bältniffe geführt wurde, um männlicher zu erſtarken, und feine Kräfte 
im Kampfe mit einem mindergänftigen Geſchick zu entwickeln? Ich habe 
Ihnen jene Begebenheit vertraut, mein Herr! fuhr der Erzählende fort, 
indem er fein ebrwürdiges Haupt wieder bedeckte. Ich will nun in meinem 
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Der Enihufiadnns für die Darflellungen ber italienijchen Einger hat ſich mit jevem 
Abende gefteigert, umb namentlich die legten Male einen Grab vom Ulberſchwenglichtelt 
erreicht, daß fich nicht leicht eine Beichreibung davon geben läßt, Man mag aber nun 
dieſe bis aufs Meuferfte getriebene, Fein Mas und Biel kennende Mrt des Baifalls gut: 
heißen oder verwerſen, bie Bortrefflidfeit der diesjährigen Aſchaft wird man 
unter allen Berbältnifen anerfenwen, und Re in ihrer gegenwärtigen Zufammenitellung 
für die beite und vorzüglichfte erklären mäfien, bie wir hier ſelt der MWievereinführung 
der italienifchen Oper zu hören befamen, Die große Vorllebe unjeres Publikums fir 
italienische Oper, welche vor wenigen Jahren noch datauf hingewieſen war, ih gan; 
beſcheiden mit den Grinnerungen an eine früher glänzende Periode begnügen zu müjfen, 
bat jeitbem wiedet einen menen Aufſchwung erhalten, jo daß ſchon jept, wenn dieje Star 
gione noch kaum zu Ende if, mit Jatereſſe mieder von dem gejprachen wird, was 
das fommende Jahr uns bringen foll. Die Mominiftration dieſes Theaters, recht wohl 
eiuſehend, dafi das Gedeihen ihres Untermehrsens von der Borziglichfeit degen abhängt, 
was fie ums bietet, unterlieh es bisher nie, bie renommirtelen und berühmteilen Ränitier 
Italiens für die Miener Stagione zu vereinigen, und heuer war Re gang befonders gläd: 
lich in ihrer Wahl. 

Die belichtehen Dpera der Slagione wurden alle im Verlaufe der lebten Woche 
noch ein Mal vorgeführt, und maren fat noch mehr bejucht, als an dem etden Mens 
den. So am 22. Nuni Mercadantes »Gluramento,* welche Oper bei dem fpätes 
ron Wiederholungen bei weiten mehr fest machte, als bei der erſten Darftellung ; 
am 23. Juni Bellinis „Beatrice di Tenda 5’ am 24. Domizettis „Lucrasia 
Borgia;* am 23. besfelben Gomponiten »Gemma di Vergy;” am 25. desjelben »Lucia 
di Lammermoor ;5* am 27. abermals bie »Lucrezia Borgia ;* am 23. Floravans 
tis »Cantatriei villane,” neb® dem zweiten Acte von Riccis »Prigioni d’Edim- 
burgo ," worin die liebenswürbige Babuffi von uns Abſchled nahm; am 29. bann, 
als Abſchiedavorſtellung für Frezgolini, Dapiali un Lomati, Mercabans 
4c3 »Elena di Feltre,® neh dem lomiſchen Dice aus Domizettis »Elisir 
d’amore,” gefungen von Dem. Frezzoliai umd ihrem Bater; wad am 30. als legte 
Dpernvorftellung, mit der Unger, Brambilla, Moriani un Nonconi, 
»Lucrezia Borgia,” und als Jugaben eine von ber Brambilla im Coflume vor 
getragene Arie aus ber bier nicht bekannten Deer »Tebaldo ed Isolina” von Mors 
laccdi, und bie Arie bes Don Bafilio aus Roſſinie »Bablere di Seviglia,” ge 
fungen yon Ronconi. 
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jene ſchöne chrifffiche Demuth, die das Herz ben Tugenden bes Mitleibe 
ber felbftverläugnenben Liebe, der Geduld, der Ergebung Bffnet. Diefer 
Mangel ihres Innern trat nie felten bei aͤußern Veranlaffungen dochn 
betrübenb hervor, und liefi bei ber Etziehung ihrer Kinder den nachtheiligiten 
Einfluß befürchten. Ahr Gatte, deſſen ernſtere Geſinnung, das Gefahrvolle 
jener Richtung erkannte, aber nicht Kraft genug im ſich fühlte, dieſem Wibel 
u feuern, drang früher, als es mol fonft geſchieht, auf die Annahme eines 

rziehers. Er hatte die Güte mich für biefen Zweck zu erwählen, und er- 
öffnete mir feine Anſicht hierüber mit einem Vertrauen, welches für mich 
eben fo erfreulich als ehrenvoll war. Demunerachtet weis ich nicht, ob «8 
mir gelungen wäre, dem entgegengefegten Princip ber mütterlichen Erzier 
Hung Fräftig genug entgegenzumwirken, wenn nicht die ſchwere Prüfung, 
melde der Herr über die unglüdlihe Mutter verhängte, zugleich ihren ger 
waltigen Einfluß geübt hätte. Die Baronin überließ fi, da alle Hoff: 
nungen feierten, ihren Liebling wieder zufinden, der grengenlofeften Ver zweif⸗ 
lung. Erſt wagte fie es mit Gott zu hadern, dann ging fie zu ben ergreifend: 
ften Selbftanklagen über, und gelangte dabei zu einer Beſchauung ihres verr 
gangenen Lebens und eignen Geelenzuftandes, der eben fo erfdhütternd war, 
als er für ihre Zukunft aufs heilbringendite zu werben verſprach. Sie hielt 
das ſchwere Verhängnifi, das fie betroffen, für ein Strafgericht, das ihre bis— 
berige Entfernung von Gott nach fih gejogen, und verbrachte um den Herrn 
zu verföhnen, ganze Nächte im Gebet. Glanz und Ehre, Bewunderung und 
Glück, alles war ihr gleichgiltig geworben. Mur für ihre Töchter ſchien fie 
fortan zu leben, und bie Erziehung derfelben, follte die Beftätigung ihres from= 
men Entfhlußes und ihrer demuthsvollen Unterwerfung in den göttlichen Wil« 
len fen. Sie gewöhnte fie früh daran, manchem äußern Vortheil freiwillig zu 
entfagen, um das viel höhere Glück zu geniefen, fremden Kummer zu lindern 
und die heimlichen Ihränen der Armuth trocknen zu Fönnen. &o wie fie fih 
fonft dem Aublick fremden Elends gefliffentlih entzogen, fo ſchien feit jener 
Zeit, jeder Unglüdlie ihrem Herzen verwandt worben zu ſeyn, und fo kam 
es, dafi fie bas Gemüth ihrer Töchter ſchon früh allen fchänen, chriſtlichen 
Zugenden öffnete. Der Baron, den die gänzliche Sinnesänderung feiner Gat ⸗ 
tin eben fo rührte, als er für die leidende Geſundheit derfelben Sorge trug, 
that Alles, um das Gleichgewicht ihrer ſchwankenden Kräfte herzuftellen. 
Das Leben in ben Kreifen ber großen Welt vermochte ihr Feine Erquickung zu 
bieten. Er fuchte fie daher alljährig zu einer Reife zu bewegen, und bald fand 
fie in der Beſchauung der ſchönſten Gegenden unfers Waterlands eine wohl- 
thätige Erholung für das Gemüth, wozu fich freilich noch bisweilen die gehei- 
me Hoffnung gefellte, auf irgend eine Weife die Spur ihres Lieblings zu ent- 
deifen. — feben fie, fegte er leifer hinzu: da kommen fie felbft! Die Bar 
ronin fteigt mit ihren Töchtern ben Hügel hinan! Yaffen Sie, wenn ih Sie 
bitten darf, die Vergangenheit unberührt! Die Ruhe, die fie mühfam errang, 
verträgt, wie wir heut gefehen, noch feine Erinnerung felcher Art! 

(Die dertſedung folgt.) 






Zumal für bie Iehten zivel Mbenbe ſchien ſich unfer Publikum Alles, was nur 
irgenb beliebten und gefeierten Sängern am Antzeihnung twiderfahren fann, aufgefvart 
zu haben. Kaum weis idy mich jemals einer jo glänzenden Aufnahme im biejem Fheater 
zu entfinnen , eimes fo umabläffigen und unermürlichen Beifalle und Nuorarufens, Bar 
biali und Frezgolimi mußten bas Duett in der »Elena® fogar drei Male 
fingen. Man empfing bie Sänger bei jedem Auftreten, man rief fle, ich fann wahrhafs 
tig nicht jagen, wie oft, mad Scenen und Acten. Schr geflel auch das Duett aus 
»Klisir d’amore.” In ber »Lucrezia® mußte, wie gewöhnlich, das Terpit „Madre 
mia ,> worin Morianis Stimme fo ungemein efertulrt, und das ieb ber 
Brambila wieberholt werben. MWiberhaupt war dies vielleicht bie bede Daritellung 
biefer Oper, denn bie Sänger, begeiftert dutch ben ihmen entgegenfommenden Mürmis 
fen und unbegrenzten Beifall des übervollen Haufes, fangen mit allem Aufgebote ihrer 
Kunt, und mußten felbt ben Fälteften, gleihgiltigiten Zuhörer mit ſich fortreißen. 
Am Schluſſe ſchien das Hervorrufen gar fein Ende nehmen zu wollen, ſelbſt nicht, als 
Dem. Unger für bie vielen Auszeichnungen für Mich und im Mamen ihrer Kunts 
genoffen gevanft, und ih und Roncomi, dem fremnblichen Andenlen bes 
hiefigen Bublifums empfohlen hatte, Dem. Brambilla trug die im älteren Opern⸗ 
finle comsonirte, und daher dem jeht herrichenden Geſchmacke micht ganz zmjagende Arie 
von Morlacdhi mit Gefühl und jener Kunftfertigfeit vor, worurh fi) diefe Sängerin 
in allen ihren Leiſtungen lets fo intereffant zu machen weis, Im der erſten Zeit ihres 
Hierjeyus durch eim Unwohlſeyn am dem Gebrauche ihrer Mittel einigermaßen gehindert, 
glich doch bie Folge diefes Hinderniß glüdlich ans, umd im Wangen behauptete Die kunft⸗ 
gebilvete, gefühlvolle und anmuthige Sängerin auch im dieſem Jahre wieder ihre Stellung 
hochſt ehrenvoll, Nach der Arie von Morlacchi wurde fie ſeht beflaticht, und wieder 
holt gerufen. Die Harfen und Alötenbegleitung wurde von den Drceitermitgliebern PB ar 
riiheAlvare und Jierer trefflih vorgetragen. Große Senfation erwedte wieder 
Ronconi mit feinem Don Baſilio. Man fann aber auch die Sache nicht beſſer und fos 
mijcher auffafen und durchführen, und Den Ghefangsvortrag nicht reicher mmanciren, als 
es bach Monconi geſchieht. Es id Schade, daß wie nicht Gelegenheit hatten, ibm im 
einee großen komiſchen Bartie zu hören; nach dleſet Meinen Probe durfte man etwas Außer 
ordentliches erwarten, 

Zum Schluſſe diejes Berichtes füge ich noch eine Furze Uiberſicht ber im Laufe biefer 
drei Mynate im italieniichen Moonwemment gegebenen Vorſtell angen bei, 

Die Stagione brachte im Ganzen ze * große, und eime einactige Der, Wer: 
under fünf von Donizgetti pm 36 Abenden), zwei von Mercapante (an 13 
Abenden), zwei von Bellini (am 9 Abenden), eine von Micei (am 8 Abenden), 

nnd eine von Floravanti (an 5 Abenden). Am önteilen wurde gegeben: »Lucre- 
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«ia Borgis,” nämlich zwölf Male, (worunter ein Mal mit —— * des zweiten 
‚) mie im verflofienen Jahre, die Hauptoper ber Stagione. Ihr zunächft ficht: 
* ——— mit elf Vorſtellungen, nehfidem ein Mal auch nur ber lehzte 


Act. 

Elena di Fellre . - 8B Rale. I giuramento » : . . . . 5Male. 
Beatrice di Tenda . 8 Le cantatrice villane. . » . 5 » 
Parisina (bie legten Male immer Gemma di Very . . » 8» 
ohne bem dritten Mdt,) « 8 »  Montecchi e Capulei . ,„ . I 


Le convenienze „ le inconre- 

> nienze teatrali (einacig) . . 1 > 
ſchichſel ober Bruchtäde zu Bellinis »Monte- 
ehi e Capuletis ben vierten Met von »Homeo e Giulietta® von Baccaf, — ben 
dritten Met von Donizetiis »Torquato Tasso*” mit Ronconi (1 Mal), — 
die Arie des Don Bafllio von A, (2 Rab), — eine An aus Donizetr 
41% »Maria di Rudenz,? edenfalld von Roncomi vorgetrag 1 Mal), — Mor 
riami in eimer Arie aus Domiygettis »Marino — Mal), — Mo⸗ 
riani und Momcomi in einem Duette aus Mercadantes „Gabriella di Ver- 
er” (1 Mal), — Roppa und Movelli in einem Duette aus Roffimis 
„»Otello® (1 — die linger, Gabujfiun Hoffman im einem Ters 
seite aus Gimarofas „Mairimonio = » (1 Mal), — Dem. Babuffi 
im einer eingelegten Arlette von Prod (5 Male), — Frezzgollini und Tochter 
im dem Duette aus »Blisir d’amore? (1 Mal), — uns Dem, Brambilla in 
ber oberwäßhnten Arie von Morlachi. 

Bon den Primabonnen Dem. Unger unb Dem. Frejzolini glei 
oft, jede 81 Male, jene in 5, bieje in 4 Opern; Dem. Mbbapia 21, Dem. Bram: 
billa 47, Dem. Gabuffinur 1% Male, Bon ben Sängern war am meliten ber 
kesfigt: Or. Novelli an 40 Abensen, in 6 Opern. Nah ifm: Morianian 
83 in 5 Dpern, Babiali an 31 Abenden in 4 D;pern, Ronconi an 25 
Abenden in 3 Opern, Lonati an 20 Abenden in 3 Opern, Robpa und Freszos 
Ihm, ker an 19 Mbenben in 8 Dyern. (Air das nädfle Jahr engagirt find vorläufig 
De Frezzolini, MRoriani und Babiali, dann Donzelli.) 

Mechnet man mm noch zu biefen Opernporfiellungen bas ei fmalige Auftreten ber 
Dem, Taglioni, und das g bei Gröffuung ber Gaifen g je Goncert bes 
Hm. Ernf, fo wie and das dreimalige Goncertfliel des Gontraßarflen Bo ttefimi 
aus Mailand, fo iR wol nicht zu ey u bas Publitum alle Urſache haben barf, 
mit ben Leiſtungen biefer Te brei zufrieven zu ſeyn. Mur hätten viele 
mwänfht, daß die Dpera buffa, für melde man in Dem, Sabuffi eine fo —— 
Nepraſentantin befaß, nicht gar fo Hiefmütterlich behandelt worden twäre, und baf man 
auch eine ober zwei Operm von Roffimi in bie Scene gebracht hätte, 

In Ganzen behauptete Dem. Unger volltänbig ben Ruhm einer hödit gelſtrel ⸗ 
hen und genialen Darflellerin, wie in der vorjährigen Stagione, Dem. Frezzolini 
BuTfi/ale Ichenswärhige unn graläk Bufoflagerir Dom. Bra nBI1Ln inenfhee 

uffi als x w u im, rambilla te 
jebergeit pucd) ihren funhgebilächen Wortrap, Dem. Mb babia prige bie Onfängerin 
von hübſchen An — von den Sängern aber wirkte Roncomi durch die echt 
Kiunftlerifche Energie feines Bortrages, Moriani und Babiali durch ben Zauber 
ihrer zum Herzen forechenten Stimmen, Lomati und Roppa durch bem Befig ſcho⸗ 
ner Mittel, Novelli burdh sandte Nuffafung und bedeutenden Stimmfonb, See» 
solini durch die günftige Meinung, bie er Ah ſchon früher Hier N f 
im bam 


Ä . 
Le d’Edimburgo ganı 
ab vl — “ a 





Geihwind, was gibt's Neues? 
— (Fenersbrunft burd einen Luftball) Ein Luftball, der am 16. Juni 
in Samunt, in ber Provinz eärti, aufgelaffen worben, iR unglüdticjer Weife auf ein 
trobdach miebergefallen, und hat dasfelbe ange . Das Beuer griff bald um ich, 
und 6 Häufer und Gehöfte Ab mit Allem, — m. enthiels 
—— — 
— ttor Hugo kw i ber Alabemle ber 
ex ofliclo Unflerhlichen” zu werden, ba Louis Lemercier Fürzlich ann 7* 
Lemercierif fiebengig Jahre alt geworben, und feit 1810 Mitglied der Mfabemie. 
eine erfie Tragödie ſchrieb ex im feinem fechjchnten Jahre, und Hatte .. Vierunkfänfzig 
Jahre Zeit, an feinem Muhme F arbeiten ; biejer wollte ihm jedoch nie recht fommen, 
— (Gefepbud des Whiffpiel e) Das Mpift, diefes wahrhaft eurepäifche, 
ja fosmopolitiiche Rartenjyiel , hat mun , wen oftens nach dem Aueſpruche eines ber 
bebeutenbilen Parifer Sri b6, feinen Ganon erbalten. Diefer (L'Unio Boulevard 
Montmartre), hat nämlich am 21. Februar d. I. nach gepflogener Derathung ſammtlichet 
Mitgliever , den einhelligen Beihluß gefaßt, daß der fürzlich erfäienene „Traits du 
wu, — la —— — le texte ou les —— le⸗ 
sons, ommenlaire” par Desc Ilet I. Vol, 12 mo, fünfti allen 
woeifelbaften Fällen zu Raihe gezogen, rn Fl Sn entjdjieben — —2 — »Toute 
—— * —— had - juge par la rögle derite contenue daus l’ou- 
& par Desc ' histe,® 
(nee Er wi a ehr. * 5 et sous le Uiro de Legislation da W — 
— (Der junge ttchersTenor,) mel bi riß⸗ ⸗ 
Jeht, datf feinen Wein trinfen, muß immer li De * — —3—— 
on wenn —J —— * Pr —** der loſtbare Tenor ein mit Seide 
- © amd ’ m elem h rt ügele 
Hei, * a. — — — — — 
— ad, Mattei, d übmtei ieni i 
Lütticher Theaters, ift im Bari ‚ ihr Seid Pl Gens jr * 
Brand ihrer Wohnung zu der Zeit, wo fie in Paris war, hat dieſen traurigen Zu⸗ 


fall veranfast, 
— (Die Wiedereröffnung ber Berliner Hof: Bühne) fand am 
= Juni anf würbige Weiſe ftatt mit dem Trauermarſch aus der »Sinfonla erolca® 
MÜeeihoven, dem eine Rebe, gedichte vom J. Foͤr ler, geibrochen von Mab. 
E, folgte; wonach bas Finale aus Beethovens C-moll-Symphonie 


Grelfane 
vie Reli floh. — Gortbes großartige »Iohigenia auf Tauris,” mädstig 


einfach, ie it dem mufilaliichen Schöpfungen Beethonens fid) anreihend, 
* den i der ganzen Borſtellung, deren Anzeige ein bis auf bem kopen Bla 
Be Daute &, Mber io hätte auch deutſche Dichtung, ja wo bie Poeſie eines 


Dolfes ein fo wollenbeies Meifieriwert in rein anlifer Form auf uweifen, als 
met A ⸗ Zigcna Aber welche ſchon Herder die bedentenben Worte feradh : 
zeit Ihr bat er wie So ph@FFe sten @uripibes übertoimben.” — Und er it unfer, iſt 
ventfhlands, it Aller Goether Uns meld) eine herrliche Darftellung ver »Iohis 


genia® durch Mad, Grelinger? Mer diefe Rümflferim lennt, muß fie unbedingt zu 
den bebeutenbiten der Zeit ‚ unb im biefer Melle it ihr Talent auf feiner Höbe, 
Groß, tief eingemweißt in die Goethefde Dichtung, zu @ins verfeämolgen mit ber 
genialen Schöpfung war bie Darflellerin, und wie bieje Vereinigung ergriffen, wag' ich 
nicht zu beſchreiben. — Trefflich ſchloſſen ſich nach Kräften, Jeder feine habe Aunabe 
52 an: bie Herren Frauz (Thoas), Gruſa (Dre) und Devrient 
— (Italien ohne Singer} Auch bie Italiener jammern gewaltig über ten 

ihrer Mufil, befonders über bie Abnahme guter Sänger, »Mlle bereutenden Pris 
mabennen und Sänger, fagen fie, und unfere Eomponiflen gehören jept tem Auslande 
an, unb wir, bie wir noch vor * Jahren die Beronmberten twaren, find jept zu Der 
imunberung frember, bie unfrigen weit überragender Talente berabgefunfen. LUmjere Keh⸗ 
fen find verirocknet, unfere Börfen leeren Fremde, und ums If mer bie Scham über eine 
ſchnell entftandene, leider aber mod; fchneller geſunkene Größe geblieben.” Das flingk 
num freilich ſchr ‚aber wahr bleibt es dennoch. 

— (Bin breunendbes Sıiff.) Ein Baummollenfahrer,, ber mit 1400 bis 
41500 Ballen Baummolle beladen, und von Neu⸗Orleang nach Havte beſtimmt war, 
warb unterwegs vom Blipe getroffen. Acht Tage lang arbeitete bie Mannſchaft mit der 

ber Vermeiflung am ber — des ZFeuerso mit jedem Tage warb Die Gefahr 
größer, ſchien der Untergang un idlicher. Im der hoöchſten Noth erfchiem aber ein 
von Londen nad 3 fahrendes Paleibot. Die Mannjchaft ward aus dem in 
Flammen chenden Schiffe gerettet. Wie den adıt Tage auf die denkbar entſetzlichſte Fol⸗ 
ter gefpannten Menichen um's Herz geiwefen ſeyn mag, bedarf feiner Schilderung. Was 
iR gegen ſolche Onal eine Äruerobrunft zu Lande ? 

„"— (Die Engländer [deinen auf die Deutſchen nit gut zu fpres 
Gen zn feyn;) denm aus Gelegenheit des Ichten Morbanfalls gegen bie Königin Bics 
toria fagt ein tt: »Bir _ oft für unjere Meine Königin, weil wir wiſſen, daf 
ber Zugang zu dem Pallat mit deutſſchen Schuften verſtopft id.» — Wir danfen für 
*— F — nur, daß ber junge Mann, ber bie Königin ermorden wollte, 

nglänber if. 

jr Je (Das kaiſerliche Mufeum in St. Petersburg.) Dasjelbe wirb 
pw anf ansdrüdlichen Befehl bes Kaiſer Nicolaus in ber y san großen Million 

bem neuen is erbaut. Es wird an bie Stelle ber itage treten, unb alle 
tbeneren Denkmäler der Kunſt aufuchmen. Mach dem Willen des Monaı follen hier alle 
toRbaren Runftichäge, welche Rußland gerftreut befipt, aufgehäuft werten. Dom Jahr zu 
Sahr follen dieſe noch durch Fofibare Einkäufe vermehrt und eigene Säle errichtet werben, 
um die Schöpfungen vaterlämbifcher Künftler aufzuflellen, Der Kaifer beabfichtigt nicht nur 
—* Ting! zw errichten, weiches Rußland, jondern welches ganz Europa zum Ruhme 
9 fol. 

— (Näheres von ber Grmorbung des Dr. Helfer.) Miber bie Ermor⸗ 
rg 522 32* * man jept zn eu er 2 
elfer iuen m iſtori orſchu am 5 bel an der Mi 

eines ber Mndamans@ilanbe in einem Mleinen Bote A 


ſchein zu fommen, Die Urjache bes Angrifs war nicht befamnt, doch mißt all 


jeper ber Oper, ihre Auffahrung unterfagte, Hr. Jouv, der Verfaffer bes fingharen 
Textes, bie Darfellung besjelben betrieb, und daß endlich die Indiefcenefegung des »„Gors 
tej« eine ber Hauptverpflicptungen bilvete, welche der Director bei Uibernahme feiner Vers 
richtungen, gegen den Minifter des Innern einging. BD. 

**+— (Baunerftreic.) In Oruſſel wurde ge green 
Bergeben gerichtlich verfolgten — englifchen Baunern, Namens Baring und Neynolps, 
aneinem jungen Öngländer, Sohn eines Lendoner Banguiers, ein merfwürbiger Betrug vers 
übt. Der junge Dann, der ſich mit feinem Bater auf ber Meife befand, gerieih zufüls 
lig in Belanntfdsaft mit den beiden Spipbuben, und ging eines Mbends zw ihnen, eine 
Gigarre zu rauchen. Raum hatte er fie Kalb geraucht, als er die Beſinuung verlor, 
und erit des andern Morgens, wo er ſich in jeinem Bette fand, wieder zu ſich jelber 
kam. Noch nachvenflic; über diefen ſeltſamen Borfall, erhielt er einen orgenbefach 
bes Hrn. Reynolds, ber fam, ihm die 3000 Franken, melde er geſtern Abende ins 
Kartenfpiel an ihm verlorem hätte, ausjuzahlen. Der junge Mann ift tarüber jehr vers 
wundert, läßt ih aber doch julept überreden, ben Gewinn, von dem er nicht das Mins 
deſte weis, anzunehmen. Bald raranf aber feitt fh auch Hr. Baring bei ibm eim, 
und zwar nicht mit einem amberen Gewinnſle, fondern mit einer Jorderung von 1000 
Fr? die er, Hr. Baring, geflern Abend von ihm gemonnen hatte. Nun widerjedt 

der Betrogene ermfllich, jener beruft Ach auf feine Annahme der 3000 Branten, 
und die Sache fommt zulegt vor dem Vater des jungen Mamnes. Und wie emtjcheibet 
biefer? Daß fein Eohn dadurch, dafi er die 3000 Aramfen angenommen, ſich ben beis 
den Gaunern im bie Hände geliefert habe, und alfo bie 1000 ‘Bit. bezahlen müjle. 

— (Unverzeiblihe Unvorfichtigfeit.) Man meldet aus Boppard vom 
5. Juni: „Der hicfge Bolthalter und Bürgermeifter Je, der zur Verbindung zweier 
ihm zugehörigen Gärten einen Gang durch die alte Stadtmauer brechen lief, hatte, — 
abc von dem ſprechenden Umfande, daß eine ſelche Sprengung mit Palmer an 
und für ſich für bie ganz im der Mühe gelegenen Haͤuſer und deren Bewchner gefahrs 


broßenb war, wie ſich biejes benn auch burd; die Beihäbigung von Menflern und Däs 


befläti — boͤchſt unverzeihlicher Weiſe d rvolle Arbelt unter ans 
—* feinen Boflilllonen anvertraut, won weldhen en Folge der Grploe 
Fon den augenbliclichen Tod fand, unb einen zweiten fo I lich verlegte, bafi 
an feinem Ti gepweifet wird. e biefer tram i zu ben 
wielen return b —— —— Ba fo ee Arbeit bie größte > 

t anzuiven am iorm al o gen anzuvertramen 
In rat ernftlich ihre Berufspfli an's Herz legen, bie ale Wächter ber öfentlis 
chen Sicherheit Sorge 


em « 

++ — (Hanni —A «wsDorf.) Mus ben amerifanljchen 
geht hervor, daß man in ber neuen Welt eben jo lächerlich ſeyn Fann als in 
alten. lies, was nur einigermaßen Abjak finden foll, wird mit Hamen belegt. 
Man verfauft Fannie@iflersEguhe; Baunıs@tflers@orfetts ; Fanai-@likr-Ehamis und 
Sinden, Strümpfe, Strumpfbänber, Brazeletts, Rächer, Barafols x. Das mag auch 
Bingehen, bemm es if möglich, daß faldhe nachg Rs Gen 
aber Bannis@lflersGigarren und Fauni +» @ißler » Bart: und Stiefels 
wie ug (waklyherald und spirit of the times vom 21. Mai),bas ift doch 
gar zu ! 

* + — (Dreffiete Ameifen) Bertolotto, ber Flöhebänbiger, hat einen 
Rivalen mben. Im Kaſſel fünbigt ein Hr. Fiarenzi aus Genua am, bafi er 
»Ameifen® abgerihtet, ihnen gelehrt habe, wie fie in Reih unb Glied marfchirem, 
Sturmleitern erflettern, und eine Feſtung, aus Zucker erbaut, erftürmen hätten; 
and Fönnten fie auf CommandosWort vor einer —— — und babei 
Haferförner, Brotfrummen und Käfes Abfchnigel reiten, fo daß fie bei biefer Kun ſi 
ausjähen, wie Menfchen, bie vor dem Feuer ihre Habjeligfeiten sunter den 
Armen? falrirten” Man fage noch, unfer Jahrhundert bätte feine großen Männer 
hervorgebracht: Bertolotti und Fiarenzi verbunfeln die Geiſter aller Zeiten. 

”.— (IR das humanf) Muf dem Kirchhofe zu Hechingen liest man fels 
gende Wrabfärift: 


anderer, ſteh' ſtill und geh’ nicht weiter, 
Hier liegt Branz Anton Wilhelm Reiter, 
Dem Niemann eine Thräne meint, 

dr war ein wahrer Menfhenfhinder, 
Berftieß tie Bram, verftieh bie Minter, 
Uns bat es niemals gut gemeint, 
Gr bat viel Seld Ah gmar erworben, 
Drobalb er auch aus eig geflocben, 

Als ihm ein Shuldenmanmn entwic. 
Gr bat Rets hoben Zins genommen, 

Unt fonute niegenug befommen, 
Da macht der Tod den legten Erich. 

Gr felbit fab frine Stune erfcheinen, 


Des fügte er ganz frank and frei: 
Ja, ja, in's Orab, Ihr Leute, für ich, 
Taufend und och Hundert vierjig, 
Am 6. Tag im Monat Mai, 
Umr fo gefchah's — man mag er ruben, 
Dept wirb er nichts mehr Biica thuen. 
Doch ruhen tiefes Bift ter Melt? 
rum ex erfährt noch nach dem Sterben, 
Daß Braun nnd Rinperibnbeerben, 
So fpringt er auf, und belt fein Wels, 

Mer biefe Grabſchrift gefegt, weis man nicht, feine Frau und Minber auf feinen 
Fall; fie follen veranlaft haben, baf biefes —B2* weggenommen murbe. 
Man vermuthet baber, ein »Schuldenmann? bes Es foll eine Unterfudyung 
in diefer Sache eingeleitet worden ſeyn. 

— (Bine neue Art von MAngebinde) Das Mänchner »Tagblatt? 
melbet: Schen lange freute ſich in Münden eine Hausfren auf ihren Mamenstag. 
Sie beißt Erefenzia, und der Mame fällt auf ten 15. Juni. Da nun ihr Gemal 
gar viel ſprach vom Grefenzia-Tag, fo war Die Crwartung der Frau ungeheuer, mas 
denn ba fommen were. Der Tag kam, umb was noch? ESs Fam eine Klafter Hol 
vor bie Thür der Frau Erefengia, und zum befonderen Vergnügen burfle fie babe 
ſiden unb Acht haben, bis das Holz geſpallen wub gefchnitten war. Das it bie aller 
nenfie Mode, mie Ghemänner den Namenstag ihrer Fran feiern! 

”* — (Döbler) konnte wegen ber Eandestraner in Preußen, feine beabſichti 

en auf bem Theater in Breslam nicht geben. Er reiste daher mach Mrafan, 
gab da Vorſtellungen, und ermtete auch im diefer Stadt einen Beifall, gewann einen Ans 
heil, der ſich nicht ſchildern läßt. Trop der ungehenren Hike war bad Theater täglich 
überfüllt, und Hr. Profefor Döbler hätte die Jahl feiner Borftellungen auf das Dopr 
pelte erhöhen Fönmen, wenn die Berhältniffe für reiſende Künſtler, binfictlich ber Anforüs 
che zweier Theaterditectoren, des beutjchen und des pehlnifchen nicht jo läftig wären. Hr. 
Döbler ging am 25, Iuni von Krakau ab, und mach Lemberg, two er fehmlichft ers 
wartet wird, Ürfl von Lemberg aus bürfte er bie Reife nach Breslau antreten, wenn ihn 
wicht bie Zeit drängt, wadı Et. Peteraburg und Mosfau zu gehen. 

— ("Robert der Tenfel.”) Mitte Juni hat Meperheers „Mobert ber Teufel» 
auf der großen Opernbühne In Paris die weihundertſte Borflellung erlebt. Im December 
4831 wurbe dieſes Etüd zum erflien Male gegeben. Da bie große Der jeboch nur brei 
Mal wochentlich ſpielt, fo hat ſich in acht ein halb Jahr unter ungefähr 1275 Vordelluns 
gen zweihundert Mal „Robert der Teufel® beiumben. 

— (Mieder ein mufifalifhes Wunberfinb.) Allenthalben, mo die Muff 
jetst Modeſache ift, taucht mit jedem Jahre eine Maffe frühreifer Talente auf, welche bie 
Scharen ber Virtmofen vermehren, won denen e# aber die wenigiten über tedhmifche Fer⸗ 
tigfeit hinaus und zur Höhe echter Kunſtweihe bringen, Much in Onglanb, dem Bande, 
welches zu biefen Treibhausplangen bisher noch die wenigſten beifteuerte, zeigt ſich jegt 
diefes Foreiren junger Talente. Unter ken jugendlichen Piamiftinnen ber — 
met ſich jedech, mehreren englifchen Blättern zu Folge, bie eilfjährige Tochter des belaun⸗ 


Breit der Tpratergeitumg gamjährig mit Medenbilbern für Wien 20 fl. &. M, — Br Musmärtige 24 A. ©. M. — Zu beſtellen bei rolf Bänerle in Wien, Raubenitei 


den Muflfoirectors Mödel in London aus, i i 
der Meilen Eaifon De Zaunsohlen Defaden, Se junge ia da asufe 


irb. 
— (Das Belgebäube, weldies bie Beipziger zur Meier bes Bute 
bergfehles) auf dem haben auffüh ungeheuer = 
— e#) auf rat 1 ven Yan if 


bei Ofen nah Zeialen fe idptet. @6 werden fieben und 
5 — de und 
die Bieferung 
am 


u (Der —— er Ag ber irereerhee 
Ziehung am 18. Juni d. auf Nr. 13982 gefallen, weiches 
of. Sram Prag ausgegeben worben war, ,. 


Wiener Tagöblatt. 
Um 2. Yulk, 
Mn 2. Tall 1298 deflegte und tähtete Kuifer Wibrecht I. Seta Mupolphs vn habe 
burg, ben abgefepten dentfchen Keiſer, Adolphevon Naffau, in ber Schlacht bei Gellheim. 


Um 2. Zuli 1648 vermälte ſich Raifer Ferdinand IM. mit Maria Leopolpina, Tochter 
bes Griberpogt Ce opold som Tirol. 


Ans der Runftwelt. 

"Die jeht eröffnete Aueſtellung der Runftwerke, welche ter Veſther Rumfl-Derein im 
Vuigl. Märtifchen Neboutengebäude yeranflaltet bat, enthielt laut getrudtem Bereiceig 7 Eile 
bauerwerte, 29 Mquarelle, 2 Voreellanmalereien, 3 Areidegeichuumgen, 3 Stahlttiche 4 Blats 
gemälte, 1 architeftonifdhe Zeichmung 2 Medeillen und 278 Drlgemälze. Bier um terifig aus 
Ungarn gebürtige ater in Ungarn lebente Künftier baden Beiträge geliefert, — 


Uns der Mufifwelt, 

—Morthea⸗ Walzer für pas Bianoforte, zur Dermälnngsfeier 
Ihrer Majekät der Königie Wietoria som Onglenp mit Sr. Pönigl Hm 
beitpem Prinzen Albert son Eahfen-Goburg, componirt, von Jo haau 
Strauß. 118 Wert, Wien bei T. Haslinger) Diefe aeueſte im Drude erfchlemene 
Arbeit unfers beliebten Mbalgermmeifbers gibt und einen neuen Beweis von bem guten Rlange, 
den fein Name im der gamgen gebildeten Welt befipt, mn» som ber Mnerfenmung, welde feine 
Berke überall genießen, item terfelbe auf wielfeitige Aufforterungen von Lomtem aus dewogen 
wurde, auch fein Schärflein auf den Bbeih-Witer zu leges, auf welchen eine gante hechherjige 
Nation ihre Segenswünfce für das zukünftige chl ührer Herrſcherin mieterlngte, am durch 
die Wirmung vorliegender Partie die Dankbarkeit, melde er für feine bemalige glängense Auf⸗ 
nahme im Inmern fühlt, auf bie feimem Talente beſtnehgliche Weife anszufprechen. Wit haben 
die Balper von ihm felbft ſchen genmafam vortragen gehört, teir haben bes Zarte, Meloriäfe, 
die eble Ginfachbeit, welche durch das Banze weht, bemunsert, ums bie vorlingenbe gefchidtte 
Nißertrageng fürs Pianoforte geubert uns guar nicht mehr die Meige jener pifanten Infrumene 
tatien ins Ohr, werunch ſich dit Straußfhen Malyer vor allen Schöpfungen in Mefem Genre 
ausielchnen, allein fle ruft uns bie gerne gehörten Ahuchmen fo fchmeichelns im: Ohr guräd, 
daſß wit uns unwillküctich, witten im das Beben und Treiben, dm dem Taumel umb in die Freu—⸗ 
ten einer Straußfchen Evirde oter eines Etranffhen Dallfeſtes veriept glauben. Die 
etwas länger als gewöhnlich dauerade Cinleitung, geht in ruhiger und gemeffener Vewegang eim 
Thema durch, deffen ſich Peine Durerture ſchaͤmen dürfte, and ſpielt ſich fo glücklich im dem 
Geift des erſten gelungenen Walzers binein, wie ein Slied reiner Kette feft Im bas antere paßt. 
Die tarauffolgenten Walzer ſſat mie aus einem;@ufle, und werden dem im England obnedem fo 
belichten Malperfünfler bafelbt noch größeren Muben erwerben Die Musftattung som Exite der 
Berlagssantlung if, wir gewöhnlich Außerft anftänvig und geſchmackvoll. 

—VDer ala Birtuss auf tem Gontraheffe dekaunte Hr. Hindle, Drcheſter-Mitzlich 
bes E. I. Hof Burgtheaters, macht im Monat Nuli wirter einem Heinen Kunſtautflug 
mach ®rap, wo er im lansflämtifchen Theater mehrere Conctrte geben wirt. Hr. Hindle hatte 
ſchen vor 49 Jahren inter freumtlichen Hauptſtatt Steiermarts eine Außerft beifällige Aufnahene 
gefumten, er wir alfo jegt ala gamy ausgebilteter Känfller ein ebenfalls seilltommmener Cut feyn. 

”— Das vom Wufifserein in Mannheim bar das Urtheil der Germen Brrisrichter beit 
Hofcapelmeiftern Kalliwoda, Linspaintner, Meiffiger, Epobr um Etrauß 
unter 51 Vrwerbumgen mit dem ausgefchriebenen Preife gefrönte Streichquartett von Julius 
Schapler if jet im Druck erſchitnen. 

“*— Döhlerbat wieder mei mene Neeturnes op. I. bei Echott Söhnen beramsgrgeben. 

“(Die pramatifhe Dihtfunft in Ruflant) In Ruflanı iſt das Drama 
ein amtläntifcher, eingeführter Attitel. eime erotifche Pflange, die im ruſſiſchen Boten fehr ſchwer 
BWargeln faßt. Wir in Dentfhlant lebt and im Ruflanı die Bühne meift son Uiberſetunzen. 
von der Wearbeitung fremter Werke, fo wie vom nicht febe zehlttichen, meift fabrifmäfigen 
Probweten einbeimifcher Lieferanten Seit einigen Dabren fünst man au, Ehalefpeare zu 
überfepen und auf die Bühne zu bringen. Auch Schiller, Briliparger, Raupad und 
antere beutfche Dramatiker kommen am vie Reibe, Aber die große Mehrjahl von Dramen, Lufte 
fielen, Bauwberifles unb Opern, beſteht das eufilüche Theater aus Frankreich. Inter bir inläne 
tifchen bramstifchen Schriftfteller gehören: Roni, Herausgeber ber St. Beteräbunger Theaters 
ritung, Bolewon, Rutolnit, Wiſin Gribojeboff, Bogel, Chomäfoff, um noch 
einige geringeren Rattgeb. 
nn nun 

Inbem ich Wien werlaffe, me ich während eimes beinahe vierjährigen Mafenthaltes, fo viel 
Wohlweilen und ehrenbe Wafmunterang erfuhr, fage ich allen Frrunden uns Bönnern biermit 
meiner Denk umb mein herpliches Lebrwohl, Da ich auch fernerkin mit der „Ebralergeitung® in 
näherer Werbintung fiehen, wmb mich unter ühee Mitarbeiter gählen werte, fo boffe ich um fo mehr, 
bier wicht gang aus dem Antenfen triner Freunte gu ſchwinten, dat, fo wie tie Orimmerumg au 
Wien, mir ewig thener bleiben wirt. Wien, ben 2. Tall 1840. Dr. Hermena Mepnerk 
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Der Majoratd : Serr. 
(Bortfegumg.) 

Die Damen waren, während diefer Erläuterung, herangefommen, Sie 
traten einige Schritte zurück, als fie den jungen Frembling erblidten, als fie 
aber num auch Herrn Gray, ihren Hauslehrer, erkannten, fehienen fie 
über diefe Entdeckung erfreut, und ſchritten vollends den Hügel hinan. Er⸗ 
win verneigte fich ehrerbietig, und bot den Damen feinen Plag. Es ſcheint, 
begann die Baronin, ihren Schleier zurückſchlagend, als theilten Mehrere 
unfern Gefhmad an dieſer lieblichen Ausſicht, auch iſt dieſe Stunde ganz ber 
ſonders geeignet, ihren Reiz zu erhöhen. 

Wirklich übergofi die untergehende Sonne in dieſem Augenblicke bie Heine 
Anhöhe mit dem rofigften Pichte. Das anmuthsvolle Schweſterpaar, das 
einen Strauß gefammelter Feldblumen trug, ftand mit gefenftem Blicke an 
der Mutter Deite, und erinnerte Ermin von der doppelten Verklärung bes 
Abends und der lieblichſten Jugend uͤbergoſſen, an jene Engelsgeitalten, wel 
che wir oft mie Palmenzweigen geſchmückt, auf den Kirchengemälden älterer 
Meifter erblicken, während das fchöne, bleiche Geſicht ihrer Mutter an eine 
Mater bolorofa gemahnte. 

Schen Sie recht, begann Ar. Grap, zu den jungen Damen gewen- 
bet, indem er nach Diten deutete: Dort werden wir fonleich ein neues Schau ⸗ 
foiel erblicken, das dem glängenden Acte diefes Sonnenunterganges nicht nach ⸗ 

eben wird. 
* O wie ſchoͤn! riefen beide Schweſtern, die Hände faltend, indem der 
Mend in glängender Majeftär hinter den walbigen Höhen emporſtieg. 

Die Natur nimmt ihren Lieblingen nichts, ohne fie auf irgend eine 
Weiſe zu entfhäbigen! fprah Erwin, und trat der holden Gruppe etwas 

r 


Das iſt ein wahres und troſtreiches Wort! verſetzte Herr Gray, wel: 
es werth wäre, zu einer Bergprebigt auf biefem Plage benupt zu werben! 

Predigt die Natur nicht felbft im dieſer Eöftlichen Abenbitille? flüfterte 
Jenn h, die Aelteſte der Schweſtern, indem fie ihre ſchlanke weiße Hand 
leife auf Herrn Grays Arm legte, als wolle fie ihn bitten, das heilige 
Schweigen des Abends nicht zu unterbrechen. 

Lange ftand der kleine Kreis in flille Betrachtung verfenkt vor bem 
Mendaufgange. Ja, fagte endlich die Barenin zu Ermingewandt: Die 
Natur hat etwas Beruhigendes in ihrer Bilderfprache, aber auch nur für ihre 
Lieblinge. Es gibt Gemüther, die einen unfeligen Hang haben, fich ſelbſt zu 
verwirren, und allenthalben nur die Schattenfeiten des Lebens und der Nar 
tur zu erbliden. 

‚Und doch lommt auch gewiß für diefe eine Zeit, erwiederte Erwin: 
wo irgend eine troftreiche Erfahrung ihnen den trüben Schleier vom Auge hebt, 
= pe num den Zuſammenhang des Lebens in einem freunblicheren Lichte 

icken. 

Das wolle Gott allen Ungluüͤcklichen geben! ſchleß die Baronin, und 
warf einen dankbaren Blick auf Erwin. Diefer bemühte fih nun, das begon: 
nene Sefpräch auf eine harmloſe und beruhigende Weife fortjufegen. Jenny 
und Adele, das holde Schweiterpaar, ſchritten dicht an der Mutter Seite 
daher, Sie laufchten aufmerkfam auf die Worte des jungen Mannes, deffen 
feundfiches Gemüth bei dem Ernfte feiner Febensanfichten, ein mwohlthuendes 
Vertrauen einflöfte. Wald fah fih auch Jenny ind Gefpräd gezogen, und 
nun begegneten ſich die Seelen Beider in fo ſchöner Harmonie, baf ed war, 
als habe die Matur fie zufammengeführt, um durch den Einklang zweier edler 
verwandter Gemüther, den friedlichen Genuß diefes Abends zu erhöhen. 

Nachdem Erwin die Damen bis zu ihrem Haufe begleitet, und die 
Erlaubniß erhalten hatte, ſich ferner ihren Spa iergängen anfchliefjien zu dürz 
fen, eilte er, das Pay von ben mannigfaltigiten Gefühlen bewegt, feiner 
Wohnung zu. Er fü ite eintebhaftes Verlangen, fich feinem Freunde mit: 
are aa biefe Stunde, wie er wußte, zu einem Gefchäftsgange ber 


nügt hatte. Er fand denfelben im Zimmer heftig auf und niebergehend, Sein 
Antlig trug den Ausdruck Teidenfhaftlider Bewegung, kaum ſchien er das Ein- 
treten feines Freundes zu bemerken. 

Mas ift vorgefallen, Tour ville? fragte Erwin, die Züge feines 
Freundes mit Beſorgniß betrachtend. 

Nichts, nichts! entgegnete diefer, ein Glas altes Waſſer hinunterftür- 
zend. Es wird vorübergehen! Es it eine Kleinigkeit, die mich allein betriffe! 
Ein Irrthum vielleicht, der ſich noch aufklären kann! Ich bitte, fuhr er fort, 
ſich gewaltfam feiner Verſtimmung entjiehend: Erzählen Sie mir, ob «8 
Ahnen gelungen üft, etwas über jene Damen zu erfahren? 

Erwin, welcher nicht weiter in bas Geheimniß feines Freundes drine 
gen wollte, und bem es Vedürfnif war, feine Freude an der gemachten Ber 
Eamntfchaft einem mitfühlenden Wefen zu vertrauen, begann nun bemfelben 
die Begebenheiten der legten Stunden mitzutheilen, und ſchloß endlich mit 
einem leichten Umrifi von dem traurigen Schickſal diefer Familie. 

Scheint es doch, entgegnete Tourville, als wären Sie beftummt, bie 
abenteuerlichften Geſchichten, während ihres kurzen Aufenthaltes in €. zu 
fammeln. Finden Ste Gefhmad daran, fo könnte ih Ihnen mit einem 
Seitenftüc aufwarten, das ich indeß zu ſammeln Gelegenheit fand. Hören 
Sie, und ftaunen Sie, in melde feltfame Lagen der Menfch gerathen kann! 
Ein junger Mann, der Sohn eines reihen Plantagen-Befigers in St. Do— 
minge, welcher feßnelt und ohne Teftament verftorben war, wurde, wegen 
der Anfprüche, die ein anderer Verwandter erhoben, von dem dortigen 
richten vorgeladen, um fich als einzigen Sohn und Erben bes Merftorbenen 

u legitimiren. E46 war befannt, daß diefer junge Mann im Deutfchland ger 
Fe und daß feine Mutter, welche fich längere Zeit in einem dortigen 
Wade aufgehalten, in feiner zarteften Jugend geitorben war. Auf Befehl feines 
Vaters hatte man das zweijährige Kind von dort abgeholt, und es nah St. 
Domingo gebracht. Dort wuchs ber Knabe Fräftig empor, und verlebte eine 
glückliche Jugend. Das Vertrauen feined Vaters, wie die Liebe feiner Unters 
gebenen, wurde ihm im gleichen Maſſe zu Theil. Er mahın ſchon früh an den 
weitläufigen Gefdhäften des Erfteren Theil, und genof des Segens, dem 
Wohfitand feines Vaters durch Fleiß und Ihätigkeit erhöht, umd deffen Zur 
friedenheit und Piebe im hohen Grabe gewonnen zu haben. Demungeadhtet 
wagte man, nach dem Ableben feines Waters, feine Anfprühe an beffen Sins 
terlaffenfchaft zu bezweifeln. Es traten Verwandte auf, welche ſich nie ber 
Gunſt des Verftorbenen zu erfreuen gehabt, und forderten von dem Sohne 
bie Beftätigung feines Erbrechts, oder die Nuszahlung des Vermögens. 

Die weite Entfernung feines Geburtsortes ermuthigte fogar jene Eigen: 
nößigen, einen Proceh mit ihm zu beginmen, und ba berfelbe nicht eher ente 
fehieden werden fonnte, bis die nöthigen Documente von dort herbeigefhafft 
waren, fo befchloß der junge Mann, felbit biefe Reife zu unternehmen, da 
ohnehin ein lebhaftes Verlangen ihn befeelte, die Heimat feiner Kindheit, und 
das theure Grab feiner Mutter zu beſuchen. Er kommt nad dem Ort feiner 
Beſtimmung, und gönnt bert, am Grabe feiner Mutter dem Her zen bie 
erfte, ungeftörte Raft nach der langen mühevollen Reife. Enpri gedenkt er 
auch feiner zweiten Verpflichtung, und trifft Auftalten zu der Ausfertigung 
der nöthigen Papiere. Da — wer hat je einen aͤhnlichen Fall erlebt, er« 
häft er mebft den andern Documenten, feinen Tauffchein mit dem eigen 
Todtenfchein zugleich zugefandt. Deutlich ſteht darauf der Tag feines Abe 
lebens, der in meiner Berechnung ungefähr mit der Zeit zufammentrifft, 
wo er ald zartes Kind die Reife nach St. Domingo angetreten. Hier 
grünte der Rafen über feinem Grabe empor, wihrend er dort wohlbehalr 
ten in ben Armen feines Waters anlangte. Der unglücdtiche junge Mann 
zerfällt gleichfam in eine Doppelfigur, bei welcher die Frage ſteht, melr 
cher von Beiden: der Vegrabene, oder der lebende Tourville, der echte 
it, und als felcher von den Gefegen amerfannt werden dürfte, Wie? 
Tourvillet Tourvile fagten Sie? rief Erwin: Es wäre Jhre eigene 
Geſchichte, mein theurer, unglüclicher Freund, die Sie —— 


— mnmo — 


Felir Tour ville lebt nicht mehr! entgegnete jener, während er ſelt⸗ 
ſam lachelnd einige Papiere auseinander rollte. Der, welcher bier vor Ihnen 
feht, iſt ein Fremder, Mamenfofer, fo fremb, daf er felbit nicht weis, 
von wannen und wohin? und der am beften thäte, fich zu feinem Deppel- 
gänger in's Grab zu legen! . 
, Erwin überlief mit prüfendem Blicke die Documente; fie waren mit 

dem Kirchenfiegel verfehen, und beitätigten nur zu deutlich jene Ausſage. 
Und Eönnte kein Jrrthum bier walten? begann er endlich, die Ctirnnadr 
denfend in die Hand qefkigt. Hatten Ste feinen Bruder, deifen Name 
mit dem Ahren verwechfelt werden Fonnte? 

Felix Tourville hatte Feine Geſchwiſter! entgegnete Jener mit fine 
fterem Blicke. 

Nun, fo wurde Ihrem Vater ein fremdes Kind im die Arme ger 
führt, fo hat man Sie vielleicht — Er hielt, von einem plöglichen Ger 
danken gefaßt, inne, indem auf feinem Geſichte Nöche und Blaße in ſchnel⸗ 
lem Fluge wechſelte. 

In dieſem Augenblicke wurde ein fröhliches Bellen vor der Thür ge— 
bört. Eine arofie Dogge ſtieß dieſe heftig auf, und ſprang, nachdem fie 
einen Handſchuh zu Tourvilles Füßen niedergelegt, mit lautem Freu— 
denjubel zu ihrem Herrn empor. Du treues Thier! rief derſelbe, den ſchmei⸗ 
chelnden Liebling Freundlich ſtreichelud, fo haft du mich doch wiederaufge— 
funden! O koͤnnteſt du forechen, vielleicht erführ ich dann die Löfung die: 


ſes ſchrecklichen Raͤthſels! Du warft an meiner Seite, fo lange ih d 
kann, du haft mich als Kind über das Meer — du din — * 
das einzige Weſen, das mich in meiner erſten Heimat ſchon gekannt. 
Und febt denn niemand mehr von denen, deren Schu Sie als un: 
age Kind bei einer fo gefahrvollen Reife anvertraut waren? fragte 
rwin. 
Zourville fann ein wenig nach, dann ſagte er: Cie haben Necht 
das Fünnte uns Licht verichaffen. Bourton, der PER in har 
Vaters, it war todt, aber die Sclavin, die an dem Tage, wo fie neich 
meinem Vater mwohlbehalten überlieferte, die Freiheit erhielt ‚, wird noch 
leben, und biefe muß Rede ftehen, wer ich bin. Ich merde noch heut an 
meinen bertigen Rechtsanwalt fchreiben, er ſoll fie verbören. 
Sclavin, vielleicht Creolin? fragte Erwin lebhaft, indem er auf: 
auf * leuchtendem Blick vor Tour ville ſtand. 
o iſt es! verſetzte dieſer. Aber was fehlt Ihnen? Ich fehe Thränen 
in Ihren Augen ſtehen. Hat mein Geſchick ſolche Theilnadme nut 
Erwin vermedhte nicht zu antworten; er hob die Hände wie im 
Gebet empor. Morgen, morgen, fagte er endlich, morgen wollen wir dies 
Alles weiter beforechen! Heut, lieber Tourville, laffen Sie uns Gere 
bitten, daß er bie verworrenen Fäden Ihres Geſchicks freundlich löſen wolle, 
Mit diefen Worten prefite er ihn heftig an die Bruſt, und verlieh dann in 
fichtlicher Bewegung das Zimmer. (Der Schluß folgt.) 


——————— — — — — — — —— — — — — — — — — —— —— — — 


Feuil 


Der Theater⸗Beobachter. 


»— GManni Glfler) Die nordamerilaniſchen Blätter überſtrömen vom uns 
endlichſten Entzuclen ber hoͤchſten Bewunderuug, welche unsere liebenswärbige Lande- 
männin Fanni Eller jenjeits des Meeres erregt; ſchon ihre Ankunft, ber Augen: 
Blick ihrer Landung, fagen fie, bereitete dieſet feltenen Künflerin einen Triumph, wel: 
eher felbA ber berühmten Malibran mit au Theil wurde, Die Menjbenmenge, bie 
fe erwartete, war ungeheuer. Bon allen Seiten, aus jerem Munde, vernahm man 
aut die Worte: »F annilommt — welche ih’s ? — welchen Weg wird He nehmen 8° u. ſ. w. 
Ihr etſtes Auftreten in der »Tarantel,* war der entfcheivenfle Steg, den je die Tanzkunſt ers 

; und als fie am Schluſſe der Vorſtellung, beinahe erdrückt von Blumen umd Krängen, 
das — in engliſcher Sprache ihres Danfes verſicherte, Meigerte ſich der Onthufiasmus 
BR dennernden Hurrah — und rechifertigte dem Titel, dem man ihr in ben Bläts 

beilegte : nder gegenwärtigen Sonne bes amerifanifchen Theater.” Mber dennoch 
rat biefer, alle Deu überfeigenbe Erfolg, noch in den Hintergrumd, wenn man ihn 
mit dem Jubel vergleichen wollte, den ihre wundervolle Leitung der Gahuda, ber 
bejauberten Hofe, ver Gracovienne und der Emolensla hervorbrachte. 
Mber nicht nur innerhalb ber Grenzen der Bühne, auch außerhalb ihr, if Fanni Glfis 
ler gi geachtet, überall mit offenen Armen empfangen. Die bebeutenditen Fami⸗ 
Bien fehen fie germ im ihrer Mitte, und behandeln fie mit einer Auszeichnung, welche der 





Kunft wie ihrer Jüngeri hoͤchte reichen. Der Sohn des Prä 8 
Bu ren —2* in Berrliches Fl m: ihre 128 — News Dorf —* 
feiert wurde. 9. 
Wien. 
Theater au der Wien, 

Dorgefiern, am 41. Juli, wurde zum erfien gg ren »Das Preisitüd,* 
Iorale Bofe mit Gefang in drei Aufzügen ‚von Fried. Kaifer. Ge if — ‚im 
biefer Zeit ber voetiſe ch herrfchend auf dem Welte bes Bollaſtüdes, 


anf ein vielverforechenbes Talent hin zuweiſen ; als foldjes bat ih Hr. Friedrich Raifer 
Fer a bewährt. Der biefes jungen Mannes ſcheint ich jept aus einer Menge 
von Hüllen und Hemmniffen, welche ihm bieher eingepuppt hielten, loszufdälen, und er 
bringt mandje Leiftung, bie ei es Erfaſſen feiner Aufgabe bedingt. Das gegenmhr: 
dige Stüd iR fein Rnalls und Zugnück m Ranges; aber e# ift eine gebiegene Tompo⸗ 
tion, eine ſchaͤenswerthe Arbeit, jeremfalls ein Fortſchritt bes Derfaßers, und berehe 
* — daher zu eng und —— ya im Betreff feiner Wirfjamfeit, 
, re angeben ift um ende 
ler TheterentpußaR, Bat 


ung t 
zeidper Privatier und außerordentliche einft die Verbindung zmis 


ſchen dem armen Heinrich Linder und feiner Richte zu & gewußt, ere g 
‚zum Theater, unb mwurbe eine — Kuͤnſtlerin, unter dem Namen Roſenbetg. Ju⸗ 
rudgefehrt in Mlügelbeime Wohnſtadt wird fie von ihm nicht erfannt, und —E 
ein Tee ae 4 Pier ‚eine Serenade unter 
Fenſtern, einen ug, Gelege: ver Abreise, er und 
Freunde an ihren Wagen. Oleihyeitig aber war ber arme due obwel jet in 
nme und Gntzüden & mb, weil er bie Geliebte feiner Seele weieberge ‚für 
immer — ite, ein Gegenftand von Flügelbeims Neid und Giferfucht ges 
worden. Da Linder nehR Mutter und Geſchwiſtet beifen Iinspartei ift, und ihm 50 fl. 


ſchuldet: ſo beichließt er, fie mit einer dyranni SHariberzigfeit aus dem Sau 
werfen zu lafien, Linder bittet, bie Mutter, tie * —— — — ns Den 
—— —* m. ed ba — Linder von einem ud, 
welches er verfagt, um iteraten Bornfeld Dur überreicht habe. 
or. om Wlügelfeim ber Gedanke, zum Dichter —— nt das 
durch die Pforien ber theatralifchen Herrlichkeit angelmeit zu eröffnen. Nactem Borns 
feld das Stüd gelobt: wirb es dem jungen hilflofen Memfchen gegen 
Schul und Daraufjahlung von 100 A, abgenreft, umb Rlügelbeim {äft fih fogar eine 
pe Verfiherung geben, daß Linder nicht ber Verfaſſer fen, und gar feinen Theil 
aran habe. Zu fpät gelangt an ihn eine zarte Hilfreiche Senkung feiner Geliebten, Das 
Stůck wird eingereit unb gewinnt einen der aufgefepten Preife. Alügelheim fuhtseht auf 
dem Gipfel feiner Seligfeit. Ingteijchen ift bie Mofenberg wiebergefehrt, und mittel einer 
von ihr — ei, bewirkt fie nicht nur, daß Flügelheim felbft den wahren Verfaf 
fer bes befannt macht, ſondern an dañ berjelbe eine ſchriftliche Erlaubniß 
zur Dermälung feiner Nichte mit dem jungen Linder ausfiellt. Mas allenfalls gegen das 


Grlafung der als 


leton. 


Stud einzuwenden wäre, ift weder zahlreich, noch beſonders erheblich. Der Haupteins 
wurf Dürfte ſeyn daß einige Longeurs barin vorfommen, und dab die Hauptbandlung 
hin und wieder mit allzuünpig mucherndem Kraute umranft ſey. Mermer bin ich überzeugt das 
Stüd würveeine ungleich höhere Wirkung hervorgebracht haben, wenn es irgend ein anderen, 
dem gewöhnlichen Sinne der Menſchen näher liegendes Object behandelt hätte, nur nicht wiebet 
das Theater, diefes hundert Mal burdhgebrofchene Strob, wobei fein Mörmchen leicht mehr 
abfallen mag. Man muß den Spiegel nicht immer im Epiegel zeigen. Die unendliche 
Welt refectirt ſich darim viel jchömer und intereffanter, ald ein Glas, das zwar dann 
beppelt, aber doch nur lanter Befanntes zeigt. Das Epielen mit fi) felbit mag zeitweife 
intereffant erſcheinen z allein im Ganzen it Spiel ein Privilegiam der Rinder. 

Um fo vorzüglicher fiellt fich das Stüd in allen fermeren Beziehungen dar. Ge it 
recht aut und dacht angelegt, und wel burdhgeführtz das Imterejje wirb am der 
Haupfägur bes Flägelheim in immer fleigender sw bis zum Sclufe ents 
widelt. Mande Scene, morunter ——* bie im Gaffechaufe zu ruhmen iſt, worin 
nämlich Flügelbeim ben Dichter zur Geffion feiner Gigenthumarehte befimmt, ift auf aus: 
— e gemacht. Die Art umb Weiſe, wie bie herzlich gute, aber natürlich in 

omdrienfünften gut bewanderie Mojenberg, bie glüdlihe Mienvung bes Ganzen herkeis 
führt, ift eben fo ungezwungen, als launevell. Die Vorleſung der projechirten Rritif iſt 
von brafifcher Wirfng, Dr. Kaifer bat in dem Ganzen viel Bühnentact bewleſen. 
Allein mit Vergnügen mufte man bemerfen, daß es ihm micht blos um ein auf den er: 
binären Effect zufammencalculirtes Probuct zu thun war. Er trachtete, hin und wieder 
tiefere Momente bes Lebens zu bieten. Gr fuchte zu charafterifiten, Der Charakter Arlüs 
gelheims if ein gelungenes Grzeugniß diefer Stimmung, und man fan biefem Gemiſch 
von pbilifterhafter Bemeinheit und halbnärrischer Enthe feinen Antheil nidt vers 
fagen. Ginige Pinfelftriche dürften wohl an eine Hauptgeftalt in einem vortrefflichen, 
deutjchen Luftfpiele mahnen; im Gkangen aber ift es eine mg geyeugte und acht⸗ 
bare Schöpfung. Wie wurde aber auch biefer Flügelheim von Hrn. Earl dargeſtellt. 
Dean beſchuldige mich feiner Uibertreibung, wenn ich meifterhaft ſage. Das an und für 
ſich angiebende Bild wurde von ihm mit fo viel bligemben Lichtern und jo finnvellen 
Nuancen * das man mit Recht ſagen barf, er habe das Gewicht des gam 
Abends auf feinen Schultern getragen. Wirkſame Unterftügung gewährten ihm dr. 
Lang — er hatte einige ſehr nett unb wihzig gearbeitete Gomplets zu fingen — Mat. 
— 2 AN a un meer ugs: x. — — — —— 
war ent ig, ber Beifall rauſchend, bie Herren Gar alfer wurden — 
wer mag zählen mie sr ek In Bei am Scluffe des Stüdes gerufen. Die 
Mufil des Hrn. Adolf Müller war anfpredend. Eine Decoration bes Hrn. be Piam, 
die Fronte des Theaters an ber Mien vorfiellend, erregte allgemeine Senfation. Tupora, 


Theater in der Joſephſtadt. 

Borgektern, am 1. Juli, warb Behufs eines Moblthatzwedes ein muffaliihe 
berlamatorisch:bramatisches Potpoutti veramflaltet, welchem man den ſchon oft gebrauch⸗ 
tem Titel: »Wohlthbun trägt Zinfen” wieder beilegte. — Gin Jeder, der Muse 
gegeichnetes leitet , ber feine Bahn und eifrig, fo lang er wandern fan, 

t, und and) bamın noch als emfiger Vdeger unb Echrer feines vergangenen Stre: 
bens — unerloſchene Wirkungekraft darthut, verdient Anerkennung und Grmunterung, 
und wo biefe nicht mehr — unſere thätigfie Beihilfe. Letztere warb auch dies Mal 
nicht vergebens in Anregung geieft, ba es galt die Subiifienz eines Mannes zu werbefs 
—— einftigen, vorzugsreichen Streben in feinem Kunitfreife dieſe Vorftellung als 
pefuniäre Duelle, und Grinmerungsfeier zugleich, gewidmet war, Gim fehöner Kreis von 
Dileltanten und Motabilitäten ber Runitwelt hatte im Berütfichtigung ber erelmütbigen 
Abſicht ihre Mitwirfung mit jener bes Perfonales ber Bühne vereint, und jo ein höheres 
Imterefje dem Probuctionen felbit verlichen. — Die Eröffnung ber Vorftellung geſchah 
mit Lemberts Pofe: »Der Ehrgeiz im ber Rüde,» morin Hefſchauſpieler Bothe 

Vatel erſchlen. So belaunt auch feine herrliche Darſtellung it, erregt dech jede Mes 
priſe des Luſtſpieles wie dieſer Rolle immer erneuten Beifall und Benunberung. 
fem Vatel hat Hr, Wothe Clafficitat verliehen; ein feltener Fall kei Dartellern, 
wenn fie nicht die Melle g zu erfaſſen bemüht find, daß auch die geringſte Nuance * 
detaillirten Vollfommenheit gelangt. Hier aber find FGigenduͤnlel, laͤcherlicher Stel & 
fucht, Wiberfpanntbeit, und bie ganze jcharf ausgeorägte franzöjche Mafiena itat zu 
einer fo feinen Garricaturmasfe verfponnen, daß, fo lächerlich uns dieſet Gharafter auch 
erfcheint, wir ibm unfere Theilnahme doch nicht entziehen Fönnen, worin eben die Ghrazie 
der hößeren Kemif beflcht. Hr. Wothe wurde nadı jedem Abgang und am Schluffe 


meßrmals . In den Nebenrollen zeichneten fih Hr. Buel und Mat. Beinfitt 
(Gäfar und-Regine) ehrenvoll aus. — Rad einem kurzen Eatreact begann der muiifa: 
lifcebeclamatorische Theil der Borftellung mit einer vom Drcheflerperfonale trefflich vors 
ragenen Duwrture, — Mls zweite Nummer beclamirte Dem. Zeiner, Hofſchauſple⸗ 
bi Schillers :nRranicheres Ibyfus* mit warmem Gefühle und rhetor iſchem Schwun⸗ 
je; das Gedicht, eines der banfbarten Snjets für Organ und mimifden Nusdrud, erhielt 
m Munde der Sprecherin, melde es mit inniger Begeiſterung vortrug, jenes dramatijche 
Leben, das Schillers Dichtungen in fo bohemÖrade innewohnt, die Fräftigfte Bebentiamfeit. 
— (Fine Arie mit Chor von G. Kreuper mußte wegen plöplideer Heiſerkeit des Saͤn— 
gers Hrn. Pieling unterbleiben. Dafür entihärigte ſedoch das grand duo du 
eouronnement von Herz und Labarre für Pianoferte und Harfe gerent und von Ärau 
Friederile Bene ſch mit . Tberefe Heilingmaier geipielt, hinlänglich + es geitattete 
bie Cutwidlung eines eben jo Funitvollen als ſchwierigen ortrages und jepte bie Birtuos 
fität beider Goncertillinnen in das glaͤnzendſte Licht. Gbem fo beifällig trug Hr. König, 
Mitglied am Hofeperntheater, ein vom Hofcapellmeiiter Prod componirtes Gencertino 
r bas Waldhorn ver, und die Dpernfängerin Dem. Hofmann fang eine itatienifche 
nn von Gh. de Deriot mit einer Musprucdsrichtigfeit und Friſche bes Organs, melde 
ihre herrliche Prähigung in der jchönften Nuspehmung erſcheinen lichen. — Der raus 
fehenbite Beifall murbe der Declamationspiece der Hoffhaufpielerin Dem. Neumann 
geſpendet. Sie ſprach mit der liebenswürbigfien Naivetät und Schalthaftigfeit Gaftellis 
fcherjbaftes Gedicht : »Derlamation, die feine Declamation ih.” Als vorlegte Nummer trug 
dr. Kumft eine poetiſche Gelegenheitäfvende von G. Meise! vor. Mgefehen 
von dem ergreifenden Imbalte des Gedichtes umb ber vorzliglichen Behandlung des 
Eujets, welche bas unverfiegte poetiſche (Hefühl bes ii ichters und feine warme 
Bantafie jo Fräftig bezeugen, hätte, aud ohne biefe Vorzüge, Hrn. Hunde lebendiger 
and blühenyer Vortrag dem günftigen Succeß gerechtfertigt, der ibm gu Theil ward. — 
Zum Schluſſe ſpielte 3 Neswadhba bie von ihm componirten Varlationen über das 
sherjenleid* mit ber bereit# je günftig brfannten Ausgezeichnetheit. — Nußer dem fihönen 
Berwuftjenm zu einem vom der inneren Stimme binlänglidy belohnten Iwede das Möglichite 
beigetragen zu haben, wurden bie einzelnen Leiſtungen ver Mitwirfer mit geräufchvollen 
Anerlennungsbezeigungen und Hervorrufungen beehrt. — . San, 





Gefbwind, was gibt's Menes? 


— Aecht fo!) Vor einigen Tagen ber Gaushofmeiller einer reichen Fami⸗ 
ie in Paris einem Milhmäpchen feine R — er ſich alsbald entfernte. Das 
Mädchen rief ihm mach, daß das Geld nicht richtig gezählt fen. Deito fchlimmer für 
Guc, war die Antwort; Ihr hätte es vorhin im meiner Gegenwart zählen fellen ; ich 
bin if, wenn es zu viel geiwefem wäre, mürbet Ihr mich nicht zwrichgerufen haben. 
— Ihr habt lmredht, entgegnete das Mädchen ; ein Mapoleond’or iſt euch unbemerft 
unter das Silbergeld gefommen ; nad Guern jepigen Meben lann er aber euch nicht 
re ich gebe ihn deswegen dem blinden Manne, der vor dem Haufe ſieht. So 

e 


— (Gute Aussichten für Trinfer.) Die Weinreben aller Orten follen feit 
Fl 5 ee id * * *5 haben end Gs kommt alfo nur 
’ e J u ’ ’ 

.. en - 1 en. gel zuſammenni⸗ um Faßbinter, Fahfüller 
— (Bor Kurjem war ein b ter Taglö li i 
Montſauton, ber berüchtigten Bariferstihberfe : ie Srafe — en 
ternacht fab man ihn jammern» und madı r fchreiend auf die Vonkevarts zulanfen. 
Die Ratten, welche befanntlih zu Millionen Montfaucon bewohnen, hatten Ach über 
* ae hergemacht, und ihm tanfend Wunden an Geficht, Armen und Beinen 


— (John Goderill,) ber mie, berer 
und Urheber ber großartigfien Ford ar mi — yon rung 
—— er Fürzlid aus St. Petersburg zu efommen war ‚ im 50, Lebensjahr 


Baris Evoche machen wird. Diefer Magen wiegt 
weniger als die jept gebräudlicen ‚ia pe le tun niert 


eingerichtet, mit d Getã mM: m 
I D m um von Wabagony u. bergl. vers 
ſchen. Diejer er Wagen yet die Kanes ln Teilen 
mm Bahnhof der Gifenbahn nach DVerfailles (lines Ufer) zu führen. 

Die t 25 folder Omnibus in England beflellt. 
_ Der Themfe:Tu nmel) ift num feiner Bollenbung nahe, Nachdem bie Bes 
gie ollmarht erhalten hat, auf ber ib! : Seite des Fluſſes zum 
af ber Anfahrt zu laufen, fepreiten die Arbeiten fchmell vorz gegen Ende bes iu 
tembers wird Alles beend — Gin ei Berfahren, den Rauch aus ben 
Dampflefel: und andern zu befeitigen, wird jept vielfach amgewenbet. Die fris 
ſchen =. werben fo nahe als möglich am ber Ofenthür aufzeichüttet, und bie Thür 
3 weit offen gelaffen, um ber äußeren Puft Zutritt zu verfchaften. Dies Hält den 
Theil des Rauches mieber, der auf bieje Beife in einen arcefforifchen Theil des 
vennftoffs verwandelt wird, Much bei Dampfboten lagt ſich das — — anwenden. 


Eifenbabn » Zeitung. 





— Ber ba glaubt, die Gifenbahnen bios i rfunde 
lebt in gewaltigem Iricum Abgeſehen Meng A dee r bas Geisähe treibende 
Den, zeigte fich neuerbings ein newer Maßen für bie Allgemeinheit: So mandıer, 
der ſchnell fortzufommen wünidt, bleibt figen. — Da tritt am 25. Juni Mittags ein 


Barfche ganz leife zur Faffe im Bahnbe Nürnberg, opfert fein Sechferlei 
66 mit Be 1 Bene in ben —c —8 — 
— nt — Sonne befiheie. 
‚ gerer und if aus Egeräborf bei Kabel in Hofm 
Peer ——— ihm mar, und erfennt, br ein PER, rm 
und regwirirt die Boligeimannfcaft unterm Gpittlert —— 
Dr —— = auch der loſe Vogel hatte fein —— de 
m * bie 8 en uns auf ben Wagen zugeht, als 
me ahrt mitmachen. Sad befieigt au ben M em, und greift ale nach 
* gererz der jedoch nimmt Meifans, und läßt ein Padlein auf bem Wagen zurürf, 
o ſchnell er auf dem Boben anfam, fo ſchnell beitete ihm auch die Hofwarte Held 


und Mitterer auf die in bem Hofe befindlichen Mofenhede. Br wurde nad einigem 
Witerftand feitgenommen umb in das Gaßfegimmer geführt, wo man bei ihm und in bem 
Padete eine Mare Silberwaren und bares und Papiergeld (es foll ich der Werth auf 
circa 2000 fl. belaufen) fand, welche Gegenſtande vor einigen Tagen, wie man erfuhr, 
im Megmerjchen Gafthauſe zu Bamberg entwentet wurden. 

— Der Eonsoner »Sum” bringt felgense bemerfenswerihe Berehmung: Wo wärs 
ben 12 Gilwagen erfordert werben, berem jeder 15 Perjonen aufwäbme, und 1200 Pferde, 
um 180 Reiſende in 24 Stunden 240 englijde Meilen weit zu befotdern. Gine Dampf 
majchine befördert eime gleiche Anzahl, und legt in der mämlichen Friſt wenigfiend zwei 
Mal den Weg Lpa#: verrichtet jonach die Leiſtungen von 2400 Pierden! — Uiberdies 
würbe er 30 Mailscsaches bedürfen, (jede zu 6 Baragiere,) und 3000 Pferbe, um in 2% 
Stunden 130 Meifende 240 engliſche Meilen weit zu verbringen, während die Dampimas 
fine ande bierin das Doppelte leitet, ſonach ebenfosiel ale 6000 im foldher Weije vers 
wendete Werbe! 

— (Die Taumuseifenbahn) bat für Die Ftaukfurtet dech ihre Gutes. 
Die Mainger fahren jept alle nach Rranffurt, wenn Me Lurushebürfnife haben. Eogar 
wegen ein Baar Beinkleiver bat ſchen mander Mann Die Neife gemacht. Die Branffurter 
dagegen fahren nah Mainz, um eine Taffe guten Gaffee zu trinfen. 





Wiener Tagsblatt. 
Am 3. Juli. 
Am 9. Juli 1515 warte Baria durch Capitalation den Verbäubeten übergeben. 


Gorrefpondenz : Nachrichten, 
Aus Paris, 
(Fortfegung.) 

Die Meineren Theater halten fi währen der beiden Jahreszeit mirr durch tie Nicdrigkeit 
ihrer Vreife, und durch die mmerfättliche Echan « un Hörluft ver Barifer, die allem Ungemache 
Trees bietet. Halb erfticdenb beflaticht mar die Späffe Oprns, Anala eder Abarpa, pfeift 
mit balbserterrten Lipren ein fchlerhtes Etäd, eimen ſchlechten Schaufgdeler amd, lehrt toreamatt, 
mit fchweisturcmähten Mleitern nach Hauft zatrück uns — bat fich Föltlih amufirt. 

Die große Oper führte die: „Martyrs” bis zur erigehuten Borftellung, Der Erfolg blich 
zienslich berfelbe, wie bei den erſten Darflellungen. Die Frauieſen lieben «4, ſich das Erufte une 
ter einer leichten, fahliden Hülle verführen zu laſſen. Die *Martyrer,” mit ihrem angenehmen 
Melotirenreichtdum und ferutanzertigen Trismpbmärichen, werten es auf der Straße Levelletier 
mahrfcheinlich bis gu einem beben, firggefrönten Alter bringen. 

Das Theatre francais führte Fürzlich ein Mal wierer, nach langjähriger Friſt. Hugos 
„Hernani” auf, Diefer erfte bramatiiche Verfuch bes genialen Romantifers hatte befanntlich bei 
feiner erfien Aufführung im Sabre 1523 die feltenften Partheifimpfe bervorgerufen. Das tra 
matiſche Softem Hnges if feit jener Zeit oft genug gerrüft und verrammt worten, am gerechte⸗ 
ſten vieleicht durch feine eigenen fpäteren Werke. „Hermani” ift nicht mr pas erfte, ſondern auch Has 
befte, poetifchwmollfräftigite von ihnen. Begeiftert ump reich am berrlichen Bürerm taucht der Iprifche 
Dichter im ihm auf, während ter tramatiiche in zem bereiihen Kämpfen des britten Mctes, ums 
in ben tüfberm Schrediniffen der Eutwödlungsfernen grantiofe Wirkungen bervorgabringen weis. 
Neben diefen unbeftreitbaren Schönheiten des erflen Hug oſchen Dramas fintet jetoch ein fchars 
fer Auge ohme Mühe tie Keime jewer Munatur ums Mbichenlichleiten , die feine jüngeren Arbeiten 
einteilen, und lachtelich eder abftoßenz machten — ich meine das Kindiſche für das Meise, hie 
Empbafe an ter Stelle des Erhabeuen, bie Robbeit ſtatt der Veibenicheft, das Hohle für das 
Tiefe, die Gemeinpläpe, tie mit aufgeblafenenm Stolge unter dem Flimmermantel nichtiger Mes 
tapbern einberprunfen. — Uibrigens mar die Haltung tes Puhlifums bei der Mirberericheinung 
bei „Hermani" eine eben fo rubige, als ven Berbienfien bes Dichters angemeffene. Dit mermer 
Theilaahme empfand ea tie Schönheiten tes Stüdes, nu begnügte ſich tie Sonterbarfeiten dee 
felben zu beobachten. Die Melle ver Donma Sol, früher Cigenthum ver Mars, ward ven der 
Dorval bargeftellt. Daß das Drama durch eine ſelche Beränterung nur gewinmen konnte, bedarf 
faam einer Anteutang. Die Dorval it mach ber Rachel vielleicht die gröhte Schaufbielerin 
aller feangöfifchen Bähnen. Dir Parifer Bühnen wewigftens vermögen nicht, ihe eine Rinalin gwe 
Seite zu Aellen. Bon tiefer Stufe in der höchſten Leisenfchaft, vom biefer Huth der mpfinbung, 
von biefer Energle in Spiel und Derlamation fühlt fi jelbit der Kältefle unmiberfteblich fort ⸗ 
geriffen. Ih ſah die Dorval ale Rettiy im „Chatterton," ala Maria Delorme, ald Douna 
Sel, und emtlich in dem beblem, langiweiligen „Proserip" von Spulie, unsjeres Mal glaubte 
ich nicht wur ein amteres Stud, fonderm auch eine andere Schamfpielerin zum fehen. Dir Uiber« 
tafhung des Aufcheners fleigt anf den höchſten Grab, wenn er bie Dichtung, im weldher tiefe 
geniale Rünfklerin auftritt, kurz vor der Darſtellung gelefen. Er findet eine fo eigenthänliche 
Auffafang um Wiedergabe felbfl der unbereutempften Etellen, daß er glauben möchte, tie Echaite 
ſrieleris hülle in bie Worte des Dichters gamı andere Idetn ein, als bie, für welche der Vehtere 
die Worte gefchaften. Dft liegt etwas Unbeimliches, etwas Grauenertegendes in tem Epiele und 
im der Sprache ter Dorsal. Eie tritt gewöhnlich etwas gebüdt mit farrem, austrufsloiem 
Ange amf. Ihre erftem Phraſen ſpticht ie mit umfücerer, fait temlofer Stimme, Niedergebückt, 
fremd und beffommen ſchwantt fe einige Minuten lang amf ter Gerne umbder, In biefem Allen 
aber liegt nicht dit mindefle Affectatien. Fs iR die allmäblige, gäbrende Catwicklang ibrer Kräfte, 
die langſame aber Äuperfle Epanmung des Üogens, ber pläglich Pfeil auf Pfeil in die Waffen 
der eleltrifchen Görer ſeudet. Nach and mach nämlich Hammt übe Hage in einem feltiamen, fprüs 
henten Feutt. Arel and felg richtet fie ſich empor, Ibr Bang wirt feit und majeftätiich, ihre 
Stimme fo Mangvoll und marfig, daß fie bie im tie tiefſte Gerlentiefe zu erfchättern weis. Dies 
ungefähr if im Müchtigen ilmriffen die Charakteriſtik einer Schaufpielerin, die im Drutidlams 
bei Meitem nicht fo befamnt if, wie fie e# verbient, und bie mmter den bedeutenſten Namen ber 
heutigen teamatifchen Runf glängems bervorrablt. 

Die Donizettifchen „Martprer” im ter großen Oper warden Veranlaffung, bei man 
and im Theatre francaife dem „Bolienete* wieber jur Aufführung brachte. Ich fchrieb Ihnen 
bereits in meinem vorigen Berichte, dab der Seribefche Operntert Forneilles Eigenibum 
fey. Die Rachel feierte in der Rolle der Pauline nene Triumphe. Diele bedanpteten jerorh, fie 
habe ziefe Rolle falſch aufgefaßt, und unbefrierigens dargeſtellt. Darüber Famm ich michte jagen, 
da ich das Etüdt nicht gefeben; fo viel aber ift ficher, daß der Enthufletmme ber Varifer für tie 
junge „Göttin ter Tragdrie" feinesmeges erfaltet if, wie verfchiedeme Fenilletomiften alanbem madhen 
wollen. Die Parijer haben die Nadel gm hoch geflellt, um Me, obme fich feibt lächerlich zu 
machen, fo ſchnell wieder zum Sturz bringen zu Fönzen. Uiberall aber, mo die framöfiiche Gitele 
Beit im Spiele if, find bie Refaltate mit geemmlicher Sicherheit voraus zu beftimmen. Day erfie 
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Zahrıebend wird tie Sonne ter Rachel, wenn nicht eim mächtigerer Wille fie untergehen beift, 
fo groß und ſtrahlend fehen, wie fie vor swei Jahren aufgegangen. (Dit Bortiegumg folgt.) 


Nachrichten aus Proviuzſtädteu. 

(Aus Brag) Die Herren La Mode um Neftron haben ihe Gaſtſpiel abwech-⸗ 
felnd fortgefept, Beide gefallen fehr, obgleich man geſtehen muß, daß bei Neftron ber Wei 
der Menbeit aänftiger anf ten Beſuch wirft. Doch And amd feine legten Borftellungen nicht 
mehr fo überfüllt gewefen, wie die früheren Sa Node frat in einigem neuen Rollen und im 
neuen Stücken anf, ala Lear, Godwin in „milden Urtbeil* und Peopol® im ben „Befchweiiterm vom 
Nürsberg.” Erin Lear bat viele große Momente, ſo wie et überhaupt im feter Rolle eine Kette von Gin» 
selnbeiten von bermunberungswärtiger Schönheit beflgt. Doc balte ich ihn mebr für tas Luftfpiel ala 
für die Tragötie geeignet, fein Antmann Miemen im Ifflanıs „Musfener* war ein bis in 
das Detail vollendetes Meiftermerf. Heute gibt er feine legte Gaftrelle, me er auf allgemeines 
Verlangen ten armen Borken zum zweiten Dal fpielt, und ven Hias rum ie Kopeburs 
„ser gerate eg if ber befle" Die mewen Stüce, welde er mitbtachte, „ein miles Itetbeil” 
umd „die Gefhwißter von Nürnberg," baben nicht ſeht amgefvrechen, im erſtern war Denn 
Herbft als Etith ganz ausgezeichnet, das Iehtere Stück wurde überbaubt recht gut geſpielt. — 
Herr Nefrop, eine für ms neue Grfcheinung, erregte ſeht viel Intereffe, an einen Tolchem 
Vortrag ter Touplets, am eine fo wirkſame, einfache Komik fin wir bier nicht gemöbst, Er 
weis vortrefflich feine Geſtalt für komiſche Offeete za benügen, fein Mifelzuden, fein Wegichleus 
dern der Füße muß Lachen erregen. Dabei it er eim vorttefflichet Mastenfänftler, fein Ball» 
eoftüm als Blaſtus Rohe würte ſelbſt den barrofflen Englänter entzüdı habe. Is feinem erſten 
Venrfige gab er — bier zum erſten Mal— „Dienftborenmärtbichaft,” worin er ten Hadanf fgiclte, 
Das Stüd, das vortrefflich gegeben wurde, vor Allen find außer Nehron Maame Ailram 
and Beiftmantel au nennen, gefiel; es id eine qute, hurmlofe Poffe, mit, Gott fen Danf, 
wenig Equiroquen. Morgen gibt er amm giweiten Wenefle „ren Grbichleicher,” dann wirt er 
auch in zwei Mollen, „im erfirm Stock ans zu ebener Erte” und im „Haus der Temperamenmte,” 
auftreten, — Kaum, befi birie beiten Herren ihr Gaftſpiel ſchließen, erwartet ums Tchem wirter 
ein neues; Dem. Engbaus iſt fchon feit einigen Tagen bier, und wir nächte Woche als 
Donna Diaza und in „Marie Etwart” auftreten, — Die Oper bat jept volle brei Wochen ausges 
rubt, und fo erfremlich für mins dieſe Gaſtſpiele mare, fehnt mam fich doch witder mach Mufif. 
Wahrſcheinlich wird mit den „Whibellinen” begemnen merbeit; dann kommt vielleicht die ſchen fo 
lange wicht gegebene Dyer „Bra Diasolo," mo Dem. Mliram als neu engazirtes Mitglier 
auftreten würde. Es muf rähmenb amerfannt werben, daß Herr Stöger, wie immer, and bei 
tiefen Engagentent den Wänfden des Publifums zuvorfommt — Eonftiges Neuts gibt es bier 
wenig. — Da ich ven Brief nech zurũd zthalten babe, Famn ich Ihaen auch gleich Über Ca Modes 
ledtee Auftreten fihreiben, Sein Wlias Krum if eine fo vortrefflicde Darftellung, wie fein Amts 
mann Riemen. Wie fehr man Ta Roche bier zu fchägen weis, Können Eie daraus erfehen, mb 
er am Schluſſe ter heutigen Verſtellung fünf Mal hintereinander gerufen wurte, uns dann erft 
entfermte ſich das Publifum aus Parterre und Eogen, . 


Aus der Aunftwelt. 

— (DasRubensfe iInAintwerpen)— Nubens, dem größten Meiſter der beuts 
ſchen Malerfunft, wird befantlich in Antwerpen ein Denkmal gefept; tie Inamgtiration tesfelben 
fintet am 15. Auguſt Statt, und ſchon iſt man mit dem DVerbereitungen ber Beier, melde ad 
Tage banern wird, befchäftigt. Rubens wart in Köln am 28. Juni 1577 geboren, wohin Ah 
fein Vater, ein Echäppe un Antwerpen, ver Orabanter Unzuben wegen geflüchtet, und mo er fich 
bänslich nierergelaffen hatte. Er ftarb am 90. Mai 1640 zm Antwerpen, Schade, daß man nicht 
ten 30. Mai gu tem Inauguretionttage machte, Das Feſt wird aber demungrachtet fehr ſchoͤn wer» 
ten. Krin Bollefert obne Mufike beifit ter Wablfpruch ber Zeit. Auch bei tem Mubensfehte wer 
den drei nene Eompefitionen von gebernen Antwerpenern aufgeführt werben: eine unter freiem 
Himmel gu ſingende Hymae von Beffems; eine Gantate von Eyfens, und eine Ouvettutt 
vom Mibert Orifar. Auch wird die berslihe Tompichtung Beethovens: „Ghriftus am Dels 
Berge.” für das Feſt einfubiet. Ein anderer fehr finwiger Zug der Velföpietät gegen feine großen 
Witoortern wirb nach dem „Procursenr” barin befteben, daß am erſten Peßtage alle Berühmtheiten 
Untwerpens wie durch Zauber aus dern Srabe erfichen werten. Uiber dieſe Interreffante Auferſtehuug 
ver Veiber fagt das ‚Antwerpener Blatt: Quintin Meſſhe, Dan Dyd, De Bos, 
Segherée Iorbarns, Florie, Appelmans, Ortelins, Planton, Ban Edeoom 
befe, amd viele anbere werben ſich vor den Häufern befinden, die fle in der Witte unferer Witer 
dewehnten. Die Gegenwart ihrer Biltwiffe in faſt allem Strafen ber Statt mirb den Premben 
geigen wie groß die Zahl der Männer vom Genit war, bie der Welt gegebem gm haben, Antwer- 
pe floly ſeyn Kann uad mufi. Fine Befonberheit des Feſtea, die wicht ermangeln wirb, das Volk 
fehr zu frenen, it, daß bie Pumpe unsere berühmten Ehmird:Malers Ouentin Meffps an 
jenem Tage nar guten und alten Wein ſtatt Mafhers geben wirt. Das Denfmal, das man 
Ban Echooabete im Viertel der Brauer errichten wird, wirb beflämtig jemes auge nehme Aut- 
werpener Bier geben, dat ehemals fo berühttet wer, mn zur Zeit umfers großen Malers fo viel 
getranfen wurte. In der That eine Meier, tie fie im altem Deutſchland bei Naiferfrömungen und 
antern großen Woltsfeften fehe belicht mar. Mir ben mar ja ein teutfcher Mann, wie and Me 
Blamänber ein Iweig tes deutfihen Bolfsftammes fit. gt. 


Aus ber elt. 

""— (Baganini)Baganini wirb mehr ale Ein Anbenfen in ber mufifalifchen Kunſt 
garädlaffen; er binterläßt Denkmäler, Obgleich fein ganı indirieuelles Talent nicht baym gerige 
net war, eine Schule gu hüten, fo haben doch ale Bioliniflen Europas, oh Ausnahme, ſich 
itgend eines jener Effertmeittel zu eigen gemacht, womit er die meuftfaiiche Muasfährmmg bereichert 
bat. Der Ton, den er feinen Inftrumente entlocte, war ſchoͤn and rein, ohne darum viel ums» 
faffent gm feyn, außer bei bemjenigen Anläffen, wo er alle feine Kräfte zuſammen ju nehmen 
fibien, um bes Mußerorbentliche gu leiten. Mas befonders biefen Theil feines Talentes auazeidhe 
meie, tas war Ne unenbliche Mamnigfaltigkeit der Stimmen, bie er durch Mittel, welche nur ihn 
zu Gebote Aauden, den Saiten zu entloden wußte, Die barmeniichen Töme, welche bis heran 
wehr als eine fonterbare und befehränfte Wirkung, tenm als eime wirkliche Hilftauelle für tie 
Bieliniſten betrachtet worben maren, fpielten bei übm eine wichtige Molle. Er betieite ſich der⸗ 





feiben, wie eines Binftlichen Mittels, um gemiffe Iutersallen zu erreichen, welche auch durch bie 
mweitefle Ansrchmung der Hand nicht gm wmfaflen find. Gr war der Erfte, der die ſe bermonifchen 
Töne im Tergen und Serten im allen Etellungen mit einer wundervollen Leichtigfeit ansführte, 
BeiPagamimi war die Richtigkeit des Spiels nicht mur fait erreicht, fir war turchans abfolnt, 
Diefe Fähigkeit, melde alle aubern verroppelt, geigte fich am auffallenzften in den Pafagen auf 
mehreren Saiten, welche er mit der größten Schnelligkeit der Bewegungen amsführte, ohne af 
jemals and nur tie allerminehte Ungewißheit binfichrlich der Imtonation vorbamten gewefen 
wäre. Die Wirkungen ber mit dem Ringer gefpielten Saiten (corden pinedes), Die er erfand, 
und fie fo zweimäßig anzumenten wußte, fint jept Ailgemeingit geworten; mit wenigen Hude 
nahmen aber machen feine Nachahmier davon eben nicht jenen zwerimäßigen Gebrauch. Sein 
Bortrag war frei umb beflimmt, tech leante man ihm werwerfen, ben Binger, wen er von 
einer Note zur audern überging, mit, einer gewiſſen Mffertetion nachzufcbleupen, wo hann der 
Austrad ſchal un mamierirt wurde, Die Bersielfältigung des Bogenftrichen, die er erfand, iſt 
nicht zu amalofiren, befonbers meun bie aus dem Cherächtnirfe geiceben foll, -— Gin junger 
italienifcher Art, Herr Bennatti, welcher leiter or Kurtem geflocben ift, hatte über Bagas 
nimi ſeht merfwärtige pbufielogiiche Studien gemacht, Mach ihn war Paganimi nicht blos 
ein gebernes Genie für bie Mufit, fontern er, mußte auch phoflich dazu eingerichtet feya; babim 
arbörte die enge Üruf, mit der Möglichfeit, eine außerordentliche Austchmeng ven thätigen 
Knocdenfügumgen geben zu Finnen. Erine Hand und feine Finger waren wicht grob, aber er 
wußte fie durch die Unempfinsfawfeit der Nerven zu verlängern ; fo Fownte er ten beisen erſten 
Gelenken ber Binger der linfen Gamb eime Austehuang geben, welche, ohne daß «6 Nie Hand 
Mörte, fie mie im gemöhnlicher Weite ſich bewegen lieh, uud jwar mit aller Sicherheit und 
Schnelle. Erin Bogen Heg fo frei über die Saitea bin, feine Ringer bogen ſich mit folder 
Leichtigkeit für bie außerortentlichiten Säge, daß man glauben möchte, es handle fich bier vom 
ben einfachen Dingen. Die erftauiste Menge ſchrie Wunder, aber die kumtigen Mänftier ers 
lauaten tie Schwierigleit, ober sielmehr, fie faben vie Möglichfeit nicht ein. Pagamimis Huf 
als Gemponift wird tem als ansübenter Künftler gleichfommen, wen die im Manafeript mir 
vorbantenen Etüde allgemeiner befannt werten. Srine Gomrertes haben befonders in ber Form 
einen Wertb, dem tie für ihr Infrument fchreibenten Violinitten gewiß nicht überfehen dürfen 
Der junge Paganini fellte tiefe Stüdt beramsgeben: e8 wäre das Mintefte, mas er für den 
Rahm feines Vaters than Könnte, ber ühns, mie befamnt, mit dem berühmten Namen ein ungeheus 
res Dermögen bänterlaffen hat. Hm 





Aus der Theaterwelt. 

— Wie wir aus den Derliner Wättern erfehen, fo bat im ter ausgepichneten Darfbele 
hung der „Nechtiantlerin" auf ter Aönigftärter Dühne Dem. Ehnes als Amina das Meile bei- 
getragen; fie hat mit ter Schlaßarie, welche die mit hinseidendem Vortrage begabte Rünftlerin 
in italiemiicher Sprache wieberbeien mußte, vie Zuhörer förmlich eleftrifiet; nme murbe mit dür 
milchem Weifalle überjbüttet. Hr. v. Rabler Man ibe mit feiner herrlichen Stimme nm er 
erlen Geſangeweiſe trefflich zur Eeite. Auch fang Dem. Ehnes ie Nofine im „Barbier“ mit vie ⸗ 
ler Gewanttheit um Junigkeit; iht Spiel if fleta vortrefflich, idt Geſang biereißent! ſeit langer 
Zeit — beißt es im Beiblatte bes „Nenigteitsboten” — hatten wir anf tiefer Wühne nicht eine fo 
aumuthige wub mwohlgebiltete Sängerin; fie werb flets mit Freude begrüßt, oft ſturmiſch applaubirt, 
und fan mmeit Recht jet die Che ber Aömigflant genannt werten, Garl 

— (Der Dichter des Don Inan.) Das Berliner „Magagin für Literatur des Muse 
bandes” beimgt in Ar. 57 einem intereffansen Artilel über Tirfo te Wolina, den ſpauiſchen Diche 
ter, ber guerft ven großartigen Etoff tes „Don Inan“ bramatifirte. Nach tiefem Drama arbeitete 
Dieliere fein „Festin de Pierre," das dann allen jpätere Don Juaus und namentlich auch 
ter Oper aller Opern ala Grumlage gedient bat, Don Iwan if tardhzus eine biftorifche Perfon, 
fein Saneilienname war Tensrio, Serilda ter vormebnfte Echauplag feiner Abentener. Die Vers 
hohnung der Bildfänle, die ſich dann ale Gaſt einftellt, hat ſchon der erſte Bearbeiter dem Munte 
des Bolds entnommen. Erin Neame if vergeſſen, vom feinen 300 bramatiichen Gerichten, tie er 
arichrieben haben fell, er ſchrieb theils geiftlichen, theila biftorifchen, theils nirtrig Femifchen 
Indalta, bat man in Epanien nur noch SU, in Deutfchlan Jrant man Fein einzigen. Tirſo de 
Molima wer Mönch, er farb 1649 ala Superior eines Rlofbers ; fein eigenslicher Tante war 
Gabriel Teller 

EN Gerlos „Biebhabertbeater,” men umgearbeitet, gelangte am 19. Juni im 
Stuttgart zur Mufführung. Es bat durch bie Umarbeitung emtfchieden gewonnen, aud iſt Durch 
die eingeftreuten Oepiehungen auf „Ürifelbis" (bie früheren berübtten Ropebues „Bapan“) 
seitgemäßer geworten, daher auch bei weitem wirkſamer. Das Grüd hat bier immer gefallen, 
und with mun im feiner neuen Geſtelt defte häufiger im biefügen Meperteir feine Etelle finten, 
Die Darfellung war vortrefflih. Mir nennen yor Mllen Herrn Regiffene Morig Sein 
Referentar Wefye ift anpgegeichnet Durch jeme Lane, Beimbeit um Lichenswürtigleit, die am 
hiareichen wärben, dem Namen tiefes Künflers aller Orten eine fo beteutende 
verfchaffen, feibit merm füch fein Talent and micht als fo wielfeitig bewährte, wie 
im Gebiete der Tragif an Noris allerringe 


Wlorenz eine neue Oper „Rosmunda® Tert von Juccagnini, Muft von Wlary, zam erflen 
Male zur Auffähreng fand aber aut eine zweibeutige Aufuahene. El. 
Iruie gar NT nn 


„Zulins ter Etroßenjunge," welcher bereits fünf Mal mit glängentem Grfolge, und mit Arts 
gefteigertem Beifalke im LE pris. Theater in der Iofephftatt gegeben wurde, fintet Samstag 
den 4. Duli, gan Benefige des jungen Anm Statt. Der Weiß tiefes jungen auffeimenben Ta 
Iemts, welches beiden Tewohnerm der f. & Mefiteng eine fo gätige Aufnahme fans, verbingen 
demſelben an biefem Abende einen sahlreichen Befuch. 
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E3 war am Morgen bes anderen Tages, ald die Baronin de farme, 
einen Brief in der Hand, in das Gemach ihrer Töchter trat, Diefe hat: 
ten fo eben in froßen Rüderinnerungen der Scene des geftrigen Abends, 
und des intereffanten jungen Mannes gedacht, deſſen Aeußerungen ihnen fo 
weohlgefallen hatten. Noch war in den belebten Blicken Jennps der Ein- 
druck zu lefen, den die Erſcheinung Erwins auf das unſchuldsvolle Gemuth 
des jungen Mädchens gemacht. 

Ich komme Euch eine Nachricht mitzutheilen, die Euch überrafchen 
wirb! begann die Baronin, indem die Feierlichkeit ihrer Haltung die Auf 
merkfamteit ihrer Töchter erregte. So eben habe ih ein Schreiben von 
Alfons, dem jungen Baron de Larme erhalten, der feit Kurzem aus 
Italien zurücdgefehre it, um die Güter Eures Vaters zu übernehmen, Er 
bittet um bie Erlaubniß, uns bier feinen Beſuch zu machen, und hofft, 
daß eine perfönliche Bekanntſchaft von beiden Seiten nicht wenig dazu beir 
tragen werde, eine Angelegenheit friedlich beizulegen, die nur zu lange man- 
herlei Mifverhäftniffe für beide Theile herbeigeführt hat. Wir dürfen ihn nach 
diefem Schreiben in wenig Tagen erwarten. Ich hoffe viel von diefem Zu— 
fammentreffen, und bin überzeugt, daft auch Ahr, meine Töchter, den jun- 
gen Mann, ald nächſten Verwandten unferes Hauſes, freundlich empfangen 
merbet. 5 

Jenny und Adele blickten bei diefen Worten mit fichtlicher Beſtür⸗ 
zung zu ihrer Mutter binan. Ein ahnendes Gefühl fagte ihrem Herzen, 
dafı dem Beſuche ihres Couſins vielleicht noch eine andere Abficht zu Grun⸗— 
de liegen Fönne. Aud die Baronin war diefer Meinung, doch ſchien diefer 
Gedanke fie nicht zu beunruhigen, fondern vielmehr einem längitgeheaten 
Wunſche zu entſprechen. Mod war der Erwartete ihr zwar perfönlid un: 
bekannt, auch war er zu lange von feinem Waterlande entfernt geweſen, 
um ein deutliches Bild von ihm zu erhalten, doch war fein Ruf tadellos, und 
wer ihn Fannte, ſprach mit Hochachtung von ihm. Ganz anders war bie 
DVorftellung, welche die Schweitern fih von ihm entwarfen. Sie ſahen in 
ihm nur den kraͤntlichen, verweichlichten Mann, und das unangenehme Merz 
haͤltniß, in welchem er bisher wegen desihm zuerfannten Majorats ⸗Rechts zu 
ihrer Bamilie ftand, war eben fo wenig geeignet ‚ein günftiges Vorurtheil für 
ihn einzuflöfien. So Fam es, daß das Gefühl der jungen Mäbchen für ihren 
Eoufin faft an Abneigung grenzte. — Sie wagten jedoch nicht, demfelben 
Worte zu geben, — ber leifeite Freudenſtrahl, der das Auge ihrer Mutter 
erhellte, war ihren heilig, umd fie befchloffen, im ſtiller Entfagung ſich den 
Wünfchen derfelben ſchweigend zu unterwerfen. Als fie allein waren, brach 
jedoch der Strom zurücgehaftenen Gefühls in Thränen hervor. Sie fanfen 
fih in die Arme, und nun begann ein rührender Wettitreit, welder von 
ihnen das Opfer übernehmen follte, das dültere Geſchick ihres Hauſes durch 
eine Verbindung mit dem unbefannten Coufin zu verföhnen, Eine jede wollte 
bie Andere davon frei fprechen, und fie des bitteren Kelchs entheben, bie 
endlich Adele, zu Jenny gewandt, Erwins Namen nannte, und biefe 
ihr von Thränen überftrömtes Geſicht aufs Neue an Adelens Bufenver- 
barg. Jennp fühlte in diefem Augenblide, daß es ein Glück geben, das fie 
bis jetzt noch nicht gekannt, ein Gluͤck, das alle Güter der Erde bei Weitem 
überwiegen müffe, und das der feelenvolle Blick des jungen Fremden ihrem 
Heryen zu erfchliefien verſprach. Diefem Himmel aber follte fie entfagen, das 
zarte Glück ſchon in feiner Knofpe für immer untergehen fehen! Wie ein 
tödtender Mebel fiel diefer Gedanke auf die junge Saat ihres Herzens, und 
fie vermeinte es nicht zu ertragen. 

In diefem Augenblide Hopfte Herr Gray an die Thür. Er Fam, 
um die jungen Damen zu einer Morgenpromenade einzuladen. Die Varo: 
nn, die ıhre Töchter bereits erwartete, ſchlug, einem geheimen Zuge fol- 
gend, den geitrigen Spapiergang vor. E6 war, als fey die Stelle durch 
das —— Wort, welches der Fremde zu ihr geſprochen, befonders 


theuer geworden. Die fo eben erhaltene Nachricht hatte demfelben in ihren 
Augen eine prophetifche Bedeutung geliehen, denn wenn auch die alte Wunde 
ihres Herzens dadurch micht geheilt werden Fonnte, fo warf fie bocdh den 
erften Freudenſtrahl in ihr Leben, und öffnete wieder einer heitren Hoffnung 
ihr Herz. 

Ein koſtlicher Morgen ftrahlte und buftete der Heinen Gefelfchaft entaer 
gen. Gleich Feitaltären dampften die fernen Gebirge, von dem Silberbande 
des Stromes umfchlungen , umb ſtill wie im feliger Feier, ruhte zu ihren 
Füßen bie bräutlich geſchmuͤckte Natur. y 

Die Baronin ftand lange betrachtend vor der ftillen, heiligen Schönheit 
diefes Bildes. Sie dachte an Erwin, und münfchte ihn heimlich herbei. 
Es war, als muͤſſe auch er Theil nehmen an dem Genuß des herrlichen More 
gend. — Da auf einmal übergofi hohe Purpuralut Jenuys Wangen. Ihre 
Hand begann in Adelens Hand zu zittern, denn feitwärts auf dem fchlän- 
genden Berapfad erſchienen zwei Geſtalten, unter denen ihr pochendes Herz 
fogleih den theuren Fremdling erkannte. Dept aewahrte auch Adele die 
Kommenden. Ein frohliher Ausruf entalitt ihren Lippen. Auch die Baronın 
fühlte fih aufs freudigſte überrafht, und trat Erwin mit heiterm Gruß 
einige Schritte entgegen. Sie haben Recht gehabt, daß die Matur ihren 
Kindern nichts entzieht, ohne fie liebenoll zu entfchädiaen! begann fie freund⸗ 
lich: Schen Sie, welchen herrlichen Tag fie uns auf den geftrigen Abend 
gibt! — Ihr Blick ftreift nach diefen Werten an Erwins Begleiter hin, 
und überrafcht von dem Anblick desfelben, ruhte ihr Auge fange betrachtend 
auf feinen Zügen, während ein leifer Seufjer ihrem Bufen entſtieg. 

Schon ſchwebte eine Frage auf ihren Lippen, als pföglich die Dogge 
des Fremden, welde fo eben den Berg heraufgefommen war, mit dem Aus— 
drucd der lebhafteiten Freude an Herrn Gray und Frau von Delarme 
emporfprang. Vergebens verfuchte der Fremde dem lauten Bellen und den 
ftürmifchen Liebkoſungen des Thieres zu wehren. Die Dogge umkreiſte bald 
ihn, bald die Baromin,und legte ſich zulege freundlich winfelnd zu den Füßen 
ber Letzteten nieber. 

Grofer Gott! rief Iene, indem fie mit dem Ausdruck wachſender 
Bewegung bald auf die Doage, bald auf den Fremden geblicdt hatte: Wer 
find Su ‚, und wie kommen ie zu diefem Hunde ? Er war einft ber 
Unfre, wenn nicht alle Zeichen trügen! Gewiſi, es iſt unfre Dogge, unfre 
treue Doage , die vor 16 Jahren mie meinem Sohne zugleich verſchwand! 

Mir Ihrem Sohne? rief Tourville und erbfeichte. rau von Der 
farme, die Eeinen Blick ven dem Fremdling verwandte, ſah diefe Wer: 
änderung in feinen Zügen. Sie wankte und ergriff Erwins Arm fi 
zu fügen Wer iſt ihr Begleiter ? fragte fie dringend, Erwin geleitete 
die Baronin auf die Raſenbank, und fie ſich neben fie nieder. Um Ihre 
Brose zu beantworten, begann er ſich ſammlend, muß ich zuvörderſt einer 

eqebenheit erwähnen , die geitern meinen jungen Freund in Feine geringe 
Berlegenheit fegte. Erx führte bis jegt den Mamen Tourpille, und galt 
für den Sohn eines oftindifhen Pflanzerd. Nach eingejogenen Erkundir 
gungen ift jedoch diefe Angabe ungegründet. Das Kind, für das man ihn 
audgab, war tobt, und mahrfcheinlich wurde er an beifen Statt, ald zwei 
jähriges Kind über das Meer entführt, während die unglüdfichen Eitern, 
denen fremder Eigennutz vielleicht das Theuerfte geraubt, ben verlornen 
Schn gewißñ Tängft als tobt beweinen. 

Die Baronin, melde diefe Worte mit fleigender Unruhe vernommen, 
eilte jege mie leidenſchaftlicher Bewegung auf den Fremben zu, ergriff feine 
Rechte, und fank, als ihr prüfender Blick auf derfelben das befannte Maf 
entdeckt, ohnmaͤchtig in feine Arme. 

Faffen Sie ſich, mein Herr ! fagte Herr Gray zu Tourville 
nachdem er ſich von der Urfache dieſes freudigen Schreckes überzeugt. Noh 
vermögen wir nichts gewifi zu behaupten! Taͤuſchen uns indeß diefe Zeichen 
nicht, fo halten Sie eine theure Verwandte in Ihrem Arm, fo geht Ihr 
Geſchick einem freundlichen Ausgang entgegen! 

[160] 
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Sch glaube die Wahrheit biefer ————— verbürgen zu duͤrfen! 
—* rwin zu Herrn Gray gewandt. Ohne Zmeifel it dieſer junge 
ann das verlorne Kınd, von dem Sie mir geftern erzählt. Ein höchſt wun⸗ 
derbares Zufammentreffen, ober vielmehr eine Fügung Gottes machte mich 
geftern zu dem Vertrauten beider Geheimniffe. Ich ahnete ſchon geftern ben 
erfreufihen Zufammenhang, aber ich vermied in bem ‚Herzen meines Freundes 
Hoffnungen zu erregen, von denen zu ſcheiden, allzufchmerzlich gewefen wäre, 
und überliefi die Entwiclung diefer Kataftrophe einer höheren Hand. Erwin 
erzählte nun was Iener ihm am verfloffenen Abende mitgetheilt, und hatte 
damit bald Herrn Grays llibergeugung gewonnen. 

Während deifen war die Ohnmaͤchtige von dem jungen Fremdling und 
ihren Töchtern unterftügt, wieder erwacht. Habe ich geträumt? fragte fie ver: 
wunbert um fich blickend, ober war es wirklich das Angeficht meines Phöbus, 
das ich wiedergeſehen? — Da ftürgte der Yüngling lautweinend zu feiner 
Mutter or Phöbus ! rief er: Da, Phöbus fo nannte man mich in 
der Kindheit! dies ift der einzige Echolaut, den ich aus meiner erften Heimat 

inüber in den fremden Welttheil genommen! Es war das erite Wort, das 
ich ftammelte! dies Schmeichelwort der Liebe hatte ſich meiner Seele fo tief 
eingeprägt, daß ich es niemals vergeffen konnte! o Gott, welch' munderbares 
Gefchif! Geſtern vernichtete ein Feberftrich meine ganze, vorige Eriftenz. 
Ich fkand lebendig an meiner Gruft. Und heut — o heut leb ich nicht allein, 
nein! auch eine geliebte Mutter lebt mit mir! Ach bin einer neuen Heimat, 
einem Mutterhergen wiedergegeben , ach, einem unausfprechlichen Glück! 

Die Baronin konnte vor Bewegung nicht fprechen. Cie zog im Gefühl 
völliger Uiberzeugung ben Geliebten, Wiedergefundenen an ihre Lippen, an 
ihr Herz. Auch die Mädchen erhoben ihre Blicke zu ihm. Als ihre Augen 
ſich begegneten,, war es, ald zöge ber Geift der Natur fie mit heiligen 
Banden zu einander. Sie fanken fih in die Arme, feitwärts aber fland 
Erwin mit gefalteten Händen. Keiner ahnete, wie feine freude unter 
Allen die Reinfte, die Höcite, die Edelſte war. 

Bald ging die lebhafte Regung aller Gemüther zu fanfterer Freude 
über. Er win übernahm es nun das Weitere zu erklären. Die Begeben: 
heiten Weider, Zeit, Umftände, Alles paßte vollfommen in einander, Man 
lebte einige koͤſtliche Stunden, in welchen ſich ein Räthfel nach dem Andern 
ste, eine beglücdende Gewißheit nach der Andern bervortrat. Die felige 
Mutter vermochte Bein Auge von ihrem Liebling zu wenden. ie fhrei- 
chelte fein Haar, fie rollte wie font das reiche Gelock fpielend um ihre 
Finger. Glücklich wie ein Kind blickte der Jüngling zu der mwiebergefun- 
denen Mutter empor, während ein Stern der Erinnerung nach dem Andern 
von ihren Worten hervorgerufen, den Nebel der Vergangenheit entitieg. 
Waͤhrend deffen hatte fi Erwin unbemuft an Jennps Seite gefunden. 
Sein feelenvolles Auge ruhte auf dem Antlig der Jungfrau, das in der 
Verklärung eines doppelt ſchönen Gefühls, gleich einer beperlten Roſe, im 
Schmucke feliger Thraͤnen nlänzte. 

Was wird aber nun ber Coufin fagen, wenn er von unferm Glück 
und feinen gefcheiterten Hoffnungen hören wird 7 begann Adele, einen 
muthwilligen Blick zu Jenny und Erwin erhebend. 

Er wird mit reblihem Herzen Ihre Freude theilen, wenn ihm nur 
das eine ſchöne Recht, der Plag in ber Miete feiner geliebten Verwandten 


bleiben darf ! entgeguete Erwin. Er erhob ſich bei diefen Worten, und 





Der Theater : Beobachter. 

— {Hanni Eläler.) Die Abgötterei, melde bie freien Söhne der nenen Welt mit 
ter Tängerin Fanni Eller treiben, ſtreift an das Gebiet des loloſſalden Unfinns an. Fine 
Zeitung von New: Dorf werfichert, die gene Stadt fen durch biefen taufenbgeflaltigen 
Zaubergeift liebestoll geworben, fo daß ſeibſt ein Duäfer — ja, eim Duäfer! dem Diree⸗ 
tor des Parfibenters fo viel Gelb, alser nur verlangen würke, für rinen Bantoffel von 
Ranni anbot; der Director wies ihn am ihr Kammermädchen. Muf jebem Schritt unb 
Tritt wird Kanni von Anbetern verfolgt; der Deransgeber des »Morning-Hera'd* 
laẽt ihr fogar feinen Berichterflatter zur Seite geben, unb gibt — Bulletins über 
das Thum und Laſſen der Göttin, bie im American Hotel, zweiten Stod Nr, 6, logirt, 
über ihre Mupienzen, Levers, Spazierfahrten w. f. m. heraus. Auch beichreibt jenes 
Blatt einen Bench, den bie Tänzerin a ben Krieqsfchifie»MRorthsGarolina® abftatiete, wo Gas 
vitan Gallaghan Ihre fußkünitlerifche Herrlichfeit in voller Uniform auf dem Derbert 
empfing, und wo fie mit der Bebenbigfeit eimer Hazelle herumfletterte. Der galante 
Gapıtän erbot fich, Me feiner Seit auf feinem Schiff nach Aranfreich zurückzuführen, 
und die Zufhaner waren fo von ihr bezaubert, daß fie äußerten: fie gehen zu jeben, 
jen allein ſchon zehm Dollars werth! Fauni Gläler wird im dem Benefize eines wer: 
armten Schauſpielers umſenſt tanzen — was, ale ein unerhörter Hall bei den gewinn⸗ 
füchtigen Amerilanern — iht ſeht hoch angerechnet wird. 

— Gahl der Theater.) Auf der ganen Erde fell es 3570 fichende und 500 
ambulante Bühnen geben. 


Prager Rovitäten: Courier. 


— GBohmiſche Bader.) Bie zum 22. Juni zählte Karlobad ſchon 1370, Marienbad 
650 Badgaſte. Teplig hat durch die Krankheit und den Tod bes Königs von Preußen, ber 
diefen Curort feit 25 Dahren bejinchte, einen empfinslichen Verluſt erlitten. j 

*,*— (Der berübmte Pbifiolog und Chemifer Dr. Branbeis,) ein 
geborener Prager, befindet ſich jet in feiner Baterhadt und wird daſelbſt eine intereflante 





begann , ſich ehrerbietig genen die Baronin db: Vergibt meine 
gnädige Tante wohl, wenn Alpbens de Larme ſich fehriftlich anzumelden 
magte, und abſicht lich diefer Meldung vorauseilte? Ich bin diefer unge 
duldige Neveu! Es war, als triebe mich die Ahnung deifen , mas eine 
wunderbare Fuͤgung des Himmels mir bier vorbehalten. Welche Hoffnungen 
mic auch hierher geführt ; nie konnte mir ein fhöneres Los zu Theil wer: 
den, ald Ihnen, meine geliebte Tante, ben lang vermifiten Schn wieder 
zu geben, und Zeuge Ihres Glückes zu ſeyn! 

O edler, edler Alfons! rief bie Baronin den theuern Verwandten 
begrüfend, indem fie bem Sohne ihre Hand entjog, um ben feltenen Freund 
desfelben an ihr Herz zu zieben. Jenny aber verbarg ihr, von freudiger 
Uiberrafpung erglühtes Geht an dem Buſen Adelens, deren hohe Ver- 
fegenheit allmälig in ſtilles, ehrerbietiges Staunen überging. 

Herr rap ftand mit gefalteten Händen vor ber ſchweigenden Gruppe, 
dann blickte er zum Himmel und rief: Ja, wunderbar find deine Wege, 
aber du führft es dennoch herrlich hinaus! 

Und fo geſchah es auch im Kreife der Glüdlichvereinten. Dem gemein- 
ſchaftlichen Bemühen der jungen Männer gelang es durd das Geitändnif 
der Creolin die gründliche Beſtaͤtigung jener TIhatfache zu erhalten. Das 
Verfprechen einer großen Belohnung und ihrer Ba ai wenn fie den Sohn 
und einzigen Erben des reihen Tour ville glücklich über das Meer geleitete, 
hatte fie bei dem unerwarteten Ableben diefes Kindes vermocht, einen fremden 
Knaben an feiner Statt in die Arme des fehnlich harrenden Waters zu führen. 

Freiwillig that nun Emmo, Baron be Larme auf alle früheren An- 
fprüdhe, hinſichtlich der Kap Zourvilles Verzicht ;die glückliche 
Wendung feines Geſchicks hatte ihm auf taufendfache Weife entſchädigt. 

„, Ein nit minder ſchöner Gewinn aber follte Alfonfen dem uneigen- 
nügigen freunde des jungen Majorats⸗Herrn zu Theilmerden. Die Libergeu- 
gung, daf Jennys Gemüth, deffen reine Harmonie mit dem Seinen er 
tief empfand, ſich trotz feinen gefhpeiterten Hoffnungen in inniger wahrer Liebe 
ihm zugeneigt hatte, galt ihm mehr als jedes andere Gluͤck. 

Seine äufere Page erlaubte ihm, fich eine befcheidene Haͤuslichkeit zu 
gründen. Jenny aber führte in diefelbe alle Tugenden ein, welche in einem 
findlihen, auf Gott gerichtetem Herzen emporkeimen, und bie uns, und 
alle unfere Umgebungen unendlich mehr beglüden, als alle Güter der Erde. 

Agnes Franz. 


Ebaraben : Gefpräb von W. Eonftant. 
Hana rief gu Gretchen: „ah GSretchen 
Du bit roch ein köſtliches Wänden > 
Da ruft fie bie „„Ührfte”” als wär fe erflaunt, 
„Dos Hans ich muß e8 bir Tagen, 
Braut bin ich feit einigen Tagen“ 
Um Hans ruft tie „Zmeite* übelgelaunt, 
Uns frägt mit der Erſten. unb frägt mit der Fmeisen 
@s will ibm wicht recht ufamımengeb'n ; 
Nenzt fo eine Göttin ans den mytifchen Zeiten, 
Bu ter einft Rande gerichtet ihr Bleh'n. 
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über Arfenit + Bergi 

iftu nur im 
fila in ars viele phiſtologiſche und 
Diatribe ben Arfenif auch im der Lunge und Leber zeigen. 


ug halten. Belanntlich baben bie meiften Nerzte dem Mrs 
gen gefunden, Dr. Branbeie, ber hierüber mit Or: 
emifce Nachforfpungen’ machte, wird in feiner 


“+ — (Böhmifhe Indpufrie.) Melden Aufſchwung in newerer Zeit Induftrie 
und Gewerbe nehmen, beweijen bie Crzeugniſſe bes Prager bürgerl. Spenglermeifter Hrm. 
PB. Beyer, die ſich ſowol durch die Iwertmäßigfeit ber Gonftruchen, als durch zierliche, ele⸗ 
gante Arbeit auszeichnen. Die Packfong⸗ Arbeiten, wie die Beleuchtungss und Babeapparate, 
tie Gaffers Maſchnen und bie hleju nöthigen Geſchirre bes Hrn. bener gehörem zu ben rer 
mommirteften Leiftungen in biefem Fache und Hr. Beyer if es auch, der für die erftem 
Gaffeebantlocalitäten die wunderhubſchen Padfonglampen, das mette Gaffeegefhirt und die 
fonftigen Spengler: Arbeiten beforgte. 

„tr (hr. Prof. Dr. Hehler,) ber thaͤtige and unermübete Redacteur und Verf., 
bes „ahrbuches für Habrilanten und Technifer x.* verläßt Anfange Juli Prag und begibt 
fi im Muftrage des höhmifchen Hewerbvereines auf eine wilfemfchaftliche Reife nach 
Rranfreich, Belgien und England. Auch war Hr. Prof, Heßler der Brite, der in Böhmen 


‚Lichibilder producirte, Indem bereits im Mai yon Mejem Gelebtten mehrere Daguerreotwre 


verfertigt wurben. 

— (Mad. 8. Jaf fe, ehretin der amerilaniſchen Schreibmeibode, befindet ſich in Frau. 

+ — (Haypdıns »Bchöpfung,”) wird in einem Meinen aber mufifalifhen Stadichen 
Yähmens, in Warnedorf, von 150 Dilettanten am 5. Juli eresutirt werben. 

— (Riefendub.) Die Dechanteilirche der Fleinen Stadt Deutſchbred in Böhmen, 
heist eine Cancicuale und Girmdnalbuch in riejenhaftem Format, von deſſen Utſprung bie 
Sage berichtet, es jen einit im biefer Gegend ein dermaßen reicher Maun, hr. Tocha genannt, 
geweien, daß er felbit nicht wußte, mie wiele Höfe er befige; daher habe er befohlen, man 
folle von jedem Hof ein Kalb bringen, deren Häute er zu Pergament ausarbeiten, und daraus 
das Buch verjertigem lich, welches jo viele Blätter hat, als bie Güter jenes reichen Mannes 
Söfe — Das folofale Buch id an den Eden mit Meffing beihlagen, und die Anfangs; 
buchnaben der Zeilen, wie bie Ränder, mit rofeneotben und goltenen Verzierungen geichmäctt. 


Gefchwind, was gibt's Neues? 

—Gath der Stiergefehte in Spanien.) Die burd ihre trefflichen 
Weine befannte Stadt Zeres, in Anbalufien, bat, wie es fcheint, eine befonbere Leidenfchaft 
für & . Zeres hatte noch im vorigen Jahre feinen Plag, im welchem es biefes 
Schaufbiel hätte genießen Funen, unb man reepnete auf 50,000 harte Thaler das Gelb, 
welches die fchömen Emoritas des Drtes nach ben Pocalitäten ber umliegenden 
jährlich trugen, um ſich dieſes Vergmügen zu verfhaffen. Die Etabt entichloß ſich endlich, 
dem Hinausfragen diefeer Summen ent zu wirfen, und bas Zu n ber 
Nachbarn in den Mauern von Zeres zu befördern, Sie lieg demnach bereits im Früblinge 
diefes Jahres einen Plap au Stiergefechten anlegen, für welchen fie eine Million Realen 
ausgab. Die Eröffnung diefed Plapes, des fchönflen dieſer Art in Spanien, ging F 2 


Zuni in feierlicher Weiſe vor ſich . 

— (Sehr appetitlich) In Montpellier hat man vor Kurzem emtbeft, daß bie 
Karren, auf welchen die Peichname für die Anatomie aus der egend bereingefchafft mer» 
ben, felther um Bamaagel benupt murben. Als fürzlich bie beamten einlge biefer 
Karren öfnelen, fanden fe eine Menge Hammels : und Schmweinfleifch, im Tücherm einge: 
ſchlagen, als Gontrebanbe neben ben Leichen liegen! 

— (Das Butenbergfett hat der Inbufrie in Deutfchlamb) einen neuen 
Aufſchwung a 5 faft alle Angeigeblätter wimmeln von Mnfündigungen und Anempfeh⸗ 
lungen von: Outenbergesfeuer ragen, („mit Schrei und icht, in Bormeines 
Buches bes Lebens (!), worauf 16 a Bilb niß des unterblichen Gutenberg befindet, zum 
Andenlen für jeden btaven Deutjchen, der ein Herz im Buſen trägt®), rg4:Tabaties 
ren, Ghutenbergs: Gigarrens Etuis, Gutenbergs· Liqueuren, Outenberge:Bier (da wirds 
auch Gutenbergs:Mäufche geben), GhutenbergesSeifen (»Seifen jur deimerumg an bie 
vierte Säcularfeier der Grfindung der Buchbruderfunft ıc.* Da wird bie Erinnerung in 
Schaum aufgehen!) Gutenbergo· Knafter, ı. f. m. u. ſ. m. 

*,* — (Iunehmenber Lurus in ben Parifer Bauten.) Wie meit ber 
Lurus in Paris bereits geftiegen i 
mer des »Bieclhe? entnommen werben: — »Man hat fo eben uud be nes u 
i der 
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waͤre vielleicht nicht im Stande, das britte Stockwerl biefes Haufes zu 
Änd übrigens fo grefi und fo fruchtbar, 

daß das goldene Haus bald von oben bis unten von bewohnt werten wird. Die Einwohner 
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ber zur Örploflon befiamte eiferme Gnlinder, ber mel 5 
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Gudtaften » Bilder in beiterer Beleuchtung. 
R — bes neu etablirten Gafhofes zum BHamor 
a1 fr bie Gohlänfeigen \ Nudeln — für bie igen. 
Blutwärfte — für bie Radıgierigen. Darcnganıı me Baden. 
Gapiar — für die Pilanten. Vrügelfuppe — für Zänfer, 
Dampfnudeln — für Netiondre. Quark — für ſchl Dichter. 
@rväpfel — für bie Anfbruchslojen. Ragout — für Jerftrente. 
Fifdhe — für bie Mäferi tt, Sauce — für die Verlegenen. 
u kr _ vi Besen, Thee — für die Faden, 
esrüden — für bie “u i — 
Andian — für ſteifcheſfende re ET BE ae dei a re 
Kapern — für Eeeräuber. Verlorenes Hühnden — für vers 
was Zr ine F enſuchtige. laſſene Liebhaberinnen. 
elm — für bie Sigi bier — ie Froftigen. 
Swiebelfenre — u * u 


NR Dem RM feindlid gefinnte Sprachen. 
w Ra in Eübaflen Haben fein R in ihrer Sprache; die Tiütrfen Mand ſchu 
Mengolm haben fein M im Anfange eines Wortes (ietes mit : i 
ein ausländischen), die Ghinefen — auch zum pad: fein u — Mari 


Gneyfloparifge MündnersIourmalrevue in Gpigrammen. 
(Aus dem fdimäbifchen Gumoriften.) 
Das pifante Journal, 
Diefes Journal cutkalt heut wahrfcheinlich eins Pifanten ; 
„Was? Ein Münchner Blatt? Freilich! Ei Senfmebl terin, 





Der Bolfsfreund. 
Leute, wichte magert fo ab, ala wir bie umglüdliche Liebe; 
Herplich liebt er das Bolf; liebte bes Volk nur auch ihm! 
Die Lefefrüdte, 
Wer ſich äbmliche Brächte im bürgerlichen Berkehr pilädt, 
Hängt als Frucht jeleht felb an vertorsetem Baum. 
Die Nationalzeitung. " 
Zeit es für Wölfe nicht mehr moterm, fich zu jeigen im Schafapelg 
Nennet fo manches Schaf wader dagegen Mich Wolf. 
Der Gilbote. 
Eile Bote Yramf los! — Mein Spruch beifit: Eile mit Weile! 
Laßt ams dem Blättern bier erft mich copiren im Muh! 
Die politifche Zeitung. 
Zum Politifchen it Me Politifche viel zum politiich ; 
Wohl if ter Mebarteur, — doch wicht politifch das Blatt. 
Die Borfehung. 
Nanis zierliche Hamb pahl ſteta mit Jeurualen tie Menfter ; 
So wird Aufklãrung umt Licht doch moch befürtert damit. 
FJreeto⸗Anecdote. 

Meulich gab in einem Glaſthauſe ein Gaſt einem ihm fremben Hunde bie Uiberteſte 
feines Abendeſſens. Der Cigenthämet des Hundes rief, als erbies bemerkte, feinen Hund 
zu ſich mit dem Bemerfen: »Wie magft du von einem Juden etwas gm freifen g» 
— Der Jude bemerft hierauf: »das fommt baber, weil diefer Hunb mehr 
Berftand hat als fein Herr? — 


Wiener Zagsblatt. 
Am 4. Juli, 
Um 4. Juli 1907 Rarb Rudolf, König von Böhmen, Sohn Kaifer Albreibts 1. 


Am 4. Zuli 1479 feierte Kaifer Marimilian t., tamale noch Orjberog, feine Verlobung 


mit Maria von Burgumt. 
Am 4. Iuli 1642 wurte Pater Abraham a Santa Glare geboren. 


Mm 4. Jull 1670 richtete das Austreten der) Wienfluffer in den benachbarten Borlätten und 
Dörfern eine große Berwüftung am, wobei and eine große Menge Menſchen um's eben kam. 

Am 4 Iuli 1778 begann mewertinge der Krieg wiſchen Oeſterreich und Prenfen. 

Mm & Juli 1760 Mard Karl, Herzog von Lothringen, Hech⸗ und Dentfchmeifter, Gone 
veratut und General» Gapitän der Mterreichifchen Niererlamte, ein Vruder des KRalfers Brang 1. 


Um 5. Jali. 
Am 5. Zuli 1609, ala am Tage vor der Schlacht bei Wagram, batte füft bir ganıe große 
Armire der Brangefen die Donau überfchritten, wur fih zur Schlacht aufgefellt. 


Die N... 





Gorrefpondenz : Nachrichten. 
Uns Paris, 
(Bortirtung.) 

ar er erh de Bavart zu Fonemen, bedarf ed ner, wie man 
anf gut Deutfch zu fagen pflegt, eines Meinen Kapenfprunge, — Wir find ſchon bert, Wir fehen 
das von ten Ülammen gerftörte chemalige italienische Operabaus volllonemen wieberbergeftellt, 
und im Junern anf eime verfehwenterifch gefchmadwolle Weiſe ansgefchmüdt. Die Opera eomisue 
nämlich trat übe dem Börfenpallafte gegenüber liegendes Gans rem Vaudeville ab, und gibt num 
ihre Vorftellumgen im dem geräumigen Saele der Strahe Favart. Sit weibte ühre newe Exene mit 
einer Oper von Auber um Erribe: „Banstin," ein. Der Raum geftattet mir nicht, fie and» 
fübrlicher zum befprechen. Die Muberfche Mut ähnelt natürlich feinen legten Partituren, was 
mentlid beim: „Domäne noir," bebeutend, Das if nun ein Mal ein Munberfchen Privilegium, 
bas ibm bier in Paris Peine Menfchenieele Übel nimmt. Ian Librigen iſt „Zumeita® reich an gee 
fälligen, eleganten Meledien, md namentlich gehört tie Duserture durch lieblichen Mustrad and 
ammuthige Ideen gm dem defien Gompofitiowen Mubers. Die Haudlung des Städes iſt getehnt 
umd ummahrfcheislich. Gin Röeig son Mrapel, eine Mürftin vom Tarent, ein täppiicher Marquis, 
ein funger Goelmans, Günfkling yes Röniga, und eine hübiche Pförtnerstochter, Zanetta, bat Blumens 
Märchen des Schloffes, verfolgen ſich ein paar Stunden durch wechfelfeitige Intrigwen, und jiems» 
lich abgefhmadte Nedereiem. Im Allgemeinen find es Mefelben Biguren, bie von der komiſchen 
Dper bereits umgihlige Male vorgeführt wurden. Indeſſen, das fdhabet eher ber Directiea 
mod dem Städe in ten Mugen bes närriichen Parifer Bublifums. In das Buch, das mam ihm 
pam Durchblättern gibt, and eim altes, längfügelefemes, wenn mur der Titel neu und pilaut iſt. 
Im lepterer Ginficht fehlt der meiwen Oper turdans nichts. Cie heißt mimlich mit Taufs und 
Familiennamen: „Zanetta om il ne fant pas Jouer ares Is few! Dies Hemer aber iſt durch⸗ 
aus feine bausbadene, materielle Kamin «, Ofem« oder Echmefelboljlamme, fontern tie Blamme 
ter Siehe, De ben jungen Mubolf unwiderſtehlich verehrt, mach dem er kühn genug war, fide 
tem Feuer der Meite und Nomamyen der bübfcyen Zametta ausjufegen. Die Gintie Dame 
ream fpielt und fingt Me Nolle der Lepteren mit dem gamyen Zauber ihers Feltemen Talenten. 

Die übrigen Bühnen brachten im legten Donate manches Meue, aber nicht ein eimines 
Stäf, das ein beiieres Präpirat, als das der Mittelmkpiafeit vertiente. Das Balais-Royaltbeater, 
gegenwärtig feines beſten Mitgliedes, der Dejayet, die während ihees Urlaubes Gaftrellen im 
der Vrdrin gibt, beraubt, gab sei meue drollige Peſſen: „Die Magd tes Pfarrers” und bie 
„Dittagseffee im 32 Some.“ Die erfbere wirt fich durch das treifliche Spiel Alcite Toufes eine 
Zeit laug auf dem Heyertoire balten, die lehtert if eine bumorreiche Ehyirung der Fautilien⸗ 
und Tiſchmo ſterien eines Speiſewirthes. Gin anderes mewes Probnet derſelben Bühne beiht: „tee 
neue Belifar." Der Jahalt ift, in drei Worte sufammengefaßt, Bolgenter: Fine unſchuldige 
Hhitror Sffnet übre Thür einem jungen Winden. Sie tröftet ihn, fie wird fein Bührer, aud bak 
endlich Fein Gebeimmniß mehr vor ibm! Diefer Blinde aber iR ein ſchlauer, verlleideter Liebhaber, 
und fo bellfehent wie hie gefcbeibtefte Sommambula. Die Heirat mit feiner Tröfterin um Füberrin 
aibt ihm banm Fehr bald auch in Gegenwart biefer das Geſicht wieder, mud bemeiat ihr, daß e© 
me ein wenig Wlimtefuh mit ihe gefpielt. Dies iR der neue Belifar — —— gebt ibm Feinen 
Obelus! 
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Das Vaubeville gab gur Inamguration eimes neuen Eaales ein geiactiges Schauſpiel vom 
Cmil Sousefire, bem befannten Romanschrifiieller. Das Ethd beißt: „Die Weltele uns bie 
Dümgfte," mb ift ein Mifchmafch vom Hührfrenen umb foreirten Epäßen, bie weber jum weinen, 
noch zum lachen bringen. Der ganze jmeinctige Wortimwall betrifft eine Mißheitat ywirchen einer 
Kanfınannstochter und einem Raufmanne, Der Leptere nämlich warb vom Bater zurücgemwirfen. 
Gr entfchlieht ſich Kar und gut, das ihm Werfagte mit Gewalt zu nehmen. Geſegt, geiban! 
Er entführt die hübſche Kaufmannstochter, berem ältere Schweiter mit einem Grafen verfpros 
üben iſt. Der Vater verfolgt vergebens die Spuren ber Untllobemem. Der Entführer iR mit feis 
nem Raube bereits in vollkänbiger Sicherheit anf eimem unfdultigen Rauffartbeifchiffe, mm 
wech Amerika gm ſegela. Plöglich aber fällt es ihm ein, ſich nebſt feiner Geliebten dem befüne 
werten Bater zu Büfen zw werfen. Mbermals gefagt, getban! Der Entführer Fommt, die Ente 
führte weint, und ber Bater vergeibt mb fegnet! Wir baben alle Urfache Hrn Gmil Soune 
Are für die Rechnung ju tanfen, mit der er mis einen britten Met, mit Meerärmen, Schiff 
bröde, wäften Juſela, und anteren Unensehmlichfeiten erfparte Der Stoff war gäbe genug, wur 
hätte ſich am Ende no gu einem dritten Acte anstehnen laffen. 

Die AmbiguesGomigue gibt feit einigen Tagen ein neues Graufenftüd, beffen Hauptſchau⸗ 
lad das Bagıto von Ureh if. Das Schausermachtwerf ift des Mal benamfet: „Les Garcona 
de Resette,” dh. h. ſes handelt ſich am eim paar ehrliche Faffenjänglinge ter frampdflfchen Bank, 
won tenen der eine mit feltener Croßmutb auf ven Galecren ein Verbrechen bäßt, bas nicht er, 
ſondern fein Ramerat begamgen. Der Lehtere ſchwaͤrmt inteffen laſtig und wehlgemutb in ber 
weiten Belt under, unp überliefert ſich dem Haͤuben ber Gerechtigkeit, ala 08 chen noch Zeit if, 
den Unfchultigen feinem furchtbaren Lofe zu entreißen, unb befür ten wirklich Schuldigen gu 
vrrurtbeilen. Der Derfafler dieſes effeetreichen Dramas ih@lie Bertbot, der befanmte Feuille- 
tewift dea „Bicelen.” Der Stoff mar bereits früher ald Ptovelle vom ibm bebambelt worden. Die 
Novelle ift natürlich längft geftorben, has beißt vergeffen, und verwantelte füch na, wabeſchein · 
Lich in Bolge eimer Gerlemmanderung, In ein fünfactiges Echrefenstrama. — Grinnera ſich Me 
Leſer der Thratergeitung vielleicht eimes gewiſſen Kartoffelgerictes, vom dem ich in Mteis 
nem legten Parifer Berichte ſprach ? 

Braneonis Tirqut Olympique bat entlich fein umpfiges Bonlenarbikester wörter werlafs 
Ten, und iR auf Neat meit feinen gewantten, fbattlichen Meitern, feinen ſchlauken Eramen, feinen 
feurigen, wunderbar breffirten Pferten uns Simons der angiehensfte Mittelpunkt ter Blofeeifchen 
Belter geworben. Noch geſtern Abend war ich bert, and muß aeftchen, daß Miles, mas ich im 
Deuticlant an Reitfünften, Pfertetreffur, Flowngemanbtbeit und Gofumerrictbam geiehen, vom 
der Brameonifchen Truppe bei Weiten übertroffen wirt. Die Ledtett iſt fo Mark, daß fie mähs 
rerd des Winters in mehreren Provingialfläkten zu gleicher Zeit Vorftellungen gibt. Ju ihren 
beften Mitglietern gebüst ber befannte Pallaffe Nuriol, der in feinem Kunfgente wirklich ein 
achtes Weltiwunber gewarnt zu werben perbient. Bon ber Gliedergewandthelt mb Kraft Mefes Baum 
fünf Fuf haben Männleins wärte ſelba eine begenlamge Ersäblumg laum eine Mäctige Tree 
geben. Gier nur eiues feiner gewöhnlichen Kuuftitüde, beifen Austährung mir uemdylich fehien, 
berer ich fie felbit gefeben. Cine gewöhnliche, leere Meinflafche wird auf den glatten Boten einer 
umgekehrten Echüffel geftellt. Die Schüffel felbit ſteht auf einem Meinen, niebrigen Tifche, Mit 
Hüfe eines Gtuhles Mettert Wurtol amf ben Hals der Flaſche, d. 6. er ſtellt ſich mit ben Mupfe, 
im einer vbllig ſentrechten Linde, auf ihre Drfieumg, um decht man bie Flaſcht und fich mehrere 
Minzten lang im Kreife auf der Echliffel umber, ohne daß man begreifen Famn, wie bie Lehtere 
eitte folche Schwere zu tragen, ums wie ter Ballleffe auf einem fo Meinen, fchmanfenten Punkte 
das Gleichgewicht zu Baltem vermag. (Der Echlus folgt.) 


Uns ber Kunftwelt, 

—VBie Ausfüchten für tes Gelingen ter ishmeiserifhen Runfkansftellung 
welch· ibern Turnus mädhfkhänftigen Juui in Bafel eröffnen, und weentlic zur Verberrkichung 
Diefey fefllichen Monats beitragen wird, geſtalten ſich bereits ſeht erfrewlich. Ms Fommte nicht wohl 
ein ainfligeres Pocal bafüie gewählt werten, ale der martaräfifche Ballaft, ter in feinen 
weiten, hellen Sälen Überflüßigen Raum pm ber vortheilbaften Anfiiellung aller eingebenben Kanf- 
werke bietet; mb eim Idblidher Stadtrath bat temm auch bas fchöne mittlere Stocwert, das gerade 
Icer ſteht, mit Bereitwülliger Liberalität dem Auwfiverein für tie Deuer ber Ausiellung elmges 
Aumt. Vorerſt And im derl Eälen, melde voransfichtlich gureichen, Onerwänte fo geregen, deß 
alle Gemäßte im nleich gutes Bicht gebracht werten Fünnen. — Ungeachtet ber @infentungstermsin 
anf ven 18. ». DM, angefeht war, waren ſchon Anfangs Mais zahlreiche Ginfentungen som 
Rarlarnbe, Mannheim, Münden n. f. m. theils angemelbet, theils eingegangen. Mit befonberem 

bemerkt man die Theilmahme der Benfer Künfkler, mb freut füch namentlich, traf 





Eintritt während ber gangen Daner der Ausftellung, uw Finnen fo viele Verſonen einführen, ale 
Fe mebrere Metien gewommen haben. Lehtere Bejkimmung kann nicht verfehlen, eine yahlreiche 
Theilsahme an ten Aunfivereinkartien berbeimführen, indem e# in dem Wortbeile eines Sehen, 
der tie Mupftellung auch mur ein paar Mal beimdhen will, liegt, Matt ter Gintritigelser einige 
VDranten mehr gu bejahlen, und ſich und den eimpuführenen Merfonen buch Metien, bie mar 7 





Aus der literarifchen Welt. 
— (Holjdrud der Chine ſenn) Die Ehinefen fehen bad, was fie beiden 
nicht mit Lettern, fonberm fihwelben es mit Tufche auf Papier, leimen das befchriehene 


i 
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trüdt. Nach jeber Schwaͤrrung macht man drei Mherüde, wehri man bei ben nacfolgenten 
ſtets härter mit der Dürfte amcidt Eomac, willen vie Ghinefen mit gan einfachen Witten 
sieulich gat übe Biel zu erweichens ihr 

°.— Hr. ©. 0. Ehinpler, der ſich als Byrifer Bereits in Wiener Sonrnalen und WI- 
menachen nicht unvertbeilbeft demmerfbar machte, arbeitet, tem Wernehmen nach, argemmärtig an 
einer iMliberfegung ber bramatifchen Werte Moretoe. Die enbemifch gewordene Scucht der 
Uiberfegumgd« und Vesrbeitumgsmamie umferee fhöngeifigen Echrififteller, die im ingen> 
einem „Dempftrichter,” der ihnen das „Parles- vous framenis® in drei Leetlonen einge» 
offen, ein Breret-dinrention erhalten zu habem glauben, mm mit dem theatralifchen Erine- 
Schlamm beutfehen Orunb und Voten gm blngen, — biefe Manie, tie je länger je meht zu⸗ 
nimmt, da fie felbit tem Talentlofen, eigener Urfraft Baren, auf tie leichteßle um beauenfte 
Weiſe die baldige Musficht auf ein Etüd Auter-Mamen um nebftbei auch anf ein Etüd Gkels 
albt; tiefe rontagiofe Wanie von irgend einem jungen Literaten, der, ohne ſelb ſtſchafftae auf 
terten, in Bearbeitung des Feldes der Dramatik ſich verſacht, micht theilen im ſehen iR ar um 
für Ab, wenn auch tue negativ, böchkt Ichensmwerth. Eine um fo böbere Würdigung muß aber 
einem ſolchen Etreben werden, das, bad Ledende einer literariſchen Damphwagen« Meife zer 
Ahmnäbent, mit dem ber iffenfchaft ſchuttigen beiligen Erna dem ſchwierigen Pad tes Glafli- 
ſches betritt, um tie umter frembenm Hinemel gepflücten Blumen ter Poefir auf sie Ficren 
der Heimat gm übertragen Moreto, ale Luftfpielrichter, if fo gut Glafifer feiner Juttge, 
da Lopez de Vega; er iſt ber Rogebue feiner Nation mehr ala Lepterer; feine Sprache 
aibmet Laune um Satyre, doch if fie voll der feinften Nuaneirumgen tes Museruda, de jedem 
Uiberfeper tie geirene Wirbergabe im fremden Idiom erfchiseren. Weun es Hn. Ecbintler 
gelingt, in Moretos Morten auch feimen Geiſt uns zu übermitiehe, wufen wär ihm ein freue 
diges Willfemmen it ter Literaturwelt zu. Der ver Haud bee dem guten Willen! 

.„.— (Ruffifbe Märchen son Vogl.) Der vaterlämpifche Dichter Iobanı . 
Boal, ik fo ehem meit der Bearbeitung der ältehen ruffifhen BVoltamärchen 
beichäftigt , welche er moch im Saufe dieſes Nahrs tem Druck gu übergeben gedenti. Da tiefe 
Märchen vie erfien Dichtungen eines großen merfiwärbigen Bolfes find, nme bis jegt noch nie im 
beuticher Sprache erfchienem, fo dürfte die Grramsgabe derſelben, zu einer ter Äntereffänteiten 
Gricbeimenmg im der meneren Literatur geyähle werden, und ſich eine® gablreichem Mbfapes zu 
erfreum haben, 





Aus der Theaterwelt. 

*" — (Die Parifer Theater) Die Seineftatt befipt offenbar zu viele Theater, 
obſchon Ad die Molfemenge und ter MoblRam betentend vergrößert bat, Huber den Starte 
tbeatern gibt «8 befonters viele Meinere Velfötbester in den Borläpten un in den angränpuee 
Dörfern. Die Iepteren fpielen fat wur bie anf den Parifer Theatern belichten Etüde, mb 
ba der Eintritt nut einige Seus koſtet, fo befucht fie das Wolf ſeht Mafie. Ob die Etüde 
ſchlechter gefbielt werten, ala anf bem MWarifer Theatern, gilt ühnen gleich, aud es Bat auch 
fein Urtheil darüber. Diefe Heinen Bühnen thun vem Parifer Theatern großem Abbruch, Aber 
felbft dieſe Theater, machen bei der mahnıhaften Gomeureemy, möcht alle ihr Mäd, fonvern mürfen 
umeilen aus Mangel an Unterlägung ihre Thären fliehen. Das Theaterweien bat überhaupt 
feit sehn Jahren in Paris eine wahre Ummälmg erlitten, mmb Me Statttheater fir beinabe 
alle für tem Befuch ter Meicherem eingerichtet, ba auf die Frequenz vom Seite tes efgentlichen 
Wolkes nicht mehr gu rechnen iſt 

— (Biereys Tor) (Mus Vreslan.) Am 5. Iumi farb im 69 Pchensjahre, der bee 
Berute, uad ſchon feit geranmer Zeit privatiftrente Tonfeger, G. B. Wierey, bei deffen De⸗ 
grähziffe eine gahliofe Meufchenmenge, von ywei vollfänsigen Muftchören begleitet, den faft entlofen 
Tranergug bildete, Weboren 1772 dem 25. Juli, gu Dresten, geuof er bafelbft bei Tanter Weins 
Lig den älteren, einen böcft grünplichen Eeneralbah = und Bompoftiens-Unterricht, befleitete das 
Muflteirretoramt abwechſelat bei ter Döbbellinfchen, Iolepb Errontafchen u. m a. Meineren 
Gefellichaften; 20 Iabre aber ununterbrochen, 1907, wach Breslau berufen, beffen Btattihentere 
Verwaltung er fogar Tpäter, gegen ein Luſtrum hindurch, für eigene Mechmung übernahm, jrtech, 
im Mlter vorgerückt, und mäte don Amprefar«Beepter nieterlente, und ohne gan umtbätig für be 
Gedeihen ter Kanſt zu beiden, in Iurüctgegogenbeitrubig dem Ende feiner Lauſbahn entgegen ju bars 
ren, Unter dem vielen, befonders einer fruchtbaren Iugentprriote entftammenten Bähbnenmerfen batte 
tie Mebeiabl der theilnchmentften Anerfennung Ad zu erfreuen, und nicht wenige beruenter fuße 
ten als baurrnbe Bierten in fo mandem Mepertoire ; wie 4. ©.: „Mofette, das Schweijermäbchen ;® 
„Wlarinir, Für son Nopogrob;” „rie Bemafenjäger;" „das unfichtbere Mäpcen;” „bie Weihe 
der Rraft;” „der Miberfall;” „iss Mips Mapa ;" „die Höhle Sefan ;* „tes Blummmärcen ;” 
„Sara, Heriogin von Lhretagur ;" „bes Donaumeibden ;* „bie Eaalnire” 3, Theil: "der Zahl⸗ 
tag;" „bie Vastoffeln;” „Prramms um Thisbe;" „Pbartom nme Naite;” tie Liebe im Lagerz* 
„ter Mufeltich:" „L’Asile d’iamore;" „Derb und Bätely;® „die Fheſtande Wantitaten;” dere 
Mirchenmarkt ;* „Licbesabentraer;” „ter Zanberbain;” „tie offene Pebte;® „ber betrogene Urs 
trüger ;” aufßerbem fchrieb er einige Pantonimen; Mufitftäde zum „Wlpenröglein ;* verſchiedeut cha⸗ 
rafterifche Ouverturen, Märiche, Fhöre and dergleichen — Gantaten, Moteiten, Rirchengefänge, 
Lieter, Nemangen, Panoforte-Sonaten, un? Beriationen, Vocal-⸗Quartetten, viele Arrangements 
und OperndSlavieranszüge, auch eine Generalbaß-Echule und mehreren baubfcheiftlih Bebliebenes. 
Wis Dirigent war er umfichtig, genau, ja pinetlich Areng. 


Gin Gapellmeiler und ein Orhefter» Director Pinmen durch das Theaterprie 
wat Befchäfts « Burrean des Adalbert Brir (Beimgrube an ver Wien, neben dem Theater, Nt. 28) 
som September an, bei eimer foliten Lankftänbifchen Provingbähne Ingagements erhalten. 


Mobenbild Mr, 517 jur Theaterzeitung · 

Die Dame rechts trägt einen Krephut mit einem Schirmpoil von englifchen Spiden. Uiber 
red son Ürod+te« Naples meit engen Ermeln, Die Dame linfs: Baſthut mit einem Lorberfran;. 
Mullüberrod mit Stiderei und Bolant, 

Nach dem Mufler diefes Morenbiltes arbeitet der bürgl, Damenfleitermader Lanbauer, 
Univerfitätsplap Ar. 756; die Marchandermotes Enfanne Becher, gar Erphergogin Eopbie, im 
ber Räemtnerfiraße Nr. 905; Mad, Schilde, Inhaberin der Echmmdfedern « mb Dlamenfabrik, 
am Graben Ar, 1199; der bürgl, Demenfrifeue Luwig Starfmanm, im der Maglergaffe 
Nr. IM, 
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Echluß.) 

Wir langten zwiſchen 8 und 4 Uhr Nachmittags in Buffarik an, wo 
wir, Dank fen es der militärifchen Stellung meines Reiſegefährten, von 
den dort flationirenden GCavallerie» Öfficieren freundlich aufgenommen wur: 
den. Das Lager felbit, das wir gemau befichtigten, it gut und jwechmäfig 
verſchanzt, der Plan aber, nach weichem die Erbauung einer Stadt pror 
jectire if, ſcheint mir fehr fehlerhaft zu feyn. Daf man die Baupläge 
vorläufig traßirt, und es fo möglich gemacht hat, nad) einem regelmäßigen 
Plane zu bauen, it ganz gut, daß man aber weit im Vierecke zu bauen 
begonnen, und nicht vielmehr in ber Mähe bes Lagers beginnend, mehr 
und mehr nah Außen hin baut, halte ich für unzweckmaͤßig, da die Haͤu⸗ 
fer , welche jegt einige taufend Alafter vom Lager entfernt find , dem nö- 
thigen Schuge desſelben entrückt, und daher den nächtlichen Liberfällen 
ber Araber ausgeſetzt find. Ich ſelbſt brachte die Nacht mit meinem Reiſe⸗ 
gefährten in einem biefer Käufer zu, und bie Anftalten, welde der Oberſt 
traf, bevor wir uns zur Ruhe legten, waren keineswegs geeignet , mir 
eine günftige Meinung von der Sicherheit beizubringen, bie man in den 
Wohnungen der Cofoniften genießt. Was an Möbeln im Zimmer mar: 
Käften, Tiſche und Stühle, Alles wurde gegen die Thür geſchoben, fo daß 
formlihe Barrifaden zu unferm Schutze errichtet waren. Auch ſchienen 
mir diefe Vorfichtsmafregelm nicht gang überflüfftg, da ich im nicht bedeu- 
tender Entfernung von dem Kaufe, in welchem ich die Macht zubringen 
fellte, Abends den Fuß auf eine Stelle gefegt hatte, an der Tags zuvor 
einem DOfficier der Kopf abnefchnitten worden war. Im Lager von Buf- 
farif zog ein für Belida beftimmtes Blockhaus meine Aufmerkſamkeit auf 
ſich; «8 ift bedeutend größer als die gewöhnlichen, und fo eingerichtet, daß 
vier Kanonen barin angebracht werben. Fönnen. Bor der Hand afien wir 
friedlich darin zu Mittag, da Belida noch nicht occupirt, ber Pla aber 
geräumig und einladend war. Die Rrangofen nennen ed: Blockhaus 
monstre. ehr auffallend war mir, bei Wefichtigung des Lagers , der 
Umstand, daß die Pferde fi ohne Streu behelfen müſſen, und trog biefer 
Entbehrung, und der ganz offenen, wenig Schug gewährenden Stallungen 
ziemlich gut audfehen. Als ich meine Verwunderung bieräber audfprac, 
verjiherten mich die Cavallerie⸗ Officiere, die Verberpferde feyen eine vor⸗ 
treffliche Race für den Kriegsdienft, und wenn fie einen ganzen Tag ganz 
ohne Futter und Waller wären, fo thäten fie ihre Schuldigkeit darum 
nicht weniger als fonft. Um bie Gegend beffer zu überfehen, beitieg ich 
den Telegraphen, und weidete mich an der fehönen Fernſicht, die ſich hier 
bem Auge bietet. Im Hintergrunde des Bildes der majeftätifche Atlas, 
und im Mittelarunde die grofie fruchtbare Ebene von Mitidjah , und das 
romantifche orangen = umgränzte Belida, Diefe herrliche Ebene, die fehr 
reich an Gemäffern it, Könnte der Sitz blühender Manufacturen werden, 
und das reizende Belida, das ich meinem Kopfe zu lieb nur von Ferne 
befehen durfte, würde dann wahrſcheinlich der Hauptplaß derfelben werben. 
Doch if leider wenig Hoffnung er vorhanden. e Adminiſtration 
hat bisher faſt nur hemmend auf die Entwiclung der Induſtrie eingewirkt, 
und mas etwa gethan worden iſt, verbankt man Privaten. Sogar an 
Mühten ift noch großer Mangel, und die Eingebornen bedienen fich der 
Handmuhlen. Die Adminiftration in der nordaftikaniſchen Colonie ift Eoft- 
foielig , langſam und erfolglos. Abgeſehen von allen Dccupationskoften, 
die durch die in der Caſabah gefundenen Schäge wohl nur theilmeife gedeckt 
wurden, und die ich hier nicht im Mechnung ziehe, läßt ſich durch Gegen: 
überhaltung der Population und der Adminiftrationseoften fehr leicht aus 
mitteln, dafi auf jeben einzelnen Bewohner der nordafrifanifchen Colonie 
ai! — Ad miniſtratienskoſten kommen. Ein großer Uibelſtand, dem 
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auch miche allzuleicht abaehoffen werden kann, ift der Mangel am guten 


IAnkerpläßen, an dem von den Frangofen occupirten Theile der Norbküfte 


von Afrifa. Der Befig der Rheden von Arzew und Mers-El-Kbir, deren 
Leptere durch die Mühe der fpanifchen Küfte und der Ebene von Gibraltar 
zu einem der wichtigften Seeplaͤtze gemacht wird, märe für das Beſtehen 
der Colonie faſt unerlaͤßlich. Uibrigens ließe fih zur Verbeſſerung der 
Ankerplatze viel thun, und ich glaube, daß man in dieſer Beziehung die 
Koften nicht ſcheuen follte. Was Induftrie und Manufactur berrifft, fo 
glaube ich noch bemerken zu mihfen, daf das fhrenge Probibitivr Spitem, 
rückſichtlich der Einfuhr nach Frankreich, als ein wahrer Hemmſchuh zu 
betrachten if. Man ſieht in Nordafrika fait nur die Spuren einer fruͤ—⸗ 
beren Induſtrie. Teppiche, geld- und ſilberdurchwirkte Seidenſtoffe, Mour 
helins , Wolfenzeuche zu den Burnuffen , Tabakbeutel , Mofenöl und Yas- 
mineffenz find fo ziemlich Alles , mas ich geſehen. Das franzöſiſche Ein— 
fuhrsverbor , das auf den meiſten diefer Artikel laftet , fo wie die hoben 
Zölle auf den wenigen, deren Einfuhr erlaubt iſt, beichränfen den Handel 
fait nur auf Tums und die Levante. Ich felbit habe Gelegenheit gehabt, 
mich von der Strenge, mit welcher dies Einfuhrverbot gehandhabt wird, 
zu überzengen ; denn als ich mach meiner Rüdtehr aus Afrika die Qua- 
rantaine⸗ Anftalten in Toulen verließ, mußte ih, mie auch alle andern 
Anfömmlinge fogar den Inhalt der Rocktaſchen vorweiſen, und nur bie 
—— meines Reiſegefaͤhrten, des Oberſten, rettete mich vor einer 

tenden Geldbuſſe, die ich für einen Eleinen fülbernen Jattagan und 
ein Paar goldgeftichte Pantoffeln hätte bezahlen follen. 

Auf dem Ruͤckwege von Buffarik nach Algier fand ich Gelegenheit, ein 
arabifched Dorf (Gurbi) zu befuchen, nachdem ich ſchon früher in der Mähe 
von Buffarif ein Duar (Momadendorf aus Zelten beſtehend) befichtigt hatte. 
Die Gurbis werden durch Lehmhütten gebilder, und deuten auf Stabilität 
ihrer Bewohner, melche ih zum Theile mit Aderbau befchäftigen, während 
die Bewohner der Duars nur Viehzucht treiben. Ein ehemaliger Cheikh, der 
abgefegt worden war, weil er fich dem Trunk ergeben, bot ſich und als Führer 
an, und dieſem fchlon ſich ein junger Meger an, der die Rolle des Dollmetſch 
übernehmen follte, ba er etwas Franzoſiſch verftand. Kaum hatten wir uns 
dem Dorfe auf fünfzig Schritte genäbert, als aus allen Hütten grofie weifie 
Kunde, unfern Schafhunden nicht unähnlich, hervorfprangen, und zu beilen 
anfıngen. Man ftelle fich breifiig bis vierzig arofe Hunde vor, die um bie 
Werte bellen, und vor dem Dorfe eine Art Vebettenkette bilden. Nun fing 
der abgeſetzte Cheikh an, mit den Dorfbewohnern, die hie und da aus ihren 
Cehmhürten hervorkrochen, zu parlamentiren, und man kann fich voritellen, 
wie laut von beiden Seiten geefchrien werben mußte, um das Gebell der 
Tirailleurs zu übertönen. Die Dorfbewohner [dienen fich lange gegen unferen 
Beſuch zu wehren, doch gelang es endlich der Beredſamkeit des Er: Cheikh 
uns Einiaß zu verfhaffen, was und dadurch Far wurde, daß ſich die Hunde 
plöglich auf den Wink ihrer Herren zuruͤckzogen, und den Weg frei lichen. 
Es entging uns nicht, daft bei unferer Annäherung die Weiber eiligit verſteckt 
wurden. Unter ben flüdytigen weiblichen Erſcheinungen, die ſich zeigten, um 
wieder zu verfchwinden, fiel mir ein hübfches junges Mädchen auf, das mit 
einer ältlichen Grau aus einer ber ärmlichen Lehmhütten hervorfam, und mie 
eine Erdmaus ſchnell in einem anderen Loche verſchwand. Die Hütte, aus 
welcher die beiden Weiber gekommen, war die unferes Führers, und er [ud 
ung ein, im diefelbe zu treten. Wald hatten wir mit Hilfe des dellmetfchenden 
Negers von ihm das Geftändnif herausgebracht : das hübſche Mädchen fey 
feine Tochter. Ich ſtellte ſcher zweiſe am ihm die Frage, ob er mir das Tüd- 
terchen nicht verkaufen möchte? er lachte, und gab Antwort, das Mäb- 
hen würde er um Beinen Preis hergeben. » u nicht um hundert France 1? 
fragte der Oberft. — »MNein,” war die Antwort: Hierauf bot ich 200, ſodann 
300, und der Tächelnde Cheikh antwortete immer mit einem Kopfſchuͤtteln. 
Nach dem Anbote von 400 Franes aber, erſchrack ich nicht wenig, als ich in 
den Zügen des Arabers zu lefen glaubte, daß er überlegte, was zu thun ſey. 

[161] 
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Ich hütete mich natürlich den Scherz weiter zu treiben, ba ich ernſtlich Gefahr 
tief als Werber zu gelten. Das Innere der Lehmbürten ſieht ſehr ärmlich 
aus, und in den meiſten waren jtatt der Teppiche Rohrdecken aufgebreitet. 
Eine fonberbare Gewohnheit der arabifchen Dorfbewohner ift die, das Getreide 
unter der Erde zu vergraben. 
Mit Vergnügen erführ ich bei meiner Ankunft in Algier, dafı bas Schiff 
„le Bautour,” auf welchem ich meine Ruͤckreiſe antreten wollte, Bona beruͤh⸗ 
ren, und mir fo die unerwartete Gelegenheit würde, diefe Stade zu beſichti⸗ 
gen. Um fo angenehmer berührte mich, als wir bei fehr ſtürmiſchem Werter 
glädlich in die Rhede von Bona eingelaufen waren, die Nadricht, daß man 
nur nad fünftägiger Quarantaine bie Stadt betreten dürfe. Diefe Machricht 
mufite allen von Algier kommenden befrembend feinen, welche die ehemalige 
Piratenftadt im beruhigenditen Sanitätszuftande verlaffen hatten, und fehr wohl 
mußten, daß Bona, bie vielen Bfeffirten und Kranken von Conitantine beherberr 
gend, von töbtlichen Fiebern, Typhus und Cholera heimgefucht fey. Es war, als 
müßte man feine untadelige Gefundheit früher im Tazarethe abbüßen, bevor 
man in den Pfuhl des Elends und Siechthums eingelaffen würde. Da unfer 
»Bautour” troß feines omindfen Mamens, nicht länger als einen Tag beider 
Stadt verweilen wollte, die feinen Namensgefährten fo viel Lockendes zu ver⸗ 
beiten fhien, mußt' ich natürlich auf das Vergnügen, das Innere der Stadt 
Bona zu befehen, Verzicht leiften, und würde meinem Unwillen hierüber nach ⸗ 
gehangen haben, wenn nicht die Nachricht, Horace Vernet werde an 
ord unſeres Schiffes feine Mücreife nad Europa machen, mir Erfap für 
das Verfäumte verfprochen hätte. Der geniale Künftler, deffen perfönliche Be— 
kanntſchaft ich num bald machen follte, war vom König nad Conftantine ger 
ſchickt werden, um zu einem größeren Bilde, die Einnahme biefer Stadt bar- 
ftellend, die nötigen Studien an Ort und Stelle zu machen. Horace Ver: 
net it ein hagerer Mann von mittlerer Größe; die hohe Stirne, die lange 
gebogene Nafe, und der merkwürdige Bau feines Hinterhauptes, werben mol 
Jedem, der ihn einmal gefehen, im Gedächtniffe bleiben. Er trug die Uni⸗ 
form eines Capitäns ber Nationalgarde, und fchien überhaupt für den Sol: 





batenitand fehr eingenommen zu fepn, beffen Mühen und Mechfelfälle er am 
liebſten zum Gegenſtande feiner Gefpräche machte. Won Malerei hörte ich ihn 
weder während der Lliberfahrt, noch in der Contumazanitalt von Toulon fprer 
hen. Dagegen hatt’ ich Gelegenheit, feine beifpiellofe —— im Skiz ziren 
zu bewundern, als er meinem Reiſegefaͤhrten, dem Oberſten D., in wenigen 
Minuten einen Araber zu Pferd für fein Album zeichnete, In der Skijjewar 
fein Ye viel, Eeiner zu wenig, ja bas Pferd war, wenn gleich mit me: 
nigen Strichen, doch fo charakteriſtiſch gezeichnet, dag die Mace, weicher es 
angehörte, unverkennbar war. Zulegt berührte er noch fehr flüchtig das Pa— 
pier, etwa wie ein Schreibender, wenn er einen Beiſtrich oder einen Strich: 
punct macht, und ſiehe da: in der Ferne ſah man noch einen zweiten Araber 
mit eingefegter Lanze über eine unabfehbare Heide fprengen. 

Eine Befanntfchaft, die mir nicht minder angenehm war, und deren ich 
mic immer gerne erinnern werde, war Die des braven fächfifchen Artillerie 
Lieutenants Bernhard, der fih vor Conitantine aufgezeichnet, und den 
der König der Franzofen, wie ich fpäter mit Freude vernommen habe, durch 
das wohlverbiente Kreuz der Ehrenlegion belohnt hat. 

Wie erheiternd der Anblick des Leuchtthurmes, der dem rücfehrenden 
Schiffe die Nähe feines Zieles verkündet, auf die Bevölkerung desfelben wirkt, 
das it mol hinreichend befanne, umd wenn die Paffaniere des »Wautour” 
während ber fieben Eontumaztage in Toulon viel Langweile zu erbulden hat: 
ten, fo mögen meine geneigten Leſer wenigftens von biefer verfchent bleiben. 


— — — 
Verſtand und Herz. 
Drem laffet es auch walten 
Mit freiem, muntern Simn; 
Den wirt‘ er je erfalten, 
Bär Lirbe auch tabin. 
Verſtend Foll «8 wohl Ienten, 
Das Herz if ja ein Kim; 
— Doc muß er fets brrenken 
Ein gartes, gutes Kind. — Dofeph Bad, 


Berfland wirt mie ergründen 
Der Minze Zauberei; 

Das Herj nur Fauın's empfimen , 
Was wahre Liebe fey. 

Im Geryen wohnt Me Liebe, 
Dert frablt ihr Bötterfebein, 
Dort ſchlammern auch vie Triebe 

Im fühnen Machtverein 





Seuilleton 


Wiener Movitäten » Courier. 


*— Gehern, am 5. Juli, gegen & Uhr Früh, brach im ** ber if. 
Ferbinanbe:Morbbahn im Wagen: Magazin Feuer aus, weiches jo heftig um ſich get daß 
in kurget Zeit mehrere Waren, Hölger, Del sc. uud ein Theil der Trancport⸗ Wagen ein 
Raub der Flamme wurben. Die Enttehung des Brandes Fonmte bis jept noch nicht ermits 
telt werden. Doch hatte biefer Brand je | die Fahrten nah Brünn ac. ac. durchaus 
feinen Einduß ; auch wurbe fein Locomotiv im Magen + Mag chadigt. Die ſchleu⸗ 
nigũe Hilfe ı te von allen Geiten herbei, wertet ben Iten in 
Wien nicht überrafchen fann. Ginen großen Schutz für bie übrigen Gebäude 
das große eiferne Dach des ayins. Dasfelbe ftürzte über die Brand 


a it 
feiner Rupferbebeitung wie ein Mantel, und verhinderte fo die = 





Der Theater : Beobachter. 
— (Jenny Luger in Brünn.) 

Ghrerbietig leiſer ranfıhen 

Dazn tie Lüfte, Dir ju laufen. Säiller, 
»Sie kommt zu uns,” ging es fell Menden von Mund zu Munde; aber es fehlen 
als wollte Re durch eine Heine Kofelterie unfere Urmartung noch mehr 
rlöglih, als wir nad ihren Triumphen in Peſth ſchon bie Laune 
113 — für dieſen Sommer au erſchlen fie in unferen Manern, 


tremmen, und es gab feine 

a. ug die »beutfcde Sin 
n Zonbilb der Schallhaſti 

an 


follte, Bin 
eine wunberpofle Kehle Vie Ringe, die Eehnfadit, ben Gap, für bie II 
e wundervolle Kehle, welche für bie Rage un herver. ar Jufaner 


auf i 
bildet im Geifte einen neuen 


riefge bar ift bie 


wurde oft beflagt, ba Leiſtun Zeichnung dem Mugenblide edruct, umb 
mit a fommenben N urn entfährl w re. Mber Ginss it ihnen ie ie Ginbrud 
das Genuth, welcher micht fo leicht zu werlöfchen. Ihr Gebilde anregend Kingeftellt, 
'spunlt für den Gebanfen, und fei 


„Ms be Sprache, lüg’ mir nicht, 

Die man in Eliſen Spricht 7” 
und erlauben und fchergweife beigufügen, daß, twie dus claffifche Alterthum yon Eiremens 
Stimmen erzählt, bie moberne Momantif von der Derführung er Stimme 
ſchwaͤrmen follte. — Schläßlich müffen wir unjeres OpernsBerfonals, wel beiden 

Borftellungen viel Fleiß und Gifer Tag legte, lobend 

— (Liszt in London.) Sein Succeß iſt beifbielloe. 
von bem e und bem Gelde 


fine Bee 1800. Guiner. Im — 
Beſten ce⸗ 
r rn Sehe Bei nah Ruslandb 


nung belohnen wire, welche ber von 

— (Aanni Elßler,) Aus New: 
in feinem Feuilleton eine Kritil der erſten Darftellung der Dem. Fauni 

» worin er bie (ſchon früher von uns mitgefheilte) Mad: 

foften, zu 10 — 45 Dollars verkauft 

begleiteten die Darftellung vom MAnfange 


unis® 
eißn Bnätigt, Baß Pilger Die Toni & &p 
richt t, da ni r. 
worden And!" Die enttefaRitäen Hurraßs 
bis zu Ende, Don ben Krängen, welche Hanni @. emtgegengeworfen wurden, 
nahm Hr. James Sylvaim (ein junger Tänger, ber mit Dem. Ülfler hetüberge 
fommen if, und fehr gefallen hat) einen auf, umb fepte ihm ber Rünfllerin auf, die weis 
ter nichts erwiebern fonnte, ale: »a Ihousand thanks!” — Ein fhönes, fchmelljegelns 
des Dampfbet, bie »„Fanni Elfler,” hat fi wegen feiner ungemeinen Beichtigleit und 
Grazie im Segeln bereits allbefannt 9 h 
Die befannte Sängerin Brancilla Piris,) melde ber »ſchwäbiſche 
Merkur? vor einigen Monaten ein füddbeutfches Talent nannte .(!) und die im Leipsig 
IM viel Furore machte, wurde vor etwa einem Jahre von dem Publifum zu Palerıno 
Sicilien beinahe vergöttert, und verſetzte bieje Stabt in eime eben fo ie Bewegung, 
wie jept die Hanni @lfiler ben ehrlichen Bruder Jonathan in Meu: Dorf, Mer waͤndel- 
bes Eheaterpuhlifums. Araneilla bat nämlich im demſelben Palermo ihre 
i völlig verloren, und it von denſelben Leuten, welche Ach, dem 
ihren Magen fbannten, ſchen mehrmals au eofiffen werden. (in 
veigniß, welches wir hiermit nach Ekbübr einregifiriren, i 
(Mad. Haffelt: Bart) gaftirt gegenwärtig mit großem Veifalle in Prag, 
und it am 1. Juli im »Don Inan” als Donna Anna mit großem Beifalle aufgekreten. 
— (Die italienifhe DpermeWefellichaft bes Hrn. Merelli) jept ihre 
Gafvarfiellungen in Hamburg unter fleigenter Theilmahme bes Publikums und dem 
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raufchenbflen Beifall fort. »Der Liebestranke und »Bucrejia Borgia* find bereits vier 
Mal bei vollem Haufe gegeben morben, und man bört bei biefen Opern einen Applaus, 
derbie Hamburger im Geiite eben fo mad dem Lande, wo die Citronen blüh'n zw ver 
fähig it, wie ber glathvolle Gefangs» Dortrageiner Mazza und ShieronirMulli, 
Man ficht, daß der Künftler auf der Dühme Mc fein Publifum bildet. Kälte und Gleich⸗ 
giltigfeit eben, finden fegleich in bem Schauplade ihr Echo; Wärme und Begeifterung 
finden eleftrifch. Mir halten «6 für unmögli;, daß Derjenige, weldher irgend mit Cr: 

hl für Tremliches im der Kunft begabt ift, bei ber Cavatine De Bezzis im »Bichess 
tranfe* ftill und Aumm da fie, unb es gehört wahrer Stumpffinn aan, imtereffelos 
zujubören, wenn Mad, SchieromisMulli, und die Herren De Bezzi und Bollos 
* ni nad) dem meierhaft gefungenen und geſpiellten wunderfchömen Terzeit im zieitem 
Aete der »Rucregia Borgia? hervorgerufen werben. Man fah, was in Hambu 
Ausnahmen gehört, auf allen Plägen Damen und Herren applaubirem, und zahlreiche, 
laute »Bravos!” Hegen ſich hörem, welches gewiß den italienifchen Ohren redet wohl 
efiel, wenn die @rammatif ihres Landes auch Ginmwensungen bagegen macht. Mir 

aben nun ſchon einige Male die Bezeichnung : »vorlepte ialienifte Vorkellung® auf 
dem Zettel gelefen, «8 ir aber, gluͤclicherweiſe für die vielen Verehrer ber fremien 
Talente, bamit, wie der Anfündigung des Gaſtwlrthes: „Heute für Gelb, morgen 
umjonf.? Das »morgen® wird flets zum sbeute* und bie »lepte” jebergeit wieder zur 
»vorlepten.” Jede Vorfiellung iſt eine »worleptes® es Fommt nicht darauf am, bie wies 
vielte vor ber Iepten fie if. Der Wunſch, daß Hr. Merelli mit feiner Geſellſchaft 
noch einige Seit in Hamburg verweilen möge, iſt umter dem gebilbeten Publifum allgemein, 
und es unterliegt feinem Zmeifel, daß bie meiften ber abonnirten Theaterbefucher eine 
gr er nicht ſcheuen werben, um bem Grtras@enuß zu haben, neben bem treifs 
lichen De Bezzi noch ben fehr bocberufenen Tenorfänger Koppa zu hören, welchet 
bald in Hamburg eintreffen wird, Der Kreis der bisher gegebenen Dpern fell ſich dann and) 
erweitern: man wird italienifh den Roffimifchen Pu — unbeinigenene, 
ten, bafı »Burcres 


ch 
Umpftänden erleben bürfte, fo ſcheint und für wenigftens 
chanben. (Tbhalia.) 
— (Das Theaierin Gteglig, neues Berliner DollssThen 
ter.) Hamburg Hat fe vorfädtifi mmer # ‚ Bien deggleichen, 
Paris vollends! Weshalb follten in Berlin dergleichen micht auch gebeiken ? In 
Steglig fcheint der Boden günftig bazu, umb bie junge Pflanze mit Befic eſehl 
zu ſeyn. Das Siegliger ter, etwas Meiner ald San Garlo und bie dan, 
aber doch geräumig genug, erhebt fi dicht meben ber Eiſenbhahn. Go if ganz 
zierlich aufgerichtet und immen- becorirtz auch iſt es mit ber Culiut fortgefchritten, dem 
Yale + “ enfches * einem —— —e—6 ber bloßen, 
uſtigen en; u en: ober er ver 
fih burg fi — wenn 
Fr geringfügig 
—— — 
aſtproducten ſonderlich zum ſondern das kifum ſpielt etwas mit — ſchon 
Por Besike ni ih 3 f Ga Bub fo ſch 


legen 

phanes micht verbunfelm, indeſſen lißz füllt er doch mit feinem Ruhm. Die dere 
I B dröders, #le a a man in 
biefer Boffe geichen, beißen Simon, Bolbfhmibt, Adolph, Gonittier, Gän: 
die fünftige Detbmann und Mars: Roh und Müller, Wir wollen 
m Jahren nicht einer biefer Mamen als Gentraldern am dem Thea: 
‘ oder Berlin Arablt. — »Der Plapregen als Eheprocurator? mar 
ein äuferft pafendes Stück, denn verſchiedene Plapregen braufen machten bie Situation 
jehr anfhanlih. Hr. Grobeder verbient als Romus von Steglig einen Borberfrang. 
Das Publifum lachte viel, ber —** für feinen Antheil auch; wer Lu bat, luſtig 
pi fegn, wirb in Steglig wol feine Rechnung finden. — Das war bie erfte Vorſiel⸗ 
a a ——— 

genu un ſiſchte Rä auf ber Gi n 
dem Berichterfinkter eines ber interefantefen Art. ag), 
am 


terhimmel von W 


*. 
— 525 daß er feine Schulbi 


Mlabemie in halten, 





Wien. 
— 8. J Hoftheater nachſt dem Kärntuerthore. 

rei Tage nad dem Mbzuge der italicniſchen Sängergeſellſchaft blieb biefed Thea 
ter verfchloffen, dann wurbe es —— * ben &. a mit * —52 * 
— Bene en er en ee Ber 

rise, m von Fran wieder eröffnet. Sr. i 

voransichen fönnen, bafein eider Krtbem * —53232 
und er würde dann ch felbfl das Unengenefme eines Piasco, der Arminifration bie daranf vers 
menbeten Koſten, und ben Balletmitgl 


hmen vermag, 
ar zu fimpel und langmei nbelt ers 
In allets, Daß nämlich er fich = 


gement einigen Bei erhalten fünnen, Die Tänze erheben ſich gleichfalls nicht über 
ken Due 


geworbenen »rauenaufruhre im Serail® einen fol i lennte. 9 
den MRitwirfenbern gab ie Dem. Danfe, u ee ae en * 


fepen danfbaren und ganz uninterefanten Rolle einzelne Effecie abzugewinnen. Nah ihrer 


Zanzftücden im erfen Acte wurbe fie gerufen. Darunter war ein Pas be deur, worin 
ein neuer Tänzer, Hr, Arthur St. Reon, Schüler bes Hrn. Albert, ziemlich . 
lich debufirte. An den übrigen Eolotängen waren Hr. Aleranber und bie Desm. 
Scherzer, Bertim, Angiol. Mayer uns Bafeg befhäftigt. Ulber die Muft 
bes Hrn. Shira weis ich micdhts Befonberes zu berichten. Bine Tarantelle, compo⸗ 
nirt von Prod, und ein Tangmufiftüd von@anmer gefielen unter allen Nummerm 
am wmeiſten. Gofume und Derorationen waren neu. Borber foll das Gingfpiel »der 
MWeiberfeind in ber Klemmer gegeben werben ſeyn. Das Hans war fehr vell. 
Heinrich Abami. 


Theater in der Leopoldſtadt. 


Dorgefiern, amd. b., warb zum erlen Male, zum Bortheile bes Hrn. Sch ol;, 
Komifers, aufgeführt: »bie BienersStubenmähten, ober: bie Shufterwerh; 
Matt” locale Poſſe in zwei Mufzügen. Gin fleiareich geworbener Tuchmacher hat einen 
überlichen, huge Kern Sohn. Um ihn zu beſſern, verbingt er ihm, ungeachtet er das 
Merrutenmaß beißt, bei einem ehrfamen Schuflermeifter im die Lehre. Diefer bat eine 
habſche, Attige Tochter, im melde ſich der fonberbare »Schuferbub,* bie Krone biejer 
originellen Gotterie, verliebt. Sieift Etubenmäbchen, und ftcht an der Epige eines Stubenmäd- 
denvereines, um tole im Paul de Rod, einen Ball zu veranfalten. Allein bie Roth und ber Jams 
mer eines armen Muflfanten Namens Duerfirel nebR Familie, beitimmt fie bas zufams 
mengelegte, 40 fl. beiragende Spargeld biefem zu fchenfen, um fi, vor Pfändung und 
Dadiofgteit zu ſchützen. Diejer edle Zug, ber barin Pi fie mit fremden, ans 
vertrauten Gelde bispomirt, umb ber moch dadurch erhöht wirb, daß fie ſich mit einer 
Lüge aus ber M bil, beitimmen dem Tuchmadher das verlichte Par über Hals und Kopf 
zu ke on in Ing bürfte hinreichen, um fowol Tendenz ale Ton des me 
haralteriftren. Als nämlich die fämmtlichen Stubenmärchen vereint finb, um bie ® 
ber bei dem Balle einzulabenden Herren zu verfaßen; ba gibt eime vom ihnen, als ihrem 
Liebhaber, einen Dichter befannt, und der Stubenmäbchenachuar, ein Baffenfebrer, 
meint, ob benn bie ehrenmwerthe Gejellichaft micht dadurch behoneftirt würde? Obwol ich 
eime nicht ſeht hohe Meinung von den Berfaffern gewiſſet localen Popen feit lange zu begen 
en bin, fo follte man doch glauben, eine Fraße der audern mid fo leicht bie 
ugen aus, Mas foll biejes Kerunterreißen einer Beſchäfti ‚ die allen Böls 
fern der Erde, allen ien ter Möller hoch achtbar und ——— war, if unb 
bleiben wirb, wenn fie anders im Geifle eines echten Berufes getrieben wirb? Hat ber 
Autor eine fo geringe Meinung von Ach ſelbſt, jo möge er fle nicht zur Schau fragen. 
—— cm herabjeßen zu mäfien, if wol von allem gleichen bas 


rn zum Schuferlehrhuben beftimmt, bietet weder Situationen noch Gharakteren einen 
Spielraum zur Entwidlung, und felbiider mit Trivialitäten ziemlich angepfropfte Dialog. 
Das Ganze erhielt geiheilten Beifall, durch has ide und gerumbete Zufams 
menfpiel, namentlich des Hrn. Scholz, mweldier den Muflus Duerfibel mit audgejeich- 
pe a. rt tr —— wen Schaffer *8 dr I 
. Rohrbed. 6 Sand war gut beſucht. Die Mbbanlungen bes Hrn. o 
wurden mit ſtürmlſcheu Beifalle —— Zuvora. ß 


Theater in der Joſephſtadt. 


Das belichte Echaufpiel „Julius, der Etra e,® welches im Laufe weniger Tage 
burdh ein vollfommen harmonirenbes Spiel aller Mitglieder für die Zufriedenheit des Bus 
blitums fowol, als für die Gaffafüllumg die erfpriehlichften Theaterabende bereitete, wurde 
vorgefern,am&. d. M., sum Vortheile des jungen Kumft wieberhelt. Auch 
biesmal geftaltete ſich das Epiel beider Gaͤfte fo auabrudsnoll und wahr, baf man mit bem 
innigften Vergnügen biefen Gamin und feine lofen tollen Streiche, mit Ürfchüttermmg und 
warmem Antheil bie Darflellung es Hrn. Kunft, Dater, beobachten mußte. Lehterer ercellirte 
in jeber Exeme; er hatte Haltung, Manier der Sprache, und ſelbſt fein Organ jo richtig der 
Rolle angepafit, repräfentirte den alten biebern Militär, dem mm burch eigenes Ders 
bienft, ben gefränften enträfleten Bater, fo glücklich und mit einer Tiefe bes Gefähles 
Gharafı iums, bie einem neuen Beleg ja unferm in Referaten über Kunit 
ausgefsrochenen Urtheile liefert. Raͤchſt ihm verdiente auch ‚, Klein ben ihr zu Theil 

ebenen Beifall; He gab die Großmutter, deren Rolle eine fehr feine Difinchion amifchen 

der Rauheit und — und der liebreichſten forge verlangt, mit Wärme 
und Eerlentiefe. Auch Dem. Elofegg verlir) bietmal ihrem Spiele mehr Weichheit und 
Gefühlsausdrud, fie hat einen lobensiwerthen FJortſchritt barin da nm. Da ſich bie 
Gefammtdartellung fo lebendig und trefflich geftaltet hatte, wäre dem en Deneflcianten, 
wie aud dem leiße der übrigen Mitglieber biefer Borfellung, der Beifall eines volleren 
Haufes zu wünjden geweſen. C. S—an. 


Geſchwind, was gibt's Menes? 


— (Der Blumenmaler Rebonte.) Bei Gelegenheit ber Erwähnung bes Tos 
bes bes alers Redouté, erzählt ein Parifer Blatt eine Amecdote: Mm 18, Juni, 
während Redoutes Arau und Rinder ausgegangen waren, Flopfte plöplih ein Mis 
nifterialbote am feine Thürz er öffnete, empfing ein mit bem Minifteralfiegel verſchloſ⸗ 
fenes Schreiben, und rief fogleich freubig aus: »D wie glüdlich! GEublich eine = 
Tung 1° Mit zitternden Händen unb voller Freude erbrach er ben Brief, und las: »Pa= 
ri, dem 15. Juni 4840. Mn Dem. Rebontd. Demoifelle! Ich habebas Schteiben em⸗ 
kfengen im welchem Sie mich erfuchen, Ihren Hrn. Vater mit der Ausführung eines 

kumen[tüces zu beauftragen, deſſen Preis eiwa 12,000 Wrls. ferm michte. Es würbe 
mir jehr angenehm geivefen fjeun, Ihren gegen mid —— Bünfhen zu ger 
nügen, aber die Lage ber Fonds, aus melden ich bie Summe für bie Mufmunterung 
der ſchonen Künſte zu beitreiten babe, gewährt mir, zu meinem größten Bebauerm, 
nicht die Mittel, Hrn. Reboute bie Arbeit m übertragen, welche er gewünfdt hat. 
Gmpfangen Sie ıc. Der Minifter StaatssGerretär des Innern von Römmfat.? Das 
Schtelben an bie Tochter, welche ſich im der bürfligen Page, im welcher ih die Familie 
befand, an ben Miniſter gewendet, entfiel den Händen bes Vaters Mis Matter un 
eg nach * lamen, fanben fie den berühmten Maler außer ah, unb am 20. 

uni war er tobt. 





Buntes aus der Zeit. 

— (Lichtenberg) jagt: Man hat fo viele Anweifungen, ben Wein recht zu bauen, 
unb noch feine, ihm RN 5* Fr wächst nur gut unter dem Schupe —* fanften 
Himmels, und ähnliche Seelen mürfen Diejenigen haben, bie am beflen trinken. Deriemige, 
ber mehr als eine Bouteille trinkt, ohme emtweber Fraugoñiſch oder von feinem Madchen 
forechen, ohne mich feiner Mreunbichaft zu verfichern, ohme zu fingen, ohne irgend * 
NKeines Geheimniß zu verrathen u. f. w. und der, welcher beim vierten Glas mich bie 
frast, ob ich RL. nicht für einen braven Kerl halte, alle Heinen Scherze fritlich abmägt, 

uni ber Unglüdliche, dex beim Meine immer Echläge haben will und fehr oft auch belommt, 
thalen beibe weit beifer, wenn fle Waſſer tränfen. 

— (Merfwürbigen Transparent.) König Friedrich Auguſt von Sachſen 
machte in feinen früheren Regierungsjahren, ald er noch Kurfürkt war, eine Reife durch feine 
Etaaten. Im einer namhaften Stadt traf ber erhabene JFürſt eines Tages jpät am Mbrnb ein, 
und fand ſie erleuchtet, ba man feine Ankunft erwartet hatte. Mach einer kurzen Ruhe entihlo® 
er fh, bie Stadt zu durchſtreifen, wobei ihm ein beluſtigendes Transparent auffiel. Ein 
Bleifhier, dem eine fehr zänkiiche Fran zu Theil getworben, hatte folgendes Bild beleuchtet : 
auf einen großen Schilde waren zwei Figuren gemalt, eine Kram mit wüthender Geberde und 
aufgehobenem drohenden Arm, mad ein fehlich geihmüdter Mann, aus beifen Munde bie 


Worte gingen: 
„Ürumm' hent' mar wicht, du alter Bär, 
Der Kurfürik lommt, nnfer gnäbiger Hers!* 


Um 6. Juli, . 
Am 6. Juli 1722 wurte der Ralember-Muffchlag pur Beftreitumg der Moften für die Er · 
bauang ter Hefbibtiothet eingeführt. 


Am 6 Juli 1794 gab der Bramyofe Blandard ben Mienern zum erfien Dale das Schau⸗ 
foiel einer Luftfahrt Gr fuhr ums 12 Uhe Mittags aus dem Prater im bie Höhe, und Fam mn 
4 Uhr bei Großengerätenf wieher gar Gar. 


Am 6. Dali I509 wurde bie Schlacht bei Wagram geſchlagen. Man fomute von tem 
Thärmen nur Dächern ber Etaht, um von den Muhäbhen nächft dem Meinetere die beiben Klım- 
pienten GHerre deuilich feben, um die Ranonade war fo gewaltſam, daß die Benfler der Statt 
daron yitterten, 

Am 6. Jell 1627 farb im Wien des ausgepeichnete Dreonom, Regierungsraih und Bitter dea 
Seopelbt » Orvenb, Peter Jorpan. = 


Gorreipondenz : Nachrichten. 
Aus Hannover, 

Am 9. Iumi wurde der Echluf bes Schaufpiels „Wfefferröfel,” wie ne „Theatergeitung” [chem 
ver ein paar Tagen sorlänfig gemeltet, anf eine brtamerliche Weife unterbrochen. Es brach mäms 
lich ein Gerüßt, woramf 14 Bigurenten Rande, welche fämmetlich einige zmanylg Auf, liedoch dem 
Yublitum nicht ſichtbat) derabftürpten. Es if far unglaublich, daß fich bichei Feine lebenägeführ» 
liche Berlegung ereignete, und mehrere ber Gerabgelärjten Ach ſogar moch umziehen, und nach 
Haufe geben konaten. Etrenge Unterfuchemgen baben erwiefen, daß dem Greignif mweber eine Vers 
nachläffigung noch Werfehen zum Grunde lag, und es im vollen Sinne des Wortes cin Unglüd u 
nennen ift. Die Befchärigten erfreuen fich ber forgfältigtten Pilege und Unterkäpung, welche Er. 
Mai. ter König ſogleich der Mrminiftratiom enpfoblen. Mat. Ehröber« Denriemt gibt mit 
größten Erfelge bier Gaſtrollen. Deinbarsfieins „Biola” iſt mit großem Beifall gegeben, 
Auch eine wene Bearbeitung nad Echräöpers „das Blatt hat ſich gewenret” son Holbeim, 
wurde mit vielem Vergnügen gefehen, Die Hlangrolle bes Mmtrathes ift eine der bankbarften, bie 
je gefcheieben wurten. Hr. von Holbein bat feine Mebeit unter dem Titel: „Pantoffel und 
Degen” angezeigt, fie wurde jeroch bier unter dem Titel des Originals gegeben, mit deifen ver · 
alteter Form die neue Bearbeitung , außer ver Hauptperfon and deten Berbältwiflen, faR gar Feine 
Achnlichteit bat. Das Gamye it ein mewes Luſtſpiel zu neunen, mweides gewiß allen Tkühuen fehe 
wwillfommert ſetzn wird Mm Geburtetag des Mönigs murten Meperbeers „Rrempritter" mit 
einer bier noch nie gefehenen Pracht, und in allem Theilen vorzüglich gegeben. Die Bühne ft 
feit sem 9. Ind, wegen des Todes den Königs von Preuben, auf allerhöchkten Befehl geichloffen. 
Der Konig if den 10. Juni nach Berlin abgereif. 


Nachrichten aus Provinzftädten. 

(Triefter Zufänpe, ben 25. Juni 1940.) Na dem Maſter aller geiftreichen Cor- 
refpondenten, beginne ich diesmal mit dem gang originellen Thema, — dem Wetter. Wenn aber 
biefeg Thema in ber memern Zeit gerade ſich wörter zu Ohren zu bringen fücht, inbem uns jetes 
Zabr Stoff genng 1 ieteorologiscen Beobachtungen vom nicht mmintereffantene unb ummpichtigem 
Refultate bietet, fo barf-ein Stũck Gonserfation über basfelbe von Trieft aus um fo weniger ber 
fürchten. An Monstemie mürse fie wenigftens wicht leiten; denn es wird micht leicht eine Stabt 
geben, be wetterwentifcher wäre, ala Trieft; ich glaube wicht, dah 206 Marimum 
der Stabilität des Wetters H— 4 Tage erreiche. Dabei ſpringt es. in der Megel Wöplich um, 
and von einem Ürtrem ger andere, Man weis nicht, foll man ben Winter oter ben Sommer 
vorziehen. Hat man dort mit der marfrurchichanermten Vera fünf Monate m Fimpfen, fo kommt 
man bier ans beim Regen in bie Tranfe; denn man bat gute Hoffnung, jenes Wischen Körper, 
was der furchebare Mindbauch nicht gang serfengte, an in der afrifanifchen Hide nölligges 
söfet yu erhalten, Die örtliche Lage Trieſts macht es im Sommer zu einer wahren Gabara, 
Neapel und Mont, um fo viele Breitegrabe fühlicher gelegen, finb im Berbälteiffe nicht heißer, 
wenigftens nicht fo fchwäl, Die Eomme legt fich birr in dieſen Meerbufenkeifel fo tief 
fie better ſich in dicſem Steinmerre des Kar ſtes fo bequem, ala wäre fie ein emglifcher Veef⸗MNoa · 
fer, und mir Befchöpfe da unten, das gu bertitende Moaft«Beef. Außer dem immer noch zu fablen 
Mänten des Borgebirges — wiewol Me Vegetation erfichtlich mit jerem Jahee turch die Sunfder 
Menfchenbänte, and De Natur der Bögelfchnäbel und des Windes, deren zufällige Provitenz ein 
fremdes Sammenkorn unsilllürlich berbeiträgt, und böber, wenn gleich mühjam uns lanafam, 
die Beilen Karlwänte emporkriecht — trägt gu jenem unerträglichen Teinperaturgrabe das Stabts 


harten Molis ferhätt , . „ mern wir wur Adende wenigfiens einen ſchattigen 

dem?! Mber das if} auch wieter eine Echattens Seite tes pallaftreichen Triefl. 

auch ein „Tiveli,” einen „Mugarten,” mie Wien; aber micht wie 

Schatten fucht, muß ſich ihm felber mitbringen, und tas Blätterbadh te Wiener 

Earroyat eines Fucpen ; dem e4 ſtehen gampe britthalb 
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Hely-Btafenbänten; umwelt tavom dat Teatro grande; mad bracht mam mehr, um glüdlich zu 
ſevn — wenn man micht mehr bat? Ach ja! das Teatro granse Ätrht micht meit, alleim e# ftebt, 
leider! leer: Das iſre chen, was ten Sommer im Trieft fo wechfelstroden macht; bafleden 
alle Unterhaltungepulfe, umd ber Gonserfationeförper mird träge, un serfinft in lethargiſche Aba⸗ 
tie, weil Ihm Me Seele, der Geiſt, das Beicbenbe Prinzip, das Theater fehlt. Mel ift auch 
im Sommer dat Anfiteatre, das MauronersTbeaser, in Wetiväikt; man bat fogar feit rei Iabı 
ven hier bie Derbefferung eingeführt, Matt rer AremaTapekomärien eine Sommeroper m bieten; * 
aber eu it tenm bach feine große, Feime Prachtoper! Des Gintrittägeb> it im gerimg, e6 ſien 
feine brillanten Logea ba... . ba Famıt boch die Haute velde ber Gelt· Ariſtetratie nicht bingehn! ? 
„Aus noble!” Nut große Oper: da ifl das Haus Piemo wopo; während eine Compagata dram- 
matien, ums fer fle tie befte Itallens amt Hungertucht magen maß. „Uber wo ifl dent eine qute, 
eine vortrefflihe Echaufpielers@@efellichaft in Italien? Schr werdet fe mit ter Diogenes + Laterne 
vergebens fanden.” Wahr, leiter! ſeht mahr! Über h qui ta faute? Unterftüget fir, wertet den 
Truppen nur halb fo viel Theilnahme gm, mit der iht bie Sänger überfchüttet, une... ibr werbet 
auch gute Schanfpieler-&efellichaften aufıumeifen haben, and dem Fremden nicht ie Grbärmliche 
feiten eines Schaufpiels preisgeben mäffen, deſſen gerimgfchägeme Beurtheilung eich serie 
währent übe ech felbit befiem zu Hauſe fhämt, TE 


Mus Klagenfurt. — Motto: Einge, wem Gefang gegeben. 

Die Kun wird in anferer Stadt wicht mur beidenichaftlich gelicht und verehrt , fondern auch 
im fo forafamen und geiftreichem Einae gepflegt, daß wir einen feltenen Preis von andgegeichweten 
mufltalifchen Talenten brügen. So veranftaltete eine Geſellſchaft von Runifrrunden am 4. Yan 
eine Opernvorfellung im bieflgen ft. Theater, um die wnglücflichen Iubenburger » Wigrbrannten 
miletbätig zu unterfligen und mit dem Echönen das Müpliche gi vereinen. Die Mahl fiel auf Bels 
Timis melsvienreiche Dper „La atranters.” Borftellumgen für Norbleitende, und überies noch 
von Düettanten ansgrfühet, entwaifzen jetergeit alle Mritil,, und Mirfen im rerkineim eine gerechte 
Auerttanung ſchon des ehlem Zmedes halber anfprerbem; doch wenn fo Vortrefflichen, ja fo Auege ⸗ 
seichrietes geleiftet wirt, da Öffnen fi alle Schleußen vs Toben, fireifen ſich die Feſſeln der Rüde 
fichten ab, und man fpentet ans voller Bruft den ſchultigen Trübut, welcher befenteren Talenten 
nie vorenthalten wirt, Die Befepung ber Oper geſchah tarchaus mit Dilettanten, tie Gauptpar- 
tiem fangen: Mränlein Etrobl, Alalde die Unbekannte; Bränlein &bmer, Meleita; ‚Herr Graf 
son Egger, Baron Balteburg; Herr Harm, Arthur von Hasernöfteel. 

Fräulein Etrobi yeigie, tab fir ihrer großen Aufgabe volllommem gewachfen war; son 
ber Natur mit einer fchönen, allem Nuancen fählgen Stimme begabt, mb mit eimenm lichlicher, 
graciöfen Mewferen ansgeftattet, geichmete Me füch amd durch artiſtiſche Sileung, brillante Tech⸗ 
wit, und wahre, ferlenvolle Gharafteriftif anf das Mühemlichite aus, Fräulein Ebner erbob ibre 
minder bedachte Partie, durch ihre weiche, fchmehense Stimme, aumutbige (Ceftalt, Funftrellen 
Vortrag, fürliche Glath der Ampfintumg, zu einer Berentfantheit, wie fle übe mol felten anf ter 
übe ju Theil wirt. Herr Graf von Egger wirkte fo rleftrifirenb, wie es nur einer ſolchen 
natargetrewen. Darſtellang der Wahrbeit, ſolchem echt dramatiſchen Vortrag künſtleriſcher Ausbil - 
bang, und folder geiftreichen Perjönlichleit möglich war, Herr Harım fang mit aller Kenntnif 
des theatralifchen Effectes um» glängenter Gejangsmethore. Die Nebenpartien und Gböre, (morum« 
ter bie intereffanteflen und feinfien Mäpchen wnferer erfben Familien in voläier Pracht Aug 
uns Obe feffelten) waren trefflich befeht, und trmgem zum Sieg des Wangen durch bie jugentllch 
friſchen Stimmen und peäcife Ansführung weientlich bei, Die Aueſtattung war äuferft efhmad: 
voll, reich und biemtent, Seine kaiſ. Gebeit ter Orpbergog Io hamn, berheten tiefe Morftellung mit 
Seiner haben Gegenwart, unb ließ ter gefammmten Hefellfehaft Seine vollſte Zufriedembeit um Sei- 
men Dank auf as närisfte entrichten. Die Hinmahme für He Mbgebramnten war ſehe beteutens 
uud das zahlreich serfammelte Vublifum jubelte vor Antzäden und temnerte umpäblige Beifallee 
falven. Der Erfolg tiefer Verflellung war fo brillant unb befrierigemt, daß tie Oper noch durch 
drei Abende wiererbolt merken mußte. We Grajien und Mufen ſich vereinen, ann mar Germlis 
chea gebeten werten. 39. 


pl sie en are. —— 
Veria der Tpraterjeitung ganzjährig mit Motenbildern für lien 20 fl. C. W. — Bür Auswärtige 24 fl. C. M. — Zu beftellen bei Arolf Bänerle in Mirm, Ranbenfieingaffe Ar. 926. — 
Freis eingelner Blätter der Tbraterpitung 24 fr. 6. M. — Preis eingelner Motenbilper ebenfalls 24 fr. 6, M. — Preis einzelner Goftume = Bilber 36 fr, 6. M. 
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Die Schmollenden. 
@in Genrebilp von Julius Seiplik. 

Wir fehritten durch den fehönften bichteften Theil des Waldes. Am ichmar 
len Pfade hin zog ſich eine Schlucht , nicht fo tief und breit, um für uner- 
arundlich zu gelten, aber immer fchön genug, um der Landſchaft einen pitto⸗ 
restem Neiz zu leihen. Die hohen Eichen und Buchen verflochten ihre Kro- 
nen zu einem dichten Laubdache, das jich über den Pfad hin mölbte; aus der 
Schlucht hervor ſtreckten ſchlauke Fichten und Tannen ihre grünen fpigen Fin 
ger, und die Ruine eines Bogens, der wol einit bie beiden Seiten ber 
Schlucht verbunden hatte, itarrte grämlih durch das grüne luſtige Laub. 
Das Maufchen der Mühlräder ließ den nahen Fluß ahnen, und trat man an 
eine lichte Stelle de3 Waldes, fo fah man von der Höhe herab zu feinen 
Rüßen ın einen weiten Bogen den blauen, Maren Zluf langſam bahinrellen. 

Müffen Alle fallen? fagte ich wehmüthig zum Steuerrath, der neben 
mir ging, und mit prüfendem Auge die Präftigften Eichen maß. 

Was nüßt es? antwortete er, der Contract iſt abgefchloffen, muß genau 
eingehalten werden, und ein, zwei bit drei taufend Stämme weniger, wer: 
den den Forſt nicht gar zu fehr lichten. Er wird für Sie immer noch roman- 
tiſch genug bleiben, vorzüglich in Gefellfhaft von — 

Ich hielt ihm den Mund zu. Wald hat Ohren, Baum hat Geficht, 
rief ih, wollen Sie fchmeigen! wollen Sie damit ihren Frevel gegen bie 
Natur gut machen? Dreitaufend Stämme! Herr meines Lebens, welche 
Generation von Wäldern, von Schatten und fentimentalen Abenden geht da⸗ 
mit zu Grunde! 

Alfo diefes errege nur Ihr Bedauern, nicht aber das Eräftige, gefunde 

of; ! 

Denten Sie, mad Sie wollen, fagte ich entſchieden, genug — ich 
bedauere. 

Dann werden Sie auch wol nicht von der Partie ſeyn, ſagte der 
Schlaue lauernd, indem er mic dabei ſehr ſonderbar anſah, denn er wußte, 


daß das Wort Partie auf mich einen bedeutenden Eindruck m 

Partie! lche Partie? Steuerrath — welche Partie! Sind Da— 
men babei? 

Bedeutenb! 


Wie meinen Sie das? Bedeutend? Der Qualität oder Quantität nach? 

Unartiger! Eine Dame ift immer Qualität, und jwar die beite, Hang 
eine fühe, wohlbefannte Stimme hinter mir, und ein Fächerfhlag, der 
meine Schulter berührte, brachte mir die unangenehme Urberjeugung von 
Amaliens angenehmer Nähe bei, 

Dasfelbe wollte ich eben felbit fagen, fprudelte ich heraus, — aber das 
halb Ironiſche, das in dem etwas linffchen Weſen meines Compliments lag, 
lodte nur ein leichtes Lächeln auf Amaliens Fippen hervor. 

Sie war nicht allein gekommen, mehrere Freundinnen waren bei ihr, 
bie Elite der jungen Damenmelt unferes Städtchens. Es waren in der klei⸗ 
nen Geſellſchaft alle Karben und Meinungen eınes Maͤdchenher zens reprä- 
ſentirt; von ber fchmachtenden Blondine Marie, bis zur herausfordernden 
Brunette Amalie, ja felbit Röschen mit dem bleichen Teint und dem 
halbbraunen Haare, in deren waſſerblauen Mugen die Öefchichte einer ungluͤck⸗ 
lichen Liebe lag, auch fie ſchritt mit halbgefenktem Auge nebenher, und pflückte 
am Wege hie und da ein Maslieb, und fragte das Blumenorakel: Er liebt 
mich? Er liebt mich nicht? Die Charakteriftik einiger jüngern Damen über: 
gehe ich, weil fie zu wenig Hervorftechendes bietet, fie waren nichts mehr 
und nichts weniger ald — junge Mädchen. 
ch fchlof mi an Amalie und die Damengefellfhaft an, und wir 
liefen ben Steuerrath mit feinen baummörberifchen Gedanken allein und ſpä⸗ 
hend vorausgehen. Der arme Steuerrath! heute ging ihm Vieles quer — 
erft machte ich ihm Vorwürfe über fein Fällen der Bäume, dann wurde er 
in ber ig feines Planes zur Partie geflört, und endlich kam 
ihm * — loſe Nichte Amalie mit einem Haufen Mädchen auf den 


Bien, Dinstag den 7. Juli 1840. 
Dreiumddreifigher Dahrgang. 








Hals; aber ad! — unter biefem Haufen war nicht die Angebetete feines 
fünfziajährigen Herzens! 

Malden war heute wieder einmal ausgelaffen luftia, und trieb tau— 
fend Schelmereien, lieñ durch ihre Fippen taufend neckende Worte rollen, die 
bald much, bald, Marien, bald Nöschen trafen. Ach gab fie ihr hin- 
länglich wieder zurüc, aber die arme Marie — das lebende Röschen, 
diefe mufiten viel ausſtehen; aber es war auch ihre eigene Schuld, fie gar 
ben hinlängliche Urfache dazu. Marie nährte in ihrem Herzen das laute 
Geheimniß einer ſtillen Liebe für den Actuarius beim Stadtgerichte, und 
Röshen — ab, das arme Mädchen konnte jegt nur noch in dem Album 
ihres Herzens blättern, und fich der Vergangenheit erfreuen, denn alle bie 
weihen unſchuldigen Erinnerungsblätter waren ſchon voll geichrieben, und 
wenn ich miche irre, fo fand auch mein Mame auf einem derfeiben. 

Malen lieh felbit ihren Onkel micht ungenedt; denn der Gute hatte 
bie damalige Mode der jungen Leute — dazu rechnete er ſich noch — mitge: 
macht, und das etwas morfche Holz feines Herzens in Brand zu fegen ver: 
ſucht. Uber, wie dies bei morfchem Holze immer geht, es brannte, und 
ließ doch keine Glut zurüd. So kam es, daß feine Liebe zum Stadtge 
foräch, und er felbit, wenn man davon ſprach — zum Stabtmurrkopf wurde. 
In folhen Momenten durfte man ihm nicht nahen, man erinnerte ihn, daß 
er fein Herz verloren, wie konnte man ihm alfo herzlich finden? 

So mar es auch jet. Von einigen Worten Malchens zu fehr afficirt, 
rannte er voraus, und bald hatten mir ihm in dem dichten Walde verfchwin- 
den gefehen. Ich fragte Malchen jegt, ob fie etwas won der Partie wiſſe. 

Die der Onkel vorhat? D ja, aber ba es noch nicht gewiß iſt, fo muß 
ich ſchweigen, denn wer weis, ob es ihm angenehm ift, wenn ich früher 
etwas davon fane, als bis er Lie felbit eingeladen bat. 

Er wollte mir eben davon fagen, ald Sie dazu kamen, Sie lörten ihn. 

Ih — flören — fagte Amalie, und warf die Oberlippe etwas in 
die Höhe, und ben Kopf ein wenig in den Maden zurück, ald wollte fie 
ſchmollen — ich ftören? o mein, es thut mir leid, zufällig dazu gekommen 
zu ſeyn, wie die Herren fich unterhielten. Aomm Marie, komm Nöt 
hen, wir wollen nicht weiter flören, diefer Herr da will den Onkel auf: 
fuchen, und ſich mit ihm wegen einer Partie unterreben. 

Eine Partie? wohin? wohin? fragte Marie neugierig, während Rd 6: 
hen das grofie Auge auffchlug und finnend an mir haften lief. 

In diesem Augenblicke ieh fich die Stimme des Onkels vernehmen, der 
in einiger Entfernang meinen Namen rief. Ich amtwortete ihm, und bald 
erblidten wir ihn in Begleitung des Föriters heranfommen. Die Verdruß- 
falten auf feinem Gefichte waren jeßt zum aröften Theil geglätter, man 
ſah ihm die kaufmanniſche Freude an, ein qutes Gefchäft gemacht zu haben, 
und Malch en, pföglich wieder ausgefähnt, zupfte mich am Rocke, und gab 
mir einen Wink, 

Nun, Steuerrath, fragte ich, wie fieht es aus? oder vielmehr, wie 
wird ber Bald bald ausfehen ? 

Er nahm eine Prife, und fehlug dann mit den Fingern ein Schnipp- 
hen, als er den Neft wegfchnellte, ein bei ihm untrüglicher Beweis, daß er 
im beiten Humor. Dabei fah er mich halb blingelnd an, fo recht mie ein 
Kaufınann, der eben geftehen mil, daß es ihm miche zum Allerfchlech- 
teten gebe. 

Mie der Wald ausfehen wird? antwortete er, etwas licht und durch⸗ 
fihtig ; aber das macht nichts aus, mir fällen bie Stämme doch nur der Cir 
vilifation wegen, denn, wenn ich nicht diefe Eichen zu Unterlagen bergebe, 
wird nie die Schiene einer Eifenbahn darauf gelegt werden, und wir kommen 
noch um die Partie für den nächiten Sonntag. 

Aber fo reden Sie doch endlich einmal, rief ich fchon ärgerlich, fehen 
Sie denn nicht, wie die Ungeduld die Damen verzehrt? 

Dann mufi die Ungeduld einen guten Magen haben, fagte er phlegmar 
tifch, nahm wieder eine Prife, und machte — wir waren eben an einen 

[162] 


Ruherlap im Walde gefommen — eine Pantomime, worauf wir uns auf den 
Rafenbänken nieberliefen. Er fegte fi in die Mitte, und begann wie folgt: 
Bevor ich zum eigentlichen Thema meiner Rede, welches zugleich die 

Pointe Eurer artung ſeyn foll, gelange, muß ich nothwendig Einiges 
vorausſchicken, um das Folgende zu motiviren, gleichwie bei einem Haufe 
zuerſt der Grund gelegt werden muß, bevor man an dem übrigen Bau geht. 
Ich muß bis zum naͤchſten Montag einen Theil der Eichen an Ort und Stelle 
zur Verfügung des Comité geitellt haben, wir wollen alfo aus den Staͤm⸗ 
men ein hübfches Floß anfertigen laifen, und damit auf dem Waſſer bis nad 
W. hinabfahren. Für Euch, Damen, laffe ih ein Zelt auffchlagen, wir neh: 
men unfer Küchenperfonal mit, bereiten ein gefhmadvolles Mittagsmal, und 
fahren dann in der Nacht auf Wagen, die ich hinbeftelle, nach Haufe. Nun, 
ift ed Dir fo recht, Nichte, was meint Du dazu? 

F —— hen klatſchte in die Hände, und fprang vor Freude ganz außer 
fü um, 
Onkelchen, rief fie, wen darf ich Alles einladen? Nicht wahr, Agnes 
muß auch dabei feyn? fragte fie ſchalkhaft, und fah ihn halb von der Weite 
an. Er gab ihr Vollmacht, unter den Damen die Neifegefährtinnen auszu: 
wählen, während er fih den mämlichen Theil der Gefellihaft vorbehielt. 
Ich hatte Alles dies nur halb gehört, denn ich fand mit dem Förfter in ein 
ernftliches Gefpräch über Jagdangelegenheiten vertieft, und wurde erit Durch 
Malhen, die mir lachend und plaudernd Alles erzählte, damit bekannt ge- 
macht. Es war übrigens Zeit, daß wir an ben Heimweg dachten, denn von 
der Abendfonne fag nur noch, ald wir aus den Wald heraustraten, ein rothes, 
purpurfarbenes Band auf den Bergen. 

(Die Fortfehung folat.) 


Dalayracs erfte Violine. 

Don dem lieblihflen und harafterififchiten Gemponiflen ber Arangofen, ber zur 
Schande der Bühnen jept um leeren, nichteſagenden Tand vergefen wird, erzählt man 
folgendes Geſchichtchen: 

Im Jahre 1787 war Peter Dalayrac Vermaltungsbeamter in Languedoc, und 
arbeitete mit bem Gifer eines Benebictiners an der gelchrten Erzichung feinet Echnes 
Nicolas Nicolas aber fonnte bas Gricchiſche und Lateinifche ſchlechterdinge nicht 
begreifen. Um ihm micht zu ſeht mit ernſten Dingen anzuftrengen, gab ihm fein Bater 
einen Muftflchrer, Der Ürfie, ber den Knaben in einer Kunft unterrichtete, bie der 
Muhm Des Mannes warb, war eim armer Fidler, ber früher in einem Borfabttheater 
in Paris im Orchefler gegeigt batte, und dann mit Vloline und Bogen, feiner ganzem 
Habe in diefer Welt, in bie Provinz gewandert war. Joſeh Jounenel, jo hieß ver 
Mann, war fo erſtaunt über feines jungen Schlilers Fortſchritte, daß er feinem Vater 

— elle Ticolas im die Hauptſtadt ſchiden, wo er «6 gewiß bald weit bringen 
werde. 

Herr Jonvemel, antwortete der Rolge Mann, ich bin des Könige Beamter in 
dieier Provinz Bangueber, mein Schn foll fein Muſilant werten, fondern ein Mann im 
Amt und Würden, wie ich e# bin. 

Sein Benie wird ihn dech ber Hund in bie Arme führen, eutgegnete ber alte 
Diolinfpieler. 

Iht fend verabjchiebet, rief jener num, ven Jouvenels Prophezibung verbroß. 

Ich kann nichts dagegen haben, Herr Dalayrarcz aber Sie werben ſich eimft 
noch erinnern, bag Ihr Schn zum Künfller geboren wurde, und daß er ala ſelcher, 





Wien. 
8. St. Hoftheater mächit dem Kärntnerthore. 

Borgefern, ben 5. Juli, begannen bie beutfeben Dpermvorftellungen, und jwar 
mit Rreugers: »Nachtlager in Granaba.* Der Werth biejes mufifalischen 
Werkes if ju befannt, wm es newerbings mit Bohfrüchen zu belegen, es wurde an 
allen Orten mit größter Theilnahme gewürdigt, und ift auf ben meitten Opernbüh: 
nem erſten Manges ein ftabiled Repertoirtäd. So fand es auch heute eine beifällige 
Aufnabıe, und es that dem Obre wohl nach bem jept ſchon bie zum Miberbrm 
immerwährenten Donizestifchen Mlingflang, doch mum ein Mal wieder eine vers 
nänftige Mufif zu hören, bie wahr, matärlich, charafteriftiich, voll edler Harmonie, und 

Rreicher Initrumentirung it. Schon die Duverture fand raufchenben Beifall, fait jede 
ummer wurde mit Applaus aufgenommen, ein Chot wiederholt, und das famoſe Schluß⸗ 
Terzett erregte wieder feine längit belaunte Wirkung. 

Die Beſetzung war bie frühere geblieben: Hr. Schober: Niger, Hr. Grl: 
Gomez, nen war nur Dem. Rosetti in der Molle der Gabriele. Dem. Mofetti, frür 
ber nur in untergeorbneteren Partien beichäftigt, versuchte ich dies Malin einer erften Bars 
tie, anb zwar mit bem günfligten Erfolge. Ziebefipteinefräftige Stimme, bie ſelbſt in 
den höaden (horten rein und nicht forciert erfcheint, vom Piano bis in's Forte gleich 
ſchon und gut geſchult iz Me beigt eine reine Intomation, fehr leichten Anichlags ihr 
Bortrag iſt gefhmadvoll und voll Gefühl, He vermeidet jene gewagte Rünftelei, bie ihre 
Kräfte überbieten Tönnte, fo wie fie auch jete hafıherei vermeibetz ihr Epiel war 
einfach, natürlich umd mmgestwungen. Daß man bei fo vielen Vorzlgen Dem. Rofetii 
das günfiafte Pro on Rellen kann, verficht ſich wohl von felbit, fo ein ſchoͤnes Talent 
erwecit für die Zufunft bie erfreulichfien Ertoartungen, und wir wünichen nur, daß Dem, Ros 
fetti@helegenheit finde, felbedzurgehörigen Reife zu bringen, bie Anerkennung wird ihr wol 
nieentgehen, Das Publikum ni = die Debutanfin wohlwollend und freundlich auf, 


Seunillet 


Der alte Jouvenel durfte Dalayracd Haus jept nicht mehr betreten, bach bejuchte 
iön Nicolas, der ihm jehr ergeben war, alle Tage in feiner beſcheide nen Wohnung, und 
bort erzählte der Mite ſtets vom Franfreichs erften Gomponiften, von Lully, Duinault, 
Lambert, Rameau, Menbonville. — Mh, lieber Nicolas, jchloßen biefe Erzatz⸗ 
Lungen immer, wie jehr beflage ich Dich; Dein Bater wird Dich zwingen, dem Ruhme zu 
entjagen, ber Dir ſicher gelächelt hätte; jept fann aus Dir nichts anders werben, alseinvors 
nehmer Schreiber in einem Binfel der Provinz, 

Nein, gewiß, Herr Jomvenel, beibewerte dann Nicolas, ich gehorche meinem Water 
nicht 3 ich mu Muffer werben. 

Meine Violine will id Dir ſchenlen, laͤchelte der Mlte, und nicht wahr, wenn ihre 
Saiten unter Deinem fraftvollen Bogen ertönen, wird Du meiner, Deines erflen Behrera, 
gedenfen. 

Ich werbe Sie niemals, niemals vergeffen. 

Diefe heimlichen Beſuche wurden indeſſen verrathen, unb bald durfte Nicolas feinen 
Freund und Lehrer nicht mehr fehenz es gewährte ihm mur einigen Troft, daß er bie und da 
unbemerft Stüde aus Opern spielen fonnte, die Jouvenel noch mit von Paris gebracht 
hatte. Sein Dater wollte ihn emblich zwingen, ſich für einen beftimmten Stand zu enticheiten, 
und hoffte, er werde dem jeinigen waͤhlen. Nicolas, ſagte er ihm eint, Du bift jept fat 
vierzehm Jahr alt, entichliehe Dich, irgend einem Berufe zu leben, 

Mein Bater, antwortete der Knabe, ich will Mufiler werben, und damit nahm er 
Jouvenele Geſchenl aus feinem Kaften. Gier, rief er begeiftert, it mein trewer Freund, 
er ſoll mein Begleiter durch'e Leben, mein Troft im Unglüd, die Wonne meiner glüdliden 
Tage fern. 

Sein Bater riß ibm wülhend bie Violine aus ber Hanb, gib fie ber, chne Zau⸗ 
dern, riefer, daß ich dies verfluchte Inftrument gerbreche, Und er wollte fie an der Wand 
jerjhmettern 


Halt, Vater, fagte fein Sohn. Gib mir meine Bioline wieder, ohne fie fann ich das 
Leben nicht ertragen ; Re hatmeinem mürbigen Lehrer Jonsenel gehört, und ihm verſprach 
ich, fie als Andenfen feiner Piche zu bewahren. 

Des Sohnes leidenſchaftliche Derzmeiflung beruhigte endlich den Zorn des Vaters, der 
ſich überzeugen mußte, daß Nicolas wirflich Fünfllerifchen Beruf habe, und als Mufifer 
mebr leiften Könne, als am Metentijche; er verſprach, ihm feine Hinderniffe weiter in den Weg 
zu legen, und er bat reblich Mort gehalten. 


Berir: Charade von W. Conſtant. 
Erſte Solbe. 
Mit mir allein 
Wirt dir niemals arrient fenn; 
Da nachmal tie Erſte zum Wangen gehört, 
Dann bin ich im jeglicher Deatung mus mertb. 
Die mei Ledten 
Dan nennet ums Bräter fo fchwarı wie dir Dlobrem, 
Zum niebrigften Drude find wir geboren, 
IR unſer Vrechert tierlich and fein, 
So werten and mir geichmeirig fenm. 
Das Banır. 
Man giebt uns balt aus, mam yiebt uns bald an, 
Was Begnemlichfeit alles erfinzen Tamm. 


Muflöfumg des Gharaten « Befpräches in Nr, 160: Dat Eo? Iafo! eine Tochter Arafulans in 
ter atlechtſchen Motbe, gleichbedeutend mit ber römischen Gittin Meditrina, welche ala Mörtix 
der Gefantbeit im Orteber durch ein Feft gefeiert wurte. 











on. 
und zeichnete fie formel durch reichen Mpplaus fo wie mit Gervorrufen nach beiben Actjclüfs 
fen aus. Dem. Rofetti barf auf ben günſtigen g dieſet Partie eimen bejonteren 
Werth legen, indem Dem, Löme eben als Gabriele einen ihrer größten Triumpbe feierte 
und uns darin unvergehlich ſeyn wird. In ben Herren Schober und @ rl begrüßten wir 
alte Belannte, unb jmar mit befonberer Borliche, da fie und werth und thener find. Hr. 
Ecober war ic) bei Stimme, Die Rolle bes Jägers if eine feiner Glangvartien, 
er erhielt vielen Beifall und wurde mehrere Male gerufen. Das Theater war wegen bes 
i&hönen Sommerweltere wenig befucht. Das Orchefler dirigiete Hr. Proch, nnd zwar mit 
Feuer und Gmergie ; bad ViolinsSelo des Hrn. Mapieder erhielt reichlichen Beifall. 
Und fomit hätte die deutſche Oper begonnen. Der Anfang war untatelhaft, wir wümnchen 
unb hoffen, daß ebenſo bie Fortjegung und bas (nbe fen. 
—— — ñ — — 


Das Faß zum Feuerlöſchen. 

In ber Piteratur der Jeuerloͤſch⸗ Anftalten finden ſich mehrere Schriften, in demen der 

von Zacharias Hreil im Augsburg im Jahre 1716 erfunvenen Fafes zum Rewerlöicen 
edadht und babei bemerft wird, baf e# in befonderen Mällen vortreffliche Dienſte geleifiet 
ku Dasfelbe if in ber ichen Weiſe and Holz verfertigt und mit Waffer gefüllt. 
n der Mitte besjelben ift ein mit etlichen Pfunden Pulver gefüllter Gnlinder angebradıt, 
von welchem eine blecherne gleichfalls mit Pulver gefüllte Nöbre ein wenig über bad Spund: 
loch bervorragend, aueläuft. Beim Gebrauche diejes Faßes legt man einen für bie Inmös 
thigte Zeit bes Sineinfcjiehens bes Faßes in's Feuet beredinet brennenten Junder an, und 
mälzt das Faß (matärlich wo bie Lorals Verbältnifie es möglich machen) auf frief gelegten 
Ballen mitten in’s Bewer hinein. Durch das Ierplapen des Faßes beim Anbremnen des 
im Gylinber fi befinplichen Pulvers, erfolgt tbeils eine außerordentliche Quftverbünnung, 
und theils eine jehr farfe und gmerfeienliche Grfsütierung und Theilung der Alam: 
men, bie von allen Seiten gleich ftarf, von den gleich dem feinften Megen ſich vertheilenden 


Maler, überfchättet werden, Denkt man ſich zu biefer Operation im Feuer felbit, bie Mit: 
wirfung ber Fenerjprigen, die von aufen hinzu tritt, jo läßt ſich wohl mit Grund annch* 
wien, daß ber Öffert ein mehr als zweifach Marler feym werde, und Das Löſchen einer Feuers: 
brunſt ungleich fhmeller und Fräftiger dadurch zu Stande fommen möge. 

Mo demnad) bie Loralität jo befchaffen üt, das man ein Faß oder mehrere, in das 
Feuer hineinwälgen fann, verdiente diefer einfache Loͤſchapparat ficherlich die Anwendung 
nad) etwa voraudgegangenen Verfucden damit. In Bien wurden im Jahre 1717 vom Grin: 
ver jelbft die hefrierigendften Proben amgeftellt; feither if er aber nicht blos bei uns, ſondern 
Taf überall in Bergeſſenheit gerathen. M. Rod. 

— —— — —— 


Seſchwind, was gibt's Neues? 


chen 
empfohlen wurde. Fürs Erle fol er fidh mit der Derichönerumg —*5 der Phonir, 


ten vielen Fremden , welch befich 

zogin v. Bernz felbit der Konig üͤberraſchte ihm jüngft bei feinen Arbeiten 
durch mehrere Stunden mit ihm unb feinen Runfiwerfen, und verehrte ihm au 
der Anerfennung feiner vielen Verdienſte das Gommandeurkreuz des Et. Ferdinand Drtens 
— Der Ritter von Shlidt befindet id, auf der Durdpreife nad; Rußland begriffen, ges 
—& in Wien, und geteuft in ber Refidenj und ber Umgebung einige Zeit zu — 
weilen . 


— (In Amerifa if bas Handfdüttelm) eine fo althergehradhte Ranbesiitte, 
iber und Kinder feine andere Begräfungsart kennen, Gin Amerilaner 


ab. 
) Much in Reutlingen, bem Ganptüge bes beutfdjen Ma dis 


— (Butenb Re, 
prude, \R vie Bde der Buchd tucketlunſt feſtlich begangen worden. Man hätte 
Lieber im Stillen Buße thun jollen! — Bel dem Prefimale in Bafel brachte Proſeſſor 


Hagen bach folgenden Trinfforub aus: »So lange, meine ich, eine Regierung, wie 
bie unferige, das Demwußtfeyn in ſich trägt, tren zu halten an ber Verfafung, fo lange 
können ihr weder genannte noch anonnme Berfafer etwas anhabeny je ver fie Hält 
‚am Buchſtaben, und noch mehr am Geile bes Geſetes deſto weniger darf fie beängftis 
gen, was fon für Buchflaben mögen werden. Je freier ihr Berwußtfenm ift von 
aller Ausübung bes Drudes, beito weniger hat fie ben Drud als Concurrenz zu fürdys 
ten. Ie mehr fie bei neuen Auflagen auf das Mörhiafte ſich beichränft, defio weniger 
erſchridt fie vor noch fo großen Auflagen von Büchern und Schriften. Gin einziges 
Regale bat fie ſich vorbehalten, und das id — ber RNachdtuckz wicht aber ber Biebife 
Machdruck, ber das Gigentbum Anderer verlegt, fonberm ber würbige Nacheruf, den 
ihren Ohfegen aud Berorbnungen zu geben weis, und womit fie einzig unb allein mur 
et ae Drude, wie dem unbefugten Nachbrude zum Schutze der ehrlichen Leute 

gegnet.* 

. — (Stredlides Greignif.) Iu Paris hat ch am 19. Juni eim ſchrecklicher 
Vorfall ereignet. Hr. C an ber Spipe eines ſeht amgefehenen Handlungshanfes, war 
igt, die Stelle eines Gommis anzunehmen. Eeine 


an 

Gattin hatte i Dater von vier Kindern gem und i bintete, denjelben mi 

bie glänzende ung geben zu fönnen le he äh a hatte, Sie wandte fd 
an ihren Water, ber in V. iſſen war , ihn erſuchend, wenig i 


ſtens 
ech i ter in ein nate Hein bi i i 
Seat Hemmer Se Al, Sa al erg 


verfchönbeit unterflüpt. Much das Gluck war der a Künft fig, denn 
balp nach isren Brillanten Debuts ging Dem. Philie, ber Hsberige Sichling des Mulis 
fnme in der fomifchen Oper, durch ſie entile miich aus Frankreich 


R schalten ſch: Die 
Ober: Ye toller je beſſet), und Boielpieus »Ralif von Bagdad.” Dem, Pbilis war 
un Dir Vublikums und alfo auch der Gomponifien geiwefen. 
—* len fh Mehul und Boielbieu an Dem. E.., erſterer bet ihr die Melle ber 
rmanfine, Vepterer bie ber Refia a4 in beiden Mollem Hatte die burchgegamgene Künft: 
Terin goalängt, Dem, ©, , redhtfertigte jeßt das Vertrauen der beiden Maettri 
Dermapcn, Daß fie wo möglich mod mehr Applaus als ihre Vergängerin erniete. Unter 
ag glänzenden % „ welche Dem. &.. feierte, ward ihr auch eimer, weldjer ihr 
se WTOIRE aufiegem zu fchien, fie aber von ter fähnell errungenen Muhmeshöhe mit 
einem Schlage, wie ber aus Haren Himmel, berabjchmetterte. Die reigende Eins 
gerim verliebte ich im einen unb ward wieder geliebt. — Da befam Dem. 2.. 
eines Mbenss fvät Berehl, Paris Bis auf Weiteres zu verlaffen und auf der Mainjer 


Dun zu fingen. Der Befehl lam von Napoleon; an MWiberfirehen war wicht jur 


ber 


Parijerz man ſprach eine Mode fat vom nichts als der umglädlichen 2.., und 
dann fie wie tauſend anbere , Im Mainz verliebte ſich bie erilirte 
ſich (handlich beiros 


zuzog. 
ſa waches Croäctniß, 4 
Immer 


betreten; fie hat we In der Chambte garmie, bie fie bewohn 


— | n em. E** nur eine adıts 
tige Ginfperrung verhängte. Die Unglücliche zeigte fidh günzlidy gefühllos bei ber Bere 


lung. 
” ee Bus im A Een aus 230 22. Juni: 
ie deu perngeje erfreut fo ab ber en Theilmahme und des 
lebhafteſten Beifalls. Sr. Pod und Map, Biiher:-Ehwarıhöd find bie Liebe 
linge des Publifums, und werben bei ihrem Au jedes Mal rauſchend empfans 
gen. — Der »Morning Herald* gibt über die Aufführung von Sp ohrs »Fauf” Fel— 
gentes: Die Darfellung gereicht allen Mitwirkenden zur höditen Ehre. Die Herren 
Gide, Poch, Schmeger, bie Frauen Fiſcher und Shumann, im Brig ver 
Hanptpartien, beriejen auf's Meue, daß fe zu den Künftlernerfien Rangesgehören. ab. 
Bifcher als Kunigunde, behauptete am diefem Abende wieber glänzend den hoben Ruf, 
den fie fich jeit ihrem erflen Auftreten m veriafen waßte. V Fi als Merbilopbeles war 
vortrefflich. Die Atie deo dritten Actes urde ziwei Mal ba Capo verlangt, waschenjo jehr ber 
ausgezeichneten Vortragsmweife bes Bangerd, als der Schönheit des Sejangitüdes zugus 
ſchreiben iR. Mio Dr. Pc das dritte Mal geenvet hatte, brach ein enthufiasmirter 
Ir, im feiner Frag in den Ausruf aus: obimmlifcher Teufel! wirflicd; das beite 
und unübert 


bemerit, das fich im ben Leillungen biefer Sängerin überall richtige Mufiaffung 
und dramatiſches Leben zeige. Das »Mo Chronicie* äußert über diejelbe 
Oper: »Wir müßten jebe einzelne ——— wollten wir bie Schönheit diefer Ber⸗ 





Buntes aus der Zeit. 


— (DasHans, in dem Rapoleon auföt. Helena lehbte,) iſt jet ſchon öde 
umb verfallen ; in dem Villarpjaale, in welchem ber Kaiſet zu ſpielen pflegte, chen unter anderem 
folgende in der Urſprache nicht fehr orthegraphiich gefärichene, aber hoͤchſ charalter iſtiſche Ins 
ſchriften: Michel Mobert ward, machten er Gardegrenadier geiwejen, Matrofe auf der Amelie, 
bamıter feines Fleinen Gorporals Wohnung grüßen fonnte. ke mwehl.” Dann: »Sigiemund 
Blanchard heiße ich. Hätt’ ich den Tiger Hudſon Lowe, ich wollte ihn fteſſen. Areilich wär's 'ne 
ſchlechie Malzeit. Unterzeichnet: ih Blanchard, Gorperal in ber ehemaligen Barbe.> 
Gin Anderer ſchreibt: „Ich liebte Dich werteufelt, da Da noch am Leben wareſt noch lieber 
hab’ ih Dich, da Du todt bil. — Gurtois, vom 27.3 ieregiment.” Unter einer ber 
rhetorifchen Bhrafen von Yamartine, dieirgend ein bei esprit, in Frmangelung eigenen 
Giprite, hingeſchrieben hat, ficht: „Verbannung it Tod. Lebemohl eines alten Tambours, 
dem Napoleon am Fuße ber Piramiden die Hand gebrüdt. — Nicolai.” Am Ginpange 
des Zimmers fchen die gedankenſchweren Korte: 
„Im Leben vie Belt, 
Im Tore ferhs Schube Irre. 
Und gleich darunter: »Soldyem Leben fehlte ſolcher Tod. Nun if das Werk ber Dorfchung 
m ganzes.” 

wu > (Gabreras Perfönlicfeit.) Die Mugen von ganz Guropa find auf 
den Feldherra Cabrera gerichtet, welcher eim fchimmerndes Meteor am Horizonte 
friegeriicher Greigeiffe emporſtieg. Wine Schilderung feiner Perjönlichfeit dürfte Daher 
ben Leſern ein beſonderes Intereſſe einflößen, da in Urmangelung eines Porträts bie 
Hantafle immer geichäftig if, Ach eim eigemes Bild von einer Gerhlanten Verſon zu ents 
weriem. im Uibergange über ben Gbro im Juni 1837 war Gabrera med das 
vollfommenfte Bild eines jungen Stubenten, ungenirt und frei im jeder feiner Bewe- 
ungen, Worten und Manieren. Die fait darode bunte Tradıt machte einen eigenem 

inprud. Gr trug einen hellgrünen Uiberrock mit großen Albernen Knöpfen, rothe 
weite Beinfleiser mit breiter goldener Vorte, cin weifies Barett, eim hellblaues Koularb 
leicht wm ben Hals geſchutzt, und ef faffranene Schuhe mit großen mejfingenen Spos 
ren, jeitene Strümpfe, auf bem Au herunterhängene, umb am der Geite I i 
ſchwerer Gavalleriefäbel, Die Mutter ausgeftatt 
ganzer Körperbau befindet ſich im befien &benmape, mittlerer Gröfe, aber jo fein geate 
daß man ihm für fleiner und mod) jünger halten fonnte, ald es wirllich ber Fall war, 
feine Hänte umd Füße beſonderg mieplich, das Geficht in maurifcher Tupe gefdhnitten und 
gebräunt, die Stine hech, lodiges Ro *, NAugenbraunen und Bart fehr ſtark und 
pecbjdhwarz, aber immer in ſcheinbarer Unerbnung und wenig gepflegt; der mitllere 


Theil bes Geſichte zurüdgessgen, rundes Kimm, Meinen IRumb, die tippen eher £ wenig 
als zu viel herworguellemd, und bleudend weiß Jaͤhne, die Geſichtemuskeln in ſeter Ber 
twegluhfeit, die Mugen groß dunfel, von unbeichreiblichem lange und Autbrude über 
—— — — ug — a — di 
um , en noch immer bie 

Elm, an Kartır — Schuurbart das fleine u er? SE ae 
hlte warb 7 ber bunden vorgesngen. en um h * 
2*1 Des verbrängten bie vu. und —— Erzeugnifſe jugenblicher Bor ⸗ 
eiligfeit, und bie oft zu große Bewegli bes Rörpers if in eine gemeffene Ferm und 


volle Haltung 
Wiener Yagöblatt. 
Am 7. Full, , 

Am 7. Juli 1683 brachten Me Generäle Faprara un Monteeueuli tie Nechricht vom 
der naben Ankunft der Türken nach Wien. Kaifer Leopolzı. rief noch am nämlichen Tage 
feinen geheimen Rath gufammen, uns ortmeie tie Mafregeln zur Dertbeitigung ter Statt Ernf 
Müpiger Braf m Stabremberg, wurde um Statt » Gommmantanten ernannt, Abenta wm 
Bllbe verlieh der Kaifer ſammt feiner Bamilie bie Stadt, und Aüchtete fich mach Ping Ig tem 
felben Nacht langten amd ſchen die Frimfchen Tartarın, ala Vertrab der türfiiden Armee, bei 
Wien an, und verbesunten das GamalbulenferSlofter auf vem Kablenberge,. Der Kaiſer, deſſen 
Slucht ihnen vernaiben morbem mar, wire won ihnen verfolgt, and mar mabe banam, in ihre 
Orfangemfchaft zu geratben. In bien ergriff ebenfalls eine große Amyahl der Besschner die Blucht ; 
mar rechnet 50,000 Menſchen, welche damala am 7. und & Juli die Etapt verliehen. 


Am 7. Juli 1605 entftaub in Wien unter der wiereren Wolfaclaffe ein bevemteuber rceh, der 
Togenannte Bäder»Rummel, wobei in ben Dorftähten mehrere Vaderlaͤden geblüntert wurden. 
Das energifche Binfchreiten der beisaffueten Militärmadht brachte tie Rubefkörer wieder zur Ortmung. 


Am 7. Juli 1814 warben die Boraribergfchen Late am Deflerreih übergeben. 
Am 7. JZuli 1915 bielten pie verbünteten Heere im Paris ibren Einzeg. 
me — ——— — — 


Correſpoudenz : Nachrichten. 
Uns Paris. 
Sqhluß.) 

Von ter Parid · Berfailler Gifenbabrtanf vem rechten Seincufer werd am 31. Mai die erſte 
nah Eerres führende Strecke eingeweiht. Bis zum 5, Auquft wirt de game Bahn fahrbar fen. 
Berfailles warb feit der Vellemung rer Sifenbabn auf dem linfen Ufer des Rluffes fat eine 
Borfadt von Paris, Namentlich it Me Perfonenfresueng an Eomns und Feſttagen oft ungebener. 
Die vier Birnes Marke Etrede legt mann einer Meinen halben Etunse zuräd. Dabei genicht 
man währen? der ganıen Jahrt ter reipenpflen Musfücht, mit Ausnahme natürlich ter vielen, fiodl« 
Raftern Ertgemölbe, bei deren bligfchnellem Durchfchneiten man fich eines gebeimen Grawens micht 
zu eriwebren vermag. Eie Ant fo eng und mietrig, daß ein mnverfichtiges Unsftrecien der Hamt, ein 
Hinant beugen bes Kopfes vie entfeplichfien Walzen baben fan. Schen mehr als Üiner bat durch 
eine ſolche Unvorfichtigleit einen Arım, ja, das Leben eingebüßt, Selttfam comtraftirt die Nacht 
bieier bei dem Ppfeifenten Durchbrauien der Uorometice kumpf ergittermden Gerodlbe meit dem lachen · 
den Grůn bes Varfes von St. Leuit mit dem freumtlichen Dörfern, Ppiegelflaren Teichen, und ten 
ganzen Zauber der reigenben Lant ſchaft, tie man fo wunderbar raſch buribeilt. Mie vielleicht fab 
Berfailles eine größere Memfchenmafse in feinen Mauern, als am Iehten 4. Mai, Dir Etat 
feierte dem Namenstag tes Königs, und fümmtliche Waller des riefigen Parks, ties Meiftermert 
Le Notres, wielten pam erfien Male in dicſem Jahre. Vom Paris allein waren mehr als acht» 
zigtamfend Mewfchen zu dem fchönen Arüblingsfefle hinübergerugen, oter vielmehr binäbergeflogen, 
im die freunslide Machbarftatt. Mehr ala fünfjigtaufend Perfonen hatten tem Weg anf ber Eifen ⸗ 
hab surücdgelegt, Dennoch ſchien Berfailles, ala gegen fünf Ubr die großen Waller gu fpringen 
begannen, nicht lebhaftet ala gembhnlich, dent alle Welt war nach dem Parfe geeilt. Die ſer aber it 
zen fo ungebeuerens Umfaage, dad ſich felbR fo graubiofe Mienichenmaflen in ibm au verlieren 
fdrienen, Das Gange war ein beiteres Echaufpiel, voll anregenter, wohltbuender Luft, Die haben 
Bäume pramgten üppig in ihrem jungen Laubſchmuckt, bie Pfeile ber Grühlingsfonze burchflamms 
ten in Negenbogenfarben Me fprubeluden Wafferfänlen, und im jebenm Geſichte glängte pie Heitet · 
Feit des Befles wieder. Eogar vie meiften fchlanten Statuen des Gartens ſchituen au ber allgemmeis 
mer Luft Theil zu nehmen, fo traulich blidten fie auf bie fröhliche Memge niever. Die armen, 
Rummen Statuen! Bielleicht mwedte das lachende Maife in ihren marmormen Herren füße Orr 
dnnerungen an längft entfichene Zeiten. Vielleicht getachten fle tes wiergehmten Ludwigs, bei 
„aroßen Rönige,” ver alle bie Gerrlichfriten, bie dem Befncher von Berfailles beute entyüden, aus 
tem Nichte entfächen ließ, und feines Ichenslnftigen, üypigen Hoftt. Wenn de Bäume und Gilt 
Fänfen tiefes Parken zu reben vermöchten, wie viele pifaute und intereffante Dinge wärten fie dem 
nentgehnten Jahthunbdert erzählen Minen, von temem meter bie Mensiren bes Herrn von Et. 
Eimon, und bie Bricfe ter Frau v. Maintenon, noch Beltaires Zeitalter Tubwige IV. 
reten, Deine Jantaſſe vermantelte mit ihrem Zauberflabe die in den langgefiredten Allen wm» 
bericheokrmenten Parifer von 1840 meit ühren eleganten Arads und engeanliegenten Veinkleidern 
in vanfdbefige, ſpid ſchabige Heflente aus ten 1670ger Jahren. Die Täftigen Kleitet der muthwil - 
Ligen Griſetien wurden mir mieber zw fleifen Meifröden, um übte mierlichen Hütchen ga thutm ⸗ 
hoben Goiffaten. Gin paar beutfche Freunde, im deren Geſellſchaft ich die Reife nach Verfailies ges 
macht, entrißfen mich emblich meinen Träumereien. Mir verliehen ten Park, datchkreaten nach 
einem frugalen Mittagamale die nam dicht mit Menſchen befärten Etraßen, um wanbien und 
enzlih, nachdem wir auf tem Schlofhefe em Nöhrennen eines zafeiten« und Famonenfchufeei« 
hen Geuerwertes beigemohnt, gegen jehn Uhr Abenda nach tem Gifenbahnbeie. Hier aber fanben 
wir eine toppelreibige Diuenre, bie mwerigfüens vom jehntanfens Perfonen arbülbet, unb von einer 
mnabfehburen Länge. Deunoch bofften mir, mwerigfens im eimer Stunte Me Caffe erreichen, um 
die erfehuten Wagonspläpe einnehmen zu Hunen. Mber teir hatten ie Rechnung ebme ten Wirth 
gemacht. Etande anf Stunde verging, es ſchlug Mitternacht, und wir marem nme um Wewiges 
vergeräct. Die Fiaker umb fonftigen „Wagenlenfer* forderten 40-50 Frenten fir eine Febrt 
mach Paris, uud fo muften wir und denn wohl enffehließen, den Kelch bia auf tie Hefe im leeren, 
nämlich bis? Uhr Morgens in trippelnten Schritten, unter Rippenfäfen und Bufunannehmlich« 





Breiten ben Bureaus entgegen zu beugen. Cutlich erreichten wir dem weiten, einer morbischen Waffen 
halle aleihenten, Wartefaal. Gier toftete «6 nur ein eingiges, aber umenklich Tamgmeiliges Biertel: 
Püntchen, ume eim zweiten tite in dem Pogens felbft, bis fäntmetliche aweitzufenb Perfonen, bie 
dies Mal fortgeichafft wurten, ibre Pläge eingenommen hatten, aut Me Hammenfpeiemten, brau⸗ 
fenten Tocomotisen anf Hügeln tea Dampfes Me langen Wagenyäge dabintragen durften. Gegen 
drei Uhr auf dem Barifer Ciſtabahndeft angelamgt, hatte ich mod Me Etrede einer Stunde pirüd« 
yalegem, um enblic, nad fo vielem Lun uns Web, meine WBobmung zu erreichen, Am andern Mor« 
gen zählte die Gifenbahntirestion fedhvigtaufend Frauken in ihrer Gaffe, ump ich sehn blaue Alsdın 
au meinem Körper mehr, als am norigen Tase. Dofepb Menpelsiohn, 


Nachrichten aus Brovimzftädten. 

(AnsPerb) Dem, Bial,Mönigl..Hof: und Rammerfängerin aus Diümchen, erfchien ten 22, 
Hui ale Norma im Fhwigl. ſtãt. Theaterin Denk, Tie aeichägte Gaſtin hatte, dat iN wicht zu laͤugnen, 
einem tificilea Stant bei ührem erſtes Orfcheinem, deun noch limgen bie zeuberiſchea Thne der Dem, 
Luger im geifigen Grisnerungen aller jablreichen Theaterfteunde, und auch hatten wir auf Hes 
fen Theater am Dem. Henriette Garl eime Norma gehört, mie c# gewiß wenige in Deutichland 
gibt; rechnet man moch hinzu, umter welcher Umgebumg wir dit ſe Norma gehört, fe if es begreif« 
U, va Dem. Bial fid eine fehr delicaie Nufgabe zum Debut gewählt babe, — Der Beifall 
awar fein nachballiger, aber boch lebbafter, gerricht ter talentsollen Rünfieris unter angeführten 
Umfänten zur großem Ühre; eine wicht auberentente Wefangenbeit bei feldhen Gonfuncturen iſt 
eher lobens « als tadelnawerth, um» wir fehen mit Berguügen ihren fermeren Prifengen entgegen, 
um dann ein ansführlicheres Urtbeil abgeben zu fünnen. — Gin Gr. Schott fang ven Orevi 
eine unbedeutende Erfibeimung. — Dr. He, vom I. 8. Hofopernibeater nächft tem Kürntneritere, 
wirt ten Wigare im „Üerbier von Errilla* mächter Tage Äingen. 


(Stumerserfbes Feuerwert in Brünn.) das er minder dem Titel: „ruption tes 
Veſade, ober: Wilder aus ter Aetierweit,” am 26, Jam bei gänftigem Wetter um ner einem zahlreich 
verfaummelten Vublitum, das zum Theil erft, nachten es die & u Her gehört, fich einfand, abbrannte, bat 
grefen Beifall erbalten, fo, daß Jederman entyüdtt ward, March Me Schönen, prachtrollen Bilder, meiche 
Hr. Stumer fo mrifterhaft durch Pewer gm geichnen verſteht. Wir hatten in Ofmip @elegembeit, die 
Porotechuif in ihrer dichten Entfaltung umt in einer großsrtigen Ihmgebung, wo zugleich ihre Ve⸗ 
beutung für ten Krieg anſchaslich ward, bemumern ju fünzen; es liegt matürlich nicht im dem 
Kräften eines Privarmannes und rs Pingeluen, am fo ein gewaltiget Echaufpiel sorführen ju 
können; mas aber be Kräfte eines Mannes auf diriem Jelde leiften Biunen, bag leiftet Stumwer 
Borzüglich brwunterntwerth war feine Fremte: „die Metamocpboftrung.* — Es ift in Wien tra» 
birionell, das «# rrgwet, wenn Dr, Stumer fein Feuerwert, anfündigt; bei ums findet er fürteree 
Glinsa, und fo Möunen wir beifen, taf dem erften mehrere folgen werten. (Brravia.) 


Aus der literarischen Welt, 

* > — (Der Didter und Impronifater Ansreas Oreht von Bredbiem 
berg) befimet fich nod im Ofen, umb yiwar, dem Versehen mach, um bie dortigen Beilbäter 
durch einige Wochen iu gebrauchen. Eeiner erften Impronifatiom, melche im Dfner Thrater 
Matt famt, ſtut mehr ala gwansig Meinere Impromifationen im Privatyirdein gefolgt, wehrt fich ter 
Impresifater ſtets allameimen Beifall erwarb. Auſenem wer Hert Brecht von Öredbtirm 
berg auch literarifch wicht umthätig, deun vor Parger Zeit lieh er bei Trattmer- Raroln 
ein bericht tenden, unter tem Titel: „Aireel, freue rich” von tem im menigen Tagen 1000 
Oremplare abqefeht wurten. So eben bat terfelbe eine uene Sammlung son Gerichten bei 
Jeſ. Bäumel eriheinen laffen, unter dem Titel: „Ungarifches Natienal-VYalatium, oter Erin⸗ 
nerungen en FeRb und Ofen,” in 30 poetifcen Vildeta. Wabtt portiiche Prachtftüde ; befoite 
dere amsiebenb finb: rzberpog Etepbau, Liet au bie Doras, KHettenbrüde, Echiffbräde, ver 
Unger, Wlodsberg, Nadat und Zriny x. Das Werken ift Er. f. E& Habeit em Oribersog 
Balatin gewiemer, Dünfbuntert remplare bat Herr d. Bredbtenberg für bie durch Amer 
Bernnglädten iu Baja beftimmt, und bereits ber betreffeuden Bebörbe übergeben. Das Werken 
if ispograpbifich nett amsgeflattet, mn» macht tem Verleger Germ Bäumel Ober, Der Der 
feffer, melcher auch amberbalb ven @bremien feines Baterlantes Eiebenbürgen, ben Mufen und 
der Menfihenliebe Opfer bringt, vertient alle Mnerfenmung. Emsifomwsti, 


Ans der Theaterwelt. 

**— (Der beriogl. braunfchm. Heofthbrater» Regiffenr Hr. Rettel,) feht 
feine Gaftrollen in Hamburg mit bem gröften Brifalle fort. In Deinbarsfteins „Gauns 
Sache” und ale Profeffer im „verbannten Mmor* bat er auferertentlichen Veifall erhalten. 

— (Dem. Bauer, fönigl Sachſ Hoffhaufnielerin,) wir auf ber Hofbähne 
in Mannheim gafiren. Sie batifche Zeitung fagt: Sie fhönfte Echaufpielerin Deutſchlande 
wird und mit Gaftrollen erfrenen, Die [hömfte? Auch eine ter beften und talenterichiten, auf de⸗ 
sen Befig jede Dühur ſtolz fern darf." 

“"— (Theoterin Etuttgart.) Diefes iſt am 28. Iumi mit Raimmaps „Verichwen: 
der" gefihleffen werben, und wir erft am 16. Nugufl mörher erdffnet. 


Derichtigung. Dei der Momanıe son Morlachi, welche am Abende der lepten italice 
niſchen Borftellung son Sigra. Orambilla gefungen wurde, wurde bie Flötenbegleitung, nicht 
wie im ter Theaterpeitung berichtet, som Hea. Zierer, fonderm non Gen. Babrbar ausgeführt, 
welches hiermit darch den Dirigenten diefes Mufilftüdes beftätiget wird. Behufe ter son Gen. 
Babrbach gemünfcten Berichtigung. 5. Prob, Gapellmeifter. 


Berichtigung. Berehriehter Hr. Retarteur! In Mr. 142, ette. 19, Iumi 1840, Ihrer viele 
gelefenen und beliebten Theutergeitung erfchrint im der Rubrif: „Wiener » Nositäten » Genrier,” 
im dem Hrtifel: „bas KRaifer-rangs Monument," die Bemerkung taf bie Subfeription, 
gar Dedung der Hnfoften für bes fchöne Untermehmen eingeleitet, gefchloffen iſt. Insem ich 
€. W. im Intereffe Mefes vaterlänbifchen Unternehmens und deffen Fhrterung erfuche, jene auf 
einer vergeiblichen Untumte berubente Bemerkung dahin zu berichtigen, daß die Subferip 
tion wohl eingeleitet, allein widhts weniger ala gefhloffem if, erareife ich 
bie Selegenbeit, Ihnen hiermit Hientlich meinen Dan für bie Art amspmträden, mit der Eie 
Meine Bemühungen ſchen einige Male in Ihrem verbreiteten Mlatte ermähnten. 

Wire, am 27. Juni 1940. Demeter Petromwitfb, Vilbaurr. 





Preis der Theaterseitung gampjäprig mit Mobenbilbern für Wien 20 fl. €. IM. — Wür Muswärtige 24 fl. ©. 2. — ga befiellen bei Arolf Bänerle in Mirm, Raubenfringaffe Ar. 926. — 
Preis eingelner Blätter der Theatergeitung 24 fr. C. M. — Preis einzelner Motenbilder ebenfalls 24 Fr. ©. M. — Preis einzelner Gofteme » Dilter I6 fr. 6. M. 


Grtrudt bei 3. BP. Sollinger, Tachlauben Ar. 438, — Papier aus der Kleine Meufichler Babrif. 
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Gefchichte der Noſe. 
Don Ferdinand Areiberen von Viebemnfelb. 
Die Hofe in Die ganze Sorge tes Brüßlinge, 

Die Rofe verbankt ihrem angenehmen Geruch den griechiſchen Namen Rhoben, Die 
Araber nennen fie Nard ober Naben, die Römer, Spanier und Italiener Rofa, tie Pors 
tugiefen Roja, die Engländer und Deutfchen Rofen, bie Hollänber Roggen, die Schweden 
Rot, die Polen Röza, bie Böhmen Ruze, bie Ruffen Roca. 

Anacreom erzäblt, bie Roſe ſey eatſtanden, als Benus dem Meere entftieg, inbem 
eiwas Meerſchaum auf ber Landungeſtelle leben geblichen jey, und den Keim zu einem Mor 
ſenſtoch enthalten babe. Diefer habe ſogleich Wurzeln getrieben, und jey hoch aufgefhofen, 
um ben ewig benfwürbigen Ort mit feinem Blüten zu ihmücen, und die erfle Luft, welche 
Benus einathmen follte, mit jüßem Dufte zu füllen. 

Die in Allem etwas ſeltſamen Mufelmänner zeigen ſich auch in ihrer Fiction über bie 
Gntüchung der Rofe nicht minder fonberbar: Diefe Königin der Blumen foll, gleich dem 
Reis, aus dem Schweißt Mahomers entflanden ſeyn. 

Dan erwähnt einiger amerilaniſchen Mölferfhaften, welche beim Anblid der Rofen 
große Furcht empfanden, feine Rofe anzugreifen wagten, wmb ben Mberglauben hegten, daß 
die Königin der Blumen aus Feuer brfiche. 

Sancet Bajilins erzählt: Die Mofen feyen zu Anfang ber Welt völlig bornenlos 
geivefen, und hätten allmälig mehr und mehr Dornen befommen, weil bie Menfchheit ihre 
Schönheit nicht beachtete. 

Harpofrates, ber Gott bes Schweigens, erhielt von Gupibo bie erfie Rofe unter ber 
Bebingung, bafi er bie Licheshänbet der Cyprie nicht verraihen follte, Daher wurbe auch 
bie (meiße) Rofe ale Eymbol bes Schweigens beiradtet, woher bas Eprichwort »sub rosa? 
feinen Urfprung bat. 

Scen im grauen Alterihume fam bei ben morbifchen Voͤllern bie Sitte auf, baf man 
bei Feftlichteiten über dem obern Unde der Tafel eine weiße Rofe an bie Dede bes Saales aufs 
hing, um bamit ſymboliſch anzmbeuten , baf Mlles unter biefer Roſe Geſagte und Brzählte 
als das tiefle Gehelmniß Heilig verſchwiegen werben follie, 

In Griechenland legten bie Eicbenden Rofenblätter auf bie hohle Faufl, zerfchlugen fie 
mit ber Jachen Hand, um aus bem mehr ober minder ſtarken Amall der berſtenden Blätter 
zu erfahren, ob ihre Liche glücklich oder unglüdlich amefallen würde. Unheil bebeutete en, 
wenn bie Blätter wenig ober gar nicht Matjchlen, 

Die Thenſaliſchen Zauberinnen verbrauchten jährlich zabllofe Mofen zu Bereitung ihrer 
Pieblingstränfe. Der Glaube daran if im jühlichen Ländern noch heut zu Tage nicht gang 
audgeftorben: »Trage drei Rofen, eine bunfelrothe, eine blaßrothe und einetweiße, drei Tage, 
drei Nachte und brei Stunden hindurch in einer Flafche Wein, und laß biefen Wein den Gegen: 
flanb Deiner Liebe trinken, ohne baß er wife, was barin war, und er wird Dich lieben mit 
ganzer Serle, und Dir treu beißen Dein ganzes Leben lang.” Das Mittel if werigiens 
ſehr unjchulbig. 

Die Römer lichten bie Rofen leldenſchaftlich umb juchten fie vorzüglich im Minter, Die 
Uippigflien unter den Reichen liefen fich bie Mofen mit ungeheuern Koften aus Cghpten 
und den fermfien kaͤndern Fommen, und überfcpütteten bamit ihre Tafeln, Belten und 
Eufboten, > 

Bacatuserzählt: Schon zur Zeit der Republit waren die Römer ungwfrieben, wenn 
nicht auf dem ihnen gehotenen Becher Falernerweins auch Rofen ſchwammen. 

Er auter Domitian Iermte man in Rom bas Geheimmiß, auch im Winter bie Mo« 
fen zur Blüthe zu treiben, Bon da am, berichtet Martial, aikımete man in allen Stras 
fen Roms, dit ven deu in Guitlanden täglich frifch aufgehangenen Rofen reich aueſtrö⸗ 
menben Düfte. Senbet uns Getreide, Eghoter, wir wollen Cuch Rofen dafür geben, 

. Trog aller Strenge der Erziehung wurben bie ſpartaniſchen Soldaten nach dem Felb⸗ 
zuge von Girra doch fo ſinnlich unb üppig, daß fie fortan nur Wein, mit Rofen parfümirt, 
teinfen wollten. 

As ſich Antio chus ganz den Lünen hingab, fihlief er, auch im Binter, unter 
Zelten von Gelb und Seite, mur anf Rofen, 


* 


Angcteon. 


Marcus Antonius bat ſierbend die ſchöͤne Kleopatra, fein Grab mit Roſen 
zu hedeclen. 

Gin römifches Geſetz verhot bei ben Reichenbegängniffen allen Schmuck; doch nahmen 
bie Devemviren von biefem Berbote bie Rofenfränze aus, womit das Haupt ber Berftorbes 
nem bedeckt werben jollte. 2 

In ber Türlei ziert man das Grab der Jungiranen mit einer im Etein ausgcehauenen, 
ober in Holz peichmigten Roſe. 

In Polen beberft man den Sarg ber Kinder mit Mofen, umb überall, wo der Leichen⸗ 
zug vorübergeht , werfen bie Bewehner eine Menge Rofen aus ben Fenflern herab, 

Bei den berühmten Serfeften zu Bajat war ber ganze Ser von Puerino mit Rofen 
bededi. 

Smindtid, einer der größten Sybariten, fonnte nicht einſchlafen, weil unter ihm 
ein Rojenklättchen nicht glatt, ſondern gefaltet lag. 

Mach der inbifchen Mythologie wurbe Pagobafiri, eine ber Frauen Wifchnus, in einer 
Rofe gefunden, 

Die berühmte Pringeffin Ru rmabal ließ einen ganzen Kanal mit Roſenwaſſer füls 
Im. Die Eonmenbige fonderte das im Roſenwaſſer enthaltene Del, und trieb es in Tau⸗ 
ſenden ven Perlen anf bie Oberfläche. Auf biefe Weiſe entbedte man das föftliche Rofendl, 

Kaiſer Heliogabalus ließ einen ganzen Fiſchteich mit Roſenwaſſer füllen. 

Sultan Saladin wollte 1188 nad) der Eroberung vom Jerufalem nicht in dem, in eine 
Mofchre verwandelten, Tempel einziehen, bevor nicht alle Wände mit Roſenwaſſet abgewa⸗ 
fen waren, Sanul erzäßlt, 500 Ramele feyen kaum im Stande gewwefen, alles dapu ers 
forberliche Roſenwaſſer herbeijuſchaffen. 

Nach ber Eroberung von Gonflantinopel darch Mahomeb IE, am29, Mai 1458, 
teurbe auch bie Kirche ber heiligen Eophia ganz mit Rofenwaffer abgewafchen, bevor man 
fie zur Moſchee eintweihle, 

Die im britien Jahrhunbert zu Nismes gehaltene Eynobe gebot den Juden, daß fie 
zur Unlerſcheldung vom ben Ghriflen eine Moe auf der Bruft tragen follten, bawit man 
ihnen wicht gleiche Mirdtfichten wie Jenen erweiſe. 

Noch heut zu Tage feiern Die Juden ein Blumen⸗ Paſſah ober Mofen-Dfiern, wozu fe 
ihre Lampen, Leuchter, Tiſche und Betten mit Rofen ſchmücken. (7) 

Die erfien Ghriften tadelten den Gebrauch der Rofen, und bie Anwendung berjelben 
bei Feen und auf Gräbern, weil fie barin eine Mibereinjlimmung mit dem Heidenthum ers 
fannten. Tertullian ſchrieb ein ganzes Buch gegen bie Guirlanben und Rofenfränge. 

Glemens von Alerandrien fand es fehr ſchlecht von ben Ehriften, daß fie ſich mit 
Rofen befrängten, nachdem unfer Heiland mit Dornen gekrönt worben. 

Mach dem Tobe des heiligen Bijchofe Lu biwig, eines Meifen Könige Eubmwigs IX, 
fproßte eine Rofe aus beffen Mund. (77) 

In England erhielt die Rofe eine traurige Berüßmeihelt. Wer Femmt nicht die Zwiltigs 
feiten des Hauſes Dorf mit bem Haufe Lancaster, Unter ber Regierung Heinrihs VL 
lebte im Jahre 1453 ein Mblimmling von Eduard III. in England, deſſen Rechte anf 
ben Thron anf eine nähere Verwandiſchaft mit ben Vorfahren, als bie bes regierenden 
gweiges fich grümbeten, Diefer Prinz war der Herzog von Dorf. Grirag eine weiße Roje 
im Wapen, umb König Heinrich VI. aus bem Haufe Sancafler, eine rohe Rofe, unb 
nach biefen beiten Rofen erhielt ber verberhliche Streit den Namen des Krieges ber weißen 
und ber rothen Rofe, Die Schlacht von Boltworth, worin Riharb M. blieb, machte 1485 
den bintigen Gräneln ein Eude. 

Clemence Ifaure beftimmte beträchtliche Begate zur Bepflanzung und Betreuung 
ihres Grades mit Rofenz alle Freunde ber ſchoͤnen Wiſſenſchaften fellten babei gegenwärtig 
feon und an bie ausgezeichneten Dichter Preife ausgetheilt werben; unter biejen Preifen, 
welche die Academie des jeux floraux zu Tonloufe ertheilte, befand Ad) and) eine Moe, 
bie Rose eglantine, die rothe Meinrofe. 

Im achtzehnten Jahrhundert biltete ſich zu Paris ein unter dem Namen Mofatt 
befannder Berein von Gelehrten und Schrifitellern. Den Ort feiner Iufammenfunft 
nannte er ven ober bas Bosquet der Mojen, und feiner ber Dichter wurde als Mit 
glied aufgenommen , Bevor er micht, wie Horaz, diefe Blume — 
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As Marie Antoinette zur Dermälung mit Pub wig XVI. durch Manch Fam, 
bereiteten ihr die Lothringer ein mit Mofen beitreutes Bett. Sie ſchlief darauf, tränmte 
fo füß und — erwachte unter dem Meffer der Guillotine, 

Borbem wurde bie Roſe im Frankreich für fo köſtlich gehalten, baf in mehreren 
Gegenden deren Nufpflangung nicht allgemein geflaftet, ſondern Begenftanb eines Pris 
vilegiums war, obgleich Karl der Große in feinen Gapitularien bie Cultur ber 
Mofen gefeblich empfohlen hatte. 

In Perfien Reft man auf bie Weinflafchen, wenn fie auf bie Tafel geftellt wer⸗ 
ben, ſtalt des Stöpfels eine Rofe. 

Während ber Tags und Rachtgleiche im Gerbft feiern die Perfer iht Mbrigans 
Seit, mohei man gegenfeitig ceremonieuſe Beſuche macht und fi Mefen in's Geſicht wirft. 

Zu Rom wurde am Rofenfonntag (Doiminien In Rosa) flets eine Mofe feierlich 
geweiht. — Die Sitte, dab der Papft am vierten Sonntag der Faſten eine goltene 
Rofe weißt, um folde bei gewiſſen Gelegenheiten itgend einer Kirche ober fürfklichen 
Perfon zum Geſchenke zu machen, gebt in’s eilfte Jahrhundert zurüd, Gine ſolche 
Rofe fantte Mleranber IM. an Endwig ben Jungenz Urban V. im Jahre 1368 
an bie Königin Johanna von Eicilien, Julius 1. und Leo X. an König Hein: 
rich VII. von Cugland und Benedict KIM. an Piolante von Baiern. 

Nach den alten Gewohnheiten ber Ansergne, von Anjeu, Tours und Maine gab 
ber abelige Bater männlicher Nachlommen feinen Törhtern in der Regel blos einen Nos 
fenhut oder ein Rofenbaret zur Mitgift. 

Unter den alten Abgaben bes Feudalrechts (Droits seigneurlanx) finden ſich auch 
bedeutende Lieferungen von Mofen, damit bie guäbige Herrſchaft im Stande fen, Ach 
bie gehörige Duantität Nofenwaffer zu bereiten. 

König Jacob 11. von Schottland verlich dem Sir Walter Scott bie Bars; 
nie von Vranfjome gegen vie Pflicht ber jährlichen Mbgabe einer rothen Mofe, 

Der heilige Medarbus, Biſchef von Novon und Herr von Salench, ſtiftete 
das befannte Mofenfeh, bei bem das umbejcholtenfte Märden des Drtes ben Preis ber 
Tugend erbielt, der aus einer Rofe und 25 Pivres beſtand. 

Ms König Karl I. von England aufs Schaffot geführt wurde, drängte ſich plöplich 
durch bie Maffe ber Zuſchauer ein junges Mäpdhen, das, micht wiſſend, auf welde Beije 
fie den unglüdlichen Könige einen Berweis ihrer Theilnahme geben follte, eine Rofe ven 
ihren Dufen ri, und, ohne ein Mort zu fagen, fir ihm überreichte. 

Als die Bringeffin Baliczin von dem Erzbiſchef Hoton feinen Segen ſich erkat, 
gflüdlte ber Prälat eine Nofe, und gab fe ihr. 

Auf den Beilen des heimlichen Gerichte ſtand das Bild eines Doldyes und eines Ritters 
mit einem Roſenſtrauß in ber Hank. So oft ein Mitglied dieſes furchtbaten Tribunale eine 
Rofe erblickte, mußte es biefe Blume am fein Herz und feine Lippen drücken. 

Martin Buther lieh eine Rofe auf jein Siegel ſtechen. 

Im Vark von Rorburg bezeichnet ein Roſenſttauch die Stelle, wo König Jafob I. 
von Echettland flark, 





Wiener Mopitäten : Gonrier. 


ruͤhmlich befannte und beliebte Tenorit Hr. SEhunf, Mitglied bes 
iner Kunfreife zurüdges 
und fo wiele andere Zeitungen gemeldet, hater fich viele Lorbern gefam: 
melt, und in und Hamburg bei feinen fümmtlichen @aflrellen amszeichnenben 
Beifall geerntet. Hamburger: und nersZeitungen nennen feine Stimme reich an 
Mohlflang und Schmelz, feine Methode hoöchſt ausgebilvet, und fein Spiel durchaus 
warm und gefühlvoll. So oft er in Hamburg und Münden auftrat, wurde er flete 
rauſchead applaubirt, und am jedem Abende mehrere Male herv fen. Gr wirb 
morgen, bem Bernehmen nach, =» erfien Male wieder in der »Bramt* auftreten. 
Mit ihm wir Hr, Meis, ale Saft, zum erſten Male erſcheinen. 

*,*— Diefer Tage probuelrte anf dem Schloftheater zu Schönbrunn der abge⸗ 
richtete Blephant bes Hrn. Gerf überrafepenben Kunfitüfe zur Grgögung des 
allethoͤchnen Hofes. 


.._. Der 
ft. 8. Hofiheaterse mächft dem Kärntneribore, if von 
kehrt, Wie d 





Der Theater : Beobachter. 


— (Das neue Dresdner Theater) u - Anfang des Auguſt mit Goethes 
»Tafie” eröffnet werben. Das Meperteir bes eriien Monats enthält fah alle Meiftermerfe 
deutfcher Heroen, und liefert einen vollgiltigen Beweis von ber hehen und intelligenten Reis 
fung, deren diefe Bühne ſich e . »Don Garlos,” »Ggmont,> »Iphigenie,” „Nathan,” 
zHamket,” Figaroꝛ von Mozart, »Don Inan,” »Wurpanthe,” »Alcele” werben ben 
Reiben der Darliellungen anführen, ohne Nücdjicht baranf, was Moe uns Zeitgeichmart 
serlangen, Man Fann ſolchem Beginnen nicht laut genug das Wort reden, in einer Zeit, wo 
amjer ter im Allgemeinen, troß fo mander Bobretner, dennoch wirflich im Mrgen Hegt. 
— Am 2. Juli trat Frau van Haffelt: Barth zum zweiten Malein Prag als 
Rerma auf. Die »Bohemia® jagt: Fin tiefes, von allgemeinem Grgriffenfenn jenbes 
Stillſchweigen bezeichnete ben Werth ihrer Leiftung mehr, ale das viermalige Ser: 
vorrufen nad) bem Mcte, Hätte Frame. Hafjelt-Bartbam 1: Juli bie Norma gegeben, 
fo wäre bas Haus am 2. bie zum Erdrücken voll geweſen. Eo aber ſcheint fie die Fuss 
von ber Vorliebe ber Prager für Mozart (alje bie Achtung bes Publilums und des gror 
Ben Meitters, degen »Don Juan” zuerft auf unferer Bühne gegeben wurbe), Auer Habt 
der erflen Gaftrolle bewogen zu haben. Much diejeRüctficht verdient bie achtungasollie Anz 
erfennung. »Don Inan* bleibt in der Partitur »Don Inan für alle Zeiten, aber bie 
Bejepung umb das Cuſemble ändert ſich in ber Zeit, und vom beiden hängt ber jeweilige 
Etfolg einer dramatifchen Leitung ab. Wir hören, daß Kran van HajfeltsBarth 
den Papen in »Figatos Hodıyeit” umübe ich gibt, umb freuen und nach bem glän- 
zen ben Örfolge vom 2. doppelt, fie wieder im einer Moyzartfchen Oper zu hören. 





Die Tungufen bereiten aus Rofenblättern eines ihrer Lieblingegetränfe, 

Wenn ſich am Ichamnidtag bie Bürger von Solothurn zur Wahl ihres erflen Magie 
Arats verfammeln, trägt jeber eine Rofe in der Hanbz woher früher biefe Verſammlung ber 
Rofengarten hich, 

Die Rofe von Cagliari heißt in Sarbinien ein Verzeichniß von brei Ganpipaten, weron 
flets einer gewählt werben mufi, fobalb ein Mitglieb des Stabterathe geflorben in. 

Kommt zu Et. Jago, ie Chili, ein Arember zum eriien Mal in ein Haus, fo bietet 
ihm jede Dane besjelben, zum Beweis der Freude, welche fein Beſuch ihnen verurſacht, 
eine Roſe. 

Zu Provins ernannten früher bie Gärtner alljährlich einen Rönig, eimen Mol des 
Rosiers. eine Gerrichaft dauerte ein Jahr. Während der Vesper wurde er beim 
Magnificat auf den Thron erhoben. Eobald die Worte: »Depoauit potenies de sede 
et exaltavit humiles” erflangen, verſchwanden alle Fackels, alle Rofenfronen und Guir: 
landen, alle Jaſignien ber Macht und Herrlichkeit des abgeſehten Monarchen, und wurden 
fogleich dem neuen Herricher zu Arien gelegt. 

Die Rofe prangt auf ben Münzen von Rhobos, von Reba in Epanien und auf dem 
von Ehuarb II. von 1347 bis 1377 geprägten Mofenchles. 

Don Pedro, Kaifer von Brafllien, Riftee zur Meier feiner Vermaͤlung mit der 
Prinzeffin von Leuchten ber g eimen Mofenorden für Herren und Damen. 





Drolliges. 
— Ih: Zi bie Wohnung im zweiten Stocke zu vermieten? Der Wirth: Mein, 
dem Mieter von dort oben Fünbige Ich nicht. Das Local bewohnt ein junger Menich 
ſchon über fünfzig Jahre! 





Mein Tagebuch. 


‚Die and ta noch eine Mofe, 
So der jümafte Mei mir gab; 
Schwand ter Len and; krimt die Mofe 
Lächelnb doch aus feinem Grab, 
Selba des Mannes erfte Liebe 
Duftig blübend trifft tu bier, 
Aber nicht mit Falter Jeder 
Hingemmalt auf Falt Papier; 
Nein, niche Blätter abe Leben 
Hab ih Telume, Web un? Echmer; 
WMansen, welche Lirbe pflegte, Meines Dafeons Fun gegeben: 
Dlamen, die mein Areump gepflückt Dean mein Bub — war mir mein Ber. 
Die Erinnerung Trieb tie Worte, 
Hat bie Blamrn eingelegt — 
Mber tiefe Buch, übr Arrunde, 
Wird erft jenjeits aufgelegt. 


Seit dir erſte Luft ich fühlte, 
Diich tas erfte Weh berübet, 
Hab ich treu und wahr verüber 
Auch mein Tagebuch geführt. 

Süße Träume, bittre Etumten, 
Bittere Träumer, fühe Zeit, 
Geffnung und doch wieter VBunden 
Sichſt du wechſelat da gereibt, 

Belle Dlamen, die einft blüßten, 
Findeſt du dort eingerrädt, 


Schulbeim. 





— (Der fi Hoffhanfpieler Rarl LaMede) bat, mie bie Wiener 
Theatergeitung fchen einige Male gemeldet, feine Baftrellen auf dem ft. Theater im 
Prag mit dem geöfiien und auszeichnenblen Beifalle fortgefept. Im Gangen ift er an 
mölf Abenden aufgetreten, und r in madfolgenven tüden: »Grommwell,* „Ich 
leibe ledig,“ »Rauft,” abie M „*Goedwin im »„milben Urtbeil,” Amtmann in ber 
»Auditener,* nim armen Poeten,” Palm in »PiR und Phlegma” (auf Verlangen), 
Jude,* »Erar,” »Gkefchtwifter von Mürnberg,” Haffan im »Fiedfe,” und ned ein Mal 
auf allgemeines Verlangen: »im arınen Boeten,” umb Elias Arumm im »geraben Weg 
ber befte.” Die Pragerblätter und Gorreipondenz : Nachrichten flimmen überein, baf ta 
Rode einer ber größten jept lebenden beutfihen Echaufpieler fen. Sein tiefe® Ginprin: 
gen in jeben Gharakter, fein geiftvolles Muanciren, fein erfhöpfendes Auemalen jeber, 
wenn auch noch ſchwierigen Aufgabe, feine feltene Bicljeitigfeit ax. werden lant_genrier 
fen und bewundert. Am meiften befriebigte fein König Leat. Der Beifall war fietsftür: 
mifch, und ber Zuſpruch am allen zwoöͤlf Abenden ausgezeichnet. LaRoſche ift im Ganzen 
wohl über fechzig Mal hervorgerufen worden. Am 2. Juli ift Hr. La Koche in Wien 
angefommen, aber am 3, fonleih nach Meüh abyereist. Am 5. Yuli war Hrn. La 
Roche erfied Auftreten im Peith beftimmt. Man bat hiezu »Gromwell* gemäblt. 

"’— (Hr. Nefiron) bat mittlerweile in Prag wieder folgende Gaftrollen gege: 
ben: Üm 28. Juni in den „Ürbicleihern;* am 29. in der »Dienftbotenmwirtbichat 5” 
am 4. Juli in der »falfchen Prima Donna;” am 3. im »Peljbalatin und Kachelofen z* 
am 4. in »Zu ebener Erde und erfler Ste.” Hr, Nefiron verjchafft dem Theater in 
Drag immenje Ginnahmen, Publikum und Kritif zeichnen ibm gleich chremb ame. Gr üft ber 
Hogarth tes Thenterss er üft ber Arzt der Smodhonberischen; er if ber Liebling 
aller Heitergefinnten. Seine Stüdte erfriſchen und erfrenen, und ſtechen wohlthuend gegen 
die umreifen Geburten der jungen Dichter ab, die werer die Melt noch das Leben Tens 
nen, und immer ber mitleibigen Machhilfe eines erfahrenen Tbrnterfenners brvürien, 
wenn fie genieäbar werben follen. Umeinige Gouplets zuſammen zuflingeln , ta mögen 
vielleicht Fümglinge Gefdsistlichleit befigen, aber um Stüde aus dem practifcen rs 
ben zu entwerfen, der Thorbeit einen Spiegel vorzubalten, und bie Zeit mit allen ihren 
Sünden und Pächerlichfeiten, Gehrechen und Mängeln zu ſchildern, dazu gehört Erjah- 
und Lebensanficht. Hierin wird Meftiron immer umerreicht baftchen. j 
*,"— (Dem. Rönigeberg,) früher beim F, F. priv. Tbwater an der Wien an: 
geitelit, ift mn bei dem Stabts Theater in Breslau engagirt. Sie if am 29. Juni 
um erften Male als Polyrena in: »Kunft und Natur” aufgetreten, und hat febr viel 
Knians erhalten. Man nennt fie für das Breslaner, gewiß nicht unbedeutende, Theater 
eine vortreiflice Meqniftion. j 

..— (Dem, Gngbaus) it am 30. Juni auf dem jt. Theater in Prag ale 
Maria Stuart; am 2. Juli im »Branbiifter® von Raupach (in Wien; »tie 
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Geſchwiftet) u wer In beiben Rollen hat fie großen Beifall geerntet, und ift mament- 
ld als Maria Stuart lärmend gerufen worben. 

**— (Die Wette,” Driginalluffpiel von Pannafd,) it am 28. 
Juni zum erfien Male in Berlin aufgeführt worden, und bat einflimmigen Beifall erhalten. 

— (Mfrilanifhes RationalsTheater.) Wenn man den hlungen ber Reis 
fenben glaubt, welche in der meueften Zeit bas Innere vom Mfrifa befurht haben, fo haben 
bie Neger jener Länder ihr Natiomals Theater wnb ihren bramatifchen Dichter. Diefer 
Dichter, der faft je fruchtbar fehm foll wie Seribe, beißt Durifaz feine Stürfe find 
Eittengemälbe und beifen: die &ummiernte, Me Doasdagb ac. x. In allen biefen 
fehr somplieirten Dramen Fommt eine durchaus nethwenbige, fereotype Garifatur , ber 
weiße Teufel, vor, mit welchem Namen bie Neger belauntlich ben Europäer begeichnen. 
Diefer weiße Teufel iſt fehr bager, trägt einen ten Rod, zittert vor Froſt und ſchnupft 
Tabaf. Diefe Nachahmung if fehr fpalhaft und ganz vem Geſchmacke dieſer Bölfer anges 
meſſen, die Ach umgermein freien, ungeſtraft jene weißen Männer verfpotten zu können, vor 
denen fie fit geröhnlich ungemein fürchten. 


Wien. 


Theater in der Joſephſtadt. 

Vorgeſtern, am 6.9, M., aab Sr. Kunf als Gaft dem Grafen von Saverne in 
»Aritelin,® ebevorgeftern ben »Mhällino* im gleichnamigen Schaufpiele, und beivesinal 
mit tem lärmenden Mppland eines zahlreich werfammelten Publifums beehrt. — Ges gab 
einft eine Zeit, wo die Theater zur Winters und Sommerszeit, bei Regen: und Sonnenſchein, 
flets ſehr ftark befucht waren ; damals beſaß auch jede Buhne nut zwei bis drei Walddeco⸗ 
rationen , einige Mitterfäle, das Berlieh und den Turfierplag — in ber Mequifitenfammer 
aber nur Schwerter, Stärpen, Lanzen, Silberpapier und Pappendetel, und damals 
trugen die Schaufpiele Titel, deren Wertllang ſchen wie Donnerjhläge praßelte, und dem 
Leſet unferer gegenwärtigen Kunflperiode gewiß Zittern nnd Zaͤhnllabpern erregt haben 
wide. Jene vielbelohte Zeit war gut, fle bejaß aber einen ſchlechten Geſchmach; nun iſt es 

w andere, aber gerade umgefehrt geworden, und fo fleht man noch öfters die ehrliche alte 
Dettertomanie über die Breter traben, und freut ſich gar berzlid, wenn bie Tugend fo ſichtlich 
und ausdrüflich belohnt, das Lafer aber haarfcharf und hantgreiflich beitraft wir; bie 
Koft war freilich derb, mußte aber doch arfumb geweſen feyn, ba fie fo vielen Dägen behagte. 
Als man jenes Ding erfunden, das heut zu Tage »guter efhmad” getauft ih, mu 
die rauhen geharnifdten Wichte Umgang wand bon ton lernen, fie wurden mamierlich und 

ſchmeldig wie die Möpechen, mußten allerlei Rünfte und waren brefiirt für jedes Theater, 
ebes Publifum und jene Geſchmackeereche. Durch ſothane Fortſchritte pramanırgifcher Vers 
feinerung bifvete ſich bie entfegliche Kluft zwiſchen »Hafvar a Eyata,* ober dem »Raugraf 
won Dafiel* und dem »„Pfefferröfel,* oder »Hinfo dem Freifnecht.“ — Umgendhtet aber jeie 
riode ſich fo ich und alljeitig auobiſdete, halte ich fie doch zur Uiberantwortung an bie 
gangenbeit reif, und jene »qute Feit* dürfte jept auch wohl ſchon eine alte Zeit 
iden, um fo mehr, als die neueilen dramatiſchen Schopfungen auch hinlänglich Regale 
ur bas »Paradied® am liefern often laffen. Gin Darſteller wie Hr. Kunft wire immerbin 
noch Rollen finden , bie feiner Individualität und gegenwärtigen Bilmungshöbe eben fo 
tanfbar, ala der Fritifch + äftbetiftben Forderang genügend ſeyn mögen ; über feine Befähigung 
in Kartien diefes Genre, haben bie verloffenen Jahre ihm bie lobenbften Ieugniffe bereits 
efvendet, — Die genannten Botſtell ungen innen durch das comfoniremde umb gedi 
Ericl der Mitglieder einen verſchönernden Reizz bejonders lobenswerth erſchienen Dar. 
Arbeifer, Peimfitt, Dem. Planer und die Herren Wimmer und Juf. An beiden 
Abenden hatte fich ein zablreiches Aubitorium eingefunden. — 6 S-ın. 


Geihwind, was gibt's Meues? 

s.— (Bohrer in Denedig.) Der befannte Biolin « Dirtwofe Bohrer befindet 
füch im diefem Augenblicke in Benedig, wo er eim großes Goncert veranflaltel, Die 
»Benetianer Zeitung,” vom 2. Juli, Fündigt vor ber Hand in wenigen Morten beifen 
Anfunft an, und bemerkt, er bringeein Schreiben von Roffimi mit, merin der große 
rc den nach Venedig reifenden Dentjchen einen mwärbigen Mebenhuler Veyıns 
nie nennt, b 

”,r— (Baganinis) Lebeneweiſe und Neigungen geben, wie es nach dem Mb- 
leben aller Geiehrltäten zu geſchehen pflegt, zu viel und rechenden Urtheilen 
des frangöffchen Publilums Anlas, So bei Rich alle näheren Befammten des gro: 
Pen Virtuoſen über feinen Geiz und Undanf, Als vor zwei Jahren Payamimi ker 
fanbheitshalber dem Aufenthalt von Paris mit jenem von Marfeille wertaufchen mußte, 
blieb er, um ſich ben auf 3 Franfen für bie Verſon tarirten Tablesd’hote zu entziehen, 
im Wagen und mötbigte dabei jeinen friſchen unb eflufligen Schn ein aus Käfe 
und Brot beftchendes Mal mit ihm zu theilen. In Marfeille amgefommen, flieg er im 

aſe eines jungen Gnthufiaften ab, dem er die Miberlieferung feiner arofen unſtfer⸗ 
tigkeit verfprach, unb werweilte in beifen Hauſe 18 Monate lang unentgelnlich. Die alle 
möhlige Abnahme feiner Kräfte bewog enblich bie Merzte, ihm Das mod; mildere KUma 
von Nizza ey — wohin ſich Pagamimi auch vor ſechs Monaten wirklich be: 
geben hatte, Beim M ficherte er feinem horhherzigen Gaſte eine entſprechende Eut⸗ 
ſchadigung im feinem Teſtamente zu, vergaß aber gänzlid; darauf. Die Lichlings + Bioline 
besgeoßen Münftlers, welche ber Teltamentswolltteifer der Stadt Geaua zubachte, dutfte 
eber nach Euglaud wandern, ba ein ebes in Italien befinblicher Englaͤndet, fie um ein 
Beveutendes erfichen will, wm fie dem Prinzen Mibert zm verehren. B. 

— (Wieder eine Jubelfeier.) Man liest in ber Dorfjeitung: »Iu den vieken 
Dubelfeften biefes Jahres fommt aud ein für unfere Geld⸗ und Speculationseit jehr 
weichtinet, das zweihundertjährige der Leulad'or, die zuerft 1640 gefchlagen worden find. 
Vielleicht trägt das Inbilium etwas bei, ihnen wierer auf bie Beine zu helfen, 

*%,r— (Abermals ein Meerfräuleim). Der gelchrte umb vorurtheilsfreie 
Rotarforfcer Arago heilt in öffentlichen Blättern nacfchenres Eihreiben mit, welr 
See ihm unterm 27. Juni aus Ronftantinopel zugefommen war: — »Mın 9. März 
d. I. (heißt es darin) war ber Himmel rein und heiter, die Sonne in ührem fdönften 
Ganges ih hatte mich eingefebift, um von dem Pulverthurme nach Ronfantinonel 
hinüberzufehen, Auf per Miberfahrt bemerkten wir plöplich auf der Oberfläche des Meer 
ces ein Tbier von fAmarzer Farbe. Dasfelbe hatte volltändig dem Kopf eines Weiber 
mit zerzauften Haaren; ferner die Augen, ben Mund, die Mafe und die Arme eined 
Menfen. Der Beib war ganz im Maier, und es war nidts baven zu fehen, als ein 
Aihäsulicher Schwanz. Ginige Ebiffer tes nahen Dorfes, &t. Eteffans, verfidserten, 
dieſes Thier ſchon feit zwei Stunden in jener Gegend gewahrt zu haben, und fie füge 
ten hinzu, daß fie geiehen hätten, wie dasfelbe fidh geitweife auf einige unmeit den 
Meeresufer befindliche Klippen mieberkieh, und mit den Händen fein Kopfbaar Fämmte. 
Dan ſchatt die Länge biefes fenberbaren Thiers auf 8%, Meter.» — (Ohne hier die 
Türfen zu großer Beichtgläubigfeit zeiben zu wollen (bemerft der Ginfender), find wir 








ber Meinung, daß es fich hier um eime große Meerfuh (Manati) hanbele, beren häns 
genben und getreifte Ohren einige Aehnlichkeit mit Haaren haben, und berem Pfoten 
ebenfalls das Anfehen von kurzen Armen haben können.) Bi. 

— (Gine nene Rofenart.) Nachtem Dem. Dejazet bie Ginmwohner von 
Gaen entzüdt, gab fie zwei Borftellungen in Bayeur, um dem Wunſche der Gejellſchaft 
biefer Meinen Stabt zu entſprechen, melde ebenfalls die teifende Echaufbielerin bewundern 
wollte. Die Bravos, die Aronen, die Blumeniräufe, bie Berje waren ganz gemöhn- 
liche Hulvigumgen für fe, Gim ausgezeichneter Blnmengäriner aus ter Etabt fand das 
Mittel, diefelben auf eine eben jo zarte als geiſtreiche Welſe zu verfüngen. Um dae Ans 
denfen an bie Durchreife der Dem. Deiazet zu bewahren, bater ben Namen ber gefelers 
ten Schaufpielerin einer Rojenart gegeben, die er ſelbſt gepflegt. Am Abend, wo ber 
junge Ridyeliew zum erſten Male auf der Schaubühne erfchien, trugen vie ſchönſten 
Damen aus Bayonne die Roſe Dejazet an ihrer Seite, Bor ungefähr gwanzig Jahren, 
als ber mämliche Kunfgärtner ben Aufenthalt ver Mar. Beorges in Bavonne verewigen 
wollte, bat er den Mamen ber berühmten Echaufpielerin einer der ſchönſten Mosrofen 
gegeben. 

— (Der®nitarre:-Birtwofe@tollausMiem,) von vielen Seiten aufgeforbert, 
Hamburg nicht zu verlafen, ohne feinen Bewohnern ben Genf feines Meilterfpielens zu 
gewähren, iſt mit vieler Um nüpigfeit biefem Wunſche nachgekemmen. Er fbielte 
wei Pieren auf dem Etabt:T x während der Zwiſchenacte des Schauſpiels » Marie 
euiſe von Drleand.” Mur wer die Technik dieſes ſchwierigflen aller Goncert: Anfürwr 
mente ſtudirt bat, lann ermeiien, wie unübertremich Stoll fpielt! Sturmiſcher Beifall 
folgte feinen Abgängen, und nadı ben legten Bariationem, mit welchen er Auxore machte, 
rief man ihn lürmen? hervor. T. 

+," — (Epontinis»Gortez.*)Mırhatten in wnjerm Blatte vom 2, und 6. Juli des 
zifchen dem Theater ber frangöichen Der in Paris, und zwiſchen dem Gompofiteur 
Spontimi in Betreff ver Aufführung des »Fernando Corlez* ausgehrochenen Rechts: 
fireites bereits erwähnt. Nachdem tamals Hr. Epeontini im erfler Inſtanz geficat, 
sajfirte am 26. Junl ber Tönigliche Herichtshef ven erften Spruch, und entſchied, daß 
die fönigliche Theaterdircetion Das Medıt babe, befagte Oper auch obne Bewilligung bes 
Gompofiteurs zur Aufführumg zu bringen. Dem zm Folge fam bieje Over ambem mäms 
lichen Abende auf bejagter Bühne mieer zur Aufführung. PL 

— (Brand auf ber Great⸗Weſtera⸗-Bahn.) Am 22, Yuni Abends 
ging auf er OreatsMefternstfifenbahn ein Warentransport von Paringten nah Zus 
den ab. Derfelbe beitand aus 29 Magens mit Waren, welche unterwegs abgegeben 
werben follten, und melde, zum Schutze gegen Wind und Megen, mit einer Wachslein⸗ 
wand bedect waren. Ns der Zug etwa 5 Meilen zurürfgelegt hatte, gemahrte einer ber 
Dahnaufjeher, mie aus bem, dem Locomotive zunäcit befindlichen Wagen Flammen 
bervordrangen; er figmalifirte aliogleich dem Führer ten Umfland, ale man aber E 
Hilfe eilen fonnte, hatte ſich das Feuer auch bem zweiten Wagen fc ſchnell mitgerbeilt, 
daß beide fammt allen darauf beinblicdhen Waren ein Raub der Flammen wurden. Dieie 
auf 5000. E. IR. Haren Warenartifel waren aſſecurirt. Pu 

— (Keine Uibertreibung?) — Gin franzöfiches Blatt erzäbli, am 24. v. M. 
fen zu Menbitte, Kanten Mauleon, ein Kind von mei Monaten durch ein audetes vom 
drei Jahren ermorbet werten, Das ii zwar viel, aber möglich ; was fell man aber bas 
von halten, wenn man, wie das Blatt bemerkt, ale das Kind um die Urſache geiragt wornen, 
verimmt, es habe geantwortet: »(F8 haffe die Kinder ver Ftau Lecaide, une werde es 
mit dem Rinde der Frau, mit dem fie ehem fchwanger it, eben jo machen, johale daeſelbe 
anf die Welt gefommen ſey!* — — 


Buntes aus der Zeit. . . 

— (Ungebeurer Schnittzer.) Ein rujfiiches Werk über bie Kirgiſenfterbe it 
fo ehem in’o Aramgdfifche überjept worden. Der rufiiche Verfafier gibt an, daß ber 
Spiegel den Mealices 117,652 Fuß über dem des cafbiichen Meeres liege; der Frangös 
liche Gelehrte weis nicht, daß der Punct die Derimalziffern von der ganzen Zahl ſchei⸗ 
det, und gibt bie Höhe des Araljers zu hundert und fiebenzehntanfend, jehehunbert 
zwei und fuͤnftig Fuß am, b. i. zw jaft drei deutichen Meilen. Muf biejer Ohruntlage 
rechnet er weiter, umb das Mejultat it, das der Uſtſutt, ein Landrücken, etwa 730 
ad %, einem Berge von einer femfredhten Höhe von mehr als vier und zwanzig beuts 

wird. 

— (Brummel, der Stugerfönig.) Sit Brummel geitorben il, beſchaf⸗ 
tigen Äh die Zeitichriften wieder viel mit dem font jo berühmten Manne, und wir tras 
g einiges Bemerfenswertbe über ibn nad. Brummel befaß weder Schönheit noch 

del, noch Vermoͤgen, und doch beherrſchte er bie ganze Mobenwelt. Sein Geſicht war 
fchr elmäfig, und hatte eine fehr verftümmelte Nafe in Folge eines Sturzes vom 
Biere, Maderem er bie Uninerfität Orford verlafjen, trat er im bie Melt ein und machte 
Ach zwerfl bapurdh befammt, daf er fih ein Naar Handſchuhe won zwei veridietenen 
Kabrifamten machen lieh; ber eine hatte nurbie Daumen, ber ambere bad Mihrige zw liefern. 
Drei Saarfünftler tbeilten ſich im bie Behantlung feines Kopfes. Dem einen waren auf: 
ſchließlich die Schläfe anvertramt , dem andern bie Poren am ber Etirm und bem dritten 
der Hinterfopf. Seine Stiefeln lieh er damals mit Ghampagmer wichſen, 
unb die Schleifen zu feiner Gravate von einem ber etſten Porträtmaler in London zeichnen, 
ber erft in die Move fam, als Brummel ihm biefen wichtigen —— hatte. 
Aber diefe Ihre war nur ein Big in dem Leben bes Helden. Gr gab fie bald wieder auf, 
weil er erfannte, es fomme bei ber Intwerfung von Granatenjdileifen auf augenblidliche 
Infriration, anf eine befondere Strategie an. Dabei darf man ſich ben Mann übrigens 
durchaus micht als einen eingebilveten Narren vorfiellen ; er war ſich wohl feiner Hiberle: 
genheit bewußt, aber er gab and jerem, ber fich in Modeſachen an ihn wendete, freundlich 
Kath, und jah die Rebler an feinen einemen Beinfleiverm eben fo beutlic als an anders. 
Gr hatte durchaus feine Gcheimmiffe und zeigte feine Garderobe Jederman, ber_fie jehen 
wollte. Er farb im 62. Jahre, nicht wie Sofrates unter feinen freunden und Schülern, 
nicht in feinem Bette wie der König David, nicht einmal bei Tifche. Er wnterlag jemer 
Krankheit, die Hamlet begeilertez er entigte, wie manche Didsterz Georg Brummel 
farb in einem — Narrenhaufe. — ”s 

— (Unfrant unterdem Walzen.) Mach dem fatiflifdhen Merle des Hrn. 
#rägier, gibt es in Paris nicht weniger als 30,000 jchen, welcht blos von Betrüs 
—— a il - Berbredhen leben, und daher nur aus Mamgel an Inzichten noch aus 

der er ind. a 

— (Das Dampfihiff der »Archimedes) — ber ſtatt der Mäder buch eine 
archimedifche Schraube getrichen wird — machte vor Kurzem Weltjahtten mit dem, mach 
dem gewöhnlichen Syfleme eingerichteten Dampfbote »Widgeon,“ dem ſchnellſten auf der 
Station von Dover, Bei Windftille, wo mer die Dampffraft angewentet wurde, war, 
der Widgeon durch feine Schaufeln etwas im Vortheilz ale dagegen neben der Dampf 
fraft auch bie Segel anf beiden Schiffen gebrandht warden, Fam ber Mrhimeb bem Wid⸗ 





— DB — 


auf ber Hin! nach Galaie um 9 auf der Rückfahrt um 5 Minuten zuvor. Die 
— von 6 nach Dover machte der Archimed in einer Stunde und 53 Minuten, 


Sanbeldzeitung. 
— (Status der Banf von England) vom 31. März b. I, bie zum 23. 
er 26,836,000 ER. (Baren —E Paſſida 23,993,000 (Circulation 





Wiener Tagsblatt. 
Am 8, Juli. 
Am 8. Juli 1368 wurde Kaiſer Sigmund geboren. 


Amt R Juli 1683 dauerte Me Flucht der Wiener vor tem berannabenten Hrere ber Türken 
fert. Der zum Gommanbanten ernannte Graf Rüdiger von Etabremberg traf in ber 
Etart ein, und lieh fogleic die noch nötbigen Bertbeirigumge-Anflalten vollemen. Auch der Herzog 
son Lothringen fam mit der Faiferlichen Meiterei mach Bien. 


Nachrichten aus Vrovinzftädten. 

(Aus Brünn) Dem. Krenger bermeie am 27, Juni ihren Goflus von Gaſtdarſtellungen 
mit der „Lucresia Borgia" (3. Act), uat ber Gabriele im „Nachtlager” (2. Wet) Mrüber erfchien 
fie im „Machelager* einmal, in ber „Nachtwanzlerin” ala Amina jwei Mal, im „Poitilliom yon 
Lowjutean” als Matelena, uns in der „Norma” im der Titelrolle, die fie zu ihrem Venefice 
wählte, din welcher auch tag Fräulein von Trefs ala Mralgifa debatirte. Direetor Thiel, ter 
Heine Oelegenbeit voräber geben läßt, venn Brünnern fo viele Genuße, als in feinen Rräften 
firbet, au verfchaffen, bat, um den Wanſch tes Publifums u erfüllen, das Ardulein von 
Trefé emgagist, eine Meqmifitisa, zu der ibm, wie gefagt, gu gratwlirem if, da dieſt licbend» 
würbige Sängerin, bei Welegenbeit ihres seiten Erſcheinens auf uuſerer Bühne, fih ale eine, 
für ein Provinge Theater vertteffliche Sängerin bemährte, und eimen noch weit raufchenteren Dei- 
fall, als wie bei ihrem erflen Debut, als Iulia in „Montechi und Gapuletti” erbielt, Dem. 
Kreuger fand jene MAnerkemmung, tie ihren jchönen Talente gebührt, und vie fir fo ſeht vertient, 
und erntete bei allen isren Derfellungen ziel Arplaua. Die Opern alle, it weldhen fie befchäfs 
tigt war, Yirigirte Hett Fapellmeifter Monratin Kremjer mit feiner befannten Önergie. und 

„and wurte bei feinem jedesmaligen intretem in's Orchefter mit raufchensem Bel« 
fallffatfepen empfangen, und mach Beentigung der Oper hervorgerufen. — In der Zwiſchenſeit 
gafirte Dem. Strampfer, eine jugentliche Schaufpielerin zoll Talent, als Liali im „Mipens 
röslein,” und ald Karoline in „Ich bleibe Ietig,” uns wurte beifällig aufgenommen. 

Alle dieſe Sterne und Stermlein, die an nnlerm tramatiichen Horlzeat funfelten, verichmane 
dem vor ber lichtverbrritenden Sonne, die am 25, Juni im ihren Strablenglange au unferem Thea: 
terhimmel anfging, ich meine vor Dem, Jenni Tuper, LE Kammer und Geffängerin, bie ale 
Meine in Domizettis „Liebestramf” bebutirte, und ale Ginlage vie fo beliebte Arie ans der 
Oper „der Zweifampf aber bie Schreiberwiefe* fang, Die Bull, Beriot, Lisyt un Ernf, 
zie erften Juſtrume ntaliften der Welt, haben una fo ſeht zu eraltiren gewußt, daß wir ter Mei 
mung waren, #8 Eönme nach Abgang biefer Virtaoſen Feine @rücheinung mebr kommen, tie une in 
Gntbaflasmas verfepe — welche Gewalt aber hie menschliche Stimme anf Herz und Bemäth zu 
üben vermag, das kann nur der wiſſen, der eime Super fingen hört; die magifche Gewalt ihres 
Tont, ber Me Sine berädente Zander ihres Gefangs, ihre Etaumen erregente Runftfertigkeit, 
fo wie ihr bimmlifcher Bortrag haben iht längft ſchon den Beinamen ter deut ſchea Phile 
mele erworben. Staunen, Entzüden und Beronmerumg erfaßt immer Ichen, der Gefühl für 
zie Muſita bat, ſo oft er fie aut hört; um wit viel größer muP die Wirfung di quel dieies 
aante auf ten feye, ber Jenuy Oper zum erflen Male hört! und Lepterer gab es heute viele 
im Thente . Es iſt wohl überfläffig, gu erwähnen, daß bie gefeierte Rünflierin bei ihrem rs 
feinen mit einem nie enben wollenzen treimaligen Applaus empfaugen, um unzählige Male 
hervorgermfen wurte, daß der Arplaus nicht eher emen wollte, bis bie fremmzliche Miufkierin, 
tem Begehren des Publitums nachzebem, jete Mufilpiece wieterholt hatte, um daß trag bes 
von Het. Btumwer abgrbrannten Beuerwerls — (ein Spectafel, vas bier mod nicht geſeheu 
wurde) dab Haus überfüllt um pum Orechen voll mar. Unfere engagirten Mitglieder unterftügs 
ten mit allem Mleiße and Eifer tie große Künftlerin, befonders verdienen lobend erwähnt gu 
werten: die Her Schunke, Nemotino; Scharf, Bellor, um Dmworezaf, Dul 
camata. ©. 


Aus der Mufitiwelt. 

“— Melrolog (Ich Nep Buchs, fürfl. @ferhbagufhber Gapellmeifter, 
geboren ben 29. Juni 1768, geftorben ben 29. Detober 1839.) Welden Rang bie 
fürftl. Gapelle in Gifenflatt von jeher in der Kunfhwelt eingenommen bat ,ift zu bekannt, ala dab es 
bier näber berührt werten follte, #6 iſt amdı nicht ver Iwerk dieſes Verichtn, ine fo chrenrollere 
Grmwähtnng verdient beffen Borftand, welcher ter Reiter derſelben feit mehr als vieryig Jahren war, 
der dem Mürftertsfeufe bei fünf und fünfyig Iabren diente, und deffen files Wirken and unaud- 
gefegte Tpätigfeit bios feinem Berufe gewismet wer. Wuchs Hente vier Bürften, möndich Nie 
enlaus, Anton, Nieolans und dem jept regierenden Fuͤrſten Paul @fterbagt, umb hatte 
ſich ſtets der haben Gunſt derfelben zn erfreuen. Fuchs wer Echäler und Nachfolger des großen 
Sof. Sant, mb meh ten Verblichenen noch mehr ehrt, Hapbns begänftigfter Schüler und 
Freum. Weldhe Thätigfeit Fuchs ala Fomponift entwicelte, iR aus ten unten angeführten Wer⸗ 
Ten ga eben. Mies Menſch hatte er tasibefte, etelfte Cemüth, er mar ber befte hatte, ter liche 
zeichfie Bater, ter mohlmellentfte und beforgtefte Borflant der Gapellen «Mitglierer, daher er die 
größte Achtung und Liebe terfelben gens$. Seine Gompofitionen find meiftens für die Kirche, im 
eselften Stole und bem Zwecke durchaus augeme ſſea; freilich And feine ledtetn Werke feinen früs 
Deren am Werthe nicht gleich, das Alter wirfte anf dem Geift, aber gleicher Cifer, aleiche Liebe zur 
Kunft, beieelten feine Tätigkeit bis auf wenige Tage vor feinem Lebentende. Namentliche Ins 
führung feiner Werke: Derfen, grobe und Heinere 29; Offertorien und Gratnale 51; Veſpern und 
Litaneien I; Salve Regina, Are, Wins, Negima eveli, Sub tuum und Hymnen 62; Te Deumf; 
Opern 2; Singfpiele 3; Gantate 1; Monett 1; Ortett 1; Omertett 1; Trio 3 ;KOnserturen für 
Orchefter 2; Duarteiten für Männerfimmen 15; uebſt mehreren eingelmen Sefängen meit Pianor 
forte s Begleitung , anb sielen vergefuntenen undollendelen Werten meifbenayfür bie Kitche. Der 








Schöpfer vom fo vielen ausge jeichneten Werken, melde dem boden Zwe, Andacht gu erweden, 
in fo hohem Grate eutſptechen, vertieut in die Reibe der beften firchen « Gompenifteu neuerer Zeit 
geftellt zu werten. Noch muß erwähnt werten, daß, als die fürftl. Cabelle im Jahre 1808 zu tie 
ner Kirchen: Meierlichkeit, bei ven ehrmärztigen Frautu Urfelinerinnen, nach Wien geladen war, Fuchs 
tie Capellen⸗Vitglieber bei Gapdn vorfübrte, mm demſelbeu nleichfam die Otgauec, weiche beifen 
wunderherrliche Schöpfungen zuerſt zur Öhre Gettes uud zum KHeile der Kunſt zu Gehöt brach⸗ 
tem, yum legten Malt vorguftellen ; fie trafeır den greifen frommen Hapdm betenb in feinem Eore 
genftuble; Haydn mar fehr erfremt, feine „lieben Mitglieder,” berem Mührer er früher war, ım fer 
ben, er deſptach ſich mit Allen anf das freumtlichite, auch wollte er ihmen noch etwas am Wlas 
viere vorfbieben, aber feine gittermben Hänte verfagten ben Dienfk, tief ergriffen, umarmite er feinen 
Lieblings « Echäler, „feinen Freund Fuchs," und ſegnete aufs rührentite die Wapell« Indivisnen, 
Möge der Ergen, une der von Hand im bie Gavelle gegründeie, um vom Fuchs forafältigft 
fortgepflangte Geift, tafelbft wicht untergehen! Die Tüchtigfeit bes jepigen Muß « Dirertors, 
Karl Thomas, gleich ausgegeichnet als Diolinift, fo wie der Btüder Prinfter, Walehotni⸗ 
Ren, und Uhl, Wiolemerllift, w. m. 9, find binlängliche Därgen, für tie Erhaltung des som 
Hay gegrünteten Geiles, Es bericht in der jept zwar Meinen Capelle der befle Wille, der 
reafte Eifer. Simmtlihe Werte des veritorbemen Fuchs find im dem, am claffiichen Werten 
fehr reichen, fürntd. Mwfil » Archiv aufgenemmmen, Buchs rubt meben feinem Meiſter Joſerh 
Happn in der Gruft in Bifemftaht. A. Nicter. 

— (Balger» Stranf un Flaurem) Pin ausmärtiger Jeurmalift pieht wiſchen 
Stranfi umW@laurem folgende Parallele: „Strauß it er Glauren ver Mufil, Glau— 
remder Strauß der Literatur” — Wer von Beiden bat ſich mm bei dem Ionrnalifien 
mehr ja beranfen ? 





Aus der Theaterwelt. 

— (Anelpote vom Schaufpieler Brddelmann) Orddelmann konnte befe 
fer ben Eftet von ter Dühne aus berechnen, als feine Husgaben — er hatte Schulen. Umter 
feinen Hänbigerm war ein Tuchhänpler, ber des Echaufpieler befonters mit Mahnen aquälte, und 
da Died dm böflicher Form gefchab, aber ich, wo «4 wur irgend möglich war, mirberbelte, fo floh 
B. ben unglädieligen Grinnerer mit folder Schen, baß er bie Straße vermich, im welder ber 
arfärdtete Tmchlaten fich befamt, Gr machte lieber weite Ummege, um mar bem Grebitor nicht 
vor Magen zn Fommmen. Einſt mar bes aber gamı unmäglid, er hatte ein bringentes Grihäft in 
ber Mähe und neufte dem Laben vorbei. Leiter wer bie Thür offen und ber fcharffichtige Tuchfaufe 
mann erfannte ſogleich tem eilig verbeilanfenten Beichäftafrennt, Mit einem Sprunge mer er bie 
Stufen binab und hatte ven armen ©. beim Modzipfel gefaßt. Tiefer mochte wollen oter nicht, 
er wurde im ben Laten geaogen. Semfyenb ergab er ſich in das traurige Schidfal, „Mein geebrter 
‚Heer ©," begann ter Gläubiger feinen Sermen, „mie iſt es bemm mit tem Salto?” Er holte 
das Wontebuch. „Beben Sie,” fuhr er eimringlich fort, „bier ſteht Herr Senator N. N. ber hat 
feinen Poßen bepablt, Hert Gommerzienzath X, — ebenfalls, bei Heller und Pfennig beyahlt — 
Herr Oberalte V. — falbirt — Sie find der Fimpige, yon dem ich nicht eimen Schilling geſchen 
babe. Müfen Eie ſich wicht ſchamen, Herr Br — unter allen Honsratioren der @insige, 
ber micht begabli fi" — „Da, es if auch ummeramtmartlüch!" ®. yerfnirfcht mach einer 
Baufe, „ih Arche mitten umter den angefebenften Perfonen! Ach, ich werriene biefe Ebre michte 
Ich geböre nicht unter fo honnete Ernte — reichen Sie mich ame!" und che der Kaufmann 
ſich befinnen Fonnte, war ter Schaufpieler gum Laden hinams und tavon. 

— (Fin neues Shanfpiel von 9. P.) (der Verfaſſerin von Noch iſt es Zeit," „Sie 
Fann wicht fhmeigen,” und „ber Bruterfuß”) „Marie* ward auf der Föniglichen Bühne gu Berlin 
grneben. (#6 bat nicht dem Erfolg der früheren Echaufpiele der Berfafferin getbeilt. Noch immer 
kennt man den Namen der Dichterim nicht. Man vermutbet, daß es die Echaufpielerin Dem. Baur 
line Wermer fen, und daß Br. Raupac ihren Merten die legte Weile gäbe. Da Echaufpirler 
unt Schanfpielerinmen in der Regel ſeht germ nut diejenigen Rollen fpielen, gu meiden fie eigente 
lic wicht bermfen find, fo bat diefe Bermnthung etwas für Mich, deus Dem, Pauline Werner, 
mur einem füllen befchränften Wirfunges um Gefellichaftatreife gugeböreup, verfiriat fich bier in 
böbere Cirtel, und fo ſpitlen im tiefen etweas lamgweiligen Stüde, wehlgegihlt, drei Grafen. jwei 
Barone , gwei Oräfinnen, eine Gemteffe, eine Veroneffe, und mei abelige Aränleln! „Arage: iſt 
Dem. Vanline Werner nach jung? Autwert — ja.” Wir geben ihr, als trenen „Bruperkag" 
ten Rath: „Noch I es Zeit,” durch ein beiferes Stũck den Ittthum witder gut pm machen, 
und einer Dame gereicht #0 allerdings zu wicht geringen Verbienfe, wmerm Me dem allgemeinen Bor- 
wurfe entaegen tritt: „Sie fann nit [hmeigen!“ 

— (Die deutfhe OperneWefellfhaft in Londen) gab am 24. Iani Marie 
ners „Templer and Tübin” bei gutbefegtem Haufe gu großer Zufrietenbeit dea Publitums. Der 
Recenfent findet fie Mufif des blaher in Ouglant blos barch feinen „Bampyr“ befannten Gempo« 
niften trefflich und lebt befonters ben Vortrag der Chort. 

— (Zur Brhergigung fürbie Bühnenfänftler) mögen and bier Anterfens, tes 
Hänifepen Dichters, Worte über eine Unfttte auf bewtfchen Bühnen leben. Er fagt von einer 
Hamburger Künftierim, tie die Agathe fang: Sie fang angenehm, zeigte viele Schale, gebertete 
fib aber jeteamal, weun fie beflaticht wart, befonterd. Mein daniſches Augt und Che mar am 
tiefe Sitte noch nicht gewöhnt; machder fah na hörte ich dies überall. Jedeamal, mern ihe 
applaubirt warb, vermeigte Me fi; ein Umfanb, der JIererman aus er Illuſten berausreißrn 
muß. Mach der großen Arie mit dem Tafchentwde, welches bier mit fehe berechneter Anmuth 
geſchwungen wart, mo fie fih in Marens Arme werfen will, Matfchte man mach, rhe fie He 
Berorzung gegen jenen bin gemacht batte, fir vermeigte ſich erft, und flürgte daus in bie Arme 
des beraurrmemwertßen Lichhabert, welcher ein ganyes Publikum puifden fih und dem Cunpſin- 
kungen ber Oeliebten hatte. Kunft ift der Gegenſat von Natur, teshalb it Kun aber 
niht Unnatur; man foll vergeffet, daß ed Kumft fey; mie kann man bat aber, wenn ein 
Künftler over eine Känflerin fi überhaupt berabmwärbigt, bas Natürs 
dein ber Kanft wegen eines elenben Beifallflatihens zu vergeiien! 


ee TAT ET m — — — 

Anzeige für Theaters Directionen. Die im L yeio. Theater an der Wien mit 
Beifall aufgenommene Poſſe mit Gefang: „dat Preis: Etüd,* von Arierrich Kaiſer, ift aude 
ſchlie ßentes Gigentbum ter Theaterprisatgefchäftslanglei des Mralbert Brir (Taimgrmbe an ver 
Pien, neben dem Theater, Ar. 26), fan alfo auf rechtm aͤdigern Wegt nur vom berfelben derdgen 
werbeit. 
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Im Tarisichen Palafte 

3a Frankfurt an bem Main, 

Maumt man dem hoben Gaſte 

Die Furſtenwohnung ein; 

Doch nicht zum Feſtgepraͤnge 

ES chmüdt ſich das weite Schloß, 

Gs füllt bie langen Hänge 

Rein bunter Hölings : Troß. 

Nur Kriegertritte ſchallen 

Die Stiegen auf und ab, 

Und durch bes Hofes allen 

Der Moſſe ſtucht ger Trab. 

Ans hohen Fenſterbogen 

Schaut mandyer Rucbelbart 

Mit Mienen wild verwogen 

Nach erster Umgarn Art, 

Der noch vor werig Tagen, 

Auf Leipzigs blat gem Feld, 

Die Freigeits: Schlacht geichlagen, 

Mo fiel fo mancher Helb. — 

Sie harren bier der Stunde 

Der Anfunft ihres Serrm, 

Pit ihm zu Kampf und Wunbe 

Zu zieh'n in weit're Fern’, 

Im Ehmud der Siegesreifer 

Zieht Oeſt reiche Helden · Chor 

Zieht Deutſchlande lehzter Kaifer 

Zu Frankfurt durch das Thor, — 

Durch die belebten Bafien 

Tönt lauter Jubelſchall 

Dem Dicht gefchaarten Maßen 

Gnigegen überall; 

Des Anblide beutfcher Krieger 

Hat lang’ man hier entbehrt, 

Run fonmen fie ale Eieger 

Und find b’rum boppeit werth. 

Votan ben Girenabieren, 

Die flolz im Waffenglanz, 

In Reih’ und Glied marſchlten, 

Ritt huldreich — Ka iſer franz. — 

Dei milde Blicke gleiten 

Auf Bolt und Krieger bin, 

Und Bilber früh'rer Zeiten 

Gehyn ern burch feinen Sinn. 

Hier war's, wo von dem Throne 

Die Rürften er belehnt, 

Ale Dentjchlande Kaiferfrone 

Erin Hohes Haupt befrönt, 

Tiejelben Gleden ſchallen 

Dom alten Dome heut’, 

Wie, als im feinen Ballen 

Man einfi ihm bier gereihtz 
1810. 


Und bie fein Roß umgeben, 

Sie fühlen’s mit ibm tief 
Noch mancher ift am Beben, 
Der damals Vivat rief — 

Und Vivat! ruft nadı Jahren 
Das Voll ihm heute mach, 
Ihm, der mit feinen Scharen, 
Die fremden Reiten Brad. — 
Und weiter zum Pallafte, 
Bewegt ſich Bolf und Help, 
Mo man dem hohen Gaſie, 
Das Hauptquartier beſtelli. 
Hier gibt Ach ihm aufs Meue 
Im lauten Jubel fumb, 

Daß Frankfurts alte Treue, 
Noch lebt in Herz und Munbz 
Das frifcht ihm Me Gebilde 
Der alten Zeiten auf, 

Und mit gewohnter Milde, 
Brägt bald ber Kalſer drauf: 
»Mo find bie alten Degen, 
Gap'täne vom Duartier, 

Die auf ben Krönungewegen 
Ih jah im Dienſte hier ? 
Laft mir die Wad'rem rufen, 
Die für die Bürgerfchaft, 
Mir Treu’ an Thromesitufen 
Gelebt durch Bikes Kraft.» — 
Kaum warb zu ihrer Runde, 
Die nie getraͤumte Ghr', 

So eilten fie zur Stunde, 
Iu folgen dem Begehr. 

Wer Hat in unfern Tagen, 
Ten Bürger-Gapitän, 

Wie er ſich ſonſt getragen, 
Im Luſtſpiel nicht gefch'n? 
&o in demſelben Staate 

Mit Scharp' und Epaulett', 
Dem GapitändsDrnate, 

Mit Jabot und Manfcheit’ , 
Wie bei dem Krönungefefte, 
Gepubert und frifirt, 

Mit ſchatlachrother Weite, 
Und Etiefele blanf polirt, 
Die Hand am Degenfnopfe, 
Im Aug' beſcheid'nen Muth, 
Und prangend auf dem Kopfe 
Den breiten Treffenhut, — 
So fehritten bie Geſtallen, 
Zu vierzehn an der Zahl, 
Im militat ſchen Halten, 
Erwattungevoll zum Saal. — 


Ge lebt' im jenen Tagen, 

Gin Mann in unfrer Stadt, 
Der, wie man pflegt zu fagen, 
Am reiten Flecke hat, 

Mas and're leicht verlieren 

In Freuden oder Schmerz, 
Moch öfters ſchlecht regieren — 
Bir meinen — Kopf und Herj. 
Erin Name fait verflumgen, 
Erin Wirken ohne Schein , 
Sind faum zu uns gebrumgen, 
Denn Doctor Feierleim, 
Gr zahlte mit dem Leben, 
Prompt feinen Ehrentag, 

Wo er, im fhönften Streben, 
Sich feinen Lorber brach. — 
In mancher NRichter: Fehde 
Half treulid er der Moth, 

Die Fewerfraft ber Rebe 
Stand lets ihm zum Gebot; 
D’rum hatten ihm auch heute 
Die Vierzehn ſich erich'n, 

Daß er an ihrer Seite 

Zum Kaifer möchte gehn. 
Imar war von ihnen Allen 
Mol feiner, was man fagt, 
Grab’ auf ben Mund gefallen, 
Much font wol nicht verzagtz 
Doc il's micht wol zu tathen 
Und ſchidt ſich eben nicht 

Bei hohen Potentaten, 

Daß mehr wie Einer ſpticht. — 
Genug, an ihrer Spige 

Führt Feierleim fofert 

Eie Arads zum Kaiferfüge, 
Und läßt He melden dort. 


Umringt von Generalen, 

Die im dem hoͤchſten Glanz 

Den Herrjeher hell umftrahlen, 

Steht einfach — Kalſer Franz, 

Sein fanftes Mug’ verbreitet 

Dertranen, Glack und Ruh’, 

Und unfer Häuflein ſchreitet 

Doll Ehrfurcht auf ibn zu. — 

„Laßt euch willlommen mennen, 

Gap'täne vom Onartier! 

Idy dent’, ihrHere'n, wir fennen 

Uns wol von früher bier? 

Das war im beif'ven Tagen, 

Denn beffer mar bie Welt, 

Die fept im Lauf' und Jagen 

Nach Nen’rung ſchwanlt und füllt — 
[164] 


Im Medhiel ber Geſtalten,* 
&o fuhr der ‚Raifer fort, — 
»Hängt fett ihr noch am Alten, 
Am Glauben und am Wort ? 


D’ranf ehrfurchtevoll begehret 
Der Doctor Beierlein, 
Daf ihm das Wort gemähret 
In Guaden möge fern. — 
Danı hebt er am zw fehildern 
Der Jahre Werjellauf, 

Und faßt in trewen Bildern 
Die Thatenreibe aufs 

Mie man in deutfchen Banden 


— (ee 


Bie Brand ſchatßz zu Millionen 
Der Feiud ſich hier erpreit, 
Und Geißeln ohne Schonen 
Gefangen nehmen läßt; 

Wie Mänbige Armeen 

Sich lange bier gemährt, 

Die Landmanng mühfam Eäen 
Dit vor ber Ernt verzehrt. 
Wie dann die Etabt am Ginde, 
Bon allem Schutz entklöft, 
DVerel der Freinden Hände 
Ws deutſches Reich geldet: 
Do das in Roth und Drängen 


Ergriffen von ber Exene 
Bervegt der Kaiſer winkt, 

Umb eine ftille Thräne 

3u feinem Auge dringt: — 
»Steht auf — Ihr fellt werehren 
Mur fniend Gott den Herrn, 
Do Gleiches zu Begehren 

It Cutem Kaiſer fern. 

Ihr möget Hoffnung faſſen 

Die neun und Allen blüht, 

Geht hin — Ihr ſeyd entlaffen, 


Mas fern laun — bas geſchicht. — 


In ehrfurchtövollem Schweigen 


Dem Kaifer warm und trem, 
Trop aufgelöf’ten Banden, 
Mod fies ergeben feh; 

Daß die Erinm'rung mohne 
Zu Rranffurt, unverlebt, 

Wie Deutſchlande Kaiferfrone 
Gr hier auf's Haupt gefeht, 
Wie d'rauf der blutige Anänel 
Den Freiheit, Kampf und Sieg 
Hieher gemälzt bie Graͤuel 

In wanzigjähr'gem Krieg ; 
Wie machtlos ſich zu fähligen 
Die Stadt, ber Feinde Schaat 
Uns ihren Fenerhligen 

Oft Preis gegeben war; 





Die Seirat durch's Jntelligenzblatt. 


1. 

Um einen Tiſch, auf welchem Theeichalen, Liqueurflaſchen und eine 
Bowle Punich zeritreut herum ftanden, ſaßen Alfred von Couprand und 
vier feiner Freunde, ihre legten Gläfer gemädhlich ausleerend. Sammtlich 
jung und heiter, hatten fie fih durch einige Stunden mit fcherzbaften Ein: 
fällen, wigigen Worten, und munteren Oefängen die Zeit vertrieben. Aber 
diefe tolle Munterkeit erihöpfte ſich endlich, und das Geſpraͤch nahm eine 
ernftfomifche Wendung. Der Punfd ging offenbar feinem Ende entgegen. 

— Man mufi geſtehen, freunde, fprah Alfred, fein Glas auf den 
Tiſch ſtellend, mit einer lebhaften Geſichtsfarbe, welche gegen die eben an- 

enommene Öravität fonderbar abitabh, man muß geftehen, daß das Hager 
Relyiar eine fehr abgeihmadte Sache iſt. : 

Alte fahen einander an, und ihre ſtumme Verwunderung zeigte hinrei- 
end an, dafı fie feine Meinung nicht theilten. , 

— Eine Tätigkeit ohne Zweck, fuhr Alfred fort, ein Lärm ohne 
Ergebnif, Tage mit flrafbarer Schwelgerei gefäet, um nad der Hand 
Schmerzen und Reue zu ernten: das ıft Alles, aus bem es befteht. 

— Aber gerade dieſe Sorgleſigkeit bildet deren Reiz, entgegnete der 
Pe gegenüber figende Felir Junin, bdeffen Geift etwas weniger umflert 

ven 


— Ich bin der Sorglofigkeit müde, rief Alfred aus, ich bin der 
mich umfpinnenden Täufehungen müde, biefer Hirngefpinnite, benen ich athem- 
los nadjjage, diefer tollen Liebſchaften, die zum Herzen nicht fprechen, und die 
—* nur einmehmen ... Ich bedarf nun der Ruhe, des innern, häuslichen 

ebens. 

— Du wirft doch nicht an den Eheftand denken, unterbrad ihn Felix. 

— Das eben! ein geliebtes Weib, Kinder, in welhen man fich wieder 
aufleben fieht, ein immerwährendes Glück, ein Glück aller Nugenblide, das iſt 
was ich träume, j j s 

— Das Hingt ja nicht anders als ein Schäfergedicht. 

— Peider! Das Schickſal befchied mir Fein folches Glück! 

— Wer hindert Dich, zu heiraten ? 

— Ah! Freund, ich bin träge von Natur... dies hindert mich, zu 
fuchen. Und fucht man, fo findet man nie, was einem anjtändig wäre. 

— Miüre es Dir nicht etwa lieber, wenn man Dich auffuchen würbe? 

— Mich? Allerdings! j =. . 

— Wenn es fo iſt, fo fehe ich kein anderes Mittel, als Dich in der Zei⸗ 
tung ankündigen zu laffen. 

— Daran batte ich nicht gedacht. 

— Miet Du würdeft wagen, Dich fo bloßzuftellen ? 

— Geriß! ab: 

— Und Du vermöchteſt Deinen Namen öffentlich in bie Zeitung zu fegen? 

— Warum denn nicht? 

_ — den Muth haſt Du Be ; 

— werde ihn haben, und zwar heute nom. 

— Ich wette ein Mittagmal, daß es micht geſchieht. 


Wir bieten treulich aus, 
Unb fies die Herzen hängen 
An Oeft reiche Kaiſerhaue. — 


Und als er jo geſprochen, 

Da padi's dem Doctor tief, 

Als wenn dur Mark und Knochen 
Gin brennend Fieber lied — 

Gr flürzt zu Raijers Füßen, 

Und fleht zu ihm empor: 

»D Herr! magl nicht verfcliehen 
Den Bittenben Dein Dbr, 

D Raifer! mögft nicht wenden 
Don und ben amäb'gen Blick, 
Ghb uns ans Deinen Händen 
Der Freiheit Gut zurüd,” — 


Ten Dank in ihrem Blic, 

Die Dierzebn ſich verneigen, 

Und tretem fill zurüc, 

Dot fieberhaft durchittert 

Den Doctor beige Glut, 

So tief bat ihm erfchüttert 

Erin echter Bürgermuih. — 

Kaum Freundes Gruß vernommen, 

Die innigt ihm gevankt, 

Mar beimmärts laum gefommen, 

Gr andy ſchen fchmwer erfranft. — 

Gr fiel der Mervenfenche 

Gin Opfer feiner Treu‘; 

Der Doctor — warb zur Beide, 

Und Aranffert? — bas ward frei! 
Karl Jügel. 

— Ich wette ein Mittagmal, daß es aefchieht. 

— Meine Herren, ſprach Felir aufitehend, auf Miederfehen, moraen 
zu Tıiche beim Nocer de Cancale. — Auf Wieberfehen! wiederholten die 
Uibrigen aufftehend. Und ba der Nachmittag ziemlich vorgerüdt war, fo 
gingen fie, wiewol nicht ohne zu wanken, ein jeber einen andern Wen. 


2. 
Der nähftfelgende Morgen war Falt und regneriſch; es war einer jener 
büftern Tage, an welchen die Zeit mit einer verzweifelnden Langſamkeit fort: 


ſchreitet, und an welſchen man zu jeder Zerftreuung untauglıc if. 


Frau von Sourville und ıhre Freundin Luch, fühlten eben feinen 
Einfluf, und diefer Einfluß mufite wol ſtark gewefen ſeyn, um zu dem tief- 
ſten Stillſchweigen zwei junge, ſchöne und glückliche Frauen zu verurtheilen, 
deren eine die Liebe, die harte Prüfung des Eheitandes, hatte überleben 
fehen, und bie andere vor ihrem zwei und zwanzigiten Lebensjahre von einem 
reife, welchem man fie geopfert hatte, verwitwet war. Beide Freundinnen, 
an einem thätigen Caminfeuer figend, langmweilten fich über die Maßen, als 
Lucy, das legte Blatt eines Journals eben endigend, einige Zeilen darin 
zufällig gewahrte, welche ihr ein helles Gelächter entlocten. 

— Was gibt es denn, fragte Frau von Bo urville 

— Die unglaublichite Sache, welche man fich je denten kann, antwor— 
tete Qucp. 

— Nämlich? j 

— Eine Ankündigung in einer Weife, die Du auf zehn, hundert, ja auf 
tauſend Mal nicht errathen wirit. . 

— Dann ift es überflüfig, daß ich mir den Kopf bamit jerbrehe. 

— Höre ale: — Ein junger Mann von 28 Jahren, von vortheilhaf: 
tem Baue, angenehmen Gefichtejägen, vielfeitiger Bildung , und im Beſitze 
aller nethiwendigen Eigenfhaften, um eine rau glüdlicd zu machen, welche 
nicht mehr als 10,000 Franken jährlicher Einkünfte befigt, wuͤnſcht, ſich fo 
bald als möglich zu verehelichen. Er hält weniger auf Jugend und Schön— 
heit als auf die das häusliche Glück weit mehr fördernden meralifhen 
Vürgihaften, ohne übrigens ein das feinige übertreffende Alter, oder eine 
abitoßende Haßlichkeit dabei zu geben zu wollen. Perfonen, welche hierauf 
Ruͤckſicht nehmen, wenden fih von 12 bis 4 Uhr täglich am Herrn Alfred von 
Couvrand, in der Angouleme- Strafe Mr. 11. j P 

— Das ift nicht möglich, rief Frau von Sourville, im ein nech flär- 
feres Gelächter ausbrechend als Yucy. 

— Lies felbft ... Frau von Sour ville nahm das Blatt zur Hand. 

Wahrhaftig! 

— Das it zu ſtark, bemerkte dieſelbe. 

— Wohrfcheinlich irgend ein einfältiger, plumper und reher Mann, 

r Pucp fort. 
* — — ſich für einen vollendeten jungen Mann hält. 

— Das beifit wehl die Eigenliebe zu weit treiben, Er würde eine 
derbe Peetion verdienen. .... Wie wäre es, wenn wir ihm eine ſolche er- 
theilten? 

— In wie ferne? 


— Nämlich, indem wir ihn herfommen ließen; um ihn ausjulachen. 
— Du bift von Sinnen. 

— Nein, im vollen Ernte. 

— Und zu was follte das führen? 

— Uns ein wenig aufjuheitern; ber Tag ift fo fang. 

— Aber bebenfe doch einmal..... die Schiedlichkeit..... 

— Er wird nicht im Stande ſeyn, darüber zu urtheilen. 

Was follen wir ihm aber fagen? 

— ®ir werden nicht verlegen ſeyn. 

— Wenn es aber eine üble Wendung nimmt ..... 
wer Eann das Gegentheil verbürgen! 

— Ihm wird eine ſtarke Aufgabe zu Theil: Zwei gegen Einen, und 
dazu noch zwei Frauen zimmer! 

Du mwillit e6 durchaus, fo füge ich mich Deinem Willen. 

Frau von Sourpille ſchrieb einige Zeilen nieder, legte das Blatt 
zuſammen, verfiegelte ed, und lief dann ihren Wedienten heraufholen. 

— Pierre, ſprach fie zu ihm, Du bringt biefen Brief an feine 
Adreffe, Du wartet auf Antwort; zugleich hat mein Kutfcher den Auftrag, 
zu dem hier bezeichneten Herrn hinzufahren. 

Pierre verbeugte fih, und ging. 

— Das wird ein Föltlicher Scherz werden! rief Qucy die Hände mit 
einer befondern Freude zufammenfchlagend. 

Und Beide fahen mit gefpannter Neugierde dem Augenblicke entgegen, 
in welchem Pierre ihnen Heren de Couvrarb heimführen würde. 

(Der Schluß folgt.) 
Die Schmollenden. 
(Fortjegung.) 

In Heinen Städten, wo fich doch fo felten ein wichtiges Ereignifi begibt, 
wird auch das Heinite mit’ einer unendlichen Sorgfalt behandelt, und eben in 
diefer Mleinlichkeit liegt das Kleinftädtifche. So wurde jegt überall vom 
Morgen bis zum Abend nur von der Waſſerpartie gefprochen, die der 
Steuerrath geben wollte, und fo mande Heine Leidenfchaft Fam dabei in 
Bewegung; denn es handelte fi um Eingeladenwerben oder nicht. Won den 
Damen wußte man fchen fo ziemlich, wer dabei ſeyn würde, denn es gab 
nur Wenige, die nicht zu dem Eleinftädtifchen Almaks, den Bällen der Gefell- 
ſchaft »„Erhelung” gezogen wurden. Daß biefe au hier zurüditehen muf- 
ten, war natürlich. Aber etwas ſchwieriger war es mit den Herren. Hier 
wufite der Steuerrath ſich eudlich wicht anders zu behelfen, als ſich mit feiner 
Michte darüber zu befprechen, und ihrem Nathe und Vorfchlage gemäf, den 
männlichen Theil der Gefelifehaft zufammen jufegen. Malchen, der daran 
gelegen war, ihre Herzensfreundinnen bei fidh zu fehen, mufite nun auch 
deren Herzensfreunde einladen, und fo Fam es, daß die Geſellſchaft zahlrei⸗ 
her wurbe, ald man Anfangs gedacht und beſtimmt hatte. Man hielt dies 
für kein Unglück, denn man glaubte, je mehr, deſto beffer; je größer die 
Geſellſchaft, deito größer die Unterhaltung, und follte die Zahl der Gäſte 
über Ermarten anwachſen, fo konnte ja ein zweites Flof in's Schlepptau 
genommen werden. Die Herren unter einander beriethen fih, was man 
mitzunehmen habe, die Damen ebenfalls, und die ganze Heine Partie ward 
mit einem Ernſt behandelt, als gälte es Vorbereitungen zu einer Reife um 
die Welt. Sonntag Morgens, Schlag fünf Uhr, follte die Abfahre ſtatt 
finden, fo zwar, daß das Krühftücd ſchon auf dem ſchwankenden Elemente 
follte eingenommen werden. Alles war ſchen vorbereitet, — da ſchien ein 
unangenehmer Zwifchenfall das Ganze, wenn auch nicht zu vernichten, fo doch 
flören ju wollen. 

Die Störung kam von einem Pärchen her, und zwar von Marie 
md Konitantin. Diefe Leutchen ſonſt die liebenswuͤrdigſten von der 
Welt, hatten manchmal fo curiofe Einfälle und Gedanken, wie fie nur in 
ben Köpfen ‚sweier Verliebten entfpringen können. Dies wäre immer mod 
nicht fo mefährlich geweſen, aber daß fie ſich gegenfeitig fo viel übelnahınen, 
ein Jedes vom andern mit ber größten Aufmerffamfeit behandelt werden 
mollte, und Marie, freilich ein halbes Kind, immer zur Mutter ger 
laufen kam, und über Konftantinm Magte, die Mutter, mit einer beir 
nahe zu übertriebenen Liebe an ihrer Tochter hängend, dann immer - im 
Begriffe war, dem netten jungen Manne bas Haus zu verbieten — dieſes 
ſchien jetzt fehr Mörend einwirken zu wollen. 

Malen kam freitag Abends nach Haufe, und berichtete dem On- 
fel und mir eine lange Geſchichte, woraus aber doch fo viel hervorging, 
daf Marie ihr mweinend erzählt, wie unartig fih Konftantin gegen 
fie heute benommen, wie er mad Tiſche nicht gekommen, um fie zum Cafe 
fee anf die Burg abzuholen, und wie er, als ſie ihm deswegen fpäter ei⸗ 
nige Werte gefagt, unmuthig geworden, und eine Zeit lang fchweigend da, 
gefeifen habe. — Er liebt mich nicht! rief fie weinend aus, er hat fein 
Herz, fein Gefühl, und ich fell num mit ihm eine Partie machen, und 
vielleicht fehen, wie er fein unartiges Betragen gegen mich fortfegt? nein, 
lieber bleibe ich zu Haufe, und weine mich einfam aus. 

Das Mädchen iſt eine Maͤrrin, fagte der Steuerrath verdrießlich, wenn 
fie nicht mitgeht, fo bleibt au Konitantin zu Haufe, und was dieſer 
thut, das machen ihm die andern Actuarien aud nach. Wie Können dann 


denm, im Grunde, 
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act Damen und brei Herren fahren; das acht nicht — ih will zur ME 
ten, und durch fie will ich den Kindern ſchon den Kopf zurecht fegen. 

Er fragte mich, ob ich mitginge — ich war es zufrieden, und nad 
wenigen Minuten ſtanden wir fchen im Zimmer der verwitweten Deoctorin, 
bie mut ihren beiden Töchtern Marie und Eliſe um den Theetiſch fah. 
Als wir eintraten, bemerften wir, daß fie überrafcht waren, und fi) fon 
derbare, vielfagende Blicke zumarfen. Die Alte war die Erfte, welche fi 
über den etwas fpäten Beſuch faßte, und uns an dem Tiſchchen Plag zu 
nehmen einlud. Wir rüdten Stühle heran, bald dampften die Taffen auch 
vor und, und ein gleichgiltiges Geſpraͤch fand bald feinen natürlichen Gang. 
Plõtzlich fragte der Steuerrath, fich rafch zu Marie wendend: Sie wol: 
ten alfo nicht bei der Partie fenn? 

Marie warb roth, und mufite in der erften Verlegenheit nicht zu ant- 
werten, fie fah die Muster an, die Schweſter, den Steuerrath, mich, end⸗ 
lich blickte fie zu Boden, und wie ed mir ſchien, drängte fi eine TIhräne 
durch ihre Wimpern. 

Marie it unwohl, fagte die Mutter, endlich entfchuldigend und aus- 
weichend; aber der Steuerrath, der fich nicht irre führen laffen wollte, nahm 
fogleih das Wort, 

Sollte diefes Unwohlſeyn, nicht dieſelbe Urfache haben, wie Fräulein 
Mariens Weigerung mit ausjufahren? denn daß Unwohlſeyn alleinige 
Ursache fen, kann, fo indiseret meine Vermuthung aud feinen mag, ich mir 
doch kaum denken. Meine Nichte hat mir ſchon Einiges geſagt, freilich find 
es bloße Vermuthungen, aber ſollten diefe nicht der Wahrheit nahe liegen? 

Konftantim hat fich fehr unartig benommen, fuhr Marie ſchluch— 
gend heraus, wie kann ich mit ihm zugleich in einer Geſellſchaft ſeyn, bevor 
er mir Abbitte geleiftet hat? und noch dazu in einer Gefellfchaft, wo man 
ſich niche ausweichen kann, fendern nothwendigermweife in nahe Berüprung 
mie einander fommen muß? 

Sind Sie noch fehr böfe? frante ich, mich zu Marien, neben welcher 
ich fa, binneigend; aber — ich weis es wahrlich nicht, hatte ich etwas Ire 
nie in den Ton meiner Stimme gelegt, oder verfolgte mich nur mein altes 
Misgefhik, daß man in meinem Gefpräche mit Damen nur Ironie finden 
will — kurz, Marie mufite mir ins Geſicht lachen, und diefes Lachen ver: 
änderte fogleich die ganze Lage der Dinge. Der Steuerrath ſchloñ als Men- 
ſchenkenner fehr richtig daraus, daß ihr Groll nicht fo tief und nagend ſeyn 
Eönne, wenn fie ſobald in eine heitere Stimmung zu verfegen ſey, die Mutter 
fah bald die Tochter, bald und an, und Marie, die wol bemerkte, daß fie jegt 
den Änoten jerhauen müffe, wandte ſich an den Steuerrath. 

&ie werben mich vielleicht als ein Eindifches Mädchen auslachen, fagte 
fie, aber urtheilen Sie nur felbft, konnte und durfte ich heute anders gegen 
Konftantin handen? War fein Betragen anftändig? Werfpricht mir, uns 
nach Tiſche auf die Burg abzuholen, und läßt fich erft gegen Abend fehen, mo 
er fi) auch nur wenig be nimmt, fich zu vertheidigen. Kann ich biefes 
von einem jungen Manne dulden, von dem die ganje Sradt ſpricht, er ſtehe 
in engeren Beziehungen zu unſerem Hauſe. 

Ser Stewerrath ſchůttelte den Kopf — die Doctorin wollte auch ihr WBört: 
hen einflihen, aber ich nahm ihr die fernern Einwürfe vor denn Munde meg, und 
ſprach fehr falbungsvoll von der Süfigkeit eines verföhnlichen Gemũthes, varürte 
das Thema bis ich auf das Capitel der Mächitenliebe kam, und fo kamen mir 
in ein Lachen und Schergen hinein, daß wir überrafcht waren, als wir beim 
Abfchiede nach der fahen und Mitternacht nabe war. Marie begleitete 
uns die Treppe hinab, und noch bevor fie »aute Macht” fagte, ſchlug fie in des 
Steuerraths Hand ein, und verſprach mitzufahren. 

Was man ausitehe! feufzte der Alte, als wir auf der Straße waren. 

Gott ſey Dank, der Starrkopf gibt nach, accompagnirte ich zum 
Seufzerduo, ich glaube, daß unfer ganzes Vorhaben gefcheitert märe, hätten 
wir fie nicht befänftigt. 

Sie hätte auch noch die Andern abgereber. 

(Die Bertfegung folgt.) 


Ein Spielbaus in London. 

Unter den vielen Spielhänfern Londons it wol bie Mnflalt des Mafter Exrods 
ford, Et. Jamesſtraße, unfern von Piorabilly, die größte, micht allein in Lonr 
bon, fonberm der ganzen befannten Belt, Für beinahe 100,000 Pfund im Jahre 
1825 erbant, if das Haus fehr groß und vom gefälligem Weußerm. Der Glanz 
im Innern wird ſelbſt von bem in den Palläften der reichilen und flelzeſten Ariſto-⸗ 
fraten nicht übertroffen, und Ieber, ber Grodforbs Salon zum erflen Male betriit, 
iſt won der ihm umgebenden Pracht geblenbet. Diejer Salon ift fehr geränmigs praͤchtige 
Spiegel, von 16 Fuß Höhe und 8 Auf Breite, befinden ſich an beiden Seiten; MWänbe 
und Dede find mit vergolbetem Schnitzwerl verziert; bie Stühle ind mit Feberbaunen ger 
volitert, und die Tiſchlerarbeit daran ift einzig in ihrer Art. Die praͤchtigſten Armleuch-⸗ 
ter vollenden bei wundertollen ffect. Auf ber linfen Seite des Saales befindet ſich, obs 
gleich viel Heiner, doch eben fo prächtig berorirt, das Rartenfpieljimmerz zur Rechten 
ein ähnliches für.die Gazarpfbiele; beive find midht fehr groß, umb ein jehes Hält ungefähr 
20 Auß in der Länge, und 14 Auf in der Breites ter Speiſeſaal für die Spielenden 
fehließt Ach diefen Zimmern an. Mur die Spielenden blrfen hier, und zwar unentgeltlich 
bie glängenbiten Soupers, bie es in London gibt, einnehmen. Den des Erich 

L 


clubs wird, wie fie ea münjchen, aud in bem großen Salon eben fo prächtig und eben: 
falls foRenfrei jeroirt. Diefer Elub zählt 750 Mitglieder, und jenes Mitglieb zahlt bei 
feinem Gintritt 20 Prd., und jährlich 10 Pr. Beitrag. Jedem, ber bas Hajardſpiel zimmer ber 
tritt, wird berausgefuchteite Wein, und zwar in Menge, aufgenöthigt, bamit er recht bald im 
biefenige Diſpoſitlon verfept werde, bieihm gemeigt macht, fein Held zu verlieren. Die Mitglierer 
des Spielelabs, bie gar nicht Hazard fpielen, nehmen au dieſen verführerifchen Eoupers 
feinen Theil; ambere, die ſich durch ihre Laune mur zuweilen an den grümen Tiſch führen 
Tafien, felten. Aür biefe befindet fi eime Treppe tiefer ein Gaffeegimmer, teie in jebem 
andern Club. Bei den Soupers im Salon finden fh nur gewiffe, dem Haufe attadirte 
Perjonen, Greels (Griechen), oder Spidere (Zpüren), genannt, ein, bie anfcheinenb 
Mitglieder der Geſellſchaft find, aber feinen Heller Vermögen befipen, Es find bies jene 
Nicdhtswürbigen, bie unerfahrene Leute berbeilodten, um bie eingefangenen Tauben zu runfen. 
Eind die eingefangenen &impel erſt dahin gebracht, ſich zu dem köſilichen Male nieder zu⸗ 
laſſen, fo folgt den Tafelfreuden, melden fie fich hingeben, unmittelbar ber Gang zum 
Spieltifh. Man lift fie einige Abente hinter einander gewinnen, um fie zu größeren 
Wagnifen anzureigen, und um Erkundigungen über ihr Vermögen einzuziehen, Gehen 
bieje Kundſchaften ein günftiges Mefultat, fo berarf das Schlachtopfer feines diſponibeln 
Vermögens, wm fpielen zu Fönnen, ſobald es mur vergleichen zu hoffen hat; Grodferbe 
Lifte ſteht ihn dann immer zu Dienft, und wären’s 50,000 Pfv. und mehr. Muf folde 


die fie, wenn ihnen eudlich ſolches wirklich zufällt, ehem fo arm laffen, tie fie vorher 
baren. Erſt vor wenigen Jahren bezahlte ein ebler Lord, als er feine Veolljährigfeit er: 
reichte, an Grodford eine Ehrenſchulb von 100,000 Pit. Der erfie Rodı dieſes ſchred· 
lichen Juſtitutes bezieht ein Jahrgehalt von 1000 Pfdr, und führt dafut nur dann die 
Oberaufficht im der Küche, wenm ein ausgezeichneten Mitglied des EClabe bie wunſcht; 
ſouſt bat Grodford noch einen zweiten Koch, der 500 Pfe. erhält. Die Weine zu biefen 
Selen liefert der Sohn des ehrlichen Grodforb, und daß fir an Mannigfaltigfeit nichts 
zu wunſchen übrig laſſen, geht daraus hervor, daß jeine Keller auf 20,000 Pr. tarirt 
fad. Iwei und dreisig Laquaien tbeilen ich im beit Dienft bei Tag un? Macht. 





Anagramm. 

Fin Weiter aus alter Zeit, 
Hab’ ich viel Gutes arfiren't; 
Da ergrinentte der Neiter Troß, 
Unr für immer ten Mund mir ſchloß 

Die Zeichta anders geichlungen, 
Ward ich von Dichter befungen. 
Mein Haupt noch alübt in des Abende Pracht, 
Wenn im ver Tiefe ſchen lagert bie Necht. 


ur, 





Der Theater : Beobachter. 

— (Barifer Tbeaternopitäten.) Folgende newe bramatiiche Arzengs 
niſſe famen in ben legten Tagen anf den Parifer Bühnen zur Aufführumg: In den Dar 
rietes: »Les deux ayalemen” (bie zwei Enfteme), Baudenille von Hrn. Dartcis, 
welches beiveifen foll, wie alle zur Ertielung weiblichen Oborfams anzumenpenden Ey: 
Reme ihren Zweck verfehlen, ſobald fie fih auf eimas anters als Milde und Junelgung 
fügen; im Opera comique: »Le cent Sulsse* (der Mann vom Hundertichweizerre: 

imente), gelungene Operette von einem Lmnbefannten, Tert von Paul Dapeort. 
Eine Dame aikt Ludwig NV. einen masfirten Ball, als aber Alles bereits fertig, 
ift ber Köm abmejend, Um ſich mit eimem Schwanke barüber an tröflen, bit die Da: 
me einen 


item, eflät ihn 
füille wanbern diirfte, Der unglüdliche Domino wird verwirrt, Rammelt, und verllert 


genheitschumachten und — — auf bie pifantene Weife dargeſtellt wers 
ben; im Palals«romal: »Cocorico 


ruffüfche Hi ), einfache Nachbildung bes vor vielen Nahren in Deutſchland erfchienes 
nen Stade Namens; und im Vaudeville⸗Theatet: »Bonaventure,* Poſſe von 
den Herren Dupeuty und Deconsen, welche ſich hauptſachlich um dem reiben Haars 


wuchs bes Piehlingafomifere Mrmal dreht, und mwerin eigentlich diejenigen aus ber 
»fihönern Hälfte bes Menjchengeihlehts,” melde den Wertb des Mannes mehr im felr 
nem Neufern, als in feinen moralifhhen Gigenfchaflen fudhen, mit feiner Satyıre —* 


— (Der f, preuß. Hoffhanfpieler Hr. M.Rott) if von feiner Kunftteiſe 
nad) Prag und Wien nach Berlin zutückgelehrt. 

— (Die Sängerin Schloß,) eine junge Künfllerin, welche im Leipzig juerft 
als dramatiiche Sängerin auftrat, und ſich * auf einer Kunfttelſe befindet, iſt 
eine geborne Jübin, Tochter eines Antiquars in Köln. Sie machte ihre Stubien im Parifer 
Gonfervatorium, und machte Ad zuerſt auf dem Düffelporfer Mufiffele im Jahre 1839 
—— Sie verbunfelie pajelbit die ebeufalls geladenen Sängerinnen Novello und 

aßmann. 

— (Fin neues Städ von Scribe,) das näditens zur Muffübrung Fommt, 
vi „Gin Glas Waffer.” Mit mie viel Maier bat Seribe fhon die Bühne übers 

attet!! — 





Wien, 
Theater in der Leopoldſtadt. 


ern, am 7. d., wurde zum Mortheile ber Tänzerin Eine eine von Hru. 
Schabes verfaßte Pantomime in zwei Aufjügen »das Jauberborm” bar h 
Kaum gelingt ea einem aoch fo wortreichen Meferenten über eine funfelnagelmeue Pantomime 
etwas gründlich Meer zu jagen! Mie follte diefes der Fall ſeyn, wenn fle bios men im 
die Scene nefcht wurde »Mächf mir bie Reitit auf der Machen Hand!» Begnügen wir 
uns folglich mit dem Allernothdarftigſſen, und fey hiermit der wißbegierigen Welt zu Kund 
und Wiſſen gebracht, daß einft eine Pantomime »das Jauberhorn” gegeben wurde 
und geflel, nad dag diefelbe geflern wieber gegeben wurde und desto gefiel, Die Beneſiclan⸗ 


Berge 
v 


kin ift ein beliebten Mitglied des hiefigen Pantomimenperfomals und wurde auch geilern mit 
Zeichen ehrenber Theilnahme hedacht. Hr. Schabepfn, Pierot, war wie fait jederzeit voll 
muthmilliger Laune und hochkemiſch⸗ drolliger Kraft. Finen beſondern Meiz erlangte dieſe 
Vorftellung durch die Mitwirfung des Hrn. Johann Aenzel, der um erde Male za 
feinem Kunftausflug auftrat, und füh teieder als treflidher Darfleller des Harlefin betwährte. 


Theater in der Joſephſtadt. 

Vorgeftern, am 7. Juli, warb bier zum Vorthelle des Orcefterbiree 
tore E. Groidl zum erflen Male gegeben: »Die Tochter bes Räubere,* 
ein dramatijces Glemälve in fünf Meten. Muaſik von Hrn. 6. Binder, zweiten Gas 
pellmeiet. Hr. Kunft als Gan ben Derbn. — 

Die Hanplung diefer Mowität, welcher der Titel Schauſpiel wel eher gebühren 
möchte, als die Cualificafion zum dramatiſchen Gemaͤlde, ift einem ziemlich befannten 
Momane des Auslandes entnommen, und fürzlich folgende: Der reiche Eir Brown, vom 
—* gemötbigt, in ber Hunte des elenden und habſüchtigen Haldebewohners Derby 
Zuſftucht zw fudben, leitet durch Umsorfichtigfeit feinen Wirth anf die Wahrnehmung fei: 
wes glänzenden Vermögens, jo bah biefer ben Antichluß faßt, den Haft durch Beibilie 
einiger Ärennde zu ermorden, und fi zum Herrn feiner Barſchaft zw machen. Die 
Toter diejes verbtecheriſchen Menjchen, Glje, ein im Hunger, Blend wand bitterfer Gnts 
behrung, che geiſtige und religiöfe Gntwiclung aufgemadfenes Maͤdchen, bewegt Meus 
gier, daun Mitleid und Neigung zu Gunften bes , rs fie delauſcht des Baters 
morbgierige Plane, und reitet ihren Scyügling und id mit ihm, Brown läft Glien, 
mum (life genannt, og und beforgt einen bedeutenden Theil ihres Umterrichts pers 
fönlich ; Liebe und Anlage Bri ee babin, daß die Stumpflinnige, an Verſtand unb 

— in acht Monaten (?) zur gefühlvollen, hochberzigen, und was 
noch mehr üft, zur gebieten Dame wire, Bromm, vom einer innigen Liebe zu biefem 
jeltenen Ghefchörfe ergriffen, beichließt, fie zu beiraten, und jchlägt feines Freundes Bios 
mel Warmungen über Die Folgen biefer cs Berbinvung unb der entfichenben 
Schwagerſchaft in den Wind, Derby if unterdeß zum Hlhgwayman ; als 
Ritter von ber Heerſtraßt fammelte er ſich Genoſſen feiner Werbredien, mit bemem cr 
eines Madıts einen Einbruch in Browns Lanbfig wagt, ohne beiien Bigenthümer 
fennen. Hier findet er Elifen allein, verhöhmt ihr Flehen un? Warnen, und yweingt fir, 


mit ihm F schen, nachdem früher er Brows in einigen Zeilen ben Räuber feiner 
Braut, mie beren Loͤſegeld kundgemacht hat. Der unglücliee am verfolgt mun, 
von feinem Freunde und ber gejeplichen Gewalt unterftüpt, ben Derbu; Peptes 


ver opfert feime Gefährten ben Kugeln ber Miliz, und da er jelbit in bie Hände feines 
zukünftigen Cidams gerätb, beitimmt er biefen mit ber Kühnheit eines Ara Diawolo 
oder Marco Erioppa ihm aus der Edhlinge zw helfen und Reiiegeld chembreim zu ſpen⸗ 
den. Dann till er ihm Blifens Aufenthalt entveden. Brown willfahrt dem Mäuber, 
wird jeboch irre rt, und Derby will, um noch mehr vom Bräutigam feiner Toch⸗ 
ter qm erprefien, fie tiefer in bie Bergesöben führen, da rafft ſich des Mäpchens Geift 
in feiner ganzen Giroßartigfeit empor, Me verabſcheui lamt ihren Erzeuget, unb um ſei⸗ 
mer Macht auf immer 4 entrinnen, ſtützt fie ſich im bie Eerfluten. Run verwandelt 
fi mit einem Male Derbys jo conftant beibehaltene Simmesweife, er empfindet in 
einen Moment ben grimmiaften Baterfchmerz, werflucht umb verabſcheut feine blutige 
Haudthierung, und ſtirbt durchbohrt vom ben Kugeln der Miligen, die ihm im dieſem 
Momente auffpärten. (life wirb den Wellen entrifen, ermadht wieder Pe Leben, und 
zur ungebrübten Liebe, und Ehe mit bem Better ihrer Secle umb ihres Geiſtes — 
Nicht bald konnte ein Etoff braflifcher und effertreicher dramatifiet werben, ale 
biefer, und wit konnen dem Verſaffer bejeugen, daß er dabei nicht che namhaftes Derdienft 
zu Werke ging. Will man übrigens ſchon die Glafificationen fremder Künfle ber dra: 
matijchen abeptirem, fo gehört unftreitig biefes Gemälde dem Genre amz biefem ent: 
foricht aber mehr oder minder jebes Bühnenwerk, es wäre alſo nach ftrengem Runfturtheile 
mar die bevorzugte Darfiellung tes Gharafters, ber Sitten oder eimer beilinsmten Jeit⸗ 
woche ber Nebenbegeichnung —E wurdig. Die vſhchiſche Eatwicklang der einzel: 
nen Individualitaͤten if — gelungen 4 ber wilde en und robe Derby 
trägt dem Keim zum furebtlofen und unternehmenden Räuber felbi in feinem weiprüngs 
lichen Blende ſchon in fich + bie darafteriftifche Entwiclung diefer Eiſe id mit dem treff⸗ 
lichſten Erfolge Exene für Scene angebeutet 5 benn nur ein ganz werfümmertes Gefchöpf 
laßt unter follßer Umgebung dieſe babe Wahrfcheinlichfeit feiner Fmporbehung offen ; 
Brown if ein edler und natürlicher Gharafter, der dem Dichter wol die wenigſte Mühe 
machte. Mis Nebemperfonen find Lionel und Miftreß Darkins recht ergöhlich ffirgirte 
Geflalten. Das ganze Schaufpiel verräth viel Renuntnifi bes Dramatifcen, wie ber Bühne, 
und wir begegnen einem einfachen aber Fräftigen Merus der Geringe, Der 


ialog bewegt ſich etwae zu bilderreich jedoch mit Leichtigleit mnb Anſtand, uud 
nal ei manche — fehr yaffende a... Kurz das Stüd it eine der bes 
fen Acauißtionen, und würde feine Jugfraft nicht verläugnen, wenn einige Mängel vermies 
dem ober befeitigt wireden. — Ge beñtzt feine Groofition, die Ginleitung erbält dadurch 
eine ungewöhnliche ermütende Länges eben fo fünmte der zimeite und dritte Act in 
einander gefehmolzen werten, hier treten Die Langen ſichtbat bervor, md laum läßt fie 
die Verfettung ber Handlung erblicden. Der Effect ift zwar trefflich und gehaltvoll behandelt, 
doch oft gemaltfam geführtz fo füllt dies bejonders im jener Scene auf, wo (je 
ch im tem Eee ſtutzt und Derby, ber im u Verlaufe des Stackes nicht eine 
milde Negung offenbarte, plöglich vom dem wilpciien Vaterjchmerze übermannt und zur 
Vergweiflung getrieben wird. Aögefeben von biefen Nachtheilen wmb einigen nicht jeher 
bedeutenden Unzufömmlichteiten im Zuſammenhange und der Bchanplung des Stoffes, 
fann man dem Schaufriele Lob und Anempfeblang ertbeilen, amd ſelbſt einen glänzensen 
Erfolg vorherfagen, wenn beſagle Mängel entfernt würsen. — Die Hauptrollen warden 
mit der an ihren Mepräfentanten lets bemerften Onergie, Wahrheit und ber innigſten 
fraftdarchdrungenen Auffaffung dargeſtelltz Hr. Runfi, Dem. Blaner un Hr. Nolte 
eftalteten ihre Peiftwngen zur gelungenen Vollendung, Mad. Klein verlieh ihrer Meinen 
Kelle einige recht draftifche Frifche Gontouren, auch Hr. Buel fpielte zur — 
Die Muſik des Hru. F. Binder verräth originelle Gompoftion und treffliche Berüds 
fihtigung der Inframentaticn z die Duverture if ein Fühmes Tongemälte voll frappanter 
Wendungen und libergänge, beſondere ausgezeichnet war die Vermittlung des zweiten 
Super durch ein allgemeines Derrescendo, und der Finalfad. Zur gleichen Vorzüglichkeit 
erhch ſich auch die Mufif im britten Cutreact. Arrangement und Infernefegumg der Her⸗ 
ren Jahimenig und Duft find ebenfalls lobenswerth. Das Haus war a“ ar 
. E-un. 





Geſchwind, was gibt's Neues? 


— (Genugthuung darch ein Wortſpiel.) Der Marjall von X. führte eines 
Abends mehrere | ka in bie große Oper zu Paris, fand jeder alle Bogen ſchon befept. 
Diejer unangenehme Umitand verjepte ben Marſchall in große Miplaune, und da es einers 
feits feine Balanterie micht erlaubte, die Damen unbefrierigt nadı Haufe zu begleiten, unb 
anf der andern Seite ſich Feine Helegenheit datbot, mit Anand ans der Sache zu fommen, 
fo erteug er nur mit ſchwer verhaltenem Unmuth die halb mengierigen, halb ſpöttiſchen 
Blicke, die ſich aller Orten gen Perſon hefteten. Mit deito haftigerem Umgeftüm ergrinf 
er den einzigen Aueweg, der ſich im plöglich anbet, als er in einer nahen Loge blos einen 
Domeftifen gewahrte, der dieſelbe für feinen Herrn, eimen reihen Abbe im Beſitz genom⸗ 
men hatte. Schnell trat er mit den Damen im dieſe Loge, und bedeutete den verkläfen 
Diener mit barjhen Worten, fie für ben Marfhall X. zu räumen, Der Bediente verſuchte 
einige abgebrohene Entichuldigungen, allein der Marſchall verwies ihn donnerud zur 
Ru , find ber eingeichüchterte Yogenhüter ſchlich erfhroden zur Thür hinaus. Raum hatte 
der Marfchall mit den Damen Plap genommen, fo erſchien auch ſchon der Abb in Beuleir 
tung feiner Schweiter und einiger ibrer Äremndinnen. Der Bepiente erſchteckte ihm alsbald 
mit der Nachricht feiner Vertreibung, und ber Abbe fühlte ſich durch diefe Hemaltihätigfeit 
nicht wenig beleidigt. Kür den Augeublid war er gieichwel gensthigt madhzugehen, aber 
am folgenden Tage ließ er feinen Rival vor das Tribunal ver Mariä von Franfreich 
fordern, md lieh ſich im feiner — dahin verlauten, daß er ſeht bedaute, gezwun⸗ 
‚olle, 


gen zu ſeyn, ſich über einen ihrer Gollegen zu beflagen, ber in feinem Beben u ber . 


men habe, als jeine Loge, und wofür er mum Okmugthuung verlange. Der Präfitent des 
. gg ibm gelaffen: »Sie haben fie fo chen genommen,” und die Sigung 
war an! . 

— (Iubelfeht der »Haube und Spener Jeitung.*) Aus Berlin berichtet 
man: Am 3. Juli bat die »Haude und Spenerjihe Zeitung® ihr hunbertjähriges 
Etiftungefet gefeiert, umb wie man vernimmt, ziemlich giänzend, jeboch nur im Bereis 
dbe ihres Arbeiterperjomale. Mus einem diede in $ ol tei 4 »Seomore* ift befannt, baf 
Rriedricd I. das Privilegiem zw biefer Zeitung ale befondere Begünſtigung und Ers 
Ienntlichfeit dafür ertheilte, dafigm, während er noch Mronprinz war, der Buchhändler 
Haube durch ein befonder# eingerichtetes Stübchen heimlich mit dem Grgeugniffen ver Wiſ⸗ 
ſenſchaft befannt gemacht hatte, die ihm feim frenger Water verweigerte. Seit jener Zeit 
= fich die Spenerjce Zeitung ber befonbern Gunſt der Monarchen zw erfremen gehabt. 

m Ariebrich U. weis man, daß er fell einige Artikel In der Zeitung verfahte, und 
Aehnliches glaubt man aud) von jeinen Nachfolgern zu wien. Dem Bernehmen nach bat 
ber jepige Defiger, Fönigl. Bibliothelar, Dr. Spiter, fein ganzes Perſonal über Laub 
geführt, unb dort qlängenb bemirtbet, jo daß in Meinem Kreiſe biefes Fef moch heiterer wur⸗ 
be, als das et 

".— (Mafregeln gegen Trumfenbolbe) Die fürklih Walde dfche Mes 
ee hat im vorigen Monate eine Verordnung erlaflen, nee Beachtung —* 

 follen nämlich j Berfonen, welche ben als Trunfenboide auf zunerläßs 
U ee lan And, one Rah af he jotign Berämie, iv Hi 


laubniß zur Berheiratung Fünftig fo lange verfagt werben, bis fie du bel 
anf eine jo überzeugende Wei Vauernde Befferung ent gelegt haben, Diefe Bere 
ordnung fann nur gute t . 


ragen. 
— (GineSand:Tanı.) Während ber legten Meffe producirten ſich auf dem Theater 
au in ben * i en — * das fie flatt mit Dein auf ben 
Händen au . Gntrechats und Pirometten ihnen berba ife. Ei 
a. mit Beifall überfchüttet, und werben A era ap — — ner Bo 


fien. 

— (Das Budget der Stadt Paris) für 1840 beläuft fü auf 38", Mil: 
lionen Aranfs. Darunter iſt der Ertrag ber ſiadtiſchen Dxtrois (Eingangs ötle) mit 
29 Mill. Aranfe ee: Unter den Mus Ünd 57, Mill. für Epitäler und 
Bohlthätigfeitsanfta 7*4 Mill. für die Polizei, 5 Mil, für Nenbanten, 1,600,000 
Frants für bauliche Unterhaltung u. ſ. w. 

— (Kirchenraub,) Im dem Münfier zu Breifah wurde in ber Macht vom 22, 
auf den 23. Juni, während eines ſchweren itters, ein frecher Rirchenraub beyans 

en. Ju der wurden jmwei oldete Kelche, ein fülbernes Rauchfaß und ein 
iborium nebß zer 12 Vfund ſchweren fübernen Lampe, ans einer Manernifche binter 
dem Hochaltar die filberne, reich vergolkete Monftramz nehft Ziborium entwentet, Das 
Silbergewicht ber — Gegenftsade betraͤgt 36 Pfund, und der Cefammiwerth 
gegen 3000 A. Die Luna aus der Monftrang mit der heiligen Heftie fand man auf 
tem Boxu — Die Ihren waren mit Schlüffeln geöffnet, und nirgends eine 
Spur von Gewalt zu entdeden. Die Thäter bat man mod nicht ausfindig gemacht, 
— F ie er ir —— —— —S bereit gemeldet, 
t einiger n Pa unge Dame, ich als Dichterin aus tet, Hrn. 
ohenfe Kart, der in feinen » Üespen,” einem enden Monatöbefte, —— gen 


angegriffen, erfedhen wollen *). Hr. Mlybons Narr gab ber Sache, wie natürlich, feine 
Folge, allein uun will die Dame ſich ſelba beim Generals Anwalt angeben, um von ben 
Geſchwornen gerichtet zu werden. 


) Der Fall ift yamals mitzetbeilt worden, doch ohne Anfäbrteng ter Urfache der That. 


Buntes and ber Zeit. 


— (Gbinefifhe Gefepgebung.) Nichts zeigt uns dem Unterſchied gieichen 
Guropa und Aflen fo eindringlich, als die Befehgebung beiber Welttbeile, die, im ſe ver- 
ſchiedene Unterabtbeilungen fie auch zerfallt, doch einander auf die fonterbarfie Art wider⸗ 
ſpricht. Mir wollen einige Geſetze des alten chimeiichen Reicht, befanntlich eine ver eriten, 
was bie Givilisation betrifft, hier der Merkwürbigfeit wegen anführen. »Wer die Bilichtem 
gegen feine Eltern nicht erfüllt, wer ſich vor abaelanfener Zrauerzeit ohne deren Etlaubniß, 
von ihmen trennt, oder bald mach ihrem Tode Feſte gibt, ober ſich einer faljchen Anklage 
ſchuldig macht, wird mit dem Tode befraft; einem parteiiichen Richter, der von 
dem einmal angenommenen Negeln, und dem grofien alademiſchen Wörterbuche abweicht, 
wird, tem Geſeh zu Felge, der Hopf ae Jeder, der die Gunſt eines 
böhern Beamten ſucht, und derjenige, welcher einen foldyen Schmeichler in ven Verichten 
an ben Kaiſer lobt, fallen bem Gericht anbeim. Etgibt ſich bei der Unterfachung eine 
Gemeinfhajt unter ihnen, fo foll einem foldhen gewiffenlofen Schmeichler 
ber Kopf abgefchlagen, feine Aamilie in bie EMaverei verfauft, fein Vermögen 
eingezogen werben. Zu Ende jedes Jahres müfen bie böbern Beamten ihre Untergebenen 
prüfen, wer in feinen Kenntwiffen, ben Dienit Ietreffend, nicht fortgeichritten, ber full, falle 
er einen Rang bat, einen monatlichen Gehalt werlieren, die Ranglojen erhalten 40 Hier. 
Gin verabichieveter Beamter, welcher fi in Kronangelegenbeiten miſcht, erhält BO Hiebe 
und muß zwei Pfund Zilber als Steafgelv entrichten. Hin Befehlshaber, welchet Unmirs 
bige, vorzugämeife vor Blürbigen, zu Nangelaffen vorfchlägt, erhält 80 Hiebe. Gin Bes 
amter, ber fich verfänlich an einen Det begibt, wo eim Derbrechen begangen, ſtatt benjes 
migen zu ſchien, welchen bie Unterfucbung obliegt, erhält 100 Hiebe. Mer jein Amtes 
gerbäft auiichiebt, erhält für ben erſten Tag 10 Diebe und dann, nach Verbältwif fteigend, 
bis zu 80 Hieben. Gin Arzt, der ein Megent nicht richtig verjchreißt, erhält 100 Diebe. 
Menn ein Diener bei Jufammenfänften im Palaſt Laärm marbt, und Unanflänpigfeit begeht, 
erhält er 100 Hiebe und fein Herr fünfzig.* un 

— (Gin wunderlier Jweitampf.) Das trefflich vebigirie » Aslatle 
Journal,” teile in einer feiner frühern Nummern folgenve intereffante Sfiz: 

eines ſeltſamen Jweilampfs, ver in Jadien, wahriheinli in Holge einer 
Saite, Hatt gehabt, und den ein glaubmwürbiger Angenzeuge, ein Officier des 
Dampfſchiſſes Ganges, eingefandt hat. — »Gin attlicher, Fräftiger Gjel wurde ercejfto 
teunfen gemacht, and als er jebmöglichen Math, den dieſet Juſtand einzuflößen vermag, 
erlangt batte (pot- valiant), in einen von Schranfen umfchloffenen Raum geführt, in 
welchem der Käfig eines mächtigen Hönigstigers befindlih war. Nachdem der Gel mit 
Mühe auf den Kamvfplag gebracht, warb ber Tiger ans feinem Behaltulß getrieben. 
Diefer, geein durch die unfanfte Art, mit welcher er aufgeſtött, rollt Augen und Schmeif, 
unb frammt fich zum gewaltigen Sprunge auf ben armen Gel. Aber dies Thier, wel⸗ 
des im Naturzuftande entjeplich erjchroden feun würde, und, für fein Leben bejorgt, aus 
Leibesfräften daron gerammt wäre, ſchien jetzt dur das Wißermaß ber genofenen geiftis 
gen Setränfe ganz umgewandelt. Die Graufamfeit nad Macht feines ſchrecklichen Geg⸗ 
wers mißfennend — anflatt anszuweichen und bavenzuweilen — taumelte er in der läders 
lichſten Stellung vom der Welt dem Feinde entgegen, das Iangohrige Haupt ſchättelud, 
mit den Hufen aueſchlagend und laut jchreiemd. Der Tiger faunt und Aupt, wirft einen 
unruhigen Bli auf ben feltiamen Mämpen, zieht ben Schweif ein, dreht ſich um, und 
foringt eiliga davon. Der Bel, fühm gemadst, folgt ganz undeforgt, fort und fort 
fhreiend, fpringenb, ausjehlagend md den Kopf links und redhts merfend. Man bat 
wol von Fjeks gehört, bie mach einem tobten Löwen jchlugen, aber niemals erwartet, daß 
ein Individuum dieſer Race gegen einen lebenten Tiger dasſelbe wagt, jept ſahen wir 
ein fo unglaublides Sdsanfpiel: Bei dem nädhfen Jufammentreffen verjepte ber wie 
wahnfinnig umberrennende Yangohr dem Tiger perl Huficläge, welchet abermalige uns 
erhörte Angriff die Beltürzung des füniglichen Ihieres mmr mach zu vermehren jchien- 
Es zeg ſich wieterum zurüd, und ward mieberum von dem hartmärtigen Gegner wer: 
felgt und in eine Gete getrieben. — Der verzweileinde Tiger, der die verächtlide Natur 
feines Feindes ganz vergeſſen zu haben ſchlen, ermannte ch jept, ferang gegen den 
Schreier heran, und warf ihm zu Boden. Doch gegen feine Gewohnheit hielt er micht 
inne, um ben im Etaube biegenden zw jerreißen, eiligit jagte er weiter, Der Eſel ferang 
auf, fhüttelte Ach, umd gefiel Ad im diejem Treiben, deun wiederum rannte er dem Tiger 
nad, den er vom Ede zu Eae trieb, und der lein anderes Mittel anmwanbte, als den 
ennuyanten Verfolger abermals zu Boden zu werfen, chme ihm jedoch weiteres Leid zu: 
zufügen, Gnelich batte der Giel genug: das Öitere unjanfte Riederwerfen ſchien ihu 
nüchtern zu machen, feine Sprünge, Alenbungen und Grimaſſen, bie alle Zuſchauet k 
febr e batten, wurben jchwäcer, das Ihier ermübet, und man ber Tiger wieber Im 
—e gelaſſen. Man fann ſich aber in der That feinen Begriff von biefem Jweis 
Fanıpfe machen: die dummen, ungejchicten mmb wunberlidhen Bewegungen bes plampen 
und feigberjigen Mngreifers, und die Wermunderung und Beltürzung des Tigers waren 
— lomiſch, daß die Geſellſchaft der Zuſchauer haͤlte vor u a 
ın „ ie 

— (Die legten Augenblide ber Lady Fiber Stanhbope.) Ih trat 
Big in Rranfenzimmer. Fine Ampel, tem Grlöfden mabe, warf ihren matilimmern 
ben Schein auf das bleiche, abgejehrte Mntlig der Pary Stanhope, Neben ihrem Yager 
faß zufammengefawert eine Negerin, ben Kopf in hie Hände geftügt, laut ſchluch end. De 
bem Öteräufch meines Fintritts heb fie das Dampt, gleichfam um mir zu bedeuten, Die 
Stille des Todes wicht zu fören. Sie bog ſich über ihre Herrin, um fich zu vergemäfern, 
ob fie noch fchliefe. »Waa will du, Zefa?” fprad die Pabn mit jchmacher Stimme; 
»haft du befohlen, daf man mir meinen braumen Menmer fattelt, der mich zu Iermfaleıms 
Tboren tragen fol? Eind meinen Marben bereit, mir Fr folgen? Gib mir —2* 
Waffenfleid, und fage meinen Braven, dafı ich ſogleich Femmen werde. — Mh!” fufjte 
tas unglüdlice Mischen, laut auffehluchzend, »in dem Mugenblidfe des Tores nor am 
foldee Dinge zu denfen!® — „Märrim ! ich flerben > ermiererte Ladv Eher: »Mein 
Haupt a it himmlifche Glorie, und bald werde ich im vollem &lanze auf dem Throne 
ber heiligen Stadt Men. Ich, bie biefen Thron und feine Pracht befigen fell, jo lange 
als bie Kelt Dauert; darf du Blende Gott lagern Gehe aus meinen Mugen!“ — Hr 
üft ber Mest, mach weldem ihr verfangtet,® foradı die Negerin, gang refignirt. — »Nüs 
bert euch, Doctor!® Tehete mich die Lady 3 in n Blict To erg — 
ſchlagend, und fuhr daun ich fort: » mir me! j 
verfünden ? Iſt es zum ph bereit? Saht ihr je eim flattlicheres Heer? IM es nicht 














vrachtvoll ? D, wie Aolz werde ich mich fühlen, an feiner Spipe! Wie glüdlicdh werke 
ich ſeyn, wenn fo wiele Tauſend er mir gehordhen! Ich . ... aber warum betradhs 
tet ihr mich alfo? Ihr ſcheint unglüdlih, Doctor, ſeyd ihr unmehl?* — »D mei 
Madam,” antwortete ich, wich horchte euren Worten, benn ic) hielt euch nicht für 
genug, einem er er den, welden ihr vorhabt, zu unternehmen. Ahr mußt noch 
einige Tage das büten, und bie Ausführung eurer Blane bit zur völligen Wicders 
ung aufichieben.” — „Ihr mög't das hun,” antwortete kady Ger raſch, 

abenn ich bin Fräftig und gejunb; ihr habt den Verſtaud verloren, wie meine Regeris. 
Sant ber!® Sie lieb ihr fa hurtiätige Dan auf einen Ra finfen, der auf ihrem 
Nachttiſche lag, und bob ibn mit aller Mübe aufs ftarr war ihr Blick auf mich gerich⸗ 
tet; mach einigen Augenblicken ber Stille wollte fie ihr Haupt vom Kiffen erheben, aber 
ihre Kraft war dahin, chmmächtig fanf fie zurück. Ich ſah, daß das Ende ihrer Tage 
nahe war, Mach und nach fehrten ihre Kräfte zurück, aber gegen Die Mitte des Tages 
wurde fie mieber fchmächer. Sie fam jedoch wieder zu fich, ihre Pippen warden gefärbt, 
ihr Ange leuchtete, alle ihre Diener waren voll ber Freude, heffend auf ihre Wieberhers 
ſtellung. Mich tänfchte biefes Aufleben wicht, ich fah, daß ber Top ihr mäher, alla Alle 
eng! — im wenigen Angenblidten war fie nicht mehr, Dies mar das Ende der Lahn 

fer Stanhope, fo berühmt im ganzen Orient. Ihre legten Morte befunteten bie 

anze Richtung ihres Strebens: — fo chraeigig und babe bech fo fromm. Lady Stans 

ope war wicht bie Ginzige in ihrem Gntbufinemus, md mod; Viele werten ihr folgen, 
welche ihr Peben in Viſtonen und mijantbropiicher @infamfeit verträumen. Miemand fann 
aber dem unglüdflichen Meibe die Thraͤne des Mitleids verjagen: ven einer moralifchen 
Krankheit getrieben, mufite fie in ferne Lande ein Grab finden. 

"r— (Die AmofsRranfbeit.) Gin Bericht aus Samarang in Java theilt 
uns bie ende imtereifant s ſchauerliche ung Boch »Meulich wurden wir nach vielem 
Jahren wieder einmal dutch dem Muf: Ama! Amok! erſchreckt, und alabalb ſah 
matt einen wäthenden Buigeneſen (fo- heißen bie Eingebornen im dem ante Bome auf 
Calches) mit dem Kruge in der Hand aus einer der Dpiumburen des dineflichen Gamy 
(Stavttheil) gelaufen fommen, der Alles, was ihm in ven Weg Fam, flach, ſchlug, biß 
oder trat, feine Richtung über ben mit mehreren tauſend Menichen angefüllten Bazar 
nahm, wobei mehr als 30 Menfchen, ja mebrere jogar, töbtlich verwundet worten find, 
und feinen Weg auf ber Straße von Babjong fortiehte, bis er bei em Wachthäuochen 
ber inländischen Polizei von ter Frachtjuricte erft mit Yanzenftichen verwundet, aledann 
mit einem Schuß niebergeitredftt wurde. Es beiteht mämlich ein Gkejep, wornach jeder 
Amok (unter welchem Namen man die von einer Art Tollbeit Befallenen begreift), gleich: 
viel, amf welche Art, getöntet werben dari, und jeter waſſentragende Etaatsriener ange: 
wiejen iR, das Tobesuetheil unverzüglich an dem Unglürlichen zu vollſtrecken. Ge hat 
dieſe Rramfbeit mit der Maferfcheu in Guropa — welche ungeachtet ber Tauſende von 
Hunden, bie auf Java frei herumlaufen, und vor Hunger den Reis von den eltern —* 
fen, doch hier gänzlich unbefannt id — Achnlichfeit, nur mit dem Unterſchiede, daß die 
von ihr Befallenen das Waſſer micht ſcheuen, auch nicht chme alle Befinmung zu jeyn fcheis 
nen, und daf die Krankheit micht anftectend if. Ob fie zu curiren ſey, bat Mei. noch 
nicht erfahren Fönnen,. Mia Urſachen ihrer Entſtehung bezeichnet man: Angit, Haß, 
Neid, und bejenders den häufigen Genuß bes Opinme, weldes hier nicht gegeffen, 
fonbern, mit Tabaf vermengt, geraucht wirb, wobel der Rauch durch bie Mafe aus ge⸗ 
blafen wird — weshalb dergleichen Anfälle gewöhnlich in ben Opiumbuben bei leiden ⸗ 
fhaftlichen Spielen und Wetten zum Dorfchein lommen. Der Rranfe fipt erft eine halbe 
Biertelitunde ſtumm und flarr vor Ach hinjehend, dann fängt er am mit ben Zähnen zu 
knirſchen, es tritt Schaum vor ven Mund, und auf einmal forimgt er auf, greift mach 
den Waffen, verwundet ober mordet feine nächte ung, und flürzt daun zur Thür 
binaus, immer geradeaus laufend und um ſich ſchlagend, doch jo, daß er Sänfern, 

umen u. bgl. Gegenſtanden ausweicht, mmb ſich nie ſelbſi verwundet. Moch find alle 
diefe Amoffranfen bier erfchofen, erſtechen, erfchlagen ober gefleinigt worben, oter von 
felbft in das Waffer gelaufen und ertrunken. Gin ph tijches Temperament jcheint 
von dieſer furdtbarem Krankheit befreit zu bleiben, wesbalb auf Java immer mur Nuss 
Linder, auf Malaffar hingegen namentlich bie wilden rachfüchtigen Bulgeneſen davon 
befallen werben. Mr. 

— Goethee Haus.) In einem auswärtigen Blatte wurbe eine M 
an alle ebien ichen gemacht, bas Haus des Dichterfürften amzmfanfen umd zı einem 
Mationaldenfmal zu geftalten. Diefer Vorſchlag verdient alle Berüdtfichtigumg. Im kom⸗ 
menden Jahre wirb ber zweite Gnfel Hoethes mündig, und madı bem Teitamente des 
Dichters übergikt die Vormundſchaft ber Goeth eſchen Erben bas Haus, fammt Mile, 
was darin il, der Familie zur freien Diepofition, Goethes Vermögen, wenn auch midht 
unbebeutend, Fonmte doch bei vier Erben bie einzelnen nicht jo reich machen, daß he einmal die 
Gebe Gehlunfehtung salz Yazız, Dura cz yrbfche Weslahuung wich dk 

‚alten fünnen. Du ei te ng wi nicht 
allein Weimar eine feiner ſchonſten Bierden, fondern auch die Melt eine der merfmwürbigiten 
Sammlungen, eines ber ebeiften Denkmäler verlieren, Darum wäre zu münfchen, das ſich 
die Nation für den Ankauf des Hanjes und der Sammlung intereffiren, und ein Gomite Ach 
mach dem Beifpiel ber emglifchen Penwfanmlungen bilden möchte. 

*+— (Das Augenfbielen.) Dr. Dieffenbach in Berlin, hat nad 
feiner meubegründeten Methode , das Augenſchielen mittelſt Darchſchneidung ver Mugens 
muelel zu heilen, um; 220 Operationen gemacht, welde fümmtlich gegluckt, wunb 
mit dem vollfomme Refultate gefrönt find. Auch Die ala Dichterim Belannte Gris 





fin Ida Hahn-Hahn bat ſich einer Dyeration umtergogen, deren Erfelg aber bieher 
noch der zweifelhafte ſeyn ſoll. Mir. 
Militärifches. 

—Mene Ambulancen in a Die großen Defchwerlichfeiten, denen 
die Verwundeten der jrangöfifchen Armee in Mfrifa durch dem ſchlechten Juftand ber dortigen 
Heerftraßen, auf ihrem Transporte nad) ben werichiebenen Bagery ‚ amdgejept jind, 

ab Fürzlidy zu einer für Ambulancen ſehr woblibätigen Erſindu alas. a bortiger 


fiieier die mämlidy einen mit leichtet Dachung verſehenen fechsräverigen Wagen verfers 
Fe an welchem er zwei, 3 Schuh übereinander eihben von Hängmatien, mit 

atrapen belegt, anbringen lief, und jo gelang es Im, mehrere ſchwer Blejfirte, ohne 
VDericiebung bes Verbands, an Drt und Stelle zu bringen. Dieje der Vortheile einer 
eirenlivenben Luft und einer Roffreien Lagerung ber Kranken genichende Transportsmethone 
fell nun bei allen Ambulancen unverzüglich eingeführt werden. vi. 


Bulls und Puffer. 
"." — (sTaffos Top ,”)_biefe ergreifente, großartige Tragdvie Naupadıe, 
warde fürrzlich in einem demtichen Stäntchen von einer berum reifenden Edsaufbielertrunpe 
gegeben. Ban weis was Darjieller, die einer ſolchen Kathegorie angehören, aus dem größs 





ten und beften Bühnenmwerfen des Vatetlandes * machen pflegen. Es braucht daher nichts 
über bie erwähnte Nufführung, und über bie furchtbare Art, wie ber arme Rau pacı angerichtet 
wurde, gefagt b werben. Jeder fan ſich bas benfen, umb nur fo wiel bürfte zu bemerfen 
fen, dafi bie Vorftellung in einer Art, benm body Feine ganz gewöhnliche war. Sie hatte 
eiwas ganz Neues und Originelles aufguweifen. Der Mime, der nämlich den Tafe gab, 
und ber offenbar mit dem ſchoͤnen, ungebrauchten Prädifaten »benfender Münftler® hechrt 
zit werben werbient, verfiel nämlich auf die Idee, in den Eormen, wo Taffo mit füch felbit, 
oder beſſet mit feimem Gift, einen Dialog führt, feine Munfliertigfeit als Bauchredner za 
zeigen. Der Zettel bemerkte mit großen Vuchſtaben, daß er dies Yan werde, und er that 
es and) wirfli, und zwar mit einem Erfolge, ber an’s Ungebenere grengte. Die Ecenen 
mußten drei Mal wiederholt werben, und nad) jeder wurde der Ventrilogwiit mehr ale fünf 
Mal gerufen. Das Publifum war entzükt, umd der Mecenjent des Stäbtdhens bemerkte 
Tage daranf in dem dortigen Zocalblatte Folgendes: Gr. M, als Taſſo bat geilern das 
Ungeheuerfte geleitet. Gr hat für alle Bühmenfünfller eine neue Bahn aehroden. Eiegs 
fräftig bat er fein feltenes Demfoermögen bewaͤhri, und der Kunſt des Bauchrebens eine 
nene Richtung, eine aͤſthetiſche Bereutung gewonnen. Er bat fie, die lang verfannte für 
die Bühne emaneipirt. Gr Bat feinen Gollenen einen neuen Weg zu Porberernien unb 
Veifallschren aufgethan. Et hat den geflrigen Abend zu einen wärbigem in ber Ge⸗ 
ſchichte des deutſchen Buhnenweſens gemacht, Die Mittel des Darfellers haben Durch 
ibn eine Bereidherung erhalten , die der Intelligenz bes meunzgehmten Yahrhunderts jur 
unvergänglihen Ehre gereicht, Der Schaufpieler ter die Sprache vollfommen in feiner 
Gewalt haben mufi und will, muß auch Bauchrebner ſeyn — es wurde und geilern Mar, 
Mt er aber Bauchrebner, fo wird daun niemand mehr Magen fönnen, daß er für bie tief 
verborgenften, innerften Gefühle des Menſchen, nicht auch bie —* Auedtudeweie 
bat, namlich eine ſolche, die ans feinem tiefften Innern hervorgeht.* 3. 
* (Gin großes Unglüd) if in Cugland furzich durch ein Meifteritäüd 
von Mechanif geichehen. Fin Imwalib, ber in der Schlacht bei Waterloo beide Beine verlor, 
trug ſeitdem ſtatt der Wirflichen, ein Paar Künflliche. Sie waren fehr tauſchesd gemadıt 
und hatten eine Bewegungefähigfeit wie die matärlichen, Diefe wurbe burd ein Mäderwerf 
hervor gebracht, das ber Mann jedes halbe Jahr nur einmal amfzuzichen brauchte, um 
es regelmäßig im Gang zu erhalten. Mid er ſedoch ie franf darmicber lag nnd fein 
junges fräftiges Weib bat, ihm ober vielmehr feine Beine aufzuzichen , übernahm fd) 
diefe bei dem Geſchaͤft beraeitalt, daß bie Weber feines Mechanismus entjmei rif. Die 
Mäder wurden laufend , bie Beine gericthen in eine ungehenre , micht mehr zu Aillente 
Bewegung, der arıme Hranfe wurde wie durch Eturmesflügel vom Lager auf und fort 
geriffen, eilte wie eine Windabraut durch Sonden, und wirte vier und awanzig Stunden 
fräter tor und gräßlich verflümmelt, in einer der unwirthbarſten Gegenden des fchottie 
fehen Hocgebirges aufgefunden, Die Lonbener Blätter find voll von biefer Gheichichte, 
Sie bemerfen dabei treffend, daf durch lau 
Melt entflanden wäre, aber mo 3. 
”.. — (Der Mandarin Hirhardo) cin chineſiſcher Beurmand eriien Nans 
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Urtheile füllen, Dean det man nur ein einziges Beifviel, daß ein Weib auf ber Mich: 





Moſaik. 

— (Brogb.) So manchert Fteund der Maßigkeit erguidt ſich zuweilen an einem 
Glaͤcchen Grogh, mag aber wol nicht wiſſen, woher der Name dieſes hier von dem 
rufijeben Militär eingeführten Labſals entitanten, Vor 20 Jahren erhielten Die See⸗ 
joldaten der brittiſchen Kriegenotte täglich drei Mal ein Olae Rum. Der Armiral D ur 


— — 


te dem Schiffe-ProviantsAmt ben Vorſchlag, bie halbe Portion Rum zu ers 

—* eg um bas zu füllen, fo viel Waſſer hinzu zu hun. Diefe Erfparung und 
521 warde befonders von ben Tranfenbolden jehr unangenehm aufgenommen. 
Der Amiral erſchlen in ber erfien Zeit jedes Mal bei ber Anatbeilung diefes Gletränfes 
auf bem Bertef, befleivet mit einem alten Mantel, dem er ben Namen Grogh 
terweife beigelegt hatte, Die Seeſoldaten und Matrojen, um fi an bem alten 
mann zu rächen, benannten den mit Mbafier gemiſchten Gtrogh, wie er auch noch 
ſtete in England benannt wird. j 

— (Dr. Franklin.) »Menn id,” jagt Dr. Franflin, »ein Haus mit Düs 
eberm umb Zeitungen wohl verfeben erblide, fo bim ich auch verflänbige und wohls 
erjogene Rinder daſelbſt zu finden 4 finb aber feine Bucher und Feine Zeitungen verhans 
den, fo find bie Kinber, wenn nicht vermahrlost, bed gewiß unwiſſend.* 





Wiener Tagsblatt. 
Am 9. Iuli, 

Um 9. Juli 1396 Mel Herzen Reopeld Ii., ver Viterbe, in ter Schlacht bei Sempad 
argen dit Eıhweiper, — — 

Am 9. Jul 1326 wurde @lifabetb, Tochter Kaiſet Ferdinandée I., Gemalin Sig« 
mund Augeſta, Aönige von Bolen, geboren. 

Am 9. Iuli 1378 wurde Raifer Merzimams Il. m ®räs geboren, 

Am 9. Jull 1654 ftarb Ferbimamp IV., römifcher, böbmiſchet uad ungariſchet Mönig. 

Ant 9. Juli 1909 trat Fürft Mettermicd, als Nachfolger tes Grafen Station, in das 
Minifterium, 

Am 9. Zull 1629 ſtarb tie Sängerin Kattarina On hbwiefer in Wien. 








Eorrefponden; » Nachrichten. 


Zürich, im Juni, 

Unfer Theater bleibt auch für die Fufmuft In den Hinten des Bitch iſchen Ehepaara, eine 
Nenigfeit, tie fo erfreulich für Zürich if, daß ich damit meinen Bericht beginne. 6 Batallers 
kings Opfer von einigem reichen Prisatex qefoßlet, um tiefe ehnemmertbe Dirertien, und fonit 
wnserer Start eim tüdhtäges Theater uud eine Känſtleris erfien Ranges, wie Mar. Bird. 
Breifer, gm erhalten, doch tirfe Opfer wurden gerne gebracht, tenm Zürich würte ſich niemals 
wierer an dad Meinlihe Trabpenweſen gewöhnen Föntten, welches früber in der Schwein ein 
„Theater” hieß; Feitbent wir dem Thepisfarren im einen eleganten Pharten verwantelt fahen, 
Surfter wir kaum mechr glauben, tab ums früber oft Sehr gefiel, wat wir jegt mit Naferümpfen 
als „Idawterbafl* beſeichnen würten: So äntert ſich die Zeiten! Bei uns Ändern fie ſich oft 
fogar fehr ſchuell — und wenn uns nicht tas Theater ump die Ionrmale täglich ſagten, daß ywis 
hen tem 6. September 1999 and tem 6. Inni 1910 nur 9 Monate liegen, fo Föunten wir eft 
in zen Habe verfallen, als lägen 90 Jahre dazwiſchen — aber — 0 surüd liegende Grlaffen 
Sie mis eime nähere Bezeichnung, fie if nme betrübens, une nicht geeignet, die gute Meinung, 
tie das Ausland feit sch Fabren von einem geiftigen Aufſchwung in auferm Fanton zu faffen bes 
gan, yu erbößen! — Unfere Direction fährt fert im echt fünftleriichem ei ihre 
Bahn gu verfolgen, and bat fe ein Onfemble im Schanfpiel geichaffen, tem man 
wolle Wuerfennung nicht verfagen kann. Mm guten Menigfeiten iſt unfer Revertvir nicht 
arm; Traum ein Leben,” von Ihrem geiſtrrichn Wrillparger, „Schule des 
Eebent,” von Naupacd, „Dahn uns Hecter,“ „König Kouretin“ von temielben, 
„ein Duell unter Richeliew,” überfegt ©. Kaibel, „Tutandot,“ » Schiller — und emtlich 
„Richerb Eavage,” vom Onslom, gingen im fürger Zeit mad rinamer über die Bühne, um ers 
freuten fich faſt alle eimer tüchtigen Derftellung und rer fteutigſten Aufnahme. — „Turaubet* wer 
bier noch mie grachen, und es gehörte Muth und Grfhidlichfeit vom Seite der Direction dazu, Meies 
tragifomifche Märchen anf tie Bühne zu bringen, um es des großen Dichters mwärtig barzuftellen, 
was man ber Aufführung nachtühmen Bann, die mit grosem Veifall aufgenommen ware. Was 
ich Über „Wiharr Zusage ,” vielen Fo viel beſprochene Werk — fagen kaun, it — han ich ea nach 
einer Vorfellung wicht beartheilta will Genie nn» Originalität ift dem Verfaſſer nicht abzus 
ftreiten, aber feime eigene, abfonberliche Weihe, ber unctauidlicht, erttißende Steff wollen erjt 
ertanat und verarbeitet ſeyn, che man ein entfchiebenes Urtheil füllen fan, um darf. Daß ties 
Werk ſchon wegen bes fühnen Anefchreitems in einer ganz neuen Bahn die höchſte Beachtung 
verkient, it keinem Zweifel unterworfen. Ob e# bier aefiel, Bann ich auch wicht Fagem, e4 wurde 
viel und oft mit Gutbuftagmıne applausirt — ob auf Aechnung tes Stückes eder ber Darfteller — 
maß ſich bei einer Wiederholung zeigen. Die letzterra thaten Alles was zum Gelingen eines fol 
hen Werkes nörbig. An ter Spige der Darftellung Hand Mat. Wirch+ Pfeiffer, deren Auf⸗ 
feffung und Durchführumg tes merfwürtigen Sharafters ter Lady Macceloficld man ohne Hiber> 
treibung, genial nennen kan, Wenige beutfche Schaufpielerinnen möchten fo für tiefe Holle 
grichaffen feom, wir fie, obgleich man bier gewohnt üft, tiefe Feltene Rünflerin in Allem zu ver« 
göttern, and ta, wo Neferent nicht mit einfhimmmen Farm, fo bätte ich ihr doch bei dieſer Leißung 
bas Bublifum Ihres Fanftiinnigen Wiens gemürfcht, denn tiefe Daritellung war jm groß für uns 
fern einem Areis, fie gehört or eim höheres Fotum in der Kunſtwelt. — Ihr würtig jur Seite 
Rant Gr. Kaibel als Steeble, Hr. Werftel ale Richard Earage, und Den. Gramer (nicht 
Pramer mie fie ein Bericht in Ihrem geichägten Blatte wennt). Gr. Berftel hatte ansargeiche 
wrie Momente, mit der ganzen Auffaſſang aber, konnte wit uns nicht vellflindig befremmden; 
Bichard ſchelnt mir Überdanpt eine ter Fihrwierigfien Aufgaben, vie nenerer Zeit gefchrichen wur · 
den — Dirfes Mellenfach fat dem Künflier weniger zu, als das, worin er der Liebling tes Pr 
blifums geworben — fein Jampa dm „Traum ein Beben,” Birtro in „Zchule tes Ebene,” Bater 
Tanz u. f, m. find melfterliche Derfellungen, und beweifen, da das Talent feine Mechte früher 
erer Fohter gelten mat, denn wer Dre. Get Fel vor mehreren Jahreu noch ſah, Fonttte 
Fanım eine Ahnung von zer Tiefe gewinnen, mit welcher er jegt feine Fharaftere auffaht. — Wir 
behalten ibm wieser, abaleich er Fehr chrenvolle Anträge nach Dentichlanr batte, eben fo bleibt 
Sr. Raibel, ver in Börgers Asch in Fnrier Zeit zum Picbling arwerten, und Dem. Gras 
mer, deren fehönes Talent unter ter Pülege ihrer Deifterin einer ſchnellen Reife entzegembläht. 
— Bin neues Stüc: „der Gefangene auf Munfholm” von Mat, Birde Pfeiffer weilte nicht 
recht anfprechen. Der Stoff if dem befannten „Han HIslanı" des Birter Dugo entnommen. 
Odaleich vie elibefannte Bühmentenntnih ver Berfafferin ſich ningenbs verlängnet , und amd ihren 
unbebententerenBübmenerzeingniffen Rets cine gute Anfnahnme pn fihhern werfteht, Te iſt doch der Mißgrifl 


im Stoff wit gu verbeſſern. Diefer „Ban” it eine jener grellen Ansgebarten einer Jantaſie, tie 
eine Zeitlang in Aranfreich Anflang fans — immer aber veriwerflich war, mut bleiben wird 
za aun die Hauptaeſtalt Fein Intereffe erweden fan, fo hilft tie Sefchiflichfeit ter Bearbeitung 
nichta, fie wire vom Etof erbrüdt; einer fo bübmenfunsigen Dichterim bitte das nicht entgeden 
follen. Schr wader war Gr. Raibel im ter umtanfbaren Rolle tes blutlechgenden Ungetdümt — 
Hr. Gerftel, trefflich im beim größten aller Spigbuben, Mussimen; Dem, Gramer lieblich 
ale @tbella; doch die Wirkung bes Ganjen aufs Bublifum nicht ſonderlich Cine brillante Derpras 
tiom, Me Trepffteinböble, machte Senfation. Gin Gr. Reiner, ein Mann den niemant fannte, 
wurte in nenerer Zeit als Deroratewr amgeftellt, um bat ſowol tmit zer obenerwähnten Höhle, als 
auch mit einem prachtvollen Salon gr „Nicharb Sayaqe,” ums der Grütli » Deroration im „Tell,” 
großes Auffeben gemacht. Vehtere , bei welchet bie treifache Beleuchtung ber Firmen, Montfihels, 
‚Mergenrotb, aud Tag eine magifche Mirkung bernerbrüngt, if die ſchwierigſte für den Hünfler 
nrworbei, denn wir haben freilich barin dat competentefle Urtbeil, mb ſontit war auch has Ohr 
Timgen derſelben um fo ehrenzeller. — Hr. Reiöimer if für eim Iabr emgagirt, umb foll wie e# 
beißt, noch dieſen Sommer bie wandelnde Drroration zum: „Aronfia® von Muber beginnen. 

Wiber die Oper kamır ich nichts meiter fagen, alsya$ „Wühelm Tell” (Roffini)un „tie Paritzs 
ner” och nad dem „Mastenball” im Sxenr gingen, tüchtig gegeben, aber obme Me mannetifche An⸗ 
iiehungsfraft bes ledtern zu bewähren, den wir ungählige Mal am Sehen befamen, und num berslich 
fatt haben. Im Ganzen fvielte die Oper biefen Winter Me wntergeorpnete Molle, was dem Ver— 
inf ter Dial zuuſchreiben if. — Das Theater bleibt ann Juni and Juli gefchloffen, und wirt 
dm Ange mit einer Fa gang meinen Dperngeiellichaft eröffnet. Mögerangen find bie Herren 
Bölgel und ». Sabegfn. An (rflerem verlieren wir einen wadern Sänger, ber auch ala 
Menſch bier allgemein geachtet war — feine Stelle wird durch Hra. Uraffin ans Mainy ers 
fegt werten. Sr. v. Sabogfn war ein höchſt mügliches Mitglied ter Oper, um Könnte ein 
autgejeichtteter Teuer genanmt werben, wen wicht feine Stimme eimer oft mieberfehrenmen Gele 
ferfeit unterworfen wäre, die dann feine Fchömen Mittel febr befchränft. Mer ihn erfehen wird, 
iſt moch micht befamnt, 

Der Rrübling, welcher nme fo früh befuchte, ift raſch wieder gefchleven, umb hat na im 
Mat Kälte und Wegen gnrüdigelaften, woh if der Befund von Aremten Sehr Han. Im Juli ber 
ainmt Me Taze ſatung, vorleber man dieſes Jahr mit großer Svanunnung emtgegenficht. — Ob ter 
Sommer fo belebt, aud durch Vergnügen fuchenze Reifende ſo imtereffant wie früher, werte, fanız 
Miemant verberfagen; zum mwünfchen if, af ter sorjäbrige Herbſt micht auch bier feine Nachwir- 
ungen fäblber mache, dem Zürich bedarf der Areqwen, welche ſich im dem Ichtem Jahren fo bedeu⸗ 
tent vermebrt hatte. Wir wollen das Befte hoffen. Ö. 


Und Augsburg. 

In ten Pfinzftfeiertagen IB40. Mit dem Onde des Monnemonats cudet auch, — die Muſen 
werben froßloden, baß fie micht mehr fo maltreitirt werden, ala wir bie lehte Zeit, — umfere 
Bhne, vie für diefen Sommer, wie immer it tiefer Zeit, wieder gefchloffen wirt. Im Genen 
bet ſich auf rerfelben nicht fo ziel Orbebliches bar, daß ich für Ihr Dlatt darüber Vieles referiren 
Bunte. Nur tes Grm. und ber Mat. S hmi will ich getenfen, da beibe fosiel geiftige und löt ⸗ 
verliche Anlagen haben, und bereits anf einer ſolchen Stufe ber Runftbülbumg ſtehen, daß fir, bei 
tũchtigeen Aort-Stubium, wel and feiner Zeit mit Beifall auf ten größern Theatern der Kaifers 
Matt ſich bewegen Fönnen, umb dann, wenn auch nach Jabten biefer Fall eintreten follte, wird 
«0 mich freuen, ihrer jehtfchen in Ihren Blatte gebucht gm haben. Br. S db. fpielt befonters köſt ⸗ 
lich, junge Liebhaber, Fhesaliers ans Dendivants, wir auch feine Gattin im Lirbhaberfache eine 
ganz liebemswelirrige Grfcheinung it. — Hrn. S ch 8. Behler bisher war, daß er fich dm gu viele 
Geuret wagte, morln er öfters micht glädlich war. Mich er birfes Streben, das ihn bei feinen 
Gollegen wenig belicht macht, ablegem, fo Famm e# für ibm mur vom bem erbeblichfirn Mugen ſeyn 
— Neulich gafirte er auf der Gofühne zu Münden. Miber die verfchirtenen Urtheile in ten bertis 
gen Möttern über ihm, enthalte ich mich qleichfalle eines Urteils, mur Anke ich Gines anffallenr, 
was ich bier nicht unbemerft voräbergeben laffen kann. Im feiner erften Melle (ve Bring in „mis 
lie Galotti") warte er von dem dortigen Vocalblättern über alle Mailen bart mitgenommen, fo daß 
man ibn mach jenen Mecenfionen für einen Gauptftümper hätte balten müffen. Bei feiner ymelten 
Gaftrolle fanten tie nämlichen WMätter nicht Worte genug, ihn zu erheben, zu loben, — fie we⸗ 
ren ganj begeiftert m. f. m Menm wir nun auch annehmen, Hr. Sch, babe feine erſte Rolle wire 
lich nicht fo aefpielt, wie es hätte ſeyn fellen, — um einer Schröber und äbmlichen Bühzen- 
Hetoen gegenüber darf Giner ſchon fehlen Bud haben, fo ift eine feldhe auffallente Berfbirtenbrit 
der Urthelle doch zu arg. Jadeſſen gab es hier nech Manches des Gebenswürtigen ;. ©, bus 
Motel vom Deurtig, deſſen auch Ihre gefchägte Zeitfehrift, bei dem Aufenthaite besfelben im 
Wien fehr rahimooll erwähnte, ein paar Hettulen oder Herlaleffe, wie fie ſich ſeht orthegrapsifch 
in ten Zeitungen um auf ven Anfchlaggeiteln ankünsigten, Me pwar gamy ansgrgeichete Sacher 
machten, aber — biefed Genre bat für bier ausflorirt, was dem guten Befchmade gerate frine 
Unebre macht; ferner ein Gr. Pantaleomi, erfler Temorift ber italieniſchen Oper gu Lonten, 
der meinetwegen eine gang ausgejeichnete Echule, aber feine Stimme bat, umb entlich ter Vench · 
zehmer H. Schreiber — Die „betriebfamen Alöber Bertolottos werden bier erwartet, 
die Erwartung it aber eben wicht groß. Bei gegenwärtig fo fhäner, amsgrjeichneter Witterung 
Mrömt Alles auf ben Etappelplap der leiber nach micht vollendeten Fifenbahr, um dem ſich tinat · 
berum Mirtbehäufer, Srholungspläge und fogar ein Gaftkof, teffen Wenberes jerem ber erfien 
Gaftbinfer Drutfhlams am bie Erite treten Fanıt, etablirem, Dit Umgetelb berret man bier der 
Bollentang biefer Bahn, welche tie Mefirenz mit ber jweiten Stadt tes Königreichs verbinden 
foll. Gin böchM Iehhafter Verkehr, ja eine gany neue Wera der Gemerfation un Bergmägungen 
iſt durch dieſe Berbintung zu erwarten. Reiter berrfchte bei dieſer Unternehmung das Segeutheil 
det Öfterreichifchen Principe; ea wwwrte bier nämlich erft viel geſprochen, mb ann wenig gebame 
belt. Gublich aber ftellen ſich vie Aufpirien einer baldigen Bollentung günftiger, fo ta ich Ihmen 
in einigen Monaten die erfte Befabrung ber ganzem Bahn melden ja können beffe. — Beute, als 
am erfirn Pfingfifriertage war die Aujabl der „Ausfläge” (Spapiergänge and Epajierfahrten) 
wirklich amferortentlih. Zahlreiche Spagierfahrten an den menigem Tagen, wo ſammtliche Bers 
faufeläsen dem gamyen Tag gefchloffen find, und beit demnach die ganzen Kaufmanns + und Rräs 
merbesölteruug gemöhnli zu Tagspartien benägen, find zmwar nichts Nreurs; men und bemerkent · 
werih aber iſt e#, daß ſich dieſe Partien geößtentbeils bis mach dem, 17 Bofkftumten von bier ent 
fermten, München grgemmärtig erfixedfen, was für eine Spazierfahrt doch ein writig weit if. Die 
Hälfte viefes Wegee wirt auf ter Chauſſer mit Pferden, die andere mit Dampf auf der Giſen ⸗ 
behn qurüdgelegt, und fo kommt es, daß man vom birr in fechs Stunden beanem nad Münden 
kommen fan, währen? mad Vollentung der game Weg in umgefähr yiwei Stunden jur 
rüdgelegt werten Bene. Ich frewe mich auf tiefe Zeit, wie ein Mätchen auf ein nenes Kleid 





München, den 19. Juni, 

Mit Ansnabme Ihrer Kaiferftabt wird wabrfcheinlich in Feiner Fatboliichen Stadt demticher 
Zunge das Ärobnleichnamsfeft mit größerem Hang gefeiert, als bei md. Huch geſtern würde 
68, tret der Mbwefenbeit Er. Majeftät zur fänemetlicher Pönial, Bringen, ter Bell geweien feon, 
deum es waren ham alle nur erbenflichen Auſtalten im größten Imfang getreffen werben, wen 
nicht ein beftiger Megenguß tie Progeifion in tem Augenblid unmöglich gemacht bitte, wo fie 
eben begianen sollte. Die Amrächtigen Konten fofort nur mebr dem Öhettestienft im Dom beis 
wohnen, und die Echaulnfigen leben ans tem feſtlich gefchmüdten Straßen in die Wirthohäu- 
fer. Dem Ftohnleichnamefeſt zu Ehren wirt auch ver Winhodfeller immer wieber an brei auf 
einamter folgenten Tagen für das Pablikum gedffuet, Da bot es denn geftern einen böchft oris 
ainellen Anblid der, Gumterte von Bäften, bie under Dach nicht mehr umterfommsen Konten, 
mit dem Üodglas in der Hand mmter dem Megemfchirie im Freien ſtehen, and ſich amd im die⸗ 
fer Eitwation gütlich thun zu ſehen. Tiefen Abend nehmen wir anf ein Jahr Abſchicd vom 
mwoblbefannten Bio, — Fine Neibe von Beritelliungen echt elaffifcher Stärke, gu deren Aufführumg auf 
unferer Hefbühne hochgefrierte Maſte von ter Gibe umd Doması bie nächte Veranlafung geben, hat 
ums in jümgfter Zeit Iamge emibebhrte Gemüße gewährt. Herr Emil Deprient aus Dresten 
bat leiter am vergamgenen Dinstag als Hamlet bereits vom uns Abichieh geremmen, ind ver“ 
läßt bemte uniere Start. Gere und Dem. Anfhäg von Ihrem Hofibeater, merten jedoch 
noch länger bier bleiben, mm treten bemte Abente auf, Griterer als Albrecht Dürer in „HM. Die 
ver in Venedig,“ um ala Graf Rama in ter „Mönigin vom fechsichn Iahrem;” Ledtere als 
Königin Fbriftine in eben tiefem Stüd. Das Baus wird jehr gefällt werten, um fo mehr 
ala das Wetter auch bente nicht eben einlatent zum Befsch der Beluftigungsorte im Areien ift 
Ginen wahren Hochgtanß geseihrte una die am wergamgenen Sonntag ſtattacfuudene Borftellung 
Nathana des Wellen” von Leffing, bei welchem Herr Aufıbäp als Nathan, ter Meiftere 
rolle unferes Ghleir, tbätig wer, um allgemein aniprach, währen Dem. Aufbüsels 
Necha um Gere Desrient als Tempelberr nicht teiwderen Deifall ernteten. Am tanfbarfien 
bewies fich das Publikum gegen das allerrings im hobem Grab ausgejeichmete Spiel des weibe 
lichen Cafes vom der Donau, dem ein dawermtes Autenken am ber ar geficert iſt. — Auf 
auferen Sunfiverein fehen wir neuertings wirter manche hühfche, auch einige ſeht gute Bilder. 
Cine Metonna mit dem Gbriftnsfins von Tufhüg gefällt vorugäweiie. Frembenherg 
trägt die Paltne turch einen frivolen Kaminfeger basem, der einem Mänchner Mildmärden 
machfirebt, Eo hat moch Mein Schwarzer dem Satur im Auge und auf ten Lippen getragen. 
Cine eigene Aufgabe bat ſich Klarlanz geftellt, tie Schilserung einer ungebeuren Ulberſchwem- 
mung. Ms Hauptgruppe im Borbergrung anf feflem Boten eine verzweifelnte Mutter mit jmei 
Kinterm, vie bimausfieren ums rufen, von wober auch die Ihrigen gerettet fommen follen, im 
Hintergrunte tie tobemte Aluth, finfente Machen, fürgente Bätfer, hermifchen Rettense und Neth» 
leidende u. f. m. Das Bile iſt im Ganzen gelumgen zu newnen, im Oimgelmen aber nicht ohne 
viele Fehler, die der geniale Rünftler leicht hätte sermeiten Manen. Ein Stüd von @berle, 
Wölfe, die in eime Echafberbe eimbrechen, iR der größten Anerkennung werth. Wiel Redens 
macht ein Bile vom unferm berühmten Baumeifter Rlenze, bie Walballe bei Regensburg 
mebft Umgebung darfellent. Die Zeichnung iſt gewiß trefflidh, aber die Farben fin tenm tech 
zu eigenfinnig gewählt. Miles ift beirifch blan, die Luft if blam, Berge und Bäume, Weg und 
Waffer, Fenfter und Wänte, Alles ift mehr eber weniger in Dam gehalten Nur ein Pfert mit 
feinem Bührer ſcheint wie durch Zufall von Mefem Gelorit ferm geblieben sm feym. 

— ng 


Aus der Ruuftwelt. 

— (Merkmwürsige hr.) Mmerilanifche Blätter melren: Wir waren fo glüdlich, eine 
Uhr gu febem, mit weicher im Punkte des Alters mel feine in Amerika rivalifiren faun, Sie 
wurte von Druid im der Echwweig gefertigt, im Iahre 1403, um batte alfio bereits has refbertable 
Alter von 437 Jahren erreicht, Die Form der Uhr iſt eval, fie bat deri Seiten, sem denen eine 
das Zifferblatt biltet, die gwei andern Made Oläfer, hinter welchen Me Werke ber Uht fichtber 
ſint. Die Kette iſt aus Katendarm gemacht. Dice intereffante Uber warde mach Amerifa gebracht 
zen einem feiner erften Mnfichler; fie befindet ſich aun in tem Veſihe ben Herrn C. A. Dros ju 
Philstelpbla, und fell, wie man behamptet, jedt bie eimpige ührer Art ſeyn, wenn man etwa eine 
ansnimmt, welche ein Juwelier in Baris befipt. 

*,— In Sm. Nenmanns Kunftbenblung, in Wien, am Koblmarft, erfebien fo eben 
bad mwohlgetreffene Portrait ter Gmgemie Garcia, erften Sängerin der framöhihen Oper in 
Paris. Hr. Johann Stapler bat ermähnte Lithographie mit befonters großem Bleibe ausgeführt. 

m a — —ñ — — 


Uns der literarischen Welt. 

— Die Umgebungen von ray, Eonettenfrang von Sofepb son Il: 
leffp. Derganır Grtrag ohne Mbgug rer Koften, if zut Unterſtädung ber 
burd bie Feuerobrunft am AMpriln I.verunglüdten Bewohner der Stadt 
Judenburg gewidmet. Mit wahrem Bergnlgen wird tat Publifum auf biefe Grftlinge 
feines jugtudlichen Talemtes aufmerkſam, bas von ben meitbefamnten Schönheiten ter Umgebnag 
feiner Vaterſtadt begeiftert, eine portifche Schilderung derſelben in der mit Gefchit bebantelten 
Borm des Eomneites zu geben beflifien mar, Jedem, der bie raienflast an er Mar frmnt 
wirt die Gabe ala Wiedererweder angenehmer Erinnerungen ficher willfonmen feyn. Berbimtet 
damit ſich noch das Ormußtieen ein Echärflein beigetragen, um unverfchelbete Armuth und ſchwer · 
laftrmie Neth anterſtũtt mmp gelintert gm haben, fo ift anzunehmen, taf be ums vorliegenden 
Sennette aus tem sweifachen rumte: Ihrämen des Jammere trodinen gu beifen, und em aufe 
feimenses Talent zu ermmtbigen, bei ums die beifällige Mufnabme und jenen fo münfchenswerthen 
Abſat finten werten, tie da ficher nicht fehlen, mo +6 gült, bem Teibendem, tiefgebeugten Mitbrater 
frembig eine Sperte mitleiveller Unterftügung gmumenben. Die durch I. A. Rienreic in 
Grap beforgte Auflage, läßt besüglich bes Bapirrer, Drmdes, und ter Gorrertbeit feinem Wunſch 
unbefriebigt. Für Wien bat die E. Gerold ſche Buchbanplumg ven Verkauf Hiefes Werkchen über: 
nommen J. G. 

— Gelt der Zeitſchrüften) Wir leben wahrbaft in der Zeit ber Jeitſchtiften, 
melde jedt ſchen die zum hoben, Falten Norden hinauf fleitig fortmndere. Der norbifchen 
Diene im Belge, erfcheimen im Finnland wit weniger ala breigehm beiletriftifche Blätter, fichen 
in ter Hauptflant des Landes, (Helfingfors) mel in Abo, und je eines in Miborg, Mlafa, 
Vorge und Uleaborg. Neun find in ſchwediſcher mb vier in finmifcher Spracht geichrieben, Mhr. 


Aus der Muſikwelt. 

",— Bon Anton Wallereim, Mitglier der königl. Hefcapelle in Hanerver, ter fchon 
ala Knabe einen Play umter ven trefflichen DViolinsirtwofen einnabm, und deffen Gompefitionen 
jegt in Nertbeutfchlams Aurore machen, iſt wieder eim Heft Lieder, uater dem Titel: „Pirker 
ans meinem Tagebuche,* im Berlage der Hofmmfilaliendantlung vom Meif Nagel in Hanover 
erfdhiemen, Die ſich durch carafteriftifche mn geiftreiche Tomgebung, durch Originalität und Meidhe 
thum ver Melorie vortbeilbaft ausgeichnen, Die Terte fin von verzüglichen deutſchen Dichtern, 
und das Werk dem Fräulein Sophie Kann in Aranffurt a. M. jmgreiguet, M, 

Aus der Theaterwelt. 

— (Bine Aufführung des „Don Imanı im Onrens:Theater gu Lonton.) 
Ba in nicht Alles Sole, was alint. Das haben wir wieter echt lebhaft empfunden, als wir in 
tiefen Tagen von elmens fachlunzigen Augenjtugen über ie Barifer italieniiche Oper, welche uch 
im der birsjährigen Saifon wörter im Sonbener Tinermstheater fingt, mribeilen hörten. Bier einige 
BVaffagen des Urtheila jemes Heifenten über bie lepte Aufführung rs „Don Inam,” ber er beis 
wohnte: Selbit die berühnste fchine Giulietia rifi war ter Donna Hana fo wenig gemad« 
fen, daß fie Vieles weräntertt, tbeild transpemiren oder weglaffen mußte. Die erfte Mrie (D dur) 
fang fie am einen Ton tiefer din C dar); tie mufifalifche Cinleitung gm biefer aus dem sorangte 
bemten Recitalis paßte wir die Jauft aufs Mage und tie amdere große Arie (P dur) im weiten 
Met wutte ſammt Reeitativ von ihr gang ungefwugen gelaffen. Deafelben Eeichtflitn lieh 
fi Orneha Brifi ale Downa Elvira gu Echulden Fommen, indene fir im erſten Het bes herrliche 
Keritatio une tie bieranf folgente großartige Arie (Er dur) nicht fang, Das läßt Ach imteifen Has 
tuerch emtichultigen, bafı E. Griſi fo wmter ber Mittelmäßiigfeit fickt, deß, weun eine Theaters 
umternebmamg Deutſchlandt ibrem Vablitmm eine folde Etrita vorgmfübren wagte, es an berben 
Ckgentemenftrationen wicht fehlen wůrde. Dagegen ih Hie Meine mietliche Perfiani ale Zerline 
(tre$ ter weiland aroben Malibram, welde bei ben Leudener wub Pariser Mufikerfläatigen 
uech im unrergehliche m Murenfen neblichem,) eine duferit lichliche Grichrimung, fomel in Binficht 
des Oefanges als des Epieles. he geblibete im Dieter Borftelleng die Krone, mit Yablarbe, Dir: 
fer Heros gab des Teperello meit gewohnter unlbertrefflicher Saure ; bei feinem gebiegenen frama- 
tischen Srfangsortrage im Fonsiichen wie enniten Öefang» and Epielpertien, it feine Stimme trob ter 
vorgerüdten Jahre (er ählt deren mabe am fechgia) am Sraft und Umfang rine Schaar von Riefen, 
Me er aber bis in's Arengfte Biano am mäßigen verfteht, Prgmäengeftalten vergleichbar. Team b ur 
rini war im ber Titelrolle wie immer gwar Auherit anftänsig und nobel, aber ſchien fortwährend 
zu betenfen, daß übergrode Meftrengung dem ſchönen Mlang un der für Bariton höcht feltenen 
Gelinfigfeit für neuere italienifche Gompofitionen Nadhtbeil bringen Mnme, Don Dttasio: R tie 
bini. Obſchon tiefer den Fulminatiomapumet bereits überschritten und nur merze voce aber ſchrriend 
nech fein Tonregißter gebrauchen Fann, joll smar ans unbegreiflicher Beawemlichfeit feinen Ttbelle 
mechr fingen, iſt jetech immer mod; beſſer ala fein Gemoffe, ter Tenorfänger Nieriarbi. Gm 
fitti beißt ter Baritom, melden der Unternehmer ber italienifchen Oper im Omeenstbester flatt 
Tamburimisengagirt batte, weshalb ein fo arger Lärm entſtaud, rem die eier fennen. Goms 
tbur nmr Mafetto ererutirte eim und berfelbe Eänger. Die höre, imar wicht bedeutend im biefer 
großen Dichtung, maren wie immer benmoh mmter aller Kritik; das aroße Orcheſter wirfte 
dagegen, wenig verfehlte Tempis ausgenommen, unter ber Leitung bes brasen 5 o fa vortrefflich, 
und man börte, tie in manchem Drchefier Deutſchlande leider äblich, im Echlahtempe tes Finale 
vom erlen Wet zur irrigen Verlärfumg des Baffes Feine Pofaunen (Moyart wentet Hefelben nitr 
bei ter Orfcheimung tes Geiftes and im eriten Tempo der Ospertüre am, tiefe Fricheinung gleiche 
fam vorbereitenb) ertömen; dagegen ſchlagen tärfifche greße Trommeln un Beden wuder darrin 
— U fncta herrenda !1!" 


Dritted Verzeichniß der milden Beiträge, 
welche im Bureau der MienersThraterzeitung für bie burd Brand verunglückten 
Bewohner von Hänjerndorf eingegangen find. 
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Die Heirat durch's Intelligenzblatt. 
(Einf) 


8. 

Der Bediente der Frau von Sourville befand fich bereits feit einer 
Miertelftunde vor Alfred, ohne daß er den Sinn des nachitehenden, von 
ihm jum zehnten Male durchgelefenen Billets verftanden hätte: 

»Herr Nifred von Coupramd wird gebeten, fih von dem ihm zuge 
ſchickten Wagen gütigft abholen zu laffen. Man hat über eruite Anger 
legenheiten zu fprechen.” 

Pröglich ſtieg in Alfred eine Ahnung auf; fein Gedaächtniß mahnte 
ihm an die Orgie des vorigen Tages , und an die feltfame Wette, welche 
er eingegangen war. l 

— Das ift ein Streich meiner Freunde, ſprach er. Sie wollen fehen, 
ob ich die Folgen der von mir vorgenommenen Einfchaltung bis auf's Heu: 
ßerſte treiben werde, Wohlan! Ich will Ihnen zeigen, daß ich vor nichts 
zurückſchrecke, und jie follen felbft geprelit werben, wenn fie mich dazu er- 
foren zu haben alauben. 

Und ſomit beeilte fih Alfred, mit feiner Toilette fertig zu werben, 
und flieg hinunter. Aber beim Einfteigen in den Wagen warb er beim 
Anblicde ber Lioree etwas ſtutzig. 

Ei was! dachte er ſich, auf den Politerfigen gemächlich ſich ausbrei ⸗ 
tend ; um beffer zu täufchen , werben fie diefe Equipage irgend mo aufge 
trieben haben. .... Doch, wer zulegt lacht, lache am Beiten. 

Der Wagen fuhr fehnell dahin, und hielt bafd ftille vor einem Kaufe, 
in welches er eintrat, Der Bediente trat ihm vor, um ihn einzuführen, 
und indem er bie beiden Flügel einer Thür öffnete, meldete er laut: Hert 
Alfred von Couprand! — 

Alfred konnte nicht ug werden. Er behielt bemungeachtet noch Geis 
ſtesgegenwart genug, und irgend einen Hinterhalt fortwährend beforgend, 
befchlon er, auf feiner Hut zu ſeyn. 

Was die zwei Freundinnen anbelangt, fo war ihre Uiberrafhung nicht 
minder grofi. Cie hatten geglaubt, es mit irgend einem plumpen Menſchen ju 
thun zu haben, und num, anſtatt eines Pinfels, mit welchem fie ſich unter: 
halten zu fönnen wähnten, tritt ein junger Mann ein, von gewählten Ma- 


nieren, von feiner und anmuthiger Faltung und eleganter Kleidung, weldyer, 


fich artig verbeugend, fie um den Grund fragte, welchem er die Ehre der an 
ibn en Einladung verdanke. 

Weder die Eine noch die Andere wuniten was zu fagen, bis Lucy, etwas 
muthiger, ihm das Zeitungsblatt vormweifend, erwiederte: 

— Iſt denn wirklich von Ihnen in diefem Blatte die Rede? 

— Ya, meine Damen, antwortete Alfred. 

— So werben Sie wol die Freiheit entfhuldigen, die wir und genom⸗ 
men haben, fuhr Lucy fort, auf ein“ Stuhl hindeutend. 

— Meine Damen, forah Alfred, fich niederfegend, Sie haben nur 
. einem Rechte Gebrauch gemacht, welchem ich mich felbft unterworfen 

atte. 

Vvielleicht gibt es wel ein wenig zu viel Neugierde von unferer Seite 
in Allem diefem, bemerkte Tuch. 

— Nice mehr, als es Vefremdendes gibt in den wenigen Zeilen, 
welche dazu Anfafi gegeben haben ... das Eine entfchuldigt das Andere. 

Diefe Antworten waren keineswegs, was fih Yucn verfprach, und fie 
fing bereits an, in ihrem Gefpräche zu ſtocken, als ihr ihre Freundin zu 
Hilfe Faun. 

— Alſo ift diefe Nukündd mg nichts als 
von Sourville. 

— Im Gegentheile, meine hochuerehrten Damen — 

— Und Sie hoffen, daß diefe Aufforderung von Erfolg feyn werde? 

= Ich hoffe es. 

1810. 


en Scherz? fragte Frau 
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— Der Eheftand it eine ernfte, heilige Sache, mein Herr, und ber 
Weg, welchen Sie einfchlagen, um dahin zu gelangen, ift ... 

— Wahrſcheinlich der Hügite und der ficherfte. 

— Er iſt wenigftens nicht der üblichite. 

— Er hat die Freimüthigfeit für fich,..... es iſt beſſer, ſich früher 
als foäter kennen zu lernen, und, meiner Seits, ich bedarf etwas Solideres, 
als einer auf Täufhungen beruhenden Liebe, und als eines auf Verheißungen 
geftügten Gluͤcks. 

— Sie find fehr pofitiver Geſinnung. 

— Ich bin nur vorſichtig. 

Frau von Sourville ſchwieg fill, Luch fuhr laͤchelnd fort: 

— Auf diefe Art alſo, wenn ich Ihnen meine Hand anböte, würden 
Lie fie ohne Bedenken annehmen. 

— Ohne Bedenken..... wern Die alle von mir feitgefeßten Bedin— 
aungen erfüllen, fpradh Alfred, von diefem Knall und Zall gemachten An- 
erbieten betroffen. 

— Wirklich Schade, denn Sie haben wahrfcheinlih nur ein Mädchen 
im Sinne gehabt, und Sie würden Feine Witwe heiraten, 

— Barum nicht? entgeaneteNlfred, gar nicht vorherfehend, wie er 
fih aus der Schlinge, im welche er fich immer mehr verſtrickte, beraus- 
wiceln würde, ch werde, im Gegentheil, mehr Chancen des Glücks dabei 
haben. Ein junges Mädchen träumt goldene Träume, ein junges Mädchen 
ftattet mit idealifchen Volllommenheiten den Gegenftand ihrer Wahl aus, 
ih bin nicht volllommen. 

Da nun bdiefer Anitand gehoben it, fo fehe ich keinen weitern mehr, 
fuhr Lucy fort, aus vollem Halſe lachend. 

Alfred war aufer ih: — Man hat mich zum Velten, ſprach er zu 
fih; aber von welcher Seite, in welcher Abfiht?..... Doch ich will den 
Kopf nicht verlieren, und muf ich retiriren, gefchehe es weniaftens mit 
Ehren. 

, — Mein, fuhr Lucy fort, ich fehe Feine Schwierigkeit ..... Ich 
glaube nicht haßlich zu ſeyn, ich bin nicht zu alt, und mas das von Ahnen 
verlangte Vermögen betrifft, fo glaube ich nicht, daß ein großer Anftand — 

Alfred athmete frei, Er durchblickte einen Ausweg, bei welchem er 
fih mit Gewandtheit heraushelfen Könnte, und beeilte fi, zu ermwiedern: 

— Gerade dies wäre ein größerer Anjtand, ald Sie vielleicht wähnen. 

— Wirklich! 

— Ich befige einige Fähigkeit, und mit Hilfe derſelben kann ich mir 
jährlich einen Betrag von 10,000 Franken verbienen; ich fhäge mich fo 
hoch, und micht höher. Und da, meines Erachtens, das Glüd in einem 
Bunde, in welchem die Bebingungen in keinem Gleichgewichte ftehen, nicht 
zu finden ift, fo bim ich entichloffen, meiner Frau nicht mehr verdanken zu 
wollen, als fie mir felbit verdankt. 

— Wie! Und Sie würden aus einem folhen Grunde eine annehm- 
bare Partie ablehnen? 

— Ich würde fie ablehnen ..... neben dem Wohlehäter ift immer ein 
Berpflichteter ..... Ich bin nie undankbar gemwefen, aber ich liebe micht die 
Erfenntlichkeit. 

— Bas ift aber dann zu thun, mein Herr? 

— Diefe Unterrebung zu vergeffen, meine Damen, fuhr Alfred fo 
und da ich Ihnen nicht ferner läftig fallen kann, mir zu geftatten, daß ı 
mich entferne. 

Bei diefen Worten verbeugte fih Alfred, und gina, ſich ernitlich fra 
gend, ob er nicht träume, und ob Alles diefes micht ein Streich feines 
Freundes, Felir Junin, fer. 

— Höre, Freundin, forah Lueh num zu Frau ven Sourville, 
ich bemerke, dafs diefer junge Mann ein Souderling ut; ich bin wirklich froh, 
daß ich mich für reicher ausgab, als ich es bin; er hätte die Sache im Ern- 
ſte auffaffen Fönnen. 

[165] 


— Ich hatte Dir ja immer gefagt, antwortete frau von Sourpille, 
dafi Du mich zu einer Unbeſennenheit verleiten würdet. 

— Wer hätte aber auch vorherſehen Können, bemerkte die junge Witwe, 
dafi wir ed mit einem ſolchen Geaner zu thun haben mürben?..... (Er fieht 
fe vortheilhaft aus! ......... 


4. “ 

An dem nämlichen Abende fanden fih Alfred von Couprand, Felir 
Junin und ihre Rreunde traulich bei dem bejeichneten Rendezvous ein. 
Felix machte ziemlich linkiſch die Sonneurs bei dem Gelage, welchem er prär 
fidirte, und Alfred nahm nad) einigen geſchickt geitellten Fragen wahr, dafi 
Niemand von der Geſellſchaft mit dem im Laufe des Tages erfahrnen Abenteuer 
in Verbindung ſtehe. 

— Das ift wol feltfam, forach er, im Nachhauſegehen, zu fich. 

Am nächitfelgenden Tage begab fih Alfred in das Concert Valentine. 
Frau von Bourville und Luch fanden fih einige Augenblicke foäter, 
mwahrfcheinlih aus Zufall, bafelbit ein. Man grüfite fih. Tags darnach 
fpielte Duprez im Guillaume Tell, und man begegnete fich im Foner der 





Der Tbenter : Beobachter. 
— (Die bdeutſche Dperns®efellfchatt unter Mraf bahn, ) die voreiniger 
Zeit in Kopeuhagen angelommen, bat bereits ihre Vorftellungen daſelbſt im neuen Theater 
auf der Mefterbrüche begonnen. 


Geſchwind, was gibt's Neues? 

— (Die Fahrt nah Et. Helena.) Zeit ber Ban, tem Sarg Maroleond 
nach Aranfreich zurüdzubringen , befannt geworben it, ſpricht Die ganze Welt davon. 
Mar bemüht fh, vorher ben Tag ber Abfahrt und bie zur Bellbringung des Auftrage motb: 
wendige Zeit zu berechnen, und es bürfte demnach nicht unerwänfcht jeun au erfahren, was 
ein erfahrener Schiffe-Wapitän jagt, Die Injel St. He le n a liegt befanntlich in ber fürlichen 
beißen Jome unter bem 16. Breiten: und 8, Yängengrabe, nimmt einen Uibergangevunkt 
wiſchen ben Neftläntern Afrika und Mmerifa ein, und it ben allgemeinen Minden ausseieht, 

ie fortwährend von Eübolten eben, Wegen dieſer Lage ift fie im gerader Finde nicht zugangs 
Hip; die Schiffe, die nach ihr fahren, müſſen deu Aeamator an einem beitimmten Bunkte 
durchſchneiden, der fie unter dem Wind der Injel bringt, und sehen ich mein genöthigt, bis 
über den Wendefreis zu laviren, wo fir wegen wechjelmber line nach Often fahren, um 
ſich dann nadı Morben je wenden. Dieſet iſt der lämgfie ber Gutfernung kach, aber, 
wie bie Erfahruug nejeigt hat, der fürzele ber Zeit nach, und man teeis aus dem » Mötno- 
rlal de Sainte Helene ‚? was dem »Nortbunberlane* geſchah, der den Kaifer an Bord 
hatte, weil er gegen die Gewobnheit an ben Küfen Nirifar hinfahren und gerade anf St. 
Helena anfegeln wollte. Derfelbe Umland, nur umgefebrt, tritt bei ver Müdfahrt ein 
verläßt man St. Helena, um nad Aranfreich zu gelangen, fo finket man, wenn man 
wit dem Winde in Nüden über den Mequator gejegelt ih, bie Paifatwinte, melde wie 
Schiffe in das offene Meer himaustreiben und fie möthigen , ausen vor Dem Azeren 
verbrizwfahren. Mir wollen bie Sache durch Zahlen deutlicher zu machen ſuchen. Die 
Entfernung im geraber Linie, bie ung vom St. Helena Iremnt , beträgt 1460 Stum⸗ 
den (lienes) , nämlich von Frankreich bis zum Meguator 1050 Stunden, vom tem 
Neqwator bis nach St. Helena 440. legen ber Minte fann aber der erile Theil der Reiſe 
nur binwärts, umb ber zweite nur beiwärts direct gemacht werben. Man muß zu jedem ben 
Ummeg binzurechwen, ber nöthig wird, So beflcht die Hinfahrt von Aramfreih nad dem 
Keguator ans 100 St., von dem Mequator nach Et. Helena aus 1100 St. Im San: 
gen 2140 St, — Die Rüdfahrt von St. Helena nadı dem Mequator ans 40 ©t,, 
von em Aeguatot nach Fraufteich aus 1450 St. Im Ganzen 1890 Et. Bei günfis 
en Umſtänden fan die Sins umd Herfahrt leicht im hunbert Tagen gemacht werben, 
onderd auf einer Fregaite. Wenn man aber annimmt, daß die Abfahrt im Juni oder 
Juli fattfindet, fo wird fih das Schiff unter dem Acquator in ber Zeit der greßen 
lindfille befinden, und man barf annehmen, daß ihre Daner fih auf vier Monate 
verlängern fünme. Der Mufenthalt ver Mregatte auf der Rhede von James Town wirb 
von den zu erfüllenden Rormalitäten oper bem Geremonich bei der Auegrabung und 
Ginjhifung des Sarges abhängen. Unglüdefälle And nicht zu fürchten, ba die Rhede 
eine der und ficherften if wegen ber topographiichen Lage. Much bie Echwierigs 
keiten ber Ginfchiffung des Satges feheinen Feine Verzögerung veranlaffen zu Fünnen. 
Der Weg, der von der Stadt bis auf bie Höhen führt, wo in einen Meinen Thale has 
Grab ſich befindet, it zwar allerdings ſchmal umb ſteil, aber immer in giemlic gutem 
Zuſtande erhalten worben. Mimmt man alles zufammen, fo wir» ſich die gan Reife 
in vier Monaten abthun laffen, wenn man feine Zeit verliert, und die Umktände qüns 
Rig And; wir glauben aber nit, daß man die Müdichr ber fünf Mos 
naten, vom Tage ibrer Mbfahrt am geredinet, erwarien lann. 

— (Schredlide re Gngliiche Blätter erzählen, dañ ein Raufs 
mann im Yincolm, ber neulichſt eine Sendung Mobzuder von London erhielt, bei Orfinung 
berjelben in ber Sitte ein ſchwarzea Rind fand. Der Leichnam wurde begraben, der Zuder 
aber snrüctaehbidt. 

— GSeueſtese aus Pompeji.) Gs find ungefahr 30 Strafen von Pompeji 
and Licht gebracht, alfo ſchon ber britte Theil der Stadt. Auch die Mawern, welche 
es früber wwmfchloßen, find bereits entberft und im dem Bereiche terfelben ein Krrrliches 
Ampbitbeater, ein Oteon, ein Forum, ein Tempel ber Iſis und der Venus, wie noch 
eine große Zahl anderer Gebaͤude. Much bat man bie Glcheimtreppen ausfinbig gemacht, 
auf welchen bie Priefter jener Zeit fich fchlau im Die Tempel ſtahlen, um aus ihren 
Verfteden Dralel zu verfünden. Wenn man all biefe Denfmale betradhtet, bie jo maͤch⸗ 
tig für die Vedeutung bes Öffentlichen Lebens der Mömer ſprechen, wir für die Unab⸗ 
hangigleit igres Privatlebens, fo it es faum möglich, fi eines Hefühls der Trauer 
und Schwermuth zu erwehren. Sich längs jenes Hügeld bie Spur ber Benft eines 
Weiber, welche icbendig verbrannt wurde und im Tode erflarrte, fich die Steine jenea 
Brunnens, die vom dem Meiben der Stricke platt und awegehöhlt wurden — fieh dies 
Wachtbans, deffen Wande und Gericaturen von Soldaten prangen — und du glaubil, 
daB das römijche Boll nech lebe und du mur als Mremtling eime feiner Städte dutch⸗ 
manberft. Wer fan beilimmen, was für wichtige Ontsedungen noch im Zukunft unter 





Rregaste binnen 
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Dper aleichfalls zufällig. Man mechfelte einige Worte miteinander. Am 
folgenden Tage war ein herrliches Wetter, und man flief, ebenfalls aus Zu 
fall, in einer Allee der Tuilerien aufeinander. k 

Man war bereits eine alte Bekanntſchaft geworben. 

Zwei Monate fpäter Fam Felir Junim von einer Reiſe nach der Nor: 
manbie zuruck, und wollte ſich eben nah Alfred erkundigen, als er von 
ibm einen Brief mit der Madpricht erhielt, daß er der Brantiaam Luens 
fen, und Felir fein Trauungszeuge ſedn möge. - k 
Man wage nun noch zu behaupten, daß die Ankündigungen eine Stimme 
in der Wüſte ſeyen. 2 Pl. 








Ende gut, Alles gut. 
Epigtamm. 
Du fagk, © Freunt! fo viclen Mihklang 
Als zms Die jüngfte Oper aufgetiſcht 
Sabit du bisber noch nie? — 
Bar teen pas nicht vollfonmne Garmenie, 
Als mar sulegt gepfften und geziicht? — Dot. A. Mossanter 














biefen erhabenen Ruinen gemacht werten! Die Musgrabungen rüden nur langſam vor: 
mwärts, wie groß auch bie Theilnahme fen may, melde Seine Eicilianijde Majeität 
an ihren glüdlichen Mefultaten zeigt. Nicht nad Mom muß man gehen, um bie Mömer 
zu Aupiten, fondern nach Bomtrit. Diejes if, in Hinficht auf die Alterthum⸗afunde, fo viel 
merib, mie das ganze übrige Italien. 

— (Rene Art zw beiteln.) In ber Umgegend vom Gavre hat man eine nene Art 
zu beiten eingeführt, Vier Männer gingen gleichzeitig von Haus zu Hans in den Dörfern, 
un baten am Wimojens fie führten prei Wölfe und zwei furchtbare Hunde mit ſich, bie bie 
Lente jo in Schtecken fepten, daß fie in aller Gile nur Geld gaben, um bie fürdhterliden 
Gaũe ſich rafch entfernen zu ſehen. Obgleich Die vier Kerle ſcht abgerifien und elend ausja: 
ben, je fans man bech, ala fie verhaftet murten, über 300 Aranfe bei einem berfelben. 

— (Rod eine neue Mrt zu betteln.) Die Reapolitaner baben mehrere 
recht ſinnreiche Arten zu beiteln, 3. ®. die folgente. Es tritt eim Arembder in ein Gaffeer 
baus in ber Toleroftraße, und läßt ſich Hin geben. Weun er bies genoßen hat, und beyab: 
len will, fagt ver Kellner: »&s if bereits geſchehen z einer Ihrer Areunde bat fir Sie 
dezahlt.* — stfin Areune?... ich femme feine Eerle hier.” — 2Schadet nichts, man bat 
doch für Zie bezahlt.» — Der fremde geht hödlich verwundert fort. Na der Thür des 
Gafeebaujee verbengt ſich ein anftänig gefleiveter Mann, der anf ihn gewartet zu baben 
ſceint, vor ibm bis zur Erde, umbfagt mit einem gewiſtens demithigen Küchen: »Berzeis 
ben Eie lieber Herr, ich war ea, der fich eben das Vergnügen machte, für Eie zu bes 
Dim 4 bin ein armer Muſtfet xc., ohne Beichäftigung, und wünſche fehr, Ihre Bes 
anntjchaft zu machen, ba mir es wehl bekannt war, mie ebeimithig m. Sie And.” Das 
übrige des Gomplimentes fann man leicht errathen. (#4 nibt fein Wolf in der Welt, bas 
fich befier auf das Betteln veritcht, das has Geld mehr liebt, und das weniger weis, mit 
bem Oele umzugehen, als bie Neapolitaner. 


Fanni Elfler in Mew: York. 

Dei allen olumpijden Gtöttern und Goͤttinnen! die Danfers fin» nahe daran, 
kur Fanni Glöler den Verſtand zu verlieren; ber Kopf wirbelt den quten Leuten 
fie haben alle ihre Notions vergeffen, und fberuliren mur nodı auf ein beifälliges Lä— 
deln der Tänzerin. Armer Bruder Jonathan, fie wird über Dich laden, ja laden, 
wie über bie Eprünge eines ungeledten Bären, der ſich zum eurobäiſchen Faſhionable 
pouflirem will! Di bit eine gute Samt, und ſchlau dazu; aber bieje Nifenfprünge werten 
Dir zur Dormenfrone werben; das mißige Paris, das klatſchſuchtige London, gauz 
Guropa lacht ins Aäuflhen, je mehr Meivert fie fon vor Deinem gefunden Wenjebens 
veriande haben. Und wie werben über dieſen Danfers-ntbufiaomuspie derben Demotras 
tem bes Weſſens bie Köpfe jebütteln! Mber es iſt num einmal nicht anders; es if ein 
Ract, daß der »Coutier der vereinigten Staaten,” ein wielgeleienes New: Morker Blatt, 
alfo in vie Posaune fößt : 

»Die Darlellung am legten Montag war ein alljeitiger Triumph. Virats, Klat- 
fen, Blumen und Krämze, midtd warb wermifit. Mie war bie Veneftciantin aber auch 
gragiöfer, ſchwebender, werführerifcher. Ihe Talent zaubert nadı Willfür alle Aormen, 
alle Twen, alle benfbaren Nationalitäten bin. Als muthrwilliges Kind in der »Taran: 
tule,» als elmmpifche Glottheit in der »vergamberten Moe,” als Polin im der »Gracos 
vienme,” ala Epanierim in der »Wachucha,” wurde fie Rufſig, Muffe, wie feine ans 
dere, in ber »Emolensfa® leiter, denn ale Enlpbire glaubte fie unjern Augen eutſchwe⸗ 








ben zm mäfen. 
So fam gang NewsDorf vor Liebe zu bieier kaufendgeitaltigen Jauberin außer Ad; 
die frommiten Männer beteten vergebens: Umb führe ums micht in Berſuchun er 
. Srls 


Duäfer, auflühre ein Onäfer, fam in'e Parftheater, machte ſich am Hrn. Ss 
vaim, und bot ibm fo viel Goid als er verlange, wenn er Manni Eller ablifien 
wolle — mas meint ihr wobl? — einen ihrer Tanziebuhe! Hr, I. Spivain, auf 
defien eigenem Munde wir biefes Fact haben, ſchicte den verliebten Onäfer zu Ranm is 
Kammerfram, der er unter ber Hand zu verichen nab, fie möge be Die Wüte haben, 
mit einem ihrer abgetragenen Schuhe dem Glacke des gemüthlichen Duäfers unter die 
Arme zu greifen,” — 

Fortwährend vom einer Heerſchaat braumer nub blender, gelber unb rether Anteter 
umlagert, lann Fanni Gl äler feinen undeachteten Schritt thun: Der »Morning-Herald” 
der Oberjägermeifter ber Löwen in der fafbienablen Glejellihaft der vereinigten Staa 
ten, bat ihr feinen Ariel auf ben Hal geſcht und treibt es ganz mit ihr, wie meilanb mit Lam 
Buren. Jeden Morgen gibt er ein Balletin der Thaten und Reden ber Gottin, welde im 
»amerifanifchen Gotel!* ven zweiten Steck Rro, 6 bewohntz er ſiattet Bericht ab über ber 
Ösefeierten Beiudhe, fen und Epazlerfahrten, So berichtet er J. B. in feiner meweiten 
Nummer im folgender Weiſe über Hanni Glflers Luſtfahri gu Waſſer une 
ihren Befuhb an Bord der Fregatte Noribs Karolina: . 

»Am verwichenen Sonntage warieten zwei prächtig tecorirte Echalmbpen, jede mit 
adıt Ruberern an Bere, bei Gaflle:Slarden, und die herzuftrömente Volkemenge fragte neu 
gierig, für welche hehe Person fie beftimmt jenen. Da erſchien die Zauberin Fanni Gi#- 





fer, welche, leicht wie der Mriel des Prospero, ſich lachelnd auf die Polfter her Schar 
fuppe warf, welche ber commanbirente Capitain ber Moribsftarolina beichligte. 

Auf tes Lieutenauts Beichl jehtem ſich die Mubderer in Bewegung. »Weld pracht ⸗ 
voller Aablid!⸗ rief bie göttlihe Fammi, als das Fahrzeug bie Hut durchichmirtz 
»tweldhe Poeſte! meld noble Männer!* Der Lieutenant lächelte, und die Matrofen — 
erröthetem fa bei biefem honigfußen Gemplimente. Bei der Ftegatte angelangt, wollte 
man bie reigende Beſuchende in dem Damenjeijel an Bord bien; bod Kanni zog es 
vor, ohne Weiteres bie Treppe hinanzuflinmen, wmb fie fchwebte jchmeilfügig wie eine 
Antiloe empor, unb verfepte alle Auweſeaden in nicht geringes Staunen. der Gapis 
tän Gallagbe emyfing auf dem Verdet im großer Uniform dem Gaft. Zum erfien 
Male im ihrem Leben befuchte Fammi ein Hriegejcbiff, und wurde begeiitert durch den 
geh ttigen Anblid. Bor ihren Mugem breitete ſich auf ber einem Seite die Bal von 

em: Morf, auf der andern Seite ber Hubfonfluf mit feinen maleriſchen Kohen, Inden 
den Tbälerm und glänzenden Yanshäufern aus. Zrunfen lief He von einer Eeite tes 
Bereits zur andern, hüpfte unter den Kabeltauen herum, brebte an ber Epille, betas 
Rete die Kanonen, Rectte ihr hübjdes Köpfchen durch die Stüdpforten, mmb lachte und 
— wie ein Rind bei allem Herrlichleiten, die fe ſah. Der Lieutenant nahm fie 

i der Hand, zog fir einige Schritte zurüd, und fagte: »Mein Fräulein, wir find ges 
rade über der Giertammer!s — WGehen wir, geben wir, id fürchte, wir werben 
im bie Luft geinrengt!”" — »Midht fo, je lange Sie bei ung find!® antwortete ber 

ante Lieutenant, »obenn unter ums Serleuten herrſcht der Glaube, das ung fein 
Anfall witerfahren kann, fo lange unter uns die Piche wacht ?** — „Die Liebe ?* emts 
gegnete fie lachend, tie Liche iR bed aber ſicher in der Mühe der Pulverlammet febr 
gefährlich, denn le it das leihhaftige Jeuer!“ — 

Wir wollen die »pittoresfen" Grelamationen und Meflectionen, welde bie Seelömen 
kei dieſet Gelegenheit gemacht haben ſollen, dahin geitellt fegn Jaffen, und ben Frzähler 
weiterhin fortreden laflen. 

Sie ließ ſich den Schiffo zwichack zeigen, verſuchte ihn, und bat nm ein Stüct 
besjelben zum Andenlen. Da jagte der Gapitän: »Wenn &ie diefes Laud verlaffen, 
und vie Zeit meiner Nbfahrt mit der Ihrigen gujammenfallen follte, jo führe ich Sie, 
fhone anni, auf meinem Schiffe nach Guropa zurüd,” 

Ihre Lademanieren, ihre anmuthigen Beregungen, ihr bezauberntes Lächeln, und 
ihre Findliche Nawetät verprehten den zoftigiien Brummbären die Köpfe, Wis fie wies 
der au's Land fam, war das Ufer von Echanlufligen beſset, und alte Herren riefen 
begeistert: Und mer fie auch nicht mit Mugen jab, ſchen ber Weg, um fe zu ſehen, 
iſt zehn Dollars wertb!" — 

Rlingt «6 nicht, als ob ber »Morning-herald” feinen Leſern einen Tolofjalen Puff 
auftiichtet Doch börem wir ken Echlufi: 

"Dies ift nicht bie einzige Luffahrt, welche unfere Königin bes Tages machte; wor eis 
nigen Tagen ward fie an die Ufer des Hudſon geführt und fprang dort von Feld zu Reis, 
dem vorüberfliegenben Steamboats zalachend umd in ber Umgegend jo wiltherumtollenb, bafı 
man fie aur mit —X Diner einfangen Fonnte! So fandelte im derjelben Gegend bie 
arme Malibran, melde füh mehr als ein Mal in ten Relspartien und Bandichaften 
verirrte — Möge Hanni, welche ung fie feßt erfegt, im nächhien Jahre wieberfehren ! Aber 
ihre werde auch eine ihrer wärbige Abfahrt zu Theil! Der Marineminifter iR ein Mann von 
Okfchmad und wird nichts dagegen haben, das Fanmi Fiäler ihre Miberfahrt auf einem 
unjerer Rriegeidriffe macht. Die NortbsKarelina gebt im Muguft nach Gurepa unter Se: 
Se es if ns: wie audgemadıt, daß fie ihre Heimfahrt auf dieſem ftattlichen Ecyife 
machen wir!? — — 

Seltjames Spiel des Gluckes! Die Ftangoſen holen Napoleond Aſche, die Norte 
amerifaner bringen Fanni Fißler aufder Nortb-Rarolina nach Aranfreic zurũck! 

Wahrſcheinlich werben wir naͤchſtens zu berichten haben, irgend eine Rothhaut, feld) 
ein Seitenfbrofß des ledten Mohilaners, ſey and dem fermen Urwälern des Weſens bergus 
gerit, um vor ber Gottheit der behren Tänzerin aubetend nieder zu fallen, und fie u bits 

‚ 38 beichwören , ibm als ihren Sclaven mit zum Lande der weißen Männer zu nehs 
men. Für Bäder brachte fich eine reijende Aboffinierin ⸗·ſchwarz wie Gbenbolj” mit; 
warum follte Fanmi die Notbhant nicht gleichfalls zu Gmaden annehmen. Ievenjalls 
wäre bas der beile Schlußact im dem Luftfbiele, weldes bie behre Hanni mit bem 
eblen Bruder Jomathan fpielte, 








Die Affeenranzen. 

Muf einem Aſſecuranzbureau erfchien eines Tages ein Mann, und verlangte Mi 
Nusjablung einer Summe, für welde er jein Mobilar mäde alle, u 

RT bei Ihmen ausgebrochen ; find Ihre Mobilien verbrannt ?» 

aiBke tramın Ele d ba 3 

»ie fommen Eie denn dazu, vi —F e 

»Mun, bin ich denn nicht * a ee 

—* ift Pe = 

»Num, dann müffen Sie zahlen. Seitten ich bei Ihnen mel egerätl 
veraffecurirte, habe ich zwei Mal meine Wohnung verändert. en 
unmöglid unbefannt ſeyn fan, eine ansgemachte Sacht, daß ein jteeimaliges Aurszies 
ben einem Branbe gleich zu achten ift, un trahalb glaube ich genügenden Anſpruch 


in Gngländer hatte fein Lehen für 20,000 Pf. St. verſichert, bi i 
Tore am feine Ftau fallen follten. Nachdem er * großen u A — 
durchgebracht hatte, unternahm er, vom feinem Diener begleitet, eine Reiſe durch Dentichs 
land und die Schweiz. Hier machten beide eine Partie zu Pierbez das bei Bedienten 
wurde „End warf ben Weiter in einen Abgrund, jo dafi er auf der Gielle tobt 
blieb. Da faßte der Gentleman einen wunderbaren Okbanfen. Er taufdhtemit dem Todten 
Bapiere und Kleiber, erfchien als Bebienter in der naͤchden Stat vor ben Behörben 
= „ph ee a 5 * an = gr Der Leichnam wurde bes 

’ tfunde auegeſtellt, ui . Et. der & 
bezahlt — ker Gnglänber beſchied feine ee ne ſewnentgaen 


Guttapen: Bilder in beiterer Beleuchtung. 

ie größte Schaufpielerin, bie je gelebt hat. 

. Mo befindet ſich bieje? In Hermannftabt, und fi — Mad, Huber. 
(in begeifterter Theaters Mejerent im » Satelliten » fagt: Die Wolle der Katlıes 
rina erhebt Mad. fing? dieje wahre Künfllerin, nicht nur zur Ralferin des 
Gtüdes, fondern auch E& önigin de Echaufpiels! Was wirb der Enthufiait nun 
agen, wenn er Map. Rettich in Min, Mad. Stich in Berlin, Dem. Bauer in 


ben im biefem Gbarafter fieht — e4 wi i f X* 
Künfllerinnen — neue Wutder ju —— Aha michte übrig Neiben, als für diefe 








J Der Komiler Niflas in Wiesbaten, ‘ 
fagte jüngft auf ber Bühne: Fa wäre doch fonberbar, baf im ganz Naffau Feine Jei⸗ 
or erfbienez Raffau fünne body fets die glaubmwärbigften Nachrichten liefern, teil es die 
beiten Quellen babe, 


Gine zahnärztliche Anzeige. 

Im »Elberfelder » Anzeiger ‚* vom 48. Inmi, beißt et: »So eben komme ich an; 
fan mich jedoch alcht aufhalten, Hat Giner Jahnſchmerzen — er genire ſich mictz 
ich bin da — ih reihe Stockſahne im zwei Minuten, ambere Jaähne im MBorbeis 
gehen aus. Rur hurtig! Täglich dem ganzen Tag zu treffen. Elberſeld im 
goldenen Bären.” Gonflant Confantini, aus Neapel. 


f . Dem. Auguſte Botbe, 

Die Sängerin aus Rußland Dem. Augufe Botbe befindet ſich gegenwärtig in 
Hermanuftadt. Fin durch uud dutch mwnfaliichsgebildeter Meferemt jchreibt über fie 
Folgendes: Am 22. Juni gab Dem, A. B. hier ihr erftes Concett. Die Kraft, We: 
wandtheit und Reinheit ihrer Stimme, date Anfhmwellen und Schwädermwer: 
ben ihrer Töne, und bie Pebbaftigfeit ihres Bortrages verichaffte ben zahlreich vers 
fammelten Juhörern einen genußreichen Abend. Dem Vernehmen mad bürfen wir noch 
zwei Gencerte von biejer Kaͤnſtlerin erwarten, (Wir erwarten alje mit Sehufucht noch 
wei Abnliche Referate, in welchen wahricheinlich das Anſchwellen und Shwäder: 
werben bes Sinla noch amufanter fern wird.) 


: ß j Higatleiter! 

Hißableiter! Nicht übel! Im dem beisca Sommer 18405 fie ſollen Willtonmmen 
feyn. Mber in was befichen fie? Mach tem Berliner Zeitungen find es Sommerröde 
für Herren, welche ein genialer Schneider in berpreuäifchen Hauptſtadt ale benannt hat. 
Er verfichert, daß derjenige, welcher fie inägt, micht fhmwigen Fönme, felhf in den heis 
fen Humdestagen nichts er empfehle fie beshalh auch den Studenten, wenn fie zum 
Gramen geben; den Schaufpielerm, welche ihre Mollen nicht wiſſen, und den Leuten, 
welche viele Schulden haben, letzieren aber nur gegen haare Bezahlung! We 
lebe die Induftrit! 


Gin Inftiger Drudiebler. 
In ber » Breslauer: Zeitung,” vom 29, Juni, liest man: Schwer beichärigt wurde 
im voriger Woche ein Tagarbeiter, der obme Schulden von einem hohen Geruf herab 
fiel. Der Seper hatte pas Vers meggelafien, Miles lacht mun, fo traurig and der Fall iñ. 


Deuifh aus Duaperfleinen. 

Detmold, 21, Juni. Bon den deutſchen Raturforſchern und Merzten , welche im 
Eertember v. I. in Pytmont verſammelt geweſen fine, ift eine erzene Botintafel für den 
Grund ſtein bes Hermannd«Denfmale eingerambt worden, bie folgende chwerfallige) Ins 
ſchrift trägt: Hermann, dem detter Deutſcher Freihe t, Deutieher Matur; deren Tie⸗ 
fen erwachfen Deutſche Minenjchaft frei, ſtark, vielgeitaltet; alle Gauen des greßen Ba: 
ferlantes erwärnenp, fräftigend, bindend; weihen dieſe Tafel die Raturfotſchet and Merzte 
Deutſcher Lande, zu geifligem Wirken an Pormonts Heilawellen braterlich vereinigt. 
September 1839.* 


Buntes and der Zeit. 

— Gahll ber Gretins in der Schweiz.) Gin ſchweigeriſcher Arzt hat bie 
Zahl ver Gretins in der Schweiz auf 4000 augeſchlagen; er glaubt, die Meiften hätten 
— — werden, wenn man fie in ihrer Jugend auf Be boben Alpen ge: 

je. 

— (Die Taration des Thees.) Es giht vielleicht Fein Probuct auf Erben, 
das je viele Taratiom erlitte, als bie Theeblätter: 3 eriten Profit bat der Meine Pachter, 
welcher fie baut; den zweiten ber Fabrilant, welcher fie zöiiet. Muf dem Menge nach Gans 
tom wird der Thee fünf oder ſechs Mal tariet, direct und inpirect. Mach feiner Ankunft vers 
ſchafft er den Hong Kaufleuten großen Profit, behahlt Faiferliche Abgaben, und ih dem 
Auflagen der Beamten der DO rtsobrigfeit unterworfen. Gr zahlt ferner cin bedentendes 
Frachtgeld am England, bringt ber Gombagnie tüchtige Eporteln, und paſſirt aledann 
Burch Die Hande des foniglichen Schapmeifiers, ber ibm «ine ad valorem Abgabe von 
2 auflegt. —8 haben bie Großs und Kleinhändler ned ihren reſpectiven 


*,* — (Jumalacarregune Leibroß.) Befanntlich werden unter ben höheren 
Ständen in Franfreich im bem gegenwärtigen Mugenblide oft werthiyolle Okrgenflände ju dem 
Jwede gefammelt und öffentlich ausgefielt, um aus dem rlöfe den zahlreichen fpaniichen 
Answandererm eine Feine Unterfrugumg werabreidhen zu fönmen. Under ben vielen Treffern, 
als Schmuct, Gold⸗ und Zilberficereien, Broncewaren, Antifen, u. ſ. w., welche bei 
einer in äbmlicher Abficht am 24. Juni zu 'Baris veranaltetem Lotterie waren geboten wors 
ben, bemerfte man dad Peibpferb des tapferen JZumalararregun, womit bie in Aranl: 
reich lebende Mitwe des Leptern, bei ihrem Unvermögen, Wertbvelleres anzubieten, wnauf: 
geforbert beigeftewert hatte, PL. 

— (Bine englifge Köchin.) Pin Danziger Raufınann, ber in Lenden ein Haus 
macht, nahm bort eine engliſche Koͤchin im feinen Diet. Sie —** ſich neben dem Lohne 
auch bie Rreibeit aus, tagtäglich eine Zeitlang mitlefen zw dütfen. Sobald fie mit dem Wit: 
tagseffen fertig war, mußte ber Diener ihr das »Morning Chronicle* bringen. 

— (3abariad Dabje.) Der junge (15 Jahrt alte) Hamburger Kopfrechner 
Zacharias Dah ſe fegt andy im Leipzig Alles in Erflaumen durch bie Beichtigfeit, Maich 
heit und Sicherheit, mit welcher er die ſchwierigſten Necnungsanfgaben ohme ein ans 
beres Hilfsmittel, als das .jeines bewundetnewerthen Gkdäctniffes loſt. Er hat fich 
vor Schulen und mehreren Geſellſchaften produeirt, and eime Mbenbunterhaltwmg in 
Saale der Buchhändlerhörfe gegeben und überall gleichen Beifall gefunden. Gin tüdı: 
tiger Ingenieuroffieier rechnet nic bald je fchmell mit ber Reber in ber Hand, als 
Dahfe im Kopfe. Diefe umerflärliche Fähigfeit hat beinahe etwas Furchterregendes. 

— (Gnglifcher Freffer.) Der in Leipzig erſcheinende »Volenr® erzählt von 
folgender Wette. (Fin englifcher Edeimann, Sir Aribur 2, mwehlbefannt in Galais, 
we er feit anderthalb Jahten feinen Eichnfg hatte, weitete, daß er ganz allein am eis 
nem Tage ein Kalb aufejien wolle, weldhes man ibm zu verfdietenen Gerichten zubes 
teitem follte. Neun Uhr Vormittags madhte er ſich am fein Gtefchäft, Abendo zehn hr 
war das Mal beenter und die Mette gemonmen. la Sir Arthur bie Tafel verlieh, 
fügte er zu dem Koch won dem bie Gerichte berrührten: »Braten Sie mir morgen früb 
zwei Hühner, Denn id fühle, dap mein Magen mit dem belen Appetit frühitidten 
wird.” Diefe Brahlerei blieb aber ohne Grfüllung, denn Str Mrtbur Rarb im det 
nömlidhen Nacht (»Reofen.*) - 





— u — 


— (Tele ed Ci in Gbina.) Busbequins (Vusbech erzählt, er habe in 
ter Türlei von Im e, der in Cathay (China) mit einer Karawane geweſen, vers 
sommen, baß, ald fie von Verfien her die hinejijche Grenze erreicht hätten, fie von den 
dinefifchen Örenzwächtern ausgefragt, und ihre Nusfagem burch Zeichen nach der Haube 
Rabt berichtet worden jenen: » Was die füniglichen Wachen erfuhren, theilten fe am 
Tage durch Rauch und in der Macht durch Reuer dem mächden Poften mit, biefer wieber 
dem naͤchſſen und fo fort, bis in einigen Stunden bie Betſchaft von der Ankunft ber 
Kaufleute dem Könige von Gathay mitgetbeilt warb, was font in mehreren Tagen nicht 
häfte gefchehen können. Und mit derſelben Schnelligkeit und durch das ſelbe Mittel aniwors 
tete er, was fein Wille fen, ob Alle zugelaren ober Ginige abgewiefen oder zurädgehalten 
werben follten.® 





° Grfindungen. 

— (Gin Ehufersfaborant in Apolda) entdeckte färzlich eine Methede, 
altes Leder ſeder Gattung zu ichmelgen, und aus der Maſſe mene Schuhe in Stiefel zu gies 
Gen. Die Sache liegt außer dem Scherz, und jo werben wir aljo bald bie Rerensart, es 
fipe Das Zeug wie gegoſſen, aufgeben müen, da e# wirklich gegoffen fenm wird. — Die 
Welt fommt, wie wir überall vernehmen, wirklich in Fluß. 

— (Reue Stöpfel,) In London werden jept Stöpfel aller Art und Hröße aus 
gefilgter Art Wolle, mit Kautſchuk überzogen, gemacht, nach der Erfindung eines ges 
wien Brodedon. Dieje Kautfuf:Etipkelfellen alle andern an Dichtigfeit übertreffen, 
und find dabei nicht theuret als Korkitöpfel. 





Damenzeitung. 

A (3ur Arauens@mancipation.) Die Lats Morgan bat nach langem 
ſchriftſtelletiſchen Stilldande endlich wieder einen neuen Roman vollendet, ber dem Titel 
trägt: »Woman and her Master" (das Meib und fein Herr.) Das Werk, meldes 
alle glängenben Gigenfdraften ihrer früberen Schriften beſitzen fell, behandelt das bri dem 
englifchen Schriftitellerinnen bes Tages fehr beliebte Thema : die gefellſchaftliche Emancipa— 
tion der Frauen, aber weit entfernt von dem faintfimonittifchen Zinne der Äranzöfinnen. 
Nun, en Golleginnen Deutſchlando! da gäbe es was zu überfeßen, zu bearbeis 
ten. Das Thema beginnt nachgerade auch unter ber beutjchen Damemmwelt beliebt zu 
werden, Dieje Novität fen Ihnen erlaubtzwübertragem, nur micht eine zweite, bie wir 
fo eben in Londoner Blättern laſen. Beptere if fein dickes Buch, ſondern cine ganz eins 
fache Tagesnenigfeit von zwei Zeilen, aber dieſe zwei Zeilen fünnten den In halt zu eis 
nem dicken Buche liefern. Sie lauten: »Lebtvergangene Racht wurben 44 Betrunfene 
aufgegriffen; darunter eilf Frauen! Richt mehr? Gi, bad ift ja erft ein Miertel 
der männlichen Zahl! Nur Geduld! meine Damen, die Emancipationeſacht mirb hofs 
fentlich nicht mar die Differenz ausgleichen, jonderm, wenn's gut gebt, das Berbälts 
nid umlchren. —er. 

— Auch in London wirb jept ber Weiberentbufiasmugs) für Ders 
brecher Mode. So iſt um eine Pode des CdDward Drford gleichjam. ein Etreit euts 
zu jede will ven bem Kerl, an dem boch fein guies Haar if, ein Haar als 

nbenfen. 

— In Deutſchland if bie Bererfamfeit der Frauen, —— ältern, zwar 
fo allgemein anerfannt, daß man ihrer jogar feridhwörtlich gedenkt, dech erhält fein 
Weib einen Preis für ihre ausgezeichnete Wertigfeit. Im Frankreich iM bus anders, 
Mad. Amable Faktu erhielt beiderlepten feierlichen ITahresigung der Parifer Alademie 
ben Preis der Berebfamkeit für eime Lobrebe auf Mad. Eevigne. Allerdings befchäftigen 
ſich aber auch unjere Damen weniger mit Lobreden, als mit bem Gegenfahe berfelben. 








Wiener Yageblatt. 
Am 10. Juli. 
Um 10. Juli 1590 ſtarb Karl, Eriherjog von Oeſterreich, Herſog von Steier, Kärnten 
zu Rrein, Sohn Raifer Berbinamdsl., uns Bater Raifer Ferpinanbs il. 


Am 10. Juli 1915 Fam Kaifer Framgı. nach Paris. 


Eorrefpondenz s Nachrichten. 
Gaftipiel bed KRünftlerpaares Kalis auf der Frankfurter Bühne, 

Es beiarfte der Echule der Auſenwelt, um unfere Lansalente auf dieſen Grab künfilerifcher 
Ausbiltung zu erheben, woneit fie und Überrafchten. Ich fage überrafchten, da beite ſcheu im 
dem erfien Scenen das Dorurtbeil befiegten, tas immer mehr ober wemiger auf ter Wingeborene 
ſchaft rubt, und wir möcht gewohnt Ant, aus unferer Gemarkung entfproßene Talente groß gu 
mwirgen, Deshalb wurte auch hem Hufe, ter beiten Künfklern veranging, amfange mißtraut, bis wir 
«8 dean mit Haͤnden zu greifen befamen, ha für gu der (lite denfenter und felbftftänsiger Mimen 
gebören. Um fo baurrhafter iſt nam auch das auf Achtung geitühte, von Etück zu Stück ſch Ari: 
gernde Intereffe. 

Die herrlichen Soemmerabente, die Vorbereitungen zum Guttenberafefte, und felbt unſert 
ränberifche Oper, welche das Echaufpiel verſchlingt (ebaleich tiefes von jener lebt), Laffen bie 
Nãume umferes Theaters nicht jur Finöre werben (merit fich kürztich er Morig au Bauli 
verloren), wenn ber Remöbiemgettel dies Rünflerpaar anfüntigt. 

Mar. KalissParjera fpielte bis jedt die Grlfelbis, die Jungfrau vom Orleans nnd bie 
Mobrin, ihr Gatte zen Baron von Fianburg („Velenntwife”), den Breuſer („Bumerififche Stu ⸗ 
bien") und ben Lord Pleetwell. Mad. Kalia-Radjera bekennt fü offenbar jer Sappho⸗ 
Schrärerfcen Schult. Ihre gamge Perfönlichkeit, ihr fomeres, mehr in bie Tiefe fallemes Organ, 
der draſtiſche Echmenng, der fie erfaßt, ohne in jenen, fo oft mit romantischer Schule verwechfeltem, 
mißverftandenen Rothurn zu verfallen, eine grtiegeme Recitation, obme declamateriſchen Echwulft, 
oder gefehraubten Pathos; eine geiftzeiche Mimif, und bie Mntife ihrer Stellungen beieifen has 
dratlich. Die Rünftlerin kennt geman ten Umfang and tie Morlations« Pählgfeit ihrer Stimme, 
und wentet fie am, ohne bamit zu kokeitiren. Die einfchneichelmten Meremte ter Porif liegen aus 
diefen Gründen auch weniger in ihrer organifihen Natur, aber Momente, wo tus vertiweiblühe, 
oder gar Diäbchenbafte verherrfchen foll, ihr auch weniger gufagen mögen. Diefes fühlen», wählt 
fie am Hebfben Bartien, morncch ſich tie hochtragiſche ter evifche Linie zieht. Die Iiabelle 5. ©, 
welche fie in ser „Braut yon Mefiina” wählt, bekundet Hefe innere Hinneigung auf's nee, um 


Preis der Thenterjeitung ganyjährig mit Mobenbiltern für Wien 20 fl. G, M. — Bär Auswärtige 24 fl. G. M. 
Preis einzelner Blätter der Thentergeitung 24 fr. 6. W. — Preis einzelner Morenbilver ebenfalls 24 Fr. 6. 


felbit eine ämaftlichere Kritif, welche burch ven Nnshrnd fremden Lobes tem beimifhen Künft- 
der zu nabe gu trete fürchtet, if dennoch bimgeriffen yon der Wahrbeit eines Epieles, das aud em 
Verebrern unferer vertrefflihen Linpmer Hechachtung einflöht. Hru. Ralis Epbäre iſt mas 
bürgerliche Schaufriel, worin er fich mit Leichtigleit umm Auftand bewegt. Obaleich auch im Lufts 
ſrielt glädlich (er fvielte den Vrauſer mit demm Humer echter Burfchätoferie), fe ſcheinen bach bie 
Partien, vie ſich im der feinen Welt bewegen, mus moble Tournutt wie eingreifente Fonverfa« 
tiom beringen, feiner Iutirötmalität angemeflener. Borzäglich gelingen ihm darin tie Etellen 
leitenfchaftlicher Eteigernmg, wobei ibm fein männlich fchönes Organ, und bie Enerzie feines 
Vertrages Fehr gm Ratten Fommen. Sptrcheudes Mienenfyiel, un wirkſame, nie übertriebene 
Vlaftif ſtehen im Oinklange mit der richtigen, und ſtete geiftreichen Auffaſſang feines Autors, 
Die oben angerenteten Varkiem gaben zu tiefen Fritifchen Umeriffen Aulaß, mb wir hoffen, tafi 
viefes ums sche Schäpbar gewortene Künftlerpaar feinem Sofas verlängern werte. Man Spricht 
(aber aruntlos) von einem Ungagement, da Hr. and Mar Malis mit goldenen Jeſſeln am 
Beitb gefchmirtet fint, Beire Gatten (die mittlerweile in Mein gleichen Eureeh erlebten) 
wurden im jetem Etüde mehrisal gerafen, um> man if anf tie ferneren Saſtſpiele ſeht geipannt. 


Uns Leipzig. 

Die Oper „Gans Eachk,” Tert nah Deinbartfteins Drama, son Ph. Heger, Vufit 
son #. Lorging, iſt am 2%. Iumi bier mit vielem Beifalle gegeben werben. Weunn der 
Gompenit bei feiner legten Oper „Waramo,” welche bier nicht anfunechen mellte, fomel binfichte 
lich det Tertes, ala auch in muſtkaliſcher Hinficht einen Mißariff gerban, fo bat er durch dieſe 
gelnmgene Arbeit, welche ſich, ten Grfolg betreffend, gewiß feimru früheren Werfen, ale Zeer 
un? Zimmermann" unb „bie beiten Schügen,* anidliehen wirt, tiefen Fehlgriff binlänglich wirs 
der gut gemacht. Die Gompofition if fliefen® und angenebm, und mo ter Gompemift micht des 
jwangen gelehrt erfcheinen will, datchaus gelungen. Faſt alle Mufifftüde, unter welchen mir 
ein Duett, eine Mrie und ein fehr ſchönes Gniembieitüd amsypeichnen, erbielten ven lauteften Bei⸗ 
fall. Die Oper wird auf amtern Bähnen vielleicht mod mehr gefallen, da fie bier, mit Aus- 
mabme des Seren Echmipt (Mörg), des ‚Herrn Berthold (Geban Hefe) um ter Dem, 
Günther (Wortule), aur mangelbaft befegt war. Die Bemühungen bes Hrn, Kindermann, 
als Sans Sache, und rs Fräulein v. Daja, als Kunizunde, reichen namentlich im Epiele für 
fo wichtige Rollen nicht aus. Die Oper wird in Mefen Tagen wieberbelt werten, und, wie ſich 
voramsieben Jäft, gewiß meit tem mänzlichen Beifalle, welden fie bei ihrer erften Aufführung ers 
halten bat, 


Uns Dresden, 

Her Dresten in all’ feiner Anmuth fenwen lernen will, muß es bekanntlich mm die Pfinaft« 
geit befuchen. Die gampe remamtifche Umgtbang geigt ſich da in ihrem reichiten Schenuck, und 
auch wir Dresbner, ide de Bewohner der Umgegen>, feben ta Aets vollfommen fetäglich aus. 
Das Lepiere machen bie Arenten aus allen Gegenden, gumal ans Noevtenticlan, welche uns 
in Mefen Tagen befachen. Jeht baben tirfelben nicht nur ten Genuß der Annehmlichkeiten, welchen 
unfere Stat tarbietet, daun tie Ausflüge in die wunderlicblichen Thäler ber fogrmannten fächfifchen 
Edrweig, fewrern auch dem Abfecher nach dem jeht fo nahen, ebrtem fo emtfermien Leipyig. 
Eelbit beute And alle Pläge anf tem langen Wagensug befeht gemeien, und noch weit Märfer 
wirt der Perfonemwechfel hinüber und berüber biefer Tage feym. Hr. Fi, der erfte Beranlaffer 
gu der Babe, De für Dresden und Leiprig zu eimer fo arosen Wehlthat gemorten ift, war vor 
Kurgens bier, aud wurde ſchen auf dem Bahahofe frewtig begrüßt. — Ju dem höheren Kreiſen 
ter Gefellfehaft gebt et ſeht ſtill zu. Die nengeberne Pringeffin, Tochter tes Pringen Jobann, 
wurte fogleidh getauft, ohne tab irgent eim Beftin gegeben morten wäre. Bälle fanden fehon 
längere Zeit ber, wegeit ter Kraufeit eines erlauchten Bermantten unferes Negentenbaufes, wicht 
mehr Matt, Jedt bürften alle tergleichen Vergeügengen anf geranme Zeit amnsgeiegt bleiben. 
Allee befchränft fich daher auf tie Gomcerte im Freien, Me in ter Regel, zumal wo Blrdhmafit 
qu börem iſt, ein aroßes Mutiterium anziehen. Eomft bleiben unfere Frorwrtionen der Art neh 
immer brteutent hinter ten Keiftungem ter Dufifchöre anderer Etäbte gurüd. Die beflen Grfchäfte 
macht an beiteren Machmittagen mm Nbenten fortwährend ter baierifche Dierteller. @s6 wirb 
tert jedt häufig am einem Tag mehr Bier getrunten, ale fenft währen wer nämlicen Zeit in 
gang Dresten. Aber das aupgefchenfte Bier läßt auch nichts zu wünfdben übrig, Verweis geung, 
dab Me Kunft, baierifches Bier gu brauen, äberall amtübber Meibt, wo man fich nicht ſcheut 
bie gebörigen Loealitaten berinftellen. — Ein chedem von bier aus vielbefuchtes Schloß wnierer 
alten Kurfürfien, das auch einen weblbefansten hifteriichen un bat, das * age 
burger bloß, iſt mum, feiner fräberen Veſtimmung und tung gamı eutgegen, m 
bios nn Layaretb, Der Ere it zum Teich gufammengefchrumpft turch Ableitung 
um Ginbemmatg. Der Walt, längft feines Wilt ſtandes deraubt, wirt immer lichter. Manche 
Vartanfagen Ans degegen wiedet Talr geworben, and im Hofgetten ſchleichen dit Acconvales · 
yenten mit uue obne Mrüden umber, Sie trmneit gloria mundi, — Heuer haben ums Me Etänte 
mit rähmentwertber Liberalität die Summen votirt, melde für das nen aufgeführte Theater ven 
wentet werten mußten. Den Vernehmen nach, wirb vielleicht ſchen ter wöchften Scffion ein 
Plan vorgefchlagen werten, tie ten in vielem Beyug fehr mangelhaften Soealitäten für nnfere 
reichen Kunftfammlaugen abgehelfen werten Könnte), ner Foll. Be 


Aus der literarifchen Welt. 

.*— (Die größte Urfundenfammlung) Bor Kuren wurde die Ortunmg bes all» 
gemeinen Aäbtifchen Archivs in Mailand, am welcher mam feit 26 Jabaen mit areßer Uuaurr, 
und ununterbrochen arbeitete, alädlich gu Etamte gebracht. Dieſes ſchane um werthvolle Mrcin, 
das größte im der Welt, beſteht aus 204 vollgefüllten geräumigen Gemärhern, wohin 890 einelne 
Archiee ihre Schäge abgegeben hatten. Die Gejammtjehl der barin aufbewahrten Urfuuren beläuft 
ſich auf 8,664,709, und man bat berechnet, taf, wenn SO00 Schreiber täglich acht Siunten bin- 
darqh daran gefchriehen hätten, fie erſt in 724 Jadreu dab obige Dwantum vollentet haben mürten. 

Angeige für Theaterbireetionen. Die indem F £. pein. Theatern in ver Senpelhftat 
und an ker Dies beifällig anfgesonmene Bote mit @rfang: „Die Aiemer Stubenmärcen, eur: 
Der Ball in rer Schuftrewertitatt,” von Karl Haffner, ift Gigeathum der Theaterprinatgelchäftse 
Banzlei vos Aralbert Prir (Zaimgrube an ter Wien, neben vem Theater, Nr, 2%), kann alfo auf 
vechtmehügenm Wege nur von hr beyogen werten, 


— Zu beftellen bei Arolf Bämerle in Wien, Haubenfteingeffe Nr. 926. — 
M. — Preis einelner Goftume+Bilter 96 Fr. 6. M. 


Gerrut bei 3. P. Eollinger, Iurhlanben Tr. 439. — Papier and ver Kleine Meufietler Fabtif. 
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Die Schmollenden. 
(Rortfegung.) 

Sonntags früh um vier Uhr begab ich mich ſchon in meinem Coſtume 
zum Steuerrath. Ich fah fehr fonderbar, halb weid- halb feemännifch 
aus. Auf dem Kopfe einen breitranbigen Strobhut, einen kurzen Jagd⸗ 
rock mie Tafche, Waſſerſtiefel und ein Gewehr in der Hand, fo trat ich zu 
dem alten freunde ins Zimmer, wo auch ſchen Malchen war, bie bei 
meinem Anblide laut auflachte. 

Darf ich fragen, wen dies Lachen gilt? fagte ich, indem ich meine 
Büchſe in einen Winkel ftellte, und die Jagdtaſche ablegte. 

Wen anders, als dem Amphibium, antıwortete fie, und ging mufternd 
um meine ganze Geſtalt herum, mich genau anfehend, und fogar meinen 
Strohhut einer nähern Beachtung mürdigend. 

Wenn ih ein Amphibium bin, dann habe ich es nur Ihnen zu banken? 

Mir! wie fo? 

Amphibien können fowol im Waffer, als auf dem Lande leben, ie ha- 
ben mich an Beides gewöhnt, denn Ihre Launen find fo ſtark, ihr Umgang 
fo wetrerwendifch, daß es mir längit nichts Neues mehr ift, von Ihnen 
aus dem Strome zartefter Herzensergießungen auf das trodene, bürre 
Land der Mofanterie geworfen zu werben. 

Sie biß fi) die Lippen und Monieg, Der Onkel hatte biefes Heine Zwie⸗ 
gefpräch überhört, war in das Mebenzimmer gegangen, und kam eben jegt 
beladen wie ein Laftehier zurüd. Größtentheuls waren es Vietualien, 
bie er brachte und zeigte, bei jedem Stüde hatte er eine Heine Geſchichte zu 
erzählen, und Gott nur weis ed, ob wir und nicht verfpätet hätten, wäre 
nicht ein Schiffer gefommen, und hätte uns gefant, bafi man nur noch allein 
auf und warte. Der Onkel trieb alfe zum Aufbruch, aber jegt hatte Amar 
lie etwas vergeffen, fie eilte es zu holen, der Onkel wurde ungeduldig, fie 
fhmollte, er drohte wenzugeben, ſie erklärte ju Haufe bleiben zu wollen. 

Kommen Sie, und fallen ie fie figen, rief er mir gürnend zu, ich aber 
hatte bemerkt, dan Amalie nur von mir ein Bischen gebeten ſeyn mollte, 
ich that es ihr zu Gefallen, und zehn Minuten darauf befanden wir uns bei 
der —— 

Die übrige Geſellſchaft war ſchon beiſammen, man empfing ſich gegenſei⸗ 
tig, und endlich trieben die Schiffer zur Abfahrt. Ider — un 
me an Bord, ich Amalien — ad wie kalt und theilnahmlos Eonnte das 
Mädchen vor ſich hinblicken, wenn fie wollte! Hinter mir führte Konftan- 
tim feine Marie — die beiden ſchienen immer noch etwas zu haben. 

Endlich war die Einfhiffung vollendet, und das Flofi, aus 400 Stäm: 
men beftehend ‚ glitt Tangfam und ruhig, die Mitte des Fahrwaſſers haltend, 
den Fluß hinab. Auf der Brüde und am Ufer hatten fi Wiele verfammelt, 
um und abfahren zu fehen, man ſchwenlte Hüte, Tücher, man rief und nad), 
es fchien, als beginne ein neues Dampfbot feine erfte größere Reife. 

Erft als wir unfer freundliches Städtchen aus den Augen verloren hatten, 
gewannen wir Ruhe gemug, um unfere nächte Umgebung zu befichtigen, und 
den Vorkehrungen des Steuerrathes das höchfte Lob zufliefen zu laffen. Das 
Floß war höchſt mett gezimmert, mit blanken Bohlen belegt, durch Stride 
war eine Art Barriere herum gejogen worden, und in der Mitte erhob fi, ein 
freundliches weißes Zelt, geräumig genug, um die ganze Sefellfchaft zu faf- 
fen, und ihr bequemen Kaum zu gönnen, und auf der Spige des Zeftes flat- 
terte im Winde luſtig die Candesfahne. Für Lebensmittel war hinlänglich ger 
ſorgt, auf Muſik hatten wir auf dem Floñe, denn zwei Guitarren, eine Site 
und zwei Viofinen waren mitgenommen worden; aufßerbem fkanden mir als 
paffionirtem Angler mehrere Angelruthen zu Gebot, die ich aber nicht benutzen 
— be modte, = ich meinen Servil, meinen Bar A Hund mit hatte, 
Fahnen —* — telle, wo ſich viele Rebhuhner aufhielten, der Jagdluſt 

Nach dem Fruhſtücke fingen wir an zu plaudern, zu muficiren, Gefell 
piele 7 — ‚ya Malchen En fogar auf die Se, —— ae 


Mer tanzt mit mir? rief fie, und ergriff ohne eine Antwort abzumarten, 
Röschen, welche bisher an Goethes Fiſcher denkend, ſtumm und einfolbig 
ander Barriere gefeilen, und dem Spiele der vorübereilenden Wellen zugeſehen 
hatte. Das arme Kınd konnte fich nicht erwehren , fie mufite mittanzen, bis 
fie beide halb athemlos auf Srühlen niederfanken. Bis jegt war Alles qut 
gegangen, aber bald ſtellten ſich die eriten ſchlimmen Zeichen ein. 

Amalie, des Warferfahrens nicht gewohnt, hatte durch das Tanzen 
einen heftigen Schwindel befommen, der fonderbar genug, in eine Art See: 
Erankheit, wenn man es fo nennen kann, ausartete. Sie konnte endlich nicht 
mehr figen, und man mußte ihr aus einigen Politern, die man glücklicher 
Weiſe mitgenommen hatte, eine Sopha machen, worauf fie fih legte, und 
doch einige Befferung zu verfpären, dann vorgab. 

Diefer Vorfall hatte uns Alle fehr verftimmt, ed war, ald wenn eine 
finftere Ahnung in der Bruſt eines Jeden aufgeitiegen wäre, alle Heiterkeit 
war verfhwunden, man fpradh wenig, und fajt fchien es, ald wünfchte ein 
Jeder die Reiſe nicht gemacht zu haben. 

Am verbräflichiten ging ber Steuerrath herum, denn auf fein Haupt 
ergoß ſich alle Verantwortlichkeit, und bie ſchien nicht gering werben zu 
wollen. Die Krankheit feiner Nichte, eben ein Eleined Rencontre, welches 
Marie wieder mit Konſtantin gehabt hatte, und das fie mir weinend 
geklagt, bie allgemeine Verftimmung, Alles, Alles, was einem Jeden un: 
angenehm war, und das doch micht zu vermeiden en,weiled aus dem 
Innerneines Jeden herauskam, Alles wurde dem Steuerrath zur Laſt gelegt, 

Die Unterhaltung wurde immer einfplbiger, die Damen ftanden um bie 
Franke Amalie, oder tröfteten die feufzende und weinende Marie, die Her⸗ 
ren waren in Eleine Gruppen vertheilt, theils finnend, theils plaudernd, meift 
aber ſich bedeutungsvolle Blicke zuwerfend, denn einem Jedem ahnte es, daß 
biefes nicht die erſte Störung bes fo heiter begonnenen Tages feyn würde, Ich 
ging von einem zum andern, von Amalien zu Marien, von diefer zum 
Steuerrath, und vom Steuerrath zu den meilten andern der Gefellfchaft. 
Um unfere Qual noch zu vermehren, ſchien es, als ob das Floß ſich nicht mehr 
fo fehnell von der Stelle bewege, als früher, und wirklich war dem fo, die 
Schiffer ſchrieben es dem Aufiteigen eines leichten Windes zu, der ſtromauf⸗ 
waͤrts und entgegen kam. Gegen Mittag begann der bisher fo heitere Him⸗ 
mel fidp immer mehr zu trüben, und plöglich riß ein Winditoh das leichte 
Zelt zufammen, daß eine der Damen durd die fallenden Stangen leicht ver- 
wundet wurde. Jetzt trat eine allgemeine Verwirrung ein, zum Glüd hatten 
die fallenden Zeltftangen kein größeres Unglück angerichtet, und die unter der 
Leinwand Begrabenen, krochen nach und nach aus ihrer unfreimilligen, weir 
fen Umhuͤllung hervor. Malen war etwas beffer geworden, fie mochte 
nicht mehr liegen, und fchlid nun matt auf dem Floſſe herum, während ich 
mit Hilfe mehrerer anderer Herren befchäftige war, bas Zelt wieder aufjus 
ſchlagen, um wenigitens die Damen vor dem beginnenden Regen zu ſchuͤtzen. 
Die Meiften hatten es verfäumt, Mäntel mitzunehmen, unb waren nun in 
ihren leichten, dünnen Kleidern dem fröftelnden Regenfchauer ausgefept. Ich 
409 meinen Rock dus, und warf ihn über Malchens Schultern, wäh- 
rend Konftantin, der fih in eine blaue Blouſe gehüft hatte, diefe am 
Marie überlief, und fi in die grobe Wolldecke eines Schiffknechtes wik ⸗ 
kelte, einen Theil noch um Marien ſchlagend, die er mit einem Arme ums 
fangen hielt, Der Steuerrath ſprach kein Wort, ging aber mit einem Ger 
fihte herum, worauf Alles Andere eher zu lefen war, als Aufriedenheit. 
Der arme Mann, wie Eonnte es auch anders fenn, in dem Megen, der 
immer ftärfer und ſtärker beraßfiel, gingen alle Plane, die er zu unferer 
Unterhaltung audgefonnen hatte, unter, und es blieb michts zurück, als ein 
bitterer Mifmuth, der doch eigentlich zu feiner ftärkiten Qual keinen Ge- 
genftand fand, am dem er fi hätte austoben können. Bon einem lebhaf- 
ten, ermunterndem Geſpräche mar feine Rebe, kaum, daß Eines dem Ans 
derm etwas zuflüfterte, und wenn dieſes geſchah, fo waren es nur immer 


Beſorgniſſe, die laut wurden. 
[166] 


Gegen ein Uhr war der Wind immer heftiger gewerden, und zum 
Unglücke kam man jegt an eine Stelle, welche felbit bei rubigem Wetter 
fidrer zu umfahren nicht ohne Schwierigkeit it. Der Fluß bildete bier 
nämlich eine Krümmung, das Waſſer fchiefit einer Wehre zu, bricht fich 
aber zuerſt an einem Felfen, ber weit hinein in die Krümmung reicht, und 
es iſt immer Gefahr da, ven ber Stömung an das Geitein geichleudert zu 
werden. Hier aalt es alfe bie höchſte Umſicht, und zugleich die größte Kraft: 
anftrengung, und wir alle, die nur etwas Kraft hatten, mußten an das 
Steuerruber, um vereint nach bem Befehle bes Schiffes das Floſt zu lenken. 

Schen glaubten wir alüflih den gefährlichen Punct umſchifft zu haben, 
und nun ruhig der Schleufie zuſchwimmen zu Fönnen, als ein Ste uns 
alle beinahe über den Haufen warf, und ein ſtarkes Krachen uns das 
Aerafte vermuthen lief. Wir wandten ung um, da war die Soitze bes 





Wiener Novitäten » Conrier. 

++ — (sAranenemanelivralioh,”) Diefes treffliche Puftfoiel von Dr. Marc: 
land, das im Ins und Muslande mit dem arögten Beifalle gegeben wurde, deſſen origi: 
nelle Free und treffliche Durchführung in allen Jomrmalen die gerebtefte Anerfennung ge 
funden hat, iR fo eben bei Wallisbauffer in einer eleganten umb correcten Auflage er⸗ 
ſchicnen. Wir widmen naͤchſtens biefer ausgezeichneten literarifchen Erſcheinung eine neue, 
ausführliche Beurtbeilung. 

“— (Mat. Lubech, vom Eiteltiner » Stahttheater, if für das Theater an ber 
Wien gewonnen unb tritt bereits heute, Sonmahend, den 11, Inli, als engagirtes Mits 
lieb in Br. v. Püdhlers Gelegenheits-Echaufpiel: »die Brigittenaw® auf. hre einents 
che Sphäre fell jedoch bie Tragdrie und bashöbere Scham: und Luſtſpiel, 3. B. »Girifel- 
dis,” »Jchauna P’Arc, Diana in (»Etolz und Liebe”) u. dal. ſeyn, in weldeen Bars 
tien fie der Ruf als ausgezeichnet mennt. Gine ſchöne, impoſante Geſtalt, die fie zu Hel ⸗ 
binnen eignet, ein ansbrufsvolles Auge, ein Mangvolles Organ, brfonnene Auffaſſung 
der Charaftere, mit der Glat res Sütens in der Darftellung leidenichaftlicher Momente, 
das find bie Vorzüge, die an Mad, Eubec vielfeitig belobt erden, und die wir mächfens 
im einer gewählteren Dehutrolle zu beitätigen beſſer Gelegenheit Anden follen, 

"+ (Menue Runftreitersßhefellichaft.) Naͤchſtens trifft bier die Munfireis 
tergeiellichaft der Herren Gölliot und Ferdinand Tourmier ein, fie beitcht aus 60 
Verſonen, und in im Befipe von 74 Vferden. Die Vorfiellungen finden im fogenammten 
»roiben Haufe” am —J— Statt. 

et (Eiraub und fein Keil.) Uibermorgen, Montag, den 13. Juli, als am 
zweiten Tage des Brigittenawer » Bolfsfeftes, gibt ber Waljerfön und Damenlichling 
Stramf eine außerordentliche Aſſemblee mit Ball und einer brillanten Allumination, 
unter der Benennung: »Zpiegel des Archfinne,® in fünmatlichen Gärten un Eälen 
zum perl. Much dies Mal wird er wieder ganz Bien zu bejaubern und zu eleltrifis 
rem wiſſen. Im oberen Saale des ſchönen Ballbaufes beginnt um 9 Ubr ein großer 
Ball, Die Muſik hiezu ih umter der Peitung des Hru. Strauf,mwelderan birjeem Mbeab 
von ibm neu compenirte Walzer, betitelt: » Palm sImeige,” und eine neue Quadrille 

etflen Male vortragen wird, Im Garten wird, von 7 ihr angefangen, bad Mufifs 

orps des Löbl. F. I. Infanterie Regiments Laudgraf HeifensHomburg, unter ber 
Leitung Des Hrn. Gapellmeifters Andreas Nemes, die belicbteiten Mufif + Pieren pror 
duciren. Die fchönfte Feitbecoration werben lauſenb anmuthige Wienerinnen fern. Vils 
kts 4 30 fr, E, M. find bis zum Balfabende in der Etadt, am Graben, im k. f. 
Hof: Muftfalien: Verlage bes Hrn, Tob. Haslinger, und im Sperl zu befommen. 
An der Gaffa il ber Fintrittspreis 40 fr. E. M. Der Anfang des Ganzen if um 7 
Ubr Abends. Ende um 4 Uhr Früh. 


Wien. 
Theater in der Leopoldſtadt. 

Borgeftern, am 9. b., wurde zum Vottheile der Tänzerin Tbereie Benz, eine 
von Hrn. Joh. Fenzl verfahte Pantomime: "Harlefin ala Adept, ober: Pierot im 
Feuer vergolbet® zum drei und vierzigfien Male gegeben. Go ereignete fih, daß vor we⸗ 
nigen Tagen »bas Zauberborn® gegeben wurbe; beide Borftellungen haben ungewöhnliche 
Aehnlichteit miteinander. Irene wurde zum Veortbeileder Dem, Linn, bieje zum Bortheile per 
Dem. Lenz gegeben. Beide find belichte Mitglieder des Bantomi onald. Beireerns 
teten baber freundliche Theilnahme, »Das Zauberhorm® if von Hrn. Echabepfn, »Har ⸗ 
iefin als Adept* hingegen von Hrm. Fenzel verfaßt. Das fommt aber wieder auf eins 
hinaus; denn beide find vortre liche Bantomimencompofiteure. Jenes wurde nen in bie Scene 
geieht, Harlefin Füpfte brei und vierzigften Male über die Breter. Beide find folglich 
alt, aber * —— nor und g Ag ee * getan, 

rungen, gebüpft , geworfen, geprügelt x. ıc. In beiden endlich ber feltfame, un 
——— Fall ein, eim Referent ans Futcht anfenbanferutt zu 
werben, wenn er über beide eftwas Neues jagen müßte, lieber ten Mürgern zog, und über 
beibe Grfeheinungen dasfelbe ſagte. Das Haus war gut beſucht. 


Gefchwind, was gibt's Menes? 

— (Dem. Ienni Luger,) beißt es in ber „Breslauer Zeitung,” eine ber weni: 
gen bemtichen Sängerinnen erflen Ranges, it am 3. Jali angefommen, und wird im einis 

ihrer beliebteften Rollen als Saft auftreten. Dem. —— in feit einigen Jahren 
eher ber kaiſerlichen Oper in Mien, und bat hd) burd ihre Gaſtſpiele am ben ers 
fen Bühnen Deutſchlands höchd rühmlich befannt gemacht, Der Ruhm, welchen fie ſich er⸗ 
worben, iR je groß mad glänzend, daß unfere Erwartungen, felbit bei ben größten Au⸗ 
ſprüchen, noch übertroffen werben bürften. 

— (Meibliher Muth.) Der »Courrier beige” fhreibt aus Noulers: In ber 
Nacht von lehlen Sonnabend auf ben —— war in dem Gaſthof zum Herzoge von Lo⸗ 
thringen ein A ausgebrochen, tas jo ſchnell um ſich griff, daß bie Bewohner bes Hau: 
fes ſich unamgelleidet zu reiten gezwangen waren. (ine junge Frau, bie Sutter zweier 
Kinder, Rob in der erflen Furcht mit einem Toͤchtetchen an der Bruft, während ein amberes 
dreifähriges Mind in der ſchredüchſten Verwirrung zurüdfgeblieben war, Die Mutter aber 
erinnerte ih feiner ſogleich; ſie ftößt ein fchmerzlicher Geſchrei ame, legt ihren Säugling 
aufs Paaſter, und flürgt ſich muthig in bie Alammen, unter dem lauten Ruf des Schrei: 









Feuil 


Steuertuders auf den Felſen aufaeitefien und gebrochen, und went Floffe 
felbit, das dadurch zur Seite geſchleudert werden war, "Hatten ſich * 
Bänder gelöst, und die Stämme fingen an, ſich voneinander zu trennen, 
und auf dem Waſſer umberzutreiben. (Der Schluß folgt.) 





— — 
Anagramm. 
Siehſt du ſpaͤbend mich lanern in Dickicht um Meer, 
Drebt die feimtlicher Angriff: fich dich vor! 
Astera tie Laute geortmet, geb’ ich ein leckeres Mal; 
In der nieterfüen Kammer beliebt wie im yranfenden Saal. 


B. K. 





Auflõfung des Mnagrammp im Nir. 164: Eorrates, ter griechiiche Weiſe — Soracies, ter nor 
den Mbinerm dem Mpoll gebeiligte Verg in Etrurſen. 








leton. 
lens und ber Beitärzung, dem die Juſchauer diefer Handlung erbahener Werwegenbrit aus: 
Hofen. Die Unglüdlicye fepte ſich einem fihern Tode aus ne der Sind * über 
fie, fie erſcheint wieber mit ihrer Fohbaren Vürbe, das Geficht geichwärzt, bie Saar vers 
fengt, und mit raudenber Velleivung, vor Fteude weinend, und das Kind mit Riifem ix: 
dedend, das fie tem Tobe enirimen bat. Ktaum it fie über die Eihwelle irs breitmenen 
Gebãude⸗s herausgetreten, als dies mit furchterlichem Gekrach hinter ihr einſtürzt. 

— (Riefen s Gremplar.) Die Londoner» Zeitung, »the Times,* it am 25, 
Ami ftatt in acht, in fehzehn ungeheuren Aoliofeitem mit je ſechs, alſo ſechs und meungig 
Evalten erſchienen. Rast pie Hälfte davon it mit Mnnencen angefüllt, deren Grtrag fidh, 
die Jeile zu einem Shilling berechnet, bei diefem einzigen Blatte auf 700 Pb. Sterl. bes 
laufen mag. Der Ojammtinbalt desjelben muß wenigfens bdreifiig mäßige Octavbogen 
füllen, und die »Times® fagen, daß fie in biefer Nummer die größte Mafe von Meuigfeis 
ten liefern, bie je binnen 2 Etunten der Melt dargeboten wurte. Man bat berechnet, 
daß dieſe Jeitungenummer 27,000 Zeilen und 1,250,000 Buchſtaben enthält, die, in gera- 
der Linie nebeneinander gereiht, über eine halbe englische Meile einnchmen wärben. 

— (Die Äranzofen in Bonbon.) Mar. Flota Triftan, die befannte fran: 
zoͤſtſche Romanbichterin, bat einen Mrtifel über die Aremben im London gefchrieben, ver 
mehrere intereffante Angaben enthält, Ihrer Meinung mad befinten fich mehr ale 15,000 
Brangofen in London, und fie erwähnt babei, alle Äremben würden von dem gemeinen ' 
Volfe in Londen Äranzofen genannt, wie in ber Türfei alle Furopäer Franken heifen- 
Richts ift Lächerlicher ,” jagt fie, »ala die Mittel, welche einige diefer Franzoſen auf: 
bieten, um ſich Ginteitt in cagliſche Gefellichaft zu verichaffen. Sie enttedten bald, wel: 
chet bohe Werth nicht blos von ber Geburts » und Geldatiſtekratie, fentern andı von 
ben Mittelelaffen auf Titel gelegt wird, legen ſich deshalb ohne viele Umftänbe bie Titel 
Baron, Margwis, Hraf, Herzog, Oberft, General »c. bei, umb zieren ihre Rnopflöder 
mit bem Kreuze der Ührenlegion »c. Dieje Titelincht wird in London fo weit getrichem, 
kafi Arauen vom zmeifelbaftem Mufe biefelbe als Lodkmittel beaupen. Sie mennen ſich 
Marauije von.., Gräfin von.., fiegeln ihre Briefe mit Mbelemapen se. Ich babe in 
London eine ürbige Sammlung von Baromen, Grafen und Marauis nefehem, die 
fammtlih alle erbenfliche Mittel anfbieten, um ihre Griſtenn zu fihern. Sie ſprechen 
laut vom ihrem früheren Thaten, machen tem Töchtern vom Gaufe ben Hof, fingen Lied: 
hen, und verfuchen zu gleicher Zeit ben re irgend einer Sperulation zu vers 
leiten, Fat alle diefe Leute beſihen angeblich ife von ber höchiten Wictigfeit 
für den Verkehr. Einer fann bie Blätter jedes oder irgend eines Baumes in Tabaf ver: 
wandeln; eim amberer jchönes Bapier aus irgend einem unbekannten u faſt ohne 
alle Roflen berftellen; eim britter empfiehlt eine vom ihm erfundene Miefenfil: 
triemafchine, welche ganz Londen mit beilem reinem Maffer verfchen fell; ein Bier: 
ter verfücht die Kumft, vortreffliches Bier olme Malz und Hopfen zu bereiten. Einige 
fönnen Borbeaur: Mein und Champagner zu fo geringem reife berfielien, daß fie ben 
Ärmflen Leuten zugänglich werben; andere wollen Branntwein erzeugen, der den Gogwac 
noch übertrifft sc. — Micht wenigen folder Intriquanten mit wirflihem oder faljdhe 
Titel iſt es gelungen, eine Gnglänberin mit reicher Mitgift zur Frau zw befommen. 


t, daf in ben einfachfien Merri 
i auf bie vie im den MBerrichtungen des Giemis 
ters, ober im ben 


bes gg —; marım follte man nun, im 
Dienfie ber Toilette befliffen, micht ein Mittel zur En beffen Mirfung 
auf dem ftricteflen Principien der Chemie Beruht?> Diefe tung if auf Gmpieb: 
lung eines Golombias Haarbalfjams von Dleribge berechnet. 

— (Stiermes Iimmer) Bor einigen Tagen fam ein reicher Gngländer nat 
Galais, und fragte fogkich mach dem Gaſthauſe Deffins. Gr war nach Aranfreid 
gefommen, nachdem er aufmerffam »bie empfinbfane Reife von Sterne gelejen batte, 
nm fh zu überzeugen, ch fein Piehlingejcpriftfieller auch alles gemau angegeben. Dr: 
fanntlich fpielt das Gaſthaus Deffind in dem berüßmten Bude eine ſeht große Nolte. 
Als dem Unglander ein Zimmer angewieſen worden war, wollte er auch bas jehem, 
welches Sterme bemchnt babe. Man führte ihn reale in eim ſeht gewöhnfiches Iims 
merchen, in welchem ſich eben ein Offizier raffirte. Uiber ber Thür las man in großen 
Buchſtaben: Sternes Zimmer. »Mifen Sie aud gewiß, dab Sterne beitimmt 
bier wohnte?* fragte ber Gngländer. Maw verfiderte ihm dies hoch und themerz ein 
ehemaliger Kellner, ber Sterme genau gefannt babe, ſey vor einigen Jahren erit ge⸗ 
fiorben, und übrigens wäre ja das Haus alt, wie man an ber Jahrzahl an der Mauer 
fehen fönne. Der Gmgländer ſah nach biefer Jahrzahl, umd las zu feinem Erſtaunen 
1772. Man weis, bafi ber berühmte Sterne im London 1768 ftark, vier Jahre früber 
als das mewe Gaſthaue Defjins gebaut wurde. — 

— (Dem. Kachel) Die in Paris jo gefeierte Schauſpielerin Kachel een 
auf ihrem Ausflug mac den Provinzen wicht gleiches Glück zu machen, Ju Rouen 
wurde der Applaus, mit welchem ein Theil ber Zuſchauet ihre Dariellungen begleitete, 
durch entgegengefehte Demenftrationen zum Schweigen gehradt, und im Hapre fonnte 
fie gar nit zum Mufteeten Fonmen, weil fie ein für die Direction unerjewinglicer 
Honorar von 1500 Ares. für den Mbend forderte. Wenn man ſich erinnert, daß felbit 
Talma in der Blätbengeit feines Ruhm fh mur 1000 Ares. fr den Abend bezalıs 


— — 


ien lieh, fo erſcheint die Art, wie Dem. Rachel, eder vielmehr ihre Angehörigen, mit 
i Pfunde wuchern, allerdings über die Öhrenzen bes Grlaubten hinanszugeben. 

— (Fin befonderer Nugen ber Gbe.) Gs ift dutch die Grfahrung bargethan, 
daß ter Theſtand gemifiermaßen wor Selbſtmord ſchützt, denn man hat nben , daß 
unter den Männern, bie fich mit eigener Hand den Tod geben, zwei Drittel unverbeis 
ratet find. Der Ghehand iſt aber auch ein Schutzmittel gruen ten Mabnfinn und andere 
Geiftesfranfbeiten, wenigitens ergibt ſich nach der Statiflif daoſelbe Reſultat. Der Scelbil: 
maord it im Ganzen tweit weniger häufig unter dem weiblichen als unter dem männlichen 
Gefchlechte. In der Jugend wird vom dem Selb amotdern der Top durch dem Strid vor: 
gezogen, im mittlern Alter nehmen fie ihre Zuflucht zu Schiefwaflen und in fpäteren Jahren 
—* die Vorliebe wiedet gu dem Stricke zutück. In allen eurobaiſchen Staaten hat man 

efunben , daß die meiſten Selbilmorbe in den Monaten Juni une Juli und die wenigſten 
fm Detober und Mowember vorzufommen pflegen. — 

— (Gin merfwärbiger Lebenslauf.) In Gorumna lebt ein allen Fremden 
befannter Mann, Georg Daboifh, genannt ader alte ruſſiſche Georg.” Die Geſchichte 
desielben in merfwärbig, benm von U burt it er ein Muffe, der Abſtammung nach ein 
Italiener , verbeiratet mit einer Spanierin, in Spanien naturaliärt, nach feinem Bater 
aber ein Gngländer. Wenige Menſchen haben mehr von dem Leben fenmen gelernt als er. 
Gr troßte manchen wilden Sturme. In früher Jugend ſchon diente er = einem engliichen 
Hanvelsicifie, das nach dem ſchwarzen Meere fuhr; dann wurbe erauf ein britijches Rriegs: 
fehiff gebracht. Von diefem entwichen, veijete er eine Zeitlang bettelnd im Lande umber und 
nahm wieder Dienfte auf einem Sandelsidife, auf dem er anf ber Rüdfahrt von Meitindien 
Edrifdrud litt. Drei Wechen lang fuhr er mit einem Theile der Mannjchaft in einem 
offenen Bote auf dem Meere under, aud fie litten jo viel, bafı fie bereits loojeten, wer den 
Andern juerft zur Speife biemen fellte, als fie enblich gerettet wurben. Er nahm won neuen 
Dienfte, viente am Mil, wurde am Born des Belleropbon bei Trafalgar verwundet und 
rühmt fie, von Nelfon gekannt gewejen zu fern. Später ging er wieber zu ber Haudels ⸗ 
marine über, wurde Gapitän eines Schiffes, erwarb ſich Vermögen und litt zum jmeiten 
Male Ehiffbruch, wobei er allein von ver ganzen Mannſchaft das Leben rettete. Gr wurde 
an bas Ufer geworfen unb neben ihm lag ber Gompaf feines Schiffea, ber einzige Hiberreit 
jeiner Habe. Dinleich dae Meer ibn fo viel Ungluck gebracht hatte, fo war fein Gnttußasmus 
doch noch nicht erlofiben; er ging wierer zur Sce und verlieh den Ocean erft, als ihn bie 
Liebe erfate, Er heiratete ein jhmwarzäugiges Märchen in Goranma, und erwarb ſich daſelbſt 
durds Fleiß und Ausdauer noch einmal Vermögen. Mber auch diefe Zeit des Gluͤckes follte 
von farjer Dauer fen. Im Jahre 1823, als die Franzejen die Stadt befchoffen, traf 
eine Kugel fein allein vor den Mauern fichentes Haus, gerade an der Stelle, wo er feinen 

en Schatz, mehrere tauſend Dollars, verftedt hatte. Die Franzeſen bramgen in bas 
Es, er Mlüchtete und mußte, mm fich zu reiten, anf eines ber ſpaniſchen Schiffe im 
Hafen jhmimmen, Noch einmal hat er ſich jeitpem aus gänzlicher Armuth emporgentbeitet 5 
er hält ein fleines Wirthsbant und führt die Aremden in der Umgegend umher, Er fcht 
jet im 76, Jahre, it Fräftig nech wie ein Funfziget und richt die meiſten europäifcen 
Sprachen vollfommen gebäufig. 

— (Das hätte übel enden könuen.) Bel einer nenlichen Vorftellung in ons 
don führte Garter feinen Löwen, an einen Wagen befeitigt, auf eine Plattform, bie ein 
Gebirge vorfiellte. Plöglich fielen der Loͤre und der Wagen umter entſetzlichem Beräufch 
auf die Bühne. Die erfchrodenen Zuſchauer Achteten von allen Seiten. Garter war 
fo befonmen, aus bem Magen zu ſpringen; ber Loͤwe aber ift ſchwer verwundet, Man hatte 
verfäumst, bie Plattform mit Echranfen zu umgeben. 

u Mann, auf dem bie jhwere Anflage laflete,) eimm 
falschen fel fabrieirt zu haben, erſchien vor den Aſſiſen. Die Eigung follte Beginnen und 
der Mngeltagte hatte bereits feinen Vlatz neben dem Gendarmen eingenommen , ber ihn 
— ** als dieſer Gendarm, ber Mitleis im Herzen fühlte und, ſeviel in feinen Mräften 
fand, die ſchreclliche Tage feines Gefangenen zu mildern ſuchte, auf ben Gebanken Fam, 
bemfelben etwas Gutmeinendes und Thellnehmendes zu jagen. Er folgte biefem feinen 
Hergensbrange, ge — ſonf ziemlich rauhen Stimme einen Ton ber Theilnahme und 
fügte: naljo, hi ann, wir umfer Mater umgebracht! Der Angellagte, dem 
bieje Theilmahme, welche er durchaus nicht erwartete, fehr rührte, antwortete: »Mein 
lieber Gendarım , fein Menſch it vollflommen.” — 

— (Neues Reiterfundtlüd.) Der fo viel in ben Zeitungen genannte General 
Ro ja d von Buenos Myres in ein vortrefflicdher Meiter und hat feine Grwählung zum (es 
neral einem Kunfftüde zu danfen, bas ihm nicht Diele nachmachen werben. Die vers 
fammelten Rriegerfdaaren ließen nämlich eine Anjabl wilder Pferde in einen 
Korral treiben — eine Gingäunung , in welcher gewöhnlich Thiere geſchlachtet werten. 
Uiber dem Gingange in bieje Derzäunung wurde ein Balten befefiget, von welchem 
binab Rofas auf eines ber freizulaiienden Vfetde ſich ſchwingen, ohne Sattel und Zaum 
daejelbe zeiten, und auch wieder in dem Gorral zurücd bringen ſollte. Dies war bie 
— zut Befehlehaberſtelle. Kofa erfüllte fie und wurde ſogleich zum General 


— (Gin Gaunmerſtreich.) Man ſchreibt aus Fernay: Mir waren biefer 
Zeuge von einem Diebſtahl nach amerilanlſcher Weiſe. Am Montag des Teiles, —— 
ter dem Scher gen und den Tängen, findet ſich zu wie erhelten Malen ein eleganter junger 
Mann bei einem Uhrmacher unserer Stabi ein, um —— und verſchiedene Goldſchmied⸗ 
waren zu laufen. Der Kaufmann re ihm bie neweten und koſtbarſten Artikel. Nach⸗ 
dem er feine Auswahl getroffen, fagt ber Aremte: Paden Cie mir dies Alles jorgfältig 
in dieſe Schachtel: ich gehe für eine ſerne Reiſe ab, Morgen früh wird ber erſte Gommis 
des Haujes S. B. dieſe Schachtel abholen, und Sie bejahien. Der Uhrmacher, der no 
nichts Schlimmes ahnte, legt fo gut er famın, das Gkefi in die ihm übergebene Schach⸗ 
tel, umb der fremde hat die Vorficht, wm jebe Unterjchiebung zu vermeiten, feinen Sie⸗ 
gel auf die Schachtel zu brüden; fobann ſchreibt er die Adrege des Hamblungehaufes dar⸗ 
anf, das diefelbe den andern Tag zurürfforbern follte. Bon feinem Tagemerf entzücht, und 
um das Feft zu bemupen, bietet der Verkäufer er trefflichen Runden eine halbe Tanean, 
die er annimmt, Allein während der Uhrmacher fich zum Ausgchen rüftet, ftellt der Frems 
be ganz gefchicht eine andere Schachtel an die Stelle berjenigen, welche hie Uhren und die 
Rleinodien enthielt, und unfere beiten Freunde verlafen ziemlich zufrieben mit einander bad 
Desapn. Unterbejfen rechnet der Uhrmacher unterwegs feinen ehrbaren Geteinnt mach, 
denft aber zugleich auch am alle Arten Prellerei, deren jeven Tag jeine Gollegen der Hanpte 
adt die Dyfer werben; und der Gedante Fommt ihm ein, daß »ielleiht audı er jur Stun: 
de mit irgend einem chtbaten Inbuftrieritter zu ihm babe. Diefer Gedanfe verfolgt und 
beherricht ihn, und macht feinen Gaffee bitterer als Gichorie. Wie ich nun aus der Wers 
fegenbeit zichen? Bereits hatte der Aremde wiederholt bie Abficht geiußert , fidh qu_entfers 
nen, allein unjer Bijowteriehänpler Hatte ibm immer er ‚ Naben er bei ſich ber 
die Mittel nachrann N um feine —I mblich ſchlagt es 8 Uhr, der Reiſende 
fiebt auf, er follte ſich noch am nd nach Mülhaufen begehen. Bereits hatte 
er ben Feß an bie Thuͤrſchwelle gefept, als plöglich der Uhrmacher rief: »Mein Herr, ich 


war im Begrif, eine große Dummheit zu begehen; erft jegt erinnere ich mic, daß eine 
ber Uhren, »ie ich Ihmen verfauft habe, nicht geht, wir wollen biejem Wibel abbelfen. ..* 
Dieie Bernerfung, melde ohne Zweifel mit einiger Verwirrung und Beltürzung, bie ber 
Fremde wohl bemerft, gemacht worden war, war hinreichene, um dieſem legteren bie Bars 
tei anzugeben, bie er zu ergreifen babe: er läuft nfeilichmell und frornflreichs daven. Bei 
dem Schrei: »ein Dieb! ein Dieb!® ftürzt die Menge ihm auf den Fetſen nach, und bald 
iſt er verhaftet. Im die Gonciergerie aeführt, fand man einen Vaß bei ibm, wornach er 
aus Grünftadt nach Paris reist. Die Schachtel wurde in der Straße aufgehoben: fie ent: 
hielt einen Werth von mehr als 500 Ar. Der geſchickte Dieb hatte ſich beren auf der Flucht 
entlebigt. Me der Uhrmacher ſich von feinem Screen ein wenig erholt, öffnete er Die 
Schachtel, melde ber Arembe auf feinem Gomptoir zurüdgelafen hatte, fe enthicht ein 
altes Stü Bien, umgeben von Erdapfelſchnitten, die fo geſchickt zugerichtet waren, das 
bei deren Aublick der gejchictefle Bereiter von eimgemadhten Früchten darüber eiferfuchtig 
geworben haare. 

— (Die Bevölferung ber Hauptſadt Prag nad ber neuelien Bra 
ger Zeitung) zahlt ohne die bes im ihren Ningmanern befindlichen Wiſchehrades und 
chme die Garnison *), fo wie auch ohne bie mur furze Zeit ſich da aufbaltenten rem: 
den, vermöge der im Jahre 1840 vorgenommenen Vollszäblung 112,065 Indivinuen, 
mworunter 2706 als abwejend bezeichnet erſcheinen. Diefe Benölferung it mad ben wer: 
ſchiedenen Stabtvierielm fo vertheilt, daß 

auf der Mitlaht 35,958 auf der Kleinſelte 18,815 

» » Meullabt 48,577 » tem Hradſchin 4,616 

im der Yubenftabt 7,415 

Individuen wohnen. Die gefammte Bevöltrrung bewohnt 3239 Häufer, zäblt under Nic) 
17,998 Wohnparteien, daher befinden ſich im Durchichmitte in einem Haufe ehmas mehr 
benn 5 Wohnpartelen, oder einzeln gerechnet eiwas mehr als 33 Anmohner. Lnter 
biefer Geſammtzahl biefer Population befinden ſich männlichen 32,224 und 57,50% 
weiblichen Geychlechts. Veradjictigt mam aber, dap dieſes Libergewicht des weiblichen 
Geſchlechts gegen das des männlichen, durch bie an das Gölibat gebundene Garniion 
wieter aufgewogen wird, fo it's erfichtlich, daß es gegenwärtig in Prag micht mehr 
Brauengimmer als Männer gibt. Etelzig, ff. Gerichtoarzt. 


*) Die Garnifon um Me Vesölfernmg des Wiſchehrades beträgt beilänfig 13 bis 14,000 Indieituen. 


Oheim und Münbel. 


Unfer Winſen iR Stäckwerk! fagt ein Mann, ber Welt und Menſchen Fannte. Bei 
Berichtöverhandlamgen namentlich verfliehen Schein und Wahrheit oft je ſeht in eins 
ander, das mam mehr als menfchliche Gin⸗ und Wiberficht befügem müßte, um oft der 
Sache auf dem Gruud zu geben, Wie mancher Schulvige mag frei geiproden, über 
tele manchen Unjchulbigen ſchon das Schultig verhängt worden ſeyn! Will man das, 
wie es öfter geichebem, der Öffentlichen Gericht srerfa ſſung, den Gejehmornengerihten zur 
Laft legen, jo irrt man gerade fo jehr, als wenn man einen offenen Sharafter, der auch 
aus feinen Schattenfeiten und Schwächen fein Hehl macht, für jehlimmer hält, als einen 





beten Vormund und gleihyeitig 


der ermannte. Elite das Madchen, bas bei bes — Tom 18 Jahre alt war, unver 


dag die Verwandten wirklich jedem etwaigen Verbadhte ra mwänjdbten, falls bie 
Nichte fterben follte, ober daß fie in ber That Bejahr für dieje 


ab, und ber Dheim auch einräumte, 
n mit ihr dag Grhölz 2. 

ich einge; un 
"am Werke wiherhete er Dafe 
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der wenige Tage, che die Micte vermißt worden, nadı Schottland gereift fen, 
Feen Malen fee mei —— Die Nichte deshalb eft gemeint, und ihn 
‚alen fehr mifibilligend um ie Ni g und ihr 

fogar eines Delebraude feiner Gemalt befchuldigt babe. Der Dleim konnte die Richtigkeit 
Mejer Angaben wicht lemgnen Mech mehr vereinte Hd, den Verdacht bes Mordes gegen 
ihm zue Geidenz zu m Gine Frau erſchien und beſchwut, daS fie am Tage, wo bie 
junge Dame vermift worden, früh gegen 41 Uhr durch dem Halo gegangen, unb in ber 
Gatfernung zwei jehr laute St gehört. Ehe Me ned Jemand anfictig geworben, 
eine Stimme gerufen: »Bringt mid möcht um, Oheim, gebt mir nicht den Top! 

leich baranf habe fe einen Schuß vernommen, und von Angi ergriffen, fich ciligft ent: 
ent, Die Gefhmernen erllärten darauf durch ihren Bormann, ſie wühten genug, unb 
Dr einhimmig das Berbiet ae re Si Bo a rn 
i vorliegt, etſcheint — bie Nichte, und haben a ; 
Die Bu batte — ihrem Gelichten mach Frankteich au folgen, und 


bet. Die j 
En ergeben eimer Reife mach Schottland, hatte diefer 


fid) dort trauen zu laffen. Unter dem 


— 704 — 


fich bie zum beſtimmten Tage in ben Mähe bes Maldes ee die junge Dame auf 
dem Spaziergange nochmal verfucht, die Winwwilligung des Oheims zu erlangen, und als 
biejer He — 52 verweigert, zu ihm meiagt : »Ich habe mein Wort m, und 
will es halten ; en Sie mich, jo beißt Das mich tönten; alſo bringen Sie mich wicht 
um, Dbeim, geben Sie mir nicht dem Tod,” Unmittelbar nachher war ein Schuß gefallen 5 
dann war bas Ftaulein wirllih Blumen pflüdend, in ter Nähe bes Dries, wo ber Ge⸗ 
liebte fie erwartete, hinter dem Dheim zurücdgeblieben, und mit jenem entiloben. Mus 
einem Zeitungeblaite hatte fie im Franfreich zufällig Die über ihren Cheim verhängte Unter: 
ſuchung erſehen, unb feinen Mugendlic verloren, den unſchuldig und doch nicht leichtſinnig 
Verurtbeilten vom Galgen zu reiten. 





In dem meueflen Hefte ber deutichen Wierteljahrsichrift findet fich ein ſchr interefanter 
Aufrag über Baden und die Epielbanf bajelbil. Alles, was ber Derfaffer über die Ber: 
werflichfeit des Hazartiviels und der Spielbanfen jagt, iſt im haben Grade beachtenswerth 
und in der Eihrift feiht narbzulejen. ER 

An die allgemeinen Bemerkungen über das Hazartfpiel reiht der Berjaſſer Verechnuns 
gen über bie Chancen des Spiels und Die Vortheile ver Danf an, Hierbei muf man zwi⸗ 

chem ber Roulette und Irente-un unterfeheiven, umd bei der Roulette imabefondere yiwis 
Yen dem Bejeen der Nummern und der drei Übancen pair et impair, rouge et noir 
und et manqus. Beiden Bejehen der Nummern auf ber Roulette it ber Northeil 
ber Banf = 149, bei den Chancen pair et impair u. ſ. w. — Yag, &. h. ber Banf füllt 
von allen Eigen nach den Regeln der Mahrjcheinlichfeit beziehungsweie %0 und 4 zu, 
wie ber Verfaſſet durch einem jehr einfachen, Jederman verflänplichen Galcul madmweist. 
An Anfchweg der fehr ſchwierigen Beredinung des Vertheils ter Banf bei trente-un 
bezicht füch der Verfaſſer auf die refvertable Mutorität Des Fürzlich geitorbenen berühmten 
franzößiichen Alademilers Herrn Bolffon, der in einem »Memeoire sur l’avantage da 
banquier an jeu de trente et quarante (In NArademie des Sciences le 15 mars 
4820)” diefen Bortheil auf Inn oder I, aller Säge (coups nuls eingerechnet) ober auf 
22/000 aller giltigen Saͤtze berechnet. 
Yıf diejen Maflab gründet ber Berfafier eine annähernbe Berechnung des mahrftheins 
lichen Ghetwinniles der Baul in Baben s Baden, wohei er die in den Partjer Spielbäniern 
chten Erfahrungen zum Anhaltpunfte wimmt. Ge iſt nämlich zu demerfen, bafı bie 
jarifer Spielbänfer ben Gewinnt mit der Etabt Paris zu theilen hatten, weowegen 
darüber genaue Rechnung geführt wurde. Hiernach wurden bie in dieſen Spielbäniern 
feiner Zeit (1820) gemadıten Zäpe berechnet bei trente-un 270 Mill, Free. (die 
conp nula abgerechnet), uns auf ber Roulette auf 100 Mill. Fres. Nun nimmt der 
Berfaffer an, es fen in Paris in 13 Monaten 30 Mal fo viel gefpielt worden, als im 
Daten s Baden in 4 Monaten gefbielt wirb, alfo im gleicher Zeit in Paris 10 Mal fo 
viel als in Babens Baben. TDieies gibt für Baden + Baben folgendes Mejultat: 
Saͤtze auftrente-un 9 Mill. Ares. Gewinn der Danf 7995 (weil Die coup 


muls abgerechnet finb) . p : — + 108,000 Ar. 
Säge auf die Nonlette, circa 3 Mill. 330,000 Ärct., woron bie Hälfte vom 

41,665,000 Free. als auf die Nummern gefeht angemommen wird. Gewinni 

Me 20. BAUO 
Don der andern Hälfte, welche auf bie übrigen Ghamcen fällt, ®ewinnit der 

Banf Yaa . . . . . . . . . . . 43,300 » 
Totalgewinnft ber Bm . .: 0. «239,400 Rr. 


ober 111,720 Balven, 
Das Pachtgelb zu 50,000 FL und die Mebenkoflen zu 25 el. met, bleibt 
tem Spielpachter ein ogewinnft won circa 37,000 —382 en 
ſcheint, jo beruht fie doch auf guter Bafis, nämlich auf ngen, Mnalogien un 
der Wahrfcheinlicleitstheorie, und was namentlid; Die Annahme betrift, dal der tägliche 
Epielverfehr in Baben s Baden ben zehnten Theil von bem früher in Parie ſtattgehabten 
bettage, fo iſt bie Schägung wel m u nennen, wenn man in Betracht zieht, bafl, 
nachdem bie aa A tie g fen er 1 34 Paris gefpielt 
pr ü ‘ ver ya niligt der Ag ig⸗ 
„en el im den Bädern, fo daß man b er 
intermonaten in Paris gleichjepen darf. Mm Schluffe berührt ber Derfaffer mod) einige 
ee > in pe ob en Banf = ber —R der 
ielet Bo kleine anf müglidyer ob das, mas 
= das Gluct corzigiren * bei der Bank in Baden —— RT 
Die Ftage verneint ber Verfaſſer auf's Beflimmieſte, umb bemerkt ühris 
s, daß jonft alle erlaubten Mittel angewendet werden, um ben Vortheil ber Bank fo 
Es als möglich zu treiben, wohin er namentlich bie Schnelligfeit rechnet, mit der bas 
iel bett Aud woburd bie eo — Setzen vermehrt wird, Denn ber 
Botthell ber Bant if nidts anderes, als ein Ad ——“ von den Süßen. 
e Bank. 


93 wirh, heil Deshalb nennt der Ders 
Ba Sa he LE ter 
nämlidy bie la Bortfepung des Spiels den Spielern nachtbeilig it. Wer felten frielt, 
ſchlieñt der Verfaſſer, fann bw 


ein lichen 3 i ba 
fept, fo daß e# zur — nie, web pga th NEE IE DE 


Buntes and der Zeit. 


irat bewogen und gewiffermaßen gezio be, unb da deahalb 
— et —— —— Pd En In 
” gewiſſen Zeiten bie Gräber verlaffen, um 


Sclaven Feine fo fharfe Scheibungslinie gezogen ik, wie in ben anbern Goloniews aber 
eine Folge dieſes Gomtals unter den verichiedenen Glafien it auch, dag die im Aligemeinen 
wenig umterrichteten Meißen einen Theil der läubifchen Meinungen der Inbianer und 
Neger angenommen haben. Als Merifo und Beru Ad) unabhängig erflärten, wanderten wiele 
Menfdyen, die durch engere Bande an das Mutterland gefmitpft waren ‚ aus biefen Ländern 
aus, aber gewohnt an bie tropijche Sonne, gingen fie nad Guba 4 viele brachten ihre Reiche 
thümer dahin, aber auch ihre Umweiffenheit und ihren groben Mberglauben. Doc zum Prozeß. 
Gine Amer Frauen Havanas war Thefla Dacupi; man fagte, fie hate caraibiiches 
umd jelbit Negerblut in ben Adern, aber fie war darum wicht minder jchöm, und ba ihre 
Cuern ihr einiges Vermögen binterlajien ‚hatten, fo beiratete fie bald einem gewiffen Jofe 
Basanez, ber in der Mäbe der Stadt eine kleine Befigung hatte. Diefe war fchr 
gladlih, nadı ap Jahren aber warte Joſe Dasquez durch Das gelbe Fieber wengeraft 
und lich Thefla ale Witwe chme Rinder und im Bert eines artigen Vermögens zurüd, 
Basquez, der bis zum legten Augenblit jeiner Fran die yärtlicfte Liebe arzeigt hatte, 
verlangte, mit ben zwei Ringen, bie er von ihr erhalten, begraben zu werben 5 ber eine 
mar ein einfacher Golbring, auf bem ihr Name ſtand, ber andere cin Garneol, auf welchen 
eine von einem Beil durchichoffene Taube eingegraben war. Mit lepterem hatte er gewöhnlich 
jeine Briefe gefiegelt. Thefla vollzog gewirienhart feinen Milten, lie ihm ein fchönes Ohrabe 
mal errichten, umd gelobte ch, untrönlich zu jenm, ein &etühde, das aber gewöhnlich nur 
die haßlichen, bie alten ober mittellofen Kiitwen halten, und unferer Mlitwe, die weher 
haplich, uoch arım, nod) alt war, fehlte es nicht am Tröfern. Unter biejen befand fich einer 
ihrer Nachbarn, Namens Pedre Aortell, ein Mann von 40 Iabren, deſſen Aeußeres 
wenig Augiehendes hatte, und im deſſen Zugen Thella Falfſchheit und Grauſamkeit zır 
entdeclen glaubte, Anfangs wies fie ibm zutuck, bald aber änderte fie ihr Benchmen, unb 
gab ihm, ohne daß man errathen fennde weshalb, ihre Hand, Indeß war der Äriebe in 
diefer be nicht von langer Dauer; Thefla war qui, und wollte ihre Sclaven mit Mensch: 
fidsfeit behandeln, Fortell aber, ver die Leitung bes Gefchäfte übernommen hatte, fand, 
das die Schwarzen nicht genug arbeiteten, mmd fing am fie zu güdhtigen auf eine Art, 
wie fie Dies nicht gewohnt waren. Thefla ſprach für fie Kufongs mit Milde, dann 
mit Grm; hieraus entſprangen eng bie mit jedem Zage ernſter wurden, und 
in Zolge eines folden Etreites begab ſich Thefla zum Alcaden, und erklärte ihre Abs 
fidyt, Die Ebe aufzuheben, welche mar eine Frucht ber Lil und des Betrages fen. Die 
Erzählung, bie fie machte, war im Kürze Molgende : Gines Mbende, als Thella fi) 
zur Nuhe n wollte und ihre Mustitoneg aufheb, fand fie auf ihrem Pette einen 
Blumenstrauß. (46 war dies ein Heiner Gitronemzweig, Granabarofen, rotber Dasınin 
* oa — die — er rer der neuen Welt als ein Emblem 
Trauer galt, die Cinerarla ameloides, Dabei befand fidh ein Brief mit ben 
Schrift ugen ihres werlorbenen Gemals und gefiegelt mit —— ——— — Siegel, 
einer von einem Pfeil darchbohtten Taube. Der Brief enthielt eine Anmahnung, wieder 
ii heiraten, indem ber Selige nur im ihrem Gläck fein hlü finde, umb er felbit werde 
e in ihrer Wabl leiten. Der Brief brunrubigte die fehöme Witwe nicht wenig, um fo 
mehr, da ihm balb andere folgten. Der verfiorbene Gemal ſchien mit allem, was anf 
dieſer Welt vorging, fehr auf dem Kaufenden, und tabelte wiederholt ben Vorzug, ben 
fie dem over jenem Bewerber gab, Eudlich erfchien ein Brief, der im fie drang, ben 
u heiraten , den ihr Gott jelbit zeigen werde; ber fen es, der ihr am folgenden Tag 
ei der Meſſe an ber Urne des großen Golombo erideinen werke, Havana befigt jept 
bie ſterblichen Reſte dieſes Mannes. Ms im Jahr 1795 der fhanifche Mntheil von Et. 
—** am bie Aranzofen abgetreten wurde, baten der Herzog von Beraquas und andere 
feinge Rachfommen um die Erlaubnis, feinen bromgenen Sarg nach Havana bringen zu 
ag Sept ruhen jeine Geheime in einer Hlbernen Urne linfs vom Dauptaltar ber Kathe⸗ 
dr Hamma. te es num Rolgfamfeit, oder Neugiet, ——— Thella 
fand fh bei dem Renbeuous ein, unb an der Urne lehnte Hr. Pedto Rortell. Trod biefer 
göttlichen Deifung hatte die fhöne Witwe feine fonberliche EuR, denjelben zu beiraten, nun 
aber wurden die Briefe häufiger und drohender, und Thefla gab endiich nad. Wie die Ehe 
angel, haben wir jhon gehört. Theflas Lichlingaſelavin war von Hortell beitoden 
worden, und als auch fie emblich wegen eines geringen Jehlers hart wurde, geftanb 
fie ihrer Gebieterin Alles ein. Thella klagie ihren Gemai an, und bie machte bald 
ungemeines Muffeben. Die Frauen, fets zum Wunderbaren ‚nahmen Mortells 


Partei, ber * et ra ei — traten auf ee 
behaupteten, bies fen eine vo . Aber 
die Richter fahen bie Sache anders an: fie kam —— ————— bes 


Grabes und einen Diebſtahl beiliger Gegenflände, denn man hatte bas Grab von Bass 
quez aufgegraben und geplündert gefunden , jo wie man auch bei näherer Unterfuchung ben 
geſchnittenen Garneol in Fortella Haufe fand. Diefer wurte ſchuldig erfannt, jedoch mit 
5 Umſianden, und zu zweihundert Viaftern Belbrafe und Jahte Galeeren 





Wiener Tagéblatt. 
Ama t1. Juli. 
Um 11. Juli 141 ſtarb Barbara, Gemalin Reifer Eigmunte 


Am 11. Zuli 1689 fiel in Wien ein fürdhterlicher Gagel. Es fielen Echloffen, über ein Pfund 
{dhwer. Alle Wärten und Feider warten verwäft. 


An 12. Jali. 
Mm 42. Juli 1859 ſah man ringe um ben Nandmwelfen une Bewerwirbel anffteigen, das 
nahe Zeichen ver anrädenven tärkifchen Brlageraumgsarmer, 


Am 12. Iuli 1795 verlor im dem Faiferlichen Laſtſchloße Lareaburg ver Erpbergog Leopold 
Aleranzer, Palatinns von Ungarn, durch eine zufällige Pulvererplofion fein Beben, 


Modeubild Mr. 518 zur Theaterzeituug · 

Die Dame linke trägt einen Kreppbut mit Strohbefag. Kleid yon Organdi mit gejogenem 
Leibchen unb kutzen Ermeln, Die Dame sechts: Grochirtes Stofftleid mit Bictoria-Leibchen. 
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Nah dem Muſter biefes Motenbiltes arbeitet der büral. Damenfleitermader Landauer, 
Nniverfltätsplag Pr. 759, die Marchandemotes Sufanna Vechert, pur Fraberjegin Sophie im ter 
Kärstuerfiraße Nr. 905; Mar. Schilee, Inhaberin der Schmuck. und Blumenfabrit am Gras 
ben Pr, 1199; der bürgl. Damenfrifenr Lubwig Starkmann, iu der Naglergaffe Nr. 304 


Preis ver Thratergeitung ganzjährig mit Motenbiltern für Wien 20 A. G. M. — Für Matmärtige 24 #1. 6. DI. — Zu Seftellen bei Abolf Biunerle in Wien, Raubenfeingaffe Nr. 926. — 
Preis eingeiner Blätter der Thenterzeitung 24 fr. 8, M. — Preis einpelner Wotenbilder ebenfalls 24 Ir. &. I. — Yreis einzelner Fofnme : Dilter 16 fr. 6. M. 


Gedtudt bei 3. P. Eollinger, Tuclauben Ar. 439. — Papier aus ter Mein» Neufieler Kabrif, 


Allgemei 


ne Zheaterzeitung, 


Originalblatt 


für 


Kunft, Literatur, Mufit, Mode und gefelliges Leben. 


Herausgeber und Uedacteur: Adolf Bänerte. 





Wien, Montag den 13. Juli 1840. 














Kaifer Franz und der Juvalide, 
von Euard Gabel. 


Gar mandes Lied ertönte vom guten KRaifer Frans, 
Sein Angerenfen frönenb, mit Blüthe, Stern und Kranz, 
Mur Eines hat die Muſe noch nimmer fh ermäblt, 
Vergdunt, daS d’rum eln Dünger Euch prunflos es erzählt. 
Iu Pilſen war's, im Jahre — dech wer frägt im nach Jeit,“ 
io Gries fih an Sıhönes, in holder Cintracht, reiht? 
Mur Ireifches iA Aüchtig, Secunden unterthan, 
Unfterbliches bricht mächtig zur Cwigleit fih Bahu; — 
Es war alfo zu Pilfen, der alten Cjecheuſtadt, 
Wo Jubel ſich und Freude gum Gbor verbunden hat, 
Denn Arany, ber feine Böhmen, die Treuen, lang’ nicht jah, 
Mar wieder, bei den Kindern ein Bater, enblich ba. 
Da gab's ein Drängen, Treiben, durch alle Straßen bin, 
Die blüh'nbe Bogen ſchmückten, und Reifer ftiſch und grün, 
4 war das alte Pilfen, vor Wonne völlig jung, 
Und laut das frohjte Leben, bis jrät zur Dämmerung. 

Als b’ranf ber mächfte Morgen, gar freundlich, wiebder Fam, 
Die fchönfte ſich ber Rofen, vom gelb'nen Haupte nahm, 
Unb auf ben Altar legte, wo eben im Gebet 
Gin danfbar Boll für Liebe, um Segnung liebend Acht’ : 
Da fand im Kreif der Seinen, der Kaifer Franz ſchon lang‘, 
Und hört geduldig Jeden, und folgt ber Seele Drang, 
Indem Gr Troft hier ſpendet, bort Gaben weich verkheilt, 
So manche tiefe Munde mit milbem Balfam heilt. 
Da war vor Ihm auch Giner, mit grauem Bart und Haupt, 
Dem, in der Schladt bei Beivyig, ber Sieg ein Bein geranbt; 
Man jah's, der alte Knabe war Edlen ſich bewußt, 
Und werth bes grünen Rrenzleins, auf feiner breiten Bruf, 
»Berzeiht, wenn ich gelommen,? ſptach er, »Cuch Heut’ zu ſch'u, 
Dem’s bamals audı, vor Belgrab, vergönnt, Cuch mah” zu flch'nz 
Mich treibt der Dant, denn wahrlich, was jemals ich vollbracht, 
Nur Fure Nahe gab mir dazu Begeit'rumgsmadıt.» 
Und Franz ber, unvergeülich, ſiets mievergeffenb war, 
Hob groß bas blaue Auge, und reicht bie Hand ihm bar, 
Und brüdt Re milde lächelnb, indem er weiter geht, 
Und unjer Invalive fa wie verfleinert Acht; 
Denn: benft Guch nur, der Kaifer, ber immer groß empfand, 
Ließ einen — Eilberziwanz’ger zurüd in feiner Hand! — 
Gs fürbt d'rum bunfle Röthe des Tapferen Geficht, 
Unb eine Thraͤne redet, wenn auch bie Lippe möcht, 
Dech Franz ber, noch fo ferne, ben Seinen immer nah, 
Unb wohl ben Juvaliven und feine Ihräne fabz 
Spricht, mit dem Ton’, in weldsen fo viel des Zaubers lag, 
Eich freundlich zu ühm wendend: »Derficht ich, Alle Tag!® 


Die Schmollenden. 
(Einf) 








ge, dañ befchloffen wurde, am Ufer anzulegen, und das Beſchädigte, fo 
viel wie möglich auszubeffern. Micht ohne Anftrengung gelangte man ans 
Ufer, war aber doch nicht im Stande, das Floh fo nahe beisufegen, daß 
die Damen hätten trockenen Fußes an's Land gelangen können. Jetzt gab 
es wieder Debatten, Klagen und Bebauern, bis ein Bret vom Floffe and 
Ufer gelegt wurde, und auf beffen ſchwankendem rege aelangten wir end- 
lich auf das Trockene. 

Aber in welchem Zuftande! Es mar keiner unter und, ber nicht wer 
nigſtens theilweife nah geworben wäre, vorzüglich Hagten die Damen 
über Froft und Näſſe, denn ihre dünnen Schuhe waren voll von 
Waſſer, und es blieb für den Augenblick Eein anderes Mittel übria, als 
jetzt auf dem Lande fo viel ald möglich alles zu trodnen. Alles wünfchte 
num ſchnell ein bellaufloderndes Feuer, aber woher? So weit wirfchauten, 
war keine Wohnung zu erblicken, kein Gehölz, woher wir Vorrath hätten 
nehmen können, und das Holz, das wir auf dem Floſſe zur pojectirten 
Mirtagskühe mitgenommen hatten, war theild na geworden, theils vers 
foren gegangen. Aber * mußte geſchafft werden, denn wir fürchteten, 
dañ die Erkaltung nachtheilige Folgen für die Mädchen haben könnte, und 
fo blieb uns bei dem völligen Mangel an Brennholz nichts anderes übrig, 
ald die Zeltitangen zu zerfchlagen, um nur eine nothdärftige Flamme un: 
terhalten zu Können. Auf den feuchten Boden breiteten wir, was Morrath 
an Mänteln und Deren und Polftern da war, darauf fepten ſich nun die 
Mädchen, fo nahe ald möglich dem euer, um die erflarrten, durchnäßten 
Glieder ju erwärmen. 

Maiden und Marie ſaßen neben einander, beide, die am meiften 
UAngegriffenen aus der ganzen Geſellſchaft. Cie fahen fonderbar aus. Mal 
ben mit einem ſammtnen Jagdrock, und Marie in Konftantins 
Blonſe, über die Füſſe Beider hatte der forafame Actuarius die Wouldecke ger 
breitet, und fie weich und warm darin eingerwicelt. Anfangs ſprachen wir Fein 
Wort, ich dampfte meine Cigarre in die feuchte regnerifhe Luft hin, Mal 
chen fröftelte und ſteckte die Hände in die Tafchen meines Rockes. Marie 
hingegen lief jept ſchon wieder ihre Blicke mohlwollender auf den Actuarius 
ruhen, denn feine zarte Sorgfalt um fie, hatte fie gerührt, und fie erkannte 
durch fo manch fühes Zucken ihres Mundes es an, wenn er ſich zu ihr näher 
beugte, und freundfchaftlih warme, milde Liebesworte zu ihr ſprach. Ich beob: 
achtete das Pärchen aufmerkfam, und theilte Nnalien meine Bemerkungen 
mit. Sie ſchienen fie zu erheitern, fie ward etwas aufgeregter, und unfer 
Zwiſt von Früh ward vergeffen. ie fah billigend auf Marie und Kon 
ffantin — wenn ein Mädchen nicht felbit liebe, fo freut es ſich doch menig- 
flens, wenn eine Freundin geliebt wird, Das Geſpräch ber Lieben- 
den warb immer leifer, flüfternder — echte Liebe ſpricht ja niemals laut 
— fie beugten ſich näher an einander, und hielten die Hände feit ver- 
ſchlungen. 

u Was ſchließen Sie daraus? fragte ih Amalien, auf die Grunpe 
beutend. 

Daß diefe Friebe gefchloffen (haben, flüfterte fie mir in's Ohr; aber 
glauben Sie dem, dafi es fange dauern wird? 

Wenn KRonftantin ein Mann wäre, fo benügte er diefe Gelegenheit — 

Venüpen? wie meinen Cie das? 

Sonderbar, daß Sie mich nicht verftehen. Ich ſetze den Fall, Sie wir 
ren an Konitantind Stelle, was thäten Lie da? 

Ich, fante fie einen Augenblick üiberlegend, ich würde, wenn ih Mar 
rien ect umd mehr liebte, fie gar nicht zu einem neuen Zwiſt kommen 
faffen. Ich würde offen mit meinen ehrlichen Abjichten heraus treten; denn, daß 
man ihr ven Seite der Familie Schwierigkeiten machen fellte, glaube ih 


e Der gröfite Theil der Geſellſchaft war bei dieſem Unglücksfall vor Kaum, und ift er nur einmal verlobt, dann hat er Gelegenheit, öfter um fie 
Schrecken beinahe außer fi, die Damen Hammerten fi an uns an, und zu ſehn, um ihr die Heinen Unarten, denn anders kann uch es nicht nen 
2. der Steuerrath, fo erſchuttert er anfangs war, gewann doch baldfeine nen, abjugemöhnen. 
ube er und eine kurze Unterredung mit dem Schiffer hatte zur Fol · Wie wäre es, wenn ich ihm den Math gäbe? 
* 1167] 
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In dieſem Augenblicke ſah ih aufMarie und Kenftantin hin, fie 
febienen Weide verlegen, Marie war fogar über und über rorh. Soilten 
fie vielleicht unfer Teifes Geſpräch dech gebört haben? Kaum möglich, fie 
find ja verliebt, und ſprachen mit einander. 

Es ward eine Paufe von mehreren Minuten, während einige aus der Geſell⸗ 
ſchaft ab⸗ und augingen, und uns die Macpricht brachten, dafı das Zion wel 
bald wieder in Stand gefept fenn würde. 

Afo immer noch Verzögerung, murmelte ich vor mich hin, plötzlich 
durchfuhr ein Gedanke meinen Kopf. 

Hören @ie, wandte ich mich zu Amalie, umd zeigte auf die Lieben— 
den, wie wäre ef, wenn mir mit denen dort ein Duett aufführten? 

Sie fab mich ſchnippiſch an. Ich foiele nicht germ zweite Partien, 
faate fie endlich, und rücte einen Schritt von mir men. — Hatte ich Die 
wieder erzürne? Lieber Himmel, ich habe mit diefem Mädchen viel auszu— 
ftehen, täglich in ihrem Haufe, auf fehr vertrautem Zune mit dem Onkel, 
ja ſelbſt mit ıhr, denn fie zeigte mir fogar alle Viebesbriefe aus früherer 
Zeit — und doch nicht im Stande, mic einen Tag mit ihr zu vertragen; 
ich werde irre an ber Giltigkeit des Muhmes, den ich mir im Umgange 
mit Damen erwerben habe. 

Gerade zu rechter Zeit kam ein Schiffer mit der Madhricht, daß das 
Floh in fo weit hergeſtellt ſey, daß man bie Fahrt fortfegen könne. Es 
mar ein-etwas bequemerer Weg vom Ufer bis an's Klo gemacht worden, 





ih wellte eine Heine Rache an Malchen nehmen, und überließ fie einem 
jungen Manne, deifen Nähe, wie ich wufite, ihr nicht am angenehmiten 
war. Drang er fonft fid auf, fo drängte ich ihm wen, heute aber lei id) 
ibn mit Vorbedacht an ihrer Zeite, und enaagirte mich als avaliere fer- 
vente bei Röschen, die mir mit dem freundlichſten Blicke aus ihren gei 
(ofen Augen dankte. Malen fah fih um, als ich meine Dame auf's Floß 
geleitete, diefer Blick — ach! hätte fie mehr Herz, fo wäre er in dad Meine 
gedrungen. Ganz zuletzt kamen ert Marie und Konſtantin, fie ſchie 
nen vollkommen — nicht alleın verföhnt, fendern auch glücklich. Für diefe 
Beiden ſchien unfere verunglücdte Partie von vieler Bebeurung. 

Der übrige Theil der Fahrt verflofi, was man unter ſolchen Umständen 
befriedigend nennen konnte, wir famen ın W, an, und fuhren nach kurzem 
Aufenthalte na Haufe zuruck, Alles war froh, als es ſich in dem fichern, 
beguemern Wagen fühlte, am meiften aber wol Marie und Konitan. 
tin, denn fie faften ja nahe neben einander. 

Kaum in unferm Städehen angefommen, empfahl ich mich ſchnell, und 
mar ſelig, als ich zu Hauſe bei einer Taſſe Thee, in Ruhe und Zufriedenheir, 
die Vegebniffe diefed Tages nochmals durchdachte. 

P. 8. Bemerken muß ich noch, daß ich acht Tage nach diefer Warfer- 
partie eine Karte befam, und darauf Stand: 

Marie, Konſtantin ®, 
empfehlen fi als Verlobte. 


eg 
feuilleton. 


Wiener Novitäten : Courier. 

“r — (Die ſprechende Majdine) il feit Sonnabend den 11. d. M., auf 
dem Graben Nr. 618 im erften Stode zw fehen. Das Vublifum interejfirt ſich änßerit 
lebhaft für dieſe wundervolle Crſindung, welche Grm. Faber einen Weltruhm veridrafs 
fon wird. Es iſt etwas, das bis jeht Niemand, and midt der aröite Mechani— 
Ber für möglich hielt. Im Dietionär der Wipenjchaften brist es: »Gs iſt leinem Sterbs 
lichen vergömmt, mittel eines Anſtrumentes Die menichlihe Sprache nach zuahmen, 
ta nicht einmal außer »Mama* und »Papa,” einzelne Worte aus puſprechen.“ Hier ii eim 
Automat, ber alles ſpricht, was man ihm vorjagt, jede Frage beantwortet, jede 
—** und jeren Dialelt ſpricht. Wien fann auf dieſe auferertentliche Etſcheinung 

3 Senn, 


Der Theater : Beobachter. 

*,*— (PBreiting) ift auswärtigen Dlättern zu Folge in Paris, und Wild in 
London angefommen, . 

*"— (Mar. Schobel,) die bei dem ungarifchen Mationaltßeater in Peſth eine 
anßerorbentliche Beliebtheit erlamgt bat, ift in Wien angelommen, und wird morgen 
Hoftbeater naͤchſt dem Kärntnerthere als »„Unbefannte* ns erſten Dale auftreten. 

Auch wirb fie im ber „Morma,* in der „Jübin,® in ber »Bramf® se. se. fingen. Mien 
fennt Mad. Schobel vom früher ald ausgezeichnete Sängerin; feit ihrer Abmejenheit 
haben ſewol ihre Stimme als ihre Methode ungemein gewonnen. 

*— (Hr Karl 2a Roche,) ff. Hofichaufpieler it bereits in PeAb brei Mal 
aufgefreten. Als Aranz Moor, als reicher Mann, und als Jude Schewa. Der Beifall 
war jedesmal fürmifch und bas Haus in allen Theilen ar 

*— (Map. BarthsHasjelt fept ihre Gaftvorftellumgen in Prag) 
mit außerorbentli Beifalle fort, 

*,*— (Bohrer in Venedig.) Mm 4. biefes if Bohrer amf bringenves Mer: 
fangen vieler amgejehemen Verfonen, welche vom dem großen Mufe biefes Rünnlers gehört 
hatten, in ben Apollonifchen Sälen in Venedig öffentlich aufgetreten, wo er mit Begeiites 
rung au wurde, Der jonft ſchwer zu befriehigende Beurtheiler für muſitali— 
ſche Leiſtungen in der dortigen »Gazzeita® — ſich diesmal zu Hunfien bes Gomceris 

ber& in fo grümblicher, als enthuſtaſtijchet Weiſe aus, und bemerkt unter 

nderm, nur aus Paganinis Zauberinftrumente habe man das ſtaunenswerthe, ja 
wunderrolle Spiel gehört, welches bier Bohrer mit feinem enblofen Bogen dem 
Suftrumente zu emtlochen wußte, Sr, Bohrer hatte Ach entichlofien, am 8. biefes eine 
grerite Mfabemie, und zwar diesmal im Theater San Benebetto zu neben. Pi. 

— paul auf einer Kunſtreiſe nach Berlin und Et. Petersburg begrif: 
fen, bat ber »Ohalicia® zu Folge von Rrafau ans auf die Ginlabung der thärigen 
Theater Direction in Lemberg einen Mbitecher im dieſe Stadt gemacht und iſt wor eini 
Fogen bort eingetroffen, um einen Eyfins von 6 Vorfellungen aus ber unterhaltenten Phys 
fl und natürlichen Magie zu geben, Donnerstags, den 9. Juli, beginnen wird. 
— Der auferorbentliche Ruf, den Ach Kr. Döbler dur feine intereffanten und mit 
vollem Rechte als hört anhetiſch bezeichneten Borftellungen erworben hat, bebarf feines 
weitern Lobes, unb blos der Nennung feines Namend, um auf das Auferordentlichie 
und jr aufmerffam zu machen, tens in dem Gebiete dieſer ſchönen Kunſt zu ers 
warten ift. 

— (Hr. Neftroy) trat am 6. Yuli zum vorlegten Male als Poren; in der æver⸗ 

mißvollen Faschingemacht” umdb am 8. zum letzten Male ale Tratichmierl im der 

ofe »ber Fritfhtratich® umb ald Sand: Onartier in bem Bauberille »breischn Mäd- 
hen in Uniform® auf dem fl. Thenter im Prag auf. Die »Bobemia® jagt: Wie fehr 
Hr. Reitron als Lorenz gefallen habe, iſt in einem frühern Berichte bemerft worden. 
Am 6. war ber Beifall nicht weniger lebhaft und allgemein; aber ſchen Tange iR über 
eine Fomische Molle micht fo wiel gelacht worben, als über Hrn. Neftroys Eand-Diuar: 
tier. As glüdlicher Schriftſteller im Wache der Poſſe fonnte er es ohne Nachthell für bie 
Ckfamntmwirfung verfuchen, bie genannte Partie amzuſchagfen, und ben Figenthümlics 
feiten feiner Komif anzupaffen. Ich glaube, felbit ein Rranfer hätte in biefem Augenblicke 
laut aufladen müfen: Hr. Reſt ro wurbe aber auch mach bem Nete fünf Mal merufen. 
Selbit nach dem »Tritſchtratſch“ wurde ihm ber lebhafteſte Beifall zm Theil, beſonbers 
wegen ter laum glaublichen Schmelligfeit, mit weldher er forach und fang. Im Bortrage 
fomifcher Gefänge und Quodlibets it Hr. Meitron ſchwer zu erreichen, und zivar gicht 
blos wegen feiner Mlangwolfen und gefhulten Stimme, fondern neh mehr wegen ter lau⸗ 
rigen unb originellen Behanblung des Tertes und der Note. Er weis ſelbſt dem Gewöhn ⸗ 


lichen eine Fomifde Zeite abzugewinnen, und bei Micterhelumgen ben Gffect fo Mus zu 
fleigern, dag man ame feinem chne Uiberbrufi zwanzig Strophen hören fünnte. 
Dafür it aber auch Hr. Neftron von unferm Publifum nach vollem Verbiene andge: 
zeichnet werten, umb wenn ex in jeinen Mbichiebsworten werficherte, daß ſein Haitfpiel in 
Prag zu den jchönflen Grinnerungen feines Lebens gehören werke, jo fan er überzeugt 
ſeyn, dag alle Äreunde des Echerzes gern und lange an ihm benfen werben. - 

— Dem. Mayer, & l. Hofopernfängerin, und Hr. Milhelmi, f. f. Hofſchau⸗ 
frieler, werden im Laufe dieſes Monats in Veſth gañiren. 

.— (dr. Sec) findet in ber neuen Poſſe: »die Mienerfinbenmät: 
dem” reichlich⸗ Belegenbe fein ausgezeichnetes Talent geltend zu machen. Wer über 
Scholz im dieſem Stücke wicht lachen laun, dem hilft fein Arit mehr. Sein äuferil 
lomiſches Spiel verjdhafft der Piece den höchſten Reiz und Antbeil. Doch darf nicht 
vergefien werben, dab auch Mad. Mohrbed und Hr. Grois barin höchs ergeplich 
find. Hr. Grois zeigt fihalsein Komiker, dem man bedeutende Rollen nat Mecht ver: 
trauen fann. Sein Spiel ih wirlſam, und der Mortrag der Gomplets vortreflid. 

— (Jenni *9 Uiber ihr erfles Auftteten im Breslau am 5. Juli als 
Abine im »Lichestranf” enthält die »Vreslauer Zeitung” Relgendes: Das gange Ger 
fühl und Leben ber Zuſchauer fehlen ſich in dem Ginen Einne bes Gehöres concentrirt 
m haben, welde mährenp des Glefanges im athemlofer Stille lauſchend, nach demic: 
en aber in einen wahrhaft tobenden Gnthufiasmms ausbraden, den freilid 
nur foldhe Töne, wie wir fie von Dem, Luger hörten, erregen Fönnen. Es genügt 
die Nachricht, dai fie nach jedem Abgauge und Actſchluſſe einftimmig und anhalient 
— wurde. Haben Sie ſich ſchen einmal den Auedruck recht Mar gemacht: »ibre 

timme ift Mufif?> Nun wenn Sie Mufik hören wollen, fo gehen Sie jeht gefältigit 
fleifig in bie Oper und hören Sie Dem. Luger Sie baden Mat. Schröber: 
Devrient, Dem. Sophie Löwe gehört und bemunbert; aber haben Sie Dem. Lußer 
micht gehört, fo eriftirt noch eine gewaltige Lüde in Ihren mufifalifchen Genüfen, Wir 
fie mit ben beiben erſteren zu er en ? Gar nichts denn es iſt wicht möglich, 
ſewol hinfichtlich bes Vortrages als des Spieles einen größerm Unterſchied zu finden. 
Da ſcheint jede Eylbe und jever Tom mit der beforgteftem Genauigkeit abgewogen und 
gemeffen zu fegn, und doch, wenn fie bald darauf die Töne mit der fcheinbar kunſile 
feiten Anmuth babingleiten läft, wird man überzeugt, eine Runftleittung zu vernehmen, 
melche allein echt weibliche Genlalitat A ſchaffen vermochte. Was Ana it, babe 
wir nach fo vielen Mufführumgen hieſelba erſt im biefer Vorstellung gefehen. 

— (DeutiheDperinfondon.) Der vent in®alignanis Messen- 
ger läßt jegt eadlich ber beutjchen Orer in London Gerechtigkeit wiberfahren. Gr iſt ent: 
züdt über die Darftellung von Eyohrs »Ienenda,® bie zum erflen Male in Gngland auf: 

eb wurbe, und Tann bes Pobene Fein Ende fnden. Die Aufführung nennt derfelbe 

mm, welchet die deutſche Geſellſchaft früher nein beillofes G [* nannte, eine bes 
wunderndwürbige. Mat. StiödIsheinefeiter, welche als Jeſſonda auftrat, erjebeint 
ihm als ein glängenter Stern am muſilaliſchen Himmel Deutſchlande z »fie ift eine jhöne 
Frau, fehr u u und von Perfen graziöe, überhaupt fehr ausbrudewoll. Ihr Spiel 
ift verftäntig, Mräftig, gefühlvell, alle Sängerin gehört fie in die erfte Glaffe; freilich 
m ihre Stimme in den oberen Lagen etwas an Friſche, Biegfamfeit und Umfang vers 

loren, aber fie hat ein herrliches Organ, umb weis basfelbe als eine vollendete Mutiffen: 
nerin zu gebrauchen. Seit ter Schröber: Devrient haben mir fo Ausgezeichnetes in 
Spiel und Gefang nicht mehr gefehen und gehört. Pod war als Tritan P’Acunha aue- 

zeichnet 4 diefer Gentleman erhebt ſich ſtets zu ber Höhe ber Nolle, welche er varzuftellen 
it Mat. Schumann als Amazili angenehm und amziehemb ; fie Eng mit bimner 

timme wie eine deutſche Saugerin. Schmeher war als Nabori nicht leidenſchaftlich 
genug, and fang zu eintönigsttart, Die Ehöre ausgezeichnet herrlich. Tadeln fünner 
mir nur die äußerfie Mrmfeligfeit ber Scenerie und Derorationen.* 


Wien. ; 
Theater in der Leopoldftadt. 

Die verwendbate und belichte Tänzerin Mothmäüller, gab am 14. Juli gm ihrem 
Venefice Die im menerer Zeit belicht geworbene Pantomime: »Die halbe Zauberei durch 
bie zerriffene Zauderſchlange,* und ermtete damit viel Beifall und chrende Thrilnahme 
Hr. Öregor, Tanzlchrer aus Peih, probmeirte im „Leifchenacte einen ungarifden 
Nationaltanz, welchen er befrieigend mit Pehendigfeit und Glefdidlichfeit ansführte 
Das wäre pas Mefentlicde ans ber Geſchichte biefes Abends, und nachdem ich über 
die durch halbe Zauberei gerriffene Jauberſchlange fein halbes Wort mehr binzugufeben 
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wüfte, fo ziehe ich mich aus den Schlingen dieſer Zauberſchlange, indem ich hoöchſt ber 


ſcheidentlich — ſchtoeige. T. 


Theater in der Joſephſtadt. 

Vorgeſtern, am 11. Zuli, fand, zum Vortheile des Htu. Kunſt, die Vorſtel⸗ 
Innq des Schauſpieles: »NRichatd Yömenberz" Statt, — Go gibt dramatiſche Werle, 
die man mie Hauefteunde und alte Bekannte wicderſieht, erfreut, hetzlich, und ohne 
viele Gomplimente; fie paſſen im unſete Deufungswelſe, aud wir lennen ihre Schwa⸗ 
ben und lleinen Fehler ſe gut, als ſie umferen Meinlidhen, aber doch fo anhanglichen 
Gigentbümlichleiten wohlzuthun mwifen. Das gibt ihnen oft Die gelteudſten Anſpruche 
auf Nüdicdst, Die man auch mit aller Jartfinmigfeit zu beobachten verſieht. Solch ein 
dramatiides Werf batten wir als eines geidägten Gaftes Benenjjeitüct wiener vor uns, 
und fein geringes Vergnügen war es, ein Mal etwas Berſtandiges, Befriekigenbes, 
nicht mit Scheinvotzugen Prangentes zu hören. — Das Mittelalter bietet bie interefs 
janteilen Stoffe zur Dramatifirumg no in Fülle dar, und wo im Publikum jo viel ms 
viänglicfeit für dem hoben poctiſchen Reiz einer riefigen Vergangenheit ſchlummert, 
fellte der dichteriſche Gentug diefes Feld doch nicht gänzlich brach laſen. Es lebt jreis 
Ich ein ſrottiſches Borurtbeil gegen Die ritterhafte Poltronerie und bie fennjollente 
Biderbheit, wodutch man das mittelalterliche Leben auf eins zu ſchiltern vermeinte; 
unjere Nomantif, ber jeme Jeit zur Scene dient, gleicht fo fehr einer Ritterrüftung im 
Antigquitätenjaale: polirt und beilflingend zwar, it fie doch hohl bis auf's Stroh und 
Werg, das drinnen ſtedt. Der Lab, ber Träftig darin jebritt, und ber Gein, der 
gewaltig barin hertſchte, it gewichen, fie liefen une ihre eiferne Haut nur, Race 
dem mat jo viele Berfude machte, den poetischen Samen in mancherlei Erdreich gedeis 
ben zu machen, und eft recht ſtechende Neſſeln und Difteln — wahre Gjelafoft — aufs 
ging, fellte man doch ben harten Boden wieder bebauen, ber ſchon Mandem eine Fräftige 
Saat geiragen, und bedenken, dañ Feudaliomus und Ritterſhum nicht bie alleinigen ÖHamjbunfte 
des enrepkiichen Heldenalters geweſen jenen. Aus dem Kampfe des flarren Fauſtrechtee mit 
der MReichsfreiheit ver Stäbte, aus der Segenflellung res PBatricierthums und Mittermwes 
jend, ans dem Nuffeimen und der Blürhezeit bed Pahlbürgerlebend, lamen Ach noch bie 
danfharften bramatifchen Ztoffe auffinten, welde eine geübte, den Gegenflaud richtig 
wirtigende Hand ehem jo glücklich ſceniſch zu geitalten wien wird. Das emergijche 
Leben aller Vetriebafräfte und die regfame Thätigfeit aller Saugwurzelm, worant die 
majeärische Eiche des Movensage, und bejonders ber Menaifance ihre langiame jedoch 
gigantifdse Gedeihung erhielt, MR nech lange nicht erichöpft, und nur eine conſequent 
verfolgte ſalſche Richtung keunte den Berruf der fogenannten Mitterfeomödie jo au 
Scdswung bringen, Er wird enden, wenn den feltenen aber glängenten Mufterm, die 
bier und ba gegeben wurden, eruſt und richtig nachgeeifert wärbe, — Die Verwendun 
des Haftbenefizianten im obgenannten Schaufpiele war aus früberer Zeit als rühmli 
befaunt vorausjnjehen, und hat ſich memerdings günjtig bewährt. Naͤchſt ihm ersellirte 
Hr. Nolte (Kenneth), er foielte mit Kraft, Eicjerheit und winjchensweriber Modeta⸗ 
tion, und verlieh feiner Partie die edelſte Vebentjamfeitz beide wurden mehrmals gerus 
fen. Die Meer. Arbeſſer, Peinfitt, Hr. Juft und Hr. Wimmer geflelen in 
ihren Darftellungen. — Das Haus war gefüllt, G Sn. 


Geihwind, was gibt's Menes? 

— (Anlunft intereffanter MenageriesTbiere in London.) Am 
30. Juni batte ſich eine grope Menjhenmenge nach dem BladwallsDod zu London begeben, 
um ber Laudung eines auf dem Schiffe »Lary: Alora* yon Caleutta erft angelemmenen hert⸗ 
lichen Glephanten» Männchend — Diefes ſchene Thier warb der Königin vers 
ehrt; und da man feinen zur Mufmabme bes riefigen Baftes paſſenden Urt beſaß, fo 
warb er der zoelogiſchen ſchaft von Londen zum Geſchenke gemacht, in beren Garten 
zu Regents⸗ er geflern anfam. Diejer prachtvolle Elebhant int fehr fanft und gelchrig, 
man beteunbert die Folgſamleit und bie lammfromme Ruhe biejes foloffalen Tbieres, das 
jedem Minfe gehotcht, und wenn es jelbit unter tanfend Juſchauern fteht, nicht eine beun- 
ruhigende Bewegung macht. Es erhielt ſchon in Oflindien vor feiner Ginfhiffung.den Namen 
»Prinz Albert.» — Zufälliger Weife traf an dem nämlichen Tage ri ven Dods ein anderes 
Schiff ein, auf welchem ſich eine prächtige Lowin und ein ſchöner Tiger, beine ber Königin 
zum Geſchenle beitimmt, befanden. Man glaubte, diefe Thiere wirrden gleichfalls ben zeolos 

giſchen Härten abgetreten werben. l. 
— (Die Sängerin Pirie.) »Das Frauff. Cenv. Blatt® enthält folgende Bes 
richtigung : Giner im "fchwäbifchen Merfur® meuerkinge enthaltenen CorreſpondenMach⸗ 
richt zufolge, hätte bie gefeierte Sängerin Piris ihre Stimme feit ihrer Rädctehr von 
Palermo nad Neabel verloren. Wir fönnen das Gegentheil ans Kunſtberichten verfis 
Kern, bie uns Fürzlih vom glaubmwürbiger Hand aus Neapel zugefommen find. — 
Dem. Framcilla Piris iſt im St. Garlo-Thenter auf's Mewe mit dem gewohnten Grs 
feige aufgetreten, und vom ber Direction biejed Theaters auf ein volles Jahr, bereite 
Palermo, engagirt worden. Finen ihrer jchöniten Triumphe feierte unfere funfibes 
abte Lanbsmännin in der für Madame Specchi eigends gefchriebenen »Beitaline” von 
Nercabante, einer Dper, worin fe, nach dem einftimmigen Ieugniffe ber Kenner, 
dieſe ihre talentwolle Bor wur faR gänzlich verbunfelte. 6 übrigens in ber ans 
spam er, richt über den angemblidlichen Verfall ber Oper in Meas 





angebeutet wirb, bat allerbi feine Richtigkeit 
Gründen ald tem vorgeblichen a steh — em mama 
die im Verlaufe ber le offenen Jahre meht als ingemb eine ihrer berühmten Kunfts 


ration des alten Glanzes bes St. GarlosThenters beigetras 


— (Trauriger Sraf.) Gin beirübentes Greigniß hat ſich in Scopelo im Gries 
chenland zugetragen: Gine Frau war feit mehreren Tagen geitorben, und es hatte ſich 
unter der abergläubigen Berölferung das Werücht verbreitet, bie arme Werflorbene fen ein 

. Gin Spaßvogel, der mit dem Ieiiglänbigen Dolfe feinen Scherz treiben wollte, 
machte ſich bie Unterhaltung, mehrere feiner Befanmten zu erſchtecken, indem er ihnen ale 
das e und gefürdptete Geſpenſt erſchien. Ein Anderer, der dieſem Spaſſe ein 
Gnte machen wollte, hatte wohrſcheinlich bie Lacher auf feiner Selte behalten, wenn fein 
Auf dlag nicht eine beinahe tragiſche Wendung ‚genogymen häfte. Gr erwartete nämlich bie 
ne | tes Geſpenſtes mit einer blind geladenen Piftcle, welde er auf basielbe abs 
brüchte,. Mod) mehrere Rachbarn haften Hd; das Wort gegeben, und hate ein Gleichee, 
worauf ber Geift auf das —— eiie bie Flucht ergrif. Des andern Tags baranf 
erfubr ser irre * vo ein Ange eingebüft hatte, s 

— (Klebe und ein Grenadier.) Folgende Epifche der Ginweihun 
tes Standhiltes Rlebers zu Strafburg, bietet Ban ae Be 
barı „in alter Grenabier weinte, als er vor der Statue vorbei deflirte; man fragte 
ihm um bie Urfache feiner Thränem, da antwortete er: als Trommel Hläger und Sol⸗ 
batenfind tremmelte ich das Trauereichen in Gairo, ald man feine Gingeweidebegrub; 


geneffinnen zu ber R 
hat,” 


ich babe feine Meile auf Frankreichs Erde begraben; in Straßburg machte ich Pelston: 
feuer, als man feine Aſche in dem Gewölbe tes Miünfters beifepte, und nun begrühe 
ich feine Statme abermals; es ſcheint mir, als. hätte ich ihn vier Mal begraben,” 

— (Gin berühmter Spipbube Ye Gomte in Paris,) der eine große Ger 
feidlidsleit im Gntweichen gezeigt bat, il mebit einem Mitgefangenen, Yallemant, 
vor einiger Zeit aus bem Gefaͤngniſſe bes Hayre entiprungen. Yallema nt wurte 
febr bald darauf in Derfailles wieder ergriffen, Le Gomte blieb lange nmentvedt. Jetzt 
bat man ihn in Paris und zwar in ber beiten Geſellſchaft gefunden, wo er unter fals 
En — lebte, und fogar mehrmals mit bem Polizeipräͤfeeten zu Mittag geſpein 

ol. 

— (Jweistomifer) gerieiben letzthin zu Paris im Palaissroval, in der Aller, werlaıe 
gewöhnlich den ES cdmufbielern ohne Anftellung vorbehalten, und Die Greve benaunt itt, 
mit einander in Streit. Wine Herausforberung erfolgte, und ben andern Tag fanden hie 
fi auf dem Kampfplage ein; ala fie einander gegenüber Hanben, fante Hr. W...: So 
eben füllt mir ein, dam ich mich mit Ihnen micht jchlagen kann. — Wie, verichte Hr. 
G.., mas jell wies heißen? — Dies joll heiten, daß ich mich nicht jchlagen werte. — 
Sie haben mich beleibigt, und Sie weigerm ih, mir Zatisfactiom zu geben? — Wenn 
ich Zie beleidigt babe, werde ich Ihnen alle wur mögliche Zatisfactien gehen, allein id, 
babe einen uniberfieigbaren Gruud, mm mich mit Ihnen nicht zu jehlagen, — Kann man 
wol biejen Grund erfahren? Gr würde Zie erzürmen. — Nein, mein . — Eicvers 
fichern mir's? — Ich verſichere es Almen. — Nun, hier if er: Wenn wir und ſchla⸗ 
gen, jo würde ih Sie allem Auſchein nach töhten, und ich würde ter haßlichſte Menidı 
und vielleicht ber ſchlechtee Schaufpieler tes Königteichs beiden. — Sein Gegner fonnte 
fich des Pachens nicht enthalten, fie fehrten ale gute Freunde nad Paris jerüd, und in 
einem ber eriien Epeifehänfer ber Hauptſtadt entigte dieſe Heine Homöbie, welche eine jo 
tragifche Entwidelung hätte haben fünnen. 

— (In Philabelphia ift eine Tänzerin,) Mad. Geleite, madı Havre durch⸗ 
genangen. Sie hatte ſich in fieben Jahren beinahe 150,000 Tollars ertanzt, wie ber Hert 

emal burchbrachtes fogar die legten tauſend Dollars, die ihr ingagement ihr eintrug, 
hat fie vor der Flucht an ihn abgeſandt. . ö _ 

— (In Paris baben bie Echneidbergejellen rewoltirt,) weil man fie 
zwingen wollte, gleich ben anbern Ganbwerksgejellen Wanderbücher zu fübren. j 

— (Wunderbare Nettung.) Man meldet ans Neuftant a. d. S. vom 2, Juli: 
Gin hiefiger Brefeifor führte heute Nademitiags die Schüler feiner Blaffe (3te Inteiniiche 
Vorbereitungsclaffe) zur Erholung auf die in der Mühe vom hier liegende uralte Ruine 
Salzburg, Während ber Profefer mit bem größern Theile feiner Schüler und mehreren 
Fremden im fogenamnten KRaiferfaale ſich befand, degaben ſich einige Studenten hinunter in 
as Brumnenhaus, um zum Zeitvertreib ben Fimer, der an einem großen Tretrade befetigt 
if, in ben Brummen hinabzulaffen. Es befanden fich zu gleicher Zeit mehrere Schirler in 
dem Rabe, und als das Rap in zu raſchen Umſchwung geriet, foramgem alle heraus, bis 
auf tem I4jührigen Jojech Rafpar Heim. Das Rad jdrleurerte dieſen auf die Brunnen: 
a | und über diefe binab in den 265 Auß tiefen Brunnen. Die Mutſchület erjhral: 
fen und liefen in das GHaftzimmer, wm ihrem Lehret die Nachricht won dem vorgefallenen 
Unglacke zu hinterbringen. Hier war zufülliger Weiſe auch der Vater des Derunglädten 
ESchullehter Heim von Hirfcfelb) anweſend. Wie matürlich ftürzte Jederman bins 
unter in bas Vrunnenbaus. Nils man bier anfam, hörte man zum größten Staunen 
Aller den Iofeph Kaſpar Heim in ter Tiefe des Brunnene um Hilfe rufen, und bitten, 
bag man den Gümer binaufzichen möge. Huf dieſe Weije warte das dringente Vorhaben 
bes Vaters, welcher ſich ſchnell in ben Brunnen binablaffen wollte, —— Man zog 
wittelſt des Rates ben Timer fo fchmell ale möglich hinauf, und fand den jungen Heim 
ohme Rod und vor Kälte yitternb im leeren Eimet ſthend. Er fagte (geriebtlidh) Folgen: 
bes aus: » Ich wurde durch bie Schwungfraft des Rades herumgetrieben, bis idı auf bie 
Ginfafjung des Prunnens himausgefchlewdert tourte + hiebei fiel ich auf meine Seite auf, 
fo baß die Rippen mir noch jegt ichmerzen. Als ich merfte, das ich in den Brunnen fals 
len würbg, geiff ich nach tem Zeile, woran der Eimer hängt, und batte bas Ölüd, bass 
felbe mit der Hand zu erhaſchen. Ich hielt es feit, und fuhr mit Pfeilesfchnelle in den 
Grund des Brunnens hinab: Hier angefommen, erhelte ich mich jehr bald, lcerte ben (is 
mer, der mit Waſſer gefüllt war, aus, flieg hinein, zog meinen Nod aus, der mir durch 
das Mlafer bleiſchwer war, ließ benfelben in ben Brunnen ‚und rief um Hilfe, daß man 
mich hinansziehen möge.* Das Bewumtſeyn verlor Heim nicht, doch fiel ihm bie Zora: 
de, fur, nachbem er gereitet mar, jehr ſchwer; einige Jeit nachhet ſprach er jedoch. Zeit 
Leben ift durchaus nicht geführtet. _ — 

— (Der jett regierenbe König von Preußen) hat befehlen, bie Pfaͤnder 
ber Mrmen bis zur Höhe vom acht Thalern einzulöfen. 


Gudfajtens: Bilder in heiterer Beleuchtung. 
Seltfame Jaſchrift. 
An einem Bauernhanfe in einem Deorfe, am Fuße dies ſaͤchſchen Frzgebirges gelegen, 
befindet ſich eine Tafel mit folgender Inschrift: 
Die Menſchen fagen immer: Die Zeiten Neiben immer, 
Die Zeiten werten Schlimmer ; Dir Menfchen werten fchlimmer, 


Der Secretäreimes TheatersDirectors 
wohnte der Probe von Schillers »Mänbern® bei. Bei den Worten bes alten Wocr : 
»DiR Dies, Hermann, mein Rabe?* eilte er fofort nach der Kımzlei, und änderte 
den bereits aufgefchriebemen Theater s Zettel dahin ab: Marimilian, regierender Graf von 
Moor; Franz, Karl, feine Söhne; Hermann, jein Rabe. 


In Duecblinburg . 
wurde vor Au als legte Vorflellung, »Preciofa® gegeben, und als im I Ace 
% Tarellerin ver Zit e bei ber —— Fe * en —*— und — 

ugendetinnerungen im eine früher ſchon gefehene Gegen mbt, waren ⸗ 
—5* im Bogen einer — mit pr transparenten — die Worte zu 
leſen: Bivat Quedlinbutg! — 


Kleine Denkwürdigkeit. 

— GBrieffſchreiber, ⸗Aefer undeträger im einer Berſon.) In frühes 
ten Zeiten, als das Pefen und Schreiben in ES cheitland erit vom wenigen verſtanden 
imarbe, machten Manche ein Gefchäft daraus, vom einer großen Stabt zur andern mit 
einem Bündel von Briefen zu reifen, bie fie ſammtlich felbit geichrieben tien. Sie hats 
ten viele Befanntichaft in den untern Ständen, und beten ihre Dienfle an, menn Je: 
mand einem Äreunde in der Ferne eine Mittheilamg zu machen hatte, Sie ſchrieben mie: 
ber, wae gemelpet werben follte, und wenn fie eine hinlänglide Anzahl folder Briefe 








aefammelt hatten, brachen fie mit benjelben nach dem Orte ber Beimmung auf. Dert 
suchten fie Die Perfonen auf, am welche bie Briefe gerichtet waren, laſen dieſen die mit: 
gebrachten Briefe vor, und brachten auf ähnliche Weiſe bie Antwort zurück. 


Wiener Yagsblatt. 
Am 13. Iali, 
Am 19. Juli 1608 wurde Raifer Nerbimanp M. geterer. 


Am 13, Juli 1683 begann die weite Delagerumg Wiens durch tie Türken, melde 
au tiefem Tage durch übre Meiterei das Terrain um bie Hauptſtadt genan receqnosrisen liebe. 
Graf Etabremberg lieh alle damaligen art Boräbte fammt Kirchen, Hlöftern und Paläten 
nieberdreienen, damit ſolche tem Feinte mit zut Schugweht dienen könnten. Diefe Belagerung 
dauette bis zum 12, September. 


(Der Oramd im Bahnbofe ver FF aueſchließ. pririlen Rerpinambs 
Rerrbabn.)— Diefes Greiqwih bat anf betrübense Weiſe die Mette von Vrandunfällen were 
mehrt, durch welche im tiefen Jabre wicht mur unsere Monarchie, fomsern alle Länder Eurepas 
beimmgefucht merten Ant. (ba haben ſich fiber die Umftände tiefes Drantes, und die Größe des 
tabırreh verierfarhten Schatens fo verfcbietenartige Gerũchte verbreitet, dafi es im Intereffe der 
Wahrheit liegen map, mut deu Veferm tiefes Blattes gewiß erwänicht fen wirt, hier das Weients 
liche qm erfahren. Unter den Unglückefallen find Miejenigen bie verbrichlichiere, wo man Nirmsanben 
tie Schuld beigumeflen weis. 

Der Braat fand in ter an der öftlichen Seite des Babnbofes, ſuiſchen dem Wareumaga ⸗ 
sine umd der medhaniichen Tierkiüätte, aegemüber res Dauptachäutes lirgenzen Wagemremife fbatt. 

Diefes Gebaͤute warte ſeit einigen Tagen, wegen Mangel an Naum, in Warenmagazine, 
teifen Erwritetung temmächit erfolgen fell, zur Aufcdinmg von bepadten Aradtwanen be 
nudt, nnd, gleich den übrigem ber genannten Voralitäten, im berem jeter Arts ımri große Dottiche 
mit Waſſer gefüllt aufgeftellet find, von dem im Bahnbeie mohnenten Hagemtteiiter nmter Schloß 
aebelten. In Feiner terfelben wird Übrigens Licht orer Feuer gemecht, noch unterhalten; anch Der 
hufs der Vafirerarbeiten, welche dort mer im Abſicht amf tie Ausbefferung ver Wagen zu gefcbeben 
haben , wirb ter Firniß fbets emimerer im ter bien eingerichteten Echloberiwerfftatt, oder im Freien 
bereitet; fo befand ſich dafelbit feit einigen Tagen eine neue, noch mie im Gebtauch geftantene 
Lecomotide, welche datch dem Lakirer nech sollRierig arjuflirt werben folltr. 

Das Feuer warte gwerft datch das Ausitrömen tes Nawches bei ten Thute und Renfteräfeun. 
gen an ter nörblichen Hälfte der Öflichen Aromte des Gebäͤndes von dem bienfttbuenten Aenermäche 
ter wahrgenommen, welcher feinen Augenblick fünmte, tie fchleunigite Hilfe berbeiguruien, woranf 
Togleich mebt ver I. £. Gefalleuwacht, von welcher mei Dane gem Wachtiente beordert fin 
mehrere Imtirionen des bereits mit feinen Obliegenbeiten beichäftigten Etatiensperlomals beryw: 
eilten. Der Wine daren lief zuerit am den im Üohngeblude tes Etatiomsplages aufbewahrten Schlũſſel 
des Mlngentepots, während ein Anterer im Mobngebiute fefort Lärm madhte, tie Mibrigen aber 
eifrigft Waſſer trugen, amgemblidlich eine Thür der unteren Etage am ter lichen Aremte aufs 
ferengten, und sort auch tes Remers wirflich Meifter wurten. 

So fehnell Inteffen amd einige Thore geöffnet waren, und ſich das fänmtliche Hausperfenale 
serfammelte, wirwobl basfelbe, fo wie bad am Vahahofe ftationirte E. E. Boligei « Kommißlariat zur 
Herbeiichaffung von Sprigen und Waſſet Alles aufbot, fo war et tech wicht möglich, tem Umſich-⸗ 
greifen des Bemers, welches bereits ven Dachſtuhl Mar ergriffen hatte, darch die im Babnbofe be 
fintlichen rei tragbaren, und Me amteren moc berbeigebeiten Eprigen @inbalt zu tbun, ums e# 
mußte nam Alles in Bewegumg griegt werben, bie mumliegenten Gebänbeobjerte des Bahnhofes zu 
retten, umb bie Wagen aus tem Depot in's Frrie gu brimgen. 

Mehr als die Hälfte ter in felbem befimlich zewe ſenen Berfonenwngen wurde auf biefe Meife 
noch ten Flammen entrifien; leiter war man mit ter Mettung ber bepadien Arachtwagen minder 
alädlich, indem fdhen ber dritte der berama geichobemen Waren ans ju großer Elle beim Verſchleden 
ber Drebicheibe aus dem Geltife Fame, mie fo für dem Moment ein Hinterniß ter Ormileneg Mer 
fer Trebicheibe entManh, wo Inguiifchen ter Manch die Mänme ber Remife termaßen angefällt hatte, 
tab mit den mweileren Mettungsrerfuchen Lebensgefahr verbumten geweſen wär, 

Um fich fchnellmäglich®t des nötbigen Wahlers ja verfichern, wurte ein Dampfwegen mit meb» 
rerem Tenterm in ber Art bemußt, daß folder has in legtere durch elme an der naben Donan bes 
fint liche Pumpe geichöpfte Waſſer au Ort und Stelle zu Schaffen hatte. 

Die Art der Öntfirhung bes Bewer bat bis jegt nach wicht ermittelt werten Finuen. 





bei melden von Eeite der auf tem Bababofe Ratienirten k. L Paligis und Gefällehebörten, 
dan ibert Mannfchaft gleich beim Outächen tes Braudes bie thätigite Hilfe geleiſtet, auch 
mit Umſicht vorgegamgen werten —* darf nr erwähnt werben, daß nicht uur alle auberen nabe 
gelegenen Gebdute, fonterm and ein in ter Wagturemiſe aufbemahrtra Locemotis tarch bie 
mefmäßigflen Berfehrungen gerettet worten. Selba das Gemäner ift bios partiell beichäriat, 
mb das Eiſendach noch zur Verwentung gerignet geblieben, aut bie Geljbeitamibeile Meier Re⸗ 
mife, ben 8 Berfonemwagen, 2 leere unb 6 beladene Laſtiwegen, 6 Häfen som Perfonenmagen, 
uad 3 armwöhnliche Lawtkutichen, bat das Feuer vernichtet. Mn tem Pecommtin find mehrere Weſ⸗ 
fingbeftenmbeile gefchmolgen, un mande Fleine Beftanttheile des Medhaniemms haben Schaden 
genemunen, fo daß felbe wahrscheinlich durch were erfegt merken müßfem. Im dem unteren Rans 
me ber Remiie find 2000 Mubiffchuh fchens und einige Buchenpfeten verbrannt. Von dem 
Gifengenge, welches bafelbit aufbewahrt mar, üft fehr wenig beichätiget worten. Die Summe 
der offecurirten Waren fell ſich anf 12 Eis 14000 A, belaufen. ls ein Verweis ber us 
fichtigen Leitung, and ter Rattfintenben größten Orduung, mag wol die Thatfeche dienen, daß 
am jenem Tage, trob bes Brandes im Wabnbofe, die sehn angefänbinten Kahrtem obne die gerimg« 
ſte Stdrung ver füh gingen, de brfamntlih ter erſte Trein um 8 Uhr Morgens, währen nech 
das Remer am heftigſten wütbete, mit ter Miimute die Etation verlieh, ſowie auch ter Abgang 
ums de Anfnmft ter übrigen Trains auf's päneilichfle eingehalten wurte. Der Befchäftabetrieb hat 
übrigens durch ten Berlufßt der Perfonen- um Laftwogen nicht die mindele Veirrusg erlitten, noch 
iſt auch eine ſolche zu beforgen, ta der Erſatz berfelben, und die Wirterberftellung ber Remife, uns 
verweilt eingeleitet wirt, 


Nachrichten ans Brovinzftädten. 

(Aus Grat. — Das Neneſte inlurgen Andeutungen) Auf Kunfts Gaſtſpiele 
Telgten jene 108 Dabniden Gheraars, Hofichauipieler aus Münden, welche allgemeinen Anteil 
erregten, Darauf trat Hr. Grlauf, Texorfänger am ff Hefoperntbeater, deſſen herrliche Leiſtuu⸗ 
gen tes Maonl, Hobert um Eerer, mit befonterem Applaufe aufgenommen wurten. — In dem 
kurzen Jeitraume son 14 Tagen befamen wir nichts weniger als fünf Novitäten am feben! Dreiauster 
frangöfifhen Officiue, nämlich: „Ain Drama ohne Tirel." Man fan den Stoff unt tie Behauelung des · 
felben gar nicht auſprechtud. Gefpselt wurde es trefflich. Leichtſinn uat feine Bolgen.* Den Leferm biefer 
Blätter ift ohnehin der Inhalt diefes mit fchöner pramatiicher Wirkfamfeit behandelten Dramas befanzt. 
Hier effeetuirte es miche viel, Fo jeher auch die Aramen Hebharb (Dem. Belle isle), um Wils 
tauer (Marquiſe de Et, Prie), fe wie Gr. Gonrapi (Gergog), mit ihren Mafzaben recht einig 
waren, um tenfelben auch rin awechmähiges Wolorit verlichen. „Der Angenfreund.“ Das Ztäre 
ben in trei kurzen Nieten, iſt, wie bie Äranıefen derlei Pitcen meinem, eine Bluette, die zwar inte 
terbaltent iR, aber gerate feine ſpannende Hant laug, Feine feffelnse Imtrigue tarbietet, ſonderu 
mer artige conzerjatiemelle Details Tie Darftellung war fehr lodenswertd, — „Ghemifiensiolter, 
eder Me BWürferin um Mitternacht,” Drama in vier Actes, von W. Vogel, Cine mutatle mu- 
tandi, smeite aber nicht verbefferte Auflage des „Grbrertrage,” Die pmei Nollen tes Gaftellans mus 
des Oberſteu Ludolf, ſanden an den Herren Reumer und Gbaner recht würtige Nepräfentanten, 
— „Gemma di Vergi,” Oper von Donigerti. Diefe Gompofition wollte wicht beſonders anfre+ 
hen, obichen fir gut einſtudirt mar, and alle Sänger fich alle Miübe gaben, bas Werf auf den Beis 
men gu erhalten, — Unfer Baßſanger 8ramfe ift bereits nach München abgerriſt; Gr. Ulrammirb 
bier fein Nachfolger fen, — Wir erwarten bald den berühmten Waffiften Bellearini, vom f, 
Hofttester in Münden, anf einen Gnfins von Beftrarftellungen. — Mit Baba and ei Theil 
der Keitergefellichaft des Hrn. Damos, ſat in Gratd angelangt Noffi. 


Ans der Kuuſtwelt. 

—Is ter Rumftbantlung vom Dersmannumd Sohn, in Wien, am Örabem, if nrutt⸗ 
lich eine Tirbonrapbie erſcheenen, weiche fich unberingt an die Werfe umferer erſten Rünftler in 
Zeichunmgtarbeiten auf Stein reiben berf. Zie ftellt bie Züge ber, ihres mußreichen Wirkens wegrit 
in unierer Weiten schen rähmlich befanmten, Echreiblehrerin Mar, Ia fie dar, uad iſt mir einer 
Zartbeit des Ohriffels, Berüdficheigumg des Materials, um Leichtigkeit, wie Geialliateit ver Manier, 
behamtelt, welche ibers leichen fucht; map bie höchfte Nehmlichkeit mit den Ghefichtsgägen repräfeue 
tirt fen, braucht wohl feiner Grwähmung, ba Diefelbe ſich and ber Veraleichung mit einer nnlängft 
bei der Haslingericben Hof- Wufikalien» und Runftbanslumg in der Ansftellung geöchenen 
Berliner Lithographie böchnt sortbeilbaft erfeinen läßt, um ie im allen Details weit übertrifft. — 
Das Porträt iſt nach einem Mawarellgemälderes Hr. Geora Deder, von beifen Bruder Gabriel 
Deder geicichnet, in weldem man einen würtigen Nachfolger unferes berühmten Kriebubers 
beffen tarf. Aus Anerfennung, umb als ein Veweis vom Danfbarfeit warte von dem Schülerm der 
Dar, Iaffe vas erwähnte Nauarellporträt weranlaht, um Die Lirbograpbie zur Verbreitung tatch 
tie genanzte Runftbanplumg beiwerfftelligt. EAan. 

— (Das theuerſte Gemälte Rapbarls.) Einet ter ſchöngen unb werthvollſten 
Gemälte Rapbaels, befanmt unter dem Namen der „Madonna del eandelabro,” iſt, yon riner 
der erſten Eammlamgen Italiens berrübrent, fürplich in Baris angrfemmen, wo cs einige Tagt bins 
durch für Grmältefanmier öffentlich ausgefellt war. Diefes Meifterwerk, deifen Rauffhilling auf 
250,000 Franfen (bei 100,000 fl. @. DR.) ferhgeient iM, befünter Mich im Mefem Magenblüde, mebft 
einer großen Anzahl ausgezeichneter Werke altitalienifcher Malerfunft, auf dem Wege nach Fonten. 


Uns der Mufitwelt. 

—Jutroduetion umb Ronto über ungarifhe Motive von Wichael Gau. 
fer bei Artaria uud Gomp inWien. Dirfe Fomtefitien, welche im einem Gencerte brilliren 
Köunte, ift das weiie erfchienene Werk eines unterer talestrelliten jungen Wolinfypieler. Br. Hate 
fer, früber Echüler es birfigem Muſitkverrint, bat füch durch hasfelbe viel Ehre erworben. Wohl 
iR feine Gompefitiom nicht gamy tatellos, fo wäre 4. ®. das zu ofimalige Wirterbolen des Themas, 
un mod eine aus fehmierigen Doppeltänen beſatbende Paſſage zu tatelm, bob maß man beden ⸗ 
fen, daß ed erſt das zweite Werl des Hta. Haunfers if, und daß mir infurger Zeit vielleicht 
viel Echöneres von ibn erwarten Tonnen. —I-i— 


Für die durch Fener verunglücten Bewohner von Judenburg 
find im Bureau der Theaterzeitung folgende — eingegangen : 
Don Fran Dora . . A . IE — kEM. 
» Hrn von Gpathmärg, Mitteißder Mutter in Botp . «0 2. — nu. 
Eumme: 11 A. fr. 6.M. 
Diefer Betrag ift am 9. Jull der behen Pantehregierung Inr weiteren —— an dat 
bodlöbl Lamesguberninm in Steiermarf überreicht worten, amp kann jeberman bie hierüber ers 
haltene Amtliche Quittung im Gompteir der „Theatergeitieng” zat Ginficht verlamgeit. 
Wien, am 13. Juli 1640, " Arolf Bänerle, Retarteur der „Thraterjeitung,” 


Ein nenea Theater! Muf meiner Reife darch Thüringen überrafchte mich in Mübls 
banfen ber Aublick einen nechim Dax begriffenen Mattliben Grbäuten, und ala ich ra erfuhr: 
es werte eim Echaufpielbaus, trieb mich tie Vorliebe ger Sache, die innere Einrichtung gu irben, 
Der im Halbyirfel erbaute Infchaner Raum, welcher Barterre, Barket, Broiceninm, Logen, Gal 
lerie und Amphitheater enthält, wirt wötbigenfalls 1000 Menfchen aufnebmen Hanen; nad der 
Berficherumg des Aimmermeißtere Rötbe, welcher tem Bau für Mechmung eines Germ Wie 
fenhartt ausführt, wird tie anfehuliche große Vühne alle Vorrichtungen erhalten, damit auch 
bie fAhrmierigiten Sachen aufgeführt werten Finnen ; ebenfe wird auch auftie Derenations Malerei 
fehr viel Flelß verwertet; überall fand ich Me Anlage fo vollfommen um gmedimähig, def mach 
Vollentung des Bames nicht leicht in eimer Proringisidadt ein ähnliches Theaters?oral gefunten 
werben zärfte. Giergm Fomemt noch tie günftine Lage am einem fdlmen, freien, vor der Mitte ter 
Start ganz male am Durgthore gelegenen Plate, Da Me Drnölferung Mühlbanfens Arts viele 
Borliebe zur bramatifchen unit aränfert bat, und für tiefem Bau gang befontere Borlichr jeist, 
fo wirt eime gute Echaufpielergefellfibaft dert gewiß ihre Aechnung finten, weshalb ich tie Herten 
Directoren foldher Beirllichaften hierauf anfimerffam mache, wobei ich mod bemerfe, taf det Yan 
wabrfebeinlich im Oetober d. J. beenibet ſevn wirt, A. 6... 


Preis der Tbeutergeitung ganzjährig mit Mobenbildern für Wies 20 fl. 5. M. — Rür Muewärtige 4 FR. 6. M. — Zu beitellen bei Adohf Bäuerle in Wien, Naubenfteingaife Tr. 926. — 
Preis einzelner Wälter der Theatergeitung 24 fr. G. IM. — Preis einzelner Motenbilter ebenfalls 24 Fr, 6. M. — TFreis einzelwer FoflumesWilter 36 fr. C. M. 


Grtrndt bei J. P. Sollinger, Tuchlanben Ar. 439. — Papier ans der Kleine Neufietler Fabrif. 
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Sarlefind Wache, 
oeder 
die dentfche Bühne vor hundert Jahren. 
Theatralifches Zeitgemälte aus beim vorigen Tabrhumtert von Dr. Hermann Meinert. 
1. 

An einem Herbſtnachmittage des Jahres 1728, faß in einem engen, mit 
gelehrter Sticfluft und Actenſtaub angefüllten Zimmer, Herr Jonas Weif: 
fenborn, Doctor der Rechte und Nathsmitglied zu Neichenbah, nächſt 
Plauen der größten Kabrık- und Handelsſtadt des ſachſiſchen Voigtlandes, 
und bearub die bleiche foige Nafe tief in einen gewaltigen Folianten, deifen 
verwickelter Inhalt ihm und feinen juriſtiſchen Scharfſinn ſehr zu necken 
ſchien. Das hektiſche, menſchenſcheue und ärgerliche Antlig des werthen Doc- 
tors fimmte fehr mit der grämlichen Phpfioanomie des ganzen Zimmers 
überein, in welchem Nadlaffigkeit und Ungeſchmack in der unerfprießfichiten 
Uibereinftimmung baushielten. In zwei alten, rauchgeſchwaͤr zten Repoſito ⸗ 
rien, von deren Höhen eine, der Maſe beraubte Eicero-Büfte bedenklich nie⸗ 
derſchaute, befanden fich die Korpphäen des römifchen und germanifchen Rech: 
red eng, wie Säringe, zufammengefseichert; die Stellung der zu oberft auf- 
gereihten war um fo bedrängter, ba ber gloffirte »&achfenfpiegel” mit feinem 
unförmlichen Bücherfeibe fich quer über fie hingelegt hatte, und obendrein dem 
an Form umd Inhalt ihm wahlverwandten »Weichbilde” mit feiner verworres 
nen Magdebur giſchen Schöppen-Spigfündigkeir, jur Stüge diente, Einige 
lernbegierige Spinnen Hetterten, als lanabeinige fahrende Schüler, mit vie 
ier Virtueſitat an-biefem papierenen Baue der Weisheit auf und nieder, waͤh⸗ 
rend and zwei Winkeln des Cabinets hervor ein dürrer Dadshund und ein 
wohlgemäfteres chemaliges Windfpiel fi Enurrend und gehaͤſſig an einander 
langweilten. 

Die Arbeit wollte dem gelehrten Herrn Weiffenbern te nicht fo 
recht fördern; er ſchluckte ſchwer an einigen harten : Seile eh 
jen, die ſich nicht in die gewunſchte Form bringen laffen wollten, und fein 
kraukes verdrießliches Gefiht wurde babei ae eben freundlicher. Sein 
Schreiber, welcher hinter ihm an einem Heinen Tiſchchen fat, mochte ben 
naben Ausbruch eines Sturmes ahnen; er fdhielte jumeilen beforalich nach 
dem Gebieter hinüber, und nahm dabei die Miene an, auf das Emſigſte zu 
arbeiten, obgleich er oft minutenlang bie uneingetauchte Feder Enarrend über 
Ber? mg lief, Be: Fear er verſtohlen das Perfonale eines Ko: 
mödıengetteld mujterte i en Brotherrn i 
— —* eng berrn im Wahne zu laffen, als ob 

Es acht heute nicht, ich mag es anfangen, wie ich will! rief, bie I 
* un —— Weiſfen born Ber indem er von — 
Side aufforang und mit der Hand erbittert in feine ſpaͤrii 
Haare griff. Diefe plögliche Unterbrechung der * er Re 
nädften Umgebung mehrere weſentliche Störungen zur Folge. Der furdt: 
fame Schreiber prallte erſchrecken auf die Seite, und die beiden Hunde fuh: 
ren bellend aus ihren Winkeln heraus, in welche jedoch ein giftiger Blick des 
Doctors — ein Blick, den ſelbſt die Thiere des Hauſes zu wuͤrdigen wuß⸗ 
ten — ſie eben fo ſchnell zurückſcheuchte. Selbſt die erwähnten Spinnen fehien 
der Zorn des Haustprannen in Furcht zu fegen ; hinter einem dicken Corpus 
uris eivilis verbollwerkt, ſchienen fie in Ergebung den Verlauf des Gewit: 
ters Fre zu wollen, das in diefen Räumen nichts Seltenes war. 

‚ Er feine mir auch wieder fo gut als nichts gearbeitet zu haben, infa- 
mer Müffiggänger! ſchnaubte der Dector, — — Fauft * 
Schreiber an den sierlih aufgedrehten, gewichſten und acpuberten Seitenlo⸗ 
den faſſend und tüchtig hin und ber beutelnd, fo daß diefer bei jeder derartir 
gen Bewegung den Mund mach einer andern Seite jerrte. Hör’ er, New 
ber, ich hab es ihm ſtets geſagt, daß er ein Taugenichts iſt zu nichts qut 
als zum Komödieſpielen und ju andern beillofen Streichen. ie konnte mid 


der Himmel fo verlafen, einen fol 
1840. — ſolchen Patron zu meinem Schreiber anzu⸗ 





nehmen, einen Kerl, aus welchem felbit die »Zwickauer Schleifmühle” *) 
nichts Mernünftiges herauszubilden wußte! Wenn Er ſich nicht auf der 
Stelle beffert, nicht bis morgen, ja bis heute Abend ein ganz anderer Menſch 
wird, fo jage ich ihm zum Teufel, dad merk Er ſich. Und jegt ruf Er mir 
meine Tochter ber, ich will ausgehen. 

Bei diefen legten Worten lief die Hand bes Doctors bie arg mitgenom- 
mene Seitenlocke des Schreibers frei, und langte mach einer, über dem 
Schreibpulte aufgehängten Stußperrüce, welche fofort das gelehrte Haupt 
bedecken mußte. Zugleich machte der damaftene Schlafroc einem feladenfar- 
benen, gelbgeblümten feidenen Fracke mir breiten Echöfen Platz; die Fuͤße 
fuhren, die Pantoffeln abfchleudernd, in bligende Schnallenſchuhe hinein, 
dann wurden Mandhetten und Bufenitreifen gehörig herausgezupft, ber. Char 
peau-pas unter den Arm, das neldbefchlagene ſpaniſche Mohr in die Hand ge⸗ 
nommen, und fomie war die Toilette bes geftrengen Mannes beendigt. 

Jetzt öffnete der Schreiber wieder die Thür und lien die Tochter des 
Docetors ein, ein fhönes, rerhwangiges Mädchen, mit klugen, entſchloſſenen 
blauen Augen. 

Werffenborns böfe Laune, an welcher er ungabläſſig lirt, hatte ſich 
neh immer um nichts gebeffert. Zwar lockte ein Blick auf die, mit allen 
Heizen der Jugend und Anmuth geſchmückte Tochter, eine verftohlene Zufrie— 
benheit auf fein Geſicht, doch war diefelbe fofort ın dem Meere von Mif- 
much und Grämlichkeit ertränft, das von diefen Zügen unveräußerlidhen Be— 
ig genommen zu haben ſchien, umd mir finiterer Miene janfte er über bas 
vorgebliche fange Ausbleiben feiner Tochter. 

Meine Srimme gilt fo qut wie nichts in meinem eigenen Haufe, Feifte 
er. Ich fende meinen dummen Schreiber nad meiner Tochter, und muß flun 
denlang auf Tochter und Schreiber warten. Aber das muf anders werben. 
Ich muß Strenge einführen in meinem Hausregimente, denn mit ber Güte 
komme ich micht fort, das fehe ich deutlich. Zum Henker noch einmal, wo 
bleibt Du fo lange, Line? 

Trotz feines lauernden Aergers, bemerkte Herr Weiffenborn den 
noch nicht, wie, halb hinter feinem Rüden, Finden und der Schreiber 
heimliche Blicke mit einander wechfelten, und ſich durch ſtummes Achſelzucken 
ihre Warnehmungen ob des Hausherren gefährlicher Stimmung mittheilten. 

Aber, lieber Vater, ich konnte ja unmöglich fehneller fommen, fagte 
Linden, halb fchnippifch, halb Heinlaur, kaum daß Neuber mich zu Ihm 
beſchied, fo war ich auch ſchon da. 

Wie, auch Widerſpruch ? Widerſpruch von einem Teiblichen Kinde! 
äczjte Herr Weiffenborn, vom Zerne Firfhbraun gefärbt. O Gott, was 
bin ich Für ein unglüclicher Vater! Doc ich will mich jetzt nicht weiter är- 
gern. Ih muß ausgeben, Pine, und für heute Abend bin ich zu meinem 
Eollegen Pegold geladen, ber in feinem Gartenhaufe auf dem Vorwerk 
Sorge fein Amtsjubiläun feiert. Du kannt während meiner Abweſenheit bie 
Zante Gutmann befuchen und ihr die Baͤbe **) für ihres Mannes Geburts- 
tag, der morgen fälle, einrühren helfen, auch bei biefer Gelegenheit aleich 
Deine geziemende Gratulation anbringen. Aber ich rathe Dir, laß ed Dir 
nicht dien, die Komödiantenbude zu befudhen, wo der gottvergeffene 
Hanewurſt feine verbammten Späfe treibt, Uibrigens habe ich dem Kaffırer 
der Komöbdiantenbande durch den Rathswächter erit heute bei Verluſt der 
Conceſſion auf hiefigem Plage, ftreng verbieten laſſen, Dir ein Billet aus zu ⸗ 
antworten, weder umfonit, noch für Geld. 

Finden wollte etwas empfindlich antwerten, aber cin Blick auf den 
Schreiber, der mit einem bedeutungsvollen Zuden der Augenwimpern ihr 
unvermerkt zwei Einerietsbillets in Die verpönte Komödtantenbude zeigte, be: 
nahm ihr die Luſt und den Grund zu weiterem Widerſpruche. Sie küßte mit 
fheinbarer Ergebung die Hand des Vaters, und diefer ging etwas verfühns 
ter fort. 

*) Eo wurde in früheren Zeiten das Gommafinem ja Iwicau, feiner Strenge wegen, genannt. 
Kluge 1168) 
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Kaum aber hatte er das Zimmer verlaffen, fe brach der Unmuth des 
reizbaren Mädchens mit deprelter Heftigkeit los. — Nein, das it nicht aus: 
zubaften! rief fie, vor Zorn weinend. Wie ein Zchulfind mufi ich mich be: 
handeln faffen. Aber ich entlaufe ihm, wahrhaftig ich entlaufe ihm. . 

OD wie gerne liefe ich mit, fo weit et der Aunafer Karoline beliebte! 
ſeufzte der Schreiber Neuber, deſſen fchläfrige, phlegimatifche Verzweif⸗ 
fung zu dem Zornausbrüfhen des Feurigen Mädchens einen überaus komiſchen 
Contraſt bildete. Der Herr Vater find in diefen Tagen wiederum einmal 
von einer wahren Karaibenlaune geplagt, und wenn mir nicht, wie den 
Krebfen die Scheren, bald neue Ohren nachwachſen, fo weis ich nicht, was 
mit mir werden fell; denn die beiden Ohren, bie ich mit zur Welt gebracht, 
hat mir der Papa ſchen ziemlich vom Kopfe Iosaeriffen. Mamentlih das 
rechte; ſeh' fie nur einmal es an, Jungfer Karoline, es ſteht fchen der: 
geſtalt ab, dan ich gar Feine Feder mehr dahinter ſtecken ann. Ich bin nur 
begierig, an was fich ber Herr Water bei mır fpäter balten werden, wenn 
die Ohren zum Teufel find, was wahrhaftig unter diefen Umſtanden nicht 
mehr lange währen kann. Und meine Locken, hilf Simmel, die fehen Häg- 
fich aus. Ich pudere und wicle mich täglich zehn Mal, nur damit feine zehn 
Finger einen Zeitvertreib haben. Das ut ein Leben! O meh, o web! 

Umd nicht einmal in die hübſche Komödienbude fol ich gehen, Hante 
ihrerfeits Karoline, wo ich erſt neulich das wunberhübfche Poſſenſpiel 


vom alten Gryoh, »sorribilieribifar,” und das gar rührende Tranır- 
foiel »Sephonisbe“ vom Herrn von Lohenſtein fah, und wo der junge 
wunderfhöne Hanswurit feine Späfe treibt, dafi das ganze Auditerium 
ver Lachen beriten möchte. * 

Ja, das war's, wovon ich fprechen wollte, ſagte Meuber, feinen 
Obrenfchmerg vergeifend. Ich habe den Principal diefer berühmten Ko- 
möbiantenbande, welche jept hier Vorftellungen gibt, zufällig kennen ge- 
ferne. Er iſt ein gar lieber Herr, beiit Spiegelberg, und it mir fei- 
ner Geſellſchaft ſchen weit und breit in ber Welt herumgekommen. Seibſt 
in Kopenhagen bat er gefpielt. Ach habe mich erbeten, ihm gratis Rol⸗ 
fen auszufchreiben, und dafür befomme ich zu jeder Vorftellung zwei Bil- 
lets von ihm. Ich habe dabei an Zie und an mich gedacht, Jungfer 
Karoline. Leider Fann Sie nun feinen Gebrauch daven machen, weil 
ber Herr Papa Ihr mit fo vieler Strenge verbeten haben, die Bude zu 
beſuchen. Die Rortiegung folgt.) 





Unauflöslihe Gharabe. 
(Breitslbig.) 
Bleum die Erſte in bie zwei Letzien gelommen, 
So bat fie im anien ihr Omte genommen. 


— — 


Aufle ſung des Anazramme im Nr. 166: Notte, Zerte. 


W. Fonſtant. 





Der Theater⸗Besobachter. 

— (Schillers »Jungfrau* von Bauern aufgeführi.) »Der ſchwaͤb. Mer: 
fur” ſchreibt von Heuberge: Man it auswärts gewöhnt, das Hebirge des Deuberge, wie 
der obnfäfchen Beſchaffenheit mach, je auch in geifliger Beziehung für ranb, unfrudhtbar und 
weteirtbliäh zu halten, ja vielen Unterichwahen gilt ter Heuberg für Das märtemberniiche 
Eibirien, Schreiber biefes fann das Gegenibeil verfibern, Wie in materieller Beziebung 
der Henberg ſich in newerer Zeit jehr gehoben, fo noch mehr in geiſtiger. Wer hätte aller» 
dings vor 40 Jahren nenlanbt, das von Bewohnern eines ber raubeiien Vuncte des Heu⸗ 
berges im Jahre 1830 Schillers Meilterwerf: »die Jungfrau von Orleans,” anfgefühet 
wurde! Dies Schil lerſche Trauerfpiel wurde am Feiertage Petri und Vaull von obs 
nern des Dorfes Dbernheim, O. A. Spaidingen, gegeben, unb micht eiwa als Caricatut, 
fontern ganz im Gleiſte biefes erhabenen Meitterwerfes, und jaft möchte man jagen, in heher 
Vollendung 4 wenigitens wurden die Hauptrollen fo geſpielt, wie mam fie nicht leicht ams 
dermärts von Dilettanten ſchen bürfte. Als Nadıfpiel wurde Das Luſiſpiel: „ber Jeitgeiſt,“ 

geben. Die von nah und fer berbeigefommenen Zuſchauer aller Stänte waren ſeht 
Vrerrafät und erfreut, bier Talente zu finden, bie manche ſtehende Bühne zieren würben, 
— Schon früher war durch bie Semuhun 
en und die Piberalität des Varters Anappic in Obernheim ein Theatet zu Stande ger 
ommen, auf welchem Fleinere Spiele gegehen wurden. Während in unfern Tagen, mad) 
ber Klage Bieler, materielle Intereffen Alles zu verſchlingen —— 6 für ein erfreu⸗ 
liches Zeichen der Zeit, das ſich Das Bolf doch auch im geiftiger Bezichung immer mehr 
bebt, und das Geiflliche und Behrer wetteifern, dasjelbe geitlig immer höber zu heben, ohme 
28 feinen materiellen Intereffen zu entfremden, Diefe Yanplente, die q eine Jungfrau 
von Orleans, eine Agnes, einen Talbot, Liomel x, barftellten, wühlen heute eben jo — 
und unverbroffen ihren ſteinigen Boden um , als fie geern freudig anf ben Bretern 

* + — (sMonfieur Bonaventura.”) Unter den theattaliſchen Memigfeiten im 
Paris, erregt gegenwärtig ein Vaudeville in vier Tableaut, unter dem Titel: »Mons 
fieur Bonaventure, eime nicht geringe Senfation. Als Verfafſer werden bie Hetren Dur: 
yeuty umb Gouren angegeben. Die Fabel des Stückes if im Kürze diefe. Herr Bonar 
vontura, der Sohn eines Dorfihulmeifters, hat von Geburt an rothe Haare Mit 
tiefem unsortheilbaften Ronfcolorit war er bisher bei dem fehömen Geſchlechie nicht glüdts 
lich gefahren, men es ſich aber, daß ereinen gewiſſen Hertn Lebuc, welcher Fti⸗ 
feur it, ans einem Fluſſe rettet, im welchen mit ihm die ſcheugewordenen —5* 
daunt waren, Der Gereitete macht ihm gleichſam einen Talieman zum Geſcheule, namlich 
eine Verrüde mit braunen Haaren, Bonaventura nimmt fie mit er Miberfireben 
an, jeht fie aber doch auf fein Haupt, und bedeckt die Unbil der Matur. Mit feinen rothen 
Haaren vermochte er bisher mur ziel Groberungen zu machen bie Wine war bie Hlihners 
titerin des Schlofier, ebenfalls rotbhaarig, wie er; die Andere eine Ghärtweramitwe, Mit 
dieier menen braunen Verrücke aber gelingt es ihm jet, das Kammermäbden dieſes Echlofs 

zu bezaubern, die ihm auch aliogleich bei Gm gnäpigen Gräfin im Jänercos 
Bi vorftellt, und für ben Dienfl auf das beile empfichlt. Bonaventure ütberläßt füch dem 
gene bes Schlafes, ſchlummert fanft ein, und träumt fidh feligs mittlerweile hatte ber 

rifeur Leduc durch Zufall erfahren, daß ihem das Rammermäbdhen, welches feine Geliebte 
war, untrei geworden, un» an Bonaventura verrathen habe. Er Tommi, mährend biefer 
jbläft, voll x Wuth, und reift dem Mebenbubler die braume Perrüre, bie er 
ibm Fürzlich felbit gegeben, vom Haupte, Bonaventura ermadt, ficht fich feines Kopfs 
ſchmuckes berambt und entfiellt, verliert aber doch datüber ben Kopf nicht, fontern eilt 
fort, und verſchafft Ach eine blonde Perrüdfe, in ber er ber guaͤdigen Gräfin fo mehlgefüllt, 
vafifie ihm nicht zum Jaͤger, ſendern eh ihrem Geeretür macht, weil fie fintet, daß er bies 


und verließen den Scaurlag voll 


zu auch die nöthige Gefchiclichteit befigt. Num wirbeln und braufen bie Räder ber Komil 

noch durch einige luſtige Scenen fort, bis ſich zulept zwei loder gewebte Ehebaͤndet heraus 

bafpeln, wovon das (Fine bie Hand des Friſeurs und des Kammermäbdent, das Andert 

aber die Hand uniers Vonawentura und ter roiblöpfigen Hühnerhütherin umihlingt. Mhr. 
— — — —— — 


Wien. 
Theater an der Wien, 

Borgeſtern, am 12. Juli, wurde gelegenbeitlich des Freiherrs von Bücher 
Spectafelvorftellung : »die Brigitten:Mue® aufgeführt, im deren erſter AMbeilung eim Shafl, 
Mat. Lu beck, vom Stettiner Stabtiheater, auftrat. —— Durch vie Beirierigung ber jehr vers 
[iedemartigen Gkefchmadsintereien dee ge Ungebeners ohne Haupt, wie viele Dichter 
und einige Wltofe en das Bublifum befiniren, hat biefes Schaufpiel mebit feiner großen 
Bekanntheit Ach auch eime ebenmäßige Beliebtheit errungen ; wir find baher ber Mühe über: 
hoben, dem hiRorifehrloralen Brei aufgumärmen, bie Befer find der Mühe überhoben zu er: 


fahren, wie wit und ammÄrt, mie jehr es gereguet, und wie das Traufneiter eine greir 
Jahl Beincher beitimmte, die Brigittenau an ber Miem gu fuchen, die ihnen am der Donar 
fo angafllidı war. Mar, uber als Brigitte gaſtirend, fonnte diedmal mar Dur (Srte: 
rienr und Organ T beilnabme erregen, baber geringe Wirfungelreis ihrer Molle ber fünfte: 
riſchen Auffaſſung wenig Gelegenheit bot; wir hoffen indeſſen ihrer Verwendung in einer 
banfbareren Partie die baldige Rechtfertigung wiperfahren laffen zufünnen. Das Spiel des 
Ireich beiebäftigten Habilen Perſenales war im Allgemeinen entiprechend, Mab. Nor: 
ed und die Herren Gämmerler, Scholz und Oreis gefielen, tie immer, vorzugsmeis 
fe; leßterer lieferte als Fialet ein recht draftiiches Bild. Fr ungariſche Pas be dent von 
Hrua. Racger und Dem, Geinemanm gefiel fehr und warb allgemein applaudirt. Wim 
recht glindlicher Gedanke war e# auch, locale Geſangſtücke einzulegen, welche von dem belich 
ten Hrn. Mofer und jeiner Geſellſchaft unter fietem Beifalle vorgetragen wurden. — Dir 
Anwejenbeit S. F. #. Hoheit des durchlauchtigſten Erzherzog Fran, beehrte die Boritel: 
lung und das Publifum, welches ſich äußerit zahlreich eingefunden hatte. C. Sam. 


Geihbwind, was gibt's Menes? 

— (kranconiin Münden.) Bereits werten PVeranftaltungen zum Baue tes 
Girfus in Münden für die berühmte Kunftreiter »Sejellichaft Aranconi, Fönigl. Stall 
meifler aus Paris, gemacht. 

— (Keine Kinter im Duartier.) Die enge und finftere Baffage Saints Node 
in Paris, if biefer Tage der Echauplap einer förmlichen Belagerung geweſen. Gim bortiger 
Hansbefiger hatte einen ruhigen und friebfertigen Mngeitellten un tie Miethe genommen, und 
Ach auch beim Ginzug & gefällig und zuvorfommend gezeigt; als derjelbe aber mit 
einem dreijährigen Knaben an der Hand feine Wohnung betrat, murbe bem Peptern von 
Hausberen der Gintritt verweigert, indem es Grundſatz bei ihm fen, niemals Perjenen in 
bie Mietbe zu mehmen , welche Hunde, Rapen oder Kinder bejüßen. Der Miethamanı: 
behauptete, ber Dermiether bätte ibm dies vorher fagen follen ; man erhipte ſich zuleht 
Kine der Handbefiger feinem Mieihbewohner bie Thür vor der Naſe zu. Indeſſen batte 

ch un biejen eine große Menfdhenmenge gefammelt, bie für ihn Partei ergriff, und fide 
vornahm, ihm um jeden Breis in bas Haus zu bringen. Man bemwaffisete ſich mit Veſen, 
Schaufeln, i ngen m. bal., und begann das Thor zu fprengen ober ein Feuſter einzu⸗ 
ihlagen. Die Belagerten tiefen den Angriff zuräet, indem fie Kübel voll Waffer herab: 
ihüttelen; es regnete Schimpfworte, Schlaͤge u. ſ. w., und die Sache mürbe jehr ernillid 
geworten ſeyn, wenn nicht Die Polizei dazı namen wäre, und bem Kampf ein Ende 
gemacht hätte. Die Streitfrage fell Ient gerichtlich entjdhieden werben. 

— (In Bambrai verunglüdte am Pfingftfeiertage eim junger Fa— 
brifarbeiter,) indem ihn, bei dem Reinigen einer Rufe, in bie er endlleivet gefiegen 
war, burch Unvorichtigfeit eines Anbern, bie aus ber Maſchlne emtlaffenen glühenden 
Dämpfe bie auf die Amochen verbramnten. Er verſchied zieei Stunden machher, im Epital, 
unter bem Aufpruche eines Geiftlichen der Demlirche. Diefer wurde von der Kamerat 
fchaft erſucht, dem Tobten des amberem Tages unentgelblich zw feiner Mubeftätte zu Dis 
gleiten, welches er auch verſrrach, unb im ber feitgejeßten Stunde, Nachmittags araen 
6 Uhr, im Hofpital erſchien. Die Arbeiter hatten ſich zahlreich eingefunden, wnd ſchie⸗ 
nen, es war Montag, halber Acieriag und Abend, ein wenig benebeit, auch mit ver 
Art des Begräbniffes nicht u. jufeieben. Der Leidenzug begann, voran ber Gber: 
Inabe mit bem Kreuze, ber Gheinliche und der Mürer: dieſe nahmen ben gewohnten Kira 

Sottesader. Die Träger mit dem Earge und das Gefolge beugten, ohne baß ber 

ihliche es gleich bemerkte, in eine ambere Wade ein, und nahmen eindn Umweg. Se 
langten ber Priefter umb feine Begleitung zeitiger, ald ber Tedte bei ber Gruft am. Gr 
weihte, madı Tatholijdem Gebrauche das Grab ein und wellte dann zurüdfebren, weit 
er im ber Domfirdhe ben Mbenbiegen halten mußte, Allein umter bem Thore bed Grit: 
tesaders begegnet ihm ber Jun. Di Babre wirb — * man ergreift ben Prieller, 
erreift ihm Das Ghorbemb im Fetzen, wirft ihm über die Babre, miühandelt ihm mit 
Stöjen und Schlägen auf's Neußerfie, und droht, ihn in das mabe Waſſer zu werten. 
Gleicht Unbilbe wiberjuhr dem Fleinen ig er. Der arme ſtnabe warde geſchlagen, 
unb man wollte ihm in bie Grube werfen, Futlich erjchien polizeiliche Hilfe. Aufgeſet⸗ 
dert, die Thäter anzugeben, antwortet der Geiſtliche: er Femme Me nit, denn er bat« 
während ber Mifhantlung feine Augen gefihlofien gehabt. 


Joſ. Fabers Sprach : Mafcbine. 
Wir Haben bereits im diefen Blättern, und zwar gmerft unter allen öfterreichiichrn 
Iournalen, auf diefe außerordeniliche Gräindung aufmerkfam gemacht, und nun, ba der 
Gefinder feine Ofentlichen Probuetionen begonnen hat, und das Funfifiunige Vublikum 











— ı 


fich felbft von der an’s Unglaubliche, Undegreifiche gremenden Wirkung übergengen fann, 
bürfte es nicht uninterefant fen, ber früheren Beurtheilung nech Giniges, fewchl aus 
ber ** der Eutſtehung dieſer Mafchine, als and über ihren weſentlichen Magen, 
anzureiben, 

Gere Faber hatte ſich in früherer Zeit mie beſenders mit der Mechanik ansübend 
beichäftigt, To wie auch jeine theoretiſche Bildung im biefer Wiſſenſchaft fich mur aufdas 
eritrechte, was er in dem Lehrcurſe im biefügen f. #, polstechnijchen Anftitute ſich anges 
eignet hatte; eben je wenig hatte er, bevor bie Idee zu einer Sprach-Maſchine in ibm 
rege wurde, anatomijche Keuntniſſe. Dafür aber war Mathematif immer feine Lich 
lingewiſſenſchaft, und die Muff feine angenehme Beſchaftigung zur Grhelung in 
freien Stunden, erflere nirpte ibin vatürrlich wefentlich zur Berechnung ter mechanischen 
Kräfte, Iehtere zu eimer ſcharfen Beurtbeilung bed Fones, worauf vorzüglid; bie Vers 
vollfommnung feiner Maſchine bafırt il, welche übrigens bezeichnender EprahsIns 
fernumemt zu mennen märe, 

Ber —5 fichzehn Jahren verfiel Herr Faber In eine Rranfheit, welche eine 
beinahe umbefiegbare Hurochonderie zur Folge hattez fein Arzt rieth ihm, um feine es 
danfen von dem eigen, den Hrpechondern eigenen Hinbrüten abzuwenden, und ſich zu 
gerfirenen, fih irgend eine Förperliche Mrbeit zu wählen, 5. B. fich im Holzichnigen zu 
verjuchen. Gleichzeitig fan ihm das Merk bes Herrn Hofraibes Kempelen z»über bie 
Nachahnmung der menihlichen Shimme durch Fünftliche Mittel,» meldes im Jahre 1791 
im Drade eridyienen war, und auch einige Jeichnungen ber Beilanptbeile ter Maſchine, 
welche der Verfaſſer verfertiget hatte, entbielt, unter Die Hände, Obgleich nun Rems 
pelen jelbit geiteht, Daß bie Erſindang einer alle Laute bervorbringenten Mafchine 
ans Unerreichbare grenge, indem die von ibm erfundeme, tretz der aröfiten Bes 
mühung und vieler Verjuche, doc Feine anderen Worte, als bie höchſt einfachen : 
»Mama und Papa” deutlich audfprach; fo ward doch Herr Faber ebem durch bies 
Werk fo angeregt, daß er beichloß, feinen eigenen Grfintungsgeittaufdie Probe zu ftellen. 

8a lägt ſich leicht denlen, mit meld; zahlloien Sindernifen zu lampfen war, tie viel 

gearbeitet, zufammengeflellt, und nach mubfamen Jahren wieder als unbrauchbar werwors 
fen werben mußte. Gr überzeugte ſich bald, daß der einzige zum erjehmten Jiele nut der 
einer Ärengen Rababmung der Natur ſeyn Münme, Hleju war es nöthig, ſich 
menigliens auf eim partielles Studium ber Anatomie zu verlegen, um die menjchlicen 
Sprachwerfjeuge und ibre Function genau fennen zu lernen. Das Peien der hierüber 
geichriebenen Lehrbücher war eben jo wenig zwreichend, als bie Betrachtung der anatomis 
ſchen Zeichnungen; er mußte ſich jelbM mit dem Serriren mehrerer Menjchenföpfe, welche 
ihm som anatomischen Theater der hiefigen Univerfität verſchafft wurden, befaffen, und 
was er bier mit Ärenge prüfendem Auge der Natur abgelauſcht, bas firchte er auf fünftlichem 
Wege nachmahmen. Ge mufi hiebei noch bemerkt werben, daß er fich durchaus feiner fremden 
Beihilfe bevienen Fonnte, indem feiner ber gedungenen Mrbeiter jene unumgänglich nothwenbige 
Accurateſſe beobachtete, welche allein bem Glelingen bes Unternehmens förderlich fern Fonnte. 
Zur Nachbildung der fleifchigen Epradywert, 8 mußte nun ein eigenes Material # 
den werben, eine ähnliche willfiride iegfamfeit und eim fchmelles Zur 
in die frübere Form zuließ. Gr mahım hiezu eine eigene Auflöfung von Kamſchut, twels 
cher er die Form der beiden Lippen, bes Gaumens und der Junge gab; der Lufifirem 
wurde, wie bereite in bem früheren Nuffape erwähnt, mittels eines Blafebalge in die 
Stimmrige getrieben, und bie notwendige Prefung mmb Bewegung ber einzelmen Theile, 
melde bei dem Menfihen dureh Musfeln gefehicht, hier Purdh die Hebelfraft erfept. 
. Rach der Aeußerung bes Ürfinders ſelbi machte die Hervorbringung tes Pantera I 
ihm bie größten Schwierigfeiten, und zwar bergelalt, daß er, far entmuthi t, 
nahe daran war, das ganıe Unternehmen, als eim, mie gewänichten Refultate füh: 
venes, wieder aufzugeben. Schon hatte er einige Monate hindurch michts mehr am der 
Majchine gearbeitet, ohne ſich jedoch bes immer gäbrenden Gebanfens entfrhlagen zu föns 
nen, als — mer jellte es glauben ? — ein Traum ihm neuerdings anjvornte, auf ber 
beiretenen mühevellen Bahn wieber fortzufchreiten, Es dauchte ihm nämlich im Traume, 
er fühe eine fogemannte Schwarzwälber Uhr, auf welcher ein höljerner Gufuf bie 
Stunden ausrief, boch glaubte er deutlich in dieſet Stimme den Laut I zu hören, er 
öffnete nun im Tranme den Uhrfaften, und bettachtele das orgeläßmliche Werk, woraus 
biejer Ton gelommen. freilich fah er, fohald er erwadhte, dag das Traumgefidht ibn 
noch nicht auf dem rechten Meg 5* habe, doch war dieſer Jufall, nach feiner eigenen 
Ausfage, die Urſache, daß er wieder eifrig darauf verlegte, und nach längerer Zeit 
gelang es ihm ei yr * * igfeit zu u. 

m ganz ungellört ner Mrbeit zu wären ſich Herr Faber von Bien 
wo er felbe begonnen, nach Freiburg im Brei feiner Vaterſtadt, gejogen, und, mie 
bei den meiſten Grfinbun, em, war auch hier b it bie größte Körkerin ber Kunft. 
Als er aber bas jchöne Jiel erreicht hatte, brängte e8 ihm wirder zurüd nach Wien, um 
in ber Stadt, wo er jeine erſte niffenjchaftliche Blloung gemoßen, bie Beweiſe feines 


—— a den nn n 

m erjten Betrachten bi er Machine dürfte wel jo Mander fie blos für ein Kunfts 
werl halten, deren Gründung, wie jo mande andere, allereings ein —— Stu⸗ 
dium erforderie, ehne ſedoch einen beſendern Nupen i erzweden, allein e# zeigt ſich bei 
ernfterer Erwagung bald, daß fie auch einem weſentlichen _ auf bie Bildung auds 
übe, Wir wollen hier nicht einmal erwähnen, dafi felbft der bes pracdwermögense Mach⸗ 
fige erit burdh die gename Betrachtung der Hirfung diefer Machine erfennen lerne, auf 
welche Meife der menschliche Orgamiemus die Articulatien der Yaute bersorbringe, durch 
meldye Mittel dieſe einzeln und ihre wedhjelfeitigen Uißergänge gebiltet werben, in twelder 
Bermanbtidhaft bie in der Audferache verjchiedemen Töne zu einanter fehen ; aber unbes 
techenbar iſt ber Mugen, welder bierans für den Epradı » Unterricht ber Tanbftimmen 
erwächet. Befannilic ſad bei diefen die Sprachwerkzeuge vollfommen per ‚und 
Sur bie angeborme Taubheit bedingt -aub das Stummfenn, weshalb benfelben in ben 
Inftituten auch das fir Andere hörbare Sprechen, ohne daß fie es felbit nermchmen föus 
en, gelehrt wird. Allein, wie unendlich ſchwierig if bieier Unterricht für die Behrer! 
denn die 5 gebrauchten — der Sotachwerlzeuge ſind denn doch eimas 
unzulänglih. Hier aber, wenn ber Taubſtumme vor feinen —* bie vielſache Veran⸗ 
derung ber D’rgane, und dieje felbft im ihrer Wirfiamleit erblicht, wirb ihm dad Nach⸗ 
ahmen berjelten Bewegungen unenblih erleichtert. Wir berufen und bier auf bad, gewiß 
competenteile Weiheil des Herm Dr. Ggecdh, Mrofelers der Religionelchre am hiefinen 
tt. TaubfummensInfitute, berüßmt durch Herausgabe feines vortrelihen Werkes ; 
„Def: und Sp mme,» welcher nadı Beiihtigung ber Mafchine diefer 


ag —— t 

ir konnen alfo Bet bieji j 

ter Beyrugung ber größten ragen ge lade: Bean — — 

Werthes dieſer Erfindung fü find überzeugt, dat Jeder, welcher füch den Ge: 
befichtigen, verfchafft. vollfommen unfrer Mei: 


nuß, dieſes im feiner Met einzige 
nung —* werde Ftiedrich Kaifer. 


Buntes aus der Zeit. 


— (Napoleons Grab.) In einer noch ungebrudten Reiſebeſchreibung det 
Profegore Neumann, von Münden nah China, wird eines Beſaches bes Grahes 
Napoleons anf St. Helena in folgender Weie gedacht: »Ben einer Anhöhe herab 
erblift man ein Meines grünliches Thal, das gegen Morboflen bin in kahle Berafpal: 
ten aueläuft. An dem Fuße tiefer Nnhöbe ſprudelt eine eisfalte reihe Quelle empor, 
melde plaͤtſchernd durch das Thal Aicht, and feine schwachen Drashalmen tränft. Mabe 
an der Quelle ware ein Haͤuschen erbaut, die Wohnung eines Feidwebeie, weicher von 
ber Regierung Orofbritaniens zum Mächter beilellt wurde bei der melthätorifden Grab⸗ 
Hätte. Ungefähr in ber Mitte des Thales ſieht man einen laͤnglich vieredigem, weißen, 
glatten Stein, zehn bis eilf Aus lang, und fünf bis jehs Aus breit, ringenm mit 
eifernen Stafeten umgeben, über welche bie Imeige zweier flämmigen Trauerweiden 
— — Aus Verehrung für den großen Todten, nicht ſelten auch aus miehrigem 
Schaderfian wurden bie herrlichen Bäume ihres schönen Schmuckes, der grünen Zweige 
beraubt, Hätte die Regierung nicht Vorjorge getroffen, jo wären die Bäume mol ſcheu 
längä, Wurzel und Stamm, Zweig und Wit, Davongetragen worben. Gin aefdhriebe: 
ner Anchlagezeitel warnt Ärembe mie Ginheimijde, dus Grab ober Die Weiden zu 
beſchadigen. Der Feldwebel iſt amgewiejen, ftremg über die Auftechthaltung biejes Ges 
bots zu wachen. Iwei eiferne Stangen der Einfaſſung ſind unbefeitigtz fie werben bers 
ausgenommen, und man tritt in bie Obrabitätte ein, »Zchen Sie, mein Herr,” ſagte 
ber geirrächige Feldwebel, der für feine Artigkeit eim tüchtiges Trinfgeld in Anſpruch 
nahm, streten Sie ohne Scheu hinzu, bier liegt Bonapartes Kepf. Hier,” dabei 
hob er den Fuß anf, und fampfte auf ben Glrabftein, daß es bröhmte, »hier auf ber 
linfen Seite des Sarges befindet ſich das Hetz in einem beionbern Gefäße, Ich fange 
jeht an, ein alter Kerl zu werben; id diene bereits 35 Jahre. Im ben kaiſ. Diemiten 
fand ich 20, und der chrenwerthen Gommagnie diene ich nun bereits 15 Jahte. Ich 
war mit Bonaparte anf bem Bellerophen zufammen, und bei Ölott, er war ein fuch⸗ 
tiger General, der Bonaparte! (fr bat mit einem einzigen Schwert 400 Haupt⸗ 
fchlachten geſcolagen (Gäfar mur 60). Auch warb Bonaparte bier auf alle nur 
mögliche Weiſe ausgezeichnet — er warb vollfommen wie ein Gleneral behandelt. Gini: 
ge Leute jagen, Eir Hudſon Lome habe Hd bei der ganzen Geſchichte nicht gut be⸗ 
nommen — bad it auf mein Mort, das Wort eines chrlichen Kerls, nicht wahr. Im 
Gegentheil, wollte dech der General den Zir Hudſon gar nicht einmal fehen! Fir 
Hadjon war ein prädtiger Mann, er vernaud es, wie man den Solbaten behan- 
deln mus, Man jagt zwar, er babe fein Fbrenwort gebrochen — mas ich baven hal: 
ten foll, das weis ich mit, das geht auch übrigens John Smith micdtsan. Welch 
ein präctiges Plaͤtzchen hat ſich da der General heransgejudt! Ga waren fehr chren: 
werthe Ötentlenan bier, welche gerabezu behaupteten, Fein Monarch in der Melt habe 
eine jbömere Grabfätte. Nun fchen Sie, bierher fam er gewöhnlich bes Nachmittags, 
feßte fich wieder, und trank von tem fühlen Quellwaſſer — es iſt bad beſte anf ber 
Infel, Trinken Sie nicht fo jchmell, wenn Sie warm haben, Sie Fünnten ſich leicht er ⸗ 
fälten, und ein Fieber mit auf's Schiff bringen. Da chen wohnte Bertrand. Mar 
dame Bertrand, obgleich he von Geſftalt, war fie nicht befonbers jdhön; fie war 
mir iu ſchwatz — mum, Madame Bertrand fam banı mewöhnlich auch mit ihren 
Kindern herbei — es war eine gar gute Aran, und Bonaparte fpielte eine Zeit 
lang mit den Kintern, bie ſich alle möglichen Freiheiten herausnehmen burften. Ich prä⸗ 
fendirte ihm immer das Gewehr, gleichmwie einem Gienernloffigier. Diefe Trawerweiben, 
welche jept über die Etafeten herabhängen, und halb eutblättert find; ja feben ie, jener 
Darm wäre beinahe ganz abgelorhen ; fie waren bamald jung und friſch — ber Gieneral 
pflegte fie mit eigener Hand. Die fleinen Aujjchöslinge bier, pflanzte aber General Da ls 
a8, unſet jepiger Gouverneur. Wollen fie mir fein Grab in Äranfreic gönnen, fagte 
Bonaparte, fo foll mein Leichnam hier liegen. Hier bei dieſet eifermen Stange planzte 
Madame Bertrand ein Vergiſmeinnicht — es hielt aber nicht lange aus, es verborrie. 
Da, mein Gott, für ſolche zarte Blümlein it dies and) Fein Boden. Muf ben Grabſtein 
mwellten wir General Bonaparte ſchteiben; mein fagten Die Aranzofen, »Raifer Napo: 
Icom* foll die Aufjchrift lauten. it euch der General nicht recht, ſe fommt gar nichts 
darauf, fagten wie bagegen; babei bat es jein Derbleiben, und deshalb it fein Wort hier 
zu lejen. Als Napoleon bier hineingejeuft war, Kanten wir dort auf bem Berge in Reib 
und Glied, und ſchoſſen fleißig ins Grab — ja, das muß man jagen, es it ihm alle (ihre 
twiterfahren. Des Senerals Haus in Lengwoob, ta wollen Sie audı hinauf? Du, mein 
Gott, da ii michte mehr zu fehen! Seine Wohnzimmer bat Salamonsgefauft, und 
fie murben im einen Sprifefaal verwandelt für bie Herren, welche bei ber Maierei befchäftigt 
find; in feinem Schlafzimmer befindet ich eine Mühle. Mein Gott, es if nicht ber Mübe 
werth, bafı Sie in dieſer brücdenden Hige hinanfiteigem.” — Ich eilte darauf , fo ſchnell als 
es nur immer ber fteile Weg erlauben wollte, ter Geſellſchaft aach, welche ſchen länait 
gegen u bingegogen war. Ich überjdramte bie Gegend, und betrachtete bie Mobs 
nung bes Kaiſera. — —** liegt auf ber höchiten und größten Ebene der Infel (1768 
Fuß über bem Meeresfyiegel), auf welcher ber verkänbige umb bebarrliche Fleiß ber Golor 
niften bo ungefähr fünfjehuhunert engliſche Acker Lantes für bie Gultur gewonnen bat. 
(38 weht hier das ganze Jahr binburdy eine frifche, reine Luft; die Ausficht auf has Meer 
iſt über alle —— reizend, Nur ſelten wird bie Hochebene gegen Morgen und Abend 
von einem feuchten Nebel umgogen. Longwood warb im Jahre 1822 auf Befehl der Gom« 
vagnie, welcher nach bem Tode Napoleoms die Inſel wirberum übergeben wurde, in 
eine Mairrei verwanbelt. Die Façade des Gebäudes mag fiebenzig bis achtzig Ruß haben, 
und der Aufenthalt bafelbfi für eine furze Zeit auch nicht unangenchm ſeyn. Die Bäume, 
Geträuche und Blumen in bem Garten hinter bem Haufe, gewähren einen lieblichen, über: 
raſchenden Anblick, und bie ſchattigen, dunkeln Allcen laben zu geranfenvollen melandıo: 
liſchen rg angen ein. Hier nun find bie Wohnungen für die Beamten und bie Etälle 
für das Vieh, 2, dem Schlafzimmer bes Kaifers ſtrecken ſich die Ochſen nieber; Schafe 
mad Ziegen haben von dem Ealon Befig genommen. 


— (Redentarten in ben vereinigten Etaatenm.) Die Lebenspbilsfephie 
der Dölfer und Stänte ſpricht ſich oft in einzelnen Ehrafen am frappantefiem aut. © 
in den wreinigten Staaten. Die bortige fafhienakle Welt bezeichnet eine junge Baby, 
welche ſich in Geſellſchaften hermmtreibt, mit ber Revensart: »Bie if braufien* (ähe 
is out). Diefe Sacht ber Amerifanerinmen in New-Mork, Bolten u. f. m. if eim 
wahrer Nammer für die Familien. Raum haben fie die Cnideckang gemacht, das ihre 
Väter oder Männer einige tanfend Dollars in ber Ban liegen haben, jo wollen fir 
auch aleich Damen fern, Bauipagen balten, Zimmer zu 1000 bis 2000 Gulden Miethe 
bewohnen, und Sejellichaften geben, zu welchen Me Leute einladen, welche fie früher laum 
tens Namen nach fannten, unb von melden fie ihre intimften Areunte und Blutsvers 
wandten ausichliefen, um ſich Feine Blöße zu gebe, weil bieje ja nicht fo »fürmer,” 
d. 4 reich find. Mlte, verroflete Verwandtſchafien mit einem Oberſten, einer adeligen 
aueläntifden Hamilie werden aufgefrifcht, bie Iimmer mit Hamiliengemälpen bepangen, 
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Tonren in bie Mobebäber werben gemacht, ber Winter wird in Mafhingten verleht 
uf. w. Hilft alle Berichwenbung aber doch nicht, um im der erſten Geſellſchaft zu 
glänzen, fo werben bie Männer jo lange gepeinigt, bis fie ihre Baterftabt werlafien uns 
im fremden » Weften® ein Mfiol ſuchen, wo cd den die »alten Familien” nicht zuvorthun fönnen. 
Diefe Schilderung if feine Uibertreihung ; die Facta And dem Urtbeile eines Anerifaners über 
die Ariſtolratieſucht feiner Banbeleute entichnt. Bergen biefes Abſperrungsſyſtem und biefe 
Speichellerterei, höheren Etändbengegenhber, gibt es mur ein Mittel, ben derben Unabhängig: 
feitefinn ber unteren Stänte, melde durchweg Demofraten find : jeber Aubrmann nennt 
fh Sentleman! — Wine andere, oft von Damen gehraudte Fieblingsredensart 
gegen ſolche, bie fie unter ihrem Range mähnen, lautet: »D, id hätte Cie wicht geje- 
ben, und wenm ich über Sie geftofpert wäre (if J had stumbled over Yon)+ ober: 
Ich war zu weit entfernt, um Eie Mur Kraftausprüde, bie ganz burſchilos 
Mlingen, find ebenfalls bei den eleganten Damen fehr beliebt, 3. ®. »fchreitlich guimätbig,? 
oder smäcktig ſchwach,* oder »graufam gemädzlid.” — Henn die Damen vom Tiſche 
anfchen, fo geben fie den Männern nad) dem mobernen Kunflausbrude »bas Eignal zur 
Yosloffung bes Dampfes,° Der jafhienable Fluch ber Elegants in Hegenwart der Das 
men lautet z. B. gegen einen Dienftboten: »Sam, und möge ber Himmel fc; beiner 
erbarmen!* »Sambo” ift bie gewöhnliche Anrebe an bie Neger; bie Meinten Kinder ber 
Meger beiverlei Befchlechte heißen Negrillo oder »Bicanini,* das urfpränglich aus ber 
Regerfprache ſtammt. Die Leibphrafe der Damen bei jedem, mas fie in Bas febt 
oder erſchteclt, Iautet: »Biens us* (Gott fegne ung, fen bei une). Gin tomangebenber 
Herr ober Dame beifit ein Leading Gharakter (ein Leithammelcharafter würte das aut 
deutſch heißen). — Die Spignamen der Amerifaner im Allgemeinen lauten: »Bruber 
Jonathan,” ober noch häufiger »Uncle Sam!* Onfel Samuel; ber Urferung der Benens 
nung foll von Uniteb States, U. S. heritammen. Jeder befontere Staat hat num wieder 
feinen eigenen Spignamen, Gin Beroohner von Allincie beift: »Zauger von Allimois;* 
jo: »Dache von ben Bleiminen Miffourie;* — »Moljsnatur, Bielfraß von Widrigan,* 
— „Bedsauge vom Ohio, — »Mothfurhs von Kentucty“ m. ſ. w. Der Spottname der 
Franzofen lautet: »Mounjchur Tonfon ‚* bie Fourmacher junger Mätchen heißen »Zpars 
ferd,® von to aparkle, mit ben Mugen funfeln, liehäugeln. Die Mevofaten »land- 
sharks ,” Landhaifiſche, im Gegenſatze zu ben Matrofen, welche »Sea Lawyers,* 
Eeradvoraten, heißen. — Bine Gauptrolle fielen die Wörter: »Niceties® und »No- 
tions,” Episfinbigfeiten und Itven; aber auch: I have Ihe notlon, »ich bin der Meis 
mung,” und yankee notlons, »Danferfniffe, Eripbübereien® m. f. m. 

— (Radıtbeiliger Binfluß des Monplichte.) Unier »Feufcher® und »Als 
berner® Mond, welcher Liehhaber und Porten in Guropa begeiftert, brimat im dem perfis 
jchen Meerbufen gang andere Wirkungen hervor. Sein Glanj ift dafelbit jo peinlich, und 
erzeugt jo unangenehme Gmpfinvungen, daß man zu Macht Leute gemwahren fann, bie 
fi vor jeinen ablen mit berfelben Vorſicht ſchüzen, wie bei uns am Tage bie Das 
men vor ben Etrablen der Sonne. Rod nie bat man es meines Miffens verſucht, bie 
dort ſich zeigenbe feltfame Mirfung ber Montürablen zu erflären, nämlid) vie burdh 
diejelbe bemirkte ſchnelle Auflöfung von Fiſchen und animaliihen Subſtanzen; alle, 
welche Oft: und Meftindien befudyt haben, Tünnen bas auffallende Phänomen bezeugen. 
(City of the Caliphs.) 

— (Mußerorbentlicher Appetit.) Die Echärfe beriBergluft, welche bie Hoch- 
länter von Sorotra einaihmen, jchärft auch ihrem Mpwetit gm einem auferorbentlichen Gras 
de. Die Guropher werben erftaunen beim Anblick der Meishaufen, welche fie die India⸗ 
ner verzehren jehen, unb jelbit in dem Mrabern werten fie nicht bas entbaltfjame Volk fins 
den, wofite biejes gemöhnlich mehalten wirds doch will ber ſtarke Mppetit beiter Wölfer 
noch gar nichts heißen im erg zu mit dem, was jene Sochländer vertragen‘ foͤnnen. 
Ich jah riefelbe vier Mal des Tages Malzeiten vom Fleiſchſpeiſen zu ſich nehmen, und 
die Iwiſchen jeiten mit Rarfen Gollationen von Reis ausfallen. (City of the Callphs.) 

— (Die Hafhbionables in China.) Man glaubt allgenggin, daß die Ehines 
fen, eine jo gefepte und jchwerfällige Nation, feine Dandva, Etuger oder Motenupren 
haben, aud es iſt gerade das Gegentheil hievon. (4 gibt wenig Länder, welche biefe 
pretiofe Kaſte in fo großer Marie ‚ als China. Die Toilette einet chineſiſchen 
Aajbiomables iſt ſehr Fofjwielig. Sie beicht ans den reichften Greps und Seiteſtoſſen z 
feine Stiefel und Schuhe haben eine ganz eigenthümliche Form, und find aus bem 
fdsöuften weißen Nankinatlas gemacht; die Sohle mufi eine e Erhöhung baben; 
feine nie And mit eleganten Stidereien umgeben; feine d von ehr thenrer 
Gattung; fein Tabat it ans der heiten Habrif im Mofienz; er trägt eine golbeme engs 
liſche uhr an einer aus loſtbaren Perlen gemachten Kette, daran hängt ber Jahnſtochet 
und eim uledlicher, jehr ſtatk parfümirter Fächer, eine Dienerſchaft it auch in Eeibe 

eleidet, Sein Palanfin, furz Miles, was ihm gehört, iR vom ber hödhfien Gleganz. 
Henn er mit Jemanbem von feinen Befannten zujammentrifft, fo entwickeit er eine ſtu⸗ 
dirte Feinhelt im feinem Benehmen, wie unjere raffinirteſten Giegante in Guropa, vers 
mehrt noch durch das viele an eeremoniöfe Zeug der Ghinefen. Das Goftum 
der Frauen in Ehina et ſich mur ſeht wenig von jenem ber Männer, fie piles 
gen befonders ihr Haar mit vieler Sorge, nur jehr jelten bededen fie das Haupt. 
Künftlice Blumen, goldene Nadeln, Feitbare Edeldeine bilden mit ihrem gewoͤhnlich 
braunen Teint einen gefälligen Contraſt. Obſchon es den dinefifchen Prauenzimmern 
nicht am Annehmlichkeiten fehlt, 4 beſihen fie doch feimenfalle bie Schönheit der Geor⸗ 
gierinnen ober anderer frauen Milens. In Peking findet man jcdoch Arauenjimmer, 
die die Gefichtäfarbe der Auropkerinnen haben, ohne daß fie auch Fünftliches Roth ober 
andere Gompottionen zur Gefihtöfärbung ihte Zuflucht nehmen. Ihre Meinen Mugen, 
obſchon — und funfelnd, haben nicht ben am und fanften Auedruck ber 
großen blauen Augen der Guropherinnen, Gin * ſchee Frauenimmer wird nur 
dann für ſchoön gehalten, wenn ſie ſchmale Mugen, leicht aufgeworfene Lirpen, glattes, 
rabenichtwarzes Saar, und einen aufererbentlich Fleinen Auf Hat. Vieſer Ichtere dharafı 
terilirt beſenders ihre Schönheitz die Dimenfion des Fuhßes beſtimmt den Werth der 
Braut. Der Auf eines jungen Mäpchens ift mit fammt dem Riſt micht länger als 
5 Zoll. Die eben fo barbatiſche als dumme Sitte der Außverfleinerung if Urfache, 
daf bie Aramenzimmmer, beſonders die vornehmen, faſt wicht im Stande find, zu geben. 

*"— (Bei bem Diner, welches der Herzog von Wellington) auch dies: 
mal am Jahrestage der Schlacht bei Waterloo zu Afpleh-Houfe gab, rollte um die Häfle 
herum beläntig ein Wagen, zur Berforgung verjelben mit den ausgefuchteilen Weinen, 
Diefes koſtbaren Auhrwerfs — ein Geſchenl Georg IV. an den Herzog — Kaſten und 
Mader And ans mafieem, mit feinen Verlen ein tem Golte; darin befinden fd) zwei 
freisrunde Bänke; auf benem mehrere Reihen Bonteillen liegen, welche bie Dienerſchaft 


gelegenheitlich herauszicht, um fie ben Gaͤſten ja reichen. Im ben Bänfen felbit find bie 
—— Metaillen eingelegt, welcht von auswärtigen Botentaten Seiner Gnaden ges 





@ifenbabn : Zeitung. 
— (Auf der Landftraße von Howarth nad Dublin) ift Fürzlich ein fehr 
gelungener Verſuch mit dem von Hrn, Anderfon erfundenen Dampfwagen gemacht worden. 


Wiener Fagsblatt, 
Am 14. Juli. 

Am 14. Zuli 1683 mit Sonntaaufgang erihien das ganze tärfifche Heer auf dem Wie: 
uerbergt, ein unabiehbares Gewũhl som Menſchen, Vferten, Wägen, Kameblen, Ochſes und Maul: 
ibiereh, das ſich ringe am dir Stadt bie nach Rußdorf ausbreitete, und in der Geſtalt eines halben 
Montes das Lager aufſchſag. Mas rerhnete die Olejelte auf ungefähr 25,000, unk ter Grofint: 
sier lich das feinige bei St. Ulrich auffchlagen. 


Am 14, Anli 1656 lich Grat Trautiohn, Biſchef von Wien, ten term mit dem Halbe 
mente, welcher feit 1591 auf ter Epipe des Stepbanarhurms prangte, durch ten Ziegeltefere 
meifter Neffvtto berabmehmen. 


Am 14 Juli 1790 Rarb der berühmte Peiferliche General Chreon Craft Frethert son 
Laudon 


Am 14. Jali 1792 wurte Fraugett. zum römiſchen Katſet gekrönt. 


Am 44 Juli 1615 verotdutte Kaifer Fraugel. die Errichtung des Mbiemer polntehnis 
(dem Inkitute, 
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Correſpondenz⸗ Nachrichten. 
Aus Karlésruhe. 

Vei uaſerer Hefbähne in Karlarahe gaſtirte ter & 8 Hefſanger, Gr. Schober mit em une 
getbeilteften und gerechteiten Beifall; eine sertreffliche Schale und Sicherheit im Bertrag ber ſchwie- 
rigtten Recitative, wir eine feltene Rebe and Miberlegung im Spiel, fellten dieſen geſchädten Gaft 
in bie Neibe der andgegeichmetiien Darſteller und Zämger. Der Künftler erfrente unfer 
Fublifum als Lord Aſthon. in ter Cper „Uncia von Lammermoor," welche jur Feiet des Name noft · 
fies, Er. Hobeit des Hrn. Markgrafen Wilbelm von Baten gegeben warte. Es iſt im biefiger 
Refivenz noch nicht sorgefommen, taf mach dem entbufbefbiichen mpfang des heben Befeierien, 
einem Künftier die Autzeichnung wurde, fortwähreu tur alle Gefangsftüche, mit lauten Brir 
fallöpeichen bechrt zum werten; weil an ſolchen Abenden tas Bublifum nicht applautirt, tennech 
geſchah es verbientermapen dieſe ausgejeichweten Gafte. Er genoh Tages darauf die hohe GEhre 
ten fönigl. Hobriten tem Großberzoge uat ter Frau Öbrofiberiogin von Zaren sorgeftellt zu mer» 
ten, tie bäciten Serrſchaften gaben Me beifällisften Zeichen Ihrer Zufrierenbeit. Am 4. Juni, 
fang Hr. &, ten Tell mit wahrhaft enthuffaftifrhem Beifall, ter ſich an täefem Tage frei und ftüre 
mifch ausfgrechen konnte, mad ter Echlußfcrme wurte ter Künftler gerufen uns zum Schluß ter 
Oper mit Hrn. Gaizinger wierer, unter ten lauteſten Beifallebegeugungrit bes jahlteich vere 
Samsmselten Euklitume Hr. Echeber in nech in drei Operu aufgetreten, in Bellinis „Pu 
ritaner” als Nicharb, in tem „Licbestrauf" ala Belcort, und noch ein Mal als Aſthon in „Lacis.” 
Mit der regften Theilwahne, ſah unfer Publitum riches treifliche Waftipiel, und Ge. Echober 
bet eine ſchoͤne Eriuncrung mach feinem berrlihen Wien mitgenonsmen; wir bier im Karlo— 
rube, derden Ibn inanser willfenmen beiben, wen er wicher gm und Komet, 

Aus der Theaterwelt. 

— (Berfiihe Schaufpiele) Der Reifente Rlambim veröffentlicht in franzdfiichen 
Jeurnalen amufante uad anzieheme Briefe von feinen Stationserten in Verſten. So berichtet er 
über tbeatralifche Verftellumgen in Teberan, denen er mwährens des Seiramfeſtes beimahnte. Das 
Sujet biefer Vorftellungen war das Pägliche Gate tes Wi und Gaffein, der beiden Propheten Per« 
fiens. Sie finten nr in Perflen, ser den ſchlitlſchen Lanten Matt, zum Anbenfen der Begebembrie 
ten, welcht ihre Trennung von dem nrfpränglichen Stamme des Mobummebanismns vollenzeten. 
Diefe Echaufpiele werden unter Zelten, an öffentlichen Orten, ober auf ten Höfen ber den Sroßen 
sugebörigen Pallaae aufgeführt, und bringen tie Schlachten, welche der Khalif Deyit vom Gagtad 
ben beiden Unteln Mobammers lieferte, den Tor des All um Hufen, die Orfangenmahine ihrer 
Familie, die Dagwilchenkunft eines fräntiichen Grfanbten zu Gunflen der Aran und der Minder 
Huffeins, und die Hinrichtung dieſes Frauken. weicher tie Guade des Derid anzurufen wagte, tem 
Publikum zur Anſchaunung. So viel ala möglich Bleibt man ben Foſtumen ber verichietenen Pers 
Tenen treu, um ber fränfiiche Befantte, welchet in diefem Stüdfe eine fo ſchͤnt Holle fpielt, trägt 
ein morern enrowäifchen Stleib, deſſen nerüchdetene Stücke man fich von den in Teheran mehnenten 
Ruffen nad Emglänterm serichafft bat. Das Gefolge des Gefendten mar meit dreicckigen Häfen oder 
enropkifchen Helmen verieben, mas auf tie Zufchaner einen glängenten Eimteud hersorbracte, 
Gin Vruder des Schub beiwilligte tom Reifenden mit sirler Sichenswürtigfeit den Zutritt zu tiefem 
Schauſpielen. und räumte ihm und feinen Begleitern eine ter beiferen Logen ein, wenn man einem 
mit Tapeten ausgefchlagenen Winel auf tem weiten Raum eite Loge wennew darf. Diefe Stüde 
fins in Berſen geichrieben, umb tie Paffagen, bie man Hr Flandin überfepte, fchienen ibm voll 
Kraft nur Mefäbl zu fun; tie Schanfbieler fingen ober beelamiren fie mit woblgefühltem dustrud, 
und tie Öeften, womit fie ven Vortrag begleiten, tragen dayır bei, einem großen Cindtuck auf bie 
Memge bersorgubringen, melde Me am meiſten traurigen Etropben mit berggerreißenten Senfſern 
beantwortet. Os iſt eben fo ſeltſam ala Fhrfwrcht enmerfent, wenn man tie Memge bei tiefem Tra⸗ 
nörien heiße Thrämen vergie den ſieht, und ſchluchzen hört, Während ber Zeit, welche tiefen Dar 
ſtellangen voramgeht wnb folgt, Tamfen die Frömutſten durch die Straßen der Stadt, fingen Huffrins 
umd Alis Lob, und yerfihlagen fich die Beruf. Amtere jerttißen fich mit eifermen, um mit Hemiche 
ten beſchwerten Juſttumenten das Rleifch, nur aeigem, mat bis zum Gürtel, und wur tie Schulters 
mit einen: Rafbenieibaml bebangen, der Verdlferung ihre garfligen Wunden. Man zerficherte dem 
Keifenten, dal Diele auf Koften ber Orofen prranftalteten Echaufpiele yon den Mollabs amgefeine 
tet wärben, wahricheinlich ans Giferfnct, weil für einen arößeren Gindruck anf tag Wolf machen, 
als ihre ſchoͤuſten Pretigten, 
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Sarlefins Nache, 
nter 
die dentfche Bühne vor hundert Jahren. 
(Fortiegung.) 

Ad) leider! feufite Karoline. Zen Er fe aut, zeig’ Er mir wenigſtens 
einmal den Zettel, Neuber, 

Da iſt er. Es wird heute ein fehr fpafihaftes Stück aufgeführt, ven eir 
nem Herrn Picander, der, wie Herr Spiegelberg mir fagte, eigent ⸗ 
lich Henrici heiften und Beamter in Leipzig ſeyn fol. Aber es werden 
in diefer Woche auch noch fehr arofie und rührende Trauerfpiele gegeben 
werden, Haupt: und Staats-Actionen *), mie man fie neuerdings nennt, 
wo ber herrliche Hanswurſt dann Kourtifan heifit. 

Ja, der Hanswurft, das iſt ein lieber Junge! rief Linden begeiftert. 
Weis Er was, Neuber, ich werd’ ed auf Papas Zorn hin wagen und in 
die Bude gehen. Geb’ Er das Billet ber. 

Aber, dafi nur der Herr Water es nicht erfahren, wer Ihr das Billet 
zugeſteckt hat, Jungfer, wendete Neuber ein, indem er ihr halb wider: 
ſtrebend das Billet reichte, welches fie ihm begierig aus der Hand rif. Und 
auferdem fpricht Sie mir mit gu arefier Liebe von dem fchönen Hanswurſt, wel: 
cher es dem ganzen Weibsvolke von Reichenbach angethan zu haben ſcheint. 
Ich inclinire zwar von Matur nicht eben zur Eiferſucht; dennoch weis ich 
nicht, ob ih klug handle, daß ich ſelbſt Sie zu dem bübfchen Gaukler führe. 

Sen Er fein Narr, Neuber, und denk Er nicht, dañ ich mich in 
einen folhen Springinsfeld und Komödianten verlieben werde, dem ich micht 
einmal ein ehrliches Begräbnin angedeiben laſſen Fönnte, wenn er ald mein 
Bräutigam oder Mann vor mir wegſtürbe. Er weis, was ih ihm ver- 
ferochen habe, Meuber. Ich bin ihm gut, und werde ihm treu ſeyn. Und 
jege begleit Er mich zur Komödienbude. 

Sie reichte ihm mit einem Flugen Yächeln die Wange hin, die er mit 
fhüchterner Förmlichkeit kuͤñte. 

Eine Viertelſtunde ſpaͤter ſtanden ſie vor der Bude, laſen noch ein Mal 
mit großer Andacht die Anſchlagzettel, auf denen mit marktſchreieriſcher Um: 
ſtandlichkeit alle Kunftgenüfe, welche das Publifum heute erwarteten, haar: 
Hein verzeichnet fanden, und traten dann ein, Der fhönen Jungfrau, die 
man obendrein als Tochter einer Reichenbachfchen Standesperfon kannte, 
machte chrerbietig Alled Platz, daher es ihr nicht ſchwer wurde, bis zu 
ben vorderften Sitzen zu gelangen und dort das beginnende Spectakel in der 
äußerten Nähe mit anzufehen. Dagegen wurde es ihrem Begleiter, dem 
ſchuchternen und etwas unbehilfihen Neuber, unmönlich dur das Hedränge 
zu kemmen; er wurde ſchon ain Eingange von der Fühn vorwärts dringenden 
Karoline getrennt, und mufite froh fenn, gang im Hintergrunde einen 
leiblichen Plag zu erhalten. 

Nah einer ziemlich langen Weile, während welcher das Publikum 
eine erwartungsvolle Stille beobachtete, die nur durch das Klappern der, 
fleifiig die Kunde macenden, zinnbefhlagenen Bierfrüge häufig unterbror 
hen wurde, begann endlich die Vorſtellung. Man fpielte »die Liebe in den 
Schäferhütten,” eine in breiter Sentimentalität ertränfte Idyille, in mel, 
her die Seufjer blöder Schäfer mit Hanswurſts klirrender Pritſche mechfel: 
ten. KenricisPicanders, des Verfaſſers, ſchluch zende Empfindfamkeit 
und fein fchwerfälliger Wig, den man erit verfchiebene Jahr zehnte fpäter 
kindiſch und ungefalzen fand, durfte damals noch darauf dechnen, Thranen 
zu entloden und Zwerchfelle zu erfhüttern. Daher hallte denn auch die 
Bude bald von dem Jammer des mitfühlenden Parterres, bald von dem 


— — — 
9 Die enannten „Gawpte unt Stnatsertionen," meifürntheils miärnthene un verballbornte 
Hiberfegungen ſpariſcher Stüce, bisweilen auch sur ertemperirt, begannen furt mach ter 
Mitte des fiebsehnten Jabrbumterts die Stelle ter früheren Trauer ſpiele zu vertreten: — 
groteele Seltenflgnren, wirersernänftige Wbentener, ein Miſchmaſch son Tembaft, Gali- 
mathias und pöbrlbaften Scherjen. Dal, Ebtouelogit des bemtichen Thraters? (Beipsig, 
179). 
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jodelnden Gelächter der Gallerie wieder, in welches auch die Standesper- 
fonen des Staͤdtchens vom Herzen einzuftimmen, nicht Anftand nahınen. 
So wenig hatte der deutſche Geſchmack damals fich noch geklart, und fo 
ſehr bedurfte er einer Umaeftaltung vom Grunde aus, die ihm nicht lan- 
ae mehr vorenthalten bleiben follte. — 

Wer aber an diefem Abende den ungleich größten Beifall erntete, war 
unftreitig der Darfteller des Hanswurſt, ein hübſcher, blutjunger Menſch, 
ber, nachdem er fich den berühmten Wiener Hanswurſt Prebaufer zum 
Vorbilde genommen, diefen ftehenden komiſchen Charakter in eigenthümlicher 
und minder plumper Weiſe handhabte, als es fonit zu geicheben pflente. Na- 
mentlih gab er ſich meniger feiſt und gefräfig, als jene grotesfe Figur 
gewöhnlich auftrat, und anirte mit einer beifpiellofen Gliedergewandtheit, 
bei welcher er mit einiger Coquetterie die Schönheit feiner Geſtalt und eine 
gewifle leichtfertige Grazie zur Schau trug, die ihn, bei dem Geſchmacke 
der damaligen Zeit, befenders in den Augen der Damen als nicht wenig 
anziebend, ja verführeriich, erfcheinen lien. 

Auch Karoline faßte den fchönen Hanswurſt, den fie ſchen früher 
nicht ohne Intereſſe aefeben hatte, ziemlich ſcharf ins Auge; aber fie mufite 
einige Male den Blick erröchend nieberichlagen , da fie wahrnahm, dafı 
Jener, fo oft er nur auf der Bühne war, fie von dort herab fo aufmerk- 
ſam betradhrete, dan er bisweilen etwas irr in feiner Molle wurde, was er 
jedoch jederzeit durch geſchicktes Ertemporiren auszugleichen wufte. Immer 
dringender , immer begehrlicher ruhten feine Blicke auf dem ſchönen Mäd- 
chen, das nur durch einen, etwa Mlafterbreiten Raum von ihm getrennt 
war ; ihse Gegenwart fehlen ihn oft förmlich zu verwirren , mitten im 
feinen’ Späfen verfanf er in Nachdenken, und wurde durch das Mahnen 
bed Souffleurs mie aus einem Traume aufgeſchreckt, we er dann durch 
gewaltfame Luſtigkeit und grotesfe Effeete den ftörenden Eindruck vergeffen 
zu machen fuchte, 

Der Hanswurft ſcheint ein Auge auf Sie zu haben, Yungfer, lieh fi 
plöglich eine, heifere Stimme neben der von feltiamen Gedanken durchwogten 
Karoline vernehmen, deren Geficht und Auge glühren. Kann Sie mir nicht 
fagen, wie ber hübfche Junge eigentlich heißt Ich habe meine Brilfe zu Haufe 
gelaſſen, und kann den Zettel nicht leſen. 

Karoline fuhr auf diefe Anrede ebenfalls wie aus einem tiefen Traume 
auf, und blickte ihre Nachbarin an, welche jene am ſie gerichtet hatte. Es 
war eine, vom Anſehen ihr nicht unbefannte, alte wohlhabende Rabrikantenfrau. 

Karoline blickte auf den Zettel, ben fie auf ihrem Scheeſe liegen 
hatte, und las: »Hanswurft — Joſeph Ferdinand Müller.” 

Muß bitten, etwas lauter zu fprechen ; ich höre bei jegiger feuchter 
‚Herbitwitterung nicht ganz qut, fagte die Nachbarin, ihr Ohr dicht an Karo- 
linens Mundführend, Leſe Sie mir den Namen noch einmal, liebe Jungfer. 

Erröchend lad Karoline den Namen noch einmal, und diesmal theils, 
um die Bitte der Nachbarin zu erfüllen, theild aus Zeritreuung, fo laut, da 
ber buntgekleidete Komiker auf der Bühne es hörte. Zufällig hatte fait in 
aleihem Nugenbliche der Schäfer Damdt ihm zu franen, wer feine Geliebte 
fen, und wo fie fich befinde ? Statt der fehr undelifaten Antwort, melde 
die Rolle vorfchrieb, improvifirte der Bunte auf der Stelle folgende Verfe: 

D frage nicht barnach ; es wäre fchier Werbreihen, 

Dit fo profenem Mund fo Goktes amtinfpreben. 

Soll ich rurcbans, Damdt, zar Networt mich beauensen, 
Es folge nur ten Weg’, dem tiefe Blnmen nehmen. 

Bei diefen Worten nahm er den ſchönen Blumenkranz, den er in der 
vorhergehenden Zrene der Schäferin Chloe entwendet hatte, und marf ihn 
über das Profcemum hinweg, ju Rarolinens Zünen nieder. Erfchredt 
forang dieſe von ihrem Sitze auf, und, um ihre Verlegenheit zu mehren, 
bücfte fi ein, in ihrer Mähe figender junger Herr, beb den Kranz ven 
der Erde auf, und überreichte ihr denfelben, mit der Bemerkung : es fen kein Zweifel, 
daß dieſe Huldigung ihr, der Zchönften, gegelten. (Die Rortfepung felat.) 

1169] 





Weiberklugheit, 
eine wahre Anerote. 

In einer ehemaligen deutjchen Reichsſtadt bilden, wie in dem ganzen Sande, wegu 
dieſe Stabt gehört, die Dort anſaſſigen und größtenteils verbeiraten Bürger bie 
2anbmehr. 

Mor allem balte ich es aber für nothwendig, zu bemerfen, daß dieſe Ginrichtung der 
eandwehr, nicht mit ber Ahrigen (ver öfterreichifhben), beyüglich ihrer Diemitleitung ver: 
wechſelt werben möge, Diefe Bürgerstanbmebr, deren Mannjdraft, wie Offiziere, unbe: 
zahlt find, hat in Friedenszeiten feinen audern Dieuft, als einige wenige rercitien und 
Paraden, in Kriegezeiten freilich muß fie, aber and da nur im Noibfalle, Waren in 
der Stadt, an den Thoren ac, machen. In’ Feld felbjt ziebem fie nie. — Außerdem, daß 
biefe Beute unbezahlt And, und ſich anf eigene Koſten zu equipiten haben, müjlen auch 
moch diejenigen, welche wegen förperlichen Gebtechen auch dieſem geringen Dienite nicht 
vorfichen Pönnen, jährlich einen verbältniimärigen Beitrag an die Gorps-Gaffa leiten, 
welcher Reluitione-Okbühr beißt. Diefe Neluition muß von den Dienftunfähigen bis zum 
60. Leben oiahre dezahlt werden, (Diefe lange Grflärung bitte ich zu entichwlrigen ; fie if 
aber fir biejenigen, welche mit foldyer Ginridstung nicht befanmt And, zum Verſtaͤndniß 
des Ckamjen nothwendig.) 

In jener Stadt nun wurde zur Zeit ber Kriegejahre, two bie Bürger tiele ins 
quarlierung zu fragen, wnd häufige Wachen zw leiften hatten, der Lantinchreienfl ziem: 
lich drũcktend, brfonders für ben weniger Bemittelten. Um nun zwiſchen den Dienittbmens 
den und Meluenten mehr Gleichgewicht berjußlellen, wurden nicht nur Die Nelwitions:Gies 
bühren erhöht, jentern au, wenn ein Bürger ftarb, die Witwe angebalten, jo lange 
Veluition zu leiften, bie der verfiorbeme Mann dad 60, Jahr erreicht hätte, — Der Krieg 
uub bie häufigen Wadhrpienfle hörten auf, nicht aber die Aorkerung der Nelmitionds 
Deiträge von un Witwen. 

Man reichte Bittjchriften ein, legte hüberen Orts Beſchwerden nieber, aber et half 
nichts. Es wurden Magen über diejes unbillige Berfabren laut, öffentlide Blätter fuch⸗ 
ten and bad Ihrige gu thun, aber Alles, Altes hal nichts! 

Ginem Weibemar es aufbehalten, ibr Geſchlecht von dieſer druclenden Abgabe zu 
erlöien, — Wie im »Kaufmanne von Venedig* ein Weib durch einen flugen Ginfall das 
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Leben ihres Mannes, und wie in Weinsberg eine Arau durch ihre Mugbeit die männliche 
Berölferung der ganıen Stadt rettete, fo fepte auch bier eim Weib das durch, was hie gr: 
lehtten Herren Advolaten durch ihre Klagen und Borfiellungen burdjmiehen nicht vers 
mochten. — 

Gs war nämlich eine Schneirersminwe, der es, ba fie unter ſeht brüdenten Werhält: 
niſſen lebte, nicht moͤglich wurde, die für fie nicht unbedeutende Relnitionsgebühr für 
ihren veritorbenen Mann zi bezahlen. Ihr Geſchaͤft ging fchlecht, cher eigentlich gar nim⸗ 
mer, denn auch dem letzten Geſellen batte fie aut Mangel an Arbeit entlaften müifen, Micra 
deſte weniger forderte von iht die Yandınchr = Negiments : Karla unbarmbersig ben 
Beitrag. 

Mas thut die Schneinersfran? — Sie nimmt die Örenabiers: Uniform ihres feligen 
Mannes ber, und yafıt fie für fc an, was leicht geſchehen war, fie durfte nur Me Mein: 
fleiver etwas Fürzer machen. As fie banın mußte, bdafı ber Obet mit ben übrigen Stabe 
effizierem und Hauptleuten, dann ben Anbitoren und Omartiermeiftern bei einer Wera: 
tbung uab Rechnungsrevinñen verfammelt waren, zug fie bie graue Uniformähofe und die 
Suwarrov: Ztiefeln ihres Mannes, dann ven kunfelblauen Uniformefrad an, feßte 
die Orenabiermüge auf, warf Saͤbel und Patrontaſche um, ergriff Das Gewehr, temp 
machte fich auf den Weg zur Verjammlung. Die Nahbarfchaft ſchaute freilich Dieien unbe: 
fannten Grenadier mit curiofen Mugen an, da aber Madame ein ziemlich männlidıes Aue⸗ 
iehen hatte, und mebenbei auch möcht mehr im der Dlüthe der Jahre dand, fo erfannte 
Niemand, als fie im Gtrenabieruniform über die Straße ſchritt, daß fie eine Tochter 
Gras fen, 

Bei dem Haufe des Gommandanten angelangt, lieh ſich der weibliche Grenabier als 
O rbonnanz melden, und erlangte, jo bald ven Finteitt in's Haus und in bie Berfamm: 
lung. Bor derfelben angelangt, hub fie alio an im ihrem Propinzial:Dialchte: »Ölrki 
Gott, Herta! zahla fa inir mer von ber Kevolutions + rbähr für mein’ vertorbma Ma. 
I bin fein’ Wittib, D’Schneitersfrau***, und weil i nimma zahla fa, bin i felber ba als 
But gerſoldat, und will jelber Dianft made.” Dabei nahm fie die Orenadiermüpe ab, und 
ber Jopf und Hamm zeigten deutlich, daß fie fein Sohn des Mars ſeyn könne, — Der 
Oberſt und jünmtlicde Cffigiere lachten aus vollem Halje, und — feitdem ift der Me: 
Iuitionsbeitrag ber Witwen abgeſchafft. 
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Der Theater⸗Beobachter. 


— (Dem. Agnes Schebeſ, früher Mitglied bes Fönigl. Softhe a— 
ters gm Dresden,) gaſtirt jept auf dem Hoftheatet in Verlin. Uiber fie meldet die 
Spenerfde Zeitung Folgendes: Dem. Schebeit war feit einigen Jahren von Süd- 
Deutfchland aus ein jo großer Nuf als dramatiſche Sängerin vorausgegangen , daß die hie« 
figen Runftireunde auf ihre erſte Gañtolle als Fidelio, in Deethonens treifliher, har: 
moniſch reicher Oper ungemein geivannt waren, Gine zu hohe Erwartung ganz zu et: 
füllen, iſt ftets eine ſchiwere Aufgabe, Dies ſchien auch die Debutamtin zw empfinden, 
daher ihr erſtes Muftretem, durch eine imferefante Perfönlichfeit und ein wohllautendes, 
deutliches Sprachergan begünftigt, Befangenheit unverfennbar bemerken ließ. Im vier: 
fünamigen, jehönen Ganon, wo die Hangvolle Oberitimme der Marcelline ( Sch u l⸗ 
&e), bominirte, Fonnte man von dem Geſange ber Dem. Sche befl nur jo viel vernehs 
men, bafı inniger Cefühlsausdrudt ſolchen —— In dem folgenden Terjett wurde es 
ſchon bemerfbarer, daß bie Intenation der Sängerin rein, die Methode verfelben gut, 
der Rang der Mitteltöne ſonot und voll, in dem höhern Chorden imbeh das 
Stimmorgan, fen es durch übermäsige MAnirengung ober ein phyñſches Leiden, 
fo geichwächt iR, daß die Töne nicht willig auſptechen, noch weniger getragen werben Töns 
nen , fondbern oft vibriren und tremuliren, was bei dem Ausdruck bes tiefen Schmerzes 
allervings in gewilfen Maße paſſend erfebeint, I der großen Arie, welche theilweife der 
Dem. Schebeit recht wohl gelang, fonnten die heben Töne nur durch gewaltjame Ans 
ftremgung erreicht werben, was auf ben Juhörer immer einen brängftigenden Eindruck 
bervorbringt. In ben Kerferſcenen bes zweiten Actes trat inkef bie, vom Glut ber (im: 
pfindung und Mibermaf des Affects durchdrungene mimiſche Dariielungskuni der Den, 
Schebeft ſiegend hervor, und die Künitlerin zeigte ſich hier ihren großen Vorgänge- 
rinmen in biefer weiblichen Heroimenrolle einer Schedhner nud EcdröbersDenrient 
gleich wutdig. Ließe ſich biefer Sängerin bie Stimme einer Milder brigeben, jomürs 
de fie ale ber erſten lytiſche dramatiſchen Künftlerinnen ericheinen: doch mul andı 
die Wahrheit ber mimifchen Kunſtdarſtellung fiets von künftlertjcher Befonnenheit gelei⸗ 
tet werben (wie es 4. B, bei unferer trefflichen Grelinger der Wall if), und nicht 
bis zur förperlichen Grichöpfung der Kräfte ſich überbieten, wie dies in der Scene unb 
dem Duett mit floreſtan ber Fall war. Der lebhafteſte Beiralt und Herrorruf nad) 
Beenbeter Oper, erfannte bie anftrengembe Leitung ber Künflerin an. Auch Dem. Schuls 
ge bie Herren Baber und Ifchiefhe, wurben anf gleiche Weife ausgezeichnet. — 

m der zweiten Gaftrolle als Norma, bat Dem. Schebeit mit einer mächtigen Ges 
gan m kämpfen; indeß teirb ihr fragifches ebles Spiel wahrjcheinlich ber Leis 
tg der Ferihimten Ungber in viefer Molle ſich annähern. 








Geſchwind, was gibt's Neues? 

— (Die Statue Butenbergs in Strafiburg.) Der niererrheinijche Cou⸗ 
tier enthält folgende Beichreibung der am 24. Jumi in Straßburg enthällten, aus ber 
Meiferhand bes berühmten Dasid hervorgegangenen Statue Gutenbergs: »Butens 
bern feht emporgerichtet, in jeinen Händen einen Vrebedtuck eines Vlaties ver Bibel 

Itemp, ben er mitteld einer zu feiner Linken fichenten Preffe angefertigt. Auf biefem 
robebegen, auf den er als ertien gelungenen Derfuch feiner Bemühungen hinweist, liest 
man die Worte der Benefit: »Et ka lumiere fut. Was die an ber Bilpfänle anges 
brachten Basreliejs betrifm, jo ſtellt jebes derſelben eine der großen menſchheitlichen Rols 
gen ber rfindung ber Buchdruclerlanſt bar, welche die Geſchichte der vier Jahrhunderte 
—* jenem Creigni amfaſſen. Die Gegenſtande ber Darſtellung ſind nach den vier Welt: 
ilen Guropa, Nien, Aria, Nmerifa eingelheilt. Bei Europa ſieht man zur Linfen 
dee Betradhtenden mitten im Basreliefs Destartes, das Haupt auf bie Hand geilügt, 





leton. 


in nacıbenfenber mans Darüber erblidt man Bacon und Boerhavez zu ihrer 
Pinfen Shalejpeare, orneille, Moliere, Racine. Auf ver untern Mhtheilung 
Voltaire, Buffon, Albrecht Dürer, Pouffin, Galberon, Gamvent, Bus 
net. Miber Puget Tafſo und Gervantes, über Dürer Milton und Gimaroja. 
Fur Medhten des Zuſchauers iR Luthhet, Peibnig, Kant, Kovernicun, Goethe, 
Schiller, Segel, Jean Paul, Rloptod zu ſehen; ganz am Saume finn« un? 
Ambrofius Bares, Bei der Vreſſe und über Lurber Erasmus, J. J. Rouficau 
und Lejjings jedoch fieht man nur den obern Theil der Köpfe ber beiden Pehtern. 
Unter der Mbiufung erlitt man Volta, Galilei, Newton, Watt, Bapin. Gin 
wenig weiter unten Fermat und Raphael. Noch find Grupben lermender Rinder ans 
gebracht, worunter man einen Meyer und einen Afaten bemerkt. Auf dem Basrelier, 
welches Aien umfaßt, reichen William Jones und Amquetil bu PBerron, am einer Preie 
ſtehend, den Brahmanen Bücher bar, und empfangen Manwferipte von ihnen. Zur Pins 
fen bes Grilern ſieht man Mahmup I., im Monitenr lejend, im feime neue Tradıt ge: 
Heidet, den alten Furban zu feinen Aüßen; neben ihm liest ein Türfe in einem Buche. 
Auf dem untern Hervoriprung bält ber Kaifer vom Gbina ein Buch des Gonfueius in 
Händen. Neben ihm ſtehen ein Chineſe und Berjer. Gin Guropier unterrichtet Meine Kin⸗ 
ber. Gruppen aftatischer Frauen erblit man bei einem ihrer Gößenbilber figen. Ihnen 
gegenüber der berühmte brabmarnijche Neformater Rammehun Mon. Auf ber Rechten bes 
Arrifa darũellenden Basrelier drüdt Wilberforce, anf eine Preiſe geitägt, einen Neger, 
ber bereits ein Buch in Händen bat, an fein Herz. Hinter ihm vertbeilen Guropöet an 
Schwarze Bücher. Junge Guropäer unterrichten Feine Nfrifaner. Zur Merten entfeſſelt 
Glarfjon bie Hände eines Megere, und zerbricht feine Meiten. ee andern Tafel 
hebt Bregoire einen Eflaven anf, und yret feine Hand an feine Brufl. Rrauengrup: 
ven beben Kinder gen Himmel; auf dem Boden liegen wrbrodhene Beitjchen und Ketten. 
Bei Amerifa erblidt man auf der Linken Aramklin, wie er auf der Preſſe bie Unabhän: 
gigfeitsacte Amerifas abzieht. Meben ihm chen Washington und Lafawette, wrl- 
er ben Degen an jeine Bruft drückt, den ihm fein angenonmenes Vaterland gibt. et 
ferfom und bie Männer, welche jene Mete unterzeichmen, find in feiner Nähe. Zur Med; 
ten prüdt Bolivar einem indianischen Hilden die Hand, und veranlaft ihn, unter ciri⸗ 
lifirten Menichen Plag in nehmen,” 

— (Ans dem Leben Friedrich Wilhelm TIL.) In der Zeitung für bie elen- 
Welt berichtet ein Gorreivonbent aus Berlin: Im vergangenen Jahre blühte auf der 
Praneninjel, welche der König fehr liebte, eime seltene Hofe, eine nr Blume ihrer 
Art, auf deren Gntfaltung ber König mehrere Tage lang gehefft aud Nic gefreut batte 
Dem Publifum it am gewiſſen Tagen in der Weche die Infel geöffnet, allein an einem 
ber Tage, wo der Einfritt verfagt, und bie feltene Blume fo eben aufgeblaht ift, mel: 
bet fich ein Aremder, der ten Gaftellan dringend bittet, ibm den Cintritt zu aeflats 
ten. Obwol man den Mönig erwartet, wird eo erlaubt, da der Beichl geae— 
ben int, in ſolchen Fallen, wo Fremde erſcheinen, die michd wieder kentmen 
fonnen, eine Auenahme zw madıen. — Der Gaftcllan jeleit führte ten Arems 
ben im Schloſſe umher, und läßt ihn dann allein durch die Anlagen und Miemageriex 
feinen Weg gehen. Endlich empfiehlt er ſich, und wenige Minuten fwäter kommt ber 
— der ſogleich mach feiner Blume fragt, und als er hört, das fie wunberichön in 
der Macht aufgeblüht few, dahin eilt, und — fie nicht findet. Sie ift abgeriſſen 
und entwendet. Der Jorn des Monarchen Fehrt fd gegen den Gaftellan, der ſeinerſeits 
beibewert, daß fein Menſch auf ber Jafel einer ſolchen That fähig wäre, benm Jeder wiſſe, wie 
ſeht Se. Majeftät die Blume Tiebez aber er habe einen Fremden eingelaffen aus einer ent« 
fernten Provinz, der nur lönne es geweſen ſeyn, und das fen mm fo ſchlechter, denn e4 
fen ein oberer Beamter, ein Raib, und er heiße — hier machte der König eine ſchnelle 





Bewegung neit ber Hand, und indem er ſich raich abwendete, ſagte er: »Ich will den Ras 
men möcht miffen.” — 

— (Die ausländifhen Dienſtboten in Londen). Inter diefer Aumſchrift 
enibält ver »Satirift* nachſtehenden Artikel, der, obmehl mit ſeht arellen Karben aufs 
getragen, dech gewiß viel Mahres enihält: Iuwerläffig mar bie menliche ſchrectliche Mord: 
tbat (an Lotd Rufſell) blos die matürliche Folge des jenigen Sritems, für jeden Zweck 
fremse Dienftboten zu mietben. Gin Kerl fommt und bietet einem Seren feine Dienfte 
an, mit dem Bemerfen, dal er fruber da und bort als Kammeerbiener gelebt babe, und 
qute Jengniſſe darüber aufweiien könne. Der Kerl bat ſich ficherlich Jahre lang auf 
dem Gontinent berumgeirichen, und fand wahrſcheinlich ſchon mit der Hälfte aller Gau⸗ 
nerbanben Gurepas in engſter Verbindung. Der Himmel aud er willen allein, was 
und wo er geweſen di, Mur fo viel if gewiß, daß er aufs Meußerite gebracht war, 
ebe er nach Gngland Fam, einem Lande, das feinem Musländer behagt, und ſich bier 
zu dienen entſchleß, was Niemand ohne Moth oder befendere Abſicht thut. Humbert 
gegen Gins fann man alfo wetten, dañ ber Burſche ein ansgemadster Schurke it. Dies 
nun find die Merle, melde jept in London fit berumtreiben,, und haufenweife in mies 
drigen Billardſtuben und frangöfiichen Gaffeeläden ſich aufhalten, welche vom Vettel 
Spielen und Tafdhenbicherei leben, jo lange fie aufier Dienft fine, und weiche im Dien 
Mäubereien begeben, und Kehlen abichneiten, wenn fie enttdeckt zu werten in Gefahr 
find, Dies find bie Kerls, welche die alten Familiendiener ericgt haben, bie auf ben 
Gütern ibrer Herrſchaft geboren iwurden, und Geuerationen lang im dem gegenjeitigen 
Verbältniß des Herrn und Dieners lebten. Diefe Dienftbeten, welche jetzt mur noch aus 
der Grinnerung belauut find, waren jehr treu, aber fie waren , die Wahrheit zu geftchen, 
ziemlich vinmp, und taugtem ſchlecht zu Schurfenftreichen. (in gewandter Rammerbiener 
ift ein recht bequemes Ding, aber ein Schnitt im bie Kehle it doch eine jchlechte Zugabe. 

— (Bin Geiftliger aus ber Gegend von Paris,) ging vor einigen 
Tagen Abends am dem Uferm ber Seine jpazieren, als ein junger Mann, tefien emt: 
ſtellte Züge einen tiefen Schmerz verrieiben, lamgfam am ihm vorbeigeht. Der Ghreis 
folgte ihm bie nach einem entlegenen Ort, wo ber junge Mann Reben blieb, ſich auf 
bie nie warf, eine Piitele bervorsog, Die er unter den Kleidern verbergen bielt, lie 
lud, und im Begrif war, fich im die Bruft zu ſchießen, als der Geiſtliche ſich auf ihm 
Kürzte, und ihn zurhefhielt. Mit einem zugleich wohlmellenden und frengen Blid gebot 
er ihm, aufzufteben, warf ihm jeine Sanklung vor, erjuchte ih, Zutrauen zu ihm zu 
fafen, und fo jung nicht am den Menſchen un? am Gott zu verzweifeln. Nach langem 
Zaudern fagte ber junge Mann dem riefter, daß er Herblid in ein armes Münden 
verliebt ſey, zu welchet Heirat fein Dater Die Ginmilligung werweigere, und bafi er 
besiegen im «ine heftige Verzweiflung verfallen wäre, ba er fidh mit dem Geſchaften 
feines Sandels micht mehr befaßte, hatte er Derlufle erlitten, fo daß er feinen Berpflichs 
tungen am Cude vom Monat feine Ehre machen fünnte. Diejes legtere Unglüd hatte 
ihm zu ber Außerflen Martei bewegen, Die er ergriffen; er wollte nicht verlaſſen 
und entehrt leben. Der Geiſtliche hörte dieſe einfache Geſchlchte mit tiefer Ber 
mequng ans er führte bem —7 Dann noch Haufe, und nahm ihn auf fein Wort in 
Picht, daf er bis zu feiner Mürtfebr dasſelbe nicht verlaſſen wolle, und um Mitters 
nacht war ber gute Prieiler in Paris, und Hopfte an ver Wohnung des Daters bes 
Scüplings an. Mit jener Ginfalt und jener Herzensgüte, welche einem mit einem beis 
ligen Gharafter befleibeten Greiſe fo viel Gewicht geben, erzählte er, mas er gejchen 
und erfahren, und erlamgte leicht von bem Bater die Hand der Gelichten, und Geld 
für den Sohn, um feine Geſchaͤfte wieder im Stand zu jeben. Um 2 Uhr dee Mors 
gend war ber Priefler nach Haufe zuruckgekehrt und jagte: »Sie ſehen, das man mie, 
weber am ben Menfchen noch an Gott vergweifelm barf,” 

*,*.— (Baganini.) Die vielen übertriebenen und zum Theile ganz irrigen Rach⸗ 
richten, welche öffentliche Blätter in fegterer Zeit über Baganini verbreitelen, veramlafien 
den belannten Rebactenr der » Mailänder Zeitung, Dr, fambertini, welcher mit der 
Ramilie des verewigten Künſtlers in freundjchaftlichen Beziehungen Neht, zu nachfichenden 
Berichtigungen: — s»Paganimi hatte am 27. April 1937jein Teilament aufgejept, tel: 
es am 4. Juni d. I. eröffnet wurbe. Gr Fonnte zu Gunflen jeiner Mutter in feiner 
Weife teitiren, da bieje fchon Längit micht mehr leble. Mol aber fete er feinen Sohn Nils 
les zum Univerfalerben ein, wermadhte ber Finen feiner Schweilern die Musuiefung ven 
75,000 Aranfen, welches Gapital nach ihrem Tobe in gleichen Theilen unter ihren Rindern 
vertbeilt werben muß; — Schweſter vermachte er 30,000 Rranfen ganz unter de 
nämlichen Beringungen. Mus ben liegenden Gründen und Eurkgärten fammt Iugebör, wel- 
he er im Herzogthume Parma unter dem Namen »Villa: Oajone* beſitzt, ftiftete er eine 
Primogenitur in männlicher Linie, welche mit feinem Sohne Achilles anzufangen hat. 
Giner Perfon aus Lucca vermachte er einen Iebenslänglichen Unterlagungsbetrag von 6000 
Sranfen, und beitinmte, daß bei den ehrwürbigen Rapuzinerm in Genua 100 Meifen für 
ihn gelefen werben follen; weitere 1200 Franken jahrlichet Penfion vermachte er endlich der 
Diutter feines gelichten Mh ildee, Ga in falih, Da leptere eine Iſraelitin umb 
auch ungebildet fey; fie war eine Gefangsfünniterim, und legte Beweife ihrer Tas 
lente in den Matemien, welche Paganimi in dem Jahren 1823 und AROR zu 
Paris und Bomben gab, ab. Wine einzige feiner DWiolinen, und jwar jeme, deren er 
ſich am bänfigften bediente, wurde von ihm der Stabt Genua vermacht, damit He dort 
zum Andenken an ihn flets aufbewahrt werde. Gr verhot ſich jedes Peidvengepränge, 
und äußerte den Wunſch, es möchten andı vom Seite ber Künfller feine Erequien für 
ihn veranftaltet werben. Die Wahl des Bermunds für feinen Schn fiel auf den hoch⸗ 
re Marauis Lorenzo Bareto, mil ber Bitte, es ja nicht abyuichnen, umb ge⸗ 
ellte ihm als Teftamentserecutoren drei andere adıtungsweribe Männer bei. Der gejammte 
Nachlaß beläuft fh auf beiläufig „Bine Million, fieben Mal hundert Tanz 
fend Aranfen? (etma 680,000 fl. G. M.). Im dem letzten zchm Iahren war Pa: 
ganini von ber Idee fortwährend beberrjcht,, er habe von feinem Water (eimem nicht 
unbedeutend acweſenen Mandolinipieler) irgend eimen organiſchen Brafichler geerbt, und 
ex befehmserte ſich über einen tretenen Hafen, von melden ex fü, fonderbarer Weite, 
durch die Auwendung des ihm fo viel Wertramen einflößenten Mittels von Le Non bes 
freien zu Können glaubte. Dies hatte zur Folge, daß er feit ein Paar Jahren nur miebr 
leiſe 5* fonnte, und er mugte daher die Raſenlöcher zufchlieen, um die Stimme 
nn. en, tab den Morten einem Sat zw gebenz in bem legten Monaten founte er 
nicht mehr ven, umb er machte ſich nur durch Ökbehrben verländlich, melde fein Sohn 


Nillee fo kreflich verftand, da er ihm ausichliehli ich bi 

Air ‚ bai fbließlich zum Dollmetich diente, Bas 
un J —— am 25. 3. um 5 Uht Nachmittage im feinen 36. Jahre. Erin 
zu Nizis einbalfamizker Beidhnam wird macdı Genua transportirt erben ſobald bie Ber 
mwilligung hierzu wird fegn,” — ä Pl. 
Er (Dir Mipigfeltäs@erelifhaft im NewsMork) behauptet im ihrem 
Deriht, in den vereinigten Ghanten gäbe es nicht weniger als 500,000 wotorifhe 


Trunfenbolte. Da die 


—* —* 
ungefähr ein Miertel Grwadifene Union ſich auf 16 Rillionen beläuft, und darunter 


» fo Füme ein Trunfenbol® auf acht Jadividuen! 
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— (Wieder eine Jubelfeier.) In Bremen wurde am 28, Juni bie Feler 
der hunbertjührigen Dauer der Meinhandlung Sermann Hrote, welche während Dieies 
langen Zeitraums ununterbroden in derſelben Famille und unter berjelben Airma fort: 
beitanten hat, im reife der Aamilie und ihrer Freunde begangen. 

"(Bine lebende Riefenfhilpfröte) wire zu Paris in Palais + Nonal 
feit einigen Tagen von Hrn. Ghevet gezeigt, welche um ihrer außerorbentlidhen Größe 
und Zeltenbeit Willen, ungählbar viele Schauluſtige wm jo mehr anzieht, als Fein untritt 
au bezahlen iſt. Das Riefentbier wurde ber Nominitratien des Muieums der Fönislicdem 
Gärten zum Gleſchenke gemadht. hr. 

— (Der berühmte Schuhmacher Safosfi.) In Paris if der beruhms 
tete aller eurobaiſchen Lederlunler, der berühmte Schuhmacder Eafosti, in einem 
Alter von 88 Jahren an einer Intigefion geilerhen. Gr lebte weije und glücuuch, un? 
befüummerte ſich wenig um bie Röpfe, aber deſto mehr um die Kühe feiner Zeitgemonen 
Möge bie Arte, Acht der Gorteſpondent der „allgemeinen Zeitung,” Dich ehem je wenig 
brüten, als mich Deime Ztiefel. 

— (Musitalifche Grabſchrift.) Der frühzeitige Tod eimes jungen adeliger 
Herrn, ber in Paris erfolgte, und feiner zu leivemichaftlichen Liebe zu einer Sän: 
gerin, Mavemeijelle Mire, zugefibrieben wurte, veranlaste eime wigige Grabſchrift auf 
ibn, Die aus fünf Noten beftand, melde man aber nach der im Fraukreich üblichen Benen⸗ 
nung lefe mul — 

mi re la mi da 
Mird Va mi fa. (Mire hat ihm daher gebracht.) 
Erfin)ung. 

— (dr Laquil im Varis,) der ſchon mehrere wichtige Erſindungen für bie 
Schifffahrt gemacht bat, bat auch das Mittel gefunden, den Dampf, den die Marine 
der Dampfichife abmwirft, zu concentriven und Daraus ein treffliches Teinfnaner gu machen. 

Wiener Zagsblatt, 
Am 15, Juli. 

Am 15. Inli 1291 farb Keiſtr Nurolfi. von Habsburg im Oberneräbeim am Mh, 

im 74. Jahre feines Alters and im 49, feier Megierung. 


Am 15. Juli 1406 farb in Wien Wilhelm, Gribersog von Defberreich, Sohn Ver: 
polps Ill. 


Am 15. Juli 1695 wurte in Wien de Vermälang Marimilians, Hurfürem von 
Baiern, mit Maria Anna, Tochter Kader Rerrimamds Il. gefeiert. 


Um 15. Iuli 168 Diittage entdam im Schettenbofe eine qrefie Jeuersbrunft, welche bes 
Kllofter um die Kirche fammt ben näciten Hänfern prerwäftete. Gin heftiger Wind trieb tie glö« 
beten Seuerbränte am das nahe Zeughaua, wo 1800 Aäfer Pulver lagem, doch beugte die de⸗ 
fonnene Getfchleffenbeit ber Brafen Sereni und Guido Stahbremberg umb der erfien Ma: 
niftratsperfonen dent Umglüde einer Grplofien sor, welche bie game Stadt zerſtrt und in Die 
Hände ter Türfen geliefert baben würte. Das Volk hielt >as Feuer für amgeleat, und nerietb 
darüber in eine ſolche Wurb, daß es einen im Weiberfleiterm verfleditem, erhaichten jungen Men: 
ſchen für ten Thatet bielt, um amgenblöflich in Stücke gerrik Gin alberner Menſch, Namens 
Thawon, welcher im ter guten Abſicht, das Feuet ju lchen, meit einer Piftole in datſelbe 
ichoß, wurde von dem raſenden Pöbel ergriffen, anf ten; Zamet PeterssKtiechhof gefchlent nat 
dort Iebemtig geſchunden! 


Am 15. Juli 1885 werde im Wien bie Bermaͤluag des Rurfürften son Baiern, Mar Omar 
nuel, mit Maria Antonia, Tochter Katſer Ceopolds I., geiriert. 


Am 15. Inli 1913 warte Bränlein son Haffelt, jekige Matame Dar tb, Sängerin umferes 
‚Hofeprrutheaters, in Amilerram geboren. 


(Bild es Arobfinne) Unter vielem Titel veranftaltete umfer beliebter Feſtatraugenr 
Strauß im ſaͤmmtlichen Pocalitäten res „Everl,” vorgeftern, dem IR, ein arobartiges Acht 
au feinen Venefige. Das Arrangement vieler Unterhaltung war eines der aelumgenflen, die und je 
von Stranf gebeten murten. In tem berrlichen Bromemare-@harten überrafchte ums dem Gin 
gange gegenüber ein fünflader Sterm, in reifen Mitte der Name unferer geliebten Raiferftapt 
Wien“ im Brillantfener — böchft Manig ala Bil> res Arobfians gemäblt — entgegen ſtrahlte. So 
alängend anch die Aarbenpracht des meifterhaft gerichneten Sternes war, ſo mobliburmt wirkte bie 
Ginfachbeit biefer Dereration dennoch mit unbefbeeiblidenm Gfferte anf tie Augen ver Schaulu-⸗ 
Rigen. Der Epeifegarten war vun eine ſeht paſſeud angebrachte Sllamination an den Wiumen 
fo bell erleuchtet, daß man mit Mecht ſazen Fomnte, tie Macht fer zum Tage umgernandelt werten. 
In dieſem harten prodweirte Hr, Gapellmeifter Nentes mit feimenm trefflichen Muſtchot bie ber 
liebteten und neneiten Oypertpieren, welche alle, befomers aber fein arohes, an Mbmerbalung 
reiches, nut etwas zu James Potponrri, Iebbaften Beifall fanten. Im groben Winterfalen poten« 
zirte Stranfı das Vergiügen ter Anweſenden amf ven höchſten Vunet. Trog ber prädemen Site 
Mürgte fich alles in den Strutel der Tanzluf. Wer hätte wel bei Etrauds anwiderfteblich bier 
reibenten Melotien Faltblütig Meiben fönnen? Wir hörten in ununterbrodsener Neibenfolge feine 
hertlichen „äciliene, Mortbene, Tan Nereptes, mu Mair UNeuqueta. Waler.* Giektrifirtem dieſe 
ſchon tie Tampenten grang, fo brach ver Jubel, als Strams um Mittermacht feine neucſten für 
dürfe Reit eomponirten Walzer: „Valmyiveige,.,. am erſten Male prosuirte, erft recht Hürmiich 
los. Strand mußte Miele berrlich gelungenen Walger, die wer Fühn at bie Seite der „Berageiiter" 
und „Särilien» Walzerꝰ fepen fönwen, nier Mal unter dem lärmenften Appland wiederbolen. Der Bere 
fall, der tiefen Walzern gu Theil wurte, erinnerte ummillfürlich an den, welchen im vorigen Som: 
mer bei ebem biefer Feftgelegenbeit Straufs binreihente „Berggrifter” erbielten. — Tros tes 
trobeuden Magens hatten Fich über Loun Perfomen eingelumden, und die Aufriedenbeit mit tem Ars 
rangement des Okimyen, brach fich in dem Freuteflrahlenten Grfchtern deutlich aus; e⸗ war ein 
wahres Bil, ein allgemeines Bild res Rrobfiuns, mu lieh mur einen Wunſch auffeimen, den 
Want einer balsigen Wirterholnmy, welder den tanylmfligen Schönen ım Vertrauen gejast, 
recht balt in Frfülleng geben doll. le — 


Gorrefpondenz : Nachrichten. 
Wtünchen, den 24. Juni, 
Die tirsjährige Proceffioa am Brobeleignanistage leunte wegen tem Aeten Megemweiter 
nicht fattfinen. Diefe Beier wäre in Miefem Jaher fehr glängent gewefen, obgleich Er. Maſeſtat 




















der König Fich abweſead befimtet. Was tie Gimwohnerfchaft für Me flamge, geichmacvolle 
Schmücung der Häufer tet, iR für den Bremen eben fo übertafrhend, ale ter impofante 
Proceffionsrug nieler Taufende von Gläubigen aus allen Ständen, worunter tie Gewerda- Fünfte 
und Vruderſchaften in reichfaltigen langen Bünergewäntern, aus dew frinſten Wollen» nn Sei« 
tenfloffen gefertigt, sorangieben. Uiber 000 Dann Militär um Lantimehr bilten Epaliere, uns 
in ber großen Lurseigaftrahe mit ten vielen palaäbwlüchen Bebiuten glaubt man ſich nach Nom 
verdent, wenn man bie Foftbaren veligiöfen Gemãlte und die grede Zahl brenmenter Hlachslichter anf 
den meit bunten Teprichen geſchmückten Feuſtern ficht, während der germaniſche Tyrus fich in ter 
Alam dutch Blumen: um Laubgrwinte bei beleuchteten GHeiligenbileern, und Tanfemte ter 
tbönften Birfenbäume, fommetriiih aufgeſtellt, fun gibt. Wie ziel hriftliche Pietät für biefen 
Awect opfert, dann man darans entnehmen, daß die biefige Zunft der Tareru- um> Vierwirthe ſich 
eine auf Bierbrannem Sammt mit Gelt reirhgeftidte Rabne machen lieh, welde Mau AG, M. 
toftete. Gine Rrohnleichwens« Proceffion bri günftigem Wetter in Begleitung zes Mönige nme 
zer oniglichen Bringen in München ja feben, üt feit einigen Jahren etwas fo großartig Orügis 
nelles geworben, taf nen eine Neife ans weiter Ferue gu dieſer Aefilichkeit gewiß belebt finbet. 
— Ber Fremenzug nach unferte Kumfzebiete Münden hat degonatu, mm> befonbers find es bie 
retbbaarigen Infalaner, welche mit ihrer ſchtoffen Gigemthümlichfeit und Prämeriih knaufernden 
Samedigkelt ſich lächerlich aud auffallen machen. — 

Die Prinyefüin Marie von Heffen, Vrant des Oresfürkten» Thronfolgers von Naßlend, war 
einige Tage auf Veſach bei Ihrer Majeftät ver Möwigin + Mutter bier; fie id eine tarch Schön- 
beit, Anmutd nah geiftreiche Bhyfiopwomie gleich ausgezeichnete jauge Fürſtin, melde Vrofellers 
Stielers hanfiberähnte Hamr zu malen fo glüdflich mar. a ging auch tes Gerücht, daß ber 
Raifer Nikolaus zu einem furien Beſuch bei der Kömigine Mutter bierber Fänee. Wie thewer 
bei ans die Wehnungen And, Fönnen Sie baraus entnehmen, bafı man einem ringen für bie 
Mierbe eines comfertaklen Hanfes meit ſeht Heinem Garten in der Zuswigsätrafie 30,000 A. jähr- 
lich abwerlangte...... Iulins Eh norr von Karolafele im Mefibenge Saal Bau, Gortelins 
in zer Lurwigsfire, Shwantbaler un Etiegelmaner im ihren Arellers haben fo voll 
anf an Vollemtang von Kunſtwerken zu thum, daß fie Fam dem Anforterumgen bes größten 
Runftmäcenas zu genügen vermögen, und bemungeachtet follen fie auch nech vieles für das Aus⸗ 
land liefern. Der Echlachtenmaler Momtem erhielt erft kürtlich einen ſehr werthuollen Brils 
lantring als Anerkennung feiner Fünftlerifchen Verdienſte von tem Kaifer Nifolaus; wie ſeht 
der raſſiſche Kaiſet jedes Talemt obne Umterfchirb amfneumtert, bat auch der lönigl. Gef Ghoeos 
late » Habrifant Manrhofer zabier erfahren, welcher aufler ber Preisvergütung feines am tem 
faijerlichen Hof nach Et. Petersburg gefendetem Fabtikate no eine werthrolle goltene Golimters 
ube mebft Mette, anf Befehl res Maifers Durch den ruſſiſchen Etsatsrath von Mrübener sugefbelle 
erhielt. — Der Herſog von Leuchtenberg mit feiner Gemalin, der Großfürſtin Marie, 
werden im Momat Nazuft nah Münden fommen; bie Ginrichtung der Mpartements im beryogl. 
Keuchtenbergifden Palais für die erlamdhte Kaiſtratochter grenzt an's Rcenbafte; wahrt 
MWeitertüde ter neweten Möbelfahrifation werten turd rem äußerft aefchicten Aabrilamten 
Aranı Kar Fortmer im eimgelegter Nebeit gelicſert; tie Möbels yon Falifanzerboig fin» mit 
Giienbein, Schiltkrot, Gern, Berimutter, Meſſing um Rupfer im fo finmreien iiorernen 
JZeich aungen amd Arabeaken eizgriegt, mar danm wieder gtavirt, daß man nicht weis, was mam 
meht an biefen wahrbaften Meifterftüden der Industrie bevenmtern foll; tie Änüerit folite, tem 
Auge fo meblgefällige and für jere tenfbare Veanemlickeit fergfältige Eenſtraccien, mtr bie 
ausgegeichneten eingelegtem Mrbeiten, tie zie Nufmerffandeis eines Menmers ftuntemlanze feſſelu 
Binnen. 

Aum zum Theater; Viele taufend Gulten hat das im vorigen Iahre untertemmene inkere 
Bemalen unferes in architeftemifcher Meiſterſchaft von tem fel. Fifcher gehanten prächtigen 
Theaters gefeftet; tiefes änfere Demalen Aöpt feine Bemunterung bei Renzern eines architef: 
teniſchen Etyles bei eimem im der Ausführung fo großartigen Baue ein, ba# ohne ter Autbat 

äußeren buntſchedigen Barbenprunfes viel Annftrbrmürriger umb erbabener taftinte, als mit ber 
felben; — und was koſtet erft tie Erbaltung eines ten vier Winden Prels gegcbemen bemalten 
Getãndes? Der bei dem vielem Miötterungsverfchiedenheiten taranf einftärmente Jahn ter Zeit 
fintet biebei thätige Unterkügung durch unfer micht griechischen Mlima für tie Zerftörung fol 
foftfpieligen Runftaufmenbes. Was voriges Jahr im oberen Biebelfelre in minibelogiicher Alles 
gorie vollentet baRamb — ter arıme Pegafus umb feine Umgebung werten hemer ſchon wirken 
brraßgebauen, weil bie Barbengebumg nicht mit ber mothiſchen Malerei im unterm Giebelfelde bare 
monirt. 


In neue ſter Zeit gaftirten bei ter Gefbügme: Omil Desriemt und Dem. Anfchüg som 
Drestner Hoftbeater, daun Herr Anichüg von Faiferlichen Burgtbeater im Alien; das warrit 
für und trei erfremliche Grfcheinungen,, deuen tie freumtliche Muſe ten Gewins des Schenen zum 
Venleiter auf ihrer Künftlerbahn mitgab, Cmil Deyriemts Hamlet im Etüde sleihen Nas 
mens wirt ten biefigen Theater » Pablifum lange unsergenlich bleiben; im tem Luffwielen: „de 
Gutführung;” „tie Bramt aus ber Nefireng;” „Richerbs Wanterleben:® „ter Mejeratserbe;” im 
Drama: „ter Man mit der eifermen Masfe;” in „Rabale nnd Lieber geigte Devrient eine fo 
sroße Fünftlerkiche Vielſeitigkeit, daß üb der in jeter geſpielten tolle Nürmifch qepellte Beifall 
als Beweis ter ſreudigſten Aaerkennung gelten Tann. Nur im „Mathaw ter Weife,“ mo Des 
srient bie Rolle des Tempelritters gab, alanbe ich, dafı er ben ritterlichen Sharafter etwas zu 
burfchdlos anffaßte, dem geben wir gurüc in jenes Zeitalter, geben wir juräd auf die Ritterlidee 
feit une bie damit gepmarte geiſtliche Weibe mach tempelberrlichen Gelühren, und anf tie bamas 
lige männliche Ehrenhaftigleit, welche mas Ontbrenmen einer Leivenfchaft bach micht aleich zer» 
tilgt, fo aus ter Gharakter tem Stande gemäß etwas wärdevoller, als ihn Desrient bare 
ftelite, gehalten werten. Diefe Meine Anbetung wolle mir Denrient um fo weniger verar · 
gen, als ich üben bei feinem aroßen Fünftleriichen Gigemichaften auch dit verläffig gwtrane, daß er 
die freummliche Meinung eis Dritten ter Uiberlegung wertb halte. — Im „Nathan ter Meifer 
eröffneten Herr und Dem. Anfbüg ihren Gkrolleneniles (Herr Au fchürp Nathan — Den 
Anfbüs Reha) bei gebrängt vollem Haufe, deun tie Ormartumg ter Thraterfreumde auf Die 
ehrenmerthen Bäfte war fo groß, dab man am Tage der Verſtellang fchen Bormittags Feime 
Logen · und Eperrfite mehr baben Fonnte. Gere Anichüp gab ten Nathan mit ter unerſchüt ⸗ 
terfichen Hube der Weiſen, mit ter Wahrheit im Herzen und in ihtem Gefühle die Worte auf 
den Tippen; feine Rolle war aus Einem Guſſe — feine Dewegung, ſein nicht anf Effeet burch 
umjeitigen Varbes beredhnetes Exiel beftach zwar nicht die Menge, befrietigte aber in hebem 
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Erade bie Menmer; aber ber Palte Weiſe bad auch durch das Miberfirämen feiner menſchlichen Ges 
fühle bei Dajas Grsählung ven der großen Gefahr, im welcher Recha zur Zeit des Brantes 
ſchwebte, Föftlihe Momente; Unfhügs Darfellung des Nathan war turdhans ter Art, tafi 
hörhtens nur Meneimisermpens Mrämer eimas daran zu tabeln finden fonnten, was feinen baltbaren 
Grund bat. — Den. Ani äp als Reha mar das liebliche Bild Finslich frommer Unſchult, tie 
im Nichtbewahtfern des Erwacheut ter Liebe, bei ten Gefühlen ver Dankbarkeit für ihren Netter 
aus tem gräßlichen n Jlammentode, ihre holte Aumafränlichkeit umgelünftelt funt übt ; ihte ſchöne 
Geftalt, ihr Wohllant ter Eprache unterftügten ihr vortrefflichet Epiel. — Im Echaufpiele 
Albrecht Dürer in Bemerig” und im Drama „vie Rönigin son ſechtzehn Jahren” trat Hert Ans 
Fhüg em 19 Iumi als Dürer uns Graf Namjeu aaf; Dem, Anfchäs gab tie Rönigie vom 
Fechsjchn Iabrem, mund beide Gaſte ermteten den mohlsertienten Beifall; tire war auch der Fall 
im „Belifar ‚> im welch Iehterem Stüde Herr Anfcbüg beit Belifar und Dem, Anfchbäp bie 
Ireme als legte Waftrellen gaben, Wie groß die Jafriedenbeit ves Publifums mit unfern vers 
ebeten Gaſten mar, möge daraus erdellen, daß beire am Ginem Abende wenigſteus fünf Dial 
gerufen wurden. An Neuigkeiten baben mir bemmächit auf biefiger Hofbähne gu erwarten: Dem. 
Nobiqwet, Tänzerin, wird im dem Ballet „Enlubire ,” welches hier bereits eimftweirt üfb, sum 
erften Male Anfangs Jall gaftiren Herr Aranfe, Baffiſt, gafbirt im den Holden des Jägera 
kim „Machklager in Geamarı"), Vertram („Mobert der Teufel“), Ankerſtröm (im „Masten 
ball), Der Monat Auguſt bringt ums Die gefelerte Künſtlerin Mar Mettich, mm ihren 
Gemal vom Wiener Burgtheater gam BaAfpiele. Ms Opern Nenigkeit wirt am A Fall ras 
berrliche Tommwerf „Alceite” son Glucd zur Aufführung fommen, and in einigen Tagen das 
mit großem Beifall in Hamburg gegebene Echaufeiel von Buglem: „Ülerner, oder Herz und 
Welt.“ Epmit wirerlegt fich ein in jünger Zeit erfhienener böswilliger Artifel von einem 
Gorreſpondent · Anszymus, ber in feichter Beurtheilang un> obne Sachtenatuniß ſchtribt daß tie 
Königliche Hoftbrater » Intenbung das Vablifunt mit ausgepeichneten Hiften im Sommer — weil 
der Gef wicht bier it — fo ſelten erfrewe, ums bie Theaterfrennte mit Gähten, wie Ehmih, sor= 
Ljeb nebnten mühtee w. xem, 





. Die Vreisftüüche betreffend. 

Unter Veröffentlichung ter bis am heutrgta Tage ger ansgefchriebenen Vrriabewerbang für 
tas beite Volfaftüd, ter Dircetion des ff yris. Theaters an rer Wien eingefchidten Srüde, macht 
tie unterzeichsaete Dirertiom gleichgeitig befannt: 

„Daß ber zur Preis: Gonenrremg anberaumt gewefene Termin (ver 16. Juli d. I.) bis zum 15 

Erptember }. I. verlängert if.” 

Die Tirertion des PR. vriv. Theaters an ter Wien. 
Garl. 

Mettos der bisber zur Preisbeiwerbung ringefandten Etüde : 

Ar. 4) In ten Dream ſchifft mit tauſead Wafhen ter Tünzslinz ; 
Still, anf gerettetem Bot, treibt in ben Hafen ter Ohris, 
Berudem if vie gange Welt, 

Doch Wesige fin ausermählt. 

Si anpin, ride! 

Ginen Kranz aus Vlamen som Jelt weilt ide vflüden, 
Ep, wie fie eutſrroſfcu ter gränenten Alur; 

Des Votzuiters Aug' wirt er wohl midht entgüdfen, 
Doch lädte ihm beiter cin Areump der Natur! — 

Ich pflüdte fie friſch ohne baderm gu wollen, 

Ob viele Karb' wohl fi gm jemer and paart; 

Doch dab’ ich vor ſchnutigen Wurzeltwellen 

Den Ringer, Arts mir ſittlich rein bewahrt. 

Im ſchwach das Höcfe um erringen, 

Pin ih auf Tadel gefaẽt, 

Wird mir nur Spott wicht an Theil, 

6) P. W. K. 

?) Patior telin valaera farta mols 

KRinblein erbeitere die leben Wiener! 

v) Ta® 

Aufriebenbeit das größte CHürf, 

Des Richters Zufriedenheit mein aröhtes Wlüd. 

Der Lie Matt fürwaht iR fonder altichen 

Denn ide mu Kricgerahm, muß ſeibſt Lorber weichen. 
Wann ter Haube ſchwanft, 

Die Liebe finft, 

Die Hoffnung Richt, 

Das Gewiſſen Fchweint : 

Daun bat die Hölle ihre Macht geübt. 

Kraft erwart ich som Manne, tes Geſetzes Würze bebaupt' er. 
Mer durch Aamuth allein berrfcher und herrſche das Weib ; 
280 fühn der Stetblicht vertraut anf eig'ne Rraft, 

Zum Lafter das Geichick ibn eft die Tugent schafft! 
Ust wenn, ben Giebel ſchon erreicht, das Glück ihm wirft, 
68 ſchwintelt ihm, er tiefer ala oft früher finkt. 

Anch io. 

Wer fucht, der fintet nicht, 

Auf Reifen ward ich angefangen, 

Auf Reifen wune ich vollbracht — 

Ton Prfib ber bin ich eingegangen, 

Der kommt balt mar, der mich gemacht. 

Dept prüfet mic, hier ift mein voller Buſen, 

Die Ohre aebt dem Lieblinge der Muſen. 

Ar, 18) „Pie Bermerbölumg.” ) . 

Nr. 10} „Die ter auf tem Garnesal” ) Brite ohne Motte. 
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Sarlefins Mache, 
eder 
die deutſche Bühne vor hundert Jahren. 
(Bortiegumg.) 


Ste glühte wie Purpur, als fie halb unmillfürlich den Kranz annahm. 
Aller Nugen waren auf fie gerichtet. Zum Glück fand das Publikum in 
ſolchem Ertemporiren des Sanswurftes eben nichts Außerordentliches, und 
vergaß über neuen Späften und neuen Scenen fehr bald das Vorgefallene. 
Dennoh wagte Karoline Faum mehr aufzublicden und fah mit aängſtlichem 
Verlangen dem Ende des Netes entgegen, um die Bude verlaffen zu können. 
Endlich fiel der Vorhang; fogleich erhob fie ich zum Fortgehen, aber wer 
befchreibe ihren Schreck, als fie, fih ummendend, in das bleiche, inarim- 
mige Geficht des Waters blidte, der, mit fichtbarer Mühe feinen heftigen 
Zorn bemeilternd , mit erfünjtelter Kälte zu ihr ganz Eurz fagte: Komm, 
Karolıne! 

Sein bligendes Auge widerſprach der fcheinbaren Ruhe, mit der er 
bies fagte. Die ungehorfame Tochter erblafite und zitterte an allen Gliedern. 
Einige umverftändlihe Worte flotternd, folgte fie dem wutherfüllten Richter, 
welder ſchwerathmend, ſtumm und mit jufammengepreften Zähnen vor ihr 
herging. Us fie ihr Haus erreicht hatten, und die Thür fich hinter ihnen 
up, mo ber Zorn des Vaters Feine Zeugen und Hinderniſſe zu fcheuen 

atte 
Mirktich entleerte fich bier der Grimm des hektiſchen, vom Podagra arg 
geplagten Mannes auf eine Weife, die ſich nicht befchreiben fäft, und hätte 
nicht Karoline durch ihr halb trotziges, halb furdtfames Schweigen 
feinen Zorn gewiſſermaßen ausgehungert, fo würde es wahrſcheinlich bis zu 
roben Mifihandlungen gekommen feyn. Ein Glück war es für Meuber, 
dañ diefer, den Hauptſturm witternd, fich im ganzen Haufe nicht auffinden lief. 
Geneigt, felbit im höchſten Ausbruche väterlichen Zornes feine Tochter für den 
minder ſchuldigen Theil zu halten, würde ber Doctor den Schreiber als Urbe: 
ber des Frevels behandelt haben, und wehe in ſolchem Falle deifen Opren! 

MNachdem endlich das Wörterbuch der Schmähungen nicht minder 
erfhöpft war, wie Herm Weiffenborns Lunge, gebot er feiner Tochter, 
nad} ihrer Kammer zu geben. ie gehorchte eben fo ſchweigend, wie fie 
vorher die Ergiefiungen des väterlichen Zornes ausgehalten ; aber heimlich 
that fie fich das Geſuͤbde, je eher je beſſer, diefe druͤckenden ein zu 
brechen, und ihr feiter, oft flörriger Sinn fie erwarten, dafi fie Wort hal: 
ten werde, wie wenig jie auch zur Zeit noch einen Entſchluß gefafit hatte. 

Mir ſolchen Gedanken beſchäͤftigt, ſaß das ſchöͤne Mädchen büfter: 
grübelnd in ihrer einfamen Kammer. Ihre Tebhaften Augen hefteten ſich 
bald finfter auf den Boden, bald fuhren fie unruhig und troßiq in bie Höhe, 
und irrten an ben kahlen Wänden hin. Da pföglich pochte es feife an das Fen⸗ 
fter ihres, in ben Garten ausgehenden Gemaches. Sie erſchrack ein wenig, 
denn es ging bereits auf Mitternacht los, und der Herbſtwind rafchelte 
unheimlich in dem ſchon ergelbenden Yaube der Bäume. Dennoch trat fie 
gefaßt an das Fenſter, und bei dem Lichte des Mondes wurde es ihr 
nicht ſchwer, die Geftalt Neubers zu erkennen. 

Er blickte furchtſam um fich, und hielt inftinftmänig mit den Hanben 
feine beiden Obren , als bie bei diefem Wageſtücke am meiften bedrohten 
Gegenftände. Als er ſich endlich überzeugt hatte, bafi Alles im Haufe 
ruhig, und vor der Hand Feine Gefahr zu beforgen ſey, flüfterte er Kar 
rolimen zu: Habe ſchon erfahren, wie unfer unglüdticher Beſuch der Ko- 
mödienbube abgelaufen, und wie der Herr Mater mie Ahr verfahren, 
Jungfer Karoline; märe auch gern ihr beineforungen , wern das bei 
Ihrem Herm Vater Etwas fruchten koͤnnte, und niche mir felbit — bier 
— feine Ohren noch feſter, als vorher — Peibes: und Lebensgefahr 

Hör Er, Meuber, fagte Karoline mit wiebererwachendem Troge: 
diefes ar ersrag ich micht länger, Ich will Alles, ich will in Dienfte 


war es Karelinen, als follte ihr die Bruft vor Angſt jerfpringem. 








gehen , will arbeiten um's tägliche Brot, aber fo meine Freiheit werfüms 
mern laß’ ich mir miche, und bie hübichen Komödien und den fehönen 
Hanswurſt zufehen, laß ich mir nicht verbieten, es mag kommen, wiees will. 

Sie hat nur immer mir dem fchönen Hanswurſt zu ſchaffen, fiel 
Meuber ihr ärgerlich in die Rede. Ach dächte, wir follten jegt die Zeit 
zu erniteren Dingen benugen. Höre Sie mih an. Als id Ihren Herrn 
Vater fo unerwartet in bie Bude treten und dann mit Ihr fortgeben fab, 
ahnete mir auf der Stelle Alle, was da kommen wuͤrde, und ich lief 
ſogleich auf das Theater hinter, um den Prineipal der Bande zu fprechen, 
den ich, wie ich Ahr fehon erzählt, ziemlich gut Eenne. Daß ich mich kurz 
faffe, ich bet mid an, Schaufpieler bei ihm zu werden, und machte ihm 
zugleich einen ähnlichen Antrag rücjichtlih Yhrer und in Ihrem Mamen. 
Da er noch in diefer Woche nach Weiſſenfels aufbricht, wohin er vom bor- 
tigen Stadtrathe verfchrieben worden, und zu diefem Behufe junger, fpiel: 
luſtiger Beute bedarf, fo bat er fich nicht lange befonnen; ſowol Sie als 
mich unter feine Geſellſchaft aufzunehmen. 

Karolinen büpfte vor Freude bad Herz. Aber — fragte fie etwas 
miñtrauiſch, wie konnte es dem Herrn Komödianten: Principal Spiegel 
bera einfallen, mich fo ohne Weiteres auf: und anzunehmen, da er mich ja 
nicht einmal ven Perfon kennt? 

Neuber ſtockte etwas und wollte nicht fo recht mit der Antwort ber- 
aus. — Da Sie es denn willen will, fagte er zönernd, fo muß ih Ihr 
eröffnen, daft, während ich mit dem Principal verhandelte, der Ahr wohl: 
bekannte Hanswurſt Müller zu uns trat, und ganz ungenirt unfer Geſoraͤch 
mit anhörte. Der Spiegelberg äufierte allerdings einige Bedenklichkeiten 
eine Perfon zu engagiren, die ihm völlig unbekannt fey. Da fiel ihm der 
Müller ind Wort und fagte: er ſtehe dafür, dafi dieſe on — er 
foradh ven Ihr, Yungfer Karoline— ein erftaunfiches Talent in fi tra: 
ge und — er wollte dies auf ben erften Blick erkannt haben — binnen kur— 
ier Zeit alle Brauenzimmer ber ganzen Truppe überflägeln werde. Als nun 
ber Principal noch immer den Kopf fehüttelte und meinte, jo Etwas lajfe 
ſich den Ceuten nicht an der Naſe anfehen, da wurde der Hauswurſt ganz 
brutal, und ſchwur hoch und theuer, dafi, wenn der Principal diefes En— 
gagement zu treffen fich weigere, er aud das feinige mit Ende Monats 
als aufgelöfet betrachten möge. Das Mädchen wird engagirt, fagte der 
Hanswurſt ganz kurz und troßig, ober ich laufe Euch fort, fo wahr ich 
Joſeph Ferdinand Müller heifie, und dann, Herr Spiegelberg, mag 
er zufehen, wie er in Weiſſenfels vor dem, in Mitterfpielen und allen 
galanten Künitenfo hocher fahrenen Hergoge Chriftian, ohne mich fortfommt. 
— Der Prineipal biß fi bei diefer feden Rede feines Subjects in die Lip- 
pen, aber der Hanswurſt konnte zu gut auf feine augenblickliche Unent ⸗ 
behrlichkeit pechen, und fo wagte Jener nicht, feine Forderung abzuſchlagen. 
Kurz, wir find Beide ennagirt, für ben Anfang eim Jedes mit wochent- 
ih Einem Gulden, freier Wohnung , Kot und Theatergarberobe. Was 
fagt Sie dazu? 

Und der junge Menfch, der Müller, bat alfo, wie Er fagt, dem 
Principal fo lebhaft zugeredet, mic zu engagiren? fragte Karoline er 
röthend. (Die Rortfepung folgt.) 


Hebrenlefe aus altdentichen Sandfchriften. 

Der Fiſch Gelchramt. Die gemeinen Leute wiſſen nicht, jagt Meifer Gonrat, 
weher es lommt, baf manchmal ein Erbbehen fen, bas erflären ung aber bie alten Weiber, 
die ſich viel Weisheit anmajfen, indem fie vorgeben: (orig) es ſy aim grojjer vieh, bar uff 
etand bay erteich, vnd hab finen fwang in bem munde, wan ſich der weg (deterat) fo bitempt 
ba; ertrich. — Gine ähnliche Mähre erzählt biefes von der grofen Schlange Jormangantr, 
und die Juden haben eine übereinftimmende Trabition einer aberglaͤubiſchen Voll ameinung 
von bem Ochſen Behemot. 

Der Edelfiein Sunnenwenbel, Meier Gonrat erzählt ung ferner: Mer un: 
ter ben genannten Öbelflein jenes Kraut legt, welches man — oder Ringelltaut 
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wennt, und den dazu gehörigen Segen darüber jvricht, lann fh (wie burd) vierblätterigen 
Kiee) unfichtbar machen. 

Der Rheinbrand. Bei Lupin leſen wir — twas gewis mur ale Scherz gemeint 
feun fonnte: »Anno Gins haben bie Wellen bes Rheines gebrannt.” 

Meerweiber. Die Fabel von Merrfräulein, Serweiber, Waßſſerfrauen ı. Dingt 
mit ben equptifchen umb griechiichen Muthen enge zuſammen, und ſpuckt ungemein bäufig in 
Märchen und Volkaſagen. Michael Bebeim femmt hie als Fiſche mit menſchlichem Ange: 
ficht, und fagt von ihnen: 

Derfelb wifb ale ich beme 
in Merry bam gfeben dau 


ber bat aim antlug als ein fran, 
ber thut mit füßem fang alfau 
ger vil fhifient umb pringen. 

Aborn. Der Ahornbaum murbe einft als cin Wunderbaum wor allen übrigen hoc: 
geidäst. Man glaubte, baß er Kranfheiten am fh ziehe, daher haben ihm Konige in ihrem 
Gärten gehalten, und zu gemiffen Zeiten fogar mit Wein begoſſen. Auch erzogen fie mit 
beisnderer Sorgfalt Nejpelbäume, uns gebrauchten ihr Holz zu Kmitteln und Kolben, weil 
fie bafür hielten, daß fie in Krieg und Fehde wm chem dieſes Holzes willen umüherminnlich 
fen werden. 

Giben. Unter Elben verfland man böfe Geiſtet, (Blfen, Alp) welche, wenn fie 
3. B. Kühe berühren, machen Tonnten, bafı fie Blut ſtatt Milch gaben. In jene Stalle aber, 
wo Schwalben ihre Neiler bauten, und ibre Zungen ausbrüteten, wagten Ach die höfen Dä: 
meonen niemals ein zuſchleichen. 

Schminke und Spiegel. Der Gebrauch der weißen und reiben Schminle, mel: 
che befanntlich Die tomiſchen Frauen chen fannten, fommt im deutichen Mittelalter ſchon 
im 13. Jahrh. vor, denn im S. Beorgers@ober leſen wir: Hubiſche Frowen fpulgint 
ih ze verwinne mit wizit warme vnde mit rotir warme, Merner lejen wir, daß e6 cim 
eitles geſchmucktes Weib nah Sonnenuntergang ja nicht wagen Soll, in einen Sriegel zu 
fehen, denn es wirrbe ibr ber Kitat d. i. der Gehörnte entgegenbliden. Dieie Warnung 
Hinatetwas zweideutig, ben fie mag den gebörnten Fürften ber Hölle — aber auch einen 
mit bemielben Ropiichmudf gefrönten Gbemann anteuten. 
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Donnerfeil. Gin hielt man dafür, daß ber fogenammte Donnerfeil ein Steir 
fer, und zwar ein Mchat, welcher fur ben foflbarften Goelftcin gehalten wurbe. Ja, man 
fabelte, im Immer ber Erde liege, ein Achat von unfäglicer Größe, und der Höllen: 
hund jelber beiwache ihm. Der Donnerkeil verfchone ferner feinen Baum, außer Die Gspe, 
und tiefe gittere gerabe immer in der Todesfurct, vom Blipitrabl getroffen zu werben. 

DO mina, Wenn dir des Nachts eine Spinne über die Nafe läuft, des Morgens 
ein altes Weib begegnet und Abenps ein Jäger mit einer Hahnenferer auf beim Hute, 
fo haft bu Den Teufel in dreifacher Geilalt gejehen — und bit im die geſahtlichde Wer: 
ſuchung verieht. br. 


— 


Anticipandoe⸗Epigramme. 
Hier rubt ein Arzt, ein wabrer Vuntdermasn, 
Der niemals einen Diägrif bat gethan; 

Dort liegt ein Weib, ras ibrem Mann Acts tree, 

Nie eitel war, von Zauf⸗ uns Schwärtint frei. 
Uns da ein (iroine, ber die gold'nes Tonwen 
Durch ehrlich Sriel ten Armen abgetwonnen. 

Darneben ſchlaͤſt ein Anwalt Tanft une leicht, 

Weil er wie nahm, was ein Glient gereicht, 

Gin Dichter bier, ver feine Meine nie 
Int beifer hielt, ala fremme Poelie ; 

Um za ein Recenicnt, ein ebrlich Blut, 

Vell Geiſt mar frei auch von Partbrienwurh: 
Uns tert ein Wirtb, der nie ven Wein gemeifcht. 
Fũr tbenres Okels ten Häfen aufgetifcdht. — 

Wo aber liegt der Ärierbof — wirft du fragen? 

Das, lieber Äreump! has kaun ich dit nicht fayen; 
Wedbl wird fo ziel enterift jedt unt arfunden, 

Doch krunt ihm bdieher Miemant noch erfunden; 

Une zeigt’ ein Ort audı ſolche Male ber, 

Ze weit ib d'rauf: rie Gräber wären leer! — 

dot. A. Mosbamer. 


[ZZ — — — — —— — — — 
Feuilleton. 


Der Theater⸗Beobachter. 

—(Bild in London.) Laut Berichten aus der Themſeſtadt, betrat der in 
Deutjchland lüngit rühmlichit befannte Tenorit Wild, am 29. Iuni, zum erften Male, in 
der Oper » Jefonba® die Bühne, der Rürmijche Enpfang und im Berlanfe ber Daritellung 
ſtete wach ſend rauſchende Beifall, lann nur demjenigen an Die Eeite geibellt werben, welchet 
in Wien die erften Muffabrungen biejer Oper auszeidnete. Am Schluge der Vorüellung 
begab ſich ver ehemalige Herzog von Braunſchweig auf Das Theater, umd bezeigte in jhmeis 
eibaften Auspräcden dem großen Sänger feine Zuftiedenheit. ICE j 

+, (Dem. Luper in Preslan.) Ganz Breslau it in Aufraht. Bisher 
alanbte man, mar die Schröders Devrient umd Julie Loͤwe hätten bieje Stan und 
alle Herzen erobert, Die Breslauer meinten, ihr Anthuflasmus fen erſchoͤpftz fe mir: 
ten feine Grelamationen des Beifalls mehr amfjutreibeny nun Hecht man, mas etnt Die 
Begeilerung vermag, wert die Rechte fommt, wenn bie wahrhafte Größe im Gebiete 
der Gefangefuuft erſcheint; num wird ber frühere Gnthufiasmus zum Strobieuer, und 
die derHörer brennen jelbit. Hören wir die meweiten Urtheile über Dem. Luder, 
die unter ben Augen des dortigen Puhlifums im dem gelejenften Blatte in Breslau, in 
der Breslauer Zeitung, rebigiet von Baron Paerit, am 9. Jali gedruckt marden: — 
»TDie Nacdtwandlerin.” Der in drei Mufzlügen von Nomani, if von Bellini, 
Dem. Enger, Amina; Hr. Hanfer, Glwin. — Wenn eine Rünftlerin bie allgemeine 
Begeifterung in einem jo hohen Grabe erregt hat, als es Dem. Euper im der lepten 
Aufführung that, fo iſt es äußert fehmer für einen armen Meferenten, bieiem Gnthuftas: 
mus gemäß feinen Vericht abufaſſen. Mam behauptet, daß es fait chem fo groß fen, 
würbige Thaten würdig zu befhreiben, als fie felbit zu verrichten. I Diefe Bes 
hauptung wahr, fo bin ich leider ein gejchlagener Mann, umd nur der einzige Troft 
bleibt mir, dafı Mile, welche mit mir Dem. Luger bewunderten, noch viel zu jehr von 
den Priftungen biefer unübertrefflichen Meitlerin des Geſanges erfüllt und beranscht fenm 
werben, als baf fie auf bas, mas im jo kurzer Zeit über fie gefagt und geichrieben 
werben fann, achteten. Darum weg mit tem Recenfententone, und bringen wir aus 
aufrichtigens Herzen einer Rünftlerin unfere Huldigung und Bewunderung bar, wie fie 
Dentihland nicht zwei Mal befipt, Was fümmert es mid, ob fie da oder ber 
vortrefflicher war, ob im erſten ober leßten Acte ber Beifallaturm ärger und tojender 
branste; an einem foldhen Abende if feine Zeit, auf dergleichen Acht zu neben. Da 
it das Horazifdbe dulce est desipere in loco der alleinige Wahlſpruch, und wir 
wollen uns wahrhaftig micht bemühen, allein mitten unter den vor Freude ftrablenten 
Gefichtern mit faurer Miene dazufigen und verfländig dreinzuhlicen. (4 gibt Seiten, 
wo der Verſtand eine Thorbeit oder laͤchetliche Anmafıng it; glauben Sie, daß id 
mid; biefer beiten Gigenichaften mit Wiſſen und Willen ſchuldig machen werte? „Aber 
es dürfte body wol mäber zu erörtern ſeyn, ob Dem, Puper auch eine bramatifche 
Sängerin genannt werden barf, und melden Plap fie als foldhe wol einnehmen würde.“ 
Berehrtefler, Sie bringen mich ba auf einen Punkt, ben ich Ihnen gar noch nicht bes 
antworten fan; dream baram zu benfem, lich uns Dem, Luger feine Zeit. Die 
Schröber:Deyrient und Eopbie Löwe erregten hier die Mufmerffamfeit vorzügr 
tich, bisweilen faſt ausſchließlich burd ihr Spiel, fo daß der Gleiang erit als 
zweite Gigenfchaft in Betracht Fam. Richt fo bei Dem. Luger, melde allein durch 
ihre umübertreflidie Stimme und den wahrhaft funftwollen Vortrag auf Alle einem jo 
wnawsjprechlicden Zauber ausübt, dafı die arfbanntefte Anfmerffamfeit im eine wahre An · 
dacht übergeht. Meißt zwert bie gi und Leichtigfeit, went fie bie Töne in ten 
hödhtten Lagen chne die geringe Anfirengung behanvelt, zur Bewunderung bin, jo 
bricht bald darauf, wenn fte die reinften Oiloctentöne fo zart und ätherifch, als ol fe jeren 
Augenblit in einanker verſchwimmen müßten, dennoch Mar und vernehmbar bin haucht, ber 
lauieſte Enibufiasmnsfeijellos und unaufhaltjam bersor, und Dem. Purper feiert Triumrhe, 
an welden ein beftechendes Spiel, welches namentlich auch in Diefer Melle Dem, Löwe 
gan Bormurf gemacht werten fann, gar' feinen Antbeil bat. Mber gerade barin, das fich 


Dem. Euper ſewehl im Geſange ala Spiele aller Fifestmadherei, gezierter Schnörkeleien 
und jenitiger, dei Upernjängerinnen wohl gewöhnlicher Kunikitüdchen entbält,, und dafur 
durch die größte Ginfachbeit am dem gebildeten muffalifchen Geichmad appellirt, jeigt 
fie fh ale die Gingige, und ala die wahrbafte Rönigindes Geſangeo! Unvergeslich 
teird und die Art und Meife bleiben, mit welcher fie burch has »llmarme midh!® bie Zus 
hörer in eine förmlicdhe Naferei deo KEatzückene verfeßte, melden fd wo maus 
lich nad dem Vortrage berfelben Piece (Ainale im letzten Mcte) in italienischer Eyradıe 
nody erhöhte. Neferemt börte auf feinem ziemlich weiten Heimwege nichts als die Worte 
»abbreccia mi* nadingen, umd mandeo jentimentale Ormüth made ſich in Fühler Macht 
durch eine Menge von Ausrufungen und Seufzern Luft. Wie hoch diefe Hienitlerin bereit# 
in der Gunft des hiefigen Publifums Acht, mag ber in Breslau unerhörte Fall beweiſen, 
daß fie nach jedem Aciſchluſſe [ech a Mai anhaltend gerufen wurde. — Wo viel Licht ıit, 
da gibt 08 auch viel Schatten: Hr. Hanfer fang den Elwin. 
—Ea Mode in Peitb.) 
„Um an alle Geichlechter ernebt ein göttliches TMMachtmwert, 
Was du mit beiliger Haud bübeft, mit beiligem Munt 
Acdent, wire den erftannten Sien allmächtig bewegen.” 
Diefe untterblichen Worte Schiller & fie bezeichnen unferen berühmten Saft ‚ den genial: 
fen Mimen Hrn. Karl ta Mode. Alle Stadien ſolcher Kunflgröße concentriren Ad in 
dem Worte unübertrefflicd. — Ju der That it Hr. fa Mode eine Gefebeinung anf 
ten Vreterm, bie ben unbefangenfien Zuſchauer bie höcdpite Achtung vor ſolch darchgeiſter⸗ 
tem Darfiellungetalent, erzwingt. — Hier ift nichts Gemachtes, nichte Grimungenes, nichte 
Geſuchtes, alles wahr , groß, erhaben! — Wir jaben bieien echten Menjcendarkleller in 
den Rollen bed Äranı Dies, Schera und Sram, v. Glittern in »reichen Mann” von For: 
pfer im jeder Rolle gleich groß, eminent, — Die Zuſchauer werben fo von Grfaunen bin: 
gerifien , daß fie fait mach jeder Rede des geichägten Haftes, in einen Beifallsiturm losbra‘ 
en, es if erftaunlich, und wicter jehr erbebend, weichen EGindruck Hr. ta Rode auf 
das Publifum berverbeingt, Melde Hochaenuhe ind und noch aufbewahrt? diefe drei Mollen 
waren gleichfam nur ber@ingang zu einer Gallerie mimifch plaftifcher Meiftergebilde. Wsthut 
fo wohl, nad jo vielem Geraͤuſche, Gepraͤuge, und Geſauchze die erhabentite Kunft eines 
trefflichen Mimen zu empfinden, mitzuleben fagt Beijing. 
*,+— (Dem. Taglioni — Dem. Gerito.) Die gefeierte Tagliomi wird in 
Varis erwartet, am auf dem bortigem Theater de NMpeta 10 Verflellungen au geben, nad: 
dem fie, ber im Preußen vorgejallenen Landestrautt wegen, von ihrer Verpflichtung ge 
gen das Berliner Hoftbeater für bie gegenwärtige Bert eutheben worden. Die befannte 
Tänzerin, Dem, Gerito, it ebenfalls für die Parifer Bühnen engagirt, und wirb im 
er Sina Monate September in dem neuen Dyernjaale bebutiren. Di. 
*,— (Dem. Gngbaus) war bei ihrem erflen Griceimen auf bem Theater ir 
Prag in Schillers »Maria Etwart” etwas befangen, bed bemerkte das wmfichtige 
Prager Publikum bald, daß cs eine auege jeichnete Künftlerin vor ſich babe, Gine Künftlerin 
jene, welde des Rufen würbiq, ben Me genießt, und welche nur einem wahrhaften Ta: 
lente Die Muszeichnung vwerbanft, Mitglied bes Wiener Heſtheaters zu fern, hat feinen 
Grund, jo ſchuchtern zu ſeyn. Sie gefiel im wielen einzelnen Momenten allgemein, un 
wird noaͤchſtens im »Parijer Tangenichts,” in der »Domna Diana” und in einem meuen 
Stud von Barmann, »Aranenslhre,* das ſie zu ibrem Bene; gibt, auftreten. 
Der raufıhende Beifall, den ibr Wiens hochgewichtigee Keuner-Publikum fpen: 
bete, wird ihr alſo wol auch nicht in Prag entgehen fünnen. 28 
— (Die Beiblatter zum »„Drespner Merfur*) bringen Folgendes: Sonn: 
tag, den 1%. Juni, zum Bellen ber in Peingig anmefenten Htollhändler: »Kumpacivas 
gabundus.* Br. Director Ningelbarbt fennt fein Bublifum, bas muß man ibm 
lafien ; bas Theater war jehr gefüllt, und bie Hige unerträglich. Die dicken Wollbänt: 
ler haben gelacht, daß das ganze Theater wankte. 


*"— (Mad, vanHafieltsBarth) fingt in Prag fait jeden zweiten Ta, Am 12. 
uud 14. Juli trat fie im Dem *Ghibellinen“ auf; heute am 16. erſcheint fie in der 
»Norma,” und übermorgen gibt fie die Irene in »Belijar.” Rortwährend fteigern ſich 
Antbeil und Beifall, und alle ihre Leiſtungen erregen wahre Senjation. 


Wien. 
8. St. Hoftheater nächft dem Kärntnerthore. 

Vorgeiterm, den 14. Auli: Erfe Gaſtvotſtellusg ver Wadame Schobel, eriten 
Sängerin am fünigl. ungariſchen Natiomalibeater zu b, als Mlaide in der »Umbes 
fannten.” Wir frunen Map. Schodel ſchon aus früherer Zeit als eine jehr ſchaͤzbare 
Sängerin , die id ſewohl mähren® ihres Eugagements bei biefem Theater, als audı 
duch ein Hailipiel auf der Tofephftänter Bühne viel Freunde und Auerkennung gewonnen 
hat. Exitdem baben ihr aber bie Triumphe, welche fie in Veſth ala Primadonna es ungas 
rifdpen Operntbeaters feierte, großen Nuf und Namen gemacht, So viel ſich ang der einen 
und erften Rolle ihres gegenwärtigen Bafifpieles alnehmen läßt, ſcheint ihre Stimme an 
Kraft und Intenfität, fo wie ibr Vortragan Guergie viel gewonnen zu baden, Mar that Die 
Hengitlichfeit, deren Re ſch fait im ganzen Verlaufe des Abenda nicht zu emtledigen vers 
mochte, ber freien Cutwidlang ihres Urganes einigermaßen Abbtuch. Uibtigens zeigte ihre 
Darüellung viel Helungenes, man nahm wahr, dag «4 ihr ebenjo datum zu thun fen, Ein⸗ 
pñndung und Auedruct in ihren Vortrag zu legen, als feenijche Eifeete herbeizuführen, und 
all’ diejet warde audı vom Leite des im jehr großer Anzahl verjammelten Publikume ge: 
bübren? anerfannt und gewürbiget. Map, Schodel wurde während ber Dper und madı 
den Meten mehrmals gerufen. Von ber übrigen Belegung it Hr. Schober (Waldeburg) 
mit Auszeichnung zu nennen, Er vorjüglid war es, ber bie oft ſchwantende Vorkellung 
tüchtig quiammenbielt. Hr, Erf (Metbur) dietenirze ſaſt ven ganzen Abend, Dem. Hern 
(Dieletta) gab ſich alle Mühe, und leitete fo viel, als man von einer noch ungeübten 
Anfängerin billigerweife mar immer verlangen laun. Dirigent war Hr, Gapellmeiiter Reus 
ling, unter deſſen forgiamer —* Ghöre und Orcheſter ruhmlichſt hervorthaten. 
Das Maſchinenweſen, namentlich die Marine, berürite wirklich ein Wal einer Berbefferung 
und jorgiameren Uberwadung. Helntich Neami, 


Theater in der Leopoldſtadt. 

Borgeftern, wurde die einit fo ſeht belichte Bone: »Der laſtige Arip ober, 
Sclafe, träume, Heb' anf, Heide did am umd bejjere dich,” von Karl Meiel, 
neu in die Scene gejept. Roch immer bat dieſet Fritz feine begaubernbe Miunterfeit nicht 
verloren ; noch immer blieb Einiges varan übrig für umd, die wir ber Blütenperiode dieſes 
Stüds allerdings ſchon etwas entfernter ſtehen. Cine Hunige, und auſchaulich entwidelte 
Handlung, mit viel praftiichen Momenten ausgeftattet, durhidlingt Das Ganze. Die Alles 
Forle if nicht mit fehr viel portifcher Kraft darin gehaudhabt; allein fie — 23344 fo Ar fagen, 
dem Hauebrauch, und that befiere Dientte, als die Miberserfeinerung ähnlicher Seitalten, 
wenn fie mit ben hochtrabenpiten, jeltjamften Bhrafen ansgejlopft werben, und am Gnbe 
doch nichte Rechtes zu jagen wiſſen. Selbſt in Naimunbs 5* Geiſt ſcheinen aus 
dieſem Fritz einige anregende Aunfen hetübergeſyruht zu ſeyn. Die Met and Weiſe wie hier 
bie Allegotie bennpt teird, erinnert jchr an Die in Naimunds früheren Werden übliche. 
Mar begreift leicht, daß zu feiner Zeit dieſes Stüct bedeutend Aurere machen mußte. Es if 
eine Kermigfeit darin, welche ihren Urfprung, den frifchen Erbenes und Naturquell nicht 
verläugnet. Gin Don Juan des Volles if biejer Arig. Wie jener ſturmt er durche Keben, 
gewicht, wird enblich eine Beute der Verzweiflung; alles jedoch nach feiner eigenthirnlichen 
Weiſe. Eo if eine gewiſſe Nomantif des Lerchenfeldo, welche dieje Geſtalt umesmmert. Die 
Idee, das Gbanze mit dem Rahmen eines Traumes £ umgeben, it jept fo unausſprechlich 
abgenüpt, daß mich, aufrichtig geftanden! bei jeher Theaterannonce, auf welcher etwas von 
Träumen enthalten if, ein gelinder Schauer ammanbelt. Damals aber, als das luſtige 
Fritzvoglein flügge wurde, mag biefe Form noch eine gewiſſe Anziehungsfraft ausgeubt 
baten. Im Ganzen geitaltete jüch die Wirkung der Piece and) diesmal recht günftig, wozu 
namentlich die Darfellung des rm. Lang (Ärig) und Mad. Rohrbed (jeine Arau) 
fo wie Mad. Edrmibt (deffem Mutter) wejentlid beitrug. Das Hans war gut bejucht. 

Tuvora. 








Seſchwind, was gibt's Neues? 
—— — Be a er kf. * Bergrath Auffcager, ıft 
ommen mb wird, im Aufttage jeiner Regierung, im Anfange ber mädıs 
Em Bode nah —— — frage | eg * fange ber nach 

— (Napoleons Grab daguerreoiypirt.) Die Fregalte Belle Poule wirb 
am 17. Iali nad Et, Helena unter Segel gehen, und ein Daguerreotnp mit einer gros 
fen Menge Platten mitnehmen, Dies fol auf Berlangen des Hrn. Las Gajes geſche⸗ 
ben, um von dem Plage, worin bie Aſche Napoleons liegt, und von dem gemöhnlis 
chen Aufenthalte des KRaifers eime genaue Borftellung zu erhalten. 

— (Der berühmte Arzt Gräfe in Berlin tobt.) Sierüber enthält der 
»freimüthige* Folgendes: Berlin, den 6. Juli. Seiten bat hier ein Todesfall einen 
fo allgemeinen und tiefen Eindruck gemacht, als ber tes Geheimtathe v. Gräfe; aber 
felten iſt and eim einzelner Mann fo Bielem und fo Vielen abgeflorben. Mas der 
Fatjchlafene für Staat und Wiſſenſchaft geleitet, it — merfwürbig genug — erft wor 
einigen Wochen in einer VBrochäre *) veröffentlicht worden, deren Werfaifer gewiß nicht 
abnte, eimen Mefrolog zu fhreiben, welchen wir nur durch folgende wenige Notizen zu 
ergängen haben. Gräfe, deſſen Gejundheit durch ein fett angefirengtes, Ihntenreiched 
Leben geſchwaͤcht var, ;, einen heben Rufe folgend, am 20. Jun nach Hannover, 
um die Yugenoperation am Krenpringen zu vollzieben , und bier ereilte ibn, gleichſam 
auf dem Felde ver Ehre, der Top im 5%. Lebensjahre. So il ums kenn freilich ein 
Bilp des Lebens und Srfend in voller Kraft plöglich entriffen 5 jeden trifft die Nach: 
ticht umvorbereitet : ‚anbererjelts aber wird auch wieder dadurch fein Mudenfen nicht in 
der trüben Beflalt einer Förperlich und geiftig hinfinfenden , fondern im heiteren Bilde 
einer beglücten umd beglückenden Perfönlichfeit in uns fortleben. 

— (Selbämord eimer Schaufpielerim.) Im Hamburg hat ſich (der Thea⸗ 
terhronit zu Molge) am 6. Juni die bei dem Theater der Vorflant St. Georg engas 
arte, ſeht belichte umb höchilens 25 Jahre alte Frau vom ber Püpe, gehorme Braun, 
Bien ya Ti vꝛu⸗ 2* jr — liegend, erſchoſſen z noch mehrere Juud⸗ 

ür ben anf dem Tiſch vor em legen. ü 
Urfade die reg pen it ie * —— 

— Eiezh ber berühmte Clab iervirtuge,) heißt es in ber »Mainjer⸗Jeitung,“ 

welder, wo er ſolelte, fo viel Aufſehen, fo großen Enthufiasmus erregte, Sean] —8 
6. 8, ». Gräfe in feinem i 
amt a. ©. Dr. Wiheelie Emile Bier Sie um Sieſtenſcheſt. vom Stade: 
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wirb, wie uns aus fiherer Duelle mitgetbeilt teirb, im adıt Tagen von Lonbon aus in 
Mainz eintreffen. Da beabũchtigt witt, für ihm hier ein Concert zu Stande gu bringen, je 
möchte diefe Nachricht gemifi allen Runftfreunden der Stadt und der Umgegend vom bejsute: 
rem Interejie fern. Wir hörten hier Thalberg und Berior und Ole Bull; Yiszt 
ſchliest dh dieſen eriten Gelebritäten würdig amy werben bie Fintrittspreife nicht gar zu 
hoch geitellt, jo wird es Yiozt Goncertegewiiinihtam Zuhörern fehlen. 

”* — (Birculär der Witwe Goderill.) Der Top des berühmten Goderill, 
biefes Konigs der Inbuftrie, bat im Euroba eine jolde Senſation gemadıt, daR 
gewiß alles, was anf jein Hiuſcheiden Bezug bat, Intereffe erregt, Wir geben deinnach, 
durch Die Ohiite eines Freundes diefer Jeitſchrift in den Stan» geieht, das Kircnlär, has jrine 
Witwe erlaifen bat, wohl wiſſend, daß cs and feines anziehenden Sinles wegen, germe ges 
kefen werden durfte. Den Kopf es Blattes ziert eine Urne mit einer Tramerweide; 

Liege, le 29 Juin 1810, Liege, den 29. Juni 1840, 

Je m’aequitte diun leiste devoir en Ich entledige mich einer traurigen Wilicht, 
vou⸗ annoncant la perte Irreparable que indem ich Ihnen den umerichlicdhen Werluit 
je viens de falre en la personne de mon anzeige, den ich In der Perſon meines Matten 
epoux, Monsieur John Cockerill, Sohn Goderili erlitten, degen lektte Seuf⸗ 
dont jal regu le dernier Soupir & Var- zer ichin Warſchau den 19. laufenden Monats 
sovie, le 19 de cr moin. eitthfangen. 

Les rares qualites da coeur qui le Die ſeltenen Figemfchaften, welche ihm aus⸗ 
distinguaient et que jai su apprecier gezeichnet, und Die id in einer Verbindung 
dans une union dont j’etsis fiere et qui ſchatzen gelernt, die mein Glück, mein Stolz 
falsait mon bonheur; son zele pour le wars ſein Eifer für bas Wohl feines Moon: 
bien -etre de sa palrie adoptive,pronve tins®aterlandes, bewieſen, durch bie ibın ges 
par les services qu’il ini a rendusz la leiſteten Dienfte, bie e.le Meiqung für feine 
vive affeclion qu’ il portait & ses amis; Freuude, die väterlicde Sorge für jeine Ars 
sa sollieitude paternelle pour ses ou- beiter; jo viel enle Gefühle fin im Grabe 
vriers; tant de nubles sentiments sunt verſchloſſen. 

Urtheilen Sie iiber meinen Schmerz, nmb 
tweihen Sie gütig dem Gatten eine jromme 
Grinmerumg , den.ich nie aufhören werde zu 
bemeinen. 

Ich babe die ihre mich hochachtungovoll zu 


Jugez de um doulenr, ei veuillez don- 
ner un plenx sonvenir a lepoux qui je 
ne cesseral de plenrer, 

Jai Ubonnenr d’eire avec une haute 


ecusideraliom zeichnen — 
Veuve John Cockerill, nee Frederica Jehu Geckerills Witwe, geborne Ariberife 
Pastor, VPañor. 


— (Kür die berorfichende Hinrichtung Gonrwoifiers werben Plate, 
von denen man das Schaffot fehen fann in Loudon mit fünf Guineen bezahlt. 

“+ — (Merkwürbiger Kumb.)Parijer Blätter erzählen, da eine Tröpelhänds 
berin, melde am 4. Juli bei einem Mufitrichsverlanfe ein altes jhwarzfanmtenes Frauen · 
Heid eritanden batte, bei Trennung rd Futters einen in Berlin zahlbaren Schein auf 
2000 Aeanfen, und dazu einen unveriegelten Brief folgenden Inhalts fand: »Je vous 
recommande Mine. A. — Ses malheurs, son rang, ses vertus, feront plus auprös 
de vous, que mes recommandations — Paris 1792, C. de F.” Ech empjehle Ahnen 
Matame A. — Ihre Unglütefälle, Ihr Rang und Ihre Tugenten werden bei Ihnen mehr 
bewirten, als meine Gmpfehlungen, Paris 1792. G.deä.) — Man glaubt, diejer Brick 
fen que Schrestensgeit der Nevolution irgend einer heben Dame, obgleich ftuchtlos, zur Gr: 
leichrerung ihrer Flucht ausgeilellt worden. vVl. 

*cGan Amburgb in London.) Am 29. Juni janb anf dem urn 
Theater in London bie erfle Vorkellumg eines nenen dreiactigen Drama, welches eigens vers 
fapt wurbe, um Hrn. Dan Amburgb mit feinen abgeridyteten Tigern, Loͤwen nnd Leo⸗ 
parden zu bejhäftigen, Statt. Dieſes Stüd jlellt die Mbentener des berühmten Reifenden 
Mungo Park in Afrifadar. Ban Mmburgb und feine milden There ernteten Hürmifchen 
Beifall, und der Director jener Bühne lieh jofert befannt machen, daß das neue Drama: 
»Mungo Park® alle Abende, bis auf weitere Anorduung, aufgeführt werben ſolle. vl. 

“tr — (Mozarts Monument) Ans Zaljburg wird geibrieben : Im vorigen 
Monat fam Hr. Stieglmanr mit dem Mobell von Mozarts Monument hier an, um 
es dem Mozarts s Gomite zur Ginficht vorzulegen. Dasſelde bezeugte feine hoͤche Jufrierens 
heit barüher, Das Mobell Helle Mozart auf hohem Pieveflal ſtedeud vor. Mit einem lan 
gen faltenreirben Uiberfleid angethan, in ber rechten Hand eimen Griffel, mad in ber linfen 
eine Papierrolle halten, richtet Mozart brgeiftert feinen Blick nach Chen, wie auf bie 
Svbärenmufif der Sternenmelt laufchend. Wir jehen einer balpigen Aufſtellung entgegen. 


| — g — — —— 


Buntes aus der Zeit. 

— GEreuze eines muſelmänniſchen Ordens.) Sſchach Schudſcha, der 
von den Briten wieder eingeſetzte Koͤnig von Nigbaniftan, hat eine EhrensDrroration um: 
ter der Benennung Durani:Drpem geftiftet, die im Ganzen eine genaue Nachbiltung bes 
Gmelphen-Ordene zweiter Glaffe in. Die Decoration beficht nämlich aus einem Maithejers 
Kreuze, das über zwei gelreuzten Schmertern liegt; mar ftatt bes Mlapend ber Ghuels 
yben — dem weißen P erde, bas ein bimmelblawer Kreis und ein Borber nmgeben — 
bemerft man auf dem Nifchan bes Schachs einen Ring aus Perlen, und in Gold emails 
lirte arabifche Gharaltere auf grünlichspurpurnem Grunde, welche bad mabamedanifde 
Slaubensbelenntniß und bie Pröpifate des Schadhs varlellen. Tie Inhaber diejes Ns 
fand werten „Örefikrenge” und »Gonmanbeure” betitelt , jum_großen Derbruße aller 


» oriboboren Mufelmänmer, die ſchen an ber Areuzesform bes Ordens Anftos nehmen. 


Schach Schurſcha bat, indem er dieſe Rorm für feine Auczeichnungen mählte, dabei 
meniger Rückſicht anf den Jalam genommen, alt die beittijchroftinbift e Gompagnie auf 
ten mubamebanijchen Theil der Benölferung Hindeſtaus nimmt; denn dae Öhrengeidhen, 
mweldhes die Gompaqnie verleiht, it ein goldener Stern an einem Bande. Der tarfiide 
Haltmonderben war Freisrumd ; ber perfiiche Löwen: und Sonnenoren, mie ihn Eir 
Jobn Malcolm trug, cal, und bie Öhrendecoration der Kaifer vom Delhi wie ein 
Rifds geformt, Mehmer Ali ven Faupten, verleiht feinen Dffizieren einen Anfer und 
einen binmantenen Balbmend, Ned war es bisher ehne Beifwiel, daß ein morgenlän: 
bifcher Machthaber eim Kreuz zu dieſem Zwecke gewählt hätte, wir ber Schad von 
Agbanitan. Der Mame Darani it vom dem eteliten afghaniſchen Stamme bergemoms 
men, deſſen Serefchaft durch Dot Mubammen zerftudelt wurde. , 
“"— (Gijernes Geld.) Der gelehrte Reiiende Ignaz Pallone bemerft in 
feinem füngf erfchienenen Meiieberichte, daß vie Ginwohner in Mittel: Agupten, von 
Kairo aufwärts am Nil bis Korbofan eifermes Geld won 13 — 13 Ungen Schwere bei 
füßen, Das erinnert am —aserile Seld, weiches im Alterthum auf ber Inſel Aegina viel» 
mehr gefebntiedet ald geprägt worden ill, und am bie eifernen —7 welche der 
weije und irenge Öbefepgeber Enfurg in Sparta eingeführt, um ven Oel; der Bürger 
zu mindern. hr. 
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“*— (Die fatbelifche Kirche in Ronftantinopel,) Gegenwärtig leben 
180,000 fatholifche Ghriften in Ronftantinopel, deren Seelforge von 200 Priefierm vers 
fehen wird. ie haben 7 lateiniſche Klöfter, wovon 2 den Minoriten, 1 ben Dbfervans 
ten, 4 den ref. Ftaneiscanern, 1 ben Gapucinern, 4 den Dominicanern und 4 den Lazar 
riten gehört. Mrüher beftanb auch ein deutſches Riofler der Trinitarier, melde die chris 
lichen Sklaven losfauften. Außerdem finden fich hier 2 Kirchen, welche von Bleltprieftern 
verjehen werben, bemen bald eine britte angereiht wird. Die katholiſchen Armenier haben 
jege ſchon 7 Kirchen, und flehen unter einem Primas und Euffraganbiichef, Die arabis 
den Meldpiten, weldhe unirten griedhifchen Ritus folgen, haben ebenfalls einen eigenen 
ifchef, fo wie die unlängit befehrten Chaloder. In den Kirchen wird alle Sonntage mi 
verichiebemen Sprachen gepredigt, gewöhnlich griedifch ober italieniich, außerdem aber 
arabifd, franzöfich, illutiſch umb deutſch, jedes zwei Mal im Monat. Die fatholifchen 
Armenier predigen armenifh und türfifh. Die Hlöfter und Kirchen find fehr niedlich, 


und jept auch fewerficher eingerichtet. Die Religiofen führen alle ein gemeinfchajtliches 
Leben, haben farreiem und gut eingerichtete Pfarr» Schulen, durch welche trefflich 
auf bie teligiöfe und fentliche Bildung wirfen. 


”— (Surrogate) Dem »Echo du monde savant” zu Felge, fell man 
aus der Eibiſchwurzel einen Haben ziehen fünnen, ber fait jo ſchön jen, als unier Hanf 
ihm gibt, — Diefelbe Jeitung ſyticht von der Grfindung eines Dr, Bernharbt aus 
Gompiegne, permöge weldier man aus Nunfelraben, wenn man fie wrmalmt, und gebö« 
rig mit gemöhnlidsem Mehl vermengt, ein Brot yon unvergleichlihem Wohlgeſchmacke 
bereiten fönne, 











Eifenbabn » Zeitung. 


— („Die Moravia® enthält Folgendee aus Brüänn:) Wirb die Bifens 
bahn von Brünn über Saar nah rag, oder wirb fie über Olmüg dahin geführt? 
— Diefe Frage wird gegenwärtig in ber Okfellicaft immer wieder aufgeworien, lebhaft 
beſptochen, nach allen Seiten geprüft, Die Pinie von Mien über Brünn und Saar nach 
Frag, wiewol fie die meiften Stimmen für ſich batte, amd bie Geſellſchaft der Katſet 
Werbinands Nospbahn Ah vorläufig für den Ban berielben entſchied, verliert von Faq 

Tag ihre Vettheidiget. Abgeſchen davon, daß Die Bahn bier die ärmiten Provinzen 
hrens und Yöhmens, welche werer Durch Imbuflrie, mech itgend eime commerzielle 
Wichtigkeit ausgezeichnet find, durchſchnelden müßte, bietet and Das Terrain große Schwit⸗ 
rigleiten unb ein fo bedeutendes Gefalle, Dad man vie Noute von Mien bis Prag, mit einer 
afchine, erit in 18 bis 20 Stunden zarücklegen lönnte. In jeder Beziehung günftigere 
Ausfichten bietet vie Pinie von Wien ber Brünn und Dlmüp nah Prag. Wir fagen 
efiffentlih über Brünn und Dlmüp, ba wir der Uiberzengung find, daß 
i jedem Enfem, bas gewählt werben wird, eine Etabt, mie Brünn, mit eimer 
B grofen Berölferung , fo blübender Inbuftrie, fo wichtigen Märften, im hohen Grade 
eractfichtigt werben, und im GifembahnsRepe immer einen vorzüglicden Zerbinpungss 
Knoten bilden muß. Gin Blick nur auf die Karte wigt ung bie Borzüge dieſes Zugee ; 
reiche, meilt Jache Gegenden, viele bruölferte und inbuftriereiche Städte, wie Miichan, Proß: 
nig, Schönberg, Sternberg, Hohenfladt, Kandafron u. f. w. von denen einige durch Flei: 
ne, mit Pferden befahrene Bahnen unmittelbar verbunden würden; bie techniſchen Schwie⸗ 
eigfeiten find überdies bei weitem nicht jo bedeutend, und Die Steigung vielleidt mar an 
ber Saſawa und an ber ftillen Adler erheblicher, fo daß ungeachtet dieſe Pinie etwas läne 
ger, nur etwa 4 bis 5 Meilen! — würde, die Baufoflen dennoch beträchtlich niederet nd: 
ven; ja biefe Berlängerumg ift mur fcheinbar in Bezichung der Echnelligfeit ver Fahrt, da 
man von Prag bis Wien bei dem weit qünfligeren Gefalle in berfelben Zeit, wenn nicht 
früber , wie bei ber erften Einie, geldngen müßte. Und was mürbe bie Inbuflrie und der 
Hanpel innen! Die gewerbfleifigten Gegenden Mährens und Böhmens würde bieie Wis 
fenbahn berühren und meu beleben; Haligiem mürbe mit Böhmen verbunden ; ber galigiſche 
Miehbandel — Prag bedarf täglih 100 Ochſen — Grleichterung finden, u. f. wm. — Die 
nächte wird wol bierüber bie Gnticheibung bringen, unb jo über es AIntereiien 
abflimmen. begwügen uns no mit der Andeutung, daß die Bahn zwiſchen Brünn 
und Olmund Dies sg 3 —— und ann Ana 
und von da lg zit, ziehen warde. t Berechnung undiger a 
ner lonute Neleihe ei als eine Willion foften. ki 

— Die englifden Gifenbahnen rentiren fehr qui. Die jebt fertigen Strecen bes 
fragen etwa 700 emglifche Meilen. Diese hatten im Laufe von 12 Wonaten eine Gins 
nahme von 2,250,000 Pb. Sterl,, davon fommen auf die BonbonsBirminghamsiäifens 
bahn in runder Summe 600,000, auf die von Liverpool nach Mandeiter 250,000. Im 
Juli und Muguf werben wieber nahe an 100 englijche Meilen eröffnet, und die jährliche 
Ginsahme wird alsvanın auf dritthalb Millionen Heigen. Die Bahn vom London mac 
Blackwall (verem Gröfuung am 3. Juli erfolgen follte) if bie einzige im Cugland, bei 
ber bie bewegende Kraft = feitfiehenben, am beiden Anden der Bahn aufgeflellten Dampfs 
mafdyinen beruht. Zu ben Signalen bevient man ſich ber eleftrifchen Yelegrapfen. 





Wiener Kagsblatt. 
Am 16, Zul, 


Um 16. Juli 1342 farb Karl Robert, König in Eieiliem, Calel Raifer Rutolfsl 
An 16. Juli 1614 wurte Gerilia Renata, Tochter Kaifer Ferbimande IL, geberen 


Militäemufif in Wien) Wenn es {chem einerfeits unbetreiibar ift, bei für Milie 
tärmufif-Gerps das Garniſoniren in einer Etat wir Wir, wo Ne Tonfunf auf einem fo heben 
Standruncte firbt, mie wicht weiever in einer aubern Start ber Welt, Überhaupt mir von sortbeils 
hafteſten Gindufle fen kaun, und bei dem von Jeit gm Zeit ſtatthabenden Barifonswechfel jetes 
MilitärmufifsiSorps vervollfommter geſchieden if, weil bei ten hiefügen bänflgen arößeren und 
Meineren Mafiten, fewel gange Corba als auch eitgelne Glieder baren, vielfarke Belchäftigung 
und Mibumg erlangen, fo iR denuech bie gegemmärtige Veryolllommmung ter biefigen Militärmu⸗ 
fit hauptfächlidh tem erfrenlichen und wahrheit feltenen Zufammentrefen zururechnen, buhingleis 
der Zeit fo würkige Vlämner ter Leitung ber verichiedenen MilithrmmfillSorps voriteben ; teren 
unctmũtliches Wirken tie möglichſte Vervollfommmung ter ihmen ampertranten Ürdhefter zu er 
iielen Arebt. 

Die Wiener Äbrigens fo reich am mufifalifchen Godhgenäßen, willen biefe günftigen Umſtände 
wohl gu würtigen, und inten Ad zahlreich um mit gefpanmteiter Mufserffamfeit bei den Prebuc- 


tionen der Militärnnfilen ein, welche währen? ber Sommerzeit jeten Domnerdiag vor dem iR 
Seifriegsrathediebänte im der Start am Hefe son 6 bis 8 Ihr Abenns Start fiuden. Abwechſelud 
fpielen bafelbil ; 

1.) Das Mufitlorps res 2 8. Infaterie-Regimentes Ergberiog Marl unter der Leitung 
tes Gapellmeiftere Grm. Mann, welche⸗ ſich burd feine fortſchreitenden waderen Verlangen 
ſchnell die Achtung tes muffaliichen WiewerrBublifums errang. E bricht ans 50 Mann, ums 
ift ausgejeichnet gut eingeäbt, von temfelben ereentirte Wuhkizüde, als . U vie Duserture aus 
ter Oper „Zell® son Roffini, sertrefflich arrangirt a. a. me., reifen nmillfürlic zum Eniba⸗ 
Rasmns bin, 

2.) Das MafitAlores bes &. J. Infanterie Regimentes Helfen: dombirg, unter ber 
Leitung tes Gapellmeitters Hrn. Nenen Dr. NMemesp erfreut fich einer groben Vopularität. 
Ioa bört man im tem beliebteften Chkrtem; bei dem meiſten Feſten der Orbeiterumg. Excite us ſich⸗ 
tige Leitung it anerfanmt. Die Zierde feines trefflich aufammenwirfenden Munit-Gorps iſt ein jene 
wer Hautboit, Namens Strebinger, mol ver erfte jezi Icbente and gewiß noch unäbertreffene 
Rlägelbornift. Seime Yeiitungen aremen ans Umglanblide, tie Schnelligkeit und Meimbeit feiner 
Länfe nme Triller find wahrbaft überrafchent. 

3.) Das MufttiSorps tes k. k. Feld⸗Arnilleric⸗Regimentes Ar. 2, bleibeat im Wien fatios 
nitt, vom dem werbienälvollen Gapellmeiter un» würdigen Beteranen Hrn, Dobibal, mit nie 
alternrer Imgrmtkraft treiflärh geleitet. Diriea Muflfrorpe verfücht alle Dienfte im f. f. Gofoperne 
theater, fo ot Militirmnfit auf tie Bühne gebracht wird, was biefen künſtleriſch gebildeten Mn: 
filern Gelegendeit gibt, die auszegeichnetiten Oefanzssirtusfen ga bören, nd ſie in den Stans 
fept, alle arramgirten Gefangeſtůckt auch im demſelben eine, dm gleiden Meichmade, und mit 
denſelben Maiieren un» Ausſchmũckungen vorgutragen. Ir. Dobibal, meldem es meitensob« 
liegt, erft Felbit Die bei Opern um Balleten vorfommenten Militärmmlüfe für fein Gorps gu 
arramgiren, und turch fein Imgagrment bei tiefem Grfeperntbeater au der Duelle alles Schönen 
und Neutn, weis meit Alugbeit das Deite Darana zu Ichöpfen, und für das, umter feiner Leitung 
ſtehenden Gorps zu ſeden, fo daß daeſelbe einen ganz vorzüglichen Rang eimmimmt. 

4.) Das Trempeter⸗Corve des FE, Gheraurlegeröhegimentes Bipaerale, unter der Lei⸗ 
tung des wackern Gapellimeifters Gen. Vlafchef, Acht ven vorbenannten Korps wärtig zur Zeite, 
Bei ben Protuetionen desfelben vergiht man gänzlich Me Schwierigkeiten der Blechinftraumemte, 
Vor Yabrjedenben mären ſelche Leiſtuagen unbegreiflich, ja wegen der frübern großen Wangelhaf- 
tigkeit ver Dlechinftrumente, zein ummÄglich erſchienen. Die Fertſchritte neuerer Zeit in Vernalls 
formmmang der TWasinftrumente, mamentlid durch Tie Gerren Ublman um Jiealer (bäral. 
Inftrumentenmadern in Wien), welche bei der bieflgen bienjährigen $ewerbspreturten:Ausitel: 
lung abermals Preismetaillen erbielten, und gwar erfterer für Blech», an» lehterer für Helyieftru> 
mente, erleichtern und bebem größtentbeils jede Schwietigkeit. Daß bei dem feltenen Juſammen- 
treffen fo beachtensmeriber Kräfte in Wien eine mahre Pilansfchale son jungen tüdhtigen Cabell - 
meiftern, welche überall moch fo giemlich rer find, ſich allmälich bilten wire, ift matärlih, umd 
beredhtiget, auch auswärtige Jreunte vervollfommter Militärmnfit für die Jakunft gu ten erfrene 
lichen Beffnungen. —b— 





Uns der Kunftwelt, 

— (Der berüäbmte Porträtmaler Winterbalter,) befonters and darch fein ſchnele 
les Orbeiten bvrfanmt, Scheint mirflich dir Anwendung der Damepffrafı anf die Malerei erfunten zu 
baben, denn er bat ein vorgünlich gelungenes GemÄlse ber Herjogin son Nemsurs im einer Ztumse 
vellentet, (Dies ſcheint freilidh obme zen PBinfel durch eine Lecemetire ju bemegem, nicht wohl 
möglich.) 





Ans der Mufltwelt, 

*"—(Diettjährige Planihin Bohrer) welde in Wien bereite herrliche Veweiſe ihrer 
Virtmofifät ablegte, bat meit ihren Bater eine Heife nach Karlebat uad München angetreten, um 
wird gm Anfang bes Fommenten Winters wieder nach Wien zurüdtebren, am tafelbft mehrere Gon» 
erde ju geben. 





Fir Mode uud Burns, 

— (Barifer Mopebericht für Herren.) Wehen Die Welten find fehr lang, map 
Fehlagen noch etwas über bie Hüften hinter. Der Ehawl bat einen geraten Echnitt, daß er Die 
Form ter Urnft erbält, am Halsansichnirt bringt man einige Einfhnitte an, die wörter pugtnüht 
werten, has iſt eine Hilfe, Me unmmadnglich iſt, deun der Ebaml darf durchaut wicht von ber 
Bruf abſtehen, fontern mad fnapyp anlirgem. Die Weſte bat acht Knöpfe, die Mede erfortert 
aber, das der unterfte umgefchloßfen bleibe, Deinkleider. Da die Veinfleirer mit Falten befon» 
ders einem fehlanfen Wuchs aut ſtehea, fo fleht man Me and binfiger, man macht fie meiftens 
von feinfürnigem emglifchem Pigu⸗, bie yiemlich ſtarke ſich oben befimrliche Weite iM in Faltes gre 
legt, und unten trägt man Stege von nämlichen Zend. Im Allgemeinen fiud bie Barben beil, und 
die Stoffe von leichter Wolle, Die geftreiften Ant bie beliehteften. 


eg — 

Benefigzingrige. Eomnabend, dem IH Juli, wire, zum Venefize tes Gr. Kumft, im 
& L. priv. Theater de ter Tofephitart zum erflen Male gegeben: „Das filberne Kreut, oder: 
Schloh Felfed und feine Bewohner,“ Schauſpiel in fünf Aeten, von Brany Oftfellmer, Retac- 
teut der „Öräger » Jeitung.” Hr. Kun wird darin bie Ganptrelle des Malers Leondat, um fein 
Sohn ten Kuaben drit geben. — Da Hefes Stürf, wie ee beißt, bereits mit denn glaͤngendſten Örs 
folge auf det Gräger« Bühne gegeben wurte, fo alambt ter Veneflgiant dem verehrten Ktantferus⸗ 
den ter &f. Nefübenz einen Trmweis feiner unbegrenzten Hodsachtumg an den Tag zu legen, und tens 
felben einen angenehmen Abend verfpreben zu Mnnen, — 


(Hrn. Alexaudet Onerra betreffenn) Da ale Rolge eines falſchlich verbreiteten 
Gerichtes, mb der Kunftreiter» Dirertor Hr. Mlerander Buerra mit feiner Geſellſchaft binnen 
wenigen Wochen nadı Wirn fommen werte, um im fogenannten „rotben Haufe” feine Verftellun: 
gen zu beginnen, ſowol mänbliche als fchriftliche Aufrazen und Wırträge bäufig an mich arlangem, 
fo zeige ich hiermit am, daß ſich derfelbe gegenmehrtig im Mailanı befinze, mo er fowel feine 
Wetireiten ale amtere Mumfreitersorftellungen bei allgemeinem Beifall und Äußeren gablrrichem 
Veſuacht res Publifums albt, umd gefonnen fen, erſt im Monate April 1541 mach Wien gu feme 
men, Geſchafta und Ongagementsanträge >. a, find baber tirrete an tenfelben mad Mailıns je 
machen, 3.23 Hapatid, 


——— —— —ñ — —ñ — —— — — — — — — — — — —— — — — — — 
Preis der Theaterjeitung ganzjährig mit Motenbiltern für Wien 20 fd. E. M. — Für Auswärtige 24 fl. G. M. — Zu beftellen bei Mdolf Banerle in Wien, Naubenfteingeffe Mr. 926, — 
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Sarlefins Nache, 
ober 
die deutfche Bühne vor hundert Jahren. 
(Bortiegumg.) 

Zum legten Male, Yungfer, laffe Sie mich mit dem verwünfchten 
Hanswurſt in Frieden, entgegnete ihr Neuber mit einem bitterböfen Ge— 
fihte. Höre Sie lieber weiter. Ich darf, nad dem, was heute vorger 
fallen, mich nicht mehr vor Ihrem Water, mithin überhaupt in der gan— 
zen Stadt nicht mehr blicken laſſen, fo lieb mir meine Ohren , vielleicht 
mein ganzer Kopf find. Ihr aber muf eben fo viel daran liegen, Ihrem 
Water fo ſchnell nicht wieder vor die Augen zu Fommen ; denn was er 
heute ja etwa noch an Strafe und Mißhandlung Ihr nachgelaffen, ge: 
ſchah von ihm nur in der Hoffnung, an mir ungludlichen Schreiber Alles 
doppelt und dreifach nachzuholen. Zieht nun Morgen fein Zorn ſich diefe 
Leute entſchlüpft, fo wird er ſich dafür an Ihr ſchadlos halten; denn an 
irgend wen muß er billigerweife ſich austoben. Darum mufi auch Sie 
ohne Zögern aus diefer Stadt fort. 

Er hat Recht, Reuber, fagte Karoline, und erbleidhte, indem 
fie dachte , dan der heutige Auftritt mit ihrem Water ſich, vielleicht in 
noch ſchlinmerer Weife , wiederhelen könne. Aber wie ſoll ich das anfan— 
gen, und wohin ſoll ıch mich fo unwerbereitet wenden? 

Huch» dafür iſt ſchon geforat, Jungfer. Der Principal bricht zwar 
erit in den legten Tagen diefer Woche mit der Geſellſchaft nah Meiffen- 
feld auf, Aber er fendet Morgen mit Tagesanbruch ſchon einen großen 
Theil feiner Geräthſchaften auf einem großen, bedeckten Wagen voraus, 
und hat erlaubt, dafi wir Beide und unterwegs auffegen, auch die ſtrengſte 
Diseretion verforechen. Jetzt aber it feine Zeit zu verlieren ; wir müffen 
augenblicklich uns auf den Wer machen und einen Vorforung gewinnen. 
Haben wir nur erſt einige Stunden Weges hinter uns, fo dürfen wir 
nice mehr beforgen, erkannt zu werden, und Fönnen uns dann bequem 
auffegen. } 

Aber wie aus dem Haufe kommen ? Das Thor iſt gefchloffen, und 
der Mater hat den Schlüffel dazu, warf Karoline ein. 

Muß es denn durchaus das Hausthor fepn, durch das man einem 
Haufe entläuft, in welchem man zu Tode gequält wirb? fragte Neuber, 
der aegen feine fonftige Gewohnheit diesmal einigermafien entſchloſſen ſich 
zeigte. Ich denke, wenn Sie von Innen einen Stuhl, und id von Außen 
eine Gartenbank an dieſes Feniter rücken, fo ift Feine Kunſt, aus dem Erd: 
geicherfe in den Garten zu gelangen, wo fi dann die Thür der Garten: 
mauer von Jnmen öffnen läßt, und wir mit einem Schritte im Freien find. 

Einige Gefunden ftand Karoline unentichloffen. Dann aber bedachte 
fie, welche neue Leiden und Entbehrungen ihr ım Haufe des Waters jeder 
kommende Tag bringen werde, und wie dagegen ſich hier eine neue Laufbahn 
voll angenehmer Wechſel vor ihr äffne, und ihr Entichlug war gefaßt. 
Sie parte in möglihiter Eile ihre unentbehrlichſten Habfeligkeiten ın ein 
Heines Bündel zufammen ; Neuber fhaffte die Gartenbank herbei , und 
fo ſtieg fie, von ihm unterflügt, aus dem mur wenige Fufı über dem Boden 
erhöhten Fenfter ın den Garten hinaus, warf neh einen Bli nach dem 
Haufe, das ihr eben Feine angenehmen Mücerinnerungen bot, und eilte, 
von Meuber begleitet, der f[bhügenden Finfternif und der neuen Freiheit 
entgegen. 

As ſoat und herbitlich-trübe der Tag anbrach, und Herr Weiffen— 
bern gewohntermafen in der übeliten Laune von der Welt ermachte, fiel es 
ihm cin, daß er geitern feine Tochter doch eigentlich viel zu aelind behandelt 
habe ‚ nd daß er das Verſaumte heute mit aller Gewiſfenhaftigkeit der 
Sppochondrie nachbringen müſſe. Er ſchellte feinem Diener, der ıhm das 
Frah ſtuck brachte, und befahl ihm feine Tochter herbeizurufen. Während 
der Diener ſich feines Auftrages zu entledigen ging, ordnete Herr Weif- 
En Gedanken feinen Angriffsplan auf die wundeften Stellen des 





Gegners, d. h. auf die verletzbarſten Theile des Gefühles feiner Tochter, 
und lebte bereitd der fchmeichelhaften Uiberzeugung, das neue Tagwerk 
würdig mir einem argen Zanke zu eröffnen, ald mit langem Ghefichte ber 
abgefendere Diener zuruckkam und berichtete: das Zimmer der Mamfell fey 
leer, die Wafche: und Kleiderfaiten durchwühlt und in Unordnung, und 
das offene Feniter, nebit den nad Nußen und Innen vor dasfelbe gerückten 
Banken, lafle keinen Zweifel übrig, daß Mamfell während der Mache 
durch das Fenſter entflehen und fchon, Gett weis wor fep. 

Dem alten Herrn fiel bei diefer Botſchaft die eben angezundete Morgen: 
pfeife aus dem Munde. Der troftlofe Gedanke, die ſchon fo [hen ausgemalte 
Zankfcene vereitele zu ſehen, ergriff ihn in diefem Augenblicke vielleicht noch 
fhmerilicher, ald das Gefühl, eine Tochter verloren zu haben. „Er ſtarrte 
eine Weile ſchweigend vor fich bin, dann hob er rubia die entfallene Pfeife 
vom Boden auf, winkte dem Diener, ihm einen Fidibus zu bringen, und 
fagte: Hol Er mir den Neuber ſogleich hieher! 

Der Diener ging, um den Schreiber zu rufen, Herr Weiffenbern 
blieb unterdeflen, mie halb aufgerichterem Leibe, auf feinem Wette liegen, 
den Kopf auf die Hand getügt, und feine Pfeife im Munde , die er’ bald fo 
haſtig rauchte, dan der Dampf ihm den Athem verlegte, bald minutenlang 
das Nauchen ganz vergaft, fo, dafı die Pfeife auszugehen drohte, 

Endlich am der Diener zurück, und meldete, daf der Schreiber die 
ganze Nacht nicht nah Haufe gekommen, much jept ſich nirgend auffinden 
laffe, und daf die ihm gehörigen Habfeligkeiten eben fo fpurlos aus feinem 
Zimmer verfhwunden fegen, wie er felbit, 

Das war zu viel auf einmal. Herr Weiffenborn’forang mit einem 
Sage aus dem Bette heraus, und warf die Pfeife auf den Boden hin, 
daß fie in taufend Srüde zerfprang. — Meine Tochter ift mit dem Gchreir 
ber durchgegangen! Enirfchte er. Dann warf er fi eilig in feine Kleider 
und lief fort, um Mafregeln zu Verfolgung ber Entflohenen zu treffen. 

2 


Drei Jahre waren feit Karolinens Flucht aus dem väterlichen 
Haufe vertrichen, und obgleich im vieler Hinſicht vom Glücke begünftigt, 
ſah fie doch ihre einjtigen goldenen Träume vom Schaufpielerleben Feines: 
wegs in ihrem ganzen Umfange fih erfüllen. Zwar mar fie in unglaub- 
lich Eurzer Zeit in den Beſitz der wichtigſten tragiſchen Rollen gelommen, 
und wurde einftimmig ald Jumel der Dpiegelbergfchen Gefellichaft in 
Weiſſenfels anerkanne. Aber fo mande Dinge kamen dazu, ihr die fein: 
bar angenehme Stellung zu verleiden. 

Anfänglih beunrubigten fie die fortwährenden Fehden mit der Rei— 
chenbacher Ortsobrigkeit, welche, auf Anftiften von Karolinensd Vater, 
den Stadtrathe zu Weiſſenfels unaufhörlih in den Ohren lag, die Weiſ— 
fenbornin und den Neuber mit Gewalt zurüdzufenden. Diefe Unan- 
nehmlichkeiten machten endlich die energiſchen Verfügungen des Herzogs 
Chriſtian von Sachſen-Weiſſenfels ein Ende, der, feine freien Stunden 
hauptſachlich zwifchen Ritterfpielen und der Jagd theilend, zwar für das 
Theater weniger Zeit übrig behielt, doch für Karelinens Talent und 
Kunft eine befondere Verehrung empfand, und fie daher Eräftig fchügte. 

Dennod blieb ihr noch mancher harte Kampf zu beftehen, vor allen 
mit dem Meide der, durch fie in den Schatten geitellten andern Schaur 
fpielerinnen, unter denen die Frau des Princivald, die vermalige Demeis 
felle Denner, ihr mande Schlinge legte. Später Famen noch Sorgen 
anderer Are hinzu. Das Weirfenfelfer Publitum harte ih an den pomp⸗ 
haften Haupt und Staatsactionen und den nichts bedeutenden ertempo- 
rirten Komödien, mir denen es audfdhlichend bemwirthet wurde, fatt gefer 
ben, und da Zpiegelberg, als Unternehmer, nicht Routine genug bes 
faß, um fi die, allmalig an die Stelle jener Stücke tretenden franzöji- 
ſchen Muſter anzufhaffen, und fie dem herrſchenden Geſchmacke anzupalfen, 
fo ließ der Aufpruch mehr und mehr nach, die Cafe wurde fchmäler und 
ſchmaler, und endlich wurden die Sagen cheild gekürzt, theils mit großer 
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Waregelmäfinkeit ausgezahlt, und die Mitglieder geriethen dadurch inman- 
chetlei Verlegenheiten. (Dir Fert ⁊dung folgt) 





Charade. 
(Zweitslbig.) 
Kenn zu 2as göttliche Wort, rint bei ber Schöpfung geferschen; 
Welches beim Scheiten einft ſptach Deatfhlants Berühmtcher Marı: ”) 


Soethes lehte Worte waren: „Licht, mehr Licht!” 





Kennft du dem Andfluh zweier umenblichee ewiget Körber ? 
Wenn ich im dir degt entſtet, bad zur mich Adher cutdect 
Ad um bie Zweite, wie foll ich tie Zweitt begeichneb Her tenten ? 
It gar ein winiges Wort, das mar ala Frage oft braucht. 
Nimm im bes ange, du Fenmft wohl ten ſinnigen dententen Dichter, 
Der ik ein zettig Gewand fo manche Wahrbeit gehüflt? W. Genſtant. 











Unflörmg ver Charade in Nr. 168, für jene melde 


viee verae, 





ratten: Mansialle it es Lichticrere, er 


— — —— — —— —— BRKE...s.m  — m 


Feuitleton. 


Wiener Novitäten-Courier. 
rt (Mad Mees: Ma ſi) wird bei Gelegenheit ihrer Reife durch Wien, nach 
dem fie in Ponzen, Parie und Neapel mit Beifall aufgetreten, demmachnt im 1. Hoforetn⸗ 
theater einige Gleſangoſtlacke in italieniſcher Sprache, als Beigate zu dem Bailete, vor⸗ 


n. 
m (UInfere Landemännin, FanniWlolbberg,) die in Italien feit zwei 
Jahren fo viel Gluͤck macht, fingt biefen Sommer in Perugia. 
Der Theater : Beabachter. 

— Gauni Gläler bat ibre Vorfellungen in Mewm: Dorf been 
digt) umb ift mach Philadelphla gereist. Am legten Abende nahm fie mit einigen enge 
liſchen Worten Abſchied, und verſprach, wiererjufehren, worauf ung © Gerichte xc. 
auf die Bühne Aogen. Die Künfllerin zog Mc zurüd, indem Me dem Publikum Kufi: 
Hände zuwarf. Ihre 15 Borflellungen in New: dort haben ihr 45,000 — einges 
tragen, und mit dem Borftellungen in Philsbelebia, Baltimore und Bolten, bürfte He 
400,000 Franten aus den vereinigten Staaten mitnehmen. Dabei iſt fie in New: Dorf 
neh verfürgt worden, indem der Director ihr die Brutto⸗Finnabme des ſiets gefullten 
Haufes Matt zu 2000 nur zu 1200 Dollars anrebnete. Das »Evening Signal,” das 
einzige New + Porter Journal, Das gegen Aammi Gläler opronirte, gab ſich nad 
ihrem legten Auftreten überwunden, und erflärte fie für bie größte Tanzerin, bie je in 
der nenen Welt erſchienen fen. 

— (Dem. Taglioni) hatte nenlih durch bas Ierbredien eines eiiernen Hadens 
an einer Flugmaſchine im Londoner Dpernbanfe den Unfall, auf die Bahne berabgus 
fürzen; zum Glack kam fie ohne bedeutende Beſchaͤtiguug Davon. 

— (Biennet gehört au ben fpecwlatiriten Köpfen,) welche nad ber 
Rirma Scribe et Comp. zu Paris in Dramen lebhafte Glejdräfte machen. In voriger 
Woche lad er vor bem Gomite der GemmriesÄrangaife ein mewes dreiachiges geverfeltes 
Lußfpiel; es wurde einmftimemig uructgew eſen. Darch erbeit, erhob fh ver Kabrifant 
und erflärte, er werke auf Schatenerfag flagen, woferm nicht unverzüglich von ihm 
aufgeführt würden Mr. 1, feine »Perwvianer 5" Mr. 2, fein »Arbegaſt z⸗ Are. 3, fein 
»Themiftofles;® Mr, 4, fein »Alerander,* b. b. vier Tragödien, jede zu fünf Acten 
und in Werfen, alſo in einem Zuge zwanzig Acte und 60,000 Derje von Viennet, 
Mic beneidensmwerth And dagegen dech noch die Berliner, wenn die Raupachſchen ho: 
benlaufen* am ber Tagesorbaumg find! — Nibrigens ſcheinen die Theater zu Baris jent 
endlich mit nenen Stuͤcken vorfichtiger werben zu wollen; in der legten Woche wurden 
fieben neue Stücde zurüdgemieien, und dieje unglückliche Siebenzabl Mammte ber 
von Neben — weiblichen Autoren! j RUE 

*," — (frau @life von et vom Theater an der Mien , tritt in 
Lernberg in einer Reihe von Gaftroſten mit auferorsentlichem Beifalle auf. Sie ſpielte 
Julerl die Pupmaderin, Mettchen in der »Snlrhite” ı., umd es wird nur bedauert, 
daß fie einen Anfing von ungarijchenm Dialelt befipt. Wer it aber Gife von Szaths 
mary vom T am ber Wien? — Die Wiener fünnen ſich am dieſen Mamen nicht 
erinnern. Ges iſt @life Zöllner, die vor vielen Jahren im Theater in ber Leopoldſtadt 
engagirt war, j j 

.r— (Dem. Echeben) jet ihre Gaftrellen auf dem Fönigl. Hoftheater im 
Berlin mit dem größten Veifalle und Jufpruch bes Vublikumg fort. Das Haus if jeben 








Abend überfüllt. Al⸗a Morma hat He ſehr gefallen. Ihr Spiel wirb in allen Berliner 
Blättern gelobt. Die Bone Zeitung preist vorzüglich ihr jeberzeit trefflich ge 
wäbltes Goftume. Don ber Norma jagt fie: »Schon bie Ancrönung bes Haares, 


die Wahl ihrer Vekleidung imponirte. Es war etwas Römifcdes im biejer Geſtalt, 
das bie nahe Verbindung ber sbentichen” Prieterin mit bem römischen Reltberrn 
abmen lie. Ihre Stellungen , meift edel, machten, durch ben hoben Wuchs der Künits 
kerin begüimftigt , oft eine köchft tragische Wirkung.” Die Haude uns Spener ſche 
Zeitung glaubt, Dem. Sch eben jey als Norma ein Epiegelbil® der großen, unvers 
gleihbaren Kareline Unger. , . 

**— (Dem. Boigorfher,) Königl. ſachſ. Hoffangerin, hat zwei Male auf bem 
fl. Theater in Brünn gefangen, hat zwar dem Bublifum gefallen, aber, ber »„Moravia® 
zu ® ———— Areopag, ber mehr Gefſchmackund Graziebei 
fo foloffalen Mitteln erwartet hatte, weniger befriebigt. 

”-.— (Much ein Schuiper!) In der »Bohemia* heißt es, dañ Dem. Sr 
baus ſerſt am 9. Juli ihren GafrellensGyflus begonnen habe — am 8. Juli wird fie 
jedoch ſchon über ihre erfle Wolle befproden, im dem ſelben Blatte beſptechen, pas 
fehr farfaifeh eine vorellige Meldung eines Prager:Gorrefponventen befrittelt!! Wenn 
aber ein Blatt, das in Prag redigirt und gebrudt wirb, auf auffallende Meife einen 
Bock ſchießt, vom einer in Prag erſcheinenden Rünftlerin erzählt, ert am 9. Juli fen 
fie zum erfien Male aufgetreten, und vom 8. febon Über die namliche Ahnfllerin ein 
Uribeil, und pwar über diefes erile Muftreten mittheilt — fo follteein ſolches Blast 
dech die Prager:Gorrefponzenten für Mien nicht fo bart anlafjen! 4. 


- Wien. 
": R. Hoftheater mächft dem Kärntnertbore, 

Das erfte Debut eines meu engagirten jungen Tenoriften, Hrn. Bielczigfyp, weis 
Ger vorgeftern, den 15. Juli, den Gomez im »Machtlager in Branaba® fang, if 
im Ganzen befrievigen® ausgefallen. Die Stimme ift hubſch und angenehm, wenn and 
etwas ſchwach, dem Wortrage gebricht es wicht an Ausdruck und Gefühl. Um über 
defien Befähigung für größere Partien irgend ein Urthell fallen zu lünnen, müßte 
man dieſen Sänger erſt öfter und auch am foldyen Abenden hören, wo er nicht mehr mit 
ven Bangigleiten eines erften Auftretens zu -fämpfen bat. Der Grfolg war immerhin 











ein günfiger zw nennen, Die übrige Beſchung der Oper, Hr. Schober als Vringre · 
gent, und Dem, Roſetti ale Gabtiele, ijt erit Fürzlich vom einem antern Neferenden in 
biefen Blättern angezeigt worden. Nachtraͤglich möge biezw noch erwähnt werden, dal 
Dem. Mofetti, zum erftem Male im diefer geößern Molle beichäftigt, und fie mit tiebem 
Talente burchführend, eine Schülerin bes Hrn. Gurei ill, 4 


Geſchwind, was gibt's Neues? 


"— (Napoleons Grabmal) Der Ban bes im Innern ber Invalltenkirche 
zu Varis zu errichtenden Grabmals Napoleond jell ganz nad tem Morelle ausge 
führt werben, weiches der bamit Beauftragte Bildhauer Marccetti van entwarf, und 
mit jenem Franal. von Frankreich eine große Nehnlicbfeit hat. Vier große Zänlen, weiche in 
Karsatiden umgeftaltet werten Aönmen, sollen die marmorne Hölbumg tragen, auf welder 
ſich das Standbild des Kaifers zu Pferde erheben wirt. Ganz am Rufe ter vier Säus 
len wird das eigentliche Trauerbett, und auf letzterm bie Etatwe bes fterbenden üritcıe 
erridhlet werben. Auf bieje Ark follen ter Tod und das Beben, ber Toresfampf und 
der Triumph in Ginem Momente dargeflellt werden, Der berühmte italienifche Bild: 
hauer Marscetti, welcher fi durch die im Anftrage des Königs von Sardinien im 
vorigen Jaht gelieferte schöne Meiterfiatwe Philiberte von Zavonen einen je greden 
Ruf erwarb, hat bie Verarbeiten zu dem ermähnten Grabmale bereits angefangen, muzit 
die Negierung ihm einen Betrag von 600,000 Fraufen (etwa 240,000 fl. E. IN.) zur 
Verfügung Rellte. Bi. 

, — (GsiRein merfwürbigesdufammentreffen,) ba fünfmänns 
liche Hert ſcher in Englant zwiſchen ten Koöniginnen 1ifabeih un Anna regiers 
ten, und eben fo viele zwiſchen ber Regierung Annasund Wictorias auf bem 
Throne fahen, 

— (bödhtmwihtig" Bor Kurzem batte der Gaffationsgerichtehof in Paris über 
bie wichtige Ftage zu beratben und zu enticheiten, ob ber Eıbnitt eines Paares Bans 
talons eine Fründung fen, welde ein Patent verdiene. Der Geridtaher verneinte diet. 

— (Ansgiebige Erbicaft.) Belgiſche Blätter melden, das bie Witwe 
eines ehemaligen Btaͤuere zu Louvain Fürzlich finderlon verftarh, und dafi ihr nefamme 
ter Rachlas nun im Betrage von zwanzig Millionen Rranfen, Mraft ihres vor mehre: 
ren Jahren gemachten Teitamentes , ihıem Hefchäftsführer, Namens Marmeffe, zu: 
füllt. Die Frblafjerin binterläßt eine Schwefter, mehrere Neffen umb Michten,, fo wie 
verſchicdene treue Diener, welche fümmtlicdh von ihr unbedacht blieben, da fie eines ylis- 
lichen Toben farb; übrigens batte fie dieſelben im früherer Zeit ber Großmuih ihres Gr: 
ben anempfoblen. Diefe Angelegenheit liefert im Lande viel Etof zu Meden, und mar 
glaubt, Hr. Marneffe werte bier zu Gunſten ber verfürzten Verwandten ber Erb⸗ 
lafferin auf einige Millionen aus bem Nachlafje grofmüthig verzichten. Pl. 

** Bruͤdeneinſturz) Die ſchoͤne und lange Kettenbrüde von Chateauneuf 
in Franfreih, an welder feit zwei Jahren jehr ſleißig gearbeitet wurde, it am 4. Juli, 
um 2 Ube Narkmiltage, ingehüngl. Den Vorjchriften gemäß fellte vorber ſedet Begen 
dent Verſuche einer großen Laft unterzogen werben, Drei Bogen Hatten ſich als feit 
ermiefen, und auch der vierte, amf weichen mam die Laf aufgelegt hatte, fehlen die 
Probe beleben —— Hierauf wäre mer noch übrig geblieben, ben mittlern Do 
zu verjuchen, über welchen bie Unternehmer, feiner Gentrallage wegen, ganz ohne Be- 
tergnife waren, Der Maire, ber Oberbaubirester und die Unternehmer, in Begleitung 
mehrerer amgejehenen Perfonen hatten laum die Brücke verlaffen, und befanden ſich 
noch auf dem Strebepfeiler, als einer ber Eofelfleine, anf welchem ſich einer ber quis 
eifernen Pfeiler des vierten Begene ftühte, ber Laſt erliegend, ben Finftarz bes Fieis 
ler, und fonach jenen ber gefammien Brücke veranlaäte. In einem Nugenhlide war 
ber —— jerfbmettert, und fiel in den Ruß hinab;z nur einer der letzten 
Bogen blieb mit feinem äuferiien Ende an dem Streberfeiler gelehnt. Bemertenowerth 
Bleibt es, das, trop biejer heftigen Grfdätterung, weber eine der haͤngenden Drabtfets 
ten, nech einer ber den Boden tragenten vertifalen Stäbe abgeſpreugt wutden. BI. 

— (Hinrichtung eines Mörbers.) Im Auguſt wird in Goblis, unweit 
—A Sommer» Reſidenz vieler Leipziger, eine Hintichtung ſtattinden, welde an 
tum Mörber einer hochbetagten Witwe (die, merfmärdiger Weife, das berühmte 
Schillers Häuschen bewohnte, und im Zimmer des Dichters der »Mänker” ermordet 
wart) vollzogen werden wird. 

— (Ran weis jept, warum Nierander Dipmas feine Geliebte, bie 
Ida, heiratete) Cie hatte in bem ſechs Jahren, die fe mit ibım lebte, vom bem, 
mas cr ihr gab, ungefähr 80,000 Arck. erfpart, und amf die Bant gebtacht. Der 
arme Dumas hatte nie einen Heller uübrigz fein Echnelter arretirte ihm einmal auf 
der Straße, und Ida fuhr in Garoffen aus. Endlich erflärte fie ihm, er müſſe fie 
entweber heiraten, ober fie verlaffe ihm mit 80,000 Free., Die jie ſich erinart hate. 
Dumas machte große Mugen, und um fein Gelt wieber zu erhalten, heiratete er fie, 

— (In den Iräten fehe Monaten baben in London 3000 Brände 
fiattgebabt,) ber Schaden, den fie angerichtet, if enorm. Man fragt ibm auf 
160,000 Pfr. Sterl, — Am 22, Juni gerieth anf ber weſtlichen ifenbabn ein Pads 
wagensJug in Feuer. Die zwei brennenden Wagen wurden ſogleich atyeionpert, und 
bie ganze werthvelle Ladung verbrannte, weil es am Waſſer zum Loſchen fehlte. Die 
übrigen 27 Wagen wurden geborgen, 

— (Die nengeborne Tochter des Sultand) bat den peetiſchen Namen „die 
vom Himmel gefallene Blume” erhalten. 

*,r — (Arohnleihnamofeier in Gonftantinovel.) Der»Ami de la Re- 
ligion" fehreibt : — Die lepten Nachrichten aus Gonftantinopel lielern einen grellen Gou⸗ 
traft —85* der mohamedaniſchen Duldung und der merernen Intoleranz : — »Die 
Brobnleihnamspreceffion fand am 48. Juni horgens in ber Pfarre zum heiligen Benebict 
in Gonftantinspel ffentlich Aatt. 130 Madchen aus ver Schulanftalt der Schwefern der 








Milptbätigfeit, gang weiß gefleidet, boten bei biefem Umzuge ein rührendes Schauſpiel 
bar. an Bemerfte Ben an der Epipe der Proceffion eine aus Türken beſtehende 
militärifehe Mufifkande, welche ber Paſcha von Topfihana, Mehemep, zur u guns 
bes Pfarrers von San Benedetto geftellt Hatte, t l. 

— (Die chineſiſchen Behörden find nicht nur den Oriumbändlern, 
fondern aud dem Spielern auf dem Leibe,) und ber Statthalter Pin bat im 
Mamen des bimmlifchen Kaiſere befannt gemacht, daß alle Glückeſpieler mit Gerängmiß und 
die Banfhalter mit dem Tede heitraft werben follen. . , 

7 — (Roifinis bedentlichet Gefundheitszufand.) Nachrichten. aus 
Bologna melzen, daß ber Geſundheite zuſtand RMofjimis jeit dem Anfange Juni ſich 
bedeutend verichlimmerte, und die Merzte erfliren, daß bie Symptome der Waſſerſucht, 
welche Ach anfamglid im den Füßen äußerten, ſich nunmehr über dem ganzem Körper ver: 
breitet haben. Der Leib bes Patienten hat dabei eine ſolche Anstehnung erlangt, baf er 
beftändig in aufrechter Stellung erhalten werben muß. Man führt ihm da einige 
Stunden des Tages auf einem eigens zm biefem Vehufe conitruirten Wagen in feinem 
Hawsgarten umher, in welchen übrigens Noffini ich den Befuch feiner vielem Merche 
rer in Bologna, ja ſelbſt jenen jeimer Angehörigen und Freunde, verbat. Pl. 
Dem. Mars, die Beteranin bes Theatre frangait zu Par 
rie,) it mefährlich Frank, umb wird ſchwerlich mehr bie Bühne betreten. 

— (Tbalberg) if einem Rufe der Raiferin von Rufland zw Felge, in Eins 
anteefend, — j 
— (Dan batte fur; vor Paganinie Tode) biefen Birtuofen nach 
den Dereindanten Amerikas geladen, Mebit zweimal hunderttauſend Dollars (400,000 
a. C. M.) für 40 Goncerte, hat mar ihm auch gang ausſchließlich ein Schiff zur Wibers 
fahrt angeboten. — — , 

— (Trauriges Greigniß.) Das »Commerce* ſchreibt aus Dünfirhen vom 
27. Mai: Douanenbeamie zogen vergangenen Sonntag, ben 21. Mai, an ber Oftfüfte 
unferes Hafens eine verflenelte Flaſche aus dem Waſſer, welche einen Zettel folgenven 
rübrenden Inbalte, mit Bleiftift geichrieben, enthielt: »Den 15. April 1840 überfam 
awiichen dem 45% Br. und 320 den Waillſiſchfanger:* »Die beiten Schweſtern“ ein 
jchrefliher Sturm. Mit der reichlichften Fiſchladang verſehen, ift feine Hoffnung ba, 
das ſedgewordene Fahrzeug zu rettem, beim feit brei Tagen bringt das Maffer ein, und 
die Pumpen ind eingefroren. Der Himmel erbarme ſich wenigitens unferes Pebens!... 
Die Nacht tritt ein ... Werben wir morgen bie Somne wiederſehen ... Geſchrieben 
im Momente der hoͤchſten Gefahr von Jean Blaude Pich on, Schiffineiſter aus Pollet; 
Francois Jacques Kemedee, aus DuimpersGorentin, Matrofe, und Pierre Anbre 
Bilbot, aus Wanderille.-r — Man bat bie zur Stunde feine weitere Nachricht von 
den Schickſale der Unglicdlidien. 

— (Liszt in Londen.) Das »M, Chroniche* enthält über das legte von Piszt 
in Londen gegebene Gencert folgende Bemerlungen : „Dr. Liszt gab gelern Morgen 
(29. Juni) eine andere feiner muflfaliichen Unterhaltungen,, und auch dieſe vor einem 
eben fo zahlreichen als glänzenden Aubiterinm. Wir haben unjeren Lejetn bereits den Gins 
druck mitzusbeilen geſucht, den das Zpiel diejes außerorbentliden, und ohne Arage jchr 
großen Mufifers auf uns gemadt hat, ein Zpiel, im bem ber höchtie Genius, und 
die äuferite Grtravaganz anf beifpiellofe Weite mit einander gemifdpt erſcheinen. Die Art, 
wie er Sandelo edle Auge in E minore auaführte, war unnadhahmlich in Klarheit, 
Kraft und Wirfung, aber er firielte fie mit einer Echnelligfeit, bie ber Berlaffer gewiß 
nicht beabfichtigte, und bie auf der Orgel, für welches Juftrument das Stuͤct berechnet 
war, dutchaus unanwendbat jeum würde, Beethovens berübmie, Greugerm gewids 
mete, Sonate, von Liazt und Ole Bull geivielt, war eine Miſchung großer Schoöͤn⸗ 
beiten, und noch größerer Kühnheiten und Areibeiten, die Ach beide Zricler mit dem Goms 
yoniften herauenahmen z und Faum würde lepterer darin, wenn er dies Spiel gehört hätte, 
feine eigene Mufil wieder erkannt haben, — Das Publilum indefien, das dergleichen 
Dinge micht jo genau betrachtet, belohnte Hrn. Liste glängente Leitungen mit einem 
unermehlichen, und in vieler Hinſicht wohlverrienten Beiiall.* 

— (Rad Plnmonth wurde fürzlich) ans Iermalem ein hebräiſcher Grabe 
fein gebracht, der zweitaufenn und achtundzwangig Jahre alt iſt. — 


Gndfaften : Bilder in beiterer Beleuchtung. 
In einem fächriihen Antelligenzblatt 


liest man — nee er ger iſt ein a ——— uud hat die Deichiel mit ⸗ 
ommen ; mern biefe in's Geſicht men, beli 5 R.. alltäafi 
Keamwogemerniuiter.» —— abzugeben an H. K., alltäglicher 


Gin Grieche und ein Italiener 
fteitten ſich lamge um den Dorzug ihrer Mativnen. Endlich fagte der Grieche: »Öhrier 
henland it das Land, aus welchein alle Gelehttten gelommen find." — „Das it wahr,” 
verfegte ber Italiener, »aber deswegen findet man Feine mehr barin.” 


_ »Die Dorfzeitung® bemerft: 
Niemand figt tiefer und wärmer im der Wolle als der Pharohanfshalter in Vatens 
Baten , der fein Schäfchen bereit# geboren und bie und da Me Haut abyejogen bat. 
Mehrere reihe Herren oder Mn gedachten ermfhaft, die Bank zu fürengen, wurden 
— ſelbſt geſprengt, und der Baukier frich jeden Abend feine 50 bis 80,000 Gnls 
en eim, 


Bunted ans der Zeit. 


— ESo ändern fi bie Menfchen.) In einem franzöfchen Dorie, Gotein, 
Sebte vor etwa zwanzig Jahren eine rechtſchaffene Bawermfamilie, Water, Mutter und 
sier Kinder, as ältefte biefer Rinder war der Liebling, und ſchon im feiner frühen 
Jugend wegen feiner guten Anlagen und Fruühreife ein Gegenſtand der Bemumberung. 
Der Anabe ſuchte jede Gelegenheit auf, ſich ansgwbilcen, und bie Eltern entichlofien ſich 
endlich, ihn zer Kirche zu wipmen. Man brachte = in ein Heines Seminar, wo er aufers 
ordentlich jdhmelle Fortschritte machte. Cxine Anmefenheit im der Keimat währen® ter 
Ferien war ein Net für ben ganzen Ort, und feine ehemaligen Spiclgenoſſen hätten 
germ dat frühere Verhältniß mit ihn amgefmüpft ; aber er mar melandhelisch und fchweige 
kam, entzog ih jeder Meuferung der Liebe und Anhänglichfeit, lag Stunden lang im 
Gedet anf ben Knien in der Kirche des Dorfes, ſchien nur Vergnügen zw finden, wenn 
ee bie höchften Berge erfligen Fonmte, und vergaß oft Nlles um fich her bei der Ctradıs 
fung der berrlichen Land ſchoft cher des Fluges des Maubwogels hoch in dem Lüften, 
Epiter, als er in das große Eeminar überging, und bas geillihhe Gewand anlegte, 
rigte der Jüngling von Motein benfelben Si für die Studien, dieſelbe Abneigung 
gegen alle Spiele, und eine, to möglich, mod glühendere Frömmigfeit, Imbeh kr: 
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nerfte man mit VBerwunterung, daß der junge Mbba bei theologijchen Grörterungen füd) 
öfters über alles Maß erhipte. Ge verband mit großer Epracbgewandibeit eine hinreis 
ende Salbung. Seine Eltern hatten, um ihm erbalten zu fönmen, fid in Schulden 
gefturzt, und wurben bemgufolge von ihrem Häschen vertrichen, Der Water muäte fi) 
mit Tagelöhmerarbeit befaräftigenz bie andern Kinder bdesielben gimgen in Dienft in 
frembe Häufer, und ber ältefle Sohn war bie einzige Koffaung der Aamilie; aber biefe 
Hoffnung wurke bitter getauſcht. Man erfuhr mir einem Male, der junge Mann fühle 
feinen Beruf mehr für den geillichen Stand, und habe ras Seminar verlaffens er aub 
Unterricht, und lernte namentlich eine junge Witwe fennen, mit welcher er in vertrans 
ten Verhältnifen getanven haben fol; doch wir zögern nicht länger: der junge Man, 
ber fi durch feinen Eifer, feine Arömmigfeit amszeidhnete, in— @lifabide, ir Mann, 
iweldyer ben dreifachen Worb beaing, der vor Kurzem je allgemein beiroden wurte, den 
Merd an der ermähnten Witwe und deren beiden Hindern. 

— (DasUniverfum.) Wenn die Alügel eines Serapbs auch mit der Schnellig⸗ 
feit des Lichts Millionen Jahre hindutch den unermeplichen Raum durchflögen, fo murden 
fie dech nie an einem Ziele anfangen, we fie fagen könnten: »Bis bieber amd wicht weiter !« 
Unp wir haben allen Grund zu glauben, mad ver Henntniß, die wir bis jept von Gett 
und feinen Werfen baben, daß währenp bes ganzen Alugs durch bie Unendlichkeit dem Se: 
raph Mes neue Scenen der Herrlichkeit un» Pracht vor Das Muge freien würden, (Ninen 
andern landen hegen, hiefe dem Maume und ber unendlichen Melltommenheit Gottes 
Schranken fepen. Dies unbegreillihe Weien erfüllt bas ganze Weltall mit feiner Allmacht, 
Wei⸗sheit und Güte, welche unbegrenzt und allgegenwärtig finp ; darum märfe wir und auch 
für feit überzeugt halten, daß der Plan, nach welchem Gott bas Weltall geichaffen, unbes 
greiflich und unendlich it, wie er felbit if, *tz uns Sterbliche ein ewiges Hätbiel. Fanden 
wir, daß der Plan, mach welchem das Untverium geſchaffen, wurbe, umſchrieben umd bes 
ferränft fen, gleich jenem, nadı welchem die alten Nironemen das Weltall entitchen lieden, 
welche fich Das Firmament ala eime feile Halbfugel dachten, mit einer Unzahl brennenzer 
Kerzen, die ſich mit jener um bie Erde drehten, jo würden wir ums den Schöpfer ver Welt 
als eim beſchranktes Weſen denkea z wenn wir aber den ungeheuren Umfang ber Blanetens 
feriteme betrachten, und die Abftänpe, durch welche fie vom einander getrennt find, jo ſchen 
teir einen Plan und Ausführung, melche in vollfommener Sarmenie chen mit der Umend: 
lichfeit des Wefens Hotted, feiner unbeirhränften Macht, feiner unwiderſehlichen Wirkung 
und Allgegenwart. Bo wir immer in dem ganzen Meich der Natur umfere Augen bins 
wenten, und wnfere Mufmerfjamteit auf ihre Siitemne und Bewegungen richten, finden mir 
den Schöpfer überall feinem göttlichen Weſen entiprechend thätig, und nirgends zeigt ſich 
dies auf eine übergengendere Weiſe, ale bei der Größe und Herrlichkeit ber Himmelsförer 
und ber unermefilichen Näume, von welchen fe umgeben ſiud. (The Sideral Heavens.) 

Techniſches. 

— (Majhinenpapier mit Wafferzeihen zu verſehen,) it — nach 
einer Bemerfung des Stuttgarter Gbeiwerbevereines — ein zuerft von dem perbienftwollen 
Papierfabrifanten Guſtav Schänffelen in Heilbronn gelöstes Problem ; ter Aueſchutz 
des Bereins jagt: »Mir haben feinere Papiere aus ber Fabrik tes Hrn. Schäuffes 
Ten — gefürhtes und ungefärbtes Peſtpapiet — eingefchen, welche Wafferzeidhen vers 
fchiedener Urt führten — Schriften verfebierener gefälliger Ferm von der größten Reins 
beit und Beſtimmtheit, und geichmadvolle Zeichnungen, deren Dartellung nichte Ey 
wünfchen übrig läßt. Die bekannte Reinheit unb Keinbeit der Sch änffelenjchen Ports 
papiere zeichneten and jene ans.” 


iener Zagsblatt. 
Am 17. Iuli, 

Am 17. Juli 1515 bielten Sig mand, König von Polen, Lurmwig, Röeig von Um 
gern, um Ladislams, König von Böhmen, einen prachtwollen Ginzug in Wien, wo fir ben 
Raiter Marimiliau f, befuchten. Dem Heiter ume dem Köuigen yegen 1500 Bürger, alle in 
Scharlach nefleiset, eutgegen; deraus eilten fechs nebarnifchte Ratbhaherren. An dem Zugt made 
men Theil de Dreensgeiftlihen, Decteren, Profehoren, Stutenten, alle Schulen, Hamwerfe 
wur Zünfte mit ihren Fahren. Weiters eine Ungabl Gpelleute an Megnaten, Bei St. Stebhas 
mwurse yon dem Zirchoie Hliens, Crorg von Slatfonia, ei feierliches Terenm gebalten. 


Am 17. Juli 1683 befepten und verbraumnten die Türfen tie Leopoldſtett, um Wien war mar 
vollents vom ihmen eingefichloffen. 


— — — — — — 
Ans der Kunſtwelt. 

— (Befiber Aunfverein) Die Anstellung des Peſther Runftrereing, welche alle 
Orwartungen übertroffen bat, blieb bis zum 16. Mefes Monats eröffnet, Der Verein wird für 
eirca 3500 fl. 6, M. Gemalbe ankaufen, die daun noch vieriehn Tage im Afzerichen Gar⸗ 
tenbams dm Etartwälrchen ausgefirllt merten, dierauf foll bie Verleſang — mahricheinlich am 
Marftfonntag mit eutiprrchruber Weierlichkeit geicheben. — Wetien find a 5 A. 6. M. bis gegen 
Ende dirſes Monats in der Kunſthandlang GA. Müller in Wien zu haben. — 

”— (654 wurde in dieſen Wättern bereits angeieigt, daß unfer gefeierter Aübrich mit einem 
Vile auf Gelsgrund für ten Hit. Orafeu von Narsimsfn in Berlin beichäftigt fen. Wir baben 
biefe werbente Arbeit gefchen, and find in der angemebimen age, dit tieafalle gegebeme Rotit jetzt 
ertweiterm, ergängent gu Fönmen. Das Tableau Hellt ten Triumpb ver Meligion Ehriſti auf Orden 
ser. Wentt wicht tie gelmmgenite Leiſtung des großen Mänftlers, wird cs roch eine von tenen were 
sen, bie anter feinen Deften obenan leben. Dem Hrn. Grafen iR Glück zu münfchen, gu det Be« 
reicherumg, Me feine Gallerie lebenter deutſchet Meiſtet durch Mirfe Piece erhalten wirt. Cie wir 
als eine ter wertbsollten ber aanyen Sammlung gm bezeichnen fee. Führichs Kunfdarafter und 
rühmliches Kunftitreben ſpiegelt ſich in feiner gangen Brbeutenbeit, Würde und Meimbeit darin ab. 
Jerer Vinſeltug geigt von der lauters, et chrilichen, frommeen Denfweife des Malers, zeigt 
von ter heiligen Vrgeifterung, mit der er alle @rgeuflänte ter Maubens auffaßt, ur wörter gibt, 
zeigt son feiner hoben Wollemtug in allen techmifchen und artiftiüchen Vesiebumgen. Der gewählte 
Vorwurf Eounte bilnich nimmer fehdwer veranfchamlicht werten. Muf einen antifen Wagen figt 
Ghriftns, ber göttliche Grlöfer. Die Linke hält dem Mpfel feines Meichs, die Mechte fegmetitm. Das 
Antlid iſt fehdır, aber würtewoll und ermft; die gange Geſtalt hebr um von hichfter, tem ot» 
merfeben gezientenber GHeildgfeit durchdrungen. Dem Heilant gegenüber erblöden wir die Mottmnts 
ter Maria — eime jumafräulice, blonde, lichte Beftalt, die micht van ireiſchet, mein, von übers 
irtäfcher Schöme verfiärt iſt. Micht auf Orten iſt ide Mhembitt zu fehen, Aa tes Himmels reinfte 
und berrlichfte Tochter fiht fir to, Ihr Matlig iſt der Wiederſchein einer ewigen, rofigen Äremte, 
ibe games Wefen emtiprechent der wumterrellen Porfic, tie umfere heilige Meligions: um lau» 
bemzgefchichte von Mefang bis gm Ente durchweht. Der Wegen, auf vem (Fheiftus ſewel ala Waria 
fh befinzen, wirt soran von den virr Einnbiltern ber beiligen Gyangeliften, tem Ongel nut Auer, 














tem Löwen und Etier gerogen; gu beiden Seiten aber fin» Die vier großen Aircenlehrer Et. ree 
sorins um Et. Ambrofins, Et. Maguftinns mm Ei. Hierennmus bemäht, ibm fort zu ſchafſen. 
Die Gottergebenheit, tür beilige Welde tiefer vier Berfünter des Herrn, iſt umübertreflich aus 
aeträft, tie Gbarafterithif böchft waht und erhebend. Das Manje macht einen überrafrbent anger 
nehmen, echt religiöfen Eintruck. Nicht finfterer Glaubensereft, ter mer trüdense Gefühle zu ers 
weden im Stande ift, fonberm eime larbente, breitere, rübrend fintliche Mairität lebt und mebt im 
dem Bilde, und wirt durch dem Goldgtund wicht wenig gehoben. Bei ber fichtbaren Liebe nn Huber 
Iofiateit , neit der Rüde üch daran arbeitet, dürfte co wel im nicht fermer Jeit ſchon zellentet fegıt. 
Möchte 8 ter wartere Künftler dann wur wicht ſoaleich dem Ort feiner Beſfimmung gufenben, forte 
tern vorerft auch Kunſtfreunden und Kiebbabern zur allgemeinen Bewunderuug zugänglich machen. 
Theobaldus. 
”"— Das Vollemteiite, mes Ne Lirbograpbie im Perträtfache leiſten Tann, find und bleiben 
die Kriehuberfchen Rünfierporträts, Irtes neme Wil, welches ans feinen Meifterhänten ber» 
vorgeht, beftätiget menerbinge dieie Grfahrung. So bie bei dem f. F. Hof⸗ Mufifalien: nur un» 
banner Mechetti jüngit erfcbienenen Porträts der Desm. Rresselinium Gabnffi, der 
Herren Noneoni, Morianiun Breiselini, welche wirtlich Meifterftädfe genannt zu wet · 
den vertienem. Nice allein tie fpreihente Mehnlichfeit iſt es, welche dieſen Wilder fo siel Werth 
um Ietereife verleiht, fomern auch tie Leichtigkeit und Areibeit ter Behandlung, werin Mrite 
huber felbit berühmte Meiſter des Nuslantes weit übertrifft, Und für die Diabellifche Kunft⸗ 
haudlung bat Kriebuber in riefen Tagen erſt gmei äußert gelumgewe Torträts vollendet, näm: 
lich jene ver Grm, Goitfris Prever, Proichlors des Kontrapumets und ter Harmonielehre am 
Wienet Gonjernatorinm, und ve Hm. Hrinrih Prod, £ 8. HoftbeaterdGapellmeiiters, 


Uns der Theaterwelt. 

"-— (Gr Karl Dberboffer) erſter Singer des Aönigftäntertbeater in Berlin, benätte 
vie Zeit feines Ferienmenate jw einer Runftreiie. Juerſt gab er in Mömigaberg eine Neibe von Haft» 
rollen, nme verfügte fich dann nach Danzig und Mopembagen, wofelbit er überall eine ansieichnens 
te Aufnabene erbielt, 


Berichtigneg. (Schreiben am den Redacteur er Tbraterjeitung.) 

Euer Woblgeboren! — Im Nro, 141 Ihrer beliebten, vielgelefenen „Tbrstergeitumg” ber 
findet ſich ein Bericht aus Münden vom 28 Mai 1440, werin es wnier Audern beiit: — 
„herr Shmig, ein junger Schaufpieler ans Augsburg, um den fih Matame 
Schröter angenommen baben foll, aaftirte mit übr augleich ale Aürkt in: „Omeilie Gas 
lotti,” und Dom Gäfar in: „Uraut von Meine" — Obslei ich mm durchaus nichts Auperore 
tentliches, eder wur irgend etwas für eine Öffentliche Angeige Gecignetes datrin finde, weun Iemanb 
wirklich tarum erficht werten wäre, ein freuptliches Wort zu Gunflen einer Perſon einnlegrm, 
die dadurch ihrem Riele näher gm Kommen glaubt, fo muß ich tech aus mehr als einen Grunde 
wünschen, daß die Vefer nicht gu ber Vermuthung gerathen, ich Fömnte mich nech um Jemand in 
ter Belt, ala hochſens, wenn es nötbig wäre, um meine Hinter annebmen, Ich fühle mich daber 
gebrungen, dieſea Anfinnen, ala babe ich mich tea Grm. Echmis angenommen, Öffentlich in wider» 
beriegen, ba ich ten Venanuten gar nicht weiter fenne, als def ich im vorigen Minter benfriben 
ein Mai auf dem birfigen Stapttbeater den Egmont mr eine antere umberentente Molle derftel⸗ 
len ab, und vor zehm Jahren auf vom Theater zu Mainz, reflen ich ſelbſt mich aber ger nicht 
mehr entfiunen faun, mit ibm in: „Maria Etwert” geipiclt haben soll, Nichte, gat michte mmüte 
ich davon, daß ‚Hr, Echmig mit mir ungleich gaftiren wärte, und erfuhr #6 erft, als ich nach Min» 
hen Fam, me derfelbe, wir ich glaube, ichen bereite eingetroffen war. Kaum zwauzig Werte, tie 
ſich anf tie übliche Höflichkeit begogem, babe ich mit dieſem Echaufpieler gewedbielt; eine Bitte um 
Verwendung fonnte alfo unter ſolchea Werbältniffen and nicht Mattfinden. Eeibft als ich meich dm 
Monate März diefes Jahres in Angelogenbeiten meines jüngftem Sohnes, ter ebenfalls Schanſpit-⸗ 
ler ih, in München brfans, und von ter hoben Goftbeater » Imtenbang über bes Fänäleriiche Talent 
tes Hru. Schmiß befragt wurte, babe ich ner ausweichenb geantwertet, und hödtens mich tabin 
neänfert, ha derſelbe im Veſid eines fchöwen, tentliden Organen frb, was ihm auch ter Gere 
Referent aus Münden zugefieht. — Ich fühlte mic nicht competent genug, die Gigemfchaften 
eines Schanfpielers anf die Wagſchale zu lege, nme Hiefes am fo weniger, da meine alten Anfich 
tem über die Bühnenfunf mit ten jegt berrichenten meuen, gantlich im Liäterfornde firben. — 
Alles tiefes wir mir bir bobe Hoftbexter · Intentamg, als allbrfannt wahrbeit lebend, grieiß meit 
Vergnügen begengen. Wahr ift es, tab, als das Vnblikum im dritten Aete ter: „Fimilia Halorti” 
ſich mihfällig gegen Hrn. Schmid geäußert haben foll, ich mich weigerte, ten Wanſch ansıne 
Sprechen, micht ferner mit Hrn Echmig aufgntreten, mas mir, arwih in ber beten Mbficht für 
mich, indem Mund gelegt warb. Ich mörte 04 ja für geiffenios gehalten haben, einem Manne, der Hatte 
und Vater mehrerer Kinder, und im ganz Angaburg feiner Mechtlichteit wegen geachtet, nme ale 
Künftler geichäpt ift, auf tiefe Art bemment in ten Wen gm treten, da er vielleicht fich um» feiner 
Familie durch dieſea Gaſtſpiel, wenn auch nur ein Meines, aber ficheres Brot bei einer Hefbühne 
au erwerben boffte, Nut went es einen Schaufpieler in Dentichlanp geben Fnıtte, der überall als 
ein lafterbaftes, serächtliches Judivſuum befannt wäre, würte ich mich meigerm, mit ibm zu qlei« 
her Zeit auf einer and berfelben Bühne zu mirfen. — Eolite mun dem Deren Heferenten ans 
München etwa meine Weigerung gegen ven mir in ben Mund gelegten Wunſch, nicht mehr 
mit Hrn. Schmit auftreten zu mollen, zu Ohren gefommen, um von ibm dahin gebrutet mer: 
den ſevn, dab ich mich mm tiefem Schanfpieler amgenemmen bätte, fe fehe ich mich iur Ber 
richtigung dieſet Irrihums noch teppelt zu dem Vemerken genötbigt, taß ſches feit Jadren 
Me Erfahrung eich gelehet, wir man fich neit ſolchen Merommantationen meiltene wenig (hre, 
inemer jeroch ren ſchwaͤrzeſten Undank etwitbi. — Da der Auebtuck, um den Mah Schrörer 
fich angenommen baben Toll,” vie Sache nur in das Bereich der Möglichkeit sieht, fo erfläre ich 
hiernit, ai für die Zukunft jerem Iweifel verzubeugen, auf das Beftismtefte, ba ich mich um 
Niemanben, als böchftens mie ich ſchon früber bemerkt, um meine Rinter annehme; hafi ih Nies 
mamben, mm mem ich auch durch tie dtingenſten Üiriefe von Leutten, bie fich ihr ganjes Leben 
nicht re mich befümmert, und bie ich laum tem Mamen mad Femme, hazm anfgefordert würte, 
Unterricht ertbeile; daß ih Niemanzem bei einer Dirertiom empfehle, nach irgend einem Rath 
ertbeile, ob Diefer oter Jeue zum Theater geben foll, wobei mir wel gar tie Iumuttang gemacht 
wird, mit den Mitteln bierza an bie Hautd zu geben, orer fie im die Band u neben; daß ich zu 
Gnunten feines Buhnenintteriduums mehr in Bewrfigoseftellungen fpirle, daß Niemann, wenn erg 
inem Gaftfviel war Augsbarg Fommt, auf meine Minvirtung in tiefen Protuctionen rechnen 
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fatın, — wie mir erit Kürzlich nech von einen durchteiſenten Schauſpieler, Hrn. #..., gmgemns 
thet wurde, und bad Niemand, er fen wer er wolle, auch nat bie geringfte Unterſtäzung son 
mir zu erwarten bat, indem datch die bobe Ölmare gineier Höfe meine Griftenz zwar gefichert ift, 
aber meine Finfünfte bei weitem micht binseichen werten, allen Anforderungen tiefer Art zu ge» 
nũgen. Ent lich febe ich mich noch veranlafıt, gu erflären, ta ich bis jept, feit ich amd dem Enga - 
gentent getreten, meine Kanft mur amf boben Befehl, coer wenn ch meine Geſundheit erlambte, 
noch bie und da aus Brlinten, die niemaud ala mich intereffiren, geübt babe; ich mich aber wahr« 
bafı nur nach Mube ſehne md einfehe, daß ich Dirfe gang mer daun erlangen werde, mern ich, 
meinem feften Vorfat treu bleibend, mich, wenn ich mein #0. Jahr, das ich ver einigen Monaten 
begennen, vellendet babe, gänzlich meiner Run, nad femit auch der Vühne eittjichen werde. — 
Bis zu Mefem Zeitpuncte aber babe ich beichloffen, wer es anders meine Geſandheit amläht, noch 
eine Reiſe durch Deutichlamb zu machen, doch ohnt irgend rinem Publifum over einer Direetion 
Imang amfınlegen, wat ich mehnme tie Geffeung, daß die Aeinhörerans Mädficht deſſen, was 
fie früber hörten, micht gar za fein hören werten. Tas nun den Wuanderbau betrifft, wemit mar 
die Ghäte hatte, meiue ſenſtigen Darftellungem gu vergleichen, jo glaube ich, — wen es anders 
wirklich ein Wunberban war, was ich bene deutſchen Publikum zur Omticheirung überlaffen mu, 
— tat man ſich ja felbh noch an ven Ruinen rines ſolchen Baues erfrenen, und bei derru Alte 
blid frobe Gevanfen an eine vergangene Fräftige Zeit begem kans, ja, daß felbft ter Schatten 
einer ats fenft tbeuren Verſen nichts Srauenbaftes und Echrelicher baben würfte. — Für ſehr 
furzgictig müßte man mich halten, weun ich tie Quellen, teorand elle >iefe Nedereien fließen, 
troß dem Fichten, mit fühen Lebeewerten burdamirften Edhleier, womlt dieſelten bededt And, nicht 
durchtchauen Tollte. — Meine Memoiren, welche ich gu ſchreiben bereits beqummen babe, uns bei 
ungeftörter Muße vollenten werte, follen ein getrenes Bild meiner Felbt, mn aller terjenigen 
Perſouen aufſtellen, welche in mein Schickſal verflechten find, Sie werten der Welt Aufſchlüffe 
arben, die zwar die Augen beißen, aber auch Mar machen werden 
Bei meiner Abreife son Wien baben mir Ener Wohlgeboren tas Verfprecben gegeben: mid 
ſteta im Ihrem frruue ſchaſtlichen Mngetenten zu behalten, Ich werte daher gemid Feine Ächlbitte 
tbun, wenn ich Sie erfuche, vorftebente Derihtigung an) Frflärnng im br, mit vollem Mecht fo 
ſeht gefhägtes Matt aufzunehmen, Um fo mebr, glaube ich, ab Sie meinem Wunfhe gemeigt 
jenn werden, da mir alleinfichent, nichts Auderes übrig bleibt, ale mich selbit gegen Folche uawür⸗ 
tige Verfolzungen zu befchüpen, die mar eine Herabwürtigung meiner Etellumg als Aran um Muts 
ter in den Augen ter Welt bezwecken wollen, 
Mit ausqeeichneter Hochechtung menme ich mich Gaer Rlehlgeboren ergebenfte 
Eopbie Schröder, 
8. L öfterreich. und f. baitiſch. penffonirte Heithaufpielerin. 
Mugeburg, dem 23. Juni 1840. 


Berihtigung Nicht der berübmte Claviermachet Antreas Stein, wie im „Taqsblatt* 
bemerkt wurde, ſondern deſſen Schwager, der nleichfalle rühmlichit bekaunte Gleviermacher Au- 
treas Streicher, ih am 35, Mai IKEI im Wirn geiterben. — Der berühmte Elariermachet An - 
teeas Etein if moch am Lebta, betreibt fein Geſchäft noch verſönlich mit dem alten Mufe, und 
bat bier auch feinem Sohn Karl Stein ala Klariermacer etablirt, deſſen Zuſtrumente gang 
geeignet find, den Nuf ter Steinicen Flariere auch für tie Zafunft zu erhalten, 


Anseige, Der Untergeichnete macht biermir den P. T. Ihentertireeteren He Asteige, 08 
de Mafit gu ber in deu Theatern an ter Alien und Peopolzfiatt mir Seitall aufzenemmenen 
Voſſe mit Geſang: „Die Wirner Stubenmärden ," son 6. Hatlfner;anfrechrlichem Wege 
sur yon ibm als Gempeniſten in berieben fen — Eile, den 15 Juli 1840 

Michael Hebenftreit, Gapellmeifter des ER. pris, 
Theaters in der Leobeldſtart mtr am der Wien. 


BDenefig» Anzeige. Rünftigen Dinstaz, deu 24. Juli, wird im Pf vriv. Theater art der 
Wien, gar Beutfige des Hrn. Ignaı Stahl, zum erſten Male gegeben: „Tater un Todıter, 
oder; Familiensermirrungen.” Local · Pole in trei Aeten, mit Mut vom ru. Fapellmeifter 5 es 
benfireit — Die Herren Scheoly nm Neftron find barim befchäftigt. 


In rer lommenden Höinterfeifon werben für tas Clmüper» Theater machfüchene Fächer zu ber 
feben grfucht: Bine erfte Gelrin und teagiiche Liebbaberin; eine Aufbantsbame ; eitte naive fugent« 
liche Liebhaberin; eine erfte Focalfängerin; eim Heltenyater ; ein erfter Gele timb tragifcher Lieb · 
baber. Unter veribeilbaften Bebiegniffen fönnen rowtinirte Mitglierer, sem If. Zeptember I. J. 
angefangen, Emgsgeimerts erbalten, nur fie mögen ſich in portofreien Briefen werten am 

Karl Burabaufer, 
Unternehmer tes F, a. Theaters u Olmäp, tergeit in Kralau. 


Gin erfter Teworift, welcher ſich durch Ingent, durch eine fchdme Fräftige Erimme, uns 
durch gute Schule vertheilbaft empfüchlt, fanm durch dns Theaterprivatgefchiftaburenn des Arale 
bert Krir, Laimgtabe am ter Wien, meben dem Tbrater Tr. 28, bei einer fürteutichen Hofbäb« 
ne ein mehrfähriges Fgagement mit einem Gehalte von 2 bis 3000 fi. ©. M. erhalten. 


Das Fach eimer erften jugendlichen Sängerin, fo wie auch eines erfiem Bafftiten, welcher 
tärtliche Vãter fyielt, wirt, som 1. September, beim Nürnberger » Theater weu um befegen geſucht! 


Wiener Scene Nr. 37. 

„Ich bitte am Vergebung!" Mit tiefen Werten glaubt eine Menge Leult alles DMiyr 
liche ausıualeichen. Irgend ein Wicht Aericht eine Berlänmmtung über einen ehrlichen Men amt. 
Der Berläumter wird entlaret. Ich bitt um Bergebung!” Aammelt er, und glaubt mun alles fen 
qut, Gin Tölpel tritt eine Dame mit Vrerdehafen anf tie Rühe ; tiefe trebt nor Schmerz beiz 
nahe umanfinten; „Ich bite! mm Vergebung!“ ruft tas Nhinogerof, um meint, men ſchmerzt fein 
Gifentritt nicht mehr, Gin erhärmlicher Berienter gerfchlägt eine koſtbare Porzellan « Laufe; „Ab 
bite am Wergebung !" ruft er ams, aub mähnt, nun fen der Schadt fchon Feiner mehr; kutz „Ich 
bite um Bergebung!* iſt das Eprichwert aller merallich and phufiſch Umgefidten, mit melr 
chen fie ihre Meneleien auszualtichen fuchen Se and auf viehem Vilte. Der Barſche, ter bier 
einem forylos raber Hommenden brinahe dat Ange aus denn Kaufe ſtönt, bietet and mm 
Vergebung! Mögefolchen Wenſchen wich torrgeben, fentern fit alle nach Matzıbe ihrer Uage⸗ 
ſchidlichteiten beftraft werten, 
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Nachruf 
an Erine Ercellenz den Her 
Karl Guſtav Freiberen von Langenau, 
Gommandeur des Leif. Üiterr. Verpold« und Ritter bes milit. Marien « Therefien» Ortens ıe. ie. 
ER. wirfl. geb. Rath and Mänmerer, General, Belbmarichell + Licute nant und commansirempen 
Generalen in Illirien, Inwer » Deiterreich nm Tirol ic. x. 
Bei feinem am 4. Juli 1840 erfolgten Hinſcheiden. 
Bon tem uwiformirten Bürger « Cerrs ber If. Provinzial» Hanptſtatt Gras. 
Dein alten bier im bergumfchiemten Kante, 
Bar nur ein katzer Abendſenuenſchein; 
Ws og Dein Seit im ftrablensen Gewanke, 
Wie im Triumph yur Ärieremsbeimat ein, 
Und wie das Abentrotb auf Alpenböben, 
FR Deiner Ihaten Mbglanı moch gm fehen. 
Du tweileft jegt im feinen lichten Bernen, 
Hoch übertm duaflen Rampfplat tiefer Melt; 
Uns ausgeichmädt mit fhönerin Urtensfternen, 
Ummölbt Dich nam tus blaue Gimmelszelt. 
Was Du erfämpft gu Defl'reihs bobem Ruhme, 
Lebt fort im ter Anzelen Heiligthume. 
Du trugit, ein fapferer Held, in Deiner Rechten, 
Für Hort amt Baterlamb das ſtarke Schwert; 
Es galt tie Bölferfreibeit gu erfechten, 
Ein Schutz gm feya tem angeftanımien Herr. 
Ter Muth bat Dir das beb're Ziel errungen, 
Mit Lerbergrün die Schläfe Dir umfhlungen. 
Und wie Dein Geift für Recht umd Wahrheit glühte, 
So ſchlug für Menſchlichkeit Dein edles Heri; 
Diram war Dein Wirken eine Seqemabläthe, 
Die hertlich ſich entfaltet bimameelmärts, 
Der Ortenichmud, des Lotbers grime Eproffen, _ 
Sie werten mun von hohem lang umfloffen, 
Dir galt ter Krieger anf dem Feld ter ihre, 
Der Krone uns ter Kirche fehler Schilb, 
Uns auch tem Bürger mit ter blanfen Fichte, 
Tie Brut mit Dintb um Irene frte erfüllt, 
Dir konateſt ibm gun echten Bentesteichen, 
Bertranensrell die Ham als Krieger reichen. 
Du haft geachtet von tem Kaiferbaufe, 
in fchömes Vorbild, treu erfüllt Sie Pilicht; 
Du rubft nun ams im finf'rer Zortenllanfe, 
Worin die Liebe Dir Gpprefen Richt, 
Mit tiefer Zier, woramf bie Tbränen glängen, 
Sol Wehmuth Deinen Sarlorhag umkfrängen, 
Im Herjen wollen wir Dein Denfmel bauen, 
Worauf Drin Name leuchtend fortbeftrht, 
Das noch im vollen Schmuckt it zu fchauen, 
Bent auch tie Zeit em Leichemitein verwehl: 
Den Gruudſtein bat but ſelbſt dazu gegeben, 
&s if Dein edles, rubangeichrüctes Leben. 


Sarlefins Nache, 


sber 
die dentiche Bühue vor hundert Jahren, 
(Bortiegung.) 

Aber was Karolinen über Alles unangenehm fenn mufte, war das 
feindfelige Verhältnif, das zwiſchen dem Lieblinge des Publitums, dem 
Komiker Müller und ihrem Begleiter Neuber herrſchte. Erfterer hatte 
feine heftige Leidenſchaft für Karolinen durchaus nicht hehl, und por 
chend auf die Gunſt des Publikums, auf den Einfluß, den er bieferhalb 
über —— ausübte, und auf fein dadurch angemanites und theil⸗ 





Wien, Sonnabend den 18. Zuli 1840. 


Dreiumdpdreifigfier Jahrgang. 








weis erlangtes Wibergewicht über die ganze Gefellichaft, glaubte er, es kön⸗ 
ne ihm ber Karolinen um fo weniaer fehlen, da er gewöhnt war, bei 
dem fchönen Geſchlechte grofies Glück zu machen, und er allerdings bei 
mehreren Gelegenheiten deutlich aenug beobachtet hatte, daß Karoline 
nicht gleichgiltig gegen ihn fey. Er hatte ſich hierin leinesweges getaͤuſcht; 
Karoline mährte in der That eine ftille, aber tiefe Flamme für ben 
fehönen Jüngling, der, umraufcht von den Heinen Liebesgöttern des Sicher: 
zes und der Anmuth, zuerſt ihre jungen Gefühle überrafcht hatte. Aber 
ungeachtet ihrer lebhaften und beweglichen Fantaſie, wohnte ihr jedoch von 
jeher ein gewiſſer Ernit und ein auf das Dauernde, Solide gerichteter 
Zinn bei, der feit ihrer Flucht aus des Waters Haufe fih noch geiteigert 
hatte. Daher kam es, daß fie den liebensmwürdigen und begeilterten, aber, 
wie fie ſich langſt überzeugt, auch eitlen, Taunifhen und bizarren Nüngs 
lina, dem froftigen, ungefälligen, aber anhänglichen und beitändigen Neuber 
hintanſtellte. Einen nicht geringen Antheil an diefer Entſcheidung hatte Naros 
linens gebieterifches und energifches Gemuͤth, nach welchem es ihr miche ent» 
gehen konnte, dafı fie an dem feurigen, heftigen Müller fi nie einen fo 
lenkfamen, blind ergebenen und gehorchenden Gefährten werde erziehen können, 
als an dem phlegmatifchen, unfelbititändigen Neuber, welcher der Uiberle⸗ 
genheit ihres Geiſtes in gläubiger Demuth huldigte. Uibrigens ſchuldete fie 
diefeit ihre eriten Verfprehungen und achtete fich um fo verpflichteter, die 
felben zur Erfüllung zu bringen, da der an ſich unbedeutende Menſch de 
weſentlich auf ihre einjtigen Entfchlüffe eingewirkt und fo den Grundſtein ihrer 
wahren Beitimmung gelegt hatte, Letzterer berrachtete ſich in Folge diefer 
Verfprechungen, welhe Karoline zu feiner Beruhigung ihm von Zeit zu Zeit 
wiederholen mußte, ald ihren Bräutigam, während Müller, der Neubers 
Unbedeutenheit als Menfh und Kuͤnſtler mit hochmüthiger Geringfhägung 
anfah, jenes Recht felten anerkennen wollte, und bald mit feuriger Bered— 
famkeit, bald mit eiferfüchtigem Spotte, Karolinen beſchwor, von bem 
Zwickauer Schüler , wie er ihm immer nannte, abzulaffen, und ihrer wahren 
Meigung zu folgen, die, wie ber eitle Jüngling feinen Augenblick zweifelte, 
ihm felbft und Eeinem- Anderen galt. Dem font wenig zur Eiferfucht 
geneigten Neuber wurden Müllers jubringliche Bewerbungen doch endlich 
* arg, um fo mehr, da fie gewöhnlich mit verächtlichen oder höhnenden 
emerkungen über feine Perfon begleitet waren ; er entgegnete mit einer, 
ibm angemeffenen bitteren Plumpbeit auf Müllers Reden, und fo kam 
endlich der länger verhaltene Streit zum offenen Ausbruche. 
Man hielt eben Probe von einem Quftfpiele bes Dresbener Hofpoeten, 
Herrn von König, »die verkehrte Welt? genannt. Sowohl Müller, als 
Karoline und Neuber, waren barin befdpäftigt. Erſterer, dem, wie 
billig, das Stück durd und durch mißifiel, machte ſich feine Aufgabe fehr 
bequem Er las feine Stellen nachläſſig aus den Buche ab, und feßte 
ſich mit feiner Rolle gaͤhnend zwiſchen ein paar Coulifſen, von mo aus er 
von Zeit zu Zeit feine fatprifchen Bemerkungen über das Stück loslich. 
Nur jenen Scenen, in welden er mit Karelinen zu fpielen hatte, wid: 
mete er eine größere Aufmerffamkeit, die jedoch ebenfalls mehr feiner Mit- 
fpielerin , al$ der Sache galt. Ungenirt, wie er war, umterbracd er mit 
feinen Galanterien nicht felten den Gang der Probe, zur Vergweiflung 
bes Principals ; der gleichwohl ſich nicht getraute , den fer empfindlichen 
Liebling zurecht zu weiſen. 
 Meuber aber, den Müllers fortwährende Liebeserklärungen —3 
weit mehr verdroßen, als die Verzögerungen, denen die Probe dadur 
unterlag, faßte fich endlich ein Herz. Aerger und Eiferfucht weckten feinen 
fehlummernden Much. Ich muf Ihn bitten, Herr Müller, die Marrens- 
pojfen endlich einmal einzuftellen, fagte er bitter. Wenn Er feine Hanswurſt ⸗ 
ftreiche dutchaus nicht laſſen kann, fo verfchiebe Er fie wenigſtens bis auf heute 
Abend zur Verftellung. Das Publikum ſcheint Geſchmack daran zu finden; 
ich aber und alle Seine Collegen Tangmeilen und vom Herzen daran. Und 
die Jungfer Weiffenbornin faf! Er mir auch in Frieden. Sie ift meine 
[172] 


— 


Braut, dad weis Er, mithin hat Er nichts mit ihr zu ſchaffen, und übrigens 
mag ich es nicht leiden, daß Er mit feinen albernen Spaͤßen ihren guten 
Geſchmack verderbe. Merk' Er fich das, Herr Müller! 

Herr Müller? Herr Müller? wieberheite Harlekin mit ſtolzem 
Unmillen. Seht mir doch einmal diefed dumme Permal an. Bpricht 
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der MWicht doch wie zu feinesgleichen. Hör" Er, mein guter Mosje Neu: 
ber, wenn Er ned einmal mich fo ſchlechthin »Herr Müller” titulitt 
fo fol Er fehen, was geſchieht. Für Ihn und Peute feiner Art heiße ich 
fo, wie ed nad meinem Rollenfache mir gebührt, nämlıh »Derr Kour- 
tıfan!” Das mer! Er fi für künftige Fälle. 


(Die Kortfegung folge.) 





Seuilleton. 


Wiener Novitäten : Courier. 

»..— (Nrtiftiices.) Zwei bedeutende Hunfmwerfe ausgezeichneter anterlänniicher 
Maler find wieder der Volleudung nabe; mehr nur ” bebauerm ift, daß Me nicht dem 
Baterlante zur Jietde verbleiben. Das eine, das Bildniß Kaiſer Albb recht IT, von J. 

" Binder,im Nuftrage Sr, Durchlaucht des Herrn Staatsfanzlers Fürften von Meter: 
nich gemalt, if für den Mömerfaal in Franffurt am Main beitimmt ; das zweite, Die 
Gründung bes Areiburgers Dome, als Aresfobild, mit deſſen Ausführung Moriz von 
Schwind für Karlsruhe beauftragt if, wird im Garton, ter vom gleicher Größe mit 
dem Rresfobilde, bereit# jehr weit vorgerüdt, binnen Kurzem von dem Künfller zur öffent: 
lichen Befichtinumg freigeftellt werben, che er am das Ziel feiner — abgeht. 
— GHeihermafien fchreitet das memelle Memälde uniers hechverdienten f. f. Gutes 
Sigismund von Berger: Kalier Karl V. hebt dem Maler Tizian 
den entfallenen Pinſel auf, riltig vorwärts, — Der Graveut Aranz Zar. Lang 
bat das Porträt Er, fürftl, Gnaden des Herrn Fürſten von Kobfowip in Macs befiirt, 
und führt num barmach eine Denfmünze aus. — Aus Mom wird geichrieben: Der öfters 
reidhiiche Arcdäclog, Dr. A, Mellu, it von einem mit dem berühmten Nrebitefturmas 
ler Werner untermommenen Anefllun mac der MNefropolis des alten Tarquinia (jegt 
Gorneto) , zurücdgefommen, und es durfte wol die Herausgabe der wichtigen der bors 
tigen Wantmalereien die erwunſchte Folge ibres Mufentbaltes jeun, was wm fo mehr zu 
wünicen wäre, ba die vortreffliden Stadelbergiden Jeichnungen als verloren zu 
betrachten find. UWiberbies ſammelt Melln reichliche Materialien zu einem allgemeinen 
Handbuche ver Dafenfunte, wogn er einen längern Aufenthalt zu Neapel, deren Fönigl. 
Alademie ibn zum Mitglied ernannt hat, ausichliehlich benüßte. 


Der Theater :» Beobachter. 

— (Herrumb Dem. Anfdüg,) erfterer F. F. Hofichaufrieler,, und leßtere 
vom fonigl. Heftheater im Dresden, baben am 14. d. M. ihre Gaftrollen auf dem ft. 
Theater in Preslan begonnen. Dem. Anjchüp trat ale Jungftan von Orleans, ihr 
Baters als Duncis auf. Der Beifall war wirklich enthufiafifch. Dem. Anjchüg wurde 
fan nach jebem Acte gerufen. , , 

**— (Dem. Luger) ift am 11. JZuli in Breslau bei erhöbten Preifen, und mit 
anfgehobenem Abonnement ale Rorma aufgetreten. Unſer Correſpondent icjreißt: Sie 
erianern fich wohl bes Abends in Wien, in welchem bie @lüler letzten Male tanz: 
te. Denlen Eie ſich nun ganz denfelben Beifallsturm bei der orkellung ber Norma 
durch Dem, Außer, und ie haben einen Begriff von dem Applauſe, von dem Euthu⸗ 
flasmus, som der Theilmahme, welche Dem. Lußer in Breslau gefchenft wird. In ber 
dritten Gaſtrolle der Dem. Luper, als Prinzeffin im: »Mobert der Teufel,® regnete es 
fo viele Blumen auf die Rünfllerin, daß man de nicht mehr Jenni, ſondern Flora nennt. 

— (Nefiron in Brünme) dr. Nelron trat am 11. Juli im »gramen 
Haus,? und am Eonntag in der Faͤrbet und fein FIwillingsbruber® auf, dann noch zwei 
Dial, umb zwar am Montag als Tratjchmiebel in »Trifehtratfch,” und ald Sansquars 
tier, unb am Dinstag ala Luſtig im der »falichen Primadonna.” Eelten if im unfer 
rem Theater fo viel gelacht worden, als an dem Abende, wo Hr. Reſt to y den Sant: 
quartier gab, Sollen wir noch beridten, daß ber Beifall Mürmifh war, und er ehr 
‚oft gerufen wurde? (Moravia,) 





Wien. 
Theater am der Wien. 

Borgefern, am 16. d., trat Hr. Neflroy mad längerer Abweſenheit im ber 
vom ihm verfaßten Poſſe: »der Frbſchleicher⸗ als Dappel zum erſten Male wieder auf. 
Mer y> Bein vn Dorliebe ee grad " ra * und 
ſeinen gt, und we urzeln bie von nicht ohne Schwierig⸗ 
keiten —— aber deſto mehr ng Popularität geichlagen: wirb am dem fir 
lanten Ausgange biefe® Abende feinen Augenblick zmweifein. Mlle Sänbe vereinten ih 
bei feinem Muftrebem tm einem höchft ehrenvollen, wenigitiens drei Minuten mwährenden 
Jubelempfang zu bereiten. Derfelbe Mniheil begleitete jeine Leiftung durch das gejammte 
Gtäd. U —* erregte die muntere Bone durch ihren taſchen, bunten Eitwationsmechs 

, ben forübenden Wiß und die famöfen Couplets, mie fe nur bie Reber eines Me: 
ron bervorzubringen —— — lebhaften . Mehr als je, trat bie fo oft 
eſprochene, grundmwahre tung, eim fehtwächeres Erzeugniß der Neitrovichen 
Mufe fen am Ende beſſet und jchäpensiwertber, als zehn, ſogenannte gelungene, von 
andern Mutoren, wor dem prüfenden Geiſt ber Zujeher. Redsnet man bau, mie hoch 
Nefirov als geiftvoller Darfleller, als Mepräfentant einer durchweg mobernen Ro: 
mif, ale unvergleichlicher, parcrirender Mime, mit einer Gabe des caricirten Geſan⸗ 
ges, wie fie vor ihm noch Niemanden eigen war, in ber öffentlichen Meinung amges 
fehriebem fleht, mit welch ummiberitchlich erregenber Gewalt der Komus im bem gefamm: 
ben Weſen biefes Mannes Ach verfündets jo fann man das Maf ber ibm jo reichlich 
ftrömenden Anerkennung nur amgemeffen und gerecht nennen. Reitrop wurde im 
rlaufe des Stüces häufig applandirt, und ſowol da als am Edjluffe flürmend ge: 
rufen. Much die übrige Darklellumg, namentlich won Seite des Hm. Scholz, ann 
noch ben Dem, Gonporuffi, des Hm. Groie, melder als Fuhrmann ein föſtlich 
wahres Behenshild lieferte, der Dem. Weiler u. m. a. trug zum Gelingen des Han: 
weſentlich bei, und das fehr zahlreich werfammelte Publifum entjernte fd mit den 
fichtbarer Befriedigung. Ju den trefflichilen Momenten des Etüdtes, melde 

neh immer Senfation zu bemirfen gewifi find, gehört das treffliche Quedlibet im vier: 
ten Acte, worin Grnfd Carneral und Beriots Tremolo, auf höcht amüfante Meife 
varobirt werden. Der Schluß biefer Piece wurde lärmenb zur Wiederholung begehrt. T. 


Gefchwind, was gibt's Meues? 


— (Die Hinrichtung Koutvoiſtere in Ponden,) hat am 6. Juli Morgens 
am 8 Uhr, Statt gefunden, und ber Berurtheilte it feiner munderbaren Faffung und Stand+ 


baftigfeit bis zum Teptem Mugenhlide trem geblieben. »Noch nie im meinem Lehen,” äußerte 
Hr. Cope, der Gouverneur son New: Date, »jah ich einen Mann an ſolchem fahredlichen 
Tage auf ähnliche Weiſe gefammelt.” Machen er den Vorabend ohme Abendeffen geblichen 
war, legte er fich um 44 Uhr nieder umd fehlief eime Stunde fchr unruhig; banın madıte 
er anf, bat, man möge ihn um % Uhr werfen, und schlief dann ſeſt und rubig his er 
gerufen wurde. Er ftand ſegleich auf und fepte Ach nieder zu ſchreiben — e# war das Gute 
feines Belenntniſſes, das er, fo mie feine ganze Yebensgeihicte, für ben Gaplan Garver 
angefangen hatte aufzaſeden, und bas er bis furz vor feiner Hinrichtung zu Gmde brachte, 
Um balb 7 Uhr empfing er bad Sacrament. Das Arühfläd lehnte er ab. Hrn, Newman 
Gefängnißinvector, fehenfte er zum Andenlen ein Meines Buch: „the sinners friend,” auf 
deſſen Zitelblatt er geichrichen hatte: „Prangois Benjamin Courvoisiervonsdonne 
son anıl pour unsonvenler.” Kuf Hrn. Nemmans frage, wieer ſich befinde, antworteteer ; 
Ganz wohl, ih fürdpte dem Top micht sich ſetze meine Juverſicht auf Gott, baß er mir vergeben 
teird,” Der Sheriff @sans bat ihn noch, unmittelbar vor der Abjührung, und che feine 
Hände geieffelt wurden, um feinen gefchriebenen Namen, und er jehrieb ihm mit felter Hans, 
binzufügend das Datum und die Worte: sam Tage meiner Hinrichtung.” — Diefe Aafs 
fung behauptete er cutlich auch nodı im dem Augenblide des Tores, den er ohne Rambf 
zu erleiden ſchien. Bine zahlloſe Menge hatte ſich ſchen feit dem Abent vorher am Schuld: 
mertbore, wo während ber Nacht das Gerute mit dem Ghalgen aufgeſchlagen wurde, vers 
fammelt, und begrüßte bat verbängnifivolle Wenziehen bes Brets mit lautem IZujaudszen ! 
Gin Künftler, Hr. Deville, nahm mit Grlaubnis ber Sheriffe einen Abguß vom Korf 
des —— — Die von demfelben niedergeſchtiebene Selbitbiograpbie wird ohne Jiei⸗ 
fel binnen farzem von den engliſchen Blättern befannt gemacht werden, 

*+— (dr. Garter und jeim Königslöme,) ren am 27. Juni 
Abends mie dutch ein Wunder dem Verberbem, welches ihnen einer Borftellung im 
Aflley:Tbeater zu Pondon drohte, Hr. Garter erſcheint nämlich in dem Etüde imeinem 
von feinem Löwen gezogenen Magen auf einer fehr erhöhten Flache, welde einen fteilen 
Felſen dartlellt. Als He in der Mitte der Flaͤche angelommen waren, fürzte bas Gerät 
mit einem futchterllchen Rrachen auf bie Bühne herab. Die Schaufpieler füdsteten ſich von 
allen Seiten, indes die Juſchauer von eimer allgemeinen Deilärzung ergrifien wurten. 
Aber Hr. Garter verlor bei diefem unerwarteten Stwrge feine Beflumung nicht; er ſchwang 
fich aus feinem Magen hinaus, und erfafite mutbig dem Lowen bei der Mähne, we 
gludlichermeife mit einigen Quetjchungen bavongefommen war, Diefer Vorfall entftand, 
weil man veraaläfigt halte ‚ von jeder Seite der Plateforme eine Barriere anzubringen. 
Nachdem ih das Publifum von dem erfien Schreien erholt hatte, erſchlen Sr. Garter 
in feinem von Nero g Magen wieder auf ber Bühne, un? wurde von ben Anwe- 
fenben mit den lärmendiien Zeichen von Beifall aufgenommen, D. 

*,*— (Bermwilderung bes Gefühle beiden Mafjen in Framfreic.) 
Die büftere und ſchauetliche Tendenz aller bermaligen literarifhen Erzeugniſſe Frankreichs 
bat fi mit dem Gefühle der Maffen in biefem Lande fo aimilirt, das eine Gintwirfung 
auf das Theaters oder Pefepublifun anders ala durch erfchütternge Umotionen dort fchen- 
unmöglich geisorben ift, weßhalb das franzöftjhe Wolf, mie einft die Nömer in dem Gir: 
cus, in den Nänmen ber Affifengerichte eine Nahrung für ihr vermiltertes Gerz ſtets bes 
gierig aufſuchen. Raum hatte ih am 30. Juni in Paris die Nachricht verbreitet, daß 
die ber Vergiftung an ihrem Gatten, und eines frübern Diamantembiebtabls beinzichtigte 
Mad. Laffarge, Tochter eines Birectors der — BDanf, bes Ichten ——— 
dyens wegen, am 9. Juli vor dem Gerichte zu Brives etſcheinen mwürbe, fo gerieth bie 
Maſſe von Barifer Neugierigen aller Stände in bie größte Bewegung. Literatören, Mo: 
manrichter, Iuriten und Mentiers, ſchidten fich zur Neife an, und bie Mebartiomen ber 
gelefenern Sournak, beitellten bei den Meſſagerien eilig bie nöthigen Pläge für ihre Stes 
nographen und Porträtsgeichner auf ben behimmien Tag, um ihrem Pefepublifum bie 
umftänblichfien Details über das betrübende Drama ohne Zeitwerluft liefern zu loͤnnen. 
Zum großen Leibweien aller * Individuen aber gelangte am 2. Juli in Paris die Nadıs 
richt am, daß bie angefünbigte Verhandlung, erfi nach jemer über bie Morbanflage erfolgen 
werde, unb bafi ber ganze bem Aſſiſen von Tulle übermwiefen worben fen, wo bie 
Debatten darüber am 20. Auguft d. I. anfangen werben. Pl. 

— (Der Seelforger Für rt Am 6. Maid. I. farb im Eoretto, in 
ben vereinigten Staaten , der Fürft Dimitri Galitzin, 1770 im Haag, wo fein 
Bater faif. ruffifcher @efantter war, Seine Muter, Amalia, gehorne Gräfin v. S dhmets 
tau, eine geiftreidhe Fran,erzog ihm zu Münfter Fakhelifch. Nis 22jähriger Jingling begab 
er ich nach Umerifa, trat in das Seminar von Baltimore, und enpfing von bem Bijchofe 
bajelbft die MWeiben. Fr gründete eine Fatholijche Golomie, welchet er bis am das Ende ſei⸗ 
wer Tage als Seelſotget vorfland, Seinen fürflichen Titel hatte er abgelegt, und war 
Nibernahme fircliher Mürken miemals ; fein gebaltener jeneifer, fe 
Sch lichtheit und Frömmigfeit, erwarben 9 in welten Umfreife Achtung und Liebe. 

— (Amerifanifches Zmwiegefpräd.) »Hat Giner von Ihnen jemals 
einen Gngländer Namens Waterton geiehen unb ?° — „Ich habe einmal 
vom ihm gehört; er ging mach bem Eben, um Dort fab er einem entlaus 
fenen Neger, der hatte einen weißen Kopf auf den n fichen, und eine Bürenbant 
um Ad; geworfen. D, fagte er zu ſich ‚das if ja ein wunderlich amerifanijches 
Tbier; das wäre fo ein Gabinetehkl fir ein Sondener Mufum. lid, flad, ba! 
Losprüdte der Engländer, Kinftürzte der arme Teufel, und Watertom ſchnitt ihm wem 
Kopf ab mit feinem Jagbmeijer,” »Mas fing er benn mit bem Kopf anf? »Mas er 
damit anfing ? Gr legte ihn in IamailasRum, damit er ſich confervirem möchte. ber 
ber Eige des »Megere” Fam barauf zw, erfannte fein Gigentbum, und forderie 
das, mas tobt lebendig Sir, fagte ber Gngländer Waterton, da wir 
abe wohnen, fo habe ich biefet ertrasvagantswunberichöne 
Rum geworfen. Ich werbe ein Merf über Mmerifa jchrei: 
auf dem Titelfupfer prangen. Sie werben fi in Yonton 


barüber » 
rw Er Ediafatsts de) Auf Iahrmärften werden in vielen Gegendes mod 


Heine: gebulpet, bei die Gewiane in allerlei Eiebenfachen und Budge 
genflänten, Tüchern, Perlenhalstsedern sc. beilehen. Die elftigften Stier Anh om 


— — 


bie lichen Lanbleule, alt und jung. Reulich lonnte eine junge, bühfche Banernbirne 
dem Vergnügen, ihr Glüd zu probiven, nicht wiberfichen; fie nahm os au Kos, und 
alle famen mit Nieten Heraus. Hipig wie fie war, fie enblich, ala all ihr Geld 
fort tar, bem Gollecteur ihren nagelnewn Sonnenfrhirm gegen einige weitere Loſe an. 
»Den fanm ich wicht gebrauchen, mein Kind, aber wenn Du mir Deine hübfchen Haars 
zöpfe überlaffen wilt, je gebe id Dir dafür Ey Das Mädchen willigte 
ein, und bas fchöne ſchwatze Haar wirb abgefühelt; aber mas ſchatets Seffnung I 
micht zu werben. Die Ziehung geht vor ih; neunzehu Loje des Mändens 

fallen burdh ; das zwanzigfle lommt heraus, und gewinnt — einen Kamm! Das 

Gelächter der Umfichenven wollte fein Gnse nehmen, und bas »unglüdliher Mäpden 


weinte bittere Thrämen. Ri 2 

*,*— (RiefensDrgel,) In_ber Kirche zu St. Denis, worin ehemals bie 
Uiberrefle der franzöfifchen Könige aufbewahrt wurten, wird naͤch dens der Bau einer 
Orgel beenbiget werten, welchet mit Recht eine ber größten und volltändigflen wird ges 
maunt werben fnmen, Diefelbe zählt bei ſechetauſend Pfeifen, morunter einige von 
32 Schub Länge, und 1200 Pfund Gewicht befinden. Der Bau diefes prachtvollen Ins 
irumentes mähert ſich feinem nde, unb bie äuferen Berzierumgen desſelben ſind * 


fertig. P 

— (Die Gefahr iſt voraber) Die »Dorfgeitung” berichtet: Wie's zu uns 
ſerm Sid oft a. daß wir hintennad) erft erfahren, in welder Gh wir Waren, 
fo hören wir u ert, bafi wir Mano 1932 mahe daran waren, jammt und ſonders 
unterzugeben,. Die Aftronomen geitchen jept, daß damals ber Bielajche Komet ber 
Grbkahn bis auf 4000 Meilen mahe wars; zum Ölüd waren bir, nämlich Die Erde, 
gerade zu rechter Zeit verreist, und von bem efäbrlichen Punkte 13 Millionen Meilen 
entfernt. So find wir biedmal noch darüber Ginaber gelommen. Run haben wir vor 
dem Kometen fait hundert Jahre Mubez bis zu dem mädhftem fehr bedenllichen Jahr 
41933 ſchlafen wir alle ohne Furcht vor Kometen, 

— (Dle Bull ift von London) (wo er Ah mit großem Beifall mals 
ven ließ) mit dem Dampfſchiff in Mainz angefommen, Er begibt ſich nah Mannheim, 
und fpäter nadı Wiesbaten und Ems. 

— — —— — — 
Guckkaſten-Bilder in beiterer Beleuchtung. 
Si Non plus ultra alles Hyperboliſchen dürfte wol folgende Schilderung des Lö— 
wen ſeyn: 
Der Löwe brüllt fo laut, daß felbi fein Schatten yazet, 
Zurücbebt, und es nicht ihen machzufolgen waget. 

Als Eeitenftü dazu eine Befchreibung des Sturmes: 
Un immer höher fuhr der Norbiwint mit Gebtaus, 
Unr pupt am Firmamsent Me Mondlaterne aus. 

Auch Folgendes ift micht übel: 
Pfeilfehnell flichet das Meh munh ſchautt zurücke, befürchtend, 
Das feine Hinterlänfte tie Vorderlaufte einholen. 


Gutenberg. 
DO riginell find die Worte, welche Lebrecht Du in Weimar unter ber Miberfchrift : 
it am Öutenberg” zu bem »&hutenberges Nlbum* von Dr. Karl Haltaus 


»Unfere 
eiteuert ⁊ 
* „ Brage: Wo hat Du Deine Orten, Outenberg? 
Antwort: Im W, ©, G, Buche, im ter Bibel, im Geſangbucht. 


Frage: Wo bat Du Deine Titel, Ontenberg? 
Antwort; In meinem Namen. 
Frage: Wo Deinen Lohn? 
Antwort: In der Unvergänglichfeit meiner Berrienfle. 
Frage: Und wo Dein Denkmal ? 
Antwort : Im Gergem meines ebeln deutſchen Bolfes und Furepa's. 
KRräftig donnernd Flingt, was Morig Menbt in Bonn für dasſelbe Album fchrieb: 
Es iR om Guten Berg, ver Öutenberg genannt, 
Weil er dem Donnergott ten Härfjten Blig entwunh, 
Den er auf feinen Berg, ein mächtig Zeichen, pflampte, 
Worum bie halbe Welt vier Sãcula Infig tangte, 
Um Shraln tangen wirt. Durch Wenueluſt und Schrecken 
Laßt fich tie Menichteit nur ans dumpfen Träumen meden, 
In Rube fehläft fie ein; mur Domnerknall and Blit 
Zerwirft der faulen Laſt den weichen Blaumenfig 
Dech muß ber alte Streit auch bier geflritten feym, 
&o daß tie Ginen: Heil! bie Andern: Wehe! fchrei'n. 
Wir fogmen doch dies Wehl und jaudhyen diefer Wonne, 
Als wär's ein Aufgang [hier von einer neuen Sonne; 
Der Dunkler Jammerruf, ter Alucher würter Klaug 
Zertklinget, ja klingt tobt der Gegner Siegögefang ! 


Diderot ſptach einſt gegen Boltatre mit großer Empbajeson Shafefpeare, 
ber, wie iſt es möglich — fragte Boltaireaufgebraht — daß Sie einem Birgil, 
einem Racine, eim fo gefehmastlofes Ungeheuer vorziehen Fönnen? das kommt mir ger 
abe jo vor, als menn man ben Apolls von Belvedere den heiligen Chriſteph von 
Notrebame Aellen wollte, Diderot war einen Nugenblid frappirt, faßte aber eben je 
ſchnell den Dergleihspund, und em je: Wie aber, wenn Sie ben Ghriftoph, mit 
diefen feinen Beinen und feiner Foloffalen Figur, in den Straßen von Paris auf und 
ab ſchreilen fühen? Voltaire fühlte das Impofante diefes Bildes und ſchwieg. 


Der Schmerz ift ber freiefte Mann 3— Erden; er bricht, bringt und reißt über 
all durch. Yon ihm, der Alle übertönt, Angt die Gräfn Hahn-Hahn fehr wahr: 
Gibt nit, Iheren, mich zu halten, Btüdlien mögt Ihr gebieten, 

Nimmer Febr ich Yeimatwärts! Brei geht durch die Welt der Schmerz! 


Gin Glaublger ſchricb 1 er 

mit den Morten ſchloh: Ih femme bie 
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Geſehe fo genau Fennen, mir gefällig berichten zu wollen, ob es eine Injurie wäre, 
wenn ich am Cie ſchriebe: Gr iſt der ärgfle Grobian, gemeinfte Wucherer unb unvers 
ee ‚ ber je, zur Schande ber Menschheit, auf zei Beinen herumges 


Rrage: In welchem Verhaältniſſe leben Wa— d Pferde i 
Sue gefpanatan Fairer ie ham a a ee ira 


Diele ber jogenannten Pichler in ber jepigen Gielehrtentwelt gleichen den Basflams 
men: die Duelle ihres Vrennftoffes liegt fehr weit von ihmen. 


Sheridam fagte ein zu einer teigemben Dame: Sie blühen wie ber Frühling. 
Ei — verfeßte die Schöne — ber biesfährige Frühling ift ſchlecht! — Ja mehl! — ver: 
fehte Sheriban rafch — ich wollte, der Prübling bluhte mie Sie! 


Damenzeitung. 

— (Zur Beherzigung.) Der »Morning Herald® tabelt es ſeht, daß es uns 
ter ben rauen ber hei Stände in London zur Mobefadie werbe, in bie Griminals 
Gerichtöhöfe zu geben, unb ben Berhantlungen über die begangenen Verbrechen beizu⸗ 
wohnen, Gr jagt unter Anderm: »Mirb eiwa das Sartgefühl, die Sanftmulh der 
Rrauen durch Befanntfehaft mit felden Scenen vermehrt? Jiemt es fid für Ftauen, 
bie angeborene unſchuldige Heiligleit ihrer Natur auch mur für einen Augenblick zu 
vergefen, und ich freiwillig unter Männern einzufinden, die für eine höchnt jchmere, 
wenn auch nothwendige Unterfuchung zufanmenberwfen And: unter Männern, die went 
auch durch die Gewohnheit abgehärtet, aud durch die Zeit geftählt, dech, ſobald fie zu 
biefer traurigen Pflicht berufen find, won ber tiefften Bewegung ergriffen werben ? Fiemt 
es ſich für das Fartgefühl ber Framen, dem Gerichtöhof, wo ein granhanriger Richter 
mar mit Ihränen in den Mugen feinen Mitmenjchen veruriheilt, zur Mobefache zu mas 
dien? Soll ber Gerichtshef über Leib und Lehen zum Verfammlungsylage des quten 
Tones werben? Sollen ſchöne Frauen ba figen, und mit bem Dpernglafe vor ihrem 
trocfemen Mugen bie verbrecheriidhen Füge eines vernribeilten Mörbers mit berfelben 
Ruhe betrachten, mit der fie in dem Schaufpielfaufe umberfehen. Wahrlich, der wahre 
Aufenthalt ber Frauen iſt ein ganz anderer.” 








Wiener Zagöblatt. 
Am 18. Juli, 
Am 18. Duli 1852 wurde Raifer Rudolf Ir. in Wien geboren. 


Am 19, Iuli 1698 warte Leopolt I. in Pranffurt zum beutfchen Kaiter gemählt. 
Um 18, Iuli 1799 fliftete Kaifer Dofepb IL. tie Dilitär« Tapferfeite» Medeillen. 
Am 18. Iuli 1799 farb in Wien ter General, Graf vom Glerfayt. 


Am 19. Iuli. 
Am 19, Iuki 1463 wurte gu Wicner«Menftatt jwiſchen Kaiſet Ariehrih MIT. um Mate 
tbias I, Könige von Ungaru, ein Friede geichloffen. 


Am 19, Juli 1565 farb in Wien Dr, Wolfgang Laıy, Kaiſer Berbinamps I Math, 
Reibarzt, Hifterisgrapb, Pröfert der Hofbibliotbek, mb Director des Mängeabinets. Der Layzews 
hof, ein Hans ter inneren Etabt, bat noch heutzutage vom ihm ten Namen. 


Anz 19. Yuli 1579 verfammelten ch auf eine tumulinarifche Weiſe gegen 5000 Tatberuner 
ans Wien unt ten möchten Ortfchaften auf tem Burgplage, und verlangten Religiemsfreibeit von 
tem äfterreichiichen Statthalter Grjberiog @rmft, Brader des zu Prag reflrinenden Kaifers Rus 
dolfit. Grjberzog Er m ftmahm übre Bittichrift am, mu verfprach, folche am dem Kaiser gu fenten, 
Diefer aber erflärte He Art tes Begehtens aufrühreriich, ließ bie Auſtifter tes Tumulis verhafe 
ten, unb des Qantes verweilen. 


Um 19. Zuli 1904 wurde Die meue Ginrichtung des Bürgerfpitsls zu St. Marr gefeiert, 
Die Ginrichtung tes Hauſes und Ne Grrätbichaften hatten moblmwellente Bürger unentgeltlich 
arlichert. , 

(Noch ein Ballfeh,) und zwar eim belichten, bei Belegembeit bes Kirchtages unter 
dent Meißgäebern. Dasfelbe fintet Sonmtags ten 19., und Montags ten 20. Jull In den Gärten 
und Salon „um guten Hirten" Statt. Der eine biefer Srteu gehört zu den fchömflen, melde in 
Wien son Privaten zent Vablikam gedfert find. Die Anlage tiefes Gartens iR überrafchent, grr 
fmadsell nat ganz motern. Umählige erotifche Bhlanyen bläben bier. Der Inhaber, Hr. Jar 
muszewstn, hat an Alles gehacht feine Säfte zu ergehen, auch für ein grefes Orcheſter hat er 
nrforgt,, das Hr. Beperbed leitet, und weiches ſowobl Tänzer als Nichttänger durch alle möge 
lichen belichten Gompofttionen erbeitern wirt. Unter anterm fellen amd bier Tänpe unter dem 
Namen: „Luftfchiffer" preducirt werten. Luftſchiffet fin eine vortreffliche Benenmung für 
Muftt, welche unfere Teichtbefchwingte Iugent infpiriren fell. 

— — — — — 


Nachrichten ans Provinzſtädten. 

(Ans Prag) Der heutige Sommer iſt wie ausgewechielt. Stein martmer Senurnftrabl, 
fein freanslich blaner Gimmel erfrewen ums, nur Mprülaune entwidtelt ter Patron, deſſen Som · 
wie ein Vhuiſter, mit Kälte aufnimmt. 
und mitunter türhtig darrin bläst, 





burg” und „Leipgig," mad „ro, 4," ea wird erflettert die „Safenburg,” und wie vie Legion ber 
Öffentlichen Beluftigungsorte Prags beißen, bie ſich alle durch den Wang umb Etand ihrer Befus 
cher unterscheiten. Das Donnerstag Publikum tes Baumgartens mird ſich nie auf der Hebinfel 
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Luft, ten Antern euer, db. Euftballen ober Fewerwerk, für den Ginrm if der Vraget Kliſchnigg 
Wohlrab— der ſich in deu Gärten predueirt, ein mächtiger Magnet, ter Untere bat zur für 
de Wiener Baffitin Marie tinbrunner Eine. Für de fchaulufige Welt, sie micht den 
Zempel ter Natur beſachen will, hat tie Reitergefellihaft von Ghelia an Tourntaire am 
28, Jeni ühren Circus eröffnet, und die laut der Anzeige „aus 60 Perfonen und 45 
Bferden befteht.” Wen ich vie Meftbetif der Aunftreiterei werte ſtutirt babem, follen die 
Lefer vieler geichäpten Blätter ein Weiteres oder ein Näheres über bie Kurſtleiſtangen tiefer 
bippelogifchen Künftler erfahren. — Währent ter Horijemt far immer mit Wolfen wmgogen if, 
fo hängt ter Theaterbimmel voller Geigea, um wenn e4 regnet, fo regnet es — Beifall. Dies 
Mirekulam nimmt mich nicht Wunder, bene Ya Mode um Nefleon gaftirten, unb da hatten 
be Rlatkbfüchtigen vollauf Arbeit. Es it aber auch ein feltenes Hünflerpsar, das nur deu 
Fehler bat, daß es ums Wühnenfrennden das gangt Jaht fehle, La Roche nahm am 26. Juni 
Abſchled. An dieſem Abent warb wegen Umpählichfeit des Serrn Ziſcher fatt bes 
angefüntigten „reichen Mannes" auf vielfältiges Verlangen „ver arıte Poet“ gege« 
ben! Zum eriten Mal, daß ein armer Voet einen reichen Maun vertrümgt bat! Mmt mar „auf 
Berlangen” und „wegen Unpäßlichfeit!" Sage nech Giner, #6 geſchehen Feine Hunter? Der 
lofe Schelk Neftron aaftirte fertmwährens mit feltenem Glüde. Sein Gafrollen « Goflus, ter 
ner auf 12 Borfellumgen beſtimmt war, it noch nm 6Mollen vergrößert werten, um ter Koml- 
fer ter Refiteng bat erft an 9. Juli Prag verlaffen, das ühn im freundlichen Antenken bebalten 
wird, Sein weites Veitefice wat ber son ibm verfahte „Orbichleider.” Morgen ift mit Abenne- 
ment fußpenen — Hat ab! „Don Iuan,” mn Marame Barth» Haffelt tie Domna 
Mana, und am RB. Juli tritt Dem. Eughau⸗ ale Mariz Stuart auf. Alſo teei Gaſte auf 
einmal! Director Stöger if ein Ehrenmanm, der nichts verfäumt, um tem Buhlifum gemusr 
zeiche Abende zu bereiten! Alſo noch einmal „WBravo!" Etdaer Das Pablifum erkennt 
aber auch bie Vefrebungen der Tirertiom durch fregmenten Beſuch, aud die Theatercaſſe bat fich 
ar nicht gm beklagen. a 





Aus der literarifchen Welt. 

— In der Buchhandlung von Ignaz Klang if vor wenigen Tagen erfchirnen: „Der 
eine Ylirier.”. Entbaltend iliriſche um beutiche Orfpräche, eine Sprachlehre und Mörterfanens 
lang zum Gebrauche der Deutfchen und Mirier in Groatien, Slavonien, Dalmatien, Bosnien, 
Serbien, Mibanien, Raguſa. Montenegro, in ber Herzegowina, im Banat mu> fürlicen Ungare. 
Bearbeitet von Rutelf Froͤhlich. Der Berfafler, der durch tie Gerauszabe eines teutfchsilirie 
fehen Handwörterbuchs (bei Lehner 1510), und bie Bearbeitung der Dabnficiben Gtam ⸗ 
matif (1839 bei Wenepdift) binlänglich befammt ift, lieferte bier mebit eimer Meinen, tas Us⸗ 
estbehrlichfte in ſich Faffenren Erammatif, noch 50 Wefpräche über tie gemöbzliciten Grgenftänte 
bes täglichen Lebens. Das Werken ſelbſt iM vertreflich ansgefbattet, une der Preis (1 fl. C. M.) 
bei foitipieligen fremden Lettern mäßig Das Gange türfte taber bei dem jeht immer größer 
fi geſtaltenden Berfehr zuiſchen Dentichlen und den Zürlamen als ermünicht ericheinem, 

—Bei Mausberger wirt in michiter Zeit eine neue, ehr elegante Auflage der Thea ⸗ 
ter von Ropebne ericheinen, am Autſtattung äbmlich ber Frachtanggabe ter Eh illericen 
Bere, werauf wir das Bublifun fchon vorläufig aufmerfiam machen wollen. Gr. Mausber 
ner gibt überhaupt feinen Werlagkefcbäfte eine immer größere Ausichunmg, map bat wantentlich 
in neuerer Zeit durch rie Geransgabe ver Schriften von Ruffmer, Sapbir, Banrrnfelr, 
und Anderer, insgefammet im sehe gefchmadsellen Auflagen, das ohnehin ſchen ſeht reichhaltige 
Bergeichni$ feines Verlages auf eine lobemamertbe Weiſe vermehrt. 

—Ven einem jungen italiemiichen Schriftfteller, Grm. Sigi Remani, von tem wir 
feit ein Paar Iabren viele imtereffante Aufräge im Mailinter „Algaro” laſen, und der biefem 
Eommer über bier im Wien ſich aufbielt, iſt im Mailans ein Roman im gmei Wunden, „Gina” 
gewanmt, erfchienem, der mit vielem Talente gefchrieben iſt, und feinem Verfaſſer alle Ehre macht. 
Der Stoff iR nicht minder angiebemp, als tie Schreibart, welde ten gewundten, tüchtigen Stys 
kiften verräth, In Wien find bei Tenpler un Schäfer, am Graben, Eremplatt biefes cm» 
pfeblungsmürtigen Buches vorrätbig. 

— (Der große Lontoner Buhhbäntler Murray) bot einmal dem Dichter Moore 
300 Thlr, Howorer für einen Bogen in „Auarteriy Review" , mb mar für eime Kritil des „Lee 
bens Saydue um Mogarta* Moore fchrieb damale für bat „Ediebargh Reriow ‚” rinen 
Nivel des Oemanzten, umb antwortete: „bat grbotene Howorer fen zwar recht aunehmlich, aber er 
verlade feine Übere wicht auf ein fein liches Schi.“ 

— (Das Temeswarer Wochenblatt) it mit 1. Jali in veränderter Morm ers 
ſchientu, und beginnt zleich ſam feinen erften Jahtgang. Im Anbetracht der Immeren uud Auferen 
Aushattung lana Mefem Jonrmale ein günfiges Droynofliten gefegt werten. 


Aus der Muſikwelt. 

— (Bohrer in Karlabar.) Am 3. Juli fam ter bannoveranifche GFonerrtmeifter und 
Violinfpieler Hr. A. Bohrer mit feiner eilfjährigen Tochter, der ansgeprichneten Piamifin, im 
Karlsbad an, 

— (#ranı Stoll.) beißt es in ter „Thalia” ans Hamburg, lieh ums anf mehrfaches 
Verlangen fein Meifterfpiel noch ein Mal vom Stadt + Theater ans hören, und ermtrte fo ürnis 
ſchen Beifall, daß man fein Juſtrument im Begenfat ju dem Mode geiwortenen Mustrud „uns 
tanfbar" als „böchf daulbar“ zu berichnen geneigt wirt: dein, fohaldb ein Känftler mit tem, 
feinem Infirumente entlodten Tönen eine wahrlich! wicht gemdbnlide Senfatien bervorgabringen 
im Stande if, darf er fih über Untanfbarfeit trafelben micht mehr befchweren. — Echiwierig ift 
vie Snltarse, aber eben dethalb jehr tamfbar gegen be felteme Kraft, tie fe zu beferrichen weis. 


Aus der Theaterwelt. 

— (Bine deutſche Seiangsblume unter italiemifhem Himmel) Die 
Mailänter Zeitung „Glisons n'spuyons pas" enthält in Ar. 55 eine lobrriche Mittheilung ans 
Blorenz über tie bertige Hufführumg der „Amna Balena,” in welcher Oper unferer Sanbemännän 
der nan in Italien fo belichten Dem. Jaum Golrberg, newereings Grlegenbeit venrie, mit ihrer 
ſchönen nur farfen Stimme fowol, als auch mit ihrem richtigen um auserwfenollen Epiele ten 
tiefften Cindtuck auf das entbufiaemirte Publikum gu machen. Imsbefondere gefiel fie mit dem 
Bortrage ter Fanatima im erfürn Acte. dann im Dierte mit Giaffei. Etärmifcher Beifall über: 
fehüttete fie im pweiten Mete in dem famdsen Dirtte mit Clara. Sch alabecchi, und gleicher 
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Arplaus erfolgte nad dem Tergette zwiſchen Golberg, Biaffei und Bartelimi. Mir 
einem Worte, das Blorentiner Bublifum iſt som der Ereratirumg der „Aana Bolena” aufs höchſte 
anfrieten geftellt, befonbers von der jungen Ausländerin Dem. Goldberg, welche den Marfien 
Veweis liefert, dab deut ſche efangsgrumdlage im glübenten Boten Italiens jureife 
gebracht, zes erlatamteften Urtolges gewiß jeyn Tamın. it ⸗ 

—Eem. Etrampfer) iR anf ber Brünner» Bühne zwei Mal als Gaft aufgetreten, 
um bat befemters ale Karoline in: „Ich bleibe letig“ vielen Beifall erhalten. Sie mare vom 
Hrn. Directoe Neufeld für das Theater in Laldach engagirt, und ik bereits am ben Ort iberr 
Veftinemumg abgegaugen 

— (Neues Theater in Mom.) Die gunchmente Echaufpielluft ter Römer, batte bie 
Grrigtung eines, weitern Theaters zur Rolge, Das berühmte Maufelenm tes Anguftus wurte 
Kürzlich unter em Namen „Amphitbeater von Gorea ,” zu diefem Zwecke eingerichtet, und bie be» 
rühmte tramatiiche Geſellſchaft Da Mizse, gibt vermalen jeten Abend, bei großem Zubramge, 
Vorftellungen in demſelben. 2. 

—kör Tihatfhed,) von Dressen, bat in Bremen fünf Mal, uns mit ſeht greßem 
Beifall bei überfülltem Hamfe gefungen, 

— (Gr Zerdinaad Noeber,) gegenmärtig in Nürnberg, bat, sem 1. October am, tie 
Theater « Dirertion in Bamberg und Bayreuth übernommen. 

— (Mar Eopbie Echrörer) wird Anfangs Anguft in Nürnberg zu Gaftrellen er= 
wartet. 
"— (Die tramatifhe Sängerin Agnes Schebef) wird in Brausſchweig uns 
Mageeburg jm Gaſtrollen erwartet. 

Dem. Terefina Orambille, eine Schwerter ber im ter beurigen Etagirme bier en⸗ 
gagirten Marittia Brambille, macht durch ihre Dartellnngen anf em neueröffneten Theater 
zu Gafal»-Monferrato, wie italieniiche Vlätter melden, außerortentliches Aufichen. Dax nennt fie 
eine der erften jeht lebenden Sängerinnem. lUiber ihre Setrata in ter „Beatrice di Tenda,” berich« 
bet ein Jourual Folgendes: „Der Mel lieh am diefem Abente das Theater ame freiem Untriche de⸗ 
leuchten. Das Publikum ftrömte im ſolchet Memge gur Borftellumg berbei, daß ſchon rine Etunte 
vor dem Aufangt feine Willete mehr auszrgeben wurten, Bei ihrem Wrfcheimen wurde fir mit tor 
bendem Applaufe, Cerichten, Viumen and Arämpen empfangen. Im Awifchenarte fang fie Bas 
riationen von Mereapante, worauf man fie gewiß jeda Mal berausrief. Diefelbe Auszeichnung 
mwurte ibr auch am Schlaffe der Oper.” 

— Nöditens wire im dem FR. prie. Theater im ter Iofeppflatt: „der junge Barte,” von 
Rropols Emgelaberg, gegeben, im welchem Gr, Kun ums deſſen talentsoller Sohn auftreten 
werten. — Man ſieht dieſe Gelegembeit gu eimer neuen Probe ber veichen Anlagen des jungen 
Kunft mit Neugierde entgegen. 


Preis » Unsichreiben. 
J „Bir fönzen muthig einen Lorber weigen, 
Der anf dem tentfchen Pintus felbt gegrüct. Schiller. 

Der Verein für Derlamation dabitt ſeht biermit, als Aufgabe gur Vewerbang um einen 
Preis von gwanig Dakaten 

ein deutſches Driginalstuffpiel, in einem Mer (mach Belieben in wei). 

Delgende Beringungen wollen diejenigen geehrten Ebriftfeller, welde mus mis Urwerbuns 
gen erfreweit, aefällig braten, meil tiefe fonft vom tiefem erſtes Unternehmen dieſes Vereins zu⸗ 
rüdynfenten fine. 

) Am 1. Deeember 1840 entet tie Bewerbaugszeit, unt mich nicht verlängert, der bors 
tige Erfolg tiefes Nusichreibens aber öffentlich angegeiat. 

d) Ice Bewerbung bat porbem 1. December 1540, ums frei tem Dereins: Verſtand 
sujufonemen. 

e) Diefelben wollen gebeftet (nicht eingebunten), das Titelblatt mit einem Denfiurmch ver 
fehen, und das Wert, auf weichen der Name tes Verfaſſert wicht ſteben barf, son einem Beigettel 
begleitet werben, welcher verkhloffen ten Mamen, Staud und Webzort des Bemerbers enthält, and 
tenfelben Eienferuch amfgefihrieben hat, wie fein Wert ſelbſt. 

4) Unter den Bewerbungen, melde wir bier bedungen, wein 08 wenigitend jmehrere beache 
tenswertbe find, laßt ter Bertin vom drei gm erwählenten Preisrichtern das prriewũrtigſte Wert, 
und wei dieſem yunädit fommente auterwählen. 

«) Die Titel, Deuffprüce nur Verfaſſer biefer Werke, fo mie die Namen ber Preisrichter, 
werben auf dem Wege tiefes Uusfchreibens betaunt gensacht, and ber Preis, mach Anfrage und 
Veſtimmung der Art aud Weife bierwegen, überfenter. 

f) Tas Preisbeibeilte Luſtſpiel wird Mlleineigeuthum tes Vereins, und dem Berfarfer füebet 
nicht zu, daeſelbe gm verleiben, am verfhenfen, orer zu verfenden ; bie übrigen gehören ibren Win 
fenvern. 

g) Der Verein oder fonft Jemant darf nie einen Beigettel ohne Senehmigumg feines Ausilels 
Iera öffwen ; ausgenommen tiejemigen, welche zu dem bei d) getachten Merken, oter zu denen geho - 
ren, welche wicht angenemmen werben Können, A 

4) Sollte fich in der Benrtheilung eine Etimmenmehrbeit wicht ergeben, fe lazt ir Verrin 
unter ben drei für den Preis bejeichmeten Werfen 4) arfunslich ofen, welches ten Preis zu erhal« 
ten bat; und find foratn tie andern zwei als die ſem gleichächenb zw betrachten, 

1) Much in biefem Fall wirb das Grgebuiß, wit bei e) bemerkt, belaaut gemacht. 

%) Da alles nach Jahalt ziefes Masfchreibens yon und gehalten werben wirt, nur dir öffent» 
liche Wirzeige erfolgt, fo balt vie Preisguerleunung en it; fo werten wir directe Iwiſchen⸗ 
Unfragen unbeantwortet lafien. — Manuheina, im Mai 1840, 

* Der Verſtand res Bereins für Declamation 
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Sarlefind Nache, 
oder 
die dentfche Bühne vor hundert Jahren, 
(Rortfegumg.) 

Neuber, welcher mittlerweile Karolinen einige Verweife über ihr 
allzugefälliged Benehmen gegen Müller ertheilte, verftand bes Letztern 
Worte Faum zur Hälfte, und meinend, bafı derfelbe nur in feiner beliebigen 
foattenden Weıfe auf ihn losziehe, wendete er ſich an einen ftattlichen Mann, 
der, feine Tabakofeife in der einen, und feine Melle in der andern Hand, 
gravitätifch und ernit dem Streite zuſah. — Hab’ ich nicht Nedpt? redete 
Meuber diefen Schaufpieler an. Iſt es nicht unerhört, daß wegen der 
geſchmackloſen Späße eines Einzelnen wir mit unferer ganzen Probe aufge, 
halten werden, und warten follen, bis es ihm belieben wirb, fein Ertempor 
riren bei Weite zu ſetzen? So unterftüg” Er mich doch auch, Kerr 
Schröter! 

Da wurde das ruhige, indifferente Geſicht des Schauſpielers plöplich 
roth und zornig. Ich weis gar nicht, mas fich der Menſch da — er jeigte mit 
der Tabakofeife auf Meuber — denkt, daß er uns Alle, fo mir nichts bir 
nichts, anredet, ald ob wir Anfänger und A⸗B-C—Schuͤtzen wären, wie er. 
Der Herr Courtifan thaten fehr wohl, Ihm Seine Keckheit zu verweifen, 
Mose Neuber, und ih muß Ihm mir aller Schonung bedeuten, Fünftig 
der Veuten dasjenige Praͤdieat zu geben, welches Ihnen von Rechtswegen zu⸗ 
ftehr. Für ihn, Mosſe, heiße ich nicht „Herr Schröter,” fondern »Iherr 
Tirannenagent,” eben fo gut, mie Sein Gegner mit Zug und Recht 
„Herr Courtifam” heißt. Ich bin font nicht ſtolz, aber Jedem das Seine, 
und hier, mein Herr Nachbar, der »Herr Königsagent,” und dort der 
Herr, welcher eben hereintritt, der „herr Pantalen,” werben eben fo qut, 
wie ich, darauf dringen, daß man ihnen den Titel beilege, den fie in Anforucd 
zu nehmen haben *). j 

Der font phlegmatifhe Neuber ftampfte vor Ungeduld mit dem Fufe, 
als er, wegen verabfäumter Titulatur, ſich plöglich aller Bundesgenoffen gegen 
den frechen Harlefin verluftig ſah, und zerfann jich den Kopf über neuen Anz 
griffsplanen. Karoline wußte vor Verlegenheit nicht , was fie anfangen 
fellte. Der fo brutal behandelte Neuber that ihr in diefem Augenblicke leid, 
und fie faßte gegen Müller, als Anftifter diefer Verwirrungen, einen heim: 
lichen Groll, der ıhrer Neigung zu ihm eine feltfame, widerfprechende Richtuna, 
eine bittere , argwähnishe Beimifchung gab. Ste beſchloß, ihm bei erſter 
Gelegenheit zu demürhigen. 

Der Principal Spiegelberg blifte unterdeffen unruhig nach der Uhr. 
Er hatte nicht gewagt, in den Streit hinein zu reden; denn bei feinem fchen 
fehr gefunfenen Anfehen hätte er befürchten müffen, daft einer feiner Unterge: 
benen ihm keck ins Geſicht widerſprochen, ober ihm gar angedeutet hätte, 
ſich nicht in Fremden Zwiſt zu mengen, und dies würde den legten Reſt feiner 
Autorität über den Haufen geworfen haben, Als aber der Streit gar kein Ende 
nehmen wollte, pochte er mit feinem fpanifchen Rohre tüchtig auf das Podium, und 
fagte mir durchbringender Stimme : Meine Herren, wir haben jegt Probe 1— — 

Einen Augenblick lang wurde durch diefe Mahnung Ruhe. Aber ber über 
müchige Muller, der nicht gewohnt war, ſich Etwas verbieten zu fallen, 
fuhr bald darauf mit verboppelter Higigkeit auf Neuber les, melcher feiner: 
feits auch nicht ſtumm war. 

Da riñ dem Prineipale die Geduld. Halt Er's Maul, Müller! ſchrie 
er mit Stentorſtimme, und nehm Er feine Rolle zur Hand. 

Muller aber lief fofort von feinem erften Gegner, Neuber, log, um 
dem neuen Reinde, der in der Perfon feines Principals ihm fo unerwartet 
in den Rücken fiel, die Stirn zu bieten. Oho, fagte er bitter, fpredhen wir 


*) Die Scheufriclet im Deutſchland nannten ſich damals nach ihren Nollen, md micht umge 
fraft dutftea vie Behrlinge — gegen melde dies Meifler Überhanpt, wie im jenen Zeiten 
alle Iatungen, einen fireuzen Pennalismus ausäbten — diefe Titulatat zu beobachten 
vergefien, 

1840, 


fo mie einander, Herr Principal? Daun ſey Er fo aut, zahl! Er mir erft 
die rücitindige Gage für die legten drei Monate aus. Wem Er befehlen will, 
Berr Principal, dem muß Er nicht ſchuldig bleiben. Wir aber haben, mie 
wir hier find, ſammt und fonbers Geld von Ihm zu fordern, und nur unterer 
Delicateſſe verdankt Er es, daft wir Ihn nicht fhon laͤngſt pfänden liefen. 

Dem armen Spiegelberg traten bei diefer ungeheuern Beihamung 
die Thränen in die Nugen. Ja, fo muß es fommen, foldhe Dinge müſſen mir 
von Menfchen gefagt werden, die ich aus dem Elende gezogen, und vor dem 
Hungertode gerettet habe! rief er weinend. Er hat es wohl ganz vergeifen, 
Müller, wie Er, in Brandenburg feinen Eltern entlaufen, weil Er nicht, 
mie fie es, bei der Ausſicht zu langem Kriege und qutem Nvancement gewünfcht 
haͤtten, unter die Soldaten gehen wollte, wie Er da, hungrig und gerlumpt, 
zu mir kam, wie ich da Seine Blöfie deckte und Seinen Hunger fhillte, und 
wie ich fchon ein Jahr foäter, ald wir in Dänemark und Schweden gute 
Gefchäfte machten, Ihm die höchſte Gage zahlte, die mur je ein Veteran 
erhalten hat. 

Ich entfinne mich fehr wohl, fagte Müller beshaft, indem er ſich 
auf einen Tiſch fegte, und nachläffig mit den Beinen hin und her baumelte, 
Der Teufel hätte dort auch um's gewöhnliche Geld Ihm gedient, Herr 
Principal. Es war ein herzbrechendes Vergnügen, vor den dummen Bauern 
in Schweden zu fpielen, die, als fie einſt in dem erbaulichen Stüde: 
„Adam und Eva,” die perfonifleirte Gerechtigkeit und Barmherzigkeit in 
der Wolkenmafchine figen fahen, und die Stimme aus der Couliffe hörten, 
vor Andacht auf die Aniee fielen %). Wer fpielt vor einem ſolchen Pur 
blifum, wenn er nicht bopneltes Honorar erhält? Und dann, wer von umd 
gedenkt nicht mit Vergnügen der angenehmen Spazierfahrt, zu welcher Er 
damals in der Faſtenzeit, im einer Kälte, dafi die Eisbären fich felbit vor 
Froſt fehüttelten , uns zwang ; wo wir von Kopenhagen aus im Schlitten 
zu einem Jahrmarkte in einem daniſchen Dorfe fahren follten, und Schnee 
und Eis unferen Führer dergeitalt Kopf und Augen verwirrten, bafi er 
uns einen ganzen Tag fang in der Irre auf dem Eiſe berumkutfchirte, und 
wir, halb tedt vor Kälte und Angit, und unverrichteter Sache, in fpäter 
Mitternacht feitwärts von Kopenhagen wieder anlangten. Aufier mir und 
Schröter hatten fait alle unfere Schaufpieler ſich ein oder mehrere Glie— 
der erfroren; bie arme Mamfell Denner, Seine jegige Frau, mufite fogar 
eine Operation an ihren total erfrorenen Füßen ausjtehen, und fomnte erft 
im Auguſt, jur Braunfchmeiger Meſſe, und auch da nur figend , wieder 
agiren *. &a, ja, Kerr Principal, man hat ein angenehmes Leben bei 
Ihm gehabte, und Er thut fehr wohl, und baran zu erinnern , in einem 
Augenblicke, wo mir feit drei Monaten ohne Gage gefpielt haben. Ich 
mache Ihm das nicht weiter zum Vorwurfe, denn da ich bereinft reiche 
Eltern beerbe, fo kommt es mir auf ein paar Schulden, die ich allenfalls 
machen mufi, nicht an; aber Er follte nur etwas manierlicher feyn und 
einem Marne, wie mir, nicht fo ohne alle Umjtände dad Maul ver- 
bieten wollen. 


Spiegelberg wurde abwechſelnd hochroth und Teihenblah vor Scham 
und Zorn. Er ut ein undankbarer Vöfewicht, Müller, ftammelte er. Ein 
braver und genereufer Principal, wie ch, iſt für ihn viel zu gut. Er follte einen 
Kerl zum Principal haben, wie jener erbarmungswürdige Hafkarl einer ıfl, 
der fich mit feiner Bande in ben Baͤdern herumtreibt, mit feiner goldvapierenen 
Garderobe, feinen Fıdibus-Manchetten und feinen Schauſpieler innen, die in 
ihrer Kleidung fo ſchmutzig fenn dürfen, als in ihrem Witze, die feine Strüm— 
pfe in ihren Schuhen, und keine andere Schamröthe im Geſichte haben, als die 
ihnen der Kugellack gibt. Dort geh er hin, Müller, dort pafit Er bin; dort 
Eönnt Ahr alle hingehen. 

Müller lachte laut auf über diefe boshafte Schilderung , welche ein 
Theaterprincipal von dem andern entwarf; aber die übrigen anmefenden Schau⸗ 

*) Buhääblih wehr. *") Deszleiden. 
[173] 


ſpieler, welchen Spiegelberg mit feiner legten Phrafe ebenfalls an die Ehre 
gegriffen hatte, waren ber Anficht, dafı diefe Beleidigung nicht fe leicht hin: 
genommen werben dürfe, Der Iprannenagent Schröter warf ver Fern 
feine Tabakpfeife auf die Erbe; der Königsagent ſchlug Frachend den Deckel 
feiner alten hölzernen Kiſte voll alter Garderobe zu, in melcher er nach einem 
Stůcke rethen Zeuches geſucht hatte, um feinen ſchadhaft gewordenen Purpur= 
mantel für beute Abend auszuflicken; Pantalon erheb fich zerniprübend mıt 
halbem Leibe aus einer Verfenkung, deren eiferne Klammern er, als gelernter 
Schleffer, Feit zu nageln im Begriffe fand, und felbit der Souffleur, der ſich 
ebenfalls bei feiner Ambition anaegriffen glaubte, fprang ſcheltend aus feinem 
Karten auf die Bühne. Karoline mah den unglücklichen Principal, der in 
feinem Zerme buchſtablich auch fie mir Haßkarls Prinzeſſinnen auf Eine 
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Stufe geſtellt hatte, mit einem ſtummen, verachtungsvellen Blicke. Nur 
Meuber, in feiner grimmen Laune, freute ſich des allgemeinen Zantes und 
rieb fich fait behaglich die Hände, während Müller, aller eigenen Empfind- 
lichkeit vergeifend, vor Lachen beriten wollte. (Die Bortfegung folgt) 





Weh' dem, den’s trifft. 


Daß Mleih und Gleich ſich gerit gefeldt, 
Bemäbrt ſich weil die flache Zeit 
Dir ihren Schriften ſich vermält, 
Um unter Mißgunſt, Noch an Erreit 
Die Ebtams: Firma: Zeitſchrift führt, 


Und meiftens Kräppel nur aebiert! — 3.9. Meebamer. 


— — ha —— —— — — — — 
Feuilleton. 


Der Theater⸗-Beobachter. 


*— (Barifer Theatermovitäten.) Folgende neue Stücke kamen in Ich: 
teren Tagen auf ven Variſer Vühnen zur Auffürung, naͤmlich anf den Varietes 
„Marco® Luffriel von Hrn, Melesville (Gin Graf dieſes Namens, und chemalis 
er Oberft, if ein leibemichaftlicher Merstrer bes fdhönen Geſchlechtes, und reift in 
Afiet anf Abenteuer auf der Straße zwiſchen Parma und Florenz umnaufbörlid; hers 
um. Detes hühfde Arauenzinmer erhält jeine Huldigungen, ohne daß er ſich je ents 
fehlichen Fünnte, das Opfer feiner Ftelheit entlich Winer au bringen, als einit eine 
Gnglänterin, Dit Anna, in ein Landgaſthaus einfehrt. arco enmwicelt dabei eine 
wunderbare Vehenpigfeit, er if bald vor, bald hinter ter Station, er erfährt ihre Ge⸗ 
heimnife, fommt jedem ihrer Wänſche zuvor, und bat bald dem Bräutigam der Eng⸗ 
länterin, Hrn. Prieli verdrängt, indem der furchtbare Gequer des Gheflanpes Die Schene 
bei ihrer Anfanft in Nloremy beiratet. Diefes Stack, deſſen Werth weit mebr in dem 
Dialoge, und im ber inbiribnellen Saltung tet Marco, (melder ala ein romantifder 
Wegelagerer eine ziemlich mene Melle barfiellt) als in ter Handlung beitcht,, gelang 
vollfonmenz in er Gait⸗— »L’eelat de rire” (ber Ausbruch des Yadens) Deren 
Drama von den Herren Arage und Martin, Gin junger Mann, welcher aus Hins 
gebung für jeine burftige und Franfe Mutter, einen Diebitahl beging, wird irrinnig, als 
er fi in Dem Mugenbliche entdeckt ficht, in welchem ex bie entwendete Note von 1000 
Franfen zurüchell. Gin frampfbaiter Auebruch des Lachene if das erlle Zeichen bes 
rend, der Unglüdliche wird in ein Jrrenbaus gebradst, wo er nach und mac, 
Danf ver Picge eines menjchenfreunnlichen Arztes, zur Beinnung fommt, und enplidı 
geheilt wird; im BalaitsNoval »La Journee aux eventails® (der Tag det kürber): Fran 
von Vempadeur mwellte ſich einft mit dem Hrn. von Gofe in der Nähe von Verjailles einen 
Scherz erlauben, und gab ihm ein Menbezwous in einem Gartenhauſe zu Ramponncau, 
begierng zu wiffen, wie Ach der ſchuͤchterne Edelmann aus der Schlinge ziehen würde. 
Hr. v. Lanſac, die Zeitung Ludwig NV. genannt, wittert eine fnramweilige Unternehmung 
der Marquiſe, und verfolgt die Epur. Ge weie, baf Hr. ». Gone eine Beitellung im 
Salon zu Namponneau erhielt, weis aber nicht, von wen fle ausgings demungeadhtet 
wettet er 30,000 Livres mit Hrn. v. Gofe, daß er den Namen der Echönen erfahren mürbe, auf 
fein Ginwerfländnis mit dem Fimmerwärter bauend. Gone läßt aber die Wand burchs 
ſclagen ; er beſpricht ſich zur werahrebeten Stunde mit Frau v. Pompabeur, und ber 
fehwört fie dann, durch bie Breiche abzugeben, Umglüclichermeife vergiüt fie ibren Fa⸗ 
der. De Lauſae verliert bie Wette, Andet aber ben Räder, ben er feinem Seren übers 
bringt. Diefer glanbt darin ein Okefchenf, weldes Ftau von Pompabour von ibm ers 
hielt, qu erhlieten, und lagt Hrn. v. Coſſe citirem. Der Edelmann erfährt den Vorfall 
bei Zeiten, entwendet feiner Verlobten einen jenem der Marauife ganz ähnlichen Facher, und vers 
wedhfelt {hm mit Geranbtheit, je daf Kanfac anf Meue mufihcirt wird; im Theatre: 
frangais »Les souvenirs de la Marqulse de V***” (bie Memoiren der Marauije v. 
Betr), ine Dame, welche einſt vielem Anweritz in ben Salons farb, gibt der Gitelfeit 
nach, und fehreibt ibre Memoiren, Der erite Theil berjelben faud fo vielen Beifall, das fie 
im Begriffe feht, auf ihm eimen zweiten folgen zu laffen. Ihre Gntbüllungen ziehen ihr 
aber je erbitterte Verfolgungen ven Eeite der Betpeiligten zu, daß fie ſich entichliest, dem 
Derleger ten zugefagten zweiten Theil vorzuenthalten. C@ahom iR ein Wrocek barüber im 
Anzuge, als ein junger Mann in das Heiligthum der gelehrten Dame einbringt, (Ge if 
ein Abgefandter des Buchhändlers, und da er bie Mundel der Marguije heimlich liebt, und 
von ihr wirber geliebt wirb, fo nur er zugleich die Ablieferung des Mamufcriptes zu 
erziweden. Der ausmchmensen Tarif des jungen Maunes, welcher die Gitelfeit der Mar: 
auife bis zum lebten Augenblicke über dem Gegenſtand feiner Liebe im Iweifel zu erhalten 
wei, ee Memoiren zu erhalten, ale ich bad Gange aufflärt, hat die Dame 
micht mehr Zeit, ihm weder bie der Müntel noch die Beröffentlihung des Manu⸗ 
feripts zu verweigern; im Ambigu »comiaue »La Griselte au vert® bie Griſette auf 
dem Lande) pifante Sfigge aus bem vielbewegten Beben der verſchiebenen Glaffen dienenber 
Märchen, weiche in Parıs fümmtlicd in bie rifettenfaibegorie eingetbeilt werden; und 
»La Croix de Malte” (dat Malthefer Kreuy) Drama aus em Mittelalter , ii welchem 
die Sahungen und diejes ehrmärkigen Drbens im anziehender Art d u 
werben. 


— (Dem. Taglioni.) Nadiräglich zu unferm Bericht lieet man in Lonbener 
Blättern: Als bie Künfllerin am %, Iuli im lebten Acte des Ballets „1 Ombre* von ver 
Unit auf bie Pühne herniederftieg, zerriß ber eiferne Neif, wemit fie umgeben war, auf 
der Hälfte biefes Weges, und fir hl ziemlich unfanft zumächt auf einen Tifch, und danu 
auf die Breber. Der Vorhang flel ſegleich, und das Publifum blieb im ber ſchmetz⸗ 
lichften Spannung, body mur einen Nugemblid, venm die Tänzerin erſchien bald vor dem 
Vothange, und [dritt ohne Hilfe über das Profceninm. Sie litt zwar noch an einigen 
Gontufionen an ber Schulter, doch trat fie in zwei Tagen Darauf zum legten Male mit 
großem Beifalle auf. h 

— (Dem, Taglioniift von London in Hasre angelommen.) Sie wirb 
bis zum 28, Jull in Paris tanzen, dann mad Merflenburg (wahrſcheinlich Dobberan) ab: 
reifen, mo Ae bei einer Etrafe von 25,000 Ares. am 2. Nuguk eintreffen muß; drei Wo: 
sen fiäter begibt ſie ſich nach St, Petersburg zurüc, 

— (Dem, Euger in Breslau.) Der Breslauer »igaro* enthält Wolgentes: 
An 5. Jali: »Der Liebestranf® (von Donizetti). — Mina, Dem. Luger, Ef. 
Kammer: und Hef-Dpernjängerim. Ea find jegt chem fieben Jahre ber, als ich, von einer 
freundlichen, aaberlennbar ſeht talentsollen Erſcheinung In der Partie der Berlina ange 


nebut überrafebt, in dat PragersTheater trat, um ben „Ara Dianolo® zu hören. Die viel⸗ 
applautirte Jerlina war zwar bes empfangenen Beifalls würdig, doch progmoiticirte mohl 
Niemand in ihr eim enropälichen Runitubänomen ıbrer Art, mas lie wirklich gewotten; 
deun es war — Jenni Lu tzet. Als ich ſie im Jahre 1837 im Wien um fo erwartungevol: 
ler wienerbörte, ala Die, melde man als Nachiolgerin einer Zophie Löwe mwürsig ge: 
funden , fand ich mich allerfings auf eine Weiſe überrafcht, Die mar von meinem Erſtaunen 
überboten wurde, nachdem ich, er ar Jahre fräter, Dem. Kuner in einer brit: 
ten Grobe zu hören Veranlafiung fand, Dieje zwei Jahre waren noch hundert Wal wir: 
fungorollet geweien, als die erſten fünf. Die reichtegabteite aller deutſchen Sängerinnen 
fam in biejem Jwifchenraum zur Erkenntniß, wozu fie eigentlich bermfen ſer, melde Trium— 
rhe ſie bei ſelchen Mitteln, durch deren echteſte und Arengie Kunfilänterung feiern mie, 
Re bie tuper mach Wien fam, und ihrer Wunſche Jiel, bie erſte Stelle am eriten dent: 
schen Runflinititut ihres Genres erreicht batte, da that fie nicht, mie viele andere aufge⸗ 
heude fleine Lichter, Die in übten Bischen Nebenglanz fich blahend, ſchos das Hehe und 
Höcite erreicht zu haben glauben, die auf den von ein Kaar Privatentbufaften geitreutem, 
dünnen, und im ber Macht vetwelllichen Korbern ausruhen, es nicht mehr für nothig hal⸗ 
ten, weitet zu Üreben, ihr vorhandenes Talent wie irgend möglich zu entwideln, Mitt io 
Dem. !uper. Sie erlannte jehr bald, daß viel gelernt, daß aber doch unendlich meht noch 
zu lernen ſey. Die Rivalitde mir ven Welichen , die font ber dentſchen Oper eher verderb: 
lich, war für Jenni Luger die große Feuerprobe, aus welcher fie, der ichönfte werthwolls 
Re Edelein, in zierliditer Aafung hervorging. Dech verlor der Edeldein durch dieſe foits 
bare Einfaffang nichts von feinem urfprümglichen Nbel, von feinem eigenen Werth. Man 
iwerfe bie zierlide Raffung, eine Geburt der Zeit, bei Zeite, man betrachte Dann dem relitein in 
feiner arfprünglicen edlen Finfachbert, umb er wird nodı firablenver, noch fenriger ericheis 
nen. Das it das Bild ver Eingerin Luser, als Atalienerin und als Deutſche. Alseine 
Schulerin der erſten Gattung hat fie dureh Fleiß und Intelligenz es fo weit gebracht, bafı 
fie, bie Deutſche, mit ben Italienerinnen in die Schranfen tritt um den Preis. Ja fir 
wagt dieſen Kampf micht mur mit Dem zn Grfolge in Wien, fie mwirb ihm im 
nach ſten Jahre auf dem vatetlaͤndiſchen Boben der Donizettifchen Vreducte, nach be: 
reits geicblofjenem Gentract, im dem mufifftchen Italien felber, in Mailand am Theater 
della Scala ſortjeden. Beweiſes genug ber — hehen Anerlennung ber Weiters 
ſchaft in Italien wie in Deutſchlaud! Figaro hielt die VBoxaueſendungen ſolcher Andeutun⸗ 
gen zu richtigerer Würdigung jeiner ſpeciellen Urtheile über die Ente richen Gañrellen nö: 
thig, welde mit einem fabelbasten Erfolge begannen. — Auerfi die Bemerkung, das ſich 
Breslau wieber wie — Breslau gezeigt bat, allwo bie erfle Gaftrelle einer ſouſt in der 
ganzen Welt bewunberten Kunfericheinung niemals Hark beincht ih. So anmaßend if nun 
aber unjer Publifum nicht, bat es chem denft : es wolle erit jelber kunftrichtern, worüber 
man fid) ſchon allüberali entjesienen ausgeſprechen, und was bereits ala Mriom feiitcht. 
Ge ifi eben weiter michte, ale ter, von lau minmer abzumwälzende Borwutf an Man: 
ig öhern Kunftfinns zu deſſen Etfotderniſſen auch gehört, daß man die 
roehäen ber Jeit, wenn and) nur durch den Muf femme, ſich mit ihrer Kunſtſtufe vers 
traut zu machen ſuche. Doc il’s Damit bei uns micts. Es bereit, feibit im den 
Köpfen gebilseterer Breslauer Thentergänger, darüber eine faft unglaubliche Ber 
worrenbeit. Within jehen bie hoöchſten Kun: Dillinchonen bei ung zwerft immer 
ein mittelmäfiges Hans. Gs ging felbi ver Shröders Devriemt micht beifer. 
— Um fo frapianter ift mum aber, wie heute, der Eindruck bei dem haltgefuliten 
Hanfe. Der Zuhörer geficht fc jelber, er babe das moch mie mmb nirgends ge; 
bört, habe aber auch bie lichteit überhaupt wicht geahnt. Ginen jo glorfenreinen, 
feyftallsNaren und ohme alle Anitrengung Fröftigen Ten, ein foldes ſcheinbar phantaftifdhs 
freies, eigentlich aber fremg gejdultes Umfpringen mit bemfelben, eine jo ürtine, bie 
Sinne umftridtende Gewalt ber Tone, eine fo feharfe, lecke und dabei buch wieder fü 
gracids reigende Ansmalnng fehnfüchtiger, hoffenter BichesTlänge, alles das vom rimemt 
fo muthwilligen und zugleich fo liebensmäürbigen, Außerm Humer unterftügt, mie z.B, im 
iten Act : „Mit ben Augen will ich Regen,” — mer bat je eimas Schöneres, Getzüf: 
deres in biejem Genre gehört und geiehen? Wer bat bie höchſte Sehnſucht, das Be: 
mußtjeun ber ſiegenden Ölewalt der Liebe in der ermähnten Stelle nicht mit empfunden — 
wire zu folder rlenntuiß auf diefer Weit ſchwerlich jemals gelangen, — Dem. Ener 
wurde, gleich beim Heraustreten empfangen, unter enblofem Beifall nach ter eritem, gros 
Fon Stene, bamm nach dem erfien Met, joäter nach ber genannten Scene bes zeiten und 
am Schluffe desjelben, in Summa alie vier Mal gerufen, Es mar ein Bnthuflacntus, 
wie man ihn nur jelten erlebt. Man fomnte ſedem einzelnen Jubörer fein übrrraichtes 
Entzucken vom Geſicht berablefen. — Hr. Meer war heut nicht befonters bei Stimme, da— 
ber etwas matter, als font. 
— (Kamartine) arbeitet an cinem Drama: Touſſaint- Lonrertute, das für das 
Variſer Ihentre francais beſtimmt iſt. 





Wien. 
N". K. Hoftheater nächft dem Kärutuerthore. 

Die dritte »deutſche Oper,” welche man in der neueröffneten Saiſon ber »bentichen 
Dper* zur Aufführung bradte, war Mubers »Ballnadt.” Schon ein Paar Mal, 
nämlich ver drei Jahren, und zulept wieder im verſtoſſenen Herbſte, hatte man den Der; 
fuch Far „ biejer meit üheatralifchen Effecten fo reich ausgeflatteten, und früher bier fo 
febr belicht gewe Dper eine feite Stellung im Rebertoive gu verfchaften, a ein ſtete ohne 
durchgreifenden Brfolg. Die Grinnerung an bie frübere, Auperft glängende Befepung mit 


bie nebſt ihrer inneren Bor: 
b hatte, war ein Hinberniß, 


Sophie er Henfel, Breiting und — 
ner Talente nicht zu bes 


trefflichleit auch noch die Macht des erften Windrudes pur 
weldes felbit die Bemühungen ganz ausgezeichneter und ander 
feitigen vermochte. 4 

Der neueſe Berſuch mit dieſer Dver if inbeffen, bem Gefammtrejultate mach , weit 
beffer aufgefallen, al& vie früheren, und ich glaube, daß fie fih num fo auch in der Folge 
(Mad. BartheHaffelt könnte an bie Stelle ber Haftfängerin Mad, Echo del treten), 
anf tem Repertoire erhalten wurde. ur 

Liber Mar. Ed opel als Gräfin Reuterholia, laun ich mich noch weit günftiger 
änfern, als iiber ibr erfies Debut in ber »Unbefannten,” Das Interefiante ihrer äußeren 
Erſchelnung kommt ihr für dieſe Rolle umgensein gut zu flatten, auch jbielt fie gang vor ⸗ 
freilich, umb meis ſich nicht minber auch ale Sängerin gelten» zu machen. Mit bejonderem 
Offerte beniipt fie ibre ſchone hohe Stimmlage, und bringt damit in Injemblejägen entſchie⸗ 
den durch. Ihre Auffafungemweije zeigt ſich durchaus evel. Momente einer höheren, geiteis 

erten Empndung fceimen ihr am meilten piepen- In dieſet Hinficht aun bot ihr die 

olle der Gräfin vielfache Oklegenheit bar, bedeutender bervorzutreten, und es gelang ihr 
auch, ſich im biefer gewiß ſchwierigen Mufgabe ehremwoll zu behaupten, Gleich nach der er: 
ften Scene (Tergett mit dem Serjoge und der Wahrſagerin), rief man He jlurmijch hervor, 
und leide Murdzeichmingen micderhelten ſich and im Werlaufe der übrigen Mete, und am 
Schafe ber Oper. Kr 

Dem. Tuczel war als Page recht interefant, und fang bie hübſche und danfbare 
Rolle mit vielem Talente. Auch fie warde gerufen. 

Ungemein gefiel dieemal Sr, Erl als Herjeg. Man follte nicht glauben, daß es ders 
felbe Zänger fer, der ein Paar Tage zuvor als Arthur in ber »linbelannten” jo unberries 
diget gelaſſen hatte, Allein ea ſcheint, daß ihm der franzöfiiche Opernſtyl am beiten zuſagt, 
denn auch Mitter Maoul und Melchthal ſind Leitungen, mit denen er jelbit firengeren Ans 
forderungen genügen fan. In die gleiche Kategorie kame nun auch Die Molle des Herzogs 
zu Stellen, Et war dieſen Abend fehr gut bei Stimme, und fomnte ſich demnach alle Eßecte 
diefer eben auf Kraft und Auodaner der Stimme berechneten Bartıe zugänglich machen. 
Das vielbefammte Mattoſenlied im zweiten Mete mußte er wiederholen. Nach dieſen Bcte, 
deſſen ftürmiiches Finale prachtvoll zufammenging, wurde er.mebit feiner Umgebung wies 
derbolt gerufen. Gleiches geſchah bei anderen Aulanſen, und am Schlufe ter Oper. 

Ms Graf Nenterholm debutirte Hr. Drarler, von ber Dper in Vteßbutg, als 
twieber memengagirtet Mitglied biejes Theaters, weldhes an dieſem gutälubirten , mil einem 
Fraftvollen und ausgiebigen Organe begabten Eänger, eine jehr ſchaͤdenswerihe Moauifl: 
tion gemacht hat. Wenn er ich, wie ich nicht gmweifle, auch im feinen folgenden Mollen fo 
gut zu behaupten weis, wie in biefer erüen, je wird ihm bie Gunfſt des Publikame gewiß 
sm reichen Maffe zufiehen. Ge wurde im Derlaufe des Abenns haufig applanbirt, web 
mit den Ulbrigen gerufen. 

Die Partie der Mahrfagerin befand ſich wie früher, im den Händen ver Mad, Walds 
möäller vie fie treiflich gibt. Die Herren Aut und Pfihter, mebil Anderen, waren 
in Nebenrollen verwende, Warum behalten bieje zwei Herren, wenn Graf Nenterholm fie 
im feimem Zimmer empfängt, und felbit unbedectt id, ihre Site auf? 

Die Ghöre leifteten Ausgezeichnueteres, als je. Die trefflide Leitung des Hrn, Gas 
vellmeifters Nemling verbient alle Auerlennnng. Im Ganzen machten die erilen zwei 
Wete den größeren Gffect, während von da am das Interefie nach und nach abzunehmen 
ſchien. Die Tänze im fünften Nete mit den alten, kingfiefannten Wadfen, waren eimas 
gar zum orbimär fer ein Hoffe, un» wollten auc dem Publikum Feineswegs bebagen. Das 
Haus war jehr zablreids beſucht. Seinrih Adam i. 


Theater in der Leopoldſtadt. 

Ghevorgeſtern, am 17. Juli, trat bier Hr. Neitroy mad feiner geendigten 
Kunſtreiſe zum zweiten Male in Hopps: »Glias Megenmarm® auf. Der Beirall, 
womit er im Theater am der Wien überfebüttet werten mar, begleitete ihn audı in diefe 
Nänme, und er, jo wie Sr. Gar, ber ſich in ber Molle des alten pafflonitten Weid 
manns mit miftermwürbiger Gewandthheit bewegt, wurden mehrmal gerufen, Das Gans 
war recht gut befucht. 

Borgeflern, am 18, d., fambier»Molf und Braut, oder: Der Ritt auf 
den Kablenberg,” Bone in drei Aufzügen von Friedrich Kaifer, zum erften Male 
zur Auffuhrung. Diejes Stu wurde vor umgefähr fünf Jahren im Theater an der Klien 
zum Benefice ves Hrn. Scholz dargeficht, und baite, vor ben meilten Sch olzichen 
Veneñteproducten, wenigfiens eine Preference voraus, nicht zu mißfallen. Go if Anfangers 
protuct, und bietet baber feineswege einen geeigneten Maßſtab um ie Höhe und Tiefe 
des Zalents in seem Derjaffer geometrifch zu vermefien. Das Etrehen durch ftarfe, ja 
grelle Eituationen zu wirfen, if darin offen dargelegt, ja theilmelje gladlid) vermirfkidht. 
(in höherer und befierer Getalt, mämlich eine hetvorgebende Cchre, mag fie ermft ober 
ſatyriſch erſcheinen, fehlt hingegen der Sache. Das Danze präfentirt füch eben nur als 
gemacht, ala Hinftliche Iafammenteürfelung bunter Theatereffecte, ohne von innen heraus, 
einem echt poetifhen Heime, einer echt volfethämlichen Anfhaunn entquollen zu fenm. 
Der Dichter dieſes Stucke bat feinen Beruf bei melreren Gelegen erpeobl ; e8 wäre 
uabillig ihn bie Mängel tiefes Werls allzuhoch anzurechnen. Sein Fortſchreiten ift unners 
fennbar , und eine forgjame Pflege feines jo jchägenswerthen Talentes, beredptigt zu bebens 
tenden Hoffnungen. Die Dartiellung ging bier mit allen Rleiße, rafch mad präcie jufammen. 
Namentlich effectuirte Hr, G rois in dereinft von Neftron bargeftcllten Molle bes Wirths 
fbaftepraltifanten, durch draftische Formen un trodene Kaune, Die Sejangilellen werben 
von diefem Darfteller mit befondetet Accurateſſe vorgetragen, Näft ihm verdienen Mad. 
Nobrbed, br. Horp und Hr. Scutta mit Auszeihinung genannt zu werben. Die 
Stimmung bes Publikume und die Aufnahme tes Ganzen, war giemlich günftig. T. 


Theater in der Joſebhſtadt. 


ewehner,“ 
etwas bei 
Stüde, 
bringen; 


int, if es die Idealitat und Größe dee Fotals 
feinen Oh befticht. — Der Herr anf Pr —— 


verfluchte feinen Gohn Friedrich, weil ein Madchen yon mierriger Ablunft deifen Meir 


gung gewann, und er mit ihr enifch, Briefe und Bitten des Verſtoßenen find ver 

bens, im wäterlien Haufe Meiben ihm nur Mutter und Schweſter liebevoll ergeben. 
elseh, ber Sohn, wire als Maler Leondar mit feiner Familie auf dem Stamm cioß 
unerkannt anfgenommen, feine Schweſter Bertha mwirb ven einem unflaren Fiebesge: 

bie für ibm ergriffen, und Lindenthal, ein junger Edelmann, Vertbas DVerehrer, reitet 
in einer Newerabrunit feines Mebenbulers Gattin, ber zum Lohne für dieſe Ereltbat ihm das 
Geheimniß feiner Abnammung mittbeilt. Mun beichlieit Lindenthal jein jchönes Werf gu volls 
enden, bamit der Bruder feiner Geliebten den vollen Beiig ter jo lange entbebrtem Nedhte 
erlange. Untere hat ber alte Kelded durch ein flbernes Kreuz am Halſe von Levadars Sohn, 
beiten Bluteverwandtſchaft za ihnmerfamnt, ihm endlichverzichen, jetoch beſehlen, entfernt vom 
Daterbanfe mit feiner Aamilie zw leben, Lindenthal femiebete aber einen Brief, der 
teonbars Foresnadhricht enthält, durch dieſen wird bie Liebe ans Berthas Buſenn, umd 
ber legte Keim der Abneigung aus Felseck⸗ Bruft getilgt. Yepteren erjchitterte bieier Stofi 
jedech zu tiefz bei dem plöplihen Anblicke jeines Zobnes ereilt ibn ein nervenlähmenver 
Tob. Lindenthal erhält feine Bertha, die Kamilie it vereint auf immer, — a it nicht 
zu fäugnen, das der Verlauf der Handlung manche recht tiefgefühlte, das immigfie Leben 
in Auſpruch nehmente Momente enthalte, 3. B. Leondars Abſchied ven ben Eitern, die 
ibn faum auvor im feine Schnesredste einiegten. Mber gewiß gibt es auch Gingelnbeiten 
in biefem Schaufpiele, deren Mifiverhädtis zum Ganzen deutlich bervortritt. Das gamje 
Haus Felsect betrauert ben Jahrestag, am weldem Friedrich ber Vaterburg entflobs ber 
alte Felseck wüthet noch immer gegen den Sehn, aber er beirauert ihm; er will fein 
Monument vernichten laſſen, iſt eisfalt und hohnvell bei jeter Aurbitte — aber er tragt 
ſchwarze Meinung um ben Werfioßenen! Berthas Charalter ih eben fo unflar andge: 
ſprochen; le lebt Leondar, ohme ibren Bruter im ihm qm erfennen; dieſe Licbe ofen: 
Bart ſich jedech jo unbeflimmt, zwelfelnd au: einem ſchwärmeriſchen Schweben in Wotiv 
und Nuspref, daß ihr ganzes Benehmen jo 7 ſomnambul eticheint, und alle 
ihre Leidenſchaften mehr als Broducte einer Franfbaiten Auftegung, als eine Stimmung, 
wie fie ungefaht einen higigen Fieber vorausgeht, bejeichnet. Auch Lindenthal ſiebt zu 
grell beleuchtet da, feine Handlungoweiſe ift die JFolge der Liebe und bes Mitachuhls, 

ine Redeweiſe aber fönnte bei ter bewundernewertheſten Selbitaufopferung faum Tod: 
trabender jeun. In Peonbar mit feiner Ramilie concentrirt ſich bie richtige Gharafteriüik 
fait ausjdrließen®, Im Allgemeinen finten wir das ganze Verhältniß Diefer aufeinander 
wirlenden Hebel und Kräfte zu ungleich, eine gewaltiame Voetiſtruug Der individuellen 
Lagen, die beinahe in jever Scene hervortritt, verzichtet dae ſchöne Maf in Anwendung 
von Einfachheit und Hröfe, jo dat man oft etaunt wie ſich dieſe Leute folder Ars 
ſachen willen fo tragiſch geberden fönnen. Störenb wirft auch am Schluſſe Pinbenihals 
Degebrenz er verlangt, ale Danf für feine freundichaftliche Mühe und Anternenienz, 
von Bertha Erwicderung feiner Liebe, bie fie früher zurüdtwies. — Glejpielt wurde jehr 
teirkjan, und jeder Theilnchmende lieferte eine vollendete Aufgabe. Hr. Humit und 
Ailbelm Kumft ernteten wieder reichlich den verdienteſten Beifall, nachn ihm gab Hr. 
Nolte (Lindenthal) feine Rolle mit Begeitterung und vorzuglicher Gelungenheit der Dars 
ſtellung, Eigenſchaften, welche ihm fets glänzen laſſen. Much Mad. Yeimfitt bewien 
als Bertha eine chen fo glückliche Auffaſſung als ausgezeichnete Repräfentationsgabe. Dr. 
Wimmer, Madmes. Klein und Arbeijer beirierigten volllommen. Das Geſtume der 
Darfteller hätte mehr Verhefichtigung des Feitalters und ber a ° m — 

. S—-ım. 





Gefchwind, was gibt's Menes? 


— (Rieder ein Narr!) Seit einiger Zeit wurde die Nufmerkjamfeit der Len— 
bomer Bolizei dutch einen Mann in Anforuch genommen, ber ſich Tag für Tag bei der 
Ausfahrt und ber Küdfehr der Königin und bes Prinzen XIbert vor bem Pallafte befand, 
Er iſt ein Deuticher, Namens Bertbmaun, 38 Jahre alt, dem Auſchein nach dutch 
Ungläd geyrüft, aber von verftändigem Andjehen. Br gibt vor, ans guter Familie zu 
flammen, und mit dem Prinzen Mibertim einer Behrankalt erzogen worden zu fest; er 
fen Dortor ber Rechte, aber feine langwierigen Studien hätten jein Vermögen aufgeehrt. 
(Sine vom ihm werfaßte lateinijche Grammatik, trug er benaudig bei Hchz er hoffte, fe 
dem Bringen Nibert debiciren, und die Königin im dem clajfiichen Studien unterrichten 

dürfen. Et mar von jeimer Wiſſenſchaft jo eingenommen, bag er meinte, das hole 
t müffe ihm au jehen wunſchen, und um im rechten Mugenbliet bei der Hank zu sehn, 
hielt ee füch von Fruh bis Abend vor dem Pallaſte auf, folgte der Königin uns dem 
Prinzen nach Windfor, zu dem Pferberennen, zur Oper und zu den Meilen des Mods, 
machte aber wie einen Verſuch, mit einem von Beiden zu foreden. Man erfuhr enplic, 
daß er von mehreren Perſenen Unteritügumg erhalte, auch von Jeit zu Jeit Gaffechäuser 
beſuche, und ohme am zahlen weggehe. Man bat ihm nunmeht in feiner Wohnung vers 
—— Tal bis auf weitere Aufſchlaſſe aus Deutichland im das Irrenhaus nach Bedlam 
gel t. 


— (Meibervertauf.) James Hatten, Taglöhner zu New: Rabforb in (ing: 
lanb, bat fürzlich feine Fran an feinen Nachbarn Benjamin Hickton mm einen Schilling 
(36 Kreuzer) verkauft. Der Vertrag enthielt bie Klauſel, dafı der Verfäufer, wenn ihn 
ber Handel veue, denjelben wieder radgängig machen könne, . j 

— (Rene Art von — Ehrlichkeit.) Bor brei Moden verlor ein Parifer Banı 
auier jeime Veieftajche mit Bankbillets im Velaufe vom 61,000 Fr. Gr ließ feinen Verluft 
ſegleich belannt machen und verſprach dem redlichen Finder eine Belohnung von 6000 Är- 
Bor einigen Tagen erhielt er durch die Port ein Paket, in weldem feine Brieftaſche, aber 
flatt der Papiere ein mit F. P. unterzeihnetes Billet folgenden Inhalte ih fand: »Ach 
werbe Ihnen Ihre 61,000 Ar. mit Intereffen gurüdjenben, bin ich ein: 
mal fo reich geworben, wie Sie.® . 

— (Bor einigen Tagen fprang das Rafeten: Depot) ber Artillerie zu 
Grenoble in bie Luft. Sa andige find der Meinung, daS diefer Umſtand burch Son: 
uenſtrahlen bervorgehradpt wurbe, die auf eine Kenftericheibe fielen, ſich in einen Focus 
soncenteirten und ein Jemerwerf entzunbeten, das zur Berberrlichung der brei Julitage fo 
eben fertig gemacht worben war. 


— ——— — 


Buntes aus der Zeit. 

— fein tamgenbes Haus. — Frauzöfifche Herichtsfeene.) Gin Gigen: 
ibümer, in einen weiten Uiberrock gebällt , erſcheiut vor bem Juchtpolizeigericht, wo er 
auf eine fir bie in feiner Nähe befünblichen Zuhörer fehr gefährliche Weije geſticulirt. Auf 
ber Banf der Angeklagten figt ein Außerfi magerer Herr, deſſen langer Halt im eine enge 
Sammicravatte eingezmängt it. — » Meine Herren,” begann ber Higentbümer, »ich bin 
Gigenthümer; es gibt Beute, weldhe behaupten, das fen ein amgenchmer Stand... ich 
verneine das, ich verneine es förmlich. — Der magere Herr: »Und id bin ein Wicthz 
wohner und fenne Bein tramrigeres 2os, als biefes, mern man einen Gigenthü— 
mir bat, wie Sie.* — Der Gig: »Gie mögen fagen, was Sie wollen, mein 








— — 


Herr, Sie führten Ad bei mir und gegen mic auf die umbafensie Weiſe auf, bie 
aan ſich benfen ann.» — Der Mietber: »Nachdem meine Micthe bezahlt war, 
mein Here, befand ich mich in meiner Wohnung und nicht im der Ibrigen, und Sie 
hatten fein Medht bei mir einzubringen.” — Der Gig.: »Ce war Dringembüe Neth 
mein Herr z ich vermielhete Ihnen eine — wm im meinem Hauſe au wohe 
nen, nicht um es zu gerflören. Weine Herren Richtet, jo viel fteht feit, daß wenn ich ſden 
Herrn hätte machen laſſen, ich in biefem Augenblicke nicht mehr Gigentbirmer wäre; mein 
Haus läge zu Boden, meine Herren... * — Der Nietber: »Sie übertreiben!” — 
Der Gig.: »Diefe Herren mögen barüber uribeilen. Hier ver Thatbefanp : Der Herr, 
der fehr mager ſcheint, mietbete eine Wohnung in meinem Haufe, eine Wohnung im 
4. Sieckt. Das ih fehr qutt... Er mar allein mit jeiner Gemalin, ohne Hunde, ohne 
Kinder, ofme Kagen, was lauter verwälenee und gefährliche Gegenſtaͤnde find. ... Ich 
war ziemlich zufrieden, id» neitebe ; aber adı! mie man in biejer Erdenwelt betrogen min!» — 
Der Miether: »Ja, man wird detrogen und befondere durch bie Sigentbümer. Sie ſchworen 
mir, bie Kamine rauchen nicht, und fie rauchten mie Schweiger.” — Der@ig.: »Welde 
Kamine würden nicht tauchen, wenn in einem Zimmer Dinge vorgeben, teie in dem Abrigen? 
Ads laſſe Sie daruber urtheilen, meine Herren. Zo mögen Sie denn willen, bafinadı Berlaufvon 
adıt Tagen meine jmmtlichen Mietbusohner bei mir erſchienen ; ed war ein Zug mie vor einem 
Theater, ebe es geöffnet wird, Was Teufel if dens das, dachte ih. Go waren Alias 
gen, einlimmige, allgemeine Klagen. Seit biejer Hett umd jeine Gemalin in meinem 
Haufe And, waren alle meine übrigen Miethwehnet des Schlafes beraubt, und mit 
einem tragifchen Tode bebrobtz es war unausſtehlich.“ — Der Mierber: ».Ja, ums 
auoſichlich waren Ihre Chilanen.“ — Der 4 »Diefe Herren werben daruber urs 
theilen, und werben mid verliehen, wenn ich Ahmen gejagt haben werde, daß Ihre 
Frau Gemalin von der Glavierwuth befallen war,... Kennen Eie etwas Schmahliche-⸗ 
res im einem Haufe, als ein Piano, das Morgens jünf Uht zu Himpern anfängt, md 
erit um vier Uhr nach Mitternacht jhweigt...." — Der Mietber: »Wo finken 
ie, dal ein Miſwehner micht das Recht bat, Glavier zu joielent® — Der Gig: 
„Auf mäßige Weife, mein Herr; wenn «8 ſedech eine Wuth it, muß man es vorber 
fagen, che man ſich einmiethet. Dech das if nur unangenehm, jegt kommt bas Gefahr⸗ 
the: das Schärliche, Heführlide waren bie Bälle, welche der Herr jede Mal wochentlich 
in feinem vierten Stode gab. Bälle in einem vierten Stock! verlichen Sie bus wohl, 
meine Hersen?... Gin Piano, das die ganze Nadıt ſchrillt, und Ztiefelabfäge, welche 
mir dat Oops von den Jimmerdecken berabitoßen, denn heutzutage fanzt man in Stie⸗ 
felm, eine beflagensweribe, und ber Öffentlichen und Privatficherheit gefährliche Mode,® 
— Der Miethber: »Das find fleinliche Ghifanen.” — Der Gig: »Rurg mein 
Hand wurde durch Diefe witbenden Tänzer erjehüttert 5 die Bören krachten, die Nach⸗ 
barn jchrien, Wande und Mauern fhwankten, mie bei einem Erdbeben, und meine 
fech® und dreißig Wicthhemohmer ſahen ſich genötbigt, ſich zu Verwandten und Freuns 
den zu flüchten, aus Furcht, unter dem Trümmern begraben zu werben.“ — Der 
Mietber: »Echen Sie mid 'mal an, meine Herren, fann ein magerer Mann, mie 
ich, vie Meltigfeit eines Hauſes blosflellen?* — Der Gig. ; »Sie, mein Herr bilsehem 
für Ach allein nicht Ihre ganze Befellichaft, Sie hatten Zänger, deren erſchreckeade Wohlbeleibtr 
heit, Gott weis, mic und mein Gigenthum zittern madıten, ohme von Ihrer frau Gemalin 
zu teben, welche eine jehr gewichtige Frau ift..., und, meine Herren, meine Kamine 
follen nicht rauchen!“ — Der Miether: »Zie konnten mir auffündigen; aber Eie 
dürften nicht bei mir eintreten mitten in einem Feſte, bei einem Ball, wm das Dergna: 
gen meiner Geſellſchaft zu Hören.” — Der Gig. : »Ihnen auffündigen, aber da wäre 
ich ja genothigt geweien, Zie ned) 4 Monate und 18 Tage au behalten, und während Die: 
fer Jet wäre mein Gans zufammengefallen, Wände find micht zum Zamzjen gemadt. . . 
Mitten Sie, mein Serr, daß, wenn man Valle geben will, man eine Barterremohnung 
miethet, und ſich nicht im einem wierten Stock verfriecdht, Wenn man zu ebener Erde auch den 
Boren burchhricht, fo fällt man wenigftens in ven Keller... Jahlt man nur ben anger 
richteten Schaden, fo bat ba der Eigenthümer micht viel zu fagen. Mber im einem vierder 
Siteck! Was fell ba aus den Bewohnern des dritten werben Wachen fie, fo tanzt man 
ihnen die ganze Nacht über dem Kopfe herum ; fie ſich zum Bette, jo ſchweben fie in Gefahr, 
Pie Derte brechen, und die Quadrillen nebſt dem Piano und der Baßgeige ſich auf die Raſe fallen 
u feben . dae iR ſchanblich! Im gerechter Gntrüftung, meine Herren, ſtieg ich dahet In einer 
Macht hinauf zu bem Serrn. Man tanzte gerade einen hölliſchen Halop . .. Ic befahl ihm, 
feine äfte fortzufehicten und nicht ein ganzes Haus in Aufruhr zu bringen. Gr antwortete 
mir durch eine Chrieige.*DerMiether: »Ichfchlug den Taet nach einem Balop ... Mes 
me Hand traf unterwegs auf Ihre Wange ohne böfe Abit." — Der Wig. »Mein Herr, 
machen Sie mir ein nügen,, verlafien Sie mein Haus vor dem Ziel, fonft fterbe ich 
vor Kummer? — Der Rietber: »Durchaus nicht, mein Hertz ich mache von meinem 
Mecht Gebrauch und bleibe, — Der Figenth.: „Alsvann, meine Herrem, lehte ich zu 
meiner vollen Entrüftung zwrü, und bitte Cie, dem Herrn mach der Strenge ber Ökjepe 
u betrafen.» — Das Gericht verfällt den Mielhwohnet im eine Strafe von 25 Fr. — 

er Fig: »Wenn man ibn mer hätte ein wenig einfleden mögen, jo hätte mein Hans 
doch Zeit zum Ausruhen befommen. Ga, ich werde frank davon.* 


Tagöbegebenbeit. 


— (Hiber Gourpoifiers Hinrichtung) am 6. Juli lieiern die Zeitungen 
colummenlange Schilderungen, aus denen wir noch einige Details berausheben: Bis zum 
Schluſſe ber vorigen Woche waren bei den Sheriffs zahlreiche Geſuche von Perſonen eins 
gelaufen, welche Zeugen ber Ahführung Gonrvoifiers zum Richtplatze ſeyn wollten, 
amd nit minder eifrig waren die Bemühungen Iener, welche Zeugen ber Hintichtung 
ſelba ſeyn wollten. In den Häufern bei Old Bailey, melde, dem Gefängniſſe negens 
ber, eine freie Ausficht auf ten Galgen gewähren, wurben eine Menge läge gemier 
ihet, und manche Reniter bie v 5 Guineen bezahlt, Im einem beſonders qui gelegenen 
Haufe wurden fogar bie Fenſtet ausgcehoben, wm bie Musficht gamz frei zu machen. 
Schon am 3. Abends 8 Uhr fammnelten fih Grappen vor ben Oefängnifien, umd Buben 
De. für einige noch freie enfierpläge noch Miether zu gewinnen. ine nicht geringe 

nzahl Verfonen, werunter ſogar Beiber mit Kindern auf ben Armen, blieben bie ganze 
Nacht hindurch auf ber Strafe, um ihren guten Platz nicht zu verlieren; die Männer 
erzählten, ihre Pfeife rauchend, Anecboten von dem früher auf biefem Plage hingerich⸗ 
teten Berbrediern, und bie Weiber hörten aufmerkjam zu. Bon Mitternacht an wurden 
in ter Strafe bie zur Sicherheit des Publifums nothigen Barrieren errichtet, und von 
2 is Uhr wurbeban Schaffetaufgeichlagen. Inzwiſchen hattem ſich 120 Polizei s Fonſtabler 
zuröchaltung der Orpnung aufgellellt, Gegen 6 Uhr dranglen ſich aus allen Theilen der 
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Haupifiabt Menſchenmaſſen herbei, und lange vor ber Sinrichtungeäunde zeigte Die ganze 
Gsefichtslinie welthin mur eine ungeheure Maffe von Köpfen. Die Haltung ber rs 
heit des Dolls war amändig und ordentlich 4 «6 waren aber auch viele aue dem allermies 
drigũen Glaffen anweſend, die all jenen Leichtünn und jene empörente Nobheit zu Ta 
legten, bie leider bei Ginrichtungen gewöhnlich wahrgenommen wird. Die Jahl der 
Weiber in diefen Mafen war übrigens verbältnifmäsig gering, und biefe gehötten noch 
dazu meift ben verwortenden Glaffen an. Im dem Feniterm der Käufer dagegen jah man 
eine große Anzahl woblgefleiveter Damen: Ns die Volkemenge am bichteien war, 
mochte fie ſich auf 12— 15,000 belaufen, war alfo doch geringer, als bei ber Hintich— 
tung Öreemacres und anderer beruchtigter Lerbrechet. Schon um 6 lihr begannen 
die Fenſter der im Geſichtokteiſe liegenden Häufer ſich mit Newgierigen zu füllen; im 
?ambe Gaffechanfe, welches dem Schaſſet far gerade argemüber liegt, waren viele 
Verſonen Die ganze Nacht über an den Aecıfern geblieben, Gegen 6 Uhr begab ſich ver 
Geiftlide von Newgate, Hr. Barver, in die Jelle Gonrpoifiers, den er beim 
Schreiben traf. Derielbe hatte ſich gegen 11 Uhr niedergelegt. Um + Ube werten ihm 
die Wächter ; er fand fegleih anf, zog Ach an, und war bis zur Anfunft des Geift⸗ 
lichen mit Briefen in franzöiicher Sprache an feine Verwandten beſchäftägt. Dr, Gars 
ver begann jogleich mit dem Delinquentem zu beten, und gab ihm ben für jene Lage 
geeigneten geinlichen Troit. Bald baranf wurde auch ein fchweigeriicher Gteillicher eins 
gefahrt, der an dem Gebet Theil nahm. Um 6%, Uhr wurde ihm mad dem Ritus jeis 
nes Glaubens das Abennmal gereidıt, das er mit großer Andacht empfing. Hietauf trat 
ber Henfer mit einem ſchwarzen Beutel ein, der ein Zeil entbielt, wemlt ih die Arme 
feſtgebunden wurden. C. ſah äußern elen® aus; jein Geſicht war ſtark abgemagert, 
und ſeine Mugen druckten Das tiefite Seelenleiden aus ; der Tor hätte auf dem Eierbebette 
feinen Zügen nicht ſichtbatet aufgeprägt fern fünnen, Nach wenigen Minuten des Gebete 
mit bem Weiitlichen, und feine Stunden waren gezählt, Nur wenige Minuten fehlten am 
8 Übr, bas Zeichen zum legten Gange Des Ungladlichen wurte gegeben, bie Topesglode 
erichell, und ver traurige Aug fehte ſich im Bewegung, während Hr. Garyer, der vor 
dem Delinguenten einberging, die Grabgebete verlas, Die Scene war hibit feierlich, 
und fürf viele der Anweſenden Irbit ergreiſend. Eberif Wheelton, ber dem Gebete 
der Geiftlichen mit dem Glefangenen beigewohnt hatte, weinte bitterlicdh auf dem Wege 
vom Geſangniß zum Schaſſet. Der Gefangene ying feſten Schrittes auf basjelbe zu. 
Sobald er der Menge fichtbar wurde, erichell ein furchtbares Derwünidungsgeichrei, 
das allen um ibn beintlichen Verfonen bie au's Gerz drang. Gourpoifier felbit aber 
blieb bis zum legten Mugenblid jeit und Hanbhaft, Der Genfer befeltigte in möglichfier 
Schnelle den Strit um feinen Nacken. Ter Bolzen wurde jegt weggezogen, und bie 
Schlinge fuhr zufammen. Der Unglüdliche farb offenbar bald nad dem Juſammenzie- 
ben der Schlinge. 





Wiener Eagsblatt. 
Am 0. Jull. 
Am 20. Inli 1359 Barb in Wiru Herzog Flbredet Ik, der Weise, Sohn Kaiser Aldrechté 
1, ter erfte Stifter der haben Schule. 


Am 20. Iuli 1769 ftiftete Kaiſet Jofepb I. den Orden des beil. Ioieph. 
Am 20, Iuli 1770 wurde der berühmte Komiker Ianay Schufter in Wien geboren. 


Aus der Muſikwelt. 

— (Hiber gieimpronilirte freie Bantafierdes brn 3.6. Kehler) — 
Vericht eines Reifenden — Bei meiner Öfteren Anweienbeit in Lemberg bemumterte ich vie 
ſchnellen Rortichritte des tertigen Mufifsereine, ter bereits eine Kraft und Zicherbeit ermeichte, 
die in fo furger Zeit möcht gewöhnlich erfcheint, und gewiß die fchönften Leiſtungen veripricht, 
indem bafelbR viele ausgegichnete Dilettanten mm Hünftler ſich die Hände bieten. — Am 2, 
Sant LI. veramlaßte ver eben erwähnte Berrin si die Mittagszeit im k. färtifchen Neboutens 
Saale ein Goneert, we and ich, ein leiteuſchaftlichet Berebrer ver Tonfanft, mich einftellte. Das 
VPlane ferte bat für meich immer ein großet Intereffe, id mar bemmach um fo mehr geipannt, 
den Tomfünfler I. 6, Kehler, ber ten Plat am Pianeforte einmahın, famtafireır zu bören, 
ta deſſen Meißterichaft ſchon im einigen Zeitfcheiften baut geprichen murte. Wenn ich mir mum 
ein richtiges Urtbeil ausgufpeechen erlaube, fo geſchitdt es feimesmens, um Km. Kehler gm 
nabe gu tretem, mr um gereiffe Echöugeifter aufmerffam zu machen, mit dem Önberlabe etwas 
bauszubalten, Warum ſich in ter „Mnenofone* bie andern vorgetragenen Muftkäde des Leb· 
falıms nicht erfrewten, if unbekaunt; fie murten doch wirklich mit vieler Meſerſchaft tarchzt⸗ 
führt. Dat Hrm, Kehlers improsifirte freie Auntafie eigentlich feine rechtt Aantafle war, wire 
kein, Unbefangener , der dem Goncerte beimehnte, in Abrete ſtellen Finnen. Wer Beethoven, 
HSummelmm Dodlet gehört bat, meis am Veſten zu beurtbeilem, mas freie Bantafie iſt. 
und wasa bei Anfüntigungen der Met zu leiſten obliegt. Ich berufe mich bier auf tie „Leipziger 
mufitalifche Zeitung“ Nr. 20, vom Monat Mai I. J., in welchem Glatte Gr. K. B. von 
Miltig ſich fo irefflich über tas Fantafiren auf dem Planoforte änfert, nur ben Vergleich 
anffellt: „Fansafte ift fein Puteimg, oder eine Wurft, wolbalt Wetten, bald Mageres, balt Zäfi, bale 
Sauer vorzafonemen nenwg wäre — sag ſich immerhin das Publikum grober Stähte sareb bie 
Hänte braum und dlau applantiren — für einen Kemmer iR um bleibt es eine Bfufcherei ; er 
Kantt baräber fihmelgen, aber er wird ſich nie berabwürbigen, beraleichen Jesg zu leben." m. fm. — 
Nut neme, tief empfandene Ideen begeiftern den Menwer, und gewiß auch dem Profanen; tod ein 
Gebauf von Sealen, chromatiicher Länfen, ein Durdeinanderwerfen der Hänte beißt noch uicht 
Kantafle — wein — man fordert eigene feurige Schöpfungsfraft, Mbotbimne, Mannigfaltigfeit res 
Ghurafters und abwechſeludes Folorit — mit einem Wort jenes himmlische Genie , tas Nile infvi» 
riet and enthuftasmirt. Woaber beim Spiel das Matte, Schleppente vorderricht, Licht unt Schatteu 
fehlt, die richtige Auwentang des Perala übrricben wird, wo nicht ein Mal jene Abſafnagen tes 
UAnschlages sorfemmen, die den Ollanı tes Spieles erheben, da türfte man mie fo viel ven einer 
Meifterichaft erwähnen, michte wem Sibelrunlie vermehmen baffen, wenn der Rünitler mod at 
Hufe des Patnaſſes fteht, nach weniger aber am Hocmeihter Liont hiaweiſen, welches deut Hobet · 
lobe tie Arone aufieht, 3.% | 

Huter soribeilbaften Veringnugen Können Inrieuen für tas Echasftiel, tie Tiper und Voſſe 
alfogleich Engagement finden Die darauf eflertirenten wollen fi ın veriofreiem Briefen wen« 
tem alt: 5 3 Balbarg, Ebratermeternehmer , derzeit in Bueweis 
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Harlekins Made, 
eder 
die dentfche Bühne vor hundert Jahren, 
(Kortfehutta.) 

Der Lärm wurde immer toller, Einer überfchrie den Andern, felbit von 
den Bundesgenoffen lieft einer den Andern zum Worte kommen. Da pochte es 
draußen fo lebhaft an die Thür der Bude, daß Alle verflummten, und ſich nad) 
dem Gheräufch umwendeten. 

Müller, deſſen Muthwille auf einen Scenenwechfel des losgelaffenen 
Seandals rechnete, lief zur Thür hin, und öffnete. 

Im Namen des wohllöblichen und geftrengen Stadtraths allhier, 
aebiete ih Ruhe! fagte eine tiefe, raube Stimme, melde, ganz geeignet, 
den Much ſtörriſcher Arreitanten einzuſchüchtern, hinter dem mächtigen Bu— 
fenitreiren des eintretenden Mathsdieners hervorklang. Dabei fegte der Mann 
feinen ungeheuren Dreimajter, welcher bei feinem Eintritte durch die ſchmale 
und enge Breterthur etwas aus feiner imponirenden Stellung gewichen war, 
wieder zurecht, daß der Puder umherftäubte, und der mächtige Haarbeutel 
auf feinem Nücen erſchrocken in die Höhe Happte. Mochmals Ruhe und 
Stille! gebot er ſchnarrend, während feine rechte Fauſt gravitätifh in bie 
greße Tabakdofe lanate, welche der Principal ihm befcehwichtigend entgegen: 
hielt. Deine rorhe Mafe piekre tie Iepten Tabakkoörner begierig zwiſchen feinen 
Fingern auf; dann reinigte er den Wufenitreifen forafam von dem Nbfalle, 
langte ein Schreiben aus feiner weiten Moctafche hervor, entfaltete ed, und 
reichte e$ dann dem Principale hin. — Diefes Schreiben, fegte er, an ben 
Principal gewendet, hinzu, habe ich nach dem Befehle eines neitrengen Stadt: 
raths, Ihm und Seinen Komödianten laut und wohlbebächtig zu verleſen. — 
Geh’ Er mir noch eine Prife, Spiegelberg. — Da ih aber nicht lefen 
kann, fo muß Er felbit fo aut fenn, es vorqulefen; ich bin felbit fehr neugierig 
auf den Inhalt. Lei’ Er, Spiegelberg! — 

Diefem ahnte nichts Gutes. Er beſah ſich das Schreiben äußerlich von 
allen Zeiten, als wolle er es ihm an der Farbe anfehen, was er von demfels 
ben zu hoffen habe, Endlich warf er einen Blick hinein, wurde bleih, und 
ftammelte halb Heinlaut, halb aufgebracht: Wenn Er das Schreiben nicht 
ſelbſt leſen kann, Rathsdiener, fo la’ Er ſich's von einem Andern vorlefen. 
Ich habe Feine buſt, Ihm und meinen Laffen da, mein eigenes Unglück vorzu— 
buchitabiren. Der Teufel hole die ganze Wirthſchaft und mich dazu ! 

Nach diefen Worten lief er, wie befeffen, zur Bude hinaus, und warf bie 
Thuͤr hinter fich zu, dañ Alles bröhnte, 

Verwundert blickten ihm die Andern nad, Das Schreiben wanderte aus 
einer Hand in die andere; aber die meiften Schauſpieler fonnten, aufer Ge— 
drudtem, nur bie übliche Currentichrift geläufig lefen. Dagegen ſtarrten 
ihnen die fteifen, feltfamen Kanzlei: und Fraeturbuchſtaben, welche am Ein 
gange des Schreibens ftanden, ganz fremdartig entgegen, und fo reichte Jeder 
dasſelbe kopfſchüttelnd dem Machbar, bis es endlich zu Meuber aelangte, wel: 
chem, als chemaligem Ndoocatenichreiber, diefe Buchſtaben und Schnörkelzüne 
—* Fremdes waren. Er räufperte ſich, und las ſodann mit vernehmbarer 

timme: 

»Es har der Johann Spiegelberg, Principal einer Komödianten- 
bande, gegen das von ihm abgelegte Verfprechen: unter feiner Bande alle qute 
Zucht und Orbrung zu halten, auch etwas den guten Sitten Conträres in 
feinen Komödien nicht zu geftatten, feine Steuern zu gehöriger Reit abzufüb- 
ren 26, die Eonceffion erhalten, in hiefiger Stadt feine Spectakel und Künfte 
zeigen zu dürfen. Nachdem aber neuerdings zu unferer Kenntniß gefommen, 
daß erliche Mitglieder feiner Bande durch Schuldenmachen hiefige Einwehner 
zu Verluſt gebracht, er ſelbſ feine Steuern in Ruͤckſtand gelaffen, nicht min: 
ber die ihm auferlegte Rathötomödie*) micht zugehalten; Als haben wir 


*) Es war ziemlich allgemeine Eitte in ten tentfchen Gtärten, deh ter Dlagifret eine anfom: 


ET ra einbolte, auf as Nachheus führte, fie mit einer fattlichen Nebe 


— 





beſchloſſen, die ihm ertheilte Conceſſion ven heutigem Tage an zurückzuneh- 
men, und geben ihm bei fünfzig Thaler und zu erhöhender Gelditrafe auf, 


feine Bude alſogleich zu fchliehen. Zugleich wird auf feine herzegl. und lan— 
desherrl. Gnaden höchſten Befehl dem Johann Spieaelberg zu erkennen 
geneben: daß befagte Conceffion auf irgend einen feiner Komödianten überzur 
tragen ihm nicht geſtattet, und nur der bei ferner Bande anjegt angeftellten 
Karoline Weiffenbornin, wegen ihrer bewiefenen ehrbaren Conduite und 
hinlanglicher Promptitude im Komödienfpielen, gnädigſt nachaelaffen fenn fol, 
in diefe Conceffien alfofort einzutreten. Darnach fi) zu achten. Urkundlich 
deffen sc. Der Stadtrath zu Werfenfels.” 

Das heifit, fepte Neuber, nad) beendigter Vorleſung hinzu, fo wiel, daß 
unferem bisherigem Principafe auf hiefigem Orte das Handwerk gelegt iſt, daß 
die Jungfer Weiffenbornin, wenn fie Luſt dazu hat, die erledigte Loncef- 
fion auf der Stelle übernehmen, und Principalin werden kann, nach ausdrüd- 
licher Erlaubnifi des Herzogs. Iſt's miche fo, Herr Rathsdiener! 

Se und nicht anders! entgegnete diefer pathetifch, indem feine Hand in- 
ſtinctmaßig nach der Stelle hinlangte, wo vor einigen Minuten Spiegel: 
bergs Tabakdofe ihm gafllich offen geitanden. Ich gratufire Ihr, Jungfer, 
und empfehle nich und meine Familie zu freiem Eintritte. Es fell Ihr auch da= 
fur meine Protection bei Einem aeftrengen Rathe niemals fehlen. 

Wie keck ſich vorher Die Sichaufpieler ihrem Principale gegenüber benom- 
men hatten, fo vom Schrecken übermältiae waren fie jegt. Der Tprannenagent, 
wie der Konigsagent geberdeten fich fehr Eleinlaut ; Pantalon kaute verlegen an 
den Nägeln, der Seuffleur kroch Hill und ſtumm in feinen Kaften zurüd; nur 
der Geurtifan Müller fpieltegleichgiltig mit einer alten Perrüde Fangeball, 
und pfiff ſich ein Lied dazu. KarolınendHune Augen muiterten mit einigem 
Stolge die verſchiedenen Eindrüde, welche das Schreiben auf ihre Collegen her- 
vorgebradht, während Neu ber ganz gebückt vor feiner Braut, der Fünftigen 
Principalin, ftand. 

Mündlich fol ich der Jungfer Weiffenbornin noch fagen, dafı Sie bin- 
nen heute und drei Tagen vor dem mohllöblichen Stadtrathe zu erklären hat, 
ob Lie die Ihr angetragene Eonceffion anzunehmen gefonnen, oder nicht. Em: 
pfehle mich beſtens. 

Der Rathsdiener rücte bei diefen Worten feinen Dreimafter, und verlieh 
mit graitätifchen Schritten die Bude. 

Alſo Ihr, Jungfer, hat der Herzog bie Conceſſſon antragen laffen? faate 
nach einer Weile der Königsagent naferumpfend. Schade, recht Schade, dafi 
Sie aus Mangel an Hingenden Mitteln von der Ihr jugebachten Gnade wird 
keinen Gebrauch machen fönnen. 

Wer fagt das, ermwiederte Karoline, mit theild angeborner, theils etwas 
theatralifher Würde ſich aufrichtend. Schon ver länger als einem Monate ha- 
ben mehrere biefige reihe Würger und Rabrıfanten, welche große Liebhaber 
der Komödie, und namentlich meines Spieles find, und die Unordnung, die 
durch Fabrläffigkeit unferes bisherigen Princivals unter der Bande eingeriffen, 
mit großem Mißmuthe wahrgenemmen haben, mir hinreichende Geldunter⸗ 
fügung angeboten, für den Fall, dafi ich mich an die Spitze des Unterneh: 
mens jtellen, und es auf meine Rechnung, unter meine alleinige Yeitung neh ⸗ 
men molle. 

Das ift freilich etwas anderes , meinte ber hinzutretende Tprannen- 
agent Schröter, erſt ein langes, dann ein fehr nefülliges Geſicht machend. 
Und Sie hat alfo wohl nicht übel Luft, unter feldren Umſtanden bie Prin- 
eipalfhaft der Truppe zu übernehmen ? 

Die Frage wurde von jedem der anweſenden Cchaufpieler, wenn auch 
mit anderen Worten wiederholt, und allmälıg gewannen es die Meiften 
über ſich, dieſer Frage auch noch irgend einen, Karelinen fchmeicel- 
haften Beiſatz anzuhängen. Ale ſtellten ſich in ziemlich ehrerbietiger Hal: 


bewilltommmete, wobel denn auch ein wackerer Echmans wicht ausblieb, Dafür geneß ber 
Magiftrat eine Venreficfomörie, melche man „Ratbslotmörie” nannte, und bie ber ganze Ma— 
aifrat 10 eorpare beſuchte. 
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tung vor das Mädchen, um aus ihrem Munde das weitere Schickſal des 
Inflitutes zu vernehmen. Nur Müller hielt fih von dem, um fie ger 
ſchloſſenen, Kreife fern, und feßte, ald ob das Worachende ihn gar nicht 
kümmere, pfeifend und träffernd fein Spiel mit der Perrüde fort, die er 
gegen die Wande warf und dann mit den Händen wieder auffina, dafı die 
loceren Haare feines Spielzeuges nach allen Zeiten ftiubten. Karoline 
wendete einige Male, wie zufällig, ihre Augen nah Müller bin, und 
als fie bemerkte , wie derſelbe, unter dem Anfcheine leichtfertiger Andelen;, 
abfichtlich vermied , zu den ihr ergeigten Ehren beizufteuern , zuckten ihre 
Mundwinkel feltfam ; doch ſuchte fir ihre Aufregung zu verbergen, zumal 
als Neuber demüthig ihr die Hand Füfte, was einen Frappanten Gegen: 
fap zu Müllers vernadlafiigender Anmaßung gewährte, 

Ja, ich erkläre hiermit, dat ich von der mir angetragenen Conceſſion, 
Gebrauch machen werde, fprah Karoline endlich, Wer von den früheren 
Mitgliedern bei mir bleiben will, der möge much baldigſt davon in Kenntniß 
feßen. Ich zahle die nämliden Sagen, weſche Zpiegelberg gezable 
hat, und was den Rüditand betrifft, den Mehrere an ihn guthaben, fo 
werde ich ihm denjemigen , welche zu meiner Geſellſchaft übergehen , baar 
und richtig nachzahlen. Dt man mit meinem Antrage einverſtanden? 

Ein Freudengeſchrei antwortete ihr, Es lebe die neue Principalin! riefen 
die Schauſpieler. Es lebe die Aunafır Weiſſenboruin! 

Diefe allgemeine Loſung bewog endlich aucd den tretzigen Muller, ſich 
Karolinen zu nähern. Er warf fein ſeltſames Spielzeug auf die Seite, 





und trat nachlaſſig, wie immer, zu dem Uibrigen hin. — Es ſcheint, daß 
hier Engagements ausgetheilt werden, fagte er lachend. Ich alaube, daß 
ich nicht nothig habe, much zu dieſen Sachen ſehr gu drängen; wahrſcheinlich 
kemme ich noch zeitig genug. 

Karoline verbifi ihren Verbruß über feine Anmaßung. Amar fuhr 
einer ihrer ſinſterſten Blicke ihm entgegen; aber aleich darauf lächelte fie, 
und erwicderte recht artin: Ei freilich, Herr Müller, Sein Engagement 
at Ihm gewiñ. Mir muß, als neuer Principalin, ja doppelt daran geleaen 
feon, das ein fo beliebter Acteur mir erhalten werde. Wenn er mit denfelben 
Bedinqungen, die Ibm Spiegelberg zugeſtanden, und mit dem Nach⸗ 
trage des von Letzterem gelaſſenen Nüdtitandes zufrieden if, fo Eönnen wir auf 
der Stelle einig werden, und Er bleibe dann in feinem Fache und Amte, 
(Die Bertiepumg Telat.) « 

Biele Hunde find des Hafen Tod. 

Gpigramm, " 
Melampıs überträgt ein atiechtſch Sinngrtiht 
Arei in's Latein; Nbalte vom Latein 
rei in die Sprache, welcht Welſchlant Spricht ; 
Bon ra führe »’ Nubert frei in Aranfreich ein; 
Drauf bolen wire berüber von dem Mbein : 
Das yielserbrauchte arme Zinnaericht: 
Die ſchoͤne Roſe — die mum nicht mehr riecht, 
Den fvipen Dern — ber nicht mehr ſticht. — 





Sei, A, Moshemer. 
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Feuilleton. 


Wiener Novitäten-Gourier. 


— Meree Oratorium.) Unſer preductive vaterlaändiſche Dichter Finm. 
Straube, deſſen letthin wiedet erſchienenen 2 Baudchen Novellen neuerdings beweiien, 
daſß Poefie rest gut neben kritiſchem Talente wohnen ſönue, har ein Draterium ges 
schrieben: »Zoromas Untergang, weldes von dem F. f. SHoforganiiten Sinen Sech— 
Ber (beffem Vervienfte um Die Mufif unlängst and vom Auelande durch (Fribeilungeines 
Drtens anerkannt wurden), in Muſil gefegt wird. -I- 





Der Theater : Beobachter. 

*,*— (Dem. Denker) it in Pinz bereits zu miererholten Malen anf dem Händ, 
Thrater mit auszeichnendem Beifalle aufgetreten. Zie bat am 13. Jull die Ghrofitante 
und bie Nugendireundin gefvielt, Der Beifall ift jeree Mal rauſchend. Dem. Denter 
wird am jedem Abende mehrmal werufen, und troß ber Hitze it das Theater immer ne: 
füllt. Am 15. Juli trat Dem. Denfer in einem neuen Stücke zu ihrem Venefizeauf: 
»Nmors Jauberfpiegel, ober: bie Echönfte ber Schönen.® 

++ — (Hr. Löwe) Regiſſeur bes Hoftheaters nachſt ver Burg, ſpielt im Leipzig 
Gatrollen. Leinziger Blätter nennen ihm den eriten tragischen Helden, rühmen aber auch 
feine auferorbentliche Bielſeitigkeit. Hr. Löwe füllt das Theater an jedem Abende, umb 
Hr. Ningelbart, der Director, macht burch dae Gaſtſpiel dieſes Künftlers bie brils 
lanteften Geſchafte. Bisher i Hr. 2. als Percival in »Ölrifelpis,* Harrif in »Glars 
zit in Briſtol,* ald Nomeo mit enthuſiaſtiſchem Veijalle angetreten. Mod wirb er 
fpielem: ben Hamlet, Ruſtan in »Traum ein Leben,* den Spieler in dem Schau⸗ 
ſplele von Iffla u d, und den Fiesco 

—GSer Director Schmidt) bat nun wirklich das Theater in Hünf 
firchen, unter fehr vortbeilhaften Bebingumgen übernommen, fo meldet ber »Peitbers 
Spiegel.” 

FE_ Reue VBierborn®) heift eine neue Poſſe von 9. Blum, melde am 
412. d. M. in Den gegeben wurde. Das Machwerf fell unter aller Kritif ſeyn, und 
total miffallen haben. Bon bem nämlichen genialen Dichter if eim Stüf: »I3orfund 
Titus, oter: Jehpt und Mococo,” zum Benefig ber Dem. Bettler amgelunpigt. 
@s if eine erbürmliche Verballhornung des Luftfpield »Rococo.* Meierent hat biefe 
Bade Nachpfuſcherei geleſen, im welcher nicht ein gefunter Big vorfommt. 

+, — (Die Befhmwiler von Nürnberg”) find in Peiih zum Benefiz bes 
Hm, Karl fa Roche gegeben werten, haben aber nicht gefallen. 

“+ — (hr und Dem. Anfdıäp) ſind am 15. Jali auf dem Vreslauer Thea⸗ 
ter als Werner und Aranzisfa in »Minna von Barnhelm” aufgetreten. Auch bieie ibre 
zweiten Gaſtrollen haben auszeichnenden Beifall erhalten. 

"t— (Der. I. Heoffhaufpieler Milbelmi,) erhält während feiner Gaſt⸗ 
sorttellungen auf dem Theater in Raab wirklich enthufiaftiihen Beifall. Sehe, adıt 
Meilen weit reifen adeliche Perfonen und Beamte nach Maab, um ihm zu jehen. Die 
Bersohner Maabs forechen ihren Danf lant aus, daß ber vortreffliche Kunfiler ihnen fo 
große Kunſtgenuße gewährt. Ms Hippeldang im »Upigramm? ift er fünf Wal germfen 
worben. Gr fbielte auch den Gottlieb Kofe mit umgebenerem Beifalle. 

— (Döbler) Kat ſich bereits in Lemberg brei Mal mit außerorbentlichem 
Deifalle und ungetwöhnlidhem Antbeile, bei erhöhten Pteiſen im ſtand. Theater ptodu⸗ 
eirt. Das Puhlifum iR fer ihm chen fo emthufiatiich eingenommen, mie in Wien, Ber 
lin uns Hamburg, und me Döbler noch je erichienen. Sein Straͤußchenſpenden machte 
auch im Lemberg großes Auffchen ; alles wollte Straͤußchen von dem liehenswärbigen 
Künftler, Er theilt an jedem Abend 3 — 400 Stränfchen aus. Um Döbler zu ebren, 
tengen alle Damen Sträufchen an der Bruft, ganz in der Art gebunden, wie Döb: 
ler fie zu vertheilen pflegt. 

— (Bild ift bei der deutſchen Over im London) an Schmepers Stelle 
anfgetreten, und hat fchr gefallen. Ein engliſches Blatt jagt: »Echmerer hat die Stimme, 
eher Wilp ir der Eänger.® 

— (And Standiglyiäbereits mit rielem Veifalle in Lendon aufgetreten. "Bobemia). 

— (lliber die Leiſtang der Mad. vau HaffeltsBartb) als Beatrice in 
ben Bihidellinen im Piſa⸗ auf der Prager Bühne, lieh man in der »Bohemia® Pol: 
gentes: Zie gab die genammte Partie zwei Mal, nämlih am 43. und 15. Juli bei 
vollem Gaufe, und ermies Ach, wie in jeder früheren Wolle, als vollendete bramatiiche 
Sangerinz; — und ich maf beijeßen, als eine dramatiſche Sängerin, weldhe, indem 


fie von der Note und vom Mlorte tief ergriffen iſt, zugleich mit dem Dichter und Far: 
feper jelbititändig und doch nicht atalterwidrig gu Dichten vermag. 

— (»Grifeldis* ins Gngliihe übertragem) Der Baronet Sir 
Raloh A. Arnfirutber bat Halms: „Örijelvis® in’s Anglifche übertragen. Die 
Uiberſetzung eridrien bei Armolb in Dressen. — Da Halms »Girifelris® auf eng: 
liſchem Beden fwielt, fo dürfte das Drama von den Britten mit beypeltem Intereife 
aufgenommen werden. 


— Meuc Poſſe) Das Mänchner „Tagblatt? ſchtelbt; Im Schweiger ſchen 
Volkstheater in Münden ſoll demnãchſt eine neue ergotzliche Voſſe gegeben werben, unter 
bem Titel: »Der Theaterdirecter im Sommer und ım Winter, eder der dumme Hodh: 
mushstenfel,* — Die Bone fol viel Witz enthalten, umb namentlich die Titelrelle ſeht 
mahr und gut gehalten ſeyn. Die Molle bes Theateidirectors theilt Ady in zwei Gharafs 
tere, nämlich bei quter Gaffe erfeheint derielbe als eim aufgeblafener dummdreiſtet und 
grober Menſch „ber ſtets von einem Schmwintel, reſp. Naufch, befallen iſt, umb in feinen 
Varoriemus die ganze Welt mill arretirem laſſen, im den Ichtem Meten aber, wo bie Gaffe 
schlecht beitellt iſt, tritt er als Aſchenmann auf, Magt und jammert, beit den Benten die 
Haͤnde, umd fingt recht artige, wehmüthige Lieder. — Die eingelegten Gomplets sollen 
von vorzuglicher Wirkung und die ganze Boffe aus bem Leben gegriffen fen. — 

— (Mad. Neumann » Halginger bat mit ihrer Todter Apolfine 
Neumann), leptere vom Hoftheatet ja Raffel, in Leipzig gaſtirt, web gan bie rege Theil: 
nahme und freupige —* gefunden, mil der ihr das dortige Publifum bei ben 
früberen Dardellungen entgegenfam. Ge ift ein eigentbümlicher Schaufriel, Mutter 
und Tochter auf den Breiern um dem Preis melteifern zu ſehen. So geſchmackvoll aber 
auch das Spiel der Behteren, je durchdacht, graciös und gefällig es genamnt werden 
muß, fo Irägt doch noch Immer die Mutter bie Krone davon, Sie ſcheint das fel: 
dene Vorrecht einer umverqänglichen Förperlichen und geiltigen Jugend zu beilgen, und ii 
auf der Bühne Die gefäbrlichtte Mebenhublerin ibrer eigenen Kindet und Zöglinge- 

(„MRoien.”) 

— (Selbiimord einer Shaujpielerin.) Das Beilher Tagahlatt meldet aus 
Serrmanndladt: Gine junge Schanfpielerin, welche ihrer Nunft, Schönbeit und Liehene: 
teürbigfeit wegen allgemein gejcbägt wurte, trat zum letzten Male im eimem Trauetſbiele 
auf, und erfreute ch möcht mir tie immer eines allgemeinen Beifalle, fondern übertraf 
besmal alle Etwartungen. Am Ende ihres Parten, bei dem Merten »Perdinand 
követlek® (Rerpinand ich folge Dir!) etdelchte He ſich wirflih und nach wenigen Aus 

lien gab fie den Geil auf, Als Urjache ihres Selbümorkes wird ein Schteiten, 
in weldyem ihr gemelbet wird, daß ibr Glelichter in einem Duelle ihretmegen gefallen fen, 
angegeben. . 


Gefchwind, was gibt's Neues? 


+, — (Die vierte Berfamnilung deutſcher Landsund Aorfimirthe) 
teleh dieſes Jaht in Brünn, im Eeptember, Statt finden. Berhand derjelben it Aranz 
Graf von Bierotin; Seeretär Prof. Mei ler. - 

— (Das Grab Napoleons.) Die Finmehner von St. Helena verchren diefer 
Grab über die Maßen, aber nicht als hiſtoriſche Grinmerung ober aus Ehrfurcht vor den 
Manen des Raifers, fomdern als rwerbsquelle und and Liche zu den Meifemden, bir 
ihnen dadurch jährlich in größerer Anzahl zugeführt werben. Sie find entbufiaemirt für 
das Grab, wie Die Finwohnet eines Brunnenortes für ihre Minrralauellen, eder mie 
Gtevatter Schneider und Handichuhmacher in Göttingen, Heidelberg, Nena ac, für ihre 
alma mater, bie Umiverfität. Meinen geringen Schrecken wird ihmen die Hiobabeſt eins 
jagen, daf Gngland ben Framjofen bie Gebeine bes großen Mannes üherlafen hat, Gug ⸗ 
kan if großmiütbig geweſen — auf Koſten ter armen Leute von St. Helms Dom 
4. Ian, bis zum 15. at b. 3. find dafelbft nicht weniger ala 350 Fahrzeuge von aller 
Mationen eingelaufen, und zwar nicht elma, um Mundvorrätbe einjunchmen, denn auf 
der Yusel if Alles, mit Hinfhluß des Warfers, entfepkidh theuer, fondern weil fümmts 
tie Paffagiere biefet Hinlanfen zur Bedingung gemacht hatten + Feiner will worbeigefahren 
feyn, ohne das Grab Napoleons gefehen zu haben. Dieie Liebhaberei muß aber auch, 
wie jebe anvere, gut bezahlt werben. Man berechnet, das dem Felſen-Giland ber ns 
thufiasmue fire den darauf begrabenen Helden jaͤhrlich elne Billion Franfen zugeführt hat. 
Rolgendes in eine genaue Sperification der Koften, bie jeder Meiiende zw tragen hat, der 
fi einen halben Tag in Longwoo» und eine Nacht in James» Tomm aufhält: 





Für Wohnung und Affen an ben Gaſtwirth Ken, Salomons 25 Fr, — Gent. 
» bie Jahri nach Yongmoch . “ . . . . Bi — 
» ben Gondbucheur oder Kuljher . ü . . a . 2» %0 >» 
» dem Giutritt im bie Zimmer von Longmwoo » . . . 23 50 » 

» bie Grlaubniß, aus dem Glaſe Napoleons von dem Waſſer ber 
Dinelle zu teinfen, an den Mächter des Grabs . „. . 2» 50 » 


Jufammen 57 Fr. 50 Gent. 
So viel hat jeder Neifende zu entrichten. Natürlich find dabei außerordentliche oder uns 
vorhergefchene Ausgaben uoch nicht mitberechnet, 

*"— (Die erfie Triefter Kuntausfiellung) if von tem bortigen Kunfts 
vereine, der faum in’s eben getreten, für bie Zukunft vielverfpredende Beweiſe jeines 
Gifers und feiner Thätigfeit an den Tag legt, zur Gröffnung am 15. September, mit 
ſeche wochentlicher Dauer feilgefegt worden, 6 

— (Gin Mann mit einem halben Dupenb Aranem.) Mor den Afiſen 
zu Durham ftand biefer Tage ein neun zehm bis zwamzinjähriger Kerl von gemeiner Herkunft 
Mamens Tanlor, der fi unter dem Namen eines Sohnes von Lord Kenmedn mitte 
Borzeigumg falſchet Papiere feit 1838 mit einem halben Dutzend Märchen hatte trauen 
faffen, jeder aber mad wenig Worben, die er auf ihre ober ihrer Berwandten Koften verlebt 
hatte, wieder davon gelaufen war. Im Betracht feiner Jugend wurde er zu 24, jähriger 
Zwangsarbeit veruribeilt. 

— (Drinderei von BWeibern.) Das auf er Straße von Paris nach Fontaine 
bleau gelegene Dorſchen Et. Gernay wird fh in Aw mit einer Anbuftrie bereichern, 
die ihm eine Art von Berühmtheit verihaft. Eo soll dort mämlich eine Drusterei ges 
gründet werben ‚in welche nur das weibliche Geſchlecht zugelafien wird, Setzet, Gors 
rectoren, Druder, lurz alle Grade der yrographiſchen Armee werten in Arauenfleivern 
erfeheinen. Die Jore dazu ift ans England gefommen, 





Buntes aus der Zeit. 


* * — (Die verwitwete Oräfin von Gorf) ſtarb Fürzlich zu Bonbon im ihrem 
vollendeten 9%, Lebene ſahte. Pange Zeit berühmt durch bie Reinheit und durch die Öragie 
ihres &eiftes, hatte fie in ihrer Jugend den Salon Lady Galvays, ihrer Mutter, zum 

ittelrunfte alles Deſſen gemacht, was London im Fache ber Kinfte und der Wiſſenſchaften 
nur Ausgegeichnetes zählte. John ſon war ihr fehr zugeiban, und unter ihrem Schutze 
hatten beine Kemble ben Ruf des unnachahmlichen Harrist erreicht. SL 

— (Imed ber eguptifhen Poramiden.) Der große Miterthumsforicher 
und Profefor Rorbhammer in Kiel, glaubt den Zweck und das Weſen der egupti⸗ 
chen Pyramiren ermittelt zu haben. Gr bält fie laut feiner gelehrten Abbanplung für 
überaus Tünftliche Bauten über ungeheuern WajjersBrhältern, beflimmt, den Negen durch 
Ginfiterung zu reinigen, und im der Tiefe fühl zu erhalten. Ans dem »Mihenäum” ent⸗ 
nehmen wir, baf ber Ökrlehrie ſich ſchon im vorigen Jahre nach dem elaſſiſchen Nillanbe 
eingeſchifft habe, um durch eigenen Augenſchein Wiberzengung zu erbalten, und jeine Bes 
hauptung mit neuen vielleicht unumftößlichen Beweiſen zu unterlügen, Mhr. 

— (Die vier Kirchhöfe von Paris) zählen über 70,000 Gräberz mehrere 
der baranf befinnlidsen Dentmäler haben über 100,000 Ar. jebes geleſtet. — 1500 Ars 
beiter ind ohne Unterlaß damit bejdhäftigt, prächtigere Mräber, als bie alten, zu bauen, 
Dan fann ſagen, das Paris an feinen Hauptthoren ungeheure und prächtige Todten- 
Aüpte (Mefropolen) beſidt, Die gräßer ſind, ala viele von Lebenden bewohnte Städte, 

— (Manderratten) Aus bem armen Norwegen laufen Klagen ein, bat 
ſich heuer ungewöhnlich viele Parafiten einfinden — bie berüchtigten Eemminge oder 

- Manterratten mämlich, welche die Thalweiden in Wäften veriwanteln, und durch Auf⸗ 
zebrung bes Bichfutters den Landleuten unſaglichen Schaden machen. Dhr. 

— (Raifäfers Dertilgung.) Vom 15. — 21, Mai And in Tuttlingen (Wür: 
temberg), 2464, Simri Maifäfer mit einem Koflenanftwand vom 240 Ri. gefammelt und 
vertilgt worten. Gin Simri bält über 11,000 Stucke Maifäfer, mithin das ganze Dmans 
tum nabe zu 3 Mill, Stüde, Wird num angenommen, daß die Hälfte davon weiblich in, 
und daß ein Stüc mach gemachten Grfahrungen 30 — 40 Gier legt, fo gäbe es (mem 
nur 30 Gier per Stuck gerechnet werben), über 42 Mill, Gier, deren fünfilge Brut uns 
enblidy geſchadet haben mürbe, 

— (Der freie Tag ber Ellaven auf Havanna.) Der ſechete Iamnar if 
ter einzige Tag, am dem alle frei find, ich auf milde Weife beiuitigen, und auf 
42 Stunden gleichſam im ihre Heimat zurürverfegt wähnen bürfen. Alle Stragen umb 
öffentliche Pläpe, futz die ganze Stadt wird > für biefen Tag bpreisgegeben, und mum 

Sr —— — —— De ch, in ihren Natiomal-Goftumen dur die 
tadt, und fuhren milde, eft jehr imbecente Natiomaltänze wach einer gräßlichen, ohtzer⸗ 
teißenden Nationalmufif auf. Die Meitten erſcheinen — kadt, mit einer Babe 
Schur e bededt, mit Federn und Bändern im Haar. Die Anführer eines jeben ſolchen 
Zuges waren gewöhnlich in Mfrifa Stammfürften, bie bier jept Stiefel und 
Vierbe puben muſſen, und nur an dieſem Tage im ihrem Ornate erſcheinen dürfen, mit 
unförmig ansgelopfterm Dinterföryer, on dem Fleine Glocken hängen, mit dem fie unguf⸗ 
börlich wadeln, und als Zeichen ihrer Würde das Nationalfembol eines Ruhihwanzes 
tragen. Sie tanzen dann auf eine fo ansgelafiene bacchantijche Weiſe, daf emromälfche 
Damen erröthend in ‘ fernfle Zimmer fliehen würden, während Ach die Mreslinmen wom 
Ballen aus baran böchlich ergögen. Ber jedem Haufe, vor dem ſie ihre Tänze aufführen, 
erhalten fie Geſchenle. Viele der Anführer geben masfirt, Andere auf Eteljen, ober reis 
"ten auf dem Miüden eines Andern. Ihre Trachten find fo Biparr, als nur immer benfbar, 
en man —* — wenn * bedenft, daß dieſe armen Menſchen uns 
Tagen nur einen n, an dem fie frei ſeyn, und auf ihre, freilich ihle⸗ 

riſche Weiſe ihren Lebens freuen duͤrfen. — nd De a 

— (Broße Wohlfeilbeit.) In Baiern und Würtemberg iR im Berhältnig 
6 ven andern Staaten bie Wohlfeilbeit in den Gafthöfen fo groß, daß Meifende In diefen 
—— hinfüctlich der pecumiären Imtereffen, ſich vecht wohl befinden müſſen. In 

nen fann man im Freuenfchen Gaffeehaufe im der Burggaſſe, nach Lewalds »(fus 
ropa,” für O Rrenger Suppe, Mindfleiich ind Okmüfe haben, wenn man aber 3 Kreuzer 
darauf bezahlt, fo erhält manaud Braten und Salat. Alles rein, fräftig und fhmad: 
haft. Im Stuttgart findet man um den Preis von 24 Kreugern ganz vorzügliche Tables 
Shoes, bie mit Allem befept ſind was die Nahreszeit bringt, fowel von Rügen, Milos 
arten, als jungen Gemäfen. Mehr als 30 .Kreuger im Üfonnement nehmen felbt Die 
vernehmfien Hajthöfe nicht, und liefern bafür acht Schäffelm mit dazu gehörigen Zmifdhens 
freiien und Beifägen, volllänpigem Defert 1. ſ. w. 

".— (ScriftftellersReihthum.) Der befannte Pariſer Baubesillift Seribe 
befügt im diesem Wirgenhlice drei Landiclöfer mit Jagdparfen, nämlich jene von Montas 


lais, von Sericour und von Montereau, ferner das fchöne von ihm bewohnte Hotel in ber 
Sttaße Dlivier-Saint-Weorges, einen Gifenhammser, Iwei Leverfabrifen, und ein Gapital 
von mehreren Millionen im Actien inbuftrieller Unternehmungen. Statt aller weitern 
Bierde erblickt man an den Haönfen feiner Livreen und an dem Schlage feiner eleganten Gani: 
pagen eine ringförmig gemundene Schlange, und in der Mitte derſelben »eime Feder,“ das 
Merkzeng einer intellertwellen Schöpfungen. Pl. 


*— N die tbierifhen Körper der Berwefung zu 
entziehen.) Der practiſche Arzt Hr. Dr, Hohlfeld in Berlin bat die Erfindung gemadht, 
tierische Körper in unveränderter Form nach dem Tode zu erhalten. Wer Rumien neichen, 
mer einbalfamirte Leichen mit vem lebenden Körper ver, —* det bürfte ſich kaum eine Ider 
von den Hohlfeld ſchen Präparaten machen fönnen, Der Top iſt hier in Schlaf verwandelt, 
und eine bioher unlöslich gehaltene Aufgabe jcheint werwirflicht. Da der Erfinder ſein Mus 
mienstSabinet durch einige Jeit den Schauluſtigen geöffnet hat, fo fonnte ſich Jedet von der 
Mahrheit bes Gefagten Uiberzeugung verfdraffen. 

— Goher der Name unferer Mobeblume Kamelia?) Bohmen mehr 
nen ben Manten für Ach im Anſpruch, und erflären ihm fo: Der Guropäer, welcher bie 
Blume zuerit aus Gbina zu uns bradte, war ein mährijcher Mifftionir; Weblaud 
bieß er, und webland heißt Kamel, felglih ward Pie Binme nad Welblamp, zu deutſch 
Kamel, Hamelia genannt, boöhmiſch welblaudky. 

”* — (Gin Schasgräber.) Die »Gazette de Picardie” berichtet, ba ein 
Herr Gaumartin, Giutebeiger von Gaumartin bei Green, bei ter Gelegenheit, als er 
einen Theil jeines Wohngebäudes von Grund aus neu aufbanen wollte, einen Krug im 
Gewichte von 30 KHilogrammen gefunden babe, ver mit allerlei Münyiorsen angeſullt war. 
Darunter waren 25 Pfunde Scheidemünzen (Hards) mit dem Bilbmiffe Kouis XI, 
9 Pfund Solpmüngen, und 21 Pfund Zildermüngen. Die Anfirengung ber Ardeit, ober 
vielleicht auch die heftige Gemitbabewegung wirkte bergeitalt auf ihn, daß er anf mehrere 
Tage franf wurde. Mla er wieder geneien war, arub er von Neuem nach, und fand im 
ten Minen 9 Heinere Rrüge, welche Louisd'ore mit ven Bilbniffen Enbwin XI. und 
Ludwig XIV., dann fee Piarbitinde ans ven Zeiten Heimrich IV., endlich audı noch 
ſpaniſche Viaſter enthielten. Doc gab es feineomegs, mie es Anfange bieh, alte Münzen 
darunter, Man ſchatzt ben Werth dieſes Schatzes auf 100 bie 125,000 Aranfe, Hr. Gau: 
martin, beit es weiter, gräbt noch immer einſig weiter, und int gegenwärtig mit mehres 
ven Piſtolen verichen, um die noch zu hoffente Musbente auf feinem Grund und Boven 
gegen diebiſche Gingrifte wie ein Sparianer abzubalten, hr. 

— Thurgau. An WM. und 21. Mai war in Frauenfeld bie ſchweizerifche 
gemeinnäpige Mefellichaft verfammelt. Diefe Geſellſchaft bat ven doppelten met 
der Beſotderung bes moraliichen und Des materiellen Wohle. In Beziehung anf jenes 
ſucht fie auf Verbeiferung der ſitlichen und religiöfen Etziehung durch Grmunterung, 
Belebrung w. f. wm. eimjumirfen; eine ihrer Hauptaufgaben it gegenwärtig bie Grin: 
bung einer Verwahrungd: und Ürziebungsanflalt für verwahrloste Kinber, zu 
welchem Bebufe fie den Ankauf eines Yandautes bei Bern beſchleſſen bat, und mezm 
außer den Mittels der Geſellſchaft felbi mod bereutende Eubferiptionen zw jährlichen 
Unterhaltumgsbeitrhgen eingegangen ind. Im materieller Rückſicht wirft fe wohl auf 
Inpuiteie und Ackerbau, und auch die Wiſſenſchaft it ihrer Enbäre nicht frems, So 
aibt fie z. B. jahrliche ‚beträchtliche Beiträge zu der von ber Tanfagung amgeorbnet 
trigenometriſchen Vermeffung ver Schweiz. B. 

— (dr. Dusrarb war ein ſpecalativer Kopf.) Gr fagte nicht, ba er 
feine Schulden nicht bezahlen Fönne, fondern daß er fie nicht bezahlen wolle, und Fonnte 

eohalb als Aranzgofe nit länger als fünf Nahre auf bie Probe geitellt, oder beifer 
gefetzt werben. Auch er lebte in Sainte Velagie, bem Schwlrgefängniffe in Paris, auf 
roßem Außes fo zablte er 5. ®. eines Nachbare Schulden, um bes armen Teufels 
Shmmer mit benugen zu fönnen. Ginft war der Finanzminiter Billele zu einem Die 
ner bei ibm, und webete ibm zum, er folle feine Geldangelegenheiten mit Seguin bod end⸗ 
lich orbmen, indem er ihm dabei zu bevemfen gab, fein Gigenfinn fen für bie Megierung 
ein wahrer Scandal, ba er body furg vor feiner Ginjerrrung ner Generalproviantver⸗ 
walter geweien wäre. »Alle Teufel, Herr ,* fubr Ouvrard fort, »Sie reden ganz im 
Abrem ntereffe; aber ich fige bier anf 5 Jahre wegen 5 Millionen, ich Age alio jährlich 
eine Million ab; lennen Cie alfo eine Eperulation, welche mebr einbringt und ſicherer 
iſt, gut, fo bin ich Ihr Mann und zahle noch heute meine Schulden.” 


— (Wie ficht Morella aus?) Diefe Stadt liegt mitten in den Gebitgen, 
welche den Norden tea Koͤnigreiches Balencia ausfüllen, umd zählte vor bem Ausbrude 
bes Kriegee 6000 Ginmwehner. Sie ih ampbitbeatralifch auf dem Abhange eines Berges 
gebaut, deien Auf von dem Fluſſe Bernantes umſtrömt wird. Die Mauern und Thürme, 
bie noch aus der Manrenzeit herrübren, find auf dem nackt zu Tage fichenden Felſen aufs 
geführt, der natürlich allen Wirkungen des ſchweren Geſchutzes drept, und anf dem Gipfel 
des Berges erbebt fi ein ſechzig Auf hoher, beinahe fenfredhter Feljenfegel, der eine alte, 
in früheren Zeiten für uneinnehmbar gehaltene Burg trägt; zu der man auf einer Treppe 
von neunzig Stufen emporfteigt, die zum Uiberdluſſe noch durch eine Jugbrüde unterhrocdhen 
iſt. Gine Höhle in dem Ächien, die 200 Mann faßt, ift felb gegen Wurfgefchlig geſichert z 
die Vorrätbe Hand unter fehlen Gewoͤlben außer dem Bereiche des Hanomenfeners bewahrt, 
umd die Burg wie die Stadt ift durch Aichenne Quellen hinreichend mit Waſſer verichen. 
Fünf vorliegende Redouten vertheidigten die Ingänge, in der Stadt waren alle Strafien 
Fe und alle Punfte, die Ach irgend zur beidigung eigneten, noch befonders 

t. 

*,* — (Die Wintergärten in Si. Petersburg.) Die Moth, die das Geule 
jur Anftrengung bringt, ift überall bie Erzeugerin großartiger Ideen. kam Scemi+ 
ramis, weil es in dem wölferwimmelnden Babylon an Plag gebrach, auf ben großen 
Gevanfen, ihrer hängenden Wärten, bie, in ber Luft ſchrebend, nech Raum genug 
unter ſich ließen, ber zu mamcherkei andern Iweden bemmpt werden Ionnie. So graben 
bie Gngländer, im ihrem winklichen London in die Gage getrieben, ihren großartigen Tunel 
munter dem Strome weg, und führten ihre Gifenbahnen über die Dächer hin. Se fdufen 
auch bie St. rn yon ihrer rauhen und wenig üppigen Natur immer im bie 
Zimmer getrieben, ſich In Ihren Häufern felber den Comfort, der ihnen draußen verfagt 
war, und famen auf bie Etſiadung der Wintergärten, mit denen fle ihre Salons ven 
—5— Den erſten Garten diefer Art lieh der prachtliebende Potemfin im Fauris 
(hen Palais anlegen, in welchem er feiner Herrin, der Kalferin aller Reußen, fo feens 
artige Feſte gab. Ein foldher Barten befindet ſich auch im der erſten Ctage des Mlinters 
Palais, und ähnliche haben bie vornehmen Rufen im ihren Häufern nachgrahmt. Wenn 
bie Kinder dann bei preißig rap Kälte nicht in's Freie dürfen, fielen fie auf ben freien 
Rafenplägen bes Stubengartens, und die Ball» Damen, die, in Pelze gehülli, beramges 
fahren fommen, tanzen inmitten der vordiſchen MWintermädste Im Sıhatten zanberifher 
Haine, und wie bie Hurls unter ben Mofengebüfdyen des Paradieies, im Schimmer mehr 
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als eines Monbes; denn für zauberiſche Mondicheinlamben s Allumination in diefen wun⸗ 
dervollen Gärten if dann reichlich geſorgt. 


Militärifches. 


— (Sees@recution in England.) Kürzlich fand auf der Rhede vom 
Portsmouth folgende militärifdre Greeution Aatt. G@s war 8 Ubr Morgens, umb bie 
Etrafllagge wehte anf dem großen Matt, Dan hörte einen Kanonenſchuß. Diefes beus 
tete auf die Bollftrefung eines von einen Kriegegerichte gefüllten Uribeils an. Zwei 
junge fen, wegen thätiger Mißhandlung Ihres Dfficiers, zum Tote verurtheilt, 
und im Kielraume figend, erfannten am dem Schuſſe, welcher die übel verſchleſſenen Thür 
ren ihres Gefüngnifes erichütterte, bafı der verhängnißvolle Mugenhlist gefommen war, 
Strange, feinen Freund umarmenb, vief: »„Öott erbarme ſich unfer! umfre 
Laufbahn undunfre irpifchen£eiden werbemalfonleid ein @ube haben.” 
Wild war ruhiger, und feine ansdrudsloien Züge werriethen eine doiſche Mefignation. 
Der Himmel war beiter, das Meer lag eben wie eine Delfläde, und ein leichter Wind 
foielte mit den Mimpelm der Ecbiffe, teren Nabftangen firaff lagen, Die Mannſchaften, 
in Galafleivung wie am Keiertagen, waren auf bem Baftelle wie ein Sienenſchwarm Dicht 
jufammen gereibt, Eine zablreide Seemilij fand auf jerem Linienſchiffe ander den 
Waffen. Beim Pfeifenzeichen des Officiere und Oberbotomanns beitten die Matrojen bie 
Enden auf: die Richtſtunde nabte.... Nach fünf Minuten ſchauerlicher Stille hörte man 
einiges Aechzen und ben dumpfen Fußtritt der die Treppen aufſteigenden Eolpaten. 
Bald erblidte man im ihrer Mitte die zwei jungen Beruribeilten; fie begaben ſich, chme 
eim Mort zu reden, auf ben ihnen angemicienen Plap. Gin Dfficier verlas mit lauter 
Stimme den Aueſpruch bes Ariegsgerichts, und den von dem Oberbefehlshaber ertheil⸗ 
ten Bollftretungsbefchl. Sierant verlas ber Echiffscaplan die übliden Gebete und 
Palmen, welche mit tiefer Andacht angehört wutden. Man beiragte Die Delinguenten, 
ob fie bereit wären, meldes fie bejahend beantworteten. Bevor fie zum Richtplatz hinan 
Regen, verlangten fie ein Glas Wein, welches ihnen augenblidlid; gereicht wart: fie 
tranfen, den Gapirän und bie übrigen Officiere ebrerbietig grüßend. Ein Mamn näherte 
fich ihnen, um ihnen die Mrme mit Streichen zu hinten. Sie umarmten ſich vor ihrer 
Trennung, und der Gaplan ſprach ihnen modmals Muth zu: er las das Gebet ber 
Sterbenden vor, inte der wachbabende Hauptmann, von imei Marincſeldaten begleitet, 
fie längs den Wänden bes Steuerhbords auf das hintere Caſtell zu führte, Muf jeder 
Seite der Schiffewinden war ein fünf Stufen hohes Gerüſt errichtet worden: am dem 
Endtheile der Rortmaftftangen war burch die Zugrellen ein Seil gezogen, deren eines 
Gnbe auf das Gerät berabfiel, während Das ambere auf bie Mitte des Verdecke zw lie: 
gen fam, Gine vor dem Bogſpriet anfgeftellte Ranone fand in Bereitſchaft, auf den 
erſten Wink loegefeuert zu werben. Wild fprad fein Wort, Strange fragie den 
Hochbetomann, ob ber Strick ſe um feinen Hals befeftigt fen, Ich babe ſchon 
Leute furchtbar leiden jehen, ſprach er, wo diefeBorjicht unbeadhtet blieb,” 
Der Beiragte bemühte fh, ihm darüber zw beruhigen. Man bedeckte den Kopf ber 
Verurtheilten mit einer weisen Müße, umb als jie das Gerüft beitienem, ward fie ihmem 
weit über die Mugen berabgelaffen. ie fagten ihren Kameraden Eebewohl, ihnen die 
Hände feit druckend, fih dann q den Gaplan wendend, änfertem fie za bemielben, mie 
fie glüdlid, zu erben hofften, ba ſie auf die göttliche Barmbersiafet bauten, ie blieben 
aufredht ftehen, bis alle Auſtalten getroffen wurden. Man befeitigte nun den Salsitrid 
an das eine Ende des Rollenfeils, während das antere von 30 auf jeder Seite des Ver⸗ 
dede anfgeflellten Matrofen gehalten wurde. Jetzt lieh ſich ein Kanenenfhuß vernch: 
men, ber Gapitän ſchwang ein weißes Tuch, die Matrojen eilten, mit dem Seilende in 
der Hand, dem Borbertbeile des Schiffs zu, und bie zwel Delinguenten hatten im Fluge 
bie —— bes Focmaſis erreicht. Die men ſchliche Cherechtigleit hatte nn 
gefunden! l. 








Eiſenbahn-FZeitung . 

— GAuf dem Gifenbahnbofin St. Petersburg) find Fürzlich i Tagleh⸗ 
ner bas Opfer ihrer Umvorfichtigfeit geworben. Auf dem Auftritte ve vorkeräem ag: 
gone im dem Moment ftehend, wo der Aug in bie Bahn gebracht wurde, und bie Dampfs 
majchine am ihm heranfuhr, wurden fie von ihr bergeiialt ergriffen, daS ber eine auf der 
Stelle tedt blieb, uad dem andern ber techte Arm gebrochen wurde. 


Damenzeitung. 
— Giner verblühten Echönen klingt das lateiniſche ſul (ic war), wie Pfui. 
— Eind vie Damenallein, [o fdmirten fe fi, —*244 — 23 jieren 
fe Ach. Eine geſchmückte Dame ift aber eben fo wenig burd dem Schmudk allein ſchon 
nrietlich, wie eine Ach jierende Echöne ein ſchmuckes Mäkden genannt werten Tann. 


Wiener Tagsblatt. 
Am 21. Juli 
Am 24, Juli 1748 watde zwiſchen Reiter Marl Vi. und ven Türfen ter Friede zu Paſſaro- 
wig geichleffen. 


Hente, Dinstag den 21. Juli 1840, wird in Dommaners Gafino ju Hieding das Mufifs 
Gorps des löblichen ET, Infanterie» Negiments Hoch · und Dentichmeifter, unter der Leitung des 
Gapellmeifters Herru Xaver Wisfoegill, bie belichteften Gompefitionen und Fiecen verinsgen. 
Anfang um 4 Uber Nachmittags. 


Nachrichten aus Provinzftädten, 

(Aus Dränn) Dem. Botgorſchel gaftirie zwei Mal auf unferer Bühne, und hat 
nebft einigen Mufifftücden aus ten Opern: „Denna Gariten,” „Titus" und „Zemirsmite” eisige 
Lieter gefungen, fie it im Vefige einer ter fchönften Alinimmen, und erwarb fich, befemters 
durch den wahrtaft meifterbaften Vertrag ter Lieder, einen sungetbeilt rauſchtuden Applaus. Am 
8. Zuli erſchien fie als Nomeo in ter Oper; „Me Monterbi um Gapuletti," bie fir zu ihrem 
Denefige wählte, zam legten Mal auf unjerem Theater, und führte auch tiefe Partie mit glän- 
zentene Grfelge datch. Dem. Trefs tebutirte in ter Melle der Julia als emgagirtes Mit 
glich, unt war ber Ölanjpumlt ter heutigen VGorſtellung. Um 9. trat Dem. Goratofi ale 














Amina in der „Marhewantlerin” auf. Fine Wefamgenbeit, die fe micht bemeifbern Fonnte, binterte 
fie von ihrer wohlflingemten, umfangreichen Gopranftinme dem gehörigen Gebrauch zu machen, 
and ſchieu es als hätte fie bie jept mar in dtalienifchen Operm gefangen, ba das beutiche Itiom 
übe ſchwer fiel; dem umerachtet fans He viel Theilnahme, und wurde am Schlnffe bervorgerus 
fen. Hr. Nefron erichien am vier Tbeaterabenten ale Ga anf unferer Bühne, nur zwar als 
Blafius Nobr im: „grauen Haufe,” Vlau im: „Körber und fein Fmwillingsbruter ;* Tratiche 
miedl im; „Tritich Tratich,” und Sansawartier im: „Zichen Märchen in Uniform,” und endlich 
am 14. ala Puftig in Bänerles „Prima Donna.” Gr. Neftrev» if ver vielen Dahren ein 
Diitzlied ter Brünzer Bühne geweien, uad mer ſchen tamals ein Liebling des biefigen Bublifume, 
er wurde, fo oft er ſeinem anf umferem Theater erfchire, immer mit dem lebbaftehen Beifall 
enepfangen, was auch dietmal der Ball war, um das jedes Mal überfüllte Haus war ein deut⸗ 
lichet Berpris, wie belicht mn» gern aefeben er bei uns üft, 

Seine fern aefande, immer friſche Komik, uns bie Draitiiden Efecte, tie er berorsubringen 
meis, obne Die Öhrenzlinie aus dem Auge gm verlieren, und in's Platte gu verfinfen ; fo wie fein 
wmertwũrdig deutlicher Vortrag ber Gouplets, ftempeln ibn zu einem eben fo autge zeichneien Mor 
mifer, wie jeim, vielleicht nech nie taaemweirmes, pareritiiches Talent ibm en arten Plag unter 
ben jepigen Localpoſſen · Dichtern anweiiet. — Die emgagirten Mitgliever usteritüßten dem wer⸗ 
tben Gan auf's Beſte. Befonters ermähnt zu werden vertiemen bie Seren Qiferie, Eimetti 
wu Morit, um Dem. Morelli, Rother am Eppert. S. 


Anus der Kunſtwelt. 

— Ans Leipgig — „Ohntenberg in feiner Werfftatt.” Unier tiefem Titel 
erſchies bier im Verlage son I. F. Weber eim Grinnerungablatt am tie Erewlarfeier ter Er⸗ 
fiutung der Bucht rucktrkunſt, welches die Aufmerkſamkeit ver Mumitfreunme in hohem Orare in 
Antpruc nahm. Das Gemalte von 6. Niemann, meldes ſich auf ber Beipgiaer Munfkaud> 
Hellung befamt, erbielt die allgemeine VBenumerumg, ter Memner, wie ber Laien, wurde vom uns 
ſerm Kunftverein amgebauft, und fiel durch das Los Er. Durch. dem regierenden Rärften von 
Eonpdersbanfen gu, ter rem berühmten Yitboqgrapben Jöllmer erlaubte, eine Gepie daven 
anf Etein amıufertigem, war Ibm ras Blatt gu berieiren Dasielbe if 20 Zell bo, 17 Joll 
breit; tie Musführung Auberit gelnmgen. Das große, welteinmwirfente Greigeis der Erfimang 
ter Tupograpbir, teren 4Mjäbrige Iubelfeier fo eben (24. Iumi) aus Deutichlans Gauen wie 
terballt, Mebt ala eime fo wunderbare Algung er Borfebung, alt ein fo erbabenes Jeugniß der 
Schipferfraft des menfchlichen Geiſtes, nur als ei fo mächtiges, in feiner ſegeusreichen, weite 
verbreiteien und tief eingreifenden Wirffamfeit durch widhte anfhaltbares Mittel ter Bererlung 
der Menſchheit vor aller Welt Hagen, daß es wei ein glädlicher Gedanke tes ansgegeichneten 
Malers gemannt werden muß, den Moment bes emtlichen Gelingent ter Erfindung durch ein 
meifterbaftes Bild gu verfinnlichen. Gutenberg figt im Verdergraude, umb betrachtet bie 
erfte gelungeme Probe des Abzuge eines Berfes ber beil. Schrift. Hinter ihm ſtebt ber redlicht 
Gebilfe feiner Mäbe und Arbeiten, Echöffer Selige Irtude rubt amf tem Autlit ber beiten 
Mänzer, und e# scheint ihren Grit tie höhere Ahnung zu burchfliegen, welche unjerſtötbart 
Wohltbat fie der Menfchbeit für alle Iabrtaufente ermwichen haben. — Der Preis it mäßig: ein 
ſchwarztr Abtruf 2 Thlr,, ein deito auf chineſ. Papier 3 Thle, rolerirt 5 Thr. ; in Del gemalt, 
anf Rahmen um Leinwand gejogen, 4 Arietricst'er. 38, 


Aus der literarifchen Welt. 

— One Berliner Buchhandlang Fündiat als Fommirfionsartifel an: „Triginal-Alafden.” 
Firter des Meine, von deutſchen Dichterm. Ohefammelt und herausgegeben von tonis Dru der, 
vergnůgten Weinbäntler in Berlin. Mit lithograpbirtem Perträt tes Herausgebers, und einer Bei» 
gabe über fein Leben, fein Weſen, fein Wirken umd feine Verdienſte um die Menichbeit. Bor» 
deaur, Üpernay um Nüpesbeim, bei Durſt un Gomp. 

— Zu Stillers Werfen ih jegt ein Grgämpungeband erichienen, enthalten: Dom 
Garles mach deſſen urfprünglicem Gutwurfe, jufammengefellt mit den beiden folteren Bearbeis 
tuttgen. Mit einer literarbiftoriicdhtritifchen Ginleitumg. 


Aus der Theaterwelt. 

— (Dem. Ratb) bat anf der Semberger» Bühne eine Reibe vom Gaſtvorſtellangen mit 
tem erfrenlichften Smereh gegeben. Sie wußte ſich durch ühre Schöne Geſangeſtimme mit jerem 
Auftreten mehr bie Gnuſt des Bublitums zu erwerben, uns murbe beabalb auch immer teit Bele 
falldarelamationen empfangen, nn> fowebl währen als am Echluffe ber Darftellung mehrere Male 
bervorgerufen, Dem Hunfche ber Opernfreumte, Dem. Ruth bald ala Mitglier piefes Theaters 
su begrüßen, konnte von Seite der Direction nut aus dem rue nicht entforochen werben, weil 
bereits vor ihrer Aufunft Die erfle Sängerin emgagirt merten war. Sie erfdhien mei Mal ale 
Norma, jwei Mal ale Elvira in den „Paritanern,” und eben fo oft im: „Robert ter Teufel" ale 
Brimgeffin. Die „Mnemeione” dat ſich über ihre Leiftungen auf eine befonbers lobewte Weiſe ver 
nehmen laffen. Bei Beurteilung der Norma beißt es bier unter Antern: „Dem. Nutb, tie ums 
ala Gaſt beinchte, bat im vollen Maße Auſprach auf ten Namen einer guten Sängerin, intem 
fie eine, versüglich mas die Höbe betrifft, wehlflingende, reine Etimme wohl zu benügen ver= 
Rebe, um eine bedeutende Kehlei- und Munffertügkeit zu entwideln Gelegenheit fand, auch tet: 
halb beifällig aufgenommen, und am Schluffe gerufen wurte. Ein äbersolles, darch tie Anweienbeit 
Ihrer l. Hobeiten der Hertta Orgbergege verberrlichten, glängend erleuchtetes Haus gab dieſer Operne 
sorftellung ein eben fo fefäliches ala freundliches Relief.“ Miber die Production in ben: „Furiter 
mern" äußerte ſich das benannte Matt auf Folgende Weiſe: „Dem. Muth arfiel in ihrer zweiten 
Wolle als Glvira mod beffer, ala inter Norma ‚nur mehrmaliges Gerverrufen bezeugte ihr tie 
gänftige Stimmung tes Pablifums. Anker mehreren anteren Nammern trag fie tie berühmte Por 
lonaife mit nicht grwöhnlicher Runftfertigfeit vor, Die Stimme biefer Sängerin qleicht nicht dem 
frifchen terbem Kantmärchen, fontern ter yerteren, feiner eonfruirten Stadtrame, sie aber mittel® 
ter Teilettenfünfte eine fo brillante Mirfung bervorzubriugen serfüebt, daß fir dadurch Felbid Die 
naturfrifche Mivaliın in ben Hintergrund brängt. Dem. Ruth fehrint biefes Werbältnin felbit gm 
erfemiten, und wertet wohl dechalb die Befangs«Teilettenkünfte der ſchtrierigen Walken, um imde 
befontere einen wunder ſchenen Eriller öfter, aber Mets fache and geitgemäh ai, woturch fie auch 
bie beabfichtigte Wirkung volllommen erreicht. — Diefe Sängerin märe für jere gute Operabühne 
tiue treffliche Acquiſſtion. 
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Sarlekins Nache, 
oret 


die deutſche Bühne vor hundert Jahren. 
(Fertiehung.) 

Müller war ehrlich genug, ſich über Karolinens Höflichkeit zu 
täufchen. Er ergriff fie bei der Hand, die fie mit beshaftem lächeln ihm über: 
lief. Ss freundlich hat Sie ſich ja lange nicht gegen mich benommen, 
fagte er halblaut zu ihr. Wie kann Sie nur fragen, ob mir Ihre Bedingungen 
recht find oder nicht? Unter jeder Bedingung würde ich bei Ihr bleiben, ohne 
Enegeld, ja mit Opfern obendrein, wenn Sie es will. Ich verlange ja nichts 
weiter, ald Ihre Nähe, Karoline. j . 

Diefe lief ihn ausſprechen; fie beobachtete lauernd, wie er immer warmer 
und wärmer wurde. Als er aber ſchwieg, und eine liebevolle Antwort zu erwarz 
ten ſchien, entzog fie ihm ihre Hand, und fagte mit fhrenger Kälte: Das ift 
mir lieb, Müller, daß Er Anhänglichkeit an meine Perfon hat. Libertrage 
Er fie nunmehr auch auf diefen da — fie zeigte auf Neuber — als Seinem 
künftigen Prineipal; denn ich heirate ihn moch in diefer Woche, und Er wird 
fich alfo gebürend genen ihn benehmen! 

Den Teufel und feine Genoffen über Ahren Zwieckauſchen Schulfuchs! 
ſchrie der getäuſchte Müller in ungemeffenem Zorne, Verdammt will ich 
fenn, wenn ich mir von Diefem Schächer jemals das Geringite befchlen laſſe. 

Karoline lächelte triumphirend über den ohnmachtigen Grimm bes 
betroaenen Geaners; fie winkte dem, ob folder Geuugthuung überglücklichen 
Neuber, ihr den Arm zu reichen, und verlief am feiner Weite die Bude. 
Die Zchaufpieler folgten ihr. 

Nur Müller und der Tprammenagent Schröter blieben zurüd, und 
blicfren einander fragend an. 

Sie pfeift aus einem guten Tone, diefe neue Prineipalin! fagte Schrör 
ter nach einer Weile mit Bitterkeit. Ich fürchte, dafı nach dem ſchwachen 
Meibe Johann Spiegelbera, wir erft jegt andiefem linden den Mann 
finden werben , der und den Daumen auf das Auge fegt. Ich habe Frau und 
Kind, und mufi mir leider darum ſchon Etwas gefallen laſſen. Aber Er, 
Müller, frei und ledig, wie der Vogel in der Luft, der Abgott eines jeden 
Publikums, wird Er ſich fo Etwas bieten laffen? Wird Er bei dem über: 
müthigen Weibe bleiben, das noch vor kurzem — wir Alle haben es bemerft — 
leidenfhaftlich in Ihn verliebt war, wie fehr es auch dagegen ankämpfte; wird 
Er jegt von diefer Stolzen, die es Ihm nicht verzeihen kann, daß Er in 
fernem Siege über ibr Herz fih etwas hoffartig benahm , fih chicaniren 
laffen, fich vor ihrem dummen Bräutigam bücken? 

Nein, bei Sort, das werde ich nun und nimmermehr ehun fuhr Müller 
heftig auf. 

Das heifit alfo fo viel, daß Er ihr den Kauf auf der Stelle wieder 
auffündigt, daß Er fofert abgeht? 

Miülter fann eine Weile nah. Mein, nein, abgeben will und kann 
ich nicht, ſagte er dann finſter. Ach fühle es, das ſtolze Mädchen hat 
mich überwunden. Unter der Maske tollen Leichtſinnes fuchte ich meine 
wilde Leidenfhaft vor ihr, ja vor mir felbit zu verbergen; ih Thor habe 
darım ihre Meigung verfchergt, weil ich meiner Liebe das Gepräge des 
Ernſtes und der Würde zu geben verfhmähte. Jetzt ift es zu frac, ich 
kann miche mehr zurück, ich fühle es, daß ich fie anbete, dan ich ver— 
ſchmachte vor Zärtlichkeit und ungeftilter Sehnfucht. Ich muß ihr nahe 
bleiben, muß das Letzte verfuchen, und koſte es meine ganze bebensruhe! 

Und will Er dann durch fein vergebliches Schmachten dem Neuber 
eine neue Freude bereiten, der jetzt durch plumpes Glüc die ſchöne Karor 
Tine Ihm vor der Naſe meafchnappt, der ihn wie eine Spinne haft, und 
ſich feines Triumphes über Ihm nicht wenig rühmen wird? hegte Schröter. 

Noch iſt fie miche feine Gatein, nech er nicht ihr Mann! erwiederte 
Muͤll er mit düſterer Entſchloſſenheit. Ich gebe nech nicht alle Hoffnung 
auf. * gehe ich leer aus, iſt es mir meht beſchieden, ihr Geliebter oder 
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ihr Mann zu heiten, fo will ich dennoch bleiben, fo foll fie, wie er, an mir 
ihren Quaͤlgeiſt, ihr böfes Verhangniß um fich haben. Ach werde bleiben! — 
3. 

Zehn Monate fpäter fat der Theaterprinceipal Johann Neuber an der 
Seite feiner jungen rau, in einer elegant meublirten Wohnung zu Leipzig, 
und blätterte in einigen franzöſiſchen Komödien, welche Karoline für ihre 
Bühne bearbeiten zu laffen, vorgefhlagen hatte. — Es iſt doch ein Glüc, ſagte 
er, daß wir das Heine Meit, das Weiſſenfels, im Mücden haben. Der 
Spiegelberg hatte es total ausgefaugt, und unfere Nachleſe fiel über 
alle Begriffe ſchlecht aus, 

Du rechneft nur immer für den Augenblid, Johann, fiel. ihm feine 
Fran ungeduldig ind Wort, Wäre es nad) Deinem Kopfe gegangen, fo hät- 
teſt Du, wegen einigen ſchlechten Einnahmen, Weiſſenfels fieber gleich im 
eriten Monate verlaffen, hättet uns um die Gunſt des Herzogs und um die 
fehönen Empfehlungen an den polmifch - fächfiihen Hof gebracht, die uns, denk 
8 jetzt von fo großer Wichtigkeit find, und ſchon fo bald ihre Früchte tragen 
ollen. 

Du haft recht, Linden, es wäre ein dummer Streich geweſen, und 
mein Gluͤck iſt nur, dafi ich eine fo kluge und entſchloſſene Frau zur Seite 
habe, die mir nicht fo ganz den Zügel laͤſt. Die Empfehlungen des Herzogs 
find und Goldes werth, und unfer Gönner, der Ceremonienmerter von Könıg 
in Dresten, bat mir erit vor einer Woche wieder gefchrieben, unfere Anger 
fegenheit ſey dort im beiten Gange, und das Decret ald Hofkomödianten Fon: 
ne und gar nicht mehr entgehen. 

Steht Du, das it mein Werk, fagte Karoline mit Selbſtgefühle. Ich 
denke aber, daf wir dem Publikum auch beffer imponiren wollen ‚als bie er« 
barmliche Haa #iche Sefellfchaft, die fich das Decret erfchlichen und nie etwas 
Vernünftiges zu Tage gefördert hat. Ich wette darauf, der »Regulus” 
wird Glüd machen. Zwar fol er ın Paris durchgefallen feyn; aber das Ori⸗ 
ginal von Pradon iſt auch fehr dürftig, und kann mit Breffands ge 
ſchickter Uiberfegung, nun vollends wie ſie der Herr Ceremonienmeiſter von 
König verbeflert und umgearbeitet hat, ſich gar nicht meifen. Und num 
dazu die fhöne Garderobe, welche der Herr Ceremonienmeifter und dazu ge: 
ſendet haben! Sole Pracht und ſolcher Geſchmack in der Garderobe ift auf 
der Bühne noch gar nicht erlebt worden; [don diefe fichert und einen glän- 
jenden Anfang. J 

Ja, und was haben wir ſchen jet für treffliche Schaufpieler beiſam⸗ 
men! rief Meuber begeiſtert. Erſtlich Du, die Krone aller tragifchen Schau: 
fpielerinnen, welcher in der Declamation Niemand auf Erden leichkommt, 
dann der Kohlharbt, an welchem der berühmte Satyriker, Bas Nabe 
ner, neulich ih gar nicht fart fehen Eonnte; auch Kohlhardts alüdlicher 
Nacpeiferer Fabricius, iſt micht zu verachten; dann der Schöneman n, 
den als Luſignan und in Bedientenrollen Niemand übertrifftsder foren i, dier 
fer beliebte komifche Alte; ferner unfer vortreffliche Torannenagent, der Schroͤ— 
ter; hauptſachlich aber der junge Menfh, der Koch, aus welchem dereinit 
gewiß ein berühmter Künfkler wird, und der auch recht artige Stuͤcke ſchreibt; 
endlich ich ſelbſt, der ih im Nachahmen von Perſenlichkeiten ein aan eigen: 
thümliches Talent in mir entdeckt habe, und fo Alle, Alte. Endlich auch ned 
unfer beliebter Harlefin, der Müller — — Doch, das muß ich Dir fagen, 
Finden, der Müller fol und muß ein anderes Benehmen gegen mich 
beobachten, oder es gibt einmal Mordfpectakel, fo viel ich auch gewöhnt bin, 
mir gefallen zir laſſen. Der Burſche thut noch immer, als wüßte er ed gar 
nicht, daß ıch fein Principal bin, und ich behandle doch, trog meiner frühe: 
ren Eiferſucht, ihn ganz qut, wahrhaftig wiel beifer, als Du ihn behandelſt, 
Linden Denn nimm mir's nicht übel, Li nchen, Du bit immer fo foig 
und bitter gegen ihn, daf er mır bisweilen förmlich leid thut. 

Karolıne wurde umrubia und erröthete. Das verſtehſt Du nicht, 
Johann, fagte fie, kurz abbredend, Du meist überhaupt die Leute nicht 
su behandeln, darum haben fie auch keinen Refpect vor Dır. Dad Komödian- 
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tenvolf iſt gern tretzig und von hochfahrendem Weſen; man mai, als Prin- 
eipaf, es hubſch unter dem Waſſer halten, dann rechnet es ſich's zur Ehre an, 
wenn man einmal freundlich mir ibm umgeht. Du weist, ich kann es nicht 
leiden, wenn Du mir Etwas darein rebeit. 

Aber ih meinte ja nur, Linchen, fletterte Neuber. 
ganz bei Dir, was Du thun und laſſen willſt. — 

Geh" und rufe mir den Müller; ich werbe ihm den Kopf zurecht 
fegen, gebet die junge Frau, und der geherfame Ehemann ging. 
(Die Rorriepieng felat.) 

Der Serjog von Wellington. 

Das militairiſch⸗navale »Unlted-Service-Journal® gibt im einem feiner legten Hefte 
folgente überüchtliche Jufammenftellung aller derjenigen Data and dem Leben bes Herzen, 
die vom großer Michtigfeit entweder für ihn ſelbſt ober für bas Land waren. Selche cin 
face Injammenitellumgen fin? oft ein ſprechenderet Paneguriens, als bie ausgearbeitetite 
Biographie: 

1769. Mai 4. Gieboren auf Schloß Dangan, Grafſchaft Meath, in Irland, 
1787. März. Gintritt im die Armee ale Kähnric. 

1794. Bebient in Holland unter dem Grafen v. Moira und bem Herzog v. Dork. 
1797. Februar. Ankunft in Bengalen. 

1803. September 23. Schlacht bei Adre. 

1503. November 29, Schlacht ri Argaum, 

1803. Ankunft in England, von Indien jurück. 

1306. Vermaͤlt mit Katharina Pafenbam. 

1807. Zum Zeeretär für Itland ermannt. 

1807. Befehl bei der Erpetitien mad Hepenbagen unter Lett Gatheart 
1808. Juli. Abgang nach Portugal. 

1808. Auguſt 17. Schlacht bei Rolicça. 


Es ſteht ja 





Auguſt 21. Schlacht bei Vimeiro. 
Sexptember. Rücklcht nach England nach dem Vertrage von Gintra. 
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1800. April, Wiederabtelſe nach Portugal. 

1809. Mai 12. Mibergang über ven Dueto bei Ports, 
1809. Yuli 27,, 28. Schlacht bei Talavera. 

1810. September 27. Schlacht bei Vufaro, 

1810, October. Rüdyug nach Torres Vebras. 

1811. März. Aufbruch von Torres Pedras. 

4811. Mai 4. Gefecht bei Fuentes P’Onoro, 

4812. Jänner 19, Ciudad Rodrigo durd Sturm genommen. 
1812, Moril 6. Badajoz durch Eturm genemmeı. 

4812. Juli 22. Schlacht bei Salamanca. 

1812. October, Rüdzug von Burgos, 

1813. Anni 21, Schlacht bei Vittoria 

1813, Juli 26., 27., 28., 30. Schlachten bei den Porenien. 
1313. November 10. Mibergang über die Nivelie, 

1813. December 11., 42., 13. Gefechte hei der Mire. 

181%. Februar 27. Schlacht bei Drtlier. 

4814. April 10. Schlacht hei Tonlenie, 

1814. Auguſt. Als Verichafter nach Paris. 

1815. Februar. Mab Bien, 

1815. Juni 18. Schlacht bei Waterloo. 

1822, Marb dem Gompteife von Verena. 

1526. Nah St. Petersburg in anterordentliher Miſſton. 
1827. April, Reicht feine Demifjton ein, ale Canning Premier « Miciiter wurde. 
1528. Janner. Premier » Minifter. 

1828, Aufhebung ber Teits une Gorkorationd + Mite. 

1529. Gmancipration ber Hathelifen, 

1330. Legt bad Amt nieder. 

1834. Zum Kanzler von Orferd ermählt. 

15833— 35. Im Gatinet von November bis Mpril, 





Wiener Novitäten » Gonrier. 

"tr — (Wiener Mode) Die Gpoche der Strohhüte auf Männerlöpfen fcheint 
yon furzer Dauer werben zu wollen; bereits verſchwinden fie mehr und mehr. Dagegen 
u. die weißen und granen Sommerbirte von Filz und Jiegenbaaren deſto euſchietener 

wor, 

— (Meubanten.) Die nme Militärcaferne, deren Bau vor Kurs 
jem allerhöchht angeordnet wurde, erhebt ſich bereits zu den MWanern bes Erdge— 
ſchonſes. Sie nimmt, außer dem großen Plate der ehemaligen Meiibahn am Nennwege, 
das ganze Areale ringsum ein, von dem F. f, Depotgebaude zwiſchen dem Henmarft wub 
der Traungae bis binam zur Allee mächh der Nemmmegs Hauptſtrage, gegenüber tem 
Tantelmarft, mit ber Aronte dicht an die Giplamapeflraße vortretend. — (fin zweites, 
im vorigen Jahre begonnenes Staatägebäude in der Vorſtadt Laimgrube Acht nun km 
Aeusern fan vollendet da: es iſt zur Aufnahme ver FF, Trabantens:Giarbe 
beilimmt. Drei Stodwerke bed, mit pallatähnlichen Rormen , jchlieht es ſich in ber 
Ftonte gegen die Mariahilfer Haupittraße würdig an bie Exite des leloſſalen f. f. Stiftes, 
die Bde eimer neweröffneten Gaſſe bildend, in die fein Eriten » Profil weit himeimläuft, 
und in einer Meibe ebenfalls nenamfgeführter, theile noch im Bau begriffener Privat: 
Mohnbänfer Fortſedung umb bie eleganteite Nachbarſchaft findet, Gin großer Gewinn 
erwächst hier abermals Der Öffentlidien freien Gommunication; da, wo font elende 
Baraden in einem finftern Sadgäfchen dieſe hemmten, wirb num mittels dieſer Mens 
bauten eine ganze lange und gerade Strafe, und jomit die beguemere Verbindung zweier 
Dorftabigrünte, ber Laimgrube und St. Ulrich, erzielt 5 eine Bequemlichfeit, deren 
Bortheil am beiten jener Theil ber Berölferung zw ſchätzen willen wirb, ber, um vom 
dem untern Gntpunfte ver einen Vorllabt in jemen ber andern zu gelangen, einen langen 
Ummeg nehmen mußte, wogegen mum bie Paſſagen direct amt der Laimgrube Haupts 
ſtraße in Die Breite Gaſſe von Et. Ulrich mittels eines Durchhauſes im ber Kleinen Stift⸗ 
gaſſe bergeitellt ift. . £ 

*," — (»Der baumenlange Hanjel,? neue Pantomime.) Morgen wirb 
im f. f. priv Theater am der Wien zum erften Male aufgeführt; »Der baumenlange 
Hanfel,” grofie fomiiche beroifche Sprctafel « Pantomime im drei Abtheilungen, von 
Joh. Renzl, umb zu feinem Benefize. Dieje zerfällt in drei Mbtheilungen, und zwar : 
Grite Abtheilung: die Niberichwennmung, zweite: Traum und Toutnier, dritte: die Nier 
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Der Theater : Beobachter. 

*,* — (Dem. Ongbane,) f. F. Hoffhaufpielerin, it in Prag am 19. Juli zum 
verlegten Male, und awar als Jungfrau von Orleans, und geftern am 21., zum letzten 
Male (in der „Donna Diana”) aufgetreten. 

— (Madame Barth: Hajfelt) befchleunigt den Goflus ihrer Gaſt⸗ 
rollen in Prag. Mm 20. Iuli gab fie zu ihtem Benefice: »Montehi und Kar 
puletti.” Zum erſſen Wale trat darin Dem. Botgerſchel, won för. fü. her 
tbeater in Dresden auf. Heute ſindet die ledte Ghafivorfiellung ber Madame Bart 
Haffelt auf dem Theater in Prag Statt. Cie gibt Die Norma, Seo eft die ausgezeich⸗ 
were Sängerin vor dem fanfifinnigen Publikum in Prag erſchien, war der Applaus immer 
ftatmiſch umd enthuſtaſtiſch. Eie bat ſich alle Herzen gewonnen, und unvergeflich wer: 
en Die Ginbrücde fegn, welche ihr wundetrollet Gefang, und ihr tieſeutchdachtes Spiel 
hervorgebracht haben. 

i *%,* — (Dem, Botgerfhen kilt am 24. d. M. in Prag in der Dper »Dihel: 
©,” auf. 

— (Bothein Maram.) Der Rürmijche Beifall, weicher den eminenten Leiſtun⸗ 
gen bes eben bier gaftirenzen F. k. Hefichaufpielers, Hrn. Wothe, bei feinem erſten Auf⸗ 
treten gezollt wurde, melvet die »Yuna,* und bie allgemeine Bufriedenheit bes zahlreich 


verfammelten Publifums, laſſen anf einem hoͤchſt intereffanten ferneren GHaftrollen-etlus 
rechnen, ba dem verehrten Publikum aud mehrere treffliche Mevitäten vorgeführt wer: 
ben, Die weitern Bajtrellen And für den 1%., 16., i8. 20., 22. und 25. d. M. fe: 
geſetzt, umb wir werben nicht unterlafen, barüber eim Mebreres zu erwähnen. 

*,* — (Dem. Maver,) Miiglied bes . f. catets mächtt Dem Kärntnertbore, 
gaſtitt auf dem fl. Theater in kei, Am 14.8. M., in fie zum eriien Male ala Adalgiſa 
in der „Norma® aufgetreten. Der Beifall, den fie erhielt, war Mürmifch. Sie wurde 
wenigfiend eim Dutzend Mal vorgerufen. 

— (dr. Wilhelmi,) ff Hofichanfpieler, ift in Pet eingetroffen. Sein 
Gafiiriel wird nachſtens beginnen. a 

*,* — (Dem. Ratras) vom f, k. Hoſtheater naͤchtt der Burg, gaflirt gegen: 
wartig in Brümm. Zie ift am 15. d,, als Suochen im »Bräutigam von Merifo,” und am 
17. als Karoline in: »Ich bleibe ledig,” aufgetreten. ie wurde ſeht freundlich aufge: 
nommen, befonters im zweiten Stücke oft anplandirt, und am jebem Abende worgerufen. 

+," — (der al Mr ein beliebter Baritonift,, gibt gegenwärtig Gattvorfiels 
lungen anf bem Stabttbenter in Baben. 
pic — (Herr Kunf and Sohn) werben ebenfalls in Baben mehrere Haitrollen 

ielen. 

— (Dmamdt,) der belichte Schauspieler vom Theater am ber Wien, ber meh⸗ 
reren Winfapungen von Theatern in Ungarn felgte, um dort Safirollen zu geben, liegt 
febr gefährlich Franf in Raab barnieber. 

*,— (Beüter Banbor,) ber ungarifche Solotänzer, ift von feiner großen Tour 
durch Dentichland, Aranfreih uud Belgien, vorläufig in Stuttgart angelommen, umd 
num im Bearife, wieder in feine Heimat zuriczufchren. Ju Paris hat er wirklich 
Senjation erregt. Alle Journale wetteiferten, ihm unb feiner Natienalbande aus den 
Stamme Harcas und Biharn bie grösten Lobecerhebungen zu machen. Gin Bericht 
im »Natlonal® und bie Ürtbeile anderer frangößfcher Wlärter nenmen ihm autgejeichmet, 
sad man fann dem umgarifchen Beftris mur Glück wünſchen, daß er je sehmell 
burchgebrungen iR, und auf einem Boden gefiegt hat, auf weldem fogar die quösten 
Talente Jahre brauchen, che fie feſt auftreten fünnen. Die Parifer hatten eine unendliche 
Freude an der Helzen jchönen Haltung diefes Ungarnz am der natürlichen Grazie jeines 
Tanzes, an den fenrigen Mugen feiner Gellegen, und überaus Vergmügen an ber, das 
Seimith tief ergreifenden melandsolischen Mufil, mach weldher bie ungariichen Fänge dutch 
nefübrt werten. Eo ii Alles Natur, alles Mahrbeit, alles Ghefubl, und wen Die bald 
ſchmer zvoll Magenden, bald ann A aufjandızenden Töne der ungarischen Mufit nicht 
ergreifen, der bat fein Gerz im Leibe und fein Blut im Herzen. Hr. Dehter Zander 
hat menereings von einer Menge Theaterbirecteren Ginladungen erbalten, anf ihren Buhnen 
zu tanzen. Ge geht über Stuttgart, Münden mach Wien, und von da nach Veſth. 

— (Die deutſche Drer in London.) Die deutſche Opern: Gleiellihant 
führte am 9. Iuli Hinds »Iphigenla im Taurie” auf, Die Heinefetter ſang Die 
Titelrolle, Hr. Wild ven Dre, Beine werden fowel mas Spiel als Geſang beein, 
gelobt, dech über die Mufif erlaubt ſich ein Mecenfent die Bemerkung, das fie zwar viel 
Grudition und Gewandtheit, aber weniger Originalität belunde, une in Berg auf dra⸗ 
matiſchen (Sharakter in ter That abſonderlich mangelhaft fen (in ver That ?}. 

— (DerTragödeMarp)itam 9 Juli zu Lendon geitorben. 


Geſchwind, was gibt's Nenes? 

— (Mad, Laffarge.) Der »Progrös de Ia Coiröze* vom 2, Jult, fagt urrr 
ben Paffargefihen Brock: Mm 9. Jul wird das Juchtpolizetgeticht ſich wnwiderruflihh 
meet diefer Sache brfchäftigen. Zwar bat Hr, Paillet, der die Befchuldigte vertgeidigen 
B an den Praſidenten gefchrieben, und um Aufſchub gebeten, da er eime wichtige Sache 
Paris ju verhandeln habe ; allein das Bräfltium erteißerte, daß jede Werjögerung un: 
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Lich ſey, da eine große Menge weit entfernt wohnenber Zeugen zum 9. vorgelabenweors 
en — in den Hafihöfen zu Brive viele Wohnungen beſtellt, und mahrs 
ſcheinſich werden viele fremde von Stand bort eintreffen. Die Familie Eeotaub mirb 
am 6. ermartet; fie Mellt ſich, wie Dies jept gewiß it, als Givilpartie. Map. Laffarge 
fell, wie es heißt, den Weg vom Oefängniß bie zum Juftigpallaft in einem Gabriolet zus 
rüclegen; fie ſurchtet befonders bie Mafie der Neugierigen, bie ohne Zweifel, um fie zu 
fehen, zufammenftrömen werben. Die Arten dx gegem Ne initeuirten Griminalproceiies 
find geſchleſſen, und am 25. Juni bem ÖGleneralsProcurator bes lonigl. Gerichtobofes in 
Pimoges aberſandt worden. Mird die Anflage für gegründet befunden, je fommt die Sa: 
be elme Ameifel gegen Ende Auguft vor die Alien. , 

— (Noch ein Beitrag zur Eittengefhbicte Arankreiche.) — Der »Na- 
tionnl® theilt vorläuflg ſchon eine fange Privatcorreip. über die Vorbereitungen iu beim 
berühmten Proceh der Mat. Laffarge mit; bie Frangofen thmen ihrer Neugierre 
und Aut am Schamerfeenen dabei einen rediten Wohlgefallen. Ga heist im der Gorte⸗ 
frondenzg ans Brives : »lnfer beſcheidenes Staͤdtchen, weldes jonft jo rubig it, bietet 
einen febr lebhaften Anblick dar. Jeren Mugenblit Fommen neue Fremde mit ver Poit, 
in Berlinen, Tilburme u. 1. w., amd ſchou find unfere Safhöfe vom vornehmen Gh: 
ften, welche ben Debatten beimohnen mollen, geſtepft voll. Unter ihnen befinden fich 
die "intererfirtem Theile, Advocatea, Zeugen, Journaliien umd eine Ummajje von Neus 
aierigen, alle gluben vor Verlangen über das was da werben jell, DB und mie ber 
Diamantenproceh übrigens auch zur Tebatte Fommt, itt noch nicht befanmt u. f. wm. 
Ara Schluife heißt e#; »Der Prorch wird im menen Juſti laſte, an welchem die letz⸗ 
ten Arbeiten mit Haft vollendet werden, wor ſich gehen. Der Saal it groß genug für 
eine zahlreidhe Menichenmenges bag aber alle Neugierige zugelaffen teürden, ift ein Ding 
ger Hnmöglichfeit. Die Berorrechteten haben ſich ihrer Pläpe bereits verfichert, die Mit: 
aliever ben Tribunals haben ſich Karten für ihre Areumde aufgewirkt, aber bie auffalleubften 
und ınverjebämteten Schritte um Pläge find won ben Damen gethan werben; man macht 
fib laum einen Begriff Davon, mie weit fie gingen — fie find wie bejefjen.” 

— (Sclarenbanplung.) Die Lendenert »Golonialzeitung® verſichert, daß nach 
den durchaus zunerläffigen Berechnungen ber Gapitäns eines englichen Kauffahters, ber 
wiele Jahre am ber afrifanijdıen Küfte zubrachte, und erft unlängft mad England zurüds 
Tebrte, an ben jürlichen Küften Aftilas gegen Benguela und Angela bin, jo wie an ber 
öflidsen Hüfte, der Sclavenhandel in ben legten Jahren furchtbat zugenenmen babe, und 
die jährliche Ausfuhr am Megern, ohne Uibertreibung , auf 100,000 Köpfe anzus 
Man Pr (Hanns Dampf.) Der erfle Locomotivführer auf ber Beipgigs Dresdner 
Gifenbahn heint Johann Dampf. Gr if ein Hamburger, außer feiner Gewandtheit im 
Beiten des Pocemotivs aber etwas bormirt, denn er behauptet ſteif und fe, von ihm 
hätten bie Dampfmagen ven Ramen erbalten. ——— 

”.— (Gndlofe Seffion.) Die folgente Thatſache it vielleicht in ben Annas 
len der Parlamente nnerbört, Die Nepräjentantenfammer von Narbingten serfammelte äd) 
vor Kurzem, um über bie Gmiktirung neuer Trejorfcheine zu beraiben. Die Debatten fins 
gen an einen Dinstag zu Mittag an, und endeten am Mittwoch, um 5 Uhr Nachmits 
tags. Die Gliedet ber Verſammlung trennten ſich nadı neunundzwanzig Stunden frucht ⸗ 
loſer Beſprechung. 

gi % h Sonnambuie) zu Montauben macht durch feine befonbere Schon⸗ 

beit Aufichen. Dan fommt von preisig Meilen bin, ihm zu befragen, und bie Ftauen 
haben ibm den Titel eines Örgengels beigelegt. RA 

0 (Kür Raucher) Die Zeitung von Zt. Louio gift eine Beredinung bes 
Tabals, tem ein gewöhnlicher Raucher in jeinen Lebzeiten verbraucht. Botauſgeſebt, 
ein folder habe fünfzig Jahre geraudt, und jeden Tag nur zwei Oimabratjell feiten 
Tabals verbraucht, so macht dies im Ganzen ſchon ſechstaujend breihmmdert fünfund 
fiebengig Ruß, oder die Strecke von anderihalb Meilen einer feſten, einem halben Zell 
tiefen und zwei Zoll breiten Tabakamaſſe. Der Anfänger möchte grose Nugen machen, 
ſahe er bei der erfien Pfeife den Tabak vor Ad), den er moch zu rauchen bat, wenn er 
funfjig Jahre .. der Pfeife haldigt. 

— (Die Katferin von Rußland) läßt das Meublement für ihre Prisatgemächer 
in England anfertigen. Bereits if ein von ihr Beauftragter in London angelommen, um 
die Werkftätten der vorzüglichiten Diöbelfabrifanten zu befuchen. 

— (Gine geue Strafe) In Uſſae, im Departement des Gorröze, wurde fürzs 
lich ein junger Mann, der ein Märden verführt, und bann zu ehelichen verweigert 
hatte, rüfmwärts anf einen Eſel geiebt, und fo durch mehrere Dörfer, unter Hohnger 
läcdhter des verfammelten Belles, geführt. Er bat gegen bie Urbeber biejer Beibimpfung 
aeflagt, und 120 Franko Schadenerſatz verlangt. 

— (Die Badefaifon in Kiffimgen) ift jetzt fehr glaänzend. Mm fürſt⸗ 
lichen Perfonen zählt man anfer ber Rönigin von Würtemberg mit zwei Prinjefinnen, 
den regierenden Furſſen von Scmarzburg s Sondershaufen, ten Grbaroühergog won 
Sachen Weimat, den Prinzen Couard ven Altenburg, die Kürten von Lowenficin und 
HobenlohesTehringen, die Grbpringen von Sigmaringen und YippesDetmeld, wier wirls 
lide Staatsminifter, drei engliiche Pairs, zwölf Lords, viergehm ruſſiſche und zehn 
andere Generäle w. f. m. Die Jahl der Gaͤſtſe aus Preußen bat ſich gegen frühere 
Jahre verboppelt. Der Ältelle Badegaſt Kiſſingens it wohl der Magiftratsrath und 
Weinhandler Wicher aus Miürzburg, der feit vierzig Jahren diefe Heilquelle befucht. 
Als er an 1%. Juli am ven Brummen Fam, warde er durch Uiberteichung eines foftharen 

. Pokale von farbigem Kriftalle, und durch einen von den Bargäften unter Muſikbeglei— 
tung ausgebrachten Toaft überrafcht. 

— (Die legten Augenblide eines Berurtbeilten.) Seit dem lepten Aſſi⸗ 
fen ven Maine und Loire ermartete Waugrain, im ben Kerler von Angers, die Rejuls 
tate ſeines Gnadengeſuche. Der Umftand, dañ neulich fein Merfermerfter, ald er des 
Morgens im feine Zelle Fam, ibm feinen irvenen Krug wegnahm, veranlaßte ihn zu 
einem ſchreckllichen Verdacht, der durch die Ankunft pes Mimofeniers beſtaͤtigt wutde. Bei 
der Nachricht, daß er fich zum Sterben bereiten müßte, ſchien der Umglüdliche wie vers 
nichtet, dann bemädhtigte ſich feiner eine emergijche Judung ; das Schaffet ftand vor ihm 
mit dem ganzen Henteroabparat. »D nein,” ſchrie er ſchluchzend, und, indem er bie 
Hinte an feinen Hals legte, wie wenn er ſchen das Eiſen bes Scharfrichters verfbürte, 
»mein! wicht dem Top! ich bitte euch barum, laßt mic) leben, daft mich zur Reue foms 
men!” Sein Verkand ſchien verwirrt, feine Augen Rarrten wild vor ſich hin, fein 
Geſicht erbiagte, und in 48 Anwanblungen wieberbolte er unaufhörlich: »Meim, micht 
den Fod! man veruribeile mich zu 100,000 Jahren Galeere, ich werde meine Zeit in 
einer Bapelle des Spitals aushalten; ein Feines Stück Bret if Wlles, was ich für meine 
Rahrung wünfchez allein bewahrt mich vor dem Schaffot, ich bitte! bitte!® Der Pas 
rorismns des Schrerfens hatte ihm amgewantelt,. Nachdem er etwas ruliger geworden 
tar, fügte er: "Ich glaubte, daß man Niemand mehr mit dem Ted beflrafs 
te, ec Hey denn, baf eine große Anzahl Zeugen den Morb Haben begehen fehen, 





und mich hat Niemand geichen.” Nach und nadı trat anf bie Mufregung Mungraing 
eine völlige Abipannung eim, und als der Scharfrichter erfchien, war der Feidende in 
einem gefuhllojen Juſtande, und alle Zurüitungen ber verhängnifisollen Zoilette gingen 
von Matten, ohne das er eim einzigen Wort ausnich. Mähren der Hiberfahrt ju ber 
Richtſtatte bat Mangrain, der den Trieb bes Lebens in ih frürte, feinen Beichtsater, 
eines feiner Beine, das zwifchen einem der Leiſten des Magens ſich befand, und fahr 
lief, von den Mapfelgen zerichmettert zu werden, zurüctjugichen. An dem Auf bes 
Schaffets angelangt, jchienen die phniichen und moraliſchen Kräfte den Verbrecher verlaffen 
zu haben; ber Schieier des Todes werbüllte ihm einigermaßen die Zurüſtung zum Todes 
die Schatfrichter trugen ihn bis an das verhängnifnolle Vretz einige Minuten nachher 
war die menſchliche Gerechtigleit befriedigt, (Das Gliah.) 

— (Pferde⸗Rache. Gin ſchottiſches Blatt erzählt folgende intereante Thatfache: 
In den letzten Tagen bes Juni ging ein Burſch von etwa 16 bis 18 Jabren am Ufer des 
Tavfluſſes fpazierem aumb vertrleb ſich die Jeit damit, daß er einige Pferde, bie untweit der 
Lanzitrafe auf einem eingehenten Srasplage weidelen,, mit Steinen ward. Nachtem er 
biejen Unfug eine Zeit lang getrieben, wurten die Neffe ärgerlich, fledtten die Köpfe gu 
fammen, ſchlugen mit den Aupen aus, fehten daun, mie auf Sommanbo über Die Umzau⸗ 
nung, und fprengten mit aufgehlaienen Näfterm gegen ten Burfchen ein. Dieſem blich 
nur ein Ausiweg wm dem gereigten Thieren zu entgehen, er mußite über pen Alu Schwimmen. 
Das that er denn auch, fie aber johgten ihm, md waren ihm hart auf den Ferſen, als 
er zu jeinem großen Glücke einen Baum erreidite, anf den er getrichen von Todeeangſt 
ſchnell binawffletterte. Ginige Stunden lang fab er auf demſelden als Glefangener, denn 
die Pferde wichen wicht eber von dannen, als bis ein Baneremann fie wieder über den Tan 
aurucjüubrte, und den Burichen erlöfete. 

— (Die Düpevant:Zampd) ih, wer will ibe das beitreiten, eine geniale Ro: 
manjchreiberin, wenn auch feine Dramendichterin. Deſto mehr iſt ſchen und muß am 
ibren, wir wollen nicht eimal jagen Privarleben, ſondern Privargefcı mare geta⸗ 
belt worden. Iſt es 3. B. micht ara, wenn die zwar auch fer vicheicht wicht unpar« 
teliiche „Gazette de France* recht hätte, wenn fie behauptet, War. Sand en nach 
Brives geeilt, we der zuchtpolizeiliche Broceh der, Me man nun fenm tie fie will, fer 
denfalls sehr dellagen⸗werthen Mar. Laffarge abgeurtheilt werten fol, und babe 
dort mit mehreren berühmten Echriftfiellern und Rünfllern ein Stelldichein veranftaltet! 
It das menschlich? nech mehr, ift das weiblich? Der Didier welcher den Menſchen, 
das Weib, welches die Mleiblichfeit jo mit Airien tritt, iM weit emffermt von bem Ed⸗ 
len und Hohen, von der Neinheit des Hemüthe und Gefühls, ohne welche Tein Dichter, 
ein wahrer Dichter, ein Prieſter des Idealen und Schönen in der Menjchbeit it. Das 
ift Tein »Umigweibliches,* welcher, wie Goethe fingt, »uns himanzieht,” fenrern hinab 
in den Schmutz des Geuciuen! 

— (Win Jüngling in Berlin,) der vom einem Fremben vom Waſſertode ges 
reitet wurde, und von dieſem ungefannt immer verfolgt wurde, ba der abnorme Preufie 
ſehr zum Selbümerd inelinirte, verliehte ſich im ein Mäpdsen , zu welchem er eines Abends 
ſagte: »Aräuleim id ferhe für Ihnen!“ — »Das fünnen Zie nicht ‚” erſcholl eine Stims 
me, »benn Sic find mir Iht Leben jehultig!" Diefe Etimme Fam von dem obenerwährs 
ten Lebensretter. 

— (Gin neues Dampfbot: Napoleon ,) bat in der Dampfidiffahrt zwiſchen 
NewsWorl und Albany eine grese Preisermäfigung bewirft, Kürzlich langte basielbe 
gleichzeitig mit dem Dewitt Slinten, einen jeiner Concurrenten, in New Dorfam, und nahm 
den gewöhnlidsen Stationsplag des leptern ein, Beide Dampfbote fellten am Nachmittag, 
auf eine Viertelitunge Jwifchenraum, wieder abſegeln. Der Gapitän des Glintom verz 
gerte feine Abfahrt, und als der Napoleon an ihn vorbeiſegelte, fuhr er gegen dieſen mit 
voller Dampffrait an. Der Napoleon war mit mehr als 130 Balfagieren befegt, der Glins 
tom hatte nut jehr wenige, umb ist überbies ein zwei Mal Rärferer Fabrzeug als der Manor 
leon. Diefer wurde daher auch durch dem Stoß bermafen umgeworfen, bag bie äußerfte 
Spige jeiner Kamine beinahe die Wafſeriläche berührte , und das ganze Verdeck unter Waf: 
fer ſtand. Die Paſſagiere, darunter viele Frauen und Kinder, erhoben ein furdhtbares 
Geſchrei, und das Schiff wäre vielleicht völlig verfunfen, wenn nicht der Gapitän und ein 
par Pafjagiere drei Piſtolenſchuſſe auf die Piloten des Glinton abgefenert hätten, ber ſich 

upete , um dem Feuer andzumeichen ; einer ber Piloten ſoll ſhwer vermunbet fen. 
Der Glinton jegte indejjen, unter Auſtimmung des Jubelgeſange Yanker Doodle feinen 
Weg fort, und ver Napoleon, ber zum Glück nicht bedentend beſchadigt war, Telgte ihm 
unter dem Hurrahruf der am Ufer verfammelten Menge, die verntuthlich entzuckt war, ein 
fo »beluftigenes" Schanfpiel genoßen zu haben. 

— (Echbidfaleinestuswanderers) Ans Miltenberg wird berichtet: 
Der bier anfhjlige, fpäter in Dreoden als Tiſchlermeiſter efablirte Anpreas Eftel, irre 
geleitet von bem berüchtigten Pater Stephan und Gonfortem, befindet ſich jeht zu Nens 
Miltenberg in Amerifa in ber traurigiien Lage. Gr trat mit Frau und adıt Rindern 
bie gefahrvolle Reiſe nadı Rordamerika im Monat November 1838 an, und verließ von 
Bremen aus fein Vaterland und Curepa. Mach einer Hürmifchen, unglüdlichen Fahrt 
von 9 Werben, auf der er zwei Kinder verlor, erreichte er endlich das geträumte Para: 
bies, das noch vom Dielen gepriefeme Amerifa, umb landete mit Mehreren, eben jo ver 
blembet wie er, dem 21. Januat an der Mündung des Miſſiſſtppi. Bon bier fuhren fle 
auf einem Dampfichife mach New: Orleans, und wurden von dort auf einem andern 
Dampfſchiffe noch 300 Meilen ſtremaufwarts mach Et. Penis ihrer Beftimmung mäher 
gebracht. Nachdem fie zwei Monate in St. Lonis Mill gelegen, warde ihnen von ba 
aus, mod mehrere Meilen lanseinwärtt, ihr wirklicher Belimmungsert angewieſen. 
Hier lebt nun unfer armer, werblenbeter und irre geleiteter Verwandter, Freund und 
Landsmann im der hilflojeiten Lage, 2200 Meilen vom MWaterlande entiermt, in einer 
Hütte oder Blockhaus, 7 Ellen lang une 6%, Gllen breit, Die er ſich mit feiner Ramilie 
im einem Tage erbaute. Jehn bis zwölf folder Hütten Bilden man Neu: MWittenbera, 
das unfer Kandsınann gründen half. Bon bier aus ruft er uns gu: »Helſt mir im 
meiner großen Noth! Selig find die Barmberzigen u. f. w. Matih. 5, 7.* (Drire 
eigenen Worte.) Die Bürger in Wittenberg: Sauermann, Schulze, Ren, 
Haupt, Kiſten macher, Nothe bitten mm milde Beiträge für Gel. j 

— “ uf den durch Gräfes Ton) erlerigtem Bebrluhl ander Berliner Univerfität 
fell ein berühmter Chirurg aus Süpdeutichland (Ghelins in Heidelberg ) berufen 
werden. Gräfe foll ein großes Vermögen (eine Million Thaler) zum Theil 
als Artrag feiner Praris, zum Theil aus Grbſchaften und gelamgenen Sperulationen, 
binterlafien haben. 


Gudtaften » Bilder in beiterer Beleuchtung. 
Mo lient bie JZofenhkadt? 
Gewiß ſech⸗ Meilen von Wien entfernt, benn der Hamburger »Freiichüb® geigt am: 
Der Tenorid Chrubimafy und der Baritonift Pifched, von dem Theater in der Jos 
ferhftast bei Wien, find für das Frankfurter Theater gewonnen morden, 
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Gharalteriftif. 

Man bat die —— aufgeſtellt, dafi, wenn eine enropäifche Nation ſich außer⸗ 
halb Guropas anfiedle, der Spanier zuerſt ein Kloñer, ber Italiener eine Kirche, der 
Holländer eine Börfe, der Englaͤnder ein Wort, der Branzofe ein Theater, und ber Deuts 
ſche eine Schenle anzulegen pflege. Mhr. 


Buntes aus der Zeit. 

— (Debandblung ber Eclaven im Amerifa.) In England it fürzlich bie 

eite Auflage eines Werkes erfchiemen, bas ben Titel führt: »Der Sclave, oder: Ardn 
ores Denfweürbigleiten.” Dasfelbe enthält eine Menge von interefanten Schilderungen 
und Motizen über das Leben ber Panzer, und die Page ber Sclaven in den fürlidhen Stans 
ten der nordamerifanifchen Union. Der Verfaffer ift cm Abolitionit, und Tennt wie Bers 
hältnife, welche er befpridht, ganz genau aus langjähriger, eigener Auſchauung. Es ift 
charalleriſtiſch für die vereinigten Staaten, bafı lange Zeit fein Verleger felbit im benjenis 
gen Staaten, im welchen die Sclaverei längft abgeſchafft ift, ſich entichließen wollte, das 
Werl au drucken 4 und als es emblich erfchiem, wurbe zwar bie Muflage ſchnell vergriffen, 
aber fein Blatt wagte, daeſelbe Fritifch zu beferedben. Beftrafung der Sclavem. 
AIſt der Selave zu frät aufs Feld aelommen — zwanzig Siebe. Iſt er trag und unfleis 
fin — breifig Diebe. I er ungeborfam ober befolgt einen Befehl nicht — vierzig Hiebe. 
Runt er burdı Nachläffigfeit dem — feines Herrn Schaden zu — fünfzig Diebe, 
Last er Ad eime Yüge zu Schulden fommen — fechzia Hiebe. Hat man ihn eines Diebs 
ſtahls wegen in Verdacht — fiebenzig Hiebe. Eagt orer thut er etwas, das man als Wider⸗ 
feslichleit oder Widerfpänftigfeit auslegen Iönnte — adıtzig Hiebe. Für bie gerimafte mwirfs 
lie Infuborbination — hundert Hiebe. Und wehe ihm, wenn er gar ben Berſuch macht 
zu entfliehen! Er wird verfolgt von Menſchen und Hunden, man schieht ibm Gagellärner 
in's Rleifch, und läßt er fich ermifchen , fo wirb er geweitfcht bis aufs Wut, bis er hm: 
mächtig zufammen finft. Dann legen Be ihm Ketten an, ſchließen ihn jede Macht ſeſt, geben 
ibm halbſatt zu eſſen, Alles »um ibn zahm zu machen.” Und leiſtet er Widerſtand, fo 
ſchieſt, Hicht oder jchlägt man ihm todt, oder verwundet ihm ſchwet, und iſt er geheilt, ſo 
wird er an dreißig Tagen hinter einander jenen Abend abgereitſcht, daß das Blut ihm über 
bie Nippen und Schenkel flieht.” Die Vllanger verfichern, biefe Methore »fchlage guet an !® 
— (Der »Brieger Sammler”) erzählt nachſtehende Aneldete: Ant heißen 20. 

Mai 1813, hielt im ber Schlacht bei Bautzen ein vornehmer Officier am einer Stelle, die 
er zur Objervirung des Reinbes für geeignet erfannte, und wo feine Gegenwwart zur (rs 
muthigung ber Truppen äufert wirfjam ſeyn mußte, Die feindlichen Rugelm fielen immer 
bichter auf biefem Bunct, manches Herz bangte, und man erinnerte dem jungen Befehlähar 
ber am die Sefährlichkeit jeiner Stellung. Da dies nicht half, fo bat ihm endlich ein Ad⸗ 
jutant dringend, fich zurüd * begeben ; aber er antwortete, ohne ſeine Beobachtungen 
au unterbrechen: „Mer zurüdreiten will, der mag es thun, ich aber bleibe bei dieſen bras 
a Der junge Befehlshaber war der Kronprinz, jet König Nriedrich Wils 

elm W.! 








Sandelszeitung. 

— (Seiben:@rnte für das Jahr 1541.) Man fchreikt aus Mailand som 
28. Juni: »Die Cosondeinfammlung if nun zu Ende, und man bat allen Grund, mit der 
Ausbente fehr zufrieden zu ſeyn ; he dürfte ſich um ein Viertel bedeutender als voriges 
Jaht herausftellen. Die Preise find umveränbert, Neue Rohjeide veranlafte diejer Tage 
einige Gbeichäftes doch fanten bigher noch feine anschnlichen Abjblüfje Matt, die man als 
Norm für den Preieſtand annehmen fünnte. Weine geſpounene Seide wird gejwcht; wegen 
bes geringen Vorraths beichränfte fich der Umfag aber auf einige Ballen. 

— (Havannatabaf,) Der jvaniide Gonjul zu Habte zeigte dem Mauflenten Dies 
fer Stabi an, daß der Sarannatabaf in Gigarren und Blättern, und der Virgimien: und 
Rentudytabaf für den deejährigen Berarf der Aubrifen ber Halbinjel, öffentlic) verlicitirt 
werben fell. Die Gebote für ben Harannatabal werben zu Madrid und Havanın bis 
zum 45. September, und für ben Birginiens und Rentudytabaf bis zum 1. Anguf d. I. 
entgegengenomment. 





Wiener Tagsb latt. 
Am 22. Juli. 
Am 22. Juli 1496 wurde im Mien wegen der großen Sterblichleit tas Zänten der Sterbe ⸗ 
aloden verboten, 


Am 22. Iuli 1515 werte in Wien eim deppeltes Dermälungsfe gefeiert. Der berühmte 
Guspinianns (Epiefbammer) erihlt terüber Rolgemtes: Im Yllte Morgens fehte ſich 
ber Zug and ter Baiferlichen Gurg nad St, Etepben in Bewegung, Kaiſer Marimilian In 
Sigmand, König von Polen, nur Umpwig, Pring vom Umgarm, mareın zu Vferde, Capisr 
laus, Röwig von Ungare, wurde in einer Senfte getragen, bie beiten Bräute aber, Griberingin 
Maria, (rs Kaifers Onfelin,) ner Anna, (Toter des Königs von Ungarn ,) fuhren im Wa ⸗ 
gen. Das Innere des Doms war Feitbar ausgefichmüdt. Der Meifer and die Mönige, im Goltftoff 
nefleitet, ſtanden im Pretboterinm rechta, Die beiten Prinzeffinmen in ber Mitte, links aber ter 
Gareinal von Gran, als apoftolifcher Legat, der Farsinal von Gurk, ter päpftliche Nuntins, vier: 
zehn Difchöfe und viele Prälaten, Alle auf einem reich meit Gold burdwirkten Teppiche. Der Dis 
ſchef ven Wien, Georg son Slatfenia, bielt dat Hocharat, und Micherl Dartolin, Gapellan 
tes Garbinals von Gurt, Me Aurete. Mährent deifen befleirete fich Marimilian bei yem Grab - 
male feines Vaters, Ariepricdh IM, mit dem kaiſerlichen Ornate, ten man anf eine Million 
Golbaqulben jchägte, und ließ fich han durch den Garrinal von Gram für eimen feiner Ohehel 
Karl orer Bersimand mit ter ungariſchen Vrinzeſſis Anna tratien, bei welcher Ganblang tr 
bie Braut, die übm einen fchr Fofberen, Fänftlichen Blumenſtrauß verehrte, alio auttdete: „Wire 
wol Wir igt Gaet Fichten das Wort gegeben, dah Ihr Unfere Gemalin ſevn ſollet, fo iſt doch folz 
ches geſcheben im Namen Unſerer beiden abrorſenden Enkel, and dm der Meinen, Euet Liedeen am 
Einen von demfelben zı vermälen, bem Wir auch hiemit Euch ebelich verfurechen. Und weil mein 
Enfel Karl rie Rözigreiche Gaftilien und Mrragonien, fein Bruder Rerbimand aber das Kenig- 
zeich Neapel gu erben, und zu erwarten bat, fo erflären und mennen Wir biemit Fuer Liebeen 
eine Rönigim, and wollen Euch gu einer folchen arfrönt haben.” Hierauf ſedte er ühr eine noltene 
Krone auf tas Haupt, mud es erfolgte benz die Vermälnmg ter mngariichen Prinen Ludwig 
mit der Gribergogin Maria. Nach deren Seentiqung erbielten mehr, tenm gweibunsert Jünglingt 





ten Nitterichlag, und ein frobes: „Kerr Mott, dich loben wir?“ beſchloß Das Freudenſeſt. Ginige 
Tage wurden daun noch mit Hoffeſten und Ritterfpielen gefeiert, aud die beiden Fremen Könige 
Jogeit dann wietet in iht Lam, 


Am 22. Iuli 1809 murte Heinrich Proc, f. k. Hofeperntheater Capellmeifter, im Wien 
geboren. 


Am 22. Juli 1602 fbarb in Wien ter Geriog von Neichsftapt, 
Feet ⏑ — 


Eorrefponden; : Machrichten. 
Aus Paris, 

(Rüdblid auf pie Hiesjährige Aunktausitellung. — Bor Jeſerh Menselafohn) 

Nehmen Eie viefen Auſſad um aller möglichen Götter un Göttinnen Willen für keine 
kumftricterlihe Abbanslung. Ein Kunftrichter, ber abne grüntliche Kemntwiile im Mache ter Dia 
lerei und ter verwandten Künfle, ift läderlicher, als eig welitisch « meilitäriicher Kannegieher, der 
binter dera Dfen, bei Bier am Tabak, mit bocmichtiger Miene über Mriegemärfche und Ger 
greife, über Schlachten und Gabinetsseränderungen raifonmirt. Mber «8 aibt eine Kritik, die 
feine Rritif, aus deusoch am Ende bie wahrfte und natärlichfle iR, ich meine Die des Gefühlen, 
bes unbefangenen Ginbrudes, Um vie engen, allgemeinen Iteen des Echönem zu würtigen bes 
darf es nur einen emmpfünglichen Eines für das Echöue, und eines mnsertorbenen Heichmarter, 
Beires aber erwirbt mean weder mod aus eifigen Büchern, noch in Aidlaftichwälen Gollegien, ſon⸗ 
der nat dm ledendigen Etmtiren jenes ÜUmchen, voll lichter Wabrbeit, das tie Matur überall vor 
unferen Mugen aufgeichlagre. Auch ich babe einige Eeiten in jenem Munterbuce gelefen, und 
obne irgend Mnfprüche zu machen, daß meine Veurtbeilang dea Barifer Ealons bie richtige fen, 
gebe ich nur gefrem bie empfangenen Fintrüde wörter. (Tie Fortſetzaug folat.) 


Aus der literarischen Welt. 

— Das fo eben in Wallisbanffers Verlage erfchiemene Original « Luftfpiel: 
„Frauen-Ömancivation,” von Dr. Wilbelm Mardlamp, if bereite im dieſen Mit 
tern mit rühmenter Anerlennung befprochen worden. Die eminente Gedentung biefes bie Piteras 
tur unferer Tage ehrenzen Dramas macht 4 aber zur Pflicht, die grwinereihe und witgemäße 
Tenteny teejelben vom einem mewen Standrancte gu beleuchten. Wenn die Jeit ter Obenies vor 
über it, lommt tie Zeit ter Geuitſucht. Goethe, Bpromun Walter Seott fin tert, 
Buge, Dalzac um Sant leben in ten Bouteits der Weichen, Die tanfentflimmige Pos 
faune Plingt zum Preife der Frangöftichen Momantif, und ter Deutiche, Guropas Mösfter Affe, 
fhnellt tie geichmeitige Wade, Der frequente Puls tiefer fieberhaften PBrobnete if ihm gährene 
tes Leben, die fliegende GHite — Onthufisemas; be bectiichsumichriehene Nöthe — Glaube au 
die Borfie. Der abgrjehrte Leib iſt eine Dagatelle, ba die Patienten felbft von Ontwidlunges 
fraufbeit, Hibergamgsperiore und daldiger Oenejung fafeln, Alſo jauchten biefen Citerböhlen fit 
licher Geſtnnung ans allen Winfeln um chen der beutichen Tagespreife Lebpfalmen mr Jubel⸗ 
lieber entgegen, and übertänben hie geſaude Rede des vaterlämbifchen Spredhers, Das überlegteite 
ort des Denfers, das geiftreichite bes Dichters verhallt im einer Mtmofphäre, deren Schall⸗ 
Arabien durch lebbatelutes Ttempeten, machäfentes Dunden und Krächten ans ihren Bahnen 
geichlentert durch einamter fliehen, Um mie beiten tie Waren, melde ter lirmeme Marft tire 
fer Gallomanen nach Deutſchlaud geichmmgaelt? Mlatfhe un? Eransalpamphlet-, Taborintbiüchre 
Gewãſche ter Zritungsfritif, foreirte Frotacte, sormehme Seitenblickt auf bie großen Biter site 
ferer Literatur. Durch lifigrs Feramotiren und gewaudte Seiltängerei mit Vegriffen fin tie 
taufend Wurgelfaiern abgelöst, womit der einfadıroße Van tes Etsates mund der Wefellichaft 
aus ben Merme der Menfchenwatur empormächt. Die wile Anarchit der Geiſter unterbäblt ben 
Kunftlosserbabemen Tempel ter Wabebeit, und Mappert in den Hanfelbuten der Dialeftif. Wer 
bie Gefellichaft deremponiren will, wu ihr Vinuengamittel fprengen, Daber Me Werferfermuib 
gezem tie Ebe. Daher tie Ehrafenbomben, welde Sand, bie Primatomna der romantifirenden 
Gallier, gegen viefen Gruntkitt bee Wivälifetiom fehleutert. Sie bat ühn zwar nicht aus ter Auge 
getrennt, fie hat aber in die Wunten der Zeit gändense Stoffe gewerfen, umb bie brantige Bere 
terbwih gefteigert, Die grünzliche Bernarbung dieſes Mibels fan wol mir von der umoerteältlis 
ben Heilkraft tes menschlichen Geiftea fommen, tennoch vertienen alle Beftrebungen, welche 
diefe fanligen Iutänte befämpfen, bie Aufmerkſamfeit des Gebilteten. Die „Rrauenmancivas 
tion” ſchließt ſich diefer Reaction erfolgreich am, um» iſt im Deflerreich der erfte Verfuch, jewer 
fopbiftiichen Verfebrtbeit gu ſteutta. Dr.Marchlamt bat biejn das glüdlichte Mittel gewihlt. Gr 
fing ten Ioniens jewer Derlamationen gegen die Ebe im Epiegrl der Komit auf, and stellte 
ſeht fimnreich bie lächerliche Seite berfelben berama Es braucht bles amf Ne Durllfcene bingee 
wiefen ju werten, mim zu beiweißem, mit welcher braftifchen Araft er feinen Oegentam im fie 
mischen Lichte gm eigen verſant. Mber abgefehen vom jener ſchönen Tendeur, tie ibm Me Ach⸗ 
tang ter Finfichtigen ſichert, muh feine „Aranenslämameipation” auch deewegen als fehr mine 
fhenewertbe Erſcheinung begrüßt werben, weil fie die uncrauickliche Menotonie der fremſiſchen 
Bawterilies (vulgo Infipiele), und ihrer Nachbildungen vortbeilbaft unterbricht; Jene ftereeter 
pen Exlomsmarlometten, jene im die Maske des Auſtandes gefleiteten Gemtinbeiten baben Sich 
felb® überlebt, um mögen ala Eurrogate ihren Werth baben, find aber in der Wage ber Runft 
obme Gewicht. Dr. Marchlanda Valtfviel bietet uns dagegen lebensftiſche Geitalten, tie wicht 
blos von ter Dberfläche res Lebens abgeſchöpft find, bie nicht blos dm Brifentirteller ter 
Salsnsimberillität ihr Senm zur Schau tragen, teren Inneres ein Trieb um ein Wille bewegt. 
05 bietet ums einen inhaltsreichen Dialeg nm> Plemente, im tenen eime Zulumft liegt, Selbſt 
manche Umebenbeit, die tem Werke als erfter dramatiſchen Leitung anfleben man, tbut tent 
Wertbe tes Ganzen feinen Gintrag, So it z. B. der Veweis gegen die Fmanripation in feiner Mit 
Tage vielleicht am direct, und bürfte, wenn er veritedfter wäre, vom mod größerer Wirkung femt. 
Auch wäre die geiftwelle Iter, die Sucht der Emaucipation auf tat Stnbenmärchen ter Ware« 
nin auagubehnen, tem Dichter reiche Melegenbeit gu Erfindung brolliger Gontrafte und Verde 
langen geboten haben, wenn er ſich nicht dm tiefer Ginficht amf cine eimzige Sceue Kridehnft, und 
dem engliſchen Brineipe ber Doppelbantlung gebultiget bitte. Der Mer bes Ganzen it aber ger 
fand; 08 Spricht ein durchaus ehrembafter Chatafter tarans, und Mellt es ſchen zem tirfer Seite 
anf eine folite Baftı Daß es ein beliebtes Mepertoirittüd ter Iofephftätter-Bübee arıwerser, be⸗ 
weist feine Lebenäfraft, mar felten war ver Beifall ter Verhändigen und Unbefengenen fe nunger 
tbeilt und einftimmig wie bier. I-—. 
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Die Erbanung einer Kirche in der Borftadt Breitenfeld, 
«la 
religiöfed Deutmal 
an bie 


Hegierung Sr, Majeftit des Kaiſers Franz des Erften. 


Die Regierungsiahre Er. Majeflät des Kalfers Franz I. bilden bie benfmärbigiie 
Glanzveriode in ben Annalen der Mteltgefchichte, benn durch umerfchütterliche Gerech⸗ 
tigfeiteliche wurde die verheerende Branbjadel des Krieges ausgelöjcht, und der Samen 
bes Schönen, Wahren und Guten wieder in Guropa zur ſegensvollen Blüte entfaltet. 
Der Wahlſpruch des eblen Verflorbenen : »Justitia est fundamentum regnorum,? 
iſt die fchönfle Juſchtift auf dem Triumphbogen, dem ihm Liebe umb Donfbarfeit 
vor Eeiner Refibenz errichtet hat. Bine erbte geläuterte Meligiofität maltet wie ein 
Schutzgeiſt über dem angebeteten Kaiferhaufe, ein erhabenes Erhtheil von dem frommen 
Mhnberen Rubolf von Habsburg. Unter den Tugenden, melde das Leben des ver: 
blicyenen Monarden fmüdten,, war bie Brömmigfeit der fdyimmernde Diamant, wels 
der ben Glanz feiner Kaiferfrone verherrlichet hat, Damit nun bas Andenlen am ben 
frommen Sinn bes vereimigten Lanbesvaters auch ber foäteflen Einfelzeit lebendig erhalten werde, 
bat ſich unter dem Proteetorate Ihrer Majelät, ver Kaiferin Mutter Karolina Auguſta, 
ein Berein in Wien gebildet, welcher in der Borflabt Breitenfelb ein religiöjes Monus 
ment, nämlich eine bem heiligen Framelscus Eeraphicus zu weihende Kirche, im eblen 
Bauſtule zu errichten beabfichtiget. Ms leitender Präfes des KirdenbausBereinesericheint 
&e. Grielleny ber hechgeborne Here Friedrich Graf von Wilczel, Präfltent ber ELF, 
allgemeinen Hoffammer, ald RanzleisDirector Hr. Jofeph Anton Adler von Pilat, f. 
f. Hofjecretär, und als Eerretär Hr. Franz Zaver Motloſch, Berwalter ber politifchen 
Geſchaͤftepflege bei der Herrſchaft Etift Schotten, 

Se. Majeflät der Kaifer Berbimand I. haben mit Allerhöchſter Entfchliefung 
vom 30. Mai biefes Jahres dem Unternehmen die Bereilligung im folgenden huldvollen 
Ausbrüfen zu eriheilen geruhet: 

„Der Mir ſehr wohlgefälligen Abſicht bes unter dem Schutze Ihrer Majeflät ber 
KRaiferin Mutter flehenden Vereins, mittelt der Erbaunng einer dem heiligen Frances 
cus Seraphicns zu wibmenben Kirche in der Dorftabt Breitenfeld, das danfhare Auden— 
ten an Meinen in Gott ruhenden Herrn Bater, durch ein bleibenbes Denfmal ber Frönr 
migfeit zu ehren, ertheile ich meine Genehmigung.” 

In ber »Wieners Zeitung” find bereits bie Statuten biefes Kirchenbau » Vereines 
veröffentlicht worben, welchem ſich die Bewohner Wiens und der öfterreidhiichen Monat ⸗ 
Sie, zur Erreichung bes erhabemen Iwedes in großer Anzahl anfchliegen dürften. Alle 
Unterthanen, welche das Glüd Hatten, bie Wirfungen ber väterlichen Regierung bes 
böchfjeligen Monardens zu genießen, werben gewiß Sein Bild voll danfbarer Erinne: 
rung ſtets freu im Herzen bewahren. Im biefer Bezichumg läßt ſich mit Gewifheit ers 
warten, daß fie den lobenswerthen Derein nach Kräften unterflipen werben, durch mil: 
be Beiträge zur Erbauung und innern Ausflattung einer Kirche, welche als der treuefte 
und forechendle Musdrud frommer Etinnerung an bie vielfältigen Wohlthaten der 43jäh- 
tigen weiſen Regierung Sr. Majeftät Kaiſer Franz I, anzufehen it, Hoͤchſtwelchet in 
allen feinen Handlungen Gott und bie Gerechtigkeit vor Augen, ein hohes Vorbild für 
alle Fürſten, Ach unvergängliche Anſprüche auf bie Verehrung und Danfbarkeit feiner 
Volter erworben hat. 

Der Berein beficht aus unterftügenven Mitgliedern , welche entweber zu Sammluns 
gen fid versenden, oder ans Gigenem irgend einen Beitrag leiften, und aus mirfens 
ben Mitglievern, melde entweder einen Beitrag von minbeflens 50 I. C. M. ‚ aus 
Gigenem erlegen, ober einen Sammlungebeitrag ven 200 fl. C. M. am bie Vereinds 
Caſſa abliefern. Die Mitwirkung der Bereimsglieder bezieht Ach jedoch nicht blos auf Beis 
träge im baren Geld, ſondern auch auf Herbeiihaffung von Materialien, jo wie auf 
andere Leillungen, weiche die Ausführung des Wertes au Örfördern helfen. Alle Bei: 
tragelciftungen werben von Zeit zu Zeit In eigenen grörudten Berzeichnien mit ber 
Namensamgabe der Wehlthäter veröffentlichet. Uibrigens wird von dem Ausfchufe des 


a. —— getroffen, daß durch die Grundfeinlegung diefes Gotteshaufes, 


bie Grinnerung am alle wirkenden und unterlügenden Mitglieber auch der Macwelt 
aufbewahrt bleibt, 

Da das Amtslocale bes KirchenbausPereines ſich in der Hauptfanzlel der Stifte⸗ 
herrichaft Schotten, im Schottenhofe hefinket, fo ſind alle Fingaben sc. bei ber politis 
ſchen Befdräftsleitung zu überreichen, und daſelbit auch die betreffenden Befcheive zu erheben. 

Hr. Karl Meist, als patriotifcher Dichter rühmlich befannt, hat ſich über biefe 
ichöne Unternehmung auf folgente Meife poetiſch ausgeſprochen, umd durch feinen, für 
dieſes Journal eigens geſchriebenen Aufruf zur Theilmahme nicht nur ben erhabenen Zweck 
zu beleuchten geſucht, fonderm auch bie Urfache angebeutet, warum bie Borflabt Breitens 
feld zum Stanbpumcte dieſes religiöfen Denfmales auderforen wurde. 


Aufruf zur Theilnahme für die projectirte Kirche im Breitenfeld, 
als religiöfes Deufmal weiland Er. Majeſtaͤt, des Kaiſers Franz bes Erften. 


Ale in em Iahr Cintauſend 

Acht hundert jmwei, im Hans 
Des ſchoͤnſten Rubms, renierte 

Der aute Raiier Äramı, 
Der felbit im Lauf tes Mrieges, 

Beränt von Feindeamacht. 
Etrts Seiner treuen Ganpritabt 

Diit Liebe bat gedacht; 
Erhob fich an ter Linie, 

Wo rin Getrrit ſeld fans, 
Die wehlbefannte Vorſtadt, 

Das Breitenfelr genannt. 
er züblet alle Werke, 

Die Erin verehrter Ruf, 
In allen Seinen Neichen, 

Bär Welt und Nachwelt fchuf? 
Wer fchließt im enge Mäume 

Sein berrlich Wirken ein? 
Wer fan mit wenig Werteu 

Sein Diegrapb wohl feun? 
Durch drei und viersig Jahre, 

Die Gott uns bat geichenft, 
Hat Or Eurobas Echidfal 

Mit feſtem Sinn gelenkt. 
Bas taufend Jaht wicht faffen, 

Mas nimmer kommen wirb, 
Hat feine Herrfcertage 

Gar fchmerzlich oft berührt! — 
Doc feft in Erinem Hauben, 

In frommem Gottvertrau'n, 
Eab man im Mißaeſchicke 

Ihn immer vorwärts ſchau'n. 
Und Seime Bölfer ſtanden 

Mit Liebe Ihm ur Seit‘, 
Und unermeßne Trene 

Bar immer Erin eleif. 
Kein Opfer war gu thener, 

Er hat's ams rigner Macht 
Dem Blüde Eriner Böller, 

Dem ld der Welt gebracht! 
Als an tem felten Einne 

Der tolle Wiperitant, 
Der eine Welt verbeerte, 

Den Meifter entlich fans; 
Da fan vie Morgenrötbe 

Der alten Zeit berbri: 
Die Kette war jerbrochen, 

Die Melt — tie Welt ward frei, 
@s bat ter San tes Arietend 

Erin edles Haupt geihmädt, 


Uns Erine treuen Bälle 
Hat Muth und Huld beglädt! 
Laßt dem Grobrer immer 
Den blatbeſprigten Ruhm ; 
Er if ja nicht begrüntet 
Im Allen Heiligthuen 
Der Danfbarleit, in Thränen 
Des ebrfurdtsollen Bis, 
Bene er pur Gruft ſich wendet, 
Des Schöpfers feines Hüde, 
@s fept ber Damf ter Bölter, 
Der feine Erenge Aemnt, 
Dem zum weflärten Herrſchet 
En manches Monument: 
Dam gräbt in Belfenwänte , 
Im Ory mm feften Stein 
Das Bild des unzergehwen, 
Des theuren Raifers ein! 
Wien wird in wenig Jahren 
Ya beber ‚Herrlichkeit 
Ein Drafmal praugen fehen : 
Das riner formen Zeit 
Die Huldigumg verfändet 
Des Paiferlichen Sobns, 
Des Ordens Seiner Mile, 
Des Erben Seimes Thron, — 
Doch mirk ber Dank nicht mlbe 
In Deftreihs Eogentan'n, 
Cr mill aud einen Tempel 
Der Gottverchrung bau'n: 
Als Denfmal Srines Kaifers, 
Der in den Himmels mobet , 
Meil Bott fo frommes Birken 
Mit ‚Herrlichkeit beiohet, 
Die Vorſtadt, die entftenden, 
Selb unterm Rriegesjoch, 
od täglich fü vergrößermb, 
Ghatbebrt ver Kirche nach! — 
Dort fol rer Tempel fteben, 
Es fell das Breitenfelo 
Ein wärsig Denkmal feben, 
Bon Lieb' um> Danf beftellt! 
Da mwallen Zritgeneiien 
Mit glänbig frommen Eien, 
Die Ihn gefamnt, verebrend 
Den Namensbeil'gen, bin: 
Der Bater führt die Mimer 
Bon nabe und von fern, 
Unr fagt: ihr Mimter, briet 
Bär ven entichlafnen Hrrem. 
1176) 


— n2 — 


Wer Ihe erkaunt umt lichte, 
Sein Echerflein willig dar, 
Damit ein Bau fich bebr, 
Veſtrahlt vom Eomnenlict, 
Dre von des Bolfes Licbe 
Zu fpäten Feiten fpridt. — 
Die deutlich dann erfeımen : 
„Aranz bat Sein Wolf begladt! — 
Des Baterlande Geſchichte 
Hat Or mit Rahm geſchmückt.“ — 


&r ſchileett chuen feurig, 
Was er gu Ruhm und Preis 
Bon res Entſchlafnen Thaten, 
Von Ibm zu ſagen weit. 
So gebet daun dir Kunze 
Bon lied su Bliere fort, 
Ind Späte EOnfel wallen 
Moch nach dem beil'gen Ort! 
Drum bring’, wer Feitarmoffe 
Des KHocwerklärten war, 


Etwas über Infnforien in Thon, Steinen, Salz und Schnee. 

Die großen Fortfchritte ver Chemie und Optif haben une in der meneren Zeit einen 
Meg im bie innerfien Kammern ber belebten Natur geöffnet, und da zu unferm Staunen, 
zu unferer Bewunderung ber göttlichen Allmacht eine Melt aufgefchloifen , melde unferm 
Vorelieta fo gut ald unbefannt war. Dies fer Marz und im allgemeinen von den Anfuftond« 
thierchen gejagt, beren ſich nach Ghrenbergs Angabe (fich' deſſen »Drganifation, Ey: 
Riematif und gesgrapbijches Derhältnif ver Infuſienothietchen,“ — Berlin, 1830) im 
einer Gubillinie Hafer an 500 Millionen finden follen, Wir wiſſen feit mehreren Des 
eunien durch mniere verbeffierten Mifroffope, wie fche faſt alle Alüiigfeiten, befonders 
flehende Sewäffer, Eſſigſauten, animalifc'r und vegetabiliſche Zäfte, Rleifier, Oerärms 
ſchleim x. , von ben verfeblebenartigten Thleren wimmeln, melde man bereito in mehrere 
Glaffen abgeihreilt und ihrer Gleftalt oder Analogie nach mit Namen belegt bat — z. B. 
Bunkiihierchen,, Gifige, Kleiſter⸗, Maler, Echilte, Saars, After: Polspen, Rärerthiere, 
Flaſchen⸗, Dentel s Würmer ıc. und ſonach bat ihmen die Zoologie auch ſchon beſtimmte 
lateiniſche Gyitheta beigelegt, Auch winſen wit, daß Mande Jahre lang, eingetrockuet 
liegen loͤnnen, und wiener lebendig werden, wie fie waren, wenn man ihnen Feuchtigkeit 
zugieft, jan, man bat triftige Beweiſe, daf Manche wedet vom der ſtreugſten Mälte, noch 
von ter Hipe des fichenden Waſſers aufgerichen und vertilgt werten. 

Die mikroſtopiſchen Unterjuchungen haben ſich in ber neielen Zeit Behuft der vers 
volllemmneten Hilfewerlzeuge ungemein weit ausgedehnt, und zu ben intereffanteften 
Refultaten geführt. Nachdem man ſchon verſchiedene Örharten unter die Vergrößerung: 
gläfer gelegt, und fie mehr ober weniger belebt gefunten hatte, unterfuchte man insbe: 











Der Theater : Beobachter. 

+ — (Au Mar Anihüp,) f. 8. Hoffdanfpielerin, gibt in Bresian Gat⸗ 
rollen. Sie iſt bereits zwei Mal bafelti mit fehr auszeichnendem Beitalle aufgetreten. 
Am 17. Juli gab fie die Mabame Dahl im ter „Ürbichaft,” worin auch ihr (hatte 
als Dberſt, uns ihre Tochter als Henriette mitwirften. Die VreslanersJeitungen ſchrei⸗ 
ben: Gin eigener Stern maltet über dieſem Rlechlatte, Vater, Mutter und Tochter gleich 
audgezeichnet als Rünftler, wie im Leben. In Deutichland finden fih wenig Schan⸗ 
foielersfamilien, in welchen Talente, bobe Bildung und unbeicheltener Ruf ſe höchſt bebeutend 
wären, wie bier bei Hrn. Anfchüß, feiner Bonn und Zorhter, Dabei bie feltene Ber 
fiheibenbrit dieſes großen Mimen. 

> — (Dem. En — iR am 16. Yuli auf dem Breslauer Theater im »Boftillon 
von Lonfumeau* bri erhöbten Preijen und aufgehobenem Mbonnement ala Matelaine aufs 
getreten. Nun gibt es firmahr feine Horte mehr, um den Gnthuflasmus zu beichreiben, 
welchen ber Eresrengefang und das Meifleripiel dieſet ausgezeichneten Sängerin an jedem 
Abende auch in Breslau erregt. 

— (Der Gntbufiasmus ber Amerifaner für Fauni Gläler) ſteigt mit 
jedem Tage. Dei ihrer legten Berftellung in New: Dorf jagte fie ben »Mnbetungstrunfenen® 
im ber Bandesfprache derfelben: »Berebrte, ich bin fo glaͤcklich munter Ihnen geweien, das 
ich unteöfllich bin, Sie verlaffen zu müren, Doch ich fehre wieder.” Bei diejen Werten 
erhob ſich ein Beifalliturm und Surrahrufen ohne Cude; bie Schnupftücher wehlen gleich 

jesfahnen, und Gedichte auf Papier von allen Karben flogen zu Taufenden bermieber. 
Der »Courrier des Etas-Unis® erzählt von ben Herzen und Möpfen feiner Landsleute, 
daß Fanni Elßler durch ihre Reize alle verführt und verbreht habe, und es ſcheint faft, ale 
wäre er jelbül diefem Schickſale nicht entgangen. Die Tänzerin reifte jegt, wie Me Thenterzeitung 
bereits „mac Philadelphia und gebt nach vier Wochen nah Baltimore, um dori 
gleiche Triumphe zu feiern. . L 

— (Barifer Theater) Das Theatre des gummafe hat, nach dem Beiſpiel 
der melſten übrigen Theater, gleichfalls eine Meflauration in feinem Innern vorgenoms 
men, und den Plafond, fo wie >ie Pogen mund den Vorhang men malen laſſen. G# 
warb mit zwei neuen Stüuden eröffnel, von tunen bas erfle »tenore,* bem Bürger: 
ſchen Bericht nachgebildet, von J. Loiſeleur, das zweile »mein Echtwiegerfohn,* 
von ben Herren Bayarb und Laurencin wrfaht il. Das Drama, am welchem 
Hr. v. Lamattine für das Tb, fr. arbeitet, führt den Titel »Teuffaint Eonverdure,* 
umb ber Dichter hat fich wahrſcheinlich durch den Wunſch, feinen Gedanken über die Gman⸗ 
—— ber Meger eine neue Geſtalt zu geben, zu der Wahl dieſes Eujets belimmen 

en. — i 

*,*— (Die Frangofen benüten doch Mlles!) Kaum Mind Gabrera und 
Balma ſe da auf fran — Boden, jo muſſen fie ſchon Stoff zu einem Vaudeville bier 
ten, Die Herren M. M. Mares Michel und @. Fontaine —* fie zu Helden ihres 
neueflen Werkes erhoben. . —f, 





Wien, 
Nitter vom Schlid nnd feine Leiſtungen. 

Die Wiener Tenterzeitung, lets bemüht das Reueſte und Interefantefle zur Kennt: 
nif ihrer zahlveichen Lejer zu bringen, bat bereits die Ankunft tes Chevalier Schlick 
in ber Mefldenz gemelvet, mit dem erfreulidten Beifape, daß derfelbe durch einige Zeit hier 
verweilen dürfte; eine Anzeige, welche den Kunſtfteunden jehr angenehm jeym wird, ba e# 
für Manden wünihensmwertb, vie Befasntjchaft eines Mannes zu machen, der als Mrchitett, 
Maler und Wrdänloge glei; berkgnt Üf, 





Seuilleton 


fendere (im Sachſen) jene fpeckahnliche Thongattung, von der «4 theils duich eine alte 
Ghronif, theils Durch trabitionelle Sagen befannt war, bafı man fie vor etwa 200 Jahren 
zur Beil eimer großen Hungersnoth ohne Rachtheil der Geſundheit gegeſſen, ja, fogar 
nahrhaft gefunden habe; und in der That fand man im biefem Thone animaliiche Aggre⸗ 
gate nebſt vegetabiliichen Subſtanzen, welche ich als nahrhaft etwieſen haben. Diefe Erdart 
wimmelte von unzaͤhlbaten Infuforien, als man Fläſſigkeit zugoſ. Nehnliche Gnttedungen 
wurden von anderer Zeite in mehreren Steingattungen, namentlich in zerichlagenen Kiefeln 
gemacht, mo man fan, baf bie glänzend weißen Punkte, bie man auch mit unbenaffneten 
Mugen ficht, theils Imfuforien slliberrefle , theils blos eingettocknete Thietchen waren, 
welche leptere dutch Zuguß von Thau (denn dieſer allein it unbelebt) wieder zu einem 
luftigen Leben erwachten, — nachdem fie vielleicht Jahthunderte geſchlammert hatten. In 
Ofens »IJñis“ finden wir noch mandı” andere ſehr intereffante Aufſchlüße über biefe Thier⸗ 
welt, welche an die äußerflen Grenzen ber Animalien reichen. 

Den »Comptes rendus®* (Nr. R) zu Folge, machten mewerlich die Herren Marcel 
de Serres und Ioly mifreffopifhe Frperimente mit vem rothen Bergſalze, und ent: 
dedten darin ſphaͤtiſche Infujorien, langgezogene, ben Baeillaren ähnliche Koͤrver, rülhs 
liche , abgewlattete und vielfantige Subſtanzen, welde fie für bie Fiefeligen Hebänfe hielten, 
bie ehmaligen Joephyten angehört haben. Unter den wnzählbarem lebenden und überaus 
regſamen Infuforien fanden fie häufig die Glaffe ber Munas Dunulli, während ſich bei 
feühern Unterfuchungen in Saljiimpfen am böufigfien He fogenannte Artemis salina 
bemerfbar machte. 

Achnliche Mefultate lieferten Fürzlich die Umterfuchungen, welche ber engliſche Belehrte 
Shuttlewortb mit dem rotben Schnee angefellt hat. Schon der <lafüjche Naturs 
forſcher Hr. B. de Sauffure, der Etolz der Oenfer, bat im Jahr 1760 totbe Schmees 
ſchlchten eutdectt, wie er in feinen: »Voyages dans les Alpes” bejeugt, doch hatte er 
damals nech feine Abnung von einer erganiſchen Thierwelt in dieſen gefrorenen Waffen. 
Hr. Ehuttleworth fand mun biefen abmormen, alten Schnee im Oberland bei dem 
Hofoiz des Hrimfel, unterfnchte ihm anf mifroffopifchen Wege fomchl im ferlen Juftaude, 
als audı aufgethaut, and gelamgte mit feinen Vecbachtungen ungefähr zu dennfelben Reful: 
tate, zum welchem bie äbnliche Unterfuchung bes rotben Salzes geführt bat. 


If. A. Moshamer. 





. Der Berfaffer Diefes Nufjapen war jo alücflich, Proben feiner Werke zu fehen, undimiluge 
einiger Slunden zu bewundern, wozu eigentlich Tage der forafältigiten rufung gehören, um 
bas Geſchaute beitene zu mürbigen. Meferemt ift zu wenig ‚Kenner, um über bie vorgelegten 
Plane großartiger Bauten, ein funſtgerechtes Urtheil zu füllen, doch Fan er nicht umbin, 
vorzugsweife, eines Manes zu erwähnen, der die Popularität für fd bat, umb Die Mn- 
lage eines Scraufpielbaufes betrifft, welcher durch Die Nenbeit und Imemähinteit 
der Ausführung überrafchts ja, er fonnte beim Anblid besjelben, ven frommen Wunfch 
nicht unterprücten , die Nefivenz des öflerreichiichen Raiferftantes , welche jo viele ſchönt 
neuere Gebaude aufzuweiſen hat, und wo jo Manches für bie Berfdrönerung geſchicht, 
möchte ein ähnliches Theater befipen ; beimeldhem mit einfacher Schönheit und Stärfe jede 
mögliche Bequemlichkeit für Bühne, Schaufpieler und Aubitorium verbumben ift. 

ine befondere pre verdienen bie neweren Mafchinerien, die treffliche Beleuch⸗ 
tungsart, und vie originelle, peripechwijche Ferne ber Bühne, wodurch felbe bei großen 
Schauſtucken zum wahren Panorama ſich eignet. Kerner der Berjommlungsfaal (Foyer), 
mit allen, für bas Publifum nur erbenfliden Somforts, emblich bie breiten und abgejonterten 
Fugänge zu den verſchiedenen Pläpen , bei Feueregeſahr u. dgl. brfonders wünichensiwerth. 
Inobefondere aber auch die zeue Mrt der Theaters Courtine, weiche Hr. v. Schlid bei 
tem von ihm rejlaurirten Theatte des Barivtes in Paris (1827), beim Hoflheater im 
Karlsrube (1830), und beim großen Theater Tortoni in Rem (1832) mit dem glängenpiien 
Grfolge in Anwendung brachte, und melde der gewaͤhrenden Vortheile wegen, von ven 
Theater s Directionen beriscfichtiget werben jollte. 


Unter ben herrlichen und Firmen Album, vom melden Ref, Einſicht nahm, 
ifü ficher jenes prachtvolle, einit für Karl X. beitimmt geweſene, und bie Parallele der vers 
fdierenen und berühmteften Theater enthaltenp, vom hödhften Intereiie. Es macht und mit 
allen die Echauhühne betreffenden Dingen em detaile befannt. Die wunterzarte, und 
berrliche Ausarbeitung ter hunberterlei Figuren, Nrabesfen, Badreliefs . X. im fleinften 
Mafitabe, — fe daß man das Glas zu Hilfe nehmen muf, weil man jelbe mit freiem 
Auge nicht gehörig ficht, — grämgt ans Munderbares dient aber zugleich als Belege der 
tiefen Etudien, und der unermüblichen Auedauer bes genialen Künſtlers. 

Unter all’ den mannigfachen Begenfländen, welche bie reichgefüllten Bortefeuilles bes Hrn. 
von Schlick bieten, verdienen —— — — — — son Pompeji, welche uns Bundet 
eimer feit faft adıtjehn Iabrhunderten begrabenen Stadt offenbaren, die größte Beachtung. 
Mas uns früher nur burch unbedeutende Fragmente und in mllefen Stiggem zugelom« 
men war, tritt ums jept dutch feine geniale Auffafjungsgabe vellfommen georbnet eutge⸗ 
gen. Bier und vierzig Gebäude mit allen ihren Gemäcern, Wanpgemälpen, Berzieruns 
gen x. ac. liegen bis jur Kleinigleit getreu wiedergegeben vor unferen flaumenden Augen. 
— Welch ein Reichthum von Bien und Gedanlen, Ardmt und aus biefen für uns gan 
neuen Echöpfungen entgegen! — welch' ein noch umberührter Schab von Driginalien für 
den Alterthumsforfcher, dem Maler, tem Bildhauer, dem Architeiten, Goflumeur, Des 
corateur x.x.! — 

Der talentrolle Künſiler, ber fich durch ſeche Sabre unter ben Trummern Bome 
pejis gleichſam begraben, bat feinen auch ber geringfigigften Gegenſlänte außer acht 
gelefen, und biesurc) dem Beſchauer möglich gemadst, fd) in jene intererjante, langfl vers 

ungene Zeit, und im dem Iebensvollen Mreis ihrer Wewölferung bimeinzudenten, ihre Ges 
mächer, Kirchen, Bäder, Werfäätten, Schaukühmen und Öleriehtehöre zu betrachten, und 


fie im Geiſte bei ihren Arbeiten Wirken, Lehren zu belaujchen. — Der Hauptzmed aber 
diefer mühevollen Arbeit war jerodh, die herrlichen ardpiteftomijchen Verzierungen ver Urs 
welt der Jenheit zu entreißen, fie für die neuere Kunſt verwendbar zu machen, und 


der Gegenwart anzupajfen. 


Ich müfte den Raum eines Buches füllen, ſollte ich die Finzelnbeiten biefer im ihrer 
Art einzigen Sammlungen, wenn auch nur flüchtig, beſptechen, und ich fchließe diefe Ans 
bentungen mit dem eifigen Wunfche: Hr. Ritter v. Schlid möchte ich bewogen finden, 
feine Korfchungen in einem eigenen Merfe der Deffentlichfeit zu übergeben. Nicht nur Ge⸗ 
lehrte und Mrebäologen, auch jeder Gebildete würde ihm dafut Danf willen. 

Wenn dem Hrn. dv. Sch. auf feinen vieljährigen Neijen darch England, Frankreich, 
alien und Sicilien allgemeine Anerfennung feines Vetdlenſtes im vollen Mae ware; 
fo warb ihm auch In Wien manche Auszeichnung zu Theil, fo wie Die hohe Guade felbit 
3.I.M. M. dem Kaijer und der Raiferin feine Werke vorlegen zu ar N 

ob. Langer. 


Kt. R. Hoftheater nächſt dem Kärntnerthore, 

Borgeftern, ben 21. Juli, wurde vor dem Ballete: »Der hinfende Teufel,* 
eine mujifalifde Afabemie gegeben, worin Mad. Meeds N aji, »vom Neapel, 
London und Paris fommend, bei Gelegenheit ihrer Meife burd Wien,” ‚mehrere italienis 
ſche Arien fang, nämlich bie Binatarie : »Ah non giunge,” aus Bellimie »Sonnam- 
bula ‚* die Arie mit Ehet »Bel raggio,” aus Kojfinis "Semiramide,* und zum 
Edyluffe eine vemeylaniiche Barcarole, betitelt: »En biondina in gonduletia,* nebit 
Variationen. Das Ürtheil über fe nach diefem einen Debut, läßt ſich ungefähr dahin abgeben, 
baß ihre Stimme Feinestwegs mehr zu den jugendlichen wand frischen gehört, und namentlich 
im ven höberen Chotden dnisermeßen fatiguirt ericheint, Daß jedech ihre Methore ganz 
vortrefflich it. Der eolorirte Geſang ſcheint ihre eigentlihe Stärke zu fen, ihre Ber 
läufigfeit it hödhM bedeutend. Liber ihre Befähigung für eine ganze Opernrolle liche fich 
mac ein Paar Arien wol faum ein verlägliches Bot füllen. Das Publifum nahm 
fämmtliche Leiftungen mit frohe Beifalle auf, und rief Mad. MeessMaji nach jever 
Nummer lebhaft hervor, Iwiſchen ucke hörten mir meiſterlich vorgeiragene Flöten⸗ 
Variationen des Hrn, Zierer, dann die Duverlure zum »Titus” von Mozart, und 
eine Onverdute von Prod, ' A. 


Theater am der Wien. 

Borgeflere, am 21, d., wurde zum dreißigien Male, und daher zum Dors 
theile des Hrn, Neftron, »der Fürber und fein Zwillingsbruder* aufgeführt. Diejes 
Stüd wurde zwar bei feinem Erſcheinen nicht mit jenen Zeichen des Önthufiagmus bes 

rüßt, welchen Meftrons Etüde fo oft erregen. Dennoch bewahrt es einenreichen Fond echter 
— feit, und fo lam es, daß ih die Zahl feiner Wiederhelungen bis zu jener goldenen 
Dreidig igerte, welche Hrn. Mettroy mad Beſchaffenheit feines Gontracts eine ins 
mahne verbürgt. Allein das alte Surichwort, man muſſe den Tag nicht vor bem Abend 
loben, ging neuerbings in Grfüllung. Das Haus war wegen der ungemein brüdenben 
Hipe nur ch befucht. Hätte ver Sort ber Gewäſſer auch am biefem Abende, fo wie 
an mandem andern der heurigen Eaifon, fein Amt mit regenftrömenter Hand wermaltet, 
oder hätte ſich Boreas eingemifcht, um bie Hochofententperater ber Luft ein wenig abzus 
fühlen: bie hohe Beliebtheit es Veneficianten und bie trefflich gerumbete Darftellung hätten 
gewiß eine zablreichere Juſehermafft verfammelt. T. 


Theater in der Joſephſtadt. 

Vorgeſtern, ben 21. Juli: »das KRüächbhen von Heilbronn” Nach 
Heinridy von Kleifl, von Holbeim. Dem. Arfeld als Kathchenz Hr. Kunft ale 
Graf Wetter von Strahl. 

Diefes romantifde Schauſpiel ericheint gleichſam als eine bramatiidhe Werförpes 
zung von Schillers: »Würde ber Frauen,“ und bezeichnet auf höchſt poetiſche Weiſe 
den Mumigen Zauberfreis, in welchem das gartere Weſchlecht ber Liebe beylüdendes 
Band Aiht, mit dem ber ftärfere Mann gefeſſelt wird, ſelbſt wenn ein Stahlpanger 
feine Brut umſchirmt, und er rafilos durch entleg'ne Sterne jagt madı feines Traus 
mes Bild. Im lepterer Zeit hat and Dr. Marhlamd burd feine vielbelobte »Ftauen⸗ 
Gmancipation® das bejcheidene Gebiet angedeutet, auf weldrem die jchönite Blame ber 
Schöpfung, das Weib, den Blätterfrang ihrer alles befiegenten Tugenden entfalten foll. 
In Kleiits finnigee Dichtung find alje Kraft und Jartheit, tie beiten Elemente, 
welche ſich als Ghegenfäge begegnen, bie enblic die MWeiblichfeit ben Eieg gewinnt über 
bie Kraft, melde fidh zu den Füſſen derſelben huldigend beaat. Durch bieie einfachen 
Umrine il auf den Standpunkt hingewieſen, nadı welchem vie zwei Hauptrollen aufges 
faßt, und in’ Leben geflellt werben müifen. Dem. Arfelp machte ihren erflen theatras 
lichen Berfuch in ber Titelrolle, welche zu einer Talentprode befenders geſchaffen zu 
ſeyn ſcheint. Die ingenblide Candidatin it won ber Natur mit einer freundlichen Gee⸗ 
falt, angenehmer Geßchtebitdung und einem wohlflingenden Degan ausgeſtattet, Eigen⸗ 
febaften, melde ſchon für Ach allein ala ein hübſcher Smpichlungsbrief auf der theatras 
liſchen Bahn zu betrachten ſind. Ans ber Skefammtburhführnng ihrer Aufgabe traten 
jedoch noch erbeblichere Vorzüge an das Picht, welche eigentlich zu fehönen Erwar ⸗ 
tungen für die Sufanft berechtigen. Sie wußte fih mämlid; mit regfamer Rantajle in 
die verjchiedenen Situationen zu verjegen, mmd lief, dem Okifte ber Molle amgemeffen, 
allentbalten Die Saiten des Gefuhls im zarten Accorden burcpflingen. Mur bie une da 
wollte eine verzeibliche Befangenbeit die freie Gntwiclung ihres Spieles in hemmende 
Feneln legeny aber diefe momentanen Hinderniſſe werben mit jerer Molle mehr vers 
ſchwinden, und ihre angeborenen Fähigfeiten bald glängender zur Anfchauung fommen 
laffen. Dem. Arfeld erhielt von Seite des fehr zahlreichen verfammelten Kublikume 
die aufmunternzften Jeichen bes Beifalls, und es wurde ihr auch zu verſchiedenen Malen, 
und mad der Scene am Hellunderduſche fogar zwei Mal die Ehre tes Hervorrufens zu 
Theil. Dem Vernehmen nach haben Hr. Ar. Grüner, feiner Zeit berübmt als bramas 
tiſcher Künfiler, und baum eine gefeierte f. k. Hofichaufvielerin ben Grundſtein zu 
ihrer theatralifchen Bildung gelegt und der talentvolſen Anfängerim iſt zu münfchen, 
bad fie nnter folder Funbiger Leitung, mit emfigem Studium an dem vielverforedhens 
den Baue fortarkrite. Die Leitung des Hrn. Kunft, als Graf Weiter von Strahl, 
{ft im dieſen Blättern früher ſchon mehrfach runs werben, unb er eriwarb ſich 
auch am dieſem Abende wieer durch jeine lobensmerthe Darftellung die einftimmigfte 
Sufriebenbeit der Zujchauer, welde darch Meelamationen umd SHeroorrufen ben beleblen 
Haß antzujeichnen juchten. ß, 


n:.,, Geibwind, was gibt's Meues? 

— (Pieter Hugo vor Gericht.) Por zwei Nahren erhielt Bictor 
Hugo einen Moisbrief, der ihm meldete, es mären ſechs Räyer Fafıa aus Weilindien an 
ihn amgefommen. Der Dichter nahm dieſe anonyme Hulvigung eines Bemunderers von 
jenfeits des Meeres an, wie ein Wann, ver daran gemähnt ift, foldhe Hefrhenfe zu erhal: 
ed De — —— dafut tie 400 kic — Der Taſia 

‚ben Freunden D jeitumfen und ereiflich befunden. In diejen Tagen aber 
erſchien dei ihm ein gewiner Balire Hugo, ein Weinhänbler, und verlangte Sie ſech 
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Faſſer, die aus Verſehen an ben Dichter Bictor Hugo gefommen wären, Der Tafle 
war geleunfen, und Baldre erfuchte alfo Bietor, ihm den Preis dafür, nämlich 
1100 Fres., zu zahlen. Der Dichter weigerte fh, und Baltre verfingte pie Jollver⸗ 
waltung, Daß fe Die Ware falſch ——⸗— habe; die Jollverwaltung verflagte ihrerſeits 
ben Dichter, und in voriger Woche Handen denn bie beiden Hugos vor dem Handeloge⸗ 
richte einander gegenüber, mo ſich folgenver Wortwechſel entipann: Bietor Hugo: 
Ich erfenme das Geticht nicht fur comprient an, weil id nie Handel mit dieſer Met Beil 
getrieben habe, der auf Fäffer und Flaſchen gezogen wird, Balkre Hugo: Ich pros 
teftive gegen bieje jonderbare Behauptung. Es int mir gleidsgiltig, ob (Gr je Hampel mit 
geiftigen Dingen getrieben hat oder nicht; Er hat das erhalten, was für mich beſtimmt 
war, und Er muß es mir zuruckgeben oder bezahlen. Vietor: Der Herr follte doch 
einjehen, melden Nachtheil mir die fo umangenehme Namensähnlichkeit bringt, welcht 
bie Poeſie neben den Handel Het. VBalere: Für mich ift es nicht minder unangenehm, 
meinen Handel in Berabrung mit der Poeſie gebracht zu jehen. Victor: Mein Herr, 
vie Süßigfeit des Tafla, den ich mit Necht oder Unrecht getrunfen habe, wird durch ben 
bittern Kelch, den Sie mir jegt reichen, mehr als aufgehoben. MWibrigens weis ich, das 
Cie Gewinn von der Namensäbnlichkeit zu zichen ſuchen, und deshalb vom allen meinen 
Venunterern gut aufgenommen werden, Balere: Man ficht mich überall gern; aber 
megen der Gute meines Meins, nicht wegen der Dortrefflidfeit Ihrer Gedichte. Mic 
ter: Sie ſchreiben ſich felb jogar meine Stüde zu. Balere: Sie find heute hier, 
meil Sie ſich ver meinigen bemächtigt haben... Der Präfivent machte diefen Perföns 
lidpfeiten ein Ente, und Bictor Hage jagte endlich: „Das Gericht möge wohl bedenlen, 
daß mein Ruf ein eurepälicher iſt. Ich Fann c# ohne Gitelfeit fagen, daß man mir aus 
allen Welt gegenden Geſchente ſchickt, ale richen der Adıtung und Bewunderung meines 
Genies. Habe ich doch Fürzlich el zwei 'porzellanvafen direct aus Japan erhalten, und 
durfte ich demnach nicht glauben, man ſchicke mir ſechs Käfer Taſia ans Weſtindien ?r 
Das Hantelsgericht vertagle die Entſcheidung auf adıt Tage. Mir werben fie unjern Des 
fern mitebeilen. 

— (Roffini) ih vom einer ziemlich ſchweren Nranfbeit völlig genejen, und hefins 
det ſich, wie er jelbit im einem Schreiben an einen feiner Parijen Freunde melvet, 
mwohler, als jez im Menat Oeteber wird er fogar nach Paris fommen. 

— Eonden) hat fetzt 10,000 Straßen und zwei Millionen Finmwohner. 


Buntes aus der Zeit. 

— (Branzöfiibe Sorache in Ghima.) Fin Pole, Hr. Slawasfomsfi, 
war nadı China gegangen. Da er feine Mittel hatte, ſich dajelbit zu erhalten, jo unter 
nahm er ed, Fich ſoiche durch Unterricht in feiner Mutterfprache und der framqöflfchen zu 
verichaffen, Ginige vornehme Namilien machten ben Anfang, und liefien ihre Kinder in dieſen 
Sprachen unterrichten, welchem Beifpiele nach und nach Andere folgten, jo daß er num 
zer Schulen für diefe Spradıen errichtet hat, in welchen er mebr ald 400 Schüler, 
meiftens Söhne von Mansarinen und vornehmen Tartaren, unterrichtet. 


un ie 











Damenzeitung. 
— Das Erfte, was die Arawenzimmer willen, iſt: wie fchön fie find, das Erfle, 
was fie fernen: wie ſtark fe nd, dad Erſte, was fic erfahren: wie ſchwach fie find, das 


Erfie, worauf Me vergejen: wie alt fie fin®, und das (rfie, woran fie ſich wieder etin— 
nern, ift: daß ſie das vergeien haben ! 





5 Wiener Zagsblatt. 
Am 23. Jul. 
Am 29. Juli 4509 warte Yana, Gemalin Kailer Bersinampsl,, arboren. 


Am 23. Juli 1761 werte in Wien der f Oberfifämmerer, Rubolf Graf Wrbna«Breu 
deathal geberen. 


Am 23. Juli 1802 Harb in Wien ter berühmte öfterreichifche General:feltgengmeifter, Hier 
renimus Graf Wollerrto, 


Die Soireen bes Hrn, Capellmeiſtera Strauf erfreisen ſich fortwähreue eines jablreichen 
Befaches von Seite einer recht gewäßlten Geſellſchaft. Eo mar auch die am 18. Juli in tem brites 
ren Socalitäten zum „Sperl* abgebalteue Seitet cine ber glängemtiten, um ter Zuſptuch fo bes 
tentemb, bafı es fowol im Garten als in ben gerkumigen Silen an Bleh gebrach. Stra ſi weit 
aber auch feine Mbensunterbaltungen durch eine angenehme Abwechslung im Folge feines ansge+ 
breiteren Mepertoirs Mets einem eigenen Heiz gm nerleiben. Wir hörten nebit einer Meibe feiner 
eigenen Äuferft gelungemen Sompoftiomen, mehrere neue Omabrilles, welche gang im Griſte und 
Ghareftet tiefes Franzöfifchen Mationaltanyes wirtergegeben, mit dem feinften Nnanrirungen amd: 
nefcbmdt, nach vem Irtbeile Sachkuntiger ſelbſt in Baris nicht präcifer gehört werten. Inter den 
ſchwittigen Operneompofitionen und andern Pircen nrunen wir vorzüglich vie GngenottenNums 
mern, Garvantbe-Dnverture, ein Beetbonenfces Andante ıe., melde durch das berrliche En-⸗ 
femble des trefflich einftwtirten Orcheiters bie Aufmertfamteit uat Anerkeanang im vollden Mapr 
in Mefpruch nehmen, Mewner um Laven finden daher in biefen muflfalifchen Soirees Genäße, 
jeder aach feinem Wreichmade, Daber fommt die allgemeine Beliebtheit des gefeierten Gompeni« 





ſten, taber ter ftets gefteigerte Zudraug in feinen Vreductionen. — ⸗ 
Correfponden; : Nachrichten. 
Aus Paris. 
(Nüdblid auf die biesjährige Hunkemsftellung. — Bon Yofepb Menzrisfohn.) 
(Fortfegnng.) 


Kenner welche jieifchen der tiesjährigen and ter früheren Musitellungen rine Barallele jogert, 
nasnten fie die ſchwaͤchſte ven allen, welche bisher Statt gefunden. Mm quten biftoriiden und 
religiöfen Viltern war fe alletdiagt fehr arm, im Reiche der Gemregemäle un ber Lantſchaften 
jetoch fand ſich viel Treffliches, ja Musgepeichttetes ver, daa auch dem ſtreugſten Anforterungen 
genügen fonntr, 

Ich werte mich zwerft, um mic meiner trüdensen Laft Fo ſchnell als möglich zu entletigen, 
zu dem fchwächften und emtbehrlichften Theile der meiſten Gematte-Autſtellungen — gm tem 
Porträts. O unerträglicde Wittelmäpigleit der Maler, o leirige Gitelfeit ter Gemalten, bie ihr 
tem erglofen Befncher rs Lourre mit Garen michtsfagemten Fügen fo nabarmberzigunnennbare 
Duslen bereitet habt! Wohin auch der Wli fiel, Aberall bege gneten ibm Me umerrmeirlichen 
Wonterfeist Vald war et eine junge, fühichmadtente Arın mit zanfeln Augen und reichelofe 
tem Baar, bald eine gefchminfte, runpelgefarchte Matrene, bald ein gedenhafter Danıp, bald 


- 


ein fumpfes Oreifengeflcht, Fury, e4 waren Porträts, bie höchſtens für be Verwandten une 
‚Sanefreunde ter Autgeftellten einiges Intereſſe haben Fonmten. Wenige nur verbienten durch eine 
anszejeüchmete Etellung im Leben, eder dutch vortrefflidhe tedhnifche Musführung Me eingenommes 
nen Pläge. Zu biefen gehörte das in ganzer Bügur gemalte Blld der Machel, von Gharpen- 
tier, ras ſich Im zweiten Votderſaale befand, aud viele Befucher amgog: Die große Rünftlerin 
war im eimfach Fchmargen Banskleite targeftellt, > ams ihren bumflen Augen glänste ter Geiſt 
der Wiedergeburt der frampdflichen Tragöeie. Ferners begegueten wir dem mehr oder minder ger 
lungesen Porträts Payaninis, Herter Berliops, te befannten Vanquiers uns Kuuſtuncene 
Yquaro, Marauis de las Mariemas, Aranı Piste, Jules Ianins, tes Orafen Appony, tes 
Schriftitelers Emile Eoupefler x. 10. — Tas Bild des Mönigs fand ſich, ſeltſam genug, mir 
ein einziges Mal vor, ums zwar balbyerftrft in einem entiegenen Saalwinfel, während es in 
ten früheren Ansftellumgen ſtete in mebreren Dugen Iremplaren sorbanten mar. Die übtigen 
Porträts, fat 1300 am der Zahl, waren im Durchſchnitt mittelmäßig gemalt, oft aber durch 
Lächerlichkeit und Gefchmenctstoftgkeit auffallenı, Mandenfe Az. ©. ein junges Märchen mit ganı 
böbfben Zügen, tie Aid mit fehnfäctiger Miene zu einem grellfarbigen Bapayei nirterbengt, 
um auf feinen fpigen Schnabel einen Jrtlichen Kuß zu dräden. Obentrein hatte ver Maler fie 
termaßen mit diem, qeltenen Ketten, mit Aumelen, Armbänsern umr Ningen gefbmüdt, daß 
man fir beim erften Anblide recht wohl für das Arnfter eines Golofchmirrlarens nehmen konnte. 
Au einer anderen Etelle faben wir einem jungen, ſchnurbaͤrtigen Gecktn im türfiichen Schlaf- 
rode nadläffig auf einen roibfeirenen Divan bingefäreft, fein Antlig, nud das feines Winthun- 
des rem fchamluftigen Pablifaum ger beliebigen Bewunterung barbietenm. Weiterhin bing em 
lengnaſſget Procarenr tu Hol im weiten, ſchwatjen Wüberwarfe mit antifer Mäpe, um weihem 
‚Hembblättern, ber mit progeli= mund geltwierigenm Geſſchte ans einem hodmerbärmten Pandecten ⸗ 
haufen bersorftiert. Doch wenden wir um# eudlich zu anmırtbigeren Schäpfumgen. Heligiöfe Sufets 
waren vielfach behantelt, jedoch ner einige wenige mit Talent umb Grfola. Vieles Auffehen 
machte der „Ehriftus im Dlivengarten" des Grm. Ehafferiam, ter Ach durch finnäge Auffaſſung 
warmes Golsrit, und forgfältige Ausführung anszeichnete. Die Herren Noger ans Üegart, jwei 
junge Münftler, damen bereits Preife der Alademit der Schönen Münfte zu Theil geworten, batten 
auch ren Salon von 1840 mit zwel Gemälden beſche akt. Der Erſtere hatte eine „Iobamnes ber 
Täufer, in ter Wäfte pretügend,” der Peptere elmen „beiligen Nocdns, für bie Beltranten betend,“ 
ausgeitellt,. Veide Stüce waren Fühn anfgefaßt, umd in eingelmen Theilen von bedeuteuder Wirs 
fung, aber es fehlte ihnen dag, was weder tie Schule der Schönen Rünfte, worh tie übrigen Alade -⸗ 
mien ju lehren vermögen: genialer Styl, Gbarafter um lebendiger Austrud. Don Hrinrib Ceb 
mann, beffen frübere Arbeiten feinem Namen bereits ciaen ehrenvollen Klang im der Parifer 
Kunfiwelt verichafft; faben wir eine „beilige Katbarina, vom Gmgeln zu Grabe getragen ,” melde 
Ye witerfprechenbften Artbeile berporrief. Bon Finigen mit Heut und Haaren verbammt , von Ane 
deren im dem firbenten Himmel erboben, von einer britten Bartei ala rin mittelmäßiges Wert ber 
weicdnet, ſam tiefe finnige Echfpfng erft in tem lehten Wochen ter Musitellung eine gerechte 
Würtigung. Die ſingenden uns’pefaunenben Engel, weiche die den Martorertob gefterbene Heilige 
durch die Lufte in bie ruft trugen, mebmem ſich allertimas ein wenig bizarı ans, aber bie Züge ber 
Katharina zeigen tagegen rine wehmätbige, bimmmalifch« Fromme Milte. Der Arm tes Engela, ter 
zur rechten Seite vie Leiche füpte, fie mir mm ein Beteutentes gm lange. Ich meis nicht gemam 
ob #6 auch Riefenengel gibt, aber nad dem Arme jenes bimmlifchen, won tem üd bier rebe, gm 
urteilen, müffen feine borivontal ſchare beuden Aormen, aufrecht debend, eine enorme Länge babem, 
Dies icdoch iſt mr ein mmbereutenter Fehler, im Verhältniß gu ten mannigfachen Schönheiten 
tes Ehrmäldes, Lehman hatte ferner eine „beilige Jungftau mit dem Icfas Rinte* gemalt, 
Me jetech eim wenig zu ſeht am bemitaliemischen Weiter Perugim erinnert. (Die Fortſ. folgt.) 


Uns der Kunſtwelt. 

—Am 9. Zuli fand die neunte Derlofumg tes Wirner « funfisereines flatt, zu welcher 
4500 Actien zu 5 fl. 6. DR, ausgegeben worten waren; alfo 284 mehr ala jur vorjährigen achtem, 
die nur 4216 Metien zählte. Es wurden 67 Del» um 6 Manarellgemälte, eine Statuette, 100 Abs 
drũcke >es Porträts Er. Mai. res höchſtſeligen Haifers Franı, um 80 Abtrüde vor der 
Schrift bes für dieſe Berlsfung beftimmten Aupferftiches verloft. Die drei koſtbarſten Gemälte 
„sie Telamentsöffnung” von Daunhauſer — „der erlegte Hirfch” von Banermann, und 
ter Gapuyinergarten gu Albano” von Tb. Enden, wurten von Wiener« Welionären gemonmen; 
es kamen aber auch mehrere Treffer von Grmälren im die Proningen, 4 &.: „Dame im Masten: 
anguge” von Emobora mach Lemberg — „rie Riegersburg im Etelermuart” nach &räg — „Bars 
thie aus dem Gamal som Venedig” von Ganella, un „Eiewering bei Wien” von Waltmann 
nach Triet — „Bonymeeh” von Agricola nah Watastin — „Tapuzinergarten bei Sorrent” von 
Th. Eader weh Ling — „Waltperthir" som Feid nah Brünn — „Irajans Trinmphbogen” son 
Schövlberger nach Neufohl — „Slofterballe” von Dr Vian nah Laibach — „der Sturm 
im Mont ſcheia“ von Echöprlberger nach Prag, worurd der Verein viel newe Theilnehmer ans 
biefem Stäpten befommten wirt, — 


Aus der literariſchen Welt, 

— (&ine noch unbelanntre Anefbote yon Walter Scott.) Die Eubferiptioment 
ya einem National» Monument für Walter Erott, hatten befamntlich inten trri Rönigreichen 
ten erfreulichten Ferlgang, um fo erfreulicher, ala auch politifche Feinde des im feinem lehten 
Tagen ſo einfeitig verbätterten Torrvtichters dag beifteuerten. Maranley bat allein 20 Guincen 
nezeichnet. Tegt preſperirt auch ſchon eine zweite Eubferipfion auf einen Aquatinta · Abtruck von 
feinem Grabmal! Fine Dame, welche vor einigen Tagen 5 Pr. für das Monument eimreidhte, 
erzählte bei der Belegenbeit eine Infige Anckdote ans der Knabengeit bes Dichters, Me mach wicht 
befannt iſt. Er übte ſich oft mit Knaben und Märchen feines Alters und feiner mächhten Brlannt 
ſchaft, wer die meifte Förperliche Gewanttbeit zeige. Im Beorge Square zu Erinburg umfchlieht 
ein eifermes Gitier den grünen Plab, ber bamals zu eimer Schafweite Memte. Die Finder fehten 
es ſich jur Ohremaufgabe, durch vie Eifenfäbe ſich hinturchtupreſſen. Allen gelanges. Nur.Wats 
t9,° wie er vom feinen Mameraten grmannt wurbe, blieb vermöge ber auferortentlichen Dide ſei ⸗ 
nes Ropfen dermaßen pwiſchen gwei Giſenftäben fiben, daß er nicht mar nicht vorwärts, fonterm 
and wicht zurũck Forte. Eatlich makte rin Echmird zu Hilfe gerufen wersen, ter ihs mit Kunſt 
und Araft ams feinem Mäfig erlöfte. Das war die erfie That feines Kopfes, durch welche der Diche 
ter feinen Lant alenten etwas gu thun gab. 











Preis der Thentergeitung gampfähriz mit Mesenbittern für Wien 20 A. 6. M. — Rür Auswärtige 24 fl. G. M. 
Freig einzelner Mätter ter Tbraterieitung 24 fr. ©. Di, — Vreis eimelmer Morenbülter ebeafalls 24 fr. G. M. — Preis einelaer Goftumr «Bilder 36 fr. 6, M. 
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Uns der Muſikwelt. 

— (Dobrer in Trieft) Der gefcierte Vieloncelle- Birtuofe Bohrer gab am 14, 
Juli im Amphitheater zu Trieft eine große Alaremie, in welcher ihm ber nämliche begeiſterte 
Beifall wie in Bemerig au Theil ward, Er gedachtt vor feiner Mbreife von Trieſt ein weiten 
Goncert bert zu eranftalteı, 2. 











Aus der Eheaterwelt. 

— (Der Sänger Herr Dberboffer) bat feine Oaftipiele anf der Mönigsberger 
Vühne mit glängentem Grfolge berntigt. Gr trat anf als Jalob in „Iofeyb und feine Brürer;“ 
Barbier son Errilla; Figaro; Ancarftröm im „Masfewball;> Zamba; Den Auen, und 
warb im jerer Molle mit Beifall äberſchüttet. Die aroße Arie in Mogarta „Air 
gare," fo wir: „Treibt der Chanpagner?“ dm „Don Iuan” mndte er wiederholen. Die 
m Mönigeberger Zeitung” fügt: „ Eelten kemenen Suger in unfere Etabt, bie in der 
ſchẽuſten Zeit ühres Wirkens, wie eben Herr Oberboffer, fteben; meiftene find es Neulinge, 
orer ſolche, die datch den Zahn der Jeit Schon fehr gelitten. Unfer Ga bat eine amsgrieichnete 
Schnie (mie wir willen, einer ter Aeigigſten Schüler, des berüämten Italieners Sirimara), 
feine Eicherbeit it bemunderumgsmärtig, dabei wirt fein Epiel, böchit gewantt und durchdacht 
son einer Fräftigen Aigur unterlügt. Bor allens aber emmpfichle Herru Oberboffer feine volle, 
alodenreine une überams anſprechende Erimme. Durch tiefem Berein höchtt fchägensiwertber 
Gigrufchaften erwarb fich diefer Sänger im kurzer Zeit die Ganſt des Verliner Publikums, usb 
gewiß vertiemt er im ber Neibe ber deutſchen Varitonifien eime ber höchſten Stellen. (Mad dem 
Urtbeil mehrerer Runftfenner bat Oberboffer ten ſchenſten Variton, wie PEEb in feiner 
Wärbe.) Leirer Fonnten wir dem rund nicht haben, Gerrm Oberboffer ala Belifar, Tell m 
börem, wo er Acts fein Publifum entrüht. Daß Herr Oberboffer in feinen Mellen nmätlige 
Mate gernfen, bedarf Feiner Ormwähnung ; mur fägen wir ten Wanſch binzu: Bald möge er wies 
terfonmen.” 


R und Luxus. 

— Der Bantalon, ter Stammsater eines sablreichen, alädlichen Geſchtechta, wurde na im 
Jahre 179, and in fmapyer Form aeboren. Rrierric Wilhelm IE, der fich im Sommer 1797 
va Borment zum erften Dale in Pantalors gezeigt, rief damit tie dentſche Jugend auf, bie Feffel 
der Jarretiere abıniwerfen. Der Arad, bieies häßliche, ungefunde, ten Erfältungen ausfehente lei» 
dungeſtũck, das ſich zum höciten Namge erhoben, interm ea bei allen Beierlichfeiten umentbebrlich 
it, murte vom Kubmwig XIV, durch einfades Jurückſchlagen der Nodichöhe eingrfübet. Der 
Brad ift ein Eumbol ber gegenwärtigen Gultur; er iſt tie allgemeine Uniform des Gultwenenfchen, 
welcher bebeutfame geiellfchaftliche Aett vorzunehmen hat; er ift überall, mo tes Lebent Un am 
ernftlichiten gementen wirb, er befleitet ven Eupplilanter, Gesattermann und Peichengänger, fo 
gut wie dem Ballgämger, ten warmen Verebrer der Primatenna im Opernhanfe, und ten äftbetifdben 
Theetrintet. Er iſt die ſichtbart Geſtalt eines Zeitalters, und Mann vom der Mede wohl änfierlich bes 
west, aber micht in feinem Rerme angrariffen werben. 


(Berichtigung) Wohlgeberner Gerr Nebactenr. Sie werten eutſchaleigen. das ich Sieerfuche, 
einen, inter „Tbeatergeitung” Ir, I61 unter ver Nubrif : „per Theater» Beobachter," gegen meine Vru · 
ters Plrgetochter Arancila Pi ri saufgenemmeenen, gäwslich lägenbaften Bericht ans Palermo, in ei · 
nem ter mächiten Wätter gu witerrufen, and das teutfche Kublikum mit der wahren Sage der Dinge, bee 
fannt machen au wollen. Nachtem Francilla Pirie them sor mei Tahrıa in Wailame in der Scala 
mit umgetbeiltem, außrrersentlichen Breitell aufgetreten wer, ging Me nach Placenta, wo fie für 
eine Etagione engagirt, ten Titel einer Kammerfängerin Ihrer Diajekät ter Bergogin Maria 
Fomife erbielt, um begab fi daun über Aloreng mach Neapel, wo fie neben mr Balacefi 
im Somtmer 1899 auf 52 Gafltarfiellungen unter dem glängenttien Beringungen in ©t. Garlo ru» 
Aagirt, und mit Beifall gleichfam überfchüttet wurte. Im Erptemiber Uns nahm fie ein Gu- 
gagement auf 7 Monate bei dem Theater gu Palermo en, wofür ibr 41,000 Amanziger nehft 
einem Üenefice une freier Meile garantirt wurden. Cie famg tafelbit bis zu ihrer legten Mor 
Aellumg am 10. Märg 1540, melde unleich übe Venefice mar, ſtete mit dem mmgebrerften Er⸗ 
folge. Im Mefem VBernefice wurde ibe von einer Depatation ter vormehmftrn Bemohner der Stadt 
eine maflio goltene mit EN Grelfteierm aller Urt beſedten Arne mit ter Iufchrift: al merie, It 
Pablies Palermitane überreicht. Uiberdies eure fie am jerem ber drei aus verfchlietenen Opern 
aeeählten Acte vom Publikum mit Getichten und Blumen überfhättet, und am Echluffe der Der: 
Rellung mach italienifcher Sitte durch 6 bis 800 Perfonen unter sielens Jubel wach Hauſt bealeis 
tet. Niemaud hat fh, wie der böswillige Aeferent meldet, gleich dem lichen Zieh, vor ihren War 
gen geſpanut. In ihrer Behauſang angelangt, wurde fie mit einer Serenade ausgejeichmet. Zwei 
Tage fpäter beging dit gweite Prima Donme, Dem Halleg, gegen ras Publikum and bie Polis 
swibebörbe eine fo große Unart, daß bie Eperrumg des Theaters erfolgte, ebmel noch 25 pritels 
lungen Statt finden ſollten. Fraucilla Diris blieb iberm Gontrarte gu Folge mech bie am 11. 
April in Balerme, erbielt ibre volle Ripmlirte Gage, und ſchloß noch mit dem eigende nach Valer⸗ 
me gekommenen mewen neapolitenifchen Imprefario einem Contract für Et, Farlo auf 10 Monate, 
vom 4. Juni ?. Tahres angefangen ab, genen 40,00 fir. Girhalt, Foftenfreier Venefice, und freier 
Wahl ber Portion. Die Borfellungen begannen am 9, Inmi mit der Meprife der Gabriele, une 
ta dieſe Dver im vorigen Jahre mit großem Furore aber doch fchon 22 Mal gegeben werten war, 
fo beeilte mam fich, die neue Oper von Mercapante: „Me Veftalin" dm die Serne zu bringen. 
Brancilla Aurirte dieſe Rolle in acht Tagen ein, nm am 13. Iumi wurde fie mit tem ende 
ſchledeuſten uns glängentiten Etfolg ereemtirt. Francilla Piris machte im ſtreugſten Sinne tes 
Wortes Jurort. — Diefes alles iſt Arena ter Wahrbeit gemäf, wofürid bürge, wb Euer 
Wohlgeborem fehen daraus, daß mur der miebrigfte Neid und bie Lügenbafteite Vosbeit dem Finien 
der des erwähnten Mrtifels tie Aeter geleitet haben kann. Würde man im Meapel, wenn Arans 
eilla ibee Stimme verloren, und mebemals in Palermo ausgepfifen werten märe, Mefelbe ſedt 
wieder unter fo glänzenden Brbingungen füt St. Garlo enganirt haben ? Da nun von riner Sün- 
gerin nichts Nadbtbeiligeres um zugleich He Rünftlerehee beicitägenteren geſagt werden Fan, 
als im Ar. 161 ter „Thentergeitung” geſagt wurte, fo balte ich es für meime Bflicht, Guer Wohls 
geboren bringemb gm erfuchen, dieſe auf Tbatfachen fich Müpeme ausführliche Wirerrufnug ie 
Ihren Blättern balymöglichft erfheinen zu laffen. Ich babe die Ehre mit aller Geoch- 
achtung mich gu geichnen Euer Wohlgeberen, gang ergebener, 

Frog; ven 12. Juli 1840, Arie, W, Pirie, 


- Bu beftellen bei Adelf Däuerle in Wien, Ranbenfteingaffe Mr. 926. — 
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Gerract bei 3. V. Sollinger, Tuchlauben Ar. 499. — Vavier aus ver Klein» Nenfietler Babrif, 
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Der legte Tag von Frascati. 
Nah Mar y von Eugen von Horvath. 


1. 

Jeder Boulevart in Paris hat feine befondern Spayiergänger und Befucher. 

Huf dem Voulevart des Kapueins, foagtert man niche, man gebt blos 
vorüber. — Auf der einen Seite geben die Bittſteller der auswärtigen Ange: 
fegenheiten, auf der andern, die fremden, welche die griehifhe Magdalena, 
unter ihrer Mebelkuppel bewundern wollen. 

Auf dem Voulevart des Italiens, aeht man nicht vorüber, man fpagiert ; 
die mülfigen Literatoren und ſtark beſchaͤftigten Dandps, find dert untereinander 
gemifcht, und forechen laut, und lachen unmäfia, wie in einem Salon, voll 
Luft, mit Bäumen befegt, mit Sand betreut. 

Auf dem Boulevart Bonne-Nouvelle, geht und ſpaziert manz .. .. wenn 
Sie nun unter diefer Zone zwei Spaziergänger begegnen, deren Gang ruhig, 
das Geſicht bewegt iſt einen jungen Mann und einen Greis; der Erite bleich 
und blend, der Zweite ins Graue hinuberfpielend und friſch, welche fih, mit 
fangen Amıfchenacten des Schweigens, in hingeworfenen Einfällen unterhalten, 
vor den Schlachten Napoleons, und Joncher ys Gemälden vorübergehen, 
ohne fie anzufehen; fo Können Sie überzeugt fen, zwei Schaufpieler eines 
bäuslihen Dramas zu feben, das in einem Zaale ohne Zuſchauer geſpielt 
wird; zwei unfchuldige Segenitände einer Kataftrophe, die ohne ihr Willen, 
einen Artikel für die Journale oder eine Notiz für die Feuilletons liefern. 
Und dies geſchah denn zu meinem Glücke auch am 31. December 1887. 

Da ich nicht befugt bin, die wahren Namen ber Helden diefer Gefchichte 
zu citiren, fo fell es entfchieden feyn, daf der jüngere jener Spaziergänger 
des Boulevarts, vom 31. December, ungefähr Felician de St. Mérée 
heiße, und der Andere allenfalls mit Weglaſſung zweier Buchſtaben, ich 
Vaudreuil nennen könnte. Der Erſte trägt ein Meglige der Verzweiflung ; 
fein ſchwarzer Oberrod ift unter dem Anoten feiner Cravate jugelnöpft, und 
längs der Edöhe von den Frampfhaft verirrten Händen gerdrüct; feine blon- 
den Haare behalten, obgleih von den Fingern verwüſtet, immer noch einiges 
Anfehen von Eleganz; feine Stiefel, obwohl von dem winterlichen Pflafter 
beſchmutzt, zeigen dennoch einige von Lad glänzende Schuppen, fo daß Kopf 
und Küfie, wie fehr fie auch in Unordnung fepen, immer den Parifer comme 
il ſaut ahnen laffen. Der junge reis, der ihn begleitet, iſt als bürgerlicher 
Menter eines Telemachs der Ehauffee d'Antin angezogen, folglich die Bemer⸗ 
fung unnüß, daß er eine araue Pantalon , einen weiten Eaftanienbraunen 
Dberrod, eine weiße Halsbinde, und einen Eoloffalen Smaragd im Jabot, 
zur Schau trägt. Wer die Bewegung des Einen, wie die kalte Gleichgiſtigkeit 
des Andern ſaͤhe, müfite glauben, Joſeph VBernets Gemälde, »die Ruhe 
und der Sturm,” ſpazierten perfonifijirt auf den Boulevarts herum. 

— Wollen Zie Felician, dafi ih Ihnen einen guten Rath gebe, 
fagte Vaudreuil, um 5 Lhr Abends. 

— Beben Sie ihn, antwortete Felici an mit einer Miene voll Zu: 
trauen , und bem Ausdrucke ber Leichtgläubigkeit , welche die Tochter der 
Uinerfahrenheit, und eines auten Herzens iſt. 

— Mie viel bleibt Ahnen in der Brieftafche? 

— Nichts, beinahe nichts, 20,000 Franken: ich habe in drei Tagen 
dreifigtaufend verloren, den Nathichlägen folgend , die Sie mir gegeben, 

— Sehr aut. Es bleiben Ihnen 20,000 Franken; nehmen Sie meinen 
Rath an: halten Sie inne; legen Sie diefe Summe vortheilhaft an; ziehen 
Sie ſich auf das Fand zurück; und heiraten Sie nicht. 

— Das follten Sie mir gerathen haben, als ich noch meine vollen 
50,000 Franten befafi. 

— Sehr richtig ; aber damals wollten Sie heiraten, und Ihrer ſchönen 
Emilie 100,000 Franken zu Rüßen legen. Ein guter Börfencoup konnte 
Ihnen ın 24 Stunden die Hälfte der fehlenden Summe geben; mein Nath 
kam daher nur Ihren Wünſchen zuvor. 

— Deshalb befolgte ich ihn, 
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— So befolgen Sie auch den, den ich Ihnen in dieſem Augenblicke gebe, 

— Und ich fell Emilien nicht heiraten ? 

— Oh dem müſſen Sie durchaus entfagen, fieber Freund. Die fchöne 
Witwe hat feinen Heller, wäre fie reich, fe wäre fie feit dem Ablaufe der 
Trauer nicht mehr Witwe, wie Sie felbft wien. Zwanzig Rreier hatten 
ſich eingefunden, alle zogen fich zurück, als fie erfuhren, Emilie fey eben 
fe ihön als arm ; zwei edle Eigenichaften zwar, aber die das Unrecht begingen, 
fih bei ihr zu vereinigen. 

— Oh eine Hütte und ihr Herz! 

— Mein Gott, das it eine alte Idylle, die Sie hier wiederhofen! 
Emilie nimmt Ihr Herz an, aber fie ſchlagt Ihre Hütte aus; wenn Sie eine 
Hütte für 20,000 Franken Eaufen, mas bleibt Ihnen auf Ihre alten Tage? 

— Herr von Vaudreuil, Ste wählen Ihre Zeit zu [herzen ſchlecht; 
ich bin in Verzweiflung. 

— Seyen Die vernünftig, entledigen Sie ſich diefer Fiebe, Felician, 
und behalten Sie, Ihr Geld, Ein Junggefelle bedarf ja wenig. Mit 1200 
Franken jährliher Renten, können Sie noch ein reicher Bürger von Nizza 
oder Turin werden. Der Finanzminiſter des Kürten Monaco hat nicht 
mehr, und iſt alüclich. 

— Auf Ehre lieber Vaudreuil, ich begreife Sie nicht, mich in 
einem ſolchen Augenblicke zu verhöhnen. 

— Man muß Philefoph ſeyn, lieber Felician. 

— Uber wiſſen Sie au, daß ich auf etwas ſchreckliches fine, .... 

auf Selbſtmord! 
Sinnen Sie auf zweie, werther Freund! Ich gab Ihnen einen Rath; 
der Ahnen fatal war, und Zie um 30,000 Franken brachte; follten Sie die 
Schwachheit haben, diefes Unglück nicht überleben zu wollen, fo dürfen Sie 
nicht allen jterben; ich fchwöre, es mie Ihnen zu thun, wir wollen ben Sefbft- 
morb in Duo probiren, Was verlangen Sie noch mehr? 

— O laſſen Sie mih Ihre Hand drüden,, theurer Vaudreuil. 

— Aber denken Sie doch daran, was ich Ahnen eines Tages gefagt? 
Ich, der fröhlich mit Ihnen ſpricht, verlor mein ganzes Vermögen an der 
Börfe; eine baare Million! Eine Millton, die ich mit 22 Jahren 
in DVenedigs Salinen gewonnen! Ich lieh der Nepublit 300,000 Franken, 
wollte fie wieder haben, feßte meinen legten Thaler daran, und jegt bin 
ich bier. 

— Alles wohl betrachtet, bin ich noch glücklicher ald Sie, Mir blieben 
20,000 Franken. Was befafen Sie, ehe Zie Ihr Glück gemacht? 

— Micht das Serinafte, wie gewöhnlich Alle, die eine Million gewinnen. 
Um Vermögen ju erwerben, muf man damit anfangen, nichts zu haben. 
Das it fehr leicht. 

— Und warum follte ich nicht meine 20,000 Franken risquiren? 

— Sn der That, ich fehe Bein Hinderniß, Sie laufen höchſtens Gefahr 
fie zu verlieren. Das iſt eben fo qut als gewonnen, weil Sie dann in der Lage 
find, erft Ihr Gluͤck zu machen. 

— D mern ich fie verliere... . ſteht mein Entfchluß fell. Mun, die 
Börfe iſt, alaube ich, zu dieſer Stunde gefchloffen ..... aber morgen zu Mittag... 

— Denken Sie daran? Morgen ift der erite Jänner. Die Börfe gefperrt. 

— D Sorte! So muf ich noch zwei Tage warten! Zwei Tage und zwei 
Mächte! Und Morgen follih Emilien mein Meujahrsgeſchenk machen .... 
es ütfchen bei Sufſe beſtellt . . . . und meine Löwin in Bronce von Barpe, 
die mich erwartet. ... 15 Pouisd’ore dieſe Löwin, die einen Hirſch, ihren 
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heit komme. Ich will, daß Sie fie endlich kennen lernen, und Falcblütin dieſen 
Charakter beobachten, um ihm mir zu definiren, Ich bin zu ſehr verliebt; fie 
entwifche mir immer, und ich bleibe verwirrt vor ihrer Örazie, und unbe: 
ſchreiblichen Schönheit zurüd. 

- — Relician, nach dem was Sie mir gefagt , halte ich Emilien 
für übermäßig ſentimental. 
Mas foll diefes Wort, fentimental? 

— Stellen Sie mich ver, und ich will fie Ihnen auf den erſten Anblick 
clafifigiren. 
ch stelle Zie morgen vor. 

— Morgen, warum nicht gar, am erjten Jänner. 

— Zum Teufel mit diefem eriten Jänner, Sind Sie auch vollkommen 
gewiß, daß das Jahr heute zu Ende gehe? 

— Ei fehen Cie nur die Theater: Anzeigen , bier an Frascatis Ede. 
Heute, den 31. December ic... .. 

Unfere beiden Spaziergänger, waren wahrend bes frübern Geſpraches, 
den Beulevart Bonne⸗ Nouvelle verlaffend, an die Ecke der Straße Richelieu 
berabgeitiegen. Im diefem Augenblicke, herrſchte eine außerordentliche Bewe⸗ 
gung, in der Umgebung diefer Pallälte des Zpield; die Cabrislette flegen 
berbei, und warfen ihren Inhalt mit der Schwungkraft eined Trampolins auf 
Nummer 108. Gtadtfergenten forapen zu ſchweigſamen Aurfchern; die neu: 
gierine Menge blickte zwecklos herum, ſich fragend, was fie denn eigentlich 
betrachte. Die Fenfterfheiben des benachbarten Caffeehauſes, ſchleſſen wie 
mit einem Nahmen, die unbewenlichen Oefichter der Menichen ein, welche 
bier das Elend des menfchlichen Geſchlechtes der Straße Richelien beobachteten. 
Der Polizei: Commiſſar des zweiten Bezirkes, mit geldener Kette decorirt, 
hatte als Neptun diefes ſtuͤrmiſchen Meeres, auf Alles Acht, und murmelte 
fein Quos ego zwiſchen ben Zähnen. Es regnete wie immer, 

— Hier acht etwas Ungewöhnliches vor, bob Felician wieder an. 

— Sie haben es errathen, erwiederte Vaudreutl, das Spiel ſtirbt! 
das Spiel iſt tobt! Hier find die letzten Höflinge Fortunas, die feinem Todes, 
kampfe beiwehnen werden. Heute um Mitternacht, ſtirbt Fortuna, an einem 
Rechenſchlage. Diefe gute Göttin, Homers Tochter, wurde von der Deputir- 
tenfammer, auf den Tod getroffen; fie lebte 3000 Jahre lang. Uibrigens 
begreifen Sie, wenn eine Göttin ſtirbt, ſo kann es nicht geſchehen, ohne 
die Welt mit gewaltigem Schlage zu erfhütrern. Diefen Abend, zwiſchen neun 
Uhr und Mitternacht, wird das Gold, wüthend auf den Teppichen der grünen 
Tifche in Nr. 108 umgemwendet werden. Schiffbrüche und Triumphe wird es 
aeben. Dennoch alaube ich Fortuna wolle heute einen Meiſterſtreich thun, und 
einer abdantenden Königin aleich, nurzein geldenes Andenken zurücklaſſen; Fer: 
tuna wird heute lauter Gluckliche machen ; und morgen erfchisfit fich die Bank. 
Das ift in der Ordnung, Die werden es ſehen. 

— Ya, fagte Feliecian, was Sie da fanen, feheint mir ziemlich ver- 
nünftig.. fehr richtig. Monfieur Vaudreuil, einen Rath. 

— Felician, ich errathe Sie.. Die fürchten diefe Frage offen an- 
zugreifen. Wehlan, ich komme Ihren Scrupeln entgegen, Die wollen an 
des Gluͤckes Gunſt Theil nehmen, nicht wahr! 

— Bie (herzen, Baudreuil! 

— Ein Scherz! Die follen das heute Abend fehen; vertrauen Sie 
mir Ihr Geld, ich zeige Ihmen eine auf: und abfleigende Progrefiion 
v’Alemberts, die Ihnen vor Mitternacht 100,090 Franken in Ihre 
Vrieftafche wirft. Ich hoffe, der Scherz wird nad Ihrem Geſchmacke ſeyn. 
Sie nannten V’Alembert, wenn ich nicht irre, 

— Ja, ben Philofophen d’Nlembert, der die einzige Art erfunden, 
im Spiel gu gewinnen. 

— Der große Phileſeph! 

— Grofer Philofeph, in Folge diefer Erfindung. Nehmen Sie aus 
feinen Werken den Tractat über die Progreffionen, fo bleibt nichts übrig, 
nichts, als jene Encnklopädie, die weder Ste, noch irgend Jemand im Jahre 
1837 liest. Alfo areifen wir unfer Gefpräch wieder auf. Wollen Sie 
20,000 Franken risquiren f 

— Freilich will ich es, 


da die Borſe morgen nicht offen iſt, fo bin ich 


entzückt, heute eine andere offene Bank zu finden. 

— Ei, Ihre Börfe ift ein abgeſchmacktes Spiel; man braucht keinen 
Funken Fantafie, um aegen das Steigen und Fallen anzukimpfen; man 
fpielt mit einem Fantaftiichen Banquier auf's Geradewohl, und um ein idea⸗ 
les Geld zu gewinnen, das man nicht fieht. Hier iſt es ein anderes, Sie 
haben den Pactolus unter den Händen, man wirft Ihnen Perus Brüchte 
an den Kopf; Ihre Fingerfvigen fpagieren auf Mapeleond'ors; Ihre Nägel 


araben in den Höhlungen der Deppellouisd'ere; Ste haben die Gefühle 
Bedreddin-Alis und Murredbbin-Haffans,bie fich zu Bagdad in 
Goldſtücken badeten. Sie find Sultan, Alchimiſt, Gott! 

— Vaudreuil, fagte Felician enthufiasmirt, heute Abends um 
9 Uhr finden wir uns im Durcdgange der Oper, fenen Die pünktlich beim 
Rendezvous. 

— Ich fpeife in der Stadt, und verſchwinde um 9 hr, Felician, 
guten Muth und chne Abſchied. (Die Bertfepung felgt.) 


Droilliger Patriotismus. 
(Aneftote nad dem Tateiniichen tea 5. Vrbeline) 

Als eines Tages ein Bauer aus Mundiagen vom Jahrmarkte in Chingen nach Hanke 
zurüdffehrie, hörte er gerade an der Ohrengicheite beiter Ortfdsaften zwei Gukul schreien, 
von denen ber Gine auf einer Buche fah, die zum MundingersAalbe, ver Andere auf 
einer Fichte, die zum @binger Korte gehörte. Der Bauer, welcher zu Pfetde war, bes 
merkte zu feinem großen Leidweſen, daß ber Ehinger⸗-Gukuf eine viel lautete und Mang: 
vellere Stimme habe, ald ber Vogel anf dem, Baume feines vaterlänbijchen Gebictes, 
weshalb er alſegleich vom feinem Gaule flieg, und an der Buche binanfletterte, um den 
ungeididteren landemaͤnniſchen Sänger mit feiner Stimme zu unterftühen, und ihen 
zur Ehre feiner Heimat ben Sieg über den fremblänpijchen Krühbals zu verichaffen. 
Während er aber biefen patrietiichen Liebesdienſt verridytete, lam ein Molf herbei, und 
tödtete ſein Pferd, Der arme Bauer ging trübielig nach Hauſe, mmb erzäblte feinen 
Bandsgenofien, wie er, während er dem Nuhm mad bie Ehte feines Gauee zw reiten be: 
müht war, im großen Schaden gefommen fen. Da beichlofen bie Gemeindevorſteher cins 
mütlig, ibn ob biefer patriorifchen Ghremreitung ſchadlos zu halten, umb noch au bem: 
felben Tage befam er eim Pferd, welches mehr werth war, als jeme®, das ihm ber 
Melt zertiſſen batte, Mer. 








— 


Fünfiglbige Charabe. 
Mein erſtes Wort beveutet einen Zriearel, 
Worans tas Leben euch entaegenitrablt; 
Die Ramtafie mit ihrem Eberub » Alügel 
Hat freu der Wahrheit tiefes Dile gemalt, 
Do bat die Tänfrhang ihr die Hamt geleitet, 
Gin ſelt'ner Wunb bat beide bier vereint; 
Die Fheris bat ber Farben Schmelſ bereitet, 
Um Harmonie tes Biltes Neis verichönt. 
Begtiſt rung frablt aus feinem Wild une Mienen ; 
An feinen Zügen eint ſich Grat und Eden. 
Zur That geftaltet fie, was mir gefchiemem, 
Unt alänbig folget ihrem Winf tas Hern 
Bewnuderntd bultigt #8 ter echten Gräfe, 
63 foricht ana ihm der Liebe Olüd nme Garn, 
Verechtend firht es auf tes Laſters Blaͤße, 
Ump ſcherzent trifft fein Epott ter Theren Schwarm 
Von rer Natur bat Kunſt das Kleit geliehen, 
Die Wahrheit birgt fich im ber Füge Schein, 
Doc, wenn der Tanſchung dichte Nebel fliehen 
Wird edle Lüge reine Wahrheit fen. 
Dein Zweites gibt vom Erſten treue Kunze, 
An finmig wehlgemählten Wechiel reich, 
Das Echöne mit dem Mitlichen im Bunte, 
Gehört zu feimens unbegremten Neid. 
Was Fühe ter Genius in Weibeftanden 
Mit ewig raflos forfchenb tirfem Sinn 
Huf vorbin mie befchrittiner Bahn gefunten, 
Trägt ea befchwingt zur weiten Zerne bin. 
Und gum Gemeingut weiht «6, was entwanden 
Dent Feitenftrem fonft unbefannt, serballt; 
Dem Schönen hat ea Aränge ſtete gemunten, 
Dem Outen gibt es freunzliche Crfkalt. 
Mein Ganzes führt gam adhtumgswertben Ziele 
Des böbern Wiffens in ter Wabrbeit Tank ! 
Und bietet fihöner Blumen reiche Hülle, 
Gad heiter durch der Muſe yarte Hend 
Ge yieren warme Thränen ihre Blätter, 
Vom Mitgefübl zum fehönen Kranz geeint, 
Die ungerfchultet Umglüd feinen Netter, 
Dem biedern Pileger tiefer Mütben meint. 


Auflöfung der Charate in Mr. 174: Lichtwer 


Nnbelf Labres 





Wiener Mopitäten : Eonrier. 


..— (Mad. Mees:Maji,) verzögert ihre Mbreife vach Münden und Stutts 
gatt, it —— dm Feten Male Me Pectionsjcene aus dem Barbier 
von ‚ wie auch d; jede i 
in Gondoletla vorzutragen De Fl —— Se — 


Der Theater : Beobachter. 


— (Der Komifer Baumann.) Ginige Leſer diefer Zeitung Werben fi 
vielleicht am einen jungen Mann, Anpeftellt heim Ihenter am der Wien und im ber 
Leovolsflabt, mit Namen Baumann erinnern. Er ſpielte mur eine beteutenbe 
Rolle, den Berienten im Aipenfönig, und gefiel darin befombers burch seine ruhige, 
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troclent Komif, Der junge Mann it nun weiter geſchritten. Er bat ſich in München 
engagiren lagen, ſpielt jegt alle lomiſchen Hauptrollen von Scholz und Neftron, 
und gefällt je ſeht, daß er im »bairifdhen Eilbeten“ ver Liebling des Münchner Bublis 
Fund gemannt wird. Komifch it der Mann wirflid, fein Humor fommt von Innen, 
feine mübfame, äußere, abgequalte Romif it bei ihm vorbamden; das iſt beilänfig 
gefagt auch die Hauptſache, denn die Momifer aus Holz, mit unbeweglichen Geſichts- 
muöfeln, flieren Mugen a. ſ. w., bie bringen pie Zuſchauer eher zum weinen als zum 
lachen. 

lach *," — (Dem. Taglioni) ift am 13. Diejes, in Paris angefommen, unb an 
dem nämlichen Abende im eimer Loge des Opernibeaters unvermuthet erfchienen , we ſie von 
dem Publifum mit ſturmiſchem Hänpeflatichen bewilllommt wurde, BL. 


Wien. 
RR. St. Hoftheater nächſt dem Kärutuerthore. 

Vorgeliern, den 22. Juli, gab man neu in bie Seene gefeßt : „ira Diavels, 
oder bie Mänber in Terracına,® Oper in drei Acten; Tert nah Scribe, überjept von 
Ritter, Muft von Auber. Hr. Weis, vom Hamburger Srarıtheater, gab ven Lord 
Kokburn als Gaũ. 

Das Puhlifum nahm nur ein fehr geringes Intereſſe an dieſer ganzen Vorſtellung, 
und dürfte dem weiteren Wieberhelungen, wenn man amderd deren beabſichtiget, kaum 
nit Schafucht entgegenſehen. Die Oper ift freilich jo eft in Wien gehört, und auch wir 
find feitbem biefes ganzen Mufifgenres fo fehr entwöhnt worten, daß mar von einer in 
allen Theilen vorzuglidyen Darfiellang ein günftiger Erfolg zw erwarten flünde, der im 
vorliegenden Kalle noch weit mehr von dem Scaufpieltalente der beichäftigten Sänger, 
als von ihren Geſangsavortraͤgen abhängig gemacht it, Das zur gegenmärtigen Auffuh 
rung beorverte Perfonal that jo ziemlich Alles, was in feinen Kräften ſtand, allein den 
Meeiiten find denn doch ſolche Spielpartien zu wenig geläufig. Am beilen entipradhen 
neh Dem, Tuezed als Zetline, und Hr, Weiß als Lord. Jene führte namentlich 
die hübiche Scene im zweiten Acte recht artig durch, Diefer, dem hiefügen Fublifum schon 
von früher als gewandtet Schaufpieler befanmt, charakterijirte feine Rolle in papenter 
Weiſe. Hr. Eri, ala Ara Diavolo, trug einzelne Stellen nicht unglücklich vor. Am 
meijten gelang ihm bie Nrie des dritten Acko, nach welcher er auch gerufen wurte, Dem. 
Betndeé, als Pamela, gab fich alle Mühe, doch fie ift noch zu fehr Anfüngerin, um 
allen Anforberungen an eine ſolche Rolle genügen zw fönnen. Ihr erfics Gokume war 
für die Eitwation nicht richtig gewählt. In der zweiten Tenorpartie ber Diper, Lorenzo, 
verfuchte fib Hr. Prien. Den Wirth gab Hr, Juſt, die deiven Näuber wurden von 
den Herren Gottpanf und Schmidt renräfentirt. a. 


Theater in der Jofepbftadt. 

Borgeftern, am 23. Juli, »Kunſt und Natur, oder: Verwirrung über Vers 
wirrung,” Originallafiiiel von Albini. Dem. Graff, vom lanbfihnbijchen Theater 
in Yin, die Polirena als Gaſt. — Dem. Graff hat jebr gefallen. Ihre Jugend, 
fchöne Geflalt, ihr fehr angenehmes Organ nahmen gleich in ber erſten Seene fiir fie ein. 
Ihr richtiges, won jeder Ziererei, welche fo oft rar Naipisät genommen wird, freies 
Spiel, vie Wahrheit und Heiterfeit,, welche ihre ganze Darftellung belebten, gewannen ihr 
den Beifall von Act zum Met im geiteigerten Grade — jo, dat das Publifum in wahren 
Enthufſa⸗ mus ausbrad, und die anmuthige Künſtlerin gewig zwölf Mal berworrief. 
Man ſicht ihren fermeren Gafttollen mit geſpanntem nterejfe entgegen. Aber auch bie 
übrigen Mitwirkenden wurden von den Infchauern mit aroßer Tbeilnahnme ausgezeichnet : 
Mad. Aleim, welche die alte Gräfift ganz Hortrefflich and mit zabllofen feinen Nuancen 
andgeattet, fpielte 4 Hr. Jul, der den Agamemmon jehr wirlſam darafterifirte sc. ae. 
Daß wir von ber Auffafjung und der Durchführung der beiden Mollen: Gräfin Nurora 
und Baron Bergen ganz andere Anfichten haben, als wir fie hier aufgefafit und 
durchgeführt jahen, fönnen wir zu ſagen, nicht unterbrüchen; auch nicht unterlarjen zu bes 
merfen, daß Albini feinen Meiter: Morip lieder, micht Morip Teufel nannte. Wozu 
bier den Teufel einflechten? Soll der elma mehr Leute ins Theater ziehen? Im biejer 
Hige wird das Theater ohnehin zum Treibbaus; warum noch einen Teufelauf dem Thea⸗ 
terzettel ertemporiren ? 








Geihwind, was gibt's Neues? 

— (NRapsieonijches.) Der Hamburger »Bolfsfreund® ſchreibt: »Die Abholung 
der Aſche des Heinen Gorporals von St. Selena bringt micht allein Frankreich, fonbern 
auch Deutſchland in Bewegung, denn das gewöhnliche Tageogeſpräch ift jept bie Aſche 
Napoleons. Diefe Etimmung auch in Hamburg benugend, haben die Herren M os 
dom und Kirdheim, aftgeber zum Iepten Heller, Adı ein Baar allerliebiie Ziegen, 
die mit einem Schiffe von St. Helena bieber ' error find, zu verichaffen gewußt, bie 
nunzurAnjict ihrer Gäfe und jur Grinnerung an Napoleon in ihrem 
Garten fi ibr Futter fuden!!® 2 

",— (Ürtreme.Neugierbe ber Aranzofen.) Belannilih ging vor Kurs 
zem von bem Hafen von Tonlen die framzöfifche Aregatte Delle-Poule nah St. Helena 
unter Segel, um bie irdiſche Hülle Napoleons nad Guropa zu überbringen, Volle 
vier Wochen vorber wallfahrteten Tauſende von Meugierigen ſowol von der Stadt felbh, 
als von ben angrenzenden Departements nach dem Hafen, um bie zur Aufaahme des 

Kaiferfichen Sarges im Innern der Fregatte angehrachten Vorrichtungen zu betrachten, 
und zweihundert ſiebzehn Perſonen hatten auf verſchiedenen Wegen bei u A 
bie Erlaubniß nachgeſucht, anf ihre eigene Umfoften bie Frpedition nach St. Helena bes 
gm ‚ja bürfen, mas ihnen ſaͤmmtlich abgeſchlagen wutde. Aber die Neugierde war 

i einigen ber Abgewieſenen fo unbrzähmbar, Yen | fie dieſes Verbot auf die originellfie 
Meife zu umgehen verfuchten. So hatte ſich am 2. Juli eim junger Mann, Namens 
Georges Daniel, bei der Mufifbande ber Fregalle als Hautbeitt engagiri. Die 
Töne Haltung, der feine Tom, und vor Allemn die peruniären Mittel des neuen Mus 
Alters, brachten den Gapitän bald auf die Berimuthung einer if, was fh and bald 
als gegründet erwies, denn ber Kreimillige war niemand anderer, als ein junger Schrift⸗ 
fteller aus Paris, meldrer unter einen angenommenen Namen ber Erbedition beimahs 
nen, uns von der Juſel ame, das Wichtigfie und Nenefte auf bem fihnelliten Wege feis 
nem Werleger in Paris zufebicten wollte; matürlich murbe er, ohne Rüchkſicht anf das 
Engagement, augenblitlih an’s Land weicht. Das Mimliche geftah mit dem Maler 
Mulde, welcher als *X ſich im die Fregatie eingeſchmuggelt hatte, und nur 
durch einen ibm unter ſeiner Mamensadreife zugeftellten Brief farz vor der Abfahrt 
l 





vertathen wurde. 


(Der Talisman Karla des Srofen.) Lendoner Blätter ſchtelben: Wan 
verfihert, ber Prinz Ludwig Napoleon wolle tem Marfcall Moncen, dem Ghouver: 
neur ber Invaliden, ben beruhmten Talieman Rarls des Großen, in berien Befih er jeit 


dem Tode feiner Mutter, ber Herzogin von St, Leu, if, überfenden, damit er in bat 
Grab des Kaifers gelegt werte, Nach ven Vorgängen In Betreif der Waffen Navyoleone 
fragt man ſich, wie Die frangöfiiche Negierumg dieſes Mnerbiesen aufnehmen werdt. Wider 
die Geſchichte diefes Taliomans erzählt man ſich Folgendes: Als man zu Machen pas Grab 
eröffnete, worin ber große Kaifer ruhte, fand man ihn in feiner römifchen Kleidung, auf 
der Etirme die Doppellrone Deutichlands und Äiranfreihs, zur Seite meben ber Tilgers 
taſche den Äreutenreich, jemes gute Schwert, weiter, wie ter Mönch von Zt. Denie 
erzählt, einen geharnifchten Neiter dierchipaltete ; feine Rüße rubten auf dem Schilee von 
gediegenem Golte, welches ibm der Vapft Ero verchrt hatte, und an feinem Halje hing 
der Talisman , der ihn unübermwindlich machte. Ge beitand and einem Splitter vom Kreuz 
des rlöfers, welchen ihm die Kaiserin Irene geididt hatte. Gr war in einen Zmarago 
eimgefchlofien und hing an einer Kette won dicken geldenen Mingen. Die Bürger Aacheue 
ſchenflen ihn Napoleon, ale er jeinen Ginzug in Diefe Stadt bielt, und im Jahre 1811 
hing ihm ser KHaijer ſcherzend der Königin Horten ſe um ben Hals, und geitand dabei, 
das er ihn bei Nufterlig und Wagram, wie Karl ter Große vor meumbundert Jahren, 
anf ber Bruft getragen. Seitdem bat die Herzogin von Et. Fey dieſe foitbare Reliquie 
bejtändig und bis auf ihrem Topesbeste getragen, 

*,. — (Billa Napoleon.) Wo bar ſch Fürzlih in Paris eine Geſellſchaft 
von Architeften und Ingenienrs gebildet, um Dei Pan , nabe an dem Schleife la 
Miuette ein großartiges Hotel, mit Gartenanlagen, und allerlei neuen Ergodungen zu 
errichten. Dieſes Grabligement, welches in folomalen Dimenftonen gebaut, hart an bem 
Bologners Walde grenzen wirt, ſoll alles im Dieser Art beflchente an Pracht übertreffen, 
und ben Namen » BillasNapcieom” erhalten. Pl. 

— (Mobiles Horn) Man ſchretbt ans Spener, 16. Jule Geſſern, gegen 
Abend, haben wir ein Schauſviel ganz elgener Art — bie eriginellte Metamorehoe — 
bier erlebt. Das form auf einem, bis jeht noch nicht ermittelten Fruchtbeden ia mit 
Ginem Male mobil geworden, und plöplich zu allen Teffuungen, ſegar zw jenen ber 
Dachziegeln hinans , ins Blaue emigrirt, In verfdsieenen Theilen ber Stadt lennte 
man Nic dieſet zudringlichen Gaſte laum erwehren, die zum Theil anf Dem Niten mit 
den Hulſen Der Fruchtiorner gepamzert waren, benem fie ibe Dafenm verbanften. Alle 
Strafen der Stadt, befenvers aber jene in Der Nähe des Marimilisnsplapes , waren 
mit diefen Meinen Auswanderetn wie befüet. Ware Das auf tiefem ruchtboren aniges 
ſchichtete Norm vor vierzehn Tagen verkauft werten, fo war Piefem nicht unbedeutendem 
Verlufte vorgebeugt. — Der Üntwichlungsprojeß Diefer Thietchen, welche ich nur im 
alten Früchten, welche nicht gehörig gewendet und dem Luftjuge audgeicht werten, ands 
bilden ſollen, gebt ziemlich raſch vor fih. Sie haben eine große Mehnlichfeit mit den 
Waldameiſen, find jchr lebhafter Natur, und ter größere Theil derer, Die wir jahen, 
hatten bereits ie Flugel verloren. 

*,*— (Balmajeda) bat im feiner Begleitung zieri funge Spanierinnen von fels 
tener Schönheit, welche er für feine Nichten ausgibt. Die eime ift eine Schaufricerin 
aus Garir, und noch im Janner diefes Jahr, merkwürdig genug, im der »Flacht aus 
Spanien,” einem Melodrama von Gofta, anfgefreten. P. 

— (Reife Trauben.) In Würiburg wurden am 16. Juli die erften weichen 
Traubenbeeren auf der Leiſte gefunden, 





— —— 


Guckkaſten-Bilder in heiterer Beleuchtung. 
In einem Privalconcerte trug ein Glavierfpieler eine freie Rantafle vor. As er 
geentet batte, trat ein Mann, der ſich muñlaliſche Renntninſe eimbildet, auf ihn zu und ſagte: 
Superb! Nur ſchade, Das Sie fih nicht von den übrigen Infirumenten begleiten ließen ! 


In einer Buchhandlung befah ein budeliger Herr Bücher, old eim bochnäfiger Fant 
eintrat, die mene Auogabe von »Münchhaufens Neifexbentewer® verlangte und dabei bemerkte: 
Ich börte neulidı Giniges barans vorlefen, und babe mid) buckelig darüber gelacht. Da 
drehte ſich der Rebenmann um und jagte zu ibm: Ich babe das Buch auch gelefen, 


Die EGlementarsBrüder. 

Im einem Dorfe nahe bei Livorno leben vier Brüder, melde man bie vier Ele 
mente oder die Glementar- Brüder mennt. Der ältere iſt mämlich ein Hufſchmied. 
der ſich dutch das Element des Feuers nährt; ber zweite Rifcher, ber feinen Unterhalt aus 
dem Mafjer holt; der dritte Gärtner, der von bem Ertrage ber Erbe lebt. Der vierte 
lebte bioher vom Winde, das heißt: er that michts. Da man aber vom Winde hoͤch⸗ 
flena Winpfolif, aber Feine Magenbefchiwerben bekemmen fann, fo nahm er eine Stelle 
in einer Dorffirche als Balfentreter am und lebt nun fert vom Winde. 


Auch große Schriftſteller laffen fih bin und wieder huperbolische Böde 
au Schulden fommen. 
So jagt Gorneille: 


Var mainz grules on le drait, de ralnere un larincible. 
(Deine Hänte allein haben das Mecht, einen Imbefiegbarem zu befirgen.) 
Milton fagt vom Satanı 
God an bis son except, 
Created thing mought walu'd he wor abau'd. 
(Bott um teffen Sohn ansgewommen, fchäpte wur ſcheuet er fein erficbaffenes Wefen.) 
Körner fingt in dem Schwert-Liede: 
Vin freien Mannes Wehr, 
Das freut dem Schwerte ſeht! 
Der Schlußchot in Racimis »@fiber* fingt: 
Que son mom snlt beni — ci dela de Veternite. 
(Zein Name fey grieguet — no jenfeitster Gwigfeit.) 


Gin Hr. Möfel bat ein neues muſtkaliſches Inſtrument erfunten, welches »Bom⸗ 
barbon® beifit. Es foll ein fehr fanftes Inſtrument und dazu beftimmt ſeyn, wenn eine 
belagerte Feſtung fdläft, fie aufzumerten, 


Wie dem Fahnen Krieger jeder Kampf ein Tanz ift, fo it vielem Maͤrchen jeder Tanz ein 
Kampf, und ſie muen oft ihr Leben laſſen für die Freude, eine Eroberung gemadıt zu haben. 


Der blanc Himmel mit ben gelben Stermen barin rufl und jede Nacht zu: Ders 
gif mein nicht! B 

Da fich Edelleule in metallemen Sirgen begraben laſſen, fo Fönmen mil der Zeit 
bie Kitchhofe Bergwetle werden, mas fie für Gharlatane, Tobtengräber und lachende Fr: 
ben bereits längit find. 


Buntes aus der Zeit. 

— (Die jept anf der Erde lebenden vierfühigen Thiere ſind Imwer: 
ge) gegen bie vorfienbfluthlichen. Der Elephaut, dae Nanhorn find demzufolge zierlich 
und Hein zu nennen. Der Schaͤdel des in dem Staat Et. Louis am Miſſosti ausgegras 
benen RierensThieres, Maſſogon, welcher tort im Mufeum ausgeftellt iſt, hat eine foldhe 
Giröfe, Daß er ein Fummer von 15 Aufi Höhe bei 10 Fuß Breite und Länge volltändig auds 
füllt. Das Thier jelbit würde daher in einer unierer on Kirchen ſchwerlich Plap fins 
den, Die StofieFähne biejes ThiersMiefen find 10 Auß lang, und haben 21 Auf von 
einander im Kopfe geflanden, Wahrſcheinlich batten bie Bäume und Sträucher der Wormelt 
eine dieſen Thieren angemeilene Giröfe. Vor mehreren Jahren warde zu Damjig in dem 
Gbranbberge vor dem Dlivaer Thor ein Stuck von einem Backenzahn eines folden Miefens 
thieres gefunden, welches der verſtorbene Funlinnige dortige Arit Dr, v. Duisburg in 
fein RaritätensGabinet aufnabm. Im engliihen Gamal, jo wie in der Norrjee werden 
ungeheuer grede Knochen vererslicher Thiere, und am ber bolländiichen Rufe oft große 
Etofis und Backen zaͤhne gefunden. In dem zu dem Hate Starſchin, unmeit Pukiq, gebös 
rigen Moor: Wiefen Anret man beim Nachgraben fehr viele Baumftämmte von ſchwat zem 
SHolze, melde von einem Urcan umgejtürgt ſeyn muſſen, and bie mit ihren Gipfeln alle nach 
einer Nichtuug liegen. 





Gifenbahn » Zeitung. 


"— (Menue Holzfahrbabnen.) Der Parifer Ingenieur Male hat fo chen 
ein neues Syſtem von hölzernen Mailsweyen erfunden, welche Die nämliche Beilimmung 
mie die Gijenbahnen haben follen. Die Wagens jollen hier auf paralell liegenden Helz: 
rolſtern, welche mit beweglichen und (gleich den Wagenradern) mit Felgen belegten 
Raderchen verfehen find, fortgleiten. Der Behauptung des Grfinzers nad, wird dieſe 
Bawart ben Bau von PVrüden über Die zu burchiahrenzen Wege überflunig machen, ba 
hier Die Wagen zwiſchen den Radetchen fortlaufen, mund jomit auch eine bedeutende (fr: 
ſrarniß barbieten werden. (Gin Mobell der ganzen Structut der Bahn fomwel, als der 
Wagons, ift in biefem Mugenblidte in ben Burcaur ver »Gazette de France* in 
Paris zur Öffentlichen Befichtigumg aufgeſtellt, wo Hr. Mande, umb im derjen Abweſen⸗ 
beit ein Berollmächtigter, ven Beſuchern die mötbigen Erläuterungen bariber geben. Pl. 

— Wiener Tagsblatt. 
Am 28. Juli. 
Am 24. Iuli 170% wurde ter berühmte Baiferliche Beirmarfihall Leopols Graf Daum geboren, 
un Harb am emfelben Tage 1766. 





Gorrefpondenz » Nachrichten. 
Uns Breslau, 
Bericht von Herrmann Micaelfom Im Iali 1340 

Unter ven Hobenpriefterinnen in Polobnmmiens Meich, tie im unserem gmar altem, aber doch 
teutirbbrräbnten Tempel erichienen, fehlte bis jept Zie noch, die an der Donau und an Hbein, 
am rer Gibe und an ber Etſch bekannte und gefeierte Tochter ter arlegneten Bobemiz Wöhntens 
elaffiicher Voten bat zwar feinen Beruf, Guropa Mafit vormachen un lafſen, fen lang erfüllt, 
Doch bat ea bis jept mar Epielleiete , die auch erg um Chr erfreuen, aber noc keine Nachtigall 
den beintatlichen Aluren entienwer, Itant !nger mar es vorbehalten, tes böbmilchen Baterlane 
des Ruben auch barla aeltend au machen. Die Vragerin mit dem melotiſchen, fühen Mlötentönen 
flog von ter Melbau bin zur Domaı. Kamm, daß ihre Vierter tort erfchallten, als das (che auch 
ſchon ihren Auhm weiter trag, fermbim durch deutſche und italiſche Gauen. Mur äufierit fels 
ten iſt bie Natur fo freigebig gefinnt gegem eine Eterblie, taf fie inibrer Feiertag⸗taune spricht: 
„eh bin! Dan folk auf Grrem für mich fingen” Und Jenn Onger ging bie und fang — umb 
fie lauſchten Alle den sanberifchen Klängen, die, bald fänfelme Jepbure, bald rellense Donmer, 
ter Drum entfliegen. Mie Perlen fügten fich bie Töne an eimander, qu einem großen Feftbareıt 
Schmid, in deſſen Mitte tie Kunſt dem ſchönſten prangemrflen Diamant frgte, fo daß Jenni 
Luger jept im weiten Dentfchland als die Krone saterlänzifcher Sängerienen gelaunt und geichägt 
iſt. — Wir ein nun bie Ehre, ven größten Seltenfänger aller Zeiten geboren zu haben, fhreiten 
jept die Stãdte um ben Genuß, Jeuni Luper auf einige, menm auch wur karze Zeit, in ibren 
Vlawern zw befipen, umd «6 bat lang gewährt, che dm dem Gaſtznge, ter im Jamger Meibe umfer 
altes Breslau elljährig beimfucht, auch Jeuni On ger erfchlenen ift. Dept aber iſt fir de, und wir 
tenfen, fie möglichft lang feftwmbalten. — Sie trat gwert in Domigettis „Licbestranf,” dann 
als Nachtwandletin, Iſabelle („Robert ver Teufel"), Norma um Mabelsine („Boftillon*), auf, 
un es Sollen vorläufig neh tie Eufanne („Figaros Hechyeit"), und tie Genutſetin folgen. — 
Nach nuferem Mahftabe ih 8 rin wunerhörter Grfolg, wie Dem, Luger immer an einem Abenre 
fünf Dial gerufen u werten, was fich Dis jeht far bei allen Partien wirterholte. Wir haben 
aber auch noch eine Sängerin gebört, tie mit ſolch überfchmwenglichem Stimmreichthume, und 
mit fo bober Fünftleriicher Ausbiltung zugleich zw uns gekommen wäre. Wir find meift fo glück- 
lich geweſen, die Ohminenpeit biefes Geures em retour feinen ju lernen, Cie Famen nicht, ala fir, 
was ihre Stimme anlangt, noch Sröjuffe waren, femtern meint erft, ala fie fchon arme Borten 
geworben. Jeuni Luger erfcheint in äbrer Wlütengeit, deſte freutiger, lebentiger, erfrifchenter 
ber Eintruck! — Mat weis in ter That wicht, ed man mehr bie Orsiegeibeit oter ten Geſchmack 
die prägnante Echärfe oder die Lieblichteit bes Anstrudes, die Kähndeit orer die Sicherbeit der 
Ausführung bewundern ſoll. Demoifelle Enger leitet das Unglanbliche. Sie ſpielt mit ben 
aröften Echwörrigfeiten, fie ſchafft fie selber, mitm fie zu übertwinden. Eie reift den Juhörer fo 
umſtridene in ihren Zamberfreis hinein, #8 ergdht ſich das Obr wie das Auge an der Stermeits 
pracht, an dieſen hundert glämpenben Lichterchen, melde die Echöpferim bal> einzeln Jimmern 
läßt, bald in einen großen Orenmpunet fammelt, Jichlich mil> lenchtent, edet alutsoll verzehrent, 
— Wie font bei don Meifterinnem ver italienifchen Schule, iſt Allen Meuferliche, wicht in ben Ber 
reich ter Muſit Schörige, der Witkung rer Letztern amd bei Dem, Luger umtergeormet, Die 
&rfangssirtuefliät tominirt überall, ebae jeroch alles Uibrige arrare unberücfidtigt au leffem, 
Jerenfatla ift dech wohl jene die erſte, mmerläßlichfie Pebensberimgumg ter Oye eine wahrhait 
große Sängerin fanın pwar zur ſeeuiſchen Wirkung auch noch andere Mittel aufbieten, doch maß 
fie vorher erſt die Sängerin bewähren, ehe fie bie Schauſpielerin geltend machen will Je mehr 
nau aber gerate in der neneilen Jeit das Ledtett vorgefommen iſt, Seite mehr mufite tenfer Mus 
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Nik riefer immense Stimmfonb, deſſen umumfchränftes Beberrfchen, tiefe überraichente Vetu- 
lauce, mit tem Echwierigften umgafpringen, im fo hohem Grade frappiren, wie es namentlich 
als Arina ter Fall war. Der Enttufiasmus lieh am tiefem Abente wirflid gar nicht im Berftand 
kommen. Auch tie qrimlichisen Deurichrbümler hatten deut am dem, font hart angefeinveten D o- 
migetti nichts gu mädeln aud gu meinen. Sie haben en Man, wie ſich Mar telat, erſt jent 
tur die Nolna ter Dem. Enger ordentlich beariffen — Durch fehr mangelbaite Unterhügung 
eines gaſtirenden Trnoriiten als Nachtwantlerin da und bort arg bebimtert, ging tech Dem, 
Luper ans tiefem Kampf Fo emtichieren Firnsrich herrer, wir mam bier noch micht ers 
lebt. Das alltefannte „So umarme mid!” nad ſtũrmiſchem Darapo italienisch wieberbeit, mochte 
einen Cinteud, etwa wie bri einem lang Pinzeiverrten ver plöpliche Anblick tes veigentäten Thales. 
64 war ihnen eine atut Welt, eine serra incogmita! Wahricheinlich wirverbelt Dem, Luger 
die Amina, was allgemein gewänfcht wire. — Mad der Iſabella wurten der feltenen Künftlerim 
ter Orantexia int Reicht ter Töne, Aränze jwgeiworfen, war bier iuſeſern nen, als es erft beiter 
legten Hafrelle gr geſchthen pflegt. — Tie beishteite Haftrolle er Dem. Luger war bisher 
vie Norma. Sie erramg fich amd darin mohlsertiente Lorbern, die nun höher auuſchlagen Anh, 
als vie Ohinprüde ver Schrörer- Deyrientum Vöwe in ber hochtragiſchen Seherin wech neu 
und lebhaft find, — Heute fingt Dem, Luger die Marelaine ale fünfte Suftrolle, 

Mit Dem, Tuper alternirt das Anthäügiide Nünftlertriteliam. Mir Breslauer Feuer 
He Anfhäg uns Äran, die von bier nach Mira famen, ſeht geitam, und erinnern ung noch 
eft mit wehmäthigen Öbrfüblen jener Jeit, wo das Kñnſtlervaat als Jierte unſerer Bühne galt, 
Man mwürsigt richtig, was bie ewig rolleude Zeit, aud da nicht ſpurles nerübergebens, verändert ; 
bech int ras Vablikam vom feinem lieben alten Areumten nech mit Necht emtbufiasnirt, uns übers 
Fbättete tiejelben mit Beifall gang befenters in der „Minwe von Warnhelm,” ala Werner und 
Araneisca, Dem. Auguſte Aufcbüg, vie ala Jungftas von Orleaus mehr gefiel, machte ale 
Minua fein Müd, — Döbler, ter Tanfensfünftler, mar bei uns; tech De Trauerzeit verhin⸗ 
derte fein richrinen auf per Dühnr. Hoffentlich fchrt er bald wierer. — Unſern Tensriftee Hrn, 
Dobromiln, ver allgemein gefällt, türften wir balt wieter zerlieren. — Fin Gaſtſpiel es Sen. 
Mantiun aus Verlin, ſteht Gure Angel bevor, — Das nene Theater ift in einigen Tagen un⸗ 
ter Dach, Wer uater semselben berrichen wire — tarüber verliert man fi in allerlei Werneite 
thuagen, ba ſich mehrere Soneurremten gefunten haben, die, eimamter ten Hang ab ulauftu, wei 
geeignet Senn daͤttten. — Ja ten, fehr berten, von ſachumerſtaͤndiget Auficht jengenten Bebingun» 
get, fellen mod Medalitaten eintreten. Näheres berüber, nur über andere, aicht tbeatralifche 
Gegenftände, naͤchſtens. 


Uns der Kunftwelt, 

".— Der in Mailanp Iebente berühnte Bilthautt Mitter d. Marchefi kommt dieſen 
Monat noch nach Wien. 2. 

",— Wir machen anf zwei Geurcbilder, die fe ebem in Nenmanıs Runfbantlang , iu 
Wien, am Koblmarkt, erichienen, und tert mr Schau ausgeftellt Ans, vorftellend: „Die gute 
an tie üble Wirthſchaft,* beionters aufmerffam. Das wahrbaft femifche um amufante Sxjrt 
ter beiten irbograpbien wird gewiß feinen Imerf nicht verfehlen, nnd dem Befchaner ein berjlichen 
rachela abgewinnen. 

— Neumaun⸗CEKneſthandlung, in Wien, am Koblmarkt, it welcher ununterbrochen 
neat und intereffante Grfcheinungen aaftauchen. bit fo chag wieer ihren Verlag mit einer recht 
imterejjanten Yirbograpbie bereichert. Biete bringt ein geinenese Abbild vom einem ter Reufounte 
läntee Huude, Die in Eagland von der „Dumanı Sorry zur Menfcheneeitung” beitinmt fin‘, 
Derfelbe liegt am Merersufer, mu hält rort Wilhe, Hr. Heife bat dieſes Vlatt mach elıcm 
Genubite von Landirer mit tem größten Flciße vollentet, 

— — — — — — — 
Aus der Theaterwelt. 

;®* — (Anefrote vom Brödelmann.) ©. war zu feiner Zeit, im ben weungiger Nahe 
rem, ein guter Schaufpieler, und würte jet ein sortrefflicher beifen. Befonders gab er Juden 
mit großer Virtueiität, Auch hatte er nicht felten vortbeilbafte Gugagements bei ausgezeichneten 
Tbraterm; allein er vericherite fie gemöhnlich durch feine bie Zunge. So kam er, mieber ein 
Mal brotlos geworden, ja Schröter, dem berühmten Echanfpieler und Schaufpieltirecter in 
Hamburg, Nichts zu handeln, Herr Dirertor, oder beffer, wichts zu wagen, michts ju beißen für 
meich ? — Doch, Herr B, erwieterte Schröder, wenn Zie mir verſpttchen — Aber B,, ein loſt ⸗ 
bares Taſcheume ſſet auf dem Tiſch erblidem, fiel ihm in die Here: Ein fhönes Meffer! ein 
rares Meffer! Wer damit Vrotſchneiten hürfte, Hamburger Brot! — Das fellen Eie. Es gebört 
Ihnen, und ein gutes Engagement bei meiner Yühme dayn; ner — Ich weis fchon, was Eie 
fagen wollen, König uater ten Dirertoren uns Schauspielern! Gier mein Wort: Künftig wird 
nur mit dem Meffer, nicht mit der Junge geſchnitten. Um B. war engagiert, Mber mur gu balb 
vergah er fein Verſptechen Er Fonmte die Nobrfperlings« Natur wicht verlänguen. Bon allen Erle 
ten klagte man tarüber, umr D ch. fah ſich gemörhigt ihn an verabfcbieren. — — rmpfing, unb la® 
das Atsanfangsbillet ohne eine Miene zu vergiehen, griff mach Hut and Etof, ging gemeinen 
Schrittes nab Sche. Haufe an der Alter, umb ließ ſich bei ihm anmelden: Sch., unangenehm 
überrafcht, ließ ibn abmweiien. Aber D, war nicht Leicht gu beromtenametren. Et blieb, um erklärte, 
ten Hru. Director ſprechen zu mũſſen. Sch,, noch meht aufgebracht Aber ſolche Zudringlichſeit. 
und unfrenntliche Grörterumgen fchewend, lieh ihtm gurücfberenten, daß es bei tem Billet fein Bes 
wenden babe. Berfteht fich, entgegmete U, dem Diemer. Ich Fomme auch nicht zw bitten, ich Fomme 
mic gu Irtanfer, um sem Herrn Dirertor ein Geſchent ym oferiren. Eagen Eie ibm dad, mrin 
geneigter inner! — las mar zu thun? © ch. fab ein, daß er dem Miberläftigen fo leichten Kau⸗ 
fes wicht leawerden Fünne, lachte der Berbeiinng eines Sefchenfes son dem armen Tenfel, fühlte 
fich taburch in beffere Panne verfeht, ume befaßt, ihm eimmlafen. — Mit komiicher Gravitat trat 
man B. bergu, verbeugte fü Hei, nme ſprach: „Weit bediwerebeter Herr Prineimal! Emrfangen 
Cie meinen gebührenten Danf für dat eben erhaltene Abrenfungsbillet, denn jete Jeile vom Ihrer 
Sans ift tanfenswerth, und erlauben Sie mir ihnen dafür ein Geſchenk eingubäntigen.“ Jutem 
er rie lebten Worte meit wehmäthlg aehrochener Stimme ſptach, belte er zugleich eimas Eingewil- 
feltes amd ter Tafche, umr überreichte es ibn. E dh, nahm tie Hülle ab, um riet beiroften: Me? 
Nein Taſcheumeſter? — Ja, Herr Ditteter! Sie baben mir das Vret genomiten, mehmen Sie 
en auch Ahr Meſſer zurück! Une fomät wollte er ſich entfernen, Aber der erle Sb. dielt ida auf, 
and Fate mit tiefer Nührung: Cie behalten «6. — Wir bleiben beifamment ! W. B. 
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Zum glorreihen Mamenöfefte Ihrer Majeſtät, der Kaiferin und Königin, Maria Anna, 
am 26, Juli 1840, 


Dort, wo der Po durch Blumen oft gehemmt, 

Durch Thäler hoher Pracht in’s Laud hinunteritrömt, 

In eines Königsbanfes Heiligthume 

GEntblühte eine felt'ne Wunderblame, 

Bon Grazien gepfleget, und umtanzt, — 

Mard fie auf eine ferme Flut verpflanzt; 

Mo zwar der Himmel nicht und nicht ber Boden gläht, 
5 Doch wo die Blut der Eiche im Gemüdh 

Und ber Verehrumg und der Treue heile Flammen, 

Die ans ben Herzen von Millionen Aammen, 


Des Eütens Feuer, wenn He mod fo glühten, 

An Dauer und an Wirkung überbieten. 

Des Thrones Zierde ward die Wunderblume, 

Sie bühet fort im ſtillen Heiligthume 

Des Kaiferhaufes — erwaͤrmet durch die Glut, 
Die in den treuen Hergen Defl’reiche ruht; 

Bom Sonnenlicht der Gottechuld beleuchtet, 

Dom Than der Liebe und ber Hulbigung befcuchtet, 
Wird fie im hellften Farbenichmure glüh'n, 

Und fort und fort in Majehät erblüh'n! 





Sarlefind Nache, 
oder u 


die deutiche Bühne vor hundert Jahren, 
(Fertfegang.) 

Sie verfant in Nahfinnen, und ftarrte den bald darauf eintretenden 
Müller eine Weile an, ohne zu fprechen. Und dann ſchien das bleiche, 
düftere Anfehen des fonft fo überfräftigen, ausgelaffenen Jünglings, fie 
feltfam zu bewegen. Aber bald-kehrte die gegen ahn eingemurgelte Bitter 
keit zurück, und verrieth fide in ihrem ftehenden Blicken und ıhrem unnas 
türlichen Lächeln. sa 

Hör Er, Müller, fagte ſie, und nahm dabei ganz das abgemeffene 
Weſen der Principalin an: Er bentmme fich here. gegen meinen Mann. 
Das muß anders werben. Er muſſ bedenken, daf mein Dann, Sein Worgefepter 
und Sein Brotherr iſt. ch rathe Ihm zum legten Male, künftig fich beſchei⸗ 
dener und ehrerbietiger gegen meinen Dann zu benehmen, oder wir find geſchie ⸗ 
bene Leute. 

Ich dächte, das wären wir ohnedies ſchon fo ziemlich, Frau Neuber, 
erwiederte Müller bitter lächelnd. Ich will nicht von früheren Dingen reden, 
nicht von den ſchönſten Hoffnungen meines lebens, die Sie mir, vielleicht im 
abſichtlichen Kampfe gegen Ihr eigenes Gefühl, zertrümmerte ; aber Sie 
ſtrebt auch ja neuerdings recht geflifentlich darauf hin, mich gleichfam nad) 
und nach aus dem Buche des Lebens weqzuſtreichen. Meine Seele hungert 
darnach, all’ die trogigen, fragenhaften Ausgeburten meines Verdruſſes, meiner 
Wurh, in tollen Bildern loszulaſſen; mit einem Worte, mich treibt es mit 
fieberhafter Ungeduld, Komödie zu fpielen, das Lachfell des Volkes mit 
meinen Späffen matt zu been, und mich damit zu kitzeln, baf ich die Men- 
ſchen zugleich veradhte, die ich ergöge. Warum raubt Sie mir fo recht abficht- 
lich jede Gelegenheit, thätig zu fenn; warum fegt Sie die Stücke bei Seite, 
in denen ich ercellire, und verkümmert und verkürzt mir felbit bie Rollen, die 
Sie mir, ald dem Lieblinge des großen Haufens, nicht ganz entziehen kann? 
Irre doch, als gehe Sie mit dem eitlen Gedanken um, um Widerfpruche mit 
dem Sinne und dem Geſchmacke der Leute, dem Harlekin allmälig den völligen 
Garaus zu machen, ihn — woran doch gar nicht zu denken — mit der Zeit 
ganz von der Bühne zu verdrängen! : 

Man kann nicht wiſſen, was geſchieht, fagte Karoline mit etwas 
arbeimnifivoller Miene. 

Müller überhörte biefe Unterbrechung und fuhr fort: Das Alles ſcheint 
darauf angetragen, mich vollends zu Boden zu drücen, mid) in der dumpfen 
Qual der Unthätigkeit verfiechen zu faffen. Sage Sie mir, warum verfährt 
Sie fo unbarmherzig mit mir? 

Karolıne bitte um ſich, als wollte fie fic) überzeugen, dañ Niemand 
weiter fie hören Eönnte, Dann trat fie, hochaufgerichtet, ganz nahezu Müller 
bin, und ſprach mit feifer, aber greüer Stimme ıhm in die Ohren: Das ge: 
ſchieht darum, weil ih Dich haffe, Müller! 

Eeſchüttert von diefen Worten, und ned mehr von diefem Tone, wich 
Mül : H — Schritt zurüd. — Und warum werde ich aehafit? fragte er. 


Weil Duroh und übermüthig mit meinem erften, jugendlichen Gefühle zu 
fielen wagteſt! grollte das fhöne Weib, Weil Du Di hochmuthvoll eines 
Sieges rühmteft, für welchen Du nicht einmal zum Scheine einen Kampf zu 
unternehmen Dir die Zeit ließeſt. Du warft meine erite Leidenſchaft, junger 
Thor; Du märeft meine erſte Liebe geworden, hätteft Du meine ſchüchterne 
Empfindung nicht mit dem Froſte Deines leichtfertigen Stolzes in ihre Tiefen 
—— Du waͤreſt nicht nur meine erfte, nein, auch meine einzige 

iebe wäreft Du geblieben; denn, wiewohl zu meinem Schmerze, empfinde ich 
es doch nur zu ficher, daß ich hinfort nie mehr zu lieben lernen werde. Ein 
Weib vergibt es nie, wenn feine Gefühle unter ihrem Preife angefchlagen, wenn, 
wie für verbächtige Ware, die erite, beite leichte Münze eines flüchtigen Begen- 
gefühles dafür hingeworfen wurde; ein Weib vergibt es nie, daß man ihre liche 
nadhläffig alt ein im voraus erobertes Gut anfehe, für welches es ni t erit eines 
Wagniffes, eines Strebens, eines Kampfes bedürfe. Dein Anblick verblendete 
mein junges Herzz er hatte großen Antheil an meinem verhängnißvollen Ent: 
fhluffe ; er fand verlodend vor meiner Seele, ald ich ber a. ſchimpflich ent⸗ 
floh, und vielleicht den Fluch eines Vaters auf mich lud. Du prunkteſt eitel mit 
meiner Liebe, ſtatt ſie zu ehren, durch Achtung fie zu verdienen. Die Natur legte 
ftarre Willenskraft, unbeugſame Entſchlußfaͤhigkeit in mein Gemuͤth. Als mein 
Verſtand mir rieth, Dich zu verachten, wurde dieſer Anſpruch auch ſchon 
Bedingung meines innerſten Lebens; ich muß Dich jetzt haſſen, wenn ich auch 
nicht wollte. Betrachte mich als Deine Feindin, tritt ihr fo entſchloſſen ent ⸗ 
gegen, wie fie unverföhnlich nah Deinem Glücke zielen wird; ftürge fie ober 
gebe felbft unter! 

Sie wollte in heftiger Aufregung das Zimmer verlaffen, aber Müͤl— 
fer hielt fie flehend zurüd. Karoline! rief er aufer fih, und warf fi 
ihr zu Füßen. Dich Rafender, der ich war. Aber Du wirft vergeben, Du 
mußt vergeben! 

Sie aber fagte kurz und fireng: Nein! und winkte ihm gebieteriſch auf: 
zuſtehen. 

Er wollte noch ein Mal entgegnen, aber es pochte laut und vernehmlich 
an die Thuͤr. Kaum behielt Muller noch Zeit entjefpringen und eine aleich- 
giftige Stellung anzunehmen, als auch ſchen die Thür ſich öffnete und ein 
Dritter in das Zimmer trat. 

Der Eintretende war ein baumlanger, breitihultriger Mann von herku 
liſcher Form. Hätte nicht feine ſchwarze Kleidung ihn als einen Gelehrten 
bezeichnet, fo würbe man ihn für einen Fluͤgel mann der Eurfürftlichen Leibgarde 
gehalten. haben, für welche man damals mıt Muffe und Aufiwand die möglich 
fängiten Yeute warb, Auch fehienen diefe arhletifchen Glieder ſich mit einie 
ger Schwierigkeit in die fteife, anfdhpliehende Kleidung zu fügen ; denn feine Ber 
wequngen hatten etwas Haftiges, und Unbeholfenes, was gleichwol dem per 
dantifchen Jufchnitte des ganzen Menfchen Beinen wefentlihen Eintrag that. 
Sein, von einer gepuderten Drußperrüce uͤberdachter Kopf, zeigte ein Fräf: 
tiges Geſicht, dem das manierirte, außerordentlich felbjtaefällige Mienen- 
ſpiel fehr umnatürlich fand. Sein hübfcgeforintes, graues Auge verrieth 
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Leben und Geift, Eonnte aber doch den feierlich -Tangweiligen Ausdruc der gan- 
zen Phofioanemie nicht hinwegraͤumen. 

Der wunderlihe Mann, deffen Erſcheinung von fo widerfprechenden Wahr: 
zeichen und Eigenthümflichfeiten zufammennefegt war, trat mit grofier Zu: 
verfichtlichkeit in das Zimmer, warf im DVorbeigehen einen vernehmen, fait 
weqwerfenden Blick auf Müller, der, aanz gegen feine fonftige Gewohn- 
heit, fich fehr tief und ehrerbietig vermeigte; und fchritt mit einem ver: 
traufichen Gruße auf die Neuber zu. 

Ei, Herr Magifter, fagte diefe, mit gewinnender Artigkeit ihm entae: 
aengehend. Bon jour, Bon jour! hätte Er mich doch bald erſchreckt mit 
Seiner langen, ftattlihen Geftalt. Mein Himmel, ih bin für ein Rrauen- 
zimmer doch auch nicht Hein; aber neben ihm fühlt man fih cin Zwerg. 

Der lange Mann — ed war Magifter Gottſched, der Senior der 
poetiſchen Geſellſchaft zu Leipzig, und damals der gefürchtetſte Kunſt- und 
Geſchmack⸗ Uſurpator in Deutſchland — lächelte. 


Senil 





Der Theater : Beobachter. 


— (Der deutfhen Dper intonpon) geht's vorzüglich, und man lann fagen, 
daß fie Wunder thut. Niet nur weis biefes Inſtttut Das Interene immer rege zu erhal⸗ 
ten, und durch neue Magnete immer ſchwerere Pfunde herbeizuzichen, fonbern die deutſche 
Oper hat es auch dahin gebracht, daß man ihr Beitchen in Lendon als etmas Nothmens 
diges und Wünfrhensmertbes betrachtet, für das man Dpier bringen müffe, nm es für 
immer zu haben. Deshalb wird demm auch die deutſche Oper in ben vier folgenden Jahren 
eben fo regelmäßig nach Lon don gehen, wie Die Italicniſche. In ber That zeigt vie 
Anftalt eine Regſamfeit, welche den Unternehmern ber italienifchen Over wahrbaft aufs 
fällt , den Gngländern aber den beiten Begriff von dem Ernte und der Ausdauet biefes Ins 
firuts gibt, fo daß fie mit einer gang befonbern Adıtumg davon reden und erfaumen, wie 
man bier Sale die Moche ſpielen und dabei immer Neues auf bie Bühne bringen fan, 
ohne daß die Vorfellumgen an Mundung und Gediegenheit einbüßen. Die bisherigen Nos 
ruphaͤen ber Oper ar kiider:-Schwargböd, hr. Schmetzer und Sr. Poth, 
haben jetzt amberen Bat gemacht, die wohl geeignet find ‚einen noch guößern Guthufige⸗ 
mus zu erregen, Staud igl, Wild und Mab. StödisHeinefetter, bie jetzt bier 
fe Oper zieren, gefallen den Guglänpern ganz ausnehmend, und fldßen benjelben eine 
wahre Pietät für den deutſchen Opermgefang ein. Je großartiger bie Mufil einer Oper 
if, um fo mehr fagt fie dem dortigen Puhlifum zu, und Spohrs »Jegſenda erregt im 
Augenblicke Aurore, währen Webers »Fteiſchatz“ nach zehmmaliger Wiederholung ims 
mer noch volle Hänfer bringt, Zu Ende diejes Monats werben die Borftellungen gefchlof⸗ 
fen und wirb nad) ber Heimat gejegelt ; denn Hr. Shumanm ſcheint nicht geneigt, ben 
Ginlabungen Wolge zu leiten, die aus andern bebeutenden Städten Großbritanniens an 
ihm zu einigen Vorfiellumgen gelangt find, Yon ben vielem deutſchen Theaterslinternelmern 
in London it Shumann der erſſe, dem es vollfommen geglüstt in; es liegt bie Urſa⸗ 
che davon weniger in der Unfchlbarfeit feiner Mittel, als in der Art und Weije, wie er die 
Sache mit Ginficht und Gnergie gefaßt hat, vielleicht auch zum Theil in tem Umftande, 
das der Gemal der Königin Greßbritanniens ein deutſcher Prinz ift, und vom Hofe aus bie 
Unternehmung unbegteeifelt wnterflüpt wird. Die Königin, die ihre Loge hat, erjeheint 
nie, ohme bafı fie noch bejondera 60 Pfd. Eterling zahlt. 

— (Die Rollen ber Dem. Taglioni anfdem Theater ber großen 
Oper in Paris,) find folgendermaßen beftimmt. Am 17. Juli jollte fie in der Syl⸗ 
pbite auftreten, und am 20, dieſelbe Molle wirberholen; am 22. in Anbers »Bavas 
dere,” und am 25. in einer Goireet fangen, welche die Oper zu ihrem (Dem. Taglıor 
nie) BDenefiz geben wollte. Die Dper üt gegenwärtig mit einer jungen Tänzerin, 
Mad. Gerrito, in rn aa die, jobalb ihr Gontract in London abgelaufen 
iſt, nadı — fommen ſoll. 

— (Bluse »Mlceher) Die Oper »Nloefte® von Gluck, welche vor länger 
als sesens Jahren compomirt und ſeitdem nur auf wenigen Theatern Deutſchlande 
geg wurde, iſt, wie bekannt, am 8. Juli in ge ur Aufführung gebradt 
worden, und hat außerordentlich Ar Als fie zum e ale in Paris aufgeführt 
wurbe, liefen fie die Gegner Wlu cds, welche ben größten Theil der Bläpe gekauft, 
und an gebungeme Verſonen vergeben hatten, auszijchen. Bol ihres Triumphes eilte 
einer terfelben sogleich in ein Gaffechaus, und rief: »Wiſſen Sie jhen, &luds als 
ceſte⸗ iſt Uen,⸗ Ja,* antwortete ein Freund Glucko, »vom Himmel.” Bei der 
nächften Vorfiellung wurde Me Mant mit dem größten Beifall aufgenemmen, und blieb 
Tange Zeit im ber ungetheilteften Gunf des Publifume, 

“*— (Rubini) Gin franzöfijches Blatt berichtet, dab Nubini zum une ⸗ 
infpector in Franfreich ernannt worden fen, ein Titel, welchen vor ihm ger Mof f ni 
trug; auch meldet basfelbe Journal, der berühmte Sänger wolle fein Engagement bei 
der italienifchen Oper wierer antreten, 


Wien, 
Theater an der Wien, 

Borgeflern, am 23. Juli, wurde zum erfien Wale »der baumenlange Dan 
fel,® Spertafelpantomime mit Ghören, Majchinerien, Gtuppirungen, Gvolstio 
nen, efecpten zu Fuß und zu Piere, zum Bortheile de# Bantemimenmeiflers Ichann 
Benzel gegeben. @8 liegt ein wahrer Hodhgenuß darin, Ad während ber jo erfchlafen: 
dem Hite eines jeven Gedankens zu begeben, und ausjclieglid an einer Falle glänzender 
Heußerlichfeiten fein Auge zw weisen? Wer jehmte fih nad einem einjaden Dialoge 
und combinirter Hantlung, wenn die Glut der Yabreszeit alle Meditationen etſchwert, 

und das flarre Verflantegeis in Tropfen und Dünfte zerfliefen madı? Mer aöge +4 
nit vor, am Gkängelbande einer leichten und in romantiichen Ecdimmer gefleiveten 
Babel durch eine bunte Welt vom Feſten, Tünzen, Gejängen und taufend Mlunderdingen 





binzufchweben ? Dan muß gefleben, die Mahl einer Epestalelpantomine in viefer Nahe , 


resgeit zeigt von richtiger Beredhinung- Go if in einigen Momenten der Eommerjaljen, 
als ob wir hinabgefchleudert worden wären zum bluhenden, duftteichen Suden, wo bin 
ter jerem Strauch Lieblihe Droavenförfe hervorgucken, wo ver Himmel ſich herrlicher 
friegelt in dem fanfleren Mellenplan, mo das Leben in ven Adern der Natur raſcher und 
gluhenser pulfirt, wo der findliche Einn der Voller auf dem ſchnaubenden Hippegtyph 


Ja, ja, ich bin fo leidlich 





aufgeicheffen, fagte er, und meine Landsleute, die Preußen, wußten be- 
kanntlich meine lange Figur dergeftalt zu fchigen, daß fie mir in Königs— 
berg mit aller Gewalt die Ehre anthun wollten, mi unter die Soldaten 
zu ſtecken, und ich es jetzt vielleicht ſchon zum Regimentstambour gebracht 
hätte, wäre ich ihnen nicht zu rechter Zeit hieher nach Leipzig entwifcht. 

„ Die Mufen würden noch viel lauter weinen, als Er jemals trommeln 
könnte, ſcherzte Karoline, indem fie zugleich dem lobgierigen Großmogul 
des deutſchen Geſchmackes ſchmeichelte. Aber ſag' Er mir, womit kann ich dem 
Herrn Magiſter dienen? 

Odbligirt, Frau Neuberin, obligirt! Der Ceremonienmeiſter König 
in Dresden hat mir. noch Einiges wegen des »Megulus” und wegen der 
Garderobe dazu gefhhrieben, woruber ih ein par Werte mit Ihr foreden 
möchte. Doc das preffire nicht. Vorher mag ie feben, was hier Ddiefes 
Schreiben der Landesregierung an Sie enthält, mit welchem mir der Kanye 
leibote fo eben vor Ihrem Haufe begegnete. (Die Bertfegung folgt.) 





letonm. 


der Kantafie durch die Büfte braust, wo der droreme Pelz der Gelehrtheit bas Blamenflen 

der Roefie noch nicht verdraͤngt bat, mo das bunte Seen ee nectiſche — 
in Dörfern bald Ritterjchlöffern jein Mefen treibt. Theils treibt und dieſe Stimmung fort 
aus ben Wauerm ber bumpfen Stadt, aus dem Gedraͤnge unerquicklicher Berbältnijje und 
vroſaiſcher Geſchaͤfte, fort von ber Betrachtung des alltäglichen Pebens, mitten bineim in 
ben Schooo der heitern, monnevollen Natur, Leder, ver einen Aueftug unternimmt gleicht 
einem bilgernben Nitter, dem es wm beitere Rahrt und jchöne Abenteuer au thun. Voll 
biejer Stimmung bejuchen wir auch das Theater, und ganz matürlids in «8, das wir es 
vorziehen, bem Lärmenden une mg ei Epertafel zu begegnen, als unfer Auge an den 
matten Abbildern einer gehaltloen Wirklichkeit, wie fie uns 4. B. in mandıer Yoralpeiie 
aufgetiſcht werden, zw alteriren. Mit unfern Popenwigen hat es überhaupt eine unattger 
nebme Bewanbtnis. Hat man einen deriei Witz vernommen, fo ärgert man fidh darüber 
nacıdenfen zu münen; bat man ibn anfgefafit, jo ärgert man ſich barüher nachgedacht zu 
haben, und bamit zum Schluffe der Merger vellfommen fer, wird man von dem Schatten 
irgend eines Boitluheljhwanfes, welder dem Witze zum Grunde liegt, gequält, Wie 
ungleich amziehenver, finmenfülliger , einprudsveller find Pantonsimiaren und Fänge 

magisch voruberdatternde Drcorationen und reiche Goftumes ! ! 

Man muß Hrn. Renzel zum vollen Lobe einräumen, baß er feine Aufgabe mit 
eben jo viel Aantafie als Geſchmack löste, Die Fabel ter Pantomime if einfach, und 
dreht ſich um bie Befreiung einer Gefangenen aus den Händen bes Nanhritters Koths 
fein. Mit viel Zinmigfeit it die märchenhafte Geftalt des baumenlangen Hanfels 
und jeines Weibchens Spaunlang im das Gauze verſtochten. (Fine Mülle der Iehenwolls 
Ren und wechielreichiten Schaufeenen Mattert an dem Muge des Jufehers vorbei. chen 
im erſten Acte werben vortieffliche Gnjembletänge amsgeführt , die Echlufberora: 
kon des erften Actes mit Tableam ‚fl ſeht brillant und hedbfantattiich entworfen. Das 
ideale Pierd am Schluffe ber Pantomime , it eine jehr banfbare Goncention ; das Biid, 
welches ſich durch Drfinung besjelben catwidelt ift voll Reiz und Fulle. Daß det Bene⸗ 
Bien und Mutor im Laufe bes Abends durch einen Eturm von Beifall, und einer 
Venge von Hervorrufungen belohnt wurde, bürfte ih von jelbit verliehen. Nachſt 
ihm erntete fein licbenswärbiges Kinterpaar die meifte Muszeicdhnung. — Unter 
ben barflellenden Mimifern verdienen vorzüglih Hr. Johann A e et felbdt mebit 
feinen Kindern, bann der hochtomiſche Ecdhapepfn ala Inftiger Mmappe, Dr. Joſcph 
Benzel, Dr. 3 tinfe sc. ac. gerühmt zu werben. Fin Tirofertang wurbevon Hrn. Johann 
Fenzelund Dem. Hothbmuller mit befonderer Präciion ausgeführt. Die Landſchafi 
bes Hrn. —— im zweiten Acte, ein Gebirgeſee, aus deſſem Grunde ein 
lichtes Schloß aufſteigt, iſt eine treffliche Arbeit. Fur das Arrangement und die Anices 
nefegung bes Hanzen, haben Hr. Director Garl und Hr. Wenzel alles Erdenfiſce 
Kane, und ba ſchon am erſten Abende biefem MWerfe ein fo ranſchender, einflimmiger 

eifall zu Theil wurde, jo läßt ſich ungeachtet der minder günstigen Eaifon auf gabls 
reiche Wieverhelungen jchiteßen. Das Haus war jehr gut bejucht. Tuvorm 
Geihwind, was gibt's Neues? 

— (In Paris ifi jepteime Statuette Napoleon) fehr beliebt, melde den 
großen Dann varftellt, wie er auf einem Kamele durch bie ie Müfte — Die 
ungeheure Menge von aypjenen und broncenen Tortenmadfen bes Faifer⸗ ſaͤmmtlich nach 
der befannten von Antomardi mesellirt, liegen jegt an allen Kenflern zum Berfauf aus, 
und machen, wie ein Gorrefponvent jhreibt, einen widerlichen Gindrug, 

— Goetheé Haus.) either war es ben nad Weimar fommenten Aremben 
erlaubt, Borthes Hans zu beſuchen, und bie Jimmer zu betraditen, in melden ber 
große Dichter fo manches claffifche Hurt geſchaſen hat. Der Goethejden Bamilie aber 
hat es nun vor Kurzem beliebt, bieje Grlaubnif zurüczunehmen, und das Haus bleibt 
fortan den Meifenden verſchlogen. Der Stadt Weimar ermächet baraus ein nicht under 
trädytlicher Nacıtbeil im perwmiärer, wie in gejelliger Hinfidst ; denn Viele lamen nur borts 
hin, um fih das Goet hejche Haus ins und auswendig zu betrachten. 

— (Die Schneidergejellens@mentezu Paris) dauert fort. Dreir 
taufend Geſellen zogen aus Paris aus; die Meiften ſind Fremde. An Wigen über viefe 
Gmeute fehlte es nicht; fo folgendes Galembourg: Gin Provinziale, der dahin Fam, 
fragte: »Od est dont Veineutet° (Er erhielt die Antwort: »L’emeute est allleurs 
(est ng” f 

”.. — (Ginflurz eines Schloffee.) Gin ſchauerliches Greignig trug ſich am 
18, Juni in der Gemeinde Noailles im Tarı s Departement zu. Das fehöne und chrwürdige 
Schloß Garbonnar, der adeligen Familie dieſes Namens gehörig, fenkte ſich gerade mn 
die Mitternachteftunde allmälig über feine Oruntlage, bis es wenige Minuten darnadı 
zufammenftürzte. Drei Verfonen, darunter eine frau, Famen dabei um Leben. Pl. 

ee (Gabreras Keihtbum.) Den unverbürgten Machrichten ber neueſten 
zn yo zu Belıe, ech 5* ber ftanzoſiſchen Douame eine Summe von 

Wranfen in Gold angegeben, die ſich nach geichellener jeines order 
fenilles ui * bis 21 —— belauſen Re Pi — 

—Gernderbates Duell.) Zwei junge Beate in Clermont, welche ſich 
irgend einer unbefannten Bagatelle wegen uberworfen, bejchlo gen zur Genugtkunng ber 
Gore ein Piſtolenduell. Auf vem befimmten Orte angelommen, fchmen fie Plöplih 
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vor ihren morderiſchen Abſichten zurück zu ſchaudern, warfen bie Piflelen weg, und 
fingen ſich auf nut englifch zu boren an. Diejes Beijpiel ergreift bie Secundanten, und 
mach einer bereutenden Menge von Pürfen, deren geringfter einem Mepger Ehre gemacht 
hätte, fchlerpten ſich Kämpfer, wie Zeugen, fo qut ale möglich in ihre reipertiven 
Wohnungen, und legtem ſich zu Bette, welches fie, wie man verfichert, noch büten ſollen. 

"tr — (Gbuarb Drfiorbs Urtheil.) Der Proccũ des Hönigemörders endigte 
ſich mit einem fonderbaren Verdiet. Die Juri erklärte ihm ſchuldig, aber zugleich wahn⸗ 
flunig, mas einer Looſprechung gleichfommt. Auf bes Generalprorurators Anjucen, 
warb nichts deſteweniger Orfords fortdauernde Ginferferung beſchloſſen. 

*,*— (Wlerander Terlonia,) der berühmte römische Banguier, hat ſich fürs 
Sich mit Donna Therefa, des Prinzen Don Golonna s Doria s bel:Garofjos 
Sforza, Groß: Gennetable des Königreichs Neapel und erften Fürſten des heiligen 
Stuhls Tochter, vermält. 

**— (@rdbeben.) Gin vom Termate in Batavia augefommenee Schiff berich: 
tet Die gänzliche Ierlörung biefer Infel am 4%. Februar lanfensen Jahres. Miles 
Gigenthum, alle Kahrjeuge waren vernichtet, und das Giland follte werlafen werden. 
Termate, weldes zu den Moluffen gebört, hat faum über fünf deutſche Meilen im Um: 
fange, und beficht beinahe ganz aus einem Berge vulfanifihen Urſprungs, der von Zeit 
zu Zeit noch immer Naudnäulen auswirft. . 

*— (Gin muthiges Brawenzimmer,) Dasfelbe heift Mad. Poiſſon, 
und zeigt in Periguenr eine Menagerie. Die Kunſtſtückchen, welche bie beiten Thiers 
beiden van Nmburgb und Garter zeigen, Aimb ibr mar ein Epab. Cie geht viel 
weiter. ie heit Tiger und Leopard am einander, und tritt in dem Momente unter fie, 
in weldem fie fich gerade am grimmigften packen. Da ſchwingt He dann einen Gijenftab, 
und fagt jeven in feinen Käfig. Auch geht fie, während ter Futterangsflunte, in das 
Gemach des Lowen und der Hpäne, entreist ihnen das bereits vorgemorfene Fleiſch, und 
jeblägt jedes biefer Thiere mit der Fauft in's Geficht. Mas der Menſch Alles wagt, um 

felen ein Stud Fleiſch zu erwerben, P. 

— (Aranconi in Stuttgart.) Seit mehreren Tagen, melden Stuttgarter 
Zeitungen, gibt der berühmte Projenor der Neitkunft, beffen Circus in Paris das gröfte 
Aufiehen macht, Vorfiellungen in Etuttgart. Keime Anzeige in einer Zeitung machte dar⸗ 
auf aufmerkiam, mur bie großen Plakate an ven Etrafieneden und in den Ghafihäufern, 
Inden zum Bejuche ein. Mittwoch, den 15. Juli, begannen diefe Productienen. Wenn 
man nicht gerade fügen fann, daß über die Leitungen ber Reitet des Hrn. Arans 
eomi zw erflaunen fen, fo hat bies einzig barin feinen Grund, weil der Ruf 
von ihnen ſchon das Außerordentlichſte berichtete. Ich glaube micht, daß es bie 
Reitfunft viel weiter bringen laun. Beſonders angiehend war für mid die Drefjur 
der ſchönen Pferde, zumal ber Schimmelſtute, von Hrn. Laurent Frauconi ſelbſt. 
Gin junger Menſch von 16 — 18 Jahren, der auf dem im jahmellen Lauf begrifienen 
Pierde ſtehend, über mebrere ihm entgegengehaltene Tücher fepte, hatte das en — 
auf bie Barriere zu fallen, fo daß er mweggelragen werben mußte, und brim Publifum 
ernfthafte Veforgniffe erregte. Doch fehrte er nach einer Fleinen Vierteldunde zurück, 
und vollendete feinen Mitt mmter anhaltendem Beifallsufe des Publilums. Gin Gngläns 
der, Monfenr Medisha, der auch ſchen in Wien Auffehen erregt hat, und der Jerglie⸗ 
berte genannt werben fönnte, unterhielt in ben Iwiſchenacten zwei Mal das Bablıfum 
durch jeime Ulbungen. Die Leichtigfeit, mit der er Die ſchwetſien unnatirliditen Ver— 
drehungen feines Körpers ausführte, iſt erſtaunlich. Das Publifum war ſehr zahlreich 
verfammelt, und der hödfle Adel fehlte nit. — Dr. Aranconi wird auf Die foges 
nannte Jakobi Dult nach München geben, und gibt daher Freitag, den 17. Null, bie 
kegte Borftellung in Stuttgart. 








Buntes aus der Zeit. 


— (Türfifde Berihtsbarkeit.) Mafirsed:dins Mbentener mit einem 
türfifchen Nichter, macht feinem Verſtande umd feiner Geilesgegenwart fehr viel Ehre. 
Ge geſchah eint, daß der Kabi (Michter) von Sary Haffar (einem Dorfe mabe bei Kons 
ftantinopel) betrunfen ward, und in jeinem Weinberge einſchlief; Nafirsensbin fam 
auf einem Spaziergang, den er mit einem Freunde madıte, an Jenem vorüber, und fah 
ihn im feiner ſchmahlichen Lage. Er ergriff die günftige Gelegenheit, feine eigene Gar: 
derobe zu verbeſſern, zog dem Kabi feinen Nichtermantel aus, warf ihn über die eigenen 
Schultern, und ging rubig feines Weges weiter, Pls der Karl aufwachte, und jeinen 
Mantel vermißte, fandte er feine Diener madı verſchiedenen Nichtungen aus, und gab 
ihnen ben Deiehl, den zu arretiren, auf dem fie einem Mantel, wie dem bezeichneten, ent⸗ 
decken würben. Giner der * erfannte ten Mantel anf Raſireed⸗dine 
Rüden, umb z0g ben Dieb fogleih mit ſich fort, vor das Melfhemen (das öffentliche 
Tribunal). ls ihm der Rabi erblidte, fragte er: »Kohlah Effendi, wo ball Dur den 
Mantel gefunden?? Mafirsedebim antwortete mit lauter Etimme, fo daß 68 alle 
Zuſchauer hören fonnten: »Als ich dieſen Morgen mit einem Freunde fbazierem ging, 
ſahen wir einen Kadi, ber bes heiligen Geſetzes, Das er zu verwalten hat, fo vergaf, 
daß er betrunlen under freiem Himmel in tiefen Schlaf fiel. Mein Gefährte, voll 
Unmutb, ſpie auf ihn, und trat ihm mit Füßen; ich nahm ihm biefen Mantel, um feine 
Heucpelei zu entlarwen, und ihm der Öffentlichen Verachtung blosjuflellen. Wenn ver 
Mantel Dein igenthum ift, fo bin ic) Willens, ihm Dir zw überlajen.” „Mein, nein, 
Rreund Nafirzed= din,” entgegnete ber Kan, ber ſowol für feine Ehre, als für fein 
Amt furchtete, »behalte ihm, behalte ihn, ber Mantel it nicht mein !® 


Techniſches. 

— (Stiebmafhine für Schuhmacher.) Ge ih eine anerfannte Sache, 
daß bie Echufler durch die der Geſundheit nachtheilige Etellung während des gröfiten 
Theile ihrer Mrbeit zu leiven haben. Mus biefem Grunde find ſchon mehrfach, und zu 
verschiedenen Zeiten Verſuche gemacht worten, Werkriice aufjuftellen, an welden bie 
Arbeit ſlehend verrichtet werben könnte, ehne daß jedoch Dieje Tiſche bei dem Gewerbe 
ſelba danernten Gingang hätten finden fönnen. Im Jahre 1833 hat der Schuhmachere 
meißer Nitter zu Mottenburg a. MN. auf eine vom ihm zujammengefeßte Stehmaſchine 
für Schuder ein Grfindungspateni erhalten, jedoch auf dasjelbe in Kurzem wierer vers 
zichtet,, weil feine Mafdhine auf ber damaligen Stufe ihrer Auobildung mod micht ges 
eignet war, die Theilnahme der Gewerbagenoſſen zm gewinnen, Seitvem hat nun Mits 
ter jeine Vorrichtung in der Art vervollfommiet, daß Die günfligen Berichte des lands 
teirthisbaftlichen Bezirksvereins zu Rottenburg, und die mit demjelben eingejendeten Jeug⸗ 
nige Sachverſtaͤndiger daſelbſt die Kentralftelle des landwirthſchafrlichen Wereins verams 
toten, ven Nitter zu Üblegung einer Arbeiteprobe vor den Worflehern der Stuttgarter 
Echufterzunft einzuberufen. Auf zen Grund des jehr befriebigenden Mefultats biefer Wrobe, 
welcher außer den Borflehern der Zunft nad eine große Anzahl von Meiflern und Bejellen 
anwohnte, wurde dem Kitter unterm 5. Juni 1340 vom der Gentralflelle des lanpreirihe 


eg en Vereins das Zeugmiß ausgeitellt, daß nach dem Gutachten ver Zunftvorflehet 
die Maschine in Hinficht der Imertmähigfeit ihrer Gonfirwetion, um Das Beichwerliche und 
für die Geſundheit Machtheilige der bieder figenb verrichteten Schufterarbeit zu beieitigen, 
fo wie der Beichtigfeit, womit auf berfelben jeder einzelne Theil ber Mrheit verrichtet werten 
fann, Nichte zu wanſchen übrig laffe, und aller Empfehlung und ber weiteren Verbreitung 
| fen. Außerdem wurde vom ber Stuttgarter Zunft beſchloſſen, eine vollfiändig fer 
tige Maſchine anzufaufen, umd zur Ginfichtnahme und Einubung fir jeden Iunftangchds 
rigen auijuftellen. Auch it ein Modell für die Sammlung ver Gentralftelle angeſchafft 
worden. Nach Angabe des Mitter Iönnen folde Maſchinen, je nachdem fie ganj ober 
theilweife von Holz gefertigt, oder für alle oder mur einzelne Arbeiten ausgerüftet ſiad, zu 
Preifen von 3 bis 24 fl. von ihm bezogen werden. 


— 
Eifenbahn = Zeitung. 

— Die Gifenbahn von Konten madı Blackwall an ver Themſe, iſt vor einigen Tagen 
eröffnet worden ; die Strede wurde im etwa zehn bis zwölf Mimmten zurückgelegt. Diefe 
Dahn zeichnet fich Dadurch vor andern auf, daß der Wagenzug nicht durch Dampf, fons 
tern mit Hilfe gewaltiger ſtehenden Maſchinen, teren jede 120 Pferpefraft hat, durch eim 
ungeheures Seil oder Tau fortgegogen wird. 











Kleine Denfwürdigfeit. 

— Gin adhtungsiwerther Holfleiner, Namens Dammerspid, der 1533 in einem 
Alter von 103 Jahren farb, war zu jeiner Zeit der Stärkfte feines Pandesz; er bob und 
trug 17 Scheffel Waizen. Einſt rang er mit einem faft eben fo ſtarlen Manne, ben er bes 
Reste; die Wette galt drei Ohm Rheinwein, Die beide Hinger in einem Tage anstranfen, unb 
welche ker Herzog von Heliiein bezahlte, — Die Etärfe nicht, wohl gber der Durft ließe 
ſich im unferer Zeit herausfinden. 


Wiener Zagsblatt. 
Am 25. Juli, 
Am 25. Juli 1561 Rarb in Wien Kalter Ferdinand I., 63 Yabre alt. 


Um 25. Juli 1677 Aarb in Wien im 32, Jahre feines Alters Alois Brimiffer, Guftos 
des I. I. Müngs ans Antiken-EFabineta und ter Ambrafer Sammlung, 


Am 26, Iuli. 
Am 26. Juli 1583 erhielten bie Stutenten der Wiener Univerfität Manth» und Zollfreibeit, 


Am 26. Jali 1679 warte Kaiſer Iofepb 1. in Wien geboren. 


(Zpagiergänge eines Unfichrbaren purd pie Stadt Wien.) 

Cine Licblingsbefchäftigumg ven mir währen der drei Momate, als die italiemifhe 
Dper fi bier befaut, war es, mir ein Vergeichniß ver im jever Oper umgefommenen Ders 
fonen ju verfaffe, umb fo babe ich venn berausjebract, daß an dem eim mund ſechtig Abenden, 
als opera serie gegeben warden, im Allem ans Jedem nicht mehr und nicht meniger ala Ei me 
bundertein und achtyig Topesfälle auf ver Wühne vorgelommen ſind. 

Darunter befinten ſich, nach dem genanıien Ausmeiie meines tbratralifchen Tortemjektels: 

73 Zörtungen zur Gift, 

32 Hinrichtungen dutch das Beil, worunter 8 mit obligeter Tortur, 
3 Zosesfälle datch Wahn ſinn md einfache Verzweiflung, 

17 Selbfimorbe, 

13 @rpoldhungen durch Andere, 

11 Tetungen im Zweifampfe, und 

4 Berbrennungem 

Ton den Primasonuen war die arme Arezjgolimi biebei am ärgfien beibriligt, denn jebe 
ihrer Hollen ſchloß mit Wahnfinn, Bersmweiflumng, Raferei umb Top. Unter ten 
Sängern fiel am öfteften Moriani ten finftern Mächten bes Tores anheim; zwölf Male erftach 
er ſich jelbit, zwölf Dale farb er am Gift, acht Male lieh ib fein Mebenbuhler erfchlagen ! 
Des Sterben aber ift gerabe dir eigentliche Fotce dieſes Künſtlers, und warse von ibm mit fo 
ſchauerlicher Wabrbeit dargeſtellt, daß ich recht wohl begreife, wie fo viele fhöne Auzeu baräber 
im Thranen [bmamımen; mir lief es ja jelbit oft eiafalt über den Rücken. Dieingber, Gar 
baffi um Brambilla, Babiali, Lonati um Novelli lieferten summa summarım 
acht und ſiebenzig Torte. Nur Nonconi, rer Darfteller ber grimmigen Torannen um eifer 
füchtigen Übemmäuner , Fam — ich laun es bei ber Mortluſt ver mewern Librtttoverfaifer nur ein 
MHunder menmen — jeberjrit mit beiler Haut barom. 

Die Toten» Statiftif in für die Teudenzen ber neueren Italienifchen Oper gewiß febe 
lehtreich um» begeichuend, und mer gerne Betrachtungen an Jablen um» biftorifche Marta Enäpft, 
der fände bier Stoff vollanf zu Ringen und Bergleichumgen jwifchen tem, wie es einft mar in 
der Kumft, and mir es ſeht iſt. Ich für meine Verfon ſehne mich imteffen micht mach dem trau» 
rigen Beschäfte einer Folchen Frörterung, die ich germe jedem Anzern überlaffe. 

Wibrigens macht die Grwohnbeit am Eure Miles erträglich, auch birfes Wüthen wıb Mafen, 
defes Kämpfen aud Verzweifeln, dieſes Morden um Eterben, und mitunter bört fich bie Sache 
auch wirtlich wicht fo nnangenebm an, ans wenn es fo recht druuter und beüber gebt, eine heis 
tere, fröblich» bewegte Welorie augeſtimmt wirb, um mitten berand ans ben Maſßſen ber Choͤte 
tes Orcheiters umd ter Mufifbande auf dem Porium tie vibrirenden Töne einer vergweißelnden 
Primabonma oter eines mit dem Tobe ringenden Teners auftauchen, dann fühlt id auch ter Zus 
börer mit bingeriffen, twas liegt ihm daran, ob jmei oter brei mehr nieter gemehelt werten, ee 
Flatfcht umd lärmt um> fchreit, und wirft Aränge und Vlumen und Gerichte, und ruft die Torten 
und die am Lebea Gebliebenen einige Duteme Male berans, 

Noch gibt es aber Mauche, tie mitten unter tiefem allgemeinen Taumel und beilnbenden 
Ontzücen nech jo rel Wefonnenbeit baben, ihr äftbetifches Gewiſſen um be Erinnerungen an 
Eitte und Gerfommen einer früberen Zeit wicht auch über Bor gu werfen. Oft börte ich fie 
reden mit wehmdtbiger Areute von jenen Tagen, wo ſich ter berübmtee Münflier biereichend 
geehrt um auegeeichnet fühlte, wenn man ibe mach einen Gefamgftüde applamirte, und ibn 
Fin Mal am Schluffe ter Vorftellumg berausrief, wo e6 weber eines Hreifiite bis vierzigmaligen 
Reuorarafens, no ter Kränge, Blumen and Gerichte, weder eines Nechbauebeqlriteng durch vie 
Strafen ver Start, mon eines faszoterto di memnrin beiarftr, um dem NMubm eines Sängers, 
einer Sängerin im alle Welt gu verbreiten. Va, fie babem Mecht, wenn fie bebanpten, van ee 

nichts VWerwerfliheres, nichts Ruwflfchinliceres gebe, ala tiefen Übertriebenen Ohetbufinamus, 
tiefe Verhertlichneg eines Talentes dur — Brüllen, Strampfen, Genlen an Troms 
mein. Wie groß dieſes Lärmen auch immer ſeyn möge, bie gerechte Mlage über ben Verfall 
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ter italienifchen Opernmufif wirb nun and nimmer davon übertäubt werben. Wenn mur einmal 
damit ber Anfang gemacht wäre, jene blutigen um abichenlichen Eujets von ter Wühne zu ver« 
bannen, zu tenem tie italienischen Gompeniften eine gar jo große Werliebe gefaßt haben. Sicht 
ter hört man denn auch heutzutage im dem ſegenaunten „tragifchen Opera“ oder „Inrifchen 
Tengörien* etwe⸗ auteted. ald llutre ae und Eiferfudbt, Vosbeit und Verratb, Wuth 
und Maferei, Wabnfinn un Berbrechen, Gift und Dolch, Beil un Zortur? 
fiebt oder birt man je von erleren Gmpfindungen, von hodbersigen Gefinzungen, som Liebe, 
Treue, Edelmuth, Mufopferung, Sitte un Tugemp? IM nicht Alles bis auf dem 
böchften Punkt ter Wibertreibung binaufgefhraubt, bis zur Unnatut wergerrt, ohne irgend einem 
Schatten wahren Gefühle um Charakters? 

Müchs wite ihren Rahm find tie jetigen itelienifchen Gompeniften m beneikem, denn darüber 
wird Me Zeit richten, bie Alles prüfenee, fichteade zud orbnemte, aber um bie Eänger, denn tiefe 
allein find es, melden jene tem Mans ihres Namens zu verbanfen haben. Am ter Eänger 
willen vergeibt man übnen oft gerne all die Freiheiten, tie fie fich in ihrer Muſſt berausmchmen, 
ten häufig fichtdaren Mangel an Tree um Gbarafteriftif, die Walser aud Galepen mitten unter 
ten feriöfeten Citwationen, und furſam M les, was tie Partei ter Deutſchen fo eft gegen dieſe 
Wlufifen einzuwenden, Me Partei der Italiener fo oft gu vertheizigen bat. 

Mein Lieblingsrlatz in der italienifchen Dper war ver fünfte Stod; deau da Fonnte ich 
mich am ungeflörteften tem Vergnügen des Zuhoͤrene bingeben, ich mar umgeben von later 
flillen um befonumenen Leuten, von Aunfttennern ber erflien Glaffe, Me von ber italienischen 
Mafit und ven tem italienifchen Sängern zu reren wällen, wir be Brofefferen, unb tie ner bem 
einzigen Bebler haben, daß fie über die deutſche Mafil ume bie dentichen Sänger unbarınberiig 
losjiehen! Die Kunfturtbeile tiefer Gelehrten zu vernehmen, madte mir oft wnenhlich wiel 
Spafi, wehe aber tem, ber es gewagt hätte, ten Marſtro Domigetti, ihren Abgott and ben 
größten Gompeniften aller Zeiten, auch nur mit einem Worte anzmareifen. 

Einen loßbaren Spaß erlebte ich iare ſſen doch bei ber Vorftellung ber „Sängerinten vom 
Lante” von Fiorananti, leider der einzigen komiſchen Oper, bie gegeben wurde. Mein Nach 
bar im fünften Stode fchüttelte ſchea tatch längere Zeit ven Kopf, die Mufit weilte ihm durch ⸗ 
ams nicht bebagem, fie war ihm wiel zu alt und abgetrofchen. Da kam elm Licdchen der Was 
buffi, ein Bierchen, luſtig und lebendig, und vorgetragen mit allem Neige der licbenswlrtigfien 
Kofetterie. Dies brachte ihn auf einmal anf antere Gkeranfen. Entjädt berüber, begans er 
mit ten Wibrigen ju lärmen um» zw tobrm, bis bie grayiöfe Eängerim bas Lierchtu wieberbelte. 
„Brava, Gabuffi! Bravo, Donizetti! Bin! Bin!" ſchrie er aus Peibeafräften — „Wie fe, 
Donigerttif" meinte ein Anterer, — biefen aber fab er jaß mit Beratung an, umb fehte 
dus bei: „Wer kann fonft ſe fchreiben, ale Donizetti? Da muß man doch taub feue, wenn 
man dee nicht kennt.” — Ump es geſchah demn, bafı biefed Lich nicht vom Doniyetti war, fon 
dern von Prod, einem gamy beſcheidenen beutichen Gempeniften, mas matärlih jener weile 
Runftenner nicht denken und besreifen fommte. 

Wenn ich miche im fünften Erodte war, trieb ich mich gemähnlich amf dem Vedinm herum, 
ums Fang, ala Unfichtbater, gu meinem Blair mitunter auch felber in der Oper mit. Das 
Bublifum mag es wel mandes Mal bemerft haben, denn ganı fefk muſtfaliſch bin ich nicht, ich 
finge wur nad dem Gehöt, nm ba rutſches mir tem fo mitunter auch Me ſalſchen Töne beraus. 
Ich fühle mich verpflichtet, tiefes bier Öffentlich befamnt zu machen, damit micht etwa Jemand von 
den Eingern oder im Fhot in ben ungerechten Verdacht geratbe, bistonirt gm haben, währen? bach 
immer nr ich allein ter Schultige war. 

Auf dem Borium umterbielt ich mich andy font any charmant, Ich beiradhieie mir die 
Gefangs » Gelebritäten ber beurigen Stagione gan beatiem in ber Nähe, berchte ihren Geſptchen 
zu, unb hörte da fehr ziel Mmufantes um Pifamtes, worvon ich imteffen nichts ansplantern will. 
Wenn große Blemen« und Kraͤnze ⸗ Kanonade war, flädhtete ich mich aber immer wehlweislich 
hinter tie Gomliffen, und muÄte oft berzlich über dem Souffleur lachen, ter bie Blumen auf feinem 
Grund amd Boden gang brrächtig auffammelte, daju roch um fie daun ferafam im Reib unt Glird 
rot fich hinlegte. 

Mur die türkische Muſtt auf der Bühne kounte ich nicht vertragen, die mar mir ein Gräuel. 
um id Fonnte wicht begreifen, wie bemm vernünftige Juhörer eimenm fo muflnnigem Epertafel 
ehseı Befchmack abgewinnen fonmten Man fagte mir, dab D in ter Norma“ de galliichen 
Horten mit einer förmlichen Muſilbande, nebit großer Trommel um Vembardon, ericheinen, 
und fo and die Sevthen im „Welifar,” die fonar noch bie Motenblätter mit ſich führen, — ich 
frage, famn «6 eime größere Zächerichleit geben ?_ Inbeffen im ber Oper mufi man fich gar mans 
cherlei Unſine gefallen laſſen, wie zum @rempel, daß eine Primatonna anf einem tundum yon 
Blammen wangebenen Tharme eine Drarosrarie fingt, — oter daß ter erfie Mmoreio auf freier 
Etrafe ſich wieberlegt und feft eimfchläft, mährenb bicht neben ibm ter lärmenkfte Ehot abgefungen 
wird, and eine Dlufifbante mit Trommeln und Pfeifen tarein weiter, — oter daß der Held ber 
Dper, zum Tore vermuntet, feine Seele in einer eleganten Gabaletta ausbaucht, — oter taf man 
ben Gerichtoſeal gm einem Uonverfationspumer, den Rerter gu einem Mentlichen Beluftigungse 
orte macht, — ober — ober — wer vermochte 24 auch, biefe Unjahl von Rächerlichleiten um» Mibernz 
heiten alle im Berächtniffe gu behalten! 

Und dennoch, was fell ich e# verhehlen ? habe ich meich hiefe drei Donate fo löfklich unter» 
halten, wie wie und nirgene, und ſchon jet fehme ich wieder mach dem lommenden Jahre. Man 
mmnfelt fo etwas vom einer gewiſſen &rifi, vom ter italienifchen Oper in Paris, bie wir bieber 
befommen follen, allein vor der Hand foll dies nech ein Orbeimnif bleiben, und ich will baber 
nichts aus ver Echule geichwagt babeın. 


(Mbonnements«Wröffnung im Koloffeum.) Der Gigentblimer tes Relofenme 
begründet ein Vintritta· Wbonnement für den gamyen Monat Anguft, wobei Me Thellmebmenden 
täglich die Freie Hin» und Müdfahrt auf der Brögittenamer Eiſenbahn. mit Inbegriff des Billarbs 
Erieles, und ter ſammtlichen Belnfigumgen im Unterbaltungslersie an Eonn«, Arier» und 
Worhentagen benüten Können, Eine Cintrittslerte für eime Verſen, ſammt ter Rabrt auf der 
jweiten Wagenelaffe, Fort 4 fl. F. M.; eine Eintrittetarte für eine Berfen mit ber Fahrt ter 
erften Wagenclaſſe 5 fl. ©, M, Zar allgemeinen Bequemlichkeit führt rer Fiienbabnwagenng 
täglich mit jeder Wiertel Stunte, yon mei ihr Nachmittag dis Nbems, sum Soleffenen, und 
wirter ur? bis zum Usfange dea Angarteat. Es wird nur eine werhältnifimähis geringe Mite 
nahl von Mbonnenents» Billeten ausgegeben, um alle Wahrluflügen ſtets befrierügen zu Können, 





Die gelöste Wbonnenentafarte if zur ausfchlichlich für Nefelde Perfon giltig, auf teren Namen 
fie ausgeflellt wird. Diefe Karten find an der Gaffe des Roloffeums, oter im ter Illuminatiens- 
uns Dreorirungs- Auſtalt des Htu. Stang, Käratnerftraße Nr. 1075, pu haben. 


Aus der Runftiwelt. 

+, — Für Zeitangeleſer iſt fo ebem in ber Mällerichen Sunftbantlung, in Wien, am 
Kehmarkt, erjcbienen: „bir Karte der Hüfte und Imfeln des hinefiichen Meiches," welcht bei ben 
besorfebenben Grelgniffen fich gi einem intereifanten Wengweifer erbeben türfte, Diefe Karte font 
im Preife anf 90 Pr. G. M. gu ſtehen, und iſt mach dem beften englifchen Quellen gearbeitet, und 
anf des Echönfe um Genauefle ausgeführt. Sie gibt beim Lefen ter Jeitangen einen willlomnses 
nen Anbaltspunft, indem an menem richtigen Karten über tiefe Gegenden burchaus Mangel 
berrfeht. 








Aus der Muſikwelt. 

— (Bohrer und feine Tochter in Karlöbar.) Liber das Goneert, welches Hr. 
Bohrer mit feiner eilfjährigen Tachter in Karlabad gab, berichtet tie „Wobemia” Bolgemes: 
Den 10. Iuli gab Gr. Bohrer mit feiner eilffährigen Tochter ein Goncert im fächfiichen Saale, 
Hra. Bobrers muftaliicher Ruf ift begründet geneg, als daß er wech eines rähtmensen Berichtes 
über fein Epiel bevürfte, Wir erwähnen taber bios feiner Tochter. Das Rind fpielte folgente 
Piren: Mragio um Rondo von Bretbonen; große Mantafie Über Themata ats „Molse” vor 
Thalberg; pmlegt binterrinander; „Erltäaig“ von Schubert, übertragen für has Pionoforte 
von Lisyt; „Wenn ich ein Böglein wär“ von Senfelt, und Gtute som Chorin. Ic finde 
feine Woerte, am meine Vertwanterung über das Spiel dieſes Rinbesausgmtrüden. Das Min 
chen if nicht etwa auf dem Wege eine große Münflerin ja werden; bas iſt fir bereits. Wenu fie 
med) fortichreitet, daau Überflügelt fie Klara Wied, Tbalberg, fammt tem Damenlichling 
Liszt. Ich weis nicht, was ich am biefer e ilfjährigen Birtuofin mehr bewundern Toll, bie Gwergie, 
mit der fie Pircen ausführt, wie der „Erlkönäg“ ift, ever die Präcifion des Bortrags, Me Neinbeit, 
ober dem Musoruf ihres Spitlts. Und tech, ea iſt micht gm Iäugmen, ba im biefer Frfcheinumg etwas 
Troftlofes liegt. Wenn vie Jugend, was Jugend — Kintbeit wollt‘ ich ſagen — fo vellfommen it, 
was foll aus dem Alter werten? And bag Alter füngt bent' zu Tage fihen beim breifinften Jahre 
am, ſedt hinfig im phuilichen, faR nach häufiger im artiMifchen Leben. Wahrlich bie Welt fchreitet 
anf Fiiembahnen vorwärts! — 








Aus der Theaterwelt. 

— Dem. Soltberg ermiet in Mloremy fortwährenn Märmiichen Beifall Mens Me 
auch denfelben großentheils ter alädlichen Imitation betentender Verbilter gm vertamten ſcheint, 
fe iR doch in übr felbRt fo wiel reicher Bond, tat fie mach einigen Tabren, mei ſich ihre künfileri⸗ 
ſcht | ausgebltet haben wirt, mit Recht unter tie beften Eängerinaen gejählt were 
mab A 5 

""— (Der Tenor Inanoff,) argemmärtig in lorem, beflgt eine ter fhönften, um⸗ 
fangreichätcn, wohlflingentften Stimmen in gang Italien. Ontfpräche ter Herrlichfeit feiner Stimme 
mittel auch ein lebemriger, geiftoollee Vortrag, fo hürfte er bie Berühmteten um Belichteften 
feines Haches überbieten. Diefer ſchadbart Eiger foll eine faſt rährente Sorgfalt für Me Orbale 
tung feines Stimmrapitalewrwenten, Diit und Rieitung eorrefpenticem des TemperatursWerbälte 
niffen gemäß, mach ewig umumpöplichen Gefepen. ®. 

— (dr. Theedor Dorring,) Mitzlird des Föndal. Hoftbraters in Stattgart. it au 
ter Nürnberger Yühne ala Schema im „Iuben,” zwei Mal; Zolfg im „alten Studenten,“ gmwei 
Mel; König Lear; Fran Moor; Banauier Müller fin „Lirbeaprotofoll;* armer Poet; Mepbie 
Ropbeles in „Banft," von Berthe, mit bem größtem, fhürmifchiten Beifall aufgetreten, unb 
wurde am jebem Abeudt drei bis vier Mal jubeln gerufen. Auch auf der Mürtber Bühne, mer 
felbft die Mürnberger Geſellſchaft alle Eomnabend eine Borftellung gibt, bat Hr. Doering als 
Schtwa, Jely uns König Year Ruerore gemacht. 

+, — Im Teatro Apelle zu Rem wir Noffinis „Wübelm Teil® unter tem Titel „Ru- 
dolfo di Sterlinga” geachen. Sgre Mara bietbet alle Mraft auf, um dem Beifall ten tomi⸗ 
ſchen Publifums zu gewinnen ; es ſcheint ſich jedoch übre Fünfklerifche Begeiflerung nicht Fehr 
leicht mittbeilen zu Fünmen. ®. 

*— (Dem Schauſpieldirector Herrn Willi) warte bie Leitung des Theaters im 
Dedenburg von Seite des Maniitrats abermals ohne Foucurs bis zur Bollentung ber newen Bühne 
überlaffen. Für die gegemmärtige Sonmerfaiion wurte eine Arena errichtet, welche ſich eines 
sablreichen Befuchs erfreut. 


(Antwortanfeinragegeihen.) In Mr. 184 diefer Wätter wird von Brünn aus 
tas Sbaftfpiel des Herem Ludwig Woblbrüd febr gerübmt, und zugleich qemeitet, daß er im 
einem lobemsrerth dargeſtellten und beifällie aufgenommenen Etäde ten Mangpumft gebildet 
babe. Derfelbe Bericht weunt as Erd: „Lid und Eiebe,” Vnffpiel in drei Meten von 
Blum?) Das Aragegeichen hinter tem Namen beiveist zur Benäge, daß ſchon ter Hr. Nefer 
rent den Herrn Binm als Verfaffer im Jweifel 109. Er hatte gang redht. Mber auch hinter 
den Titeldes Enftfpiela Femnte er Füglich ein Rragrjeichen fegen, dem auch biefer iſt nicht 
der rechte. Wie wit and guserläffiger Quelle vermehmen, ift es vas im Dentichland wohlbelaunte 
Luſtſpiel: „Wihigungen* yon MW. Vogel, das and; bereits unter ben Titel: „Arennsichaftepror 
ben," als von dem k. £ Hofburgtheater amgenemmen, ir biefen Blättern angefüntigt iſt. — Nun 
entfleht bilkig Die Rrage: warum im Brümm dir eigentlichen Namen bes Städsunb 
Autors verändert wurden? — Da tiefe Anıge ten Aufſchluß über eine doppelte Verfäl- 
ſchung beyweitt, folglich eine Ehtenftage iR, fo wire mus auch gewiß ber Hert Dircctot Thiel 
die Antwort wicht Lange ſchultig bleiben. —* 


Modenbild Nr. 520 zur Theaterzeitung. j 

Die Dame links trägt rin ler von Organdi mit idortifchem Cärtel, Kopfyah wit ähn« 
fihen Bändern, Die Dame rechts fchottifches Seitenfleis, Arepbut mit Warabout. 

Nach rem Diufler dieſes Motenbilses arbeitet ter bütgl. Damenkleivermacer Lanrauer, 
Uwiserfititaplag Me. 759, die Mardhendemmores Sufanna Vechert, zur Gribersonin Sopbie in ver 
Kärntnerßrafe Ir, 905; Mat. Shilse, Jabaderin der Schmuds und Mumenfabrit am Gras 
ben Nr. 1139; ter bürgl. Damenfriiens Latwig Starkmann, in ter Nanlergeffe Nr, 304. 
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Der letzte Tag von Frascati. 
(Rortiegumg.) 

Frascati hatte, wie bei feinen Bällen, Alles erleuchtet; Fröhlich wollte 
es bei dem Glanze feiner feftlichen Girandolen untergehen. Wie der weife 
Sardanapal hatte es auf feinem Scheiterhaufen feine rauen, feine Ju— 
welen, feinen Schmuck aufgehauft, wm, mit al diefen Reichthümern fter- 
bend, fich in goldener Aſche zu begraben. Man war von allen Weltenden zu 
diefem großen Tedeskampfe herbeigeeilt. Mie war ein ftaunenswertherer 
Volks: Kongrefi beifammen geweſen. Die Jdiome des Univerfums kreuzten 
fi) unter dem Getafel dieſes Saales, und flimmten das vielftimmige Dies 
Irae des Einunddreifig in diefem Joſaphat des Spieles an. Es war ein 
blendendes Chaos zerraufter Frauen, ſcharlachrother Gefichter, feidener Klei— 
der, von Decorationen, Orden, Kleidungen aller Farben, von Gold und 
Silber Kaskaden, eine Wolfe aller Leidenfhaften, und jeitweifer Unterbre— 
chungen, wo ein unerklärliher Yarm von Zähnegrinfen, Gelächter, Höllen- 
feufjern, Geſchrei der Verzweiflung, Entzücen des Parabiefes, die Luft 
durchſchnitt. In Mitte der gewöhnlichen Spieler, bewegt ven dem niebrir 
gen Begehr nah Gewinn, unterfhied man am Gängen ihrer Gefichtsgüge 
Menſchen, die jedem Jahre ihres ſturmbewegten Lebens eine Runzel abge 
wonnen, bie Alles geſehen, Alles gelernt, Altes erfahren, Alles gekannt hat- 
ten, und jegt weder an Glück noch Freude alaubend, Auge in Aune mit 
der Yangemweile, diefem ewigen Lebensfeinde, gekommen waren, einen ZImei- 
Fampf mit dem Schickſal einzugchen, mit dem Unfichtbaren ſich zu fehla- 
gen, Bruft an Bruft mit dem Fatum zu ringen, jenem nie gefehenen Ge— 
fpenfte, welches ſich heute zum legten Male zeigte, und mit dem Schlage 
der Mitternachtäftunde, unter dem Geraſſel der goldenen Ketten, die es 
nach fi geſchleppt, bearaben werben follte, - 

Es Schlägt eilf. Das Spiel hat jedem Geſichte eine Maske der Art 
aufgebrücdt, daß der Freund nur ſchwer den Fremd erfennen würde. Das 
naffe Haar legt fih an die Schläfe, der Schweis des Halfes boy die fei- 
benen Cravaten nieder; bie convulftvifhen Hände haben die Bruſt entblöfit, 
Alte ſich unmillfürtih zu diefer Saturnalie des Spieled masquirt. In 
ihrer wildbeweglichen Wuth eilen Gruppen hin und ber vor den hohen 
Spiegeln des Saales, und jeder Spieler verneigt fich gegen das Bild im 
Spiegel, glaubt einen Freund zu grüßen, ben er einft gefannt. Im Mit ⸗ 
telpunfte diefes wahnfinnigen Volkes find unfere Helden zwanzig Mal ge: 
trennt und wieder vereinigt. De Vaudreuil macht ſich durch feine ab— 
geſtoßenen und techniſchen Ausrufungen der Verzweiflung bemerkbar, und 
Feliciam ſtößt die Menge zurüc, frägt, die Augen auf den grünen Tep- 
pich richtend, mit irren Blicken nad feinem Loſe. 

— Haben Sie diefen Abzug gefehen, Felician, fchrie Baudreuil, 
wobei er feine Handſchuhe zerbrücte, um feine Hände zu fhonen. 

Ein in der Kehle erftichtes Nein war die einzige Antwort. 

— Freund, ein unerhörter, fürchterlicher Abzug! Kin Abzug, der uns 
möglid in den 50,000 Taillen zu finden ift, die man bei Chaumerot 
im Palais:royal verkauft. Sehen Sie diefe Karte, Zelician? Wie hat 
alle meine Parolis getödret! Es bleiben und nur nech 2000 Franken. 

— Zweitauſend Franken! fagte Felician mit einem hörbaren 
Bruſtecho. 

— Ja, mein Freund, 2000 Franken und einige Marken. Nehmen 
Sie dieſes Geld, und laſſen Sie es in Ihre Stiefel gleiten, denn Sie kön 
nen doch nicht ohne Heller leben. 

— Dh Sott, erwiederte Zelician, mit der Stimme eined chat: 
tend, der Charen um Credit des Obolus angeht, o Gott, was wollen Die, 
daß ıch mit 2000 Kranken mache. Warum fie behalten! Kann ich mir mit 
diefer Summe nicht wieder aufhelfen ? 

— Ohne Zweifel. Mir einem Pouisd’or kann man eine Million ge: 
minnen, Das ift der einzige Vortheil, den wir gegen die Bank haben. 
Aber wenn Die verlieren? 

18140. 


Wien, Montag den 27, Zuli 1840. 
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— Wenn ich verliere, ſo begleiten Sie mich auf den Pont des Arts. 

— Ih folge Ihnen, antwortete de Vaudreuil mit einem feierlichen 
Haͤndedruck. 

— Sehr wohl, de Vaudreuil. 

— Wie wollen Sie mit dieſen 2000 Franken foielen 

— Ei, wie Sie glauben, nach Ihrer Idee, Alles ift gut genug. 
Werfen Sie die beiden Banknoten hin, und laffen Sie fie bis zur Höhe von 
12,000. 

— Und dann das mämliche Paroli, bi zur runden Summe von 100,000 
Branfen, nicht wahr? 

— Es fen. 

In biefem Augenblide durchbricht ein junger Mann die Menge, von 
Schweis und Wonne überfhwernmt, das Geſicht von der Morgenröche des 
Sieges beleuchtet, und deſſen Züge das Gepräge der um Gold vertaufchten 
Aufunft trugen, die rechte Hand erhebend, ſchüttelte er Banknotenbüſchel, 
und melodifch Hangen in feinen Tafchen dieden Rollen entfallenden Louisd'ors. 
Die Frauen fpendeten ihm jene fügen Worte, welche Freigebigkeit hervor: 
rufen, bie Profefforen fragten, welchen Gang er bei feinem Spiele beobadh- 
tet, die Mathematiker confultirten ihn, den Vteifhift in der Hand. Man 
börte die rafch hingeworfenen Phrafen: — Ich habe 75,000 Franken ge 
wonnen. — Mit weichem erften Sage? — Mit 5 Louisd'ors. — Welche Ne 
gelt.. Sch habe es dem Aufall überlaffen. . 

Und die Marhematiker wiederholten, indem fie die Brillen befeftigten, 
und ihre Karten in bie Brieftafche fchleffen: — Er hat fih dem Zufall 
überfaffen. (Die Bortfegumng folgt.) 





Die Zeiten. 
„Stehret putück, o Ihe wonnigen Stunden !* 
Senfpet ver Tüngling, „0 kehret parüch 
ls ich im tandelnden Spitlen gefunden ; 
as ih nun ſach e, — eim fchäferifch" Hüc! 
Mla ich nicht kannte die Ehrfucht, die Liebe, 
Die mic vergehren mit flammentet Macht! 
D! mern die Kimbheit für immer uns bliche, 
Wire das Glũck wohl ter Mewfchbeit gemadt!” 
„Rebet ihr micht wieder übe fellgen Jahre ?» 
Rufet der Mann ame, „o kommt ibe nicht mehr ? 
Als ich nicht opferte noch am Altare 
Practifhen Lebens, das ab, oft fa leet! 
Wis mach ber Schleier, der göttliche Tchwebte, 
Rofig verbüllen die wirkliche Welt! 
Gluͤckſich der Mensch, ter fein Daſehn verlchte 
Gwig ein Jüngling, ein liebenber Helb!® 
Kehret qurüc, o ihr marfigen Zeiten!” 
Alüßert ter Ehreis, „o ihr Tage der Kraft! 
Ws fi bie Iweige tes Stammes verbreiten, 
Früchte erpeugend aus Förnigem Saft! — 
Kalt, ach! mr ſchwach it meim fladerndes Beben, 
Marfios ver Baum, der einft blüthenbefchtuert! — 
Könnt ih nun Mann feyn, sol Fräftigem Streben, 
Würd' ich erſt jeiges tes Lebens mich werth !" 
Bortbin doch strömen des Zeitmeeres Wogen 
Vcht majertitiich, mit ernftem Gebraus; 
Dicht iſt das Ufer von Menſcheu mumgogem, 
Sehuſachtaoll feredfenb tie Arne biname, 
nn Mehmet euch ei Borbild an eben tem Merre, 
Das noch die Strdmung mie rücdwärts gelenkt: 
Niemand ten Wanſch nad Vergengemenm näher, 
Nüget die Etunten, wie Gott fie cuch ſcheukt !"* 
. Jacob Märgrotk 


Wuflöfung ter fünfiplbigen Gharate in Mr. 177: Thratergeitung, 
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— GE 
Seuilleton. 


Wiener Nopvitäten » Courier. 

“+ — Hr. Diretor Garl, bat vorgefiern, am 25. Yuli, feine Meife mac 
Paris und London angetreten. Fr wird mwobl über ſechs Moden im Auslaude vermweir 
len, bie Theater dajelbft hinlanglich Tenmen lernen, um bei ven naͤchn zu erfolgenwen 
Bane des f. f. priv. Theaters in der Leoyoloflant feine Grfahrungen zu benüpen. Man 
erwartet bie Zuruckkunft des Direstor Carl bis Mitte September. 


Der Tbeater : Beobachter. 


— (Die italieniihe Dperngefellfhaft des Hrn. Anigi Merelti) hat 
in Hamburg fo großes Gluck gemacht, dafi fie, Katt der urjprünglich beabſichtigten zmölf 
Vorftellungen , derem 27 geben mußte. Sie geht jept nach Leipzig. 

— (Staudigl bat in London) bei der beutjchen Dper im »Fteiſchütz,“ in der 
»Ieffonpa* und in Glucks »Iphigenie in Tanris* außerordentlich gefallen. Et if eine 
hinreichende Musnabme, fagt ein engliſches Blatt, der neuen deutichen Gtefamgfchule — 
oder vielmehr Unſchule — aus dem Verruſe x belfen. 

— (Dentiche Dper in fonbom.) Die Eonboner Mlätter ſind noch immer mit 
Lobeserhebungen über die Ausführung von Glucke »Iphigenia im Zauris® durch bie 
deutſche Opermgefellichaft angefallt. Diefes grambiofe, beinahe ein Jahrhuntert alte 
Tonwerf, das aber in England bisher noch nie aufgeführt werben war, riö bie Zu⸗ 
hörer zu unmiderfteblicher Vegeifterung bin. Die Hauptpartien fangen Mad. Stödls 
Heinefetter, die Herren Wild, Staupigl und Wolff, auch Chor und Ordeiler 
waren egeielaei. 

*Dem. Luger) trat am 22, Juli, zum lepten Male auf dem Theater 
in Breslau als Mbina im »Liebestranf” anf. Miber biefen Abend, fehreibt unfer Gors 
refvondent, follen Sie einen eigenen Bericht erhalten, Gine Arier wie biefe, einen 
Enthufiasmns, wie die Euper ihn erregte, erlebte das Breslauer Theater noch nicht. 

— (Theater in Hannover.) Man schreibt aus Hannover vom 42. Juli: Das 
Beifpiel des hieſigen Echanfpielers Hartl Devrient, dem eim unerhörter Grfolg feiner 
Gaftfpiele ein hier eben jo unerbörtes Ungagement verſchaftte, hat jehr böfe Folgen für ums 
fer Theater : die übrigen Schaufpielet eriler Faͤchet wollen es num eben jo qui haben, und 
foredhen in ihrer gewohnten naiven Bejcheidenbeit: »Zind wir bemm ſchlechter als Diejer ?” 
Auf ſolche Art verloren wir Henprichs, und jept iſt es dem Megiifeur Brunert eins 

fallen, fid eben jo gut mie Desriemt, zu befinden, und benjelben Gehalt zu begehren. 
& ift dem Schaupiele nüplich, mmb bielt fich für umentbehrlich. Höbern Orts aber wollte 
man enblich dieſen Anmahungen Ginhalt thun, und verwarf nicht allein das, birert am 
ben Konig gerichtete Geſuch des Hrn. Regiſſeurs, ſondern beauftragte auch ſofort die Ins 
tenbanz mit dem Üngagement eines andern Kiünfllere. Man ſpricht jegt vom der Auſtellung 
Jerrmanns in Mannheim. 

— (Der Hofihanfpieler Hr. Wilbelmi) hat feinen Baftrollen « Enflus 
auf bem Theater in Peſſh am 21. Yuli in em Edaufriele »die Muoftener* und am 
22. Juli in dem Enfijbiele »bie gefährliche Tante* begonnen. In dem erfteren trat er 
mit Hrn. 2a Rode zugleich auf. Der Beifall, ven Hr. Wilbelmi durch jein vor⸗ 
trefliches Spiel eruteie, war dem Mufe bes ausgepeichneten Hünftlers angemeifen. 
bedauert, bafi Hr. Milbelmi dieſes Mal nur einige Gaſtrollen geben wird, Gr ift 
jedoch für Pefih für das Perienmonat es Burgtbeaters 1841 ſchen gewonnen. 

. (Hr. 2a Roche) ſedt feine Haftrollen in Petb mit dem günftigfien Grfolge 
fort. Wereits if ibın fchen das dritte Benefiz zu Theil geworben. 


Wien. 


A. 8. Hoftheater nächſt dem Kärntnerthore. 

Gberorgefiern, ben 24, Inli, gab Mad. Meea:Mafi vor ihrer Mbreije noch 
eine zweite muſtlaliſche Ufabemie, worin ed ihr mccb weit mehr, als bei ihtem erſten Auf⸗ 
treten, gelang, bie Vorzüge ihres Geſangtalentes geltend zu machen. Sie fang Variationen über 
ein Bo zarices Thema, dann im Goftwme bie Arie »Una voce poco fa" ausdem »Bars 
bier von Sevilla,” und bie ſchen lepthin gehörte Barcarole »La biondina in gondolet- 
1a,” unb bies Alles mit fo viel Geſchmack und fünflerifcher Wertigkeit, ba ich dem raus 
en Beifall, welchen ihr bas verjammelte Vublikum fpendete, recht mel begreilich Anbe. 
ie Roffinifche Arie, fo unzählige Male, und von ben berühmteiten Künftlerinnen bier 

gehört, gewann durch die hübſchen Derzierumgen, melche fie darin Berg mußt 

ein news Interefie, und wäre beinahe zur Wieterholung verlangt worden. Wenn glei 
bie Stimme nicht zu denjenigen gehört, welche durch angeborne Schönheit und 
bes Klanges dem Zuhörer zu feifeln wiffen, fo zeugt body He Muebilbung berjelben vom einer 
trefflichen Schule, und vom einer wirklich feltenen Gewandtheit im allen Aormen bes celo- 
rirten Geſanges. Als Zwiſchenſtücke brachte man diesmal die Dunertare zum »Obe⸗ 
ron® und zur nÖbenueferin® zur Aufführung, bie, unter ber Peitung bes Hrn. Gapells 
meiftere Prod meifterlich erecutirt, vielen und verdienten Veifall fanden, Nachher ging 
das Ballet »der Frauenanfrubr im Serail,” ich weis nicht, zum tie vielten Male, in 





—— 





bie Scene, 
Borgeflern, ben 25. Jall, gab man, nen in bie Scene geiept: »Die Braut,» 
Dper in b Mcten; Tert nah Seri e von h uber Als biefe 


itter, Aufif von 
Dper vor ungefähr zehn Jahren hier zum erilen Mai mwurbe, waren Sabine 
Heinefetter damals in der glängembien Periode ihres Wirfens ſtehend, Dem. 
Bonbra, bie keiten Tenore Wild und Gramolini, und der in lomiſchen Dar 
ftellungen je — Forti darin beichäftiget; und jelbit mit diejer Befegung gefiel 
bie Oper nur theiltweife. Seitdem hat ſich mum im wunferem Opernweſen gar manchetlei 
werändert, und zumal find bie Opern biefes Genres, wo fafl chem fo viel geſprochen und 
gefbielt, als gejungen werben fol, gan; ans der Mode gefommen. Much der muſtlaliſche 
Seſchmack unseres Rublifums hat feit diefen wenigen Jahren ſeht bie Farbe gewechfelt, und 
ſich won dieſet leichten und gefälligen —T Operumuft ab, und theils den einjchmeis 
chelnderen, fangbareren italienischen Melodien, tbeils den fantaftiſchen und abenteuerlichen 
Bormen ber fogenannten tragiſchen Dper der Franzejen augeiwenbet. Eo ift num von ben 
damals beliebt geweſenen Opern eine nad) der antern vom Mepertoire verfchwunden , und 
die Enger, auf ein anderes Genre gewleſen, find für die Darfiellungdart fomijcher frans 
zöfliher Dyern nach und nach ganz außer Hibung nefommen, Bei der gegenwärtigen Uns 
fruchtbarfeit und Armuth des deuiſchen Opern s Reyerteires thut man recht wohl haran, 
ältere Bierfe wieber hervor zuſuchen, zumal im Radhe ber fomifdben Oper, das ohnehin am 
allermeiften, und fehr mit Unrecht, vernachläffiget wird, Mur find gerate bie franjöflichen 
fomijdben Opern, wenn ſie anders ihre Mirfung nidpt verfehlen follen, für Cänger beredinet, 
welche —* blos gut zu ſingen, ſentern audı aut zu ſplelen verfieben, und in diejer leps 
teren Hinfiht mit allen Naancen und Feinheiten tes Eufifpiels "zellfommen vertraut fepn 


müffen. In Paris, wo für bie Fomifche Oper eim eigenes Theater beitehbt, deren Mitafi 

ſich ausjchliehenn mit Biejem eimgelnen Kunftjmeige bejchäftigen, umb eig yo 
mwibmen fönnen , iſt wies freilich leichter, als in Deutjchlamd, wo ber Eänger alles und 
jebes fingen mu, bente in ber deutichen , morgen in ber italieniſchen, und bann wieder 
in der franzöflichen Oper, ernft oder fomisch, wie es gerade Fommt. (8 gab wohl Talente 
bie eimem jeden diejer verſchiedenartigen Runfliweige gemacdhien waren, allein fie bilpeten 
a. = Ausnahmen von ber Negel, und jept fangen He nacıgerabe noch immer feltener 

werben an. 

Bevor unfere wiederbegonnene deutjche Oper ihre zum Theile noch in fernen Pan 
tweilenpen fieggemohnten Kämpfer im das Gefecht fenbet, werfucht fie e# —— * 
ben leichteren Truppen, die bis zur Ankunft ber ngroßen Armee“ zu mandvriren und das 
Terrain zu resognosciren haben, Mitunter gibt es da freilich eine Heine Schlappe, allein 
pas bat jo viel wol aicht zu ſagen, denn wenn erfl Die Zirger aus ben Feld zugen früherer 
Jahre wieder in dem Lager eintreffen, und bie Fahne er reifen, jo Änd alle Verlufe bald 
wierer hereingebracht amd vergeifen, und wir Sosrmaliten werben bann, wie fon, nur 
Bulletins gewonnener Schlachten, glorreich errungener Ziege zu verfünden baden. "Das 
gar Eocorte der » Braut” der Herren Scribe und Muber betachirte Sängercorps war 
nicht viel glüdlicher mit feinen Bemühungen, ale basjenige, welches lepthin an dem 
gefurchteten „ira Diavolo* feine Friegerifchen Talente zu erproben hatte, Mit dem Bors 
frage der Gefangftute ging es mod ziemlich que, aber mit dem Spiele, worauf in 
diefer Oper, wenn fie nicht langweilig werden jell, Alles anfommt, wollte ed durchau⸗ 
nicht geben, Go genügt bier auch Feimeswegs, da bios das Cine oder das Andere ut 
fpiele, e# müfen alle Nolten, da fie fo ſeht ineinander greifen, und eben aus ihrer de 
jammimirfung das Komifche der Zitwationen ſich ergibt, erast bargeftellt werden. Ders 
dienftliche leisteten inbejjem Demoijelle Kern (Henriette), eine sicht talentreiche jugenplis 
be Anfimgerin, von welcher man ſich bei fortbauerndem Giier WMedentendes für bie 
Folge veripredhen darf, Hr. Schunf (Arig), welchet feiner Rolie decht bühfcbe Effecte 
abgewinnen wußte. und dem gebildeten Sänger nicht darin verfennen lAt, und unſer Ham⸗ 
burger · Gaft, Hr. Meifi,der biefeinfomiiche Holle des Gommerzienratbes trefflich md mut 
vieler Nomtine Durchführte, In den iibrigen Nollen waren Dem. Bernbes (Gbarlotte), Hr. 
Vfiiter (Adalbert) und Dem. Hofimann (Mina) beſchaͤſtiget. Dirigent war &r. 
Gapellmeifter Prod. Gin hubſches tieren, von Dem. Kern am Schlufe der Oper 
gelungen, war, dem Vernchmen nach, von feiner Gempefition, Heinrich Adami, 


* Theater in der Joſebhſtadt. 

beporgeſtern, am 2%. Juni, zum Bortheile bed Hra. Run Mil 
lers: »Schuld.” Hr. Kumft gab ben Derindur, ken ale Otte, 
Hr. Elmar verſuchte ſich im ber Molle des Reittnechts Holm. — Giner Kumfrwine 
gleicht dieſet traganiiche Bau, am der Alles mit der zierlichiten Genauigkeit den pe 
Schwung ber Ungejwungenbeit prononeiren joll, — ſeltſam gemlſchſes Hefübl von 
angenehmen und wirrigen (Ginbrüden erzeugt, Ginem da anwanbelt, fanm ever bald 
empfinden, Glad liche rwei ehat bie Seele dieſes Dramas, die Fatumtie, den geläus 
terten Seichmads : und Vilbungsanficıten nicht Länger entgrgenfämpfen fönnen, und 
je iſt diejes quälend = logiiche, und doch wieder u lichſte aller Motive Roccoco ges 
worden, und bie Bildet, weldhe auf feinem Grunde entworfen wurden, find mehr oder 
minder geniale Aberrationen des Geiftes, denen nur mehr ihr Werth an Gonfequenz, 
Gharafterbilpung und poetifher Enpfindung, wie ihr Spielraum für Darilellungsfräfte 
Intereije verleiht. Lepterer hat une auch dieſe »Echulo* fo vielfach empfohlen ; fie if 
ein fir febe Gingelrolle sehr danlbates Gedicht — außer den zwar nicht jo hoch anzıge 
ers gear Rubm, ba fie im dem Meigen ber verrufenen Schidjalstragövien ſich ju⸗ 
wachſt an den »24. Bebruar” ſchliegt — Die viesmalige Darftellung redhifertigte dieſe 
Gingangemworte befombers 4 jenes Mitglieb leiſtete nach Kräften das Bette, Hr Kunf 
barf den Hugo zu tenjenigen Mollen Kin in welchen er an jeber Pühne, und ver 
jedem Vublitum glänzen wird, feine rüellung tar durchdacht, bie Gntwidlung ber 
piehologlichen Lagen für jeden Moment angemeſen berechnet, es war bie gelungene 
Saftirung , bie wir im fraglichen Fache von ihm fühen ; bed würde in awei Scenen 
ein ctwas gemäßigteres Mackren des Mifertes dieſe Gelungenheit micht verdunfelt haben. 
Kunft jan. fpielte den Amaben Otto recht löhlich Dem. Planer beitätigte als 
Gleire die Bewaͤhrtheit ihres Vühnenrufes, Feuer, nergie, geiitiges Etfaſſen und leben⸗ 
diges Darſtellen finden im ihr ein herrliches Organ; aud Mat. Leinfin gab die 
Ierta mit Müd ; tiefere wärmere Innigfeit, — weniger Declamation find jeboch (re 
forberniffe biefer Partie, die mehr Verükfichtigung verwient hätten, Hr. Hölgel ver 
wendete ſich als Baleros dies Mal zufrievenftellend. Der Nesphute Hr. Gllmar war 
in feiner Meinen Nolle nur auf eine Scene bejchrämft, die er beifällig Durchführte. Am 
vorhergehenden Abende gafirte Hr. Kunfl als Sir Hamilton in Iieglers treffe 
lihem Schsaufpiele; »Partheiwuth.” Much Hier erwarb Ach feine Darftellung den allge 
meinten Beifall; Sr. Jun (Gottlieb Gofe), und Hr. Wimmer zeichmeten ſich rähme 
lich aus, obwel ihre Mühe einem ziemlich leeren Haufe galt. , San. 


Prüfungen der Böglinge ded Wiener Gonfervatoriums, 

Diefe haben bereits am 2. Juli ihren Anfaug genommen unb zwar bie Glaffe ber Piaz 
nefortejchule war es, welche ben Meigen eröffnete. Da «# fich hier mar bauptfächlich 
darum haubelt, bie Begleitung bes Hejanges ıc, küdhtig zu erlernen, fo fonnte man nur 
bie ausgezeichnete Methode bes Hrn, Profeiors Fiſchhof, ber mil der edelten Uneis 
gennägigleit diefed Lehramt verficht, gehörig würdigen, umb bie und da einzelne Schüs 

und Schülerinnen bemerken, Die bei fortgefebter Uibung wab gleich guter Leitung es 
anf eine habe Stufe zu bringen, boffen baren, — Den am 6. und 7. vorgenommenen Prüs 
fungen aus ben Aldten=, Oboer, Glarinett« und Fagott» Eıhulen, konnte ich, zu meinem 
Leidweſen verhindert, nicht beimehnen. 

Sehr interefant war die a9. Juli Statt gehahte Prüfung ber Maͤdchene Befangſchule 
ber britten Glatſe. — Der Aleif und Wifer der Schislerinnen trat fichtlich hervor, umd ges 
wiß bat jeve verfelben bas Möglichite nach ihren Mrärten, und dem erbaltenen Ins 
terrichte gemäß, geleifiet. Das hervorragendfte Talent ih unberingt Mathilde Wolfr 
ram, melde alle Cigenſchaften einer viel verſprechenden Sängerin befigt, als: ſchönc, 
fiarfe, umfangreiche Etimme, ausgezeichneten Vortrag, Eicherheit im Intonirem und eis 
nenfeltenen Vorzug: Dentlichfeit in der Ausſprache, fo tab and micht eine einzige Syl⸗ 
be des Zerted verloren geht. — Unter einer Anleitung , die alle dieie (igenfhaften, welche 
in einer Perion vereinigt jo ichäpenewerth als jeiten find, zwedmaßig cuittvirt und vor Ab⸗ 
wegen bewahrt, it viel — fehr viel von biejem mody jehr jumgen Talente zu erwarten 
— Nüsbft biefer, Fann noch die Schülerin Plemf genannt werben, bie mit einer nodp et⸗ 
mas ſchwachen Etimme, rein und fidher bie fehmwierigfien Goloraturem zu fingen vermag. 





— — 


Sidonia Turba beiikt eine — aber ſchwache Stimme, Angi richtigz ſeboch 
fcheint ihr der colorirte Geſang wenget jazuſagen. Moch verdient erwaͤhnt zu werden : Mans 
wi Murm, bie mit fehr angenehmer Stimme, wenn auch Anfangs ciwas nr = im 
weitern Verlaufe Lachners »Walbvöglein® ſeelenvoll und elegant vortrug. fe 
fingt, ſcheint fie auch zu verfichen und dem richligen Ausdruck in ben it au legen. 
Gomenba fonnte fidh von ber Defangenheit nicht frei machen, body verrieth fie ein hübe 
fies Talent, Befühl und Deutlichkeit. Filharmonicus. 


— — — — — 
Einundzwanzig weniger eine. 

Dem Grafen ©... ift etwas Mertwürbiges begegnet. Seit langer Zeit wünjchten ihn 
feine Freunde und feine Jamilie zu verheiraten, er mollte ſich dazu aber durchaus nicht 
veiflehen felbit feinen vertrautehen Freunden war es micht möglich, den Grund feines 
Mirerirebens zu erraiben. Liebſt Du denn bie Frauen nicht ? — O bo fü ziemlich. — 
Haft Du eine Abneigung gegem bie Ehe? — Im Gegentheil, ich finde Berheiratete minder 
langweilig, als Umverheiratete. — Fuͤrchteſt Du bie Sorge mit Kindern? — D nein, ich 
habe Kinder gern. — Nun, weshalb hetraten Du bemm nicht ? — Hier erfolgte feine 
Antwort mehr. Fine Dame, bie mit dem Eheſcheuen befreuntet war, und wußte, bad er 
ber eigenfinnigfte Menſch sen, fegte nicht geringen Eigenſian baram, ihm doch zum Ehe⸗ 
mann ju machen. Sie intereffirte ſich fehr far ein Fraulein Henriette von N. ‚cin junges 
Mäpdyen ohme Bermögen, aber von einer wahrhaft imalen Schönheit, einer Schönbeit, 
bie vollfommen gewejen wäre, hätte die junge Dame nicht einen etwas großen Buß gehabt. 
Der Graf hatte bas Aränlein noch nie geſehen, und bei den etſten Morten, die er von ibe 
hören mußte, warb feine Miene ernſt und fa unmillig: Gnaͤdige Fteundin bat er bie 
Dame, quälen Sie mich nicht fo ungmäbig, ich hatte jhen oft die Ehre, Sie zu ver: 
fihern, ich gedenfe im den Himmel zu fommen, ohne das Glüct ber Ehe, biejen Himmel 
auf Grdem, wie ihn alle Heiratsftifter mennen, gefoflet zu haben. — Mber was bewegt 
Sie dazu ? Sie find reich , Sie find ſchon und —J — wollen Sie num, ein 
Kalter Egeift, Mles im Leben für ſich allein genießen? Der Braf ſchwieg, wie er ſteis zu 
ſchweigen pflegte, wenn man über dieſen Gegenfland in ihm Drang, jeine Areunbin gab bei 
Weſpraͤche eine andere Wendung, verlor aber ihr Biel nicht aus ben Augen. Sie wußte, 
der Graf habe in früher Jugend cin inniges Berhältnif mit einem fihönen Mädchen gehabt, 
und badhte, er habe ich nun durch irgenb einen Eid, mie ihm Leivenfchaft wohlffordert umd 
gewaͤhrt, am Sterbebette feiner Ghelichten — benn fie, der feine eriten Seufger galten, lebte 
nicht mehr — verpflichtet, nie zu heiraten. Sie wollte darüber im Klaren ſeyn, und ſprach 
deehalb ausführlich und gelehrt über bie Treue, die Licbemde einander ſchuldig feyem, und 
welche Hide gehalten werben mäßten, weiche man ſich erlafien fünme., Der Graf lächelte, 
und mußte doch zugleich jeufgen. eine merin merfte daraus, ihre Vermuthung jen 
gegründet, und er habe ſich durch ein Verſprechen gebunden. Es gelang ihr, ihin 
er langem Parlamentiren abzulocken, was er feiner Geliebten gelebt hatte. Gs in 
wahr, berichtete er ihr enblich, meine Geliebte forberte von mir, che ſich ihre ſchö— 

Augen aufermig ſchloſſen, einen Gib, den ich fo treu oder, wenn Eie lieber wel: 
fen, jo närriich Din zu Balken. — Unb wie lautet tiefer fürdpterliche Gin? Mit 
erzwungenem Laͤcheln erzählte er nun, feine Geliebte habe von ihm wrlangt ; er folle 
nicht wieder gem. wenn er nicht eine Braut Ande, bie im ſich einund prauig Vorzüge 
verschiedener Art vereinige. Cinundzwanzig Vorzüge! rief bie Dame, Ach, mein Gott, 
ta flerben Sie freilich als Hageftolz 5 ra hätte Ihnen das liche Kind lieber gleich das 
Heiraten ganz verbieten follen, Sie hätte Ihmen mindeftens die Mühe erfvart, fich mit 
Suchen biefer —* Dorzüge abzuqualen. Wo ſoll man eine ſoche Sammlung 
moralifcher Vorzüge finden? — Ge war von phofifhen die Mere, meine Emädigſte. — 
Bon phufijchen? das if fah noch fchlimmer. Umd hatte Ihre Schöne biefe einunbzwangig 
Borzüge? — Nein, nur zwanzig. — Und welder Art mirfen die cinundzwanzig Wors 
Es ſcyn, beren Berg Sie von der Gläcklichen fordern, die Ihren Mamen tragen fell? 

Men Sie die Gute haben, mir fie zu detailliren ? — Sie haben nur zu befehlen, antwortete ber 
Graf laͤchelnd z zuerſi find es drei weiße, drei ſchwarje und brei role. — Drei rothe, drei 
el und drei weiße Borzüge? Sie brauchen deren aljo von allen Karben? Aber toas vers 

ehen Zie denn um's Himmels willen unter einem ſolchen celorirten Vorzug? Eepen Sie Ratt 
Vorzug das Wort Sache, und Sie verfichen mich vielleicht beifer, Schön ; alfe Ihre Fran muß 
brei Dinge roth, drei ſchwatz und drei weiß haben. — Hanz richtig; dann drei Dinge 
lang, brei femat, drei feln und drei Mein. — Und ihre Beliebte Hatte dieſe einundzwan⸗ 
zig Dinge? — Ic habe jhhen bie Ghre gehabt, Cie zu verfichern, daß fle fehr fhön 
geweſen, doch hatte fie nur zwangig baven, — Und borh hätten Sie fle geheiratet ? Ja... 
wenn fie nicht geftorben wäre. — en Sie mich body morgen wen diefe Zeit wieder, 
Herr Graf. Am Mbend biefes Tages mufterke bie Dame Rräulein Henriette äufesft ger 
nau. Sie fand an ihr die gerühmten drei weißen, drei fdwargen, brei rothen Dinge, und 
Alles Mibrige. Weiße Haut, weiße Zähne, weiße Hände. Schwarze Augen, ſchwarze Wins 
pern, ſchwarze Nugenbraunen. Rothe Lippen, rothe Wangen, Toihe Rägel, Dreilange Dinge: 
Körper, Haare und Haͤnde. Drei fehmale: Wuchs, Mund und Knöchei. Drei feine: Finger, 
Haareund Fippen. Dreifleine: Nafe, Ohren, und — Cie befann fich vergebens auf pas Dritte, ed 
wollte ihr nicht wieder einfallen. Fall wäre fie in Verzweiflung gerathjen — batrat der Graf in ihr 
Boubeir: er warzu eg bis zum anbern Morgen warten zu fönnen. Sie lief 
ihm entgegen, und fragte: Das Dritte, was Tlein feyn muß? — Der Fuß, entgegnete 
ber Graf, und grüfte Fräulein v. M., die aus dem Zimmer lief. Mie Schade, jagte er, 
daß ein fo jchönes Mäbchen einem fo grofien Fuß bat! — Der Fuß, ber Buß, welch Un: 
glüd! murmelte die Dame, Mber jagen Cie mir doch, welches ber einund zwanig Erfor⸗ 
berniſſe der Schönheit fehlte Ihrer Geliebten ?— Die Hand; ibre Hand war nicht weiß. 
Nun, lieber Graf, und doch wollten Sie ihr die Ihrige reichen? Seven Cie jetzt nicht 
ferapulöjer ; liefen Sie ich daran nicht, fo wirb der Fuß Ihrer Frau Sie auch nicht 
hindern. Der Graf mußte über bie Beharrlidfeit feiner Fteundin lachen, und wollte fich 
vergeblich hinter jeinen ib verſchan jen. Dieſe ließ ihm aber nicht mehr los, bemies ihm 
bündig , der Gib jey nur eime Erfinsung von ihm geiweien, um mit Heiratsanträgen vers 
font zu bleiben, bewies ihm die Unmöglichkeit, die einundjwanzig Dinge ju finden, und 
erflärte es als ein Wunder, wenn man nur zwanzig bei einer Dame jühe. Kurz, ber 
Graf Hatte fc) in der Schlinge feiner hohen Prätenfionen gefangen, und Fräulein v. M. 
ware die Gran des liebendrehrbigen Sonterlings. 


Seſchwind, was gibt's Neues? j 

— (In der Kun, au pas Unbebentenpite aundjufhmäden,) ſu⸗ 
hen die franzöfftgen Jonrnale ihres Weichen. So bat das nJournal des Debats* aus 
ber beuticdhen Feitungsnetiz von dem Selbitmorte einer Schaufpielerin vom Hambnrgers 
Borfiadttheater ‚einen gamen Moman ausgeiponnen, Die Verſtorbene wird barin zur 
erfien Biebhaherin dee ——— mit einer Gage von I000 Thlen., und einem 
weiteren Cinlemmen von weniaflene 5* Frto. ans eigenem Vermogen erhoben ! 

— (Das Leirziger Ela —* In diefen Tagen ift man in ten, vor 
den Grimmajden There bei Leipzig hegenden Sanbgraben auf eine Todtengruße aus 


bem Peipziger Echlachtjahre geflogen. Man fand mehrere Hundert Sfelette, zum Theil 
noch mit Jetzen von den Monturen, aus weichen letztern man erfennen fonnte, daß fie 
franzöfifche Gebeine bedeckt hatten, dabei fogar Kugeln, bie Ach wahricheinlich beim Vers 
mefungsprocefje von den Körpern, in bie fie gebrungen, abgelöst hatlen. Dies it um fo 
wahrfcheinlicher, da man auch Knochen fand, worin bie Kugeln noch feit jafen. 

— (Mutterliebe) Am 6. Juli ſpielte zu Podhering (Beregher Geipannichaft, 
Y, Etunte von Munkaca entfernt) der 2irzjährige, sehr lehhafte Kuabe des Hen. v. 
E;—ab», herrihaftlihen Imgeniears, mit den Madhbarfindern im Hofe, und lürpte 
in ben waſſerreichen, mehrere Rlafter tiefen Brunnen ; die Mutter lief auf das Schreien 
bes Kindes in dem ‚und bas ſchreckliche Unglüd gewahrenn, fprang fie fogleich in 
den tiefen Brunnen, um ihr Kind zu reiten. Zum Gluck hatte das Kind einen Mantel um, 
welcher eine lur ze Jeit basjelbe emporbielt, bis die Mutter als Schupengel herbeicilte, und 
mit eigener Lebensgefahr, am ben hervorragenden Steinen ich temmend, das Kind ans 
dem Wafjer zog, und ſo lange über ſich hielt, bis auf ihe Schreien Hilfe lam, und beite 
aus dem Brunnen gezogen wurden. Das Kind war unbeſchaͤdigt, ber fühnen und eutſchloſſenen 
Mutter ſlos aus Haͤnden und Füßen das Blut, jo mie ibr ganzer Hörper durch bag Anſchla⸗ 
gen an die Brumnenwände voll Wunden ift. Ihrer Heitesgegenwart allein fann fie es vers 
banfen, daß fie, bie unter den Armen in's Waßſer gefallen, jüch und ihrem Kinde das Leben 
rettete. — Das kann nur Mutterliebe! 

— (Gin feltener Fall.) Um die Mitte des Yuli befahl ein Greis feinem neuns 
unbfirbenzigjährigen Sohne, bie Bierte vor den Fiug zu fpannen, und mit feinen ins 
era auf das Feid zu geben, das ihren einzigen Berg ausmacht. Als Alles bereit war 
und des Greiſes barıte, ldam biefer im feinen Sonntagslleivern auf den Ader, mahm 
den Pflug, und zog bamit drei tiefe Furchen in die irre. Dann fagte er ten erſtaun⸗ 
ten Seinen: »Scht, meine Kinder, laſſet und Alle Mott vanfen, benn wiſſet, umb 
fagt es (Guren Kindern und Rinpslindern, baf ich noch nach meinem hundertlen Jahre 
das Feld bebaut habe, das uns Alle mährtz geilern vor hundert Jahren war es, wo 
ich Das Licht der Welt erblidte,» 


Gudfaften: Bilder in beiterer Beleuchtung. 

Die Rranzgofen werben mit ihrer affectirten Kenntniß ber beutidhen Sprache und 
Fiteratur immer laͤcherlicher. Mhilarete Ghasles beurthellt im »Journal des Debats® 
eine neue Schrift über Deutſchland von Alf. Midiels. Er fagt, Schiller bat 
Schweizer geſchildert, es find feine Schweizer, er hat Schotten geſchlldert, es find feine 
Schotten, er hat Spanier geichildert, es find feine Spanier, Schillers Figuren 
meint er überhaupt, Garlos, Bora, Wallenftein, Maria Stuart u. ſ. m. glichen ſich 
alle barin, daß He Fichte gelefen haben. Hierin mag er nicht je ſeht Untecht haben, 
imenn er aber aufs Detail eingeht, den Gegenſatz des deutſchen Idealismus und Mens 
liemus ſchildern will, und bazu als Bild einen Beſuch auf dem Rigi folgenderweiſe 
braucht, macht er ſich gewaltig ribifül, Gr ſchildert nämlich die Pracht eines Sonnens 
aufaange gi dem Rigiz ſchildert die Wolfen, bie Gebirge. »Dazmijchen* jagt er, 
»tritt eine Bäuerin, einen Krug auf bem Kopfe, und begrüßt und freundlich, indem 
fie wieder hinter den Gebüjchen verschwindet, avec um doux et melodieux Leben Sie 
wohl!* Diefe loͤſiliche Stelle erinnert an den Engländer in ber »Beneigoorfiellung* ber 
feine Kenntniffe in der deutfchen Sprache zeigen will und einen befaunten Edsillers 
ſchen Monolog alje bezinnt: 

Erben Eie wohl; Sie Berge und geliebten Sıhriften 
Iobamma jagt Euch, Leben Sie wohl! 


Helfe, was helfen fane. 

Im Theater einer Fleineren Stadt wurde vor Kurzem: „Ghenowefarvon Naupadı 
als BeneficesBorftellung gegeben, umd bamit ſich ein zahlreiches Publifum einfinde, am 
Schluſſe der Anfünsigung Folgendes gefagt: »Nach bigung biefes Schaufpiels wird 
eine Taube, welche einen Haiieribaler um ven Hals befeftiget bat, ausfliegen, und bem 
fie zufliegt, deſſen Eigenthum ſammt dem Thaler fie if. Diefe Annomce erfceint als 
Seitenftüdf zu »Rabale und Liebe, ober: lauter Kälber* in Nr. 149 biefer Blätter. 


In &*** erging alle brei Jahre eine Bekanntmachung wegen der Reinigung 
ber Gaſſen und Pläge, bie inmmer bem Meiftbietenzen überlaffen wurde. Ginmal lautete 
eime ſolche icitationsfunpmachung folgender Maſſen: Da die Stabtreinigungepactzeit 
twieber zum Eude, fo wird biemit abermals eine mene Licitation vorgenommen, und die 
Reinigung ber Stabt wieder dem Meifbitten den ‚ugeficert, G. P. 


Paganini, ber Zweite, 

Gomenti, ein Biolinfpieler aus Lirsrno, ließ ſich vor einigen Moden in Königs⸗ 
berg hören. Er felbit titulirte ſich Beganinl der Zweite. Der Mann Battle bei jei: 
nem Goncerte großen Zulauf — aber leider mißfel fein Spiel total, er wurde ansgepfifs 

. Ms man ihn über feine Verwegenheit, ſich ein ſolches Prädicat beizulegen, zur Rede 
te, antwortete er, er habe ſich nicht mit Paganini, was das Wiolinfpiel ber 
träfe, vergleichen, fondern blos was ven Durft Geld und ben Geis anbrlange, auf eis 
ne Stufe ftellen wollen 5 er wiſſe recht gut, baß er bie hohe reine Kunfl Paganimis 
nie erreichen werde. Dam miürfen Sie fih and nicht ben reinen Paganini, 
ara ben [hmusigen tituliren, entgegnete ihm der Gapellmeifter bes Königebergers 
aterd. 


Buchbinder-Medhnung. 

Gin Buchbinder erhielt aus einer Buchhanrlung unter mehreren andern Büchern 
auch rim eimas zerfehles, geheftetes Gremplar von »Rönig Bear” im ber Dofischen 
Uiberfeßung. Er führte basfelbe in feiner machher eingere: Mechnung auf folgende 
Art an: ⸗Konig Lear? von Bo amtgepupt, die Ohren mit Glanzpapier überzogen 
und befehwitten, zwei Groſchen. 


Daguerreotyp⸗GEhe. 
M nicht ter Cheſtand won vielen Gatten, Bei Licht befehn, firirt auf Silberplatten? 


Buntes aus ber Zeit. 

— (Bnglands Inpuftrie.) Ungland beiipt gegenwärtig an Manufacturen 
aller Art 4212, morin 3050 Dampfmafdinen von 68,920 Yierdefraft und 2230 Waſſer ⸗ 
rüber von 27,976 Pferdefraft arbeiten. Es find dabei 424,209 Individuen beicäftigt, 
wobel 16,84% Knaben und 16,605 Mädchen unter 13 Jahren, 65,793 Knaben uns 
97,998 Mäpchen von 13 — 18 Jahren, 13,603 Frauen und 46,653 Männer von 13—21 
Jahren, und 78,14% Männer und 81,565 Aranen über 21 Jahre. 

*,* — (Die Intereffen der engliſchen Staatsfdhuld,) füge blos bie Ins 
terefjen betragen für bas Jahr 1840 nicht weniger als 34,877,000 Pfd. Sterling, eder 
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382,524,000 Gulden C. M. rh., auf jeden Tag 1,005,010 A., auf die Stunde 47,833 H., 
anf die Minute 72% f. und auf bie Secunde 12 fl. Die Rechnung iſt bis auf dem 


ichtig. . t. 
* a. Rranzöfifchen Blättern zu Folge fol Mr. va Haldat du ps, Gapitän 
in Nancy, ein echter Berwanbter ber Johanna B’Arc ſeyn. Sie nennen ihn »Ar- 
riere- Neven® derſelben, wnb melden zugleich, daß er ich gegenwärtig ſeht gefährlich) 
8- 


frank befinde. 





Zechnifches. 


— Gine Mittheilung über den Werth bes beider Schafwäfdhe gewonnenen Dels lau⸗ 
tet: „Mir in Devonfhire waſchen das Blieh vor dem Echeeren nicht; eben jo wenig 
geſchieht bies in Cornwall, mie in ben mörblichen Giraffdraftenz dechalb geht eine weit 

röfiere Duantität det »Yolk* (mörtl. Gigelb) ober thieriſchen Dels in die Maichhehäls 
er der Manufacturiien über, vermischt mit Seifenmwaßer, und mo es grofie Fabrifen 
gibt, kann man auferorbentlicd große Ouantitäten, von 20 bis 100 Orhoft wochentlich 
erhalten. Der Gewinn aus viefem Artikel it beträchtlich. Ich babe feit längerer Zeit 
Verfuche mit biefem Stoff gemacht, indem ich ihm auf verichienene Ürdarten aus meinem 
Gute anwandte, und, nad) gehörigem Mifchen und Umſchitten, das Ganze im mäkigen 
Haufen auf den Mifer vertheilte. In biefem Arübjahr haben wir 10 bie 15 Aeres zur 
Orasfultur beitimmter Land damit werforgt ‚ umb ich bene die zuwerfichtliche Hoffnung, 
daß es eben fo gut, wenn midıt beſſer, als jede antere Dünger : Gompofition fesn wird. 
Den Manufacturiften war ber Stoff bisher von gar feinem Mugen.” 

— (Berbefferte Ubren.) Gleichwie fh der Uhrmacher Stofi in Ulm 
beſondere durch feine trefflichen Thurm s Uhren feit Jahten ſchon einen glängenden Muf 
gegrünbet, jo bat fich jegt fein wirbiger Sohn im berielben Aunfiprofenion durch eine 
merfwärbige Etñindung berühmt gemadt. Stoß junior verfertigt nämlich Taſchenuhren 
mit einem einzigen Nabe umb einer Schraube chne Ende, welde alles andere Getriebe 
im Gehwerle vollfommen erfegen, und fomit ben Mechaniamus des Uhrenbaues auf bie 
einfachen Geſetze aurädführen. Gin Mann ans unierer Mitte, der fich auf eimer Meife 
durch Ulm eine ſoſche Uhr angeichafft, legt hier Die Verſicherarig mieber: Ich habe dieſe 
neue Tafchenuhr, melde nech gleihjam im Rohen liegt, da fie noch nicht völlig auages 
arbeitet, noch nicht gehörig polirt, amd eigentlich mod nicht wequlirt iſt, feit mehreren 
Monden unter genauer Proͤbe gehalten, und ihren Gang jo gut wie ben einer gewöhnlichen 
guien Zafhenuke gefunden, Mhr, 


Eifenbabn » Zeitung. 

— (Pombarbifhrvenetianifcheferbimandshbahn.) Der Mais 
länber Zeitung won 19. Juli zu Folge, fteht man im Begriffe, bie Erdarbeiten an der 
Bahnſtrecke vom Venedig nah Pabna, und von Mailand nadı Tresiglio zu beginnen. 
Der Mailänder Bahnhof wirb aufer ber Porta Toſa, dem Marftfledem dieſes Namens 

jegenüber,, alfo im großer Nähe ber Stadt, errichtet werben. Der Flächentaum im 
en desſelben mimmt 69,708 Meter ein, fo daß bie geſammte Mrema des Erercier— 
plages barin Plat baden fünnte, und wird überbies 1% große Gebäude im feinem durch 
und durch mit Mölbungen verfehenen Ringmauerm einfließen. Won bem Stabtwall ans 
betrachtet, wirb der Bahnhof einen dreifachen Gingang mit gewölbten Thoren und mit 
eifernen Ghitterm verſehen, jo wievier Hauptgebäude in ber Ftonte darbieten. Man berechnet, 
baf der Weg von Mailand nach Venedig in beiläufig 20 Stunden wird zutückgelegt wers 
ben fönnen. N. 








Wiener Yagsblatt. 
Am 27. Juli. 
Am 27. Zuli 1965 Jarb Rusolfiv, Erybereg som Orfterreich, Erbauer der St. Stepbande 
Birche, in Mailant. 


(Die porotechnifbe Darftellang,) welche am 24 Iuli auf tem Feuerwerkaplate im 

Brater abgehalten wurde, batte eine große Anyabl von Schnuluftigen berbeigrjogen, war aber auch 
durch eine überaus freumsliche Witterung brgünfigt. Die gampe Brobuction erſchien als im Bis 
trag zur Beier des Anna- Kages, dem vom ben Porotechnifern Miens dutch beinahe ſiebenzig Jahre 
pebnltigt wirt. Diefe fenrige Gratulation führte ten Titel: „Zum Anmenfele bringe ich 
das Befte,” und war als ein newer glängenher Beweis vom ber Geſchicklichteit des Htn. Stumer 
anufeben, Auf ber tiefblanen Tafel ter Nacht wurde eine Neibe von Alammenbilbern is Dafeun 
gerufen, welche durch originelle Zeicheumg, qleichmäßige Fntwidlung, Barbenmannigfaltigteit 
ner biempenten Lichtſchienmer einen magiichen Effeet um eine angenehme Miberrafchung bervore 
brachten, Dit der erſten, dritten und vierten Fronte wurten bevorgliche Meuermefail: Hemälte 
anfgeftellt, welche iter @inzelntheile Ealeiroffopartig in der mannigfaltigten Formen: und Farben⸗ 
varietãt ſpielen ließen, Sie hatten die Uiberſchriften: Die feurigen Fontaine; Inwelen im Sons 
nenfchein, und die Gompetenten um Anzens Gunſt. Die übrigen brei Fronten waren feiftehente 
Ormatmentens ober Ürditeftur » Zeichuenmgen, mit beweglichen farbigen Ginfaplörpern. Unter 
tiefen boten einen befonters wirfiamen Augengemufi bie jmweite Froitte, das Feſt-⸗ Tableau benannt, 
burch fehr gelungene gart ansgrführte Arabesfeucontoures, und bie Schluß: eder Gauptreroration 
felbft, mit ber bereits ertwäbeten Bezeichnung: Zum Manafefte bringe ich das Veſte. Dieles Mam ⸗ 
ftengemälde foll, der Angabe mach, 98 Mlafter in tie Pänge und 10 Klafter in tie Höhe gezählt 
baben, umb brachte ein tempelartiges Gehäuse im bupantinifchen Stole, mit Ballerien zu beisen 
Seiten zur Auſchauung. Die Burbftaben V. and A. verfinnlichten den fenrigen Wunſch, welchet 
für vie Schönen Unnen in der Bruſt des Darftellers glüht. Diefe fämmmilichen Alammernmalerelen 
wurten überbies durch farbige Aunfenfterme verfchönt, melde in ber Luft bogenfärmig tardheinender 
flogen, unt ben auffteigenten Manchtwolfen ihren gamberischen Abglang meittbeilten. Ju ter ale 
fbengeit untermahmen bie Mafetten in großer Manninfaltigkeit übre Runftreife, unter dent bie 
Büllbörner mit ur Orte fallenden Dlumenfiräubrben, daun tie chamäleomsartigen Luftſeglet tie 
Dlide norminlich aufwärts zogen. Die Zuſchauer gaben durch allgemeinen Applaus ihre Zufrie« 
deaheit mit tiefem amyiebenden FJeuerwerte zu erfennem, welches auch durch bie Unwrienbeit mehrerer 
Glieter des allerhächiten Hofes ansgreichnet warte. 6 


Ebevorgeftern, den 24. Duli, fand im Ef, Volksgarten, zur allerböchiten Namensfrier 
rer Mafeftät der Raiferin, eime anferorbentliche Beit » Eoirer flat. Die Hetren Gorti und 
Strand leifteten in jeter Brziebung Anerfennungswertbes. Das Arrangement war höchtt fünzig, 





mb ber eier des Tages angemeffen Die Herren Gapellmeifter Stramf und Memep führten 
meit ihren treflichen Orcheftern abmechielnd tie beliebteften neneften Pircen ans, Hein Wunter 
alſo, daß bei foldhen Lodungen fich eine anfierortentlide Menge Beſachet einfand, deren Ansabl 
fi weit über 2000 belief. Une 9 Uhr wurdt Titela „nächtliche Hertſchau* mit Ehot aufgeführt. 
Das Urtbeil, welches ſchon früher über tiefe Fräftige, echt deutſche Sompofition tes talentnallen 
Titel gefällt wurde, fand beute mene Beftärigang. Die Aufführung dieſes Tongemältes wur 
aber auch fo präcis und emergifch, bad deren Wiederbelung ſürmiſch verlangt und mit yirler 

Dereitwilligfeit geleifter wutde. Bon befonserem Fferte war auch ter ums erf frit fiayts Gens 

certem näber befannt gemortene Weberiche Marſch, weiber von vem Stramffchen Orcbeiter 
im Bereine mit Kram. Nemegs Muft«Gorps aufgeführt mare, und gleichfalls repetirt werden 
mußte. Außertem fanden mob Etrauds „Balmpeelge,” — „FäcilienHaljer," —welde mehrere 
Male wirterbolt werten mußten, Lindpaintners pompöfe Oworrture zur „Denmelerin” und 
einige von Hrn, Strebinger vorgetragene Eoloftüde ten ehremollfien Beifall, War bis 

tabin chen tie Heiterkeit über bie trefflichen maſifaliſchen Produstiowen allgemein geworten, fo 
fleigerte ih, als am Schluffe ter erbebenten Voltshenue in eimene brillanten Feuerwerke der 

bechverehrte Name Ihrer Majeftät der Kalſtrin Mchibar wurte, das Vergnügen auf ten böchten 
Punkt, ans brach in einen allgemeiwen Fubel aus. Bon ganz newer und böchit imponirenyer Wire 
fung war eine in einer Mnböbe angebradte Sonne, welde abmedhielur toth und grün die tanfle 

Nacht zum Tage marhte. — Somit serzanfen wir ten Herren Sorti und Strai$ wieder einen 

versuägten Abend mehr, welche ihren fchönken Dank in tem überaus zahlreichen Befuche jeter 
ihrer Eoirers Änden werben. u n J 


Aus der literariſchen Welt, 

— (Die erfie politifche Zeitung) bieß „Norte Se-ttte," und kam im Jabee 1511 
in Venerig berans. Sie beitand aber blos im geichriebenen Mättern. Die erfte gereudte Jeitung 
batte im Jahre 1524 die Start Augedurg. Nach Anseren iR tas Fraukfurter Joutnal tie 
Ältefte aertuckte Zeitung Deutjchlanta. imo es feit 1535 ur geichriebene gab; jenes Jeurnal er: 
ſchien 1615 zuerſt. Der Kritg, den bie Nepublif Venevig mit Soliman Ik. in Dalmatien führ 
ven mufite, gab Veranlaffang, bafi man im Bewerig, vom Jahre 1501 an. bie einge gaugenen Rrirgss 
und Samrelsnachrichtem im geichriebenen Mätterm an einem beionteren Orte den Neugierigen 
zum Leſen mirbeilte. Das Leſegeltd rafür wurte in einer längit außer Gours gefommerwen 
Scheidernũnze, Onzetta , bezahlt, uud biefer Name ging auf die Meuigkeitsblätter felbit in Ita- 
lien, umb ipäter in Aranfreich (Gazetta) über. An Deutſchland kamen im Anfange bes fichjehus 
ten Jabrhunderta Ähnliche Blätter anf. Ga bat fich morh ein „Mrife, Melation orer Zeitung: was 
fü begeben oter gmgrtragen bat in Deutſch⸗ und Wiälfchland, Spanien und Frankreich ic., in 
DOft+ und Weſtindien ».” im Jahte 1612 arrrudt, erhalten. 


— — — 
Aus der Muſikwelt. 
— (Anweifung zur Fompefition un? Musführung eines morernen Glas 





‚vierfädes) 1. Man mäble als Thema eime belichte, faſtionable Arie aus eimer italiemifcher 


Oper von Noffint, rer moch beffer som Bellini, Donigetti, ober fonft einem ber neucſten 
Nacahmer Noffinis. 2 Mas bemäübe ih, de Piece einguleiten meit einer Auperft laungen und 
geränfchoollen Rolge abentemerlier, Ierumichweiienser, wilder Kaſſagen, mit Fiugerbrets- Inters 
vallen yon beteutenter Anstebnung. 4. Dir begeichneten Paffagen müffen mit zer ardüten Ge— 
ſchwintigkeit ausgeführt werten, und ebenfe mit der lebbafteften Bermequng ber Hämte, ber Arme 
und tes gamyen Körpers; vor Allen darf ter Spieler nicht vergeflen, während der ganzen Jeit 
bes Pebal mit bene rechten Au mietergutreten, sm badurdh große und meme Offerte bervorgubrims 
gen. 4. Die matten Stellen tiefer Gompefition (melde van und wann verfommen Fünten), 
von bem (Fompofitewr als „sentimentale” ober „grandiose" bettichntt, ſuche ber Epleler mit der 
fchmachtentften Haltung vorzutragen, welche von Zeit zu Zeit in eime höchft energiiche, ande 
dtuckevolle übergeben fan, um entweber tiefes Erfühl oder tiefes Denken auezudrüden. 5. Im 
Laufe der Fompofltion ſuche ter Mator häufige „tremolon"” anzubringen jur Wibung des Daumens 
und tes Zeigefingers ber rechten Dam, als Vegleitang einer zeſchmackloſen, nichtsfagenten ſoge⸗ 
mannten „Melobie,” welche mit tem Heinen Binger derfelben Band vorgutragen iſt. 6 Es iſt 
auch unumgänglich nötbig, dab das Papier, auf welchem das DNnfilRäf zeſchricben oder getruckt 
iR, Fo ichwarz als möglich ausſehe, und von Notenföpfen wimmele, yamit es das Borartbeil ter 
unüberwinzlichiten Schwierigkeiten ermede, — 5. B. Sollten fomol Gomponiften ala Pianiften 
tiefer Anweifeng entiprechen, denen es um Mubm und Geld zu thun üft, Tofann eu fich nicht feblen, 
daf fie tie Bögen der vielen fanatiichen Anbeter tes Piannfortes werten. (Speetator.) 

— Hr. Bimercati rübmlic befannt als Birtuofe auf ter Mamteline, gab in Teſchen 
ein Privat» umb ein vielbefuchtes äffentliches Concert. 

Aus der Theaterwelt. 

— (Dem. Sad.) Da ver Goztrert ver Karoline Sad, Shugerin am PL. Hofepern - 
theater nächft dem Kärntnertbere, mit Bewilligung ter Parhtungsatminiftration anfgelöet wurde, 
fo bat tiefelbe als erfte Sängerin ein vortheilbaftes Eugagement bei dem berpmglichen Goftbrer 
ter zu Sachſen⸗ Roburg angenommen. 

»— (Das Theater della Scale in Mailans,) wirt ine nädffommenten Herbfte 
mit bem „Templario" son Nicolai eröffnet wersen, Awei neme Opern, bie Cine von Nini, bie 
amtere von Verdi follen bis dahin für tiefe Bühne vollendet werten. Der Gherrjrapb Ohaljes 
rani bat ein meites biftorifches Ballet: „Le dus Regine dIngbilterrn” (tie wei Königinnen d 
England), taz geichrieben. N. 

— (Gin fruchtbarer Theaterbichter.) In Frautſart a. DM. fell ein Mann leben, der 
schon mehr ala 60 Dramen geichrieben bet, deren aber noch feines zur Maffilbeung kam. Er foll den 
BDeinamen „derverfannte Haupach" erhalten baden. 

— (Das Denter Theater) deſſen Sau fon 1.900,00 Franken gefoftet bat, foll noch tes 
Koſtenaufwandes von S00,000 Aramfen betürfen, ehe #9 sollMäntig eingerichtet ift. 

”-— (Neues Tagarbeater in Turin.) Am 4. Juli wurden in Turin das weur am 
Po-Tbore liegente Taqatbeater, „@erbine* genannt, unter einem anferertentliden Zutrange vom 
Menichen aller Stänte eröffnet, Man will dem Untertiehnser besielben alän ende preumiire Vors 
thtile propbegrien, ba alle Nurjtalten tiefer Mrt in Italien bisher ihre Wrünter bereicherten, N. 

”+— Das Lafipiel: „Rocceeo” wutde auf ber Rrafamer« Bübıte bei vollem Hanfe nat mit 
sirdem Deifalle argeben. 








Preis ver Theaterzeitung gamjäbrig mit Merenbiltern für Wien 20 fl, ©. W. — Fat Auswärtige 4 fl. G. M. — du befiellen bei Adolf Bänerle in Bien, Raubenüringaffe Nr. 026. — 
Preis einzelner Wätter der Tbeatergeitung 24 Pr. @, M. — #rris eingelmer Mesenbüter ebenfalls 24 Fr. F. M. — Preis eittzelner GoftumerBilter 36 fr. 6. DM. 
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Harlekins Race, 
oder 
die dentiche Bühne vor hundert Jahren. . 
(Prorttegung.) 

Er reichte ihr bei diefen Worten ein Schreiben him, auf deifen Siegel 
das vereinigte Fonialich polnifche und kurſachſiſche Mapen prangte. Die Neu: 
berin nahm es mit einigem Zögern in die Hand. Sie ſah fih um, ob 
Müller neh im Zimmer fen, und ſeine Anweſenheit — er lehnte zerftreut 
und finfter in einer Ede — war ihr unangenehm, da, wenn das Schreir 
ben eine abfchlägiae Antwort auf ihr eingereichtes Geſuch enthielt, berfelbe 
fogleih Zeuge ihres vereitelten Planes werden muñte. Sie blätterte in ihrer 
Unſchlüfigkeit langſam das ſchöne Siegel herab; endlich erbrach fie gefaſit 
das Schreiben, blickte zweifelhaft hinein, reichte es aber einen Augenblick 
fpäter mit freubeftrahlenden Augen dem Magiſter zum Lefen hin. Dieſer 
ruͤckte feine Brille höher, legte den Mund gravitätifh in Falten und las em⸗ 
phatifch das Decret vor: 

»Wir, Friedrich August, von Gottes Gnaden Kenig in Polen, ze. 
Urkunden, daf Wir, nachdem die fogenannte Haadfche Bande Unjerer 
ehemaligen Hoff» Komoedianten getrennet worden, Johann Meubern und 
deſſen Eheweib, Briderifen Karolinen, zu Unfern Hoff> Komoedianten 

auf: und angenommen. Urfundfich haben Wir diefes Decret eigenhändig um- 
terfehrieben und mit Unſerm königl. Inſiegel bedruden laffen. So geſchehen 
und geben zu Drefiden, am 8. Auguſti 1727. Augustus Kex” *). 

Nun, da haben wir's ja, ſagte der Magiſter mit freudiger Salbung, 
indem er mit einem Büdlinge Karolinen das Schreiben zurück gab. 
Ganz nach Verdienſt und MWürbdigkeit. Gratulire , Frau Hoffemödiontin, 
oder beſſer, Frau Hoffomödianten: Principafın. 

Die Titulantin antwortete mit einem grazieufen Anire, und ſah feit- 
waͤrts mit einem folgen Blicke auf Müller bin, der unbeweglich daſtand. 

Und nun Sie, mie billig, fo große Auszeichnung genofien, fuhr Gott- 
fched fort, fo lafe Sie uns fortan Tag und Nacht darüber nachfinnen, 
wie wir die deutfche Bühne, durch gemeinfchaftlihe Bemühung auf einen 
immer mürbigeren Standpunkt erheben. 

Er, das iſt ja eben mein einziges Ziel, wie Er weis, fagte Karo- 
line. Ich werde micht ruhen, bis ich die Bühne, die jegt in den Händen 
theild der fteifen Fohenfteinifchen Schwülſtlinge, theils der abgefhmad: 
teiten Spaßmacher und Zotenreifier iſt, Beiden entwunden, und durch 
Wahrpeit und Matürlichkeit jene, durch Anftand und Ernſt diee verjagt 
und erfegt habe. Dann wird unfer Stand nicht mehr, mie jege, eine 
bloße AZufluchtsjtätte der verborbenen Genies, der Mauvais- Dujers und 
Ausreifier bleiben; man wird, wie man ihn jetzt als eine füchtige Zeritreuung 
ber Sinne nebenbei.gern hat, ihn allmälig als wirklichen Kunſtzweig anerkennen 
und fchägen lernen, er wird Talente anlocken, welche nicht blos Bankerott 
und Angft dazu treibt, Und hat er erit die Beffern auf feiner Seite, fo werden 
auch die Vorurtheile genen, den Stand nachlaffen, er wird bürgerliche Geltung 
- erhalten; kurz, unfer Stand fol nur erſt redlich für die Kunft und für das 
Leben wirken, fo werden Kunft und leben auch für ihm das ıhrige thun. Ein 
Vater wird dann nicht mehr die Hände über dem Kopfe zufammenfchlagen, 
wenn feine Tochter ſich in einen Komödianten verliebt, oder fein Sohn plarter: 
dings zum Theater gehen will; man wird, wie es an manchen Orten der all, 
die Komödianten nicht mehr in die Claſſe der Landitreicher ftellen, und, mit 
geringen Modificationen , die Zigeunervorfchriften genen fie anwenden ; die 
Kirchhofthuͤren werden nicht mehr ſich vor unferen Leichen Ichliefien. — — 

Sie ſpricht mir aus der Seele, Grau Neuberim, unterbrach fie Hort: 
ſched. Wie Sie fich better, fo wird Die ruhen. Gebe Sie es nur hübſch 
noble, vermenge Sie ſich nicht mit der Komöddiantenhefe, und vor Allem, jete 
Sie das Unkraut, mweldes auf unferer deutſchen Kühne wuchert, unavlafiig 
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aus; verbanne Sie die Fadaifen, die pfumpen, unanftändigen Spaͤſſe, bie 
Handwurftereien und all’ das grobe Geſinde, das die Bühne vom Mittelalter 
erblich übernommen hat, Gebe Sie qute neue Stücde, und fuche Zie die älter 
ren fchlechten vergeflen zu machen. Mit deutichen Dichtern laſſe Sie vor der 
Hand fih mwenia ein, aufer mit denen, die ich Ihr recommanbiren werde, 
Denn die Deutfchen veritehen zur Zeit nicht für die Bühne zu fehreiben. Abge- 
feben, dafi fie nicht den wahren Esprit befigen, verſtehen fie befonders nicht im 
Entfernteiten die conventtonelle Mechanik, nach welcher Stüde zjufammens 
geſetzt werden müſſen, und worin die Frangofen unfere ewig unerreichren Mufter 
bleiben werben, Ich hoffe jedoch diefem Nothſtande recht bald abzubelfen und 
Deutſchland eine Dichterſchule zu geben, wie wir fie brauchen. Die biefige 
poetifche Geſellſchaft, die mich zu ihrem Senior erwählt har, loͤſe ich auf; fie 
iſt zu fehr mach dem alten Schlendrian gebildet, als daß man, wenn man 
nicht alle ihre hergebrachten Formen jerichlägt, fie mie Erfolg reformiren 
fönnte. Mein Plan zu einer »Leipziger deutſchen Gefellichaft,” in welche 
jene ſich verwandeln foll, iſt ſchon ausgearbeitet, und ich hoffe, einiges 
frifche Leben in fie zu bringen. Bis dahin, Frau Menuberin, halte Sie 
fi an die Frangofen. Wie find die Einzigen, welche und den Geift 
griechifcher Clafliter aerettet und bewahrt haben , welchen die griechiſche 
Eleganz und Zierlichkeit, und zugleich der Ausdruck claſſiſcher Kraft zu Gebote 
fteht; denn wir unglücdlichen Deutichen Können, aus ben Tagen unferer 
Väter her, ung auch in der Poefie nie ganz ven dem zottigen Bärenfelle 
losmachen; überall bei und Plumpheit und Gebruͤll, fkatt der Kraft und 
des Nachdrucks, überall rohes Gejauchze und wildes Gelächter flatt des 
wahren Scherzes, den und die Franzoſen Iehren. And um Gotteswillen 
Frau Neuberin, laſſe Sie fi nicht beifemmen, die englifhen Poe— 
tem zu benugen. Hilf Himmel, die Engländer treiben es nech viel weiter, 
ald wir Deuefchen, in ihrer barbarifhen Kraft, die mehr nach den Zeiten 
der Völkerwanderung, ald nach unferem graziefen adhtzehnten Jahrhunderte 
ſchmeckt, welches die Höfe zu Verfailles und zu Dresden in ber Kunft 
der Gitte und bes hevaleresten Anitandes unterrichteten. Ih kann mit 
dem Herrn Moliere in Paris, einem fonft fehr talentvollen Scribenten, 
mich nur darum nicht ganz befreunden, weil die Bedienten in feinen Luft: 
fpielen noch zu fehr den derben, englifchen Zufchnitt haben. Gegen biefe 
englifche Poefie werde ich fchreiben und predigen, fo lange ich eine Feder 
führen und einen Laut vorbringen kann. Bizarr, wie diefe Herren Enalün- 
ber find, fällt es ihnen jegt plöglih ein, ſich auf einen ihrer Dichter zu 
befinnen, der ſchon über hundert Jahre todt it, und in ihm das Prototyp 
poetifchen Genies und dramatiſcher Negelrichtigkeit aufjuftellen. Der gute, 
längftbegrabene Mann heift Shakefpeare, und war feiner Zeit ein mit- 
telmäfiiger Komöbdtant, obſchon ein Menih von einigem Talente. Uber, 
lieber Gott, was iſt diefer Shafefpeare dabei für ein alter, angelfäch- 
ſiſcher Bär; feine beiten Gedanken laufen in einem rauhen Felle und mit 
der Keule der Uiberkraft herum, wie die Teutonen, an deren widermärti- 
gen Anblif der Marius feine feinfinnigen römiſchen Soldaten erſt jah⸗ 
relang_gewöhnen mußte. Es it wahr, er hat hübfche Bilder und Gleichniſſe, 
die ein vernünfriger Menſch leicht in eine recht anitändige Form Eleiden könne 
te. Aber er ſteckt noch fo recht drinnen ım tiefiten Walde des Ungeſchmak- 
fes und graͤulicher Ertravaganzen., Was bringt diefer Menſch für gewagte 
und überladene Scenen zum Vorſchein! In einer feiner Tragödien, ich alaur 
be, fie it » König Fear” benannte, lafit er im Walde, unter Sturm und Blig, 
einen alten, wahniinmgen König, einen verftellten Tollen und einen Marren 
Aufammenereffen. Nun kann Sie ſich einen Begriff machen, was diefes ver⸗ 
rückte Alerblate zuſammenredet! Und ſolche Laden findet man bei diefem 
Shakeſpeare zu handerten, bald iſt es ein daniſcher Prinz, der mit feinem 
philoſophiſchen Spleen über einen zu begebenden Rachemord nachdenft, bafd 
ein grimmiger Dude, dem Menſchenfleiſch lieber ıft, als Geld; bald drei böfe 
Hexen, die einen tugendhaften Helden plotzlich zum abſcheulichſten aller Wüther 
rich⸗ machen u, ſ. w. Und dann hat der Menſch keinen Begateff von theatra- 
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tifcher Deconomie. Die Sconen und Verwandlungen jagen ſich bei ihm, wie 
die Pulsichlige einet Fieberkranken; in einem halben Aete beweiſet er mir fei> 
nem Auditorium die ganze alte und neue Welt, und wenn das Stück den 
Abend füllen fol, fo macht er nẽthigenfalls auch noch überfünige Aete dazu, 
wie in feinem »Kaufmann von VBenedia.” Und eın ſelches wildes Genie, das 
auf jeder Seite die craſſeſten hilterifchen und geegraphiſchen Irrthümer begeht, 
erheben die Leute auf der Halbinfel zum Orakel der Poeſie und Dramatıf! 
Darum Frau Nenberin, nehmen Sie ums Himmelswillen von den Englän: 
dern Beine Motiz, denn diefe fpielen mie Regel und Form Kangeball, und was 
nur hübfch Hingt, das erheben fie zur Norm des Zchenen. Tractire Sie flei- 
fig die frangöfifchen Mufter, Führe Zie diefelben Ihrem Publiko unabläffia 
vor, damit der alte, barbariſche Un- und Uibergeſchmack ſich endlich einmal bei 
ung Deutfchen verlieren möge; denn glauben Sie mir, nur von Frankreich wird 
unferer Poeſie Heil kommen. 

Die Neuberin lächelte veritohlen bei diefer langen, Eritifchen Herzens 
ergiefiting des eifernden Gottſched, der bei einem, heöchſtens durch greße 
Eitelkeit und Selbtverehrung bisweilen beeinträchtigen, übrigens auten Wul: 
fen, bei micht geradezu unklarer Anficht, ſich leider immer in den zu mäh- 
lenden Geſichtspuncten verariff, und fo fich ın ein falſches Verhaͤltniſt zu feiner 
Zeit, mehr noch zu der Zukunft ſtellte, die feirdem ihn ungerecht herabgemür- 
digt hat. Im runde mochten ſchen damals weder die Neuberin, noch 
Gottſched, es fo ganz ehrlich mir einander meinen, Ein Jedes von ihnen 
bedurfte des anderen; er der Meuberin, um feinen äſthetiſchen Projecten 
die practiſche Anwendung auf der Bühne nachfelaen laſſen, und jo den thatfüch- 
lichen Beweis für feine Anſichten Führen zu Fönnen; fie aber des damals von 
Tage zu Tage gewichtiger werdenden Mannes, um durch feine kritiſche Auto: 
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rität ihr eigenes Anſehen zu heben, und ihren Meuerungen die Weihe der ger 
lehrten Anerkennung, die Gutheifung der angeblichen Kenner au verfchaffen. 

Ad), ſagte fie: das Herz geht mir vor Freude auf bei Seinen vortrefflichen 
Anfichten. Da ſieht man doch endlich, dan der Schaufpieleritand nicht blos 
der Ergögung ber Sinne zu dienen verurtheilt, nein, daß feine Veflimmung 
von wahrer ſittlicher Wichtigkeit iſt, und er gar enticheidend auf Geſchmack und 
Bildung der Völker einwirken Bann. Aber, Herr Sottfched, es wird ſchwer 
halten, durchzudringen. Die Deutfchen ſtecken gegenwärtig noch tief im alten 
Plunder , und sehen die Bühne mit den finnfichiten Augen der Welt an. Wenn 
man ihnen nicht wengſtens einen Abend um den andern den Hanswurſt verführt, 
fo find fie im Stande, fich des Theaters ganz und nar zu entwöhnen, 

Im Gegentheile, Frau Meuberin, man muß fie des Hanswurſtes 
entwohnen. Pfui über unferen Geſchmack, daß #3 mie dieſen Harlekins, Hans: 
wurjten, Courtiſans, Pickelharingen, und melde Namen e$ für den einzigen 
Begriff aeben mag, micht längst ſchon ein Ende genommen hat, Schon unfer 
gottſeliger Doctor Lut her bat vor beinahe zweihundert Jahren den Hans wurſt 
unter die »groben Tölpel,fo Hua ſeyn wollen, und doch ungereimt und ungeſchickt 
jur Sache reden und thun,” gerechnet, und bed) iſt das Ungethüm noch nicht 
umgubringen geweſen. Ich fage Ihr, Frau Meuberin, der Hanswurft muß 
hinweg von der deutſchen Bühne, und das bald. Wir fprechen ſchon einmal ein 
Weiteres über diefen Gegenſtand. Jetzt lebe Sie wohl. 

Er reichte ihr die Hand, und diefer Handedruck ſchien Beiden als eine 
Allianz gegen den Ungefhmad der Zeit, und namentlich gegen Harlekin und 
deſſen Wlutsverwandte zu gelten. Das Blutgericht über dieſe bunten Schma- 
reger des deutſchen Witzes, war fomit vorläufig fchen befchloffen. 

(Die Aortiepung folgt.) 





Feuil 
Der Theater : Beobachter. 


++ — (Die fortgefegten Darfiellnngen der Pantomime: »der dau— 
menlange Sanfel,“) von tem fleifiinen, umermürlichen Kengl, Heigerm noch täglich 
den Beifall, deſſen ſich dieſe fehr qut arramnirte, ſplendid ansnentattete, in jeder Hinſicht 
fehenswerthe Pantomime ſchon bei der erſten Auffuhrung zu erfreuen hatte; und jo liefern 
die jebergeit zahlreich verfammelten Schaulufligen newernings den Verweis r dañ felbt Die 
fbönften Sommertage, unfer fir alles Gute jo empfänglidhe Pablifum, wicht abzuhalten 
vermögen, bem Verdienſie feinen Tribut der Anerfennung zu bringen. 

*— (Die dentfche Oper in London wird mit jedem Tage interefr 
fanter.) Nun ift and Breiting für viefelbe emgagirt worden, unb bereits am 17. 
Juli im »Titus,* von Mogart, um erien Male aufgetreten. Wer fo viel fir bie deutſche 
Der thut, wie Schumann aus Mainz, ber muß ibr einen euroraiſchen Mulm bereiten. 
Man will in Lendon ſchon jegt bas Abonnement für das noͤchſte Jahr ficher fellen, und 
vorläufig 10,000 Pf. Er. bei einem Banquier niederlegen. Die deutſchen Sänger in Lon⸗ 
don werben mit Beifall überhänftz fie fingen bei Hofe — fe Angen im den Eeirers der 
erſten Minifterz man jubelt üben zu, mie ri ung den Italienern. Schumanm verbiemt 
ben Danf von ganz; Deutichland, benn mun werben die Deutichen auch wieter Geſchmadk am 
ber — deutſchen Oper finden! 

_ zu Giwas über bie beutiche Oper in London.) Sie markt forts 
während Gluck, und es if ihr gelungen, die Anerkennung ber Londoner Blätter, melde 
ihr anfangs wicht zu Theil wurde, im vollen Maße gu gewinnen, Wir haben mehrmals 
tabelnve Etimmen ans denjelben mitgelheilt; die Billigfrit und das Rechtlichleitsgefühl, 
weldye wir niemalt aus den Augen feßem, da wir ume nie um Perfönlidhfeiten, ſondern 
ſteis mar um Die gute Sache und um die Hunt Fümmern, verlangen von und, daß mir 
auch jetzt (mie freilich ſchon mehrmals geſchehen ift), auch das der beutjchen Oper geipens 
bete Lob mittbeilen. Neulich wurde Hluds »Iubigenie* anfgeführt, und zwar in Eng⸗ 
land zum erften Male, Die dentiche Gejellſchaft Iöfete, mie alle emglirchen Mritifer ohne 
Ausnahme zugeftchen, bie fchmierige Mufgabe auf eine bemmnternstwürbige Weite, »unb 
die Vorftellung wurde mit einem Enthuftasmus aufgenommen, von dem man feit ber ers 
ſten Aufführung des »Ribelio® fein ähnliches Beispiel erlebt hatte.» Die Hauptrollen wurs 
ben gelangen von ber Arau EtödelsHeinefetter, und den Herren Staupdigl 
und Wilpy bie Chöre ausgezeichnet, mie immer. Die italienische Oper bat Peillungen 
in folder Vollendung gar nicht aufzüweiſen. Wir baben in bieien Tagen einen Brief aus 
London erhalten, der eine Miberficht der einzelnen Leitungen von Anfang an gibt, und 
aus bem wir dasjenige berworbeben wollen, mas unsere hiefigen Leſer, welche am Theater 
Antheil nebmen, interejliren fann. Derjelbe ift vom einem Deutichen gefchrieben, ber Mu⸗ 
filfenner it, und jümmtlide Borftellungen gefchen und gehört bat. »Die erfte Oper, 
welche vom der beutfchen Gefellſchaft gegeben wurde, mar ber »„Rreiichüg.” Der Ghor der 
Männer beftanb aus 24, jener ber Frauen auf 1% Perfonen. Als der Vorhang aufging, 
befand fi) bas gefammte Perſenal auf der Bühne, beteit das Godanve Ihe Queen zu fingen. 
Kaum war derſelbe halb emporgezogen, als zum mpfange ein Beifallsfturm auehrach, ver mehs 
tere Minuten anbielt, Die Onverture mußte wiederholt werben, was seitdem an jedem Abend ter 
Galli. Die Selepartien ſprachen ſaͤmmtlich an, den bei weitem größten Beifall erhielt ſedoch 
ber Ebor, der flets rauſchend applauditt, und häufig empfangen teird. Am Echlufiemarbe 
das gefammte Perfenal gerufen. Später wurden gegeben: »Rizelie,” „Don Juan ,* 
⸗das Rachtlager in Granada ,” "auf," »Furmantbe," »Templer® und ⸗Nudin ‚> »Defs 

fonda,” fümmstlich mit entfdierenem Grfolge. »Der Templer,” welder vor drei Jahren 
im engliichen Theater, trod aller herrlichen Maschinen un» Deroratiomen burchfiel, macht 
jegt viel Gllüd, Pödh, Edrmeper und bie Mad, Aiicbers@chmwargböd, haben 
fehon jeit einigen Wochen Eondon verlafien. Mas Päd betrifft, fo ift feine befte Beiflung 
ohne Iweifel die des N im „Nadhtlager,® eine Molle, weiche der Gomponift für ih 
gefchrieben hatz als Yofart in »uryanthe* ift er eim vollenteter Boſewicht, und 
ale Mepbiflo im »Kaufl,* ein echter Teufel, Gr wurde vom Publikum bei feumem 
Auftreten jedes Mal empfangen, — Schmetzer gehört gu dem beijeren Tenoriften, 
feine Stimme iR weich und ſchön, aber er weis im Okfange Pit und Schatten 
nicht gehörig zu vertheilen, er fingt faft immer mit gleicher Tenfärke, Als Der 
tavio im » Don Juan * ift er übrigens amsgezeichmet, aud als Aloreflan im nifiver 
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bio febr wacker. — Mabame Fiſcher⸗e Shwarzböd hatte nah ber Schröber: 
Devrient einem ſchweren Standpumc, fie in aber eine tuchtige Eingerin, und bat 
Beifall geerntet, mamentlich ale Fidelio, ale Donna Anna im „Don Jran ‚» und als 
Guryanthe, Much Mar. Ehumann gefiel hiers am lichten jahen tie Gnglänter fie 
als Annchen, als Röschen im ⸗Faufte und Gabriele im »Machtlager.“ Die drei erft ges 
nannten find ſchwer beladen mit Beifall und Gleld nach Deutſchiand zurückgekehrt; fie 
nahmen durch ſchnittlich jedes zwiichen 5000 bis 7000 Gulden mit. Sie beyogen füge 
Id 12 Gulden Diäten. Ws fie fort waren, erfchienen, um die Lücke auszufullen, bie 
Mad, StödelsHeinefetter und die Herren Staubigl, Wild, und Breiting, Die 
erflere hat ale Iejonda gefallen, Wilp als Nateri aleichjalis. Staudigl fam am Rad: 
mittage vom Schiffe, und fang noch an bemfelben Abend den Kaepar im »frreifcbüp® mit - 
ungeheuerm Beifulle. Die erpentlichen Mitglieder der Mainzer Bühne ſptechen dan Pus 
blifum an, ſobald fie nicht imeriten Partien auftreten. Das Ordefler verbanft den 
Bemühungen des Gapellmeiters Strauß aus Karlaruhe ſeht viel, fo wie der Chot den 
Beſtredungen des Hm. Model, eines Ghordirertord, wie es vielleicht feinen zweiten mehr 

ibt. Das PringensTheater, in welchem die Deutichen fingen, it etwas größer als das an ber 

Bien, mag aber leicht Die dobpelte Auichawergabl faſſen ; die Derorationen find mengebes 
die tägliche Ginnabme schmanft gmiichen 2500 bie 000.6. M. Die Königin umd Prinz Als 
bert haben bas Theater etwa fünf bie ſechs Mal befucht, auch bie Herzogin von Kent und 
bie Königin Mitwe babe ich geichen z der Herzog Karl von Braunichmweig fehlt nie. Der 
Director bes Unternehmens, Or. Exbumann, bat mit großen Schwieriglkeiten zu fämpfen 
gehabt, er bat fie aber darch Ihätigfeit und feinen in fehr hohem Grabe fühnen Unternehs 
mungsgei übertsunden , woher ſich vor allen Dingen aber nicht in Abrebe ftellen läßt, ba 
er vorzugämeife vom Glucke begünftigt worden if. 

Wien. . 
N. 8. Hoftheater nächft dem Kärntnertbore. 

Die dritte Saftverftellung der Mad. Schodel war eine Mieberbolung ber Gräfin Reus 
terholm in per »Ballnacht.* Borgefterm, den 26. Juli, trat fie zum vierten Male auf, 
als Norma. Ich weis feine Dpernrolle, welche in Wien von je vielen brdeniennen Hunfiles 
rinnen gegeben worden wäre, als die Norma, Die Grinnerang an alle dieſe Darſtellungen 
macht Die Stellung jeder neu auftretenden Zängerin ſchon im Vorbinein äußerft ſchwle⸗ 
rig, benn es ift fall gar nicht gm vermeiden, bafı man fie gleichzeitig mit allen ihren Vor⸗ 

üngerinnen vergleicht, und meint, fie müffe nun das Befie und Nusgezeichnetite aller früs 

Darftellungen in ſich vereinigen. Das ift num freilich ein bad unbilliges und ges 

radezu unmögliches Begehren. Die Norma ber Mad, Eh opel halte ich für eine fehr ins 
terejante Leiltung, und der Funfigebilbete Theil unferes Bublifums wird die mannigſachen 
Vorzüge derjelben gewiñ micht verlanmt over Überfehen baden, Gine Schülerin Gicimas 
rad, Hatte fie Diefe Rolle noch mit biefem berühmten kfangmeifer ftubirt, und die Spuren 
eimer tichtigen, durdhacbilbeten mufifalifchen Nuffaffungeieije werden in vielen fdhönen Mo+ 
mentem ıhrer Darftellung erfichtlich. Der Bortrag des Recitativs, der Mnpanten, und Ada⸗ 

io# zeigt unverfennbar die trefflichite Schule, eine herrliche Methede. Nur in Allegros 
heller lat fich Mad. Schopel mitunter zu fchr von ihrer Bebbaftigfeit hinreißen. Ihre 
Etimme befigt Wohllant, Kraft und Ansdaner, und entfaltet ſich zumal im getragenen Ge⸗ 
fange mit wirflicher Schönheit. Ahr Spiei, (fe genoß früher den Unterricht ber rahmlich 
befannten Declamatisnsichrerin Map. Bottbanf,) gen! überall richtige Empfindung uad 
wohlberechneten Murerud. Sie hatte viele ſchoͤne mente in ihrer Leiſtung, ame weis 
chen ich das erſte Meritatio, ben erften Sap ber großen Arie, Mehreres and dem Echlußs 
terzette bes erſten Aetes, am allermeiften aber den mit feltener fünnileriicher Wahrheit vor⸗ 
getragenen Echlufi der Dixr, das zweite Duett mit Serer und ben Abſchled vom Bater, 
als bejonders gelungen berausthieben möchte. Gerufen wurde fie mach der Arie, und na 
jevem Mete. 

Die Adalgifa wurde vom Dem. Mofetti aefungen, mit recht hühfcher Stimme unb 
mit fobenswerthem leiße, allein zu ängfälich und falt, zu wenig aus ch heraustretend, 
als daß wem Gindrude biejer hühjehen Wolle midt geiddet worden wäre. Uibrigens iR «4 
billig, bei einer erfl zum gmeiten Wale mit einer wichtigeren Welle beipeilten Sängerin bie 
Mach icht walten zu lajjen, 








” 


un TE: ine 


Hr. Erl als Sever vereinigte alle Stimmen zu feinem Gunflen. Er war jehr gut bei 
Stimme und fang den Part mit einem überrafchenden Effecte. Nach feiner Arie wurde er 
fürmiich gerufen. ben jo nach den Meten. Wie Fönnte fich diefer mit herrlichen Mitteln auss 
gerüflete Sänger belicht machen, wenn er ben gleichen Fleig auf alle feine Rollen verwendete! 

Hr. Drarler gab ben Orovift zu feiner jmeiten Antritterolle und gefiel uagemein. 
Erin maͤchtiges Organ drang fiegreic dutch bie Maffen, und verſchaffte ihm namentlich 
nach der zweiten Arie Applaus in Menge. Ber 

Die Ghöre und das Dreheiter zeichneten ſich aus, wie immer in biefer Oper. Hr. 
Gapellmeifter Prod virigirte mit gewohnter Präcifion. Heinrich Abami. 











Die Londoner und Parijer Löwen. 


Mas Erbeutet das Wort »Lörmer in der Modeſprache der Londoner und Parifer eleganten 
Welt? Es handelt fich babei wicht um ben Lowen, welchen bie Naturgeichichte welalsden König 
der Tiere bezeichnet, obfchen auch der Mopelöwe als König ber Mopeihieremaltet. Der Lowe, 
welcher Die Modewelt beberrfcht, trägt Matt des Hermelins einen Ftack nach dem neues 
fien, micht felten von ihm felbit erfumbenen Schnitte, feine Krome ift die Arifur im ber 
mobernften Hagen, fein Drbensbanp ift die Gravatte, und fein Sceptet eine echte Havans 
nah:Gigarre. — — Das Geſchlecht ver Lswen ſtammt aus England, aus London, und 
if in Varis, Berlin, Wien u. f. tw, nur erſt durch Mibertragung beimijch geworben. 
Dept bezeichnet es vinen jungen Mann (doch das Wort Mann paßt bier eigentlich nicht 
recht), ein Geſchöpf, welches das Privilegium hat, ſich durch gelbe Haudſchahe von der 
Probe der Oper bis zum IodeisElub angenehm zu maden. Die eigentlicye Bedeutang 
des Löwen fommt nur im London vor, wo mit dem Morte ber Held eines galanten 
Abenteners, eines fentimentals tragischen oder jfandaloe »humorififhen, bezeichnet wird, 
wobei ein großer Eelat im der höchlten englijchen Faſhion jedoch eine unerlafliche Bedin⸗ 
gung iſt. Der Lowe if eine ephemere Figur von Ginduß und Gewicht, er if ber Ge⸗ 
genftand ber Verehrung, ja Abgötterei, der Anbaber einer Majeität, welche jedoch jelten 
länger als acht, höchſtens vierzehm Tage gültig if. Ein folcher Gunſlling der Move 
tommt ylöplich, tele durch Zauberfraft en vogue, und glänzt fo lange, bis er von 
einem Nachfolger wieder in Schatten geftellt wird, welcher nun ben Werpeihron eins 
nimmt, bis er durch einen neuen Minsbentel fortgeweht wird. Der Eomdoner Löwe iſt 
alfo eine Art modischer Bohnenfönig, eine Eeifenblafe, die im Sennenlichte der Gunſt 
ſchimmert, bis fie zerplagt. — Die Variſer nennen hingegen jeden Aürften des Danbyd- 
mus einen Löwen, und tiefe alle zuſammen bilden die reme ber modiſchen (ler 
ganz und Fafhion. Der Pöwe der Löwen im ber neueren Zeit war in Frankreich 
der famofe Talleyrand: er bielt während ber Mevolution ben Typus ber 
grands »eigneurs und der Männer von qutem Tone aufrecht, und er dreſſirte auch 
den einzigen Löwen aus der guten alten Zeit, welder jegt in Paris als ber Neſtot bes 
Löwenheeres lebt, ben berabmten M. de Montromd, weldier ven Lauzum des Direxs 
toriume und der Kaiſer zeit foiehte, und welcher ſich felber überlebte, nachdem er dreifig 
Jahre lang zu Paris das Scepter der Mode geführt, und ben Hofidpranzen mie den 
Salonfpeichellectern zum Modell gedient hatte, Wer den M. fe Montrond vor viers 
ge Jahren nicht in ben Salons von Arascati oder im Pavillon Hanovre, bei ben 

een im Hotel Marbeuf, in Baratd Gomcertem umb im Rover ber großen Oper, als 
die Oper noch ein Rover hatte, geſehen, ber hat gar feine Idee vom einem echten Barls 
fer Löwen. (Sr diente Garle VBermet zum Mopell, welcher gleichialls ein großer Köne 
mar, und anc hierin von feinen großen Sohne Hırace Bermet nach geahurt wurde. 
Horaee Vernet und der Biecomie Softhenes de fa Rochefoucault ſiad bie lepten 
großen Löwen aus ber Reſtaurationseroche; ihnen reiht ſich jept eim Heer junger Löwen 
würvig an. — Die Löwen in London führen biefen Ehrentitel höchſtens feit zwang bie 
breifig Jahren; ihre größter Held ift der famofe, von uns unlängft bejprodhene Brumes 
mel, der Ralitaff des Prinzen von Wales, machherigen Meorg IV. Brummels 
größter Nebenbubler als Danpy war ber reihe Ball, weicher jo ſchwet am Gold und 
auch am Fleiſch, und jo did war, daß er gewöhnlich nur Golden Ball bie. Ihm 
reiht fih Hayne an, welcher nie anders als grün gefleibet etſchien, und deshalb ten 
Spitznamen Pea grern (bie grüne Fehfe) führte. Kerner verdient bier Nah genannt 
zu werben, welchet Alles aufbor, er Schönen Schönſtet zu ſeyn, und wirklich nur der 
Ihöne Rafb biei. — — Die guten Leute haben fich'# wirklich um das bischen (ihre 
fauer werben laſſen z benm es Foitet micht blos viel Held und Zeit, ſondern auch viel 
Schweis und Kopfbregen, ſich als Löme gelten® zu machen und zu behaupten. Der 
Löwe gebt immer wie auf einem Seile zur Ihurmeshöhe des Ruhmes hinan: cin fals 
fer Eeitenpas und er wird lächerlich, füllt, if für immer verloren. Lauzun, ber 
famoſeſte Löwe am Hofe des viergchuten Ludwig, ſaß zehn Jahre im Ketter, und fagte, 
als er fpäter wieder Dei Hofe erſcheinen durfte, und die Sofichrangen ſich über fein längit 
and der Mode gelommenes, einft tonangebendes Benehmen luftig madyten, zum Könige : 
»Eire, ih febe, Daß wer ſich von Ihrem Hofe entfernt, noch mehr ald unglüdlich wird — 
man wird lächerlich!* — Und Brummel farb gar im Irrenhane. 





Geihwind, was gibt’ Neues? 


— (Eine Dame, bie 89 Jahraltwar,) und einer fehr geadhteten Familie 
angehörte, lebte feit einiger Zeit zu Varis von Almofen und (ntbebrungen. Da fie 
von einen Betinen Wibelbeänden befallen wurbe, verweigerte fie ben Beiſtand eines Ars 
tes, den ihr Meife ihr anbot, auf der Stelle hefen zu laſſen. Sie fonnte den Gedanlen 
nicht ertragen, den Beſuch eines Doctors bezahlen zu müffen. Mad Nerlauf einer 
Stunde hatte fie dem Geiſt aufgehauchts nach ihrem Tode fand man in dem Stroh— 
fat 1750 Aünffranfenfläde; 530 Iwanzigfranfenftüder 9 Banknoten von 1000 Fra; 
endlich 40 Geldſchelne der Stadt Parie. 

— (Dienkboten als unwillfürlihe Moblthäter.) Unter den von bem Mars 
ſchauet Wohlthaͤtigleite · Vereine vereinnahmten Beiträgen finzen ih felgente Pollen: 
von beim Kutſcher Gi. megen Unachtfamleit beim Fahren & fl., ven dem Dienftmäpden 9. 
wegen Syazierengehens ohne Grlaubnis ber Herrichaft 2 f., von der Ködıin Gva wegen 
beim Ginfauf gemandster Vernutrenung 6 fl. Mahrjeinlich And dies Strafgelter, welde 
die Serefdhafsen dem Gefinde vom ohne in Mhyug bringen. 


— — 


Guckkaſten-Bilder in heiterer Beleuchtung. 
Anecbote. 

ı Menagerie in * * * waren, wie getmöhnlich bei ſolchen Aueftellung 
die Abbildungen der innen befinblichen Thiere aurgekängt. Unter ben Ibieren befand fi 
auch, wie befannt, eime Riefenihlange, und um vie Kraft berjelben recht zu verfiunlicyen, 
war auf der Mbbilvung argemalt, wie tie Echlange eben einem Odyien umfdlingt und 
erwirrgt. — Gin Yaner fam aud, um für feinen Sechſer bieje Naritäten gu bejehen. 
@r fand in der Bude alle Thiere, die aufıen angemalt waren, bis — auf den Vchſen, ber 


— — — 


An ber Bude der 


. 


auf ber Abbilbung von ber Miefenfihlange umfchlungen war. — Neugierig fragte er endlich, 
nachdem er die Schlange genngfam betrachtet, einen vor ihm fichenpen Herrn: »Ia, mo 
iſt denn der Ochſe, der außen angemalt if, ift deun ver nicht auch berin?® — »D ja, der 
it hier!“ antwortete ganz teoden der Herr mit einer Handbewegung, die man als eine 
Hinzeigung auf ben Ärager deuten konnte, 


Der »Ftelſchutz theilt folgendes Gedicht mit: 
Das Bild einer böfen She von Pater Abraham a Sana Glare, 
Will er faner, will Re füß, EN er Suppe, will Ae Btocken, 
Will er Mehl, will fir Öriea; SUN er Strümpfe, will fe Soden; 
Schreit er Hu, Fo fchreit fie Ha, Sagt er Ia, fo jagt Me Nein, 
Iſt er bert, fo iſt fie da. Zrinft er Tier, fo trinkt fir Wein. 
Will er eſſen, will fie faſten, Will er Dies, fo will fie Das, 
Will er gebe, well fie raten; Eingt er Alt, fo fingt fir Bad; 
Will er rechts, To will fie lin, Sieht er auf, ſetzt fie ſich wieder, 
Sagt er Epap, To ſagt fie Hinf, Schlägt er gar, fo fchlägt fie wieter, 
Allein der »Areifchüg” hat jehlaefhogen: Diefes Gedichtchen iR nicht vom Pater 
Abraham, fondern vom Schaufpieler Hopp in Wien, und nicht über hundert Jaht 
alt, ſendern erft im vorigen Jahr auf dem Theater an der Wien gejungen morsen. ers 
winfchte Rreifugeln omeun äffen — nicht zwei — treffen!® 


Das BalletsAupitorium. 
In der Beurtheilung eines Ballets rerrirt ein norddeutſches Blatt: »Das Nubitos 
rinmm spendete Dem grazöfen Tänzer vielen Beifall.» Wir erleben es nech, das ein Hornr 
folo von den Juſchauern applamdirt werden wird. 4. 





Buntes aus der Zeit. 


— (Die hölzernen und vergoldeten großen Buchfaben,) die man ſeit 
einiger Jeit zur Firmenbildang über Gewölben in Varig gebrancht hat, Fommen ſchon 
wieder aus der Mobez; man macht dieje Buchftaben jept von Borzellan von jeder 
Barbe; vorzüglich fchön find bie vergolteten. Sie haben den Vortheil, daß fie ih ſeht 
gut mit einem Schwamme reinigen laſſen. 


Erfindung. 

",— (Vigilanzzühr)— (Mit einer Abbildung.) Hr. Anton Pi, bürgl. 
Uhrmacher in Wleen am Neuemimarfte, gegenüber bem Gafino, hat die Erfindung gemacht, 
an den gemöhnlichen Stod: und Wanduhren eine Vorrichtung anzubringen, mitteljt welcher 
die Wachjamfeit aufgeflellter Berfonen zu allen Stunden erprobt werben fann. Der Er⸗ 
finder hat dieſe Uhren, ihrer Iwerfvienlichfeit wegen, Vigilanzsiihren benannt, umb 
fie verpienen bei ihrer in die Mugen fallenden Niplichfeit allgemein empfohlen zu werben. 
Bis zum gegenwärtigen Mingenbliste iſt fein beiferes Mittel befannt , Ach von ver Wachſam⸗ 
feit eines Hands oder NHranfenwärters Miberzeugung zu verſchaffen, als durch bie 
Gontrolle einer zweiten Perfom, welcher ſedoch Umfeblbarfeit zugetraut werben müßs 
te, um micht and nen Gontrollirenden einer weitern Aufſicht zu antergiehen. Diejer 
Wibeljtamd iſt darch diepe Fefindung vollfommen bejeitiget, und mit ver größten Hemifibeit 
kann durch einen ſolchen Jeugen von der Wadfamteit eines Beauftragten Bürgichaft ges 
beittet werden. Unter vem Jifferblatte ver Uhr it, wie Die Abbildung zeigt, eine Scheibe in 
Geñalt eines Jackentades angebradpt, welche mit dem Zeiger der Uhr —* auf eine innreis 
che Meife in Verbindung ſteht. Durch diefe Gommunivation wird die Scheibe genötbiget, 
ſich nach der Rortrüdung des Zeigers im beftämbigen reife herumzubewegen. Der Nand 
des Echeibenblattes ift mit zwei Mal zwölf Stunden verfeben, von benen zwölf dem Tage 
und eben jo viele ber Racht jugetheilt werden. Die Tagesftunden find durch eine Sonne, 
bie Rachtitunden durch einen Mond fennbar bezeichnei. Der ganze äußere Saum der 
Scheibe it mit Meinen beweglichen Stabtitiften bedeckt, von denen einer auf jede Viertelftunde 
gerechnet wird. An der Mußenfeite des Uhrkaſtens befindet fd eine Vorrichtung, wo mits 
teld Druct oder Zug bie Stifte eingenrüct werden fünnen. Um feine Wachſamfert zu bes 
flätigen, iſt der gevungene Wachtet gezwungen, mit jever Bierteltunbe während ber Jeit 
feiner Huficht den Stift mittelft der Vorrichtung einzubrüsten. Die —— — wird bei 
der betteffenden Biettelnunde durch den hervorragenpden Stift angerentet, ber auf feine 
Meije durch Die Hand mes Mächters fräter eindrucken läßt. Bei Vornahme der Gontrolle 
Fönnen die Stifte ſanmulich wieder herausgeſchoben werden. Menn man in Grwägung ach 
das ein Mufiichtsperjomale zur Pflege und Wartung der Kranfen, zur Verhütung der Diebs 
ftäple und Feuetsgefahten und bei vielen audern Anläffen eim nothwendiges Bebdürfniß if, 
fo muß auch die Wichtigkeit und Gemeinnützigleit dieſer Frfinbung jedem Unbejangenen 
einleuchtend werden. Ohne Fweifel pürften biefe Vigilanzslihren bald eine allgemeine Ders 
breitung finden, indem, abgejehen von der Nüplichfeit berjelben, durch die einfache Borrichr 
tung der Preis, den Betrag einer einfachen Uhr mur unbedeutend überfteigt. ie 
Anwendung dieſet Uhren il jür jede Haushaltung geeiguet, beſonders aber für Theater, 
Rabrifen, Kanzeleien, Herrſchaftsguter, Meierhöfe amd andere einzeln ſtehende Gichäube, 
Auch kann eine ſolche Vigilangsläbe im Innern eines Zimmers ſtehen, heährend ber Mädhs 
ter außer dem Haufe mitteld eimer Schnur feine flete Aufmerljamleit zu bemeifen im Stande 
Fe Diefe Uht macht dem Grfinpungsgeifle des Hrn. Liſt alle Ehre. — In feinem Mtelier 

nd übrigens alle Gattungen von Uhren in größter Auswahl zu haben, worunter die ihren 
mit Weder, anf eıne ganz neue Art confiruirt, im Preife von 10 bis 12 fl. C. M. insber 
ſoudere erwähnt zu werben verbiemen, 





Damenzeitung. 

— Das Weib fol dem Manne e- bisan bie Vruft reichen; bas ifl das rechte Maß: 
denn ber Hopf des Meibes ſoll nur bis zum Gerzen des Mannes reichen, dann gibt es ben 
echten Bund, den rechten Bund. , 

— Nur das Meib wein, was Liebe if, in Wonne und Verzweiflung. Bei em Manne 
Bleibt fle zum Theil Fantafie, Stoly, Habfucht; das Weib wird durch den Huf gang Herz 
vom Scheitel bis zur Fufjohle. *. iſt feine Fiber, fein Mero, der nicht jubelte, oder — 
jammervoll zuefte. 





Wiener Tageblatt. 
Am 28. Juli 
Am 28. Full 1742 wurbe in Berlin pwifchen ver Kaiferin Maria Therefia und dem Könige 
Brieprich Ik. von Preußen, Friede gridloffen. 


Am 24, Juli 1944 ſterb in Wies der irefflich⸗ Dichter, Hoftath Hrinri Erler von Gollim, 
im 39. Bebensjahre, 


Um 78, Jull 1596 sermälte ſich in Wien Leopols, Pring von Salerno, mit der Gribergogiu 
Leopeltine, Schweſtet Er. Maj, des jept vegierenten Kaisers. 


Am 28, Juli 182 Marb ter Dramaturg Weft-»Echrennegel in Wim. 
m — — 


Nachrichten aus Provinzſtädten. 


(Sommtagsbriefeang Veſth. Eonntag, ten 5. Inli 1340.) Ich bin Ihnen 
woch ten Bericht über tie Aufuchme anierer meuen Frimaronne Dem. Dial fehulrig; dieſe war 
in jeder Hinficht eine ehrenyolle zu nennen; ter Stamtpumft war gerade nicht leicht, denn noch 
waren und die Trillerflänge ter Nachtigall Luger zu friſch im Cherächtnüffe, und daun gebörte 
ber Part der Norma, melden Den Bial zu ibrem erften Debut wählte, gu den Olampleiftuns 
gen der früheren Primaronna Dem. Garl. Dem. Bial befigt eime angenehme, Eräftige 
Stimme, tie jwar den jagemrlihen Schmelz bereits abgrftreift, jedoch eine bvtentente Velwbilität 
erreicht bat; ihr Vertrag it befonders im Eemtimentalen recht eutſprechend, weniger beftictigten 
im Hechtragifchen, wo ber derlamatorifche Musermd fehlt — auch bei ten Geloraturfiellen wire 
mehr Befownendeit zu münfcher. Sichthar befamgen mag fie wol in der gänzlich freien Eut fal⸗ 
tung ibres enerfenningsiweriben Talentes gehemmt geweſen ſeen, welches wir erit bei ihren fers 
neren Keiftungen nad ibren vollen Umfange werten wärtigen können. An bemfelben Abente 
herten wir Se. Schott als Drosift; tie Stimme bat Rlang, il aber für bieien Part zu 
ſchwach; bie Gefangsmanier AR recht gefällig, Dem. Rauch rarf Me Atalgiſa zu ihren beiten 
Leiſtungen gäblen; tiefe talentvolle Kumftjüngerim feiert bete ihre Vermeilung mit dem biefigen 
Gbertirester Hrn, Lehmann, ver an im der literariichen Welt fh auf ehremmelle Weite gels 
tenb zu machen mufte, Wenn ich nun einen Wi anf under bhriges Opremmweien werde: fo 
mus ich das alte Ieremiaslierlein mit ven Magen über Wiberdluß am Tenoriften: mn Bafliftere 
mangel auffimmen; ich wense mich daher lieber iu mehr larhenten Gefiieen. Das Schanfrietl 
wire durch das heute beginzente Saftiviel des Grm. Harl Fa Reche neues Peben und Intereife 
gewinnen; auch Sr. Unfhüg und Tochter werten anf einen Ohaftrellenenfins erwartet, MWibrie 
gens bietet under Echaufpielperfonal rin weht lobensmertbes Onfemble, welches Tiefen Gaſten 
befriesigenb zur Seite fteht; das Ehtpaat Kalie, welches im verflofienen Monate mit fo aläns 
gendem Grfolge ‚ja Bramffurt geftirte, tie lichenswärtige Müller, bie verftänbige Schaufpit 
lerin Mat. Grill, ver auffaffungstäctige Hr. Dietrich, ter Föhlie Gr. Berg, der Ihe: 
raftermaler Gr. Rofenfchön bilten einen Mimenfrang, ter jeter Bühne jur Shre gereicht, 
und eine beachtenawertbe Stellung in der tbeatraliichen Welt ſichert. Gr. Femgl beichloß mit 
dem „Wolfsllau® feinen Gaftrollenenflus; feine Leiſtuagen haben zwat Beifall, aber wenig 
Tbeilmabme arfunden; es fehlte, wir ich bereit im meinem Irgten Briefe bemerfte, das gernmtete 
Pantemimen-Enfenble — übrigens bärte Hr. Bemsl zw einer andern Zeit, wo fich nicht Gaft- 
fpiele auf Gaftipiele trängen, nuftreitig beffere Geſchärte gemacht. Abwechſelat in der Arena 
zur im Stadttheater protmeirt die Athletia Mar Yuftmanm ihre ſtauntatwerthta Muskel: 
Erperimente. Webe uns armen Männern, wenn 08 bei dem ſchwachen Geſchlechte mehrere folcbe 
Kraft» Öremplgre gäbe! Welch eine Kraft liegt nicht im ten Witten, in bem Schmtichela, in 
dem Thräuen, ja felbft in den Gapricen tes Weibes; gebt ibm and mo Musfelitärfe, und wir 
Herren ter Schöpfung konnen dem Herrfeberftab mit tem Spinnrofen vertanfhen, mb wenn 
glei ſolcht Umazowen uns manche fchwere La rem Hetjen wälgen önntem : fo türfte «8 doch 
immer Gefahr bringen» feyn, mit ibnen anımbinten, eser, wie ber Orftreicher jagt: „anebams 
deln.” Wie möchte Hamlet mit feinem: Schwachheit, dein Name ift Bleib!“ flannen, wenn er 
Hefe Schälerin Rappos fühe! — Im Wrbirte ter Voſſe wirten ums set recht geniräherr, 
amnfante Nositäten son Hopp aufgetiicht, nämlich: „Welzpalarin um Kachelofen,“ un „Ders 
tor Fauſte Hausfäpschen.“ — Geftern ware sum Benefice des Sen. Barte eine Parotie von 
Webers „Oberon” unter dem widigen () Titel: „Obemen, Zerbmeifter der Elfere araeben; 
tiefe Parodie wurde gefchrieben, um Meefes meifterbafte Oberon : Deroratienen dem Pablifum 
vorzuführen, das am ber Volle mehr Gefchmad fintet, ala an der erniten Weberfcen Oper, die 
bei unserm Perfomalftand gegenwärtig auch wicht in be Scene geben Fönnte. Das Publikum 
mahm die Drollerie machfihtssoll anf; vor dem Moram ber Kritif muß ihr jedoch rin arrechies 
VUerrammungsurtbeil geiprechen werbeit ; benm das Gange iſt ein höchit feichtes Genglomrrat aus: 
arbungerter Epäße, ber veriwerflichien Fweiteutigfeiten. Wenn immer end immer bie alten Wie (7) 
mit ten Mateln, tie feine Männer friegen, mit dem alten Herren, tie inne Weibrrin aeb» 
men, mit ten Etugerm, die Fein Gelt haben =. f. m., oft auf bie unanäntigfte Weite vorgebracht 
werben: fo muß auch dem getmüchigften Merenfenten ver Jaten ter Geduld reiben. Das Theater 
foll eine Bilbumgsanfalt feum, und e# wirb durch hie geneeinfen Harfeniftenfpäße zur Tröselbure 
berabgewürtigt; ich weis e8 recht gut, taß ſich tie Herren Poralsichter mit dem Geſchmade des 
Voblitama entfchultigen, aber iwer hat tenm dieſta verporbenen Geichmad berbeigeiogen? Oele 
Pelm tie Hebrechen der Zeit, fatorifirem über Die Lächerlichfeiten ter Mede — das if he Vaicht 
des Bolfsrichters, aber er behalte fteta dem würtigenn Jweck dor Wühme im Muge, und babe felbit 
Adtung vor ter Stellung, die er den Vublikam gegenüber einnimmt , oder weuigſten⸗ einmehmen 
fol. Unterbaltend foll er beichren, dem Eruſt im Gewante bra Scherzet vorführen, das Alltags: 
leben mit theatralifcher Echiminfe befleiden, und einen Epiegel gebem, der tie Formen zwar nicht 
artren, fontern etwas vergrößert gibt, tech nie gur efelbaften Frage verjertrt. Mneipenfchwänfe 
gedeiben im Tabafgualme, nicht beim Pampenlichte ter Gonliffenwelt. Berjeiben Cie mir tiefe 
kurze Abfchmeifung, aber «8 bat mich fchom lange gebruckt, mr ich mußte entlich mit meiner Meis 
eo Armee Ich fpreche im Allgemeinen nicht fperiell, Men's judt, ver frape ſicht Halten 
zu nt! 

Unfere Kenſtanoſtellang, tie erfte in Veſth, findet allgemeine Mierfenwung, ıman bewundert 
Danbanfers Senrebiln, dem fo mencht Briftungen biefiger Künfiler wärtig zur Seite Aeben. 
Nächtens etwas Husführliceres darüber. Im Laufe Yiefer Moche findet dir Gennsftrinkeguug 
der neuen Echiräflätte ſtett — die Geſellechaft hat anf einım großartigen Terrain beim Anfange 
der Stattwaͤltchea⸗ Allee ein herrliches . geſchmadvolla, dem Zwedhe volllommen entfpredentes 
Weine aufgeführt, tas zut Verichönerumg unferer im Auffchwunge bejriffewen Start nicht 
wenig beiträgt, Im acht Tagen erhalten Eie dem qweiten Sonntagsbrief vom Ihrem 

Dar Schmibt. 
Aus der Kunſtwelt. 


"(Die merfwürbige Grfinrung Daguerres,) mist and Term gefchriebem, in 
ent lich auch bis gu und getrumgen. Hr. Sompas, vom dem Grfinter feibft unterrichtet, gab im 
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Gafiao mehrere Öffentliche Ausftellungen feiner Kunſt, Ibeils zurch Verweiſen einer siemlichen 
Nupabl wohlgelumgener Bilter, Anfichten von Zürich, Eurer an Bern vorfellenn; theila vurdh 
Grflärung dr Derfahrens um peaetiſche Ausführung eines Viltes, mie 18 die Umgegend des 
Locale geitatter. Nichte lann merfwürtiger feum, alt Mes gebrimmiiioolle Wirken res Lichtes uud 
der chemiichen Dämpfe in jenem verfchlofienen Ratten, aus teren Gombination zuleht tas wunder 
solle Bitt de⸗ Glegenflantes bervoraebt. Uat welch ein Bild! Nicht erwa fo, mie ed der Jeichner 
mit unſaͤglicher Mühe und vom den mathematifchen Regeln ber Perſpectire geleitet, im alüdklichiten 
Galle ziemlich richtig herverbringt, fondern fo geftaltet, taf es mit ſchlagentet Hewißibeit auch 
ten Meinten Theil des Marungegenlantes erfennen läßt, und nicht tem arringfen Awrifel über 
die Wahrbeit Aaum gibt, Was rer, der einmal ein Famera » Obfeura » Wild aefeben, ſich 
laum gu wänichen getrante, iſt bier in Wirflichfeit be, Allein nicht blos Ichlefe Geger ſtaͤnde 
fellen die Biltet tes Hen. Gompas dar: ſelbſt lebente Finnen, foferm ſolche währen sehn 
Mauten bemequngsios bleiben Röunem, weis feime magiiche unit auf has Metall su firizem, 
felbft feim eigenes Porträt, erbaben über jete Kritik som Achnlichfeit, flellt ſich auf einer feiner 
Platten dar. Daß das Verfahren virle Wibumg uan Gemanttbeit erfordert, IR bilänglich befamnt;, 
tod zeigt der Umſftant, daß es Telbit bei unginfiger Wit terung mit vellfommener Sicherheit ges 
lingt, wie febr ter Künftler ter Operation Meiiter ift. ®. 


— — 


Ans der literariſchen Welt. 


(De Nougemonts Tor) Der in ten Annalen der tramatiichen Mut au⸗ge eichnete 
Schriftſte ler Balliſſfon be Mongemomt, it am 15. Juli rinem Schlaufe in Paria erlegen, 
Gr. de Nougemont war mach Seribe, mit welchem er überties in Glemeinfhaft viele Stüde 
gearbeitet hatte, riner der Frnchtburften dramatischen Dichter, und ter Meifall, deifen fich wiele feis 
ner Werte erfrenten, batte ihm eine giemlich beaneme Srifteng verschafft, Gr batte eim Alter von 
58 Jabren erreicht, N. 


— — 


Aus der Theaterwelt. 


"— Im Teatro Garignano zu Turin treibt Sgra. Wetrtini, welde an He Stelle der 
aefeierten Echaufpielerin Warchiond trat, übe äftbetifches — Unweſen, und gefällt fer. or 
ben galvanifchen udumgen ibres etwas zu lebhaften Spieles wärten unfere Funftfinnigen 
rauen guiammenfhantern, Dagegen fertigt der Meferent im „Piemontese" das che, wahre, 
natürliche Spiel einer Egra. Hiftori mit einem achielmmdenden „men ha fuoco" ab. Iemieite 
ber Alben gilt wohl eine andere Arihetif, v. 

— Die Zeitſchtift „ver Spiegel," enthält Jolaeudes: Im Ofen gab man am IR. Juli eine meine 
Gefangswefle, betitelt: „Titas und Jepf, orer: Jept und Nocven,” frei mad tem Pufiyiele „Mor 
coco” bearbeitet von A. Ulum. Abgeſeben baren, dah Niemand has Mecht bat, ein, nur in Mas 
uufeript sorhantenes Ztüf, das allein Gigentbum feines Verfaffers if, m bearbei⸗ 
tem, fo leitet dieſes Machwerk des Grm. Blum an allen Glchrechlichfeiten,, bie wur die mißrathen- 
fen Protuete Meier Gattung enfjnmweifen haben, Das artige Yafipiel „Nocoeo” ward birr in eine 
umartige Farce amgeftaltet, aller Yebensgeit, der in jenem berrichte, unbarmbersig audgetrieben, 
und tie bertigem feinen Anſielungen auf manche Therbeiten unserer Zeit, find in Trivielirkten ame 
gewantelt worren. Blos das ergẽdliche Spiel ber Gerren Nönl, Seobel uns Kurt, fo wie ber 
liebenswärsigen Hewie, entichärigten einigermaßen für tie analaublichen Dummbeiten, 
biebier au Dngenben Preis gegeben werden, 

— {Wifenbabutbeater.) Uiber das Berliner Gifenbahntbeater in Steglit meldet ter 
„Belellichaiter” Aolaenzes: Wir baten ein Cilenbabn+Tbeater, wie jeder aute Berliner weiß, 
ifchen Steglitz um der Bilenbabe. Es fteht Meim, nierlich, gemärblich, vertraulich dicht neben 
ber Berlins Potstamer Eiſenbaha, nur man wirt, wens eite Thür gerade zur gelegene Zeit 
aufgeht, tie Eoromotive richt vorbei fliegen ſeden. Die Eiſenbahn-Directien lieh ties Thrater 
für 1300 Thaler aufbauen, umb vermeietet 6 nan mm die Zinfen tiefer Summe, um — wenns 
«6 feyn Tann — etwas mehr anf eime volfethämliche Weite zu erhalten. Die gamy richtige In⸗ 
tention ber Dirigiremen frbeint zu feum, tasfelbe zu einem Seminar un» gur Kufturflätte 
tes Dolfawigen und tes Lehenabumors an machen. Das Gitembahr« Theater + Publikum hat auch 
many das Orfübl, als few bier ter Drt für eine Vetbeiligung um magnetifche Napporte mit tert 
Bühnenfiguren. Das Publifam fielt gewiffermaßen mit, Wenn's mit tem Wige von der Bühne 
nicht rechts vorwärts will, fo ertemporirt einer von den Aufchawern, and fiche da, Full mund 
Lechen ergiehen ſich im dem heiterfirm Dlahregem, da der Berliner nme ten leifeften Auftoß 
braudt, um das Zwerchfell in Bewegung gu bringen. Ich war neulich traufien, „Der Sıhweir 
der von Lifaben" mar angekündigt. Das Publifum war verfammelt, und als ibm bie Zeit etwas 
lang ward, rief Einer gnr Rurzweil: „WNnht!* „Und 'ne Trommel!“ fchrie ein Anterer, Ein 
allgemeines, tieferfhütterndes Gelächter. Dal taramf eim Dritter: „Frſcheine, grofer Schnee 
ter!" Das fand wieder dem ramfchemrften Beifall. Oli Famen die Mufifanten ams der Erde 
bersergeguollen. Man fpielte; 08 Mingelte; ter Vorhang widelte fih in Me Höhe. Der Echneis 
ter fand ben allgemeinften Beifall, Gr ward am Zchluffe germfen, umd als er erſchien, fchrie 
man: „Nebe halten! Rebe halten!“ Das fand twieter ten allgemeinsten Beifall. Da der Schnei- 
ber nun gar Sagte: „Ik mir Äuferft fchmeichulöfe'” fo wellten fie umfonmen sor Farben, Der 
Schneiter, font Gr. Orobefer gemanmt, erſchien im gmeiten Stüde: „Min Stündxben vor 
dem Pottdamet Ihor” als Rekrut, mim wirber umgehenere Maffen son Steglitet Lotberen zu 
ernten. — Wenn ober das lange ſich ale volfatbämlicd geltent machen fell, müßten tie Frrife 
der Hin» and Gerfahrt, item bie Gintrittäpreife, itemgue bie Breife für Epeifen um Oktränfe 
bei Hm. Etepbani and relfsibümlicder fen. Der Spaß Fort doch immer ziemlich einen 
Thaler, wenn man bin und ber fährt, in's Pargmet geht, and ehwas trimft und ißt. In einem Tage 
aber einem Thaler tom ım ſchlagen fürcin Bares, vergnügtes Beben, das iſt darchaus wicht volles 
tbümlich, und ter Verrruß beräber für einen waderen Mann res Dolfes, ber fich mit Mid’ uns 
Arbeit ernährt, viel länger als das Berunigen. So etwas Ihat er ein Mal, und daun wirht wieder. 
Macht fich Alles wohlfeiler, würten demuach tie Hetbeiligten zirl mehr Zulauf um Cinnabme babe, 
und auch behalten. Wie jept wärte wohl ven Meiften genügen, ein Mal im Eiſenbahn- Tbrater ge» 
weſen gu feon. 

(Dem. Botgerfhed,) von Dressen, wird im Auguſt in Nürnberg gu Gaſttollen 
erwartet. 

**— (Der Varitonift Hr. Viberhafer,) von Kaſſel, if in Mürnberg als Niger 
im „Nachtlager;" Don Juan, and Tritan in „Ieffonda” mit fchr vielem Beifall aufgetrten. — 
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Der letzte Tag von Frascati. 
(Forrfegung.) 

— 75,000 Franken mit fünf Louisd'ors, fagte Felician zu de Vau— 
breuil. ; 

— Ja, antwortete biefer, nichts iſt weniger fonderbar. Aber bie 
Zaille fängt wieder an, jept kommt die Neihe an und. 

Und er warf die beiden Moten auf den Tiſch; Felician umflammerte 
fi mit den Armen, und flarrte reaungslos auf den Tiſch. 

— Wir fpielen Korb, fagte Baudreuil.... Meun!... Gewonnen... 
Vierzig! . 

Und alle Spieler der Blutfarbe richteten eine Apoftrophe an den Himmel, 
und erecutirten im Chor ein allgemeines Zufiitampfen. 

— Haben wir verloren? fragte der unfhuldige Felician. 

— Merforen! fante Baudreuil, indem er Kopf und Arme ſinken lief, 
und einen Seufzer ausitief. Und verloren, fünte er hinzu, gegen alle Re— 
geln des Spiels! Schon ſtreckte ich die Hand aus, um die 4000 Franken 
einzuziehen... und nun alles verloren! Böſewicht biefer Herzbube! mußte 
er auf diefe Seite fallen, mufite er et — 

— Ah Sie ſpielen ſehr unglücklich, mein Herr, ſagte eine junge Dame 
zu de Waudreuil; und kehrte ihm wieder ben Mücken, indem fie eine Arie 
trällerte, * 

- Kennen Sie dieſe Frau, fragte Felician? 

— Ich? wie ſollte ich fie Fenmen? Es gibt hier hundert Frauen jeder 
Gattung, jeder Tugend, die alle thum, was mir gethan. 

— Sich ruiniren! Und Felician biñ ſich in die Lippen. Sich ruiniren! 

Er kreuzte die Arme, ſenkte den Kopf, und lehnte ſich an eine Ecke des 
Kamins, in der Stellung eines Menfchen, der nicht mehr auf feine Füfe 
rechnet, daß fie ihm ald Ctüße dienen. De Vaudreuil nahm diefelbe Po- 
fition ihm gegenüber an, und beide glichen in ihrer Unbeweglichkeit Karya- 
tiben, welche die Laſt der Verzweiflung ‘tragen. i 

Niemand bemerktefie!elı cian verlief querft die Rolle einer Statue, und 
ftieß einen langen Seufzer in Vaudreuils Richtung aus. Diefer ripo- 

flirte mit einer Art halb erſtickten Schluchzens. 

— Nun, forab Waudreuil, nach dem Seufzer. — 

— So bleibe Ihnen abſolut nichts? fragte der junge Mann mit eir 
aem Ausdruck, der zeigen follte, daß er feine Hoffnung auf bie Antwort 
feines Freundes nähre. r : 

— Abfelut nichts, mein armer Ungläcfsgefährte! Wenn mir nur zwei 
Franken blieben, fo würde ich fie im Roulette auf den 81 fegen; eine gute 
Nummer um balb imölf. . 

— Es ıft Halb zwölf! fagte Kelician, verfteinert. 

— &ehen Sie auf die Uhr, in dreißig Minuten begrüßen wir den mor« 
genden Tan. 

— Dh meld ſchreckliches Menjahr! ... De Vaudreuil, ich bin auf dem 
Gipfel der Verzweiflung. 

— Und ich, ich der Sie geftürgt! ich der... j 

— Armer Baudremilt!... Ich bin Ihnen nicht gram,... nein... 
es war unfer Fatum!... Funfhundert Franken machen nun mein ganzes Ber 
mögen aud, 

— Wie? — Es blaben Ihnen noch 5 Kranken, Kelician? 

— Ya, zu Haufe.” was foll mir der Bertel? 

In der That nichts ... diefer Herr mit 5 Louisd'ors hatte ... 

— Hlauben Sie, daß ich Jeit habe nad) der Rue Gramont zu fpringen? 

— In zwei Schritten find wir dort. 

— Das märe wol recht! 

— Gehen wir zu mir! 

Und fie fürzten vom Kamine wea, die Treppe hinunter, fo ſchnell, ald es 
ihnen die Menge erlaubte, die alle Theile des Gebaͤudes beſetzt hielt. O Ver: 
zweiflung! der Hofvon zrascati warmit Stadtjergenten, und Muntcipal: 
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aardiften überfluther. Das Hauptthor für die Ankommenden aefchloifen, öffnete 
fich nur in Zwiſchenraͤumen, den Wagen, welche Spieler beiderlei Geſchlechtes 
abhelten, um ihnen jede Ruͤckkehr unmöglich zu machen. In diefem Augen: 
blicke war grascati einer wirklichen Belagerung unterworfen. In der Straße 
Richelien, kreuzten ſich fnfhundert Bajonette gegen ein improviſirtes Spieler 
volf, Der Aufſtand der Glückſritter war heute an der Reihe. Man ere- 
cutirte Cavalleriechargen gegen die Deublirer, die Mathematiker und d’Alem: 
bertianer. In der Dichteiten Maffe der Gruppen, unterfchied man einige De- 
putirte, welche das Geſetz votirt hatten, und jegt ihren Antheil von der ſter⸗ 
benden Zortuna abverlangten. Die wüthenditen, waren die Ruſſen ‚ welche 
von St. Petersburg in Portichaifen Famen, und die Amerikaner, welche das 
Paletbot von Havre zu ſpat bei Nouen aufdie Strafe nach Paris geworfen. 
Diefe beiden Claſſen verfpäreter Fremden appellirten an das Völkerrecht. 

— Man kann hinaus, aber nie mehr herein, rief Vaudreuil aus, es 
iſt die Antitheſe der Hölle, 

— Glauben Sie? fagte Felician mit erfterbender Stimme, 

— Ei, hören Sie denn nicht dieſes rebelliſche Gefchrei von Aufien. 

— Felician, geben Ste mir Ihren Secretärfdflüffel... ſchnell .. 
mir kommt da ein Gedanke ... ich ſchicke einen Stadrfergenten in die Rue 
Grament. 

— ut ausgedacht de Waudreuil! Hier it mein Schtüffel. 

— Erwarten Die mich auf dem erften Abfage der Treppe, wir mülfen 
ung leicht finden könnten. 

— De Vaudreuil eilte der Thür zu, mo die Sergenten mit dem 
Hinauslaffen zweier Wagen und eines Cabriolets befchäftigt waren. Felician 
wanfte die Stiege hinauf, 

Einige Minuten fpäter Hlopfte de Vaudreuil auf Beliciand Schul: 
ter, und fagte ihm: Ych habe 500 Franken, hier find fie. 

Wie, fo fehnell, woher kommen fie! und Kelician ftierte wild 
de Baubreuilan, 

— Kein Augenblick ift zu verlieren, Eein einziger Augenblick, es bleibt 
Ihnen nur eine Viertefftunde. Fortuna flieg in Perfon vom Himmel herab, 
und zu Hilfe zu eifen, 


Und Vaudreuil faßte Felician, 
indem er auf die fatale Uhr wies. 

Der Doppeljeiger der Pendule bildete fo ziemlich einen rechten Winkel, 
eine Spige ftand auf 9, die andere auf 12. 

— Ob diesmal fpiele ich! fagte Helician, und rif lebhaft das Bauk⸗ 
biller aus feines Freundes Hand. 

— Über mein Bott, Sie werden blos dem Zufall fich überfaffen, be⸗ 
merkte de Vaud reuil mit einer Art mathematifchen Schredens. 

— Ja wol dem Zufall. Sie haben hübſche Geſchäfte gemacht, als 
ſich der Gewißheit von D’Alemberts Progreffionen überliefen. 

Und er warf die Banknote auf den Tifch, indem er den Vanauiers fagte: 
ich laſſe fie bis Mitternacht. 

Die legte Taille hatte angefangen. Das Spiel ging, der Unzahl von 
Parolis halber, fangfam von Statten. Unſere beiden Helden verfolgten 
athemlos, über den Schulsern der Spieler, die Fortfchritte ihres Wankbil- 
lets, welches ſich in einer fiegreichen Serie, bis jur Höhe von 12,000 Fran⸗ 
fen, dem Maximum des Spieles hinauffhwang. Und von 12 zu 12 fort 
wachſend, war yelictan eine Minute vor Mitternacht im Befige von 80,000 
Zranten. Da trar ein feierliches Schweigen ein. Der Banguier nahm eine 
erntbafte Miene an, und ließ die düſtern Worte fallen: Meine Herren, der 
legte Abzug! — 20,000 Kranken auf diefen legten Zua, herrſchte Keliciam 
dem Banquier zu! 

— Es ſey, antwortete diefer, mit ruhiner Würde, Und die zwölf Schlä- 
ge der letzten Stunde, dienten ald Triumpbbenleitung zu'den 20,0U0 Zranken, 
wilde yeltcrans Bermögen als Supplement gedient, 

ts 


und zog ihn am Arme in den Baal, 


Sie 
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— Ich habe hunderttauſend Franken, ſchrie der junge Menſch vor Freude 
trunken. Nun mein lieber de Vaudreuil, Sie ſcheinen meinem Gluͤcke zu 
ürnen, 

‚ — Ich, antwortete BVaudreuil, mir gebeimmifvoller Verlegenheit? 
Micht im aeringften... ich bin ver Freude durchdrungen, hinaerifen. 

— Jegt iſt es unſere heiligſte Pflicht, die 500 Franken, dem unfichebaren 
Darleiber zu eritarten. Eilen wir ihm nad). 

— Denten Sie daran zu dieſer Stunde? 

Geben Sie mir feine Adreſſe, und ich gehe allein. 

Unmdalich! durchaus unmeglich! 

Und warum? 

Das will id Ihnen Morgen fagen. Teufel auch, hätten Die das 
Billet verloren, Sie würden es jetzt nicht zurücdgeben. Warten wir bis 
Morgen, und ich will mit Ahnen fprechen. 

— Meinermegen. Es ul unnütz zu ermähnen lieber Vaudreuil, daß 
die Hälfte der hunderttaufend Franken Ihnen gehört. 

— Ob das iſt eine andere Sache ... 

— Sie wergern ſich? 

— Schlagen Sie mir vor, in Ihrem Haufe, mıt Ahnen en famille 
zu leben, wenn Sie verheiratet find. 

— Von ganzem Herzen. 

— Angenommen. Leben Sie wohl, ich eile nach Haufe. Sie bedürfen 
der Ruhe gleich mir. Auf Wiederfehen Felician. 

— Auf Morgen, mein Freund. 

Felician nahm, allein gelaſſen, den laͤngſten Wer, um fich in die 
Rue Gramont zu begeben. Er lief in die Zirafie Lazare blos um die Fen— 
fer des Haufes zu fehen, wo feine ſchöne Witwe wohnte. Mach diefer erfüll: 
ten Pflicht flog er in fein Quartier, und überjählte nochmal die 100,000 
Branten. (Die Fertiegung folgt.) 


Alt: moderne Lebensregel. 


Millit du einen Tag lang qut leben? geh des Morgens im ein Dad, fc halt du hie 
Abends treiilichen Arbetit. Willſt bu eine Woche lang gut leben? ſchlachte ein Schwein, 
bu reichfi mit Fleiſch, red und Mürflen durch fieben Tage ans, Milld du einen 
Monat lang gut leben? Laß dir qur Ader; eim leichte Blut bat frohen Muth. Willſt 
bar ein ganzes Jaht lang gut leben ? nimm ein braves Märchen zum Weihe, MIR du 
endlich, daß es bir burdy's ganze Leben mohl ergebe? Werd' eine Raupe, frif alles üprige 
Laub vom Yebenabaume, fpinme dich bann ein in den Earg einer Puppe, und flat 
tere endlich als jchöngeflügelter Schmetterling luſtig im eine lachende Fruhliugewell 
hinüber! — ehr, 





— — 
Klage. 
Fabler Hafen, ichnecberedet, 
D, wir wonnig ift teim Los, 
Wen ae Monden noch, und tuftend 
Deden Blumen einen Echo. 
Hain, was dir Natut arrambet, 
Gibt fie liebend dit zurück 
Aber ach, was mir entrifien, 
Mleibet ein geſtorb nes läd. 
Wenn de Cichem wirter grünen, 
Denn tie Alumen wierer blühn, 
Wenn tie Vögel wirter fingen, 
Um zur Mein sie Herten gieh'n: 
Werd' ich ſtumm um einfam wandeln 
Durch den nenbelebten Wels, 
Denn mein trantes, fühes Marchen 
Schlaft im Sarge bleich umb Halt. 
Jeſ. Mempelsfohn. 


Dunkelnd finfe ver Abent mierer, 

Winterabem ſchneident Falt, 

Cinfam, nur vom Tore umbraufet, 

Schreit ich durch ren ẽden Walt, 

Wei durchbebt das Pit der Sterne 

Der entlaubten Binne Neib'tt, 

Schwar e Nebelichleier bullen 

Iore matten Rrenen ein. 

Untät treibet mic von tunen 

Tiefer Schmermarh mayen> Beh‘, 
Trantig fÄrmem meine Wide 

Auf zur ftummen Gimmelaböß", 

able Giben, ſturmumtobtes, 

Tau ſent ſabtigt⸗s Geſchlecha 

EGlad lich ſeut ibt, tenn ter Arählimg 

Kebret eurem uruaefecht. 








Wiener Novitäten » Conrier. 
— Dem. Peche, FF. Hofisbanipielerin, hat ih am 25.9. M. in Mien wer: 
mält, iſt madı Paris abgereift, und trift bis balden Eentember wieder in Wien ein. 


— — — — 


Der Theater : Beobachter. 


+ — (Wild und Etandigl in Lonbom) Die deutſche Dper erfreut ſich 
am Princes Theater in Pondon Fortwährenb ber günfiniten Aufnahme, und ſammtliche 
dortige Blätter heben mit grümdlicher Beurtheilumg vie Vorzüge ber bereutenden Kümfts 
fer ans, aus benen die beutiche Zängergeiellichaft beitebt. So leien wir im »4—«* 
Belgendes: Mittwoch (ven 15. dieſes Momats) feierte unſere belichte Mad. Schus 
manm ihr Bemefis: fie ſpielte Das Hanndıen im —Areiſchütz“ mit ihrem gewohnten 
guten Humor und ihrer Yehbaftigfeit, ihren Part bei Diefer herrlichen Munt mit ber 
zanberndem Meig, und mit Geiſt vortragend, Hr. Staudigl, welchet am Abend 
ausor unerwartet aufgelreten war, wiederholte bie Nolle des Kaspar, und wir Tönen 
uns nur im den wärmften Ausdrücken über feine ARühigfeiten äußern, melde ihn zu einer 
fhägbaren Meauifition für die dentfAhe Befellfahaft madıen. Seine Stimme iR weit 1ds 
nend und mächtig, er bandbabt jie mit Finſicht, und feinem Spiele feblt es weder an 
Ungezwungenheit, nord an Nachdruck. Mile jang den Mar, in einer garten und 
antgejeichneten Art, — Donnerstag (dem 16. dleſes Monate) warb Mluds »Aphi⸗ 
genia in Aulis® gegeben, Madame StödelsGeinefetter wand einen neuen Kranz 
um ihre fchön geſchmückte Stirne. Ihr Geſang im der schwierigen Molle ber Nphigenia 
war andgezeichnet, und fie entwidelte daber eine ſolche Tiefe des Befühls, des Pathos, 
und der qlühenden Energie, das Ach alle vie ſtarmiſchen Peidenfchaften der Pricherim 
auf ihren Zügen malten, und fich jo ver Muf ibrer Meiſterſchaft bewährte. Hr. Miln 
erſchien als Dreftes, wo möglich mod vortheilhafter, Die Muſik feines Parte if ans 
mutbig, und er trägt fie mit Geſchmack und Gefuhl wor. Seine feine Manier, und 
feine gentlemansmäfigen Winemichaften machen, bafi er Hrn. Schmeger mit 
Vortheil erfeht. Hr. Etandial, als Thoas, erutete, was ibm fo wohl gebührte, 
häufigen und ſtürmiſchen Beifall. — Er emtfaltete bie Schönheiten feines Sing: 
parts mit wollendetem (feet: fein wirklich edles und fonores Organ mag mit jenem 
des Lablache, diefes maͤchtigen und großartigen Titans, metteifern. Mm 17., an mel: 
chem ber »rreifchlig® zum legten Male gegeben warb, heehrten Ihre Majchät Die Rör 
migin und Prinz; Albert das Theater mit Ihrer Gegenwart, — Liber bie Leiſtungen 
der ermähnten Münfller in der »Apbigenia® lefen mir im m»Allas®: Hr. Wild bemied 
im biefer Oper, mas und feim fricheres Auftreten hatte vermuthen lafien, — bafi er 
mämlich der größte Sänger biefer Gejellichaft ift; fein feelenvoller Geſang mar glatt und 
eindtinglih, und burd all die zarten Abftufungen vollenteter Meifterichaft modulirt ; 
yp Declamation aber in den fenrigen Meritativen, deren fein Part in Menge enthält, 

im höchien Grade großartig. (58 ift geſagt worden, daß biefer Sänger ein Veteran, 
und auf der Bühne alt geworben it. Das erſte mag wohl der Wall ſeyn, das lepte 
läugnen wir: wir erimnerm und feines claliideren, zarteren und yortiicheren Bors 
trages, und wenn er alt ift, jo beweist er chem dadurch ken vollendeten Munfts 
ler, ba er es fo verbirat. Hr. Staudigl hat in der Molle des Thoas fur 
feine gewiñ großen Kähigfeiten feinen binreichenden Zrielraum ; er beißt ein Schönes, 
rundtönentes und qui entwidelten Organ; es ſchien uns fein vorhertſchender Brauch 
mit der gamjen Gewalt feiner Stimme auszuhalten, was übrigens in biefer Mole bel 
der Wildheit der Barbaren micht zur Unjeit geichab, und man mun ihm Glerechtigleit 
toiverfahren lagen, da er feinen Charakter treu mwiedergab, Er erntete langen und ems 
thuftaftifchen Beifall, — Gerlic ändert ſich der Spwelaton folgendermaßen: Wan. Heis 
nefetter, als Iphigenia, war ala Schauſpielerin und ala Sängerin glei greh: Re 
erinnerte uns abmech.elnd an die Schröper: Devriemt nnd an die Vaha, und ſtand, 
was Wuree und Bathes anbelanat, feiner von beiten nadı, Wild als Orefies nnd 
Staudigl als Thrag fellien Wrächte erſten Ranges dar, Die Etimme des leptern iſt 


Senilleton. 





fo ſhen, ale je ein Otgan biefer Art. Der »Areifük,” welcher jchen früher fo vor: 
trefflich auf dieſer Buhne gegeben wurde, ward nom amziebenber gemacht darch das Mufr 
treten bed Ken. Staupigel als Haspar am Abende der Benefigeinnahme der Mad. Sch us 
mann: et iſt der vellendetſte Kaspar, den wir je gehen. Der Part von Mar ward in 
ber nachſten Yorfiellung von Htn. Breiting übernommen: er if ein Tenor von Verdienft, 
mit einer reichen umd mächtigen, biegjamen Stimme, und mit einem energlichen Ausdrucke. 

— Hr. Leuis Kohn, Sänger am Härntwertbortheater, verläßt binnen Mur: 
gem, einem chrenvollen Rufe nadı Koburg folgen, diefe F. F. Hofbuhne 

*," — Dem, Babriele Allram, zjulept Opernfängerin der berzogl. Roburg:Wothas 
chen Hofhühne, bat in got Gigenichaft wieber ein Gngagement bei dem fländ. Theater 
in Prag angenemmen. Die junge, liebenswürbige und talentvolle Künflerin, auf dieſer 
Bühne im reritirenden Schaufpiel gebildet, hatte ſich bereits in ihrem ſiebenzehnten Jahre 
als Daritellerin naiver Rollen zum Yiebling bes Prager Publifums gemacht. — Allein 
ihre gludliche Begabung für den Gefang veranlafte fie, fich ber Oper zu wimen. Eie 
trat im Jahre 1838 im mehreren erfien Partien mit günfligem Grfolge auf, und ging 
biernad) unter jehr annebmbaren Beringungen nah Hoburg, von wo fle aun wiedet in ihre 
Vaterjtabt qurüctfehrt. Gs iſt zu erwarten, Daß Äh Dem. Mllram auch in ibrer gegen— 
tehrtigen Stellang bald bie Gunſt der Theaterfreunde Prags gemonnen haben wirt. 

*, — Map. van Hafjelt: Barth trat am 22, Juli in Prag zum legten Male vor 
ihrer Abreiie in: »Montecdi und Sapuleti” mit außerotdentlichem Beifalle auf. Sie wurde 
von Dem. Botgorichel, melde als Haft ten Romeo fang, unterflupt, Mad, Haſſelt⸗ 
Barth it am 26. Juli im Wien eingetroffen. 

*,*— Dem. Luger, Die in Breslau gegenwärtig fo viel Furore macht, wird im 
fünftigen Jahre in ihrer Heimat Prag zu Gaſtrollen erwartet. Ihre Triumphe vom vorigen 
Jabr werten ſich erneuern. 

— (Döbler in Lemberg.) — Erit ber Ankunft ber Hrm. Döbler, il 
bie ganze Kemberger Melt nur mit feinen Darſtellungen icheinbarer Zauberei, aus 
dem Gebiete Der unterbaltenden Phyit und Mechanik, beicärtigt. Alle bisherigen fünf 
Borftelungen fullten ungeachtet der immer erhöhten Preiſe das Haus in allen Räumen, 
und die jedesmal vorbergehenten dramatischen Darftellungen traten ungeachtet des Alcifiet, 
mit dem fie gegeben wurden ganzg im den Hinterarumd. Es iſt aber wohl auch nicht 
möglich, ſich eine größere Gewandtheit und Fleganz in allen Beiftungen, überras 
ſchendere am das Unbegreifliche grenzendere Darftellungen zu denfen, die mar geichen 
werben wollen und nicht beſchrieben werten fünnen , da jede Beichreibung weit hinter 
bem Gindrudfe zurück bleibt, dem eine ſolche Vereinigung von Mifenicaft und Kunſt 
mit dem feinfen und eleganteften Auſtande ber höherm Befellichaft, und mit einer hödhfkt 
vortbeilhaften und einnehmenden Perfönlichfeit hervotbringt, und fid in dem fortwäh- 
renden einfimmigien Beifalle beurlundet. Hr. Döbler hat zrar eigentlich nur ſechs 
Borftellungen zugeingt, doch bofien wir, baß er uns bas Vergnügen mod; riniger Vor= 
flellungen gönnen werde. . (»Galıyia.*) 

. +, — Döbler trifft u Ende biefes Monats in Prag ein. 


Geichwind, was gibt's Neues? 

—(BerübmtePirtuofen in@mo.)Tbalbergs umübertrenlihe Veittumgen 
auf tem Pianoforte follen ſich eininemale inden Meunions, welche jeren Abend in den Gemäs 
chern ber Kaiferin von Nußland ftatt finden, qlängend Ivmäbri haben. Aber amd Freun— 
ven und Belannten verfchaffte der anfurechalofe, liebenswirnige Munhler ben beucirenes 
werthen Genuß ihn zu bemumdern. Or gebt nach Baden ab, Auch ned andere mufifa 
liſche Notahilitäten beſizt Ems im piefem Augent lick Wenerbeer if als Gurgall am: 
weſend, und Miß Alara Movello, ver Pianift Henty Herz mebit tem trefflichen Wiolt- 
nifien Haumann gaben wor einem eben fo zahlreichen als ausgewählten Nubitersum ein 
Goncert, das verrienten Beifall fand, 
.s_ (Haumerfireich.) Bor Kurzem verlangt in einem Mirtbähans des Ganr 
tons Zurich, Nadıts nach 40 Uhr, ein etwas ſenderbar ausſehender Man Aachtauat- 


— —— — 


tier, das ihm beteiligt wurde; eine Stunde ſpaͤlet wird der Mirih vom zisei Männern 
anfgeweitt, welde darauf dringen, in das Jimmer des Gritern geführt zw werben, unter 
gem Vorgehen, derfelbe fen wahnſinnig. Dahin gefommen, Anden fie den Gaft häns 
gend, Die Fremden jammern über das Unglüf, und wollen ben Birth moch verräd: 
tigen; defer futchtet den fhlimmen Eindruck, ben die Sache beim Publifwim machen 
würftes er bietet den beiden andern 90 Fr., wenn fie die Sache geheim halten. Der 
Vertrag wird gemacht, und ber Ghebängte in einem Sack forttransportirt. Auf ber 
Straße leert man den Sad, ber Todte läuft haſtig davon, und theilt mit den beiten ans 
tern die 90 fir. Cr hatte ſich nämlich ben Strich wicht um den Hals, ſendern um vie 
Schultern gebunden, B. 

Bom 26. April bis 4. Juli fanden in der Umgegend von Bern sechs Walbs 
braͤnde ſtatt ; hei einem derielben, im ber Mähe von Burgdorf, gerieth der Veranlaſſer 
besjelben im jolche Verzweiflung, daß er ſich erhängte, und in biefem Iuftande halt ver⸗ 
brannt angetroffen wurde, Es war dies ein armer Wann von 76 Jahren, welchet feit 
mehr als 40 Jahren bei den Staptbehörben als Helyhauer arbeitete. Gr machte Feuer 
an, win fein fürgliches Mitiagenal zu wärmen ; bie Flammen theilten ſich aber mit 
Blipesidinelle bem Walde mit. — Aus andern Gantonen erbält man nicht minder trans 
rige Nachrichten. So brannten in ber Nadıt vom 3. auf den 4. Mai in dem Städtchen 
Anshurg, Gantons Margan, 28 Häufer und andere Gebäͤude ab, morumter andy bie 
Kirdre, ohne dañ man die Urfache bis jept erfahren fonnte. Während diejes Brandes war 
man in einem benachbatten Orte mit Feuetiöſchen befchäftigt. — Mit einem Worte, bas 
Taysgefprädr if gegenwärtig nichts als Brand. ». 

— (Schredlic!) Neulic ereignete ſich auf der belgiſchen Eiſenbahn ein hochſt 
trauriger Unglücksfall. Gin tauber Bauet schritt in dem Augenblick über die Bahn, 
als ein Wagenzug herbei fam, und war, da er bie warnende Beife nicht vernehmen 
fonnte, in der größten Gefahr, nerätert an werben. Diefe ſchredliche Lage der Dinge 
bemerkte ein in der Nähe befintlicher Arbeiter, fpramg hetzu, und gab dem Bauet einen 
Stok , baf er glücklich über die Bahn flog und dem Tepe entrann. Unterdeſſen aber 
erfaßte die Maſchine feinen Lehendretter, und zermalmte ihn auf der Stelle, 

— (Lift) feiert gegenwärtig die vollden muñifaliſchen Triumphe in Baden + Baden. 

— {An Nons it der Profeffor Bandenbroed) an der Vergwerfäichnle 
auf eigenthumliche Weiſe verunglücht, Gr hatte brennendes Has, weldes die böfen 
Wetter bilpet, zu einem Grperiment für feine ehräunden bereitet, und war eben damit 
zu Stande gelommen, als durch irgeud einen Zufall das Gas Feuer fing, mit gewal⸗ 
tiger Grplofton auffleg, und ihm lebenegefahrlich werbrannte und vermmmbete. 

— (Herlerfcenen.) Gin Mulatte, Namens Griaz, ber einen Kaufmann ums 
gebracht, und Darde za, ein junger Bortugieie, welder in einem Anfalle von Gifers 
fucht feine Geliedte getöntet hatte, marem vor einiger Zeit von dem Tribunal in Ports ans 
Prince (Haity) zum Tobe verurtheilt worben. Cie faßen jeder in einem beſondern Kerfer. 
Griaz, ber eine feltene Ztärfe hatte, war in einem jehr finſtern und engen, uns Dars 
de za in einem etwas geräumigern und lichtern eingeſchloſſen. Jedet hatte ſchon lange 
auf Mittel gedacht, zu entfommen. Darde za hatte lich durch feine Fteunde, bie ihn 
bejachten, ein Werkzeug zu tiefem Zwecke zu verſchaffen gewußt, aber es mangelte ihm 
fowel an Kraft, ale am Geſchidlichteit. Griaz hingegen, der Härter und geſchickter 
war, beichlef, alles Mögliche zu verſuchen, wm Hd feiner Strafe gu entziehen. Indem 
er alandte, daß fein Kerler an's Freie ftoße, jo machte er ſich an's Merk, bie Mauer zu 
durchbohren. Er machte Die Eteine naß, mm fie weicher zm machen, umb jerrieb k 
dann mit ben Kelten, bie er am der Sand hatte. Wenn er rem Öefangenmärter fommen 
börte, legte er ich immer auf ben Schutt, umb tat, als wenn er ſchliefe. In ter 
Nacht vor dem Hinricbtungstage gelang es ihm endlich, die Mauer burdizubredhen, aber 
er befand ſich micht im Areien, jonderm in einem andern Kerfer, im jenem Darbegas, 
Cie theilten einander ihre Lage und ihr Worhaben, mänlich: zu entfommen, mit. 
Kaum hatte Friag in diefem neuen Kerler ein Feuſtet Lemerkt, fo rief er feinem Came ⸗ 
raden zu: »ARaffe Muth, und mir find gerettet.“ Darbeza zeigte ihm fein Werkzeug, 
womit man bie GFijenftibe darchſagen fünne. Dies murbe auch gläcklich vollbracht, und 
es erübrigte mar noch, auch die Feſſeln durchzuſägen, benn ie Laſt derſelben war zw 
fehwer, um den Sprung von 40 Fuf Höhe damit zu wagen. Die Nugenblide waren 
foftbar, bie Macht ging zu nde, es war nur fr Einen mehr Zeit übrig, ſich won ben 
Banden zu befreien, Go entitand mum ein fchredflicher Kampf. Dardeza wurde von 
dem Märfern Eriag zu Boden geſchleudert, er wollte das Werfzeng zum Fenſter hinaus 
werfen, es gelang ihm nicht z er raffte ſich noch einmal auf, ergriff die Meile, and vers 
ſchlang Me. Griaz Aürze hierauf auf Dardeza, erdroifelte ihm, ſchlug ihm ben 
Kopf gegen bie Wand, ſtectte ihm die Hand in den Rachen, und zog die teile, welche ba 
fiedten geblichen war, heran, Er durchſchnitt fobann feine Ren machte Ach ein Seil 
aus Darbezas Kleidern, und lien ſich zum Fenſter hinab, Gr war noch nicht im 
Freien, er mufte noch über eine Mauer jvringen ; bevor ihm dies gelang, padte ihn ein 
Hund des Geſangniſſet, den er aber gleich töbtete, Nun mar er frei. Die Genfer well: 
tem den andern Tag die Eträflinge zum Michtelag führen, und fanden einen verſtummel- 
ten Koͤrrer. Während dieſer Zeit Fonnte Griaz mar eine Meile zurücklegen z die Mütigs 
feit nöthigte ihm, in der Hütte einer Negerin um Aufnahme und Grfriichung an bitten. 
Gr mollte eben wieder fih von da entfernen, als ter Zohn ber Negerin guracdfam, ber 
in ihm den entwichenen Sträfling erfamnte, und ſich feiner bemächtigen wollte. G@riaz 
fürzte nun mit einer Harfe, die er ergriffen, auf den Mulatten log, der nicht worbereis 
tet, ſich nur mit einem Sto wehren fonnte, mit bem er ben Hicb gläcklich varirte, der 
aber ausglitt und ſeine Mutter töntlics traf. Darauf führte der Neger einen Streich nach 
dem Mörber, der ihn bewußtlos zu Boven ſtreckte. Gleich darauf Fam bie Erian ver: 
folgende Polizei, band ihm an ben Schweif eines Pferdes, und führte ihm fo im fein 
GHefängniß zurüc, Hier erzählte er genan feine Nerbredhen, wünfchte eine Flaſche Rum, 
die er anf einem Ang leerte, und fiel gleich darauf leblos zu Voden. 

*,"— (Seltfames Jufammentreffen) Es ereigmete ſich Fürzlich im dem 
oben Safthofe zu Hapre in Aranfreich ein Vorfall, welcher in der »Fanfend und Gine 
acht” mit Auszeichnung figuriren wäre. Unter der Anzahl ber Reiſenden melde am 

16. Dirjes angelommen waren, und an ber bortigen Tablesd’«Hote fpeilten, befanden ſich 
drei, melde durch eine mmerflärbare Kraft aneinander bingerogen, ein Geſpräch wechſel⸗ 
ſeitig auknubſten, und jo auch anf den Gegeuſtaud ihrer Meiten famen. Der Bine war 
an lenem Tage von dem vereinigten Staaten angefommen, wobin er ſich zur Verbefferung 
feiner Umftänse begeben hatte, Gr fchrte nun, nach zangigfähriger Abweſenheit von 
bort aurıf, umd ſcheint mit feinem bamaligen Intichlame techt zufrieden zu ſeyn. Der 
Zweite war um Me nämliche Zeit som Aranfreich abgereil, und viel glütlidher als der Erne, 
batte er rurch feinen Muth das Vermögen erlangen wollen, weiches Erſterer ſich in den 
Magnifen des Hantels erworben hatte; er begab ſich dem zu Folge nach Egpoten, 
bot dem Bicelonfge feinen an, welcher zufept, zur Pelobnung für gwangiglährine 
Krientdienfte, ihn mit Reich und Ghrenbezengungen aberhäufte, Der Britte war 
Künftler, und jeit nuanzig Jahren hatte er an allen auf Anordnung der Regierung unters 


nommenen Forſchunge-Reiſen ale Zeichner Theil genommen; er fehrte nun mit eimem durch 
Rleih ertworbenen Meinen Vermögen, und in der Anmwartfchaft einer Venſten von Seite bes 
Staates nach feiner Geburteſtadt wierer gurad. Diefe prei Menfchen waren aus Mouen, 
waren in der mämlichen Straße, im bemmämlichen Haufe geboren. (#4 zeigte Äch, daß He Ger 
ſchwiſter waren, und ihre Grlennung war eine ver rührenviien. Bei dem Tore ihrer Eltern 
waren firan bem nämlichen Tage abgereit, und burdh ein feltjames Juſammentreffen, Fehr: 
ten fie nach einer zwangiafäbrigen Ahwerenbeit, im welchet Keiner die Nachricht von den 
anbern erbielt, an dent nämliden Tage nac Aranfreich zurüd. m. 

— (Seltſamer Proceh.) Franzöſiſche Blätter erwähnen eines Mannes der in 
Folge von ichmwerer Rranfbeit in einen Zuſtand verfiel, ba man ibn für tobt hielt, Seine 
Grben machten Anſtalt zu einem Leichenbegaͤngniss und beitellten witer Anderem einen prädıe 
tigen Sarg. Mer der Tedtgeglaubte erwachte wieder, befindet ich ganz vorttefflich, und 
ale man ibm die Medinung fr die aufgewendeten Heilen zu feiner Veerkigung verlegte, 
wollte er fie nicht braahlen, Mm aufgebrachteſten hierüber war der Tiſchlerz vergebens 
ſuchte er dem Bliedererllanbenen einzureden, daß der Sarg ibm doch früher oder fpäter nölhig 
feen werde. Der Wiederetſtandene vermies ihn , wie die andern, an biejenigen, welche ven 
Sarg beftellt hatten. Die Eadıe ſoll vor Gericht Fommen, und muß zu wunderlichen Des 
batten Veranlaſſung geben. 

— (Der Proceh gegen Mat. Laffarge) megen des Diamanten » Diebitahıle ift 
zu Ende. Im ber Sitzung bes Gerichtsbofes in Brives, am 15., welche übrigens eben 
jo Hart befucht war, als die früheren, theilt der Prafident was Urtbeilmit, nachdem er neh 
vorher einen furzen Miberhlid ter Verbanblungen gegeben. Map. Laffarge wurte bes 
Diebitabls für Shnldig erflärt amd Dabei zugleid; auegeſprochen, dag auch nicht der ges 
tinafte Umftand die von der Angeflagten vrgehrachte Aueſage, als eb Ftau v. Peaus 
taud ihr die Diamanten in Verwahrung gegeben, beftätige. in Betracht, baf ber Diebs 
ſtahl von einer Perſen fo hoben Etander, die eine fo vorzugliche Erziehung genoden, qanz 
beionbers firafbar fen, und daß bas Verbrechen durch bie Art der Vertheirigung, welche bei 
leitstgläubigen Gemintbern die Achtung vor Frau». Erautaud erichättern fünnen, ned 
Arafbarer aewerten, werte Maria Gavelle, verwitwete Laffarge, zu zwei Jahre 
Haft werurtheilt, Die Broceifoften zahlen die Kläger, mit dem Vorbehalt, fich dieſelben 
von der Deruribeilten zurüst erftatten zu laſſen. Die Diamanten follen zutückgegeben wers 
ben, wen bie Zeit für die Apvellatiom wertrichen id. Das Urtheil wird in allen Pariier 
Zeitungen brfannt gemacht und auferbem in 1000 Gremvlaren vertbeilt. Es erregte eimges 
Aufſehen, dab das Gericht nicht die höchtte Strafe ausgefprodıen hatte. Don der Familie 
?oautaud war niemamb zugegen. Uibrigens hat die Verurtbeilte wegen der Gntjcheis 
dung des Glericdtshofes, bafı diefer Procen dem wegen ber Vergiftung ibres (ihemannee vor⸗ 
bergehen folle, aupellirt. Uiber bie Zeit bes zweiten Brocenes iſt noch nichts entfchieden, 
da aber bie Fam lie Peautaud vorausficht, daß fie auch in biefem zweiten Proceh werbe 
erjcheinen müffen, fo bat fie bereits anf drei Momat ein Haus in Brives gemietet. 
Buntes aus der Jeit. 

— (Gabrera und ee Balmafera, berals ſpaniſchet General 
eine fo traurige Verühmtheit erlangt bat, iſt ein Mann von hohem Wuchſe, kräftig ae 
baut, von finfterem Ärengem Anfchen, Er ging, als er mit feinem Gorps bas franzöfiiche 
Territorium betreten hatte, mit auf dem Mürten gekreuzten Hänben, bie Leute hochminbig 
anblidend. Man fah, ba es ibm puwidet war, zum Gegenfiand ber Neugier zu dienen, 
und zwifchen ben zornig zufammengefniffenen Yinpen glaubte man ihn Beleitigumgen gegen 
die Arangofen ausftofen zu hören, eine game Garderobe jebien nur ans wenigen Bädı 
ben zu beitchen, und feine ganze Börfe enthielt nichts, als ven Verlaufebreis für vier 
herrliche Pierbe, mit denen er in Franfreich angelangt war. In Dlerom bemerkte Jemand 

en ibn, cs ſey fonderbar, daß er nichts befige, während Gabrera fo beveutente Summen mit 
! fortwehme. @e ift wahr, antworteieer, Gabrera wird Spanien mit Millionen verlafs 
fen, ich aber bringe nur Ungegiefer mit, Balmafeda äußerte ſich bier mit großer Ontrüs 
fung über die Officiere, die dein Wertrage von Bergara beigetreten. 64 find Berräs 
ther, rief er, die Kauft ballemd; fo oft mir einer von ihnen in die Hände el, war es 
ſchnell mit ihm abartban. Ich jeleit babe mehr als zwanzig diefer Wiberläufer den Kopf 
vor bie Fuße gelegt. Ehe Balmajer a madı Arankreich übertrat, ließ er feine 
Truppen ſammtiſche Maffen zerbrechen, und alle Kriegevorräthe vernichten, fo daß bie 
frangöfüiche Obrügfeit mur einige wenige Gewehre für vie ſpaniſche Negierung bat in Bes 
ſchlag nehmen koͤnnen. Gab rera war beim Uibergange über ben Ghro, im Juni 1837 
noch das vollfommenfte Bild eines jungen Studenten, wugenirt und frei in allen feinen 
Bewequngen, Worten und Manieren. Die bunte, fat barode Tracht machten einem 
eigenen Gindrud. Gr trug einem bellgrämen UWiberrod mit großen fübersen Anöpfen, 
rote weite Beinfleiver mit breiter goldener Borte, ein weifer Barett, ein hellblaues 
Foulard leicht um den Hals geichürgt, und gelbe jaffranene Schuhe mit großen meſſin⸗ 
genen Eporen, feibene Strümpfe auf dem Fuße berunterhämgend, und an ber Eeite 
einen ſchweren Gavalleriefäbel, Die Mutter Natur hatte ihm freundlich ausgeſtattet. 
Sein ganzer Körperbau befindet ſich im beiten Ghenmaße;s er if von mittlerer Größe, 
aber jo fein gehaut, daß man ihm für Heiner und nech jünger halten fonnte, als es 
wirflich der Hall war. Seine Hände und Füße find beionbers met, das Geſicht iſt im 
manrifcher Tybe geichnitten und gebräunt, die Stirn hoch, fein Kepfhaat lodig, Augens 
braunen und Bart febr ſtark und pechſchwarz, aber immer im fcheinbarer Unorbnung 
und wenig gepfletz feine Glefichtomuefelm find in fleter Beweglichkteit, die Mugen groß, 
bunfel, von unbeichreiblichem Gllange und Musbrud. Gegenwärtig, im Jahre 1540, 
hat Gabrera pbnfih und moraliic durch die militärifchen Anftrengungen um zehn 
Jahre gealtert. Volles Kepfhaar wmichatlet woch immer die Stirn, ein flarfer Badens 
und Ednurrbart das Heine Geſicht, der buntem Kleidang aber bat er einfache und ges 
wählte vorgezogen. Nachdenken und wehlgeordnete Fräftige Rede verprängten Die ſiüchti⸗ 
gu leichten Grgeugniffe jugendlicher Boreiligfeit, und Die oft zu große Beweglichfeit der 

igur ift in eine gemeſſene Form und volle Haltung übergegangen. 

**— Man bat, wie das »DitenderBlatt® berichtet, im der Nordſee einen Moden 
gelangen, ber, in Bezug auf feine Gattung, ein ungewöhnlicher Kiefe genannt werden 
ann. Gr ift meum Auf lang, über ſieben Fuß breit, und genen i Auf did. Man 
hat ihm von Oftente nadı Tournai gehradıt, wo er im NaturaliensGabinet als eine ber 
fondere Seltenbeit aufbewahrt werben wird. T. 

— (Frantreihs moralifhber Zufamt.) Gin Parifer Blatt macht auf 
ken betrübenten Umftand der im Aronfreid; fortwährend gurehmenden Unmeraliät auf⸗ 
merfjam, und fücht diejelbe hauptiäcblicı aus vem Mangel an guten Clementat ſchulen, aus 
der einhellisgen Tenteny der dortigen Kuntechaltungehuder und Jeit ſchriften, und enrlich 
aus der Deffentlichfeit ter Debatten bei Gorrertionellens ann Mifiiengeructen, im Were 
eine mit der Tagenprejie herquleiten. Die Unfoflen für sie veinlice Werichtspflege, welche 
vom Aabre 1827 bit 13130 jährlich Faum erwwas über 3 Millionen teirugen, belaufen fich 
feitvem hech uber 4 Willionen Aranfen, da ſeit jener Zeit jührl dp mber 12,000 Anpioie 
duen vor die Aıfljewgerichte gefiellt werden. Zur Zeit der Neftauratien kellagte man ſich 
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über die geoße Anzahl von Sträflingen im Lande, deren 9000 in ben Gentral s Strafs 
häufen, und bei 1000 in den fogenannten Bagnos (Glaleren), faßen. Seit zehn Jahren 

te man im ben Strafhäufern 18,000, und anf ben Galeren 6250 Antividnen, Die 
De * erfterer Gattung foften bem Staate jährlid *, jene lepterer Gattung 2 
Millionen Aranfen. Schließlich bemerkt der berühmte Arzt Esquirot, baf bie Anzahl 
der Selbitmorde bafelbft genau in dem mämlichen BVerbältniffe alljährlich zunehmen. MR. 

— (Das filberne Herz.) Ich ging eines Abende mit ein Paar Freunden in 

der Umgegend von Barid fiagieren , eine alte frau mit fonnverbrannten , fait männlichen 
Zügen begegnete und, und wir li und mit ihr in ein Seipräch ein. Sie fen, erzählte 
fie uns, im einem Dorfe im Süden Franfreihs geboren, mit 15 Jahren habe fie einen 
Gorboral von ben Grenadieren geheiratet, der in der Schlacht bei ven Pyramiden geblieben 
fen. Darauf habe fie das Gewerbe einer Marketenderin ergriffen, und fen als jelde dem 
405. Regiment in allen Feldzugen gefolgt, habe mit ihm im Donner der Schlachten von 
Aufterlig und Wagram geftanden, und fein Ungemach in Nußland geibeilt. Auch bei 
Materloo ‚* erzählte fie fenrig, „mar ich mit, wir hatten Tags zuvor die Schlacht bei 
Lignn gewonnen und meinten, mit ben Nothröcden uns gegenüber, mürfe es auch bald zur 
Ende gehen 5 ih war aber nicht recht heiter, denn ich hatte nichts zu ſchnupfen, und obne 
Tabaf ift nichts mit mir anzufangen. Als ih ftuh Morgens, che noch vie Tremmeln 
die Garde zum Aufbruch wirbelten,, am PBivoual des Hatjers niedergeſchlagen rorubers 
ſchlich, fragte mich Jemand: Mas fehle bir denn, Marketenderin ? — Der mich gefragt 
hatte, war ein Dfiier in glängenzer Uniform, der General... ., der treue Äreun» Des 
Kaifers, — Ach, ich bin ſeht Pessgrag » feit »rei Tagen habe ich feine ordentliche Brije 
befemmen,. — So? antwortete der, da Fomme ich ja gerade zu rexbter Zeit, aib mir nur 
De Dose. — Ich gab fie ihm, und er entfernte ſich damit. Mit geipannten Blicken folgte 
ich ihn, da fah ich im einiger Öntiernung einen Fleinen Mann im grünen Arad, ver nach 
mir heruberſchlelte: es lag etwas Stolges, Iuverfichtliches in feiner Haltung, gedachte ex 
fa doch an dieſem Tage die Gngländer zu ſchlagen. Der Gemeral reichte ihm meine Dofe 
hin; er lachte laut auf, lieh mich Dann fommen, füllte meine Dofe mit Tabaf aus ferner 
Weſtentaſche und brüchte ſſe mir wieder im bie Hand, mir, ver armen Marletenperin! — 
So lange ich lebe, werde ich das Anvenfen am dieſen Nugenblid bewahren, und vor 
biefem Tabak, den ich wie die Meliquie eines Heiligen bewahrte, habe ich, mie viele Jahre 
auch ſeildem vergangen find, noch immer durch alle Entbehtungen und Mranfheiten etwas 
behalten, das mich felbih im Grabe micht verlaifen fell.” — Mit diefen Morten löste die 
Marfetenderin von ihrem Halſe ein Mettchen ab, am dem ein Heines flbernes Herz hing, 
drückte an eine Feder, der Dedel ſprang anf, und in dem Herzchen lag eine Vtiſe Schnupr: 
tabaf. Das Herz mit des Kaiſers Tabak ging von Hand zu Hand, jeder wollte es fehen. 
Giner unferer Freunde lieh, unverfichtig genug, den Schah ver Alten fallen; fie budte fich 
mit Bligesichnelle, die fohbaren Körner wieder zu jammeln, aber ein unbarmherziger Kind 
serfireute fie. — Weinend entfernte ſich bie jept fo arın gewordene Frau. Kir erfuhren 
fpäter, ein hejtiges Fieber habe fie am folgenden Tage aufs Sterbelager geworfen. 

”,.— In einer Grgiehungsanftalt jun H., im Hönigreiche Preufien, lic$ man vor 
Kurzem ein fichemjähriged Mädchen, eines geringen Leidhtfinnes wegen, im ein bunfles 
Zimmer einfperren, 3 es dort einfam Die Nacht zubringe. Vergebens bat das reigbare, 
vor Angft und Furcht zitternde Mäpchen um Gunade und Verzeihung. Als am anderen 
Morgen die Thür des genannten Zimmers geöffnet wurde, fand man das arme Kind 
lachend, und hoͤchſt verftört — es war wahnſinnig geworden. Sadılundige Merzte, bie 
man ſogleich zu Hilfe rief, erflärten das Uibel fur unbeilbar ! br. 


Meilitärifches. 

— (Patent: Patronen.) In voriger Moche wurben auf einem Londoner Echiefis 
plage newe patentirte Batronen von Trend Bernen im Beiſenn vieler erfahrener Schügr 
zen geprüft. Die Schrote And bei dieſen Patronen in eine ſpiralförmige Drabtfapfel eins 
gen, bie nach dem Ende ſpitz aulänft, umb unten eine Unterlage von Wolle, Moos, 

eg ober einer andern weichen elafifchen Subitang bat, welche durch ihre laficität das 
Serreifen bes Drahtes und Gerumfireuen ber Echrote verhindern foll, Die Hapiel erweis 
dert ſich mach der Abfewerumg des Gewehres, und je nachdem die Windungen bes Drabs 
tes weiter oder u find, um fo weiter wirb der ganze Schuß geiragen, che er aus 
der Rapfel berausfommt. Man fcho6 zuerft mit einer gewöhnlichen Jagpfinte und ges 
mwöhnlicer Labung nad einem Brete aus einer Umntfernung von 40 Dards, und im Durch⸗ 
ſchaitt famen 126 Schrote mit einem Schuffe in bas Bret. Dann ſchoß man aus bems 
Iben Gewehre mit dem erwähnten Batentpatronen aus einer Entfernung von 40 bis 60 
eds, und bie Scheibe wurde bei jedem Schuffe burdhfehnittlich von 256 Schrotten ges 
ttoffen, aljo von 130 mehr als bei einem Schafe mit der gewoͤhnlichen Ladung. Auch 
ſah man, daß bie Schrote mit weit mehr Gewalt aufgetroffen waren. Alle anmefenden 
—— bie neuen Patronen fir ansgejeichnet, umb ihre Wirkung für fat 
kom . 








Wiener Eagsblatt. 
Am 29. Zuli. 
Am 29, Auli 1825 farb in Wien der neapalitamifche Geſandte Fürſt Auffe 


Nachrichten ans Provinjftädten. 

(Befber Sonntansbriefe Sommtag, ben 12. Ruli 1940.) Ich verſptach in meis 
nem ledten Schreiben tin mäheres Drteil der biefigen Rumftausitellung. @# ift biefe bas erſte 
Untersehmen befer Urt in Peitb, men darf dahet nicht allzuftrenge gu Werke geben, wenn räde 
fidhttich der Auewahl den Arrangementa u. fi io. fo Manches zu wünſchen Übrig blieb; Im Gate 
gen führte diefes Iobenswerthe Beginnen ein recht erfreuliches Refultat herbei, das ums gu fehle 
men Erwartungen für tie Folge berechtigt. Der Gatalog weiſet über 300 Nummern aus, unter 
welchen fich nicht aut von biefigen, ſoatern auch von auswärtigen Sünflerm recht wmertbuolle 
Arbeiten befinden. Mach bier ofen wir auf eine Maffe von Borträts, die Fein allgemeines In- 
terefle erweien Fünnen. In eine Öffentliche Musfellung, tie doch mehr ein Probierfleim der fort« 
fihreitenten Kanſt, aad nicht Speeulationafache fegm Soll, follten nur Porträts ausgrjeichneter 
nombafter Berfonen aufgenommen werten, die ſich im einem mehr ober minder Öffentlichen Wir⸗ 
Bungefreife bewegen, auch öffentliche Aufmerffamfeit erregen, bie nad ihrer Etellung die Wagen 
dra Publitums auf fir giehen, ıırem Befanntfchaft für uns Intereffe haben muß. as foll mir 
ber Mrimatier, der ans dem Rreife feiner Mamilie wicht hinanstritt, in der Runftansftellung? 
Breilich freuen fi die Tanten, Vettern um Bafen, wenn fir ein dekauntes Familiemmitglieh 
fo zen Asgen Mller bioß geftellt finden — aber was follım die andern Leute ſegrn, bie feine 


Tamten, Vettern umb Hafen finh? Die Vorträtmalerei frinet wol ten meiſten Münftlern das Pe 
ben — aber bier will ich eure Kunftſtudien, nicht ewre Urorintien finten! Natale Schiäsee 
wis Meifterpinsel hat trei herrliche Femälte geliefert, Tr. 24, „Me Aufrieteitbeit," battın Nr. 
245 und 246: „tie Verfnchung; befonders geulal in ber Auffaſſang femol, wie in der Ansführ 
rang, find tie beiten Ichteren. — Der Geſſchteausdruck it wahrhaft drafteriftiich, jerer Tins 
ſelſtrich meiiterbaft. Dannhanfers „Liszt unter feinen Pariſer Arennten," ift eiwas biyarr 
aber origimell im Entwurfe, das Gashe zeigt eine Ichhafte Walerfautaſit, welchet der Finiel 
Faum gm folgen vermag, baber tie leichtem legesen Striche, die von des Meifters Grmielität 
Kunde geben, Von van Gaanen treifen wir eine herrliche Minterlansfchaft, zei Föfklice 
Vlumentäde, von F. X. Better, um ein Paar nette Öenrebiltchen vom Dittemwberger, 
Auch Echmwentminger bat bübiche Landſchaften geliefert. Bon den hiefisen Malern gebührt 
Varabaszer Preis; feine „Tanbenpoft* (Nr. 91), iſt ein Bil» voll Aartbeit der Grfinmung 
uns Nuslühreng. Bon Maraiton finten wir 381!) Stüde, aröftemtheils Lerträts; ter Biniel 
biefea Malers gut oft zu tief im bir Narben, tas Weforit wirt lebhaft, aber verliert die Nas 
türlichfeit — tech bat er ala Vorträtmaler die groie Hunt inne, für rechtate Aehwlichteit 
bürzem gu Können. Sein „Tranm* (Nr 139), wur etwas aegen Me Regela ber Acſthetit. Mecfe 
lieferte ein herrliches Architefturbils, das durch feine überraichemte Beleuchtung im bie Augen 
fällt. Und fomit glaube ich fo giemlich tie gelnmgrniten Pircen bervorgehobem zu bebem, wenn 
ich noch am Zchluffe biefes Berichtes über tiefe Aueſtellang des großen biitoriichen Wilses von 
If. Schmirt: „Matbias Korvinus wird zum Nitter qeichlagen," rühmlicht erwähne, 

Unsere Ebraterangelegewbeiten betreffead, kaun ich Ahnen für beute ittır Don dem awarrors 
dentlichen Erfolge berichten, welcher Me Gafifpiele des Grm. Marl va Roche begleitet. Wirfae 
ben ibn biaber als Aramı Moor, GMitterm, Loreıry Kindlein, Gerrw von Ublen. nr als Shewa 
— ſere dirfer Veitangen trug dem Etempel der VBollkommenheit, wohrheft künitleriüher Intpir 
ration, und gab ums Weiegenbeit, ebei formel das auferortentliche Talent, wie auch Me feltene 
Vielseitigkeit dog Gaſtes gu bewantern, meit melcher er tie beierogemften Charaktere erfalt, um 
anf genisle, überraihenne Weite turdlährt. Der heißen Sommeradende umgrachtet iſt dat Three: 
ter immer ziemlich befucht. Morgen haben wir zut Venefice des Hen. La Node Batterre 
Velds Geſchwiſter von Nürnberg” gu trwarten. Die Oper liegt gang brach harmiever, Schon ſeit 
drei Wochen babem wir Feine Dpernsorftellung arbabt — tem Ghaftfpiele der Dem, Wever, 
vom Witner Gofoperntboater, Acht man daher mit vielem Jutereſſe entargen. Obefterm warde in 
ter Arena jun Vertbeſle des Gem. Mottt, Kaifers „Dienitbotemmwirthfchaft,” mit vielem Gei 
falle gegeben. Day Stück iſt zut, mr verrient Tiefen günstigen Zueerh, Auch das Schlusfeuers 
werf von Weltee fell gefallen haben — rrtata refero, bemm ich felbft war im ter Ofner Arena, 
wo zum Benefije tes Hrn. Oram bie Epertafelfonörie: „tag Iohanmiefinb,* gerftampftundsere 
malt wurde. Man fann eim redıt guter und prrwensbarer Schaufpieler fenm, nur terb ein 
ſchlechtes DBenefisftüch müblen, das bat Hr. Hrau briirien, der mit Recht ein Pichling des bie 
figen Vablikams ms in dieſem Ichanmisfind einen wahren Pepant, eine gany erbärmliche Mi: 
seburt vorführte. Doch Lieben, laß ruben die Toten! Nun mod ein Paer Morte über die 
neaen Mitglierer tes Ofner Schauſpieles. Dem. Zettler iſt nech nicht erfeht; eine Dem, 
Verger, vie bereits einige Male ibr bübfches Geſichtchen, and ihr Hontes Ledtahaar protus 
eirte, bringt wol etwas Talent für die Bühne mit, it aber noch fotal Mafängerin. Gr. büns- 
ther (mober?) if ein Dilettant, ter Alles befigt, nur nicht bas, was zum Schanfbeeler gehört, 
denn er fan wmerer reren, wor Meben, nech geben, umb wericht son Aetlon und Drrlamation fo 
viel, ala ih vom Ghinefifchen. Gr. Windifch bat Organ, will aber micht mermorirem , in Far 
rfaturrollen grimmalfirt er, umb — „To is halt überall ein Umſtand dabei!“ Die Uibrigenbate 
ich tbeila fchow früber befprechem, theils will ich fie wicht beſprechen, und vielleicht kommt mod 
in der Folge be Meibe an fie. Hra. Dir. Rögl muß man augefiehen, ba er Alles aufbletet, ſein 
In ſtitut ĩm regen Gamge an erhalten, und gewiß worb mebr thun wũrde, weun dat Publifum mehr fir ibn 
thäte, Gin Proringialftart: Dirert or bateinen schr fchwierigen Stand; in größeren Städten bat He Oper, 
das Schaufpiel, die Poſſe — jetes Geute fein eigenes Theater, bier will man für ein billiges 
Gntrer Alles vereint finden, der arme Direeter foll für bie paar Abonnement» alten eine gute 
Dper, ein tüchtiges Schaufpiel, eine trefflide Pelle, ja ſegat eiw licbliches Vallet berficlien, 
und dieſe Roftbarfeiten noch bayı bei Decerationenfchmuf une bemgalifchem Feuer vorführen! 
Werben daun einmal bei gang befommeren Belegembriten die Preise erhöht, tanz broben bie Abon⸗ 
menden mit KRündigang. Gaffaftäde, He 20 — HM Mal vie Faffa füllen, keunt man in ber Bro: 
win nicht, da mußjeren Tag was anderes auften Zettel Arber, der Direttot mit feinen Echaur 
ſpieletn muß nur dmmer anf Monitäten ſianen, und eim Webler macht schm gute Dinge zergeiien, 
— Die Orumpiteinlegung jur menen Schiräflätte fand verfloffenen Donnerstag Statt; ea gab 
eime große Aeierlichkeit, melde durch bie Gegenwart des Erzherzegt Meichepalatin verberrlicht 
mwurte — fchläßlich wollte and Herr Jupiter feinen Beifall zollen und vermiſchte feine Dome 
merfeile gerame micht zur Freude der fröhlichen Bifte mit ten zabllofen Bölerfchäßen. 

Mar Schmidt. 





Aus der Theaterwelt. 

°*— (Der Tenorift Drafa,) von KRaffel, wird Ente Juli in Nürnberg ju Gaftrollen 
erwartet. 

”*— (Dem. Rand ,) eine beliebte Sängerin beim Beftber+ Theater, bet fich mit ven, von 
ber Theater»Dirertion angeftellten, Mufiflehrer Hrn. @. Sehmann ehelich verbunten, 

*t— (Die Dperntruppe bes hrn, Edele aus Bern) gibt feit dem Dftermontage, 
brieflichen Nachrichten zu Folge, in Panfanne wechentlich mehrere Vorftellungen vom teutfchen 
Opern mit ſtete wochfentem Beifall. Irten Abend erfremt diefe Truppe tas Pablifum mit dem 
Meifterwerfen ter italienifchen und tentichen Echule, wunt Die tortigen Blätter ermangelm nicht, 
das Parblifun zu gablreichem Geſuche der noch Meinen Anzahl von Borfellungen einzulaten, welche 
tiefe Truppe moch geben will, Das Talent Nifolinis, ter Dem. Shnitler, Mad. gs 
ger und einiger anderm Mümftler, bie Bernühungen ma Directors sertienen bie eifrige Thrilmahme 
des Dublifuems. Un tie Meibe ver Vorftellungen amf eine würdige Weife gm beſchliehen, bat Kr. 
@sele, unterftäht durch Snbieriptionen, no für einige Abende bie befannte vortteffliche Sän- 
arrie Mat, Duflot»Maillarr engagirt, melde bereits in „Romeo und Anlie” und „Norma* 
zen rawfchentften Beifall nerrmtet bat. Bor feiner Mbreife om Laufanne beadſichtigt Hr. Orrle 
im einer ber borfigem Mirchem rin großes aeiftlichre Foncert ım geben. ® 

"*— (Gr. Gerfiel,) son Stuttgart, gafirt in Wiesdaden. 
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Wiener Novitäten » Courier. 
**— (Der ff. Staatsfanzler, Rürft Metternich von ®Winneburg,) 


id ken’ 22. Auli von Wien, vor wo Se. Durchl. dem 19. Juli abreisten, auf Seiner Herr: 
fchait Rönigswart im been MWchlfeon augelemmen. KHönigewart ik wicht nur eines 
der ichönften Echlößer Behmens mit herrlichen Umgebungen, ſendern audı reich, je an 
Eurns der innerm und äufern Mushatterg, mie an Schaͤen ter Kunſt, bie bie Mns 
nificenz des hoben Gönners aller artiftiichen uud terbniichen Anbuftrie hier zu einem ter 
fehensiwirbiaften Mufeen und GHallerien aufgehäuft hat; weshalb kunſtſinnige Wrembe, 
die in bie Eegend lemmen, auch nicht unterlaffen, bortbin zu Pilgern. 

”"— (Die Legion unjerer Mufilbirectoren) mwurke zenerbings um ein 
Individumem, und die Zahl ter »großen® Drdhefier »unter perjönlicher Leitumg* wieder 
um ines vermehrt. Mir mürben dies Factum, als ein alltäglihes (demm alltäglich 
faft fchießt eine meue foldıe Namens: &röße aus dem fleinernen Boden ber Straßen: 
eden hervor), nicht einer befonbern Erwähnung werth finden, wenn die Berfon, ber ed 
gie nicht über die Alltäglichfeit Ach erhöbe. Ws ift dies Hr. Benerböd, mit einem 

tdhefter, welches aller Orten, wo es ſich noch hören lief, durch die Präcifion feines 
Gnfembles, Senfation erregt. Die Gompofitionen des Hrn. Beperböd athmen Lans 
nerichen Geiſt, dem er ſich zum Vorbilde genemmen zu haben jeheint; ein Umſtand, 
der, in Verbindung mit vieler Originalität des eignen Talents, Hrn. Benerböd zu 
altem ob und zur Empfehlung gereichen muß. 

**— (Welder ifi der aufgeflärtefle Stabttheil Wiens?) (iu aufs 
merffamer »Beobadhter in dem Strafen Wiens” Mann gegenwärtig bie jeheribajte Bes 
merfung machen, baf ber Rohlmarkftden anfgeflärteften Tbril der Mefiveng ums 
fafle. Are Grfte Rind bie meilten Gebäude bajellt fchon lange mit Has beleuchtet; 

itens tramalozirte unlängt Br. Strigl feine Tramsparentenz, Leib: und 
elenchtumgdeAnikalt bierberz; drittens beherbergt biefe Straße feit Dem vorigen 
Hertſt die beiten Mieverlagen, der „Mpollo”s und der »Etrarin?+ Kerzen, zu when 
nädfens auch noch jene der »Millye⸗Kerzen fommt... Heißt das mit: Licht auf 
allen Eden und Unten? In unſern Tagen ber Actien kaun man nicht aufgellärt 
genug ſeyn, um nicht im Gefahr zu fommen, vor lauter Licht die Dividende nicht zu feben. 


Der Theater : Beobachter. 

— (Ludwig Löwe in Leipzig.) Ladwig Löwe, vom Hofbu ibeater in Wien, 
einer ber tüchtiglien Mepräfentanten beuticher Shaufbielfunfl, hat am 19.b. den Gnflus jeir 
ner Gaũtellen mit Schillers sTiedco” glänzend beendet ; das Publikum wieberholte dem 
ſcheit enden Lieblinge avch einmal alle Zeichen jeiner enthuflafifchen Mnerfennung, und Ier 
ner ſchien in die lepte u. einmal bie ganze Bulle jeines herrlichen Aunfttalentes 
aufammenjaffen zu wellen. Mie hat ſich das fon durchgehends bewährte Sprichwort : 
» Wird man wo gut aufgenemmen ı.” weniger beiwahrheitet, als bei Ludwig Böme; bad 
Publifum bradıte ihm Diejelbe Liebe und Theilmahme entgegen, mie bei feinem Gaſtſpiele 
vor vier Jahren, und am Theaterbefuche beimerfte man nicht ben Sommer mit feinen faus 
Fend Leckungen zu dem einig neuen Echauſpitle det Natur. In Löwe einigen ſich aufeine hocht 
erg Eeife die Flenente der Darflellungsmweifeder älteren und neueren Schule 5 jener 

Iteren, bie in ihrem Ertteme die Natur »fplitternastend* aufder Bühme geben wollte, und 
felbft bie poetiſche Sprache für einen überdüffigen Schmuck hielt, gehört er am durch feis 
nen Lehrer, jein Mujter und Borbild Ba wer in Prag ; der newern, der die Witkſamleit 
bes Bähnenbilves über Alles geht, bie Ach in ihrem Grtreme vom Dichter ganz unabhän- 
gig machen, unb den Theatereffert verfolgen möchte, ſelbſt gegen die Har geitellte Aufgabe, 
gehört er an durch fein Leben im ber Okgemwart, und durch fein geniales Feuer, bas im 

geeigneten Moment unaufhaltſam hervorbricht. Macht ſich bie erfiere Richtung bei Muffafs 
uzıg und Jergliederung ber Rollen in £ömwes Epiele geltend, fo zeigt fich die leptere in 
raen glängenten Darflellungen , die jeden Iufchauerfreis zur Bewunderung und zum ns 
thaifiasmus hinreißt. Aber Die leptere Michtung berricht in Lö wes Fünflerifcher Iubivis 
du alitaͤt fo fehr vor, daß fe auch da aewaltfam durchbricht, wo bie Aufgabe ed nicht ers 
he iſcht, wie bei dem bloßen thatunfräftigen Gedanlenbilde, der Berförperung Ach felhit 
verzehrender Hräbelei: Hamlet, der in fömes Darfiellung eine Gonfittenz , einen Kraft 
aufſchwung in einzelnen Momenten gewinnt, der die Linien ber Shafefpearejihen 
ES hörfung überichreitet. Auch dietmal wigte ?öwes Gaſtſpiel die außerorbentliche Viel⸗ 
feitinfeit feines fhönen Talentes; Pereival in »Brijelris,” Garrid, Romeo, Hamlet, 
erg im »Epieler.” Ruflan im „Traum ein Peben,” von Hrillparzer, und 
; iedeo 4 ſint fo vetſchiedene Aufgaben, daß He dem Urtheile wie dem Kunſtgenuße den weis 
eiten Raum bieten, (Franff. Gonv. Blatt.) 
<hcan Kae) m The ir frang. zu Paris) if eim ziweinctiges Luſtſriel von 
» tie,” me ideen » iNern® i 
— — — — — ganz den Goet heſchen »Weſchiriſterne nachgebildet iſt, 





—Elab. Laffarge,) if im biefem Augenblicke ber alleinige Gegenſftand der 
— welche Hd bereits bie —ãæs—— uibermaß erhoben. Bei ei⸗ 





ner ber letzten Sitzungen war ber Saal buchſtäblich belagert, zwei Mal mußte bie bes 


waffnete Macht interveniren, und jo groß war das Vergeſſen jedes Beitandes, daß ſich 
awifchen den herbeigeeilten Perfonen gahllofe Ginzelnfampfe ergaben, und als Mab. 
Yafiarge aus dem Gefängniſſe geführt vom einer breifaden Reibe von Soldaten und 
Gentarmen beichüpt, ben Wagen beiieigen fellte, ber fie nach tem Tribumal zu bringen 
hatte, qrif bie Menge mit beifpielloger Muth das Spalier am, durchbrach es an einem 
Drte, und vier Perionem drangen bis zum Wagen, im welchen fie ſich jehr rubig nies 
berfeßten, um die Mirgeflagte deſſet zu fehen. Ein framzöfiiches Blatt fragt, in mel: 
dem Lante man ſich beim Anblie jelcher Muftritte glauben mühe? R 

— (Die Memagerie des botanifchen BAnlEne 15 Barid) befigt in dieſem 
Augenblicke nidst weniger, als ſechs Hnänen aus ber Provinz Algier umd eine immer wils 
ber, als die andere: der »Messager® fragt, ob man dieſelben vieleicht civiliſiren wolle? 

** — (Barifer Banferstte.) In den erflen viergehm Tagen des Juli erhe⸗ 
ben ſich diefelben auf anderthalb Millionen Franfen. Hth. 

— (Der jährlibe Berluf britiſchen Eigenthumes) zur See wird zu 
awanzig Millionen Thalerm angeichlagen , während in berjelben Zeit eiwa taufend 
Menſchen zur Ere ihr Leben verlieren. — 

*,* — (Der Parifer : Döbler.) Das jehanlafige Paris ferien ſich an 
der Unzahl von magiichen Künftlern aller Art auf lange Jeit binlänglid, erfättigt 
zu haben, — fchreibt die Zeitfchrift „La Mode" vom 27. Juni. Richts deito weniger 
tweid ein neuer Mundermann Hr. Philipp, ber feine Vorfiellungen im Saale Montes- 
amien gibt, täglich eine große Menge von Mengierigen anzuziehen und zu enchantiren. 
Unter feinen Händen wachſen buftende Binmenftränscen, Inftine Einguögel und niebs 
liche Fiſchlein sc. gleichfam durch wirkliche Zauberei, und nachdem fich ein Paar ergögliche 
Stunden lang, Wunder ar Nlunder gereibt hat, verläßt jeber Shah hoöchſt befriedigt den Saal, 
und erflärt laut: daß er Morgen mieber fommen werde. — Wer zweifelt baran, bad ſich 
Sr. Philipp nach einer fo glängenben Begründung feines Rufes vom großen Weit: Bakxl 
der Seine auch nach dem Alußgebiete des Iſters menden wird, um bier feine Sträufchen 
in orbern, feine Warferbewohner in Golpfifchleim, umb feine Vögel in reife zu 


verwandeln? — Mhr. 
— (Turnier-Licitatiom) Im London wurden biefer Tage bie Räftuns 
gem, welche bei dem vorjährigen Turnier in Galintoun mjt hatten , fentlic vereis 


ert, Unter dem Anweſenden bemerkte man mehrere Tbeilnehmer des Turniers4 aber bie 

jerfaufspreife blieben unter ber Erwartung. So wurde bie Rüftung des Pringen Ludwig 
Buonaparte mit dem Helm um 9 Ghuineen , zwei herrliche Schwerter bes und 
des Ritters von der weißen Roſe um 7 Shill. verfauftz auf die Desoration bes ⸗ 
ſaales, und den Thron der Königin ber Schönheit wurde ein fo geringes Gebot gelegt, 
dafi der Verkauf eingeftellt werden mußte. — Am nämlichen Tage fand and die ⸗ 
gerung des berühmten Ballons Noval-Nafjau Statt. Diefer Ballon, mit dem belanntlich 
die Luftfahrt nach Weilburg im Narfanifchen gemacht wurde, faßt nach Hrn. Hoggars 
Angabe 70,000 Rubifiuß &as, und hat über 12,000 Pfb. Sterl. gefoftetz er wurde Hrn. 
Gharles Öreen für 500. Pfr. Sterl. zuerfannt. 


Gudfaften: Bilder in beiterer Beleuchtung. 
Mittel gegen bie Schlaflosigkeit. 
In der »Mergentbeimer Ameife,” vom 19. Juli, findet ſich Molgenbes : 
»Jungfrau, warum Fammft bu nicht fchlafen? Denle body nady. Jüngling, warum 
— du dich auf dem Pllaume ẽ Beſtune dir: Matrone, mas ach eſt du ? Greis, wad läßt bir 
fo bald ben Morgen wänſchen Simulite doch! Mlsim Jahre 1834 bie berühmte nn 
KRünftlerin Mad. Kege:-Giswandb»Thalfort hier durchreiste, unb im» Schwan” abilieg, 
unbin adıt Tagen n Malausiem Bette fprang: was war's doch gleich, was ſie aufs 
ſchtedte aus ihren Träumen, was ihr das Paradies zur Hölle machte — die Wonnen 
ber Meifen vermwünichen lieb ? eier was war es denn? — Mis ver berühmte Philos 
fooh Dr. Lanrith um Mitternacht Auchte, das man meinte, der Adlerwirth bäfte ein 
Duzend Dragoner eingnartirt; mas riß ihm denn fählings aus ben Rebern® Deutſch⸗ 
land fränft du moch? Beim Himmel! Go waren die Wanzen. Und Manzen duldeſt du 
Deutfcland? Wohlan, fo will ich dir beiftehen? Teutonia, mein Mittel wahle. 
Das Rläfchchen Foftet mur vier Groſchen. Ich kann über feine Unfehlbarfeit große Jeug⸗ 
niſſe aufbringen. Gines ift von der Sängerin @iche ans Fulda, die ich Neben Mal 
von biefer Geißel befreite, Zu finden bei: Maria Mansig, 
ans Danzig, derzeit in Mergentheim, 
im goldenen Kranze. Drei Treppen hoch. 





Berloren gegangene Kunftreiterim. 

Im »Panfiper : Boten? findet Ad Nafichendes; - 

Der Kunſtreiter Heroble aus Grenchle bat das hiege Publifum ſechs Moden 
vergnägt, Mit dem Zuſprucht und Beifall war er fehr zufrieden. Dennoch reist er mit 
fehwerem Herzen ab, Dem, Spargel, ter Stolz und die Jierde der ganzen Sejellichaft, 
ist ihm abhanden gekemmen. Wie mean gewiß wigen will, hat fe ſich hier in einem Pris 
vatshaufe verborgen. Des Menſchen Wille ıft fein Himmelreih; aber Dem. Spargel, 
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Sie werden Ihre Thorheit bereuen. Fin junger Laffe hat Sie bethört; er malt Ihnen das 
Glüc ter Zulamft fo hoch an feiner Seite, das fie ſchwindlich werden — und — jo feit 
Eie fonlim Sattel Aigen — ſchnell im Sande bes Unglürts liegen werben. Dem. Spargel, 
ich fordere Sie hier auf, bedenlen Sie ich! ie feringen zwar prächtig durch den Neifz 
Eie werfen beliciens bie Aepfel im Galop des Pferdes — Sie jegen rullig über 6 — 8 
Sander im Girfns hinweg — aber an eines Leichtſinnigen Eeite werden Sie nicht weit 
foringen, der Meif, den er Ihnen an ben Finger fett, wird zur Schlinge für Ihre 
Rreiheit werben , nur mil den fanerm Apfel des Edeſtandes werden Sie hinfort fielen 
Finnen, und über das Band, das Sie an einen Thorem bindet, wirb Ihre Kunft, Dem. 
Spargel, ga Echanden werden, Dem. Spargel fommen Eie! Morgen geht die Neije 
weiter — frliehen Sie fih an. Ich bitte Sie; Ihr Principal bittet, wo er befeblen 
Tonnte. Glerome Geroble, aus Örenchle. 
Fler Dem. Spargel bewegt, daß Eie lebendig zu ihrem Vrincipal zurüdtiehrt, 
erhält fünf Dufaten. Ehmedwig im LaufipersKreis in Sachſen, am 1%. Juli 1830. 


Iwergin au fehen. 

Das »„Merjeburger Mocenblatt” vom 8. Juli werfündet : 

Un alle, welche gute Mugen haben, ergeht folgende Nufferterung : 

Bine Iwergin id angefommen? Kann man das Kleinste auf biefer Grte fommen 
fehen? Zieht mar das Wurmchen in dem Käſe Frieden ? Mein, es entitebt. Gut 
denn, fo it and Dem. Hleinobia Betitula in Merfeburg entlamben, unbvon 
Beute am bis über vier Wechen täglich zu fehen. Wer aber ſchwache Mugen bat, möge 
weg bleibenz beim Himmel! nur gefunden Bliden if fie üchtbar. Dem, Petitula 
iſt jo Mein, dad, wollte hie Brot baden — daeſelbe in finfengröße ſeyn müßte, um 
es mit ihrer Geſtalt in Propottien zu brißgen. Eie schläft in einer Schachtelz iht Tiſch 
iſt aus einem Silbergtoſchen formirt worden — ihr Stuhl if ein Ringerhutz ihr ganzer 
Kleiverkaften nur eine Haſelnuß. Deifen ungeachtet if fie bei einem Niter vom 45 Jab⸗ 
ten ſchoͤn nennen. Eie beantwortet Fragen in drei Sprachen Durch vernehmlidhe 
Zeichen, denn fie ſpricht nicht ſelbſtz um nicht als vorlamt verfchrieem zu werden, läßt fie 
hets andere ſprechen. Den. Kleinodia Petitula if übrigens aus Holz. Die Verſon 
bezahlt zwei Silbergtoſchen. Blinte And frei, Ginängige bezahlen die Hälfte, 

Michael Fäjel, aus Granbintten. 


In ber Beilage ber fönigl. prie. »BerlinersJeitung,”? vom 4 Juli, 
Nr 155, findet fihb Rolgenbes: 
Rar Stlingllang wer letzihin mrin Neim, Aum Vegeliiehen mit Armbruft, 
Do klar ich abermal Auch Kegelſchub, und für ven Dur 
Dur dies Gedicht ergebenft ein IA Gofer, Milch nud Vier 
Der Gifte große Zahl; Zu baben ftets bei mir. 
Lellam, in Lichterfelre bei Eteslig. 


Danfund Wunſch. 

Unter biejer Muffchrift leſen wir im Leipziger Intelligenzblättern vom 28. Juni a. c. 
die Dankjogung eines Rranfen, die und jeden Gloſſtrens enthebt: „Ich weiß micht, mo 
ich die Horte finden fell, von denen mein Herz jo voll if, um bie Gefühle des Dans 
tes auo zudrücken. — Bor 23 Jahren durch einen unglüdlichen Aal, fpürte ich dem zu 
Folge am Unterleibe eine Quetſchung, welche ich anfänglich nicht ach temp, es wurbeaber 
dieſelbe noch bebenflicher, und ich ahndete, eim Uibel zu entfichen,, ba aber biejes Uibel 
durch meine ee Pe: die Schmerzen aber über Hand nahmen, ließ ich den 
biefigen Mebiginä Bractifug Hrn. GP. Damm rufen, welcher nach Unterfudsung sogleich 
entbecfte, dañ es ein Gewaͤchſe fer, unb bafi er eine Dperation notbiwenbig für Nöchen 
befande. Am 2%. April a. c. wurbe biefelbe Operation von bem biefigen Mebizins 
Practifer Hrn. Gt. Damm, von Sru. Me. Pract. Grühlich zu Meu » Glersborf, 
und von bem Hunbarzte Hrn. Hüttler zu Cibau unternommen, und die fir mid quals 
voll mit bem ToberRingenben zwei volle — dauerte. Durch Schnitt einer 
viertel Elle löfeten biefe refp. Herten ein Gewaͤchſe von pwei Pfunb von Gewichte; 
weldes (das Gewicht!) einen Kopf mit einem Flaſchenhalſe formte, durch welches 
wieder 9 Mberm gingen und biefe vom Gewachſe abgeichält werten mufiten. Nach aud« 
gehaltener Operation befand ich mich gwar jehr ſchwach, welche Schwoaͤche aber täglich 
allmslihabnahm, fo Daß ich heute ausrnfen kaunz der Kerr hat Örofies an mir 
ug bed bin ich fröblich, er bat die Kunil der Medizin gefegnet umb an mir bewährt, 

m ſey Lob, Eht' und Preis! Und Cie empfangen, eble Herren, dafür meinen Danf 
und Wuunſch, dab es Ihnen und Ahren Familien wohl gehen möge auf Örben ! 

Bieber » Eunerodorf am 21. Juni 1840. Gbriftian Gottlieb Holbe, 53 Jahr alt.» 
(um es ift gut, daß Gott aufs Herz ficht, und nicht auf die Ortbograpbie!) H. 


Eapohne Unde 
In der »Stettiner Zeitung” im Juli d, I. Acht die Anzeige 
Go ift ein hodsftämmiger , glatthaariget, ſechjehn Monat alter, jchen behängt und 
ereichmeter , proportionirt gefellter, im erflen Feide eingeführte, won italienijeher Nace 
ae auf ven Ruf: »Schön herein!® horchender, übrigens fauber gewaſchen 
end gelämmter, mit einem Haledande und weifien dieden e, drei Mieten weis, 
eine brasm ausgeſtatieler, des Schwimmene vollfonmmen fumbiger, umb folgfam wie ein 
Kind lammfremmer, mr zumeilen fnurrender, aber niemand eiiwas zu leibthwender, auch 
bie Schläge wie den Tenfel fürdıtender, Bettler mnb Diebe nicht riedhen fünmender, bei 
Darrı einer Murft aber mit bem Schweife wedelader, und bei ben Worten: »Such, 
berloren® bie Ohren feihenter, Jagd und Ghränmerk lebender Hähmerhund um gehn 
Gulden zu verfanfen.* 


Buntes and der geit. j 


— (Berfteinerte Bäume) Auf dem Wege nach Rocham entberften bie 
dofelhit er Arbeiter eine große Anzahl verfteinerter Bäume, deren größter fünf 
bie jehe Echuh im Durchmeſſer hielt. an ift geneigt biefe Vetrefacten für einen 
antidiluvianiſchen Malb zu halten. ‚Hth. 

”,* — (Dauer bes fpanifhen Krieges.) Der Bürgerkrieg, welcher jo 
lange die Halbinſel zu einem Schauplatze unerhörter Gränelthaten gemacht, dauerte 
fechs Jahre, neun Monate und zwei Tage, Mm 29. September 1833 ſtarb Werbis 
wand der Siebente, am &. October desjelben Jahres begann der Arieg mit ber Pros 
damirung Don Garlos zu Bilbao. th. 

2DDer reiche Arzt.) Der berühmte Augendoctor Gräfe in Berlin, wels 
er vor Rurzem zu Hannover farb, hänterlief nicht, wie mehrere öffentliche Blätter 
gemeltet, die Summe von einer Million Gulten, fondern die ungebeuere Summe von 
3,600,000 yreußifhen Thalern, ober ungefähr 13,000,000 Gulven, was nm fo bewun⸗ 
terungewärdiger erfdheint, als fein fämmtliches augeerbtes Vermözen Taum über 


200,000 Gulden betrug, und er folglid den ganzen Meft feiner ausgezeichneten Bra: 
xis gu verbanfen hatte, Htb. 
".— (Taubenpoften) Der Plan zur Grfefung ber Gquriere bei michtigert 
Melsungen durch Tauben wird mirgenns mit jelcher Musdauer verfolgt als in Velgien, 
Zu Antwerpen bat Ad ein fürmlicher Verein unter dem Namen bes »Sranatapfeli* (de 
la pomme-de -Grenade) dazu gebildet, un? wm birie gedügelten Boten im fieter 
Wibung zu erhalten, wird unter ten Ailiatvereinen zu Brügge, nice, Antwerven 
Tours, u, f. w. eine jortwährente Unterhaltungscorreivondenz aepfliogen. Am 12. bieies 
twar zu Tours unter dieſer neuen Art son Peſteandidaten Haupteramen. Die Glefells 
schaft fertigte um 5 Uhr Morgens 38 feite, und als deitig amerfannte Tauben nach Ants 
merpen mit Depejchen aus; um 26 Ubr des mänlichen Tages waren ihrer 16 bereits 
mit der Antwort in Tours angefommen. Die erle, welche daber auch den Preis davon 
trug, war um 3 Uhr 50 Minuten Nachmittags zuruckgelommen. B m, 
(Schmeizerifhe Geſchichigforſchung.) (in unter reunten ber 
vaterlänbischen Beidhichte ſchon früher beinrochener Oeranfe fell nun wirklich der Mealie 
firung entgegengefübrt werden. Es war jchen der Zweck des Schultbeifien von Milis 
nen von Bern, bie Freunde ſchweieriſchet Geſchichtſorſchung in eine Gefellichaft zu 
einigen, und dadurch biefem ſchönen Stadium neuen Schwung zu geben. An er Tha 
bat auch bie jchweizerifche gejhichtforfhende Gefellihart fich 
hechſt banfenswerthe Berbienfte erworben, und ber von ihr heransgegehene vichmeigeriiche 
Geſchichtforjcher⸗ enthält eine Reibe von Nrbeiten von Beibendem Wertbe. Aber in 
ihrer Organijation lag ber Reim ber Grfranfung. Das ganze Weien der Schweiz wider⸗ 
fireht der Gentralität z bie gemeinmigige Gefell ſchaſt bluht erd, feitdem fie »komadifirt,» 
bie gejch ichtjorſchende Geſell ſchaft gerieth im Stagnation, weil fie unbeweglic in Bern 
blieb. Mind ihre Trganifation mach dem Vorbilde anderer, z. B. ber natarforidhenden 
Geiellſchant morifieirt, je iſt mit Zurerſicht eimem regen Leben berfelben entgegen zu 
ſehen. Der erſte Schriut dazu iſt mum durch Die Mahl des Hrn. Raibar Iellwager 
zum Pröfiventen derjelben geſchehen. — Zellwager, ter chrmirbige Beteran ber 
gemeinnäpigen Gejellihaft, ter Hifteriograph von Nppenzell, der von allen Parteien 
hochverehtte Gingenofje, it wol, wie Keiner, geeignet, Nülinene Stiftung new zu 
beleben, Gegenfeitige perjönliche Verbindung der Geichichttfreunde wäre bie eriie Rrudht 
dieſet Meubelebung, und im ber Folge loͤnate bie Anregung zu manchem wüglichen Unters 
nehmen tavon ausgeben. 2 B. 
Seltſame Berfügung.) Mm 12. Juli db, Y. warb eine reiiende 
Dame zw Olivet, im frangöftjchen Loiret Departement, plöplich Franf, und Das Mihel 
machte jo rafche Äorticyritte, das He ſchen am nachſten Morgen verſchied. Als man im 
Beiienn ber Behoͤrde bie Untetſachung ihrer Sabieligfeiten vornahm, fand man in ihrem 
Koffer ein Teitament, wovon eine Glaufel lautete: »Da ich wiel reife, und nicht weis, 
mo mich ber Ich exeilen fann, je vermache ich dem Seelſorget ter Viarre, in weldıer 
ich fterben werde, einen Betrag von 6000 Franten zur Bertbeitung unter bie Armen.» M. 
7 — (Ein Gugel der Milvshätigkeit,.) Wir lefen im dem neneiten Blatie 
bes in Paris etſchelnenden »Ami de la Religion: — »Die Schweiter Glaire Bignen, 
von dem frommen Orden des heiligen Binceny von Panla, bat ihre tugendhafte Baufs 
bahn in tem Alter von 88 Jahren fo eben geembigt. Seit 25 Jahren wirmete fie ihre 
ne Thätigfeit dem Dienite bes im Jahr 481% wieder hergeflellten Pariſer Findelhaufes. 
ei 50,000 ausgejepte Kinder fanden in der eifrigen umb umaujhörlichen Eorgfalt dieſes 
erlem Beichöpfes jene muͤtterliche Pilege wieder, welche ihnen ein graufames Schidjal 
vorenthalten hatte. Ihr beträchtliches väterliches Erbe hatte fie intgejammt Mohlsbätige 
ee ge Die Verwaltung obiger Antalt hat diefer bewunderungswärs 
digen Schweſter eines fo fchönen Ordens zw Ghren auch ein ihrer murbiges Eeicdiengepränge 
verantlalten lanſen. N. 
— (Berheerung ber amerifanifchen Stabt Natchez.) Niber bie Ber: 
heerungen , welche die Stadt Natchej in Norbamerifa, durch ein Maturereiguig fürzlich 
erlitt, liefern nun News Dorfer Blätter folgende Details: — Am 7. Mai, gegen 2 Uhr 
Nachmittags entlud ſich eine Waſſerhoſe, über bie unglücliche Etabt, und vermurtete ſie fahl 
änzlich. Die Anzahl der dabei zu Girmmbe enen Menſchen iſt noch nicht genau bes 
aunt z vor der Hand werden 5 bis 600 Ber onen vermißt. Eine große Anzahl ber 
Leichen ward von dem Etrome hinweggefpült. Die Erfeitterung bes Grbbodens war dabei 
fo heftig, daß viele Gebaͤudemauern zuiammenftürgten, und wiele Unglückliche, welche dem 
Fluthen entgangen waren, famen burd das Ginflürgen ber Dächer um. Man bemerkte 
mit Staunen, daß Die am feiteflen gebauten Hänfer |; E wiege wurben, waͤhrend 
gilyeem, und unanfehnlice Wehngebaͤude der Gewalt des Orkans widerflauden. ine 
tunde nach dem verheerenden Echlage bot ſich eim berzierreißenber Anhli dar: die untere 
Stat war gänzlich verſchwunden! Die Häufer, Mieverlagen und bie Einwohner, melde 
micht eimen ſicheren Jufluchtsert gefunden hatten, wurden bier jämmtlid von den Mellen 
fortgeichtwermmt. Drei kutz vorher dort angefommene Dampfbote wurden jammtallen Baffas 
leren verschlungen, und 170 andere mit Waren beladene Segelſchiffe größerer Chattung 
d, ohne irgend eine Sput zu hinterlaffen, verſchwunden. Pi. 


Eifenbabn : Zeitung. 
+, (Modell der MailändersBenezianer Bahn.) (Fines ber interef- 
fanteften plaſfiſchen Bilver if im dieſem Mugenbliche im Trieh zur öffentlichen Beñchtigung 
ausgeüellt. Diejes Tablean zeigt nämlich Die gamge Trace der pwiſchen Mailand und Des 
nedig fo eben begonnenen Giienbahm mit allen ihren Krimmungen, Ausweichplägen, Sta: 
tionen, angrenzenben Ortſchaften und Brüsten, und ift mehlidem, daß es einen techniichen 
Werth bat, auch als ein verfinnlichendes Mittel zu geographiicher Belehrung zu leben. N. 


Sileine Denfwürdigfeit. 


— (Lavater und Gagliehre.) Im Jahre 1780 befand ſich der berüchtigte 
Gharletan Caglioſtro in Strafturg, bejachte dort häufig die Hofnitäler, unterflüßte 
bie Kranfen mit Rath und Geld, und verband felhft die bälichiten Wunden. Aber 
fein Ruf, dafi er mit dem Böjen im Bunde ftebe, folgte ihm überall; Tavater 
glaubte in ibm ein Weſen zu Anden, das eine übernatürlide Sendung & erfüllen habe. 
Im diefer Stimmung fchrieb er nach Strafburg einen Brief mit ber Kdrefie: A Mou- 
sieur Monsieur le Comie de Cagliostro, Anze des tentbres a Strasbourg. (An 
den Geren Grafen Gagliofiro, Gugel der Ainfiernif, in Etrafturg.) In Baich 
lernte er ihn perfönlich Temmen. Die Injammenfunft fand im Behſeyn fchr vieler Per: 
fonen fatt. »MPorin liege Ihre Wiſſenſchaft ?” fragte der berühmte Phrfiognomifer ven 
Gaglioftre. »In verbis, in herbis, in lapidibus® (in Worten, im Rränter und 
Steinen), antwortete er. PLavater betrachtete ibn fodann aufmerkjam, und Gaglivitro 
faßte tes Andern Hand. »Ihre Füge zeigen mir deutlich an, daß Sie feinermeas ein 
Glerir zu Tangem Leben gefunden baden,” jagte Lavater, — »Und Ihre Hand beweist 
mic, daß ei eines gewaltjanem Todes fierben werden," entgegnete Gaglicitro, 
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Damit endigte die Unterhaltung. @apater fehrle im feine Wohnung zurück, überzeugt, 
wit einem übermatürlichen Wejen geſprochen zu haben, Mehrere Jahre nachher, bei ver 
Ginnabme Züriche (durch Maſſen a), fheh ibn eim Soldat durch die Seite, und nad 
langen Schmerzen farb er am biejer Wunde. Gagliehro batte bie Wahrbeit geſagt. 


Vrofait. 


— (Gin Troͤſter) Der Oberſt Gireville gerieth in dem amerifanifchen Kriege 
mit drei andern Offizieren von gleichem Range in Gefangenſchaft. Cines Mbenbs wurten 
zu Wafhington beſchieden, der ihnen ankuadigte, da ihre Negierung einen feiner Offiziere 
als Rebellen zum Tore verurtheilt habe, fo fen er genöthiget, Mepreffalien anzuwenden, 
und er febe fich zu feinem größten Bedauern in bie Rothwenbigfeit verſetzt, fie aufzufordern, 
ohne Verzug zu leſen, damit emtfchieben werte, welcher von ihnen gehangen werben felle. 
Man entlich fie darauf und fie Fehrten im ihr Öuartier zurüd, Es wurden vier Papiers 
ftreifchen in einen Hut geworfen und Asgill zog bas Fürzefte ‚ das Torealos. „Ja ja, 
fagte er, »ich wußte es, daß es je lommen würte z ich habe nie in meinem Leben im Spiele 
gewonnen.” Grewille wurde nun gemählt, mit Msnill die Madıt über aufzubleiben, 
am üben Glefelljchaft zu leiſten und ihn zu teöften, wohl auch, um gu verhindern, das et 
nicht entfliche , weil fonft bie (ihre, für ihr Vaterland gebangen zu werben, einen der drei 
andern getroffen haben twirte. »IUn® was jagten Sie,” fragte man ihm einſt, »um ihm 
au trößen?® — »Mls Die Andern fortgingen und wir allein waren, fagte ich, alter Freund, 
es it das beite, wir ſprechen gar micht vom Tode; ſlerben mußt Da doch einmal." 

— (Wie man Grdberen efien muß.) Man ift die Erdberen häufig mit 
Rahm und Jucker, vorgugichen vor jeder Art der Zurichtung pleite aber bie italienijche 
Merbore fen. Sie geben auf diefe Weife ein vorzügliches Deſſett, und munden gewiß neun 
Perjenen von jehm. Das Verfahren dabei ift fehr einfach. Man legt eine Schicht Creberen 
in einen Teller und fiebt danu feingerichenen Zucker daranf ; dann folgt eine zweite Schicht 
und wieder Zucer und fo fort, bis der Teller gefüllt ift. Hat man fünf ober ſechs Schichten, 
fo ſchneide man eine Pomerange auf und prüde den Saft derfelben darauf. Che man fie genicht, 
rührt man jie vorfichtig um, damit der Pomeranzenfaft und Juder durchtringt. Man fann 
fie jo ohne alle Beforguif eifen, was Ach nicht behaupten läßt, wenn man fe mit Nabım gibt. 

— (Wiebie Ebinefen befundheiten trinken.) Außer den beflimmten Jeiten, 
im welchen nach ber Gtigueite bei dem chineflichen Feſtmalen Geſundheiten getrunfen werden, 
laſſen bie Gaſte fh auch nnter einander leben. Soll dies mit allem Geremoniell geichehen, 
fo ehen die beiden Perfomem gleichzeitig amfz jeder faßt ben Pofal mit beiten Händen, und 
fo begeben He Ach in die Mitte des Zimmers. Dann erheben fie bie Pokale oder vielmehr bie 
Zaffen an bie Lippen, und jenfen fe barauf langjam bit auf den Boten, und fe tiefer fie Ach 
neigen, wm fo größer iſt die Nrtigfeit. — Dies wird preis, jehe: und neun Mal wieherr 
holt, und die Erinfer geben ſeht gemau Acht, ihre refpestiven Bewegungen zu beobachten, 
bio endlich beite wieber ihre Taſſen an ben Dund bringen, unb ben Inhalt austrinfen, 
worauf fie dieſelben wmfehren, um zw zeigen, daß michte daris gebliehen ift. Wenn dies 

eichehen, verbemgen fie fi nochmals vor einander, und begehen Ach ſodann auf ihre 

stäge, Hier beginnt aber ein neuer Wettfampf in Artigfeiten, weil feiner ſich querft nieder⸗ 
fesen mil, und bie Discnffion enbiget erft nach vielen Reweremgen und Grimafien. Sie thun 
pr feßten fie füch, geiticaliren, und ſetzen ſich enblich beide mit einem Dale, und zu gleicher 
Zeit nieder, 

— (Rubens und der Lswe.) Fe wird erzählt, Rubens babe einem vorzüglich 
fbönen und ſtarken Loͤwen in fein Haus bringen laffen, um tenjelben in jerer Lage und 
Stellung genau zu fubiren. Gines Tages fah er ben Eöwen gaͤhnen, und dies gefiel ihm ſo 
ſeht, daß ex das Ihier gäͤhnend malen wollte, und ben Sartet desſelben aufforderte, ven 
Löwen unter dem Kinn zu Figeln, bamit er wiederholt ben Rachen auffperre, Gine Zeit lang 
glüdte der Aunfgriff, zuletzt aber erqurmte fich der Löwe über dieſe Behandlung, und warf 
unter mütbendem Gebrülle feinem Wärter jo drohende Blicke zu, dafı Rubens ängits 
lich wurde, umb den Löwen fortbringen lief. Der Märter ſoll kurz daranf von tem 
ng zerriſſen worden jeyn, ber offenbar bie ihm angetbane Schmach nieht vergeſſen 

unnte, 








Wiener Zagsblatt. 
Am 30, Juli, 
Am 30. Juli 1669 wurten alle Tuben von Kaiſer Leopold I. ans Wien gewirfem, 


Am 30. Iuli 1829 Marb bier der Wiener Bürgermeifter Etepban Erler von Mohblleben, 
vielfach wertient nm die Öffentlichen Anftalten, um bie Verichönerungen der Stabt, und durch feine 
Thätigfeit währen ver feimtlichen Insahion. 





Eorreipondenz : Nachrichten. 


Uns Paris. 
(Rüdblid anf die biesjährige Kunfansfellneg— Bon Iofepb Mentelsiehn.) 
(Bertiehung.) 

Seine Mängel: Härte ter Gontewren, und Alachbeit der Züge waren die ihrigen, aber jemem garten 
Ansorud, jene fühe Naivetät des Drigimals ſachte man vergeblich. Inliner #. Dernenkrone” ſchadete 
tem Eindrucke durch bie Wannigfaltigkeit der verfchiebemften Offerte, welche fie hervorbrachtt. Karl 
Müller, ein Deutſcher, malte dem „Tenfel, mie er dem Heiland anf einem baben Verggipfel ent: 
führt.” Man wußte wärflich nicht, weldhe von beiten Prägierem bie häßlichtte mar. Satanas batte fo 

sarte, rothe Fäufte, daß felbft ein Hamburget Schifferfnecht fie mit Ohren hätte tragen können. Der 
Bing ſchien ibm berglich feuer gm werten, fo fchmwerfällig bing er in bem Inftigen Regionen, Der 
Griöfer felb ae prötait drasars bonme gräce, mtb ſchita dem frechen Lucifer nicht im Minteften 
abhold, er war bie Gutmütbigfeit ſelbſt. Derfelbe Maler batte einen Vethlehemſchen Hinter: 
mort" ansgefleilt, ein Sajet, das auch von ben Hrn. Romain Lage behandelt wur. Beite Ge⸗ 
möälte gehörten in has meite Neich ter Mittelmäßigfeit, Wahemutb, abermals ein deutſcher 
Stünftler, datte dem „beiligen Thomas” targeftellt, wie er ans einem großen Zade, den ein ihm 
nabeiebenter Mönch Kit, einem Haufen Mrmer Mmofen fpendet. Die Aiyurem tes ‚Beiligen und 
tes Möndes waren wohl aelungen. Die Armen aber fahen fo breitihulterig, fo wohlgemäbrt 
ans, daß man ſich anwillfürlich fragte, marum fie nicht lieber mit ibeen Serben Knochen arbeir 
teten, ſtatt tie Silberlinge des quten Et. Thomas in Asſpruch gu aehmen. — Der Stmſenc 
mm Delitas gab e# wenkgftens ein halbes Dutend im Salon Nur eins biefer Bilder werrient 
der Erwaͤtaung. 98 war von Leang, und zeidmete ſich durch Schöndeit ter Formen, und 
treffliches Golorit aus. Der Körper der dalbaactten Delila aber war ſo ſeltſam durchſſchtig, hab 
aan, wie Jules Janim fagte, vermuthen Fonmte,es bermne-eine Wachslerje im ihrem Innern. 
Gin bübfch bebandeltes bibliſches Snjet war Chonina: „Dacab, wir er vou ten beiten Toöͤch⸗ 





term Labans die ichöne Machel wählt," Ich meinerfeits fand tie in der Wihel ala bänlich beyeiche 
nete Lea fait eben fo ſchön wie tie geprieiene mm glücklichete Schweſter. Wibrigens fehlte tem 
Gemälte jener Auteruck patriarchaliſchet Maiverät, ter ter Vibellectüre einen Te eigenthämlichen 
Bleis aibt. . 
Die hiſteriſchen Gemalde warem im grober Aujabl verbanten, aber 4 fanten ſich 
böchltens fees oder fichen, die mit Mnswichnung geaanut werben Fönnten. Londers Eröff- 
nung der Ohrneralftaaten im Jahre 1759" bot in tem Gingelnbeiten mwahrbaft Zreiflides tar. 
Defomters ſchien der „pritte Stand” mit vieler Liebe vom Dialer behandelt gu femme, Die Bors 
teäts Mirabeaus, Vanatves, Zirues, Naillos, un? anterer Mitglierer der Bolfsteputation, waren 
vortrefflide gelungen, mr zw qleicher Zeit malte Hich in ihren Lügen vie gange Aufregung bes 
Momenten, Das Euſemble dieſes enorm großen Bildes war jedoch Feinesiweges genügend. Im 
ter Pofition der zahlreichen, comparten Grupren beerichte eine Mörense Bermorrenbeit, und Licht 
und Schetten fanten fich auf eine jeltiame, faſt biratre Weile vertheilt. Trod tieier Mängel 
übertraf Lonrers Wert tenusch an Fünftleriicher Auffaflung und Ausführung bei Weitem ten: 
„Aätiehnien Vrumaire* des Hta. Uomchot. Gier fanten wir bie Acbler tes erftgewansten Ges 
mäldes: Verworrenbeit ter Örappirungen, zociteutiges, umbeitimmtes Licht, obme durch geniale 
Zeichnung, dutch dharaftersolle Wiedergebung zes gewählten Smiets für Nele Schwächen entichdr 
rigt gu werden. Das Chfüht Bonaparte, ter chen vom Totesitohe bedroht wird, geigte in 
feiner bleichen Verſtörtheit eine wunterlihe Miſchung vom Mngit and Ghrfahrserachtung, yon Jr 
verſicht und Kleinneutb, die dem KRünftler, fellen fie ibm abfichtlich gegeben, recht wohl gelang, 
eine Miſchung, tie jeroch, wenn ich fo Tagen darf, ummdulich biftorifc ſeya fann, — Der 
„Tor tes Präfitenten de Driffon" von Aleren’re Seife, fan, gleich ber „Ratbarina" Ver 
manns, überibwängliches Lob und ven veriwslichiten Tabel. Das Gemalde batte einzelne, bers 
rorſteche nde Exhönbeiten, aber «4 fehlte ihm jene Verftänslichkeit ver Muflaflumg, die allein einem 
Werke, nleichviel welchem Geure es angchüre, eim lebentiges, eriginelles Geptägt zu gebem were 
mag. Die „Schlacht bei Wibrimgen" von tem Belgier De Kaifer, war von feinen vaterlintiz 
ſchen Jeurnalen bereits Jamge vor Cröfaung tes Salons gar pomphaft amgefünnigt worten. Die 
BParifer Kritit und des Pariſer Bublitum tbeilte jeroch Feinesmweges tiefe Vegeiferung. Gine 
förmliche feinpfelige Goalitiom ſchien ſich gegen das ausläntiſche Werl gebildet zu baten. Dan 
ging aleichgültig am ibm vorüber, und tie Journale erſchẽevften ficb im ten verletzentſten Angriffen 
gegen das jwanbiofe Gemälte. Das Alles aber darf einen unpartbeilfchen und aubefangenen tents 
ſchen Berichterftatter nicht verleiten, mit felazäicher Nachahenang das Geſchrei jener, nicht von ben 
lauterßen rünten geleiteten, Arwilletowbelsen am wirterbolen. Um ter Wabrheit die Ehte zu 
geben, mad man vielmehr beieunen, daß das Raiferiche Tabltau Echönbeiten darbot, mit dement 
wenige ter erpenirteten Werle einen Bergleih ansgebalten bätten, Tie Zeichnung vrreinte Kraft 
mit Anmutb, tas Golorit war einfach and vom feltener Friſche. In ven Köpfen lag ein fe marfis 
ner, ein To charafteriftiich verfcbietener Astetuck, wie ich ibn mur früher in ten Horäre Berne» 
ſchen Schlachtgemaͤlden gefunten. Das aber, mas tiefem tem Stempel bes echtem Talentes tragen» 
den Grmälte fchlte, war abermals eine Mare Scheitung er Truppen, eime lichte Ortnung in ben 
folofialen Maſſen, eine vollfommene Veberrichung des Stoffes Der „Trajan* des Hru. Gugen 
Delarroir mare vom Wirken als das Meifterftüd des Salons beyeichnet. Inbeiben, obwobl ea 
im Gnjemble von andarjeichmeter Wirkumg, verdiente dit ſes Werk, darch viele Mängel in ben eins 
seinen Bartien, feinesweges eine ſolcht Hochſtellung. Die übrigen der biftorifchen Enjets vertiemen 
feine mäbere Skiztiruug. Der Schluß folat.) 


Nachrichten ans Provinzftädten. . 
(Neurftes ans Prag, ben 16. Inli) Sufipiel ver Mar. Haffelt-Barıh Kaum 
tab La Roche fein Cheftipiel beenter, beginnt das ter Baffelt: Barth. Ihr erſtes Auftreten 
fällt meit dem erſten Tage dieſes Monats ufamımen; fie fang die Donna Mana. Jede Eingerin 
bat in Drag in tiefer Noble aus mei Arfachen einen ſchweren Stand: eriena redet man fh bier 
allgemein ein, ten „Don Inan" durch und durch zu verfteben, aud will alfo alles ungemein vortreff« 
lich andgejeichnet baten — zweitens baben wir mwirflich eine Doung Unna bier — Mater 
me Bothorsafn — welche im dieſer Nolle yielleicht as Wellenbetite leitet, wie alfo da 
turchtrimgen ? — Gine berühmte Zäingrrin fiel bier im tiefer Partie vor einigen Tabs 
To durch, daß fie nicht weiter auftrat. Um fo ebrenzoller für Matame Haffelt, daß 
fie in dieſer Partie und bie Grüße Fünftiger Mollen erratben ließ, und wirklich war ihr ſwei ⸗ 
tes Anfteeten: Norma, der Art, daß fir Etaumen erregte. Mam if gemohet als bie vollendetſte 
Nerma tie Schröper anzunehmen; aber die Schröber gibt bie Norma als ein beiüblntiges, 
racht ſchnaubendea, rafendes Weib, ohne bie Theilnahtme tes Unglüdes ermeden zu Fhnnen — Me 
Hasfeltaber it als Norma ner Weib, aber eim in tieffter Seele gefränften Gefchöpf, bem wir fo 
gern alle unfere Theilnahme Schenken, tie wir mehr als behanern und bemitleiten, tie wir fogar bes 
meinen Finnen. Die Haffelt bat als Norma einen Triumpb gefeiert, wie felten eine Sängerin 
vor ihr, mt fie wir von fegt am eben fo mit tem birfigen Publikum zmfrieten ſeyn, ala wir et 
mit ihr ind. Ihre dritte Melle mer im: „Belikar” Die Mrtomina. Ich meis nicht, woher es fm, 
aber ich Fonmte mich bei tiefer Verſtellang nicht vor tem Getasken tremmen: fo mäÄfe auch die 
Blume es Theatre franenis, tie Hadel, ihre Heleinnen ſritlen. Wer He Nerme und Antonina 
der Haffelt geſehen bat, werb mir mohl nicht wieber ſprechen, wenn ich bebanpte, daß fie ala 
dramatiſche Sängerin anfer ter Schröter un Bahmamı Feine Nebenbublerin in Drutichlams 
babe fan, und ich glaube, dad Me Baffelt, wen fie heute Me Stimme verlöre, auch ala 
Echanfpielerin eine anferorbemtliche Erſchelnung ſeyn würte. Denm wen ihr Manche Rälte vor 
werfen moller, So iſt tiefes eim Irtthum, mas bei übe als Kälte erfcheint, it michte ale bie idealſte 
Auffaffumg der Rahe und Hoheit antiker Geſtalten, jere Bewegung fo befonnen, jers Hinfireden 
ter Haud vom fe plaftiicher Wirfung. Wenn man die Haffelt fiht, glaubt man &ortbes 
Irdigtnla“ ju fehen. So viel vorläufig über tiefe pramatifche Sängerin. Morgen fiugt fie auf 
allgemeines Berlangen nodhmals tie Norma. — Mit ter Haffelt trat zugleich and Dem. 
Alltam als engagirtes Mitglied nm ala Jetline auf. In temfelben Maße als fie während 
ihrer Mbweienheit fortzefchrirten war, watde fie auch mit Beifall aufgenommen. 


— (Beitber Sonntagsbriefe. Eonntag, den 19. Jull 1B40) Dem Mever ' 
tebutirte bisber mei Mal mit enticbierenem, mit brillantem Grfelge; übre Peiftung ala Adal - 
gifa war aber auch in allen ihren Theilen fo Annfyollentet, tafı ter Armifche Beifall nur für 
gerechte Anerkennung gelten konate. Die Sängerin bringt gu ihrem Berufe nicht nur ein schönes 
Talent mit , kräftige Hamgvolle Stimme, Zirherbeit, Reinheit ter Iutenation, Keblensolubilis 
tät, Weichbeit, Wirgfamleit tes Organes, Temtern fie hat and berentente Etutien geimarht, tie 
trefliche Schule des Bofeperntheaters in Wien, im welcher fir Gelegeubeit fand, fich nach ten 
erften demtfchen mb italienischen Mustern Berammbilten, lüit ſich nirgents vertennen — dabel 
iſt auch iht Spiel gu einer Veichtigfeit beramgereift, tie ſich dem darzaſtellenden Gharafter Arts 


— —— 


wit vieler Sicherheit and richtiger Auffaſſung auſchmiegt. Dem, Aial fang ten Part der Noerma 
bei ihrem gwriten Auftreten mit diel mehr Unbefangenteit unt eimer freierem Eutzaltung ihrer 
Mittel, fo daß wir hoffen fönnen, die Eängerin in andern Partien neh meht durchgteiſent und 
e#eeteoller gu finten, tenm wirwel ſich ihre Norma immerbiu gm einer vertienftlihen Letſtung 
gefaltet, wur manche ansgerichnete Momente bietet; fo fehlt hoch bier der Grundtwpus der Cha⸗ 
rafterfärbung, das bereifhetragiiche Element. Sr. Heim mußte wegen plöglicher Erkraufung 
des den. Unrein ten Part Sexers übernehmen. Dr, Hirt als Orooift drang in der Jutro— 
tuetion fraftwoll durch. — Die amweite Gaftrolle ter Dem, Mener war Me Gabriele in Arem- 
Bers lieblichem „Nachtlager in Oramara,” Sonverbar gemua dalt man tiefe Nolle gewöhnlich 
für ein Kinterfpiel, für fo ein leichtere Stück Mrbeit, daß ſich jete Anfängerin, die ein Paar 
Mal die Eralen durchgeſangen bat, berufen glaubt, darin webutisen zu können — auch ich birlt 
dieſe Rolle immer für eime unbedewtente, in der man bald befriedigt werten Fan, mb Matichte, 
wenn tie gemütblich einfachen Meledien nur wicht verbumgt murten; Frit ich aber die Iriumpbe 
fab, welche tie Oefangsmatateren Töne und Luder im terfelben feierten, wie fie mit Fünftles 
riſcher Begeifterung biefem ſcheinbaren Prgmäenpart zur Gigantengröfie poteneirten, habe ich eine 
beſſere Uiberreugung grieounen. Unfere Chiftin bat es dieſen beiden Gelebritäten trefflich abge 
queft, tad mette lichliche Stimmchen läßt tie herilichen Melodien gar licbememwürtig durch bie 
fertige Kehle gleiten, im viele waltet Me unſchulearelle Naioität vor, die doch virgeude der 
Eyazierin sürliche Hut verläugnet; co iſt ein einfaches Girtenmärden mit ter Redlichkeit im 
janafränlichen Bufen, Gabriele liebt ianig, aber Moly, nicht fo zärtlich ſchmachtend, mente 
ideinführig, mie eia Glaureniden Märchenberz, es it ein Ghuralter voll meiblider 
Würbe — fo geminnt er uniere Theilnahme, erböbtes Anterefe, mm> im dirfem Sinne war die 
Nepräfentation der Dem. Mener geftaltet. Haufchenter Applaus, Hr. Hirfch lieferte in dem 
Jäger feine Glanzpartie; bier zeigte es ſich, daß tiefer Singer, wenn er reichliche Mühe anf 
arünbliches Ginftatieren einer Melle verwentet, techt anerfennungsmwertbe Leitungen liefert, Uns 
fere Choͤre tbaten ſich dm beiden Opern recht wader bersor — man mad aber auch ven beivem 
Herren Dirigenten Grill amd Schinpelmeiffer alles Lob amgereibem laflem. 

Unfer Gaſt im Schaufbitle, Br. Karl La Noche, ſedt fein Wanſiel mit ſich fheisftrügerus 
dem Beltalle fort. Zur erſſen Benefige wählte er Banernfelbs newefles romantiiches Luſt ⸗ 


foiel: „Die Geſchwiſter von Nürnberg,” Dr. Mennerts gewanbte Ferer hat bereits im Ihren 


Blatte über taslelbe eine eben fo ſcharifanige als gerechte Kritik abgeneben — c# bleibt mirdas 
ber nur der Vericht über ten Grfolg und de Darftrllumg anf der biefigen Bühne übrig. Das 
Vubdlitum wahm bie Norität ziemlich Tau anf; es ſchien ficb auch nicht tamit befreunden zu wol · 
len, daß ter fo beliebte Genyerfatiomssichter bier in Mittermamms geftiefelt und geſpotat aufe 
tritt, und feine meifterbafte Profa in aan alltägliche Veroltins gegwängt bat, — Banerz- 
feld it ans feiner Sphäre beransgetreten, ter Verſuch if lobentwerth, wenn aleich der Euceeh 
nicht fo brillant war, wie bei feinem früberen Geifteepresueten. La Rode lieferte ala Lechole 
ein ganı Fönliches Gharakterbilr. Schere, taf ter Charakter gm epiſotiſch acbalten war. Die beie 
den Frauenrollen fanten in ten Frauen Grill und Müller verügliche Darſtellerianen; No » 
land, ter bietere, derbe, ehrliche Junge, ter fo ganı fi ven Aormen frifer Gonsenieng wicht 
amsufchienen vermag, warte yon Grm. Dietrich mit Iebenswertberm Gifer gegeben. Gleiches 
kaun ich nicht von Hta. Wagner berichten, der ein ſeht matter Wlantins war Man bemerkt 
am befem talentrellen jungen Manme feit einiger Jeit ein rügenswertbes Zichgebenlaffen, ans 
welchem ihm FeibR Die bier fo aufmunternde nur gerechte Kritit wicht aufınladeln vermag; Luft 
und Liche zum ermäblten Berufe ift die Bafis, auf melde der Künſtlet fein Ohebänte bauen fell 
Wermere Hollen dee Gen. La Rode waren: Leat und ter Dortor in Nanpada Poſſenſpieh: 
„Dortor und Mpotbefer.” Veide Wollen, fo nany beierogen, fo gang entjegengeieht, wurten von 
dem Meifter echt Fimfklerifch durchgefühert. Seite fehen mir ibn als Gromwell, ans morgen bes 
kommen wir Halms „miles Urtbeil,” — Das Obepaar Kalie ift brreits gurüdgefebet, und 
murde bei feinen Wirberauftreten frrundlich begrüßt. Ditteter Schmier bat nun auch das Thras 
ter im Pümffirchen übernommen, mm fol auch tie Temeswaret Direction erhalten. — Die 
Aunftreitergefellichaft bes Hru. Dumas wirb näcftens im ten beim Iemgrbänte zu erbaurmten 
Girens ihre Borftellungen eröffnen. — Mat. Enftmann gaftirt mo einige Male in ter Die 
mer Arena. Mar Schmidt. 





Uns der Kunftwelt, 

* > — (Das neuefe Porträt Er. Majefät des Kaiſera Ferdinand 1.) So ebem ift im ter 
Kunfe und Mufifaliendanzlung tes Brit. Joſeph Wagner in Beitb muftreitig das gelumgenfte 
Dorträt Er. Majeftät tes Kaifers erfihiemen, weiches mach dem Original. Öemälte tes ausgt⸗ 
zeichneten Künftlers Anton Ginsle, & £. Hofittalers, von Fanftim Herr in Bien mit befone 
terem Bleipe lithegraphirt wurde. Die Meifterichaft tes Grm 9. Finsle murte auch von Seite 
der Mllerhöchften Hofes anerlannt, indem Se. Majeſtät beimfelben tmchreremale zum Behafe ber 
Mbbiltumg zu figen germbten, welche Musjeihnung den Künftler im böchften Grate begeifbern 
mußte, alle feine Kräfte amfubieten, um ein dem haben Gegenftante angemeſſen wärbis 
ges Runfgebilte zu Schaffen, und befemters bie Oramppäge tes allgeliebten Menarchen : 
edle Milde and reine Herzendgäte getreu wiederzugtden. Dutch tie Wiberfirrlung dies 
fes Malers nach Wien erleivet Veſth einen Verluſt im Gebiete der bildenten Kant, ter 
ſchwer zu erfegen if. Gr. Iofepb Wagner, bei welchen bereits ein Proderruck des lithe gta⸗ 
peirten Blattes zu ſehen iſt, verdient durch die Kersusgabe dicſes Porträts ten Banf aller 
—— und Kunftireunde. Im Wien wird tiefes Bild in allen Kuuſthautlungen zu behie⸗ 

en ſeyn. PR 





Aus der literarifchen Welt. 

— MWäbrens der Gurlaifon in Karlsbad ericheint unter der Mebartion der Brüder Fras 
nied ein periedisches Watt, unter dem Titel: „Allgemeines Ausfunftes nud Mngeigeblatt von 
Karledald umd feinen Antgebungen.” Durch tiefes Jeurnal ſoll den Gurgäften eine Lectütt 
neboten werten, morans fie bie gefelligen Derbältniffe ter verzüglichten Trinf« und Vater 
Anftalten im ältere. Kaiſerſteate keunen lernen, Mach dem Profpertns wird ſich tas Nägliche 
mit dem Angenchmen im mannigfaltiget Abwechtlang verbinten, und bad Gkimse tärfte als 
Gicerone in tiefer berühmten mr vielbefuchten Stätte Hogicas einen Freumtlichen Auflang 
fluden, mn biefeg um fo mehr, da der Äußerft billige Preis vom 1 fl. E. M. jerem Wihbegie - 
rigen tie Auſchaffung erleichtert. Die bereits jeit ten 24, Mai erfchiewenen Blätter find im: 
tereſſant tauch dem Anhalt umd empfthlend dutch tie tovographlſche Austattung. 


Aus der Muſikwelt. 

— Melreloa) Ans Rremjtsch wir geihrieben: Es befremzet ums, in ten Wiener 
Blärtern moch mit feiner Svlte des Todes Gottfried Webers erwähnt gu finden, ber allhier 
fden am 21. Eeptemiber ». I. erfolgt if. Jatiſt vom Bache, un» groß in dieſent Facht, wie er 
war, verranft er jeroch feine eigentliche Gelebrität nicht juritiſchen Echriften und Kenntuiten, 
fonzern feinen mufifaliichen, mit teren Ausbeute er bie Fiteratur bereicherte. Achtzig Hefte ter 
befannten Zeirichrift: „Gärilia” erfchienen unter feiner Metaetion. Sie enthalten viele der reif: 
lichſten Aufiäge aus feiner Arten, Seine Theorie der Tonfepfunt (Main, bei Schett uns 
Eibne) in noch immer ein Hauptwerk für Muſiker, ur bie jeht mo son Feinem Ähnlichen 
übertroffen. ©, Weber farb in feinem 50. Lebensjahre, 


Aus der Theaterwelt. 

— „Biola” nach Ehafefpeare von Deinbarrftein gelangte dem 24, Juli auf ter 
Feder Bühne, um Dortbeile des Hrn. Karl La Noche, zum erſten Male iur Aufführung. 

— Der befannte Bali, Hr. Mellimger, bat wicht, wir itrig aitzegeigt wurde, neuere 
dings ein Gmgagement nad Baten am Prefburg amynommen, ſondern beabfichtigt eise Kunite 
reife ins Au⸗land. 

— Am 21. d. M. wurde in Gratz zum Bortbeile des Varitoniften Brit. Pichler „vie 
Unbefannte,” von Bellini, geyebr Wegen Krankteit der Dem. Yengrärny murte die Partie 
der Zioletta von Dem, Ott gefangen, welche bieber wur gang umtergeortwet beichäftigt mar, 
aber zurch tiefe ãußerſt beifällig aufgenommene Yeiftung ibre Befähtzung für größere Karte 
genägenb bewährte, 

"0 — Im Lemberg wird Donisettis „Lucrevia Botgia“ zur Aufführung vorbereitet. Da 
die Dirtelion bis jeht noch nicht jo glädlich war, eitte ten Mnforterungen res Publtfums ent« 
Sprechente erfte Sängerin ga finten, fo wird vie zweite Sängerin Dem, Eichen, welche berriu 
ei Licbling ter Lemberger ift, dir Titelrolle fingen. 

— Brierrih Raifers, im Theater am der Wien, mit Beifall aufgenommene Baht: 
tas Preis-Stüd“ wirt num auch in Prag, Veſth um Brünn zur Aufführung kommen. 

— Der Komiker, Gr. Zöllner, verläst fein mgagement beim F. f. pris. Theater in 
der Iofepbitart und Fehet wörter mach Brünx guräd, wo er durch mehrere Jahre ein Ficbling 
des Publifums mer. 

— (Mar Ibome.) In Ofen, meldet „der Spiegel,” gafhirt vie vortbeilhaft befannte Lee 
ealfängerin Mar. Thoma, Lie frielte im Stadtibeater in der Pole: „24 Stunden fung mud 
65 Jabe alt” um in ter Arena dm „PoRillen von Startl» Enzgersorf,” Mat. Thome, früber 
ter Liebling ter Bühnen im Ofen und Peſth, and in Wien fo gerne nefchen, erwarb ich auch 
jest durch ühre annehmliche Periönlichteit, iht feines und ungerreumgenes Spiel, fo wir durch 
ten fchönen Vertrag ter Fieber den einftimmigften Beifall. Mögefie ums noch durch mehrere Role 
ben recht verguiägte amd heitere Mbente bereiten! 

— Hr. Bran Etödel, Gatte der berühmten Sängerin Alara Beinefetter, bat 
eine Reife nach Prüd erwacht, mm feine Aamilie zu befuchen, und wirt mährenb feines Muf« 
entbaltes daelbſt bei der Mnmefenbeit tes Tämgerfleecblattse Bonyal, vom Hoftbeater in Mans 
beim, mehrere Dirern ſſementa im Matiomeltbeater in die Scene ſeden, und barin perſönlich 
einige feiner gragidien Pas andfübren, Hr. Etödel, als erfier Mimifer, iR den Kunffreunden 
im Wien vom feinen Leiſtungen im FE Gofopernibeater mädit dem Märmtnertbore ala vore 
sänlic betennt. 1— 

— (Hr. Hentride,) vom Fönigl. Hoftbeater in Verlic, bat in Oremen mitfehr großem 
Brlfall gaftirt. 

+ — (Mat, Hammermeißter, geh Sgeling,) von Hamburg, bet in Baden Baten 
als Romeo, Norma zw, enthuſiaſtiſchen Beifall ertegt, auch Gr. Hammermeifter hat als 
dramatischer Sänger großen Beifall gefunden. 

*— (Der Decorations- Maler Hr. Meefe) in Veſth ift gegenmärtig mit Unferti» 
gung ter Derorationen tür das tete Orbenburger e Theater beichäftigt, welche fi, mie alle feine 
Arbeiten, durch das Wffeetrolle der Itichnung und Marbembaltung berverthum werten. 

*,"— In Bergamo bängt man gm dem Affichen der Theater auch nech Wachtleinwand- 
Gemälte, im Stole ter Menagerie-Ausbängbilter, welche ein für alle Mal durch eine fymboliiche 
Sceme entmerer das Luſt · eder Tramerfpiel bepeichwen Sollen. 2 

* "— Int Teatro Gorommero u Rlorem, we gewöhnlich Oprra buffa Rattfinzet, if Ge u⸗ 





"ware ber Liebling des Pablilums. Diefer ausgejeichnete Buffo iſt im dem muftfalifchen Drama 


das, was unfer Schol x in ten Neftron ſchen Viecen it ®. 

“*— (Dem. Bürtb,) vom Lemberger Theater, bat in Brünn einen Gafrellen »Gnflug 
wit Beifall gegeben, und wird die ſer Tage von Wien mach Frauffurt abreifen, mm ihr Engage- 
ment bei ter dortigen Hähne anzutreten, 

*"— (Rieolais nene Oper: „Il tempiario”) bat in Turin und Ormua glängenten 
Grfolg gebabt. Eie wirt mun auch ın der Ecala gar Derfellung fommen. Üenn auch nicht durch 
Grfintung nat Gediegenbeit ansgegeichnet, ſteht Me mwirflic an Neig dem Donigettifchen wenig 
nach. Nicolai balrigte ganz dem italieniſchen Stul, wicht ohne Glüd — und ter mufifalifche 
Remegat ermtet in Italien reiche, wenm auch rielleicht gweisentige Lerber. — Sare. Marini, ein 
war wicht mfangsreicher, aber vielen Aueetuck⸗ fühlger, ſchönet Meyofopran, bat ftürmifchen 
Deifall. Sr Wien wäre man bei aller gerechten Anerkennung wielleicht nicht fo freigedig ſeyn. 
Diefe übrigens vervienftsolle Zängerin hat Bomb genug, um mach einigen Jahren eruſten Ränit» 
lerfärebens betentenb zu werbeit. . v. 


— (RR priv. Theater an ber Wien.) Die fehmell erfolgte Abreiſe des 
Hm. Ditectors Garl ma Paris und London, verhinderte die für Dieje Sommers 
Saifon noch projertirte lepte Aufführung der gerne geiehenen Pofe »das PVreisftüd® von 
Rried. Raifer, deren Miegeranffuhrung nun bis zum Spätherbite dieſes Jahres audges 
fept bleibt. — 

Bitte. Der Unterheichnete, welchen feine Dienſtverdältuiſſe in Kützt nach Wien zutüd 
führen werben), bittel, alle literarlfihen Briefichaften, vom 1. Mag. I. I. an, unter friner 
KAereffe, an ®r. Mieris, & f. Hofbuchbinders fel Witwe und Sohn (Schotte u⸗ 
bof, Mr, 136) gu richten. — Gilli, am 20. Juli 1540. 

J Johaun Gabriel Seidl, Caſtos am Ef Mange um Antifen-GEabinet. 
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Der legte Tag von Frascati. 
(Bortfegang.) 
2. 

Beliciam ſchlief jenen Schlaf, der auf große Gemüthsbewegungen 
folgt. Jeden Nugenblid wachte er auf, freudig ober verzweifelnd, je nad) 
ber Matur feined Traumes: er fab um ſich Quadrillen von Trefflöni- 
gen und Coeurbamen aufführen; er ſtürzte fih von der Höhe des Pont-des- 
Arts auf ein Wert von Bankbillets; er heiratete Emilien vor einem, mit 
arünem Teppiche bedbeeftem Altare: er ging zu S uffe die Neujahrsgefchenke zu 
faufen, und fand in feiner Börfe feinen Heller fie zu bezahlen, und alle Bü- 
ften Dant ans brachen in Gelächter, über feine Ermiedriaung aus; er ſah fich 
auch im einer Hütte, mit Emilien Rheinwein aus einem böhmifchen Be: 
her trinkend, den ein Piquebube erebenjte. Der Genius fieberhafter Träu- 
me verfchwendete fo, feine Arabesten in Felicians Gehign. 

Um neun Uhr war er fehonauf dem Boulevard, Hagtedie Uhren der Lang» 

famfeie an, und behauptete, fie verfchwörten fich gegen das Jahr 1838, in 
Folge ihrer Anhänglichkeit an mweiland 1837. Er fprang vor freude, vor der 
Uhr der Operngallerie, deren unbemweglicher Zeiger, zehn Uhr drei aufeinan- 
derfolgende Jahre bindurd wies, was fo viele Unglücksfalle, unter andern, den 
Selbſtmord eines Notars aus Rouen herbeigeführt, der bei einem Stelldichein in 
Gefchäften nicht ums eilf Uhr erfcheinend, in Folge jenes Uhrmacherverbrechens, 
bankerutt erklärt wurde! Wie viele Verbrechen haben die Uhrmacher von Pa- 
ris doch ſchon begangen! 
j Für diesmal flörten fie, diejunge, [höne Witwe, in ihrem fühen Morgen: 
fchlafe. ine alte, arme Frau, die, die Rolle der Cameriera über ſich ge: 
nommen, fehrie laut, über Felicians fruhzeitiges Kommen auf, und wollte 
ihm heftig die Thür verfchliefen. Unſer Held nahm eine Handvoll Napoleond- 
bors, und fagte der Alten, da, nimm bies für Dich. Eine zitternde Entrüftung 
ſchwellte die Rungeln der guten Frau; mit ihrer Fräftigen, dürren Fauſt, tief 
fie die Hand des Verführers zuruͤck, und die an das Getäfel gefchleuderten Na- 
poleons fielen in geldenem Regen auf die Parketten nieder. Die ahtzigiährige 
Danae trat bas ſchnöde Metall mit Füßen und wahrte ihre Tugend. 

Belician fland vor Bewunderung veriteinert, und erhielt feine Facul⸗ 
tät der Ortsveränderung nur bei dem Knarren einer leife fich öffnenden Thür. 
Emi tie kam im reigendften Megligẽ aus ihrem Zimmer mit einem geheuchel: 
ten, oder natürlichen Ach der Uiberraſchung, heraus, und brachte durch diefes 
— — ans Rüuͤckgrat in eine Inclination von 45 Graden. 

ie, mein Herr, find Sie es! fagte die junge Frau; iſt doch meines 
Erachtens, noch Niemand in ganz Paris auf den Füßen? 

— Diejenigen ausgenommen, Madame, bie nicht aefchlafen, antwortete 
Selician. 

— Sie find immer willkommen. 
Mergenanzuge zu empfangen. 

— Felician ermwiederte blos mit einem geheimnißvollen Handkuſſe, 
bie junge Frau fuhr fort. 

— Es fcheint Herr von St. Neree, Die verfuchten meine Kammer: 
frau zu verführen... nehmen Sie Ihre Neujahrsgefchenke auf, die gute Frau 
mird fie nie berühren. Sie üt arın, ehrlich, und in ihrer Armuth glücklich. 
Ihr andern Herrender Schöpfung glaubt, man könne mit Geld alles errei- 
den; und ihr feyb im Irrthum; wenn Sie wüften, mit welcher Verachtung 
wir dieſe Vierzigfrankenitücde betrachten... Heben Sie fie doch auf; ich bitte 
Sie... Wenn jemand Fime, er müßte mich für die Frau in Thierburgs 
Semälde halten. ... Ich las heute Nacht in einem englifhen Dichter, Sout h⸗ 
wen vier Verfe, deren Inhalt etwa folgender it: die Urmuth, die nichts ber 
darf, ift vielleicht reicher, als der Meiche, der nichts entbehren Fann. 

Mie finden Sie diefen Gedanken? 

Madame, er ſcheint mir fehr richtig, hinfichtlich der Armuth, die nichts 
bedarf, die aber wol fehr felten ſeyn mag... 

1840. 


Erfauben Sie mir, Die in diefem 















— Selten; ei mein Gott, 
ih. Schen zwei Perfonen in einem einzigen Haufe, Was braucht man am 


dba iſt erſtens meine Kammerfrau, dann 


Ende, um zu leben? Michts, oder faſt nichts. Mir den fünf oder fechshundert 
Franken Penfion, die mir mein Mann binterlaffen, bin ich gluͤcklicher, als 
eine conſtitutienelle Königin, meine Neigungen find einfach ‚ meine Wuͤnſche 
beſcheiden. Ich fliche das Theater, weil es ein Ort des Merberbens iſt. Ich 
leſe die Bücher der nichtremantifchen Schule, frage mich Abends über die An- 
wendung meines Tages, und trage jede Bemerkung in mein Album ein. Mein 
* vielleicht nicht amüfant, aber mein Herz gewiß zufrieden, und bas 
iſt viel. 

= Da ift jie wieber in ihren gewöhnlichen Sonderbarkeiten, ſagte fich 
ge Iteran im Geiſte; aber mie fchön quellen dieſe Rabenlocken aus dem Epiten, 
hãubchen hervor, welch liebliche Friſche verleiht der Schlummer den rofigen 
Wangen, wenn keine Leidenfchaft unfer Gehirn durchglüht. 

Emilie warf ſich machläfig in einen Lehnſtuhl, kreuzte die Arme auf 
bem Bufen, ſtreckte die miedlihen Füßchen auf ein ältliches Tabouret, und 
fagte mit koſtlich nachläffigem Tone: 

— Bohlan Herr von St, Nerke, wann ift die Hochzeit ? 

Eine Menge dbumpfer Sylben und brummiger Doppellaute, entwanben 
fd Belicians Munde, aus diefem Chaos entitand die Antwort: 

— Madame, ich Fam dieſen Abend, den Ihrer Wahl zu erfahren. 

—* Geben Sie mir Ihre Hand, ſagte che e En mit —— 
Laͤcheln, ich will mich am 6, Jänner, dem Dreiffnigstage vermälen. Ein 
fhöner Stern verbindet ſich mit dieſem Feſte, nicht wahr? 

— Den fechsten, fehrie Felician auf! Du himmlische Güte! Wär’ 
es möglich! 

— Und warum nicht? Wäre ein Hindernifi Yhrerfeits? Sagten Si 
mir nicht, Ihre Sefchäfte endeten ſich dein a an a 

— Ja Madame, ich fagte das in der That, — und bin bereit. 

— &ie wiffen, ich ſtelle feine hohen Forderungen. Ich verlange Feine 
Kaſchemits, keine Juwelen, fein Hodzeitsgefchenk; ich begnüge mich mit ben 
hunderttaufend Franken, die Sie mir ais Heiratsgut verfchrieben, und bie ich 
zu ſechs vom Hundert bei einem Banquier meines Landes auf den erſten Sag 
anlegen werde. Mit 6000 Franken Einkünfte, leben mir in Abbeville wie ab- 
folute Herrſcher. Ich denke, Sie find Fein Verſchwender, Sie haben keinen 
geheimen Fehler, ie find Fein Spieler?... Sind Cie es? 

— Ih!... Ih Madame ein Spieler!.. Oh!... 

— Herr von Dt, Nerde, Ihre ung.... 

im Madame, meine Bewegung iſt natürlich. Ihr Verdacht macht mich 
erröthen. 

— Ich ſchwor, meine Hand nie einem Spieler ju reichen... € abren 
Sie, Herr von St. Neree, daß mich mein —— dem *— 
tiſch hingeopfert!.. Micht er. . aber fein Freund,... ein Schändliher! Mein 
Gatte vertraute dem Manne, und diefer Mann nahm unfer Vermögen Stüc 
für Stück, und fiefi es die Karte verfhlingen.... Felician, Cie wiffen 
eb Sie mir theuer find, feit dem Tage, am welchem &ie mein Leben gerettet: 
wohlan, augenblicklich entfagte ich Ihrer Liebe, müßte ich, daß Ihr Geift 
und Herz von diefer ſchrecklichen Leidenſchaft befudelt wären. 

„ Diefer Ausgang nahm Felician den Gebrauch der Stimme, wasfein 
Stüc war, denn bingeftellt zwiſchen die Klippen’ der Füge oder ded Bekennt⸗ 
niffes, was hätte er geantwortet? Er nahm feine Aufluche zu einer zweideu⸗ 
tigen Pantomime, fah den Plafond mit feliger Miene an, und fegtedie rechte 
Hand auf's Herz. Emilie fchien mit diefem ſtummen Spiel zufrieden, und 
bob mit habe Stimme an: ' 

— Bir feiern die Hochzeit fern von den Liberläftigen, ohne € 
Auffehen. Wen laden Sie ein? ge 

— Einige Perfonen. , einen Onkel.. zwei Tanten. , einen Heinen Vet: 
ter. einen oder zwei Freunde. 

[183] 





— Haben Die die Güte, mir die Namen diefer Perfonen, und ihre 
Adreſſe anguaeben . . . ich befaffe mich mit diefen Meinen Details... Ihnen 
laſſe ich die Kirche, den Motar, kurz das Pangweilige.. noch heute ſchreibe ich 
nach Abbeville. Meine Mutter und mein Bruder fommen am fünften mit bem 
Eihwagen an, fie werben des Tags vorher abreifen, um ein Mittagsmal zu 
eriparen,.. die armen Leute. 

Und Emilie zog einen mächtigen von Thränenitrömen abqenügten Foulard 
bervor, und bara ihr Geficht in den hundert Falten dieſes Tröſters. Das 
Herz des jungen Mannes war geprefit. 

— Madame, fagte er, mir einem aus allen Elementen der Ruͤhrung 
zufammengefegten Tone; alauben Sie nur, daß ich Ihre Verwandte nie 
verlaffen werde; Ihre Mutter wird meine Mutter, Ihr Bruder mein Bru: 
der ſeyn; und mit etwas Sparſamkeit Fonnen wir alle leben. 

Ach es ift eine traurige Sache mit der Sparſamkeit. Wenn ich 
fhen einen häuslichen Fehler wählen müßte, ich naͤhme lieber die Mer: 
ſchwendung. Es iſt fo grauſam, die Seller zählen zu muͤſſen. 

j — Da, aber die Nothwendigkeit.. 

— Oh fobald es erfordert wird, ſchwanke ich nicht mehr. Felician, 
wir wollen unfere Heinen Einkünfte fraren, und alles wird, hoffe ich, gut 
aehen... Mein Gott, ich erräthe wahrhaftig, diefe Heinlichen Fragen zu ver: 
handeln. Aber was thun? Unſere Seele iſt erbaben, unfer Vermögen nie- 
drig. Vergeben Sie mir diefe profaifchen Details... e8 wäre fo für, einen 
Pallaft mit Ihnen zu bewohnen, das Gold mit vollen Händen auszu— 
freuen, mih mit Diamanten zu bedecken, um Ahnen zu acfallen, alle 
Bazark von Dublin, Ynen, Parıs zu erfchepfen. Welch' herrliches Gefühl, 
ſagen zu können, mein Gatte, ich danke Ahnen mir einer Königin Meich- 
thümer gegeben, eine Goldinine zu meinen Füfien gelegt zu haben. Dept will 
ich Sie belohnen, Kommen Sie mein Gemal, laffen wir diefes langwei- 
lige Abbeville, faufen wir den Pallaft Durazjo, oder die Villa Barbaja 
des Pofilippe. Eine neue Kleopatra, führte ich Sie in den Golf, auf 
ein Rofenbett, in eine Wolke von MWohlgerüchen, mit einem Gefolge jun: 

Sealienerinnen, die den Cher aus der »Semiramis“ füngen. Kommen 

ie, ich werbe Ihnen zulächeln, wie Amphptrite in einer Njurarotte, wenn 
Sie Sorrentos Goldäpfel pflüden; und bei unferer Rückkeht nah Son: 





Wiener Novitäten - Gontrier. 

— Mar. Schod el hat ihre intereffanten Gaſtrorſtellungen im Hoftheater für 
einige Tage unterbrochen, und begibt ſich inzwifchen nach Brünn, um auf dem bortis 

Theater, welches ihr fehr ehrenwolle Anträge machte, einige Male zu fingen. Cinen 
Bericht über den Grfolg ihres dortigen Glaftfpiels, (fie wird Dafelbit im »ibelio,» im 
der »Morma,” und im einzelnen Mcten des „Echwurs? von Mercabamte, und ber 
Eucrezia Borgia” fingen) werben wir unferen Leſern ungefäumt mittheilen. Mach 
ihrer Ni wirb fie einige Male noch im Hoftheatet auftreten, unter anderem auch 
im ber »Audin⸗ von Halevn, welche Oper während ibrer jegigen Mbweienbeit einftur 
birt wird, Den Eleazar fingt Hr. Frl, den Gomihar Hr, Drarler. 

*r— Hr. Stephan Rerenyy, Bildhaner aus Weih, befindet fich feit einigen 
Tagen in Wien, um für das dem Könige Mathias Gorvinus in Ungarns Haupts 
Made zu errichtende Monument, in den biefigen Aunftiammlungen feine Etubien zu 





Wien. 
N. R. Hoftheater mächft dem Kärntnertbore, 


Bon ben beiden Primabonnen ber beutfehen Oper, if vorläufig Madame van 
Haffelt s Barth, von ihrer Kunſtreiſe bierber zurüdgefehrt, und and bereits 


vorgefiern, ben 29. Juli, in einer ihrer glaͤngendſten Partien, ale Mntonina 
im — aufgetreten. Sie wurde von dem übernallen Haufe mit Jubel empfangen, 
unb im Derlaufe ber viehfache Meije ausgezeichnet. Nach dem hoͤch 


auf 

effeetvollen Bortrage ber erften Arie wurbe Ne ftürmijch gerufen, und mußte bas brils 
lante ro berji wiederholen, was fie in italienischer Sprache ihat. Imei Mal 
rief man Mr bann and; nach dem erflem Acte, umb mod; öfter am Schluſſe ber Oper, 
deren Icpte Scene, meifterlich von ihr vorgetragen, wie fenit, ven nngemeiner Wir 
kung war. Uiberhaupt war die Vorfiellang fehr animirt, und Hr. Schober ala Be 
Den. Dem. — Irene, le, Shunf als Made, Daten, „a. 
bebeuten! tfolge, s auf, bas ifum jufrieben zu Aellen. Dirigent war Hr. 
Gapellmeifter Reuling. * u «. 


Theater in der Joſephſtadt. 

Borgefern, am 29. Jull, zum erften Male: »Benore,? Edaufbiel von Rarl 

= Seen Dem. Graff, vom ft. Theater in Linz, erſchien als Gaft in der Tis 
rolle. — 

Wer erinnert ſich nicht ber befannten ſchauerlichen Ballade gleichen Namens, die ſchou 

im den meiflen Epradıen Buropas curfirt und ihres Dichters Mamen ein fo fehr werherre 

Uchte; wem il Bürgers »Leonore” unbefannt ? Die Ballade id zum Drama geworben, 

dem eine deutliche und eben fo einfache Hant lung zu Grande liegt; fo war es dem Ber: 

fafier nicht ſchwierig über Anlage, Erpofition, feeniiche Behanklung ıx. ins Meine zum foms 

men, nur die Muffindung und dialogiſche Befteipung einiger Motive, bie, um den Abend 

doll zu machen, etwas geschnter auffielen, nahm jein Edröpfertalent in Anſpruch. Und 

ierin hat ih Heolteys Driginalität auch glänzend bargetham. Keine jchwerfälligen 

laradereven, Fein gewaltfemer Wühneneffert beleitigt Ohr mund Auge, mund dreh liegt in 

jeder Scene eine ſo ergreifenne Macht, daß fie ihre Mirfung nie verfehlt. Das Grauens 
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Sclaven, und zwei Muſikbanden, die Eimen auf ben Gondeln, die Andern 
unter den Orangenbäumen des Gartens. (Die Bortfegung feige.) 


Drei Bögel. 
(Bin Bollsider. ) 

Drei Handwerloburſche: ein Schwabe, rin Schweijer und ein Baier, bie ſich zus 
ſammen im einer Schenfe befanden, und tranlich unterhielten , ſehten burch gleichmäßige 
Zuſchuſſe einen Preis von drei Batzen auf die Kunftfertigfeit: wer von ihnen am ſchnell⸗ 
fen drei Vogel nennen fönnte. Da ſprach der Schwabe mit gewandter Junge: »deiele, 
Meisle, Finf!® Der Schweiger mit ſchwerfalligem Organ: »epermal ain Badhfielze, 
und eyermal ain Nemerling, und epermal ain Nachtigallen!“* Der Baier enbli: za 
Spatz, a Starl, a Spannfarl I» 

Der unglütliche Baier wurde audgelacht, daß er das Spannferfel zu einem :Boye 
machte, und ber Schwabe gewann bie Wette. Mir, 


Warnung an einen Künftler, der mein Ideal malen wollte. 


Meine Hultin will@ du malen, Bär das Aug in Meiberflimmer, 
Wie fie holtd um reiten» if, Und in lichten Perkentban, 
Bir die Serapbblide ſtrahleu, In Demant: un Sapbir-Schinmer, 
Wie fir jebes Luftchen hüht? Unp im fanftes Beildenblan. — — 
Nun wohlan! wimm ju ten Vilte Doc balt ein! — wicht ju erreichen 
Gr ein Hosenblatt gar Hank, IR der Schönbeit Meifterftüch, 
Wie 08 and dem Lenzgefilte Staunen wirt det Hert befchleien, 
Glängent mar dein Ange fans. Trunfenbeit des Rünftlers Bid. 
Unr bie Folie dieſer Nofe AM tein Willen wirt Mich Affen, 
Muß bie Lilie sort und veim, Deine Run wird teim Muin, 
Uns daun eines er Geſchoe Wäbrens du fie ſuchſt gu treffen, 
Gopripors bein Binfel fen, Trifft fie dich, vie Jamberin. 
Tanch ihm jede in die Aarben: Wir Promeibeus für Ins Reiter, 
Für tie Wang’ in Morgemgluth, Des er von ber Eomme ſtabl. 
Aür bas Saar in Walsengarben, Dur; den wimmerfatien Geper 
Rär ten Mund in Kirſche ablut Ward beftraft mit ewiger Dual — 
Alſe fannit et du auch büffen, 
Benz tm in ven Himmel blidſt, 
Um son Schwindeln bingeriffen, 
Beil um Beil in's Hers dir Irif! — 











ef. 8, Moshbamer. 








bafte dee Stoffes erhält Milverung burdh bie geſchickte behutſame Benütßz 


besjelben, 
welche nie weiter eh als die Aftbetifchen Grengen ber Kunfü es erlauben, Freilich ſhwin 
1 


det hier der locale Neiz bedentend, ben bas Schauſpiel durch Zeit und begleitende Umitände 
ber Handlung für das Volk, unter deſſen hiſtoriſchen umb poetifchen Erinnerungen es ſich 
bewegt, pen And mußte; mir find weder genug patriotiſche Verehter des »ollen Ariger 
noch wird biefer geichichtliche Hintergrund durch tragiiche Erbabenheit fo verallgemeint, 
daß er ih aue feiner mationellen Epbäre frei herausüellen fönnte, doch u biefe Bo; 
caltöne fo mannigfach mit den fdhärfern und beilern Tinten der Hauptibee, find fo glüd: 
Lich und discrel Dameben geiept, daß fie mie bas allgemeine Interejfe zu verbunfelm vermöds 
nen. Wine befonders gelungene Geſtalt, bie ſich zuweilen mit wahrbaft Bumerifiicher 
Wehmutb und Rübrung als vermittelnder Charafter barflellt, if der alte Gorporal Walls 
heim feine Gricheimung übt eben jenen wrjöhnenden Ginfluf auf unſer Gefühl, melden 
tie entfegliche, ſchauervolle Sage entbehrt und der bie Mufmerfamfeit wohltbätig zu theil 

verſucht. Geringe Mängel laiien Ach bei je umfichtig amegeführter Bearbeitung 6 
voller ertragen, worunter ich befonder# and den Vorwurf der ung en Wahl des 
Stoffes rechne, ren. were. teirb wie baspeinliche @efühleriterben 
laſſen, welches durch bielebendige Darftellung dieſes Herichtes bräuend im und auftaucht. — 
Sefpielt warb mit bem lobenswersbeiten Wleife. Dem. Hraff, melde zwar nur im 
legten Aete entfcbeidende Momente batte, bewies ihre Gewandtheit im Fache erufterer 
Rollen eben jo rühmlic, als fie dieſelbe vorige Woche im Luftjpiele an den Tag gelegt, 
leidenſchaftliche Klage, Berzweiftung, Irrfinn und ber Uibergang zur aänplichen pho: 
firchen Deiitution fanden in ihrer Darftellung richtige, fdharfe Umriffe, die legten Secuen 
insbejondere bezeugten ein wielverfpredhendes Talent an Dem. Graff, das mandıe 
Details , die zur Gelungenheit bes Spieles weſentlich beitragen , im furzer Friſt auch 
ergängen Birfte. Herrlich charafterifirte Hr. If den Wallheim, den er mit fo vielem, 
theila fomijden, theils rührenden Nuancen ausftattete, und mit jeltner Feinheit und 
— handhaben wußte, Das Mantellied im erſten Acte trug er ansprudsvoll 
und mit Märme vor, wodurch er auch zur Wicberholung aufgeforbert wurde. Seinc 
Darfiellung war bie erfremlichite diefes Abendee. M ihm nennen wir noch Hr. 


Nolte, der den Milbelm fräftig, gefühlvoll und mit dem Aufwande aller aeiitigen 
Mittel, die ihm für dieſe Molle zu Gebote handen, barflellte. Das ührige Perfonale verwen: 
bete ſich feinem Wirfungefreis gemäf. Das Hans war ziemlich befucht.— G.S—an. 





Seſchwind, was gibt's Neues? 


— (Grridtung einer RKinberbewabranflalt in Gapep'iftria.) 
Das bier durch bie e Beriwenbung bes humanen Dr. Anton te Mabonijza 
Bea lindete Arilo d’ Infanzia gedeiht in den wenigen Monaten feines Beſtehens — e6 
ward Am 25. Mov. 1839 eröffnet — zufehende, Danf fen es ber Mürforge mnjerer vä⸗ 
terlichen Ne g, bie immer und überall Alles begünftigt und beichüpt, was bie öffent» 
liche Meratıtät und Die Hilfe der Armuth fördern fan, Mieientliches Derbienfi um das 
Infitut pindieiren ſich der Gomte Ginferpi dei Earco qm. Ärancesco, und Foute Brise 
foni fanmt Gattin. Der größte Theil der aufgenemmenen Kinder hat ncd nicht das 
pritte Pebensjabr erreicht. 

— (Nener Etraßenbau in ber Provinz Bellume.) Geit ben lepten 
Monaten des v. I. if ein neuer Gtrafenjug durch das Thal won Gomelico , in der Pro⸗ 


— ARE 


vinz Belluno im Venegianifchen, eröffnet, welcher, al ein leichter, fahrbarer und fiberer 
Weg, und im weit fürgerem Zeitraum mach Trieſt führend, dem italienifhen Handel mit 
Deutjcpland wiele Voriheile bietet. Die ganze Sirecke, das Thal von Sam Stefano & 
GHagna öfftend und ben Heilen ct. Ratharinenberg umgehend, mißt 28,000 Metres. Eins 

ine Bauobjecte ſtad äuferft kunſtvoll zu nennen. Me Belfeneinfdnitte unb Dardıs 
hie mehrere Brüden, darunter zwes über ben Piaveluf, eine hölzerne und bie andere 
von Stein, bilten eine Gallerie von 44 Metres im Thale, die einen ſchönen Anbli ges 
währen, Das ganze Bert it ein gigantiſches, das, außer dem Gefühle der Bewunderung, 
ne die Genugthuung der Sicherheit einflöht ; feine Musführung macht fomwel dem Givils 
Angenieur Dr. be Boiio, ald dem Banstinternehmer Falucdimi Ehre. Auf diefem 
Wege wird befonbers der Handel mit Vieh flarf betrieben. 

+ (Runfimahricten ans Bergamo.) Bine Gorrefponden; aus Trieft 
meldet: Sie werben vielleicht ſchon vernemmen haben, daß in Bergamo ein Blbliothels⸗ 
nebäube errichtet, und mit folofalen Statuen auegeſchmückt werden fell, welde ver 
Stadt zur Jierde gereichen. Ich lanun Ahnen bies beitätigen, denn ſchen in ber berühmte 
Benzoni mit ber Anfertigung beauftragt, Das Gange wird aus drei Haupiiguren 
beitehen, darlellend : die Friedensgöttin, weldye den Genius der Wiſſenſchaften und ber 
fchönen Münfte beſchützt. Die Baereliefs werten im finniger Darkellung die merfwürs 
tigften Thaten des böditieligen Kaifer Franz I. enthalten. Der Künftler, erfüllt von 
der Größe feines chrenvollen Auftrag, arbeitet eifrigft in Rom am der Vollendung 
diefee schönen Werkes. Der berühmte Bildhauer war unlängit felbit aus Rom zum Be: 
firche bier, Uiberbied wurben auch für bie Gawptfirdhe dieſer volfreichen Provinzialhaupt- 
flabt die Statmen ber Gyangelitten Ichannes und Marens beſtelltz fo wie die koloffale 
Statue des Grafen Luigi Tardini fir den großen Saal, des von dieſem unvergeslis 
chen Mäcen in Lorere erbauten Anflitubes der schönen Mimfte. Cie feben, daß Ber 
gamo nicht mur Tenere und Maeſtti erzeugt, fondern auch andere ſchoͤnt Hünfte cul- 
tipirt. 

— (Gin blutbürfiger Bär.) Mit einem von zwei Nowgorobichen Rufen geleiteten 
Tanjbären war es neulich unweit Schlof Neubanfen (in bilanı), zu einem ernitien Tamje ges 
fommen. Die beiden, wahrjheinlich betrunfenen Bärenführer, hatten ſich mit ihrem Grnährer, 
ber,iwie man jagt, furz vorher ehemfalls Brammtwein befommen hatte, dicht an der Herrfiraße 
in bem Graben ſchlafen gelegt, wobei ter Jüngere aus Vorfiht des Bären Kette ſich 
wm ben Leib geichlumgen hatte. Der Braune, entweder in Folge feines Rauſches, oder 
vom Hunger getrieben, bluftürſtig gewortem, wählt fi zur Berriebigung feines es 
lüfles den naͤchſten Ghegenfland, feinen am ihn getetteten Fuͤhrer, deſſen Korf er ſogleich 
fealpirt, und dann gemächlich brummend anfängt, das Blut ausdzuſaugen. Des Unglück- 
lichen Geführte liegt in einem fo jeflen Schlafe, daß er die Webflagen bes Derwunbes 
ten gar micht hört. Gin Meuhaufenfcher Schaͤfer, der weitenb von feiner Herde nach Haufe 
febrt, vernimmt den Hilferuf, frengt beram, ficht dag gräflice Schaufviel, zugleich 
aber auch die Unmöglichkeit, unbewaffnet helfen zu fönnen, eilte mach der nahe gelegenen 
Station , und ruft die Poſttnechte gFiks biefen mit Anüttelm bewaffneten Leuten gelingt 
eo, bas Opfer aus den Tagen des Bären zu befreien. Der Bär bat ſich indeſſen Io@gerifien 
und ergreift die Alucht, fommt aber bald in’s Gedraͤnge, weil bie Verfolger ihm mac: 
ſetzen, und auf dem mächften Felde, wohin fein ibn führt, eime arofie Menge Beute 
bei der Düngerfuhr beichäftigt find. Mach vielem Hin: umb Herbeten flüchtet ſich der vers 
folgte Bär in eine Riege, wo er fogleich eingefcbloffen, und von bald darauf eintreffenden 
Etbügen mit Älintenfihifen erlegt wire. 


Buntes aus ber Zeit. 

+. — (Seltjamer Intinct.) Sr. Otto von Gervin Wiersbikli, Res 
dacteurt der »allgemeinen Jagdzeitung für Deutfchland,” erzählt und, wie folgt: «Ein 
bliebbaber bar Stralfund 660 eine Dachfelbümbin, dieſelbe belam Junge, welche aber, 
da fie nicht von reiner Mae waren —* erſauft warden. Die arme Mutter ſuchte vers 
geben ihre Lieblinge; allein ihre Brill feit mußte einen Gegenſtand haben. ie fand ein 
Mei junger Iltiſſe und biß fietodt — wird Jeder glauben — nein, nahm fie an Kintesflatt am, 
und fängte fie. Und als bie jungen Altiife größer geworben waren, fo fing bie beforgte 
Mutter, mac einem überaus feltfamen Inſtinete, jumge Wögel, um fie ihren 
lieben 38 bringen. — Dies erzählte mir Hr. v. Weigel, Praſes des Eanitätes 
rathes zu — mit dem ich zufällig im Filwagen zufammentraf, ale eine volllom⸗ 

men verbürgte Thatfache, Mbr. 
*t— (Bärenjagb in Ehmeben.) br. Wiershinfi führt fort: »Derfelbe 
obengemanmte Herr erzählte mir, wie die Bauern im Morben Ba ae en 
fich eines Bären zu bemächtigen. Hat mämlich der Bauer das Lager eines Bären entbertt, 
fe bewahrt er dieſes Oscheimmig forafältig, und läft dem Bären Zeit, fich feht gm » 
Dann bewaffnet er ih mit einer Selart, und feinen Knecht mit einer Etange. Der 
Bauer pollirt ſich mit einer erhobenen Nrt an den Gingang der Höble, und fein Knecht 
Hört dem Bären von der audern Seite mit er Stange auf. Sobald nun Herr Urian ben 
Kopf zum Haufe binausfireft, fo begrüßt ihn die Ari des Fräftigen Morblänbers, ber nie 
fein Ziel, den Schädel bes Wären, t. — Dan muñ gefichen, daß zu tiefer Art Bä⸗ 

zenjagd eben fo viel leder Muth als Geſchidlichteit gehört.” Mär. 
.— (Riefendimenfionen der Planzen in Rordamerifa.) Man 
hatte vor wenigen Monaten in ffentlichen Blättern mit Berwunderung von einer Ricjens 
eiche geferechen, welche bei Chimay, in Belgien, gefällt wurde, und bei 15 Schuh im 
Umfreife bes Stammes, unb bei 40 Schuh in jenen der Krone maſi. Dies veranlaft das 
Nem : Dorfer: ».Jonrnal of commerce” zu erwiedern, daß biefer eurowälfche Baum , im 
m. au den amerifanifchen, fehr ſchmaͤchtiget Art fen. Uta beficht, heißt «6 darin, 
bei Aftoria, in dem Gebiete von Dregon, acht Meilen weit von ber Mündung des Co⸗ 
lumbiaftromes,, eine Tanne, deren Umfang 46 Ruß, fein Stamm unterhalb ber erflen 
Imeige 155, und bie fe @ipfel über 300 Fuf mißt. Sine andere Tanne auf ven Bänfer 
des Umqua hat 57 Auß im Umfange, und 216 Fuß Höhe bis zu ben erſten Imeigen. Ca 
if nichts feltemes, dort Michten von 200 bis 280 Echuh Höhe, und 20 bis 40 Schuh 

im Umfrelie a: » N 
.’ — (Trauri 





Ki: er Zaſtand des frangöfifhen Sheibemüngmefene.) 
Die Mafe der framzöfifchen Eous (je 2O auf einen Rranf), melde urfbrunglich auf 
30 Millionen —* berechnet wurde, bat fich ſeitdem durch Derfälfhung anf eime 
furchtbate Weife vermeht. Befanntlich if ihr aus der Mevolutionszeit mod; batirenbes 
Gepräge fehr . und durch feine geringe ertiefung leicht Pater wodurch ſolche 
Kupfermüngen das Ausſehen ter gegoffenen erhalten. Diet veranlaht baher die Arbeiter 
in den Privatgießereien, mit Hilfe der Mbjälle ihrer Werfjlätten eine Legirung zu bil: 
ben, woraus ſie am Samstag einen Haufen Scheivemänge zu ihren Commtagsvergnüs 
—— gießen. Mit 3_Wranfen ſchlechten Metalle verfertigen Me jomit für 20 bis 25 
ranfen Sous. Diefe Operation dauert feine Etunde, worauf bie Form wieder ei 
fmelzen wirb. Dieje Sons treten dann in Umlauf, und da fie den jur Zeit Der 


publf aus Hlodenfbeife gegoffenen in Allem gleich find, fe wird es ber Behorde mr 
möglich, fie zu unterjcheiben, und ihre Gireulation am verbindern, Be it eine Umprär 
gung ber geiammten Maſſe der franzöfiichen Scheibemimyen aus dem Grunde ar 
wo 


— (Gin Univerjalfünfkler.) Gin Shuhmader zu Blois im Franfreich 
übte feit etwa zehn Jahren fein Hanpwerf ans, als es ihm vor anderthalb Jahren 
einfiel, ein Häuschen zu bauen. Was er fi) vornahm warb ausgeführt; er ward gang 
allein Baumeifter, Bolier, Maurer, Iimmermann, Schloſſet x, Diefes Haus, an wel: 
chem Fein Sandwerfemann Hand anlegte, ift fat fertig, und eine Mate von Neupieris 
gen ftrömt mnanfhörlid dahin, um biefes gut wmb felbit elegamt gebaute Häuschen zu 
bewundern. Gr beichränfte ſich aber micht barauf: der ——— wollte ſich auch 
im Gebiete ber ſchoͤnen Künſte verſuchen, und unternahm daher einige Sculpturardet 
ten, welche an ver Ragate des Gebaͤudes bervortretend, vorflellen: 1. einen auf einem 
Löwen reitenden Amor; 2. einen Kampf von Hunden gegen einem Bären; 3. einen 
Abler, und 4. einen Loͤwen, welchet eine Hündin liehfojet. Pr arbeitet dermalen an einem 
Bachus unb einem Bocke, welche er nach einer berühmten Jeichnung ausführt, bie ihrigen 
Scenen aber find ganz aus feiner Fantaſie geſchaffen. N. 

.— (Raturbifiorifhes Guriofum.) Nach dem »London and Paris 
Observer” gibt es im der Proving Naracaibo (Nepublif Benezuela in Eübamerifa) 
eine Pilanze, bie urfprünglid; ein Imfect ill, deijen Beine ſich nach und nadı in Murs 

In, und Dann in Vlätter, Stängel u. f. w. verwandeln, Fine ähnlidse Infectenpflanze 
dent neuerlich in MorbsGarolina enitedt worden ſeyn. Wenn bas Geſchöpf die Rorm 
eines Infectes annimmt, gleicht es einer Mespe. Sobald «# jeime volle matürliche Fänge 
ertelcht hat, verſchwindet es unter dem Voren, und ſtirbt. Bald baramf ſprieſten bie 
beiven Vorberfüße hervor, und fleinen in Schösliugen aufwärts, bis das Gewoͤchs bie 
Höhe von ſechs Zoll erreicht. Stängel und Blätter gleichen vollfemmen dem Klee. An 
ber Epige bilden ſich Rnollen, die ein junges nfect enthalten, has, wenn ca andges 
bildet if, auf den Boden füllt, ober auf ber Pilamge bleibt, um fich won ibren Blättern 
m mähren. Iſt die Plange erichörft, fo lehrt das Inſect in die Erde zurück, um kei 

egenerationsprexeß men zu beginnen. — — 

—beohes Alter) In Moskau lebt die Witwe eines Peljhändlers , melde 
das habe Alter von 157 Jahren erreichte. Sie hatte ih im ihrem 123. Jahre zum 
fünften Male verheiratet, und im jever biefer Ehen redht zuftiedene Tage bingebracht. 
Nach ihrer eigenen Musjnge, verbanft fie bieies feltene Alter einer mäßigen, den Geſetzen 
der Natur zufagenden Eeiensorenung. Sie hatte nie eisfalte Gletränfe, und nie heiße Spei⸗ 
fen zu fih genommen. Sie vermieh mit Sorgfalt jede Berlublung und Uiberladung bes 
Magend, jeden gemüthsanfregenben Affeet. Sie if nech im Beſide gefunder Sinneswert: 
ge, umb hofft durch Gottes Ghite vielleicht das 200. Jaht erreichen zu fünnen. Ahr 
ahlfpruch if: bie Natur iſt ber beile Arzt, Sie wurde auch niemals von einer bedenten- 
den Rranfheit heimgejucht. 





Eifenbabn = Zeitung. 


"tr — (Brofartige BifenbahbnsAnlage) Die einft auf Naycı 
leond Befehl über die Alpen gebaute Simplemeſtraße wirb von den Neifenden mit 
Recht als das grofartigfie Merk biefer Art in Guropa bewundert. Dieſe Strafe, 
45 Meilen lang, zieht fich längs eimem 6174 Auf über ber Meeresfläche erhöhten Ge— 
97 dahin, ſteigt von beiden Seiten mit einer gleichſörmigen Neigung von dritthalb 
Zoll auf 7 Schuh, und hat 50 Brücken und Tunnele, von deren letztern einer 
gar 1358 Schuh lang iſt, aufguweifen. Und doch ficht dieſer Maunensiwerthe Bau ber, 

iner rg Au Gifenbahn s Anlage von Norp:Privland noch weit nad! Diefe 
bin iſt 1 eilen lang, enthält 200 Brücken und 7 Tunnels, welche eine Länge 
von 11,400 Schuh einnehmen. Die Auslagen bie Eimplomeilrafie wurben aus 
dem vereinten Etaatejdage vom Rranfreich unb Italien beitritten, und beliefem fich auf 
18 Millionen Aranfen ; bie Arbeit warb damals auf Anorbnung des mädhtigflen Herrs 
ſchere unternommen , unb bennoch ert mach fech® Jahren wollentet , währenp has meit 
grofartigere Unternehmen von Rorb »Mibland von einer Gtejellichaft von Haudeleleuten 
und Gapitalijien aus ihren eigenen Mitteln, unter ibrer Leitung ausichliehlich, und in 
bem Furgem Zeitraume von brei Jahren zu Stande gebracht ward. Hier zeigt ich 
die Gewalt bes Hantelsgeiftes , zumal wenn er burd; vereinte Rräfte wirkt, am auf: 
fallenpfien ! 2. 

— (Rabriverfuhe auf ber Monzaer Gifenbahn.) Mm 3. Juli, 
um 6 Uhr Morgens, murbe auf der Gifenbahn von Mailand nah Monza eine Probe: 
fahrt unternommen. Diefe mit mehreren gewählten Perſenen in ſechs Paffagiersmagen un: 
ter ber Peitung des Ingenienre Sarti unternommene Fahrt, ging von dem Mailänder: 
Stationsplage ans, ohne Steh, Erſchutterung, ober Unfall irgend einer Art, über & 
Meilen weit zur großen Zufriedenheit ver Einge iadenen, und zum Etaunen des von allen 
Seiten berbeigeeilten Landvolkes vor ſich. Dieſe Fahrt, welchet zur Prüfung ber eilig 
feit ber Dümme, und der NMaildnivellirung , einige Tage vorhet theilmeife Loromotivfahrs 
ten vorangegangen waren , entwickelte eine überrajchende Schnelligfeit. 


Wiener Zagsblatt. 
Am 31, Juli. 

Um 31. Juli 1591 wurde auf bie Spite es St, Stephanttturmes eine wergeltelt Kugel mit 
einem Eterne uns beiseglichen Halbmante anfgeieht, dem Verfpredhen gemäß, melches mat, ber 
Sage mach, bei der erſten türfifchen Belagerung (1529) em Eultan Solyman geleiſtet hatte, 
damit der Thurm vont gämplichen Umtergange befrtit Mirbe. 








Eorrefpondenz : Racdrichten. 


Uns Münden, am 1. Juli. 

Dei uns iſt feit wien Wochen im mahrfien Elm des Wortes Mies gu Waſſer arworten. 
Mefitmeifter Stred bat feine erfte mufifahiiche Probuetion ſchon im Mai angefüntigt, und es 
fragt fich fee, ob er fie Morgen, alfo am 2. Juli, wirb halten können Tagtäglih wenig 
fen ein Gewitter, tas iſt bir allgemeime Loſung. Iere Mittbeilungen über tie Abhaltung ter 
Prohnieichmamsproceffien beweifen und mur Ihr befferes läd, Uri una mufte tie Meier, ju der 
frit Monaten alle Borbereitungen getroffen mworten mare, eingefteilt werten, weil ter Megem 
in Strömen berabftürgte, umb dasfelbe mar ter Wall, als man tus Verſäumte bei ber Drtane 
nadjubelen serfuchte, Hätte man eim Butenbergfeft am 24. verfucht, das Nefultat wre wierer 
ein wälferiges gemorden, Kein Wunter alfo, wenn man den Ärenten unter Dach nacharbt. Ich 
babe Ihnen fchon früher gridhrieben, daß wir bei dem Grumbiägen, welchen unfere Juteudang 
balbigt, auf töeatraliiche Genähe während der Mbweienheit bes Hofes mur fehe felen rechaen 
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zürien. Welche Ausnahme uns die Gate Auſchn und Derrieat verſchafft, babe ich Ihnen 
ebenfalls territs gemeltet, Fertan werten wir darben, wenn micht wie zufällig fan umd wann 
eine Oper über bie Breter gebt, welche gut befegt it, wie neftern Me „Analifaner um Puri- 
taner.” Dem. Dayebe als Genviette, und Mar. Mintals Balemtine, daun Me ‚berren Dies 
als Geil, Bellegrinials Marcel, nur Lenz als Herzog, baben in Mehrheit ibe Möglich 
ftes gethan, um eimen fait vierftändigen Abend gu einem durchams angenehmen zu machen. Bor 
neftern machten ter Sonntag, das Megrmmetter und die „Bräter Foſter“ von Toepfer, ein 
volles Haus. Hr. Fang als Nobert blieb wir gewöhnlich ter Loͤwe bes Taget Können wir das 
für, taf er uns gmimgt, ib lieb zu haben? Gin eriter Verſuch wurde während ber vorigen Wor 
he son einer angebenten Schanfwielerin gemacht, bie einen febr quten Namen mit im tie Welt 
bringt, Dem, Spiperer trat zum erfien Mal ala Gabtiele im „Nachtlagerin Granada“ auf. 
Alles bat fie willfommen gebeißen, Möge fie nan auch die GHoffunngen, welche wir begen, durch 
ibre fermeren Leiftungen rechtfertigen Wines großen Lieterfeftes muß ich wel amd artenfen, ba 
einmal von Genußen unter Dach, unb vom vollen Hänfern bie Were if. Der pbilbarmoniiche 
Verein, eine Grfellihaft,, bie wicht geringe Bertienfte nm tie Zutagförderung meufifaliicher Pros 
surtiomert bei uns bat, wrramftaltete vorgefterm eine ſelche durch Fänsmetliche Hlementargefamafchü« 
ler treier Echwlen, lauter Rinder von 5 — 10 Jahren, an der Jabl wol gegen fünfbuntert Öle 
fänge aller Art, tbeils ven Allen, tbeils von Eintelnen gefumgen, wechlelten mit Mibungen auf 
tem Flarier. Tas ganze yeugte vom richtigen Taet ber Vebrer und Lehterianen, fo wie von ben 
elörflichen Grfolgen ihrer Bemühungen für tie mufifaliiche Ausbilzung biefer Kinderwelt. Viel 
Guck macht ein Hr. Onslen, Archttekturmalte, mit feiner „unalerifchen Keife im Zimmer.” Or 
jriat dieſelbe feit gwel Monaten täglich von 10 bis 6 Ubr, num findet mech immer Liebhaber feiner 
Bilder. In Bierbänfern um auf em Echmwelgerticden Bolfseheater, bat rin Hr. Julius 

" Etein ans Ungarn, orer ſouſt woher, als Impronifator ereellirt, Wo er vom bier ams feinen 
Wanderſtab hinfegen wirt, befagem feine Anfüntigumgen wicht, eben fo wenig, wenn er überbampt 
feinen Etegreifporfieprotwetiomen dahier ein Jiel zu Aheddem zedentt. 





Nachrichten aus Provinzftädten, 


(Aus Prag) Somie früher La Node um Neftron, treten jept die Aramen Haffelt 
am Ongbaus abwechielmr einen Tag wm ten autern auf, Was ich Ihnen von ben Orfolgen 
der Haffelt verausfagte, ift eingetroffen; fie gefällt vom Rolle m Rolle immer mebr, um in 
„Nerma” und „bäbellinen” if fie bereits wei Mal anfgetreten, dieſet Tage iſt auch auf dem 
Reyertoir „Belifar" zum gweiten Mal angefüntigt. Aber man muß auch gefteben, jemchr man 
vie Haffelt hört und ſich in den Geiſt ihres Zpieles verfenft, deſto meht muß fie anfprecdhen. 
Weniger iſt diefes bei ter Ongbaus ter Wall, welche doch das Meiſte von tem befißt, was 
einen großen Echanfpieler machen fan. Ms ich in „Maria Stuart“ vie erflen Töme beies 
vollen, ergreifemten Organs börte, jene Stimme mit dem tiefen lange, wie fie gewöhnlich 
neiftenfräftige Frauen befigen, als id die babe imponiremte Geftalt mit dem tanflem Auge, dem 
fhwargen Haste fab, da waren meine Örmwertungen auf tas Höfe geſpanut. Ich will in 
Vorast Fein Urtbeil fällen, fomern erft and einige Vorftellungen abwarten, wo Hd auch wahr: 
ſcheinlich das Publitum zahlreicher einäinten wirt. Beifall begleitet jete ihrer erfellangen, 
aber am Meiften in der Holle des Tamgewichts am menigften in Präcioſa. Ihre Staart war 
die biftorifche Rönigin, aber nicht Schillers Maria. Tech, wie geiagt, ich maq noch nicht urs 
tbeilen, fo viel glaube ich aber behaupten zu Mönmen, dab fie vorzüglich für tas moterme Dras 
ma ein amsgegeichnetes Talent bat. — 


(Aus Linz) Im Monat Juni regalittt uns die thatige Sorge tes Gr Ditecter Pellet 
mit mehreren Meritkten unt intereffanten Gaſtſpielen. An Stücken famen par Darfiellung: „Die 
Verrätberim," Luftfiiel im einem Anfguge von Holbein „Der Bemal rer Witwe,“ Luſtſpiel 
im einem Aufzugt vom Are, von Baugmig. „Die Holländer," Luftipiel in teri Heten von Les 
dran „Nach Mitternacht,” dramatiſche Kleinigkeit im einem Arte von Freiberra von Braunm. 
„Robert Deyerrur,” arobe Dper in drei Hufgägen von Donizetti. „Dirwftbotemmirtbicaft,” 
Tomifches Loctal ·Eharatterſtũd mit Geſang von Raifer; bann bie „Ohefahren Grinrich IV.," pans 
tomimilches Ballet in drei Abtheilungen und Echlachten-Eturm»Spertafel»- Pantomime, während 
die Over; „ber Echwur,* nem einftnbirt zur Mufführumg gebracht wurde. Mia Gaſte traten auf: 
Dem. Eder, von Cab, Mitglieh ter tortigen Dperngefellichaft als Mbine it „Elisie diamore," 
Eara im „Mobert Deverrar," Marie im „Schwur,” Meferent bat bereits über ihre Leiſtungen füch 
ausgefprochen, und beichränft fich darauf gu bemerfen, daß in jeder diefer Darftellangen die Des 
hutantin rübmliche Beweiſe guter Schule, wahren Mleides im richtigen Crfatigrertrag und Spiel 
gegeben, daß ihre Stimme amgeneben fen, fich allgemeinen Beifalle, mie auch der Ansprichnung 
den Hetvotrufent zu erfreuen batte. Sr. Orobmanm, vom Theatet an ter Wirt, gab rinen 
Soflus von Gaſtſpielen, weicher ſich datch begrünsete Auffafſung und Auſtand ansgeichnete, nm den 
tenfenten rentinirten Schaufpieler nicht serfemnen lief, Mur wäre ihm fleiligeres Memoriren und 
mehr innere Wärme gu wünfhben. Gr. Brobmanm trat anf in: „info ber Freiknecht,“ ala 
Gangraf ter Wilte, im „Herjoga Befehl" als Nittmeifter, „Rauf” von Klingemann, in 
ter Titelrolle, im „Borträt ter Mutter,” von Echröper, als Mefau, im „Fplgramm* ale 
Hauptmann Aliafer, und indem gu feiner Benefige gegebenen Trawerfpiele: „Fin milben Hrtbeil,” 
von Halm, als Garmin. Berichterflatter bält fich um fo mehr entübrigt, von diefer Dichtung 
näsere Erwähnung ja machen, als ſelbe bereits in Mr. 100 diefer Zeitichrift vom 23. April 
& 3. grümslich befprocen if, mm er die mit Funfverfläntiger Wichtigkeit aufgeſtellte Ms 
ſicht zellfommmten theilt. Die bieflge Darſtellang zeichnete ſich durch gufammenwirfenten Aleih and 
befonnene Auffaffung lsbenswertb aus. Hr. Hörtel (Ofwert Atheling. Than auf @rilfort), ver⸗ 
dient votzugtweiſe Erwãhnung. Fr lieferte in Darſtellang biefes Gherakters, fowel mas Spiel 
als Deelamation betrifft, eine durchams richtig gehalteme mit ergreifenter Wabrheit and Mürbe 
ausgefbattete Leitung, wohhr ihm tie Fhre des Herrortufens zu Theil watee. Ihm weirbig pur 
Erite ſtand Dem. Maris Fürft ale Geitba, indem fir riefen etwas abftofenben (barafter darch 
Fusftgemäße Vehandl ung zu mildern verſtand, Eie Fand gerechte Würtigung. Sr. Grobmann 
ab achte newerthe Beweise feines Runfttalentes, möchte er auch feine Mittel ner gebühren» bes 
eigen. Weniger ſchatfe Markirung in einelnen Erewen, türften vieler Leitung sehe vortheil- 
haft geiefen feon, weil hierdutch das bemerfbare Streben mach theatraliichen Eifeet befeitigt wor 
zen wäre, deſſen ber wahre Künfler nie berarf. Lauter Beifall lohnte viele gelungene Stellen. 
Die Hresen Nagler und Grambach vertienen namentlich aufgeführt m werten. Grfterer 


ſcheritet wacet vorwärts anf ter Bahn der Run. Auch der Mufikverein gab im Retoutenfaale 
bes Tbestergebäubes eines feiner feftgeichten Iahrescomrerte, welches von ver Aanftlicbenten Blite 
ber biefigen Bewohset jablreich beſucht, ſich durch befonbere Vräciſten um die wirklich gelungenen 
Leiftungen einiger Bereinsglieter nach einftimmigent begrümtetem Urtbeile ber Juhötet als tas bis= 
ber gelumgentien erwies. Als erfle Nummer wurde bie trefflich ansgeführte Omverture aus ter 
Dyer „Wilbelm Tell” ves Noffini, ararben, wobei ver ala tbeoretiich nr partiicher Mufiler 
Bekannte Gr. Aleppfch, Mitzlier zes biefigen Theater»Orcheitere, un» prov. Gefangslebrer tes 
biefigen Wufifoereins die Dirertion übernahm. Das Publikum lohnte die autgeheichatie Musiäbe 
rung mit entfchiehenem Beltall. Diesem folgte eine große Arie ans ber Dper „nes be Caſtto 
welche Dem. Erer, vom Theater zu Drag, im italienischer Sprache vorteng, Sie lieferte acht 
bare Veweiſe ftreng richtiger Jatonarion, leichter Goloratur, und empfintenten Bortrager Ger 
rechte beifällige Auetfennung lobte ihre Leiſtung. Dr. Jappe Dirertor tes bieflgen Theaters 
orchefters, und proo, Dom: une Piarr:Gaprelimeifter, protmeirte ala dritte Nunmer Ach in einem 
brillanten Foucert von Beriot (Opus 16), auf ter Violine. Mit bemunterungswürtiger reichtig · 
feit und Prürifiom beſtegte er die fchmderigften Paffagen feiner Außerft ſchweren Aufgabe Reinbeit 
an Hemanbibeit im Spiele, feine frangöniiche Schule, vie herrlich ereeutirten Terzen, Serten uns 
Derimen, fein fertiges Picricate, mr tie mit volliter Sicherbeit vongetragenen Linde, wurten mit 
allfeitig verbienter Lewunderang gehört, Enthuſiaſtiſcher Beifall um gmeimaliges Hervorrufen 
wurde biefem ſeht geichägten Tirtuofem au Theil, Ich fage Virtueſe, da Ole Vnll, während 
feiner Anmerrnbeit in Linz, ibm feine Adtung öffentlich zu erfemnen gab. Als fünfte Nammer 
wurde Me Duverture aus Webers „Gurpantbe“ mit voller Orcefterbegleitung vorgetragen. Uns 
getbeilter Beifall wurde auch dafür geipentet. Nach biefer Leiftung wurden die „beiden Träumer 
son Broch, durch gwei Dilettanten mit obligater Violomerllbegleitung jur Ausführung gebracht, 
wofür fich imsbefondere Theilnabme am dem hũbſchen Vortrage äußerte. Beide wurden gerufen; 
auch Hr. Gegembartb, der das Wioloncell trefflich zu behandelt verficht, geichnete ſich diesmai 
wie ſchon Üters ehreitzell aus. Den Beichluß machte das Finale aus der viel und lobent beigros 
chenen Oper: „Der Beſuch auf Et. Fyr,* vorgetragen von beit Föglimgen des birfigen Muflfoers 
eines, deren Direetion Gr. Kleppich beforgte. Tiefer grümtliche und für die un warm fübs 
lente Meifter verwentet, fo mie Dr. Zappe,als Violiniebrer, auf den Unterricht im Geſangt 
unermüreten Aleif. Echon in der Furgen Seit ihrer Leitung find bir Fortichritte der Zöyglinge durch 
eine uedmähige gründliche Merhore bemerkbar, uat co läßt ſich mit Juserficht bei foldpeit Yehrerie 
erwarte, daß aus ihrer Schule mehrere talentvolle Joͤgliagt tiefes Runjtinftitwies berpergeben 
werten. Aztolf Yabres. 


(Ans Raab.) Hener fann man von ums mit Necht jagen, daß wir in Runfgenüfiert 
ſchwelgen, denn faum bat ums ter gefeierte Enger Wurta verlaßfen, fo erfcheint der mächtige 
Saiten» Degminger @rnft, und entführt burch jeime große Bantafie über ven Marſch um bie 
Romanze aus Othello — Varistions en farme de Capricen über ein Thema ans „Pirate, — 
ganı beiowbers aber durch feinen „Barneral” — uniere Seele anf Fephore - Schwingen im unbe: 
lanate höbere Räume, wo, in wonnigen Träumen boch entzüct, nie geabmte bimmelich fähe Janz 
bertöne fie lawfchenp vernimmt. Das ganze ungemein jablreiche Auriterium mar auf bat Hödite 
begeifbert, umb ter mit unzähligen Hjen« Ruf begleitete Beifallsfturm grenzenlos. Noch aber 
it dieſer wunterliebliche Sinmenranich bei weitem nicht verflsen, fo bietet uns ein Cofla yon Gaſt · 
rollen ber liebenswärbigen Dem. Marie Denker, Schaufrielecin vom Pf, Gofburgtbester, ſchon mies 
ter berrliche Wenlide anderer Natur. — Mle Gelt ſchmicta Töcterleim ; — ale Hetwigim „Markt zu 
Gllerbrunn ;” — Puife Wald im ter „Schunfplelerin" (sur Benefce); — als Angelife in „Win 
Tag Karl Stuart des 18,” (Benefice des Ota. Haba); — Amalie von Beanzal in ven „Arcunde 
ſchaftaproben:* — umb als Fürftin in „Amers Zawberfpiel” (weite eigene Uenefire) bat dieſe 
anszegeichnete Känftlerim durch ibr tief gemmütblichen, Feelemnelles Spiel alle Herzen ıur höchlten 
Bewunderung bingeriffen, and viele Thrämen der Mührnng entlodt. Dem. Denker ift ein wür⸗ 
Higed Mitglier tes 1. Hofbmrgtbeuters, ein bellfunfelnter Inwel befes brillantefen vramatifchen 
Strablen» Diadems ter gangen Welt; — Me if eine sierliche und getrene Mepräfentantin ber Mürte 
un Aumuth, ter Eleganz und der Gragie, der feinden Nebleife unb ter tiefften Gemutblichkeit; — 
fie iſt eine funfgewribte Priefterin am der Maſen Hecaltar. — Wie oft die verehrte Gaſtin mühe 
rend und mad jetet Darſtellung germfen warbe, wäre Schwer zu beftimmen, demm es iſt wirklich 
oft, — fehr eft un mit anferorbentlichem Ontbafiasmns geicheben. Mancher Glacechaut ſchud 
ping tarauf, tenm felbft auſere Damen in ten Logen wurden im beiligen Beuer mitgeriffen, ihre 
nieblichen Häntchen in eimaner zu fchlagen. — 

Am Abent mac ihrem lehten Debut wurde die geniale Künfklerin durch die Elite ter biefigen 
Theaterfrennde ser ihrer Wobmung mit eier darmanten Serenade ausgepeichnet. Demnifelle 
Denter nimmt mehrere Kränſe umb unsere Herſen als Trophäen ihres gefeierten Triumpes 
mit füch, läßt une aber dafür mie füße Hoffnung gurüd, fie recht bale wörter bei me zw fehen. — 
Das Hand mar ungeachtet der erhäßten Preife Arts mem Erträden voll — Die Mitglieter unſerer 
Geſellſchaft wärtigtem durch ungemein flrifiges aud eifriges Zufammmermirten Me ühnmen ge Theil 
gewertent Ehre; — vor ãglich amszrgeichuet haben Ah: Mat. Schmarz ale Ginerra um Mara! 
von Echmarhientbal; — Dat. Banimi ale Lato Flementine und Ressora; — Dem. Amesber 
ger als Leontine; — Hr. Goubau als Mitter Egbert und Bereisal; — Gr. Dirertor Roll als 
Dr. Blatanns and Getrie;— Hr. Nenman ala Lerd Lubber und Jakobtſehn; — Gr. Werner als 
Exmnund von Darmef uns Pr, Bieter; — Hr. Hahen ala Golrichnier Bronmer und Hr. Mat als 
Marauis von Roquelaure, Der Darfeller tes Karl Stuart hatte, wir gemmähulich, das Unglüdt, 
von feinem Gebächtniffe öfter im Stich gelaffen ju werden, welches von tiefem font gemih talent: 
vollen Echaufpieler am allerwenigften zu erwarten feon folkte. — Gr. Wilbelmi, RE Hofihans 
foieler, iſt bereits bier eingetroffen, und wirt nächitens fein Maftfviel beginnen. 

mt — ol 
Aus der literarifchen Welt, 

— (Fin Recenfent) In ter „Echaluppe zum Dampfbot" wirt eine Menagerie charafs 
terifirt, darunter auch ein abgerichteter Mecenfemt, Da felde Gremplare au außerhalb 
ber Menanerien berumlaufen, fo geben wir fein Signalement. „Or zeichnet fich möcht Fopfächlich 
aber banptfächlig daturch aus, daß et flatt tes Bells einen Mamtel trägt, ten er gemäbnlich nach 
dem Winte hängt. Man fann ihm obme @efahr die Hand in ten Machen ehem, ment fie vergels 
det iR. Gr trinkt Shempager und anportirt Gufrenftäde, (Apportirt? das glaube ich micht.) 
Wenn er gefüttert wird, üfter fo Fromm wie rin Cam. Der Neremfent gchört zut Gattung ter 
Beutelibiere.” 
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Der legte Tag von Frascati. 
(Fortfehung.) 

Der unfhuldige Feltieian war im glühender Eraltation, und feine 
Augen vergrößerten fih ummäfig. Die junge rau machte eine Paufe, 
lieh den Kopf mit Machläffiakeie ſinken, wie nah dem Verſchwinden einer 
Taͤuſchung, und fuhr mit ernſter Melancholie fort; 

— Ja mein Herr, ich fühle es, daf ich aeboren war, reich zu ſeyn, 
und ber Himmel it mein Zeuge, daß ein großes Glück mich ſtets vorber 
reitet treffen würde. Dennoch füge ich mich muthig in meine Lage, wir 
haben 500 Franken monatlich, oder ungefähr 17 täglich. Nehmen wir 100 
Sranfen monatlichen Miethzins an, fo bleiben immer noch reine vwierhun: 
dert, Raum fünfzig Louisd'ors gebe ich für meine Kleidung, und die Hälfte 
jährlich für meine Kammerfrau aus. Den Uiberreſt wollen wir auf einen 
aefunden und nicht überflüffig beiegten Tiih rechnen, die Vorfehung wird 
uns helfen. 

— Ja die Vorfehung wird uns helfen, ſagte Belician, wie ein 
öded Ehe, das vom Felfengipfel ind Thal herabtlingt. Unfer junger Held 
lichte zum erften Male; Emiliens gewöhnliche Sprache fehien ihm immer 
fonderbar, ohne Logik, ehne Matürlichkeit, aber fobald er den Mund öffne 
te, die fchöne Witwe um einige Erklärung zu bitten, wechſelte fie ſchnell den 
Zon, und ihr verführerifches Lacheln, ihr zauberreicher Blick erſtickten ftets die 
angefangene Frage, aleich bei der erften Sylbe, auf des naiven Liebhabers 
Lippen; und immer ging Felician wieder von bannen, ohne dieſen Char 
rakter ergruͤndet ju haben. 

— est fagte Emilie, werden Sie die Güte haben, mir bis zum 
6. Jänner nur kurze und feltene Beſuche abzuftatten. Man ſchwatzt von 
uns bereit# ungemein, in ber Straſte Lazare. Ich erwarte diefen Morgen 
Mehrere, und erbitte mir die Erlaubnifi, Die verlaffen gu dürfen, um mein 
Coſtum mit einem fchieflicheren zu vertaufchen. A propos, Sie haben mir 
feinen Glückwunſch dargebracht, Sie fangen das neue Jahr mit einer Zer- 
ftreuung an. 

Und fie neigte ſich mit Grazie gegen Belician, der fie fo flüchtig 
auf die äuferjte Spie ber Lippen kuͤßte, als fürdptete er, ſich zu verbrennen. 

Man trennte ich. 

Ein immerwährendes Rendezvous um eilf Uhr in der Operngallerie, 
war zwifchen Belician und de Waudreuil abgerebet, Waudrenil 
hatte die Marime aufgejtellt, die Pünetlichkeit bei einem Rendezvous fey 
des Menfchen erſte Tugend. Auch fiel mir dem eilften Glockenſchlage der junge 
Greis regelmäßig vor dem KRupferitiche »das Gajtmal Balthafars” wie vom 
Simmel herab, und ſtellte dort feine Betrachtungen vor dem Frühftüde an. 

Selician beſchuldigte feine Uhr der Lüge, da er diedmal das Feſt Bal- 
thafars ifolirt infeinem Glaſe hängen fab, ohne von de Vaud reuils Kunft- 
finn angeftaunt zu werben: was geht denn in der Matur vor, fagte er zu 
fich felbit mir hohler Stimme, Und er begann gleich einem Schatten des 
Styr, herum zu irren, fein Blick ſuchte Waudreuil in allen Cabriolet 
ten, die ihren Inhalt in das Caffeehaus Danir ausfeerten, in allen Glas— 
ſcheiben der Gewölber, in allen dunkeln Paſſagen, die einen Worübergehen: 
den verfündigten, der zwar noch unfichtbar, ſich durch den raſchen Schritt bes 
merkbar macht, den man einbält, wenn man bei einem Rende zvous fich vers 
frätet. Leider kam nirgends Baudreuil zum Voricein. 

Das zweite Stelldihein des Tages, war auf ſechs Uhr Abends ange 
ft. Belician ging, müde die Ariftalle, die Kupferftiche,die Koulards, 
die Bronce-Arbeiten, die Möbel, die Blumen, die Kinderfpielereien, die Hüte, 
die Tůͤllhaͤubchen, kurz das ganze Gewirre der beiden Galerien ju betrachten, 
in ein Vefecabinet, nahm den „Moniteur® miedrei Zupplementen zur Hand, 
und bat die Dame des Compteirs, ihm um fechd Uhr Abends pünctlich auf: 
jumeden, 

Oh biesmal war Waudreuil genau, wie ein Zeiger von Breguet. 
Aber wie verwandelt? Wie verfehieden von jenem Vaudreuil, der immer 
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fo ſauber gebürſtet daſtand wie ein Lendoner Bediente! Der Regen hatte feine 
Stiefel und Hut aufgelöft; er trug nur einen Handſchuh, und hob die nadte 
Hand gegen Himmel. 

— Ha, tief er mit tragiſcher Kraft, Ha, Felician, wie find Cie doch 
leichtſinnig! Mein Sort, wie leichtfinnia. 

Felician öffnete den Mund, aber die gelähmte Zunge hatte Eeine 
Worte zu ihrer Verfügung. 

— ch werte Sie haben an Ihre Schuld von heute Macht nicht einmal 
gedacht, fügte Waudbremil hinzu. 

— Habe ich heute Nachts eine Schuld gemacht, fprah Felician, mit 
der Miene eines Nachtwandlers. 

— Ah alle Teufel, das iſt zu ftark, haben Sie nicht ein Bankbillet vor 
500 Franken zu leihen genommen, das Ihnen hunderttaufend eingetragen? 

Ad) ja, dieſes Billet! Ganz recht, ich habe es nicht vergeffen. 

— Haben Sie es bezahlt? 

— Ih? Wie wär" dies möglich ? Kenne ich denn die Perfon, die mir es 
geliehen? — So, und Eenme ich fie denn? Aber hätte ich auch Paris 
fammt allen Vorftädeen von Nummer zu Nummer, von Stod zu Stod 
durchſuchen müjfen, ich hätte e3 gethan, und wenn die Arbeit zehn Jahre 
gedauert. Ste willen nur nicht, mein Freund, wie heilig eine Spielfchuld 
ift, befonders wenn man gewonnen. Es it das Heiligite auf Erden! das 
Seiligfte. 

Belician, von Vaudreuils fürchterlichen Worten gebeugt, glich eir 
nem vom Blitze getroffenen Strauche; er erwartete den Ausgang diefer 
Krıfis, indem er die Augen auf die wäfferigen Stiefel feines feuchten 
Mentors heftete. 

— Uibrigens, Felician, hören Sie was ih gethan, Ihren Fehler 
gut zu machen. Am act Uhr Morgens fagte mir Ihr Portier, Sie 
wären ausgegangen. Ausgegangen, ſchrie ich ıhm entgegen ! Der Portier 
feufjte und Behrte mir den Rüden. Geitern Abends verlor ich, in dem 
Getöfe der Wagen, der Thore, der Stadtfergenten und Municipalgarden, 
die Hälfte der, von ber umbefannten Dame, gegebenen Adreſſe. Blos 
das Finalwort Auguftiner, und Mr, 1, ſchlug an mein Ohr. An die Arbeit, 
rief ich mir zu. Und ich lief in die neue Auguftineritrafie: hielt förmliche 
Verhöre mit den Hausmeiftern der Mummern 81, 41, 51, und 61. Kein 
Erfolg. Im keinem biefer Häufer war eine Dame im Wagen, um Mit 
ternacht heimgekehrt. Stellen Sie fih ver, Felician, bafı ich das näme 
liche Manöver in der Großen, Alten, Kleinen, und Auguftinergaffe, Eurze 
weg, wie nicht minder auf dem Quai der Großen und Niten Auguftiner 
wiederholte. 

— Ach Gott, feufjte der bis zu Thränen nerührte Belician, und 
Sie haben all diefe Wanderungen zu Fufie gemacht? 

— Wie follte ich fie denn gemadt haben? Dank Ihrer Umvorfichtig: 
keit hatte ich micht einmal 100 Sous, ein Cabriolet zu bejahfen. ... 

— Mein theurer Vaudreuil, im Namen des Himmels erbrüden 
Sie mid nicht, Sie zerreißen mein Herz. 

— Sehen Sie meine Stiefel, Felieian, in welchem Zuftand fie 
Augustin gebracht! Ich möchte gerne lachen, wenn mir das Geſicht nicht 
gefroren wäre, Endlih um meine Befchichte zu enden, ich habe der Linder 
Fannten Logis entdeckt. ... 

— Welches Gluͤck! 

— Diefen Abend um 5 Uhr, als ich die Verzweiflung im Herzen, 
wieder die Boulevarts durchſchritt, fällt mir's bei, daß ich in der neuen 
Auquftinergaffe zwar alle Finaleinheiten, aber nicht die Nummer 1 inquie 
rirt hatte. Flugs eilte ih hin, ebwohl ohne Cabriolet und ohne Megene 
[hirm, empfing mic) der Hausmeiſter fehr liebenswürdia: er wußte bereits 
die ganze Geſchichte feiner Parthei. Sie kam heute um ein Uhr nach 
Mitternacht zu Haufe, fagte er mir: gewann 500 Franken, die fie eimem 
jungen, veihen Manne lieh. Sie ift von ihrer Macht bezaubert, und hat 

1184] 


— 77141 — 


Feine zwei Worte mit dem Pertier aefpredhen, da fie Eile zu haben ſchien, 
einen Traum von 500 Franken zu machen. 

— Was fagen Sie? fehrie der erftarrende Felician, hätte fie mich 
erkannt ? 

— Mein, nein, befänftigen Sie ſich. Uibrigens ſcheint Ihre Darlei— 
berin, nach den Erkundigungen, die ich eingezogen , von auter Geburt. 
Es it die Witwe eines zu Anvers getödteten Oberſten, heißt Madame 
de Saint» Dunftan, und war von des Glückes Umfchwung aenöthigt, 
unter dem Namen Anaftafia, eine Stelle als AFiqurantin der Oper 
anzunehmen. 

Bei diefen Worten wanfte Felician. ine tödtlihe Blaͤſſe bededte 
fein Geſicht. 

— Eine Fiqurantin der Oper, fagte er mit vor Verzweiflung fait 
tonfofer Stimme .... einem folhen Werbe fell ich die Schuld der Dan: 
barkeit entrichten. 

— Mein Gott, Belician, ie allarmıren fih immer wegen nichts 
und wieder michtd, Sie haben nichts zu entrichten, ald 500 Franken. 
Sie werden alfo Folgendes zu thun haben: Sie gehen zu Madame Saint- 
Dunftan...- 

— Mie, nie, nimmermehr. Wiſſen Sie auch, daft ich in fünf Tagen 
beirate ? Am Worabende meiner Hochzeit, follte ich eine Figurantin der 
DO per befuhen? Niemals, 

— Genen Sie vernünftig Felician, mein Freund. ... man mufi 
denn bob... .. 

— Man mufi fie zahlen, zum Teufel, das weis ih! Die Sache it 
leicht. Wieder ein Dienft, den ich von; Ahnen erwarte, hier it die Summe. 
Nehmen Sie ein Cabriolet, eilen Sie zu diefer Dame , überbäufen Sie 
fie mit Dankfagungen. Ich harre Ihrer ın diefem Caffechaufe. 

— Wahrhaftia, Felician, mit Ihnen mu man die Gefaͤlligkeit 
bis aufs Aeufierfte treiben. 

» — Mein lieber Vaudreuil, glauben Sie nicht, dañ ich Ihre 
Dienfte je vergeffe. Vem heutigen Tage, fol mein Haus das Ihre, ich 
Ihr Bruder, meine Gattin Ihre Schwerter ſeyn. Wir wollen en fa- 
mille entfernt von diefem ſtürmiſchen Paris unfer Glück genießen; dieſer 
unrubige Tag ſey der feßte Ihres vielbeweaten Lebens. ie verdienen 
Ruhe, bei Gott, ich will fie Ihnen geben. 

— Felician, fagte Vaudreuil mit einer ungewohnten Nührung, 
die feinen Freund überrafchte, Sie verdienen Ihr Glück, und werden es 
hoffentlich auch erringen. 

Nach einigen warmen Hänbdedrüden,, trennte man fih. De Vau— 
dreuil warf ſich in ein Cabriolet, und Felician verlangte die Karte, 
und zwei Couverts. (Die Fertſezung folgt.) 





Epigrammen » Brouillon von Jacob Märsrotb. 
41. Mercantilus, ber Poetenfeind. 
Alles, was nicht, mie er in der Bude ſteht, achtet er als ganz unbedeutend, 
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Tagdbegebenbeit. 

— *— In gemberg find am 23. Julı vier Maubmörber hingerichtet worden. Ju 
neuefter Zeit bat ſich wol faum ein empörenderer Griminalfall zugetragen. Rachfichens 
bes ift der Thatbeſtand, wie er ans ben Meten bervorgebt: Süfmann Steinberg, von 
Gros Mofn, Zolfiewer Rreifes gehürtig, 34 Jahre alt, ifrarlitiicher Religion, verheis 
ratei, Water dreier Kinder, und Worflcher der dortigen Audensemeinde, und Marcus 
Steinberg, Bruder des Erſteren, ebendaher gebürtig, 25 Jahre alt, verheiratet, 
Vater zweier Kinder, früherer Zeit in Branntwein: Erzeugung, fräter aber in Darles 
hens⸗ Geſchaͤften feinen Lebensunterhalt ſachend, maren beide vom ber ſchlechteſſen Moras 
lität, wand im ihrer Gemeinde als Menſchen, die mit Dieben Umgang pflegen, felbit jich 
Im, und das von Andern geſtohlne Shut verhehlen, befannt. Beide verbanten mit biejen 
schlechten Eigenſchaften einen hoöchſt rachjuchtigen Gharafter, und Sigmann Steins 
berg erichien ſchon im Jahre 1827 ſchwer beinzichti t, den am 10. Yänner 1827 vers 
mißten, nn» fohin im einem Brunnen gefundenen Fanfichen Gemeindevorſteher Majer 
Leimfieder aus Made menchlerifch gemorbet zu haben ; ed gelang ihm dech bamals, 
durch Laugnen der ſtraſenden Gerechtigkeit zu entgehen, indem die biesfällige Unterſachung 
aus Abgang rechtlicher Beweise für aufgehoben erflärt werben muhte. Auch Marcus 
Eteinbergs außergewöhnliche Rachgierde bewährte fich dadurch, daß er in Folge eines 
wiſchen ihm und dem Mlelicherfnechte Abus Treiber im März 1838 aud einem unbeden⸗ 
den Anlaffe entflanzenen Zwifſes mehrere ihm befannte Diebe zur gemeinfdaftlidsen 
Berübung eines Diekftabls von Hänten bei deſſen Dienfigeberin verleitete, und nach bem 
an 27. März 1838 ausgeführten Diebftahle, nicht nur ven Ruf, daf Abus Treiber 
ber Thäter jen, verbreitete, fonbern jelhit gegen die Beichäpigte diefen ihren Diener als 
Tbäter bezeichnete, mim Ihn fo feines Gewerbes zu berauben. Madrem es jedoch dem 
Schenket Berl Metter, einem Berwanpten Treibers, gelungen war, ben wahren 
Thateta auf die Spur zw fommen, und Mares Steinberg ungeachtet bes unter Ders 
mittlung jenes Bruders Süfmann — eines Theilmehmers dieſes Diebitahls — ber 
Veſchadigten geleiteten Grjapes, biedurch feinen Iwect — Das weitere ſtrafgerichtliche 
Ginchreiten hintanzubalten, und bie Straffofigfeit biejer That gu bewirken, nicht 
erreichte , traf feine volle Mare den Berl Metrer, gegen melden aub Süßmann 
Steinberg, teils wegen eines bei Verpachtung eines Wirthahauſes gemachten größe: 
ren WUnbotes, theils eben wegen der Antvelung der Thäter des oben erwähnten Diebs 
flahls in Haf entbrannt war. Mitgewirft hatten bei biefem Diebflahle audh bie Großs 





Beromaß. Und denne entichnt er jo Manches vom »nuplofen® Veramaße, 4. B. 
ben Dactslus — — — Denn, menn er Euch drei Ellen von irgend einem Stoffe 
zumefjen ſollte, jo mögt ihr verfihert ſeyn, daß mur bie erſte — lang, bie zwei 
andern aber gewiß Turz ſeven. — 

2. Leſen, aber nicht fchreiben fönnen. 

Id glaube, daß Iemand, der leſen, aber bennodh nicht fhreiben laun, eine 
merfrwürdige Erſchelnung fen, amd jemit if ed auch der Literat Hr. A. — Er jagt immer : 
»Ich lann ben Vlunder von biefem oder jenen, = oder avon allen jepigen Literaten unmögs 
lich leſen!* und wir wollen’s ibm theilweiſe glauben, aber, nun fommt das Wunber, indem 
ich Euch werfichere, daß ebem biefer Hr. A. den nicht leebaren Plunder — mit der größten 
Geläufigfeit fchreibttt 


3. Aesfulap — einft und jept. 

Pluto beflagte Ach einft beim Donmerer, baf ibm der »Tobdtenerwecler (!) Aeetu⸗ 
lap das Ginfommen fhmälere, und Nedfulap wurde audı dafür zur Strafe gtjegen. — 
Iept, glaube id — hört man nichts von einer ähnlichen Klage des Pluto; erarbeitet 
vielmehr an Ghren + Medaillen, um einen großen Theil der Meat wlaps Jünger, welde 
er num feine »Pieferamten® nennt, damit zu ſchmücken. — 


4. Arleguinabe, 

Wenn Jemand den dichthelaubten Bäumen eines altehriwürbigen Cichenwaldes allerlei 
bunte Blümlein einimpfte, um mehr Schatten, mehr Greßattigee zu erwirfen ‚ fe würbet 
ihre wohl laden über ben munberlichen Gaͤrtnet. Und dennech lacht ihr nicht, umb werbet 
nicht roth vor Merger und Scham, daf fo manche dentjche Echriftiteller ihre lernige Spta⸗ 
che mit allerlei Kappen auelaͤndiſcher Iriome ſpicken, fo daß man bald ihre Werke ohne 
Moörterbudbiblietbef wird nicht leſen können! 


5. Ungleiche Ghen und mufifalifche Albume. 

Matronen mit jungen Männern, reife mit jungen Meihern formen mir vor, wie 

ein muſifaliſches Album, im welchem Donizettifche Atietten mit Beethoven ſchen 
Symphonien, Tranermärfche mit Straufiicen Walzern wechſeln. — 








— — 


Wolkenbilder. 


Ich fteb’ anf dem Ohipfel des Berges Dir zittert die Thräne im Auge 
Uns ſchau', wie bie Wollen giebn, Die Mebmutb feffelt mic bier, 
Wie ſchatll fir, gleich mediichen Flien, Cin Traum aus entilobenen Tagen, 
Dem ferfchbenten Wide entälche Die Erele turdobebet er mir. 
Sir ſchreben am biauendem Hinmel Mir lächeln in Wilrern der Wolken, 
Im ſchuecigen Lichtgewand, Auftaache nd am Gimmelsgegelt, 
Vom Rufe der Abentride Dir Lieben, tie langſt mit geſtotben 
Wit ftammendem Barpur umbranzt, Nun weilend im fdhönerer Weli. 

Um Grüße, Gebete und Küße, 

Ich ſente fir alänbig binan, — — 

D, mobl mir, daß ich fo grüßen, 

Seo Hißen, fo beten noch kann. 


Part. Tofepb Menrelsfohn. 






leton. 


Moſtyer Infaben Michael Jaryga und Mathias Pefala. Erfierer 33 Jahre alt, 
ariechiich = Fatholifcher Meligion, verheiratet, Mater dreier Kinder, and Befitzet eines 
untertbänigen Grundes im Geburtsorte, war ein berüchtigter Dieb und Diehähehler, 
indem er In feiner mahe am Walde gelegemen Hütte, Leuten feimes Belichters Unterichleif 
gab, und meit ſeinem verbtecheriſchen Treiben folde Kübnbeit verband, daß er im Jahre 
183% ſich dem ihn zu verbaften beauftragten obrigfeitlichen Diener mit bewaffneter Hand 
wiperjeßte, und bie Flucht ergriff, nach feiner im Jahre 1836 erfolgten Fntlafung aus 
dem eriminalgerichtlicdhen Bethafte aber mit neh größer Verwegenheit biefen Lebenowandel 
fortiepte, umd ber ganzen legend Furcht eimhößte. — Mathias Belala aber, 37 
Jahre alt, röm.:farh. Religion, Witwer, Vater eines Kindes, ein auf unbeiimmte 
Jeit beurlaubter Solvat , hatte ſich ebenfalls ſchon feit mehreren Jahren bem Miffiggange 
und luderlichen Beben ergeben, fein Weib verlaſſen, und mad deren in äuferiier Neih 
erfolgtem Tode immer tiefer Mnfend , ſich zuerſt Meinere Diebitähle zu Schulden Fommen 
laſſen, bis er im Jahte 4838 mit Jarvga, und dutch diefem mit den Brüdern Stein: 
berg in nähere Vekanntjchaft trat. Diefe beiden wurden mn von dem eben gebadhten 
Brüdern Steinberg zu Glehilfen ihrer Nache an Berl Wetter anserfehen; denn madıs 
dem ein Berſuch Mareus Steimbergs, bem Wetter ein geflchlnes Gut zu unterſchie 
ben, damit ſolches bei der ſehin zu veranlajjenden Hausrerifion im deſſen Beſitz gefunden, 
und hiedurch diefer in Grimimalverhaft gezogen werde, nicht zu Stande gelommen war, 
beichlofien Marcus und Sußmann Eteinberg, ben Verl Wetter zu ermorben, 
theil# um dadurch die Rachſucht zu befriedigen, dheils um die eriminalgerihtliche (inner 
mehmung dieſes in ter ihnen wegen bes Häutes Diebflabls drohenden Unterſuchung 
hoͤchſt wirbtigen Zeugen zu vereiteln, und Enfimanı Steinberg made zur Vejeitie 
nung jedes Berbadhtes gegen fie, noch den weiteren VBotſchlag, auch Wetters ganze Familie 
aud der Melt zu ſchaffen, umb zum Scheine, als hätten Raubet bie Graͤuelthat verüßt, 
einige Gffecten | Aensn Are, worein auch Marcus Steinberg einhinmte. Eifis 
mann Steinberg warb num ben Michael Jarvga, Marend aber den Mathias 
Befala zu Okbilfen an, und bei der fohln am 16. Mär; 1839, in Marne Eteins 
bergs Wohnung Rasigehahten Zufammenkunft dieſer Morpgencjien, wurde die Nacht des 
419, März 1939 zur Bollführung ver That beftimmt; Iarnaa verfvrac zu ber Fahrt 
nad ter eine Stumde entfernten, im Bojaniecer⸗ Walde am der Straße nach Zolfiew ges 
legenen Schenke des Netter, fein Ruhrmwerf berzugeben, erſchien auch wirklich, miteiner 
Holzart bewaffnet, in Pefalas Geſellichaft in ver Mitternarhtöftunde des 19. Mär 1539 


bei Marcus Steinberg, unb nachdem biefer ihnen Muth ugetruulen unb einlanges 
Schlach imeſſer, eine Lanze und einen Zenfenhammer in ben Schlitten gefhafft hatte, jubs 
ren fe alle brei mit dem fräter hinzugefommenen Eusmann Steimberg au deu Thatort, 
in befige Nähe fie anhaltend, das Aubrwerf zuradließen, ſich mit ben mitgenommenen 
Morbwerkjeugen, und jiear Jaryga ale ber Stärffie, und zum Angriffe es Better 
benimmt, mit dem Echlachtmeffer, Marcus Steinberg als ver Sch wachſte mit ber Art, 
Sufmanı mit ber Lanze, und Pelala mit dem Hammer, wafncten, und biefe Hiafs 
fen unter der Kleidung verborgen baltend, zu ber Welrftenfe begaben. Dort Flopte Suß⸗ 
mann Steinberg am bie verfberrte Wohnung Wetters, dam er zur Dejeitigung jenes 
Berbachtes feit einiger Zeit Areunbichaft geheudelt hatte, und dieſer, ſeine Ztimme ers 
fennend, öffnete arglcd die Thür, worauf alle Vier in tas mit einer Lampe ſchwach bes 
leuchtete Zimmer traten, und Eühmann Steinberg Branntwein hergeben lief. — ar 
ernganahm basom einen Mund voll, und ſpuckte ſelchen tem Berl Retter in das Ans 
ücht, um dadurch, gemäß früherer Berabredung, bieien anfzureisen, was auch gelang, 
indem Wetter hieruber erjarut, ten Aarvga einen Ticb nannte. Allein biejer faßtemum den 
Ketter bei den Schultern, warf ihn auf den Beden, ſedte fh auf feine Bruft, und wollte 
ibm mit dem hervorgejogenen Echladstmeiier ben Hals abfhneiden 5 madktem jeroch bei dei: 
en beftiger Gegenweht Jarvga Air jelbit mehrere Schnitte an der Hand beigebracht 
tte, famen ibm jeine Geſraͤnt zu Hilfe, Züfmann Steinberg und Wefala fabten 
den Umgläclichen bei ven Fußen, Marıns S teimberg veriehte ihm mit der Art meh: 
tere Etreiche auf den Kopf, und mum erfl ſchnitt Jaryaga ibm den Hals ab, — Von 
dem Mechyen erwachend, fette fh das Mleih des Ermerdeten, Malte Wetter im Bette 
auf, und biefes bemerfenb, Hürzten ſich die Böſewichter auf dieſes zmeite Opfer ihrer 
Blutgier, Sußmann Steinberg ftieh ihr die Kanze in bie ruft, Warcms Steinberg 
verfepte ihr mehrere Hiebe mit der Mt, und Pefala mit bem Hammer vor ten Kopf, 
Jard ga aber ſchnitt fohin and ihr tem Hals ab. — Auch Rifte La uter pacht, die Mut: 
ter biefer Unglüdlichen, das Lager mit ihr thellend, war ingwiſchen erwacht, und jomit 
Zeugin des graufen Tores ihrer Tochtet geweſen. Es traf nun ſie die Neibe, indem Pelala 
mit dem Hammer, Marcus Steinberg mit der Art iht Schläge auf dem Kopf verjehten, 
und ihr jehin ebemfalle ber Hals abgeſchnitten wurde. — Mir ungeftillter Mereiuft elen 
fie num über das breifährige Rind tes Berl Wetter— Basia ber, und auch biefes theilte 
das Los feiner unglücklichen Gltern, intem Cüfmanı Steinberg und 3 arngass durch 
Hiebe mit der Art, und Abſchneiden bes Halſes mordeten. — Nachtem num dieje entmen ſch- 
ten Böfewichter einige Effecten zuſammengerafft, Pekala aber in ter Abficht, den Ber: 
dacht der Schambibat auf bie in der Nähe banjenten Zigeuner zu leufen, auf der tabin 
führenden Straße einen Pfahl abgehanen, und am ben Thatort gebradt hatte, begaben 
fie fich nach Haufe, fa Saßmann Steinberg war verrucht genug, um jegar nad bes 
fannt aewortener Öräueltbat anf ten Echauplag berfelben zurüctzufchren, und bort den 
Vertacht gegen die Figemmer verbreiten zu belfen. — Allein nach vier Wochen gelang es 
den gerichtlichen Nadhjorichungen,, die Mörzer zu entdecken, und alle vier haben, wiewol 
ert nach längerem Längeen, dieſe That in Ulbercinſtimmung mit dem gerichtlich erhobenen 
Umfländen befannt. 





Wiener Novitäten s Courier. . 

*,t— Dem. Thereje Gläler, melde burd zwei Monate zum Befuche ihrer Ras 
milie hier verweilte, reist Montag, dem 3. Auguf, wleder von hier über Berlin und Sams 
burg nach Paris gurüc, um, ihrer Berplichtung gemäß, Ende Nuquit dajelbit einzuirefe 
fen. Muh Dem. Hermine Glfler lehrt im Laufe der mäciten Mode nad Brüfel 
zurüd. — 


== 


Der Theater : Beobachter. 

— (Die dramatiſche Eingerin Dem. Schebem führt fort, mit glücklichem 
Grfolg auf der fönigl. Hefbuhne im Tim zu gaftirem. Ihr zweites Auftreten ale Romeo 
ward jo gunftig aufgenommen, baß in dem Opernreferat der »Staattzeitung® der Wunſch 
meäußert wurde, biefe Partie ver dritten Mal zu hören, Much die Partie der Norma 
mufte Dem. & dhebe fit wieberhelen ; in ben nächſten Tagen wirb fie als Eertus auftreten. 

— (Der Teneriſt Marie bel’ Islezu Paris.) Seil dem 1. Juli d, I. ihan der 
großer Oper zu Paris ein junger Tenorift engen, Namens Maristel! Isle, gemöhnlich 
nur Marie genannt. Derfelbeenthufiasmirt bei jeder Vorflellung tms Parijer Publikum, ſo⸗ 
te chl durch feine ſchͤne Etimme, als andy durch jein gutes Epiel und anziehentes Neufiere. 

Er if von ter Eule Rubinie. Alle Journale find voll des Lobes hinſichtlich feiner erften 
Darftellungen in den »Öugenotten,® »der Jübin,“ „Wilhelm Fell,® »Mobert der Zeus 
fel® ıc. Marie, ein ſeht gebildeter Muflfer, feine Laufbahn als Orcheſtermitg lied 
an ber Opera comique, fpäter als Director des F an berjelben Oper, und er bat es bes 
reits im einem Alter von 29 Jahren zu ber Höhe gebracht, »als erſter Tenor an ber großen 
Diver gu Paris dem großen Daprez und dem umvergeplichen Nourrit gleichgeſtellt zu 
werben.” Gin Icurnal jagt unter Anderm: Nous pouvons le dire, depuis Nour- 
rit, nous n’avions jamalis vu jouer avec plus de veriie et diintelligence, M a- 
ri&a prouve la quil salt öire A 1a foin Iragedien habile et chanteur plein de 
gi etc. Marie ift verheiratet, mmd hat eine geborene Äranffurterin zur Ara, 
t bat bereits auch ſchon Proben feines muſifaliſchen ‘Talents in einem von ihm coms 
ponirten »Lierer:Albım,” gegeben, welches mit vielem Beifalle aufgenommen wurde. 

*,r— (Rahele Iimmer.) Die Speculation weis ſich Alles zu Nupen zu machen, 
mie ed auch and Nachſtehendem wieder hervorgeht. Ga ift unſern Leſern befannt, weich” ein 
fhmeichelhafter Ompfang der Echanfwielerin Rachel in Rouen au Theil wurde: bei jedem 
neuen Auftreten wurde die junge Tragiferin mit Beifall und Rrängen überſchüttet. Wohl 
hätte fie bei ihrer Mbreife auch diefe Beweiſe der von ibr erregten Bewunderung mitneh— 
men wollen, allein die große Denge, und die Ierbrechlichleit bes Obegenftandes möthigte fie, 
im bem Ghafthofe, welchen fie bewohnte, eine KRifte voll Kränze zurückzulaſſen. Dem. M ar 
bel äußerte ſich beim Fortgehen gegen die Hausfrau, daß fie die Kifte eines Tages in 
Rouen abholen würde, wo fie zugleich eine Borftellung zu Gunſten der Nrmen geben wolle, 
Kann war bie Künftlerim in ihren Wagen geitiegen, al& ber Gaſtwirthin etwas Meues gins 
fiel: Me öffnete bie Kite, langte bie Kränze einzeln daraus hervor, umb fapezirte das hid das 
hin von Dem, Rachel bewohnte Zimmer damit, weranf fie vor dem ganzen Haudgefinde 
feierlichit erflärte, dasfelbe heiße von nun am das »MadhelsFimmer.” Es verſteht füch 
von ſelbſt, bat alle bedeutenden Perfonen, namentlich bie Damen, in Rouen, nach diejem 
Immer mwalljahrten, und wenn bermalen ein ausgezeichneter Meijenzer in jenem Glafthof 
einfehrt, fo wird ibm das »Machel = Fimmer” eingersunet, nur fügt man ihm die Ehre, in 
dem nämlicen Gemache zu ruhen, im welchen bie moreene Melpenene ruhte, and etwas 
thener bezahlen. Mm. 








Gefchwind, was gibt's Neues? B 
—GESie dholmer Aunfts umd InduftriesAmeftellung.) Die hiess 
jährige ſchwediſche Rumflansfiellung it im Mai d. 2. zu Stockholm geſchloſſen worden, 
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dagegen bat Anfangs Juli bie dortige Juduſtrieaueſtellung begonnen. Da unfers 
Wiſſens in feinem einzigen deutſchen Matte irgend etwas über beide Ausfellungen 
eines Landee verlanfet hat, von befien Gmuptitabt bermalen ſchon gegen dreißig Dampfs 
idige täglich nach allen Richtungen abgehen, fo werben wir nädyfiens Finiges darüber 
mittbeilen, und wollen vor ber Hand mur fo viel in Vetreff ber Induſtriecuoſellung 
bemerfen, daß fle fi, nach tem Urtbeile ber tomangebenben Vlätter, nicht durch Anzahl 
der Mrtifel, bie nur gegen 1000 Nummern betragen, fonbern dadurch auszeichnet, daß 
gar feine alltägliche, nur wenig mittelmäßige Sachen aufgelegt find, dagegen die meis 
den trefflich, und mehrere wirfliche Meiterhücte vorbanten find, melde ſelbſt die Ber 
munterung derjentgen erregen, derem Kennciblick durch ben Beſuch ber Parijer und ams 
derer Inbuürienusfellumgen geichärft und verwöhnt worben if. 8 

. — (lonbener Spipbüberei,) Gin zur Genäge befannter Lurns im ben 
regen Vondoner Magazinen find die ungehenren Spiegelicheiben, die die Thüren unb 
Genfer berjelben bilzen. Da es jene nun dem Borubergehenden leicht begegnen Tann, 
eine dieſer bie jur Grde treichenden Scheiben wunverjehens zu zertrummern, und der 
Preis verjelben ſich mitunter zu einer enormen Höbe erhebt, fo Hl kraft Polizeibeichl 
den Gigenthämern folder Magazine unterfagt, für das Zerbrechen einer ſelchen Schet⸗ 
be, falls nicht eine muthe ober böswillige Abficht des Thäters erwieſen il, mehr zu 
beuchren als eine Feine Futſchadigung, (ich glaube 5 %h,) Bor einem ber bractwells 
ſten Magazine in Lundgatte Hill drängte ſich die Menge, die andgelegten intiichen uud 
chintſiſchen Waren beſchauend. Im ber erſten Meihe ber Gaffer befand ſich ein Gentle— 
mann, der ganz im Anſchauen vertieft daſtand. Win anderes Individuum dräugt ſich 
hinter ihm, verſeht ihm einen tüchtigen Stoß, unſer Dantn verliert die Balance, unb 
Plan, Plauz, liegt eine der ihurmhohen Scheiben in Trummetn, und der Faſhiona— 
bie durch dieſen unmillfürlichen Gimgang im Karen. Wahrend des dadurch entichens 
ben Tumultes hat ſich der Stoßende leicht entfernen lönnen, und ber Yabenbefiger fan 
feinen Zorn nur am dem fich halb im Laden, halb auf der Straße befinblicden Gentles 
man audlafen, Diefer beprecirt jedech, umd beruft ſich anf das Zeugniß ber Umfer 
bemden hinſichtlich feiner Unſchuld, wobei fein Dialeft den Aremben verräth. Doc ber 
Shepfeeper will von nichts wiſſen, und wenigſtene die ibm a zufommenven 5 ef, 
haben. Darüber gewaltiger Dieput zwiſchen ben betheiligten Bartien, Der Gentleman 
will feine Naifom annehmen, bis fein Gegner droht, die Gonftables rufen zu laffen. 
Run ruft jener; sehe ich im Gollifiowen mit der Behörde lemme, will ich lieber, mens 
es doc) ſeyn muß, zahlen,” und wirft im ber höchiten Huth eine fünfzig Brumbnote, die 
er aus feinem Taſchenbuche zieht, auf ven Tiſch. Man gibt ihm das übrige Held zurüd, 
und Auchenb und ſchimpſend entfernt er ſich. — Erſt als bad Berfonal im Laden am andern 
Tage zufällig gewahrte, dafı die Banknote faljch fen, warb es Har, daß der ganıe Hans 
bel angelegt ſey, um dieſes falfche Papier gegen autes Geld umzutauſchen. 

— (Heiratszjwang.) Mam lieſt im »Patriote de l’Aln:* »Gin unbefländiger 
Liehhaber vom Laude, Hr. Johann ...., von Gbevillarb (Min), ſchidte fih an, trog der 
geſchworenen Treue und dem Verfpredpen einer Heirat, welche eine Menge Heiner Borjälle 
ind Neine bringen follte, nicht achtend, feine Hand einem jungen Mädchen zu geben, bei 
welchemn er feine erde Liebe vergeifen batte, und am Sonnabend näherte er ſich dem Beichts 
Auhl, bamit nichts der vorbabenden Verbindung ſich widerſetze, als unfere verlaffene Ariane 
ihren Ungeteewen im Augenblick, wo er in bie Niſche bes Beichtſtuhls trat, erreichte und 
ihm mit Hilfe einer Heinen Banf, derem fie ich bemächtig, jo beitige Streiche verfehte, 
bafi bie Umfichenven, alle aus freiem Antrieb vor der ſurchterlichen Amazone nieberfnietem, 
beren Arm unermüdlich jchien z allein auf alle Finteden, bie an fie ergingen, wiederholie 
fie mit wach ſender Energie: »Sag’ einmal, du Lump, haltſt du mich für ein Stück Dich?» 
und da bie Banl eben fo jchmell functiomirte wie bie Zunge, fo beeilte fidh der unglückliche 
Galan zw ſchwoͤren, baß er pereit wäre, fie zu heiraten, wenn fie nur mit ihrem rercitium 
einhalten wolle; der Hr. Pfarrer wurde als e genommen, Marianne legte ihre 
Banf nieder, zeigte bie Jauſt zwei ober brei Mal, und bot ihren harten Mrm dem Ungetreuen, 
welcher biefer Hilfe nöthig hatte. Jedech wird der fchmerzhafte Juſtand Johannes ihm 
nicht erlauben, vor vierzehn Tagen dem Licbeseifer feiner Geliebten zu entſprechen ; bie 
Herzte behaupten fogar, daß er mehr als zwanzig Tage ber Arbeit Er bürfte.® 

— (Map. Laffarge.) An dem vielverbreiteten Gerüchte von . Raffarges 
Eelbfvergiftung iſt weiter nichts wahr, als bie Thatjache, bafı man barans erficht, mas 
ihr die Aranzofen zutranen, Mus einem Schreiben aus Brives vom 19. Juli, 8 Uhr Mor⸗ 
gene, im »Journal des Debats® geht hervor, daß bie Aſſiſen wegen bes —— 
procefjes am 15. Auguſt beginnen. »Alle Fremden,“ heißt es darin weiter, »Welche 
Diamantenproceh in ß * Menge berbeigezogen, haben Brives num wieder verlaffen, 
und die altgensohnte Mube waltet wieder in dem reizenben Thale. Dad. Laffa rge bleibt 
mit ihrer Kammerfrau, die Re ſeit ihrer Derhaftung nicht verlieh, im Ökefängniffe; nur 
ihr Anwalt Benrewdien und pwei oder drei Anverwandte, welde in Brives einige Tage 
verweilen wollen, haben bei ihre Zutritt. — Die Gefangene ift feit bem Procefie vor bem 
Zuchtpoligeigerichte jchr angegriffen, aber von Gefahr fire ihr Leben laun babei durchaus 
nicht Die Nede jenn. — Im einem andern Bericht erllattet Mad. Laffarge vom 17. Juli 
beielih Paillet, ihrem Anwalt in dem Erlminalproceſſe in Baris über bie Vorgänge im 
Drives Bericht und ſetzt hinzu: »Ich geſtehe, daß ich furchtbar bei bem Schweigen litt, 
denn basielhe unterliegt doch immer einer ſchlechten, verleumderifchen —— er Dans 
bittet fe Paillet, doch bald zu ihr zu fommen: »Durch Ihre Anweſenheit wird mir 
die Kraft wieder wachien, um bie furdibare Probe, deren erfter Berfuch mich noch immer 
leidend macht, aufs mewe zu begimmen. Bitte, verlaffen Sie die arme Berleumbete 
nicht; fle vertraut Ihmen Ghre und Leben an, und Gott, der Baier aller Leiten, wird 
Ihre edle Theilnahme feanen® m. ſ. m. 

— (Gin großer Betrüger.) In Ende Inline wird in Mir ber Procef bes Netars 
Nmaud de Habre vor den Alien verbandelt werden, Der Mann wird nicht weniger als 
1200 Falſchungen beſchnldigt. 

— (Gin Mitglied ber »Geſellſchaft der Thierfreunde”) in Lenden 
bat Folgendes im ein Journal einrücken laffen : »Der franzöfliche Gyituräismus bat im 
hiefiges Land ein für Gheurmande fehr ausgewähltes Gericht gebracht + die Bänfeleher. 
Um dieſelben recht dick zu machen, wnterwirit man bie armen Ganſe Qualen, bie jedem 
gebildeten Geiſt einen Abſcheu erreaem. ..... Wer der »Glejellichaft der Thierfreunde® 
die Bösmwilligen, bie fo ſchredliche That begeben, angeint, wird dem Lamb einen großen 
Dienit erweifen, und wir haben das Kertrauen, baf ich Berfomen genug Änden werden, 
welche Muth und Menſchlichteit befügen, daß fie ſich nicht fürrdsten, alt Zeugen aufzutreten, 
und jo ber Gefellſchaft pas Mittel am bie Hand geben, dieſes Verbrechen zu betrafen und 
zu verhiden.* 


Gudfajten: Bilder in beiterer Beleuchtung. 
Ander Etegliger Bubne 
trat eim Dr, Biel als Eliae Krumm anf. Seine heiteren Gönner hatten ſich den 
Spaß gemacht, den Mimen mit Zorberfränzen und Blumen zu AörHähltEn, ja ſo⸗ 
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Gedichte lattertem dem Gläcklichen entgegen. Der legte Vers in einem derſelben 
tet: 


„Die Mitmelt kenn Dir nimmer mwürtig lohnen, 

Bas Du der Bühne, Du ter Kunſt aenäbt, 

Doch von der Macwelt allgeredhten Thronen 

Wird ewiger NAuhm Dir armapid nachgefpript” 


Womit wurben bie jest bie Handſchahe sent 
Mit dem Geruch. — Na, ja mit dem Geruch. Dies Heheimniß it uns nun enthallt 
durch die Anzeige eines Handſchuhmachera, welche buchſtablich alfo lautet ; 
»Hiet werden alle Gattungen Handſchuhe ohne Geruch gepupt.* 


Die betriebfamen Flöhe 
des Matſtro Bertoloto find bebenflich erfranft,, und der Vefiper zittert für das Leben 
feiner braunen Sclaven. Man verſucht, diefe Hüpfer bomöcpathiich zu euriren, ba bie 
antern Heilumgsveriuche Fruchtlos blieben. 


Buntes aus der Zeit. 

— (Seidenzucdt.) Aus Baſel wird gefchrieben: chen feit einer Neihe von 
Dahren hat ein mewer ——**& weig die befondere Aufmerlſamkeit der Regierungen und 
Landwirthe nicht mur umfers terlandes, jendern auch anderer Staaten bis in bie 
nördlichen Gegenden Curobas auf ſich gezegen. Ge tft dies Die Zucht der Manlbers 
baume unb der Seidenwürmer. Alm fih den Grund bieven erflären zu fönnen, 


xyz. 





Sarf man nur einen Blick auf biejenigen Lander werfen, in denen biefe fchöne und qläns. 


de Induftrie bisher betrieben umb allgemeiner gewotden, fa woefelbit fie eine unverfiegs 
= Dinelle eines noch immer zunehmenden Reſchthume geworden it. Seit geraumer 
Beit find nun audı in verſchiedenen Gantenen der Schmelz nicht unbrbeutende Anpflans 
gumgen biefer Bäume gemacht worden, und die Erfolge geben zu ben fhönften Hoffnuns 
gen Raum, Die Wichtigleit berfelben für unier Vaterland anerlennend, haben ſich auch 
an mehreren Drten Gtefellichaften gebildet, melde dahin arbeiten , dieſe hödt interefjante 
und ergiebige Gultar im unferer Schweiz einheimifch zu machen. Ganz in unferer nach⸗ 
fen Nähe, auf dem claſſiſchen Voden von Bafele Aug, befindet ſich eine Planzung von 
beinabe 5000 Maulberbäumen verſchiedener Gattungen, wahrſcheinlich die größte in ber 
Schweiz, die gegründet, und unter ber Leitung des ſachkandigen (Figenthamers, Hrm. 
Allemanbis@hinger, fd des glücklichſten Gebeibens erfreut, und mar bald fünf: 
jährigem Beſtand fomit bie Arage bes Öebeibens bes Seidenwurme in ber 
Schmeiz vollfommen gelöst hat. Alle bisherigen Berfuche ſowol im Bezug auf Maul: 
berbäume, als auch auf die Zucht ber Eeitenmwürmer, haben nämlich zur Genüge bewies: 
‚baf unfer Glima fein Hinvermiß, fondern fogar berem Gedeihen aünflig it. Gs 
ift eben fo befannt, daß fomwel wie in Augit als in Solotharm und im anterm Theilen ber 
nörblichen Schweiz gewonnene Eeive, welche in ben Hantel übergegangen und verarbeitet 
worten, von Sachrerſiand igen eben fo geſchaͤtzt, als vorzüglich erfannt, und der italies 
nifchen in allen Theilen gleichgefellt worden it. Nadrem bier fämmtliche Schwierig⸗ 
leiten, mit denen gewöhnlich eine mene Induftrie zu Kämpfen hat, überwunden, die Uns 
gewißbeit über ben Erfolg befeitiget, viele Koften un» Sorgfalt auf fraglidhes Eiabliſſe- 
ment verwendet worben, jo il mum ber Zeitpunkt eingetreten, wo ee lohnend werben und 
Früchte tragen follte. Au dem Endzweck, und and um bem Bejchäft mehr Auspehnung 
geben zu fünmen, beabfichtiget Hr. Nllemambi, die Benupung besfelben einer Geſell— 
schaft abzutreten, und um den Autritt verfelben zu erleichtern, und beren Amer mo 
möglich zu fördern, hat er nur Meine Actien von einhundert Schweizeriranfen gegründet. 
Hier noch zum Schluſſe ein Auezug aus feinem Profpectust, welcher ben Imer ber zu 
bildenden Befellichaft mod» näher auseinander fept. Im Abficht auf dieſe Lage der Dinge 
hat ter Gigenthümer und Gründer der Seidenbauanſtalt zu Bafel s Nugft eingeichen,, das, 
nachtem er allein die Koflen bes erfien Verſuchs übernommen, und ben glüdlichen Erfolg 
bes Unternehmens auber Iweifel gejept, für bie Iufunft ein Derein von Männern , wel: 
en die Wohlfahrt der Schweiz am Herzen liegt, fo wie überhaupt auch aufgeflärte 
Landwirthe beiier bie weitern Berbefferungen und die zmertmäßige Nusbehmung bes Unter⸗ 
nehmen übernehmen fönnten, ale ein Gingelner, um daraus ben vollen Nutzen zu ziehen. 
Der Gigenthümer hat daher den Gedaufen gefaht, die Zukunft dieſes patriotifchen Unters 
nehmens und die weitere Entwickelung viefes glüclichen Inbuftriegmeiges einer Geſell⸗ 
haft von Achionärem anguvertrauen. Er bat überdies hierin dem Witten einer großem 
nzabl geachteter Lerſonen tes Landes nachgegeben, und er zweifelt nicht, daß man biefe 
Idee allgemein hilligen und gunftig aufnehmen werde. Et bleibt überbiet darch 50 Arc 
tien,, die er felbit nimmt, Theilmehmer an dem Unternehmen, deſſen Fortgang, jchen jept 
giant, durch die Unterftügung, das Zuſammenwirken und die Finficht der fammtlichen 
etiomäre noch bebeutenber werben muß. Da ſich ber game Nupen, ben das Unternehs 
mer gewaͤtren lann, in der Hand ber ſammtlichen Teilnehmer befindet, fo muß es, abs 
rg von dem Gewinn, noch ein Hauptzwed berfelben bleiben, durch vereinigten Rath 
hin zu wirken, daß ber Geivenbau in ber Schweig immer mehr aufgemuntert, verbeis 
r und immer weiter verbreitet werde. Zu biefem Ende wird ein Gomite, welches von 
Gejellichaft gewählt werben foll, jedes Jahr eine Oeneralverjammlung der Actionäre 
aufommenberufen. Die Arbeiten, Beohadstungen und Verbefierungen der Geſell ſchaft 
werben jo ein Gigenthum für alle werden. Man wirb auch bie verjchiebenen Regierungen 
der Gantome auf das Unternehmen anfmerffam zu machen fuchen, damit biefelben, u. 
Hlärt durch die Erfahrungen und die Wittel ber Chejelljsaft, füch ehne Bergung dafür in 
terefjiren,, Made biejer jehönen und glänzenden Inpuflrie aufmuntern, welche flets eine 
Diselle von Reichthum für die Staaten und die Völker geworben ift, melde dieſelbe gepflegt 
und verbreitet haben. B. 





Militärijches. . 
— (Öbinefifhe Kriegsliit.) Der berühmte beutfche Mifftonier Huplaff 
erzählt, das der im N. 1332 in der Umgegend von Posansche ausgebrochene Aufftand 
den Farjerlichen Eolvaten ſeht verderblich geworden fey. Der General Gusangsfus 
ang, zugleich Beäfivent der Kriegsfanzlei, zog in Perſon mit einer zahlreichen Armee 
aus, um bie unbiscinlinirten Bergbewohner zu unterwerfen. In einer fnftern Macht 
befefligten dieſe Mismtsfe, Alpenfierler, als cb fie Hannibals Kriegslite gelefen hät 


ten, Lichter am die Hörner vom Ziegen und Schafen, und jagten fle in die Berge. 
laiſerliche Armee im Rücten angtiffen, und ihnen eine große Niederlage beibrachten. 
."— (Gijenbabnen in Norbamerifa.) Die vereinigten Staaten von Norbs 


Die Fatjerlichen Krieger wendeten ſich genen dieje unfriegeriichen Thiert, umb fingen an, 
anf fie zu feuern, während die wirklichen Krieger in die Engräſſe berumterfliegen —* 
t. 

@ijenbabn : Zeitung. 
amerifa find bei dem Baue ber Gifenbahnen durch die Mobljeilheit der Ausführung 


ſcht begüntigt, indem fie nicht, mie bieies in Gurepa ber Rall if, eine jede Rlafter ber 
Bahnftrede von den Grundeigenthümern um ſchweres Selb zuvor amfaufen müſſen. 
Man redinet, das Merpamerifa an 3000 enaliihe Meilen eder 370 bentiche Meilen 
Gifenbabnen befint. Die einzelnen Staaten haben feit 18% nicht weniger als 
98,0041,24% Dollars verwendet, unb biefes iſt Taum bie Hälfte des mwirflihen Äufwan— 
des, den Privatgefellichaften aufgebracht baben. Die worzüglihiten Bahnen in biefer 
Länderfette find: Die von Beſton nad Albany, 40 demtfche Meilen lang; die Baltir 
more nach Pittöburg, 66 Meilen langs bie von VPhiladelphia mach Piträburg, 78 Mei: 
fen lang ; die von Gharlestoren nach Cincinnati, im Rrühjahre 1839 begonnen, 80 
Meilen langs die son Mew:Dorf zum Erieſee, 140 Meilen lang; und die yon Pollen 
in Maffachnter mach Neu⸗Otleano, 300 dentjche Meilen lang, welche aber erft it der 
Auofuhtung begrifien if. 








Wiener Eagöblatt. 


Am 1, Augni. 
Am 1. Augu 1527 wurte Kaiſer Marimilian I geboren. 


Am I. Augun 1655 wurde Leopoln g. im Aramffurt zum deutſcheu Maifer gefrönt. 


Am 1. Auantt 1708 vermeÄlte ſich Kaifer Karl vo, mit Glifabeth Ghrifina, Tod» 
ter bed Herjega Surmig von Braunfhwria:- Wolfenbüttel: Blankenburg, 


Am 1. Auguſt 1754 wurte ber Öfterreichäiche Cheichichtfchreiber Aleis Grsppenberger, 
Gelee vom Bergenftamm, geboren, 


Am 1. Auguſt 1509 legte Griberjog Marl das Obercommanto über die öfterreichifche Armee 
nieter, Rürft Liechte n ſte in wurde fein Nacfelger. 


Am 1. Augaft 1835 Marb der ansgrgeicherte Velto Fompefitene Wenzel Müller in Gaben 
bei Wien. mi, 
Am ?. Auguſt. 
Am 2. Ange 1749 wurte gwifchen Kaiſer Karl vi, Rrankreich, England mm Holland 
be Querreuple⸗ Allianz geichleifen. 


(Spagiergämge eines Unfichtbaren pur bie Etart Wien) 

#4 wird jet gar nicht mehr aothwentig ſeya, bafi man bie Kinder reden lehrt, unt and wir 
Grmachienen werten uns das Neden yanı abgemöhnen Fönnen, denn es iM eine Mafchime erfuntem 
worden, bie und alle tiefe Mühe erfvart, eine Maichine, mit deren Zufammenfepung fich tie Miechas 
nifer aller Jabrbumterte vergebens ten Kopf zerbrechen haben, eine Mafchine, gegen tie Rentper 
lews fo berühmt gewortener Autemat meit feinem „Papa un Mama," mur cite armſeligt Spies 
lerti iſt, mit einem Worte eine Maſchine, die wirklich fpricht, alle Buchſtaben ohne Muss 
nahme, game Worte und Säge, und mit der Zeit auch bie längiten Geidhichten, in allen Epras 
bei mp Dialeften, seichmänb ober langfam, wir man #6 verlangt, bie weint mid lacht, fchreitunh 
lamentirt: die Errabmaihine res. Grm. Faber. . 

Was man bisher, nach taufemfältig damit amgeftrllten Verfuchen, für unausführber, fürmm« 
möglich bielt, alle Kante ver menschlichen Sehle zurch eine mecbanifche Vorrichtung medjmahmen, 
und tiefe ante dann fo mit eimanber zu verbinden, daß fie Sulben, Worte und Züge bilden, umb 
daß man damit augenblidflich Alles deutlich aud vermehembar anefprechen machen faun. was man 
will, das Genie die ſes Mannes bat es mach Fechsehujährigen unverbeoffenen Müben, nach vielem 
serunglüdten Berfuchen ump nambaften Opfer möglich gemacht, un ich müßte mich jchr irren, 
wen biefe intereffante um merfwärtige Orfimtung fidh nicht Bahn durch bie game Welt brechen, 
mund ben Ruhm ibres Echöpfers weit ums breit anspofaunen fellte. 

Wir Orwarbienen fönnen eauns Fäzlich jept sehr beauem machen, wir bramben uns bioseitte fols 
che Mafchine anzuichaften,, nu gewöhnen uns das Reten ganı ab; tie Kinter aber braucht man 
jedt mar nicht mehr im Meten zu muterrichten. Obnebän fernen bie Kinder in unferen Tagen thet 
Elatier fpielen, als reden, mnb fe Minen fie dann mit biefer Maſchiat Deides gleich auf einmal 
lernen, tenn die Behanhiangsweile beider Inftrumente bat unter ſich eine außerortentliche Aebulich- 
Feit und Verwandtſchaft. Wir leben ja in tem Zeitalter ter Waſchlnen. Wit reifen damit gu Waf ⸗ 
fer und gu Lante, verfertigen damit jeres Etädf Kleid an umferem Leibe, wur eine Mafhine, bie 
uns tas Sprechen erſpatt, iſt ums noch abgegangen, umd hier iſt nun auch Neie; mas mellen 
wir mehr? 

Man geht in Gefellſchaft, wie oft wirb einem ba das Neren läftig. Jetzt macht man für's ber 
ten, man mimmt feine Sprachmaſchiat mit, läßt fie vor ſich aufftellen, der Gine fragt: Wie 
gebt e4?" man gibt ihm darauf Feine Autwort, und lift bie Spradmalchise reren; ein Anderer 
fragt: Was gibt es Newest" man fhmeigt abermale, aber dir Eprachmafcbine fängt an mer 
Ablen von biefens mb jement, vom Theater und von ter Giienbabn, von einem Stattabentewer unb 
vom ten nenen Moden, und fie hängt Mefem und Ienem „ein Rlampfl” an, um lobt und idhimpft 
bunt durch eimanker, tete e4 Brauch umr Sitte iſt im guter Ohrfellichaft, um man braucht fib dabei 
micht im minteften ju ftrapegiren, and bat nicht einmal eine Verantwortung, ten bält fich wer 
turüiber auf, fo Fam mar bach mit guten Gewiſſen fagen: „er? ich ? mas fällt Ihmen rin? ich 
babe fein Bert geiprechen, anf meine hr!” 

Eime Maschine, die foricht, bat man. Der menſchliche Echarfiien wird es aber im Kurjen noch 
weiter bringen: er wird amd eine Mafchine erfinten, bie fingt, colorirt oter tramatiich, mit oder 
ohne Stimme, wit ea gerade moberm If. Diefe Maſchint wirt ziel wehlfeiler ſeyn, ala ein leben 
Diger Sänger oder eine lebenrige Sängerin, fie wird nie unpäßlich oder beifer werten, nicht auf line 
land geben, uns alle Tage fingen ohne Janf und Wirerfpruch Auch Temere wird man erfinten, 
Tenore! Wiht ihr auch, was tag Wort ſagen will, Tenore Und mas für Tenere werten to Senn! 
Lautet Prarbtfimmen, bis in's babe D, und unwerwäftlirh, wie Etabl nmr Ciſen. Wie lange wird 
es tanern, fo babeıt wir eine ganje Oper aus Nutematen, Sanget, Chöre uns Orchefter, Alles fo 
erart mb vortrefflich, bafi wir ums mach ten Iebentigen Rünfkiern gar wicht mehr febnen werten, 

Da las ich unlängft in einer Zeitung, tab eine mechaniſche Dienichenfigur sum Haufe ausge 
boten werte, bie jene nefopfte Pfeife Fich Felbit anbrennt, un? bis auf dem Bo 
dem ausramdt, tb ich Fownte mich wicht gemug verwuntern, über ein fo intereffanteg unt merfe 
würtiges Hunftwerf. Wäre ich Befiper eines Meritäten-Fabimets, ich hätte feinen Preis gefheut, 
tiefen Automaten dafür zu argeiriren, fchem um ter fihözen wolonrapbiichen Abbildung willen, 
womit man tie Annyeige — aleichſam zur Privatfeier des Ohutembeni-riten — illa ſt titt hatte, 

Um mie viel humtert Mal merfwärtiger il aber nm der Sprach Automat bes Ken Faber! 
Man gebe nur bin nm höre. Etaunen wird mam, mit welcher Deutlichfeit tieſe Wafchiwr jede Sulbe 
anafpricht, wie fcpmell und plimetlich ſit auf einen Wint ihres Meifters über Alles und Jedes, um 


— m 


was man fle fragt, Auckunft ju geben, wie fie im allen Rädern, vom Uuchftabirem und Zählen anz 
arfangen, in Okefhichte und Geographie, im Länter: um Böllerfunte, über Theater uns Muflt, 
trog anferen rerenfirenden Eprachmafchinen, Fury über Alles, was man pn wedffen und nicht ga wiffen 
verlangt, Befcheiv weis. Ihre Redeweiſe ift gwar etwas monetem, ungefäht fo, wir unsere jungen 
Glegants ſprechen, die es für eine Schönheit balten, Alles in Cinem Tome bergufagen, und die Müs 
be ſcheuen, Me Stimme fteigen mb fallen ju laſſen. Auch tie belichte Unart, bas N recht ſcharf 
enseufprechen, wirt uns am tiefer Maſchine nicht minder anziebent ericheinen. Mit Ginem Werte, 
fie feifter meht, als ſich Ingen? Temasp vorftellen mag, und ich bin überiengt, daß Jeder, der 
einer ihrer Protuetionen beimohnt, fagem muS, tab ibm noch nie ein mechaniſchte Kunftwerk fo 
angefproden babe, als vieles. 


(Denpis erfie Propuetion beim goltenen Strauß, in ber Iofepbitabt, 
Theatergebäube.). Eonztag, dem 26,, war tiefe fremmtliche, dk Saalbeſuchern längſt vor 
tbrübaft betaunte Localitãt rin wahrer Ort des Bergnügens. Bentiergöpte bie jablreich verfams 
melten Gäfte dutch feine Zauderwalzet. Nicht ner, daß feine grwählteften Piecen sum Obrenfchmanfe 
bienten — wicht mur, tab er meit mnermünlichem Fleife Tonftüd auf Tomftüc folgen tief, fo prär 
fentirte uns auch fein ausgrpeichneter beiterer Benins gang neue Walger mitter beim Titel: Hul ⸗ 
digungs· Eträufihen,” welche einen fo raufchenden Beifall erhielten, tab fie micht meniger ala 
act Mal mwirterbeit werten mußten. Wer zu beurtbrilen weis, was ein folder Beifall in eis 
ter Zeit lagen will, die mit Gompofitionen tiefes Genres gleiclam überfchwenmt iſt — wer 
ta weis, was das heißt, amd tem ansgebenteten Seden tes Walyerlandes noch Früchte zu Tage 
förterm, tie mit dem glänzenden Grfelgen ter erſten Jeit ibres Erfcheinend in bie Echranfen 
treten Fönnen, der wird amparteiiich geſtehen, daß Bempl ein fchänes Ziel erreicht hat. Mer 
feit fo vielen Iahren, feine betretene Laufbahn nicht mer bebamptet, fomtern immer alängender 
austtattet, wie er, der darf Fübm mit dem beliehteften Meifterm feimes Feches mm Me Vale rin ⸗ 
gen und des Grfolges gewiß ſeyn. Bendl vereinigte Vorzüge in fich, tie kaum irgend übertref« 
few werben kürften: Gr iſt immer original in feiner Gempefition — frmnt ben Efftet, and 
bringt ihn, ohne darnach zu bafıhen; er befigt Melstie, aber Meledie mit immer mew gebährenter 
Abwechslung — er verficht vie Runft guinftrumentiren auf das vollftäntügite, umb zaubert alle Infttu · 
mente feines Orchefters zu foldhem Einklaug, daß der ganze — tech ſo vielfältige Körper nur 
Gin Grgenftand, eime Stimme ju feym ſcheint. Daym trägt feine dritte Gigenfchaft, fie Treffe 
lichfeit des Spieles der Violine wicht wenig bei Stellt man emblich feine Pünerlichkeit in 
Vrobachtung ber fich geitellten Unfgaben, feine Achtung für zie Münfche des Publifums in Bes 
tracht, ſo erſcheiat tie Dehaubtung, dab Beudl dermalen vie Etufe eines felbitftändigen — feines 
Paralelles berürftigen Tangeompofiteurs erftiegen, un> fo bie im diefen Blättern vor fo vielen 
Dabren bei feinen erſten Debats ansgefbrocene DWeinung vom feiner Befähigung auf das ehren: 
wertbefte beftätiget bat. S. 


(Die Ferdinand-Marien-Denau Ehwimm: und Bade-Anſtali) für Herten 
und Damen febrint ten Verein ihrer Borgüge immer mit nenen empfehlenten Eigenſchaften pu 
vergrößern, unb wird baber auch mit einem Acts vermehrten Zuſpruche begünftiget, befonters 
in der aegenmärtigen Jabresgeit, wo bie Zänle ins Therimoineters oft zu den böchlken Etinien 
ira Märmegrares fich erbebt. Für ſelche beide Sommertage id Mattbiffens „Bawrlieh” 
qerichtet : 

Zum Fluße, zum Fluße! 
Wie Ardmen vom Rufe Dom Blumengeſtade 

Ter Eonur , Me bremnenten Glnthen! Dinab in tie wallenten Alutben! 

Die Blätter ter „Tbraterzeitumg" haben bri verfchiebenen Gelegenheiten anf bie eigenthümliche 
Oeftaltung tiefes Bate» Gtablifiement aufmerkfam gemacht, welches durch Lage, Umfang, mb 
innere Hinrichtung eime amgenfcheinliche Präpemterang über alle äbzlichen Anftalten gewinnen 
meh, As ein Ganptverng diefer Localität iR tie Meimbeit tes Domwaumalfers yu betrachten, 
welches fets in binlänglider Omwantität alle Watebehältnifie und die beiten Schwinmschnlen 
burchärdmt. Diefer reine, wmieserfürgemte Jufluß murte mit Kilfe der Waſſerbaufunſt, durch einen 
mächtigen Damm erzielt, welcher mit einem mamhaften Keffenaufwande im der Mittt des Stroms 
bretes emporflieg, und im Winter zugleich eine Schutweht gegen tie Muth der Gisfeloffe bils 
tet. Seit einigen Moden ift das Bategebäute mit einen hölzetnen, gegen zehm Alafter hohen 
Tburm gegiert, worauf eim Ubrwert and ter Habrif des Ort. Wurm angebracht wurte, beißen 
Bifferblätter in dem fänmmtlichen Edmoimm» um Vadee Abtheilungen, alfo in einem Wlächrits 
sam som 2000 Onatratflafter, gefehen werten Fonmen. Wie in jeter woblerzanifirten, viel« 
beſachten Babe» Anfalt, bat and bier ein Argt tie Miberwachung, auf die Sanität bezüglich, 
übernommen. Das Gehäuse, anf einer Piloten«Bafis rubend, iR fett mit einer green 
Anzahl von Ortrabäbern ausgeftattet, fo wie mit wier Damenz und fünf Männer : Belle 
bätern, vom beiten jedes einzgelme 50 bis 60 Quadratflafter Räumlichkeit tarftellt, Der Wale 
feriviegel ter Damenfchmwinmfchnle zählt 130, jener der Männerfchweinsmfchnle aber gar 300 
Duatratffafter. @8 find bier aur verläßlihe, tarch Wefchiclichfeit erprobte Schwimmmeiſter an« 
gritellt. Das wollte Lob verbient tie Beauemlichkeit, Meinlicfeit und Sicherheit, welche in allen 
Mbcbeilumgen zu inten iſt. Die Mefauration des Grm. Grber, weder durch 20 Jahre im 
Maftbofe zum Sperl feine Wirtblichfeit amsgebilbet hat, befriebiget tie Anforterumgrie der Zufpres 
benten turch die Borgäglichkeit der Rüde, des Mellers and der Ürriemumg. Auch manche Freunde 
fänblüdher Partien erwählen fi dieſe Mfergegend zum Jielpuucte ihres Ausftuges, am im Schatten 
bober tichtbelaubtet Däume, oder in den netten Speifegimmern einige Gririichangen einzunehmen, 
Die Fiater an Gefellfebaftewagen beim Notbenthurmibere unterbaltem gm allen Stunden bes Tas 
ges tie Commanitation um zerbältniimäßig billige Preife. 6, 


Zum Babe, zum Vade! 


Landpattien. 


(Der Ausflug von Kaltenlentgeben nach ter Snly) Wer Hante em führen 
Soden der wehenben Lüften, und ter neltenen Conmeifftrahlen Miberfam leiften, uns fchnte 
ib nicht tinaus nach der frifchen, gr jngenslichen Anmmuth ser Aluren! Ale Ballets, Opern 
un Vocalpofien ter Melt vermüchten wich .micht abziebalten, manchmal zm wntertandben im die⸗ 
fm Meere von Sonntugolt m Duft, mit ſchwingenten Hügeln und life ütternten Baum - 
ſpiden. (88 Tieat im ter fhönen Natur eime tiefe, wntausfrechlich heilige Sumbelif, werur fie 
uns inwerlich erbaut umb fräftigt. Nicht bios wirft die Sandluft auf Magen um Lungen Mrs 
fen nnd erweiterns, fondern taa Eturum biefer arnhartigen, von Gottea Haud umbergeſtreuten 
Aichen, erfihlieht eine eigentbhmlide Welt voll erhebenter Gheranfent mr Gefühle, 

Viele yon dem profanen Wiberlontgebern pürten biefe eindeitenden Zeilen barof und unmüg 
fihelten, Diefe Gattung, weldhe tem Txfte gebadener Hühner an liehften nachzieht, bei ter 
Eifen uns Lantpartien unſertrennliche Dinge far, hat freilid für Me fombelifche Deatung ter 


Natur feinen Sinn. Dieſen würte +8 auch feineäwegs amurathea fen, daß fie grgenwärtigen 
Ausflug machten; tenm Maltemleutgeben biltet, fo zu fagem, demiegten Polen ber ftärtifchen Cini: 
Hfatiom. Darüber hinaus fin» blos arme Gebirgstörfer zu finten, und daß Fe Wirthe deſelbſt 
feine Dommavers find, dürfte jeder von ten arebriem Leſern aufs Wort alanben, 

Allein uverzeihlich wäre ea, wenn ein echtet Maturfreund jemals verfäunse, ten Kauf durch 
tas fhön begonnene Thal fortiufegen. Hinter Kaltenleutgeben erit entwödelt es fich in feiner sollen 
Wunterberrlifeit. Orufte, wehmütbige Mube lest wie ein Schleier über ter ganıem Gegeud 
ansgebreitet. Sein Laͤrm jtört dicrſen Frieten. Maft eine Stunde lang darf mar wanterm, und 
fößt wicht einmal auf ein Dorf, (56 if, als hätte fih tie yerteite Melandhelie einen Bart ange · 
legt, wm binter Hägeln und Wieſen ihre Klagen gu verhauchen. Nachtem man tinen Berg von 
mäßiger Höhe erflommen, ritfalter ſich ein Panorama ter herrlichiten Gattung. Im Sittergrante 
erbebi fi amphitbeatraliich eine ſecht bis firbenfache Meibe von Bergen. Die legten Tchmwimmsen 
in jenem ebrmwärbigen Blau, weides bie beimlichften Winkel unferes Memüthes mit füßer Nemane 
tit tatchteiazt. Bei vollfommen beiterer Bitterung bürfte felbit ber Schneeberg ju fchauen ſeyn 
In fanfter Verflachung fÄlt ein paratichifch frenmrliches Thal abmärts, und mitten drin, wie eine 
Gebirgeblume, liegt das Dürfen Sulı Obihen tiries in Gräffers geegrapbiich » Ratiftifchem 
Hamtbuche amgenterft iſt, fo war feine Sage tech höchit Überrafchent für und, Das binemlifche 
Runbbilt, mit ben vielfachen Echattirumgen von geheimnih + betedenten Bergen, unb dem fobillis 
fen Haufen ter Walbberge, vie fanfte, füh Schmerzliche Ruhe, die um im Eharakler tiefer 
GSegend allenthalben entgrgemfbrach, ter Anblick des Dörfchens, das, mie ein mweibentes Lamm, am 
Rufe det Berges, morauf wir Toflo gefaht hatten, gelagert fchien! Dies Alles hielt ums einige 
Minuten lang in furachlofer Luft gefeffelt, and tr ber Mbenbichatten, ver vor aus im Kaltenlente 
gebmer Thale einberfleg, nöthigte ung gur Umtedt. 

Woblaemutb, gefräftigt dutch ten Anbli bes erbabenen Naturbiltes, traten wir deu Radweg 
at, und erft im dem „Hotel te staltenlentarben” beftirgem wir einem lagen, ber anfer batrie, and 
uns nat allzubald nieder dem giegelfteinernen Babylon Wiens ablirferte. 

Zelten einige Naturfreunde fi bewegen Änten, Hiefe fchöne Ariebensgegenb, bie leiter fs 
wenig gefucht, ja ſelba gefanmt ift, zu tarchpilgern, fe ift dem Zweckt biefer Zeilen entfprocden. 
Die Sulz ift werer eine jchöne Tänyerin, noch ein Wefen von Ginfiuß, le protegirt, fie anelirt 
fle prablt, fie beſticht niche, ſchweigt, und läht jeren Urtheil dultend über ich ergehen. Was man 
ibr zum Nubme nachſagt, muß alfo wohl wahr fern. Ipr. 


Gorrefpondenz +» Nachrichten. 


Aus Paris, 
(Rüdblid auf die Hiesjährige Kunkaustellung — Bon Jeſeph Mentelsfohn.) 

(Echluh) — Ms verdienftsollere Werfe müßten jedoch mod bejrichnet werten: „König 
Glepbis” von Lron Biarbot, „Ican Bart“ von Taverne, „Maria Stnart,* von Sorrun, 
„die Bramt vom Lammermoor" von Nenonard, jivei charafternolle Gemälte von Philippe 
tean, das erfle: „Warare, tie Brürer bei Garigliaus wertbeitigend," das ameite: Futwig XV. 
tus Schlachtfel von Fontenen befinden," barfiellenb; die „Schlacht bei Hamfchonten” von Bels 
langer, and einige andere Arbeiten ber Herren Geuet, Dabelle, Eianolle, Henour, 
Satal m konis Honlanger. 

Wenden wir uns mun gm dem bestem und reichten Theile ter Mnöftellung, ber Genres 
bildern und Lanrfhaften, In beiven Sunitiweigen fanden fih Werke von feltener Vollens 
dung, and ich berawre, dah der mir für biefen Aufſat bemilligte Namen gu gering it, um fie 
fämmtlih nach Version zu beſpteche. — Eugene Itebens „Dafen som Marfeille” mar 
eine Zierte des Salong. Die rrinfte Jeichnung vereinigte ſich mit einem matursahren, warmen 
Golorit, nnd einer wunderbar ſchönen Wichtvertbeilung, um ten Befchaner lange zu feffein, und 
eime heiße Sthaſucht nach dem yauberreichen Süren in feiner Vruft gu erweden. Ulbert tus Same 
mwölbte ſich ein heiterer Himmel, der ſich in tem Maren Meeresfchooie gm ſpicgeln fehlen, fo 
träumeriich ruhig pläticherten tie Zellen an das frählinasfrifche Geſtate, und am die mit feltener 
Meifterichaft ausgeführten bochmaftigen Schi. — Gin würdiges Sritenftüd tiefes trefflichen 
Wertes war Ionants „Et. Markusplap gu Beneriy” Dir Berfpretior war fo gelumgrit Nice 
bergegeben, dab Übenmah ber Verbiltniife ein fo reines, daß tie vollfommenfte Tänfchung dere 
vorgebracht wurde. Güte Anſicht ter „Rarmeliterlirche” un des „groben Ganals" in Benetig 
waren von temielben Meifter ausgefübrt, ftanden jerech weit unter dem erfigenannten Chrmälte, 
Dr. Rip, ein junger, talentvoller Maler, batte unter dem Titel „eine Gmterung” ein Set · 
Rüd mit Wionsbeleuchtumg, ala Banber Neer, ausıeftellt, bes, im einiger Ontfernung betrech- 
tet, cine jchöne Wirfung bervorbrachte, in ber Mäbe jetech verlor es fait jeten Rei. — Gudin 
lieferte eine grantiofe „Auficht von Gonftentinopel* und ein „Uombartement von Genua.” Das 
erftere Bild verlor bei gemanerem Betrachten durch eim unſicheres, numahres Gelorit, das an bee 
einen Etelle beim Sommer, an ber andern tem Winter amgugebören ſchien, und durch eine felt« 
fame, unserhältnifmäßige Groͤße ver Minaretstbärme, bie fich faſt wie de Blumentörpfe ges 
vilanıte Fichen aussahmen. Gin verbienftoolles Werk derfelben Gattung war Tannenre „Ane 
ſicht eines belländifchen Serbafens.” Ich beyweille jeroc, daß, wie «8 auf tiefem Bilde gu febem 
war, de Melden bei rubigem Wetter, wie Etanbiwolfen auf einer windgepeitſchten Herritraße, 
in der Luft amberwitbela. Sollten etwa Me bolläntifchen Dleeresiwellen allein bieien originellen 
Aliegerrang baten? — Weidenberg batte das „Janere einer Rifherkätte,” ein friſches, ans 
siebensdes Bild, um Hermann Wimterbalter „wei jünge Märchen, mit Olumen fpielent,” 
autgeſtellt. Das Ichtere Werk bot uns jmei liebliche Mimtergetalten, mit anmutbigen Jermen, 
aber leiver des Schönften aller Vorzüge eines Gemaͤltes, ter Naturwahrbeit, entbehren. „Die 
Spazierfabrt im Goricole,* vom Ingene Giram, erinnerte wierer ein Mal ger ja fehr an den 
genialen, jo früh neichieremen Ladwig Nobert. Mir fiel beim Vetrachten tiefes Übrigens mit 
Sorgfalt gemalten Bilres jedes Mal rer Echillerfde Bers ein: 

„ie er ranfpert, um wie er ſpuckt or. ıc. . 
ben ter Salon wimmelte wierer von ſchlechten Nachahmungen der Moberticen Manier, 9 

Im ten gelumgenften Stũcken der Ausſtellang gehörte ohne Jmeliel Wildelm Echiefins 
gers (aus Frauffurt) Bedantlung bes Cmtherfchen: „Mer wicht liebt Wein, Weib umb Orr 
fang ». xX.“ Aus tiefem Meinen, aber in jeder Hinſicht trefflichen Bemälse mehte und ein Hauch 
der briterfien Leben⸗luft, eine finmige Verflärnmg zer Mniterem Orrenerige, an. Den waderen 
Künftler ward nicht mur tie Anerkeanung des Bublifams mus der Mritif, fonterm auch eine gols 
tene Fhrenmeraille, be ibm der König, begleitet mit eimenmwerbinnliden Gabinetsihreiben, übers 
fanste, Loula Monlamger batte unter tem Titel: „Trois amones poetiguen” bie auntntbig 
ausgeführten Geſtalten? Lauta, Beatrit and Orfolina” gelichert. Gin weichen, faſt zu zartes 
Golsrit, und tie Meiſterſchaft, mit weldher e# dem Rünfller gelang, ten Zügen jener trel Lies 
beöbereinen die Serle der Srmpfinsung einzubandpen, zeichneten tirs Ormälte aus, — Fin Geure · 





bild eigenthümlicher Mrt war „bas Oleftänbniß” son Iacauand, dus ums in einer Minfleren 
oftergelle gori alte Mönche zeigte, von beiten ter eine dem amtern eim fehmweres Berbrechen 
beichtete, tas aur mit Mühe vom feinen bleichen Lippen au beben ſchien. Diefes Vild, wärem tie 
Rüge der Mönde cherafteriifcher, ber originellen Irer angemeifener, wärbe sen ungemelmer 
irkung griweien feon. 

Den eineren Laurſchaften yes Salons fehlte im Durchſchnitt die Originalität der Auffaſſung, 
und jenes Gepräge tes Talentta, das fih mie mit einer felanifchen Nachahmung ter Natur bes 
grägt, fentern dem Quellen und Bäumen, ten Thklern um Gebirgen ein frifches üppines Leben 
einzubanchen,, das gleichſam tie ſchͤnſten Werte ter Natur tur tie Rantafle nech zu verſchönern 
weis, Rolgente Bilerfe arbörten in tie Neibe zer befferen: „Gin Waltarum” von dem bollänriichen 
Maler Koeltoek, eine „Auficht des Schloibefes zu Hriselberg" von Jußin:-Ounrir, wrr 
ſchirdene Lantichaften von Nelivar>, ein „Zommrmumtergamg" von Due, drei „Echmweiserland« 
ichaften" von Supot, eine „Nnficht tes Schloffes Zt, Glomp" vom Gulamd, zwei Landſchaf ⸗ 
teu von Danbign»p, eime „Porenäengegens" von Paul Iouffelin, uns verichierene Arbeiten 
von Delarroir, Wirard, be Wernon, Gens Berrot un Willeneune, 

An Fruchte Blnmenftüden bot ter Salen, außer mehreren Arbeitew tea bereits im 
Boterlante ähnlich befannten 3. Jacob aus Berlin, nichts Bemerkenswertbes ber, Die Aruchte 
Hörde Iarebs zeichneten ſich dutch munterbar treue Wierergebang der Matur, durch faftige 
Friſche und Durhöichtigfeit, ſe wie durch eime üppig lebendige Jarbe, die bei längerem Anschauen 
ie Tänfchung sollfommen madıte, anf das Wertbeilbaftete aus, Wit feltener Meifterfdaft ver⸗ 
ſtend es ber Künftler, Maffertropfen von fo watürlicher arbeit auf de Leinwand gu yeuberm, traf 
man unwilltãrlich verſucht wäre, Tie abgumifchen, nur 8 tanz kaum glauben Fantt, daß nut einige 
Vinſelſtriche eine ſelche Tinfchung bewirkt haben, 

Unter ben Sculpturen, bie in einem vom Salon weit entfernten Eritenflägel des Leuvre 
anfgeftellt maren, fand fich ebenfalls wenig Naxıereichnete. Vartolini, ter befante italienifche 
Vilthauct, hatte das in Marmor gearbeitete Morell zum Grabmale tes verftorkenen rafftichen 
Staatsrathes Niclas v. Demidorff arliefert. Irtech werer in dem Ideen nech in ter Nunsführnmg 
rechtfertigte ditſes Werk dem bereite fo hoch geitisgenen Nuf Bartelinis. Vielleicht war es mur 
eine Aädtige Efigge — als tiefe aber verriente #6 fchmwerlich einem Plag in ter Pariſet Kunſtaus- 
Hellung. Cisgt, ter Me für das Geetherentenkmal noch fehlente Zumme unter der Veringung 
serfurochen batte, tab Me Musführumg deoſelben Bartolini übertragen werte, bat has Talent des 
Küänftiers hoffentlich nicht mit dem partbeiifchen Mafıftabe ter Arrunvichaft geimeifen. 


Aus Hannover, 

Am 29. Iuni wurte umfere Bühne wieder eröffnet um» am 2. Jali abermals wegen Eintritt 
ber Ferien geſchloſſen. Deam. Vichlet nme Blech, Br. Henbriche un Grunnert finr ab» 
grgamgen — Mat. Senf ih zeſterben — Berlnite, welcht im mächiten Theaterfahr fehr fühlber 
werten hürften. Die am A Juni auf der Dübne mit einem Gerüſte geftürgten Rigurantem find 
aröstentheilg aeneien, ump alle bald gaut wierer bergeſtellt. Fa in ihnen von Sriten des Hofes 
und ber Direetien die růhmlichde Serafalt mn? Unterläpumg geivorten. Die mit aller Etrenge 
nefährte Unterſachnng bat ergeben, das werer Nachläffiafeit noch Verſehen das Ungläck berbeis 
nefährt babe. Deunoch gab ter Unfall zu allgemeiner Reviffen um Wrrflärfung derartigen Vaur 
Unlah, melde in Jakunft ähnliche Vorfälle beinahe unmöglich machen därften. Der berühmte 
Sr. son Grüne, der von Berlin bierber Fam, um tie Operatiom ter Augen des Rrompringen 
au vollgieben, wurde anf feiner Kierberreiie framf und it am 5. Inli bier geſterben. Die gange 
Stadt tbeilt tie Traner bes ofen, 


Aus Frauffurt. 

Als Griſeltie begann Mar. Kalis and Pefh ibe Gaſtſpiel, uns der Irbbaftete Ompfang 
zeigte fogleih, taf man fich berechtigt glambe, etwas Gutes zu erwarten. Schon das Organ um He 
Erſcheinung wirkten auf's inspofantefte, und aun begamı von Scene zu Scene der Weifall gu wachfen, 
bis er Rürmiich wurde, Nach allen Aeten pröbmenter Gervorenf. Applans in Maffen. — Belrieri- 
gung durch alle Glaffen des Publifums waren tie Refultate diefer Peiteng. — Br. Kalis 
trat auf in Bauernfelds „Belenntniffen" ala Molf, und erfiogte für biefes Gomverfationsftüd 
fogleich vie fchönfte Anerkennung, fo wie er ben Braufer in ten „humerififchen Eturien” 
meit glaͤnzendem Erfolg taritellte, — Leider iſt bier im einfachen Gonverfationsftüd das Haus 
ſchwach beieht; allein dies Münflerpaar hatte die Freude, def Thellmahne und Wefuch mit, 
ieter Verftellung wuchſen. — Hieramf fpielte Mad, Ralis He Iobamna dAte bei vollem Saufe, 
wur zen möglich mit mach größeren Erfolgen ala Crifelbie. — Direetion und Publikum famen 
barin überein, bafi fir nach dem verangesengenen Rufe Biel erwarteten; alleim auf ſelche Er⸗ 
gebniffe nicht aefaft waren. — Kein Moment ging in ter „Tungfran” mubelohnt vorüber, und 
tab Braso und Hetrorrufen tröhmte bis zum Schlufe mit aller Energle. — Veite fpielten auch 
in der „Mobrin” von Ziegler. Wahrhaftes Gntrücen gab fh im Publifem anf's Ungweis 
tentiafte Fund, Nach allen Urtbeilen warte feit längerer Zeit fein Gaſtſplel von ſolchem Bel« 
fallsjuereß begleitet. Die Dirertiom Sprach bereits umverholen den Wunfſch ans, die Gifte flir 
tie biefige Bühne zu gewinnen, fo mie auch tie Jutendeng zu Mamndeim benfelben nach ten 
erften Hollen einen ſchmeicheldaften Antray machen lief; tod Ühre, nach 1 !,, Jahr bawernten 
Verbintumgen in Peſth mötbigen Me dergleichen ehrensolle Ausrichten für ten Mement abımlch- 
nen. Hläbrent ihres Haftipieles tabier machten fie einen Aueilng nach Mainı mar ſpielten auch 
auf Yortiger Bühne im ten „Vefenntmiffen* mit emormem Beifall. Mat. Ralis trat bier an 
im „Tournire gu Rromftein” auf, und dann beide in ter „Uraut von Meflina.” 


Berlin, im Juni. 
Bericht von Heinrib Smitt. 

Das Jahr 1940 if im vielen Beziehungen, namentlich für Preußen, eim ſebt deulwürti— 
ges; eo ereigmeien fich in dem jet erſt zur Hälfte verftrichenen bereits ſehr großartige Vegee 
benbeiten, daun ift es aber auch das Jahr ter Jubiläen und ter Särnlarfeierm, Cine ſelche hat 
wietet am 24. Juni in muferer benachbarten Mefivemsftart Petstam fattjeienten. Un tiefem 
Tage beging tajelbft ras Königliche Negiment Garte tm Gorps das Feit feineh humdertjährigen 
Befebens, aan in ter Art, mie ter bochfelige Mönig be Felerlichteiten Bierliber augtordnet 
hatte. Das Hegiment gu Vierte, geichmüdt mit feinen prächtigen, noltenen Küraſſen am Luft: 
garten; auf tem redhten Flügel Manden die Herren Offiriere, die früßer dem Carte tu Gerne 
anzebört hatten, und jm ter feier eimgelaten werten, an ihrer Spite ter Oheim Ir, Maj. 
Pring Wilbelm F. S. — Ze. Maj. ber ‚Rönig, befleitet mit ter Uniforis des Regimentes, 
in Helm an» Häraf baffirte mit dem Mnigfichen Prinzen, und feinem beden Gaſte, dem Orjs 
derogt A lbrecht von Deſterreich, laiſerſiche Goteit, de Aronte tes Corps, mittelbar gs 
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felgt von Ihrer Maj. der Königin wur den Pringeffinnen bes Königlichen Hauſes. Hierauf bes 
grüßte Se, Maj. das Megiment, au> bielt eine kräftige Mnrete an dasfelbe, worin er die hohe 
Vrentung tiefer von des horbieligen Mönigs Majeität amgrordteten Feier bersorbeb, mmb bes 
fabl dann, daß tie bieramf berügliche Gabimetsortre laut verlefen werben, und daß tem Megi» 
mente verliebene Staudartendand befeſtigt werten felle. Rachtem tiefe Hanhang durch dem 
Gemmanteur bes Negimentes, Oberften Graf von Walterfee, vorgenemmtenmmer, ftellten ſich 
die Truppen em colonne vor dem Altar anf, vor welchem ter Reltprobft Bollert, nach Abbals 
taug ter Liturgie, die Jeſttede böelt, und gulegt tie ernenerte Weibang ter Etanbarte vornahne. 
Hierauf zog dad Regiment im Pararemarih an Er, Maj. tem König, feinem vierten loͤnig⸗ 
lichen Ehef, FH verüber. Und fo warde, im Sinne der gegtuwärtigen ernten Jeit, dieſes 
schöne Feſt, ohne Muſit und ohne Garrah, im daukbarer Grinnerung am ten dahin grichiches 
men großem Monarchen, geſchloſſen. Bei dem Regimente befanden fich während des Ärftes Mies 
fertigen Mannicaften, weite Se. Waß. ter Kaiſer son Rußland von der Chesaliergarse, uns 
Se. Waj, ter König von Hanneser yon Ihrem Garte du Gorps ala thellunehmende Krieqs- 
lemeraden bieber geiemtet baten. — Der Hofmatſchall on Ehöning bat eine Mefrkibte 
dieſes Negimentes verfaßt, tie anf Moften desſelben gedruckt, und auf's Eleganteſte ansarhartet 
mworten if, Machteit tieielbe durch den Gommanteur Er. Maf. überreicht werten war, murte 
fie unter tem ffieiereorps vertbeilt. Ierer Gemcine, fo mie die Deputirten ter Raſſchen mb 
Hannomeriden Armee, empfingen ein Büdniß Er. bechſeligen Maj., als bleibentes Anpenfen 
des Tagen. Gine Mocbfrier, gang in der Art uns Weiſe, wie fie vom becbieligen Mönige beabe 
ſichtigt wurde, tft dem Gharte dan Gorps nerbebalten worte. — Als eine Wigentbänlichfeit ift 
noch Relgentes ter Beichreibung des Feftes amguicliehen: Am 29. Juni 1740 mit tereihnarte 
au Fuß augleich errichtet, fiel in wenmterbarer Mibereinhimmmmg ter erfte Tag feines Sahrhune 
terts in bie Landeotrauet, wie dieſes Mal sein lepter. 

Der Wllerböcften Anordnung gemäß, waren Die Öffentlichen Yaftbarfeiten aller Urt auf 
16 Tage, vom Sterdetagt (7. Juni) am gerechmet, mmteriagt. Tiefe waren mit tem 29, alıee 
lanfen, und fo beganmen am folgenden Tage, als am Zt. Tohammisfete, die Ientlichen 
Vergnügungen wieder, die indefiem, was tie Seiterfeit im Arrien betrifft, vielfach burch 
das ſchlechte Wetter gneitört waren — Die Föniglihen Sıhanfpiele wurden auf eine, 
dem Jaſtitate böchit wärtige Weiſe wicder eröffnet. Ehe mo die Berftellungen, bie für 
jegt ansihliehlih dem eruften Geure angehören, begannen, mar von der Mndsläcen 
Oper in ter Garniſonkirche ein Gomeert zum Beften res Arierricäiftes verenftaltet wor⸗ 
den, worin die brei Mufilitüde: De profundis von Gluck, Neauiem von Merart, and Hale- 
Injab ven Hänbel mit mabrbafter Meiſterſchaft ausgeführt und von dem Anwefenden mit 
aroher Erbauung engebört wurten. — Am Tage baranf war bie erite Darſtellung im föniglicen 
Schaufritlhauſe. Sie begamn mit tem berühmten Tranermerih von Beethboren Nach 
Durchfubrung biefes großartigen Mufifftüches rollte der Vorhang langiam empor, und man er« 
blidfte eine große Tranerballe. Mar. Grelinger erfhirn in einem Traneramguge, und bielt 
eine von &. Äörfter gedichtete Rede, werd ter beientungsvollften Greigniffe ter lepten Tage 
getacht murte, mb die Mirfang auf das ammefente Pablifeme nicht zerfehlte. Diele Rete ift 
gedtuckt, aue witd zu einem mohltbätigen Iwede verlauft. Dem Bortrage ter Rede fchloß fich 
der Schinhia aus Beethovens B-wol-Zympbonie an, Dir Borftellumg emrete mit Boetbes 
„Ipbigenia in Tania” 

Die erfle Neuigkeit nach ter Wietereröffmung des Theaters war: Judithee Trauerfpiel 
in fünf Antjägen von Arietrih Gebbel; rine Nenizfeit, die ale Grflingsverfuc eines wicht 
srwöbalicen Talentes zu den frhöiften Hoffnungen um rwartungen berechtigt. Ga iſt Schade, 
za ter Dichter gerade zu feiner erflen Arbeit einen fo Tpröten Stoff wählte, ter — alyeichen 
von er Unfägfamfeit alttefamentariicher Stoffe überhaupt — fich feinen Balls, auch felbit nicht 
vom bem geäbteften Meifter, gu einem Kunftwerfe geitalten lieh, Das Berbältwifi umilchen Ju ⸗ 
dich und Holefernec, welches gerade fein fehr poetiſchet if, muß, wenn et im ter Porfie von Wir⸗ 
fung feon fell, anßerorventlid veredelt werten, und gerate dies bat ber Dichter verfäumt, er bat 
es im Gegenthell nech areller bingeflellt, ala es ter Steff ſchon ohnerirs gibt. Dagegen jengt 
Dieles In diefem Drama vom einem unserfennbaren Talente; fo 4. B. ter erfte Act, der große 
Esönbeiten enthält, und in welchem namentli Die Sharafteriftif des Golofernes überaus gelan⸗ 
gen iR. Gin Behler bleibt es daun freilich, daß dieſer, tem Publikum liebgcwotdene Gharafter 
img gweiten und trittem Wete gar micht weiter sorfemmt, To tab man ihn völlig aus den Augen 
verliert. Ich weis wohl, dab die Judith die eigentliche Ganptfigur iR, aber ein foldhes Opfer 
Sitte terfelben doch nicht gebracht werten bürfen. Dan fin? auch die Bolfsfcenen des tritten 
Aetes vom greßer Wirkung, amp macht namentlich tas Erſcheinen te& ftummen Daniel, über den 
ter Geift dee Herrn kommt, mad der im tiefem Moment tes Hellſehens be Eprade erhält, 
einen fehr guten Offert. Das fchönfte in diefem Drama ift die Sprade, und, merfwürkig rung, 
tiefe verrient nach Meiner Auſicht den meiften Tadel, Sie it Profe, fraftsell, Mörnig, von einer 
ebigrammatifchen Rürze, voll Geiſt, Mit umb Bantafie. Aber biefe Sprache fcheint mis bei 
tiefem Stüde gerade an der unrechten Stelle au fen; in übe muß ſich der Chataltet vorzugt 
weije ausfpredben, um ich hätte licher bie gange Gluth eines otientaliſchen Schriftitellers gehört, 
ja lieber etwas Ulberſchwanglichkeit mit in ten Kauf genommen, als daß ich Gelegenheit faud, 
bie meifterhafte Dialektit eines moternen Schriftitellers zu sernehmen. Ader genug des Tatels! 
diefer Verſuch berechtigt zu dem ſchönſten Goffnungen, tie ber Verfaßfer, ich bin «& übergemat, 
artwii erfüllen wirt, — Das Trawerfpiel, vom Sra. Regifſeur Etawinsfn mit großer Sorg · 
falt in Scene geirgt, wurte auf eine, tem Hoftheatet wärtige Weife bargeftellt. Tie Iubith 
war in der That eine Glauttolſe ter Mat. Frelimger, bie einem großen Aufwant ve trönir 
ſchen Mitteln erfortert, welche in biefem Mafe mr im tiefer feltemen Schaufpielerin vereinigt 
fint. — Br. Grua gab ten ‚Holefermes, und leiftete, namentlich im erften Met, vieles Cute. 
Aber auch die Nebenrollen waren burd Me Herren Stawinsfn, Deyrient, Hentridhs 
m. fi m. fehr gut befeht, aud wantentlich brachtt Ht Eenbelmann in ter Heinen, aber beten» 
tungsvellen Partie des blinten Daniel eine grobe Wirkung bersor, — Mehrere Neuigteiten von 
Berentung Heben uns bennächfl bener.= j 

Mein nächter Brief wirt wel tus Ghutenbergefeit zum Gegemftante habe. Ga fonnte bier 
am Johannistzge wegen ter Yantedtramer nicht gefeiert werten, und fell nn vier Wechen Mnir 
ter, mb zwar am 24, 20, und 26. Juli ſtattfinden. 


Königftädter Theater in Berlin. 
Bericht von Heinrib Zmibt. 
Diefe Bühne wurte am Nobanristage eröffnet. Die Directiom hatte weitlich die Zwiſchen · 
jeit benupt, wın ein neues Fodiane legen mp rie Gerriders ausmalen zu laſſen. Die Berfiele 
kungen warden mit dem Drama „Lenore" son Karl von boltei rröffne. Hr. ende frielte 
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mit großem Erfelge be Unterofficier Wallbeim;, das befamnte Mantellier wurte da eups bere 
langt und er fang aun einige eigents für biefen Tag gebichtete Berfe, morin er Greigniffe ter 
Gegenwart auf eine ſeht gartfinnige Weife berührte und tamit bei tem Publifum einen übere 
aus tiefem Ginteud berserbrarbte. 

Am 26. warb auf dieſet Wübneein nenes Etü gegeben, und gwar: „tie Wette,” Originale 
Enfipiel in sier Acten von Paumaſch. Bis jegt iM, fo viel ich weis, vom ten Werken bes 
fe Wiener Dichters nech nichts anf ten Mepertoird der Berliner Bühnen ericienen, und has 
Rönigttärter Theater bat ſich das mabeflreitbare Vertiemft erworben, guerit etwas won ibm dm 
Scene geſetz gm baden. Ich erinnere fehr wohl teilen, mas Öfterreichiiche Blätter ms ju feiner 
Zeit von dem Werth und der günftigen Anfnabme dieſes Stückes erzählten, und ich freue mich 
tensfelben beiftimmen zu bürfen, nicht nur, was beit Werth dieſes Luſtfbitls, fondern auch bie 
afinftige Anfaahme betrifft, tie demfelben zu Theil wurde. Dasielbe wurde auch fehr aut ges 
Spielt, und namentlich zeichneten ſich unter ten eitbrimifchen befonters aus: Mat. Schwan— 
felser ale Wübelmine, Hr. Jiadeiſen als Baron Horn, und Hr. Wilke als Gbrifian. 
Sr, Schmale, vom Hoftdeuter in Dlsenburg, ter bereits am Gröfnumgstage den Ufllbelm im 
ber „emore” gefpielt hatte, gab ten Hauptmann Brand als Gaſtrelle. Die geiftigen und fürs 
perlichen Vorzüge Hefes no jungen Mannes find ven der Art, daß er ſich Beifall erwerben 
mis, mu bies mar in ber That im wicht geringen Maße ver Aal; wie man hört, wird Hr. 
Schmale engagirt, und ſomit bei Meler Bühne eine füblbare Lürfe gefüllt werten, 

Am 30, wurde zum erflen Male amfgeführt: „tie Röwigin von ſechtehn Jabeen,” Echanfpiel 
im zwti Meten von Tbeoter Hell, Tieies Städ wirt muter dem Titel „Sbriftinens Liebe und 
Gntfagumg" bereits Seit einer Meibe vom Jahren auf der Föniglichen Wübne gegeben, we es fich 
anfänglich durch Dem. 6. Baner um fpäter durch Dem. Gbarlotte Hagn bei vom Publikum 
in Gauſt ſetzit. — Gier genügte Mad. Ehwanfelper mict gang, es fehlte ibr auch am ber 
pboſiſchen Kraft gm tiefer Partie, mas and wol theilweife daber kommen mag, daß fie erit 
kürzlich, von einer ſchweten Kranfheit zeueſen, wieder aufgetreten if Hr. Genee gab ben 
Grafen von Katyan fehr ant, Gr. Findeiſen als Herr von Nörborg, outrirte wol etwas zu 
viel, und Hr. Hrffem, bisher Witzlier biefes Theaters, mahım in der Holle des Hrn. son Bury 
von tem biefigen Vublifum Abichier, 

Gine große Anzahl von Güften fin> micber bei tiefem Thrater eingetroffen, auch fint mehs 
rere neue Engagements abgefchloffen, audere ſtehen bevor. Kr. un Mar, Bekmann befün 
dem fi auf Urlaub in Königaberg. . 


Ans Nürnberg. 

Se, Hiniagt. Gohelt unſer alloerehrter Mronpring traf ten 3, Juli Mbents gegen 11 Uber im 
biefüger Prerinpialhauptitart ein, und nahmen tas Mbiteigeamartier im Gaſthof zum „baierichen 
Set ;" leiter wer ber Aufentbalt vom fehr Farzer Dauer, ta Höchfiterielbe ſchen ten darauf fale 
neunten Tan, nachtem er die Schensmwärtizfeiten, um mamentlich me koleſſale Statue Albtecht 
Dürers, im Angrwfchein genommen batte, feine Weise über Vamberg, Würzburg nah Afchaf- 
fenburg fertſehte, um zum allerböchſten Obeburtsfefte feiner etlauchten Mutter ter regieremten 
Rönisin Therefe in Irkigenannte Stadt gm cilen. Zur Meier der Mamefenbeit des Rronpringen 
wurte dem Theater Mreuners brelichtes „Machtlager in Olramada” gegeben, und der wackere 
Boritenift Hr. Biberbofer, vom Goftbeater im Kaſſel, beſchloß fein Gafſpiel in der Welle tra 
Prinz Regent. Or fang bier nod Dem Don Ivan nat Triftan im „Iefenta,” und fanı im 
Ganzer eine beifällige, werm auch nicht gerade entbwftaftiiche Aufnahme. Bon dem übrigen 
Hften, tie felt meinem legten Bericht Nürnberg befuchten, müſſen vorzugsweiie ber erite ju⸗ 
nentliche Liebhaber Hr. von Horar, som Staritbeater in Würzburg, und der Tenorift Hr. 
Tbalbeim ans Gräd, genannt werten; beide fanten nach einem beifällig aufgenommenen 
Gafttpiel eine Auftellung. Hr. von Horar trat ald Don Hamirs, Richard Mlanterer, um Mus 
tolf im „Lantmwirtb“ auf, und bewährte in dieſen verfchieremen Mellen ben routinirten Echam« 
fpieler, ter, vom cinem trefflichen Aeußern munterflüpt, biejenigem Borzüge befipt, tie man beut 
gu Tage bei unfern großen Anfprüden von ber genügenten Ausfilllung tiefes bedeutenden Mel 
Ienfoches verlamgt. Der machten Wabrheit gemäh, beftchen viefelben im einem tardenchten 
Spiele, jngentlichen Fruer, Wärme des Grfübls, und einem Fräftigen, jeter Motnlation fühle 
gem Orgen. Hr. Thalheim fang ei Mal ten Hein um Georg Vrown, er if im Befig 
einer angenehmen Tenorfimme, tie, mufetzlifch gebiltet, ſich dem beiferen Teneriflen amreiht. — 
Das lingk vermalste Fach eines Epieltenor ift ſenach würdig befept. Don nenen Opern, be 
unlängf über die Breter gingen, fin® das „umterbrochene Opferfei” und tas „Pierd vom (ry” 
au nennen; beite wurten beilällig aufgenommen, obgleich ledtere ſich wegen ter feichten umb 
oberflächlichen Mufit Yubers micht lange auf tem Repertoir halten hörte, Mir find Fein 
großer Freund ter ewigen Lobbuteleien und Anpreifumgen ber Sänger und Exchaufpieler, und 
deunoch füblen wir me verpflichtet, Ihrer amd fo viel gelefenen „Tbratergeitung” als Organ 
fämmtlicher Bühnen Dewtichlente, vor Allem unfere Opernfonbrette Mat, Chriftians zu 
empfehlen, bie in beiden Opern tie Partem der Mytrha an Peki mit bemunterungewürtiser 
Keblfertigfrit fang. Wenn auch gleich ihre Stimme keinen fo großen Umfang befigt, fo weis 
tiefe Sangetin toch durch ihren zarten Vortrag mn» ihr autgeheichnetes Spiel das Fublifum 
sit gewinnen, mb reiht basfelbe gu ſtürmiſchen Beifallsberengungen bin. Auf gleicher Fünftle: 
tiſcher Stufe ſteht Mar, Gbrihienn als Vantevill -Sängtrin; das muſtfaliſche Dnorlibet 
„Arökich” vertanft neben Grm. Zeller, mur ihrem deectaten nah lieblichen Spiel un» elamg, 
ter mit Futert jetegmal voraetragenen rinaelesten Arie and „Nagerl und Santichub” eine treima= 
lige Wieberhofung, und ine überans brifällige Aufnahme. Gegemärtig gaftirt ter berühmte 
Ehenfpieler Gr. Döring, vom Softheater ie Stuttgart, und trat mit auferertentlicem Vei- 
Tall als Zolku, Schtwa und Kran; Moor anf, Döring ih ein Rünfler im wahren Sinne dee 
Wortes, und befiht einen ſelchen Mut, daß fein Name hinreicht, um tie Räume uniere Theaters 
im Füllen, Gr wurte umgäblige Male hervorgerufen, und ſchon im Borans find alle Legen vers 
priffen, am feine eminente Vielfeitigfeit bewuntern zu Können. Es if tiefes Mafifpiel mm fo 
intereffanter, ta erft vor Kurzem Kr. Io ans Münden mit weniger Beifall bier auftrat. 

Mehrere Mitglierer befiger Wühne geben tem 1. September ab. — Die and in Wien zur 
Auftührung gefommene Oper „Mafarl,” vom Capellmeifter elle, wirt bier einftnbirt. 

Tr. ®... 





Gutenbernfeft in Schwaben, 
Auneburg, ten 29. Xumi, 

Rür einem ſchnellen unt eifrig Forrefpontenten möchte ea fpät ſcheinen, tem er am 29, 
Sant über ein Rest referirt, 208 ſchon am 24, Etatt font. Wie übrigeme fchen aus ber Miberfchrift 
bersorselt, will ich "bie eierte Sermlarfeier ter Gränsung ter Yuchtruderfueft,” Furimeg „Ohr 
tenbergfet" genannt, beichreibrer, möcht nur tie fie bier, ſondern wie fie dm einem Ganptibeile 


von Echwahen gefeiert wurde. Wiewol politifch getrennt (demn ber größere Ibeil Schmabens ger 
bört dem Röwigreiche Würtenaberge am, währen? der andere, deſſen Brovinzial»Gauptikart Augs- 
burg üft, erft burch eime nenere weile Gintbeilung des Mönigs von Vaiern wieher feinem alten 
biftorifchen Nameu erhielt), sereint ſich das birtere Leif rer Schwaben, mo ter Gefana fo brimiich 
(man denfe qefälligit an tie vielen Pieberfränge Mürtembergs, und erinnere ſich, wie viele Dichter 
ſchon das Schwabenlaud geboren, unter denen unſer großer Schiller oben an fücht,) — gerne 
gu eimem Feſte, wo es gilt, Schönes, Ohrofies un Erles zu verberrlichen. 

Dur die allerhächite Bererrxung über die Arier tiefes Anbiläums in Batern, weeurch bir 
felbe nicht im Oleriitaften verboten, aber hoch einen gewerblichen Charafter erhalten fellte, waren 
tie Veramftaltmigen, melde die biefigen Topograpben im Bereine mit mehreren Gelehrten getrof: 
fen hatten, sienelih alterirt, unt es brauchte haber mr eines ſeht geringen Impulſet, ra ſich 
bei den marhbarlichen freumtichaftlichen Gefinnungen Angeburg gerne der ſchwäbiſchen Schweſter⸗ 
ftart Ulm anfchloß, umt rin großer Theil ter biefigen Topograpben, ja beimabe alle, dentu ibre 
Stellang eine ſelche Meife erlaubte, — temn tie birfigen periohifchen Schriften nehmen Birle der 
felben in Auſpruch, — die Beier gemeinicaftlid mit ben Ulmern, wo über has Feſt Feine Des 
ichränfung ausgefbrochen war, am brachen ſich entidklon. 

Wiewel werer Augtburg, tech weniger aber Ulm eine Primärrolle unter ten qrößern Stäbteit 
Deutſchlands fpielen, jo ſritlen fie boch in ter Geſchichte der Ontwidlung nd Ausbilzung, wie 
ber Verbreitung der Buchtrucktrkunſt, eine ſeht wichtige Rolle, welchte geſchichtlich gm erörtern 
bier gu weit führen würte. Ich verweiſe daher blos auf tie „allgemeine eitung” vom 25. Im, 
welche Feine weiteren Mrtifel entbält, ala bie Geſchichte der Buchtruchet Aszeburae betreffen 
bet. — Nicht minter Meht Angabarg auch seyrmmärtig auf einer boben Stufe des Derbkun: 
bels und tes Bucösrades. Augeburg gäblte ins ueneften Leipziger Meheatalog unter allen bairiichen 
Etirten die meiften Verlagsmerke, fünf der biefigen Undernderei-:Ofhieimen arbeiten mit Schnell» 
mafchinenpreffen, barmıter eine mit acht, worunter mehrere Doppelmakbinen, u. 1. w. — Doch 
ich eile mm Arte, da ich mich beinahe ſchen gm Lange bei der fbatiftifchen Beſchrelbung des biefigen 
Quchbäntler: und Buchdruderweſtae verweilt. 

Dal unter ſelchen proſperirenden Verhältniffen ber Gifer, das Ghutenbernielt aud des aroden 
Manneas würtig zu begeben, qroß war, braucht mol feine weitere Berfiherung, Die Borenftaltun: 
gen waren nach tem Vorbilte Leipiizs, Frantfurts, Mainzs um Straßburgs glänzen; man beab ⸗ 
fichtigte Gantaten, Theater, öffentlirbe Dartellumg der Buchtruckerfunſt u. dgl. — Durd die oben 
angerentete Verorduuug aber konnte tbeils ras Veabſichtigte micht ausgeführt werben, tbeild war 
Die Zeit gm Fury, noch etwas Erheblichte zu Teiften. 

Alsbalb war daher von einer groien Anzabl biefiger Topograpben, nach vergegamgener Ginsers 
Aänteid mit tem Gonit-s-Nnsichuife im Ilm ter Eutſchlaß gefaßt, e0 bort zu feiert. — Bei freis 
lich wenig günftigem Wetter traten biefe am 34. Iuni Morgens febr früb, ttitanter gegem fünfjig 
Köpie, auber gablreichen hiefigen Privaten, Unchbänslern and Literaten, die in werschichenen Bars 
tien reisten, die Fahrt, — eine zelle Tagreife — am. Der Empfang jeborh, ter überaus gaſtliche 
und freundſcha ſiliche „Willfommen," der den Häften von einer Deputatien Schon dm einem 
Drte vor Ulm (in ObersPablbeim), gebracht wurte, entichätigte ſchen vielfältig für Me fchlimme 
Witterung, die, da tie meiſten anf Obefellibaftswagen fubren, doppelt unangenehm war, Wirf: 
lich überrafrbend war, was ums — es if beifer, ich fahre ala Theiluehmet dieier Laſtfahrt fort — 
bier gebeten wurde. Bairifche um» mürtembergiiche Zlaggen mebten ten Anfonmensen entgegen, 
Böllerichäfe und Werbmufet verfänsigten die Aufunft der Augsburger, mur alebald ſedte ſich der 
Aug, terch entgegen Kommende zu Pferd mu» zu Wagen verlärft, wach feinem Ziele fort. In 
der Stadt augekommen, eilte Alles zwerit mach feinem Quartiere bie Prisaten jerfärenten ſich in 
verfchirtenen Haftbäufern ober zu Befannten, während, wie ich erfuhr, für bie Inpograpben 
Augsbargs vom Scite terillmer ein eigenes genteimfibaftlices and dequtures Quartiet bereitet war. 
— Abende fand noch durch Me Augeburget Tnpograpden die Aufführung es Birch: Pfeiffer 
(hen Dramas „Butenberg” Statt. 

Am möchten Tage, als am Sampttage tes Feſtes erſcholl ſchon mergeis 4Uhr die Mielotie ; 
„Nun banfet alle Wort!” vom dem ebrmürzigen Mlünfter, — Gegen 9 Uhr beganu von einer ter 
tortigen Buchtruchereien aus, ter Jeſtzugz voram türfiiche Munf, dan im verschietenen Mbtbeis 
langen bie Reftertmer, Topegraphen, die Ulmer mit einer rotbem, tie Augabarger mit einer blamen 
Gerarte, und jede mit Hutſchleſfen in terfelben Farbe, bie übrigen fremsen Tbeilnehmer mit weis 
fen geyiert; darunter auch die vom ten Frauen Hlms geitichte Fahne, auf der einen Sekte das von 
Kaifer Friedrich Ill, ten Vuchtenderm verlichene Wapen, auf der audern eine ſeht fiunttiche 
Debication entbaltenb, wie bie von den Augsburger dem Ilmern gewidmete Jahne mit demſelben 
Wapen, and in Sritenschileen tie Augeburger Etabt> Por (Wapen), um vie beirifchen Weden 
enthalten, mitgetragen wurten; ferner folgten noch eine Menge der hunftzerwanten Gewerbe, mit 
serfchirtenen Emblemen, der Buchbindler, Antiauare und Veibbibliorbefare nicht gm vergeiem, 
wie auch, daß eine Preſſe mit Paubgemwinten gegiert, von fbattlichemn Viergeſpaun anf Tchbm teror 
rirtem Wagen mit dem Auge nicht mr mitgeführt wurde, fentern auch währen bes Feſtes auf 
Öffentliche Weite, wie ties mach dem Leipziger und anderm Programmen bort qleichialls beabſich · 
figet, thätig war, und ihre Arbeiten dem Bublifum fpentete. Nm ging der Zug, machten zur Or 
böbung ter Beier auch bas Würgermilitär gu Pferd und gu Auf parazirt hatte, in tas Mänfter, 
wo Weftrantaten und Arftprebigt Meier herrlichen Rrier eime religiöte Weibe gaben. — Die Baras 
dirung des Dürgermeilitärs, fo mie sie grade umb jablreiche Tbeilnabme ber Föwiglichen umr fästi- 
ſchen Vramten, mie der aefanımten Bärgerichaft an Mejem Feſte. geben deu treffentften Veweis, wie 
allgemein man tie Blobitbaten, die durch die Grfimang der Uncsruderfunf tem meu ſchlichen 
Geſchlechte neichenft wurden, amnerfeunen wuhte, 

Nach tem beentigten Gottessienfte folaten Feſte uns Unterbeltungen in ſolch ſchöntt Dans 
nigfaltigfeit auf eimander, und in folder Wenge, daß ich Ihre Veier ermürem wärbe, fie mäber zu 
beichreiben. 

Die Bewohner Ulms beeifertem fh anf die fichrlichite Werfe,uns en Mnfentbalt im ihren 
Manern recht angemehm, and bie Prinmernmg am biefe Tagt umeraehlich an machen. Widerall, bei 
jetet Belegembeit bersichte eine Freuudlichteit, ein arfälliges Iusortommen, jaeime Vertraulichteit. 
die nicht zenug an loben, nicht genug im würdigen iſt, and — wären Me Kewohner Hims gegen jeden 
Frennen fo außerordentlich geſtlich wir gragen mes, (worn fie aber billiger Weite rer Gran 
noch Inf haben werden ,) fo wäre Hies unfreitig das allergaftlihite Weit, ein Bf, tas Gaſt · 
freuntſchaft übt in ciuet Weife, wie man eö nur als Iteal wünichen orer zenfen Fönnte, 

Kurz nar will ich noch einiger der Gamptunterhaltmegen, tie ben 24, mar 25 Ani wärzten. 
attenfen, — Unter Hefe yähle id vorzüglich das am Haupttage im goldenen Hirih grhalteme Diner, 
dem gegen 200 Verfonen brimobnten; feſtlich qrichmüdte Säle, Aröblichfeit, Mut, warme um» 
berzliche, und finmige Tone wärzten das Mal. Diefe, wenigftens gröhtentbels, wären im 
Drude erfchienen, eine fehr angenehme Lertäre geben. 


Abents Wall, wo Me beiten Frauen unb Jangfrauen Ulms den Ohlany ter fehlichen Räume 
äberboten. Erſt gegem Morgen endete tiefer Ball, dem, wie dem Diner, wicder die erflen Notabi> 
Tieäten des Deamter: um Würgerkantes beimobateit. 

Anrern Mittags vereinte ein fröhliches Mal die Typographen beiver Städte, und auch da 
fehlte es nicht an Toaften, tem fernerem freumtlichen Verkehte, ter Cintracht und dem Aortblüben 
der Kunſt, dem TMehle ter Stadt Ulm, und ihrer zu vielem Danfe veranlaffenten Vehörden und 
Bewohner gemeibt. — Nachmittags brillante Waſſerfahrt auf der Donau. Die ſe gab den früher 
ren Befllichfeiten an Hauy fomwel, als an Gemüthlichteit michte nad; ſchade nur, daß bie und da 
ungünftige Witterung Me Ausflüge ftörte. — Eudlich fchlug bie Staude tes Scheisens; allgemein 
bemerkte man, dab die Trennung ſchwer Falle; der Abichien gegemfeitig warm und aufridhtig. — Ehe 
ich »iefem Dericht über die für und temfwürrigen Tage des 2. umd 25. Juni ichliee, muß ich vor⸗ 
güiglich ter treflichen Leitungen der verfhörtenen Vieterfränge erwähnen, die gegen cin Daten en 
der Zahl, fi beriierten, ziefe Reikieier mach Reäften zu erböben, und wirklich fint wir ihnen in 
Mefer Drziehumg, fo wie ter Singakademie für ihre ansgrjeichnete Leitung den wärmjter Danf 
ſchultig. — Wer follte bei einer folchen Menge von Liererfrängen, teren Gutitebung und Wort» 
bilzung aleich ſam in ter Natur tes biedern Schwaben liegt, Würtemberg micht das Land des Ge⸗ 
fanges nennen ? 

Wo Sang und, Fick ertäut, tert laf' dich nieder, 
Dean böje Dienfchen fennen keine Yırter. 

Se murte dab große heit der größten Orfintung von Ulmern um Augsbargern in lm ge» 
feiert. Die Jurüdfgebliebenen in Mageburg feierten es ftiller, doch nicht minder berzlih. Die Mit 
alieber einer bedeutenden Dffiein sogen mit einarter, ben Borftanp und deſſen Bamilie an der 
Spitze, in Me Kirche. ine amere micht minder betentente Office feierte tiefe meht leiblicher 
Weile, Et war das gange Lecal mit Guitlanden ab Gewinden feſtlich zeſchmücktt, der Gigentbüs 
mer berfelben regalirte das Perfonal auf eine ſebt fplentire Weite, und Diefem Hanie wurde and 
die Ebre gu Theil, vom dem Grm, Megierungspräfiventen um audern Netabilitaten befucht gm wer» 
den. — Im Mibrigen war tie Feier in Nnzsburg eine gamı Hille, 


Aus Mrünchen, am 8. Juli. 

Glucklicher Weite darf die Mrier des Gheburtstages Ihrer Majeftät umferer Sömigin ſich 
beute nicht anf ſolche Eolenmitäten befchränfen, bei teren Begebang man micht im Frelen zu 
fenm braucht. Die auf geſtern zur Vorfeier amgelüntisten muflfaliichen Prorartionen in ten 
Öffentlichen Hirten mußten dagegen nach ter beurigen leirigen Ghemohnbeit fänmtlich unterbleis 
ben, meil 06 bis zum Abend requete, Noch ichlimmer if’s, daß bei hiefem ewigen Werbfel ter 
Witterung ter Krankenſtand immer gröfer wird, wenn ſchen be Sterbefälle zum läd ſich min: 
dern, Abemts faben mir zum erſten Mal bei beiemibtetem Hauſe be Aleeſte“ von Glud. 
Wiber die Art ber Auffähreng dieſes laugſt begehrten Stüdes nächſtens. Geſtern ging „Rubens 
in Metriv" von Gb, Bird+ Pfeifer über die Bühne, um am vergangenen Eonatag „Maria 
Etnart” von Schiller. Im beiven Stüden, im erfterm ala Donna Glema, im leßtern als 
Maria, faben wir Mar. Flauer, geborte de Brune, som großberjeglichen Heftheater im 
Schwerin, als Gaft. Cine gute Figut, ein mobltänenpes Organ, wur ein wohlturdradter Spiel 
werbeit biefer Münftlerin gewiß überall Beifall erwerben, War terielbe bei ums vielfach ger 
tbellt, namentlich bei ter Darftellung er Maria Stuart, fo mus man fid erinnern, bafi wir 
über einen nicht gamı aupergemöhnlichen Fat uamdglich unfere Dabn sergeffen Fönzen. Wenn 
ras Wetter bilft, wir Etred fommenten Eonntag feine gweite große imwfifalifche Probnetion 
veranftalten. Die erſte, welche vom Mei bis zum Jall verfchoben werten mahte, fan am were 
gengenen Donnerstag ſtatt. Dar Publifum, tas börlaftige, wie das tangbegierige, war groß, 
der Beifall meift fürmiich, aber amd das Geleiftete nicht alltäglich. Defto mehr freut man ſich 
anf tie Fortfegung. Im jetem andern Bezug iſt's tert mmb Fl bei und Zelt auf tem 
Kunßserein find feit zwei Wochen die nrurm Wiler außerortentlich felten gemorten. Ermäb- 
mung verdient eine große Lantichaft von E. Schleich, Hammerichmiere in wilrremantifcher 
Gegend im Salzkammergut darſtellend, un ein Vild son Echter, ter Raub der Deraueire. 
Biel bewundert werten yimei trefflich gelungene Lichtzeichummgen. Das eine, von Lerebours 
su Paris, Aellt ven bertigen großen Triumphbegen bar, das andere, von Dagnerre felbfl, 
eitte Straße ans ter Hauptſtart Frankreicht, wein ich nicht irre, die von St. Denis, Die Rein - 
lichteit amd Genawigfeit vieler Bilder grenzt in Wahrheit an das Wumterbare. Sehr gefallen 
bat auch eine Kithograpbie von Wittmann nah Diey, ter freue Mamerab, die vom Straf 
burger Runftverein an feime Mitglieter vertbeilt worden it. Zum Schluffe mu ich einer tragi ⸗ 
ſchen Geſchichte gedenken, bie feit einer halben Woche nachhaltigen Stoff zum Meten gibt. Ein 
jnager Maen, Namens Wagner, ber im den wädhften Tagen beiraten follte, iſt bei der Macht, 
halb umbefleivet, ans dem Memfter verfchwunden, mub ſeltdem nicht gefunten morben. Da er 
noch Reconyalesermt vom überftantenen Nereenfleber war, mulbmakt man, er babe ten auffal ⸗ 
lenden, vielleicht and unglädlichen Erbritt in mirberfehrenter Fieberfantaſie gethan, tmb fürchtet 
feinen Tod durch Selbfemort. Nur ftimmt damit tie etwas eombinirte Mrt und Weiſe feiner 
Flndht durcha Menfter herab, nicht redhtüberein. Mübrigens batbeiuns erſt yor Murzem auch eim 
junges Aramenzimmer bei beflem Tan ras undewachte Rranfenbett verlaffen, und eine ziemliche 
Etrede durch beiebte Strafen gemacht, che Me ſeſtgenemmen und gm dem Ihrigen zurüdgebracht 
werten fonnte. Doc fell teren Kraufheit eine andere geweſen fern, 


Nachrichten and Provinzſtädten. 

(Aus Brag) Awei ehremwertbe Ehifte haben in den ledten Tagen ihr Gaftiwiel anf der 
birfigen Bühne befchloffen, Dem. Enghaué und Mar, van Haffelt. Erſtere gab nicht die 
volle Zabl ihere Gaſtrellen, warb überhaupt nicht nach Werbienft gewhrbiat; bie Wahl ihres 
Benefür: „Arauemehre,” von Bärmamn, fonnte ſelbſt durch übe trelliches Spiel für feine 
glũdliche erflärt werten. Sie reitte ab, nadhtem fie in der „Inmafram von Orleans" mech eiıt 
Dial ide ganzes fchönes Talent vor ma entfaltet hatte. — Bei Mad. van Haffele fab man 
enhich rin Mal wieder ten temtlichen Urweis, dab das wahre Schöne durchttingen müfle; 
man fann von ihr jagen, daß fir je länger, deſto mehr gefiel. Mie ſeht fie geſtel, erfchen Sie 
daraus, daß fie drei Mal in den „Shibellinen," rei Mal die Norma, mei Mai die Julie in: 
„Dionterchi und Gapwletti” fingen mußte, und immer bei ſeht vollem Hauſe. Ibre Iehte Nolle 
war wieter die Nerma, und fir befam — ein bei aus Änfierft eltemer Jall — vach dem erſteu 
Arte Ohrrichte, mach dem zweiten Elumen umb Stränge, und nach dem Theater bei ihrer Wobz 
mung eine Geremate, Die Gaffelt ih anper ber Schröder He einige dentfche Sängerin, die 
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den Geift auch zu feifeln vermag, fie hat mehr gelernt als blos ühre Stimme gebrauchen. Cie 
übt eine binreifende Macht auf den Zubörer, und daß He mit fortgeriiien, begemgen ibre fpäte« 
ven Urfolge, da 08 micht zu Iängmem, taß fie den erſten Abend etwas Falt gelaſſen. Sie bat uns 
in der Grinnerung am ihre Leiſtuagen eim fdhönes Andenfen binterlaffen, und wirt, wie ich hoffe, 
and) ein fhönes Antenfen am Prag behalten. In den „Miowterdhis" trat zugleich mit der Harfe 
ſelt and Dem, Gotgotſchel von Dressen auf. Ich babe die Botgoricel ſchon vor jmei 
Dabren gebört, umb mir ſchien ihre Stimme, die ein fchöner, voller Mt it, damals etwas fie 

ſcher, €6 berübren jetzt mandmals einige ſchueidende Töne etwas unangenehm. Dafür bet fie 

aber im Spiel beteutende Äortichrirte gemacht, man merft es ihr an, daß fie mit ber Schrör 

der an einer Bühseift. Eirerkieit ale Nomeo beires Mal ſeht ziel Beifall, uns man ih auf 
ibren Dibelle, dem fie morgen gibt, che begittig. — Von neuen Stüden, die bei ums einftaubirt 
imerbeit, in man vor allen auf HalesnsDper: „ter Blig“ ſeht geſpanut. Sie foll in tennäd« 
fen Tagen auf die Bühne fommen. 


(Aus Baren, bei Wien) Die warmen Junitage des beurigen Sommers braten we: 
ferer Stadt viemlich siele Bategäfte aus naben und entieruten Gegenden, fo zwar, bafi die Babe: 
liten mit Anfang Iumi eine Mugabl von beinabe smweitanien? Fremden madaewieien haben. Bon 
tiefen iſt wol, mie ſich vom felbit zerkeht, ein gutes Drittbeil, bei dem uniere heilſamen Birer 
tie erwänfbten Samitätsrwirfungen bereits berrorgebracht hatten, mirter in Abgang arfommeit; 
Viele jerod Heiben uns gerne oft dis zum Spatherbſte geirem, deun Me Heige bieier Gegend, fv« 
wol in Sinficht auf Naturfchönbeiten als geiunde Luft, legen ibren Berehrern gemöhtslich anwider— 
ftesliche Feſſeln an, welche durch Me bier berrfchente Gefelligkett mob mehr befeftigt werden. Fur 
den bach Mumft ergeisgten Annehmlichkeiten gehött vorgugemeiie bas Theater, weldes ſchon des⸗ 
bald eine befondere Ormähnung sertient, weil e wicht wie die Natırihönbeiten unferer Gegent, 
die fürhalljährlich aleich bleiben, als eine befannte Ohröße amgeemmen werten Tann, Cs murte 
am 17. Diai eröffnet, um gemihrte ſeithet im angenehmer Abwechtlang von Luſt⸗, Schau-- und 
Traneriplelen, bis beute viel Interelanten Fa war auch ſtett an allem jenen Taxen, mo 
die Anwebmlicteit vor Witterung Ne Orwobner unferer Stadt wicht gar am ſeht am dus Frrie frfe 
ſelte, yahlreich befucht. Bon ven beimabe turchgebenpe ſeht geſchähten Mitglierern underer Bühne 
verrienen jeder, ſewol Ahrer vielſeitigen Verwentbarfeit, als auch ihrer Fünftleriichen Yerkge 
wegen, tie Desm. Wellen um Wagner, dann bie Herren Kramer (Kegiffeur), Never 
uns Koch befonders erwähnt gu werden. 

Amjd. }. M. erfreute ans Hr. Dirertor Pokornp mit ter in Wirk fo beliebt gewortenen 
Pole: „Der Poftillen von Starlemjersterf,” umb führte ums darin drei Cänftlinge tes Ivienbe 
färter Theaterpublitums, nämlich Dem, Löffler, nm Me Herren Vaptifi am Beichtims 
ger ala Gaſte vor, Kepterer bereits durch ungefähr ein Decennium der Günſtling mnferes Pie 
blifums, wußte durch fein drolliges Spiel wieder im haben Grade zu ergägen, fo mer, daß er 
auſer in der Regel ziemlich kaltes aber gewähltes Publifum zum lebentigften Applauſe beweg. 
Mebnlihe Surceffe batten auch die Bafipiele der beiden antern Gaſte fowol am tiefem als auch am 
den datauf folgenten Abenden, an welchen die befannten Volfsflücfe: „Der Onlenfpirgel,” „Wertbers Lei⸗ 
den," uud „tie Poralfängerin und ibr Water,” gegeben werten finb, im welchen fie die Dauptrollen 
fpielten, und fo gefielen, daß tie „Vocalfängerin® und ter „Portillon” fogar am 8. und 9. Juli wies 
dertelt werden mußten. Much mit den mufifaliichen Theilen biefer Piecen konnte man wm fo mehr zu⸗ 
friedem ſeun, ala ran giemlich ſchwach beiegte Orchefter meter der Leitusg des Den. Gaprälmeiftere 
Tirl mie dem beten Grfolge die Darüellungen unterfüpte. Simmtliche Probuefionen erfrenten 
füch eines fehr zablreichrit Zuſptuchts, und ter Anmefenbeit Er. kaiſerl. Hobeit des Erſherzege 
Karl. Wir frewen uns Fehr auf ren weiteren Verſelg ähnlicher Darftellungen, die uns, dem Ver⸗ 
mehmen mach, in der Fünftigen Wecht bevorftehen, über dere Nefultate ras Weſentſichſte mein 
mädhfter Vericht enthalten Soll. Huga 





Ans der Muſikwelt. 

"’— B Schott Söhne in Mad) m. f. m. haben den Verlag ter nenem kemiſchen Oper 
von Huber: „Zaneita ,” übernommen. Die Onverturen der menen Domizettiichen Opern: 
„ia file da Regiment“ utib „lem Mariyra ," ſind für Pianoforte in demselben Verlage je eben 
erfcbienen. 


BeneficerAngeige. Im E E prin. Theater am ter lien, wird gm Anfang ber foms 
menden sche die Benefier « Borfiellung des Hrn. Stabl Statt finden, welcher durch feine 
Bielfeitigfeit in den beliebteflen Mitgliedern ber Gefellichaft gehört, aub taher auf eimen jablrei= 
den Zuspruch rechnen darf. 





Wiener Scene Mr. 38. 

(Die Sonntags Reiter im Brater.) Ber fie fenmt, tiefe Mücflichen, mie fit tür 
ber flolgiren, and übe ganpes Heil im den Umſtand sufammenfaffen, daß man fie minteften für 
Gavaliere anfehen mörhte, ter Fan ſich bes Cachens wicht enthalten, zumal wenn ſit auf Güte 
len angefgremgt fommen, an melden nichts Werth bat, ala die vier Huftiſen, melde ter Weis 
Mer Schmich geliefert bat. Nicht umfenf nennt man Me Eomntagsreiter, deun bie Pferte mwür« 
ten ſchwerlich an jerem Tage in der Woche einen Mitt im Prater ansbalten Finnen. Vellfoms» 
men fechs Tage mäffen tie Mähren fiehen, um am ficbenten ju arbeiten, gang im Gegtnſade 
gu ihren Meiterm, bie ſechs Tage Im ter Mode im Scheiße ihres Ungefichte tbätig Tem 
müffen, um am fürbenten ter Zerftremung Mc hinzugeben. Betrachten wir Meie beiten Perfomen, 
tie ber Zeichner bier abgebiltet bat, wie pitewable fehen fie ans! Werfen mir einen Did anf 
bie Pferte, bie fie reiten — fie haben gang die Gehalt, als wenn fie ſich jere Minste auf 
bie yordern Müße nieterlaffen wollten, um etmas gu raſten, ob des befhmerlichen Husänge, 
Aber e8 mh geritten fen, wenn's and mur auf ter Ziege wäre, die inte in der Allee zu fee 
bei if; e9 muß geritten ſeyn, wenn aud jeder Vorübergebente lacht ur fpättelt. Die Zucht, 
für etwas mehr gelten gu wellen, alt man iſt, if am groß, ale daß fie ſich miche vorsiiglich 
ter Eomtttagsreiter bemächtigt hätte, Sie find ran beite Bild ber Grofthueret, Reiter wolle 
fie heiſen und vermögen Famım orbentlich ein Pferd ju befteigen. So acht die Zucht, Mich zu erh 
ben tarch alle Stänte; mander Hansiwerfer will ale Künfkler erfcheimen, mancher Kaufmera 
als Bamawier, mander Yanzuier als Gayalier — der Eommtagsreiter mill ausichen, ala Kim 
er das ganze Jade nicht som Pferde berunter, indeh die Mäbre kaum einen Tritt im den Ora« 
ben macht, fo fliegt ter Helr how hinterher; ja je eim Sonimtagsreiter fipt eigentlich mehr anf 
der Erde ala auf tem Moffe, aber es muh geritten fryn? 
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Der legte Tag von Frascati. 
(Bortiehung.) 

Es gab einen einftündigen Zwiſchenact, der Belicians Geduld auf 
eine harte Probe ſetzte. Er hielt die Harte bes Neftaurateurs mir beiden 
Händen, und fchien darüber phileſobhiſche Verrachtunaen anzuftellen. Sein 
Nachbar rechts, wurde fo gerührt über des Leſers weinerliches duͤſteres 
Geſicht, dafı er die Meugierbe fo weit trieb, willen zu wollen, welch” ruͤh ⸗ 
vendes Bub Kelician denn eigentlich leſe, während er die Suppe erwar⸗ 
tete; im diefem Momente fchüttelte Zelician melanchelifch den Kopf, über 
den Paragraph der Gemüfe und Zwiſchenſpeiſen, und prefite krampfhaft 
den Stiel feines Meifers. 

Der Kellner, über biefed lange Studium endlich ungebuldig, fragte 
Belician: 

— Mein Herr, befehlen Sie etwas? 

— Bringt mas ihr mwellt, war Belicians rauhe Antwort. 
raſch legte er die in Kalbsleder gebundene Speifefarte nieder. 

Plöglich trat Herr de Vaudreuil mir triumphirender Miene und 
einem neuen Hute in ber Hand ein. 

— Wir müffen uns ifoliren, bemerkte Felician, geben wir in den 
Aintergrund des Saales foeifen, bier find zu viele Zuhörer. 

Geſagt, gethan. 

— Nun fragte Felician weiter, haben Sie das Billet erftattet ? 

Eritattet ! O Freund , welch reigenbes Weib ! Welches Jumel! 
Welcher Schatz! Der Geift eines Engels! Die Grazie einer Göttin! Auf 
Ehre, fie iſt Terpfichere , oder die drei Grazien in einer ; entichuldigen 
Sie diefe Vergleihungen in meinem greifen Munde. ie ſehen mich ob 
fo vieler Reize eritarren ! Aber warum fagte fie mir, warum kam Herr 
Felician de Saint-Merede nicht felbit feinen Beſuch abzuſtatten ? ch 
babe Die beitens entſchuldigt, Kelician. Ad, das it nicht ſchön, abfcheulich 
ift es, und ich hatte mich doch fo fehr bei Frascati für ihm interefürt. 
Ih becbachtete Ihr Spiel, Sie hatten graufenhaftes Unglück. Wie alücklich 
war ich, Herrn ven Saint-Mer&e meine Heinen Erfparniffe leihen zu Eönnen, 
welche Freude mufte mein Herz empfinden, als ich heute Morgens erfuhr, 
er habe mit meinem Gelde 100,000 Franken gewonnen. Eine gute, lebhafte, 
aefühlvolle Frau, wie ich, mit einem Schlage einen jungen Mann zu ſolchem 
Vermögen zu verhelfen, bedenken Sie diefe wonnige Empfindung, die ganze 
Nacht habe ih von Hrn. Saint-Merde geträumt. Geben Sie mir feine 
Adreſſe, ich will ihm zwei Worte fchreiben, und einen Plag im Orcheſter 
für heute Abend ſchicken; man gibt die »Hugenorten,” Duprez finat, und 
ich figurire in dem Wallete der „Salamander ,” ſechs Schritte von Madame 
NMeris Duvont. 

— Und Sie gaben Ihr meine Adreffe? rief der erfchrodene Kelician? 

— Eine fhöne Frage, auf Ehre, konnte man Ihre Adreſſe der Frau 
verweigern, die 100,000 Franken in Ihre Brieftafche geſteckt! 

— Sie gaben ihr meine Adreifet 

— Ohne Zweifel, 

— @ie haben mich getödtet. 

Belsician lieh die Gabet fallen, und verbarg den Kopf in beiden Händen. 

— Geben Sie doh dem Publikum kein Schaufpiel, lieber Felician, 
Sie find ein Kind, die geringfte Kleinigkeit bringt Sie in Verfegenheit, Sie 
wären im Stande, in einem Nadelſtiche Urfache zur Vergweiflung zu ent 
decken. Was Teufel Eann Ihnen der Empfang eined Billets von Seite Ma- 
dame Saint -Dunftans fchaden? 

D, aus Barmherzigkeit, fprechen Sie diefen Namen nicht aus. Wenn 
ein Verwandter Emiliens hier wäre!... Schauderhaft, eine Fiqurantin! 

— Aber eine 5* die, che ſechs Monate vergehen, erſte Rollen 
bat; Seribe macht ihr eben eine in dem Ballete: »der Schuffbruch von La⸗ 
pegroufe,” Muſik von Ad am. Lie ſoll die Jungfrau von Vanicolo fpielen.... 

— Was gehe mich all diefes Couliſſengeſchwatz an? 

1840. 


Und 
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— Was Sie das angeht? Meiner Treu, beffer von einer eriten Tänzerin, 
als einer legten Soubrette geliebt werden. 

— Se find wahnfinnig, Hr. VBaubdreuil, wel fonderbare Reden 
führen Sie da? Willen Die, bafi ich in vier Tagen heirate, 

— Wenden Cie alfo diefe vier Tage que an, ihr Yungaefellenleben zu 
enden, und indie ernſten Tage des Eheſtandes einzutreten. Eine Heine Intri. 
gue von vier Tagen ift eine Sache ohne Felgen. Sie mülfen doch Ihrem ſchõ⸗ 
nen Banquier Zinſen zahlen. 

O, das iſt zu ſtark de Vaud re uil! — brechen wir ab. 

— Es ſey.. Auf Ehre, ich habe noch keinen jungen Mann von 24 Jahr 
ven gefehen, ber fo enthaltfam geweſen wäre, nie Sie. Das Jahr 1838 fängt 
entichieden qut an. Es wird Concurrenten um den Tugendpreis geben... 

— Sprechen wir von etwas anderm, wenn ed Ihnen beliebt, 

— Ib will wel... Da Sie alfo den Plag im Orcheiter ausfchlagen, 
bemächtige ich mich feiner. Teufel, die »Hugenotten” und Dup re; aratis zu 
hören! Ich habe feit 15 Jahren feinen Fufin die Oper aefegt... in Ermang- 
fung eines Heinen Thalers... Beruhigen Sie fich, Felician. Nicht wahr, Sie 
geben mir ben Pag? 

Eine unruhige Bewegung des jungen Mannes ließ das Tiſchchen erzittern; 
de Vaudreuil ſchien es nicht zu bemerken, 

— Man mufi zahlen und geben, ſagte er aufitehend. 

Und er ſtreichelte mit der Rechten feinen neuen Hut, und richtete feine 
Halsbinde vor dem Spiegel. 

Unfere beiden Helden fpazierten einigemal um den Saal, ohne zu fpre- 
hen; wie zwei Freunde, nad einer zornigen Unterredung. De Baudrenil 
brach der Erfte das Stillſchweigen. 

— Felieian, mein Freund, hob er verföhnend an, hören Sie mid, 
nehmen Sie mid wie ich bin. Vor Allem entfchuldigen Sie mich. Ich gehöre 
nicht zu Ihrer Generatien. Ich habe die Sitten der alten Zeit, die Eiern 
des Directoriums, der Epoche des Verderbens, inne. Aber glauben Sie mir, 
meinem Betragen liegt au etwas Tugend zum Grunde. 

— Sprechen Sie nicht mehr von diefer Frau, flehte Felician. Ehren 
Sie meine Lage. Die Ehe ift Fein Scherz, es ift der ernite Met des Pebens. 
Auch ich habe die Sitten meiner Zeit; —* laſſe Ihnen die Freiheit Ihres 
Directoriums, laſſen Ste mir die moraliſche Würde der heutigen Jugend. 

— Meinethalben, volle Freiheit alfo Ihnen, wie mir, — Laffen Sie 
hören, wie gedenken Sie den Tag zu enden? 

— Au Haufe. Ich habe mehrere Briefe an meine Familie in Rouen zu 
beforgen. Morgen nehmen die Hoch zeitsgeſchaͤfte, meine ganze Zeitin Anfpru 

— Sehr wohl, ich begleite Sie bis zu Ihrem Haufe, und wünfche 
Ihnen dann einen guten Abend. 

Ermeifen Ste mir die Gefälligkeit, ein Darlehen von einigen Pouisb'ors 
für Ihre allernothwendigften Ausgaben anzunehmen, 

— Ach, ich werde mit Vergnügen, etwa zwanzig Goldfüchſe empfangen; 
mein Oberroct it mir ſchon verhafit; ich will mich in ein blaues Kleid einlor 
giren, mit geprefiten Anöpfen, das wird mi um jwanzig Jahre verjüngen. 
O, ich habe Abfichten auf Madame de Saint-Dunitan. 

So ſchwatzend, waren fie in die Mitteder Straße Grammont aefommen. 
Belicianbdrüdte de Baudreuil auf der Thürſchwelle die Hand, da über- 
reichte ihm der Portier einen fantaftifch mit Gold verzierten, und mit Pa- 
chouli parfümirten Brief. 

Belician nahm den Brief, und in rafcher Aufeinanderfolge drüdte 
fein Geſicht, alle Empfindungen der leidenden Menſchheit aus; während 
er die folgenden Zeilen las: 

„Mein befter Herr. Sie find miche artig; Sie drüden mir Ihren 
Dant durch Ihren Gefchäftsmann aus, einen alten Plauderer, ber feine 
Stiefel auf meinen Teppich abgedrückt, und welche Stiefel! Ich hätte fo 
viel Vergnügen gehabt, Sie zu ſehen! Ich din fo glücklich Ihr Glüc ger 
mache zu haben. Warum kann ich diefen Neichthum nicht mit Ihnen im 
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fo fühen Orgien verfchwenden, wie man fie in Nomanen beſchreibt? Ahr 
Intendant, der ſtupideſte aller Menfhen, behauptet, dafi Sie vor der Ver: 
ſchwendunq zurüchihauberten, und daß Cie nur Geld gewinnen wollten, 
um es tropfenweife wie ein Mentier der Strafe Boucherat zu verthun. 
Ya, Sie find der Mann des Jahrhunderts, zu fchön belebten Wurh und 
Verzweiflung an jenem Abende in Krascatı Ihre Züge, um einen fo 
befhimpfenden Ruf zu verdienen, mit Flammenſchrift ſteht in Ihren Au— 
gen die Jahreszahl 1838. Ih frane das Schickſal, das mich unter fo 


vielen Frauen allein gewählt, Ihren Träumen ein Bert von Banknoten zu 
verleiben. Berliegend empfangen Sie einen Pag im Orcheſter. Kommen 
Sie in die Oper, Sie werden mich unter meinen mageren Gefährtinnen 
leicht erkennen; ich will eine ſchwarze und rothe Mobe tragen, als ſpre— 
hendes Symbel des Spieles, dem Sie Ihren Reichthum verbanten, Nach 
den »Hugenettenꝰ wird man durch fünf Minuten in ber Strafe Grange- 
Vateliere foazieren; fünf Jahrhunderte der Erwartung,aber welche Freude 
am Ende, Biel Süd. Anaftafta de Sr. D.” (Die Kortfegung folge) 


— — 












Wiener Movitäten » Courier. 

—Wien ficht einer feltenen, Firdhlichen Reier entgegen. — Im Monate Sorten: 
ber $. I. feiert Die &t. Muppertöfirche ihr 1100Men Säcularfeſt — es iſt wicht allein 
Die ältele Kirche der Reſidenz — es iſt wahrscheinlich pas ältefte Gebaude Miens, Im Jahre 
730 wurbe Dieies Gotteshaus von den heiligen Kunald und Giſaltich, die das Be— 
Tchrungswerf der heidniſchen Avaren übernommen hatten, erbaut, und jo beitcht es imjel: 
wer Hinfachheit, alschrwürkiger Denfmaleiner arauen Vorzeit, fort, Welche Sturme, melde 
Greigniffe find an diefem Haufe ber Öbottesverehrumg vorüber gegangen ? wie viele Genera⸗ 
tionen ind an den Stufen feiner Ntäre Friend gelegen? Bereutungsvoll wird die Keier 
der 1100jährigen Grifteng dieſes aus dem jtawen Alierthume berrührenden Denfmals ver 
Brömmigleit — durch eine ganze Octave werben täglich Gebämter und Predigten von 
geilihen Notabilitäten abgebalten werten ; die uniiormirten Bürger werben Bache balten 
— bie Gläubigen werten Theil am dem feltenen Achte mehmen, deſſen Koften auch nech 
— wir leben ja in Wien — dur den Goelmutb von Wohltbätern in vorhinein gedeckt find. 

. — (Menue Dyern von Wiener Gomponiften.) Dem jo eft ansgeierodes 
wen Vormurfe, als ob im Deutschland gar leine neuen Opern mehr componirt würsen, ſchei⸗ 
men die Miener Gomponiften in Maſſe begegnen zu wollen. Der f. . Hofoperntbeaters 
Gapelimeifter, Hr. Wilhelm Nenling, bat eine Oper componirt: »MAliren, ber Große,“* 
welche unter feiner Peitung bereits einſtudirt, und vielleicht ſchen im Laufe des daͤchſten 
Monats, als erſte Movwität dieſer Saifom, mit brillanter Aueſiattung im bie Scene geben 
wird. Dan verfpricht ſich vavon einen ausgezeichneten Erſelg. Gine zweite Oper: Mlaſta. 
von Hrn. Ioferh Geiger, it von der Ihätigen und einſichtsrollen Neminitratien bes 
I. 1. Sofoperntbeaters gleichfalls jbon zur Aufführumg angenommen, und dürfte wahr: 
ſcheinlich ſchon im Monate November zur Aufführung gebracht werden. Mam erwartet von 
dieſem mußfalifchen Merle, welches Perſenen, denen eine Einſicht in dasjelbe meilattet 
war, rühmen, etwas Borjiglices, Sr. Geiger ag als Glariermeiiter, fomchl bei 
ben durchlauchtigſten Erzherzogen Eöbnen Er. |. f. Hoheit, des Erztherzego Aranz 
Karl, als auch im mehreren ber eriten adeligen Aamilien umferer Reſitenz, einen auds 
gezeichneten Ruf, und hat, dem Vermehmen nach, einen Zeitraum von mehreren Nah: 
ren auf die Musarbeitung feiner Dyet verwendet. Sie foll bie Gediegenbeit des deut⸗ 
fchen Eryls mit dem MWelodienreichtbume der Italiener, und mit der gragiöien Peidh: 
tigfeit ter Mrangojen vereinigen. Der Tert, von einem jungen anslinbiichen, 
noch wenig befannten Echriftüeller berrübtend, wird fehr gerühmt, Auch andere 
Miener Gomponiften find im Ipernfache jehr tbätig gewefen. Hoven, ber geniale Tone 
dichter der „Turandot,» iM mit einer neuen Dyer: „Die Jungftau von Orleans,” Tert von 
bem tuhmlich befamnten Otto Prechtlet bereits ſertig, und wenn nicht heuer, fo darſten mir 

laffig im näcften Jahre ihre Muffübrung erwarten. Die Hauptrolle jell für Map. 
affelt:Bartb geichrieden feon. Audı Deffamer, ber Verzaſſer des geiteichen 
und ammfanten »Befuchs in St. Ger,” arbeitet an einer neuem Dyer. Profefjor Hotts 
fried Prever bat eine ſchon feit längerer Zeit vollendete Oper: »Wallapmor ,» Tert 
von Emanuel Straube, ber Hofoperntheaters Neminitration eingereicht. Hr. Netzer 
fell zwei Dpern bringen, eime ernile: »der Thurm von Gothenburg,* und eine komische, 
Hr. Rüde, Drdeftermitglied des F. F. Hofoberntheaters, bat gleichfalls eine große 
Oper fertig. Aus biefem Programme ıft erfichtlich, mie thätig bie Wiener Gomponis 
len find, und wie wenig wir einen Mangel an deutſchen Originalopern zu beiorgem 
haben. Der Himmel gebe nur allen biefen Unternehmungen ein glckliches (Hebeihen ! 

*,* — Der Tänger und Mimiler De Gennaro, melder kürzlich in der Jägers 
geile, wo er ſich vor dem Gewitter umter ein Haus geflischtet hatte, vom Blipe getroffen 
wurde, befindet ſich bereits auf bem Mege der Begerung, und hofft cheitens auf dem 
L. I. Hofoperntheater naͤchſt dem Kärtnertbore debutirem zu Fünnen, Der Theaterarit, 
Hr. Pasgquali, bat ihm bebantelt. Der Blip hatte De Gennaros Hut durcht 
lödyert, ibm die Haare, ben Müden, umb ben einen Auf werbrammt; auch ſtellten ſich 
Dletauswurf und Bluten aus ben Dbren ein. Fine weitere nachthetlige Folge it ſeitdem 
nicht —— und De Gennaro, ein noch junger Mann, verheiratet, und Dater von 
vier Kinzern, ditefte im Pürzefter Frif wieder ganz bergeftellt , und feinem Berufe miederges 

—AIm k. f. Hofeperntheater naͤchſt dem Kärntnerthore wirb ein menes Ballet von 
BDefris ſtudirt, wozu bie ſchon in fo vielfachet Geſtalt Fünfilerifch bemiipte Sage vom: 
»Hauft® ben Stoff gegeben hat. 

—VBVon dem ausgezeichneten Litbogranben aus Münden, Hrn. Selb, find bie 
Porträts unferer berühmten vaterlaäͤndiſchen Dichter Franz Grillparzer und Baron 
von Zedlig erichienen. In Neumanns Kunfihanblung am Roblmarfte km Beite audger 
eilt, Die Mehmlichfeit der Züge ift in beiden Bildern nicht weniger zu loben, als bie cor⸗ 
recte und fleifige Zeichnung. 


Wien. 


RK. RR. Hoftheater nächft der Burg. 

a 4 am 1. Auguft: »Ich bleibe levig.* Laſtſpiel nach Alberto Mota, 
von Karl Blum. 

Gin frifches, fröhliches Beginnen! — — Nach einer Maft von eimunbbreifig 
Abenzen fliegt der Barkang viejer Bühne wierer zum eriten Mal in die Höhe. Zum 
erfien Mal wieder ſchoelgt unſer Auge im den lebensigen Bildern, woraus fidh Die 
bunthewegle poetiiche Melt des Dramas vor uns aufbaut. Gin ganzer reichhlühenser 
Gatten Funftlerifcher Benwie lockt und mwinft aus piefer Scene, wo Welpomene ihre 
schönen Rränge willig mit Thalia theilt, Brinnere ſich jeder der tauſend wedhielvellen 
Weftalten, die er an dieer Belle, jeg ed anf dem Sr:cus oder dem Mother, im hoch 
der Dollenpung woriberjdeiten jahz wer jahlreichen Abende, wo ihn hier Bemunserung 
und poetiſches Untzufen mit holden Feſſela umpansea! — Darum if es auch eine Act 








Feuil 





leton. 


Feſt, ein fröhliches Oreignis für bie höbere Societät Wiens, wenn Das. 1. Hofluratheater feine 
Maume wieder öffnet, wm die Derehrer und Äreunde clafifcher Kunſt zu neuen Schauftelluns 
gen zw laren, — Aber noch mehr als Died! — Deutſchland, ja, gang Deutjchlant richtet 
jein Auge anf biefe Buhme, beren glängenter Name aud rem Blide des Nuslänbers 
imponttt. Hiet weichen ſich Vergangenheit und Gegenwart über unverwelflicen Lotberu 
bie Sand, Seitdem das Theater in Deutſchland eine Vereutung erlangt hat, zählt diefe 
Bühne als einer der wichtigſten Ractorem in der Geſchichte der bramatiidıen Hunt mit. 
Ich denke Dies naͤchſtens im einem eigenen Mufia weiter auszuführen. Hier genügt zu ers 
inmern, daß ander dem Theater francais in Karie, Fein anderes in ganz Guropa jeinen 
woblerworbenen Nuhm jo dauernd und unangefechten bewahrt bat, ale dieſes. Miele 
haben mit ihm qrwetteifert in Nillen und Kraft, aber noch beute fteht es unüberragt ba, 
alspaserite Theater Deutichlande, darch Die Vortregflichteit feiner Künſtler, und pas 
wurdige ernfle Streben nach den edelſten Girſeln ber Kunst, Und so qilt diefe Buhne allen 
übrigen als ein Irbreo Vorbild, deſſen impojanter Gang auch in Die Ferne bin unberechens 
baren Gintun übt! 
Niberhlisten wir mit düdhtigem Nuge bie Leitungen des letztverfloſſenen Nabres (vom 

1. Auguſt 1839, bie Ende Juni 1830). Mie viel des Herrlihen, Greßartigen heizt ans 
dem Schacht der Grinmerung! — wie mandes Neue überrafcht unieren Blid! — ARünfs 

Ihm Novitäten bereicherten das Nevertoire. (1. »Ich Meibe ledig,* Luſtſpiel wach Alberto 

ota, von Karl Blum. — 2. »Der reihe Mann, eder die Waſſereur,* Luſtſpiel 
von Dr Karl Toepfer. — 3. »Der Püegerater ,» Schauſpiel von P. A. v. S. — 
4. »Liola,” Lunſpiel nah Ehaleipeare, von Deinbarbfteim — 5. „Dat Bes 
beimnig,® Lafiſriel nach dem Aranzöfichen, von Karoline Müller. — 6. "Die Schwe⸗ 
ben in ger,” Echaufpiel nah Eberidan Anowles, von F. Treitffe — 7. 
»Moliv," Schauſpiel aus dem Aranzöfichen, von Freiherrn von Braun. — 8. »(in 
weibliches Gerz,” —ramatijdses Gericht von Theodor Stamm. — 9. »Die Wette,* Luſt⸗ 
friel von Pannajcd. — 10. »Leictiinn une feine Folgen,” Schaufpiel nadı Aler, Dus 
mas, von Dr. Romer. — 11. »Der Berollmäcktigte," Lufſpiel von Johanna Franul 
von Meiffentburn. — 12. »Nadh Mitternacht,” Enfiviel nach dem Aramzöfiichem, 
von Äreib. von Braun. — 13. »@in miles Urtbeil,® Trauerſpiel von Friedr. Halm. 
— 14. „Ines de Gaſtro,“ Hiſtoriſchedramatiſchen Gedicht ven Wiesner — 15. „Die 
Geichwiſter von Nürnberg ‚+ Romantijches Pulipiel von Ed. von Baueta feld) — 
Darunter waren adıt Erüde, alio mehr als die Hälfte, Originale, und wieber feche, 
davon Erzeugniſſe öfterreichifcher Dichter. Auch die Jabl der »meu in Scene” gegangenen, 
beliebten älteren Stucke war nicht geringer; dech meide ich es gefiffenilich, bier na? 
mentlich aufzujäblen, — denn viel wichtiger dunkt mich, vom jenem Theil bes Nepertoirs 
eim Refume zw geben, worin bem claifiichen Geſchmacke, und einer höheren Kunfanſicht 
iht gebührendes Recht geſchah. Die ältere wie die mene Jeit war gleich würdig vertreien. 
chen wir, mad und gebracht ward, — ahamlet,” »Dibello,” »Macbeth,” »Rönig 
Lear,* »Romer und Aula,” „der Haufmann von Venedig,” „bie Mirerfpänftige ‚* 
»Diola,” von Ehalefpeareı »bas Leben ein Traum,* von Galberon; »Nathan 
ber Weiſe,“ von Leſſingz »Fauſt,“ »Glavigo,* die Geſchwiſter,“ von Goethe, 
»Riesfo ," »Habale und Licde ,» „Dom Garlos,” adie Jungfrau von Orleand,* »Hlilbelm 
Tell,” »Wallenftein,» von Stiller; »Gorreggio,* von Dehlenfhläger; „hans 
Sadıs,” „Garrif in Brifiol," von Deinharbfteims; »bie Ahnfrau,* »der Traum ein 
Leben,” »„Ditolars Mlüd und Ente," von Gril lparzerz „Orifelnie,® „ber Adept,⸗ 
Imelda Pambertaggi,» von Halm; »Tafios Tob,* „König Enzio,” »Goroma von 
Salujio," »rommells inte,” »Iſidor und Diga,* ven Naupadb; bie Echuln,* 
von Müllner; »„Albein,” von Bannajd. Wahrbaftig eine reiche und ſchoͤne Nuss 
wahl res Bereutenbien, was bie ernſte bramatifche Literatur aufzuweisen bat! — Danes 
ben füllten gute Stüde ber älteren deutſchen Luflfwielrichter (Schröber, Leifing, 
Yünger, Affla ad, Rogebue), und ber jüngeren (Toepier, Raupach, Bauerns 
feld, Kurlänver, Blumm.f. w.), manden Abend. So viel vomMepertoir. — An: 
dererjelt® waren audı bie fremden Künftler, durch deren Gaſiſpiel theils für Musfallung 
zufällig entHandener Lucken, theils für erhöhten Kunftreig geforgt war,willfommene und 
meiſt beveutende Etſcheinungen. Im abgelaufenen Jahre fahen wir Hrn. Ienke, vom 
bergogl. Theater in Oldenburg, Hrn. Baumeifter, vom Stabtibeater in Hamburg, 
Hrn. Duien, vom Stapttheater in Breslau, Hrn. und Mad. Dahn, vom fönial. 
Hoftbeater in Münden, Dem. Angufte Anfhüg, vom fönigl. Heftheater in Dres: 
den, Hrn. Stein, vom Etabtibeater in Mannheim, umb Hrn. Mott, vom Fünigl, 
Hefthester in Berlin, hier gaſtiren. Das Vergmügen und Antereffe, was bieie Künfls 
ler bei den Areanden des Schaufpiels erregtem, id in der Summe der Theatergenüße noch 
ins Beionvere in Auſchlag zu bringen. Und fomit waäͤre benn gm den Berichten über 
einen vollendeten Nabrescnflus die Schlufilinie gezogen, und ich bürfte in dem Haubtbuch 
der Fritiichen Gerichtapfſege eine neue Blattieite aufichlagen! — j 

Wie immer, war and dieamal ver erfte Abend ein Negenfeitig veranügtes Wirberichen, 

Das zahlreich veriammelte Publifum empfing und über ſchuttete feine Lieblinge mit den uns 
verfennbarien Zeichen lüngitbewährter Anerfemmung, und die Darfieller hinwiederum fpiels 
ten mit einer Luft umd Liebe, die deutlich das Bergnügen erfennen ließ, ibrem gewohnten 
Wirfamgsfreife wiedetgegeben zu ſeyn. — Belanztlich gehört pas Kuftipiel „Ich bleibe le⸗ 
big® gu den ausgegeichnekftem mno beliebteften Darftellungen dieſer Buhne, ſeltdem es auf, 
dem Mesertoire eejcien, bat es bei immer gleichem Antereje zahlreiche Meprifen erleht. 
Hr. Karl En Roche giht den in Peranterie un? Ahznenſtolz antigwirten Äreiberen von Bis 
berein als eim umübertrefflichen, naturwahres Gharalterhilo, woran ebenſo Die Conſegueng 
der Darchfuhtang, als Die drafiiche Mecaft feiner Komit (bei aller äußeren Mube) ven 
Meitter bewundern läßt. Übenfo iM des Hrn. Wilbelmi Baron yon MNantenfranz ein 
gang gam Sorcchen getroffenes Portrait eines Fechzigiährigen Zanguinifers, von vause 
und hisfösfger Hatmäthigfeit überfprupelnd, Dem. Neumann aber, ald Karoline, madıt 
jede Schil⸗eerung der Naturlichleit und des Piebreijes unmöglich, womit fie biefen eimas 
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verzeichneten Gharafter, zu einer ber entzüctenbiten Erſcheinungen zu geitalten weis. Much 
en Ralkarinn hr. An Huftan von Dorner, und Dem. Wildaner, 
Eabine, wirken in ihren Mollen zur ſchöͤnen Abrundung des Ganzen vortrefflid mit, und 
in den Händen bet Hm, Echmipt it felbit bie Meine Bartie des Friſeut Alinf zu einer 
tanfharen Aufgabe neworten. Alles dies gilt auch von der lepten Gotſtellung. Sr. 
Hersfeld foielte noch immer an ter Etelle des Hrm. Kichtmer, und Hand, wenn gleich 
bier zulegt genannt, als Darfieller ber »Titelpartie* (wenn es ſo erlaubt ift zu fagen), in 
ter erflen Reihe ver Beichäjtigten. T. F. Lumau. 


Theater in der Joſephſtadt. 


Borgeſtern, am 1. Auguſt, trat Hr. Kunſt als Flottwell in Raimunds 
»Derjebwender* anf, un ging durch bieie Nolle in ein neues Darfellungsgenre 
übers und zwar im jenes, deien Öfegenlände morerne (haraltere find, die durch 
den Rahmen der Poeſte und den Hintergrund des Faubermweiens ihre dramatiſche pittos 
resfe Oteftaltung erhalten. — Das Wert felbi_befigs mebft jenen Vorzügen, worüber 
die betaillirteften Urtheite bereits gefällt worden And, dieje Cigenthuͤmlichteit, daß man 
es feinem ganzen Umfange nach für ben Ausſpruch einer großartigen Mlegorie annehmen 
fannz denn meiner Anficht nach, if darin das Derbältnie und der Finfluß jener erften 
unentweeihten Augendliehe, und ihr qöttergleichen Mufpänmern im Menjdengemüthe bar: 
geſtellt, über deren Grillen, umb Nenferungsmweiie Philoionben und Nomantifer fo tief 
und arfühlvoll, wie auch jo häufig Sid erklärt haben. Flottwello jo voctiſch gebaltene 
Liebesneigumg zu Gberiftanen, wie die Erſcheinung ber Lebteren am Schluſſe des Stürdter, 
belegen in ibren Details diefe Bermuthung, und jo bat Raimund auch in dieſem 
dramatischen Werfe das Vermäctnih eines innigen Glaubens, einer wahrhaft motaliſchen 
Idee uns anbeimgeliefert. »Die erſte edle Liche eines Menjchen begleitet ihn als Semiud 
tes Schutzes auf allen Lebenswegen und die Grinnerung am fie lichtet mild die prüdennen 
ES hsatten ſeines Alters." — Gr. Kumft ſchien im feiner heutigen Darfiellung dieje Idet 
ergriffen qu haben, denn von den vielen Alottmwelljpielern war er einer derjenigen, bie 
den Zwect dieſes Ehatalters meniger im Declamatiensprunf, als einer klaten, feenens 
mätig fortichreitenden Oemütbödarlegung fuchten,, und fo ben feet der jebeamaligen 
Eitwation überliefen, auf deren unabhängige Mirkjamfeit durch die ihr inneliegenden 
GSontrafte der Dichter ohmehin die Glanipunfte jerer Wolle begründet hatte, Hr. Kun 
fiellte alfo eine jehr gelungene Leiflung auf. Die briren Komiler Herren Aeichtinger 
und Baptift, erſchienen als Baumeilter Sockel und Balenrinz erſterer entwictelte au 
diesmal die ihm eigemthümliche Biracität und Panne fe reichlich, daß auch nicht eine 
Pointe dem Publikum, und eben jo menig beifen Beifall dem Darfteller entqing. Balentin, 
wurde zufriedenfiellend gegeben ; Hr. Baptift fuchte wenigſtens nicht durch eine fo oftmals 
ſchen vergernte Imitation Raimmmds die Rıeiheit der Auffaffung diefer Molle meuers 
dings zu unterbrüden , ein Befrehen , das am und für ſich ſchon fehr lablid if. — 
Den Azur foracb und jang Diesmal Hr. Nolte, und wenn ſchen ber fein Darfiellunges 
talent und feinen Wifer ein ehrenvoller Nuf bericht, wurde derſelbe durch ben ausbrudes 
vollen, bödsitgelungenen Vortrag bes Bettlerliedes aufmunternd erhöht, Der Darſteller des 
Baron Alitterftein möge fich übrigene feltener mit Mollen,, deren Protetwre den böhern 
Ghfellichaftd = Glaifen angehören, befaiien, ober mehr Eturium auf Würte und feinen 
Anſtant verwenden. Hr. Just (Kammerdiener), Dad. Aleim (Mile), Desm, Planer 

Gheriftane), und Löffler (Mofa), waren eifrige, ihre Leiflungen glüdlih erfullente 
arfteller. — Das Haus war ſehr beſucht. G En, 


YGrüfung der Zöglinge des Mufitvereins, 

Weldh ſegenteiche Mirkjamfeit das biefige Conſervaterium ſchon feit langen Jahren 
bewährt, wie ausgezeichnet und tüchtig es der Kunft unter bie Arme gein, und wie es 
in jeder Beziehung eine Pilanzichule vielerfprecbender mufifaliicher Talente geworben: 
bebarf wel faum mehr einer Erwaͤhnung. Wan im dieier Hinfücht geleiftet wurde, If zu 
arerfaunt, um meuerhings einen introbucirenden Lebſalm nothmwenbig zu machen, aAhr 
fellt ven Baum an feinen Ftüchten erfennen,® denm im ber That läht biefe vortreffliche, 
durchaus auf dem folideften und Funftwürbigien Grundlagen erbaute Antalt nichts zu 
münfchen übrig, und man kann wicht umhin, einzelnen Monifelationen ihrer Thätigfeit 
fih mit heilnehmendem Interefje zuguwenten, Borgefiern, am 1. Auguit, warb eine 
feierliche Prüfung der Vereinszöglinge vorgenommen. Die Nefultate waren durchweg 
befrietigene und talentbemwährend, Die Duvertirre zu »„Dieren* wurbe mit eben jo viel 
Gractitute ale Kraft und Aener erecutirt; ber Beifall ämfierte ſich jo lebhaft, dafı das 
Tonftüd wiederholt werben mußte. Dem. Eidonie Turba fang hierauf eine Arie aus 
»Rigaros Hoczeit® von Mozart. Stimme und Methode diefer angehenden Kunftjüns 
gerin find zwar noch im ihrem Entfaltungsptoceſſe begriffen; allein bei pwoedmäſig ferts 
fchreitenber Auebildung läßt ſich Befrenliches vom ihrer jugenblichen Anlage erwarten. 
Die männlichen Okfangsjevüler der Anſtalt erecwtirten nunmehr eim Gedicht won 
Jauit ſchla, in Mufif gefept vom Profejor Weis, »Unſer Ziel® betitelt. Die Dich: 
tung ſelbſt it mit habichen, warmen Gedanken reich ansgeftattet, und bie muflerhafte 
in folidem Sitwl haltene Gompofltion det Hrn. Prof. Mei bewirtte, im Verein mit 
dem lebendigen Vortrag, eine ng 8 biefer Nummern. Hr. Heinrich Shrlich 
hatte fih ein Gomcert für die Vleline von Beriot ausgefucht, und trug es mit jiems 
licher Leichtigfeit und Gewandtheit wor. After fermerbin nech forgfältig auf die Bils 
bung bes Tones und bie Beherrfchumg feines Inftrumentes bedacht, dann durfte ibm 
ein febr lehnender und ehrenvoller Succeß anf ber gewählten Bahn nicht entgehen. Der 
Saal war ſeht zahlreid) mit Säflen gefüllt, laute Ermunterung ward dem Ürebenven 
Föglingen. Mn Schluſſe wurde nach einer herzlichen Aurede die feierliche Preisvertheilung 
vorgenommen. T. 





Geſchwind, was gibt's Neues? 


— (Der Gaunert Matheo.) Vor ungefähr zwanzig Jahren war der Unsers 
caflier des franzöflichen Staateichaper, Namens Matheo, mit Hinterlafung eines 
Dei von mehr als einer Million Aranfs, das durch feine verſchwendetiſche Lebens: 
weiſe veranfaßt, und durch die Nachläigfeit des Dbercajjiers Hebmer (ver fpäter ſei⸗ 
nem Beiipiel felgte) krgünftigt wurde, aus AÄranfreic entlohen. Gr murte abmejend 
zu MDjähriger Imangearbeit, 400,000 Aranfs Gelofirafe, und 100,000 Aranfs Gaution 
verurtbeilt, mar aber jeitdem verichollen. Gr im Nabe 1838 erfuhr man, dat Mar 
theo (ter troß feines italienifchen Namens ein Deuticher, und aus Mainz gehürtig 
iR) in Wurtembetg wegen Urkundenverfälidung zu 2Ysjähriger Aucthausfirafe verur⸗ 
theilt worden jey. Die franzönfche unge feine Muslieferung, die ven 
wärtemberglicher Zeite jedech nur unter der Beringung zugeflanden wurde, daß er erft 
feine Etrafjeit aushalten mufle. Diefe it nun wor menigen Tagen abgelaufen, und 
Matbeo in Ladwigeburg an einen franzöfjden Gemmirar abgeliefert worden, ber ihn 
nad Paris führte, wo er nunmehr vor die Arjifen geftellt wird. Die harte Behand: 





lung im Zuchthaufe jcheint weder phyfifch noch motaliſch anf ihn eingewirft zu haben; 
er iR noch immer der große Mann mit ſchwatzgelockten Haaren und heiterem Geſicht, 
und Irop der mewen ſchrecklichen Prüfung, ver er entgegengeht, fol er auf ver Reife 
(bie er and bejonderer Schonung in der Diligenee machen durfte) luſtig uns guter 
Dinge geworfen ſeyn. 

— (Bürger aufrer franz. Bühne) In Paris ift ein Drama »Beonore® auf: 
geführt worden, in welchem zwar nicht Bürgers „Leomore,* aber VBirrger felbit aufs 
tritt, Diefem Dramaliegt Bürgers unfeligen Verhältniß zur Schweſter feiner Frau, dieer 
unter dem Ramen Molly feiert, zu Grunde; aber Bürgers Charakter ih je entitellt, die 
Sandlumg it fo ungeſchickt verdreht, daß das Publifum den Schlaß für eine Moftiftcation 
hielt, »Die Zuſchauet, jagt bie »Kevie de Paris,” waren ein Mal im Inge zw ziichen & 
wen jifdrten fie, mie ein ganzes Neft voll Biperm.* — Bürger if alfoder zweite deutſche 

ichter, ven die franzöfiiche Buhhne mishandelt : der erfie war Moetbe. 

— (Min Bar Eonderlinge) Lord Dapley mar jehr jerſtreut und hatte die 
Gewohnheit, laut mit ſich feltft zu ſprechen. Einſt überraschte ihn ein plöglicher Negen: 
fhauer ; ein Velannter nahm ihn in feinen Waren auf, und brachte ihn nach Ganfe. Der 
Lerd wurde nachnenfend, und nachdem fie eine Weile Hilljchweigend gefahren, fagte er nach 
feiner Gewohnheit ziemlich vernchmlich : ».ich alaube gar, er erwartet, ich werte ihn zum 
Eyen einlaven. Ich fürchte ſeht, ich werd' en auch thas münen,” Sein Begleiter fannte 
ihn und verfiand Eraß + erfprac jogleich auf dieſelbe Meifevor ſich him: »Ber Hott, wer 
er mich für die Mleinigfeitzum Efſes iadet, ſchlage ich's aus.” Der Lord Fam ſogleich zu ſich, 
lachte herzlich und bat ihm natürlich jegt ganz ernüihaft zum Gifen, bis der Bekannte eins 
flug. Beine wurden durch Diefen Aufall Die vertrauteen Rreunde. " 

— (Bin Duell wegen einer Firitfarte.) legen Eude bes Nahres 138” 
foll ein Engländer, verführt burch das Drininelle und Gefaͤhtliche eines ſelchen Unters 
nchmens, den Pimalaja, den größten, bis jept brfannten Berg der te, beitienen 
haben, Auf dem Gipfel angelommen, fledte er feine Biittenfarte im einen bohlen Baum, 
umd ging wieder fort, Gin Jahr fpäter, wagte ein Mufie dieſelbe nefährliche Arperitiom, 
und fand oben bes Gnglänters Harte, Gr nahm fie, reiste geradewega nach Vonvon, 
machte dem engliſchen Touriſten einem Beſuch, und fagte ibm höflich; »Berehrier Hert, 
ich erlaube mir, Ihnen hier die Karte zwrüdzuftellen, die Sie im verfloifenen Nahre 
auf um Himalaja zuruckließen.“ Der Gnglänter qerietb in Muth, ee fam zweiichen 
ihnen zum beitigften Wortwechſel z ein Duell fand flatt, und ber Gnglänter foll feinen 
Beſuch anf dem Himalaja mit dem Lehen gebiät haben. 


— —— 


Buntes and der Zeit. 

+ — (Merfwärdige bindoftanifche Bropbezeihung.) Ich Habe bie Abe 
ſchrift eines alten Bucher in canarefiicher Spradje vor mir liegen, (berichtet der Seudbote 
Hiller in Belgaumne), welches die Brophegeihung enthält, es würden einmal in Ginem 
Monat zwei Eflipien Sonnen⸗ oder MWondfinftermire) fen; dann würden alle Kalten (im 
Indien) aufhören, und nur Fine Kafle, und nur Gine Religion ſeyn. (#4 würden, beißt 
es im bem alten Werke, wm dieſe Zeit Leute im das Land fommen, welche die wahre 
Meligion lehren. Auch find auffallenner Meije die Almanatu, d. i, Alemannen oder 
Deutſche, darin genannt. Da mum nach dem Sinpufalender im gegenwärtigen Nahre 
1840 zwei Ainfterniffe in Einem Monate fallen, nämlich am 13. Nuguft eine Mondes, 
und am 27. Augufi eine Eonnenfinfterniß, jo bat vie Browhezeihung vielfach grofes 
Aufieben erregt, und zwifchen bier (Belgaumus) und Dharwar Anden fi viele Anhäns 
ger des Wiſchnu und Schiwa, melde ganz bereit find, ſich taufen zm lafien. Giner ber 
sornehmften biefer Leute Fam zu meinem Amtegenoffen, dem Guglänter Tanlor, und 
machte ihm mit der Sache befanntz dieſer ging auch bin, Ad das Nähere zu beichen, 
wobei der feltene Umſtand mwaltete, daß gerade jept in Diamar und Hubin feldhe Almar 
nor fegen, nämlich bie deutſchen Mifionire. Kürzlich erhielt Taylor von biefen 
Leuten eime Bittſchriſt, melde er am bie Megierung in Bombay einfenden ſollte. In 
biefer Schrift wurde die Megierung gebeten, man möchte ben Miffionären in Dharwar 
erlauben, fie alle zu taufen. Als Beweggrund gaben fie an: „Fe flehr In jenem Buche 

chrieben, baf in bem Nabre, wo zwei Ellipfen im Einem Monat ftatt fünden, auch 
eute im Bande ſeyn wurden, welche die wahrhafte Meligion verfümbiaten. Run fen 
jenes im gegenneärtigen Jahre der Fall, und die Miffionäre hätten gefagt, die Religion 
von Jeſue Ehritus fen allein Die wahre, und alle Hinpus würden endlich noch Ghrir 
—— alſo mune das bie wahre Religlon ſeyn, und datum mollten fie ſich u 
fen." — br. 

*,"— Bei dem heftigen Brande der Stadt Kremmen in Brandenburg, hatte das 
serlörende Element wegen der großen Dürre fo schnell mm Ach gegriffen, dab man nur 
auf die Mettung feines gefährdeten Lebens bewacht ſeyn mußte, — Gin funges Glirpaar 
batte wenige Stunden zuvor das einzige Kind durch Tod verloren. Als mun zur Ders 
mehrung iores Schreckeae und Glenps plöplich Feuerlärm erſcholl, und die Alammen 
mirflich ſchen über dem Giebel ihres Haufes flackerten, mandten fie fih eilig zur 
Flucht nach dem entlegenen Rirdhhofe, benn dort hatten fe chem das Kotbarfe, das 
fie von all’ ihren Gutern retteten, zu hinterlegen — und das war ihres gelichten KRins 
des Meine Leiche, Mor. 











Wiener Zagsblatt. 
Am 3. Anquft, 
Am 3. Anguſt 1815 ſchloſſen tie verbünteten Mächte zu Paris einen Irartat Über bie Des 
vortation Napaleons nah St. Helma, als Frirgsgefangener General. 


Am 3. Auquf 1877 farb Lorenz Lerpole Hafchle, Vrofeſſor der Mefkbetif am der Thereſia⸗ 
nifchen Witterafatemie, 


Dounerstag, ven 30, Juli 1840, Abenbe, farb rau Panline son Echmerlina arberne 
Areiin von Mudelfa, in ter Keilanftalt für Uruſttrante in Et. Veit. Ihbte ausgrerichmeten 
WUumenftüde waren immer eine Jierde ter Wirner Kunftaueſtellangen, mm einige ihrer Bee 
mäle murbei für tat Belzerere amgrfauft. Erit imei Jabrem jetoch sermißten die Kueſtleuner 
fchmerzlich tie Beiträge biefer Künftterin zur Austellung. 


Un der freuntlichen Gernalfer Pinie, ſchallt ums aus dem Ungeriden freundlichen Gaffer« 
bauszarten, deffem Aublick uns blumen + mm» blütbemrrich entgegen lacht, abmrchielmp heute Yanı 
ners, des unerfch'pflichen Melorieneompofiteurs, dee tiefem und gemüthliden Tenrichters beriere 
bebente Türe entgegen, — morgen tie vortreffliche Taniticharenmufif des A. Infanterie Megiments 
@. 8. Marl, umter ter Peitung reb wersienftlichen 8 pellmeiiters Manag — Übermer en Yie 
Proructionen des wirklich aueerrichneten um micht binlänalich geruug beachteten Frompeterrorps 
geleitet von dem befannten Kaprfimeifteer Rmofl. Währent das Auge ſich am ren grünn umb 
fepatrigen — mitunter fo beimlichen Garten um Olumenportien ergögt, bat Dür von ten Harmos 
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wien erfüllt wirb, forgt der mmermärlichetbätige Befiger für alle billigen Anferterumgen feiner 
Gäfe; eine gemählte Geſellichaft versollfommt ten Genuß, and mir bürfen mit vollem Nechte 
es fageın; 

‚Hier unterm Schatten grüner Bäinme, 
Umblüb’e dich friſche Munwerträmme, In ras, wem ein Mal du’s beebrit, 

Die Harmonie fchallt weit hinaus, De ficher germe wieserfehrit. K. Meiol 


Aus der Kunftwelt, 

**— (Marohettis Entwürfe) Der berühmte italienifche Bilthauer Marobetti 
dat ſich wach feinem Pandhaufe bei Mantes zwrücfgejogen, mm an tem Medelle zu Napos 
leons Dentmal, deifen Nuesführeng ibm ausichliehlid anvertraut wurde, wngeftört arbeiten gu 
tunen. Erin Ontwnrf fell im einer Met Denkmal ans drei Fragen heftchen, terem elite in die 
amtere eimtrimgt, Drr umtere Theil mird eine Art Cenetaphium bilten, welches auf den vier 
Seiten ofen fen, und worauf eime Etatwe des Haifers im liegenter Stellung ruben mir; über 
deſet Cendtaphium felbit wird fi dann ein vierediges Fiereftal erheben, an deren Gen ſich 
vier Feloffale Riguren, verfcbietene Jahthanderte derfellend, im fipemer Stellaug befinten 
werdem: tiefes Pirreftal fell dann ein gmeites unterftügen,, auf welchem tie Neiterftatue tes Melte 
herrn prangen fol, Die ganze Höbe tes Monumente wird wird 50 Schuh betragen. N. 


Aus der literariichen Welt. 

— Dentihrift sur 2öjährigen Inbelfeier ver Geſellſchaft ver Mafiks 
freumbe Wien 1840. Gerruckt bei Iofepb Etödbolger von Dirfchfelt. Die Inbeifeier 
- des 2 jahrigen Beftchens ber Weellicheft der Muflftenmre im üßerr. Kelferſtaate wurte am 
5. Non. 1897 durch bie Aufführung von Iolepb Hanına „Echöpfung” umter Mitwirfung vom 
1009 Arennren der Tonkunft begamgen. Hr. Joh, Mitter von Eueam mollte zur Verberrlichnmg 
feines väterlichen Freuntes Hauda auch ein Schärflein beitragen, mn» fahte daher den Cherichluß, 
son jenem Meifterftücde ter Gempefitien eine bilniche Allegorie au entwerfen, nur tie Dars 
ſtellaug ju einem Andenken am tie abgehaltene Äetlichteit zu erheben. Diefes Gnligumasblatt, 
von eimen Verein ansgegeichneter Künftler in's Leben gerufen, ift Er. Kirftl. Ohmaren, vom Herrn 
Fürften Longin von Lobfomig gemitmet. Mm 4. Iami 1540 murte eine Gerächtwihfeier au ten 
Degräbwißtag des unfterblichen Teutichtera veranflaltet, mm bei biefer Gelrgenbeit das litho: 
praphirte Mumftblett aub vie damit verbuntene Denkichrift te Judelfeſtes ter Deffentlichteit 
übergeben. Dieſe Brofebüre follte ſich gu einen milltommenen Sonsenir für alle tiejemigen 
geſtalten, welche tem erbebenten Muſikfeſte beigemohnt hatten, Diefelbe enthält eine Schil» 
derung von der Wirkſamkeit des Wiener Mufikvereind, eine biographiiche Efijje des gefrierten 
Bürften im Reiche Polibummiens, und eine Mufzählung der benfmürtigen Beziehungen, welche füd 
an tas grofertige Oratorium „te Schöpfung” Mnäpfen. Als Anhang erfheint ein Woral- 
Quartett von Ich Ritter von Lacam, mit dem Titel: „Ohruf an Hapına Geburtsftätte,” 
und ras alpbabetifche Namensoergeichniß terjenigen Mufiffreunbe, melde bei der Erecutiraug 
der „Schöpfung mitgernirft haben. Zur meiterm Ausflattung gebören eine Anficht ber beiden 
Hänfer, wordt die Wiege und ter Sarg des Meifters geſtauden, van cine Mbyeichenmg von mebe 
zeren Metaillen, welche ihm zu Ohren in Wirn, Taris um Et. Terersburg geprägt murten x. — 
Das Hrinwerungsblatt am vie Jubeljcier, ausgeichnet durch zie Idet um terbmifche Bebanklang, 
zeigttals Dauptihmud Haudae wohlgetroffenes Porträt, und deutet darch die Amein grurvirten 
Rabmenbilter auf bie fehömften Momente der berrlichen Schöpfung, Das Ganze if nach ver 
Ohfinteng des Hrm. Witter von !acam som dem Vithograpben M, Aabrenbacer auf Stein 
gereichet, und bes Porträt nach eimem gelungenen Rupferfiche von Dan. Meih lithograpkirt, 
Die Nantserzierungen lieferte I. N. &eiger, und tie Schrift Hr. Friett. Bernbt Durch 
ten Verein folder anerkannter Künftler mapte biefes Blatt einen muhrbaft äftbetifchen Werth 
erlangen, und amf dieſe Meile ter preismwürtigen Beſtimmung vellfemmen jufagen. In ter 
Wohnung, wo Haydn das Licht der Melt erblickte, and in jener, me er zur ewigen Ruhe 
binüberging, wire mum eim foldhes Mast mit Ginserläntuih ver Sauseigenthämer zur Grin» 
werung für bie fpäteßlen Zeiten aufbewahrt. Echrift um Mile werten bei ten Verehrern tes 
Tonberss Haudn gewiß vie erfrenlichſte Aufwahme finden, va tiefe Antenfen durch Wert und 

Allegerie ein Ichbaftes Iutereife einnuföhen im Stande fint. W, 


Ans der Mufitwelt. 

+ — (Der Biolinvirtwofe Ernſt) befintet ſich brieflihen Mittbeilumgen zu Jolge, 
gegemwärtig feit einigen Tagen in Orinn, im Rreife feiner Mmgchörigen. Er Fonnte tem Kan: 
febe sieler Runftirenmte, daſelbſt ein Goncert ju deranſtalten, leiter nicht entſprechen. Im Rare 
gem wird er wieder mach Wien zurückehren, micht aber, wie «8 früher böch, um anf tem Lande 
in der Näße ber Hauptflaht zu verweilen, ſondern zım bale bieranf eine Runftreife über Münden 
nach Baris anputreten. Im Monate Octebet wirt er tie Seineftatt tieter yerlaffen, uud fich über 
Berlin und Werfibon nah St. Petersburg and Mostan begeben. Dem BVernebmen warb follen 
Lisgt und Ermfeinen Vertrag geichloffen baben, ihte Goncerte in Nuhlanb vereint zu serans 
falten. Dem Hechgemuß, der den Vewohnetn dieſes Meiches besorfteht, kann nur derjenige bemefs 
fen, welcher tiefe beiten größten Tonfünftler der Ieptyeit bereits gehört bat. Judem wir ühmen auf 
ihrer großen Reife ein herzliches Glüd auf! zutufen, wünschen wir zugleich, daß fie vedht bald iu 
ibe Baterlanb gurücdtehren mögen, m auch ms wieber bie Freude gm verſchafftu, ihren unters 
tönen lauſchen zu Fönmen, 

"+ Hr. Hintle, Gontrabaffift des & & Hefburgtheaters, bat in Gräg mit anferors 
bentlichem Weifalle sei Goncerte gegeben. Roffi nennt ihn im „Aufmerkfamen” en Vaga- 
mini auf der Stoßgeige, ber in nenerer Jeit fchmerlic von Iemant übertreffen werten bürfte. 
Bintle weis feinem Violone Täme gm entlodfen, daß das Oht getäufcht wirt, ob es cin Vie 
Ionerllo, rine Viola oder gar eine Wlöte höre. Die bichite techmiicdhe Wertigfeit, ſich brillant 
eigen» in ſpitleater iberwintung ber größten Schwierigkeiten, verbunten mit vom ferienwedlften 
Vortrage im Yoagie, und tem tiefften, jebergeit richtigen Eindringen in die innerſten Geheim⸗ 
wiffe tes verzutragenten Mufiftädes, ſtempeln fein Epiel gm rinem wahrhaften Meifteripiele. 

— (Das WienersGonfervuatorium ber Mufif) ertkeilt ale Lehranſtalt jäbes 
lich an 200 Schülern darch 19 Profeſſeren muentgeltlich ten umfallensften und gräntlichiten Uns 
terricht dm allen mufikalifchen Rächern. Die Denkichrift zur 25 jährigen Nubelfeier ter @efelle 
ſchaft ber Maſiffteunde führt folgende Künftler und Münftlerinmen auf, welche feit Kutjem Im 
zer Singſchule des Tonfervateriums gebiltet wurten; Iofepba Albrecht, hat ſich bereits in 


Es ift ein ländlich, freunudlich Hans, 





mehreren Gencerten ausgejeichnet; Rarolime Botgorfhel, Eimgerin am Heftheater zu Dress 
ben; life Dermer, früher in Braunfchweig als Dvernjängerin amgeftellt; Leobol⸗ 
bine Dimelt, war als Weiangichreris beim Mufifserein in Härntben angeftellt,; Ma— 
rie Cmmerimg, vereblihte Meymert, cine vortrefllice Sängerin, war in Dress 
den beim Hoftbeater emaagirt; Fauai Woltberag, ift im Italien eine ansgejichnete Sängerin; 
Heurietie Hentel un Warie Hemfel, beite beim Ef. Hofoperntheater in Wien amgeitellt, 
und befimen ſich gegeuwaͤrtig im UAnslame: Iberefia Hefit, im Auslaude, ihrer Gaſtrollen 
wegen, darch Zeitungen fehr beiobt; Anna Hildebrand, ift im Portugal als Sängerin; Im 
banna Hutopp, als Prisatfängerin nad Mufllebrerin ſehr vervienhlich; Amalie Kierftein, 
bat ſich als Kammerjängerin in mehreren Fomeerten amszrjeidnet; Arelbeir Kobn, ift als 
Gefanglebrerin in Umgern angeftellt; Iofepbiee Aröblich, Fönial, däniſche Kammerfängerin ab 
Gbrenmitglied mehrerer mufifaliichen Vereine in Italien, verzünliche Geſanglehrerin in Wien; 
Dar. Tber, langer, if in Amſterdam ale Zimgerin; Katharina Ceeb, im Jahre 158 als 
Sängerin im Iofephftäbter Theater Schr beliebt; Pauline lechleitner,fang ale Dem, Sicart 
in Liſſabon und medreren italienischen Theatern mit großem Beifall; Karl Oberbofer, 
gegenmärtig erfter Bash im P. Heftbeater im Berlin; Jofeph Natb, Tenoriänger bei einem 
answärtigen Theater, Domina Nufchigfa m. Mofentbal, it auf mehreren Theatern im Aus 
laude aufgetreten, KRatbarina Nuch, als Singerin auf mehreren Theatern mit vorzüglichen 
Ruf bekannt, Karolina Zad, FF Hofopernfängerin; Roſalie Schodl, amsgrjrichnet zur 
übre Veiftumgen auf ter Pefiber Bühne um im k. k. Hofoperntbeater; Anna Eegatta, als erſtt 
Sängerin auf mehreren Theatern beliebt; Leopolt ine Tuegek, # f. Hofopernfängenin; Mes, 
verebel. Erödl, in Varis, Cpernlängerin. 


Aus der Theaterwelt. 

— Hr. Arthur St. Leon, ein Echüler des berübmten Gberegrapben Albert, ift beim 
#. L. Hoftheatet nãchſt tem Närntmeribore, ala erſter Tänser engagirt, Diefer jumg Rünftler 
bat fich in Baris under der Leitung feines Waters amsgebildet, welcher gegenwärtig als König, 
Goftanmeiiter in Stuttgart amgeftellt if. Erben ale Knabe bat viefer Hänftier ſich allaemeis 
men Beifall hund Feine Leiſtungen erworben, und bebutirte zuleht in Yonten nur Brüßel mit 
dem brillanteften Eneerffe. 

— Die italienifhe Opermgefellichaft des Htu. Luizi Merelli wird ihre Berkellangen 
nächdtens in Prüb eröffnen. Im Monat Zeptember wirb fie in Berlin erwartet. 

— Die berühmte Schaufpielerin Dem. Gharlorte Hagn Fommt wach Beth, um Geftrollen 
zu foielem. 

— In der Veſther „Arema,” meitet der Spriegel, erfchiemen jiei Tage hintereinander 
yori wene Voſſen. Die erſte betitelt fh: „Rupferichmier, Koch um Mappelmacher ,” ume bie 
weite: „Die Hänber auf ter Abendunterhaltung.“ Wir babem nur au berichten, daß tie erfie 
ein erbärmlicher Unfin umb die giweite eine unfinnige Grbärmlichkeit if.» 

— Hr. Aranı Wallmer, früher Mitglied des & . pris Theaters an der Wien, bat 
tie Dirertion des Theaters in ber Anigl. Rreitart Torman übernommen, mub bereits türhtige 
*hühmenmitzlieter für das Schauſpiel an Me Poffe engagirt. Das Theater wird am 19. Sept. 
mit einem Prologe von #. F. Weitmann, mit einer eigends gm dieſem Zwede componirtem 
Feſt ⸗·Ourerture von Heiner. Proc, and mit ben Schaufpiele „die Befchmißter" von Leutmer 
eröffnet. Der äufiere Schauplap wird auf Roften des Unternehmers ganz mem becorirt, mämlich 
tofenferb mit Süber, nad Art des EP. priv. Theaters in der Jofephiladt. Inter bie vorgüg- 
licheten Mitglieder gehören: Hr. Weller, vom Gräter Ibeater, für erfie Liebbaberrellen ; 
Hr. Bombon, vom Haaber Theater, für erfte Heltentellen; Ar. Ariete, Löwe, vom Gtätzer 
Theater, ein Neffe des F. F. Hoficdanfpielers Töne, fpielt Geden. Gbenaliers ı.; Hr. Mever, 
vom Theater in Waren, für erſte Väter, die Herten Noofe un Helm für zweite Wäter; 
Hr, Dirertor Ballter und Hr. Hrähn, von Salgbura, theilen fich in die Fomifchen Partien ; 
Mar. Wallner, Spielt erſte tragifche Liebbaberinnen, und Dem. Moofe, von Prager 
Theater, jugeudlich naive Partien; Dem. Ehmipt, von Laibad, if ala erfte, Mat. Aröbr 
Lich als seite Locsifängerin emgarirt: Dem. Meger, vom Theater in Ofen, delt feridfe, 
Dem. Mühlrorfer komifhe Mütter, und War. Woller pweite Liebhaberinnen. Für Muss 
bilfsrellen werten bie Herren NRemie, Eihberger, Zwed, Blör, Schmidt um tie 
Dream, Adelkofer und Miller verwendet. Als Decoratiomsmaler it Gr. Gränfelp, früs 
ber beim Theater am ter Wien, gewounen. Inter foldhen Aufpicien läßt ſich für die Ditectien 
um das Pnblifum Erfreslides erwarten. 


In Ar. MO die ſer Zeitfchriftheißtennnter ben „Ohndkaftenbilsern mit beiterer Beleuchtung ;* 
„Der „Areifcküg* tbeilt folgeudes Gericht meit: „Das Bilt einer boͤſen Ehe, som Petet Nbra- 
bam a Santa Mara.” 

„Bill er Sauer, will fie Süß, Schreit er Su, fo fchrrit fie Ga, 

Will er Mehl, will Me rich; In er dort, fo iſt fie da sc.» 
Daun folgt eine Derichtigung, nämlich: „Der „Areifhäp” bat fehlgeichoffen. Diefes Gericht: 
chen ift wicht vom Pater Abraham, fondern vom Echaufpieler Hopp in Wien, mar midht 
über bundert Jahre alt, ſondern erft im vorigen Jahre im Theatet an der Wien gefungen mer 
den, — Verwünfchte Breifugelm „weune Äffen — nicht zwei — treffen.” Diefe Berichtigung, de 
allertimgs tas Wahre enthält, daß das Gebichtchen anf dem Theater am der Wien gefungen 
mwurte, it aber fo auffallend irrig, daß es höchft mötbin iſt, eine 

„Berichtigung diefer Berichtigung” 

beigufügen, welche aljo lauten türfte: „Der „Wreifchüge® bat micht fehlgeicheifem, fontert Fehr 
aut getroffen: benm biejen Eile einer böfen Ehe iſt nicht vom Schauſpieler Hopp, fonz 
dern vom V. Abrabama Saneta Klara, firbe deſſen ſümmtliche Werke, Baflau 1638, 
R Bart: Reim bich, oter ich lies dich, pa. 120. Was das Alter betrifft, fo dürften es wirf« 
lich Schon bumbert Iabre fenn; außer Mbrabam a Saucta Alara müßte mac feinen Tore 
noch geſchtieben haben, Es bleibt alfo nur mod gm erörtern, wen Me verwünſchaen Areifugeln 
eigentlich geäffet haben *). Iof. Bert. Eredrik 


*) Offenbar dein, ter fidh ein Sericht angeeignet bat, dat nicht vom ihm if. Der Seper, 


Schanipieler, Sänger end junge Gboriftinnen fünnen vom September an 
darch das Tbenterprivatgefihäiteburean des Adalbert Prir (Reimgrabe an ter Wien, heben 
tem Theater, Ar. 29) bei feliren Brevimbühnen Gngagements erhalten. 


— ——— eu [N — —— — — — — — — 
Breis der Theatericitung ganglährig mit Morenbilsern für Wien 20 fl. C. M. — Rür Anewärtige 24 fl. ©. Di. — Zu beftellen bei Udolf Bäuetle in Wien, Raubrnfteingeffe Ar. 926. — 
Preis eingelmer Mätter der Theatergeitung 24 fr. 6. M. — Preis eingeiner Motenbilter ebenfalls 24 Pr. G. DI. — Preis einelmer Goftunee- Bilder 36 fr. ©, M. 
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Der legte Tag von Frascati. 
(Bortfehung.) 

Kaum war bie Lefung vollendet, fo fiel der Brief in tauſend Fetzen, 
unter bem convulfivifhen Juden der Hände Felicians. 

— Elende Narrin! fagte er mit comcentrirter Wuth; ich danfe ihr 
Sie wird mir noch hundert Mat fchreiben! ... Nun 
de Vaudreuil, was fagen Sie zu meiner Lage? 

— Mein Bertheiter, ih babe den Brief nicht gelefen... ich ver- 
muthe, dafi er... 

Bon wen denn?... Wie finden Sie die Anſprüche diefer Närrin? 

— Mich wundert michts mehr feit dem Geſpraͤche von heut früh. 
Sie hat Sie bereichert, hat Sie lebend aus den Krallen des Selbſtmor⸗ 
des geriffen; das ift ihre fire bee... Unglüchlicherweife hat biefe Idee 
etwas Wahrheit für fich ... Sie werden ihr ganzes Leben unter ber Bela— 
gerung biefer Grau fern... wenn Sie nicht... 

— D be Vaudrenil, enden Sie nice! 

— Wohlan, fo vollenden Sie felbit... laffen Sie hören, finden Cie 
einen Ausweg. 

Nah fünf Minuten Paufe. 

— Es gibt mur einen Ausweg, rief ber niedergefehmetterte Kelician, 
ein furdtbares Mittel, dem furdhebaren Liber. 

— Mehmen wir es. 

Man muß diefer Frau 50,000 Franken bringen, ihr Schweigen und 
Entfagen — dieſen Preis erfaufen. 


as wäre ein Gedanke. — Waffnen Sie fih mit Muth, und ge: 


ben Cie zu ihr... 

— Ich! Eh yerfihmettere ich meinen Kopf an dieſem Steine. 

— Ib errathe Wie... wieder foll ich... 

— Theurer Vaudreuil, glauben Sie ja, es iſt der letzte Dienft. 

— Ich ſtehe Befehl. Uibrigens bemerke ich Ihnen, dañ Sie ſich 
bles den ſtrengen Spielregeln anpaſſen. Die Charte des Ein und dreißig 
will, daß jeder gemeinfchaftliche Gewinnſt getheilt werde. 

Wirklich, das follten Ste mir gleich Anfangs geſagt haben. 

— Mit etwas Gefälligkeit hätten Sie leicht... 

— Gleichviel, ... hier find die fünfzig Banknoten ... ich gebe fie mit 
Freuden, das heifit feine Freiheit um einen Seller Eaufen. 

— Felieian, tritt Ihre Heirat, in Folge dieſes Deficits nicht zurüd'? 

— Ich gehorche heute dem Unausiweichlichen, morgen will ich die Vor⸗ 
fehung anrufen. 

— Sie werden bie fhöne Dame um Aufſchub bitten... 

— Vebhaft ſtampfte Felician auf ben Boden, gab Vaudreuil 
das Paͤckchen Banknoten, und fagte ihm raſch: Gehen Sie zu diefer Frau, 
und finden Sie ſich morgen mit dem Brübeften bei mir ein, der Augen: 
blick fell ung leiten. 

Das heifie ich aut vorgefehen. Wie unglücklich wäre man in biefer 
Welt, wenn die Vorfehung nicht am Morgen, das Uibel des vorhergegan- 
rm Abends verbefferte. Leben Sie wohl, guten Muth, und angenehme 

räume, 


8. 

Zur Zeit wo die Parifer fich einbilden, dafi die Sonne aufgeht, ſtand 
de Waubdremil ſchen in Keliciand Zimmer. 

De Waudrewil zündete zwei Wachskerzen an, um fich ſprechen zu 
feben, und fing an: 
e Vor allem, mein junger Freund, find ie feit entſchloſſen zu heiraten? 
Felician, der fih ganz angekleidet auf's Bert geworfen, erhob ſich 
raſch auf feinem Tigerfell, und flarrte den Sorecher an: 

— Bedenken Sie Ihre Antwort wohl, fünte der Leptere hinzu, be 
denken Sie fie wohl, mie ich meine Frage bedacht, haben Sie noch im: 
mer an Abfichten, fi in das eheliche Joch zu fhmiegen ? 


Bien, Dinstag den A. Huguft 1840. 


Dreiumdbreifigfler Jahrgang. 














Mein Gott, was fragen Sie da? fagte Kelician, Sie machen mich 
zittern .. Ob ich heiraten will? O Sie Eennen Emilien nicht ? 

— Und Sie kennen Madame St. Dunſtan nicht. 

— Schon wieder diefer verruchte Nante, der meine Epidermis mit eir 
ferner Feile zerreißt. 

— beider, beiter Freund, werden Sie genoͤthigt ſeyn, ihn oft zu hören. 

— Hat fie die fünfzigtaufend Franken ausgefchlagen ? 

— O armer Felician, wie wenig kennen Ste die Finurantinnen ? 
Aber Sie find in der That noch ein Antidiluianer. Welche Einfalt! Anafta: 
fia hat Ihre Banknoten mit toller Freude empfangen, und mich gezwung 
mit ihr ein Pas de deur um ben Tiſch zu fangen. Endlich, ſchrie fie, bin i 
reich, und ſchicke nun auch ſogleich dem 5* meine Abdankung ein. 

— Mag fie doch zum Teufel gehen, wenn Sie mich nur zufrieden laͤßt. 

— Gerade zwei Sachen, die nicht gefchehen werden. 

Herr von St. Neree, fügte fie hinzu, iſt mur zur Hälfte galant. Der 
Bankier fagte mir, daß Herr Felician blos 15,000 Kranken verloren, es 
bleiben ihm folglich noch 35,000 reiner Mugen, deren Hälfte Felician, mein 
Affeeie, mir ſchuldet. Ich hätte über diefe Bagatelle gar micht geſprochen, wenn 
er etwas weniger ſcheu geweſen wäre; aber ich kenne keine Da arfeit bie 
mich verpflichtete, einen Undankbaren zu verbinden. 

— Die fhändlihe Megaͤre fagre die? 

— In fehr Maren Ausdrücken. 

— Cie hat mich ihren Affoeie genannt? 

— One Umjtände. Spieljitte. 

‚, Wibrigens, fuhr fie fort, werm Herr von St. NErde, mein Affocie, mir 
nicht im Kaufe des Morgens, feinen Heinen Beſuch abſtattet, fo falle ich 
im fein Haus, wie eine Bajadere, in einer Muberfchen Oper, und made 
ihm ein bämentfches Spectakel. 

— Bie kommt hieher? ſchrie Felician, indem er mit erflaunender 
Schnelligkeit, bie Arme, einem Telegraphen gleich, ſchwang. 

— Ach, ich Benme diefe Frau nur feit geftern, aber die Bachantin ift 
im Stande, ihr Verfprechen zu halten. 

— Eilen Sie zu ihr, und bringen Sie... 

— D, halten Sie ein, ich nehme Feine Geldtrandporte mehr über mich. 

— Uber kann ich denm noch eine Minute im Haufe mit diefer Figurantin 
bleiben, die ftatt Damokles Schwert über meinem Haupte ſchwebtẽ 

— Rein, Felician, nein. Da Sie nicht den Muth haben, ſie zum 
Fenſter hinaus zu werfen; da Ihre Eingezogenheit ihr einige Heine Schmei⸗ 
cheleien verfagt, fo müſſen Sie der Klugheit gemäß diefes Haus verlaffen. 

— Und wohin fliehen? Sie folgt mir überall, 

— lliberall; es ift, mie Sie fagen, überall wird fie ermähnen, bafı Sie 
jene übrig bleibenden 37,500 Franken ihr verdanken; und mögen Sie mit 
biefem Gelde wo immer, auf der Börfe oder im Kandel, em Gefchäft begin: 
—— wird es ausſprengen, daß fie Ihrem Vermögen nur durch Sie auf ⸗ 
geholfen. 

— Berdammmiß! Hölliſche Verdammniſt! 

— Und warum ſich die Zukunft mit beſſern Farben malen, es taugt 
mehr, fie in ſchrecklicher Nacktheit zu ſehen. 

— Ulberdies ift die fhändliche Buhlerin in ihrem Rechte; fie hat einen 
legiſchen Grund! Immer wirb das gewennene Geld nur aus diefer unreinen 
Quelle fommen.... DO, jet fühle ih das Schmachvolle diefes Darlehens... 
auf der Stelle gebe ich meine Brieftafche dem Hausmeilter, mit dem Befehle, 
fie der Dame auszuliefern, die heute nach mir fragen wird. 

— ehr gut, Felieian, fehr qut. 

O, jetzt fühle ich mich leichter... es iſt eine moralifche Neconvalescen; 

. und Sie fellen ſehen, das wird mir Glück bringen! Ich fliege zu Emi« 
lien, ich fage ihr offenherzig, dafi ich fie betrogen, als ih mir ein Ver: 
mögen von 100,000 Franken zufchrieb; ich beſchwöre fie im Namen unferer 
Liebe, mich anzunehmen, arm wie ich Binz ich will in irgend ein Amt treten, 

[186] 
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mit meiner Kenntnifi der italieniſchen und engliſchen Sprache, meiner Arbeit⸗ 
ſamkeit müßte es fenderbar zugehen, wenn ich nicht weniaſtens 2000 Franken 
jährlich gewänne; 2000 Franken rein von jedem Makel, und Zruf für 
Stück im Schweiße meines Angefichts erworben. 

— Herrlih! Mein theurer Felician! Geben Sie mir Ihre Hand!.. 
ich bin bis zu Thränen gerührt... es bleibt nichts übrig, als ſich um Ihr 
proviferifches Logis umjufehen, denn ich zweifle keineswegs, daß die fchöne 
Witwe Ihr Anerbieten eingebe. 

— Laffen Sie hören, wohin kann ich mich proniferifch ziehen? 

— D, ein Bebante!... Kommen Sie zu mir, Wir merden es nicht 
fehr beauem haben, aber das ailt Junggefellen gleid.... Sie fennen mei: 
ne Manfarde in der Univerfirätäftrafe micht... im fünften tode, die 
Fenſter in den Hof. Ich laffe ein Feldbett neben das Meine fegen. Die Ein- 
richtung wird bald beifammen ſeyn. Zu welder Stunde gehen Sie zu 
Emilien? 

— D, ih erwarte die einbrechende Nacht... ich ache, meinen Tag 
in irgend einem entfernten Vefecabinet zu tödten; find Sie Mann dazu, 
fih mit mir in fünfjig verfchiedene Journale zu begraben? 
en aanzem Herzen. Ich erbitte mir nur eine Stunde, "um un« 
fere kuͤmmerliche Wohnung zu menbfiren. Dem Hausmeiſter erzähle ich ein 


Märchen, etwa, Sie würden wegen politifcher Vergehen verfolat ir- 
gend eine ähnliche Fabel. ss 
— Ganz recht, ich gebe meine Brieftafche dem Portier, und erwarte 
Sie in einer Heinen Stunde. O, ich fühle in meiner Bruft etwas, das 
mir fagt, ich habe den rechten Weg eingefchlagen. 
Pr Wine mit Hin⸗ und —— Langeweile, mit Lectüͤre und Be— 
uldigungen gegen die Langſamkeit der Uhr gemifchte ramm 
516 fünf hr Abends pünftch befolgt — — 
Das Gas fprühte feine feurigen Zungen durch die feindliche Finſter⸗ 
niß, als unfere zwei Unzertrennlichen in der Straße Saint⸗Lazare ankamen, 
Da Sie hartnackig darauf beſtehen, mich hier erwarten ju wol⸗ 
fen, um das Reſultat früher zu erfahren, fagte Belician zu de Vau- 
dreuil, fo ftellen Ste ſich mwenigitens unter diefes Hausthor, denn der 
Degen fängt augenblicklich wieder an. 
Und Felıcianflogmit leichten Schritten E m ilien$ Treppe hinan. 
Drei Mal zog er die Glode; die Thür des Gemachs äffnete ſich 
nur bei der zum vierten Male wüthend geriſſenen Klingel, und dieſe Wer: 
frätung machte ihn ſchen traurig. Die alte Kammerfrau bob ihre Fakel 
bis zu des jungen Mannes Kinn, und rief: Grofier Gott, Sie find es! 
welche Unverſchaͤmtheit! (Die Fortfegung folge.) 





Wiener Novitäten » Conrier. 


—Dem. Luper, bie ſich auf ihrem Kunſtausſtug nad Teib, Brünn und 
Breslau eines Beifalls erfreute, der beifpiellos aemannt werben fann, in vorgeflern 
wieder in Wien eingetroffen. Das geſammte Publikum frent fi auf ihr erfled Wie⸗ 
dererſcheinen im f, F Hoftheatet naͤchſt dem Kaͤrntuerthore. Dasjelbe dürfte ſchon bier 
fer Zage im »Lichestran!® Statt finden, 





= 


Der Theater : Beobachter, 


— (Neueiles aus Paris.) Die Mievereriheinung der Dem. Taglioni hat 
bier anferorbentliches Aufichen gemacht. Eeit fünf Jahren aus Paris entfernt, hatte man 
geglaubt, daß fie nicht mehr im vellfommenen Beſitz ibres ſchönen Talents ſeun möchte; 
allein ihre Gricheinung bat alles Dies widetlegt, und man bat fc überzeugt, das bies 
Talent, dad man bereits auf feinem Gipfel zu jeben alaubte, einer noch größeren Bollfems 
menbeit fähig war. Dem, Taglioni hat drei Mal getanzt, zwei Malin der »Enlohiber 
und in Aubers »Gott und die Bajadere* und zwar bei überfülltem Gaufe, denn die Bine 
nahmen biefer drei Vorftellungen haben 30,000 Art, betragen. Mm 25. Juli tamte fie in 
Adams „Tochter der Donau* umd im 5. Mite von Aubers »Guſtave zu ihrem Benefiz, 
und obgleich tie Preife ter Bläge das Dopyelte galten, war doch fein Play mehr zu baden. 
Sie tanzte bier zum Ichten Male und ging am andern Morgen nach Lendon, von wo fie ch 
am 29. Juli nach Hamburg einschiffte. Mm &. Muguft kanzt fie in Dobberan und am 13. 
muß fie bereits in ©t. Peteräburg fenn, — Das neue Wafticcio ber Fomifchen Oper ift 
nichts — als eine Mofaif, die Nee dazu aber fehr gläcklich. Ich glaube, daß, wenn ber 
Tert gut überfept würde, er bei Ihnen großes Gl machen fünnte, befonder#, wenn 
ein geſchidter Arrangenr bie einzelmen Etüde gut vertbeilt. Die Herren Grifar und 
Boielvieu ber Eohn, haben die Stüde arrangirt und dabei einige ihrer eigenen Gompos 
fitionen eingeſcheben. Grijar hat eine vortremliche Intreductien dazu componirt und 
Boieldieu ein Final, bas nicht ſchlecht ift. Auch rührt von ihm bie Atie ber, in welcher 
die Stüde aus allen Gompeniften vorfommen (das Duoblibet). Ghollet trägt dies Etinf 
mit großer Pebendigfeit vor, und hat damit aufierorbeniliches Gluck gemacht. Mad, Hars 
eia fingt ebenfalls in biefem Pafticcio, fie ift indeß, in Folge ihrer lepten Rranfbeit, mur 
der Schalten von dem, wae fie war, was wenigitene alle Die fagen , bie fie früher gehört 
haben, Ein neuer Eänger, Botelli, ber aus Italien fommt , wo er zmölf Jahre lang 
geweſen if (fein wahrer Name it Bonteiller) iſt in biefer T'per zum erften Dale aufs 
—— Er bat eine große Gelaͤufigleit, in der Met, wie Tamburini, und weis feine 

timme jehr wohl zu gebrauchen: audı bad er aefallen. — Adam bat eine nene Oper 
efangen und bie — fir Dem. Anna Thillon, eine junge engliſche Sangerin, 

„‚ die früher bei dem Menaiffance Theater war und als eine ber hübscheften (Erfebeis 
mungen gelten fann, bie man dort geſchen bat. Eie ſingt ſehr gut, bat aber immer noch 
einen ziemlich ftarfen englifchen Aecent. Mm 25. Jall warb De arofe Oper mit dem Bes 
mefiz der Dem. Taglioni geſchloſſen. Die Ansbeierungen follen 70,000 Fro. feften 
und bis zum 15. Auguft vollendet ſeyn. Das newe, jehr unterhaltente Eujtjpiel »Iaphet* 
von Seribe, wirb anf dem Theatre framgais jept jedem Abend gegeben. 


*— (Apotbeofe ber Tanıfunft.) Das letzte Muftreten der Tänzerin 
Taglioni auf bem Parifer Operntheaterhat die Lewunderung ihrer enthuftaftiichen Ber 
ehrer zu einer förmlicdhen Mage gefleigert. Eonft verglichen bie dortigen Aenilletonifien bie 
grasiäe Tänzerin mit Vſuche oder Terpfichore, genenmhrtig machen fie eine „Tochter der 

ft? eines der dunſtartigen Gebilde Victor Hugos aus ibr, Wir führen hier einige 
neue Phrajen ans dortigen öffentlichen Blättern über das Miebererjebeinen der Sylphide 
an: — „Dem. Tagliomi bradıte es babin, nur noch durch bie äufierfle Epige ihrer uns 
vergleichlichen Fuße mit dem Erdboden in Berührung ju bleiben... Eie zieht lichtverbrei⸗ 
lend am uns vorüber 4 fie iR der Eiern, welcher über dem büflern Schleler einer Winters 
nacht plöglich funfelt; unfer Himmel if aufs Neue erhellt!" — Gig anderer Pbilefoph 
macht feiner Begeifterung durch folgente Werte Luft: — »Dem, Taglioni ift ein bufs 
tender Stern, welder hinter eine weiße Wolfe flieht; Dem. Taglioni ift die 
Liebe in bem blauen Himmel, bie reine Liebe ohne Leidenſchaft, und ehne Schmerzz 
Dem. Taglioni ift ein Engel und ein Aranenjimmer; man ſucht, man ſicht fie, man 
folgt ihr nach, und ift ihr Schatten verſchwunden, je möchte man nochmals und auf ewig 
fie fehen, amd verfolgen!? — Gin anderer Perivaterifer aus der MWelttant Spricht fidh end» 
lich taruber tie folgt aus: — »Der Tanz ver Taglioni if ein unbefannter Tanz, eine 
milde umb ſchwetmuthige Wonne, eine feuſche Leitenfchaft, der Schwalbenäug auf dem 
Spiegel eines Teiches, das Springen einer Gazelle, ein rajder mmd unerwartete Alu, 
ähnlich dem plöglichen Schwirren einer Pieils durch eine gelichtete Waldftrecke!* M. 





— — 


an 
b 


Wien. 
K. 8. Hoftheater mächft dem Kärutnerthore, 

(ine Wiederholung ber Antenina im »Belifar® war die zweite, unb Aeffonba, vor: 
aeitern, den 2, Munuft, zur Seen gebracht, die dritte Muftrittsrolle ber Mad. 
Hafjelt: Barth nadı ter Nüdfehe von ihrer Runftreife. Diefe vortreffliche Leiiung ift 
längit unter den biefigen Kunſtfreunden anerfannt, und ee wäre wirklich vom Uiberfluße, 
fie nochmals zum Gegenfiande einer aufführlicheren kritiſchen Erotterung zu machen. 8 
gibt gemiß in ganz Deutfchlamd mr wenig Eängerinnen, bie, fo ausgezeichnet iu böheren 
dramatischen Bortrage, ſich zugleich bes Befiges einer fo ſchͤnen und Fraftvollen Stimme 
zu rühmen bätte. Ihrer Darttellung als Jeffonta wirmete das Publifum, teie fonit, bie 
ungetbeiltee Aufmerfjamfeit. Men befept waren bie Rollen des Daudau und der Amazili 
durch Hrn. Drarler und Dem. Hoffmann. Grflerer, der mit jedem neuen Auftreien 
in ter Gunft bes Publifums fteigt, behauptete ſich auch am Piefem Abende wieber hochſt 
chtenvoll. Dem. Hoffmann hatte nech einigermaßen mit Befangenbeit zu laͤmpien, 
gab fd aber übrigens alle Mühe, und hatte manche gelungene Momente in ihrer 
Darftellung. Im Ubrigen war bie frühere Bejegung beibehalten, Hr. Erl (Maberi), 
Hr Schober (ETrittan), und Hr. Jul, mit deren Peiftungen man alle Urfache batie, 
zufrieden zu ſeyn. Ghöre und Orcheſter thaten ſich rühmlichit hervor. Gleich die Duvers 
ture wurde rauſchend applaudirt, Dirigent war Hr. Gapellmeifter Neuling. 4. 


Geichwind, was gibt's Menes? 

— (Gin Duell.) Gin junger Dann fie unlängfi beim Herausgehen aud der 
Oper in Paris von ungefähr mit dem Gllbogen am einen jener empfinslichen Lions, 
die ſchon bei der bloßen Idee eines Infultes im Zorn gerathen. — Monfieur, jagte ber 
Lion zu dem jungen Mamme, Sie follten beffer Adıt geben! — Der junge nn jah 
den Eprecher am, und lachte. — Eie finb unverfchämt! fagte der Dandy. — Das if 
zu viel! antwortete ter junge Mann, das fordert Genugthuung! Hier meine Karte, 
Sie mwechfelm die Karten, und geben ſich ein Menbezvous auf den anderen Morgen. Zu 
Haufe angelommen, betrachtet ter Lion bie Karte feine Gegnere, und liest ven Namen 
Georges Sand. Das Duell hatte natürlich micht Etat, denn ber Lion Fonnte ſich 
mit einem Frauengimmer doch wohl nicht ſchlagen. 

— (Rubensjeh in Antwerpen.) Am 22. Yuli ift bas Programm ber Rubens: 
feier in Antwerpen zur allgemeinen Aenntnif gelangt. Nicht weniger als zehn Tage werben 
die Feſtlichfeiten dauern. Am 1%, Auguſt, aleam Dorabenb, werben Artilleriefalven und 
Glockengelaͤute bie Weierlichfeit des andern Tages verfünden. Mm 45. wirb zuerg eine 
Eigung der Fünigl. Geſellſchaft der Wiffenfchaften Statt finden, bie einen Preis für bie 
beſte Lobrede auf Rubens aufgefept bat. Hierauf begibt Hch der feierliche Zug nad dem 
Walburgeplak, two bie Statue inaugurirt wird. In bemfelben Mugenblic wird ein großes, 
newerbautes Handeleſchiff unter Nanonenfchüffen baserfie Mal unter Segel gehen. — 
brunnen werben Mein aseſpritzen. Abende allgemeine Beleuchtung, Kanffſeuerwerk. 

16. große Kirchenproceſſſen, Fei der Harmontegeſellſchaft, ländlicher Ball. Am 17. 
Preiswrtbeilung des Blumenvereind, Auttheilung der Rubendmebaille. Gavalcabe im alle: 
geriihen und nationalen Goflümen und Figuren, mweorunter ber Riefe und feine Familie u. 
. w. Feſte der Harmoniegefellichaft und der Gefellſchaft Wilhelm Tell. Am 18. Aueſtel- 
ung det »Albume zu Ghren Muben 8.” Diefes befichtaus einer Sammlung von Gemaͤl⸗ 
ben und Statuen, melde die einbeimijchen und fremden Künftler dem Anbenfen Rubens 
ewitmet haben, und welche am Ende der efltage unter Die Anweſenden vertbeilt merden. 

olfabeluftigung. Nautifche Epiele, Große⸗ Concer im Theater, Mm 19. großes Bankett 
und Goncert im Theater. Am 20. Militärparade, Landliche Wefte. Am 21. Nachts, großes 
venezianifches Feſt auf der Echelve. Mm 22, Öhallathrater. Am 23. Blumenaudfellung, Preis: 
vertbeilungen, laͤndliche fehle, flamändifhes Theater. Mm 24. feierlicher Ginzug in die Stadt, 
feierliche Meffeunb Bein am Grabe Ru ben 6. Cavaleade und olfaball. Am 25, Blumenause 
fellung. Große Militärparade. Gröffnung einer newen @ifenbahn. Alle öffentlichen Haus 
fer ter Statt, und vor Allem die Hänfer, melde ein Duentin Mefiye, Otto: 
Menint, Forderne, Teniers und andere Männer, melde die Stadt Antwerpen 
verherrlichen halfen, bewohnt haben, werben durch Triumphbogen, allegoriiche Tempel x. 
geicbmiürtt ſeyn. 


Gudfaften: Bilder in beiterer Beleuchtung. 
Miener Inbufirie im Auslande. 
Im mehreren » Stodholmer” Blättern erſchien zu z.. des Aulimonats eine 
Anzeige bes Inhalts: Der »Kammerjäger Joſehh Meyer ans Wien, bietet dem Gtod: 
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bolmer Bublifum feine Dienfte an.” Diejenigen, welche diefe ganz umverfängliche Anzeige 
laſen, glaubten matürlich nichts anbers, als fothaner Wiener Rammerjäger jey etwa eine 
höhere Betenz, oder wenn man will, benſere Diwalität von Jäger, wie z. B. ber Hammers 
lafai vom Yafal, und Das Kammerinaͤdchen vom Stubenmäpden , feiner Seele aber In 
der ſchwediſchen Hauptſladt fiel es eim, unter biefen Titel ein gar Üinmreiches Aushänges 
ſchild zu vermuthen, Da mar plöglich in dem gelejenften dortigen Blatte vom 9. Juli fol: 
genber Mufichluß über Beruf und Metier des Wiener Nammerjägers zu lejen, den wir, 

des Spaſſes halber, unſern Leſern aus dem Schwediſchen überjeßen : 

Menes im ber Nanglifie aufjunehmenbes Amt. R 
slinjer Nationaliatprifer Kellaren, welcher irgendieo im feinen Schriften bie Frage 
anfwirft, welche Nolle wohl ein Theil unierer Modeherrn und Salonomenſchen frielen 
würde, wenn e# feine Pferde und Hunde gäbe? bat fiherlich nicht geahnt, daß Me auf 
Thier⸗Erzichung und Thiers Bertilgung bafirte Hieratchie von Stellen jeder Art, J. B. 
ber Runfireiter, Wind ſpieſdreſſiter, u. f. f. bereinft mit einem nemem Amte, nämlich dem 
eines „Kammerjägers® werbe bereichert merben. la wir dieſen Titel vor einigen Tagen 
um eriten Male börten, bielten wir benfelben für nichts anbere®, alt eben einen Fitel wie 
re Andere, doh Hr. Mever, welcher von Serfi ein „Wiener ,* und feinem 
Ausichen nad, ein »Gentleman,* ber fid; in hiefiger Hauptitabt mit Meinem gar fhmucden 
Edsnurbärtchen präjentirt, *) bat uns überzeugt, daß berfelbe ein wirlliches und fehr 
nugliches Geſchaͤft bezeichnet, Worin becht ader dieſes Geſchaͤft, höre ich fragen. Gi! 
allerwertbefter Leſer, in nichts anderm, alt »jagen® aber, aufgepaft, alcht etwa von 
Kilppret und anterm Gethier, wie wir Mitglieber des hectlöhlichen fönigl. ſchwediſchen 
Heitmanndvereines eben audı ihnen, fondern fortjagen und vertilgen von allerhand 
Hause, Hof⸗, Stubens, Kammer: und Belt: Ungeziefer, als z. ®. Natten, Mäufen, 
Kaderladen, Schaben u. dgl. Mit einem Morte, Befagter Miener Kammerjäger ift nichts 
mehr und nichts weniger, als eim ehrlicher, hier au Lande jonemannter Manjenvertilger, 
der aber das Beichäft im Großen zu treiben gefonmen If, und ſich zut Uibermahme und 
Säuberung ganzer Kafernen, Spitäler, Magazine w. dal. erbietet. Die Meinen niehlis 
chen Flaͤſchchen, worin ſich feine »Todeteffengen® befinden, die für fo viele Geplagte 
fich als wahre Vebenseffenzen ermeiien follen, un? die man, mach ihrer Cleganz zu urtheilen, 
eher für Fönlliche Parfums oter Toilettemittel halten möchte, find zwar unmenjdplich thewer, 
wie denn 3. ®. eines 8, und ein anderes gar 10 Neichstbaler Banco (der ſchwediſche Neicher 
bancotbaler gilt 48 fr. E. M,) follen aber auch ganz unmenjchlich wirfen,d. b. twürgen.® 
„ Rürbe man es wohl glauben, bafı unfer Mann blos mit biefen Mitteln verjehen, und 
mittelft diefen micht nur die meiſten europäljcsen Haupts und Großſtädte befucht , fendern 
mehrere Bänder bes Drienta durchreist hat, und gleich amberen wichtigeren Haudthierern 
ein Album mit Ad führt, welches eine große Dannigfaltigfeit von Jeugniſſen hochge - 
ftellter Berfonen vieler Länder enthält? 
Diefer Fall mag als ein weiterer Beleg für bie gang außerorbentliche Betriehfamteit 
ber Deutichen gelten. 


Wiedie Franzoſendeutſchſchreiben! 

Das „Echo du monde savant” fündigt folgende deutſche Werke an: Dentliche 
and gruntiche anweisang, all Sorten leder zu traceiren. — Vulls tandiges 
kandbuch der gaz beleuch tungs kunst. — DIE geheimnisse der samtlichen 
zunch (Hauch) und schnupf tabacks fabrieation. — Neber kalk and mortel.— 
DENK wurdig keiten des fleekens (Grafen) Stolberg. — Neberden (Ueber den) 
zrgenwarligen Zustand der Zucker fabrication etc, 


*) In Stodbelm wie überhaupt in Schweren, IM ter Schnutbart i i 
girte Tracht, und daher ver! —E * ne a 


Buntes aus der Zeit. 


*," — (Die Ghinefen.) Wan fagt gereöhnlich: „Das il ein rechter Öhinefe,? 
wenn man einen bornirten Menicen bejeichuen will, und man Ihut Unrecht. Der Gu: 
ropder if ein Throretifer, ein Gedanfenmenfh. Der Ehin je, ein Practifer, ein Rea⸗ 
fitätemenfdh, Der Guropser geniest mehr in der der, der Chineſe in ber MWirflichleit. 
Dat ift der ganze Unterfchieh. Im Allem, was die Bequemlichfeiten des äußeren Lebens 
betrifft, und mas mit techniſcher Gefchictlichfeit bewerfftclliget merken fann, bärfte China 
wohl noch lange den Vorrang vor dem Abenblande behaupten. Daher der Ghinefe, 
A A techniſche rung empjänglich ift, in Guropa, bas er bas 

arei nenne 
pa Feiner Farmer p ſchlechter, unbequemer und unzwecimäßiger findet, als 

— (Berbrennung des Gifens,) Hr. Boerlen im London hat s 
tem, bafi ein meißglübenber Gijenftab bei Anwendung bes a ——— 
Streme eines Träftigen Blafeholges Feineswegt abgekühlt, fondern vielmehr moch heitiger 
und funfeniprühen® verbrannt werde. Diejer Verſach ift von b’Arcet und Mr 
wieder vom Prof. Stratingh in Gröningen bejtätigt worden, Sie mahmen einen 
eifernen Stab von 4” Länge und 5% Dide, das eine Ende wurde durchbehrt, und in 
die Oeffaung ein 6” ge Gifendraßt gebracht, und hieran ein Ring, im welchem ber 
Stab, nachtem er zum Notkglüben erbipt war, bemegt wurde, Die Verbrennung des 
Gifens geichab vollfommen unter ſchnellem Abftoßen des Eiſenorvda, und bas —* 
glich einer beiljvrübenden Sonne, einer blentenden Bhoopher s Kugel ri Kunilfewer: 

an Dihr 


*.* — (Seltfames Legat.) Wir hahen in unferm Watte bereits vom eim 
Vermächtaiffe von 6000 Franfen erwähnt, melches eine, 8 feangöffihen Dorfe Sliset 
zufällig mit Ted abgegangene Dame den bortigen Armen, gleichiam ohme ihr eigenes Wors 
vier, an * ie en - Namen der Grblafferin befannt: es war 

armeville me Fürfti ji 
ohne allen Widerfpruch ben —E Fee — — je 


Meilitärifches. 


(Napoleons Anfict war,) bafi ber Krieg bei ben Alten in feinen Grunde 
un ee wie bei uns gewejen fey; mur bie Waffen und die elementare Taftif hätten 
8 —8 die Strategie, die große Kunſt der Feldzug und Schiachten, Habe immer 
er . ar Brunbfägen beruft. Mierander, Gäfar, Hannibal, Scipio, Ma: 
riue, Mithripates, allepiefe mit friegerifhem Genie jo herrlich aus geruteten Männer, 
Ines ierer Zeit große Reloberren gemeien oder geworben ſeyn, und ihre Operationen, 
— emp Pte en müfiten noch jet Audit werben, Bon biefer Wahrheit durchdrungen, 
dp eis Fre. * der »Bibliorheque historique militaire,* die Derren Sauvan 
—* ni enme, in bie drei erflen Bänpe ihrer intereifanten Sammlung die hauptjächlichiten 
* * cen Echriftiteller bes Mtertfums aufgenommen , weldre fümmtlids , 1oie befannt, 
ao Schwert neben der Feber geführt haben. Dieie »Bibliethel” wird aus fehs Vänten 














beſtehen, wovon jeder, außer einem Atlas, kanfend gefpaltene Seiten und bie Maſſe von 
zehn gemößnlichen Oxtanbänden umfafien wird, Die Herausgeber haben ihre Sammlung 
mit zwet erichöpfenden Abhandlungen uber die Rriegafunft der Nömer, über bie Finrichtungen 
ihrer Seere , über die hödit finnreiche, vortrefflich combimirte mmb bes Etupiums hoöchſt 
wärbige Zaftif, wie fie im,Altertbume blühte, eingeleitet, und durch das Beiſpiel ber von 
ben alten Mutoren beſchriebenen Hauptſchlachten begründet. 


— — — — — — —— 
Naturhiſtoriſches. 

— (Die Bijamratte) Zu den Plagen eines heißen Cimak ven bie zahllojen 
Inieften, die bald im ber Luft, bald auf der Erde dem Furopäer läftig werben. Aber es 
gibt auch andere Ehiere, Die, ſcheindat unbereutend, großen Schaden ihm; hierber gehört 
infonderheit bie Biſamratte. Zie iſt fo groß wie eine Maus und erfüllt, wenn fie durch 
ein Zimmer läuft, die ganze Luft mit ibrem Gerne; alles worüber fie weggelaufen, riecht 
und jdımett nad Moſchus. Gin Faßchen Wein orer Bier ift micht mehr zu trinfen; Maſe 
und Schinfen werben ungeniehbar. Groäpfel werten völlig unbrauchbar, wenn eine Bifamr 
ratte nur über ten Sack weggelaufen if. (Aslatie-Journal.) 


— — — —ñ— — — 
Eiſenbahn⸗-Zeitung. 
— (Der fünigl. GifenbabnsWagen in London.) Die Gefellſchaft der 
Weſtern⸗Eiſenbahn bat aus Aufmerkſamfeit für die fönigl. Familie einen pratsollen War 
on erbauen laſſen, welcher ausichließlich zum Gebrauche ber höchſten Serrſchaften bes 
Hmm it, Diefer Wagon, 21 Schub in ber Länge meſſend, ift in drei Theile getheilt. 
Die zwei Gmbabtbeilungen find nur je fünfrhalb Schuh lana, and jehs Schuh breit. Die 
mittlere Abibeilung dagegen bildet einen ı.>önen, 12 Schub langen, 3 Echub breiten 
und 6%, Schuh bohen Zalon. Die äußere Malerei iſt von der mämlichen braunen Karbe 
wie jene der übrigen Blagonsz und am jerem Endtheile des Wagens ti überdies ein gros 
bes Aenfter angebracht, von welbem’ans man die ganze Linie mit einem Blicke überjehen 
fann. Der Ealon it mit ſchön gepoliterten Eophas von, im Geſchmacke Ludwig XIV, 
eifelirtem Gicdenbolze, und mit Bildern, die vier Iahreszeiten vorftellend, geicdhmintt, N. 
— (kindurz dreier Dogenmwölbungen.) Mm 17. Jull ſtutzten brei 
Bogenwoͤlbungen der jegenanmten weiilichen Giſenbahn (Mehern-Railman) in der Nähe 
bes Bezirles von Bridlei puſammen. Dieje Bogen berübrten falt die über den Aerder: 
Muß geſchlagene Brirde z glucklicher Weiſe war der Ginfturg vor der Mnnäberung des 
Kagentrains bemerkt, und fofert ſignaliſirt worden. N. 


Wiener Eageblatt. 


Am 4. Auzuf. 
Am 4. Auguſt 1791 ſchleß Maifer Ceopolx it. mit dem Türken ten Arichen zu Eyiftomwe. 


Eorreiponden; : Nachrichten. 
Aus München, am 15. Juli. 

Alle Briefe, die aus Michaffenburg bierber gelangen, melsen einftimmmig, takı fich tnfere 
allerböchten und böditen Gerrickaften dort jehr mohl befinden. Leiter wur, tafı im Wranfen 
das Wetter eben fo vrränterlich und meift regneriich if, wie bier bei aus, woturch her Aufents 
halt auf tem Yante viel an feinen Anwebmlichfeiten verliert. Se. Majeftät ver Mönig bat unters 
teffen am 10. Juli ich ima Bad mach Brüdenan braeben, wo er bis gegen ter 10. oter 12. 
Auguſt Meiben wirt, uns in dieſet Wechet werten auch der Aronpring um Bring Luitpolb 








Aſchaffenburg verlaſſen, der Erſtere, um in ein Bab gm gebeit, ter Letztett, um einige Jeit bang 


bier im München zu bleiben, umb den Orrreitiem feines Artillerieregimentes beiguwohnen. Sler 
ſelbit ift 04 testenftill. Worgeftern wurte ter Geburtstag der sermitweten Rönigim im vielem 
Familien umb in eingelmen Brivatgefellichaften gefeiert, tech ohne alles Reitgepränge, Ihre 
Mojeftät war felbft nicht bier, fontern bradte ihrem Orburtetag auf dem Schlos Poſſenbefen 
am Starnberger See am, welches ihre Tochter, die Heroin Mar in Bairrm, mit ten berjogs 
lichen Kindern bewohnt. Es ſcheint Übrigems gewiñ au ſeyn, dat Köcfbiefelbe temnähit eine 
Befuchsreife nad Wien ampıtreten artenft, Der Heierlichleiten am Geburtatag der regierenzen 
Königin babe Ich an eben temielben im meinem Brief vom &, Juli gerad. Nur bebielt ich mir 
vor, auf tie Borftellung ter Dyer „Alcefte? von Glud, die für ten Mbenb bei belcuchtetem 
Hans angefändigt war, tmrüdgufemmen. Ich kaun mic tiefer bei der Trefflichkeit dieſes Toms 
werfes umd bei ter Tüchtigfeit ter Aufführung Mrafelben übrigens febr angenehmen liche wohl 
als äberhobem anfcben, ta unterteffen alle unfere politiſchen Blätter, felbft dit „Allgemeine Zei⸗ 
tung,” ihre Spalten einer Memge som mehr oter weniger ausführlichen Neferaten geöffnet babeır. 
Bo diefe Oper auch gegeben werten möge, mm» e4 iſt za wilnichen, daß mehr deun ein Mepertoir 
tiefelbe Hinfiger bringe, ta fellte übrigeme unſere Minf bingernfen werten, um gerechte 
Trlampbe als Alcefte m ernten, Ich mürte diefelbe anübertrefflic im Mefer Rolle nen« 
nen, wenn dies Wort bier micht gerate mit Gefahr verbauden wäre, ſeit gewaltiger Hader bare 
über entbrannt if, ob unfere Dabn, orer Mar, Flaner aus Schmerim, über deren Epiel ich 
bnen bereits geſchrieben, ala Garmin umübertrefflicher fen. Unterbeffem börten wir vor⸗ 
geſtern die „Amalicaner um Puritaner,” gerade Feine der bei und in geböriger Wollfommenheit 
gegebenen Opern, vie aber doch immer ein volles ‚Hans macht. Heute feben wir bie „Sylpbir 

de,” Ballet von Bb. Taglioni, und im benmfelben Dem. Nobiegmet ale Solstinperin, 
Border wird „Nach Mittermacht,“ Poſſe nach tem Branöfifchen von F. Lang, gegeben. Brite 
Stüde, im Verein mit eimem Weiter fo Falt unb fo regnerifch, als wären wir moch zwiſchen 
Winter und Arüblingsanfang, werten mahrfcheinlich ein ſtatkes Publikum ampieben. Laffın Sie 
mich auch ter Nenigfeiten auf unserm Mumftoerein mierer gebenfen. Ich übergebe verſchietene 
Kleinigkeiten, wie fie immer umb überall sorgmfonemten pflegen, uad ermähne vor Allem pwori 
arofe Lamtichaften. Die eine bat Neelmener geliefert, und geirigt, daß wir von ibm Bereus 
tendes erwarten bürfen, wenn er in feinen Sturien fertfährt, und tabei aufhört, dieſe ſelbſt Watt 

zerem Mefultate anssuftellen. Jedt haben wir in feiner Laudſchaft hinten um vorn hohen Tag, 

mad in der Mitte gramt ter Morgen, Alle Partien am ſich fin? techt brav, aber im Ganten 

liege fein Siam. Das kemmt som Govirm. Weit höber fücht taber eine Laudſchaft vom 

Heinlein, obſchen fie wegen ihrer melendpoliichen Walbiprache, tie fie zum Befhaner reret, 

unmöglich Jererman gefallen fanm. Cine überans ſchwere Mufgabe bat Mh Weiland qrfclt, 

Danas auf bem Mubbeit, währt der Geltregen aus ſchwarzen Wolfen auf fie berabfällt, 

Das Golerit if berrlidh, ter Kopf ter verlamgenten Schönen in hobem rar anmatbig, aber 

vie Zeichaung läaht Wenches su wünſchen übrig, mamentlich am den Füßen. Die befte Nenige 

Feit bat Kaltemmofer geliefert, eine Tiroler Bauermwirtbshansfiebe, ‚tie Vilt soll Ari: 

und Treue in ten Figutta, mer durchaus fo fleigig gemalt, taf man darin mb einigem Allzu · 

ziel vielleicht den einigen Brand gum leichten Tatel finden loͤntte 
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Nachrichten aus Provinzſtädten. 

(Aus Veſth) Der „Tiger von Vengalen“ bat ten Hoteliftencommis eine wene Nichtung ges 
geben. Diefes Königliche Thier begeichuet mimlich den Schild eines pradhtsollen Hotels, welches 
zur mächften Meffe eröffnet werben Soll. Die vorläufige Anfüntigung bringt 130 immer, 2 
böcft elegante Epeifefäle, ein Waffer:, Wein-, Vierbans, Leſcſalon 1. Jept werben ſich doch 
die Fremen micht mehr gu beflagen baben ? Dem allerneweften ſchredlichen Kampf bat aber ber 
Gaftdef ınr „Mönigin von England” mit dem &aftbofe zum „Rönige von Ungarn“ am befichen, 
Des Orfteren Felegeſchrei beißt: „altes Waſſer vom Gliasbrunnen.” Dagegen ruft ber Gafthof 
sum König vonlingarn : „Meines Gebitgewaſſer son Auminkel, welchen ven Cüften in befomters grformz» 
tert Flaſchen gratis fersärt wirt.” Diefes Meine Blörtchen „gratis" wiegt eentmerfchier. Ihr Herren 
Wirtbe uns Faffeebansinhaber, mer gratis’! banm wirt eo cuch nie am Gaſten fehlen. Die erdehentite 
Iter wäre jerech, einem jeden Gaſte ein echtes EchnweipersHirfchmafier gratis zu efferiren, ber Ab ſat 
hüirfte bedeutend werten, Tom birfem maffen Gegenſtäuden mollen wir auf unſete Theater koms 
men, die im mewefter Zeit auch fo ziemlich mäfferiges zur Muffübrumg braten. Die Oper liegt 
Frank barieter, das Schauſpiel it theils anf Urlaub, theils nicht frei. Döbler, Luger um 
Genf haben die Vörfen der Runffreumte ein Wischen gelichtet. Wan will tech an in bie 
Bäder und auf's Land, und fo ift es natürlich, daß Me Theaterbeſuche pärlich ausfallen. Die 
Sommertbeater, die ſich Sonntags im der Negel füllen, fin» mit Sturm mer Megen in Vet⸗ 
drufi geratbeit, und fo urden fir eimanter faſt jeden Feiertag 

Mat. Errapbine Luffimann begann ihre Rraftübungen im Freien. — Tem. Heuriette 
Garl, eine ter erften Sefangscftoripbien Deutfchlamts, bat einen ebrenvellen Ruf für Gaſt- 
rollen beitem Hofopernitwater im Berlin erhalten, und amgrmonemmen. Wa if bier ſtark die Mebe 
son einer gweiten Denan«Dampfichifffahrte-tdrfellichafe mit Hecermf, welche nech im Piefem 
Yabre in's Leben treten fol. NM das ver Hall, fo merken wir in einem Tage die Keife von Veſth 
nach Hien machen Fönnen. Der Inhaber zes ſchönen Faffee Nenatfkener in Peüb, beabfichtiget 
eimen Lehtſaal für das edle Billartipiel gu etablirem Das Billertipiel, eine ter amgenehmiten 
Körperbewegungen , verbient von Jederman gelernt gu werden, und das wene Gtabliffenwent 
von Hru. Privarsfn fcheimt ſehr weitgemäß, um fo mebr, als auch Damen am ven Lehrituns 
dem Theil mebmen können. Im zwölf Lertiomen auf einem ſeht correrten Villard, von Hrm, 
Grunmert in Wien verfertiget, Tann jerer Schüler fo weit gebildet feon, daß er ſich möcht am 
febenen braucht, überall öffentlich zu Tpielem. 

Am 15, Jull endlich, nad langer Opernpaufe, erichien Dem. Mayer, £ f. Gofepernfän» 
gerim, zum erfien Male in ber Partie der Malgiie. — Dergeehrten Gaftin ging ein Sehr voribeils 
bafter Muf voraus, welchen ihr erſtes Erſcheinen rechtiertigte. Dem. MWaner ift im Beſthe einer 
ſeht Hangsollen Mesoiepranftimme, eimes sortbeilbaften Erterieurs, und was Me Hauptſacht iſt 
einer vorzüglichen Gefangsfchnle, Der Gintrad, welchen tiefe Eigen ſchaften vereint beim Publifum 
bervorbrachten, mar gleich im den eriten Sceuen gm erfennen, ſolche Singerinmen find befäbigt, 
bier Futere zu machen, mit Schnfndt firht man dem Gafkfpiele der Dem. Mayer entgegen, 
Norma fang Dem. Bial als engagirtes Mit glied, Hr. Heim ten Eever, und Sr. Hirfcb den 
Dromit, Nach ven Veifallabejeugumgen gu urtbeilem, war das tie beſte Oper, tie bier gefeben mitte, 
dena bie meiſten Säuger und Singerinmen wurden ſwei mut teri Dal gerufen. Die Palme gebübet 
jedoch unferes Dafürbaltens ter Demoifclle Mayer — Herr Rarl La Rode Sept 
fein Gaſttollenſbiel mit immer gefteigertem Beifalle und gmwehmentem Üefuche fort. Der ar 
me Poet, Hr. u, lblen im der „eiferfüchtigen ram," Rode in der „Barteimutb,” und Leopold in 
den „Beichmißtern von Nürnberg,” waren eben fo aroßartige Runitichöpfwugen, als me früheren 
Rollen. Im legteren Cuftipiel, welches gum erſten Beitefige bes berühmten Okıftes gegeben wurde, 
war Ir. Karl a Noche umübertrefflich. Das if die wahre Hunfgröhe, ans folden Rollen ein 
Bid voll Leben um Humer zu geflalten. Gr. und Mat. Ralis fint bereits yon ihrer Kunſtreiſe 
surüdgelchrt, wedurch uns erſt wahre Kunftgrmüße darch Brit. Ca Moche geboten, bevorfichen. Die 
Ab weſeubeit biefes geichägten Künfklerpwsarea bat eine fühlbare Lüde im Nepertsir bervorgebracht. 
Die Belle: „Dienfbotemwirthichaft,” bat auch im Peſther Sommertheater fehr angeiprechen. — 
Im Natienaltbeater tanzt eine Tängerfamilie Bonsalaus Münden mit Beifall. 

Dem. Mayer bat ala Gabriele unierem Beransfagen rollfemmen entfprechen, mit Befeiti« 
gung der Befangenheit erflang die ſchoͤne Stiname in bermonifcher Friſche. In ter That mar die Vor: 
ſtellung tes „Nachtlagers" eine böchft imtereifante. Hr. Ralis erſchien nach feiner Jutückkunft yam 
erſten Male ale Narr im „König Lear,” ben der berühmte Saft, Hr. La Node mit unbefcheriblie 
her Virtuefitäl gab. Das. Kalie»Parjera wird indem Teaueripiel „Grommells Enpe," als def⸗ 
fen Tochter zum eriten Mal wicher erfcheinen. Hr. Dir. Schmid bat das deutſche Ebrater in 
Bünffirchen für bie Wintermomste gepachtet; eime Sperwlation, tie nöcht verfeblt fen Faun, Intense 
bes Eommertbeater für bie Winterimonate einen großen Theil tes Berfonals äberfläffig macht, 
bie während tiefer Zeit im Fünflicchen iht Gmgagement erhalten, mm bie erſten Mitglieter 
von Jeit zu Zeit auf Gaſtrellen dahin geben werden; fo ebem werlsutet, tab Gr Schmit 
much das Theater in Temessar als Padzter übernimmt, eiur großartige Spernlation: drei Thea—⸗ 
ter! Das Publikum wie vie Schaufpieler Fünmnen bei ſolchen Intrepriien nur gewinnen, indem 
auf ten Fleineren Theatern von Zeit zu Seit Darftellumgengeboten werden, dir ner bie serrinte 
Pechtnug aller rei Theatererlaubt. Mit Schnfucht wir» hier bie italienifhe Opern « Wefellichaft 
dee Hrn. Merelli erwartet, auch foll, einem om dm zu Folge, tie bier beliebt geweſene Schau ⸗ 
fvielerin Deifoir (gegrmmärtig in Karlaruhe) zu Orftrollen verſchtitben fen. 

Hr, Karl La Rede entzüft fortwährend burc fein treffliches Sydel alle Theaterfreunde von 
Peſth und Ofen, Es ift in ter That eine hörbft feltene Erſcheinung, einen bedeutenden Mimen in 
jerer Rolle fo ganı mafellos, bis in die Heinften Muancen darchtacht, umb doch fo gang origimel 
gu feben. — Jede nach fo anbeteutend fcheinenbe Gebehrde, jedes fanfte Niden mit dern Kopf, ein 
halber Bit, wie fitwatiomötren, wie wahr ift alles! — Ju der Tragdeie wie im Luſtſpiel immer 
ein anterer, mie La Noche, immer vie barftellente Figur mit Hogarticder Rühnbeit entwors 
fon, und mit der Accurate ſſe eines Mieris durchgeführt. — In ten „feindlichen Brüdern,” einer 
veralteten Voſſe von Hanpad, entzũdte ber Gnmor, ten Ca Roche feinem Apotbefer verlieh; 
eben fo andgegeichnet Hand Hr. Berg ihm ala Doctor zur Erite, Dieſer anfpradloie Echaufpie: 
ber, von welchem fo tmenig in fentlichen Wlättern zu leſen ift, it eime ter erften Merten unfes 
ser Bühne; felb Mänftler, sole Ta Moche, ebreit im Hern. Berg ein bereutentes Talent; Hr. 
Dera ift ein wahrer Rünftler, nichts Uiberfünficktes; gemwih wirt er moch die Jierde einer Hef⸗ 
bühne werten, — Was ta Roche als Grommell leifiet, it aller Drten, und auch ichen bei La 
Roche s vorjäbriger Anmorefeibeit in Veſth gewärvigt worten. — Jut pweiten Benrfije wählte der 








berühmte Gaſt das Trauerſpiel von Halm: „Win miltes lrtheil.” Gr. Karl Sa Roche gibt 
E. —— Riemen. — Dem, Mane t erſcheint nachftens als Mice in Weler⸗ 
eerd,. ” — — 





Aus der Muſikwelt. 


— (Deutfbe Dpernterte in Onglams.) In demfelben Blatte tes „Atias," im welchem 
Arolpbus Slape, der fürglich eine Reife durch Nortdeutſchland, Orfterreib, Me Türkei umb einen 
Theil von Rußland beransgegeben *), megen feiner wnrichtigen Darſtellang deutſcher Zuftänte He 
ganze Strenge der enalifchen Kritik erfährt, defindet fi eine überaus lobente Anzeige deutſcher liter 
rarifcher Protmete, deutu, fo lobensiwerth fie am ſich and ſeyn mögen, dod eine feldhe Fhre wol 
noch wiemals in ihrem Baterlante gu Tbeil geworten il, Der Buchbinsler Schlof in Londen 
bat nämlich für die Befucher der deutfchen Oper, die ſich dort jegt befindet, eime Meibefolge nom 
teutfchen Opernterten mit der englifchen Miberfegung em regard berandgegeben. Wis jedt wme 
fahıt dieſe Sammlung die Terte zu Mozarts „Dom Juan,” Elnds „Apbigenia in Tauria,” 
Bebers „Areifhäg” un „Onrpantbe," Beethovens „Aitelie” Spobra „Raufl,” Maris 
ners „Zermpler um Türin,“ Konratin Mrenpers „Tadtlager in Oranade” nme zu bem Pit: 
berfpiel „Roseinato” (der alte Reldberr), von Holtei. Birke Tertbücher geben dem „Atlan” pa 
folgenden Bemerkungen Anlah: „Die beutiche Sprache verbreitet fich jedt in Euglant fo allgemei, 
bafı jebes near Hilfemittel var ührer Erleruung meit einem berjlichen Millfonenen begrũßt werten 
follte. Bir femme jedech im der That Fein beifereg Mittel, unferer usvollftindigen Femutnih je 
ner ereln Sprache machinbelfem, oder uns mit ibren Iriomen recht vertrat gu machen , ja feines, 
tas auch ur halb fo leicht um amgenehm wäre, als ter Beſuch ber deutſchen Oper mit eliter son 
de tremen, einfachen und ſchaͤnen Wiberfegungen in der Band, bie Be. Schlofi som rm Opern 
tertem herausgegeben bat. Eeibft venjenigen, die des Deutſchen gang unkuntig find, Können Mefe 
WVüchlein , die formel das Original als ie Wiberfepung enthalten, von Nuten fern, intem fie tere 
Fängern Wort für Wort folgen Munen, nme bergeftalt ihr Obt an Me fremte Aueſpracht gewot 
wen. Bias dabei fehr gm Starten kommt, ift der Umftand, daß Nie deutſchen Sänger eine fchr Mitte 
liche Ausfprache haben, fo daß man ihre Worte leicht mit bem Mage auffinten und beim Aortichreis 
ten der Haztlung Schritt für Schritt fait eben fo gut felgen kaun, ale ob das Stück in emzlifcher 
Sprache geichrirben wäre.” — Wenn inmwiichen ber Mritifer tes „Atlan” in feinem Getbulasmus 
für die dentichen Opernterte fe meit gebt, daß er bingufügt, fie Venen dem italirmifchen Libretti eben 
fo fehr versugichen, als tie Duft son Mozart, Glud, Weber nm Spohr, ben Wompe: 
ftiomem von Roffini, Mercavante mn Bellini, fo vergißt er 1.) daß dir beiben erfäem um 
wol zugleich ie beiten der bier amgrgeigten Terte, nämlich Me zu „Don Inan® mu „Apbigenia,” 
felber ins Deutſche überfept find, der eine ame tem italienifchen mme ter ambere and ben Ftanen ⸗ 
ſchen; 2.) daß ber Italiener Belier Romani, ber bie Terte gu dem beferen Opern Bellinis un 
Doniyertis geliefert, za ten ausgegeichnetiten lyriſchen Dichtern feines Baterlantes gehört, un 
tatlich 3.) dab in Demtichland der Mangel am gutem Opermterten fo lebhaft enepfunbeit werten, haf, 
abgejeben von beim halb im Frankreich eingebärgerten Menerberr, mehrere deutſche Gompeniten 
an die Echäler des Hrn. Seribe fich gewendet haben, um fich vom ihnen Stoffe un Worte aus 
wmbitten! Schteres ericheint allertings um fo tranriger, wenn man nleichgeitig erfährt, daß mar 
iedt im Englaud unfere alten Opernterte benäpt, um daraus Deutich zu lermeit. 

— (Der Baljertiäter Hr. Iofepb Lammer) bat im feinem muſtkaliſchen 
Ebacıt einen ſelchen Melodien: Reichthum aufſaweiſen. dab feine Fompofitionen jur Belebung 
arielliger Irtuten bereits in has vierte halbe Hundert eingetreten Met, Erine Tonmwerke tragen 
alle das Folorit jener Heiterkeit ann Gemäthlichkeit, welche ans ter ruft der Wiener, mie aus 
einem unerfböpflicen Vern berserfpratelt. Tanner iR der maſttaliſche Döblet, welcher Die 
sarteften Olumen anf die Wege ber Tanplufigen ſtrrutt. Seine meueften Prorarte führen ben 
Titel: „Anrore-Rünfler- Valle Tämyr," und „vie Preßburger-Gomite-Ballz- 
Tänze,” melde lepbere Ihren Mnigl. Beobeiten den durchlauchtigten Herrogen Mram uns 
Wleranter von Wärtemberg gemitmet finh Dice brüten Fompeofltienen, für das Piano: 
forte eingerichtet, und dußerſt geſchmadvoll ansgeftattet, Ahumen in ter RR Hof-, Kumft- mu 
Muffalienbanskung rs Hra. Pietro Mechetti, in Wien, am Et. Wichatlaplat Ar. 1153, ber 
sogen werten. Diefe Fompeofltionen ins abermals ein wällfommener Veitrag für die Tanplufli- 
gen, und, fie werten gewiß bei allen Freunden tes beflünelten Tanzes cintu breiteren Wieder - 
ball finden Die zum Frohſiun aufmunternren Borzäge Hub befonters bersorlruchten> in dem 
dritten und fünften Walyer der „Aurora » Rünftler » Ball: Länge.” @. 

"tr — Title umächtliche Hererfchen,” melde in Wien fo großen Beifall gefunden, wird näch- 
Rens im der Parifer Unsgabe ericheinen, umb dort zur Mufführumg Fommmen, 

®) Trarels in Gerwany and Russia; ineluding # steam royage by Ihe Danube and Ihe Eu- 


zine, from Vienna 15 Constantinsple In 1834— 39 By Adolphus Siade, author of „Ie- 
word» of trarela In Ihe Kant.“ London 14h0. 


Ans der Theaterwelt. 

°-— Währent des Gutenbergfeſtes Fand in Leirzig im Schaufpielbanfe eine höchk Interel: 
ſante Darftellung Matt, Sie beſtand unter dem Titel: „Theaterichau von Grfintiung der Binde 
druderfunſt an bis auf tie meueften Zeiten,” in ficben Etäden und Scemen, amd ven Werkes 
der vorgäglichiten deutſchen Dichter: 1. „Des turden Aafınnachtfpiel," von Gans Echeeppe 
ter, genannt Rofemplüt, geicbeieben um 1450. 2 „Des Baer ſtaecht wil zwo Aramen 
dan,” einem Aaftnachtipiel von Gans Sachs, geichrieben 1551. 9. „Absurda comosdia, oder! 
Gere Peter Squeny,” einem Schimpfipiele von Untreas Orppbims, geſchrieben nm 1640 
4. „Soleia,“ einem Schäferfkirle vom Bellert, geſchrieben um 1750, und Ecenen ans Tei- 
fings „Natban der Weile," Goetbes „Ugmont* un Schillers „Wilhelm Tell” — Tr 
Goftume, Sbrache und Geftiewlationen wurde tie auentliche Werschärtenbeit Meier theatralifchen 
Darftellengen mäglichft tre wieder zu geben zefucht. — Am Eute der Theaterſchau ſptach 
Mat. Deffoir einen von Nebert Alm gebichteten Gypiing, Am Echluffe tesielben erhob fi 
ter Profpert, unt man ſah Bmtenberas Etatur von Genion und alleqeriihen Figuten, mit 
Paffenten Attributen, umgeben, Oben fo unterhalten» als dharalteriftiich fanr Me Zufammen- 
ſtellung dem allgemeintten Beifall, und wirte tie Nufführung von dem in allen Räumen über 
füllten Hauſe mit wabrem Jubel aufgenommen. 

**— Sr. Morig, vom Stuttgarter Geftheater, hat in Wie⸗-baden, Fraukfatt und Bei 
mar eine Meibe von Faftrellen mit dem glüdlichiirn Erſelge argeben. 
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Gruft bei I, P. Eollinger, Inclanben Ar. 439, — Papier ans ter Keine Menfierler Fabtif. 


— — — 


Allgemeine Zheaterzeitung, 
Originalblatt 


für 


Kunft, Literatur, Mufit, Mode und gefelliges 


Leben. 


Herausgeber und Uedacteur: Adolf Bänerle, 








Wien, Mittwoch den 5. Auguſt 1840. 


fer Jahrgang. 


Dreiumddreifiig 

























Der legte Tag von Frascati. 
(Fertfegung.) 

Der unbewealihe Felictan hatte mit dem einen Fuße aufder Trep— 
pe, mit dem Andern im Gange ftehend, die Stellung des mweiland Kolof- 
fed zu Rhedus angenommen. . j 

Von einem Momente der Entrüftung ergriffen, ſchlug die Alte die 
Thür auf, und zeigte Felician die Kauft, der plöglich des Gebrauches 
der Stimme beraubt, fih einem Fragezeichen aleih bog, um mit dieſer 
Pantomime fein Verlangen anzudeuten, eine nähere Erklärung dieſes lie 
benswürdigen Empfanges zu erhalten. 

Die Ankunft eines Dritten, brachte in der Thürfcene eine Heine Di: 
verfion hervor. Ein Herr von reifem Alter, mit ernſtem Schritt, famaus 
Emiltens Zimmer beraus, nahm den Arm der Magd, und fante ihrgra- 
vitätifch: Gute Mutter, gebt zu Eurer Herrin hinein, und verlafit flenicht 
einen Augenblick. Gebt ihr alle Stunden den Opiumtrank. Um Mitternacht 
werde ic nachſehen, ob man ben dritten Aderlaß appliciren folle. Iſt 
das Gehirn bei Tagesanbruch noch immer angegriffen, fo muß Senfteig 
auf die Küfie gelegt werben. 

— Sie ift alfo fehr übel, Herr Doctor! fagte die Alte mit gefalter 
Händen. 

— Gott ift grofi, antwortete jener, die Augen zum Plafond erhebend. 
Ungeheuer, ſchrie die Alte wieder, indem fie Felicians Marmorbil- 
de drohte. 

Und fie verfhwand im Grunde des Corridors, nachdem fie die bren- 
nende Fakel auf der Stiege gelaſſen. 

— AG der Zufall feheine mir günftig, bemerkte der Doctor, eben 
wollte ih zu Ihnen, wir haben zwei Worte mit einander zu forechen. 

— Mit mir mein Herr! und Felicians Stimme Hang gleich dem 
Gefpenite Iobs. 

— Mit Jhnen. Erkennen Sie mih? Mein, Sie haben mich längft 
vergeffen... Ih bin Emiliens Obeim und Arzt, an meinem Arme hing fie, 
als in dem Gebränge ber elifäifchen Felder, bei dem let verfloffenen Feſte Sie 
ihr das Leben retteten, da mich der Andrang des Volkes von ihr getrennt. 
Bei Diefer Gelegenheit waren Sie fhön, waren fie heidenmüthig, vergoffen 
Ihr Blut für eine unbekannte Dame; ich liebe es, mich noch heute daran zu 
erinnern, heute, wo fo viel Gluͤck für immer erlofhen!... Was war ihr Ver 
benslauf feir jener Epoche, mein Herr? Die Echos der Börfe und der Spielfar 
lond Frascatis mögen darauf antwerten. Sie haben drei Monate in Ver: 
ſchwendung verlebt, ihr Vermögen verloren, ſchmähliche Verbindungen mit 
Slücksritterinnen eingegangen, ... Still, Herr, laffen Sie einen Onkel fort: 
fahren, der Fein Oheim eines Luftfpiels iſt. Was könnten Sie mir übrigens zu 
Ihrer Rechtfertigung fagen?... Ich trage den Big in meinen Händen! Ken: 
nen Sie diefe Brieftafchet... Emilie lite Ihren Namensjug darauf, Sie 
gaben fie mit 30,000 Franken einer Figurantin, Abfcheulich. Diefe Frau eilte 
hierher, und fchrie, feine Liebe will ich, nicht fein Geld! Das war Emilie 
zu hören genöthigt, das hat fie gehört, nichts weiter... Die Stimme ver 
fante ihr. Spielen Sie Feine Komödie, mein Herr, all diefe Zuckungen und 
biefes Schluchzen führen zu nichts. Ach habevielleicht zehn Agenten, und mehrere 
aaa Bradtaris befragt, alle gaben mır Ihre Biographie, und die eines 
alten Schelms VBaudrel oder Baudril, des würdigen Kameraden Ihrer 
Schande, zum Beſten. Nehmen Sie dieſe Brieftaſche.n nehmen Sie fie, fage 
ich Ihnen, fie beſudelt meine Hand, Es it unnüg hinzuzufügen, dan diefe 
Treppe Sie zum Ießten Male hinabgehen fieht. 

— Ohne Abfchied, mein Herr! 

Der Doctor mafı Fefician mit ftolzen Blicken, eilte in den Corridor, 
und fchloft die Thür ab, 

Feltcian war niedergedommert, er jkügte ſich auf das Geländer, das 
Auge erloſchen, die Bruſt keuchend, die Hände krampfhaft an das Eifen ſchla— 
gend. In großen Leiden iſt immer nur der erfte Schlag ſchrecklich, nur diefer 
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ten 


wirft energifche Seelen zu Boden, und Felician hatte, ohne es zu abnen, 
eine jener ſtarken Organifationen, die weibifhe Thränen bei Heinen Unalücts: 
fällen vergießen, aber ſtolz fich gegen furchtbare Kataftrophen auflehnen ‚ und 
die Felgen einer verzweifelten lage unbewegt erfaffen. Der junge Mann erhob 
fi plöglih, wie durch einen rafhen Entſchluß geitärkt, und flieg langſam 
die Treppe hinunter. Auf der Flut erwartete ihn de Vaudreuil. 

Felician zog feinen Gefährten gegen die Strafie Lafitte, und flüfterte 
ihm leife zu: 

— Verloren! geſtürzt! beichimpft! entehrt! Werftehen Sie mich wohl 
de Vaudreuil! Entehre! vernichtet! tode! 

; Und er erzählte Wort für Wort feine Abenteuer mit der Magd und dem 
Arzte. 

— Wohlan, führer zu de Vaudreuil fort. Cie ſehen einen Menſchen 
vor ſich, der ſich den legten Rath gegeben... Waudrenil, man überlebt ein 
folches Unglück nicht. 

— Felician, ich fürdte Sie zu verftchen, war de Baudreuils 
ſchrecklicher Ausruf. 

— Sie haben mich begriffen. 

— De Baubreuil, ich darf den morgenden Tag nicht erleben. 

— Ein Selbſtmord, BKelician? . 

— Befchloffen! Unmwiderruflich ! 

— Und ich, der Sie geſtürzt, ich, der Sie getöbtet, nachdem ich drei 
Monate von Ihren Wohlthaten wie ein Schmaroger gelebt, glauben Sie, 
ich Fonme Sie überleben? Alt, Eränflich und arm, was böte mir diefe Erde, 
wo ich feine Verwandten, keinen Freund befige? Felician, wenn id Ihre 
Verzweiflung gerecht finde, fo fterben Sie nicht allein, 

Gerecht fagen Ste? Haben Sie meine Erzählung nicht gehört? Ulbri— 
gens hatte ich Unrecht, Ihnen meinen Vorfag zu vertrauen. Aber was ich 
ſagte . . . wird ausgeführt, ... De VBaudreuil, nehmen Cie diefe Brief: 
tafche, es it Brot auf Ihre alten Tage darin. 

— ie geben mir diefe Brieftafhe? Gut, ich nehme Sie an. — Cie 
follen fehen, ob ich mit Ihnen zu fterben weis, 

Ste waren auf den Boulevart gefommen. 

Die Nacht war fürchterlich. Ein feiner Eisregen, getragen von den Wir⸗ 
bein vier kampfender Winde, zwang die Vorübergehenden, die Luft zu durch⸗ 
ſchwimmen. Alles trug Spuren der Verzweiflung; die Gaslampen glichen 
Leichenfakeln, und fehienen convulfivifch den Todesfampf der Natur su be 
feuchten. 

Es gibt Feine Selbſtmörder in Spanien oder Italien, denn dort reicht 
ein Sonnenftrahl, ein Sternenfchimmer, das Meer, der Fluß, die Candr 
febaft, das geringſte der taufend Spielwerke dieſes fchönen Bodens hin, um 
Verzweiflung zu mildern, die Gemilderte vergeffen zu laſſen. Aber in dem 
mörbderifchen Norden, fobald der Menfch dem Gedanken Raum gegeben, ſich 
des Lebens Elend mie eigener Machtvolllommenheit zu entreifien, fo Hatichen 
ihm alle Stimme der Elemente Beifall zu. Paris und London find die grofen 
Hauptſtaͤdte der Selbitmörber. Wo Sonne und Sterne fehlen, feheint Gott 
En gegenwärtig, und Gott hinweg gebadht, fußt der Selbſtmord auf haltbarem 

runde, 

Selician bielt noch immer dad VPortefeuille in der Hand, und be 
Vaudremilnöthigte, vor einem einfamen Fiaker ftill ftehend, den Kuticher 
herabjufteiaen. Es war der Unglücklichſte aller Kutſcher, eın alter Mann mit 
filberweifiem Saar, bis auf die Knöchel mit alten Schaffellen bekleidet, wel: 
de Bindfaden zufammenhielten; der Arme fuchte einen Ztüppunet auf feinem 
Bode, um den durch vierzig Parıfer Winter mürbe gewordenen Körper zu 
erleichtern. * 

— Ich denke, ſprach Vaudreuil, Sie haben noch einige Briefe zu 
ſchreiben, wir wollen unfere Heinen Vorkehrungen bei mir treffen.... Nun, 
guter Freund, willft Du ung den Schlag öffnen, fuhr er den Autfcher an. 

(Der Schluß folgt.) 
[187] 


— 7 — 
Feuilleton. 


Der Theater » Beobachter. 


“*+— (BariferTbeaternonitäten.) Rolgende neue Stüde ar in lehterer Zeit 
auf ben Parifer Buhnen zur Aufführung, und zwar: Im Ohmmnaje »Länure,* Drama 
von Iules Loifeleur, welchem der Stoff der berühmten Ballade Bürgers zu Orunbe 
liegt ; »Mon Gendre* (Mein Schwiegerjohn), Baurenille won ben Herten Bavart umb 
aurencein, worin ber Stand eines Echmwiegerfehne, feinen Schwiegeteltern gegenüber, 
von ber Alöglichhten und zugleich lädherlichiten Zeite dargeliellt wird, und »la peur du to- 
nerre* (die Furcht vor dem Donner), Pofje von Hrn. Merien, beren ganzer Werth in 
dem wiigen Dinloge liegt s im Vaudeville »Ies capricen* (bie Launen), Bauberille von 
den Herren Leon Halevvun®Nrjene be G. Gin Parifer Bürger lebt von feinen Mite 
telm, und ift flolg auf feine jchöne achtjchnjührige Tochter, als ihn ber Schwindel der 
Actiengejchäfte anwandelt, welcher den Sturz jeines mühjam gefammelten Bermögen® nach 
ſich eh. Zum Glüd ift ein junger, geiftesarmer, aber gelpreicher Brautwerber in der Pers 
fen bes Hrn. Pitois da. Gugenie if im erfien Aete nahe daran ihm zu heiraten, im jmeis 
ten teirb der Gontract aufgejept, Im dritten wirb er caffird, dann wird er wieder aufgenoms 
men, um auf'd Mens verworfen zu werben: alle dieſe Launen⸗ rubren von der früheren 
Liebfchaft mit dem Gonfin Anatole ber, ben fie zulept doch heiratet, weil er audı ein Pers 
mögen befist; in den Barietes: »le fin mot” (das ſchlaue Mtort), ſchallbaftes Lufts 
fiel won Paul d’Andre, worin ber wunderbare Tact bes meihlicden Hergens, alten 
and bermaligen Brantwerberm gegenüber, meiſterhaſt bargeftellt wird: im den Äsliets 
tramatiques »Le secret d'un soldat” -(bes Soldaten Geheimniſſ) Drama von bem 
Herren Maffon, Alloy und Valory. Der franzöide Seldat Lambert, wel⸗ 
ber , wie alle feine dramatifchen Brüder, vom Haifer auf nem Ecdhlachtielte das (ihren: 
freuz erhielt, bat einen Echn, ber bei ber Rückkehr Mapoleens im Jahre 1815 
mm Lieutenant befürbert wird ; Lambert befipt überbies ein, im einer Brieftaſche einges 
lofftues, Gcheimmif, nämlich den Taufſchein, aus weldiem berworgebt, baß Julien 
nur fein Pilegefind, und deren Vater ein alter Gmigrant, Marquis de Merange gewe- 
fen it, weicher bei einem Scharmügel am Rhein fang, unb fräter erichoffen, feinen 
Selm ter Püege des alten Soldaten überlief. Der Offizier liebt ein Madchen ans 
einem Haufe voll ariſtokratiſcher Anfprüche, melde durch die Gnthallung des fo lange 
verhüllten Geheimmifies befriedigt, und fomit das Gluck Jullens grümbets im Thrar 
ter Françaie »Japhei, ou la recherche diun peres;” ba die Handlung eir 
wem der nenehlen Tomi Gapitänsg Marrnat entnommen iſt, fo wollen wir 
nur bemerfen, daß die Herren Ecribe und Banderburd bei Dramatifirung des Stofs 
, ibm durch eine fomifche Rärbung noch böheres Intereife zu geben wuhten; und im 
laissNowal: »Boh, ou le forgeron de Salnt-Patrick” (Bob oder ber Schmied von 
Et. Patrif), Drama von ben Herren Duport und Desforges. Der Schmied Bob, 
treiflicher Patriot zur Zeit der Etuarts, finnt ohne Unterlaf der Gelegenheit nach, feis 
nem Kürften nüplich gu werben. Die günftige Gelegenheit läßt nicht lange auf fidh wars 
ten, EGe handelt ſich um bie befannte Pulverwerichwörumg gegen Jakeb I. Bob will das 
Geheimniß ergründen, und um bies zu bewerkſtelligen, fellt er ſich wahnſinnig. Mac 
tanfenderlei Wedhfelfällen, Miähanplungen und Abweifun gelingt es ihm enklich, ben 
König jelbfl au ſprechen, unb ihm von ber bebrobenden — t zu benachrichtigen: bier 
aber ruht Bobs Thätigfeit michtz; er hat Jafobs Leben gerettet, num will er auch die 
Gnade der Strafbaren erwirken, was ihm denn vollfommen gelingt. Das Stück bat, 
teog feiner Düfterheit, fchr gefallen. N. 
*— (Die Riguranten im Girgue Divmpique au Paria,) Daß eine 
Theaterbirertion auf den Beifall ihres Publifums freculirt, und baf fie es babeimitden 
Mitteln fo geman nicht nimmt, ii gang in der Ordnung, Gine eigenihümliche Tactif bat 
bierin aber bie Dirertion bes Parifer Citaue Olympique ; fie führt mit patriotiichem Winde. 
Seit bie Frangofen ihre Roth mit ben Nrabern in Algerien haben, treten die weiland Engläns 
der m. f. w. als Behuinen “ui, und werben als joldhe tapfer geſchlagen. Die Flguranten, 
welche wiſſen, daß fie dech einmal bie Beflegten find, nehmen es dann auch mit ber 
Gegenwehr nicht allzu getwinenhaft. Meulich ;. ®, wurde im Girgue Dinmpiane ein aros 
des Errtafchfiür geueben : Gefechte, Wewehrfener, Pluͤnderung, Maub und Mord waren 
bie Hauptfache. Die Aiguranten berenmen auf der Bühne gerade ein Fort; Alles 
brauf und drau. Der Anführer, außer Äh vor Freude, baf er als Gapitän jeine 
Stimme auf den Bretern auch einmal börem laſſen darf, ſchreit Das: »Meuer!® miteiner 
wahren Etentorflimme. Die Hähne am ben Gewehren fnaden — o Himmel! fein eins 
es Gewehr geht los. Die Zuſchauer lachen laut anf. Der Urfache dieſes Unfalles 
anf ver Etelle nachgefpürt, und es ergibt ſich, daß die Riguranten Mann für Mann 
das zugelbeilte Pulver eingefiecht haben, weil jeder geglaubt hat: "Gin Echuß mehr ober 
minder witd wicht bemerlt.” — Seit biefer Ilugen Speeulation der gangen Maunſchaft, wers 
den ben Figutanten nur geladene Gewehre verabreicht. N. 


Wien. 
Zheater au der Wien. 

Durch zehn Wieberhoiungsabenbe behauptete ber »daumenlange Hanfel® bas Feld 
biefer Bühme. Zahltelch Befuchte Hänfer geben einen beutlichen Beweis, daß die Aufnahme 
diefes Werkes, jo mie fein eigentlicher Werth auf gleicher Etufe Achen. Es wäre unbillig, 
‚über: ein Ding, was fih fo aniprucdhelos, fo fern vom aller Anmaffung präfentirt, mie 
Diele Epestafelpantomime , den Stab zu brechen. Warum? Weil ein Spectakel feine hehe 
Tragödie umnd Hr. Fenzel lein Schiller il. Was will man denn eigentlich? Ge— 

es nicht ſich zu underhalten,, oder mindeflens das Dergnägen einer zahlreichen 
Aufchauerverjammfung als ein Argument für bie Güte ber Gempofttion gelten zu lajjen ? 
Gin Ding, was jeine Beilimmung an und für ſich erfüllt, if dadurch volllommen. Gin 
Spectalel, das ſich amuant entiwidelt und fertfpinnt, dem Auge, ben Einnen im Allge- 
meinen vwohlgefällige Eindrucke fpendet , durch Glanz, Wechſel und Maschbeit imponirt, 
iſt nicht mehr und nicht weniger vortrefflich, ala ein Eprctafel nur ſeyn kann. Ich finne es 
ganz watürlich, wenn Die Kritik, ariesartania und faweriöpfiich, Inurtemdb und murtend, 
wie fie nun einmal ift, Fein ſenderliches Wohlbehagen an einem pantemimiichen Eder 
finden mag. Gin Kritifer , inprägnirt mit taufend Glafficitäten, und von der leidigen 
Einbileung mie ein Hreenjder Ballon aufgebläht, miürte ſich freilich namenios 
vergeben, wenn er offen gefieben wollte, ter „danmenlange Hanfel* habe ihm nefals 
len. Aber um Mpellos und ten neun Mujen willen, mur gerecht, gerecht! Ach 
finde noch immer, baf biefe Tantemime mit ihrer muntern und taſchen Gntmwirts 
lung bem Iangerweiligen Schnickſchnack unferer gewöhnlichen Localpoſſen und Chevolerie⸗ 
fücte und Gflecttbrönpumpenfiäde weit torzuzieben ſeyn möchten. Ach bin nicht ſpirituell 
83. ein hab ſches Gteficht einer flachen Gonrerfation nadyufegen. Cine anziebenbe 

ufenfeite, wie fie biejer Pantomime geworten, entjchärigt mic) fur ein Pfund mittelmäfiger 





Späfe, welche gumeiit ſchon früher das Gingemeide verfchimmmelter Mnefbotenfammlungen 
bilven. Der daumenlange Hanfel ift bei der fritifdhen Vermenſung etwas zu furz gelommen, 
Was aber hat man dagegen eingewendet? Daf zu viel Pappemdedel baran verwendet 
worben.jen? Was wäre beifer geweien : Tragaut vielleicht? Wem fümmert ber Stoff, wenn 
nur das Bild, das auf der Buhme geboten wirb, fi artig ausmimmt. Moraus föntten 
iiberhaupt bewegliche Objecte von bepentender Größe zwerfmäfiger gefertigt ſeyn, als aus 
Pappendedelẽ? 

Der gute, Iuftige Daumenhanſel gefiel namentlich durch die aufgezeichneten Bemühuns 
gen ber Familie fenzel vor wie nad, Trot ter Salon mahm ber Befud in immer flei: 
nender Brogrefion zu. Der Beifall blieb ſich gleich, Ea Acht ſonach zu erwarten, baf auch 
bie ſpateren Vorftellumgen ein gleiches Önterefie bervorbringen werben, Ihre kaif. Hobeiten 
die Örgbergoge Franz Karl und Sterham verberrlichten bereits biejelbe durch ibre hate 
Ölegenwart. Tuvora. 


Geihwind, was gibt's Neues? 


— (Lift) bat am 23. Juli in Mainz ein grofies Concert gegeben, und teie 
überall, fo auch bort, die lauteſte, enthufiaftiichite Brwunderung erhalten. 

— (Der Mörder Glijabide) hatte den befannten Rechtsanwalt A. Dereje 
erfacht, feine Bertbeivigung vor Gericht zu übernehmen. Jabdeß hat berielbe mach jmeis 
ftünbiger Unterretung mit dem Verbtecher die That jo abjheulich gefunden, baf er dem 
Antrag abgelchut bat, 

— (Dem. Mare) it in ben Bädern von Bagnöres angekommen, wo gegenwärtig 
brfanntlich auch Hr. v. £amartime verweilt. 

+," — (Dr von Rotbihilb in Paris) hat eine Summe von 20,000 Aranfen 
für diejenigen feiner Olaubensbrüder in Damasf beflimmt, welche gefehlagen und einge: 
ferfert wurden. “ Hib. 

— (Raturphänomen.) Zu Gllingham in der Grafſchaft Rorthumberland, brach 
am 9. Juli ein jeit Deenidiengebenfen nicerlebtet Memwitter los, Der im dichten Alocken fallende 
Scyner bebette die Erde auf zwei Zoll Höhe, aud blich einen ganzen Tag liegen. Sth. 

*,* — (Unfall in Paris.) Die Hafbine des Keichenwagent ber bie Nefte der Juli: 
helden transportiren fell, brach bei einem im den letzten = angeitelltem Berfuche. Man 
bat Mafregeln zur Berhütung einer Örneuerung dieſes Unfalls getroffen. Sth. 

— — (Seltene Ghrlichfeit.) Vorige Woche erfbien ein Nünger ber The 
mie bei einem reichen Gigenthümer in Bonbain, übergab temfelben 4000 Aranten, und 
bat um eime einfache Omittung über den Gmpfang, Muf die Meigerung des Srkaun: 
tem, dieſe Summe anzunehmen, erflärte ihm der Rechtagelehrte, daß dieſes Geld vom den 
Kindern eines Mannes berrühre, der vor mehr als 40 Jahren an dem Großvater des 
überrajchten Guteherra einem Diebflahl begangen, um damit bes tobten Vaters * ja 
reiten, ib. 








Buntes aus ber Zeit. 


*","— (Die PaffionssBorfiellungen) zu Oberammergau in Baiern, welche 
bereits in dieſer Erg 3 angezeigt twurben, fanden einmal in Gegenwart Zr. Fönigl. 
SHeheit des Kronprim arimilian Statt, und mehrerer hoben Hercichaften, welche 
ans München zu delle Imerte bafelbüt anlamen. Der baieriſche »Lanbbote” fagt: Das 
Spiel übertraf jere Grwartung, die plaſtiſchen Darflellun wacd ven Begebenheiten im 
alten Bunde, bie in pronhetiicher Beziehung immer ben Begebenheiten im neuen Bunde 
voramgingen, waren in Zeichnung ganz treffend, in ben größeren Gruppirungen ganz 
überrafchend und in der Haltung ie —**8* daß der Nichtunterrichtete bei ben oft lan 
andauerben Momenten bie Darfiellenten für Wachsfiguren zu halten, in —— 
Ganz vorzüglich in Nachahmung der Natur und in würbrooller und zarter, der Heilig keit 
des ſtandes angemejlener nblang, wurben bie Kreuzeserhöhung, das Hinſcheiden 
des Heilantes, die Abnahme vom Aremge und die Grablegung durchgeführt, Jedes Crmüth 
wurde ergriffen, und oft bie gm Thränen gerührt. , j 

**— (Das Beuer in den tropifhen Ländern.) Auseinem Meifetagebuch 
über die malayifchen und bie Imfelm der Süpfee entnehmen wir zu unferem Beiremden, daß 
dort das Feuer in vielfacher Hinficht weit weniger elementarifche Intenfion und Kraft habe, 
ald in gemäßigten und Falten Zonen, So bejchweren ſich die Schifjeleute, daß alle Gijen 
geräthe, namentlich bie Anfer, welche bort geichinichet werben, mürbe umb leicht gerbrechlich 
feven. Das bürre Holy, beißt ce weiter, fange dort I euer bad grüne jev faſt gar 
mieht zum Brande zu brimgen ; ber Blig schlägt häufig eim in alte morjche ‚in 
Mohnhütten, welche anf Java u. f. m, amd leichtem trofenen Helge gebaut, und mit 
Bambus, dürrem Eergras beberkt find, allein bie Beijpiele find ungemein jelten, mo er 
gegündet, und ben Branb auf bie anftoßenten Mohnungen verbreitet hätte. Milie läßt füch 
num biejes ſeltſame Phänemen erflären ? Ghanz einfach bahin, daß ber Sauerſtoff, unjere 
tele bes Feuers einzige Nahrung, in der dortigen Mtmofphäre weit weniger Gehalt habe, 
als in der unferigen. Sonarh erflärt es ſich auch, daß ber Guropder bei feinem längeren 
Aufenthalte in tropiichen ändern, bie Mötbe feiner em verliert, weil der Sauerſte 
es if, der mnfer Blut roth färbt, und ber Mangel , micht Cie fl, (enden 





in biefer Begichung auch fihibar wird. — 
Naturbiftorifches. 
“* — (Rärbung ber Eeibeneocont.) Man hat vor einiger Zeit son eimem 
Mittel „ weldhes. in Italien -entbecft wurde um bie Eeide ſchon in bem Rörber 


des Seipenwurmes zu färben. Der Gorreibondent der Barijer Mademte der Mäjtenjchaft, 
und eifriger Beförberer der Eeibenzucht, Hr, Bonnafons, nun in einem Schreiben 
am biejem gelehrten Körper an, * ibm gelungen iſt, bie : tel auszuforichen,, durch 
welche dieſe Faͤrbung erzielt wird. * befirewen die Chine ſen mit ſehr reiucm Neiss 
Nanpen fültern, und zwar, um bie Meiße ber 
lich im Malien anf ven nlen, die Maulbeers 
und durch diefes Mittel erzielte mann 
Gocons, weldes Verfahren bie 0m 


mehl- die Blätter , meit melden fie ihre 
Seide zu erhöhen. Man- verfiel alio fü 

blatiet mit Invige , ober mit Rrapp zw beſtreuen, 
bie Grjeugung von ganz blauen, oder refenroihen 

Grfinder bisher fo forgfältig verbeimlichten. 


Wiener Eageblatt. 
Am 5. Auguſt. 
Am 5. Uugeſt 1858 wurte Wiem darch eine fürchterläche Reuerebrumft werbeert. Die balbe 
Etart brammte ab, ram vie Kircht ja Et, Etrpham, das deutſche Drtenspaus, as Dominicancrı 
Noſtet, und die Malthe ſertitche mebft dem Hoſpital. 
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Am 5. Auguſt 1594 farb Eleonera, Techter Kaiſer Ferbinanda I. Witwe Bil 
belms, Hetrogt von Diastna. 


Aut 5. Auguſt 1772 wurde in Wien jmwifden ber Raijerin Daria Therefia, Katbar 
rima ıl. von Ruplend, and Mriedrich It. von Vreufen, ter Vertrag über die (erfte) Theilung 
Polens gefchloflen. 


Mentag, ben 3. Anguſt, faut als Feier 2es allerböhften Namensfeftes 
Ihrer Mafeftät ver Kaiferim, gam Beſten des Walfen>» Fonds, am Waffen 
nlacis eine glängente Seirer ſtatt. Diefe feſtliche Abendunterbaltung, welche bereits 
mechrere Male ungänftiger Witterung balber verfchoben werten mußte, wirte Meamal vom einem 
berrlichen Sommeraben» begünftigt; fein Wander baber, daß ſich eine Waffe von mehr ala 
6000 Berfonen eingefanden hatte, welche ſich in ter eblen Abſicht, dem Altar ter Wohlthär 
tigfeit qm opfern, an tiefen beliebten Unterhaltungsort begaden, deſſes eigenthämicher Mei noch 
durch tie amgefüntigte Dlitwirfang unferre genialen Etranf und dra Hra. Gepellmeiftere N er 
me d mit dem aurgeſeichne ten MufilASorps det Lobl. Infanterie Regiments Ieffen«Gomburg, beden · 
tent erhöht warte. Stranfi, der immer originelle ber ſiberrriche Melotienfchaffer, ber fo ehr um die ölers 
reichifche Bolkenufif verriente Stramß feierte heute einen boppelten Triumph; einmalin ven fchönen 
Bewußtſevn, je einem milthätigen Iweck mefentlich beigetragen zu baben, nme tamır durch 
ten überandehrenvollen, lohmenden Beifall, der ihm von allen Seiten gu Theil ward, indem alle 
anfgefährten Stüde unter dem ftürmifchiten Myplans gmei bis drei Mal vepetirt werben 
mupten. Befonrern Beifall fand, wir gewöhnlich, das berrlice Potpourri ein „Strauß vom 
Strauß.* Der Efftet, ala am Schluſſe dieſes Potpourris umter Hoden» Welänte and Kanonen⸗ 
deanet hie erbebende Wellabyeme aubebt, it aber and mwirflich großartig zu mennen. Veiber 
ziente tiefes Potpowrri, welches einen neuen Zengen für Stranfs Geſchmack nur Gemantbeit 
in pifanter Iuftonmenftellung beliebter Motive abgibt, fo manchem berufenen und anberufenen 
Narheiferer zur Felie, denn man Bann dieſes berrliche Tomgemälte am werschieenen Orten, ver» 
ffümmelt nachgemacht, ja bören bekommen. Gapellmeitier Nemep ernteie, wie armöhnkich, 
ten sertienten Vrifall, beienters gefiel ein „Marich» Petpourri,” melches auch wirterbelt werten 
mußte. Des Urramgensent tes Mangen war höchſt brillant aud ber Meier des Tages angeimeffen, 
vie Beleuchtung einfach und nefchmadrell. Die Brriemung mit ten Grfröfchungen von Srite tes 
Hrn. Wafferbirger war bei der überams großen Bälle jerem Billigen Zhumfche durchaus entfore» 
het zu nemmen, —in— 








Nachrichten ans Provinzftädten. 


(Gräfenbera, am 29. Juli 1840.) Geftern wurde die Wafferbeilanfalt tes Vincent 
Briednis um ein Uhr Nachmittags vom Ihren F Hoheiten, Erzherzog Bertinand, Generals 
Gonsernese von Galliyien, und Ersberiog Marmilien, Hoc: und Dentichnseifber; dann um 
fünf Ubr Nachmittags son Er. Mejeftät em Könige von Sachſen mit Befuchen beebrt. Der 
erfiere Beſuch war auf dem Oräfemberge vier Stunden früber, als er erfolgte, zum Theilt ber 
Fonnt, und fand Statt, währenn bie Gurgäße ine Speiſeſaal unm Mittegemal verfammelt woa⸗ 
rei, mit berem mehreren bie Herren Erzherzege Weipräche amtnäpften. Der leptere Bench er« 
folgte aber turchaus umermartet ; indem der König, deſſen Ankunft niemand abnete, umgelannt 
nach Areimalbam, und wor da gu Pufe, und bles vom feinem Adfutanten begleitet, amf ten Orde 
fenberg gu Priefinis fam, wo er die Localitäten um Varerorrichtumgen befüchtigend, gwei 
Standen vermweilte, 3. m. 


(AnsSalıbarg)seom30. Juli, wirbunsgefchrieben: Mag der Grund worin immer liegen, 
drei ber Elemente fepten ma in dieſem Eommer bis jegt ſchen auf eine Weite zu, tie feinen 
geringen Echaten verurfachte, Zuerſt brunrubigten und medien ms lange Zeit binzurch die ums 
beimliden Nortwinde, tamn folgte das Feuer, und tiefem tas Waffen. Am 25. Dali mämlic 
Nedmittags entlud fh auf ein Mel, und ohne daß ter Tag beif, je auch micht ein Dial ſchwül 
geweſen, ein ywar furges, aber dafür mm fo heftigeres Gewitter, welches turch einen feiner Blihe 
ein Vauernhaus in Guggtuthal, das eine Etunte von Salzburg entfermt if, in Flammen vers 
febte, uud vollents jerftärte, obme jedoch ein Meuſchenleben and nurgrfährtet zu haben, Mn 27. aber, 
nadhem biefem Tage ein herrlicher beiterer Sommertag verausgegangen war, Fam Neptun ber» 
amzepogen, unb zwar mät ſelchem Ungeſtüm, daß fchon im der Nacht vom 28, auf ben 29, eine 
Uberfehwermnmung fi bilvete, bie eime furdhtbare Gedße erreicht hatte, und feit 1845 micht mehr 
fo berentent war. Die ganpe Gbene pwiſchen Hellbrunn, das eine Etumte von der Stadt ent« 
fernt liegt, tie Verſtatt Nonathal, um einige Theile ver Etat felbft fanden am Mittwoch, 
ten 20, Brüb anf ein Mol tief unter Waffer. Die Salzach, von ben Wäcen des Gebirgs« ide 
tes Flachlantes überfüllt, hatte allmählig feinen Miberfiuf über feine miehrigen ierftreden aude 
arfenbet, und fo ange Bläcen überronnen, Der Wablit diefes Maftrrüberfalles und ter Lagt- 
zung dleſes Flementes über bie Folter him, vom einer Mnböbe aus, war fchawrrlich, Mamde 
Delonsmiegebäuse Raten mehr ober weniger bis an das Dach unter Waſſer. Sorumanseln jab 
man be und ta mur malt den Epigen bersorragen. Patermenpfähle liefen nur ihre Gläſer ber 
vorbliden. Balt rann auf der Saljach ein Etüd von einer Aimmereinrichtnmg, oder von Feloge · 
rätbfchaften, bald eim großer Baum, bald ein ertrunfenes Thier dadet. Die Etrafien zwiſchen 
Hallein, wie auch jene von Berchteägaten um Saljburg, waren bis jum Mittag jenes Tages 
ganz unbefübrbar, da bas Waſſer doch über ihre Gelänter binwegramm. Der Echaten, ten biefe 
Nberfchwenmang angerichtet, iM ſeht bereutean. Nicht mur find die Feltſrüchte und Gräfereien 
jener Lantesibeile, welche fie traf, fait gänglich unbrauchbar geworsen, nicht wur läht das Warfer 
in tem Däufern, in welche es rang, auf lange Zeit üble Folgen juräd; e4 werbarb auch in uns 
Hbligen Kellern, ſelbſt jemer Etarerheile, die eben nicht unter Waſſer fansen, eine aroße Maſſe 
en Raufmarnswaren und andern Öegenflinten, 





(Aus Linz) Me Herwig Freifrau sam ter Bilden, wie in „Bolbichniehs Töchterlein." fo 
werfibirten auch beite Charaltere fimt, bewies Dem. Denfer ibre Dieitterfichaft auf unferer 
Bühne, um in keiten Leiftungen erfehallte des begrifteriem Aubels Aörmiichrs Gerperrufen, wele 
Ges fein Gnte mehmen wollte, wofür die Hünfilerim mit herzlicher Wefcheivenbeit tanfte, Dur 
tie Segerwatt ter Dem, Denfer angefpornt, mirften alle Mitalieter verrienftlich mit. Gr. 
Korner (Varon Yatob vom Fllerbrumm), bewährte wir Meta, im Geurt ber Gomperfationsftüce 
den tenfenten, reutizirten Barfteller, tefiem richtige um ergteifende Deelamatien zu erwähnen 
IR. Gr. Hörtel rechtfertigte ala Brenner, wie als Gemmilfiensrath Jsder feinen günftigen 
Ruf. Bedt vertirnlich war tas Epiel tes Hrn. Rlusmann (Dr. Pleteune), teilen Heiß um 
Etuium ebeenzeller Erwähnung verdient. Mav. Hafloc löste ihr Aufgabe wie immer mit 
am ihr gewohater Tüchtigfeit. 


(Ans Brümm) Le thiatre ent ia litteratare en nation faqt, wenm ich möcht irre, Mar. 
te Stasl, aber anf einer Provimgbühne gibt es oft Theatetabende, wo weder eine Litterature 
noch eine Action auf dem Bretern gm Auren if, und eim ſegenaunter Wortenfer eder beffer zu 
reden Borklaticher, ich meine eim Theater: Meremfent, ter noch in dem fremmen Glauben lebt, 
be Bühne fen ras eimula mögliche äftgetifche Forum, muß fich alikeflich preifen, wenn er über 
Bells: und Naturfänger, über Schanfpieler, die ſich in einer Sphäre bewegen wollen, tie ihrer 
Intiviewelität frafs aumiber länft; und über tergleichen Mifere Ichweigen barf. Leichter if ea 
für jeven Wall eine Verftellung wie die am 3, Juli gu beiredben. Fe wurde „vie Abnfran” 
von Hrillparzer gegeben, im welcher Dem. Löwe nacheiner lanamierigen Mrankbeit als Berta 
wieber auf muferer Bühne erichien. Die talentbegabte Schanfpielerin, ver man mrtamoftepiich 
peogmoftieiren darf; dal eb im ihr liege fich zu einer ver eriten Tragiferinnen beramabilben, wenn 
fie will, wurte von dem sahlreich verfanmelsen Vablikum gleich bei ihrem erften Mnftritt beis 
fällig empfangen, und am Schluſſe des vierten Metes, in welchem fir das inenle Bilr, das ihr vor 
ſchwebec, als sollentete Wahrbeit zur deutlichen Anſchanung brachte, poci Mal hervorgerufen. Am 
1. Auguf tebutirte Mat. Schodel, vom f, ungar, NationaleTdeater ın Veſth, als Memeo im der 
Oper „sie Mentechi nat Gapuletti“ zum eriten Mal anf unferer Bühne. Zu Aufange er Thiele 
ſchen Bntreprife, vor tmgefähr veri Nabren alio, erichien Mar, Schobdel au zwei Tibeaterabemten 
anf umferer Bühne, und fang bamalsmebit ter Donma Anna in Mozarts „Den Auen,” die Par« 
tie ter Julia in Bellints „Miontechi;" wir hatten ſchon ju der Jeit Gelegenbeit diefe eiminemte 
Sängerin gm dewuntetu Welegenbeit, aber der Beifall fo groß er amd war, fan meit beim Mares 
re, ten fie als Momeo erregte, wicht verglichen werden. Wir baben auf unferm Theater jo wiele Mor 
meos, die Alle einem arwiſſen Vorbilde marhrebten, ericdheinen und ipneios veticheinden geſeden, 
bafı es einer Meiſterſchaft, wie Wat, Schorei fie befüpt, bedurfte; mm tiefer Kertie einen frifcben 
Heiz gu geben, Nur einer fo begabten Häniklerim mit einer ſelch Fraftzollen Stimme, einer fo glof 
fenreinen Intonation, und einem fo echt pramatiichen Vortrage, kann es gelingen, ein ſe ichöm peetis 
ſchet Vilt, geformt nach eigener Anfchauumg, zur Darftellung zu bringen. Wat Me aanır Partie 
wie aus eiment Gus geforttet, fo Stellen fich hoch eimgelne Ohlanmomente heraus, zu weichen die Eore 
dita, das Direkt mit Julia, und im Bezug anf Blaftif Me Schiaffcene am Sarge gebören. Nomers 
patbetifcher Ge ſang über ter Yeiche feiner Eeliebttu vorgetragen d’ume walz auffoqgude mar von 
einer umbefchreiblich tragiichen Wirtaug Die Künftlerin murte fo wir Demsifelle Treffs, die 
zum erſten Mad im der Partie ter Yulia als engagirtes Mitglied debntirte, mit Beifall überidüt 
tet, und fat nach jeter Gefangspiece beransgernfen. Miber das fermere Gaftfpiel der Mad. Sch 
del nächitens ein Wehreree, © 





Aus ber ARunftwelt. 


*— (Die Anficht von Bräfenberg.) Hr. 3. Finfinger, welder als Furgaft 
einige Zeit in Bräfenberg vermweilte, bat befe berühmte Stätte Qogiens mad ver Natur grjeihnet, 
um eimem wielfeitig ausge ſproche nen Wunſche m begegnen. Gr. Prof, Ediwantbaler bat bie 
aelmmgene Zeichmung auf eine meifterbafte Weife lithegraphirt, und ſomit it eine Abbildung au'a 
Licht getreten, welche alle Vorzüge vereint, um als ein Ichönes Grinnerumgsblatt für tie gablreis 
ben Gutgaſte zu gelten. Die Wirner Kunfts und Meftfalienbentiungen ven I. Vermann und 
Sohn am Craben, und son 9, Baterno ſel. Witwe am nenen Marfte, haben tiefe empfchlend« 
werthe Ansicht in Gommiffion genemmen. Gin Gremplar amf Ehintfett Papier kofet I fl. 20 Fr., 
auf weißem Papier 1 f1.G. DM. Das Watt fan and in ten Prosingen beogen werten, als bei 
Borrofch un Andre im Prag, bei Fournier in Znaim, bei Gaſtl in Vränn, bei Neu— 
arbaner in DOfmäg, bei Oreimer in Grag, bei Piller in Lemberg, bei Sieber in Breßs 
burg, bei Riginger in Troppau. Gräfenberg it eine Golonie von 20 bis 10 meiftene ans Holz 
gejimmerten Hänfern , welche gm dem eime halbe Stunte am Fuße des Ohräfenberges gelegenen 
Stärchen Areimalbau gehört, und fich in einer Schlucht des Gräfenberges bis anf deffen Sbhe het · 
aufticht. Die oberſten ſechs Hauſet bilten das Gigentbum tes Vincem Priefimis, alle tiefer lie⸗ 
genten böngegen, tas fegenannte Dorf, von demem jtdech mur fünf auf der Abbiltung erfcheinen. 
Die Berge, melde Cräfenbera gleich eimenm Pamorana wngeben, gehören zu ten Euteten, von 
melden ter Altvater und Hochſchaat (Bodichaar), ala bie böchften (4000 Suf), bervorragen, Ling 
ber Meinen umd aroßen Roppe läuft der im newerer Zeit in Sehr guten Stand geiehte Rabrmeg, wel⸗ 
ber ten Meifenten mitten in tie Orfigung des Prießnig führt. Muf ter linken Seite res Fahr ⸗ 
wegen vräfentirt ſich zu anterſt das alte Wobabaus bes Prichnig ans Stein, mit einen Steck⸗ 
werfe und zwei Batewannen. Finfs von dieſem befintet Ah das Mleine Breterhaus mit einem Stec 
um sei Wannen, umb ober dieſem bart angebaut die Echenne, ebenfalls mit einem Stock and 
ztoel Marsen, welche beite nut im Sommer bewohnt werden. Cm oben auf ber hördften Stelle 
liegt tas wene Gans aus Steis gebaut. Die unterften Wohnumgen ter Hanptfronte fine für bie 
Dienfte um Arbeitklente tes Priefnig beitimmt. Im Halbgeſche e wohnt Prießmit mit fris 
ner Ramilie und feinem Infperter, und das erſte und seite Stedwerk nimmt ter babe Speifrfaal 
em, im welchem über 400 Berfonem bei Tifche Agend, Raum finten. Angebaut find noch ein Gres 
dempimmer umb ein Manchgiammser nit einem Billard, Der andere Alügel zes Oebäures ift mit Aus- 
nahme des unterften Theiles, welcher ale Stall un? Geſtnbeſtube verwendet mirh, dutchaus zu Wohe 
nungen hergerichtet, fo wie miterm Dacht ſelbſt noch Über 30 Wohnftuben für tie Eommersjeit 
beftehen. In Meiem Hanfe Achen fünf febr große Batewannen. Auf ber rechten Seite det Wabrimrs 
ges iſt das fenenannte fleinerne Saus ſichtbar, welches gan zu Mehmungen eingerichtet murte, 
um zwei greßde Badewannen bat. Dafelbft befindet für im Balbgefchoße der feit drei Jahren blos 
nech zum Wohnen bemügte Winterfpeifefaal. Ober tiefem Orbäute breitet fich ein Meiner Mi 
mengarten ans, und weiter binanf erfcheint das große Oreterbaus mit dem am 9, Juni 1839 
am legten Mal benügten Epeifefaal, ver gegenwärtig. fo wie das gzange Hans bloryu Mohnuns 
gen verwentet wird. Dieter Saal, und die ebenertigen Zimmer find beigbar, tie übrigen Nänme 
werden nar jur Egmmersjeit bewohnt, Hier ficbt man tie größte Wanne von Gräfenberz. ie 
iſt rum, fehr tief, und bat 15 Pillen im Durchmeſſer, fo daß man bequem darin fihmimmen ann. 
Rechts vom großen Üreterbanfe it das Regelbaus ohne Stodwerke, für ten Nothlall bewobnbar 
gemacht. Nach mehr rechts ſteht die Rauchbeade mit Bänfen, von innen nur vom anfen ausgeftat» 
tet. Sie gewährt bei üblerem Wetter Echup und Bequemlichkeit. Hier beginnt Me Ganptpeones 
mate, die tbrüleife in eimer Allee um die große Moppe führt, und in tie Gamptfahrftrafie müns 
det, fo daß man mach einer guten Wertel Stunte wirter bei dem Hänfern des Prieiinig ſich 
befintet. — Gauz im Hintergrunde Mebt mod ein einfäcdigee Gans ans Etein, welches 
aber wicht gu Prirßmigens Figenthum gebirt, aber gleich den fihrinen ebenfalls ur Aufnabane 
der utgaſte eingerichtet if. Iwiſchen Mefem Haufe um dem großen Ürrterbaufe iſt in geueſter 
Zeit eim fehr guter Aufmeg angelegt, der zur Elibers und Richtenanelle führt, welche richt im 
Wale liegend, eim fehr qutes Triafwaſſer liefern, mu» wohin deshalb tie Waſſertrinter täglich 
mehrere Male wanterm, Diefer Weg gebdet zu den beſuchteſten Epaziergängen. Im Ganzen aifo 
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zahle Oräfenberg 16 Douchen, nen Innen bie mieterfte 10 Fuß, ums bie böchiie 24 Auf Fall 
bat. Die ſammilichen Gänfer des Hrn. Prieheig, ſammt tenen im Dorfe, bürften kaum mehr 
als 3 bis 400 Guraäfte aufnehmen. Die übrigen müffen in ter Etabt ihr Unterfemmen fuchen, 
zu welchem Awed fchen viele neue Häuſer gebaut, um bie alten curgemäß unsgrftaltet wurden. 
Wie febr tie Zabl ter Furnäfte im Kaufe des legten Decenniume gugenommen, mögen die Bates 
litten nachweiſen. demem zu Rolge im Jahre 1929 49, umb im Jahre 1839 beiläufig 1577 tie Gur 
gebrauchten. Die brrrliche Gegend, verbanten mit ter Auperft reinem und gefunten Puft, mit 
dem mnsergleichlich friſchen Waßer, entichärigt Jeten, ter vie mitunter mührelle Heiie bahin 
wacht. Mibrigens wirft Briefnig mit ber Geſellſchaft und ter Drtsohrigfeit babin, neben vem 
Näplichen auch dat Augeuehme gu befärtern. Ws werten neue Waflerleitungen, meur Trinte, 
Schweinen» und Babeanftalten errichtet. Bon Erite der F. I. Poligei-Gursinipertion iſt rine bei: 
fere Stertbeleuchtung eingeführt werten, fo wir auch eine Verbeiferung in der Poſtanftalt zw 
Stande fan, bie wahrichrinlinon rine weitere Mnstchnung befommmen türfte, Von allen Sei ⸗ 
tem fucht man Hefe Anfalt zu serbefferm une gu beben, mm zu bem fremmblicen an» Schönen, 
mas die Netur ſches berbietet, and noch has Augenchmee un Beaneme binmaufügen. 

""— (Donan-Anfichten.) Unter tiefem Titel bat das Miblienrepbifche Infitut gm 
Silbburghaufen ae, eine Meibe won Mbbilbungen berausargeben, welde die fchönften Partien bes 
berüßenten eeropäifchen Stromes zur Auſchanung bringen. Die anpiehenen Gegenden mit ihren 
Burgen und Klöſtern, Stäpten und Ortichaften find bier gu einen pittereafen Album vereinigt, 
und gemähren bene Wetrachtenten tarch die Wahl res Gegenſtandes und die Meifterichait ter tehe 
nischen Ausführung ein vorzügliches Interefe, Fin weites Banorama ift aufgerellt, von der 
Unelle dea Domatı« Stromes bis zu feiner Müntung im ras fchwarıe Merr, mar die Vilder wur 
den fämmtlich burd dir befken Künfler Emglante mach Drigimal» Zeibnungen in Stahl arftoden. 
Das Wert in Duerfolio-Aormat iR anf 60 Hefte berechnet, welche sufammen 3 Winde bettagen; 
für bie ledten Hefte Ant drei Haupttitel un eben je viele Meifefarten, denn Plane der Donas: 
ſtatte, in Etabl gravirt, verſrrochen. Gine beftweife Lieferung emebält 3 Anfichten, welche im 
Breife auf 22 Mrenger F. M. gm Reben Fonmen. Mach Bermtigung ber Golleetion wird eime 
deutſche Beſchreibung ter yeranfihanlichten Örgenftänte, von A. Mener, unentgeltlich beigegeben. 
Dirfe walerifche Donaurriſe Fanz micht ner im dem bibliograpbiichen Inſtitut zu Biltbuergbanfen, 
Paris, Amfertam nm Phrlabeipkia, fontern auch in ter Bachhandlung von Schaumburg 
und Gomp., Wollgeil Nr. 775, bezogen werben. Die Lieferungen tes erſten Bantes tirmem ten 
nachfolgenten Heften zur fbönften Anempfeblung. G. 

"tr — Das Königreich Vaiern, in feinen altertbümlichen, aefbichtlidhen, artiftiichen 
und malerischen Schönheiten. Cine Neibe von Etablftichen mit begleitenden Terte von M. np. 
Gh..rg Mönchen 1840, Drud und Verlag von Georg Kranz Das Mönigrei Baier bat 
einen Reichthum von malerischen Aunit+ und Natur» Echömbeiten aufzaweiſen, melde dutch 
Abbildungen ber allgemeinen Vefchamung zugänglich gemadt gu werden verbienen. Aus dieſem 
Orunde wurte ter Herausgeber zm dem Entſchluſſe dewogen, tie imtereffantelen Geaentei, 
Stätte, Kirchen, Mlöfter, Gutgen, Bäder und fonftige Daurenfmale in einer Gallerie von Etahle 
Nichen m verfinwlichen, and das Bilterwert gmgleich mit einer Beichreibung nach bifterifcheftatie 
Pifhen Quellen ga verfeben, um der Belehrung und Umterbaltung einen größeren Syielranm 
au eröffnen, Mit jedem Donate erfcheint ein Heft, welches drei Profperte nebſt 1", Begen 
Tert enthält, Der Subferiptionsprris it auf 30 Fr. 6. M. fergefeht, Die bereits berausgrfom» 
memen viel Vicferungen find alsdaa ſprechtudſte Lob fürtie ganze Unternehmung angufeben. Die Bils 
ter wahre Meiſterſtũde durch Zeichnung und efectrolle VBehandlung tes Etiches, bringen folacube 
Gezenſtonde vor das Auge: 1. die Bafllifa im München, eimes ber berrlichſten Ghottenbäufer 
neuerer Zeit, woſu König Qubmig im Sabre 1835 den Grundſtein gelegt bat; 2. Veſte Ober 
haus und Nicterhaus bei Paffau, tiefe von germaniiihen Bölfern ala Schuhwache gegen bie 
Römer, jene von Ulrich I,, Grafen yon Difien, zu Anfang bes treigehnten Jabrhumterts ger 
grändet; 3. das Giftergienfer» Mlofter Bürftenfelr in der Näbe von Münden, ven Herzog Cute 
wig em Streugen erbaut, im Jahre 1503 aufgehoben, um zum Sipe der Invaliben verein 

det; 4. die alte Kirchenfürftenftart Würgburg, melde vom Steinberge aus geſehen, mit ihren 
zahlreichen Kirchen und Vrachtgebiuden ein anyiebeuves Panorama gewährt, 56. das Hef und 
Nationale Theater gu München, rin erbabenes königliches Baumsnument, welches durch tie 
erle großartige Mrciteftur dew berübenteten Werken Italiens am die Seite gefellt werden Fam; 
6. bie Dadı und Molfen:Anfalt Kreuth anweit von Tegernfee in einem pittoresfen Mipen« 
tbale. Diefe maleriſchen Partien mehren die Mufmerffamkeit der Meifenden im vorgiglichen 
Grate in Auſpruch, fie müſſen aber auch im Bilte dargeſtelll dem Vetrachtenden ein befonzeret 
Intereffe einflößen, intem bie Zeichnungen von 3. Poppel mar Latw. Lange, fo mie ter 
Stich von 3. Poppel und Karl Ranch alle Asfortetungen ter Kanfifreunte gu befriehigen 
fuchen. Subfeription amf tiefe empfeblenswerthe Wilder Wallerie wird im ter Ef Hofbudhands 
lung tes Sr. Robrmann in Wien, Wallneräirafe Mr. 269, angenommen, woſelbſt auch bie 





erfien Lieferungen zur beliebigen Autopſie bereit liegen. 6, 
Literatur. 
Neuere Berichte von Ohr. Kuffıer, Wien, 1510, Verlag und Drnd von Unten 
Dausberger. 


Herr hr. Kuffner, als Staatsbeamter, Heichrter um Dichter gleich bechoerrient mus 
unermürlich, bat vie zahlreichen Verebrer feiner Mafe newerlich mwieber mit einer Feſtzabe 
erfreut. Es if Faum begreiflich, mie die Tätigkeit eines Mannes, in fo vielfache Richtaugen 
getbeilt, doch überall fo hertliche und glänzente Grfolge gewianen Rene. Wiber ein treiben, 
imbaltichrorees Sehen ftreift unser Blid, indem wir Me realen Ergebeiſſe feines ſcheiftſtelleriſchen 
MWirfens überichamen. Eine ſchöne Meibe gediegener Werke, anf denen die Flamme des Genius 
uns ter Sorber tes leihen ruht. — as Herr Anffner als Ferſcher im Gebiete er Archäoe 
logie geleiftet Bat, if von ter Gelehrtenwelt anerfannt. Wit genialem Bid wuhte er das 
Erben und dem Geift res chaffifchen Alterthums zu turcheringen, mp dm Mibterifiher Gonceptiem in 
feinem unübertrefflichen „Artemitor in Rom" großertig umb wahr barguflellem. Diefes ein 
Hae Werf würte Ruffners Namen bei Männern vom Wache berühmt gemacht baben, felbft 
wenn er nicht Me höchſt gelungene „Wiberfehung des Plautms," webd jener vortrefflicen „Abe 
hauelung über bes römifche Theater" geſchrieben hätte, die bioher moch in Feiner anteren Fiteras 
due ihres leihen fintet. An diefe gelehrten, archäclogifchen Stutien ſchlichen Ach Aufiners 
werthselle Schriften in Mutbelogie, Geſchichte und bumaniftifchen Wiffenfchaften, — To 


geben wir wm auf bas Felb ber Poeſte über, fo treten und twöcher Erzeugntſſe einer glängentert 
bichterifchen Begabung entgegen. 4 gibt kaum eine peetifche Rorm, ein Geutt ter Belletrißif, 
werin Herr Ruffner mit Schönes und Ausgegeichaetes aeleifter hätte. Meman und Noselle, 
Drama und Dratorium, Porif and Gpil rückten Rränge auf feine Stirae. — Und wie immer 
dmgenzlich « frifch war er in feinen Probmetiomen! Diefe „neweren Gerichte” Au beifen 
bas Schöne Zemgnif. Zmeiuntgmangis Sabre find verfloffen, feit die erfie Sammlung feiner Ges 
tichte erſchien; umn blättern wir dieſes meine Buch Durch, jo blidt uns moch immer berfelbe jugent 
liche Grit darans an, wenm gleich mit rubigeren Mugen. — Ja, Borfie ift Jugend! Die Küſſe 
ter &hdttin ſtrͤmen verjängentr Glut im bie Exele ihrer Lieblinge, damit dirfe mit immer erieuter 
Kraft im Heiche des Schönen ſchalten und ſchaffen mögen! — 

Das vorliegente Duch zerfällt in drei Abtheilungen. ie erfte bringt „Eurifches,* Gier 
ift nichts vom ven aufgerunfenen Patbos ter Phralenpoefie, wie fie in ter Keftarationsperiote 
raffirte, no som ter „Moterten* Jerrifenbeit, die num bereits verrufen und verichellen if. 
Natũrliches, mnverfälichtes Orfühl ſchwingt ſich anf Alügelm einer einfachen, tech blüthenreiden 
Eprache tutch tiefe Lietet. Fine fanfte Echiwermutb weht darin, — aber im Gintergrumte ruht 
der Gedanle rer milteften Lerfübmung. Darum gebet das Buch dem Tranernden in tie Sand, — 
er wird ſich varam erbanen, fo wie ich e8 geiben! Hörer wur das einzige wunterliebliche Gericht, 
das ich aus ver Sammlung berausbebe, um «8 bier einjwfchalten; — tarim liegt des Dichters 
tröftlichen Vertrauen am Marien ausgeigroden. 

Des Waifenkindeé Degräbnih, 

Verwaiste Kinder tragem eine Waife; Und lernen un ten Werth des Tebens Femnen, 
Verwaiste Hinter wantele bieterm Sarg; Wo zer Zerftörumg Veichenfaleln brennen. — 
Eie wanreln Aamm, fie wanbeln bad um leife. Wein't wicht! 64 ift fo leicht, To hold Kein Zeh, 
Wol ſchliegt fich um ibr Haupt ein Trawerfler, Als das Ontichlummern in dem Morgenzoib, 
Doc feines bebt das Meine Haupt empor. Eh ſich des Lebens Wolfen thürmen, 
Sie fingen feine Trawrrlieter, Eh um ums tie Grmitter Mürmen, 
Sie blichem ftill zut Erde wierer, Au rauh war ibe ter Erte hartes Los, 
Sie fchlieben ihrem tiefen Echmerz Sie flog empor, eim Engel, mafellon, 
Sanft weinent im das mmnbe Der; Die Baife ging zum Water aller Waiſen, 
Doch jede Thräne, die die Armen weinen, Der einft fprach : Lat bie Kleinen gu mir kommen, 
Wird einft als Perl’ am Hottes Thron erſcheinen. Denn ihrer iſt das Himmelreich!— Wein't nicht! 
Sir ſeh'n in ihres Dafenna Mergenrotb Sie läelt freutig nun im Himmelslicht; 
Zum erten Wal tein dũftres Nachtſtück, Tor! Amp ift has Hinderipiel bes Lebens ans, 

Führt Euch ein Emgel auch in's Baterbaus! 

Doch mo Alles ſchoͤn iR, da füllt e8 fehmwer das Schönfte auszuwählen. — „Die Gräber mei⸗ 
ner Hbümfche,” — „An meine Kerpe,” — „Das Lächeln ter Wabnfianigen,” — „Rofe um Not 
marin,” — „Der Aberglaube,” — „Des tomten Hintes Blieberfebr," — „Gold un? Bifen" find Gedich 
te, derem jetes einelne den wahren begeiflerten Porten befunbet, reich am Iteen und feines Wittele, 
ter Sprache, vellfemmen mächtig, — Die weite Abrbeilung enthält umter der Wiberichrift: „@ pie 
icdes” eine Suite von Ballaren ums portiichen Grpiblangen. Übas bier gegebem tft, reiht ſich 
durch Form une Inbalt tem Auszrichnetſten dieſer Art am. 8 iſt ummdglich die beiten rührenden 
Grjäblungen „Der Zifh* um „Der Hund bes Hofpitieme," worin ſich befonters eine bewun- 
terungswüärtige Mraft ter Darfellung geltend macht, ohne bie tieffte Grregumg zu lefen. „or: 
gana” um „Die bintrothe Wlume* find tiefportifche Fenceptionen, teren mofliicher Sinn wie ein 
Karfanfel im ber goldenen Schale der Form ruht. „Der Handſchube“ eim fehr artiger Scherz! — 
Die pritte Abtbeilung und ten Schluß des Unches macht Dramatifches. Der geringe Umfang 
ber einpelnen Piecen geſtattete, daß bier feche Gedichte Raum finten lounten. Tas erfte, „Die vier 
Temperamente die den vier Jahreszeiten” if eigentlich nur eine Meibe som Monelogen, aber voll 
treffeuder Bebenserfehrung umt geiftreicher, wipiger Gedanken. „Gere Fuſtach Iran," „Die Verſu— 
ung“ um „Das Opfer,” obgleich dom Englifchen entlehnt, baben den friſchen Reiz un die Natürlichkeit 
origineller Dichtungen. Befonters intereifant und poetifch Fchde fünt bie zwei leptgemanmten Getichte. In 
„Rofa von Biterbe* ift ein bekaunter Legenbenftoff in der gweckmäßigen Ferm des Oratorium 
bebantelt, worm Herr Brofeffor Drebelerbie Mufit aelichert bat, und „Der Licbefranien 
Heilung" gibt im wenigen geiftreich ſtinitten Ecemen ein höchſt anmmthiges Wil res fladernten, 
fürlichen Memüthlebens. Und fo begrüßen wir bemm mit ungebeuchelter Freude tiries jümgite 
@efchent einer längft befreumteten Muſe, und haben nur ben einen Wunſch, daß uns Herr Huffs 
ner recht halt wörter das Beranägen gönnen möge, ein neues Wert vom ihm anzupeigen. 

Die Auflage des Buches iſt ſchoͤn und rerreet, und ber rübmlich befaunten Offirin bes Herne 
Mausberger volllommen würtig. j 


Aus der Theaterwelt. 
“.— Das Heftbeater in Stuttgart bleibt durch die Sommermonate geſchloſſen und vie 
Mitglieder fpielen in dem meierbanten ſchͤnen Theater ie Kannſtadt. Die regelmägigen Vers 
Alellumgen beginmen mit der Oper; „ser Bramer von Prefton,” um mit tem Purfpiele: „Wantes 
Geheimniß.“ Mach Vernbigumg ber Sommeerfalfen wird die Stuttgarter Bübee mit: „Mailer 
Dito IL" von Mofer eröffnet, worauf Deimbarbfieins „Wirerfpänftige,” Mleifts „Prim 
von Homburg," „Werner" von Bupkom, das Luſtſpiel, „Mororco,” „Glfrise" von Marg- 
araff und „Plicht und Diebe,” von ber Pringeifin Wmalia vom Sachſen folgen werden. 

*— Ans Ortenhurg mir ums gefihrieben: Am 19, Jali Hürgte bei dem im Bau begriffenen 
nenen Theater gm Detenburg, die Mauer, melde die Müdwanb ter Logen biltete, ein. Sieben 
Arbeiter wurten mehr oter minter beichärigt. Giner Marb noch im terielben Nacht. Die re 
ben riefes Umglüds werten werfebirten angegeben. Cinige meifen alle Schuld tem Suflgen Re— 
nenmetter bei, Antere Fagem, tafı Pichler bei dem Aufbau vergefallen fenen. @a if eine Lntere 
fuhungs-Fommiflien von Wien berberufen werten, teren Gmtichrivung tech möcht befammt if, 


Berichtigung einer Berichtigung. it umbefannter Gönner der Kopfrechnung bat 
auf Me in Yır. 162 ter „Theatergeitung" erichienene Angabe der von Dr, Eräfe im Berlin bin 
terlaffenen 3,600,000 Thaler, De witige Vemerkang eingelentet, daß biefe Summe nicht 13 
Millionen Aulsen wie tas Watt bösmwillig (7) amsgritrent, ſondetn laum N,100,000 0, G. M. der 
trage. Wir bemerfem tem verehrten Seren, dab etwas Nachttaken ibm lricht auf tie wicht ichr 
entierut liegente Ihre hätte bringen Fünmen, taf unter jenen 43 Millionen, rinfache Guſden in 


W. M. verftanden ſeven. 
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Der legte Tag von Frascati. 
ESchluß̃) 

— Armer Mann, bemerkte Felician, er iſt bis auf das Knochenmark 
aefroren, und erträgt fein eben mit Ergebung. 

— €i, meinte der Autfcher, der die leute Phrafe aehört, man muß das 
Leben wohl ertragen, wenn man Weib und Kınder zu nähren hat. 

— Mein Freund, fuhr de Vaudreuil fort, kennſt Du den Werth die- 
fer Pumpen? Und er hielt ihm Felicians Brieftaſche unter die Naſe. 

— Es find Bankbillete, gmädiger Herr! 

— &ie gehören Dir, wir geben fie ald Preis Deines Fahrens. ... 
Nimm, fage ich, die Brieftaſche ut Dein... ich errathe, Du haft Deine 
Seruveln als ehrlicher Mann. Wohlan, nimm das Portefeuille mit dem 
Zettel, den ich Dir mit Bleiſtift aufichreiben will. Morgen ſieh' in meinem 
Hörel nach, ob meine Unterfhrift Dich ermächtigt, diefes Geld zu behalten. 

— Mad welchem Hötel foll ich gehen? fraate der veriteinerte Greis. 

— Mad demjenigen, mo ich wohne, und wohin Du uns fo fchnell als 
möglich führen wirft. 

Und er gab dem Kutfcher feine Adreſſe. ‚ 

— Sehr brav, Vaudreuil, von ganzem Herzen beitätigt. 

— Ich weis nicht allgufehr, was das Alles bedeute, brummte ber Kut ⸗ 
ſcher, aber führen will ich fie dennoch. 

— Und jetzt, fagte Felician, als fie im Fiaker Pla genemmert, kein 
Mort mehr über meinen unmiderruflichen Entſchluß. 

— Liber unfern unmwiderruflichen Entſchluß, fügte Vaudreuil hinzu. 

Angetommen am Orte der Beftimmung, öffnete der Kutſcher den Schlaͤg, 
und das Portefeuille hinhaltend: 

— Sagen Sie doch, es fen ein Scherz gewefen. 

— D, der Teufel foll mich holen, ſchrie Vaudreuil, wie viel Mühe 
eine gute Handlung koſtet. Ein Beweis, wie felten fie begangen werden. Aut: 
fcher, mein freund, Du kommſt morgen zum Portier, Di anzufranen, ob 
diefed Portefeuille Dir legitim zunehöre. Hier haft Du überdies ein Vierzig⸗ 
frankenftüc für Dein Trinkgeld. est, werm Du nicht zufrieden bift, nehme 
ich das Geld, und werfe es in ben Straßenkoth, mag es dann der erfte Lum⸗ 
penfammler finden, ber vorübergeht. 

Und Vaudreuil verſchwand mit Belician auf bes Höteld Hinter: 
treppr. 

Um zehn Uhr legten ſich unfere Helden auf ihre Feldbetten, neben ein 
ungeheures halb angezündetes Kohlenbecken, welches de Vaudreuil eben 
praparirt hatte. Die bermetifch verfchleffenen Spalten ber Thüren und Ren- 
fter fiherten dem mörderifhen Dampfe feine Wirkung. Eine bis auf das Mir 
vean des Leuchters abgebrannte Unſchlittkerze erfeuchtete die Tranerfcene. 
Draufien fang der Wind ein heulendes Lied, mit Orgelbegleitung der Kar 
mine, und fpielte in Zwifchenräumen, ein herzzerreißendes Rondeau auf 
den jitternden Fenſterſcheiben. 

— Felician, fagte Vaudreuil mit fterbender Stimme... Sie find 
ftärfer... find jünger... ie werben länger widerftehen. 

Schritte auf der Treppe und drei rafche Schläge auf die Thür unterbra- 
hen de Waudreuils philofophifche Citationen. 

— Man Hopft! fagte der halb aufitehende Kelician. 

— Nicht bei und, meinte Baudreutl, rühren wir ung nicht, — Syl⸗ 
vian hat aefagt... 

— Man Hopft, fane ich Ihnen, hören Sie felbit. 

— Deffnet, im Namen des Gefeges. Bei dem dritten Nufrufe fprengen 
wir die Thür. Dies war die Drohung, welche man durch die Thür unfern 
beiden Zelbftmördern zurief. 

— Man wird nicht öffnen, fchrie de Waudreuil, das Haus eines 
Vürgers iſt nach zehn Uhr Abends unverleglich... ift es nicht graufam, 
wenn man im Zuge iſt zu flerben, durch die Sbirren der Straße Jeru— 
falem geflört zu werben. 

1840. 


— Bei der dritten Aufferberung fällt diefe Thür, wiederhelte die 
Stimme von Nufien. 

— Ah, der Portier bat und verkauft, die Tyrannei feines Standes ift 
unangetaftet geblieben... Nun, wir miüffen qute Miene zum böfen Spiel 
—— müffen und zeigen. Einen Augenblick, meine Herren, wir ſtehen zu 

Sefehl. 
— Relieian, ziehen wir und an, und ſprechen wir mit dieſen Leuten, 
unfer Rendezvous ın das Jenſeits wird nur um eine Stunde verfpätet. 

Schnell zogen fie fih an, öffneten die Thür, und vor ihnen flanden 
drei Männer mit dreifarbigen Schärpen, begleitet von einem mit dem Ham: 
mer bewaffneten Schloſſer. 

Der Eine jener Männer fagte zu de Vaudreuil und Felician: 
— begeben Sie fih mir uns in's Erdgeſchoß, wo wir Sie verhören wollen. 

— Ich proteftire gegen dieſe Verlegung meines Demicils, fehrie de 
Vaudreuil. 

— Sehr wohl, antwortete ber Magiſtrat, handeln Sie ganz nad Ver 
lieben, mein Heiner Her. _ 

Felician hatte nur mehr eine automatifche Bewenungsfacultät; er ber 
trachtete ſich bereits als in der Vorhalle der Ewigkeit ſtehend, und befümmerte 
fich fehr wenia um feinen legten irdiſchen Net, 

Im Erdaefchoffe ertheilte man den Beiden Befehl, fi in einem Salon 
auf das Verhör vorzubereiten, die Thür ſchloß fih. Keliciam ſaß düfker, 
und fügte den Kopf in feine Hände. 

Alsbald erflangen melodifche Mufiftöne aus dem anftofienden Gemache, 
und ätherifche Frauenſtimmen berührten Felicians Ohr. 

— Es ift der Chor aus »Semiramis,“ warf de Baubdrenil hin. 

— O Hehn des Schickſals! flüſterte der melancholiſche Felician. 

— Es ſcheint, man gibt hier unten ein Concert, während wir und oben 
umbringen. 

Die Mittelthür fprang auf, und ein Feuermeer von Pichtern blitzte auf 
einem feftlichen Tiſche. Eine junge von Schönheit und Diamanten ftrahlende 
Frau frat vor, und fagte: Treten Sie ein, meine Herren, man erwartet 
blos Sie. 

Es war Emilie... Belician fiel mit dem Öefichte zur Erde, wie ber 
Apoftel auf dem Berge Tabor. 

— Stehen Sie auf, Felician, fagtede Vaudreuil, bier ftelle ich 
Ihnen meine Nichte, Emilien, Ihre Frau, vor, Entſchuldigen Sie ihr 
ſchweres Unrecht gegen Sie. Sie wollte einen Mann prüfen, ihn ein Jahr- 
hundert in hundert Tagen leben laffen, ihm beobachten. Vergeben Sie and) 
mir, mich den Launen einer ſchönen Witwe neliehen zu haben, die eine erfte 
Ehe vor der zweiten Verbindung abfehredte, Cie retteten ihr das Leben, heute 
iftdiefe Schuld getilgt. 

Das Lächeln der Auferftehung glänzte in Kelicians von Emiliens 
weifien Hänben eingefafitem Geſichte. 

— D, id hielt Sie für ſtark genug, biefes Glück zu ertragen, ohne bie 
Vernunft zu verlieren... Aber Sie forechen nicht... follten Sie jürnen?... 
Uibrigens haben Vaudreuil, ber Onkel und ich, Sie oft auf den Weg des 
Scherzes geführt, und nur ſich haben Sie «8 zuzuſchreiben, daß man Cie, 
da Sie Alles ernfthaft nahmen, bis zum Aohlenbeden führen mufite. 

— Emilie, flotterte Felician, mit vor Liebe und Ruͤhrung zitterne 
dem Tone; fühe Emilie, nod einige Minuten, und der gefährliche Anfall 
ber Freude ift vorüber, und der Hölle gegenüber, öffnet fih cin Paradies, 
Eind Sie es denn wirflih, Emilie! Laffen Sie mich diefe Haare, diefe 
Hände berühren. ... War die Gefchichte der lehzten drei Monate wirklich nur 
ein Märdyen ? 

— Ja bob, mein Beſter. De Vaudreuil hat feine Rolle gut ge 
fpielt, er hatte Ihre Güte wie Unerfahrenheit, Ihr Zutrauen wie Ihre New 
heit mit fo manchen Lebensverhältniffen, richtig beurtheilt, 

[185] 





— De Naubdreuil, ich verzeibe Ihnen, fagte Kelician, ‚mit ven 
Wonnethranen gemiſchtem Lächeln. 

— Jest feiern wir unſere Verlobung, hob Emilie wieder an, in fünf 
Tagen unfer Hochzeitsmal. Ich will Zie unfern Verwandten verjtellen, 
unter denen Die Anaftafien, die drei Männer, die Sie arretirt, und den 
moralifirenden Doctor finden werden. Wir find cine Kreelenfamilie, vergan: 
genes Jahr nach Paris gekommen, uns hier anzuftedeln. Auf dem Contracte 
follen Sie unfere wahren Namen leſen. Diefes Hotel gehört de Baur 
dreuil, er gibt es Ihnen als Hochzeitsgeſchenk. Ich babe felbit 100,000 
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guten Renten, und biete Sie Ihnen ald Meraütung meines Unrechts. 
ind Sie zufrieden? 

Felician flürgte zu Emiliens Füßen, und bebeifte fie mit zahllo— 
fen Küſſen. 

— Steben Sie auf, Felician, und geben Sie mir den Arın. 

De Vaudreuil öffnete die Thür des Salons, und rief mit dem Tone 
eines meldenden Dieners: Herr und Madame von Saint-Mérée! 

Und vierjig Perfonen forangen gleichzeitig auf, den glüdlichen Felician 
zu umarmen. Eugen von Horväth. 


fSeuilleton. 


Wiener Novitäten : Courier. 


* *— Das Hautrelief : Modell des projectirten neuen Anbaues der inner Stadt 
Wien, weldes das prowiforiich gebiltete Gemits der Diesfälligen Oefelljehaft dutch 
die Herren Förſter (Write) und Yapel (Ingenieur) bat ausführen lanien, wird 
nachſtene vollendet ſeyn, und damın im Mitterjaale der l. f. Burg zur Vefidtigumg des 
allerhöchtten Hofes amsgeitellt werten. 13 if in bem Maßſtabe von einem Wiertelzoll 
auf eine Hlafler entwerfen, und mit einer Glemanigfeit und blaſtiſchen Vollendung auss 
geführt, die nur der bewundernewerthen Zchnelligfeit verglidhen werben fann, wemit 
biefe Niefenarbrit en minintnre gefördert wurde. Die »Ibraterjeitung* wird nächſtens 
eine detaillirte Beſchtelbung dieſes interefianten Runitwerkes bringen. 

— (Hr. Grmil,) der einige Tage in Brümm zubradste, if wieder in Wien anges 
lommen. 





Der Theater-Beobachter. 


—Mene Bühnenftüde in Paris.) Im Theater Françaie: »Eudorie 
ober der Müller von Harlem.” Der Graf Varberg zeichnete ſich beim Sturme auf 
Yamall aus, eime rufſiſche Aräfim übergibt ihm ſterbend ihre Feine Tochtet, mit welcher 
er ſich auf eine Meine Mühle nach Harlem zurüstzieht, dort als Bauer verkleidet lebt, 
und das Kind in dem Glauben aufwachſen läßt, er jem deſſen Bruder; wie es übrigens 
fommt, daß ber Graf jo tief nejunfen, in ein Mutorgeheimmis. Uiher diefes geht ver 
Borbang auf, und wir finden ben Orajen in udorien verlicht, aber feine Liebe werbers 
gend, und ſehnlich wünfcend, irgend ein Nebenbuhler möge ihm Gielegembeit verſchafen, 
des Märchens Meigung zu ergründen ; das Schichjal iſt dieſem Werlangem hold, und balb 
präientirem ſich zmei Bewerber um Guboriend Gun; der eine bietet ihr 30,000 Aranfen 
Ginfünfte une Hollands fdhänfte Tutvenflur, der antercein lichendes Herz und eine beveutente 
Anzahl von Nomanen und Komörien , die er dem Märchen leiht. Fin Ecaufpiel von 
Ghocthe, zer Bruder und bie Scheller,” bringt Barberge Adeptivtochtet zuerſt auf den 
Gedanlen, ihr vermeinter Bruder Fönne an fie wol durch andere Bande ald Blutever⸗ 
wandtſchaft gefeſſelt ſeyn, fie fchlägt Theorors Hand aus, ber ihr als Nevandhe erflärt, 
daß er ihr Brader ſeny, und Varberas belohnte Liebe ſchlieſt Die beifälligq aufgenommene 
Kleinigkeit. Die Opera Gemigue bringt eine Gompilation aller mögliden Meifter der 
Deptjeit und Vergangenheit unter dem Titel: „opera & la Cour® {bie Oper hei 
Hefe). Gine jüdtige Prinzenim, ein Prinz, ber Operm herausgibt, aber wicht 
ſchreibt, eim eingefberrter Mufllehrer, ein gürnender, dann vergeibender König, das 
Find die Hawptmomente dieſes Gonglomerate. Im Theatre Bantenille: »La jolie Fille 
da Faubourg” (das jchöne Madchen ber Norüadt), Mlerie fücht auf dem Punfte, eine 
junge reiche Witwe au heiraten, als plöplid bas geheimnifvolle Märchen der Vorſiadt 
ſtorend im biefe erniten Pläne eingreift, und ibm von feiner erfien Dulcinea abziebt. 
Margaretha , jo beißt Me Schöne, verbirgt ſich, und meint ein beträchtliches, ba ihr 
Bater zufällig ich 100,000 Aranfen angerigmet baden foll, bie ein gewiſſer Fomponnen 
— jenug amgibt, beſeſſen zu haben; allein dieſer Lehtere iſt ein Freund bes 
saufchenber mügungen, gibt einen Örifettenball, man tanzt, man unterhält ſich, man 
fpielt blinde Kuh, eine der Demeiiellen escamotirt em grauen Dandy feine Brieftafche, 
und fiche da, es findet fü eim Papier darin, bat Margaretbas Bater vollfommen reits 
fertigt, den Maren Beweis liefern®, dab Pomponnen ſich felhft betohlen, um einen ins 
terejfanten Banferott zu machen. Obligate Heirat, Beifällige Aufnahme. In tem 
Barietet: „Le Hoches d’une Coquetie* (das Spielzeng einer Hofette), Gine folette 
Marguilin will bie Giferſucht eines Ghevalierd prüfen, mund ſpielt die Schmachtende gegen 
einen Herzog, der bald bie Hiberzeugung erhält, fie treibe mit ihm ein leeres Epiel, und 
es durch geichictes Mandvriren dahım bringt, das Porträt ber Dame zu erhalten. Dies 
fes zurudzubefommen, gibt fie dem Herzog ein Nendeiwons, und läßt ihre Etelle durch 
bie Herzogin vertreten. Der Herzog zürmt, und bie jchöne Dame heiratet ten Chevalier. 
Gntli im Pantbeon: »La Mort de Gilbert” (Wilberts Tod). Handlung gar feine, 
Dialog voll Feuer und Ledendigleit. Gin junger Autor bat mit ber brillant darch brei 
Ace en re Grzählumg eined Dichterbafenng fein Debut unter raufchender Aufmun⸗ 
terung der Freunde biefes Heinen Theaters abgelegt. Hth. 

— (Ranni @lßler und Dem. FTaglioni.) Die Journale beflanen ſich, daß 
bie New: Dorfer Blätter zu Hunflen Ranni @ lülers alle Superlative der VBewunderung 

anz und gar abgenupt hätten, fo dafiman ri Beurtheilung über bieTaglioniin wahre 
Berlegenbäit fame; fie fantem deshalb gamı einfach: »Die Taglioni ift noch immer die 
Taglionit» Als Emlohive mamentlich jell fie einen Bas gemacht haben, »den nach ibr 
zimmer tieber eine Sylphide in der Oper machen wirb 1° it dae fein Superlativ? Alſe 
nr die Norbamerifaner doch moch nicht bie ganze Flora fuperlativer Phtaſen über Fanui 
Iflere Triumphfränge in Beſchlag genommen. 

— Etalieniſche Oper in Leipzig.) Impreſario Merelli brachte mwicker 
einmal ein Stud italieniichen Opernbimmel in tas Peipgiger Thealer. Man gab ten »Barbier 
von Sevilla,* den »Blebestranf® und »Belifar.” Das Funitlinnige Publikum fchlürfte im 
vollen Fügen Die fprupjäßen Ströme ter Mufif ven Domizetti, und rief mehrmals: 
Moch einen Echnitts” fo eriheint nämlich das da capo Mufen bei Stellen, we man, 
wenn ein Gran Vrgeifterung vorhanden tehre, mitjubeln oder fchweigen müßte, Beſenderes 
Aufjehen machte ein Triller der Prima Domma, In »Belifar* zeichnete ih ein Tenorifl, 
Namens Roppa auf. 

— (Rüdreife der deutſchen Over von Londen nah Mainz.) Am 25. 
Juſi trat Die Mainzer (deutſche) Over ihre Rückreiſe von Konten an, nachdem Me drei 
volle Monate ununterbrochen und lets unter großem Beifall dentiche Opern : Borfiellungen 
er Eo ift ſomit Hrn. Ehumann gelungen, was noch feimem deutſchen Theaters 
irectot in London gelungen iR: er hat nämlich, der deutſchen Oper, trop des ſchweren 





Kampfes mit der italienifben, Anerfennung errungen, umb der Unternehmung für immer 
in der Hauptſtadt Örofibritaniens Bahn gebrochen. Im Ganzen find etwa fünfjchn bemt: 
fir Opern in fünfgig Borfiellungen gegeben worden. 
Bien. 
Theater au der Wien, 

Vergefern, am 4. Auguſt, wurde zum erfien Male, zum Vortheile bes Schau: 
friclere Sen. Ignaz Ztabl, aufgeführt: »Die familien: Rerwirrung, ober: Wem 
gebört die Tochter?” Poralperje mit Glejang in drei Aufjügen. 

Oberſt Banner übergab vor rielen Jahren jeine Toter Haroline dem Chirurgen und 
Npoiheler Krebsauge, um fie von ihm erziehen zu laffen, olme Daß fle Menntmifi ihrer wah— 
ren Ablunſt erlangen jelle, bis er fie jelbit abholen wurde. Inzwiſchen fügt es ſich, daß 
Karoline ein beimliches Buudniß mit dem Foͤrſtet Arobberg ſchließt, und ich ber Nufficht 
Krebsauges entzieht. As nun Banner wirflic zurückkehrt, und bie Mualiefe: 
rung feiner Tochter verlangt, weis ide jemer micht zu helfen, un gibt Chris 
finen, feine leibliche Todster, die seinen Vetter Michel, einem Varbierlehrburicsen, 
zur Arau verfprechem it, für Rarclinen aus. Diefes Deiprosuo führt eime Menge von 
Irrungen und Bermwidlungen mit ſich, melde den Inhalt bes Stückee auemachen. Im 
Ganzen mag man «8 ziemlich unterhaltend nennen, Wine tiefere Begründung ber Komik 
und eine ichärfere Gntwidlung ber Ganptebaraftere mangelt freilich, und wirb wur theil⸗ 
meife durch manchen glucklichen Scherz, un» einige ſchlagende Bonmots erieht, Der Steff, 
welchet zum runde gelegt üft, trägt das Wepräge eines Eitwationeluftiviele jo augenichein: 
lich am der Stirne, dab man ſich faum des Gedanlens zw entichlagen vermag, der Verfaf⸗ 
fer babe aus irgend einer Quelle gefhöpft. Allein ber fünflihe Merkaniemne eines ſolchen 
Werles widerireht den einfachen und naturtreucn Formen, wie fie bie Yoralpoife beringt. 
Die Haft, der bunte Wechſel, bie Riegenden Momente der Liberrafebung find eber bindernb, 
als fördern im ruhigeren und beihaulicheren Fluße einer localen Handlung. Nicht die Ber: 
ſchlingung bes Amotens iſt es, welche uns dabel vorzugeweiſe intereſſitt, jonbern ber Spaß, 
die dralle Laune, Die fomifchen Biguren, umb ber Dialog. 

Modı eine, war bei dieſer Vofie getabelt zu werben werbient, il Die geringe Rück- 
ſicht, welche der Berfaffer auf die Beobachtung ber theatralijchen Mabrieinlichteit nahm. 
Er fügt einem Betrunkenen durch einen Aremben ein Schreiben zur Veſtellung übergeben, 
bieranf ſellen Mich zwei in bunfler Nacht auf Degen ober Piſtolen fchlagen! Auch Mingt 
es sehr fonberbar, das Oberſt Bannet ſich eine befonbere Ebre daraue macht, ben Wacht⸗ 
meifler Hauer zm feinem Schwiegetſehn zu befommen u. dgl. Das Feld ter Poſſe if 
frei und weit. Allein bergleichen Annahmen überſchreiten wol bie Schranfen ber gewöhn— 
lichen Licenz. Die Aufnahme, welche das Ganje fand, ift micht ungimflig zu menmen, 
und namentlich der trefflidhen Iufammenwirkung fämmtlicher Beſchäͤftigten zu verbanfen. 
Hr. Scholz und Hr. Neftrow effeetwirten durch einen formbelnden Mufwand ber hoch— 
fomifbeiien Panne. Der Veneficiant, ein fleiiiger und beliebte« Mitalieb dieſer Anttalt, 
leitete gleichfalls Brfrenliches. Außer ihm find noch Dem, Weiler, Dem. Gondornfs 
fi, die Serren Wrölich und Bämmerler mit auszeichnendem Lobe zu nennen, Das 
Haus war ziemlic) frequent befucht. Tuvpora, 


Gefhwind, was gibt's Neues? 


— (Meue Sprache.) Bon einer Behörbe warde neulich ein deutſches Schreiben an 
ein Puoner Handelshaus gerichtet. In der Antwort wird jehr höflich gebeten, »doch ja in 
ber Rolge nicht mehr in preußifcber Sprache zu jebreiben, indem man im ganzen Duars 
tier Niemanben babe, ber preußiich reiten, geſchweige lejem fünme.® 

”*” — (Ohrenfäbel.) Bel der lebten Induſtrieaueſtellung im Elſaß, befand fich 
ein foftbarer tem Gapitän Pelisere gewirmeter Degen mit der Aufjchrift: » Dem Bravfien 
ber Braven von Mazagran.® Hth. 

— (Gin deniſchee Blatt bat Fürglid bie Bureau gemadt,) 
bafi die Kaffern in Sud: Nfien wohnen. So mächtig ift die Jonrmalifif, fie fan mit einem 
Ddederſtriche Nölfer über weite Meere in einen andern Erdtheil verſetzen. 

— (Im Berlin lebt ein Blutigel,) der fhen 8 Jahre alt, und 10 Folllang 
it. Ein Hr. Barantin bat ihm der dortigen maturforfebenden Gefellichaft vorgezeigt. — 
@& gibt Blntigel, die viel älter und viel länger find, als die Barantinijchen. Sie führen 
in der Naturgeichichte ben Mamen ¶Wucheter,“ und jaugen Gelcbentel und Gafien, fros 
ben Sinn, Glüd und Herjblat aus. 

















Gndfaften : Bilder in beiterer Beleuchtung. 
Frauen: Rang. R 

An einem öfentlichen Dergnügungsorte in Franffurt am Main, an welchem Jeder 
augelaffen wirn, ber ſich auf einem hoben Tom kleiden und mit Anſtand vtaſentiten Fam, 
wurben durch Zufall ein Paar Sonnenſchirme von Wertb verwechſeltz ver eine gehörte der 
Senatorin Ar. von B— , der andere ber befannten Schauſpilerin Dem. Linoner. Die 
Eenatorin ſchrieb am bie Metrice, und unterzeichnete: Die Senatorin, Ar. von B— 35 
Dem. Pindner antwortete, und unterzeichnete: Pinbmer, Beatrice von Meſſina. 


Daß die Barifer Blätter, vom erſten bit zum letzten, unadgejept bie ärgften 
Schnider in allem, mas deutfche Dinge und Berhältnine anbelangt, fh zu Schhulteu 
fommen lafen, dürfen wir als befanmt vorandjegen. Seltiamer Welje neidricht dies 
troß des täglich; mehr überhanpnehmenten Studiums demticher Sprade und Literatur, 
und ver allen yon dem anderweitig fo hochſtehenden »Jourual des Debats.* Ginen 


— FO. 


der für uns Miener brolligien Verflöse dieſer Att gibt leßtgenanntes Blatt vom 
23. Dali zum Bellen: Da wird nämlich in einer Mittheilung über hieige Gelehrte, 
Brof. von Littrow £ »Baron von Pittron ,» Prof. von Gttingshaufen gem 
shellöniste, ? und Negierungsraii Baumgartner zu einem » archkulogun * ger 
ſtempelt! 





ö— — —— — 


Buntes aus der Zeit. 


** — (Zaubenpofien.) Am 22, Juli Morgens war eine außerorbentliche Mens 
ſchenmenge auf dem groben Plabe zu Limoges in Aranfreidh verfammelt. Man mußte, 
Tab die jogemannte Funtradhtgejellibait, melde ſich mit der Aufzieung von Poſttauben 
befafit, und beren Zip gu Nemmaped in Belgien it, mit Schlag 6 Uhr 31 Tauben aus: 
tajien follte, und daß nach der Wette, welche ſich auf 60,000 Aranfen belief, diefe Luft⸗ 
fegler längitene um die Mittagoſtunde Iemmapes erreichen fellten. Die Zuſchauer fahen 
fi auch in ihrer Grwartung nicht getäufibt. Mit Schlag 6 Uhr erhoben füch die 31 Tau⸗ 
ben mit Vlipesichmelle in die Luft, und ſchlugen die Richtung nach Norten ein, Man hatte 
bie Borficht gebraucht, fie einen Mugenbliet vor ihrer Abfahrt zu füttern und zu tränfen, 
da die Mögel, um 435 rechter Zeit ihr Jiel zw erreichen, 150 Meilen ohne Nahrung 
eingunchmen, zurücdiegen muften. Um die Identität ber Tauben zu beitätigen, hatte die 
ftäptifche Oberbebörbe auf dem rechten Rlügel jeder derſelben ihr Veiſchaft aufgedrückt z der 
linfe Flagel trag bereits jenes der Wairie von Jemmapes. Gleich nach dem Abgange ber 
benannten Thiere war anf den 25. Juli die Ankunft von 70 Tauben, wovon 34 dem 
tütticher,, und 36 dem Belgiſchen Bereine gehörig, angekündigt worten. a 

* Das Wurſtgift.) Daß ſich in altem, ranzig gewordenen MWürften eine ver⸗ 
derbliche Saͤute, ja eine Art Gift (Wurſtgift), erzeuge, beweiſel auf Neue das folgende Are 
eiqnif , weldhet une Dr. Kopp im feinen Denfwürtigfeiten im der ärztlichen Vrarie mit⸗ 
theilt. Bei einer feierlichen Gelegenheit, wo ſich 34 beireundete Berfonen zu einem Keftmale 
verfammelt hatten, wurde unter antern Gerichten and eine Schuſel fetter Bratwürſte auf: 
getiſcht, von benen wol Alle, jedoch nur wenig gegeifen haben, meil fe ſchon von vorne 
berein den Geruchs und Okefhmadkfinn verlegten, und durch ihre arame ſcomutzige Farbe 
dae Ange wenig zum Genuße reisten. Alle erfranften nachber auf 2 bie 4 Werben, Mage 
ten über Gingenommenbeit des Kovfes, Schwindel, Belänbung und Schmerzen in der 
Stine; Manche von ihnen bekamen Nugenbeichwerden, nnd zwei erblindeten ſegar auf 
einige Tage. Bei Ginigen ftellte fd Toreskläffe mit aufgeſchwollenem Geſichte ein, Antere 
hatten beftigea Magentrüden,, Beflemmenbeit der Bruf und des Athemo, wieder Autere 
Helif mit weirflichem Erbtechen, Harubeſchwetden, Obſtructien, und jalt alle großen 
Durfl, eine trodene, ſehr belegte Zunge, eine troceme fühle Haut, und unbejchreiblide 
Mievergeichlagenheit, Gliederfchteäche, Hefüblsverluft bis zur völligen Etumpfbeit und 
Grharrung. Manche magerten während ihrer Aranfheit beträchtlich ab, behielten lange ein 
taubes Gefuhl md tanbes Laufen im den Gliedern, einen ichmweren Nibem, und eine fles 
ende Schwaͤche. Ginige Magten am Eude der Mranfbeit blos über beftiges Auen zueiichen 
dem Fingern und Ichen. Bei einer fillenden Mutter mochte nach dem Erkraulen, der Zug: 
ling dutchaus nicht mehr teinfen, mnd die Milch verlegte schnell. Win betagter Mann, 
der feit Jahren an beftigem Echwintel lite, war nad überllandenem Rramfenlager von 
feinem alten Wibel um Vieles befreit. Bemetlenowerth il noch, dag zwei rauen, bie ger 
ſegneten Leibes waren, und nicht weniger als Mudere von diefer unbeilbaren Epeije ger 
ng — gar nicht erlranft ſind, jontern nur einige Furze a" erlits 
en haben. hr. 








Zagöbegebenbeiten. 


— (Der Auferfandene) Vor ungefähr ſeche Monaten wurde ber reiche 
Kaufmann Glevomir Frenois auf der Injel Mauritius im feiner Wohnung tobt und 
ſchredlich verftümmelt gefunden. Sein Leichnam lag am Boden, das Gleficht war durch 
einen Schuẽ ganz unfenntlich gemacht, und danchen fand man ein Piſtol. Auf dem Tiſch 
lag ein Billet bes Inhalts: »Ich bin rniniet.. eim Dieb raubte mir 23,000 Pf. Et... 
es bleibt mir nur bie Schande übrig, und diefe kann ich nicht ertragen... Ich übertrage 
meiner Fran, meinen Glaͤubigern den Meil unieres Bermögene zu überlaffen, unb bitte 
Gott, meine Freunde und Feinde, mir den Tod zu verzeihen. Noch eine Minute, und 
ich bin in Die Ewigleit eingegangen. Glovomir Frencie,* Die Beltürgung war allge: 
mein, und eterman beflagte ben überall geachteten Mann. eine Witwe fonnte 
nach einigen Moden ihren — nicht Kinger ertragen, und entichloß ſich, ĩch ganz 
Gott zu weihen ; fie trat im eim Klofter der Bußerinnen, und überlieh dem Neffen ihres 
Saiten, einem Arzte, die Dromung des Nachlaſſeo. Nachforſchungen ergaben, bafi der 
Diebitahl mit dem Verſchwinden eines gewiſſen John Moon juiammentrefie, der früher 
in bem Haufe Arenois gearbeitet hatte. Ginige Zeit daramf erſchien jeboch berfelbe 
wieder auf ber Infel, und erflärte feine Flucht durch bie Mngabe, er fen von feinem 
Herrn mac Rranfreich geichicht worden. Man begnägte Ach damit, und die Sache var 
balp vergeſſen. Bor farzem Flopfte indefi Jemand an die Thar Milliam Burnetts, des 
Hauptglänbigers bes verftorbenen Frenois, und als er bereingeführt mwurbe, erfannte 
der Kaufmann in bem Fremden zu feinem größten Entſeken feinen Schulbner, dem er 
vor einem Jahre tot und verftümmelt geieben, bdeiien Beerdigung er heigemohnt hatte. 
Rat fie ſprachen, weis man nicht; Wurmett begab ſich aber bob darauf zu dem Eti⸗ 
minalrichter, und am andern Tage, als Ichn Moon feinen Thre tramf, unter ben Jals 
men feined Gartens mit einer Gircafierin, bie er feit fur gekauft hafte, wurbe er 
verhaftet, und in das Gefängnis abgeführt. Er erfchien kn barauf vor dem Üirimis 
nalgerichte, angellagt des Diebftahls bei dem ſeligen lodenir Aremoie, lächelte aber 
mit ber Juverfücht eines Mannes, der nichts zu furchten hat, beibenerte feine Unſchuld, 
and erflärte, man werde ihn unmöglich verurtheilen lönnen, da dech micht ein Zeuge 
een ihm aufzutreten vermöge. Der Präſident tinkte, es öffnete ſich eine 
hür, und berein trat Cledomit Freneid, ber ſich felbi umgebracht hatte, Die 
Haare ftanben allen Anweſenden zw Berge, und bie rauen entilohen. John 
Moon janf auf feine Knie, und geiland fein Verhrechen. Sein Bertheibiger 
aber meinte, eim durch die Furcht entriſſenes GHeilänpmih fen umgiltig, erſt muͤſſe 
V aew ieſen werben, mer der angeblich auferfiandene Cieremit Frenois fey. 
Diefer nahm darauf das Mort, und ſprach? Wis ich ben Diebftahl bemerkte, dem der 
Angellagte begangen hatte, war er enifioben, und jeder Derfuch, ihn eingubolen, mufite 
vergeblich jeym, Ich nahm mir deshalb vor, mein Leben zu beemdigen, uimmeine Schante 
o zu fehen. Ge war fieben Uhr Abends. Ich jchrieb dem Brief, der auf meinem 

ifche gefunden wurte, und gen den Hahn am meinem Piftol auf. Rachdem ich ein Furs 
er Geier gehalten, brachte ich die Mündung tes Nobres in den Mund, und legte den 
Inger am den Drücer, als .. ich ein Klopfen an meiner Thür hörte. Ich verflcckte 
dar Pifol, und öffnete bie Thür. Ge trat ein Mann ein, in welchem id den Fodtens 
rüber erfannte.. Ge trug af der Achſel einen Leichnam, der für meinen Neffen, den 
rot, beitimmt warz benm das Gericht weis, tie felten bier Veirhname zur Section 


find... Es war ihm anfänglich nicht Lich, mich zu treten, und er bat bringend, ich 
möge von der Sache micht forechen, weil er font um fein Amt fommen mürke. Ic 
fam ba auf eine Irer, gab rem Manne ein Paar Geleſtücke, und ttug Dann beit Peidh: 
nam felbit im mein Aimmer, (dr war von meiner (Mröße, und hatte braumet Haar wie 
ich. »Ihr Merblichen Reſte des Armen!” fagte ich gu mir, indem ich mid befremzirte, 
svergebt, wenn ich Guch geririummere,.. es geſchieht, mm ben Muin von zwanzig Aas 
milien au verhindern... Gelingt es, jo fell Deine Familie die meinige jeun.” (is war 
der Peichman eines armen Fiſchero, dem feine Ramilie aus Noth verfauft hatte.) »Ich 
legte meine Mleirer ab, und zug Me dem Fobten an, kam fegte ich ihm das Piliel auf 
das Geſcht, gab ihm den Schuß, der fire mic beftummt geweſen war, und Die Augel 
erriß ed ganz und gar, Gr war unmöglich zu erfennen. Als dies geſchehen war, legte 
ich ambere einfadıe Mleider an, rafirte mir den Backenbart und bie Augenbrauen ab, 
uns am Morgen mar id auf einem franzöiicdhen Schiſſe, das nach dem Keftlandennter 
Segel ging. Was ich voransgeichen batte, geſchah. Mein unmwürbiger Gommis fam, 
als er meinen Top erfuhr, anf bie Inſel zutuck, währemb ich im Paris ermittelte, wo 
er meine Gelder in Frankreich hinterlegt hatte, Zo gelingt es mir, alle meine läubis 
ner befrienigen zu fünnen, und wieber in Öbren zu leben.” Das Gericht verurtbrilte ven 
Jon Moon zu Iebenelänglicher Saft, 

— (Auoländiiche Blätter bringen eine Shandthat,) die wir germ 
für übertrieben hielten, wenn mam den Hab der Weißen gegen die Farbigen im beit vereinigs 
ten Staaten nicht leider zu Alles fübig balten mußte. Ein Farbiger,“ wird berichtet, 
»twollte mit einer Frau, welche, obaleich Me eine Mulattin ſeyn jollte, vollfommen weiß 
war, zu Leipzig im Staate Delamare an’s Fand fleigen, als ſich in der Stadt das Gerucht 
verbreitete, bie Frau jen wirklich eine Weite, und babe den Farbigen zum Wanne genoms 
men. Soegleich lief ein Pöbelbanfen in den Hafen, eilte auf das Schiff, zerzte Die Frau 
ans ber Gajüte, ri ihr unter Alndıen and Echimpfen Die Kleider vom Leibe, theerte fie, 
und fette Reim Brand, Unter fürchterlichen Schmerzen Fam bie Unglüdlide um, Ans 
geſichta der Echiffimannichaft, welche rubig zuſah, und die Schanthuben entwiichen lie!" 

”.— (febensüberdruf eines Britten.) Mm 21. Iuli befand At das frans 
zonſche Dampfbot »Conrrler” auf der Räckfahrt von Dower nadı Galais bereite auf hal⸗ 

em Mege, als man bemerfte, wie ein enaliicher Meifender, welcher längit der Kahrt 
eine tiere Melandsolie zeigte, cin Vinol and der Taſche zog, und ſich eben ericbichen well 
te, Gin Matrofe, meldıer ſich zufällig im feiner Mäbe befand, riß ibm bie Waffe aus ber 
Hand, aber ver Unglütliche, auf dem ſtrafbaren Vorſatze, fd das Leben zunehmen, behar: 
rend, ftürzte Ach aleich Darauf ins Meer, und verschwand unter ven Wellen. Man meis 
nicht, was ibn zu einem ſolchen Gntichiuge bewogen hatte. N. 


Technijches. 


— (Triumph der Indufrie.) In England zeigte Hr. Morrifon der Ge— 
jellihaft brittiicher Architeften, eines der erftaunlichnien Bterfe menſchlichen Runftfteifiet vor : 
— ein auf dem Seitens Webeftwhle amgefertigtes Bildniß Jacquart o. Dieſet große 
Mann ift im feiner Werfitatt mitten unter feinem Geraͤthe dargeüellt, wie er über den be: 
rühmten Wehftuhl , der feinen Namen verewigt, nachſinnt. Diefes wunterbare Werf der 
Eiebefunft gleicht dem feintten Kupferſliche. Auf jerem Quadratzoll find 1000 Kürten Kette 
und eben fo viel Ginjchlag. Zut Anfertigung waren 24,000 Krammelbänter, jedee mit 
1500 Löchern, erforderlich. Die größte Schwierigkeit war, den bereiten Wand gang gleich: 
fürbig, wie getuſcht zu madıen, und ben Conturen die möglichfie Scharfe zu geben. 











Wiener Tageblatt. 
Am 6, Auguſt. 
Am 6, Aunguft 156 wre Marie Wbriftina, Toter tes Erzherzo zu Karl ven Deſterrtich, 
mit Batbord, tem Briten von Siebenbürgen, vertmält, 


Am 6. Auguſt 1506 hei Kaiſet ran zin alien ein Wantfeſt publiciren, worurdh er tem bisherigen 
römifch «tentichen Neichtrerbaut als qämulid anfnelöfet erflärte, tie von ihm getrageme deutſcht 
Keiferkrone my Faiferliche Negierumg nieterlegte, alle Neidhatämte ihrer bisherigen Heichepflich» 
ten entband, aber andı feime teutfchen Trorimen und Neicslänter vom allen Vrrpflidtungen 
gegen das deutſche Meich leszählte, ſſch „Aramı perGrfte, Erblaiſer von DOrfterreich" 
mannte, umb einen meer Titel und nene Wapen annahm, 


(Merfwärbige Miögeburten.) Is einer ber ledten Verſammlungen der  F Gefell- 
fchaft ver Mergte (am 1%. Iali) Famen zwei menfchlide DMihgeftaltsngs » Bälle vor, welche neuer 
tings eimem Beleg gu tem altem Volföglanben aut den mächtigen Cinfluß ter mätterlichen Ginbil» 
tangsfraft anf das Ftwsleben zu liefern fihienen. Ht. Dr. Zinf, ver vertienftnolle Gründer bes 
orthepämichen Inftituts (in ber Alſerverſtadt) führte nämlich einem eilfjährigen Knaben mit einem 
fünftlichen linken Torterarme vor, da ihm tie Natur beufelben versagt hatte. Erine Mutter, eine 
geborwe Pariferin, an einen bieilgen Schuhmachrrmeifter verehlidht, batte das Umplüd, eines Abenta 
(vor 14 Jahren, als fie mit dem Rnaben guter Hoffunnz war) jur Jeittes Zanfenftreiches, währen? fie 
im Wien burch die Echlöffelgaffe ging, von einem betrunfenen Soldaten, ter mit blanfem Säbel in 
der Hand bintet ibe her lam, uns dem fie im dem engen Gischen nicht Schnell genug answeichen 
fornte, burch einen Hieb in die rechte Schulter verwundet gu werten. Inter Angit, ibeen Kovf, 
wach beimder Dich geführt warb, gu fehühen, batte fie Mich vorgebeugt, umb dabei mit ver rechten 
Gandihten linfen Arm gefaht. Die Verwansung, melde eine beftige Entzändung nd 
Geſchwulſt des ganzen Armes gar Folge hatte, wurde mar gludlich gebeilt, aber bei ver (acht 
Monate darauf) eingetretenen Gurbimtung fan ber Kaabe zur Welt, tem der linfe Torverarm 
gerade von ber Stelle an Ärbite, am welcher vie Mutter in ihrer Augſt mit rer rechten 
‚Hand ihren linken Arm angefaßt hatte. Die Uahrheit dieſer Orzäblung wird dutch nech lebeude 
Feugen beftätigt. Hr. Dr. Zimf bat ſich durch tie Fewftrurtion bes Fünftlichen Armes, welder 
tem meittellofen Kaaben nicht alleim feine förperfiche Uerumftaltang benimmt, fonsern ihn auch beis 
fer in tem Stamt fept, für feine tereinfige Eubfiteng ſelbſt gm forgen, ein großes Gumanitäts 
Wertienft erworben. — Der jweite analoge Fall beſtand in der Mißbileung eines Mitch, dab am 
größten Thelle ter äußern Hauteberfläche mit einem behzarten Kelle bereit, gedoren wutde. Die 
Mutter ventelben fell auf die Nachticht, daß das Leben ihres Schooshünsdhens, welches vor das 
Sans grlasfeıt war, in Gefaht fehwebe, inbem ter Hundeichläger im der Näbe fchweile, in beitigem 
Schreden veriept worten ſeue, ala fir eben guter Hoffnung mar, — Jwei Thatiaben, ie allerrinas 
getignet find, die pbrfinloniiche Mritif gu intereffiren, mem auch ver arebe Ferſcher Haller ans: 
ruft: „Ins Innere ter Natur trimgt fein erfchaffener Weil.” —- 


Berihtigung. Areu Banline von Samerling, neborme Wreiin vom Koubella, 
iR Donnerstag, den 30. Jai, in Et. Brit, aber nicht in der Hrilanftalt, fonterw in tein nom 





ibe gemietheten Haufe Nr. 77, umgeben von ihrer Ramilie, verfcbieten, Ihre Iepte Arbeit war 
in ber tirsjährigen Runftawsftellung ım Sehen. Tas in der &#. Wallerie befinrliche Gemaälte war 
nicht amgefauft, fonterm auf den Wanſch res Grm Gallerietirectors, and mit Bewilligung Sr. 


Nachrichten aus Provinzftädten, 

(Aus Peitb) Mile Kunſtfreunde im Veſth und Dfen ſiad dem Dirertor Htu. Schmidit 
TDanf verpflichtet für tie ſeltenen Henühe, die er ühnem durch tas Haftfpiel bes gefeierten Marl 
Ca Noche geboten bat. Der berühmte Darftelder bat in ter Oruft ter Thenterfreumte ein Fchds 
nes Andenken binterlaffen. Nacdeem ter eminente Mine ten Arany Bertram im „Trutermii* 
als vorlegte Gaſtrelle mit wirklich nmgebensem Beifalle gab, wurten für dem lebten Abend drri 
Ztäde ausgemäblt, in welchem terfelbe nech einmal tie Vielfeitigfeit feines Talentes Im bett⸗ 
rogenfler Rarkenpract entfalten follte. Tiefe Ztöde biehen: „Der Brsolmäctiste,” Lafipiel 
in einem Acte, von Mar. Weilfentburn, Kaufmann Hammerſcheid Gr. La Roche, bier: 
auf aum erſten Male: „Der alte Kümgling," Luſttriel von Yebrim Hr. Ya Mode alsiWjähs 
riger v. Boifer, and gum Schluſſe auf vieles Verlangen: „ter arme Port.” Mit welcher Mei 
Hertha Gr. LaNoche dieſe Nollen aeneben, läßt ſich nicht mit einfachen Worten beichreiben. 
Am 0, Juli it Hr. Ya Noche von ans aelcieren, In Dfen gaftirt gegenwärtig Mer Thor 
me, früber eine Horiphäe der Poralmnie des Peftbertbestere. — Nicditens beginnen Me italie⸗ 
niichen Opersvorfirliungen ter Merelliichen Geſellſchaft anf dem Veſther Theater. Den. Hen- 
rirtte Garl folgt einem Kunfirufe nad Vrrlin, — — 


Mus Dfem) In umferer Arena berricht ein teges Leben, mas wir beſondert dem tbätigen 
Tireetor Ari. Nöpl gu danken haben. Weninen ift «6 gelungen, tie hirfige Vübne durch mehr 
rere Jabte auf rinen amllänsinen Auf gu erhalten, und wir hürdem gi dene Befige eimer Sole 
ben Gefellſchaft gratulirem, Die Vemohner son Tien und Peſth ſtrömen bei fchönem Wetter 
in Meſſen warb der Arena, ums es bericht anter ibmem nur eine Stimme, tab smfere Peſſen 
oder Paredien durch eim ſeltrues gerunsetes Iufammenipiel ſich Des egſten Berfalle m erfrenen 
baben. Die Ganptrollen befinten fib in ben Hänten der auegezeichneten Zäingerin Dem, N er 
vie, nad des trefflichen Momifers un Hegiffeurs Grm. Seprl, Im dem übrigen Fachern thei- 
ben fich die Schanfvielerinnen Jettler, Iarip, Eteinfels, Leigh, mn die Seren Rurt, 
Nitſch, Fröblich, Grau, Windiſch, Steim .; ein Verein yon Fomifchen Mräften, mes 
durch vie Dirertion in die Möglichkeit verfeht it, Selbit tie ſchwirtiaſten Fomitchen Pircen am 
befenen. Au neuen Voſſen saben wir 4 B. in Verlauf von 8 Wechen: „Dortor Aaufts Dans: 
Fippcben” ron Bopp, „Dirnfthotenmirtbähait" von Kalfer, „Tbrater- Principal Fisseqel” 
son Hopp, „Prlwalatin un Kachtleſen“ von Bopp, „Tantieriz, Schuſter um Marauis” 
vor Blum, welches auendlich Glud machte, mit Muſſt von Hrn. Gapellmeitter Görgl. Zum 
Bortbeile ter Tem, Smilie Mesie: Jepf und Titus,” ebenfalls von Blum, „Mocus Vier— 
born" ven Olum, Muftf von Grm. Fapellmeifter Görgl, ans ein neues Quotſibet untertem 
Titel: „Sermen» Salon,” zum Vertbriie tes Gru. Regiſſeure Windiſch. Wir dürfen fübn ber 
huupten, baf mauche Bühne eriten Hanges Frine ſelchen Derieller wie Dem, Revie um Grm. 
Sevwdl befigt, welche fewel im Spiel un? Geſang ſtete amsgrzeichwet find, Im „Prüber pie 
gel” beißt es unter Auterm: Ich liche bie Arena in Ofen ıme ihre Veſſen. Ich weis nicht, iñ 
«5 de Nähe ter Localität, ter ftanblofe Weg dabin, bie wertbrilhafte Uanart des Haufes, ober 
iſt e8 endlich tas bier ſtets wabrınmebmente germmete Spiel, das ſich bier som erften bis sum 
legten Inbisitwnm zeigt; tie Luſt und Piche, bie alle Mitwirfenten befeelt, mas tiefem Schau- 
plap, jedem Vefuchenten je angenehm macht. Alles Tpielt im beſten Ginflamg, woturch bus 
Uibelſchmeckendſte geniehbar wirt. Ich liche daber tie Ofner Arena und ibre Polen, und lobe 
fie immer. Das Publifum that c# ja Arts. Bd 3 


Aus der literarifchen Welt, 

— (Im einergemwifien Stadt im Deutſchland foll,) wie die „Mitbe” behauptet, 
nächitens ein Journal gegrlimtet werten, deſſen Retacteure and Dlitarbeiter fich verpflichten wollen, 
von einheimifchen um frernden Schanfpielern, Zingern und Eämgerinnen, welche Gaſtvorftellus · 
gem geben, Fein Gelb für lebende Theaterreremfionen zu nehmen; auch ſeiche Gäfte, Me ein vers 
tientes Lob nicht für Beld erfaufen wellen, serurtbeilsfrei zu beurtbeilen und ampuerfeinen; 
Möglich wäre has; ob aber auch wahr? 

— (Drei berühmte Namen in Bromberg.) Im unferer Etat baden wir folgen: 
des Trifolium: einen Schuhmacher Echiller, einem Tifchler Bürger und einem Fleiſcher 
Ranpac! 

— Eeb und Tarel) Ein Deatfcher, Namens Auguf Hirſch, hielt Kürzlich in 
Lomton vor rinem anserwählten Publikum Borlefungen aus teutfchen Hlaififern. Gr begann 
biefelben mit Orimma „Rimer and Bansmärden,” um fehte fie an verfihirtenen Kagen fort 
mit tem „Riebelnmgenlirt" und meit anagegeichneten Etellen aus Goethe, Schiller, Tief a. 
Wir willen recht wohl, daß unlängt ein mortermtiches Blatt birfen feinen Pamtantanm bämiſch 
verumglinpät, ibm eimen elenten (Sharlatan und Jrieten gemammt bat, ter nichts gelermt und 
nicht einmal erthographiich zu fchreiben wifle; wie aber, wenn „the Iiterary gazeite,* welche 
von unparteiifchen und tüchtigen Männern gebantbabt wirt, in einem ihrer Berichte ſchreibt 
The audience were numerous nmd appenred very attentine, The lecture eonaisted of nome 
of Ihe beat aeleetinns — — Ihe beanties and genins of Ihe langunge of wich were eltgantiy 
eluelänted by Mr. Hirsch, who appears to be a perfect master of his smbjeet. eet. vet. 
Möffen wir da jene Berumglimpfaeng nicht ale ein meines tramriges Pröbchen amfehen, bel ber 

Deatiche der Lehte iſt, der dem Deutſchen Serechtigfeit miterfabren läßt, umb mer dem Arem« 
den, ewig tem Fremten, märe es noch fo feicht un» icicht, Beifall, Ehre un Oemmmterung 
pl? — Tibr. 














Uns der Muſtkwelt. 

* *— Difertorium (Moe Marie) für Sopran, Alt, Tenor und Baß mit millfürlider 
Bealeitung der Orgel. Unter tiefer Begeichuuneg bat Gr. Augud Kromm er, eim griäpter Ton ⸗ 
Lünfller in Wien, eine Rirchencompofition ams Licht tretem laſſen, auf welche, ihrer enrpfehlenten 
Gigeufchaften wegen, vorgingswelße hie Wboreegenten un Echullebrer in Meineren Ortfchaften aufs 
merkfan zu machen find. Won rompetenten Beuribeilerm im Gebiete ter Mufit iſt bereite die 
Einfachheit des Geſangea, Me harmoniſche Durchführung und bie wärbesolle Haltung viefer Toms 
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zichtumg Öffentlich belebt worten. Diefelbe befügt überbirs die Gigenthümlichfeit vor Ähnlichen 
Werfen, rad auch ein geringes Enſemble muftfaliicher Mräfte zur Greentirang hinreichend iſt. 
Der Preis wurde zur Grleichterung bes Aukaufes auf 45 fr. C. M. fefügefegt. Hr. Arommer 
bat mit Miefer erſten Gompofitien, welche bei Anton Diebelli in Wien erfchienen iſt, eine ſchö⸗ 
ne Probe von feinem Talente als Tonbichter grachen. 


gem 





Aus der Theaterwelt. 


— Mepertoir des L Gofburgtbeatere) Heute Donnerstag, bei 6, Auguſt 
Gtiſeldis. Dem. Engbans erſcheint din ter Titelrolle; tem 7. „das Intermeio;® ten A, „bie 
Iaräffepung,” Dem, Faghaun gibt ihre gweite Debuterolle; dem 9, „Hamler;” tem 10. „re 
Echadmafkime;" ten 11. „Serona son Salune,“ Dem. Ongbaus gibt ihre tritte Debats- 
rolle; ten 12. „tie Aremse;" rem 19, „Donna Diama;“ dem 14. uber triche Mann;” dem 15, 
„Aenst;” ren 16. „Ich bleibe Ierig;” deu 17. „Game Eahs;" ten IR. „die Verwanttfcrften 
ten 19. „Marianna.” 

"(Dem Maver, ER Gofopernfängerin,) fan> mr a brei Mbenten Gele: 
arabeit, ihr Fchöwes Ohefangsralent amf ter Peitber Bähne gu zeigen. Die Opernfreume hörten 
für in bett Partien ber Gabriele, Aralgiie um Nice, uns lernten eine Sängerin mit einer lirblich 
tönenten Meyo Sopranflimme, einer treftichen Schule, und eines yienslid vergefchrittenen pie: 
des fennen. Dem. Maner ik eine Ungarin, tesbalb türfte fie tie Goffnung anregen, dah die ſelbe 
von ihren Echägern noch im Natiomaltbeater gehört werte. Leiter war die Urlaubszeit gu bemefe 
Vom, #0 Käsı fich jedoch für tie Ankunft auf riefen Oenufi rechne. — 

— (Dem. Kolb) eine beliebte Kervrdäͤe der Localmuſe bes teutfhen Theaters zu 
Teens, iR am 3. Jull dm ter Blüthe ihrer Jahre geiterben. Sie binterlieh ein betrüßtes Eltern» 
par, deren Zrüpe fie wer. Die Prüber Bähne verliert eine fehr serwentbare Schaufpielerim, 
wur viele Arme eine edle Weblrhäterin. — 

— Tem. Marie Baver, erſte Schauſpieleria des königl. Heftbesters in Hammer, 
wirt in Laufe tiries Monats in Leiptig un? Dressen gaftiren, mb in ledterer Start, wo manfie 
ſchon bei ibrem verjährigen, daͤchſt beitällig aufgenommenen Maftspiele dalten wollte, mit ber Ins 
tenvanı des künigl. ſachſſchen Heftheatere mwabricheinlich einen Gngagements: Vertrag abſchtſe⸗ 
dei. Zu dieſer Acquiſſtien märe feter Bühne Gläck am mänfden. — Die noch sehr junge 
Künftlerin iſt eime Tochter des vielorrrienten Schaufpielers Rrang Rurolf Vaper in Prag, 
teffen Mame in der Theaterwelt rühmlich befanmt it. Sie empfing ihre erſte dramatifihe Wile 
deng anter den Minen ihres Waters auf dem Prager Theater, umb verlieh im Jabre 1H3% piefe 
Düber um einem ebrenyollen Rufe nadı Gamteser zu folgen. Wei dem herrlichen Mitteln, wor 
mit fie die Natur bezünftigt bat, laun «6 ihr am einer glängenten Jakunft möcht fehlen. Dem. 
Baper iR gegemmärtig unbeitreitbar eine ter ſchͤnſten Ärauengeftelten der deutſchen Bühne, 
Gin impofanter, und tabei doch qrariäier Wurche, ein ebelgeformten, jeres Ausdtucks fühlges Ges 
fit, ein mwohltönenges Organ, sereint mit einem plaftiich-fchönen Maß der Bewegung vollenten 
eine Prriönlichleit, dit gamı für die Dreter, „melde Me Welt bebemten,* aefhafen if. Wenn 
übertirs ein reiches Talent, vorıhglich für tragiſch · Eharaftere, Hiefen Förperlichen Boryägen der ⸗ 
bunden, einen Auſprach auf Fünftigen Ränitierruhm begrümtet, forarf man beffen, Dem. Daper 
Balz in rer Heibe der erflen Schauſbitlerinnen Dentiblamts ſtehen zw ſchen. Zelbit der greife, 
erfabrene Tief bat tiefe Grwartung über Me liebemswürrige Rünftlerin ammefprechem. ir, 

— Mu ter JFatate des meuerbanten, wech nicht qamg vollemteten Schzufpielbanfes in 
Drrsten befinden ſich drei Nischen, werein, nach dem urfprünzliden Getwurfe, tie Büfen Ebale» 
fpearea, Balterons und Deossis gm Achen Fommen ſollten. Als vies Öffentlich befammt wur- 
te, erhoben ſich Ieisenfchaftlie Debatem tarüber unter ten dortigen Theaterfreuuden, und man 
warf mit Recht die Frage auf: ob man mel in England, Spanien oter Italien ein Ibratergebänte 
blos mit ten Bilpniffen pemtfcher Dichter zieren mürde? Dies gab den Musfchlag von einer 
wunberbaren Berfebribeit zurüdjufommen, De in dem beutfchen Alorem nicht einmal ber deut ⸗ 
ſchen Kunſt einen Vertreter gönnen weilte. — Nunmehr murbe für Leffing, Goethe kur 
Schiller eatſchitten! if. 

— (Nene Dper in Italiem) Kürglich ging auf tem Theater zu Salyanz bie 
meine Oper tes Gompofiteurs Magliomi „Elisa di Montaltierl ,” Tert vom Penbola, über 
Me Bühne, um ermtete einfbimmigen Beifall. Die bertigen Blätter machen bei dieſer Gelegene 
beit anf das fchöne Talent des Chenweher Tonfepert Maglioni amfmerffam, und propbejeien 
feiner fo eben beentigten zweiten Oper „Franeenen di Rimini,” welche auf tem Theater zu 
Cenma zum eriten Dale zur Aufführung fommen foll, eine gleich günftige Aufuahme. NM, 

",— Dir beiten ansgegeicharten Stodhelmer GHoffchaufpieler Dablgrit sm Stjern 
Mröm haben um Mitte Iuni eine Gaftrollenreife in's Innere re Neichs und nach ven Küßen« 
förten angetreten, wo Me Ecrnen aus Ebalefpeares, Schillers um Goethes Tramen 
geben. Grfterer, den man mngefähr ven Lhwe der ſchwediſchen Bühne nennen mag, bat sor timie 
gen Monaten in Etofbolm bei Darfellung einer Scene ans unseres Jerligpe „Ecrpter und 
Krone” großen Beifall geermtet, und ift biedurch amf ten Getanfen arfommen, and im dem 
Ranzftästen einzelne Scenen ans ten Meifterwerkem ber beutfchen tramatifchen Boefie targeftellen. 


Gntzegwung. Zwei fche gefchäpte birfige Wätter waren fo aütig, mich ihrer Aufmert 
famfeit ja wärtigen, intem tas Wine mir eim Öberichtchen infrhreibt, das ten Water Abraham 
a Sancta Klara sum Berfaffer bat, das Andere aber mich gemißfermafen eines Planlats befhule 
digt. — Ich nehme mir tie Freibeit, hierüber Molgentes gu erflären. Das bemerkte Getichtchen 

Will er faner, will ich fün — Will er Mehl, fe will ib Grieh. 
Echreit er Hu! fo fchrei ih Bat — IR er dort, fo bin ich ba! m. x. 
iſt wirklich vom Vater Mbrabam, aus feinen „Merkswien,” and ich babe es fräterbin auch 
mod ir einem altem Mnecrotembüclein „Wien 1819,” und dir „Areuet eich des Lebens, Wien 
-bei Mansberger,” nechgerruckt gefansen. — Ich babe mich mie umterfanden, dieſes Ge— 
dichtchen fir das Meine ausjwgeben, aber ich geitebe offen mer ehrlich, ta ich blos tie nee 
daron benäpt habe, und fo entitand das Licdchen. welches ter Mmtöfchreiber Migemig im „But 
BWalsega” finat: 
Heiraten, heiraten, Weib und Mana! Silſenkraut um Nacticstten, ſaub ret Wipan, x. x. 

Wer vie angebeuteten Reime des Pater Abraham Fennt, und meine bemerfiem Pichekitrer 

phen gehört bat, wird ten großem Unterſchied tiefer Dichtungen von feibt anffinten Finnen, 
Brietrih Hepp. 
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Harlekins Nache, 
eder 
die deutſche Bühne vor hundert Jahren. 
(Bortfegung.) 

Sottfched war fort, die Neuber in kehrte nachdenkend zu ihrem Sige 
zurück. Da trat der noch immer anmefende Müller aus feinem Winkel hervor. 

Wie, Er noch immer hier? frante Karoline verwundert, und beinahe 
leicht erfchrediend. £ 

Ei freilich, erwiederte Müller kalt. Ich mufite ja meinen Endbeſcheid 
abwarten. Wie ift es, fehliefien wir Frieden mit einander, oder nicht? 

Karoline, welcher das königliche Deeret und Gottſſchedes hochfahrende 
Plane den Kopf doch ein wenig verwirrt hatten, blickte ihm verächtlich an. 
Ach dächte, Er hätte fhon vorhin Seinen Beſcheid vernemmen. Es bleibt 
dabei, und wenn Er nech viel Gerede macht, fo kann Er ganz; gehen, 

Mahrfcheinlich braucht Sie mich nicht mehr lange, fagte Müller aus: 
holend. Es wurden ja mit dem gelehrten Herrn Gottfched fo eben fürdhter: 
liche Schlachtplane gegen den armen Hanswurſt und Conferten entwerfen; da 
bin ich Ihr dann freilich zu nichts mehr nüg. Aber fehe Die ſich nur vor, daß 
Cie, felbjt ald erwaige Siegerin, nicht dennoch die Koften des Krieges ganz 
allein zu tranen hat! 

Er iſt ein unleidlicher Schwatzer, Mesje Müller. Allerdings werde ich 
dem dummen Schnickſchnacke auf der Bühne eheſtens ein Ende machen, und 
dann find freilich Wichte, wie Er, bie nichts verjtehen, als dem Pöbel Poffen 
vorzureifien und läppifche Sprünge vorzumachen, mit einem Male ihrer ganzen 
Wirkfamkeit beraubt. Ja guter Freund, mit Seiner Herrlichkeit it es nachitens 
aus. Uibrigens kann Er auch jetzt fhen gehen. 

Müller biß fich in die Pippen. Der Gedanke, Karolinens Nähe 
aufgeben zu müjfen, benahm ihm feine fonftige Entſchloſſenheit, wie fehr auch 
ihre Feindſchaft gegen ihn, aus ihrem Benehmen ſowohl, ald aus ihren Hand- 
lungen hervorging. — It das Ihr leßter Ausſpruch ? fragte er erbleichend. 

Mein Alerlegter! beftätigte fie Froftig. Hier iſt Seine volle Monatdaage *) 
und dort die Thür, Herr Harlekin. 

Bei diefen Worten hielt fie, ohne ihn eines Blickes zu würdigen, ihm 
ein Geldpaket hin, das fie aus einem Schreibpulte nahm. 

Er ſchleuderte ihr das Geldpaket vor die Fuͤße. — So gedenke Sie 
diefer Stunde! Sie fell von dem SHarlefin noch zu reden haben. Adieu! 

4 


Beinahe fieben Jahre waren verfloffen, als die Frau Neuberin— 
deren Schönheit durch die Zeit nur noch entfchiedener, reifer herausgeſtellt 
worben war, und nod nicht einmal die Ahnung eines Verfalls zeigte — in 
heftiger Erregung in ihrem Zimmer auf- und ab ging. Ihr Gemal ftand, an 
feinen Nägeln kauend, in rathlofer Verlegenheit am Fenfter, und blickte die 
Heinſtraße hinunter, durch welche ein hübfcher Frühlingstag eine anfchnliche 
Menfcenmenge dem Leipziger Nofenthale zuführte. Selbſt Gottſched — 
jetzt, nicht mehr ſimpler Magiſter, ſondern ſeit kurzer Zeit ordentlicher Pros 
feſſor der Logik und Metabhhſik an der Univerſität Peipzig — machte ein jiem: 
lich befremderes Seficht, und ſchien um paffende Trofteswerte verlegen. 

Ein Thor, wer im diefer Welt eine Ehre in ein redliches Wirken fegt, 
fagte Frau Neuberin, bitter laͤchelnd. Mit Gaufeleien und Charlatanerıen 
kemmt man weiter. Was habe ich nun damit gewonnen, dafi ich durch acht 
Jahre und länger bemüht war, den Geſchmack des Volkes zu verbeilern, feinen 
Sinn von den Abgefhmactheiten der früheren Zeit abzuziehen und auf das 


— — c V O—Oœ0— 
) Bellaufig ein Wert über die damaligen Gagen. Die höchſte wechentliche Gage , welche 
tie Menberin yur Zeit ühres Hanzes gablte, war fünf Gulten; felbit Koblhardt 
erhielt nicht mehr. Ein Anfänger erbielt zwei Gulten, ein Berbeinsteter eben fo viel 
Zulage. Roc bekam nleich anfangs fünf, und wegen feiner vorzgüglichen Brandhharfeit 
fodter meum Chulten , wie mehr. Tie ledigen Männer hatten freien Tiſch bei der Prince 
Falin; jungen Brauengimmern gab fie Wohnung und Kof, und hielt fie ala Pflegetdchter. 

(€, OBlümnera.a.D. © 40) 
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wahre Gute hinzulenken? Kaum habe ich, der Landestrauer wegen, der Stadt 
Leipzig, die mir fo viel verdankt, auf kurze Zeit den Rüden gekehrt, um 
meine Zeit dermeilen in Hamburg und Braunſchweig anzuwenden, fo vergibt 
man, chne mich zu fragen, mein Privilegium an einen Andern , kraͤnkt 
mich in allen meinen muͤhevoll erworbenen Rechten, und meis kaum einen 
Platz für mich ausfindig zu machen, um mich wenigitens neben dem Be— 
günitigten beitchen zu laſſen. Und welch” einen Menfchen zieht man mir 
vor! Meinen ehemaligen Hanswurſt, den ich feiner kecken Späffe wegen 
fortjagte , einen Menſchen ohne anderes Beſtreben, als feine verſtockte 
ſchwar ze Galle in wilde Poffenreifiereien auszugehen , und der je t, was 
ih mir Mühe aufbaute, muthwillig, ja, wie es fcheint, abfichtlich wieder 
einreift ; denn Hansmwurftgefhichten und Sarlefinaden drängen fich bei 
ihm, und das Volk, das ich bereits von diefen Erbärmlichkeiten entwöhnt 
zu haben glaubte, Läufe ihm zu, wie toll und befeffen, und beſucht meine 
guten Sachen nur zeitweilig. 

Aber, wie muß das nur gefommen feyn, dah man biefen hergelaufenen 
Menfchen, diefen Müller, fo offenbar dem bewährten Verdienſte vorzieht? 
fragte Gottfſched Eopffchüttelnd. 

Das macht, weil er Geld, und durch Geld Protectionen befigt, 
erwieberte Karoline bißig. Als ich ihm von meiner Geſellſchaft entfernte, 
hatte er nichts Eiligeres zu thun, als zu feinen Eltern, die ihre Hand 
von dem entlaufenen Schne ganz abzuziehen gedroht hatten, zurüdzufehren, 
fich wieber bei ihnen einzuſchmeicheln und den Gebeſſerten ju fpielen, Mit 
einer Beharrlichkeit, die ich an ihm bewundern muß, hielt er drei ahre 
lang das ordentliche Leben aus. Vor einigen Monaten ftarben feine Eltern 
kurz nad einander weg, und er erbte ihr anfehnliches Vermögen, das ber 
Elende jegt nicht etwa für Liebhabereien, ober in der Hoffnung reichlichen 
Sewinnes, nein, einzig dazu anwendet, mich zu ruiniren. 

Nun, er foll mir mir und der Kritif überhaupt einen barten Stand 
haben, das ſchwör' ich ihm, gelobte Gotttſched ernſthaft. Und Sie und 
Ihren Mann, Frau Neuberin, will ich dafür der Welt als Mufter ihres 
Standes aufftellen, wie ich e bereits in meiner »Eritifchen Dichtkunft” gethan. 
Ich weis nicht, ob Sie es ſchon gelefen. Sehe Sie einmal — hier zog er ein 
ziemlich dickes Buch aus der Taſche — da fteht es, Seite 585: »E3 lälfet 
ſich nicht mur der jegige Director, Herr Neuber, äuferft angelegen feyn, 
die deutſche Schaubühne auf den Fuß der alten griechifchen und neuern frans 
zoͤſiſchen zu fegen, fondern feine Ehegattin hat ſich in allen möglichen Rollen, 
fo zu fpielen vorkommen Fönnen, fo viel Beifall durch ihre Action erworben, 
daß es ihr ſchwerlich ein Frauenzimmer zuvorthun wird.” — 

Schr obligirt , Herr Profeffor , fagte die Neuberin geſchmeichelt. 
Aber ach! der Geſcheidten ſind die Wenigſten. Die einzelnen Gebildeten geben 
wohl etwas auf die Stimmen einer vernünftigen Kritik; aber der große Haufe 
liebt es, mit ihr im ewigen Widerftreite zu leben; denn — fagt er — die 
Kritik will immer etwas Apartes für fih haben; was und gefällt und Spafi 
macht, das nennt die Kritik commun und nichtänugig, und woran fie ſich 
Geſchmack zu finden einbilder, das foll durchaus auch uns gefallen. Die Ger 
fehrten mögen fich ausfuchen, was ihnen gefällt; wir Ungelehrten wollen uns 
ebenfalls ausfuchen, was für unferen Schnabel recht it. Sieht Er, Hert 
Profeffer, fo denkt der große Haufe, und, ftreng genommen, kann man es 
ihm nicht einmal fo übel nehmen, daß er für fein Geld dasjenige auffucht, 
was ihn wirklich ergögt, nicht, was, nach dem Ausſpruche der Gelehrten, 
ihn ergẽtzen foll, zumal fo lange die Kritik fo gar fehr auf dem hohen Pferde 
figen bleibt, und durchaus nicht ein wenig zu der übrigen, fchauluftigen Menſch- 
heit herabiteigen will. 

Gottſched verſtand die Feine Anfpieluna, lieſt fie aber unerwidert. 
Das Publifum wird ſich nicht lange für die Mülferfhen Narrenspoſſen 
interefiiren, fagte er. Es hat in der legten Zeit unter Ihrer Direction, Frau 
Neuberin, zu Treffliches und Gediegenes gefehen, als daß es dauernd zu 
der alten Barbarei jurüdtehren kann. Ein Auditorium, das meinen »fterbenden 
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Catoꝰ mit fo beifpiellofem Enthuſiasmus aufgenommen, ihm binnen kurzer 
Friſt in faſt zehn Auflagen verſchlungen hat, wird den Hanswurſt, ben es 
böchitens aus alter Gewohnheit einmal mit anficht, bald wieder fallen laffen. 

Das gebe der Himmel! ſtöhnte Neuber aus feinem Winkel hervor. 
Es wäre doch gar zu aräffich, wenn ber ſchlechte Menſch, der Müller, 
in's Fäuftchen lachen bürfte. 

Man muß nur der Behörde die Umtriebe diefed Patrons, feine verderb⸗ 
fihen Einflüße auf den Geſchmack, ja felbit die Sittlichkeit des Volkes, 
feine charlataniſtiſchen Ankündigungen , recht in das grellite Eiche jtellen, 
rierh Gottſched. Gewiß, das bricht ihm den Hals. 

Mein Advocat hat es in feiner Vorftellung nicht an dergleichen Mer 
belfen fehlen laſſen, entgegnete die Meuber, indem fie ihr Pult öffnete 
und ein Schreiben herausnahm. Ich will Ihm nur die eine Stelle daraus 
vorlefen: „Mir erbieten ung, daf wir niemals eine von Müllers Komer 
dien voritellen,, auch die Art, deren er ſich in feinen gedruckten Anzeigen 
ratione der Anpreifung feiner Piecen gebraudr, gänzlich vermeiden, Mier 
mand von feiner Bande zu uns nehmen und ihm abipenitig machen , auch 
ibm zu Gefallen keine Komödien auch fogar Tragödien, welche mit Har- 
lekins Luſtbarkeit untermenget, machen wollen, Unſere Bemübung” — 
dies las die Meuber mit gehobener Stimme — viſt überhaupt jederzeit 
dahin gegangen, in unferen Borftellungen die ſtrengſte Moral beizubebalten, 
alle leere Pollen und unehrbare Aweideutigkeiten zu vermeiden, und welches 
der eigentliche und vernünftige Endzweck des Schauplatzes ſeyn fell, die 
Zuſchauer nicht fowehl zum Lachen zu reizen, als foldhe zu vwerbeffern. 
Diefe Bernühung, da fie dem gemeinen Weſen nicht anders, als verträglich 
if, und unter denen Pelizeiſachen allerdings ihren Plag verdient , wird 
hoffentlich Em. Fön, Mai. alleran. Veherziaung micht ganz unmürdig fern; 
zumal, da dabei eine Geſellſchaft, die aus lauter Yandesfindern und einge: 
borenen Unterthbanen Em. Fin. Maj. beſtehet, concurriret, welche vor Er- 
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— Man berichtet aus Leipzig vom 29. Juli: »Der Imprefario Laigi Merelli 
bat uns heute verlaffen, nachdem er in fünf Voritelungen bie Kräfte umd Talente feiner 
italienifchen Opermgefellichaft gezeigt hatte. Man gab bie Opere hufle: »L'elisir d’a- 
more” und »1 barblere di Siviglia,* bann eine Zuſammenſetzung ans biefem heiten, 
und zwei Mal die Opera seria »Belisario* mit burdans garten, zum Theil mit 
überrajchenb glängendem Erjolge. Leptern erzielte beſendere Mopva, eim Zenorift, dem 
das gefammte Italien mur wenige GHeichbegabte am die Eeite zu ſtellen bat; tiefe friſche, 
volle Stimme vom bem flaunenswertbeen Umfang, erinnert unwillfürlih an Nubini, 
der in der Kunſt des Geſanges höher Hecht als Roppa, jedoch am Fond dazu ich kaum 
mit ihm meinen kann; fermer bie eben fo jchöne, als ftimms und talentbegabte Schie⸗ 
ronisMulli, die felbit neben Noppas Nieienftimme ſich mod laute umd allgemeine 
Anerfennumg zu gewinnen weis. Die übrigen Glieder der Geſellſchaft erheben fich_mwenig 
über das Niveau der Mittelmäfigfeit; aber der wein erhaltene Typus italieniſchet Opern⸗ 
rerũelluugen, die natürliche Wärme des jüblichen Temperaments, die Ach in jever Bewe⸗ 
gung geltend macht, und bie amberorbentliche Wertigfeit in ber Munft des Okfanges, 

eben den Darfiellumgem einen eigenthämlichen und unmiberftehlichen Reiz. Mit Medht 

t man in ber darchaus verjchiebenen Stellung bes italienifchen Opernfängere gegen 

beutfipen den Grund der gröfern Bolltommenbeit der Leinungen z dem Veptern winkt 
bei einigem Talent in der Blüthenzeit ein unverhältmiimäfig reicher Erwerb, und im 

intergrund die Derforgumgsanftalt eines Hoftbeatersy ber Italiener muß in ber furgen 
tagione nicht allein d ig er für das ganze Jahr erwerben, fondern feine 
Blütbenzeit mu ihm auch den Wiberjchuß gewähren, der ihm bie vom Zürländer fo 
häpten und erfehnten Ghirter: Ruhe und Genuß in frätern Jahren, fichert, ba feine 

Ronss und Imvalidenanftalt, fein Hoftheater für ibn da il. Sieht ans biefem 
Grunde der italiemifche Künfller gewoͤhnlich im Mufe des Geiges, mährend ber bemtjche 
bänfig der Verſchwendung beichulbigt wird, fo macht ſich diefe Derfchiebenheit nicht 
allein im Lehen, ſondern auch im ben Peiftungen geltend ; der Italiener arbeitet ernfler 
daran, bie allmälig bervortretenben Mängel feiner Stimme zw verbergen durch Funfifers 
ligen Geſang und iges Spiel, und fo bie Zeit der Blüthe zu verlängern, Auch 
fiheint die Commedia dellarte, die einft ans dem Molfe hervorwudhe, mod in dems 
feiben zu wur jeln und fortzulebens anf dem beutichen Theater werben die Proben gehals 
ten mit einer pebantifchen Umftänblichleit, jeder Schritt, jede Wendung, jeber Ringerjeig 
wird erwogen, verabredet und feilgefept, und ſtrenge Gefetze wachen über die genaue 
ey des Verabredeten; bem Jtallenet find die Proben mur eine Berflänbigung 
mit dem Orchefler und feinem Dirigenten, alles Andere wirb dem wettelfernsen Etres 
beit der einzelnen Theilnehmer überlafen, wohnrdh das Enſemble eine jo natürliche ur ⸗ 
er che erhält, die Feine deutiche Invalirenanfalt mit ihren bei Ichenbigem 

eib einbaljamirten Runflmumien | Fairen vermag, und leblen und wirkten fle mod) 
© fange zufammen, Im biejen tachtungen, angeregt durch die eben geiciedene 
werngeiellichaft, Meat zugleich eine indireite Beurtkeilung ihrer eiftungen, und es 
Bleibt nur binzugufehen, daß denfelben lamter und gerechter Beifall und ungemöhnlic 
Rarfer Beſuch von Seiten bes Buhlifums zu Theil wutde. — In ben möchten Tagen 
u die —e— Schauſpiclergejellſchaſt von Berlin zu einer Reihe von Gaſtrorſiel⸗ 
men erwartet. 

— (Theater in Beth.) Das Peſther Tagblatt ſchteibt; Nach beendigtem Eyflus 
ber itafienijchen Operngejellicaft wird Dem. Charlotte Hagn ihre Saftfpiele beginnen, 
dm Drtober aber Hr. Deffoir auf eine Meihe von Vorſtell ungen zu ung fommen. Zu 
einer Reorganisatfon der Oper find ehemfalle bie befien und gegrünbetiien Hoffnungen vors 
handen, und fomit darfte den Theaterfreunten fir Die nächfle neie die entferubere Fufumft 
aur Sünftiges und Gemufreiches zu prognofticiren feym. 

VE as inbitte Pafta) Die »Gazzetta di Venezia” fapreiht: »Man vers 
Echett uns, Mad. Pafc hate entlid ben wiederholten Nufforderangen, ji mach St. Per 





greifung biefes Mitier ihre Studien ercofiret, und nicht nur mit einem 
rohen Vorſatz und aus Trieb zu einer unbändigen Lebensart , fondern mit 
Uiberlegung fih in dergleichen Societät begeben” *). 

Gottſched hatte ihr aufmerkfam zugehört. Ihr Advofat, Frau 
Meuberin, führt eine kraftvolle Schreibart, und Sie kann bemfelben 
meine Complimente bdieferhalb ausrichten. Die Vorftellung it feht ein- 
dringlich abaefafit und dürfte, wie ich hoffe, höheren Ortes ihre Wirkung 
nicht verfehlen. 

Karoline erröthete, denm fie felbft war Verfafferin dieſes Schrei— 
bens. — Der Himmel gebe, daß Er wahr fprehe, Herr Profeffor. 
Die Vorftellung geht fhon Morgen an ben Ort ihrer Beitimmung ab. 
Mein Gönner, der Premier: Minfter, Graf von Brühl, hat mir ver- 
forochen , ſie felbit zu übergeben. Auch habe ich, auf feinen Rath, ein 
poetiiches Memoriale an die Königin abgefafit, das vielleicht auch von eini- 
gem Nugen feyn wird. 

Und jege gehab' Sie fih wehl, Frau Neuberin, ih muf nad 
ri denn mic erwarten die eriten Correcturbogen meiner »eriten 

ründe ber MWeltweisheit.” Der Simmel gebe Ihren Angelegenheiten 
das beite Gedeihen! Auf baldiges Wiederſehen, Frau Neuberin! 

Auf Wiederfehen, beiter Herr Profeffor! — Neuber, geb und gib 
dem Herrn Profeffer das Geleite. (Die Fortfegung folgt.) 


*) Blümner,a.a.D, ©. 57. 


Gold. 
D, Eoune! Dont unr Eterae! 
08 Arabit tech emer freuudlich Licht 
Vom ſchalen Erz tea Goldes nicht, 
Denn wüßr ich das — nicht ftürb' ich gerne ; 
hit Gelt and dtüben, wie anf Orten, 


Wie follt' #6 denn Dort beffer werten ? — 3.8, Wostamer. 
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teraburg zu begeben, um in einigen Mfabemien zu fingen, eben, und fie beabfichtige, 
mit Ende des Monats Auguſt die Reife babin anzutreten, Mir waren erft neuerlich Zeu⸗ 
en , tie fie fortfährt, durch ihren Gefang und dur Ihe Spiel Begeifterung unter den 
mjchauer zu erregen; wit zweifeln daher nicht, das wir im Murgem werben auch unjerm 
Leſern die gunſtige Aufnahme amzeigen fönnen, welche dieſe ansgrzeichnete Künfllerin auch 
in der fchönen und gebilveten Hau jenes Kaiferthums ug haben wird,* N, 
+, — (Bine neue Eingerin,) if am muflfaliichen Horizonte aufgetaucht. 
Dem, Delen, deren Etimme einer der reinften Soprane feyn ſoll, fingt gegenwärtig mit 
brillantem Grfelge in Varie. Die legte Etagione war fie die Jierbe des Drurvlane Thea⸗ 
ters in Ponben. Hth. 

— (Kinder aus Gummi elaflieum.) In dem Theater la Galaͤte in Paris, 
wird ehr häufig ein Stück aufgeführt »Massacre des Innocens* (der Bethlehemittſche 
Kindermerd). mennt #8 ein bibliiches Drama, Der Herodes darin if ein Ungeheuer 
in Menfchengehalt. Die Haunticene iR natürlich die, in welcher die umichwlnigen ſtinder 
ermordet werben, und Dies bewirkt man auf eine ganz neme und eigemthümliche, wohl and 

eichichte Weife, Die Kinder, die man fo ermordet, find von Gummi elaſtieum. Wenn 
he and den Aeniterm heraus und von ben Dächern berunter geworfen werden, bringen 
Öhmmmipuppen beim Muffallen aufdie Bühne matirrlich zurud, und biefe laflicität fell b 
frampihaften Iucungen ihren Todesfampfes vorflellen. Sie zittern und zuden wenigflens 
eine Biertelüunte lang auf den Bretern umber. 

. — (Der Bir. der Leoparb und ber Spam.) Dieerfleren beiden Bes 
lien und ber britte dem Vegetalteich entnommene Geführte, And Gliedet der großen Menagerie 
dramatischer Thiere. Im Kauderwalſch der Parifer Gonlifjenfprache nennt man Bär, das 
von allen neungehn und etlichen Directoren ausgejchlagene Stud. (6 gibt nicht einen dra⸗ 
matifdhen, komischen oder nichtfomiſchen Autor , in deſſen Grifleng mit mehrere Bären 
flörent getreten wären, ja jelbit Scribe der Vater aller Bären, deſſen wi Stücke 
ber »Bär und der Paſcha⸗ ur Ausdrud entlehnt worden, belpt eine ganz artige Saram⸗ 
lung verichiedener Birenjünglinge- Hr. Karl Nobier und nad ihm mehrere gelehrte 

ographen wollen dieſes Fogberühmte Wort damit auslegen, daß es ein ehrtet, 
ungehobeltes Geiftesprobuct bedeute, gleich dem Bierfußler, welcher das ungeledfte, umges 
bobelte, unpolirte Non plus ulıra der Tbierwelt ift, welche Erklärung aber ziemlich bei 
den Haaren herbeigegogem au jenm jcheint. Der Leopard iſt auch ein Bär, aber ein verlappter 
Bär, es il der zum Hirten gemorbene Wolf. Gr hat Rame und Form und Neid gemwechielt. 
tm biefe Metamorphofe zu bewirken, nimmt man dem Stucke zuerſt den Mamen, und jeht 
einen hoctönenteren voran. Daun werben bie Gomplets meggelaffen, die Perjonen verändert, 
wer früher Dabeis hieß, neunt ſich num Fibubo, die Gräfin Lauſac wird zur Marchefr 

ma, der Kür von Soubije zum einfachen Sigwor Bijoni, bie Handlung fpringt von 
Varis mach Venedig, und dasjelbe Theater, dad den Bären refinfürt, nimmt freudig ben Keobars 
den in feine Hallen auf, und fpielt ihm im Geſellſchaft eines Epans. Was if nun aber ein 
Span? Die Etymologen verichiedener Jahrtaufente find barin übereingelommen, unter bem 
Span bes profaifchen Alltaglebens ven Mbjall des Holzes zu verftehen, menn es Tifchler, Dredhss 
ler oder Zimmerleute bearbeiten, gleich biefen nenmen die dramati ſchen Ditbrüber einen Span, 
das Gonplet, bie Phrafe, Die unnüpe Berfon, die langweilige cent, weiche fir aus einem 
Stücke bei der erften Durchlicht, oder bei fpäterer Umarbeitung ausgeftrichen, im Kunfts 
ausdrude als bas Stüd zum Bären, eber ehe «8 — Leoparden geworben: dann mit 
gewaltigem Schlage all bieje Spändhen zum großen banfenjpan wereinigend tritt edunter 
dein Ecyuhe des vorbergehenven Haubthiered an des Glanz des Lampenlichtes, und wird 
— ansgepfiffen. Diele Bären jah man reufjiren, mander Keopard erilieg die Etufen 
zum Tenipel des Glücte, nie gefiel ein Span. Das Publifum wärmt ſich am dieſen — 
i nicht. 
ar x’ easy (Dem. Taplioni) war in Lonton Urjache eines Kampfer, da fie ihre Sul: 
emtänge neben einem werdenden Sephir, Dem. Gerito, dem Publikum vorführte. Im 
—— borten ſich Taglioniften und Geriteifien nach Herzenolaft und mit einer Muth, 
welche Die Kämpfe ber weißen und tolhen Roſe zurüstrief. Hth. 


. MWien. 
N". 8. Hoftheater nächft dem Härntnerthore, 

Bellinis »Puritaner® Famen vorgefern, den 5. Nuguft, zur Mufführung, 
und Dem. Luper trat darin mierer zum erlen Male nach ihrer Runftreife als Elvira 
auf. Gin übermägig vollen Haus an einen der herrlichſten Sonmerabende, und in einer 
ſchon fe oft gehörten Oper, ift allein ſchon das triftigfte Argument und de verläßlichite 
Pürgichart für bie aufierortentliche Beliehtheit einer Hänftlerin, am deren Namen fidy fo 
vielfache und fchöne Grinnerumgen erlebter, mmb fo gerechte Hoffnungen noch fünftig zu 
erwartender Kunftgennhe nüpfen. Je fehnlicher unfer Bublifum ber Mieterfchr feiner 
Liehlingefängerin entgangen gejeben hatte, um jo meniger wire es ſich an dem erfien 
Abende ihres Anftreiens mit einer mäßigen Menge von Nuszeicdhnungen haben begnügen 
fünnen, unb jo wurde ihr benn ein Empfaug bereitet, wie noch jelten einer Hürmifcher 
unb jeftticber in dieſem Theater gewejen ſeyn mag. Kaum tolle ber Jubel enden, als 
Dem. Luper er ber Bühne erſchien, und bie Darftellung jelbit, während und mad 
welcher man fle im Ganjen vielleicht zwanzig Male rief, gab den Verehrern biejes 
fchönen und feltenen efangstalentes , biefer unmwinerfichlich reigenden Stimme immer 
twieder neuen Anlaß zu Gnthufiasmus und Bewunderung. Nicht die mindefte Frmäbung, 
bie ſich mach Kunſtreſſen mitunter hie und da bei Sängern oder Sängerinnen bo gerne 
einzuftellen pflegt, if an bem Organe wahrzunehmen; es befigt ganz wieber bie Arifihe, 
Kraft und Echömbeit,, die ihm feit jeher eigen waren. Nm meld vortreflicher Meife 
Dem. Luger diefe Partie fingt, ift aus früheren Darflellungen ber Dyer befaunt, und 
ich braudse mich dahet, menm micht auf bie Referate dieſer und anderer Blätter, doch 
gewiß mr auf unfer Publikum zu berufen, welches für wirklich ausgezeichnete Leitungen 
ein fo untrůgliches Gedächtwis bat, daß es mich fo leicht motlwentig wird, anf einzelne 
intereffantere Momente und Schönheiten insbefendere aufmerkjam zu machen. Das A egto 
ber Arie im zweiten Nete wurde zur Wiederholung verlangt. 

Als Sir Georges erichiem diesmal Hr. Drarler, meldem man zu ben theilwelſe 
sehr günftigen Erfolge dieſes Mbenvs alles Giuck wünſchen darf. Auch im dierer Partie, in 
welchet ihm bie Erinnerung an feinen ausgezeichweten Vorgänger gewiß nicht wenig zu ſchaf⸗ 
fen machte, bewährte er fein Talent, und zeigte entfchicbene Befähigung und vollfommene 
Tüchtigfeit für das ihm anvertraute erfte Fach. Die günftigen Neiultate feiner Beilrehums 
gen werben denn auch für bie Fulge fein Selbüvertrauen immer mehr erhöhen und befeilis 
gen, wnd feinen Daritellungen eine immer freiere und feftere Haltung geben ; auch wird 
mebrfadhe Uibung weientlich dazu beitragen , ihm ben Gefchmack des Publitnms noch befer 
fennen zu lehren, und feine muffaliige Auffafungeweije gang im Einne besfelben einzu 
richten. Ausnehmend ſchon jang er befonders feine De, ir Richard und Lord Arthut 
marem wie ſonſt, durch die Herren Schober und Schumf beieht, die reblich leifleten, 
was man von ihren Talenten erwarten barf, Leider war Hr. Schu nf nicht gut bei Stim⸗ 
me, und vermochte deshalb im dritten Mcte, der jonft ben erheblichen Theil feiner Dars 
Rellung ausmachte, und manche gelungene Momente barbot, mic jo twirfjam zu werben. 

Heinrich Adam i. 
Theater in der Leopoldſtadt. 

Borgeflern, am 5. Auguft, wurde zum erflen Male gegeben: »Miles will 
jept um Theater, ober: das Benerwert im Prater.® Foralpofe mit Gefang 
in drei Acten mach einem älteren Sujet frei bearbeitet von Friedrich Hopp. 
Das Talent des Berfaffers in ber Iufammenftellung nlädlieier theatraliicher te 
if befannt. Man weis, bafi Die Mufe der Grm. Hopp zwar nur felten originelle Bit 
then und Fruchte abteirft, wel aber, daß fie mit einer feltenen Gewanbtbeit, mit einer Fülle 
der überrafchenpiten Theaterkenntniß das Vorhandene fammeln, u verbinden, zu Frup⸗ 
piren und zu beleuchten weis. Die Thätigfeit feiner Fantafie if laleidoſteviſch der Cha⸗ 
rafter feiner Arbeit ein mußwischer. Gime Haunensiwerthe Belejenbeit in allen Merten bes 
Dokus, aus allen Zeitaltern, liefert hier das nöthige Material, und fo fehen wir feyumeilen 
Propucte aus feiner Meder entſpriagen, welche weniger tief als gutangelegt, weniger 
volfatbümlich als braftiich, weniger zeitfatiriich als burlenf gemannt werken mögen. 

Auch in biefer Piece blieb der Autor feiner a balichen Meibode treu, Aber bie 
Wirfung war surhaus nur mittelmäßig, und felbt das am Echluie angebrachte Newers 
werf vermochte laum die Juſchauer ju erwärmen. Das Ganze ift Hewand »Dienfihoten 
in Wien* nachgearbeitet. Aber auch andere Duellen blieben unverſchmaͤht. So ftößt man 
auf eine aus Schildbache »„Millionär* beinahe wörtlich aufgenommene Scene. Alte 
Gouplets und längft dageweſene ES herzflellen find dutch das Ganze verftrewet. Die Theaters 

r Wert, bieje nemeite Arbeit 
M i I da’ r den beiten, l⸗ 
ligſten Dien ſt zu erweifen glauben, wenn wir fie ftilljpmweigenb übergehen. Die —æe— 
ging wohl qui und gerundet zufammen ; allein fie vermochte bas Geſchia der voſe num 


ine J P defto mehr ünbei ich bei biefer Ber 
legenheit nicht gm unterbrüden. Ga iſt fo viel bes 52 —— — — über 3 ge⸗ 
enmwärtige Sterilität unſeret Localboef⸗ geſchtieben worden. Da liegen jedoch beii 


b einer Seite. Infoferm aber bie gegenwärtigen Voeten dazu beitragen, ins 
fofern fie fi s Kufgabe = erher 
ben ſcheinen, infofern Ale mit eini 
berus des Theatergeichmarte u 
ſchaͤrfte Einficht zu wünjchen 
in unferer Mitte befipen 
Rer, weihevoller, anhaltender Wille ift der einyige Begführer ans Ziel vr Kunfl. 

avora. 





—— Geſchwind, was gibt's Neues? 
—(Dob ler) iſt im Breslau angefommen, Ende dieſes Monats 
.._ . 
Fr * —— iſt in Veſth angefommen, und geienft, eim bri 
— (Kebendige Beleuchtung.) Gin engliicher Reifender hat nach Bonbon eine 
=. leudistender Anfecten — die —— im Innern Dhinbene — 
—* as un weldes fie ausfirömen, foll Rarf genug ſeyn, daſi man biefe Infecten bei 
Bu eher tampen verwenden fan. Die zoologijche Befellichaft in Londen fol auf 
unjeren Sen. ‚man Febei uns aclimatifiren Fünnte. Der Gehalt nad gleihen fi ſeht 
Der Gscamoteur Vhllipp) macht aegemesrfia i ie li: 
* Aufſehen. Die Menge frömt immer wadhiend m Pk —— — 
nter feinen Rorgetowren iſt die vorzüglichfte Igenve: Mus einem leeren Hute zicht er, 
nach und nad, eine ganze Menagerie hervor: ufounbländer Hunde, Hähze, Fiſche, Affen, 


eht et nach Prag. 
lantes Feuerwerk 





nf. m. Mi man Blumen ? Man findet darin Rofen, Tulpen, Dahlien, Melfen. 
Noch birgt der Iauberhut ein ganzes Magazin von Kinderjpieliwaren, eine Unzabl Becher 
und ein ganzes Federbett. Hth, 
—— —— Orche ſter.) Inber Symphonie zu Baris, welche Berlio 
ur Feier der Juligefallenen fchrieb, fiqurirten außer zwanzig Trompeten und eben fo vie 
efaunen, noch zwöli Trommeln, vier Bauten und adıt Paar Eymbeln nebſi zwei Duhend 
Malchörnern. Die Symphonle hat vor einem gewählten Bablifam ur Aufführung gebracht, 
raufchenden Beifall errumgen, befonders entzucdte der großartige Tranermarfch. Dh. 
"," — (Beft in Donai.) Den 34. Auguft findet eine hiftorifche Reierlichfeit zu 
Douai in Äranfreich ſtatt. Das Sujet liefert Die Heirat Philipps bes Guten, Unter 
andern erſcheint dabei ein Wagen mit ſechzehn Ochſen beipannt, auf bem Wagen ein 
Gleybant, ber einen Thurm anf dem Rüden trägt, in welchem Krieger im Goiläme jener 
Zeit ſich befinten. Gin Turnier foll das Ganze beichließen, th. 
— (Die Bolizeibehörbe von Strapburg) bat Fürzlich ein Meib und einen 
fechjehnjährigen Burfihen dafür beitraft, weil Me nicht halfen, two fie helfen fonnten. Gin 
Mäpchen ven etwa viertbalb Jahren hatte ein Kackchen Jünthöljchen gefunden, umd eines 
derjelben —* Bald entzundeten fich auch die übrigen, umb im Kuͤrzem theilte fid die 
Rlamme ben Kleidern mit, Wenige Minuten, und der ganze Hörver des Kindes war eine 
Munde. Man bradıte es in's Hofpital, wo e8 noch eine Stunde lang bie ärgiten Quaien 
erlitt, und dann ftarb. Die oben erwähnten zwel Individuen hatten es mit augeichen, wie 
das Rind brannte, aber nicht eimen Auß gerührt, um bemfelben zu Hilfe zu eilen. Als 
Entſchuldigung führten fie am, dafı fie ĩch pabei hätten felb verbrennen fänner. Das Gericht 
nabım natürlich won einer ſolchen laͤcherlichen Catſchuldigung feine Notiz, jonbern verur: 
theilte Beide zu einer wohlverbienten, berher Strafe. 
Gudfaften: Bilder in beiterer Beleuchtung. 
Gin giftgahniger Necenfent ſchrieb fürzlih: »Jüge aus meinem Leben,” und fich! 
dieſe Selbfbiograpbie ſcheint der Maturgejehichte, und zwar der Entwickelungägeſchichte der 
Matter (coluber watrix), fat wörtlich entnommen zu ſeyn. ihr, 





Balzac hatin feinem »Vantrin® mit dem großen Shafefpeare wenigſtene bie 
geogranhifche Abfurbität gemein, denn er läfit in Böhmen Schiffe auf die hohe Sergehen; 
ein Gbaleerenfelave, der ſpaͤtet als Okfanbter erſcheint, fagt: »Je m'embarquais dans 
un port de Boheme et bientöt la mer* ete. Mhr. 


Meitterbafter Styl. 

In den Konſtanzer »Sceblättern” liest man folgendes Jeugniß abgebrudt: » Dem Je⸗ 
hannes H...., der Düngere, wird durch feine verunglüdte Aub, wo er bat ſchlachten mirfs 
kr attejtiret,, daß das Fleiſch genießbat ih, welches durch die Aleifchurfundsverion attes 

irt werben fann, welche durch Antzündung geichlachtet worben. O...... Dez. : Amt 
S.... den 17. April 1840. Die Bleifchurtundeperfon. MN» 


Buntes aus der Zeit. 

— (Baumzucht,) Der jchottlänpifche Pomeleg Sir Archibald Hrante hat 
fein ganzes Leben unermüder der Baumzucht gemibmet, und erſtaunenswürtdige Mejultate 
hervorgebracht. Wenn je ein Andenfen im buchliäblichen Sinne ber Wortes grün erhalten 
wird, jo iſt es gewiß Bas feimige, bemm er ſoll, theils eigenhändig theils durch Miethlinge, 
micht weniger als 48 Millionen der verſchiedenartigſten Saume gerflanzt haben! Mhr. 

*,— (Drei fonderbare Wetten.) Asclepiabes, ein römiſchet Atzt, 
weitete, im feinem ganzen Leben nie Frank zu werten, und gewann feine Wette, denn 
ein plöglicher Ton machte jeinem Daſeyn im vorgerücdten Alter ein Ende. Unter ber Mer 








*,*— Der berühmte Mecanifer Erbarp, in Sachſen, iſt der Annreiche Erfinder 
von: Reliefhilders Maschinen, welche Erftaunensiwärbiges zu Tage fördern, Im »ſach ſiſchen 
Sewerbeblatt® heit es von einer Gemme bes Butenberglopfes in Berimutter: »Die Aeins 
heit der Ausführung und Schärfe ber Linien ſey jo außerordentlich, daß man kaum begreife, 
tie dergleichen durch eine Maſchine erzemgt werben fönne, die nur durch ein Kind beauffüchs 
tigt zu werden braucht.» Wibrigens Fan man Material ſowol, als Größe der Bilder ganz 
nad Belieben beftimmen. Mr. 





Wiener Zagsblatt, 
Am 7. Auguſt. 
Am 7. Auguß 1649 ſtatb Leopoldine, Kaifer Ferbimanys HL. potite Gemalin. 
Nachrichten aus Brovinzitädten. 

(Mus Trief. — Bom 27. Juli) Enplid haben wir wierer Oper, um jwar eine ante 
Dper int Teatro Maurener. Der Grimprefario tes Teatro grame ſcheiat mit feinen fräberen 
Sefchäiten nicht fo ungafrieten geweſen zu fegn, als er vorgab. Wls Beweis daflır tient fein 
Wiederkommen. Wir baben ums inde darüber gar nicht zu beflagen, deun die Geſellſchaft, vie 
er mitbrachte, IR im Mangem nicht übel, und die Primabenna Degimli fogar recht brar. Ju 
der „Lucia di Lammwermon«,” worin fie tie Titelrolle fang, wollen Biele fie der Ungber am 
die Eeite jehen. Das Theater if daher fehe befucht, und es gab Abente, wo ſich 2400 Zuſchauer 
und baräber einfanzen. — Montag, und geſtern Mberts, ich Mh Gr. Bohrer, Witglier des 
Drepefters im Eturtgert, in einem Gonrerte auf dem Violoucello hören. Motiiwi felbk sennt 
ihu ten Paganimi des Violoncellos. Düme gerade unterjuchen zu wollen, in wir weit er hie 
fen Vergleich ausbält, muß man gefteben, daß feine Lriftengen mirflich beteutent find. Im 
KHerbfle werten wir außer der italienifchen Oper auch ein teatſches Schauſpiel im Teatro filos 
trammatico haben. Dr. Borrnftein, Vachter tes ſtatt. Theaters in Aaram, welcher tiefes 
niesliche Echaufpielbens für 1700 fl, gemietet bat, will eime gute eſe llſchaft kerbringen. Nen, 
wenn fie gut iſt, wirt er auch feine Rechnung nten, teun mer gefällt tag Gute nicht, befone 
ders wenn es, wie wir hören, mohlfeil zu haben ſeyn wirt. Das Wetter if bier fehr ſchlecht, 





fortwährend Megen oder warm, und dieſe Weche war es einige Tage fe falt, daß man dir Wins 
terfleiver berausſuchen mußte, umb felbit tie Dans (mas ziel fagen will), die weißen Hüte 
und Beinfleiter brfeitigen mußten. — In ber Druderei bes Hta. Marenigh wir eine Pracht» 
ausgabe der Poefien bes Dichters Dall' Oug aro vorbereitet. Dies bie einzige Neuigkeit in uns 
ferer Litttatur. ... 


Mus Raab.) In meinem jüngſten Meferate verfbrach ich über Vorfallenbeiten in unfer 
rer Start Vericht zu ertbeilen. Am 15. Inmi veranftaltete auſer thätiger warferer Stahtvormant 
St. Iobann Oder, auf Anortnung res fäst. Manifirats, eine muftfalifche Alademie zu Bunften, 
ter turch Hemer verberrten Start Vaja. Diele Matemie erfreute ſich eines gablreichen Befu« 
ches. Die Namen ber fhägenswertben Mitwirfenden aus ber böbern Claffe übten mie ein Magnet 
ihte Angiebungafraft auf das biefige Panftiinwige Publitum ans — Am 21. Juni veranfaltete 
der grehe Wiolin» Birtuofe Hr. W. Et n ſt im Nerouten» Saale ein Gomcert, weldhes fich eineh 
zahlreichen Defuches erfreute; über Ernte Spiel wire überflüifig, etwas gu ſchreiden, ta bie 
eriien Drgane des In: und Auclautes fo vertbeilbaft über ibr Aimmen. Wis eine Perle feltes 
wer Aumuth ſtand umfere allgemein geicbigte Dilettantin Dem. Bertha Weifer Htu. Freu 
zur Seite; fie fpielte einige Baristionen vom Tonlo auf der Alöte mit anberortentlichem Ge- 
fühle, un» Alles wurte von ter Anmutb und Ohrajie tes Vortrags zum Auplaus bingeriffen. — 
Hr. Alois Wurda (Bruder des befaunten Sängers) fang rine Arie aus „Pirata” mit italies 
alien Terte recht gemärhlich; eine Ouverture aus der Oper „life um Elautien wurte vorge 
tragen von der hiefügen Domcapelle und mehreren Mufifireunden. — An unferm Theater⸗Hori · 
gont tauchen eftmalig Nerititen auf; unfer wadferer unt tbätiger Dirertor Gr. Anton Auguſt 
Koll forgt Mets für das Dergnügen der Theaterfreunde. Unter von Mitglisrerm verriemen Gr 
yeähnung Hr. Dir. Holt, map tie Herren Neumann, Werner uns Yuriam, unb bie 
Schaufpielerinnen Ammesberger rManini. Dem. Marie Deufer, Schaufpielerin vom. f. 
‚Hefburgtbeater, eröffnete im „Uall zu Öllerbrunn“ und „Bolvichneiere Töchterlein ihren Gaftrollen · 
Guflns. — Untere berrlidde Promenade mirb ven der Elite der ſchönen Welt ſeht befucht, und 
tiefer fchöne Unterbaltungeplag im Herzen ter Etart bietet fomol dem Aremien ala Ginbeimis 
ſchen de berrlichſten Genüße. — Dur tie Chüte tea Grm. Oberſten des bier gatniſ. Imft« 
Hegimentes Dow Miguel trägt die Cabelle diries Regiments, munter perjöwlier Leitung tes im 
ter Muſtwelt befannten Gapellmeifters Gen. Maffaf, zwei Mal morbentlich, tie neuefben 
Tonftüde vor. — Auch in den Berfchönerungen ter Staht fehreiten wir rafch vorwärts demm «8 
fteigen immerwährend neue Bauten anf, uns id) erwähne blos das nen eröffnete Badelocal im 
Syigerh und das herrliche Hana des Hrn. Link am Gauptplap. D. E, König. 


Aus der literarifchen Welt. 


— Daritellung der Humanitätse un? Heilanftalten im Griberzogthume 
Drfierreich unter der Sans, als Stoatsanfalten und Privatwerfe, nad ibrer bermaligen Verſaſ · 
fung uns Ginrichtung, beramsgegebex von Jefepb Johann Kuols, ter Heilkume Docter, RR. 
Niet, Det. Negierumgsratbe, Sanitätsreferenten und Protometiens ic. x. Wien, 1840. Drud 
und Verlag der Meditariften Gongregations « Buchbentiang. — Bier meit tem inneren Leben 
Hiens vertrant iſt, ter weis, daß biefe Haupt- un? Reflseniftart (fo mie Nirteröfterreich über: 
haupt), mit ten aroßartigiten Humsnitäte: und Heilauftalten aller Urt fo reichlich ausgefhattet 
iR, wie man «6 wol faum irgendwo amtere mit Mücticht auf die Meifsmemge Amen wir, ta 
fih aber auch sarumter ſwar Fleinere, jevoch böchn beachtenswertde Auftalten befinzen, tie bei 
tem angel öffentlicher Anzeigen darüber ter Mehrbeit des Publikums kaum dem Namen nad, 
befanmt find. Der Aatififchen Viterater Defterreichs fehlte ea biober mech immer an einem ums 
faffensen Werke, welches in bündiger Kürze das Wilfenawertbefie über die Derfaffung bes Are 
menwefens in Nieteröflerreih, eines fo wichtigen Zweiges ter Staataverwaltung, fo wie der 
übrigen nirteröfterreichiichen Verfergunge: und Pülegeanftalten entbielte, denn auch das von An⸗ 
felm Martin im Jahre 1992 in Münden ericienene Buch: „Die Rranfen« un Berforgungde 
anfalten gu Wien, Baren, Yin um Saljburg in meticinifchsahminifrativer Hinſicht betrache 
tet,” — war, in fo ferm es bie hierbergebörigen Gegenflänte bebantelte, bei weite im wenig 
fachyetren and wollftändig, als rap es tiefe füblbare Lůdt genügend ausgefüllt bätte, Dies bewog 
gen ten verehrten Verfaffer des gegenwärtigen Werkes gu dem Eutſchluſſe, emlich „eine getreue 
und bünbige Darftellung fimmtlicer, fewel öffentlich als privat beftebemter Iuftitute Nieder⸗ 
öfterreichs, welche ans ffewtlichen Rüdfichten zur Armen · und Kranfenpflege in's Leben treten, 
nach ifrer Äuferen Jorm um inneren Gierichtung mit Rüdficht auf bie befiebenden gefeplichen 
Vorichriften zu liefern.” — Daß ber ff. Regierangsratb Hr. Dr. KRuols in feiner Stellung 
als Sanitätsreferent umd Protometiras ter Provinz Nieberöfterreich, allerdiagt vor jerem Mne 
deren gerigwet war, elm ſolches Werk zufanımenzuftellen, mag wel Niemanp beiwelfelm, ums 
ebenfe wird ea genügen, auf tie rühmlichit befannte Belchrfamkeit und ven bewährten Fotſcher⸗ 
fleiß Yes hochgrahteten Werfafters bingubenten, um im biefen Bigenfchaften für die Bortrefflich- 
feit dee @kleifieten hinreichend Gewäht gm Aellen. — Das Buch enthält im fußematiicher, licht» 
voller Darfellung Alles, was irgeudwit in Mücficht der behandelten Grgenflänse vom Wichtige 
feit, Muten aber Iutereffe ſehn Fann. Die Demge der mitzetbeilten bifteriihen, ſatiſtiſchen und 
abminfratigsmiffenfcbaftlichen Daten mat das Merk nicht wur für pelitifche -Dber: und Uns 
terbetärten, für Merieinalbeamte, Merzte, Wuntärzte, Serlforger um Alle, die ſich mit Armen» 
und Sranfenpflege befahfen, fonberm auch für jeden Lefer, ber ſich Hufichlüfe über die geuann - 
teu Grgruftäute su verſchaffen wünfcht, hört wichtig und intereffant. — Mit ter „Schilberung 
des Armenmeiens” wirb begonnen; tiefem iſt ber erfte Hauptiheil des Buches gemwirmet. Hier 
Tormmsen guet die Armeninfitute auf dem Aachen Tante, dann das Armenwefen im ter Ganpte 
und Refirenzftart Wien in Bettacht. Hierauf werten in ftufenweiier Fortfchreitung mach ten Bes 
fürfniffen des Alters, die Erſichungs- un Verforgengsanfbalten, mamentlich tas Pf, Gebaͤr⸗ 
haus, bie Rinbelanfalt, tas Waifenbant, tie Meinfinterbemahramftalten in Wien, das Taube 
fummeninfitnt, tie Dittmmgsanftalt für Mine Minden, die Verforgamgse und Befdäftigungeans 
ſtalt für erwachiene Blinte, tie Berforgungsbänfer mar Grunbfpitäler ia Wien, endlich das Zürs 
gerfpital gu St. Marz, abarbandelt. — un folgt der zweite Tbell, ter „die Öffentlichen und 
Prisat-Heilanftalten ie Wien” befpricht; uud ywarı die Berirfsarmensftranfenpflege in Wien, 
das Ef. allgemeine Kranfenbans (mit ter Irren · und Orbäranftalt), die Klöſter und Spitäler 
der Wifobetbinerinnen,, ber barmberzigen Bräter unb der barmıbersigen Schweiteen, des Ptie⸗ 
Rerfranfens und Deficienteninfiftut, tas Iſtaelitenſpital in ter Roßau, tas Inauifitenfpital in 
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ber Mlfervorfabt, das Vrerincial⸗ Strafhaueſpital im ter Leopolbſtatt, das Ganhiangsfranfen- 
infitut, vereint mit tem HanklungeBenfionsinfitut, das Wiener Kinderfranfeninftitut, das Pris 
satlinterfpital des Dr. Mautbner. de Private Irrenußeilankalt bes Dr. Börgen in Döb- 
ling, die Verpilegtanftalt ver Mad. Bapft für Beiftesfranfe und chtoniſch Leiveme, he Privat: 
Heil: und Verpflegsanftalt tes Wuntorjtes Pepel, Die & 8 Wobltbätigkeitanftalt in Basen, 
uud zum Schluffe as ortopäriiche Infitut des Be. Fin im ber Alſerverſtatt. — Diefegeträngte 
Inbaltsanzeige gibt einen binreichenten Begriff vom ter Umfaßlichteit ann Reichhaltigkeit des 
Wertes, Nun aber werben bei jeter einzelnen Anftalt in's Geſondere tie Geſchichte umd die Ms 
tive ihrer Euttehung, immun be Beſfimmung nur ber Iweck berfelben amaebeutet, am birie bie 
Befchreibumg ter Gebaͤude, des Belege und Unterfauftraumes, ihrer Ginrichtungeftüde angereiht, 
be Anzahl, die Katbegoriern und Brfolrungen des ärztlichen, des wunbäritlichen und tes Vers 
waltungewet ſonales, fo wie ber übrigen Ganstienerichaft angegebrm, bierauf zur Derfellung mr 
inneren Eintichtung gefchrittem, umb im tiefer Wegiehung bie Hausotenuug, bie Pflichten der 
Vorſteher und übrer Uitergebenen in >isciplinärer, ärztlicher, dfonomischer und wifienfchaftlicher 
Hieficht, ibe Dienftverhäteniß gegen einander nad gu den politiichen Bebörten im ten weſtatlich⸗ 
en Umriſſen gefcbilvert, aud Schliehlich has Stammeermẽgen umb ter jährliche Roftemaufment, 
fo mie bei einigen Mnfalten auch wor die Gebarung des Stammpermägens seit tem Jahte 15:0 
wffermähig aagegeden. Man ſicht, taf tie erſchörfende Genauigfeit der Darftellumg michts zu 
wäniden übrig läßt, To bie beabfichtigte Brauchbarfeit des Wertes gm wractifchen Jwecken, vells 
kommen erreicht it, Uiberries it das Ganje in einem Maren, leichtfaßlichen uad elegamten Ernie 
aebalten, ver bier mm fo ſchwerer zu treffen war, ba zwiſchen biſtoriſcher und fhllbernser Daritele 
lung immer gewechſelt werden mußle. Kurz, das treliche Buch Darf im jedem Betracht anf bus 
Narerücflichite empfohlen werten. Daß es aus ver Druderei ter MerbitarifensGonsregation here 
sorging, birgt für die Eleganz der Musftattumg, und hie Correctheit bes Trades. 

— (Üers alambt!) Ju Sattmoser, New-Jerſey in Nertamerifa, ift gegenwärtig eine 
Drud maſchine im Gange, eime Ertiatung des Htu. Thomas Trend. Das Bapier wird in teme 
felben Gehiupe, wo ſich tie Maſchine befindet, verfertigt, welche in eimer Minnte ſechs 
AOG-Dücher drudt Gr. Trend arbeitet jept am einer Maschine, welche in einer Mis 
nute zwei gewöhnliche Dibelm aruden wirt. Dies berichtet eine teutich-nortameriz 
laniſche Zeitung! 





Aus der Muſikwelt. 

— Mozarts „Den Juan” if im Pertitar bei Breitfopf un Härtel in Zrinig 
im riner bes großen Tondichters würtigen neuen Nuflane erfchienen. Im unjeree monnmentene 
ſochtigen Zeit, melde die Berrienfte eines groben Geiſtes mur in tomtes Gr; in Falten Marmor 
einingrabem verlangt, welche eines Denkmals berarf, um am verfchellene Größen erinnert m 
werten, ſtatt ten ewig lebeuden Geiſt von Ehrneration auf Generatien fortzupflangen, melche 4 sorziebt, 
in einem Stästlein, welches gerade zufällig das Slück hatte, daß ein berworragender Geift da⸗ 
felbft geboren wurde, ein prunkendes Denkmal, mehr sum Stolye eben diefes Stärtleins, als 
sum Nadruhme des Weremwigten, anfgurichten, währen? tie unfterblichen Werte, melde Cigens 
thum des qamzeıt Volkes, der ganzen Welt find, nach aud mach in Bergeffenbeit fallen, un bald 
umgrfucht und anbeachtet in Archiven und Bibliotbefen vermosern: da Fam #8 wel nicht befen» 
ders befremben, wenn vis Subferibenteit « Bergeichniß auf die prachtwolle Auflage eines ber Mei- 
ſterwerle tes unfterblichen Tombichters, zu deſſen Monument man im allen deutſchen Bauen Bris 
träge aufammenfteuert, bei tem fo billigen Eubferiptionspreife nur 39 fabferibirte Eremplare 
ausweist. Kamıt e4 eimen triftigerem Beweis für die Berfchrrheit ver Monumentsmanie unferes 
Zeitaters geben, die fich aur um Namen nat nicht um den Geift Fünmert? — Drer wire es 
nicht ein dem großen Meiftet viel wũrdigeres Denfmal, wenn feine Werke in allen Auflagen und 
Bearbeitungen, in allen Formen nm Fachern unter allen Jenen verbreitet wärten, welche Zinn 
für Mufſt haben, wenn tiefelben fich gleichſam mit ber Maſſe übentifigisen würden, 
wenn jebe Note in dem GSedachtniſſe aller Werufenen durch alle Zeiten leben würde, als 
Ärgenswo übm ein tedtes Standbild zu errichten, welches eher verwittett, als fein Rame 
vergeht ? — Sein Name it Gigemthum ber Nation, — fein Geift, feine Werke ſoll 
ten +6 ebenfalls im vellften Einme des Wortee From! — Mber unter tiefer latgeu Mas 
gabl von Unterftügern, melde tiefes vertiemftoolle Unternehmen fanb, il ea um fo erfernlicher 
gu feben, ba Wien, vor fo vielen Stätten deutfcher Zunge wicht zurüd geblieben if}, fonmern tab 
fi bie Wiener-Muflfaliendanhungen am tätigen für dieſes uniterbliche Werl verweudet haben, 
inben Gr. Tob. Haslimger mit wier Gremplaren, bie Herren Diabelli uns Mecchetti fee 
ber mit einem Gremplare in jenen Verjeichniffe aufgeführt fin. Diefer Umſtand beiweiiet bin 
länglich, daß in muferer Baterfladt wicht aller Sinn für echtes Runftftreben erlofchen fen, wie man 
vom manchen Seiten, weldhe es eben auch nicht notbwentig bätten, behaublen till, aud daß wit aech 
wicht von dem Wirbel res Dreivierteltartes verichlumgen find. Man wirft ums unfern Stramf, 
unfern Panner, man wirft ums nnfere fortwährenyen Maftbans« Meumnionen vor; allein man bes 
denkt wicht, daß faſt jede Opermbühne froh ſeyn härfte, ein fo exartes, umt aus fo zewaͤhlten Dit 
gliedern beftehentes Orchefter gu befügen, wie 4 ©. dat bes Hrn. Etrauf; um daß es mar ben 
enufihslifrben Sinn eines Vollet noch wicht fo ſchlecht Heben kann, welches an einem Interbaltumgee 
orte im Stande iſt, mit gefpannteter Aufmerkfanzfeit, dem Tönen eines Beetbonen, Moyart, 
Weber, Marfhner, Lintpeintner u f, f., ju lauſchen, und fie mit Cutbafiasmns jur 
Wirrerholung zu verlangen. Freilich mag das für manden im Torurtheile befangenen Anslänter 
ſeht Fonberbar Mlingen, allein nichts teftomeniger muß man jur Stemer der Wahrbeit befennen, tab 
in Allen, wo c# nech argolten bat, den Sian für das wahrhaft Erle, für has echt Öbebiegene im der 
Kunfk zu geigem, immer ein lewchtentes Vorbilt war, ur unter ten gegemmärtigen Berbältniffen 
auch woch lange feon wird. 1 





Aus der Theaterwelt. 

— Das Inmöbrwder Theater wird am 4. September unter ber Dirertion tes Herrn 
Zacharbe wieder eröffnet. Die Geſellſchaft zäblt mehrere in der Theaterwelt nicht unrühmlich 
bekannte Inizitmen, meift bier acauirirt, während eines längern Aufenthaltes des Gerrm Dirre⸗ 
tors in Wirn. I 

Das auf tem F P. ‚Hofbwegtbenter beifällig aufgenommene biflorifchstramatiice Gedecht 
„Ines te Gaftro” Fann fortam mur unter nachſtehe atet Arrefie yechtmäßin besogem werten 

Dr. Arolf Wiesner, Vürgeripital, 15. Etiege, 4. Sted. 


— 38 beſtellen bei Arolf Bänerle in Wien, Maubenfteinzeffe Nr. 926. — 
Hr. 6. W. — reis einzelner Sofa» Bilder 36 Fr. G. M. 
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Sarlefins Nace, 
ober 
die dentfche Bühne vor hundert Jahren, 
(Fortfepung.) 

Gottſched und Meuber gingen, Karoline, jeßt allein, fepte fich 
an ihr Schreibpuft, und fuchte ihr ermähntes poetifhes Memoriale an bie 
Königin hervor, um hin und wieder noch die Feile anzulegen. Sie über: 
blickte das nach ihrer Meinung gelungene Gedicht mit einiger Selbitgefäl- 
tigkeit und las ſich mit halblauter Stimme eine Stelle aus demfelben ver: 

„Wen Die es nur befanmt, was wir dem ante nähen, 
ie mnfer Echauplah Schaut' und leere Poſſen flieht, 
Mit was für Ehrfurcht mir ms ordentlich beftreben, 

Zu Deines Landes Ruben bie Ktauſt recht gu erhöhen; 

64 könnt unmögli jest, Da gönnteſt und das Leben, 
Bir würten ganz grwifi bei Dir in Onaten ſteh'u. — 
Ab, große Königin, fieb uns nur einmal fpielen, 

Sieh mur von nmfrer Kanſt ein Pufle, eim Trameripiel, 
Dan wirt Dein reiner Weißt felb dieft Wahrheit füblen, 
Und fügen, es geſchleht ten Leuten doch ju viel!" *) 

Alles recht fchön und aut, hilft aber dech nichts! fagte pföglich hinter ihr 
eine Stimme. Erſchrocken fah fie fich um, und blickte in Müllers beshaft 
lachelndes Geſicht. Mit allen Memorialen in Profa und in Verfen, kann Sie 
mir mein, in aller Form von der Landesregierung ausgefertigtes Decret für 
mich und meine Mitglieder, ald nunmehrige Hoffomddianten , nicht mehr 
umjtofen — er lieh bei biefen Worten ein Stück von einem Papiere fehen, 
bas er in feinem Bufen trug. Karoline maß den kecken Gegner, ber, bem 
Jünglinge entwachlen, jegt als Fräftiger ſchöner Mann vor ihr ftand, mit 
zornigem Blicke. 

Ereifern Sie ſich nicht, Frau Neuberin, fuhr Müller kaltblütig 
fort. Sie hat mir den Kampf ver vier Jahren mit Haren Worten angeboten, 
bat mic) felbft aufgefordert, meinerfeits mich nach Kräften gegen Sie zu 
wehren, und ba bin ich nunmehr, um den Handſchuh aufzuheben. Es hat 
mir Zeit, Mühe und Geduld genug gekoſtet, meine Mafiregeln zu treffen; 
ich habe, mit meinem tollen Kopfe, jahrelang den Duckmaͤuſer und verlorenen 
reuigen Sohn fpielen müffen, um ju diefem Ziele zu gelangen. Aber ich befige 
einige Geduld , febald ich mir Etwas in den Kopf geſetzt habe, wenigſtens 
die Geduld des Troges. Und jegt will ich Ahr ganz offen meine Streitkräfte 
aufzählen; Sie wird feicht einfchen, daß Sie mit den Jhrigen bedeutend im 
Nachtheile gegen mich ſteht. — Ich bin reich, Sie ift arm; ich fpiele aus 
Grille, Liebhaberei, und befonbers meinen Feinden zum Nerger; Cie muß — 
ſchlimm genug, daß es in Deutfchland noch nicht beifer ſteht — um das liebe 
Brot fpielen; Sie kämpft, halb aus ehrgeizigem Eigenfinne, halb aus gutem 
Willen, gegen den fhlechten Geſchmack der Zeit an, und zerſtößt ſich den Kopf 
dabei; ich huldige diefem fchlechten Geſchmacke, ſchmeichle ihm, mähre ihn, 
nicht etwa weil ich ihm mit dem grofien Haufen theile, nein, einzig um Ihr 
entgegen zu fepn, und die mächtigiten Bundesgenoflen, Gewohnheit und Schlen⸗ 
drian, auf meiner Seite zu haben, Arme Feindin, wo willit Du bin gegen 
folche unbezwingbare Streitmaffen? Du fiehft, meine Stellung ift gewählt, 
meine Hilfsmittel find mir indgefamme zur Hand, ich bin ftreitfertig und 
geruͤſtet. Und dennoch, Karoline, biete ich Dir noch einmal Frieden und 
Freundſchaft an. 

Trep ihrer ungünftigen Stellung, die fie ſich nicht verhehlen konnte, 
war A areline doch keinen Augenblick unſchlüſſig, welche Antwort fie geben 
felüte. Mit dem Manne, vor welchem fie, wenn auch damals fait ned) ein 
Kind, ihre Empfindungen einft vorzeitig verrachen, und der feine Gefangene 
mit Uibermuth hingenommen hatte, ſtatt im ihr, der Königin feines Herzens 
zu huldigen, konnte die ſtolze, unbeugfame Frau, nach ihren Grunbfägen, 

*) Ülämner, €, 58 
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nie Frieden ſchließen; fie wollte, felbit ald die Schwächere, ihn zum Feinde 
haben. Statt einer Antwort kehrte fie ihm verächtlich den Rüden zu. 

Karoline, fuhr er mit ziemlich fanfter Stimme fort, ich habe noch 
nicht vergeſſen, was ich für Dich einſt fühlte Sey Hug; ſchaffe Dir nicht 
unnäger Weiſe einen Feind, welhem Deine Kräfte niche gemachfen find, den 
Du mit einem Worte, mit einem Blicke in den wärmjten Freund verwandeln 
Fannit. Aber Eins chu mir zu Liebe; wirf den Hanswurſt, den alten, treuen 
Tröfter der befümmerten Deutfchen, diefen fomifchen Pudel, der die Wunden 
feines Herrn unter lächerlichen , aber gutaemeinten Capriolen leckt und zu lin« 
dern strebt, nicht mit Einem Male zu dem Plunder, gönne ihm fein ohnehin 
ermattendes Leben noch, bis etwas Beſſeres von gleicher Wirkung an feine 
Stelle getreten iſt. Zieh! ih habe nun einmal meinen Beruf an bie bunte 
Jacke geknüpft, fie iſt mir lieb und theuer geworden, weil fie allein mir den 
paffenditen Anlaß gibt, meinen Unmuth in die Maske des Spaſſes zu Heiden, 
und fo von mir zu werfen; ich möchte nicht ohne fie leben. 

Er redete umſonſt; Karolime veränderte nicht im Minbeften ihre weg: 
werfende Stellung. 

Alſo Krieg, kein Frieden! ſagte er etwas zönernd. Ich muß mich darein 
fügen, und mir foll man jet Feine Vorwürfe maden. Lebe Sie wohl, Frau 
Meuberin; ich fage Ahr noch einmal, Sie foll an den Harlekin denken, und 
ehe Sie ihn umbringt, fol er Ihr noch Noth machen. 

5 

Vier Jahre foäter — im Mai 1737 — berrfchte fhon von den erſten 
Nachmittagsitunden an, auf dem freien Plage vor dem Grimmaifchen Thore 
zu Feipzig, ein ungeheures Menfchengebränge. Hier ſtand die Bude der Neu— 
berin, welche die Qegtere, fet Müller die Conceſſion als föniglich polnifcher 
Hoffomödiant, und als folder zugleich den Schauplag auf dem Fleiſchhauſe, 
an fich geriffen hatte, zu erbauen genöthigt geweſen war. Meute aber fragte 
das Publifum nichts nad dem Hoffomöbianten und feinem zierlichen, ſonſt 
auf Keften der Neuberim fo fehr befuchten Theater. Alles ſtrömte vielmehr 
der unfcheinbaren Breterbude zu, welche an diefem Tage Unerhörtes, Unger: 
fehenes verfprad. 

Karoline ſtand im eriten Stode eines am fogenannten Blumenberge 
gelegenen Hauſes am enter, und blickte mit nicht geringer Freude auf das 
von Minute zu Minute mehr anmachiende Gedraͤnge hinab. Hinter ihr ſtand 
Profeffor Gottfched, und neben ihm feine »geichiefte Freundin,” wie er 
bekanntlich feine gelehrte und äftbetifch erfahrene Frau nannte, im welcher er 
fih zugleich den Sancho Panfa für feine eigenen Eritifhen Abenteurerzüge 
erjogen und erheiratet hatte, Er lebte mit ihr noch in der littergeit, da fie, 
ein wirklich liebenswuͤrdiges Wefen, erit feıt etwa zwei Jahren feine Gattin 
geworben war, nachdem Beide fchen vorher gegen ſechs Jahre lang im gelehrten 
und fehönaeiftigen Briefwechſel mit einander geſtanden. Doch hatte dieſes 
poetifche Eheverhaͤltniß ihn weder äußerlich, noch innerlich verzüngt; vielmehr 
fab der mohlachtbare Stifter der »Geſellſchaft der freien Künfte” noch weit 
fangweiliger aus, als vor vier Jahren. Zudem litt er heute an etwas Zahn- 
weh, und machte daher, während er den von Karelinen ihm und feiner 
Brau vorgefepten Caffee und Zwieback hinabfpedirte, ein etwas fchmerjbaft 
aenirtes Geſicht, indem er nur auf der linken Seite Fauete, wodurch feine 
Phnfiognomie noch weit fteifer und ungelenfiger, als gewöhnlich, fih auf 
nahm, und ohne Lächeln Baum ſich anfehen lief. 

Gelt, das zieht; das pact unfere quten Leibziget, unfere Parifer von 
der Pleiße, faate er, indem er auf die von einem Heinen Menfhenmeere nach 
allen Seiten umwogte Bude hınabzeigte. Da fieht man, wie fehr der Hans: 
murft und feine bunte Metterfchaft fchen im Credit des WVolkes geſunken if, 
und wie es nur noch eines legten Stoßes bedarf, um ihn ganz und gar über 
den Haufen zu werfen. Mun, und das denk ich, fol heute auf eine erlatante 
Weife geſchehen. Dept wird es auch mit dem quten Mosje Müller und 
feinem dummen Gicke ein Ende haben, dafür fteh' ich. 

[190] 


Wenn nur Alles glücklich abläuft, meinte die frau Profefferin Gott: 
fh ed, indem fie ſich ängftlich an die loloſſale Figur ihres Ehe herrn fchmieate. 
Ich lebe jederzeit in einer grauſamen Angſt, fo oft ein neues Stück über die 
Breter gehen foll, wovon mein Mann der Autor, oder doch weientlich dabei 
betheiligt iſt. Zwar haben alle Stücke, welche Sie, Frau Meub er im in letzter 
Zeit aufgeführt hat, wenn auch nicht den Zulauf der Menge, doch die Wür- 
digung der Gebildeten gefunden; ich brauche nur an den »fterbenden Gate” 
und die »Anhigenia” meines Mannes, an den »Eid” von unferm quten Freunde, 
dem aeheimen Kriegsrath und Buͤrgermeiſter lange, an Herrn von Führers 
»Cinna” und Pantkens »Berenice“ zu erinnern. Aber alaube Sie mir, 

rau Neuberin, mein Mann nimmt eine überaus ſchwierige Stellung ein. 

ein großer Ruf, fein Einfluf, haben ihm eine Menge heimlicher Gegner erweckt, 
die nur auf eine Gelegenheit lauern, ihr Müthchen an ihm zu fühlen. Er 
muß mehr, als jeder Andere, über feinem Unfehen wachen, denn das unger 
ftüme Voff, die Studenten, würden auf der Ztelle den Nefpect aus den Augen 
fegen, wenn ihrem Herrd Profeſſor ein öffentlicher Scandal arrivirte. 

Sey Ste unbeforat, Frau Profefferin, dagegen haben wir uns beftens 
verwahrt, verficherte die Meuberin. Ich Eenne ſchon das Veipziger Publitum, 
weis, daß dasfelbe, und nun vollends bie Studenten, ſich leicht bei der Am—⸗ 
bition faflen, ſich gern das hochgebildete, geſchmackvolle nennen läft. Auf diefe 





Das Frobnfeichnamsfeft anf dem Sallſtädter See. 

Am Donnerstag in der vollen Weche nad Pfingſten wird jährlich in der Fatholis 
ſchen Welt, eines ber alängenditen Rirchenfeiie gefeiert, (96 werten weite Reiſen unter: 
nommen, wm bie Pracht er „ mit ber es im Bien gefeiert wird. Aber auch 
im eimem armen Geetbale bat mid, vor einigen Wochen, bdiefe feier Hief ergriffen. 

Gin wolfenfreier Himmel war aber Iſchel ausgeivannt, als ich mit einem liebens⸗ 
würdigen Neijegefährten, im leichter Peſichaiſe, über Sulzbach und Laufen, em Hall 
Aädter See zufuhr. Meder der wilte Laufen noch ber Folofale Goſauzwang vermodten 
unjere Blice zu feffeln. Die Sehnſucht trieb uns mach dem Eteg, wo wir ben Wagen 
verließen, umb ein einfaches Ruder ſchiff beftiegen. 

Mer auf der dunfeln Epiegelläche des Halldähter Ser’, rechts vom Rattenfogel, 
Tinfs vom hohen Saarflein begremgt, bereits gefahren if, weit, wel‘ ein Vergnügen 
«4 gewährt, mach dem Marlte gleiches Namens hinüber zu dien. 

Bei unferer Anfunft tönte die Glocke noch, melde bie glaͤubige Berölferumg nadı 
der Marftlirdbe rief, Diefe Ncht auf einer mäßigen Anböbe, und wir herilten une, 
dem Gottesdienst daſelbſi beizumchmen; mach deſſen Bermbigung bie anbächtige Verſamm- 
Inng yanrweis die Kirche verlieh, um Das Mllerheiligle nach dem Schiffe zu geleitens 
wel der Markt, hart an ſchroſſe Beljen gebaut, feine Sttaße beigt, um einen feierlichen 
Umgang zu geſtatten 

Kir blieben auf dem fleinen Friedhofe zurüch, um ben Zug vorüber ſchreiten zu 
feben,, tem ſechzig uniformirte Bergarbeiter mit zwei Fahnen eröffteten. Mn bieje 
reiten ſich zwei rotbgelleirete horfnnben mit Kirchenfahnen, und bas Mufilcorps, aus 
einigen zwanzig Sängern beſtehend. Dieien folgten zwei ige ‚ ober mie fie in 
ter Pergmannsfprache heißen mögen, und zwölf weifgelleidete Märchen mit Vlumens 
frängen, denen ebenfalls eine Fahne vorgetragen wurde, Den Schluß dieſer Abtheilung 
machten zwei ar und zwei gemeine Bergarbeiter. 

Nan folgte der Baldahin, von ſechs Anappen getragen, unter dem der Pfarrherr 
mit ber , umter Mflideng der Geiftlichfeit mit den Mauchgefähen, einber ging. 

rere Ober» und Subaltern = Beamie und die männliche und weibliche Berölferung 
Befchloß beiend wub fingend den Zug, der ſich feierlich auf dem engen, mit Gras und 
Blumen befitenten , und mit grünen Imeigen geſchmückten Treppenweg hinab bewegte. 

8 mag das Feſt der Infiorata zu ano in Mlbanien ſeyn, wenn ber 
Fuf auf einer natürlichen Blumemmojaif dahin ſchreitet 4 doch ergreifenber ‚ als jenes 
Felt in der Ottava, war ber Anblid der Einjdiffung bes Allerheiligften, als auf ter 
mit hohen grünen Baumzweigen geuerten Barke, die Ghorjungen mit ben Fahnen, und 
die Geikligheit im ſchimmernden Ornate, ſichtbat wurden. 

Auf zwei andern Schiffen wurden die Rnappen mit ihren Fahnen, unb bas Wolf 
eingejiift , und biefe, von vielen Fleinen Fahrzeugen umgeben , begleiteten halbmonbs 
fürmig den ſchwimmenden Altar mitten in den er hinaus. 

Gine feierliche Ruhe ſchien auf feinem Mellen zu ſchweben. Mie fah ich fo ermf, 
den hohen Saarflein, den Krippenſtein, den Sierlats und dem Ealjberg mit dern Rus 
dolphsthurme das greife Haupt empor heben ; als aber bie feierliche Kirchenmifil, mmb 
der Bejang bes Dolfe vom Flaren Serjviegel zu und herübet tünte, 

Drangen tief in umfer Herz He Klänge. Des Grmäblten, ber am Mremge bang 
Heilig, beilig, yriefen bie Gefänge Bür bie Menſchheit mit vem Tote rang ! 
mad als die Rauchwelfen zum blanen Dimmelszelt empor fliegen, unb ber Priefler fegr 
nend die Momfirange mit ber heil, Hoftie erhob ; verehrten auch wir im Staube das 
heil. Goangelium, das aller Welt den Segen verfündet; und freuten ung, unter vielfach 
von den Bergen wiederhallenden Pöllerbenner, die Schiffe dem Ufer u’ Tg 

gu fehen. mil, 


Der Theater : Beobachter. 

— (Hr. Bellet, Direstor ber großen Oper in Paris,) will nad Bab 
Ems reifen, Hrn. Menerbeer zm überreden, ihm feine newe Oper zu geben, Der ep: 
tere war bisher micht geneigt dagu, weil er die Hauptpartie für Dem. Falcon geſchtichen 
(melcye befanntlich jept feine Etimme mehr hat), und nicht glaubt, daß eime andere Saͤn⸗ 
gerin bie beabfichtigte Wirkung bervorbringen werde. 


Wien. 
NR. R. Hoftheater nächft der Burg. 
Dorgen — 6. Auguft: »Griſfeldis,“ T iel Im. 
ee u 
Gin lauter Iubelruf Aog durch Deutſchland, ale „Grijelsis” im Jahre 1836 anf 
der Bühne erfchienen war. Don Mien aus ging der Impuls zu meuen 
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Feunuil 


ſchwache Seite habe ich im Epiloge nicht wenig Ruͤckſicht genommen; faſt in 
jedem Satze, den ich zu fprechen habe, kommt ein Compliment auf den Ge— 
(mad und die hohe Bildung des hieſigen Publikums, und der Herren Mufen- 
föhne vor. Solche Heine unfhuldige Künfte thun ihre Wirkung, glaube Die 
mir. Auch iſt der Kohlhardt, von welchem ich heute den Hanswurſt fpielen 
laffe, ein fo arundverfländiger Menfch und tüchtiger Schaufpieler, daß er feine 
Rolle gewiß mit dem gröften Tacte foielen und mit derfelben genau diejenige 
Stimmung im Publikum hervorbringen wirb, die wir erregen wollen, und jur 
Erreihung unferet Zweckes haben mülfen. 

Mun, wir wollen bas Beſte hoffen, fagte Gottfched entſcheidend. 
Hier, meine geſchickte Freundin ift bisweilen gar zu änaftlich und Unheil ahnend. 
Aber — hier fegte er feine geleerte Caffeeſchale nieder, und reichte feiner Frau 
ihren Uiberwurf hin — es wird Zeit, daß wir Sie verlaffen, Zrau Neuberin. 
Es geht ſchon Hark auf vier Uhr los, und um fünf fell die Worftellung ihren 
Anfang nehmen. Mach der Schlacht, il est nach der Vorftelluna, fehen wir 
und wieder, Vielleicht komme ich auch vorher [dom aus meiner Loge einen Gang 
auf die Bühne, wenn das Vorſtück zu Ende iſt. 

Sie trennten ſich mit jener erhöhten Herzlichkeit, welche das Gefühl 
eines gemeinfamen Wagniſſes immer einflöft. 
(Die Fertſehung felat.) 





Seit Jahren fehlen bei dem Publlkum bas Intereffe für's Theater ſtagnirtz all’ bie beis 
tigen Bewegungen der lepten Zeit im Piteratur, Leben und Geſellſchaft, hatten eine Blas 
firtheit in dem VBühnenzufländen eintreten laſſen, bie durch feine bramatifche That war 
gebannt worden. liberal war eimas (Felarantes geſchehen, nur im den Gouliſſen 
nicht! Eelbft bie Klügern und Ginfichtsvelleren fingen an, das Theater aufzugeben. 
Da trat Holm mit feiner erflien Dichtung mitten hinein im biefe abenddämmernde Zeit. 
Das Wiener Publikum jauchzte auf; die Journale folgten, und hingen lorbergeſchmüchte 
Rabnen aus, bie des Dichtere Namen ſchnell durch alle Länder benticher Junge trugen. 
Da überzeugte man ſich, das noch Begeifterung ſey im der Mation für alles Eöne und 
Gewaltige in der Kunſt, and für ba® Theater, Im Fürgefter Zeit war »Griſeldier auf 
allen Bühnen: Miberall Erfolg und Anerfenmung. Ulber biefen beiden ſproßte, mie eine 
Krüblingsblume, bie glänzentite Hoffnung anf das Talent res jugendlichen Dichters, 
der ſich in feinem erftien Alage fo reichbegabt ermiejen ; man jah im Beife dieſen Halm 
hundert goldme Mehren treiben. Mahrbaftiq, es mufite ein ſchöͤnes, bedeutendes Merf 
ſeyn, das zu foldıen Erw ven berebtigte! — Seltvem And die Sachen etwas anders 
geworben, Der Intbufiasm bat is gefühlt, bie Kritik it dem Stine hart gu Beibe gegangen, 
und bat Mängel und Achl: Schönheiten entvertt, wofür man im erſten Juge ber 47 feine 
Mugen hatte, Die Debatte hat ſich anf dem Grunde Fritijcher Würdigung elablirtz nun if auch 
dicfe geſchloffen. Das Urtbeil über dem Dichter bat füch fegeftellt ; aber Mpent,” „Bas 
moons,® „Imelda Bambertagzi ,” »ein milde Urtheil,* find erfeblenen, und haben theils 
brflätigt, theils witerlegt, was Gegner und Vertheldiget des erften Merfes als ausges 
macht hingeftellt hatten. Wiberall und immer zeigt ſich die Zeit als die parteilojeite Mich 
terin; bat lich erfl eine Thatſache aus der bewegten enwart in die Ruhe ber Geſchichte 
gerettet, dann vermag der Blick ihm zu Arirem — So vielif nun gewiß: »Girifelnis® 
mar ein Freigmifi in ber bramatifchen Piteratur, und wird darin immer eine bedeutende 
Stellung behaupten. Auf Deutſchlande Bühne ift durch basjelbe, in mehr alseiner Nüdricht, 
mächtiger @influß gelbt worden, — von weldher Art? — if hier nicht zu unterjuden. 
Darum aber mag man immer noch an einem Werke füch freuen , befien feinfle Adern von 
Toefie durchtrungen Änb, und bas eben beabalb bie Gemither Im fo mächtige Aufregung 
brachte, Peicht Öegrelflich, Daß ſolch' eim bramatifches Product fehr haufig zu Chafljpielen 
und Antritterollen gewählt wird. x 

Ich habe bier mur fo viel von dem Etüde beizubringen, ale nöthig if, meinen point- 
de-vue für bie Leiftwng der Debutantin zu gewinnen. — Griſeldie f durchaus und völlig 
ein naiver Charakter ; damit int Alles in Allem gefagt, In diefer Eigenſchaft ruht ihre 
fehranfenlofe Liebe, ihr alles opfernder Behorfam, jenn Griſeldis auch bin und mwicher 
etwas jagt, mas dem miberipricht, fo geht dies auf Nechnung des Dichters, Mur bie un⸗ 
erfahrene Röhlerstochter, die matürlide unverfünftelte Blume ber WDalteinfamfeit, obne 
Grziehang und ofme Kenntniß der MWeltfitte umd des Rechtes (micht des Rechten), aufge: 
twadhien, it im Stande zw ihm und zu tragen, wie fie thut umb krägt. Mikte fie, mas 
fein König gebieten, fein Ghatte fordern fann, fo würde jie ſich muthwoll der graufamen 
Pein entwinden, bie Vercival über fie verhängt Hat. Mber vor dem vermeintlich Unvers 
meitlichen bricht ihre Kraft zufammen, wie die Blume vor dem Starme. Ihr bleibt 
nur die Mraft bes Dulbens. Hiberbied wird fie von derfelben Gewalt beherrfcht, wel: 
de das liebliche »Rüthchen von Heilbronn” am den Grafen, ihren Gelichten, fenielt, 
willens und witerfianplos, — fo daß auch Griſeldis dem magnetiſchen Zuge folgen muf, mie 
der Hund den Blicke des Herrn. Daram läßt fie Alles über ſich ergehen ; fie if reine Pafıivität. 
Selb in der einzigen Ecene, wo fie ſich zur That aufzuraffen ſcheint, — [hei mt fe nurs 
dem nicht durch Santeln rettet fie dem Hüchtigen Percival, ſondern burdh Unterlaffen, ims 
dem fie fich felbft zum Opfer gibt. — Daraus fpringt auch Mar, daß die Schlufmens 
dung bes Dramas : — ber fra, felbfiitändige Untfchleß Grizeldene ihren Chatten zu vers 
laffen, — ber urjbrüm lichen Anlage bes Charakters entfpridht, Hier allein wirb fie 
activ, Obgleich viefer Zug ße der fdrönfte mb poetlſcheſte des Stüdtes if, — bie 
tragiiche Fee ruht barim, — fo bleibt er doch unwahr, ja unmöglich ! Se wie Grifelpis 

nde des zweiten Mctes bei Percivals Morten: fer zu mir!” Fraftlos in feine Arme 
Kan, fo muf fie es auch am Schlufe, da er fie mit bem gewaltigften Tone feiner Mebe 
triftt. — Dem. Enghaus ferien mit mir gleicher Anficht. Die Blößen der Dichtung, 
bie der Kritifer offen zu zeigen hat, bat der uſpieler zu verdecen ; darin athmet am 
tiefften ber jeböpferifche Benin der darfellenben Kunfl, ven man fo oft hat läugnen wollen. 
Dem. Angbaus faßte vor Allem die maiwen Lichter bes Sharafters in ven Brennrunft 
ihrer Darftelung s im diejem Sinne war ber Grundriß des Bildes entworfen. Die Sermen des 
zweiten Wctes, vom Gmpfange Vercivals an, ber ganze vierte Met, und fo die Schlußſcene 
des ‚fünften Wetes waren im Epiele der Debutantin ausgezeichnet, das Mort mit 
gutem Bedacht, und zicht en bronillon gebraucht. Bor, 44 nd ich die Durchſuh⸗ 
rung des leßten entjirirenden Momentes fehr gluͤcklich durd ifperung diejer Scene 
zog Ad bie Pointe des Etüdtes zwar in einen mehr elegiſchen, ale heroifch « tragifchen 


Gffest, allein ber Gharafter war, fo weit möglid, gerettet. So ertwies ſich Dem. Ange 
hans gleich in ihrer erſten Antritterolle als eine Küunftlerin, die dem Geiſt einer Dice 
tung in ſich aufzunehmen, und mit Bewußtſeyn und ſchöpfetiſcher Millfür zu geftalten 
weis, Das Befle, glaub” ich, was vom einem Schauſpieler zu jagen, Uiber ihre Pers 
fönlichfeit und fünftlerifche Begabung im Detail, kann ich erft nach Anficht mehrerer 
Darftellungen Sprechen. — Die Aufnahme von Zeite des Publifums war fehr freunde 
lich, und veranlaßte vie Debatantin am Schluffe ver Borflellung zw einigen gewählten 
Worten über das Gluc, nunmehr im Berein mit fo vortrefflichen u. zu wirfen, 
. 8. tuman. 


Theater in der Joſephſtadt. 

Vorgeſtern, ben 6. Auguft, zum erſtes Male: „Manes, bie Bräuerim, 
oder: Biernigel unter den Wilden." Parodie des Schaufpieles : „Agnes Ber 
nauerin, mit Geſangen, Tänzen umb Öruppirumgen der Wilden im jmei a Munt 
von Karl Binder, zweitem Gapellmeifter diejer Bühne. Die Tänze und Grmppirumgen 
von Hrn. Charles St. Marie. Indie Exene geſetzt von Hrn. W. Nut. — Eden aus 
dem Titel läßt ſich auf die Abgeſchmacktheit dleſea Machwerles fließen. So wigig die 
Parodie tes Titels ift, jo mißig it and das Game! Du arme Vollfapoſſe, wie fpielt man 
mit Die! welche Fauftſchlage emrfängft da von all ben ungeſchickten Händen, bie ſich zu dei⸗ 
nem Dienſte berufen glauben. Die Wiener Localmufe kommt mir vor, wie ein nefeifelter 
Falle, jeter Sperling glaubt ihn verhöhmen, und verunglimpfen zu viren. Im diefer Bar 
rodie it auch micht ein gejunder Gedanke! Fein einziger, wipiger Ginfall, fein Echimmer 
von Talent, kin Funfe von Humor; mie fonnte Mh der Verfanſet aljo an eine ſelche 
Arbeit wagen! -— Mas ber Sache einigermaßen auf die Beine half war die Muff, melde 
recht liebliche Nummern enthält, und ber Tanz der Milven, von dem wirklich genialen Ballets 
meitter, Hm. Gharles St. Marie componirt, Diefer Tanz erregte einen Sturm von 
Berfall, mußte unter tobendem Applaus wiederholt werben, und verichaffte Hrn. St. 
Marie bie (ihre eines zweimaligen Iärmenden Hervorrufene. Die in dem Stücke bes 
fchäftigten Berfonen hatten übrigens Feine — ſich hervorguthun. Die Komis 
fer, bie bier angeſtellt, And zu beflagem, r felten werben ihnen von den Dich— 
term correct, —unfbare Gharaftere ey reg Rollen aber machen ven Schauſpiclet; 
auf welche Weife vermag er ſonſt fein Talent zu zeigen? An Hrn. Baptift iſt es zu 
tabeln, daß er die Kun, ſich zu solumiren, nicht werficht. Seine Maste ift immer 
biefelbe! Immer berjelbe weile Arad a la rococo, immer berfelbe Fiſchteinhat, immer 
dasſelbe dide Halotuch! Don der Kunft ſich zum ſchminfen, mimmt er feine Notiz. Das 
für muß man Hru. Baptift das Lob etchen, daß er ganz vortrefflich fingt, aber 
damit allein iM’s nicht gethan. Dem. Löffler, Hr. Beibtinger, Hr. Arbeffer 
x. 2. machten aus ihren Mufgaben, mas möglich war, leider waren file zu unbebeutend. 
Am Schluſſe des Etirdes erhob fih eine gachdrückliche Oppofition. Das Publitum konnke 
den Unmillenüber fo viele Schalheiten und geichmadlofe Spaͤße nicht unterdrüden. —g— 


Seſchwind, was gibt's Neues? 
et Der Straͤußchen ſyender Döbler it am 31. Juli in Breslau angtlemmen, 
nachdem er früher im Lemberg eine Reihe von ſieben Vorftellungen bei erhöhten Preifem, und 
flets übervollem Haufe gegeben hatte, Gr wird bajelbit neun Probuctionen veranftalten, 
und Diefelben am 8. Nuguf beginnen. Eo Täft fih erwarten, bafi feine Kunſileiſtungen 
auch bort Enthuflasnud erregen. Bon Breslau wird fi Hr. Döbler mad Prag 


— (2iszt) bat am 5. Muguft in Franffurt am Main ein Concert gegeben, zu 
—— ſchon am 3. feine Billeto, felbſt micht zu dem höchſſten Preiſen zu häben 
arten. 





*. — (Urtbeil der Italiener über Döbler.) Das»Glissona Nappuyons 
8 dringt in ſeinet neueften Nummer die Nachticht, da Döhler, na er 
ranfreich und Gngland zum Gntzücen ien, nunmehr im Lucca eingetroffen, unb 
— An eat Fr mund zu befuchen. — Joeurnal behauptet, 
3 raft m albergs ſchmelzenden Accorden übertr 

als Eng Ip ———— 8 lzen und übert rg 
*.r— (Roms ter.) Im laufenden Momate feiert bie ber Ghris 
Aenheit das 2588. Jaht mach ihrer Gründung, umb ee —E 

ihrer, Iabrtaufenbe überbawernber, Größe unter Gureyas Metropolen ba. 5, 
= (Bindbächfen als Epazierföde) In Brüffel entſtand vor Kurzem im 
einem Griminalprocefie bie Frage, ob es Eya mit Windbüchſen gäbe. Gin dar⸗ 
über vernommener Jeuge, Hr. Jobard, erflärte: Ge eriftiren bis jegt mur ziel Spas 
ing mit Minpbüchjenz der eine gehört dem SKerzoge von Drleand, ber andere dem 
aron von Geguierz beibe hat Baron Seguier eigenbänbig angefertigt. Nach Mlis 
baubs Morbangriffe 3322 Segulet mit feinem ©: dr zum Serzoge von 
Orleans, um biefen zu Überzeugen, daß Mlibaub bemjelben micht benupt haben fünne. 
@s ift ungemein jchwierig, eine Winbküchfe in einem Spazierftod anzubringen. Wibrigens 
—— * A: ent —3 30 pn je nachtem bie —— 
edrücti ann weiter fragen als eine Wi i 
100 bis 200 Altmofuhären zu laben vermag,» — ——— 
‚, — (Rübrenve Ulberraſchung. In Amsterdam bemerften am 21. Iuli Mittags 
einige Berjonen, bie am Sandhorf , am ünde der Bifterftraße, vorbeigingen, eimen treis 
benken Eimer, durch welchen Umſtand fie auf ben Gedanken lamen, dafı in ber Mähe vielleicht 
ſich ein Unglüd ereignet habe. Gine berjelben ‚ Dafeb van Haveren, ebenfalls diefe Ders 
muthuug fheilend, und darch sin umerflärliches Gefühl getrieben, fpringt mit feiner gewohnten 

Echnelligfeit, wenn irgend Hilfe zu leiflen ift, in das Mafer, wüblt in dem (dlammi, 
en —* * — ur  Grtrinten nahe Perfon berautzuholen, in welcher 
ennt. an braucht mi u welchen 

ochter und Vater fi umarmien. Ei 


BEI Io — 
Buntes and der Zeit. 


.. 

2, (Rorbamerifas Urtheil über Napoleon.) Mir Iefen in einer 
2 n des Morbamerifaners Dr. Ghanning, über nd - Anberm 
— folgende trefimde Bemeriuxgen: — »Die Intelligenz Napoleons zeichnete ſich 
ech Die Schwelligleit ans, Or faßte heim erfien Anklice, wat Geifter hößerer Ordnung 
* durch Studium erlernen, Gr flürgte ſich im eine Kolgerung mehr durch Anflinkt, 
As durch Nachdenken. Im Kriege, der eingigen Miffenichaft, in meldjer er Meifler 
war, begriff er mit einem Blicte jeine eigene Stellung und jene feines Gegners; er 
J Inirte auf ber Stelle vie ungen, melde eine wnmwiberfichlicdhe Kraft anf einem 
vulnerablen Theil der feindlichen Linie fallen nffen fellten; mmd in einem Tage ent 
fdhied er das Schichal eines eis. Gr verftand die Kriegefunft vellfommen, er mar 
aber zu feurig, zu unabhängig, um ein Exlaye bes technischen Theils feiner Profejjion 


zu bleiben. Gr fand bie Armeen mach ben alten Grundſaͤtzen geleitet, und er bewies 
ten wahren Gharafter bes Genies, welches, ohne bie Megelm zu verachten, weit, wie 
und wann man ſich benjelbem entziehen joll. Indem er feinen Soldaten bie Wortbeile 
ber modernen Disciplin einraͤumte, flößte er ihnen durch feine fühnen und rafchen Mas 
növer die Begeiterung ber barbarifchen Iabrhunderte ein. Das Bermögen, den Reind 
zu entmuibigen, und feine eigenen Truppen mit einem Bertramen zu erjüllen, weldes 
ihnen den Krieg als einen Zeitvertreib und den Sieg als gene betrachten machte, 
zeichnete Napoleon zu einer Jeit aus, in welcher grofe militäriihe Talente glänzten, 
und dies war ein Hauptpunft feines Mäds, Die ibm eigenthänliche Denffraft, feine 
flannenswertben Sueceſſe, und die unglanbliche Schnelligkeit, mit welcher Ach fein Ruhm 
unter den Nationen verbreitete, Akten ihm eine grengenlofe Meinung von ſich eleft ein, 
verliehen Kühnheit feinen Entwärfen, und jo zw fagen, einen Körper feinen unbeftimms 
ten Träumereien bes Muhms. Dieje beranfchenden Einwirkungen prägten feinem Ghrs 
geize einen bejenvern Gharafter auf, welchet in feinen qlüdlichen, fo wie im feinen mir 
drigen Tagen einen großen Gin ſtuß übte, Nachtem er bei feinem Auftreten ein Stans 
wen und eine folde Zenjation erregte, melde die nenern Zeiten noch mie empfunden 
hatten, warb audı Ztaunenerregen der einzige Zweck feiner Handlungen. Ben da am 
enüsgte ihn: das Veſehlen nicht, er wollte die Glemüther bleuden, bejaubern und wnter: 
ochen. Er mellte, das feine Gegenwart tem Völkern als etwas Wiunderhares erjcheine, 
daß fie alle Throme erſchuttere, und daß fie durch ſtaunecnewerthe Schöpfungen einen 
ben Mundern ähnlichen Eindtuck hervorbringen. eine Liebe zum Ruhm war eine 
franfhafte Leidenſchaft für eine Battung ber Bewunderung, melde nach den Principien 
unferer Natur unmöglich dauernd fenn Fönnte, und welche, mm erhalten u werben, bes 
Reizmirtels einer unaufbörlichen Neuheit herürien würde. Die won ihm im Kriege vor⸗ 
zaglich erfirebten Wirkungen waren jene, wobei er gleich einem Drfane über feine Keine 
dahin zw ziehen ſchien z umd bie ſchauderhafte Riedermedlung feiner tapfern Seldalen im 
mnaufhörlih ermenerten Kämpfen, umb im raſchen und fortwährenben Märjchen, vers 
minderten in feinen Augen das Verbienft bes Sieges nicht. Das den großherzigen Gei⸗ 
ftern je natürliche ug u für unferes Gleichen, war ihm P fremd, Eein 
Herz, in feinen wilden Bewegungen, kaunte mie eine wmeigennüßige Regung. Er vers 
warf das Gluck, weldes ver Sieg ber aeielligen über die eguiftiichen Gefübte verleiht, 
um fd den einfamen Freuden ber MWillfürberrfchaft hinzugeben. Bon dem Anfange 
feiner Laufbahn an, mahte er ſich den Herrſchertön an. Man fann ih nur vermunbern 
bei ter freien und ganz natürlichen Meife, mit welcher er fich in feinen Meben und 
Troclamationen die Oberherrichaft zulegte. Dies waren feine eillen Worte, fonbern 
der Musoru eines ihm anklebenden Glaubens, wenn er behauptete, daß feine allmälis 
gen Siege »die Grfüllung feines Schidjals” wären. Indem er feine großen Eigen⸗ 
ſchaften mißhraudhte, führte er durch Graltation feinen Sturz berbei. Bier verwans 
belie Die weiten Hilfsquellen feines Geiles im anruhige, förende und fühne Mnitresguns 
m, und ftürgte ihm im Unternehmungen, bei welchen er feinen Untergang finden mußte. 
ie Hinterniffe, vor weldyen Andere gejaudert hätten, waren für ihm nur Bemweggrinde 
um Handeln. Er wagte fi mehr als einmal im bad Herz feinplicher Känder, unb 
Iepte fo häufig fein Blu in einer einzigen Schlacht auf's Spiel, Gr verfiand micht 
gu warten, weil vie Ftiſt einem Manne nicht zufagen Fomnte, welcher die erfle Urſache 
von Allem feym, und welcher den fichern und —— Gang der Zeit burdh 
einen plöplichen Nachdruck erſetzen wollte. Seine Beſchlußkraft artete in Halsfiärrigs 
leit aus, fo daß fie weder durch Mathichläge gebeugt, noch durch die Umiände ils 
dert werben Tomnte. Auf einen ſelchen Gert mußten die Marnungen der Klughelt und 
ber Bernunft unwirlſam bleiben, und der Mann bes Schickſals lebte, um Antern, mo 
nicht ſelbſt, ale Warnung für die Schwaͤche, und für bie Therheit eines Willens zu 
dienen, welcher Alles aufs Spiel fegt, um tem Traumgebilden eines fterblichen Mefene, 
bie Unabänberlichfeit der Ratbichläße des Ewigen zu verleihen. Lüflern nach fortwähs 
renden Groberungen, verbreitete er durch ganz Furopa Schreden un Hafs umb als 
ber Tag ber verbienten Gmtgeltung anbrach, hörte die Ehferſucht der Mationen auf, um 
bem einzigen und unbez& ren Bedurfniſſe, dem gemeinfchaftlichen Jeind, bem allges 
meinen Unterbrüder zu befämpfen — Plag zu machen. Man wirb demungeachtet ſa⸗ 
gen, Napoleon jen » Groß” geweſen. br war «4 freilich 4 es gibt aber verſchie⸗ 
dene Arten der Größe, und bie fchönfte berjelben gebührt Napoleon nicht. 
Bor ebührt jener erhabenen Energie, wodurch fih der Menſch der Mahrbeit und 
ber Pnicht ausichlieplich weihtz bie Interefen des Menjchengefhlehts als bie eigenem 
befrachtet5 der Gewalt, welche ihm feine Areibeit ober feine Kraft rauben möchte, bie 
m Tode wiberfcht; und, two er nolbmwenbig, fogar bereit if, auf dem Mltare bes 
erlandes und ber Menſchheit ale Opfer zu dienen.» — N. 





Wiener Tageblatt. 
Am 8, Auzuſt 
Am 8, Auguft 1697 werte Gäcilia Renata, Tochter Kaifer Berbinands IL, mit Labid- 
laus, Könige von Polen, vermält. 


Um 8. Wuguft 1709 erfchlen in Wien zum erflen Male eine Zeitung: „Wiemerifchee 
Diariam.” 


Am 8. Auguſt 1764 farb in Wien Joſ. Phil Graf Harrad, Tomthur des deutſchen Ritters 
ordent und Hoffriegspräfibent. 


er R Mugum 4815 farb im Wien der PA Hofſchauſpielet Johann Heinrich Wrirtrich 
Mäller, 


Um 9, Anguf, 
Am 9. Auguſt 1299 werte Albrecht i., Sohn Kalire Nupolfs von Habsburg, zum 
deutſchen Kaifer gewählt. 


Am 9. Anguſt 1679 verlieh Kaifer Peopolr 1. aebſt feinem Hofſtaate wegen ber berame 
nahenten Ven feine Meflsengfiat Wien, und nah feinen Aufenthalt auf dem Mahlenberge. 


Am 9. Auzuft 1799 führte Kaiſer Fofeph IL. das Armeninſtitat im Defterreich ein, und 
fchaffte dit fogenannten Bruberfchaften ab. 


Am 9. Auguft 1792 wurte Framg It. in Prag zum Könige von Böhmen gekrönt. 


Gin newer Zumachs ju den täglich fi mehrenten Berihdarrungen ber Mefiren, bietet vas men 
bergeftellte Gaffeehauslscale in der Rärntneritraße in dem vormals Varon Eoprefifcken, vermas 
len Dr. Mautbmerfcen Haufe, in m der nene Defiger, Gr. futwig von Deerettir Gold - 
bachfche Kafechausgerechtfame aunäbt, ducch Wefchmadt wub Oleyanı dar. Malerei und Amen: 
Hlement gewähren einen überrafpenden Mahl. in trefflices Portrait Er, Majepät des Kei- 
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fers, von Wifemiua, rechtfertigt bie gemäblte Aufichrift: „Zum Kaifer von Defterreich,” Epirgel, 
in reich vergelteten Kabmem, herrliche Billarta von Zizular, Delendtengsapparate auster rübm> 
Eich befannten Demmt hſchen Fabrik, eine Spielnbr von Mälgels Meifterbam, vereinigen ſich 
zur Verfhönerang tes Ortes, das bei ber Biltung umd dem ſchon jet fichrbaren Etreben tes 
gegenwärtigen Vefigers auch eine gemählte Gefellichaft von Chiften anziehen wird, 


Ans der literarifchen Welt. 


”— Theater von Anguf von Kopebue. Wien 1510 Verlag von Janaı Klang, 
Quchbänbler, Dorotberrgafje Ar. 110. Kopebur und Schiller ſchimmern als allbemunderte 
BHanjfierne am theatraliſchen Airmamente, und der eine bat für Thalia, der amtere für Melpe« 
mene ungerwellte Kränge geflochten. Von Schillers Werfen wurde bei Wotta im Stuttgart 
eine Husgebe im Sleinoctanformate veranfaltet, welche durch die Elegang nur Villigfeit des 
Preifes eimen (ehr beteutentem Abfap gefunden bat. Der betriebfame Unchbänsler Hr. Jan. 
Klang läht zegeuwärtig Kohebues Theater in einer Muflage erſcheinen, welche turch Schoͤn⸗ 
beit und Wohlfeilbeit alle früberen Editionen ter beiten Dichter in den Schatten ſerllt. Das 
Gaitze, aus I0 Binden beftchent, wirt in M. 8, auf herrlichem Mafcinenpapier and ber Mein: 
Nenfierlershabrif, getraut, au „mar von Seite ter rühmlich bekannten S ollimgerfchen Tupo: 
graphie, mit ganz nen qegeffenen Lettern mur mit Hilfe der Schatllpreſſen. Alle zirrgehn Tage 
wir) ein Bant bereusfommser, welcher drei bis firben Etöde enthält un> gegen I00 Eriten far 
it. Zugleich wird Sorge getragen, daß die Orfanmigahl binwen einem Jabre fich in ten Gänsen 
ger Abonnenten befintet. Gingeln koſtet ter Dant 20 fr. 6, M. Beim Gmpfange des eriten wirs 
der Betrag imgleich für den Iehten entrichtet, weldher mit dem mohlgetroffemen, im Stahl gefteche» 
wer Portenite des Dichters, nad mit rm Facfimile feiner Hamrichrift arfchmädt il. Jar bie ganıe 
Golleetion find auf ein Mal nme 8 A. 5. M. gu beyablem Da dieſe meıte Auegabe der Theater 
son Kogebue durch Vollftänrigfeit, Schönbeit und Wohleilteit alle Anfmerffamteit errent, fo 
rarf vie benannte Buchdandlang gewih eimer lebhaften Unterftügumg thres leden⸗awerthen Beginnend 
entge gen ſehen. Der erfie Vast bat bereits die Veeſte verlaffen, und ericeint ala ein Brachtftüct 
ter topograpbifdben Jataſtrie, mut als eine ſptecheade Anempfehlung für die folgenden Virferungen, 
An Thalias beiteren Laſtgarten iſt feit einiger Zeit eine felde Sterilität eingetreten, daß ber nötige 
Derarf an Bähnenpflanzen wur durch den überrbeimitden Voten gedeckt werdes Tann. Der ſrucht · 
bare Lufiſpieltichter Kotebue iſt daher nech immer für Deutſchland das uwübertrofiene Muſter⸗ 
bil, ebmol feine Grabichrift ſchon im Nebel der Bergangenbeit erbleiht. Die mrueiten Machmerfe 
für das Theater find meint Fpbemeren, welche ſpurlos auf ten Oretern verichwinden, während bie 
Aseſaat des teutſchen Moliere, tiefe Wurzeln areifenb, noch im ten foätern Jabren ihre Angie 
Sungstraft entfalten wird. Die Tbraterftüde Ropebmes find ein Gemeingut des deutſchen Volkes 
Armersen, haben ihre Leben⸗ftiſchdeit nicht eingebäßt, und eine nene mohlfeile un elegante Ausgabe 
wirb alfo immer woch die günftigfte Aufnahme bei Freunden einer unterbaltenben Lectũtt finten. 6. 

m ee _ 


Aus der Muſikwelt. 


**— Am 2. Auguſt wurte zu Wien in ber P. P. Arangisfanerfirde bie britte Meile bes 
Hör. fächt. Hofrapellmeifters 6. ©, Reiffiger in Örhör gebracht, uns zwat mit einem ſelte · 
men Runfteifer, und ſolch schlgbaren Vereine eriefener Geſanrmiträfte, welcher Allen dabei Ber 
fchäftigten, ſonderlich tem erprobten Geſaugtialtat ver Eolifien, vorgugsweife aber der, Me ganıe 
Protaction im allen Beftanktbeilen fergfam aͤberwachenden Tbätigfeit des tortigen übortirertors 
Hrn. Fgger gar befonderen Ehtt gereicht, ung meebalb auch einer unbefhränft lobenswertben 
Anerkennung vollkommen würdig erſcheint. Unter ten zahlreichen Werfen tiefes fruchtbaren , in 
fämmtlichen Sompofitionsqweigen tũchtig durchgebilteten, mit gleich erfrenlichen Refultaten, und 
portifchsartiftifcher Mreibeit jeder Borm fich anfchmirgeuten Tonfegers, von denen uns Sürläutern 
nar Wenige, und Hefe beinabe auch bios namentlich befannt geworzen, dũrfle fpeeiell feinen Mir 
&hemarbeiten mel unbeftritten tie Oberftelle eingeräumt twerben, ba ih gerate eben für die ſe Schreib» 
art wicht ner allein grüntlich ausreichente Reuntwih ter alten italienifchen Schulen ans Balls 
firinas Zeiten, nebſt errungener Gewanttbeit, jene Motelle in geiſtiger Auffaſſung wiederza ⸗ 
geben, zu Gebote Rebt, fonterm autererfeits zugleich tie intelleetuelle Befähigumg ianewohnt, all 
basjenige wach dem Waßſtabe beringter Metificationen mm sereinbaren, was bei mächtig fortare 
fehrittener Kunſteultat ter Grgemmwart näher gerädt, nd fomit and ben daraut cutſptungenen, 
Noeruirenden Mnforberungen genägent ſich geflalten mufi. Daher läßt ver verlänbige, ſachfundige 
Meifter immerdat dem fireng ernten Topus religiöfer Formen, von Plan, Fetbaltung, unt con» 
fequenter Durchführung bes mafellofen Quatriciniume ansgebend, fein angefammtes Recht wir 
verfahren, ohme mit foftemifieter Maßlgung ten fhmüdent verberrlichenden Reig unierer moder · 
wen Orcheftermittel zu verfchmähen,, oder rin Mrges tarin zu Ainten, wenn obfelete, einem perjähr« 
ten @efchmadde anbrim gefallene Jiguren, uns BravonrPaffagem, durch veredelte, anmmtbig am« 
Nngliche te Stellvertreter anagefchieden wurden. Reinheit und Klarbeit, eine mit Wort und Hant« 
Inn ins Inmerften Nerus Aebende Dietion, bleiben jetergeit die Hauptpeitulate eines Tongebülbes, 
söne welchen Prämiffen dasfelbe wol nimmer unangefochten vor dem Funftrichterlichen Mreopag de · 
ſtehen mag. Solch eminenter Borzüge aber darf De erwähnte Meffe in jeter Beziehung Sich rühe 
men , terem eingelne Mbfchwitte, ohme Beeinträchtigung tes intivibnellen Charaltets die graauc ſte 
Vadlverwandtſchaft unter einautet gemabren laffen, und welchen auben Feineamens die eben ſo we ⸗ 
fentlich acet ſoriſchen Schönheiten griftrricher Iaveutiou, tbematifcher Berwebnuug. uelotiſcher 
Stimmenführung, nur großartiger Inftrumentalbrgleitung ermangeln, Sanft un demũthig fromm 
begtnut das Kyrie, Andante, F-dur, durch ein gefangteiches Berfpiel ter Wöfer ringeleitet, und 
Feine beterogeme Nebenphraſen ſchwächen ten wedlthuend afficitenden Total· Impuls — Gle- 
via und Credo, C-dur , fint auf Fräftige Motive gebaut, wur von impofanter Wirkung; Me mus 
Merhaft gearbeitete Rüge: In gloria Dei patrin, birgt eine Falle eontrapunctifder Schäge; vie 
Krtifel 18 Glanbenabefenntniffes Legen auf gewichtigen &runtbäffen bafirt, und werten von aufs 
und nieterwwogenden Geigenfiqurei benleitet; — ber telerifche Awifchenfah: Et Inenrmatun est, 
wird zur analogen Berbimtungafette beiter Hälften; — ter feierliche Ausraf: Sumerus! ertönt int 
ernften D.mell, wein bie belle graßr Tery des jubilirendeu, fur doch energisch burdfngirten d· a⸗ · 
an in anfbrechender Weiſe eontraftirt; — Benedierns —B-dur — imitatorifch, barmoniich Airkend 
gehalten, bringt einen Wechſelgeſaug des Sologwartrits, Aguus Dei —F moll — trägt anfänalich 
der Dat, fwäter in ter Dur Geala rer Shor vor, nnd geht, nur yon mweitigen, troß ter watürlichen 
Ginfachkeit frapyirender Miotnlationen aulerbrechta, in tie andarhtssolle Ehlnhbitte: Down nebls 
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pacem über. — Grit sor Dabr und Tag erfchien bei Diabelli und Gomp. die jüngere Echweiter 
tiefer fchönen Diefje; ſollte die früher Beborrme nicht gleicher Ansgeichmung gemärtig feun dürfen? * 
Aus der Thenterwelt. 

— (Die Gefhwiiter Beausal) Das allerlichite TänzersAlecblatt ber brei Geſchwi⸗ 
fter, Amalie, Onife am Alfred Branval, beim grefberjogl. Goftbeater zu Mannheim ange 
fellt, it eben anf einer Kunftreife begriffen; und gaftirt gegenwärtig auf beim umgariichen Theater 
iu Verb. Der Erfolg tirier Leiftumgen, teren auch ſchen im biefen und andern Blicner Blättern 
rühmend geracht wurde, ift ein wabrbaft glängemter gu nennen, tenm mit jeber neuen Darftellumg 
— es haben verem bereite & bis 10 ſtatigefuaten, wachſt tie Theilnahme, tas Zuftrömen, berentkaz 
fisftithe Beifall des Pnblitums Man kann aber auch nicht leicht mehr Aumathiges , Geſchmtie 
diges, Abgermudetes, Präcifes umb Sicheres im Tan erblifen, als dieſe trei blübenr fchönen ju⸗ 
aemplichen Geftalten una vorgaufeln. Da if fein Bemühen, Fein franpfhafics Nibembafchen, da 
in wur Heiterkeit, Luſt und Wiebe ger Kauſt; ma in wur ruft, Orapie mr Gewandtheit fidhtbar, 
Wie wir vernehmen , baben dieſe talentvollen Geſchwiſſet, umter perfönlicher Leitung ihtes rübms 
lich befannten Waters, tes Balletmeiflers Beauval in Mannheim, ihre Etwien in Paris ger 
macht ums finb erft vor Murpem vom tert zurũckgekedet, um in Begleitung ibrer cingt ale Sänges 
rin bödhft ansgejeicherten Mutter, Noia Beauval, geb, Krämer, dieſe Runftreife gu unterneb> 
men, auf ber ihnen, wir wagen ed gu wropbeseiben, mit jeter neuen Start auch neue Triumpbe 
eatzegen reifen werten. Beionsers härfte bes im jenen Etäbten ber Aall ſeyn, in welchen, wie 
4 ©. in Wien, Berlin x. Vallete beimifch fin, und dadurch ter Gefchmad an Mefer Unterhaltung 
ſchen gebilzet if; demm uabezweifelt werden die eminenten Teiftungen ter Intereffanten Orfchmefters 
Künftler tie Kenmwer noch weit mebr ala die Michtfenner befriedigen. Jene find es tenn and ner 
güglich, die wir durch gegemmärtige Notig auf die Erſcheinuug tiefes, wenn gleich mur beeiblättris 
gen, boch darum wicht minter feltenen,, reigenten Rleeblatta aufmerfiam yu machen beabſichtigtn. 

—* (Hr. Runert,) der früher ala erſter Tenor in Vränm mehrere Jahre engagirt, un 
ein Virbling >es dertigen Publitums war, iſt jegt ala mewengagirtes Mitgliep in Myram aufger 
treten, um» erutete bei jeiner sollen, Fräftigen Stimme, bei feinem ſchönen detlamatoriſcheu Vor⸗ 
frag großen Wrifall 

. — (Hr. Ferff,) ein junger Mann, mit dem glänzensften Talente, arfälligem Wewüeren, 
glühenper Mantafle, und befonkers eichtigre Deelamatiem begabt, iR ala Edanfieler bei tem 
Aagramer Theater engagiert. Er Debutirte in beit „Obefchweiftern" ala Wittenberg, inten „Befeumts 
niffen* als Jiunburg, und Idste erſt Fürglich Die Außerft ſchwierige Aufgabe des Don Carlos 
mit tem erfreulichften Grfolge, fe, daß man nicht smterlaffen darf, die Theaterwelt anf tiefe 
vielserfprerbente Grfchelmung aufmerljam zu machen, 

— (Gin Zug ans tem Leben eines Echaufpielera) Der Echaufpieler *** war 
ſeht verichultet. Gr tröftete Seine Gläubiger auf das berammabente Benefit Entlich erfchien der 
erichnte Tag. Die Finnahme war gut. Am amtern Morgen fehlte es natürlich wicht am Beſu⸗ 
bern bei dem Rünftler — fämmtliche Gläubiger ſtelltes Ach ein, umb zwar in ter frübeften Mor« 
genjtunde, E⸗ bieh, der Echaufpieler ſey ſchen mit Tagesambrucd ausgegangen. Dies Mang 
vdertoͤchtigz. Mam wartete, er Tamm micht. Erſt Nachmittags um 2 Ahr fab man ihn ſchwideud 
dem Haufe quellen. Der Empfang aller Wartenden war ziemlich böflic. Nun wird er tem 
Schrank aufichlieeen und Geld austbeilen! Man überbänfte ibm mit Gomplimenten über fein 
geitriges Spiel, Er dankte gerährt, „Wie ift es tem, lieber Herr *"*? Wollte wir nun 
bie Aeinigfeit — —?" Der Echaufpieler fupplirte as Fehleude — — „mit barer Deyabinng 
abmaden? Da, meine mwertben Herren und Munftfrenmte, das gange Venehig if im bie Luft 
geflogen!" — Der Schreck war groß. Am gröbften beirmgen fich Hiefenigen, welche die ſcham- 
Iofeiten Intereifen genemmen batten. Man trobte, man ſprach von Ginfperrung. „Ih muß 
meir Alles gefallen laffen,” entgegnete gelaffen der Echanfvirler, „tas Gelt habe ich verwentet: 
Sie will ich braablen, mern 15 arfcheben lann. Fa fommen ums nworrboftte Auagaben — ich 
brauchte tie ganje Oinmahme!" — „Zum Epiel!" rief Einer, „Zw Lürerlichkeit!* ter Imeite, 
„Betrug! Epipbäberei!" erſcholl *8 im Eher. „Halten Sie Ihren Munb!“ rief der Schaufpier 
Ter, „went bier von Betrug die Rebe ſeus ſoll, fo Fehrt fich das Wert gegen Mlucherer eher, ala 
gegen mich. Ich verbitte mir alle Beleirigungen!* — Der Gläubiger waren viele Sie wurden 
wäthent. Bereits hatten ibm Ginige ergriffen, und ber gange Ghor zeigte nicht übel Luft, in 
einer tũchtigen Trecht Schläge feinem Zorme Luft zu machen Der Schauſpicler, von Abryer 
nicht ſtark, wußtt ſich Faum gu wehten. Da reißt ein junger Camtmann bie Thür auf. Er firht, 
mas vorgeht, Mit Riejenkraft ſchlagt er anf tie Angreifer les. Nicht Einer if darunter, ter 
nicht Beulen und blane Fleckt davon träge. Die geprägelten Gläubiger ſachen im allen 
Winteln Schat. Einige wellen zur Thür hinaus. Aber fie ſchen, daß ter Laurmann einen Celds 
ſeck trägt, das bält fie gerät. Der Lantmann, als er feinen Belannten frei ſicht, legt ihm zen 
Geltfad bin. „Bert,* ſagt er mochander Athen, „den fhönften Dank für Ihre große Düte. Wir 
brauchen Gottled! Ihr Geld wicht mehr, Sie wollten es fo großmätbig für vie Rranfen-Pürgt, 
die Eie in Annas Hütte gefunten, aufopfern. Ber Herr im Himmel bat ein Einfeben gehabt. 
Meine alte Muhme ift gefterben und bat mir IOMMıblr. verttracht, die deden die Schalen nen Tas 
mas Mutter und find genug zur Einrichtang. Mber Ahr Mille war fo gut — ich bin Ihe Schuld⸗ 
ser anf ewig." — Der Schaufbieler mahın das Gelt. Die Hläubiger krochen furchtſam herret nnd 
murten bezablt. „Serr," rief ter Sanırwann, „ech muß auch etwas Dabei gu thum haben!” Un ime 
mer, wenn einer der Wucherer die Summt mit „richlig” quättirt hatte, warf er ühn gur Thir bin 
ans un gab ihm einige Intereffen mit auf ten Weg. ——. 


Gheriften und Choriſtinnen Minen tarch das Thraterprisstgefchäftsbuream des Aral 
bert Brir (Taimarube an ter Wien, neben dem Theater, Nr. 28) Togleich bei feliten Pre— 
vingbähnen mehrjährige Engagements erhalten. 


Modenbild Mr. 5321 zur Ebeaterzeitung. 
Allerzeweiie HerrensAnzüge) Belonters mmrdfmäßig erfheint der Jagbangıg. Ode 
gleich be Strobbäte mit jetem Tage mehr and ter Mote fommen, und fon deshalb allen Anwerth 
verlieren, weil fie Erwachſenen nicht gut am Gheſichte chen, fo will man fie doch mod auf ter Sagt 
gelten laffen. Die übrigen Männermesen daben Feine Anmerkung nöthig. Dir Figuren erflären üs 
vor felbft. Mach tem Dlufter tiefes Motenkildes arbriten Hr. Laſchko, bärgl. Männerfleinermader 
in ter Seitenflättengaffe Nr. 495, 4. Etod, uns der Gatmachermeifter Hr. Schmitt, reiht 
Thurmitraße sur Heffaung. 
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Sarlefind Nache, 
ober 


die deutiche Bühne vor hundert Jahren, 
(Hortiegung.) 

Als der Profeffor mit feiner Frau fort war, fab Karoline nod einmal 
nad der Uhr. Es war in der That die höchſte Zeit, auf die Bühne zu eilen ; 
fie warf ihre Mantille um und eilte hinaus. Kaum war es ihr möglich, ſich 
den Weg in ihre eigene Bude zu bahnen, die von allen Seiten von Menſchen 
umlagert war, denn bas Geruͤcht, daſ heute Hanswurſt, der lange Freund 
der Menge, ber Univerfalhofnarr des deutfchen Volkes, dem allerdings, neben 
zahllofen Anflätigkeiten, doch auch manche fharfe, in anderer Form wahr: 
ſcheinlich beleivigende Mahrheit zu fagen geftattet war, begraben werden follte, 
lockte nicht nur aus Leipzig, ſondern auch aus der Umgegend Alles herbei, was 
auch nur entfernten Antheil an der Bühne nahm. Zwar war man keinesweges 
durchgehends mit jenem Eühnen Schritte einverftanden, und Hanswurſt zählte 
micht nur unter dem großen Saufen und unter den lachluſtigen Studenten, 
fondern felbjt unter den ernften gelehrten Leuten viele theils offene, theils heim- 
liche Anhänger, welche, wie auch die Zeit nachher bewies, den Todtichlag an 
bem ehrlichen bunten Geſellen nicht ungerochen Tiefen; follten doch Männer, 
wie Flögel, Juſtus Möfer, ja ſelbſt Leffing, der dieſes äfthetifche Halb- 
nericht über Hanswurſt eine arofie »Hansmwurftiade” nannte, fpäter, in die 
Heiben feiner Vertheidiger treten. — 

Sa, Karoline hatte noch vor dem Beginne ber Voritellung Heine 
Auftritte zu beitehen, die einen minder feften Muth, als dem ihrigen, wohl 
hätten erfchüttern Eönnen. Einige Studenten, welche in Gobln *) und auf 
ber grofien Funkenburg, der trefflichen Goſe #*) zu emſig zugefprochen hatten, 
erkannten die Neuberin, als fie eben mit nicht geringer Mühe in die Bude 
zu Fommen verfuchte. 

Alle Teufel, das iſt ja die Komöbiantin, die Meuberin, welche neulich 


die Porzia fo vortrefflich ſpielte, rief einer der Studenten , indem er ſich 


zu der Neuberin hindrängte, und ohne weiteres fie in die Wange Mniff. 

Beleidigt wendete fie ſich ab. 

. Dbe, mur nicht fo foröde, fuhr er lachend fort. Das fehlte uns noch, 
daß ihr Komödiantinnen fpröde thun wolltet. Und übrigens, Neuberin, 
babe ich mit Dir heute noch Etwas auszumachen, und wir Alle, wie wir 
bier find. Iſt's miche wahr? . 

Da, ia, wir Alle, fehrien fünf bis ſechs andere Studenten , welche 
einen Kreis um die geängfligte Meuberin bildeten. 

Still, Fuchs! ſchrie der Sprecher ein junges blondes Stubentlein an, 
das auch fein »Ja” zu fehreien gewagt hatte. Du haft hier Erine Stimme, 
und ſollſt nicht hineinreden, wenn bemooste Aäupter ſprechen. Gib Du erit 
Deinen erg in Eutrigfch, dann darfſt Du Dein Maul auch aufthun. — 
Höre, Komödiantin, fuhr er, fih wieder jur Meuberin wendend, fort. 
Weist Du auch, daß es ein Touche für die ganze Burfchenfchaft ift, daß 
Du ung den fpafigen Kerl, den Hanswurſt, begraben willſt, mit dem wir 
fo oft unfern Jokus gehabt haben? Und ich fage Dir, wenn Du uns nicht 
etwas Anderes dafür bringt, fo wird es, ftraf mid Gott, Dir Ratalitäten 

ziehen, Denfit Du, wir follen ung immerfort an Deinen Äh Servern 

tauerfpielen langweilen, und unfere Spiefie ***) hergeben, um ung Deinem 
und dem Geſchmacke des Herrn Profeffor Bottfched zu fügen, der, beiläufig 
gefagt, mir erft neulich zu drei Tagen Carcer verholfen hat? Nein, fage ih — 
bier ſtieß er feinen Stofidegen gegen die Erde — den Hanswurſi mufit Du 
und erfeßen, oder wir bringen Dich und Dein Kameel von Mann, ſammt 
Deinem ganzen Komöbdienwefen, ind aͤrgſte Pech. 


*) Fin tarch tie Delife vom Mofentkale geichlerened Dorf, merfwärbig durch Gellerts 


Terfmal und Schillers Anfentpaft , ter hier im Sabre 1785 fein berüßmtes Eier „ar 
bie Freude richtete. 
"+, Gin ſtarles Waipenbier, 
...) Weld 
1840. 


Wien, Montag den 10. Auguft 1840. 
Dreiundsreißigfler IJahrsang. 





Meine Herren, fagte die Meuberin, gute Miene zum böfen Spiele 
machend, mit Gewandtheit, ich fehe, daß Sie fehergen wollen. Eben die 
Herren Stubiofi find es, deren edler Geſchmack am meiften auf die Verbannung 
jenes buntfarbigen Unhelds dringt, der die Bühne ſchon feit fo langer Zeit 
entwürdigt, und ich würde diefen Schritt kaum gewagt haben, wenn ich nicht 
dabei eben auf Ihre Interftügung rechnete. 

Das Weib fpricht nicht übel, entgegnete der Mufenfohn gefchmeichelt, 
Ja, Sie hat Recht, Frau Neuberin, der Hauswurſt hat es zu toll getrieben, 
Ich meinte nur , daß wir nicht gar allen Spaß auf der Bühne entbehren 
mögen. He ba, ihr Anderen, macht Plag, daß die Frau Neuberin auf 
bie Buhne kommt; es wird ihr fonft zu fpät, und die ganze Komöbdie verzögert 
fih. Plag da! Plag da! 

Und die Studenten fegten Fräftig ihre Ellenbogen ein, brüdten und 
drängten die Menge auseinander und öffneten der Neuberin eine Gaſſe. 
Verbindlich dankend, fchlüpfte fie hindurch, und gelangte endlich wohlbehalten 
auf die Bühne, wo ſchon Alles mit Ungeduld ihrer barrte. 

Zugleich gab der Schlag der vierten Stunde das Signal zur Deffnung 
bes Eingangs. Die Bude erbebte bei dem verworrenen und tobenden Einzuge 
ber fchaufuftiaen Menge. Der Tumult war fo arg, daft man wirklich bem 
Einſturz der Bude befürchtete, und die Neuberin, dieſes Abends gebentend, 
foäter oft im Scherze äußerte: »fie habe geglaubt, ihr Grab mit und neben 
Harlekin zu finden.” 

Ein Rührfpiel im welfen, jammerliebenben Gefchmade der damaligen 
Zeit, »die chinefifche MWaife” betitelt, eröffnete die. Vorftellung; denn Hug 
batte die NMeuber das entfheidende Hauptftüd des Abends bis zum Ende 
aufgefpart, theild um durch jene Tragödie die Nerven ihres Auditorium her— 
abzuftimmen, und es dadurch für etwa anzufpinnende Erceffe unempfänglich zu 
machen, theild um überhaupt bie Leute in eine ernite Verfaffung zu bringen, 
und dann ein eindringliches Wort an fie richten zu Fönnen, ohne mifiverftanden 

u werben. 

, Das Stüf wurde, wie ſchon früher, beifällig aufgenommen. Als es 
aber zu Ende war, entftand neue Spannung unter dem — auf das 
nunmehr zu beginnende Nachſpiel, über deſſen Art und Weiſe man nichts 
Näheres wußte, ald daß dem Negimente Hanswurfts dadurch ein Ziel für 
ewige Zeiten geftecft werden follte. Die Stimmen für und gegen die Sache 
erhoben ſich abermals, jedoch leifer, ald anfangs. Die Studenten waren theils 
durch Gottſcheds Einfluß fchon im voraus bearbeitet, theild that in der 
Bude felbjt, jener bemooste Burſche, deffen Schup die Meuberin durch 
Zufall erlangt, fein Beſtes. Der lautete Theil des Publikums mar ſomit 
gewonnen, und dba bie Stubenten wiederum einer grofien Anzahl Menſchen 
aus dem Mittelitande ald Tonangeber imponirten, fo ſtand das Spiel der 
Prineipalin über Erwarten aut. 

Endlich begann auch das länafterfehnte Machſpiel. Sottfched und Aa 
roline hatten es gemeinfchaftlih nad einer von Dominique und Ro— 
magnefi verfahten Farce: »Harlekin Hulla” — derſelben, mit welcher 
dreisehn Jahre fpäter, der berühmte Koch fein lebendiges Theater in Rich: 
ters Garten zu Leipzig eröffnete — bearbeitet, ihm aber den hochtrabenden 
Titel: »Der Sieg der Vernunft,” beigelegt. 

Es beitand ın einer buntfchefigen Allegorie, in welcher Hanswurſts — 
den Kohlhardt mit der treffenditen Iromie fpielte, und dadurch nicht 
wenig zum fchnellen und richtigen Werftändmf der Sache beitrug — 
Unthaten auf grelle Weiſe und mit pathetifchem Nachdrucke zur Schau 
gebracht wurden. Die Uibervölkerung jened Stückes am allegorifchen Per- 
fonen , machte es den neueren Wiener Poffen , in denen ebenfalls fo gern 
eine Unzahl perfonificirter Tugenden , Laſter, oder auch bloßer Affecte ſich 
fehen läft, außerordentlich ähnlich, und ſchon jenes alte Perfonal läfit ung 
wahrnehmen, wie, im ewigen Kreidlaufe des Geſchmacks, wie der Dinge 
überhaupt , auch die neuere Poſſe mefentlih auf alte Kormen zurücger 
kommen if. Muftern wir einmal das Perfonale der Gottſche d-Neu— 
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berifhen Farce. Obenan blähte fich die »aefunde Vernunft,” deren Rolle 
natürlich die Frau Prineipalım fich wicht hatte nehmen laffen; dann folgte 
die »„Schaufpielfunft , welche in dem Stücke viele Fata erlebte ; ferner 
die »Gewohnheit, ein Geſetzgeber ‚> der »Geſchmack, ein Kranker ,” die 
»Dichtkunft, ein Arzt (1),* das »Publikum, ein Oberrichter ,” „Hans: 
wurst, ein Abenteuerer” u. a. m. Die fehönften Phrafen waren, wie leicht 
zu begreifen, dem »Publifum ‚” als »Dberrichter ‚” zugetheilt , da dieſes 
allerdings fein Urtheil in legter Inſtanz zu geben hatte, und in jener Zeit, 
vielleicht auch in neuerer, fih gar gern an Schmeicheleien von der Bühne 
herab, die Ohren kitzelt, mie wenig es aud jemals einen zufammenhänr 
genden Körper gebilder hat und bilden wird, eine erblihe Schwäche, unge: 





Wiener Mopvitäten » Eourier. 


* tr — Heute findet in Dommancrd Gafino eine außerordentliche Aftemblee mit Ball, 
and einer hrillanten Allamination des Gartens, unter der Benennung: „Der Kirdhs 
tag im Divmp,* Aatl, Der Liebling der jungen Wiener Welt, Hr. Ich. Strauß 
bat daeſelbe veranftaltet, Gr hat das obgenannte fcherghafte Sujet ſchon vor mehreren 
Zahren mit entſchiedenem Beifalle in Wien in Nusführung gebracht, glaubt daher nicht 
minder durch eine Wiederholung desielben, beſonders in diefem anmutibigen Zocale ben 
Münfchen aller Arennbe gewählter Grgögungen zu entſprechen, und bar daher mit Recht 
einem ungermöhnlihen Auferuche entgegen eben. Gine impofante Ausftattung , dem 
erwählten Stoffe aupaſſend, wird das Ganze ſchmücken, worunter befonders ein plaflis 
ſches Tableau, „die HöttersVDerfammlung im Dlump* vorfiellene, bemer: 
Tenswertb ſeyn bürfte. Im Eaale beginnt um halb 9 Uhr ein groüer Ball. Die Muft 
hierbei Acht unter ber Zeitung des Tanghelden Joh. Etranf, welter an biefem Abende 
nebit den beliehteften Walzern, Oinaprilles »c., von ihm neu componirte Walzer, betitelt: 
»MAmorde Pfeile,” zum erfien Wale vortragen wird. — Vor dem Anfang des Balles 
wird Straus im Eaale mit feinem Orcheſtet mehrere gewählte Mufititude abwech ſelnd 
mit dem Muft : Gorps bes löbl. Ef. Infanterie » Negiments Landgraf Heifen » Homburg, 
weldes um 7 Uhr im Garten, unter der Peitung des Hrn. Capellmeiſters Andreas Nemep 
beginnt, in Nusführung bringen. Um 10 Ubr mird Merlur den Kirchtagbaum befleigen. 
Eher und Frobfinn werben ihm begleiten. Es hat Jemand gewettet, Die Eile und 
der Garten würden wenigitens um bie Hälfte zu wenig Maum haben, Der Man wird 
bie Wette gewinnen, 





Der Theater: Beobachter. 


— (Die Taglioni) wird von einem Pariſer Feuilletoniflen in folgenden Wors 
ten Sarakterifirt ; »Im Tanze der Dem, Tagliomi bemuntern wir nicht allein bie 
unvergleidyliche Gtazie, das wunderbare Talent, und bie jeltene Vereinigung ber vers 
fhievenften Dualitäten, jenderm auch dem dutchgebildeten Geichmad, und bie klagbe ⸗ 
rechnete Hofetterie. Haben andere — einen ſchwietigen Pas gemacht, fo bleis 
ben fie mit Gfälafe fichen, arbeiten mit ven Armen, und jagem durch ihre ganze Metis 
täbe: »Das jell mir einmal eine andere nachmachen!” Die Faglioni hingegen nimmt 
wenn fie einen Pas gemadıt bat, den Alles anſtaunt, jonleich eine fo anmuthige Stets 
Lang ein, als wolle fie fügen: »Gs iſt fo ſchwer nicht, als es fcheimt!® 

— (Die italienische Dperngefellihaft des Hrn. Merelli) it am 5. 
Aug. Abende in Peſth angelommen, und hat am 7. Aug. ihr Gaftjviel eröffnet. 

* + — (Dem. Taglioni.) Als bie gefeierte Tänzerin ihr Benefig in Baris batte, 
war fie zu gleicher Zeit im Gapmarlets Theater Londons, als bei Buerras Ginmahme 
mitwirfend, angezeigt, Aber jo gang Eniphive fie auch if, dieſet Sprung über zwei 
Metropolen Ber u St. 





Wien. 
N. 8. Hofthenter nächſt der Burg. 


Dorgeftern, am 8. Auguſt: »Jurüdfegung.” Luſtſpiel von Dr. Karl Toepfer. 
— Zweiten Debut von Dem. Enghaus, 

Toepfers Buftfpiele haben nur nach und mad Frebit geisonmen wor hen Mugen ber 
Kritif, die fie Anfangs beinahe gänzlich hat besaveniren wollen. — Gine ſchöne Reihe 
von Jahren ift abgelaufen, feildem der Name Karl Toepfer zuerſt auf den Theaters 
effihen und in ben deamatljchen Almanachen erjchien. Damals hatte er nichts für fich 
als den Enihufladm der Ghallerie und die Sumpathie der Theaterbirertoren, bie mit jeis 
nen Stücken ihre Gaffe füllten. Aber melde Bahn hat Toepfer ſeitden durchlaufen, 
welche Mittelzufände hat er durchgemacht, ebeer da anfam, wo ihm jept feine Stellung 
unter den beveutenpflen Luſtſpieldichtern der Gegenwart angemiefen it. Das Prineip 
der baren materiellen Meußerlichfeit, welches durchweg bie eriien Mnfänge der Toepfers 
fen Mufe charafterifirte, hat allmälig bis zum Maffinement pfochelegiſchet Pros 
bleme erhoben, worin immer ein gewiſſes geiftiges Clement ſchwebend if, das unerfahs 
rene Augen leicht durch den Echein vom Poefie täufchen Tann. Dabei haben die Stücke 
nichte an jenem ſinnlichen Meiz verloren, der jebes Bühnenmert ſogleich im die Gunſt 
der Menge fellt, und darum Au nder Harifer Taugenichts,* »Zuridjepung,” und „ber 
reide Mann” eben fo gut Caſſaſtücke geworden, als es ihrer Zeit ber mTagede und 
Herzogsbefehl* waren, auf deren Titelrolle Herr Dr. Karl Toepfer Deuticland 
darchjog, um als Schauſpieler und Dichter Lorbern zu ernten. Ob nun bie Diche 
tungen original Anb, ober micht, darauf Fommt es in biefem Betracht nicht weiter 
an; genug, fie haben auf ber beutfchen Bühne Eclat gemacht, und fich zm erhalten 
34 Ginige tragen unſtreitig das Gepräͤge deutſchen Ürfprungs, oder e# find ihnen 
doch folche Glemente verweht. Dies Alles mufite ich vorausiciden, um auf bag gegens 
wartige Debutſtuck zu lommen. — »Zurüdjegung* if das innerlichfie von allen Stiten 
Toepfers; die Haudlang bewegt ſich darin, wie im »reichen Mann,* um pathologiſche 
Erelenzuflänte, dort, wie bier, find gar verbächtige Mittel angemandt, um bie Gemu ⸗ 
ther in s mormale Geleiſe zurückufühten. Die »Lüge” if in beiden bie Dermittlerin, 
welche ben Nestnlapfiab führt; aber man weis, daß bieier vom der Schlange ums 
wunden if, die bei una das Böfe bedeutet. Unrecht fell mie durch Unrecht geheilt wer⸗ 
ben, am merigften anf der Bühne Bekanntlich if »Furüdjepung* dem Rramgöflichen 
entlehnt, oder tenigfiene nachgedildet, aber im areichen Wann“ hat der Verfaſſen felhfte 
Ränsıg ein Gegenſtuck zu jenem liefern wollen, Der Geramfe läßt ſich mit von ver 


Seuilleton. 
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fahr jener gleich, vermöge welcher das Publikum vom Parterre aus die 
ſchmeichelhaften Anfpielungen und Complimente beklatſcht, welche — nad 
Anleitung der von calculırenden, ihre Leute kennenden Dichtern geichriebenen 
Rollen — die Schaufpieler auf der Vühne einander gegenfeitig zu fagen 
haben. Diefes ſußlich widerwärtigen Clayueurgefchäftes , zu welchem das 
Publikum des meunzehnten Jahrhunderts ſich mit fo groſter Morliebe ver- 
dammt, hätte das Publikum zu ben Zeiten einer Karoline Neuber, 
welche doch wahrhaftig ihrem Stande Achtung zu erwecken mwufte, ſich 
vielleicht aefhämt. Ich weis nicht, ob wir, oder ob die, welche vor hundert 
Jahren lebten, hierin die vorzüglichere Würde, den richtineren Tact bewir- 
fen haben. — (Die Bortfegung folgt.) 









Hand welſen; die Nehmlichfeit it zu auffallend. Mas in dem einen Walle die Mutter 
verbtach, wird in dem andern dem Vater zur Laſt gelegty die Tochter bultet das Um: 
recht mit weiblicher Zanftmatb, — der Cohn, dem männliden Gharafter nach, Ichnt 
fi dagegen auf, Die Paralelle läßt ſich nech meiter ziehen. Dr. Brott unb der 
Onfel find biejelben Perſenen, mit fait gleichem Gharafter und gleicher Vellimmung ; 
in beiden Pufijpielen begegnen uns beppelte Brantpaare, und was hier ber gutmütbige 
alte Gect Anjelm von GMöpe it, der fi um Klara bewirkt, if dort ber bornirte, ges 
fereiste Freiherr von Mampe, ber die Bermälung feiner Tochter mit Nuguft merocirt. 
Man ſieht, Die Öruppirung des Eujets und ber Perfonen it fnftematiich in gleiden 
Grgenfägen gehalten. Was aber für bie »IJurüdiegung® den Ausſchlag gibt, it, baf 
ſich Alles weit mehr aus inneren Motiven entwidelt, daß das Interese micht fo burch 
epifobiiche Figuren und Scemen gerfelittert wird, und alje in der Rübrung des Ganzen 
um vieles mehr Haltung und fünftleriihe Ruhe malte, Somit glaube ich bie Mängel 
und Vorzüge des Srüdes für meine Abſicht hinteichend angedeutet zu hadın, — Was 
nun dem (barafter Mlaras betrifft, fo in biefer jo entſchieden auegeſprochen, daf bars 

über nicht leicht ein Mifserftändnif auffommen fans. Alara ift Iranfs aber ihre Kranke 

heit beruht nicht in einfacher Melandolie, fenzern in jener efftatijchen Gefühlsidimärmerel, 

welche für zartbejaitete Kerzen die lleinſten Dornen des Geichietes gu Tobespfellen fdärft. 

Und ann vollends die Öntbehrung ber Mutterliebe! Gin unbefangenes Semäth, wie tus 

Matbilsend, würde au bieie, mit Schmerz zwar, aber unerfchüttert ertragen ; Klarae Herz 

muß datuntet brechen, zumal in dem Mugenblide, wo fie noch andere Gefühle beftürmen, wie 

fie mit edelſtet Selbfüverläugmumg der Rindespflicht zum Opfer bringt. Dieſe beiten Nomen: 
te, Gfäaje und moraliſche Kraft, geben erſt dem Gharafter Anterefe, und machen ihn zu 
einem bramatiichen. Ohne bieje wäre er nichts, als eine in's Umembliche iebente, unfaß⸗ 
bare Weichheit; eimas Poñtives aber muß jede Geſtalt auf der Bühne haben. Um fo uns 
abmeisbarer wird viefe Anforderung bier, ba es im der Idee des Stückes beringt if, 
das Mlara ihrer Mutter bas Gegengewicht ber Mräfte halte. Denn auch bie Mutter ift 
franf, aber moraliich krank, und je übermiegenber fie die Gewalt der äußeren Berhält: 
nifie uber Alara geltend macht, um befto mehr muſt dieſe bie Kraft ber inneren Welt her» 
vertreten laſſen. Eine jebwierige Aufgabe, — aber einer Hünftlerin würbig. Dem, Enge 
hans löste fie, imfomweit ihr Dies innerhalb ihrer Perfönlichfeit möglich. Sie gabras dui⸗ 
dende, languifante Mäbdchen, 2 Theil auch die Echwärmerin mit glädlidem Ausdruck 
der zarteiten wie der beftigiten Giefühlabewegungen, aber den Grundton ber inneren Grha- 
benheit lieh fie beimabe gu leife mitflingen. Vorzüglich gelungen war vie Hauptjcene im drit- 
ten Acte mit dem Unkel, und jene im legten mit ber Mutter. Hier erfannte man ganz bie 
routinirte Schaufpielerin. Dem. Eng haus wurbe mehrmals gerufen. T. 8. Lum au. 


KR. 8. Hoftheater nächſt dem Härntnertbore, 

Generalis einft ſeht beliebt geweſene komiſche Operette: »Le lagrime d’una ve- 
dova,* wurde hier unter dem Titel: »Mitmwen « Tramer® ehevorgeftern, den 7. Mugufl, 
als Borſpiel zu dem Ballete: ⸗Schloß Renilwortb,* zur Aufführung gebracht. Es ik an 
und für ſich recht wohl darau geihan, daf man ben (Hat unierer Balletvorfpiele bann und 
mann durch eime der älteren Operette zu verflärfen, und die Rothwendigkeit zu vermeis 
ben ſucht, mur zwiſchen dem »Weiberfeind in der Rlemme,® den »Iwei Sofmeiitern ,* der 
»Sintertreppe ,” und dem »tobten Neffen® wählen zu birfen. Werben ums aber übrigens 
diefe nen in die Scene geſetzten Operetten in der Mrt und Meife vorgeführt, wie biefe: 
»Mlirwen s Traner,* fo mögen fie wohl lieber gang unterbleiben, demm e# it Schade um bie 
Mühe tes Ginftudirend, und weder bie Anflalt, noch das Bublifum haben davon einen Ge— 
winn. Meines Grachtens dürfte es im jelbft der vortrefflichten Darftellung wicht mehr 
gelingen, in diefer Piece wirflichen Effect zu machen, um wie viel weniger einer ſolchen, 
die fich dem größeren Theile nach, in den Händen vom Indlviduen befindet, die mit den les 
menten des Spiels nicht binlänglidh vertraut find, und daher ihren Mollen auch nicht die ges 
hörige Bedeutung zu geben wiffen. Da aber gerave auf ein gutes und lomiſches Zufam⸗ 
menfpie jo Vieles, ja eigentlich Alles anfommt, was nüpt es dann auch, wenn ein paar es 
fangnummern der Form mach, leidentlich erecutirt werben ? 

Vorgefiern, den 8. Kugul, famen Mayerberra: »Welſen und Ghibellinen® 
zum erfien Male wieder in diefer Eaijon zur Auffuhrumg, mit Musnahme ver Rolle Mars 
eels und einiger Nebenpartien ganz jo beiept, wie früher. Die Vortrefflidhfeit diefer Dar 
ſtellung iſt allgemein anerfannt, und ich wüßte in gang Deutſchland Feine Opernbühne, 
welche die vier Hauptpartien : Niabella, Beatrice, Hasal amd Warcel, beifer zu befeßen 
vermödhte, als unjer Hofoperntheater, welchem dafür eine Luger und Haffelt, Erf 
und Staubigel zu Gebote ftchen, Runftkräfte, wie fie fomft nirgends jo vereinigt angefr 

werben. Etatt Hrn. Staubigel, * Rüdfehr von der deutſchen Oper in London 

etwas verzögert, hatte biesmal Hr. Drarler die Melle dee Marcel ubernoms 
men. Seine Peiltung hatte fhen damals, als die »„@hihellinen® im Joſerhſtadter Theater 
zur Auffuhrung gelommen waren, bedeuiende Senfation gemacht, und erweckte auch nun 
mierer nicht geringe Grwartungen, welchen er denn auch großentbeils ehrenvoll entipradh. 
Die Durcbfuhrung der Rolle zeigte tüchtiges Studium und viel Talent, nur möchte er Bars 
auf aufmerfjam jegn, im feinen etwas rajchen und jugenplichen Nitionen mehr auf feine 
Altersmaste Rudficht zu nehmen. 

Bei Dem. Luger, Mad. Haffelt: Barth und Hrn. Erllann ich gur wieberholen, 
was ich bei früßeren Anläen über fie geichrieben, Raoul it und bleibe & re befte Leiſtun 
und ftellt ihn in Die erfle Meihe ver jeßt lebenden deutſchen Tenoräten, von benen vielleicht 
nur Breitimg einer folden Rieſenaufgabe vollftändig zu genügen Im & canve iſt. Unferen 
beiten Brimavonnen aber wird gerate in diejer Der volle Gelegenhelt gebeten, ihre 
Kunfttalente im der inpivipuell vorberrjchenden Richtung glänzen zu lajjen. Dem. Lußer 


wirft unwiderſtehlich durch ben fühen Zauber ihres melodiſchen Organt, durch bas Liebliche 
und Elegante ihres Dortrages, jo ganz dem Gharafter ihrer gragiöfen Partie entibres 
chend, — Map. Haffelts Barth dagegen durch das Aufgebot pramatifcher Effeete, durch 
gefteigerten Musprud und Feuer, wobei audı jie vollfommen nur den Tenzengen bes Goms 
yoniften Ach anfchliedt. Wie jehr unfer Vublikum den Beſitz und das fünftlerijche Mebenrins 
anberwirfen aiwei folder Sängerinnen, bei deren gegenfeitiger Vortrefflichkeit jeder Gedanke 
an eine etwaige Mivalität ohnehin wegfallen Bar au ſchatzen wie, deweiſen bie vielen 
Auszeichnungen, die es ihnen zuwendet. So auch wieder an dieſem Nbende, wo man fie 
werhielmeife drei bis vier Male nad jedem Aete hervorrief. { 

Aufer den bieher Genannten waten in ben eriteren Partien der Oper norh Dem, 
Tuezef, und bie Herren Meinfopf und Juſt beihäftiget. Hr. Gavellmeitter Proc 
birigirte mit einer muflerhaften Mufmerlfamfeit. Die Chöre und das Orchefter, vortreiflich 
zufammenftubirt, leieten Musgezeichnetes. Die Verftellung, überans zahlreich befucht, währte 
von fieben bie eilf Uhr. Seinrih Adami. 


Theater an der Wien. 


Dorgeflern, am 8. d., murbe zum Mortheile des Schauſpiclers Heinrich " 


Strampfer gm eriien Male »bie 


ufammengeftoppelte Komöbie,* 
tomifches Quodllbet mit Geſang im ziel 


btheilungen mit einem Borfpiele von Johann 
Neftron, aufgeführt. Dieſes Quedlibet gehört ohne Zweifel zu den beiten feiner 
Gattung 4 denn es wereinigt wnterhaltende Mannigfaltigfeit ber einzelnen Scenen mit 
prägnanter erg der Gontrafte. Das Borfiiel —* iſt eine treffliche Guitlaude 
dem Ganzen von Neftroye Feder umgeichnngen, und enthält eine reiche Fulle übers 
raſchender Gedankenfunken. @s dreht ſich um ben Verluſt einer Theaterbibllothek, von 
welcher nur einzelne Bruchſtücke, im firemgiten Einne bes Wortes abgeriſſene Ecemen, 
übrig bleiben, melde mit einem materiellen Raben zufammengenäbt, und fogeftaltig als 
Quoplibet präparirt merken. Der materielle Raben des Worfpiele wird dadurch zum 
ibealen Bindemittel, und im bunter, fübner und lebensvoller Nneinanderreibung tauchen 
»Werthers Leiten," »Hönig Enzio,‚“ aus deſſen Sarge Ger S hof ;als bie 
Cachucha⸗ Glöler bervorjoringt, Kaſperle, Die »zwölf ſchlafenden Nungfrauen ,» 
Schufler bleib bei deinem ein,” »die Schweflern von Prag,” »Molf und Braut,» 
endlich die »Urbſchaft· mac einander auf. Die Aufzählung ber einzelnen hervorragenden 
Momente wäre etwas ſchwierig. Veichränfen wir uns alje diejenigen Darfteller, welche 
ſich um dieſen Abend verbient machten, vorzugsweiſe zu nennen. Obenau ſteht Hr. 
Neftron, dieſer Felofalsfomiiche Mime mit ber zündenden Gabe feines Humots. 
Jede feiner Bewegungen ift draniich. Der Weit im feinem Gebilden ift aber durchaus 
ein moderner. Mir fühlen uns vom Hauche bes Zeilaeiftee angemebt, wenn wir feinen 
Darflellungen unjere Aufmertjamfeit zuwenden, und trop der grellen Ansmalung derfelben er: 
fennt unfer Auge doch darin bie naturmahren (Somtouren, Nächſt ibm ſteht Hr. Scholz 
als eine anverwüftliche Säule der Miener Localfomif. Das Princip dieſer Beiden 
if grumbverjcieden; bei Neitroy it bie Patedie vormaltend, bei Echoly waltet eine for 
mijdhe Subjectivität wor. Meifterhaft gibt er daher alle Partien, worin bie jelbftgefällige 
Tolpelel und Rurzlüchtigfeit ſich ausjpricht, unmarhahmlidh iR er in anderen Ecenen, worin 
dieſe Weſenheit feines Spiels gegwungen wird, ich bis zur höchten Spitze zu fieigern, in 
Raufchicenen u. bal. m. Veide trugen and) Diesmal die Luft des ganzem Abends auf ihren 
Schultern. Grfreulich unferügt wurden fie durch Dem. Karoline Strampfer, bie 
Tochter des Beneficianten, eine vlelvetſptechende Blüthe, Dem. Weiler, Hrn. Orois und 
ben Benefcianten felbft, Diefer, ein eben jo fleißiges als genchretes Mitglien diefer Bühne, 
hatte mit der Mahl diefer Newigfeit feinen Mißgtiff geiban. Denn das Haus mar qut 
bejucht, und fleht zu erwarten, tab bas Intereffe daran, auch bei dem folgenden Borftelluns 
gen ſich unverfürgt erhalten werke. Zuvora. 





Gefhwind , was gibt's Neues? 


— (Sr. Jacotot,) der Erfinder der nach ihm benannten neuen Schreibmethode, ifl 
am 31. Juli im Alter von 70 Jahren in Paris geitorben. 

. — (Bine Somnambüle) verdrehte längi den Rranfen in Paris die Köpfe. 
Gine minder berühmte, eine Dame von Stande, bat ihr aber mun den Rang abgelaufen. 
Im magnetijchen Schlafe ward fie im Geile nach Rem verjekt; ermübet, aber gluctlich 
langte fie dort an. »Ich ſehe meinen Bruter!” fagte he darauf, ser reitet mi ein gen Areuns 
ben nad; Tivoli und ſcheint jehr aufgeräumt zu feyn.”  Plöglich aber rief bie Somnampüle: 
»&ott, er fällt vom Pferdelr Ihre Bermegung wird fo heitig, daß fiegewerft werben muß. 
Nun ſchreibt mar ſogleich nah Roms; Antwort erfolgt umgehend. Richtig am 23. bes 
fand er ſich wohl, ritt in der angejeigten Stunde nadı Tivoli und fiel, doch aicht vom 
Pferde, ſondern vom — Gjel, jedoch ohne ſich * Dieſe Variation in dem Vier 
füßler gibt nun zu tauſend Muthmafungen Beranlafung. Die Ginen fagen: „Mit ihrem 
Selliehen it's ag, denn He jah ihren Bruter.» Die Pie »@ie fepte ihm aber vom 
Gel auf's Pferd, aljo®... Mir meinen, wenm man auch Pferd umd Efel nicht ganz genau 
unterjceiven fönnte , fo wäre es doch ſchon ber Mühe werth, von Yaris nadı Rom iehen 
17 er Br Ge zB —5 —— rd der Neftain zu Mignons 

0: nenn du bad Land,” nicht jo oft in umgeftillter Sehmſucht verklingen: »Dabin, das 
bin — * * mein ee ichn * — 

— n Irrtbum.) In dem Bädern zu Baden im ber Schweiz legitten pwel 
Söhne Emnglande, „Pünktlich famen fie zur Ta, leerten regelmäßig * Bontile 
Ghempagner bei Tiſche und eine machber im Zimmer. Man hörte fie werer bei ber Tafel 
breien , noch ſah fie Jemand über die Gaffe fpazlerem geben. Doch wehl am 2iften 
age, ba famen noch andere Gentleman zur Tafel. Muf einmal fichen meine jmei Herren 
Aucene , jammernd auf, eilten vergweiflungsvell ins immer , liefen eimpaden und 
fuhren {m Galop fort nach Deutſchland. Godedam· was gibt's? — Nut dem er 
Toräce ihrer Lanboleute vernahmen fie nämlich, daß diefelben jo eben von Baden: Baden 
bertommen » fie jelbft aber in breimochentlichen Mahne fanden , auch dert zu feun- 

2 (Die beiden Narren.) Gin Goelmann in Lancafter fehien einige Neigung 

m gelindem Wahnfinme zu verfeüren, welcher fidh bald im faum mwiderleglichen Beweiſen 
—— Die Familie des angehenden Mafenden entfchlof fih ihn in ein Narrenhaus 
* nöebung gm jenden, unb vertraute bie Lsſung diefer Nufgabe einem Diener ter 
: eredtigleit, Unter tem Vorwante einer Spazierjahrt bradte man den Gtelmann in 
3 Wagen, und sollte luſtig auf Bedlame Miliale los, Aber unter Weges fchöpft umfer 
“u Verdacht , viftirt dem im einem (Hafihefe eingeiclafenen Begleiter, fintet eine 
derift, melde das Dunfel erhellt, und begibt ſich ſhunuriſttacks in das Marrenhauf, 
Pr wo er mit mehreren Leuten gurücichrt, feinen Lheifeneführten als Wahnfinnigen, 
* fraft der Schrift ald Vevollmächtigten benjelben fefliegen zu laſſen ausweiot, ihm 
en Kopf zu ſcheren und das Imwangcamifol anzulegen befiehlt, un® ann rubig nach 
urütfehrt. Das Mifverfiänpnig Märt fi natkclich auf, und der neue Themier 


Have 
diener fommt mit gefchormem Kopfe und wertenften Glieverm Davon. Db fein boshufier 
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Schüpling paͤter wicder eingefrerri, ober ob die Freude, fi cht zu haben, ihm 
ben Berftand wieder gegeben, darüber ſchweigt die Ghrenf, REN Htb. 


Buntes aus der Zeit. 

"(Mas if das läd?) Kim Cut, weiches Kinder begehren, rauen 
erwarten, Ghelehrie derimiren, Weije nicht juchen, Thoren zu Tennen glauben, und nur 
Narren beipen. sth. 

*,r — (MNahläffigfeit der Amerifaner.) Troß der hoben Stufe, auf welcher 
in ben wereinigten Etaaten, Gilenbahnen und Dampibote fichen, zieben deuncch die 
beflagenswertben Mettfahrten und wmiberlegten Auordnungen der amerifaniichen Gapi: 
tane, die furchtbatſſen Ereigniſſe nach Ad. Gin transatlantifcher Blatt Berechnet, daß 
1750 Perjonen, im eimem Jahre, die Opfer biejer Rahrläffigleit geworben. Htb. 

— (Die Parijer Haarh audler) durdäreifen die Bretagne, ſind bei allen 
Dorf: und Etadtfeften zu ſinden, und bürfen immer auf bie reichſte Beute rechnen. Eiefind 
bie ng Känfer, die nie Haare laſſen. Muf ben offenen Märkten fieht man hier bie fris 
fcheilen Märchen, bie wie die Schafe, willig ihr ſchoͤnes Saar ber Schere darbieten; in 
ganzen Gruppen umfiehen fie bie Daarbändler, bie Rappen in der Hand, das lange Haar 
aber die Schultern gefimmt, und Ach drängend, bis bie Reihe an fie fommt. Männerund 
Frauen ind mit dem Saarabfchneiben beichäftigt, neben ihnen chen große Nörbe, welche 
die fangen Flechten aufnehmen. Und nun bedenfe man, daß ter höchſſe Preis, ber für bie 
fhönften Haare bezablt wird, höchſlens ein Frank und eim fchlechten baummollenes Hals · 
tuch if, deren die Haathaͤndier immer ganze Kaften mit ſich herumſchleppen. Der Nupen, 
welchen die Haarhänpler aus Diefem Handele zweige ziehen, muß ungeheuer fenm. 

*,*r— (Parijer Gerichtoſcene. — Gine Mutter, bie zu rechter Zeit 
meint.) Ghbamowilles it das treue Triginal eines Taugenichtiet, Müjjiggängers, 
Maifäferbäntlers und derlei artiger Gewerbe. Gine gelbe Rigur, eingefallene Wangen, 
mattes Auge, große Ohren geben das ſchͤne Euſemble feines Kopfes. Auf feinem magern 
Körper hängt eine grame Blonje, melde ziemlich ſchlecht einige Leinwanduberreñe bebedt, 
die einſt ein Hemd geweſen ſeyn mochten. eine ganze Miene ift bie eines jener umverbeis 
ferlichen Kinder, auf deren Nücten Bater und Mutter eine enorme Anzabl Birkenbeſen uns 
Drbienziemer verbraucht haben, ohne dadurch eine merflide Einnesänterung in dem Be: 
theiligten bervorzubringen. Gine Anklage wegen Vagabondirung fefelt ihn auf die Banf 
der Schuldigen. Gine Arau von ungefähr vierzig Jahten, von ber Natur mit äuferit fpigis 
ger Raſe und treiflichen Thranendruſen begabt, näbert ſich dem Tribunal. Der Präfident: 
Wer find Eie, Madame, und was verlangen Eie? — Die Frau, ſchluchzend. Ich bin die 
Mitwe Chamowilles umd biejes großen Burjchen Mutter, Präfident. Cie fommen 
ihm abzuforbern? Die Mitwe, mit verdoppeltem Schluch zeu. DO ja mein Herr, o ja. Präs 
fivent. Setzen Eie id) Madame, wir wollen Sie nach der Erflärung Ihres Eohnes anhös 
ren, Die Witwe CGhamonilles ſetzt ſich heulend. Präfident zu Gbamonillee. Man 
bat Sie als Bagabunden angehalten. Ghamonilles. Ach konnte nicht vagabunbiren, 
weil ich fblief. — ie fchliefen auf öffentlicher Straße zur ungersöhnlichen Stunde. — Esa 
war feine ungewöhnliche Stunde, wir hatten Mondſchein. — Warum haben Sie die Wohnung 
Abrer Mutter verlafien ? — Weilich arbeiten jollte. — Unb warum wollen Sie nicht arbeiten? 
— Meil ich es nicht lann. — Sie fünnen mit 19 Jahren fein Handwerk? — Wenn «8 
Maitäfer gibt, fo arbeite ich, ich verkaufe fie. — Und das übrige Jahr hindurch, wie leben Sie? 
— I ſriele mit den Gaſſenfjungen, und gewinne ihnen ihre Seus ab. — Haben Sie 
feine andern Mittel? — D ja doch! Ich laffe meine Haare wachen, dann verlaufe ich fie 
für Kautabal. — Witwe Ghamewillet (bei Seite). Unglüdlicher! (fie wimmert). — 
Der Präjivent. Kommen Sie näher, Marame; Cie fommen Ihren Schn abzufordern, 
wenn wir ihn Ihnen jurücd geben, fo iſt es wahrſcheinlich, daß er wierer in feine Laſter 
verfällt. — Die Witwe, O nein, mein, er macht ſich felimmer als er ift (fie weint). 
Herr, geben Sie mir meinen Sohn zurad, (Gin Wolfenbtuch von Thränen mit beigemifch® 
ten Stoffeufgern und verjebiedemen Jammertönen.) — Chamouillet, das Tribunal 
gi Ihrer Mutter wegen, Nahficht mit Ihnen, und verurthellt fie blos zu acht Tagen 

efängniß. Die Gensrarmen führen Chamonillet fort. Die Mutter folgt, und als 
ber Balgenehmengel bie Treppe hinabfleigt, ſtürzt fie auf ihn los, um ibm mit Fam ſchla⸗ 
gen zu überbänfen. Man hält fie mit Gemalt zur, und fie ergießt ihren Zorn in ben 
fchmeichelhafteften Beinamen gegen ihren Sohn: Nänber, Schurle, Böfewicht, Du fommafl 
mar auf act Tage in's Lech, hätte ich micht geplärt, fo wäre es auf zwei Jahre geihehen. 
Aber laß Dir das noch einmal beiftommen, — der T,.. hole mich, wern ich 
mir noch einmal die Augen für Dich anftremge, Bandıt! Ecelm! Panbftreiher! Hih. 

*,t— (Sprabpbyfiogmomil.) Lavater rühmte N, aus der Phyfioguomif des 
Geſichts, Ball aus der Bildung des Schaͤdele des Menjchen Seiftesgaben beurteilen ja 
fünmen; woran ber Franzoſe einem Menfchen, der zur guten Gefellichaft zu gehören 
ſcheint, doch nicht dazu pebört, erkennt, lehrt und der Vicomte Gharles de Launat. 
Hören wir das Wie: »Sie treffen anf Reifen mit einer Bremben zufammen, deren Hals 
tung edel, deren Manieren elegant find. »Gine angefehene Dame!” fügen Eie zu 
ihrem Weiiegeführten, svielleicht gar eine Vrinzeſſin vom **,” Nun fin Eie voll 
Meipert, ſprechen leife, und hören zu. Die mutbmaßliche Prinzeffin wird zufällig vom 
der eimen ober andern Bekannien gefragt: »Irre ich nicht, fo waren Ele ſchon einmal 
in Genft® — »Gewiß, doch ſchon vor längerer Zeit, als ich noch Demoijelle 
war.⸗ — Gi, ei denken Sie wun, eine Brinpefin ift bie Fremde nicht, fonberm Die 
Frau des reichen Banquiers **, unfere Deputirten, der gerabe beule ermartet wird. 
Die Fremde bleibt Ihmen alfo noch immer eine Nefpecteperfom ; aber Sie nehmen e# mit 
iht doch nicht mehr ganz fo genau, fondern fühlen ſich ſchon unglei mehr mit ihr auf 

leicher Linie. Die Banquiersfran und feme Pringeflin febt die Gonverjation mit ber 
Betannten fort, und wird gefragt: »Morgen jehen wir aljo die Feljen von *"7* — 
»»Mein,*” antwortet bie begrabirte Prinzefin, zeich bin zu ermürel; ich muß mich 
ausruhen, und fiche morgen ben ganzen Tag nicht vom meinem Sopha auf,” — Das 
Wort Sopha genügt} fie mwifien, wen fie vor ſich haben ;*eine Dame, weldhe Sopha 
fagt, iſt nicht in ber guten Geſellſchaft zu Haufe. Gs gibt noch eine Menge folder 
unfrüglicher Kennzeichen, doch ich will mich hüten, aus der Schule zu ſchwaßen alfa 
mur neh das eine: das Mort Löwe wird jept oft gebraucht; in Gngland aber wurde 
es unlängft ſchon wierer aus dem Mörterbuche des feinften Tons geſttichen. Fu bemers 
fen ift dabei, daß mer en im Plural gebraucht, micht zur guten Gefell ſchaft nehörtz 
fein Mitglied berjelben fagt: »lmfere Lowen, unfere Pöminnen!” Gs f% auch fein 
Kemininam von dem Morte, Mer ba vom einer Moderame fagt: „Cie {ft eine Limin,” 
über den ift der Etab gebroden: »in Löwe ift fie!® heißt es. Der Dberfl Lamoris 
eiere z.B. war ber newefle Parifer Pöwe; baid aber wurte ihm ein Öegenlöwe in 
Gabrera entgegengeflellt, und nun wird jehnfuchtig Herr vor Serch von ber verfiichen 
Gefandtichaft zurud erwartet; fobald er in Parid erfeheint, iR er der Löwe, bis 5 ein 
nderer wird.” 5 
a * *— (Bühermaffe) Gin mäffiger Gngländer bat aus Mangel einer befjeren 
Beiäftigung, Ach der unvanfbaren Vinhe unterzogen wie Summe aller feit dem Ber 


ginme ber Buchbruderfunft gebrudter Bücher zu berechnen. Eie beläuft fh auf 
33,000,596,200 Bänbe. Hth. 





Naturhiſtoriſches. 

*"— In Paris macht gegenwärtig eine Taube dat allgemeine Intereſſe rege, wel⸗ 
che von 6 Uhr Arüb, bis 6 Übr Abends, auf dem Knanfe ber Iulifänle figenb, fd bei 
den Feierlichkeiten ber jüngften Ginweihung, weber burd das Getöſe der Volfemenge, noch 
durch die Trommelwirbel, weder durch ben lang ber Inftrumente, noch durch ten Dons 
mer der Kanonen verſcheuchen lieh. Htb. 


— — — — — 
Wiener Tagsblatt. 
Am 10, Auguit. 
Ant 10. Auguſt 1945 farb in Wien Leopold, ein Sohn Dttos, des Frütlichen 


Am 40. Auguſt 1716 wurte Sigmund Öraf son Kollomitich zum Bilhefe von Wien ers 
wanzt. (Fr wiirde daan fpäter zum Orjbifchefe erboben.) 


Am 10, Auguft 1813 erlich Deflerreich ein Ariegemanifeht gegen Fraukreich. 


Am 10. Auguf 1525 ſtarb im Wien der ansgrgeicnete Deconem, Negierungsratb Lerpolb 
Trautmann. 





Aus der Runftiwelt. 

— (Die nen entworfene Böbentarte) vom tem rähnmlich befannten Gengrapden F. 
Desjarkins übertrifft alle ähnlichen Glaborate durch Bollſaautigkeit deutliche Vereichnung, 
Gorrertheit und maleriſche Grupriruag. ie ift im Oroßfolio» Formate erſchienen, um um dem 
reis von 3A.G. M. in den Kunftbanslumgen Wiens gu haben. Cie gewährt einen genauen 
Viberblict ter vorgihglichiten Berge, welche ibre Gäupter über dem DMeeresiwiegel zur Bedeutenheit 
entporbeben. Die foftematiih geordneten Chruppen far zur leichteren Drientirumg dutch Farben 
unterschleben, mb bie feweriprienten Verge ebenfalle durch eine dileliche Markirung fennbar ge« 
macht. Den Bintergrump tiefes Vergtableau ſchlie jen die Hymaleja> Vnramiden weiche in der 
Natur mehr als 26,000 Schub Aber tie Merresfläche emporragen, Zugleich werben auf Mefem 
Dlatte vie Höbengrate ter vornehmen Stäte, Ortfchaften, Tempel, Monunente, Seen, Stra« 
Pengüge ic. angedeutet, woducch tas Change bei ber Üirnühungeine größere Werthbältigfeit behaur 
tet, Der Berfaffer hat ſich bereite durch feinen phoſiſch- Matiftich > politiich = bitorifichen Atlat ver · 
birmte Anerkennung erworben, nur er beweiſt mit dieſer Höhenfarte meuerrings Seine Sachtenutalß 
im Webiete geograpbiicher Forſchungen. Er bat beiter mübfamen Ausarbeitung nicht mur bie ber 
fen getruckten Quellenſchtiften zu Ratht geaogem, ſondern sm biefem Behufe auch mündliche Mit 
tbeilungen som ten ansagrjeichneten Geographen A.» Humboldt, Berabaus, Ritter um 
De del empfangen. ©. 


Aus der literarifchen Welt. 

— (fiteratur Jufäupe) Die neneften Nummern der Gallefchen Tabrblicher, ber gegene 
wärtig einzigen fritiichen Blätter von einer befimmten Nictung, arben folgende beiße ude 
Schilterung des Treibeus vieler unferer weueiten Schriftfteller: „Der Egolsmus der jumgbentüchen 
Subjecte braucht nur genammt jm werben, er ift ber einleuchtent ſte. Ober einen anderen Gegenſatz 
als den der Subjerte gerfälle Me Richtung in bie bitteriten Arinbichaften, un» unterhält ferttauernd 
das Publikum mit ihren beblen Verfönlichkeiten. Ihre Geſpräche, ihre Romane, ihre Journale, ihre 
Dramen fatirtfiren, polemifiren, merifirem immer en fomilte, ala wenn ihre Geſellſchaft vie Welt 
wire. Alle Dramen von ven Berliner Wipen bis ger ſocialen Miſere, d. b. von der Komedie bie zur 
Tragdtie ber jungen Literatur, haben feinem anderen Inhalt, als die Literaturperfomagen, ihre Diffe» 
renjen und ihre Noth. Der ungeheuere Weltfchmerg if der ungeheure Obelbichmerg, une die Mafirte 
beit der leere Veutel eben fo ſehr, ala das verötete Bemüth, Me Spaͤße aber und ber Humot fh 
fo gottwerlaffen, daß fir obme bie mnielige Riteraturmerifance nicht flott werben können, und feinen 
anderen Grgenftand willen, ale ben allerampaffensften, ven e# gibt, partienlare Richtungen um 
tfeliste Charaltere der Belletriftif, die micht ein Dal als allgemein befamnt gelten Können, anfatt 
den frifchen Inhalt des Lebens, wie überall in jeres Menfchen Veruf und Intereffe liegt, in Bes 
wegung ım fegen, wein es auf's Romifche, und der Geſchichte, wenn es auf's Tragifche abge ſeden if.” 

— (Börne als Theaterrecenfent) Die Wätter für literarifche Unterhaltung tbrilen 
einen imtereffanten Mrtifel über beit verftorbenen Börne ala Theaterreermienten mit, welcher wm 
fo größerer Aufmerffamfeit werth if, ala bis jeht biefer Schriftleller gerade in jener Rüdlicht am 
wenigden beachtet worden if. Gleganter, gefälliger und twigiger mögen wenig Mecenflonen geichries 
ben worten ſeyn, als die Wörmesden; fie ſprudeln über von dem geiftzellden Gumor, und ser 
rathen dem reifen und gebiltetiten Geſchmack yes Verfaifere. Darin ſtehes fie unberinat ala Mus 
fer da; wogegen man fidh ver der Nachahmusg der Tie Fichen Mamier, tie ſich in einer gewiſſen 
bebaglichen Weitihweiflgfeit und Grzäblung vergamgeier Herrlichleiten gefällt, mm? die michte befto 
werniget auch ihre Nachbeter finder, wol hüten möge. — Der Berichterflatter in jenen Blättern 
theilt aun unter Anderem Folgendes neit, mas wir zugleich allen Tbeaterreferenten zur Nachabe 
mung anempfohlen haben wollen: Nachtem er ſich felbit auf dieſe Weiſe, um Kai — ten wie 
Nefe kauate er Fein anderes Wefeh, als das feiner umbeftechlichen Hiberpmgung — ter Frankfurter 
Bühne ernammt hatte, ging er an’s Werk, und bebantelte und richtete bie Scheuſpielet gerade fo, 
aba ob fir Rönige feyen. Wie elm guter Richter ie Göft und dem Umgang der Großen und Mächtir 
gen meiben fellte, fo mird er bie Aranffurter Bafthäfe und die Geſellſchaft ter Sıhanfpirler. — 
Gr sermich die Orfahr, deun er wollte gerecht fen, er weilte, daß feine Zeitichrift ben Mamen 
„die Wagtꝰ verbiene, und das if das Geheimmih feiner Strenge. Ieter, ter bei ibm ale Schau - 

fpieler angemeltet wurte, erhielt zur Nutwert: „Herr Börne ift nicht ım Haufe,” Empfth- 
lungabriefe blieben umeröffnet. In Allem, was Börne je geibam, bear es ibn um dem höheren 
Orundfap zu thun, ums fo legte er an Kleines wie an Großes denfelben Mafiteb an.” — Ant 
Schluffe tes Auffages werten noch gmei erachliche Anefboten meitgeibeilt, worin erniblt wird. 
auf welche Art ſich Börne ten dantareiflichen Demonftratiotten gmweier Schauſſpielet, tie ihn 
durchaua vom ber etiegembeit ihrer Beiftungen Übergeugen wollten, entzogen habe. 

— Kukoluik, in mander Beziehung der ruffifche Raubach, bat rin nemrs 
Drama geichriebem, welches ten merfwürbigem Titel Jebann Leiſewize bat. Der Dichter Leifer 
wiß, ter Berfaffer tes „Julius von Tarent ?" Doch wel, denn es fommen Schiller, Bürger, 
Schröter und andere Runfteelebritäten daris vor. Mber wie Fommt Leifemit gm rer Öbre ei⸗ 
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med dramatijchen Helden ? Jum Göttinger Hainbanre gehörte er ſwar, aber feine file, purũchze⸗ 
jogeme Natur ließ ibn dort wie eiite Holle fpielen. Nur ein Dal im Leben paflerte tem fonft ause 
nereichneten Dichter etwas Ingemöhnliches. Schrörer in Hamburg ftrllte 1776 eine dramatiſche 
Preisaufgabe; Leifemig reichte feinen „Iulins vom Tarent” ein, tech Klinger trug mit feinen 
viel fchlechteren „Anillimgen” dem Sieg davon, Der „Inlins von Tarent” wurde aehrudt, doch 
Leifemwig that ein Gelühte, wielwierer eine Dichtung zu veröffentlichen. Diefer Moment ante 
sielleicht tragifch feon, tramatifch ift er aber wicht, mm fe viel weniger, da Leifemwig gleich nach» 
ber in Brauuſchweig Lamrichaftsfecretär u. f. im. wurde, und fortan zwar mit Miller, Bob um 
den Stollbergenm noch in brieflichem Verfchre blieb, aber fonft mar ſeht zufrieden und bürgers 
lich böchft verehrt, aber mebr als gurädgesogen lebte bis 1506, wo er als geheimer Inigrath fanft 
ump felig verſchier. Mit Schiller bat Veifemwig mie perfönlich verkehrt, ja es iſt bemen, welche 
Leifewis mäber kannten, nur au befannt, daß et ſich über Schiller oft ſeht Fräftig autſprach zub 
+ ®. von ieflen berißigjäbrigem Kriege nichts weniger ala erbaut war. Wie fell num eim folder 
deutiches Vramtenftillleben einem Hafen fürein Drama bieten ? Rulolmif, ver Huffe, welcher obmes 
bin, trog feinergroßen Liebe für beutfche Dichter und Stoffe fein Dentich verſteht, alfo auch ſchwetlich 
deutiche Zuftänte, maq aus Leifemig reinen Aariolen tragiichen Helven gemacht baden. Rulols 
mit trat im Rußland im Jahre IKK werft ala Dichter anf; ale fein gelmmgenfies Werk wirt der 
„Terquate Taffe* gerübmt. Im wife fpürlt tes Dichters Manie für Vifiowen und Propbejribungen 
eine große Rolle, fo ı ®. laßt er Taffo in einer Bifien fchon unseren Schiller au Gortbe 
ſchauea. — 4 gibt Überhaupt wol faum mißlichere dramatiſche Stoffe, als das Leben son Dich⸗ 
tern und Malern, namentlich Deutfchen ; für leben und erleben in der Regel mr innerlich Großes; 
ihre Mußenwelt und ihr Wirken iſt Hein, teie tie meiten Duodegserbältniife deutſchet Denker, Ges 
Ichrten und Qramten. 

**— (Die BVerforgungs» und Befbäftigungs-Anftalt für erwadiene 
Blinde in Böhmen) bat mien ihren fechstem Tabresbericht getruckt beransgegeben, nach wel⸗ 
dem bie ihönen Hoffwungen des Etifters einer immer größeren Verwirklichung entgegenfchrri= 
tem, Im ebre 1938 hatte ber Örweiterumgsban des Juſtitates begemmen, im dem bereits früher 
ter Chrumiteim gelegt murte. Die beiten ltbegrapbirten Flame, welche der Orofchüre beigefügt 
fint, zeigen ten Oruntrifi aut bie Haurtanſicht des neuen Inflitutsgebäntes und der pugehöri- 
gen Santraprelle. Diefe Yoralvergrößerung murte bei tem ſtets vermehrtem Judrange ber armen 
Lichtberaubten eim ſeht fühlbares Verürfniß. Vor wei Jahren find bereits fechs umb smanzig 
Stiftungspläge in die Wirffamfeit gefommen, nur mach der Vollendung tes Banes wirt das 
Los noch vieler Unglücklichet turch freuntlide Aufnahme in tiefe wohlthitige Auſtalt genils 
tert. Der wewee Jahresbericht ertbeilt nicht mur einen Ausweis von dem erfreulichen Gereiben 
viefes Mila für erwachiene Winde, fenterm legt and eine fummmariiche Rechuung ab über 
fämmtliche Finnabmen und Ausgaben bes Vereines im Verweltangtjahre 1898. Zugleich ent» 
balten jene Wlätter eine Mufyäblung der permanenten Stiftungspläge, ein Bergeichniß der ſammt⸗ 
lichen Wereinsmitglieter, um» eine Liberficht der eimgegamgemen milden Beiträge, Nach bem 
Mufterbilte dieſet Blintenanfalt werben auch in Brünn und Pataa ähnliche Iuftitute in's 
Leben treten. Möchten tieie Werfe ter Menfchenfreunblichkeit eine fegenvolle Umterfähung finden 
Der Bericht iſt mit einem Etablitich, nach einer Zeichaung vom I Gübrich, verfehen, und bei 
Tb, Thabor in Prag gedrackt morten. 6 

— (Rürallegeplagten Kunffennerumb Kritiker) welche die Künfler gern mit 
Rrafemfchaum barbieren, iſt ein neues pomphaftes Wort erfunten; fie mögen füch's merfen, weil 06 
für Miles paßt, ums techt gebeimnifnallsgroßartigepbilofepbifch gelehrt Mingt: man fpricht jedt auch 
son ppramiralifhen Urfolgen! Weld ein vortreffliches Anskunftemittel; denn das fan 
heißen: wie eine Poramide immer böber feigend, alle immer größer mervenb; ta laun aber auch 
heißen: je öfter befagter Rünftier ſich gelat, deſto mehr fchrumpfen feine Orfelge yafammen; auch 
Tann es beißen: je öfter er auftritt, deſto mehr würft em nach eben, nat aljo auf die Gallerie. 

— mm — — 


Ans der Muſikwelt. 

* * — Unter dem Titel: „Der blinde @eiger” hat ter befannte Dichter Rappaport 
eitte Memange gridriebrm, welche vom Gen. Jacob Dont, Mitglied ber Ef Hofcapelle, in Mufit 
gefegt wurde, Diefe Cempoſttlon ift für eine Singfinme, mit Brzleitung tes Bianoforte, eingeridhe 
tet, an bei @ Mollo, in Wien, am Graben Nr. 1134, an’a Licht getreten. Die Tonrichtung 
fehliefit ich charafteriftifch dem Worten des Liches an, datch welches geſpen ig ber Seufſerdauch tes 
Grabes weht, Der geihäpte Violinvirtuofe hat mit biefem Werke rine ſchoͤne Urobe von feiner Bes 
fühigung für bie Lierercompofition abgelegt. Die lthegrapbirte Amsfkattung if lobentwerih. GC. 

"tr (Die rüähmlich beta aate Sängerin, Mar. Schobetlechner Dall»Dcca,) 
wird Fünftigen Gerbft in Gefellichaft ihres Gatten, tes ausarreichmeten Gompofitewrs un Glavier« 
fuielers Arany Schoberlechner nm ihrer Echwefler, Eiperance Dall»Dera eine Runfle 
reife nach Deutfchland und Rufland untermehmen, umb auch in Wien auf ührer Dirchreife Concertt 
neben, um zu zeigen, daß felbe von ihrer Sranfbeit gamy bergeflellt, um wieder im vollen Beige 
Ihrer eneimenten, fchönen mb Prhftigen Stimme ift. 


Aus der Theaterwelt. 

**— Nädten Freitag, am 14. d. gibt Hr. Schols an feinem Brweflce im l. I yeio. Theater 
an der Miem; „ber Menichenfreffer,” eine mewe Poſſe in drei Aufzügen. Wenn ver Name 
des Deneficianten Fein binlänglicher Magnet wäre, um tie Leute in's Theater yır ieben, fo wäre es 
das Benefice tes Genaunten. Der Name Scholz bat mod immer feine alte Zauberfraft. Auch 
biesmal wire das Wiener Bublifum feinem Liebling den alten Zoll ter Anhänglichteit une Theile 
nabme tarbringen, 

"+ — (Der Shanfpieler Hr. Reman,)im hl, priv ee * or —— 

Zeit engagirt, qebört unter die boffnumgssollen jugenbliden te, iatem ihn t, 
—— —— Gefühl, und eim gewiſſer Adel der Oricheimung aleich eusjeichnen. BA 
zen Worbilsern , tie er bier zu feben Gelegenbeit bat, dürfte das vermainte Genre jagtutlicher 
Liebhaber un Helden in ihm einft einen ausgejrichweten Repräfentanten finten. In Brünn, 
Preüturg und Pefth hatte er vor felmenn biefigen Gmzagement ungemein aefallen. Ber 


—— ED 

Anzeige für OrbeftereMitgliener. Gin erfler Aldtift, ein erfter Biolomeriliß, mb 

ein gmeiter Obeift Hnnen durch tas Thraterprivatgefchäftaburean tes Aralbert Prir (keimgtube 

am ter Wien, neben dem Theater, Ar. 28) fogleic bei foliden Provinzbühnen vortheilbsfte Enz 
gagements erhalten. 


24 #1. 6. M. — In deſtellen bei Adelf Dänerle in Wien, MNaubenkeingaffe Nr, 926, — 
DM, — Freie einzelner Tolame : Bilder 36 Fr, ©. M. 
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Sarlefind Wache, 
ober 


die deutiche Bühne vor hundert Jahren. 
(Fortfepung.) 

Die Handlung war ungefähr Folgende. Der Abenteurer Hanswurft, ein 
Wicht, der unter allerlei Metamorphofen, deren fein Genie fähig it, bald 
als Harlefin — denn Gottſched lernte, fo lang’ er lebte, den Unterſchied 
zwifchen dem deutfehen Hauswurſt *) und dem italieniſchen Harlekin **) nicht 
einfehen — bald als Sannio, Graziofo, Jodelet und Eulenfpiegel, die Welt 
durchzogen hat, verirrt ſich endlich auch auf die Infel der Schaufpielkunft. 
Ein Spaßmacher von Profeffton, und troß feiner nefräfiigen Sınnlichfeit doch 
auch mit einer gewiffen plumpen Gewandtheit, gleich dem fhmerfälligen und 
doch ſchnellfüßigen Elephanten, ausgeflattet, macht er bier eine ſchnelle Car- 
riere. Seine, auf Dauer berechnete Herrſchaft beginnt damit, bafi en 
mit ber Gewohnheit vermält, den Oberrichter um fein Amt bringt, endli 
ſelbſt die gefunde Vernunft, die bisherine Beherrfcherin der Infel der Schau: 
fpielfunft, vom Throne ftöft, und ihre Stelle einnimmt. Es verfteht fih, daß 
er feine Macht dazu anmendet, bad Dberfte zu unterft zu Fehren, Alles in 
Berwirrung zu bringen, Klagen und Beſchwerden durch mifirathene Späfie 
zu erwidern, und was ihm nicht behagt, wohin natürlich alles Beſſere gehört, 
3. B.den guten Geſchmack u. dal. in's Gefängniß werfen zu laſſen. Durch ſoſche 
groteske Mifgriffe öffnet er endlich dem verblenbeten Volke die Augen, diefchon 
verlorene Sache der gefunden Vernunft gewinnt wieder Anhänger, und die 
alte Herrſcherin erhebt in einer falbungsreichen, an das Publikum gerichteten 
Rede, eine fürchterliche Anklage gegen Hanswurſt, in welcher fie alle feine 
Thorheiten und Frevel aufjählt. Dies bricht dem bunten Ufurpator den Hals; 
er wird abgefegt, die durch ihn beleidigte Dichtkunſt fordere ihm zum Zwei⸗ 
Fampfe heraus, und erlegtihn. Der todte Geſchmackstyhran wird hierauf feierlich 
begraben ; an feinem Grabe hält bie gefunde Vernunft noch eine geharnifchte Rede. 

Diefe Rede, von Karolinen mit dem vollen Zauber ihrer feurigen 
Declamation gefprochen,, und voll zahlreichen Berufungen auf den Geſchmack 
bes tunſtſinnigen Leipziger Publikums, auf die hohe Sittlichkeit der dortigen 
Frauen, denen Hanswurfts Unflätigkeiten ſchon lange ein Aergernif geweſen, 
und voll anderer feiner und paſſend gewählter Beziehungen, entſchieden Karor 
linens Sieg. Das Publikum klatſchte aus Leibeskräften; der fo lange beliebte 
Hans wurſt erfchien in dieſem Augenblicke den Leuten als ein verabfcheuungs- 
würbiges Ungethüm , als ein gräulicher Lindwurm des deutfchen Geſchmackes, 
deſſen Ausrottung man dem heldenmüthigen Weibe nicht genug danken Eönne. 
Die Bretbude erbröhnte vom wuͤthenden Veifalle des Publifums, das mitt- 
lerweile zum Aufbruche fich anſchickte. Man applaudirte noch draufien vor 
ber Thür; die Nachricht, dafı Hanswurſt nun wirklich todt und begraben fen, 
verbreitete ſich noch an demfelben Abende wie im Lauffeuer durch ganz Leipzig, 
vom Ranſtaͤdter⸗ bis zum Peters:, vom Grimmaiſchen⸗ bis zum Hallefchen- 
Thore, und überall nahm man diefe Botſchaft mit jener bangen Befriedigung 
auf, mit welcher man den endlichen Tod wichtiger und vielbefannter Perfonen 
vernimmt, an beren Aufkommen man fchon feıt länger zweifeln mufite. 

Die Furcht der Erwartung, die Anftrengung des Spielend und die beitan- 
bene unmaßige Hiße, welche durch die ungeheure Menfchenmenge in der Bude 
verurfacht worden war , hatten Karoline erfchöpft. Sie fehnte ſich, eine 
Stunde ganz allein zu fepn, und da in ihrem Haufe, we fie bis zum fpäten 
Abende ftündlic überlaufen wurde, hierzu Beine Ausſicht gewefen wäre, fo 
beſchloß fie, noch eine Weile in der Bude zurückzubleiben, wo, nach dem Schluffe 
ber Vorftellung , fie fhwerlich von Jemand mehr gefucht werden fonnte, Sie 


) Uiber bie Abftanımung deſes Namens iſt man wie einig geworben. Mach Molffs Muth 
me ſiung hirfte der Galabrefe Giangurgulo das eivmelogi ſche Borbile des teutichen Kant 
wurſtes fen; dens Gian (Giamaine} ifk Hans, Gurgulo aber alles Gewusntene, Gedrehic, 
4 ©, Ziele, Hulk, Wurm, Nudel, Wurf, 

**) Den italleniichen Harlefin brachte, um das Jaht 169, ein newifier Baftiari, Mitglieb 
- —— ſchen Geſellſchaft, puerft anf tas destſche Theater. 


Wien, Dinstag den 11. Auguft 1840. 


Dreiundpreifigfler Jahrgang. 












drängte, nach der Einfamkeit fich fehnend, die übrigen Eichaufpieler zum Gehen 
nahm die Schlüffel der Bude zu ſich, zundete fich ein Licht an, und feßte ih 
ganz alleın in die Garderobe, um ihren Gedanken nacdzuhängen. 

Die Vorfälle des heutigen Abends befchaftigten fie im hohen Grade, und fie 
bemerkte nicht , daß nach einer Weile ein Mann zu ihr in die Garderobe trat. 

Dies iſt Alles recht ſchön und guet — unterbrach der Eintretende plöglich 
bas tiefe Stillſchweigen. 

Erſchrocken fuhr Karoline aus ihrer Gedankenloſigkeit auf. Er bier, 
Müller? rief fie, gang mit dem Tone unangenehmer Uiberrafchung. 

Ich bin’s, fagte diefer gelaffen. Nun, nun, erſchrecke Sie nur nicht vor 
mir, wie vor einem Popanze. Es gab Zeiten, Frau Neuberin, wo Sie 
vor dem fehonen Hanswurfte Joſeph Ferdinand Müller Eeineswegs erſchrack. 
Ach! ich entfinne mich deſſen nur zu gut. 

Karoline fehoh ihm einen ihrer finiteriten Blicke zu, und wollte ſich 
entfernen. Aber Müller lehnte tropig an der einzigen Nusgangthür. Wollte 
fie alfo Eeinen Tumult erregen, fo mufite fie, wohl oder übel, bleiben. Am 
tiefiten Verbrufie fegte fie fich nieder und nahm die Mienean, Nichts von Allem 
ju hören, was Müller ſprach. 

Ja, ja, fuhr diefer , nicht im Mindeften aus ber Faſſung gebracht, 
fort : das waren beffere Zeiten für mich und den Hanswurſt, an bie ih 
leider noch immer öfter denke, ald mir zur meiner Zufriedenheit gut iſt. 
Und heute hat Sie nun gar den armen Hanswurſt maustodt ſtechen und 
begraben laffen. Wenn Sie nur Etwas damit gewonnen hat, meine gute 
Frau Neuberin, den harmlofen Gefellen abjufchladhten , diefen legten 
Pfeiler der deutfchen, Einblich » fröhlichen Laune, die Sie und Ahr Gefhmads- 
verwalter, der breitfchulterige Herr von Sperfingsberg®), gern unter 
franzöfifhe Puderlocken bringen möchte; mern Sie nur dieſen Mord an 
dem armen Hanswurſt, an diefem alten, treuen Eckart beutfch »gemüthlicher 
Lachluſt, nicht noch dereinft bereut. Ich fürchte, Sie wird ihn leichter auf 
die Seite gefchafft, als erfegt haben, und es wäre wohl vernünftiger gemefen, 
ben ehrlichen, wenn auch etwas plumpen Burfchen einigermaßen ju verfeinern 
und zu verbeffern, als ihn, mir nichts, dir nichts, tobtjufchlagen, und nun 
gar nichts zur Hand zu haben, was deutfchen Zwerchfellen zufagen mag, als 
Bottfcheds ſteife Gliederpuppen und Ihre franzöfelnden Komödienfiguren. 
Und glaubt Sie vielleicht, daf Sie bei Gottſched reellen Dank ernten, ſich 
fange mit ihm vertragen wird? Wahrbaftig nein. Der dicke Profeffor gebraucht 
Sie nur als feine Folie, und wird Sie wegwerfen, wenn eine andere, nad 
feiner Meinung, ihm beffer zu Geficht lebt, oder wenn Ihr einmal einfäut, 
fich feinen unerträglichen Rechthabereien und Machtfprüdhen zu widerſetzen. 
Sey Sie Hug, Neuberin, gebe Sie den übermüthigen Menfchen auf, deifen 
Schutz Ihr nicht einmallange mehr etwas helfen wird. Denn ſchon bricht von 
allen Seiten der Unmuth gegen feine ungeſchickten Reformen in der gelehrten 
und Kunſtwelt los; ſchon werben feine gallemanifhen Komödien fleif, froftig 
und ungelenE genannt, mas fie auch find; junge witzige Köpfe greifen fein, auf 
Steljen gehendes Anfehen mit wirkfamer Erbitterung an, und befonders die 
ſchweizeriſchen Gelehrten, die er in feinem dünfelhaften Uibermuthe gereizt hat, 
empören fich laut und lauter gegen feine ufurpirte äfthetifche Alleinherrfchaft, 
und gegen den Eritifchen Druck, den er in Deurfchland ausübt. Es geht, glaube 
Sie mir, zu Ende mit dem Gottfchedfhen Regimente; darum, Frau 
Neuberin, füge Sie ſich klug und bei Zeiten in die Umftände, made Sie 
ſich los von dem fehwerfälligen Menfchen, und wenn Sie auch nicht gerade 
den Hanswurſt wieder erwecken kann, ohne Ihrer Reputation zu ſchaden, fo 
laffe Sie den Todten wenigſtens in mildern Verwandlungen ſtill und unmerklich 
wiederkehren; denn ich ftehe Ihr dafür, das Volk kann feinen alten Liebling 
nicht fo auf einmal miffen; Sie mufi es einſtweilen durch gelimdere Mittei 


*) &ottfcher wohnte in Peipyia im geltenen Yiren, am Onte bes alten Neuenmarkies, teffen 


eberer Theil ter Sperlimgsbera beiht ; buber jemer Epottmame, ten ihm auch Roft 
in feiner berüchtigten Eriſtei („der Tenfel en den Hetta ©, Kunftrichter ter Leipgiger Sıhaur 
bühne, Utepien, 1755") beilegt, 
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ſchadles halten und es fo allmäliq von dem maffiven Spafie des weiland Hand: 
mwurjts abziehen; oder Sie läuft Gefahr, daß der Plebs ſich feinen begrabenen 
Hanswurſt wieder hervorfharrt, und Sie wird um alle Erfolae Ihres Sieges 
kommen, wenn Sie jetzt, nicht wenigſtens fcheinbar, etwas nachgibt und aufopfert. 

At Er fertig, Müller, mit feinen confufen Neden, auf die ich gerade 
fo viel halte, ald auf den Auamind, der dert mit jenem Fenſter Happert? 
fragte Karoline mit unbeunfamem rolle. Dann Eönnte Er wohl von 
der Thür weggehen und mich hinauslaſſen. — 

Karoline! fagte Müller mit weiherem Tone, Aum legten Male 
biete ih Dir Frieden und Freundſchaft an. Es fteht micht que mit Dir, 
und Du gehit keinem Gluͤcke mehr entgenen. Ich Könnte Dich retten, 
wenn nicht Dein Unmuth darüber, dat Du mih, Deinen eingebildeten 
Gegner , im Glüde und Wiberfluße ſiehſt, Dich Deinen Unitern trotzig 
allein ertragen biefe. Zieh, Du hat mir meinen alten Freund, den Hans: 

—wurſt, umgebracht, das einzige Meien, das mich noch freute, dem ich 
meinen Groll vertrauen Fonnte, und mit deſſen Schellenkappe ich meinen 
Ingrimm mir bisweilen überräubte. Denkſt Du, ich werde den alten Freund 
fo ungeahnet fallen laffen, wenn Du mich micht dafür zum Bundesgenoſſen 
annimmt ? Nein, wenn Du auch den Namen »Hanswurſt“ verpönt und 
aus dem Credit gebracht haft, fo werde uch ihm unter andern Namen und 
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Geſtalten aufwecken, und ihn Dir zum Trutze hinftellen. Ich ziehe ihm, 
ſtatt der bunten, nunmehr eine weiße Jade an, nenne, ftatt Hanswurit, 
ihn Hanschen oder Peter, und Dein ganzes mühenolles Werft, dem Du 
fo viele Opfer gebracht, das Dir eingebilderen Ruhm, wankende Gott: 
ſched ſche Gunſtbezeugungen und leere Caſſen einbringt, wird ein vergeb- 
liches geweſen fenn. Alſo fchliefen wir Frieden mit einander! 

Er hatte ſich bei den fepteren Worten von der Thür entfernt. Kare- 
linens Huge Augen, welche während feines Sprechens unruhig hin und 
ber geblickt hatten, entdeckten auf der Stelle diefen aufgegebenen Vertheif 
des Feindes, und mir einer flinken Bewegung war fie zur Thür hinaus, 

Ih Dummeonf! Enirfhre Müller, der Entflohenen nachblickend 
Und doch muñ ıd ihren Trotz beugen, es koſte, was es wolle! 

(Die Bortfepung folgt.) 








laut fo lieblich doch rein Auge ch, wie fomemt es denn, Sorilla! 
Wie res Himmels Lichtasur, Dah dein Gimmrlsangefücht 

Glann fo beiter doch teim Antlig Sturm in jever Bruft erreget, 
Wir ein Btauttag der Natut — Wie er mir aus Wolfen bricht? 


Iof. 4. Mosbamer. 








Feuil 


— Wiener Novitäten » Courier. 
**— Der f. f. wirfliche Renierungsratb und Vice-Director bes F. I. Goftheaters 
mächft der Burg, Herr Pubwig Deinbarpitein, iſt von feiner, nach Deutſchland un: 
termommenen, Aunftreije zurüdgelebrt. 


Der Ibeater : Beobachter. 


— Mar Schedel if von Brünn in Wien angefommen, veitt aber heute wieber 
ab, um ihren Verpflichtungen für Die Zeit ber Meite bei dem Natiomalibeater in Peſth 
wachzufemmen. Ende Auguft ſetzt fie ihre Gaitvoriiellumaen anf dem Hoftheater nächt 
dem Härntnertbore wieder fort, und tritt zuerſt ın der »Jübim® auf, im welcher Oper 
sr. Bild tem Glengar fingen wird. 

— (Kraft der Komik.) Gin mit dem Spleen Ixbafteter Gnglänber reiste 
fürzlih nach Paris, um dort feine Melandselie zu geritreuen. Anarlommen in biefem 
Gentrum ber raufchenbiten Freuden, wie ber bitterſten Moib, begab er ſich in ein Gaffee-⸗ 
baus, und balp entfpamm fich zwiſchen dem duſtern Inſulaner und einen heitern Ghallier 
ein praͤch, in welchem ber Veptere, des neuen Befannten Stimmung ergränden, 
ihm als unfehlbares Mittel, feine mörberiihen Ideen zu vergeſſen, einem Beſuch bei 
Arnal, dem Matador ber Parifer Kemiler, empiahl. Unfer Hepedhonter lieh ſſch das 
nicht zwei Mal fagen, unb ſcharrie nach wenigen Kımuten vor Arnald Thür, Dieier, 
im Begriff, auejugehen, erbliet ben guten Britten, umd fragt nach feinem Begehren. 
Sie werden mid lachen madıen, Mana die fonderbare Antwort. Arnal, dem bie 
Probe abrief, bat ihm, einzutreten, feine Haushälterin würbe feinen Wunsch ſchon er: 
füllen, und eilte fort. Die Schweigſamleit dieſet Perſen brachte Jehn Bull auf, und 
ein zurücgelafenes Billet bereutete dem Kemiler bei feiner Rachhauſckunft, man erwarte 
ibn zu einem Fleinen Kugeldinerz Arnal, rasch beſonnen, ſchrieb folgende Antwort: 
Beiliegend empfangen Eie, mein Gere, einen Eperrüg im Orcheſter für bie heutige 
BVorftellung; unmittelbar nach dem Hallen des Vorhanges fchlagen wir und, Der erbit: 
lerte Melancholiter erjdhien; Arnal trat als Bonaventure, eine feiner beitem Rollen, 
auf, und mac geendetem Theater schlugen fie ſich nicht nur keineswega, wol aber ers 
jheint täglich in einer Loge des Vrofceniums derielbe Mylord, dem Galliens Himmel 
- —— Luft Die blatrunſtigen Gedanlen vergeſſen ließen, bie er über den Ganal mit: 
gebracht. B 
+, — (Derunermüblihe Pfeifer.) Im Jahr 1839 gelang es endlich, nach 
mandıen im Scheiße feines Angeſichta amaeflellten Beriachen, einem ber mindeſt Fomis 
ſchen Parifer Autoren, eim Fomljch jeum fellentes Gonglomerat vweridierener Langweiligs 
feiten und Beliebiger Umfinne, auf einem der 19 Theater Putetias zur Muffihrung zu 
dringen. Das Pablifum ſchien zu viel Mufffinn in dies Eufifpiel uitgebracht zu haben, 
und pfff in hundert verſchiedenen Meledien die Benleitung zum Terte, Logen und Pars 
terre, Gallerien und Paradies wetteiferten, der Grpofition, Verwicklung und Gntwids 
bung des Stückes im Beſondern, und am Schluſſe ver Borlellung im Allgemeinen, ein 
gehuhrentes Pereat mit ziichenter Ghoralbegleitung und ehligaten Pfeiferfoloe zu brins 
gen. Der Autor weinte, Der zweite Tag ließ die Grpoftion rubiq vorbei, und nur 
bie folgenden Hauptmomente appellirten an bie ungen den richtensen Arcepage. Der 
Autor hemmte feine Thränenfiräme. Den dritten Tag vfiff man Mos tie verwidelte Ent⸗ 
widlung, ben vierten gar nichts aus; bis auf eimen einzigen durchbringenden Ton, ber 
beim legten Morte ber legten Ecene gellend die Luft durchſchnitt, und mit ibr tes Mus 
tore Gerz, ber bereits einen Anfall den Lächelns auf den bleichen Zügen bliden ließ. 
Dreizehn nad) einander folgende Tage erichallte jenes bedeutſame Zeichen, und der Dirers 
tor bemerkte dem Unglüctlichen, das Etüd lonne nicht mehr gegeben werten, bemilligte 
jeboch nach zmölfitunsisen Debatten die Probe einer 17. Borßelung tem verjmeifelnden 
Diufenjohme. Am Morgen biejer Erhidjalstages erhielt der Diamaturg folgende Zei⸗ 
lem: Bereit fehajchn 1 hatte ich Die Ehre, Abe Stück auszupfeifen, ba ich es 
beventend ſchlecht finde, und id; bin entichlofjen, dieſe Lusgenubung nur im dem falle 
in anterlanien, als Eie heiliegente Rechnung kilgen: 1.) 45 Rranfen als Preis meiner 

intrittöbillete. 2.) 75 Aranfen fir eim Pfeifchen von cifelirtem Golde und herrlichem 
Klang. 3.) 150 Rranfen als Grfap meines Dberrodter, auf welchem Flecken unbefanns 
ten Inhalts zu feben, melde bejagte Flecken von dem Klatſchen einiger Inhaber des Ams 
phitbentera herrühren , die natürlich Ihte Freunde fen mufſen. 4.) Endlich 250 Franten 
als Gntigädigung für bie Bangeweile, mas Glähnen, das wirterholte Ummohljeyn, und 
bie totale Vernichtung, welche mir das ferhjehnmalige Anhören Ihres Werkes zugegen. 
Diefe Zumme von 300 Aranfen werten Sie Poſte reftante an Seren Mtala adrejjiren ; 
mwidrigenfalls meine gellenren Accorde Eie bie amm Unteraange Ihter Biere verfolgen 
fellen. Ata la. Der Autor gehorchte, ras Pfeiſchen verfiummte, aber fein Triumph 
war ihm thener zu ſiehen gelommen. Der batbatiſche Dirertor fand bie Gapjatılanz 





nicht mit feinem Vortheile im Ginflange, und fuspenbirte bie Aufführnng bes Stüdes 
welches im Allem feinem Bearbeiter laum 300 Franken eingetragen und 500 gefoitet hatte. 


Gefchwind, was gibt's Meues? 


“"— GSauerbrunn bei Robitfch.) Aus biefem Gurorte wird aefdriehen 

Die beurige Saiſen gehört wieder zu den beinchteilen und brillanteflen, die Cawerbrann 
feit Jabren anfzuweiien hat, und jelbit Jupiter Plavius, der diesmal ih eimas gar zu 
eit einfand, bat cs micht gehindert, daß nicht mir fümmrliche Wohnhänfer bereits feit bem 
Monat Anni beiept, ſendern bafı alle Iimmer auch bis gegen Cude Anquft ſchon theile 
eecubitt, theile beiellt find. Unter den bier geweſenen Gaſſen befanden fs 3.3.6.8. 
bie Herren Reltgengmeifter und Aeldmarfchalliientenamts Freihertrn von Wimpfen, Stel: 
ninger,Biandi, dann Ee. lenigl. Heheit ber FF. &kemeralmajor Priazv. Wartem: 
bera, und Ee. Ercellenz ver Herr Graf Widenburg, Yandergomvernenr von Steiermarf, 
welche Letzteren mit ibren Frauen Ölemalinnen den am 26. Jull flattgefunbenen Annaball 
verberrlichten. In ber That mar berjelbe heuer mod; belebter und brillanter ala je, und 
bet ſewel in Bezug auf bie anmeienten ausgegeichneten Damen, als auch was bie geichimade 
vollen Toiletten betrifft, eine ſeht Interejfante Augenweide bar. Seit dem vorigen Jahte 
it mierer ein neues Gebaͤude hier erflanden, und bie loͤbl. Herren Stände Steiermarfe, 
die dieſen Gurort immer mebr zu bebem beſorgt find, laſſen no im fommenden Gerbfle 
ein großes Gebaͤude aufführen, welches nebit einen mewen jwedimäßigem Barchanfe auch 
einen grosen Speiſeſaal enthalten wird, im melden man tm fünftigen Jahre mach Bes 
lieben A la Carte wird fpeisen können. Dadurch wird für die Bequemlichkeit der Ghäfte viel 
gewonnen, und die Geſelligleit im Ganzen brförbert werden, denn wenn es auch wahr 
it, daß eine Table d'hote der Gejelligfeit im Mllgemeinen mehr entfpricht, als vereinzelte 
Tafeln, fo if es dech nicht zu läugnen, daß ber gefelliae Ton bei einer Table d'hote von 
mehr als zweihuntert Perionen, zur reinen Unmöglichfeit wird. Der dermalige Hr. Ins 
frector un® Brunnenart Dr. S od, weldyer feit jeinem Dienftantritte (vor fünf Jahren), 
immer Verbeſſerungen einzufübren bedacht iR, und wirklich ſchon viel für dieſen Gurort 
ban bat, wird ſich durch dieſe newe Ginrichtung wieder den Dank aller Bejucher — 

ne erwerben. N 


Buntes ans ber Zeit. 

”*— (Die Orfrifbungsanftalt bes Hrn. Migotti in Mien,) vers 
glichen mit zwei Parijer Anflalten: bem — ** Provencal,” und dem mod ganz neuen 
und unbefannten »Gngliib Dairv.“ Die zu Paris unter dem Namen „Bazar —22 
cal,” and »Bazar be Denrees Provencaled® beſtehende Auſtalt, welche einen Stapelvers 
fauf von ausfcliehlihb pyrovemcer Früchten und andern Eßwaren, befonbers 
dortigen Pederbüffen betreibt, auferbem aber auch die andern edlen Erzeugniſſe der Provener, dies 
ſes franzdffchen Hesperiend, in vollfommenfler &ite barbietet, hat vor Ru in einer Ans 
Halt für Die Erzeugung und den Etapelverfauf englifcher NRationals@imwaren, ber 
fonders aber ber ohligatem Arübftüdss und Bormittagaimbißs Geridte (lunch) 
ein anziehendes Eeritenftüd erhalten, Gine Mnftalt wie letztere lonnte fuglich nur im 
einer ſolchen Weltſtadt entitebem, deren qumeift den höhern und reichers Glafen der bris 
tischen Geſellſchaft angebörige, vielfach wechſelnde englif che Berölferuug, wohl der 
jenigen einer der grofien Stäpte Öhrefibritanniens zweiten Ranges, gleihfemmen mag. 
Wir wollen nun eine feine Parallele zwifchen einigen der eigentkümlichen Köftlichfeiten 
anftellen,, welche beire Parifer Anfalten darbieten, umb jebann zu einer Vergleichumg 
ber, wenn wir fo fügen dürfen, eigentlichen Tendenz bderielben mit derjenigen unferer 
biefigen Migottifcen Gefrifchungsanftalt übergeben: Dem »Vin blanc du bon rol 
Hene,® meldet der Saft der echten Prowencertraube oder Glarette, bat das fogenannte 
»ngliih Dairn® eime ganz vortrefflide Milch der erelilen britiichen Nafenfihe ent» 

njujehen, melde ans einer biefem englischen Bazar gehörigen, zu Garen nes be Co⸗ 
mbat bei dem roſenreichen Memilly gelegenen Meierei Font. Dem weiten, würzi— 
gen Honig, beffem Möitlicher Geſchmack von den balfamijcen Blumen und Blüthen hers 
rührt, welde tie Genlte ver Provence verherrlichen, und denen eine ganz andere Kürze 
inmehnt, als ven im franzöfifchen Morten, und in Deatichland wachſenden, mag der 
oramgeglühente Ghefler und Stilton entgegentreten. Mit den Colissons et Sralins 
d'Aix, roi des biscuits, biscuit ineomparable et inimitable , wie biefer Provensers 
Amiebad und jemet andere Badwerf in den Preisconrants des Bazar Provemal etwas 
emphatijch drarafrerifirt werben, mag ſich wohl allerrings auch das allermohlismertennite 
englijche »Tonat” zu dentich »Butterbrot” nicht meſſen Ffönnen, und fe muß dieſen, im 
ibrer eigentbimlichen Gonrmanbife lediglich in und mm Mir bereiteten Gonfituren, 
deren Terfertigungsgeheimniß won Vater auf Sohn vererbt wird, wobei jedoch die zur 
Bereitung verwendeten Mirer Mineralmärjer, und gewiſſe dort einheimische hocharoma⸗ 











niſche Kräuter eine wichtige Molle fpielen, das Feld, unbeftritten bleiben. Den Croütes 
und Epeantre de Provence, edenfalld Badwerke, die aus bem feinen eigen vom 
Pertuis, winen wir nun zwar feine entjprerbemnden englijchen Rrübftids:Bädereien ent 
gegenzuflellen, fönnen jedech micht umbin zu bemerfen, daß die zum Lunch oder jmweir 
ten Morgenimbif gebräuchliche Echilpfrötenjunpe, ferner die audı von Maar 
gem in feinen befannten Berfe über England nebriefenen, den ſchettiſchen Moor 
landen eigenthümlichen Gromset, deren Mohlgeichmad ganı unvergleichlich ſeyn 
fell, von welcher Moorgeflügelart, fo wie von den edelſten engliſchen Aafanen und anterm 
Parkfeberwileyret, im Herbit und Winter täglich frijche Sendungen em »Fuglifh Daim? 
zufommen, den Bergleide mit bem provencaliſchen Thunſtſch in manniafaltigen Maris 
niramgs s wmb antern Jubereitungsarten in feinerlei Hinſicht zu ſcheuen haben. Gin 
interefianten Seitenftüst zu dieſen beiden Parifer Grablifiements, und jemit bas feltene 
Kierblatt vollendent, biltet Die hiefige, außer Wien noch wenig befannte, Migettifce 
Grfriichungeanftalt, bie vor umgefähr zwei Dabrem errichtet worben ift, Viel paffenter 
und bezeichnendet als biefer allgemeine nichto ſagende Name, würde fie beißen: »Bajar 
italienifher Nationals und FocalsBadwerfe und Milhgericdte.» Auch 
tiefer Anflalt liegt nämlich, wie dem »ProvencersBafar? und dem »Unglijchen Meiers 
hof," bie, den Stiftern wehl nur dunkel vorgeſchwebte Idee zum Grunde; »die Ge— 
fammtbeit der im einem Kante oder Ländergebiete gebraäuchlichen, durch die Flimatijchen 
und jenftigen Gigenthümlicfeiten jeber Landſchaft beringten Volfegerichte eines Echlages* 
darzuſtellen, und foldhergeitalt and» im biefem Bebensfreiien einen Werbjelaustaufch der 
verichiedenen Wölfersblenüße einzuleiten, wie er ja im fo manchen anderen, fowohl förs 
perlichen als geiftigen Bezichun 3- B. der verfchiedenen Nationalbühnen und National: 
opern, ſchon feit längerer Zeit im Schwange it. In dieſem inne nun fönnte man 
nach Analogie des berubmten Goet heſchen Mortes: baf ih eine »„Weltliteratur* bilde, 
fagen, baf ein „Melt > Perterbifjentbum® in der Bildung begriffen fen. F. M. 
—GEGollwuth eines Kindes) Dr. A. Ecdubert zu Tempelburg (in 
Preußen) , berichtet uns einen feltfamen Fall von Manie, der ihm vor nicht langer Zeit 
in feiner Praris vorgefommen: „in jehr lebbaftes, font ſtets fehr gejundes Kind im 
dritten Pebensjahre, wurde anf eimmal ohne bejendere Veranlafjung von einer Tollmuth 
befallen, die jammersell anzujchauen war. Es jchrie und tobte fait fortwährend, ſchlug 
und bi um ſich and allen Yeibesfräften, warf alles um, ober brad es in Stücke, wag es 
immer erhaſchen und u. fonnte, hatte einen trogigpräuenten Blick, einen heifen 
Trem, eine trockene Haut, rinen übermäßigen Mppetit, und unerfättliden Darſt. Diefe 
Anfälle fehrtem mochentlich einige Male zur, arteten in eine eplleptifche Tollbeit ans — 
und endeten erfl im ber dreigchnten Woche — mit dem Tede. ihr. 
"tr — (Dampf bei den Antipopen.) In Sidney, auf Meuhollans, bat ſich 
eine bristischsantralijche Dampfichiiiahrtegejellihaft nebilpet,, welche das nambafte Gas 
pital von einer balb Million Prand Sterling zuſammengebracht bat, um in Bereinigung 
mit ber englifchzoftinnifchen Dampficiffiahrtesiompagnie wetteifermb zu wirken, und die 
Mohlthaten der Gemmiumication diejer blühenden Golonie mit dem Mutterlande durch 
Dampf zu befördern, Die letztgenannte Geſellſchaft hat zur Abficht, eine Pafetbotlinie 
um bas Gap der guten Hoffnung zu errichten. Mehr, 
— (Die eguptifibe Snbille) Der berühmte Slots Ben hat fürzlich ein Buch 
über Ggvpten herauegegeben, welches unter antern auch folgenten Zug aus Mehemers 
A K ie Keben enthält: „Inden erften Jahren ber Regierung bes Birefönig erſchien eine Sybille 
in Kairo, und machte eine Unzahl von Glaubigen. Fo hie, ihr fen ein Hausgeift bienfts 
bar, biejer laſſe ſich in ber Dunfelheit bie Hamb berühren, und verfünde die Aufunft, Bes 
fonders zählte Die Here unter ben Offizieren und Eolvaten viele Anhänger. Mebemed- 
Ali wurde argweöhnifch, ex wollte wiſſen, wejien er ſich von Ihr zu veriehen babe, und 
ob fie gegen ihm feine Mänfe fchmiere. Nun ließ er fie zu ſich beſcheiden, und fagte, er wolle 
eine Untertedung mit ihrem bienfibaren Gheifte haben. Die Enhille verfprach, dem Nicrfönig 
ihre Macht au zeigen. Es war Macht; in dem Mandarah, wo die angefchenfien Offiziere 
wer It waren, wurben bie Lichter ausgelöicht. MehemedsMli hatte ber Dieners 
Saft Befehl ertheilt, wann erein Zeichen nähe, fogleich mit Licht in's Jimmer zu eilen. 
Die Jauberin bejchmwor dem Geiſft; bie Diebin antiwortete, und ihre, einer Baurhrebnerin 
aͤhnlicht Stimme, jchien aus ber Mand zu kommen. Eie reichte dem Paſcha bie Hand zum 
Hufe, aber biefer ergriff biefelbe mit Fräftigem Arm, und rief mach Licht. Er hielt bie 
Hand ter angeblichen Zauberin, welche, als fie entdeckt war, nun flebentlich um Gnade 
bat. Die Mujelmänner , welche MehemedsMlia Kühmheit für eine Gottlofigfeit hiels 
ten, murrten laut. Dod ber Vaſcha fhalt ihren plumpen Aberglauben, und gab Beſehl, vie 
Banberin B———— Die Offiziere machten Miene, ſich zu wirerfegen, doch Mehe⸗ 
med⸗ ali befch Ku Imeifel durch bie einfache Bemerkung, daß, wenn fie wirt: 
lid) einen bienfibaren Gein zur Verfügung habe, diefer fie micht werde ertrinfen laffenz 
wenn fie aber einen ſolchen micht habe, und aljo ertränfe, fo ergehe über fie die verdiente 
Strafe vafür, dag fie der Glaubigen Herzen durch Zug und Trug habe beftristen wollen. — 
Die Sybille eriranf, — Gin echt turfiſches Urtheil! 


Tagdbegebenbeit. 

— (Oewiffensfolter.) or drei Jahren wurde bie kaum zwanzig Jahre alte 
Gattin eines angefehenen Ruffen zu lebenelänglicher Imangsarbeit in ten fibirifeben 
DVergiwerfen verurtbeilt. Sie war fchön, höchk liebenswirdig, und gehörte einer abelis 
gen Familie zu ©t. Petersburg an. In einem Anfalle von Girerfucht ermorbete fie 
bren Gatten ; die Strafe folgte der That auf den en. Ihre Reue, bie Erge- 
benheit in ihr Shidjal, und ihr muiterhaftes Benehmen, bewogen bie Regierung, das 
ihr die Arbeit in dem Bergwerfen erlaffen, und fie in dem Hofpitale zu Dmel in Eibis 
rien verwendet wurde. Sier erwarb fie ſich im ben brei Jahren nun bald die Achtung 
ihrer Obern und bie Zuneigung der umtergebenen Mlärterinnen in dem Gofpitale. Der 
Gouverneur erbat und erlamgte ihre Begnadigung. Aber bei biefer Freudenbotichaft 
verjant fie im tiefe Trauer; fie ſchlich auf ihe Zimmer, und kam nicht mierer zum Bor: 
fehein. Endlich fiel dies auf, die The wurde erbrochen — ein entfeplicher Anblid ers 
öffnete ſich vor dem Mugen ber Zufchauer: bad arme Meibfdywamam im feinem Blute. 
Auf dem Tische lag ein Stück Papier, auf welchem geichrieben war: »Den Top für 
Ted! Die irbifcpe Gheredhtigfeit bat mir verziehen; die ewige vergibt mir nicht. 
ft ruft mich zw ihm, dem ich gelicht habe, ben ich noch Hiebe, und dem ich ermors 

dete. Lebet wohl, vergebet mir, wmb betet, ach, Detet firr mid) 1° 











— 


FR Hippologiſches. 
0. Unter genannten »Btinbtrinfern der Müfle® verficht man in Maroceo, 
wie uns der Reiſende John Davidfon vwerlichert, eine —— Maße Pierre, die 
ſich durch wunderbare Schnelliglelt auszeichnet. Sie werden dort ausſchliedend zur 
Straußerjagb verwendet, legen mit wer Schnelligfeit den Minves ungeheuere Streden 
surüch, und werden blos alle drei bis vier Tage ein Mal (F) gefuttert. Eie erhalten 
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zu biejer Malzeit einen großen Eimer voll Kamchlmiſch, weiche ihre einzige Nahrung 
ausmacht, und fie bei ihrer Leichtfuſſigkeit und ihrem guten Athem erhalten fell Das Tbier, 
welches Hr. Davidfon fah, war von eifengrauer Farbe, hatte eher ſchiwer als leichtge— 
bante Beine — aber einen jehr zierlichen Wuchs! — Mihr. 


Gifenbabn = Zeitung. 

*,* — Bambourgs in England amgeftellte Berjuche, beweiſen, dag bie Geſchwin⸗ 
bigkeit anf Gifenbahnen eine Grenze babe, welche zu überfchreiten unmöglich ii. Man 
fannte bis jept den Widerſtand der Luft nicht genau, allein Aragon Bericht in ber 
Pariser Alademie, gibt 45 Meilen in einer Stunde als vie aröfßtmeglide Schnellinfeit 
an, welche bei ber —8 angewendeten Kraft, und ber Kieflien vorhandenen Inclimas 
tien der Bahn, Hattfinden fünne. Hth. 








Kleine Denkwürdigkeit. 

— Gin Handwerter hat jeinen Reffen ſetzen laſſen, weil er ſeine Mutter gemißhandeli 
hatte, feine Abſicht war blos, ibn ein par Stunden fügen zu laffen. Als ver Varſt Sirs 
tue V. durch feine Kundſchaftet von dem Schritte bes Dbeims Machticht erhalten hatte, 
lieh er dem Kerfermeifter verbieten, den jungen Mann zw entlaffen. Sein Oufel lich über 
diefen Befehl wundernd, begab füch zum Bapıl, um ihm mit ber Weranlafung befammt zu 
machen, die ihn bewogen date, feinen Neffen jeit nehmen zu laſſen. Als Sirtus V. 
ibm angehört hatte, ermwieterte er: „Ihr habt Gurten Neffen Teitnehmen lafien, weil er jeine 
Mutter gemifibanbelt hatte, das reicht hin für einen Oheim, aber es iR eine zu gelinde 
Strafe jur mich, den Eouverain, ber feire Ungerechtigkeit dulden darf; ich will, daß 
bie Sache unterfucht werde.” Es geſchah und der junge Mann warde zu den Ghalee: 
ren werurtheilt. 





Wiener Tagoblatt. 
Am 11. Auguf. 
Am 11. Auguft 1792 ware Maria Tberefia, gweite Gemalin Aramı IL, Matter Er. 
Maj., umferes jebt regieremten Haifers, in Prag gur Königin vom Böhmen qefrönt. 


Am 11. Anauft 1504 nahm Haifer Aramgten Titel „Orbfaifer von Oeſterreich“ an 


Gorrefpondenz : Rachrichten. 
Aus Paris. 
Don Joſerd Mempelsfohn. 
Der Sommer brütet entieglich beiß über Me ohnehin ſchen birmmerbrammte Niefin Paris. 
Eiebenumtzwangig woblge zahlte Brade Hide! Das iR mehr als ein Gisgebirge, me bie Haut 
eines armen Ferreſpententen zu ertragen vermag. Daft fomme id mir vor, wie bie meugierige 
Semele, tie ten Gott ter Wötter in ver ganzen Derrlichfeit feiner Majeftät Schauen weilte, und 
von feinen Mipen au Miche verbrannt wurte, wir ein Ztüd mürber Zunser in zer Flamme eines 
Talglichtes, Als ver langweilige März mit feinem ewigen Negen:, Eihnee = und Echmiuhwetter 
bie Forbiücbtigen Strafen meines Twartiers fait ungangbar machte, als ich währen der umentlich 
langen Abende melamcholiich in tie bolzfrefiente Alamme meines rauchtpententen Kanıins Rarrte, 
ens webmächig tas gemärhliche Deutſchlaud mit feinem Vrannfchweiger Schladwürften, feinen 
binemlifch langweiligen Ceibbiblieibeferontanen, feiner Woblgeboren » uns Gerhwehlgeberembrit es 
dachte, — — ta fehnte ich mich wierer nach tem üppigen, Iebemtigen Sommer, der tie langen 
Mbenbe im Marge, laue Dämmerungen vermandelt, der das Blut rafdher is den Adern kreiſen 
macht, und auf Stirn ner Wangen, als eim Andenken feiner Glathküfſe, cin Heer golbener Som ⸗ 
merseroffen urödläßt. An lauen Dimmerumgen fehlt es für den Augenblick bier allerrings wicht, 
aber tie Tagrsbige dorrt bier einem faſt das Mark in ten Beinen and, und man muß ſich, ehe 
mas die Grholung eines Spayierganges genieben faun, zuvor dem Schlummer in die Arme wet⸗ 
fen. Bei einem ſolchen Epayiergange tenft man noch obentrein mit geheimen Granien am tie 
wahnfinmige Teitenichaft ber Huude, toll au werten, und am bie maenfchenfreundlächen Feorlamatioe 
nen des Foligeipräfertem, ter bri etwaigen Unglüdsfällen vie unseringlihe Aumenzung glübenter 
Gifen und fcharfer Meſſer empfieblt, tem es aber nicht einfällt, tie berven» und maulforblofen 
Hunte totichlagen, oter einfangen za laffen, um je viel als möglich jenen Unglüdsfällen vorgas 
beagem, — Die reichen Pariser verfichen ea sortrefflich, tie Annehmlichkeiten ses Sommers mit ten 
Vrrgnäögungen des Winters zu verbinten. Wenn ter holte Mai feine Lintenblütben und ſarrendeu 
Käfer fentet, verlaffen bie glüdliben Geldgeminzer tie Gauptflabt, und ficbel ſich für vier eder 
fünf Monate in eimerm hübſchen Dorfe orer Erätichen ter Umgegend berfelben am, Dies iſt bie 
Gole ſaiſen für VLaſſo, Berey, Nenilly, WMetenile, Romaisrille, und antere geimütbliche Zufluchtss 
Örter vor ber dumpfen Parifer Echmüle. Goncerte, Bälle, Wbentunterbaltungen, alle Keige bes trau⸗ 
lien Winters, werden in ten Sommerwehnungen eben fo bänfig mn geichmacyooll veranitaliet, 
ner tauft man dieſe Peittörtangen mit anteren der Jabresjeit angemeffenen Namen, Nichtsteftos 
wenigtt verfäumen tie Hettſchaften nur hödft feltem eine CHanzvorftellung ter großen Oper ober 
tes Theatre francais Die Pferbe rennen, troß ber Hige rasch gemug, um es ihren Gigentbümern 
endglich zu machen, rin paar Etunden ſang ihre elegante Sommertoilette im Theater bewundern 
su laffem, und eine balbe Etume mach Mitternacht mierer in ihrem Landhauſe gu ſchyu. Die folie 
ten Deutfchen mörten fich übrigens fehmwerlidh einen Begtiff von det Grtrasagang machen Fünnen, 
dm melde bier tie More, bie Eommermanate außerhalb ter Stapt zuubtingen, ausgeartet ift. Ven 
zehn Perfonen antworten menigftens firbem amf tie Frage: Waram fab ich Sie feit fo langer Zeit 
möcht? mit elmem betentungsoollen Aplomb: „Je vente A ia eampagne!” Ich lennt bier junge 
Beute, die hödhitens eine Finnahme von bumtertuntgmwangig Piranfen babem, und nichtsschtemeniger 
mit einem hödft nebeln Auftriche die Eaifen anf dem Lane gubringen, von Me Wohtungen wähs 
rend der Gommerneonate matürlich beremten? höher dm Preife Reben, als in Paris ſelbſt. Wiedet 
Antere behalten ibr Zimmer in ver Etaet, umr mieten eim gweites einige hundert Edheitte vor ber 
Barriere abgelegen, wm dort zu — — fchlafen. Am trelligften son Allen aber it ver Warifer Haut: 
werter in feinem Sommervergeügumgen. Während fedhs Tage ſautet Arbeit and ſchlechtbeehlten 
Echwrißes gibt mur der beitere Geranfe an tie Frbolungen tes freundlichen Eomntags ibm Ylntb, 
wanrigfacht Gutbehrungen zu ertragen. Schon am Wittwoch Frägt fein Alteiter Junge — ich fege 
eimlich voraus, taf er eine ziemlich viellöpfige Ramilde befigt — „Ban, werten wir Sonntag 
aufs Yanr geben?" — Der Papa brummt einige umverftäntlice Worte in den Vart, um ſcheiut 
u Überlegen. Das Gefpräch FEN mittlerweile auf einen anderem Örgenfamr. Am Donnerätage 
aber mirterholt tie Hauefrau tie ſelde Frage, und erbält eine beſtimmt bejabenee Metwort, Am 
Freitag Morgen, früb bri Tagrasubruch, betrachtet men bereit® mit prüfenmen Ulichen dem Hims 
mel, mm möglicher Weiſe has Wetter vos nächften Sonntags gu erratben. Am Eonnaben Mor: 
geu trobt ter Himmel mit Kegen, und ver Hawssater fagt im Tome fchmerjlicher Mefijmetien : 
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„Mus aferer Partie für morgen kann nichts werben!” Endlich bricht ter langbeſproche ne Eomıs 
tag am, nme lacht mit goldenen Eonnreftrablen im dos Zimmer unferes ſchen warden Barifers. 
Nafch wedt er feine aange Romsilie, um ihr dem freutigen Befebl vu geben, ich ans dem Jedern zu 
machen, weil mean den fchömem Tag anf ter Fampagne geniehen wolle, In einer Meinen Etumte find 
tie Meutarts angefleibet, einige Torrätbe frugaler Sprifen eingeſtedt, un» tie Rarasıne jicht nach 
Remainville, Saint Orrmain, oter einem anteren Ort,imbeffen Näberin Ochäl; Schutz sor ten läfigen 
Eonmenftrablen gewährt. (Die Fortiegung folgt.) 





Aus München, am 19, Juli, 

Seit meinen Iehten Berichte trat Hr. Anfchäp, vom f. f. Gefburgibeater in Wien, nech im 
awei Mollen, nämlich ale Abbe m lose um als Wallenftein auf, und beichloi damit fein 
biefüges Haftipiel, Aus allen feinen Leilaugen gebt hervor, dab Anfdbügin feinem Arfamımts 
ſriele von verjenigem Wafis er Derlamation und Darfellungsweife ausirgangen, wie fie ans bie 
alte gute Schule and tie größten deutſchen Bühnentünftler — Me jedt leiter immer mehr umb 
mehr, obme Orfap, verfhminten — vorfübrtem. ch babe ten großen Minen Talma geichen, 
und med geſtehen, daß in Haltung, Sprache ums tief darchtachtenn Spiele ich dutch Hrn. Mus 
ichüp fehran Talma wieter erinnert wurte, , 

in im biefigen Stadtgerichta zebãude im Meller ausıebrechemer Bram Bitte unberrchrubas 
rem Scharen anrichten können, bemn ein Wertb von sielem Millionen, bei tem Obervormunds 
fhaftsamte deponitt, das ftäntifche Okrundbuch, bie Meten des in bemfeiben Gebäude beftnelichtu 
oberften Merichtabofes dea Rönigreichs, bitten ein Haub ter Alammen in einem Sorale werben 
Fönnen, tas feinen einsigen fenerfichern Ort zur Bemabrung fo Fofbarer Hraenfänte hat, ms, 
durch einen rohen Brand viele tauſend Famillen umretibar an den Urtteltab fonmen müsten, 
Un in biefem Ghebänte vermietet man morb einen Heller, dm welchen ter Mietemann bremite 
bare bitumindfe Stefe (@rrbarı) lagettt! — 

Gin jmmger amgebenter Hürger bat ſich vor wenigen Tagen im Hrautitamte in's Waſſert 
geſtũrzt, wie mam fagt: um eimem wertbrüdhigen Exbwirgermater und einer böien Famatilchen 
Schwiegermutter, die er früher micht gemug Panmte, gu catgeben. Der junge Mann wire allges 
mein fehe betanert, das bewies tie große Dahl teren, Die ibm zur Begräbnifi begleiteten. 

Gier großen Feſerlichſeſt ſehen mir demnachtt entgegen; es wirb nämlich am 25, Auguft, 
am Namenstage unſers Röwigs, der Umzug vom alten in's nene Univerfitätägebäute ftattfinten, 
der meit allem Glanje volljogen wird; die gefammte Lantwehr muß babri Epalirre bilben. 

Ach muß mechmals anf unfere Vühnemnoritäten im Menat Null surücfemmen. Die Oper 
„Mlcefte" von Find, vom unferer thätigen Intentam der umoerbienten Bergefirmbeit entjogem, 
kurse am 9 Juli bei beleuchtttem Hauſe, am Uhren des Orburtsiehles J. M. ter Rönigin, 
gegeben. Mat. Mint (Alerfe), Hr. Dies (Momet) waren die Glaxpunkie des Abenee. Die 
Gböre murten vortrefflich geſungen, uns das Orcheſter zeichnete ſich, unter Gapellmeiiter F. 
Lachnere Leitang, wie gewoͤhnſich tahnvoll as. 

Im „Bener ala Millionär” lieferte uns Echaufpieler und Komiker Lang rine ſiemlich 
mittelmäsige Copie des fel. Naimumd; aber dir Mleirung m pboftognemifche Nachbildung 
des Kopfes, und das uachzeahmte Epiel Maimmnds mahnte zu fehr daren, daß es in biefer 
Beziehung nur Ginen Naimund gab, mm man ſich nicht vermelfen fell, ebne ſich beit Tadel 
preisyugebent, terartige Immitationen zu begeben. Lana laſſe das Woplrem bei Seite; er if 
als Komiker eriginell genug, um bei uns als Liebling tes Pnblifums zu aelten. Seine einge- 
legten Gouplets in Michenlirp waren geitgemäs, un bie vom ibm ansgrtbeilten Geſfelbitbe auf 
Giſenbahn uad Morem vertient, und vol Mig umb Laune. Er wurte dafür mit Beifall über: 
ſchũttet umd mehrmals fürmifch gerafen. — Am 14. Jull faben mir zum erſten Wale „die 
Solpbire,” Ballet von Taglioni (Dem Robieguet Evlpbite ala Gall). Nemes in Tänz 

gen, ruppirungen uad Scenerie fanden wir wenig datin. Dem. Mobicamet bat viel Ge— 
fülliges und Gragidfes im Zange, mmr erntete großen Beifall mit Gen. Opfermann, ber ſich 
in dem Pas te demr tes gpriten Metes mit ber erflaenamnten Künftlerin ſebt aumeichnete. — 
Großen Beifall bei der erfien Mufführang am 17. Iuli Fam Gupfoms fünfactiges Schaufel 
„Werner, oder Gerz und Welt.” Die Skine des Etüds iR folgente: Keinrih von Jordan 
(Werner) dultet unter dem vermeintlichen @tüde erbeirateten Reichthums umd Ebten; halt nach 
feiner Verebelihung mit einer liebenten und liebenswertben Gattin folgt ein Zuſtand der Rüch⸗ 
ternbeit anf dieſen beraufchenten Äreubentaumel, und Grinnerungen an feine erfle Liede meifen fein 
Grwillen, Er verlieh vor feiner Berebelihung ein Mäbchen, bie son ihm tie Schwüre ewiger Treut ethal · 
tem ; Feinetmwegen murte feine erfte Ohrliebteten bitterften Folgen son Armentb und Derlaffenbeit preisge 
geben. Der Zufall ließ die ſe verlaffene Geliebte nach einiger Zeit in feinem Haufe Dienfte fuchen. Ihr bee 
teuermemÄrbiger Zuſtand erfchütterte Wernern tief; er, per Matte einer andern, näthigt Ihe fein Baus 
durch die Macht leitenichaftlicher Berektfamfeit zum Afsle anf; er faßt em Vorfap, feiner Chttin 
alles ja enttedden, ta felbe feiner ſeit Langem bemerfbaren Schwerntuth wegen in prinlicher 
Unrube war, Aber das Herz feiner Gattin war ſchen dutch Eiferſacht vergiftet, denn ein Meind 
son Werner, ter der armen Verlafienen ſchon lange mit belettigenden Anträgen nachftrebte, gab 
Veranlaffung ju einen beftigen Wortwechſel priſchen Werner umb biefem Verräther, wobri tie 
Batti das frühere Werbältnig ihres Mannes vellftänsig erfuhr. Sie gab im ter Folge feinen 
srtlichiten Borftellungen Fein Gehör mehr, und blieb taub gegen bie Verfücherungen unverlegter 
ehelicher Tree; fie verläßt ten Gatten umb ihre Kintdet, aud flüchtet in das Haus ihres abelde 
felgen und höchſt ehrfüchtigen Baters, von melden Werner zur ſtrruzen Rechenſchaft geie- 
gen wirt, WGs gab einen großen Manpf um Arel der Geburt and ter Serle; eine imtereffante 
Sreme iſt es, ale Werner, im Innerften verleht dutch bie Entfernung ber Gattin ams felmenn 
Haufe, feinen durch des Gtebüntniß erlangten Adel abmerien, mb feinen tatellofen ſtühern 
Mamen wirter annehmen wollte. Sein Schwiegetvater, der Pröfitent, hierüber empört, wire 
moch beftiger, als er hört, daß man Werners Papiere von Erite des Gerichts auf Anschulrigung 
frines Feines verfiegelte. Der Präfirent verfucht alle Mittel, um feine Tochter zur Schrieung 
au bewegen; dieſe bat aber idrem leitenden Getten im ihrem Herzen ſchon wirter verniehen, md 
ir mit ibm wieder amszefähnt tech ten Gdelmuth der verlafienen Geltebten, welche ſich, um 
Prörten ju ftiften, gm einer andern Heirat entichloffen. Werners Anfchwlrignng erwies ſich in 
feinen Papieren als armmtlos, um er wurte zum Namg rines Mathes erhoben, und die Chattin 
tehet verfähnt und fteutig in das Gams ihren Female guräd. Das Stüd, in deſſen Hamlungen 
mehrere Nebenperfonen erfolgreich mitwirfen, ſpticht durch geortnete Anlage, icharfmartirte Eha - 
valtere, eine Megan tes Stolea, geiftneiche Friſche, ine kühne Sprache, und die feinen Vilter for 





eialen Lebens allgemein am. Hr. Dabn (Werner) würte dem Dichter hörhit bealüdt haben , 
menm er Meicm talentsollen und in ſtetem gänftigem Rortichreiten begriffenen Künftler in biefer 
ſchwicrigen Rolle gefeben bätte, Auch Mat, Dabn in ibrer mehr fubertinirtem Molle faah 
entfchietenen Beifall. Im Ganzen wurte ver Darftellung tie glängentfte Anerfennung. 3.0.18, 


Nachrichten aus Provinzſtädten. 

(Aus Ling) Am 11. Juli gab Dem. Denker tie Mathilde Miß Millner iz „Borr 
mund an Mäntel” von Raspad. Die Haftin mußte burd ihre fchöne Darftellung vom 
Schaufpiele einen atata Offeet zu zerleiben. Die Jufchaner waren ergriffen von ter Wahrheit 
ibres Spieles, und viele Äranenangen warden feucht von Thrämem Gr. Horner erwarb ih 
als Vormam allgemeinen Beifall Mar Haflocdh (Wiß Woorley) und Gr, Mühleorfer 
(Kord Lewili) verziemen ehtende Orwährung. 

Ir giwei Leiftungen von gleicher Irefflidhkeit mmp doch fe gang werüchirhen im der Zeichnung 
riö die Künftlerin ga lautem Beifalle bin Wir ſahen ſie in ten Luftipielen „ie Groftante* 
von A.» Uraum, um „re Ingentfreuntin“ ven Roc, als Präfitentin und Belleeour, — 
Jeigte fir uns im der erſten Piece, durch Haltung, Epiel um Vertrag, die Dame von Bildung, 
Denihentenztniß ans Empfanglichteit für das Onte um Nechte, fo trat fie im zweiten Stüde 
ale das Sile des Frebſſang, ter lieblichen Mätchenlaume, vor umiere Bliche, G$ ware 
Heflere tesfeiben Eonneeftrable, wur im verichierenen Brechangen, und beinahe in jerer Scene 
ertönte der Applaus, bis alle Stimmen am Schlufe re Künflerin bersorriefen. Gr. Kormer 
beiwäbrie ale Marauis Marenille in vr „Örostante" abermals fein Talent. 

Am 15. Juli wurte als VeneficorVerfeellung der Dem. Denker zum erften Mal Araber 
ein Kuftipiel in vier Anfsügen, „Amors Jauberſpiel cder an tie Schöuſte ter Schönen.* Tiefe 
durch Aulange, Charakters Leichrumg, Big, Yanze und weobl amgelegte Verrwödrlung interrcderie 
Vübnentichrung ſorach durd die Mitwirkung ter Künftlerim allgemein an. Dem. Dealer 
erichien als Gemalin des Aürften. Diefer Nuftend, tiefer leichte Gonserfationston, Me Korreribeit 
ins Lorfrags, dieſes impeniremte Mensere, verbunten mit einer reichen geichmadvollen Gofumis 
rung, machten ten günftigften Eindrack. Am 19. Iuli gab fierie Grifelsis, welche ins Gebiet bes 
Trogiſchen gehött, am eigentlich nicht im Bereiche ihres Nollenfachrs liegt. Sie lieferte auch 
mit tieier Molle ten ehrenten Verweis ihrer Vielseitigkeit. Am 20, Juli trat fie als Dame in 
„Denn: Diana” son Morette auf. Beire Gharakterbilter ſind darch beit taſchen Wechſel 
ontraltiremter Keitenichaften für tie Derellung mit unzerfeunberer Schwierigkeit verbunden ; 
doch vie Künftlerin beflegte vie Alinven, am ber fchon virle febriterten. Ju beiten Darſtellun⸗ 
arm lobnte fie ter rasſchent ſte Beifall. In diefen Vorftellungen erwarb fih Hr. Kerner als 
Prreival und Den Wäfer gerechte Mnerfenmung. 

Am 22, Juli Fam zum erſten Mal zur Aufführung: Freunt ſchafispreben Luſtſpiel in drei 
Acten von W. Bogel. Die Ditumg empfiehlt ib tarch Mähente Sptache, Wiy und leichte 
Schürzung Wie immer bei ten Verſtellangen ver Dem. Denker, war has Haus well, und 
bei ihrem Orfcheinen wurte fie durch lauten Zurmf vom Pablifum begrüßt. Wie in jeder Scene, 
ſe auch am Schluffe, wurte fe lärmem gerufen. Sie erichien, um tanfte net tem Ausrruc 
tiefer Mübrung für dem ausjeichnenten Empfang, um empfahl ſich tem freunblichen Anbenken 
aller Irtunde ter Kunſt. 


(Brünn, am 9 Augnf.) Mad, Schodel, vom F. ung at. Thester de Fed, erfchien 
am 7. zum legten Male in Mogarts „Don nen,” ale Saft auf unferer Büher, Eie fang 
die Donna Anna mit eben fo auferortentlicher Virtueſität wie Me Torma, tie Me zu ihrem zwei- 
ten Debut gewählt hatte, aber nater allen ihren berrlichen Leitungen — ſelbſt ven Remeo mitge- 
rechnet, ver bereits dm tiefen Wlättern beſprochen wurde — Meilt ſich ihre Uucregia im rer Dper 
„Uneresia Borgia* (ber weite Het wurte gegeben) ale vie gramtiofelte Leiſtung berand, Ihr re 
ſcheinta fchom als Borgia war fo impolant, iht Foſtum fo reigem und geſchmackvoll, daß ihr, che 
noch ein Ton erflang, ei wie endewmwollenter Applaus entgrgenichallte. Die Art und Meife ihrer 
Darftellung, unterftägt vom einer Tprechenten Mimik, ſchilderten lebhaft ten Zuſtand ihrer Seele, 
nur befouters He Divansicene im Duett meit dem Herzog, mar von einer umbefchreiblichen Wirkung. 
Mit rer auferorventlichen Biegfamfeit ibres fenoren Organs, und rem ihr eigenen Wohllauf ihrer 
Töne, fchte fie dem Herzog gu räbren, mit der feinften Kofetterie feine Sinne gm beitriden, und 
tem Bortrag ihtes Gefamges, alt einem bumoriftiich launigta, bale einem-melandeliic Bittenten, 
balt einen Famft einfehmeichelmten Auedtuck zu geben; als fie aber alle ihre Münfte vergebens ver⸗ 
ſchwendet batte, da mit einem Male ſchwollen die lifligen Züge von einem glähenden Feutt am, ein 
farbonifches Lächeln , dat ihre Lippen umichmebte, gab ihr einen entichridensen Ausdruck, nur alle 
Regifter ihrer gewaltigen Stimme aufreiiend, braufte die vor Kurgem fanft flötende Armeine, wie 
eine Wintsbraut daher. Mat. Schorels Luctt zia Botgia war tie Darſtellung eines gemial pertifch 
anffafenten Gemätbrs, das die Herzen ter Zuhörer gewaltfans mit ſich fortriß, aud intem Am 
denfen ihrer Verehrer ein mmanslöichlic Schönes Dil guräclich. Das fie mit Beifellebegewgungen 
überfchättet wurde, verfieht ſich von felbit; aber auch nufereengagirten Mitglieter, tie Mar. Sch o⸗ 
bel bei ihren Ghaftfpielen unterftlügten, mamemtlich tie Den. Trefa, ala Malgifa; Dem. Tor 
masfelli, als Jerline; und die Herren Scharf, Herpes; um Dmerzaf, Yeperelle; sertiemen 
lobenb erwähnt gu werben. © 





Aus der Eheaterwelt, 
""— Hr Rinpler, vom ff. Hofbatgtheater, und teifen Tochter Eugenie, erfchien am 
29. Juli auf der Lingerbühne in „Bärgerlih ner Nomantiich" ale Bähte, und gwarerflerer als Be 
rom Mingelitern, legtere ala Katharina von Rofem, Gr. Rinpler batte ſich in der bemerften &ris 
hang vorzüglich zum Zweckt gemacht, feine Tochter ale Rumftjüngerin dem Publifum anfyufübrrr, 
und ift als tenfenter Münftler noch aus früheren Zeiten rübmlich befamnt. Dem. Kintier fyridt 
burch Jugent und gefäliige Gefalt angenehm an; ihr Spiel und Vortrag it bei tem Imftante, u 
fie bie Kunſtbahn erit befcheitten, Meißäg und betacht, und fie berechtiget bei fortgefehten Erutirs 
und Brobachtung großer Mufter noch gm erfrenlichen Heflanngen. 


Die Untergeichmete engagirt für das Schas ſreel und die Pocalpoffe mehrere Mitälieter, unbrie 
hieramf Mefleetirenden, belieben fich ſchriftlich wertofrei an dat Mafit. un Theater- Mustanite 
barcam in Wien, Etat Ar. 559, oder perfönlich an den Gommiſſtenar Gtu. Ar. Heldink 
neue Wirten, Krengaffe Ir, 659, vom 8 bis 10 Ube Vormittags, gu werten. 

M. Sevpler, Theaterunternehmerin ze Iglau. 
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Dreiundsreißigfler Jahrgang. 











baber in der Komödie fehr lobenswerth fpielte, und zugleich einer der Eriten 


Die barmberzige Schweiter. ie 
war, ber fih auf bie Chevaliers verlegte, und hierin für den Anfang alles 


Wahre Vrgebenbrit. 


Gin Annberaufchter Schmwelger Erblaßt Aarrt fie dem Grauſen 


Im Spittel liegt und Höhnt, 
Bon Gottes Zorn getroffen, 
Den er fo lang’ gehöhnt, 


In’s hohle Angeſicht, 
Nein, ſolche, ſolche Züge 
Erſah ihr Aug' moch nicht, 


D’ranf aber rafch bewãlt gend 
Das inn're tiefe Grau'n, 
Erhebt den Blick zum Himmel 
Die Fromme voll Vertrau'n. 
Und fpricht, wie auch ber Sieche 
Ver pweiſelnd ringt und tobt: 
»Ich will den Armen pflegen, 
So mie ich's Bolt gelobt.” 
„Pllein, damit nichts manten 
In meiner Pflicht mich laßt, 
So fihlieft mit einer Kette 
Mich an fein Lager fei.” 

Und wie ihr Mund geheifen , 
So ift aud bald geſcheh'n, 
Schon ift fie angrfeffelt 

An Lager dort zu jeh’n. 

So bleibt fie bei dem Rranfen 
In felbigewählter Haft, 

Der eig nen Schwäche tropenb , 
Durch ihres Willens Kraft. 
Unb pflegt den Dualerfüllien 
Pit nimmermäber Treu', 

Die ihm, ein Wunder Bolten, 
Genefung lacht auf's Neu’. 
Da fbrengt fie ihre Kette, 
Beglüdt durch ihre That, 

Und rewig flieht der Sünder 
Hinfort des Böfen Pfab. 

Ich. R. Vogl. 


Der fühlt, ven Angil gefoltert, 
Dem graufen End’ fi nah‘, 
Gin fchredenereegend Echenfal, 
Wie'e faum ein Aug’ noch fah. 
Umb Alles flicht ben Siechen, 
Micht Biner Acht ihm bei, 
Umfonft ift all fein Ringen, 
Sein Dünmern, fein Geſchrei. 
So liegt er bort verlaſſen, 
Im ogeword'nen Haus, 
Gs trieb ein bleich Entfehen, 
Die Wörter all’ hinaus. 
So liegt er preisgegeben 
Des Siechthums ganzer Noth, 
Und barrt nur eines Retters, 
Und biefer il — der Kob. 
Da aber naht ein Maͤdchen 
Im faltigichmargen Kleid, 
Das ſich dem Dienft der Pflege 
Berlobt für jeglich Leib, 
Schon tritt, noch friſch die Wange 
Don jagendlichet Gut, 
Die gottergeb’ne Schmeiter 
Zum KRranfen bin voll Muth. 
Allein , wie fle auf biefen 
Nun richtet ihren Blick, 
Da ſchreckt auch fie das Grauen 
Zum erſten Mal zurüd. 





Sarlefind Nache, 


oder 
die deutſche Bühne vor hundert Jahren. 
(Bortfegung.) 


6. 

Müllers Prophezeifung war zum größten Theile fehr bald in Er: 
fülung gegangen. Kaum zwei Jahre nach der feierlichen Abtödtung des 
Hanswurſt, war ihre Freundſchaft mit Gottſched außerordentlich erfal- 
tet, und einmal fo weit gekommen „ blieben Neibungen,, Bitterkeiten, ja 
endlich vollftändige Beipbeft nicht aus. Gottfcheds Anſehen hatte 
bereits von vielen iten ber zu gewaltige Stöße erlitten, und war in 
fi zu fehr erfehüttert, als daf Karoline feinen eigenfinnigen Anerbnun: 
gen jeßt mehr fo unbedingt hätte folgen dürfen, wie ehedem. Die Aegide 
eines Mannes, welcher für feine eigene Perfon fo wenig gefichert gegen 
heftige Angriffe war , Eonnte aud) fie nicht mehr hinreichend decken, und 
fie mufite daher auf eine größere Selbititindigkeit lositreben , die fie wohl 
euch eigentlich mie, höchſſens dem Scheine nad), aufgegeben hatte, In 
diefem Enefchluffe wurde fie befonders durch zwei ihrer trefflichiten Mir 
glieder , den fpäter bochberühmten Koch und den beliebten Suppig, — 
— ſowol die jüngeren Prinzen im Trauerfpiele, wie die Lieb- 


Gute leiftere — beſtaͤrkt. Diefe Beiden waren des druckenden Gottſche de 
ſchen Einflußes, der ihre künſtleriſche Freiheit in ſo engen, pedantiſchen 
Schrauken gefangen hielt, herzlich müde; auch fahen fie recht wohl, dafi 
feine Anordnungen wenigitens nicht von äuferem Degen begleitet waren; 
denn der Hanswurſt fehlte dem Publikum an allen Orten und Enden, und 
es lief in Maffen dem Müller zu, der, Karolinen zum Aerger und 
feinem Verfprechen getreu, den Hanswurſt in allen Metamorphofen und 
Umfchreibungen, bald als Peter, bald als Hänschen wiederkehren lieh, und 
fo den grofien Haufen anlodte, während die von Gottfched und feinem 
Anhange mit wenig Geſchick bearbeiteten, den Leuten langweiligen franzd- 
fiihen Claffteitäten, das Haus leer liefen. Als endlich um diefelbe Zeit 
gar nech ein Dritter, der ald Lufianan, und in launigen, gewandten Be— 
dientenrollen nicht unvortheilhaft befannte Schönemann, ein früheres 
Mitglied der Neuberſchen Geſellſchaft, ſich in das Peinziger Privilegium 
eingebrängt, und dort eine Bühne aufgefchlagen hatte, trat derfelbe ebenfalls 
in Müllers Fußſtapfen, indem er Harletins buſtbarkeit begünftigte, und 
bie Reuberin erlitt auf ſolche Weiſe von doppelter Seite Abbruch. 

Bei diefen ſchlimmen Ergebniffen des Gottfchedfcen Protectorates, 
hatten Koch und Suppig kein ſchweres Spiel, ihre Prineipalin jenem alten 
Einfluße zu entfremben. Bottfched bemerkte, daß man feit einiger Zeit fei- 
nem Willen nicht mehr mit der früheren, blinden Unbedingtheit nahkomme; 
dies machte ihn ſtutzig. Aber erfolite bald Anlaß zu noch gröfierer Empfindlichkeit 
haben. Seine Gattin, feine wgefchicfte Freundin,” hatte eine Bearbeitung 
der Boltairefchen»Alzine” geliefert ;gleichzeitig aber war derfelbe Gegenſtand 
auch von dem durch mehrere Lliberfegungen befannten Picentiaten von Stüven 
in Hamburg, bearbeitet werben. Beide wendeten fi mit ihren Werfen an 
bie Neuberin, und da, nach dem Urtheile Aller, die Stüvenfche Bear 
beitung den Vorzug vor jener der Madame Gottſched verdiente, fo hatte 
die Neuberin die Kühnheit, die letztere zurüczumeifen, ein Schritt, der, 
ben eitlen Got tſched in den größten Harniſch brachte, und bie Loſung zu offener 
Beindfchaft wurde. Allmälig fing Gottfched an, in feinen Eritifchen Schriften 
die einft von ihm fo hocherhobene Neuberin zu neden, den Werth ihrer 
Leiſtungen zu verbächtigen, und feine Gunſt dafur dem erwähnten Schöne: 
mann zugumenden. Die Meuberin dagegen, melde, behergt und energifch, 
Beleidigungen beffer zu erwidern, als zu ertragen verftand, liefi diefe Medke- 
reien nicht ungeahndet, und da, mad Bekanntwerdung diefes Breundfchafts- 
bruches, Gottſcheds zahlreiche Gegner ſich augenblicklich auf Karolinens 
Seite fhlugen, und ihr in den Ohren lagen, ben anmafienden Miemichen mit 
den Waffen ihres Wiges umd ihrer Kunft zu züchtigen, fo war fie verblendet 

enug, diefen unaufhörlichen Hetzereien, die —* mit ſchmeichelhaften 
zo As auf ihr Talent und ihre Berühmtheit verbunden waren, ein williges 
Ohr zu leihen und eine offenfive Stellung einzunehmen. 

Der erfte feindfelige Schritt, den fie unternahm, wer noch glimpflich 
gegen das, was folgen follte. Gottſched, beffen Fluch es war, das 
Richtige meift nur dunkel zu ahnen, ſtatt es Mar zu empfinden, und beffen 
Geiſt nicht diejenige Reife und intenfive Kraft beſaß, um das von ihm 
Ungedeutete vernünftig ind Leben au ſetzen, hatte feit einiger Zeit ein 
Uergernifi an dem berrfchenden Coftume genommen , das, obgleich durch 
die Meuberin und durd die Unterſtütungen ihres Gönnerd, des erwähnten 
Ceremonienmeifters von König in Dresden, verbeffert und anjtändig 
gemacht, doch die barbarifhiten Mifhungen und Widerſprüche in fich ver: 
einigte. Die griedifchen und römiſchen Helden und Heldinnen erſchienen 
noch immer im Parifer Perrüden und Neifröcen; die Meuberin felbit 
fpielte die Drientalin Raire im Neifrode. Gottfhedb, dem dieſe Ver: 
ftöße fo lange Zeit nicht auffällig gemefen waren, befichte jegt pföplich 
darüber zu erſchrecken und bitteren Tadel dagegen zu erheben, wahrſcheinlich 
nicht aus eigentlich reinem Geſchmacke, fendern um dadurch u Meuberin 
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zu ärgern und zu verwirten. Er lief öfter den Wunfch blicken, wenigſtens 
einen Verfuch mir pünftlicher Beobachtung des Coftumes auf dem Theater 
aemacht zu fehen, und Karoline befchlef, ihn diesmal mit feinen eigenen 
Waffen zu ſchlagen, indem fie den Punkte wegen der Ceſtumgenauigkeit auf 
die äufierfte Spitze ſtellte. Sie führte Daher den drirten Net des Gottſchede 
ſchen »Eato” auf, lief jedoch demfelben abfichtlich Die Burleste: »Das Schla- 
raffenland” vorangehen, als worin man Alles erhalt, mas man münfcht, und 
gab der ganzen Vorftellung den Mamen eines Verſuches. Ste hatte mit 
gutem Vorbedachte den dritten Act des »Cato“ gewählt, weil in demfelben 
keine andere Krauenrolle vorkommt, als die Porzia, welche fie felbit ſpielte. 
Alle Schaufpieler waren bei diefer Gelegenheit nicht nur ın echt römiſches 
Eoftume gekleidet, — zu welchem Koch die Zeichnungen geliefert hatte, und 
bei welchem die Genauigkeit fo weit getrieben wurde, daß die Küfie der Helden 
mit fleifchfarbener Leinwand überjenen waren, um das Nackte aus zudrücken — 
fondern fie affeetirten auch etwas Antikes in Ton und Pantomime. Ze entftand 
denn eine vollfommene Zarce, und um die Aufchauer ganz gu enttäufchen, ſchloſt 
Meuber, welcher den Pharnaces ſpielte, mit den Worten: »Nun, das 
war der Verfuch!” in einem Tone, welcher den Aufcbauern lautes Gelächter 
abnöthıate, und ben bodhaften Zweck biefer neuen Art von Vorftellung aufier 
allen Zweifel ftellte. 


Gottſched würhete, Er trat in feinen kritiſchen Blaͤttern immer beftiger 
gegen die Neuberin auf, und erheb den mittelmafigen Schönemann, und 
deſſen Gefellichaft immer mehr auf ihre Koften. Man harte alauben fellen, 





* 
Feuil 
Prager Novitäten-Gourier. 

—C(6Die —R— — ber Beranner Brücke,) deren Bau das 
Praget Hanbiumgebaut def. und Sam. Pollaf uns Habn übernommen, fan» am 
16. Juli, im Berieyn Er. Groellenz, des Hrn. Oberfiburggrafen Karl Grafen von Chotel, 
mehrerer hoben Beamten, Motabilitäten , fo wie einer zahlreichen Menichenmane ans 
allen Ständen, ftatt, und der f. f, Gubernialrath Hr. Ambrozi hielt eine gediegene 
Dede, im welcher er bie Mothiwenbinfeit und ben Mußen biefer fteinermen Stücke im 
gearänater Kürze detaillirte, und ſprach zum Schlufſe, im Mamen des Landes, ben 

nigſt gefüblten Danf tem alls und vielgelichten Kaiser für bie Huld un» Gnade, melde 
Se. Majeät bewogen, das Krönungsgeicen! der böhmischen Stände im Jahr 1836, 
die Summe von 10,000 Et. Daten, dem Lande zum Bebufe dieſes Bruckenbaues zu 
fibenfen,, fo wie dem würdigen Landeschef, dem das Böhmerland des Schönen und 
Miüplichen fo viel verbanft. Gin Feſtmal, das die Bauunternehmer veramftalteten, und 
bei welchem bie Tonie auf das Wohl des bedwerehrten Monarchen, der ganzen faiferl. 
Familie, Er. Greellenz des Hrn. Oterfihuragrafen erflangen, folgte dieſet Acierlichleit. Much 
ein Feines Vollefeſt fand an dieſem Tage ſtatt, und ein gelungenes Gericht von bem 
Echne bes Brütenban s internehmert, Hrn. Adam Pollaf, wurbe an bie Ammwefenden 
vertheilt. Der Berauner Reftaurateur glaubte auch fein Scherflein beiqutragen, und 
reichte feinen Gaͤſten „bei einem wohlbeiegten Ordefier bie zum Dubeljadt berah” die 
ahörhlicd berühmten Beraumer Kelatſchen,“ »Mococo s Audıen” (mit alibadene) und 
»Öruntfteinlegungs s Sbampagner!” und errichtete einen Steigbaum, auf denſen Spige ein 
Hut Juder und eine Flaſche Wein, ald Preis des Frfieigens, prangten!! 

— Merer eleltrosmagnnetifher Apparat.) Dr. Heßler, Prof. ber 
Pinfl an ber Prager Univerfität, ber Verf. und Red. bes »Iahrbuchs für Rabrifanten, 
Techniler, Phofiter, Gbemiler und Obmerbiteibente ,» ber bereits am 25. Juli feine 
woißienjchaftliche Meife, im Nuftrage und im Intereffe des böhmifchen lewerbvereine, madı 
Deutſchlaud, Franfreich, Belgien und Gnglanp angetreten, bat einen eben jo einfachen, 
als für den practifchen Arzt beilens cenfirwirten elefiro : magnetifchen Appatat verfertigt, 
der, in Ferm eines ganz fleinen Käfichens, wejentliche Mortheile gewährt, Mit nur 
die Mohlfeilbeit dieſes Apparates (er Tommi auf 25 — 30 fl. F. M,) macht ihn empfehs 
lenswerth, auch die Genftructiom, nach weicher man die Kraft der eleftriichen Strömuns 

en und Etöße mach eigenem Bemejjen modifieiren fann, fo wie die gefällige mmb Meine 
E. biefes Appatats, bei deſſen Anwendung rer Arjt feines Gehilien bedarf, eignen ihn 
vorzüglich für das mebicinifche Publikſum, und bereits haben ſich mehrere Prager Aetzte 
einen ſolchen Apparat anferligen laſſen. 

“tr (Die Meitergefellihaft von Ghelig und Tourniaire) haben in 
Fr) am 3. Anguf »yum allerlepten Male” ihre Propuctionen gegeben, nachdem fie 

ch ın 36 Borfiellungen zeigten. 

— (Literarifhe Erſcheinungen im Prag.) Die Bader und Brunmens 
fhriften wurben durch bie Werke: »die Heilquellen des Taborer Rreifes® von Med, 
Dr. Ich. Nep. Gifelt, »der Rreugbrunnen zu Marienbad,” und »Les enux Iherma- 
los de Teplitz* vermehrt. Der Verſ. mehrerer popmlärs mebiciniicher Schriften, ber 
ESmicover Arzt Dr. 2. Raupnip, hat bei Hanfe Söhme die Gebrechen des Alters, 
eine Anmweilung, ein bobes und frohes Alter zu erreichen ‚> herausgegeben, im welchem 
Werfen der Satz »aenertus ipsa est morbus® zu Echanden gemacht wird. Aür 
Nterthumefunbige, befonders für Areunde der cerhiichen Piteratar und Sprache, iſt die 
intereffante Brochüre die älteflen Denfmäler der böhmiichen Syrache,“ nämlich Pibufr 
ſens Geticht, das Crangeltum Ichannio, der Leitmeriger Etiftungshrief ıc., kritiſch 
beleuchtet von Joh. Paul Echafarck und Franz Palacky. Der Name bieier beiden 
nelehrien Männer bürgt für die Grundlichkeit der in dieſem Werfchen angeftellten Uns 
terfuchungen. »Die Eebendouelle* heifit bie aſcetiſche Schrift ber chrmürtigen Pater 
Meis Schalk, des berühmten Prager Kangelvednert, die fieben Faſtenpredigten emts 
Gilt. Graf Schirnpings Almanadı »Kamellien* bat fih in eim »vaterlänbifches 
Alam für Kunit, Mifenichaft und geſelliges Leben* verwandelt, deſſen erſſes Heft uns 
eben vorliegt, Es bringt Brucltüde aus Kurandag Tragödie ntie lepte weiße 
Mose,” veren Auffahrung auf ven Buhnen zu Stuttgart, Rranffurt a. M. und Karla: 
ruhe ſtalt fand, dann „Bilder ans Morbamerifa* umd Gerichte vom Theodor Witter 
von Hrümmalp, die das poetiice Talent Ihres Verf, manifeftirem, ferner eine qut 
geſchriebene Biograpkie von ALTE deſſen Porträt hübjch lihegraphitt beigegeben iſt, 
uns endtich⸗Withe lungta für Kunſt und gefelliges Leben,* im denen wir einer für 
bie Thentertirertion fhmeihelhaften Heune ver Leiſtungen ter Prager Buhne (mahrs 


Karoline habe an der eben befehriebemen Mache, wodurch fie ihren Gegner 
und feine kritiſchen Hirngeſpinſte der Yächerlichkeit Preis gab, für jeßt und 
künftig ſich beanügen können. Aber die Arme hatte zu jener Zeit vieles Unglück 
erfahren, welches ıhr ohmedies heftiges Gemuͤth noch mehr jur Härte binneigte. 
Der ärafte Schickſalsſchlag für fie war der Tod der Kaiferin Anna von Rußland, 
durch weiche fie, auf Empfehlung des Herzogs Biron von Aurland, unter 
glänzenden Bedingniſſen nach Dr. Petersburg berufen worden war, und für 
ihre eigene Perfon den damals ungebeuern jahrlichen Schalt von jweitaufend 
Ruben bezogen hatte. Der Hintrut der Kaiferin und der Umſtand, daß ihr 
Gönner, der Herzog Biron in Ungnade fiel, jertrümmerte ihr micht nur 
diefe fo vortheilhafte Stellung, ſondern riſſen auch noch eine Menge fhöner 

Hoffnungen mit fidh hinab, Als fie daher norhardrungen nach Yeipgia jurüd- 

gekehrt war, fand fie nur viele fhmälernde Concurrenzen, aber keineswegs 

das alte Gluͤck und die frühere Empfanglichkeit für ihre Leiſtungen vor. Der 
Zeiger ihres Lebens war, wenigſtens für die Bühne, ſchon zu hoch vergerückt, 
es wollte nicht mehr vorwärts mit ihr und ihren Unternehmungen. 

(Die Rortiegung folgt.) 


An einen Dicterling. 
Du Magk, Albin, mid des gelehrten Diebſtahls an, 
Unp ich befemne frei, daß ich terlei getban, 
Dean Vielen, melde Erribler dich gemannt, 
Schrieb ich es mach —— weil ich es and erfannıt! — 
Ief. A. Mosbamer. 
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fheinlih vom Herausgeber), einem fogenannten Puff »Labigfy:Tremolos Walzer” betreffend, 
unter tem Titel »Dacht ter Töne,” einer Theateraneidete (bei welcher es beifer geimefen, 
wäre fie umgebindt geblichen) und einer Motiz begegnen, daß die Sejangsichrerin Mad. 
Gyega nab Et. Petereburg in gleicher Gigenichaft berufen fen. 

— (Die drei mufilalifden Drtfihaften in Böhmen) Sie 
heißen Warneborf, aufgezeichnet durch feine Kirchenmul, ver ein treifliher Kantor 
vorſteht, umb im welchem oft Merle von Mozart, Beethoven (tie Riejenmefte in 
D), Hay u. f. m. zur Aufführung kommen; Hobenelbe, dad einen thatigen Mufifs 
verein bat, ber deutſche Mufil mit Treue pflegt, und Georgenthal, im mweldem 
Grrenzftätdhen der Gello⸗ Meiiter Ich. Bifert, umd ber deutſche Geſauglehrer ob. 
Midi das Licht der Welt erblichten. MR. 


Der Theater : Beobachter. 

— (»„Serallit und Demofrit*) ift ber Titel des meneften Lufijbiels von 
Bauernjelb. 

— Deutſche Dper in — Deutichland.) (Mainz, + Augun) Gegenmwär« 
fig gibt bier Ehumann mit der volldändigen Yondoner Over Borſtellungen, die Gu⸗ 
bu faemue erregen, und felbit aus ben Rachbarſtaädten Leute herbeilocken. 

*— (Hr. Anfhüs,) Ef Soſſchauſbitler, trat am 6. Hug. , anf allgemeines 
Verlangen in »König Heinrich IV.” als Heinrich, auf dem Theater in Breslau auf. 
Damit beichloß er auch feine, mit außerorbentlidem Heifalt qegebenen, Safrollen. 

— (dr. und Mad. Rettich) find am 4. d. zumerfien Male auf dem Hoftheater in 
München aufgetreten, Sierüber liest man in bairifchen term folgendes: Die erſten Gaft⸗ 
rollenvon Hrn.und Map, Netiic,vom F. I. Hofburgtheater in Bien, waren — na 
und Ghriembile, Grfterer hatte fehr gelungene Momente, und warb gerufen. Figur, Stims 
me x. find feine empfehlenden Gigenichaften. Map. Mettich wurde mehrere Male 

erufen ; fie mußte ihrem amemärts, wie bier ſchon anerfannten hoben Rufe mit ihrer 
ee mit dem ihr eigenthümlichen, einnehmenden Aeusern, durch die trelidfte 
und edelſte, wahrhaft claſſiſche Darſtellungsweiſe zu emtjpredhen, und offenbarte has in 
ihrer Partie liegende — anmutbige, holdſellge Frauenthum, das unbedachte Nusplaudern, 
das Kindliche, pas Maine, die berztiefe Liebe, Treue und Ergebenheit, bie Jartbeit, bas 
Bittende und Klagende, das ſchauerlich Vergweifelnte, den Nadjevorfap ıc., ſowie das vom 
Dichter ihr aufgenrungene Meuegefühl, Sie verſteht es, aus —— mas ber Dichter 
zeichnete. Am 7. find beide in „Don Garloe,” als Don Garlos und Prinzeffin Eboli, 
aufgeireien. 
gas (Tob ber Mat, Glauer.) Mm 2. Auguſt Marb in Münden bie für Gaſtrol⸗ 
len bort verweilenbe tragiiche Echaufpielerin, Mad. Glauer. Edröne Blüthen entleims 
ten dent frifchen Talente diefer jugendlichen Künflerin, und mit Wehmuth ſah man fe im 
Münden zu ihrem Grabrsichmudte ſich geftalten. Die Hingeichierene zählterft 24 Aruhlin® 
ge, und ſchen grünte der Ftühling ihrer Kunſt im ſchönſten Flot des ſich neigenzen Kenpes. 

”*— (Aranzdfiides Krater in London.) Man geht gegenmärtig mit 
dem Plane um, in Ponbon ein franzöjifches Theater, nach einem großartigen ber britti- 
fihen Hauptflabt würtigen Plane, zu errichten. Hr, Gartigny wire als Director 
biefer Unternehmunug bezeichnet, der bis jept blos das mölhige Gebämde und die mothmens 
digen Abonnenten fehlen. Hth. 


Geſchwind, was gibt's Neues? 

—GOa⸗ Mozart: Monument.) Ne näher das Dentmal diefes Kürfien bes 
deutſchen Tonpichters feiner Bellendung fommt, dee eifriger it andy die Ftage, mo es 
in Salzburg aufgeflellt werde, ein Gegenfand der Befvierhung für Alle geworten, welche 
ſich für dieſe Sache interefjiren, wmb dazu gehören wol Alle, die in Deutichland fidy zu den 
Gkebilveten zählen. Wie Mozart dem ganzen Belle, unferm großen Vaterlande ange 
hört, wie biefes feine Hahen fpenpeie zu feinem Denfmale, jo ſtebt ibm wel au das 
Medst zu, eim Wörtden barein zu ıeren, wenn ed fih um vie Beilimmung bes Plapes 
hanvelt, dem ea ſchmucten fol. In Ealgburg werden lebhafte Debaten über biegen Ge⸗ 
genfians geführt, Ge fcheinen Parteien entianden zu feun, die ohne zu bevenfen, daß fie 
wel nicht allein zw entjcheinen haben, das Dort und Da mit einer nicht zu verfbeivigennen 
Gtewißbreit angeben, weil dem doch unmafgeblih wel andı neh andere Stimmen hiers 
über gehört werren men. Die größere Anzahl ver guten Ealjburger wunjht ans 
Stanpeile Mozarts auf dem Domplape zwiichen den fhönen Brunnen zw jehen, gerade 
da, wo an und jur ſich die altem Prachigehäuse und Monumente das Auge des Fremden 
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feieln. Was fol das moderne Denfmal noch bier, bas von den ſchon vorhandenen erbrüdt, 
vielleicht verbunfelt würde ? Mit vollfommener Zufimmung dürfte man fd der andern 
Partei anfıbliefen, vie den Mleinern Gannibalsvlag jenjeitd der Brüde, am Theater dafür 
Brantragt. Hier bilzete bie Schöne Kirche des Alumnate mit dem anftopenten Gebauden in 
regelmäßiger Facçade einen wärbigen Hintergrund, Das einzelmfchende, Heine Haus, bas 
jebt, bie 4 hemmend, basor ficht, wäre wol leicht zu beſeitigen z eben fo wird das 
Theater fo nach dem allgemeinen Wunſche eine freundliche Mußemfeite erhalten, die man 
auch den Hanſern zu beiden Zeiten ohme große Keſſen geben fönnte, Gier pürfte in Mitte 
des hübichen rt? fih hebenden Plapes die Statue ihre paſſendſte Stelle ſinden; jes 
denfalle ift dieſe der anvern am Demplape bei weitem po Es wäre techt sehr zu 
wünjdyen, daß dieſe Frage, die von vielen Ftemden und Saljburgern jo eifrig abgehan⸗ 
delt wird, jene würdige Yörung fünbe, bie Mozarts Laterflatt unddem Gomite 
macht, und ber erſtern eine neue Jietde verleiht. 8.8. 

* uunſet geichägter Landemann, der f. f. Bergrait Hr, Nujiegger, iſt am 
21.0. M. auf dem Dampfidife bie Gonkitution,” von Schottland ans, wo er Die. Hoch⸗ 
gebirge bereifle, im Ghriftiania amgelommen. Gr wird mad einer Furzen Nat gang Nerr 
wegen bis an den Morbpol durchteiſen und bann nach Wien zurüdfchren. Gin Schteiben 
aus Ghrifliania fagt über ihn: »Muffenger ift ein echter, biederer Deiterreicher, der 
bier durch fein gemütblicher, anfprudslofes, offenes Benehmen ſchnell alle Herzen gewons 
nen bat,” 

— (Der ThemfesTunnel.) Die Arbeiter am dem Wege unter ber Themie im 
London drehen ſich in biefem Mugenblidte bauptfächlich um bie Zugange zum Tunnel, welche, 
da fie ſelbſt fire Die ſchwetſten Fuhrwerle beitimmmt find, ſich mad Moͤglichleit gelind ſenfen 
mäjpen. Alle Steinwehren, Häufer, Kaufläden und Deagazine von Higbitreet und Maps 
ping find naher gegemmärtig in einer Etrede von OO Schub eingeplanft, um bie eben im 
Bau begriffenen re für Außgänger zu lieliren. Der Damm wird am feiner Etelle 
um etwa 24 Echub in ven Fluß hinein verlängert werben, werbalb man ſchon jeit geraumer 
Zeit Piloten ſchlägt. Da die Arbeiten nun mit Thätigfeit fortbetricben werben, und fein 
Ginbruch mehr zu beſorgen iR, fo hofft man ſchon im Kaufe des naͤchilommenden Arübjahrs 
den Tunnel fire Außgäuger eröffnen zu fünnen, N. 

"tr — (Der großmütbige Häfber.) Kürzlich ſah man um bie Mittagsfunte 
einen mwohlaefleiveten Mann durch die Tirolifteaße in Paris lanfen: drei Menſchen fenten 
ihm eilig nach unter tem Nufe: »Mebmt ben Dieb fe!" Der Verfelgte ſtutzte ſich in eim 
flbönes om. und eilte die Stiege hinauf. In einem —— trat die Hauedienerſchaft 
juſammen, ſchloßs das Thor, und ſchidte fi zu deſſen Verfolgung an. Mittlerweile war 
der Fluchſiing im das Zimmer eines fremden eingedrungen, ben die Erſcheinung besfelben 
wicht wenig überrafchte,. — »Metten Sie mid, meim Herr, ſprach der Gintreiende zu dem 
Herrn, ich habe nichts Böfes geihan.” — Mber ber Nuf: „Gin Dieb, ein Dieb* war 
gleichzeitig zu feinen Obren gebrumgen, und er fahte ben Unglüctlichen beim Sale um ihn 
feinen Derfolgern zu überliefern, als dieſe in das Zimmer eintretend, ſich ala Abgeordnete 
des Mechfelgerichtes auswirken, und den Nuf für eine Lift erflärten, um den Fliehenden 
leichtet im ihre Hände zu befommen. — »In biefem Ralle, rief der Arembe, habt Abe 
ſchlecht mdell, und es ſoll nicht heißen, daß ich habe mitgewirkt habe. Als Dieb hätte 
diefer Mann bier nichta an boffen gehabt, als unglücklicher Schuldner jell er ein ſicheres 
Aſyl Anden, Wie hoch beläuft fich feine Echulp ?* — Der Gerichtediener wier ein Papier 
vor, Der Äremir u einen Vleiftift aus der Taſche, zeichnete einige Ziffernauf, bolte dann 
aus feinem EerretäreineXolle Gold, und bezahlte die Schuld bes Beingfigten, welcher umter 
den Betheuerungen unvergänglicdier Dankbarkeit, weinend bas Zimmer verließ. N. 

— (Dergrößte Sonnenfled,) Die »„Divasfalia” jagt: Es iſt ein wahres 
Gtlüd, daß nicht Jederman ſich mit Aſtronemie beichäftigt, ſondern daß mur gelchrie Herren, 
bie auf Zeit und Raum mit einer gewiſſen Heringiebäßung ſehen, diefe binmlijche Wiſſen⸗ 
ſchaft treiben. Eo erfahren wir denn auch mur von dieſen Herren Dinge, worüber ein 
auterer jählichter Menſch jehr erichresten würte, Dahin gehört die Mittbeilung des Hrn. 
Brofefer Oruithuifen in Münden, der am 19. Juli Morgens gegen 9 Uhr den größten 
Sonnenflet im lauſenden Jahthandeti beebachtete. Befagter led batte nämlich die Giröße 
von efmas über 188 Millionen geographifche Onadratmeilen, war alfo zwanzig Mal größer 
als die Oberfläche der Freie. — Mir bekennen recht germ, dab bier der aröfte (hlert it, 
von dem wir jemals achört haben, und gefichen, das es ein Aunfiftüc ift, einen Maum 
von 189 Millionen Duapratmeilen zu überjehen. Gin foldier Raum geht ja über alle 
menſchliche Begriffe! 

— (Das Land Kölhen,) ſchreibt bie »Dibascalia ‚> fiheint es auf eine Gr 
werbequelle ganz eigenthümlicher Art abgeiehen zu haben. Es wird naͤmlich ein praͤch⸗ 
tiges Spielhaus erbaut, das für den Preis von 3000 Thalerm verpachtet worden if, 
ohne Spielabgabe, bie gewiß moch viel beteutender ſeyn wird. Dieien Plan führt ber 
Staat aus; vielleicht will er Baden-⸗ Baden rwiniren; wenigfiene wird Köthen als ein 
Mittelpunft der Gijenbabnen ein guier Treffuunt für Spieler von Profeffion werten, bie, 
wie man I Ah fümmtlih sowrfähig Amb. Gin mewer Ermwerbjweig der beutjchen 
Staaten. Wohin und worauf doch die Impuftrie ſich jeht wendet! 

".— (Zeltfamer Iufchaner bei einem Leichengepränge.) Befanntlich 
wurden am 28. Julid. 3. bie derblichen Uiberrefte aller jener Individuen, welche vor gerade 
gu Jahren im Paris im Kampfe mit den Pinientrappen ihr Leben verloren, und am 

wptplägen haufenweiſe beerdigt wurten, ausgegraben, und in ben Grüften der foges 
nannten Julintjänle am Baftilleolag beigefept. Unter den vielen Neugierigen , welche auf 
dem Triumphbogen des Saints DenissThores einem Pag zu erringen fuchten, bemerfte 
man and) einen Mann bei 40 Jahren, mit einem hölzernen Beine, und im aufgeregter 
Stimmung. In dem Augenplicte als ber ungehewere Leichenwagen, von 24 Bierben gejogen, 
baber fam, wollte eben die Menge ben Krapvel gurücfbrängen, ale ein Sergentsbes Ville, 
ibn unter jeinen Echug nehmend, zu den Imflehenden rief: ⸗RPlatz diefem Manne, meine 
Herren, fein techtes Dein liegt auch in diefem Leichenwagen, und er möchte ihn darum gerne 
worbeifahren fehen!? — M. 

*— Giſerne Omnibus.) Belanutlich verfolgen brittiſche Hantelslente ums 
ausgejept den Plan, über die Sandwuſſen Gayptene und Nrabiens eine Fifenbahn zu 
Jchen, um mad, Oftinvien in gerader Linie zu gelangen, wedurch der bisherige Weg um 
die fürliche Epige von Aftifa um volle 13 Tage abgelurzt werben würde. Der „Murning- 
Chronicte” meldet, das man zu diefem Amete in London fo eben einen Gejellichaftewa- 
gen aus lien gebaut babe, wozu man durch dem Mangel an gejhidten Magnern, Catt: 
lets und Schmieven in Egupten veranlafit teurte. N. 


Gudfaften: Bilder im beiterer Beleuchtung. 
} Bon-jour, 

Unter den vielen Ganbidaten , welche nch wogenmwärtig um erledigte Pläge bei berfön. 
Afademie ver Mipenichaften eifrig beine tem, bemmoer ſich auch der befannte Piterat Monf. 
Vonjeur, ard fept mit Mr. Victor Dugo um die Weite alle Hebel in Bermequng, 
die ihm mar immer zu Gebote fichen. Als ꝛ4 Dir. Bonjowr im Laufe feiner Candi⸗ 


bats + Difiten bei einem feiner hodhgeftellten Goͤnner ankodhie, trat deſſen Kammerfrau an 
bie Thür, und befragte ihn um feinen Namen. Bonjour — fügte der Candidat. 
Bon-jonr Munaienr ! entgegnete die Zefe, geſchmeichelt von der Artigleit des Bewerbers, 
und fuhr fort: Wollen Sie bie Sefülligleit baben, mir Ihren weriben Namen zu nenen. 
Aber ich fagte ſchen: Bonjour— Maremoifelle! Une ih auch: Bon jour, Monsieur, 
doch mas foll ich melden? Melden Sie aütiaft: Gafimir Bonjour — das if mein Nas 
me. — Die Hammerfrau wandte ſich wohl nach ven Hemächern ihrer Hertſchaft, doch ging 
es ihr durchans micht in dem Kopf, daß fie flat: bon-juar Monsieur fagen fellte: 
Monfienr Bonjonr. Dihr, 


TheatersKegiment in Italien. 

Mir faßen in einer Yoge des Theaters Garlo felice in Genua, um Nicolais mene, 
in Turin und Genua mit Nürmifchem Beifalle aufgenommene Oper: »Ul templarlo,” 
(keit nad Walter Scotts »Jvanhoe,”) auzuhoren. Der Tonjeper befand ſich bei 
und, underflärte uns nebenbei feine bejonteren mufifaliichen Intentiomen. Bor allen machte 
er und aufmerffam auf jene Seent, wo die von dem Templer verfolgte ütin ſich über bie 
Baluſtrade Mürzen will, um ben verbaften Liebeobewerbungen biefet ungellümen Nitters, 
fe es felbit durch den Tod, zu entgehen. Der MWaciro erwähnte ganz vorzieglic einer 
ummer beveutenden Effect madsenben Uibergaugs, im jenem Momente, wo bie Judin fi 
eben zum Sturze neigt, ber Templer fie ergreifen will, und bie Trompete plötlich das 
Signal der Aulanft ves Gteẽmeiſiere ep Der große, entſcheidende Mugemblid war das 
Rebelfa Hand am Eprunge, ber Templer raste, das Orchefler ſchwindelte auf der Hoͤhe 
jenes Aecotdes, welcher den auflöfenpen ibergang brümftig erichnte. — — Der Macro 
lächelte und zu — ſedoch Die Trompete, dir unglactliche ohligate Trompete erflang nich tz 
Nebeffa wufte nicht, ſoll fie Ach in den Abgrund ſtürzen, eter in die Mrme des wilden 
Äreiere, der Tempelberr zauderte, dieſen günftigen Augenblick zu benitzen — bas Orche- 
fter, auf das Schlagwort der Trompete angewieien , ſchwieg einige Seranden lang; Mi— 
colai ward blaß, Das Publikum gerieth in Verwirrung; — ba wurde plöglich eim vom 
menſchlichen Mundemadgeahmter Trara! Trara! binter den Goulifien vernehme 
bar, ähmlic den beicheidenen Tönen einer hölzernen Rinkertrompete. Jedech dieſes Sup: 
plement: Schlagwort erreichte einen andern ale dem beabſichtigten Grielg. Unter allgemei: 
nem Gelaͤchtet entflchen Templer und Iübin. Der bevauernswurdige Maeftro, deien ſchön⸗ 
fier Augenblick jo gramfam jerftört worben war, eilte zornglühend auf die Buhne, umven 
Schuldragenden, wie er fagte, »eremplarifch zu beitrafen.” — (is zeigte Ach, daß der 
aufgeitellte Trompeter in der Gonliffe fanft eingeſchlammert wars bie obligate Trompete lag 
unſchuldig an feinem Seren. Prechtler. 


Neu—⸗Algier 
Unlang gab ein Gatobeſitzer bei Paris feinem neuen Dorfe ben Namen : Neu⸗Algiet. 
Ghefragt, weshalb er dieſen Namen wählte, eriwiererte er: weil diefe Anlage mir mehr 
foflen als einbringen bürfle, 


In ber Aranffurter Zeitung 
liest man: "Gin ifraelitifhes Madchen, welches mandes nnd mehreres zu leiflen vermag, 
wänjcht in ein Modewaren⸗Geſchaͤft einzutreten.” 


Sehr treffend if folgende altdeut ſche Sprudmeife 
über das Gewiſſen: 
"Das fchlimme Gewiſſen ift eim Hunt, 
Der beult und belle zu jeter Etund‘, 


Cine Orgelpfelfe, tie immer pfeift, 
Gin Buhrmana, ter ſchaaltt ob’ Unterlaß, 


Ea iſt ein Hahn, ber immer Träbt, Gin Wagen, ter Imarret auf jebem Pah, 
Gine Glocr, tie läutet früh und ipät, Gin Puls, der immer pocht und gebt, 
Gim Älufi, der immer rauſcht und läuft, Die: vorm Gericht der Günter fücht. 





Buntes aus der Zeit. 

— (Rit großem Unreht eifert man gegen Sefhmadlofigfeit,) und 
will alles Mogliche getban wiſſen, ben Geſchmack zu bilden. Mläre es nicht ein Unmglüd, 
wenn alle Gätte Reinicdımeder wären? Was follten die Meflaurateurs mit den verdo 
Epeifen anfangen ! Nicht anders verhält es Ad mit dem Geſchmack am Echönen. Wie viele 
Stucke in den Fäven blieben liegen, wie viele Madchen blieben figen, würbe quier Ge⸗ 
fhmad allgemein. — Mit melden Lamento lehtten die Buchhändler von ber Meite heim, 
und bie Theater: Directorem müßten zufchließen ! Der ſchlechte Geſchmack if ein Segen jür 
das Menſchengeſchlecht. Er gibt Tauſenden und abermal Tauſenden eine babe Meinungvon 
ſich felbR und ihren Werfen. Der gute Geſchmack if ein Fritifcher, unzufrierener Patron, 
der nichts lieber thut, ale miderforechen,, dagegen if der fahlechte ein lieber, genigfamer 
Ghefelljchafter, ter bei falſchen Quinten aud Octaven aus Serjensgrunde applaudirt — 
mer möchte nicht Iieber mit Diejem verfehren, als mit bem A It#:Tapler? lnkere 
Küunftler und Schriftſteller follten dem fehlechten Geſchmacke Tempel errichten, umb eimen 
heidniſchen Bottespienft darin ftiften ! , 

*,*— (Der größte Bäder) ift unftreitig der Bäder Rraeger in Danzig. Er 
hat nicht weniger als 100 Gefellen und 100 andere Gehiljen. Gr bädt im Jahre mehr 
als 5,000,000 Pfund Iwiebad, . Ahr. 

»’— (Animaliiher Mufifer) In Nürnberg lehrt bereits feit Jahren ein 
Künfller feinem Hunde Violine fpielen. Mär. 

Wiener Tageblatt. 
Am 12. Augef. 
Am 12. Augeſt 1278 zog Kalſet Nudelfvon Habsburg aus Wien Über bie Donau em 


Könige Ottofar entgegen. 


Gorrefpondenz : Nachrichten. 


Aus Paris. 
(Fortiehung.) 

Dan tellt und lacht mm» jubelt tem ganzem langen Tag mit ter lauteiten Heiterfeit, wire 
einige Mal vom Blapregengüren, Me jmgleich tie mitgefhleppten Genmentelirateflen serterr 
ben, burchnäßt, rennt ums fpielt ſich mäb’ um matt, bis He.danafran bei einbredemer Nacht emt- 
lic am tie Heimteht mahnt. Ommibus über Ommibus führt vorüber, aber Ammtlich (6 arpfrepft 
sell, das faum eine Hatte, wie viel weniger ein Parifer Gaatwerker mit feiner ganzen Kamilie, 
in ihmen Plep finten fünnte. Fin nrerr Hegemgus fürt brrab, die Minter meinem, tie Mutter 
murrt, $a$ man in der File des Mupjugrd dem Nrgrafchiem verarfien, mmp ter Meter entichlirät 
fich ertlich, feine drei füngfem Eyprößlinge anf dem Armen fortinichieppem. Die Mutter n mmt 
den Herten, und ter fünfte treilt abmechfelns weinenb und peflentreibenp bintertrein. Gegen cilf 














Uber Fommt man enblich, nad mehrmaliger Raſt, und mühe wie bie Kinder Tiraels am Eute 
übrer rierzigfäbrigen Wütbereife, wieter im Marais, ober ter Borftart Et, Antoine an. Tret 
aller auegeſtandenen Wierwärtigfeiten bat man fich vortrefflich ammfirt, ans malt ſich bereits 
mit reigensen Farben die Luſt yes mädhlten, uech ſecht lange Tage entfernten Eomntages, 

Die Theater bemuten die Sommermonate (in tenen man ihre Leiſtuugen bei Weitem nach: 
fichriger beurtbeilt, ala in rer Minterfaifen), we die fogenamnten „Bären* ibren Echlapf: 
zeinfeln cattriechen zu laffen, Mit tiefem feltiemen Aamen beyeichnet man mewerlich Me Stüdr, 
tie lange, lange in em Thraterbibliotbefen gerubt, son temen man wenig Grfelg hofft, die aber 
dennech eim Mal zur Aufführung gebracht werten müffen. 

Das Theatre francais bat Fein Nepertoir, an beſſeren moternen Dramen giemlich arım, 
karch Alferd de Bianpe: „La Marechale d’Anere* vortbrlübalt bereichert. De Bignv if 
einer der weniger amerfammten Orden ter franghfifchen Piteratur, bie in Wabrheit ten Namen 
Dichter verbienen, eim Präricet, das bier, wo dus Echrifrftelleribum nichts mehr ale ein 
Ineratives Bantwerf gemannt werben Tann, um fo ehrenzeller iſt. 

(Die Aortfegnng folat.) 


Nachrichten ans Provinzftädten, 

(Ans Tefhben.) Der ik Juli 1840 war für bie Ürmohner Teſchent einer ter erfremlich- 
fen und fegenmellften Tage, da Nachmittage win 6 Ubr der Etabt die babe Ömate zu Theil murte, 
übren erbabenen Echupbderrm nat Gerjog, Se. ff. Gebeit dem durchlauchtigſten Erzberzog Karl 
Ladwig, gm empfangen, und bie umbegremgten Mefühle ibrer dmminftem Liebe und wärmften 
Anbänglichkeit an den Tag legen zu Fönmen, An dem geſchmackvoll errichteten Triumpbbegen 
wurden Ge. #1. Sobeit von dem Magiftrate um Würgersorfbande ehrerbietigt erwartet, und von 
tem Vürgermeifter Aleis Kaufmanı meit einer berglichen Murete begrüßt. Unter eimenm hass 
fenefimmigen Binatrufe and den unverbebltefben Freuteausbtüchen der Feitlich gekleideten Pintwob- 
ner und bed amd der Umgegent berbeigeftrömten Qanteelfes, dann der vielen aus dem benachbarten 
ungarifchen um premdifchen OGremgbegirfe berbeigefonemenen Anfeher, gerubten Er. Ef. Gobelt, 
den Weg vom der Triugunhuforte bis zu dem men erbauten Echleffe gu Juß gurüdzwlegen, wo⸗ 
ſelbſt das FR. priv. Echarffchänen « Worps tie Spaliere biltete, Auf tem Echlehrlage, vor bem 
impofanten @lanhanfe, war ala Fhrenmache eine Fompanmie res börr germifonirenzen löbl. Ef. 
Infanterie Regiments Areiberr von Rürftenwärtber antgeflellt. Bor rem Vortale murte ter 
erhabene Gaſt von tem F. L Gubermialratbe uns Streisbauptmanne Aleis Erlen von Gläßer, 
tem FF, Vrigadier Grafen von Stolberg, dem Dberien und Neyiments Commantanten 
Breiberen von Harfob, ben übrigen Etabs: mu Oberefficieren, ten fänemtlichen Lantflinden, 
der &iftlichfeit, ten Beamten ter F, eribers. Kammer a, empfangen, und ſodann in tie Mparter 
ments geleitet. Den Treppen zu beiden Seiten entlang fand ter feRlich arichmüdte Mänbenflor 
der Stadt mit WMumenfrängen, nad es wurde Er. I. I. Hobeit ein die Gefühle er Dewohner 
Tefchens entſprecht udes Gedicht von einem Märchen überreicht, welchen Höchftriefelben mit 
angeftammter Geriensgäte amınnebmen bie Gnade hatten. Nachtem Zr, I. . Hoheit mur eine 
Harze Zeit ich ven ter Meise erbolten, grruhten Hẽchũt ie ſelden fich auf ven Schloßplad am wer 
fügen, um vie als Ehrtawache amfgrferliie Gompagnie und bas f, F priv. Scharfichügen » Korps 
mit Mingentem Epiele nu fliegenten Kabmem befiliren zu laſſen. Sie Änfierten über die wirklich 
berrliche Haltung um vos fchöne Musfeben der Truppen mb tea Corpe dir vollfte Aufrietenbeit, 
Unter einem wicht endenden Vivattuft begaben ſich ſedaun Er. ff. Hobeit in das Inttere bes 
Schlofſes, unb befichtigten bie großen Neubauten unt den mit feiner herrlichen Anafücht im den 
anmitigften Spajiergang wimgewantelten Schlofberg, durch melde Mnlagen Er. f f. Hoheit, 
auf das Angemehmfe überraicht, Abt befenberes Woblgefallen mm Arminifirater fämmilicher 
fiblefifcher und galigifcher Herrfcheften, Karl Ritter von Kleve, in tem hultelliten Muss 
trüden gu erkennen gaben. Am Abende wurden son der Fapelle tes hier garuſonirenden Regi- 
mentes die gewählteten Mufifüde anszeführt, ums eine unglaubliche Menfbenmenge ums 
mogte das Schleßgebãude. Am 17. Auli befiätigten Sr, I, I. Hobeit ſchen früb Dior 
genb die reiſenden Umgebungen sur bie Markanlayın ter Stadt, um geruhten john 
de Aufiwartumgen ber ſammtlichen Behörden und tes Bürgersorflanbes bultericht ampumebs 
men, wobei ſich Söchftebefelben fiber dem ſichtlich gehobenen MWohlftans, die thätight fort 
ſchreltende Juduſtrie und Gultur ter Etat and bes Landes Äußeren. Den Offieiren det 
L. L priv. Sharffchähen-WForps, welche Sr. F. f. Bobeit ihre innigften Danfgefühle für tie flatts 
aebabte Guate tarbrachten, geruhten Höchfteiefelben ihren Beifall amsgubräcten, un mit mahrer 
Degeifterung wurten He Worte des erfien Helten Ouropas, beß das Waterlant feterzeit auch auf 
ihren Beiſtand, wir in früberen Zelten, nehmen werde, aufgenemmen; benm tiefes Gorps ber 
wies feine Treue und Anbänglickeit an Kaifer und Vaterland dadutch, daß im Jabtt 1901 über 
ben erlaffenen Mufruf, 06 das erfie gemefen iſt, ams deſſen Mitte fich eine Mngabl völlig unifermir- 
ter mb armirter Mitglieder in tie Meibe ter Rämpfenten fehlten, und ſich fo nicht mar tus 
Brivileginm zur Uniformirung erwerben, ſondern auch von Sr. Li. Mafefät weilan Brany teml, 
eine militärifche Fabne erhalten bat, deren Weihe Ex. 1. #. Hoheit, nfer erhabener Schupberr, mit 
feiner deglũdenden Anmefenbeit verberrlichte und die Pethenſte lle ju vertreten gerahten. Mm Mache 
mittage beſuchten Se, t. f. Gobeit Me großem gm Tryineg mäch Teſchen nelegemem Eiſenwerkr. 
eine ganz mrur Echöpfung dea fo umfichtigen, die LamtetInduftrie auf das thätiafte befürkernten 
Herrichafte Apminiftrater, Den 19, Juli 1940 bealüdten Eeine & 8. Hobeit He übrigen Urfipungent 
mit Ihrer hoben Gegenwart, und serlirhen forenm tie Start von teuſend Segnungen begleitet. 
— &4 war ein rührenter und berjerbebemter Anblick, mit welchem Gifer alle Urwohner und Bes 
börten yum mürterellen Embfang tes erbabenen Chalet gufammenmwärften, um ihre innigen Ge- 
fühlean dem Tag gm legen, welche fteta mit unmenbelbarer Ereme in dem Bergen eines jeten Untere 
thaut für alle Glirter des erbabenen Kaiferkanses Fertzlähem amt nie erlöfchen werten. M. Dale. 


(Aus Aaram. — Die Wafterftellungen des Gran. Wothe) Der Inlinsmenat 
brachte ren biefigen Kunffrenmten das Vergnügen, ben k. L Hoffchauſpielet Hrn. Wothe als 
Gar anf wirferer Bühne zu feben. Mir fühlen und, ben waderen Direeteren, Brüter Börn- 
Rein, für diefen Sochgenuß fchr verpflichte Hr. Wothe bat fich bie Lehre Ifflamds eigen gee 
macht, feine Runftgebilte ter werflichen Welt zu entichmen, tm fie naturgetreu wieter gm geben. 
Zeutt arofie Dieifter (Jfflaud), Fagte in Beriehung anf Mefen Grunriag: „Es wird dann ben 
Aufchauerm feun, ala ob fie dieſen Menſchen, ter dergeftellt wörb, ſchen irgendwo grfeben nmb at« 
forechen hätten.” — Diefe Auwentung fanten wir ganz und gar in tem Epiele es Grm, Alotbe 
beflätigt. Man it mit dem Geſtalten, welche er vorlährt, ſchuell befteuntet, man fühlt ihre Per 
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beuswahrbeit, umb fomit ift er auch tete der Wirkung gewiß. Bei dem erflen Orfcheinen bes Grm. 
Worbe, bei ten erflen Worten, welde er fpricht, verbreitet füch gleich eine beitere Stimmung 
über das Publifum, um» ter Künftler verſteht es, tichelbe zu fefſeln, mmp Meta zu Aeigern. — Vei 
der anfcrinend größten Eiafachteit des Spieles erfennt der tiefer bringente Vlick des Kemners all: 
feitig das rege Sturium, melden dasſelbe belebt. Ga türfte kaum möglich ſeya, ben Umterfchier 
ter Stänte ſchaͤrfer ums beitimmter im marfiren, ala Sr. Wotbe ihm zw geichnen weis, Wer ihn 
bemte als Fanalier, und morgen ald Bauer firbt, kaun ſich laum überzeugen, einen amp beifelben 
Dann vor fic am erbliden. — Befonders ansgegeichnet find feine Verkleisungsrollen; im bödhften 
Grade überraichent, nicht wur darch die Echnelligkeit des Rieiterwechiris, ſondern durch tie rafche 
um gämzliche Verämterung bes Tones une der Geſichtstũge, welche betomiferumgswärtig erfchrint, 
und Hr. Wot be rörfte in dieſer Begiebmmg wirklich ter destſche Alerander genamit wertet, Drum 
jener berübinte franzönide Kümftler, ten Hrberent vor mehreren Jabren im Wien gefchen, ift ihm 
bierin nicht viel voraus. Hr. Werbe fpielte bier in ter „Anterbrochenen Iöhiftwartie,” in „Ey 
Neudt," „Nr. 777," indem „Intermegio,* ten „Demefifenftreihen,” „Geurationsrath,” „Baus 
in's Jrrenbaus,* „tes Malers Meifterftüd," ten „Vichwiffer,” Itrthum in allen Ofen,“ „Schar: 
fpieler wirer Willen,” „Heführlide Nachbarſchaft,“ in dem "Echnbernad, oter: Kunft mund Lies 
brsproben,” aut dm „brgeig in ter Küche.“ Die fo vielieitigen Charaktere in allen bieiem Ztüchen, 
ſtellte Hr. Wotbe mit eben fo viel anspruchsleier Ginfachbeit, als sol Wabrheit aud echt Fomi« 
ſcher Kraft tar. Die Erirfe des Mänftlers im dem Auserud ter verfcbirtenem beutichen Dialekte 
fowel, als im Italie niſchen. ramöriichen u. f. m. , erregte wahren Gnthufiesmsa Hr. Wotbe 
iſt ein Pole, und das Nationaltelent ter gewandten Aneigeung fremdlänbifcher Spracmweilen bes 
wehrt ſich auch bei ibm anf das Glanent ſte. Über, anfer Ernrelmann, könnte es Rage, mit 
Hr. Werber als Batel in Me Echranfen zu treten? Wa ift, ale ob befer Rünfller die Küchen der 
Großen mit Späbergrift burchwantelt hätte, m alle die Gigentbümlichfeiten und fenterbaren G 
wehnheiten Trangdfiicher Keche in dieſem Rantaften Batel wierer gu geben. Ga iſt Mes eine ſo durch 
und dur gemiale Leiſtung, als jener fe berühmt geworseme „Carmerale di Venena” aufWenfs 
Zꝛudergeige! Beite Rünfler können auf ſolche Piecen allein reifen! Aus dem Geſagten acht ber= 
vor, dad sie Nufnabme drs Gr. Worbe nur im böciten rate glängent feym Fonıte; ber Künſt⸗ 
ler wart in allen Darftellungen mit bem raufchenditen Applaufe, und wirterbeiten Vorrufe auegt · 
jeichnet. Den Betel mußte er anf allgemeinet Gerlamgen wiederhelea. Am Schluſſe dee Erüdes 
mwurte ihm ams einer der Logen ein Vorberfrang ingeworfen, rin tomnerartiges Getöſe von Beifall 
erfüllte im die ſeim Angenblid zen Saal, und er wurde nachber wech drei Mal hinter einander gern» 
fen, für welche Anszeichwung er mit berzlichen inmigen Worten dankte, — Es waren, wie ariagt, 
böcft nenufreiche Stunden, welche wir tem Spiele Diefes treflichen Känftlere tanken, umt fit were 
den in Mgram nach lange unvergefiem bleiben, Mir wänichen nur, dab Hr. Wotbe für tie volle 
fommene uns mwürtige Anerfenmang, welche feim reiches Talent bier fant, fich seranlaft finden 
möchte, ms recht bale wirber mit einem Goflus von Geſtrollen zu erfremen. De. F. v. L. 
Aus der literarifchen Welt. 

— (Satsrifbrfomifche Wiener Sfisgen.) Jeitbilder, Gumetchlen, Nevelles 
ten und Rantafiem von Auzuſt Schilling. Wien 1541. Verlag un» Druck von Aut. Maus: 
bergen, Hr. 3. ©. Ebersberg, Acdacteur des „Äfberreichiichen Aufchaners,” bat tiefem 
Werke durch ein frenmtliches Borwert einen empfehlemien Vaß für bie Eriewelt geichrieben. Er 
merme ben Anter einem Hiehenswürbigem jungen Mann, die Edmähen der Insieirsien inorirent, 
Allen anf Orten wohlwollent, immer beiter mb guter Dinge, voll Gemüth in der Terre ter 
Welt ir. Er bat einen aroßem Theil diefer Stinen im feiner Jeitſchriſft der Deffentlichleit vor ⸗ 
geführt, und ſagt sugleich, dafi er Ken. Schilling längk in dem tännen Rreis feiner Aremnte 
aufgenommen habe, obſchen deffen erſte literarifchen Schritte amd ſatyriſche Richtung vom ihm 
beftig befümpft wurten. Wer alfe der Vorrete tie grhährente Mufnnerffamkeit ſchenti. wirt ges 
wid das Büchlein mit einem gänftigen Borurtbeile urchblättern, uns bie Berficherung tes Hre. 
Gberoberg beftätiget finden, daß ter Verfaffer überall und immer bie renlichite Mbficht hatte, 
mur tie Thorbeit, und nicht bie tbörichten Perfonen lacht ad zu güchtigen, und daß biefe Efigen in 
der breitgetretenen Bahn der Hamoriſtik den Vorzug ber Figethümlichleit behaupten. Die Schlus - 
weilen des Vormortes lauten: „Darum erlaube, guter Leſer, daß ich, Dir vielleicht weniger werth 
und taum mehr befanmt als ter Autor, daranf etwas porend, ba ich tem Winter des Ledeus ans 
Formen fehe, tem Pümgerm, ber noch im Arüblimge luſtig Icht, fremmplich sorfühee, nat fein Büch⸗ 
lein Deiner Hebevollen Nachſicht erupfeble.” — Diefe Einbegleitung vom Beite eines augeeichne · 
ten Echriftfiellers mufi jede tabelnte Mritit entwaffwen, um bie Fellertiom som 39 fatriichtomifchen 
Wiener» Sfiigen barf einer guten Mufnabıme qemärtig ſeyn. Die Berlagspamtlung bat tem Hans 
gem ein recht amgengefälliges tmpograpbifches Ormant verliehen. 6. 

— — — — mm 


Ans der Miufitwelt. 

*— Der belannte Violinfpieler Hr, Kieninger, ein Wiener, befindet fich argrumärtig 
in Chriſtiania, ter Hauptflaht Norwegens, umb bat dort jar Gründung eines Wnfiherrines, und 
einer damit verbundenen Mufiffchule wefentlic; beigetragen. Riemingers Talent faherin (hri« 
Aiania volle Nnertennung. 








Aus der Theaterwelt. 

Acepertoit des E 2 Hoſburgideaters: Heule, dem 12. Auquſt, Welche von Beiten® 
und „Er mengt fich in Alles dem 14. „bie Jungftau son Orleans,” Dem, Enabans hie 
Zohamma; ten 14. „ter Parifer Tamgemichts," Hr. Friedtich Wagner, Sohn tes Ef. Hef⸗ 
fchanfplelere , som grofberzogliden Hoftheatet im Olbenburg, den Lowis als Gaſt; ten 15. 
„Rauft ;” dem Ih. „Ich biribe Terig;” den 17. „Goroma von Saluuoz“ ten 18, „Donna Diem,” 
ben 19. „der reiche Mannz* dem 2 „Richard Wanterer,” Gr. Friedrich Wagner den Rider; 
ten 21. „Bermanbtichaftert;” den 22. gum erften Male: „vie Etieftochter;" beim 29, Dasfelbe 
wieterbett: ten 24. „Hans Sachs* ten 25, „sie Etieftochter;” tem 26, „tie Miterfpenftige.” 

— (Am 25. Yänner 1812) trat im Oredlan zum erſten Mal auf — Gr. "Torpfer, fin 
anterer, als der jeht fo belichte Oufigieltichter. Was aber mar feine erfle Nolle? — Der Ariburg 
in der „Echweigerfamilie.” Or Ang alfo ale Tenerift feine Garriere am, ging aber noch dort ia⸗ 
Rad) der Liebbaber über, bis er fuäter bie ausübende Künftlerlaufbahn gary werlieh, 


Berichtigung Dasin 172 Nefer Zeitfchrift befprobene Werfben: „Ber Heise Iurier 
von Fröhlich, bei Ignaz Klang in Wien erichienen, Foftet ner 40 fr., wicht aber 1 fl. G. M. 
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Sarlefind Mache, 
ober 
die dentfche Bühne vor hundert Jahren, 
(Bortfegnng.) 

Alle diefe bittern Erfahrungen verfegten die reizbare Frau in eine Franf: 
hafte Feidenfhaftlichkeit, in welcher fie die mannigfachen Kränfungen, an 
denen es ihr nicht fehlte, doppelt hoch und ſchwer aufnahm. 

Sie beichlofi, von Bottfcheds Kritik verfolgt, ihm felbit auf die Bühne 
zu bringen. Geübt in ſatyriſchen Beldzügen, und zugleich befannt mit den 
komifchen Effecten der Bühne, verfafite fie ein fatyrifch »allegorifches Vorſpiel, 
unter dem Titel: » Der allerkoſtbarſte Schatz,“ in welchem Gott: 
ſched, durch taufend Anfpielungen kenntlich, als Tadler paradirte. Zwar 
wurde der Anfchlag dem Profeffor noch bei guter Zeit verrathen, und er that 
fofort Schritte, um denfelben zu hintertreiben; aber feine Nufgeblafenheit und 
Pedanterie hatte ihm felbft bei Hofe unbeliebt gemacht. Namentlich hatte er 
on dem Premierminifter, Grafen Brühl, und der Gräfin Moczinska 
feine Feinde, und fo konnte er, troß aller aufgebotenen Anftrengungen, die 
Aufführung des dramatifirten Pasquills nicht verhindern. Am 18. September 
1741 fand, bei ungebeurem Zudrange, bie Vorftellung, am 4. October darauf 
gar eine Wiederholung ftatt. Gottſched, ober ber fogenannte Tadler, von 
dem damals fchon fehr kranken Kohlhardt in allen äuferen Bewegungen 
und Manieren treffend wiedergegeben, trat, aleich ber Nacht, in einem Ster⸗ 
nenkleide auf, mit Aledermausflügeln, eine Blendlaterne in der Hand, und 
eine Sonne von Flittergold auf dem Kopfe. Zwar mar damals bie Unart, 
wirkliche Perfonen aufzuftellen, auf ber Neuberfchen Bühne fehr eingeriffen *), 
und das Publikum war ah Scandafe diefer Art ſchon einigermafien gewöhnt. 
Indeſſen hatte diefe Sache für die Neuberin doch nicht die gemünfchte Wir: 
kung. Das Volk ftrömte zwar beiden Vorſtellungen in Maffe zu ; aber es 
zeigte fich doch froftig, gleichgiltig, ja theilweife indignirt dabeı, und das im 
Anfeben damals fehen fehr gefunfene Neuberfce Theater, verlor dabei nur 
noch mehr an Eredit und Beliebtheit. 

, Rarolinens Geſtirn war erlofchen. Es hatte, glanzvoll emporfteigend, 
feinen Zenith doch nur kurze Zeit zu behaupten vermocht, und einmal ſinkend, 
verlor es ſich mit reifiender Schnelligkeit in der büfteren Dämmerung bes Elends 
und der Gemwöhnlichkeit. Zwar unterliefen Gottſcheds Feinde micht, jene 
ihm wiberfahrene Demüthigung zu befrohlocken. Sein unerbittlicher Gegner, 
Roft, machte den Vorfall zum Gegenftande eines Heinen ſatyriſchen Epos: 
»Das Vorfpiel? genannt, das gehäfig und boshaft, doch nicht ohne Wig 
abgefaßt iſt und die Schweizer, welche auf jede Gelegenheit lauerten, um 
Gottſched wehzuthun, gaben diefes Gedicht, nachdem dasſelbe in Sachen 
eonfiscirt worden war, mit Anmerkungen heraus **). Sie fegten diefem Buche 


") Finige Miitglieter, befonters Kohlharbt, Türpe mu Neuber, befaßen in biefer Art 
ter Nachahmung große Geſchicklichkeit. Ginſt bradte Türpe einen damals lebenten, über: 
flutirten Gelehrten, der unter dem Mamen tes „närrifhen Etarfe” befannt war, mit 
treuer Mahrbeit auf das Theater. Der Mann mer felbft im Varterre gugrgen, erfammte umb 
sefiel ſſch, un? Matichte feiner Gopie vom Herzen Beifall zu. Bei einigen Zügen, die ihm nicht 
krem genug ſchienen, Fchlittelte er dem Kopf, nmd fagte zu feinem Nachbarn: „Befehlt, gefehlt 
meine Seren! Warten ie, gleich will ich geben und jelbit e# zeigen, mo er gefeblt bat." — 
Mirflich aing er auch auf das Theater, um Me Role gu sollenten, und man batte tie äußerite 
Mühe, ibm in den Komliffen guräckymbalten. Theater und Parterre gerietben in tumsltmarifche 
Deiwegung. — Bon num an wurde Me Neuberin smar vorfictiger; inde ſſen mar es hoch in 
foäterer Seit, ala fie ſich jene Made an Gott ſched erlaubte. S. Blümnera a. U, 
€, 72. — Uibereilungen Ädnlicher Art waren bei der leirenichaftlichen Gemütbsart ber 
Neuberin nichts Eeltenen, Vel ihrem Abgange von Gamburg, wo Me 1739 ſpieltt, um 
son tort aus ibrem gebachten Gmgagement zu St. Petersburg entgegen reiste, bielt fie einem 
Epllog, ter ein förmlicden Pasquill auf die angefchenftien Perfomen der Start war, und 
woruec fie fich amf immer bie Gunſt werfchergte, daſelbſt Frielem zu dürfen. S. Shüprs 
„bamburuifche Iheatergefchichte,” ©, 240. 

"*) term, 1749. 
1840. 














eine Zufchrift an die Neuberin vor, in welcher folgende, für fie eben fo 
ſchmeichelhafte, als für Gottſched beleidigende Stellen vorkamen: 

„Wir fehen die Zeit, da Die mit dem Herrn Profeifor gebrochen, für 
den beitimmten Periodus an, wo die erbärmlich erhabene Schreibart der Gott: 
fhedfchen Schule von der Schaubühne verbannet und dagegen die natürliche 
und genaue eingeführet worden. Es ift eine glückliche Fatalität für ben gefunden 
Geſchmack auf der deutfchen Schaubühne geweſen, daß bie vorige, mit dem 
Herrn Magiſter und dem Heren Profeſſor Gotticheden fo vertraulich genflo- 
gene Freundfchaft erfaltet iſt. Denn dadurch haben Sie, geſchickte Frau, ſich 
erſt des Zwanges entlediget geſehen, das Leben Ihrer Action mit der Ealtfin- 
nigen Schwachheit des Gottſchedſchen Ausdruckes kämpfen zu laſſen, und 
da Ihr reiner Geſchmack jetzo von der willfährigen Freundſchaft nicht gemeiſtert 
wird, fo werden Sie nicht weiter gehindert, dem beftgefehriebenen Stüden auf 
Ihrer Schaubühne den Verzug zu geben.” 

Solche Schmeicheleien, Freilich nicht der reinften Quelle, und mehr 
dem Haſſe gegen den Einen, als der Verehrung für die Andere entfloffen, 
dienten jwar, bas ſinkende Bewußtſeyn ber jtolzen , einit fo hochaeftellten 
Künftlerin noch von Zeit zu Zeit wieder etwas aufzurichten; doch fühlte fie 
felbft, daß ihre guten Tage dahin fegen; und dieſes untröftliche Gefühl gab 
ihrem Leben etwas Bitteres, das durch den Drang der äufieren, feindfeligen 
Umſtande noch fortwährend aenährt wurde. 

Sottfched und fein, freilich ſchon geſchmolzener Anhang fann auf Rache. 
Eines Morgens ging der vielgeärgerte Mann finfter und fteif, wie immer, im 
feinem Zimmer herum, als es an feiner Thür Hopfte, und ein elegant geflei- 
beter Herr hereintrat. 

Sch’ ich recht, fagte Gottfehed, dem Eintretenden etwas befremdet 
mufternd, Herr Müller! Hat Er fih aud wieder einmal nach Leipzig vere 
irre? Wil Er vielleicht neben dem Schönemann und ber total ruinirten 
MNeuberin eine Bühne errichten ? 

O nein, beiter Herr Profeffor, erwiederte Müller, der hiefige Boden 
feheint mir im diefem Augendblicke ziemlich abgeweidet zu feyn, auch treibt mich 
nicht etwa die Noth. Ich komme nur, um nieder einmal nach zuſehen, wie es 
in Leipzig um meine alten reunde fteht. A propos. Die Schweizer haben 
ja das berüchtigte »WVorfpiel” des Herrn Roſt neu aufgelegt, und es ber 
Meuberin dedicirt. 

Diefe Ehre fol ihr Beine fange Freude machen! arollte Bottfcheb, 
einen omineuſen Blick auf feine Feder werfend, welche friſch eingetaucht quer 
über dem Zintenfaffe lag. 

Ich glaub's dem Herrn Profeſſor gern, fagte Müller etwas ironiſch. 
Man hat ed auch arg genug mit Ihm getrieben, Aber ich will Ihm etwas 
zu Seinem Trofte fagen. Mit der Neuber in geht ed zu Ende, und wenn 
fie nicht noch zu rechter Zeit den einzigen Nettungsweg einfhlägt, nämlich 
den, fich ihrem ſchlimmſten Feinde in ben Arm zu werfen, fo fann ich keine 
Hilfe für fie abfehen. Und dafi Er's weis, Herr Profeffor, diefer ſchlimmſte 
Feind der Neuberin, und doch vielleicht auch der Einzige, der ben wahrhaft 
feten Willen befige, ihr zu helfen, febald fie nur will, bin id. Ich habe 
einen etwas harten Sinn, einen Didfopf eigener Art, Herr Profeflor. 
Die Neuberin bat mir einft dem Krieg ganz offen erklärt, hat alle meine 
wiederholten Friedensvorſchlaͤge hartnädig zuruckgewieſen. So hab’ ich denn 
gedacht: fie will Krieg; möge fie denn Krieg haben. Und fo habe ich alles 
aufgeboten, und werde auch künftig noch alles daran ſetzen, bis ich bie ſtolze 
Frau fo weit gebracht habe, Frieden von mir zu fordern, oder bie ich fie jeder 
Wehr beraubt habe. Ich war es, Herr Profeffor, der dem Koch und dem 
Suppig fo lange jufegte, und fie bei der Ambition nahm, bis fie mir ver: 
forachen , Alles anzumenden , um ihre Princıpalın von Seinem Einfluffe, 
Herr Profeifor, frei zu machen. Ich war es, der in biefer Kriſis den Licen⸗ 
tiaten von Stuͤven bewog, die »Algire” zu bearbeiten , mit deren Bearbeir 
tung, wie ich wufite, ſich gleichzeitig bie Feder der Grau Gottſched beſchaͤf⸗ 
tigte, und führte fo die Feindſchaft zwiſchen Ihm und ber u ein herbei. 

(19 


— 5B — 


Ich war es, der ſchon früher, nachdem ber Here Prefeſſor und die Meube— 
rin den Hanswurſt mit Stumpf und Stiel von der Bühne weagetilar zu 
haben vermeinten, das Publifum mir Surrogaten bed Hanswurſtes entſchaͤ⸗ 
digte, und fo ihren und Deinen Bemühungen entgegenarbeitete. Und jegr wollte 
id Ihn nur bitten, es nicht aar zu ſchlimm mut der Meuberim zu treiben, 
da Er ſieht, daß fie, wie Er, mir unbemuft als Mittel gegen einander 
gedient haben, und ba ich mir ihr allein fertig zu werden hoffe. Er begreift 


nun, Herr Profeffor , bafı es Fein fo leichtes Spiel genen den Hanswur ſt 
war, und daß Er, ohne es zu ahnen, ebenfalls von demfelben als ein Werkzeug 
gebraucht worden iſt. 

Damit ging Müller lachend zur Thür hinaus. Gottſched, aber 
fagte zu ſich felbit: Der Menſch iſt nicht geſcheidt, und feßte ſich zu feinem 
Schreibtiſche, um neue Buchſtabenheere in das Feld, feinen Feinden entge- 
gen, rücen zu laſſen. (Die Rortfegung folgt.) 








Seuilletonm 


Prager Nopitäten: Courier. 

** — (Grfheinungen am Thenterchorizontein Prag.) Dem Engheue 
gafirte ſeche Male + das Fublitum bat das ſchaͤzenswerthe Talent ter ichönen Gaſtin durch Ap⸗ 
ylaus unböftere Bervorrufungen anerfanat. Ju ihrem Beneficegab fie »Ärauenebre* nach dem 
Epanifchen des Truzila von Dr. Bärmann, bei weldem Drama weder ter Originals 
serfafer, noch fein deutſchet Translator durch feine Wiberjekung Ehre einlegte, Die 
gei ⸗ und pochereiche Eängerin van Hasjelt- Barth bat ale Norma unter wmgebeus 
rem Neplaus Abſchied von den Pragern genommen. Tem. Botgorſchel, yom Dres: 
dener Hoftbenter, fang ben Momeo (we Mal), Dihello und ven Sertus, und zeigte 
im vortheilbaften Lichte ihre felrene Alritimme. Momeo, in Ferm und Geñlalt ber 
Edröbers Devrient von iht repräfe-tiet, war ihre gelungenfie Partie, Ginen 
Zuwachs erhielt dieOver durch Das Öngagement der Dem. Nilram, vom Eheaterin Koburg, 
die als Annchen im ⸗Freiſchuden⸗“ und Mnmius dm Titus” und im Dem Exbanipiele 
»Jurüdfegung® in der munderen Nolle erjdrien. Ein Urtheil über diefes mene Mitglied, 
das zu den ſchonſten Hoffrungen im Schauſpiele berechtigte, will ich wir auf ſpalerhin 
erfvaren. Stöger bat 3, Sage drei Bariteninen engagitt. Lie beiten Auguſi 
Rifhber, Luper und Eieafrio Maner. Der (irfigemannte if ein Bruder unſers 
Heldenivlelers, und war in Torgau engagitt. — Gr betrat ben 5. MAnauit als 
Bring Regent die Prager Breter mit ziemlidrem Glucke, und leifiete beſenders im mimis 
ſchen Theile feiner Partie viel Bervienftlidese. Kunftige Weche wire Hr. Maver, 
früher Zänger beim ifrael, Tempel, jeinen eriten theatralischen Berſuch als Richatd in 
den »Puritanern” wagen, und Ente dieſes Monate erſcheint Hr, Latker, Bruder ber 
arfeierten Nenny, als Walreburg in der »Unbefannten.” Die frühere Unpaßlichkeit 
der Mad. Bophorsfy und Die jegige der Dem. Hroßer verurfachte einige Störungen 
im Dvern:Mepertoir, und Dem. Öhrofer übernabm aus Meialligfeit einine Partien 
der Map. Pobborsfn, vie jept wierer bie Rollen ver Grfigemannten aus Gellesialität 
übernimmt. Hr. Bolavsfy if von feiner Urlaubsreife zutüctgelehrt, und Hr. Baner 
tritt dieſer Tage feine Ferienzeit an. Gine neue Pantomime »Arleguin und Gelumbine 
aufden Alyen,* arrangirt vom Pantomimenmeilter Naineolbi, bie ſich durch gratiöfe 
Tänze, überrajchenne Mafchinen, hubſche Goftumes, aute Bantomimenipähe auszeichnet, 
it zwei Mal mit vielem Beifalle gegehen wotden. Hr. Rainolvi erſchien als Eheva— 
lier Bongout, und Mad. Epringer führte vecht ichalfhaft und arasios den fpanijchen 
Tany »Jaleo de Xeres® ante Die Gturbirungen find, mie im ben »feblimmen 
Rrauen ,» recht maleriſch. Halevns Dyer „der Blitz“ Fommt Fünftigen Monat zur 
Aufführumg. 





Der Theater : Beobachter. 

— (Urtbeil der Peingiger über ben Teneriftien Roppa.) Die italicniſche 
Operngefellichaft bes Hrn. Yuigi Merelti, bie in Leipzig mit dem größten Befalle einige 
Vortellungen gab, beiigt einen Tenorinien, Noppa, derjen Stimme zu dem ausgejeidnets 
ſten gebört. Sie pürfte die aller jept lebenden Tenorifien, felbit Der berühimtelen, uber 
treffen, wenn andy einige berielden im ber Runfi tes Gefanges volllommener fen mö— 
gen. Es lañt ſich mit wiefer wunderbaren Stimme nichts vergleichen, und ber Hr. Nopr 
pa gebt ber glängenbiten Iufunft entgegen. Wie das Gerücht jagt, ift er in Hamburg 
mit 12,000 Gulden (Gulden, nicht Marc) engagiert worden, und troß biefer ungeheuern 
Eumme wird bad Hamburger Theater bei diefem Engagement, wenn es ſich beitätiget, mar 
gewinnen. Die übrigen Mitglieder befigen meift mittelmäßige Stimmen, nur wenige Föns 
nen für friſch gelten, aber Mile verfichen die Kunft des Geſanges in voriiglichem Grade. 
Dabei iſt das Epiel jeden eimzelmen vortreflich und das Fufammenfviel aller aufgezeichnet. 
Die Gefellichaft witd überall Triumphe feiern und unfere deutſchen Eänger fünmen von 
derfelben jehr,fehr viel lernen. 

— (Das Haus ber Barifer 
ber Koflenauſchlag beläuft ſich auf 70,000 
veraudgabt, 


ga Dper) wird inwenbig neu becorirt ; 
T. Für rothen Sammet werben allein 27,000 Ar. 





Wien. 


Theater in der Yeopoldftadt. 

Dorgeftern, am ii. d., wurde bier zum erfien Male » Johann Hafel, ober: 
Umwandlung burch Liebe,“ von Caftelli gegeben. Fe mag num wohl eine geraume 
Anzahl von Hahren verfirichen feym, feit dieſe Piece auf den Bretern erichien. Sie enthält 
Glemente bes Sefallens, welche es matürlich finden laffen, vas fie ein fo ausgezeichnetes &lit auf 
der Bühne machte. Diesmal ſedoch vermochte fie nicht einen beveutendern Zucceh zu erringen. 
Die Hauptiache möchte wohl fern, daß der Werth des Menen, vor Allem bei der Voller 
bühne, unerjeplich ift. An ven Fittſgen des Neuen haftet jener feine Staub tes Intereiranten 
und overnen, melden bie Fuhlfaden unfers Geiſtes mit befonderer Begier aufiaugen. 
Die Darfielung ging gut und gerundet zujammen. Hr. Gämmerler befand fich im 
Beier der Hauptpartie. Dieje bat durch Die einftmalige, meifterhafte Darficllung tes Hrn. 
Garl ein gewiſſes Renommee erlangt, Der gewandte und fleifige Darfichler , wußte bie 
Schwier igleit, welche ihm ein folches Vortis in den Meg Hellte, mit Umficht zu überwinden. 
Nachn ihm verdienen noch Mad. Rohrbeck, Mar. Fidy u. m. a. mit Pob genammt 
gu werden. Der Beſuch war ziemlich ſchwach z, 


Theater in der Joſephſtadt. 

Borgefiern, am 41. d. M. fand die legte Gaftarſtellang bes Hrn. Rumft und 
Eohn im »Nulius der Strafienjunge ,* dem im jurzer Friſt auf dieien Vreterm jo Irlicht 
—— Luſt ſpicle, Statt. Da über Aufführung und dramafiſchen Werth der Peece 

reit® wiede holt berichtet mare, beanugen wir uns nur noch hinzugufügen , daß wel jel 
ten eines der fogenannten Genverfarionninffpiele an Diefem Theater mit märmerer Theile 
nahme und aufmerfjanerem Sufanımenmirfen von Eeite ter Darfellenden repräfentirt wors 


ben iR, und auch faum ein qglädlicheres Enſemble erzielt wurde. Hr. Runft wart ofl« 
mals gerufen und jeradh am Schlune feinen Danf mie das Verſprechen aus „wenn bie Or 
filse mit Schnee bereit find, ſich mieber zu präfentirem.® Mm vorhergebenden Ahente gah 
ber geichäßte Haft im »Ichann, Herzog von Fiunland,* die Titelrolle mit dem beifällighen 
Grfelges wobei ibm Dem. Planer, Hr. Auf und Hr. Nolte durch ein gereneltes, vers 
fandiger Zpiel zur Seite handen. Hr. Vuel Nach durch feine Action mmangenchm ab; 
Graf Richers im » Herzog von Rinnland ® if fein Allerweiteſtürmer oder boller Derlas 
mationshelt,, er it ein Wharafter höherer Matur und Berrutung, verdient alio eine erms 
flere anftäntigere Darftellung. — In beiren Stüden erfreute ſich der Gaſt eines fchr gefull⸗ 
ten Haut, C. S. 








Gefhwind, was gibt's Neues? 


— (Der Scharfrichter von Berlin) Man ſchteibt aus Berlin: »In un: 
Ferm sädtiichen Angelegenheiten fommt feit Kurzem ein eigener Fall vor, Der biefige 
Scvarfrichter iſt von den Bewehnern feines Meviers zum Etabtverorbneten gewählt wors 
ben, aber Die Verfammlung der Stabtwerorbneten wiberfegt ſich dieſer Wahl, Man if 
gefrannt, twie bie Entſcheidung der Beborden audfallen wir.” 

*,— Ghapman und Bomp. haben eine Jinfvlattendtuckerei in Londen angelegt, 
bie eine gefährliche Mebenbublerin ber Pitbonrapfie zu werben droht. Die Attrücke baben 
bie Schatie umd Kraft der beiten Litbogrambien , laffen ſich noch viel leichter bewerklelligen, 
und Die Platten brauchen nur 1%; Joll Hark zu ſeyn. Auch hat er ein Patent anf bie 
Anfertigung jogenannten Wiberhrusvapieres erhalten, auf das man zeichnen, umb mits 
tel denen man Das Ölszeichnete auf bie Platte übertragen Tann, welche foraan GOOD — RO0O 
Abzüge gibt. Tihr. 





Die Biene und der Schmetterling. 
(Bin Bariier ®enrebilr.) 
— Pe fieb doch, dort die beiden großen Thürme, ſchwarz wie Tinte! Emife, das 
in Paris!... 

Teito beifer, Geleftimes mn find wir am Ziele! 

Mio, wie gefagt, wir mieten zwei Jimmet, Wand an Manb, find ein Herz mıb 
eine Serle, immer bei einander; du verdient fünfhuntert Äranfen, und ich auch; 
wir ſind in gleichem Alter, von gleichem Charalter, qui denn, wir machen gemeins 
ſchaftliche Gare! 

Schon recht, Gelentine, dann wollen wir aber auch recht ſparſam baushalten. 

Ia, und wir Heiden uns Die Gine wie tie Andere, ganz wie daheim in Orleans... 
dasfelbe Kleid, denſelben Hut: wie hübſch! Da hält ung jener für leibliche Schweflern! 

Diefes Geſprach fand zu Anfange des jetzigen Jahres pwiſchen - jungen Mad⸗ 
den ſtatt, melde im einem Magen ber Mefagerie Laffitte und Gaillard ſaßen. 
@ie famen von Drleans, und mollien, wie fo viele Brovincialinnen, in der Haupiitabt 
ihe Gluck machen. Was il nun feitdem an& dieier ruhrenden Harmonie, arglofen Glüter« 

meinſchaft unb Freudigleit gewerden ? Welcher unfanbere Geiſt bat bie Flamme ber 

wietracht im ben beiden argleſen Kinderherzen, welche fo naiv un» freubig ſchlugen, 
angefacht ? Welcher Unftern ging über ben Däuptern der Mädchen auf, die A grgens 
feitig Schirm und Stutze fern, und eine für bie andere im Kampfe mit ber höjen Bar 
ziferwelt fteben wollten? Diefe Aragen beantworten ſich und, wenn wir ben beiden Mad⸗ 
den vor den Äriebensrichter folgen. 

Bir fichen vor Gericht, die beiten Mäbchen erfcbeinen. Ehe die Berhandlang bes 
ginnt, wollen wir noch einen Blick auf fie werfen, Med immer find fie mie Schwe⸗ 
itern gelleivet: beibe tragen eine ſchwarze Capote, eim jchmarzer Kleid, unbeinen meißen 
Saleidımud ; aber tem aufmerffamen Beobadster entacbt auch die große Verſchledenheilt 
bes Anzuges nicht. Geleftime, die Brünnette mit jehmarzen Mugen, trägt Atlas und 
Sammetlnt, und ihr Kleie it am Halie jo weit aufgeichnitten, als es die Mode nur 
irgend geattet. Euifemd Amyug it ungleich beſcheidenet; fo ſchös wie Geletime, if 
die blauaugige Blondine nicht, aber bdefto lieblicher, anfpruchslofer; Gelelinens 
5* bat etwas Medes, beinahe Freches; Laife ift verlegen und ſchächtetn mie 

Kine. 

Hören wir jebt die Perſonen reden ; ber Firiedensrichter fraat : 

Cie wifen bereits, Mile, Euife, mas Ihre Freundin vom Ahnen verlangt ? 

Puife, furdtiam: Ja, mein Herr, aber ic fann ihren Anferderungen nicht ge: 
mögen; Geleftine iſt nicht recht Bei Sinnen... fle verlangt von mir, ich ſoll ihre Mech: 
nung von 172 Ar. bejablen ; Dazu fehlen mir die Mittel, 

Gelehine: Da haben wir's! Das fommt 5. B. von dem vielen Gafeetrinfen ; 
baher die leere Caſſe! (Gelaͤchtet.) 

Der Ariedensridhter: Mus den Anſpiclungen der Klägerin ſcheint zu erhellen, 
bag Zie beite übereinfamen, Glück und Roth mit einander zu theilen 4 ifl bem fo? 

Luife: Ia, das it wahr... j 

Geleftine: Werficht fih! Mir fagten: in Allem zu gleichen Theilen!... Luife 
macht Wachablumen; ich bie chrematifche Fonleiter — wir vereinigen unjere Cirwerbe: 
jweige nadı Komrriere Theorie, dem Afoeiationeinfieme! { 

Der Friedenerichter zw Buife: Tbeilten Sie Ihren Erwerb mit Ihrer 
Preuntin? 

Luiſe: Ja, mein Herr. , 5 ‚ 

Gelenine: Afo... es ging anfanga Mfles vortrefflih, wie das beſte Piameforte 5 
fie verbiente täglich 5 Aret., ich verniente nichts 4 mir theilten, (Mllgemeiner Orbhähter.) 

Der Äriedensridter: Kam es benm nicht vor, daß Sie, Mile. Gelefline, 
fer freundin einmal ven nämlichen Dienfl ermiefen ? . 

Geleftine, etwas verlegen: Yay einft nämlich, ala ich mich wierer im Geſange 
übte, wurde ein Künfiler auf mid aufmerfjam, wollte mein Gluck maden... er war 
freilich nur ein — Hanrlünfler ! 


— 89 — 


Der Friedeuéerichter: Und Cie boten Mile, Emife bie Hälfte an? 

Gelefine: Gewif! Er fehenfte mir Umſchlagetücher, Ringe, Ednallen, ein 
Piansforte; ich bet ihr bie Teilung am, doch ſie fagte, fie gebrandıe dergleichen nicht, 
twelle and werde nie etwas Daven mehmen. Man zeigt filh# heute, daß mein Haat- 
fünkler fein Geſchaͤſt bei den Wilnen in Amerifa fortiegen will, ich bin wieder ohne 
Gele, umb fordere von iht etwasy fie foll es wieder haben, wenn ich etmas verdiene, 
Meine Neth if die, daft man Cavatinen nicht mit Händen greifen und zu Marfte brins 
gen lann, und das Noten⸗A⸗Belg im Gonfervateire fich weder eſſen, mod) trinfen Täjt. 

Der Friedensricdter: Zur Zahlung einer Mechnung fordern Sie bas Gele; 
laden Sie feben. 

Der Rrievensrichter liest num folgende Rechnung ver: 

Ditle. Celeſt ine it Bonlard für Muslagen ſchultig: 


Dom 3. Hin Aricandeau für Herm Herceule. »- - 2 2. 2Ar 5 om. 
» 7. Imwei Flaſchen Champagner und eine Goteleite zu? Sous 10 » 7 » 
» 9. Drei Gommiiionen für en Mont de Piete .. 12% » 
» 41. Die Mai: und Juninummern von A. KRarrs »„Mesien® 

für Heren Herceule -. - - 2 > 2 2 ne 2m — » 
» 12, Gin Ternaurfbarl, die Romanze des Saul, und ein Part 

DOhE . 2 un a ann au AR 5 
» 13. Iwei Bader, eine Zitrone und drei Dazend Hufen. 3» 5 a 


Summa: 130 Fr. 

Der Rriebensrichter: Mer ih diefer Herr Bonlarb? 

Gelefine: Bin Maler, ber mid im Ghuitarrefpiel unterrichtet, 
Gelt vorſchoß. 

Der Friedensrichter: Kam Ihnen ſeitdem Delle. Luife noch auf's 
Zimmer ? 

Gelefine: Nein, fie lieh ſich micht fehen. 

Enife: Ich mag für Celeſtine micht mehr bezahlen ; fie hat ein gutes Gerz, ift 
aber zu feichtjünnig, und denlt ganz und gar nicht daran, daß unjere Mutter beive alt 
an» schmad find. 

Geleftine ergriffen: Meine Muiter!... Ach ich ſchrieb ihr nicht, feit wir ger 
frannt fine — bat war jehr ſchlecht voen mir. Nber, beſte Lu iſe, böre: zahle Bons 
farb, fauf mid von dem Memjchen los, denn er feßte die Rechnung nur auf, weil 
ich ihm die Thür wies. Bei Gott, ich will ordentlich werden wie Du, nur rette mich! 

Der Äriedensridter: Mile. Yuife, thmen ie an ihr, mad Die können; 
fie wird ſich beſſern, und bie Kluge fell ſich von Gottes und Rechto wegen der Schwachen 
annchmen. 

Luiſe geräbt: Nun que denn; ih zahle Deine Schulden, aber zum letzten Male! 
Herr Herenle if fort; auch Dein Önitarrenlehrer barf nicht wider in's Haus! Ja, liebe 
Gelefine, Borgen macht Sorgen ! 

Cie gingen Arm in Mrm fort, und wenn die guten Worjäpe Geleflinens 
Stand halten, fo iR ſie bald eine tüchtige Sängerin, und fann Puife dereinft wergelten, 
mas biefe für Me that. Sie bat ihr das au öfter gefaat, indeß biefe meint: Das 
u Fi ficherfte Gluck il das, was man ſich ſelbſt Durch Fleiß erwirbt und Eparfam+ 

t erbält. 


13 Ya Zone, 


und mir das 





Buntes and der Zeit. 


— (Der jept regierende Shah von Perfien.) Gin Mitglieb ber franzöſi— 
ſchen Gefandtſchaf in Perfien schildert den regierenden Shah mit folgenten Morten. „Als 
wir ibm vorgeftellt wurten, Faß Mebemer Shah aufeinem Zeffelauf einer Jiemlich hohen 
Gftrate, der ihm als Thron bientez er trug ein ſcharlachtothes Gewand, basüber und nber 
mit Perlen gefticht war, unter benen auch einige Diamanten und andere (Seliteine funfelten. 
Auf feiner Mage befand ſich ein Dufch von Brillanten. Sein Ausfehen war edel und ims 
pofant, feine Zuge aber famen mir eimas bart vor. Später jand ich öftere Gelegenheit, ihn 
zu fehen, da er mir erlaub‘e, fein Portrait zw zeichnen. Ich fand ihm ſehr liebenowürdig 
und heiter, Unter dem Öleichenfen, bie er erhalten batte, war ibm die Geſchichte Napos 
leons am angenehmften, die er ſich ſogleich überiehen lief, Mehemed Shah ift dreiund⸗ 
dreißig Jahre alt, fehr braun, mit großen ſchwatzen jehr ausprudvollen und lebhaften 
Augen; er trägt einen furgen Bart, ber aber ungewöhnlich dicht il. Er if vom mitte 
lerer Größe, ziemlich beleibt, und lahm in Folge der Gicht, Die ihm ſehr peinigt. Bier 
wellen macht er Epazlerfabrtem, meiſt aber reitet er, und dabei trägt er jelbft einen Eon: 
nenfdrirm. Er befolgt fehr Areng die Berſchriften feines Chlaubens, und trinft niemals 
Mein. Gr verläßt feinem Palaf nie anders, als mit einer flarfen Vevetung. 

— (Diebefannte große Londoner Jeltung »The Times’) if ein höchn 
wertvoller Beſitzz fie würde für vier Millionen Thaler nicht verfauft werden. 

— Gefallfucht) In Neapel lebte vor einiger Zeit eime fehöme, geiftreiche, 
body coquette Dame, welche immer, wie Afpafia, von einer bunten Schar galanter 
Liebesritter umgaufelt wurde. Einer derielben Jammte ſtets wie Strohmännden und 
Kienholsfi ‚und fepte alles daran, ihre beſendere Gunſt zu erringen. Et erſchlen 
täglich zwei und drei Mal in anderer Prachttleidung vor ihr, trieb aber dleſe Gefenbafs 
tigfeit weit über feine peruniären Kräfte, und tann bei feinem Sleivermader alsbald 
dergeflalt in Schulden, baf er ihm gegen ven Miß feiner Gonti fein näterlihes Ritters 
gütchen verjebreiben mußte. Die Sache wurde ruchbar, und als er wieder zu feiner ans 
— Afpafſia fam, wies ihm dieſe für immer mit den ſchnöoden Worten jurüct: »Ihr 
önnt nicht länger mein Mitter ſeyn, nachdem Ahr Euch von Curem Befigehum ige un® 
ſchmaͤlig mit der @lle habt vertreiben lafien!® — hr. 





Tagsbegebenheit. 


— (Beiden aus Freuden.) Dan ſchreibt aus Alençon, vom 17. Juli 
d. I.: Gin trauriges Greigniß verfeßt unfere Stadt im die größte Vetrubmif. efterm 
Abends gegen neun Uhr fiel es einigen Muſikliebhabern ein, fi in ein Schiff zu beges 
ben, und auf ven Wellen der Sarthe, welche durch unfere Stadt Rieft, ein Meines mus 
fifalifches Feſt abzuhalten. Biele Meine Aahrzeuge, mit mengierigen Gäften angejullt, 
folgten dem Ehor der befreundeten Dilektanten. Ginige machten Anftalt, um das Ders 
grügen zu erhoben, cin Feines Feuerwerk abzubrennen. Gben bieje, vier an der Zahl, 
hatten einen fhweren Kampf mit dem etwas heftigen Winte, gaben ihrem Hahme balp 
dieſe bald jene Nichtung , bis er auf einmal bei einer unglaclichen Mendung umicdlug, 
und bie vier Runfjeuermerfer unter ſich in ven Wellen brgrub. Darunter beyand fd ein 
junger Kanfınann , veffen Gattin am nahen Ufer fand, und bei Diejem jehreitenvellen 
Anblide verzmeilungswoll die Hände rang, und neben tem reißenden luße in Ohnmacht 
fanfz ferner eim junger Priefler, ber vie einzige Stube jejuer armen alten Wutter war. 
Die Leichen diejer zwei allgemein gerdhäßten und betraueiten Yıänner hat man ncdp in ders 


felben Stunde nach langer vergeblicher Aufirengung ber Hilfeleiftung gefunden ; bie beiden 
Anpern aber, hat das ungeftüme Wafser in jeinen Aluten und Blirbeln mit fortgeriſſen. Mär, 


Bulls und Buffer. 


"+ (Die wahr in?) In der Näbe einer Meierei im Breiegauiſchen fell 
ſich kürzlich ein fehr merfwürsiger Fall ereignet haben. Gine flattliche Giruppe von 
Hühner, der Etolg der Meierin, trieb ſich Früchte ſuchend auf einem Felde herum: 
In Mitte terjelben praͤſidirte poll Holzer Majetät, mit purpurrotbem Kamm und ges 
waltigen Lavben. ein herrlichet Hahn. Seine Federn waren ſchwarz wie Die Nacht, und 
rag wie Seide. (86 war eine Fteude das Thier anqujehen, wie es im Bemufitjen 
einer Hertſchaft unter dem Hühmern herumſtieg, bal® mit diefer, bald mit fener jeie 
ner Untergebeuen Fofettirte, und bald wieder mit einem überlauten Kllerih die 
Luft erfüllte, — Rein Weſen fühlte ch vielleicht jo behaglih und fider als bicier 
Prachthahn, doch — mit des Geſchides Mächten int fein emiger Bund zu Rechten, 
und bas Unglüd fAhreitet ſchnell. Gin Fuchs, fang ſchen lauermd, ſprang Ppleplich unter 
bie argloje Huhnergrunye, xerſtreute fie nach allen Minten, padte ben Hahn fo furdhts 
bar, dafı die Federn herum flogen, und hätte ihn ohne Ameifel gerriffen, märe zur rerhten 
Zeit micht Die Meierin herbei gefvrungen, der Räuber lief darauf feine Beute fahren, 
ber Hal erholte fh wieder, aber er iſt ven dieſer Stunde am nicht meht ſchwarz teie 
bie Nacht, ſondern weis wie Schnee, und kann durch nichts mehr bewogen werden, feiner 
Retterin vom ber Seite zw gehen. 3. 

. — (danni Glfler in News Dort) üt, mie wis alle Zeitungen bereits 
fattjam meldeten, bort Der Gegenſtand ser allgemeinften Bewunderung, des höchhen 
ntzudens. Der Gnthuflasmus, den altes für fie am ben Tag legt, will nicht nur 
nid enden, fontern wird immer größer. Dabei wird bie Tänzerin mit Lichen s und 
Seiratsanträgen wahrhaft überfchisttet. Die Gantitaten finden ih Duzend und Schode 
weife ein, werten aber ohne Nusmahme, zwar fehr verdindlich, jedoch beftimms zurück 
gewiefen. Banni theilt Dabei eigene Körbchen mit Bonbons und Blumen aus. Sie 
thut Dies mit eimer Öragie, die die Danfees außer ſich bringt. Am allen Straßen ren: 
nen Die umgläclichen Anbeter mit ſolchen Körbchen herum; die SalanteriewarensHand: 
lung, aus welchen Bamni fie begieht, vermag oft kaum fo viel zu lieferm, ale begehrt 
werben. Dan betechnet, daft fie ſchon eim halbes Tanfend verichenft habe, Umter ben 
bamit Betheiliglen befinzet füd auch der Nedacteur des »New York Harald.” In einer 
ellenlangen Abhanplung über Fanmi geftcht er dies ſelbſt eim, und ichliest ungefähr 
mit folgenden Morten: und wißt Ihr auch, wer es it, dem Kanınd alleim mit Fiebs 
fojungen überhäuft? Wißt Ihe, wer mie von Ihrer Seite fommt, wer die erfie Scale 
Ihre mit übe theilt, mit bem fie des Morgens ihre rofigen Einpen netzt, wer ſich ſiets 
ihrer Huld erfreut, mit dem fie zu Mittag und Abend fbeist, der von Europa nad) 
Amerika ihr, Begleiter war, der fie von Ämerika wieder zutück nach Europa begleiten 
wird — wißt Ihr, wer das if? Strengt Guer Gehirn an, wie Ahr wollt, und Ahr 
errathet es dennoch nicht. Ich will es Auch lieber gleich jagen: — Fa ih Nier, ihr 
Liehlingspintcher ! O Fünnte ich Aſor, fönnte ich Pintcher ſeyn, wie freudig, wie ſtol, 
wie begluctt wirte ich rufen: 

Led wohl du Mebaetion, ein Pintcherleben 

In Rannia Dieniten if fa mehr doch wert, 
Als Nior folg' ich ohne Wirerftreben Leb wohl tu Hebartiom, ich leg’ dich mierer! 

Der Herrin frob, wobin fir e# begehrt, Du und mein Blatt, Ihr ſicht mich niemals wirter? 

"— (Wieder eine wichtige Erfindung.) Mafler Dafwartbin Briſtol 
hat eine jelche gemacht. Gr hat eine Uhr erfunden, die durch fompathetiic s magnetische 
Ginmwirfungen jeree Mal von felbf ſchlagt, jo oft er mit Iemanden in's Geſprach kommt. 
Die Statle des Schlages und der Tom derjelben zeigen babei am, was derjenige, mit dem 
der Grfinder ſpricht, fir Gigenfchaften babe, Jakwarth nennt in einer Ankündigung 
feine Uhr das Merk eines Denfchenlebens, und gibt ihr den Namen: »Pfinhiicher Anzeiger,” 
Sie verdient diejen in der That, denn fie zeigt den Serlenjuftand, die geiſtige Geſchafe 
fenbeit Anderer, mit der Glenauigfeit des beiten Thermometers an, Spticht Ja lwarth 
mit einem jungen, verlichten, heitatsluſtigen Märden, fo brädt ſich im Tom feiner 
Uhr eine gemine Eehnfucht und Ungeruld aus, Plaudert er mit einer alten Junafer, 
fo iſt ihr Schlag etwas langweilig und fad. Hüpfend und unregelmäßig wird er, wenn 
Iafwarth mit einem leichtfinnigen Dandy converfirt, lebhaft, wenn er mit geifireis 
den; matt, wenn er mit dummen Menſchen in Unterhaltung fteht. Bei Leuten, bie 
fein Gele haben , jehlägt die Uhr gar nicht — kurz Ja lwarrth weis in jeder Geſell⸗ 
ſchaft jogleih, wie viel es gefchlagen hat. Wenn man bevenkt, wie wenige Menſchen 
das heut zu Tage wiffen, oder aud nur zu errathen im Stande find, fo ift nicht zu 
goeifelm, bali das Brivalegium, welches er ſich auf feine Erſindung geben lieh, fd) 
glängender als nur irgend eines rentiren werde. Ialwartbs Uhr wirb bald allges 
mein — werben; zu was für lomiſchen Scenen wird dies aber Anlaß geben? 
Es laßt ſich mehr benfen als bejchreiben. Welche Enttäufbungen werben ba berausfoms 
ment Mas werden 5. B. ein Paar Menjchen, von denen einer den andern überliflen 
will, die fh unter der Masfe der wärmiten Areunpfchaft umarmen, unmilltürlich für 
verzweifelt lange unb frappante Geſichter machen, wenn ihnen Jak warthe Uhr anzeis 
gen wird, bafı fie ſich heide geirrt haben? 3. 

“.— Gefaßt, feyn ift immer gut) Dieier alte, ſchöne Spruch beimährte 
fi fürzlid) an einen Bewohner **felns, der an einem der heißelten Tage biejes Mos 
nato, mo die Arbeit je ſauer wird, das Herumſchlendern aber fo ſaß it, mit einer 
Angel in's Freie ging. Sein Weg führte ihn dem Kine entlang , bis hit zu einem 
Dorfe in der Nähe des Waldes. Gr warf ſehr fleifig seine Angel aus, doch immer vers 
gerlih. Keim Gröfling, noch weniger aber eine Forelle wollte anbeifen. Die Hoffnung 
far den Ertrag des Fichfanges ein Glas Vier zw trinfen, reducirte ich immer fichtlis 
her auf Rall, va ſchleuderte der Mann ärgerlich feine Angel unter einen Haufen Oänfe, 
die eben daher ſchwuammen, und rig eine davon zu Ab, ihr ſchnell das Genick umdre⸗ 
hend, und fie ſergſaltig unter feinen fadeuſcheinſgen Nod vertergend, Gr wurde aber 
im Verlaufe viejes Wanövers ertappt, und des Diefladls beſchniigt, vor dem Michter 
geführt, ever Andere hätte daruber feine Faffung werloren, nicht fo aber biejer. Er 
blieb ganz ruhig, md antwortete ber Detsohrigleit, anf tie mit midtiger Mine ges 
Rellte Frage: ob er die Gans wirklich geftohlen habe, gelafem: Rein, ich habe vie 
Gans nicht geftchlen, fonzern gefiicht, da fie anbih am meine Augel, und zu ſiſchen 
nicht verboten it. Der Richter gerierh über dieſe Antwort in große Berlegenheit. Er 
wußte feinen Veſcheid daramf, vertagte die Unterfuchung bis ar zen mächiten Morgen, 
und glug mit den Geſchwothen über den Foll zu Rathe, ch man ine Hans wirklich, 
ſiſchen fünne oder nicht. Da aber einer der Geſchwornen ein Naturfuntiger war, ver 
behaupteie, die Gans ſey eim Masjerthier wie ver Fiſch, folglich auch zu fiiden wie 
Bude, were Demand ſich Zeit und ud’ dazu mehme, jo wurde dem Delinquenten bios 





8 taun nichts Schöneres auf Orten geben, 
Als ihre Näß, von Ihr nevflent, geehrt, 


be Sans abgenommen, umb er im Preiheit gefeht, ohne daß fein Fiſchfang fire ihn weis 
tere Unannehmlichteiten gehabt hätte. ‚SB 

* + — Bin fchottifcher Gelehrter hielt Fürzlich eine Rebe zur Unterflügung des Blindenins 
ftitutes und fing feine Mebe mit ben Morten an: „wenn alle Menſchen blind wären, wel⸗ 


chen traurigen Anblit würbe bies gewähren !* 


—— ,s  — a 
Wiener Zagsblatt. 
An 13. Auguſt 
Am 13, Auguſt 1450 wurde durch Johannes Bunrbaum ter Grundſtein zum zweiten Thurme 
der Stebbanekirche gelegt. 





Ein Ausflug & In rococo,. 
Aus Moͤdling usb Besten. 

Es mar einst eine fchöne romantiiche Zeit, ale man neh Reifen machte, +. h. als man mit 
dem Lantkurfcber nach Jicht, Harlsbad, orer irgend einen Furort fahr, und von Londen mach Newe 
Dorf minzeflene teri Donate und preißigerlei Gefahren anssubalten bemüfligt war. Damals foante 
man zwei Drittel Zeit in Farcht und Angk, in Tröung aud Nettung, in Warnen und Jagen zu⸗ 
bringen; man fonnte auf der Reife Menschen kennen lernen, Grfahrung machen, erben, fterben, 
ſich foyar verlieben; kurtz bie Reife war ein Städt Veben, und eim vwielgerrister Blamterer für tie 
Welt ein Phänomen, die Welt für ihn ein ehtfatchtgebietendes Univerfum,. — Dies if jept anders 
nemwerten, es gibt Feine Meiien mehr, mur Nusfläge, Touren, MignonBölferwansermugen. Die 
Grbe, unfer echter Ehrenes, ter feine Kinder erreugt und verſchlingt, wird ale Verbrecher dehan⸗ 
delt: man legt ie am ren Bloc, nme fchlänt ſie van in Fifem, biesbeiit man „Bifenbahn,” 
und fie if tie verbimbende Art auſerer gegenwärtigen Zeit, 

Luft, Fener und Waſſer haben eine Trippel- Allianz gefchleffen, bei der die Steinfohlen die ine 
teryenirente Macht bilten; daburch entlant tas regieremte Prineip: Dampf; ter iſt die gebie: 
tende Art mnferer Zeit. Das fiat bie eingigen Arten unferer Sebensgrammsatif, wach ber man liebt, 
dandelt mp reist. Doch befigen wir mehrere Rormen, in welchen mmam tiefe Arten verändert, 
Man reist um handelt in ter thärigem, mn» lürbt im ter lettenten oter leirigen Rorm. — Dampf 
and Gifen find die Kraftprisripe ver Gegenwart. Wellte ein Nomantichter ver Rolarieit Seinen Bels 
den eiaen Vieblingafernfluch in zen Mund legen, fo würte er Schr feblen, zu fchreiben: „Womben 
une Sranaten!” oder: „Poh Schwerensib!” oter: „Dah dich die Det" — fentern er 
mäßte fagen; „@ifembahn and Dampf!” oter: Votz Strinfoblen!”" oter: „Daß rich ein Locomo⸗ 
tin!" — — Man fang einft gwei fchöne Fräftige, »aterlandaflelge Liedet, wenn man frei und froh 
durch He Fluten og: „Melche Luft gemeäbrt das Meifen,“ aud: Am Rhein, am Rhein da wachſen 
unsere Reben!” Eipt jegt einer im Waggen, wo er nicht sor — nicht rüdmärts firbt, ta wird er 

recht Mäglich sarliren müffen: „Welde Luft gemäbrt ties Gifen!” und: „Die Bub, ter Danıpf, 
die zroben anſerm Leben?* Vieleicht venft auch Ciner: 
Beauemes Leben fähren wir; Um machen wir auch luf’ge Mienen — 
ir fenzen gar fein Nacbtamartier, Ein bien Spiel find doch Ne Schienen ! 

Im fürger Monsenfriit fliegt das Toremotiv durch bie grünen Bergabtachungen ter färöffichen 
Umgebungen Wiens tabin, und wir fünnen den tranlich ſtillen Tbälern, wie ven hbeimatlichen Ihre 
letu Lebt wohl! zurufen. Die Zrains werden 300,000 verichieseme Wiener in die ohnebiu zu fafbide 
nable Ratur beförtern, und Lerchea, Nachtigallea, ſammt allen Bachitelien, all’ die lieblichen Ve- 
wohnet ber Haine werden den Milliarden Brate aud Barkbentelm, Anteln und Ganſeln, ten Bes 
mohnertt der Steigen weichen mäffen! Gibt es etwas brüdfenberes für weiche Serpen oder ſchwache 
Deigen, als ein Möblinger Baniels B. — 

Bevor der profane Argue, bir gefammte weite unt nahe Popnlarion Miens um feiner Umge · 
bung nach Fifenbabnmasitab, nämlich Prag, Brünn, Prefiburg und fo weiter, d. 6. fo 
dmmer weiter, die holten Meise ter Fimlichsernften Natur um Möcling und Baten gierig darch⸗ 
wählte; bevor jeter Steig vom jedem Fuß betteten, jeber Baum mit Ginfchnitten verftänmelt , 
feter Stein mit Namen groß, roch und ſchwatz marmmorirt würde; beoor in Mefen Gegenden bie 
Wirthebäufer noch theurer, und zie Menfchen wohlfeiler würden — mit einem Ausieruche, bevor bie 
B.=R.: Dahn die Derge in übre Eifemarmıe vrüdte— wollte ich ein treues Daguerreetup dadon in 
meiner Grinnerung beimtragen. Und jo serfab ich mich mit ten meihiwentigften Neifeberärfniffen, 
b. b. gerade mit den emtbebrlichfärm, nach ter Beimerfung eines grißtreichen Dichters, und befchleß 
ala roroee jun wantern. 

Sch nahm alſo einen Landkutſchet, beffen Vferde dem Begriff von der Umenblichfeit ber forialen 
Bertichritten am wiberitrebenbften befügen mochten, benm Banblurfcherpferbe — tie Winden in Wien 
kennen ihren Tritt — waren der Verwirklichung meiner Mbilcht ſeht Hienfam. Der Wagen hatte 
große Wehnlichteit mit einer ungebeuerm Schlafntüge, eder mit Hamlets Wolfe, je nachtem mern 
in fein Inneres bramg, oter ſich mit ter befcheidenen Mußenfeite beymünte. Die Herzogin vom 

Mbrantesmuf ihre Memoiren in einem Lantkutſchet conripirt haben, und @utbrieeı ran ihre 
Meltgefchichte deagleichen ; fir Fünnten font unmdgzli Zeit and Lebenslänge dayu gefunden haben, 
Da ich werer Memoiren noch Weltgeichichten fhreiben wollte, that ich, was ter Leftt beim Lefen 
ter erfieren, und Aram vor Beginn ber lepterm übte — ich fchlief mänlich ein. Diefe angenehme 
Befchäftigumg feffelte mich, bis wir nach Mittag vie Vrühl, umt bier tas Rabeawirthehaus erreiche 
ten, in beffen Sälen beute grofier Ball gebalten werten follte. 

Mielinss Belfen amp Pattien trage einen eraſt remantiſchen Charakter am fh; die Bräbl, 
die vordere befonders, iſt mede Inrifcher Natur, bie bintere gegen Keiligenfreig hinein neigt ſich 
auffallend zum epifchen Gharafter; bie zur Larenburger Ebene hinaus dehnt fi das nonels 
Tenäbnlihe—ra iſt alles flach oder erbaben — langweilig, and amf den elderm liegt wur mehr 
Sprtu — um Vaden gewinnt die Gegend jene rafche bunte Jurbang, die man vorzäglich im ger 
manifirten frangöfiichen Drama bemerft. So fünnte man ber Rater Jech für Icch eine Mefübes 
tif mac eriftetelifchen Regeln vorichreiben, und Manche verfnchen es auch ermftlic; fie merinen 
man fünne eben fe aut fagen: „Der Öufarentempel balte Me Mitte gwiichen Shafefpreare nnd 
der nenromantiichen Schule" als fie Mundts Ansibruch: „die Taglioni tange Goethe” für 
richtig finden. — Sonterbar fam es mir vor, tafı fait alle Reifenten umb Ausfieger, tie Natur für 
einen großen Saal, und ſich für Jimmermaler halten mufiten, bewn es war fein Waum , fein Wels 
ya hoch, ohne Taf mir micht anf feinem Orumte irgenb ein pbiliftröfer, pompbait lächerlicher Name in 
dir Augen gebranat hätte. Dor dies wirb bald anders fen; fein Hawrwerfäburfche wir» es mehr 
ter De werih finden, fein Geſchlecht auf ten Stein m verewigen, ben führen einmal bie Mails 
von einem Welteude urn amberm, fo wirb 08 ter höchfte Nıchm eines Meifemmem from, wenn er chen 


nirgends war! Dann wird böchftend noch der Matte des treuen Don Duirotte aller fahrenten 
Ritter, mit Leiter, Batrome um Marbentopf, der Name Kyfelaf Kunde geben, von dem amsgeftors 
benen Oefchlechte ver Reifebefchreiber um Belsbeflefier. 

Vrörlings Umgegent it dem (Helerwerbe ſeht guträglic, und wirt binnen Murpen mehr Efel 
als Berge befigen, Dirfe Thiree genießen mancherlel Beneficien vor ihren übrigen Stallbrüterm, 
und erfremen ſich einer gewiſſen Fivilifation, welche bereits ihre mohlibätigen Wolgen durch Manäs 
berumg am die Wenichbeit zu beibätigen anfängt, Das ift eine ſchoͤne Gmaneipationsiver, tie 
Rangebre zum Vergbeſteigen zu gebrauchen, bean: anf ter Berge Höben fellen Menſch und el 
sufammenzeben, uns auf den Vergen wohnt bie Areibeit; jemehr el alfe ein Lamp für feime Berge 
währt, mio beauemer bat es jur Ürribeit, 

Gehen wir som ter Natur zur Munjt über. LSierim leiftet jeter das ibm Mögliche, & 6 fo 
ziel er mag; da jeroch das Pablifam an diefer Möglichkeit nicht minder berbeiligt if, fo fine 
ftets eine einfeitige Fufrietemftellang Aatt. Die Kunft in Moͤdling theilt ſich im die freie Ruh, 
nömlich die Runft im Arien, orer obrachlofe, mir in Die berachte, und gerade tiefe wird oft fehe ar» 
ring beracht. Orfkere sepräfentirte eine Seiltängers oder eupbemiftifche » aerobatifche Okefellicaft, 
bie fo liberal war, von Kindern mit Aamilie unter zeha Jabrem, (mie ſich ter Conci 
vient der Mäiche austrüdte) nur das halbe Gntree zu nehmen. Obgleich feine Bonos un Myeri« 
wo4, führten tie Mitglieter diefer Bunambule manche eauilibrißtiiche Wibungen aus, tie man nicht 
an jerem Rirdptage oder Sahrmarfte zu ſeden befommt. — Auf einer höheren Runfttufe erbebt fich 
das Miielinger Tbeater, welches einige Mitzlierer zählt, vie nicht ohne Verbienft find, und auf 
mancher Brerinzbähne eine angemeffene Stellung behaupten wärten. Leiter will es jeroch ber Mm: 
fterit aller Sommer « und Yameheater, daß amd dirirs troß des eifrigen Bemäbens tes Directors 
Doc und seiner Sefellühaft, nur Fänglich defucht wir. Man gab eben „Wrifelris ;* ich befuchte 
die Vorftellung, un» befamm mich bis an ihr Ende im Geſellſchaft von 6-8 Pablifümern, welche fich 
Febr vergmügt betrugen, und gun Orfamnen wenig arplaudirten. Wiberbampt follten beifellsarıme 
Vübaentirertionen ihre Gallerien uns Parterre durch Fieverpflangang som Deſuchern arwilfer Vor⸗ 
ftarttbeater Wiens gu vereteln fuchen; man trüfft daruater oft treffliche Mpplanslofoägel, um würte 
ſolcheratt jetenfalla ein volles Haus ersielen, werauf aber han wege bes Toben, Trommeln aud 
latſchen auf eine folite Rauatt umb fichere Gruud feſten geſehen werren müßte. Es wäre doch 
gegen alle Ilaſton, wertm, wie es wirklich in einem Prosinjtbeater einft geſchah, der Dirtetor er⸗ 
febiene und das Publikum bemütbigft um fanfteres Boden un Etampfen häte, um nicht den Fine 
Rury des Echamplages zu veranlaffeıt. 8.8. 

Gorrefpondenz; : Nachrichten. 
Uns Paris. 
(Fortfegang.) 

Der geniale Echöpfer des Chatterton um des Cing Mars, durch eine gtũckliche Etellang im chen 
begänftigt, blieb vom jeher den ſchmahigtu Foterien, vie felbit Männer mie Hugo und Delarigne 
möcht gang bei Zeite zu fegen wagten, ferm. Er opferte nur einer einigen Öbottbeit — ter Voeſſe. Er 
opferte urit veimem, begeitertem Herzen, und eine ſolche Wegeifterung gleicht jenem Schilde Mi- 
nersas, bad dem ehem Numa wurde, et ſichert feinem Träger in jetem Kampfe en Sieg, Die 
„Marechnte d’Anere" war das erſte dramatiſche Wert de Bianya @s wurde zu einer Zeit 
arichrieben, wo tie „rialogifirte Weltgeichächte,” wie ein aeifteeicher Mritifer jagt, in ter Mode 
war. Wenn #6 tem Dichter auch unmöglich wer, beim Grift und die Eitten eines ganıem Jahre 
banderts in ten kurzen fünf WMeten eines Dramas ams gm prägen, fo aibt er und te im 
Sarakteriftiichen Fügen ein Icbendiges Sermälse ber meraliichen Verrerbeuheit des Heſes, ter 
erbärmlichen Schwäche der Tribunale, des rachebürftenden Haſſes aus jener Gpoche ber franjöfi« 
ſchen Geſchichte, die dem Zeitalterdes Mannes vorbergebt, den Bieter Gag „Nhommerouge,” 
und den bie bifterifchen Anmalen ven Gartinal Nichelien nenmen. 

Die Birtererfcheinung der „Marechate d’Anere” im Theatre francais warb nem Publi- 
kum mit Gntbufiasımus begrüßt. Jehn Jahre marem verfleffen, feit tem man tas Drama um 
erftem Dale im Dteontbeater gegeben. Natürlich batte es auch im Jahre 1440 einen beienten« 
den Grfolg. Das Theatre frameais wird vortrelüche Gefchäfte mit dem Stücke machen. Mors 
gen gibt man bie fünfte Vorflellung, nmb bereits Sorgeftern war bie Hälfte des Theaters vers 
utietet. In den Fchönen Iuniabenden, bei einer Tageabige von tmrdhfchmittlich 25 Grad, If diee 
ein wahrbaft überrafebenses Phänomen. Iuteffen — Me Dorsal gibt Me Hauptrolle des Etüts 
tes, und die Dorval it eine Zamberin, vie durch ihr wunderbares Talent für das Parifere 
Thraterpublifum bie Hölle felbft im eine Fisgrotte zu verwandeln vermöchte. Mibrigens bringen 
die Mramjofen, wrun ein bramatifches Werk, am das ſich bedeutungtrolle Erinnerungen Inäpfen 
lange geruht, bei tem MWirbererjcheinen deafelben eime gamy eigentbämliche Stimmung mit im 
tas Schauſpiel haus. Das Toben der Partriungen iſt beſchwichtigt, Mleinliches Intereffe 
und bosbafter Egelamus haben feinen Spielraum mebr, Im einer tabigen, für jete Echönbeit 
enpfänglichen Stimmung betritt man den Saal, folgt aufmerkfam tem ange der Handlung, 
ums verliert fein Wort von der Derlamation, Feine Bewegung von dem Epiele der darſtellenden 
Künfkler. Die beiferen Stellen ter Dichtung werden mit lautem Beifalle begrüßt, He ſchwäche · 
ren gleichgiltig, ohme Zeichen tes Mißfallens gm geben, angehört, — Die Gantlung der 
„Marechnle d’Anere," ntancherm ter Leſer vielleicht unbrfannt, iſt im Furgem Bolgente: Some 
ini, Marſchall d'Ancre, iſt Seit mehreren Jahren im Befit eines ſchͤnen Weibes, das 
er nur durch eime ſchlaue und graufame Liſt am den Altar geführt, Borgia mäne 
lich — ber jeroch nicht das Mindeſte mit tem berüchtigten Vergia gemein bat — war 
fein begünftigter Nebenbuler in ter Werbung um tie reigente Onora te Galigai. Geucini 
aber wußte die Nachricht vom tem Tote Borgias zu verbreiten, und Onora, ohme ibre Neigung 
gu ten vermeintlich Berftorbenen gm verbeinlichen, reichte tem trinmphirenten Gomimi ibre 
Hand. Die Gatten verliehen Italien, und leben bereits ſelt längerer Zeit im Parie, mo Gone 
eine bedeutende politiſche Molke ſpielt, in der höchſten Gunft des Könige ftebt, fo wie feine Gat · 
tin die engfie Vertrante der Königin iſt. Auch Votgia vermeilt birr, mb gie mehrere Jahre 
nach dem Tore Heintichs IV. Zwei große Gebanfen befhäftigen feine Erele — Nache und Liche. 

(Die Fottſedung folat.) 


— 
Aus der literariſchen Welt. 
Vie nachſtens bei Wallishauffer in Wien qu erſcheinenden neuen lorifben 
Dichtungen Vogis führen den Titel: Neuer Kiederfrühling. 
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Sarlefind Mache, 
eder 


die deutſche Bühne vor hundert Jahren. 
(Bortiegumg.) 


7. 

An dem, eine Stunde oberhalb Dresdens, am linken Ufer ber Elbe 
reizend aelegenen Dorfe Faubegaft, fand der Bauer, Georg Mehle, vor 
feiner Wohnung, indem er feine Pfeife rauchte, die ihm heute öfter, als 
gewöhnlich, ausging. Er blickte ſorgenvoll nach dem bergigen, rechten Ufer 
hinüber, wo, in anaftvollgedrängten Gruppen , Flüchtlinge an Flüchtlinge 
fich reiheten. Von Zeit zu Zeit trieb der Wind Rauchwolken und Brand- 
aeruch die Elbe herauf, und eine blutige Röthe fachte, mie ein Morblicht, 
über dem, von preufifchen Kugeln eingeäfcherten Dresden auf. Es war 
der Sommer des wüſten Jahres 1760, bes vierten Jahrs, das der ver« 
derbliche fiebenjährige Krieg erreicht hatte. Unter Jammergeſchrei entflohen 
die Bewohner der Altſtadt ihren brennenden und zuſammenſtürzenden Häu: 
fern, und drängten fi der fiheren Neuſtadt zu, die, von Truppen über: 
fhmwemmt , endlich die Menge ber Zufluchtfuchenden nicht mehr zu fallen 
vermochte. Schon lagen die Menfchen bis unter die Dächer, jeder Mintel 
mar mit zitternden Männern, Brauen und Kindern bevölkert. Faſt hatte 


es den Anſchein, als follten bie geretteten Häufer vom dem Anbrange der“ 


Menfchen berften, wie bie anderen unter ber Wucht der Bomben. In— 
zwifchen gelang es den Defterreichern, als fähfifhen Bundesgenoffen, durch 
tapfere Ausfälle einige Strafen von Feinden zu reinigen; der Commandant 
ließ ankündigen, daf die Wege nach Stolpen, Pirna und Baupen ſicher, 
und von allen Streifereien gefäubert ſeyen, und daher Jederman unbeforgt 
ſich dorthin wenden könne. Auf diefe Zuficherung hin, begann nunmehr 
eine allgemeine Flucht in die Weinberge am rechten Eibeufer und in die 
nahenelegenen Orte. Die Landitrafien mimmelten von Menfchen ; Greife 
und Matrenen, von Schwachheit und Alter zu Boden gedrückt, ſchleppten 
fi) an ihren Ötäben fort , oder lehnten ſich auf den Arm ihrer Söhne 
und Töchter, welche, mit großen Bündeln befchwert, Mühe hatten, fich 
ſelbſt fortzubringen. Mütter, von ihrer Kindheit an, mit allen Gemäch— 
lichkeiten des Lebens vertraut , wanderten zu Fuß, mit ihren Säuglingen 
an der Bruſt, und feufjten zum Himmel, Erwachſene Kinder weinten, 
Heine fchrieen ; ‚viele diefer Flüchtlinge fanden Linderung im Gebet, und 
beteten laut, Einer tröftete den Andern. Der Anblid der rauchenden 
Stadt aber, der nagende Hunger und die Ausſicht eines Fünftigen Elends, 
machten diefen Troſt fehr unwirffam. Da es an Pferden mangelte, ſchleppten 
viele, an Wohlitand und lliberfluß gewohnte Perfonen, ihre geretteten Hab- 
feligkeiten felbit auf dem Rücken fort. Man ſah mohlgebildete Frauen: 
zimmer , von feinen Sitten und zarter Ceibesbefhaffenheit , wie die Laft- 
thiere bepact. Die Schwächlichen und Kranken dieſes Geſchlechtes, wurden 
von ihren männlichen Freunden anf Schiebkarren gefahren. Alle Begriffe 
des Schicklichen und Anftändigen hörten in diefen fchredlihen Stunden auf; 
alle Verhältniffe des bürgerlichen Lebens murben, wie ein vielgelefener gleich: 
zeitiger Geſchichtsſchreiber *) fagt, geſchwaͤcht oder aufgelöfer. 
In dieſe finfteren Betrachtungen ftand auch der ehrliche Bauer verſunken, 
indem er den traurigen Blick bald auf den Glutſtreifen am Himmel, welcher 
das ſchreckliche Schickſal der Reſidenz verfündete ‚ bald auf die auf der andern 
Seite bes Fluſſes, vor ihm liegenden Gebirge wendete, und dort die vers 
worrene Flucht der Obdachloſen mit anfah. Die arme Stadt! Die armen 
Menfchen! feufzte er, feine Pfeife ausflopfend, umd in feine Seufzer mifchte 
fich der ferne Donner des Geſchuͤtzes. 

Da trat, gebückt von Elend und Kummer, und wehl auch durch die 
Laſt der Jahre, ein armjelig gekleidetes Weib zu ihm heran, um ihn zu 
fragen, ob er der Bauer Georg Mehle fen? 


*) Archenholz, 
1810. 


Wien, Freitag den 14., und Sonnabend den 135. Auguft 1810, 


Dreiundpreißisfter Jahrgang. 












Als er dies bejahte, hielt fie ihm ſtumm einen fauber gefalzten und gefie- 
gelten Brief hin. 

Der Bauer nahm inſtinktmaͤßig den Brief in die Hand, fah aber bald 
diefen, bald die Liberbringerin ar. 

Und den Brief da foll ich leſen, nicht wahr? fragte er, fich in den Haaren 
kragend. 

Das Weib nidte, 

Ja, gute Mutter, fagte er, halb verlegen, halb launig. Das wird ſchwer 
halten. Unter uns gejagt, ich kann nicht Tefen, und — bier muſterte er die 
erbärmliche Kleidung des Weibes mit einigem Mifitrauen — Ihr wird es 
wohl auch fo geben. 

Sell ih Ihm den Brief leſen? fragte fie. 

Alfo leſen kann Sie doh? Nun, Ihren Kleidern hätt’ ich das eigentli 
nicht angefehen. Doch freilich, im der jegigen ſchweren Kriegszeit, Täfie fi 
nach fo Etwas gar nicht urtheilen. Wie manches zartgepflegte Mutterfind, 
dem es an der Wiege nicht vorgefungen wurde, irrt jegt hungernd und halk- 
nact im Lande umher! Leſe Sie, Muͤtterchen; wird ja doch nur ein Bettelbrief 
fepn, deſſen Inhalt Sie vorher weis. 

Die Alte erbrad den Brief und las: 

„Mein lieber Mehle. Da ih, megen der jammervollen Kriegs 
ereigniffe, und wegen meiner nothgebrungenen Reife nah Xeplig , bas 
Quartier, welches ich für dieſen Sommer in Seinem Haufe gemiethet 
habe, nicht beziehen kann, fo erſuche ich ihm, dasfelbe, ganz oder zum 
Theil ‚ ber Uiberbringerin , einer fehr adhtungswerthen , aber auch fehr 
bedauernswuͤrdigen Frau, zu überlaffen. Sein wohlgeneigter Hofrath Löber.* 

Ab, alfo vom Herrn Hofrathe, der ſchon im vorigen Sommer bei mir 
wohnte, fagte der Bauer, fein Käppchen rückend. Sey &ie mir [chin 
willfommen, Mütterhen. — Dabei fhüttelte er ihr bie Hand. — Aber 
mit der Wohnung wird es jebech fnapp hergeben, und ich kann ihr vom 
bem ganzen Quartiere, das ber Herr Hofrath gemiethet, nur ein einziges 
Heines Cabinet abtreten. Auf unferer Seite figen noch immer bie Feinde 
feſt. Da hat fi denn, troß meines Proteftirens, ein preufiifcher Offizier 
bei mir einguartirt, Die Herren fragen in Feindesland nicht viel darnach, 
ob man noh Raum zu vergeben hat, oder nicht. Das Cabinet war, zum 
Gluͤck, ihm nicht groß und nicht gut genug, und es fteht Ihr zu Dienfte, 
Ich muß es mar erit ein wenig aufräumen ; bie Anechte haben mir eine 
Menge Adergeräth hineingelegt , das in den Scheunen und Schoppen vor 
den Marodeurs nicht ſicher iſt. Ich gehe und laſſe auf der Stelle das 
Serie binauswerfen und das Eabinet in aller Eile reinigen , und dans 
kann Sie fogleich einziehen. 

Die Alte hatte vor Ermübung fih auf der höfzernen Bank vor dem 
Haufe niebergelaffen. — Ja, eile Er, mein guter Freund, bat fie mit 
ſchwacher Stimme. Ich bin fterbensmüde und zittere vor Froft; benm 
der Megen bat mich ganz durchnäßt, als ich diefe Macht in einem Wein- 
berge zu Löſchwitz, unter freiem Himmel fchlafen mufite. 

Arme Frau! So kommt Sie wohl auch aus ber unglädlichen Stadt, 
bie der Simmel in diefem Augenblicke fo fehr verlaffen hat? 

Die Alte bejahte diefe Frage des ehrlichen Bauers durch ein ſtummes 
Kopfniden. 

Nun, warte Sie nur ein kleines Weilhen; das Cabinet fell fogleich 
für Sie ausgeräumt werben. 

Mehle ging in das Haus. Die Frau fah ihm tiefjinnig nad; dan 
drang plöglich ein herzzerreißender Seufzer aus ihrer Bruft, und im über 
frömenden Schmerze warf fie fih nieder auf die Anie, ihr Geficht mit 
den Händen verhüllend, und ſchluchzend und berend zugleich. Nach einigen 
Minuten fchien fie etwas ruhiger zu werben ; fie befreite ihr Geſicht vom 
den vorgehaltenen Händen, und richtere den Blick mit gläubiger Zuverficht 
auf die Werge drüben, auf deren Gipfeln der legte Wiederſchein der fchei- 

- [195 und 196] 


denden Sonne brannte, gleich einer veralubenden Opferflamme auf dunklem, 
rıefenboheın Altare. 

»Ich hebe meine Augen auf zu den Bergen, von welchen mir Hilfe 
kommt; meine Hilfe kommt vom Seren, der Himmel und Erde gemacht hat!” 
fagte fie mit den Worten des Pfalmes, in eröitende Andacht verfinfend. 

So Eniete und betete fie fange, bis Schritte hinter ihr fie flörten und 
eine männliche Stimme fragte: Wer iſt das Weib da? 

Die Stimme ſchien ihr nicht gang fremd zu fenn; fie fante ſich an der 
Stirn, um dem unklaren Gedankenwuſte, den diefer Yaut ın ıhr wachrief, eine 
deutliche Erinnerung abzugewinnen. Es gelang ihr nicht. Sie hörte ihren 
künftigen Wirth eine Antwort auf die an ihn getbane Frage flüitern, und 
blickte feitwärts, um die Kommenden zu untericheiden, Der Bauer Mehle 
ftand an ber Seite eines fchnurbartigen preußiſchen Lieutenants binter ihr. 

Sie erhob fi, um in das Haus zu geben. Der Zeldar aber ſtuthte bei 
ihrem Anblicke, vertrat ihr den Weg, um fie fich aenauer anzufeben, und rief 
dann erſchrecken: Herr Gott, das ut die Meuberin! 

Die Alte fuhr bei dieſem Ausrufe leicht zuſammen, und wendete das Auge 
auf den Lieutenant, der fie noch immer jtarr anſah. — Welche Stimme! 
fagte fie zu fich, mit einer Miſchung von Schreden und Spannung. Und 
auch diefe Stirn, dieſes Auge, diefen Mund! Ja, er mu es fern, er und 
kein Anderer. " 

Du bit es wirklich Karoline! fuhr der Lieutenant fort, und eine Zpur 
augenblicklicher Yachluft ſchien ın ihm plotzlich einer tiefen Ruhrung, ja einem 
unfäglichen Schmerze Plag zu machen. Schickſal und Jahre find unbarmhberjig 
mit Dir umgegangen, Du Aermſte! Das alfo hat die grimmige Zeit übrig 
aclaffen von der fhenen, feutigen, allbewunderten Karoline, die mich bald 
wahnſinnig, bald entzuce machte. Auch mich haben die Jahre nicht aanz 
alımpflich gezeichnet; aber neben Dir, armes Weib, konnte ıch mich faſt ned) 
zum Jünglinge lügen. 

(Die Kortiegung folat.) 





Der Marffteim 
(ine bairiiche Volkslase.) 
Gin habſuchtiget Yandmann fafte einmal den lecken fünthaften Fntichluf, den Gremje 
fein weiter in bes Machbars Gebiet himeim zu rüden,, und durch dieſen Diebitabl das 
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eigene Befigebum zu vergrößern. Er ſchritt um bie Mille, finftere Eiunde der Mitter: 
nacht zur Nusführeng feines böfen Merken; als er ſich aber dem Markgeicıen nüberte, 
belferte ibm ein weißes Hunden tropig entgegen, umd wollte ea durchaus nicht leiten, 
daß er das Unrerbt brache, Der Berwegene fümmerte Ach nicht um das Bellen und 
KHeifen des jehmächtigen Thieres, grub den Markftein ans der Erbe, und fehte ihn zwei 
Klafter tiefer in Ins Feld feines Rachbars hinein, Als der Morgen zu grauen begann, 
fehrte er mad Haufe, und haterte noch auf demielben Wege mit ſich felber , aß er 
das Oremzmal nicht tiefer in Das fremde Gebiet hinein gerüctt babe. Gr beſchloß das 
in ter fommenden Nacht zu thun, und ging abermal im ber genannten Etumnte nech 
dem beteichneten Dlape. Diesmal traf er einen grauen Hund bei dem Greniteine an, 

ter ihm an ber abermaligen Bertückung desſelben noch ungelümer und feintieliger zur 

hinterm umb abzuſchreden fuchte, ala geſſern jenes weiße Hindchen. Die Habfucht war 

größer ale Furcht und Grauen. Der nöctlide Dieb grub ten Markſiein aus ‚un 

verjenfte ihm vier Alafter innerhalb Der marhbarlichen Landereien im die Erde ebwohl 
er während biejer Arbeit einen beſtandigen Kampf mit dem grauen Thiere zit beitehen 
hatte, Der ruchloſe Betrüger war auch diesmal mit feinem Maube micht jufrieben, und 
beſchle im feiner umerfättlichen Dabbegier, noch eine nächtliche Wanderſchaft anzutreten, 
und bieomals den Stein adıt Hlafter Kiefer in bas Feld des ihm verhaßten Nakhbars 
zu ruden. Diesmal traf er bei dem Grenimarke einen großen, ſchwarzen Hund mit 
Nigenden Augen und fürditerlichem Wachen, aus tem ihm die Glut ber Sölle entgegen 
dampfte. Der böle Mann ftupte wohl bei dem Anblide dieſes Ungeheners , das ihm 
drauent mit dem Jähmen entgegen fletfchte, und mit dem Schwanze, der eine wichenve 
Schlange war, in gräflicen Schwingungen um ſich ſchlug ; dennoch fuchte er Ach zu 
überreven , das alles ſey mur ein Schreckbild feiner Rantafie, Machelte feinen frechen 
Muth, mäherte fc dem Grenzſteine, und ſchwang feinen Spaten mit einem teilten 
Aludye über dem feinplichen Thiere, wm ihm das Haupt zu zerſchmettern. In dem 
Angenblite aber jprang ihm der mwütbente Höllenbund an , zerriß ihn in Etäde, und 
zertte birje blutigen Glieter der Neibe nach über bie acht Mlafter Reldee , bie er dem 

Nadıbar diebiſch abferten wollte. Bon dieſer verhänguifvellen Stunde an, muß ber 

Beſewicht, den zemtwerichweren Grenein auf bem Kerzen, allnaͤchtlich umter Reuchen, 

Seufzen und Stoͤhnen brei Mat jenes große Feld ummanteln, und viefe ſchwete Strafe 

bis zum jüngſten Tage erleiden, wram nicht einmal aus feinem Gbeichlechte ein Enlel 
aufficht, ber ibm durch beiondere Tugenden der Gottesfurcht und Mäcienliehe Die 
Gnade des Himmels erwirbt, — Mer, 
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Feuilleton. 


Der Theater : Benbachter. 


"tr (Deinbarpfleins „Biola”) wurde am 3. Auguf auf dem Fönial. Hofs 
theater im Munchen mit entjchtedenem Beifalle aufgefuhrt. Das Publifum betrachtete die 
Borſtellung durchaus mit der größten Nufmerkjamfeit und Spannung, und ward auf das 
Hoͤchnle befrierigt Am 5. Auguſt wurde »Wiola* neuerdings gegeben, und auch diele Borr 
Hlellung wurde mit auszeichnenden, allgemeinem Beifall aufgenommen. 

*,* — (Theater an ber Bien.) Nicht baln hat ım biriem Theater ein Quod⸗ 
Ubet fo viel Gluck gemacht , wie die zufammengesppelte Komsrier deſſen Borfwel von 
Meftron, bie beiten Acte des Quodſibets aber ven Grois arrangiıt find. Geſtern 
wurde hasfelbe zum fechaten Mal aegeben, und das Haus war wieder für diefe Jahreszeit 
dedentend gefüllt und der Beifall ftürmijcd. Wer in diejet Piece über Scholz und Res 
ron nicht lacht, ber lacht mol überhaupt micht im Beben. Neftron als Nitter ift eine 
fa durchaus drollige Erſcheinung, daß ſchen fein Mnbli zum Gelächter hinreift. Erin 
Lied von ber »Steinburgiichen* trägt er mit einem Aufwand von Humor und Muthwillen 
vor, baf ber ſchwarzgalliche Hypochonder zum lamnteflen Gelachtet hingeriffen werben muß. 
AuhWrois ift in jeiner Scene als »langjähriger Wirthiaftspractifant” höchſt ergeblich. 

— (Geringe Honorare) Die »Ditaekalia“ bemerft: Kreupers »Macdts 
lager in Granada⸗ fann man mit vollitändig —— Partitur vom Theaterprivats 
geihäftsburenu des Adalbert Prir in Wien für IO@ulden Münze, ſage vierzig Guls 
ben Münze beziehen! Mas befommt bier Hr. Brir, der Dichter, ber Gomponit und ver 
Motenfchreiber? Mahrlich, unter dieſen Verhältniien muß man es jehr anerfennen, daß Hr. 
Lorping in Leinzig feimem Gollegen Neger, der ihm ben Tert gu feiner Oper »Haus 
Sachs” nad Deinharbfiein zurechigelegt hat, eine goldene Uhr zum Geſchent machte! 

*," — (Demoifelle Fanni Gifler) fept ihren Triumpbjug unter dem 
Jauchzen der entzucten Danfers fort, Gin News Dorker Blatt erzählt im Ernſte, daß 
der Gongreß feine Sejfion abſichtlich verlängerte, um der himmliſchen Fanni Zeit zu 

eben, moch vor dem Schlufe ver Nahrerigung in Washington anzufommen, und jo 

ige und Kocoforon im einer gemeinjamen Bewunderung ber »Mazurfa* und der »ihas 
Guca* zu vereinen. Die Nationaljpradye, welche ſich mit irgend einem Amerilaniemus 
täglich bereichert , hat der reigendem Miener = Fänzerin bereits zwei neue Musorkde zu 
verbanfen, nämlich bat »Fanni-furin” für die eleganten Stänte, und bad »kanni-fevei" 
(Rannis Fieber) fur ihre Bemunrerer aus den gemeineren Glafen. Ihr Aufenthalt im 
Philadelphia ift eine fortwährenze Nufeinanderfolge von Dpationen. Von 2 bie 4 Uhr 
täglich, if ihr Salon mit Geſaudten, Gonjuls, Nournalifiem, Paſtoren, Werzten und 
Rechtögelehrten gefüllt, und wir befolgen bier bei ihrer Aufzeichnung wörtlich die hierars 
chiſche gr ber amerifanijchen Ghejellichaft, wie fie die Joutnale der Union bes 
felgen. Im viefen fergfältig beſuchten Citteln, fireht Jederman nadı einem Worte, 
ober einem Blide der reijenden Ausländern; auch vergeht feine Racht, am welder 
ihr nicht Serenaden gebracht würten. Wis unlängit ein Adoocat in Philadelphia, vie 
Gitelfeit hatte, öffentlich zu äußern, fie habe eine Winlavung zum Speiſen bei ihm 
angenommen, Ward er von allen Eeiten mit Bitten um die gleiche Bezunſtigung ber 
fiemt 4 die ganze Stadt wollte am jenem Tage bei ihm een, Die Begeiflerumg eines 
foldyen Berebrers ging fo weit, daf er fi jogaı erdot, vie Unfoflen des Gafimals 
zu tragen. Gin Paſtor fam gravitätiic zu Dem. Alfler mit ver Bitte, feine Gas 
peile mis ihrer “wart zu beebren, welde Cintadung pie aumuthige Tüngeri bereit: 
willig annahm. Much vie Warine wird in ten amerilanijdem Srinuerungen ter Euls 


phide einen befondern Platz einnehmen. Cie befuchte fürzlich bie Fregatte „Teneffee,” 
Auf vie Anfrage des Gommandanten, ob fie burch eine Artillerielalve erſchredi werden 
wirte, äußerte fie fogar dem Wunſch, einen Vieramtzwanzigvfiinder mit eigener Hand 
loszubrennen, wae fie vun aud wie ber faltblütigfie Artilleriit von Greenwich were 
richtete. Der Edrußi einer Garonnade bei winpitiller See heißt in Philadelphia nunmehr 
ein ,Fanni -Ihunder” (ein Rannis Donner). Kin improrifirter Bad jchlefi auf dem 
Kriegafchiffe die eier des Beſucha. Die Journale berechnen, daß Dem. Gläler im 
Monate Eeptember d. I. mit einem reinen Gewinnſte von 25,000 Dollars (50, fl. 
G. M.) nach Guropa zurüdfchren wird. Der Director einer Theaters in New s Drkeans 
begab ſich lurzlich nach Philadelphia, um ihr fir ein ſechewochentliches Gngagement jwis 
fen dem 4. December umb bem 1. April ein Honorar von 10,000 Dollars ums fl. 


EM.) anzubieten. R 

+. — (Hr. Mid. Averino) befindet ſich gegenwärtig mit feiner actebatiſch⸗ 
atbletiichen Gefellſchaft in Dresden, wofelbä er vielen Beifall erntet. Gr wird in Kurs 
zem nach Wien reifen, um im F. F. priv. Theater im der Iofephlaht eine Neihe von 
Prodnctionen zu geben. Seine Gejellichaft beicht jept auf zehn männlichen und fünf 
weiblidhen Indiriduen. Gr ift Inhaber ter Ghremmeraille ver fünigl. Akademie der 
fchönen Hünfte zu Berlin, ver Akademien zu Nom, Turin und Gemna, 

*— (»Mibalia” von Racine) wird auf Befehl des Königs von Preußen in's 
Deutſche überiept, und Mayerbeer mit der Inftrumentirung der höre diefes Meifter- 
werfen beauftragt. f St. 

— (Dem, Schebefi) hat auf dem f. Hofiheater in Berlin als ſechete Gaſtrelle bie 
Partie der, Desdemona gefungen. Muf Einladung Er. Maf, des Königs wirkte fie auch bei 
dem Megniem in Potaram am Schluffe der Trauerfeier mit, meranf ihr durch den General⸗ 
intendanten OhrafenHebern, als Zeichen Föniglicher Zufriedenheit, eim pradhtwolles, goldnes 
Amband nebfl Broce, mit Brillanten beiept , uberreicht wurbe. 


Wien, 
Zheater in der Jofephftadt, 

Borgefiern, am 12. Magufl, gab man, zum Vortheile der Echaufpielers Höls 
sel, F. & Meidmanne aus früherer Zeit noch belichtes Zauberfpiel: „Der Ming 
bes Giuckes, oder: Die Dnellenfürftin im Mipenthale.» — Die ummälgende Petiede 
unferes Wellstkenters hat ihre Mirfungen auch auf die Localpoſſen nme die fogenannten 
Zauberjpiele ausgeübt, fir neu gefleidel, verändert, oder ganz vernichtet, jemachrem ihre 
Richtung mehr oder minder flarr dem Die Herrichaft antretenpen Jeitgeibmade entgegen> 
Fämpfte, Ms das Zauberweſen anfangs fantafliich, pogeubaft, ohne höheren Zweck, ale um 
ein bequemes Motiv zu gründen, oder bie unwahrfcheinliche Verfmupfung zu zerhauen, auf 
der Miener Bühne eingeführtwurbe; ale darnach eine bejonvere Battung Bolfoftude dlariie 
eirt wurde, durd; Peeſie und Originalität aber erft ihren pramatijchen Werth erbirit, 
entjpann fidh eine ganze Tentenz, in der wir Meifter, Rachahmet und Etiumper erklitten, 
gleich wie in jeder comfequent verfolgten allgemeinen Bildungevericrift. Am feiner diefer 
drei Eprcier jetoch Acht gegenwärtig zu heibrechenten Exact; es if eine Bariefärzes alles 
meinen Zapes, eine remantifche Sage, welche durch das Wunderdare ver Jauberei ibre 
dramatijdhen Hebel erhält, durch terem Kraft die Yoralmane tes Stoffes im Eleichgt⸗ 
weidste gemiegt wirt. Bettefflich der Gigenichaften dies Zauterſpieles munen ibm 
mahmhafte Vorzüge zugeflanden werten, «0 if in ter Handlang gerundet, das Pocale 





werichi richtigerweiſe dem generellen Austrite, bie Verbindung von dramatiſchen Gntzwed, 
und übermatierlichen Mitteln if geregelt, tie fomiichen Effecte Ünb altıtlich vertheilt — im 
Ganzen, es iü ein gelungenes Stuck jur feine ZJeit und feinen Geichmack. Es ih feine 
ice Nachbildung allbefannter Originale, feine sergeiffene Bebanplang eines dagewe⸗ 
fenen Eujelt, aber audı feine ganz unabhängige Geiflesſchöpfung + den Ruf eines guten 
lungenen Bühnenmwerfes würte es doch fieta behaupten, wenn audı Die ehrenvolle Belannts 
Bet jeines Berfafters biejer Genügeleittung feine Juſage gegeben hatte. Anjofern alio dies 
»romantiiche Jaubeiſpiel⸗ der Nepräfentant einer noch theilwrije Noriventen Vergangenheit 
if, fen ihm feine Vor zuglichleit anerfennumgsvoll zugeiprechen. — Das Epiel war im ne 
femble befriedigend. em. Planer, Dem, törrler, und Mad, Peinfitt emtiprachen 
ihren Beidättigummen wollfommen ı ganz vorzüglich war Hr. Nolte Grund Dem, Bla: 
mer wurden gerufen, Der von Hrn. Charles Et. Marie eingelegte Aafeltans, fo wie 
die Schlufiecorationen und Mruppen ber beiden eriten Aete verdienten allgemeinen Beifall, 


Das Haus war ziemlich bejucht. C. S. 


Geſchwind, was gibt's Neues? 

— Geanz Liszt bat im feinem am 7. in Franffurt gegebenen Con 
ceri) das auserwählte Buhlifum (der größte Theil waren Äremte, worunter mehrere habe 
Herrjdsaften,) zw einem Gnihufladmus bingerifen, den feit Paganini Fein Birtueſe in 
jeldem Grabe herworzurufen im Ztandewar. Das Genverfationstlatt faat :» Der Bortrag dee 
H-mol Goncertes ven Hummel, jept Kemmer und Midtfenner in Gntzüden, und der hochſtehen⸗ 
be, geidlreiche Münftler, dutch feine Driginalität mehr wieantere dazu berufen, feine eige: 
neR Gompofttionen zu ſpielen, ebrte durch die wahrhaft geniale Art der Reproduction 
biefes Runfimerfes, das Gerädtmih bes veriorbenen Meiners auf bie auege zeichnetſe 
Weiſe. Die ans Unglaubliche grengembe Fertigleit und Präctſion des Künſilers vermag 
feine Feder gm ſchildernz man muß hören und jehem, ja ſehen muß man, um zu fer 
hen , daß ed für Die Finger Yiozts feine Echwicrigleiten gibt. Man muß es jehen, wie 
andere Vitiuoſen, Guhr, die Nojenhain, Rieitabl m. f. w. ihm umflchen, und 
wei er, wie He ſich ausdrüden, »ed zu arg macht,” ihre Uiberraſchung durch cin 
ans Lachen grenzendes Pärheln, wozu die vorgetragene Mufttpiece wol nicht anfforbert, zu 
erfenmen geben, — Wäre Liszt ZJeitgenefje Gntenberge und Faufte geweſen, er 
mwürbe dem Heren- und Jauberer » Tribunal vicht entgangen fern. — Doch der Schluß 
rd Goncertes, „der Grifönig,” übertraf alles bisber auf dem Forteriano Geleiſtete. Das 
war Drsbeiter, Belang, ja Daritellumg im zwei Menſchenhanden vereinigt, durchdrun⸗ 
gen von dem Hötterfunlen des Genies. — Ihr, bie Ihr geftern ber füßen, freudlichen Ge⸗ 
wehnbeit dee Gollegs, der Mainluft und ber Afemblce entfagt und Liszt gehört habt, 
ſptecht — il das zu viel gefagt ?— Herbei alfo, Ihr zabllofen Glavier s Dilettantinnen, die 
he vier s und zmeihändin öffentlich und im Privatcirfeln Gud; vernehmen laßt, zeigt daß 
Ar Glavierfpickerinnen ferd, nicht um ber Ausübung einer mechaniſchen Wertigkeit willen, 
ober weil es im Grziehungeplane einer Dame liegt, neben dem Vottonfpiel und der Etrar 
minftisferei auch mech das Piane zu eultisiren, fonbern daß Ahr in dem Rorteriano tem Re: 
vräfentanten ter Gejammtmnfif ehrt, wenn ein Künfiler mie Liszt dem Inſtrument alles 
abzteingt, was es zu leiflen vermag. — Ghelegenbeit bierzw ift geboten: Liezt giet Mens 
tag, ten 10. Auguſt, fein leptes Gomcert!” . 

— Bhrz3 (9. Sermour), befien geniale Illuſtratienen zu dem Schriften des 
berühmten englifchen Humoriflen Boyz auch in Deutſchland allgemeinen Beifall gefunden, 
bat ein tragiſches Ende gebabt. Er mar für feinen Beruf jo begeiftert, bafi er, um mene 
Garicaturen zu erfinden, oft Stunden lang vor dem Spiegel fland und — Giefichter jhnitt. 
Diefes ſchauerliche Ztubinm brachte ihm zuledt einen Mbicen ver feinem eigenen Geſichte 
bei, und in einem Anfalle von Vetzweiflung jehmitt er ſich den Hals ab. Phnz war 
28 Jahre alt. 

* (Gin Dniproguo.) Drei Pariſer reisten Fürzlich Durch Roueu, um 
Dann dem Decan ibren erſten Beſuch abzuftatten. Kaum angefommen, machen fle ſich 
auf die Beine, und durchſtöbern bie Start mach einem Meftanratenr, bei welchem man 
zu Beftimmten Preifen fpeifen fönne; endlich ſtürzt der Eine zu feinem Gefährten zuräd, 
nad fündigt mit freubeleuchtendem Befichte an, er habe einen Traitenr gefunten, wo ber 
reis auf 32 Sons Ärirt fen. Mam begibt ſich babin, ist, trinkt, ſcherzt, verlangt 
die Rechnung, und fällt halb obnmächtig auf die Stühle zurüd, da die Eumme 16 Arane 
len ü igt; man füngt am, ſich zu erhipen , fchreitet von leeren Morten zu Beweiien, 
führt den Kellner hinab, we vor des Salihaufes Thür in Glas und Rahmen bie Anzeige 
hängt: Mitiageijen zu 32 Eons. Unglücklicherweiſe Märt ſich die Sache dahin auf, das 
dieſe Anzeige ver Theatergettel von Mowen geivefen, welcher das in Paris jo belichte Stüd 
auch diejen guten Leuten vorführte. Hth. 

wzri Narren.) Unter ben geueſſen Bewohnern von Charenton zeichn 
ſich zwei durch ıhre originelle Idiofunfrafie aus. Der eine, ein Munichral, arbift, 
tanzt fortwährend jeme verbotenen Tänze, beren Uibermachung Ihm während des Winters 
anheim fiel. Der andere hatte bie Manie, im einer Kleidung auszugeben , die eigentlich 
feine Kleidung war, und eim fleines Palet umter bem Arme zu 33. das alle Hüllen 
feines fterblichen Ich enthielt. Die Polizei war mit dieſer fommerlichen Neigung nicht 
einverlanben,, un arretirte ihm. th. 

— (keffings Fabeln) find in’s Rranzöfifche mit Grfolg überiegt. » 

*,*— (Damengejellfdaft.) Im Berlin bat ſich ein Comite von Damen gebils 
det, berem Iwed die Befümpfung des rafenden Lurus im Arauenpuße if. Der weihlidhe 
Elubb hält regelmäßig Eigungen, und hat eine Präflbentin. 

— (ESchon wieder ein Denfmal!) In Hamburg if ein Verein zufammen 
treten, um bei dem am 15. Auguft eintretenden 100jäbrigen Geburtetage des vortrefflichen 
und gemüthreichen Dichters Matthias Claudius (des Wandebecker Boten”), an 
einer Stelle in dem Gehoölz, mo berfelbe auf einer Banf binter feinem eim halbes Nahrs 
hundert bewohnten Garten F finnen umb zu bichten pflegte, ein Denfmal zu errichten. 

— (In einem Gafthof am Mhein) lehtte am 4. Muguft Abends ein Landmann 
mit feinem etwas Franfen Pferde ein. Während ter Nacht warte ber Mann durch ein Ge- 
rauf, und einen Gegenſtand, ber ihn ziemlich ftarf befühlte, aus tem Echlafe geweckt. 
Man benfe ſich fein Grilaunen, als er bie Augen öffnete, und neben ſich fein Pferd erhlidte 
das ſich von der Krippe losgemacht, und durch die offene Küche im das ebenfalls nicht feit 
verfälsfiene, im Erdgeſchoß befindliche Schlafzimmer gefommen war , und ihm den mädhts 
lichen Deich abitattete, Das Pferd Fchrte gleich wieder in den Stall zurüd, wo es nach 
wenigen Nugenbliden leblos hinfiel. Sollte man nicht glauben, das arme Thier habe vor 
feinem Ende noch Abſchied von feinem Herrn nehmen wollen ? 


Zagöbegebenbeit. 


— (Die Fran Laffarge) vertreibt Ach im Gefüngnüfe zu Brives bie Jeit mit 
Dichten. Mehrere ihrer Pocfien circuliren in jener Etadt. Zu Bains in den Bogefen ſchnin 
fi) furzlich ein junger Mann den Hals ab, und flieh mod) im Todesrödeln mehrmalsden 








Namen Laffarge amd, Er hieñ Öunet, war mod jung, und Arsofat in Mortinere, 
Gleich, maddem er (am 19. Juli) vernommen hatte; baf die Kaffarge verurtheilt 
worden fen, griff er zum Schermeſſer, um feinem Leben ein Ende zu madıen. Gin Blatt 
behauptet, dieſer dm mot ſey fein anderer, als jener Glawe, von weldem vor bem Zucht: 
polizeigerichte zu Brives während des Diamantenprecches jo oft die Rebe war. Sein Water, 
der in Montmery wohnt, fagte ans, er babe bei feinem Sohne viele von ver Hand der 
Marie Capelle (Aran Yalfarge), geſchriebene Liebeahriefe geſehen; ſein Sohn habe 
Biere Frauenzimmer zu Paris in einer Kitche fennen gelernt. Auf ein Stuck Papier hatte 
er die Korte geichrieben: Arau fa Marge unt Ara Ba rat find Urfache meines Fobes, 
Gr hatte, Bevor er ſich entleibte, einen Wing weggeworfen, ben er gewöhnlich trug; man 
fand denfelben unter feinem Bette. Die »Gazette de Trihunaux* zweifelt an ber Iben: 
tität Munots mit Glare, — 
Naturhiſtoriſches. 

—Am 17. Juli beobachtete man von der Mailänder Steruwarte aus, mehrere 
feurige Mugeln, bie fi in mannigfaltigen Nichtungen mit Getsſe zur Erbe jenften. Unter 
den verfchienenen Merolitben, welde dieſes Khänomen in dem Umgebungen von Mailand 
herabwarf, befand fich einer im Gewichte von 10 Kſund 2 Unzen. Hth. 


Kleine Denfwürdigkeit. 


— (Nils Wilberforce,) der befanntlich fein ganzes Leben den Beitrebungen wid⸗ 
mele, der Regerſelaverei ein Ende zu machen, für Dorf in das Parlamentermählt worden 
war, folgte eine ungebenere Menſchenmenge ber Tochter des Grmäblten bis an bie Thür 
ibres Hauies, und rief ba jubelnd aus: »Mis (Rräulein) Wilberforce für immer!® 
(Die engliiche Art, Iemanren hoch leben zu lafien.) Die junge Dame, bie eben die Stu— 
fen vor dem Haufe hinanfaing, drehte ſich um, minfte, bie Verfommlung möge ruhig fen, 
und fagte: »Nein, meine Äreunte, wenn «4 Ihren recht, nicht für immer Miß Wils 
berforce!® Die Leute lachten. 





Wiener Eageblatt. 
Am 14. Auguſt. 
Am 14. Maguft 1501 verurfachte bie ausgetretene Donam in der Gegend von Wien eine jchn 
Tage lang banernte, verbeerente Uſbet ſchwemmung. Die Ortichaften rum umhet litten großen 
Scharen, nud amd viele Menſcheuleben gingen dabei zu Grunte. 


Am 14. Auguf 1761 wurde eine Öffentliche B ör fe in Wien errichtet. 
Am 14. Auzuſt 1772 wurte Grgbersog Leopold, Palatinns von Ungern, geberen. 


Beute, am 14, Auauft, finbes vier um dreißig Jahre, tahitus erſte Watt der Wie- 
wer Theatergeitumg" erichienen iſt. Datſelbe wars som 1. Juli 1806 datirt, und wurten bis 31. 
Auant, fowel alle um Iuli ale zum Auguſt gehörigen Blätter nadhgetragen, um bis Derember 
einen vollfläntigen halben Jabrgeng zu bilden. Tir „Tbeaterjeitung” tritt alſe eigentlich von hir 
fem Tage, ſchen ibren 35. Nahrgamg an, obgleich nur ver 33. angegeben if. Damals erſchita 
tiefe Zeitſchrift wechemtlich nur zwei Mal, aber jetes Mal einen ganzen Bogen liefernt, Der Preis 
mar I6 fl. Die Zabl ter Abbonweitten betrug nur 0. Die erfte Hecenfion, melde bie „Theaters 
geittung” mittbeilte, fpracb Über das Luftfpiel: „de Organe bes Gebirme," von Mopebue. Dafı bie 
„Thraterpeitung” fowehl von dem gegemmwärtigen Heraus geber gegrändet, als ſchon damals in feinen 
19. Jahre vom ihm retdigiet wurde, dürfte ohmebin befannt feyı. 


Am 14. Auguſt 1619 Marb im Wien ter Schriftſteller und Theaterdichter Cornelius von 
Aprenboff. 





Am 15. Auguf. 
Am 15. Mequft 1000 wurte Stephan in Gram gum Könige von Ungarn gekrönt, und 
permälte ſich mit @ifele, Brineifin von Beiern. 


Am 15. Augaſt 1035 Rarb Stepban 1,, König von Ungarn. 


Am 13. Auguſt 1776 warde ber rühmlich befamnte Tonseger und muflfaliiche Schriftteller 
Ianaz Ritter von Seyfrieh in Mien geboren. 


Am 16. Auguſt 


Am 16. Auguſt 135% Aarb in Wien Aibredht In, Herjog vom Drflerreich, ein Sohn Raifer 
Albredts ı. 


Am 16, Anguft 1764 wurte am der Stelle des aufgehebenen Armenbaufes, das große, nach 
der Anerdnang Iofepbs Ir, erbaute allgemeine Rramfenbans in ber Mlfergaffe eröffnet, dar 
gegen alle übrigen Rranfenbänfer geſchloſſen, trit Ausnahme jener der barmbergigen Brüder und 
ter @lifabethinerinuen. 


Um 16. Auguſt 1909 ernannte Raifer Bramg I. ben Büren Metternich zum Mieifier 
der auswärtigen Mngelegenheiten. 

(Der Geſellſchaftawagen. — Efisge aus bem Leben, von Hergensfron) 
Es war Sonntag, um d Uber Nachmittags. Die Sonne brannte mit aller Macht, und bewies ten 
Leuten, dab ter Monat Inli, trog unferer Klagen über ſchlechte Eommer, doch nech zuweilen 
fein Necht behaupte. Auf dem Peteraplage fand Mlles geträmgt um den Geſellſchaftawagen, ter 
nad Hirking fuhr. Eichen Wagen waren eben fortgefahren , ber achte fellte vom Etappel laufen; 
noch vier andere warten erwartet, wie ber troͤſtende Rubemefen- Dirigent verficherte. Aber auch im 
tiefem waren alle Pläge genemmen, und hätte ſich möcht zufällig rin edler Menſchenfreund, wels 
er für peri Perlonen vorgemerkt war, rien gelichte Hälfte aber wicht mitfehren weilte, meil 
fie, wie er mus ergählte, das Aarfe Etofien auf den Gefellſchaftawagen wicht vertragen inne, 
meiner erbertmt, und zu meinem Gunften auf Helen Pla verzichtet, ich hätte für dieſes Mal ent 
weder in einem Fiaker meine Jaflucht nehmen, oter per pedes die Wanmrang antreten müfen, 
Ennich fahr wir, umfer Zwölfe, gefetten und eimgepädelt im Wagen. Ich batte anf tem Rück- 
fite Porto aefaft, Mittem Hüden genen deu Kuticher faheneinalter Herr, mebr mett als elegant ars 
Nleitet, eine siemlich alte Dame, febr gepugt, nur mod) ein Herr vom ungefähr 40 Jabten. Auf 
dem Doppel» Wittelfüpe befanden fich ein gay junger Mench, ein jumges Ärauengimmer gat nicht 
übel, eine Tram mit ihrem gel inter, md mech eine Dame, welche, wie € fich areich beim 
Einfteigen ergab, Fir Ormalin des Herrn von Sirtesberger war. Neben mir hatte ich einen 
enorm tiefen Mann, welcher durch fein immermwährentes nach Dofe und Echwupftuch greifen, ten 
Raum noch mehr beemgte, der sms ehmrries ſchen Fnapp gem gugermeffen war, unt fein Töchter- 
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kein, eim Märchen vom umgrfähr 10 bis 42 Jahren. Kanm batte ter Ruticher den matten Chinlen, 
welche mach dem, mas fir fcham aeleiftet, mit vollem Rechte für heute den Feierabent erwarten 
Tomte, meit ver Peitſche bewieſen, daß ihre Heffaung eine qetänichte war, faum batten füb die 
ensgrtorrten Mäter in phlegmatifche Vewegang gefeht, ala mit einem Wale die Frau von Sir 
tesberger, ihrem Manne ein fürchterliches: „Mann, wo if der Zamperl?“ in's Geſicht ton 
werte. Deich ver ihre, hieß ter Ehrgemal ten Kutſcher halt machen, ar ben Arm ellenlanı 
aus tem Wagen Aredend, bob er ein Ungetbäm yon einem Bologitefer, mit fett triefenden Augtu, 
ungefänberten Gaaren, und einem mit Schellen verfebemen Halsbande binanf;, fo war tum 
anfere Gefellfchaft wor um ein Inbisiteum aus tem Tbierreiche vermehrt, welches ven Raum 
in unferer ambulanten Glutpfanne um eim Veträchtliches fchimälerte. Jamperl ward in ebeit beine 
Mape von der Aran von Eirtesberger zärtlich aufgenommen, als ber unglüdliche Gemal feis 
mes ſchlechten Brrächtniffes wegen, weldes ten fchmerslichen DBerlu bes gelichten Schesbundes 
Bitte zur Folge haben Minnen, gesenkt, und mit fulminirenten Blien geftraft wurde. Nun wurde 
Zamperl auf ven Arm gensmmen; ba aber diefe Manipulation feiner Öebieterin deun roch zur warm 
machte, fo wart er auf ben Voten herabgelaften, wo er auf ter gangem Fahrt von Wien nach 
Sie hing berumfroch, un fo amifhen ten Küßen ber Habrenzen anf Gnttefungsrrifen amsaing- 
Mittlerweile batte ber junge Man anf bem Mittelfige eine Figarrenbädie ans ver Tafche gehe ⸗ 
nen, umr fragte bie Geſellſchaft auf eine Fehr böfliche Weife, ob ihnen ter Tabafvanıpf nicht unatt« 
gemebin, und es ihm erlanbt fen, eine Cigarre zu jchnmauchen, Nirmaud batte Etwas dagrgen eins 
sumenten, uur die alte Dante auf rem vorderen Plage proteftirte, Sie könne den imfanen Geruch 
rerchaus micht vertragen, fagte fie, ump überbampt fen 16 höcbit ungalant, im Gegenwart men 
Franempinamerm rauchen zu wollen. bei welchen ir Wänner — babei kokettirie fie, bafi einem beimabe 
fehlimm wurde — doch beftreben sollten, fo liesensmärdig als möglich gm erfcbeinen. Hiet legte 
ſich ter neben ihre ſidente alte Herr in's Mittel, nme bewies ihr, daß es weit befüer ben, nad 
Naschtabat ala nach Mofchus gu tirchen, der ihm fchem eine halbe Ohumacht uzoq. In der That 
duftete fie som dieſem peuetrauten Oteut fo eutſedlich, dab der gane Wagen einem Materialiften« 
Raben glich. Mac einigem Voxrporler wart ein Kertrag und bie grgenfeitige Genveuntion ges 
fchleffen, daß man einerfeits ten Mofchus, ampererfrits aber tie Figarten tulden wolle. um 
Danfe für biefe mmanfgeferterte Intervention bat ber jumge Kerr Teimen frenmrlichen Mamalte 
eine Gigarre, welche vanfbar angenommen, und fogleich nm Feuetmachen gefchritten watde. Mllere 
Banz Verſuche frheiterten; turch das Immermährente Nüttelm tes Fubrwerkes mollte es mit Feuer ⸗ 
fein und Schwanm nicht gelingen, mar arif zum Reibfitibnt — aber ach da trieb ter Mine, 
der gerate an biefem Tage ein wendig ſtatk den Wagen burchſtrich, fein arges Spiel. Der grfällige 
Herr von Eirtesbergeraber batte, abne ein Wert zu Sagen, ſich der boffuumgslofen Tabaks 
fehmaucher erbarımt;; ibm war #8 gelungen, auf dentritten Schlag einen breienenten Schwamm zu 
erjielen, dem er mit firgreicher Miene tem jungen Manne binüberlamgte. Die Gigarre brannte, 
aber in demſelben Angemblide befam der Wagen einen etwas umfanften Nu, ter angebrachte 
Echwamm mar feiner Hand entfallen, mnd mit dem Mnsrufe: „Keier!* ftellten fänmtliche Das 
wen ben „Aranenaufruhr im Wefrllfchaftswagen” vor. Num erging ein ſtreuges Des 
richt Über den umglädlichen Hrn. ». Sirtesberger, von Seite feiner aufgebrachten Gemalin, 
deſſen abarfhmadte Dienfiertigkeit , wie fie es name, an dem Malheut Schule war. Ahr Unwille 
Reigerte fich aber zur hechtlen Posen, als ter liebenswürdige Jampetl mit einem Moertiogefchrri 
feine Schnautze aus der Tiefe des Wagens emporfiredte, uns ten glährmten Edrwamm auf ber 
ſelben zum Entfepen feiner Grbieterin balaneirte. „Da bat man's ,* rief fie vergweiflungssell ans, 
»jeht hat mir der Unmenſch mein Biebarl verbrannt.” Das kommt von tem abfchewlichen Zabafı 
rauchen, warf bie Mofchus athmtude alte Frau triumpbirem> drein. Dat auch fein Gutes, erwirs 
derie ber Here! mit der andern Oigarre in ber Gamb, wenn ibm Die Mate verbrannt iſt, fo braucht 
das Veſt hoch wendaftens ben infamen Bifam nicht mehr an riechen, Zum CHüd batte He Frau v. 
Eirtesberger dieſe malicidfe Bemetkang vor lauter Onefügfeit, ten gottigen Pirbling ans Feuet 
und Flammen gu wetten, überhört. Der Brand war gelöicht. Der maflalte Gefichtsvorigrumg Ir# 
leriſchenden Mops hatte ihm Echranten gefept. Mum wurde bus gereftete Kleined anf em Schos 
grnommsen, feine Nafe in ein Tuch gemödelt, welches Hr. d. Sirtesberger nelane volenahar 
ga lieferm nruſte, und einige zornige löde feiner Ara, und einem mancheansal eimgeworfenen 
Sewinſel des gebrannten Jamperl abgerechnet, war tiefes Oreiguih ohne weitere Folgen abgelaufen, 
Da blieb Möglich unfer Fubewert fteben, und bie erpichten Tabakrauchtt benägten abermals 
diefen Moment zum Rener ſchlagta, aber vergebens, — Aba, Fagte ter Gert meben mir, ba iſt 
eiwas abgerifien, ber Kutſchet wirt’s mel er sufammenbanbeln mäßen. Was beißt benm das Pas 
pa: „smfammenbenteln ?” fragte fein Meines Töchterlein wißbegierig; zuſammeabentela, nein 
Kind, antwortete ihr der Bater, böchit befriebigt über ihre Arageluft, and mit gelehrter Mirne, 
heißt Sachen oder Perfonen, welche durch die Natur getrennt werden, durch Me Kunft wierer fo 
ufammenbringen, ala ob fie garnie auseinander geivefen wären, Gin ſchwer unterbrädtes Lächeln, 
weiches ſich an mir humb gab, und das er für Berunderung zu rechnen fehlen, malt ihm als tus 
Sigmal zu Eobrserhebungen feiner Techter. Eie fönmen’s gar wicht glauben, mas das Mätel für 
einen auperordemtlichen Verſland bat, fprach er, zu mir gewendet, Mm Wlles fragt fie, mb ba 
muß der Menfch von guten Eltets ſeyn, wenn er fir zufrietem Mellen will. Meine Detas 
vie ift Überbampt eine Masnabme von einem Kite. Sir bat ein Talent, daß einem willig amgit 
und dang wirt. Das Arampöfifche gebt iht wie Maffer vom Munde, fie fpriche's viel bef 
fer als beutfch, und frangbfifche Momdvien überfeht fie, daß en eime Airemte ift. Die Mein Or: 
tapia, ermuthigt Durch tie Mnpeeifungen ibers Baters, war mm fdhtlich bemsübt, Proben übers 
Derandes gu geben, und bald fand fich bay bie befte Gelegenheit. Der junge Herr im der Mitte, 
mache tie pbilofophifche Bemerkung, tat tie Cheiellfchaftemagen doc eine wahre Defononeie feyen, 
weil tie Perfon nut 12 Rreuger zu bezahlen babe, Der dide Hert emtgegmete ibn darauf hört 
eibig, dafı er eh mod viel woblfeiler babe, voril er für feine Tochter, als eine halbe Perion, auch 
zur bie Halfte zu entrichten brauche, Das geht bei ums auf eines binans; ermicherte das Tüch: 
terlein; ich geble nur halb, der Papa aber mup für anterthalb Berfonen yablen, wegen ter ſtat⸗ 
len Peripherie. Eis lautes Gelächter tes alüdlichen Vaters folate biefem Gebanfen, der and Ge⸗ 
filligfeit von der übrigen Orfeilichaft mit einem obligaten Lachtutti begkeitet warde 
Sie werben feben, warf ter alte Herr auf dem vorderen Eite ein, bie @efellfchaftswagenfinb 
elle durch die Fiſenbahnen geichlagen, ich fag'# Ahnen, totel gefchlagen. Ich babe jegt nichts als 
bauter-Fifenbapn-Wrtien, dir Meigen noch einmal auf treifache! ann from, meinte Me Frau r, 
Girtesberger, aber ich bin noch wicht bamit gefahren, ich frame meich nicht recht. Da, das if 
etwas Unteres, fagte ter Netienbefiger, fahren will ich auch wicht — fo ein Yorsmetiv bat ten 
Teufel im Leibe — aber fpeculiren will ih drauf! 
So waren wir bis zur Mariabilfer Linie gefemmen. Ea war mir ſchon früder aufgefallen, 
af die Frau von Sirtesberger immer mit tem Tucht vers Geficht fuhr, fo oft ein Waren an 
der Seite voräberfem, we fir fab. Auch hatte fie ſchon einige Male ten Berfchlag gemadt, He 


Renfter smugiehen, weil ihe, wie fie vorgab, ber Luftzag gu ſtark war, Der fchrefliche Dunst im 
Wagen war aber diefer Operation zuwiter, und fo blieben tie Feuſter offen. Wis aber ihr Gere 
Gewal einen Gruß in eine vorüberfabrende Equipage warf, ging das Gewitter plöglich über ibm 
los, and es warb uns Far, warum fie fo germe ineognits zu Meiben münfdte. Mit deinem rin- 
fältigen Gomplimentenfchneiben? Muß denn ein Jever wiſſen, ob man nicht Roß und Wagen im 
‚Sand bat! rief fie zormentbrannt ans, bie Leute baben dans feinen Mefpret mehr vor ums! Gi was! 
Das find lauter Schmachbeiten , ließ fich der alte Gere im Verdergrunde mit ber wnangebrammter 
Gigarse in ter Hand, verehrten, mit iſt ein Menfch, ter im Gefellichaftswagen fährt, und vablt, 
lieber ala fo Manche, ber eine Sanipage bat, und tem Kutſcher dem Lohn und ten Gaber auf tem 
Marke ſchuldig dleibt. Gang einperftamten damit, mar auch ter junge Gert, deſſen Cigarre auch 
noch immer fein Feuet batte, ich bin auch gang and gar nicht für ten Yuras: bäuelich und med, 
lich, das ift mein Wahltpruch, ich wäre ja fchon längi verheiratet, wenn ich bie heutigen Aranens 
jemmer nicht gar fo futchtete. Da lieber Wort, ich bin mit 600 A. angeitellt, das iſt nicht ıu ser 
werfem, qnärige Aramen wollems auch getue jenn; da vergeht Fein Tag, wo mir nicht die Schönen 
Partien zugewielen werben; aber umfer eims geht hübfch piane gu Werke: gebeiratet iſt arichmint, 
aber tie Nachweben! Tut dentt bin ich in Hieting irgentmwo auf eine Vraurfchan eimgrladen! — 
‚Gier fing das junge Rrauenzinmer auf ihrem Site gemaltig unrubig zu werben art, umb ihre Un 
bebaglichfeit aahm Fo auffallend gu, dap gewiß Alle im Wagen es hatten bemerken müflen, wenn 
nicht qlücflicher Weife ter obenbefpracheme Zamperl, das eine der zwei Kinder in tie Mate ges 
fneipt, barurdh vie Aufmerffamleit ver Besellichaft auf fich gelemft, und foneit dewieſen bitte, vaf 
er eben fo beißend wie die Junge eines jungen Herren mach der More fen köunc. Hätte der 
dife Here neben mir das Geipräch nicht wieret aufgenommen, es wäre viel beffer gemefen; das 
Kleine Intermege, welches Jamperl impeondfiete, ihm mit einem tächtigen Schlage auf die Zchnange 
son Erite der Matter vergeltem und über welche Hüdtigumg Fran von Sirtesberger, mit tem 
Vrbenten sehr umgebalten warte, dal man tech Intenfen follte, wir ein ſolches „Lürderl" nicht 
ans Vorbeit, ſondern mur aus angeborner Bumbömatur, fo bamble, war gläfli vor 
über, als tie Frage meines Nachbars, ob tenm dir junge Schöne, ter zw Pirbe beite dir Mahrt nach 
Siem unternommen wurde, auch Gelb babe, dem dann meinte er, ſey das Heiraten dech micht 
fo übel! 

Der junge Herr. Etwas Vermögen fell fie baden, wie mich tie Lente serfihern — 
aber von einer jungen Schönen müſſen wir micht viel reden — deuu fie foll weder jumg och fchön 
ſtun — das bat mir die Aran von Dfengrmber gleich gefagt — damit ich mir micht zu viel 
von ihr weriprede. 

Bei dem Namen: Dfengruber, wurde der jumgen Dame fichtber wicht mol m Mutbe; 
fir werbielte Me Farbe, mit jedem Augenblide, und «4 ſtand in mir, tem aufmerffamen Beobach- 
ter die Mibersengumg fr, daß tiefe Verſen Me projertirte Brant, um das Haus der Frau von 
DOfengraber, ver Drt war, wo and fie bente zum Remteronus eingeladen wurde 

Bir waren am Anfange der Aller, welche dem Echloffe von Schönbrunn zuführt. Hier rief 
bie Frau mit bem zwei Kindern dem Rutfcher, „balt" zu. Uns erplieirte fie aber ben Grund ihres 
Ausfteigens dabin. dab übr Mann, der ſchen heute den gangen Tag in Penting beichäftigt fen, fie 
in einem Wirthahauſe erwarte, Dieie Orlegembeit bemüste die junge, murhmaßliche Braut, um 
ander dem Vorwante, fir babe im Echleffe einen Wefuch gu machen; ebenfalls uns aus dem 
Ghefichte gu Fommen, mer flieg ab, Meine Bermutbung fand aber Ne größte Betätigung, als 
ich wach einigen Minuten durch >as Meine Femfter im Hinterarumb des Wagens jeröf fah, um fie 
in einen mach ver Etart Fahremten Geſellſchafterragen wieder einfteigens, erblifte. Das Ortenntnii ber 
Bram, mit den zwei, von Zamperl gejwödten Sprößlingen, gab aber zu einer Errettorirung tes 
Hrn. son Eirtesberger Anlaß, bie eime ſonderbare Weudung ber Dinge zur Folge batte, 

Hr. v. Sirtesberger, Das lobe ih mir, wenn man aufs Lat führt, fo ſoll man in 
ein Wirtbehaus gebn, Aber meine Ara, vie it allzu wobel dagn! Da läßt fie fich lieber auf eime 
Schale Gaffee irgentwe einlaten — wo man vor latıger Weile fierben mödbte. 

Er.» Sirtesberger. Ie verfiebt fih! — eine Fran, comme I faut ,— keirb ſich euret» 
wegeit in ein Birtbebans pAamen, um Wein und Bier trinfen! Am Ente foll man noch gar mit 
euch Kegelicheiben und Hutichen. 

Diralte Dame auf dem Vorberfige. Da haben Sie wirklich recht! die Wirtbes 
haus umb ein Arauenjimmer von Difinetion — vaßl gar wicht zufanemen. Cine Finlavang auf ein 
Schalerl Caffee if gar nicht gu verachten — bie nehme ich jedes Mal am — aber ih — ich late 
das ganze Jahr feine Seele ein — un nicht ausgerichtet gu werten. 

Br. d. Sirtesberger. So mach ichs aeurat! ja du mein Simmel! Die Leute geben aber 
auch oft Urfache dazu — fepen's einem micht oft einem Caffte ber — daß man bie Laſt dam, ſchon 
beim Anfcheuen verliert? 

Die alte Dame. Win Dbers, das wichts anders als eine nobilitirte Milch in — 

Br. ». Sirtesberger. Und Kipfel ſum Eintunken, bie vom vorigen Tag, beim Knötele 
machen übrig geblieben find, Leuchtgeld ſoll man dech auch geben — font laffen einem sie Dienft= 
boten tas nächte Mal im ber Pinfter über die Etiege geben. 

Die alte Dame. Umbas Geld kann man fich ja ſelbſt eine Jauſen fpeninen ! 

Br.» Sirtesberger. Wir fin gerade heute am elmem ſolchen Orte eingeladen. Ich will 
bie Leute nicht nennen, — das ihre intigeret — in der Gehentorfer Strafe Nr. 9 im 1. Etod 
— ab — iſt das ein Gaffee — fag’ ich Ihnen — mie ein Gacao! — 

Die alte Dame Was ih bir! Sie find auch Mr. 9 in ter GHepenborfer Strafe? ba 
bin ich auch gelaren! — Nicht wahr? ich babe recht — ba iſt ein Gaffee — mr bie Remte zu vet ⸗ 
treiben! 

Deralte Herr auf dem Borberfige, (Der dem ganzen Geſpräche anfıneelfam jugte 
bört) Wiſſen Sir war, meine Damen, wenn ber Caffer Nr. 9 — im 1. Stod — von ver Art 
ift, taf er bie Leite vertreibt, fo finb fie ja nicht geſcheitt. went fe ſich nicht vertreiben Laffen! ich 
werte einftweilen meiner Echweiter fügen, damit fie Ihnen Alles Unamgenehme erfpart, und Sie 
in Zukunft nicht mehr einlaret. 

Plögliche, tiefe Stille herrſchte im Wagen, Oime liege hätte man fummen gehört. Bei 
Demmaper angelamgt, Micgen Herr und Frau von Eirtesberger fammt Zamperl, je 
wie bie, durch den geveiffen Faffee Ne. 9 befreumete alte Dame, ans tem Wagen. Die kebtere 
ließ beim Mbfchler einige Worte von Gntfchulrigumg argen dem alten Gern fallen, tie er aber 
nicht am fanbeben fehlen. Wuch that fie ter Arau m. Sirtesberger den Vorſchlag, beuie lieber 
bei Dommader im bleiben, wnb eim amter Wal erft den beliebten Caffee im ter Hedenterfer 
Etrafie einunebmen, ter wie Catas roh! Wewm mb ob aber nach beim Vorgefallenen dieſet am: 
dere Mal fe mehr erfcheinen were, ſteht gu erwarten. So viel aber iſt geteih, daß alle drei 
Verfonen, vie ſich fo eben entfernten, fe #8 aus Derlegembeit, Serftrenumg ober Gruntfah, dem 
atſchet feinen jarten Eirmeis ihrer OGtoſmuth jurüdklichen. 


— sas — 


Raum waren wir weiter gefahren, als der alte Herr in eim ſchallentes Gelächter auabrach. 
So if's recht, das babe ich wollen — für's Leute ausrichten, wo man gaftfrenulich anfgenemmen 
wirt, gehört tiefe Lertion! Dieſe Bagage babe ich beute um ibre Orstisjaufen gebracht. Ich bin 
weder ter Brater, noch ein Befamnter vom Nie. 9, und ter Spaß, ten ich mir mit biefen Leuten 
gemacht babe, wird fie, wenn auch wicht tamfbarer, doch wenigftens Kiscreter machen. 

Wir waren auf tem Stappelplage ; anier Pablifum, welchet allmälig, und zwar gröftemibeils 
durch anvorbergriebeme Greianiffe, vor ber Zeit debarquitte, ſah zie mlich sufamımerngefchmolgen aus, 
and in wenig Augenbliden war ter Echifforaum — der Oeiellicheftswugen, — volllommen ges 
leert. Den alten Seren, welcher bie Nechte der Maftfreumichaft fo tapfer vertrat, und meine We- 
uigfeit ausgenemmen, gab wicht Gitter dem Kutſchet einen Heller Trinkgeld. Bon den beiben (is 
garren braunte noch beim Aueſteigen Peine Einzige, umb tor befanden, tie, bem Echeine nach, fo 
paflionirten Mancher, ſich volllemmen wohl. Befonters ver junge Herr, ber anfangs ohne Nauen 
nicht Tebem zu fonmen glaubte, war gan veranägt. Wadricheinlich nur ein Zomntagsrander — 
orerein Raucher a In Beter, in Menſchenbaß unt Neue.” Gs gibt deren beut zu Tage eine Menge. 
Large dachte ich den Leuten, mit dewem ich fo eben unter eimem Dache war, eruſtlich mach, — Gin 
Weilchen noch ſah ich im ?a9 unberrutfame Bebilinis, welches fo drollig verſchiedeuartige Iubisis 
tuen beherbergte. — Unmwillfürtich füllt mein Glick amf tie Dede des Wagens, Ich febe ein Ges 
meÄlre, Aigurem — ein Fubtwert — eine Inschrift — und wir durch einen Jamberfchlag finde ich 
alles Mar — faflich — zu eutſchultagen, ja fogar nothwentig beiingt, deun die Infchrift an ber 
Deckt tes Brefellichaftanssgrus lautet: 

„Die Kräbwinfler machen einen Ruticher aufs Lanp!* 











Blicke in Wiens nähere uud weitere Umgebung. 
Bon Realie. 

(Maris-Urnun, und bie Legeade pes Ärauenbildes,) Zu dem nächſten, beſuch ⸗ 
teften und relzendſten Wallfahrteörterm in rer Umgebung ter Ganptitart, gebört vas berrlichgrs 
legent, aus wenigen Hauſern beitebente Plarrtörfden Maria» Brunn an ver Hauptitraße mach 
Qurfertorf, wohin an tem Arten Mariä yahllofe lüge vom Andächtigeu binpilgern, 

Die Legende um Weicichte tes dertigen Onatenbiltes it fo intereffant, bafi deren Dlittheis 
Lang gerechtfertigt feon hürfte, 

®ifela, bie Witwe tes beiligen Stephan, Aünigs vom Ungern, verlief im Jabre 1043 
tiefes Laut wegen der Unruben, welche die Mahl des newen Königs bersorrief, und begab fich 
nach Orfterreich, wo fie ter allegeit fiegbafte Markgraf Mpalbert in Mic gaffreundlic anf 
nahm, Von einem bartmädigen Rirber, das Me einige Zeit darauf beftel, ergriffen, begab fie ſich 
auf ven Math ter Merjte im tie Gegend von Mariae-Trumm, damals eine große, unbewohnte, meit 
einigen Hägeln und Wälrchen befärte Wiefe, von dem Finfluffe balfamifcher Lüfte Etärfungmnd 
Geſuntheit boffent. 

Eines Tages, als die Arürftin im ter Gegend, mo jeht bie Kirche ſteht, Inftwantelte, hatte 
fie fih ermüber, und war fehr durftig neworten, fo daß fie fich mach einem Trunf Water fehutr, 

Ihr Befolge Twchte im der grünem Mme mach einer Quelle, und fand einen vom Moos und 
Waflerplanıen gang übermachfenen Ürunnen, Freudig Überbrachte man ber Herrin Nachrichtvon 
biefer Enttedang. ®ifela begab fich zum Brennen, und ante, als ihr auf deſſen Walter 
Mädhe die Etatwe ber erbabenen Mutter Bottes entgegen blickte. 

Das Arawenbilb war aus Lintendely geichnipt, mit einem blamen Mleive und einem rothen Mantel 
angeiban, ein madtes Kinslein auf ber Hant baltem. Dicfes Bd exiftirt noch bente, und ber 
finzet ſich auf tem Homaltar zu Maria-Brann. Auch erhielt ter Wieſenbruunen um fein Wafs 
fer den Namen bes Aranenbrunnens un Arauenmwaffers, 

Die Pönigliche Witwe fahte Vertrauen zu ter Erbabentu, teren ZU in ihren Bänden lag, 
und tranf yon dem Waſſer. Valdige Bemefung lehnte fie bafür. Ans Dankbarkeit lieh @ifele 
eine Heine hölzerne Cabelle bier erbamen, um ftellte darin bie gefumtene Statue zur Verehrung aut. 

Sierber flüchteten bald viele, von Sorgen des Grmüthes oser Peinen ra Körbers Gramwälte, 
weren mande getröftet mmb aebeilt beimfehrten, und die erhaltene Hilfe Tamt verfündeten. Iwei 
Jahrhunderte Später, ale Wifela ten Aumbgeiban hatte, verſchwand das Dilt aus ter Tabelle. 

Die Tempelberren, andere Machrichten ſegen tie Iohamttiter, hatten eime Kirche und ein 
ofter auf dem Jörgenberg, wo wir biefes Wildmih foäter twicher finten, und e# twurte bert in 
der Kirche fo lamge verehrt, big im Jabee 1312 die Tempelherren amgefommmen waren. Bon da 
übertrug man tasfelbe in die Kirche mach Weislingen. 

Im Dabre 1467 verbrannte Matbias Gorvin, Rönig vom Ungarn, im biefer Gegend 
berum —— wur Weitlingau fammt ter Kirche, in welcher fich dieſets Goadenbilb befand, blich 
a 

Aus Futcht. dieſen Foftbaren Schat durch die täglich fich ereignemten frinblichen Berberrnm: 
gen gıt verlieren, tringem bie Weſelingauer das Mariabilb von Meitlingan weg, um es aneinen 
befferen Drte gu verwahren; ala fie zu Mefem Brummen famen, murten fie som Furcht umd 
Schreien überfallen, fie warfen e8 daher wieter in ten Orunnen, wo es vor eimigem hunbert 
Jahren gelegen mer, und wo ea abermals wiedet drei and gmwanyig Daher llegen blieb. Nach dem 
Tote Gorsins, dm Jahrt 1490, war Groberiog Marimilian im Anguge, Wirt zu Bela 
nern, und bei Mefer Gelegenheit enttedfte ein Soldat von feinem Heert das Bit, Marimi- 
liam befahl eo berams gu nehmen, wnt befreite Orfierreich von tem Ungarn. Mach erfochtenem 
Siege ließ er ein Rirchleim mit einen Thum und ziel Hoden bauen. 

Diefea vom Eriterzog Marimilian erbaute Kirchlein ſteht bemtiges Tapes mob, und ift 
hinter dem Sochaltare ter geaenmwärtigen Mariabrunner Mine; ca Mloit am Me Sacriftei 
am. Der Gottesrienft in Hefem Kirchlein wurde vom ben Pfarrer zn Weislingan verfeben. 

Bu der gegenwaͤttlgen gröheren Kirche wurde im Tahre 1899 von der regierenden Maiferin 
Maria, Infentin ans Spanien, ter verwitweten Salferin Oleomora uns Leopolt Wil: 
beim, Eriberjog von Drfterreich, ter Gruntſtein gelegt, and das Gottetheus im Fahre 1655 
fertig gebamet, mn» vom Biſchef von Pamfee eimgrmeiht. 

Der Brunn (Marianifhe Brunnen genannt), wurte unter Ferbimamb TIL, wieerjeht 
if, bergefellt. Zu dene Guatenbilbe und defem Brumsen war im Schtwerenfrieg 1h45 mat 1616 
ein folder Zulauf, daß die Madahäntler nicht genug Wachsferjen jun Opfer liefern fonnten. 

Im Fahre 1685 im Türfenrummel, murte vom Prior der AuaguftinersPWorfüher, welchen: 
ter Ferdinant In. in Mariabtaun eingeführt worden, Hefes allgemeinverehrte Bild wach Mas 
benflein geflüchtet, weldhes umverlept blich, Bon Mabenftein Fam e6 nach Wien, und ten 16, 
Juli 1684 miurde ee tarch eine frierlidhe Broceffiom von dem Geiſtliche n tes Schottenfiiftet ta» 
hin Übertragen, wo c# jebt Üf, um mo es sor 700 Jahren aus dem Drunnen gejogen wurre. 

Fine Erwaͤhnung iR and der Brunnen werth, der zwei Mal tas waunterrelle Bild beber- 
berate, und tem Orte Uriprung un Namen gab. Kalſer Ferbimamz Mir. lieh ihn Bei Gele— 


genbeit res Kirchenbaurs mit einem eifernen Gitter febließem. any oben auf einem Steinſchitte 
liefet man tie Worte: „In diefem Brunnen ift das Gnatembild umfer lieben Frau, fe in em 
Hochaltar verehrt wird, erfunden worden, vom dem Erzberlege von Drfterrih Marimiliam. 
Anno 1490.” 

Die beiten nachfolgenden Greigniffe in tem Weihbile Maria-Brunns, werden den Na— 
men tiefes Meinem Ortes auch in den Jabrbüchern ser naterläntifchen Geſchichte erhalten. 

Im Fahre 1770 erwartete bier bie nmveraehlide Maiferin Maria Tberefia, eine arofe 
Berebrerin diefes Onasenortes — ibsen Sohn, ten Erzberieg Marimiliae, und tefien Des 
nleiter, ten Prinzen Karl von Lothringen, Hechmeifter des beutichen Orbens; worauf am 
9. Jull in ter AnguftinersÖoffirche zu Wien ter feierliche Mitterichlaa Statt hatte, durch wels 
den Eribetjeg Marimiliam zam Mitgliere bes tentfchen Ortens anfgeemmen, mb bie 
Würse eines Goabjutors bes Kodmeifters erbielt, “ 

Moch merfwürtiger ift der 22, Mpril des Dabres 1792, Da mahın Kalſet Iofepb I, 
begleitet von feinem Bruter, dei erfterwähnten Narimilian (bumals Kerfürflen son Röl, 
und bereits Hochmeiſter), vom tem in frine Staaten gurädfebrenten Parite Pins vn, ber ibn 
mit einem Veſuche beebrt hatte, Abſchled, wie #6 bie Marmortafel ober dem Heurtthett der 
Kirche dem anderer verfündet, Diefe wurte auf Befehl des Kaifers von dem Hofbaumeifter 
Gorl aufgeſtellt, umb enthält die Worte: 

P.us Vi. Pontifez mazimms et 
Jesrphus Il, Romanorum Imperator 
Semper Augmstus cam Marimillans Austr, Archiduee 
Thaumaturgn Inntamenal devate 
Sulutata une tenerrimas 
Inter amplexus eueitia 
Adıtantiam Lacrimie, sibi 
laricem vale diserunt 
X. cal, Majas. Anns MDCCLXXKXIT 

Bolgenreich waren die Echläge, welche has Mlofter in den Iabren 1905 und 1509 burch die 
Wacht ver Feinde erbielt. Zeit dem letzigenaunten Jahte vermochte e4 micht mehr, ſich aut feiner 
miglichen Tage gm erbeben. Das Gonvent ldste ſich taber anf, und die lieter vertbeiltem fich 
im andere Inftitete bes nämlichen Ordens, 

Oleich nach tem Beginnen des Mebjehnten Jabrhuntetts batte mar tas Mlofter ın Marias 
Brunn ſewel zum Neririate, als and ſum Aufenthalsorte alter and abgelebter Ortensmite 
Blieter ermäblt; eine Veftimmung, zu der es Feiner einfamen und amgemehmen Lage tergen ſeht 
geeigmet ift. Als eim fehr geräumigen Gebaute — es zäplt 24 Renfler in ber Länge, nr 12 in 
ter Breite — wurde 04 emblich nach ter Muflöfung ter Melisiofen von tem E L Forſt⸗ ans 
Walramte gemietet, und zu einer Ferſtlehrauſtalt verwenset, teren Errichtung Kalter Arany 
im Iahre 1813 verorbnet hatte, 


(Der Dreibünpel»Eburm) Won ber uralten Vfarrkirche dea Dorfes Moosbrunn, 
ummeit von Fbergaffing, ift nur ter Thurm rem Abbruche entgangen, und tas mit Hecht, 
denn tiefer Thurm muß gm ben baulien Erltfamfeiten gezählt werden. Er iſt darchaus von 
Stein gebaut, biltet ein regelmählges Biere von 5 Mlaftern im Quadtat, bat eine Höbe vom 
12 Alafterm, umd eine im Biere ipipig auslanfense Kuppel. An ver Scharfen Exhmeite tiefer 
Kuppel fine zwei in erhabener Zteimarbeit geformte Bunzalöpfe angebrant, die durch eine 


"jebenswertbe optiſche Tãuſchaug von allen Seiten trei Hunte vorfiellen, wovon der Tharm feis 


nen Namen erhalten bat. Don ter Höhe dieſes Thurmes überblidt man beimabe tas ganze 
Kreissiertel unter dem Mlicser-Mlalte. 

(Das Dorf Bar-fhin« Thal) Wer vermutbet umter Mefem lobenten Namen eim 
meraſtiſches Ne, deſſen meiftens mit Etrob bedeckte Hauſer bei femdhter Witterung in einem 
Sumpf gu ſchwimmen ſcheinen. Diefes Dorf gebört zur Gerrichaft Feldaberg, umb liegt 
übrigens in einem angenehmen Bergthale, Schr zwedmäfßig fprechen bie Landleute den Namen 
tes Ortes Garſche athal ame. 

(Der Fadeltoht gu Anıbad.) Die Derftirche u Angbadh (zur Herrſchaft 
Neulengbach im U, O. W. W.) if, wie der größte Theil der torligem Gegent, von den türfifchen 
Raubborten im J. 1659 ſchwer heimgefucht werden. Won biefer Zeit ber zeigt man im Dras 
torium biefer Kirche noch den Docht einer großen Wachsfadel, melde vie Türfen im tie Kanzel 
geſtedt hatten, wm das Gotteshaus in Flammen aufgeben zu laſſen. Die Nänber mußten aber 
abziehen, und Me Fadel branmte wicht fort, fentern tas Wachs lief neichmeljen ganz am Dochte 
herab. Mite Leute im Derfe beiunpten, Hefe ſchwatz gebrannte Kamyel, woden in der Safriftei 
eine Abbiltung vorhanten ift, noch gefeben zu haben, 


(Das Dirfhen Neihenban) Bon den gmälf Hänfern des lieblich gelegenen Dörfe 
chent Neichenbag, pur St. Pölten arbörig, baben meun Bauer + Hänfer eine 
gleiche Beftiftumg. Die Sage berichtet, daß mach dem Abzuge ber Türken im I. IhR8 
eim bier wohnender reicher Bauer, Namens Gag, feine große Wirthſchaft umter feine nemm 
Shhne vertbeilt, und daß ter Ort von ihm und feinem Reichthume den Namen Neigenbag 
(Reiensaag) erhalten habe. 

(Die Miftbuthen.) Die Gegend bei dem Dorfe JZwentenborf im weſtlichen Theile 
tes Tulinerfelses ift ter vielen grünen Auen wegen, Me dort von ber vitlarmigen Donau 
gebiltet werten, befonters ger Rrühlimgkjeit von baber Lieblichkeit, Diefe Auen liefern nach 
Wien verfchietene Holygettangen zu Grob» un? Chalanterienrbeiten; bie beträchtlichſte von ihnen 
bat aber dem nichts weniger als galanten Namen ter — Miſtbathen. Nicht wiel beffer ver 
hält es fich mit einen, einige Stunden tarom beim Dorfe Simterberg liegenden Berge, ber vom 
Deife mur ter todte Hengſt genannt wirt, 


(Die Stallung im erfien Stode) Das Schleß Nenlengbeh im B. O. W. ®. 
arhört gm ben älteften und größten Schlöffern des Bandes, deun eu enthält mehr ale 70 Zim - 
mer. Ga gehörte vormals tem Grafen Fried, teffen Wapen noch über dem Haupteiugauge 
im quter Bütbauerarbeit amgebracht iſt, aud N bemte im Defigibun des Fuͤrſtlich Pirhten- 
Reinfchen Haufes. Peben ter Ginfahrt befinden fh mei Iebeitgebäure, bei denen ter ſon⸗ 
derbare Umftand eintritt, daß ſich Me Pferteflallangen über ten Wohnungen befinten, intem 
dieſe ebenertig fine, jene aber vom bäger liegentem Torbofe des Schleſſes ibren Gingang haben. 
fo daß tie Pferte im erfien Etode, vie Menſchen aber zu ebener Crot untergebracht fint. 


(Das Blatzeihen au Hainburg) Das unaläklihfte Jabr Deflerreih war var 
3. 1683 wegen bet serbrerensen Zürfeneinfalle. Die Stadt Hainburg batte ſich helrenmüätbig 
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serthririgt, muſite aber der Märnsenben Uibermacht der Türfen unterliegen. Eimmtlide Des 
woher, 8423 am ber Zahl, flohen genen das Fifchertbor, in der Hoffnung, darch felbra ſich 
retten gi Fönmem. Alltin auch bier dramaen tie Barbaren el, md ermordeten tie anfammenges 
teängte aange Volfemaſſe bie auf 5 Prriemen, Noch if an einer Mauer has Denkjeiden zu 
chen, wie bach das Blut Hiefer Echlachtopier amarichwellen mar. 


(Hafbentorf und Ziegersrort,) Mumeit Pottenrorf an ber ungatiſchen Greuze 
war e6, wo ber berühmte Heilige Uraltäch, Biicor von Augsburg, über die Hunsen ten 
befanmten alängensen Sieg erforbt; an dem Plane, mo er tiefe wilten Reinte erbafdıte, warte 
jun ereögen Antenfen dicſer folgenreichen Waffenthat tas Dorf Baſchendorf, und tert, wo 
ter Sieg ans erfochten wure, das Dorf Eifgerssorf, vie beite nech beute vorbanten find, 
errichtet. Ms Mabrjeichen dieſer Kegebenbeit wirt in der Piartlirche Sbenfarib noch Fine Stele 
unt eine Lange tiefes beilien Sriensbelten grgeige, 


(Das Marienbilr sw Sienbartsfirden.) Im X. 1687 wurde der Warft Sie 
bartsfirchem, um> beſendere bie dortige Pfarrfirche von ben Türfen beinahe nanı sermüitrt. 
Merfwärtig ii, daß im Trarrhofe eim qut erbaltenes groürs Mntternetteabilb mit ter Anfchrift 
m sieben ift: „Dies Mariabild iR im tem Türfenfrieg Anno 1641 son ten Tattern im birfigen 
PFiarrhof ganz umveriegt gelaſten werten.” Was mag bie mnalänbige Horde zu titſer Schenung 
bewoten haben? — 


(Die Reittrebpe an Maiifen) Das alte Echloh ju Maiflan, ein Veſtbthum 
des Traumfcen Orafenbanies, achört gu tem merfwärtigftien Serrenfine tea Yamten Beſon— 
ters ſehenewerth ift tie au der limfen Seite des Hofes augebtachte grobe bedeckte Treppe, die 
aus fo flachen Stuſen briücht, dañ man obne Gefahr bimanfreiten fonn, was and häufig 
zu griceben yileat. 


(Die Rörficen Menschen in Wiens Umgebung) in im UDO. WW. in den 
ſchoönen Walte und Wiefentbälern bei Altleng beſch zu ſachen. on tiefem herrlich gelegenen 
Torie fürlich bie gm dem, eine aute Stande entfermten, Dorfe Yabenrorf richt ſich cine lebliche 
Bergebeme bin, „inter Yaaben" gerammt, mo beionzers Fräftige Männer, nach Fräftigere Weis 
ber aber amgrtroffen werten. 





(Die Wallfahrt zu ten unbefannten Driligen.) im eriten Jabriebend des Ih 
Iabrbunderts rreiqwete ſich im der Sarriftei der Stifttirche u St. Pölten ein wunterbarer 
Rund, Der Guftos war mit der Ortnung der nottesrienflichen Grmänter beichaitiat, mur 
wurte babei von rinem lieblichen Woblgerace ſeltjam überrafbt. Bei mähreer Nachferſchung 
fand er hinter bene Wantetäfel eine Vahre mit zwei Körbern, vie forgfältig in Veinen und Leder 
gebüllt waren, mm ten Woblgetach ausftrömten. Die Körper gerfielen aber in Aſche, und es 
Hicben nur tie Sfelete zurũd. Schnell verbreitete fi Me Kunde im Lante, daß in Er. Pölten 
smei heilige Leiber unbefannten Namens aufgrfunten wersen ſeveun, fo daß weit meh 
breit, ſowol aus den Schluchten ber walrigen Socsebirge, als weit über tier Denst ber, tie 
Menge zu deren Verehrung berbeifttömte. 


Gorreipondenz : Nachrichten. 
Aus Paris, 
(Rortienums.) 

Er will Boneimi vernichten, mut ſich ver ichönen Onera mibern, deren Gerz er nach immer zu 
befigen glaubt. Er ficht Me micter, und finber fich bitter qetänfcht, denn die Marſchalin dAnere 
will trog tes nieeren Mittels, das iht Gette angemankt, um fie zu erwerben, ter ein Mal bes 
fhworenen Pflicht getreu bleiben. Vorgla Fam nicht allein mach Paris. Et führte ſeiut Orlichte, 
eine junge und fchöne Cotfin, mit Fich terthin In ihre Gänse legte er tinen Brief nieter, der 
bie Mitſchuld Goneinis an der blutigen That Raveillers anf das Ungweitentigfbe zu beiweiien 
verttsag, In der Abweienbeit Borgias bringt Concini gu feiner Orliebien, ſchildert feinen rache⸗ 
bürftenben Feind in deu jchwärgefien Narben, und verſucht alles Möglicht, mm jenen verrätberis 
ſchen Brief wieder in feine Hämte im befommen, Aber fein Plam fchlägt gänzlich fehl. Das 
Märchen haft ihn, und feime Gatuin eben fo Fehr, wie fie dem ſchlauen Borgia ergeben ift. Nuu 
beginnt das Etäd, ih in einem Kreife vermwicelter Intrigwem zu beivegen, bie Efftete bünfen 
Ab Schlag auf Schlag, und ich betärfte ben Raum einiger Spalten, um tie Leſer einen genäe 
genden Blif in den Gang der Handlung werfen m laffen. Kommen wir raſch zum Schluß. 
Botgia confvirirt bald mit der Bürger» balt mit der Mtelapartbei, um feine Haupimandnre 
ausführen, amd dem Üirief in bie Hämte des Mönigs gelangen gm laffem. Dies gelingt ibm mur 
su wohl, nichtssehotweniger aber verſacht er fertmährens, die Strenge der Marſchalin d Auere 
zu beugen. Die Lehtere findet im ber Forfin ihres Anbeters eine furchtbate Reindin. Die Dar 
ſchalin, von allen Seiten um ihre vertrante Stellung zur Röigin beneibet, wird por ber Okelieb- 
tem Vergias — der Jamberei beſchultigt. Diele widerfinnige Anflage wird ams leichtbegteiſtichen 
Grünen von Irterman mit einer Art Nimonifcher Gier beflätigt! Die Mönigin felbit, tie fich 
ihrer Qertranten emtledigen will, gibt Beranlaffumg, tie Sache bene Itrtbeiläteruche des Parlar 
mentes zu übergeben. Dieser Urtheileſpruch erfolgt im kurzet Zeit, uen Me Marfchalim dUncre 
wird zur Etrafe bes Echeiterbanfens vertammt. Idt Semal, rer im legten Wete im einem, faſt 
mit Ehakefpearefchem Oemie angelegten, Zweitamgf feinen trtempbirenten Nebenbuler tötte 
lich verwundet, wird auf Befehl Ludig Xiik. durch Meuchlerbant auf demſelben Fleckt der Rue 
te la Äreronmerie erichoffen, wo ber „gute Mönig” durch dns Meſſer Mareillers fiel, Ich mirter: 
bele, daß ich den Inhalt tes Dramas ner Aüchtig angetentet habe. Diefe Furge Sfisge aber gre 
magt, um eime ungefähre Itet von ten Offerten zu geben, welche der Dichter beabfichtigte, und 
theilmeife amd wirflich bervorbradte. Gin begtündeter Vorwurf ward beiem sriginelle 
bramatiichen Werte von allen Kritifern gemacht, ter nämlich, tie ernfie Geſchichte nicht wur 
ausgeihbmädt, ſoudern fie anf eine mie zu vechtiertigente Weiſe verfälſcht zu haben. Das ums 
glücliche Ente ter Marſchalis dAuerte iſt aus den bitterifchen Anmalen des fiebensehnten Jahr: 
bunterts hinreichen? bekannt. Me wandernte Abentrwerin, ohne Mittel und ehne Beichüger, fam 
fie mit ihrem gweitentigen Ritter Cencini mach Varis. Darch die feltfanftrn Werfettungen bes 
Zufalla. tur Schlangenfchlasbeit mar Intrignenfunt gelang e# übe mach um mach, nicht nut 
das enafte Vertramen der Rönigim zu erwerben, fontern and einen wichtigen mar allgemein bes 
Tanaten Mutbeil an ten Etsatsgeichäften zu nehmen Me Bemühungen ihrer Aeimte, für zu füre 
#en, waren vergebens. Endlich kam man auf den tenfich Mlngen Gedaufen, fie ter Zauberei 
va beihaltigen, und fe endete, wenige Nahe nach Barwägs I. Thronerhebumg, wir be Lofer 
9 aut dem Dolignwicen Srüde erfahren. Ihr Gatte, Komeini, aber war an ber Ermorbumg 
beiurich IV, volltommmen anfchuleig. Im Bepiehung anf tie fanwere Schub, He ihm der Dichter 
dei „Mareihale d’Anere” aufarbürtet, erlaube ich mir bier einige Worte gm mirterbeien, nit 





demen ich Pürzlich in meinem, im ter „Braunichweiger Morgenzeitung" erfcpeinesten, „Briefen 
ans Taris” vie Defprecbang jenes Dramas fchleß: „Wen jeber hat mar den Jüngern der Mas 
Ten das ſeltſame Necht zugrſtanden, die Nadtbeit des ernften Welbes Geſchichte mit dem bunten 
Alitter ibrer Kantafien zu bebämgen. Niemala aber darf man grobe Lügen in Ihren wabrheitftren« 
gen Mund legen. Cine ſelche Hühnbeit überichreitet die Obrenzen jenes Aechtes, umr die Dichter» 
freibeit wire Dichter frechbeit.” 

Die große Oper bet feit den Donigettiichen „Märtsrern” nichts Menes auf ihr Meper- 
toir gebracht. Die renemmirteken Singer und Sängerinnen geben Gaſttollen in der Provinz, 
die Femponiſten find gröhtentbeilt auf Neifen, orer liegen auf ter Wirenbant ihrer Yambänier 
ausgeftredt. Wie es beibt, wird Me nächte Blımterfaiten mebrere wene Erſchelaungen son Ber 
dentusg bringen. Die grobe Oper bevarf deren wahthaftia. Gegeawaärtig jehrt fie banpriichlich 
son den Menerberrihen nem Wotfimiichen Meifterwerfen. Muber ner Galesy molleır 
wicht mehr fo techt die alten Diemite leiſten. Die Schuld liegt jeroch feinetmweges an ven Kom 
peniften, ſeatern am ter Dirertiom Felbie, Es fehlt ihr daraus am frischen, jmgentlichen Rräfe 
tem. Bene wir Duapres, vom teuengagirten Marie un Mas, NatbaneTreillet aus 
wehren, so Rönnte man das Inſtitat fait ein Invalitenhaus für im Dienſte des Pablifums er: 
graute over abzeımattete Tonkampfet weine. Die Componiſten halten ihre nenen Arbeiten änjite 
lich zutück. Sie barren mit Umgeral anf einige mwewe Prieſter me Prieſteriauen tes Sramatie 
ſchen Obefanges, um fie dem Vablikum anf eime wärtigt Weiſe vorführen gu fönnen. Meners 
beer, ter bier erft im Derober qurüderwartet wirt, obiwel feine Abweſenbeit, feinen zahlreichen 
Freunten eime fhmerslicde Garbebrumg il, hat eine mene grobe Oper vollendet, teren Tert vom 
Erribe, deren Titel jerod noch nicht befammt iſt. Es ſcheint ihm auf feiner Billa zu Basen» 
Waren recht sche am dehazen. Bei feinem reren Echöwinmgstriehe, der darch Me undermeidlichtn 
Jerſtteaungen des wirren Pariier Lebens fi ſtets von Grmmenifien beemst fürbt, iſt dies leicht zu 
erflären. „Das Arbeiten wirb mir bier ungemeim ſchwer,“ ſagte er mir ein Wal, und wer Paris 
amp die oft unangenehme Univerialitellung, in welcher ter große Fompenint ſich bier befintet, kennt, 
der wird ihm tirs aufs Wort glauben, — (Die Bortiegumg folgt.) 


Aus München, am 31. Juli. 

Am 20, Juli früh ift die Fras Heriogin sontenchtenberg, mit ihrer Tochter, der Pringefien 
Theodelinde, mod dem Bat Gms abageresat, um zort der Kailerin von Nahlanı einen Brfucb 
abınflartem. Hochſtrie ſelbe batte die ſe Meiſe jchom am vergangenen Freitag aitreten wollen, war 
aber durch ein Mögliches Unweblfeun taran verbiusert werden. Wibrenp ihter fatzen Abereſen⸗ 
beit werten im beruoylicben Palais dabier tie legten Anitalten zum Umpfang der jungen Hetzogs 
von Leuchtenberg und feiner Wemalin getroffen, welche beite bie zut Mitte des fommenten 
Monats von Zt, Petersburg bier eintreffen werten, Diefe Anftalten find für Alle, welche die früs 
bere Ginfachbeit im Leuchtenbergicen Palais gekannt baben, übereus übetraſchend. Na- 
mentlib yeichuen ich die für Ihre Baiferliche Heheit bie junge Ara Herzogin beftimmten Mpar« 
tements zurdb die fürftlichite Pracht aus. Ich lauu dies micht erwähnen, obme zugleich gu benser- 
fen, tab tie fammslichen Meubles bier angefertigt werten find. — Gegen das Onse ber fommen= 
ten Weche wirt ter dritigeborwe Soda Er. Majeftät mnferes Königs, Bring Lultpold, bierber 
fommen. Terielbe it mit Leib und Seele Seldat, und reist von Aichaffenburg bierber, um ven 
Grereitien feines Artillerieregiments im Verlauf des Augufmonats brimwohuen. Am 1. Erp- 
tember wird er mit bemfrlben die das Feldlager bei Nürnberg einrüden. — Am vergangenen 
Zonwabenr bat under Mufitmeiiter Stred feine jweite große muftaliihe Proruction auf rem 
benachbarten Vergnügumgsert Nenbergbaufen gegeben, Der Zatcaug u biefen Probuctionen, 
vordem fo gewaltig, bat fehr abgenommen. Vornehme Welt wirt faſt gar micht mehr bei beit» 
felben gerieben. Dies Mal sollte ein Äplentites Äruerwerk zugleich ftatifinen, und 16 waren 
zeshalb and tie Preife erböht werben. Unter tem Vorwand brohemten Negens mwurten jebech tie 
Apparate gegen Abend auf bie Seite geräumt, und mur ungeämer Lärm ter Memge fommie 
enrlich das Möbrennen eines Theils ter bejablten Ware herbeiführen. Am Tag vorker datten 
wir anf ver Bühne des Hof: und Netiomaltgeaters zum erſten Male Wernert, oder Her) md 
Welt“ son Karl Bupkow geicben. Die Grwartung war groß, aber nar Wemige bürftew fich 
im derfelben getäufcht gehenden haben. Ich behalte mir es anstrüdlich vor, auf das Stuͤck bei 
zer nachſten Aufführung jwrädjufommen, mo dam mahrfcheinlich amd die Melle des Baron 
Üresfo im ihren eigentlichen Händen, in denen des Hrn. Lama, feon wir, ber am Ürdi« 
tag unwehl mar. — Leider bat fh am vergangenen Sonnabend, jo virl man birt, im 
Felge großer Rahrläffigfeit tes Baumeiſters, bei einen Menbau das Ungläd ereignet, 
tab ter ten Zuſammenſturz eimes Gerüftes eim Rellergrmölbe eimgeichlagen wurde, aus 
teffen Schutt vier Wrbeiter mit Mute bervorgejogen wurden. Gimer war ganz jerameticht, 
ein Wnterer ſtarb balb darauf im Kranfenbaus, um auch der Dritte liegt noch cher 
franf tarnieder. — Unfer Runfiverein bat uns abermals einige recht fchöne Neuigkeiten gebracht. 
Gin noch gamı junger Känftler, Soleme, bat zmei brase Porträts geliefert. Des männliche 
it ras beffene, ins weiblichen tritt die Mamie mancher neuen Meifter hervor, vielettes Fleiſch 
malen zu wollen. Zwei wierlihe Laudſchaften von Klöber um Eceftimeper gefallen 
fehr, und überragen durch ihren Werth ein halbes Dugend antere, die ausgrirllt fint. Das 
befle Stüct ift ein Wild von Flügge, einen mortifchen Grelmsann in altritterlächer Haltung mit 
feinem Paftor am Schachtret darſtellent. Der Grunthett freut fich feines Zirges über den gelehr 
tem Gaft, diefer Mant moch über Rettung feines Könige mad, ohne das triumphirente Geſicht feir 
nes Patrond gu bemerken. 

Am 31. Juli Abends iſt ter Bring Unitpole von Aichaffenburg tabier angelommru, uen 
ten Grereitien feines Artillerie Regiments bis zum Mbmarfch in's Lager bei Nürnberg beinus 
wohne. Ihre fait. Hoheit die Arau Heriogin von Leuchtenberg iſt ſchon am vergangenen 
Dinstag wierer von ibrer Meife mach tem War Sms babier eingetroffen. Trog dem Nachrichten 
von ter Reiſe tes Kaiſere von Nuhlaur umd des Grohfürſteu- Thronfolgers nah dem Züten, er» 
hält Ach bei uns das Gerücht, es werte noch im Herdſt tie game taiferliche Familie in Baiern 
sufammenteeffen. 





Nachrichten ans Provinzftädten, 

(Beitber Sonutagsbriefe Sonntag, ben ® Auguft) Ic bin Ihnen tur mie 
nen Aueflug nach Wien einen Senntagabrief ſchultig geblieben, und liefere Ionen daher aad · 
träglich dem Bericht über tie biefiqe Auffübrung von Halma Trayörie: „Gin milde⸗ Urtbeil.” 
Die Nafnafıme von Seite yes Publifums war fehr beifällig, und wir find Gen. Sa Rode Danf 
fihultig, daß er uns bei feinen BDeneficen mit ben neueſten tramatiichen Erjezgmiflen belauut 
madıte. Die Aednlichtelt mit Griſeleisn iſt im bie Augen Forimgens, der Dichter gibt uns bier 
ebenfalls eine weibliche Helein und Dulterin, feine Grith ſoll ein Gegeuſtück zur Gattin Vereivals 
Feten ; bie Leiten des ſchultigen Weibes wollte er jener Ser ſchuldleſen entgegenftellen; mit jenem 
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fühlen wir Vitleid, für dieſes hingegen tie inaigſte Theilnabıne ; ber unglüdlien Hrifeltis mürs 
den wirmit Irruten eine Areifbett in auferem Haufe bieten, ter Aüdstenven Etith nur einen Jchr« 
vfeuaig aur Weiterreife ſcheuleu. Mir ſcheint tir gange Anlage tes Dramas serfeblt, um fo mehr, 
ta der Stoff wicht hiſtoriſch wahr iſt, Folglich die Nusbilsung tesfeiben ganz ter Fantafle tes Dich: 
ters überlaffen blieb; une felbit bei biftorifchen Stoffen bat der Dramaturg das Mecht zu Aenderun- 
gen, damit tie Götterblume VPoeſſe nicht durch tie raube Wirklichkeit gerficdt werte, Ohne Gritbs 
Gbanafter mäber Fennem an leruen, Sehen wir fe gleich beine Tezinue des Dramas Me Sünde der 
Untreue anf fch late. „Made Engel Fünnen falle!” doch To fallen Engel wicht — fe iſt tie Chats 
tin eines edlen liebenten Mannes, dem fie freiwillig ihre Samt gereicht, ihn bricht fie Sie 
Freie nm eines lendeuw willen, ten fie felbit in feinem yerrätberifchen Treiben serachten muß, 
gem fie nut im bahleriſcher Sinueniuf ergeben, weil fein Körperrei; fie befticht — Fanın fie vom 
Maxn lieben, dem fie nicht arten fan ? Der Dichter fuchte wol bier gu itiltern, iment er dad fres 
veldarte Zinwen nicht bis zum wirklichen Vergeben geteihen lieh, allein gilt ans ter gute Wille 
für die That warum nide auch ter ſchlechte? Unt mun das gefallene Weib. Grirh hat ihr eigents 
ur ihres Mannes Sehenszläd gerftört, lepterer ſagt ſich los von ibe, fein Etelmut malt rer Zün« 
derin ihre Schalt noch qreller ams, fie bitter, fie fleht, ringe nie Hänte, fie will ſich ſeldu Fafteien, 
will ibr Vergeben fühnen — da tritt des Schickſale eiferne Saud bervor, ump fie wird tin bloder 
Spielball ter ſich Binfenten Greiguiffe,ra mo tie Heltiu ar tin werten follte, läht fie ter Dichter 
palfis werten. Eia ungerechter Berraht laftet auf dem Haupte des treulos verlaffemen Gatten, 
darch Rüntung ter Wahrbrit rettet fie fein Leben, doch feine Gore nicht; auch diefe Fünnte fie reis 
tem, würte fie pie Hahrbeit gan entbüllen, wobei freilich das Leben ihres Unblen auf rem Zpirle 
ſteht, ten fie erft daun tem noch mwgewiffen Verserben preisgibt, ala er Aresel auf Ärerel häuft 
wur felbit das Leben tes betrogenen Gatten antaten will Ann fucht fie Trug durch Trug zu fühe 
nem, beilige ver Zweck pas Mittel? Eben je wewig serföhnen if ter Schluß. Gin umglüdlicher 
Yangenftich entet das Leben ter Süiuderim, ba wo wir fie wörter lieb gewienen Fönten, nicht weil fie 
Qualen für ihr ergeben ertultet, ſontern weil Getwin daram bemft, füd mit ver Meumätbigen 
wieser jı wereinen, und ba# jerfallene Mebinte feines Gläckts von menent aufinbaweı, wirt fie, tie 
man erſt durch doppelte Yirbe übe Bergeben wahrbaft fühnen follte, nasrarch eimen fo lärpiſchen Aus 
falleitreid entriffen. Datam kaun jene Tragödie nie die Theilmahne gewinnen , tie füdb „Öhrifels 
2ig* errang, weil wir unfrre Öbfüble tbeilen mäßen qwifchen Mitteit un Grbarmen; Stich, tie 
wir beflagem, if tie Heltin des Stüdes, un Dlotwin, den wir bebamerit, cine trine Schat⸗ 
tenfigur, Im BGerobas, Schönheit vor Sprache, und Vilrer, fo wir in der trefflichen Charaltere 
geichnumg bat ſich wieter der hertliche Meiſter befunbet, teffen Dichtaugen ſich Aets als wahre 
Kunfiblnmen geltent maden werten. Dat La Noce ren Gedwiag wirfungssell, umübertrefflich 
fpieite, rafür blürat tes anerfaunten Fünftlers überreiches Tale. Gben fo emtwidelte Dar. 
Grill als Grith ihre vorzügliche, wohl burcätmirte Muffaffung, tie fie in allen ibren Rollen 
glänzenb zu entfalten weis, Mab. Grill gekört überbanpt ın jenen Schaufpielerinnen, die fich 
wicht auf oberflächliches Diemoriren, auf gewiſſe einqelermte, überall wohl angewandte Effecteeupa⸗ 
beichränfen, ſoubera bie mit Eifet tem Geiſt einer Molle gu durchtringen, tie Iree des Dichters mit 
ihten rögemen gu amalgantiren, and vew Ebaraftet richtig zu geitalten wiſſen. Bir beranern, daß 
eine fo bedeuteude Rünfterin immer nr an eimen Orte beimifch blieb, mm ſich micht auch im Muner 
laute gelten? machte. Mit lodenswertbem Feuer gab Gr. Dietrich ten Arlimar. 

2a Noche fand and bei feinen fermeren Gnffpielen raufchenten Ipplans , allgemeine Theile 
reahıme. Berichiebenartigkeit ver Eberaftere war es, bie ber Mänftler bei frinem rieamaligen Bat: 
Fpiele voriageweiſe im Auge bebielt, er trat uns oft im dem beteregenſen Spbärem auf überra- 
ſchente Weiſe emtzegen, — Birlfeitigfeit zeigt mahres Aunfttalent, und zwar in um fo höherem 
Grade, wenn durch Gultieirang mehrerer Felter wicht ter Krim im dem einem ober amternt erfticht 
wird, und ties Ift bei fa Moche ter Mall; er hat Nollen, welchen er dem ganıır reichen Worm feis 
nes bramatifchen Genins, all’ feime Fünftlerifche Beueifterung awentet, mit andern fplelt er fich 
mit feinem Miefentalente, Me tienen ibn gleichſam gur @rholung. 56 will immer viel ſagen, ment 
in ter beißen Sommersjeit unfer geräumiges Pefther Theater ſich doch fo ziemlich Fällt, mr bes 
mar bei ‚Grm. ta Moche ter Fall, ter felbft im älteren ſchon oft gefehenen Etäden zahlreichen 
Zufprach fant, Sein „Poreng Hinblein,” ten er auf allgemeines Verlangen wöcherhofen mußte, if 
ein meifterbaftes (haraftergemälte, der gutmäthige arme Port, der dem lehten Biffen Brot mitten 
Armen tbeilt, feinen legten Hoc verfchenft, ſchea „IE Stunten wichte Warmes genohen,” uns 
ſich tabel recht wohl befintet, dem nie bie Sonne des Glückes gelächelt, dem alle Ertenireuten für 
tie lezten Pebenstage anfgeipart fcheinen, if in allen Nuancen mit fo berrlichem Meiferpinfel 
geiiltert, daß er die inwigfte Theilnadme gewinnt, Maß uns fein gutmätbiges Wehmnthelächeln 
auch Thrãnen ter Mübrung erpreßt. Da fällt mir ebem nerate ein Geſchichtlein rin, ich babe +8 
einmal itgendwo gelefem, und es mag bier auch ein Blögchen inten. Eis gewiſſer Muguf von 
Kopebiue fehrieb vor vitlen Jahren rin Meines eimartiges Drama, kiefesmannte er: „er arme 
Bort ," — es warte amfgrfübet, ohue ſich gerabe eines brillanten Erfelges an erfreuen, Cinige Tahre 
ſpůtet erfchten in Paris ein eben fo gamy Meines einachiges Drame, unb dieſte birf: „Paurre 
Faque ;” auch dieſes wurde aufgefübet, man fand ras Ding recht einfach, gemätblic, wahr, ame 
dem Leben araröffen, zum Kerzen ſprechtud, Das Vublifam applautirte, und tas Meine Drama ges 
firl. Sehen Sir, befter Ht. Reberteur, mean nen fo ein franzÄflfches Drama gefällt, ta if nun 
glei ein Herr Miberfeger bei ver Hand, der nimmt Tinte, Meter und ein Baar Bogen Papier, 
er autes Tafchemlerifom darf auch wicht fehlen, und im wenigen Tagen IR das Werk Sellendet. 
So fand auch ter „Paurre Inque” feinem fhnellfertigen deutſchen Preund; tas Heine einaetüge 
Drama nad tem Arangöfifchen frei bearbeitet, fiel, und Miberfeper um Publitam 
Raunten, al fie fpäterbin Fahen, ta Mes nur eine Miberfegung des „armen Borten® yon Auguft 
Ropebiue mar. Mlie gefällt übmen tas Geſchichtchen? Grfläret mir Graf Derinsur! Nun war 
Ropebue, treffen Name in gang Deutſchland, und wol nach anermärts auch gepriefen uns grach⸗ 
tet ift, gerate nicht ver Manz, ter fich daraus viel gemacht bitte, aber ob c4 micht manchem ans 
dern tentichen Dichter eben fo ergehen mag, tem tie Sache gerade nicht fo gleichgiltig iR? 
Doc vrryeißen Sie mir Hefe Meise Abfchweifung, ih febre ſchon gm meinem Moritätenbrricht jur» 
rüf, And ver Goffchanfpieler Gr. Wilbelmibet bier zwei Mal gaflirt, und gerechte Anerfens 
nung gefunten, Dos iM Gonzerfationston! Da flntten bir Herren Schaufpieler lernen, wie fie 
im Arad fielen mÜhen, wie man auf dem Thenter gehen, ftehem, fich nieperfehen, u. f. we. foll. 
= Dem. Ttes er bat als Rice ihren Waftralleneyflus ariiblofien; ranfchenrer Beifall. Da fie 
eine Umzarin iR, fo machte ſio das dieſi ze Nationalinfitut Geffnung, Hisfes bradtensmwerthe Tas 
lent für ſich gu arıwennen; toch Fonmten tiefe menigftens jeht nicht realifirt wert, ta He Maflin 
we rien Onklaranya Rolge zu leiften hatte. In ter Arena gab man Schillers: „Wallme 
feins LNager dag Shrrafteer und de, hatte mean gie eier Spectafelſtückt ane zemoelt, 
teri Mafithensen wirfere mit, die Martetãmerinnen tanten gang mac der Weife tes 19, Jahn 
hunderta, tayı Fam nodı ben ralifches Wener tm anderer Gomliffen-Pilitterftant, und doch wurte 


827 — 


das Ganze mißfällig aufgenommen, Das iſt ran Los des Schonen auf ter Erte? Gi, fo bearbeitet um? 
verhuatt immerbin antere Dramen, aber meinen Schiller laßt mir ungefcberen! Habt Ach⸗ 
tung! Zub bebe ſchon am qampen Peibe, wen ich daran deufe, daß man mir anchmäditens sie „Zus 
ranzot“ din jimmerlicher Mrenageitalt zerführen wird. — In Ofen geb Dem. Alein zu ihrem Be 
nefice Hoprps „Velpwalarin,” unt Die engagirte Lirbbaberin Lanzte die Fachncha 

Ich fchliehe nun meeinen bentigen etwas Langen Sonntagsbrief mit dem Berichte über das Me⸗ 
Taltat der geitrigen erſten italieniſchen Oprenvorftellung. Die bier für 0 Abente engagirte Gefell- 
ſchaft tes Hen. vaigi Merelli, eröffnete ihten Goflus mir Donizettis „Belifario.” Gnelih 
wach langen eifigen Winterflürmen wierer ciamel eine beitere Zommermact, mar sielen Meere 
wolfken einverföhnenter Sonnenftrehl. Wit haben feitder Luder wicht fingen, lange Fein Guſemble gehött. 
num iſt mug bicher Genuß wörter eiamal gesönnt, und es thut ums herzlich wohl. Die Erwartun— 
gen ware ſehr geiyanırt, und der Erfolg tes erſten Abenes ein glängender zu nennen. Ich bin fin 
Gutbufiaft, aber ich Matichte mach Verbesfriften, ſchrie tern, bis ich beifer wurde, und freutemich 
tie ci Kind, weil ich italiewisch fingen börte. Tie Teimateuna Era Shieromi-Nnlli 
int eine tächtige Urssonrfängerim, viel Belubilität, echt itelirmiiche Rierituremgeftaltung, ztigt leiten 
ſchaftlichen Vortrag, wur im Aicete gebricht es meitunter an Kraft, Ibre Antonina war auch in 
Sinficht res Epieles, beionders im briteen Aecte, uebt cutſprechend. Era. Gaffiani fang Ne 
Freie; fie if eine Anfingerin, vie zu ſchönen Srwartungen berechtigt; die Stimme hat Klang 
Kraft m Viegſamteit, Runftiturien werten das ibrige thun. Er. Mulli war Belifer; ein wohl: 
datntes Orgam, italienifche Manier, nicht obne dramatiſchen Austruf. Zr, Noppa madte als 
Alamit eine feltene, Praitsolle Tenorfiinme geltend, tie ſwar ten lieblichen Zzchelz, trier Weich 
beit eines wahren Orfühlstenors entbehrt, mehr Ratitenktaſt aufınweihe bat, mub eben tarım in 
bereifchen Farten effeetwirt. Morgen Baden wir Toffinds: „Werbier vom Seeilla,“ Mittwoch 
„Lucia di Lammermeor," Darüber in meinem näcften Zonntagsbrirfe, War Echmirt 


Aus der literarifchen Welt, 

(Die Journaliſten in Aramfreib une Onglanı) In Englaud find bie Redacteute 
(tas Wort im deutſchen Zinne genommen) orer Serausueber ter Jeutnalt Fast immer tie vor: 
lglichſten, oft tie eimyigen Berfaffer der Arrifel; ihre Mrbeit mimmt ihnen dem größten Theil 
ihrer ‚zeit bimwen, mm? wörbigt fir mei, die Nacht zum Tage zu machen. Sie kommen zeabalb 
ſeht wenig im eiellichaft; ihre Stellung it eine von denen, vie mur übernommen werd, weun 
fih eben Feine beſſere finpet; ter prefaiiche Türger, ter Nooorat, ter gesanfenlofe Singer ſeben 
den Ionenaliften über vie Achſel am, wenn er ihnen auch am Gleburt, Bildung ans Beritant 
gleihiteht, vielleicht durch alles dies fie übertrifft. Im Frankreich dagegen beidbränft ſich ter 
Hauptredarteer eines pelitiichen Blattes mur auf tie Dirertiom beafelben, um de Mitarbeiter 
find meist febr zahlreich. Jeder Franjoſe, der ſchteiben zu Fönmen glambt, ſchteibt, und ein jun: 
ger Rranzofe ift eben fo ſtolz taranf, einen Artifel für ein Ionrmal gefchricben zu haben, als 
ein junger Guglänter baranf, eine gute Nere im Parlamente gehalten zu haben. In Fraukfreich 
kann ſich der Hauptretacteur eines politiiben Jomrmald vom erſten Range anf jährliche 20,000 
Bord. ſtehen. Seine Mitarbeiter erbalten für tie Jeile I oder 50 Gentimes, Das „Iourmal 
des Detars* zablt gewöhnlich für eimen Mrtitel 50 bis 150 fires., and Anles Ja nin besieht 
von temielben für feine Aruilletens nicht weniger als jährlich 15,0M Frea. Wenige Nerarteurs 
die England erhalten jährlidh 1000 Pf. Eterl,, um die einzelnen Artifel werten ſehr ſchlecht be- 
she Die Sauptfoften der beſſern emgliüken Tomemale find tie Ochalte ter reporters in dem 
Parliamente und bei andern Ghelegeubeiten, und bei außerorrentlichen Rällen zahlen fie wahrhaft 
länzent. Im England fin» vie Journale nur sie Dolmeticher ver öffentlichen Meinung; in 
Branfreid; dagegen dietiren fie tiefelbe. Ju England iſt tie minde ampiebende Solumme des 
Denrnals die te6 Tending nrtiche (oder leaden arskle, bieiernen rtifels, wie ibn Gamning 
germ nannte); in Beumfreich qilt das Gegentheil, mu» mam fucht zuerſt wech biefem. In Eng⸗ 
land werden alle intereffanten un» wichtigen Fragen im Berfammlungen orer bei großen Feſt 
tälern beiprechen; im Aramfreich dagegen if, wenn tie Hamımerm nicht verfammelt ſind, faſt 
der eimjige Rampfplah der Meinnmgen vie Prefie. Die Hälfte eints emzlifchen Journals im ter 
Zwiſchen zeit zwifchen ven Parliamentsfipungen if mit laugen nur langweiligen Neren fehr 
langweiliger Merwer gefällt; in fransöfiichen Jeitungen fintet ſich felten eine Trade der außer: 
vorlententarifchen Werertianafeit, In ten lehten Jahren haben die frangbfiicen Ionrnale eine 
Revolution gemacht, und fortwährens Minifterien geftürgt; tie einzige Goalition ter einilwhreich: 
ſten englifcen Jeitumgen in berieben Zeit batte den Iwech, tie Annahme tes menen Mrmemgee 
fehes zu yerbintern; mn» fir erreichten ibm nicht. In Aranfreich Tanz ein Staatsmann fich durch 
feln Joutuel befannt machen, und wenn Me Jeit ger Annahme feiner Grundſade gekommen if, 
von dem Jourmel im das Minsfterium übergeben. In Englanr gibt es fein einziges Beifpiel, daß 
ein Jonrmalift blos durch Feine Dienfte in det Preffe ur Macht arlangt wäre. Ju England iſt 
ein Jourual weientlih eine Gantelsfprealation; in Branfreih war wenigſtens bis zut lehtern 
JZeit ein Joutnal weientlich ter Auserud einer Partei orer das Organ einer Meinung. Ir 
Gnglanb if ein Iournal fo gut wie ein altes Vanfiergeichäft oder ein Landzut. Nichte iſt 
ſchwertt zu erlangen, aber ach ſchwetet wittet zu gerftörem, als eine qute Anfüntigumge« 
Kuntfchaft, und tarin liegt der eigentliche Werth des Journala. Ala ter „Canrier,” sor gehn 
oter zwölf Yahrem, noch ganı wenig Abnehmer hatte, fchägte man ihn tech auf BON FI. Cr. 
Die „Times” mwürre man brieuiend unter ibrem Wertbe anichlagen, wollte man fie nur auf eine 
balbe Million Pf. Er. fhägen. Im Rranfreich lohnt «6 nicht die Mühe, eim Journal für 
tmeebrere Jahte zu faufen, ump ter Tod eines beliebten Miterbeiters würse für das beite verterb- 
lich fegn, In England würte Me game Eumme, die dem Gabimete zu gebeimen Bomts bewil⸗ 
ligt wird, kaum binreichen zum Mnfanfe eines Journals vom jmeiten Range; man bezablt merer 
das Organ der Oppefition, noch Fauft man tasfelbe, Im Frankreich tagegen ift es der Reglerung 
leicht, ein Formal gu kaufen, eines gu qrümten, oder ein anteres zu begunftigen, indem man tem 
Kebartenr eine Stelle gibt, un» mwerm rieie Tartif nicht häufig im Anwendung gebradt wirt, fo 
liegt et darin, top tem Journallsmas immer meur Köpfe zuwachſen, wie der Huder in der Mies 
tbolegie. Das befie, was man ju Gunſten ter politifchen Schriftſteller in Frankreich jagen famn, 
ift, dab fie in ihren Etveitigfeiten meist einen zewiſſen Anftene beobachten; tas fehlimmfte tage⸗ 
geit, bad mean sonten englifchen Iournaliften ſagen Fan, ift, tab iher Sprache meift dem MWörters 
buche ver Fiſchwtiber entlebnt if, . Er 

* + (Gine Etimme aus Norwegen äber bie Tbenterseitung} Der Mioline 
fpielee Kieminger, in Shrifllanie, fanste Fürzlih ee Schrribes am einen feiner Roreune Im 
Wien, worin unter anrern Molgenres um Lefem iM: Es freut mich mnarmrin, taf die „Wirner 
Thratergeitung” hier ſo beliebt iR, um beionrers tie temeifbem Bilperbeilagen. 58 mufi Herru 
Näwerie tod Areute machen, daß fein Dlattineiser Fetierztng son id Meilen chen fa gefchägt 


iR, wie im ber Heimat. 








— , _ (EEE 


—VDie „Ibestergeitumg” brachte in Tr. 190, muter ter Mubrif: „Miener Tageblatt,” 
Folgendes: „Am & Anguſt 1703 erichien in Wien zum erften Male eine Zeitung: „Wir 
neriiches Diarinm.” Das Nachftebente möge ner zur Orgämgung dieler Notiz Menen: „Am 
3, Auguſt 1703 erfihien in Wien bie erfle regelmäßige deufſche Zeitung: „Wienerifches Dias 
rum" betitelt, aachdem bereits feit 1699 in pwangleſen Lieferungen politiſche Nachrichten, anb 
auch eine lateiniiche mr italienifche Zeitung berausgeneben wurden.“ Die Privilegien des Rais 
ers Leopelp I, befinzen fich mech im Archive zer von Obelenichen Erben; leiser iftaber fein 
Eremplat weder der politiſchen Alugblätter, mod der lateinifchen und italienifchen Jeitung vot ⸗ 
banten. J. M. G. 

— (Eiillers Mutter) ſterb in tem Pfarrbaufe bes einfanen Dörfihens Flererfulbach in 
Schwaben, wo ihr Schwirgeriohn, Bramf, Pfarrer wer. An ter Maner des Arierhofs if ein Hü⸗ 
nel, über welchen rin Fflaumenbaum feine fruchtſchweren Arte breitet, umter dieſem rubt tie 
Mutter tes großen Dichters, Der gegenwärtige Pfarrer, @. Mörike, deſſen Gerichte bei I. @. 
Gotta 1838 erfhiemen, lieh eim altes fleinerwes Mreng, das ver Zeiten auf dem Orabe einer Pre 
Pigerfram fhend, auf dem Ggel mit ver einfachen Infchrift fehen: „Schillers Muttern.” 





Aus der Muſikwelt. 

* "— Der Reigen der im Drade ericienenen Broereationen unferes genislen Maljertichters 
Strauß bat fih abermals um eine gelungene Walzerpartie vermebrt, welde vor eimigen Tagen 
mit gewohnter Splentibirät ausgeftattet, in Haslingers LE Geofmufifalirmbantlung erichienen 
iſt. Ga finp dich die im verfleſſenen Sarneral anf tem Balle der Hörer ver Merivin um erſteu 
Male produeirten, und tenfelben gewirmeten „Zanıs Rerepte,” 119. Werf, weldhe fidh bei riner 
jedramaligen Protuction einer erttenerten ebrenden Anerfenzung gm erftenem hatten. 0% find aber 
auch Fräftige Recepte ums beiterften Lebemagenuk vom Arobfins dietitt, welche alle Pulfe Härfer 
fchlagen zu machen, jebe Lebemstbätigfeit gm peteneiren, und and dem Ärsften Gopechonder iu 
beilen im Stamte wären, Neeepte, welche ihre Wirkung gewiß wie verfehlen, und in jeter Dofis 
eine gleiche Macht ausüben. Man Äntet etwas Nubiges, Vebanliches in dieſen jänaften Kindern 
E:tranhicer Mufe, mas dem beilfünftleriichen Grmfte gar wohl anſteht, und tenmod lauſcht 
binter jeter Note, der fröhliche, Tanmifchnedfifche Mobolt, zudt dann und wann ſchelmſſch berser, 
ſchwingt feinen Iorwefab, und fchnell verfchmwintet er wieber, gleichſam um feine Gegenwart mehr 
abmen gm Iaffen, als in tollen feden Eprüngen ten Iubörer zu umfreifen, Um fo intereffanter er« 
ſcheiat Etraud in biefer Mähigung feines überfprarelnten Arobfiens, um wir wünfchen jesem 
Liebhaber feiner Mufe nichts beiferes, als tafı fie mie ein anteres Necept im ihrem Gaufe schen 
mögen, ala dieſe Etramffchen „Tan Meeepte,” welche als ein gutes Oegenmittel gegen fo man ⸗ 
chen unberufenen Dreivierteltaet, der und geboten wirb, biemen Fömnen, 1 

— (Title „nächtliche Beerfhan") ift vor Kurjem in Prefburg von dem berti« 
gen Kirchenmufilvereine zur Mufführung gebracht mworten, nmt bat dermaßen gefallen, tal fie 
drei Mal protmeirt werten mußte, A. 

— Mufard hat bei Schetta Edbmen neu berautgegebene „Qundrille de eoutredanses 
sur les thämen faroris de lopera Norma de Bellimi aniri d’an galop — deuz quadrillen et 
un reemeil de valsea zur lea merlfs de l’opern I fille du regiment, musique de Donlaerttl.” 
— Auch find bafelbit men erfchirnen: „Gwst, de Omal, quadrlile de eontred. p. 1. P, op- 4.,” 
un „Gomion quadrille brillant er facile auirl d'un valse, sur len plus Jolie motiis dinss 
di Castro; de Persiani p. P.* 


Aus der Theaterwelt. 

— (Lefain.) Der berühmte Schaufpleler Lekainn war ſeht häßlich ſobalt er aber die VGütne 
betrat, überftrablte fein Jeuergeiſt fein Mngeficht, um gab demſelben ein qamı amteres Autſeben. 
Der große Künftler befamr ich cinſt in Borteaut, und trat jmerit ale Tanereb anf. Ms er im 
zweiten Aete auf Me Bühne Tem, bat er ben Hegiffeur, ihm bem Figuranten zu geigen, ber ibm 
Lanze, Helm uad Schild machgutragen babe. Dies gefchah, und Tefain gab dem Manne Infirnes 
tiowen, der fich altich tarauf zu einem Bekannten umdtebte umb fagte: „das iM Tanered? mit bies 
fen Geſichte und defem Körper ? Und für ten foll Amenaive fich lebentig verbrennen laffen? Ins 
Geſicht wird fie ühem lachen!" Iu tiefem Mugenblide trat Cefaim ala Tanereb auf, um fagte zu 
dem Figuranten; „folge mir!* Diefer brebete fich um, und ale er vor ſich eim many anderes Des 
ſicht fah , alaubte er anfangs, ea fen eim gamy amteree Mann erfchiemen; er folgte gitternd dem 
Helden. Vei dem erften Verſe, den Eefaim ſprach, blieb er betroffen fichen ; beim pweiten entfic« 
Ten ihm Ranye, Helm und Schild, und vie Borftellung warte unterbroden. Tefaim war anfanzs 
hoͤcha aufgebracht, versch jedoch dem Aigmranten, als er bie Urfache ter Wefküirgung deeſelben ere 
fuhr, umd trat vom aruem under dem größten Beifalle des Vablikums auf, dat bereits vontem Dora 
falle in Keuntniß gefickt war. 

"+ (Hr Tich atſched.) Mus Oremen wird geſchrichen: Eo lange wir bier Theater und 
überhaupt, befonters aber Opern baben, bat bier noch fein Rünfler männlichen oder weiblichen 
Beichlechten folchen Cuthufiaamus erregt, mie der bei ter Drebtener Oper engagirte Tenorift Hr. 
Tihatfhed turd fein Baftipiel. Gr. Tichatfched vereinigt alle Higenichaften, bie vom ter 
Natur gegeben, durch die Kunſt ermorben werten köntten, um ten Namen eines ter erſten Icbenz 
ten Tenoriflen gu yerbienen. Diefe klangteiche Stimme wirft turch Ihre merfmürsig vollendete Muss 
bildung wirfli wunderbar, urid dadei iſt der frarigſte ſeelenrolle Vorteng durch tie allermobelfte 
Repräfentatien, durch daa fenrigfte Spiel unterſtütt. Tichatfched fang bei gamı vollem Haufe 
ten Robert, Tamino, Georges Bromm, und Mafanielo mit einem bier faſt mnerbörten Eucerk, 
Wie Schr ihn aber unfer Publikum fürmlich vergötterte, das geigte ſich befomters Im ter Worftellung 
der Farvanthe* im ter er ale Adolat som Bremen Abſchled mahm. Nicht nur wie aemähndich 
empfangen ward er nach dem Acten, ja in der Errme (im Bremen etwar mie vorgefonemenes), ger 
zujen, und am Schluſſe mit einem mahren Regen von Krängen, Getichten m. f. we. überfchüttet. 
Ich bin gewiß ein Gegnet folder Mpotheofe eines Künftlers, muß jedoch geſtehen, tafı foldhe 
Meifterichaft, wie tie eines Tichatiched Feine Hultizung gm groß erfcheimen Mühe. Möge der 
treffliche Künftler balz su neuen Trinmpben mad Üremen wicberfehrem. 

— (Aus Nürnberg wird gefhrieben:) Der Mnigliche wärtembergiiche Hofſchau ⸗ 
fpieler, Hr. Ibeoter Döring, bat in der Rolle des Tartüffe und einer Micterholung des @llas 
Krumm im ter „Gantitaten Mahl” feine Saftrollen anf dortiger Bähmr, Me die Zahl 14 erreiche 
te, mit glängentent Erſelge geicloffen, nur iſt bereite mach Stuttgart abgereiſt. Die eminente 
Vielfeitigfeit derruuterten wir in einer Anzahl Meilen, die wir wicht unterlaifen Mnment bier wies 








tersugebrn, inte Hr. Döring und im jeber eim abgeichleffenes meifterhaft tarchtarbtes Gharat, 
terbilp verführte, und überhaupt unferer tramatiüchen Muſe einen Aufſchwang gab, ter bei em 
fbeaterliebenten Publifum nit fo leicht verlöfhen wirt, Döring ſpielte tie Rollen Zolkn, 
Schewa. Mepbiftopbeles, ten Aranz Door, König Year, arme Peet, zwei Mal, Vamanier Mäl, 
ler, zwei Wal, Ehevalier Dämon im „Verfchmender,” „Hofmeifter im taufent Nengften,” Garlos in 
„Flarigo* Pieffer, Echevlof, Clias Krumm, zwei Mal, Gommeiflionsramb Broich, Abbe te l’lEper, 
Varon Gruntling it „Berlegentbeiten,” und Malinafn, um wurte am jetem Abente mehrere Male 
bersorgermfen. Cine fürmliche Aritik über dieſe Annftleiftungen zu ſenten, erlaubte wol bie Fro- 
benz die ſes Blattes, aber man müßte bei einer jetem im diefelben Tobeserbehungen einftimmen Der 
Diime Döring iſt ein Meifter umter den Münftlern, nmb ale tiefer ſchird er auch vom una, von 
unferem Pablifum, tas einen ganſen Monat fein vorteefflich vollentetes Epiel in Waffen aeseben 
hatte, je as ſegat am einem Abente in den gewöhnlichen Räumen tes Tchaufpielbaufes nicht Plag 
sur Anfnabme ſaad, und vaber dat Orchefler geräumt werten mufite, Nachtem Hr. Dhring am 
Echluffe ter Iegten Verſtellung mit Jubel bervergerufen morten wer, flogen ihm son allen Eris 
tem Blumen und Rränge entgegen, Mat. Retbbammer, tin emgagirtes Mitglicd biefiger Wühne 
trat ver, und fprac ein von Hrn. Prim verfaßtes trefliches Gericht, wobei fie ihm eliten ers 
berframg anflegte Der große Künftler fehlen für tiefe Nusjeichnung nicht vorbereitet zu ir, 
und als er von ter jubelndes Menge nochmals gerufen werte, fand er nicht Werte, um feier 
Dank ansımiprechen, Auch in Aürtb und Frlangen, woſelbſt tie birfige Geſellſchatt einige Vorktl: 
kungen gab, trat Hr. Döring mit eben temfelben enibaflaftifchen Beifall anf wie bier, Won dem 
hiefigen Perfonale, welchet während der Gaſtrollen des Gen. Döring ſich befonzers ensgrichnetr, 
mäffen wir vor Allem die Schsufpielerianen Rotbhammer um Ehriftianv ermisnen. Jere 
leiftet ala erfte Lirbbaberin ſtets tag Mnerfenunmgemwertbe um lektere bat fich ebenfalls wie im der 
Oper zum Firbling emporgeboben. Ansgejeichnet war fir ale Törine im „Tartüffe," und Wrdslie 
im „Pirbespretorell,” ferner find wor die Herren Schrader (ein ſeht brayer Echamfpicheri son 
Horar, Habe, Nothbammer x. ic. in mennen, Die ver einigen Tagen qum erſten Male 
aufgeführte Oper dit „Belagerung son Gerimth" von Roffini, erfrente fh eines allgemeinen Bei« 
falle. Sr. Areimäller fang ten SMleomenes mit Fräftiger Teuerſtimme fehr brav, und wune 
vom ben anterem Edngern mach Mräften underftügt, leider war bie feit eimiger Seit bier engagirte 
Br. von Limffeinegenügende Bamira. In Fänftiger Woche beginnen tie Gaftrollen der Dem. Bot- 
gorfched ans Dresden, und bes Hrn. Bermiger, vom Hoftbester in Olvenburg. Dr. ©... 
— (dr. Echiffbenter,) ein ausgereichneter Baſſiſt, durch Privateomeerte befanmt, id 
unter febr vorteilhaften Beringungen für das Theater zu Jautbruck engagiert orten, er wird 
im Monate September feine theatralifche Laufbahn beginnen, zu welcher ihm sielfeitig das befte 
Pregnofiton geftellt wir. m. 





Fe Mode und Luxus, 

— (Der Mon unferer Tage.) Wir haben im einer ter lehten Nunmern die Ilome ber 
Vergamgenbeit geſchildert; mit venfelben vergleiche man mm bie Non» umferer Zeit. Ein lien 
bat glängentes glattes Saar, einen Steck mit Boltfeopfe, patũckgeſchlagene Manſchetten, glan⸗ 
me Etiefeln ump gelbe Handſchube. Seine Nägel find Fünfklich bogenfürmig geichwitten; er 
trägt einen mittelalterlichen Bart, uat in dem Wumte hält er eine Gigarre, Gr liebt dem Tber, 
Wetten und alles Emglifche. Gr fennt tie Namen aller Glabbs in Sonten, bedauert Brummel, 
umd begt eine hehe Bewunterung für ten Grafen DD rfarn, dem König ter Mote, Gr befitt 
wenigſtrae treinmrfiinfgig Weſten, fünfuntywanpig Granaten und eben fo ziele Etöde. Gr fpielt, 
reitet, jagt. Mit tem mediſchen Echneiter bat er preifküntige Gomferengen über feine Beintleider, 
und zeichnet alle feine Arads vor. Er bat eine ichöne Hamt, einen Meinen Anh, und trägt ei 
Aiechflaſchchen bei ich. Kilenm er feine Leuitd'or nicht yarfümirew läft, wir «a Ton ber Gerjog 
son Richelien that, fo fommmt e4 daher, baß er mur leichte Banfnaten bei ſich trägt, Zeigt ibm 
fein Echnriter ein vorgügliches Erüd Tuch, fe Fauft er «4 gan, damit fein anderer von beme 
felbem Stoffe erhalte, Er kenat alle Rlatichereiem ter großen Belt, ftebt mit den Kauſtreitern 
Braneonisaufiem vertranteften Fuße, um fein drittes Wort iſt ich wette jehmtauſend France! 
Gr ift überpeugt, daß Rein weiblichen Herz ihen zu wirerfichen vermag, und warnt dechalb die jus ⸗ 
gen Damen, ſich vor ibm in Acht zu nehmen. 

— (In Branfreih werden jept Shawle gemebt,) Me auf beiten Seiten 
recht find. 





Bitte, 

Cin Mann zus einer, im Melde ter Kanſt uns Literatur sortbeilbaft befannten Familie ift 
durch eine Reibe von Unglüefällen um Börperlichen Leiten in eime fehr traurige, beträngte Rage 
geratben, Gin wirffames Hllfemittel bofft er nam in der Dienfchenfreumlichfeit unferer Schrift 
Reller gar Grleichterung feiner Sunbfitteng gu finden. Bon ibm aufgefordert, ſoll ich dieſelbta 
mm Mitthellung milder Baben von ihrem Griftesreichthmm bitten. Sie, bie fich fihen oft ge= 
neigt bewiefen haben, ihe Genie and ala guten Genius für Unglückliche malten zu laffen, 
werten amd bier übre Veibilfe nicht verfagen. Novellen, Sagen, Erenen, locale und andere Dichtan 
gen im Profa oder in Verſen werben ibm millfommene Spenten feyn, son tenen er eine Samme 
lung herauszugeben gebenft, teren Etttag ger Verbefferung feines herden Echichjala dienen fell. Da 
mir bie höchſt traurigen Umftände diefes Unglüdflichen perjämlich befannt Anb, fo nehme ich leinen 
Anfamr, feine Witte urn literarifche Beiträge allen, zum Wehlthun geneigten Schsiftftellern an’ 

m 
— wollen die Willfahtenden an tie Suchbanblungen ber Herren Robrmann 
un Schmweigert, Braunmäller und Mösle gefälligft einſenden Kuffoatt. 


Modenbild Mr, 522 zur Thenterzeitung. 

Nenefte Derrenteilette. Sebrock Alan Prim Mber Damenanıng. Die Dam 
rechta trägt ein Mullfiei mit drei Dolams. Echarve von Gachemire. Hut von Neisftrob, Tie 
Dame linfs Organtifleit mit Stiderei. Ropfpup mit Feltedumen. s 

Mach tem Maſter Nele Motenbilter arbeiten Gr. Vaſchto, bärgl, Mäunerfleitermacer in 
der Zeitenflättemgafe Nr. 485, 3. Stod, und der Hutmadernteifter Hr. Schmitt, tothe Thurm: 
fraße aur Hoffnung ; ferner ter bärgl. Damenfleivermacher Sansauer, Mntveritätsplap Mr- 5% 
de Darbantemotes Sufanmı Vechert, zur Gribergogin Sophie in der Härntnerflrage Ar. 905, 
Mar, Ehilte, Inhaberin der Schmuck- mid Dlumenfabrit am Graben Nr. 1199; vr bärgl. 
Damenfritene Ludwig Starkmann, in ter Naslergafie Nr. 3M. 





— —————— 
Preis ber Theaterzeitung gamzjährig mit Motenbildern für Wien 20 fl. 6. M. — Kür Auewärtige 24 A. KC. W. — Im beftellen bei Adolf Bäuerle in Wien, Maubenfteingefte Mr. 926. — 
Preis eingelner Blätter der Thentergeitung 24 fr. C. M. — Preis einelner Weobenbilter ebenfalls 24 fr. F. M. — Preis einzelner Goume » Bilder 36 fr, 6. M. 


Gedtuckt bei 3, V. Sollinger, Tuchlauben Ar. 419. — Papier aus ber Klein » Neufierler Habrif. 
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Wiener Mopitäten : Courier. 


* * — {Raifer Ferdinande-Mordbahn.) Der Bau einer weiterm beirächt: 
lichen Strede ver Haupts Bahn, von Lundenbarg bis Spitignau bei Napagerl, il voll⸗ 
endet , jo dañ der Betrich berfelben feiner Eröffnung entgegenficht, imbem auch bereits 
die Marferflatiomes und Kladıthäufer hergeflellt find, Dieje mene Strecke hat eine Fänge 
von 8%, Meilen ober 32,520 Klaftern, und enthält Anframmungen von 21,908 &L., 
und Abgrabungen von 10,612 Nlafter Länge, melde eimen Hefammt : Inhalt von 
319,219 Kubilllaftern in ſich jaſſen. Merfwürbig if im Berhältniſſe biefer Pänge 
die Anzahl der Wegüberſetzungen, die nicht weniger ale 110 beiranen. Won tenfelben 
fieb 37 aufgebämmt, 25 eingeſchnitten, 5 in gleicher Höhe mit der Babnoberfläcde, 36 
mit Durchläfen unter ber Bahn, 4 mittels Vrüden über ihr. Im biefen Bauobjecten 
allein wurde ein Quantum von 3%, Millionen Iiegeln verwendet. Zumäcit beginnen 
bie Grbarbeiten an ber fernern Trace, gleichfalls & Meilen lang, von Mapagebl nach 
Prerau (und Timüg), und zwar follen biefelben mit möglidıfter Amergie an allen eine 
zelnen Streckeruncten betrieben werben, um den Unterbau größten Teils in biefem 
Jahre noch anszuführen. — Auch an dem Etoderaner Bahnflügel wirb, nach einer fur: - 
zen unlängit eingetretenen Störung, thätigf fertgearbritet. _ 

** (Die & f, Menagerie im Shönbrunner-Garten) if jebt vors 
wugeweife bas Ziel der Puftiwanbelnden in dieſen eutzückenden Räumen, befenters an 
Sonntagen von Tauſenden Neugierigen umbrängt, feit dem man meis, bah ter allers 
hoͤchle Hof fie durch dem Ankauf eines großen Theild der ehemaligen Poli tofchen Thiers 
fammlung bereichert hat. Die Meuanfämmlinge find aber nech nicht zu ſehen, ausges 
nommen der Ülephant, bei deſſen erſtem Erblicken bem älteren geichlechtsuermwanbten 
Bewohner Schönhrumns eime aroße Furcht angemwandelt haben foll, fo, daß er fi in 
den Anperfien Minfel feiner Wohn s Abtheilung verkroch, umb man beide Thiere durch 
Duerbalfen zu tremmen ſich genötbigt fah. 

— (Theater in der Jojephftabt.) Die nächſten dramatiſchen Meperteir: 


Novitätem dafelbit, find ein einactiges Luffpiel von Mirami: »bie Gefülligen,” und 
enblich das fchon feit lange angefünkigte Ar. ».Püchlerfche: »Üherittanens entitein,» 
-I- 


das zum Bortheil des Echaufpielers Arbeffer im Scene geben fol. 
— Tg — 


Der Theater⸗Beobachter. 


— (»Hebwig von Laden,“) bie Oper, welche Prinz Albert von Kob 
Gemal ber Königin von England, componirt bat, "wird jcht gut baldigen Wufrährung 


Lonben — * 
eyerbeers »Robert ber Teufel?) hat im ber großen Oper zu Paris 

den 7 einer zmweihundertmaligen Vorſtellu tet. So i 
Genie, felbit wenn es bas Un lid hat, Willionde — ige 

— (Mad. Rettich) n liest im »Mänchner Tagblatt” Folgendes: So banf: 
bar wir ed erfenuen, bag und bie verehrliche Intendanz in bem Zeitraume eines Jah: 
zes bie Heroen der beutjchen Bühne, nämlich; das Dieskuren : Bar Eoybie Schröder 
unb Aerbinand Ghlair, ben genialen Karl La Rode, des umnübertroffenen Oil 
Devrient, ben hochberühmten Anfhüs und Iulie Rettich, geb. Gley, (in Nr. 218 
d. BL. mit Recht bie größte bramatijche Künflerin Deutichlande genannt, weldies Präbicat 
ihr auch ſchon Eubwig Tief im Dresven gab,) als Gähe vorführte, jo umendlich leid war 
es und, zu vernehmen, bag 2 nannte nur mehr als Ipbigenie und Klärchen auftreten 
wirb; wir geben uns ber Hoffnung hin, fie wenigftens audı dietmal nod als Griſeldis 
bewunbern ” ic ; 

— (Dar ealerprivatgefhäftsburenn be ir i 
Wien) wiberfpricht ber Angabe ——8 ME er ee 
Nachtlager in Granada” für 40 A. Gonv. Münze beziehen fünne, und zeigt zugleich 


Ei 
— Zugleich erlaubt ih Liefer Theaterprivargefchäftsburenn 


Münze betragende 
— Di t ‚ Nete bem 9 
ter Bühnen zu bemeiien pflegt, und Mleineren Bühnen, zur Befeitigung ——— 


ii I ge ber Director ber großen 
Fa mbigt, ben fie i ig 
n * ——— 8 wieber zu eben. ern” rap 
em. Tag \ onibel fegn wird. Der neue N 
1540. erbang der großen Oper 


wird Lubteig NIV. darſtellen, wie er das Privilegium ber Oper untergeicbnet, unb 
70-80 billorıfche Vorträss enthalten. Gr. Gambon malt ibn. Die Verwaltung wird 
übrigens in der Meflauration des Theaters von dem Minifterium beträchtlid) unterſtützt. 
Dem. Mori if tefinitiv aus dem Perfomal der Fomifchen TC yer ausgeidieren. — Das 
Gonfervatorium theilte neulich die Preije für die beiten Arbeiten in der Auge und im Gontras 
vunct aud: dem erflen erhielt 9 Franck, zer jüngile der Preiobewerber, ein Echäler 
tes Hın. Leborne Dem, Rachel gibt in Poon eine Borflellung zum Bellen ber 
Armen, Der »Nitter von Kerfarater ,” ein eimactiged Vaudeville von Rote und Mat 
La Neöveillere, bat auf dem Theater es Palais Reyal fehr gefallen, 

— (föde Echnurrbart.) Der »Rigaro* ſchreibt: Unter den großen Lappa— 
lien, mit denen leiter deutſche Ionrnale fowiel Ach beichäftigen, iR wol die allergrößte : 
ber Schnurrbatt tes Eängers Böd, von dem alle Augenblicke einmal die Rebe i. Es 
mag meinetwegen ein ganı ſcharmautes Gremplar feim, ich erinnere mich, daß er auch 
meinen Neid erregt hat, aber die Icurnaliftif follte nicht von dem, was auf Bade Oberẽ 
lippe waͤchſt, von dem erneuerten Zeichen jeiner Arroganz fo viel Notiz nehmen. Da 
wird bald berichtet: Der fchöne Bart, er babe fallen müffen, ein Opfer ber Intenbanten: 
Booheit, oder er fen freimillig abaelegt morben, ein Refultat ver Liebe, ober es ſey 
ibm durch Conttaet eine lebenelangliche Eriftenz zugefagt worken z bald foll er mach oben 
geitrichen, bald nadı unten gezogen ſeyn w. f. w. Die Braunſchweigſche Hofbühne hat 
jent ebenfalls im Gontract dem Bart ein bleibentes Unterlommen unter Pods Mafe 
fichern meüffen. Hr. Pod barf laut Gomtract unter feinen Umfänden angehalten mer: 
den, ſich rafiren zu laſſen. Bor Kurzem machte viefer berühmte Bart in London bei 
ber deutſchen Oper Nufiehen, wo ibm Hr. Schumann ein befonveres Benefice ver: 
ſprochen hatte. 

— (Das Theater royal in Neu : Eüd = Walles) wurde, nachdem 
ſchen mehrere Male in einem Meineren ®orale bramatifhe Darfellungen Halte 
gefunten hatten, zu Ende bes Jahres 1833 eröffnet. Es faßt indeßs nur fo viel Perf» 
nen, baf bie Einnahme etwa 130 Vfd. Sterl. beträgt, fo baf im September 1836 der 
Ghrunbftein zu einem neuen Theater gelegt mwurbe, deſſen Gröffnung man bereits im 
Jänner 1840 erwartete. Ee bat drei Stodwerke, und ein großes Fronten, in welchem 
man das emglifche Mapen ficht *). Das untere Stockwerk bat zwei geichmadvolle Laden 
zu beiden Seiten, zwifchen denen der mit Eiſenthüren verſehene Gingang zu ben unterm 
unb obern Logen angebracht it, Der Borfaal, welchet zu beiben Logenreihen führt, m 

onbere Eingänge für jebe berfelben. Das Innere des Hanfes if im zwei Bogen 
geibeilt , in denen mehrere Privat s umb Namilienlogen angebracht find. Das Parterre 
if groß, bat amphitheatraliſch auffleigenbe Eige, und die Gallerie if fehr geränmig. 
Mit der unteren Logenreibe fücht eim zierlicher Salon in Verbindung, weldyer vier, 
Fuß Länge, und zwanzig Fuß Breite hat. Das Theater ift 100 Sub lang und 58 #. 
breit, die Bühne 52 F. tief und 47 W. breit, das Profcenium ift 8 Fuß tief, die 
find 27 #. von einander entfernt, bas Orcheſter ift geräumig, und bie nöthigen Askleſde⸗ 
ER EROBERN, find ebenfalls vorhanden. Die Höhe des Gebaudes beträgt 
50 Buß. 


") —ãæe— bat es, bis auf ten Pertico, viel Achaliches mit dem Berliner Scans 


Wien. 


R. 8. Hoftheater wächft der Burg. 

Am 13. Anguft: »Die Jungfrau von Orleans,» Tragödie von Ariebridh von Schil⸗ 
Ier. — Drittes Debut ber Dem. Gngbaus, — Jeanne d’Are ift eine tragiſche Perfon, 
nicht blos im Drama, auch im ber Geſchichte. Aber Schiller bat das wahre, ſchmach⸗ 

volle Märtyrertium der verrathenen und verlafienen Heldin, wie Schlegel fagt, in 
rofenfarb erheitertes umgensanbelt, bas er im Miberfpruch ber Geſchichte ihr ambichtete, 
Ich will germe glauben, baf uns jenes kiefer erjchüttert haben würbe, allein es fleht das 
im, ob bie Idee des Eieges rer göttlichen über bie irdiſche Gewall fi darin fo Arahs 
bbrll und poetiſch hätte verflären lafien. Das aber wollte der Dichter! — Die wipige 
Theorie (imfofern der Wiß ale »Dermögen entfernte Mehmlichleiten zu Anden” richtig bes 
wirt ift,) — bie wißige Theorie alſo, welche der geifireihe Rortlage won ber darch 
Goethe un E diller gegründeten neuen Tragöbie aufftellt, wirft ein frappanter Licht 
in das Triebtwerf biefer Didstungen. »Die Wagſchale bes Werdide” if ihm das Thema 
der deutſchen Tragöbie. »E ciller und @oethe bichteten mit der Mbfcht, in ihren 
Tragöbien ben Pauf bes weltgeſchichtlichen Procefies bargufiellen, und baher verwandelte 
fi ihnen vie Perfonen tes Dramas in Repräfentanten weltgefdsichtlicher Prineipien, 
und das Drama in eine Oegenbeiergung ſdealier Echieffalemajien, welche nicht felbit im 
Gbor auftreten, aber in ihren Reprajentanten gegen +inander banteln. In ter Ibee alfo 
beftcht die beutiche Tragörie gleichem aus einer verbeppelten griedifchen, ame pwei mit 
einander ringenten Ghören, welche einander im der Wag ſchale der Schickſale die Stange 
halten.” — Wie Eheppen fällt es nun von unferen Mugen + denn Vieles wirb uns flar 
und bentlich, ja überrafchen® fchän, woran mir zuvor mit durren Aweijelahand heramtalles 
ten. — Se and in ter »Aungfrau von Orleant.* Hier erwedt Gott ber unterbrüdtten 
und hilflofen franzöfiichen Nation in ber Jungfrau einen „Kämpfer und Nepräfentanten, 

. [197) 





Die Schale der Aungfrau mit Ftaulreich ſicigt; die Schale der englifchen Macht geht mit 
Taler zum Abgrund. Die Anfmerkiamleit it auf den Hleigenten Theil gerichtet, der Auss 
druct der fortgehenten Santlung if ſchwellende Begeiterung, Diefes Anſchwellen ver Rrait, 
bas wir. B. im »Tell® auch jehen, unteriheibet fich ven jenem dadutch, daß mir bort 
jeden Ruderſchlag, der das Schiñ aus der Etelle treibt, bemeiien und berechnen Fönnen, 
tafi es aber hier ein göttlicher Athem iſt, der des Ecvifies Segel treibt. Darum ft auch 
bie NJungftau von Orleans" das romantijcheite von Schillers Dramen ; — ein einzis 
ned Wunter vom Anfang bie zum Ende. Mech ehe Bertrand mit dem Helm ericheint, if 
das Zauberreich aufgelhan, in welchem Johanna als geiegnetes Werlzeug des Himmels 
wandelt, und ihr Sterben auf dem Schlachtielde it Fein Top, fonvern ein glorreichet,, 
twundersolle® Gntfebnsehen von ber Erde. Daß hierin die hechſte Aufgabe für bie Darflels 
kerin des Gharafters ruht, ganz aufzugehen im bie heilige Größe ihrer Sendung, wer wird 
das bezweifeln ? Wir mäjen ben göttliden Hauch am mniere Serzen ftreifen fühlen, der 
fie auf glutwollen Schwingen der Begeiſterung trägt, Aber die Kuuſilerin hat noch viel 
Echtwierigeres zu leiſten, wenn fie Johanna zugleich als das einfache Mind der Natur ge: 
ben will, deffen uriprünglide Maivetät durch ven Verflärungeidimmer Gfitaje bindurch⸗ 
bricht, Und wahrhaftig! fo mu f Johanna etſcheinen, wofern wir das Wunder, das fir 
mitumb im ihr begibt, erft recht ale Wunder benreifen follen. — Der Berlauf ter 
Rolle zerfällt übrigens in gwei Haupttheile, zwiichen benen bie wichtige Scene mit Fionel 
feheidend mitten inne Hcht. Im erſten it Ichanna ganz die gottbegeiſterte Hereine, bie Trägerin 
der himmlifchen Allmacht, bie allein einer Armee gegenüberiiebt, und vie irdiſche Macht 
mit göttlicher gertrümmert. In der zweiten Hälfte wirb ein Theil ibres eigenen Ad # ihr 
felbit untrew, es ſchlagt ſich mit der Piche zu Vionel anf vie feinzliche Seite ; fie ſchwantt, 
ihre Macht iR dahin, bie Strafe jelgt auf dem Fuße. Doch eben, ala wir fie gany gefun: 
len glauben in Schwäche, rafft fie noch einmal glänbig ihre volle Kraft zujammen, nodı 
einmal jaft fie der Arm ber göttlichen Begeiſterung, und trägt Me durch ſiegeoherrliches 
Ted am die Biorte des Himmels. Diefen zweiten Theil ter Partie hat Tem. Gnaband 
mit überrafebenter Vollendung dargeiiellt. Allen Ruancen des Gefuhle war fie bier im 
Spiel und Derlamation gereht. Richt nur die eleqiichen Momente der Rene und Zchmfucht 
nach dem verfunfenen Gluͤck, Mein ber Dichtung etwas an Monotonie ftreifen, wußte fie 
mit farbigen Lebendduft anzuhauchen, fonvern and die Glanzivene im Kerlerthurm, 
worin die Hut der Begeiſteruag zur hoͤchſten Gfitaie aufletert, hatte eine Kraft und tiefe 
Innerlicjfeit, welche zur Bewunderung binrii. Das ihöne, Fräftige Organ der Künfis 
lerin hatte bier Okelegenheit, ſich im feiner ſchönſten Wirkjamfeit zu zeigen. — Im erflen 
Theil der Rolle Inmerfte man nicht ganz ven Nusprud jener göttlichen Juſptratien, welde 
gleich in der erien Scene anf ihrer Höhe erjcheint. 

Fhevorgeſtern, am 14. Maguft: »Der Parirer Taugenichts.” Luſtſviel von Dr. 
Karl Toepfer. — Hr. Wagner (Zchm des FF. Hefſchauſrielere), vom grofbergegl. 
Hoftheater in Oltenburg, den Yonis als Gall. — Damal, ale die Uiberſetzer den fans 
zößfchen Gamin zuerit auf die dentiche Bühne brachten, war in den Journalen viel Streit 
darüber, wie jewer Terme des Parifer Dargens treffend deutſch wiederzugeben fen. Die 
Sache ia eigentlich heute noch unentſchieden. Wer indes Hru. Fichtner in biefer 
Rolle gelten bat, begreift, daß »Tangenichts” die rechte Venennung nicht ift, für eine 
gründlich qute Rnabennatur, deren größter fehler am Ende darin beficht, den Etrafiens 
ſpectalel allzufehr zm lieben. Hr. Ficht ner weis dieſen Chatalter aus ten Elementen 
von Peichtiinn, jorialer Ghutmütbigfeit, Stelz, Edelmuth und Nusgelaffenbeit in fo 
glüdliger Miſchung zu formen, daß ſich ein micht minder liebenstr urd iges als naturs 
teenes Bild des Parıfer Strafienjungen vor unjere Einne Hellt. Darum it auch fein 
Gamin überall, we er ihm jpielte, unter jeine gelungenften Darftellungen gezählt mors 
den, — Dafi ich bier nefiftentlich am eine jo aufgezeidnete Leiſtung bes belichten Künfts 
bers erinnere, mag im Borans ein gienfligen Vorurtbeil fir ben Chat erwecken. Und 
in der That, wean man mit unbefangenem Auge die Darſtellung des Hrn. Wagner 
verfolgte, fo muß man fidh gedrungen fühlen, dem noch febr jungen Künfiler ein amfs 
tihtiges und ermunterndes Lob zu jagen, Sr, Magmer ſchlug dem Grundten des 
Gharafters eimas tiefer an, ale Hr. Fichtnerz er gab ihm rauber und gebrungener, 
Aber was dadurch vielleicht am einfchmeichelnder Liebenswürdigfeit entging, mar durch 
ein gewiſſes biederes Weſen erſetzt, das nicht minder hetzgewinnend if. Die raube 
Schaie umſchloß einen harten aber tüchligen Kern. Man jah, daß Hr. Wagner bie 
Partie mit ernftem Studium durchdrungen und Fünftleriich in ſich aufgenommen hatte ; 
deshalb war feine Darftellung von gebiegener Gonſcquenz, obgleich es ihr anbererjeits 
auch nicht am gefühlanregender Wärme fehlte. Aus dieſen Mejultaten läßt Ach mel ein 

ünftiger Ehluß auf das Talent bes jungen Rünftlers ziehen, und ich freue mich, es in 
feinem weiteren Ghaftfriele bemährt zu ie‘ Die perſonlichen Mittel des Hra. Mag: 
ner find übrigend zjureichend für die Grforkerniffe der Bühne. Das Publikum iüentie 
der Borflellung die freumplichite Nufmerkfamteit, Hr. Wagmer wurde nach dem zmeis 
ten, britten unb vierten Met gerufen. 2. F. Lamau. 


K. K. Hoftheater nächſt dem Kärntuerthore. 

Die lebte Muffahrung des »binfenden Teufels,” den 15. Auguft, if dem Balletfreun⸗ 
ben dadurch etwas intereflanter geworben, bafı barin Hr. Garen, nach feiner langen 
Kranfheit wieder er erjten Male auftrat, und daß zugleich mit ihm eine mene Tänzerin, 
Dem. Iofephine Kohlenhberg, Zögling ber fünigl. Akademie ver Muſif in Paris, des 
butirte. In dem Ballete hatte Hr. Garen miererum bie ſchon früber von ihm geiwielte 
Rolle des Studenten Eleopbas übernommen, außerdem aber erſchien er noch in einem neuen 
Pas be beur vom feiner eigenen Gompofitien, weldes er und Dem. Kohlenberg zu⸗ 
ſammen ausführten. Seine große Dirtuefität als Tänzer, feine wirflib Etaunen erregende 
Kraft und Vrasoar find langſt anerfannt, und Bellen ihn unter bie vorzüglidften und er- 
ſten Künftler feines Raches, wie beren hier noch wenige geiehen worden ſeyn mögen. Dem. 
Kohlenberg behauptete neben ihm ſeht 2er Mas ihr für ben gewählten Beruf 
re gereidyt, iſt vorzüglid; ihre Jugend, eime hübſche Geſtalt, freundliches 

ehmen, und eine quie Schule, bie ſich gleich ans den wenigen Wendungen und Echrits 
tem, welche das Tanzitüd einleiteten, fund gab. Sie gefiel, und wurde mad dem, übris 
u gar nicht jehr dankbaren, umd auch mit einer leincewege hühfchen Mufif verjebemen 

s zwei Mal mit Hrn. Garen gerufen. Die übrigen Tangftüre dieſes Abende wurden 
von den Desm. Danfe, Scherzer, Saffi, Mayer und Scribani, und den Her⸗ 
ren St. Leon und Alerander ausgeführt. Dem. Danfe war als florinde, wie 
immer, ganz chatmant. Als Vorfpiel gab man wierer eimal ken »tobten Neffen,” 


Theater an der Wien. 

‚»Der taumenlange Hanjel,” vie große Spectafel : Pantomime führt fort, ihre 
Anziebungsfraft zu bebaupten. Am Preitage üft fie neuerdings, und zwar zum jmeöliten 
Male gegeben werten, und trog des jehr ſchönen Abends verfammelte id eine höcht 
beventenne Mae von Zuſchauern, welche der art gen Gompefition ben Fauteften Beifall 
fdhenften, In der That gibt es auch fo viel zu ſchauen and zu bewundern, daß Niemand 


das Theater unbefricbigt verläßt, ganz vorzüglich And die Actſchlüße umb die zahlreichen 
Gbrupvirungen, dann die Tänze und drolligen Scemen des fleinen Aenzlals paumenlanger 
Sanfel und die feiner talentreichen Geſchwiner. Diefe Pantomime wird noch unzählige Mate 
gegeben werden. Sie it ganz allerlichit und in jeder Scene amüfant. Alle Hauptverfonen 
warten wirderbolt gerufen. 

Abre Majeität vieR aiferin Mutter, Zeine faiferl, Föwigl. Hoheit ber durchlauchtigge 
Griberzog Rranz, Ihre faiferl, fönigl. Hoheit die durdhlaudhtigfie Aran @rghergogin 
Eorhie und bie Bringen franz, Ferdinaud und Kart faiferl. fönigl, Hobeiten 
geruhten Die Vorſtellung mit Ihrer aus jeichnenden Gegenwart zu beglüden. — 


Theater in der Leopoldſtadt. 

Borgeſtern, am 15. Auguſt, wurde nach langer Jeit wieder einmal die alte 
beimabe ſchon verſchellene Parodie von Perinet »Grafatbel und Schnudie arücben. 
Im Jahr 150% am 4. Mai zum erſten Mal dargeſtellt, erlebte fie im micht langer 
Leit gewißñ über 300 Verftellungen , und man mag dagegen jagen, was man till, jo 
icht Me auch jept noch eine jo erjdhütternde Wirfung auf das Zwerchſell der Zuſchautt, 
dañ faum eine der meneren Fateen mit ihr im die Echranfen zu treten vermöchte. — 
Dieie Wirkung müfte natürlich nech größer ſeyn, wenn etwa Garl ben Echnupi fpie: 
ben wollte! Wie dieſe Parodie vorgeflern und geſtern aufgeführt wurde, machte fie 
sche volle Hauſer. Aueh ſchien das Publifum fehr befriedigt. Am meilten zeichmeten 
ſich aus: Mar, Rohrbed als Eralathel, Hr. Sepp als Bamftig, Hr. Erutta als 
Schnudi, Hr. Hefe ala Winziwinze, Mad. MaurersVio als Trillerina ze. 3 für 
einige Abende wird dieſe Farce noch immer gute Dienfte leiſten. 


Theater in der Joſephſtadt. 

Vorgeftern, am 15. d., wurde zum erflen Male aufgeführt: »Giewifiens: 
folter,* Drama in vier Aufzugen, von Wilhelm Bogel, Verjaſſer des „Ürbvertrags.* 
Hr. Kun und fein Sohn Wilhelm, traten in den Mollen bes Dberft Eudelf und de— 
Nöblerfeaten Guſtav, ala Güte auf. Man fönnte dieſes Stück gang fuglich ale ein Zeiten 
des jo renemmirt geworbenen »Ürboerfrages® betrachten. Wie dert, fo bier hambelt es ich 
um Die Enthullung eines großen Berbredienss bie Dualen Des verfiodten, wie des befennenken 
Gewifens in all’ ihren Stadien abzuichileern, il Die Aufgabe diefer Dichtung, und bilpet 

ugleich Den Hebel bes dramatiüchen Anterefie. Beatrir, verwitwete von Behrenborit, hat 
Ach durch mehrere von ihrem Gattellan begangene Verbrechen, namlich dem heimlichen Mord 
des reibinsätigen Welipere, ten Maub des Kindes, amp Die gezwungene Öntfermung der Mitwe, 
in den Beſitz per Graſ ſchaft Hchenftein zu ſetzen gewußt, Aber die Bosheit nes Gafletlans hielt 
bei diefem ſchauderhaften Punkt der Berruchtheit noch nicht flille, Er will mehr, will jonar 
Beatrit und ihren Rnaben Sigiemund aus dem Wege räumen, um alleiniger, nneingejchränt: 
der Derr auf Hobenſtein zu werben. Ju dieſem Gnede werben won ihıh mehrere Plant 
entworfen, und der Mnabe Eigiemund durch langſam wirfenses Gift an ven Nand des 
Graben gebracht. AU dieſe mannigfaltigen Untbaten werben von dem edlen Herzog Chris 
fian von Vraunichweig, unter der Mitwirfung des Genetals Adolfafon, welcher eink 
die Witwe ber redıtmägigen Hohennein, Adelbeid licht, nun aber nichts von ihrem Auf⸗ 
enthalt zu erfunden vermag, und bes biterben Oberſt Ludolf, der alles beim » Donner: 
wetter⸗ und bei » Aroaten und Tanburen ® betheuert, au's Licht gejogen, ums 
beſtraft. — Die Cutdeckang geibieht auf boppeltem lege, eritens burd mind 
liches Seftänenißz Veatrir nämlich, von Mewe und Okmirfenabufen gefoltert, pflegt all; 
nächtlich mm eilf Uhr im jenen Gangen bes Schloffes, welche zur Kamiliengruft führen, 
zu nachtwandeln. Dort wird fie von dem Herzeg zur Rede gezogen, umb gibt jo behend 
und genau Mutwort, daß man ſich beinah verſucht fublen möchte, flatt ver Folter und 
dem üblichen Imauifitionsverfahren ben Semnambuliomus in ver Kriminalpraris 
einzuführen. — Der zweite Weg zus Futbüllung der Berbredhen if ber ſchriftliche; 
ein Pafet, weiches alle Wifethaten bes Gaftellans im Briefen enthält, fällt im unrechtt 
Hänte und wird dem Herzege übergeben, Am Scinfe erfolgt ein allgemeiner Tugend: 
belchnumgs: und Paiterbeitrafungsaet, Arelbeid wird mit ihrem geraubten Simde, 
bem biökerigen Köblerfnahen Guſtav vereinigt. Adolfſen reicht ihr die treue, liebende 
Rechte. Gaftellan und fein Helferthelfer von Behrenhort werden den Etrafgerichten über: 
liefert. Der Anabe Sigismund wird durch Gegengift gerettet ; Beatrir, bie tief bereuenne, 
blos unwijfentlihe Mitichuleige der meiſten Verbrechen des Gaftellans, verläßt Hobenftein, 
um Buße zn than. Oberſt Ladolf läßt ein »Donnerwetter® and vollen Balie los, und 
der Trouble embet zu allgemeiner Aufrietenbeit. Der Peier mag aus biejer Stitze gar 
leicht erichen , wie dieſes Stück im eiqentlichfien Einne des Wortes zum Genre bes füge: 
nannten Effectſchaufviels gehöre. Nicht ſowol vie Entwiclung anziehender Serlenfeenen, 
und ein, das fiefe Innere bes Menichen erregentes Interefie wird hier be L 
fenderm die Abſicht des Dichters ift blos durch eime Mülle jeltiam überrafchender 
Situationen gu wirfen. Dadurch aber, das ſich die Auſbrüche des Dichters felhft gerin: 
ger Meilen, wird and bas Reld der Beurtheilung verengt, unb man barf end 
unterfuchen, cb und intvieferm es ihm negläct fen, bas vorgeſteckte Ziel zu erreichen. 
Das Grite, was uns befrembet, ift die ne der vorlommenben Unmahrfcheinlithfeiten. 
Gine Nadıtwandlerin, die Geitändniffe ablegt, und babei nicht im Geringfien aus bem 

Schlaf fommt, ift ein fonderbares Ding. Das Zweite, was auffällt, iR der Mangel 
an eigentlicher ewirfensfelter im Charafter der balbichulpigen Beatrir, fo wie bes tief 
verfodten Gaftellans. Zwiſchen beiden ſchwankt bie Intention bes Derfafiers him uud 
ber, und bei feinem entwidelt jie ſich in Hurer Bolltändigfeit. Das dritte Unange⸗ 
nehme if, daß mit Echlufi des dritten Nectet das dramatijche Interefie vollfommen en 

ftirbt, Indem Alles, was ferner Ach begibt, dem Jufeher vollfommen belannt it. Anderfeitt 

it das Std mit den gereöhnlichen Borzügen ber Voge lſchen Schaufhiele reich dotirt. (ect: 

fenntnifi un? Gkemwanttbeit, ein grofies dramattſches savoir faire Be faft ſammtliche Ars 

beiten des Verfaffers ans, und auch hier ſprechen ſich biefe Vorzüge aus. Die Dar: 

fiellung des Hra. Kunfi und feines Sohmes Wilhelm fchien mit ma netiſchet Kraft 

zu wirfen; denn das Haus war im firengüen Einne des Morten überfüllt. Die Halle 
rien fdrienen zu bredien unter der Laft ihrer Bevölferung. Hr. Runft gab ben hievern, 
marfigen Gharafter des Oberfien Fubolf mit Araft und Würde, Feſset und chler Nevrä 

fentation. Sein Sohn Rilbelm war als Röhlerfuabe Guſtav voll Gewandeheit und efälligfeit 
feines Wehene, Dem. Planer ale Beatrir lieferte ein jehönee Bild des verſchloſſesen 
Feirene und der Gewiffensangft. Ginige Momente in ihrer Keiftung waren vom wahrhaft 

praftiicher Wirkung. Gr. Iuft gab die Molle des Boſewichte von Gaftellan mit guiem 

Gffecte, umd auch die edle Haltung bes Hrn. Mimmer, Herjeg, verdient alles Yob. 

Der Beifall war rauſchend, und faft jämmtliche Beichäftiate wurden nach jerem Acie gerufen. 


Gefhwind, was gibt's Neues? 


— (Örfte Runfipropuctiom dee Hrn. Döbler in Breslau.) Hietübet 
liest man in der Breslauer Zeitung vom 10, Nuguit Folgendes; Je beſcheidenet tie An 
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kündigung bes Hru. Döbler und je,amfprudhslejer ſein Auftreten ſelbſt war, beito übers 
raſcheader waren die Propuctionen desjelben, und es war micht unnag, dab Sr. Döbler 
uns in jeiner Anfündigung nefagt, er werde Darflellungen aus dem Gebiete ſcheinba⸗ 
rer Jauberei geben, denn wir wären fon wel verfucht geweien, an wirkliche = 
alauben. Und doch fellte auch felbit nach jener Ankündigung micht viel dazu: denn obs 
febon ung feineswegs die Geſetze der Phyſil und Ghemie, und die Wirkungen ber in ber 
Natur waltenden Kräfte unbekannt Ans, jo geſchah doch fo Vieles vor unferen Mugen, 
was ſich felbit bei längerem Nachdenken unter feines dieer befannten Geſetze brimgen lief, 
Das fein anderer Ausweg abrig ſchien, als mit Altmaver zu erflären: 
Man ſag mir eins, mean fell fein Wander glauben! 

Wenn und in den fosmogenifchen Berichten überliefert wird, daff die Welt aus Nichts 
erichaffen wurde, fo beunruhigt uns das meiter nicht, jondern wir nehmen es als von 
einem höberen Weſen ausgegangen, und als unbegreiflich bins wenn aber Hr. Döbler 
aue einem wnzweiielbaft leeren Hute, auf dem er mit Fußen getreten, und dem et in 
alle Formen gebogen wmv gereilt, aljo aus Nichts 80 bis 90 Blumenbonquete am bie 
Tamen im Theater vertheilt, fo beuaruhigt und das jehr, und wir bevauern nur, das 
nicht der franzöfiiche König Karl VL. Hru. Döbler bei ber Hand hatte, als er bie 
cminöfen Worte ausipradı : 

Zaun ich Armeen aus ter Ente ſtampfen? Wächſt mir ein Kotnſelt in ter Machen Hant? 
denn Hr. Döbler hätte ibm gewiß aus der Moth geholfen. Daß ferner aus ciner 
Flaſche augleich weißer und rether Mein ausgeicentt werben Fan, int nicht beionbers 
merlwürdig: daß aber aus einer Flaſche, Die Hr. Döbler vor uniern Mugen mit Wafr 
fer füllt, mweider Mein, Motbwein, Ghampagner, Maffer und Milch, und zwar nicht 
blea von Hrn. Dobler jelbit, fondern auch von bem Publikum ſelbſt je nach feinem 
Beichle aqenofen werben ann, und baf dieſelbe Flaſche mach ihrem Zerſchlagen ibrem 
Innern noch ein Tajchentuch und 10 goldene Ninge, bie jo eben noch auf einem Teller 
weit entfernt lagen, ylöplich aber verſchwunden find, entnehmen läßt, fcheimt, felbit wenn 
man cs geiehen, noch unglaublich. Doch ich will nichts weiter von ben einzelmen 
überall ans Wunderbare gremienden Leitungen des Gen. Döbler berichten, denn bie 
verebrtem Leier Tonnten am Ende mir jo wenig glauben, als ich meinen Augen 
geglaubt babe, oder Fönnten ec, wie den Bericht Fichrenbergs über Bbilabelrhia, für 
Sronie halten; ich fann daber nur dringen» ratben, Hrn, Döbler felbit zu fehen, umd 
ich weis gewiß, dab die Mehrzahl mit vem Meferenten audrufen wird: 

Mir wird bei alledem jo dumm. Ms alug mir ein Mühlrer im Kopfe herum, 
Der darf man dabei mol, obſchen fich dies bei einem fo ausgezeichneten Nüntler, wie 
Hr. Döbler, nicht anders ermarten lieh, ber überaus elegante und geichmadvelle Ap⸗ 
parat, wie er bier noch nie gefehen werten, vie alänzente Erleuchtung dutch mehr als 

100 Macdsrtergen, die fi alle mir Fänem Schrlage entzünben, und maments 
lich vie von aller Gharlatamerie entfernte, anforuchalofe, feine und liebenawürdige Ma: 
nier, mit der Hr. Dobler dieſes Alles darftellt, nicht gang unerrwähnt bleiben, da ſie 
gewiſ micht wenig zur Erhöhung bes wunderbaren Ginpruds beiträgt. Hr. Döbler 
erhielt öiter rauſchende Beifallsbezengungen, und wurde am Schluſſe Nürmisch gerufen. 

— (Der Befur fpudt wieder.) Nacrichten aus Neapel vom 30, Juli zu 
Folge, rauchte der Veſuv jeit einigen Tagen ziemlich farf, umd liefi einen Nusbruch 
erwarten. Die obere Arafle des Araters iſt beinabe ganz gluühend, und anf der Mittagieite 
gegen Pompeji bin, And mehrere offene Stellen, wo die innere Glut einen halben Fuß unter 
der Oberfläche ſichtbar if. 

— (Menue Bäckerei.) In Londen ih kärzlich eine neue Bärderei von ungebeurem 


Umfange eröffnet worden, im welcher das Brot auf neue Üirije gebaden wird, ohne Sauer: 


teig oder irgend ein Sührungsmittel. Man theilt das Mehl, das verarbeitet werden fol, 
im grel gleiche Theile, und miſcht dem einen mit Manier, das mit Hydtechlorſaure ein 
wenig geiäuert iſt. Im dem für dem andern Theil Mehl beftimmten Waſſet löjet man die 
gehörige Quantitat Fchlenfaure Soda auf, Danıı werben bie beiden Teige jergfältig under: 
einander gemengt, worauf fie eine Zeit lang ausruhen, wie mac der alten Methode. (fs 
bildet ſich fo gemeines Salz, und die Kchlenfänre, die fich entwidelt „macht im dem Brote 
die Heinen Höhlen, die man in dem gewöhnlichen Brote findet. Das jo erhaltene Brot ſoll 
fehr leicht und regt gut verbanlich ſcyn. 
— (Menue Baunerei.) Die Ausgrabung der fterblichen iberreite der Inli-Opfer, 
bat zu einer wenen Art von Diebſtahl Veranlaſſung gegeben. Oauner find auf den Gedanken 
‚ biefen Umfland zu benmpen und eine Anpuftrie anzufangen, wie fie in Belgien 
m ber Übene von Mlaterloo geübt wird. Dort trift man Leute, welche für einige Kranfe 
zufanmmengebrüdte Kugeln und alte Uniformsfndpfe verkaufen, die angeblich vom der berühms 
ten Schlacht, welche pas Los des Kaiſerthums entichieb, berrühren. Am 28. Juli wurde 
einem ehrlichen Handeldmamm, ber zum letzten Male das Grab ver Julihelden beſuchen 
wollte, ein Rünffranfenilüc gang burchlöchert und mit Staub bedeckt von einigen Intividuen 
zum Berfauf angeboten, das nad) ihrer Verficherung bei den Nusgrabungen gefunden 
worben war. Sie verlangten zehn France, bie ohme weiteres Hanteln, für ein authentiiches 
Andenfen ber drei Tage, germ gegeben wurben. Der Erwerber, —— zeigte 
das Funffrasateuduct allen jeinen Freunden. Einer derſelben bejah ſich dasſelbe genau und 
Er dem Beſitzer, daß er beirogen worten, denn bas Geldſtück trug das Biloaif Ludwig 
Hipr®. 
— (Negerrade) Iu Gamben im Staate Georgia, it ber Pilanger Alerander 
Mtlinion von feinen Megerm ermordet worden. 
>," — (Daniel Dbliab.) An Anfange diefes Monats , erfchien ein Individuum 
in der Gajerne der Leibgarden zu Londen, und verlangte ein Bferd mit dem Bemerfen, er 
fen Georg ber IV. und mürffe bie Rönigin befuchen ; bieranf purcheilte er bie Stallungen, 
fand aber feinen Renner ber hohen Ehre wirpig, die er ihm zugedacht. Man führte ihn zu 
bem Ariebensrichter, und bier erflärte er, den Pallaf ver Königin gebaut zu haben, bie 
er überbies als feine Aram procdamirte, welche er gekommen ſey, im zen Simmel zu erheben 
aber hierzu berürie er eine Gompagnie römijcher Solpaten und Garden. Er fügte no) 
hinzu, die Offiziere müßten Perrüden tragen umd als Trompeter figuriren, auch wieder⸗ 
holte er die Ber derung, er ſey Georg der IV. Man brachte ihn in Verwahrung, bie 
feine Breunde von der Sache unterrichtet würden. Hih. 
— (Dantes Vorträt.) In der Speiſekammet bes Florenzer Gefängnies, 
welche einft wie Gapelle des Popeita ien, hat man vor Kurzem Dantes Bild von 
Giette gemalt, anfgefunden, Gin Fhleahter Lappen bedecte diejes foflbare Gemaͤlde. 
— (Neue Grotte am Pofilivpe.) Neapel, 27. Jull. Am fürsflichen Ab⸗ 
hange des Bohliveo wurde Anfangs biefes Monats eine Grotte endet, bie am Länge 
die befanmte des mämlicen Berges weit übertreffen fell. Ihre Weite in ungefähr 16 
Schub, ihre Höhe 48. Die inneren Wänte find, wo der Durchſchnitt nicht dutch den 
harten Sandfiein geht, mit Mauern im Styl ter Opera resiculuta aus hartem Sands 
itein bekleidet. Bis jest iſt die Grotte nur auf 400 Schritte ausgerkumt, Mieiter hinten 
ift fie mit Erbe, feinem Sand und Tehmmern des Gewölbes auegefullt, und ft nur 


oben einen Meinen Durchgang an Tagen, wann ber Seewind in geraber Pinie binan: 
bläst. Somit it es unmöglich, weiter hineinzupringen, indem bie Lichter auslöichen, und 
die Luft wem Lungen befhmerlich jällt, Man bat Münzen vorgefunden, und inter Mitte 
der Grotte follen ſich zwölf marmorne Folofjale Statuen befinden. Man erwartet die 
Müdtehe Er. Majetät zur Fortſetzung der Arbeiten, indem ter Minifter tes Innern 
bie Koſten zu tragen micht über fd nehmen will. 

— — (Drford.) Nm 25. Iuli wurde biefer Hönigsmörber in's Irrenhaus 
nad Berlam abgeführt, In diefem Hofvital befinzet ſich auch Hafield, ber vor 40 
Jahren im Drurystanes Theater nah Georg dem Dritten geſchoſſen, und beifen Tod 
man jeitber mit Unrecht angefündigt hatte. th, 

Buntes aus der Zeit. 

*,* — (Die Brüfler Alleesverte und der Braten.) Die Alice : werte zu 
Bruſſel, (beißt es in lurzlich erſchlenenen Brüßler Briefen) die eigentliche farhienable Pro: 
menade der belgiſchen Hanpritadt, bat eine Gigenthämlichfeit, welche fein öffentlicher Yult: 
wandelott im Eureva darbietet, und einen über alle Mafien grehartigen Unblick gemähtt. 
Während fich nämlich auf dem Auk:, Neit: und Kahrweg ver Allee Yawandeinde,, Kult: 
reitende und Equiragen im buntem Gewimmel bewegen, zieht Mh links, Dicht mebeit ber 
einen Baumreibe, ein freundlicher Kanal hin, worauf Lundote zwiſchen Brüpel und Dem 
Römigsichloß Yaelen fahren, und rechts — nicht einmal wurde einem Heinen Graben von 
der Allee getrennt — bie Vrüfjels Antiwerpner Eiſenbahn. Gibt es mod einen Platz in 
Guropa, (fragt der Veiefiteller), mo zierlidhe Geſpanne, Schiffe uns Pocometine neben: 
einander, ja fait burcheinanper auf fo engem Manme ch bewegen ? — Wir erwietern darauf: 
nebeneinander wohl jchwerlih, hin!::cimamper aber, und pwat je, dañ eine der 
aroßartigien Pronenaden auf ihrem einen Gnde vom einer der eventwell längiten Eiſen— 
babıem des Gontinents, und auf dem antern vom einer ber Wwichtigften , wei Erdtheile 
verinüpfenzen Danspfichifflinien begrenzt wird, allerdings, und zwar — bier in Wien, 
im Prater. un. 

— Yobanna Ehoppenhaner erziblt im ihrem »Jugendleben und Hanberbilder" 
folgende artige Anerdote aus Danzig: »Win reicher Geizhals, der brei Hänfer deſaß, 
wollte diejelben, als fe baufällig wursen, aller Warnungen ungeachter, nicht fügen 
orer renoriren laſſen. Da bradıen fie plöplich qufammen, und erſchlugen den grösten 
Tbril ver Bewehner. Nur einige retteten ihr Leben, und tragilemiſcher Weiſe befand 
ſich unter Dieren der jehr ſchuldige Urheber des ganzen Unglüds, der Gigenthumer ver 
eingeflürzten Gäufer, deſſen ſchmutziger Geiz, unerachtet aller an ihn ergangener War: 
nungen und Ermahnungen, ihm ſtets abgehalten hatte, auf Die Grhaltung des baulichen 
Zuſtandes feines Wigenthums etwas zm verwenden. Der eigenfinnigfe Jufall hatte 
gewollt, daß fein Stuhl, mebft dem Meinen vor bemfelben befindlichen Tide, gerade 
anf den einzigen Theil des Glemäners geſtellt worden war, ber unverſehrt fichen 
blieb, ala Allee rings umber zmfammenbradh. Gang ifolirt, hech im ter Buit, 
in Schlafret und Rachtmütze, fad der Wucherer vor aller Welt Augen, die bes 
bende, faſt entgeifterte Jammergeſtalt des wiprigen Greiſes, wie am Pranger, von 
feinem ber ringaum mm ihn her noch immer nachſtürzenden Ziegel und Ballen getrof⸗ 
fen. Tief unter ihm tobte mit milden Hehn eim mwirthenter Haufen, bereit, ſebald er 
herunter Fäme, auf feine Meife über ihn Gericht zu halten, — Grit fväter, ale der game 
Raum mit Wochen umftellt, und die müijig daftehenden Aufdramer entfernt worden war 
ten, durfte man e8 wagen, ben vor Angi halbtodten Alten von feinem Platz herunter 
in Sicherheit zu bringen.” 


Tagöbegebenbeiten. 

— (Bei einer Hirfchjagd im Revier Entringen,) Tübinger Forfiec, fand 
fi am 8. Auguft außer dem Äreiberrm v, Ulm zw Poltringem, und deſſen Rentemamtmann 
Mullen auch ein ungeladener ai, Uhrmacher D., ein. Dbgleich derfelbe bei fruberm 
Jegden weggewieſen worden, war der Newierförlier doch fo nachſichtig, ihn micht fortzuicbif: 
fen. Bei einen Treiben mun jchoß D. den Nentamtmann Wullen, der den Achler bei 
ging, feinen Stand zu werlaffen, und eimas auswärts in's Holz au geben, durch den Kopf, 
fo * mit einem Seufjer augenblidlich verſchied. (fr hinterläßt eine Mitwe mit eis 
nem Kinn, 

— (Bon bem Leichtjinne der Branzofen) liefert gachſtehende Begebenheit 
ein vielfagendes Vröbchen: »Üiner ber ausgegeichneriten Pariſet Maler ging am 27. Juli 
troß der Kälte, welche an jenem Tage herrichte, in die Seine baden, Die Schwimmſchule mar 

ng leer, Noch hatte er fich nicht ausgelleivet, als plöglich eine Dame daher fam, und ich 
in den Flaß ftürgte. Der Waler fürzt ihr nach, erfaßt fe, und zieht fie an bie Etufen. Hier 
erſt gewahrt er ihre aufgegeichnete Schönheit. Das Mischen batte die traurige Vorſicht 
ebraucht, ſich zwei Adern zu öffnen, tropbem aber brachte man fie in's Beben zurüd. Wie 
Ya ergab, hatte fie wegen Herjensangelegenheiten ſich ertränfen wollen. Am Tage nad 
ihrer Nettung aber faß die Schöne bereits in bem Mtelier ihres Metters, um ale Mozell el: 
nee habjchen Aurorafopfes zu dienen.” 


Statiftifches. 


**+— (Die Bunahme ber Vollsmenge) bilvet mach ber Miberficht mehrerer 
Jahre folgende Progrefiion: in Ruflans mit 718,896, in @mgland mit 356,292, im 
Deierreidh mit 350,475, in Fraufreich mit 236,932, in Preußen mit 181,629 Seelen, 

”,r— (Die Staatsfhulden Guropas) betragen 13,455,873,110 fl., unb 
wollte man dieſe unermeßliche Summe in ber Art filgen daß jeder Bewohner uniers 
Welttheils einen Theil abträgt, fo bezahlte jedes Glied der europäifchen Gtaatsgejell: 

50 Äl.; nur die Intereffen mit 804,952,386 A. beredpnet, geben jährlich für 

Gingeluen den Betrag von 3 fl. 214 fr. Htb. 


Pdle- mele. 


— Die Nedensart sdas il ein farfer Tabaf* fol, unverbürgten Nachrichten zu 
Bolge, dem Teufel ſelbſt jeinen Urjprung verdanken. Kurz nachdem die Alinten erfuns 
den waren, befand ſich ein Straßenräuder mit einer ſolchen auf dem Feide. Da fam 
Lucijet zu Ihm, und erfumbigte ſich, was er da habe. Ge ifi eine mewe Art won Tas 
bafspfeife, verſetzte der Mäuber, und freuete ſich wicht wenig, als Beeljebub einige Zuge 
barand zu ihm begehrte, Kaum hatte diefer die Pfrije in den Mund genommen, als 
der Mäuber umvermerft dem Hahn lonprüädte. Der Teufel iR wol einen Schuh Pulver 
werth, aber befammtlich unſterblich, indeffen war ihm die Grfindung doch new une pi: 
kant; er nieste beitig darnach, und rief bie Worte aud: bu! vas ift ein flarfer Fabal. 

— (Ib babe nie etwas Ölrofee in meinem Peben gefehen,) 
erzählte mir Jemand, aber drei Menſchen hate id das Leben gerettet. »Biet® fragte 
ich etwas unglänbig. Ja, mir und zwei meiner Kameraden am Felde. Ich ſelen er 
Frankie am Tage vor der Schlacht, und Fam in's KHofpital, da zitterte ich fer das 
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Leben meiner beiden liehften Freunde, und berebete Me, ſich auch kranf zu Rellem, und 
fh’ , unfre it gelang ; ich erhielt das Lehen meiner Theuren ı zwei Tage nach der 
Schlacht, welde wir nur als entfernten Dommer im unfern Betten vernommen batten, 
bradı die Morgenröthe der Areiheit für unfer Vaterland an, und ich ve ein, in dem 
füßen Bermafitjegn, meine Freunde und mid mol conjervirt zu haben. (Th. v. Kobbe.) 

— (Ehonung ber Augen nad bem Giien.) Es it ſeht gut, den Augen 
gleich nach dem Offen einige Ruhe zu gönnen, vorzüglich rathen wir bies foldhen Inbisie 
duen, welche viel Mgen. Die übeln Folgen eines enigegengefegten Verfahrens laſſen ſich 
tagtäglich deutlich an dem tothen elchtern, hlutunterlaufenen Mugen und blänlichen Lip 
pen derjenigen, melde gleich mach eingenommener Malzeit ſich tiefem Madhvenfen über- 
laffen, oder ihr Gefletst anftremgen, bemerfen. Fine merkwürdige Berlätigung des ebem Ge· 
fagten lieferte. Sr, @., ber, ala ein fehr großer Liebhaber der Opet, gleich mad eingenoms 
menem Male in diejelbe zu eilen pflegte ; bei dergleichen Gelegentzetten war er einige Zeit 
lang, nachdem er das Opernhase betreten, ganı tanb und ſchwachſichtig; ſowol er felbit, 
als feine Ärennde, fonntem ſich einen fo feltiam ſcheinenden Umſtand gar nicht erflären, 
vorzüglich, da ber Betheiligte äußerft mäfig lebte. Inbep war bie Sache jehr leicht erllärs 
kids. Der vermehrte Blataudrang madı dem Kopie, verurfact durch die erhöhte Tbätigfeit 
des Derzens und der Wefäße, beiwirft einen Druck auf die Gehör: und Schmersen, wedurch 
antärlicrer Weife ihre Verrichtungen mehr ober weniger geftört werben mußten, 

Wiener Zagsblatt. 
Am 17, Auguft, 
Am 17. Auguſt 1487 eroberte Matthias, Röwig son Umgare, MirnersNeuftart. 


Am 17. Augeſt 1797 werde ter berühmte Johann Aramı Bartich, erfter Guitos der Hof: 
Abltothet und ter Nupferftichlammlungen, in Wien qeboren. 


(Gafino in Wien) Welchen Aufſchenng Muntfche Gafieo genemmen bat, tasom bat 
man nur Mibergengung, wenn mau bas Juftrdmen ver Aremden gu befem Gafthofe öfter mit anflebt. 
Gant gewiß nebört dürfe herrliche, im allen Theilen mufterbaft angelegte Anftalt zu ven erften On: 
ropas, umb ed ſteht dabin, ob man bei Bert v in Paris feiner und belicater fpeift, Der Inhaber 
bat mit derſelben nicht mar feinen remommtirten Olniber um Schwan vereinigt, er bat auch einen 
Theil res erſten und dem gmoriten Stock res Gaſine⸗ an Ballayier - Wohnumgen im Orofiem bergerich- 
tet: bier befinden ſich mabrbaft fürftlich terorirte Apartementa, fe tah ter vornehme Fremde, der 
amgefehene, reiche Reifenbe, der Gentleman im Zinne des Wortes mit zahlreicher Kamilie und Dier 
nerfehaft äußert comfortable wohnen fanm. Im einer Nefloemg, wie Wien, ift eim folder Saft: 
hof auch ftete durch den ausgejeidmerten Iuferuch benünftigt, welcher insbefonrere noch dadurch 
immer mehr gefteigert wirt, als Inhaber und ‚Gausperfonal durch eine auberortentliche Nufmerf» 
famfeit für rende und Ginbeineifche tür Fühnfen Wänice übertreffen. 


(Straußs Ref bei Dommaner) Kennt ihr, was tas beißt, eit berrlicher Sommers 
abend? Habt ihr je in Gottes fchöner, freier Natur die Sonne vom agurblanen Himmel ſcheite n 
geſeben in ihrem Hinabgehen, tie ganze erbabene, gränente Lant ſchaft mit gamberifcherm Lichte bes 
fenchtent? Sahl ihr nie, wührene tie Dergröivigen nech errötheten von dem glübenten Müffen bes 
Hammenden Neuerballs, ſanft un» ſtill, liebesfehnent von der anteren Ceite bie volle Mondes 
ſcheibe fich erbeben, noch purpurrotb guerft son tem Möiererfcheine der geichietemen Eonme, kan 
immer mehr and mebr erblaffenb, mit mildem fülbermen Lichte dit mubente Natur beftnablenn? 
Sogt ihr nie mit voller Bruſt ten Duft, ber alles umber in vellfter Dlürbe, in frifchefter Crüme 
prangen>, von ber ige des Tages abarfühlt, amsarhmete? — Nun wohl, ein folcher Abent, deren 
ein Sommer wicht viele zählt, war es am 13. Auguſt. melcber eine Sölferwanterung ter feinen 
und gerwäblteften Gefellicheft in Dommaners Fafine in Hieding verfammelte. Es galt freilich 
wicht, bie ewig junge Natur in ihrer Gerrlichfeit und Majeftät zu bewuntern — allein es galt 
einem Feſte beimmehnen, welches Strand, ale Walzer» Fompomift umd Meit- Arrangenr gewiß 
nleich beliebt, unter tem Titel: „Der Kirchtag im Olymp,’ in ven obgenamnten remommirten, und 
für den großen Antrang tes Publifums leiter zm wenig ausgerchaten Localitäten veranfaltete, 
Man founte freilich fein Auge wicht am dem fill erbebensen Echaufpirle eines Sonnenuntergangs 
legten, allein bafür ging eine größere Sonne im Hintergrunte tes Gartens auf, welche das Banpe in 
ein magifches Licht ſtellte, mar beachtete wohl nicht die Mare Mionpeafcheibe, melde rubig tem 
luſtigen Treiben res Grbeiroälfleins zufab, hafür waren dir Eile zur Tageübelle erleuchtet, ea 
fehlte mie heilige Ruhe ver Natur, dafür ertünte Allet von Mufel, — Muſtt im Garten, Muft in 
den Sälen, überall Glanz, Freude, Leben, Bewegung, felpbenähnliche Geſtalten, herrliche Toilet» 
ten, buttente Parfums, Aammente Vlicke, Miles ſchwimmend in einem Meere von Licht und Enft, 
und über Allem Stranfi, feinen Bogen ale Herrſcherſtab fhmingene, unt gleichwie mit einem 
Zauberlabe ter Freute gebietenb , gleichwie im eimer magiſchen Veichwörumg fir bervorrufene! — 
Eterne von buntfarbigen Lamben, gleichwie ans einen Wollenfchleier bervortauchend, kümbigen 
fernbin den Wohnblatz bes fröhlichen Getänemels am, und binter demſelben wohnt der gene Olymp, 
zmar nicht fo belebt, aber auch nicht fo grträngt, ben Freuden bes beutigen Abenta bei — „ein Schaufpiel 
für Götter!" — Die Gapelle ben k. k. 1öbl, Infanterie» Regiments , unter ber Leitung tes wackeren 
Nemep, fällteten Garten meitibren gelungenen Brobuctionen, uns ließ dir Nensiniscengemter fürlichen 
jchmeicheluden Meledien durch tie Mille Nacht dehin Mingem. Im Saale feibr lich Stranf 
die Zanberflänge feiner nenchten für biefen Tag eigens eomponirten Walyer-Bartie „Aitorss 
Veiler ertänen, und ber nene Orpbens bielt tie Tangluftigen fogar vom Tanpenab, da Alles den 
entzücfenten Melotien laufchte, Tiefe „Amers: Pfeile” haben ib aber auch fo viele Herzen 
erobert, ala Zubörer da waren, und je weniger Wirkung ter Meine Amor im Matbe ber bötter 

bersorbrachte, deſto mehr machten die ſe Pfeile im Saale, fie mußten unter allgemeinem Bei: 
falle vier Mal wirterbolt werten, und bei jeder Wirterbolung fdhmeichelten ſich diefelben mebr 
in bie Herzen der Zubörer ein, Ge if eim eigener Turus in Hiefen Walgern, fo ſüß einfchmeis 
chelud, fanft flötenb, ja bingebenb, im nächften Angenblid anfbraufend, um ſich mörber zu fänftie 
gen, Liebe ferternd umb Liche gemährenb, — ein ganzer Roman! Schnfüchtig betäuben tie Töne 
tus verlangende Herg mit einem Strom von Garmonien, und Midelnte Grwien bes Ärobfinnes 
umflattern es, bis es berauſcht yon tiefen Genüßen babinfärgt in einen Wirbel von Ärenbe, und 
im raſchen Tanze bie Gluten zu kühlen ſucht, die jene im temielben amgefacht haben! Gegen gebe 
Ute beitieg ein Meiner Merkur unter raufchenter Mufif einen beben fchlanfen Uaum; das Enmbol 
tes KRirdroeibfeiten, mp lebrte mit Befchenfen beladen zurück, machtem er eim Mewermerf in ben 
Tüften amgeyfinret hatte, das feine funfensprübensen Nafeiten bech gegen ten fürlich tunfelblauen 








Preis ter Thenterpeitung ganyjährig mit Metenbiltern für Wirm 20 fl. G, M. — Bür Auewärtige 24 fl. 6. M. 
Preis eingelner Wlätter der Tbratergeitung 24 Fr. 6. M. — Preis eimelner Merenbildet ebenfalls 





Himmel feblenterte. Ihre BF. Hobeiten, die Ertheriege Fraug KRarlmar Sterhan, neh ter 
Glite der Geſellſchaft, verberrlichten vas Feſt durch ihre Gegenwart, und frät erſt verlieh Alles tie 
fen Wohnfig der Freute e 


Gorrefpondenz : Nachrichten. 


Aus München, am 1. Auguſt. 

Die unglücliche Bath im Lottofpiel ſchnellen Reichthum zu ſuchen, hat wieder yiweiem Pers 
fonen Verderben gebracht. Fin Mentant am biefigen reis» mm Startgericht, bat einen Caffen⸗ 
tefeet vom einigen zwantig Saufen Gulden gemacht, unt ſidt mum in Ärenger Haft, nachtem er 
ſich zuerſt die Kehle zu durchichneiden, wu dam im ber Iſat zu ertränfen verſucht haste, Gin 
weites Intividuum bat ſich durch ſeine getänfcheen Hoffnungen zu fo mmmerjeiblihen Acuge⸗ 
rumgen binteißen Jaffen, daß ihm jedt ebenfalla ber Breceh gemacht wirt. 

aule unsere Unterhaltung trebt Ad um Dalt und Wetter, Iwel Tage lang mar dat Inktere 
Thema fogar das Übermiegente, denn in Folge ter emigen Megemgüffe hatte ich die Jſat über 
ihre Ufer ergoßen, nur dem Anwohnern geirigt, was ein wüthender Beruftrom sermäge, Weit» 
bin find amf tem linfem Ufer tie Aluren überfdumemmt werten, und mit jeter Stunde mehren 
ſich die einlanfenten Tranerbetichaften. Hier ſelbſt baben vie Flutben mei Brücken gerfüört, un 
in ter arodem Borftart Au tbeils an den Dammbanten, tbeils in sen Ghirten und Wohnungen 
nicht geringen Schaten angerichtet. Deit It. Jali wur es wieder einmal fchön, um auch bente 
ſcheint es weniglens wicht regaen zu mellen, obſchon ver Himmel mit Ormölf überzogen iſt. Daber 
bat ſich deun Alles der Dult nme ihren Merfwürsigleiten gmgewenset, Dicke fine im haben und 
an seben, orer amd au hirem um ju Foften feit dem 24. Juli, aber die Unqunſt des Himmels 
bat ums erft amd, genawe Neone balten laſſen. An Verkänferm feblt's wicht, fie mehren dh 
bier mie überall, Daß fie ihre Rechnung ſinden, mas man eben ana ihrer Bermehrung fahlire 
ben. Aber auch tie ambulanten Ktanſtbuden mehren ſich, und ihrer muß ich fdhen gebenfen. 
Dbeman fteht ver Cirgue royal de France de Monsieur Francani. #enper breveid du ral et 
professenr Ada caur, und im demſelben fintet heute bie ſechate Vorftellung Statt. Die Ahwer 
fenbeit zes Hofes umd der meinten böchitem und hoben Herrichaften mag ums zur Eetſchuleigeng 
dienen, wenn man anterwärts erfährt, daß die Leiſtungen diefer Geſellſchaft um übres Führers 
bier nicht die ganze mwohlsertiente Wärtigung grfunten babem. Juteſſeu. leet war ter Circut modh 
wicht, detu find jeht am viele Aremmte bier, Unmittelbat am reiht fich, sie weuin werbe. rüt gro— 
ürt Affentheater aus Wien, dein Die Vehtiem tes Grm, Wei leiſtes im ihrer Art ebenfalls das 
DMiözlichite, und tie Ginnabme tärfte für ihm ertlecklichet ausfallen, als für Hrn. Francomi. 
Ich will von fünfzig anteren Buren und Stänten ſchweigen, ſelba von einer Ackhtafasemie, wo 
eine römische Amatone das Mapier führt; aber feiner MNewbeit halber maß ich eines fogenaums 
ten Glüdsbafens gebemfen, den ter Magiſtrat in eleganter Bure zum Beften der Armen etablirt 
bat. Es feblt nicht an Epiellufligen , und fo pürfte der Iweck wohl erreicht werten. Bor mancher 
der Dultcabinete laden Automaten fbatt der gemähnlichen Schreier ein, meift Mobrengritalten, 
Geſtern kounte man feben, mit welchem Ergöten die vier vom ihrem Hofmeifter geführten Mohren, 
welche unfer Heraog Marimilian in Baiern aus Ganpten meitgebracht bat, umb bier forgfältig 
erziehen läßt, tiefe Algmren bei einem Spayiergeng über ten Dultwlas anfahen un? befrittelten. 
uiber Unteres in meinem wächhen Briefe. Insbefontere behalte ich mir ver, Ahnen ausführlich 
über Onslen Junlor, über feine Aufnahme dabier, un über die Vilder 1m fchreiben, die er eben 
in Arbeit bat. 





Uns der literarifchen Welt. 
— (Der Dr. Spider,) Revarteur ter Spenerſchen Zeitung in Berlin, bat ein Ginfommmen 
von 34 bis 36,000 Thaler jährlich, 


u —— — — — — 
Uns der Muſikwelt. 

— Ton Ern ſt i bei B.Schotte Söhnen in Mainz u. ſ. we. nen erſchienen: Op. 8, 
Morceau de Salon 1 Live, 2 Noeturnen — op, 9 Idem 2 live.thöme allemand varie — op. 10, 
Eiegie, chant — fämmtlich Biolom und Viane. — Tirfelbe Hanklung gab ferner folgente Neiwigs 
feiten aid: De Beriotet Wolff, grand Duo p. Vielen et Piano sur des motifs de Vopern 
„Robert le Dinble,” dedie a Mons. Sig. Thalberg,—Osberne etLonia, Fa-talsien et Va- 
riatious eoncertanten sur des thömes deDamizetti Nr 1.„Torgunte Tasse." Nr2 „Vellsire 
d’amare." — Nr. 3 „Koberto Derersuz,” p. P. #4 Violon 3 Hier. idem für Plane et hät p. 
Osberne et Tulou — Idem für Piano et Violoncello p: Osbarae et Batta — Idem p. 
Päte et Harpe p. Labarre et Talou. —, Kumme, Qaataor p. Pi. Von. Alto et Velle, op- 
102. Neukomm, Messe solemelle p- une volz ou choemr Tunlsson av. aec. dlnstr, A rent ou 


dorch. ou d’orgue 





— mg mn — 
Uns der Theaterwelt. 

“*— Hr. Guten Brauer, Director des Starttheaters in Nürnberg, witd megem feiner gro» 
fen Thätigkeit, ſehr großen, lobensmwertben Umſicht und Sachfenntsiß, allgemein als ein fehr tüch« 
tiger energifcher Tbeatertireeter genannt. 

“+ — Hr. Seydelmanın wird in Ormunfhweig nur Bremen zu Gaſtrollen erwartet. 

* + — Hr. Breiting fingt in Wiesbaden umd macht Furore im böchten Grate. 

"— Der berühmte Vaſſit Neichel in Hamburg, erhob fih yum Lieblinge der dortigen 


..— Die Altiftin Karoline Botgoriched, von Dresten, wird in Nürnberg als Tamıreb, 
Homer, Chrrubin, Othello ıc. gaftiren. 
“+ — Br. Berninger, Mitzlieh des arefhergogl. Hoftheaters in Aldenburg, gibt in Rürn- 


berg @aftrollen. j 
* + — Der Komiker Hr. NiMlas, vom Heftbeater in Wierbaten, wird im großbergegl. Hof · 
theater zu Mannbeim in Laufe diefes Monats ala Gaft anftreten. 
“+ — (Dem. Botde.) In Hermannfart gaftirte in der gmeiten Hälfte tes Jull die ruffiüche 
Hoffängerin Dem, Vothe. Gin entzücfter Meferent jagt: ‚Man Könnte füzlich im „Tanerer” bie 
Verſe am fie richten: 
On voit dans laBothe On wentend que Beaut€ 
L’iimnge de Ia Beautd Eu deontanı Bothe.” 
"-— Hr. Etuare Deorientin Verlin, wirb im Auguſt und im Sertember in Nürnberg und 
Ztnttgart gaßiren. 


— Zu beftejlen bri Adelf Bänerle in Wien, Ranbenfteingaffe Tr. 926. — 
4.6, M. — Preis eimelner Gofumes Bilder 6 fr. ©. M. 


Gerrudt dei I. P. Sollinger, Tuchlauten Nr. 499. — Papier aus ter Klein» Neufirrler Habrif, 
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Sarlefind Nache, 
oter 
die deutſche Bühne vor hundert Jahren, 
(Fertiepung.) 


So freue Di doch Deines Werkes, Müller! Du haft ja fo dazu 
beigetragen , daß ich das geworden, mas ich jeßt bin. Du ruhteſt nicht eher, 
bis Du mich gänzlich zu Grunde gerichtet hatteſt, entgeanete die Neuberin, 
in weldyer eine lange Reihe von Jahren das Gefühl der Bitterkeit zwar abzu: 
ftumpfen, aber nicht auszurotten vermocht harte, Es war Dir ja nicht genug, 
meine jugendliche Fantaſie mit lügnerifhen, tollen Bildern verſtrickt, mein 
junges Herz verblendet, mich aus dem Aſyle des wäterlichen Haufes heraus- 
gelockt zu haben. Du wäreft gerächt geweſen, noch che ich Dich beleibigte, 
Dir Feindſchaft fhwur. Aber Du naateft, wie ein Wurm, an dem lockern 
Baue meines Glückes; Du dränateft Dich ein in meine muͤhſam errungenen 
Vortheile, ohne derfelben zu bebürfen, einzig, um mid) zu ftürgen. Und als 
Du es dahin gebracht, daft ich, verarmt an Gluͤck und Hoffnungen, der Stabt 
den Rücken kehren mußte, die mich einft erhoben und gemährt, da folgteſt Du 
mir heimtuückiſch auf allerlei Seitenwegen nah, holteft mich ein in Frantfurt, 
wohin man mich ehrenvoll geladen, um während der Kaiferfrönung zu fpielen ®). 
Meine legten Hoffnungen waren auf dieſes Unternehmen acbaut; die fchwerften 
Opfer und Entbehrungen hatten es ju Stande bringen heifen, es Bennte mich 
wicber heben, oder mufite, wenn ed mißlang, mich gänzlich jürgen. Doch 
wozu wiederhole ich, was Dir nur zu aut befannt. Dur vLiſt und Umtriebe 
drängteft Du auch dort Dich neben mir ein, und entichiedeit meinen Fall. 
Durd Deine Bospeit fank ich, die einft Hochaefeierte, die Erfte, die Bewun— 
dertfte ihres Standes, die Freundin und Vertraute der erften Beifter des Jahr: 
hunderts, fanf ich — o der Gedanke ift bitterer, ald der Tod! — zur gemeinen 
Budenfomödiantin herab, bie, um des Biſſens Brot willen, ihre längit nicht 
mehr neu, nicht mehr anziehend befundenen Künfte jubringlich dem Pöbel, 
den Bauern feılbieten mufite, um nicht zu verhungern, die, feit der Krieg 
ihre ſchmutzige Breterbube ſchloß, ald eine Bettlerin umberirrt. 

Halt ein Weib! fehrie der Soldat, die Augen wild umberrellend im 
troftiofen Selbftvorwurfe. Du macht mich wahnfinnig mit Deiner Anklage, 
Du zerreifieft mir das Herz, das unter der Rinde, welche Zeit und Unglüc 
über basfelbe zogen, nur um fo ſchrecklicher blutet. Alles ift anders geworben ; 
ich kann jegt vergüten ! 

Vergüten? hohnlachte das Weib. Neraüten einem Leichname, was Du 
an einem Daſeyn gefrevelt; vergüten einem eben, deffen Pulsſchlaͤge gezählt 
find? fannft Du auch die vergiftete Seele heilen, den gefunfenen Ruhm auf- 
richten, den verfpielten Zweck eines Lebens jurücgeminnen ? Geh, ach, ich 
bin fo efenb geworben, daß ich mich ungern baran erinnern laffe, wer ich gemwe- 
— Die Welt wird mich einſt mit Reibehands Gilde **) in Einen Rang 

ellen ! 

Du haft Recht, vergüten kann ich nicht, ſagte Müller finfter. Aber 
warſt nicht Du es, die mir den Kampf anbot, die durch Hafı und Spott meinen 
Tretz aufftachelte, daf ich endlich mir gelobte, Dich gänzlich zu entwaffnen, 
oder felbjt Altes zu verlieren? Und glaube mir, mein Sieg war theuer bezahlt ; 
ich konnte mit jenem fcheinbaren Bezwinger Roms fagen: noch ein ſoſcher Siea, 
und ich bin verloren! Mufite ich doch die legten, mir gebliebenen fdhönen und 


ee Betas —— 

*) Als im Jahre 1745 tie Kaiferkröuumg Prangk. zu Frankfurt flatt fand, wurde MeNeube: 

rin vom terligen Magiftrate zu Borſtellungen eimgelaten. Mit großem Koſten fehte fie tie 

Keife ine Bert, Als fie aber anfarı, fand fie schon alle Theater mit Italienern um Frangefen, 

und mit DI üllers Gefellfchait befeht, Am nicht unverrichtetrr Dinge wicter fortiugehen, fah 

fie fich genẽthiat, mit abermaligen berentraten Dpfern eine große Bure zu erbanen, welche 

bei der getachten vnoerhältniämäfigen Goneurreng, wenig oder gar feinen Zuſpruch erhielt, 

"") Reibebant, ein Schneiter vom Profeifipn , kirigirte um bie Mitte ter achtjehmten Jahthun⸗ 

berts anfange hölzerne, nachher Iebentige Marienetten. Sein Name wurde eine Zeitlang um 

Epricmorte, und man belegte Martsfchreieriich vorgeflellte Haupt · und Stantsactienen mit 
ter Benennung: Reibehanzifcher Somdeien, 

1840. 


Wien, Dinstag den 18. Auguſt 1840, 


Dreiundpreifigier Jahrgang. 











freudigen Gefühle in Gift verwandeln, um Waffen gegen Dich zu haben. 
Muñt' ich doch erſt vergeffen lernen, wie unfäglih ih Dich aeliebt, und jede 
mir liebe Erinnerung aus befferen Tagen ber, weit von mir werfen, weil fie 
mir die Kraft geraubt haben würde, Dich als Feindin zu behandeln. Eine 
Weile mochte ich mir es noch felbit einreden, daß auch in dieſem Kampfe des 
Haſſes eine heilfame Neigung liege, durch melche ein verwundetes Leben ſich 
hinfriſten Fönne, das der Liebe und dem Glücke abgeftorben. Ich fpielte meine 
Tollheiten treulich fort, fo lange es mur anging, und Demand mich anfehen 
wollte. Es war mein einziges Vergnügen, mid) in diefem komiſchen Wahnfinne 
vom Kopfe bis zum Fuße einzuhüllen. Mein Leben war anderen Harmonien 
abgefterben, als dem Geklingel der Schellenfappe. Aber allmälig merkte ich, 
daß ich die Leute langweilte. Langſam, aber fiher, war ihnen das Geſet 
ber Schönheit und des Wahren Far geworden, das Du mit hohem Berufe, 
aber mit zu fürmifcher Eile ihnen aufbringen wollte. Die Zeit reifte bedachtſam 
und bleibend in dem Geifte der Menſchen aus, was Du gefäet, und deffen 
Ernte Dein feuriger Sinn nicht abwarten wollte. Man fand den Hanswurſt 
und feine Machkommenſchaft, wie übel man Dir auch damals feinen Vertil- 
aunasfrieg gegen diefe Clique genommen, nach und nach wirklich fo [hal und 
abgeſchmackt, wie Du fie gefchildert hattet; anfangs langweilte man fi an 
kur, ohne es ſich geſtehen zu wollen; dann duldete man mich nech einige Zeit, 
und zulegt pfiff man mich unisono aus. Diefes Schickſal verdankte ih Dir, 
der Feindin, die ich ſchen beftegt zu haben wähnte, und ber ich jeßt in Gedanken 
meine fpäte, aber totale Niederlage geftehen mußte. Es iſt jetzt eine milde, 
böfe Zeit; Krieg und Drangfal jehrt an den Säften der Menfchheit; aber 
nlaube mir, mit der Saat des Friedens wird auch Dein Andenken neu aufbfü- 
ben, und Dein Ruhm bleibt Dir gefichert, wenn auch erft über Deiner Aſche! 

Glaubt Du, glaubft Du wirklich? fiel ihm die Neuberin ind Wort, 
bie bis jetzt mut fait verhaltenem Athen ıhm zugehört hatte. Alſo ich 
hätte nicht umſonſt gelebt, nicht umfonft angetämpft gegen den alten Unge- 
ſchmack und die Barbarei des Schlendrians ẽ 

Mein, bei Gott! Wir Alle, die wir Dir das Leben verbitterten, und 
Dir unfinnig entgegenſtrebten, werden vergeſſen ſeyn und bleiben; ſelbſt 
Profeffor Gottſcheds Perrüde wird aus dem großen Meere der Ver- 
geifenheit nur mit dem Zipfel bervorragen, an weichem Du den gelehrten 
Mann gefafit hatteft. . 

So danke ih Dir, Schickſal, aud für Deine Prüfungen ! fagte 
die Unglücfliche gerührt. Habe ih nur etwas Ruhm gewonnen, fo war 
er mit einem Leben voll Schmerz und Unruhe nicht zu ſchwer erfauft. 

Und wie jegt, Karoline? fprah Müller. Merden wir und endlich 
jegt verföhnen, jegt, wo wir greifig und gebeugt vom Leben, blofie Mien- 
fhentrümmer, einander gegenüberflehen ? 

Ya! erwieberte Karoline, ihre Hand in die feinige legend. Lak 
und Keines mit dem Andern rechten über das Vergangene! Vielleicht 
gehörte es, mach unerforfhlichem Rathſchluſſe, in die Bedingung unfers 
Lebens, daß wir uns verfeindet bleiben follten, bis auf wenige Schritte 
vor dem Grabe. Hier diefer Haͤndedruck endige den alten Hafı. Wir 
haben uns fpät verftehen lernen, und find Greife darüber geworden. 

Laß gut ſeyn, alte Freundin! MWielleicht läuft doch noch ein Stünd- 
hen für uns in der großen Sanduhr der irdifchen Zeit, fagte Müller. 
Aber wo iſt unfer Wirth ?_ Er fol uns ins Haus führen. Wir wollen 
und noch ein wenig gqütlih thun an dem fchmalen Biſſen, die der Krieg 
bier bietet. Heda, Mehle! Schliet Er das Haus auf, und geb’ Er 
ber, was Küche und Keller noch vermögen. 

Aber der ehrliche Bauer Mehle, welcher, theilsweis nicht ohne 
Rührung , das Zweigeſpraäch mit angehört hatte, trat mir einem fehr be- 
bentlichen Geſichte hervor. Herr Lieutenant, fagte er, allen Reſpect für 
Sie. Für Sie halte ich mein Haus offen, [den darum weil ich muß; 
aber mit diefem Werbe da hat mein Haus nichts zu ſchaffen, fie darf 


meine Schwelle nicht betreten. Ber — feige) 
(198) 
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Senil 
Der Theater » Beobachter. 


— (Bine Londoner Balletamzeige) Fünvigt einen Mationaltan; an, ause: 
führt von dreißig Epigbuben und Dieben, 

”.— (Breslauer Theater) Man ſchreibt ums: Raroline Dauer Mit 
ihre Gafttollen wieder ahnefchrieben. — Zwei unferer Mitglieder And für Hefbähnt 
engagirt, Schoepe nach Dresten, wohin er bereits abgegangen. Quien nad Win. 
Das, leider nur Furze, Engagement der Sängerin Tomaselli, bat ſich micht, wie mn 
früher geglaubt, wieder verlängert. Sie erfreute fich in ten »Puritanerm,® im »Beliia® 
(ale Antonina), in Domizetiis »Lichestranf* einer fo lebhaften Theilmahme, vaf br 
die Direction vortheilbafte Gontracts = Anerbietungen madtes Dem, Tomafelli zog # 
aber vor, nach Brümm zuwrüctzufehren. — Auſchüttz, mebit Arau und Tochter, habn 
außerorbentlich gefallen. — Der Kemiter Hr, Nott, aus Peiib, wird ebenfalle zum hats 
fiel erwartet. — Das neue Theater wirn binnen Aurzem unter Dach ſeyn. — Düble 
macht Furore. — Die Schanfpielerin Dem. Hilpebramd, heiratet den Literater 
Mobert Bürfner, 

— (Nenelles ans Paris.) Beider Oper wird, ur Einweihung bes neuen Saald 
ber »Diable ansorenx® in die Scene gefept. — Die fomiide Oper ſiudirt ven „Schnee 
wieber ein, worin Mad. A. Thillen, vom Renaimance: Theater, mit mehreren neuer 
Arien von Huber bebutiren will. Map. Garcia und die Herren Botelli und Gholle 
werben die übrigen Sauptrollen übernehmen. — Man ſpricht von einer DOyer in drei Mecten, 
weldee Adam für Maffet fchreibt. — Im Vaudeville gibt eo mäctiens zwei Newigfeiten 
von Berentung: „ta Mattrense du bean-pere® und „Pages et Pouixsardes.” An den 
legteren Stuck wird man alle junge Ecbauipielerinnen bes Theaters erbliden. Bei der 
Darietes werben ebenfalle zwei neue Baurerilles: ‚Matelots et Mateloltes® und „Is 
Griselte de Bordranx ‚" einitupirt. — Gin nened Rühriviel, »Schleß Verneuil,* dae 
das Gaite· Theater feinem Vublifunt btachte, gefiel, und «# wird zu feinem Nuhme ange: 
führt, daß es bie Juſchauer vier Stunden lang jenelte. An Verwickelungen vom dem Unter: 
fchlagen einer hübjchen Summe von Aünffranfenibalern am bie zu Vertauſchung von Söhnen 
fehlt es darin nid; auch Äinflere Immer und Merker ſpielen mitt das Ganze iſt indeſſen 
mit Geſchick erfunten, und fann wehl für einem Abend Intereije erregen. — Der Iuli 
war als Theater : Monat nicht fehr frachſbat z es wurden eine neue Over („bie Oper am 
Hofe”), 4 Purtipiele, 4 Dramen (darunter mit Beifall Schleß Bernewil*) und 14 Baus 
bevilles von 45 dramatischen Echriftfiellern gegeben. — @ine neue Over, »Iohanna ven 
Neapel,” von Menjew und Borbife, wire auf dem Theater der komiſchen Over eindu- 
* Auch von Kaftmer, einem jungen, deutſchen Künfilet, ſoll mächftens eine Oper ein: 

dirt werben. 





Wien, 
N". NR. Hoft heater nächft dem Kärutnerthore. 


Staubigelift von feiner Runfireife zurürfgefebrt, und bereits ale Oemin in Mor 
geett ‚Bntführung aus bem Eerail* aufgetreten, Der überauf glaͤnzende Erfolg, welchet 
hm in ber deutſchen Oper zu onten zu Theil geisorten war, umb bie Aueſeichnung, 
mit ber ihn die bortigen Wlätter behandelt hatten, wird gewiß nicht wenig bazır beitragen, 
ben Kreie der Verchrer und Bermunberer feines ſchönen Qunfttalentes auch hier zu Lande 
ſehr zm erweitern, denn tie fehr wir und auch in Kunftjachen, und imfbefondere in ter 
Mufit, anf unfer rigenes Urtbeil terlaffen fönnten , io legen wir doch aud auf bie Meis 
nung und Beflätigung des Mmelanbes ein zu großes Gewicht, ale das wir jetzt nicht mod) 
meit mehr, denn früher, auf den Beſiz eines Rünfilere fol; ſeyn follten, der unter unferen 
Augen feine tbeatralifche Laufbahn begann, und fich fraft jeines Talentes zu einer fo be⸗ 
deutenten Etufe emporfcwang. Etaubigel, eine Zietde unjerer temtichen Oper, mad 
von der Ahminifiratien berfelben noch für einen Zeitraum won mehreren Jahren unter den 

längenpften Bedingnifſen engagirt, wurbe bei feinem erflen Micderauftreten mitder gröften 
I ihnung empfangen. Damin ift befanntermafjem eine feiner treflichfien Darftellungen, 
und bebarf jomit feines menerlichen Berichtes. 

Tage darauf follte Staubigel als Bertram auftreten, allein er wurbe plöplich beifer, 
und jo trat, damit die Worficllung der Dper nicht wnterbleibe, Hr. Drarler an feine 
Stelle, ber dieſe Molle ſchon während feines früheren Engagemente bei diefem Theater 
meit gutem Erſelge gefumgen hatte, und in gleicher Weiſe auch mum wieder damit reuffirte, 
Die unvorbereitete Wibermahme eines fo wichtigen , —* und anftrengenten Partes, 
—55 —— er! * ra wohl auch in —** zu Ar] 
v es dem Talente dieies jungen um tigen Saͤngere um fo mehr te cht 
den Abend jo chrenvoll beſtanden zu haben. * 

Die Beſchung ber Mozarticen und Maverbeerſchen Opermar ganz dieſelbe, wie 
in der vorigen deutſchen Eaijon, und ich brauche daher blos bie Namen Haffelt:Barth, 
Zurzef, Schunf und ——— ale Gonſtanze, Blondchen, Belmonde und Pedrillo in 
der ‚und bie Namen Luger, Maner, Erl und Vfiner, als Prinzeſſin, Alice, 
Bobert aud Raimbeaut im ber anberen Drer zu mennen, wm die Art und Weiſe ber Dars 
Nellung diefer Hauptrollen zu bezeichnen, Inebeſondere Ixbürfen die vortrefflichen Leitungen 
unjerer beiden Primabennen in biejen Opern feines weiteren Kommentars. Die Vorftellung 
des »Mobert” mar auch eine ungemein zahlreich bejnchte, Heinrich Abami. 


Geſchwind, was gibt’ Neues? 


*+— (Unglüdefall.) Der »Glober erzählt, taß am 4. Auguſt, in bem Au⸗ 
genblide, we die Adnigin und Prinz Albert vor dem Pallafie Hampton vorüber fuhr 
ten; drei Arbeiter, welche fich anf das Dadı yoflirt, um ten Föniglichen Jug befier ju 
ſehen, etwas weit vorgegangen, und einer berielben ans einer Höhe von 60 Schuh einige 
Schritte vor Prinz Nlberts Füßen, ber abgeß tar, nietergefalten fen. Man bes 
eilte fh iem beigufringen, allein er war teht. Die Hönigin twar Iehhaft aufgereat, bens 
noch hat diefer Unfall feine weiteren Folgen auf ihre Geſundheit gehabt. Sth. 

— GAle Napoleon in Berlin war,) befahl er tem alten Schadow, ein 
Standbild Friedrich U. zu vollenten. E dhhabom entgegnete: Solch ein Kunfiwerf lofte 
Ach wicht wie eine Parade eommantiren, und ehe e# fertig würte, Mönntem nech viele 
Yahre hingehen. Der Kaifer dachte nicht wierer an die Ende. Der verſtordene Aönig 
in Seh aber bat das Gompliment für den altem Aris auf eine würbige Art ers 
wiebert, alo er befahl, dag Mapoleon® Bilpjänle im Mufeum jener des E äfargegen: 
über aufgeflellt werbe, 

— (Das Gencert, weldes First am10. Muanf in Franffurt nab,) 
war Aürfer befucht, ale das erfle und zweite, — Dos Tebut des Bariteniflen Mies 
gamd (vom Frauffur) in Mannheim bat, wie wir hören, dort Erfolg, 





leton. 


* (Balter Srotts Statue, wird auf dem ſchönen Platze in 
Princess Street in Goimburg, einem Veſchluſſe des Stabtratbeszm Folge, aufgerichtet. Hth. 


Buntes aus ber Zeit. 

— (Masein@ngländer von unfern Gafihofs: Betten erzählt.) Der viel 
reiste Bapitän Daſib Hall jagt von unfern deutjchen Baithejs:-Betten: »Die Deutichen 
nd ein nüchternes, teinliches, böflidses, gafifreunnliches Wolf, aber fie haben feinen Bes 

griff, mie man ſich des Nachts gut beiten fan. Menm fle des Tages über gute Us 
tertbanen mmd getteue Machbarn gemejen And, und ihren Tabafspfeifen tie gehörige 
Anbänglichfeit iefem babem, jo ſcheinen fie es für erwas gm Unmejeutlihes 
u betrachten, auf melde Weiſe fie die andere Hälfte der 24 Stunden binbringen, 
Ich gefiche, felten habe ich ein deutſches Beit im Ghaflbofe gefunden, worin ein englilder 
Gentieman fich nicht geſchaͤmt haben märbe, einen jeiner muden Jagdhunde zu legen, wie 
viel weniger einen Menichen, Ich will bier noch gar nicht einmal bie geringern Ans 
nehmlichfeiten der Bettvorhänge und Bettpfolen erwähnen, die man in Ongland allge: 
mein trifft, und auch im vielen Laändern des Gontinente, Worüber ich mic aber laut 
und bitter beflage, ift die abichenliche Kürze umd Enge dieſet Betten. Etreift man ſich 
aus, fo ſtoden die übe unten an der Bettlade an, oder man läuft Gefahr, ſich am 
obern Ende den Kepf zu — IA man daruber in Verzweiflung, und frümmt ſich 
zufammen, wm, wie Wilitärperionen fi ausdrücken, die Bahıs ber Operatiomem pu 
erweitern, fo quefen auf ver einen Eeite die enthlößten Kwie, und auf der andern Se 

ein amberer wichtiger Theil unferes Körpers bervor. — Wenten wir uns nun zu ben 
übrigen Beſtandtheilen. Unter eimer mehr eder weniger ſchlecht ausgeltopften Matrape, 
jumeilen ein furchtbates Ding, Federbett genannt, worauf man verdammt if, zu liegen 
(mit zu jhlafen, denn bar if rein unmöglich), umb um bem Ganzen die Krome aufſu⸗ 
ſeden, lemmt nech eim ähnliches ſchreckliches Acterbeit auf uns. Zwiſchen diefem ver: 
baßten Dingen liegen leinene Tücher, die man ihrer Kürze wegen, eber grofie Hals: oder 
Schnupftuchet, als Vetttücher menmen Mönute, und bie nicht felten fehr jcuchſer Mater 
find, Wider dieſes ſchöne Möbel breitet man bes Tages eine weißbaummollene Dede oder 
ein Stuct Aattun oder Muſſelin mit eingewirkten Blumen, gleihiam ala glaͤngende Hülle 
fur das untere Blend. (Fo ſcheint fait, als ch irgend ein moralifdhen, phoſiſches ober 
politiiches Geiep vorbanten If, wonach es ben Deutichen verboten, ihre Betten breiter 
ale 3, Glen au machen. Daber habe ich mir auf meinen Meifen durch Deutichland die 
Freiheit genemmen, meine mautiichen Keumtmifie in dieſer Angelegenheit geltend E 
machen, Much bim ich gewiß, daß die dentichen Etubenmärchen nad meiner Abreije 
hoqhlich erbaut und erflaunt gewefen ſeyn müren über meinen erfinseriichen Geiſt. Mein 
erfiet Unternehmen beland fett darim, pwei folder Dinger, die man in Deutſchland 
Betten nennt, ameinander zu ſchieben, und auf ſolche Weiſe bie Breite der Plateform 
zu verboppeln. Hierauf ließ ich durch dem weiblichen Theil meiner Famllie die Betttücher 
zufammenmäben, um fie für das vergrößerte Bett gebrauchen zu fünnen. Blos bas 
geiwichtige Jederbett bot jeder Veränderung Trop, deun bei allem Hin⸗ unb Herfinnen 
ließ fi) Damit wichts vornehmen. Lag es auf und, fo ſchwißten wir darunter wie bie 
Braten; warfen wir ed ab, fo froren wir dagegen wie bie Hunde. So verbraditen wir 
bie Racht bald im Fieberfroſt, bald in F An einigen Saftböfen gelang ed uns 
jwar, auf ng ra Vorfiellung und bringentes Erſuchen einige Deren E erhalten, 
aber das waren Feine weiche, u 








wollene Deden (Blanfets), wie wir fie Ä 
haben, ſondern ſchwere geftoppte Baummweollenteden, vie wir eben jo, tie bie 
tücher, aneinander reihten, und fo glüctte es uns zumeilen, nadı dem Aufwante vom 
Mühe, Zeit und Geduld, eim — nicht gutes, aber doch ziemlich, erträgliches Nadtlager 

erhalten. Da es jebem gewiſſenhaften Neifen’en wm ben Gomfort feiner Nebenmen: 
ben zu tim fehm mufi, fo machte ich mir es zum Geſetze, mie die fhäpbaren Stiche und 
Mähte unferer mächtlichen Arbeit zu ‚ fontern den ganzen Apparat ben Herren 
Baflwirthen als ein Nahahmungsmodell für das ganze deutiche Reich zuräczulaifen, — 


Zagdbegebenbeiten. 

— (Eeeräuberei mit Mord.) (Aus dem »harleion Gourier® mom 25. Ju: 
ni.) Aus Havanna find und die folgenden Angaben in Betreff der britifchen Brigg Ders 
non mitgeibeilt, welde am 4. Mai d. I. von Eerränbern genommen warb, und beren 
Mannſchaft zum Theil ermordet wurde, Diefe Brigg, mit fechs Dann Befapung und ge: 
führt vom Gapt. 3. Gunningbam, fegelte nämlich am 26. April mit einer Ladung von 
85 Puncdrond Rum von Jamaica nach Halifat ab, Am 1. Mai auf3 Meilen S. W. vom 
Gap ©t. Antonie angelommen, bemerften fie, daß ein Bot von ber Küfte ab auf die Briga 


afam. Capt. Gunmimgham, anfänglich glandend, es fen ein mit Sciffbrüdiigen ange“ 
tes Bet, gab ſogleich Befehl, auf dasfelbe zuquflewern. Als jie dem Bot näber famen, 
was bei der deren den Winpfille nur fehr jan konnte, bemerkten fe in 


jelben fichen mit Gewehren und Meifern bewaffnete mer. Auf Echufweite eröffne: 
——* ſofort ihr Rewer auf bie Brigg, deren Manuſchaft ſich nun in den Echiffraum Risch 
tete, mit Ausnahme des Eteuermannes und eines Matrofen, die hinter bem Malen Schutz 
fuchten. Ohme Nusficht, ihr Leben zu erhalten, denn Waffen waren nicht am Bord, vers 
bielten fie ih rubig. Eebalb bie Räuber beim Ei amgefommen waren, madhten fie je; 
men Beiden ein Ieichen, ſich gleich ben übrigen ihrer Kameraden in den Schifisranm zus 
rüdzuziehen, tond dieje auch, miemol mit großem Miderfirehen, thaten, und den Piraten 
—* das unvertheibigte Verded überliefen, das fogleich von ihnen ward, Eofort 
mwurbe nun ber Gapıtain beraufkeortett. LS biefer erſchien, warb ihm bebeutet, daß ein 
fpanifches Kriegiciff auf dem Revier liege, weldes bie Papiere der Brigg burdichen 
teolle. Sodann mufte bie Flagge au ogen und bas Schiff der Hüfte zugeflewert werden, 
too ed während ber Madht * einer Facherhütte zu Mufer gebracht mare. Jept wurben 
bie el eingezogen, umb der Mannichajt der welche auf bas Berbert fommen 
mußte, befoblen, T einukinden. Nadıtem dies g n, ward bie Befapung, Mann für 
Mann, wieder in den Schifferaum eingefchloen. Mad Verlauf einiger Stunden 
wurden He atermals auf's LDerdect bei „wo fich iugwiſchen zu dem fieben Bis 
raten noch wier Fiſcher ze hatten, die zufammsen jechten. Much der Mannfchaft 
warb jegt erlaubt, ſich 6 von bem Wale zu bedienen. Uibrigene wurde diefels 
br die ganze Macht hindurd; Ärenge bewacht, umb feiner won ihmen durfte fh den 
Nänbern nähern. Sobald der Tag aubrach, ward ber Mannfcaft befohlen, bie Brigg 
unter Ergel zu bringen, und fie Iinge der Küfle Sinzuftenern, Nachdem fie fe 10 Mei: 
len zurücgelegt, lamen fie an einen im die Ere mundenden Fluß, »Piane tel Rio” ger 
narnt, im we hinein mard, und wo mach abermals zurütgelegten 6 eis 
len die Brigg auf den Etrand gefeßt wurde, Hier mußte die —X die Ladung an's 
Lend bringen, und Capitän Gumningham warb, feines hohen Alters ungeachtet, 
wungen, mitzuarbeiten. Eobald die Ladung gelöicht war, ward dem Bapitän und breiem 
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feiner Leute befohlen, ſich in's Bot zm ſehen, im welchem ſich bereits fünf ber Mäuber 
befanden, bie ihnen ran. daß es nicht Die Mbficht fen, Me zu ermorden, fonbern mam 
wolle Ballast für die Brigg holen. Die Ungländer mußten nun Die Muder zur Hand 
nehmen, und ald man ungefähr eine halbe Stunde weit gefomimen war, beyanı bas 
Morten, welches damit anfing, das einer der Piraten einem ber emgliicdien Matroſen 
einen Stoß in's Herz gab, worauf der Mörper über Borb —85 wurde. Diefen 
Augenblick benußte einer der übrigen engliſchen Matrejen, Namens Peach, ſprang 
über Bord, und fchwamm dem Ufer zu, melches er glüdlih erreichte, und mo er im 
Schilff und Geftrauch ſich verbergen fonnte, Bei einem Rückblick ſah er dann, wie eben 
die Rauber beſchaͤftigt waren, dem Gapitän Gunningbam ben Hals abzuſchneiden, 
während ber legte der esgliſchen Matrojen ſchon vor ihm ermordet mar. Der gerettete 
Beach, der gleich dem ührigen feiner Leirensgefährten von den Mäunbern fall ganz ents 
fleidet war, feßte mun eilig feinen Weg fort, thellweife fchweimmenp, und an Häuden 
und Fußen blutend, zu welchen Leſden ſich noch ter nagenbite Hunger geſellte. Eo hatte 
er fhen 10 Meilen zurüdgelegt, alt es ibm glüdte, mit einem Stod eine wilde Taube 
zw erlegen, womit er feinem Hunger in efwas dillte. Beim Gintritt der Dunfelheit warf 
er ſich auf den Grrhoden mieder, um dem Tag zu ermarten, Pla bieier aubrach, 
gewahrte er einen Schooner, der längs ter Küfle hinfuhrs fogleich bemächtigte ſich fei: 
ner aber ter Gedanke, daS es ebenfalls ein Naubicbiif ſeyn möge, und er fand an, ob 
er ſich bemerkbar machen folle. Seine Lage mar inte fo entieklich, jo hoffnungslos, 
das er beihloß, lieber Alles zu wagen, alt im biefer Lage zu beiten. Gr fürzte ſich 
baher in’s Meer, und fhmamm tem Echooner entgegen, von welchem er auch bemerlt 
und aufgenommen ward. Er warf fih dem Gapitän besfelben zu Rüßen, und flehete 
um Schonung feines Lebens und einen Trumf Waſſer. Der Gapitän, der Beach für 
einen weggelaufenen Matrofem hielt, beveutete ihm, ſich zu beruhigen, indem er bier in 
Sicherheit ſey. Nachdem Gapitän Antonio Belofo, der chreuwerihe Befehlshaber des 
Schooners, für den armen Peadı gejorgt hatte, fuhr er längs ber Küſte hin, wm Die 
vermeintlich geftrantete emglifche Bring anfzufuden. Als fie am der Stelle anfamen, 
welde Bud bezeichmet hatte, glaubte Gapt. Belofo bort vie Brigg zu finden, aber 
feine Piraten, woran er auch entfernt nicht gedacht hatte. Raum hatte Gapt. Belofo 
den Auf au's Land geſetzt, ala ihm auch die fiehben Piraten und bie vier Rifcher entgegen 
traten, und fein Beben bedroheten z «es gelang jenod dem Gapt. Pelofo, vie Näuber 

m täuichen, und fie zutraulich zu machen. Sie erzählten ibm, daß Me eine engliſche 
Yigg genommen, einen Theil ver Defagung bereits ermordet hätten, wand nur noch zwei 
berfelben am Peben wären, bie aber auch ungeſaumt befördert werben follten. Gapt. 
Pelofo beſchloß, diefelben um jeden Preis zu retten. Er jehenfie ben Mäubern brei Her 
wehre, and lud fie ein, am folgenzen Morgen am Bord feines Schiffes zu ſtuhnücken ; 
vorher ſuchte Gapt. Pelofo jeroch Die belten englifchen Matrofen , die noch im ber 
Glewalt ver Raubet waren, zu Geeſtcht zu Ixfommen. Der Anführer der Piraten 
fagte, daB, nachdem der Gapirin und eim Theil ter Mannfchaft ermordet, er bie 
lepten beiven Engländer nur noch aufipare, damit fie die Segel amebefierden und das Bot 
neu vermalten, womit fie heute jedoch mech fertig würden, und morgen auch ermordet werben 
fellten. Um num bie Räuber vollemde zutranlich zu machen, fagte ihnen Gapt, Peleſo, daß 
er an ber Ktüſte einen englifchen Matrofen aufgenommen habe, ber ıhmen, den Mäubern, 


‚mwahrfcheinlich entfprungen jen, und den er ihnen morgen beim Arühitnet übergeben wirrte. , 


So trennten fie ſich Am folgenden Morgen ftellten die Piraten, ihrem Berfbrechen zufelge, 
ſich am Borb von Gapt. Pelofo zum —R ein. Auf ein verabtedetes Zeichen je 
fiel Gapt, Pelofo mit feiner Mannfchaft über die Niuber ber, Ibermältigte fie, und alle, 
welche im Bote mita; waren, wurben in Sicherheit gebracht. Hierauf bemannte 
Gapt. Beloio fofort fein Bot, und fuhr augenblicklich nach der Küfe, um ſich auch ver 
übrigen Räuber, die zur Bewachung der beiden eugliſchen Matrofen zurisdgebliehen waren, 
zu verfichern. Auch diefes gelang, und feine Aeber beichreibt das Staunen umd bie Areube 
der geretteten drei engliichen Matrofen. Die fieben Piraten umd vier Fiſchet fügen jept weht 
verwahrt in Havanna im PuntasGefängnäffe, und föllen im näcdnter Mode hingerichtet 
werben. — Havanna, dem 19. Juni 1840. 

— (Edle Handlung.) In ter Mähe von Cubzae (im Departement ber Dors 
dogne) fheiterte am 1. Muguft ein Madıen, auf weldem ein Mann mit einem Fjährigen 
Kinde ſich befand, Niemand nahm das Unglüd wahr, als der 12jährige Jean Vers 
nard, Sohn ein Echifieeigenthümers. Sogleich eilt er mit einem Kahn an Ort und 
Stelle, und Acht den Unglüdlichen, ber, dem Ertrinken nahe, das Kind über dem Waſ⸗ 
fer zu erhalten ſucht. Ee gelingt ihm mit größter Mühe, das Kind in feinem Kahn zu 
retten. Grichöpft will ex umfchren, als der Muf ter Aufchawer auf der Drücke und am 
Ufer: Muth Bernard! ihm new belebt. Gr Henert aufs Mene anf dem anglüelichen 
Dater zu, defien Kräfte beinahe erichöpft waren, wmb rettet ihm mit umfäglicher Ans 
Rreugung ; er jelbit aber finft vor Grmartung ohmmächtig im dem Kahne nieder, und 
biefer wird von dem Getetteten an’s Band zuräcgebract, an kann ſich den Jubel denken, 
mit weldem ber heidenmüthige Anabe empfangen wurde; eim auweſender Geiſtlicher jchloß 
ihm freubetrunfen in feine Arme. 

— (Tragifher Borfall.) In dem Lanbitäbtchen Gefrees, vier Stunden noöͤrd⸗ 
lich von Bairenth, find am 44. Auguſt, Nachmittags um zei Uhr, zwei Häufer mies 

taunt, woher wicht weniger als acht Kinder verbrammten, weiche allein im einem 

Hänfer beifammen, und obne Mufficht waren, während bie Eltern und Erwachſe⸗ 
men ber drei Familien auf bem Felde arbeiteten. Die näheren Umfände find mod micht 
ermittelt; aber dieſes entfepliche Greigniß ift ein neuer Geweis fir die Mothiwendigkeit 
ber Nufficht auf Kinder, und für die Wohlthat ber Rleinfinderbewahranttalten. 

— (Unerhörte Gaumerei.) Her von Horgoli, Beligeidef von Et. 
Petersburg, und einer ber ausgezeichnetſten Stabsoffiziere der rufiichen Wrmee, ifl 

einer ber fhönften Männer der Hauptflabt; allein der Zufall wollte, daß ein gewandter 
GSGaumer ihm auf das Taͤuſchendſie glich. Der Glackeritter beichloß aus biefer äußeren 
Aehnlichteit Mupen zu ziehen, und um die Tänfehung vollfommen zu madhen, legte der 
neue Sofias eing Gencralanniform an, häflte Pr einen grauen Mantel, verfihaffte 
ſich eine Dreiähke, welche der bes Hrn. von Horgoli volllommen aͤhnlich war, und 
mietete Pferde von berjelben Farbe. So andfaffirt, führt er bei einem reichen Banauier 
vor, begibt fih) eilends in das Gompteir, und rebet ben Hansheren mit folgenden Mors 
ten an: Mein Herr, Sie kennen mich, ich bin der Generai Horgoli, oberfler Balis 
zeichef. Ich habe bie Ghre, Bwer Groelleng zu Tenmen. Gmt! Ic bedarf zur Musführung 
einer wichtigen Operation, welche feinen Aufichub leipet, eine Summe von funfundwanr 
zig taufen® Nubeln ; ich bin zu weit vom Miniflerium entfernt, mm das Geld zu holen, 
denn der geringile Bere mwürbe Alles werberben. Ich bitte Cie, mir die Summe zu ge: 
ben, und fie morgen Arüß in meinem Hotel wieber abzuholen. Griellemz, erwicherte der 
durch dem Beſuch erfreute Banquier: «8 fremt mich umenrlid), Ihnen einen Dienft erweis 
ſen zu Fönnen. Wünjchen Cie mehr? Nun, wenn Sie wollen , fo geben Sie mir dreifige 
taufend. Hier And fie, gmäpiger Gere. Ich danfe Ihuen, alfo morgen Wrich um neun 
Uhr in meinem Hotel, — Mit diefen Morten entfernt ſich der Glüdsritter, und fährt im 


Galob davon. Am folgenden Morgen er fi) der Banquier zur beflimmten Stunde in 
bad Hotel des Hrn. von &orgoli, meldyer ihm mit feiner gewöhnlichen Leutjeligkeit ems 
fängt, mab ihm um die Veranlagung feines Beſuches fragt. Die Frage fegt ben Bauquiet 
in Berlegenheit, welcher jept den General genauer betrachtet, and einigen Unletſchled zmi: 
fden ibm, und bem geflern unter deiien Namen erichienenen Indlviduum wahrzunehmen 
ge Groellenz, ruft er aus: ich bin beſtohlen! un erzählt hieranf den unglaublichen 
unerftreich,, ber ihm gejbielt wurde, Hr, von Gorgoli hört ihn am, chme Ihn zum uns 
tebreden. Als vie Erzählung beenbigt if, läßt er ſich ben grauen Mantel bringen 
un befichlt fogleich die Drofebfe mit dem Füchſen vworzuführen. Darauf laßt er fü 
ale Gfinzelmbeiten der Oammerei mod; einmal auf das Genaueſie erzählen, un ers 
ſucht den Bangquier, ihn in feiner Wohnung zm erwarten. Der General fährt zwerfl 
va das haus des Banquiert, und ſchlagt von dort benfelben Meg ein, welchen ber 
Died Tags zuvor genommen hatte, Darauf wendet er ſich am den erſten Butjchnif: *) 
Ih bin geftern Nachmittag am drei Uhr, hier vorbei gefahren z haft Dur mich geichen? Im, 
Greellenz. Weldyen Weg wahm ich Mach ver Teoitsfon:Brüde, Out, Der General ſchlug 
dar angedeuteten Weg ein. Mn der Brüde fand er eine antere Wache, Ich bin geſtern mm 
diei Uhr er Minuten hier vorbeigefahren ; haft Da mich geiehen? Ja, Ereellenz. Mobin 
ben ich gefahren ? Ew. reellen; find über bie Brüste gefahren. Gut, Der General führt 
iber Die Brüde, un» hält vor dem hölzernen Haufe Peters des Großen. Der Yutfchnif 
kitt aus feiner Barafe, Ich bin geftern um halb vier Uhr vorbeigefahren, fagte der General. 
da, Ercellenz. Haſt Du geichen, welchen Weg ich genommen? An das Wiburger 
Viertel. Gut. Herr von Gorgoli fept feinen Weg fort. Am Militärkofpital findet er 
einen andern Butſchnik, welcher ihn nad) den Branmtweinmagazinen weist. Dort wird 
er von der Mache nach ber Woskreiensten:Brüde, und von va durch die »grofe Pers 
fpestive® mach der Banf gewieſen, wo ex zum bepten Mal eine Wade frägt. Bin ich 
aicht geflern um halb fünf hier vorbeigefahren? Ja, Ereellenz. Wohin fuhr ich? Nach 
Ar. 19, am Hatharinenfanal, Ging ich hinein? Ja. Hal Du mid; wierer berausfom- 
men ſehen ? Mein, Schr wohl. Laß Dich ablöjen, und hole mir aus der naͤchſten (ar 
ferne zwei Soldaten. Der Butfchnif eilt daven, und lommt in zehn Minuten mit dem 
verlangten Soldaten zuruck. Der General geht mit den Pepteren in Nr. 19, läßt die 
Hausthär verſchlieden, erfährt auf feine Nachfrage, daß ver Ghefuchte im zweiten Stod 
wohnt, Aöht die begeichmete Thür mit einem Fräftigen Auftritt ein, und ficht enzlich 
vor feinem Menechmus, welcher im feinem Todesjchreden Aber den unerwarteten Bejuch 
fogleich Alles befennt, und die entwendeten 30,000 Rubel zurädgibt. Dr. R**, 


*) Cine Ur Boligeifelsaten, welche am ben den der Hanptfirafen im Butfas oder Barafen 
Wade halten, 





Wiener Yagsblatt. 
Am 18. Auguft. 


Um 19, Auguſt 1477 vermälte ſich Keiſer Marimilianı, mit Maria von Burgurt. 
Um 48. Auguſt 1606 wurte Maria, Tochter Könige Philipp II. von Spanien, Bemalin 
Kaiſet Mertimands lıl,, geboren, 


Am 48. Anzuft 1765 ſtatb in Junsbtuck Kalfer Framyl, der Gemal der großen Maria 
Tperefia. ' 





Eosrrefpondenz : Nachrichten. 
Aus Paris, . 
(Fortfegung.) 

Ohne Iweifel keunt man im Dentfchland bereits felt lange ten neuen „Pofillon vom Long» 
funseam.” Rür etwaige Umfumräge füge ich hinzu, daß man mit Meiem Titel einen jungen Maß: 
bintergefellen beyeichnet, ter von dem früberen Dirertor der großen Oper aus feiner Werfftatt 
qm Mowen entführt, nur mach Paris gebradt warte, wo er bis auf biefe Etunte tes forafältig- 
fen Unterrichts eines gangen Heers von Profefforen, und jeder Lebensannebntlichkeit genieht, zu 
ter ihm feine anfünftige hohe Stellung berechtigt. Man bat allen Grund, verausjufehen, deß 
viefe babe Etellung jugleſch eine ruhmgefrönte ſeyn wird, tenm die Stimme tes jungen Mannes 
fol von feltenem Imfenge, und von einer fo Alberbellen Reinbeit ſera, daß ſelba Mubini, 
in den Jahren feines herrlichſten Glamırs, feine ſchöntren Töne im fdhaffen vermochte. Bei riefen 
fiegeerfprechenten Borgögen peeist man Des felteme mufifalifiche Talent res ſchnuckta Faßbis⸗ 
ders, ber im Etamte if, bie fehmierigften Eolopartien mach einmaligem Hören auf das &etreuefte 
wirbergugeben. Es fehlt allerrings nicht an nmalänbigen Bettern bes längitfellgen Thomas, 
welche mißtrauiſch anf alle tie verichirtenen Eprößlinge des großen Sautlers Thomas Paff 
Hubenten, und bebfchtig fagen: „Nous verrous!" Die Mehrjabl des Publifums hingegen flieht 
mit Kngerwlb tem erften Auftreten tea jungen, vielbeſprochenen Mannes entgegen, und verfpricht 
fich mehr als ein Wunter, Jedenfalls find tie Unbänger bed Nous verrons be Bernünftigien 
in Tiefen Hoffnungen von den Peiftungen inet werdenden enien Es acht gemähnlih mit den 
Thraterrunderm wie mit ben Thraterbirectionen, In der Berme leuchtet mad tänfcht der Farbenzau ⸗ 
ber auf eine Weife, bafi men unmkglich ben Echein von ber Wahrheit gm unterfeheiten vermag, 
aber wenn man ein Dal vie Bampenbarriere überichritten dat, läot ſich ver Zauber taſch in natt · 
gelmäfige Linien und Me anfgetrageme Pinfelfledie auf. 

Die fomifche Dyer gab nebft ter Auberfchen „Zawettn," irren Mnfführumgen fortwährend 
mit dem allgenseinfen Veifalle Etatt finten, bereits wicher elme meue, nicht umgünfig aufge» 
nommene Operette: „Cont- Suisse.” Der Tert iſt der Meder des Gem. Paul Duport ent 
forungen, tie Muſit aber gebört einem gar bechberähtmten Namen, vem Sohne ter Diarichalls 
Ney, am. Der junge Fürſt von der Mealtwa bat in biefer Heinen Gompefition ein aumuthiges 
Talent entfaltet. Es find leichte, fhwebente, mn tenworb höchſt auserufssolle Meleriee. Die 
Aufführung wůrde, toäre bir Befegung nicht fo bödhft mittelmähtg geweſen, von eimem bedes · 
tenden Erfolge gerefen ſeha. Das Eujet ter Oper iſt jemer befannten Anefote von einem Hof: 
fefle &mbwig XV. entnommen, bei tem die fänsmetlich wachebaltenten Exhweiger ſich Giner nach 
dem Antern in einen grünen Demino warfen, am dem alle Thell mahmen, und fich eudlich 
He Lederbiſſen res Buffets mit fedem Hunger fchmeden lieben. Der Haussofmeifber, von ben 
ungebeueren, und ſich flets wierer ermewermen Lemten auf den Sprifetafeln befrembet, fir bie 
lange vergebens die Urfadhe zu entbedfen, bis ihem emplich Im dem lehten Echweiger, der tranden 
an eimem der Tifche nieberfinft, Utſache mb Wirkung zu gleicher Zeit Mar wirt, Bine qut an 
nelegte Licberintrigue erkößt Me Memif tiefes dauttaren Etoffet. 

Raft hätte ich vergeffen, des and im zeutfchen Mlättern bereits ausführlich befprodenen 
Mectsbantels gwilchen Hrn, Epontini in Berlin und ter Barifer Operntirertion m rewäb« 
men, Der evie Nitter jenfeit den Mdeins wiserfegte fich ſeit längerer Zrit jeter Wirrerauffäh- 


zung Seiner Opern auf einer befanmten Bühne tirafeits beafelben Stromes. Epentini hatte 
obme Zweifel recht Präftiae Crümte gu einem ſolchen Jutertict, demn das Parlier Bericht aſer 
Inftanz erfamnte db für jere Borftellung eines feiner Werte, welche Me Direetion ohne ſaner 
verber erbaltenem Bewilligung geben würde, eine Ontichärigung von ſechstauſend Rranfen ju. 


Hr. Leen Pellet aber, ter argemmärtige Director des Infituts, batte für denſelben Ta. am 


dem bieg Urtbeil ausgeiprocden wurte, ten tapferen Oroberer von Meriko, Ferdinand ForeL" 
angekündigt, Der Arvocat Spontinis eridien, begleitet von zwei Gerichtabeamten, eine 
Etume vor dem Ilrginse der Oper, im feinem Zimmer. Man überreichte ibm ras Deerei des 
Tribunals, er war To gefällig es zu lefen, and bat tan die Herren alitig der Verſtellung beis 
wohnen zu wollen, da e# zu ſpat fen das Nepertoir gu Ändern, und er 208 Publifum unmöglich 
nad Haufe ſchicken Könnte. Wibrigens erbot er fich eine Gaution von mehreren tausend Araufeı 
wm Alellen, bie nes Tribunal zweiter Iuftang, bei dem er unverzüglich Appellation einlegen wirte, 
fein Enpurtbeil in der Sache abgegeben hätte. Arrecat und Huiffiers wielen die Faution ale 
nicht enlänglic, ger, mahınen bingeqen gern Pläge im einer Loge ein, son wo aus fe fich Iren 
jemgen fonnten, daß bie Direetion nichts verſäumt hatte, um ten HSelden Gorteg auf eine frmer 
würdigen Weife dem Publifum verzuführen. In ledter Woche nun erfchien das Wururtbeil tes 
Gone Homale, das die Rerterungen des Hru. Nittere Epontini, als gänzlich unbeqrüntet, zurid» 
wies, der Dircetion der großen Opr in jerer Ginficht das Mecht uerfannte, die Epontinifden 
Werke, wane und mo e4 ibr beliebte, gier Darftellumg gu bringen, aud fie in folgerechtet Weife von 
jener in erfler Inflamg ausgeiprochenen Etrefsahlung von Fechstamfenp Fracken cutband. Ar be 
Tag, an welchen die ſet dem verhergegangenen fo gänzlich emtaegemariente Urtbeilsfwruch eriduen, 
hatte die Der, Roifinis „Belagerung von Korinth" amgrfünriıt. Mittagt mar cin Ubr wur 
de plöplich die Affiche von ten Straßeneden abgeriſſen nur mit großen, triumpbirenten Luchftabrn 
die Wieterbolung des „WForteg” amgrjeigt. Hr. Leon Bellet benachtichtiate anf Tiefe ſchnelle und 
ſchlaut Weiſe mmorriäglich ganı Varia, dad fein Proreh gewonnen, und er Willens fen, vom tum 
ibm inftchensen Rechte ober Aufſchub Gebrauch zu machtu. Der Saal war am Hirfem Abende war 
türlich zum Erſtiden soll. Die Parifer lieben ten Scendal, wie die Chrönlänter des Ihram, Mechis> 
haurel, wenn die Sachen ein wenig pitant, uw» tie Froreflirenten renommirte Verfonen fin, erre · 
nen birr von ten niererften bis am den böchften Flaſſen tie allgemeinfte Theilnahme. Im einem 
Laude, wie Fraukreich, we bie unbereutentäte Daqatelle durch bunterte von Jeurnalen vor ten 
Nichterftubl der Deffemtlichkeit gebracht wirt, glanbet Jeder, ter gm buchſtabireu veritebt, mintenens 
ein eben fo gutea Urtheil abgeben zu Finnen, ala die Behörden ſelbſt. Spontinis Nerlamation 
genen bie Aufführung feier Opern war bier übrigens allgemein mit tem Titel „unftig” beyeiche 
net worden, ben feinen Plan, unter tem Vorwante, die Probe und Darftellumgen Felbit leiten zu 
nüffen, wieder fette alte Etellung in Varia eingunehmen, hurdhfchamte bier Jererman 

Die Theater zweiten und teittem Manges brachten wäbrend bes ledten Monates wirdet gahle 
reiche Neuigkeiten. Ich wärte den Maum von mehreren Mummern der „Tbesterpeitumg” im Mrs 
ſpruch nehmen müffen ‚went ich He alle analufiren, und amter ber Mritiferbrille befcbauen weilte. 
Der Simmel bebüte Ibre eier und meich qmäriglich ver beiten Unannebmlichkeiten. Die Tbätige 
feit ber Barifer Schau⸗, Laſte, Mübr« und Banterillätüche iſt wirflich großartig. We if im 
Grunde vie Loͤſung eines feltfamen Problems. Diefe foreirte Brobmetivität geist ums, welcher Bes 
fruchtnug der Geift fähig it, wenn die Aeten Brrürfiffe tes Manens, und des übrigen zennß- 
füchtigen irtifchen Menschen ihn zu raftlofem Schafſen Iporwen! Ven dem Tage am, der dem 
Variftt Ihenterbantwerkter feine manzigfachen Wünfche realifirte, obme tus Mingeure Gele ala 
einziges Mittel biezm in Anfpruch gu nehmen, ober yon der Stunde am, welche anfbörte, has Mes 
ſchaffeat Mlingemt gu belohnen, mwürten plöglid alle die nimmerruhenden Mafchinen in Stille 
Rap gerathen. Fuͤr bie Ehre fchreibt bier Niemamt ; bier heißt es im mwörtlibäen Sinne: 
„Pas de pieces de cent naun, pas de plecen de theätren! In gewiſſet Ginsicht Übrigens fann 
man ten Herren biefer Diarime durchaus wichts verargem. Betritt doch bier mutter tauſend Thea ⸗ 
terbeſuchern kaum ein eittiger ten Saal aus einem anderen Grunde, als auf eine rafche, lin 
telnte Weife ein halbes Dugem> Abentſtunden zu töten, um m gaffen, um begafft gu werben. 
Geiftige Anregung, Hinaustreten ans ber Manbigen, proſaiſchen Lebenschauffer im ven beiteren, 
blütbenbuftigen Warten ber Bochie, Erweckung eblerer Ghrfühle an ber Stelle efler Mammonsges 
danfen, vergleichen verlamgt bier Niemand. Niemand! bes Wort Hiugt bart, aber anf tie große 
Mafte, und vom biefer tere ich bier, findet es fücher feine gerechte Anwensung. Dennoch aber gibt 
ſich auf der weiten Erde Fein anderes Volk fo germ und begierig geiftigen Muregungen bin, als 
das Arangöilice. Seltfanser, aber unlängbarer Widerſpruch! Mam beobachte den Franzoſen auf 
der Promenade oder im Faffechauſe, anf ver Reife ober im Familienktriſe, in ber Drpntirten: 
kammer ober im ten @erichtsfälen, überall wirt ber Ürembe von biefer wunderbaren, geiftigem 
Glaftieität Überrafcht werten, welche im ten mubebeutenbften Dingen einen Epielraum fintet, in 
dem fie fih eben fo rafıh mitsheilt, als großartige, oft unbegreiflihe Wirkungen bersorbeingt, 
Das Theater aber it hoch felten zer Echauplap folder unter. Man muß allerbimgs ſchon 
siermlich tief im den Weift des Volfes eingetrungen Feym, mm bier ben Schein von ber Wahrbeit 
unterſcheiten ju können. Der Üremte, welder, um erilen Male das Theater francais beſuchend, 
bie Nadel in einer ihrer Glanrellen fieht, wire vielleicht von dem tobemten Gmthuflasnens be# 
Publifums, vom tem Geflampfe und tem Handedonner des Gntjädens fib eben fo freutig ber 
wegt fühlen, wie von tem in der That herrlichen Epiele der Hünflerin. Or wirt fi fagen: Welch 
ein Pablifum! Wie #8 die verborgeniten Echönbeiten ter Dichtung ja verfteben weis! Welche große 
erhebenie Getamlen müllen bie Worte Gorneilles oter Nacines inten Röpfen biefer Taufchenten 
Menge erwedten, deun wie lebeutig iſt ihre Muffaffung, mie fumpatbiftrem fie mit ter großen 
Schauipielerin. Der Fremde, der fo fpräche, würte fich in eimem fehe vergeiblicdhen, wichtateftor 
weniger aber ſeht brreutenden Irrthume befinten. (Die Bertiegung folgt.) 


Anus Braunfchweig. 

(Baftfpiele der Dem. Peromt) Diefe Künftlerin macht am biefigen Hoftheater 
auferordemtliches Glũd. ie ift bereits ala Isabelle im dem „Tinälgeifterm,* ala Louis im „Bar 
rifer Tamgrmichts,” Ehriſtine im „golbenen Are,” Miramtoline und als Mronet in „Boltaires 
Berien” aufgetreten, und bat ich dm allen biefem verfchiebenartigen Partien als eine der treilichiten 
Dariellerinnen der beutichen Bühne bewiefen. Ulle Affectatien, Bühnen» Geſchraubtheĩt und 
Gonueiterie verachtent, umgibt ihre Geſtallen vielmehr ber Meig moternfler, feiner Bildung, bie 
wicht durch Stereotispeie, ſontern datch Die fatbenreinſten Nuancen ter Natürlichkeit, des wirf« 
lichen Lebens zu effertwiren weis. Keck und frutig, wo es die Tlabrbeit erlambt, wo dieje Cigen · 


ſchaftea Elemtate bes barzufbellenten Charalters ſind, vermeibet fie doch jede, auch Me kleinſte 
Uibertreibung, und gewinnt Mh dem Veifall der Kanfttenner and des Publifums nicht durch 
SKeraudreißen son Gingelmbeiten, ſourern durch die Teralität übres geifte und talentreichen Spies 
les. bes sie bei dem meiden Darftellerinnen ter oben genannten Rollen — Darſtelletinnen, Ne 
oberflächlich fühlen, tenfen, Tpielen, umb mache ten Erfelg ala tie Wahtheit im Mage haben, — 
sermißten,, brachte ung Dem. Beromi in fehönfter MWeife zur Anfhauung: als abella Ne 
Hnmoriftin des böbern febenafreites, als Louis den fransöliicen, leichtfinwügen, feu« 
rigen und mutbigen Düngling, ale Gbriftine das ſchlich te Märchen, felbit im ihren Affeeten. 
als Wiramtolina ras, darch bie jugenpliche Goguetterie purhihimmerupe Her — bier 
übertraf fie 4, ®, bei weitem Gbarl. Gagn — und als Arourt das Amelgama des werdenden 

Dichters uns Satyrifera. — Die Künftlerin wird bier mo bis Ente Nagufts Tpielen, wird 

auch im einigen neuen Partien auftreten. R, 


Aus Breslau. 


An ten Namen Anihüs Fmüpfen Ach die ſchönſten Grinnerungen ber Älteren Tihrater« 
freunde Vrralans, Hier war rd, wo dieſes große Talent die gamge Rülle feiner Kraft im einer 
Neibe von Meifterfhöpfumgen eutfaltete, die wir Später im gleicher Bollentung nicht wieder ere 
ſchaut, wie: Hoetbes „Samgmt," den Roterich im „Leben ein Traum," „Dom Ghutierre,” 
Othello.“ Srine Gattin, Smilie Ontenep, ſtand ibm würdig zur Seite; aud welchen Fame 
ber, welche Anmath fie über alle ibre Dariellumgrn ergo, mit welcher feelemsellen Janigteit 
fie befonters Kleiftfche Gbaraftere wirtergugeben wußle, wird gewiß Jetem unvergehlich birie 
ben. In jewer Jrit war unsere Bühne den beiten Deutichlanrs gleichzuſtellen. Der peetiiche 
Eimm, der einige vorzüglidhe Witglieder beferlte, ibre Begrifterumg für alles Große un Schöne, 
erregte mie dem Eifer der übrigen Epielenten, fo bie Tbeilnabme tes Fablifums Man foante 
dem letzieren damals tech mit ten Verwurf machen, daß es Trauerfpiele und Baßflimmen, 
aleih Ariebrich dem Zweiten, nicht ſonderlich liebe, um wenn in ren lehteu Jahren eine 
Kälte, ja Absrigumg gegen Me Tragdeie ſich immer entichlerener Fans gegeben bat, fe liegt bie 
Echuld größtentbeils an den Rünftlerm, over vielmehr an dem Mamgel terfelben. Gchte Ta— 
leute etſchaſſen ſich no Mets ein Vublikum, aber plattirte, deuen der imere Werth, vie 
Bleibe res Genius arbridt, zehen unbrachtet zu dem Torten. Leiter it mm die Jabl der Mitte 
ſchen Meiſter eben To entieplich gridhmalgen, ala die ter Jünger täglich wächtt aber wie meiige 
ter leteren find bermfen! von ten Anserwählten babe ich mod feinen geſehen. Wie das weib⸗ 
liche Geſchlecht überhaupt für tie Schamfpielfunf mebr begabt ift, als das männliche, weil 
jedes Scheinen ibm leichter gelingt, ala ums, fo berechtigt auch mamdıe jugentliche Anfämgerin 
su fchönen Hoffnungen, feine aber zu fo außerortentlichen, wie Augufte Anfbäüp, tie Tochter 
tes obem gewannten Künftlerpaare, die am verfloffenen Montage ale Jungiran vom Orleans 
unfere Bühne betrat. * 

Die meiften Schaufpielerinnen beiradten dieſes Stüf wie ein Concert, im tem fie rinige 
brillante Solepartien verzutragen haben, umb bieten ms ſtatt darſtellender Kunſt blo⸗ terlama» 
torifche Künfte. Daf Dem. Mnschäg Mefem Abwege auf das entichiebenfte fern geblieben 
sen, geigte ſich gleich beim Begimne des befannten Monsioges. Eie jog bier fein unwztärliches 
und ungeböriges Tomregifter auf, fe bob bie Worte nicht bervor auf Keſten des (harakters iind 
der Eitwation, 14 war ein einfaches fchlichtes Baupmärchen, bau ühre beimatlichen Aluren beim 
Eceiten wech einmal meit Wehmuth begrüßte; erft ale ſe von dem bimmmlifchen Hufe Kunde 
nab, ber an fie ergamgen, bob fich ihre Rede mit bem Schwingen ter Aautafie, pur hödften Glat 
des Musrude Und wenn fie mum ihre Senbung erfüllt, ner dem König gekrönt bat, wenn fie 
mit dem folternben Demmhttenn, durch menfchliche Schwäche ihrem göttlichen Berafe untrtu 
geworten m fein, tie Kirche verläßt, mar de Schwerter erblidt, mie ſchnell vermanzelt fie Mh 
ba wörter dm has frühere Hürtemmärchen, mie prunflos und berpig find die beflügelten Töne 
iheer Rreude? — Mit gleicher Trefflichteit mie ten üullifchen, brachte fie and ten bereifchen 
Theil der Molle zur Masführung. Die Kraft um> Tiefe ihres Grfähls , de diuttidente Glat ter 
Begeiftereng, bie bie geftgefamtte Seherin umb Helbin turchflammte, um das Gebet des Irpten 
Arts, im ungebenrer Nufregung, mit wahrbeft feuriger Zunge gen Simmel trag, jrigten fie 
befähigt, die hoͤchten Kraͤnje der Kunſt gu erringen, und babri batte fie dem Uharakter ver 
Tobanna fo tief in Werft und Gemäth aufgenommen, daß für felb in dem rbetoriichen Pracht» 
Rüden jetes falfche Batbos vermich, und vie Rebe fets naturgetreu von ihren Lippen frönste, Die 
Wahr heit ihres Syieks brachte Einheit in die verfchledenen Nuancen ter Rolle, 

Mber nicht blos durch die immeren Srelemfräfte, auch dutch tie äußeren otgasiſchen Mittel 
gehört Dem. Anfchüg gu den mit feltenen Vorzügen Begabten. Ma Moeblflang und Diegiams 
feit iR ihre Stimme ansgejeichnet, an Kraft und Umfang faR einig gm nenmen. Arutulation 
un Prommmeistion find wahrfcheinlich im säterlicher Schule fotreflich ausgebiltet, ta jelbit die leife» 
fen Töne ver Sterbenden nicht umverflanten im Hauſt verhalten, und feine Nuaneirung feblt 
für die gange Stufenleiter der Gefühle. Daß aber Dem. Anfchüg in fo früher Jungen» Mafi 
su balten, und biefes gewaltige Organ, felbft in dem Tönen des böchften Mffertes, Funftvoll genug 
zu beberrichen vermag, um niemals in dem Fehler des Tobens oder Echreiens zw verfallen, 
zeigt ſchen vom einem hoben Grade ter Wirtuofität. — Der ansrufssolle Blik ihers Auges 
leiht ibrene Auen Spiel bie Gewalt ter Sprache. Die Bantomime, mit der fie am Schluſſe 
des vierten Actre tem gangen Tammer ihrer Seele malt, Fanm nicht wahrer und erichätternser 
ansgeführt werten. Mür dem leptem Met erlaube ich mir tie Bemerkung, daß Johanna im 
Thurme, ivenn ter Soldat das Treffen ſchildert, Ihe Mnelig nicht mach dem Publikum, fontera 
nach der Seite hiawenten muß, wo Ah der Berichterſtatter befintet. Ihre Seele ift draußen bei 
den Kämpfenten. — Die Geflalt ter Rünfklerin iſt eime der vortbeilbafteien für tie Bühne, 
Ihre Haltung war fets etel, wo 14 erforterlih, vol Hoheit und Wärte, befonters im teitten 
Mfinge, bei ten meiſterhaft geſprochenen Merten, mit denen fie bes Anflanen, ſich zu serebes 
lien, anwillig von ſich weist. Ihre Grberte wird durch größere Uibung noch freier und gebil» 
teter werten. — Jean Pan nannte Schillers Jebanna dAre Jeanne drAre en le, Much 
dir Johannz ter Dem. Unfchüs iſt wie ein Megenbogen (are em eiel) zu betrachten, ter anf 
einigen Sonntuſchein am tbratraliichen Himmel beutet. 

Hr. Anfhäs gab ten Dunois mit ungefhmächter Kraft, und bewährte mir eine alte 
Griahrung, daß nämlich derjenige ter Nümsfte it, der das meifde Talent befipt, Wir werten 
Grlegenbeit haben, ten trefflichen Meiſter in einigen feiner größten Leiftunger zu bemuntern, 
und gewiß wird fein Oreslauer Thesterfrennt einen fo feltenen Genuß ich entgeben laſſen. 
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Sarlefins Mache, 


eder 
die deutſche Bühne vor hundert Jahren, 
(Schlaf) 

Was fällt Dir ein, Kerl? rief Müller ungebuldia. 
blick öffne! 

Aber, Herr Lieutenant, ich habe es ja aus ihrem Geſpräche gehört. 
Sie iſt eine Komödienfpielerin. Sie werden dodh um Gotteswillen von 
mir ehrlihem und frommen Manne nicht verlangen, daf ich eine Komö- 
dienfpielerin in mein Haus nehme? 

D alter Unfinn! grollte Müller, ſetzeſt du dich in den Dörfern 
feit, nachdem man dich aus den Städten verbannt! Wann wird die Zeit 
dich einmal mit deinen eifernen Wurzeln ausjäten 

Aber lieber Mann, fagte Karoline, ihre Hand auf die Schulter 
des Bauern legend, Ich babe Ihm ja einen Empfehlungsbrief vom Herrn 
Hofrathe Löber gebracht. Glaubt Er denn, bafi ein ſolcher Herr unehr- 
baren Leuten Empfehlungen geben würde? 

Das ift wohl wahr, fammelte der verlegene Bauer. Und Sie betete 
vorhin fo andaͤchtig, dafi ih Sie wirklich für eine hriftlihe Perfon halten 
möchte. Sagen Sie mir dad, Herr Lieutenant, auf Offiziersehre, find 
denn die Aomödianten wirklich Bein fo ſchlimmes Volk, mie man und Pand: 
leuten immer fagt, und wie ber Herr Schulmeiſter drüben in Peuben unauf- 
börlih bebaupter? 

Du bift ein alter Marr, antwortete Müller, ärgerlich lachend. Sieh 
mich an, ich hab' auch dereinft Komödie gefpielt, und jegt trage ich die Unm⸗ 
form des Königs. 

Das ift freilich etwas Anders, meinte der Bauer. Nun, der Schul⸗ 
meifter in Leuben, obgleich ein. gelehrter Herr, ift ja doc au ein Menfch 
und fann irren. Mag es denn ſehn. 

Er öffnete die Thür. Müller und Karoline traten ein. Mehle 
trug ein einfaches Mal auf, und Müller feßte eine Flaſche alten Rhein: 
weines auf den Tiſch. Sie ſprachen von alten Zeiten ‚ don den Blumen und 
den Dornen der Vergangenheit, und träumten fih auf Augenblicke wieder 
jung und gluͤcklich. 

Da fällt mir eben ein, warf Müller bin, Du hatteft ja auch einen 
Mann; freilich einen Mann, der um biefen Eprennamen eigentlich erft hätte 
Proceß führen muͤſſen. Wo ift er jept? 

Karoline ſchwieg, und deutete mit der Hand auf den Erdboden, 

Alfo tode? *) Hm, hm, das. thut mir leid, Iſt alfo auch dahin, der 
arme Zwidaufche Schüler, wie ich ihn immer nannte. Nun, ich habe dem 


Den Augen: 





") Als tie Neuberin juleht gänylich verarmte, räumte ter Furfürflich Tächfifche Hofrath und 
eibarjt, Dr. Löber gu Dresten, aus Achtung und Theilnahme,, ihr an ihrem Gatten ein 
Unterftübchen im ter Birnaifchen Gaſſe, als freie Wohnung rin. Als mit dem Anfange tes 
fiebenjährigen Atriegea, Drrsten mit sreußifchen Soldaten befegt warde, belam Hefes Haus fo 
flarfe Einguartirumg, ta man das Stübrhen ber armen Neuberin wicht verſchonen Ponnte, 
Eier mußte mit Eolbaten mafanımenmohnen. Mber die LBürte erbielt ihre Rechte. An einem 
Benfirr Rand das Bücher» Nepofiterium und has Tifchchen, am welchem bie Neuberinars 
beitete, Diefer Tiſch war den Solbaten ein beiliger Plap; nicht ein Mal eine Tabafpfeife leg⸗ 
ten fie je dahin. Meuber erkrankte und farb, Die Soltaten halfen ihn Pflegen, und beyleites 
tem ihn zu Ohrabe. Während des Vombarbements im Jahrt 1760, in welchein dieſet Mio! mies 
bergefchoifen wurde, flächtete bie Nenberim mit dem Perfonen ber Löberifchen Namilie, bie 
fich nicht fehon nach Teplig begeben hatten, in bie Dressener Neuftatt, und bald harauf nach 
Lanbegeft, wo töber damals öfter eine Sommerwohnumg hatte, Eperielleres bierüber bat 
ber Profeffor J. S. Heu finger, als Schwiegerſohn tes 1794 rerſtorbenen Gofratber 
Löber, inter ngegangenen „Drestener Mergemeitung” (Jahtgang 1828, Nr. 128), uns 
pet aus dern Örtächtuiffe feiner Battin, Löhere fängfter Tochter, mitgetbeilt. — Auch in 
Ongelbartts „täglichen Denfwärtigfeiten aus ter füchfifchen Gefichter (2. heil, ©. 76 f.) 


finden ſich darauf besügliche intereffante i mei ; 
Büren, Notigem, welche jedoch theilweife der Verichtigung ber 


1540. 


Wien, Mittwoch den 19. Auguft 1840. 
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armen Schelm manchmal den Kopf warm nemacht. Alfo Friedefey mit ihm !— 
Sieh, Karoline, da hab ich mich doch noch fo jiemlih feſt gehalten und 
D 


gegen Tod und Schickſal mich aeftemmt. Ich habe Dir ſchon erzählt, wie es, 
Danf dem nicht nur dem Mamen nad) , fondern in ber That erfochtenen 
»Ziege der Vernunft,” mit dem Sanswurft und feinen Umfchreibungen zuletzt 
nicht mehr fort wollte. Vergebens war mein Entgegenfämpfen ; die Zeit 
wiederholte das Begräbnifi des Hanswurftes in der Wirklichkeit, das Dir und 
Deinen einftigen Altıirten, Gottf<hed, nurauf der Bühne und vom Katheder 
berab gelungen war. Was follte ich jegt beginnen? Ach war jwar nicht um 
mein leibliches Fortkommen verlegen, denn ich beſaß Geld, aber wohin flüchten 
mit biefer gräßlichen Leere, die ich jegt ftrafend in mir auftauchen fah, mit 
diefem Herzen ohne Liebe und Hoffnung? Da wurde in meinem Waterlande 
Preufen, wohin ih, um meine Vermögendumftände ju ordnen, Jurückgekehrt 
war, mit Anſtrengung recrutirt und geworben. Man wisperte von einem 
Einfalle in Sachfen. Schnell fañte ich einen Entfchluf, nahm die Muskete 
zur Sand, und trat in die Armee ein. Der Arm, ber einft die Pritfche gefhwun- 
gen, lernte auch mit der Waffe umgehen. Es wurde mir nicht ſchwer, tollkühn 
zu fenn; denn was faq mir am Leben! Schon nah der Affaire bei Pirna, 
wurde ich zum Unteroffizier befördert. Bei Roßbach ſtieß ich mitten unter 
Beinden einen franzöfifchen Bähndrich nieder, erbeutete die Fahne und ftieg 
auf dem Schlachtfelde zum Lieutenant, Dies ift meine kurze Geſchichte. 

Mitternacht Fam heran, und noch immer ſaßen die Beiden im elegent- 
lichen Gefpräche beifanmen, Dann mahnte Müller zum Aufbruche. 

Leb’ wohl, Karoline, fagte er. Mit Sonnenaufgang mufi ih mit 
meinen Leuten von hier fort. Die Defterreicher vertheidigen diefe Stadt wie 
Löwen, und ihre Artillerie würgt, wie die Peit, in unferen Reihen. Wir 
werben ‚die Belagerung nicht mehr lange fortfegen können. Es ſcheint, unfer 
König will noch einen legten Anlauf unternehmen, und wenn diefer mißlingt, 
dann die Blocade aufheben. Kehr' ich glücklich zurück aus diefem Straufe, fo 
fiebft Du mich in wenigen Tagen wieder. Einſtweilen nimm dies zu augen- 
blicklicher Aushilfe. 

Er drückte ihr noch einmal die 
Tiſch legend, raſch das Zimmer. 

Am andern Tage (den 22. Juli) griffen die Oeſterreicher, nachdem fie 
über bie, während ber Nacht gefchlagene Schiffbrüde gegangen , den Feind 
mit Heftigteit an, warfen ihn, mach einem dreizehnſtuͤndigen bartnädigen 
Widerftande, aus feiner Stellung, eroberten die Munition und vernagelten 
eine Anzahl Kanonen, Haubigen, Feldſchlangen und Mörfer, Mit breihundert 
Gefangenen zogen fie in Dresden ein, das, durch diefen glänzenden Sieg 
von ber fürchterlichen Gefahr eines längeren Bombardements gerettet, jegt 
nach langer Zeit zum erſten Male wieder aufathmete, 

Unter ben, auf preufifper Seite Gefallenen, befand ſich audh ber Pieutenant 
Joſeph Ferdinand Müller. — Es war ihm nicht vergönnt gemwefen, Karo- 
Iinens Schickſal beffer zu geftalten. Er war nur, gleich einem flügptigen Licht: 
blicke, über die Ausgangeſchwelle ihres büfteren Lebens gegangen, 

Karoline vernahm feinen Tod ohne Beftürzung, ohne Schreden, ja fie 
lächelte dazu. Aber diefes Lächeln war die Faffung eines fterbenden Gemuthes. 
Sie fühlte den Wurm des Todes an ihrem Herzen, und empfand fein Nagen 
mit ber unbeimlichen Wolluſt der Febensmüden, der Tobesfehnfüchtigen. Die 
Unheilbarleit ihres Libelserfennend, wies fie zulegt die Ar zneien zurüd, welche 
ihr gutmüthiger Wirth ihr aus der Stadt holte, 

Am 30. December 1760 entfchlief Karoline Neuber, hochbejahrt, arm 
und fdeinbar vergeifen. 

Die merkwürdige Fran, deren Leben ein fteter Kampf gewefen, follte auch 
im Tode noch den Druck derfelben Vorurtheile erfahren, die fie lebend fo uner⸗ 
mübdet befümpfe hatte. Die Gemeinde des Dorfes Feuben, wohin ihr Leichnam 
gebracht worden war, weigerte, durch ihren, fchen oben von Georg Me hie ber 
zeichneten Schulmeiſter angefeuert, ſich hartnäͤckig, die — — auf 
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Hand und verlief, eine Boͤrſe auf ben 
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ihren Kirchhof, in die Mitte ehrbarer Todten, aufzunehmen. Nach langen De— 
batten wurde ihr endlich ein Platz am Rande des Kirchhofes, hart an der 
Mauer bewilligt. 

Sechszehn Jahre ſpaͤter, als ihr Andenken, laͤnaſt gereinigt von dem ent ⸗ 
ſtellenden Anhauche der Gehaͤßigkeit und des Vorurtheils, im ungetrübten Lichte 
wieder der Vergeſſenheit entſtieg, ſetzte ihr eine dankbare Machwelt in dem Or: 
te, wo fie geſtorben, im Dorfe Laubegait, am Ufer der Elbe, deren Wellenſchlag 
fie eingefungen zum ewigen Schlummer, ein fhönes Monument. Die Idee 


desfelben rührte noch ven dem, um fünf Jahre früher verblidhenen, unvergefiz _ 


fihen Rabener ber. And auf dem, mit Emblemen ihrer Kunſt gezierten 
Monumente, liest man ald Anklage ihrer Zeit, folgende Infehrift: ” 


»Dem verdienten Andenken einer grau voll männlichen Geiſtes, der beruͤhm⸗ 
teften Schaufpielerin ihrer Zeit, ber Urheberin des quten Geſchmaͤckes auf der 
deutfchen Bühne, Karolinen Kriederiken Neuberin, welde, nachdem fie drei- 
fig Jahre hindurch ih und Deutſchland Ehre gemacht, endlich zum Lohn ihrer 
Arbeiten zehn ganzer Jahre fang alle Beſchwerlichkeiten des Alters und der 
Armuth, nur von wenigen Freunden unteritüget, mit dhriftficher Großmuth 
gelaſſen ertragen hatte, aus dem durch Bomben eingeäfherten Dresden, mit 
ſchen krankem Leibe Aüchtend, hier in Laubegaſt elend ſtarb, und in Yeuben 
arınfelig begraben ward, wibmeren diefen Stein einige Kenner ihrer Verdienite 
und Liebhaber der Kunft in Dresden. Im Sabre 1776.” 

Dr. Hermann Mepnert. 


ZT —————— —— — — 


Seuilleton. 


Wiener Nopvitäten : Courier. 


— (Dito Predtler,) defien Drama: »bie Waffen ber Picher im Hefhurgs 
theater eheitens zur Muffabrung gelangen wird, bat ein menes fünfactiges Drama: 
»Perbita® vollenhet, 

*.— Don dem beliebten Tombichter Anton Hafel wird bi Medeiti 
ehefient eine neue Gempofition: »Der Bang auf die Wahlſadt,“ Momanze von 
Brechtler (Drphens 1890), etſcheinen. Dieſe Gompefition (der ausgejeichneten Sin: 

n Mar. van Hafjelt- Barth gewidmet) mit Glapierbegleitung zu vier Händen 
gerichtet, bürfte die originelle umd gediegenſte Schöpfung viejes begabten Tonjegs 
ts ſeyn. R 

— *,* — Der zweite Jahrgang des mußfaliichen Taſchenbuches: »Drybeus,” redigitt 
von Auguſt Echmidt, hat jo eben bie Preſſe verlafien, 

— (Abihiedacomcert bes Hrw Ernf.) Mir freuen und, dem geehrte 
ten Runftfreunden mittbeilen au dürfen, das Sr. H. W. Ernſt, welcher im menigen 
Tagen feine Mürtreiie nach dem Mnolande amtritt, dem alljeitig aufgerrüdten Wunſche 
feiner Verchrer entipredhen bat, und uns Morgen, den 0. Auguſt, im k. k. Hofthea- 
ter näcft dem Härnimertbore mit einen Abſchiedeconcerte erfreuen wird, wodurch fich 
neuerdinge der jo edle Gbarafter bieies genialen Künſtlere bemäbrt, welcher feinem Bas 
terlande dieſen Hochgenuß noch bereitet, um dann, vielleicht auf jehr lange Leit, Lebe 
mohl zu fagen, und dem zu Folge in dieſer änferft interenanten Mfabemie die belichtes 
fen, geitreichflen und ſchon mit ungehentem Beifall übericütteten Yeiltungen diefes gros 
em Virtuofen, fich zur lepten Production aneinander reihen. Borfommentr Kiecen in zwei 

btheilungen find: Grfie Abibeilung: 1.)Onvertures 2.) Fauta ſie über ben Marich 
und bie Romanze ans »Dihelle,» componirt und vorgetragen von Ernſſtz 3.) Ductt, 

ungen von d. van Hafjelt, und Dem. Hermz; 4.) Glegie mit Begleitung bei 

tano, componirt und vorgetragen von Grnil,. Iweite Wbtheilumg. 5.) Duvers 
ture ; 6.) Bariationen über ein Ihema and dem »Biraten,* componirt und vorgetra⸗ 
gen von Grnft; 7.) Arie, un von Mat, van Haffell; &.) Andante spla- 
nelo, bermach der »Garneval von Benebig,” cemponirt und vorgetragen von Grn h. 


Der Theater : Beobachter. 


*,* — (Theater am ber Wien.) Vorgeſtern, am 16, geruhten e. k. I. Hoheit 
der burchlaudstiglie Gribergog Arang Karl und Eeine drei Herren Eöhme, and Se. 
faiserl. Hoheit Erzherjeg Stephan, das f. F. priv. Theater an der Wien zm beſuchen. 
8 jand bie achte Vorflellung der szufammengefloppelten Nomöbie” Statt, melde abers 
mals bei üherwollem Hanje mit außerordentlichem Beifall gegeben warte. 

*— (Hr und Mad, Mettich) fyielten geiern zum fepten Male auf bem 
fönigl. Hoftheater in Münden. Nachdem das Künfilerpaar am 15. Augufl in »Sgmonte 
ale Ggment und Klaͤrchen Furore gemacht hatten, — waren es Percival und Grifelbie, 
mit welchen fie von den Bewohnern Münchens Abſchied nahmen. 

— Meuefte aus Paris.) Der Director der großen Dper it endlich am 
6. Auguft von Ems mit dem Manuferipte ber neuen Oper von Meyerbeer: »bie 
Anabaptiften* betitelt, zurüchgefommen. Ge hat Echwierigleiten gefoflet, bem lanafam 
arbeitenden und gemwiffenhaften Gemponifien das Werl aus den Händen zu winden. Man 
baut — Hofinungen darauf, da es feine beite Arbeit ſeyn fell. Die große 
Oper wirb närbilens eröffnet; ihre neuen Decorationen jellen Alles an Pracht übertreffen, 
was man in diefer Beziebung fennt, — Fanni Flfler foll num ebenfalls den Paris 
fern entführt werden, und nach Rußland gehen wollen. Dagegen bat Hr. Menerbeer 
Hrn, Leon Billet das Engagement der Dem. Heinefetter zur menen. Bedingung 
ber Miberlafung feiner »Anabaptiften® gemacht. — Des Hru. Berlioy Goncrte, in 
benen er feine Symphonie funöhre wiederholt, werten ganz auferorbemtlic beſucht. — 

— (Die größte Summe, die jemals ein Theaterunternehmer feinen 
engagirten Rünflern entrichten mufite,) aablte wohl ber Ponboner Director, 
Hr. Bunn, nämlih an Mad. Malibran und Dem. Taglioni für nicht mehr als 
drei Monate 100,000 Bulden C. M. 

— (Die Berliner TheatersMerenfenten) haben jept einen neuen feltjamen 
Modeauedruck: »Das Theater war üiberleer.® 

— (Mad, Binbitta Pafa) hat emblich eingewilligt, nad Et. Petereburg zu 
reifen, und in ber morbifchen Kalſerſtadt Beifall und Nubel zu ernten. Eie hat bie ne 
Meife Anfang Ang angeireien, n , 

— (Meuelles aus Londeon.) In ber Lonbener mufifalifchen Welt erregen die 
wieber zur Aufführung gebrachte Oper Gimarofas: »il matrimonio seereto,” und 
Gluds Iphigenle⸗ —— Die italieniſche Dper wird von Panbaleuten bes Gompor 
niflen, bie von Gluck von ber deutjchen Geſellſchaft gegeben, ber vielfache Anerfennung 
und reicher Lohn zu Theil wird, — Kean ber Nüngese frielt im Haymarfet s Theater 
Macbeth, und andere Nollen des Natienalvihters, in denen einn fein Vater fo glänzte, — 
Gin newes Trawerfpiel: „der Mord von Glenere,* vom bem durch feine Bill zu GHhunflen 
des literarifchen Eigenthumsrechts wortbeilhaft befannten Eerjeant Talfourd, hat nicht 
ſeht angeferecben; dem Buhneneffect ift darin nicht allein Voeſie, ſondern auch die ge⸗ 
wöhnlichfe Wahrfcheinlichkeit geopfert worden. — Kemble foll im ſechezehn feiner Dars 
ftellungen Ehakefpeareicer Dramen, barunter als Hamlet, Shrlod, Kalftaff, Dacheih, 
Othello, von türchtigen Hünftlerm aezeichnet werben. — Ge beit, Im naͤchſten Jahre ſolle 

eine franzäfijche Schauſpieler⸗ Glefellichaft hier eine Reihe von Vorftellungen geben. 

— (Der Nachfolger Holteis im ber Direction des Migaer Thea: 
tere) war nicht glücklich; er hatte ſich bemüht, feiner Bühne talentvelle, und beim Bublis 





fum beliebte Mitgliever zu gewinnen, was ihm auch gelang, hatte fich aber dabei zu Hagen: 
zahlungen verſtanden, bie zu decken feine Einnahme nicht mehr himreichte. Die Stadtvers 
waltung hat ihm jept einen fo bedeutenden Zuſchuß bewilligt, daß jeme Auftalt ber Provinz, 
mo fo viel Liebe für beutjchen Sinn und deutſche Kunſt berricht, erhalten bleibt, und cs 
dem thätigen Director ſelbſt möglich wird, anf das Ungagement neuer talentsoller Mitglies 
der Beracht zu nehmen. 


Berein zur Beförderung echter Kirchenmufif in Wien. 


Ie ſchwungvoller ſich das Schichjal der modernen Opernmuflf gefaltet, je rafchere 
Greberungen die ſchoͤne Kunft der jühen Töne in ben Herzen ber Menjchen bewirkt, je 
aefeierter die Namen großer Gomboniften, je glanzumflofiener bie Renommere epedemas 
diender Wirtuofen ericheinen, je fiegfräftiger fich die Macht ver Klänge in allen ihren 
Beziehungen verfündet, defto münicheneiwerther if es, ba eim verwandter Iweig ber Kunft 
mit gleicher Vorliebe arpflegt werte, Die Kirdenmuff if jedech ihre höchſte, heilige 
Beñimmung, ber Gipfelvunct ihrer Weihe, und man mag es eine untröftlicıe Bemerkung 
nennen, daß ber Fritgeift, ber launiſche Modengeichmast ſich mehr umd mehr davon ent: 
fernt. Wo find die noldenen Tage, da Händel, Bach, Mozart, Haydn, Ber 
tboven u. m. a., bie ftrahlenden Genien ber Kunfl, fich eben fo amgelegentlich mit ihr, 
mie mit andern denres beichäftigten. Bon allem Religienen bes Erdbedens war es ind® 
beionvere ber latheliſchen vorbehalten, eine Beriehmelguag bes religiöfen Brincivs mit den 
fchönen Künflen, eine Verförperung des Himmliſchen im Gemante irbiichsfinnlicher (les 
mente zu bewirfen. Eine Borballe bes Himmels auf Erden, ſuchte ihr ſehuſuchtofrom⸗ 
mer Geiſt immer 8 ſtiften, nicht begnügt mit der Aueficht anf bie wmenbliche Ferne, 
wohin er vor dem Blicken der Sterblichen durch bie Sand der Borficht gerückt ii. Mie 
sche die echte Kirchenmuſik zer Manifelation bes religiöfen Principe, zur Belebung, 
Starlung, Weckung und Nahrung beiliger Smpfinpungen britrage, braucht wol micht 
erwiejen zu werten, und man fann dahet die Stiftung des obgenannten Vereins nur 
als ein höchft preiswürbiges Factum bezeichnen, 

Die Statuten desjelben find vom 9. Nänner 1340 fignirt. Mn der Spipe bes Der: 
eines befindet ih Se. Durchlaucht Ferdinand Jürft von Lobfowis als Prüfer. Die 
Aufgabe des Dereins if, die Kirchenmufif, vorzugemelje auf dem Bande, nach ihrer reis 
wen, urſprünglichen Würde zu beförnerm, und fo dem chriſilichen Zweck derjelben, Andacht, 
Anbetung, Gefühle der Reue, des Danfes, ber Liebe, bes Vertrauens und des heiligen 
Jubels in den Gemüthern der GHäubigen zu erwecken und zu mähren, Borzugsweije 
fact der Verein diefen Zwech burd bie Nusbiloung ber Echramtscantidaten für Land⸗ 
fchulen zu tauglichen Gborregenten zu erreichen. Dieſe Ginabung erfelgt gleichzeitig mit 
tem päragogiiden Gurfe der Prüparanden. Aber auch andere Schüler werten bereits 
willigſt angenemmen, und fo wie jene unentgeltlich unterrichtet. Die Ansgaben werben 
durch feitgefeßte Beiträge befiritten. Die Leitung ber Bereinsgefchäfte beforgt ein Aue⸗ 
fhuf, mit einer Direction an ber Spitze. Indem der Berein zunacht auf Firdlicher 
und religiöfer Grumblage fteht, fo ift er dem Orbinariate in ber Perfon bes hiefigen 
2 Br Etzbiſchofs untergeorbnet, am ben jährlich ein Bericht über feine Leitungen 
erflattet wird. 

Dies find bie Grundzuge einer Anftalt, welche erft fürzlich mit erneuerten Garau⸗ 
tien der Dauer in bas Leben gerufen, von dem fegenreichiien und herrlichſten Erfolge 
zu werben verfpridht. Den edlen unb auddauernden Bemühungen Sr. Durchlancht des 
Hrn, Präfes, jo wie mamentlich des F, k. Caſſiers, Hrn. Audru Iobm, ift dieſer gebeih: 
liche Stand bes Inftituts zu verbanfen. 

Am 24-9, M, warb im Sale des Ballafles Sr. Durchlaucht des hobgebornen 
Hru. Rerbinand Fürflen von Lobfomig eine Prüfung ber Dereinsicdüler vorgenommen. 
Die vorfeommenden Stüde waren: Bingangtgebet von Ar. Doleſchall, Lehrer bes 
eneralbafes und Ghorolgefangs, vorgetragen von den Schulcandidaten. Theorie bes 
Gheralgefangs. Practifcher Ghoralgefang. Theorie des Geueralbaſſes. Practiſches Or: 

eliwiel, Kirchenliererfpiel. Bogenübungen für bie Dioline, yon m von allen Zog⸗ 
Inge. Uibungen für das Vieloncell. Kyrie uns Hanbnd B-Meie Mr. 8. Offertorium 
ven Ant, Diabelli. Biolinfolo, vorgetragen von dem Schulrandivaten Tobias Teus 
felberger. GSloria. Dffertorium von Ant. Diabelli, vorgelragen von Zaurenz 
Mottel, Greve. Wariationen von Hartmann, vorgefragen von den Bereinsjchilern 
Prafchinfer und Brento. Echlufcher von Handn. Ale beje Piecen wurden mit 
der forgfältigfiem, muflerhafteften Vräciſion ausgeführt, und Inwähren das erfolgreiche 
Mitten des jehömen Vereins, dem bri dem allgemeinen Intereife, welchen er bei gräßerer 
Vefanntwerdung fiher erreichen wird, eine immer größere Verbreitung — wer⸗ 
den laun. uvora. 








Gefchwind, was gibt's Neues? 


— (Ehen wieder ein Deufmal!) Leipzig. Belanntermaßen war ber große 
Meier Bad von 1723 bie zw feinem Top, am 28. Juli 4750, Gantor und Mufils 
birestor an hiefiger Thomasichule. Mendelsjohn: Bartholdy war es vorbehalten, 
Bas große Pafionsmunf aus der huntertjährigen Werborgenheit, in der biefes 
größte aller Werke im wroteflantifehen Kirchenftyl gerubt hatte, vorzuziehen. Nens 
delsichnsBartbolpn hat jetzt auch, von der hoͤchſten Berehrung vor diefem Meifter 
durchdrungen, die ter aufgefaüt, ihn in Leipzig, wo er am ur gelebt und 
aefdbafen, und zwar im ben herrlichen Anlagen vor ber Etabt, umm ttelbar vor der 
Thomasichule — wo auch Hillern 1528, am feinem 100jährigen Geburtstage, bie 
Dankbarfeit feiner Schülerinnen einen Denkflein errichtete — durch ein öffentliches Dents 
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mal zu ehren. Seine Ider in Ausführung zu bringen, gab er In ber Thomaelirche ein 
roßes Orgelconcert, defien Ertrag ben Erlen Fond zur Errichtung diefes Dentmals 
ildet. Eämmtlie Gompofitionen waren von Zebaftion Bad. £ —— 
— (Die Grypeditton mad dem Niger,) von ber bereits ſeit längerer Zeit bie 
Rede war, iſt jept definitiv beſchleſſen, und» wird Gngland verlafien, ſobald bie erforters 
liche Mannicaft beifammen, und die möthigen Vorräthe angeichafft fu. . Der Gapitän 
ter britiſchen Marine, Dundas Trotter, wird bie ans drei Dampficdiffen beſtehende 


Grpedition eommanbirens; unter ibm flehen bie Gommandeurs William Allen und Birb 


Allen. Die Mannſchaft erhält während der Dauer ber Erpedition doppelten Sold. 
Das erfte Dampfchiff ver Ervedition iſt vom Stapel gelanfen, und wirb im wenigen 
Wochen vollſtandig ausgerüfet fenm; auch die beiden andern Dampfichiffe And bereite im 
Bau ſehr fortgefchrittem. 


Gudfaften » Bilder in beiterer Beleuchtung. 
Der Wein it eine Art Hebendbes Militär 
fie die Freuden und gegen die Beiden bes Lebene. — Rheinwein die Infanterie — Cham: 
paqner die Gavallerie — Burgunder bie Artillerie — Landiwein der Train — Maveira 
bie Rourierfchügen — Dejertwein die Nojutanten — Ofener und Tofaier alte Generale, 





Wenn Todes-Anzgeigengemadtwerben, 
fo nimmt man dech gewöhnlich am, daß bie Unterzeichmeten ſich jelbit unterſchrieben 
haben. In Berliner Blättern fünsfgen acht Namen den Tod eines Grofmiers an, 
von denen die letzte Umterfchrift jo lautet: „ine Enkelin noch ungetauft!“ 


3 6. Grund erzählt folgende bärafteriftifche Anecdote: „Ich ſah im Beſton, 
oder beifer in Nahant, einem Sommeraufentbalte in ter NRachbarſchaft biefer Stapt, 
zwei junge Madchen, eine, die Todıter des Pröfidenten einer Nifecuranz > Compagnie, 
die anvere, das Kind eines Kaufmanns und Banfeitertors, den Kopf auf die Gllbogen 
Rügen, und in dieſer Stellung, über einen öffentlichen Tijſch, ſich wechjeljeitig mehrere 
Minuten lang anglogen, weil jere von ihnen die Hiberzeugung batte, dañ ihr Mang in 
der Geſellſchaft fie zum längften Anftierem bereibtige, und daß es der Andern, als Todhter 
eines Wannes von wenigerem Anjeben und Vermögen, gezieme, zueri bie Mugen mies 
— Gs aibt wol nichts Abgeſchmackteres, als ein hechmuthiges Arauens 
zimmer ! 


Man hat in Diegen bei Brüffel eim Kind gefunden, 
das aus ber Zeit vor der Süudflut berrübrt 5 es il verfeinert, wir bürgen 
aber nicht dafür, daß es wirllich ein Kind iſt. Ge if ein Stein, und er flieht aller: 
dings aus wie ein Kind, mar bie Rüfe, Hände, Hopf, Hals, Rückenwitbel fehlen. 


Buntes aus der Zeit. 


— (Zu Raplug, bemalten Sibem, in Syrien), leben noch einige, 
vielleicht die einzigen, Mblümmlinge der zehn Stämme Iſtaele. Sie bewahren mod) 
immer ihren alten jamaritanifchen Pentateuch, und beobachten auf wem Gipfel bes Berges 
Garizim Die Bräuche und Opfer bes jamaritanijchen Gultws, Als ich einmal gegen Eons 
nenuntergang vor bem Äriebbofe von Eichen vworüberging (erzählt der vormalige britifche 
General: Gonful zu Damatfus, im einem eben veröffentlichten Echreiben an Lord Linds 
fan), ber am Fuße des Harizim liegt, gewahrte ich zwei Samaritanerinnen , beren Blicke 
mit Wehmuth auf den Gräbern weilten, worin die Trümmer ihres Geſchlechtes ruhen, 
bas bald für immer vom Erdboden zu verschwinden dreht. Als ich ihmen nahte, fragten 
fie mich, den Rrembling, im Tome tieffier Trauer : ob ich feinem Ort auf der Erde femme, 
wo nods Glieder ihres Bolfes zu finden wären, und wenn id) ſolche fände, fo möchte ich 
ihnen doch im Namen ihrer biefigen Brüder melten, daß fleins Land ber Vorfahren zurüds 
fommen mögen, damit, menn fie bereinft ausgejlorben, bie Gräber nicht ohne Wartung 
und ber heilige Berg ohne Dallfahrer bliebe! 





Zagöbegebenbeiten. 

"+— (Selbümorde in London.) Der »Courier* zählt, wie gewöhnlich in 
jedem Monate, die Anzahl ber in der brittiſchen Hauptſtadt während bes leptverfloffenen 
Monats vorgefallenen Selbfimorde auf. Daraus gebt hervor, daß in dem Momate Juli 
0 Selbſtmotde daſelbſt vorfielen, und zwar 20 durch Wit, 12 durch Mafiermeffer, 5 
durch Piltolen, und die übrigen durch Strid und Mailer. M. 

",.— Man fhreibt aus Freiburg in ber Schwelz vom 5. Angufl : Fin junger Arans 
acfe, Leon D., achtzetzn Jahre alt, Schüler der Gentralichule, befand ſich getern mit 
Kameraden in dem Wirthahaufe des marechanz. Gegen 9 Uhr Abends, ale fie am 
Tiſche faßen, erſchreckte plöplich ein Piſtolenſchuf die jungen Leute, einer derſelben fiel 
an ihrer Seite um, und wäljte ſich im feinem Blute. s war Leon D., die Kugel blieb 
ihm im Kopfe, und mar bat nur wenig Hoffnung, ihm das Leben zu reiten. Der 
Unglücliche bedauert jept durch unzweifelhaft Zeichen das Geſchehene. Bor drei Jah: 
ren befand ich der mämliche Jümgling während einiger Monate im großen Penfionat ber 
Iefwiten, aber die Jeſuiten fahen dh, mach vielen vergeblichen ee ng bald 
eg zu. feinem — en ren ihm Ar we Ungläd, zu 2 

eit ließen. Romanenlejen, welches Fieber ier auf eine furchtbare Mrt vermehrt, 
hatte dem Unglüclichen den Kopf verwirrt. ’ ! * 


Kleine Denkwürdigkeit. 


— (Rapoleons Atteſt) Napoleon erhielt vom der Schule zu Brienne fols 
gendes Zeugniß »Herr von Bonaparte, geboren dem 15, Auguſt 1769, groß, 4 Auf, 
10 Zoll, 10 Linien, von guter Gonflitwtion, trefflicher Sefundheit, gehorfamem Sharakter, 
Gr bat feinen vierten Gurfus gemacht, er il rechtlich und dank ar, umb fein Betragen jehr 
regelmäßig 3 er hat fi fies in der Mathematif ausgezeichnet; er meis ziemlich viel es 
ſchichte und Gkogranbie, in ben Ulbungen für das gejellichaftliche Leben Lriflet er wenig, 
Gar a Fey Secmann werben, und werbiemt, daß man ihm im die Schule von 








Wiener Yagsblatt, 
Am 19. Auguſt. 
Am 19. Auguf 1490 eroberte Marimilian, SobnKaifer Ariehriche IMN., und nachınals 
beutfcher Reifer, tie von ben Umgarn befegte Stade Wien, und bielt feinen feierlichen Fingug une 
der tem Jubel ver Benölfernmg. 


Am 19. Auguft 1493 ſtarb Kalfer Ariedrich ıt,, Water Marimilians ı., in Bin. 
Sein Leichnam wurde nach Wien gebracht, uns einftweilen im bie bergogliche Gruft bei St. Eie- 





pban beigelegt, bis fein prachtoelles Grabmal, von bene berühmten Straßburger Bilthaner Niflau 
Lerch verfertiget, vor dem Paffionsaltare in zerfelben Kirche vollenset war (1519). 


Eorrefpondenz : Nachrichten. 
Aus Paris, 
(Kortfepuig.) 

Das ante Vablikam iſt in ver That entbuflasmirt, aber ea ift ein Fünflicher Ontbufiasmus, eine 
Selbiträufchung, eine Treibbausbrgeifterumg, wenn id fo fagen darf. Bon ten eigentlichen Öbeieter 
Rarcinefcheneter Gorneilleiben Yerfeverfleben tiermtsüchten Mlatfcher äußerft wenig. Im Grunbe 
bonaern fie ibrem Beifall zer wirklich claſſiſchen Derlamarion ver R a be l. ihten plaſtiſchen Stellungen, 
ter fihneitenten Jromie, tie fich wie eine rotbylübemme Benerlinie durch ibt games Zpiel sieht, 
und ie Menge imponiet. Der Geiſt der Dichtung, ich wörterbole es noch ein Mal, macht ente 
eher gar feinen, oder doch nat eimen böcit ſchwachen Eindruck auf ie Hörer ump Lauſcher. Die 
Rachel if übrigens mo immer im der Mose, um» wird es nech Jahte lang bleibe. Ich 
ſchried Ihacn fchen früher, daß tie Parifer tiefe örtin der Traydrie zu hoch geteilt, um ihre 
Altäre ſchen fo bald wierer ftürıen am fönnen, Die Vente fühlen, daß fie, eine felche plögliche 
Negatiow beitrafen, und fich ſelbſt in ein ungebeneres Natteubaua fperren müßten, um im Au— 
gefichte ganz Buropas und der balben menen Welt ihre Therbeit zu büßen. Bine andere Frage 
if, ob man noch lauge am den alten, verianerten Städen ter antianen frangöfiichen Schule Ber 
bagen finten wir? Gormeille uns Hacine finr echte, alutbegeiftente Dichter, and nr rin 
Brofamer föunte ihren Werken tie Meibe ver Peeſie abiprecen. Auftichtig gritanten aber, Ice 
ich dieſt Werke bei Weiten lieber, als ich ibert ſceniſchen Berkörperumg beimahne. Ich Fönmte 
bier wierer ein muenzlich Yanges über tie Misielmäßigfeit ver Schaufpieler des Theater francais 
fagen, im Grunte aber würte felbit eine in allen Tbeilen vortreffliche Darftellung meinen 
Witerwillen nicht zu verſchruchen vermögen. Die Mebriadt 208 Barifer Pırblifums wird eben: 
falls aur gar am bald auf's Mene den Meſchmack am tiefem, tur das Auftauchen ter Rachel 
wieder im tie More gekommenen, Griechen: und Nömeribame res ficbemgehaten Jabrbuuserts 
verloren baben. Möge man bieier Amreutang einige Aufmerkſamkeit ſchenlen: Nacime und 
Gormweille ſchufen ten Namen ter jungen Käuſtlerin. Nacel und Gorneille aber, went 
ſich die Nachel nicht bald rem moternen Drama juiwendet, und ie ihm ein gleiches Talent ent: 
faltet, werken die Urjache eifüger Gleichgiltigkeit ſeyn, mit welcher die Parifer fie früber over 
fpiter bebanteln. 

Doc) Fehren wir entlich von tiefer lamgen Abſchweifung zurück, um einem flüchtigen Blick 
auf das jüngfte Meperteir einiger Meineren Bühnen gm werfen. 

Das Baurerilletbeater, nachtem c8 feit feinem Saalwechſel umausgefegt ein par jammers 
und Ihränenreiche Nährfyiele gegeben, bat fich emrlich mirter feinem altem, beiteren Memre zuge · 
wendet. Ich glaube, es that an tiefer ergeplichen Welehrumg fehr wohl. Als ich Fürzlih © ou 
veiters „Melteite um Tüngde,” um dann ben melancholifchslangweiligen „Marcelin" auf tiefer 
Wübne fab, kam cs mir vor, als hörte ich einen Sofnarren, im bunter Marrenjade und Schel- 
Ienfappe, tie „Rlagelierer" des Ieremias abfingen. Hofnarren umd Theater müfen ibrem ein 
Mal ofisiel angelüntigten Gharalter getren bleiben, Das Vanteville alſe lacht ans tollt wirter, 
und wählte dam dem beiterem Rahmen einer wierartigen Voſſe, betitelt: „Banarenture ou trais 
perruguen.” Die Scherje fin» berin fo bantgreiflich, wie ver Bauch eines Münchener Bed» 
brauers, die Intrigwe iſt unmabrjcpeinlich, ber Dialog nichts weniger ale geiſtreich, das Alles 
aber derbinderte Frinegweges einen glängenten Orfolg tes Etüfes. Um ein ſolchet Mätbiel gm 
laſen, brauche ich mir hinzuzufügen, bafi bie Arone aller Pariser Komiker, Armal, dem Der 
räfenmann barftellt. Den Inhalt rer Poſſe tbeile ich im Zurzem mit, wm ein Meines PBröbdbenr 
von beim feltfamert Mutter gm geben, mit dem mam gegenwärtig dem Beißhanger tes Schaugieris 
gen Publifums ju Aillen ſucht. Der Gel unferes Stüdes bat das Umgläd mit rotben Gaaten 
zur Weit gekommen gm ſeyn. Uns tiefen mihlichen Umfanse entibrimgen ibm taufend Wirers 
wärtigfeiten, bie mit feinem Namen im ſchaeideurſtea Üliterfpruche eben. EHüdlicher Weite 
ſendet ibm der Himmel eines Tages einem Gugel in der Geſtalt eines GHaarfünftiers, and Mefer 
verkauft ibn grefinrütbig eine ſchwarze Verrückt. Das gange weibliche Geſchlecht serlicht Ach 
men in dem holten Bonaventure, beu ınan som da an nur: „ie benm bean” nenut. Raum hat ihn 
Ne Glrtnerin des Schleffes (man mup nämlich wiſſen, daß das Stück im einem Schloffe ſpielt) 
erblidt, und übe einsiges Streben gebt darauf bin, ihm die Stelle ihres feligen Mannes zu verichaf: 
fen. Die Kammerfram ſcheakt ihm gleichfalls iht Herz, uad bemüht ſich, dem fehömen Braunen die 
Dägeröftelle ibres Erligen einnehmen gu machen. Vonasenture bat bie gänftigfien Autichten 
feine glübensften Wänfche in Orfüllung geben zu feben. Plöplih aber iR jene Perrüde, ſammt 
ihrem magiichen Zauber verfchwunten — man ftahl Me dem armen Teufel, whbrenp er fchlier. 
Zum guten Glück findet er eine andere. Diefe iR Mond, ein Jarbeuwechſel, ter ibm äußert er> 
forießlich wird. Seit lange ſchon follte er der Gräfin vorgeilellt werden. Ernlich geſchiebt e#, 
und bie Gräfin fintet dem blonden Bomapenture reigemb ſchön. Bine Gräfin maß matärlicher 
Weife amd Schriftſtellerin ſeyn. Die anſere macht Feine Autnahme von biefer Hegel, 
und fie in aätig geuug, den Blontgeworbnen zu ihrem Serretaire zu machen. Balp aber, 
ich entfinne mich wicht gleich, durch welchen Zufall, wird fie bart aus ihrer fühen Tänfchung anfe 
gerättelt. Man fintet, daß das Haupt Bomaventures weder braun noch blond, fontern von einem 
brennenden Roth if. Er wirt verächtlich zurüdgeitoßen, verböbnt, ans dem Schleier gejagt. 
Schon will er Ab, som den Auriem ver Verzweiflung getreten, im ein eisfaltes Älufbett Hürgen, 
als er, o Dank dir, edler Vanterdllift, tie felige Runte erhält, daß ihm ein Reinalter, grijerter: 
reter Dbeim geftorben, der ihm eime fette Erbſchaft binterlafien. Et tröfter ſich mun mit leichter 
Dlübe über beit verlorenen Polen und dem verfdhiebenen Onfel, und heiratet enzlich eine junge, 
änferft mit ihen fumpatbifirente Bäuerin. — Mach ibe Haar nämlich iR von jener Marbe, am wel ⸗ 
che bie fholgen römischen Damen bie germanifchen Jungfrauen dermafırm benriteten, daß Ale ſich die 
langen tanflen Blechten reth färben lichen, um werigftens fünftlich tiefem Vorzug mit ihren Fein ⸗ 
dinnen m theilem Die Poffe fans, wie ich ſchon oben angedeutet, tie beifälligte Aufsahnıe. Bos 
nasentires embliche Gattin ift Anffeberin ter Trutbühnerftälle im Schlofe, nud die Herrin des lebte · 
ren, die Schriftſtellerin und Aubeterin der blompen Farbe, führt ten wohlflingensen Tausen 
Blauſtrumpf. 





„Le franeais , nd malin, eren le vauderille,” 
beißt es in einem brfannten Wolfsliese, und mam mufi qeflebrn, daß ter Dater eb feinem Sahne 
nicht am Liebe und särtlicher Pflege feblen läßt, Cin Bawrerillepeblitum zu brobacheen, gehörte, 
feitrem ich franzı ſiſch verfkane (md ich fhäme mich Frinrameied. su geiteben, tab ich eb erſt bier 
gelernt) zu meinen beiterſten Etumten. Das Publifum fiebt und bört nicht bioß, fontern es ver⸗ 
fehlingt jete Wiene, jere Bewegang ter Echaufpieler, «a fanat jedes Wort ein, eu Npielt jere Kelle, 
von der erſten bin ger ledten Excene jelb mit. (Ter Schluß folgt) 
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Aus der Kunftwelt, 

"’— (WE. A. Mosarts Verberrlichung,) erfunden und grieichnet von Prof. I. Fäb 
rich in Wien, wir von Ornarb Schuler in Karlaruhe in Stabl geftschee. Diefes Bils, 14 Bar 
rifer Zoll boch 11 Zoll breit, wir Mogart mit Porträtähnlichfeit tarftellen, wie er finnend vor 
fib binſchaut, und im Wegriffe ift, Harmtonien aus feiner innerſten Seele nieterzufchreiben Der 
Grehmeifter deutſcher Tonkumft wird umgeben feon, yon dem Merkmalen feiner brbeutenten Echb« 
pfungen. Die beiten rühmlichht befamnten Münftler bürgen fir die Tüchtiqfeit dieſes Watte, wel 
ches ſich au einer bebdeutungerollen Jintmer · Jierde für alle Werehrer deutſchet Mufif erdeben wir. 
Die Knut = aud Mufffelienbamtlungen nebmen Subferiptiomen auf dieſen Stahlſtich am. 

— Beſuchet der Mesjährigen Wiener Runftansttellung werten ſich eines Gemaldes vom 
Karl Echimpler erinnere, unterichrieben: „ter Mänberübrrfall bei Terrarina.” Diekes ausge 
zeichnete Bilr ward nun im Anftrage det Fomites tes Trieſter unftoereins von tem Mündner 
Litograpben Auguſt Selb, der fich feit längerer Zeit in Mien aufbält, Titographirt, um unter 
Me Metionäre vertbeilt zu werten, Metiem gu biefer erfürm Triefter Kanſtaueſtellang, fie am 15. 
Sept. ihren Aufang win, find in H. 5. Müllers Aunfibantlung bier, am Koblmartt, a 5 fl. 
6, M. m erhalten. — ⸗ 





— (Untenbergs:Mig) Gr if in Beipsia geborem und heilt: Der erſte Rrfttan Mel anf 
den Tag Tobannes des Tänfers, da wurten be Feiernden und Gutenberg mit Guten⸗-Derg- 
Bein getauft; der gmweite Tag bieh Glogius, da machten fich die Herren unter einander Plogen; am 
teitten „Deremias,* Famen fchon Mlagelieter, und ter vierte war der Eiebemfchläfer, da ſchliefen fie 
den Feſttauſch aus 





Uns der Muſikwelt. 

— (Miber Pagamini) werten no immer in den Blättern Anefooten, mitunter ber felt« 
famften Art, ergäblt. Die folgente it ummahricheimlich genug, aber wicht übel vom einem Diane 
erfunten, ter, bem FJantaſtegebilde eines Norelliten nad, Me Eerle feiner Mutter in feiner 
Bioline gefangen halten ſollte. In einer großen Start, Wien wird genannt, wird Paganimi, 
damala moch jung, und noch nicht ber Liebling tes europäifchen Publifums gewerten, an bas 
Eterbebett einer naben Verwantten gerufen, bie im heftigften Pieber liegt. Zuerst fchmmergt ihn 
das Leiden ter Mramfen Def, hamır aber kann er einem furdtbaren Gelüſte nicht wiberitebem, 
greift mach frimer Violine, die ihm mientals verlieh, und abmt anf ihren Saiten alle Abiafunz 
gen des Tedesröcheln nach, Diefe Täne bat mar feitbem oft wie Mahnungen an Tod umb Leis 
hen in feinen glänzentiten und großartigften Vorträgen wicher gebört. 

— (Der Harfenvirtnos Docfa.) Die böhmiſchen „Kwety* brimgen folgente Motig: 
Wet die Tuilerien zur Wundergeit Nepoleoms geichen, und ten tamaligen Hofconcerten bei 
wohnte, wirb ſich wol eines Ichönen Nünglings erinnern, der mit der Harfe in der Hand, einem 
Apollo nicht anãhnlich ſchien. Ga war dies Napoleons Gofbarkeait Boch ſa. Gr ift rin ge» 
bormer Böhme, verlieh jrbech beimahe als Rind fein Baterland, umb werte unter ter Aufficht 
tes berühmten Meh al am Gonfersatorinm m Paris erzogen, wo er auch fi sum Gompofitenz 
berambültete, Fr ſpielt fowol Vianoforte, als auch andere Infirumente meifterhaft. Als KHarfeits 
virtwos aber if er befonters ansgegeichnet. In allen muflfzlifchen Berlagsfatalogen ter Rune 
häntier findet man Bochfas Namen. Gr verfafte beitanfent Fompofitiemen zut Darf. Das Bee 
im biefer Art hat bis jedt Dochfa arleiftet. Sein Muf it ehem fo wirterRombergs, Rhores 
und anberer Gempofiteure ana ter Napolenmifchen Zeit feitgegränbet. Bor 20 Jahren überfchäffte 
er nach England, wo er 12 Jahre lang ale Mufikvirertor am der italienischen Oper zubrachte; nun 
iſt er erſter Darfenfpieler der Königin vom England, mb Direetor ter königl Akademie ver Diufit 
in Zomton, Er ſchwang fich sum erften Harfenvirtuefen enepor, und das Infirument bat ähm auch 
in mechanifcher Beyiehumg viele Verbefferumgen zu vertunfen. 

— (Die deutihe Dper in London) Eo allgemeinen Anklang, wie in Nefem Jahre, 
bat wech Fein früherer Berfuch, neben ter italienifchen Oper auch eime beutlche im Lontem einge: 
bärgern, bei bem tortigen Bublifum gefunten, Veortem war es eigentlich nur eine eingeine 
beutfihe Sängerin, tie Schröhere Desrient, tie amf dem emglifchen Theater ſich meme Lors 
erwarb; dietmal bat Feine fo hervotragente inbivitmelle Orfcheinung bie Lonboner Cuthufia⸗ 

Gntgäden verfeht, und deunech ud alle Blätter voll tes Lobes über bie deutſche Dlufif 


Die deutſche Kanſt vielleicht in England eben fo in Aufnahme kommen, wie fie in der Kirche 
durch Händel bort Eingang gewonnen umd Borbild geworden, und wie fie im der Inftrumental» 
Deut ebenfalls feit längerer Zeit daſelbſt im Echwunge iR. Dan weis, weldhe Geltung ber 
Name Felir Mendelsfohns in Eugland bat, Hören wir nun ein allgemeines Urtheil über 
vie biesjährigen Borflellungen ber beutfchen Oper in Vonton. „Es fcheint ums,” fagt ber „Wtlen," 
ein Blatt, welches im mufifalifcher Hinficht dert faft tomangebend ift, „ta bie beutiche Oper 
ten Mufiffreunden mehr wahres Beramägen gemäbrt bat, als fie jemals ans ter italie niſchen 
Oper gefchöpft, ungeachtet des blentenden litterwerke, mit weichem tiefe ariſtokratiſche Untere 
haltung ausgeftattet if, Der deutſche Stel fagt unferm Metiorelgefchtmact mehr gm, er i tele 
wer, einfacher, geiftvoller und viel ergreifemter ale der italienifche, Binden wir auch under dem 
beutichen Perfomal nicht ymei oder drei fo amferortentiche Ghefangswirtusien, die durch ihre 
wunderbare Fertigfeit, durch He meißerbafte Weberrfchung aller Munftneittel, and durch tie 
Leichtigfeit, mit ber fie ams dem Worm Ihrer reichen Mantafie ihre Gompeniften mit Beryerums 
gen ansfcherüden, uma mächtig mit ſich Fortreißen, und mit faunemter Bemwunterung erfüllm, 
fo bat doch die deutſche Bühne einem Zauber für ums, den He itallenifche felten tarbietet, — die 
vollfonmenfte Elaheit des Ganzen, tas berrlichite Enfemble. Wann börten wir bei dem Italies 
nern je einem fo eingefchulten, fo Maren, richtig artleulteten und aufs Denauele ufammenftims 
menden Ghor, der umfer Obt wie eitte eimyige gewaltige Stimme trifft? Nie gab man une auf 
jener Bühne etwas fo Vollentetea, wir das Finale von „Titus,” Me Bomne im „Ipbigenie,” 
eder den Echlußchor tes erften Actes der Furyanthe.“ Die deutſche Oper ift ein trener Auadruck 
ter Örfühle, tie aus der Gamtlung des Dramas entſpringen, fe gibt tiefelben mit einer 
BWabrkeit and Imnigfeit wieder, welche ta, wo tie Porfie der Leirenſchaft und bie Intention des 
Gompenißen vor der Virtuefltät ter einzelnen Mänfler zurückweichen müffen, niemals erreicht 





werben Fan. Das Hauptſtreben ber deutſches Enger iſt baranıf gerichtet, die Serle des loriſchen 
Dramas zur Anfchrmung zu bringen Die Runft Acht ihmen höher, ala periönliche itelfeit uub 
Prumtfucht, fie find für die Mufif begeißtert, nicht ffir fich ſelbſt; daber überfchreitet nie einer 
vor ihnen die gejienenzen Örengem feiner Rolle, um mac Beifall gm jagen. Dias englifche Auti— 
torium finset in zen ſchoͤnen deutſchen Opern überries einem feier eigenen Mufit verwaurter 
Geift, Freilich in weit erbabenerer and funftvollerer Eutwidelung. Ginige der kurzen melsnchelie 
ſchen Grfänge darin erinnern an unfere alten Volfelirter, an bie Wallaren, tie uns fo lich amp 
werth find, umd die Art und Welſe, mie fir vorgetragen werten, frei von allen fantaftifchen 
Sierrath, macht de Tauſchung noch füher. Wänfcen wir uns alfo Mäd dazn, daß eine teutfche 
Dpermpeiellichaft emplich im Gmglanı Waurgel geſaßt bat. Gewiß wird Dies viel tage beitragen, 
nicht wur dem Geſchmack res Bolfes gu verbefterm, fondern and tas rinbeimifche Talent ja eufe 
wideln, welches bisber unter dem Gewicht der italienifchen Virtwofität wicht auffemmen Eonmte, 
Um auch unfere Gomponiften werten durch ſolche Vorbilder, wie bie deutſche Oper für liefert, 
mit neuer Guergie befreit werben, #8 wir» die Liebe zu einfacher und prumfiofer Melorie in ihnen 
mwirter ermachen.” 

“— (Prager MufifsNovitäten) Zw ben intereffanten Eeſcheiuungen am Prager 
muftfelifchen Herigont gäble man zer Mllen zwei bei Boffmann vor Kurjem erfchienene Ge 
fünge mit Pienofortebegleitung wäntdich „ter Pilger,” Geticht nah Walter Scott, mit Muft 
son dem andgrjeichmeten Glanierzirtuofen Bolofchbmibt, umb „ter Tortemtang" von Goethe, 
detont von Beit, Craft und räfter, mie biefe Dichtumgem felbit, iſt tie muflfalifche Haltung, 
berielben, Das eriere bat mebr an des Gemüth appellirente Momente, währen: bas seite pie 
Font und beinabe fchautererregent ararben if. a find mehr dramatiſche Scenen als Lieber, daher 
auch die Wirkung mebr auf dem Vortrag einer impefanten Bahltimme, als auf tie Gifeng ter 
Tonbichtung berechnet erſcheint. Die Fonerption berielben bietet ſeht viel Intereife zur Ausfühs 
rumg berfelben, befontere de8 qweiten, gehören jetoch ein Par im Clarierſpiel tüchtig geübte Häns 
de. Von dem Gomtpemiften Beit,teflen Streichgnartette im Auelandt Sefonters Anklang finden, 
iſt auch ein Firchliches Tonftäd: „Are maria stella* für Sopram, Tenor and Vaß mit eintadder 
Orihefterbegleitung erfchirmen, mm? zeichnet ſich durch Tüchtigkeit des Satzes aud guten ercleflaßie 
fhen Stol aus In derfelbem thitigen mar umfüctigen Verlagebanslung iſt eine meue Partie 
Walger von tem talentvollen Walgergeiger Ka bipfo unter beim Titel „Ureneolommalger," tanz eine 
tritte Lieſerung bes „Botpourri über böbmifche Natiemalmelerien" erfchirnen. Die Mlalyer die ſes 
böhmifhen Etramf Ant mehr gemütblich als heben», mehr barmonifch ala melebiſch fchön, umd 
infoferne vürfte Labigfo cher ten Namen eines höhmifhen Sammer verkiement, obgleich feine 
Enerefie durch gamı Böhmen, Preußen und Ruflant jenen tes Strauh nichts machgeben. Hochtt 
intereffant it das „Petpourri über flaylihe Natiomalmelorien.” Die Cinfachbeit und das tiefe Oe« 
Fübl im biefen Weiten, erinnert dem Zuhörer inf am die einfachlhönen, melotifchen Getanken 
Mozarts, um welchen Melj tiefe enthalten, ift weltbefannt. Die Ansftattung ſammtlichtt Movitäs 
ten it maſterhaft. 





And der Theaterwelt. ö 

— (Repertoir des & & Hofburgtbeatere) Beute, den 19 Maguft, „Welche 
son Beiten?” „Ham am Scheideweg, um „Nah Mittermacht;” den 20. „ter gräne Demino,* 
und „bie Luftfchlöffer;” ten 21. „Richard Wanderer,” Gr. Wagmer dem Midar als Ga; 
ten 22. „Donna Diana;* ben 29, „ter reihe Mennz* ven 24. zum erften Male: „die Stiefs 
tochter,” vom ber Verfafferin des „Obeimss;" ten 25, babfelbe wieverbeit; ben 26 „Dom Gars 
los,” Sr. Wagner ten Garlos ale Geſt; dem 277. „tie Etieftochter;" dem 2A „in milden 
Urtbeil;* ten 29, „ser Freund ans ber Provimy" und „des Malers Meifterftüc;* ten 30, „re 
Miberfpemftige;* dem 4. „tie Wette," und „der BrvollmsÄchtigte ;" den 1. September „Marianne ;” 
ben 2. „bie Etieftochter.” 

*,— Die Teroriften Raufher und Behringer verlaffen tie Mannbeinser Bühne. 

*— Dem. Iſabella Ober, (Obermenper) aus eimer adtbaren Mamilie in Grah ge« 
bürtig, melche im vorigen Jahre im Loti mit fo emtfchietenem Glüde debutirte, und daun dr 
Borli mit dem Ricfentener Domgelli ten ebrensollten Borber theilte, it nun ale prima donna 
assoluta für die italienifche Oper in ber Savannah, unter fehr vortheilbaften Beringuzgen, und 
mit einem Gehalte vom 100,000 Branfen für jwei Jahre emgagirt worden, Die junge Rünitles 
rim ift auch bereits am 2%, Juli von Mailand abzereif, um ſich über London mad bem Orte 
ihrer Beſtimmung zu beyeben, Wenn es auch ja beramerm if, daß biefe mit fo herrlichen Bits 
telm ausgeftatiete Sängerin, dem elaffiichen Boden Italiens für einige Zeit entrüdt werde, fo ift 
e8 doch anbererfeits erfremlich zu fehen, wie Künſtler beutichen Hriprungs Immer mehr jire 
Verberrlichung bes deutſchen Opermgefanges beitragen, deun Dem. Ober fcheint wirklich bertie 
fen, eine ſeht brillante Garriere gu machen, und ihren Namen einft meben jeuen einer Unader, 
Shäp, Schoberledhner m M., bie als Eterme erſter Grüße ben Munfihimmel Ttallensvere 
berrlichten, glängen gm fehen. — Die herplihhen Wünfhe aller Runftfrennte begleiten fie auf 
ihrer Neife. Möge fie mit Ruben bald wieder in umferer Mäbe fen! G. 

—EGem Tomafelli) iſt nach ihrem Gaſtſpiele in Breslau, das einen ſeht glädlichen 
Erfolg batte, wieter in Oränn eingetroffen, aud in „Belifar® ale Mntomiea mit vielem Beifall 
aufgetreten. ni, 

"— (Hr. Zöllner,) vom & ER priv. Iofephflähter Theater in Wien, betrat wörter ale 

Mitglied die Bränner-Bühne. Das Publifam empfing feinen ehemaligen Liebling 
als Valentin mit einem Beifallsfturı, ter fi im Verlaufe ter Borfellung nicht mindertt. Im 
tem „Hobelliete” fang er eine fchr Annige Strephe, bie ſeht beifällig aufgenemmen wurde. Die 
Direction farm ſich Glͤck wünfhen, diefen thätigen umb beliebten Schaufpieler wirter gemomnem 
gm baben. Gr iſt bereits im „But Waldegg,“ „Robold® und im „Wärber und fein a = 
mit Beifall " . 
**— (Dem. Löwe) it nach längerer Krankheit auf ter Brünmer-Büpne inder „Ahnfran” 
tem, und mit großem Veifall aufgenemmen werten. R. 

"’— (Die Eingerin Agnes Schebent) wir in Oraunfchieig Magdeburg Defſau, 
Etettim x. ju Gaftrollen erwartet 

-’— (dr Joſt in Münden) bat einem febr ehrennollen und voribeilbaften Gugage - 
menttantrag son einem fehr bebeutenbem KHoftbeater erhalten. 

*"— (Der Tenorif Hr. Thalheim) verläßt dem 1. September tie Nürnberger» 
Dühne, und übernimmt, dem Bernebmen mach, eine Theaterbireetion In Defberreich. 
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Die Ealville » Aepfel. 
Anectote aus dem Zeiten des Gonfwlats in Aranfreich, meitgetbeilt von 3. F. Gaftellt, 


In den erften Zeiten des Confulates in Rrankreich weilten der erite Con: 
ful und feine Gemalın oft recht gerne einige Tage in Malmaiſon. Joſephi⸗— 
ne liebte ganz befonders diefen befcheidenen ländlichen Aufenthalt, mo fie fo 
recht ald Hausfrau fehalten und alle Förmlichkeiten verbannen konnte. In— 
deffen war Malmaifen doch ein leuchtender Punct, der Aller Augen auf 
ſich zog, Joſephine mußte bech öfters dert mehr Höflinge als Blumen 
ſehen, und febald man nur mufite, fie befinde sich dort, fo war fie auch 
von den eleganteften Frauen und ehraeizigften Männern umgeben. Feſte 
aller Art vermehrten ſich unter ihren Tritten, und befonders während der 
Abweſenheit des eriten Confuls folgte Uiberrafhung auf Uiberraſchung. Man 
fürchtere die Zrrenge Buonapartes, man fcheute fi) vor dem durchdrin- 
genden Blicke, der fogleich in jeder anfcheinend gleichgiltigen Galanterie die ver— 
borgene Abficht oder den politifchen Zweck entdedte. Buonaparte mif- 
traute mit Recht der leichten Erregbarkeit feiner Gemalin, melde fat ummer, 
chne zu überlegen, der erſten Mufwallung ihres Herzens folgte. Ein Fehler, von 
dem Jofepbine nie zu befern war, und der ihr einen der eriten Pläge unter 
jenen Hochgeftellten einnehmen lieh, welche viele Thränen getrocknet, aber nie 
eine Thräne fließen gemacht haben. 

Eines Abends fpeifte Jofephine ganz alleın in Malmaifen, und als 
man das Obſt ſervirt, ward ein junger Mann jugelaffen, der Gemalin des er: 
ften Confuls feine Ehrfurcht zu bezeinen, ihm folgte ein ältlicher Mann der ein 
Eeines Tiſchchen herein trug, weldhes er vor Joſephinen hinſtellte, und mit 
einem Teppich überdeckte. Als dies gefchehen war , zog der junge unbekannte 
Mann aus einer Tafche drei zinnerne Becher, und fdhiefte fih an damit Taſchen ⸗ 
foielerfünfte zu zeigen. Er ließ eine, zwei, drei Muscatnüffe erſcheinen, und 
diefe vermehrten fi) zu 20—30 unter feinen Ringern, und verſchwanden wie 
der eben fo ſchnell. 

Sch bedauere fehr, fagte er endlich zu Jofephinen, dafi das Mittags: 
eifen Schon zu Ende iſt, fonit würde ich fo frei ſeyn, nach Befehl, Gerichte auf- 
zufegen, welche heute nicht auf diefer Tafel erfchienen find : den Seefifch Moth- 
feber aus dem mittelländifchen Meere, oder frifhen Salm, oder jene Heinen 
filberbefhuppten Fifche, welche man dort fängt, wo Madame zum Glücke 
Frankreichs geboren worden find. — Ich bitte nur zu befehlen. — Wünfchen 
Die einen ganz reinen gelben Diamant oder eine Grasmücke, einen orientali- 
ſchen Rubin oder eine Nachtigall! 

Der Mann, der fo die ganze Matur gu Jofephinens Dienit teilte, 
harrte nun auf den Befehl der Gebieterin, und ſchien fich bereit? auf einen 
Edelſtein gefaßt zu machen, allein Joſe phine, welche Blumen mehr liebte 
als Diamanten, begehrte nichts als eine Roſe. Sie hatte kaum geſprochen, als 
der Zafchenfpieler ım feinen Schnappfad ariff, und der erftaunten Frau eine 
Roſe zeigte, welche von zwei Anospenumgeben, fih anmuthig auf ihrem Sten⸗ 
gel wieate, und mit ihrem Duft das Gemach erfüllte. 

Mein Gott! rief Jofephine, Sie haben die ſchönſte Nofe in meinem 
Glashauſe abgefchnitten, eine Nofe, die ih morgen Buonaparte geben 
wollte, weil fie noch die ganze Macht nöthig bat, um ſich vollends aufzufchlienien. 

Derzeiben, Mabame, erwieberte ber Taſchenſpieler, dieſe Rofe ift mein, und 
ich habe die Ehre fie der Gattin des erften Conſuls anzubieten; ich wirde nie 
die Kühnheit haben, meine Hand an Blumen in diefen Glashaͤuſern zu legen, 
und ich aebe mein Ehrenwort, daß ich Feinen Fuß hinein gefegt habe. 

Ioferhine ſandte einen ihrer Diener ab, um ſich von der Wahrbeit zu 
überzeugen, und dieſer meldete, daft jene für den erſten Conſul beſtimmte Roſe 
fich noch immer im dem Glashauſe befinde. 

Iofepbine war vor Staunen aufer fich. Wirklich konnte auch nichts 
den wunderbaren Tafchenfpieler in Werlegenheit fegen. Bald lief er einen gan- 
zen Klug Vögel aus feinem Sade hervorfliegen, welche die übriggebliebenen 
re von dem Tifche wegpiekten, bald fchüttete er das in ein Glas 
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gefüllte Waſſer gegen die Decke des Zimmers, und ſtatt deffen fielen ungähl- 
bare Blumen auf die Anweſenden herab. Als die allgemeine Bewunderung ben 
höchſten Grad erreicht hatte, und die Meugierde mehr ermübdet, als erſchöpft 
war, nahm Jofſephine einen Arbeitäbeutel, welcher an ihrem Lehnſtuhle 
hing, und ſuchte barın einige Goldſtücke, ald der Tafchenfpieler ſich plöglich zu 
ihren Rüßen ſtuͤrzte. 

Madame! forach er, Sie Fönnen mir dad Meine Vergnügen, welches ich 
Ahnen gemacht habe, taufendfach bezahlen, aber nie mit Gold. — Eine Gna— 
de! Madame eine Gnade! 

Welche? fragte Joſephine erftaunt. 

Der Mann auf feinen Anien bat fie hierauf nur eine von den Früch— 
ten zu Foften, welche auf ber Tafel ftanden. JIofepbine mahm einen von 
den Calville⸗Aepfeln, welche in ihrem goldfarbenem Kleide ſchon früher 
ihren Appetit rege aemacht hatten, und feßte mit ber Neugierde einer 
Frau, welche ein neues Wunder erwartet, das Meſſer an. Es gibt Blumen, 
fagen die Dichter, welche in ihrem Kelche die Namen der Könige tragen, 
der Calville: Apfel ſchloß eine Bittſchrift an den eriten Conful in fid. 

Madame! fagte der Tafchenfpieler, Sie fehen zu Ihren Füfen einen 
Unglüdlichen, der die Waffen gegen die Mepublif ergriff; ich Eämpfte in 
der Vendee, und als meine Parthei befiegt war, verlieh ich Frankreich, 
unb fioh in ein fremdes Land. Gott behüte Sie, Madame, jemals zu 
erfahren, was man in der Fremde leidet. Mein Vaterland hat mich ver: 
worfen, mein Mame it aus der Lifte ber Bürger ausgeftrichen, und in jene 
der Emigranten eingefchrieben worden. Ein Wort von Ihnen, Madame, 
und bieje Eoftbaren Titel werden mir wieder gegeben, ich werde wieder ein 
Franzofe, und darf unter den Meinigen leben. 

Während biefer Wirte drehte Joſephine meugierig den Calville— 
Apfel in der Hand herum, und konnte außer dem Schnitt, den fie felbit 
hinein gemacht, aud micht die geringfte Verlegung an der Schale be- 
merken. Mein Herr! ſprach fie dann zu dem Emigranten, der Conful fol 
Ihre Bittſchrift erhalten, und ich werde Alles anwenden, was in meinen 
Kräften ſteht, damit Ihr Wunfch in Erfüllung gehe. 

Der Tafchenfpieler fand auf, vackte ſchnell Alles in feinen Schnanp: 
fat zufammen, nahm fein Meines Tiſchchen unter den Arm, verbeugte fich 
bis zur Erde, und entfernte fih. Monfteur, fprah darauf Joſephine 
zu Jenem, der den gefchieten Wundermann gebracht hatte, ich danke 
Ihnen, Sie haben mir einen angenehmen Abend verfhafft, allein Ihr 
Schuͤtzling foll ſich nicht entfernen, ich werbe ihn rufen laffen, wenn ich 
eined Wunders nörhig haben follte, um feinen Wunſch zu erfüllen. 

Unter dem Directorium Eehrten die Emigranten in Menge zurüd, 
Barras bielt fie für unfchädlih. Nicht fo war ed bei Buonaparte, 
welcher, ohne eben argmöhnifch zu fenn, wohl einfab, daß die allgemeine 
Umwälzung zu ſtark war, als daß hierauf Ruhe folgen Könnte. Man wurde 
alfo unter dem Conſulat ftrenger, als unter dem Directorium. Der erfte 
Eonful fah zwar die Republikaner als feine gefährlichiten Feinde an, allein 
er lieh auch alle Schritte der Emigranten forgfältig überwachen, und jene, 
welche in der Vendée gefochten hatten, oder nah England ausgewandert 
waren, fohienen ihm doppelt verdächtig. Fouch ẽ leate dem erften Conful 
immer bie beforglichiten Rapporte über die Venbee vor. Als einige Zeit 
nachher die Höllenmafchine platzte, Hagte Buonaparte zuerſt die Mer 
publifaner diefes Complots an, während Fo uch e, welcher in Allem, was Frank: 
rei beunruhigen Eonnte, nur die Agenten Englands fah, nicht anjtand, die 
reyaliftifche Parthei zu befchuldigen. 

Am 11 Uhr Nachts ging der erſte Conful aus der Oper, und ein wenig 
vor Mitternacht war er in Malmaifon. Er Eam ohne Gefolge, und als er 
vernahm, da Ioferhine fhon zu Bette fep, ging er durch ihr Gemach, 
ohne ſie zu weden, und beaab fich in das feinige- 

Madame hat defohlen Sie zu werten, wenn ber erfte Conſul kommen 
würde, fagte eine Kammerfrau, die es wagte ihm zu folgen. 
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Nicht doch, antwortete Buonaparte, lat fie ruben, ich will allein ſeyn. 
Und er ftreifte fich auf jenes Feldbett von Eiſen, das ihm ın alle Kampagnen 
gefolgt war. — (Der Schluß folgt.) 


Epigrammen : Bronillon von Jacob Märzrotb. 
6. Moderne Raͤdagogil. 

Herr A: Ich habe meinem Echne, der nun jein vierunbztwanzigitet Jahr erreicht, 
eine vortreffliche Erziehung gegeben. Gr fbricht franzoſiſch, engliſch, italienifch — umb 
auch ein Bischen — deutjch. Er zeichnet Stammbuchblätter, fyielt Citzte fariofen 
Galobe wahrhaft blockebergiſch, er tanzt, er reitet, Furz, er iſt ein Univerjalmenfd, 

Herr B: Haben Sie auch für feine Heiflesr und Herzenshiltung geforgt ? 

Herr: Sapperment ! Cut, daß Sie mich erinnern! Daran hatt' ich gamy vergeſſen! 








7. Derfulefiana. 
Henn Herkules jept unter uns lebte, wüfit' ich ihm zeölf Aufgaben, beren 
Auflöfung ihm wärmer machen würde, als jene zwölf berichmten Thaten. 
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1. müßte er die Befallfucht, wenn au nur aus einem weiblichen Herzen, 
heraus bringen. 

2. miite er gewiſſen Mecenfenten fo viele Gelbfäde zutragen, bis erflere enblih — 
unbeſtechlich würbem. 

3. müte er bie Lüge emtihronen, und die Wahrheit als Meltberifcherin eins 
fepen. 
4. müfite er bie Sonne vom Himmel als Leuchte berabmchmen, am den Menſchen 
bie Dinge im richtigſten Lichte zu zeinem, fo daß fie z.B. einjäben, daß eine Taglieni 
bei Weiten nicht jene Geld⸗ und Muhmes + Dpfer verdiene, wie ein Jean Paul 

5. müßte er die Gonverjations:-Nugiasflälle vom bloßen Magenfüllen und lee: 
ren Hefdhmäg reinigen, und eimen geiftigen Etrom hinturd leiten. 

6. müßte er Diminutiv-Riguon-Ökelpräichchen für deut ſche Literaten verfertis 
gen, damit die Honorare genau hineinpaßten. 

7.,8.,9., 10., 11., 42. wollte ich bem Herkules großmüthig erlaffen, wenn er 
mit bem erften halben Dupend fertig würde. — 


Tr en —— 


Seuilleton 


Wiener Novitäten » Conrier. 


**— Der Director ber vereinigten Theater an der Wien und in der Leopeldſtadt 
if vor einigen Tagen in Paris angelommen. Die Bereitwilligfet der dortigen Buhnen- 
Borftänte, Herrn Gar! den Aufenthalt fo amgenehm ala möglich zu maden, qibt ber 
Artigfeit ber Kramgefen und ihrer Gaitfreunslichleit ein menes Jeugniß. Mlenthalten 
beeifert man fich unjeren Landesmann alles gu zeigen, was ibm angenehm, und feiner 
MWiöbegier von Nuten ſeyn fann. Unter andern läßt auch der Dirertor der grofien Oper 
»bie Südin» von Saleon, mit allem Vomp, meu im die Scene geiept, Herrn Director 
Garl zu ehren, darſtellen. 


Der Theater : Beobachter. 


— (Mirgende auf ber Welt haben es die Theaterbeſucher fo qut, 
als in Mailand.) Wie die dortige Jeitichrift: »Gdho* melvet, bat das Teatro 
Garcans ein beiſrielloſee Abonnement eröined. Das Abonmement für vier und 

wangig Vorfiellangen it anf vier, fane vier öſterreichiſche Pire (8. i. Imanziger) 
kaimmi. Man gericht aljo dort die Areuten des Muſentempels brei volle Srumpen 
lang für etwas mehr als einen Silbergreſchen. Liber das M ie wird ſedoch nicht berichtet. 

— (Wie überfhwenglih Bariſer Feuilleteniſten uber ibre Bor 
tinnen Terpfihorens zu ſchreiben verfichen,) davon folgende Probe: » Dem. 
Grahn hat das Umalü gehabt, plöglich von einem heftigen Schmerz im Ante befals 
len au werben. Die Nerjte nennen biejes Wibel eine Gnpraihreie des Anices. Der Vater 
ber — bat das Umnagement mit ber Oper aufgehoben. — Win Artilel dee »Ar— 
Alste ,” worin biefer Unfall angezeigt wird, schließt mit folgenden Worten: »Dlüffen 
Tänzerinnen denn Väter haben, anud werben Sylphiden nice mehr im Helche ber Blumen 
erzeugt? MWahrlid, beim Anblit der Dem. Lucile Grabn ſellte man wahnen, fie fer 
an einem ſchönen Rrüblingemergen dem Schoeſe einer weiden Pilie entwichen!“ — 
Diefe Bemerkung bat einen Gärtner auf die qlütliche Idee geführt, eine neue, von 
Abm entdeckte Mofemart der Dem. Grahen gmyueignen, und fie um bie Frlaubnif zu 
bitten, biefen Blumen den Namen „Enciles* beilenen zu bürfen, inbem er ihr einen pradhte 
vollen Strauß von biejen feinen Luciles, die ungemein zart, und eine Nofafarbe haben, 
überreichte. 

*,* — (Tbeaternovitäten in Paris.) In dem Warietet »La Femme de 
mon Mari*® (diefran meines Mannes). Herr Legrand, Brofeffor am Collegium zu Tonloufe, 
at eime ſcharmante Arau geheiratet, welche nach Berlauf von ſeche Monaten einen raſenden 

quupfen befommt , der die Färtliehfeit des Gatten verbampfen läßt, indem fd; ver neue 
Lopelace erinnert, eine Sängerin gefannt und gqelicht zu haben, bie ben gleichen Vortheil 
der Schönheit mit feiner actuellen Frau, Minus dem Nadhtheile des Echnupfene beiaf, 
von eimer * nach Außland zurisfgefehrt war, und bald ben Muſenſohn zu ibren Ruben 
biegen fab. Maria, fo beißt unfere Gatalani die dreißigſte, ift etwas folz, und etwas eitel, 
wie tie Gatalanis benn micht felten find. Sir will parforce Legrand zum Manne, umd 

t ihm mittlermeile, wenigitend dem Namen nach, dafürzu gelten. Mad. Erarand von 
ihrer fatalen Kranfbeit befreit , und bes Herrn Olemals Aufenthalt in Parie, dem Käufers 
meere, bas für eine Etabt ie groß, für ein Königreich zu Hein it, miftrauend; lamgt mit 
einem Herrn Peoros eberrjalls in Eutetias Mauern an, Diejer Pedros ſucht eine Infvestorss 
ftelle, dieſelbe, melde Eegrand zum Vorwand feiner Reife nahm. Die beiten Arauen 
bes franzöftfehen Vlanbarts begegnen fh, behitiren einen anfehnlichen Vorrath Grobheiten, 
fehren in einem Etnatsamte alles zu Umterä, benehmen fi ans yo in ben Bureans 
nieberträdhtin gemein, verfühmen Fri aber doch emblich, ohne dañ bie Haare und Mugen ver 
beiheiligten Parteien irgene motablen Schaden genommen , und Maria tritt mirabile 
dietu, amar leidend und von Schmerz zerrijien, aber doch hehr und erhaben zurück, ohne 
an Salomens Urtbeil zu appelliren. — Im Bauderille: „Monsieur Danbe,” Monfieur 
Daube iR vom Dämon des Disputirens befeffen, und zwar in ſehr remarquablem Grade. 
Er it vom Schickſal unter der Rorm yweier Neffen beftraft, deren einer ein Heuchlet erfier 
Dualität, den Meinungen des geliebten Onfels ftets beipfichtet, der Andere ein Fkühmer 
Selvat, unabläffig witerfpricht. Der Heuchler fucht ben Dbeim im Staatsrathe aufs Trostne 
zu jeßen 5 ber Widerſpanſtige ſchlagt fich firr jeimen beleitigten Onfel und heiratet eine Goufine, 
die ſich comme toujours aud hier befinnet. — Bolllommener Succef. — Im Palais 
Moral: »Le dernier des Kerkeredek® (der legte Kerleredef), Ge gab einen leßten 
Mömer, einen letzten Gonflantin, einen legten Mehifaner, warum foll es feinen letzten 
Kerteredet geben? Diefer braye Fdelmann der Bretagne ift ein Gincinnatus des achtzehnten 
Jahrhunderts. Gines Tages Heigt ibm der Hochmuth in's Gehirn, er begibt ſich am bes 
Königs Hof, allein ein Yapelmamme il zart gegen ine Neve, und von allen verlacht, 
wenigen bedauert, lehrt ter gute Sohn ver Feldet zu feines Pfluges blanfem Gijen zurück, 
und beichließt jein Leben ruhig in den Futchen tes väterlichen (Stern. Das Etüd gefiel. Hib. 


Bien, 


N. 8. Hoftheater mächit dem Kärntuertbore. 
Die jrite Rolle, in welter Hr. Staudigel nach feiner Runfreife auftrat, war 
Marcel in Maperbeers »Welen mund Öbibellinen,® — bie britte Figaro in os 











zarts „Hodzeit bei Figaro,“ Darftellungen, von denen man namentlich die erfige: 
nanute zu dem vorzuglichſten bieies Sängers rechnen darf. Figaro, als Fomifche Me 6, 
ſagt ihm zwar weniger zu, doch dürfte die muffaliiche Durchführumg berjelben ſchwer⸗ 
lid irgend einem Tadel zugänglich fern. Da übrigens ſewohl Marcel, als Figaro im 
Bande der verdeſſenen dentichen Saifon fo oft von ibm gebört, und auch bei mwicderhols 
ten Beranlafjungen ver ofentlichen Benriberlung untergoaen wurben, fo bürfte in jedem 
Ralle vie gegenwärtige Furze Anzeige darüber, als Vervolltänpigung ber Uiberſicht unfes 
res Üpernreperteirer, für genügend gehalten werben, umſemehr, ba auch ſen im ter 
Beſedung ber Mozartiden Orer nur bie Meine Veränderung vorging, das Hr. Pfis 
fter in der Molle des Baſilio ftatt des, vom biefem Theater abgegangenen Hrn. Köbhn 
erjchien. Riie immer, fo zeigte wafer Publikum auch bei dieſer mem Aufführung der 
Drer fur Dem. Luper als Sufanme, und für Mad. HafieltsBartb als Gheruhin 
das kebhafteite Interefie, und wendete auch ben übrigen Mitwirfenten, Hrn. Schober, 
als Hrafen, Dem. Maner, ale Oräfin, se. ac. bie verdiente Theilnahme zu. Die Lich: 
lingsüüde der Dyer wutden ebenfalls wierer zur Wiederholung verlangt. n. 


Theater in der Leopoldſtadt. 

Vorgefiern, am 18. Auguſt, trat Hr. On amd nadı feiner Aunftreife im »Ios 
hann, Herzog von Finnland,” zum erfien Male als Gaſt auf, Hr. Duanpt rt jeit 
mehreren Jahren zu ben Lieblingen unferes Publifumss; anf diefer Pühne, jo wie am 
Theater an der Mien, wurde fein Talent, feim Fleiß und feine Bielfeitigfeit allgemein ans 
erfannt. Mach einer längeren Rumftreife, welde mit einer gefährlichen Krankheit ſchloöß, 
verſuchte er ſich wieder auf biefem Breterm, bie ihm eint je ſchöͤne und lohnende Erjelge 
geboten batten. Die Partie des Herzogs von Rinnlamd if von feiner fo bedeutenden geifti« 
gen Antenfirät, daß fie dem Echaufpieler zu einem erdlatanten Succeg Oelegenbeit böte. 
Allein fie wurde im Ganzen von Hrn. Duandt, der vielfältig aufmunternte Beweiſe ber 
Theilnahme des Publifums empfing, mit eben fo viel Würde als edler Mepräfentatiom im 
durchgangig anugemenener Haltung aufgeführt, Mad. Lubel, vom Stadttheater zu Stets 
tin, gab vie Primzejlin Katharina, einft eine Hanzrolle ber Echröber. Der Grjolg ges 
ftaltete Ach anmehmbar. Mit Auszeichnung it noch Hr. Aröhlichals Graf Riches gu mens 
nen. Die Darſiellung ging überhaupt geramdet zuſammen, und der Befuch war ziemlich 
frequent, 





Geſchwind, was gibt's Neues? 


— (Mat. Maſon wird bie Königin von England) im Wochenbetie mars 
ten. Sie erhält dafür monatlich 2000 Thlr. (300 Pr. St.) und überdies täglich 
7 Thle. in den erften vier Wochen. Umter ihr ftehen awei Wartefrauen, 

”*— (Gin Luftſchiffet.) In Teulouſe wollte kürzlich ein gewiner Lartet 
eine Meime Meife nach dem Monte im Luftballon unternehmen, allein der bleiche Satellit 
wnferer guten Mutter Erde rachte ſich. Hr. Lartet flief am das Dach eines Haufes, Sel 
in ben herab, das (Has främte aus, entzumbele mehre Drlfäßer, und verurſachte eimen 
Schaden von anbertbalbtanjend Franfen. Der Neroftat iſt blos bedeutend gequetjcht, und 
von feinen tranfcenbentalen Ideen velllonmen geheilt. i x 

— (Kür Iäger.) Bor einiger Zeit ging der Jagbbefiger M. in M. in Dbers 

anfen bes Königreichs Baiern in Begleitung eines jungen Mjährigen Menichen auf 
ie Antenjagb. Grfterer ſcheß einen Fiſchreiher (Ardea n e), and lähmte ibm 
dadurch den Alügel, ohne ihr weiter dadurch zm verlegen. Sein Begleiter eilte trop bemt 
Abmalmen bed Jägers hin, um dem Meiber vollendo zu türten ; biefer bieb ihm aber, 
als jener im Begriff war, nach ihm zu langen, mit dem Schnabel jo gewaltig in das 
rechte Auge, daß biejes ſogleich unreitbar verloren war, und ber Arme nun nach Uiber⸗ 
Hebung auferortentliher Schmerzen einäugig und entflellt it. Dies zur Warnung 
für junge Jager! Grfahrene wiffen chmebies, mit welcher Bericht mau bei Töptung 
dieſer Raubrögel zu Wege zu geben bat. N ’ 

* + — (GinSchwimmbut.) Indiefem Augenblicke verſammelt ſich fortwährend eine 
große Menfchenmenge an den Ufern des Serpentinflujfes zu HutesPart bei Yonten, un überdie 
wahrlich außerorbentlichen Wirfungen einer neuen Frfindung zu urtheilen, welche den Shut 
von Schwimmenden vor dem Ertrinken zum Zwege hat, Der Mpparat bricht in eumem 
Hute, welchen man auffept, und defien man Mich als Weitungstonne bebienen fanni er 
Tann fo amsgehreitet werden, daß man drei, ja felbit vier Menfchen damit zu reiten 
vermag. Diefer Hut bat bie Korm der gewöhnlichen runden Hüte, in sehr leicht { und 
loſtet jehr wenig. Wahrſcheinlich dürfte dieſe Art Kopfbereung bei der Sandels fo 
wie ri der Kriegemarine bald in Anwendung fommen, und ber Äregattencapitän Mils 
Iiams if bereits mit einer näheren Untetſachung dieſer mohltbätigen a be: 
auftragt. . 
au (Neuer Tauber Apparat.) Gegenwärtig befindet ſich der Lieutenant I a hs 
nehjelm ans Stodholm im Berlin, weicher der Grfinter eines FauchersApparats int, 
mittelit teffen man elme bie geringe Unbequemlichteit ein bie m Stunden unter Maffer 
Heiben, und bajelbit jede Art von Arbeiten verrichten kann, Apparat beftcht im Mes 
fentlichen im einer Kleidung vom durchaug waſſerdichtern Tuche (Hr. Rahnchjelm ifl 
Veſther einer Fabrik biefer Met), die der Tauchende anlegt, und baun mittelft einer jplan« 


— 843 


genförmigen Röhre mit ber Luft über dem Waſſer in fleter Verbindung bleibt. Der Anpas 
rat ift fo geichisft eingerichtet, daß der, welchet fi degen bedient, jogar unter dem Hafer 
Licht anznden, umd damit dunkle Gegenſtande beleuchten Tann. Welche Wichtigfeit vieje 
Grfinpung bei Schiffsreparaturen , bei ver Knterjuchung gefunfener Schiffe, amd im vielen 
anderen Fllen haben muß, barf micht erſt audeinandergeiept werden, dr. Rabmebjelm 
veifet, um bieie Erſindung in Suropa befannt zu machen, und wird demnaͤchſt auch in 
Berlin öffentliche Verfuche damit anflellen, woher ihm jein Neifebegleiter, Hr. Gerdten, 
underfüpen wird, 





Buntes aus der Zeit. 


— (Das Lieb God save the King) iR, wie man jebt ganz genau weis, ges 
dichtet und compenirt von Henrs Garen (ft 1744). Während der frangöfijihen Nevolus 
tion verlangten die Tories in Gngland, daß es jedes Mal bei der Vornellung im Schaus 
fpielbanje geiungen werten fellte. Die Woig⸗ Partei wirerfegte Ach Dagegen, und datand 
entroichelte füch eine fehr gefährliche Diffomanz , welche oft mit Oprfeigen und Rippenitößen 
enbiqte. Bei einer ſolchen Helegenbeit, wo man bem GapellsDirestor die Noten megraßen 
wollte, prügelte berjelbe Die Gegenſprechet mit dem Taetitode, und die Mufifer nahmen bie 
Fanfenftöde zu Hilfe. Doc behielten bie Tories immer den Sieg, und bad uronatchiſche 
Vrincis gewann gluͤcklicher Weife das ulbergewicht. Dean auch in England, wie fait 
überall, wollen diejenigen, bie michts zu · verlieren haben, alled Beitchende unaftirzen um 
hiedurch zu gewinnen. j . \ . 

_ (Merfwürbige perfifhe Eitte.) Neiche Perfer haben ein Berjahren bei 
der Behandlung ihrer Kinder angenemmen, das böchi merfwürsig il. Das Kind wird 
gleich nach feiner Geburt mit feinem weißen Salze deſtreut, und am zweiten Tage macht 
man einige leichte Rips oder Schnittwunden mit einer Art som Nafrmefjer im bie Schul⸗ 
tern. Dieielbe Operation wird am dritten oder vierten Tage wiererholt, jo das das Blut in 
der Zwiſchen jeit Aicfit. Mm achten Tage endlich fleivet man das neugeborene Kind vom 
Kopie bie zu den Ichen wie einen Erwachſenen, und zwar fo bunt als möglich Es wird im 
Haren ein Femal gegeben, umd drei Tage darauf badet und waͤſcht die Mutter das Kınd 
zum erflen Male, ſo daf das Kind von dem Blute und Salze befreit wird, von dem es bei 
deeft if. Darauf bringt man es dem Water, der es auf jeine Arme nimmt, niederfniet, zu 
Allah, Mahomer und Mlibetet, und dem Kinde einen Namen gibt. Der Urjprung dieſes 
feltjamen Gebrauches lann weder ermittelt, nech erflärt werben, ob er gleich aud dem fern: 
fien Altertbume ſtammt. 

— (Theurer Mein.) Der engliihe Gayitän Osborne hatte öfters die Ehre, zu 
ten berüchtigten Drgien Nunfdit Eine, des fürzlich verſtorbenen Königs von 
Labore in Indien, eingeladen zw werben. Sein Wein, fagt ber nglinber, mar austrof 
fenen Trauben bereitet, die man mit Perlenpulver beftrenete, amejchliehlich im der Abſicht, 
um ihn feitbarer zu machen. Dieſer Mein wurde für ben Konig allein gemacht, aud ob 
er gleich feinen Raworiten einige Flaſchen davon gab, fo if es doch jehr ſchwer, ſich ein 
Fleines Ölläschen davon für eine ungehemere Summe zu vetſchaffen. Das Perlenpulver war 
wahrfcbeinlicy eimeeitle Orfindung des geizigen Könige, ber von dem Lurue ver Rleopatra 
fpreden gebört hatte, Wiedem nun auds ſeyn möge, dieſer feltene Königswein war wahr 
res Scheldewaſſer für die Keblen feiner Gkifte, bie auf dorpelle Weiſe zum Trinfen gends 
thiget wurben, einmal weil ihnen der Rönig jelbft einfchenfte, und daun, weil er ihnen 

um (fen fehr fette und äußerft Marf gewürzte Machteln auftragen ließ. Gr tranf den 
ein blos im der Abficht, um füch zu berauſchen, und er fihäßte den Wein am höchiien, 
welcher dieſes Reſultat am fchnellüen herbeiführte. 

— (Vetrügerifibe Fit arabiicher Ranflemte.) In Peila am rothen Dieere, 
einem natürlichen Hafen und Stapelorte für die Erzeuguiſſe Sün: Abyfiniend, wo alle 
europäifde Maren an bie Bingeborenen verfauft werden, pflegt man ben Handel auf ſeht 
barbariſche Weiſe au treiben. Die Flinten 4. B. verfauft man nach der Länge der Röhte, 
und zahlt für die Spanne berjelben einen beilimmten Preis. Die atabiſchen Mätler nun, 
weldse ansichlieflich mit diefem Handel bejdpäftiget ſind, ſchneiden ſich ven Musfel durch, 
welcher ten Daumen mit dem Feigefinger verbinpet, um den Bortpeil zu echalten, bei 
tem Meilen der Alintenröhre etwas weiter ſpannen gu fünnen. 

* (Send, die Blumenſtadt.) Die Ölamencultur (befenders bie erotiſche) 
bat in Gent jept eine Ausdehnung und eine Pracht erreicht, welche der Stadt wol zu 
dem Mamen loraftabt, mie fie eimer der berühmidelten europäijchen Botanifer nannte, 
das beite Mecht gibt. Bents Blumenansftellungen im Gafino erregen allgemeine Bee 
—— — übertreffen am Schönheit, Berichiebenartigfeit der Sammlungen und 
Zahl ver Ginzeleremplare Alles, was Gureba Achnlies aufweifen kann. De trägt 
diefe Gultur nicht blos zur Freude der enter wejentlich bei, fontern fie iſt zugleich ein 
bereutender Iupuftriegweig. Gent zählt 400 Genächahäufer von Blumenliebhabern 
ober Handels sBlumengärtnern, welde jährlich im Durdfdnitt allein 1,500,000 Ar. für 
8 Blumen, bie nach Deutſchland, Frankreich, England, Italien und Rußland gehen, 

ni — 





Tagöbegebenbeiten. 


. — (Bin fhredliger Mord) it fürzlich in einem Pachthofe unweit Piltofa 
in Toscana gen worben. Als eim Geiſtlicher auf dem Miüdwege von einem Kran 
lenbeſuche im foiter Stunde ein Licht in dem Fimmer eines mit ihm befreundeten Lande 
wirths etblictte, vermuthete er, bafelbit Gefellichaft zu finden, und richtete alje feinen 
Weg bahin. Ge flieg bie Treppe hinauf, mie groß war aber feine Beilürjung, als er 
an ber gr rg Iimmerberte die Tochter des Lantmwirtbs, ein Märchen von 13 bis 14 
Jahren, ehne alle Zeichen von Leben, hängen erhlidte. Im einem Wugenblide ſchnitt 
er mit einem Dbimeffer, weldes er zufällig bei ſich trug, den Etrid, und bemühte 
fi, die Unglüctliche in's Leben zw 2* dies gelang ihm auch fo weit, als das Mad⸗ 
“en, ohne Die Eprache wieder erlangen zu fünmen, ihm winkte, ſich in's anftoßen 
de Dimmer zu begeben, — Der beſtuͤrzte Geiſtliche trat ein, umd erhlidte ben Banks 
.. und deijen Frau, ſchrecklich verlammelt, anf bem Woben liegend. Als endlich 
*58 völlig zu ſich Fam, erzählte fie, mie Fury vorher fünf Individuen, darun⸗ 
* x Bedlente des braven Brieſters, mit Gewalt in die Wohnung ihrer Eliern einges 

er, Auen, und nachdem fie die Ellern ermordet, und bie Tochter aufgehangen, 
h 2 = are von Werth mitgenommen hätten. Der Geiſtliche entihleh Ad, nad) 

" = — + in feine Wohnung zurückzulehren. Eein Bepienter trat Ibn 
engen gegen, half ihn entfleiven, und erbot u, das Abendeſſen aufgutragen. Der 
eg u ibm, dafı er feine Fu darnach habe, wel aber ein las von dem, im 
die er = adlichen Weine trinfen würde, Sobald ver Beriente in dem Keller hinabge: 

gen war, zug ber Gleifllihe ven Schläffel von der Thut deeſelben ab, und rang 


———— — Hilfe reichte aber micht bin, demm ba ſich neb 


vier Mitſchuldi i . 
ven, (0 entflanp belın ſchuldigen mit den geraubten Effecien im Keller befan 


Aufihlieden der Kellerthür ein Hanpgemenge, bei weldhem brei 


der Böjewichter entfamen, Der Diener jammt zmei andern Mifelhätern fiel in bie 
Hände ver Gerechtigkeit, und man glaubt, ber bievere Geiſtliche würde ſelbſt ein Dpfer 
ber reg geworden fern, bätte bie Vorfehung nicht omenbar über venfelben 
gewacht. N, 
ee (Eufliger Streich eines Baudevilliſten.) Der fo fruchtbare Bau: 
bevillendichter de N ougemont, welder lirzlich im Barie mit Tode abging, war an Ins 
ftigen Ginfallen unerjdopflich,, mit denen er bis and Winde feiner Tage feine Vefannten 
anjjuheitern wußte, So erzählt man von ihm folgente Aueldote, bie ſich noch im Mai 
dieyes Jahres zutrag. Dr. de Nougemomt ſchritt eines Morgens mit einer fangen 
Schnur in der Hand dem St. Denisthore zu, und fing an bie Breite beajelben im grauis 
tätijchen Schritten abzumejien, während jeine Bekannten am Fenlet eines naheliegenden 
Gafechaufes begletig anf das, was ba lommen jellte, warteten, Augtublicllich blauz⸗ 
ten ſich einige Wifentieher vor dem Thore auf. »Mein Herr, redete Hr, de Rouge⸗ 
mont einen derielben am, wollten Sie micht bie Hüte haben, das Bunde meiner Ednur 
ein wenig zu halten ®,.* der Augeredete milligte germe eim, und ließ ſich am vedhs 
ten Thotpfellet gleichſam als Madre auifiellen. Der Haufe von Neugierigen nahm zu: 
Hr. de Nougemont flellt auf die nämliche Art einen zweiten Gaffer am linfen Thors 
vfeiler auf, und ſtect ihm das andere Schnutente im die Hand, fo das der Durchgang 
far Außgänger aud Wagen vor der Hand unterhrochen blieb. „Ich bin ber Statt⸗ 
DJagenieur, ſprach er zu den Umflehenzen, und bin beanftragt gu erheben, ob es nicht mins 
lich wäre, an dem Denisrhere jmei Alugel anzubringen , um bie vielen Ginwohner der Et, 
Denioftrape zufrieden zu ſiellen, welche ich über den zu arten Luftzug beiweren. Ich 
birre einen Hugenblid auf mid zu warten. —* Und bei tiefen Worten ſchlich er ſich mit 
der ernfiejlen Miene der Welt in das mahe nfiechaus, wo ſich feine Bekannten vor Lachen 
fait auf ven Boden täljten, Die zwei Zeizel lichen auch wirklich durch etliche Minuten 
auf ihrem Plage chen, bis fie qulept von dem übrigen Juſchauern, welche den Scherz nun 
gewabrten, durch eine fürmliche Kapenmufif in die Flucht getrieben mwurzen, N. 

—Ecclecht belohnte Ehrlichkeit,) Gin Schloſſet in Paris wurde diejer 
Tage im ein angeſehenes Banfıerbans gerufen, eine Vreſſe auszubeſſetn. Gr nahm die⸗ 
ſelbe nach Hause, und fand bei ihrer Jerlegung eine Summe von 80,000 Kranken im 
Banfnoten. Augenblicklich in das Comptoir zurückeilend traf er niemand mehr, umb 
fonste erit am jelgenden Morgen die angefabrie Summe, jammt jeiner beicheibenen 
Rechnung von ungefähr 15 Franfen, dem Weidhäfteführer übergeben, welder ibm sche 
artig banfte, und jehm Aranfen für jeime Ardeit übergab, behauptend, der Gonto belaufe 
ſich zu hech. Sth. 

Eeltſames Giejep.) Ju Anfange diefes Monates beſuchten zwei Gher 
galten aus einem Dorie im der Nähe Morcefters dieje Stadt. Man fam mit einbredhens 
der Nadır an, und der Geutleman wollte jeine theurt Hälfte micht in den Hof bes Gaff⸗ 
haujre fuhren, wo er den Magen unterbradhte; er bat fie daher eine farze Zeit aufber 
Öhafie zu verziehen, Wie erflaunte er, als er, nach Verlauf von fünf Minuten zurücs 
fehtend, jeine Frau nicht mehr voriand, umb nach langem Suchen erfuhr, vie Behörde 
von Wereefter habe den gemejjenen Befehl ertheilt, jedes nach Cintritt der Daͤmmerung 
auf oͤffentlicher Straße angetroffene Frauenzimmer unnachfichtlich zu werhaften. Wirklich 
fand ver arıne Gatte im dem machten Polizeiwachtbanfe feine liebenewürdige Lady. B- 

— GEntſtehung eines großen Gebäudes.) Zwei Gelehrte in Liverrool 
Hagten gegen einander über ben Mangel von Localen in ber Start für wiſſenſchaft⸗ 
lich⸗ Imeite, und famen überein, eine allgemeine Verſammlung zu berufen, um Zub: 
feriptionen zur Grrichtung eines folchen Gebaudes zu erhalten, Die Anfanpigung wurde 
erlajien, und der Verjammlungstag fegejebt. Die beiten Areunte fanden ſich punctlich 
ein, aber außer ihnen erſchien Niemand, Der Gine beflagte ſich bitter über dieſe Theil: 
nahmloigfeit, der Andere aber meinte, er Fenne bie Freigebigleit ber Liverpooler Hanf: 
leute, und die Sache ſey mach nicht verloren. Sie find der Präfivent der heutigen Verſamm⸗ 
lang, ich bin der Seetetaͤt, und wir wollen bie möthigen Beidhläffe falten. Das gefdah. 
Das Protocoll wurde als Keiultat der Verjammlung veröffentlicht. Die Sache interejfirte 
nun die ganze Stadt, und im unglaublich Furger Zeit wurden große Summen untergeichs 
net. Mit diejen wurden die großartigen Gebäute für wiſſenſchaftliche Zwecke aufgeführt, 
welche jegt eine Zierde Liverpools find, 

— (Dantbarfeit.) Am 20, Oxtober 1827 ſpielte Joſerh Bernier am einem 
Mege oberhalb Nyon als eine leichte Kaleſche mit dutchgehendem Vſerde anfam; der Ruts 
fcher that fein Moglichſies, aber umjort. Die Fügel rifjen, un bas Vierb war eben im 
Begriff, ſich mit dem Klagen einen tiefem Rain binunterzuürgen. Im Magen jaß eine 
Dame mit ihrem Kinde und ter Bonme. Der Feine Iofepb badhte nicht an Gefahr, 
fondern warf ich muthig auf das Pierb, befam aber von dem aus allen Kräften jagenven 
Thiere einen jo heftigen Stoß, daß er auf bie Seite geſchleudert wurde, glädlichermeije obne 
Scharen zu nehmen. Eein Muth war aber doch nicht ohne que Folgen, deun durch jein 
urn war bas Pierd vom Wege abgefommen, kief noch einige Zeit pwiſchen den 
Heden fort, mußte aber am Ende vor einer Garſenthär fille fchen. Es murbe bie 
Dame mit ihrem Kinde gerettet. Iofepb hatte dem Vorfall bald vergeilen; eilf 
Jahre fyäter aber erhielt er eime goldene Doje mit fünfiig Napeleonsv'or. Dabei Ic 
ein freundliches Briefchen, das ibn banfend am den 30. October 1827 erinnerte, jon 
aber nichts anzeutete. Seitdem vergingen faft zwei Jahre, Joſeph mar inbeifen 
Bräutigam geworben, umd wollte ein Meines Gut fanfen, konnte aber Das baza nöthige 
Geld nicht zufammenbringen. Seine Heirat follte verſchoben werben, weil jene Brauf 
ein armes, wenn auch wackeres Ba war. Da befommt fie dieſer Tage eine 
leidste Schachtel von unbefannter Hand; fle findet darin einen Brautfranz, und darunter 
den Kaujbrief des Bauernguter, auf Iofephs Namen geftellt. Die Leute find num ein 
glückliches Ghepar, haben aber trog allem Nachforſchen den Namen ihrer Mohlihäterin 
nicht zu ermitteln vermecht. 

— (Das non plus ultra von inbifhen Iongleurs.) Gin Tambarins 
fieler, ein großer fhäner Mann, lieh Ach die Füße feieln, bie Hände auf dem Miüden zus 
fammenbinten und in ein bichtes Fiſchnetz mit einem Dugend Knoten Reden. So braiıte 
man ibn am einem zwei Fuß hohen und vierzehn Zoll weiten Korb. Soll ich den Tange* 
wichts im den Teich werfen ?* fragte der Jongleut z »nein, ich will ihm edcamotiren, wach 
Delhi, ober Benates ſchicken.“ Damit hob er dem Gefeſſelten emwor, ſteckte ibn Im den 
Korb hinein und 2 den Dedel ihm anf ben Kopf, der drei Auf über ben Korb empor 
reichte. Uiber das Ganje wurde ein Mantel gemorien. — Die Borfiellung wurde any einem 
Rajenplage im Rreien gegeben. Allmälig verfleinerte ſich die Maſſe und fanf zufammen ; 
man jah das Nepmnd die Siricke, mit denen der junge Hinds gebunden worden war, ei: 
por Riegen, dann ſchloß ſich der Korb von ſelbſt und eine Stimme aus dem Wollen ſchien 
zu rufen: »leht wohl!” oAEr iſt nach Delhi entflogen,” jaate ET Jengleur ; »in jo Fleis 
nem Manme fonn er fich micht anfhalten (das fehlen wirllich rein nemöglich zu jenm)+ ich 
werde aljo ven Horb zubinden und Abſchied vom ber Berjammlang nehmen.“ Der Korb 
wurde zufammengejdenurt, und es fehlte nur noch, daß mar ihm auf ben Rucken des Bar: 
fels fepte, der Das Gepaͤck der Truppe zw fragen hatte, »Ginen Augenblick!“ rief endlich 


jönfich der Jongleut z »er Fönnte aber doch noch in dem Korbe fipen. Mer meie?? (dr 
a gs * Sabel und ſtach ziemlich in ber Mitte durch den Korb. Segleich floß 
Blnt heraus; die Anal und Spannung hatte ben höchfien Brad erreicht , als ſich plöglich 
der Deitel des Korbes wieber von felb# hob und ver Tamburinfpieler friſch une geſund 

me die Heinftie Munde berausfprang. . j 
* — (Der Hund des Matiomalgardiflen.) Gin Natienalgardiſt, ber bie 
Mache micht begogen hatte, wurde vor das Disciplinargeridyt beidyieren,, und cr trat 
mit den Morten ein; Der Hund! Laßt den Hund nicht berein ! Um Gottes willen micht! 
— Hatworten Sie, warum bezogen ie die Made nit? — Ach, der gute Hund! 
Aber laſſen ie ihn nicht herein, ich ſſehe font nicht für Die Waden ber Anwejenten. — 
Kommen Sie zur Sache! — Herr Pröftent, mein Hund il ein Engel, ein Yamımy er 
beſitzt alle Tugenden eines Hundes, bat aber dabei einen merfwärbigen Kehler; er Tann 
feine Uniform fchen. — Mas hat das mit Ahrem Vergehen zu ſchaffen? — Sehr viel, 
Herr Präfient. Laſſen Sie ſich die Sache erzählen. Ich hatte eine Frau; fie if jept 
tobt; Pie Erde fen ihr leicht! Eie war eine liebe Ftau, hatte aber eine befondere Vor⸗ 
liebe für das Militär und viele Vettern im der Armee! — Kommen Sie zur Sad. — 
Sogleich. Diefe zahlreiche Militärverwandtihaft war nicht nach meinem Sejehmade, 
aber ich Fonnte michts dagegen tun, bie ich eines Abenda in das Theater ging, und 
da den »Hund des Aubrye fa. Mir fiel es ſogleich ein, das Geichene für much zum 
benupen. Ich Faufte mir alfo einem jungen Hund, und gab ibm jeven Tag im Warten 
Unterricht, ben er bis fept noch micht vergeſſen bat. Ich hing nämlidr eine Uniform an 
einen Vaume auf, und gab dem Hunde Feim Futter, bis er bie Uniform jerzanfet 
hatte. Die Kolge davon war, bad der Hund einen außerorbentliden Widerwillen gegen 
jete Uniform befam, und fobaln ein Wetter meiner Frau fam, fuhr ihm der Hund in 
die Waren. Meine Fran Narb, aber ben Hund behielt ich für dem Hall, das ich mies 
ver heiratem follte, — Das Alles ſteht mit Ihrem Vergehen nicht im Zuſammenhange. 
— Dod, Herr Präftdent. Schen Sie, wenn ich eine Uniform anziebe, führt mir der 
Hund, ber auf die Verſon nicht achtet, auch in bie Waren, und teobalb kann ich bie 


Wache nicht beziehen. — 





Eifenbabn » Zeitung. 

— (Gifenbahnwefen in England.) In London ift eine Uiberſicht der 
Parlamentsarbriten in Gifenbabnangelegenbeiten jeit dem 4. Januar 1831 bis zum 
4. Auguft 1840 erichienen. Darans ergibt ſich unter andern merfwürbigen Reſultaten, 
daß dem Parlamente im Jahre 1831 Gijenbahnprojerte vorgelegt wurden 15, und beftäs 
tigt 95 183% vorgelegt 14, beftätigt 85 — 1833 vorgelegt 12, beſtatigt 113 — 1894 
vorgelegt 16, beilätigt 145 — 1835 vorgelegt 24, betätigt 185 — 1836 vorgelegt #7, 
beftätigt 345 — 1837 vorgelegt 6%, beflätigt 42; — 1838 vorgelegt 21, belätigt 185 — 
1839 vorgelegt 28, beftätigt 255 — und 1840 fehon vorgelegt 28, and beitätigt 13. 
Dorgelegt wurden alſe in 10 Jahren 263 Giienbahnprojerte, und vom Parlamente 
beflätigt 192! Die Summe, wozu die beiden Häufer bie Unternehmer autorifirt haben, 
umd welche Gegenfland von 192 zu Gefetzeekraft erhobenen Projecten id, beläuft ſich 
auf 62 Millionen 786,931 Pd. Sterl. Außerdem find noch 9 Giſenbahnprojecte den 
kriden Häufern zur Belätigumg vorgelegt, deren Roftemanichlag ſich auf 1,375,000 Pib. 
Sterl. beläuft. — Welche folojjalen Eummen find in der gegenwärtigen riebentpericde 
im übrigen Guropa und Norkamerifa verwendet worden! Sie liefern den beten Maßnab 
zu der eigenden Induflrie. 


En — e — — — — 
Wiener Zagsblatt, 
Am 20, Auguſt. 
Am 0, Muguft 1528 ſtarb Geerg von Freundäberg, einer der tapferſten Krieger RarlaV., 
der Davardber Deutichen gemannt, 
Am 2%. Auguft 1906 wurte Me Glaffenfenerin Oeſterreich ausgeichrieben. 


Gorrefpondenz : Nachrichten. 
Aus Baris. 
(Zdinf) 

Hier iR feine Treibbausbegrifterung, ſondern tie echte, dem Gharalter tiefen ſeltſamen Volket 
entforingente. So lange 08 Frameſen gibt, wirt es Bantevilles geben. Die Beiten ſind unser 
tresndüch, wie ter Körper und Me Nerven, wie has Werk und die Uhr. Man Fünnte jagen: „Sagt 
mir, welche Wzubesilles Ihr ſeht, mmb ich will Buch fagen wer Ihr ſevd.“ 

Das Valalarevaltheater iſt trotz der drũdenden Hiper, und ber Urlaubereife ver muthwilligen 
Göttin Dejaget am jerem Abente, dem der liche Welten» unb Tbeaterregierer werten lät, ger 
pfropft voll. An neuen Proruetem fehlt e auf dieſer Bützne nie, obwohl ein Stüc, as bier ein 
Mal ea vogue Ift, zuweilen buwtertuntfünfiig Borftellungen in einen Atbenm erlebt. Gegen ⸗ 
woärtiq feben wir bier: „Coxorico,” ein abpeichmadtes Vanterille, bas für tie Dejayet ger 
ſchtieben, aber vom tiefer gurädfgemwieien wurde. Gegenwärtig ſpielt eine junge Debutantin mit 
vielem Gläd tie ter „Chöttin" zagebachte Melle. Die Hauptperfon in biefen geiftreichen Etüde 
aber it — — ein Hubn, bas böc anmutbig auf dem Theater berummgadert. Es if die Grund- 
urſache einer Liebesintrigue, die fich ſwiſchen eimens Wachteräburfchen und eimer hübſchen Tinerin 
anfpimnt, durch einen alten, griesgrämigen Derfpoligeibeamten zeftört, aud entlich natärlich durch 
eine Beirat beenbigt wirt, Die Ingländer fint eim erfinderifches Veit! Sie lehrten uns, auf 
Eiſenbahnen mit ber Schuelliaktit des Sturmes dabinubraufen, fie ſchufen Mafchinen von ter 
mwunterbarften Zuſammenſehang und Wirkung; ihnen haubtſächlich werbanfen wir Dampfböte 
un Stablfetern, Veafſtrals mr Plumpurtings, aber wie böchft armfelig erfchrint mir ihre 
Erfind ungtgabe im Wergleich gm ter Jamberfantafie ter — framgöffchen Bautesilliten. Die 
Leute befigen ten Schläßel des Gebeimsiſſes, aus einem einzigen Sandkorn einen ſäultuum⸗ 
Beingten Pallaf gu banın. Man rühmte die Echöpfergabe tes weiland Faiferlichernffiichen Staates 
rather von Kodebae, ber auf einem Epsgiergange eine Stricknatel fand, und tie ibm von fris 

nem Begleiter geſtellte Aufgabe, aus tiefer Sünmen, bariloden Stricknadel ein Theaterküd zu 
machen, auf rine fo böcdm rühmende, victactige Weiſe löste, Gebt einem franzöfiichen Thrar 
terfehrifanten von Rad ten zehnten Theil eines Etefnatelfnopfes, und er Schafft daraug mintes 
ſteua zwei fünfartige Tragdsien in Verſen, drei dito in Profa, sirr Luftſpiele obur Gouplets, 
Lan Bawterilles, acht Veſſen, und fo viele Varedien er ebrmgemannten Stücke, wie Tage im 
‚aber, 
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Die Varietss gaben im ledter Woche eine Neuigkeit, bei der ich wiedet ein Mal am ein 
gewiſſes Mertoffelfeftmal erinnern mu$. Das Städt führt zwar den Titel: „Die mei Evfieme,- 
ruft aber ſchen mad den erſten Scenen ein ziemlich oft geſpieltes Protect: „Die Echule ver 
Männer,” welches einen greifen Moliere zum Werfafier bat, guräd. -— Imei Männer bes 
folgen, räffihtlich der Vebantlung ihrer refpeetisen Gattinuen, ein verfchirtenes Syſtem. Der 
ine ift gegen tie feinige ungemein fireng, laßt fegar zuweilen auf eine giemlich unböfliche 
Meife feine Ham mit der Wamge orer tem Müden feiner Fran in Verübrung fommen; ver 
Anzere hisgegem if fanft wir cin Kamm gegen feine Ghebälfte, erntet aber bittern Undank für 
biefe Wüte, tenm er finder am einem ſchönen Tage, wie tie Aramyofeit ſagen, reinen Liebhaber sun 
ihren Rüden. Wit ein par Violenihifen treibt er ten umgebetenen Gaft aum immer bins 
aus, und smwingt ihn dann mod obenzreim, eine Frau gm heiraten, für die er wicht das Mine 
befte füblt, 

Das Nayalorama, oder: Auiftellung von Seeidlachten, Meeresfühen, Alsttermanorunres 
w. ſ. m., welches im vorigen Jahre ein fo lebeutiges, pitterceles Gemalde der Ginnahın, des 
merifaniichen Forts St. Jeas d'Ulloa gegeben, zieht im tiefem Sommer tee Menge durch bie 
höchſt vollenzete Ausführung einer von dem tapfern Iean-Bart im Jahre 1696 gegen tie 
Gnglänzer gefimpften Ereichladitem, Tas wogenate Echäumen ter Wellen, das Braufen des 
Eturmes, Me freie, maajeflätifche Bewequmg ter Alotten, brachte tie vollfommenfte und natwrgee 
treuefte Wirfung bervor. Gin hüfterer Mlelfenbinmel wölbt ſich unbeillüntens über bie weite 
Wogenflädte, Sorvögel Mattern mit beiferem Schreien durch die trübe Luft, und der Befchauer, 
das Wert der Kunft beiwanzernd, getenkt mit unbeinlichem Gtauſen der mersfchwangeren Klirfs 
lichfeit einer ſolchen Scerne, Joſerd Menzelsfobn, 


Aus der Kunftwelt. 

— Del Birmanıı und Sohn, Kunſthäutler am Oraben, erfchien „Britnerumgablatt der 
Krömungen um Grbhalzigumgen"” nach der glerreichen Ihrembeiteigung Er. Maj. Haifer Ferpi« 
mand 1.; enthalten» tie Anfichten zer Erärte Dien, Prag, Yenzberg und Mailand, tan Die Pin 
terwapen der Monarchie, emtlih tie Sfterreichiihe Volfstomne, fomie fünf andere patriotifche 
Geſãnge, im gleichem Rhuthenut von A. Hutter. Semit geftaltet ſich das Bilt gngleih als 
ein lebrreicher Pendant zut Baterlantsfunte. —8 

(Unfall im Maſteam zu Flerent) Am 26 Juli fiel bei der Reintzung ber 
allerie, durch Die Dienerichaft des Mufenms, Vans Dnfs großes Gemälde „Marl V. zu 
Vlerte* zom feinem Stantort berab, fie im Sturge an He Statue des Mpallo, und warf befes 
Meifterwerk der griechiichen Statuarkuuſt von feinem Pierehai auf ten Moſaikfußbeden. Das 
Gemälte erlitt keinen Leck außer dem etwas beichärigten Nabmen , allein die Statue warb fo 
arählih gerichmettert, daß man ſelbſt am einer umsellfonımenen Wieserderftellung wmweifelt. 
Nichts tefto weniger bat die Afademie ven Berfu ver Zufammentegung anbefehlen, Sib. 


Aus der Theaterwelt 


"— (Die italienifhe Oper in Beth) Hr. Luigi Merelli bat dem Muth ge 
habt, eime italienische Oper mit jweis und beeifacher Beſetzung vom tüchtigen Sängern qufante 
Mmertzuftellen, am auf jenen Bühnen, denen eim ſelchtr Genuß bis jept nur von eimelnen Zäne 
gern zu Theil wurde, als Heiz ber Menbeit gange Dpermverftellsmgen zu geben, Mer tie 
Schwietigkeit einer folchen Unteruehmung begreift, und ben glängenden Eurerh erwigt, welcher 
dirfem Kunftorreime überall, un auch in Bed in Theil wurde, kann nme den Künſilern und 
ihrem Impreforio Müdf wänfchen. Opernfreunden, die feine Borkefungen über Betteralbaäs 
lehre in einer leichten dtalienifchen Oper ſuches, muß bie Gerrecibeit dieſet Singer in allem 
ihren Verſtellangtn ſeht angenehm entgegen treten. Wenn auch wicht alle Stimmen tiefer 
wabrbaft trefflichen Sänger in voller Friſche erflingen, fo wird dieſer Mangel durch die Mein 
beit im Bortrage ber Enſembles, dutch Mare deutliche Masfprache, umb durch lebentigts Spiel 
reichlich erfegt, mit einem Worte, ein jeter ſteht auf feinem Plage, alle fingen wahrhaft com 
amore. Wis jeht werde gegeben „Belifar" um ber „Warbier" bei brechend vollem Haufe, Es 
follen wech achtyehu folgen, doch Tann man dreißig bropheieien. Das war eine der glädliche 
fen Eperulationen, die Dirertor Ehmir unternommen bat. — Die Pefüber find anerfannt 
große Opernfreunte, es it wabrſcheiulich, daß fie. gleich ven Mirwerm, folde Gemüßie von Zeit 
zu Zeit verlangen türften, mm die Dirertiom wird bei folchen Entreptiſen lets gut führen. 
Wenn nun ſchon vie Verfiellungen im Wllgemeinen außerordentlich arfallen, fo iſt ter 
Getbufiasmus, melden ver Tenor Noppa bersorgebraht, unbefchreiblid. Das if aber 
and ein Rlang ber Stimme, ein Örfangvortrag, tint Gelänfigkeit in dem ſchwerſten Vaſſegen 
wie er nur bei italienifchen Keblen angetroffen wirt, So ſteht es mit ber italienifchen Oper 
in Peſth; wie e8 mach tiefer Saifon mit mnferer deutſchen Over ſtehen twirb, wollen wir ab⸗ 
warten; lernen Könnten unfere Sänger ziel von tiefen Bäßten, «8 Füme nur darauf an, daß 
fie auch wollen! 1 

“"— („Marie Däatbory”) beißt eine neme Driginal»Oper, welche biefer Tage im 
Nationaltbeater zu Veſth mit wirlem Beifall gegeben wurde. — Der Gompoflteur ift Hr. Orfel, 
erſter Gapellmeifter töchen Theatera. Dem Marie Helber fans in ter Titelpartie Gelegenheit, 
ihr fchöwes Wefamgstalent glänzen gu laffeıt. -— 

""— (Hr. Niklas) ebemaliges Mitglieb des Orümner Theaters, wird bafelbf im Anfang 
September ain Gaftipiel erwartet. R. 


Goftume: Bild Nr. 79 zur Eheaterzeitung. 

Dir beutige Vilterbeilage enthält eine Scene ans dem meweten Stück tes beliebten Local 
tichters Hrn. Iofepb Schi, betitelt: „tie Maske, oder: tie Männerfeindinnen,” welches im 
f. £. priv. Theater an ber Wirn mit großem Beifall aufgenommen wurte. Diefe Eoeme if ter 
Hamımement des Stůckes, nämlich die wwirflih freppante Eitnation, tur welche Torine, 
Map, Jäger, von ter Reboute zurüdffchrent, and von einer Mejellicheft wüſtet Geſellen verfelgt. 
ſich in eime Judentraiterie flüchtet, ſich daſelbſt als Fürs verflcitet, mb den inzwiſchen nachgefelge 
ten Wäftlingen eine Arie im Natiomal«-Disleft zum Beften adbe; tie lüfternbeit ber jungen Minzer, 
das Vblegma tes alten Traitenrs, rn. Hopp, die Bemmübnmgter Traiteurin, Dem. Schaprefi, 
die Aufmerkſamteit ver Geſellſchaft von der Verkleideten abſuwenten, find eben fo treffend ander 
brüft, als ed ter. Hand des Feichwers gelungen if, ten Hauptperfonen größtentheils Portraitähulid« 
Reit zu geben, : 
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Gilf Jahre fint's, feit ich, cin ſcheuer Want'rer, 
Das Alpentber der Siciermark betrat, 

Uns zaq auf and'rer Grete, felbit ein Ant'rer, 
Um fichern Gerd und off'ne Mrme bat; 

Mein Gluck war's, daß Me Liebe mit mir reikte, 

Das Heimmeh banzent, das mich ſtill umfreiste, 

Da ſcholl eim Liedergruß̃ mir traut entgegen 
Ans lieben Mangverwantten Sängermunt; 

Anbeimelnd fühlt ich's in der Vruft fi regen, 


Und micht mehr einfans dünft’ ich mid zut Stumd‘, 


Die Berge fchienen freuntlich mir gu niden, 

Die Au'n mich freh emmpfangend angubliden. 

Gin Stämchen mahm mich auf mit meinem Hoffen, 
Mit meinem Wunſch nach Häuslichfeit und Nub', 

Ich fand den fichern ‚Herb, bie Arme offen, 
@inlatenb winkte bie Matur mir zu; 

Und auch bie freie Muſe mahte wärter, 

Und lehrte tämtelmp mich befcbeir'ne Lieter. 

Dft trat ein Wand’rer über meine Schwelle, 
Wich tröftenh, daß ich wicht vergeffen feu; 

Oft ſucht· ein Briefehen meine Gergeneftelle, 


Wien, Freitag den 21. Auguft 1840. 


Dreiunddreifigflier Jahrgang. 











Seidls Abichied von Steiermark *). 


Erſchrocken prüft ich meine neuen Bande, 
Und fand fie Mürfer, als die alten ichier; 
Allein tas Schickſal iſt gelammt, 4m ſchenken, — 
Die Mutter ruft —, Saum ſich ver Sohn beienfen? 
Mit feuchtem Any), ven Wanderftab in Bänden, 
Tret' ich im Weit moch rin Mal vor mein Haus, 
Und femte von des höchſten Berges Minden 
Den Blick noch ein Mal in dus Lamp himaus, 
Um les, mas ich ſcheitdend Foll verlaffen, 
Zum Lebemohl berylunig gu umſaſſen! 
D fage mir, mein Steiermarf, o sage, 
Wie fommt ea mer, tafi du ſo lieb mir Hi? — 
Dich dũnkt, tu lächelt Über meine Freze 
Worauf dein Reiz die beſte Antwort it" 
Mit deinen Alpen, Thälere, Ana und Alüffen, 
Wer kann bich fehn, mb Dich micht lieben müſſen ? 
Da birgi ala fchonften Etein im fchönen Nabmen, 
Des hoben Nlpenfrenundes Zansfeuci, 


, Der Allem, was bein Ehmudf if, Seinen Namen, 


Und deinem Beſten Seinen Schirm verlieh; 
Trr jelbit, ale Er ein Kämpfen Meer durchme ſſen, 








Du fiebit, voll Dank, in Start, auf Strom und Hügeln, 
Eich Seines Haren Geiſtes Abetack ſpiegeln! 
Uns fräftig, gleich ben altberühmten Urgen, 
Die ſchlummerud ruh'u im beiner Berge Hat, 
Liegt and in teiner beiten Rinder Herjen 
Der bier're Sinn, der glänbig fromme Mut, 
Ihr fchlichtes Lied, iht ſinnig beit'rer Meigen 
ind deiner Serglichkeit berebte Jeugen! 
Von veiner Täler lieblichiten umfangen, 
Hab’ ich des Leben⸗ ichönte Zeit werlebt; 
Hab! heiter und betrübt, in Luft und Bangen, 
Gehofft, geliebt, gerungen und geftrebt; 
Hab aufgenommen manchen gold'nen Paten, 
Der mich noch leiten wird auf ſpaͤten Plabem. 
Uns bab’ ich gleich nicht Telbit des Lebens Pforte 
In dir betreten, lieben Alpenland, — 
So ſcheibet man midht leicht roch von beim Orte, 
Auf tem die Wirge unfrer Rinder ſtand. 
Sie haft zu mir als Pänter mitgegeben, 
Und fererteſt dafür Fein ant’res Leben! 
So leb' dena wohl, Goit lächle deinem Sterne, 


Und rief: „Die alten Arenmte find Mir treu!“ 
So lief das Müd, erfreut, mich zu erfreuen, 
Mir wenig um Bergeſſen und Vercuen 
Ich Iebte frob im yweiten Vaterlaube — 

Da Mang ein Ruf aus meinem erften mir! 


Des Brietens deiner Alpen wicht sergeffen! 

Gin Lenter ſſeht an deines Schiffes Steuer, 
Der teiner Fagge Nuhm getreu bemahrt, 

Unb mit der Gergensgäte tegſtem Meurer 
Das rechte Map erfahrener Würte part; 


Gott nehme meines Dankes Wichen an! 
Bergiö auf mich fo wenig im ter Berne, 

Ale jemals ich auf dich vergeifen Fann! 
Und Laff" mich, mern gleich Wipenböhn uns trennen, 
Noch immer gern mic teinen Bürger nennen! 


Iobann Gabriel Seidl, Ehrenbürger von Cilli. 


*) Der gefeierte Dichter iſt vor eimigen Tagen in Wien eingetroffen, um als Guftos des ff. Diünge und Antifen»Gabinets für immer bier gu bleiben. 





Die Ealville » Aepfel. 
(Edinf) 

Am folgenden Morgen um 6 Uhr ftand Buonaparte im Speifefaal 
zu Malmaifon, und nahm fein Frühſtück, während der Wagen ſchon einge 
foannt war, der ihm nach Paris bringen follte, ald Yofephine eintrat. Sie 
trat zu ihm, kuͤñte ihm auf die Stine, und fafite feine beiden Hände in die 
ihrigen. Böfer! forach fie, Du wollteſt wieder fort, ohne mich zu ſprechen. 

Mas haft Dir geflern gemacht? fragte Buonaparte mit feiner ger 
mwöhnlichen Haftigkeit. Womit brachteft Du Deinen Tag zu, wer befuchte Dicy? 

Ich habe much fehr gut unterhalten, wenn Du heute mit mir zu Mittag 
foeifen willſt, fo will ih Dir eine Uiberraſchung bereiten, welche Dich entzücken 
fol. — Eben recht, feßte fie hinzu, indem fie aus ihrem Bufen ein Papier 
nahm, welches fie entfaltete: Yafı' diefen Mamen von ber Lite der Emigran- 
ten ſtreichen, Du wirft mir einen Gefallen erweifen, und ich habe es ver: 
forechen. 

Georges Marec! ſchrie Buonapartegornia, indem er bie Bittfchrift 
lad, Georges Marec, Einer der Anführer von Charette und Laroche— 
jaguelin,. Marec!Marec, ber aus England Fommt, und gang heimlich 
an unferer Kufte gelandet, iſt vermurblich mit einem geheimen Auftrage von 
drüben. — Wie fommft Du zur Bekanntſchaft diefes Menfhen? Wo haft 
Du ihn gefehen? warum verwendet Du Dich für ihn! rede! rede! 

Bei diefem Ausbruche des Zornes Buonapartes ſchwieg Jofephine 
betroffen, und fing am zu weinen. 

Nun, fagte Buonaparte etwas gemäfigter: Weine nicht, und ant⸗ 
worte mir, Du kennt vermuthlich den Mann gar nicht, und man hat nur 
Dein gutes Herz mißbraucht, Sie dachten wol, die Verräther, ich könne 
Dir nichts verweigern, und fo hätten fie freien Spielraum, und Eönnten ihre 
ſchandlichen Complote ungehindert vorbereiten. ©! Kouche hat Recht, diefe 
Elenden ändern ſich nie. 

1540. 


Alſo forechenb, hatte Buonaparte den Arm feiner Gemalin in den 
feinigen gefchlungen, und ging mit ihr im Speifefal auf und nieber, ohne 
mehr an fein Fruͤhſtuͤck zu benfen. 

Sen nicht böfe, fagte Jofephine, zerteiße bie Bittſchrift, und laſſe 
und nicht mehr davon fpredden. Ach! wenn Du wüfteft, auf welche Art fie 
mir zugefommen it. 

Das will ich eben wiffen, fagte der Conſul. 

Joſephine erzählte ihm hierauf Alles, mas vorgegangen; da ſprach 
Buonaparte: Und ſolchen Leuten öffnet Du Deine Thür, Gaukfern, 
Zafchenfpielern, Beuteljchneidern, die die Frau zu gewinnen fuchen, ba fie 
den Mann nicht zu hintergehen hoffen dürfen. Du bift ein Kind, Joſephine, 
der man ein Kunſtſtuckchen für ein Wunder aufbeften fann. Und er näherte 
fi einem Buffet, und nahm eine Frucht aus einem Korbe. 

Sich‘, faate Joſephine, eben in einem ſelchen Apfel hab’ ich die Bitt⸗ 
fehrift gefunden. Du weist, ich eife die Calvilles gerne, und man feßt mir 
täglich welche auf, Ich verfichere Dir, nur der Zufall hat, fo wie jegt bei 
Dir, meine Wahl geleitet. 

Buonaparte zuckte die Achfel, nahm ein Meffer, und öffnete die 
Frucht. Das Wunder ernewert fich, eine zweite Bittſchrift befand fich darin. 
Alle Aebfel wurden nun auseinander geſchnitten, und in jedem erſchien das⸗ 
felbe Wunder. Buonaparte zeigte lachelnd Joſebhinen, auf welde 
gefchicfte Art man das Papier ın die Nepfel gebracht babe: Der Mann 
wußte feine Sache que anzuſtellen, fagte er, auf diefe Art konnteſt Du frei: 
fich nach Belieben wählen. Er war mit dem Gärtner einveritanden, der 
noch heute fortgejagt wird, und was den Zafhenfweler betrifft, fo foll 

o u ch — 
5 Ah, Buonaparte, ich bitte Dich, rief Iofepbine, mein Haus 
muß für Jeden cin Aſhl und unverleplich fepn. 

Dein Haus? Iſt er denn noch hier! 

[201] 


’ Bis — 





Mein, aber er fell nieder kemmen. Ich habe ihn beſtellt, weil id Dich 
beute Abend uͤberraſchen wollte. u . 

Fouché wird ihn hen finden, ohne ihm in Deinem Haufe zu fuchen, 
ſey unbeforgt. Und ohne Jofephimen weiter zu hören, ſtieß Buon aparte 
mit dem Fuße die hinabgeworfenen Nepfel und Bittichriften auf die Seite, und 
eilte zu feinem Wagen, ber ihn, umgeben von der Comfulargarde, unter der 
Einfahrt erwartete, und fuhr im Galop nach ‘Paris. 

Rofenhine, die gute Seele, war fehr betrübt über biefen Vorfall; 

der Menſch intereffirte fie zwar nicht ganz befonders, alleın es war ihr uner⸗ 
träglich zu denken, dañ fie vielleicht die Urfache feines gänzlihen Verderbens 
feyn follte. Sie fieft Georges Mar ee in der ganzen Umgegend von Malmai⸗ 
fen fuchen, fie war unruhig, ſuchte Rath bei allen Perfonen, welche fie um» 
gaben, und war entichlofen, dem Marec Geld und einen ihrer Vertrauten 
mitjugeben, ber ihm bis zur Grenze bringen follte. Allein man ſuchte verge⸗ 
bens, Marec war nicht zu finden, und auch Jener, der ihn eingeführt hatte, 
war verſchwunden. 
Das Mitragmal Fam heran, und Jofephine, nur von einem einzigen 
Gedanken beftürmt, Fonnte Feinen Biffen gemiefen. Ald man das Defert und 
die Früchte bradhte, öffnete fich die Thür, und Georges Marec erichien mit 
feinem Heinen Tiſchchen und feinem Schnappſack. 

Ach! ſchrie Joſephine, fliehen Sie, oder Sie find verloren. Sie find 
ein Aufrührer, ein gefährlicher Menfch, ich kann Sie nicht ſchuͤtzen. 

Der Zafchenfpieler blickte Joſephinen rubig an, und indem er bat, 
ihm nur ein Viertelſtuͤndchen zu gönnen, fchlug er fein Tiſchchen auf, und arıff 
in feinen Sad, Diesmal bot er aber nicht Diamanten und Maturgegen- 
fände an, diesmal Tief er nicht Blumen vom Plafond herab regnen, Heine 
Soldaten fliegen aus feinem Schnappfacke hervor. 

Sehen Sie, Madame, fagte er, hier Preufen, Ruſſen und Engländer, 
welche fich auf der Ebne ausbreiten. Schen Sie ihre Bataillonen, ihre Esca- 
dronen und Divifionen, der bort auf dem ſchwarzen Pferde it Sumwarom, 
— Gehen Sie jept die franzöſiſche Armee, am ihrer Spige der General 
Buonaparte; er befiehlt, und die Schlacht beginnt. Hören Sie den Den- 
ner ber Kanonen, und bas Gefchmetter der Trompeten? Sehen Sie die drei⸗ 





Prager Nopitäten: Courier. 


"+ — (Der Kopfrener 3. Dafe aus Hamburg) befindet ſich feit Kurzem 
in Prag, wo er bie erfiaunlichiten Proben feiner Schnellrechenkunft vor mehreren gelchrten 
Gkfellichaften an ben Tag legte, 

"t— (Die 13jährige Prager Pianikin eg he bieand bem 
trefflihen Mufifinftitute bes Hrm. Prockſch hervorging, und mehrere Male in ihrer 
Vaterſtadt mit anfzeichnenbem Beifalle concertirte, lien ſich im ag mit Dem. Genriette 
Hereman, Schülerin ber Hefangelchrerin Sanbrini, in einem Goncerte hören. Beide 
Goneertantinnen erhielten für ihre fchönen Leiftungen reichlichen Applaus. 

*,*— (Das Feſt der Bürgertreue unb Tapferfeit,) auch tas Marias 

genannt, warb am 8. Auguft in der Stadt Brür feierlichft , durch ein folennes 


Hochamt unb Umzüge durch die Stabt, ug m Das Feit wird jahrlich zur @einnerung 
an 8 5 Auguft 1420 gefeiert, am welchem Tage bie Einwohner von Brür von den Huffit- 
ten ſtar waren 


“tr — (Rotterie zum Beten ber ifrael. Klein: Rinderbewahranftals 

ten in Drag) Am 21. Eeptember ift bie Derlofung von 130 Gewinnſten, welche 

mehrere ifraelitifche Arauem der, zum Vortheile der Prager ifraslitifchen Mein s Kinder 
bewahranfialt, abenben Lotterie fbenbeten, Der Werth biejer Damenibenbe beläuft 

Be Mur. Gonv. My, und bie Zahl ter Loſe if 3000, ein Los koſtet 3) Kreuger 
nv. 

Ben > Sehe bes Frege —— und ber Kunſtaue— 
ellung.) Ge wu Kunftwerle zur Verlofung amgefauft, unter welden ih 18 
elgemälte befinben, berem einzelner — ton 40 Hi 50 ge ER 7 den 

derlocten Kunſtwerlen, die vom & inlandiſchen uud 7 auflänbiichen Meiltern verfertigt, 

And 14 in Sohmen geblieben, die übrigen 10 nad Wien, Mailand und NMiederlau 

gefemmen. Der Ertrag bes Ginteittögeldes in bie Rumflansitellung, fo mie bes Werfanfs 

- Gataloge, iſt zu Reijegeldern für junge afabemifche Maler in's Musland versendet 


"r— (Kirchenmusik) Nm 10. Nuguft warb in ber Et, Siephanekirche in Prag 
ras Reguſem des Chorregenten Rollefebamffn, umter Leitung des Gomponifien, 
vor sehlreichen andächtigen Auditorium, in frommer Begeillerung aufgenommen. 

*,— (Bin neuer Hant Sad.) Am 9. Auguf fich auf ben Prager Bres 
tern ein Theaterfindlein fehen, das man trefflich in Gafellis »Moberich und Runigunbe,® 
parobirt findet. @# heigt: »Der Küfler von St, Paul,” das ſich cin Echufter nach einer 
franzöfijchen Grjählung gu verarbeiten bemühte. Die Gutberfungen und Grlennungen 
wurden grambios von ber oberen Thentergerichtabarfeit applanbirt. 

— (Hinrihtung.) Am 2%. Juli wurde in Prag ein Raubmörber hingerich⸗ 
tet, der feinen Schwager im März 1838 im Walbe erfihoßen, und ihn dafelba mache 
dem er feine Barſchaft abgenommen, verſcharrt hatte. Der Hingerichtete hinterläft eine 
Fran und meum Kinder, und ber Grmortete pwei Kinder, 





Der Theater : Beobachter. 


— (Mabame Wittmann), vom Stuttgarter Hofthealer, meldet Me » Dis 
basfalia, = eröffnet ein Ganſpiel am Vurgtleater, im fonımenten Mena. — Co 
—— =. —— 2 feineren Lunſpiel ansgezeichnete Echanivielerin kennen, 

ie * 
nahe entgegen. en zu venffiren, und man ſieht ihren Leiſſungen mit Theils 


farbige Fahne mitten im Kampfgewühle. Es lebe die Republik, es lebe Be- 
neral Buonaparte! Der Sieg it unfer. 

Und durdp ein Meiſterſtück der Kunſt und ber Mechanik fügten fich bie 
Heinen Soldaten auf dem Tiſche wirklich in Reihen und Glieder, und führ- 
ten militärifche Evolutienen aus, As die Vataille gewonnen war, muften 
Sieger und Beſiegte wieder in den Schnappfaf, und der Tafchenfpieler 
erklärte, daß er der erhabenen Gattin des eriten Conſuls noch viel wunderba- 
rere Sachen zu zeigen bereit fen: Murad-VBep, die Mameluden, die Ppra- 
miden, kurz, die ganze Kampagne in Eanpten. 

Ju's Himmelsnamen, nehmen Sie diefes Gold, fagte Jofephine 
angſtlich, und entfernen Sie fich fo ſchnell als möglich. 

Noch eine legte Gnade hab’ ich zu erflehen, verfepte Marec, belieben 
Sie noch einen Calville- Apfel zu öffnen. 

Iofepbine that eiligft, was er verlangte, und fand in dem Apfel fol: 
gendes Schreiben: 

Madame! . 

Ich habe dem erften Conful den Verweis geliefert, daß der Marec, 
welder die Ehre hatte, Ihnen feine Kunftitücde zu zeigen, nicht derjenige 
fep, welcher die ganze Strenge des Geſetzes verbient. Ihr Schügling ut 
en redlicher Mann, der zwar gegen bie Republik gedient, aber fich ehrlich 
geſchlagen, und nach der Niederlage der Royaliſten nicht nach Enaland, fen- 
dern nach Deutfchland ausgewandert ift, und feit jener Zeit nie mehr etwas 
gegen fein Vaterland unternommen hat. Aus Deutfchland hat er die Marie— 
netten mitgebracht, welche Ihnen fo viel Vergnügen machten. Der andere 
Marec nennt fih nie Georges, fondern Po, und befindet fich noch 
immer in England, wo alle feine Schritte bewacht werden. 

Ich fchage mich glüdtih, Madame, Ihnen ankündigen zu Fennen, bafi 
Ihr Schuͤtzling aus der Liſte der Emigranten ausgeftrichen ſey. 

Ich habe die Ehre, Madame x. Fo uch ẽᷣ. 

Ab! ſagte Joſe phine mit einem tiefen Seufzer, das laſſe ich gelten; 
nun zeigen Sie mir Ihre Campagne in Egppten. 

Georges Mare ec fiel ihr zu Fuͤßen, und kuͤßte ihre Hände. Er war wirk⸗ 
fich in Deurfchland geweſen, wo er von der Taſchenſpielerkunſt lebte. 

3. 5. Caſtelli. 


—Daorch den flets ſich mehrenden Beſuch des im Theater an der Wien jept 
ſchon zum 12. Male a gerne geichenen Dwoblibets: »Die zufammengeitoppelte 
Komdrie,” weldhes bei jeder Mufführumg eine beifälligere Aufnahme findet, und durch eitte 
ſchone Scene der Dem. Gonboruffi bereichert wurde, fah fid bie Direction veranlaft, 
die auf Fteitag, dem 21. d. M., feſtgeſetzte Benefice bes beliebten Komilers Hertu 
Stolz bis zu mäditfommenden Dinstag, ven 25. d. M., zu verſchleben. 


Semlin und die f. k. Defterreichifche GContumaz : Anftalt 
daſelbſt. 

Die freie Communitateadt Semlin, welche ſcheon im ber alten Geſchichte unter dent 
Namen Taurunum, civitas Tauruuensis erſcheint, bietet noch heut zu Tage viel Ins 
tereffiantes einem Reiienden dar, indem ihm vielfade Spuren, welche vom ben ruhmlichſt 
vollbrachten Bhrofithaten unferer werblichenen Ahnen Zeugniß geben, entgegen treten, Auf 
dem ſchroffen Rande der niederen aber Heilen Bergebene, bie, vom Thale ber Sam aus 
angeichen, einem erft aufgemworfenen Damme nicht unähnelt, und bie Grenze pwiſchen 
Stadt und Morflabt bilvei, Marren bie majfiven Ruinen bes HunyabysThurmen, 
beifen Mänme jegt leer und öde gelaften, dem nagenben Zahne ber Zeit zur Weile dienen; 
bie Mauerblöte jenes Thurmes, deſſen Held in ber Geſchichte fo hohe Bebeutung gewonnen, 
umb defien Name fortbin mit begeiiternder Reierlichfeit ausnefpredhen wird. — Etwa eine 
halbe Stunde vor der Stabt am dem fanften miederflelgenden Hügelrüden Acht man auf 
einen Vlatz, ber noch jeht die Spuren feiner einfigen Befeftigung an fh trägt. Ge ift 
bies jener Plaf, mo Saroyens Neitor, der graue Help des Krieges ſich einſchloß, und 
vom welchem er ben türkifchen Halbmond von Belgrads Thürmen fchoß. Die Stelle führt 
den Namen: Fugenes Schanze. Hohe MWälle, viele Gräben, bie den Pferden zum Stand: 
erte bienten, fo wie eim weiter, vieredichtet, tiefer Brummen, find bie Hauptmerkmale 
der ehemaligen Schame. Unfern ber Stadt, zeigte man mir bie Stelle, won ber ber finätere 
Priamus des Krieges, ber Konig ber Tattıl bamaliger Zeit über bie breite Save ſchwamm, 
und Lascns ihönjte Stapt*) eroberte, | ‚ 

Hent zu Tage gehört Semlin zu den Handelsplägen des erfien Ranges, indem c# 
gleichfam das Herz hildet, im welches bie Fäden des mercantiliichen Lebens, jo ber 
nähere Orient, md bie Infeln im Archipelmeere, jo nie das unfernere Abendland, und 
ber Gontiment mit Funftreicher Hand fpinnen, zufammenlaufen, umb von ba aus in bie 
Buden ber öflerreichiichen Mercatur gelangen. — Und bier in dieſer merkwürdigen 
Stabt ift es auch, wo, fo zu fügen, am ben Uferm bes gewaltigen Jüher flattert ın 
bober Luft das Panier der kaiferilch Oeſterteichiſchen Gontumaz; bier iſt das blante 
Schwert der wachenden Miliz ale Schreckens eichen dem Todesengel der lebensfeinzluchen 
Veit gefcht, auf daß er feinen verwegenen Fuß nimmermehr auf den Boden bes loniglichen 
Machbatteſches jehe. , a 

Die Gontumaz zu Semlin ift eime herrliche Anftalt. Die weitichichtigen Gebaͤude 
derſelben erheben fich in der Mühe bes BelgradersThores am Auslaufe bes Dammes ber 
Vermiichten **). Bor allen zieht das Parlatorium bie Aufmerlfamkeit an id, 
indem man hier allein und fonft nirgend mit ben Mermifditen, welche durch Gitter ab: 

fverrt find, ſprechen fann, was jeboch unter Arengiier Aufſicht nur geſchehen darf. Wie 
Ieehaft es im biejen Mäumen , welche den Bremmpunet, in den Die mercantilifchen Madien 
zufanmenlaufen, bilden, zugeht, welden Fräftigen Puleſchlag das Leben im Hanbelsförs 


*) Man erinnere ſch ter befanmten Frege Haller Iofeph I. au Yasrn. 
*") Jene, welche mit peftwerrächtigen PBerjonem orer Eadırn in Beräübreng 
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per bier äufiert, bebarf kaum einer Erwähnung, wenn man bebenft, dafi zu Semlin Kauf⸗ 
leute beinabe aus allen Bändern des Grbhodend angelroffen werben. Hievon geben denn 
auch die weitläufigen Manazinen, welche mit Pretisſen und Waren aller Mrt nicht felten 
fo angefüllt find, daß ihr Werth Millionen überfleigt, Zeugniß. Dei Uibergabe, Aufbes 
wahrung, Luftung und Reinigung aller Gegenſtaͤnde berefcht eine ſolche Sorgfalt, Genauig ⸗ 
feit und Orbmung, baf an eine Verchärigung, Verlegung eder Beruntrenung gar nicht eins 
mal zır benfem if. 

Witten unter ben weitläufigen Gontumaz + Gebäuden erhebt ſich das ſchöne Kirchlein 
der Katholilen, in welchem an Senn- und Feiertagen der Propft zur beil. Magdalena, 
welcher in Semlin refirirt, gewöhnlich den Gotteszienft hält. Drei Gingänge, deren innere 
Raͤume durch hohe Hlaswäinbe von ben Plägen der Ungermifchten getrennt find, find ben 
Mermlichten eingeräumt. Durch biefe Glaswände ſah ich Die heil. Sarramente der Buße 
und des Altare ausſpenden, welches letztere mittelit einer filbernen Zange mit breiten, runs 
den Guben den Gommunicamten gereicht wurde. Das Mort: Peit, als es in dem Biere: 
„Kemmer, lobet ıc.” vom ber verfammelten Volkamenge mit Begleitung lieblich ſchallender 
DOrgel:Merorde gefungen wurde, Mang mir fo ganz jehneidend und gemifi ſchauerlich, aud 
erweclte ein Gefuhl, das ich im meinem Baterlande nie im meinem Leben noch erfahren 
hatte. Ich ward am Leib und Serle erfihüttert. — Unweit der netten Kirche liegt ber Guns 
tumazs riebhef, wie auch eine Kirche ber Allyrier, die ih, obgleich Sonntag war, 
doch geichlofen fand. — Much befindet ſich in der Gomtumaz ein eigenen Epital, welches 
von ten Gentumaz» Merzten verfehen wird. Giner derjelben führte mich im die inners 
fen Glemächer wer Anttalt, in deren Räumen fo eben viele nnd höchſt werthwolle 
Glegenftände, großtentheils arabifchen und verfijchen Kaufleuten gehörig, verhans 
ben waren. 

Zum Ruhme aller bei ber Gontumaz s Anftalt dienenden Individuen muß ich —* 
ſtehen, da, wie Semlin dies bezeuget, mit heiligem Gifer ihren Amtopflichten Tag 
und Macht ohliegen, feine Verfäumniß Ach zu Schulden fommen lafen, und in ihrem 
Dienfte, wie ih ans Erfahrung weis, höchſt umeigenmügig find, Und das ift feine Klei⸗ 
nigfeit, wenn man betenft, daß bieje Iudividuen, bie nieht felten Ramilienväter find, 
tas große Opfer ihrer eigenen Gkfunbbeit, umb fogar des Lebens jedem Fremden, ber 
bisweilen Reth und Mangel — in die Gontumaz mitbringt, anbieten, Mit überrafchens 
der Freundlichteit zeigen fe Heben die noch nie geichenen Eocalitäten und Binrichtungen, 
machen auf alle merfwürbigen Gegenſtande aufmerfjam, und ſcheuen die Miche nicht, die 
weitläufigen Teraine der Gontumaz, ja an mandyem Tage wohl vier oder fünf Mal zu 
burchgeben. 

Belgrab, 

Das über die breiten Gewäſſer herüherblidenne Belgrad war in den Tagen meiner 

früßeren Jugend oft die Stadt meiner Fantaſie gewefen. Die runden Thürme der Mor 
een, bie ficbenfachen Mälle, die hoben Hallen der ſerdiſchen Ufer, bie mitunter in den 

uten der Save, welche fih bei Belgrad mit ben Gewaͤſſern der gewaltigen Donau 
vermälen, wieder gegeben werben; biejes und amberes d feben, verlangte jept mein 
Herz mit Ungeitüm. Die Befriedigung meines heißen nidhed wurde mir durch dem 
freundlichen Antrag des Militärs und Givil: Ghefes Generals Major Un 20 of, und 
bes Propfies Gosmas v. Drenowaz, fünigl. Genfors ı., in deren Gejellichaft ich 
unter dem Donner der Kanonen die ſundbreilen Gewäſſer überfuhr, Raum war bas 
Ghbrüll vom KRiele im die Lüfte gerirent, als von ben türkiſchen Waͤllen herab fieben 
Mal die Feuerſchlünde ſchweren Geſchitzes mächtigen Donner fpien, der drei Mal wie: 
derhallend in Belgrade Gaſſen umd am den ferbijchen Gebirgen on: Schon ruber: 

bie 


‘= am ber türfijchen Feſtung vorüber, ſchon waren wit Gewoaͤſſer ber btele 
—— — nech war mein Geiſt mit den von ben genannten Helden 


„ubrhunderte werübten Greßthaten beichäftigt, als aus biefem gleichſam 
euenden Eraume der heftigfie Knall ber leßten Kanone, bie von dem höchſten There 
der Weftung gelöfet wurde, und deren Stimme das tieffte Rollen des Donners übertraf, 
mich auffchredte. Und jegt auch flanden wir auf Serviens Boten. 

Wir begaben uns im bie Reſidenz Sr. Durchlaucht des Farſt Michael Miloſch. 
Der Son bewohnt noch fein altes PBalaik, — ein anderes im neueren 
Style ſchon erbaut it. — Der jugendliche, adtzehnjährige, höchſt befcheinene, burdı 
Freunplichfeit und zartes Benehmen jedes Herz ſogleich gewiunende Für, erwarlete ung 
in Uniform, Drei Orden Bingen an feiner Brufl. — Der Fürft redet nicht viel, aber 
jede Rede gibt feinem Talente, feinem Echarffinne und jeiner Bejcheibenheit ein rühnm: 
lich Zengnif. — Nach einigen Erfriſchungen, die in Nojenjuljen und Gaffee beitanten, 
wurden Tabafspfeifen geboten. Um ber Artigfeit willen mußte ich bier ſolche nehmen, 
und jmar zum erſten Male im meinem Beben fe nehmen. Das etwa 6 Fuß lange Rohr 
hielt ich für afiatifches Biefferrobr; das große Rundſtück von Bernflein trug einen 
Ming von Brillanten und anderen Gbelfteinen, fo daß der ganze Rauch « Myparat etwa 
an 3000 Piafier Werth haben modıte. Die Bieife felbft nderen Werth, wurde 
im eine meffingene Taffe geitellt. Der Tabaf war fo flarf, daß ich deſſen marfotifche 
Mirfung nach vier ängfilih gethanen Zügen jhen wahrnahm. 

Mittags Inb ber Füru uns zur Tafel. Ohne Tafeltuch und Eervietie murbe ges 
fpeist. Dies ift jedoch nur wegen ber Gefahr der »Bermifcdung.? Die Epeifen, ihre 
Zubereitung, fo wie bie Manier bei Tifdye, erinnert mer bie und ba am deutſche Sitte. 
Gaffee wird mit dem Bobenjage gegeben. — Während der Tafel fpielte im ber unteren 
Gtage eine zahlreiche Muſilbande in mächtigen Forte-Aecorden, wobei ich unter mehres 
ren Stüden bie befannten Lieblings: Melodien des verblidenen Großhertn erfannte, die 
durch ihre ſchneidenden Ben durch die ganze Octave mädtig auf bie Merwen wirl⸗ 
ten. Uibrigens ftellte ſich im der ganzen Produchion mar felten eine europkifche Idee 
heran. 


Die türkifche Feſtung. 

Sofort machten teir unjere Mufwarting dem tärfifchen Vaſcha und Gommanbanten 
der Aeftung. Gr beift Ahmed. Die Feſſung if durch einen leeren Hof und andere 
Zwiſchenraume von der Stadt und dem ſerbiſchen Gebiete getrennt. Bei unjerm Gin: 
tritte durch's erũe Thor bröhnten von den Wallen die Donner der Kanonen ober un— 
fern Häuptern mit Aber Macht des Wieterhalls, daß ich fait zurüdgemwerfen wurde. 

” ⸗ nen türliſche Soldaten und Officiere mit — Sabeln, deren 
onen eigenen Ginbruc auf mich machte. Durch das erfie fehle Thor 
zu ein weiter Hof, in weldyem die Mejivenz bes Ghroßmwürbenträgers ber 
nit mehreren Mebengebäuben, fämmtlich im he mittelmäßigem Baugırs 
ie cine Meſchee ſich erheben. Hier gelangt man auf fleinernen Etufen, 
u lachen und wiedet Wachen, zur Mohnung Ach meda. Wir —* ihn in 
einem ſalonattigen Zimmet, mit ſchlechten Meubeln beitelit, fammt dem Dollmetſch, ber 
ewad fpäter jeinen Platz hinter feinem Gebieter, anf dem breiten hochrothen Divan 
fiebend, einnahm, und fo feinen Dienft that. Der Dellmetſch ſoll Renegat fern. 
Adımed it ein Mann von bereutender Länge und Didez er war halb türfifh, halb 








europäifch gefleibet, und mahm uns mit freunblichen, aber zugleich auch ernien 
Mienen auf. Ich, als Defterreicher mit geiftlichen Zeichen, zog vor allen Andern feine 
Nufmerfjamfeit auf mid. Nachdem einige Grfrifhungen und Peifen von großem Werthe 
uns geboten waren, dies mich Adhmed um die Ur ſa che und Abfiht meines 
Hierjeyns fragen, und nad Beantwortung, die er wohlgefällig aufnahm, ließ er 
mie durch die Hand eines Kämmerlings mittelbar eine große Erdbeere, mehrere Mus 
ſcheln und Schneclenhauschen nebſt anderen Geſchenken überreichen. — Hierauf lief er 
im Hofe 300 Mann Soldaten, größtenteils Mfiaten, defiliren. Auch wutde und, auf 
meine Bitte, die Bajchal-Miejchee aufgeiverrt. Sie bildet von Innen ein großes Vierer 
mit leeren Minden. Der Boten iſt mit Teppichen belegt, bie wir jedoch nicht betreten 
durften. Borme ſtand eine höchſt einfache, ſchmuckloſe Kanzel, von welcher bie Euren 
bes Koran vorgeleien werten. Auch ten Koranss Diener fah ih, und fonnte nur 
etliche Worte mit ihm ſprechen, da er wenig lateinifch verleht. — Hinter der Mojdrer, 
gern die Waſſerſtadt gu, jah ich mehrere türfiiche Hräber, auf welchen hehe, barit 
enderbar geformte Monumente in Menge fichenz ihr Aubiick machte einen eigenen 
Eiundruck auf ung Alle. — Der Thurm »Rürchte dich nicht,” deſſen Wände wol 
öfter als tanjend Mal Menjcenblut gerötket hat, Acht unten am der feliigen Spitze, 
wo die Eave im bie breite Donaw, welche vie türfijche Feſtung umd einen Theil der 
Stadt beiwült, fällt, 

Nacırem wir die weitläufigen Räume der Feftung part hatten, begaben wir uns 
in die Wajferttadt, welde neben der Donau liegt. Aus dem Meichbilde tauchen bier 
mehr als zehn hohe Mofcheentbürme auf. Hier zeigte man mir das Haus, in melden: 


‚Lauben gemchnt hatte, Die Gebäude find im ſchlechteſten Banzufante, weswegen auch 


mehrere gar nicht bewohnt werben fönnen. Aufbeiven Seiten im den Gäſſen ſtehen große, 
meillentheile hölgerne Buben, bei deren Gingängen bie Türlen mit freuzweis übereinauber 
gelegten Beinen im felbil gefhaffenen Tabaltauchwollen figen, Die Rrauenzimmer And ver: 
schleiert, und bie Vornehmeren tragen ſehr werthvolle Gewaͤnder. Much ſah ich mehrere in 
Beinkleidern. — Uibrigene ift bie Stadt Belgrad ſeht wnrein, und die Bejundbeitspolizei 
liegt bort gänzlich barnieder. Bei jedem Schrltte begegnet man Hunden, die herbenmeije 
bie Bären durchſchwaͤrmen, und gar nicht gewohnt ns, aus zuweichen, was für einen 
Fremten die Gefahr ber Bermiſchung fehr vergrößert, indem er durch das geringiie Ans 
ftreifen am einen berjelben in eine gehmtägige Gentumaz verfällt, wenn er bie ötlerreichifchen 
Staatem betreten will. 

Die Wohnungen ber bier refinirenden Gonfulen, deren vier vorhanden, ind im neue: 
ven Style gebaut, Die wehenden Flaggen der Nationalfarben, welche jedoch nicht immer auf: 
gezogen, machen fie erfeuntlich. Ant, Gumbinger. 


Sonft und Jegt. 


Vedenlen eines Hamswaters ans der alten Zeit. 


Wenn ich auch hundert Mal zu meinem Sohne fage: Höre, ändere Dein Hansıre: 
fen, denn wenn Du fortfährft, fo zu wirdbfchaften,, wirft Du bald auf dem Sande iger, 
’ If das doch nur tauben Ohren geprebigt, und es bleibt Alles beim Mlten; oder wenn 
& einmal mit meinen Grmahnungen zur ungelegenen Etunde fomme, fo antwortet er 
mir: Vater, bas verſtehſt Di nicht, wir leben jet im ganz andern Jeiten, wie vor fünf: 
— ich mug demnach am beiten wiſſen, mas ich zu thun habe. — Das die Jeiten 

anders gefaltet haben, ſehe ich Freilich täglich mehr ein; ich habe aber noch nicht ber: 
auöfinden fünnen, daß fie befjer iind, Es wäre mir übrigens aud) recht lieb, wenn meitt 
‚Sohn wirflidy felber wüßte, was er zu thun hätte, — 

Da lebt aber das junge Voll in den Tag hinein, ohne nur an »Morgen® zu benfen, 
viel weniger an feine alten Tage! Du mein Gott! wenn id) fo hätte hanfen wollen, wie 
bie jegt hauſen, wie wäre ich im Stande geiwefen , jebem meiner Kinder fo viel Vermögen 
mitzugeben, daß fie gleich einen guten Anfang in ihrem Hawswejen hatten, und ſich nicht 
fo abzuplagen brauchten, wie ich im Anfange meines Gheflandes. Weil Re aber nicht jelbit 
erfahren haben, wie fauer einem das Frworbene gemorten ift, jo wird es and nicht fo zu 
Ratbe gehalten, und mir will jcheinen, das fie er, verhältnifmäfig, geteihi nicht ſo weit 
wie ich bringen. Als ich meine ram heiratele, war unfer ganzes Yuan und Tradıten 
dahin gerichtet, umfer Hausiwsefen jo zu ordnen, bamit wir bereinit mmfere altem Tage in 
m. und Ghren befchliefien könnten, umb zugleich im Stande wären, umferem Kindern 
bei ihrer künftigen Verforgung auf jehmögliche Meife Vorſchub zu geben. Das geringe 
Vermögen, das wir bei unferer Heirat zufammenbradsten, fuchten wir durch Eorgfalt 
und weife Sparfamleit tagtäglich zu vermehren, und Gott hat auch unferen rerlichen Älcıf 

egnet. Wir waren früh und jvät am unfern Verufegefdäften, ich an meinem Wehitubl, 

e in Küche und Keller, und gleich ihrer Mutter, ließ fie es fich nicht nehmen, unſere 
Dalzeiten jelbit zu bereiten, oder wenigfiens geſchah das doch unter ihter beflänbigen Auf: 
in. unb fie verlieh die Küche micht cher , als bis fie alles in Drbnung mußte. Wir hatten 

ndig ein wachjames Muge auf Wefellen und Maͤgde, und hielten große Stücke anf 
Zucht und Ordnung. Mir waren bei unferer Verheiratung beibe ſchen, was mam fagt, 
in einem gr ge Alter, und wußten bemnach, was Noth that. Ich lebte der Mibergens 
gung, da mein Sefchäft aus dem Grunde verſtand, da ich ſchon im ber Aremdemeb: 
tere Jahre bei einer Witwe vemfelben vorfland, und wußte, daß mich badjelbe bei deter 
Aufmerkjamfeit und Fleiß ernähren würde. Das wichtighe Stack Hausrath, bas meine 
Braun in bie Che brachte, mar bas Spinnrad, am dem jeder jonft müffige Mugenblict zuge: 
bracht wurde, — Meine Frau pflegte und filtte bie Kinder jelbit, womit Gott unfere Ohe 
Be und fie hatte fie beflänbig um fich, weil fie zu beferat für biejelben war, ale daß 

fie frember Aufficht hätte anvertrauen jellen, aud ftets hatte fie Gelegenheit, in ber 
Kinder Anhänglichfeit der Mutter ſchönſten Lehn zu finden. 

Ganz anders aber iſt es mit meines Schnes Hausweien beſchaffen! Kaum aus ver 
Lehre getreten, unb auf dem Puncte, fich erfi in feinem Gejdräfte zu einem felbftftäntigen 
tüchtigen Mrbeiter beranzubilven, ſah das Bärſchchen anf dem Tanzjaale ein Mäkdhen, das 
ein fauberes Geſichtchen und Ringer wie Wachs batte, und verliebte ſich bis über bie 
Ohren, zu bem, ba er bei fpätern Gelegenheiten bie hertliche Cutdeclung machte, daß feine 
Innigitgeliebte ein wenig auf dem Glavier Himpern und Mrien dazu Angen Fonnte. Nun 
mußte geheiratet werben, und troß meinen Einwaͤnden, und id; machte deren viele, war et 
nicht von biefer leidigen Luſt abzubringen. Meine Frau iſt wie Franen find, Im der freu: 
bigen Hoffnung, bald einen Eifel auf ihren Rnieen zu ſchauleln, Rimmte fe am eriien das 

r, und ich, ein friedliebender Mann, mußte demm audı »Anen” jagen, mm nur Ruhe zu 

kommen. Die nötbige Nusftener und fonitigen Vorbereitungen murben gemadst, und 
bald war mein Sohn der glüdliche Hatte einer fehönen Araz. So weit war nun Miles 
aut, — Meine Frau Schtwiegertochter muß aber jept, mm ihre zarten Hände zu ſchenen, 
eine Magd haben, und biefe bringt ihr jeten Morgen das Frühſtüct am’s Bett, weil fr 
nicht an das früße Auffichen gewohnt ih. Dann gebt es as ben Putztiſch und jofort, bis 
das Mittageffen auf dem Tifhe fteht, wo fie dann erfl auch ſieht, was ihr ihre Köchin zu 
fodyen beliebte. Mach Tifche wird mufteirt, promenirt oder ein Roman gelefen, und tes 
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So geht es, mit menigen Ausnahmen, das ganze 
abe hindurd), und mein Sehn, von Liebe aeblentet und durch bie Srfahrumg noch nicht 
eines Berferen beichrt, läft pas Alles fo hingehen, oter hilft nodı fogar mit, und läßt Ges 
schäit Geſchaͤft ſeyn. Weil ibm denn doch zuledt das Glasielfpielen und RKRomanlefen feis 
ner Krau zu langweilig wird, jo feßt er den Hut aufs eine Ohr und gebt in’ Gafferbaus 
orer font wohin, feielt wol gar Billard, unb denft alio mehr daran, Geld rg 
ala welches zu verdienen. So wurden in Furzer Zeit Die Grundſate, die ich ihm mit fo 
sieler Sorgralt einzuflöfen ſuchte, und die er mich bie ganze Zeit über mit fo gutem Grfelge 
ausüben fah, dureh Das böfe Veiſpiel feiner Frau über ben Hanfen geworfen, weil er jelbit 
noch zu jung war, ale das fie in ihm hätten feite Wurzeln ſchlagen Fönnen, — Wie mun 
Ansichten zu einer Vermehrung der Ramilie vorhanden waren, fe wurde and) noch für eine 
Amme Sorge getragen, und eine Kinderftute hergerichtet, fo bafı Die Mutter und ihre 
Kinder fir Hets fremd bleiben, Das das für bie Zutunft nicht gehen wird, glaube ich ſchon 
im Voraus zu fühlen, befonders wenn ich fehe, daß das Rind feine Amme lieber hat, als 
feine Mutter, Darans geht deutlich hervor, daß die Bande des Blutes allein nicht hinreis 
chend ſind, das zmiiden den Eltern und Kindern beſtehende mechieljeitige Berhaltniũ zu 
befeitigen, wenn das Kind nicht von Augent anf daram gemöhnt it, feinen Öltern mehr au 
vercanfen zu baben, ald das bloße Leben. — So lange der Water lebt, und ned nachhel⸗ 
fen fann , geht Alles qut, Wie aber fehtes hernach, wenn biefe Duelle verfiegt iR? Mein 
Zobn hat freilich einttend noch etwas von mir gm erwarten, ich fürchte aber, daß e# damit 
geht, wie mit dem Huhne, das geldene Gier legte uud von feiner Herrin gefchlachtet warbe; 
dapırds befam biefelbe freilich den Wierftost auf ein Mal, aber dann war auch Alles zn Uns 
de. Weil mun das Alles nicht fo geht, wie es gehen jellte, jo Fränft ſich meine Fran um 
fe mehr, als fie ſich einigermafien als belfende Utſache diefes Uibels anfiebt. — 

Am Gingange diefer Betrachtung habe ich ſchon bemerkt , daß mein Sohn ſich nichts 
fagen läßt, und jeht bleibt mir noch gu bemerken, daß feine Frau mir immer vorwirft, id 
wollte nur Uneinigfeit zwifchen ihr umd ihm anftıften, Ich möchte fie aber gerne auf den 
testen Weg geführt fehen, und ergreiie demnach dieſes Mittel, in ter Hoͤſſaung, baf, 
wenn fie und ihres Gleichen bas Alles gebrucft leſen, und vielleicht auch bier und da einige 
Benrerfungen dariiber hören , fie ſich eines Berferen befinnen, und ihre @ineichtung fo trefs 
fen, baß fie and fir die Dauer beichen kann. 


Geihwind, was gibt's Neues? 


— (Der ficbenbürgifbe Improvifator Andreas Brecht von 
Brechteaberg) hat am 7. Hug. Peüh verlafen, und if über Preihurg nad Wien 
gereijet. Wenn gleich jeine erfte improifatorifche Vorftellung, nicht ganz befriebigenb 
aufel, fo bat Hr. von Brechtenberg dennoch ſpäter in mehr als breifig Producs 
tionen in den erfien Salons von Veſih und Dien, fein eminentes improwjaterifches 
Talent aufs GHänzendfte bewährt. So bat er bie unglaubliche Aufgabe gelöfet, wolf 
Brieje innerhalb einer Stunde über verſchiedene aufgegebene Okgenilände zwölf Etes 
nographen zu gleicher Zeit in bie Weber zu bictirem, In ungarifcher, beuticher, walladis 
fcher, englifber und Inteinifher Syrache. Diefes Erperiment hatte im Salon des Oras 
fen var Statt gefunden. Mußerbem befipt er die eritaunliche Bertigei, in fünf 
Minuten zehn Aropbenlange Gerichte mit Hinweglafung jedes beliebigen Buchaben (— 
und e ausgenommen) zu improvilirem. 

— (Bine Schlange in einem Menfhen) Man ſchreibt aus Liſſabon 
vom 27. Iuliz »Bor einigen Tagen ereignete ſich eg einem benachbarten Dorfe ber 
feltene Vorfall, daß ein Bauernfnabe, ber auf freiem eingefchlafen, beim Erwa⸗ 
hen einen Schmerz, verbunden mit einer ftarten Bewegung im en, füblte, ber enbs 
lid; fo heftig wurde, daß er wie rafend tobte, und, wm ihn zu halten, einer feiner 
Brüber ihm auf den Leib Fniete. Dadurch entftand bei dem Kranfen ein heftiges Gr 
brechen von Blut, und endlich Fam eine Schlange von 3 Buß Länge, bie nachher unoch 
mehrere Tage leble, zum Vorſchein. Der Ktnade if jept auf dem Wege ber völligen 
Winergnejan 


r (Etiergefeßte in Spanien.) Bei dem Stiergefechte, meldes in 
Gegenwart des Prinzen von Joinville am 48. vorigen Monats in Cadit abgehalten 
wurde, blieben 5 Banbevilleri (Fahnenträger) tobt oder wertwunbet, und es wurbe wie 
bie hortigen Journale yomphaft äußern, ein grofes Blutbad an jungen Gebirgoñi 

(novillos de la alerra) angerichtet. Während aber die Zuſchauer bieje VBlutſcent 
füensifch beflatfchten, verbreitete fich am dem Etufen des Circus eine Nachricht, welche 
unter dem Publifum mehr Beftürzung und Schmerz verurjachte, als wäre Madrid in 
Blammen aufgegangen: es war nämlich bas Gerücht in Umlauf, »Francesco Mons 
teo,® biejer gan, Spanien unter dem Namen »Pasguito” befammte Lidiador, fey 
auf dem Plage von Mlicante durch einen Hornfloß umgelommen. Trauer und Schreden 
verbreitete in ber Gtabt, glüflicher Weiſe aber für bie Mafos vom Gabir trafen 
zwei Tage fpäter Briefe ein, melche meideten, Pasquito, welder nur unbedeutend vers 
legt wurde, weile noch hiermieben ! N. 


Gudfajten: Bilder in heiterer Beleuchtung. 
Antrag eines Styliſten. 

Zeitung" wůnſcht ein Iediger junger Mann, der neh den Manipu: 
Iationsfenntniffen in ben beiben Landeeſprachen, auch anderweitige Winſenſchaften vers 
bindet , bei einem fhreibemden Geidäfte angefellt zu werten. Der graziöſe Etylift 
weil fich auch in Häufern verbinden, um Kinder zu erziehen, und zu unterrichten, 
und will fi} tertio bei einer Herrichaft entweder flabil, oder auf Reifen, auf denen 
er bewandert ift, verwenden laffen. 


Abends häufig das Theater beſucht. 








In der »P..... 


In einem auswärtigen Blatte ſteht folgende Anzeige: Fin Glternpar das feine 
Kinder mehr bat, und einen verumisten Knaben am Kinbesflatt angenommen, wünfcht 
mech hei einem Knaben, deſſen Gltern am Leben find, Elternflelle gegen ntrichtung bes 
Koftgelbes ıc. zu vertreten! 


Buntes ans der Zeit. 

*,t— (Die Seide in Gnglant.) Die Menge der in Gngland jährlich ver⸗ 
brauchten Seide, überfteigt 4 Millionen Pfund, welche Maje Myriaden von Ainmern 
erjorpert. Deres Zahr Herben wenigen 1% Millionen Seivenraupen, um biejen Tleis 
nen Theil Guropas mit diefem Lurusbedürfuifſe ausjufatten. Bedenti man nun, daß 








in Gina bie ungebewere Bollsmenge des himmliſchen Reiches, durchgehende in Seibe 
— — — — — —— — — — —— 
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gefleivet iſt, fe fehredt ber Verlanb vor der Berechnung der Infectenmenge zurück, welche 
dent Menfchen in dieſem Elderado der Seideverehter Dienfibar find, Hib, 


Tagöbegebenbeit. 


— (50 Gtwas if zwar nicht nen, aber zur Warnung dod wieder 
anzubören.) (Hircbeim u. T, 9. Nuguft.) Der vor wenigen Tagen im Schwäbiſchen 
Merkur gegebene Bericht über einen im Badiſchen eurebgeführten großen Betrug, veranlagt 
und, eine gleiche Betrügerei, welche vor etwa vierzehm Tagen an einem Wirthe in Omen 
verübt wurde, zur öffentlichen Munde zu bringen, teils weil der wall der gleiche und 
das Derbredhen ehne Zweifel von denfelben verubt worden iſt z lheile weil man, wie auch, 
bieje Erfahrung lehrt, micht oft genug das leidıtglänbige Volk vor ſolchen Gaunern warnen 
fann. Auch bier ſpielien die gleichen Perfonen viefelbe Rolle. Zwei qui gefleizete „Berren® 
fehrten in dem Rirthehaue ein und jprachen von Aabrifunternehmungen , welche fie ter 
Gegend zuzuwenden beabfirhtigtem, jo tie von ben Summen Gelteo, welche fie auf ver 
Vor zu Kltchheim anzutreffen erwarteten, Sie blieben über Nadıt und erſt am folgenden 
Tage traf anscheinend zufällig ein Pole ein und erzählte in gebrodıenem Dentid von einer 
in Spanien ihm zugefallenen großen Erbſchaft, welche ihn veranlafe, nun auch feine Frau 
in der Heimat abzuholen. Auch bier wurde der Wirth vom ihm auf die Seite genommen, 
und nachdem berjelbe auf Befragen verfichert batte, daß er ein Ehrift jew, unter Bormeijung 
eined Diamanthrenzes über Die Möglichkeit, dasjelbe zu vetwerthen, um Natb gefragt, und 
als num Winer der andern beiden Häfte ine Jimmer trat, ftellte ſich der Vole ſehr erichrofs 
fen, verbarg feinen Schmuck und bradste ihn erſt wieder zum Vorſchein, nachdem ihm 
verfichert worden war, daf auch biefer Herr ein guter Ghrin ſey. Begreiflidermweije lobte 
Letzieret das Gejchmelde auferornentlich und die Komödie führte, madıpem fie einige Zeit 
mit aller Gewandtheit aejpielt worden war, dazu, daß ber Pole an den Äremven das Kreuz 
verhandelte, und der Mieth gegen Verpfündung desjelben eine Zumme, welche dem Bers 
nehmen nach 500 A. überiteigen soll, theild am barem Gelde, theils am Vijonterien 
von erlem Metall voriirette. Das Kreuz wurde jofort ſogleich verfiegelt, jwäter aber noch⸗ 
mals herausgenommen und der Ehefrau des Darleihers vorgewiejen, dann aufd neue wohl 
eingeyadt und in dem Echranfe des Witthe verwahrt, den SS cylüfel zu biefer aber nahmen 
die Mauner zur Sand, weil, wie fie fagten, das Pfand den Bettag des Darlehens weit 
übereige und fie daher wegen deijen richtiger Berwabhrung ſichet geitcht jenn wollten. Nun 
entfernten fie fich, um das aufder Poil zu erwartende Geld abzuholen, und ald nad) einigen 
Stunten bei dem Wirtbe Berenflichfeiten erwachten, und er den Schrauf eröffnete, fanb 
fich darin fatt des Kreuzes mar ein Stüddhen Holz vor. Ob eine Spur zu Gntvedung der 
— gefunden, ober auch mur eine Wahrſcheinlichfeit hierzu a abo iſt, wiſſen 

tnicht. 








Wiener Eagsbkatt. 
Am 21. Auguſt. 
Am 21. Auguſt 1732 warte ber berühmte Diplomat, Ignaz Freiherr von Stärmer, in 
Bien gröeren. 
Amı 24. Muguft 1914 fftete Kaifer BramsL das Girils@hrenfreus für bejenigen, 
welche fich in dem Jahren 4819 umd 1814 im Givilsienften ausgepeichwet hatten. 


Am 2t. Huzuft 1821 farb in Wien Johann Atam Bartfch, Guſtes der Hofbibliochef und 
der Rupferfichhommlungen. 


(Eipneller Tangnnterricht des Gra von Gorrim) Die Waljerbereen 3 
wur Lanıer haben durch ihre Gompofitiomen ſchon mche Büße in Bewegung q —⸗— 
ranter und Napoledn bar ihre geprieſenen Jeldherreutalente. Diefe beiten Waherfürften 
haben den Tart, Alles nach ihrer Pfeife tanzen gm laffen, was dem merebonifchen Könige, und 
dem Berrfcher vom ranfreich nicht gelumgen iR- Wenn dirie Tommeiiter ihre Biolinfcepter vom 
Throne des Drcheſters Schwingen, fo felgt die beitere Zugent im Sturmichritte den Fahnen 
Terpficherens, Much tie Tanzunfunvigen werten durch dem barmeonifchen Ruf gu dem Wunſche 
begeiftert, ſich im ter Uniform der Froͤhlichteit den beflügelten Reiben anjchlichen gu kůnnen. er 
das Bergmügen batte, bem beraufchenten Tran der Waljer von Stranf un Sammer an ker 
Dpelle zu fehlürfen, mußte auch einen unwiterſtehlichen Drang fühlen, fih der begaubermten 
Tanfanft in tie Arme zu werfen. Ans biefem Grande find tie VBewohnet Wiens, tiefe Mepräs 
fentamten der gefelligen Freudt, dm Durch ſchnitte mit einem alleteorps yu vergleichen, welches 
vorzüglich in zer fantaftifchen Garnevalsgeit ihre munteren GEnfemble «Tänze zut Echan bringt. 
Sie Mekrnten im Bereiche ter Terpfichere üben ihre Grereitien mit einer dbew unnde rungawũrti · 
gen Schnelligkeit, um fich balt mit sellfemmener Auebildung in Heide und Glied ſtellen zu 
Kunert. Umer den Tamplehrern, welche einem Geſchwinte .Unttrricht nach einer eigenen Methede 
ertheilen, muß Hr. son Cot vin (im ter Etabt, obere Bäderfiraße Nr. 767, im erften Stech 
mit befonterer Anempfehlung gemannt werben. Gr iſt gegenwärtig yon feiner Munfüreife wicher 
in Wien amgefonensen, und dürfte mahrfcheislich balt feinen Vchreus für Ganbivaten ter Saals 
gumaaftif eröffnen. Gr iſt durch feine fotematifche, leichtfadliche Anleitung im Stamte, weiblichen 
und männlichen Schülern, in dem kurzen Zeitranme von ſecht Leetionen, tie beliehteften Fonzere 
fations» Tänze, bermmter auch tie franzöfefchen Quadrillen, practisch einzuüben. Medrere bunbert 
Imtividuen find aus die ſet Schule bereits arindlich untermiefent bervergegamgen, babe ihre Ge⸗ 
feiflichfeit vielfältig erprobt, nur anf dieſe Weife auch ihrem Scheer ein Zenanid für die Wore 
trefflichfeit feiner Methode amsgrfertüget. Da mun die Mgrements ber Wintermonate bauptfächlidh 
in Ballvergnägungen befüchen, ſo fellten jene Arennte der Heiterfeit, denen der Tany nach ein 
unbefantes Sant ift, ſich dem kuntigen Etenermanne Gorvim anertrasen, welcher fie in der 
Füryeften Brit auf einen Schnellbote mad jeue m Slameenngefchmädten Deden birtüberführenmwirt, @, 

—— — — — 


Aus der Theaterwelt. 
”— Au tie Sielle Halerns, als Glefanglehrer am ten Ibrater ter Opera⸗comique in 
Paris, iR ter junge Gompefltene Venoit ermählt worden. - 


m  — 

Engagements: Antrag. Kr, Tientor Müller, Dirertor des sal, Theaters in Tee 

meswar, und Gigenthümer des bafelbft von ihm wewerbauten Bortabttbestch wird den 24, NaguP 

it Wien eintreffen, um Feine Geſellſchaft für Die Dper und bes ScheufvienW 

beit. Künftler von anerfanntem Hufe, welche bierauf reflertiren, belicheit ihre Are. 

im Retertionsburean ter „Tbraterzeitung” abzugeben. 
nn 
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An Alle, welche Wien lieben in der Nähe und der Ferne. 


Der Magiſtrat der & & Haupt und Reſidenzſtadt Wien, hat nebit fo 
vielen trefflichen Anftalten und Einrichtungen, über das moralifche und nhufifche 
Wohl biefiger Bewohner zu wachen, auch der Verſchönerung diefer Stadt, 

ſeit Jahren die gröftte Aufmerffamkeit gewidmet. Die nirgendwo wieder mit 
folher Schönheit vorkommende Straßenpflafterung, die reiche Beleuchtung 
der öffentlichen Pläge und Gaffen, das unausaefegte Vefprengen dieſer Ztrar 
fien und Platze jur Unterdrücung des läftigen Staubes, die muſterhafte Rein: 
lichkeit an allen Orten u. f. m., geben bievon das beſte Zeuanifi. 

Der Maaiftrat hat aber aud) in neueſter Zeit durch großartige, zweck⸗ 
mäfige Bauten Außerordentliches geleiftet ; durch feinen Eifer und feine Gorg- 
falt ıft die Stadt fait an allen Punkten verfchönert worden. — Hierzu gehört 
auch, daß er die beiden grofien Häufer auf dem Graben Nr. 569 und Nr.570 
um eine Summe von 370,000 fl. C. M. an fich brachte, in Feiner andern 
Abficht, als fie zu demoliren, und die enge, für Zufgänger und Equipagen 
fo laͤſtige und oft gefährliche Paſſage, auf dem belebteften Wege ber innern 
Stadt zu erweitern und ju vergrößern. 

Derlei Einrichtungen erheifhen große Opfer, allein der Magiſtrat glaubt 
fein Ziel damit noch nicht erreicht. Seine Zorge für die Bequemlichkeit und 
Sicherheit der hiefigen Bewohner läßt ihn immer neue Gegenftände in's Auge 
faſſen; die Koften find jedoch höchit bedeutend, und es muf hierzu auch auf 
allgemeinem Wege eine Erleichterung der großen Ausgaben erzweckt werden. 

Zu diefem Ende haben Se. Majeftät, der Kaifer, dem Magiftrate eine 
arofie Geld : Potterie zu bemwilligen geruht, bei welcher als Haupttreffer: 
Ein Mal Hundert Taufend Gulden in Awanzgigern, dann als 
jweiter Treffer: Zwanzig Taufend Gulden u. f. f. gewonnen werben, 
und fomit dem Publikum Gelegenheit gegeben wird, an den Auslagen für 
die Verſchönerung Wiens auf eine für dasfelbe minder Foflfpieline aber an— 
ziehende Weife Theil zu nehmen, indem — da das Los nur fünf fl. C. M. kofter, 
— gewiffermafen eine Actie für den Verein ber Verſchönerung Wiens er- 
zielt, und noch die Ausficht erreicht wird, durch Gewinnung einer bedeutenden 
Summe den Eifer der Losbefiger zu beleben und zu belohnen. 

Es iſt demnach bei diefer Fotterie nicht nur eine MönlichEeit aegeben, 
einen nahmhaften Treffer zu machen ; es ift auch eine Gewißheit vor 
handen, nämlid die: eine wahrhaft patriotifhe Handlung zu 
begehen. Selbſt Loſe, welche nicht gezogen werden, haben Intereſſe, weil 
fie Documente bleiben, jur Wertherhöhung der Nefidenz etwas Wefentliches 
beigetragen zu haben, und es follte deshalb Fein Wiener in der Heimat noch 
in der fremde, kein Fremder, dem Wien eine weite Vaterſtadt geworden, 
und dem es bier wohl ergeht; noch Einer, der hier feinen reichlichen Erwerb 
finder, noch ein Entfernter, dem dieſe Stadt lieb und unvergefilich, zurück: 
bleiben, an diefer Lotterie Theil zu nehmen. 

Der Reiz, eine Herrſchaft, einen Pallaftzu erhalten, hat bisher eine unge: 
heuere Macht ausgeübt. Mancher hat Lofe gekauft; Frau Kortuna hat ihn ım 
Stiche gelaffen ; vielleicht wendet fih nun das Blattchen. Denn hier qilt es 
nicht Haufer, Realitäten zu erhalten, fondern fie zu gerftören, und ber, 
welchem der große Wurf gelingt , den Preis zu verdienen, empfängt Ein 
Mal Hundert Tauſend Gulden aleichfam ald Prämie, dafi er fein Haus 
hat gewinnen wollen. Es mird daher Frau Fortuna gang anders zu 
Werte geben; fie wird jegt diejenigen in's Auge faffen mülfen, welchen fie 
früher bei den Häufer + Lotterien den Nüden zugewendet ; ein Spiel, der Gluͤcks 
gertin gang ungewohnt, it erfonnen werben. Dit es nicht lockend hier ein Les 
zu nehmen? Und wenn.es auch nur darum nefchähe, zu erfahren, ob man 
der launiſchen Göttin nicht denn doch eine ſchwache Seite abgewinnen Fönne? 

Und wenn auch diefes nicht reist, fo gibt diefe Fotterie immer die ſchoönſte 
Belegenheit, zu einer wahrhaft patrietifhen Handlung. Weil der Verfaſſer 
diefer Zeilen hiervon hinlanglich überzeuge it, fo wird er aud) alle die Namen 
ber Perfonen fammeln, und die Zahl der Loͤſe aufzeichnen, die genommen werden, 
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und damit ein Denfbuch fermiren, das in bem Archive bes hiefinen Maair 
ftrates aufbewahrt werben foll, zur dauernden Erinnerung noch für die ſpa— 
tete Nachwelt, mie in Wien zu jeder Zeit, jedes gemeinnügige Beginnen 
nur eines geringen Impulſes bedurfte, um ſogleich taufendfachen Anklana zu 
finden, und mie aus der Mähe und Kerne Alles herbeiftrömte, dem Ma- 
giftrate an die Hand zu gehen, ald Er befchloh, der Hauptſtadt der Mo— 
narchie einen neuen Schmuck zu verleihen, den Wohnfig des höchſten Karfer- 
hauſes abermals mit frifchen Reizen auszuftatten, und dadurch gefährliche 
Paflagen zu ermeitern, bei weldyen nicht nur die Bequemlichkeit, die Sicher: 
heit der Fußgaͤnger, fondern auch die Sefundheit der Bewohner durch luftrei- 
dyere Strafen und Plaͤtze in's Auge gefafit wird. 

Wird diefe Lotterie von den alüclichiten Folgen bealeitet, fo wird der 
Uiberſchuß mur dazu dienen, noch manches läſtige, unfchöne, den öffentlichen 
Verkehr beengende Haus zu rafiren. Es gibt alfo eine Gelegenheit, Monn- 
mente neuer Art zu errichten. Man wird gewonnene Pläge dafür 
anfehen. Die Erweiterung des inneren Raumes der Stadt Wien, wird ein 
Denkmal für die Wahrheit heißen, daß in Wien unverändert, der Gemein— 
geift für alles Schöne, Gute, Müpliche und Zweckmaßige lebt und genährt 
wird, daf man zwar alte Mauern miederwerfen, dafür aber den edlen Sinn 
feiner wackeren Bürger bei jedem Anlaffe neu erſtehen fieht. 


Adolf Bäuerle, Redacteur der Theaterjeitung. 


Neifebilder eines lachenden Erben. 
Gesgrapbiiche Gumoresle von Ich, Langer. 

Ich harte noch Faum meine Studien begonnen, ald meine beiden Eltern 
ftarben. Sie hatten mich, fo viel ed in ihren geringen Kräften ſtand, un- 
terftüge. Mein Vater alaubte fchon einen großen Rechtsgelehrten, meine 
Mutter hoffte einen berühmten Kanzelredner in mir zu erbliden; allein fie 
wurden beide in das grofie Unterhaus abgerufen, das nicht weniger überväl- 
kert ſeyn muß, ald das fiamefifhe Reich, und das auch mir und Dir, mein 
geneigter Leſer, früher oder ſpaͤter bereitwillig feine Thore öffnen wird. Der 

dachlaß reichte gerade hin, die Verlaſſenſchaftskoſten zu berichtigen, und als 
mir der Erecuter mit der einen Hand die gerichtliche Einanwortung über- 
reichte, gab er mir zugleich mit der andern die Erpensnote; ich fand, daß 
beide Summen fih gleich fahen, wie Awillingsbrüder, und ich verwahre 
nun diefe Papiere, als bie einzigen Refultate meiner Erbſchaft, fergfältig 
bis auf dem heutigen Tag. — Nun mufite ih zu dem lobendwerthen und 
leidensoollen Geſchafte eines Hauslehrers greifen, um meine Stubien voll- 
enden zu Eönnen. Den Erfahrungen zu Felge, die ih fo eben gemacht 
hatte, hielt ich die juridifche Laufbahn für die erſprießlichſte, und verlegte 
mich mit Ernft und Fleiß darauf. Endlich fand ich am Ziele, ich hatte 
ben Vecher der juridifchen Yaufbahn bis auf die Magelprobe, und zwar 
mit Erfolg, geleert, und war, was man fagt: fir und fertig; man feßte 
mir den Hut des weil. Doctor Fauſts auf das Haupt, und nun fühlte 
ich es, mit dem Correggio: baf auch ich ein Doctor juris wäre! — 

Ns ih von dem wacern alten Nector meine Zeugniſſe holte, da nickte 
er fo wohlgefällig mit dem wackelnden Kopfe, dañ der Puder von der Per: 
rücke flog, und indem er unterfertigte, fagte er freundlich: Schöne, fehr 
Idöne Noten — pure Eminenzen — mohlverdient; aber was werden wir num 
anfangen? — irgendwo practieiren bis in's vierzigſte Jahr, oder copiren 
und diurniren, bisder Bart grau und der Kopf Eahl wird? — Die Streit 
fucht der Menſchen wird aligemach Fühler, und die Nechtsfreunde werden 
immer mehr, — Dber fangen wir, mit dem Doctorhut auf dem Kopfe, 
ein Handwerk zu lernen an? — Zemmel, Stiefel, Beinkleider und ein 
Kälberbraten find der Menichheit freilich nothiger, ald das Corpus Juris 
und das Geſetzbuch des Juſtin ian. Sch wollte dem Eminentiſſimus rar 
then, den Bündel zu ſchnuren, und ım die weite Welt zu geben; die Prac- 
tie mache erſt den Mann; fie it der blinde Yaufer, der den Vahmen, 
Schulmeisheis genannt, durch's Leben trägt. Wer die er gefehen, bat 
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ein ganzes Reallerikon von Studien im Leibe, es heift: Erfahrung! — 
Dixı! — Ad veraßfchiedete mich, dankbar für den wärerfichen Math, von 
dem wackern Rector, aber ich mufite ihm auch zur Schultheorie rechnen, bie in 
der Praris nicht anwendbar fen; denn welder qrofmürhige Mäcenas fände 
fi in der Caune, mir, unbefannter Gröfie, feine Ducatentruhe zu öffnen, 
damit ich die Herrlichkeiten der Welt [hauen könnte? Hütte ich nebenbei 
ad libitum. fe aus purem Dilettantismus, das ehrſame Schuſterhandwerk 
erlernet, fo Könnte ich nun ungehindert die Welt durdhkreuzen; denn wo es 
Füße gibt, kann man Schuhe brauchen, und wo es die Aufklärung noch 
dicht fo weit gebracht hat, Eönnte ich als Reformater, als Volksbeglücker, 
als junger Deutſcher auftreten, und mich von irgend einem milden Stamme 
der Guhanawalder oder der Saharamüfte zum Herrſcher maden laſſen; — 
aber einem fahrenden Juriſten simplex, vor dem die proceffirende Melt 
das Kreuz ſchlagt, und deren es fait fo viele gibt, als Buchſtaben im Co- 
de Napoleon, wird feiner hilfreich die Hand bieten, der irgend eine 
Erpensnote bezahlen, oder einen magern Vergleich eingehen mujite, — Wer 
ſollte mich font unterftügen? — Ich habe weder in laco einen reichen 
Wetter, noch iſt mir ein Teichtfertiger Onkel in feiner Jugend entlaufen, 
ber fo recht Apropos als ein anmenſchlich reicher Plantagenbefiger, Einder: 
les in Amerika fterben, und mir feine Millionen hinterlaſſen könnte. ine 
alte, jungfräufiche Muhme war der einzige, im Welten beariffene At mei: 
nes Stammbaumes. Die Welt fchrie fie zwar ald wohlhabend aus; doch 
—— fie ſicher nichts übrig, was ihre frugalen Malzeiten hinlänglich zu 

iſen ſchienen. Ich beſuchte fie gewiſſenhaft zur Zeit ihrer Geburtsfeier, 
oder an ihrem Namenstage, aus alter Gewohnheit, weil ich das ſtets ſo 
bei Lebzeiten meiner guten Mutter thun mußte. Sie bet mir immer 
einen alten, mie rotbem Damafl, zur Zeit des dreifiajihrigen Kriegs über: 
zogen gewefenen, dreibeinigen Vehnftuhl zum Niederſitzen, und credenzte mir 
eine Schale braunes, bitterfchmedender Waſſer, das fie Caffee nannte; dar 
bei Elagte fie ſtets über die böfe Welt, über bie zunehmende Theuerung und 
bie ſchlechten Zeiten, und verficherte, wenn der liebe Gett ihr noch lange 
das Leben ſchenke, fie ihren Mothpfennig bald aufgezehrt haben werde, wo 
fie dann gezwungen wäre, am Hungertuche zu nagen, ober jih in's Zpir 
tal ſchreiben zu laffen. 

Ich fühlte bei diefen Erclamationen lets grofied Mitleid mit der al- 
ten, gebrechlichen rau, bedauerte fie vom Herzen, und dachte ſchen dar: 
über nach, wie, als einzigen Verwandten, es die Pflicht von mir erforde- 
re, wenn jener befagte Zeitpunct einträte, für ıhren Unterhalt zu forgen; 
als eined Tages unvermuthet ein Amtsbote zu mir eintrat, mich aufs 


Sen 
Prager Novitäten: Courier. 

*— (Der berühmte Biolinvirtuofe Ghns) hat ſich im Pra 
hören laffen, und für fein elegantes Epiel, das an Lafomd erinnert, rauſchenden Ms 
plaus lien. GEhys trug * Piecen eigener Ceompoſition vor, bie jener Schule 
angehören, bie man heut zu Tage bie »remantifche* nennt, und murbe mach feber 
u nr Wale gerufen. Gin Ausführlices über biefen Biolinfünfiker foll nach Bern: 

digung feiner Conterte erfolgen. 

*— ge Schatten des Welichten*) heißt eine Oper, tie das Prager 
DO rcheitermitglied Hr. Iof. Fifcher componirte, und deren Mufführung im Serbile er: 
folgen fell. Die Tertworte find von dem Diesler Karl Egon Gbert. 

”._ er Prager Pferde: Metirennen) finmt am 15. 17. unb 19. Der 
* Am erflgenannten Tage iR das Wetttennen böhmifcher Landpferde im Ber 
ie ber Selbſt 


*— —— ⏑—— Werf.) Don Sommers refflich bes 

rg — das Königreich Böhmen? iſt ber achte Band erfchienen, enthaltend den »Prar 
er 6.” 

— (Bon ben »Gamellien,» Album für Literatur, Kunft und ge 
felliges Eeben,) ill vor ein par Tagen ſchon bat zweite Heft adgeneben worden, 
das noch reichhaltiger als das erfle ausgrfallen, Beigegebem if dieſer Pieferung bie lie 
togtaphirte Anficht ber P Giritfhteimmfchule. ir twerben auf biejes Album 
nach feiner en, * kommen. 

— (Bolfsliteratur) Der »Waterlanbsbote für remantiiche Orts:@e: 
ſchicht Mierthume⸗ Legenden und Gagenfunde Bühmena” Beift ein yaterlänhifähee Tites 
tariicıes Unternehmen, das ein Herr Franz Böhm in chonau (Mei Mernftabil) 
veranflaltete, and defien erfies Heftchen (Vrag, gerrut bei Tabor) uns ehem vorliegt. 
Bon vrofaifihen Mufjäpen finden wir adie große Miberfehteenmnmg bei Tetjdpen,® banın 
„Mi Rojamig 1839 entdedte Aſchenfrüge,* und »bie bei Lüneburg 1838 gefuntenen 
Bratesten® (eine Gattung alter meiit saßelförmiger Plechmünzen mit undentlichem 
Geptäge), die für has böhmifche Panbisolf eine recht beichrende und unterhaltente ers 
türe find. Weniger ſind mir mit dem Fon, der im den ſegenaunten »Balladen“ und 
»Romanzen” berticht, zufrieben. Belfston iR nicht gemeine Sprache, und eine fähteere 
Hufgabe für den Dichter. Uibrigene iſt das Unternehmen leblich, wmb ein meuer Be: 
weis, daß der literariiche Geift überall fich regt, und mächtig zw wirfen fireht, Die 
Wobljeilbeit (dad zwei Bogen ftarfe Heftchen Toflet 6 Kreuzer auf Banzleis, und 8 Areus 

ik elinpapier) wird dem »Baterlandsboten” viele Pränumeranten verfhaffen, von 
en Weir mehrere, meift bem Banernitanbe atıgehörig, anf dem Umfhlagsbogen vers 
er ? Civitſchwi ta uft 

"+ — (Die Prager Givilfhwimmschnle) veranftaltete am 16. Auguſt eine 
Produstion,, zum Beften ir Armen, bei Et. Bartolomäi, die zahlreich, befucht a, und 
allgemeinen er bee A j 

"t— (Boertifhekiterater) Weilchen ut Im Frühlinge 
“Lebens,” beit das Grflingeprodnet tes, durch * ie Ense 58* — 





Rathhaus beſchied, und mir zugleich meldete, dafı meine gute Muhme durch 
einen ploͤtlichen Schlagfluß das Zeitliche mit dem Ewigen vertauſcht, umd 
mich zum LUniverfalerben eingefegt habe. Ich meinte der Hingeſchiedenen 
pflichtgemäß eine Thrane, der eine zweite nachfolgte, weil fie das einzige 
Weſen war, mie welchem ich in einer Art freundfchaftlichem Werhätenuffe 
ftand, und ich mir mum fo gany verlaffen und einfam vorfam. Den Mac: 
ſatz, hiniichelich des Erbes, beadhtete ich nicht fehr, da ich ihre uralten, 
mwurmitichigen, invaliden Möbeln kannte, und fie höchſtens auf fünfgia Ihar 
fer im Werthe ſchaͤtzte, woven ned die Hälfte des Erlöfed auf die noth- 
wendigen Koſten und Abzüge zu verwenden kämen. Als aber im verfam- 
melten Mathe das Teſtament eröffnet wurde, und ich von einer Mil: 
ion hörte, die fih im Waren und in Papieren vorfand, die ich geerbt 
haben follte, und die fämmtlichen alten Rechtsperruͤcken, inclusive ®r. Ge- 
ſtreng des Herrn Vürgermeifters, fih von ihren Sitzen erhoben und mir 
ihren Glůckwunſch darbrachten; als ich, den font Fein Auge anfah, höch—⸗ 
ftend das mahnende eines Glaͤubigers, des Schufterd oder Schneiders, und 
der alten Miethfrau; von Hchen und Miedern im Städtchen umſchwän— 
zelt wurde, die fich meiner Potection empfahlen, und ſich plöglich erinner: 
ten, daß fie im zwanzigſten Grade mit mir verwandt jenen, den hochge— 
fhägten und vielgeliebten Herrn Wetter voll Rührung umarmten, und in 
ſtaͤndigſt baten, ja recht bald die Frau Liebſte umb die übertragenen Töch— 
terchen zu befuchen: da rieb ich mir die Augen, zupfte mich an der Mafe 
um wach zu werden. Eine Millien! — ungeheueres Wort! — Ocean voll 
Freuden! — Königreich, in welchem die Sonne nie untergeht! — Ih mufite 
wohl, daß man in einer Million Secunden nad Yonden reifen, ın einer 
Milhen Minuten die Welt umfeneln Eönne, und feit den Patriarchen fein 
Menſch mehr eine Million Stunden gelebt habe, ja felbit ſchriftſtelleriſche 
Unfterblichkeit oft nicht fo fange dauere; — aber mit einer Million Gulden 
in der Tafche, wurde mir fait bänger gu Muthe, als es mir früher mit 
leichter Taſche und leichtem Sinne ward. Freilich fchrumpfte diefe ganz 
liebenswürdige Summe jum Zwerge ein, wenn ich fie fo nebenbei der Mil: 
liarde des franzöſ. Budgets dachte, und wurde gar zum Infufionsthierchen 
gegen den Foloffalen Mamouth ber englifhen Mationalfchuld; aber für mich 
batte fie die ganz matürliche Folge, dafı ich ein anderer Menfch wurde. 
Ein Student und eine Million in ein Funken in einem Pulvermagazin! 
— nun konnte ih all mein Wiſſen penfioniren, alle Bibliotheken entbehren, 
und wie der Mann, in dem erbaulien Kinder und Feenmärlein, das 
Meer ausiauft, konnte ich nun den Mund an den Buſen der Freude legen 
und ein Meer der VBergnügungen leeren. (Die Bortfegung folgt.) 





sta. 


Literaten Aleie Ginf, im tmeldem ſich bie und ba Melancholie, Wehmuth und Bebensüber: 
bruß fund geben. Die Berfe: 

„Bald — ja balt wirft Da fie Mile finten, SFr’ ich Gottes Stimme mir serfünten, 
Deine Mutter, Liebchen, Freund mus Wlüd,” Man fo weiche Edimermutb, weich’ zurüd! 
laſſen die Stimmung bes Dichters errathen. — Manche diefer Gedichte find bloße 
Machbileungen von Boethe, Schiller und Gaftelli. — So if ;. ®. »der Ghirts 
ner» nichts weiter als »mein Garten" des beliebten Miener Peeten. Die Fryählungen und 
Aphorismen, bie biefem Buche einverleibt find, erheben ich nicht über das Gewoͤhnliche. Die 
Austattung (Medan im Beitmerig) iſt, wie wir e# bei Diefer thätigen Verlagshandlung ges 
wohnt find, fulenbid. 

*,* — (Druderiana in Prag.) Am 16. Auguſt kündigte ber Reſtaurateur 
des BÄrsfifchen Gartens an: »baf zum größeren Be en ber ihn befuchenden Aamis 
a y Bedienung ber Wähle zu Pferde fenn wird,” Gs lebe der Prager Louis 

ruder! 





Bien. 
N. R. Hoftheater mächft dem Kärutuerthore. 


Borgeflern, ben 20. Kat, ab, bei aufgehobenen Mbonnement, Herr H. W. 
Ermfl im biefem Theater fein Abihiebs:Gomcert. Das übermäßig volle Haus 
empfing dem Künftler mit ranichenbem Applauſe, und rief ihm eben fo nach jrdem feiner 
vier —— zii = 2* en re Anger Bun mit ehr * 
Gnihuflasmus or. Er au a gerabe 
* Goncert —— zu marben, als alle feine ftüheren denn «6 enthielt feine 
vier größten und brillanteften Städe: Die Fantaſie über ben Mari und bie Momamze 
aus »Dihello,” bie Elegie, bie PiratarDariationen und das Andante fpianate, meldrem 
ber fo berühmt —— »Garneval in Benebig” folgte. ein Spiel wurde haufig 
von lärmenken ee unterbrochen, wmb manche einzelne Stelle hätte das Pu: 
blilam gerne zur Miererbolung gewönſcht, welchem er inbefen nur mit feis 
nem »Garneval® entiprad, einem Mufftäüde, bad man im der That —— bören 
au fünmen glaubt. Gs möchte ſchwer ſeyn, dem einen ober dem anderen biejer Zlortiäge 
einen Worjug einzuräumen, weil jeber berfelben in bem Genre, melches er verräfentirt, 
für vollentet gelten fann. Bewundert man in bem einen Falle bie außerorbenttiche 
Leichtigkeit, womit Die gewagteflen Schwierigkeiten übermumden werben, fo begegnet man 
anberwärtd wieder vielen foldhen- Stellen, in welchen ber Kümfller jebe Brauour zu wers 
ſchmahen ſcheint, und nur durch Binfachbeit, Mube, Gefühl und Grofartigkeit bes 
Vortrages feine Hörer einguwirfen fucht, unb es hängt dann bios von ber Runfts 
anficht des Gingelnen ab, melde biefer beiten Richtungen er in feiner Meinung höher 
fielen will, Daß Ernft einer jeden derſelben Meifter if, dies eben verblrgt ihm fe 
Grfelge vor beiten Parteien, die, wach ihrer Mieife umd madı ihren Tendenzen, bas 
Mufierordentliche feimer anerkennen mäflen, Dod was foll ich noch 
gem Bobe biefes Mirtuofen fügen, über welchen hiefige und auswärtige Blaͤtter ſchen 


— sı 


eine ſolche Menge treffember Mufläße ſchrieben, und der num, nachdem Pagamimi 
nicht mehr it, fo viele begründete Mnfvrüche hat, fh den rien feines Aacıes nennen 
lafen? Mögen die glänzenden Triumphe, welde Eraf bier in Mien mit feiner 
Bun feierte, ibm beſtimmen, recht bald wieder in unfere Mitte zurifgufehren, und ung 
durch jeim herrliches Talent zu erfreuen! — Bon den übrigen Nummern des oncerts 
it nur das Beite zu berichten. Cie beilauden aus Karl Maria von Webers 
Gursanthes Duverture, aus eimer im deutſchem Einle nebaltenen, gut inftrumentirten 
Duvertnre res Driheiter s Mitgliedes Füchse, ans einem Duette aus »Wuryanibe,* 
frefflich gefungen von Mar. Haffelt:Barth, und ihrer Schülerin Dem. Kern, 
und aus tem von Hrn. Guſtav Bartb componirten Liede »In die Ferne,” welches 
Mad. Haffelt: Barth eben jo austrudsvoll jang, als Hr. Rönig es am Maltbern 
begleitete. Berufen wurde Alles. a. 


Theater in der Joſephſtadt. 


Borgeftern, am 20, Auguſt, wurde Krattero fürſtliches Ramiliengemälde: 
„Das Märchen von Marienhurg” aufgeführt; Hr. Kunſt gab den Gjar Peter, Dem, 
Arfeld die Ghatinfa. — Dkyleidı einer der früheren Perioden des deutſchen Schsanivieles, 
der Ifflamdfcen Schule eigentlich angehörend , erhält dieſes Ramiliengemälpe doch feinen 
bleibenden Werth darch jeine richtige Gharafterichilperung, trem hiſtoti Hintergrund, 
und bie effectvolle Behaudlung bes geringen, fat Famım fire ſolche Dauer und fo treffliche 
Momente binreichenden Stoffes. Ungeachtet der lepteren jeberh, wie jenes Girmnbinpus fen 
timentaler Ruhrung, welde uns dutch das ganze Stüd unauoweichlich begleitet, lann es 
dert Vorwurf der gegenwärtigen Auſichten: an Gedehntheit ber Handlung und Monotonie 
des Yusdrudes i leiden — nicht gänzlich zurüchweifen; wir achten daran allenfalls die 
Glorie feines einitigen Flores, bas Merk, welches die Auszeichnung feiner Zeit und ihres 
Geichmades verbiente, doch da es feine höheren Anjprücdhe macht, der fünftlerifcdhen (inte 
wiclung aber noch ftets binlänglichen Spielraum gewährt, erblitt man e# zeitweife wicht 
ungufrieben in den Mepertoirs unjerer Bühnen. — Die Nepräfentation war im Gans 
zen qufriewenftellenb,, und fortwährend mit lauten Beifalläbezeugungen begleitet. — 
Demoifelle Arfelp, welche mir zum zweiten Male anf dieſen Bretern erblids 
tem , rechtfertigte das ihr beim erfien Verſüche jo günftig geflellte Urtbeils Rollen, 
die zarte Meichheit des Gefühlen, Sentimentalität, ober bie gemüthliche Seite des 
weiblichen Herzens vorzugeieife im Auſpruch nehmen, jagen ber Kraft und Diegfamteit 
ihres Organed, das indefien noch mannigfacher Mobulationen fühig iR, wie der force 
ihrer übrigen Dardellungsmittel,, befonbers zu. Ihr Epiel gelang trefflich, und che Bes 
rudfichtigung der jonderbaren, für diefe Vübne graßirensen Apriaudirwuih, die lärmvell 
immerfort die gange Beichung zur Wiebererfcheimumg nötbigt, iſt Dem. Arfeld im anges 
deuteten Fache für jede Bühne eine erfolgreiche Mequifition. Am Schluſſe mehrfach gerufen, 
dankte fie in gewählten Musprüden, Hr. Kumit gab ben Czar mit hiforiſcher Wahrheit; 
Freiheit, Würde, edle Peidenfchaftlidhfeit waren Hanptziige feines Spieles. Die Nebene 
rollen befanden Ach im ben Händen von Herren Nolte (Menpifoff), Wimmer, Dölgel, 
und Mas. Arbefier (Natalie). Sie murben alle lobenswerth verfehen, audı Hr. Buel 
gab den Edunard mit Mäfigung und genügend. Das aus war fehr beſucht. GE. ©, 


Gefhwind, was gibt’ Menes? 


— (Gin Heer von Störden.) Man jchreift aus Biberach in Schwaben vom 
8. Nuguft: Schon jet drei Tagen if bier eine jebr feltene Erſcheinung ber Gegenſtand 
allgemeiner Bewunderung. 4 haben fich in unferm Riftbale gegen 500 Störde vers 
fammelt. Geſtern war das Fitmament über ber Stabt ganz jchwarz von diefen Jugud+ 
> ‚ bie hundertweiſe baherflogen. Sie ſcheinen aus ganz Oberſchwaben zufammenges 
ommen zu fen. Man fann bier die ſelfſamſten Gefprache hören über bie große Did⸗ 
mung und bemunberungswärbige Tactif, welche biefe Dögel auf ber Erde und im Fluge 
ftets fo genau beobachten. 








Zagöbegebenbeit. 


— (Großes Griminals®erbreden.) Die »Gazette des Tribunaux® 
ſchreſbt aus Morbamerifa: Das en rn einer ganzen Familie verurſachte wor 
yon Jahren in dem zum morbamerifanifken Staate Kentucky gehörigen 

dreensburg große. . Der Zufall führte färzlic anf Die Gufbedung , Dep 

Diefe ® eit bie A et  Berbrecheng war. Im Juli 4838 beichleh 
die Witwe Lucinde White, melde mit zwei Eöhnen, einer Sch ter unb beren 

— B— ae ee, den Aut 

’ I ieger zu der wer füblicheren 

Staaten bewohnte. Sie Hatte in Betreff ber Reife mit einem iffen Garrington 

Simpfon, ber ihr bie zum Trandport ihrer Familie und ihres ärmlichen Mobiliars 

benötbigten hiferde lieferte, ein Uibereinfommen getroffen. Die junge Mirig Mile, 

ihre Kind und ihr jüngerer Schwager reiften zuerſt ab. Raum maren fie eine Meile 

von ihrer Wohnung entfernt, ale Simnfon alle drei mit einer eifernen Keule erfchlug, 

und in einer Grube ganz nabe bei dem Erämmern eimes verlaffenen Gehänbes verfdbarrie. 

Den andern Tag ma chie Äh die Witwe White, de ihren älteren Schn zur Mbferki: 
gung der lepten Gherätbfchaften zu Hamfe gelaffen hatte, auf ben Meg. Simpion, 
ber an bem Orte, wo bereit drei Opfer durch feine Hand gefallen waren, auf ihre 
Anfunft lauerte, ermorbete fie gleich ben übrigen, und bereitete ihr basjelhe Grab. Mac) 
Berlauf von acht nr reiste ber Ältere Sohn, um an dem beflimmten Juſammen⸗ 
funftsort zu ben nie: zu fiehen, gleihjalle ab. Er ward an bemiellen Orte 
umgebradt , unb fein Leichmam zu ben vier erfien geworfen. Der Schtwiegerfchn ber 
Witwe White, war nicht wenig erflaunt, als er feine Familie, vom deren Abreife er 
Kenntniß hatte, micht eintreffen fah. Seine dierfalls eingezogemen Erkundigungen blieben 
ohne allen Erfolg. Simpfon behauptete, er habe bie bie zu ber als Ders 
einigungspunst bezeichneten Stadt geführt, und bie Großmutter und ihre Kinder müßten 
mit einem öffentlichen Wagen a fon. Der Verdacht, der gegen ihn aufgelommen 
war, fonnte feinen Beſtand men. — Kürzlich waren fechjig bis Mebenzig Arbeiter, 
einer Gifenbahnanlage n, mit Ginreijien ber alten Gebäulihfeiten beichäftigt,, und 
fanben bei biejer } vie Stelle der fünf Grmordeten, Die Bildung umb ber 
Umfang ber Geheime ließen feinen Imeifel barüber zu, baf fie. ben im Jahr 4838 vers 
fhhmwundenen Perfonen angehörten. Durch bieje ftummen Zeugen übermwiejen , geflaub 
Garrington Simpjon ein, dab er der Hauptanlifter bes Merbredens fen, unb 
nannte zwei Mitichuldige, bie ihm jewohl in befen Ausführung, als in PVermerthung 
bes an der familie White verübten Maubes beigeilanden haben. Man mug jdaubern 
bei dem Gkebanfen , daß einem jo feeußlichen Berbredsen feine andere Abficht zu Grunde 
lag , als ſich die Federbelten und einige alte Geräthfchaften von midht viel fiber 200 A. an 
Werth anzurignen. 


Wiener Tageblatt. 
Am 22. Auguſt. 
A 22. Auguſt 1490 vertrieb Marimilian ı. tie Ungarn aus der Wienerbutg. 
Am 22. Augaft 1757 wurde ber Dichter Jeſ. Franı von Natfchln in Wien geboren. 
Am 23. Auguf. 
Am 2%. Auguft 1547 ſtarb ter Dichter Matıbäus Edlet von Gollin in Penzingnähft Riem. 


Am 23. Auguſt 1828 farb in hen ber ansgegeichnete Iurid und Exchriftiteller Fran Gsler 
von Zeillern. 


Am 2% Auguſt 1892 farb in Wien tie beliebte komiſche Schanfpielerin Aneifel, arborse 
Demmer. 





Nachrichten aus Provinzitädten, 

(Derber Eonntagsbriefe. Sountaa, dem 16. Auguſt 1840) Es wird rechtlich 
baft kei uns, ſchon Ärömen vie Merktgäfte som allem Seiten berkei, un Me Hetels fine von 
Bremen überfüllt, fo rad fich für tie merfantilifche Welt recht günftige Nefultate hoffen laffen. 
Dabei fehlt es auch nicht an Vergeügungen aller Art, ten Schauluſtigen Ant Ledſpeifen im 
Memge geboten. — Die junge Eoomeferin un be Meine Francisla Henpier, Me beiten Mät- 
den obne Hänte, geben Proruetionen ihrer Raunenswertben Außfertigfeit mn Zebengelänfigfeit, 
mam beimumtert aud bedauert tiefe feltenen Geſchoͤret, um deren Ham fidh fein Männerbers br> 
werben fan, und doch ſcheinen fie ſelba iht Unglüc wicht ım fühlen, ben beise ſiet luſtig und 
guter Dinge, Berner baden wir große Prorurtiomen im ter CHasipinwerei und in Stroh-INefaifhil- 
tert, Me einen recht nettem Anblid gewähren, eine ontiiche Zimmerteife, aufgeftellt im Haftbefe 
zum „weißen Schiff,” ein Panorama bei der „Echifsbräde,” und auch mod geficherte Künftler, 
mänlich de gelehrten Wögel, unter welchen ſſch Coce ber Pirbenawärtige, un? Tom ter Beicheis 
dene, tie meiſte Anerfeannmg erwerben. Des ſind in ber That Künftler feltener Art, fie gwäte 
ſchern mur, machen wenig Geſchrei vom füch, Fenmen nichts von Couliſſen-Gabalen, fcomären ſich 
nicht mit fremten Federn, bejiebem wenig Olage, tafür bat man ihnen aber auch — nech Feir 
nen Rrang geworfen. Dumos, mit feiner Meitertruppe, iſt auch bereits amagelangt, und noch 
tiefe Woche werten be Peiber Gelegeubeit haben, fich in dem mewem beim Neugebäuseerbauten 
Firtut zu überzengen, ob tie biufigen Wirwer-Tonrnalberichte in ben Pobrserbebungen über tie 
Leiftungen tiefer Geſellſchaft wicht zu enthufiaftifch waren. Stawer, der beliebte Poretechnis 
fer, Soll heute im Stattwältchen fein erſtes Feuerwerk abbrenwen, es führt ven Titel: „Ungarns 
Etoly;" allein Jupiter plusins scheint auch in Pannonien tem Monte tes Fewers allım gemos 
gen, und ter Eommtag iſt bereits in einen Negeittag verwandelt. Stumer bat bie Erlaub⸗ 
mih erhalten, alljährlich bier ſwei Feuerwetke abbtennen zu dätfen, er hat dabet mit nicht un⸗ 
beteutendem Moftenaufwante ſich des Terrain eigens berichten, und eime hũbſche Gallerie er⸗ 
bauen laſſen — es märe mm nichte zu wünschen, als gutes Weiter, benm „tie Elemente beſſen 
tas Gebilt von Menfchendand® — vielleicht erfintet er einmal eigene Megen-Tourbillons und 
Rallfchirm « Naferen, die die Megemmolfen verfchenchen, mp dem MWaffergotte tas mene Jaht ab ⸗ 
geminnen. Rechnen Eie mod im dieſen mannigfaltigen Ecbanfvtelen tie Produetionen ver bier 
naßirenten italieniücken Operugtfellſchaft, fo finten Sie einen Gnflus von Unterbaltungen, ter 
zu dem beitern Markttreibe einen recht paſſenden Hahneem liefert. 

Dixector Schmir fortert mit Luigt Merelli Arm in Arm fein Jahrhendert in tie 
Schranfen, und beide machen brillante Meichäfte. Im Laufe diefer Woche hatten wir beri Bor» 
Rellungen bei vollem Ganfe; ter fo beifällig aufgenommene „Belisario" wurde mit gleich aläns 
genden Orfelge wiederbelt; Meffinis „Baibiere di Seriglie,” mnb Donizettis „Elinie 
d’amore," überrafchten burch dab befonders gerundete Aufammenfpiel ter Mepräfentanten. Die 
Primabonne Era. Maz za, ift ımar bereits über tie Mütbengeit hres DOrgames binans, aber 
ihre echt italienifche Metbere, je wie das remtiwirte Spiel, ſchaffen ühr häufige Beifalleibene 
ten. Ihre Rofine war etwas zu fofett aebalten, ala Wrina aber fand fir einftimmigen Mpplans. 
Der Tenor Er. de Dezpi befigt eine zwar ſchwacht Stimme, aber einen in ten feizften Nuanz 
een fo überrafchend ſchon gebildeten Vortrag, der ihn zum wahren Gejangsfünftler Aempelt, das 
man bald Me Umpmlänglichkeit tes Organcs vergiät; bierm fommmet uech ein frines. wohl ſturirtes 
harafteriifches Epiel, das feine Wirkung mie verfehlt. Schen ale Almariva fand er gerechte 
Anerkennung, tiefe Arigerte ſich aber bei feinem Nemerieo zum emtbufiaftiihen Beifallsturm, 
Sr. Polomimi if ein Präftiger Bab, die Etimme bat echten Metallflang, eben fo effectsell 
im ten höberen wie im ten tieferen horten. Bri tem jngenblichen Alter res Eingers und feiner 
Acptlichen Liebe zur Kunſt, blüben ibm bei rüfigem Wertichreiten auf feiner Bahn glängente 

Auſpicien. Er fang den Bafilio und Belcore mit gleichem Applans. Er. Paltrinieri warein 
trrfflicher Figero, Lebentigkeit bes Spieles, Ungegwungenbeit und bat Iubanfefenn anf den Brr« 
teen, jeichnetem dicſen beiterem Ouffocharafter mit Fräftigen Marken; nid minder ergöglich mer 
er ale Dulcamare, Er. Taoca und Era de Berzi find unbedentent. — Das Schauſpiel 
brachte wichte Armes, alte Komötiem werden aufgefrifcht, aud fbeinen nur als Rüdfenbürfer gwi ⸗ 
ſchen ten italienischen Dpernabeuten ba zu ſeyn 

P. 8. So ebem erfahre ich, daß Stumwer bereits fein Feuerwetk abgefagt, aud auf kom- 
menten Dinstag verfoben hat. Mad, Schodel ift bereits guwrücgefehrt. Mau freuet ſich auf 
übe Wirrerauftreten in der „Luerenia Borgia” am 18. Auzuſt. Das Woniter den Thraters er» 
Härte, nicht länger fuhflfticen gm Menen; ber Lanttag hat haber beimfelben eine Ansbilfefumme 
vou 450,000 #. 5. M. bewilligt, umd das Theater führt num ten Titel: „NatienalsInitut.* 

Dar Shmikt, 


(Aus Daten, nähf Wien.) Montag, ven 17. Augu, warb, jum Wefben ver Armen, 
im f. Theater gu Baten: „Der reiche Mann, eder Die Malfereer,” Yuftfpiel vom Torpfer, 
aufgeführt. Dem. Wildaner um Dr. Lucas, f. F Boflchaufpieler, ala Gifte. ‚Mer birfe 
emimenten Rünfler in ter Meflbem in tem begeicheeten Buffpiele aeieben, wer überbies betenkt, 
taf beite aus Sefülligfeit zu Diefem mehlibätigen Iwede mitgewirht, weil es galt der Atmuth 
Tränen ja trodinen, ihre Zeiten gu milsern, ihre finfenten Soffwungen zu befeitigem, fan leicht 
ermeffen, wie qlängenb ter Empfang, wie entbuflaftiich ter Beifall im Verlauft ver vollentetem 
Derfrllumg wie wahrkaft frenetifch das Hervorrufen am Gure dee alüdlih gewählten Erüdes 
gemwefen. Außer Dem. Wildauer und Hrn. Lucas, welche ihren Nollen ale Auquſt uns Wil: 
elmine alle &ath ihrer Beneifterung, allen Zauber ihres fchöuen Spieles gu verleiben mußten, 
ind mo be Herten Kramer um Mayer pn erwähnen, und in gm bemerfen, daß fir in Auer - 
fenmung ihrer entfprechenten Beiftungen mit den Hedenmmärtigen Häfen gerufen murten. Das 
Theater war, traf ter erhöhten Freife, im allen Theilen überfüllt; tie ganze filme Welt Batens 
mar berbeigerilt, Miefem Kunftgenwfe beipumwohnen, unt das am Echluffe ber Vorfellung ber Dem. 


— 


Milrawer überreichte Gericht war nur ein weiter Beleg, daß bohes Runfktalent, mit Yiebens« 
würsigfeit gepart, wie verfehlt, im jerem Mange, in jerer Etellung ten werkienteften Lohr gu 
erringen, 
- An Demoifelle Matbilte Wiltaner, LT Hoffhbanfpielerim. 
Nach ter Worfiellung des „reichen Mannes” im Vaten, am 17. Auguſt 1540, 
Gs riet Dein Spiel ein Bild vor ums in's Beben, Ump sie ums Deine liebliche Erſcheiaung 
An Anmuth reich, an Laune und am Hunt! Wird unsergeffen ſeya, im beitern Spiel, 
In ſreun liche Geleite ſteta umicweben So ehrt dich tappelt jene ſchoͤne @inung 
Tich ziefe Genien mit felt'ner Gunſt! Der Rund und Wilte, welche heut Dein Ziel! 
Uns mußte auch bie Etumte ſchatll enteilen, Ga it erreicht! die Armen rufen Ergen 
Ws Deines Spieles Jauber ums erfreut — Auf Deinen Namen, holde Künftlerin! 
Sie wird in der Erinnetung uns meilen, So wansle denn anf beiten Roienmegen 
18 einem ſchoͤnen Kanſtgenuß gemriht! Die Bahn des Lebens, und ber Kuuſt babin! 
Aus der Mufitiwelt, 

— (Newrs DOratorimm.) Der ausgezeichnete Dichter, Ohr, Ruffner, bat ein Ora⸗ 
zorinm unter beim Titel: „Saul umb David,” arfchrieben, welches yon dem Bier»Hofcapellmrifter 
Gr Nönmanper, in Mufif gefegt warte. Der Gonpofiteer bat wach Angabe der „Micergeis 
zung,” für biefeg Tonmwerk von Sr. Majeflät tem Kaiſer eine wertboolle geltene Tabatirre erbale 
keit. Die Aufführung fell im Eyärherbfte oder Hinter Statt finten. Hr. Ymaner bat ſich be⸗ 
seits durch fein Oratorium: „Das Grlübte,” welches sor mehreren Jahren aufgeführt wurde, dann 
durch sahlreiche Gempofitiowen im Bereiche ter Ktircheumaſtk nid ner ala einen renfenten Tons 
feger und tüctigen Fontrapunctiſten erprobt, ſoudern auch als fantafiereiiden, gemüthlichen Tons 
dichter gegeiat , der mit Melovienfülle, Remntmiß ter Imftruitentirung und des Effectes werbinzet, 
und aber anf den Beifall ver Keuner und Hunffrennte Nafprmdb machen darf. Wie has „Olcläbte” 
die vellite Anerkennung gefunten bat, fo dürfte auch „Zaml und Dayir” eiatu boben Genuß ger 
währen. Sr. Kufiner bat fich in allen Zweigen der Schönen Literatur feit Jahren einen rahmlis 
beit Mammem erworben, und er iſt als Dichter mit einer feltenen Abärme dea Gefühls, Meinbeit 
2er Aantafır, ane Fülle ter Necen aubgeſtattet. Seine dichteriſchen Probuete find werthoolle Grels 
feine in einer gedicgenen Moldfaffung, und Te wurden and im allen Zeitſchriftes ale eim ſchönet 
Schmuck in ter Schspfammer deutſcher Boelie gepriefen, Diefe bereits erfchienenen Dichtaugen 
leiten ie sollte Bürafcbaft für die Vortrefflichkeit tes Oratoriums im Verzug auf den Tert, um 
zer Geiſt res Alerts wird auf den Rlügeln einer berganregenten Mufif nur noch mehr am das Licht 
acheben werten. 6 

*"— (Der PianoforterBirtwoie Tbeotor Döbler) befintet ſich feit einigen 
Wochen wirter in Lucca, und gedewft im fommenten Monate in Florenz um Mailand Goncerte 
zu geben. Währeny tes Winters wird er wahricheinlich Paris zu feinem Anfenthaltsorte wähe 
len, and dann im Kinmwer 1541 vielleicht Wien mit einigen Goncetten erfreuen. Im Monate 
März bat er gang Holland beiucht, und feine Heife nörtlih bis Arieslamp und Gröningen ans: 
aebebnt, Anfangs April gab er in Amftertam feim adtes Goncert, und werfiigte ſich von da nach 
Vrüffel, woſelbſt er mit Ebalberg anfammentraf. Tiefer veranfaltete am 10., jener am iR 
April ein Foucert, im welchen letzteren beite Münftier in einem Duo dem Zauber ihres Spieles 
walten ließen. Während dieſer Zeit erbielt Döhbler eimen vertbeilbaften Antrag zu einer Meife 
nah Schottlamr und Irland, Gr verlieh daher Brüffel ſogleich mark feinem Foueerte, und üpielte 
am 24. April in Lille, am 28 in Hlascom, und am 30. in Orinburg. Erin Aufentbalt in tiefem 
Sande dauerte vier Wochen. Gr gab rier Goncerte in Grinburg, gwei in Claseom un Orermod, 

aroei im Velfaſt, ſechs im Dublin, eites in Pinerpeol, und eines in Mancheſter. Alleathalben vflücte 
er fich geltene Lorberm in dem Kram feines Rucbmes. Für Irlamr compenirte er eine irlänriiche 
Aantafie, welche tie Zuhörer in Enttaſtaamus verfepte. Ia Ende ter Monats Mai reiste Dübs 
ler wach Yonton, mofelbft ſich gerate Lisygt befand. Dieler ſotelte num im Goneerte des Oriteren, 
und beide Künftler entgücften vereint bie yablreiche Berfammlung in einem Dus ans ter „Norima,* 
Dorfelbe Thema dat Döbler mit Thalberg in Orüffel ererutirt. Nach einer Abiwefenbeit von 
zeri Wochen machte ſich der Künfler nach Italien reifefertig, Er befuchte auf dem Hinmege Par 
sis, worelbft er niergchn Tage verweilte, aud zahlreiche Beftellungen anf Tonftücke von feiner Cem ⸗ 
peiltion erhielt. 6 

— (DasMufit»Infkitutbesgre. Rinberfreunb)gu Prag gebt immer mehr 
feiner Vellfemmeneit entgegen. Am 17. unb 19. d. M. famen bie Prüfungen ter Zönlinge fatt, 
und flellten der ganzen Anftalt ein glinftiges Brognofilon. 

“+ — (Das alljährlich zu Birmingham Rattfindente Mufiffen) in fo ebrm 
auf ven 24. September tiefes Yahres fefägefeht worden, umd foll durch brei aufeinanterfolgenbe 
Tage gefeiert werten. Wiewohl ras Brogramm bierüber noch nicht im Deud erfhienen iſt, fo 
weis man bereits, ba Zmeltanfenpfünfbunrert Muſiker babei mitwirfen werten, unb 
taß Hr. Belie Menpelfohn: Bartholdy bie Leitung des Orche ſtets üͤbernehenen wirt. Die 
berühmte frambfliche Sängerin Mar. Dorus-®ras iſt gur Mitwirkung an biefem Beite m. 
worden. 





Aus der Theaterwelt. 

**— (Donigetti in Bergamo.) Bergame, tie an Tomfegerm umb Sängern fo auffal- 
leant Aradhtbare Stadt, hatte Fürglich dem ame ihrer Mitte bervorgegangenen Domisetti rigeme eins 
Taten laffen, ter Wafführung feines „Keule di Roma" (ber Verbannte Roms) welches Heamsal mit 
gang nenen Nummern bereichert, das Opern Meperteire dieſet Stagione gieren Tollte, beitumehnen, 
Nachtem ter Werfaffer der „Bolena." „Lucia.” ıc. a6. biefent Mufe gefolgt, ging befagte Oper am 
9. tiefes in Bergamo, unter Mitwirkung der Tarolimt, und ter Einger Donzellium Me 
rind, welch lehtere ebenfalls Bergamasfen, feierlich in die Scene. As Donigetti in Begleis 
tung des im Italien fo geachteten Greiſes Mayr, des grümtlichflen uns beicheivenften Tomfepers, 
des Vchrers des Örflern, uud des wärtigen Mathgebers Neffinis und Wellinis, im Schauſpiel- 
hunde erfchiem, wurden dieſelben mit begeitertem Biratrufe empfangen, un» am Funde des Schaus 
fwichs bei Fafelbeleuchtung, unter dem fortmährenten Fteutentufe Ihrer zahlreichen Berebrer, nach 
‚Kante geleitet, wo ibmen zum Schlaufe eine meifterlich ausgeführte Serenate gebracht wurte. De 
nigetti reife am näcffolgenten Tage nach Mom, um die Yuffübrumg eitter fürdas dortige Teatros 
Balle eigens geichriebenen neuen Oper gu leiten; mittlerweile murte im Muftrage ber Stadtge · 
meiste bei, dem aus Bergame gebürtigen aud ausgezeichneten Dilehauer Wenyoni, eie Lerfertis 


Vrrlo ter Lpeatergeitiing ganzjährig mit Dorenbiltern für Wien 20 fi. G. M. — Für Auemärtige 


gung ter Bühe Donizettisin Marmor beftellt, welches Denkmal neben jenem des Terauato 
Zaffo in bem großen Saale tes Nibeneumms zu Bergamo dann feierlich aufgeſtellt werben fell. N, 

— (Der Sträußchenfpenrer Döbler) beganbert alle Weit, und tiefes ift Fein 
Grprritient ter feheinbaren, fentern ber wirklichen Zauberei. In Vreslar hat tiefer Känftlet bes 
reits sechs Borfellungen mit tem günftigften Grfelge gegeben. Ungeachtet ter großen Hitze war ber 
Andrang res ſchauluſtigen Puhitums jo berenteur, tab beinahe der britte Theil Feimen Play mehr 
finten Fonnte. Im „Breslaner Aigaro” fagt Dr.Germane Mich ael ſo u über dieſen Magier unter 
Andern: Das Vablikam wirt tem jerialen au genialen Künftler neb dem ungebruren Beifall, 
and noch geltene Lorbern mit Zinfen varbringen. Döbler muß auch bier wie überall, im erleren 
Einme ter Mann tes Velfes werten. Das JZauberrrich, wie es derfelte mit einer feitemen Sichere 
beit, und mit nech viel größerer, periönlicer Licbenewürtigleit erfcblieht, Jäht ſelbſt beim im ſol⸗ 
chet Eypbäre nicht gant ſtemden Juſchauer laum zum Verſtandt fommen. Was den Wenuf Meier 
Verfellungen ungemein erböbt, und fir zu Oenrebilterm ihrer Hartung ftennpelt, iſt ver Fehde, une 
defaugene, comversatiomelle, nicht blos gelebrte, ſestern mehr bamoriftifch erfläreme Vortrag tes 
Käntiers. Wer ſich Jeit nimmt, bei ten Produrtionen tes Vontiier Marimns ber Gerenmeifterei 
nebenbei auch das Pablifam ei wenig gu beobachten, bereitet ſich außertem nec ein amirandes 
Luhfpiel, Der Fine üft erfreut, ter Audere erftaunt, der Dritte weis Ach Alles, ter Vierte gar 
niches zu erflären. Eben tarim liegt aber das Mllerintereffantete der Döblerfchen rperimente. 
Darum bat mum auch rin Mazn wie Döbler, fein ganıcs Veben barüber hingebracht, theils zur 
Grlangung einer auch tas fchärffte, ficherfte Auge tänfhenden, ans Pabelbafte grempenten re 
wanttbeir, theila ur Üblodumg mannisfaltiger, Peiner Gcheimmirfe der Nater, deren Keanteif 
einen Febr brtententen Theil ber Döblerfcen Zaubermacht bilvet. 

"+ (Dem. Natbalie) Die fhöne Aetriee am GEymnaſt bramatique in Paris, bat Ins 
Ungläf, fo wir rin die Singerin Julie Grifi, idee zablteichen Berehrer von der Liebe allmälig 
qur Maferei gu führen. Schon hatte ſich eim junger Tichter im Laufe tes vorigen Winters aus Bers 
smweiflung über feine boffmangslofe Liebe zur ſchönen Nathalie in die (um Gläck halb zugt- 
frorme) Seine gejtürgt, und eim Violencelliſt ans dem nämlichen Anlaffe zur Wandernug nach tem 
Gefumtbeitebanfe von Übarentom berbeigelafien, als am 10. Auguſt nenerrings ein eraltirter junger 
Mann im ibrer Webaung erichien, und Fich gu einer Umnterrerung melden lieh. Da tie Schaufpir- 
lerin an dem Namen bemerfte, daß dies eim INenich fen, mwelder fie mit fchrifrlien Picbeserfliz 
zungen Fortwährent beflürme, To lich für ihn abmeiien; ald aber birfer anf feinem Vegehrem bes 
barrte, trat fie in Bealeitung ibrer Watter auf bie Echmelle ihres Zimmers, und ferterte ihnanf, 
abınyiehen. Diesen Nagewblid benügte ter Nafente, um ein Fiftol auf Dem, Nathalie, und 
ei ıweites auf ſich felbit absufenern. Glůcklicherweiſe traf ter erfte Schuß ur auf eimen Spiegel, 
an» der zweite den Wahnfinnigen in ben Are. Durch berbeigerafene Silfe brachte man den Uns 
glüdlichen einfmeilen in eine Wach ſtube N. 

— (Die Wiener» Tänzerin tuife Oroll) trat vor Kurgem auf tem Theater in 
Pregeia anf, und ermtete auch bier, fo wie im meebrerem auteru Erätten Staliens, und manmmenslich 
in Turin, den lehbafteiten Beifall. an 

— (Neues Dallet in Neapel) Am 30. Ialt ging auf dem Theater San Carlo in 
Neapel, ine Reier des Geburtöfeftes Ihrer Majefkät der jüngeren Rönigie, und bei alänend ere 
leuchtetem Hauſe, bob mee Ballet Briels: „Giafar ‚” mit großem Beifalde in die Sreme, Im 
biefen mit feltener Pracht an Coſtumes mr Derorationem ausgeftatteten Wallette, welches rienmal 
durch He Gegenwart aller in Neapel anmefenen Metglicdet ter Königlichen Familit beehrt wurde, 
machte ſich die mimifche Tängerin Dem. Golombon, tarch Me Präcifton ihres Epieles vortüige 
lich bemerfbar. N. 

— (Tbeaterin Kafhan) Die Reuerirnug tiefes Theaters, für welche 32,000 fl. 
EM, verwertet wurten, folk mit Iegtem September d. I. beentet fenn. Hr. Baron Aleas 
beim wire mit einer zahlreichen Geſellichaft, unter welcher fich Mitglieder von vorgäglichem 
Talente befinten, gm Anfang tes Momats Ortober vafelbit eintreffen, um das Tbrater mir einem 
Prolog , welchem eine Darflellung ter Oper „Norma” folgt, eröffnen. 

."— (Br, Oberboffer) fintet beim Rönigsprärtiichen Theater im Derlin immer mehr Gee⸗ 
legenheit, fi in der unit res Publifums Feitguftellen. Die Dyer „Jampa” von Geroln, 
welche feit eimiger Zeit vom Meperteir verfchmunten war, murte am 1. Angait zum erfien Male 
wieter,, in Gegeuwart elmes zahlreichen Mubitoriums, vorgeführt. Die Zeitung „Verlinifdke Nach- 
richten von Staata- mub gelehrtem Sachen” fagt in Nr. 150 mmter Untera: „Die Aönigt« 
lntifche Oper war gu ter Aufnahme ber Sempofition in ihr Nepertoir gegenwärtig un fo mehr 
berechtigt, als fir in Gen. Oberboffer einen Jampa befipt, wie ihn felten eine Bühne auftu · 
weiſen baben wirt. Hr. Oberheffer vereimigt alle für feine Bartie mörbigen Eigenſchaften im 
einem felchen Grabe, dab feine Darellung vollendet genannt werten darf, und überall in gleicher 
Höbe ſtehend, und der Müte überbebt, auf eingelme gelungene Momente aufmerfdan am mechen. 
An Anerfensung von Erite des Publifums fehlte es natürlich nicht. Hr. Oberhoffer wur, 
ueba Dem. Ehmes als Gamilla, zu mehreren Malen berworgermfen.” 

”r— Mat. Gentiluomeo um ihre Shmwefier Dem. Epaper, beide som Fönigl. Hofs 
tbeater zu Saunoorr, werden in Berlin erwartet, um einen Collus von Saſtrollen auf ter ber« 
tigen Hefbühne zu geben. 

* *— Der Gapellmeifter Hr. @läfer iu Berlin bat eine neue Oper componirt, welche 
qur Feier det fünfichnten Drtobers aufgeführt werben fell, 

a ⏑ ——— — — — — 

Das im FR priv. Theater in der Joſephſtatt, in Wien, beifällig aufgenommene roman« 
tiſche Zauberfpiel: „Drr Ming ter Glücket, orer: Die Oinellenfärfin im Alpentbale,” von F. F. 
MWeipmann, if nur burd das Wunt. nur Thenter-Mnstunftabureen in Mir, Etat Ar, SR, 


au beriehen. 





Modenbild Mr. 323 zur Theaterzeitung · 

Dame nangug. Ganrjon von Mullmit Stickerei und Colfnörfen. Rod von iudiſchem Monffeling 
Kintertoilette. lei von Jatenas. Tablier mit Stickerei. Hut von Örostenaples mitriner Heinen 
Maraboutierer, 

Nach rem Mafter tiefea Merenbiltes arbeiten ter bürgl. Damenfleitermacher Cantaner, Uni« 
verfitätanlag Ir. 738, be Marchaudemede⸗ Sufanna Vechert, zut Erzheriegin Sopbie ie ber 
Kärntnerftrafe Ar. 95, Mar, Schilde, Duhaberin ter Schmud« md Wumenfabrik am Gras 
ben Nr. 1938; ter bürgl. Damenfrifenr Lutwig Starfmann, inter Naylergaffe Nr, Du 
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NRNeiſebilder eines lachenden Erben. 
(Rortfeaumg.) 

Bald hatte ich jede Annehmlichkeir, jeden Reiz, welche die Umgebung 
meiner Vaterſtadt bietet, wie ein Heuſchreckenſchwarm ein reiches Frucht 
feld, rein aufgezehrt, und num ftellte fich die Langweile ein, Ich fand mit 
einem Male, daß die Baͤume zu wenig grün, und der Simmel nicht genug 
beriinerblau wäre; meine Lieblingsgerichte ekelten mich an, weil ich zufällig 
einen Pariferfpeifegettel aus VBerps Reitauration fand, und diefe Mpriaden 
Namen ſah, an welhen Ndam genug gehabt hätte, das Thierreich neuer: 
dings zu benamfen. Die Ausficht von dem Gartenhügel unferer Refource ge— 
fiel mir nicht Ferner, weil ich von dem Eismeere des Chamounythales, von 
den Gletſchern ber Schweiz und von Italien, diefem ewig blühenden Garten 
Europas, gelefen hatte. Ich beſchloß daher den Staub der Heimat von mei: 
nen Füßen zu fehuietelm , und mit der Bequemlichkeit eines Wieners, der Leich⸗ 
tigkeit eines Franzoſen und dem Tiefſinne eines Englanders die Welt zu durch⸗ 
kreuzen, wie man ungefähr auf den Straßen herumfchlendert, und zum Zeit 
vertreibe die leeren Wohnungen beſchaut. Aber nach weicher Gegend der Wind- 
vofe follte ich mich zuerjt wenden? — welches Land mit meiner Gegenwart vor- 
zugsweiſe beglüchen ? — Ich hatte von einem Lande gehört, wo noch der Edel⸗ 
mann hinter Pflug und Herde fchreitet, mach dem Beiſpiele des Camil- 
(us, dem die Mömer, zur Zeit des bebrängten Waterlandes, die Toga des Dier 
tatord auf das Feld brachten, oder des Przemiſſel, den der Ruf zum Thron, 
beim eifernen Tiſch der Enge traf; aber ich bedachte mich ein wenig, ba man 
fich nach dem alten Reichsgeſetze mit 24 Gulden vom Todefchlagefollte loskau⸗ 
fen Eönnen. — Mein Nuge wandte ſich nach Oſten auf die ungeheuern Schladht: 
felder eines untergegangenen, weltbeherrihenden Kaiſerthums; allein man 
erzählte mir von den fatalen Wirkungen einer unbedeutenden Seidenfchnur, die 
mit unfern Hanfſtricken in einer gewiffen Wahlverwandtichaft ftehe, von einer 
fonderbaren Verzierung aus Menfchenköpfen, welche die Treppen des Gerichts 
hofes fchmücken, und mie unfere Moden immer wechfeln; von der Gefährlichkeit 
eines Mädchenzwingers, und ben Lieblofungen der Madame Peit, der rüftigen 
und unjterblichen Tochter des antiken, jum großen Betrübniß für die Menſch⸗ 
heit aus der Welt verſchwundenen Ausſatzes. 

Da es num mit der Wiege des Menfchengefchlechtes, und mit einer Reiſe 
nach dem Paradiefe nichts war, wandte ih mich nach Mitternacht, Ich fagte 
der lachenden Flur, deren unmedernes ſtetes Grün mir ſchon zuwider war, Lebe 
wohl, und kam durch Flächen, wo einit das Meer Sieſte gehalten haben munite. 
Athen fieg aus dem Sande empor, und ich fand ed gany natürlich), dafi die 
Gelehrten hier zu Haufe wären, da die Matur durd fo vielen Streufand hiezu 
gleichfam einen Fingerzeig gab. — Ich ſtieg höher und höher, die Mächte wur: 
den länger, bie Tage fürger, Ich hatte mir vorgenommen, den Nordpol aufzu⸗ 
fuchen, und mir die Vondnerprämte zu verdienen, dabei eine freundliche Han 
deläverbindung mit den Seehunden und Eisbären anzufnüpfen, etwa ihnen 
ihre Haut abzufaufen u. f. f, Deshalb ih mir aud ein Stammbuch erfaufte, 
meine Verwandten einfhreiben zu laffen, denn ih ſtamme ja als Deutfcher 
in gerader Finie von den alten, ehrlichen Värenhäutern ab. — 

Eines Morgens, als ih durd Geld und die quten Worte eines 
Kantſchuhs ein Fuhrwerk aufgetrieben hatte, das etwas langſam war, 
überrafchte und die Macht im freien. Ich hörte oft von einem alten Ger 
manne, ber meinen Water zumeilen befuchte, erzählen, mie es ein ganz einer 
nes Gefühl ſey, fo auf einfamem Schiffe auf dem unbegrenzten Meere zu 
ſchweben, und Tagelang nichts zu erblicken als Himmel und Maffer; um 
noch vieles verlaffener Fam ich mir auf diefem unendlichen Schneefelde vor, 
wo weder Baum, m ütte, noch Weg zu fehen, und Bein Laut die Gegen: 
wart eines lebenden 9 verrieth, Ich geitand dies meinem Fuhrwerker, 
der finfter bald auf dem endlofen Plan, bald auf feine ermatteten Thiere 
ſchaute, und dabei bedentlich das bärtige Haupt ſchuͤttelte. — Wird nicht 
lange dauern, fo werden wir. Geſelſchaft bekommen, murmelte er zwiſchen 
den Zahnen, und trieb das arme Vieh zur Eile an. Plöglih erhob ſich 

1540. 


in der Ferne durchdringendes Getön, wie die grellen Töne verſtimmter 
Orgelpfeifen durch alle Tonarten laufend; fo daß es mir unwillkürlich die 
Bruſt zuſammenſchnürte vor dem hölliſchen Machtgeſang. Was iſt das? 
fragte ich befremdet den Führer des Schlittens. — Das iſt die Geſell⸗ 
ſchaft, die ich prophezeite; der Herr hat Langeweile gehabt, es kann jetzt 
bald Burgmweiliger werden. — Iſt es etwa eine Schaar Betrunkener, oder 
fonft eine lärmende Truppe? — Mein, Herr, es find vielmehr Hungerige, — 
es ind die Mölfe! — antwortete er kaltblütig, nahm die Feuergemehre 
aus dem Stroh, und begann fie allgemach zu laden, und in Bereitfchaft 
zu legen. — Sie wittern einen Braten, die Beſtien! fuhr er fort, aber 
wir wollen uns um unfere Haut wehren! — Ich befam eine Ganshaut, und 
wünfchte mich in mein Eleines, einfames Dachſtübchen zurück, wohin ſich wohl 
zuweilen eine Fledermaus, aber Feine, nah Menfchenfleifh lüſterne, Beſtie 
verirrte, und wo ich mich höchitens im Sommer mit einer Fliegenklatſche be- 
waffnen mufte, um diefe lälligen Schmeichler und Schmarszer der Thierwelt 
von meiner Mafe abzuwehren. Die furchtbare Muſik Eam näher und näher; ob⸗ 
gleich unfere armen Vierfüffer , am ganzen Leibe, wie ein Rekrut in der eriten 
Schlacht, ſchwitzend, und mit emporgeiträubten Mähnen in vergweifelnder Haft 
über das endlefe Schneefeld hinrannten. Wäterchen! fagte ich zu meinem barti- 
gen Charon, der mich wahrfcheinlich uber den Sthr fpediren wird, Väterchen, 
it Bein Ort in der Mahe — Nein, aber ich dente Morgen zeitig einen Trand- 
port zu erreichen, der nach Kamtſchatka beſtimmt if. — Morgen, entiegliche 
Ewigkeit, indef werben uns aber die Wölfe fpeifen? — O, ich denke nie! 
fagte phlegmatifch der Fuhrmann, und fuchte feine Pfeife in Brand zu brin- 
gen. Da flog plöglich in der Ferne der Schnee in die Höhe, wie aufmwirbeinde 
Staubwelfen, und näher und näher wälzten ſich diefe Schneewirbel zu uns 
heran. Dem Himmel fen Dank, feufzte ich, dort fcheint die Dede fich zu bele- 
ben, ich fühle menfchliche Nähe, es werden die Transportwagen fepn. Der Mann 
ſah mich ſtier und düfter an, ſchwang die Peitfche noch Fräftiger als fonft, und 
hieb in die ermatteten Pferde drein. Ihr wäret ein ſchlechter Jäger, fagte er 
dann, denn eure Witterung iſt keinen Schuß Pulver werth, da find die unge- 
ſchlachten Säfte, die fich ungebeten bei uns zu Saft laden wollen, und neuer- 
dings ſchwang er das omindfe Symbol ber ienjtbarkeit ‚ den fatalen Kant- 
ſchuh, der feıt dem Feldzuge ber grofien Nation weltberühme geworben, wie 
es in der claſſiſchen Zeit die Fasces der Lictoren waren. Jetzt fah ich die wan- 
deinde Schnechofe fich näher und näher auf ung zu bewegen, und funkelnde 
Sterne, wie Irlichter, durch die Nacht fchiefien; es waren bie Augen der Un⸗ 
gethüme, und jegt Fam es, wie Bürgers Leichengefindel, im vollen Galepe 
hinterdrein, Mein Fuhrmann erhob ſich aufrecht im Wagen, die mit der höl- 
jernen Brille gegen das Schneelicht bewaffneten Augen nach den anrücenden 
Feind gewendet, den Kantſchuh hatte er mit einer Piſtole vertaufcht. Da fprang 
eine der Eühnften und gröfiten Beſtien vorwärts nach dem einen Pferde, und 
im Augenblicte hatte ihm die fefte Hand des Greiſes zu Boden geſtreckt. Die 
Schaar ftugte, blieb zurück, und umgab heulend den ae Anführer, und 
wie der Pfeil flog der Schlitten über die Ebene; do nicht lange, fo kam es 
wieder, braufend wie das wüthende Heer, hinterbrein. Schen hatten die 
bungerigen Beſtien die Pferde überflügelt, und troß dem, baf wir jur 
rechten und linken feuerten, und neue Opfer fielen, ſchienen fie wie abge- 
ſchlagene Köpfe der Hydra fih zu mehren, und ber wackere Fuhrmann 
vertraute mir, daß wir nothwendig eines ber Pferde preis geben müßten, 
um fie aufzuhalten, um eine neue Henkersfriſt zu gewinnen, ben leider 
war unfer Pulvervorrath verichoffen, als durch die Güte der Vorſehung 
eine Caravane, die unfer Schiefen gehört, und unfere North geahnet haben 
mechte, uns eilig nahte, und dadurch die gräulichen Säfte auf Ted und 
Leben verfheuchte; doch nech in der Ferne drang das araufenvelle Con⸗ 
cert, wir eine moderne Symphonie von verftimmten Vielinen gefpielt, im 
meine Ohren. Die Angefommenen brachten uns bald auf den rechten Wea, 
ed waren Söhne und Töchter, die eine unfreiwillige Reiſe nah Kamt: 
fchatfa machten, — ihnen harte ſich ein Warentranspert, ” 2 Meſſe von 
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Der Theater : Beobachter. 


— Geueſtes aus Parit.) Man ſpricht von ber Gründung einer Profefur 
der bramatiichen Literatur am Gomfervatorium. — Die Morflellungen werden an ber gros 
Ben Dper nicht vor bem 20. beginnen, teil bie Meflaurationen im Innern einige Zeit 
wegnehmen; Die neue Deroration des Saales it Roth und Sole. Dem. Berito, bie 
italiemifehe Tängerin, welche in London jo vielen Beifall erhielt, gibt zunaͤchſt ſechs Vor⸗ 
eltungen, bieranf folgt bie Micheraufnahme des »Ztrabella® (vom Niedermenper), 
mit arie, und dann Die Mieberauffübrung des »verliebten Teufels.» — Die itas 
lleniſche Oper wird wahrſcheinlich im folgenden Winter ihre Vorfiellungen ned; im Odeon 

ben müffen. — Mad. Diarbets Garcia if aus Italien zurücgelchrt, und hat meder 
dort, noch mit der hiefigen Direction des italienischen Theatero, welches eine Nivalität 
velichen ihr und Dem. Heifi fürdptet, wegen eines Fugagements ſich vereinigt, fo daß 
e im wächflen Winter wahrſcheinlich nur im Gonserten fingen teird. — Von Dem. Puget 
find bei Golombier zwei nene Nomanzen : sder Name Marie” umb »meine erfte Freuud- 
ſchaft,* erſchienen. 

— (Ibeaterin Breslam) Hr. Wohlbrüd, weiber auf feiner Durch⸗ 
reife nach Wien hierjelbft einige Gaftrellen gibt, in bereito als Ambteſt in »won ſieben 
die Häßlichfte,” und als Mappelfopf im »Alpenfönig x.” aufgetreten, und hat vatürlich 
bei dem biefigen Publifum, bei welchem er als eim belichter Kürnſtler im beiten Andenken 
ficht, die regfte Thellnahme gefunden. Das Nuftreten eines Nomifers id ben Theaters 
freunden um fo erfreuliher, ala Hr. Epmiüller leier ſchen jeit längerer Felt fo schwer 
darniederlag, daß man um feine GHlenefung ernülich beſorgt feon mußte, Mie wit wer: 
nehmen, befinbet ſich Hr. Fomüller jegt bepentend beifer, und wird hoffentlich recht 
bald wieder auf unferer Bühne erfceinen. — Dem. Königsberg verdient in beiden 
Stüden als life und Malchen Lob und Anfmunterung. Dieſe junge Schauſpielerin if 
gewiß nicht ohne Talent, wenn wir fe aud für hodstragijde Mollen weniger geeignet 
eradıten, als für das bürgerliche Schan⸗ und Luftjpiel. Ihre Anfirengumgen, denen 
blos eine fihere Leitung mangelt, beweifen, daß fie mit Luſt und Liebe frielt, und ihre 
Rollen nicht auf bie leichte Werl mimmet, wie wol font oft, wenn wir und anbers 
dazu aufgelegt fänben, zu tadeln wäre. j ve 

— De Vollendung des neuen Theaterbaues in Dresben) 
woirb mim mit Beſſimmtheit bis zum Monember erwartet. Profefjor Ritjchel hat 
eben von den Statuen der Dichter und Gomponiften, melde bie äußern Niſchen bes 
Gebäudes zieren follen, Schiller und Goethe fertig mobellirt. Die Figuren find 
figendb (die in dem oberm Mifchen werben fchenn gehllzet), Echiller it Auferft ge: 
lan mit einem ſehnenden, fantaſtiſchen Aufblick nach Oben abgeblidet. Goethe 
mat in feiner beferanlichen Muhe einem zurärtichenten fältern Gindruct. Zur Gr: 
Öffnung bes Theaters if, nähh einem Prolog, Goethes »Taſſo,* und für tem zwei: 
ten Tag Webers »Guryantber beilimmt. Wichtiger wäre «0, man nähme dazu ben 
»Rreifchüip ,* ale ein Werk, das eine nationale Groche machte, und in der bürren 
Gefchichte der deulſchen Dper einen Abſchnitt bezeichnet, in dem wieder ein volfeeigenes 
Clement Fräftig auftaudhte. . DEN . 

— (Mad. Schopel) trat am 18, Nugnit nah ihrer Kunfireife im Nationals 
Theater, in Peh, zum erfien Male wieter in »Lucrelia Borgia” auf. Gin ſeht zahl: 
zeich bejuchtes Haus ſpendete bem Lieblinge häufige und ftürmifche Bei a en. 

Tagbl. 

— (In Keburg) wird jehr thäͤtig am dem neuen Theater —8* das am 17. 

September, bem @eburtätag der Derjogin, eröffnet werben foll, 
— — — — — 


Wien. 


N". NR. Hoftheater nachſt der Burg. 

Vorgefern,am 24. Auguf: »Nichards Wanberleben.” Lnüjviel von G. Kete 
tel. — Hr. Wagner, vom grofberzogl. Hoftheater in Oldenburg, den Richard Man: 
derer als Gaſt. En i 

»&ett hat ihm erſchafſen, alje laſſ't ihm für einen Menſchen gelten!” jagt Bars 
ia, — unb wahrhaftig Mehnlichen Fönnte man audı von biefem Emffbiele jagen. Ich 
wenigflent muß geflehen, daß mir das Etü vom jeber witerlih war. Fin felches lid: 
weien von zujammergerürfelten Komövlenfiguren, Scemen und ‘Phrafen Tanz unmöglich 
tem Namen eimes Kunfmerles verbienen. Dennoch hat es feiner Zeit genug Glüd auf 
der Buhne gemacht, und es wird ſelba jept neh felten ein Gaſtſpiel eines »jugentlichen 
Liebhaberd” chme Karl Ruf und Richard Wanderer vorlibergehen. G4 if wahr, bie 
Rolle bietet dem Echanfpieler viel Gelegenhelt jein Declamationstalent leuchten zu laffen ; 
allein’ fie bleibt bei all’ dem doch jehr unbanftar. Ich babe nie einen Nichare Wande⸗ 
ver gejehen, ker mich vollfommen befriedigt hätte. 
„Es trägt Berftant unt techter Zinn Mit wenig Kunſt ſich felber vor,“ 
Aber um fo mehr unit bes Vortrags gehört dazu, ben aufgebunfenen Schwall von 
Retefioateln und Gitaten, die Michard inmmermwährene im Munde führt, zu einer nur er: 

lichen Rundtng au geftalten, Ge iſt beinahe unmöglich, all’ das bunt und unnar 
türlid übereinandergeworfene Tröbelmerf Tünfilerifch alfo zu beherrſchen, daß jedes Gin: 
jelne wie eine unmillfürliche Reproduchion bes Grbächtmiffes ericheime. 
„Da, en're Reren, Ne fo blinfent fin, Sind unerquicklich wie der Nebelwint, 
In dewen ihr der Menschheit Scheitel Erkufelt, Der berbitlich durch die Härten Mätter fänfelr!“ 
Das Schwierigſte aber bleibt, über dem franjen Mrabesfengewinde den Gharafter wicht 
u vergeſſen. Hält man alles biefes ymfammen , fo barf man ber Leiftung dee Hrn. 
Wagner alles Lob erthellen. Sein Richard Wanderer erinnerte an Oehlenjhläs 
gers Morde: 
„Der mautee Sohn des Lebens iſt dem Glüd Dies wunberbar aus feinem Herzen Tpringt, 
Am nähhten; mr wornech ber Grübler ring, Das Hüd ibm freuntlich ſelbſt entgegengebet, 
Wenn bleib am Himmel alänt der Eterme Mi, Unt — fan 18 wien? — Alles übte gelingt.” 
So hatte Hr. Wagner ben Charakter gefaßt; er war ber freiwillige Spielball des 
Hugenblids, ter mit liebenswürbiger Laune jeben teilen Fingerzeig bes Gluͤs benüpte, 
feinem Muihwillen ein Tertain zu gewinnen, ver aber and mit werföhmenner Ghatmit: 


ibigfelt unfer Serzensinterefie gefangen nahm, fo daß wir Ihm germe durch all’ vie 
Abenteuer in des Vaters Arme fliegen ſahen. — Auch die Details der Mole wußle dr. 
Magner glücklich zu orbmen und im Fimftleriichen Maß zu brimgen. Bor Allem batte er 
Hamlets Rath beherzigt: »Laht ener eignes Urtheil eneren Meifter fen: paßt bie Geberte 
dem Wort, das Wort der Geberde an; wobei ihr ſonderlich darauf achten müßt, nie: 
mals die Beſcheidenheit der Natur zu überjchreiten. Denm Alles, was jo übertrieben wird, 
ift dem Vorhaben des Echaufviels entgegen,” — Jene »Beiceitenheit der Natur” ift, wo 
man fie treffe, nie genug zu loben. Ich habe ... in bieier Partie Echaufpieler aeichen, 
die ganz fo waren, mie ſie Hamlet in der nächhfolgenden Stelle fdpilvert. Aber Hr, Mag: 
ner zeigte vollfommen, daß er des Mamend eines denfenden Echanfrielers werth fen. 
— — GEin Wann, wie ta, Meibt ra Ibn bingewerfen ; oder, wenn er bleibt, 

Nicht fiehen, wo ter Zufall ter Geburt Bleibteraus Einſicht Gründen, Wahl des Befiern » 


T. ®. Luman. 


N". 8, Hoftheater nächſt dem Kärntuerthore. 

Die Meminidration dieſes Theaters behält ſich die Nufführung der neuen und 
mehrerer men in die Scene zu fependen älteren Overm matärlich erſt für Herb und Wins 
ter vor, und bringt unterbeiien vom ben Opern ber vorjährigen »bewtfchen Eaifon® eine 


nach der anderen auf das Mewertoire. So vorgeftern, ben 22, Auguſt, Bellinia 


Nach wandlerin,* derem habiche und einſchmeichelnde Melotien, wie populär fie auch aller 
Orten geworden ſeyn mögen, noch immer mit Veranügen gehört werben. Amina if eine 
der trefflichſten Leitungen ter Dem. ag die bier und überall vielfach geptleſen umd 
bewundert wurte, und and an biefem Abende wieder ausſchließend die Mufmerfiamteit 
tes Publikums beſchaftigte. Man fand darin binreichenten Grjap fir manches Ungenigente 
der übrigen Boritellung, und gab dieſe Meinung auch dankbar zu erfemmen Durch ben 
überreichen Beifall, womit man fümmtlidre Borträge der Belichten Künflerin auszicdnete. 
Hr. Schunt ala Gleine gab fh, wie gewöhnlich, alle Mühe, das Publifum zufrie: 
tem zu ftellen. Ma Obraf behutirte Hr. Bieling, ein Eänger, über welchen bie Alätter 
und Gorrefpondenzen aus ber Provinz fehr viel Bertheilbaftes berichteten, über weldien ich 
mir aber mein Uriheil erit für bie Wolge vorbehalten will, demm nicht gerne möchte ich mich 
nach einer erfien und einzelnen Nolle über fein Talent und über feine Bermwentbarfeitfürein 
erſtes Fach auf einem größeren Theater äußern. Iwei Feine Rollen, die Wirthin und 
Aminas Mutter, waren durch Die Desm, Tuczel und Hoffmann neu beiegt. Diri- 
gent war Hr. Gapellmeifter Prod. m. 


Theater in der Leopoldftabt. 


VBorgeftern, am 22, Anguft, wurde zum erfien Male gegeben: »Hieronpmua 
Ditterklee, oder: pie doppelten Bräutigams,” Wolle mit Geſang im zwei 
Arten, Der Schwank, welcher diefer Bofe zum Grunde liegt, iſt ſchon einigermafien alıs 
genügt; denn wie oft wurden mir bamit auf ber Bühne regalirt, mas auch ben Inhalt 
gegenwärtiger Voſſe bildet. Hr. Hieronymus Pitterflee, ein Alziger Defonom und Doctot 
zugleich, in Vormund von brei Mätdben, bie er um eines fchnören Gewintes von 20,000 fl. 
pr. Etüd, au brei invalibe, abgelebte, grietgrämige Areier verheiraten will. Das Pro: 
jeet möfllingt, benn brei junge, lichenswürbige, pfiffige Rreier entführen bie holen Sa: 
binerinnen, und flellen fie unter den Schutz eines wadern Dberfien. Der Witz von der 
Sache it, daß Ach die jungen Äreier ben alten täufchenb ähnlich coftümiren, was zu einigen 
munteren Verwechslungen Anlaß gibt. Am Schluſſe findet ſich Bitterllee gezwungen, dem 
Drange ber Derhältniffe machzugeben, und bie brei Mädchen kommen nun wirflid an den 
rechten Man. Dan ficht, daß fein höherer Mafflab an biefes Product angelegt werben 
ann. 8 ſpricht ſich fein burdhgeführter Grundgedanke darin aus, auch fatorifde Zeiche 
nungen, tem Volleleben entnommmene und dharafteriflifche Serlenzüge ermangeln dem Gan⸗ 
sem. Alles und jeres darin beruht auf ben Situationen. Dieje find mun allerdings aiema« 
lich luſtig und befriedigend. Das Gange verdient gefehen zm werben, weil es zwei Etünd: 
den amüfirt, Die mannigfaltigen Verwechslungen amd Verfchlingumgen der Handlung 
gleiten im rajchen Aluffe dahin. Mar felten,bleibt man auf einer Sanpbanf der lichen Yang: 
meile ſteclen. Die Uferbetten des Dialogs, innerhalb deren das Ganze verläuft, find wol 
eben nicht inpofant und lodend; aber ſie find heiter, blumig, und gewähren dem fliegems 
ben Muge manchen Reiz. Die Newigfeit gefiel, befonbers im zweiten Acte. Das gerundete 
Bufammenfpiel der beiahäftigten Mitglieder trug dazu mol am wejemtlichiien bei. ine 
Scene im feirifchen Dialehte son Hrn. Puff,als Kapaunhändlet, geſprochen, erregteme: 

en der naturtrewen, außerorbentlich genamen Auffaſſang, fürmifhen Beifall. Mer die 

et und Meife ver Kante, welche im den Thälern der Steiermark üblich find, leunt, wird 
Durch diefe Leiſſung auf das Angenchmfle überrascht werden. Michiitem verdienen noch der 
brave, mit tüdhtiger, fomifcher Mraft begabte Hr. Scutta, Mad, Mohrbed, jorann 
befonders neh. Hr. Hefje, auch Hr. Kanbuer, Mat. Schmidt x. x. mit Let 
genannt gu werben. Tuvora. 





Eine Wette. 


Als in dem großen beutjchen en fampf wider Napcleons Hert- 
ſchaft, bie deutſchen SKreere zum zweiten Mal reich im Paris eingezogen waren, 
lamgte ich eines Nbenbs in dem ſchönen Hotel bes trefflihen, mir ſchon durch 
frübere Wefuche befreundeten, jebt verfiorbenen, Wirte Jacob Shnerr 
zum Meiden > Hof auf der Zeil, in Pranffurt am Main, an. Ih begab mic 
jnerjt in das gleich am Gingange Parterre gelegene, allgemeine Gaftzimmer, wo id 
eine fröhliche Männergefellichaft, in lebhaften Geſpraͤch begriffen, antraf, »Mh! da 
font ein unparteii Äremder !® rief eimer der Herren, bei meinen Gintretem, ſich 

en mic; wenbend, aus, »Sehen Eie, mein Herr!” ſprach er j mir, »inir Aud eine 

njabl alter, jeden Mbend hier puſammenlommender Etammgätle, alle brave deutſche 
Patrioten. Da nun unfer ihenres Deutſchland jet, Gott fen Danf, auch wieder ein 
freies it, fo habe ich hier meinen Freunden dem echt vaterlänbifch gefinnten Dorſchlag 
gemacht, daß wir binfort auch micht ein franzöfifches Wort in unferm Mreife duſden 
mwellen, und daß Jeder für eines, bas er ſich noch zu Schulden fommen läßt, zur 
Strafe eine Flaſcht Champagner zum Velten geben muß. Was meinen Sie bazuı ?* 


— BB — 


„Der Vorſchlag,* ermiberte ich, »ift vortrefflich, echt patriotlſch und zugleich höchſg anis 
mirend, denn am Champagner wird es Ihnen ſonach eben jo wenig im Ahrer Gkejells 
ſchaft fehlen, als wmferer lieben dentichen Wutterjerache leider am Ballicismen, und ich 
wunfdte Daber wel ſelbſt ein Mitglied dieſes gechrten deutſchen Batrioten »Gluhbs ſeyn 
zu Fonnen.” Die bejagte Provoftion ward hieranf_von dem ganzen Verein unanimiter 
angenemmen, und eine Flaſche Champagner als Strafe für jedes franzöftide Wort, 
dus ſich hinfort noch eines der Mitglieder erlanben werde, feierlichſt feſtgefezt. Als ide 
ont dem Theater, wohln ich jefort aing, zurüdfam, trat ich wieder in das Zimmer 
ein, mm doch zu hören, mie weit bie Herren indeſſen mit ihrem Deutſchthum gelommen 
waren. Ich fand fie aber alle vom Ghampagner beieligt, und fie erzählten mir unter 
allgemeinem Gelächter, dafi eben ber gute Freund, der ben bpatrietiichen Vorſchlag 
geiban, bas Meitte dazu beigetragen, indem er mach mehreren andern franzöflichen Wors 
ten, wie eine »Bartie Billard® m fpielen, den »Margueur® gerufen, ihm einen 
Queue“ In geben, unb dann bei jebesmaliger Grinnerung an jeine Strafe wieder: 
»Marqueur* und »eine Vonteille Gbampaguer !° und »morb eine Bouteille!® u. ſ. w. 
gerufen, und jomit bereits neunzehn Flaſchen habe zahlen mütſſen. Als ich ibm nun 
hierauf mein Bedauern deshalb äußerte, erwiderte er mit fomiſcher Verdrußlichkeit, das 
et es ſa ſo gar fireng nicht gemeint habe, aber feine „Kameraden* nähmen auch gar feine 
»Raiion® an. Ss mufle er denn unter allgemeinem lanteiten Jubel sogleich auch Die 
20, Flaſche zum Velten geben, Prof. Dr, Schüs, 


Geihwind, was gibt's Neues? 


* + — (NRefrolog.) Am 14. Auguſt um 5 Uhr Nachmittage hatte das Leicheube ⸗ 
qängniß des, am 41. im 81, Lebensjahre entfehlafenen, F. f. wirf. ach. Rathe, Generalfeld 
engmeifters and Inhabers des in Linz garniionirendenf. f. 1%. Yin. Inf. Namts. Hrn. 

rang Zav. Nichter v. Binnenthal, Statt. Der Verewigte hat über ein halben Jahrs 
hundert dem Staate in den verhängnifvollſten Jeiten mit Auszeichnung gedient. Gr bins 
terläßt eine tief betrübte Glattin, geborue Freiin v. Jach, zuei Zähne, Franz Xaver, 
Major im FF. 27. und Anton, Hauptmann im I. f. 14. %. I. Mamt., zwei verche⸗ 
lichte Tochter, Maria Angelicav. Langenporf, und Annav. TCppel, daun fünf minorenne 
Töchter 4 welche alle im dem Hingeſchledenen, den beften Water beweinen. Den Peichenzug bes 
gleiteten die 4 Bataillone feines Megimente, geführt von bem Hrn. Oberften von Ulridhd+ 
that. Mehrere Generäle, Stabsofficiere, jammstlihe perfionirten Tffieiere, mie auch 
die Dfficiere von ber bier commanpirten Artillerie, und dem zu Meis Hationirten Balatinals 
Huſaren, unter dem Vortritte ihres Oberflen, an melde ſich eine zahlreiche Menge theils 
nehmenber Bewohner der Stadt aus allen Ständen anfchlojfen, um bem Audenlen des Bers 
eroigten durch Ihe Beiſeyn bie legte Ehre zu erweifen, Nudolf Labres. 

*— Unglüdsſfall) Zwei Matrojen vom F, bairiſchen Dampfbote Thereſe, 
welches das Dampjbet Marimilian mit Schußen begrüßte, vergaßen die Feine Kanone nach 
dem Schuße zu reinigen, und das Gefäße mit Pulver vor der Mimbung derſelben zu ent 
fernen. Se geitah es, bas keim wiederholten Laden, Funfen aus dem Laufe ferübten, 
welche bas Gefaß mir Pulver entzundeten. Durch diefe Grplefion wurden die beiten Mas 
troſen, der eine lebenegeſahrlich, der andere ſchwer verwundet, Sie befinden fich jeht im 
Heojpitale ber barmberzigen Brüter in Linz. R e. 

— (Der frang Bachhandel) iR jebt in dem traurigllen Zuſtand, bie veuen 
Bücher find jegt fo woblfeil, daß es laum einen Machdrucker gelüften fann, auf eine Epes 
eulation zu denfen. Menes lommt felt lange von Bedeutung nicht heraus, und vie jeßige 
Krifia iſt wicht geeignet, zw literarischen Arbeiten anjufpornen. 

*,+— (Berfanf des Malibranfben Schmudes.) Am 10. Muguit ging 
y Brüfel der Verkauf der von ber berühmten Malibram binterlafenen Prätiofen 

öffentlichem Aufſtriche vor ih. Der Audrang am Käufern fomohl als an Meugieri 
war jehr bedeutend; die elegante und artiſtiſche Welt, die Damen vorzüglich, hatten ſich 
dajelbſt in zahlreicher Menge eingefunden. Gine Meine Damentevetirubr ging um 800 
Branfen ab; man verkaufte mehrere Bufen = und Kepfnadeln, dann Ringe und Dhrs 
gehänge im Merthe von 1200 bis 1600 Fraulen. Am Theuerſten ging ein Par Ohr⸗ 
ehänge mit vier großen Edelfdeinen, nämlich um 3900 Rranfen, ab. linter ben Käufern 
Fan fih Engländer und Gmgländerinnen in überwiegender Zahl. Der ganze Ertrag 

diefer Anchon belief fich auf 180,000 Franfen. N. 


Gaftbof: Zeitung. 

— (So wird man Hotels Bejiger) Munbtergählt: Ich war in bem 
großartigen Hotel du Miti abgeftiegen , einer ungeheuern Anftalt, melde vielleicht die 
rößte und glängenbfle dieſet Art in gan Branfreich | „und an das ſich eine hübjche Geſchichte 
nüpft, bie mir bier erzählt wurbe, t en Jahren kehrte ein Engländer im biefem 
Gaſthof eim, und hatte das Unglück, bald nach jeiner Anfunft gefährlich zu erfranfen. Der 
Befiger des Gaſthofes will ihm ins Hoſpital ſchaffen laſſen, weil es feinem Haufe Schaden 
bringen fönne, wenn Jemand barin ſürbt, denn der arıne Engländer ift bereits dem Tode 
nahe. Der ganz einfame und verlafiene Fremde wäre übel daran Fun wenn nicht plößlich 
in dem Garcçon bes Gafihofes, welcher ihn bediente, jo viel Mitgefühl und Zuneigung für 
den Kranfen enttanben wäre, daß er ſich im Intereffe desfelben ben beabficktigten Maßregeln 
bes Wirthes mit ber größten Energle und felbd mit Gewalt entgegenftellte. Der kun vor 
Gtarcon erflärte heroifch, bad nut feine Leiche der Weg au den Zimmern tes franfen 
Gnglänbere gehe, und bafi er Jeden, welcher dem Leidenden im feiner Nuhe und Pflege zu 
fören lame, mit feiner Fauſt niederſtrecken werke. Dies it ein fo feltemes en 
ber framjijchen Bebienung , über deren Pietätslofigleit man ſich fonft in Wranfreich 
fo ſchr zu beflagen hat, daß Alle den für einen Ungländer entflammten Gargon mit 
wahrer Verwunderung anflaunten. Inden mit aller Verwunderung Tann man bie 
Sache doch nicht ändern und, wm fein Auffeben entiichen zw lafen, entjchlieht man 
fh, den Kranfen im Haufe 43—3. welcher unter ber Pücge des treuen Gar⸗ 

















t mäffen wir annehmen, baf gerade diefe Menfchenfrennts 
dla e in Rranfreich eine große 


Tagsbegebenheiten. 


— (Bine ſchreckliche That id wiederum an's Licht gekommen.) Iu 
Longs⸗ le⸗ Zaulnier wurde ein Zimmermann verhaftet, wegen Diet fahls bei ter Beñt⸗ 
jerin bes Haufes in dem er für ji, feine Kram un» eine Dienfimagd eine Wohnung 
gemietet hatte, Mit ber Veptern follte er in einem mmerlaubten Berhältwiß ſtehn. Al⸗ 
ber Polizeicommiflär die Hausfuchung anfellte, faud er in einem Zimmer, deſſen eniter 
mit Planken vernagelt waren, bie ungluückliche Fran des Zimmermanns im Sterben, Sie 
mar ſeit ja zwei Monaten bier eingejhlofen, und ihr unmenſchlicher Glatte ließ fie 
foftematifch verhungern, indem er ihr mar imel Unzen Brot täglich gab, und ihr fogar 
einen Trunf Waffer verweigerte, um ihren Durft zu löfchen. Die Unglüdliche it ſegleich 
in ein Hofpital gebracht worden. 

".— (Selbitidnn.) Huf ter Diligence zwifchen Semur und Montbard verlangte 
neulich ein Voltillion des Gonbucteurs Gewehr, um nach einigen Rerhühnern am Biene 
zw fchleßen. Et töptete auch wirflich eines, und gab Die Alinte jo zuruck, daß ber Yanf 
gegen jeinen Repf gerichtet blieb, am einem hervorragenden Gegenſtande anftofienb, ging 
die zweite Yadung los, und ſtutzte bas Opfet eigener Unvorfichtigfeit, tobt vom Vferde 

ti (Ganilibrirfünfe eines Irrjinnigen.) Am ö. Nuguit jchmwebte 
ein großer Theil der Bevölferung von Meb in großer Augn ch bes tollen Veginnens eines 
Halbirren, Gin Soldat der Bejapung war mämlidı gerade am Sonntage auf ben Thurm 
ber Katbedralfirche gelliegen, von welchem er, auf die Bligableiteritange binkletterud , ſich 
auf den Sodel der auf 5* halber Thurmböhe befinnlichen Statue hetablieü. Dort 
angefommen,, warf er auf den ſich unter ihn ausbreitenden und mit Menschen gefüllten 
Vlap mebrere jeiner Meipumgsftüde, und nachbem er zu wiederholten Malen das Kreuz: 
zeichen gemacht, ſchidle er ſich am, feinen Kiriverm nadızufolgen, als mittlerweile ein mutiger 
und menjsbeufreumblicher Mann aus der Burgerelaſſe, dutch Hilfe einer Seilichlinge, die 
man dem Sclpaten, um ihm ans feiner gefährlichen age zu bringen, angebotem hatte, 
ſich ihm mäberte, Nun flieg der Soldat, in feinen Selbiimordsentwirfen getört, mit Hilie 
ber Nhleiteritamge etwa ſechs Naben tiefer hinab, und zwar num bis zur Höhe tes Glocken⸗ 
bauies, Hiet fand aber ein Offizier, welcher dem Unglüdlichen in je milder umb eindring: 
licher Weise zuiprach, zur Pflicht und Vernunft zurüdzufchren, daß et endlich einmilligte, 
auf jein Dorhaben zu verzichten. Man lieh vemnad bis zu demjelben ein Bret hirgelan: 
gen, auf welchem er ſich niererlegte, md welches auf = mehr ala 100 Schuh über 
dem Niveau bes Ertbodens erhobenen eifernen Stange babergleitend, ihn Friich und geſund 
in'e Innere des Thurmes zurüstbrachte, N. 
>," — (Merfwürpiger Bund.) Im Departement du Mhone fpielten Kinder am 
Rante eines alten Brunnens und fentirten zum Zeitvertreibe feine Tiefe, als fe plöglich 
einen großen halb orydirten Koffer eutdeclten. Den vereinten Kräften unferer Heinen Del: 
ben gelang ee, Das Ungethüm zu — zu fötdern, man ſprengte ben Deckel, und eine bes 
beutende Anzabl Münzen aus den drei leßten Megierungen wor ber Revolution von 1789 
länzte ben Erſtaunten entgegen. Der Hofer enthielt überdied eine Mae Kamilienpaniere. 
13 man ibn dem Seunpbeiiger übergeben, drüdte er jeinen Danf damit and, bafi er bie 
Schatzgraͤbet jur Zahlung des Strifes verhalten wollte, der im Heraufziehen abgerii: 
fen war. Hth. 

— (Unterfeeifhe Mine) So wie biaber öfters, lief Oberſt Paſtley den 
5. Auguſt, das Mrad des Im Hafen von Vlymonth verfunfenen Pinienichiffes „Monats 
Georges,” mit Hilfe einer Ladung von 2250 Pfund ES chiefipulver, durch eine eleftres 
magmetifche Batterie forengen. Nie war noch das Meer zu einer fo bedeutenden Höbe 

eſtlegen; man zählte 103 Schuh Höhe, unter der Geſtalt einer Poramibe, mit Begleis 
ung von Wafferftrahlen, welche 100 Muihen weit geſchleudert wurden, Die im einem 
eifernen Gylinder eingeſchleſſene Ladung war 70 Schuh unter ber Oberfläche des Waſſers 
am Wrack befeftigt worden. Pieutenant Sijmombs, das Ümbe ber Nateln er Moltar 
ſchen Saule in der Hamb baltenb, führte beim Worte »ener* muthig den Befehl aus, 
In weniger als zwei Selunden fab man zuerſt eine 20 Schuh babe Mafferjäule auf: 
Reigen, auf welche mehrere anbere mit unzähligen Waſſerſtrahlen folgten. Diefe mit 
Gewandtheit ausgeführte, unb von Eeite der zahlreichen Zuſchauer am Ufer mit Hurrah- 
giem aufgenommene Srplofion mühlte wie ein enormer Krater im dem Kiele des 
chiffes. Augenblidlid barnadı ſchwammen ungeheuere Bohlen und Balfen auf dem Meere 
herum. N. 
— (Unglüdsfall in MewsMork.) Unter ben Iepten Bränden in bierem 
Emporium der neuen Welt, zeichnet ſich durch feine beflagenswertben Details vas in einem 
De Haufe ausgebrohene Rewer vor feinen furchibaren Mitbrübern aus. Sr. 
belin, Speereibänbler, hatte im feinem Haufe eine Maſſe von ewermerlslörpern 
ans ber Epgejcren Rabrif aufgehäuft, als in dem erien Tagen bes verflofenen Monats 
ein entzlindeter Echwärmer bie Branplörper, und in wenigen Minuten das Haus in 
Flammen fepte. Hr. Dbelin war abmwefend, ebem jo feine beiden jüngern Kinder, 
tweldee mit dem Bepienien ausgegangen; allen Mad. Mbelin, ihr meunjähriger 
Sohn und ein Kind des Machbars wurten bem Reuermeere Preis 1. Auf bie eriie 
Schreckenslunde Hiegt der unglückliche Ramilienwater berbei, eilt auf einer Leiter binan, 
ruft mac feiner frau und feinem Rinte, ein Knabe jchleppt füch zum enter, allein als 
ihm Dbelins reitende Hand dem ſichern Tobe entrüffen, zeigt es ſich, daß er ben Sohn 
bes Nachbars dem mädhenben Elemente abgerungen 5 Imieber ruft, wieder faßt er dem 
Kopf eines Knaben, aber von Rauch und Feuer betäubt, ſinkt diefer mit dem Rufe : 
»Bapa, ich Nerbe!® im die Flammen zurüdt, umd wur bie Müge bes Umglüdlicen bleibt 
in des unglüdlicheren Daters Hamd zurück, welder, von fo maßlofem Migeſchick nieder⸗ 
gebrüct, befinnungslos auf das Sirafenpflafter füllt. Am Morgen nach dem Brande 
fand man die verfohlten Knochen der Frau, mad) längerem Suchen die Gebeine des Kin— 
des. Dr. Dbelin felbit ift im einem Jullande, der für fein Beben und feine Dernumit 


ten = 
—— — Fiakerſt reich.) In St. Petersburg und Moskau tragen die Fia ⸗ 
fer eine fleine Metallplatte mit einer 7, welche an einem Bande auf bem Ruf: 
fen hängt, fo daß der in dem offenem Fahrwerl Age Meifenbe, meldyer die Nummer 
beitändig vor Mugen hat, biejelbe ergreifen, wad in Verwahrung uehmen fann, men er 
mit feinem Kutfcher unzufrieden if. Im dieſem Wall geht man mit der Mummer auf 
bie Polizei, und auf eine gegründete Rlage wird der Schuldige beftraft. Diefe Borfidst 


ift felten möthig, aber do nicht immer überfläfig, wie folgender, in der »Revue de 
Hey mitgerheilter, Vorfall beweist: Mabame ? ”*, eine nzöfie von Stande, ber 
fand ſich 


t Abenee zu Modfau in einer Wejellfhaft. Da fie feinen Bedienten mite 
enommen hatte, jo lieh fie eine Drofchfe fommen; fie ſtieg ein, gab ihre Mdreffe, unb 

br ab, Die Dame trug eine geldene Kette und biamantene Obrgehänge, Der Fiafer 
fah dieje Koftbareiten qlängen, und bergeugte ſich nebenbei, daß der Pelzmantel der 
Madame &** fehr werttwoll fen. Gr benupte aljo bie Dunkelheit ver Nacht, und bie 
Zerfirenung der ihm anverttanten Dame, welche wegen der ſtarlen Hälte fd)tiefin ihren 
Mantel gebüllt hatte; er nahm einen anderen Peg, und hatte ſchon das entlegemite 





Quattiet won Mosfau hinter Ach, als Mabame E** um fich blickte, und zm ihrem 
Schreden bemerkte, bafı fie Ach amf freiem Felde befand. Eie fängt an laut zu ruſen; 
aber als fe ſieht, daß der Fialer, anflatt zu halten, fein Pferd zu meh größerer Gile 
antreibt, emtreifit fie ihm feime Nummer, und drohet ihm bei der Polizel anzuzeigen, 
wenn er nicht sogleich wieder umfehrte, Allein der Fiafer, welchet die zur Musrührung 
feines Verbrechens erſehene Stelle erreicht haben mochte, jvrang vom feinem Eige herab, 
und war eben im Begriff die Wehrlofe anzugreifen, ald diefe auf der andern Eeite aus 
dem Magen jprang, und auf s Gerathewohl in eine halb geöffnete Thür drang, Eie 
befand ſich im einem eingeſchloſſenen Maume, weichen fie an den hie und da aufgerich- 
teten hoͤlzeruen und eifernen Aremgen ald einen Friedhof erfannte, Der Kutſcher war 
ihr gefolgt; er dent micht mehr an die Diamanten und den Foftharen Pelz, er iſt mur 
darauf bedacht, fein Lehen zu reiten, denn bie Verfelgte if im Befig feiner Nummer. 
Glüclicherweie bat Madame &** einen Fleinen Betſprang, und die Macht ift ſo bunfel, 
tat man nichts untericheiden fann. Y löplich ſchwindet die Erde unter ihren Küpem; Me 
alaubt einen Augenblick über einem bovemlojen Abgrunde au ichmehen; es war indeſſen 
nur ein offene: Gtab, welches am felgenten Tage eimen Tobten aufnehmen follte. Sie 
bearif, daß das Grab eim Mil sen, wedurch fe ſich dem Verfolger entziehen Fönnes fie 
gab daher feinen Laut won ſich. Der Kutſchet hatte fie gleich einem Schatten verichmin: 
dem fehen; er ging an der Grube vorüber, und Madame E** war gerettet. Lauge 
inchte ver Verbrecher, in ber Hoffnung bie Verfolgte au finden, auf dem Friedhofe ums 
ber. Bald suchte er fie durch ſchreckliche Drohungen einzuſchüchtern, bald hofite er fie 
durch jeine Bitten zu rühren, indem er bei allen Heiligen beibewerte, er tolle ihr feim 
Fein zufügen, wenn fie ihm nur feine Nummer wiedergeben mollte; allein Madame 
g** Jieg ſich weder einjchüchtern neh erweichen, fie blieb Aumm und unbeweglich in ver 
Grube, Als endlich ber Tag anbrach, jah ſich der Muticher genöthigt zu dichen. Madame 
gr" blieb im ihrem Verſteck bis die Etrafie belebt wutde. Noch am bdemielben Tage 
reichte fe nebſt der Nummer ibre lage gegen dem Kutſcher bei der Polizei ein, Der 
Lediete verbarg ſich drei Tage lang in dem nahen Waͤldetn. Endlich suchte er, durch 
Kälte und Hunger gedrängt, in einem Heinen Dorfe eine Zuflucht; alleim feine Mume 
mer und fein Zignalement war bereit# in ber ganzen Umgegend befannt gemadt: er 
wurde ſogleich erfannt, arrefirt, und in die Bergwerfe geſchickt. Dr. R’*, 


— —— 


Botaniſches. 


— GGegen dae ſcharſfe Beſchneiden der Bäume) In ber Sitzung 
der botanijden Geſellſchaft am 28. Jull in Lenton las Hr. Geo, Thurs 
tell eine Abhandlung über das Wachethum und das Beſchneiden ber Fruchtbäume, 
erläutert durch jehr viele Proben aus Helfham, dem Landſitz des Grafen vom Leice⸗ 
ter (Hr. Gofe), um ben Vorzug des natürlichen vor dem fünftlichen Reſchneiden 
anfchanlicdh zu machen, Nachdem Hr. Th. eine allgemeine Anficht über das Wachſen 
ter Bäume, jemwchl einzelner, als in Wäldern und Pflanzungen, mitgetheilt hatte, ers 
Härte er Ach gegem den Gebauch des Ijcharfen Abſchneidens, umb brwies aus ben 
vorgezeigten VProben, daß da, wo ber Ausichnitt gemacht it, der Daum unanssleiblid) 
abitirbt, und daß, während die Natur die Wunde dadurch verbirgt, daß fie frifches 
Holz darüber wachen läßt, der ungefunde Theil, welcher der Kern Fünftiger Jerſtörung 
werten bürfte, im dem Körper bes Baumes eingefchloffen wird, und bap fo, während 
der Baum äußerlich ben Schein eines fehlen und gefumben Holzes bat, er im Innern 
ſich in einem Zuflande ber Häulnis befinden Tann, welder es unmöglld macht, baß er 
nur die gewöhnlicite Last trägt. Zum Veweiſe für biefe rg las Sr. Th. ein 
Schreiben des verfiorbenen &b. Suffield, worin gefagt wirb, daß im einigen Os 
bäuden, die er habe aufführen laſſen, die Balfen eingefunfen wären. Hier war bas Innere 
dee Holzes verfault, und man Tonnte noch die Eyuren ber Eäge an dem gefunden Innern 
deutlich erfemmen, zum Beweiſe, baß man fehr jharf abgeihnitten hatte. Das matürs 
liche Befchmeiden erflärte Hr. Th. fo, daß, wenn die unteren Imeige eines Baumes 
ihre Dienfte geleitet haben, Me allmälig abiterben, jo daß der Baum Ad, wenn man jo 
fagen barf, felbft befchmeidet: im Ghegenjap gegen bas jcharfe Beſchneiden, lommt, im 
dieſem alle, Fein abgeflorhemes Holj im die mene Bildung des Goljes hinein, jondern 
alles it fifdh und gejund. 6** 


@ifenbabn » Zeitung. 

”*— Auf dem Wege nach Hall vereinigten ſich neulich bie Traing von Leebs und Dorl in 
ber Art, dafı fieben Waggons ben eiften, drei ben zweiten Zug bildeten. In der Umgegend 
ven Howden fiel plöplih vom Tenber, ber hinter dem erſten Zuge eingereibt war, eine 
Platte Bußeifen von etwa 4000 Pfund herab, fieh ben folgenden gon aus den Mails, 
ftürgte dem ten Ing um, und foftete ben Paflagieren bes erflen Waggons jümmts 
lich das Leben, während bie ber andern mit bebentenben Derlepungen davon famen. Der 
Raufmanı aus Hall, Hr. Beltmann, 45 Jahre alt; Hr. Alderfmith, Vergoldet 
a Dort; Hr. Etead, Rammfabrifant aus Dorf, 22 Jahre alt, und eine unbefannte 

ame, bei 25 Jahre alt, wurben mit zerfähmetterten Gliedern hervorgejogen. Much ein 








Gute bei Bererlei, Hr. Graygs, Harb wenige Etunden darnad. Der Chroße 
ndier Names Moore ans London, erhielt nebit einer Wunde am Kopfe, einem Bein: 
ER Diele andere Paflagiere wurden mehr oder minder gefährlich verwundet. N. 
Wiener Tagsblatt. 
Am 24. Auguf. 


Am 24 Auguft 1295 wurde Albrecht, Sohn Rubelfe ron Habsburg, in Machen um 
deutſchen Kaifer gefrönt, 


Am 24. Auguft 1742 wurteter berühmte Echanfpieler Iofeyb Weipmenn in Wiengeboren. 


Uns der Mufltwelt. 

"*— (Der Glavierpaganiniframı Bisıt,) gab gu Pranffurt a. M. im Schauſpiel⸗ 
baufe drei Gomcerte, am 5., 7. unt 10, April, welche bene Autiteriam einen bieder wicht geträum · 
ten Hodgenn$ bereiteten Die „Dirasfalia” ſpricht mit wahrer Degeifterung von riefen mufifalle 
ſchen Reitagen. Das Meferat von 6. Riefitabl, beginnt: Gurlich haben auch wir ihn gehört, 
den großen Rünfler, ter, obgleich noch jo fung, ſich doch ſchon ven Mubm als erften, feht lebenten 
Glagieryirtmosen (mas fo viel beikt, ala ber erfür, ber jemals gelebt) errungen, vom teilen hober 
Bortreflichfeit alle Öffentlichen Stimmen ver Hauptflärte Araufreice, Italiens uad Orfterreichs 
ſchen feit bangen Iabren, und im meurfer Zeit die Gmylande und Nordreutſchlaude wirterballen. 


856 — 


Im weiteren Verfolge beißt ea Ciazt Tpielte! Meim, er ſpielte wicht Clarier, er beſchnor tie 
Seifter der Tüme mit feinen zehm Aimgerm, daß fie berans wimmelten ans dem Jeuberſiüben, in 
denen fie gebannt lagen, und über ihre eigene Rreibeit wonnettunken die Luft berölterten, mit 
den füßeftem, jhmeishlerifchften, barmoniichftem Rängen. Obgleich Liszt eine Grwerfeele befipt, 
die Funken ausftrömt, die günten, mobi fie fallen; obgleich er Schwirrigfeiten ausführt, tie 
»öllig fabelbaft ſind. fo weis er Tach eden fa fehr unſer Herz im entzüden, tie er umferm ers 
ftanb beichäftigt. Or iſt Dichter, ohne Berfe zu machen, Gompenift, ohne gu eompomiren. Am 
Schluſſe der Abbamlung fpriche Neferent einige Worte über tie Alügel, welche Fi st fpielte, 
@6 waren deren brei, einer von Etreicber in Wien, einer von Erard in Paris, und einer 
von Andre und Öreiser im Borfenheim. Trog der vielgepriefenen Alügeln von Grard, 
muß ich geleben, tab mir der vom Etreicher am beften gefallen bat, Der Ton bieles Ale 


“gels iſt durchaus rel ums in allen Sagen gleich, dabei kräftig un sollsönig. Während man bei 


dem Rlügel son rar» eftmals eim Klapren hörte, mie wenn Iemamt mit Metall anf Holz 
fchlüge, was Rörenp wirkte, fo war ter Alügel von Etreicher lauter Tom, Tom, ter bie im 
die Ecken des Saales ſich trug. So ein Flägel von Streicher ift wir eine vorzäglide Strge 
duari· Geige, ueben teren lieblicher Alle tes Tons auch Feine antere Geige fich baltem Fanı, 
Auch ter Alügel von reiner war ehr fchen, befonterd gart mb lieblich, doch ter vom Ztreie 
er verkieite im jeder Hinficht Die Mrone.” 

— „@rfter Wiener Lehrmeifter im Pianofortefpiel, Nenefle Sammlang 
origineller melotifcher Mibungsftüde in fertichreitenter Ortnung. Mac eitter neuen pmeefmäßigen 
Methete für Me erften Nafänger bearbeitet von Karl gern, 994, Werk. 4. Vochn. Wien, bei 
Saslinger." Bon der alten Plepelicen bis zur greien Hummelfcen Glasierihule 
nibt es eime fo große Menge Anleitungen, das Fiansforteipiel zu erlermen, theecetiſch ums zrar« 
tiſch, mit oter ohne Beifpielen, von befanntem uns unbefannten Meifterm, daß her Lebrer ſeht 
balt in Verlegenbeit fommen fan, welche er gu feinem Unterrichte bemügen, und noch mehr der 
Lermende, mach welcher er Ach Me gewünichte Tolllommenbeit auf tem gewählten Isſtrumente 
anriguen felle. Unt teunsch gab es immer einen Stein tes Anfloßes, welchen fat jeter Meiſter 
auser Acht lieh, umr dies iſt der richtige Uibergang som der Thevrie zur Praris, das ftufeeneife 
Fortichreiten tea Diebanigmue in genanem Ginflange mit des Albigkeiten, dem pboftichen und 
intelleetuellen Vermögen res Schülers, welches mit ben leichteſten Internallen mn Tonarten 
anfangen, ummerfbar ju ſchwierigera übergebt , unt fo nach einer furgen Frift dem Lernenden auf 
ten Stamtpunet ſtellt, wo er im Stamte if, bem fchiwierigen Gombinatienen unferer clafſiſchen 
Pianoforte» Echulen feinen Mann zu ftellen. Es fehlte zwar wie am Mibungsftüchem aller rt, 
welche alle tie weitere Musbiltung tes Pianoforteipielers zum Iwecke batten, allein eine Iufam- 
mermftellung derſelben in foftematiichem Hertichreitem, wurde immer ſchmerzlich vermiht. Herr 
Karl Gyernn, der Orohmeifter umferer Plonofortelebrer, bat Dielen Wübelfland ſchon länaft 
gefühlt, und im dem vorliegenten Werkt, ter Frucht einer langen Praris, welche tie jechste Gene 
turie ter gelungenen Werke res treflichen Gompofiteurs wärtig beichlirßt, einem ganı neuen 
Weg eingefchlagen, an ein Samba geliefert, welches, für ſich eine practiiche Piamoforteichulr, 
in Derbinsung mit jetem anterem Unterrichtawerfe von umberechenbarem Nupen fee maß, Die 
% 1. Grfe, Runfte and Mufikslienbanslumng tes Herrn Tob, Haslimger, raflles thätig, und 
immer bereit, jede meine There mit der wrößtem Viberalität mn» Eplemeirität in's Merk gu ſeten, 
bat auch tiefem Werke eine Ausfbattung verlirben, welche vollentet genannt werden Fann, umb 
deren fidh wol Fein Unterrichtewerk in Miefem Waße zu erfrenen bat, Drus und Papier, Nante 
vergierungen umb Typen, alles wetteifert an Neimbeit unt Gedlegenbeit, und bie fchönen, von 
Weigl gepichneten, von Divorzaef geftorbenen Bianettem beiten das Ganje auf eine höchſt 
würrige Weife ein. Der Anhalt felbft fehreitet, mit immer begeichmetem Mingerfage in ver 
C + dur. Tonart anfangent, von rinfahen Tönen gm gamıen Phrafen un Merorten, ver Tage der 
Hast angemeffen, gebt von halben Tänem anf Viertel, Achtel, Triolen, Eedazebntel u. ſ. m, 
fort, nimmt tie serfchietenen Tartarten, Paufen, dann fpäter Figuren, Trilfer«Wibungen uud 
Paffagen auf, beichäftigt abmmechfelnt die rechte mm linke Hand, gibt leichte Ubbangen im Liber» 
fehlagen der Hände, und liefert fo in ber Neibe von hundert kurzen Tomnftüden einen vollkomiser 
ten practifchen Surfus des PianeforterEpirle, und das alles in einer fo angenehmen, leicht 
fehlichen und wicht im minteften tredeuen Ginfleitung, tab rem berühmten Gompefitear gu tem 
vollftäntigen Gelingen feiner Intention mur Gluck zu welfchen if. Preilich wird tieler friſch 
gtbrochne and gebahnte Pfad von vielen verfolgt and breit getreten werden, allein dem Gampes 
fiteur.und Verleger wirt immer ter Ruhn bleiben, ſich zur Ausführung einer wruen tee vie 
Ham gereicht, und Hefe Baba felbt mit manchen Müben und Anfopferungen gebrechen zu 
baten. — 





Die diesjährigen Wettrennen in Prag 
werben abgehalten: 
das Mennen ber böhmifchen Landpferde im Beflg der Eelblgüchter am 45. Detober 1849, 
das erſte Wettrennen . . . . . “ . am 17. October 1840, 
das zweite Mleitremmen . ————— am 19, October 1840. 
Prog, im Auguſt 1840. Dom Anejchuf des böhm, Wettrennensereind, 


(Großes MufitfehguReihenberg im Vöhmem) Der Unterjeichurte beabfichtigt 
am 20, September 1. 3. das Oratorium „Paulus“ von Menrelfobn-Bartholpn, unter 
Mitwirfung yon 225 tenfunkliebemen Iutivituen, im Theater zu Reichenterg zur Auffütruug 
zu bringen. Da von dem Unternehmer werer Mübe noch Roßen gefchent werten, Hefe großartige 
Schöpfung auf eine dem anerfannten Wertbe möglichft entfprecbente Meife m probucirre, fo 
pürfte tiefes Mufüffeft in unferer Etatt ebenfalls von einer erfrenlihen Thrülmahme begünstigt 
werben. Meichenberg, dem 18 Auguſt 1840, Blor. Schmitt, Gpertirreter. 


(Benefigeinzgeige) Theater in ter Iofepbflabt. Donmerstag, dem 27, Auguf, zum 
Vortbeile des Regiſfeuts um Schaufpielere W. Inf. Fam erſten Male: „Baren bei 
Wien” Zeitgemähte mit Gefang und Tan in drei Mbtbeilungen vom Verfafſer tes Etädes: 
„Die Brigittenau,” Mufif som Herrn Sapellmeifter Binter. Orfie Mbtbeilung: „Der Urs 
frrung, oder: Das Wirterauffinten ter römifchen Bärer bei Vaden“ Ameite Mbibeis 
lung: „Die Räuber im GHelewentbale, oder: Baden Orbebung jr Etat.” Dritte Abthei— 
lung: „Das Verfpredhen am Fuſſe der Weilbatg, oter: Badens hoͤchset Flot.“ Gr. Kunſt 
wird aus befonderer Wefälligleit für ten Benefijianten mitzawirfen tie Ehre haben, 


nn nn ñe ñe 
Preis der Tpraterpeitung ganzjährig mit Motenbiltern für Wien 20 fl. G, M. — Hür Nusmärtige 24 fl. ©. W. — Zu befiellen bei Mrolf Bänerle in Bien, Raubenfleingaffe Nr. 926, — 
Preis eingelner Blätter der Thratergeitung 24 fr. 6. M. — Preis eimielner Worenbüter ebenfalls 24 Ir, C. M. — Breis ringelner Goftume » Bilter 36 fr. 6. Mi. 


Getrudt bei 3. P. Sollinger, Tachlaubes Nr. 439, — Papier aus der Alein« Nenfirhier Babrif, 
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Sut und Mütze. 


Der Hut. 
Du ſchlottrichte gemeine Iammermäpe, 
Dich ſeb ich wahrlich mit Verachtung an; 
ie kommſt denn du an dem erbab'nen Ei? — 
Auf's Haupt rich Aälpen famn Fein Muger Dann. 
Wo Hüte erelfchön um mächtig prangen, 
Wird eine Wüge nie ben Preis erlangen. — 
Der Hut war ſchon in allerfrühften Tagen 
Ein beiliges Eombeol der edlen Macht, 
Die Müpe aber fah' man blutig ragen 
Im Franfreichs ſchaurig graufer Thränemnacdht, — 
Wobin die biutgetränften Düsen famen, 

Da ftrenten fie rer Jwietracht Höllenfamen. — 
„Ich bin im Gotte⸗ Hut!" ſagt jerer Aromme, 
Auf feiner But Senn” if des Weifen Wort, 

„Areuur häte Dich! fonft ib mit Strafe fomme,” 
Warnt das Geſeh im ſichern Staatenpert. — 
Du HR beim ſchalen Wortgefecht nur näpe, 
Man fagt: es rappelt unter feiner Möge. 
„D! wäre Alles unter einem Hute!" 
Zeufit in ber Etille mancher Patriot, 
„Dans fhwämmen wohl die Länder nie im Blnte, 
Ein Ome hätte alle Rriegesmotb!" 
Doch tes Gedachtniß am die bint'ge Dlüge, 
Wirt mandırm Störenfried ur Lafterftüge, 
Schlafmuhe! neant man elmen trägen Schlemmer, 
Der tränmend gleich em Murmelidier, 
Nie in Bewegung fegt tie Geifteahämmer, 
Dem glei iR, was gefchiebet bort ums bier, 
Dem bleichen Moͤrder an tes Galgens Thoren 
Jieht man die Mutze über feine Obren, 


Wien, Dinstag den 25. Auguſt 1840. 


Dreiundpreifiigfier Dahrg ade. 


Doch anf dem ebeiftolsen ſchoͤnen Gate, 

Da prangt des Rriegers Fühner Fetetbuſch, 
Cr wallt ftolg dm ter Luft mit freiem Muthe, 

Den Fürftenbut begrüßt Trempetentuſch 
Wenn auf dem Hute Ziegesfränge prangen, 
Trägt man wach feigen Müpen fein Verlangen. 
Drum wolle nie gu mir dich je erheben, 

Tu arme Müge faltenreich um matt, 

Die Güte leuchten in dem feinen Leben, 
Die Mäpe findet m beim Päbel Matt; 
Aus Diebe ſeckea wir du mei bereitet, 
Der Hut dir Arts mit Aecht ten Sieg beftreitet. 
Die Müge. 
Dein Hochmuth bringt mic Faft sum Lachen, 
Du ungeroa'ner prablerifcher Wicht! 
@s fol mir nicht ven Zern anfachen, 

Was bier dein Mumd im giftigen Bohne foricht; 
Mit beittrem Einm, mie das Bertienft ihn giebet, 
Will ich entgegmen tir gang ungeträbet, 

Kommt der Geſchaͤflamanu ans dem Etreite 

Des lauten Tagiverks in ſeis frierlich Haus, 
Witſt er ten Reifen Hut bei Seite, 

Unt bittet ſich das weiche Mügchen aus. 

Die Gattin reichte ihm bar mit frohem Mid, 
Unb freut fi, dab Er beim, ihr Ahegläd! 
Aimmt mancher Mann bie leichte Mühe 

Som Haupt, und greifet nach dem ſchweren Hut, 
Se fdrieht des Weites Auge Blige, 

Umb ihre Wange färbet Zornesgluth. 

„Lab doch ten Hat, Heib- Lieber fein zu Haus, 
Das Wirtbsbansgeh'n verbitt' ich mir turchaug!" 











Komifches Gedicht von I. W. Wenpler. 


(Zur Deelamatien. ) 


AR mar im Winter anf ter Reife, 
Mirft man den Falten Hut in’s Auiteral, 
Die warme Müge fucht man meife 
DIÄT? ranb ber Falte Wiad durch Berg um Thal — 
Wenn laut gepriefen werk mein meichen Well, 
Dann ſchmachteſt du im Öber dumpfer Zell. 


Nah jabrelangem Sehnen, Hoffen, 

Strahlt einem Licbespar ter Hechjritätag, 
Tas Parchen ficht den Himmel ofen, 

Niches ihrem Glũck ſich webl vergleichen mag. 
Den Vräutigamsbut wirft fhmell er aus ber Han, 
Strahlt ihm die Brautmäg mit dem Liebesben. — 


Will oft ein Mägblein Wlunsen pfläden, 

So ruft die Mutter warmend ihr im Obr: 
„Farm Gifenbut mußt Dich nicht büdten, 

Aus feinen Kelch ſprũbt ſchatſte Bft bersar. — 
Auch simm Dich vor dem Bingerbut in Acht, — 
Es lauft Derterben in ber Barbenpradt.” — 


Die Müpen tapferer Huſaren, 

Sie glänsten oft anf heller Eirgesbahe;, 
Ust mancher Hut von Haſeuhaaren — 

Lirfi feig im Stich des Regimenten Bahr. — 
Der feige Tropf iſt meifteng „auf der Hut,” 
Der Haſenhut entfräftet nut das Blut. — 


Wer lann fih mit dem Ruhme meflen, 
Der einft ten Bärenmäsen bat gegläüht; 
Eo mande Schlacht bleibt umprrgeffen ! 
Der Lorber um die Därenmüge blüht! 
Da lag wohl mander Hut, web feinem Buſch, 
Im Graben mit em Herrn, ſammu em Kartaſch. — 





Meifebilder eines lachenden Erben. 
(Bertfegung.) 

Kaum hatte die Dämmerung den neuen Tag verkündet, als ein furdt: 
barer Bär, aufrecht gehend, mit Elephantenfühen und einem von Eis flar: 
renden Bocksbart, an mein Bett trat; ich fchrie laut auf, denn ich hielt die 
Erfcheinung für den Schatten eines jener erfchoffenen Ungethüme; es war 
aber nichts weiter, ald mein Fuhrmann, ber ſich gegen die immer zuneh⸗ 
mende Kälte fo reizend ausftaffırt hatte, um mich zur Weiterreife ın der 
getroffenen Gefellihaft zu ermahnen,, um deſto mehr dem zubringlichen 
Meolfsgefindel zu imponiren. Ach that jeboch feierlich Verzicht auf die Ehre, 
den Mordpol und die weißen Peze zu befuchen, da mir ſchon die Wölfe allen 
Muth genommen hatten. Ich that, was der Großtürke zwei Mal vor den 
Mauern Wiend that, ich kehrte um, und machte, nach dem Bulletinſtyl der 
großen Mation zu fprechen, eine retrograde Bewegung. Ich fühlte mich erit 
erleichtert, Als ich die Grenzen des nordiſchen Reiches wieder im Mücken 
hatte. — 

In der Dresdner Gallerie befah ich eine Anzahl Tenierd, MWouver: 
mannd, Seefagen, Terburgs, Dowens und Mieris, und hatte mich an ihren 
Derfichenfen, alten Weibern, Zahnbrechern, Mufitanten und Spielern der: 
maßen ergegt, daß ich das humoriftifche Voͤlllein im der Nähe zu betrachten 
Furt bekam; zudem hatte Bellona langſt das Schwert mit dem Federkiele ver- 
taufcht, und die friedlichen Protocolle den blutdürſtigen Bulletins vorgejonen; 
ich hatte daher nichts weiter zu fürdten. Aus den Gemeinftuben poluiſchet 
Dörfer kommend, wo zwifchen Menfchen und Thieren eine mehr ald lobend- 
wertbe Toleranz und Gütergemeinſchaft hertſchte, mußte ich um fo mehr 
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die holländifche Mettigkeit bewundern, melche die Häufer täglich mit Feuer 
forigen wäfcht und die Hausflur mit Bürſten reibt. Ich bekam jedoch bald 
Gelegenheit, dieſelbe heimlich in's Pfeflerland zu mwünfchen; benn die Gattin 
des Wechslers,, an welchen ich meine Creditsbriefe abzugeben hatte, fiel im 
eine totale Ohnmacht, da ich unworfichtiger Weiſe mit beſtaubten Stiefeln 
ihre fpiegelblanf gebohnten Zimmer betrat. Die Vorficht diefer Nation, die 


“alle ihre Handlungen darafterifirt, mußte ich beſonders in ihren Bauten 


bewundern, denn fie beginnen gewöhnlich mit dem Dache, mas ihnen viele 
unferer Schriftſteller abgelernt haben, indem fie zuerſt einen intereffanten 
Titel erfinden, bevor fie ein Buch fhreiben. Wenn auch dem deutſchen Eth— 
mologen das Ppfilen laͤngſt fen ein Dorn im Auge it, und fie es aus dem 
Alphabete verweifen möchten, fo dürfte es ihnen in Holland ſchwerlich gelin ⸗ 
aen, da das hollandiſche Meauf allen Landkarten und in allen Geographien 
feſten Fuf gefafit, in vielen Oertern ſpuckt, und ſich ein Fluͤßchen als eigene 
Domäne vorbehalten hat. NE : 

Ich Bam in manche Gegend, welche wie eine Mufterfarte vor mir lag, 
und durch Damme und Waͤſſer durchſchnitten, wie ein mit dem Storchſchnabel 
zum Copiren grundirtes Gemälde ausſah. Es war das Vaterland ber Rachel 
Runfd, der Berfhnurings,derginkenboomers, ber Seekatzen 
und Zundekaters, dieſer Unſterblichteits macher des Federviehs; die fetten 
Bauern und die fetten Wieſen, mit drei Fuß heben blanf gefchenerten Meffing- 
flaichen beſaet, die zur Aufnahme des törtlichen .— beſtimmt waren, 
und die ungeheuern Weintrauben in den — aͤrten, mit pflaumen- 
aroßen Beeren, ließen mid vermuthen, Dar hier das Land ſey, ın welchem Milch 


ee al 6 feine Niefentrauben geholt Haben mochte, 
und Honig fließt, und von wo Kaleh | [2041 





— 


Hier werden die Dächer, wie bei und die Gerſte und der Hafer, ange: 
bant, man benüßt namlich moraftige Strecken um das Schilf zu fultiviren, 
mas zum Deden der Häufer verwendet wird. 

Uiberhaupt gleicht dieſes patriarchaliſche Land, einem Camälcon; ſieht 
man die alterthümlichen Wagen ohne Deichſel und mit vergeldetem Schmitz 
werfe verziert, glaubt man im alten Nom zu fenn, wo eben cin Triumph 
gehalten wird; nur, dafı ſtatt des Imperators ein Kutfcher im fhöniten Eben: 
maſſe des Apollo vom Belvedere, nämlich von Fünf Schuh Höhe und ſechs 
Schub Breite in blauer Weite, ſchwarzen Beinkleidern und Schnallenſchuhe 
ſitzt; begegnet man hingegen die Weiber mit Hüten gleich chineſiſchen Yurt- 
häufern auf dem Kopfe, und fpaziert man in den Luſtgärten, und betrachtet 
die zu Drachen, und anderem Ungethüm verfchmierenen Tarusbaume, die mit 
Delfarbe überftrichnen Yindenftämme, worin die altfranzöſiſche claſſiſche Haar: 
beutel- und Reifrock⸗ Tragödie in Bisquitſtatuen aufgeſtellt ut, und ſieht man 
die Windmühlen, als paredirte Porzellainthürme von Peking, fo wettet man 
auf Fauſts Zaubermantel einen Beſuch in China abzuſtatten. 

Ich ſchlenderte in der großen Hafenſtadt, bie mie Venedig auf 100 In— 
ſeln liegt, umher; die herrlichen Schiffswerfte und die Gebaude der Handels 
welt betrachtend, als ein durch die Straßen wandelnder ſchwarzer Mann, 
dem ein Trauerflor von der Hutkranmme bis zum Knöchel herabhing, der im 
Winde aleich einer Schiffsflagge flatterte, much einlud, ın cin nahes Haus 
zu treten, um eine junge Witwe über den Verluſt ihres Mannes, der fo 
eben zur Erde beitatter wurde, zu tröften. Da es in manden Orten Zitte 
it, daf man den Fremden die Ehre erweiſet, mit einer Braut den eriten 
Tanz zu machen, fo alaubte ich, das; die phleqmatifhen Holländer, Die über: 
haupt mir ihren Machbarn, den Frangofen, die Pole des Magnets bilden, 
die Sitte umgekehrt, und den Fremden die Melle des Tröfters zugedacht har 
ten. Als ich eintrat in das reinlich geicheuerte Haus und in Die merten Zim— 
mer, nachdem ich, um die Witwe nicht gleich eines gaben Todes fterben zu 
fehen, eine halbe Stunde mit Reinigung meiner Stiefel verbrachte, mußte 
ich dennoch mich derfelben entledigen, und mie Die alte Komödie auf Socken 
einhergehen; ich glaubte, es geſchehe zum Iheile darum, die Trauernde in 
ihren Betrachtungen nicht zu Nören. — Ich hatte mir in der Geſchwindig— 
keit einige Semeinpläge zufammengedacht, die ich der Witwe als Troſtgründe 
mit rhythmiſchem Nufpuß produciren wollte; aber ich fand zu meiner Verwun⸗ 
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derung ſchen eine bedeutende Anzahl von Tröftern, fo daß di i 
Zufpruches füglich ee —* PERL NIE 
Eine lange Tafel wurde im anftofenden Safe gedeckt, und Jußerei 
gemacht, wie ber mir zu Lande ın reihen Pachthöfen jur ——— 
mich der ſchwarze Mann neuerdings in Anſpruch nahm, und mich mit trau- 
rigen Oeberden zum Tobtenmale einlud. Bei der Malzeit ging's, mies 

Kotzebues Nachbar beſchreibt — 

Still iſt ch, wie im Tedteuleller, Bei Tiſcht klappern nat bie Teller.» — 
Jetzt wurden die Flaſchenbatterien aufgefahren. Der ſchwarze? 

der, wie der griechiſche Chor, nach jeder Abtheilung zum ——— ana 
trat um Die Mitte des Salons, und hielt einen langen Sermen über bie 
Zuaenden und Eıgenfchaften des Dahingeſchiedenen. Wie er behauptete 
war derfelbe ein Salomo an Weisheit, ein Titus an Süte, em Se: 
krates an Frommigkeitz; es gab keinen grofien Monarchen und Feinen Mei: 
fen Griechenlands, mit dem der Verblichene nicht einen läblichen Charakter- 
zug oder eine Tugend gemein hatte, Waren es die Verdieme des Verbli⸗ 
denen, oder die Yange der Rede, oder die Wirkungen des Weines, ich wage 
es nicht zu entſcheiden; genug, das Auditorium zerfloß in Thraͤnen, und 
man hörte ringsum, mie wenn Melromene gewaltig über die Bühne arei- 
ter, nur Schluchzen, und weiße Fahnen flatterten wie verföhnende Friedens: 
tauben, wovon jene der Witwe an Gräfe ſich beſonders ver den übrigen 
auszeichnere. — Auch ih mußte unwillkurlich meinen, obgleich es mir fchr 
lacherlich vorlam, einen Öegenitand zu betrauern, den ich gar nicht die Ehre 
hatte zu kennen. Jetzt begann eine Art Tafeimuſik die Thränodie, aus 
dem Stegreife, mit wehmuthigen Mollaccorden zu begleiten; ich weis "nicht 
wie es kam, aber allmalıg wechſelten die Töne, nahmen einen gefälligen 
Charakter an, und gingen mach und nach im eine heitere Tan zweiſe über. 
Ich ſtaunte nicht wenig, als der erſte Leidtragende die Witwe raſch um⸗ 
faßte, und mit ihr zuerſt langſam ſich herumbewegte, und endlich ſo ſchnell, 
als es die ſchweren Fuße und der nech ſchwerere Kopf zuließen, um die 
Tafel hüpfte. Das Beiſpiel fand Nachahmung, und flugs war das Trauer- 
haus in einen Ballfaal verwandelt. — Landlich, ſittlich! dachte ich, und mir 
fiel dabei unwillkürſich die Witwe von Ephefus, und jene des ehrlichen 
Gellert mit dem hölzernen Ebriftonb bei. Ich lieñ mir fagen, daß Hymen nicht 
felten neue Roſenketten an eine folche Todtenfeier fnüpfet, (Die Fortjegung folgt.) 


— — —— — —— äh —— — — 
Feuilleton. 


Der Tbenter : Beobachter. 
*,*-— Das Theater della Scala in Mailand ward am 13. Anguft mit dem »Tem- 
lario® von Nicolai eröffnet. Der Tert biefer neuen Oper it aus dem Momame von 
Ralter Scott: »Aranheer aenemmen. Die »Fama” urtbeilt über bas Gedicht nicht 


fehr günftig, lobt aber die Muhf, und noch mehr die Sänger, benen cs mwenigitens die 
Hälfte bes Grfelges zuſpricht. Marini, Salvi, Berletti, bie Abbapia und Ma: 


rin, haben Trinmphe gefeiert. 5 St. 

— 38 (Theater: Novitäten in Parie.) Im Ambigu- Gomique: „Mont: 
$riin, oder bie Verlenmbung.” Gleich Scribes Stüct ſpielt auch diejes von dem 
talentvollen Deonovers verfaßte Drama in den höhern Glaffen der Geſellſchaft, mie 
tert, jo auch bier, ift das jeciale Laſter der fhönen Welt, die Verleumbung, der Haupt: 
hebel des Ganzen, allein Seribe wagte da ein glüdliches Schauſpiel, we Desnoyers 
ein berrlicher Drama ſchrich. Die Jutrigue breht fi) um die Acta et Fata der zwei 
Hanbtperfonen, von denen Duval bie Berleumder und bie Verleumdun überall lebhaft 
angreift, allein im Dunklen, fie zuerſi anregt, vergiftet, und bis zum Höbenpuncte flels 

etz Michel dagegen, ohne gerade böfe zu jeyn, mehr durch Gleiftesarmutl; getrieben, 
hs zum che ber jehnshrjeilen Bosbeiten macht, Die Bajis des Etüdes, das einen 
unbefrittenen Triumph errang, it durchaus den hiſtoriſchen Daten der Juftigannalen 
entnommen. Im Vaudeville: „Pages et Prissardes* (Gbelfnaben und Rifdmeiber). 
Die Damen ber Halle gehen narh Gef, ihre Stüdwänide zur Geburt bes Daupbins bars 
zubringen. Ranmend, ein Page, verliebt ſich im eim junges Mädchen ber Mmazomens 
tepntation, und heiratet fie am (inte, ba Moje aufüllig irgend eines großen Herru 
Tochter if, dies in bie ernſte Eeite bes Danbevilles; Raymends Rreund, Philipp, 
liebt eine etwas frivole Witwe, und heiratet fie nicht, mas mit einigen Dutzend Verflei: 
zungen, Ouiproguss und Galembeurge bie fröhliche Seite Diejes heiteen und jehr gut 
anfjenommenen Vauderilles gibt. In ben Variete : »Matelots et Mateloltes®* 
(Batrofen und Matrofinnen). Diese Matroſen fin? Frauen, biefe Matroinnen Ratten 
der Mcabemie ronal de Mufique*), Es iſt fein Stück, aber ein geivelles Gonglomerat, 
fein gefuchter Witz, aber überiprubelnde Heiterleit. Der Vorwurf dieſes Studes ift die 
Rache einer Heldin der Dpera gegen einen gewiſſen Kehemar, der Ad ihrer Gunſt 
geruhmt, von biefem eitlen Traume aber durch verſchiedene Aificationem und eine 
variable Anzahl Ohrfeigen am Echlafie bitter enttäufcht wirt, Eudlich im Theatre St. 
Antoine: »La Chaleur® (bie Hier). Im dieſem allegoriſchen Tableau fommt vie Hige, 
der Regen, die Scham, die man auf biefem Theater ſeht felten,, veito öfter bie Edhante 
findet, die Echwimmfchule , ein Fiaket und dergleichen — vor. Uiber Stück 
und Darfſiellung läft Ach nur das eine jagen, daß während ber a Dorn Hike® 
Schauſpieler und Bublifum große Tropfen jdhmipten, und am (inte biefer Dijere durch 
anhaltendes Pfeiſen ſich gegenfeitig Luft zufücelten. Selbſt den leichtfertigen Arangofen 
fbienen bie Goſtame ber allegorifeben Damen etwas zu lasciv. Hi. 


*, Den Lrherm ver Theatergeitung if die Berentung dieſes Wortes länaft Mein Ocbeimnis mehr. 





Geſchwind, was gibt's Neues? 
— Geſcheul des Königs von Preußen.) Man ift im Begriſſe nach Paris 
ein Geſchent abzufenden, welches noch ber verftorieme Rönig von Greußen Ludwig 
Philipp beftimmt batte, Dasjelbe beiteht im zwel Zänlen aus Ghufeifen, über melden 


— — 
— 


- Funftvoll gearbeitete Figuren ſich Irfindenz bie Verzierungen find im 
ilber. 
— (Fin Proceh am Thereſe und kanni Glfler,) In Paris fam es vor 
einigen Tagen zu einem jeltjamen Proceß. Monfienr Fvarifte de St. Ange ericien 
vor dem Michterftuhl mit einer Klage gegen Die Stuhlvermieterin der Kirche Et. Yorerto. 
Gr behauptete, von biefer Ftau bie beiden Stichle gefauft zu baden, auf melden Thereſe und 
Ranmi Eller” gefeifen, babe aber jenes Wal, wenn er gelommen, feine beiden , ibeuer 
gekauften Stuhle bejept gefunden; hierüber erzürmt, habe erbiefen Stuhl in feine Wohnung 
fchaffen wollen, fey aber ven der Etuhlverläuferin, Mad. Mabille, daran verhindert 
Hr. de St, Angeeridien nun mit der Klage gegem bie Verkäuferin vor dem MWichter, 
und verlangte die Muslieferumg feiner Erüble. Die Klage mußte, da es das Geſetz vers 
bietet, etwas ohne — fortzutragen und zu verlaufen, abgewiejen werben, Map. 
Mabille verferach aber dem untröfllichen »Lion,” ihm biefelben Fünftig zu bewahren. 
Herr von St. Ange meinte ſich nicht baranf verlafem zu wollen, Sondern Fünftighin 
früh Morgens feinen Mulatten hinzuſchicken, der feinen Plag fo lange befepen follte, bie 
er felber Fomme, Mit diefem teilen Vorſahe verließ Here von St. Auge, unter dem 
lauten Lachen der Auhörer, den Gerichtoſaal. 

— (Dem. Fanni Glfler ift auf ber Bühne in Philapelphia)audgenlit- 
ten, und hat fich dem Auf verrenft, ihr Zuflamd iR jedoch zur großen Freude Ihrer zahlreis 
hen Brwunbderer nicht bedeutend. 


Buntes and der Zeit. 


— (Der fünftlidhe Tanz.) Gin franzöſiſcher Gquſlibriſt wurde Diebftahls hals 

ber in Gngland gebenft. »G6 if unglaublich,” jagte einer feiner Landelente, ale er ibm 
appeln fab, »wie weit ed der Mann auf jeinen Reifen in ber Kunfi gebracht hat, In 

Aranfreich bab’ ich ibn auf dem Zeile tanzen fehen, in Deutſchland auf dem Drahle, und 

bier tanzt er gar auf michte.v Daher beist nech heute in Kranfreic danser sur rien ic 
viel ale etre pendu (gehangen werden), und man findet bieje Phrafe in allen guten Btörs 


terbü . 
% — (William Dohle.) Der Lepte von Goofs Reiſegefährten if vor ur—⸗ 
gem 


getriebenem 
Hin 





im Hofpitale zu Grecuwich im Alter von #4 Jahren geſtorben. Gr mar dem be: 
rühmten Weltumfegler anf feiner Iepten Reife gefolgt, und Zeuge feines Todes geweſen. Hih 

— (Beifpiellofe Gorpulenz.) In den Umgebungen von Duebec lebt 
gegenwärtig im feinen G#. Jahre Modeſte Mailhoit, deſſen Gewicht nicht weniger als 
619 Pfund erreicht. Seine Ohröfe if 6 Schuh, 342 Zoll, bie Dide feines Körpers 
beträgt 7, bie feiner Echenfel 3 Schuh und 10 Jollz jet Mate 3 Schuh, 3%, Joll 
Trog dieſet Cotpalenz und jeines vorgerüchten Miters hat Mailboit viel Pehembigfeit, 
bebeutenden Appetit, und geht mit Leichtigkeit eine Biertelmeile weit. Er hat + Kin 
der, vom benen eine gwanzigjährige ebenfalls 3 Gentner jehwere Toter in Ganada vers 
beiratet ift, und bereits fünf werdende Koloſſe dieſer Cigantenfamilie in Die * ar 


fest bat. j , 
Tagöbegebenbeiten. 


— (Man hat Nachrichten über ben rätbfelbaften jungen Mann, 
Hrm. Gunot,) der ſich wegen ber Mad. Laffarge zu Les Bains felbit entleibt hat, 
und ben man für Hrn. Glare bielt, Gr batte eine Liche für Mad. Laffarge, als 


fie noch Madchen war, gefaßt; er wollte fie heiraten, doch ihre Dermandten gaben es 
nicht zu. Judeũ blieb er mit ihr im Briefwechſel. Daber machte die Nachricht von 
ihrer Yerurtbeilung einen ſelchen Ginprud auf ihn, bap er bei Tafel in Ohnmacht fiel, 
und ſich fnäterhin mit einem Nafirmeifer töptete. 

— (Vergiftung aus Barteigeih.) Am 2%. Duni ereignete ſich am Bord 
des Dampfbots „News Dort,” weldes von biejer Stadt nach Pitteburg In Dbercanara den 
Lerengoftrom binanffuhr, eine ſchreckliche Begebenheit. Da am erſten Plage bei fedhjig 
Pafagiere mitfuhren,, fo ergab ſich unter antern Okfprächen auch ein Gedanlenaustas ich 
über den dermaligen Plan zur Abichaffung ber Negerjelarerei; hier erhob id) ein heſtiger 
Wortwechſel, bei welchem die Auti⸗Abolitionien, als an Zahl geringer, kluger Weiſe 
ben Kürzern zogen, Gin Neger, welder Nufwärterbienfte am Bord verrichtete, beſchloß 
daher Nadw an den Werfvlgern feines Stammes zu nehmen, Mit der Bereitung von Brot 
anf ven Wechenbedarf beauftragt, wermifchte er Arſenik mit dem Feige; am mäds 
dien Morgen gewährte der Hochbetemann, wie alle Bajjagiere, welche ein feiichgebadenes 
Brot zum Fruhſtuck genoöen hatten, von heitigem Erbrechen und von Gonpulfionen bejal: 
len wurden, indes die Nuderm, welche Rich mit dem altgebadtenen Brote begnügten, davon 
verschont geblieben waren, Sein Verdacht fiel daher auf den Neger, der jein Verbtechen 
auch augenblicklich geſtand. Man ſchloß diefen Unmenſcheu in einer Offigiercafüte ein, 
waͤhrend man aber ven Kranfen Hilfe leilete, ſprang er durchs Fenſter in den Fluß, und 
man weis nicht, ob er umlam, ober dad Ufer erreichte, Die Rranfen, 45 an der Jabl, 
wurten zu Marietta an's and gefeßt, two das Dampfbot deshalb Halt machte, Alle bie 
anf zwei Individuen, an deren Aupfonmen micht mehr zw denen war, befanden fich bes 
reits hei Abgang ber * Nachrichten, auf dem Wege zur Benierung. Dunlerweile wir 
ben nah Bincinnati, Marietta, Yiltäburg, und nach fat allen Hafen des Korenzoftre: 
mes Stedbriefe mit der Perfonabeichreibung des Meyers abgefenvet. (Fr if termalen 58 
Jahre alt. —— N, 

Wiener Tagsblatt, 
Am 25, Anguſt. 
Am 25. Anguſt 1404 farb Albrecht IV. Erzherzog von Defterreich. 


Eorrejponden; : Nachrichten. 


Ans Varis, 

Die Aufmerkjamkeit und Tbrilmahne ter guten Barkfer ward vor Muriem faßt anafıhliehe 
lich von zwei verichierenartigen Greigeiffen im Anfpruch genommen — yon ten Proreh ter 
Dismantentiebin Marame Laffarge, und tem furwm Ghrfibefurhe der grepriefenen Tänperin 
Taglioni. Tier Grftere, des Diebftahls überwirfen, von ver öffentlichen Meinung Ling gerichtet, 
ward gm soeljähriger Geiümgnilftrafe serurtbeilt, Die Verbamtlungen tes Bergiftungeproreiiet, 
in dem mam fie wicht minder ſchultig glaubt, haben nun begannen. — Was tie Tagliomi 
betrüfft, fo ꝛurde fe mit einem Beifallejubel empfangen, ter ein wenig tie Worwärfe der Wergefis 
lichkeit und Alüchtigfeit, welche man dei Varifern je oft gemacht, entkräftigt. Die gefeierte Aufie 
Fünftlerin betrat bie Geburtäfrene ihres Rubmes als Extpbite in dem gleichmamigen Waller. Nach 
ten Gntjäcdungephraien der Ionrnale warb jever ihrer Klunterpas von lautem Veifalleſturme ber 
gleitet, ner am Eine ber Dorftellung fie und rie Bühne mit einem Blumenregen überfchüttet, ber 
tie Preife auf dem Marches de Armes beteutend im die Höbe getrieben habem mu Heute tanıt bie 
Taglioni sum gweitrn Dale, nur zwar in ter Ninberichen Oper: „Derßort und tie Batsabere.” 
Ich ſad tiefe Liebling⸗tochtet Terpfichereme wor nit, weder bier noch im Deutſchland. Mm näch 
fern Sonnabend aber, wo eine außererdentliche Borftellung jun ihrem Venefige fattfintet, werte ich 
tas fatale Bergnägen baben, minteftens drei Stumen Dnen gu machen, vier oder fünf andere wie 
ein Mürbebraten zu fchwigen, um tie berühmtefte Yängerin Furopas zu feben. Ob auch mich der 
GEnthufissmusichwintel baden wire? — fehwerlich! Die Auffprache, und wäre fie bie aller weiße 











lichen Engel tes Himmela amp der umliegenden Ortichaften, fcheint mir zw fiankich, zu Müchtig, als . 


dad fir mehr als mein Ange entzücen fönnte. Wis jet wmenigftend vermechte es Feine Tänzerin umb 
fein Täner, amp ich fab manchen Repräfentamten dieſes leichtbeinigen Geſchlechtes — mich in tie 
Schaar der Brgrifterten zu reihen, „Memer Blinter neit fehemten Nngew,” Sagt, meine Schwäche 
berauernb, vielleicht mander Ihrer Beier, deun mir fällt ehem mod jur rechten Jeit ein, welchen 
überfchmwänglichen Weibrand man der Taglioni sor Kurzem im Wien gefreut, wie man fie mit 
Kränzen und Getichtchen fait erflicht, mit Jabelruf fait taub gemacht, mie man ihre Pferde amd: 
gefpannt, wie man — bech, gemug, tem, bei meinen erften Meine! ich möchte es wicht germe mit 
ten lieben, treubergigen Wienern werterben. Ach, auch ich Titt ein Mat, und war sei volle Iabr, 
an einem Ontbufiasmnafieber, dat mm fo Fenriger mein herz burchalühte, m» verichrte, als dies 
Herz erft fiebengehn Jahre zählte, Eo iſt eine alte Meichichte, «4 ift Gras barüber gemwachien, wie 
man gm fagen pflegt, aber bie Erinnerung führt oft wie eine Scharfe Senſe tarüber bin, mäbt 
bie Halme, und meine Serle zittert, wenn dann das Gefilde meiner erſten Tränme, nat und 
eiafalt, wie eine Tottenurne, vor meinem Blid tritt. In Vraunfehweig mar es, in jener alten 
Start Heinrich des Löwen, in der mam bis auf bie heutige Etume die ſchmackhafteſten 
deutſchen Märfte macht, md beiten Fricdhof ein halbes Jabrhuntert lang Teffing, ten ſcharf ⸗ 
finnigiten deutfchen Mritifer, den genialen deutſchen Dichter barg, ohne Haß man feine Grabftelle 
Fanızte — ja in Vraumfchweig war es’ Gin Dimen batte mich, in der Seſtalt eines Pebrkames 
taden aus der mohllöblichen Wiewegfchen Budermderei, in das Theater arsogen. Bit tabin 
war det Theater meinem tränmerifchen Kuabenaugt wie eine ſchmucke Matenwieſe erfchienen, 
auf der mir allerlei Wunterblumen ferofiten, bald blau arb purpurrotb, wie Ayurwolfen mb 
Übenbfonmengolt, bald ſchwarz und ermft und traurig, wie Grabeckreuje. Bon jenem Tage an 
warte mir das berjoglich braunſchwelgiſche auf dem Hagenmarkte gelegene Theater — tin Par 
retica ber entzikfenbften, ber geheimmiheelliten Wonne, Dian aab „ed Geolrichmiehs Tächterlein," 
von tem maderen Blum. Wie wirle Laſt⸗ Traners, Schaue und Rübrfpiele, wie viele Polen, 
Vaudevillea, Parotien, Opern und Operetten ſah ich ſe micht feitber im Dentfchland, und in 
tem an Gmenten und Bühnenerzengniffen unerfchöpflichen Parlı ! 
(Die Rortiegung folgt.) 


Ans München, 

Am 6. Anquft gelangte tie Nummer Ihrer rielgele ſenen Zeitung bierber, im ber von mir des 
Öaftipieles ter Mad. Glauer, geb. de Brupe, vom Schweriner Hoftbeater, anerfenneu> ger 
dacht wird, uat ebenfalls gefierm erfühe man, taf bie aeichägte Rünftlerin am Nervenficber 
arflorben fen. Dieſer Unfall ‚regt um fo mehr Hie allgemeimfte Thellaahme, als vie Verſtor⸗ 
bene tie Mutter einer zablreien Aamilie it, umb ebem im Vegriff war, ein für fie chen fo 
ehrenzolles als günftiges Eugage ment bei einer großen Bühne anputreten. — Erftern bereiteten 
une Gr und Mat. Reftich, om L. I. Burgtheater, einen Genuß, wir wir ihn ſchon lange 








sicht mehr gebabt haben. Dirielben traten als Siegfried um Ghrimbils in „ter Nibelungen 
Hort” auf, una erntelen den allgemelnften Beifall eines, tre$ tes ichöndten Wetters mad lange 
trüben Tagen, verbältsismäßig ehr vollen Gaufer. Ich bebalte mie es anstrüdlid ver, auf 
tus Spiel dieſet amsgegeichaeten Gifte am Gate ihres Gaftrellinentlus ausführlich zurũck zukom⸗ 
mer. Heute hören wir Webers „Oberom,” und es ft nicht zu sweifele, taß tie wirken bier 
anweſenden Äremten das Hans abermals füllen helfen. — Ich habe im meinem lepten Brief 
tasoıt geiprochen, daß Gr. Enslen junior mit ter Aufnahme terichietener Münheer Fanrıe 
sur Berricherung ſeiner berrlideen Faroramageichrrumgen beichäftigt fru. Da Meier geniale 
Künftler fi ſelbſt habin ausfpricht, daß hiefe Tabltaur von bier guserläifeg gu feinen jchönkten 
gehören werben, fo verlobt «8 ſich wel, derſelbea Shen im Borams zu grtenfen, um io mehr, 
als derjelbe feine Arbeit auf ten anstrüdlihen Wunfh Sr. Majeftät mitierch kanſiſinuigen 
Moenarchen unternommen bat, Es werten aus ſeluet Hans zwei große Bilter berootgtben. 
Das erſtert gibt tie Umgebung tes hertlichea Marplacs, aljo ale Hamptgebänte den menen 
Neitremyban, tas Hef au Nationals Theater, das weue Poſtgebaude mit feiner im ettutiſchen 
Stol ausgemalten Säulenballe u. ſ. w. Im ter Mitte tes Pages pramgt natärlich das fchöne 
Stantbile Mar Iofenbs Van mund Sie Fichnungen des Heinen Meitbers Telbit arfeben 
baben, zn ein Borgefühl von der Genaminfeit und Sorpfelt zw erbaltem, neit welcher rinft da⸗ 
Bild felbit vellentet werten und Yatardı fähig feon wirt, felbſt Me Outiernteilen ſich an eisen 
der ſchoͤsſten Puacte Mänchens zu verjehen, und mit dennelben sertrant werten zu laffrıt, 
Gnslen bat aber auch fein Feines Gans lange anf tem Pag dehen aebabt, sent er mudte 
viel mit der Wirerwärtigfeiten ter Witterung impfen, tie ibm mar felten das nöthige ante 
ide Lieh. Noch schlimmer iR’ ibm länger tenz einen Monat auf einen ter beiten Thürme 
ter atuen Lutaivigolirche engangen, wo er sine Munerfchwalbe gleich niftet, um ein ineriten, 
nach größeres Bile zu zeüchwen, amp zwar meeift mit dem Perfpertis im ter Samt, ra ihm ein 
guter Theil ter aufjunrhmenten Gehäuse, als ter Fimafotbef, ter Ölluptothef, ter Waflifa uf. w. 
für das bloße Auge zu emtfermt liegt. Es wird dies unfſtreitig edit herrliches Tableau, dran wir 
erhalten, ander ten eben genannten Puncten, im Vottergruct tie gante eine Seite der Yur« 
wigaftraße mit ihren Palläften, um am Anfang derielben die Tbeatinerfirche, ja fogar Me nor 
nicht im Ban degtiffene Legzia, woru ihm bie Zeichnungen zugefichert fin, fontern ınr Seite 
euch eine Waffe von bervorragentem Pumeten bis weit im Ne Berne am arnfer and endlich 
tem Korbgebirg ım. Dad das Werk raſch von Stätten gebe, machen die Jelchnungen alabals 
ibren Weg nach Dreaten sum altem Bater Fmslen, den die adhtjiger Jabre nicht abbalten, 
Arbeiten zu leiten und felbft Gamb mit anzulegen. Nun Glück auf! — Ürofes Anfichen mer 
viel Gertde macht jeit einigen Tagen ein großes Bitt, das Peter Gef, ter Schlachtenmaler, fo 
eben vollentet, und auf ver Mfabentie ansgeitelt bat. Dasfelbe feet die Ankunft König Otr 
tos in Nıben, bei feiner Miberfirklung son Nauplia dorthin, vor, Wie immer, fiat die irtbeile 
fowol ter Henter, als ter Fteaude der Kunſt, in babem rad verichieben. Dbne mit ten met 
mungelsien, mit Recht ehr vielen, Beienndererm tes aenizlen Meifters im ein unbetingtes Lob 
des Biltes einftimmen za wollen, mag ich tech auch wegen der geringen Mehnlichfeit vieler 
Sanpifigeren mit ten Perfowen, die für darſtellen follen, wegen des einen oter anseren fomftigert 
Etwas, werauf man bald aufmerffam wirb, micht tie harten Urthelle derer 1beilen edet wieder⸗ 
bolem, die, mo tas Ghımpe über dem Tatel ftrbt, germ Ginzgelmes bervorfaden, mas eima beffer 
oder doch anders ſeun Fönmte, Mur Eines ſcheint gewis. Das friſche Sehen, welchts Peter 
Des anf fein früberrs Bild, König Ortes Landung uns Ginimg in Nauplia, nebandht hat, 
ſucht man auf dem Cinzug im Athen vergeblich. Ga ift etwas Dürterrs, Arofliges über das 
ange verbreitet, wat fich mit beim Auge leichter erkeuuen, ale mit ber Feder, ohne auf Ent⸗ 
ferntes zu geratben, befchreiben lift. — Mir habem feit dem vergangenen Somstag enslic ſchö— 
nes Wetter. So fin deun bie Rlüffe auch wieder in ihre Vetten gneüdigefehrt, aber die Bermüs 
ungen, welche fie im tem Thälern um Ebenen angerichtet, Mad groß. 


Nachrichten ans Provinzftädten. 

(Der bevorfiehende Jahrmarfr) im Peſth Scheint ftarf anf bie Vörſen gm foren 
liren. Der Kunftreiter Dumas, ein Streh- Pansrams, um zwei Mirben ohne Hänte fürs 
auf Ernten bier. Beire Mischen haben fi umter fürſtlichen Schut geſtellt, bie eine mini 
in tie Rönigsftrafe, be amtere gar bei ficbem Kurfürften. 


Mus Tefchen) Nachtem Er. ff. Hoheit der durchlauchtigſte Griberiog Karl tie gas 
ligifchen Ghüter bereifet hatten, find Höcfttiefeiben am 24, Imli wirter im Tefchen angelangt“, 
von wo aus anf die mmliegenben Beigungen Nusfliine unternommen wurden Dom tem br 
Tachten, an deu Quellen ter Weichiel jehr anmmtbörell gelegenen, und von den Karpaten um⸗ 
Mränjten Babeorte Uſtton aus, wurde eime Fahtt nach dem Gebirge Rewna gemacht, welches tie 
intereffante Fernſicht marh Gelivien, Preußen, Ungarn amd über ten gamyen Rarpatengug tar« 
bietet. Gin eigenes Schaufpiel griwäbete ver Müdmeg über ten Gebirgerücken, auf den Kolı« 
ſchleifen und Schlitten, und zer Feſtzug ter Vergkwappen Am 2% Juli beebrten Er. 1. f. 
‚Hoheit das Foucert Bimercatis mit eimem Beſucht. Dicher Münfller anf der Mandoline 
und auf dem Pianoforte erhielt ausjeichnenden Beifell, da derfen ferlensolles Spiel eine vor 
wägliche Anfmerffamkeit erregte. Am 24. Juli war bei Br. Ef Gobelt arofe Zafel, zu ter 
die Herren Banpftände, ſammtlicht Gbefs der biefigen Vehörden, die Herren Stabe mn Ober 
offiriere, ter Gommandent des priv. Schariichägencerps beigeimgen zu werten die Eher battert. 
Am Übente ttug die Gapelle tes bier garmiionisenten läbl, & f. Infanterie» Megiments Waren 
Bäürfenwärtber mit vieler Pröcifien gewählte Mufiltücde vor. Mm 25. Iuli traten Br. 
f. #. Sobeit Ihre Rürfreife, begleitet von den Segenswünfchen Ihrer Utertbenen, über Ungarn 
am. Ewig unvergrälich wird ben Einwohnern ber Statt Tefchen der ſo beilbringente Mufent: 
dalt zeies erbabenen Helbenfürften bleiben, mp zabllos find die Wohltbate, welche ver leiten: 
den Wenfchbeit durch Se. k. L Hobeit geſpendet warden. A. D 


(Aus Ling) Gr. Dir. Pellet bat wie immer auch im Menate Juli, mit bewährter Ge- 
ſchaftaleantniz für das Bergnägen ber Theaterfreunde geforgt, intemer an 31 Abenden 19 Vor— 
Helkungeı in, und 12 außer tem Abonnement gegeben, worunter fich 10 Neritäten befanten. Am 
beften gefiel die „Öroftante” vom Braun, „Anors Zauberfpiel,” Luſtſpict. und „ein miltes 
Urtbeil” von Halm. Die Oper ift jept complet, und befigt ein Ordeiter, det feines Gleichen 
fucht, An Giften faben wir Dem. Denfer und Hra. Kindler, beite vom ER Hoftheater mächtt 
der Burg, Den. Gngenie Kindler, Dem. Eder, Sängerin vom ind. Tbeater zuj @räg, und 
Hrn. Stiegebli, Temorfänger, Grgenmärtig produeiren ſich die Brüder Oraffina, aus tem 
Girens des Aramrondin Paris Sie leiten das Unglaubliche, and verbinden mit einet ſchwerlich 
su übertreffenten Kraft, malerifchen Anfamt um» Sicerbeit in ihren Bewegungen en bier wen- 
ten fle ſich mach Iſchl, und gehen dann mach Wien, tem Gentralpunrtgalles ‚Erbensweriben Nech 





im Verlauf dieſes Monates erfcheinen ala Gaſte er Bariton Tasfewis, vom Geftheater in Wirk: 
baden, Mar, Hansmann, vom Thrater in Köln, ala erfte Pichbaberin, und Dem, ESchöller, 
vom Miündwer Hofibeater. Worbereitet werten: „UI giuraments" yon Mercadante, „Blid” 
von Halern, „Freenfee” von Auber. Rutelf Labree. 


Aus der literarifchen Welt, 


— „geitbilter.” Von Karoline Pichler, geborne von Greiner. Wien 1819. Ber 

lag von Anten Pichlers fel. Witwe. — Der fimmtliden Werke 51, Band! — Wenn yon Deſter⸗ 
reis fchöngeiftiger Literatur Me Rebe if, tanıı mah ter Name Karoline Pichler mit in ber vor⸗ 
deriten Meibe genannt werten. Wenige baten fo Keiches und fo Treffliches gegeben — Ehen wir 
und in Deutſchland um, nach feinen Schriftäelletrinnen. fo trifft auſer Blick meift anf vereinzelte, 
loſe Beftrebumgen, die wel im Gros ver Nomanstiteratur ſummariſch mitjählen, aber feine gre 
ſchleſſene Tenten ber Rräfte, feinen antauernten Fottſchritt repräfentiren. Bei Karoline Piche 
Ter if dies andere. Die nerebrte Dichterin hat ein ganzes langes Leben daraugewendet, tie Ideale 
Welt ihres Inneren, Bild für Wild, beranazuftellen in comfesuenter Geſteltung, fie hat unetmüd ⸗ 
lich fortzebaut nach einem Plane, ter mun mol jetem Muge offen liegt, und fo bat fich ihre 
schrifttelleriöche Lanfbahn zn einem Ganzen von barmonifcher Finbeit und höherer Vetcutung ger 
fügt, das entichieben feimem eigenen VPlatz in ter Eiterarbiftorie verlangt. — Auf rer Fulminas 
tiowsböbe ihrer Leiftungen Reben Agathoklet“ ans „bie Arauenmürse,” Werte, tie ſich tem Des 
ea genenüberitellen dürfen, was be Arauenliteratur, auch tes Anslantee, aufſuweiſen bat; ta# 
eime amsgegeichmet durch pbilosopkifchen Tieffinm um einen freien Blick über weltgeſchichtliche 
Berbältniffe, der dem meiblichen Geſchlechte fo ſelten gegebes if, das andere durch eine Hülle reis 
her Sehenserfahrungen und brismmderumgswertbe Finficht im tie Welt des Menfchenberzene. Diefe 
beiten Romane find es zunächft, mit denen ber Name der Verfafferin bis nach Frauktrich und Ong« 
land gebrungen it, und tie fir taingeftellt haben, wo fir jet mit dem erſten Echriftftellerimmen als 
Irr Nationen rangirt, Mor einige antere Werke größeren Umfangs umb bie meiften ihrer Meinen 
Grrählumgen gehören terfelben Richtung , weites Heuptmoment in ter Sriftfchlerifchen 
Thätigfeit der verehrten Frau bilden ihre diſteriſchen Momane, worin zumeift glängente Epochen 
aus der Vorjeit Oeſterreicht um» feiner Nebenlamte zum Sintergrunte genommen fin. Auch aus 
titſen romantiſchen Dichtumgen leuten die Vorzüge werfläntiger, plansoller Anorbnung. pfohelo« 
giſcher Mehrheit any ledentiger Ausführung, wenn gleich tie Mraft zm fehlen ſcheint, welche nothe 
wentig ift, mitt die Zügel ber Darftellung zu einem trenen biterifchen Gitte, mit allen marfigen Aüs 
gen und Fbarafteren ber Jeit zufammenguraffen, Mber was das Detail der Zeichnung, das innere 
Leben und tie Fomframemg ber Ehataltere betrifft da iR Mare rabige Eicherbeit, fo wie überhaupt 
in Allem wor ein erfabrumgsreiches Mage gebört, — Es Täfit fich erwarten, daß ein fo durchane 
comparter Gift, dem bie Gabt ter Beobachtung um ber raifonniremten Gombinatien fe vorgäglich 
eigen, wicht vetſumt haben werte, aus be wielgeftaltigen Berioten eines Iangjübrigen Lebens nab 
aus der Derührumg mit ven ausgrgeihnetften Perfonen feiner Zeit manche intereffante Thatſache 
und Erfabrung in das Gebiet ber Xiteratur zu retten, Wittlich bat Fran Karoline Pichler ter 
Leſewelt mebr als ein Mal tergleichen memsirenartige Mitrheilungen gemacht, und Miele „Zeit 
bilder” ſchließen fich ihrer Tentenz nach an frühere Auffäge an, welche in dem gefammelten Wers 
fen hin and wieter jerfineut Ach, Wer würte eine folder Leetäre nicht gerne jer Sant nehmen ? 
Der Hauptteil des gegenwärtigen Buches fällt ein novelliſtiſches Eittengemäle: „Wien, in der 
legten Hälfte tes achtyehnten Jahrhanderta.“ Die Merfaiferin bat bier meit fidherer Haud in den 
Gerächtnißfchak ihrer Kimter = uns Iugenzjahre bineimgegriffen, uad in ergählenter Ferm ein Bild 
jener Philiter= und Perrädengeit aufgerollt, tie noch wicht fe fern liegt, daß mir nicht Ihr che we⸗ 
nigftens in ber Kinderſtube noch vernommen hätten. Mir glanben bie gravitätiſchen iltmiffe ums 
ferer lieben Grofpäter und Großmütter, die und fo eft in Vorjimmern oder Wefellfchaftsfälen vom 
der Hand berab anblicten, aus ihren vergolteten Rahmen berwortreten, um in der üben elgenthäns 
lichen Welt wieder benteln und wanbeln zu ſehen. Es läßt ſich Feine genauere Exhülterung tes Go» 
Rumes (im weiteren Wortfinn) der Tracht, Eitten, Gehräuce, Lebens» nat Gchühlsweife, Gefell» 
Ichafteverhältniffe, Mufichten un Vorurtheile, Fury des vollfäntigen Gompleres ber demaligen Zeit 
denten, alt bier gegeben if. Sogar die Erzählung felbf IR anf eine Art erfunden und geführt, daß 
fich darin ganz ber rabige, ebenmäßige Cherakter abfpiegelt, weicher bag Zeitalter vor Ausbruch 
ter Mevolutiom beeichnet, ans fo Fan man mol fagen, daß der Dichterim ihre Abſicht vollfommen 
gelungen jey, jene Zufände im ührem ſcharfen Gontrafte gegen die jepigem abynfchiltern , umb fo ein 
Dile des alten Wien neben dem newer ja geben. — Das Berfpredhen, in ähnlichen Schälderumgen 
bie Periode bes Umfchtemmges ſelbſt, mnb tan auch jeme im Anfange bes gegenwärtigen Iahrhnits 
tere, ala wichtige Oyochen unferer Kultatgeſchichte machfolgen gu laffen, wir gewiß überall mit 
beionterem Intereffe empfangen werten. — Die übrigen Muffäpe bes Buches, melde, mern ich 
nicht irre, bereits alle früher im Jeurnalen geftanten haben, find für die Aefchanungsweife der ver» 
ebrten Frau Fehr beyeichmen>. Sie lehnen ſich an Greigniffe um Zußlände der meiteften Zeit, mit» 
unter an Verſonen. Die intereffanteßen Artilel find ber über Balms „Orifelris' uns „über 
Wabrbeit gegen die Welt und gegen ſich felbf.” Im beiten wich viel Weiftreiches und Treffemtes 
sehagt. 7.8. !aman. 

— (Derfiebenbürgifhe Dieter und Improsifator Antr. Brecht ». Vrech- 
tenberg) bat eine Sammlung Meiner Dichtungen bei Weimel in Beitb druden laffen, unter 
dem Titel: „Umgeriichrs Nationale Valladiam, oder Grinwerumgen an Veſth und Ofen.” Das 
Werfen if mit viel Geift abgefaßt, und Er. f #. Hoheit dem Eryherrog Balatin gewibmet, 
Hödftwelcher fomel für Me turchlamdtigfte Aran Gribergogin Dorotbea Maria, ale au 
für Se. 1. I. Hobeit den Oriberig Stephan umb bie Pringeffin Germine@remplare in EGm 
fang gm nehmen, mb dem Berfäifer balereichſt ein Henorar yuitellen ju laffen gernbtee. Der 
Dichter hatte die babe her, ſowol mit Ihrer f. &. Gobeit der Ara Grjbersogim zu fpreiben, 
und von Ihrer FF. Hoheit, als auch som ter Prinyeffin Germime mit Glmatengefchenfet bee 
taucht ım werden. 








Aus der Muſikwelt. 

"Die Schule res Bortrages and ver Bergierumgen" Sammlung bes 
liebter Nationale Mielorien Für tas Virnnferte von Karl Gtet av. 575, Merl, Wien bei Bat 
liuger — Unter obbemamntem Titel bat umfer geehrter Veteran ine Face det Tontunſt, Gr. 
Karl 6 sernd, eine Sammlung von Nationalgefängen, edtr wenigſtene folder Samftüde, Me 
fi im Dune des Bolfes eingebürgert haben, in einer jwedfimähigen Uibertragumg für das Plane 





erfheimen laffen, welche vermöge ibrer leichten Baflichfeit, Eangbarfeit, und des leichten Flittera 
der Figaren unt Qergierungen, mit welchen tiefelben aumeichmädt nd, jedem Nünger ber Tome 
kanſt als eime ſeht angenehme, nupbringemte und tanfbare Mibung anempfohlen zu werten derdite 
nem. Die vorliegenden vier Abtbeilungen, jere ams fünfgehe Melotien beftehrar, enthalten in ter 
erften englifche, in ver zweiten deutſche, in der dritten Framydfifche, und im ter zierten 
Abrheilumg italienifche Melotien, und tie Wahl detſelben it fo qut getroffen, daß man im 
feiner terfelben tie etwas befannteren und anfprechenteren Bolfsgefinge vermißt. Zudem ges 
mährt die Vergleichung tes Topus der verfchietenen Marlomalitäten, vie ſich im ieter Sammlung 
deutlich und Mar ansfpricht, ein gewis wicht uminterefantes Eturinm, und wir dürfen Hrrrm 
Frernv, der durch eine fo lange Nribe von Jahren fo umverbroffen unb umunterbrocen in dem 
Felde der Tonkunſt mit ewig jngenhlicher umd friiher Mraft gearbeitet bat, deffen Werke, md 
darmmter fo aucgedehate, eine fo hobe Ziffer erreiche haben, wie fie gewiſt vor ihm noch Nirtramb 
erreicht bat, untere Mnerfenmung wicht serfagrıt, und müffen fein Unternehmen als ein böchſt 
verrienflicheg bezeichnen. Gr bat die Mmiserfalität ter uff ans einem ganz eigenen Okrficte- 
vpuncte aufacfaſit, mur eben derch tie Zufammenftellung der verſchitdenen Matiemalitäten bewie- 
fen, daß, abgefehen, daß ans beimifche Accente, und wäre #8 nut aus Gewohnhbeit, inniger ber 
rühren mäßen, ras Schöne und Auſprechende unter allen Zonen Schön nah anfprechens if. Or 
serfent ums im feren Hefte mitten im bas Gewühl tes Bolfslebens, in das Getümmel ter 
Freude, einer jerem der benannten Nationen; wir hörem gleidfam in einer herrlichen, tuftigen, 
os einem tanfelblaurm Himmel ummölften, von fanften Zephuten tMirchfächelten Maienmarht, 
bie einfame Manroline else glübente Serenata begleiten, uns fallt aus einem luſtigen Gelage 
bas berglüche Fröhliche, deutſch · gemüthliche „Arenet euch tes Lebens!" eatgegea, wir feben einen 
engliichen Matrofen, kaum feinen breternen Wohnplepe entiliegen, ber ungerägelten Unit bine 
gegeben, mit ranber, arogtardwafhener Ktehle fein „Sally in our alley" oder „black-eyedSunan® 
bervorqurgelnt, ten mmgebemren Hafenplat durdtreifend, ter wären Taserne zufegeln, ums 
fällt eine Schar Iuftiger und Infiger Varifer Gamins in bie Mugen, welde eben, im tem Ge— 
tümmel des Diarktes übe Unweſen treiben, ihr „Oü peut om äire mieuz, qu'eau weln de aa fa- 
mille* trälfern, fürı, eine Maſſe vom Wilder fchweben mnferm Auge vorüber, und tas Kallei⸗ 
boffop, welches uns diefe wecielmen Viltet in fchönfter Veltachtang bersoranbert, ift sorlies 
gente Sammlung, welde, von Seite ter rühmlichft befannten Berlagsbautlung aufs Befle ausges 
flattet, würbig ift, die Jierte jetes Piamos zu feum. — 

— (Deralte Salieri) war einft im Italien, und hatte für ein Theater eine mewe Oper 
eomponirt, Der erſte Temorift batte war rine munterfchäwe Stimme, war aber, was taımal 
bistweilen paffirte, mm jeht noch häufiger pailiren fol, in ver Mufif ganı unbewantert, Dabei 
hatte er jedoch bie Fomifche Marotte, im feiner anderen Tonart fingen zu wellen, als it Ex-dar. 
Salieri fchreibt für ten Tenor eine anßerortentlich effeetreiche Arie in B-dur; als aber ber 
Gepellmeiter tie Bartitur turdbgefeben, bittet er ten Tonmeißler, um Gotteswällen be Arie abe 
jeändern, weil ber Temor am feinen Preis gm bewegen ſeyn werte, ans einer amtern Tonart, 
ala ans Es-dur ju fingen. Was that nun Zalierit Gr ſeichnete in dem Part tes Singers 
trei b vor, ums fo oft bat dritte im Berlaufe tes Stüdes vottam, löste er es durch ein B-Ous= 
trat auf; in allen antern Geſang⸗ un» Orchefterflimmen war aber Me richtige Vorgeihzung. 
Der Sänger hatte feine Ahnung von dem Streiche, ſtadirt feine Arie in der Utberjeugung, fie 
fen aus Es -dur, und trägt fie bei der Muffübrumg unter ungebeuerem Beifalle vor. Nu ver« 
ficherte er um fo Meider, er werde immer ans Ka-dur fingen, bis ihen ber erfte Geiger die Auf- 
lagaimmen, mb darin die B dur Worzeichmumg geiate. Jeht ging er in fich, umb fing aus Scham 
an, Me mufitaliſche Theorie unter einem tätigen Lebrer u Ähnbiren. („Gde.”) 

* + — Beiinten Diabelli er C. in Wien, Graben Ar. 1133, iſt ſo eben erichienen : Woneer« 
tie für die Bioline mit Oiwertett-Benleitung, oder mit Begleitung bes gamyen Ordhefters, von Joe 
ſerh Bemefd, Mitglied ber f. I. Gofcapelle, und Vice» Orchefüerrireeter im ff. Gefburgtbeater. 
Diefet Bomerrtino, von welchem Se. Fönigl. Hobeit, ber Heryog von Lucca, Me Dericatiom an« 
genommen haben, wurde von tem Gompefitenr, in feinem am 29. Deermber 1699 im Wiener 
Mufitoerring-Eaale Rattgehabten Goncerte mit großem Beifalle vorgetragen. VEs if um fo mebe 
eine empfeblenswertbe Gompofition, als grrabe grgemmärtig wenige Werle tiefer Art für die Bio» 
line erfceinem, welche bei ühmer Gigenichaft als Foacertſtück, doch feine zu großen Schwierige 
Reiten enthalten, unb baber nicht nar für Wirtmofen erfler Claſſe, ſoudern auch für alle guten Bio» 
linfpieler überhaupt vollfemmen ansführbar ſind. Diefes Mufilfäd arwäbrt eine effeetvolle Abs 
weche lung des mufefalischen Sorrmganges, bietet binreidhente Gelegembeit tar, durch erlangte Fertig · 
feit ine Mechaniamus des Spieles ju glängen, umr enthält fehr angenehme Mlelorien und Oefang« 
Rellen, unter bemen vorzüglich das Mragio, einer befonbern Grwäbnung verbient, Diefe melsbiöfe, 
brillante, dabei aber doch fehr gebiegene Fompofktiom, verdient daher alle Mufneerfjamfrit. 

— (Der berühmte Bielinvirtmofe Hr. &bye) befintet fih gegenwärtig in Prag 
nah bat ten 17, Auguſt im Theater fein erfies Gowrert gegeben. Die „Gnzeite wusicale” furicht 
vom beim Beifalle, welchem terfelbe fürglich in Spawien erbalten bat. Hier beißt es: „Der reifente 
Womit, Gr. @bps, kommt in viefem Nngemblid aus Spauien. No nie batte Sr. Obns auf 
feiner Rünftlermwallfahrt mehr Veifall eingeerntet, als is Madrit. Der Gntbufiasmns flieg bisgur 
Weth In ten vier Abenzunserbaltungen mit anfgebobenem Abonnement, tie ber berühmte Dielie 
nen im Theater vom la Fruj gegeben, war ter Saal ticht angefũllt, und was im biejer Hauptſtadt 
faſt umerhört iR, wurte ihm die Ehre einer Preissermebrung der Pläge zu Theil. Diefer Künfler 
foll wieder mach Mupland reifen.” 

* + — (Arivolin Seis,) Zögling tes Gonfersatoriums ter Mufif in Wien, Schüler tes 
berühmten Profeffors Böhm, ließ fich am 21. Winguft auf dem Theater im Vaden, ſwiſchen teme 
zweiten und dritten Met tes Luſtſpieles: „Vürgerlih um romantifd," mit eisen Rome von 
Mapferer, hören. Der junge Violinfpieler zeigt ein recht schönes Talent, beſidt viel Ausermd 
und Gefühl. Er wurde recht beifallig aufgenottensen und bersorgerufen. 


Aus der Theaterwelt. 
— (Der Baffiſt Gr. Mllrem,) welder im Dresten feine Etimmmitteln zu verbeſ⸗ 
fern fachte, wird anf ber Prager Wühne eine Magabl vom Haftrollen geben. 
”.— Mat. Melchior wird die Prefburger Bühne verlaffen, wo fie fir fett der Hunt des 
Publifmms gm erfreuen hatte, und Anfangs Errtember einen Collat von Geftrollen im Ofuer 
Theater geben. Ihe füblbarer Verluft türfte fhmer darch eine amtere Darftellerin zu er« 
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MHeifebilder eines lachenden Erben. 
(Rortiegung.) 

Ach verlieh den Ort, wo das menfchliche Leben feine Licht: und Schat- 
tenfeiten fo arell aneinander reihte, und fchritt am Ufer dahin, die maje- 
ſtatiſchen Schiffe zu fchauen, die am Entrepet, und aus deren Eingewei— 
den, wie aus dem Bauche des trojanifchen Pferdes, bewaffnete Krieger, ein 
ungeheurer Werth von Kaufmannsgieern, und die koſtbarſten Erjeugniffe 
beider Indien bervorgingen. ch trat in's Vörfencaffechaus, wo an ben 
Tıfchen die verſchiedenartigſten Trachten der alten und neuen Welt zu fehen 
waren, und mie bei Babylons Thurmbau alle Sprachen der Erbe geredet 
wurden, Jeder wußte die Vorzüge feines Landes geltend zu machen, alle 
aber überfchrie ein fennenverbrannter Staliener; er bewies, daf feinem Lande 
vor allen übrigen der Name des irdiſchen Paradiefes, ded Gartens von 
Europa zufomme, mie es die Schriftsteller insgemein — Micolai, ben 
Flehfchauer, ausgenommen — benennen, Er forach mit Begeiſterung, mie 
ein Improvifater, ven feinem ewig blauen Simmel, feinen fühen Orangen, 
feinen endloſen Macaronis, und feinen Kunftfhägen, und machte durd feine 
Derlamation meine Sehnſucht nach dem Lande der Muſik rege; dazu kam 
noch, dan eine blinde deutſche Harfeniſtin daher ſchritt, und das Lied der 
Mignen mit unendlich rührenden Tönen fang. Ich befchlofi daher, das 
Reich der Wonvermanns auf der &telle zu verlaffen, und mit dem Refrain: 
»Dahin, dahin, mächt' ich mit dir, o mein Geliebter, zieh'n ” fprang ich 
in die Poſtkutſche, die ich gerne gegen einen Dampfwagen, oder nodh lieber 
mit dem Flügel des Jkarus vertaufht hätte, um bald die Golborange im 
dunkeln Laube alüben zu feben. 

IH nahm mir Faum Zeit, in Bamberg bie, wie die Wiener Fiaker, 
nummerirten Pflafterfteine, in Baireuth den ausgeftopften Pudel Jean 
Pauls, in Paſſau den weltberühmten Tölpel, in Neuftadt das Haus ohne 
Nagel, und in Wien den Wolf, der den Gänfen predigt, zu fehauen, und 
den Straufi zu hören. Mich zog es mehr an, den blauen Himmel, als 
die Geldhauben ber fhönen Grägerinnen, und das goldne Dach in Innsbruck 
zu fehen. Enblich betrar ich das Land, das Corinna fo entzücend, und 
Nicolai fo abſchreckend beſchteibt, und fah vor Wonne über die duftig 
grünen, von Baum zu Baum ſich fchlingenden Reben, und die Citrenen- 
und Oliwenwälder, die ich font nur in dem Erziehungsinftitute unter Glas— 
rahmen begegnete, das Heer von zerlumpten, halb nackten Berteljungen 
nicht, welches fih an den Wagen hing, in Gefahr, von den rollenden Rä- 
dern zermalmt zu werden. te kamen mir vor, wie bie armen kur zſich⸗ 
tigen Sterblichen, die, ihren Lüſten nachjagend, unverfehens von dem nie 
ruhenden Rabe der Zeit vernichtet, und vom Strome der Emigfeit ver: 
fhlungen werben, ohne daß in der mächten Minute ihrer mehr gedacht 
würde, — — 2 

Ich fah das Meer; nach der menfchlichen Seele und dem Sternenhim⸗ 
mel das größte Wunder der Welt! und wie ein glängender Traum fah ich 
eine Feenſtadt von duſtern und menfchenleeren Palläften aus den Tiefen des 
Dreand emporiteigen. Es war die Ztadt von Bifchern, wie die ewige Rema 
von Mäubern, gegründet, von welher Coper fpricht, daß einitens ihre 
Steinbilder Ohren hatten, und die ehernen Pferde, fait fo alt als die Pp- 
ramiden Egyptens, ausihlugen, wenn ein unverfichtiger Mund ein Wort 
des Zadels, gegen das furchtbare Triumvirat der unfichtbaren Regentſchaft 
ausſprach. In dieſer Stadt, deren Luſtſchiffe, nicht mit Unrecht, von Frau 
von Stael mit wandernden Wirgen und Zobtenfärgen, der erften und. letz⸗ 
ten Behauſung des Menſchen, verglichen werden; da einſt die furchtbare 
Gewalt, wie das umerbittliche Verhängnii der Alten, durch die Faqunen 
ſchritt, mit unfichtbaren Händen ihre Opfer ergriff, und über die Seuf⸗ 
jerbrücte führte, über welche fein lebendes Welen mehr zurückkehrte, wie 
aus der Höhle des komwen Feine Buftapfen mehr zurücführen; — da ergößte 
mich Poltcinello im feiner Vreterbude, und die Marferverkäufer mit ıbrer 
unharmenifchen Stimme, und bie Cicisbeos, dieſe männlichen Kammer⸗ 
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junafern, und die alten, ſteinernen Löwen, diefe unverwüſtlichen Sphinre 
der Gewalt zeit, ſchauten gleich mir verwundert auf die Gegenwart nieder. — 

Mich intereffirte weder Forli, wo die Yeute drei Maſen haben, weil 
ich kein Naturforfcher bin; noch die größten Schmeichler der Welt, die Thürme 
von Bologna und Piſa, die ters im aebüdter Stellung da ſtehen; noch ber 
rorh, wer und ſchwarz gewürfelte Domthurm zu Florenz, der einem Japa- 
nefiichen Porzellamauffaß gleichet, über den Karl der V. ein Futteral maden 
laſſen wollte, und der wielleicht ein entfernter Anverwandter des Thurms zu 
Peking it: fondern ich eilte mur recht bald die ewige Stadt, mit ihren Wundern 
zu erreichen, die ein Jahrtauſend durch's Schwert, und ein zweites durch den 
Deljweig und das Geſetz der Yiebe den Erdkreis beherrfchte. Ich wollte die 
clafüfche Stelle betreten, wo Cicero forrab, Caſar triumphirte, Augu— 
us dem alängendften Jahrhundert feinen Namen, und Marc-Aurel feine 
Geſetze gab; ich hand auf den fieben Hügeln, und rinadum fliegen weifliche, 
fehlangenartiae Nebeldaͤmpfe empor, die mit Schwefelgeruch die Luft verpe⸗ 
fteten. — Was ift das, im Garten Europas? — Aria catliva, antwortete 
mir ein bleifarbner, Eränklicher Bewohner diefer Wüjte ; ich verwünfchte dieſe 
Aria, deren Primadonna chne Zweifel des Satans berühmte Orofimurter 
gewefen ſeyn mochte, Die Zonnenitrablen zeitigten zwar die trefflichen Trauben, 
aber auf meinem Scheitel fielen fie wie Banditendolche und Moscitos. Dept 
brauste es aus der Ferne heran, und pfiff wie ein heiferer Orgelkaften; Staub 
wirbeite hoch auf, und einerdfahler ungeheurer Nebelmantel umbüllte ringsum 
alle Hegenjtände, entwurgelte Bäume und empörte die Waffer. Der Birocco! 
der Suͤecco! rief Alles mit ängflliher Stimme, und fuchte ein fhügendes 
Obdach zu erreichen; ich hatte fein anderes Mittel, als mich vor diefem Des 
footen nach orientalifcher Sitte auf den Boden zu werfen. Nach brei Stunden 
war der Saufewind endlich vorüber gezogen, und ich durfte wieder Achem 
bofen; ich fehnte mich nach Neapel zu kommen, denn, wie bie Dichter behaup⸗ 
ten, follte es ein vom Himmel gefallenes Stüd ſeyn. j F 

Ws ich in die Gebirge kam, da ſah ih in den Wipfeln der Pinien, 
ſtatt der Goldorangen , ganz andere Dinge im dunfeln Laube glühen, es 
waren eiferne Käfige, drinnen Gliedmaſſen, im fanften Wind, der vom Hm: 
mel weht, Hlapperten, was mir von dem Erbenparadiefe eine viel ungünftigere 
Meinung beibrachte, als die ſchwarzen Feinde Nicolaid. — 

Anden wurde die Gegend immer pittoresker, die Felſen höher, und bie 
ganze Umgegend geftaltete ſich bald zu lauter Salvator Hofas. Der Veturino 
ſtieg num ab, und die müden Efel zogen langfam und gravitaͤt iſch den trog- 
ähnlichen Karten mit den Eleinen Fenſtern bergauf. Plöglich hielt der Burſche 
an, kam zum Wagen hin, und ftotterte ganz leihenblaf: Ach, Signor, Signer, 
ſehen Sie dert die Tromboni nie! — Mein, mein Freund, ic fehe fie 
noch nicht ; aber das iſt gan, charmant. — . 

Corpo di Bacco! Das it darmant? — Signer, Sie kennen fiher 
die Erombom nicht! — . 

Nein, ich erinnere mich nicht ihren Namen in den Zeitungen gelejen zu 
haben; aber ohne Zweifel ift fie eine berühmte Sängerin, eine Prima donna 
assoluta, da ıhr Ruf bis zu deinen dicken Obren gedrungen it; mein Freund, 
wir wollen ihr die Pferde anhalten, und fie bieten, uns eine Bellinifche Arie 
zu fingen ; das wird und einigermaßen über die Langweiligkeit des Weges 
entſchaͤdigen. 

u Signor, Sie reden irre, beim St. Januario! ih fürchte im 
Gegentheile, dafi man uns die Ejel anhalten und zwingen wird, zu tanzen, 
wie man und pfeift; denn dort warten auf und bie fatalen Tromboni! — 

Mir bogen eben um einen Felfenabhang, und num ſah ich aus dem grünen 
Waldgeſtraͤuche ein halbes Dugend Gewehre, deren weite rünbungen wohl 
zehn Kugeln faffen Fonnten, auf unfer Fuhrwert —88 erh 2** 
jener wild ſchenen Gegenden, welche Salvator Rofas gemaler Pınfel ver: 
ewigte; ad! hätte er mein verbußtes Geſicht aefehen, er hätte es ſicherlich 
zu einer ergöglichen Staffage benügt. — Wir waren im Nu von zehn Kerls 


mit fonneverbrannten Gefichtern umgeben, bie braune — 3 * jerriffene 


— — 


feidene Strümpfe trugen, und an deren Lederqurt Stilet, Säbel und Nofen: 
franz in brüberlicher Eintracht beifammen hingen. Diefe Attribute, und die 
Mienen biefer edlen Machkommenſchaft des Fauftrechtes, waren mir einleuch⸗ 
tender als alle phifofephifchen Beweisgrunde und mathematifchen Wahrheiten. 
Ich ſtand keinen Augenblick an, »ju thun, mas ich nicht laſſen Fonnte.” 

Mas mancher Procefi nach Jahren zu Stande bringt, murde hier in weni⸗ 
gen Minuten vollbracht ; ich wurde aanz ansgejogen, und als bie Mäuber fich 
entfernten, empfahlen fie mich der Gnade des Himmels, die ich wahrlich nö⸗ 
thiq hatte, um nicht vor Ver druf mit dem Kopf an den nächiten Baum zu ren. 
nen. Zum Glücde hatten ſie meinen Erebitsbrief als ein unnüges Paper 
wegaewerfen, und ich ſah mich durch biefen aünitigen Aufall in den Stand 
gefeßt, mich auf ber nächiten Statien mit allem Mothwendigen zu verfehen. — 

Der Anblıcd des Befund, der mir zu Ebren ein loſtenfreies, furcht⸗ 
bar ſchönes Spectakelſtück gab, ließ mich das Abenteuer mit Signora 
Trembomi vergeifen, ich trank von dem viel beſprochenen laerimae Chri- 


— — 


sti, und befand mich in der Lage manches Theaterbeſuchers, der durch die 
Zrompetenftöfe der Korrefpondenzler wenigitens einen Garric zufehen hofft, 
und einen gewöhnlichen ſtarklungigen Couliſſenreißer findet — es war ein 
herber, rother Wein, der mir ein fo bitteres Geſicht abmöthigte, als die lange 
Wirthsrechnung des in einen Eremiten verkleideten fpeculativen Kellnergenies. 
Die wunderſchöne Toledoitrafie Meapels konnte ſich füglih mit einer 
zahlreich beſuchten Redoute vergleichen; als der Veſuv feine phyſikaliſchen 
Erperimente machte, waren alle Balcons mit wunderfhönen Damen im 
glänzendften Putze erfüllt, die der Matur-Voritellung beimehnten, wie man 
das Operntheater befucht; die Contraſte zu vermehren, fah ih bier einen 
Engländer feinen Teleſtop mad dem Ausbruche richten, und über den (Hang 
der Verheerung arofe Wetten anftellen, indeß dert eine lüchtende Winer- 
familie, thränenden Auges ihr trauriges Los verkündete, ba das brennende 
Meer der Lava ihr Beſitzthum verheerte, und ihr Habe vernichtete! — 
(Der Schluß folgt.) 


feuilleton. 


Wiener Novitäten : Courier. 


— Am 17. Ang. wurden zum wienerkalten Male Brobeveriude mit der neuen 
Erfindung bes Regierungsratbes und Directors Prechtl zur Abwrendung des Aunfen: 
jorühens bei Lecemetiven auf einer vier Meilen langen Ztrede der Rordbahn gemacht, 
die jehr zufrietenftellend ausfielen, Die Heizung der Marine geſchah mit weichem 
Holz, was bei Bewährung ber Sache ven grofem Vortbeile ſeyn wird, Die Kraft 
und Geſchwindigleit blieb nur um Weniges binter den durch gute Eteinfohlen gebeijten 
Maschinen zuräcd, und das Aunfenfpruben war faft ganz hejeitigt. Bom Mowember am 
wird vorläufig der Gütettrain mittelft Helsheisung auf bieje Met befördert werben. Sr. 
Dirertor Bredtl it um ein Privilegium auf dieſe für Gijenbahmen fo einflußreiche 
Grfinpung eingelommen. 


Der Theater : Beobachter. 


— (Breiting in Mainz) Mainz, 18. Auguft Die geſttige Borflellung auf 
der biefigen Bühne, wo Breiting zum erſten Male ale Zampa bier auflrat, empfand es 
wohl, baß ihr zwei Tage mit ermüdenden Luſſahrten auf dem Mheine vorangegangen waren. 
Das Haus war wenig beieptz beſonders leer waren bie Fogen. Die Krafılimme und bad 
eneraijche Spiel Breiting® erhielten volles Lob ; eimige Partien mußte er wiederholen 
und wurbe einige Mal gerufen. Drcefler und lühöre waren brav und auch ihmen fehlte es 
an Beifall wicht. Die übrigen Mitjpielenden aber, und darunter zwei Gaſte, befrievigten 
die Zuhörer feineswegs, und vielfach wermahm man Menfierungen von Beforgnif , daß 
Sr, Ehumann fir möchte verleiten larjen, ſolche Subjeste für die fünitige Saifon 

eugagiren. 
e NE eltfames Motiv.) Bor Kurzem wurde in Halle ein Echaufpieler wor 
der Borftellung von »Rabale und Liebe” ſtuchtig, weil er ſich fürdhtete, neben Dem, Bauer, 
welche die Yuije als Cafl gab, dem Ferdinand zu ipielen. 

— Matur auf der Bühne) Die Direstion eines ber geringeren Pariſer Theater 
hatte eim ſtreugeres Griparungefuhem eingeführt, und benzufolge auch ben Gehraud abs 

sichafft, dem Schaufpielerm wirklichen Mein auf ber Bühne verfepen zu laffen. In einem 
Banesilte weldes auf biefem Theater Fürzlich gegeben wurde, kam auch eime Trinfjcrne 
vors der Echaufpieler ruft mad) Wein. Man bringt ihm eine Mlafäe, aber feinen 
Men bare, »Id verlange feine Icere Flaſche, jonzern Wein,* fagt ter Edryaufpieler 
laut, »bier if ein Fünffranfenflüct, fauft welchen baflır, da der Spiehbürger fein Geld 
bir Gr warf das Künffranfenftüd auf bie Bühne, und fuhr, als bie Metrice, welche die 
ellnerin gab, und micht wagte, das Geld aufzuheben, hinter Me Gonlifien ging, fort: 
»Mie? nun wohl, fo will ich mir jelbft Wein holen! Ihr andern,” (fagte er zu feinen 
Kameraten) „macht unterbef eine Partie iger, bis ich zutüchtomme.” Das Bublifum 
write wicht, wie es bie Sache nehmen follte, blieb aber ruhig, bis der Schaufpieler mit 
gi Flafcben Mein unterm Arm zurüfam. Er fepte fie auf ten Tiſch, trat zu bem 
ufleurfaften vor, verbeugte ſich tief vor dem Publifum, und hielt folgende Antede 
an. tasjelbe: »Meine Herren, ich bitte eine Beleibigung zu entſchuldigen, bei welcher ich 
jetodh mich für meinen Theil rechtfertigen fans. Sie verlangen, das unfer Spiel matürs 
lich fen; meher fell aber die Matürlichfeit kommen, wenn ume der Direstor die einfadıs 
Men Mittel Dazu benimmt? Ih fell ein Glas Göte Rotie teinfen, mein Andlip jell von 
beffen Mohlgerchimad ganz verflärt werben, und man gibt mir einen Halsfräger, ber 
mir das qanıe Geflcht zufammenzieht! Kann ich da natürlich ſpielen? Brunei, weun 
er einen Ein enden zu fpielen halte, gab immer Heine Kiefel in feinen Etiefel, damit 
er vecht natürlich hinfe, umd als er ſich eines Tages an dem Arme eines Mitipielenven 
Rechen fellte, vergaß er nicht, diefem zu bitten, bafi er fi Stecknadeln im den Ermel 
fiedte, »benn,» fagte er, »ich will mich mirflich feden; es ficht dann recht natürlid) 
aus.» Gewi hatte Brunmet in-Thenierangelegenheiten eine wo ailtige Etimme, und 
ich glaube daher berechtigt zu feon, auch wirflihen Mein auf ber ühne zu forbern. 
Bellen Sie uns aljo dies Mal gütigft entſchult igen, und ich wünfdhe und hoffe, daß 
twir Finftig dies Stuck ohne dergleichen Iufäpe fielen werben.” 


nm ——m mr 


Wien. 
KR. R. Hoftheater naͤchſt der Burg. 


Dem. Gnabaus, als neuengagirtes Mitglied, — 

Bielfültig bat man für Dichter bie Beringumg vinbieirt, ihre Poefien und Werke 
nad) ihrer eigenen Anſchauungeweiſe, ihren Zeit: und Bebensverhältniffen,, kutz. aus 
ihrem firirten Selbſt heraus zu beuribeilen und zu erflären. Sch glaube mit Beat! 
— Die Principien des Edyöwen mögen einfach und wanbellos fen, aber bas comerele 
Schoͤne, wie es und im Kunfiwerf realifirt vor's Auge tritt, map fo viele Krmdallfers 
men annehmen, als cs Küunflergemütber gibt, in denen es zur Schöpfung Femme; 
denn jet Sorme med eine andere Ehöufung. Wer nun fe verfnöchert iR, in feiner 
Erele feinen Spirgel für dieſe mannigiachen Grflaltungen des Shönen_zu finten; wer 
nicht die Viepfwitigkeit befipt, im ein frempes, auch das verfdierenfte Em unbefangen 

einzugeben; wer nice heraus fa ans dem Kreije von gewohnsen Idern, ober midht her⸗ 











aus will, ber wird als Nunflrichter oft die fehreienbfte Ungetechtigleit verüben. Wir bar 
ben Beiipiele davon gefehen, und zwar bie eclatanteten! Die Elnen vergöttern Sch il— 
ler und Meiaveuiren Goethe, bie Anderen fehen Goethe als Dalai Yama anf den 
Thron, und wollen Echiller meben ibm nicht gelten laſſen. Shafefpeare 
ih ven Beltaire ale Barbar verböhnt worden, und Untere haben wieder biefen ale 
Träger der Mibereultur verfegert. — Bo bleibt hier Mag und Verſtand? — Wenn c# 
alio wahr if, baf der Bort fortern darf, im Juſammenhange mit allen Nebenzügen 
feiner Verfönlichfeit beurtheilt zu werten, jo muß dadjelbe Recht gewis in ned höheren 
Make dem tariellenden Hünftler zuftehen, beifen Production mehr ale bie jebes anderen 
Künfiters von feiner Anbivipnalitär abbängig if. Der Schauſpieler ift mit feinem Kunfls 
mittel ibentifleirt, er iit es jelbit, Miles, was demnach durch Geburt, Umgang, Et zie— 
bung, Temperament, Eebensweife u. f. m. an Körper, Soradie, Sitte und Geiſt bedingt 
wird, bat natürlich auch fr die formelle Zeite der Kunft des Acteurs oder ber Actrice 
bie höchfte Berentung. Man muß Ach alſe zwerit mit ber Verſonlichfeit des barftellenben 
Künflers — im weiteren Wortfinne — genau vertraut machen, wenn man über feine Leis 
ſtungen ein grundliches und wahres Urtbeil ſorechen will. 

Dem, Gnghaus if gegenwärtig ohne Widerrede eine ber bebeutenbfien Schau— 
fpielerinnen Deutſchlande, wie viel find ihrer? — allein ihre Art zu ſeyn, und fc 
zu geben, if fo ferne von der Darfiellungsweife, bie wir auf unferen Bühnen zw 
fehen gewohnt And, daß mir wohl ein Recht haben, nadı ben runden biefer Als 
meldung zu fragen Die Nuffaffung mancher Rolle mag fraprant, mande Ginzelnheit 
unbefrierigend für uns fenns aber vielleicht mur fo lange, bis wir die Durbbilbung 
ihres Weiens begriffen haben. — Wer bat nicht som dem Unterſchiede zwiſchen norde 
deutſcher umd fühdentfcher Schamfpielerichule gehört ? — Richt, ala ob id Dem. Una: 
haus unbeingt jemer zw zählte! Nein. Ge fann mir nicht beifallen zu jagen, 
daß ihre Durdiführung tragiidher Gharaftere in denfelben firengen Formen, und 
nach gleichen Wrineipien geſchehe, wie etwa bei Herrn Nott oder Madame (re: 
Lingerz aber in fo fern jüblt man doch ben Ginfluß der notddeutſchen Schule, als 
Dem. Enghan # ben berlamatorifchen Element zuweilen ein Uibergemicdt in ihren 
Darfiellumgen gellattet, waͤhrend fie andererfeits die gemüthllche binreifiende Warme in 
leisenfchaftlichen Stellen von der fürvdentjchen Schule zu eigen hat. Ich würbke Dem, 
Gngbaus im diefer Hiuſicht wiſchen Dem. Stubenraud und Dem. Baucr 
rangiren, fo wie fie andı im den ollenfächern dieſet beiten mitten inne verfirt, von ans 
deren Mehnlichfeiten micht zu ſptechen. 

Mor Allem fann ich die Bemerlung nicht wnterbrüden, ba Dem. Gnghaus 
eine glängenbe Bieljeitigfeit bewährt. Im der Tragödie, im Drama wie im Lunſpiele, 
überalf ift fie gleich zu Haufe. Mißt man ben bland von »Maria Etwart” gar 
„Äremmden,® von »Donna Diana” zum -Taugenichts“ (der ebenfalle in ihr Repertoir 

ehört), fo muf man ein Talent anflaunen, bas einen fo weiten Kreis von Darftel: 
ungen beberefeht, Bei Männern ſchon ifl biefe Dieljeitigfeit jelten und beimundberumge: 
würdig, bei Damen aber faft unerbört. Schon die Perfönlichteit ſteht diefen, die dutch 
Mate und Berfleldung weniger zu wirlen willen, gewöhnlich entgegen; benft man je: 
doch an tie Echmiegjamfeit des Gelnes! dem alle dieſe verjciedenen Normen gerecht 
fesn müffen, dan erfennt man freudig bie Seltenheit einer Künflerin, die ſich anf 
te Höhe Auer weit. — Ja, biefe »Schmiegſamkeit des Gleiftes® iſt ed wor 

lem , was . Gngbaus harafterifirt. Durch fie befähigt, ift fie überall und in 
allen Rädern fait gleichen Grfelges ſicher. Nichte ſcheint ihr fremb und ungelent, und 
wenn fie beute in einer Rolle enthnfiasmirt, fo wird fe morgen in einer anderen, bie 
ihr Bisher fern lag, gemügen. Dadurch gewinnt auch jebe eingelne Leitung der 
Küriilerin für denjenigen, der die ganze Meihe berjelben überfieht, einem neuen Meij. 
— Uibrigent haben ihre Gharaftere eimas Plafijhes, das ſich felbit im Luitjpiele nicht 
verläugnet, und wodurch ihre Darftellang immer eine gewwiffe Confiſtenz und Eoliität 
erhält, bie fie vor dem Vorwurf bloßer Speakreontine ſicherl. Much Pefipt fe fo vlel 
Geihmad und Sicherheit, um bie bargeftellte Figut nie aus dem Maume, ber ibr an: 
gewieſen it, ober gar aus dem Mahmen bes Bildes heraustreten zm laſſen — wie doch 


viele Schaufpieler thun. s 
Bei dem Studium ihrer Partien fcheint Dem. Enghans analytifch vorzuachen ; 
daher es denn auch fommen mag daß fie biamellen mitten in der Molle ein wenig amd: 
gleitet, wedurch eine Art Schmwanfen im Gharafter ſcheiabar wird, bas aber gewiß, 
nach meiner Wibergengumg, nur vom zm gemaner Detallirung ber Zage mährenb dr# 
Stubiums berrührt. Wurde die junge Künſtlerin ihr Ange ganz allein auf ben Kerr 
tea Gharafters richten, jo mürben auch dieſe leinen Unebenheiten verſchwinden, die 
ofnebies nur mie leichte Wölfen am Sonnenhimmel Ratterm. Wo fo viel des 
Schönen ift, da muf die Kritif tedlich daranf dringen, daß auch bie legten Rarhenpumcte 
ein und flar ericheinen. Uibrigens ift Dem. Gngbaus am vorzüglicfien in Ehatal- 
teren, deren Grundlage eime gefunde, Fermige Giebiegenheit il, worauf Die Leiden ſchaft als 
natürliche Pflanze wurzelt. aber war »Worona von Saluzjo* eine in ber That vors 
freffliche Leiſtung, bie ich mnbeningt an Die Spige aller Bartien ſtelle, welche die neuge⸗ 
monnene Künfllerin biaher felelte, Tiefe Mabrbeit befleivete dieſe Darfiellung, und 
eg mar bie Ar: Scrne im zweiten Acte von erſchutttruder Mirhamfeit. 
eram zunöchft reihe ich Griſeldis und Donna Diana, dann reichen im »Baufl.” — 


— ME — 


An Gharalteren, wo eine aͤtheriſche, werzehrende Flamme im Gintergrunde lobert, weis 
Dem. Engbaus, wie id ſchen früber erwähnte, nicht immer gamı alürtlich He Aur 
resle um's Haupt zu legen. So alt Jeanne P’Arc und Sara iin a Furücdiegung." Molls 
te ich beim gewöhnlichen Inge ber Tagesfeitif folgen, jo müßte ich freilich eim lautes 
enthuflaftifrhes Lob anfchlagen, denn Demoiiclle Fmghand, ich wieberhole ee, if 
eine Kümfilerin, der wenige im Deutſchland gleichen; aber ich benfe meine wahre 
Achtung für ihre Kunfl durch ernfies Fingehen auf ihre Darfellungen wärdiger anszus 
rechen. 

" Was nun die Gaben der Natur belamgt, jo bat Dem. Enghans Alles empfangen, 
was eine Schaufpeelerim au fihömen Erfolgen berechtigen kann. Ihre hohe, majeltätiiche 
Geſtalt, die dunklen grofen Augen, und Die beutlih auseimanbergelegten Geñchto zuge 
eignen fie gang zur Delvenfpielerin. Dazu ein edler Anſtand umd ein fangsolles Organ, 
das zwiſchen Jornesfturm und Licbesgelifpel aller Biegungen mächtig ift, — ich möchte 
wol wiſſen, was moch zu wünfchen übrig bliebe. Ihre Eprade iſt dialettitei und ihre 
Derlamation vollfommen awsgebilvet, und fie weis gar wohl gischen rhetorifcher umb 
Gefühle s Deelamation zu unterfcheiden, ein Purft, ber für den Schanfpieler habe Bes 
deutung hat, — Mit em Gewinn folder Kräfte erhält das f. f. Hoſturgtheater ben 
Kranz feiner ausgezeichneten Künftler vollzählig! T. #. Yuman. 





Gefchwind, was gibt's Meues? 


+ — (Abermalige Uiberfhwemmung.) Ealjburg, den 21, Auauft. Kaum 
find die Spuren der lepten Uiberſchwemmung, bie wir im vorigen Monat erlebt, vers 
meifcht, laum find die Mege umd Stege, die fie beſchadigt oder vernichtet hatte, micber 
bergeftellt, fiche, da zeigt Mech ſchon wieder eine neue! Mie vorigen Monats fichen 
abermals ganze Etreden Bandes under Waſſer, und bringt diefes auch ſchon wieder an 
verjhierenen Stellen in die Stadt felhh. Doch ift dieſe gegennärtige Miberfchrwemmung 
bis jegt (9 Uhr Morgens) noch lange nicht fo bedeutend, wie Ye frühere, und ber 
Scharen daher auch bei weiten geringer, ba man ſich Dies Mal, durch jene gewarnt, 
beffer und eher vorjah, und da, abgeichen, daß bie gegenwärtige Hiberjchwemmung nicht 
die Ausdehnung der erfern hat, das Getreide bereits lange eingebracht worden. Zudem 
wird fie hoffentlich auch midht mehr wachſen, indem der heutige Tag nicht nur renens 
frei, ſendern ziemlich fennig ft, mas und hoffen läßt, das und der Wegen wieder einige 
Seit verſchenen merbe. 

— (Die 3abl VII.) Au ver — in aneret Zeitung querft gegebenen Rotiz, 
daß bie Jahl Sieben in dem Leben des hochſeligen Königs ven Preußen auffallend hervor⸗ 
trete, fügen wir moch Folgendes hinzu: 27 Jahr alt, farm Friedrich Milhelm IM. zur 
Regierung; im Jahr 1827 faßte Hochſtderſelbe Seinen legten Willen ab. 43 Jahre währte 
Seine Herrſchaft, die Jahlen 4 und 3 advirt geben 7. In der Mitte tes 43ten Jahres 
grade Harh der König, balbirt man die Zahl, fo bleibt Die III. für tem Hödyiifeligen, 
die IV, für feinen Nachfolger, 

— Liszt gibt gegenwärtig in Köln Goncerke, 





Gndfaften: Bilder in heiterer Beleuchtung. 


Das wird ein Mann in der Welt gefchoren? 


Iemandb hat nadıgerechnet, daß ihm, wenm er 70 Jahre alt wird, nach und nach 
über 18 Buß Dart abgeſchoten werbe, 

In der Berliner Jeitung liest man felgende Anzeige: »Reunf Du bas Laud? 
Gin Herr, der mit feiner Grau zu Ende d, 1 nach Jtalien reist, ſucht gebilpete Meife: 
geellſchaft u. ſ. m.” 





Zagäbegebenbeit. 

— (Der alte Kunde) Gin Piebespar lieh ſich in Greimagreen von ben ber 
rühmten Schmied traum. Der Bräutigam fellte bafie sechs Guincen be . » Das 
iſt fehe viel,” verjepte diefer. Ihe habt geftern einen Mann für eine Buinee geiraut,* 
— „Bbanz richtig,” ermwieberte ber Schmied; »aler das war auch ein Irlänvder, der 
fich bereits zum fechllen Male trauen läßt, ein alter Kunde; Cie ſeh ſch vielleicht 
nie wicber.® 

Te 
Wiener Zagsblatt, 
Am 26. Auguf. 


Am 26. Auguſt 1279 befingte Reiter Murbelf l. vom Habsburg in ber Schlacht auf tem 
Marchfelre den Böhmerkönig Ottofar. . 


Am 26, Huguf 1819 Marb Theoter Körner im dentfchen Breibeitäfriege gegen Frankreich, 
Nachrichten aus Provinzſtädten. 








mebr zu fteigerı. 
Ws Beigabe hörten wir nach tem erften Met eine Arie aus der Oper: „il Giaramenta,” ey 
Vortrag beier ji lichen 
Sängerin, übe ſchulgerechier Gefang, uns ihre Hangsolle Stimme, tie befemters in ve Birke 
j ‚ erwarben ihr auch heute den ungetheilteften Beifall. Hierauf detla⸗ 
mirte Dem, Löwe Sapbira herrlichen Schwanf: „Das Eolo Luftipiel,” mit einer folgen 
Birtnofität, daß ter Dieser, wär er zugegen geweitn, emlich mit ber Derlamation feiner Gere 
dichte auf ter Vrünner Bühne verföhnt wersen wäre, und gewiß in den Beifall, mit em man 
Nie geniale Schaufpielerin überfchättete, eingehimmt bätte, Ms Hr. Saphir fein „Eolo Lauf 
Teil" in Drud erfcheinen lieh, hätt er zugleich zie terlamirfücptigen Echaufpielerinwen, die nicht 
ju den Nusermäßlten gehören, gejiemene bitten follen; fein „Solo Luftfpiel* ja umerlamirt zu 
laſſen, amp tem Epruc ale Wernungstafel anhängen follen: 


Denn wollt ihr treffen mit des Wiges Strable, 
Krereny euch Muneutb erſt Me Jauberſchale. 


* 





Aus der Kunftwelt. 

— (Die Runtihörfungen des Fitograpben Ibeoter Trienpil ie 
Münden.) 

Im Detan rer Künfte war die Pitograpbie mod vor fünfjig Jahren eine unbefannte Intel, une 
ihr Getreder Aleis Scnnefelder ans Bros, bat ſich einen räbmmlichen Namen für tie Nachwelt 
geſichert. Diefer Iwcig ber bilsenzen Rünfbe wurte im einigem Deremmiex der berrlichiten Gmtwic 
lung entzrgen geführt, aue jete Kalfichieferplatte ericheine ala ein Yaumaterial für tas bech⸗ 
Nirebente Chehäute des Steinsruden, zu welchem ter Crfinter im Jahre 1799 sen Ölemmbftrin ir 
München gelegt hatte. 

Unter ten Titograpben, welche im Geburtölante ter Steinbiltnerei, im Königreihe Baier, 
tas Amt eines Pogmalion verwalten, muñ der Tiroler Theot. Friemtl mit vorgüglicher Aus: 
seinen genannt werten, da er welt künfilerifcher Weibe Iebemathmense Geſtalten anf die Nläde 
tedter Relienbruchftüce gm zauberm orrlcht. Derielbe hat turch feine nenciten Leitungen nicht 
mer dem überjengenten Beweis geliefert, taf tie Kitogtapbie mit ter Haltograpbie einen Wet 
kampf bezinnen rärfe, fondern durch die Wahl ber tarzuftellenten Megeuſt ande gmgleich fdhöne Pre» 
bem feiner echten Munitbegeifterung gegeben. Die Galletie feiner Steinprustbülder feifele das Auge 
durch die Meifterichaft der technischen Ausarbeitung und erfrenet Gerz und Sinn durch die Würde 
um Grhabeabeit der gewãblten Objerte, Diele einzelnen Mätter bemährr fich als Früchte eineh 
wabrhaft fünftlerifchen Ztrebens, um tie Vegeifterung für den Vorwurf ter Beranfbanlichung 
bat auf jeres Tableau den Stempel ter Bollfommenbeit geeräcdt, Dirfe Ckrbilte aus dem Nielire 
tes Hru. Trient], gelten bei ibrer Vorzünlichfeit and als ein Thrrmometer, mad weichem ſich 
ter Höbengrar beffimmien läßt, zu dem bie Fitegrapbie in Vaiern bereits einpergehoben wurde. 

Wir wollen bier fünf ter werthrellitee Tarftellumgen beltuchten, welcht im Dlifant »Blarate 
erſchienen find, md tie mmter Krutall und Gettrahmen als eine fehr anſprechende Hlohnangsiierre 
aricäpt werten mäßten. Die Hegenfänte viefer Litosgrapbien beyieden ſich auf ten Thron und 
bie Kirche, alfo auf vie zwei maͤchtigſten Säulen in ferer Staateweorporatien, Die Gempefitiex 
und Icichnaug, der Stich und Druch befrierigen He Auferterungen ter Munft im hohe rate. 
Anf dieſe Wetje wir micht mur der Geiſt urch tie Urrenttng der Bilder wunterbar angeregt, fen« 
term aus tem Gewahren ter Meiſterſchaft tes Münftlers emtipringt noch eine antere Duelle tes 
Hechgenußes 

Die GOroßmath vertritt tie Stelle der Gerechtigkelt. Diefes Bilt oertient 
unfteeitig ten erſten Vreia durch die Großertigfeit ter Allegorit und durch Me Borgäglichfeit, der 
techniſchen Ausführung. Das Manze repräfeatirt den feſtlichen Thronfaal im ter Gauptflart tes 
Tombarriicen Rüönigreiches. Auf erbabenen Etufen bes Torones unter einen reichen Baltachin 
ericrinen Se. Majekät der Kaiſer Kertinamb I, ein Gel ber Geate, ein nütiger Water ſei⸗ 
ner Untertbaner. Ju Seiner Rechten ſieht tie tenfle Gerechtigkeit mit tem eutblönten, an Erte 
geienften Schwerte; an der Srite Seines Gerjens aber die Greßmuth, mit dem Shen in ihren 
Rügen, das Rage enmporgehoben zu tem Erben ber haben Tugenten, tes nmorrehliden Staifers 
Franz. Neben ver Merecbtigfeit anf den Anfiymien:Tifbe finb tie Mrome, das Serpter und die 
Krone von Monza zu feben. Aus beim Mntlipe tes allverebrten Herrſchert leuchtet ter Abalani 
jemer Liebe, welche Sein vrremigter Water dem Unterthanen als Vermächtniß binterlaffen. Neben 
der Gtrechtigleit muſite ſich tiefe Liebe in Orofimurb verwanteln. Der Kalſer ‚blt alfo ven fra» 
fenden Arm der Juftitia gerät, welcher wech dem Wahlſpruche: Recta tmert. manchen Werirrten 
treffen fellte, und übergibt ter Orofmutb jenen weitberübmten Cnadenbrief; jenen Abtruck ante 
tangsmürbiger Rürftemzröße, welcher im allen Gergem wieterhallte, und die Gefühle der Rübrumg, 
Bewunderung, Verthrung um Dankbarkeit in's Leben rief. Ce. kaiſerliche Hobeit der Vicefömig 
son Italien nimmt vonter Haud rer Örofımutb riefen allerböhften Gnabenart mit freuteitrablen> 
ber Miene in Gmpfang, am de Worte der Verzeibumg, der Oeffentlichteit gm übergeben. Der 
Throuſaal führt die Ansficht auf die Domkirche von Mailamt, Vor tem Gottesbaufe barrt tie ju⸗ 
beimte Bolfsmenge, um daun tie Gmpfintungen tes Heriens im Loblicde tem Ewigen bartmbrins 
gen. Die Gnade, welche Er. Majehdt der Haifer, am 6, September 1835 ergeben lichen, biefe 
mahrbait faiferliche Hantlang, bat ſich mir Alammenzügen in allen Gemütbern eingeprägt, und 
bie Geſchichte wird tiefelbe, auf geltenen Tafeln geichrieben, der Tpäteiten Tlachwelt überliefert. 
Diefer Spruch ver Großmath lebt jetoch wicht mur im jetem Gergem, fonsern wirt and in rg und 
Stein gegraben für die feruſten Zeiten aufbewahrt. In allen Sprachen waren Preis un Lob dein 
Gütigien aller Würften dargebradht, welcher Hanb in Haud wandelt, mit ter Gerechtigkeit und 
Gnade, Die Allegorie it mit peetifchem Geifte entworien, ums bie Musführumg der Würde tes 
Segenftattres angemeffen. Die Hauptlichter Arablen wir Verflärungsglanz über das Vil tes Lau- 
bespaters uut über tie Gleftaltem der Crofmutb un Derechtigfeit, Die Bebantiang tes Arönunger 
ernatea umb der übrigen Gewãuder zeigt vom gränslicden Stupium, ebenfo ter Faltenwurf des 
Thronbaldachins, der füch mit nialeriichem Gffeete über die ſchöne Gruppe wölbt. Diefe Art ver 
Beltuchtung erhöht ven großartigen Ginzrwd, and fleht mit der Wärde ber mrgeftelleen Soee im 
volles Finflange. Der Litogtaph bat die Hauptbedlagnug für ten Fünftlerifchen Werth eines Biltes 
erfüllt, amt tas Object feiner Mafgabe in eine lebendige Beriehumg zu dem Begriffe der abſeluten 
Schönheit gefegt. Das Blattmurte von Karl E pi p eomponirt and von Tb. Ramımerer geirudt. 

Die öferreihiih faiferlihe Familie. 

Dirfes Blatt wird durch Gempofition, Zeicheung uns Ausführung jerer Armnerauge befrie- 
tigen, und darch die inwohnente tiefere VBebeutung das «Derj jedes Deſterreichers mit Wärme er 
füllen. Im Mitteltbeile eines Saales iR das Oelgemälte Er. Majeſtät des Kaiſers Arany 
aufgeitellt, un um dieſes Abbild tes Beremwigten babem ſich bie Chierer tes allethöchſten Raifer- 
Sanfes vrrjammelt. Mit Porteätähmlichfeit find bier im fchöner Gruppirung weranfcaulict ; 
Ihre Mojeftäten ver Kaifer, die Raiferim wnd bie Kaiferin Mutter, daun Ihre F. F. Hoheiten bie 
burchlauchtigften Gribergege and Orgberjoginnen. Dit Ruteung läßt ter Betrachtende sen Ti 
auf tem Gonterfei tes Kaifers Franz verweilen, welcher ten Lob für Seine Tugenden bort 
genießt, nab bier ein nacabmungswürtiges Vorbild für alle Bürften fortiebt. Wem Liebe uns 
Verehrung fühlt fih ter Veſchauende beim Aablicke der übrigen Imeige ter Dababurgeie durch · 
teungen, welche fets einem Verein der erhabenften Figenfbaften, ala Nie idiuflen Grelfteine in 
ter Faiferlichen Arene zur Beglädung zer Bewohner Drftereeiche erglängen lafien. — 

Die trei übrigen Blätter enthalten Borträte von jept Ichemen Frjhifhäfen une Viſche ſen im 
gettyen Geſtelten, uud Me weiſtu durch die Musarbeitumg ebenfalls auf eine Bildung tin, welde 
tas Bereich der Hunt som der evelften Geite auffast. * 

Grybifchöfe und Bifchöfe Ungarns eine brilige Kitcheneeremonie aut 
übenr. 
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Auf seien Blatte find abgebiltet: Der Erſbiſcher zur Primas res Reichee, der Örzbifchof 
vom Kaloeya und Wirs, ter Etzbiſchof vom Erlau, bie Viſchöfe von Orefimertein, Nentra, Füuftit 
hen, Walzen, Neuiobl, Eteinamanger, Kaſchau, Agram, Rarlomis, Ofen, Vakrat und Wet · 
fheh. Dir Fompefition if von B. Sagfatter, der Drud aus der Kunſtanſtalt ter Herren 
Piloty und Föhle. Die Porträte bat der FR Sof un Rammermaler Ed. Gurk nah ver 
"Natur geyeichnet. 

Gribifchöfe und Vifchöfe von Böhmen, Galizien und Mähren, ebenfalls 
im einer beiligen Kirhenfumcetion begriffen Auf tiefem Ülatte, componirt und 
argrichnet son ten benamnten Rünftlerm, unt gedruckt ven Th. Kammerer, ericheinen die 
Erbifhöfe von Prag, Lemberg, Olnüg, tan tie Vifchöfe von Budweis, Eatalir, Brünn, Rs 
niggräg, Tarıew und Leitmerit. 

Daierus Orzbifhöfe und Bitböfe,tie Monumente der böhftfeligen Bi. 
ichöfe 3, M. son Sailer un? & M. Wittmann, inter Domkirche zu Regent 
burg im Sabre 1537 ein weibend. 

Diefes Blatt derauſchaulichet tie Gribifchete von München und Vantbera, tie Wifdife von 
Fafau, Augsburg, Sprier, Megensburg, Cichſtädt um Würzburg, tann die Weihbishtfe von 
Münden, Regeneburg und Vaſſau. Dir Fompefltien warte von Sagftätter, ver Drud von 
Kammerer befongt; die Porträte bat Th, Eriempl jelbit mach ter Natur auf Stein gezeichnet. 

Die Fompofitien biefer drei Vilter if von einem eigenen, den telſgiöfen Zien auregenten 
Austrucke befeelt, umb ber Fitegrapb sonhte das Grhabene ter Firchlicen Annstionen mit einer 
Heaft zu erfaften, welche feine Urgeifternug für das Heiligite ter Aun im ein vortheilbaftes Fit 
bringt. Als die Fhnfte Blume im Marten der Poche und Kunſt Ienchtet die Schnfucht der Errle 
mac) ter Vereinigung mit dem böditen Gute. Tirfes ſehnente KHinüberidienen aus der finftern 
Sturmmadht tes Lebens nach tem qlanzerfüllten Stermenlante, aieöt über das Antlit jenen Echim: 
mer überiseifcher Verflärung, welcher ter eigentliche und werentliche Sharafter des Gbriftenthums 
iſt. Dieſer Aussref ſtrabit am lebeatigſten ans jenen menfchlicen Santlungen, weide ten 
Gtebeimnifien der Religion felbit zugewentet find. Ver wahre Hünftler wird fich haber im Gebiete 
der Religion erft in feinen begeifternten Elemente fühlen. Durch ten Hinblick zum Gielgen and 
dem Staube der Vergänglichkeit, erhebt ſich der Sterbliche zum Gbenbilre feines Scherfets, und 
Gefichtsanetrud und Rörperbaltung wir» sen einem glerienartigen Schimmer umfle ſſen. Nach 
tiefer Unficht Fonnten die Gribiiöfe und Yifchöfe wel in feinem würterelleren Momente darge 
ſtellt werden, als im ührem geiitlichen Berufe, währen: ter Ausübung einer heiligen Rirchenfrier> 
lichkeit. Die eimelmen Orfalten im seitlichen Ormate find auf jedem Bilre in befchauliche Grub⸗ 
pen atertuet, uut wie Mbzlang des Himmels jrablt das Licht über dem Ohrfichtsrüigen ver fronamen 
vatrdarchalifchen Serlenbirtei. 

Diefe angebrutetem Wilder warden bereits in yerichirtenen Zeitichriften, mit gebührenter Aus 
wichnung gemürtigt, und fie find in der Munftbantlung des Herrn 9, T. Neumann in Wien, 
anf dem Roblmarfte Mr. 257, ale Fomemiffionsartifel gu befommen. Erit ter Grfintumg ber 
Fitograpbie Durch Sennefelber dat Münden anfer Triempi mob eine Meibe vorzigli« 
her Münftler im tiefem Iweige aufſuweiſen. Rühmlich bekaunt fint die Namen Hormer, 
Hanfftängl, Hehe, Robler, Viloty, Selb, Etrirner, term Ehöpfungen dann in ten 
Drustanftalten von Löhle um Pilotn, von Dergmannum Roller, von Fhirard, Drefr 
feln, Lacroirum Zach sc. am's Licht treten. C. 





Aus der literariſchen Welt. 

*— Errählungen in neuer Form, von Joſeph A. Mosbamer, Wien 140. 
Druck und Verlag ter Mechttariſten- Gongregatiene + Vochdautlung. — Unter allerboͤchſtm 
Sqchutde bat füh in Wirn ein Verein yur Verbreitung guter Matbolifcher Bücher gebile 
det, moburch bereits im gehn Yahrgängen eine Meibe ſehr empfehlemsmwertber Schriften m 
Tage geförbert warb. — Der einfache Eubferiptions + Preis iR auf 3 Gult. Sonn. Die. feh- 
grfeht, eim Thelluehmer muß auf ywei Fremplare, eim Mitglieb des Vereins auf ſecht Erem: 
plare wntergeichnen. Die Theilnehmer und Mitglieder find auf dieſe Weite in ten Etant gefeht, 
dem Iwecke bes Bereines eutſptechtad, ber Ärmeren Bolksclafje eine gewählte Lerture in die Ham 
ja geben, und bierburdh mohlthätig auf Blldung des Berflantes, un Vereblang tes.Herjens «ins 
qatwirfen. Durch tiefes edle Begimmen ift bereits mancher Same des Exchönen, Wahren um Guten 
in empfängliche Gemätber gelegt werten; bern bie einzelmen Werke tauchen wie blübente Dafem 
empor, ans bem bürrem Flagfande einer täudelnden AnufementsLiteratur. Die Orzäblungen von 
Mosbamer gelten ale dritte Lieferung des eilften Jaheganget, und find tur Form mn Ten 
deng gleich der Mufmerkfanfeit würtig, Mas tie Menbeit ter Durchführumg anbelangt, je vürfte 
im Gebiete ter Orgäblumg fehwerlich ein Seitentüd gefunden werten. Der Berfaller bat ſich 
nämlich ein Buch, eine Parabel, ein Ganzes aus ber heiligen Schrift zum Vorbild gensmmen, 
und im Geile derfelben eine Gryäblung geftaltet, deren Materialien ibeile vie Bamtafle, theila 
de Weltgefbichte und das Ghromifenbereich liefern mußten. Der bibliſche Urtert wurde anf eine 
finnreiche Weife in bie Fabel verflocten, dab er allentbalben als didactiſche Folie turdhfcbians 
merte, und bie feſtgeſchloſfene umunterbrocene Hantlung gewährt durch tie Kette intereflanter 
Schilderungta eine befondere Auſiebungetraft. Die erſte Frrahlung: „Verfuchung des &erechtem,” 
iſt mach ben Buche Ich, die zweite: „Der Menſch venft, Gott lenkt,” nach tem Unche-Gfber, 
umb bie bridte: „Der verlorene Sohn,” nach einem Gleichniffe tes Grlöfers parapbrafirt. Dirfe 
ſchwierige Mnfgabe bat der Grsähler mit feiner gewandtes Feder anf eime befrietigende Art ger 
Ibst , and der erfrenlichen Richtung feines Schriftfiellertalentes ein mewes Zeugniß gefchrieben. 
Schon feine früberen Novellen in diefem Krane mereliſcher Schriften: „Der demtiche Orbeitse 

ritter,” daun „Breffe und Grjichung“ erbirlten eine beifällige Anerfemnmmg, und bie lehtere wurte 
fogar durch einen Preis autue zeichnet. Mär ten eilften Dabrgang Find sechs Virfermngen verſpto · 
chen, werunter die Emancipatien ter Katholifen in England, und Die @efchichtebes Fbriftenthums 
in Tefterreich and Steiermart verziglich ermäbnt werten důtfen 6, 
— „Orzäblungen yon allen Farben“ Bor J. F. Gahelli, Wien bei Tent 
ler um Scharfer. — Go war wirflidrin origineller Obebanfe tea bumerreichen Kerfaſſere, jeber 
einzelnen Pierre diefer Sammlung ein farbiges Titelblatt zu verleihen, welches gleichfam als ein 
Wiererfchein von ber Grunt farbe ter verfchörtenarligen Stoffe dem Lefte entargemlenchtet, Dar 
tiefe Jarbturarietãt int tie eruſte oter beitere Tendent einer feben Griählemg amm Worbinein bes 
zeichnet, nur der Vertürfrenmp Fam Temit ſtets eine feiner rofenfarbemet oter ſchwarzen Stim- 


Preis der Tbratergeitung ganzjährig mit Motenbittern für Wien 20 A. 6. M. — Füt Auswärtige 24 fl. 6. W. i 
Beris eingelner Aätter ter Tbratergeitung 24 fr. 6. Di. — Brris einielner Mevenbülter ebenfalls 24 fr. 6, Di. — Preis einylner Goume + Bilder 36 iz. 6. M. 








mung amgemeffene Wahl treffen. Die beiten erfler Tänte find bereits im tiefer Zeitſchrift mit ge⸗ 
bührentem Lede befprechen morten, Drr tritte Thell vereinigt bie empfchlenten Gigemichaften 
feiner Borzänger, nad enthält ebenfalls einen Eytlus von Novellen, Märden und Skinen, wels 
che turch Material und Behandlung eine angenehme Grholumg gewähren. Die Titelblätter prau · 
gen in weißer, fhwarger, rotber, blauer, gelber, grüner Aarbe, um babrm noch manche Colorit- 
mifchungen, als: gram, braun se. aufınweilen. Dirfes Ghamsäleon gibt einen Vorgeichmad som der 
Vatnigfaltigfeit der aufgerellten Glemälte, und liefert zugleich Vürgſchaft, das alle Monotonie 
im sem Öbehotenen vermieden wurte. Der geichägte Dichter bat Die Orbeiterungsbibliotbef der Leſe⸗ 
Inftigen mit eimer recht fremmtlichen Gabe bereichert, welche durch die Farbeumeſaik auch für dus 
Ange im gefäfligen Lichte ericheint. Der Fongrevetrud res Umfchlages von I. P. Eollinger, 
umb bie topographiiche Aseſtattung von Stramf, find weitere erwähnmämertbe Veriäge tiefer 
Grzählungstsollection. C. 

— „Die Belagerung von Bonifatto, un? der Untergang des Sauſes 
Leca, Imwri Grjäblungen von Molf Etrabl. Wir 1840. Dei Peter Robrmann, Lk. 
Bofbuchbäntler.“ Hitr werten zwei Friegerifche Gemälte mit bifteriichen Hintergrunde aufar« 
rollt, welche datch eMeetvelle Grmppirumg und Marbenbaltung tie Anfmerfiamfeit feiſeln. Die 
erde Errãtdung feblltert die Schickſalt eimer belagerten Start, tie zweite bie Kataſtropht eines 
ritterlicben Geſchlechtes anf der Infel Corſifa, im ter Fampfluftigen Zeit tes Mittelalter. Die 
Feſtung Vonifario, amf tem Glipfel eines hoben Felfens durch dem Grafen von Cerſita, Uonie 
farins, gearfinter, hatte ihre Unabhängigfeit bei allen Mlechielfällen, melde die Iniel trafen, 
flets unverichrt zu erhalten gemufit. Mpbeons, König von Arrögonien and Sirilien, nad Mubm 
uns Tbaten dürſtend, mar mit einer furchtbaren Flotte von adıtvig Schiffen aufgebrechen, wm 
die Aolge Bergfeite, welche ſich Überties res Schupes der Genutſen erfreute, in Feine Wewalt zur 
befommmen. Der Erzãbler entwirft bier ein lebendiges Bilt von ven Hutig terdhlämpiten Ta- 
gen, mr der beltemmüthigen Gertheitigung ter Belagerten, welche eudlich ala Sieger aus tielem 
serhängnißivollen Wahtenfpiel berworgingen, Die Yirbe der Gelrentochter Wargaritba zu einem 
tapfern Nitter, vicht einen fonnigen Yichtitreif durch ras dunkle Gewoll tes Schlachte nuugt wit · 
tere. Die gerite Erzählaug bringt im Sichern Gontonren die laugjährige fiche zwifchen ten 
Genucſen umb dem mächtigen Haufe Leca zur Mufchaunmg. Mapbarl von Vera war die Güde 
der Witterfcbaft im Gerfife, und trug den Namen eimes Metters ea Vaterlantes, aber tur 
LVerrätberei wantte ſich das Ktitgagluũck, nme der blübente Stamm murte vom erbitterben Geq- 
ner anf eine fchmachrelle Weite an der Wursgel gebrochen. Wer son den garten minmehafrigen 
Novellen Wiberfättigumg verfpürt, wire mit Vergnügen viefe beiten Grzäblungen zur ‚Henb mehe 
me, worin be Kriegeironspete wierer Fräftigere Empfintungen beryorruft, Der Drud aus 
Sollingers Officis iſt lebenawerth. 6, 

— (Als literarifhe Merfwärdigleit verbient erwähnt zu werben.) ba 
feit einem Monate in Paris trei ansgegrichmete Miberiegungen von boethes „Aauit“ erichienen 
fint. Der in Deutſchlan gereiste junge Gerarp, einer ter erftem Bariter:Arwilleteniften, bat dar 
mit ten Anfang gemacht, die eben beransgefemmene Wiberjepung von Henry Blaze, Sohn des 
berũhmten Muſitkeuners Gafil Blaze, gibt die beiten Theile des „Aaafı” vollftäudig mit einem 
Serfuch über Goethe, voran ſteht eine Jurignung an vie Großbergogin von Sachſen · Weimar. 
Aber eine noch größere Merfwürtigfeit iſt, daß ein Jögling der berühmten Parifer Ner malſchule 
eime lateliniſche Miberfegung des Fauſt“ vellendet bat, um derausugthen im Begriffe Acht. 

— (Bor, Gbarles Didena), beffen Schriften jept in Onglamp unt großentheils auch im 
Dentichland fo begierig gelefen werten, it in Bortsmeurh am 7. Rebruar 1612 geboren, folglidy 
erft 28 Jahrt alt. Den Namen Dog batte Gharles im feiner Kimbeit rinem feiner jungen 
Brürer feiner fruppägen Haare wegen beigeltat, Tpäter mahnt er ihn ſelbſt ale feinen literarifchen 
Nanser an, und brachte fo den einftigen Epottnamen ga Han um Übren. Mit feinen Pick⸗ 
widpaperg” widerfaht Dos tusfelbe, mas den meiften fehriftflellerifcben Berühmtbeiten mit ihten 
Grftlingswerfen begegnete. Rein Vachdäntler mellte fe verlegen. Eurlich Fand ſich einer, der 
dent Berfuch wagen wollte, und ihm für das gange Wert 120 fl. GM. bet. Boy ging tiefe Ve⸗ 
diagung ein, wu tie Schrift erfchien beftweife. Schen beim achten Hefte hatte fie aber fo fehr 
die Mufmerffamkeit des Bublifums erregt, das fih Boy weigerte, welter gu ſchreiben, wenn man 
ihm wicht ffir das nachſte Heft 360 M. und für die vorbergegangenen moch nachträglich BO00 A. 
sahle. Der Unchhäntler vertand ſich taym, mad gwar um fo leichter, ala ried Werk in England 
nn) Norbamserifa it 100,000 Gremplaren abgeſedt wurte, woru freilich die Mlußtrationen Vhin 
und Grniffbanfs viel beitrugen. @oz ift ein Mann von mittlerer Größe und anfprechenten 
Henhern, feine Phofiognomie ift gar micht fehl, aber geiftwell In Gefellfchaften eriheimt er 
ftets fein geleitet, und feine Unterbaltung iſt voll barmlofen Witzes. 

— ——m—m— — 
Ans der Muſikwelt. 

“+— (Lisst und Beetbonem) Von, ten 15. Unguft. Der berühmte Glasiervirtuofe Arany 
@iszt, welcher bier am 12, ein Gomcert gab, and wie überall, großen und yerrienten Veifall ertte 
tete, bat tie Summe von gehntamfent Franfs augemwiefen, damit das Veriboven · Denkmal bier in 
ter Vaterſtatt tes großen Componiſten, bald errichtet werten Minne. Dan fammelte befamntlich 
ſchen Tange für hasfelbe, ohne daß tie erforberfichen Gelber sufanımengebracht morbem wären. eier t 
Bat fidh weiter anbelichig gemacht, jene Summe von 10,0) Branfe zu verteppeln, falle es wörhig 
jeon fellte, ja er bat erflärt, die gefammien Koften beſtrelten gm wollen, welche überhaupt noch 
erforberlich fit. Wie großertig comtraftirt ein fo gemerofes Benehmen gegen tie armielige KRnideri 
neandher anterer Rünftler! — — 


Aus der Theaterwelt. 

Mevertoit deet. l. Hofburgtbeatere) Beute, ben 26, Auauſ, „bie Ztiefs 
tochter ;* ven 27. „Den Garles," Hr. Wagner ten Garlos als Gafl; ten 28, „des Malers Meis 
yeefthch,” mb „ter Areand and rer Provinz ;" den 20. „Sit wittes Artbeil;" den 0. „de Stie ftoch⸗ 
ter:* ben a. „die Widerſpenftige* ten 1. Septeimber „tie Vorleferin,” nur „Demeitelle Bech 
ten 2, „ie Gefchwifter,” Sr. Wagmer ben Wiltenberg alt haft; ten 3. „Marianne den d- u 
bleibe ledig ;” ten 3. „tie Möniglır yon sier und zwanuig Stunden,“ Surtipiel mach tem Rransift- 
ſchen von 6. W. Hoch; tet 6. tasfelbe wirterbolt; ten 7. „He Etieftochter;” ten R fein Theater 
wegen des Maria Gieburtäfehier, den U. „Nubens is Marrit.” 


— —— — — 
— Za beſtellen bei Adolf Bänerle in Wien, Raubenfleingaffe Nr. 946. — 
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*,t— (Die Vorftabt Pichtenthal,) eine der wenigen, welche unfer vortteff⸗ 
lies Gfafterungss und Ganalifirungs + Eyftem am ihrer relativ weiterm Entfernung vom 
Gentralpunete der Etabt, vom wo aus bie Umſicht der Behörken bie hundert MaMen bies 
ſes gemeinnägigen Bedürfniſſes ausſendet, bisher nech micdht erreicht hatte, mirb nun 
binnen Kurzem, einer allerbödfien Anorknung gemäß, ebenfalls mit dem mötbigen Pilas 
Rer und ben Canalen verfehen werben. 


Wien. 
K. KR. Hoftheater nächſt der Burg. 

DVorgeflerm, am 25. Auguſt, zum erſten Male: »die Etieftodhter.? Luftipiel 
in vier Meten, von der Berfafferin des »Diheims,? — 

Ges mögen jept ungefähr fünf bis ſechs Jahre ſeyn, daß »der Obeim® und bald bars 
nach nder Landwirthe zuerſt das Intereſſe des Thenterpublilums in Anfpruch nahmen. Dar 
mals war noch eim dichter Echleier des Cheheimnifies um ben Namen ber Berfafferin gejor 
gen, [0 deß ſich ſelbſt Tied in Dresden dadurch mifificiren lief. Berlin war bieerite 
Stabi, wo bas erfie Stud der hohen Dame anf die Bühme fam, Gleich von hier aus 
ſchlug der glüdliche Erfolg wie ein Blitz durch Deutichland, und machte die Dichterin ſchnell 
befanmt und beliebt. Talent für Gbarafteriftif und dramatiſche Eatwicklung war unlängs 
bar, und da ſich zugleich ein widt geringes Ihentergeichict heraueſteilte, jo erflärt fich, 
warum bie Kritif ben neuen Stern am Thenterbimmel mit enthufiaflifchen Hoffnungen für 
die Zukusft begrüßte, Mir wollen jo gerne in den Bradrjabren der bramatiichen Poefie 
jedes Vflanchen mit Liebe begen und plegen, damit es vielleicht zum Gedeihen der Kunſt 
emporwachie. Freilich ind jene fhömen Hoffnungen nicht völlig erfüllt worden z aber lafit 
ung bethalb, mad wir empfangen, nicht unfreunblich anjehen, wenn gleich umiere Würnſche 
und Korterungen nach einer anderen Minbrofe geftellt find. Was die »Merfafierin® im 
»Cheim® war, das ift fie durch alle ihre nach folgenden Etüce geblieben. »Der Lanbwirth,® 
»bie Kürfienbrant,” der Zoͤgling,* »bas Fraͤulein vom Lande,» „der Piiegennier® find 
hinter einander immer und immer wieber im biefelben Rußtapfen getreten. Echen wir uns 
nun wm, mach ber Vhiloguomie diefer Etüde, fo erkennen wir gleich dem alten Mater 
Irfland, der uns aus einer Geidentobe wehmüthig anlächell, @s find die mämlichen 
Familienzüge, aber viel weicher, freundlicher und fanfter. Man ficht, daß eine weibliche 
Hand hier im Spiele it, denm das Rauhe, Giraffe, Leidenfchaftliche, bas im dem Gemälden 
tes großen Mimen überwiegt, hat einer gemütlichen Ruhe, Glaͤtie und Zartheit Pla ger 
macht, die wie Sammet anzufihlen iſt. Darum gehört es zur Bigenthämlichfeit ber der 
ben Dichterin, daß fie nie einen eigentlich höfen ober intriguanten Eharafter einführt, fonderm 
ihre Dermiclungen meillens auf ein Mifverflänbniß, einen Irrihum ober ein Gcheimmif 
baſirt. Gemöhnlid iR es verfannte Hergensgüte, bie ſich in ihren Sticken zur Anerfens 
mung und zum Lichte entwidelt, Dabei weis fie ihren Gharafterem eine feine Nuancirung 
au geben, bie fie, jo fehr fie einander anf dem erſten Anblick ähmeln mögen, hinreichend bis 
finguirt. Bringt man nun no dem richtigen Tact und Geſchmack in Anorbnung ber 
Ecenerie, die Reuntnif des — beſenders bes weiblichen, die feine Beobadhtungsgabe 
und den geiftreichen Dialog in Anſchlag die man im allen Werfen der Dame wieberfindet, 
em fih wol geneigt, der deutjchen Bühne zu diefem Repertoirsgeminn Glüdt zu 

bünſchen. 

Solche Gedanlen trug ich mit mir in's Theater, und mum Manb ich ruhig vor 
tem Vorhange, erwarten, was fi biefen Mbend Meues im ben kleinen Bühnens 
raum brängen mürbe. Gnslid ſchwang fi die Gardine aufwärts, und bie Handlung 
begann. Ih möchte die Bilder im Detail ſchildern, wie fie an uns Aüchtig und lebenbig 
vorübergingen, allein bas würde dem Umfang einer lesbaren Kritif weit überfchreiten, 
und fo begnüge id; mich, blos den Gammevas bes Etüdes zm geben. — Der Baron 
Wilder von Wildenſeld it ein leichtfinniger verſchwenderiſcher Mann, dem die Gefahr 
droht, fein Vermögen nöcflens in Ruim zu fehen. Er iſt Witwer. Seine Tochter Thefla, 
ein werhäticheltes Tofettes Rind von achtzehn Jahren, jwielt mit ihrem Gelichten ‚ bem 
Herrn von Stermbadh, ein gefährliches, ſchon oft wieberholtes Spiel, — ihm durch Cifer⸗ 
Fucht zu reizen, Es mißlingt Dies Mal bei Gelegenhelt einer Echlittenfahrt, und von 
Sterndach bricht förmlich mit ihr. Mber im Haufe des Barone lebt ned feine Stief⸗ 
teten, Katharina Eichler, als eine Art Genbrillen, obgleich ſchon nahe an breigig 
Jahre alt, Verſtand, Herzensgüte, und häuslicher Sinn zeichnen fie aus. Diefe Gigen: 
ihaften haben den Major von Trentheim beftimmt, um- ihre Haud zu werben, allein 
von Sternbach ter ſich durch eine ſchnelle Heirat am Thefla rächen will, Fommt ibm 
zuvor, umb erhält bas Jawort Ratharinens, bie übrigens wohl weis, daß fle nur je 
ihrer Echweiler den Bräutigam erhalten Tann, der jenft auverläfig in blinder Rache 
eine andere Berbindung fucht. Mittlerweile ift der Main des Barons offenbar geimerdem, 
und «4 fommt ya Grörterungen, bie auf Katharina den Verdacht borrfen, als hätte fie, 
in deren Händen das ganze Hausiwejen bes Batong ruhte, am dem Berberhen besjelben 
Schuld. Ia, mod mehr: der Baron beſchuldigt Me geradezu der Veruntreuung, neozıt 
er fich dutch ihre zweidentiges Benehmen in Müriict Sternbachs und feiner Toter 
neh mehr berechtigt glaubt, Sternbach indeß und Thella fuchen wieher Bege ber Ans 
—— und es ſcheiat eine völlige Verfehnung nicht ferne zu ſeyn, ale durch bie 
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gegen Katharina erhobene unmwürbige Beſchuldigung, die dieſe mit Muhe zurüdmeist, 
Stermbach plöglich wieder veranlaßt wird, ſich mur um fo inniger an fie anzuſchließen. 
— Der Yuflizrath Herrmann, ein alter Freund des Barons, hat inzwiſchen denſen verr 
worrene Vermögeneverbältnife zur Drbnung übernommen, und ſchildert diefe jo treftloe, 
daß der Baron Ach glüdlich fühlt, als ibm der Jufſizrath ein Aſyl auf jeimem mens 


acquititten nahen Nittergute anbietet. — Dort finden fich jämmtliche Perfonen des Luft 
fpiels wieder zuſammen. Aber nun zeige es Ti er, daß im allen biefen Bergängen 
ein planvoller Infammenbang liegt! Der Baron empfängt das Rittergut als ſchuld 
freies Gigenthunt, dem fein Vermögeneruin war nur von dem Juſtizrath und Ratharinen 
fingirt. Diere beiden haben nämlich, im Ginverftänbnifi mit einem alten Haushofmeiſter, 
jeit drei Jahren den Baron von MWiltenfeld um fein Held beftchlen, bios um bas Ders 
gwügen zu haben, es ihm als überrafchente Gabe wieder zurüdftellen zu Tönnen. Num 
tritt natürlich Katharina auch ihren Nbeptivs Bräutigam wieder an Thella ab, ber 
Major erhält Kalharinene Hand, und jo embigt Alles zw alljeitiger Aufriedenheit mit 
den Morten: »Sie jehen, daß die Stieflöchter bisweilen doch etwas werth ſeyn Fünnen!® 

Eoll das die Moral des Stüdes ſeyn, jo muf ich geitcehen, daß ich fie ein meni 
ge farg finde für ein vieractiges Bufiviel, Weit beffer wird den ledigen Damen bie 

chre gefallen, dafı alle Mädchen, fie mögen jung, hübſch, fofett und beshaft, — ober 
alt, micht hübſch, brav und gut jenn, tennoch Männer befommen. Allein was hilft es, 
wenn eim Luſtſpiel dies beweitt, und bad Lehen es täglich hundert Mal widerlegt ?! — 
Um nun aber auf die Grundlage tes Etüdes einzugehen, fo liegt auch darin wieder 
bie Borträtäbnlichleit mit allen früberen Dramen der Verfafferin in großen Jügen am 
Tage. Ia, bies geht noch weiter! Konnte ſchen »der Plegevater” ale Barapbrafe bes 
»3dglinge® gelten, fo ift bieje »Stieftochter⸗ wahrhaftig gang umb gar nichts anderes, 
als der Pilegevater? auf eine andere Art, Mas bort geſchah, geichieht hier wieber: 
nur daß die Rollen ein wenig anders veriheilt find. Das Verhältwip einer Pfleger, 
Etiefs ober Ziehtochter ſcheint überhanpt der Dichterim fehr belicht, denn es if ber bes 
Mändige Vorwurf ihrer Stücke. Ich fellte meinen, wir hätten ber —— jur 
rücgefepten Törbter, der Stieftöchtet gemug gefebem, umb fönnten einmal wieber einen 
EC hritt weiter ihun. Dan Lehen hat fo weite, auslanfente Rreife, baß es nur bes energis 
ſchen Griffes bedarf, um immer bunte, newe Gruppen, frifchbelehte Scenen bervorgubelen. 
— Mas die Führung ber Handlung a fo iR darin bie Etieftochter bis zum Schluffe 
des dritten Notes wahrhaft autgezeichwet. Alles emtwidelt fi fo folgerecht aus natirlie 
den und pfuchifchen Motiven, daf man allein ſchon barin bie Hand einer Meifterin erfemnt. 
Um fo mehr Schade, daß fich nicht auch basjelbe von dem Iepten Acte ſegen läßt. Das hat 
aber wahrfheinlich feinen Grund in einem andern Mangel. Gerade bie Kataftrophe näms 
lich, worauf die Sichterin alles him gearbeitet, wevon fie bie größte Mirfung erwartet 
zu haben ſcheint, if mit ber Haupthandlung im einer zu loderen nr er 
punct ber Hanblumg, wie fie das Luſtſpiel gibt, Recht b — — m Thefla und 
Sternbach, mit der Mittelaperfon Ratharine. Die Bewerbung des ord von Trentbeim 
il Epiſode, und fo nicht minder die Verarmung bes Barong, ſammt ber mpfteriöfen 
Rettungsfabel. Bon biefer Ieptern finden fich im ganzen Etüce faum ein oder zwei Ans 
Mnüpfungspunete, und fo ericeint das ak ba es zu wenig motivirt iſt als blofe 
Mafcinerie. Die Unwahrfcheinlichfeit ber Erfindung laffe ich zur Seite liegen, Mber ‚unter 
jeber Bedingung fellte bie Loͤſung des Kuotens ſchon im britten Acte gef , nämlich da, 
ing Katharina fa gegen die Anfehuldigungen tes Barons vertheibigt. Da war es am ber 
3eit, die Frflärung zu geben, und unnatürlich mit boppelfinnigen Morten zu fpielen, me 
fein Grund (menigltens dramaliſch genommen), längere Verbeimlichungmeht —— macht. 
Dieſes Verſehen Bat fich einfach dadurch gerächt, daß es bem wiertem Acie das Intereffe 
raubte; im ihm geichieht nichts, was nicht ſchon im dritten Aete gefchehen Fönnte. Noch der 
eine Wibelftand folgt daraus, baf bie Darftellerin der Katharine in der eben erwähnten 
Ecene bes dritlen Acts feinen Ririrpunct ihres Spieles Andet. Läugnet Re bie Beſchaldi⸗ 
gung mit glatter, Fühmer Stirme, fe iſt das füge, und an fich unwahr; verräfh fie aber 
dureh Ton und Mienenfbiel bie innere Marbe ihres Öemüthes, jo jdyabet fie wieber dem Ins 
tereffe ber Spannung. — 

Die Gharaftere biejes Luſtſpicla find ven Zeichnung wahr, sonfequent und fein, 
und in ben Händen folder Darfeller mußten fie natürlich noch unendlich gewinnen. 
Hr. La Roche wirb im Rollen, wie der Baron von Wilden ſeld ift, immer umübertrofr 
fen bleiben. Die Riaijerie mit dem Schleier getwinnender Bontzommie zu umfleiben, vers 
ficht Niemand jo wie er; ber feinfle Tact achart dazu, um einerfeits micht die Öhrenzen 
bes Melttens au überfchreiten, ambererfeits doch Tomijch wirfiam zu Bleiben. — Dem. 
Milbaner alt Thefla mar eine allerliebfte, feine und gereinnende Ürfcheimung. Solche 
Färbung mufte dem Ghatener verlichen werden, um bie Härten und fehler, die ihm nad 
der Dichtung eigen find, eftwas zu been. -— Die Titelrolle Katherine gab Mad. Rrons 
Te a ver im fünftterifcher Muffafweg und Haltung. Sie hatte damit feine leichte 

ufgabe ; aber e# gelang ihr, in ber Stieftedhter eine gerade, ſchlichte ganz beſonders 
Me ber reizvollen Th la gegenuber eril recht am 

geiftiger Bebeutung gewann, fo wie hinwiererum bieje Im Katbarinen, als ihrem volls 
fommenen Gegenſatz, eine hebende Folie hatte. — Sr. Herjfeld war Hert von Sterns 
ba, — damit will ich Mlles gefant haben. Ich benfe, wenn man fid nad Ans 
fdanung einer Nolle zu dem Musjpruc gedrumgen fühlt: je und —— muß ſie 


originelle Verſonlichfeit zu geſtalten, 


nn — 


gi werden, fo ift bies wol ber größte Triumph, ben ein Schaufpieler erringen 
. Sr. Herzfeld hat ihm errumgen. Ach mu geſtehen, daß ich glaube, noch nie 
eine jo vollendete Beiftung bed Grm. Herzfeld —* aut haben. Dieje Reinbeit, beich⸗ 
#igfeit, Blövigfeit , diefer Humor, dieſes naiv innige Gefühl, — alles das maren noth⸗ 
wendige Pinfeliriche in dem Gbarakter, mie ihn Hr, Herzfeld aufgefaht hatte. — 
Bon den übrigen Darftellern ift noch Hr. Lucas als Major Trentheim, und Hr. Pis 
Aor als Juftizratb Herrmann zu nennen, die andern Partien find * 3 —— 
Lamau. 


Theater au der Wien. 


Borgeitern, am 25, d., gab Hr. Scholz zu feinem Benefize eine neue Poſſe 
mit Geſang in brei Nufgigen, »der Menicenfreffer oder das Aadchen als 
Ghemann® betitelt. 

Nach dem jonterbaren Titel zu ſchließen, hätte man glauben jellen, daß die Hands 
hung diefer Poſſe auf ben Faraibifdhen Inſeln fpielen, une von Kannibalen ererutirt 
würde, Menfchenfraß! Fin Ceitenftüd zu »Menfchenhaß und Neue!" Gewiß ein neues, 
pifantes, ungeheures, echt polmmefifches Motiv. Unb wie zart, wie buftig und Afbetiicdh 
die Benemmung bes Stuͤckes Ming! Man jieht im Gheifte Die vollgeftopften Rinnladen 
ber gefräfigen Kannibalen auf: und abgehen. Man bat bisher in ber dramatiſchen 
Kunfl die mannigfaltigften Todesarten angewandt, und die Helden erpelcht, erfhejien, 
vergiftet, in's Maffer geworfen, verbrannt ze., allein aufgezehrt bat man fe bisher 
nicht, das iR nagelmen, und nicht einmal einem franzöfichen Meledramendichter in ben 
Sian gekommen. “ 

füdflicherweife laͤßt uns der menſchenfteundliche Autor nicht lange im tiefer grau⸗ 
famen Täuſchung. Ehen im erfien Mete schöpfen wir bie Belechrung, Daß Herr Blu⸗ 
runfäfer, ein telcher Kaufmann in der Start, ein fo auferordentlicher Blunenliehhaber 
A, daß er oft mande Zwiebel um mehrere tauſend Gulden Faufli an ſich bringt, und 
fobann mit den Namen feiner Freunde beleat. Deiien liebenswärbige Tochter Adele will 
ein hoͤchſt Lächerlicher Junge vom Lande, Zimpliciws Rethfröpfel, heiraten, Durch eine 
wunderbare Verfettung von Echidjalen und Ereigniſſen gerath er auf die Nere, einem 

Hering zu effen. Da ihm jerod der Salat mangelt, jo jerſchneidet er eine auf tem 
Zi befindliche Blumenzwiebel, Die Herr Blumentäfer fo eben um 2000 Gulden Faufte, 
= Commiſſionstath Liebig heiftt. Mit einer allgemeinen Gntjegensgrune fihließt der 

Ad 


Im zweiten Acie fehen wir ein Äräulein Bianca vom Mofenbera, Adelens Jugend- 
freundin, als Mann, unter tem Namen Julius von Nojenberg, verfleibet. Diefe und 
Adele gelten vor ben Nugen der Welt als ein verchelichtes Par. Woym bie Masferate 
eigentlich gut ſeyn foll, erfahren wir freilich mit, Es ſcheint aber, als wenn «# 

. darauf adgejehen wäre, bie gute Adele vor dem Zudrang ummwillfommener Äreier zu 
firmen , und dem fie wahrbaft und innig liebenden Gutebeñtzer Karl von Äriebberg 
approrimativ in bie Arme zu führen. Enfin, nach reiner Menge ſehr abgeſchmadter 
und hundertſaltig dageweſener Verlennungen und Verwechslungen, ſchlleüt der dritte Met 
mit einem Zuſtande, der ſchon im Beginn des zweiten hätte hergeiiellt werben loͤnnen. 

Der Lichtwunct des Ganzen it der Moment, ba Rethfröpfel (Hr. Meftron) ten 
»6ommilionsrath Liebig” zerichmeidet, wm ihm fammt feinem Hering qu verfveiien, Ein 
ähnlicher graziöfer Moment taucht jpäter auf, da befagter Nothfröpiel kei einem felers 
lichen Aufzuge ein lebendiges Schaf ale Sinnbild ber Unichule anf ben Armen trägt! 
Wie finnig und plaftiich zugleich! Don Situationen, Dialog, Geuplets und bergleiden 
Lappalien — wer wollte da wol ein Wort nicht für überflüfig erachten? Won Situa- 
tionen? Haben wir doch ben Sering nebſt Salat! Wozu das Wibrige? Haben wir doch 
das Schaf, das eine je duldſame Miene machte, als wäre es ein zum ſiedenundvierzig⸗ 
Ben Male verumglüctter Localdichter. Man fann wol fügen, daß nur ber egard auf 
die hohen, umleugbarem Verdiendde bes Beneñzianten um bie lomiſche Mufe, der Nos 
vitat ein leipliches Ende bereiten half. Seine Darfiellung als Anchelgebilie Plutzet, 
fo wie die des Hin. Meitron, war trefflich. Das Hans warflarf beſucht. Tuvora. 


Theater in der Joſebhſtadt. 

VBorgehern, am 25, Auguſt, trat Hr. Aunft als Major Lindeneck im Toepfere 
en »Serzogabefehl” anf. Dies Eufljpiel, an umb für fich eines ber amufamtellen bes 
—8 Bühnenfennere , durch Dialog, Alp und draftiichen Stoff bevorzugt vor einer 
Unzabl Ritbrüder, welche ſammtlich ihre magere Griftenz bütorijchen Anecdoten werbanfen, 
que auch biesmal feine Wirkung nicht, Toepfere Stüre bringen ihr GHäad mit ſich 
feibit zur Welt 5 fie beditrfen Teine beftimmten individuellen Dartieller, feine berechnete 
Pocalität, Feine Figenthämlichleit von Tom und Sitte, um zu renffiren ; fie glängen nicht 
mit Gonverfationeblumen, prangen nicht in erborgter Glafjieität, unb gehen body nicht 
anter in dem Mut —* und — Luſtſpiele, deren eine grofie ge einer 
Eupie geht, worin wenige magere Vrocken ſchwimmen. Dieje Figenfchajten find zwar 
lauter tivitäten , welche aber eben da, zu wahren Größen werben, two fo felten eim 
Mar und bündig deltes Brobuct veranichaulicht wird z worin der Schauſpieler noch 
Aufgaben findet, die in ber Michtung feiner Zeit liegend, ihm weber zum flachen Salons 
Dienfchen nieberbrisden, noch zum leeren Bhrafenberlamator hinauffchrauben. Fin befons 
derer Grund biefes Berichtes über das genannte Luftipiel ift auch die alljeitig gelungene 
Darftellung besfelben 5 felten trifft ben Referenten ber angenchme Deruf, eine burdgängig 
jufriebene Deuferung abzugeben, ba ift es gewiß jehr erfreulich von diefer Negel mandımal 
eine ehrenvolle Annahme machen zu fünnen. Rach vem Leiſtungsrange der Dariellenden 
verdient Hr. Ju ſt die erſte Auszeichnung; er gab dem alten Herzog Ariebrich in Haltung, 
Gang, Sprache und Geberde hitterifch s trem; jelbit Die Heinen Gigentbümlichfeiten des 
berühmten Farſten waren mit forgjamer Wahrheit beibebalten ; fein Spiel war nidıt Gopie, 
Klofie Darkieung yon Einzelmbeiten, ſondern eim lebensgroßes Bild von Geſtalt und Sprach⸗ 
weile tes Herrſchers der märkfehen Lande. Hr. Kun fpielte ben Major mit jo warmer 
Bonhommie und Bivarität, daß er in dieſem Fache beinahe vellendeler ericheint ala jelbũ 
im tragiſchen. Mir erblitten den echten Tupus Des lauten geraden Bieberfinnes in biejem 
Sharafter, der ich nur um jo herrlicher geflalten lann im Gontrafte zu dem jchreffen und 
eigenartigen Weſen des Fürflen. Hr. Hölzel wat als Baron Miendel in ber That übers 
raſchend durch fein Er und geläufiges Spiel z jeder der Glenammten, wurde biednal 
werbientermeife mit Beifall umd Gervorruf belohnt. Auch Mad. Leimfitt bewegt ſich 
im 2uftfpiele wiel glüdlicher, ala im ermitern Darflellungsgente ; das Ederjbafte und 
Piguante im Gharafter ber Sulie trug fie eben jo leicht und ohne Goquetterie wor, wie Re 
vie inwige umd gemüthliche Seite desjelben warm und einfach ausdrüdte, Mad. Klein 
gab bie alte Hauspälterin mit ihrer im berlei Partien befannten Bollfommenheit. Die übrige 
Bejekung trug zum in das Beſte bei, Der Beifall des ziemlich beſuchten Hauſes 

war häufig und dech nicht unverbient, 6 ©. 


Geihwind, was eisre Neues? 


— (Die Raiferin vom Rußland Rieg in Leipzig) indem Hotel dSaviere 
ab, das von bem Befiper reich um geſchmackvoll eingerichtet worden war. Vor dem Haufe 
ſtanden zwel jehr anfehnlich hohe Era: das Shmmmer der Hafterin war mit Tuther 
Seide ausgeſchlagen, ber Speifefaal dinefüfch decotitt x. furz aller fir den Gmpfang 
einer Raijerin eingerichtet. Ihre Majeität reiset mit eilr jerbafpämmägen und brei wiev: 
frännigen Magen, aljo mit einem jehr großen Gefolge, Nach dem gemöhmlicen Grivas 
poflpreije wird ihre jede Meile ungefähr 30 Thlr. foiten. Bon Leipzig nach Dresten fuhr 
fie mit ührem Gefolge im einem Ertrazuge auf der Eiſenbahn weit umgefähr geanzig Wagen 
und jmwei Lecomotiven, und diefe Fahtt von drei Stunden wurse mit 600 Thlne. herr 





Buntes aus ber Zeit. 


— (Wine feltene Perle.) Der vor nicht gar langer Zt verflorkene auferor: 
dentlich reiche griechische Raufmann Iofima befab außer andern mannigfaltigen und 
loſibaren Schaͤen bejonders eine fehöne runde Perle, eines ber ſeltenſten und jönften 
Muſchelyroduete. Was man von der Liebe diejes Kaufmannes zu feiner Perle erzählt, 
flingt jaft romanhaft, Gr bemwahrte fie forgjam auf, wie der Kaifer feine Krone, und 
verbarg fie eiferfüchtig vor der Melt, Et hatte ein Meines golvenes, intwenbig mit Sam: 
met ausgejchlagemes ni machen laffen, das wlederum in eimen mir Perlmutter muss 

elegten benboljfaften aufbewahrt wurde, den er in einer geheimen Abtheilung feines 

ureaus verſchleß. Mur böchit jelten ließ er ſich bewegen, dieſe Perle Fremden zu zeigen, 
und dann geichab es immer mit gewiſſes Wreierlichfeiten und (eremonien. Es wurte eire 
ſchneeweiße Atlasdecke auf den Tiſch gebreitet 5 auf dire ließ er feine Perle rollen, Sie 
war vollfonmen Fugelrund, eine der größten Eeltenbwiten bei ‘Perlen, und ihr Schim= 
ner mafellos wie ber Glanz der Somne; fie bewegle ſich daher zitterud, und im beftin- 
diger Unruhe, wie ein uedjübertropfen, Jederman durfte fie mit Brille, Bergro- 
Serungsglas x, beirachten, Niemand aber hätte ee gewagt, fie zu berühren. In ver 
legten Zeit fell er He jeden Abend vor dem Schlafengehm aus Veforguifi in den Mune 
genemmen, und am Tage nie weit ſich von ihr entjernt haben. Nach feinem Tobe jan 
bie Perle Ihren Meg zum kaiferlichen Schatze, und fie glänzt nun bisweilen vor ben 
Augen aller Welt auf dem Haupte der Kaijerin von Nusland, 

—Mae fefteſte Bollwerf gegen den Eod.) Ha! we il dieſes Boll: 
werk? wird Jedermam fragen, ter gegen Freund Sein eben micht fehr freunkichaftlidh es 
finatil. Dieſes feite Bollwerk befindet ich zwar ziemlich weit von ums, aber doch auf dem 
Grbenrumde, und zwar auf der lachenten Inſel Madeira, wenn wir andere: dem irländie 
ſchen Arzte, Hrn. Wilde, Glauben beimeijen wollen, der und biefes in feinem füngiters 
fihienenen Werte: »Narrativeofa voyage tu Madeira® vorziglich um Trofefür Yungens 
und Bruftfranfe, Echmwinduchtige and Mbichrende X. feierlich verſichert. Er hat feine 
Behauptung auf mehrfade Jeugniſſe und Grfahrungen geküpt, und das überaus jchöne, 
günfige, lebennährente Klima biejet gejegneten Gilands bihit feine Ausfage befräftigen. 
Nachdem er ein überaus anziehendes Bilo diefer Injel, und feiner Hauptſtadt Funchal ent: 
worien, und viele Beifpiele angerübet batte, daß bier ſolche Rranke, welche im anderm Püns 
tern von den Nerzten ſchon gaͤnzlich aufgegehen worben find, zum Theil mmisber geueſen 
find, und zum Theil noch mehrere Jahre in einem erträglichen Zuſtande fortgelebt haben, 
geht er auf dem befannten, verdienkvollen Dr, Heineten über, und jagt, daß biefer Mann 
einen Flaren Verweis liefere, wie Madeiraein Leben felbät unter den ungünttigien Derhälts 
ninen bedcutend verlängern fimne. Dr. Heinefen hatte bereits Das lege Stadium 
der Schwindfucht erreicht, und brohte unter ben Handen ber berühmtellen Aerzte von Enge 
land feiner jchnellen Aufloͤſung emigegen zu geben. Da fdrißfte er ſich, von dem lepten Ans 
fer ver Hoffnung gezogen, nah Madeira ein, und faum hatte er bie gefunden, aromatischen 
Lüfte biefes warmen Himmeletriches getrunfen, fo fühlte er ſich geftärft, erawistt — und 
auf dene Wege ber Verferung. Gr lebte noch meum Jahre anf dieſer Injel — bis er eines 
Tages, als er auf einem benachbarten Gilande Fofilien einiammelte, das Unglaf hatte, 
im eimem offenen Schiffe von einem Ungewittet überrafrht, vom Regen durchmäst, und vom 
Mind und Fluth in Topesnoth verfept zu werten. Er erreichte Funchal und farb. Sei⸗ 
nern ausgefprochenen Willen gemäfi wurde fein Leichmam ſeccirt. Wie vertmunderte man 
fich über eine fo lange Fortdauer feines Lebens mit jo geringen Trümmern von Spiralge- 
räthen ! denn ber eine Fungenfigel war im jammervolliten Juflande, und won dem andern 
war faum mehr eine Spur zu Minden. Alſe it Madeira das feiteile Bollwerk gegen dew 
Tod, Wir hätten Krauke genug, um fie als ag Bd Bollwerk zu kan, als 
lein den Meilen fehlt es an guter Munition — an dem Gelde! — br. 





Wiener Tageblatt, 
Am 27, Auguſt. 
Am 27. Anguft 1791 fchloffen Kaifer Leopold N. und König Briebric Il.zom Breußen 
ben Vertrag zu Pillmig, zur MWieterberftellung der Nube in Branfreic. 


Am 27. Auguſt 1927 farb in Wien der I. erfie Oberftbofmeifter Werbinam Jütſt Trauts 
mannusborf-Weinsberg im 7Uften Jahre feines Witers, 





(Dekonomie-Badofem.) Kr. Iob, Gbrift. Basolt, Stuchenbäder in ver Leopeltſtatt 
bat gu feinem Gebrauche einen Badeien nach rigener Erfindung errichtet, welcher durch jmerdftien 
Ude Genftruetion ala ein Mufter für ähnliche Bauten angefehen werden Tann. Da er ſich auf 
eine billige Weife mit jerem Uremnmaterial bebeigen läßt, uns zu jeter Gattung Brot: un? Zut · 
Ferbädereien geeignet If, fo darf ihen mit Hecht tie Bezeichnung: Orfonomie Badofen gegeben wer« 
ten. Die Richtigfeit dieſet Beueunung wirb datch folgenden Nechwungsensmeis außer meifel ger 
fegt, Orgemwärtig gefchiebt die Beheizung dieſes Ofens mittels Steinfohlen, melde im Gegtaſade 
yarın Vreuuholzt wefentliche peeuniäre Griparmiffe gewähren. Gin bürgerl. Bädermeifter in Wien, 
benötbiget wocht atlich im Durchichnitte 4 Klaftet weiches. brei Schub langes Echwemmbolj, weis 
ber Verarf durch 22 Gentwer Branufoblen volltommen anfgrwegen wirt. Weun num eine Klaftet 
Holz 25 fl. um ein Gentuer Strinteplen 1 fl. 5 Fr. koſtti, fo belaufen fich zie Auslagen für 208 
Klafter Holz jährlich auf 5200 fl,, mäbrenb die 1144 Gentner Kohlen unr auf 1239 fl. zu feben 
fommer. Hieraua ergibt fich bei Anwentumg ter Steinfoblen mit jetem Jahre eine Erſparniß vom 
3960 Fi. AO Fr. Wenn für Wien umgefähr 200 Wädermeifter gepählt werden, fe bendtbigen fie mach 
obiger Angabe mit einem Aufwante von 1,040,000 fl. eine jährliche Holpeuantität von 41,600 Maf- 
term, während für 298500 Gentner Eteinfoblen nur jährlich 247,600 fl. gu entrichten wären. Die 
Griparmik beträgt bie bedeute ude Summevon 792,1) fl. Wöärten bei fo brwantten Umfänten biefe 
nen cenaruirten Lefen bei allen Jucer>, Kuchen», Weiß, Echwarj: und Gommis- Wädereien ver 
Öfterreichifchen Momarchie in Anwendung gebracht, jo müßte die palfente Vezeichnung Oekonomie 
Defen durch ungebeuere Holz» und Gelb · Erſpar ung noch mehr in, tie Augen leuchten. [3 


— 1 — 


. Die Runftreiter«@efellfchaft Obelia Tourniaire,) melde tie babe Bemillis 
gung erhielt, im fogenannten „rotben Hauſe“ in ter Milternorflart Munftsorflellungen jı geben, 
bat — bri dem Umftante, daß die Direetion gedachtes Local mach dem beiten Geſchmade, mit 
arößtmäglicer Nänmlichfeit des Schauplades, und eines Meitenz- Publikums würtig berpußtellen 
ud elmpurichten brabfichtigt, mas jerod vor Ente dieſe⸗ Menate wicht ansführbar, — cs im 
iberm Intereffe gefunden, interimswweife einige Borftellungen im großen olumpiichen Wireus ber 
Mad. te Dach im Prater zu veramflalten, Dirfelben begannen ven 15. d, umd rärften durch 
- die wenigen Tage bereits der Geſellſchaft das Vertranen des teriei Echaufviele liebeaten Yublis 
ums dur ten Muf eines anftänrigen Goftnmes, guter Schule der jmeis und wierfühigen Künfte 
ler erworben haben. ET — 





Correſpondenz⸗ Nachrichten. 


Uns Paris, 
ESchluß̃.⸗ 

Im Wergleiche aber zu dem Eiatrucke den ſeues echt deutiche Stũck gemärblich wie feine Duelle, die 
Uh landſche Ballare, und trembergig wie bas Augt ihres Singers, aufmic hervorgebracht, fabich bis 
Beute Fein anderes Bühnenipiel, ala : „ara Gedt ſchuuieds Töchterlein.” Der als waderer beufeiber Künft: 
ler wohlbefaunte Sch ũ d gab die Rolle des Ritters Ggbert mit jener ſchlichten Vieterfeit, die idm 
um fo vollfommmener gelingt, da er eben nur ſich Telbit ſpielen darf, mm fie feinen Rollen 
eingubauchen. Dem, Höffert bieß die Schaufpielerin, welche tie Walpurgis fpielte. Erielte 
— welche eifige, fhndoe, alltagliche Vezeichwung! Ws war die Unſchuld, tie zarte Jaugfronlich· 
Feit, Me erfle Viche, tie dette, erröthe ude Scham, ums fo vieles Antere, für das ich ſelbſt tar 
mals fein marfentes Wort zu finden vermochte, im ter Geſtalt, in dem Spiele, im ter Stimme 
eines Mirdens. Vor Allem war #8 ihre wanderliebliche, fühe Sptache, die mich besanberte. 
Ihre Worte ſchlenen mir fingeme Olumen, tie ſich mie beiend um mein Hers ſchmiegten, in 
einen langen, leifen Eche Hangen uns Hangen, wu mir war ta dann, als wröallten fie nicht 
in rer Luft, ſoudern ia meiner Hiefiten Seele. Das lirbliche Gngelsfüpfchen ter Walpnrgis war von 
langen ſchwarzen Minzelloden ummellt. Sie batte ein grefies, dunkles Auge, mer in jerer ihrer 
Vemegungen lag eine Aumuth, bie ich felbit in ter maben Benefijworitellung der Taglien i 
ſchwerlich wirterfinden werde. Währent des Iwiſchenaetes eryäblte mir mein Lebrfanwrar, daß 
tie Dpftbänklerin unten am Schaufpielereingange faftige Wolfenbüttler Hirfibenbätte, das Sched 
sit Sechs Pfenningen. Ich erteieherte ibm, ich wäre vollfonemen feiner Meinung, aut es jen gar 
nicht hübfdh vom tem Mitter Egbert, den Ning mar den Kran für eine Autett nahen gm laffen, 
ta doch die Walvurgis fo ſchön und fo gut wire, und fo wanterichön fpräche. Mein Lehrkamerab 
arte nich lange mit weitgeüffneten Magen an, dann lachte er dell auf, mar ging hiunmter, mm 
sich faftige Wolfenbättler Kirſchen zu laufen, das Scheck gu ſecht Pfenningen. Alamanras Sri 
zu Ende gefpielt, blieb ich wir feilgesanbert auf meinem Gallerieplage, nur Marrte mit traumen · 
dem Arge auf ten gefallenen Verhang, Unten zegen allmäblig die ſchrrarzen Wogen tes bat · 
terres ab, Mänge umd Logen warten leer. Dan klabpte die Bäuke anf, zeg den Kronleuchter, 
und enrlich and ten Vorbang wieter in tie Höhe, Auf ter Vühne bewegten fi eine Menge 
wirrer profaifeber Grhalten. Lampenpnger un Mafcbiniften in groben Hemrermeln von wei⸗ 
reutiget Weiße, alte und junge Gherifiinnen im faltigen Umfchlagtüchern, Schaufpieler un? Ore 
Seftermitglierer mit Regeuſchirmen, blaujafige Merle mit langen Befen, nacktes Sparrenmerf, 
amgeworfene Derorationen, barrente Väter, Bräter, Mütter, Männer um Liebbaber, Alles dies 
mammerte vor meinen Mugen, wie halber Nebeifvud und tangente Irrlichter. Mir war indeſſen. 
als hielt mich eine umfüchtbare, wnmirerfeebliche Macht auf meiner barten Bauf. Wie im Tranme 
hörte ich, dah man tie Thürem fhloß, und fihante demnach regumgelos hinunter auf die Bühne, 
amf der es bereits lichter au werten begann, Plöglich fühlte ich eine fehwere Hand anf meine 
Schulitt fallen, ich zuckte wie Frampfbaft zufammen, wandte mich um, und erfaunte einen nee 
wohlbefaunten Logenfchlieher, in blauem Wiherrode mit reiben Aufſchlägen, um weißblanfen 
Kuöpfen, der mid verwunterungsvoll in ehrlichen, eonsentrirtem braunichweigiichrm Platterutich 
fragte: „Möhllt Er denu fo fitten blihben Anmer Nacht?" (Bellen Sie deun über Nacht fihen 
bleiben?) Wie von einem eleftrifchen Schlage gerührt Toramg ich auf. In einem Sape hatte ich 
sie im Halbkreis gereihten Bänfe hinter mir, flog zur Thür binans, in Sturmeseile eine, pwei, 
zrei, er breite Treppen hinunter, um befam® mich anf der regenichmugigen Strafe, in ter 
Fühlen Nachtluft, ala hätte mich ein Mörter hinabgeſtoſſen. Gin Herante durchzuckte mich, Im 
einem An war ich am ter Meinen Thür, durch welche fich tie Känſtler mr Yammpenpnger, umb 
wie übrigen Gingeweibten in das innerfte Theaterheiligthum begaben, Nach fünf unendlich 
Langen Minuten erhien eine junge Dame im Negenmantel, und leiten Sommerbit, 
das Grficht von einem blanen Schleier beredt, Die Nachtluft mwebete dem Schleer zur 
Seite, und ich erfannte — des „Boltichmiets Töchterlein.“ Die tanfeln, bremmenten Magen, 
und die lieblichen Züge ter bolten Malpurgis waren meh tiefelben, wie ich von ber 
Gallerie herab gefeben. Die lamgen, ſchwarzen Kingeloden aber hatten ſich, mie eivi« 
lifirte Wilte ſich in enge, europäifche Veinfleiver Beten, verfchimt als weohlgeortmete Flechten unter 
ibrem Hut verftesft. Fine ältere Ftau, die ich fogleich für eine Mutter, Tante eder Ölrohtante 
nahm, begleitete fir, Ich erinnere mich nach fehr wehl, daß ich zitterte, als im Vorübergebem iht 
Mantel meinen Arm ftreifte. Neben dene Braunſchweigiſchen Tbratergebiute Acht eine Kirche, 
die im Iunern viele Spiangewebe, unban ideen Außeamauera ziele Vorfpelmge bat. Bor ihr 
redt ſich ein giemlich breiter, som ten Profaifchen befchrittener, ale tredener und unnäher Gras: 
play bin. Maf ihm blühen im Arüblimge eimige alte Lindenbiume, Wie oft Fawerte ich mich 
feitdem hinter diefe Mauersorforünge und Kintenbiume, mm mach beenbigtem Echaufpiel 
Walpurgis nech ein Mal mah, techt mab an mir sorübergrben zu jeben Wie felig war ich, 
wenn mich ein mitleitiger Monzftrabl über Züge erfenmen lieh. Bei meiner wnglüdfeligen Kurj ⸗ 
fichtigkeit, o Profa in ver Voeſie, war tirs Glũck eben wegen feiner Seltenbeit, ein un fo füheres. 
Bars mir aber gar die Wonne, einige Worte zu börem, weldhe fie im Gehen am ihre Begleiterin 
richtete „ fo hatte ich mehrere Tage lang im der Druderei beim Segen wur Gorrigiren meime lirbe 
Horb. Die füßen Töne burchllangen wie rin ewiget Eche mein Ohr, ſchlichen ſich dann verräthe> 
riſch in meine Sepergedanfen nur Aingerfpigen, mantelten fich mir unbewaßt in Ondftaben, Eyiben un 
Worte, und ben oft nertpoleifigen Sinn tes Manuferipte in eine lachemte,, italiemifche Blumen · 
Mur. Der Factot ſchalt mein „unseliges Zerftreutfeon” mit jernigemm Wide, aber ber Manz bätte 
eber alles Blei der groben Biewegfcen Offiein in Gold zu verwanteln, als bie Urfache meiner 
Verirrungen zu enttedden vermögen. Das Theater befuchte ich feit dem Walpurgisabend minteftens 
trei Mal tie Woche, eime Ausgabe, viebeilänfig ermähnt, den britten Theil meiner wechentlichen, 
areßertigen Mevemme in Anferud nabım. Über wie heroiſch lebte ih am Morgen ump Abent, wie 
gern beraubte ich mich des einzigen Berguügens, meiner Grbolungeftunten, ter Pertüre, wir bars 
pagomartig geijte ich mit jetem Pfennig, um meinem Eutfuflasmas für ter „Golpfmiere Täd- 


terleim,” meiner mie Befurdfammen glübenven Theaterleidenſchaft zu genügen. Un 8 Uhr Abends, 
wo meine moölfländige Drudereifnechtichaft emtete, gablte ich mit lachemten Gergen mod ben 
vollen Tbeatereintrittspreis, mm ner ein halbes Stüntchen lang fie auf ver Bühne etet im ihrer 
Roge fehen zu Fünnen. Nie war eine derartige Degeiferumg inniger, reiner umd ſchüchternet, alsdie 
meime, Freutig und jehnfach, weun es möglich gemefen, hätte ich mein Leben dem geringen ibrer 
Wünfche geopfert, aber wie würte meine Kippe ein Wort am fie gewagt baden. Ich Umslisbiger 
beiuchte ſegar die Kirche, im welcher tie fromme Walpurzis gewöhnlich dem Bottestienite beis 
wohnte, und bielt mit übermeniclicher Gedulb tie Fälteften Steimplatten ans, wenn mir 
am Kirdenichlaffe tie frentige Hoffnung lächelte, fie gu ſehen. — term, Regen, Gis 
und Schnee Fühlten mein Gntbufiasmusficher fo wenig, wie der Abe eines Menſchen 
einen amerifanifchen Utwaltobrand gu erſticen vermag Wie der Vollmond, tie ihm nahe 
fchmebenten Wolfen verflärt an? datchleuchtet, fo wandelie fie mir alle Mitglieder des berpoglich 
braunfchmeigifchen auf tem Hagenmarfte belt genen Sofibeaters, vom erſten Tenor und erſten ra⸗ 
giſchen Helten, bis gum legten me beichreitenften Ehotiſtea, in Dreiniertelsgdtter, bie mit einer 
Förigliden Sonne eine erbabene, glänyende Baba zu wanbeln fahienen. Jantaftiſche Opiumsträume, 
alũbend zeiıen>, wie tie jenes Piraten im „Salamamter" Fugen Eures, in welche profaiiche, müch+ 
terne Mobatöpfe babt ihr euch gemanzelt! Doch enstich yum Schlaß mit tiefen ſeltſamen Geftänte 
niffen, die vielleicht eber im einer fentimentalen Novelle, als im einer Parifer » Borrefpomten am 
ibeem Plate geiweien wären. Achtzehn Monate, brei Wochen mus zwei Tage waren feit jettem 
Walpurzisabente vergangen. Meine Vegrifterung für „Dolbfchmiebs Töchterlein,* und die Chotiſten 
tes bergoglich brammfchweigiichen Heftbeaters, war diefelbe geblieben. Mn rinem frhönen Morgen, 
tie die guten leihafiendgen Aranzosen fagen, fiel mir eine Nummer ter mehr ala huntertjäbrigen 
löfhpepierenen „Braumfchweiger Anzeigen" in die bänte, und ich las — tie Berlobungsnachricht des 
Ritter Egbert mit der holden auſchu leigen Walpurgis. Es mar eine entsüdense Minute! Meine Träume 
waren Wahtbeit geworsem! Die ſchredlicht Wirklichkelt hatte Ach mit der roienumlränzten Voeſie 
vermalt. Fgbert uud Walpurgia ſollten wirdereinmaltes Tühe oldſchemiera Töchterlein ſriclen. aber 
nicht aufter Bbae, mein, im ter Wirflichfeit, in ter ſteinplattengerielten Kirche. Übermals ver⸗ 
gingen fünf Meine Donate, und mein vielbemelseter nthufisemns blieb derſelbe. Mn einen frrunt« 
lichen Märztage des Jahres 1896, ſtahl ich mich, unter einem ſchlau erfonnenen Borwante von 
meinem bleigefüllten profaiichen Seglaften fort, un in bie gang nahe liegente Domlirde, ter 
negenüber Heinrichs ebermer Löwe majenätifh Wade hält über das Wohl feiner alten 
Stadt, umb ter ihm gegemüber liegenden banfälligen Gaferme. Gubert und Walpurgis wecbielten 
eben die Minge, als ich im die Rirche trat, Das fchwarzlodige Molt ſchmirta. Töchterlein mit dem liebs 
lichen Zügen, im ſchweren, weißen Atlasfleite, ten grünen Myetbenfrang im Haate, war eine 
gar fühe Porfir, war die verlörberte Ublambiche Ballate. Ritler Egbert im mosifchen ſchwat · 
gen Frad umb enganlirgenten Beinfleitern, erinnerte allerrings eim wenig mehr an das meunzebmte 
Tabrbuntert, and am dem Hofichweiser Jürgers, Ich hatte neich auf tiefen Tag lange nat inniger 
gefreut, ala tie unbebalfenen Delmetfcher, Peter und Dinte, es bier ausyntruden vermödten. Als 
das ſchmucte Par tie Kirche verlieh, warf ich dennoch einen mehmütbigen Scheiteblick auf Wal- 
yurzis, Sie ftirg in den Wagen, uns mit ir flog ihr Gatie und meine Vegeifternng tabin. Doch 
nei, tie ledtert muß in demſelten Augeublicke im meiner Erele gefterben uns tarim begraben ſevn. 
Zaweilen aber, und auch in der Stunde, tie mich bie Thorbeit begeben lich, ledenawarme Grin 
nerumgen in falttobte Worte zu Meiten, tancht fie and ihrer tränmeriichen Tiefe empor, bleib und 
lãchelud, wie ein entichlummertes Kiat. Gin par Jahre fpäter, ala ich eben fchmertütbig tie eritem 
Heimfünten beging, verfchaffte mir Me grofßimütbige Muſe tas Verguügen ter petſönlichen Ve 
lauatſchaft des biedern Nirters Egbert und feiner licblichen Gansfrau. Irtem, ter mir tiefes wur 
Ieit meines Ontbaftsemssranfhes voransgefagt, würte ich mit einem Kopfiütteln geantwortet 
babem. In des Ritters Etubierftube verplauderten wir mamch' liebes Stüntchen, und: 
— — Er ıbat, 
Was anf ter weiten Welt fein Aar'rer mir gethan.“ 
er hatte nämlich tie Gerult meine Später unter tem Titel „Wlütben” erfchiemenen Gerichte und 
Nesellen angubören, und gab mir fein Urtbeil im wahrbeitsirengen umt treffenten Worten, Wal» 
purgio, ficher eime der vorgäglihften Derlamatricen Dentichlauts, batte ipäterbin fogar die Güte, 
mit ibrer ZJauberſpracht au eimem Cencertabend ciues meiner Örbichte vorgutragen , ein Gericht, 
am ba ich, feiner Mittelmähigfeit halber, bente nur mit Graufen um denfen vermag. Von mei» 
mem meljährigen Begrifteeumgeficher ſprach ich ihr nie ein Wort. Eellte ühr ein böfer Jufall 
Diefe Blätter unter die Augen bringen, fo möge fir meinen feltfamen, ſchüchternen Träumen ein beie 
teres Zücheln fchenfen. In Blum „BolrichmirtssTöchterlein” dah ich fie furg vor übeer Berbeiras 
gang noch ein Mal, nud gar zum ledten Mal. Gin feltiames, mmerflärliches Gefühl bielt neich 
ab, eine der fpiteren Aufführungen am befuchen. Umöglich aber würte es mir fenm, eine audert 
Echanfpielerin in dieſer Nolle im feben-. Auch ver Traum meiner Träume ift ein fo füßer, nm ich 
möchte übe wicht für inemzer jerflören! Die Leute fogen, man könne nur ein Mal im Leben mahr« 
baft lieben. Much ich glaube das, und füge bingu, bafı mich niemals eine antere Hühmengefbalt ine 
niger und glühender begeißterit wird, als es — des Bolyfchmiets-Töchterleitt getban. 
Joſeph Mentelsfobn. 


Aus Krakau. (Juli 1840.) 

Ich habe im meinem legten Gorrefpomtengartifel ter damals zu erwartenden Cühnengeiells 
ſchaft des Hrn. Burgbaufers, vom Olmüger Stadttheater, getacht, und Ihnen eine Uiber⸗ 
ficht ter Leiftungen biefes Infbituls zwgefagt, Der Zeitpunet, wo Folches möglich, dA mun er« 
fchienen, wir befinten ms in der Mitte der Sommerfailon, und ein Zeitraum vom fee Moden 
liegt vor aua. Die zeitberigen Orfcheimungen im Gebiete des Theaters zu fchiltern, ift taber der 
banptfächliche Iweck tiefer ;beilem, uud ihmem voram will ich nur einige Bemerkungen im Allge- 
meinen Schäden, das Verhältnih tes Publifums zum Theater, und ungelehet, betreffend. — 

So wie früber, iR auch in tiefer Saifon tie Oper ber vorhertſchende Theil des Theuterk, 
und es laht ch dies wohl auch mus der Vorliebe des Publikame für Muſit im Allgemeinen 
und ans dem Umfamte befonzers erflären, daß das teutfche Drama einem großem Thrile tet: 
felben umverftändlöch bleibt, and alſo ummöäglich anfprechen kann. — Do auch mas erſtert ber 
trifft. fo bat fie wech micht ven feften Halt, noch nicht die Sicherung eines allarmeinen Urifalle 
errungen, wie en bei ihren Befrebungen ihr wohl gu wänfchen wäre — Die Aniprüche bei 
Gntem auf das Befte um Meuferfte — ſteigen (mie wohl überall) auch bier za einer une 
grbührenten Höbe, man ſcheint birmeilen zw vergeffen, daß mir ein Proringlalı Operatbeater 
vor uns haben, am feine Dofbühne, mb tech ehem wir im mehreren Piecem fo viel Zreff- 
Uces im Ginelnen, ja fogar Mumtung der Borfrllungen im ungen, daß man, ohne unbillig 
gu werten, recht zufrieten fegm Fann. . 

Stören» wirfte ca ellertimgs auf he Hoffeumgen ded Publikums, innerhalb ſecht Wochen nur 
rei neme Opern, Lucia M Cammermoor* von Bellini, mit ter tie Opern « Gaifon eröffnet 
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wurte, und „Antonio Grimalti” von Donizetti, zu bören, ta man ihm doch von Anfang ber 
fo viel Neues annoneirt hatte, wir die „Öngenetten," „Robert Devercur,“ „Wahnfinnige auf Et. 
Domingo,” ‚Anna Velema” 1. and., doch firdt erft tabin, ob nicht zum eigenen Bortbeile. — 
Solde große Vorfellungen finb eime gefährliche Rlispe für dat Onfemble, fowohl als einzeln 
Darfteller, nat es Fann, tenfe ich, für Pablitum und Direetiom nichte Wirrigerrs geben, ala eine 
zu hoch geſpaunte, mihtathene Erwartung. — Warum alfe vie Sache auf's Acudere treiben mol» 
Ten? — befer, bäbſch in ten Schranken geblieben, nichte Grofartiges balbes verlamgt, wo mar 
dat Augeme ſſene gang erwarten barf! Mertt Cuch Bortbes geitene Worte: Alles ſchickt fich 
nicht für Alle.» 

Außer den ſwei genammten hörten wir die Bellimifcen Opern: „Norma,” „Sonnambula” 
und bie „Buritaner,” DonigettisBelifar,” Kreupers „Nachtlager,” Meperbrers „Nabert 
ter Teufel,” „ompa* von Hetold, aud Aubers „Ara Diasolo." 

Opaleich „Morma" bier am meißten befannt, umb felb® von ber im Winter bier fpielenten 
pelnifihen Thratergefellichaft märterholt gegeben wurde, fo fah man bach Fiefe Oper mit entichier 
tenem Bergnögen auf dem Mebertoir. Much mar fie bie gerundetſte aller bis jeßt gegebenen ers 
Alellungen, und geeignet, tie fchönen Talente eingelner hervortretem zu laffen, Dem, Ereburg 
entwidelt ala Norma else beachteutwerthe trematiſche Periönlichkeit, ihr Spiel iſt etel und märtes 
soll, der Musbrucf angemeffe, icnd beiseist, daß tir Sängerin ihre Melle auch durchtacht babe; die 
Stimme if Fräftig, umd wicht obwe Brasowr, weun fie gleich in den höheren Teslagen nicht gang 
rein und amgeriehm Plingt —— von minterer Schule und Mrälfertiafeit ſchlen uns Dem, Orufner 
als Mralgifa, obgleich was Reinheit und Lirblichfeit ber Stimme betrifft, tiefe Sängerin ber erflen 
voran Acht. Zu wänfchen wäre ihre mehr Stärfe, obme Mefer mürte fie auf einer größeren Bühne 
nicht audneldhen. 

Ehlert yeichwet ſich durch Forrertbeit dm Geſange aus, fein angenehmer Tenor it ansreichent, 
und nur bei gu angeflremgten Mraftverfuchen manft die Stimme, Bon ſchönem lange ift asch hie 
Etimme bes zweiten Tenors Wolf, tech ift Re ſchwach, und vermag fich nicht über Me Sreuten 
den Salon efamges gu erheben; mit mehr Aeftigfeit, bie fich bei fertmährenten Fleig nme quter 
Eule geben würte, fönnte fich ein fehr fchdmes Talent entmäeln, (Der Schluß folgt.) 


Nachrichten aus Provinzftädten. 

(Aus Iſchl, den 29. Haguf 1840) Unſetem reigenten, an Natarichönbeiten fo reichen 
VBadeorie fehlte ea bisher an einem Focal, melches ten anmefenten fehrgablreihen Curgã ſten gu einem 
geiellfchaftlichen Bereimigungspanete dienen Ponmte. Diefem allgemein arfühlten Bedürfniß ift 
durch tie am 19. dieſes erfolgte feierliche röffnung eines, durch den talentvellen Architekten, Brit. 
Tfban, auf Actien erbauten Fafinos abarholfen wotden. Es liegt in der Mitte tes Orts am lin» 
fen Ufer der prächtigfirämenten Traum, umb bedebt bauptfächlich aus gwei großen, geſchmackroll 
decerirten, blos datch Glaswinte geiciebenem Eilen, mesom einer für dem Tanı, ter antere für 
andert gefellichaftliche Unterhaltungen beftimmt if; eine Plateform gemährt eine ſchoͤnt Auaficht 
auf die zeigente Mmgegend. Nur ber feltemen Thätigfeit eines ter bier anmelenten Nrtiomäre, bat 
man es gu verbanfen, daß der Dam und bie innere febe geichmadvelle Einrichtung tesfelben noch 
in der riesjährigen Gurgeit volleudet wurten. Mm dem gedachten Tape war ein glängemter Ball 
peramfbaltet, berburch die Anmwefenbeit Ihrer Maje ſtãt, der Ara Grobergogin, Meria® onife, Yrofie 
berzogin von Parma, Pirna um Quaſtalla. J. J. S. H. der Großhertegin von Baten mr Prin« 
seffin Tochter, fe mie mehrerer amtern hoben Herrſchaften und Curgaſten verberrlicht murte. 

Hährend anf Mefe Meife für tie Beffrterung tes gefellichaftlichen Vergnügens gelerat wurde, 

bat der Wobltbätigteitahun unferer Gofte auch die Armuth nicht verarfiem. Am 24. eitſes wurte 
im Saale des Gaflaor eim zahlreich befuchter Concert gegeben, teffen Ginnahme zur Oräntung eis 
nes Bürgerfpitals deſtimmt war, umb ungeachtet bie höchften nat hoben Hertſchaften bereits für den 
nämlichen menfchenfreumtlichen Iweck unter fich nambafte Summen untergeihnet hatten, fo beehr« 
ten fie doch fänmmtlich dasfelbe mit Ihrer hoben Gegenwart, aud tragen fo sen nemem zum Gewiun 
einer Sebententen Summe bei, Die beiten liebenswürtiges Präulein Walter um Sr. Lidel 
aus Wien, ſpielten babe mit einer feltenen Birtusfität, und Fräulein Zerf fang mit Austend uns 
&efühl. So verfchänert Hih Dil immer mehr und mehr, umd kans mit feinen großartigen Umgt - 
bangen jedem anbern belichten Bateorte aleichgeftellt, mo micht vorgepogen werten. G. V. 


Glinden⸗Jaſtitat In Linz) Von bebem Untereffe war bie am 10. Auguſt im 
Qyeralgebäube abgebaltene Öffentliche Prüfung ber Zöglinge des durch den allgemein geehrten Gerrn 
Dompreiger Wetermapr erganifirten Blinden + Infituts, Zwei Lehrer umb eine Erbrrrin 
unterfläpen den Infituts« Aerſtand mit lobenawertbent Gifer, ump bie gablreich bei tiefer Prüfung 
verfammelten Bäße überzeugten ſich nit Bemunterung von der Bertigfeit und ben Menmtnöffen bier 
fer reinlich gefleiteten, gefunden und bei ührem Unglücte felbft heiter amsfehensen Kinder. Mm 
Ehluffe warte ein Danfgebet vorgetragen, und tie Prämien vertbeilt, die aus Steffen zu Arie 
dungeftücken beſtanden. Der amweiente Ef. Regierumgsrath unt Rreishauptmann Hr. Rreil, 
der bechwürtige Hr. Demprobft und per Gr. Demfchelafifus Inferten voller Rübrung Ihre Zufrier 
denbeit, umb im jebem Bliche brücfte ſich ter lebhafte Wunfch für das Gedeiten tiefer mwoblthätig 
trefflich geleiteten Anftalt aus. M. 8 





Aus der Kunftwelt. 
”*— Rarteder Umgebung von Fanton. Wien 1940. Ja ter Ruuftbanblung dee 
Hrn, 5.9. Mäller am Koblmsrfte. Preis 30 fr. &. M. Diefer Umriß wurte von &riger 


mit einer lebenawerthen Forreetbeit nach einem Driginalblatte litographärt, welcher Fürglich 


James Wypir, Grograph der Königin von Eugland, in Tomtom herausgegeben bat. Binder ift 
in feinem tepographäfchen Werke, weiches Ehlna zum Grgenflante ter Darfellumg mihlt, eine 
Eyerialfarte ter Hantelaadt Canten umd der amgrengenten Theile erfchienen. Somit tärfte die ſet 
gelumgeme Gaborat, welches einen Mäcenraum vom achtzig engliſchen Meilen in ber Länge und 
Breite veranfchawlicht, befonters für Die jebigen politiſchen reigeiffe eine Lücke im Bereiche der 
Landkatten ausfüllen, Das Blatt zeigt nicht aut den Mittelpunet des europäifcben, anterifenis 
ſchen und dierfifchen Gantela in fogemannten himmllſchen Reiche, ſentern auch die Wasladungs« 
Anfel Whampor, im Fluffe Pefiang, welcher bei ter Mündung tie Veeca Tigris biltet, hanıt tie 
portugififche Nieberlaftung Marne, un De Iufelgruppen in ter Maraoftrafe im Lema Ganale, 
fo wir in er Schlamming und Biag: Vay. Da ich nun ter Gamtel ber Onglänter mit den Ehl⸗ 
neben in Häntel verwantelt bat, fo Fann bei ter bevorſtehenten Lantung der Kricgeflette in Mefent 
Dezirte tiehe Harte som Hanton ven Zeitungeleferm manche intereffamte Auskunft ertheilen. G. 


Aus der literarifchen Welt. 

— Goethes „Band” bat Aulah zu einem Rechteftreit gwiſchen den Parifer Buchbänt- 
lern gegeben. — Geifelin Füntigte eine lliberfegung der „deux Faust de Oseihe, par M, 
Gerard.” an, wogegen Gharbentier Magbar anfgetretem ift. Ledterer fuhr feine Mage auf 
tie Behauptung, er babe ſchon voreimiger Jeit bie deux Faust de Goethe, par Henri Blnze," 
angefünbägt, aud Fey niemand berechtigt, tiefen Titel, der fein Cigtathum fey, ta fein beutfihes 
Original anter iemfelben erifire, ſich angamaſſen. 

— Unter tem Titel: „ihentres modernen de VEuarope ou paralläle des principaux 
iheniren et den syeiemes de Machines theuirnlen fraucaisen , nliemnnden at nnginises par 
Chiwment Contant, Machlniste en chef de VAcademie royale de Musique de Paris” mwirb jegt 
im Paris ein Werk auf Eubfeription erfceimen, tas für das Theaterweien von Wichtigkeit if, 
&s fell Veichreibung ter Theater der Operm in Paris, bu chateau be Versailles, von Sr. 
Petersburg, Berlin, Minden, Wien, ter Erala in Mailaud, Turin, Garlo Felice in Genne, 
San Carlo in Neapel, Kopenbdagen, Botdeaur, Lyon, Marieille, Strafibarg, Hamburg, Mein, 
Darımftatt, der Remaiffanee aut Opera eomiane in Paris, und ter brei vorgüglichften Leutoner ent« 
halten. Das gange Werk wirt ans einem prachtvollen Banse in Folio, gefhmüdt mit 120 vom deu 
aeichihteften Rünftlerm geitocbenen Rupferm, befteben. — Der Subferiptionspreia beträgt 120 Air. 


Uns der Diufitwelt. 

— List, vom defien menschen Trinmpben in Deutſchland ſammtliche Tageblätter ers 
füllt find, iR drieflichen Nachrichten zu Folge wirter mach Gnglanr gegangen, und wird bafelbit 
ben ganzen Monat September zabringen; den Monat Tetober hintutch wirb er fich mene Lars 
bern in Hamburg und Berlin fommeln, un» für tie Monate Movember und December wirter 
wach Englant perädffchren. Der Aufaug des nächten Tahres wird ihn mach Brüffel und Beris 
führen, von wo er feine große Runftreife nach Et. Petersburg antreten wirt, gu welcher er von 
Ihrer Mojeftät der Kaiſeria von Nnflant, während feiner Amweiembeit in Mirsbaten, auf's 
fchmeichelbaftefte aufgefortert wurte, und wo er dem qlängemen Rünftlerfreis, ten bie Faiferliche 
Munifeeng fortwähremt in jener Metropelis verfammelt, um rin leachtendes Geftits vermehren 
wirt. Nach eimem Aufenthalt von mebreren Meuaten, gedeaft er im Mai 1841 wieder mad 
Lontom im geben, — Untertrffen wirt in ber biefigen Ef Hofe, Kunft un Mufifalienfante 
Tumg tes Hr. Tobias Haslinger, welche eben die gane Sammlung der Risziichem Mibere 
tragumgen für tas Piano ver Schubertfcen Tirter beentet bat, das ſeit Rispte erſter Anz 
mweienbeit ie Wien vorbereitete große, und wahrſcheinlich amd getiegenfte Merk desſelden unter 
tem Titel: „Album d'un Voyagenr," erichienen. Diefes bemm Wermehmen nach weitamfaffend 
angelegte Werk, foll eine Neibe von Anichaunmgem, von Empfintungen, von Gefühles uns 
Neifeeinbrüden enthalten, welche ſich dem genialen Toumeifter auf feinen Wanternngen darges 
boten haben, es foll Meifebilter im velliten Siane des Hortes liefern, mit dem gläbentfien Kar» 
ben eines Raphael oder Michel Angelo bimgezaubert, in der bekannten Weiſe tes geiftreis 
hen Gonepotenes ausgeführt. Es fell ums tie innern Zuſtände, das Heiligthum feines fhöpfer 
rifchen Geiftes erfibliepem, mp wir werden ſchwelgen in der Alnth ber Töne um Gartmonien, 
in dem unillfürlich vabinreipenten Etrome feiner Melorien, die uns fein ganzes reich bewege 
tes, künftlerifch thätiges Lebrit, ide iu einem Epirgelbilte binftellen. Gier it Siayt, und fann 
es auch ſevn, gamy felbft. Alle äußern Ginfläfe abfireifend, gan die gewöhnlichen Rormen von 
fi werfent, gibt er ans dem unerfchöpflichen Borne feiner Fantafie, sur böcften Potenz aufe 
neregt, durch die wechfelnten, mansigfaltigen Bilder ter ewig großen Natur, ter Serrlichteiten 
und Deufmäler, bie ich vor feinen Anblid teingen, das mas lange unerfchloffen in feiner Uruſt 
fblummerte, und num entfeffelt, ſich Bahn bricht mit unaufbaltfamer Macht, um Ad in Me⸗ 
lorien verförbert, fie uns Jeuguiß geben von tem, was bas Jauete des Meiſters darchwählt. 
Der Dichter muß feine Grfühle in Vetſen ausfpreden, ber Dinfiter haucht fie aus in Tönen, 
welche wirverflimgene, in dem Bnfen jetes grfühlsollen Mewfchen machzittern. Wohl tem, terim 
Stame iR, Hefelbem zu feffeln, um aufs Papier zu gaubern, und ties if Liayt bei tiefem 
Werte gelangen, Der erfte Jahtgang, „Pie Schwein” (in 12 Leiten), enthaltend, Liegt ſchon mm 
Grfcpeinen bereit, unb jeter Jabrgaug foll die Grgebriffe des Aufenthalts in einem amern Lande 
Bringen; demmächt wird der pwrite Jahtgang, tem Dermehmen mad, „Jialien” enthalten. Liszt 
Sat vu lange in beit herrlichen Thälern der Schweiz, wir in bei blübenten Orangenwältern Ita⸗ 
liens geweilt, ala daß er nicht Gelegenheit gehabt bitte, has Erhabenfbe ums Schönfte diefer Länder 
in feiner Weite aufſefaſſten, und es In einer Weiſe wiedergeben, wir eh in dem Felte der Tone 
Fumft worh wicht eriftirt. — Much He Ausflattung foll mit tem Werke Hand in Hand geben, und 
«8 erübrigt in der That wur, ben Mamen bes in der Meufitwelt mit bödfler Achtung gemannten, 
und durch feine Birma weltberühmten Verlegers Saslinger anguführen, um vom porneberein 
gu begeichnen, und bie Wibergengumg zu erwecken, daß das Befte und Tuͤchtigſte geleitet werde, 
um fo mehr, als ein frrundſchaſtliches Band Berfaffer uud Derleger umfchlieht. — 

cEie öffentliche Bräfang der Jöglinge bes Ringer Mufilvereins) 
fand am 8 HuguM aus der Gefangsfunft Matt. Diefen Unterricht ertheilt Hr. Rlevpib, ein 
Schüler des rübmlich befanmten Brofeffers Tomalchet, Mitzlied tes Theater» Drchefters in 
Tiny, beffen Renutniffe als theoretifch» practiicher Mufifer allgemein anerfannt find. Ans tem 
richtigen Dertrage der Ehorgefänge, Lirter und Meritative ergab fich Nie fehr befriebigenbe Ulber · 
zeugang lobrmemertber Rortihritte. Die Prüfung wnrte im Beifeyn ter Gommilfäre des Berrins 
vorgenommen, amd an Me vorzüglichen Echüler fur Mufifalien als Preife ertbeilt worten. ®. 8. 

“+ Die nee Meſſe, welche Neufomm bei Schotte Söhne beransgab, führt ven Titel: 
„Masse aslennelle sonz le titre distinctif de 54, Philippe aree na „Domine Balram far regem" 
et un „Tantum ergo” de tonte pour dire exdeute par grandes mansen de volz A Tunlason et 
Voetare , aree necomp. d'instrumens A rent et d’um srchentre additiomnel dinstrumeus A cor- 
des (ad fibitum). Cie it Er. Majeät Lomis Philipp, vol des frnncale, gemitmet, und 
ſehe elegant ausgeftattet. 
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(Benefigs Anzeige) Uidermorgen. Sonnabend, wird im FE. pr. Theater in der Lespoldſtadt 
gan erſten Mal aufarführt:„BegenTherbeit gibt es fein Mittel, Boffe in brei Acten, 
von Ichanı Neftrop, Mufit som Gapellmeitter Atelf Müller, und smar zum Benefiz des 
talentreichen and belichten Exhanfbielers und Regiſſeurs Hrn. Grois. Die befenters in Irhter 
rer Zeit fo oft gegebenen Proben der überaus glängenten Käbigfeiten des Benefizianten, ter 
Name Nefiron, er ale Dichter anf tem Titel ter Stüder glänzt, laffen ein überens volles 
Haus mit Net erwarten. 
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Meifebilder eined lachenden Erben. 
(Edluk) 

Als ich die fait feit 2000 Jahren verfunfenen Städte Herkulanum 
und Pompeji befuchte, um etwa einen Backenzahn der fchönen Jone, oder 
eine Haarflechte der reijenden Nydia, biefer blinden Mignon Bulmers 
u finden, gemwahrte ich auf bem Mege im freien Felde einen Haufen Men: 
fchen, der fih mit Graben beſchaͤftigte. Ich erfuhr, daß eben ein reicher 
Engländer Nachgrabungen nach den Schägen der Vormelt anftellen lief. 
Ein hochgelahrter Achäologe zu Orford hatte durch Vergleich der Quͤellen—⸗ 
ſchriftſteller, und aepflogenen mathematifchen Berechnungen auf feiner Dach ⸗ 
ſtube ausgemittelt, dak 58 Stadien vom Meer entfernt, im fpigen Wine 
Eel mit dem Tempelknopf von Pompeji und dem Krater des Veſurs, die 
Villa des älteren Plinius geitanden fey, in welcher ſich ohne Zmeifel, wo 
die von den Freunden der Wilfenichaft als verloren betrauerten Bücher der 
Bellorum Germaniae und der Historiarum begraben liegen müſſen. 
Lerd Orhoft war deshalb felbit hieher gereift, das berühmme Manufeript 
aufjufinden, um es neuerdings in einem der unzähligen Mufeen des Infel- 
ſtaats zu begraben. Man war eben auf Etwas geflofien, und hielt daher 
mit dem Graben inne, der Lord flieg felbit in die Grube hinunter, und 
fragte mit aufgeftreften Hemdeermeln, im Schweiße feines Angefichts 
und mit eigenen Händen bie aufgeloderte Erde hinweg. — Goddam! i 
hab's! — rief er freudig, als hätte er das grofie los, und brachte eine Feine 
Statue ohne Nafe und Arme zum Vorfchein. Das iſt ſicher der Hausgott 
des Plinius! fagte er, und drückte den Sansculotten fo zärtlich wie eine 
Affenmutter an den Wan. — Mir war ein folder Gott, der 2000 Jahre 
in der Erde fchlief, nicht weniger intereffant, ich bat baher Lord Orhoft 
mir den Heinen Fund zu überlaffen, ba er gewiß noch auf vieles ftofien 
werde, und mir ben Preis zu beftimmen. 

Den Preis! rief der Gentleman, und machte babei eine Bewegung 
als weite er mir den Gott an den Kopf werfen, nicht um Warwick Caſtle, 
und Brightenpalace! — Sehen Sie biefen Heliogabal, diefen Titus, mie 
aus dem Geſicht gefchmitten! CRord Porterfrug hatte die Herren ver- 
muthlich gekannt) nice um die englifhe Armentare, nicht am die ganzen 
Einfünfte der anglifanifchen Kirche geb’ ich fie! — O glückliche Stunde, o 
arofer Gelehrter von Orforb — noch heute hoffe ich auf die Bellorum Ger- 
manine zu treffen! — 

Ich verlieh mit einigem Lächeln diefen eingefleifchten Antifengräber, 
diefen Resurrectionman der Kunft, und als wir weit genug entfernt wa⸗ 
ren, fragte mich mein Cicerone, der mein Gefpräch mit dem Lord, mit 
lächelnder Miene angehört und ein Capo d’Oca! pwiſchen den Zähnen ge: 
murmelt hatte, ob es mein Ernſt fep, ſolche verfchimmelte Cäfaren und 
ſolche Götter ohne Naſe zu kaufen, er wolle mich unter dem Ciegel ber 
Verſchwiegenheit in die Werkſtaͤtten führen, wo dergleichen antikes Zeug in 
Menge für die Alterthumskenner verfertigt würde, und melche ich viel wohl: 
feiler in der Fabrike erhalten Fonnte, ald die Engländer, die mit Schweis 
und Plage aus der Erde Fragen und theuer bezahlen, was fpeculative Kö— 
pfe vor Kurzem auf benfelden Orten eingruben. Ich erftaunte, als ich die 
Orte betrat, wo man alte Münzen und becrepide Heidengötter fabricirte, 
und die Archäologie fo profanirt wurde, wie man in unfern Tagen fie jur 
Verfchönerung neuer Ruinen baut, inbe dort ber vandale Baugeift bie ehr⸗ 
würdigen Wiberrefte einer denkwürdigen Vorzeit zufammenreift, um autes 
Materiale zu erhalten! — — 

Ich wollte den Stiefel der Jungfrau Europa bis an den Abſatz verfolgen 
und ſchiffte nah Sizilien. Ich bewunderte Meffina, und feine wunder 
ihöne Yage, und erflärte die Bewohner für Geighäffe, die um ihre berrliden 
Pallaͤſte zu ſchonen, vor der Stadt in elenden hölzernen Baraken wohnten. 
Ich hatte noch nicht Zeit gehabt, meinen Witz ſeibſt zu belaͤcheln, als ich ein 
dumpfes Murren im Bauche der Erde vernahm, als hätte fie fih den Magen 
in etwas verborben, und dabei die Tineturen bes le Roi zu Mathe gejogen. 
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Sie blähte fih gewaltig auf, und machte unzählige Kagenbucel, fo dafi fie 
einem ſturmbewegten Meere voll tofender Wellen alih. Jetzt fingen auch die 
Gebäude an ſich zu bewegen, ald wollten fie eine gemeinfhaftliche Promenade 
machen, und die alten, ehrwärdigen Thürme fehürtelten ihre bemoosten Häup- 
ter, und ſchickten fih an, ihren fteifen Rücken zu beugen. Meben mir, vor 
mir, hinter mir, öffnete die Erde ihren Schos, forudelte Waffer- und Feuer: 
ftrahlen aus einem Munde , und der ſchöne, arüne, blumenreiche Teppich 
war im Nu in einen ftindenden Sumpf verwandelt, Ich rannte vor Entfegen 
zu Schiffe, und ruhte micht eher, bis ich das „Paradies ber Erbe” dem 
»Garten Europas,” und das »oom Himmel herabgefallene Stüd” im Rücken, 
den grofien und Heinen Bernhard überjtiegen hatte, und bie ewigen Grenz⸗ 
mächter, welche fich der Wolken als ihrer Gürtel bedienen, und mit ihren 
ſilberweißen Haͤuptern des Himmeld Bogen ftügen, mich überzeugten, baf 
ich im Begriffe war, die Schweiz zu betreten. 

Ich gerieth über die Menge von Naturfhönheiten ganz in Entzüden, 
und befab mir jene endlofe Zeile von Rieſen, diefe Machkommenſchaft des 
Atlas und der Titannen, mit Ehrfurcht. Mir erfchienen fie wie Grenadiere, 
melde die ganze berühmte Potsdamergarde in die Wertentafche ſtecken konn: 
ten, und bie fih in Parade aufaeitellt haben, den lieben Kerr Gott, ben 
König aller Könige, bei feiner Durchreiſe zu empfangen. 

Als wir einen Hohlweg zu pafliren hatten, bat mid der Poftillon, 
früher eine Piſtole loszjufhiefen, damit die etwa hangenden Lawinen frü« 
ber ihren Saltomortale machen möchten, ohne uns Schaden zu thun. Ich 
erreichte Genf, man feßte mir belifaten Braten vor, dem ich mit Heifihuns 
ger verzehrte, und eine zweite Portion forderte; aber wie erfchrad ich, als 
die Wirchin mir ganz kurz erwiederte: Es wäre das legte Stüc geweſen, 
und es fen kein Bär mehr da! — Diefe einfache Notiz mar genug, mei 
nen ganzen Appetit zu flillen, und ich fuchte das Lager. Eine ſonderbare 
Nachtmuſik ftörte meinen Schlaf. Des andern Tages war Markt in der 
Stadt, die Bauern waren aus den umgebenden Ortichaften bereits mit 
ihren fruchtbeladenen Efeln in der Macht angefommen, und hatten fih auf 
dem Plage aclagert. Einer der eblen Freunde Sande Panfas erhob, ver 
muthlich aus langer Weile, oder weil er nicht ſchlafen Eonnte, feine eben 
nicht wohlklingende Stimme als Chorführer, und — als hätten alle Lang- 
ohre plögfich den Beruf im fih verfpärt, ihr Mufiktalene vor der Welt zu 
jeigen — es ahmte einer ben andern nach, bis endlich ein Lärm erfolgte, 
der jede muſikaliſche Seele rafend machen mußte! — Ich war endlich gegen 
Morgen etwas eingefehlummert, als ein furchtbares Getöſe in mein erſchreck 
tes hr krachte, und eine gemaltige Erfchütterung mich aus dem Wette 
warf. Ich hörte Aechzen und Wehklagen, der Wirth fprang im Hemde ju 
mir herein, und rief Hände ringend, daß eben eine flürzende Lawine einen 
Theil des höher liegenden Daches mit Menfhen und Vieh Ichend begra- 
ben habe, und eime ähnliche Schneeſchichte drohend über dem Gaſthofe 
hange. Ych wußte nicht mie ich in die Kleider Fam, aus dem Fenſter ſah ich 
dad Schwert des Damofles, das am Haare ob meinem Scheitel hing. 
Bin ich darum den fallenden Palliften Meſſinas entronnen, um bier im 
Schnee zu erſticken! rief ich augſtvoll, und Himperte Poſtverwalter, Schmier 
rer, Poftillon und Pferbeknecht mit der Vörfe vor ben Ohren, um fort ju 
kommen. Mit der Angft eines Verurtheilten, ber auf dem letzten Wege begrifr 
fen, fuhr ich durch die Schluchten und Thäler; ich getraute mich nicht zu 
aähnen, weder zu buften, noch zu nießen, ja faum den Mund y bewegen, 
fürchtend, ed möchte font einer jener gewaltigen Eisbären feine Tagen aus 
ſtrecken, mich zu erſticken, und nur als ich das Juragebirge im Mücken hatte, 
und bie fonnigen Ebenen Frankreichs betreten, getraute ich mir erft wieder ben 
Mund zu öffnen, und einige Auberſche Melodien zu traͤllern. 

Das ſchöne und vielgepriefene Land, wo das gute Prowenzeröl, und 
der brüfelnde Champagner — dieſe Hypekrene, aus der Efauren feine 
Begeifterung ſchoͤpft — zu Haufe find, gefiel mir weit weniger, ald ich es 
zu Geficht befam, als die Wilder, die mir meine Bantafie daven entwarf. 
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— Im Sande der Mede aing man mit plumpen Holzfhuhen, und bie 
Sprache, welche die ganze ſchöne Welt ſoricht, mufite ıch aus manchem Munde 
vernehmen, der von Anoblauch fo übel mie die pontinifhen Zumpfe rec. 
An Montpellier fragte man mich während des Anfpannens, ob ich nicht 
Luft hätte Doctor zu werden? — ich bedeutete dem Frager, daß ich mic 
nicht fo fange aufhalten könne, und mir alle Mittel fehlen, mich hierauf 
gehörig vorzubereiten. Man lachte, und verficherte mich, das ging fehr 
ſchnelle, und die Vorbereitungen beitänden blos in dem Geſchenke einiger 
Philippsd’ere. Da fih alfo nicht fo bald wieder bie ſchickliche Gelegenheit 
ergab, ſich die Docterwürde ohne viele Umstände zu verfhaffen, fo aͤußerte 
ich das Verlangen mich graduirt zu ſehen. Man lief mich den Mod des 
Kabelars anziehen, und ſetzte mir feinen Hut aufs Ohr, und als ich 
diefe Meliguie des ſchelmiſchen Werfafferd vom »Pantagruel” wenige 
Minuten auf dem Veibe hatte, verficherte man mich, ich wäre nun Doctor 
der Meltmeisheit. Meine Unruhe aber ließ mich nicht lange in der Doe— 
tormühle, es zog mich Fort „die Königin der Freiheit und Civiliſation,“ wie 
Odilen Barot Parıs ın einer ſchwülſtigen Rede benennt, zu ſchauen; 
worin — mit Heine zu reden — 150,000 Pugmadherinnen, und 150,000 








Wiener Novitäten : Courier. 
— (Gin hohes Alter) Die Mutter dee Pantomimenmeilere S has 
bezfn flach vorgeſtern hier in Wien. Sie erreichte ein Alter son wei und neun- 
sig Jahren! 





Der Theater : Beobachter. 

. — (Das Verfonal der italienifhen Oper in Paris) beitcht gegenwärtig 
aus dem frauen Griſi, Verfiani, Nibertazgi, und ven Herren Nubim, Zams 
burini, Lablache und Mario be Gampia. Auch Mad. Pauline barcia Miarbot 
fellte engagirt werben, aber fie verlangte nichts weniger alt 1500 Aranfen für jetr Bors 
fiflung, und zwei Vorftellungen wochentlich, was für ſechs Monate die Mleine Summe 
ven 78,000 Franfen gemacht hättet! — 

— (In London erwartet man bie Wiederkehr ber Shumannicen 
Opern efellſchaft für bie nähnte Saifon) mit Sicherheit. In der Zwiſchenzeit 
joll im Jamestheater eine franzöfiche komiſche Opet yon Pariier Mitgliedern errichtet 
werden, von der — natürlich in ihrer Art — bie Londoner ſich nicht weniger Unterhaltung 
— 3. Auguſt RK 

— Am 13. uft ging Koeuradin Kreutzere meneite Dver: »Die beiten 
Figaro," in ——,. in die Exene, Der Erſelg war überaus alınflig. Der Veis 

welcher die gamze Borfiellung begleitete, feigerte fih am Schlufie bis zum ns 
thuftacmıud , und der Gomponifl, fo wie alle erien im ber Oper Berchäftigten, wurden 
Rürmifch gerufen. Fin Porberfranz und viele Blumenſtraͤuße murben zur (hre des tar 
lemtreichen Tonfegers auf bie Bühne geworfen. Krenger erhielt mod als beſendere 
Auszeichnung am Tage nach ber Nufrahrung vom Seiner Durdlaudt dem Ders 
og eine foftbare, mit Brillanten verzierte Doje, mit dem Namene zuge des erlauchten 
Arten. — Gopellmeifter Konradin Kreußer befinzet Ah gegenwärtig in Rranffurt 
am Main, wo deſſen Tochtet Gäcilie auf einem Baftrolleneuflud eingelaben if. Ente 
Srptember geht Kreuper nah Mölln, wo ihm beveits chrenvolle Anträge als Mäptis 
ſchen Gapellmeilier, Gomcert : Dirertor und ThentersGapellmeiler, jo wie feiner Todhs 
ter als erilen Sängerin in jugendlichen Partien gemacht wurven. Much in Franffurt 
a. M, wird wahrſcheinlich jein neueſtes Berk, welches in Braunſchweig fo entſchledenes 
Gilüd machte, bald zur Aufführung fommen. 


Das Gericht. 

Ges fen mir diesmal vergönnt, ben geneigten Leſer in bas Innere eines Glerichtes 
fanles einzuführen, Mber bei dem erfien Slick, ven er um ſich wirft, muß er fich übers 
zeugen, das dieſes Fein gewöhnlicher Eaal biejer Art jen; demm die Gerichtotafel if ein 
eleganter Ladentiſch, auf dem Matt der Geſehbucher Morenjournale ausgebreitet liegen, 
tie im Mibertreiungsfalle zu Rathe gezogen werden. Die Echränfe, melde jenft mit 
Helen jeher Art gefüllt find, enthalten hier alle möglichen Medenartifel, und an ben 
Winsen find zierlich verfhlungene Shawla, Hüte, Sonnenſchirme, Räder und andere 
dergleichen zum Putze unenibchrlidren Gegenſtande zwiichen pradtvellen Epiegeln zu mar 
leriſchen Gruppen formirts ſchoͤn vergolbete Kronleuchter hängen von ber, dem Hanzen 
entipredhens, bemalten Dede, jo das dieſes alles zuſammen, obgleich es fantafliich ers 
iheint, * eine für das Auge ſonderbare, obwol nicht unangenehme Wirkung herwor: 

ringen muß. 

ln ber Tafel fipt eine Rrauengeftalt mit einem Blicke, dem man anfiebt, daß er 

an das Herrjchen gewohnt iſt. Nach der Art und Weife, mie das Glan 
ges georbnet, und bem ein unabhängiger Geſchmachk nicht abzuſprechen if, erfemmt man 
n ihr leicht die Mode. Ihr zur Seite fügen ale Michter vier ber erſten Mobehändle: 
rinnen aud Paris, denen ein nd es Leicht anſchen fann , daß fie ihre Geſetz⸗ 
bücher (Modejournale) durch umb durch fiubirt haben, und daß fie fh mit Leichtigkeit 
in jene neue Berorpuung biefer Art zu fügen twiffen. Mehrere Gchilfinnen berjelben ge: 
ben das biemenbe Perfonal bes Gerichtshofes ab. Mehrere gerichtliche Verhandlungen 
von unbebeutendem Belange find abgejertigt, und newe Namen werben verleien 

Die Parteien treten vor. Es ih eine elegant gelleidele Dame ohne Dalstuch, welche 
durch den Gerichtehef — dazu ermächtigt, Hagend gegen ihren Ghemann auftritt. 
Aue der von ihr gegebenen Aueſage geht herver, daß fie das Unglück betreffen, auf 
einem Epaziergange ihren Shawl zu verlieren, und daß fie tretz allen angewandten Bits 
ten, & chmeidheleien, Tropen und Echmollen, ihren Gatten nicht babe vermögen fünnen, ihr 
einen andern anzufbaien, ; 

Ihr Antrag geht aljo dahin, bafı es dem Gerichtehef gefallen möne, den Herru Gemal 
zw veruribeilen,, ihr einen ſelchen Shawl anzuſchaffen, jo wie jerner fie für ben bisher darch 
sie Ertbehrung des Shawle ihr erwachſenen Verluft une Madıtheil ſchadlee zu balten, und 
die Keſten ber Procedur zu berichtigen. j 

Der Bellagte, wun feine Einwande befragt, eutgegnete: Meine Ara bat feit einiger 
Jeit mit vielen andern ihres Gleichen, bie fonterbare Ider, ven Hutim Genide, und 





ihres Anus. 
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—— und Perruquiers ihr buhlendes, duftendes, kraäuſelndes Gewerbe 
treiben. 

Sie konnen ohne Furcht dahin geben, — ſagte mir mein dicker Gaſt⸗ 
wirth zu Lyon, der zugleich Lieutenant der Nationalgarde iſt, und von der 
Wache und vom Wochenmarkte zurückkehrte, als ich mein Frühſtück ver— 
zehrte — ehne Furcht, ſage ich Ihnen, den fo eben meldet der Telegranh: 
»Seit geftern erfreut ſich Parıs einer vollfemmenen Ruhe.“ — D treff- 
Ihe Einrichtung! — fo ein lakoniſcher, journaliftiicher Leuchtthurm, der jede 
Sturmwolke am politiichen Himmel anzeigt, iſt miche mit Gold zu be— 
zahlen! — Freilich iſt es immer wieder beifer, wenn einem Yande felch 
en Barometer unnütz if. — Ich fuhr nah Paris. Ich. Langer. 





Mätbiel. 
Nenn’ tas Märben mir aus fremten Wolfe, Dech der Mann, er Faun #4 Fühn rauf mager, 
Tas begabt mit folder Zaubermacht, Wablen es zur Äreundim wie zur Braut, 
Dafı ea allen, mas ſich ihm verbindet, Witd er glei ala Vater laut serwinichen 
Unglöd wur und Untall bat gebtacht; Die Geburt bes Weib’, beim er vertramt, 
mM. Markbreiter. 
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bat Halstud um die Hüften zu tragen. Bei einem Spaziergang, ald fie, wer 
meid an mas gedacht bat, verliert fie iht Halotuch, und trog unfern vereinten Mühen ges 
lang es uns nicht, dasſelbe wieder zu erlangen. Um fie nun für ihre Unachtſamteit zu 
firafen, habe ich beſchloſſen, ihr wor der Hand fein neues Haletuch anzufdhafien. 

Move (zu der Klägerin): Haben Sie das Tuch vorfhriftemäßig getragen. 

Klägerin: Mein Ötatte gibt ja ſelbu Die Art an, mie ich das Tuch getragen habe 

Betlagter: Das in aber auch immer gegen meinen Willen geicheben, Deam ber 
Benennung Halstuc zufolge, follte es meiner Anficht aach um den als getragen werben, 
und nicht um Die Hüften. Außer ben Galstüchern haben wir no Buſentüchet, Faden: 
tücher ac. , und dieſe wurten biäber immer im der ihren Benennungen entſotechenden Art 
gebraudtz in meinem Leben it mir aber der Name Hüftentud mod nicht vorgelom: 
men. Das verlorme Tach habe ich meiner Frau unter dem Mamen Halstuc gelauft, 
als ſolches hat fie es angenommen, und ale ſolches hätte es auch getragen werten mühen. 
Meil Das nun wicht geſchehen ıft, fo mag fie auch die Rolgen Davon fragen. 

Mode: In Anbetracht, daß der Mann mit der Mode nicht gleichen Schritt gehalten, 
fo daß er die Mobeartifel, und deren tedınifchen Benennungen aus Unfenntniß verwech ſelt 
hat, und daß er Halstudı nannte, mas eigentlich Shawl genannt wird, ber Ehaml oder 
zu deutſch Umbangtuch, aber laut von unferem Hofe erlafjener Verordnung nicht allein 
um ben Hals und Bufen, ſondern audı nach Belieben ber Gigenthümerin um bie Hüften 
getragen werden lann ; 

Im Anbetracht ferner, daß, wie ſich aus dem Gheiländnirie bes Beflagten jelbit ergibt, 
die Alägerim ſich im Tragen ibres SThawle kein Berjehen zu ſchulden Fommen lie, fie aljo 
teobalb aufer aller Berantwortlichfeit iſt ; 

An Unbetracht weiter, daß Klägerin, als ihr Gatie ihr den Shawl unter ver Venen: 
nung Halstuch übergab, ihm nicht feines Irrtbums benommen und eines Beiteren belehrt 
bat, er aljo Berüdfichtigung verbient 5 

Aus diefen Gründen verurkheilt der Gerichtohof den Beflagten, der Mlägerin einen 
neuen Shaml zu faufen, ſpricht ihm aber von der von der Mlägeriu verlangten Eatſchadi- 
gung los, und veruribeilt beide Theile gleichbeitlich in Die Koſten des Proceijes; 

Und find alle Eeivenhändler, Mevenbänpler und alle, die He mit dergleichen Morearti: 
keln befafien, befugt, auf Erſuchen der Klägerin, den Bellagten durch alle ihmem zu Gebete 
fiehenden Mittel, ala LiR, Uiberredung, Schmeichelei ze. in Vollzug dieſes Urtbeils, zur 
Anfhafung eines modiſchen Shawls, anzubalten. Gin Zeinemweber. 


Gefchbwind, was gibt’ Neues? 

— (Stumwer in Peith.) Sonntags, den 23. Auguũ brannte Hr. Stumer bas 
erfie biesjährige Feuerwerf in Peih ab. Das ſchönſte Wetter begünitigte das ſchöne Schaus 
friel und eine ziemlich zahlreiche Menichenmenge ergöpte ſich an ben funfenjsrühenten Nas 
feten, an ben Iantfarsigen Rallichirmen und finnig arrangirten Äronten. Die erfte zeigte im 
Brillantfeuer: »Rrohes Wieterfehen.” Br. Stumer erhielt vielen Beifall. (Veſth. Zaghl.) 

— (Belämvftes VBorurtheil.) Bor wenig Jahren ner hätte man feinen 
Gingeborenen von Dftintien dahin verinocht, ben Leihmam eines Menfden auch nur 
mit einem Finger zu berühren. Nun ſchreibt aber die anatomijche Geyellſchaft von 
Bombai in einem Gorrefpenvenzartifel an ein mebiciniiches Gollegium in Konten, daß 
es ihr micht blos gelungen fen, diefed Borurtheil unter den Studirenden bes Landen zu 
befämpfen, und viele ofinbifche Junglinge für das Studlum der Mebiein und dihirurgie 

ewinnen, fondern, daß ebem biefe die eifrigiten Echäler in ihren Bollegien wären, und 
. Fate der Anatomie alle Gmgländer an Fleiß, Bebarrlichleit und Geſchictlichleit wert 
überträjen. — Dibr. 

— (Der Proceß ber Mad. Paffarge,) deren Bildniß im allen Kupferſtich 
handlungen zu fehen (es iſt eine ganz gewöhnliche Geſichtabildungh, wird mun wierer alle 
Parifer und Partierinnen beichäftigen. . 

— (Hr, Mevyerbeer) ift wieder nach Paris zurückgelehrt. 

*— (Gin moderner Titan) Mir Iren im »Patriote du Jurn:” Gum 
Sohn der Berge, melden man ben green Iofepb nennt, und der ungeführ 40 Jatır 
alt ſeyn mag, fuhr vor einigen Tagen von Mieder: Aonrine nach der Gemeinde vom 
See auf der neuen Straße, melde ned nicht völlig beendet, und daber der allgemeinen 
Gommamication noch micht ofen ſteht. Um nun zu verhindern, daB vor dem Termine 
der Gröffmung hier gegangen, geritten und gefahren were, hat man einen Darm vom 
großen Steinblösten aufgeſchichtet. Dan gibt das Gewicht dieſer Arljenftüde auf 2300 
bis 3000 Rilegrammen an. Ale nun unjer Herkales bei einem dieſet Hinderniffe ams 
fam, räumte er emfig Stein für Etein hinweg, fuhr durch den gebahnten Damm, und 
füllte hinter ſich die Bine wieder aus. “Bald darauf fam er zu einem zmeiten. Da er: 
faßte itm Zorn und Umgebuld, er ftemmt fir mit jeinen breiten Schultern an, und 
ſqhiebt die angeheuren Laſten zu beiben Zeiten fo weit von einander, daß fein Magen 
beawem hindurch fahren leunte. Die Bewehner eines benachbarten Dorfes waren eur 
gen tiefer herkwlich -titanifchen Arbeit, und loͤnnen es bie zur Etunde nicht begreifen, 
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wie im den Muskeln und Gliedern eimes einzigen Menſchen fo viel aaa" liegen 
kann, — br. 

. (Riefenhafer.) Am Aube bes Larment in Jura fand man biefer Tage 
eine Hafer-Niefenäbre, deren Höbe gegen zwei Meter betrug, und welche nicht weniger als 
478 herrliche Körner enthielt. 

— (Marftsliente) Die volytechniſche Zeitun 
» Man hat ben preußiſchen Rabrifanten nachgetechnet, das von ber lepten Leipriger⸗ 
Meſſe nicht weniger als fünfjchn Millionen Thaler mit nad Haufe genommen haben, 

— (Ecbmerzhafter Tod.) In einem franzöfichen Dorfe wollte wor Kurzem 
ein Mann einen Bienenforb an einen anderm Drt tragen, beging aber bie Unvorfichlige 
feit, Das Flugloch nicht zu verfiopfen, Kaum batte er den Korb aufgehoben, als alle 
Dienen über ibm herfielen, und ihn je ſchrecklich N ana daß er mach zehn Minuten 
anter dem gräßlichilen Schmerzen den Geiſt aufgab. 

— (Algerien wäre Das Land, in welchem ein gewanbier Nomans 
fehreiber jept Vorwürfe zu Erzählungen finden würde,) bie den Gooper: 
jchen nichts nacdgäben. I felgende Scene des Nomand: uber Lehte der Mohifaner* 
nicht wurdig? Auf der Pdanzung Albert Bönfhs wurden die Bewohner am 26, Auli 
Machts plöglich durch Geſchrei und Schläge an die Hausthite aufgefhredt. Der Pilanzer 
flüchtete jich mit ben Seinen in ben oberen Stock des Haufes, entichloffen, fein Leben ſo 
thener als möglich zu verfaufen. Kaum usar die Leiter, welch⸗ in ben oberen Stot führs 
te, aufgezogen, als die Thür gefpremgt wurde und das Haus von Geſchrei erbröhnte. Die 
Pachterfamilie wurde nun förmlid, belagert; der Pachtet nebit Sohn und Anecht, welcher 
Legtere bie Flinten lud, ſcheſſen, auf dem Banche liegend, durch die Definung ber Treppe 
auf die Beruinen, welche anflürmten,, berab. Gin Wraber von riefigen Körperbau hatte 
die Deffawng auf der Andern Schultern bereits mit den Gänden erreicht, als ibm der Pach⸗ 
ter mit dem Gewehtkelben noch zu techter Jeit bie Ringer zerichmetterte. Dennoch ware 
die Pachterfamilie verloren geweſen, wären nicht in hödiier Noth draußen Des anrücenden 
Generals Ro ohan Zrompeten laut gewersen. Die Nraber fürmten fort, 8 bis 900 
Mann ftark, entführten jedoch einem anderm Pachter nech anf ber Flucht alles Vieh und 
plünderten das ganze Haus aus. 


Buntes aus der Zeit. 

— (Jufammentreffen der Bulsichläge mit der Tagesftunbe.) 
Eo if vielleicht vielen unferer Leſet mmbefannt, dafi ſich durch bie Pulsichläge des Mens 
ſchen die Stunde des Tages belimmen und ermitteln Käßt, und zwar auf eine ganz eins 
fache Art. Man fege ſich an einen Tiſch, flüke den Glnbogen auf denjelben, binte ein 
Gelzftut oder einen Ning an einen Waren, faſſe bieien mit dem Daumen und Jeigefins 
er, und late das Geldſtuck eder dem Ring in tie Mitte eines Olaies hineinhängen. 
e Ring wird fogleich wurd den Puloſchlag in Vewegung gejegt werten wie ein Bens 
tel, und bie Bewegung teird Ach ſeigern, bis ber Ring an die Seite des Glaſes ans 
ſchlaͤgt. Angenommen, man mache den Berſuch nach ſieben Uhr, fo wirb ber Ming am 
dem Faden jichen Mal am das Glas anſchlagen, bann die Schwingungen werlieren, 
und im bie Mitte des GHafes zurücfehren. Haͤlt man ten Raden lange genug, fo wies 
derholt ſich das Erperiment, aber erſt mach einer gewißien Imifchenzeit. Ich brauche 
nicht zu erwähnen, daß ber Faden mit feiler Sand gehalten werten muf, weil fonft bie 
ſchwingentde Bewegung geilört werben wire, Man mag dem Verſuch in jeder beliehie 
gen Zeit bei Tage oder in ber Macht machen, das Nejultat wird immer basielbe fenn. 
...— (lingem öbnlihe Dipe) Das Iournal bes ruffiſch Minift. des Innern 
berichtet, daß ber vorjährige Sommer (1839) in der Gegend von Saratow ein Phanomen 
war, dae in jenem Lande jeit Menfchengerenfen nicht Statt gefunden hat. Wahrend des 
Monats Julius Rel bas Thermometer niemals unter 30", manchmal ſtieg es auf 40”, und 
bann war bie ganze Nimofphäre mur eine Gluth. Ge⸗ fiel fein Tropfen Regen und fein 
Thau erguicte die serfÄhmachtende Natur, Dem ftechenden Sonnenürablen ausgeicht bes 
gann das Gifen beinahe zu glühen, fo bat man es nicht mit ber bloßen Hand auch nur 
leicht anfaften lounte. Der Boden mar von der trodenfien Hige dergeftalt zerriſſen, daf 
man überall weite Sprünge und Mlürfte fab, und ſich Blaſen mut hätte, waͤre man 
mit bloßen Füßen darauf getrelen. Selbit das Holz zerborit in der Some, und fnallte 
im Serjpringen, als ob man Gewehre abfenerte. Hunde, Wölfe und andere jahme und 
wilde Tiere feuchten, beulten und follerten vor Hige, und ber Menich rang mühjam 
mit ber bünnen Lebensluft, und wurde vom dem brenmenbfien Durfte unaufbörlich ges 
quält. Die Gletreivearten, namentlich die Hirfe, gelangte mit erflaunendwürdiger Schnels 
ligfeit zur Meife. Arbufen und Melonen gaben eine gute Srnte, doch waren viele mit 
ihrem Safte vertrodnet, eingefehrumpft und oft micht größer als ein Gi. Kurz die Ber 

getation machte ihren natürlichen Kreislauf raſch anf fenrigen Flügeln. — Mhr. 
(Sonderbare Monumen te.) Im Departement du Morb hat man im 
ter Nähe der Wälder des Herjogs von G Fon, zwei ungeheure Baffins entbeit, auf 
deren einem ein audgehauemes !lilpfehmein, mit ber Unterichrift, Getodet am 25. Octos 
ber 17515* auf eine Öntjermung von 342 franzöfljchen Schub, auf dem andern eine mit 
bem Lauf gegen das erite Denkmal gerichtete Alinte, und bie Unterſchrift: »Hier Rand 
mn NL in beindlich it. Dan tödtet vielleſcht auch jept noch Mildichmeine auf 
eine Diflanz von 342 Parijer Suß, aber man errichtet ihmen feine Monumentemehr. Hth. 
— (Athen jeigt, wie feine andere Hauptitadt,) einen Iufammenfluf der 
verfhieenfien Nationalitäten. Der ſlolze Numeliote und der friegerifihe Mainote, ber 
ſich jeines rein griechiſchen Blutes ruhmt; der fchmmpige Waladıe und ber ernite ars 
beitfame Albaneje, der ſchlaue Lhanarlole and ber Sohn ber un lüdlichen Adrianopo⸗ 
lis, fie alle haben ihre Vertreter im der men erblühenden Minervenkadt. Aber auch alle 
Staaten des nölferreichen (Furopa ‚ Mens und jelbje Afrifas haben jur Belebung ber 
gtlech iſchen Haupitabt reichlich beigeitewert, Italienische und deutſche, galliiche und bri⸗ 
tiſche afiatijche, maltefiiche and aftikaniſche Phyſiognomien bewegen ſich im raichem Wech⸗ 
fel und in ben mannigfaltigfien Tradpten por den Blicken des Veobadters, der ſich im 

ein er verjet glaubt. 

zz (Gin frangöfifches Dorf im Deutfhland.) Im Maſſau liegt ein Da 
mit Namen Tornshaufen ‚in melden mur frangöfiich geſprochen us J 
era Sprache über fünfjig Stunden im der Munde bericht. Das Dorf wird von 
adılommen ber von Ludwig NIV. vertwiejenen proteitamtifchen Familien wohnt, 
denen bamals diefes Dorf angewiejen wurde, Sie blieben da, Te und ihre Nachfomz 
men, und mar völlig Manzöiih, denn fie verheiraten ſich flets mter einander, und die 
ſchone frauoſiſche Srradıe des ſichenjchnten Jahtrhundens findet Ach bei ihnen noch in 
—* unpringliben völligen Reinheit. In phſiſcher Hinfidt freilich fücht es mit dem 
euten nicht glänzend aus, Die Deutſchen in ber Umgegend sollen jagen, wenn fie dies 
fe Dorf beſuchen wollen: stein gehen ja den Backchgen.“ Und man fiebt allerdinge 
—— — — 3 als in dieſer Gegend. Die Leute, die fc 
e mit Anbern vei „sn ich und rhachitiſch ii \ ‘ 
fert nimm gern Diesfuliten er a hachttiſch. Die Ramilien in fFranf 


th. 
(von Pens) ſchreibt: 








bamit ihre Kinder franzöflich lernen. 


"7 — (Menue franzöjifhe Kupfermängen.) In Aranfreidh werden Wer: 
fuche für bie bevorfiehende neue Rupferausmäüngung gemacht ‚und namentlich ſind die Ders 
fuche mit einer grunſpannftelen Gompoütion von M bie 96 Theilen Kupfer, und 4 Theis 
ken engliſchem Jinn gelungen, Die Stempel werden von Gnfeifen(?) ſeyn, und wie under 
Eondoner Münze durch Maſchinen getrieben werden. Mot. 


— — — 
Tagsbegebenheiten. 

—CEODie dinefifhen Iwillinge) Tſcheng und Eng, welche ver gehn 
und mehr Jahren, als die mit Recht bewunderte ohnfielogische Gricdeinumg eines mit 
dem Rucken aneinander gewach ſenen Brüperpares, England, Frankreich, Hellant, und 
einen Theil Deutſchlande durch ſogen, befinden fih mod am Lehr. aan wird mit 
Vergnügen erfahren, ſchreibt ein Boſtoner Journal, daß Diele zwei muthigen Männer 
(ihre Jugend zeit in bereits vorüber) fich im einem ſchonen Padıthofe Trappbills, in der 
kortamerifantjchen Srafichaft Wilfen, niebergelafien haben, um dort ihre übrigen tes 
benstage zu beichließen. Inmitten ihrer lanpinirsbferaftlichen Beſchaͤftigungen leben fie 
vergnügt, und bas von ben Mewsierigen aller Mrelttheile beigeitewerte, umb von den 
Zwillingen Flug aufbewahrte Geld, Ächert fie nunmebe vor Meth auf ihre Kebenszeit.” 
Der »New-Vork Adwertiser* fügt nech hinzu, daß die Mutter berielben im Nord: 
amerifa noch lebe, und dat ſie den ntichlaß ihrer Sohne, fich ter Pandwirthicdaft zu 
twibnten, jo wie ben von ihnen gewählten Anfentbaltsort, erit vor Kurjem, umd zwar 
durch frembe Perjonen, erfabren babe, m 

".— (Berbreder: Auftuhr.), Das engliſche Schiff Birginia fleuerte mit 
36 abgeurtbeilten Berbrechern vom Bombay nad Singapur in I Tındien, und batte 
auch noch Inftructionen far Eingapur und Ghina an MM. lkiot, der bie engliichen 
Streitkräfte vor Macao befehlige, Man hatte es außer Acht gelajien, eine Wache an 
Bord des Schiffes zu nehmen, und als es ſich auf der hoben See befand, veroltirten 
ylöglich Die conjpirirten Miffelhäter, machten ich, fo gut es in ber Wile geſchehen fonnte, 
einer den andern frei, üreten Grm. Harland mit Kaufichlägen zu Boden (dem Gontrer 
Gapitän), und tönteten bieranf den Gapitäm felber, Gen, Whiffen. Eomadı war: 
fen fie fich mit allen beweglichen Keſtbatleiten, Die le aufbringen fonnten, in bie Bote, 
und ergriffen die Flucht. Die Virginia murte in ihrem elenden Juſtande nad Bons 
bay zuradgebradht, und das Honvermement bat ſogleich Muitalten getroffen, die entilos 
benen Winethäter zu verfolgen, und auch eine Unterjucung über bie Sorgleſigkeit ans 
gehalt, durch welche dieſes Unglück herbeigeführt worden it, Der ermordete Gapitin 

hiffem bat zu Galcutta eine Witwe mit ſechs unmindigen Kindern jurädgelanen. 
In ibren Gunfien hat der »Easter star” (der Stern von Olten, eine bengaliſche Jeit⸗ 
fchrift) eine Golleete verauſtaltet, und Die Milsebätigfeit guter Menſchen zur Tbeilnahme 
und Hilfeleiſtung aufgefordert. Mhr. 

,."— (Hober Gras von Verderbtheit.) Ma eim weiterer Benmis der bei 
ben unterm Ständen Framfreicht über alle Grenzen hinans reichenben moraliichen Bermils 
berung , möge der folgende Kall dienen. Am 9, Auguſt erichien vor ben Wifiien des Des 
partements der obern Marne, Claudius Guuot, 32 Jahre alt, Faglähmer, Gr ward 
angeflagt 1.) am 4. Noyember 1830 das Haus feiner Schwiegermutter in Brand geſteckt 
zu baben 4 2.) am 28. October 1831 fein heweid und fein Kind auf vie ſcheußlichde Beife 
ums Beben gebracht zu baben, indem er fie nacheinander in bie Tiefe eines Brunnen bins 
einftürztez 3,) im Mpril 1534 gu drei verfehiedemen Malen versucht ja haben, ben Chem 
und bie ante jeines zweiten Gbeweibes zu vergiften z 4.) im Jahre 1835 drei $äufer in 
Brand geſtedt zu haben; emblidy 5.) in der Narbt vom 6. zum 7. März 1340 jein, jo wie 
feines Nachbatss Haus angegünpet, und mehrere Diebftähle begangen zu haben. Uiber jümmts 
liche Anflagepuncte wirde diefer Auswurf ber Menſchheit für chaldig erflärt, und jorort 
zum Tode darch das Beil verurtheilt.. R 


m — — ——— 
Naturhiſtoriſches. 

—EOexr Mohnſaft.) Das »Echo de In Frontiere* ſchreibt: Der Mohn, 
welcher bort zu Lande orlette genannt wirb, und ben man im dem Umgebungen von 
Valenciennes und von Gambrai jehr häufig zieht, um Mohnsl daraus zu bereiten , iſt 
das mwahrhafte Opium des Nordens, Mau madıt, ehe die Pilanze gen reif if, mahe 
dem Kepfe, d. i. der Eamenfaviel, einen Ginfchnitt, woraus ſich alabald eine Alinffigs 
feit abfegt, welche von narfotijcher Wirkung it, und im Genufe die Molgen der Pers 
giftung mach ſich zieht. Bor Furgem hat ſich dieſes unglacklicher Weite an Minsern bes 
währt, welche aus einer Borfabt vom Bambral waren, und jenen giftigen Saft nes 
fchlürft baben, Die verderbliche Wirkung zeigte ſich erd nach einigen Stunden, das ıft, 
um Mitternacht, wo ihr Athmen ein fdhmeres Kteuchen und Möceln warb, und bie 
Mutter vom Schlaje erweckte. Das Uibel der Vergiftuchh nabm von nun an mit jeder 
Minute ſichtlich und bejammernswürbig zu: bie Pupillen erweiterten fh, das Ange 
blidte fier md lichtlos, das Geſicht war» mit Topesbläfe überzogen, falter Schwris 
bebedte die Sant, und bie Glieder zitterten und zuckten in comunlfiviichen Krämpfen. Die 
befümmerten Gltern, welche bie Urjacdhe dieſes jchredenvollen Uibels aus den Umfänten 
etticthen, ſchickten ſegleich mach einem Arzte. Die zwei älteren, welche bie werordurten 
Bredh = nnd Heilmittel willig nahmen, wurden, obwehl mühfam, vom Tobe erretteh, 
das dritte und jüngfte Rind aber, weldem feine Mrzenei mehr beiqubringen war, und rag 
auch ſchen die Wirfumgen des Giftes in's lehte verderhlichfie Stadium bingeraft, farb 
noch in derjelben —— ben heftigſten KRrämpfen und Convulfienen. Ahr. 





Kleine Denkwürdigkeit. 

— (Die theuer bezahlte Umhöflichfeit.) Der Lederfabrifant Seguin, 
Erfinder ber Sıhmellgerberei, hatte ſich während ber Nevolutiomsfriege, in melden er 
das Schuhwerl für die framjöflfchen Deere geliefert, ein mmgeheueres Dermögen erwers 
ben, Sobald nach ber Echretenszeit Ruhe und Orbnung wieher zurüdfchrten, fing er 
an, einen ungemefienen Mufwand zu machen, und erregte dadurch eim großen Mufichen 
in Paris, wo es feit der Zeit Ludwigs XVI. nicht gefehen worden war, dafı Der 
mand, wie es Seguin ihat, ſechs engliſche Pferde vor feinen Magen ſpannte. (We 
mißflel dies Ononaparte fehr, ber eben Gonjul geworben wars indefi gab es fein 
Gejep, das einem Bürger der Mepublif unterfagte, mit einem Geſrann von Serien zu 
fahren. Der erſte Gonful war eines Tages auf der Jagd. Durch ein “Berieben waren 
feine Gauivagen nicht bei ber Hand, als er mach Haie fahren wollte. Giner feiner 
Adjutanten erinnerie ih, daß Seguine Landgut ganz in der Mäbe war, und eilte 
dahin, ihm um feine Pferte für Bucmaparte zu erjuchem. weauin verweigerte bieie, 
und erwieberte ganz fert: »Ich halte mir meine Pferze zu meinem Vergnügen, und —* 
für mich! Buonaparte mag fd nach feinen gierden umfehen, wenn er me * 
braucht.» Der erſte Gonful wurde jehr germig, ald man ihm dieſe Antwort Gerda ni 
te, und fragte, ob Dies derſelbe Erguim fen, Selcher ber Armee das Leder zu h for 
beit geliefert, das feinen Stich gehalten babe. Dies wurde bejaht und er befahl, da 
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fort eine Gommiffion zufammentrete, um bie Kriegsrechnungen machzufehen, wonach ihm 
über bie Lieferungen an Shuhmert und die dafür gezahlten Summen Bericht erftatiet 
werden folle, Wuf ben Bericht diefer Commiſſion ward Sequin angefünbiat, bie Mes 
publif Habe zwei Millionen Franken an ihm zu fordern, bie er jogleich begahlen möge. © es 
auwim weigerte fi, diefe Summe zu entrichten, und ward daher marh dem Gefaͤngniß 
Pelagie gebracht, da nach dem frangöfiichen Sefeken, der CHäubiger feinen Echulbner, 
wenn biejer nicht zahlt, fünf Jahre lang fann feitfegen lamen, wo er inden für denſen Un— 
terhalt forgen muß, wenn es ber Schuldner verlangt. Seguin mielhete ſich in Et. 
Velagie eine Menge Zimmer, fah viele Leute bei ſich, und lebte auf bie vornehimfte Weiſe. 
Kaum waren aber feche Monate verflofen, fo fand er doch, das ein Gejängnifi, ſelbſt wenn 
man ein gutes Peben barin führe, immer höchft unbequem fen; er zahlte die geforderten 
zwei Millionen Branfen, und warb ſogleich wieder in freiheit geieht. 
, Pele-mele, 

*," — (Die rotbe Mild.) Menn man die Kühe mit Möthe (Rubia tineto- 
rum) füttert, jo nimmt mit blos bie Milch eine rothe Fatbe an, und geht auch anf 
die Butter über, fondern es färben ſich felbi die Knochen dieſer Thiere. Das alles bat 
man in früheren Jeiten für eine boͤſe Zaubetel und Verberumg gehalten. Nun ift man 
aber vom biefem blöden Wahne nicht blos abaefommen, fendern bat neuerlich auch bie 
Bemerkung gemacht, daß bie rotbe Milch micht immer eine folge vom gewiſſen Kräu⸗ 
tern if, jondern von einer Vermunbung bes Eutere herrühtt, welche durch den Stich 
son Anierten entſleht, und woburd ſich das wirkliche Blut der Rübe mit ihrer Milch 
vermenget. Mr. 

*—Gater Rath.) Engliſche Blaͤtter geben als »Mittel wider bie Gicht® 
folgendes Verfahren am, welches wir bier mitheilen, da ber Berſuch feine Koſten macht, 
und feinen weiteren Schaden bervorbringen fann. Bei rbeumatifchen Anfällen foll man 
ben ſchmet zhaften Theil des Körpers in dem Maffer, in meldem chem Kartoffel abge- 
locht worden, gany warm baten, bevor man ſich mieberlegt. Am nähen Morgen fell 
der Schmerz twenigitens gelinbert, wo nicht ganz gehoben ſeyn. Man vwerichert, daß 
mehrere Perfonen , melde diefes einfache Mittel an ſich gebraucht, von dem hartmärigs 
fen Rheumatismus gänzlich befreit worden find, Mhır. 

*,*— (Kühlaprarat,) Ge if viel deichter im Räumen, welche vom Publifum 
beſucht werben, wie 5. B. Schaufvielbäufer,, im Winter Wärme zu ſchaffen, als ſolche 
in heilen Eommertagen mit erquicklicher Kühlung zu verfehen. Dieie ichwere Aufgabe foll 
nun bem Berliner polmterhrijchen Archis zu Folge durch Hrn. Gharpentier im Vers 
bindung mit Hrn. Bailly, bem Grfinver eines hoͤchſt ſinnreichen Rüblungsapparates, 
vollfommen gelöst, unb bereits in dem menerbauten italienischen Theater in Paris nlüds 
lich zur Ausführung gebracht werden ſeyn. Es befindet fich nämlich im einem Keller 
eime Kreisbahn, in welcher zwei Pferde eine Rolle mit breiten Pritichen ober Flägeln 
in Bewegung feßen, melde in beſondere Röhren falte Luft treiben, welche im ber Ums 
ey biejer Kreisbahn darch Bis in einem Vaſſin noch mehr ng wird. Diefe 

aft fteömm durch die Decke der eriten Gallerie hinter Fupfermen ergierungen bervor, 
welche über Die Gallerie hinabragen, und verbreiten Ach willfürlih, je nachdem man 
bie DBentile öffnet oder ſchließt, wobei bie burd bie Zuſchauer und die Beleuchtung erbi 
Luft fortwährend durch dieſe —8— erfegt wird. Dies iſt aber noch nicht Allee. Im 
der Thüröffnung bes Gentrums befindet ſich eine mit einem Metallverfel verſehene runde 
‚ welche durch eine Art Nauchiang mit der des Kronleuchters correfponbirt. 

Luft hat befanntlih das Belreben ‚ fortwährend empor zu fleigen, und 
entweicht ſonach durch dieſe Reitungsrähren. Sehe bejondere Gat flammen außerhalb des 
Kronleuchters, begümftigen biefe Nusitrömung der verdotbenen Luft, und verzehren fie 
Fi Theile, währene durch ben vorher bejchriebenen Apparat die Puft wieder ers 

wird, — Mir. 





Wiener Yagsblatt. 
An 25. Muzuf. 
Um 26. Augeſt 1619 wurte Werbimand It. in Frantfart zum römifchen Raifer gewählt. 
Um 28, Maguft 1694 wurde Eliſabeth Ghriftina, Gemalin Kaifer Karla vi, 
geboren. 





Ans der literarifchen Welt. 

*— (Riterarifhes Guriofum,) Bor einigen Tagen (dichte Gr. RM... einer ber bee 
züßentelen Parifer Berleger, einen Diemer ber Oerechtigfeit zu Ge. von Balzar, um Hefen 
Tehteren ya zwingen, ein Tängft seffprochenes Mannfeript ansyulieferm. Der Werichtäbete präfene 
firt feine Wenigfeit unferm Nomantiker, und bittet fih ben eontrartmäßig fipalirten Gurer®... 
in zwei Bänten ans. — Ich babe ihn noch nicht angefangen, wirft Dr. son Baljarc bin. — 
Dann bin ich geywungen, Sie nach dem Buchftaben tes Gefepen zu verfolgen. — Gr. vom Balz 
anc befänftigt den Ferberus, und erbittet ſich trei Tage Friſt, welche macheintringlichen Debatten 
gugeftanden werten. Noch ebe dieſelbe verlaufen, Ing anf tem Burcau des Hrn. N... ein Moman 
ür zwei Ortanbänten, amgefähr 800 Dragjeiten art, melden Balzar in drel Tage umb drei 
Nächten gefehrieden hatte. Gih. 

”— (Balgac) ſcheint von feinem lehten theatralifchen Mißgeſchide von befer dorntavollen 
Laufbahn nicht abgefcheedt zu feum. Wir man sernimmt, bat er eben ein nenes Drama: „Mer 
earet," under ber Beben. Wir wänfchen ihen ein beſſeres 2os, als jenem berüchtigten „Bautrin,” 
ter in feinem Balle ein Theater fammt Director un Perfonal mitgeriffen. OGth. 

— — — — — 


Aus der Muſikwelt. 

— (MlDas Frankfurter Gonverfationsblatt” ergäblt:) In Wien gab's einmal 
einen Gapellmeifter, Namens Kater, wenn ich nicht irre — ju diefem Kafter kommt eines Ta⸗ 
ges ein junger Daun, ala Quãtet gefleivet, gan zitterns, amd bittet mm Unterricht in ter Com⸗ 
pofition. Zu gleicher Jeit übergibt er einen Empfthlungobtief von feinen fräbern Lehrer in Preh⸗ 
burg, ber ungefähr folgemtermaßen lautete: „Hiberbeinger diefen ift ein eingebilbetee Narr, bat 
einen Heinen Sonnenfixh, will te alte Maſik umdärgem, und behanptet, er wolle et gamı anters 
machen, als alle Cemponiſten vor ihm. Gr bat Feine Anlagen, and wird es iie am Etwas bringen. 
Ich empfehle Ihnen benfelben; fein Nante it Iofeph Gatdm.* 

— (Stenograpbifhe Mafhine) Unter ven vielen näplicen Grfindungen, am bemem 
wujere Zeit fo reich iſt, fehlte bis jeßt eine, mittelt welcher Die Töne des Mafiters fenleih auf 





bot Papier übertragen werten Manem Der Herr dell Oro, ein vorgüglicher Künſtlet, bat 
endlich, nach mebrjäsrigen Verfuchen, eine Henographiichnenfitaliiche Maichine bergeftellt, welche 
tem Zwecke einer ſelchen Crfindumg vollfonemen emifprict. Wem man dieſen mechanifchem 
Stenograpben an einem Pianoforte eder einer Orgel anbeingt, wir jere Note, bie der Künftler 
auf ten Inftrumente anfhlägt, augeublidlich auf Papier übertragen. Die rfintung macht im 
Euglaud großes Aufſeben. 

— ESpoutinhund vie große Dperin Baria) Wir haben bereits über ben Prof 
Spontinis mit ter großen Oper in Paris, wegen ver Wirteranfführung des „Nertimand Cor⸗ 
teg,* unfern Cefern Bericht erſtattet. Nachträglich theilen wir aus den Gerichtsverhandlangen 
noch Aolgentes mit: Der berühmte Arvorat er Oper, Cheir dEft Ange, ſprach unter Meterm: 
„Bon Eriten Epontimis if es bloßer Pigenfien,; Spentini beist, bei großem Talent, 
ſebt viel Fitelfeit. Weil ras Tublifum feine Werke jept siemlich Falt aufnimmt, weil fh bie 
Meniniftratiom ter Oper nicht beeilt, die achtbaren Crieugniſſe eines mob rürizen Nters anu⸗ 
ſchaffta, erzürnt Ab Epomtimi gegem uns, ſiebt überall Feinde. Er erklärt, die Oper versenfe 
ibm Mlles, uns vergelte ihm biefür mit ſchwarzem Ustauf, Ohne Zweifel verdankt ibm tie Oper 
viel, er aber eben fo viel der Ober. Gr reichte „tie Beitalin” am 15, Drermber 1807 ein, and 
fie erbielt 200 Vorftellusgen mit einer Durchfehrittsrinnahme von 3520 Arks,, währen ber Dper 
jere Vorftellung 3620 Arts, koſtet. Fertdinand Sorte” iſt bäufig aufgeführt werten, um hie 
Durchſchnittacinaahme beitrug 4145 Are, 2.b. 1000 Arke. weniger als tie Koſten ter Oper, Soll 
ih mod ein anzeres Stück ermähnen? Mein. ch will blos anführen, tat Olympia 
14000 Arfa, im Erene gu ſeden Foitere; Me wurte fieben Mal aufgeführt, brachte aber, troß allen 
emühumgen, micht mehr ala 16,000 Irta. ein, d.h. bei jerer Vorſtellang Ian Arfs. weniger, 
ala tier Tiper braucht, um nme ju befteben. Beine verlehte Eitelteit beflagt fich, dag man tie 
Dperm nicht mehr gibt, Im dem Jahrta 1838 — 1819 that er unaufhörlih Schritte, um die Wie 
teraufführung feiner Städe gu erlangen; jedt Fingt er einen Prof ar, weilmanfle fpieletre 
Der Atrecat führt hier einem Brief an, ten Spontini en Midel, ten Agenten der dramalic 
schen Dichter in Paris, ſchrich, nmr felgert ams dem varin emthaltenen Nuklagepmmeten alfe: 
„Spontimi befchultige im Ginem Arbem Halenn (tem Director ver Shöre), die Direction, 
babened, die Chöre... Wahrbaftig, es iſt ſchwer auszufommen mit diefem Herrn Epos 
time. Ump woher tiefer Zorm? Die größten Dinge finden ibre Grflärung in ten Meinten, 
Spontini hatte am die Annahme einer nenen Oper son ihm und um ten Mnftrag auf mech rine 
andere nachzefucht. Dupouchel gab eine answeichente Antwort; er Fonmte doch nicht gerader 
gu Spentimi fagen: „Ihre Mufif taugt wichte;® er fagte alfo: „Das Neyertsir fen bereits 
überfüllt” u. ſ. w. Zu dieſen Urfachen fügen wir eine Aucktett. Oines Tages war bie Oper 
sablreich beſucht; Spomtini batte noch Feimen Plat, und nahm alfo ten erien beflen anf ber 
Ballerie in Auſpruch. „Sie mürfen mir Ihren Pla abtreten, fagte er, denn ih bie Spon- 
timi” Der Jufchauer aber, ber bezahlt hatte, antwortete: „Alle Achtung vor Ihrem Namen ; 
aber meimen Plap babe ich bezahlt, mmt ich behalte ihn.” Epontimi lief wäthen: base. — 
Der Aumalt fährt unter Anterm alfo fort: „Wir Fennen nun die Bedingungen Spomtinie: 
„Manes von Hohenſtaufen“ (Nanese du Guelfe) auffähren, wegen einer nenen Oper äanter⸗ 
handeln, dem britten Met bes „Aersinans Gorter” umäntern, eine Npothenfe darin anbringen, mit 
ber Muffübrumg warten bis zur Aakunft der Mihe Napoleons, und einen Orfantten an Herrn 
Spontimi ſchiden w. fm” Der Berichtehef ſtieß des von dem Handelegerichte gegebene Mrs 
tbeil um, verfügte bie Geramsgabe vom dem berablten SO00 Brks., wies Spontind jur Mubr, 
und ermächtigte bie Direetion der Oper, die Etüde deafelbem nach wir vor zu jeter beliebigen Zeit 
aufführen. (Gr fhüpte fich befenders darauf, daß Epomtimi nicht ſelbſt feine Stũcke vom Her 
pertoit jurücfgemommmen habe, was tie Dichter und Gompeniften mitter gewiſſen Vetingumgen thum 
Fönnen. — 

— (Wieder ein Wunperkint‘) Im polstechwifchen Infitut zu Londen pretueirt dh 
gegenwärtig ein mufifalifches Hunter in der Gehtalt eines Kindes von 3',, Jabren, weldhes, vom 
feinem Vater auf tem Borteplano acrompaqwirt, verſchitdene italienifche Viecen mit einer wahrhaft 
erflaunlichen Gmphafe und Präeifion berfingt, und babei zum großen Ergöden der Zuſchauer bie 
Grficulationen der autlãatiſchen Rüuftler nadäfft. 


— mn nn EI 
Aus der Theaterwelt. 

*-— (Dem, Kollenberg) hatte vor einigen Tagen im T, F. Hofoperntbeater wahänem 
Kirutnerthere Matt ter erfranften Dem, Scherzer im einem Pas de Bing mit dem erfreuliche 
Riem Erfelge mitgewirkt, obfchon fie erit am Morgen vor ter Protection diefe Partie übernem« 
men hatte, Hierauf tangte fie ein ſchwieriges auftrengenden Pas ve deur mit Hrn, Garen, worin 
fie von Srite 24 Publifums aufmuntermte Zeichen ter Zufriedenbeit empfing. 


Bitte, 
Reb —— — her 
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Bei dem Brande in Trübau 


theuerflen 
irgend ein 
arme rau. 





(Anzeige für Bühnen Direetionen) Die Kürlic im 8. £. prin Theater am ter 
Bien mit Beifall aufgenommene Local Poffen: „Familien» Verwirrung,” und „Der Lebens 
müte,* Boffen im trei Meten, von Wilhelm Brabber, Mitglied ter vereinten . £. ptie. Theo· 
ter an ber Min and In der Lebboltſtadt, To wie deſſen frübere, mit Beifall aufgenommene 
Piecen, alt: „Der Temperansentenmwechfel,” Janberfpiel im trei Meten, „Bater Igel,” Poſſe in 
drei Acten, mb „Der Poftillon,” Schaufpiel in trei Arten, find auf rechtlichen Wege zur som 
Verfaffer felbft zu berieben. Derfelbe wohnt in Wien, im ter Leopold ſtatt, aroße Aubrmannsgafie 
Nr. 598, erfien Stock, Thät Nr. 10, naht tem Theater, 


ee — — —— — — — — — « — — — —— 
Preis ber Thentergeitung gengjährig mit Mosenbiltern für Wien 20 fl. G. M. — dar Autmärtige 24 f. 6. DM. — Zu beſtellen bei Adelf Bänerle in Wien, Kauheuſtelsgaſfe Ar. 26. — 
Preis einielmer Blätter der Thentergeitung 24 fr. 6. M. — Preis einzelner Mosenbilter ebenfalls 24 fr. 6. M. — Paris einelmer Golem» Wilter 36 Er. 0. Di. 


Serrudt bei I. P. Sollinger, Tuchlauben Nr. 439. — Bapier ans ter Klein -Neuſietler Babrif, 
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Wiener Nopitäten » GConrier. 


++ — (Die Brüder Brafjina.) Dieſe jeltenen KHünfller, welche in Ftankreich 
und Deutfihland fo viel Nufjehen machten, und erit kürzlich in Eiuitgart, Münden und 
Linz wahres Aurore erregten, ſind in Wien angefemmen, wand erben ih Morgen im Thea⸗ 
ter ın der Joſerhſtadt zum erften Male preduciren. Um einen Vorgeſchmack von dem zu 
geben, mat fie leiftem, folgt bier ein Auczug aus bem »ſchwaͤbiſchen Merkur” Mr. 96 
(1840). xeieb und wert und vom hochſten Imtereife war für mich, mie wol fir Jeden, das 
Auftreten ber Brüter Graffina, biefer wahren Herfulcie aus dem weltbefannten Gircus 
des Hrn. Rranconi zu Paris — wir find im anſern Grwartungen gewaltig getäufcdht 
worden, ba bie Peilungen diefer Beiten jede moberirte Grwartung gar weit übertreffen, 
und fat am bas Umglaubliche grenzen. Die Gawilibritif, am den Schwerpunct zu balten, 
diere Musfelfraft und Gejchnseibigfeit im ben Gliedmaßen, das cyflopiſche Auftreten dieſer 
männlid) fchönen Maturjöhne, diefe unmögliche Möglichfeit, und das Gefällige der Mttis 
tuden, veiät mit Mecht einen Jeden zur Bewunderung bin. Die Erperimente mit ber ges 
brochenen Leiter, das Balauciren auf brei Flaſchen, bie Riefenfrajt in Bewältigung der 
Metalle, fo wie das Ginnehmen eines Rrübitüde mit Wein, Alles auf einer Flaſche, kopf⸗ 
unter mit dem Beinen in dem Lüften, beben wir befonbers hervor. Die alademiſchen Stel: 
lungen wurben gleichfalls recht plaftijch ausgeführt. Die Herren Graffina find befannts 
lich nach St. Petersburg engagirt, und wäre zu wünſchen, fie vor ihrer Abreife nochmals 
mit ähnlichen Gaukeleien ber Hölle vorgeführt & ſchen. Man fann wahrhaft von ihnen 
behaupten, bafı jene Künſtler von alltäglichem Gharlataniemus und vom Pofenreiferei hine 
melweit entjernt find, und daß fie Weriegenes, gany Ausgezeichnetes liefern. Gin uns 
freund.® — Aber auch die »großherzoglich hefſiſche Hofjeitung® belobt biefe Künſtler als 
außerortentliche, mie dagemejene Erſcheinungen, unb ber in Mainz erſcheinende »rheinifche 
Telegraph® enthält über die Atbletenbrüber Graffina Wolgendes: »Ich liebe die 
halsdrechenden Aünfte nicht. Abet Leiftungen mie bie, welche wir im Theater ſahen, 
Leitungen , wo bie echte Männerfraft in ihrer feltenften Mülle ſich geltend macht, waren 
mir immer bie freunblichiien Gricheimumgen. Da iR feine Fafchenfpielerei und feine Ghars 
latamerie; wir fehen mit umfern gefumden Mugen, twie bie fräftig ausgehilsete Musculatur 
arbeitet, und das Umglaublichite möglich macht, und jemehr man im gemöhnlidyen Leben 
Schwaͤche unb Ontnervung ſich des jegenannten »Harfen Beichledyes? bemächtigen Acht, 
um fo angichender find Die Wunder von Stärke, Kraft und Gewandtheit, welche biefe 
Künfler vor unfern Mugen entfalten. Keiner von ihren Borgängern, ſelbſt der berühmte 
Napvoanihrer Spitze, bat je geleiftet, was unfere Rünfller, und wenn fie auch eben 
fo viel Kraft entfalten fonnten, jo konnten fie doch bie Kraft micht mit fo vieler Gtatie 
varen, als diefe Hraffina. Ala einer berfelben vorgeftern mit bem Kopfe aufder Spige 
einer Alafche Hand, und im biefer ungenirten Etellung gang ungenirt feim Abenbbrot zu 
fich nahm , und daranf ein Pfeifchen ſchmauchte, dachte ih: Wohl Mancdem, wenn er 
vo feit anf den Füßen Münve, als dieſer wunderbare Menfch auf em Kepfe! Bir machen 
das Publllum auf die Vorftellungen biefer ansgegeichneien Künſtlet aufmerkjam. Bier 
beitt'a: Schauen und bemunkern; befdhreiben laßt ich's nicht 1® 


— — — — — — 
Prager Novitäten: Courier. 

*,r — (Berühmte Reifende.) Unter tem zahlreichen Gaſten, die Prag auf 
ihrer Tour im bie böhmijchen Bäder befuchten, befanden ſich zwei Motabilitäten, berem 
$richeinen im Theater Aufjehen erregte. Gs war ber berühmte »Werflorhene,® der Fürſt 
VüdlersMusfau mit feiner Abyſſinierin, und der Berliner Adrenom Beer, Bruder 
des Gompofiteurs vom „Robert ber Teufel. 

— (Gaftfpiele bes Baffinen Ullram.) Dieſer tüchtig mufifalifch gebils 
tete Singer beirat bie Prager Breter als Georg in den »Purltanerm,® und zeichnete 
fich durch eine treffliche Schule, beutlichen und gefühlvollen Vortrag, wie er menigen 
deutfchen Dperiiten einen, und burdh eim ſchönes plaſtiſchee Spiel ans. Seine Stim ⸗ 
me Mlingt fonor und Fräftig, und der junge Sänger hat für ihre Ausbildung brav gears 
beitet. Die zweite Partie des Gaſtes war ber Graf in ber »Machtwandlerin,” die, wie 
die erfte Gafteolle, mit Beifalle aufgenommen wurde. . 

""— (Das Modell der Prager Domfirde gu St. Veit,) das 
ſich in Leipzig die Anerkennung aller KRunfifreunde erworben, if feit einiger Zeit auch 
hier zur Eau ansgeftellt, und erregt umgemeines Antereffe, 

— (Woncert für bie darch Feuer verunglüften Bewohner von 
Baja in Ungarn.) Mm 22. Auguſt veranſtaltete das unter dem Protectorate Er. 
Durchlaucht, den Prinzen Gamil von Noham, ſtehende BolfsMufilsIuftitut bes Hru. 
Aarl Iof. Rinderfreumd eine Afademie, deren Ertrag ben Mbgebrannten in Baja 
aufloh. Hr. Ohne, der rühnmlich befannte Wiolimwirtmofe, wirkte mit ebler Bereitwil⸗ 
ligteit mit, und teug feine Gompofltionen »Dixieme air varie,* »Triste pensde® 
und »Mouvenent perpetuel® mit Meifterſchaft vor, und erhielt für feine Runtleitung 
von dem Auditorium fürmüfchen Aprlaus. Nicht minder bemiefen bie Broiefforen bies 
ier Maft: Anftalt, bie Herren Küttel und Kazatel ibre Wirtuofität auf ihrem Ins 
firnmente (Alöte unb Gello), fo wie die Dying diejed Instituts, die Pianifien, Adolf 
Yrune, Wilh. Keier und Dem. Sophie Waftel, und bie talentvolle Eängerin Dem. 
letilde Gautſch, und 2er mit einer herrlichen Stimme begabte Iohann Wüller, bie 
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Wien, Sonnabend den 29. Auguſt 1840. 


dreißiger Jahrgang. 





















ſchonſten Mefultate von bem berrlichen Wirfen ber Kinberfreundfden Muſilſchule ax 


den Tag legten. Die Direction biefes MufifsInftituts verkient für die edle Theilmahme, 
die fie für die verumglücdten Magvaren jo unaufgefordert bethätigte, ben Danf und bie 
Anerfennung aller Menſchenfreunde. 

"tr— (Die Prüfungen bertrefflihen ProckfhenMufitfäule, 
fanden Im Plarteisiaale Matt, und gereichten ſowel dem wadern, bes Nugenlichts beraub⸗ 
tem Glaviermeileer Prockfc, als dieſen Inititutszdglingen zur ihre. 

— (Reitergefellfchaft.) Nadtem uns die Meitergefellichaft von Aber 
lia und Tomeniaire verlaffen, und fich nach ber Reſidenz begeben, eröffmete eine 
anbere, unter ber Diretion us Tourmiaire junior, ibre bbordeltungen, bie ſchwach 
beſucht werben. 





Wien. 
RN. 8. Hoftheater nächſt der Burg. 


Borgefern, am 27. Auguſt, »Don Garlos, Infant von Epanien ,» von 
Friedrich von Schiller. — Hr. Wagner ben Dom Garlos als Gait. 
Schiller! — Wie hart füllt ee, mit Die liebenswürdiger, vebliher Schwärmer 
u rechten, an deſſen begeiſterten Lippen bie beutiche Jugend immer und ewig bangen wirt. 
ber bie Aritif darf nicht Liebe Tenmen, noch Pierät. — »Er war im eigentlidyen Sinn 
ein tugenthafter Künſtler, der dem Wahren und Echönen mit reinem Gemüthe bulbigte,* 
fagt W. A. Schlegel. Ia, noch wie bat ein reblicheres Herz im einer Didsterbruft 
geichlagen! Eo ernfl er es mit der Kunft meinte, jo treu und glühend bielt er auch an 
ber Wahrheit, — d. h. am jener Mahrbeit, vor welcher eben feine Zeit, als vor einer 
Gründung ihres phlloſephlſchen Geiſſes, bewundernd auf ben Knien lag. Mber gerate 
barin liegt Sch tller & Ungtüd ale Dichter. Bor Allem offenbar if dies im » Don Garlos.* 
Hier hat ihm bie transcenbentale Bhilofopbie dem ärgfien Streich gefpieltz fie hat ibm bie 
natürliche, geichichtliche Idee bes Etoffes and ber Hanb escametirt, und bafür eine andere 
fremde, falfche unterichoben. @r ſelbſt befennt ſich dazıı in feinen Briefen über »Don Garloe.* 
Dafi Schiller mit diefem Briefen die Vertheibigumg feines Gebichtes übernahm, zeigt 
wehl am Flarflen, daß jene Fehler, die man ihm vorgeworfen hatte, im dem Stüce wirklich 
lagen. Gr konnte fie nicht ignoriren, darum vertbeibigte er fie. Ihm hambelte e# 
ich nur um das Fine: bie Aufrichtigkeit feiner Abſicht zu retten. Wer weis intefi wicht, 
daß bamit or wie Schiller wünfdhte, »die vielen Declamationen geichlofen 
waren, womit bie Keitif gegen ihn Sturm lief.” Es hat fich diefer Angriff bis im bie neuefte 
Zeit hereingerogen, mad auch Börme hat darin fein Wort abgegeben. Meine Meinung 
Tann unmöglich ſeyn, bier nochmals die ganze Schlacht durchzuichlagen; nur an Gincẽ 
will id} erinnern, well es meinem Zwerfe unmittelbar bie Hand bietet. — Unläugbar bas 
größte und folgereichHie @ebrechen im » Don Garlos* ift bas Verhaͤltuig des Marquis Voſa 
und bes Bringen. Pofa if ber organifche Fehler des Stüdes. — Und wie Schiller 
zu biefem Wehler gefommen? — (üben auf bie Weife, bie id; oben gemannt. Ihm war 
nicht genug, Garlos als die felbititänbige Erſcheinung, emporgewadhjen aus bem Grunb 
und Boren feiner Zeit, aufgufafien ; er verfannte bie tragifche Idee, zu beren ug cher 
foanifchen Nürftenfohn die Meltgefchichte mit beurlichem Winger bezeichnet hatte. Durch: 
brungen von bem Geiſte der Philofophie, weldye jeit ber frangöitichen Mevolution ben Schinse 
mer ihrer Sophismen über Curopa verbreitete, fühlte Ah S hiller rn he fremdes 
Glement in bie Geſchichte zu tragen, das nicht urfprünglich barin lag, Sein Genius verlieh 
ihm einen Augenblick; e# war gejchehen! — Der wahre poetife Carlos war ihm dunkel 
und fremb geworben, Anftatt die Kabel auf ihrem itealen Grund zurücdjuführen, glaubte 
ex fiemiteiner fremden Idee, welche der Philofopbie einer fpäteren, in einem anderen Etreiie 
begriffenen Zeit angehört, bejeelen zu lönnen. Nun war er genäthigt, Ach mach einem Schild⸗ 
träger des feinem Stoffe Ftemden umzufehen, nad) einer Geitalt, in ber ſich bas fünftige 
Jahrhundert verlörpern lief, So entitand Poſa. — Wie der Geil im »Hamlet* aus ber 
Dergangenheit in bie verworrene Gegenwart eingreift, jo tritt ber Marquis von Poſa im 
die verisorrene Gegenwart, als ein Glefpenft aus einer moch verworreneren Zukunft 
ein, mur daß der Gkeift des alten Hamlet als wirklicher Geiſt des Geſchichtlichwahren 
die Bedeulung rd Ganzen zu ihrer wahren Höhe treibt, das Geſpen Boja fie aber 
vernichtet , oder wenigitens entflellt. — Dadurch nun iR bie innere Organifation des 
ganzen Stückes vwerfhoben und Franfhaft geworden. Die Gbaraltere find aus tee 
Stellung gewichen, die ihnen urſprünglich eingeräumt war. Am meiden bat Garlos 
felbit gelitten. Durch Pofa zu einer untergeorbneten Molle heruntergebrüctt , bie ihn 
aller Eelbiländigleit und Wurde beraubt, hat er aufgehört im Mittelpund unieres 
Interefie zu Hchen. Unſere Theilmahme ift zerriſſen. »Der Infant bewirbt ſich um bieje 
Theilnahme, — jagt Borne — ber Marauis erhält fie, und mar der König hätte fie 
verbient, Denn er ill ber Ginzige, welcher weis, was er will, und thut, was er will.” — 
Ja, fo il es! Garlos üt nicht mehr der tragiſche Held in einem großen gejdridstlichen 
Kampfe, er il mar ver unglüdliche, verfübrte Jungling, ber von einem ihwärmeriichen und 
intrignanten Freunde zu feinem Werberben hingegängelt wird. Pofa mag noch fo fehr von 
Areibeit und Menfchenrechten declamiren, ja dafiır begeittert jean z Garlos gegenüber iiter Te 
ran und Werderber. Gin harter, argeobnıfchstorannijcher Vater, eine umplidliche Leiden⸗ 
schaft, und eine fpmärmerischzuberfpannte Freusdſchaft, liefern ben Jungling in jeine Gewalt, 
[208] 


— Hier bin ich non auf em Punce, wohin ich gelang wollte, Damit Garlos in 
nnieren Augen dech einigen Schein von Gräfe behalte, it cs nöthig, daß ihm der 
Ecraufpieler mit den glühenditen Farben ber Schwärmerei und Leidenſchafilichteit bes 
tere. Was twir feiner Intelligenz zur Laſt legen, wollen wir feimem Ötefühle zu Gute 
balten. Nicht aus Schwäche, fondern ans leidenſchaftlicher Hitze gehe er fich in Pojas 
Sandı fo nur wird er einigermaßen bat Gleichgewicht unferes Intereiie erhalten. Hr. 
Magner bat ten Don Garlos offenbar im biefer Intention gefrielt, und es gereicht 
ibm zur Ehte, fo im das Vernändniñ bes Stückes gerrungen zu jenn; allein, ich muß 
#2: jagen, er reichte nur theilmeiie aus. Schöne Gingelnheiten — wie fie 4. B. Sr. 
Mayner in ber eriten Scene mit Poſa, in ber Scene mit bem Könige, und in beit 
Kerfericenen hatte — machen nur um fo mehr nadı einem arbrungenen, einbeitlichen Gans 
zer begierig. Eiue fo bedeutſame Partie, wie Garlos, will ihre Gliedmaßen nach Maß 
and Megel gezeichnet jehens fie mill mit fünftlerifcher Beſonnenheit entwidelt jenn, um 
Einie für Stuſe zum Gulminationtvund ihrer Wirkjamkeit zu gelangen. Und doch 
darf andererfeits ber beierlende Funke nicht feblen, ber einer bramatiidıen Geſtalt erit 
den Hauch bes Pehens einbläd. Darin rubt Die lepte Aufgabe ter Kun. Fine Schörfung 
nach ſolchen Princivien it ter Marauis Peſa me Hrn. Keru. Hut in ber Bra, 
Klarheit auf der Ztirme, fo ſchen wir dieſe wahrhaftige Menſchengeſtalt durch bad Stuck 
in mmerwährenter Gntwiclung ſchreiten. Schon in ber erſten Scene fünbigt Ach ums 
dae tragiſche Intereſſe an, das wir aemöthigt find ‚immer feiter und inniger an jeime Scheie 
tel zu beftem, bis wir ihn durch großartigen Tod umierem leiblichen Auge entrüdt jebem, 
Aber Das tragifche Intereffe für ibn wirkt auch dann noch nach, und wir glauben ihm teren zu 
Büren, durch der Königin Mund. Daf Hr. Magner einem ſelchen Kimfler, und einer 
fe vollenbeten ‚Runitgeitalt gegenüber, bie gröäte Schmierigfeit finten mupte, Ach geltend zu 
machen, wird jeber Deritändige begreifen, und barıma möge ber junge Rüniiler die aufmum⸗ 
teruden Zeichen bes Beifalls, bie er während ber Voriiellung empfing, als eine verriente 
Anerlennung eines ſchönen Talentes nehmen.” R. T. Lumau. 


K. N. Hoftheater nächſt dem Kärutnerthore. 

Don ben in ber verfonenen »deutſchen Saiſen“ gegebenen Opern iſt vorgeſtern, 
den 27. Auguſt, auch Roffimie „Wilhelm Tell,» vor einem ziemlich beiudbten Hauft 
wicerum zur Aufführung gefommen. Mit der Belegung der Hauptrollen war feine Neues 
rung vorgenommen werten. Mad, HajjeltsBarth fang nämlich bie Mathilde, Hr. 
Griten Arneld, Sr. Schober ten Tell, und Hr. Staudigel den Walther Kari, 
aber welche Leitung ohnehin ſchon je oft berichtet werben if, ap ich mir eine abermalige 
Wiederholung des zu ſpeudenden Lodes leicht erlaffen lann. Eben fo iſt auch der Glefiler bes 
Hm. Drarler bereite aus ſeinem jruberen Engagement befannt, und wurde, wie da⸗ 
mals, auch nun wiedet beirällig gewirrdiget. Neu waren bles die Desm. Kern und Ros 
fetti in den Rollen von Hedwig und Gemmp, welche jie in muſtfaliſchet Hinſicht mit gu⸗ 
tem Geſchicke und hubſchem Effecte burbführten. Nur ſchlen »Telld Anaber etwas zu groß, 
fine Mutter viel zu jung. Als Melchthal senior, Leutheld und Ruedt waren wie ges 
wöhnlih, die Herren Yu, Weinfopf und Pfirer bejhärtiget, Dirigent Hr. Gas 
prilmeifter Neuling. Gböre und Orcheſter vortreflich. Ben der Introbuchon mußte ein 
Theil wiederholt werden. 9. 


Theater in der Leopoldſtadt. 

Dorgeftern, am 27. Nuguft, wurde bier zum erflen Male dargeitellt: »pas 
Mäbhen von Lyon,“ von Bulwer. Uiber das Stu ſelbſt, fo wie über feine 
Aufführumgen im Theater am ber Wien umd im der Joſephſtadt, if bereits hinlanglich 
verhandelt worben. Es märe baber mehr als überflüffig zu bem bereits Geſagten mod) 
etwas Meues binzuzufugen. Auch vie Darftellung — in allen Theilen forgfältig gerums 
vet, umb mußerhaft burdsgeführt — war mit der im Theater an der Wien gejchenen 
Beinahe gleichlautend. Hier wie dort befand ſich die Hauptrolle des Glaube in dem Sins 
den des Hrn. Aröhlich, der fie mit Kraft und euer, mit poetiicher Haltung und 
tepräfentativem Ghejciet burdigeführt. Die hohe Verbienflichfeit der Mad. Fidy im ber 
Titelpartie it ſchon zu feiner Jeit anerfannt und gewürdiget worden. Anmutb, Innige 
keit und Mürbe waren durchgehends Die zarten Faden, woraus He bas Gewebe ihrer 
Geiammtleidung bildete. Auch die übrige Darftellung verdient als ein treffliches mad ges 
kungenes Enfemible gerühmt zu werben, 


Theater in der Joſephſtadt. 
DVorgeflern, am 27. d. M., zum Dortbeile des Megiffenrs W. Iuit wurde 
zum erien Male aufgeführt: »Baden bei Wien” Dramatiiches Zeitgemälte im 


drei Abtheilungen vom Verfaſſer der Perg 3° Muft vom Gapellmeiller Binder, 


Tanzarrangement von Hrn. Charles Et. Marie. 
Der erfie Act Em ih mit ber Entdeckung des Uribrungs in Baden, und 
e folgender Art, Der ursche Steffen liebt feinen Hund Waldmann über alle 


ten Hund Waldmann. 


geichieht im großer Schuelligfeit, der Jahthunderte lang verborgen geweſene Urivrung 
wir in —* weier 
und vieler Re 
da und Waldmann erſcheinen, un 
Haififche Abthellung, nun beginnt die romantifche unb dann die moberne. 
ie Räuber auf Raubenftein, vom Grafen von Pottendorf belagert, tafeln ebems der 
Anführer Hang will die gerambte Rofa, feines verſtotbenen Neßen Braut, beiraten, 
aber Roſa verliebt ich en revanche und in aller File in den lebendigen Meffen Potten⸗ 
dorfs, welcher fich in bes Mäubers gefänglicher Haft befindet. Sie veripricht den Gelieh- 
ten zu reiten, ber Näuber fragt, was fie in den Bart murmele (N, und die Eturms 
gloden lauten Antwort. Andere Scene. Drei »„Gumpane® gerathen in Streit, einer 
wird erſtochen, der Hauptmann wirft den Todten hinaus, die Wiberhleibenden werfen 
Giner den Andern hinaus. Scene bei Pottenderf, wirt barim gewaltig viel ichmabronirt. 
ketzte Scene: Sturm, Schießen, viel Staub, noch mehr Dunn und etwae Wicberjehent. 
an üch der Vulverdampf verliert, And die Mäuber todt, die Belagerer fergengerade und 
lerngeſund z Roſa it Pottendoris Tochter, des Meffens Braut, und Batend Metterin, 
welches lepieres zur Auszeichnung und Velchnung Stabtredst erhält. — Der dritte Met: 
»Das Berfprechen am Fuße der Heilburg® betitelt, überrafcht durch die großartige Ratas 
Arophe, daß ein dummer Bebienter und ein fchnippiiches Rammermähchen einen Lotterie⸗ 
!reiter machen und heiraten. Dieſem Acte int ein heiligerbabener rührenter Moment voll 
Srofe undedler Frommfinnigfeit dialogiſch einwerfiedhten, und d erallein ficherte ala gewaltige 
Züge den ſchwanlenden Iotern Bau 4 es war bie Erzählung von »bes Kaiſero Hlillem Gangee 
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Tas Verſprechen am Fuße ber Weilburg war eines von benem, welche nicht achals 
ten werten, d. b. wir hörten weder ein Verfprechen, außer dem eines der Dariteller, 
noch bemerften wir die Weilburg, mod überhaupt irgend eiwas von Baden — bis auf 
den Schweſeldampf madı dem zweiten Mt. So ſinnreich als base Et, war aub Dia» 
log, Wis und Gejang behambelt. Als gemügende Darſtellet verbienen in den bevotzug⸗ 
teren Rollen Sr. Kun, Rolte, Feichtinger, Buel und Deem. Löffler und 
Planer genannt au werden; ber Benefijiang mar zwar mit einer sehr gerimgen Nolte, 
jede mit einer dere vortbeilbaiteren Finnahme bedacht. Am Schlufie hatte man ein 
Direit eingelegt, welches ter im Auolande an der Seine und Themfe mit dem lauteſten 
Beifalle beichentte Baritons Zovranit Hr. Grös (Starf) fo weich, ausdruckevell und 
febleniertig vortrug, bafi er es mirderheien mußte, und der lebbafteite wie and einzige 
Arrlaus des Abende ihm zufam. Die Mufif haste einige recht geiällige melodiste Bars 
tien. — C. S. 


Geſchwind, was gibt's Neues? 

— (Geh Hosen!) Ms Se, fönigl. Hobeit, der Prinz Albrecht von Preu—⸗ 
sen, fürzlih auf der Meije von Berlin nad Kamenz in Liegnitz begriffen waren, ergab 
ich in letzterer Stadt folgentes drolliges Qui pro quo, Die Ortsbehörde hatte eine 
halte Stunde vor der Anfunit des Prinzen dem Veichl ertheilt, die Strafie für die 
ſchnelle Durchfahtt von allen Magen und anderen Sinderniffen zu beireien, Mad eis 
niger Zeit Fommt die erlauchte Okmalin bes Prinzen nebfi ihrem Gefolge in ſchnen 
Gauibagen angefahren, und gleich binter dem dritten Wagen führt ziemlich langſam eine 
ganz einfache Hutiche von zwei schlichten Banernpierden gezegen. Das Nuffichtsverie- 
nale der Ortsbehörte in der Vermuthung, der Bring werde feiner Gemalin auf Dem 
Ruse folgen, ruft den Fuhrmanne einem alten Bauer zw, mit ber Kutſche fonleid aus 
bem Wege zu biegen, Der Baner lehtt Ach nicht am dieſe Mufforberung, ſondern führt 
arlaften weiter, Die Beamten treten näher, und befehlen in ermitlicerem Tone: Zogleich 
auf die Zeite zu fahren, da Er. Fönigl, Hoheit der Prinz Albrecht gleich madsfommen 
würde, Der — gibt den Pferden einen Hieb, deutet zurück md fagt mit wichtiger 
Miene im feinem PBawerndialefte: »Gech hoven!* (Ich habe ihm.) Die Aufſeher verſteben 
ibm nicht und ſchreien ihm drehend in's Ohr: Wenn er nicht bei Seite fahren würde, 
fie ihm mit Gewalt hinwegbringen müßten, ba wegen ber Anfunft des Bringen fein 
Magen anf der Strafie fahren dürfe. Der Bauer erwierert mit Machdruck und zurück⸗ 
beutend: xWEech hooen und führt weiter. Num greifen bie Aufgebtachten im die Jugel 
ber Verde, um die Kutſche aus bem Wege zu Kalten. Der Waner ruft immer heitir 
ger: Gech hooen, eech heoen!“ Endlich blidt ein Würger zufällig im ben halbzugedect⸗ 
ten Wagen, und erfennt den darin fipenden Vrinzen. Die Verlegenheit läft fi nicht 
beichreiben. Se. fönigl. Hobeit lichen cs, zuweilen im ganz gewöhnlichen Magen mit 
Vauernpierten befvannt, zu reiſen. 


Gudfaften: Bilder in heiterer Beleuchtung. 
Doctor und Hebamme, 

An der »Berliner Jeitung” vom 6. Iuli d. I. bietet eine Hebamme ihre Dienüe 
an, und unterzeichnet: »Stadihebamme Dr. 6. Jacobi. Wie iſt pas? In ber Dr. 
Jacobi Stadihebamme geworden? oder if die Aran Jacobi Doctor geworben ? oder 
haben die Eheleute Ghitergemeinjchaft eingeführt, und erfrecht ich dieſe auch auf ven 
lateiniſchen Titel? ober haben He gemeinjchaftlich promoviri ẽ 


Dintenfabrifs Kriege. 

In Berlin gibt es brei Dintenfabrifen,, bie dh gegenfeitig anfdhtwärgen, unb um 
die Dinte bringen wollen. Die »neue Berliner Dintenfabril? annoneirt saufmerfiam 
emacıt (Aufichrift) durch Die auf weifem Papier mit (hmwargem Drud an allen 
—— beñndlichen Anzeigen, daß Hühnerangens, Semmerſproßen-, Ratten s, 
Mäufes, Manlwürfes, Schwaben :, Kellerejels, Bliegens, Wangens, Gaaranswudıse, 
Vertreibungs: und Haarwuchsbeförkerumgsmittel mar im ber Taubenftraße zu haben jenm 
fellen , müren wir aufmerfjam machen, daß bei uns nicht allein alle Dieje 
Artilel, fondern auch alle und jebe Sade, bie nur unfere Gonewerenten irgents 
wo befannt machen, beſſet mit Wahrheit und in Echtheit zu haben fine, Nur 
dieſes »Bertreibungs: und BVeförderungsmittel® » Wort läßt ſich bie amdere Dintens 
Fabril vernehmen: »So Ift es! Die wene Berliner Dintenfabril, bie Patent: Normals 
abeil, und die Berliner Varfumeriefabril — alle meinem- Vetter, Gp. Bild, Lup. 
namab, ich aber heiße Heinrich Aerbinamb, und bin Veñter der Preußischen 
Dintenfabrif. Dem So ill es!” wird geantwortet eim, »(is bleibt dabei! Das wir 
uns feinen Streit abzwingen lafien, aud dann nicht, wenn ber Angreifende damit 
nicht zufrieden fenn follie!® »Eo if” bie Berliner Dintenpeolemif ,» und »es Ka 

dabei !» . 


Buntes and der Zeit. 


— (Der Parifer par Excellence.) Jules Janin, ber fein geborener 
Parifer in, gibt von dem Pariſern nachfolgende Schilderung: »Mit dem PBarljer it «#, 
tele mit bem Ghampagner: man findet ihn unter allen Längen » und Breiten» Graden; 
über der Erbe, unter der Erde, auf bem Meere. Vom Pariſer Fommen alle Geſchichten, 
alle Wunder. Nichts geht darüber, ihn veben zu hörem, ibn laͤcheln zu jehen; die Wanne 
ſchaft des Megiments, in welchem ber Pariſer bient, vergißt dann Hunger, Durſt, und 
bie brennende Hiße des Hundsflerne. Mit der größten Grazle gibt Der Dei x fein Bons 
mot, und feinen Säbelhieb bin; er reimt bie Lieder, ex ſchreibt die Liche des Mer 

iments; er it Fechtmeiner, er ahmt ben Hund, die Rage und andere Hausthiere taͤu⸗ 
hend mach, Muf feinen Reiſen an den Ufern des Meidiacebe 4 | Hr. v. Ghateau- 
breiamb einem Parifer Gamin, der die Herren Wilden und ihre Frauen die Manieren 
des Hofes Ludwigs XV. lehrte. Gr lebt in allen Alimaten, er ſchit ſich in jene 
Nahrung und jede Kage. Gr ıft mutbig, aufgeblafen, geferädig, wie ein Facin, bes 
herzt und unverjchämt, wie ein Pages feine Berehfamfeit ift unermüdlich, unerjcörtlid ; 
ein Sıhap von Eehenspbilofephie, eine Geduld, die über jede Probe erhaben id, eine 
abjelute Sorglofigfeit in allem zeitlichen Dingen, eim gewifles Rechts⸗ und Pflichtge- 
fühl, das ihn nie verläßt, bas find bie Grundzüge in dem (harafter diejer eigentham: 
lichen Perfonage, der man in ben anderen Ländern Furopas nichts am die Zeite ftellen 
fanu (cd müßte denn ein Berliner, wie Namte, oder ein Mliener, wie Staberl, jenn).” 


Tagsbegebenbeiten. 
— (Serihtefsene — Das warme und das falte Bad.) Belc 
rin ih Dieter und Bhilofoph einer eigenen Schule, Da er in den lepten Tagen des Ju: 
i ‚ das ums bie bimmlijche Hüte mit einer wahthaften Senegal Sommenbige be 
te ſich Belerim in den Korf, Regen haben zu wollen, und fchüttete baber 
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im Widerſptuche der göttlichen Weisheit vier Kübel Waffer aus feinem fechsten Stocke in 
den faum 6 Owadratfuh einnehmenden Hofraum. Pelerin erſcheint vor den Echranfen, 
um zu erfahren, daß feine Philofophie ein Attentat gegen vie jocialen Vflichten ſey. Der 
Angellagte mahs ſich mit 5 Augen, Seine Gravate ſieht einem Strumpfbande aufer 
Dienft fehr ähnlich, zahlreiche Ventile machen feine eigentlich für den Winter beitimmten 
Kleſdungefücke für De heißeite Jahırszeit annehmbar, wer immer endlich Belerins Stier 
jel betrachtet, muß ausruſen: Diefer Mann id unſchuldig, er lann ben u zu nicht ge: 
wwlnjcht haben, Der Präfibent: Pelerin, was fünnen Sie antworten? — Bele: 
rin: Ich habe Miemanden Boͤſes zugefügt, laſſen Sie mih in meiner Dunfelbeit. — 
Präfident: Dennoch bat Madame N ich a rd einen Kübel Water auf ben Hopf beloms 
men. — Die Dame Mibard: — Etellen Sie ſich vor Herr Kraͤñdent, ich lomme diefen 
Tag nach einem warmen Bade zu Haufe, fo gefund, dad es eine wahre Segnung war, 
plöglich ſturzt, mährend ich den Hof yallire, eine Deuche Fiswaßer auf mein unfchwldie 
ges Haupt, — Velerin: Diefe Arau nahm ein Bad, der Himmel ſchickte ihr ein pwei⸗ 
tes, woe will ſie mehr? — Präfibent: Ian welcher Abüch hatten Sie diefes Waffer 
in Ihr Jimmer aeichafft? — Pelerim: Herr Vröfident, biefe Frage hängt mit den ger 
beimiten Geranfen meiner Seele zufammen. Ich beſchwöre Sie, diefen Schleier nicht zur 
jerreißen. — Der Bräfibent: Ich muß es erfahren, um zu wiſſen, ob Ihre Hande 
lung aus dem Wunſche, Schaden zuzufügen , entivrangen fen. — Velerin: So haben 
Sie nicht gelebt? So wien Eie nicht, daß das Lehen nur eine Kette von Qualen jey ? 
Ich hatte mein Eude beiclofen, und Faute an ben Gedanken, eine neue Todedart zu ents 
deiten, endlich entfehlof ich mich in meinem Waſchhecken zu ertränfen, ich fülle es, ich 
fürze mich binein, o graufames Fatum! nicht die Hälfte meines Kopfes ward von bem 
milden Elemente überRuther, — da padt mich der Dimon ber Berzweilung, — auch ans 
tere jellten mein Unglüst theilen, und ich wellte dem Himmel zum Trope, den Parifern an 
ihren fdböniten Tagen, bie Wirkung eines Plapregens verinnlichen. — Das Tribimalvere 
urtheilt ben unberufenen Jupiter plurias zu 5 Franfen Buße und den &erichtsfeiten. Hth. 
+, — (Der Bettler and rer Juwelier.) Vor einigen Tagen durditrich ein 
in Lumpen gehiliter Mann bie reichiien Stadtviertel zu Paris. Een ed, das ihm bier 
fer Lurus jeiner Umgebung blendete, ſey e4, das hittere Grinnerungen des armen Teu— 
fels Gchien durchlreuzten, er ſchien von Scham niedergedruckt, mad ſchleppte ſich mit 
gejenftem Hasbie weiter. Cudlich mochte wohl Hunger seinen Gntichlus hervorgerufen 
haben, und ſchuchtern fredte ex am ver Schwelle eines der reichhlen Iuwelenmagasins 
die hagere Hand dem Herrn dieſet Vacht entgegen. Mit umſonſt appellirte bier Um: 
fü an Menjhlichfeit, denn schon näberte ſich ber Nabeb ihm einige Gelddücke im bie 
and zu braden, als zwei Stadtjergenten ſich bes Beitlers bemächtigten, amd ihnen zu 
felgen befablen. Majchrinenmafig war unjer Iumelier an der Gemölbtlür ſtehen gebiier 
ben, um bem Ausgang der Exene zujujeben, als der VBeltler mit von Schande und 
Verzweiflung geſchwaͤchtet Stimme den Ngenten der Gerechtigkeit feinen Namen: Jerome 
Pertwis mannte Kaum waren dieſe Worte über jeine Lippen gefloben, als der Ju— 
twelier anf die Sergenten zweilte, ihnen den Vagabunden abmahm , id für ihm verr 
bürgte, dann dem Öleretteten in jeime Wohnung führte, ihm augenblidlich bie nöthigen 
Kleiver beforgte, und nach dem brillanten Mittagefjen, im feinen Magazinen die aufge: 
fappelten Schäpe bewundern lief. Muf die Frage feines Wohlthäters, wie er im biefen 
Juſtand es Elends verfunfen jey, antwortete Jerome, dab er vor zehn Jahren auf 
dem Punfte mach Gngland abjureiien ein Portefeuille mit 150,000 Äranfen verloren 
habe, und zwei Tage barauf werfindigten bie öffentlichen Wlätter die Mffociationsacte 
bes Haujes St... mit Jerome Vertuis. Man erräth ohme Zweifel, daß es Herr 
St... geweien, der jenes Vortefeuille gefunden, und mit dieſer Summe fein ungebeures 
Vermögen erworben, beifen Hälfte ein gläcklicher Zufall, und jeltene Meblichfeit dem vers 
fchmachtenden Bettler zugemorfen. Hth. 
— (Gnglifhe Gauner.) Zwei Franzoſen ftühflückten vor Kurzem in dem 
öffentlichen Saale eines Londoner Reſtautateuta. Inc elegamt gefleibete Herren fingen 
mit umjerem Galliern ein Geſpraͤch an, und erbatem ſich hochn artig ben Äremten bie 
Merlwirreigleiten der Stadt zu zeigen. Man ſpatirte ben ganzem Tag im bem fteinfohs 
lenpuftigen Paradieſe, und fan zu dem nämlichen Traiteur zurück, das Mittagefjen eins 
zunehmen. Wahrend der Beſichtigung verfchieener Sammlungen und anderer ‚Kuriofis 
täten hatten die beiten Franzoſen orei Banfaffignationen auf 500 Nranfen ſehen lajien, 
Sie hätten biefe Billeten in Paris tmechjelm follen,, bob einer der Glentlemang an, bier 
werden Me nicht mur ein betraͤchtliches Disconte zahlen, ſondern auch Wefahr I n, 
falſche Papiere her u — Giner der Herren zieht num fein Vortefenille hervor, 
und fängt mit ciseromifcher Berebfamfeit bie Unterfcheisungsgeichen ber wahren und jals 
fen Papiere zu detailliren an, als ihm plöplicd fein Geführte mit bem Borfchlage unters 
bricht, biefen Freinden den Dienft zu erweiſen, ihre Noten ohne Verluft zu eomptiren, 
was denn auch fofort angenemmen wurde, Allein eine Bemerkung hemmte bie Molls 
ziehung : Ihre Banknoten ſind ohne Imeifel echt, meinte einer der Gentlemen, aber 
Sie fonnten ſich ebenfalls irren, und id muß daher bitten, mid) bei diefem Kaufmann 
hier rg zu —** ‚anf beifen Glacthur man im goldenen Buchftaben liest: 
„Hier Ipricht man feanzöfjch.” Nichts mar natürlicher, und der Gmgländerentfernte ſich 
machdem er feine Brieftafie zurücgelaffen, auf jein Lngeres Munbleiben folgt ihm ber 
perbrüberte Gaunet, und nachdem auch jeime Nömwefenheit fidy über die Gebuhr verzös 
gert, Öffnen bie ven Branzojen die depofitirte Brieftafche, und fehen fi burch 
einen potenzirten Diebitahl A lamericaine, von den Gaunern der Meltlaht meu im 
bie Scene gefept, hinter das Licht geführt. Die vorgeblichen Banknoten waren Adteſſen, 
= — Facturen, und hatten nicht ein Mal das ſchlechte Verdienft nachge⸗ 
macht zu jeyn. & 
.— (Seemännifche Robheit.) Vor einiger Zeit farb der Ehiffejunge des 
Franzen Dampfbets »Pyeurgue,” Namens Bargai er, an ber uber , 
welche in der Kohlenfammer bes Steamers, wehin man ihn eingefveret, herrſchte. er 
biejem Theile des Schiffes befindet ſich namlich der Keifel, welcher Hige von 50 bis 60 
rad in dem oberwähnten —— Der Capitaͤn Gourio be Bere welcher 
das Danpfbot befehligte, und diefe Strafe über dem Jungen verhängt hatte, warb vor ins 
in Teulon tefidirende Seefriegägericht geilellt, und an dem Tode Barsniers iedoch 
nur durch Unvorſichtigleit, für ſchuldig erflärt. Das Tribunal veruriheilte den Gapitän 
zu breimomatlichen könige, und einer Buße von 50 Franfen. M. 


— — —— u 

— Matnzpißociiiben. 
lee ame Birfung einiger Begetabilien. Betreff des Gins 
Hußes ber Grhabation lebender Plangen auf bie Drake des a ch Körpers, hat 
ein unterrichteter Delonom in Gugland die Vemerlung gemacht, daß, fo oft bie um feine 
Wehrung berumliegenden Feldet mit Runfelrüben oder Sterfrü bebaut geweſen fepen 
—— ep — ——— he Diarrhde oder Ruhr befallen worben fen, und 

rt. Öreenbom äu e Verm „ bafi bi i Herbit: 

lera von ahnlichen Urfachen abbängen — "WE ORIG ER GENRE Pe 


Botaniiches. 


*,* — (Präfervation des Holzes.) Im ber franz. depatirten Kammer wurde 
vor Kurzem behauptet, daß ein Hr. Bonderie bie Beobachtung gemacht habe, wie in 
jevem Baume noch vierzehm Tage lang, nachdem er wmgehanen worden, ber Cart aufs 
wärts zu eigen fortjahre, daß er bem qemäh die Bäume nach ihrem Umhawen sche 
Alirfiigfeit auffangen laffe, Die das Holz vor beim Verderben zu ſchutzen im Stande find, 
und dab diefe Entdeclung vom ber Megierumg, wie von den berühmteiten Öklebriem it 
Frantreich bereits wolliändig geprüft und anerfannt jen. Hr. Nrago belätigte bieie 
Angabe mit der Grllärung ; adie Nejultate jener Enttedung find eritaunlid!* — Wihr, 


Entomologifches. 

*,.— Der Graf Dejeam in Paris befigt eine Imfectenjammlung, welche wehl 
unter bie erſten Privat + Gollectiomen dieſer Mer gehören dürfte, da fie nicht weniger als 
24,000 Arten in 148,000 Gremplaren ober Judividuen enthält, Kürzlich bat er fie 
aber gegen die Summe von 600,000 Aranfs zum Verfaufe audgcboten. Mor. 








Eijenbabn » Zeitung. 

*,* — Der vor einigen Tagen in bierem Blatte beſprochene Unfall auf ber Gifenbahn 
nach Hull, ift nun vor der Jury verhandelt worden. Zrop der Bertheibigung der Direcs 
toren erflärten bie Geſchwornen doch die Schuld diejes graufenbanten Unglüsts allein den 
Angeftellten ter Balın zur Laſt fallend, Da abgefeben davon, daß die Stride, weldbe bie 
40 Wentner ſchwere Platte befeitigten, morich waren, and) im Allgemeinen nur eine eiferne 
Kette als geeignete Vorfichtemaßregel angeſehen werten fünne. Die Geldbuſie arer Deo- 
dand ward demnach auf 500 Pfund Sherling Halt der Gonfitcation der Waggons und 
Tendere, und auf 50 Guineen far die drei getörteten Menichen felgeiegt, weldie Summe 
von beiläufig 15,000 Franlen den beiden Divectionen der Bahntrace son Lets umd Dorf zur 
Tilgung anbeim fallen. Hl. 





Damenzeitung. 

— (Das fobönte Mädchen auf der Welt) fell dermalen im Harem des Kos 
nigs von Verfien leben. Ihre Schönheit fol fo außerordentlich ſeyn, baf viele Hateme- 
Wächter bereits wahnfimnig geworben jünd. 

— (Mad, Meder) jagte einft: wenn fie Die Criſtenz und das Treiben der Frauen 
mitten unter ben großen Greignifien einer Zeit betrachte, jo Fümen ihr die rauen vor, wie 
die Gmballage, in die man das Porcellan padt, und die man gewöhnlich fir gar nichts 
rechnet 5 dennoch würden ohne biefelbe die koſtbaten Dafen alle gerhrechen. 

— (Beicheid.) »Waren Sie fo gütig, mein jüngfles Kind einer Durchiidit zu twirts 
digen ?* fragte Mif Thurn, eine enragirte Romanichreiberim, den feligen Schaufriclbis 
rertor Schröper in Hamburg, bei ihrer Durchreiſe. 30Ja wol, Miß,»» enigegnete der 
Diretor. — „Nun, was halten Sie davon ?* »»Kafen Sie ben Roman für Selb chen, 
aber nicht lefenz es ift eine Mifigeburs.»» 

— Grau Doctorin,) Ein Bauer wollte zum Doctor, fand aber nur die Frau 
Doetorin zu Haus. Er llagte Ihr jein Uibel, worauf fie den Bauern auf die Nädfehr ihres 
Semals vertröflete. »Na, wenn Sie mir feinen Rath geben,» fagte der Bawer ärgerlich, 
aba find Sie nur des Hertn Doctors Fran, aber feine Frau Decterin.” — Harft's 
Euch, Ihe titelfachtigen Frauen! 





Wiener Tagsblatt, 
Am 29, Auguſt. 
Am 29. Anguſt 1395 farb Albrecht it. mit dem Zopfe, Herſog son Deflerreich, anf 
feinem Luftichloffe Larenburg. — — 
Am 29. Auguſt 1913 wurde in Wien die tauſendjaͤhr ige Erifteng ber St. Nupredts 
kirche gefeiert, 
Am 30. Auguſi. 
Am 30. Auguſt 1510 Marb in Wien der berühmte öfterreichifhe Stastamann Johann Pbilive 
Graf von Gobengl. 


Am 30. Auge 1513 gewann Fürſt Schwargenberg be Schlacht bei Kulm gegen tem 
franzdiisen General Bandamme, der in die Gefangenschaft gerieth. 


Am 30. Angu 1915 vermälte ib Eribersog Iofeph, Palatin von Ungarn, mit der Prit« 
jeſſin Hermine von Anbalt= Bernburg» Schaumburg, 


Gorrefpondenz » Nachrichten. 
Aus Krakau. (Juli 1840.) 
¶Schlus 

Drarler, Daß, eine ſeltene Tiefe; bei einer mehr selltänbigen Schule und Fleiß müßte bei 
fo berrlicher Naturgabe die Mumft eine Wunderfufr erreicht haben, aber — da fehlt es. — Unger 
adhtet einer flanguolden, tieferfchütternten Stimme, it überall auffallen? bemerfbar eine unbebiliche 
Anmentung feiner Kraft, eine gleihmäßige Bertheilung berfelben, Es fehlt die Farbengebumg, tie 
Gharafterifirung ter Grfamgpderem, nach mehr ftört dies Alles bri einer sortbeilbaften Fräftigen Ge⸗ 
Ralt, die Echwerfälligfeit zes Spiels. 

Weitrer, Bariton. In ver Änferen wohlgebilseten Perfönlidteit würde man gleichwohl 
wicht eime fo ftarfe, Praftrelle Etimme vermmtben. Dies gilt befonbers vom ben wnterem Torte 
partien. Wenn gleich tas Organ auch im den böberen Lagen angenehm bleibt, fo wirt der Tom 
doch oft amd allg großem jugendlichen Eifer um? übereilter Anfrengung falih und ſtörend. — 
Die große Jugent läßt bei mehrerer Routine für Me Jelge ein Schönes Nefultat hoffen. 

Diefes fint Me nambafteften iitglierer Ser birfigen deutſchen Oper, über ibre vorgäglichiten 
Rollen werde ich am Schlufſe der Salfon berichten. Die Chöre geben im Gangen gut zefammer 
finr aber meiftens, befonders die weiblichen, zu ſchrach. nud nicht answeichent, dus letiere gilt auch 
vom dem darch die Freifnäntifche Militz · Muñt befegten Ordefter. 

Ih kommt num auf das Lufifpiel. — Warum ſich diefes feiner gůnfligen Fregueun erfrent, bab 
ich ſchon oben erwähnt, es ift daber leicht abyufehen, daß auch die Wittet tesielben jenen der Oper 
untergeortmet ſeyn werden. — Unter bieien verrient ter und ſchen vor zwei JZahren ber befamnte 
Romiter Denifch genamnt ga werten, auch Dem. Saalfeld; turch idr jowiales Spiel batunfer ges 
ringes Quftfpielperfonal gewonzer. Die übrigen find nech wenig gekannt. Uiber vie Aufführung zes 
in vielen Wättern vielfach deſptechenen Sufspieles: „Mecere” laßt ſich wech einer Dardtellung 
nichts jagen, doch mar feine Verbreitung auf dem meiften deutſchen Bühnen wenigiens bireichens 
ein volles Hand zu bringen, was beim Euffpiel für Krelau ein wahres Hunter iſt 
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Schr befacht war Me Benefjererftirllung der Seeburg „tie Puritaner.” Dech war gleich ım 
Andamg viel Ileiß erfichtlich, To bat tech micht Miles recht anfurechen wollen. — „&rimalti" 
machte das vollſte Hane. — Much ift jetem, der germe eim balb Tugend Opern auf einmal hör 
ren will, ter Bew tiefes Donizettifchen Quedlibets auguemmpichlen, man wire dabei fo 
amgemehm an bie „Puritaner,” „Norma,“ „Belifar,” „Etraniera" m. f. m. erinnert, daẽ man 
Faß alauben könnte, es Fey ein Plagiat ans tiefen gufammengefellt? — 

Ginen bevemtenten Zudrang gab’ währen zer zwei lehten Verſtellungen des Hrm. Däbler, 
des in Wien, Pehb und Prehburg, Berlin und Hamburg fo gefrierten Sträufchenfpenters; doch 
wen Sie bier Über dieſen berühmten Ehnellfänftler wicht fo eathuſiaſtiſch rien hören, mie im 
feiner Baterfkadt, fo glaube ich datarch ſchon Allen geſagt am haben. 

Mehrere Etüde waren indeffen nicht mr nen, ſondern auch frappant ausgeführt. Veſonders 
gefiel das Frperiment ter allgemeinen Veleuchtung burch einen Piftslenfchaß, Hie Geſchichte mit 
zer Waſcherin um> de Stränßdenfvente. iberrafchent mudte ed für ten amsgrgeichmeten Gaſt 
ſeyn, bei feiner erften Werftellung am 20. Jani, das Theater Farm zur Hälfte beſucht un finten; 
tie dritte und legte wurden ausgezeichnet aufgenommen. — eine Reife gebt über Warſchau 
nach St, Petersburg. 

So weit benm anfer Theater und Kanſtleben. — Was läntlide Austläge, Gemühedes Soms 
merd überkanpt belanat, fo maren fie durch das Auferft ungünſtige Wetter ſehr befchräntt. — 
&4 mußte ums nicht wenig wundern, im ten Zeitungen zu lefen, ta überall ein fo heißer frofs 
fener Sommer fen, indeß wir mit Mänteln un» Mibreröden gegen die Launen eines wahren 
Aprilwetters (im Mai uns Numi), gu fampfen hatten — uns Regen, Hagel an» Wind am ter 
Tagesordnung waren. Much brachte die Tranergit für weilan Sr, Majetät, ten verſterbenen 
Hörnig von Preußen, eine Störung im Veſach des Schühengartens uns per Vremenaten bervor, 
ber wegen ter mehrmals bie Woche daſelbſt fvielensen Muñtbanten fehr vahlreich zu ſeyn ufleat, 
tiefe iſt jedoch mit 15. d. M. gu Gute, und wir ſehen unfern Montagsftüntchen im „Echüpene 
garten” mit Vergnũgen entgegen, 

Unlänaft ereignete fih im Bezirke tes Areitaats ein framriger Wall, ter um fo erareiienter 
it, ala eim in ter neueſten Zeit von manden Menſchenfreume gerägtes Laſter, ber übermäßige 
Hana ım geiftigen Öletränfen, Me berbeiführente Urfache war. — Vater ner Sohn gingen and 
der Start nach ihrem eine Etumte entierntem Dorſe, beite im teunfenen Zuſtante. Gin Streit 
über eine anfangs geringfügige Sache, gerieth bei ten branntweinerbigten Gemütbern zw folder 
Settigkeit, daß ter Vater fich an den Sohn vergriff, und letteren durch eimen unglüdlichen 
Schlag mit ter Hand törtete, Weider Verhältniß ſoll nie ter Art geweſen from, daß Mefe unfelige 
That als eime auch nr im emhfernteften mit Abſicht serübte au betrachten swäre;ber Water ifttief 
erächlittert über tie im Trunfe verübte Hantlung, und verwünicht feinen Hang sum Oranntmein, 

Auch wir Können es bei biefer Gelegeubeit wicht unterlaffen, im Jutereſſe der Menichbeit 
den Wunſch ansufprechen, daß tem übermäsigen Genufie des Lranntweins, ter leiter mit jerem 
Jahre überband wimmt, und vorgüglich bas phoſiſche um moralifche Leben des tritten Etamtes 
entwerut, und an der Wurzel feines biuslichen Glückte nagt, Einhalt getban werten möchte. — 
Das dieſes fchwer und nur langſam vor ſich geben Könnte, wirt freilich rem, ter ne Lebende 
mweife dea polnifchen Cansımanna Fenmt, eimleuchten, aber wnmedalich märe es nice — une 
welch Gedeihen liebe fich nicht für bie Fommenten Generationen daraus erwarten, welcher Meble 
Tanz müßte bei der herrlichen Fruchttarfeit tes Landes an Ne Stelle jegiger Atmath treten, 
un welche Unzahl von Uibeln wären baturch im Keime eridt ?! — 


Aus Drünchen, am 15, Angnft. 


‚Heute geben tie lehten unfrer Dultfreuden zu Cate. Eomel bie Affen um Gnnte bes Grit. 
Schreuver ans Wien, protaciren ſich zum Ergögen ter aroßen um Heinen Cachlufigen zum 
legten Dal, ale tie trefflichen Reiter aud mobltrefferten Pferte des Hrn. Franconi ans Per 
tie Lehterem if, wenn micht bie beite Binmahme, To doc tie Palme geblieben. Inteffem bat 
ſich auch der Girfus mehr gefüllt, feit die Breite für tem Eintritt berabgefeht merten waren, 
und Braneomi tarf wenigftens nicht wie mancher feiner gemannteften Borgänger mit Groll 
von uns feheiten. Geſtern Abemts hatte er die Chre, vom fänmtlichen bier anmefenben bödhiten 
Herrichaften beſucht gu werten. Morgen gebt er nach Nürnberg, wm dort währen? bes Bolfe« 
feftes und der Dauer des Lagers feine Productiomen ju geben. Möge er feine Runftreife glüd« 
lich vollenden, bei und hat er ich, und fo far jedes Mitglied ber ansgejeichneten Geſellſchaft, 
eim dauerndes Andenken gegrüntet, — Wei nme geht's fortan fill zu. Um rühriaften zeigt ſich 
zus ſchaffende Leben in ten Öffentlichen Neubauten. Das Iunere bes Saalbauts am ter Reiten 
rüdt feiner Vellendung entgegen, uad namentlich Tann man fich bereits im Thronfaal von der 
flanigen Pracht, und in dem bald pollenteten Habsburger Saal, von ter Ranft teutliche Begriffe 
machen, bir in biefen Gemächern ihren Sit haben wirt. Auch in ter Bafilifa gehts vorwärts, 
obſchen langſamer, umd nicht minber in der Bubwigsfirche, wo bie Echäler unferes Formelins 
tie Wandgemãlde fürbern, - (Der Ehluf folgt.) 


Nachrichten ans Provinzftädten. 

(Aus Pefb, den.iR Auguſt 1840) Der Kunftreiter Dumas, bat den 18. Maguft 
feine erfte Protnetion veramftaltet, welcher ein gahlreiches, gewähltes Publitum beitsohnte. Die 
Vorttellung batte kaum begounen. ala ein bedeutender Sturm füch erbob, welcher einen Fleinen 
MWeltenbeuch berbeifübste. Das Jeltdech gab wenig Edug, und die verfammelten Damen ba« 
ben mehr Schaden gelitten, als ſammtliche Barberote ter Runftreiter un Rumftreiterinnen werth 
war. Ginige fchreiben ziefes Eturgbad Hrn. Stumer gu, der ſchon ymei Mai durch feine 
Penermerfägettel das berrlichite Wetter in Regengäße verwantelt hatte. So oft eine italienifche 
Dyer gegeben wirt, Mut alle Räume gefüllt, rin Beweis, daß tie Leiflumgen ter Operngelelle 
ſchaft tes Hrn. Luigi Merelli was außergewöhnliches bieten. Wie ein Ubrwerk greift ein Mad 
in das andere, wobnrch ein bier noch mie effectwirter Eindrack, befonders bei Gnfembleläden ber⸗ 
vorgebracht wirt. „Der Liebestranf” made großes läd. Bei tiefer Belegenbeit zeigt ſich Me 
Vorliebe des Bublifums für Opern» Vorſtellungen gang amsgepehat, und Me Dirertion wird 
biefes Feld als das Imeratiofte, gemwiä zu cultititen verfichen. Das mingarifche Theater ift nun 


zu einem lantfändiichen Kunſtinſtitute erbesen worten, and fütet ven Titel: Mational-Thrater. 


Berläufig ethalt es einen Zuſchuß von jährlichen 36,000 1. G. M. Epäter tärfte die Fumation 
noch größer werben, — Man begeihnet vor der Band ten hochgebilteten Hrn. Grafen Telefon 
als den Ober⸗Intendauten tiefes Aunftinftitutes, ein Name ter in den Annalen ber sungarifchen 





Literatur einen guten Rlamg bat, Im tiefem Munftempel wurde eine febr ergöpliche, ſtarf be 
(achte VBorftellung gegeben, wämlich ein National Divertiffement von rer Erfindung bes Ballet- 
meifters Htu. Aranı Stödel, „die Weinlefe in Maar,” (Tolay) vie Auweſenheit tes gafli 
renden Tänger Trifolinms: Mmalie, Luiſe nn Alfret Bousal, veranlafte Grm. Stöckel bir 
fes bumoreste Ballet in die Scene zu fepen, mobei nech Hr. Uhlich von Dfem, und ter Bals 
letmeifter Hafenbut mitwirften. Die Overnsorftellung „I Puritani” der italiemifchen Zänger 
bechtteu Ihre FF. Hoheit die Ftau Erzhetjegin Germine mit Ihrer boben Gegeawart. B. 


(Mus Raab.) Gleich nad tem Abgeben ter Dem, Marie Denfer, Schaufpirlerit som 
£. £. Heftheatet nächft der Burg, bat Br. Wilbelmi, F. £ Hoffchaufpieler, einen Foflus son 
Cheftrollen auf unferer Dühne eröffnet, mus iſt im „Spigramm" als Fommerzienratb Göppeltanz; im 
GSlaͤd beffert Thorheit” als Gourerneur vom Harbenftein; in der „Masftewer” als Fommifir 
Hallmanz; in „Müller und fein Kin> ale Neimbold; im ber „Parteiwuth" als Node; im ver „Ras 
milie Nideburg" als Kaufmann Rideburg; in ter „unterbrocdenen Whiſtpartie“ als Baron Eras 
rabäus; im ter „unbewmüten Liebe” als Dr. Maurice aufgetreten. Fr machte ben einen Abſtechtt 
nah Prüb, mit dem Verſprechen, in Ktutzem gurüchzukchren, um gleichzeitig mit Dem. Denter 
die ebenfalls ihre Müdfunft von Linz ser Ablauf ihres Urlaubes sngefagt batte, in noch drei Bors 
fellungen, mämlih in ver „gefährlichen Tante” (sim Wortbeile des biefigen Märtischen Waifens 
banfes), er ala Freiberr von Gmmerling, fie als Adele Mäller; — in der „Panfaneilie” er ala 
Breiteubach, fie ala Nanette; in der „Aurädiepung” er als Herr vom Lobe, fir ale Mlars, zu gar 
flirem. Hr. Wilbelmi ift zur feitgefegten Zeit richtig wieder bei ans eingetroffen, Dem. Deite 
Fer bingegen Fonmte einer Umpüflichkeit wegen, leider ihr Wort nicht halten, un? weil man bis zu 
dem Tage, an welchem iht Muftreien in der „gefährlichen Tante” annoneirt war, über ihr Kommen 
oder Ausbleiben im Umgemißibeit blieb, follte man meinen, die amgefündigten Vorftelumgen hätten 
an ben deſtimmten Abenden wicht Statt Änten fünnen , tem it aber nicht fo. Mas, Banini über 
mehm fogleich die Melle der Miele, Dem. Ammesberger tie beiten Anverm, umb führten ſel⸗ 
be mit folder Wahrheit durch, dad fie ungemeinen Beifall ernteten, welches ihnen zur un fo 
arößeren Ehre gereicht, als fig auf Diefe Nollen nicht im Dlinteiten vorbereitet waren, Hr. Wils 
belmifelbit ſchlen über ihre Leiſtungen Fehr vergnügt und qufrieben zu fen. Linfer madferer, bie= 
terer Wilbelmi, wir nennen ibm deu Umfrigen, weil wir ihn ſchäden und lieben, am weil er, abe 
aleich wir ihm Feine befontern Bortbeile bieten fönwen, tenmoch jo berjlich zern bei uns meilt, — 
bat ums durch feinen ereellenten Sumoer, durch fein getiegemes Fräftiges Spiel das dertlichſte Ver⸗ 
gnägen verfibafft, wofür wir durch nachftehente Zeilen unfere freumlichen Grfinnungen eusga⸗ 
drãden verſachen wollen : 

Bir tie gelitte Sonne hoch erbaben, 

vum bem aqurblauen Firmament, 

‚erachtet Et mit Seinen Beifteägaben , 
Serrlich, Iieblich febimmert Zein Talent. 
Gr war umferer Bühne ſchoͤnſer Ham, 
‚ont uas nun des Mimen Stirn umminden, 
Bit det Rund geweihtem Lorberfrang, 

zo dem Danf, ten wir für Ihn empfinbeit. 

Mit welchem Cribufasmus Hr, Wilbelmi firts empfangen, und fomel nach jetem Abge- 
ben als am Echluffe in jeer Darfrllung gerufen wurde, iſt wicht möglich zu befchreiben. Hr. 
Zeufert, Remifer vom Pemberger Theater, nur Hr. Schritt, gafirem jept mit nich geringer 
Beifall, 


(Prefburg — Gafbofgurgoltenen Sonne) Deuſelben beſidt feit Kurzem eim 
nener Beftaubnehmer, umter deſſen wacherer Zeitung das bereitt lang bemährte gute Renommee 
tiefes Baftbefs Ad noch mehr erhebt. Es wird Miles aufgeboten, was ten Saft, wie den Baf« 
fagier auf mögliche Weife befrierigen lann. Befontere Orwähnumg verdient das Äuferft elegante, 
mach meuehem Geſchmack angefertigte Mmenbleiment ver Baflagiers und Epeifejimmer, wozu fidh 
wo tie böchite Meinlichfeit, prompte Vetienung nebft eutſprechender Auewahl ſchmackbafter 
Epeifen und echter Getränke zu möglichit billigen Breifen arfellt, Veſondete Obferge ift auch 
für die Drauenlichkelt der Neifenten daburch getragen, daß tiefelben im tiefem Gaſthoft gm jeter 
Etumte bei Tag und Nacht Gebr bequeme vierfigige Wagem gu ibrer Dispofition finten, in mels 
sen fie mit frifcher Befpanmung in jeter Etation im ter Sehr annebmbaren Zeit von 7 Stun⸗ 
ten nım bem perhältwiimähig ehr billigen Preis vom 10 fl. 40fr. 6.1. für ven gangen Wagen 
mit Grfparumg jetes Trinfgeltes nach Wirn gelangen Fönnen. — Bei fo vielen guten Figen- 
fehaften und gunerfommenber Rückfichtamahme läßt ſich dem nenen Brflammehmer eine recht jabls 
reiche Wreaneng wünfcen. 4 


— 





Aus der Theaterwelt. 

— (Br. Kung) verläßt Anfangs October tie Brager Dühne, nur begibt ſich nach Alien, 
wo er bei dem FF. priv. Sofepbfläster Theater engagirt fenw foll, Die Prager Oper verliert ein 
Witalieh, das wicht fobald ju erfehen from wirt. 

""— (Das Reperteir bes Prager Theater) iſt feit dem Gaſtſpielen ber geil» uns 
peefirreichen Sängerin Haffelt» Barth darch bir Krankheit ter Dem. Brefier mut des Grn. 
Reifmantel, fowir durch bie Orbelungsreifem ter Herren Bollamsfn, Bayer un Stra 
Faty aus feinen gutem Geleife gewiden, baber oft bei manchen Borfellungen mehr Perionen zuf 
den Vrelertt, „die die Welt beteuten,* ſich befünben, als im Parterte, „tas die Hänpter feiner 
Lieben” vergebens zählt. 


Modenbild Mr. 524 zur Ehenterzeitung, 

Damenanıng: Kleit von Grosgrain mit enger Ermeln. Hat von Krew mit Vleuden unb 

Marebont. Männer» Ungige: Nenefte Mrt von Benjone. Der Herr links in Frad & In Prinz 
empure. 

a; Nach tem Muſter Hiefes Motenbilter arbeiten der bürgl. Damenkleiermacher Canbener, Unis 
verfitätsplag Per. 759, die Matchandemotes Suſanna Vechert, jut Orberionin Eopbie in ber 
Kärntwerfiraße Tr. 905, Mar. Echifte, Inhaberin der Schmuck, und Vlumenfabrif am ne 
ben Pr. 1183; der bürgl. Dansenfrifene Ladwig Starfmann, ia ter Naglergaſſe Nr. 904; frrmer 
Hr. Vaſchto, bärgl, Mänmerfleitermacher in ter Seitenflättengaffe Ar. 495, 3. Etod, uns ber 
Hutmachermeifter Hr. Schmitt, rotbe Thermfrafe zur Hoffaung. 
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Napoleon in Moskau. 
Hiſtoriſche Noselle von Joſ. A. Moshamer. 
Was I grent ia my self, great In the Energy and Powers of 
my Mind, great in the Superlerit; and Sovereignlty of 
my Soul orer all other en? _ Littletom 


Aus den Gluten und Flammenfäulen des altehrwürdigen Kremls ſtieg 
mit raufchendem Alünelfchlag der Phönir einer neuen Nera einper, lähmte 
den ſtolzen Tändergierigen Adler des Welterfchütterers aus Weiten, und trieb 
ihn des Weges zurüd, den er gekommen war, ſtieß ein Jahr fpäter auf 
denfelben noch einmal an der Pleiße Strand, und lähmte diesmal die 
legten feiner Kräfte. Die furchtbaren Brände der Moslwa-Stadt blieben 
eine ewig leuchtende Klammenfchrift, welche den Hohen wie den Gemeinen 
marnend bedeutet: »O, Menfch ! mifitraue deinem Glücke, und vertraue 
dir felbft nicht zu viel; wohl find Made umd Kraft erhabene, koſthare 
Geſchenke des Himmels, allein fie werben fo Teiche Waffen gegen dich 
ſelbſt, und bereiten dir ben Untergang, wenn ihnen ber rechte Gebrauch, 
und dir die Beherrfhung mangelt !? — 

Wenige Tage vor jener welthiftorifchen TIhatfache, die ein Geſchichts— 
Phänomen zu nennen it, wie ein ſolches auch die noachiſche Suͤndfluth 
war, am 7. September 1812 nämlid, wurde an der Moskwa bei dem 
Dorfe Borobino jene mörderifhe Schlacht geliefert, deren Kanonendonner 
auf Nahrtaufende hinüberhallen mierden. Es graut mir, bie allzugroſte 
Zahl von Menfchenopfern auf beiden Seiten angugeben , und nummerifch 
nachzufchreiben , wie viele tanfend Seelen auf diefem Meere bed edlen 
Menſchenblutes an das dunkle Ufer jener Welt hinübergefteuert ; es war 
ein mongolifches Waffen: Lingerwitter aus den Zeiten DſchingisKhane 
und Timurs; bie Franzoſen behaupteten die traurige Wahlftatt, und die 
Ruffen zogen ſich gegen ıhre alte Zaren-Reſidenz zurück. 

Unter ben vielen Leichen und ſchwer Vermundeten, melde im dei 
nahen Walde lagen, den der Fürft Poniatomwski ben ganzen Tag über 
mie eine Verſchanzung inne gehabt und benügt, fehmachteten auch neben. 
einander zwei ugendfreunde, Iwan und Petromich, in ihren Wun- 
den, in ıhrer Ermattung, in ihrem Schmerze. Beide waren Offiziere, 
beide hatten ver zwei Jahren bie hohe Schule verlaffen, und fich vor 
wenig Monden freiwillig unter die Fahnen des bedrängten Waterlandes 
geftellt , und bei ihrem Thatenmurh und ihrem Rechte micht geahnt, bafi 
die geliebte Heimat mit den ihrigen zu Haufe — und fie felbit in eine 
fo harte Verſuchung von Drangfal, Gefahr und Efend gezogen würden. 
Iwan hatte mohl noch zwei gefunde Kühe und einen ftarken Arm, allein 
die Rechte warb ihm von einer gallıfchen Klinge bis zur völligen Ohnmacht 
gelähmt, und an der Bruft trug er eine fo tiefe Bunde, bafi ihm der 
brennende Schmerz nur zu ernſtliche und fchauervolle Gedanken des Todes 
erweckte. Petromich warb zum Krüppel gefchoffen; eine braufende Karz 
thaumenfugel hat ihm das linke Anie zerfchmettert, und ber grofie Blutver⸗ 
luft feinen ermüdeten Gliedern bie legten Kräfte, und feinem Geiſte die 
Befinnung geraubt, Beide lagen zwiſchen taufend Leichen und Sterbenden 
in bumpfer Betäubung, und ehe neh Iwan wieder die Augen auffchlug, 
batte fi eine dunkle Nacht zu den Schatten des Waldes gefelit, und 
mit ibnen eine Finfternin, wie die des Todes, verbreitet. 

Ach, es iſt der Arieg ein gar trauriger Kampf der wilden, finnfichen 
Menfchen: Natur ‚ und beweifet, daß wir mach viel bes Thierifchen von 
uns zu flreifen haben, che wir und dem Ziel unferer möglichen Husbildung 
und Vollkommenheit nähern. Um wie viel mehr, als die hedhgepriefenen 
Tigers und Vampyr-Menſchen, welche ihre Bruͤder wie Zahlen, und ihre 
Arme wie Kräfte von Mafchinen betrachteten und ald Schemel, als Hebel, 
als Threnftufen gebraudten — um wie viel mehr, fage ich, ald ein Han— 
nibal gilt mir ein Titus, als cin Timur, ein Rudolf von Habsburg, 
und als ein Buonaparte fein höchſtgeſtellter Gegner, dem das menfchlidye 
Leben in dem wahren Typus der Dreigeftalt,, in der Liebe, in der Ge— 
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rechtigkeit und im Frieden feine mahrhafte hohe Bedeutung hatte, 
und der feinen ganzen verdienten Ruhm erit in den Fommenden Jahrhun— 
derten oder Nahrtaufenden einernten wird, je nachdem ſich die Menfchheit 
in ihrem ortichreiten früher oder fpäter laͤutern, dem größten Fürften dieſes 
Seculums gehörig verftehen, und uns bedauern wird, daß wir in Erfenntnifi, 
Sitte und Religien noch fo weit zurüd waren, und Männer gleichfam 
vergöttern konnten, welche wie verfengende oder zjermalmende Kometen und 
Meteore mitten durch friedliche Völker dahin geftürmt, und Anaftgefchrei 
und Schmerz: NAusruf mit unter ihre Triumph: und iegeslieder zählten! 

Die Stunde der Mitternacht war ſchen vorüber, als Iwan aus 
feiner lethargiſchen Ohnmacht wie aus ſchweren Träumen erwachte. ein 
erites Wort war Olga — und dies bewies, dafi er dennoch in feiner dum— 
pfen Betäubung geträumt, und im Seite mit dem lieblichen Bilde befchäfr 
tigt war, das fein Herz von einem Pol bie zum andern erfüllte. In ber 
nächften Minute jedoch gedachte er folgerecht auch bes geliebten Freundes, 
der Digas Bruder war, und Petromich! mein Petrowich! flöhnte 
E mwehmuthvoll aus ber verwundeten Bruft, und richtete fich mittelft einer 
Baumwurzel mühefam empor. Sein ſchwaches Rufen verhallte unter dem 
Rocheln und Aechzen der jterbenden Krieger, und die Sterne des Himmels 
leuchteten ihm durch den Trauerflor der Nacht, wie fladernde Grabestichter. 
Die gefunde Hand fchmerzhemmend auf die wunde Bruft gedrüct, lief er 
noch einmal den theuern Namen Petromwich dur die Gewölbe der Buchen 
erfchallen — allein es erfolgte Feine Antwort. Iſt er todt — tobt? fragte ſich 
Jwan felbjt mie einem ſchweren Seufjer, und feine Gedanken gingen auf 
ben eigenen gefährdeten Auftand über. — Und wenn der freund dahin gewan⸗ 
delt, fuhr er fort, und ich desfelben Weges gehe, auf dem Feine Ruͤckkehr 
mehr ift — mas foll aus Olga — und was aus meiner armen, alten ver« 
laffenen Mutter werben? was wird ihr Schickſal ſeyn unter der Willkür der 
Beinde, die ihre ehernen Harpyen» Krallen meinem theueren Waterfande ſchon 
mitten in's Herz ſchlagen, und Moskau zu ihrem Babylon machen? Nun ift 
Napoleon der macedonifhe Alerander — und Alerander, mein Car, 
meined Waterlandes Vater, foll des Darius traurige Wege wandeln! — 

Iw an ſank zitternd und erbleichend auf die nadte, blutgetünchte Erbe 
zurück, und flarrte mie in ſtummer Verzweiflung mit alaflgen Augen zu dem 
fo räthielhaft waltenden Himmel empor. Welch” ein treuer Unterthan feines 
Kaifers , welch" ein hochherziger Streiter für fein Heimatland , meld" ein 
gemüchvoller Sohn, welch' ein zärtlicher Freund und welch‘ ein liebegluͤhender 
Bräutigam war niht Iwan, der edle Jünglıng! und wie elend ſchmachtet 
er im Banne der härteften Bedingniſſe! Wahrlih, wie viel Ruhm, Ehre 
und Freude bleibt einem Sieger noch übrig, wenn er feinem Corberfranze fo 
viele Eppreffen gegenüber hält, ald er gepflanzt, und dem iegiubel folche 
Seufzer, wie fie die reine Bruft eines Jwan auf dem blutigen Wahlplatze 
ausgeftofien ? ; 

Ehe der Morgen noch zu grauen begann, hatte ber großher zige Freund 
abermal feine Kräfte aufgeboten, und den füßen Namen Petromich durch 
bie ſchweigende Nacht gerufen. Komm, o komm beran, Iwan! ſchallte es 
ihm matt und dumpf aus des Genannten Mund entgegen, und jener raffte fi 
mit freudiger Liberrafchung auf, und fuchte den Geliebten mit Sehnſucht und 
Grauen in dem weitausgedbehnten Labyrinthe der Feichen. Der erfte Strahl des 
Tages zeigt ihm den theuern Jugendgefährten, und er läfit fich fegnend zu ihm 
nieder, und ſchmiegt ſich liebkoſend und ſchmerzlich froh in feine bebenden Arme. — 

Es iſt ein tiefergreifender Anblick, zwei Elende ich umarmen und Thräne 
mit Ihräne vermifchen zu fehen. Auch die Empfindungen haben eine Felfen- 
ſchwere, denn fie fonnen das leidende wie das mitfühlende Herz bis zur Zer⸗ 
malmung darnieder drücken. Iwan fah geitern den Freund nur fallen, heute 
ſieht er fein zerfehmettertes Ame, feine gebrochene Kraft, und feinen gefunfenen 
Febensmurh; Petrowiſch unterfucht die Bruftwunde bes theueren Jugend⸗ 

efährten — und: Eile, Bruder! eile — rief er ihm dringend zu, eile nach 


Hilfe. — A kann ich Dich verlaſſen ? — entgegnete jener, 
ärztlicher Hilfe ch, wie ch Did du. 
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fhmachteit Du nicht, e Freund! in gleicher Noth, Drangfal urd Pebensacfahr? 
Könnt ih Di von hinnen tragen — mie fü wäre mir die Buͤrde! — Du 
Fannft es nicht, feufjte Petro wich, aber allein kannſt Du Did von binnen 
fchleppen, darım ſaume Beinen Augenblick, und rette Dieb, erhalte Dich dem 
Vaterlande, Deiner armen, alten Mutter, und erhalte Did) nieiner num ganz 
verwaidten Schweiter Olga — bring ihr meinen letzten Gruß, und meinen 
Senen, laß Dich pflegen von ıhrer lebenden Hand, und wenn Deine Wunden 
aenefen, fo ihüge Du fie mit Deiner verharſchten Rechten, und drücke fie als 
Weib an Deine vernarbte Brut! Geh, Bruder! und faume nicht einen Nugen- 
blick, mit Deinen Wunden hat es Eile, und Eile mag es haben mit dem 
Schuge unferer Angehörigen dert, denn die furchtbaren Sieger werden mie ein 
Wetterfturm gen MosFau felber braufen, und um fo weniger der garten Blumlein 
ſchenen, wo #8 hohe Mauern und eherne Thore zu durchbrechen ale! — 

Iwan feufjte tief aus der ſchmer zbellommenen Bruft, brüctte Frampf: 
haft die Rechte des unglückeligen Freundes, benepte fie mir heifen Ihränen 
und fagte: Da, Petrowich! ıh will Dich verlaffen, um bei einem Köhler 
oder Jäger im Walde, oder bei einem Bauersmann auferhalb desfelben, einen 
Karren, einen Träger für Dich, kurz! fo fchnell als möglich Hilfe für uns 
Beide zu ſuchen; eh’ ich aber fcheide, Taf’ uns, fo gut wir es verſtehen und 
vermögen, an unfere triefenden Wunden Verbande anlegen, und gegen Brand 
md Tod eine Schranke ziehen. 

Perromic ging es ein, und lief ſich von des Freundes fanfter Hand 
zuerſt das zerſchmetterte Wein unter wundärztliche Pflege nehmen ; fodann 


erwies er ihm mit gleicher Sorgfalt und Theilnahme denfelben Dienſt, und forach 
inzwiſchen mit erniten beweglichen Worten: Freund! wir dürfen es uns nicht 
verhehlen, daß wir Beide nahe an den Marken diefes Dafenns ftehen ; und 
aefchieht vielleicht wohl, wenn wir das Zeitliche feanen, aber wehe unfern 
Anaebörigen, wenn fie und Beide verlieren. Da ınde der Himmel um ihrent- 
willen wenigſtens Einen von uns am Leben erhalten Bann, fo faff’ uns einen 
heiligen Vertrag ſchlieſten, welder barin befteht, daß ber Miberfebende in 
Atem der Erbe des Abneitorbenen fen. — — Ya, fiel ihm Iwan lebhaft in 
die Rede, Du fen der Sohn und bie Stütze meiner armen, alten Mutter, 
und fchneidet Dir die araufame Parze den Faden des Lebens ab, fo foll Deine 
Schwerter mein Weib, meine Freundin, mein Alles ſeyn! — 

Sie befiegelten den Vertrag mit einem Kuß, mit einem warmen Hande— 
druck, mit einer lichten Thräne, und Iwan eilte, fo ſchnell es fen Zuſtand 
erlaubte, ben tiefern Gründen des weitausgebehnten Urwaldes zu. 

(Die Rortiegumg folgt.) 


Im Frühling. 
Im Prähling da flatiern die Herzen Drum lieber auch aut in dem Lentse, 
So frei ump fo beiter herum, Im Herbſte ach! ift ea au Fühl; 
Wie muntere Enlpben fe fchergen Im Arühlinge mintet bie Aränze 
Sie freudig von Blume gu Blum’: Dit liebentem Fugetgefühl. 
Sofepb Bad. 








Auflöfnng tes Nirhiels in Nr. 207; „Mis,” 
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Feuilleton. 


Wiener Novitäten-Courier. 

“rt (Die atlantifchsafrifanifche Geſellſchaft der Beduinen,) wie 
sr. Ludwig Deforme, der Director des framgöfljchen Theaters im Algier, feine ches 
vorgellern, am 28. Augufl, nach Mien gebrachten Aunfiler angelünvigt, baben am 
29. Auguft mach der Vorflellung im Theater an der Wien eine Probe gegeben, und 
bei biefer eime ſolche Rörpergewanbtheit, eine jo ungebenere balsbrecheriiche Geſchick⸗ 
lichfeit gezeiat, daß mur fo dutch und durch verwilserte Menſchen dergleichen durchzu⸗ 
führen im Stande find. Dieje Gefellſchaft beiteht aus ſichen Uepuinen ; 1. Yahabids 
Dens Mi, genannt ber Verwegene. In ber That eine hödit merkwürdige Etſchei- 
nang, Er zeichnet ſich durch ein rotes Wand, das er um die Stirne trägt, auf dem 
erfien Anblid aus. 2. HapjbamersBeirasAbballah. 3. Meham- Ben hal: 
fein. & HabjelamsBensZira. 5. Hameb: BensMahbomer, 6. Omar: 
Ben: Abballah. 7. Mahomed-Ben-Brahim. Auer zeigen fie die Spiele der 
Kabilen, mit Anwendung von Kraft und Geſchwindigkeit. Daun preduciten fie eim 
großes Grereitinm ber Shwungfraft und Stärke, welches die Beduinen bei ihren Beten 
auszuführen geneigt find, und bei welchem befonbers Mi, ver Berwegene, mit jeinen 
engebeueren Eprüngen Ürflaunem erregt. Dann machen fie große equilibeiftiiche und 
asbletifche Spiele, zeigen wirklich nie geiehene, wnnacahmlice, piramidaliſche Aufftels 
Lungen, dei welden mas wieder Alis rieige Etärfe und Sicherheit anftauns, umb auch 
Omars und Adhmers Peilungen bemundert, Den Schluß macht gewöhnlich eine Bor: 
fiellung »der großen Mofıher vom Mafcara,” ober »bie wilde Jagd der 
Pebuimen,"auch zeigen fie unter ber Benennung : »Grand Tourbillon humain” 
ein eauilibriftifcdhes Edenlibet, in weidpem jeder der fiehen Behuinen mach feiner Wilnheit 
tem Löwen, den Tiger, dem Panther, oder bie großen Affen nacahmt. Bei der vorge 
herm gegebenen Probe haben fie von den hiegu eingelabenen Perfonem ſehr viel Beis 
fall erhalten, Gen fo find fie im Italien, wo fie zulegt vermweilten, mit großem Arplaus 
aufgejeichnet werben. Sente probucirem fie fih hier, und war im Theater am ber 
lien, zum erſten Male öffentlich. Ge bleibt Immer ein & A intereffantes Schaufpiel 
joiche „milder Ghmmnaftifer beſchauen zu fönnen, Man wird hie und da wohl Leute finden, die 
ibmen bas eime ober andere nachahmen werben, aber bas Kunſiſtück Ali, anf feinem Kopfe 
in aufrecter Stellung einen Menſchen zu tragen, und auf deſſen Hopf wieder einen langen 
Kerl, und mit biefer »Menfchenpiramide® zu laufen, dag wirb laum nacıgeahmt werden. 
Uiber diefe Heben Bebuinenaus Algier Fommend, welche ſich auf ihrer Meije von Italien 
mad Wien, auch in Graͤßz probucirtem , enthält der »Mufmerkiamer (Folgendes: »In 
Witbalms Golifeum produeirte fi auf der Durdreife nach Min am 22., 23. und 
24. diefes Monate, »die aflantiich safrifanifche Geſellſchaft der Beduinen aus der Waſte 
Sabara , unter ber Dirertiom bed Grm. Ludwig Deforme” Am erflen Tage fand 
ih eine geringe Zahl von Iufchern ein, weil bei der Mafie des ſeht in Gträp jur Eau 
und fürs Gehör dargebotenen Bewundernowerthen das Publifum ſich nicht für alles ins 
jelne genug ergiebig wertheilen fan. Die zweite und bitte ——— für diejt Söhne 
der Wühe vortbeilhaft ausgefallen, und die Zuſchauet mußten zum Etſtaunen bingerifien 
werben über bie in ihrer Art einzigen Leiftumgen diejer Gefelljchaft. Die erfte Abtheilung 
enihielt den Tanz der Bebwinen, und wurde mit dem verſchledesartigſten Luftiwrüngen auf 
Bam Boden geichloffen,, weldhe nur gejehen werden mäfen, um fi bavon eine Mors 

ung machen zu können. Diefe Fertigkeit und Sicherheit in den poflierlichiien, mit allem 
Kraftaufısamde verbundenen Bewegungen, nicht felten ohne Anlauf, diefes ſchnelle mehr 
malige Umſchwingen des Körpers im freier Laft, und ganz mach eigener Art jelbit mit 
töptlichen an die Mugen am Waffen, dieje Kubnheit ohne alle Anftrengung, übertreffen 
Alles im diefer Art bis jegt ned zum Borſchein Geleinment, fo wie bie Steigerung im den 
Schwierigkeiten beinahe am das Öirengenlofe ſtreift. In ber zweiten Mbtbeilung führten Ali, 
Omar und Nchmet im flets wachiender Höhe, umb ein Mal Ali über vierzehn Vers 
fonem (zwei und zwel zufammengeftellt mit fenfredht in bie Höhe gehaltenen Bajennets 
ten) Puftiprünge von einer unbedeutenden Grhöbung aus, was Letzterem viel 
leicht, wie bie »Garnielia® behauptet, Feine Gemſe nadızumaden im Stande wäre. Die 
dritte Abtheilung beſtand in equilibrifliichen Rraftübungen, bie ein unausgejegtes ftürs 
mijches Bravo zur Folge hatten; MIi Irhge mämlid ziwei, drei umb auch vier Berjer 
nen anf jeinen Schultern und feinem Sopfe, bie im einem Nu fich hinamfichiwingen, 
und läuft mit ihnen herum, während biejelben ſich fo ficher auf ſeinem Haupte erbale 
tem, als ch fie anf der Erde Aümden. Das lepte Kunſiſtüct war das »Drei Mann hoch,» 
was im ber Gauilibriſtit vielleicht das Staunensmertheite it, und webei das Hinauf: 
und SHerabfleigen auf einander die außerordentliche Sichetheit und Wertigfeit kirfer Hünft: 


ler in ihren Productionen bewährt. Das demnach Hr. Daſorme in ber Mefidenz bie 
vortheilbaftelen Geſchafte machen wird, ift eine natürliche Sade.* 

— (M. y. Haifer Ferdinande Morbbahn.) Während bes bevorfichens 
ben Brünner » Marftes werden vom 31. Nuguf bis incufive 17. September täglıd 
zwei Fahrten von Brünn und zurüf, und zwar: Don Wien nad Brünn um 6 
Uhr Morgens, von Brünn nad Wien um 7 Uhr Morgens; von Wien nach Brüna 
um 2%, Uhr Nachmittags, von Brünm nach Wien um 31%, Uhr Nadmittage Statt 
finden, fo, daß an biejen Tagen die Hims und Nüdfahrt an einem Tage geſchehen 
fan. Auch ift Dafr Sotge getragen, daß die Waren s Veförberung ohne Aufenthalt, 
und mit ber größten Präcihion vor fi geht, mweräber bas Nähere im Spebitions: 
Bureau (Lugeck, Federlhef) F erfahren il, — lien, am 28. Auguſt 1830. 

on ber Direction der a. p. Kaiſer Berknands Nordbahn. 





Londoner Novitäten-GConrier. 

— (Der Luftfhiffer Green) Am 18. Auguſt fand hier bei Gremorne-houfe 
ein ziemlich ‚sablreich befmchten Met ſtatt, bei welchem a 38 mit *8 
ft eführten in feinem Luftballon aufſtieg. Die Fahrt war eine ber gefährlichiten, welche 
jemals Luftſchiſſer gu beitchen hatten, indeim bie Gondel beim Herabfteigen des Ballons ums 
ſchlag (mobei die Neifenden ſich nur durch Feſthalten an einem Geile vor dem Herabfür- 
6 teitetem), und jpäter durch den Ballon eine lange Strecke in großer Echnelligfeit den 

rehoden entlang geichleift murben. Die Reiſenden waren betentenb verlegt werten, in: 
bei nicht lebenegefaͤhrlich. 

—7 (Der! uftjhiffer Hr. Green) zeigt in ben »Times® an, bad er, obgleich 
bei feiner neulichen Fahrt nicht unbebeutend verlegt, Teineswegs gefonnen fen, feine 
adronautijcen Reifen aufzugeben, vielmehr werbe er feine ſchon früher angelündigte 
Luftreife von der menen nach der alten Welt wirllich unternehmen, ſobald der zu biejem 
Behuf von ihm verfertigte Ballon vollendet und der Mind unftig ſeyn werde. — 
jener neuliches Fahrt, we der Ballen die Gondel auf dem Erdboden nachſchleifte, brang 
diefe, and leichten leiden geflochten, durch Zäune und Marfes Pfahlmerf, ohne dabei 
fehr deſchaͤdigt zu werben, was, wie Hr. Green bemerft, einen neuen Beweis für bie 
ehofifalijhe Ihatfache liefert, daß ein verhältmiimäfig loderer Körper bei fchmeller Bewes 
gung, — ſelbſt eine große Beſchaͤdigung zu erleiden, ſich einen Weg durch härs 

sahne. 

”.— (Schluß ber italienifhen Oper zu Lonbon.) Mm 15. Muguft fand 
die legte Borftellung ber italienifchen Dperngeiellfchaft zu London bei übervollem Haufe 
Statt. Um alle Kunftler noch ein Mal beim Abſchiede zu vereinigen, wurde neben dem 
»Barbiere* noch ber legte Act der »Sonnambula ‚* ein fyaniider Tanz, und endlich 
bas Ballet: »der Feenjee® aufgeführt. Die Theilnahme und Bewunderung des Publifums 
murbe dem gefeierten Gläften im hehem Grade zu Theil, Die Sänger des »Barbiere,® 
bie Grifi, Rubini, Lablache und Tamburimi, erſchienen in feierlicher Progefs 
fion. Mas, Perfiani erſchien allein nad ihrer Scene in der »Sonnambula ,® und 

ob verfhämt einen Kranz auf, ben einer ihrer zahlreichen Bewunderet ihr zugeworfen 

tte. gebens fiel am Cabe der Vorhang, um dem Tanje der Gerito in der »Gas 
ana” eim Ünde zu machen, das entzlfte Parterre rief die Tänzerim, um ihr zu bes 
weiſen, das fie ſelbſt bei der Dernleichung ihres Tanzes mit ber »Badhucda* feines: 
wege verliere. Im der beembigten Saifon haben ſich die bereits belannten Opern in 
ihrer alten Gun erhalten, dagegen haben bie neuen Producionen mur böchn geringen 
inbeuf gemacht, Der »Barbiere” figurirte betändig auf ben Thentergetieln, während 
neue Opern mar erſchienen, um fich mit moglichſter Gite wieber gurüchgujiehen, und 
sergeifen zw werben. Stwas zum Lobe ber ausgezeichneten Künfllergeſellſchaft zu fagen 
wäre überflüfig, die Namen Grifi, Perfiani, Lablache, Rubini und Tam— 
burini erinnern durch ihre blofie Nennung an die hörhfte funleriſche Vollendung. Fin 
Künftler ſteht indefien tranrig vom ber glänzenden Geſellſchaft entfernt: es it Goletti, 
ein herrlicher Zänger, dem jedoch Die Umitände nicht hold gemeien find. Gr hatte im 
Beginn der Saijon bie größte Hoffnung, der Liebling des Bablıfume wu werben, als 
man unglistlichermeife bie Entredung machte, er folle an Tamburinis Stelle treten; 
Goletti war ber Derlierer im dem »TamburinisHampfe,” und der Eirg wurde 
denen zu Theil, welde zu Sunfien Tamburimis unterzeichnet hatten, Unter dem 
Ballets hat die von Dem, Glfler rg »Tarentule* außerordentlich gefallen, 
tas von Dem, Taglioni mitgebradhte Ballet »Tarentule® ift dagegen bei aller, den 
Leilungen der lichlichen Tänzerin gepollten Bewundetang mit Gleichgiltigfeit aufgenom: 





worden. Das Erſchelnen ber Dem. Gerito war ein Greigniß für bie beendete 
Salfon. Sie trat ohne vorherige Ginführung, und ſelbſt unter ungünjtigen Umftänden 
aufz allein fie bat burd ihre ummadahmlide Gragie und wunderbare Gewandt· 
heit bie vollite Gunſt des Publifums erlangt. Sie feht in ihrer rt Feiner Tänzerin 
nad, und wenn bie epbemeren Erſcheinungen ber Saiſon . a yo find, jo wird 
man ih neh immer mit Begeifterung an das Debut der Dem, Gerito erinnern, 
Das Drurg Lane s Theater wird von dem neuen Director, Hrn. Gliafon, balvigit eröffs 
met werben. — Das Arelvbir Theater wird in dieſem Augendlick abgebrochen, um in 
einem vergrößerten Masitabe und in eleganterer form wieder aufgebaut zu werben. Von 
ber Schnelligkeit diejer Arbeit gibt der Umland einen Beweiso, daß der Baumeiſſet fc, 
verpflichtet hat, das neue Haus bis zur Mitte Oetobeto, wo die Gröffnung der Theaters 
Saiſen Statt findet ‚ völlig berzuftellen. — Am Victoria» Theater trat ein Dilettant in 
ber Relle des Stulock auf. Gr wurde applaurirt und ausgelarht, und endlich herand: 
erufem, mm mit fedttiichen Huldigungen überjehüttet zu werden. Gr fühlte offenbar, daß 
fein Berjach völlig mißlungen war, und fpradı jeine Miberzeugung in einer furgen Antede 
aus, Tamburini, Fablacdex,, bereiien das Innere von ngland, und beyinnen ihre 
ProvinzialsGoncerte in Worceiter. Dar. Versiani und Hr. Nubini, werben nebit einigen 
anders Künjtlern in einigen Tagen eine Kunftreiſe nach andern Theilen des Landes machen, 


Der Theaters Beobachter. 


— (Das Hansdergroßen Parifer Dper) ift iawendig mit Beifpiel: 
lofer Vracht reftaurirt worden; die Verzierungen find allejammt im Gkifte des vierzehns 
ten Ludmig gearbeitet. Wenn aber — was recht bald eintreffen möge — dieſer ges 
ſchmact lo ſe Rococogeſchmack wierer aus der More iſt, jo it das enorme Geld verſchleu⸗ 
dert, waͤhrend eine wirklich funfigeredhte Deroration über Mode und Zeit binausreicht, 
ewig jung und ewig ſchon bleibt. Dieje Niberlapung, dieſe vielem geraden Linien, bieies 
Gdige und Steife, welches ſich jept bei Möbeln, Summerserzierumgen w, f. mw. fo breit 
macht, ift und bleibt Zopf, und wird wnferer vom Zepf emamcipirten Jeit mie gemäß 
werben. — 

— (An Mad. Grelinger und Hrn. Seybelmann,) vom föniglichen 
Theater im Berlin, iſt ber Beſehl ergamgen, ſich bei ber Hultigung in Königsberg 
einzufinden. } r ; 

— (Dem. Löwe) Man ſchreibt aus Berlin: »Für die Freunte der Dem. 
Löwe, und der Gattung der Dper, in welcher fie ereellirt, wird nun bald eine Trauers 
zeit eintreten. Dem. Eöme verläßt uns, um ihr Heil in Paris zu verjuchen, wo ihr, 
im all des Gelingene, große Anerbietungen gemacht find. Ob dies Gelingen eintritt, 
if allervings zweifelhaft zu nennen, denn die Köwe Tann dh nicht mit ber Sontag 
vergleichen, das weinen jelöft ihre Berehtet, amd viele Anfrengungen find gemacht wors 
den, fie bier zu behalten, Dem. Löwe in entſchloſſen, ihr hieiges Gngagement, das 
ihr 7000 Thaler jährlich eintrug, zu verlafen, um ihr CHäd ienjeits des Mheines zu 


ſuchen.* 
Geſchwind, was gibt's Neues? 


GGild im Wien.) Der gefeierte Neſtot deutſcher Gejangöberoen, Hr. 
Wild, if vom feiner Kunftreije aus Lomden zurüstgele ri, und bereits im feiner Baters 
ſtadt eingetroffen, Wir wũnſchen ihm zu den neuen Yor en, die Albion jeinen längft er⸗ 
rungenen Kränzen hinzugefügt, Mid, aud hegen bie freudige Hoffnung, den angeſchwach⸗ 
ten Zänger auch bier wieder bewundern zu koͤnnen. ” 

— (Worauf ih Byron, wie er wenigitens felber fagte, mehr ale 
auf feinen GhilpsHarold einbildete,) dad er nämlich mad Yeander, verlichs 
ten Antenfens, zuerſt wieder über ben Bosporus geihiwommen fey, dad iſt jept von 
mei Gngländern zugleich geichehen. Sie burchiemammen denjelben in feiner breiteilen 

e, und dies Wageſtüct gelang vortrefflich. 

— (Uneigenmüpigfeit,) Gin Fremder geht in dieſen Tagen durch bie lan⸗ 

en Duden; eine Schar gamins de Danzic, ju deutfch: Danzigs hoffnungsvole Ob: 
ten = Jugend, verfolgt ihm betlelnd. Da er ſich jedech zm michts vertteht, Rd wird 
ihm Giner nach dem Andern abtrünnig; mur ein Bube halt hartnädig ang. aber 
der Rrembe eben fo hartmädig fein Geld einhält, jo ruft ver Junge eudlich: Sie follen 
doch fehen, daß ich micht ein jo hartes Her; habe, wie Eie, und wenn Sie mir au 
nichts ſcheaten, jo will ich Ihnen doch fagen, dag fie Ihnen Ihr Schnupftuch aus ber 
Taſche gezogen haben! 

— (Gin neumobifhes Tan unterrihts:Mmerbieten.) (Getteu 
nach bem Manufeript.) Ravensburg. 34 habe die Ehre einem hochloblichen Publikum 
anzujeigen, bas ich das de Mbomnement eröffne, indem nicht allein bei mir im Walzen 
ober Balloyarde, und Gontillion Unterricht g wird, jondern aud im, Imeifchritt, 
Dreber, Walger, Polones, Arafe, Tampett, Ninvett, Rufjiiche Gaterill Regel Ghaterill, 
Gontter, Mafur, Geufee, Tyreller Tänze, Siryeriſche Tänze, Länderifch, Ungarijche 
Nationaltänge, rates Tänze und Solo u Free erlernen Tann indem ich mich 
hinlänglih als Ballettänzer und ehemaliges Mitgliee des Kön. Hoftheater in München 
mit —E Jeugniffen ausweifen kaun, dahe mache ich im vollen Vertrauen auf 
ıhre Slide meine nfte Ginlabe. Grgebenfter @pler von Boude, Ballet = Tänzer. 

m — — — 


Buntes aus der Zeit. 

*.+— (Sanjons Tob.) Der berüctigte Scharfrichter bes Sei » Departement 
Henri anfe a, unter beifen Sand zur Zeit der Gi Bee Ten 
jende * Unfchuldigen ihren Gelſt aufgaben, if am 20. Auguſi (73 Jahre alt) in Paris 

then. R 


Di 
— (Blumiftifches.) Bei ber heutigen, verfchiebener Umftände halber, erft 
um Mitte Yulius —— Berliner Vflangen⸗ und Opawsflellung, war auch eine 
wjammenflellung einer Flora ber Marf Brandenburg vers 


Genwädsaneftellung je vorgelommene 
derjenigen ber Hanptlanpjchaft des Staates, ungemeines Aufſehen erregte. Ein 
eifriger Kenner jener Flora, hatte im ver legten Modhe vor ber Auoftellung, viele Meilen 








oder doch das Mei 

bracht, was jene Daupts und Kern = Lanpjchaft des — Ferch zen mann om 
betanijch Anzichenbes und Seltenes im wilden Juſtante heat. Der fachverfländige Ber 
von denen jeleit Leute, die, 


ine A bet Mir jchli i il { 
nie zuvor eine bes Kilgen Pac ießen dieſe Mittheilung mit dem Wunſche, daß 
enthufiaflifchen Sammlers, weldyer natürlich auch eim rüftiger und wege: wie fieges fun: 


8720 — 


diget Fußgänger und Bergſteiger fern müßte, edenfalls eine ſolche Schau der vaterlän: 
biichen Alora im engern Sinne, d. h. ber nieweröfterreidsiichen Filangentwelt , bereitet 
werben möge! j 8 Nu. 

— (Galembourg.) Wie viel Zeit verliert ein Mann, dem vier ober fünf Beliebte 
den Abſchied gegeben haben? — II perd quatre on eing coeurs (4 — 5 heures) 


Zagöbegebenbeiten. 

— (Baunerftreih.) Die »Gazette des Tribmwanx® liefert einen neuen 
intereffanten Beitrag zur Parijer Gauner = Chronit. Cine bejahrte Dame, gang fchwarg 
gefleivet und mit ernitem ehrusiirbigen Fügen, trat vor einigen Tagen in eine zu Gonflans 
befimbliche , bereutende Grziehunge + Anitalt, weldse unter ber Yeitung der Dames du 
Sucre -Corur fieht, IIch babe zwei Nichten von eilf und breigehm Jahren,” fagte bie alte 
Dame, »welche ih Ihrer Sorge anguvertrauen winfche; &emm nur bier fünnen Re eine 
Erziehung eıhalten, welche frei il von den Ihorheiten Der jepigen werberhten Welt. Zuvor 
wollte ich mich durch den Aublid Ihres fegenreichen Wirkens erbauen und mich zugleich 
rad dem PBenfionspreiie jo wie nach ben mit zubt ingenden Gegenſtaͤnden erfundigen.* 
Die Borfteherinnen, welche die Dame auf ben erſten Aublick lieh gewonnen ‚und überdies 
durch die berorſteheude Ankunſt zweier menen Föglimge erfreut waren ‚ führten bie Fremde 
im gamjen Haufe umher, und zeigten ihr bie tehrzimmer, bie Schlafſale, ben Speifejaal, 
den Barten ; fepten ihr Grfriichungen vor, um mieien ibr endlich das Heime beſcheidene 
Apartement, wo ber Erzbiichef von Parie in ben Nürmifben Tagen von 1830 und 1831 
eine Zuflucht gefunden hatte. Beim Abichiebe fragte die alte Dame, bei welchem Kaufmanne 
die Einkaufe für Die Auſtalt gemacht würden. Die ehrwürdigen Schmellern gaben ihr bie 
Moreije eines gioßen Magazins im Fanbeutg Saints Antoine, Am folgenden Morgen 
begab ſich die Dame in Das bezeichnete Magazin, wo fie ſich für eine der Borfeherinnen 
des Yaflıtutes von Gonflans ausgab. Sie wolle eine große Menge von Gegenſtanden fauien, 
welde jur Örmenerung der Ausfteuer einiger Kofifranleim dienen ſollten, denn der newers 
wählte Grgbiichof werde in einigen Tagen das Inflitwt mit feinem Beſuch beebren. Das 
Uibrige lüst ſich leicht errathen. Der Kaufmann, dutch bas ehtwurdige Neußere der Dame 

etaufcht, überlieferte ihr ohme Bedenten Seidenztuche, Eripen und andere Stoffe. — 
Die von der Polizei angeſtellten Machforſchungen nd bis jept fruchtios geblieben. 

*."— (Brand dur den Blitftrahl.) Am 18, diefes, um 9 Uhr Morgens, 
ſchlag bei einem heftigen Ungewitter der Bliß anf die grofie Kirche U. L. F. beil’ Orte 
zu Gbiavari im Kömigreiche Sardinien, und zündete das Gebäube Da man des Feuers 
ern Meiſtet wetden loͤnnte, nachdem «6 bereits im dem Hinteribeile des Gotteshaufes 
um ſich gegriffen hatte, jo mußte man bie ſchoͤne Kuppel bes Sanetwars preisgeben, 
welche auch in einen Schatthaufen verwandelt wurbe. mM. 

— (Gin Wunderboctor.) Man liest im »Mannheimer Journal :* Aus dem 
Aınte Vorberg, den 20. Auguſt. In dem Nmtsorte Kuppricbhaufen haben ſich ſonderbare 
Borfülle zugetragen, Gin berabgefommener, übelrenonmirter Schreiner tafelbit fam ſchen 
vor mehreren Moden plöplich in den Ruf eines großen Munterboctors. Bei dem großen 
Aberglauben, überhaupt bei dem mieberen Blildungegrad, ber im hiefiger Gegend unter 
bem Wolfe herricht,, erwarb Ad ter Mann bald eimen unglaublidsen Zulauf, Schaaren 
von Kranfen — oft hundert an einem Tage, firömten nach Rubprichbaufen, £inderung 
und Heilung ſuchend. Man redete allenthalben ven ber auferorbentlichen Heilkraft ber 
Kupprichhaufer Amuletten. — Am 17. diefed, hieß es, »der Doctor fen ehr Franf * 
und bale nachher: »er few verſchieden.* Soglelch follte nun Obfignation wie auch Leichens 
hau vorgenommen werben. Hiegegen proteflirten die Angehörigen fo entſchleden, bafı 
endlich die Ortepoligei eingreifen, und zu Verbaftungen ſchreiten wollte. Im biefem Mor 
mente trat ber angeblich Tedte in phantaftifcher Kleidung herein, gebot Ruhe, und 
ertlatie: »So eben habe ihn ber Mllmächtige wieder erwedt, um der leidemben Menſchheit 
noch länger mit feinen fegendreichen Guten zu biemen.» Diefe Auferchumgejerne, die ohne 
die bemeldete Störung wwahrfebeinlich auf ben Begräbrifitag verſchoben, und dann um to 
feierlicher ausgeführt worden wäre, fam ſogleich zut Kenntniß ber Berirtebehörbe,, bie 
unverzügliche Unterjuchung dieſet Borfülle angenellt hat. Kir hoffen, daß der Wunder: 
doctor bald am gehörigen Orte feine verdiente Strafe finden werde.» 

*,— (Auffliegen eines Bulvertburmes) Am 47. Auguft, um 4 Uhr 
10 Manten Nachmittags, war die Bevölferung der Stadt Tonlonje, im Sranfreic, 
durch drei heftige, ſchnell anfeinander gefelgte Detonationem , in Bi en bie ganze 
Stadt erjhättert, und alle Fenfterfcheiben in der Werftabt Saint: ichel zerſch agen 
wurdea, in Beſturzung verfeßt worben. Im dem Augenblide der Erpleflon waren vier: 
vie Arbeiter anf der fögenanıten Infel, etwa eine Wiertelflunde weit davon gelegen 
ei der bortigen Pulvermühle beicjäftiget, als Icktere in Me Luft flog. Tags darna 
fand man die verfümmelten Leichname von acht biejer Unglüflichen, fammt jemem ter 
Scildwade, Das gleiche Greigniß hatte bereits in ben Jahren 1816 und 1822 an 
ber nämlichen Stelle Statt gefunden, nur warbas Wibel diesmal wicht fo ungeheuer, da 
nur fleinere Pulvervorräthe darin aufgehäuft lagen. MR. 


— — — —s, —— 
Naturhiſtoriſches. 
—Geoelogiſches aus Neapel.) Unfere Zeitung meldete bereits von eimer 





neuen Grotte, weiche am bem fnöfllichen Abhange von Poñlippo fürzlicy entdeclt wurde ; 
wir fügen den bereit gegebenen Daten noch folgende, bem »Giornali di Napoli” ents 
Ichnte Winzelnheiten bei; Die Grotte, welche fehr tief zu ſeyn ſcheint, deren Dcfnung 16 


Schub breit, und 45 Schub hoch, if mit Erde, feinem Sande und Trümmern bebedt, 
Die innern Flaͤchen befichen zum Theile aus Sanbftein, zum Theil aus gemauerten 
Winden. Dan fann nur damn in Diefe Höhle eindringen, wenn ter Mind von ber 
Mreeresfläche dahin weht; denn font iſt die Luft darin je verbünnt, daß das Athmen 
erſchwert wich, und bie Faleln erlöfchen, Der Minifter des Innern ſchiag dem Könige 
vor, bie Höhle auf Staatennfoften räumen, und durch theiliweife Eprengungen ihre 
weitern Verzweigungen unterfuchen zu laffen. 


Erfindung. 

— Der Ingenieur Diep im Utrecht hat eine Mafchine zur Auspumpung 
be# Sarlamır Mesres 2 Diejelbe beſteht aus einem Wpparat oder Maffer: 
werk, welchen burd eine Dampfmaschime mit jiwei Dampffefeln in Thätigfeit erhalten wire, 
und überall, wo cs mötbig if, amfgeitellt werben fanın. Sie hat dreisigfache Kferdelraft, 
und vermag täglich 100,000 Kubif + Ellen Waffer auszupumpen. Mimmt man mun an, 
bafi bas Harlemer Meer 18,000 Morgen grofi und vier Gilen tief fen, fo beträgt die Waffer⸗ 
mare 720 Millionen Kubit + Fllen, wozu mod; 70 DH. Mabif + Glen Negen: und Grunds 
waſſet fommen, Mit zehn Majdsinen , wie die obige, würde man nun das ganze Meer im 
adıtbundert Tagen (etwas über zwei Jahre) ausfcrönfen fönnem. Die Koften diejer Maſchinen 
mit ihrer zweijährigen Unterhaltung würben auf 800,000 Öhulten zw fiehen fommen , was 
bei Meiten weniger iſt, als jeder andere Amfdlag brirägt. 


_— 850 — 


Wiener Zagsblatt. 
Am 31. Auguſt. 
Am 3. Augnſt 1779 wurde Orheriog Anton Wietor, Sohn Haifer Leoboldé Il 
geberen. 


m — — — 
Gorrefpondenz + Nachrichten. 


Ans München, am 15, Anguft. 


¶Schluß.) — Verſchiedene Gebãude erbeben ſich erfi ans dem Grunt, wie das neue Kanfls 
ansftellungsgebäute vie a vis ber Huptotbef. Andere Ant vollendet im Innern nu Aeu· 
dern, wie ſeit eimigen Tagen das Neue, im arantiofeften altitalienifchen Etsl aufgeführte Unis 
yerfitätägebäute. Kommenten 25. fintet der feierliche Umzug und tie Inauguretion fbatt, umb 
pie Etutirenten haben ihrerfeits eine Worfeier ſchon am vergangenen Montag durch einen glkne 
genten Feſtball veranitaltet. Die Ateliers unferee meiden Münfler Reben lett. Die meiften 
find lange ferw von München, eatwedet am Ausflüge ins benachbarte Hochgebirg im machen, oder 
auf nrößeren Meifen. Unter den lepterem befindet fich leiter mufer Schwantbaler, ter Im 
Merlauf der zorigen Woche in det Bas nah Abane bri Vatua abgereist iſt. Möge er von dert 
mit gleich geitärkter Geſuntheit gu ame gurüdfeheen, wie dm verswichenen Herbſt ans Gräfens 
berg. Noch in ter jüngften Zeit war tiefer ausgezeichnete Meifter außerordentlich tbätig, aue 
Sat muter anteren Werfen, tie zur Verewiguug feines Namens beitragen werten, tie Lüfte 
IN ogarts vollemtet, melde dau seitimmt ift, vor tem Dom in Salıburg aufgeftellt gu werten. 
Grese Regfamfeit bericht in der königlichen Grigießerei, Demmädft ſchen wird mit dom Huf 
wer Feloffalen Bavaria begemien werten, Me vor ter baieriſchen Walballa ſiehen wirt, mit deren 
Erbauung, reſp. mit ten abthigen Vorarbeiten dazu, man anf ter Eendinger Höhe am En 
ser Thwrefienwirte unweit der Stadt bereits thatig beichäftigt it. Men muß dat Metell ns 
Kopies dirfer Aitſenſtatut feben, am firh som Glamen einen Seariff machen gm Fönnen. Das 
Baar wollt in einer Länge von 96 Ehab anf ben Maden, durch tie Höble tes Ote tarmea 
Nnute flglih ein Maun feblüpfen, und durch die Bruſt and ten Hals wird ein Treppengeräfte 
führen. Mchrhumtert Gentwer Etz werten zum Cha erforterlib feon. Gleichwol verihwinten une 
die umgehensen Dimenfionen, je länger wir auf ras berrlic gebiltete Mntlip Binichauen, teito 
mebr, und orrföhnt mit ben Ungewöhnlichen mwenten wir unfern Blich vom tem Wesel zu ter 
Grube, in welchet der berühmte Meier tie Gingeltbeile der Nirhenftatne entfichen laſſen will 
Bon ren 12 aus Erg gegofkenen und vergolteten großen Etambiltern baitriſchet Rürften, bie jur 
ledten Aueſchucũcung des neuen Thromfaales befimmt Mind, ſteden in der Grogieberei ebenfalls 
fechs völlig vollentet da, md ein fiebeites wirb temmächft fertig werben. Wiber Anteres ein ante 
vermel. Bom Kanfteerein babe ich wenig gm Tagen. Es it eben Hochtommiet. Vielleicht fomme 
ich in meinem nächften Bericht beramf urüd, Mehe fönnte ich Ihnen von tbeatsalifchen Genũ · 
Ben berichten , bie wir feit ori Mochem gehabt baben, Dank ſey dafür Hrn. und War. Mettih 
von Ihrem Burgiheatet. Aber ich will ta⸗ Ente tes Mollenenfins türter treflichen Gifte abmars „ 
ten, bexor ich, meniger über bat meifterhafte Epiel derfelben, deun dies IR befanzt, fonterm mehr 
über tie verfchietenen Elnt rũcke refreire, tie fie in dem verfchirhenen Stüden auf unfer Publifum 
Sersorgebradht haben, Das Eingfvirl „rie beiten Schügen,” welches wir am vergangenen Tinde 
tag gm erfen Dial geieben haben, und tas morgen mieter gegeben wirt, bat hitt fein befonteret 
Gläd gemacht, obſchen alle Hellen möalich qut beſeht Mur. 


Nachrichten ans Brovingftädten. 

(Neuefies ans Brag, ben 24. Augur.) Mn unjerem Theater geſchicht da⸗ Möge 
Tühfte um die Duͤrre Me in thratralifcher Pinficht immer in ten Eommermoweten eintritt, we⸗ 
iger fühlber zu machen. Raum daß bie Votgorſchet ala Sertus von und Ab ſchied genern · 
hatte, erfcpien Hr. Ohys aus Paris, erfirr Diolinfpieler des Könige der Belgier, ut 
mit mehreren Gemerrien pa erfremen. Air fennen Heut Shoe fon feit rei Dabren, 
und freuen und feiner ſchaͤnen Fortfchritte, Hr. @bys ift feim großer Bietinfwörler, obaltich 
gibt, Baganimi zu eopirem, aber er ift ter Veſte ber Befferen. Er trat bis jedt 
auf nur erhleht immer viel Beifall, — Getern erfhien auch Hr. Ulle 
„Peritanern.” Men onnte ſich am tiefem 
unteres Vablifumt überzgengen, 
ten eimfachen, ſchaͤntn, edit» 





einen funfigemäßen Bortrag. — 
hafı es ibm Eruſt mit ter Kunſt if. Deus ich babe wenige 
Sänger gefeben, deren Vortrag ein ſo echt tramsatifher, Autirter und mit nellem Bewu ſitſeun autge⸗ 
bei ibm viele Mehmlichkeit mit Eheber, ja felbft in der Geftalt 
zus Puhlifum in erften Mete etwas Fühl wer, tenm man if ger 
Georg für eine unberentenbere angufehen, fo riß er doch im imelten Biete 
pam vollen Beifall bin. Im Sanen wurde er mehrmals gerufen, und man if anf ſeine weiteren 
Nellen begierig, denn man bat fe wirl erfamst, saß er ein Sänger, ber aus einer, weun auch Mile 
heteutenteren Meile, dach etroat 1m madhen Im Stande if. — Dirfe Woche war auch bie öffentliche 
Prüfung in dem Mufiteinftitute des Hrn. Rinterfreund, mo ſich ein gablreiches und gedilde · 
tes Pubittum vetſanantelt hatte, und wo man dem Streben tes Inſtitutes und bei Demühungen 
der Profefforen alle Gerechtiatelt wirerfahren laſſen maßte. Hr. Direetor Kinterfreunb bat 
fih turch Gründung Hefes Juſtitutes ein wahrrs Bertien® um Me Verbreitung der Diufik in Die 
men erworben, und man konnte bei tiefer Prüfung mit ben Mortichritten der Yalinge , vergünlih 
dm (lavier and ber Floͤte, nicht antere als fehr nfrirten fegm, Wiberbaupt zeigen bie angeftellten 
Rrofefforen, ver allch jener ver Wlöte, Kr. Kittel, um jener tes Gleneralbaßes, Gr. Auſter⸗ 
Lid, traf Me ihren Gegeaftänden sollfommen gemachlen ; und wir mollem tiefem Institute, das 
die jchöne Cuuſt ter Mufit immer weiter unter bat Bolf zu verbreiten ſtrebt, alles mögliche Drs 
zeiben wünfche. Die Angabl ver Schüler beträgt jet 176. — Ven tem Auftreten tm Abttt · 
ten eines Hrn. Witcher als Jäger im Nachtlager Srauche ich möchte gu fagen, tür gane Grſchei- 
nung war eine epbemere; dagegen bebanptet fich aber Dem, Alltam, vie jeht fowol in ter Oper 
als im Schaufpiel aufierortentlich fleißig verwendet wird, immer mehr and mehr in ter unſi des 
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Pablifums, und fie ſpielt Feine Melle im Sdauſpiel, wo fie nicht serkientermaßen gerufen und 
ausgejichnet wirt. 


Em — — 
Aus der Kunftwelt, 

*" — Der Prager Runfverein bat fein erfies Bereinsblatt amsgegeben; es if eine treffliche 
Sitegraphie son Hanfkängl nad dem Rübricdhicen Gemälde: „He trauttuden Juben;* bie 
im Wien mwohnenden Witglicder des Prager Kunfverrins konnen Nie Abbrückt gegen ten Actien - 
fihelm in ter Runfihantlung H. #. Müller, am Roblmarkte, in Empfang uehmen laffen. 

— — — — — 


Aus der literariſchen Welt. 
— An Tenſtantinevel erſchelnt ſeit einigen Wochen ein Tageblatt, dat politifde and come 
mercielle Nenigfeiten, Getichte, Orzählungen und Anzeigen enthält. Ea hat ſich fchon viele Abon= 
weten eriwerbeit. 


— — — — — 
Aus der Muſikwelt. 

+ (Sigmund Goltſchmidt in Prag.) Bon tiefen jungen fo viel verfpredhenten 
Gompeniften find bei Hoffmann gwei Hefte Liedet eröcienen, von tenen bad erfte fein schen 
fo oft geiangenes Pier „ber tohte Zänger," uad „Stermenlier” eathält, has inorite aber blos die Val» 
lade yon Walter Scott „ber Pilger.” Es iſt über ten „Zänger® ſchon fo viel geſchrieben wer⸗ 
ven, und er hat überall auch im Auslanze fe jebr gefallen, daß ich mid; ber Unzeige enthalten taur. 
Das „Eternenlier" it eine einfach fhöne, gemäthlice Gompofitiem, tie meit ber ermt und lange 
fam gebaltenen Begleitung einen wehmüthigen, tiefportischen Gineruf macht. Uualeich bedeu⸗ 
tenter als „Tänger* und Steruenliet iſt aber „der Pilger.” Ich glaube daß dieſe Gonpofition 
fait über tie Grenze ber Vallade eder det Liedes hinausgeht, umb eimem echt Iramatifchen Gbaral⸗ 
ter am ſich trägt. Das Richen des Fülgers bei Macht nur Sturm vor der verfibloffenen Thür bat 
etwas qramenbaft Orgreifentes, und tr Bealeitumg, welche den Aufruhr der Mewmente malt, uub 
tie Eiafiimmer, die flebent datwiſchen flingt, bringen eime Wirkung bervor, äbmlidh ter, welche 
Manerbeers berühmte Ballare „ter Münd” erregt. Diefe Sompofition zeigt entichirten bie 
@riftesrichtung Gold ſchmidta, und ber Zeifall, der übr mirgend fehlen Fann, follte ihn nur im» 
mer mehr und mehr gu größeren Arbeiten anfpornen, ten er ſchelut einen jener Geiſter, bie ſich une 
bei großartigen Orgenfländen au mo ed ſich um Bewegungen vom gampeit Tonmaſſen bantelt, in 
ührer eigemthümlichen Epbäre befinten. 

*"— (sllommage aux Jeunes Dames. Din petits Rondesux pi. Heft") 
heiht eine anmuthige und elegante Spende, bie Hr. » Leicht der mufifalifhen Damenmelt ge 
bracht, and Me im einer netten Aueſtattaug bei Ioh Hoffmann in Prag ansgegeben wirt. 
Die ıchn Rondeaur beihen: „ne Anmutbigen” „Barifer Walzer,“ „de Rafbiomablen.” „Delenen» 
walger,* „Brantbofv Waljer,” „Beenweltwalger,” „Hommage & 8.A, R. Prince Albert-Oalop,” 
„Zigeuner «Balop* ımb „Eopkien« Bulop.” 


— — — — 
Aus der Theaterwelt. 

—MMene Dper in Flerenn— Dem. Gerite.— Berkot) Am it. tiefes ging 
auf dem Ehrater Mlfieri in Aloremy die nen Oper Baferis „Romilda od Erzeline” zum fir 
ſten Male in vie Scene, um fawr eine glemlich ainfige Aufnahme. — Die befanntr Täuprin 
Gerito begibt ſich, anf eine TAhmeichelbafte Nufforterting, von Loudon nah Stuttgart, vn für 
einöge Abende auf dem Kinigl, Hoftheater biefer Mefireng jm gafliren, Diefe in furger Grit fo 
belicht grisorteme Tänzerin if für die Monate Tuni und Zali 1841, welche is Leuten tie bril- 
laute Eommerfaifon bilten, gegta hoch vertbeilbafte Beringungen engagirt, Der berühmte 
Biolinyirtusfe und Witwer ber verewigten Malibran bat ſich unlüngk mit einer jungen 
Drutfehen (Dem. Huber) in Berüffel vereblicht. [3 

.— (Dem. Spaper) aus Wien, gibt jegt anf tem Eönigl. Hoftheater in: Berlin. Gaf ⸗ 
rollen. Cie bat am 23. Wing. die Elvira in ber „Etnmmen von Partie” geſangen amd Hürmiichen 


Beifall acerntet. 

..— (Ehidbe „Kobolr") int am 23. Auguſt amf ber Könkgfkätter Bühne in Berlin gem 
erften Mal geacben worden. und bat ſelchen raufchenten Applana erhalten, haft tie Berliner WMätter 
zer Meinung find, dieſer Kobelt werde der Theattrtaſſe große Summen bringen. 

+ (Der Balletmeifter Hr. Raab) aus Prag, bat im Amdigu-Theater in Paris 
mehrere Gaftrorſtelluugen gegeben, unb feine Leitungen fin» vom Publikum mit allgemeinen Beie 
fall aufgenemmen werten. Die „Polka,“ ein böbwiicher Natienaltanz , Sat vorzüglich vie allge» 
meine Bewunderung erregt, und if deshalb auch mit ranfchentem Applaus ansgrgeichmet worden. 

— — —— 


(Dttfried Maltler topt!) Der berühmte Archäclog, Profehfer Dftfrieb Müller ante 
httingeit, ter fich feit meherten 
noch zulegt im Delvbi die Infchriften ter Liberrefte des Tempels 
Ah durch die Einwittung ter drennenten Eonzenbige daſelba rin bössrtiges Reber gugejegen. Er 
tonsbe franf mach Miben gebracht, wo er nad wenigen Tagen am 
Die Tbrilnahme Ginbeimifcher und Fremter am biefens für die gelehrte Welt fo fchmerzglichen Bere 
luſt bewährte fich bei dem Veichenbegängwiß, welchem He Univerfität, Beamte, Offiiere m. ſ. w. 
folgten. Gr murte nicht auf tem allgemeinen Gottesader, jenterm auf tem Vlatze beigeieht, mo 
Piato gelehrt haben ſoll, umd der noch Hir Mfabenrie des Plato genannt wirt. 


(BenrfigrAnieige) Heute, Montag, ven 31. Auanſt, findet im Ef. vrin Theater in 
ter Eropoitflart die Beuefigt des Schaufpielerd Adam Würth flatt. Es mirb gegeben: „Ioe 
dann or Ainlant.” — Der Denefisiant iſt durch Unwohlſeyn außer Etand arfeht, ſelbſi in tiere 
fer Vorfellang mitwirken! — G$ if sem wadern Bamllienvater zu mwünfchen, taß das Nes 
fultat feiner Vemefige günftig ansfalke. 

Gin routinirter Fapellmeifter kant hund das Thraterpeinatgefchäftsbtrens bes 
Upalbert Prir (Seimgrnbe an der Wien, neben dem Theater, Nr. 25) fogleich bei einer ſo⸗ 
liten Broringbühne Engagement erbaiten. 

(Berichtigung) Daß am 29. Anquft 4613 in Wien bie taufensjährige Eriſte m Dr 
@t. Hupredbtafinde arfeiert wurte if umrichtig, Inder tie Kitche 740 erbamt wurde, unt im 
beurigen Jabre am N. Sepibt. 1840 tie eilfte Serularfeier tech eilf Tage gehalten wirt. 


A. C. M. — Bu beſtellen bei Abolſ Qinerle in Wim, Raubenfteingafe Ar. 926. — 
chenfalla 24 Fr. 5. M. — Preis eingelner Eofume +Bilter 36 fr. 6. M. 
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Da mit dem letzten diefed Monats die vierteljährige Pränumeration für die „Wiener Theaterzeitung” zu Enbe geht, fo werden die Freunde 
derſelben aebeten, ſolche baldigft zu erneuern, um die Auflage bei Zeiten beftimmen zu Fönnen. Vorzüglich mögen die Auswärtigen hierauf bedacht ſehn, 
damit fie bei der Abfendung der Blätter keine Unterbrechung erleiden. 

Vierteljährig it der Pränumerations = Preis für Wien 5 fl. C. M., für auswärts durch bie löblichen Poftimter, bei wochentlih zmweimaliger 


Erpedition 6 fl., bei täglicher 7 fd. EM. | | 
Compteir der Theaterzeitung, Rauhenfteingaffe Nr. 926, vis A vis vom & k. priv. Wiener: Zeitungs: Eomptoir. 





Hapolevun in Moskan. 
(Aortiegung.) 


Petromid hatte den Eurem Dre noch nicht fange aus den Nugen 
verloren, als er von ber entgegengeiegten Seite fremdartige Stimmen vernahm. 
Er richtete fein Haupt betroffenempor, und gemahrte zu feinem Erfchreden, daß 
frangdfifche Krieger heranfommen, und alle, Freund und Feind unterfuchten, 
ob fie todt oder noch am Peben ſeyen, um jene ju begraben, und dieſen ärztlichen 
Beiſtand angedeihen zu laffen. Es half Petromich kein Vorwand, baf ihm 
Hilfe durch feinen Freund zu Theil werde, man betrachtete ihn als Gefangenen, 
bob ihn auf eine Bahre, und trug ihn zu einer lichteren Waldſtelle, wo feiner 
ein Karren wartete, ber ſchon mit mehreren Kranken, Siechen und Sterbenden 
belaftet war. 

Man erwäge fein Efend, feine Troftlofigkeit, feinen Schmerz; und man 
ermwäge inaleihen den betäubenden Schreck Jwans, als er nad vier oder 
fünf Stunden mit zwei Trägern an bie wohlbewußte Stelle kam, ben geliebten 
Freund verſchwunden fah, und aus allen Spuren untrüglich ſchließen Fonnte, 
dafi inzwifchen die Feinde auch hier gemwefen, und bie Lebendigen als Gefangene 
und Geißeln mitgenommen, die Todten in Gruben verfcharrt, und Allen ente 
riffen haben, was ihr Auge geblendet, und ihrer unerfättlichen Habfucht will⸗ 
fonmen war. Iwan wollte fhon in der erſten ungeftümen Wallung feiner 
Schmerzgefühle gen Südweſt hineilen, wohin der Theuere ohne allen Zweifel 
von ben Feinden gefchleppt worden war, als hätte er Kraft genug in feiner 
Linken, den geliebten Freund aus der Mitte von Taufenden zu befreien; doch 
ſah er in ber nächften Minute ein, daß er fi) den Gegnern nur felbit in die 
Hände liefern mürbe, und dieſes Gefühl feiner Ohnmacht, das Bewuñtſeyn 
feines eigenen tobtgefährlichen Zuftandes, und bie gerechte zarte Beſorgniß um 
feine Mutter und feine Braut, drückte wie zentnerfchwere Felfenlaft auf feinem 
Bufen. Die zwei Männer, welde er gedungen, den Franken Freund in ein 
ficheres Afgl zu tragen, hatten nunmehr an ihm felbjt eine Bürde fortjubringen, 
und mochten, wenn fie ihm im das bleiche Antlig, in das hohle fliere Auge 
blickten, nicht wenig befümmert fegn, ob er den ſchweren Kampf mit Krankheit 
Seelenſchmerz und Verzweiflung fiegreich beftehen werde. Sie trugen ihn nach 
ihren Köhlerhütten zurüd , und feufzten weniger ob der Anftrengung des Tra= 
gens, als aus herzlicher Theilnahme um den unglücklichen Jüngling. 

Inzwifchen hatte ſich die franzöſiſche Armee, wie der Jantfefiang, Chinas 
blauer Strom, in braufenden Fluten gen Moskau hin ergoffen, und 
wie Graf Ségur, dem wir im hifterifchen Theile unferer Erzählung, als 
einem bemährten Augenzeugen felgen, in feiner Histoire de Napoleon 
et de la grande armde pendant Fannée 1812 fehreibt , fo erwarteten 
die Sieger von Vorodino mit Zuverficht, daf fie noch eine blutige Schlacht 
wurden ju liefern haben, che fie in Rußlands zweite Hauptſtadt lorbergefrönt 
einziehen Fonnten. Sie täufchten fih zu ihrem größten Befremden, denn fie 
naͤherten ſich unter einem Gemiſch der ſeltſamſten Empfindungen ihrem heiß⸗ 
eriehnten Zielpunfte, und als fie besfelben von dem fogenannten »Berge bes 
Heilesꝰ anfichtig wurden, riefen viele taufend Stimmen gleichfam aus Einem 
Munde: Moscon! Moscou! wie die Schiffer nach einer fangen, peinlichen 
Rabrt: Land! Yand! zu rufen pflegen. 

„Wir fühlten in diefem Momente, fagt Ségur, daß die Augen ber 
ganzen Welt auf unfere Thaten gerichtet fegen,, und dafi jede geringſte Bewer 
gung, die wir machen, ein weithiftorifches Denkmal werde.” 

1540. 


Die Franzofen waren trunfen im Anblicke diefer zwar nicht volfreichiten, 
doch ausgedehnteiten Stadt Europas, und vergaßen in diefem feligen Anſchauen 
auf al’ die Mühen, Gefahren und Schreckniſſe, melde fie beftanden, und 
gebachten voll des Stolzes, voll der Begeifterung bei ſich: »lUnfer Ruhm ift 
in der Weltgeſchichte ohne Beifpiel, denn unfer Machtgebot wiederhallt mit 
unferm Kanenendonner von den Feljenufern der Moskwa und Wolga, bis an 
die weitefte Grenze unfers Welttheils, bis Cadir hinab!” Wahrlich hat an 
jenem Tage — es war ber 14. September bed Jahrs 1812 — der Glanz 
jener »großen” Armee mit bem Ruhme und Gluͤcke ihres Zührers gleichſam 
eine fiderifche Höhe — aber auch den Culminationspunkt erreicht. Napoleons 
Blicke leuchteten, als er von Ferne diefe Rieſenſtadt, welche er für das Herz, 
die Gentralmacht und die Schapkammer Ruflands hielt, in’d Auge fahte, 
und feinem Munde entfuhren nur die zwei Aeußerungen: La voiſa donc 
enfin cette ville faneuse — und: Il etait temps! dann verfenkte er ſich 
wieder ſchweigend ın das Meer feiner Gedanken, im den bunflen Abgrund 
feiner Entwürfe, und mochte es nur zu wohl bei fi empfinden: Ju diefem 
Winkel der Erbe werde er fich entweder die höchſte Triumphpforte errichten — 
oder mit all’ feinem Thatenruhme, feinem Gluͤcke und feiner Größe gu Grabe 
gehen! — Es war ihm räthfelhaft, es war ihm unheimlich, daß er auf keinen 
gend ſtieß, und bis zu den Thoren der Cjaren-Refidenz fam, ohne einen 

iderftand zu finden; ed war ihm aber auch auf ber andern Seite unerklärbar, 
und bis zur Ungebuld peinlich, daß ihm nicht eine Deputation von Bürgern 
feierlich entgegen ſchritt, und ihm gefenkten Hauptes bie Schlüffel ber 
Stadt übergab, fih der Gnade des Siegers unterwarf, und ihn zum 
Machthaber über ihre Güter, ihre —** und ihr Leben erklaͤrte. Diefer 
Tag follte entfcheiden, ob er der größte Sterbliche auf Erden, oder ob er 
nur — der Verwegenſte ſey! Aber die Sonne neigte fi) zum Untergange, 
und Moskau blieb in düfteres Schweigen verfunken wie ausgefehrt und 
ausgeftorben. Des Kaifers Unruhe wächst mit der Minute; VBefremben 
und Angſt bemächtigt fi aller Gemuͤther, — der Art hat fich noch Fein 
Kriegsheer einer feindlichen Stadt genähert, und der Art ward noch Feines 
empfangen. Wohin bat fih Kutufoff mit dem ruffifhen Heere begeben? 
mo fol Roftopfchin, der Gouverneur, mit ber Bevölkerung von 300,000 
Seelen verborgen liegen ? — und mie kann man bie fahönfte koſtbarſte 
Perle des Reiches, und mit ihr gleichfam das Meich felber den Feinden 
Preis geben ? Das waren die Fragen, bie fich bie Eroberer felbit aufs 
warfen, aber nicht zu beantworten vermochten. In und über Moskau 
bericht ein Schweigen, wie über einer Wuͤſte, wie über Gräbern , als 
hätte der Würgengel einer beifmellofen Seuche durd das bunte Gemühl 
der Menfchen gemäbt, die noch kürzlich durch dieſes Häufermeer gemandelt, 
oder als lüge die ganze Bevöllerung, von einem Zauberftabe berührt, im 
Eritarrung und Ohnmacht! — Mehrere franzöfifhe Offiziere, melde in 
dad Innere der Stadt gedrungen waren , Fehrten mit der Beſtäͤtigung zu 
Napoleon zurück: Sie hätten keinen Meskowiten getroffen, bie Gaſſen 
ſeyen verddet, aus keinem Schornſtein ſteige Rauch empor, und Moskau 
fen mit feinen pomphaften Palläften, Kurden, Haͤuſern und Menumenten 
nichts anders, als das moderne Theben. Der Prinz Eugen, der Vice— 
König Murat, Mortier, Poniatewsto, Darp und Andere, mechfelten 
unter fich, und mit ihrem Kaiſer Blicke ber Unentſchloſſenheit, der Befau⸗ 
genheit, des Grauens, und hefteten ſie dann wieder nach den unbewachten 
Thoren der Stadt, hoffend, daß entweder ein feindliches Kriegsheer her« 
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vorbrechen — oder eine untermwürfige Vürger - Deputation bittfallig erfcheir 
nen merbe. 

Endlich zeigte fich ein Heiner Haufe Moskowiter, die ein franzöſiſcher 
Offizier mir Gewalt berangetrieben und aenörhige hat, vor feinem Kaiſer 
als eine — Deputation zu erfcheinen. Welch' eine ungehenere Datyre 
waren diefe rohen ſchlechtgekleideten Menfchen, diefe Vagabunden, wie ſich 
Graf Ségur felbit ausdrüdt, auf die geſpannte Erwartung des arofen 
MWeltgebieters an diefem Tage! 

Inzwifchen war König Murat langſamen Zuges in die Stadt ein- 
gebrungen , alle Gaffen und P läge waren wie ausgefehrt , die Bewohner 
feige entfloben — oder für den Zweck einer befondern Kriegsliſt fonrles in 
ihren Häufern verſteckt. Es war für die Franzoſen beinahe ſchauerlich, in 
diefer Einöde nichts als die Bufitritte ihrer eigenen Pferde zu hören; Feld: 
sefhrei und Warfengebraus wäre ihnen meit lieber gewefen, denn es war 
Alten fo feltfam unheimlich zu Muthe, als brüte dieſes todte Schweigen 
etwas Unheilvolles für fie aus. Endlich, als fie fih dem Kreml näherten, 
murden fie von einigen Blintenfhüfen feindfelig begrüßt, und die verſchlo— 
ßenen Thore diefer altehrwürdigen grofien Kjarenburg drohten ihrem Ver— 
dringen Trog zu bieten. Murat lieh die Beine, elende Beſatzung, die 
nur aus Nbenteuerern , Vanditreihern und einigen fanatifchen Weiber 
bejtand, unter friedlichen Bedingungen zur Uibergabe auffordern; fie gaben 
aber nur gleich Betrunkenen die roheiten Schmaͤhworte und Flüche zur 
Antwort. Ein par Kanonen öffneten die There, und als man in die 
inneren Hefraͤume drang, ſtürzte ein wildmuchiger Bauersmann wie ein 
Zollfinniger hervor, drängte fid bis zum König heran, und ergriff wuth⸗ 
ſchnaubend Einen feiner Offiziere, den er ald ein jweiter Scaevola irrig 
für Napoleon hielt, geberdete ſich, ald man ihm entwaffnete „wie ein 
ergrimmter furchtbar mwuthender Leu, und warf ſich auf's neue braufend 
auf das ſchon tödtlich verwundete Opfer, um es mit feinem Zähnen zu 
jerreifien. 

Was waren das alles für geringfügige, erbärmliche Auftritte und 
Erfhpeinungen gegen die Erwartungen, welde ſich der frangöiiiche Kaifer 


und die große Armee an biefem Morgen noch gemacht! Es kann den Rieſen 
mur befchämen, wenn er genöthigt it, elende Zwerge unter feinen Ferſen 
zu jermalmen. 

Wihrend Murat eine ſtarke Vefapung in die weitläufigen Quartiere 
des Aremlö warf, und die verzweiflungsvollen Vertheidiger niedermeßelte, 
hatte Napoleon mit Einbruch der Macht ein Palais in der Slobede 
WVorſtadt) Dorogomilow bezogen, und den Marſchall Mortier zum 
Gouverneur der Stadt ernannt. 

(Die Fortiekung folgt.) 





Seebild. 

Wir ſich voll fellger Wenae 
Die Ere vom lauen Wet 
So traulich Mühen läßt, 

Und Achtt im Wohllufttone. 

Natur! tich fo ıu fchen, 

IR wahrer Leibetrant 
Für Herzen webmuibefranf, 

Verbanmend jede Blchem. 

Ins Lan der Rantafien 
Schwingt ſich des freie Herz, 
Still bebend bimmelmirte 

In heh're Harmonien. 

Es vecht ſe umprritehlich 
Mir in der engen Brut, 
4 ſchwillt vor heil ger Curt 

Das Hery To Überitlig. 

Anlnenen Yauberfreiiee, 

Gar munterfam beſtellt 
Berlieret ſich bie Welt, 

Grflingen and're Weiien. — 

Iofepb Wach. 


Am fernen Gimmelsfrange, 
Wo Luft und Meer ſich mält, 
Dort bebt tie Ser, erhellt 
Bom lichten Zilberglange. 
Wie ſich tie Segel bläben, 
So weiß wie reiner Schner, 
Usb von des Maſtes Höb' 
Die bunten Wimpel webrı. 
Schen fällt ten nächt gen Gimmeel 
Die fühle Abendluft 
Boll ſeuchtem Warfertaft, 
Uns Hespers Sterngewimmel. 
Die muntern Wellen zeigen 
Wit lien ſich jo leicht, 
Vom blaffen Mond gebleicht 
Vollführen fie ten Neigen, 
Sie murmeln leiſe Lieder 
Im grünen Lichtgewand 
Mir weihem Kronenband, 
Und tauchen auf und nirter, 


— — — ———— —— ——— zZ — — — 
Senilleton. 


Wiener NRovitäten- Comrier. 


." — (Der berähmte Ernf) wir Fünftigen Sonmabend einı Concert im Thunder 

— — Kg 4 a 38 er ſich, auf feiner Neiie nach Baris, *33 und 
hören laſſen. ird t 

en Perg # Saljburg wird er ein Concert zum Beften des Mozarts: 





Der Theater : Beobachter. 

tt — (Brief eines Mieners aus Paris.) Brieflicen Mittherungen eines 
unferer Mitbürger ans der Seineftadt zu Rolge ward bafelbit am 17. Auguſt die grafie 
Oper mit Donizettis »„Märtirern® eröffnet, weicher dem 19, »tie Hugenotten,* am 
21. »die Jübin* folgtes die Direction fegte dieje Grzengniffe der erfie n jept lebenden (em: 
poniften mit beifpiellofem GHlanze in bie Scene. Uiber die Vorfellung en im Eitque ren: 
ont ſchreibt berfelde Gewährsmann, daß ihn nicht ſowol das Meue ber Darfiellung, als 
>lelmelr bas Bertrefflide der Ausführung zur Berumbernng: hinge eiffen habe. 

— (Die »@uropa” irrt fich.) Die in ber Zeltihrift »& uropa* gemachte Ans 
gabe? bie Sängerin Mad. Duflot +» Maillarb ſey nie in SR ailanb aufgetreten, iſt 
durchaug wumahr, Mir haben ſelbſt den Contract dieſer begabten Sängerin als erſte 
Sängeras bes Theaters della Scala in Mailand gefehen uad maila ndiſche Blätter gelejen, 
* Mat. Duflot s Maillarb fehr ehrenvoll beſprochta wirt. (Nanheimer 

outnal. — 
— la berühmte Tenor Rubini, ) von bem: es früher ieh, er weile mur 


unter ber Bed in Paris ‚ wen er das Begiondfeeug erhielte, hat ſich 
um koch wieder auf Frei Saifons bei der italienijden Der engagiren laſſen. 

.*_ (Eilehte Boffen.) Das Theater Vaadeville im © macht befannt, 
daß Wenn es manchen mod; ferner rinfallen ſollte, geſchmackloſe Farcen eins 
zureiden, und bamlk —— Aue, — ab Bifum * —8 

‚ein i m einer von 1090 Franken verurs 
5 83 oe er eh ’ due Guzorife zum Beiten au haben, bie mehr 
* ‚u ſolch d ziı lefın. Die Bolten, welche angenommen wer— 
4 enthalten: 4.) eine vernünftige, interefante Hanklung; 2.) fuer 






ns teisigen Dialog, und 5.) plante Koupkets. Derjenige Dichter, welcher mur 
theuere Deeorationen, reihes Gefume und äußere Zuthat ber 

etwa auf glängente Mandores, Gvolutienen, Schau mge, weder nicht qum 
Städte nehörige Ginlagen sc. x., bürfe mie erwarten, daß fein Machwert angenommen 
were. Recht jo! Dem talentlofen Veelſchreiber ſoll man alle Wege abgraben, feine 
Misgeburten auf die Bühne zw bringen. Die Schaufpieldirestoren folen allenthalben 
einen Gorbom gegen bie elemben Seribler ziehen, welche jet mehr bemn je bie 
utteilligen Theaterdirertoren mit übtem efelhaftem Gefchmiere überfiuthen, und bie 
Gengmuit bes Publifums auf bie bärteilen Proben ſtellen. Ware es den Schaufpiels 
Lirestoren nur ein Mal Grnit, jeden unberufenen Ecribifar herzhaft zurüdtumeifen, ſo 
wiirde es bald beifer um die Dühwen Heben, und ſie Lönnte ihren allen Grwdit wieder 


aewinnen. 





Wien. 
Theater in der Joſephſtadt. ‚ 
Borgeftern, am 30. Auguft, fand die erfte equilibriſtiſche Brobuctien 
ver Brüder Graffina, Mitglierer der Geſellſchaft des Hrn. Rranconi in Paris, 
üatt. — Se wenig, unferer Anticht mach, bie Gvolntionen der Ealtimbangqners, Bunambus 
tiften, Mihleten umb Gauilibriften für bie eigentlich bramntifche Bühne taugen, jo wenig 


einige neue Hicberverrenfungen ober Musculaturprobleme dem äfthetifchen Blicke jetzi⸗ 
ger Zeit zufagen fonnten, mürfenmir dech hier eine Ausnahme maden und erflären, daß 
diefe Doritellungen den Funfigewohnten Blick, wie das ſtreugfte Urtheil befriedigen werben ; 
dafı Klien Aehniches noch mie geichen hat! Die Balancements auf der Leuer, mit ber Gi: 
fenftange, die afabemijchen Etellangen u. f. w. laffen ums die vollendetite Gnmmaftif, eine 
and Ynglaublice grenzendbe Muskelfrait wahrnehmen, Die Sceme bes Arühftüds enplich, wo 
Hr. Graffina d. ä, auf einer Flaſche mit dem Kopfe chend, iñt, trinkt, raucht und 
zulegt mit einer geringen Veränderung biefer Stellung das lepte Glas mit ben Zähnen 
t, und feinen —— im die Reble rinnen läßt, diefe Scene dunkt uns ſchon eine halbe 
nmöglichleit, man tramt Faum feinen Mugen mehr, ober glaubt doch, ber Künfller werde 
im der naͤchſten Minute mit beiden Füßen auf feine Hadye Hand fteigen and fich als Ball in 
die Conliſſe ſchleudern, oder gar im bie leere Bouteille vollends idhlüpfen. Alle bisher geies 
beisen athletifchen Bretuctionen ber früheren Sumnafiter hatten mehr Furcht umd Ohrauens 
rregendes als Bewundernswerthes an Ach; es fehlte ihnen bie auſcheinende Leicht igkelt 
der Ausführung , obwol Re in ber That minder ſchwierig ſeyn mochten — hier iſt es gerade 
umgefehrt ; jede Bewegung und Page erſcheint frei und ungenirt, ba jie boh im höchiten 
Grade ſchwierig ſeyn mag. Auf dem Kouſe zu fichen ift nam nicht fo wieberfinnig mehr. 
— Dem Rünflerpar wurde der lanteite Beifall zu Theil, und die Nortiegung ihrer Brobucs 
tiomen als eben jo ıntereffant als icberraſchend vielfältig gewünſcht. Worber gab man bas 
Luitfpiel: »Schildwache, Top und Teufel,” worüber grofier Jubel entitand, im Para bie 
fe, das je wie die übrigen Echaupläge ſehr zahlreich beſacht war. Am vorbergebenven 
Abente, den 29. d. M., erſchien Hr. Robn, vom Frankfurter Stadttheater, als Gaſt im 
»Hamlet.» Gin fehr vortbeilhaft wirlendes Grterieur, mobulationefähiges Organ, und in 
den meiften Scenen gelungenes Spiel, ferechen zu feinem Gunſten. 6 


Geſchwind, was gibt's Neues? 


— (Die Nubensfeite) ziehen fortwährend eine außerordentliche Menge Reutgie— 
tiger nach Antwerpen. Mm 19. Auguft batten bie nautiſchen Spiele auf der Schelde 
und bas Rifcherfierben in ben Baffins Statt. Der plötzlich darch bengaliſche Feuer 
beleuchtete Ihurm der Kathedrallirche brachte eine der angenebamien tiberrafhungen 
hervor. Diefe improvifirte Beleuchtung war mur ein Berſuch für das venetianiſche Feſt 
am 22., das Aller, was man ſich benfen fann, an Glang und Pracht übertreffen fell. 
Am 230. Fonnte die berühmte Riefen + Promenade Etatt finden. Dem großen Walliſch 
folgten Delpbine, bas Reſenſchiff, und emblic ber Triumehbogen Rubens, ter mahr: 
haft die Zierde des Üeles war. Diefer Wagen, wevon Nubens ſelbſt eine Skiuge 
entworfen hat, it von einer beimundernswärbigen Jufammenftellungs ex ſtellt ein Sin 
vor. Die Nubeneflatwe wurde am biefem Tage auf ihr Außgefiell gebracht. 

*— (Brunbfteinlegung zu Walter Scotts Monument.) Die Gere 
monie der Gruudſteinlegung zum Denfmale Walter Scotts hat zu Boimburg im Beijeon 
einer nnermeßlichen Voilomenge Statt nden. Die Mitglieder tes Denfmal: Vereins, 
die Gerichtöftellen ber Hauptnadt, viele tirde fhottifcher Städte und das 29. Infanierie: 
Regiment, fanden ſich unter dem Schalle vom Militärmufif im dem Mittelpuncte ein, und 
ter Mayor Grimburgs manerte mittels einer Eilberfelle den Gruudſiein ein. — Nun 
ward in bie barin angebrachte Bertiefung ein dickes gläjernes Gefaß mit nadhliebender 
Infehrift (bie ein darin niebergelegter flberner Teller ebenfalls trug) eingelegt :— „Mievers 
gelegt in den Grund eines Denkmals den 15. Auguſt des Jahres 4840, um das Tageslicht 
wicht cher zu erbliden, ald wens entiveber burch die Wirlung der Zeit, oder durch bie 
zerftöremde Muth ber Menſchen und der Glemente alle umliegenden Gehäuse wer: 
den in Staub verwantelt ſeyn. Dann werden die Nachlemmen erfahren, daß am 
heutigen Tage eim Denfmal, dem Andenken Walter Scotts, Baronets, ertich; 





tet wurde, befien bewundernswürdige Schriften bamals mehr Vergnügen erzeugten, 
und im einer gröfern Anzahl vom Lejerm ber Glefellichaft beſſere Gefühle eimflöhten, als 
die Werke ſeden andern Schriftfiellere, Shalefpeare allein ausgenommen. Daher war 
man ber Meinung, daß das Antenfen davon lange beitchen würde, wenn biefer Wet der 
Grfenntlichfeit ver etſſen Generation jeiner Bewunderet wird in Vergeſſenheit gerathen 
ſeyn· — Gr war zu Edimbutg den 13. Auguſt 1771 geboren, und den 21. Sept. 1532 
m Abbotsford geitorben. — Fer Örumdiiein warn von dem jehr chremmerthen Eir Names 
Gorreh, von Gomiften, Baronet, Lords Borleher ven Goimburg und Greßmeiſter 
ter Maurerlogen Schottlands, im vierten Negierungsjahre Wietoria, der Erſien, 
gelegt.” — Folgendes ift ferner das Berzeichnif ver Gegenſtande, welche im das irmene 
Gefañ gebracht, und fofort miteingegraben warden: 1.) Gin Kalender vom Jahr 15404 
2.) jedıs Jeitungsblätter, nämlich der »Caledonian,” »Mercury,? »Edimburg evening 
Conrant ,’ »Kilimburg advertiser ,* »Scotsunn ,? »Edimburg Observer®, und 
»„Wittsers3" 3.) nachlehense Meraillen : Win Doppel : Sonwrain Georg IV.; ein 
Sonverain und Halb» Sonwerain der Königin Bietoriaz ein Arenthaler Georg IV.; 
ein Ehilling, ſechs Peuce, zwei Bene, ein Eilber : Pense, ein Pennn, Halb: Benny 
und ein Denier in Kupfer + 3.) Abſchriften und Anfehriften 5 5.) Grundriffe der Stadt 
und der Girafichaft Geimburg 4 6.) die amd dieſem Aulafſe geprägte Medaille, endlich 7.) 
das Mamend : Bergeichnif der Gubjeribenten. M, 
,— (Seltener Iufall.) Die »Gazetta di Venezia” meldet unter der Niber: 
fchrift : »Der Scherz eines Blipdrahle in Venedig,” Folgendes: »Der rũhmlich befaunte 
Vrofenor, Jautedeſchi, ſollie am Montage, ben 17. Auguſt in unſerm venczianiſchen 
Atheseum einen Bortrag über die Gigenfhajten des Blipärabls halten, als am Yorabende 
ib an wnferm Horizonte ein futchipates Ungewitter erhob, und der ip gerade dorthin 
einfhlug, mo befagter Preſeſſot Ad) auſchickte, ihm zen Geſetzen der Wirfenjdsaft unterzuords 
nen, Sotlte man nidıt glauben, daß der eleltriſche Feind auf feine Nechte eiferfuchtig, 
fie dadurch habe rächen wollen, dafi ex den gelchrten Profeſſeor am dem Bortrage hinderte? 
Und wirllich zündete ver Blin das Dach des Gehindes an, der Brand matde zwar, Danf 
den Bemühungen bes Hüptijchen Feuerloſcheotvo unterdrücktz er bemirkte aber dennoch, 
daß das Atheneum die auf den naͤchſtfolgenden Tag angefräte Lerfammlung nicht abs 
halten fonnie.” — i 
— (Beife Schwalben.) In einem Schwalbenmeite am Gonferpatorinm in 
LonguersHall in Gngland, hat man zwei ſchueereiße Schwalben mit rothen Augen ges 
fangen. Wan hat fie in einen Kancht gefeßt, wo Die Alten fie füttern, doch nehmen fie auch 
Öliegen , bie ihnen gereicht werten, und fo jeheint es ‚das fie bald gezähmt ſeyn werden. 


Gudfaften: Bilder in beiterer Beleuchtung. 
Iu dem Ölutenbergas Album 
von Dr. Meyer (Braunschweig) bat Friedtich Müdert folgendes allerliebite Gericht 
beigeiteuert: 
Vier Jabrhumterte find geſchwunden, 
Seit Du die ſchwar je Kun erfunten, 
Was hat fie der Welt für Napen gebracht? 
Den Bücerbaufen größer gemacht. 
Dir möge bie Wiftenfcheften danken 
Bür tie Erweiterung ter Weiftesfchranfen, 
Die Weltverbreitung der Gebenten 
Die Borfie Rlebt gedankenzell, 
Und weis nicht, was fir jagen folk. Obar Drucerfchtwärge, was mären fie? 
ls fie, Mate gefungen, ward gefprochen, Drum mögen Dir dieſe beiten hultigen, 
Die Borfie life ih entichultigen. 


e Gin Franzofe 
bat fehr treffend von dem Gijenbahnfahrten gejagt: »On n’y va pas, on arrive.® 


Buntes aus der Zeit. 

— (Kür Dallfreumde) Im Brüſſel hat man befanntlich ſchen vor mehreren 
Yabren angefangen, für bie Bälle, ſelbſt der jeinen Sefeltichaft, auftändige junge Leute 
mit Honorar einzuladen, das heißt Tänzer zu mietben; eim Auskunftsmittel, beffen 
bie Kochinnen aller großen Städte fd ſchon feit langer Zeit bedlenen, um bei ihren 
»Tanzeergnügumgen? doch and um Tanzen zu Fommen, Im Helland, und namentlich 
in Rotterbam, if man in diefer Hinficht noch meiter gekommen. Ben volfsthümlichen 
Beluftigungen, von Tanzen ift dort, auch am Sonntage, fine Rebe; anf den Epaziers 
güngen dagegen ziehen haufenweiſe Kindermädchen und Dägde in Begleitung eines wirl⸗ 
Zn, = aber eines — ee —— einher; denm hier miethet man 

»Liebhaber* ſtunden weiſe igur und Alei i 
das Doppelte und Dreifache, —— un a 


—— — — — — 
Wiener Tagéblatt. 
Bi — Am 1. September. 
im 1. September 1559 wurte Albrecht Graf rn. Walbflein (Mall ‚ 
Ariedlanı, ter berühmte Faiferliche Jeltherr im breißigjäbeigen —— — 
Am . September 1547 wurde eim Geſth erlafſen, in Bo ü i 
aus bem Öfterreichifchen Läntern verbannt warden. — — 


Am 1. Erptember 1752 erlieh tie Raiferin Maria Therefia ein Patent, wodurch He 
vielen, dem Mderban ums Handel fo nachtheiligen Beiertage vermindert wursen. 


Am 1. September 1781 erlies Kaifer Iofepb ır, fein berübmtes Untertbans+ Patent. 


Am $. September 1796 Abents brannte has auter ben Geißgerbern gelegene Beg+ A ie 
it n —* damalige Liebliegeuaterbaltung det UÜiener, im Jeitranme a. — Bun — 
ad; alle darin eingefchloffenen Thiere, bis auf eintn Muerfier, kamen une, Eeittei te bi 
fes graufame Schaufpiel für Immer abgeellt. — 


Am 1. September 113 wurde dus im ter Rarlafirhe errichtete Denfmel de 
ſchen Dichters Heinrich som Gellim feierlich enthüllt. a z * saterländis 


EEE — —— — 
Correſpondenz⸗ Nachrichten. 
F — Pens Paris, 
Sie wuntern fi gewiß, Rebacieur, wei Voraus 
ich Ihmen Dank ſchultig bin, indem ih viefen Mrtifel le a en — —— 





Bar ihr ter eine Bittig gebrochen 

Ale fie, Matt gefungen, warb geichrieben, 
Iſt im anderm Fittig Fein Kiel geblieben: 
Aum, Rast gefchrieben, fie wird getendt, 
Dat fie des Tores Krampf durchzuckt 
Nur Nie Stein 

Und bie Pelitif, 

Die beiten Tore ter Porfie, 

















fees Gemůth ift es aber wirklich ein Hüc, fih in Paris einen Augenblick aus em bin» um 
berflutbenten Brmäbl der Leldenſchaftes zu reihen, um ſich mit ter alleinbefeligenun Kunſt ım 
beichäftigen, wo die Leidenſchaft worwlgfens eine Masfe tehzt, um mit Gandfchuben trein ichlägt. 
Müdliches Deutſchland! vu, we man mod nicht tinig ift über Gamlers Schatten, we man Orks 
feltens Unglück bemweint, und tie Haare ſich mit perlenten Baradieszarelr beitedft, dreifach aläd- 
liches Deutihlant, wo Fir Netartoren fi die Köpfe zerbrechen über das reale im Schönen, 
um ras Echöme in Joralet, we man fatt: „je vous alme,” geramewes: „ich liebe Pide, mein 
Maͤuschen.* jagt, wo ter Mond mod einen Hof amf ter Orte bat, mar die Näntter ich aus bene 
Bette erbeben, um Me Sonne aufgeben zu ſehen, und ſich nieterlegen um die bellen Sterne 4 
Füßen. Alles ties babe ich bier nicht, wenn ich chen etnas Aateres tafür habe, darum vertnde 
ide es, Jbmen auch mur über Runft zu ſprechen, währen? amtere Wlitter von Paris ans, mit fo 
gränlichen Dingen amgefüllt Hr. Wir beſtehen beire beifer detarch. Much müſſen Sie wicht alles 
glauben, was tie Gorseipomenten der „allgemeinen ‚jeiting* von bier aus berichten, 68 gibt bier 
noch Kunſt, Liebe uns Ärente geaug es foitet nur el bischen viel, 

Zwat find die Matetoren der Literatur um Kant nicht bier. Der eine bewohnt fein Laut 
haus, ber andere ſucht fich eine bäßliche Aran mit Ana Ar, deun die Schönen fchlagen ihre 
Schömbeit bier viel böter ale in Drutichlam an. Cine ſchöne Mate 100400Fr, ein ſchöner Mind 
ohme Zäbme, der fich mie öffnet, iſt gar nicht besaklbar bei dem biefigen Meiberm; fchöne ſchwart 
Augen Mur ebenfalls ſeht hoch eotirt, der vritte enblid holt fich Yerbern in ber Prorim, un! 
bringt oft einen Tramermweidemaft unwilltärlich mit. Vento finr unfere Theater beitänna an» 
gefällt, uat an wenen Stüdfen feblt es ebenfalls wicht. Na und mad aber kommen fie bed 
wirter wach Paris, denn fie fürchten leicht entbehrlich je werten. Duprer Fam aleich wirter, 
da der Tenor Mario ihn im allem feinen RNellen vortrefflü erichte, eben fo Mar. Doru«— 
Gras, Doufe, Opern, Arnal, Dejaget, Rachel treffen ebenfalls Bat eiw; bene ner die 
Letztere bat bie jet nach Feine Nebenbulerin gefuwren. Ghefterm traf an Menerbeer bier 
ein. Leon Bellet, der nene Mitzirecter ter greßen Oper, reiste ihm bis nad ms na, nabm 
fein junges fchönes Tücterleim mit, mb liek 08 fuifällig den Maeftro bitten, er folle dech feine 
neue Oper hergeben, wenn er micht haben wolle, daß die Oper gu Orume acbe, Maperbrer 
aber fucht eine Sängerin, Me ibrer Rolle gewachien iſt, und bat bis jetzt moch feine gefnuden. 
Vielleicht engagirt bie Oper entmwerer Gngenie Garcia orer Pauline Garcia. Grftere it an 
ter Opera comisue amgetellt, die jegt zen Saal ter ehemaligen italieniichen Oper inne bat. 
Weld ein Opremfaal dies ift, deren fünnen Zie fi wur einen Begriff machen, wenn Sie ihn 
geiehen haben, Es ſcheint, ala habe ühn eim verliebte Zauberer feiner Geliebten gebaut. Sr. 
Dirretor Garl ans Wien, ber ſich in ziefem Augenblick bier befintet, um He Theater alle in 
Augtuſchein gu nehmen, Foll ganz entzüdt von tiefem Theater feyn, vielleicht baut er Fein, neues 
Theater mach diefen Saal, Unterdeß bot ſich die große Oper and friſch berausgepapt, eben fe 
tas Iheater ftaucais, ohne tie zwanzig amtern gu rechnen, wie ſich alle Jaht nene Schminke auf 
tie Rlangen reichen. Was aber in dirſem Nugenblid anı meiten die Anfuserfjamleit tes Variſet 
Infigen Vells anf fich siebt, if der chenefüiche Breitidigitateur, ein echt franzöfifchen Wort, 
auf deatſch Jauberer in ter Naturfunft, oter Aünler in der Naturgauberei, oxer Neturjauberer 
im ber Kunft, oter auch Naturfünftler in ter Jauberei-- wählen Sie —- Namens Philipp. — 
Gin Paganini in ter Tafhenfpielerei, wie das bichige wipigite nur gelefenfte Blatt fagt: qui 
fait warcher de surprise eu surpeise. Philipp ift ein geborner Ärangofe, bat aber dutch eis 
nen langen Anfentbalt in Imtien, Che, Japan, Gnglant mur Schottlant feinen Werent vers 
loten. Gr fpricht Fehr gut imtifch, und foll in London eine Stellt ale Delmetfcher ausgeſchlagen 
haben. Die biefigen Brofefforen zer intiſchen Sprache baden «4 nicht gewagt, Ab mir ihm in's 
Cefpräch einzulaffen, ven befanntlich kamen einmal zwei Shinefen bicher, tie bie Profefloren ber 
chine ſtſchen Eprache mit keinem Wort yerftanden haben. Dies alles if aber nichts gegen tir Cinfacbrit 
tes Jeuberfänfllers und feiner mirafuleien Stücke. Ich babe bereits die beiten zeſehen, aber ich 
verfichere Sie, He ſiud in feinem Vergleich mit Philipp zw bringen. Das Stück mit bem Waſ⸗ 
ferbedden voll mit Golrfifchen überfeigt alle watürliche Kunſt, uns Philipp ift fein Gbarlatam, 
im Gegemtbeil ih er c8 zu wenig. — Der Charivari gab fein Bilo in chiueſiſcher Tracht, ver 
Temps, bie Quotidienue, der Corsaire, tie Presne, der Courrier, alle mitmeten ibm lobemte 
Zeilen, das will viel heißes für Paris, wo man fi um ſolche Sachen gewöhnlich gar nit 
befümmert, So oft ich ihn febe, temfe ich: das wäre ein Leben für die guten Bliener, aber e# 
fheint, als wiſſe ver qute Philipp gar nichts von Deutſchland, fonft wäre er im Stande uns 
esramotirte ſich felbft dadiu. Philipp dt es ein Leichtes. 


Aus Augsburg. Ende Juli. 

Geftern mund vorgeflerit feierten wir Die Jalober » Kirdhweibe, die einzige Kitchweihe mehr im 
der Statt, vie auch außer ter Kirche, — durch Mufik, öffenslide Spiele, Blumen⸗ and Gemüt: 
amsftellung, wie überhaupt durch ein luſtigeres und beiteres Leben im tiefem ganzen Stattriertel, 
gefeiert wirt, Wenn tie Mündmer de Gröffenmg ihres Tectellers in ausläntifchen Jonrmalen ber 
furehen, fo ſey auch titſem Befte ein Eleimes Pläpchen im Ihrem grofen Blatte gegönnt. 
Gs trägt viefes Jeſt mod dem Topus der Jeit, wo ter biefige Bürgerftanz fich dm höchnen Alsre 
befanp, wo der Mittellamp vermöglicher war, als jegt einige höhere Glafien, wo flatt gewerblie 
em Neirt und bürgerlicher Schetlſucht jeten die fchdufte ums denigfte aftfreumtfchaft empfing. 
Wie febr auch durch ten Dramg ter Verbäleniffe son jener glädlichen Periote unferer Start manz 
ches abolitirt wurde, jo bat, befonders im dem biefügen fehbaften alten Geſchlechteru auch tee 
mittleren Scãude ich bie alte Volfseigenthümlichfeit, tie alte Birterkeit um Gaftlichfeit erbalten, 
mm dieſe tritt befonzers bei Oelegembeit dieſes Feſtes maranirent mirter berner. Die Vewehner 
der Jalober⸗Vorſtatt (fie jedoch, ebwol fie ten Namen Veorſtatt führt, mit der Stadt datch 
Gine Kingmauer verbunden ift), halten nun Tafel and Seller bereit, tie Bekannten und Arcunte, 
bie fie bei dieſer @rlegembeit zahlreich befuchem, mit Ehten zu bemwirtben, und fo verwanzelt ſich 
jedes Hans in ein — Wirchebans für bie geladenen und ungelstenen Vefannten; deun „Ofen 
und Triufen® ift das Gauptlefungswort dieſet Kirchweibe. In ten Gaſt-⸗, Wirths- and Vier 
bäufern, vie gleichfalls ſeht zahlreich in ter Verſtatt, woranf De Jeiet der Kirchweih ſich bes 
fehränkt, ſich befinten, tönt überall Has @efchmetter der Trompeten, die Wirtbahäs ſet und teren 
Wärten find zum Groräden yoll; die Vräner eiferm nämlich, befonters für tiefen Tag das befte 
Bier zw liefern, und bie Straßen datchwogt ein Wenithengelämmel, das id feinem, ter an 
Hühnersugen leidet, rathe, fich unter dasſelbt zu mugen, — Dies iſt einer von ven wenigen 
Pomenten, die ein eigentlichre Bolfeleben im unſert Allräglihfeit bringen. Wenige une fine, 
Ne an tiefem Refte nicht Antheil nehmen. Groß und Krim, God und Pieter, alles erfreit fich 
au Hefe Fefte, und währen die Kleinen an ven Marismetten@vielen ſich ergögem, mäfen die 
Grwarhienen am gefhloffenen Mujentempel voriterwandeln. Unter ten ambulanten „Künf« 
lern" am der Stirchmeeibe ermäßne ich mr eines Webleten, ter Kouss Heller beit, un ſich ci= 
fen Fönigl, preuptfchen Mehleten memnt, da er wirklich erwähnt ju werten vertient. Diefer, ein 
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fihlanfer, ja wegtret Dann, dem man burchaus nichts Herfuliſches gutmenen mürte, vollführt 
wirklich anfierortentlide Araftftüde. Wir ftaunen die Grjähblumg von dem altem griechtſchen Athle- 
ten Milo aus Kroton, als etwas faum Glaubliches an, wenn wir leſen, daß er einen ganzem 
lebentigen Ochſen getragen; Keller, der preufiiche Athlet, trägt ein lebentiges Pierb, indem 
er ſich meter deſſen Band ſtellt, und Die Büße mit ten Händen umfängt, daß es wicht ſchlagen 
Tann, einige Schritte weit. Selcht Bravouren find freilich felten, Wegen feiner wahrbaft autge - 
zeichneten Musenlatur and feines Schönen ſchlanken Mörperbames, tiemte er bereits den eriten Mfas 
deutien als Medell; ja am ibm tie Musfellehre für Maler um Bülrbaner beffer gu jtubirem, alsan 
der State. — Ein ausgeieichnetes Sonneamilreifep von ungebeuerer Vergrößerung, tergleichen 
ich , witwel ich ſchen viele an Afaremiem und in pbofifaliichen Gabinetten gefeben, noch Feines traf, 
haben wir gleichfalls bier, das während ter Kirchroribe beiomters zielen Zufpruch hatte, bie Iupis 
ter pluvius dieſein, wie dem Ärueriverfe unb antern Unterbaltumgen im Areien, ein Ziel fegte. — 
Der Imbroriſater Steimgabeine Afabensie, und legte vicle Proben feines ſchentn Talentes in Private 
sirfeln ab. Als Nachtrag zu meiner Befdhreibung der freier bes vierten Serularfeles der Erfiataug der 
Buchtrudertunit in Schwaben, alambe ich nicht unerwähnt laſſen zu dürfen, tab Augedurg, obwol 
da das Feſt durch Feine Öffewtliche eier begangen worte, giwei merfwürtige Aefticheiften hierliter 
der Nachwelt überliefert, tie an tupographiſchet Olegamy und am Kunſtwerth ten Leipgiger nicht nadhe 
ftchen. Diefe beiten, dereit erſte auch tie „allgemeine Jeitung” fehr räbmlich erwäbet, führen bie 
Titel: „Augaburgs Ältefte Druckdenfmale und Aermichneiearbeiten, von tem kün, Profrffor und 
Vibliotbefar Mepger. Mit 97 Aberüden von Driginalbolsichwirten and dem fünfjchntrn und 
fecdhschnten Jahrbuntert. Augsburg, Matb, Miegeriche Unchbanelams. 1340.* Yon viefen Holz ⸗ 
ſchnitten find, in Vetracht, dab bortimals tiefe Kumft noch in ihrer Wirge lat, viele vom ausaes 
zeichneter Schönheit und Sanberfeit der Arbeit, und die Originalien ein wahrbafter amriamitätie 
ſcher und Kunſtſchad. — Das andere führt ten Titel; „Die Buchtrudertunit in Angsbera bei 
ihren Ontfleben. Gine Deukſchrift zur Beier des Sierten Seeularsiches der Grfintung Öutene 
berge. Verfaßt von. &. Maver, Dr. Von den Buchetuckern un Buchtäudlern Augedurgt 
gemwibnset. Verlag Karl Kollmann, Drud,G. Wirth.” Befonders in tupograpbiicher Hinſicht 
ein Meiferſtũd. An dem Vaut ter Giienbabe acht’ argemmärtig energifch vortärtg, 


Ans Dresden. 

(Am 19. Muguf.) Erlauchte Gſte Auer am ms verübergegengen, wie ein kurzer Some 
mernachtotraum. Kaum, dab wir bie Gemalin tes mächtigen Ratfers von Ruflant auf Minuten 
faben, und uns übergengen Fonntem, daß Ihr durch vie ganze einilifirte Welt verchrter Für Staatöfanıler 
son Metternich fich ber beiten Sefnmtbeit erfreut. Heinerlei Kent, nichta ala tie Genverlation über 
die hoben Perfonen, in Vezug anf welche tie Einen glaubten, fie würden jegt da, jet Hort er⸗ 
ſcheiaen, währent Audere verficherten, tafı fie bereits mech Pillnig abgereit feven. Auch auf bier 
ſem altberrlichen Enfifchleh ter fächfifchen Fürſten haben Frinerlei außergewöhnliche Unterhaltume 
gen flattgefunten, eime watürliche Felge ber noch andauernden Trauer um Friedrich Wil- 
beim It, Nur ein katztr Ausflug im tie naͤchſte Umgebung bes Schloſſes wurde gemacht. Die 
Abſtechet in die Thäler der fogrmanaten Fächfiichen Schmweig, tie oberhalb Billnip beginnt, wurten 
ſouſt ums tiefe Jahreszeit som reifenden Publikum langſt möcht mehr gemacht. Geht forgen tie 
Dampfbote tafür, daß fich die fremden, welche tie liebliche Gegend befuchen, eber mehren als 
mintern. Die Leipyiger, fonft verfpottet um ibres Richens an ter fantigen Umgebung ibrer Lins 
benflatt, Mur jeht mnfere und bes ganzen Meifnerlamtes gablreihiie umb regelmäfigite Gafte 
Das macht tie liebe Sifenbabn, amf tie ich immer wirder gurüdfomme, da fie minfer Leben und 
das der Atbener von tem Pleißefteamt in ſocialem Gejug fo vielfad umgeäntert bat. Min if 
geſtern wieder die große Bahnftrede von Leipzig über Halle mach Magteburg eingeweiht worben. 
Asgeordnete un Fabrluftige in Menge von bier find mach Leipgig gerilt, am Me Inauguratlons- 
fahrten mitzumachen. Bon Magteburg werten regelmäßige Dampficifffahrten mach Gambarg 
eingerichtet, von wo «4 nach Gazland gebt, nach Amerika, um wo weis ich Allee bin. ie lange 
wird's dauern, baß ſich bie Bahn son Berlin anfchlieft? Wir leben und fchweben in lauter Eiſen⸗ 
babnberrlichfeiten, unb ich referire berüber mm fo licher, als wir bier ftolg darauf fin, Ihre 
großartigen Unternehmungen berfelben Art in Dentfchlend am ebeften su baden. 
Daß vie Leippiger und die Anwohner am Babnyug brimifch bei uns find, haben Me auch mühe 
renb ——— bewitſen. Dech bieräber einen Eperialbericht in meinem nach⸗ 
fien Pr 


Nachrichten ans Provinzftädten, 

(Aus Marienbad. — Auge) Wirwehl an Anciemtetät ter beiben Schwefterſtärten 
Karlsbar uns Teplig weit nachſtehend, eilt Marienbad an Ruf tenfelben mit Dampfesſchaelle 
mach. Mit jetem Jahte mehrt fich ber Beſach. Wenn das vorige Jahr eine der glängenkfter 
Caifens brachte, indem bie Warelifte 1952 Parteiem, beſtehent im 2600 Indivitutn, alfo 500 
Verſenen mebr als im Jahre 1898, ausmwies: fo fcheimt tie laufende Gurjeit id nicht minter 
erfreulich zu geſtalten, uns, wenn jene Zahl gerate wicht überfeigen, doch binter ihr gewiß nicht 
weit zurüdkleiben zu wellen. Die Lifte sem 25. 0. M,, tie lepte, Me mir zu Gefichte Fam, 
zählte bereits 897 Partbeien mit 1697 Verſenen. Diefe Bregwem wirft daher ſeht vortbeilbaft 
auf bie Frmriterung und Verfchänerumg ber Ortfcheft mit ihrer reigemten Umgebung, und anf 
die Wohnlichleit der Bebäute, fo mir auf die Beranäglicfeit und Geſelligkeit ein. Mär gemein 
fame Unterbaltung warb eben eine Reffourer, in Verbintung meit dem Leferabimet, mit geräumde 
gen Eilen iu Keuniswen, Villen u. tgl, eröffnet, Der Grweiterungsban des alten Batbaufes, 
der mit Beginn diefer Burgeit vollendet wurte, muß mit Müdficht auf ten Zeitraum, unb bie 
Selirität feiner Herftellung rin Deifterfäd genannt werten. Der Brunnenſaal gewinnt durch 
Ausbtechung zwölf neuer Benfer ungemein an Licht, Das Nengeblube „um Irpten,* von 
einem Bürger aus ver naben Kreisftabt Pilien anfgeführt, iſt eines der hübfcheften Prisatbänfer 
bierorte Das alte Bathaus umfaßt mun, außer ter Kaulei, dem Ruberimmer, un ver Bor 
tierswohnneg, 34 geräumige Batesimmer edener Erre, und 25 MWeohmpimmer ins erſten Stock 
Ze jiht dieſet Garert, mit dem mewen Dathaufe, num im Allem 67 Waffere, In Moore, 5 
Tourer, 4 Has« und 2 Dampfbäter. Oben fo muß man gefirden, daß die Herrſchaft Matien- 
bats (e9 gehört tem Prämonstratenfer «Stifte Tepl) michts mitterläßt, fomohl Me Wisinalmege 
der Umgegemd ſtets im guten Zuſtand zu erhalten, umt fo die Gommmmndeation zu erleichtern, 
ale auch alljährlich tie ohnehin von Natur freigebig genug amsgeitattete Landſchaft durch 
Kunfbauten in ihren HE» un Thelpunften dem Naturfreunte zum Genufe zugänglicher zu 
machen; wozu allertings and) mancher bezüterte, meunifijente Baregaft hie und tert brigetragen 





bat. So warb nenertings die fo beliebte Promenade ter „Meinen Echweig,” som Pazillon ter 
„Dirtenrube" and, mit ber „Amalienaböbe” is Berbintung geſeht. Die Anlagen am Hammerbef 
mwursen erweitert, Nächitens etwas über intereffante anwelende Guraäfte. J. S. 


(Bon Neubaus in Böhmen — Tod uns Begraäbulßder Freiin vom Ger— 
müller) Am 24. Augun war in dem nahen Nenötting (böbm. Wegelins), tas feierliche Leichene 
begöngnif ter Grau Malsina, Breiin von Geymäller, gebernen Düntber, welche 
allzufrüb im der ihönfen Blütbe ihrer Jahre, mit Ginterlaffung eines böchft betrübten Gatten umb 
dreier uxtũstiger Hinter, am 22. Auguſt mit frommer Grgebung in dem Willen Gottes fanft 
verfebiet. Der etlen Aram ſegenreiches Wirken bietet eine Meibe fchöwer, wohlthätiger und meine 
ſcheufttandlichet Handlungen, worurd fie Mller Herzen am füh zog, une für ſich armanı. Kaum 
mar fie von den Leiten unglũcklicher Menſchen benachricstiget, fo gewährte fie germ Troft und 
Hilfe, ja felbft am Mrasfenlager türftiger Menſchen erichien fie öfters ala rettenter Engel, und 
milzerte durch thätige Thrilmabme Nummer unt Schmerz Daber Farm es and, taf die unerwar« 
tete Runde von ihrem Tore eine allgemeime berjliche Trauer verbreitete, daß bei ihrem Lrichenbes 
nämgnifte viele taufend Menfchen ich vereinigten, tie über ben unerieglichen Fchmeren Merz 
Inf Ihränen ver Wehmuth mit gefüblvollen Heren vergoffen. Es wäre zu weitläufig, ben friere 
lichen impoßanten VLeichenzug im Finyelnen za beichneiben; wur foriel few gefagt, daß, maceem um 
die neunte Bormittageftunte die Leicheneeremonien im der Bfarrlicche zu Nenötting begonmett baten, 
füch erſt ver Zug mm 11%, im Bewegung fehle, wegen ter überans großen Memfchenmenge um 2 
Ubr in Kamreig, unt von bort nad Nbbaltang abermaliger ſoleunet Leichenceremonien amen5lbranf 
bem, einene fchönen Parfe gleichenten Arievhofe anlangte, wo daun Me irkifche Gülle in der Ras 
miliengruft unter antächtigen Gebeten und mwehmutböneller Theilmahıne aller Anweſenden beige» 
fegt watde. Der Himmel felbft degünftigte die von jo Vielen tief empfuntene Feier, Nur geiweis 
lea war der Eomne ftrablentes Silt von ſchnell sorübergichenten Wolfen bereit, um glei» 
fa anzubenten, daß im Erben doch fe oft Licht mm Schatten, Luft and Echmer, Arrıı« 
den und Leiten abmechielme verkemmen. Ulberall zeigte fich, trop Der Echwüle te Ta— 
ges, und ber ungemdhnlichen Taner des Leichenbegängmifies, eim umermübeter Gifer, Me an⸗ 
vergehliche Mutter fo vieler Armen bis zur Rıllen Mubeftätte zu begleiten. In Newötting und 
Kamenip war es ein hoben, tem ernilen Echmerge geweihter, Feitag. Keine Hand war anf tem 
Relterm beichäftigt, obwol tie vorgerückte Neife der Prüchte ernflich tasm mahnte. Mabrlich wur 
Iemant, ver fo gut und mäßlich lebt, uns überall Gutes verbreitet, ftirbt vom mmyähligen Mens 
ſchen tief betrauett, vom Bielen beweint, ums fein Amenfen lebt fort im ten Hergem guter und 
tanfbarer Menſchen, wenn amd tie Länge der Zeit dem alten Marmer unerbittlich verjchrt 
bat, Man mahte Zenge der von allen Seiten geäußerten berzliden Theilnahme feun, um mit 
Untersräcumg jedes wehmũthigen Grfühles zur Verubigung ausenfen im Finwen: Tre Erle 
reifte ım früb für ein beiferen, hintmliſches eben! Friede! Ariede ihrer Aſche! Wr. A. Ar. 


Aus der Theaterwelt, 

— (Die gefeierte Schanfpielerin Dem, Rahel) ſchloß am 19. Auguf ben 
Goflas ihrer Baftrollen zu Lvon mit ber Holle ber Gamilla im ten Formelllefchen „Gerse 
gern" Mis fie nach dem Schauſpiele in ihre Wohnung zurückkam, fand fie defelbft eine auser- 
wählte Verfammlang von Hemorationen ter Stadt, welche ihr zum Zeichen ber Anerfenmung ei 
goldene Mreme verehrten, N, 


(rohe Mufiffen in Wien) Im Jahre 1912 vereinigte ſich aus Anlaß eines mohle 
thätigen Iwedes, zum erften Dale in Wien bie yamala umerbörte Zahl von 590 Sängern und 
Inftrumentaliten jur Muffüorumg eines großen Merfes in der Ef. Winterreitichnle. Derſe Bros 
Mertiom wurde mit entbufleitiichem Beifalle aufigenemmen, und gab die Deramlaffumg jur 
Grüntung ter Gefellichaft ter Mufiffreunte des Öfterreichiichen Kaiſer ſtaates. Das damals ger 
mählte Merk, eine ter wirfungsreichiten und anfprechentfien Gompofitionen bes unferblichen 
Haendel, ift bier feit jewer Zeit nicht mehr mit großartiger Beſehung aufgeführt worden. 
Judem tie Geſellſchaft auch in tiefem Jahre ein großes Mufitfent, unter Mitwerfung von 1000 
Sängern und Inftrumentaliften, seranftaltet, weldes, mit Orwilligeng Er. F. k. Majeflät, am 
& und 12 November t. I. in ber Winter Meitbahn argeben wirt, glaubt tiefelbe durch bie 
Wahl des Meifterwerfes, welchem fie ihre Entſtehung vertenft, und melches moch jeberjeit mit 
Vewunterumg gehört warde, dem allgemeinen Wunſche zu entfprechen. Et murte nämlich hierzu 
gewäßlt: „Timetbens, oder die Gewalt ber Mufik," eine große Wantate im wei Ab⸗ 
theilungen, ans tem Onalifchen des Droben, überfegt von 5. W. Rammier; in Muflt 
gefeht von ©. J. Haentel, mit vermehrter Denleitung ter Mas - Inftrumente son W. A. 
Moyart. Die Gefellfchaft befft durch eine befonters forgfältige Aufführung ten Beweis ym 
liefern, dab die Kunſtbildung in umferer Saiferftart binfichtlich Der Zabl, des Gifers and ter 
Wähigfeiten der Tbeilnehmer immer vorwärts ſchreitet. Diefelbe ladet aber die ſäammtlichen 
bier anmwefenden Künftler und Runffreunte, jewel Herren als Damen, mit dem ergedentten 
Grfuchen zur Mitwirkung ein, ihre fcheiftlichen Orflärungen umter Veifügung ühres- Namens, 
Gharafters und Wohnortes, umb mit Berechnung tes gewählten Infrumentes oter Fberpartet, 
entweber an bie Gefellichaftstangelei, oter in einer ter Ef. Gofmufifalienbantlungen der Herren 
Tobias Haslinger und Peter Medbetti — oder in ter prie. Runfibantlung ber Herreu 
A. Diabelli et Comp. , cheſſens, und gar bis laugſtent 3. October biefes Jahre abi» 
geben, — ober aber ſich eben dafelbit in ter mämlichen Ari im bie zu tiefem Gte eröffneten 
Werzeichniffe aefälligft elaenbäntig eingmfbreiten. Auch jeue Witglieder ter Grfellichaft, melde 
bei dieſem Dufitfehle meitzumirfen geweigt find, belieben ſich hierüber auf gleihe Met und balt» 
möglich gm erfläten, tamit das mit der Mnertmung beauftragte Fomite darauf noch nebörige 
Mäcficht nehmen nme, Ort, Tag umb Stunde ber Proben werten Allen, von teren grfälliger 
Mitwirfung Gebtauch iu machen tie Geſellſchaft in ber Lage feyn wirt, durch befontere Winlas 
tungaschreiben angereigt werben; wobri in Borbinein des Grfuchen geftellt wirt, zunerläffig uns 
pänftfich bei dem Proben gm ericheinen, melde ohnehin mur anf Me zum Gelingen ter Anffühs 
rang unerlählice Zahl beichränft werben. — Den Eingern nah Sangerinnen werben tie Ehor⸗ 
parte viergeh Tage vor Aufang der Proben in ter Geſellſchaftetanzelei gegen Vorweiſung tes 
Ginlatungeichreibens ausqefelgt. Die Vreductionen felbft finden jerrs Mal um die Wittages 
une Ratt, und ie babri gu beobadhtente Ortitumg wird bei ter Ganptprobe befammt gemacht 
werten. Wien, am 1. September 1510. 

Vom leitemten Auoſchuſſe ter Geſellſchaft ter Mufiffreumte des ünerr, Kaiſetſtaatet. 
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Dereinft meine Grabfchrift. 
Bon Pannald. 
Ir Alle, die mich je gefannt, 
Holt Huch ein Angerenfen: 
Gin anvergeßlich Herwnspfand 
Will jeglichem ich ſchenlen. 
Scht! mir entiproß ein Blämelein, 
Brenmroch iN’a anfgeflonmen ; 
Den Ehlehtem breunt's dutch Mark und Bein, 
Den Onten beifta Millfommen’ 
So will ich — fon em Wurm zum Fraß — 
Das Wort der Wahrbeit pflegen: 
Dem Unre bt folgt mein alter Hab, 
Dem beil'gen Recht mein Ergem. 


Eo war ich denn und bin micht mehr! 
Dir meiner Haft entronnen; 

Du Welt! fo »ell und doch fo Irer, 
Da haft an Staub gewonntn 

Vorbei ift’s nun mit Dal und Harm, 
Borbei mit eitlem Streben; 

An Mühen reich — am Freuten arm, 
Ertfleh mein ganıes Beben, 

in Meiner Gügel mwölbt fich bier, 

Und wärme mir bie Bebeine; — 

So ſchwer ift möcht der Hügel mir, 

Als trüdten Marmerfkeinr. 








Napoleon in Moskan. 
Gortſedung) 

Die Macht lagerte ſich finſterbrütend und bes düſtern Grauens voll 
über Moskaus Zinnen, ihre Schatten ſchienen diesmal von ungewöhnlicher 
Art, fo wie Alles, was ſeit Kurzem geſchah, etwas Ungewöhnliches war; 
fie laſteten auf der beflommenen Bruft wie ein ſchweres Gewicht, fie 
weben fi für das Auge zu dräuenden Geſtalten, und hatten keineswegs, 
nie font, den Mohn der Ruhe in fih, fondern verfcheuchten vielmehr 
den Schlummer, nach welchem die Ermüdeten fo ſehnlich verlangten. Auch 
von des Kaifers Pager blieb der Schlaf und bie Muhe fern, deren er fo 
fehr beburft hätte; er ſtarrte gebanfenvoll , tiefiinnend, ſchwerbeklommen 
und ſchweigend in bie fchweigende Dunkelheit hinaus , und fühlte ſich, 
obmel er das Piel feines Strebens glücklich erreicht, doch nichts weniger 
als gluͤcklich. Es mochte ihm in feiner Ahnung zu Muthe ſeyhn, als ftände er 
an dem Markfteine feines Ruhmes, am ber florumbältten Ausgangspforte 
feines Gluͤckes, und in ber dunklen Vorhalle eines ernten Weltgerichtes! 
bas die Thaten nach ihrem inneren Werthe, umd nicht nach äuferm Glanze 
mifit, das auch die wichtigen Folgen ber Thaten auf die Wagſchale legt und 
die Zurechnung von der Spanne Zeit auch von der Einwirkung auf kommende 
Jahrhunderte nimmt. 

Ad, wie dürfte es ein Movellenichreiber wagen, ſich mit hundert Millie- 
nen Menfchen in Widerfpruch zu fegen, und von dem Porberwalde, ber feit 
dem Beginne diefes Säculums den Thron und das Grab diefes arofen Welt- 
eroberers überfhattet, auch nur ein Zweiglein, ein Blatt zu zerknicken ? man 
würde gerade jeßt, wo durch feine neue Reichenfeier der alte Enthufiasmus 
fih erneut, aus eben jenem Walde Nuthen für ihn fehneiden — und auch 
ihm ein altes Gefühl erneuern — das Gefühl des Schmerzes! Ja, lieber 
Leſer! ich wage es nicht, dem Alerander, dem Cäfar unfers Jahrhunderts 
nur ein Sonnenftäubchen von feinem &ideral » Hlanze zu nehmen; aber zu 
befennen und zu klagen foll es mir nicht verwehrt fenn, daß ich einen theueren 
Oheim verlor gegen Moreau, der befanntfih von Buonaparte geſagt: 
»Er werde fich in feinen Thorheiten vernichten,” daß mir ein theuerer Bruder 
auf dem Schlachtfelde bei Aufterlig verftümmelt worden, daf mir in dem 
Jahren 1805, 1809 und 1818 unvergefiliche Jugendfreunde unter der Drir 
flamme des großen Corfen geblutet, daß feine wiederholten Erpreffungen 
den Wehlſtaud meiner Eltern erfchüttert, und zulept feine Plünderer unfere 
tete Kuh, die einzige Amme unfers Elends, aus dem Stalle aeriffen und 
gebraten an dem Jaune, der unfere Priegverheerten Relder umfchlef; daß unfer 
Jammer noch dadurch einen Aumachs erhielt, indem wir Aeunen waren, 
diefelbe Kriegesgeifel, die uns verwundet, ſchlaͤge rinasum von Einem Ende 
Europas bis zum Andern vielfach noch tiefere Wunden in die Herzen von 
Millionen Familien, und ſchone eudlich felbit unfers allgeliebten Landesvaters 
nicht, fondern ſetze die Liebe zu feinen armen Kindern, die Fiebe zum Melt: 
frieden, dem einzigen Segensquell menſchlicher Wohlfahrt , dergeſtalt auf 
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bie Probe, daß er fein geliebted Kind dem Sieger jum Weib hingab, und 
durch diefes Opfer eine Größe beurkundete , weldhe man in ihrem ganzen 
Umfange und Gehalte erjt in den kommenden Jahrhunderten wird anerkennen, 
wo man, wie zu hoffen fteht, einen friedeliebenden ürften, der fein Reich 
einzig auf Liebe und Gerechtigkeit aründer, weit höher, ald alle blut— 
rünftigen Welterſchütterer zufammen genommen ftellen wird! — Es bünkt 
mir demnach unleugbar , daft diefer an fich aufererdentlihe Mann fich weit 
größer und herrlicher ausnehme vom poetifchen, d. i. epifhen Standpuncte, 
ald von jenem ber rein hiftorifchen Kritik; wir miffen aber, dafı bei jenem 
Tribunal die Fantafie den Vorfig führt, bei biefem hingegen der practifche 
Verſtand das Urtheil fällt, und die Größe eined Menſchen nach dem Umfange 
der Wohlthaten bemifit, welde er feiner Mitwelt angethan, und für die 
Nachwelt vorbereitet hat. Dem zu Kolge, kann die Gegenwart bei dem Conr 
traſte und ber Verwirrung ihrer Anfichten noch nicht ald Richterin über ihn 
auftreten, und ein gebiegener Hiſtoriker aus unferer Mitte beitätigt meine 
Ausfage mit den treiflichen Worten: »Es liegen noch nicht alle Beweidmittel 
offen vor und, nach welchen die Geſchichte ihr unmiberlegliches Urtheil über 
ihn fällen kann.” Dagegen glauben wir feft, daß auch das Urtheil über feine 
drei hocherlauchten Gegner: Wilhelm, Alerander und Franz in fo 
ferne nicht unveränderlich begründet und flereotyp feyn kann, weildie Geſchichte 
von jener Seite noch viel wird zu ändern haben, und was fie dert wegnimmt, 
muß fie hier jur Zugabe machen — und felbit in der heutigen Geftalt der Dinge, 
ſteht jeder von den drei Fürſten ſchen aus dem jureichenden Grunde, weil fie 
Friedensfürften, Machthaber des pofitiven Rechts, und Väter ihrer Kinder 
waren, vor unferm unbefangenen Auge weit größer und glänzender da, als 
und ihr Widerfadher auf dem Culminationspuncte feines Ruhmes und Gluͤckes, 
bei der Einnahme von Moskau erfcheint! — 

Napoleon mochte es wohl in jener Macht, welche man die verhängnifr 
volle unſers Jahrhundert nennen kann, mit Vielen feiner tieferen Denker 
empfinden, daß es doch auf Erben noch etwas Höheres geben müffe, als der 
Gipfel, den er erftiegen, auf dem er fich fo einfam ausnahm, und um den 
es ſtatt blühender Gefilde nichts ald Leere — und Abgründe gab! er mochte 
das ın der Tiefe feines Ernites ahnen und fühlen, fage ich, denn unfere Worte 
ſtehen im Einklange mit jener ergreifenden Stelle Segurs: „Puis venait 
la melancolie ; soit &puisement,, suite de tant de sensations; soit 
effet d'un isolement produit par une elevation sans mesure ct du 
vague dans lequel nous errions sur cette sommite, d'ou nous aper- 
cerions l’immensite, linfini. oü notre faiblesse se perdait: car plus 
on s’eleve, plus l'horizon s’agrandit, et plus on s’apergoit de son 
neanı!” — Sa, in den düftern, ſtillen Stunden, welde die Natur dem 
Schlummer beftimmt , mochte fein Geift vielleicht fo wach, mie miemals, 
gemwefen ſeyn, und bei ſich erwogen haben: Vermag ich jemals wieder fo viel 
aufzubauen, als ich zertrümmert, dem diefes iſt leichter als jenes; vermag 
ich fo viele Wunden zu heilen , als ich gefchlagen , fo viele Bande zu fnüpfen, 
als ich zerriffen, und ift das Licht, welches ich überall zu verbreiten gejtrebt, 
wirklich die Morgenröthe einer beffern Zeit? Gabe ich überall nad vernünf: 
tigen Beſtimmungs / und Erkenntnißgründen gehandelt, und den Zweck meines 
Daſeyns nach dem Maße meiner Kräfte erfüllt — oder vielmehr meinen 
Neigungen gefröhne? Bei Gott! ich will das Höchſte, das der Sterbliche 
hiernieden zu erreichen vermag , aber ich habe es bisher nur im Sturme 
geſucht, und mein Weltgang gleicht bis zur Stunde einem Ungewitter! 

Ein plöglicher Laͤrm, der fich (es war ſchon lange nach Mitternacht) 
in den anjtofienden Gaſſen erhob, und bald darauf ein zweiter Tumult, 
der gerade unter feinen Fenſtern entjtand, unterbrach feine ernften Gedanken, 
welche in Einem Rahmen fein eigen Wild und unfern ganzen Welttheil um— 
ſchloſſen. Ein Offizier trat ein und meldete, daft man einen ſtarken Brand 
in einem benachbarten Yandhaufe und nun einen zweiten ım Herzen der Stadt 
aewahre, der von ruchlofen Händen hergurühren ſcheine — ein zweiter Offizier 
berichtete: es zeige fich bereits an drei oder vier Orten in ehe a und 
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in den Sleboden Feuer; die Wachen hatten hier unter biefen Fenſtern einen 
verwegenen Brandleger erlaufcht, und mie ihren Gewehren in die Enge 
getrieben, der Verruchte aber, der die Eine Hand in Schlingen trug, und 
die andere mit einer brennenden Pechfackel bewaffnet harte, ſchlug ſich doch 
mirhend und verzweiflungsvoll mitten durch ihren Kreis und entfchlüpfte 
ihren Augen. 

Und diefer Entronnene, wie meine Leſer ſchen erratben mochten, war 
Awan! den wir in der fiebenten Nacht vorher ſchmerzzerriſſen und elend in 
jenem Urwalde verlaffen haben. eine Glieder find wohl inzwiſchen wieder 
erſtarkt, aber feine Hand war nicht heil, und fein Herz noch immer der Brenn, 
punct vielfältiger Leiden, Mir Einbruch diefer Nacht hatte er ich im zweck 
mäßiger Vermummung der Stadt genäbert, um feine aeliebte Mutter, feine 
Braut zu fuchen, hinweazuführen aus der Mitte von Wölfen, und zu befhugen. 
Der Weg führte ihn an dem prächtigen Landhauſe Noftopfchin veruber zur 
Minute, wo zwei langbartige Ruſſen ohne alle Verhur und Scheu, Feuer: 
brinde auf die friedlichen Dächer fchleuderten. 

Schändliche Werrärher , Meorbbrenner ! feile Anechte der Aranzofen! 
fehrie der entrüftete Jnglına bruͤllend durch die fchwergende Macht, zog einen 
blinfenden Dolch aus dem Wamſe, und fhürgte wuthſchnaubend auf fie los. 
Salt ein! wir handeln auf heben Vefehl, riefen ihm die Zäldlinge zu, und 
ſtreckten ihm ihre Nadernden Pechruthen entgegen; der ergrimmte Jüngling 
aber ſah in ihnen nichts als gemeine raubſüchtige Brandieger, drang abermal 
rechtend auf fie ein, und trieb fie in die Flucht. Er ſetzte ahnen braufend nach, 
und ſchlug unter Einem, lauten Feuerlarm dur die ſchweigende Macht. Die 
Spur der Schuldinen brachte ihn zu einer auf einem Hügel verfammelten 
Menge, die ihm Ruhe und Stillſchweigen gebet. Iwan nannte feinen Namen, 
feinen Charakter — und Alle nahmen ihn höflich und freundlich auf. 

Das dunkle ſchauervolle Rathſel ward ihm ın wenig Sekunden gelöst. 
Die Brandlegung geſchah wirklich auf böhern Befehl, und follte bis ins herz 
der Hauptſtadt und in einem weiten Umkreiſe fortaefegt werden. Rußland 
habe eine andere Waffe mehr, als diefe entfegliche, es muß den Dienſt der 





Brünner Novitäten Courier. 


— Hr. Gapellmeiller Strauf it von ber Theater⸗ Direction auf brei Bors 
Hellungen engagirt worden, wand wirt in der zweiten Hälfte Eeptembers in Brümmeintreffen, 
um während ter Anmeienheit ber tentichen Ackerbau Ötejellichaft mit feinem Orchefter 
wei Productienen im Theater zu geben, und bie Leitung der Muhf bei einem grofien 
Baltiche im F, fl. Meponten » Saale zu übernehmen. i 

"tr — Der Magiftrat in Brünn, als Gigenthämer des F. ft. Theaters, bat ſich bes 
wogen gefunden, acht newe Deeorationen von Meilierhänden in Wien anfertigen zu 
laffen, welche zu Gbren der vielen fremden, Die im Monat September hier erwartet wer: 
den, in diefer Zeit das erfie Mal benupt werben follen, ®. 

»,* — Gin neues Luftfpiel: »der artefüiche Brunnen,” wurde ebevorgeflern zum eriten 
Male aufgefübrt. Der Dialog iſt fein mmp gebildet. Dieerflen Mete fanden eine fo gänitis 
ge Aufnahme, daß die Darfteller Hr. Moriz, Hr. Darnaut, Hr. Föllner, Dem. Pos 
we und Dem. Gppert, bie ſich alle Mühe gaben, und redıt fleifig zuſammen wirkten, 

erufen wurden. Die beiben legten Nele find weniger wirfjam, und dürften, in einen zus 
ammengezogen, dem Ganzen forberlidher jew, R. 


Wien. 
R. 8. Hoftheater nächſt dem Kärntnertbore. 

Seche Jahre find es, daß Srontinis »Weflalim® bier zum lepten Male geger 
ben wurde, and feitbem finb wir heute mit Domizetti, und morgen mit Maners: 
beer viel zu ſehr beichäftiget gewweien, als daß wir dieſe alte berühmte Der des in 
neueſtet Zeit fo vielfach amgefeindeten Heiters im unferem Repertoire hätten vermiren 
follen. Dreifig Jahre find es, daß die »Veftalin® im Wien zum erften Male zur Auf: 
— lam, und welche Deränberungen haben wir feittem in unſerem Opernweſen 
durdgemacht, und erlebt! Zuerũ war «0 Rofſini, der, geflüpt auf ein Heer von Mes 
Ionen, bie Zügel ber Herrſchaft an ſich rif, und mit Bered ſamleit Die Geſetze vot⸗ 
ſchrieb, welchen der Geſchmack unterthaͤnig ſeyn ſellte. Gerne lies man ſich ſeine Macht 

Uen, bis Karl Maria von Weber erſchien, der bie Fahne deutſcher Kunſt muthig 
wieder aufeflangte, und ganz dad Genie, und die entjchlofiene Brgeifterung beſeſſen haben 
würde, ſich gegen ben fremden Uſutpator fiegreich zu behaupten, wenm nicht eine höhere 
Macht ihm früher, ale er das fühm begonnene Berk vollenden konnte, vom Kampf⸗ 
plage abberufen hätte. Abm folgten Bellini und Auber, unb wie unter ibren Bor: 
gg ſchieden ſich auch nun wieder die Warteien im gmwei feinblich getrennte Lager. 

ieſer trat, zumal in dem Werle, welches eigentlich feinen Ruhm machte, entichiebener, 
. auf, er fuchte, nach Weije der Deutſchen, mehr das Gbarafteriitifche, während 
Jener überall das Weiche, Sentimentale und Schwermüthige in den Bortergrund Rellte, 
und fo eine ng, neue Nichtung begtündete. Allein and Me machten wieder Anderen 
Blog, umb enten ihr Regiment im die Hänte Donizettie und Manerbeers, 
unfere jepigen Gefchmackebeherrſchet, Jedet dem Anderem fo auffallend entgegenjekt im 
feinen Tendenzen, Jever von fo eigenthümlicher Kunftauſicht geleitet, daß man fi nur 
barüber verieundern muß, tele qutlich ſich Beide vor dem Kunftuitheile des deutſchen 
Publifums, Domizetti mit feinen heiteren und eberdächlichen Meletien, mit feiner 
Hüchtig Mucarbeitung und fehwaniemten Gharakterinit, Maperbeer mit feinen 
übertriebenen Effecten, feiner eomplicirten und bizarren Aucarbeitung, und feinem, felr 
ner Echnle beftimmt angehörenden Etxle, nebeneinander vertragen und behaupten, 

Diefer oftmalige Wechiel im Runfigeihmacte erlärt binlänglich, wie fdwer «6 
jept einem ber älteren Opernwerfe, zumal, wenn es, wie Epontinis »Uefalin,” durch 
ein längeres Bermefchen vom Nebertoire ſchen fo ziemlich in Dergefienbeit geratben if, 
werben muß, fid bei feinem Miictererfcbeinen gleich eine newe Bahn zu brechen. Dafi 
im der Borm eines folden Wertes nicht Manches fich fintet, was veraltet if, und tem 





Elemente zu Hilfe rufen , und feine alte Hauptſtadt im Schutt und Afche 

verwandeln, um den furdhtbaren Feinden Vorräthe und Wohnungen zu ger: 

fören, fie in eine Wuſte von Schreckniſſen zu fegen — und das Reich zu retten ! 
(Die Fertſehung folgt.) 





Gpigrammen: Brouillon von Jacob Märzroth. 
8. Tragödie, nicht Poffe. 

Die Tragodie hat befanntlich ihren Namen von runeyos, zu beutſch: Bock, weilein feldher 
ber Preis der dramatijden Mettdichtungen war. Ich möchte berhalb vorfchlagen, unfere 
neueren Poifen — Tragödien zu nenmen, wicht allein barım , weil fie eher Lachen als 
Weinen erregen, ſoadern weil mit ihnen die Poſſendichter im memeiler Zeit fo viele — 
Döde fdriehen, 

9. Defepte Männer. 

Laura: Marum gibt es jept in Sachen der Liebe fo wenig gefeßte Männer ? 

Nuguft: Weil wir nie vergefien, galant zu fern, und daher feld die Damen 
— ſizen laſſen. 


10, Nicht annebmbare Mode 

Ich bin begierig, was mnfere Motejclaven umd Zierbengel beginnen würben, wenn 
es Mobe werben follte, wahrbajt pſochelegiſch und geiftig gebilset zu fen? — Ge 
müßten dann noch Perrüden für fahle Herzen, und fünftlihe Gehirne 
erfunden werben! 

— — 
41. Der Theaterdichter Pruno. 

Ich ſchreibe für das „...er Theater, ſpticht Hr. Brumo. — 6 ift aber nicht 

wahr! Gr fchreibt gegen das .....er Theater. Fragt nur ben Thratercaffier. 


12. Unergrüänblid. 
Halb refignirend halb ſtaunend rafen die Gelehrten oft aus: »Unergrümblich if bie 
Natur!” Aber ich Äinde das ganz in Ordnung, da die Matur doch — weiblich ift. 


jetzt barüber geltenden MAnfichten widerſpricht, if nun wol unvermeidlich, allein dann 
wird es bie Aufgabe eines wahrhaft Funftgebildeten, mit Sinn und Gmpfänglichfeit für 
das Schöne begabten Bublifums fern, derlei zufällige Memßerlichleiten nicht auf den in 
nerven Gehalt, auf die Fünflleriiche Bedeutung des Werkes ſelbſt zu beziehen, und ſich 
hiedurch in feinem Kunſigenuße nicht beirren zu lajfen. 

Wer die vorgefiern, ben 31. Auguſt, ſtangehabte Mieveraufführung ber »Bes 
Malin" in dieſem inne gehört und beurtheilt bat, für ben ift biefer Abend gewiß von 
hobem Interefie geweien, und es ließen fi bei diefer Beranlaffung an das Nefultat 
besjelben, wenn man anders eimer einzelnen Nusmahme won ber Megel eine fo überaus 
große Aichtigfeit beilegen wollte, ebem fo ſchoͤne Betrachtungen und Jufunftschoffuuns 
gen Ffnüpfen, als uns erft umlängft in tem deutſchen Blättern bei Gelegenheit ver Muf: 
führung der lud den »Alccter in Münden mitgetbeilt wurden. Ich will inteffen, 
wie gefagt, aus ber ſchon obem angerenteten Urfache, der Sache feine größere Wichtig: 
Teit geben, als fie wirklich bat, und einftweilen, bi dieſer Bine Verſuch weitere Kun: 
refultate berberführt, ber dhätigen Mdminiftration diejes Ihenters den Danf im Namen 
all derjenigen aufjprechen, melde in der Mieberauffuhrung biejer fchönen und großars 
tigen Gompofition einen Bemeis der Achtung und Hufmerkjamkeit erfannten, womit 
jede deutjche Drermunternehmung gegen ein beutjches Publifam und feine claſſiſchen Tons 
dichter vorgehen jellte! , Bar 

Die Aufführung diefer Spontinifchen Oper galt feit jeher als eine der jchmie: 
rigften Aufgaben für die Singer, und biefe Schmwierigfeit muß ſich in neuerer Zeit mur 
noch mehr vergrößert haben, denn bei ber een Ginrihtung des deutſchen 
Upernmweiens, wo unfere Sänger Alles und Jedes fingen müjen, heute mach italieni= 
sem, morgen nad beutjcherm, übermorgen nad franzönichen, und mitunter oft au in 

pern, nad gar feinem beſtimmt ausgeprägten Einle, wo ihnen nur im felleneren Fal⸗ 
In Gelegenheit geboten werten lann, fid im claffijcher Puff zw verſuchen, und alle 
ihre Etnbien ſich fa nur auf Erlernung beillanter Schndrleleien eder ſchatf marlirter 
Effecte bejchränfen mäjjen, ift es faum zu verlangen, daß fe zur Darſtellung einer im 
erelften jeriöfen Etyle gehaltenen, großartigen unb impofanten Gompoftien fo viel 
Eicherheit und Nontine, ein jo Mares Verftändniß ber Imtentionen bes Toniegers mit: 
bringen jollen, wie die kunſileriſche Wichtigleit eines felden Abends, die feierlichere 
Stimmung des Publikums, und vie bei vielen älteren Zuhörern rege werdende Grin: 
nerung an berühmt gewordene Darfiellungen früherer Jahre es fait unvermeitlid ma: 
den. Alle diefe Umtlände, fo fehe fie einerfeits einem minderen Gelingen zur Entſchul- 
digung dienen, erhöhen aber anzererjeits die Etrenge des Urthells, und fo entipricht 
denn ti ſolchein alle ber Erfelg oft micht dem tedlichen und umverbroffenen (ifer, mer 
mit die Darſtellung in's Beben tritt. 

Unftreitig das meifte und ausgezeichnete Verdienſt um das, im Ghangen günftige, 
Mefultat des de, erwarb ſich die Sängerin der Julia, Dem. Luper. wohnt, dieſe 
Künftlerin vornemlich nur im heiteren und balberniien , feltener im tragiſchen Gienre wirlen 
zu jehen, mußte es um je mehr überrajdben, bafı fie auch im biefer höchſt jdmwierigen, nur 
auf bramatijche Gffecte berechneten Rolle jo glänzen» reujlirte. Die Auffaſſung war durchaus 
rühmensmwerth, die Aueführung zeugte von Studium und ſchoͤnem Talente. Der zweite Act, 
und in diefem ganz beientere das erfie Eolo und bas Gebet an Latona, waren hertlich 
burdigeführt,, und mirften fo entſchieden auf die Zuhörer, baf man die Sängerin häufig 
mit hurmijchern Beifalle unierbrach, und dann ned jmei Wale mach bem Mete beroorrief. 
Gleiche Auszeichnung wirerfahr ihr aud im erfien Aete, nach ihrer erfien Arie, und am 
Schluffe der Dper. Dem. Yuperhbat an biefem Abende wiedet neuerdings bewieſen, daß 
fichh ihr Talent auch einer feriöfen, nicht blos auf Etimmeneffeet beredineien Partie gludlich 
angujchliefen wiſſe, und daß €# ihr wedet am Zahigleit zu dramatijcher Geflaltung, noch 
an Kraft und Ausdauer des Organs fehle, ohne daß fie hierbei dem Wohllaute besfelben 
durch eim Zuviel eltond zu vergeben brauche. 


en (ac, 





Hr. Grl, Licinius, war in ben ariöfen Stellen glücklicher, als in ben Reritativen, 
welchen er feine rechte Farbe abzugemwinmen mußte, und welche er auch viel gu gleichailtig, 
ohne ten gehörigen declamatotiſchen Pathos behandelte. Im Wibrigen hatte er gelungene 
Momente, worunter das vielberuhmte erite Duett mit Ginna, wobei ihm audı Hr. Meins 
Fopf ganz vortrefflich fecunpirte. Beide warten mad diefer Nummer zwei Mal gerufen. 
Merpienfäliches leitete Hr. Drarler als Bentifer Marimus, nur war er in der Nusiprache 
hier und ba etwas undeutlich. Dem. Kern, als Oberpriefterin, mußte ihre jeböme Stumme 
und ven Fleiß Ihres Bortraget mit Erſolg geltenn % machen. Grart gingen die Öhöre, vie 
für ihre Bemutzung wol and einige Zeichen der Anerfenmung verpient hätten. Auch das 
Dreier entipradı allen Anforversingen,, Die in einer Spontinticen Dper eben nidıt 
gering find. Hr, Gapellmeiiter Umlauf dirigirte mit aller Präciſton. Die Onverture 
wurte tauſchend applaupirt. 

Bei ben Feñen ins erfien Acte wurde mebit einem Waffentanze ein Bat te deur zwiſchen 
Hrn. St. Leon und Map. Mattie, umd ein Pas Te gualire der Deom. Scherzer, 
Bertin, Kohlenberg uns Ang. Maner antgeführt, mas Alles ven gehörigen Beifall 
fand. Nur waren biefer Tänze auf Gin Mal zu viele, und auch Die Muff zu ven leptem beiden 
machte fich in Der Umgebung er Spontini ſcheu Weifen eben nicht Rn vortheilhafteſten. 

Dad Haus war kbeſucht, und nahm an der Vorſtellung der Oper, der beiten, die 
von biejem Gomponiften beſteht, eimen fehr Ichhaften Antheil. Heintich Adami. 


Theater au der Wien. 

Vorgeiterm, am 31. Auguſt, prodmeirten fü bier zum erflen Male die in unfe: 
vom Matte Nr, 209 beiprobenen Bepminen, unter der Firma: »Arabert aus der 
Male Sahbarab.” Wie wir ſchon nach der gejehenen Probe mit Gewißheit voraus: 
jagen fonnten, erhielten ihre fübnen, noch gar nie gefehenen gummafliicen Künſte ben 
enthuñaſtiſchſten, Ihemendiien Veifally das Publifum bradı, fo zu fagen, im einen Schrei 
des Erſtaunens und der Bewunderung aus. Derlei fühme, ja verwegene Kraftanfirens 
gungen, derlei überrafhende, vielleicht von der labuſten Fantaſie nichtgedachten Proben 
von Hörpergerwanttheit und Hlievergeichidlichleit And nech nie in Wien gezeigt worden. 
Befenderd erregen Ali, Dmar und Achmet eine Eenfation, wie fie nod zu feiner 
Zeit gymnaſtiſche Künfiler zu erregen im Stande waren. Wenn bie »Uarniolia® behaup⸗ 
tet, jo vermödten mur Gemijen zu fpringen, jo if bies viel zu menig gejagt, dieſe 
Sprünge macht feine Gemſe; die Gemſe wendet, krummt und ſtutzt ſich nicht im 
Sprunge, auch ſiutzt fie nie auf ein Bein nieder 5 die Gemſe macht uüberhaupt feinen 
Sap, ter ihren Körper aus bem Gleichgewichte bringen fünnte. 

Gnplid die pyramidaliſchen Aufitellumgen! Mer bat je fabneres und verwegeneres 
neichen! Daber audı der Beifalleſturm des wirllich zur Bewandetung hingeriſſenen 
Pablilams ungewöhnlich war. Ali wurde vielleicht ein Duzend Malgerufen. Nach jeder 
Abtheilung mußte auch Die ganze Bedainen-Gejellſchaft mehrere Male erſcheinen. Nach 
ber erñen Aufnahme zu ſchließen wird ber Andrang, dieſe jeltenen Menfchen zu ſehen, 
täglich bedeutender werben. Vorher wurde gegeben: »Der verwundete Liebhaber,” im 
welchem Dem. Gonboruffi und Hr. Gemmerler wirklich allerliebit ſpielten, und 
mit Beifall überjdsüttet wurben. 


Theater in Hietziug, nächſt Wien. 

Dorgeern, am 34. Auguſt, wurde bier eine mufiksliichsperlamatorifche Abenks 
unterhaltung zum Beiten des Armen⸗Inſtituts in Hiebing veranttaltet. 

Wenn es Jemanden brifiele, dem Moblrhätigfeissiinn unferes Publifume eine Lobrede 
zu halten, fo bieße bies ein erichöpftes und apperfondirtes Thema neuerdings aufwärmen. 
So wenig die vereinigten Hümftler um des gedrudten Lokes willen ihre hoben und berrlis 
hen Anftremgungen aujboten, fo wenig it es dem Wiener um ein Gompliment zu thun, 
wenn er aus vollem Kerzen handelt, und der Armuth lindernd, liebreidh heifend die 
Hand bietet. Gs bleibt alfo in dieſem, mie im hundert Fällen, nichts zu jagen; dem ſchön⸗ 
fen, hochflen Lohn werben die Theilnehmenden in fich ſelbi finden, eine Appellation, am die 
eigene Bruft, deren hohe Wahrheit und Wirffamfeit ewig anerkannt werden wird, 

Ge if auch eine eigenthumliche und überand hochuſchaͤtende Grfcheinung, daß gerabe 
ſolche Gomcerte, mie das biesmalige, wenn le einem edlen Zwecke gewismet find, ſich der 
brillanteften Jufammenftellung erfreuen. Die Hettlichteit der Unternehmung vereint bie 
mannigfaltigften, bie virtwofeiten Kräfte. Niemand beinnt oter weigert fih, feine Theils 
nahme zugmiagen, und jo gefhieht es, das in ſolchen Jällen fiets eim Aranz der herrlich 
fiem, —— Mamen und —— geboten wird. 

ie Alabemie wurde mit der Duveriate zur »Geupeſetin“ von Lindpaintner 
eröffnet, Das Orcheier des Hrn. Gapellmeiftere Strauf war mit der Gang ber 
ſchaͤſtiget. Man weis, dafı biefe treffliche Geſellſchaft micht blos bie luſtigen, leichtbeilügel: 
ten Walzer mit außerorbentlicher Bravour zu fpielen weis, und daß ihre Ptaciſton in 
gan; Eutepa noteriich wurde. Man weis au, daß fie ernite Piecem mit gleichen Er⸗ 
folge zu erecntiren verficht,, und dieſe Duverdure war ein Beweis, wie barmeniich, ans 
einem Guſſe geformt, ihre Leiftungen zu ſeyn pflegen, und wie ſich der Geif des lenfenden 
Meifters in allem verfünket, Der Prolog war zu biejer Gkelegenheit eigens won Hrn. S ar 
phir verfaßt, und wurde vom Dem. Neumann vorgetragen, Gin Mrmenwater bedarf 
eines Gedichteg ber Dichter, embarafirt durch dem plöglichen Muftrag, ein Gedicht im 
liefern, weie ſich nicht zu ratben, nech zu helfen, und ſieh da! der Prolog entiicht, Sar 
bhir bat dadurch wol feine eigene Situation am treffeneiten drarafteriirt. Man weie, 
daß fah alle Wehltkätigfeits « Mrrangenrs ihn als Panptzugs und Hilfsmittel beminz 
zen. Man muf feiner edlen, wirtlich aufopfernden Vereitwilligfeit gerechten Danf 
bringen. Der Vortrag ber Dem, Neumann war jehr liebenswürbig und munter. 
Gin Lieb: »Tief prunten,” von Vogl, componirt von Ab. Müller, reich an hübjchen 
Motiven, wurde von Hrn. Etaubigl mit allem Aufgebot feiner Folbaren „und bejoms 
ders für den Liedervortrag unvergleichlichen Mittel gefungen, Mad. Metticd krrlamirte 
Sarhirs »Pich vom Frauenberjen,* eine wahrhaft yoeriiche, tief enpfundeme, und glüs 
hend wiesergegebene Gonception, die mit Mecht Mufichen erregte in dem Bereiche der mos 
ternen Lori . Die Lippen voll Edle, die Stimme voll des tieffien Gerjens, ſprach bie 
Künfilerin die ſchönen Worte, und allgemeiner rauſchender Beifall lohnte Beiren bie jchöne 
Leillung. Hr. Saphir wurbe bei dieſer Okelegembeit gerufen. Die melopramatijde Bes 
gleitung dieſer Derlamationejtüde (für Harfe, Gern, Flöte, Physharmonifa) erecutirt 
von den Geſchiflern Melami und Richard Lemw, und ven Herren Rbatll und 
Poepifcdil, madıte ungewöhnliden Get, und es Ihut wohl, bie jhönen Bilder und 
Gedanlen ſich ſchaufeln zu jehen im der Wiege beider Töne. 

In der zioeiten Abtheliung probuweirte das Etranfice Orcheflet die Duverture zur 
Diper „Wilhelm Tell* von Roffini, Diefelbe Präcifion und Aecurateſſe! Derjelbe (fs 
feet! Ber nad folden Proben dem warern, genialen Strauß das Hecht des Gapells 
meiftertitele beflreiten wollte, wäre ein höchft ungerechter Beurtheiler. Co einftudiren, fo 
vorttefflich dirigiren, fann nur ein echter Mufilluntiger, Dem. Gnghbaus, bie ans 
muthige, beliebte Künfllerin declamirie »das Weihnachofeſt der Topten* von Saphir, 
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unb fchmücte bie Dichtung durch eblen und wärdereichen Vortrag. Nunmehr folgten 
Variations en forine de eaprice über ein Thema aus der Dyer »il plrata® von Bel: 
limi, compomirt und vorgetragen von Hrn, Grnit, Mit jaubergewaltiger Sand ariff 
der Hunftler and diesmal in bie Saiten. Die Wirfung war Diefelbe, Derjelbe thus 
Rormus bemächtigte Mb aller Seelen. Stürmifch gerufen, werfbrad er dem fo tbeneren 
und beliebten varaeval de Venise am Schlujje vorgutragen. Das ſcheist mum gewif ⸗ 
fermaßen beragebrat + jo oft Grmfl öffentlich auftritt, macht ſich der Munſch des Pu— 
blifums, diefes interejjante Tonluck zu hören, unmillfurkh Luft. Da num feine Abreiſe 
im wenig Tagen bevorſteht, dutfte wel dieſe Ötelegenheit ibn zu hören, die letzte geweſen 
feon, und Dierer Ghevanfe mußte wel den Meis und tem Genuf dieſer Akademie unge 
woͤhnlich erhöhen. Bor der Production dee Karnerale Fam nech das Duett aus dem 
dritten Aete ter »Glhibellinen,“ zwiſchen Beatrice und Marcel von Hru. Staudigl 
und Dem. Karoline Maver ausgegeichwet geſungen. Das Publifum, welches ſich vers 
fammelt hatte, war eben je ungemein zahlreich als gewählt, und die Borfellung war nech 
burch den Befuch Ihrer Maſ. der Haijerin Mutter, fo mie Ihrer faif. Goheiten der 
Grjbergoge Arany Karl uns Stephan verherrlicet. Tusora. 


Die Bartwette in Wien. 

Zur Zeit Kaiſer Karl V. lieh ſich in lien em Italiener für Geld fehen, ber 
einen unglaublich langen Bart hatte, und ſich tühmte, baf feines leihen nicht 
aufzsufinben wäre. 

Imei Rathoherru von Preslau, die ſich im Gheichäften eben an dem Hoflager des 
Kaisers befanden, ſtraften ben weljchen Prahler Lugen, mb verficherten dem Arien, 
fie hätten in ihrer Vaterhant einen Mar, ter es binficnlich ter Barteslänge mit dem 
Italiener anfnehme. 

Dem Kaifer fam aber die Sache fo unglaublid vor, daß er mit dem beiten Bress 
lauer Herren eine ſchwere Mette einging, woraus der bortige Yangbart madı Wien bes 
ſchleden wurde. 

Dieſer Mann war ein Weißgetber, und hieß Franz Hoferz feim Bart reichte 
ibm bis auf Die Sohlen feiner Schuhe. Mach fand ſich, als er in Wien angefommen 
war, bafi fein Bart um eine große Handbreite länger war, als ber feines Gkaners. 

Karl zahlte lachend die Weite, und geflattete dem Hofer, fi von ibm — als 
Entſchadigung für die gemachte Reiſe — eine Gnade auszubitten. 

Darauf antwortete ver Weißgerber: 

»Zintemalen er ein alter Mann ſey, und ohnehin nicht mehr lange zu leben hätte, 
fo bäte er einzig und allein, Se. kaljerlihe Maſeat möchten befeblen, daß, wenn er 
würbe geſtorben jesn, der ganze Math zu Breslau, feiner Geburtsenadt, mit feiner Leiche 
folle * Ghrabe gehen.” 

Dieje Gunſt wurde ihm auch zugefagt, und mach feinem, einige Jahre ſpaͤter erfolgs 
tem Tode, ging die Öhrenbezengung, die er Ach erbeten hatte, in Erfullung. Das 
Grabmal des Weißgerbers Franz Hofer, ift noch im ber Breslawerfirche zu Et. Bars 
bara zu ſchauen. 

Noch ein anderer Langbart Höpt und im Leben dieſes Fürſten auf, Geil Johann von 
Bermenen, auch Hans mit bem Barte (vom feinem langen, bis auf die Fuße 
teichenten Barte fo genannt), geboren zu Beverweck unweit Harlem, 1500, ein berühmt: 
ter bollänbijcher Slntemıhr, ber den Kaiſet auf feinem Reiſen, ja ſelbſt auf dem Juge 
nad Tunie, 1535, beuleitete, Gben bieien Zug nach Tunis hatte der Künſtlet in zehn 
ph arofen Gartons (20 Fuß lang, 12 hoch), in Waſſer gemalt, nach melden in ver 

Ige fchr Foltbare Tapeten geweht wurden, die ſich auch jet noch, fo wie bie — in 
talio. 





Wien befinzen, 





Ein Frauengeſpräch. 

Bier Damen, die ich allein giaubten, ſprachen ſehr lebhaft über die Ehez ich 
ſchlich mich leiſe hinzu und borchte, 

»Was verlangen Sie von Ihrem Manne, wenn er ein guter Gatte ſeyn fell?» 
fragte Gine. 

»Beld, Geld und wieder Geld !* 

»Liebe ,” erwieberte die Imeite, »Biebe unb immer wieder Liebe!* 

Ach verlange Jugend,* verfeßte die Dritte, »Jugend, nichts als Jugend, eine 
immerwährenbe Sugend i» 

»Und ich,® — fiel bie Vierte ein — »Geduld, Gebuld und immer Gedulde!e 


Die Egnptiichen rwis. 

Govpten bat in jedem Zeitalter feine Zauberfünler gehabt. Die Beſchwoͤrer Phas 
raos verridteten in ihrem Wettlampfe mit Moſee felde Wunder, daß ber bebräiiche 
—F nur mit Jehorahe Veiſtand über fie triumphiren fonnte. Die Kabbaliftik, 
bie ie, bie geheimen Wiffenfhaften, melde durch bie Nraber nadı Spanien und dem 
übrigen Guropa famen, waren bloße Berfuche, um jene übernatürlichen Kräfte wieber 
erlangen, bie ber Menſch befeffen haben foll, als er ben gejchaffenen Dingen durch bio 
Nennung ihrer Namen gebot. 

Die Magie wird heutzutage als eime für uns verlorne Wiſſenſchaft angefehen, Nur 
Gaupten glaubt Me noch dur Trabition zw befiken, und bie Wabrfager bes heutigen 
Kahira werten eben fo hoch geachtet, mie ihre Gollegen im grauer Borzeit, Die Wiens 
fchaft diefer Leute befteht darin, daß fie irgend eine abmweiente Perfon, deren Mame in 
der Verſammlung ausgefproden wirb, in die hehle Hanp eines Kindes beſchwoͤren, und 
durch daeſelbe — fie befchreiben laffen, obgleich es fie niemals 55 

Der berühmtefle von biefen Harwis oder Herenmeiſtern bat bie Öhre gehabt, vor 
namhaften europäsiichen Meifenden feine Kunft zu zeigen, und im Milgemeinen mit fols 
diem Gluͤcke, daß fein Ruf ungeſchmaͤlert geblieben fr Ich fühlte eine unmiberfichlide 

ierbe, dieſen Menſchen zu fehen, feinen magifden Rünften beiguwohnen, und über den 
Buftand der Janberei im Orient mit eigenen Mugen zu urtbeilen : bie Helegenbeit bot fich halb. 

Im einem Gaſthofe Kahiras fa ih eines Tages mit vielen andern Guropäerm, 
größtentheild Gnglänbern, zujammen, Es euntſpann ſich zwiſchen uns ein —— über 
ſprůch über dem Groß: Harwi, und mir bejebloffen einftimmig, ihn rufen zu lafen. 

Ghgen das Ende des Males erichien ber Herenmeifier. Br grüßte uns mit leichtem 
KRopfniden, und mahm in einer Bde des Diwans, ber am dem Mänben binlief, Plat 
Man bradıte ihm Gaffee und Pfeife; der Hatwi empfing breites mit rg Diiene, und 
lie dann feine ferjejennen Blide im ganzen Kreife ſich ergeben. Gr iR in ge ge: 
beren; feine Bhyfiognomie hat wenig Angiehentet; das mur halb geöffnete Auge il 
durchbohtend z der graue Bart läßt dm Toben Mund mit dünnen efwas zujammens 
gelniffenen Lippen bardhichimmern; die Züge, feiner als die eines Sn — auch 
nichts von der unflörbaren Ruhe, wie fie ir dem Wefichte eines Beruinen malt; er 
if hoch gebaut, und feine ganze Haltung werfünbel, baf er für ein privilegirtes Weſen 
gelten mödhle. 





Unbeweglich in feinem Winfel figend, ſuchte der Hatwi im unſern Mienen zu leſen, 
welden Gran vom Vertrauen wir ibm mol feenfen dürften 5 dann langte er pläplich 
eine Nobrferer und ein Tintenfaß aus feiner Taſche, lief ein Kohlenberten bringen, ſchricb 
anf einen langen Streifen Papier eine Anzahl myſtiſcher Sprüche, und warf einige der 
felben, die er nach einander abrih, im bas Bewer. Als der Zauber zu wirken ur 
wurde ein Mind hereingeführt. Ee war ein fleiner Mubier von fieben ober acht Jah⸗ 
ren, ein Schave im Dientte eines unjerer Mitgäfle, und von Farbe fo bunfel, wie die 
Tinte des Harwie. Der Herenmeifter liefi dem Kaaben einen Trorfem feiner magiſchen 
Rlüfigfeit im die hohle Hand fallen, erweiterte den Tropfen vermittelü feiner Nohrfeder, 
hie ven Rnaben feinen Kopf auf die Hand büden, und flellte ihm jo, daß er und ben 
Rücken kehrte. j 

Lady R.... foll erſcheinen! rief alsbald einer von den Zuſchauern. Der Kaabe 
dgerte ein par Nugenbliete, und fing dann mit ſchwacher Stimme an zu teten, — Mas 
Niet du? fragte fein Herr, während der Harwi, immer ermfühaiter werbenb, magiſche 
Bere vor Ach binmurmelte, und dabei eine ganze Kauft voll Papiergettel, bie unter jeis 
nem Kleide geſtecht hatten, Stud für Stück in's Rewer warf, — Ich fehe, antwortete 
ber Feine Mubier, ich sche Fahnen, Moscheen, Vfetde, Meiter, Mufifanten, Kamecle. — 
Das find lauter Dinge, bie mit Lady R,... michts zu ſchaffen haben, fante mir ein 
farfer Geiſt ganz leift. — Eich’ zu, Knabe, ſieh' beifer gu, rief derjenige Zuſchauet, 
der Yapn H.... eitiren mwellte, Das Mind ſchwieg ober fotterte; endlich ſprach es laut: 
Ich sehe Demand! — AA dieſer Jemand ein Herr oder eine Dame? — S'if eine 
Dame! — Der Harwi las in unferen Bliden, daß er bie Unglänhigiien ſchen ur Hälfte 
befebrt hatte. -— Umb mie ficht Diefe Dame aus! — Cie ift ſchön, wohlgellerdet umb 
ichr weifis fie hält einen Blumenftrauß in der Hand; fie ſteht auf einem Balcon, und 
fieht in einen fchönen Garten. 

Dean follte beinabe venfen, mein Tleiner Meger babe zuweilen Gemälde von Lawrence 
geichen, fagte der Herr des Exlaven zu feinem Machbarnz er bat recht gerathen, und 
doch ift ihm wie erwas Mehnliches vor die Augen gelommen. 

Gleich daran juhr das Kind fort: Und dann, und dann bat bie ſchöne Dame auch 
drei Beine. 

Gin ergroumgemes Lächeln mit wilo rollenbem Blick verrieih ums, in melde ver zwei⸗ 
felnde Stimmung biefe gany unerwartete Glaufel ben Harwi verſetzte. Wäre ber Knabe 
fein Bigenthum gemeiem, vielleicht bätte er ihn zu Tore geprügelt. So aber begnügte 
er ſich, mit halb eritichter Stimme und einer Art von hoölliſcher Gragie ihm zugurufen : 
Schaf tajib! Schuftajib! (Sieh’ beifer zul) Der Knabe zitterte vor Farcht, bes 
theuerte aber, daß er ganz recht jühe, und ba die im feiner Hand erfchienene Berfon uns 
bemeifelt brei Beine babe. 

Keiner ven uns fonnte fih den Grund biefer fonberbaren Tänfchung erflären. Man 
ließ ven Fleinen Neger abtreten, unb einem andern von gleichem Alter fommen. Mähr 
rend biefer General⸗ Bauje hatte der Herenmeiſter wieber eine Menge Iauberformeln bers 

armelt und ein Schock Papierfireifen verbrannt. Die Befelljdsaft rauchte, fchlürfte 
affer, und wurbe immer belehter, Dieſee Mal kamen wir überein, ben Eir #. &.... 
eitiren zu laſſen, der einen Mrm verloren, umb alfo ſehr Tenntlic it. Das Regerfind 
hüdte fein Köpfchen auf dem Tiutenflects im jeiner Hanb, wie fein Vorgänger getban, 
und N lles ſchwieg eine Meile, 

Eir F. 5....! rief endlich eine Stimme im ber Verſammlung, unb ber Knabe wies 
derholte den für ihe ganı harbarifden Namen Eylbe um Eule, Wie fein Vorgänger, 
ſah auch er anfünglid Biere, Kameele, Fahnen und Mufler: dies if bad gewöhnliche 
2 das he ——— Chaos, che der Zauberſchein des Tinten s Tropfens bie 

on au 2 

Barwi verfland feine eurepäliche Sprache z aber gemehnt, in ben Mugem feines 
Vublikums zu lefen, erriefh er, baß die verlangte Berfon ein beionderes Kennzeichen 
ae möge. Ghemals hatte man ihm aufgefordert, den Admital Nelfon erichelnen zu 
fen, dem, wie Jeber weis, ein Arm und ein Bein fehlten, und ber Jauterer balte, 
Dank der Berühmtheit des Helden, das Rechte . Diefet Mal vermuthete er 
etwas Mehnlices 5 mach vielen verworrenen Antworten rief das Rind: Ich jehe einem 
zer ift ein Franfe; er trägt feinen Turban ; fein Kleid iR grün.... ich jehe nur 
imen Arm! — Bei biefen Worten fahen wir einander laͤchelnd an, wie Beute, bie ſich 
als überwunden befennen müßen. Aber mein Machbar, der flarfe Weil, lieh das 
Blaffer in feinem Nargil gewaltig ſchnurren, und warf dem Hari miftrauifche Blicke 
. Id bemerkte, ber Wahrfager unfere Gedaslen ſchlecht gebolmetfdht hatte, und 
E feiner g wanfend wurde; offenbar glaubte er, wir hätten aus Mitleid ger 
lacht 4 denn er te den Knaben ſogleich: Du ficht nur inen Arm? mo iſt denn ver 
andere? — Der Knabe antwortete nicht, und es entlanb eim tiefes Schweigen, während 

defien die Flamme auf tem Kohlenbecken immer ftärler Fnifterte, 


i Plöpli rief der Meine 
ih den andern Arm: ber Herr hat ihm auf dem Rucken gelegt, und 


ichwehten, ranchte ih, am die Mauer gelehnt, meine lange Pfeife, 
der Palla 


Ginen Momat fpäter traf ich im Schiffe Ienobia, auf dem Mege mach Bomkay, mit 
Lieutenant Et... . und feinem feinen Neger wieber zufammen. Wie natürlich, fo famen 
wir bald auf ben MWahrfager von Kabira zu foredem, der ung fo ſchlecht befriebigt hatte, 
und bei diejet Gelegenheit gab mir mein Freund folgenden Auffchluß über die Sache: 

Die größte Kunft eines Harwi beficht barin, Daß er ſich dem Kinde verftänblich machen 
fann, ohne von Jemanden in der Wejellichaft verftanden zu werden. Gr thut dies, mährend 
ex Zauberformeln herzummrmeln ſcheintz oder, noch heiier, er menat feine Anmeifungen, 
die er dem Knaben gibt, fehr geichict in bie Zauberſprüche hinein, Auerit erſchredi er 
den improviſirten Gompagnen, drobt, ihm den Teufel zu zeigen, dictirt ihm Antworten, 


ua u nennen. 


die das Kind zumellen falſch verficht (wie es 5. B. der Hall war, ala bie anigerufene Dame 
drei Beine haben follte), un» zwingt ihm durch eine Met Folter zum Sprechen, indem er 
den Auf des Knaben mit feiner großen Iche empfinnlich Memmt. Diefes Mandver bleibe 
dem Publikum verborgen, weil die Rufe des Zauberers von feiner langen Robe ganı bededt 
find. Trifft er nun das Rechte, fo geht aller Ruhm auf ihn allein übers tänfcht er ſich 
aber, fo gibt man dem Kinde pie Schuld. Dft it ibm der Zufall wunderbar zu Hilfe 
er und ſolche Rälle fin hinreichend , wm feinen Ruf zu begründen und die Tintens 
ropfen bes Harwie als untrüglich zu erweiſen. (Magazia,) 


Geſchwind, was gibt's Menes? 


— {derer Laffarge.) Eo ſcheint doch etwas am dem Getücht zu ſeyn, ba bie Unters 
fuhung des Körpers Des Hrn, Laffarges mit regelmäsig geicheben ſey. Das Journal 
»le droit” melret nun, dr. Orfila babe ſchen damals Zweifel gehabt umb feine Meinung 
micht jo beſtimmt ausgeprückt, wie die Aerzte, welche die chemiſche Unterſuchung gekitet 
batten. Eo ift bei derſelben eime Netorte, im der fich die Gingetweide befanden, geplagt, und 
man bat nichts bemerft, ald einen gelblichen Saft, in dem man Nrfenif gefunden haben 
will. Sr, Orfila meint, dieſes Reſiduum jen wahridwinlich von einer Miichung des 
Bluts mit der Galle entfſanden, war übrigens auf Anmweienbeit von Gift im Magen 
fließen laſſe. Dieje wejentliche Differenz in dem Grgebnif dürfte eine wichtige Rolle 
bei bem Proecß ſpielen. 

— (Die Hombopathie bält ſich an die Mürfte.) Auch nicht übel! An Gotha 
verfauft Johann Schaft »homöopathiiche* (!) Wernelat:, Bluts, Sulze, Eebers 
Trüffels und Jumgemwürste, Iſt da wicht au bomöerathiicder Branntwein zu befommen 
Man ficht, daß es nicht jo ſchlimm ih, hemöcparhiich zu leben. 

— (Derfürzlid verforbene VariſerScharfrichter &anfen) 
war ein halber Gelehrten, und lichte unter ben Rünflen vorzugsweife bie Muflf, Ghanze 
Tage fpielte er Glavier, 

— Am 30. Auguſt fand Stumers zweites und letztes biesjühriges Feuerwerk in 
Peſth im Stadtwaͤldchen Statt. 


Buntes aus ber Zeit. 

*," — (Thierquälerei.) Die Bemühungen , welde Privat: Vereine unter Mit: 
teirfung ber Behoͤrden zur Berbinberung ber Thierauwälerei in England äufiern, dienen, bei 
ihrer auffallenten Milde, nur dazu, ben Spaß mander Somderlinge zu erhöhen. So 
leſen wir im englifchen Blättern, daß ein Dfigier der Beſazung von Chatam, bei Lonbon, 
ſich vor Kurzem einen Zeitvertreib bamit verichaffte, daß er durch einen gewiſſen Nones 
und feinen Schn, alle Ragen aus der Nachbarichaft rauben, nad nachdem er ſolche in 
dem Stadtgraben ausgelafien hatte, durch eigens dazu abgerlchtete Hunde hegen lief. 
Gin als Kläger hierin aufgetretenes Mitglied des Vereins gegen Thierguälerei, fand unlängft 
fünfzehn Kaden, welche auf dieſe Art erlegt wurden, Der Offizier und feine Mitſchultdigen 
murben vor bas corrertiomelle &ericht von Rent wegen unmenjclider Behandlung 
gegen Hanetbiere citirt, wo Grflerer zu vierzig Shilling z Bater Jomes zu zwanzig, und 
fein Sohn zu fünf Ehilling Gelsbuffe, und bei Mi gung bes Deedand, zu fünfichns 
tägigem Gefüngniffe, verurtheilt wurden. Der Offigier erlegte die Befammtbuffe im Betrage 
von fünf und —R Ehilling (bei drei und breifiig Gulden Conb. Münze), und jog unter 
dem JZiſchen des Muritoriums ab, MR, 











Wiener Yagsblatt. 
Am 2. Erptember. 
Am 2. Eeptember 1725 wurde gegen die Alllanj gu Wien priſchen Kaifer Karl VI. und 
Spanien, von England, Branfreich aud Preußen ju Hamneser ein Büntwih gefchloffen. 


Aus der Eheaterwelt. 

— (Repertoirbes tl. Hefburgtbeatere.) Heute, dem 2, Erptember, „tie Bee 
ſcheiſter.“ Hr. Wagner den Werdenberg ale Ga; ten 3. „be Eliterfpenflige;” den d. „Mars 
beib;® ben 3. „tie Werleſerin,“ un» „Demoifelle od ;" dem 6, „Gin miles Urtheil* ven 7. 
„der junge Fhemann,” und „Das war ih," Hr. Wagner ben Dafar; dem 8, fein Theater 
wegen tes Marienfefies; ben 9, Menſcheuhaß und Meur;* dem 10. „De Sticftochter ;* dem 11. 
„Veben ein Traum ;" dem 12. zum erfien Mal: „ver Fabrifant;" ben 19. batfelbe wierer · 
belt; ten 14. „die Premte;* ten 15. „ber Fabrikant;* ten 16.,Viola;" dem 19, zum erfien Male: 
„bie beiben Merite,” 

(Mar, Rettich), die Unvergehliche. Der „buirifche Lansbote” nennt Mar. Mertic, 
8. £. Hoffchaufpielerin, tie Unvergefliche, weil fie ſich dieſes Präricat währen ihrer Bafle 
rollen in München mit Medht erworben. Or menmt fie aber auch Die Umerreichbare; dieſen Ice 
ten Titel bat fie fchom lange! 

— (Hr. Direetor Schmir) in Peſth, bat mum auch das Theatet in Temeamwar üben 
nommen. („Epiegel.") 

— Die mit Recht fo belichte Primatenna tet ungariihen Natiomaltbeaters, Mad. Schodel, 
reift dieſer Tage von Veſth mach Wien. 


Fir Mode und Luxus. 

— (Pariser Mopeberiht) Etwaäs qam menes find die Uäberwürfe von Menfelin 
oter Baummoll-Barege, welche vom ten Damen zu einem Morgen Spaſtergang, gu einem Chang 
in's Var, oder ju ſouſt einem früben Muszamg getragen werden. Inter einem folchen Mibermurf 
bebt ſich tas weiße Umterfleib reizend beryor, umb obgleich der Uiberwurf öfters von einem frbr 
wohlfeilen Jeuch, befonters von Baummollbarege verfertigt wirt, je fellt zo des Sunze einen 
eleganten Morgenangug ver. — Wan verfertiat Wiberröde von geitreiftem Vetin, bie wahrbaft 
nur für Orasien geſchaffen gm Fewm ſchienen. Die Leitchen baben tie Amajowen-Äorm, eng und 
fuapp anfchlichent, ebenso find auch die Gritel gang glatt odme allem Autputz, und ohne Aaltem, 
Au Neck aud Lelbchen braucht man fünf Dupemb Mnöpfe; ras fonderbarite if, daß bie munter 
ten uöpfe aröfer ſind, als bie oberen, am Feibchen aber find fie unten Meiner, als vie, welche 
gegen tie Echultern laufen. Etwas Memes find be Herreu-Röcke von arripptem Sammt, vor 
ne gerade abgehend, mit Fehr Furgen Echößen, vorne mei Tafchem übereinamter, hie mit breiten 
Tatten beredt find (Wan vergleiche unſer leddes Mosrmbilt.) Der Kragen iſt caig nud platt 
umgelegt. Dieſe Nöcde werten jerech bis heute nur vom ten Stutern getrageu. 
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Napoleon in Mosfan. 
(Fortiegung.) 

Iwans Feuergeit Jammte in hoher Begeifterung auf, er durchdrang 
den giaantesfen Plan, den unbezweifelt Graf Noftonfchin zum Seile 
feines Baterlandes erfennen, in feiner ganzen fchwindelerregenden Tiefe, und 
bot alſogleich mit keckein Muthe feine noch acfunde ſtarke Hand zu dem unfterb- 
tichen Werfe, obwohl ihn in der nächiten Zefunde Falte Schauer bei dem Ge— 
danken durchriefelten, dan unter den Dächern, auf welche er verheerende Brände 
zu fchleudern gemillt war, feine geliebte arme Mutter, und feine ſchmachtende 
Olga athmen. Inden vernahm er alsbald bei fortgefegter Unterredung, daß 
fih Autufoffmit der Armee füdiwärts gen Kaluga begeben, dafı alle Bürger 
und der ganze Adel nach der verlorenen Schlacht bei Borodino mit all’ ihren 
beweglichen Gütern aus der Hauptitadt gezogen, daß man fogar die Ghefans 
genen nad Mifchnei -Mowgoted gefhafft,, und nur Schwerverwundete und 
Kranke in den Hefpitälern zjurüc gelaffen habe — wernach ſich Iwan der 
fühen Hoffnung hingab, es werde fich auch Mutter und Braut geflüchtet, und 
irgend ein Aſhl gefunden haben, wo fie für einige Zeit wenigſtens ficherer als 
in der Hauptftadt fenn werben. Und in diefer Zuverficht eilte er mit einer Schar 
verwegener Jünglinge der nahen Refidenz zu, um das grofie Weltfeuerwerf 
gu entzünden. 

h er aber feine Fackel, die ihm bisher als Reiſeſtock gedient, in Flammen 
fegte, eilte er im Schleier der Macht flügelnden Fußes nach der Wohnung, 
wo er jüngft Mutter und Braut verlaffen; allein diefe Bemächer waren, mie 
taufend andere, öde und leer, und fo zweifelte er Eeinen Augenblick, daß feine 
Geliebten ferne biefer Stadt, und ferne der neuen Gefahr fenen, die er mit 
dem Schredlichiten aller Elemente noch in diefer Stunde zu entfeileln gekom ⸗ 
men war. 

Nichts deito weniger befanden fih noch Beide innerhalb des Stadtger 
friebes, und hatten Erlebniffe von fo trauriger Art, als fie nur immer der heil: 
loſe Krieg erzeugen kann. Auch fie mietheten fich bei dem allgemeinen Aufbruch 
einen Wagen, bepadten ihn mit ihren Effecten, welche von Seite Olgas 
reicher, als von Frau Ratharinas Seite waren, und gelobten ſich's in 
ihrem Edelmuthe, auch ihre arme, kranke Freundin PolisEa mit ihren 
drei vaterfofen Waifen mit in ben Wagen zu nehmen. Sie ſchickten demnach 
einen Eilboten voraus nad) der Stobode, in der die Unglückliche wohnte, und 
fiefien ihr melden, fie möge ſich für die nächte Stunde bereit halten, denn 
ihre Freundinnen und Leidensſchweſtern mollten die Flucht durch jene Vorftabt 
nehmen, an ihrem Haufe halten, und fofert mit ihr den Weg zu einer ent ⸗ 
fernten Tante einſchlagen. Polisfa war ſeit der mörderiſchen Schlacht 
bei Swolensk (17. Auguſt 1812) Witwe. Ihr Mann war Unteroffizier, 
und lief, als er ins feld zog, feine Familie in Trauer und Armuth zurüd, 
Auf die erfchütternde Nachricht feines Todes genas Poliska ihres dritten 
Kindes, und war feit diefer Stunde fammt dem Heinen Wurme fo frank 
und elend, dafi fich der umerfättlihe Würgengel, der mit den Franzoſen 
in diefes Land gekommen, auch bier eine fichere und doppelte Beute mit 
jedem Tage verſprach. Sie lag, einer Sterbenden ähnlich, auf ihrem ärm- 
lichen Lager, als jener Bote bei ihr eintrat, und die Kindlein krochen vor 
Durft und Hunger wimmernd an ihr herum, denn die Magd, die fie 
bediente, hatte fie vor einer geraumen Weile bei dem allgemeinen Aufgebot 
zur Flucht treules verlaffen , und Fein Machbar hatte Ohren für fremdes 
Geſchrei und Hilferufen , fondern war in Haft und Taumel nur auf die 
einene Mettung bedacht. 

Der Bote richtete feinen Auftrag aus, allein die Ohnmaͤchtige fchien 
ihm nicht zu verftchen. Er rüttelte an ihr, und wiederholte feine Worte, 
Da flug fie die Augen auf und bat mit ſchwacher Stimme um einen 
Prieſter. Welches Glaubens fend ihr? fragte fie der Mann; fie flo 
aber die mattleuchtenden Augen wieder, und regte fich nicht, Da fingen 
bie Kinder, ald ch fie ein grofies Unglück ahnten, mit neuer Heftigkeit 
— zu weinen an, und der geruͤhrte Mann, dem kein rauhes Herj 

1840. 


unter dem elenden Kittel ſchlug, fuchte unter Thränen in feinen Taſchen, 
fand noch eine dürre Arumme Brotes, vertheilte es begütigend unter bie 
zwei Breifhenden Würmer, und eilte dann hinaus , um feinen Lohngebern 
traurige Nachricht zu bringen. 

Frau Katharina und Olga fahen bereits auf ihrem beparten 

Fuhrwerke, als der Vote, der fich durch ein Gewühl und Gewitre von 
Menfhen, Pferden, Wagen und Karren drängen und jmängen muñte, 
keuchend bei ihnen anlam. Man las ihm die traurige Botſchaft, die er 
zu bringen hatte, im Voraus ſchen in den düſtern Zügen feines Anaefichtes, 
und ald er, was man in diefem Spiegel der Seele fab, mit Morten 
betätigt, brachen die beiden gemüthnollen Frauen in lautes, ſchmerzliches 
Meinen aus, weldhes an dieſem Tage aus vielen taufend tiefbetrübten 
Herzen als ein himmelerſchütternder Klagecher, und trauriger Nachhall 
jener Kanenendonner von Smolensk und Borodino zum Throne der ewigen 
Gerechtigkeit empordrang. Sie liefen ihr Geſpann, fo fchnell es anging 
in Bewegung fegen , um ber unglücfeligen Freundin, mir der es fich ſeit 
geftern, wo fie Olga nodp befuchte, fo fehr verſchlimmert, fo bald möglich 
Hilfe zu bringen. Zu ihrem Leidweſen konme ihr Wagen in dem fluthenr 
den Gedränge der Flüchtlinge nur lanafam durch die Gaffen rollen, und 
obwol ihr eigenes Herz um Iwan und Petrowich, die Geliebten ihrer 
Seele, in der peinlichiten Angſt und Kummermf jagen und bluten mußte, 
fo batte es doch noeh Raum für die zartefte Theilnahme um eine- arme, 
verlaffene Freundin; und fie ermeuerten ihren frommen Entſchluſt, ihre 
Habe, ihren Schmerz und ihr ganzes Schickſal mit diefer Leidensſchweſter 
u theilen. 
y Als fie mach einer geraumen Weile bei Poliskas Haufe anlangten, 
tiefien fie ihren Fuhrmann, einen rauhen Tatar, mit dem Bedeuten anhal— 
ten, daß er noch eine Familie in den Wagen aufjunehmen , und hier zu 
harren babe, bis fie zurüc fümen, 

Sie traten bei ber Freundin ein — es war ein herjgerreifiender 
Anblick, ein betäubender Schreck, der fie erfaßte. — Poliska lag blafi 
mie eine Leiche und mit verzerrten Zügen ohnmädhtig in ben Krallen bes 
lanafam merdenden Würgengels, und hatte bei ihrer Schwäche und Hilfe 
loſigkeit noch den graufamen Schmerz, zu wiffen, mie entfeglich ihre Yage 
fev. Das jüngst geborne ſchwache Kindlein fag am ihrer Bruft, und hatte 
keine Kräfte mehr, ein Zröpflein Mahrung an fi zu faugen, und ben 
ausgetrodneten Schlund zu befeuchten. Die zwei andern Kinder haben 
fi) bereits die klaͤglichſte Heiferkeit an den Hals geichrien, und aus Man- 
gel an Labung und Pflege bis zum Tode abgemattet. Die treulofe Magd 
hatte fie ſchen am früheſten Morgen fchändfich verlaffen, und mie es ſich 
nachmals entdedte, fogar auch der werthvollſten Effecten beraubt. Es 
war fein Krümmchen Brot, Feine Schale Milch, nicht einmal ein Krug 
friſchen Waſſers im Haufe; das Elend war zugleich auf mehreren Seiten 
grenzenlos, gemütherdrücend , und fehrie gleichfam mit eherner Zunge um 
Beiftand und ſchleunige Abhilfe. Wo follten aber die mildehätigen Frauen 
zuerſt Sand anlegen? Beſorgt mir fchnell einen Krug Waſſer, liebe Tod: 
ter ! fprad die Matrone, und ſchickte fih an, Feuer auf dem Herde ju 
machen. Es war aber nicht einmal Vrennhelz zu finden; fie zerbrach ein 
altes Stüf Meubel, und feßte es in Flammen, richtete ein par Töpfe 
zurecht , welche Olga mit dem herbeigehelten Warfer füllte, und fuchte 
nad Thee und Mehlvorrath. Was fie fand, fchien kaum für den eriten 
dringenditen Bedarf hinzureihen, und mährend fie im Eile die Küche 
beforate, beichäftigte ſich Olga auf das gemüthvollſte mit der unglücklichen 
Freundin. Wach auf, Liebe! richte Dich emper, ſprach ſie, ach! wie biſt 
Du ſeit geſtern Morgens fo frank und elend geworden! was Kl Dir zuge 
ftofien, welcher Art ut Dein ſchweres Leiden, und weldes Verlangen haft 
Du, Arme! das ich Dir zuerft erfülle? — Poliska ſchlug die Augen 
auf, ſchlang muͤhroll ihre Sand um den Maden der Freundin, und ſtam⸗ 
melte: Ein böfes Fieber, das mit jener Fruͤhgeburt in meinen gefhmächten 
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Leib eingezogen, raffte mich geitern in dem heftigſten Anfalle auf das Yager, 
und ich fühle, dan mich mein Afider, der Water diefer armen Mürmer, 
nach ſich in die Emigkert hinüber zieht! — Hier heftete fie ſtiere, verzweiflungs- 
volle Blicke auf ihre verwaisten, halbverihmachteten Kinder — und fanf mit 
einem tiefen, tedesdumpfen Seufzer auf ıhre Kiffen zurück. 

Frau Katharina brachte Thee, und labte unter Olg as Mitwirkung 
die lechzenden Kindlein und die tedesmüde Mutter. Diele fühlte ſich nur 
auf wenige Augenblicke etwas erauidt und acitärft, fedann trat wieder die 
vorige ſchmerzvolle Abfpannung, Mervenfiechbeit und Idieſynkraſie ein, und 
ftatt eines Arztes, den man ihr herbei zu rufen vorſchlug, verlangte fie abermal 
nad einem Priefter, daß er ihr Kraft feiner Weihe und göttlichen Vollmacht 
den baldigen Hintritt zu dem ewigen Michrer erleichtern, und auf das wirk⸗ 
famfte für ihr Seelenheil beten möge. Zugleich drückte fie die Hände ihrer 
Kreundinnen Frampfhaft an ihren Bufen, und beſchwor fie unter lautem Schluch⸗ 
zen, ihre armen Kinder nicht zu verlaffen, an ihnen Mutterſtelle zu vertreten, 
und fie zu reblichen Menfchen zu erziehen. Dabei drückte fie ıhr ſungſtgebornes 
Kindlein ungeftum, und ſchon unter cenvulſiviſchen Zuckungen lautweinend, an 
die Bruft, an das halbgebrochene Herz, legte es dann in Olgas Arme, 
ſtreckte bebend die Hände nach den beiden andern Würmern aus, um auch diefe 
noch einmal zärtlich zu liebkeſen und zu ſeguen — alleın die Kräfte begannen 
mitten unter diefem Liberreige der ſchmerzlichſten Empfindungen zu fchwinden, 
fie fiel plöglich wie vom Schlage gerübre, gleich einer Leiche auf ihr Yager 





Der Theater : Beobachter. 

**— (Das Fannishieber) verdreht fortwährend die Herzen und Köpfe ber 
Manfees. Fanni Glfler — fagt ein Rew-Morler Journal — bat in weniger als drei 
Monaten zwamzigtaufend Dollars eingeftrihen. GFinreittsfarten wurden öffentlich verfieis 
get, und wm ben vierfachen Preie erfianden, An ten vier Städten, mo fie aufgetreten 
it (Mes Dorf, Philadelybia, Wafbington and Baltimore), wurde He von allen Glaffen 
der Okfellichaft, von dem Präfivenien und der Wlite des Kantes, bis zum miebrigiten Vobel 
hinab, fetirt, und neit Mrüngen überſchüttet. Am erſſen Abend ihres Auftretens in Bals 
timore, waren bie Jufchaner Fälter ale anderswo, welches man ber bisherigen Beliebtheit 
der Dem, Gelefte zuſchtieh. Am ge Abende jedoch war der Effect wirklich eleftrijch, 
und bei ihrem Bench und letzten Auftreten erreichte der Gnthufiadınud den böchfien Grad. 
Die Gefrierte wurde berandgerufen, und als fie erſchien, tünte ihr von allen Zeiten ber 
Ruf: »Re- engagement !* entgegen. Der Director trat vor, umd verficherte, wie ins 
Rändig er Dem. Glfiler gebeten habe, wur noch zwei Abende aufzutreten, allem fichabe 
es beim abgelehnt, und fich mit der großen Hiße umb ber daraus entitehenden Frmü- 
dung entſchultigt ; er fen aber verfichert, fie werde bem einftimmigen Wunſche bes Pus 
blifume er Fan ni fland einen Augenblick unentichlofien, enblidy trat fie ver, 
und tiefe Etille folgte plöplich dem ſtürmiſchen Rufen. »adye und Gentlemen ‚* fagte fie 
in engliſcher Sprache: »ich war emtjchloen, nicht mehr aufzutreten — aber wie fann ich 
den Blünfchen fo vieler theilmebmender Freunde zuwider banteln? Da Eie e# verlangen, 
fo will ich noch bleiben,” Die Wirkung biefer einfachen Anrede war unbeſchreiblich. (in 
Dichter Wolfshaufen wartete vor dem Theater, und faum hatte Fanni @lflerben Was 
gen erreicht, ald bie Menge zu ihrem Grflaumen auf die Pferbe lositürgte, bie Stränge 
abſchnitt, und ben erſchrockenen Auticher vom Bock berumterriß. Rort rellte der Wagen 
durch bie bichtgebrängte Menge, welche bie Echöne mit lautem Hurrabrufen verfolgte. Um 
Mitternacht fpielten alle nur anfzutreibensen Diufifbanden unter ihrem Feuſter, an wel⸗ 
dem Fanni erſchien, ihr Schnupftuch ſchwenkte, und einige Blumenfträuße binabmwarf. 
Wäre jede Blume eine Huntertpfuntnote geiweien, der Kampf auf bem Etrafienpflailer hätte 
nicht bigiger ferm fönnen, Dies war der Gmpfang Der Elßler im Baltimore, we ber 
Föhel Ad in Artigfeiten gegen die jchöne Aremte erichöpfte. Ihre Trinmphe in RemsPorf 
und Bhilarelybia find hinlänglich befannt. In Wajhingten war ihr Empfang fotwel im 
Publifum als auch in Privatzirkelu Außerfi glänzend. . R. 

*,t— (Bereinigung mehrerer Theater.) Mam ſpricht ganz leife von ein 
Riefenplane, deſſen Ausführung eine Geſellſchaft von Gapitaliften, zwei Gelehrte am ber 
pipe über fih zu mehmen gefommen jen. Es handelt ſich um michte gerimgeres, als die 
drei Haupttheater der Patiſer Boulevarde und die brei erfien Bühnen des Vaudeviiles unter 
eine Gentrals Direction zw bringen, Der Plan fell mit ungemeiner Umſicht ausgear: 
beitet ſeyn. Hib. 

".— (Dem. SaintsRomain,) eine Tänzerin erften Ranges, war vor Kurzem 
in Paris, und mürbe ohne bie Kabalen einiger mittelmägigen Talente ohne Iterifel an ber 
großen Oder engagirt werden feyn. Sie nach Neapel abgereiſt, wo Me als erſte Täns 
jerin agiren wird. R. 
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Theater im der Leopoldſtadt. 

Borgeftern, am 1. Sertember, wurde aud im biefem Theater: »Die zus 
fammengefloppelte Romdbier Wie im FE f. priv, Theater am ber 
Wien trug auch bier biefes Iuflige Quedlibet Geld und Beifall ein. Das Haus war 
ungemein voll, und ber Applaus rauſchend. Das fomifche Trifolium Scholz, Ne 
ftrov» und Örois wurten mit Auszeichnungen und SHervorrufungen überjdrittet. 
Werther und Kaͤſberle riſſen abermals alles zur Bewunderung hin. In ber meu einge: 
legten Scene: »Die tobten Ühelente,” vergrüglen Dem, Gondoruffi und Hr. Grois 
hoͤchlich. Lenterer feige mit jebem Tage im ber Guuſt des Publikums. Er it aber auch 
in ber That ein eben fo wieljeitiger, ala im fomifchen Nollen wahrhaft ihäpbarer Schau⸗ 
fbieler. In Gträg war er der Liebling des Publikume. Ju diefer Stufe wird er es auch 
in Wien neh bringen. An Hervorrufungen fehlte es nicht. 


Zhenter in der Jofephftadt. 

‚Herr Dostor March land, ber Berfaffer des ausgezeichneten Lufiiels: »Arauen: 
Gmancipation” hat ung wieder mit einer fehr geiftvollen dramatiſchen Habe befchenft. 
Gr Zr fie Kleinigleit genannt, und biefe it vergeftern, dem 4. September, in dies 
jem Theater unter dem Titel: »Wefährlihes Mittel® zum erflen Male gegeben wor: 


Seuilleton. 
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aurüd, und ſchien den legten fhmeren Schritt zu thun aus dieſem Nammerthafe, 
Die vribredien Freundinsen fanten neben dem Bette auf die Anie, falteten 
die Hände, und beteren eine geraume Weile inbrünftia für die Sterbende. 
Das erneute Geſchrei der Kinder weckte fie aus ihrer Andacht, und dasfelbe 
Geſchrei ſchien die ſcheidende Seele der Mutter gleichſam nech auf eine furje 
Friſt zuruck gu rufen, denn diefe reate fich mieder, und machte eine Bewegung 
mit ihrer Rechten, als wollte ſie noch ſegnend das Zeichen des heiligen Kreuzes 
über ihre Geliebten geben. 5 
Frau Katharina fprang auf, holte Eſſig herbei, und rieb damit di 
Schlafe und Pulfe der Obnmächtigen cın; Olga aber fehicfte ſich — 
zueilen, und unter Einem einen Arzt und einen Prieſter berbeizurufen y wenn 
fich anders noch der Eine und der Andere treffen und bervegen lief. ' 
(Die Rortiegumg folat.) 


An Grnit. 
Bei feinem Mbichirte, 
Sprich, wie foll ih Dich begrüßen Denn, geitügt von eignen Hänten 
Orpheus, oter Ampbien? Schwingt Ab bimmelwärts Dein Flug. 
Sl doch Pluto weichen můſſen Auf zes Ruhnmes gol'nen Wegen 
Deinem gamberifihen Tom’ — Schwebeſt Du den Sternen gu: 
Un ras Wärlein mag men enden Deun Du Hihtet mir dem Bogen 
Vom Delvbin, ver Amphion trug Mit den Saiten — mal Da! 


KM. 





ben. Das Thema verhandelt die herrſchende Spielwuth auf der Börſe, zu wel 

unerjahrene Frauen verleiten laſſen, und aus Unfenntnif der Verhältnine, I AA 
ter Abſicht, zu getwinnen, den peinigendſten Werlegenbeiten aufgejept werben. Der ges 
wandte Verfarer hat menerdings Thorheiten der Jeit ſcharf gerugt, fein Stäck mit frap⸗ 
yanten Situationtu, feft gezeichneten Charalleren und einem dutchaus wißigen, pifanter 
Dialog ausgeflattet, Sein Werken ſchlldett in jcharfgezeichmeten Umriffen farz und bün: 
dig eine neue Thorheit ber Jeit, aad hat den moralifchen Iweck, beionders Rranen von dem 
gerährlichen Börjeniviele zurüdtzujdeuchen. Würde diefes Stuckchen feiner und von ges 
wandferen Schaujpielern aufgeführt morben jenn, fo hätte es Senjation machen müflen. 
So gefiel es zwar, aber einige Mitglieder diefer Bühne waren ihren Aufgaben nicht 
gie: Nur Hr. Hol ji ale Mäfler batte das Gluͤck lebhaft applaudirt gu werben. 
Fo ug broducirten fh die Brüder Graffina und erregten abermals ftürmifchen 

ifall, 





Die indifchen Jonglenrs. 

Gin einziges verumglüctes Örperiment fan ums bie gam ie i i 
lang verleiden. Die Vlößen , die unfer eguptifcher Magıer 2** Kap 
Schuld daran, daß ich nur ſehr geringen Beruf fühlte, von dem Herenfünften der inbis 
ſchen Jongleurs Zeuge zu ſeyn. 

Zwel Monate jpäter vermeilte ich anf einer Meiie von Bombay nach Buna bei 
Karli, um den unterirdiſchen Tempel zu bejuchen, der bem Dorfe gegenüber in einem 
Hügel eingehauen if. Ich hatte, um Die Nbenbkühle abzuwarten, im Schatten einer 
herrlichen Gruppe von Kofosbäumen gr! genommen, als ich einen Trupp Hindus bes 
merkte, der beim Schalle mißtönender Initrumente herangog. Giner von biefen Peuten 

ielt in jeder Hand eine Gehras-Gapella, die fürchterlichſie Giftſchlange, deren Inbien 
ch _ .. u Mäße ge 
6 der Jongleut in meine ommen war, warf er feine Schlangen an 

Boden , und blies auf einer Art Flaſchevlett, deſſen gellente An bie —* chem Fi 
flien zu einem wunberlichen Tanze begeißterten, Unterbei hatten feine Gehilfen ihrengans 
jen Apparat am Beben ey re das Tambourin trommelte alle Dorfkiner zu⸗ 
ſammen, und bald ſchaatie ſich Die nackte oliwenfarbige Jugend im Kreife herum, mit 
—*— Mengier der Munderdinge hattend, Die noch lommen follten; denu der 

langentang war nut ein Prälubium zu den eigentlichen Tafchenfpieler s Künften 
geweſen. 

Im Miderfpiel mit dem famen und budmänfigen esyptifchen Kartei, befaßt 
biefer indiſche Jongleur die ganze Mebjeligfeit eines europaiſchen Taschenipielere. Ob: 
ar nf en erg nnd er - im + von Hinpoflan; aber das 

ublifum ſchien michts babei zw verlieren, bafi es bie Worte nicht veritand: E 
drudevoll war fein Mienen⸗ und Geberdenſpiel. ee 

Juerft pflangte er eine Bunpe, bie einen Soldaten mit Schwert and Bogen vor— 
fiellte, an die Grde, Dieſes Mutomat ſchoß anf fein Gommanbo zu wiederholten Malen 
eg harry — als Ziel dienenden Gegenſtaude, und traf jedes Mal fo gut, das 

mb umfiel. 

Dann nahm er eine Handvoll Dſchuari (Vuchweizen), und legte fie in ein leeres 
Tuch. Diefes Tuch wurde tüchtig gefchüttelt, und flatt des Dſchuati Fam der fhönfte 
weiße Meis zum Borſchein. 

Ben beiden Kunfistücen hatte ih nichts begriffen, und tar jchon auf dem Wege, 
wiedet leichtgläubig zu werben; allein ich jollte noch größere Dinge ſchen. Der Ion: 
leur holte eine zweite Puppe bevor, die bödftens ſechs Zell lang, und Faum drei 

I did war. Ans bdiefer Puppe fchlüpfte eine Harfe lebendige Taube, bann eine zweite 
von gleichem Kaliber, dann eine dritte, mmb emblich eine vierte! Diefe vier Tauben 
mußten darchaus im der Puppe geſteckt haben, wenn nicht Miles auf übernatürliche Meife 
zuging. Ich für meinen Theil hätte Mühe gehabt, vier Eperlinge hineinzufteden. 

Unfer Gerenmeifler murmelte bei jebem feiner Stüde eine Jauberformei (BMantra), 
und zeichnete Kreife mit feinem Staͤbchen. Derjeierene Umflände gaben ihm eine grofie 
Euperierität über feine Gollegen in Gurepaz er hatte werer einen Tiſch nech Berker, 
weder Ermel noch Tafıben — fein Tiſch war bie platte Erde, und feine ganze Rei: 
bang befand in einem Turban und einem Gürtel um bie Hüften. An Geräth hatte er 
nichts als ein Paar ſchlechte Körbe aus Bambus, worin die Schlangen lagen , die er 
mit folder Gewandtheit erfcheimen und wieber verſchwinden lief, daß ber arfjihtigfe 
Beobachter midts davon begreifen lonnte. Eo z. B. fah ich, wie eine feiner Gobras 


*) 3. vie Gariwis in Ggppten, im wor. Blatte ber „Ihenterjeitung.* 





anf feinen Befehl aus einem Taſchentuche froh, das er andgehreitet, gejchüttelt, umb 
mie eine Fabne in den Wind gehalten hatte! Und diefelbe Gobra haste furz vorher in 
einem vor mir ſtehenden Horte gelegen, weit emtfermt vom der Stelle, we unfer Ion: 
gleur han?! War sie unfichtbar darch bie Euft geftogen, oder pfeilfchnell durch bie Erde 
gelrochen ? Pöfe das Näthfel, wer da kann, 

Die Schlangen durften endlich von ihren Strapazen ausruhen. Jett bolte ker Jou⸗ 
gleut einen Krug hervor, ter bie entgegengeiente (Higenicsaft des Kaffes der Danaiben hatte: 
er ſchuttete das Hafer am den Boren, goß es in ſein Obr, und fpie et Durd ven Mund 
wieder aut, ab ſich Dafchbärer über ven Kopf, und immer blich der Arug bis an den 
Mand gefüllt! 

Darauf zeinte er ein Baar bölzerme Sohlen, die breiter ala feime Rüfie, umdb gam 
glatt politt waren. Nach vielem Veroriren bewirfte er — der Himmel weis, wie — da 
dieſe Sohlen am feinen nadten Werfen feit ſaßen, und that mum meit ihnem ſolche Luft- 
frrange, wie nur bie wieblichiten mir luappen Tanzichuhen befleivetem Fuße einer Opern: 
Tänzerin jie auefübren fünmen! Bald jchmellte er ſich in bie Höhe, bald ſchlag er mit 
ter Zolle an dem Boden, bafi fie abfiels aber fie verfchob fich nie. Nuch dieſes Örperiment 
war mir ganz unerflärbar, benn der Jongleut hatte feine flebrige Subſtanz an den Füßen, 
und er fonnte bie glatten Zoblen fallen laſſen, wie Epiegelglas. 

Na dieſem Non plus ultra feiner Runft brachen Die Taſchenſpieler auf und wanderten 
ihrer Vaterſtadt Nagapnıra zu. Die Menge ber Gaffet gerltch, Die Sonne ging hinter 
ben Bergen mmier; dan Bolf frömte dem Teiche zu, mm feine religiöien Mafchumgen zu 
verrichten, und ber dicke Tancberfönig ‚ ber Bewohner dieſer ruhigen Waſſer, fafi mit je 
gravitätiichen Erni am der Spitze der Pagode, das man ihm für bie Gottheit dieſes beids 
niſchen Tempels anfehen fonmte, 

Ich für meinen Theil beſtieg mein Meines Pferd und trabte durch die von bem fiheis 
Denben Sonnenfrahl vergeldeten Staubwollen, noch ganz voll vom ten außerorbentlichen 
Dingen, bie ich geſehen. Ja, diefe herumziehenden imdifchen Jongleurs fehlugen die Gars 
wis von Kahlra weit aus dem Felde ud wenn bie Janberei modı nicht von ber Erde 
geſchwunden if, je mus man fie im Judien ſuchen. 


— — — — — — 
Geſchwind, was gibt's Neues? 

— (äntbedung des Stüppunctes im ber Luft.) Unter dieſem Titel ents 
halt ein franzöjiichee Blatt folgenden, vom £. de !omenie unterzeichneten Mrtifel : 
Schon der vorfichende Titel ‚allein ſcheint eine Gbimäre, und es Femme wns nicht zu, 
hier als Gleometer oder Phuãler eine neue Gutderfung anseinander zu ſeden, von ber 
es heißt, af fie großen Laͤrm im ver gelchrten Welt machen wird, und deren practifche 
Nejultate eben jo zallreidh als wichtig ſeyn würden. Der junge und erfinderijhe Urs 
heber bes mit dem Namen »niwefohärijcer Beweger“ gelauften Apparate, Hr. Fugen 
de Frese, hat feine Gefindung der Akademie ber Wiſſenſchaften vorgelegt, ine Goms 
mifflon hat den »atmojphäriichen Beweger* arbeiten jehen ; ein Bericht darüber iſt dies 
fen Augenblict in Abfaſſung Feariffen, und der Verichteratter, Hr. Arago, hat den 
Grfinder mit großem Wohlgefallen aufgenommen. Mas und betrifft, fo begnügen wir 
uns, nar basjenige, was wir felbit geichen haben, fummarifih zu erzählen. Qor eini: 
gen Tagen drängte Aid) auf dem Onai HOrfan eine Gruppe Meugieriger, die mit dem 
lebhafterten Iutereije ben Bewegungen eines ſonderbat gebauten Schinſes auf der Seine 
folgten. Diefes Faht zeug lam und ging gegen Mind und Strom ehne Ruder noch 
Segel, einzig darch cine Art Luſttad im — geſetzt, welches an ber Stelle, mo 
bie Segel amgebradıt find, bejeligt war, Der Grperimentater, hinter demjelden fies 
hend, gab dem Apparat eine Kreisbewegung vom der Nedhten zur Pinfen, und das Echiff 
ging. Will man mun mehr hierüber wiſſen, fragt man nach dem Mie und Marum, 
twirgt man wind ein, daß Bis jept noch Miemand einen Stüppunct in der Luft habe finden 
fünnen, fo ermietern wir, baf eine Antwort auf diefe Frage nicht unfere Sache in, daß 
tie aber das, mas wir bier berichten, mit eigenen Augen geiehen haben, und nicht 
ter Ginzige waren, ber ein in I erblidte, das blos mit Hilfe eines Luflrades gegen 
Mind und Eirem ging. Hr. de Fresne bat außerdem, mach denjelben Prineipien, ein 
Rad gebaut, das unterm Mafer, in das es ganz eingetaucht il, arkeite, Die Bor: 
theile dieſes Rades unter Waſſer würden darin befichen, daß bas Metter feinen Finduß 
auf dasſelbe hat, daß es öconomifch if, und von feinem Kanomenichuife erreicht werben 
lann. Undlich — und bies int auch das immerwährende Ilel des Hrn. de Freöne 
gemefen — würde ber aatmojphärifce Beweger* audı das Problem der willfürlichen 

u u uftbällen löfen. Im ber That, gibt man die Möglichkeit zw, in der Luft 
einen Stüppund zu finden, ber Hinreichend it, um ten Miberfland 4 fo dichten 
Flüfigfeit , wie bas Mafier, zu befiegen, umd bie Gimmwirfung des Stromes und Wins 
bes zu bewältigen, jo muß man ans no färfern Gründen zugeben, bafı der »atmeinhäs 
zifche Bewegerẽ geeignet fey, einen in dem Glemente, worin er jelbit agirt, ſchwebenden 
Körper F ** und zu leulen. 

*,— (Buderaneldote) Gin Gefchäftsmann in Parie lich neulich einem juns 
Manne von guter Familie 600 Franſen zu 50 Brocent auf ein Jahr, wobei er bie 
fen fogleich abzog, fo daß jenes Opfer des Muchers, eigentlich nur 300 Rranfen ers 
hielt. Raum fonnie der Biedermann bie Rüdfunft feiner Frau erwarten, um ihr biefem 
gläadlichen Handftreih zu erzäblen, aber als fie davon in Kenntnif gefept worden, rief fie 
verahtungevell aus: Du haft 600 Franfen auf eim Jahr geliehen und nur 300 ausges 

— du, Zölpel, es auf zwei Jahre geihan, bu würteft gar nichts hergeben I 

i th. 

*,— (Der reiche Bettler.) Zu Lyon warb neulich ein gewiſſer Gho1L. kim 
Betten ertappt und arretirt. Die Infltuction bewies, daf er in Pyon und deffen Umges 
bung ur liche Wäter im Wertbe von 50, Branfen befigt. Hth. 

+, — (Unglüdsjall) Gin trauriges Seitenſtück zu dem in einer unferer leh 
Nummern erwähnten Unglü zu Toulowje bietet die furchibare Kataſtrophe dar, welche zu 
Pouſin (Dep. Arbedre) Statt fand. Wegen Mbend brach das Fener im Haufe eines Dis 
neurd, der am Ende bes Dorfes wohnte, aus, und jchredte, da man Pulvermaffen vorhan⸗ 
den wußte, jeterman ab, dem müthenden (lemente Einhalt zu thun, allein zwei ſchnell 
nad einander erfolgte Detonationen liegen glauben, der Bulvervorrath fen bereits vernich: 
tet, wad auch jener Minenr beilätigte, Kaum umringten die Bewohner das Haus, um mun 
mit gefleigerter Kraft das Vorbringen ber Feuerabrunf zu hemmen, als ein neues Pulver: 
p in die Luft flog, unf Verfonen farben augenblidlid, drei an den Folgen der Erplo⸗ 

Mn, jeans find ſchwer verwundet, Unter den Tobten befindet ſich auch jener ungli: 

. ' 


liche S 
°,"— (Seltene Fertigteit. i 
Paris "ein Goncert, wobei mie * rg —* * Fi 2538 —* 
firnmente fpielte, nämlich zwei Harmonifas, zwei Biolinen und ein Bioloncel, Der Bogen 
bes — war A rer = Fufe — Hth, 
"7 — (Aus Tonlone) Am 18. Maguft fand daſelbſt bie i ber 
Opfer "fatt, melde beim Muffiegen der Pulvermühle en A > Yang 


(»Magazin.*) 


Bu — 


ſchlogen ihre Wiberrefle und eine umzählbare Menge begleitete mit tiefgefühltem Schmerze 
ben Gonbuct. Die Maſſe des entzüundeten Kanonen », Minen s und Fagıyalsers betrug 
16,758 Kilogrammen (über 300 Gentner.) SD 

— (Das Incognito,) Der regierente Rürl v. B*’** fuhr mit bem Baron 
Mt“* nach Magdeburg. Als fie am das Thor lamen, jagte der Prinz: »Ich mil 
bier incognito feon, umb mid blos für einen Edelmann ausgeben," Um feinen Mamen 
und Gharalter befragt, erwiederte er baber: »Ich bin ber Baron M***» — Die 
Meibe fam mun an dieſen, der ich für den Prinzen von B’** auegab. „Aber mein 
Gott!“ fluſterte der Fürſt, ihn am Ermel zupfen®, »Zie wien ja, daß ich incognito 
reifen will." — Ja, Das will ich eben auds,” entgegnete der Baron. 

— (Der Genfer in Aranfreid.) Die Etelle eines Nachtichters hat in Aranls 
reich feit undenllichet Zeit ſtete viele Bewerber gefunden. Teogdem, daß Äffentlihe Sins 
richtungen dort im Vergleich ſeht jelten geworken ſiad, fo ſiad bie Bewerber doch ums 
alaublich zahlreich, wad überdies meit wohlhabende, wenn nicht gar amgefchene Männer, 
Mon vierzig Bewerbern für eine Healerſielle, fagt eine Zeitung, waren ſieben von De: 
pulirten empfohlen, und dieje ficken waren demnach effenbat Wahlet. 

*,*— (Mittel gegen dae Aunfenwehen der Yocomotive.) Gin Mecha⸗ 
nifer zum Philadelphia, mit Namen Merger, hat eine gang einfache Vorrichtung 
erfunben, um das läftige und feuergefähtliche Runfenfprühen der Giienbahne ecomstine 
zu befeitigen. Gr läßt namlich mittelſt einer Nöhre ben Dampf des Waiterfefjelt, ſobald 
er jeine Beſſimmung erfüllt bat, in tem Rauchfang bes Rewerbernes ſtrömen, und Die aufs 
fleigenden Runfen , wenn fie den Meg durch das qualmende Dunſtbad gemacht haben, 
werten alle unjehlbar chne Glut und marbtheilige Wirkung aus der Mundung des Gnlinpers 
beransgeworfen. dr. Mergep, eingeberner Oechterreicter, bat in ber Zeitfchrift: "Pens 
ſylvania fein Verfahren zur allgemeinen Benutzung veröfentlidhet, mb äußert feine Ders 
wurderung tarüuber, das bis zum heutigen Tage, no fein Menſch auf ben Gedanfen 
gekommen fer, bei Kocomotiven, wo zmei feintliche (lemente eine gleichmäßige Thätigfeit 
audäaben, das Feuer einzig und allein und auf die ficherfie Weije durch das Kaſſer aus: 
nlöichen. 7, 
ern (Der Börfenfhmwinbel) bat ſich, wie befannt, in den legten Wochtu in 
Paris furdytbar beftraft. So erzählt ein bortiges Blatt: »An der Börfe wurde beute ein 
junger Mann wamhaft gemacht, welcher vor vierzehn Tagen noch 23,000 Fr. Rente beſaß, 
und nun feine Uhr verfaufte, um heute zu Mittag eſſen zu Fönmen.® 

— (Sitte in Socotra.) Meine Aufmerkiamfeit, erzählt der englische Meifenne 
Wellfied, wurde erregt, als ich etwas an ber Küfte liegen ſah am einer Stelle, bie 
eben ein Araber verlieö (ie war ein alter Mann, der auf dem Küden in einer in dem 
Sande ausgegrabenen jeichten Vertiefung lag; mur eim zerlumptes Jeuchſtück ſchutzte ihm 
vor rer feurigen Hut ber Eonnenftrahlen. Neben ihm befand fich etwas Getreide und 
einige Stüde von halbgebratenem Fiſche. Sein Geführte fagte mir, wenn ein Mann ober 
eine Ftau unfähig werde zu arbeiten, pflege man fie jo augzuſetzen, boch bringe man 
ihmen Nahrung, bis fie verſchieden, worauf mam ein wenig Erde über fie werfe, bie ihr 
bereitö halb gegrabenes Grab vollende. . 

— (GineneneSchmugglerlifi) Gin englifder Jude erfana vor einiger 
Zeit eine befonbere Lit, um Waren nah Gugland hinein zu ſchmuggelu. Gr ließ in 
Voulogne Faſſer von unregelmäfiger Form machen, fie mit Gips did bereichen, und 
mit Kies, Mufcheln und Seegras belegen, jo daß fie aufjahen mie die Kallſtuge, die 
in Menge am der Küfte von Kent liegen. Diefe Färfer wurden mit franzöfichem Brannts 
weine gefüllt, in der Nacht nadı Dover herübergebracht, und auf den Sanb in bas 
Waſſet jo gelegt, daß fie in der Ebbe troden waren. Das Fahrzeug ſtach darauf wie- 
der in Ser, und verſchwand. Bald nach Fagetanbrudje exfihien ſodann einer der 
Schmuggler in Aubrmannetradt mit einem Karren, fahr vor der Wade vorbei an den 
Strand, lub gemächlich die fheinbaren Kalkiteine auf, fuhr wieber vor ber Wache vorbei 
und fo fort, bis alles in Sicjeryeit gebracht war, Da fein Fahrzeug babei zugegen 
war, und nur eine Perſon ſich bei dem Wagen befand, fo wurde burdaus fein Argwehn 
erregt, unb ber Jude betrieb biejes Geſchäͤft eine ziemlich lange Jeit, bis es endlich zu 
füllig eutdeclt wurbe. 





Buntes aus der Zeit. 

— (Die Seidenfabrifen in Eyon) verbrauchen jährlich eine Million Kiles 
gramme oder 1000 Grammes Mohjeite ; bavon gehen beim Berarbeiten etwa fünf Pros 
cente verloren, Zu einem Gramme find 4 Gocons mötbig 5 Lyon bedarf alfo jährlidh 
4200 Mill, Gocons und barüber. Ieber Gocon gibt einen Faden von etwa 500 Metres 
Länge; die Fabrifem verjbinnen demnach im jedem Jahre 2100 Billienen Metres ober 
2100 Mill, Rilometer oder 6,888,000,000,000 englifthe Fuß Seidenfaden, womit man 
ben Erdgleichet 52,505 Mal umfpannen fünnte! 

— (Neue Beweife für bie früberen Beziehungen von Mmerifa mit 
der alten Welt.) Der »Morning -Herald® von Kingston (Jamaika) betätigt die 
Gntberfung von einer Million Mumien , welcht man in der Gegend von Durango im 
Merito — bat. we — ** —* in A ee ren: IM, find * er 

optifchen term, Umbällungen und Zierra verjehen ; man einen Do 
= Kiefelftein, Halsbänder, rojenfranzartige Schnüre, mie Gljenbein, politte Amocens 
flüde, elaftifche Gewebe, Baumtollenzeude, tie die indiſchen, Uiberreile von Bipern 
u. f. ww, gefunden, Ruinen ans ben älteflen Zeiten bemeifen ummwiberlegbar, baf ‚die 
Boreltern von Montezuma eiaſt bie lifer bes Mils bemchnt m, und Daß ihre Ginis 
Ufation von den Horben der aflatiichen Tartaten, melde bie Behringsltrage herunterger 
fommen Mind, vernichtet worden if. Merfwärbig it, bag jene Salabänder von einer 
Mufebelart gemacht find, welche im Meere bei Jacatecas vorfomme, wo wahrſcheinlich 
bie erflen Werilaner gelandet find, nadıeem ie vom ben Küften von China, von Hindo⸗ 
Ra oder von den Injeln des inbiichen Oceans ausgewandert waren, Jeuen merifanis 
2 Gntbertungen fünen bie Herren Gatberword und Stephene nod andere neuere 

i, weldhe in Gentral-Nmerifa gemacht worben, aber nicht weniger bedeutungsvoll Amb. 
Ei haben nämlich zu Duiragua gefunden: eine alte Etatue von 10 Fuß Höhe, eine 
andere von 10%, Auf umb eime britte von 264, Auf; ein Monument von ber Form 
eines Obelisfen, welches mit Hieroglyphen beberft if, oben eine männliche Statue trägt, 
und am jeimer Vafis-viele Figuren zeigt, ferner eine weiblide Statue vom 9 Buß; eine 
Statue, welde auf einer Seite eine Fran, auf der ambern aber einen Mann barfltellt ; awei 
Altare, welche elegant ausgehanen find; vier andere Monumente, Fer weldyen ſich ein 
runder Stein mit Inferiptionen und Siereglsphen befindet. — Ze werihvoll auch dieſe 
vorläufigen Nachrichten find, fo bedürfen Me doch mod fehr ber nähern Grläuterung im 
Ginzelwen und ber Fritifchen Beleudstung, um baraud zuner laffige Folgerungen ziehen zu fönnen. 

— wÜÇ Ç”, — — 


Statiſtiſches. 
2— (Zahl der ———— Die Eumme ber auf 


unferer Gröfugel gebräuchligen Sprachen und Dialelte erreicht die Zahl 3065 5 bievon 


fonmen auf Guropa 487, auf Nien 846, auf Aftifa 284 , auf Amerifa 1252 auf 
Auftralien 16%, . Hth. 
Damenzeitung. 

— (Die Spanierinnen in unfern Tagen.) Gin Neifenber, ter Spanien 
in dem jebigen Jahre beſucht bat , fagt: bie Sranierinnen geben, mie man mit Bedauern 
bemerkt, fat allgemein die Nationaltracıt, das Schwarz und bie Mantille, aufı mo es 
ihnen möglich ift , nehmen fie bunte Karben an und ahmen die neuen engliſchen und franyds 
ſiſchen Moren nad, Die Mantille wirrte ſchon ganz verſchwunden feon , müßten fie nicht 
in berfelben zur Kirche und zu ihren Prieitern gehen; nichts rettet fie, ald ihr Jufammens 
bang mit den lirchlichen Rormen und biefe werben immer einen vorherrſchenden Finfinf 
in Spanien haben, Die Zvanierinnen verlieren übrigens jehr in ber moternen Motes 
teadıt ; Me waren weit reigender in ihrer dyarafteı ihiichen Matienalfleivung. Die Damen 
der beiferm Claſſen find feineswegs allgemein ſchon und auffallen» Tlein. 

— nz 


Wiener Tageblatt, 
Am 3, September. 

Am 3, September 1467 farb Fleomora, Tochter vos Rönige Eduatd son Portugal, 
Germalin Keiſer Friedrichs Ul. Mutter tes Kalfers Marimilian ı. 

Am 3. September 1679 wutde für tie ana Lättich nach Wien berufenen Urfulitere 
Nonnen tas Kloſtet in der Jebanuesgaffe ringemwribt. 

Mm 9. September 1683 mwurte während ter sweiten türfiichen Velagermmg de Beſatzung 
von Wien mach eftmaligen tapferen Witerhamte entlich bemüfizet, bie Lömelbaftei zu ver 
lafſen. Die Türfen nannten Meien fo beltenmäthig vertbeitigten Lunet ven Zauberbanfen. 

Am 3. September 1796 firgte Erzherleg Marl bei Würgburg über die Pranjefen nmter 
Iourtan. — 

Am 3, September 1503 wurde dus mod; jedt im Wirlſamleit befindliche Strafarfepbud 
des Raifers Aramy 11, Fand gemacht, 

Um 3. Eeptember 1622 farb ter faif. öfterreichiiche Geueral Felematſchall Graf Wenzel G ol» 
Iorebo, 











Nachrichten aus Provinzftädten, 

(Triefer Zahände) Den 20. Aug. MWiewol um tee gegeamärtige Jaberspeit flets eine 
geReigerte Tätigkeit in umferm Hafen, wie überhaupt in Allem, berricht: fo tärfte Mies heuer in 
irfonterm Gtade ter Mall from. Mähren Fine Urfache diefer Lebhaftigkeit in ter beogreifiven 
Aunabme tes Befuches answärtiger Hamtelsflangen, und vorzugsweife im den Dortbeilen gu fuchen 
iR, welche ber Öferreichiichen Schifffahrt ans vem newerlich mit Gagland abgeihleffenen Hanzelt: 
trartat bereits amgenfällig gu refaltiren beginnen : tragen antrerfeits Me Inergie unters großartigen 
Anftituts, des Ployd anftrisen, das beionters in feimer gmeiten Sectien, der Dampfichifffahrt, 
den unermütetfen Gifer benrfnitet, fo wie unfre Werſte alles nur Mögliche zur alljährlich peten 
jirten Thatfrafts Eutwickelang bei. Unfre Schiffäbanten erramgris fic im dem Iepten ab» 
sen tinen folches Ruhm, tafı ron allen Seiten Mufträge ber einlaufen, und unfre Werfte zu Hein 
werten, um allen jur genügen. Das Bebürfniß einer Erweiterung derſelden bat maıt auch ſcheu 
lämgit gefüßlt, and daber angefangen, nebft tem alten Sauerro Bamfli, ein nemes Werft in ter 
Vacht son Sam Mutrea, welche zu tiefem Imedle Mich vorzüglich qeriqmet zeigte, in großartigen 
Weßſtabe anyulegen. So tarf bie naterlämtifche Marine micht nur der Bewahrung ihres bereits 
in dem fernen Muslante feftgeftellten Rubma in der Schiffbaufunft, fonderm den glängenben 
Fortichritten um fo mehr entgegenfehen. Das font jeltenere prachtvolle Schauſpiel einer Bonftd« 
pellaffung wieterholt fich aber nun im unferm Hafen im fehr Furgen Imifchenrinmen. Cines ter 
berrlichhien Schiffe, welches in lepterer Zeit dem Stapel verlieh, iſt der Dreimafter „Antonietka 
Maria,” ein Diercantil» Fabryeag, dem biefigen Kaufmann Marco Pigaysi gugehlrig, das 
derch bie Schänbeit und Groͤße (r6 if einen der Feloffalften unter bem Öfterreichifchen Kauffahrern) 
feiner Bawart Überall, mo e# erfeheint, Bemumterung erregt. 

(Die Fortiegumg folgt.) 


(MusBaren,näht Wien,amt. Aug) Ein feltener Runfigenuß wurde ana am I0. zu Theil, ine 
dem Sr. Kornund Gr. La Roche, FE Hefichanfpieler, jar Uuterlühung pweier Benefivianten, bie bie« 
fige Bühne betraten. Zur Venefige bes thitigen und vermentbaren Echanfpielers, Grm. Berftl und 
feiner Gattin, wurde „Donna Diana” gegeben. Hr. Korn als Dom Gaſar. fowie Hr. La Node 
als Berrin, bemäßrten ihre feltene Meiflerfchaft; und wurten vom tem zahlreich serfammelten Pa- 
blitam mit laatenn Beifall empfangen, unt fomwel am Oute der Mete, wie am Schluſſe entbufiar 
Kifch gerufen. Würtig ihnen zur Selte Rand Dem. Plauer, vom pris. Theater in ber Iofepbe 
Aust, ale Donna Diana, melde dieſe Rolle mit Wahrbeit und von tiefem Stutium peagemter 
GSherafterifif turcbfährte. Die Übrigen Mitwirfenten, fomie die Benefisiamten thaten ihr Mög 
tichften, und fo war bie Vorſtellang auch von die ſer Seite eine gerunbete gu mennen. Ginige Tape 
vorher, am 2% Muguß, trat Hr. Hanfer, erſtet Tenor des Thraters in Bing, ala Nemorine im 
„Piebestranf* auf. Fr befipt eine fehr angenehme Stimme, eime glücklicht Thraterfigum, wurde 
mit reichlichem Beifall ausgezeichnet, und fünf Mal gerufen. Hr. Dirertor Bolornn bat ihn 
als erien Teneriften umter ſeht yortbeilbaften Betingungen ſogleich engagirt. 6,5. 


Uns der literarifchen Welt. 

— (Fin Blid auf die Spanifche Literatur) Trog res unfeligen Iuftamtes bes um 
alädlichen Spanien, blüht um geteiht daſelbſt die Literatur doch imiter alles Ertarten. Der bes 
rähmte Oreton de les Gerreres, den framgöfiiche Kritifer, feiner Fruchtbarkeit und feines 
Talentes wegen, mit Seribe verglichen haben, gibt fortrauernd Beweiſe vom feiner mnerschäpflie 
chem Mamtafie, und erfreut vie Areunte bes Theaters. Außer einem mit grohem Beifalle aufgenoms 
wesen Pnfiiplele: „Uns viaja” (eine alte Frau), bat er vor Murzem ein vitlbewundertes Drama 
auffähren laffett: „Velldo Dolfas „" in welchem die Grmertung Sandos 11. som Raflilien vor 
den Miaurre son Jantora, bie ehrgeigigen Plane Urracas, ter Echwefteer Alfonfos X1., tie 
art Fabelbaften Selrenthaten bes Fir umb antere Errignifft ans jener remantiſcheſten Periote ber 
ſpaniſchen Heichädhte mit Tact und Geſchick, and einer Mewmalt, die faum jener Balrerons mals 





ferben tärfte, auf die Wühne gebracht fint. Fin anderes Drama soneinem jamgen Dichter, Principe 
genannt: „Ei Conde Dan Julian.” und auf tir traurige Kataſtrephe begrlimet, weldie tie ſpani⸗ 
fie Halbinsel im tie Hände ter Mraber brachte, wurde in Earagoffa, der Baterftart tes Dichters 
mit felchem Erfolge aufgeführt, daß ter Dichter mehrere Abende hintereinander unter dem Jubel 
der Anwe ſenten mebrmals auf ter Wähne erichrinen meußte. Cm anteres Bähnenftüf terielben 
Art: „Blauca de Castilta,” von dem jungen Fiqgwero, ferter: „Felipe IE,” von Malbonape, 
unt „Carlos I1, et Hechizade,* liest man mit Amtereffe. — Fine geichrte Geſchichte ber Grafen 
von Berrrlona,* von Don Trospero Bofarull, Archtrat vom Aragenien, wird wegen ber 
neuen Forſchungen, ter unperteiifihen Beuttheilung um ser gefunden Kritit Febr gerühmt, Dorn 
Auttes Muriel bat fürglich einen Band intereffanter Denkichriiten aud ungerrudter Urfunten 
über tie Negierung Marls bit, var tie Verwaltung feiner Minitter, Mramba um Alorida« 
blanca, beransgeaeben, fo mie eine Wiberiegung des Werfes von Gore: „Denfwärdizfeiten ter 
Könige aus dem Haufe Bourbon," mit Eritifchen und hiflerifhen Anmerkungen ans mehreren bis 
tabiır unbenäpten Urfunten. Von MartinesdelaMofa iſt cin anterer Vaud feines pelitifchen 
und philofopbifchen Werkes: „Ei espiritu de #iglo" (ver Zeitzrift), ſe wie der zweite Baur feines 
biterithen Nomantı „Isabel de Sosis." erichienem. Gin epiicbes Gericht, unter dem Titel. „Pe- 
1ejo.” von Nniytela Vega, der ver Kurzem Mitglied der fpaziichen Negierung war, bat in er» 
ſcheinen angefangen, ebem fo rin mmfalenres Werk von Don Iofe Mariano Walleje über ben 
Mineralreichtbum ber Halbinfel. Dem nwermärlicen Arbeiten des Präſidenten ber königl. hiitoris 
fchen Geſellſchaft verranft ie gelehete Welt zwei neue Winze ber ſchaͤgdaren Sammlung von „Unt> 
tefungsreifen ber ſpaniſchen Seefahrer im 15, und 16. Tahrbunkerte.“ . 
Aus der Eheaterwelt. 
°*— (Die beiten Figare) Unter tiefem Titel wurde von Grm. Kouradin Rreuber 
dm lepterer Zeit eine komiſche Dprr in pori Aufzügen contponirt, won Hr. Ar, Ereitichfe 
ten Tert geichrieben bat. Diefes Wert nach dem Tnftipiele gleichen Namens, mit den erforder» 
lichen Mbänterungen verfaßt, fol gleichſam tie Fortfegung and ten Schlußſtrin vom „Barbier 
son Ervilla* und „Aigarss Gechzeit” bilden, Der Großherzeg son Bramnfchweig bat tie Dedi · 
cation birfer Tomtichtumg angrnemmen, und tiefelbe it am 12. Maquft +. I. unter der Leitung 
der Eompoſitturs mit tem zünftigiten Grfolge aufgeführt werten. Mafit und Buch werren als 
ein Meifterwerf geprielen, un> Sschlenner wennen dieſe Oper ein ameites „Nachtlager in Gra= 
mara.” Des auberertentlihen Beifalls wegen, teffem ſich ziefelbe zu erfreuen hatte, murbe bie 
Wirserbolumg von Seite der Intendang fchon für ben folgenten Abend befimmt, weides ein in 
Dieter Start umerbörter Fall iſt. Giner dritten Derftellung faben Me Opermfrrume mit Berlane 
gen entgegen. Die mitwörfenten Münftler, Chor mm» Dicheſter, waren im Ganſen vortrefflidh, 
und berietigten ale Orwartumgen. Den Preis bes Mbems errang Gr. Schmeyer ale Don Che- 
rubin, und er fang mmb Tpielte wirklich gum Entſücken. Hr. Päd gab ten Grafen Alinariva 
zur allaemeinen Iufrietenbeit, eben fo Dem. Mejo tie Cräftn, und Dein, Rrenper bie 
Deana Ines. Hr. Fiſcher wußte fi vorzüglich dutch Spiel md Metevortrag Applaus zu er= 
ringen, weniger genügte aber Mat, Fifber- Achten, welche in der Auffaffuag der Sufanna 
Manches zu wünfchen übrig lief. Ginen großertigen Gffert machte die Intrebuetion, und Meer 
fie Arie tes Rigaro, Me übrigen Nemmers murten mıt dem lehbafteften Beifalle ausgewichert, 
um e# bürften folgeme als weitere Blangpanete vorzüglich beraunsgeboben werten: Die Romanze 
ter Imes; bes Pleime Quartett im Binale, gefumgen von der Gräfe Ines, Sufanna un her 
rubim; das Teriett im zweiten Wete, vorgetragen von der Gräfin, Suſanna und Ines, weihes 
einen wnbefchreiklichen Jauber ausübt; das Duett gwifchen Sufanna und Figaro; be Arie ber 
Sufenwa; das Duett ſwiſchen dem Fapellmeifter an Dvernrichter, welches ungeachtet son Ein» 
gern mntergeortneten Manges gefumgen, tod feiner Originalität wegen, febr angefprschen bat, 
enblich die beiten Finale und die Duverture. Mm Tage nach ter erſten Mafführung warten tem 
Tontichter Monratin Krender von Er. Durchlaucht dem Großherzeg eine leſtbatt goldene Dofe 
wit Brillanten beieht, uns mit dem Tarteräguge W als ein Zeichen der Fufriebenbeit Äberfens 
det. Bei ten Worgügen, welche diefe Oper im Beyug auf Muſit und Tert aufjumeifen bat, 
bürfte fie wie das „Machtlager ‚* eine Liebllugtnummet im deutſchen Dvernsepertoir werden. —r 
* — Der Tonkichter Romrain Rreuper bat in Köln eine Anftellung ala Märtifcher Mu⸗ 
fifeirertor um Thentereapellmeifber munter Schr ehremsollen Beringungen angenommen. Die Toch⸗ 
ter beafelben ift bei ter dortigen Bühne mit einem jährlichen Gehalte vom 1200 Thaler alt ers 
fe Sängerin für jngenbliche Partien engagirt, Sie hat anf dem Brannfchweiger Hoftheater einen 
Goflus son GBaßrellen mit vielen Beifalle gegeben. —t. 
+ — Man ſchreibt uns ans Dreken: Dem. Bayer, vom Föniglichen Hoftheatet in Hannse 
ver, tie wir ſchon im verfloffenen Tahre bei una fahen, hat ühr tirajähriges Gafifpiel mit dem guͤnm ⸗ 
fliaften Grfolge beentet. Cie it nunmehr wnferem Hoftheater mit einem Gehalt von 1600 Tier. 
gewonnen; Fan jeroch ihr Ongagement, durch Vertrag mach in Hannover grbalten, erft Bünftiges 
Yabe antreten — Obgleich erft meungehn Iabre alt, darf Dem. Vaner ſchen jept gu den Bir 
den bed teutfchen Theaters gerechnet werten, allein die Hoffnungen für die Zufumft im woc 
bei weitem größer. Wenig Echanfpielerinnen werten fie an Talent und Äußerlider Begabung 
erreichen. Ihre richtige Anffalung, bie Jartheit and Inmigfeit ihres Bortrags laffen nichts pm 
wänfchen übrig; — fie ifl frei von jerer Manier, ihre Haltung iſt edel, ihre Deelamatien rein 
wub gewinnen. Sie trat bier im „ter befte Arzt," in „Donna Diena,” in ben ‚Geſchwiſtern 
son Fentner, und in „ein Tag Karl Etuarts* von Zaalbas auf, und bat außerordentlich 
aefallen. Cie wurte nach jeter Borflellung gerufen, mas bei unferm falten Bublifum weit 
mehr als in Wien und Prag Intenten will, Mit Vergnügen jeben wir dem Augenblit entges 
gen, die vielserfprechente junge Rünftlerin als bie Unfere begrüßen u Fünnen. if. 
“— Das neue Mebontemgebäute im Prag, weldes ter dortige Thestertireeten Stöger 
bant, und ?a8 amd zu Schaufpielen eingerichtet fegn wird, if feiner Bollenzung nahe, und fell 
ſchon im wachen Garnepal eröffnet werten. if. 
— (Aus Krensnacd. — Mitte Auguf.) Bor einigen Tagen batten wir einen feltes 
wen Kunfgrmufi, Mad, Gentilmomo um Dem. Epaper, beite aus Wien, jeatbeim Hof 
theater zu Hannover, gaben zum Veſten ter birfigem Armen ein Goncert. Gin lange andauern 
der Applaus gab Feugnif von tem tiefen Gintend, welchen ter feelenzolle Geſang auf bie Zu⸗ 
hörer hervorgebracht hatte. Mm antern Morgen entingen fie ſich mit licbenswärbiger Auſbrucha · 
tofiafeit tuech eine ſchnelle Mbreife dem Danke, der ihnen für die teiche Spenrc, welde den Ars 
men jm Theil wurde, gebührte. Der Neinertrag wurde mit 160 Thlrm. zur Armerncaffe geliefert, 
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Napoleon in Mosfan. 
(#ertfepung.) 

Als fie auf die Gaffe Fam, drängte ſich noch, wie vorher, ein Wagen 
und Karren nach dem andern, und das fluthende Gewühl der fliehenden Ber 
wohner ſchien wie ein Strom kein Ende zu nehmen. Die ſuchte nad) ihrem 
gedungenen Fuhrmann, um ihm zu bedeuten, daf er noch harren möge, allein 
fie entdecfte ıhm nirgends, und auch in feinem Winkel das Geſpann, weldes 
mit ihren und Kat ha rinas Habfeligkeiten befradhtet war. Sie war befrem- 
det, fie war erſchreckt, denn fie fürdptete mit Grund, daß hier Treuloſigkeit 
und Diebitahl vorgegangen — und fie mit der Mutter in den Bettelſtand ver: 
fege fen. Mach längerem vergeblihen Suchen und Fragen fegte fie endlich 
gramerfüllt ihren Weg fort, arbeitete ſich muͤhroll durch ben gedrängten 
ungeftümen Zug der Fliehenden, und achtete Tritte und Stöße nicht, bis fie 
ein Klofter erreichte. Aber ach! mie veröber waren ſchen bie Hallen und Zellen! 
alle Mönche waren bereitd im Auftrage des Statthalter, Graf Roftop- 
fchin, mit ihren anvertrauten Taubftummen, Waiſen und Blinden ıc. auf 
dem Wege nah M. Nowgorod, und ihr weitläufiges Gebäude wiederhallte 
ganz allein und fchaurig von Olgas Tritten. Sie eilte wieder hinaus, um 
irgend einen Arzt, irgend einen Öefalbten des Herrn zu treffen, faßte jedes 
Haus, jedes Schild in's Auge, und ermüdete nicht, ſich durch Bitten und 
Fragen gureche zu finden ; wo ſie aber immer einfprach, traf fie entweder ver⸗ 
öbete, leere Gemächer, oder den Wohlthäter, welchen jie fuchte, im Begriffe, 
fi auf die Flucht zu machen, und aufier Stande, ihrem dringenden Verlangen 
zu willfahren. &ie befchlofi endlich, das Herz ber bitterften Wehmuth voll, 
zurüc zu kehren, auf dem Wege noch mandherlei für fih und die arınen Kindlein 
einzulaufen, und dann auf s neue ihren Fuhrmann aufzufuchen. Welche Scenen 
der Rührung und des Schmerzes, aber auch welche Auftritte bes Schreckens, 
der Verzweiflung und bes Laſters gewahrte fie diedmal wieder in dem wirbeln- 
den Strome der Flüchtlinge. Hier ftöhnte ein Kranker, dort ein Sterbender 
auf dem Wagen, dba heulte ein Kind, das feine Angehörigen verloren, dort 
gerieth ein anderes in das jermalmenbe Gedränge, unter die Räder ber Wagen; 
bier fchrie ein Armer nad einem Biſſen Brot, dort ein Arüppel um Beiltand 
und Hilfe; da trennten ſich Freunde unter lautem Schluchzen auf ewig, dort 
ſchlug fi ein Gläubiger in toller Wuth mit einem Schuldner herum, und 
manch ein Unſchuldiger hatte fehlgegangene Schläge und Stöfe hinzunehmen; 
hier Hagte ein Mochdürftiger über die allzu hoben Preife von Lebensmitteln, 
dort rief ein Betrogener, ein Mifihandelter, ein Beraubter nad) poligeilicher 
Hilfeleiftung, ohne fie in diefer allgemeinen Moth und Verwirrung zu finden; 
von Olgas NMaden felbit riß eine freche diebifche Hand eine werthvolle Koral ⸗ 
lenſchnur, und eine andere griff ſchon mach ihrer Boͤrſe, dem legten Reſte ihrer 
Babfeligkeiten, welche fie bald darauf ohnedies bis zum Grunde leeren mufite, 
als fie einige Vietualien einfaufte, welche von herzloſen Wucherfeelen kaum 
mehr für bie höchſten Preife zu befommen waren. 

Die Sonne neigte ſich fen zum Untergange, als fie traurig und erz 
fchöpft ihren Zielpunft erreichte. Ste fuchte und fragte hier abermals mit der 
angelegenften Kümmernifi nad ihrem gedungenen Fuhrmann und Wagen ; 
allein der treules Schändlihe war gewiß ſchon meilenmert entfernt, und 
nüßte die gute Gelegenheit zum Diebitahle auf die graufamite Weife. Man 
ſchließe von diefem Eleinen Kreife von Drangfal, Moth, Elend, Jammer und 
Ver weiflung, den unfere Erzählung umfaht, wie viel des Unhells, der Zerz 
rüttung und Schreckniſſe unter einer Wolksmaſſe von 300,000 Seelen, melde 
diefe Hauptſtadt bewohnten, mie viel endlich feit fo langen Jahren des Krie— 
ges und ber Verheerung in all den Fändern und Zonen gehauft haben mögen, 
welche der große MWelterfchütterer mit feinem dennernden Triumphwagen 
durchbrauste! 

Ol ga trat mübe am Leibe wie in der Seele zu ihren Freundinnen, und 
zu ben armen hungernden Kindern, welche fie juerjt mit einer Gabe aus 
ihrem Heinen Vorrath begütigte. rau Katharina hatte fie ſchon lange 
fehnlicht erwartet, und war nicht wenig betrübt, daß Olga weder geiftliche 
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noch ärztliche Hilfe bringen Fonnte, denn mit der Kranken ward es ſichtlich 
von Stunde zu Stunde fchlimmer, und die Matrone glaubte aus allen 
Spmptomen unzweideutig zu erkennen, daß das Uibel allmälig in einen mör- 
deriſchen Typhus übergehe, Sie theilte Diefe Bemerkung insgeheim ihrer Toch⸗ 
ter mit, und biefe gab ihr Schreck für Schreck zurück, denm fie eröffnete ihr 
unter lichten Thranen, daß ſie ihr Fuhrmann ſchaändlich verlaffen, und zu 
Bettlern in — einer Würte gemacht habe. Frau Katharina fiel der Ber 
richterftatterin lautweinend in die Arme, und bot mit ihr alle Kräfte der Ver: 
nunft und alle Troftgründe ihres Glaubens auf, um nicht zu verzanen, und 
mit bredendem Herzen ein Raub der Verzweiflung zu werden. Sie forach 
den Namen ihres Sohnes Iwan, mit dem fie bisher meift nur in Gedanken 
befchäftige war, jept mit lauter, dumpfer Stimme aus, und beſchwor ihn, 
wenn er lebe, ihr in biefer grenzenlofen Drangfal zu Hilfe zu fommen, und 
wenn er in der blutigen Schlacht an ber Moskwa geblieben, vor den Thron 
des Allerbarmers hinzufnien, und ihr, und ihrer nächiten Umgebung und 
ihrem bebrängten Volke Erlöfung zu erflehben. Iwan! mein Iwan! rief fie 
aus, wo bit du? wohin foll fih meine Stimme, mein Gedanke, mein Herz 
wenden, um dich zu treffen? — Und mo biſt auch du, Petrow ich! mein 
geliebter Bruder! fiel Olga händeringend ein, kann ich dich nech aus der 
Zahl der Lebendigen herbei rufen? o fäume nicht, und eile, und zu helfen, 
denn wir find elend, wie Sciffbrücige, melde der Sturm auf eine kahle 
Klippe verfchlagen, jeder Ausweg ift ein Abgrund — und das Leben an deiner 
ze o Iwan! und an beiner Seite, o Petromwich! mar ſolch ein fühes 
aſeyn, daß mir die Erinnerung den Tod zum Entfegen macht! 

Auch Poliska hielt ein Bweigefpräd mit bem Geifte ihres Mannes, 
bem Vater ihrer drei Waifen, und verrieth dadurch noch deutlicher den Stand 
und das Fortſchreiten ihrer böfen Krankheit, aus der für fie feine Rettung 
mehr zu hoffen, für ihre Umgebung aber nur allzufehr die epibemifche Liber: 
fegung zu befürdten war. Diefer gerechten Beſorgniß zu Folge ſprach nuns 
mehr die verſtandige Matrone zu ihrer geliebten Tochter? Laß und bulben 
und ausharren im Namen des Herrn, fo lange er und Kräfte gibt zum Liebes 
diente des Nächten, aber laß uns auch, wo möglich, auf die eigene Erhaltung 
bedacht ſeyn, und die Gefahr der Änſteckung vermindern, fo weit es bie 
Umftände zulaſſen. Ich made Dir demnach den Vorfchlag, wir fellten uns 
der Art trennen, daß Du mit den Kindern in bes Nachbars geräumte Woh ⸗ 
nung ziebeft, indef ich hier die Krankenpflege verfehe, und wir und nur ime 
mer in ber Küche treffen, den Herb und das Feuer als fhügende Scheider 
wand zwifchen uns. 

(ga beflagte in ihrer zärtlichen Anhänglichkeit die arme Mutter nur, 
daß fie ſich in ıhrem Liebesdienfte die gröhere Gefahr vorbehalten, dod er: 
gab fie fi in ihren Witten, wobei fie weniger auf fich felbit, als auf die 
Erhaltung der lieben Kleinen bebacht war, und im Stillen hoffte, der Him⸗ 
mel werde ihnen in feiner Gerechtigkeit und Gnade einen ſchuͤtzenden und rete 
tenden Engel ſenden. 

Sie unterfuchten ihren Speifevorrath, und glaubten, daß fie bei ber 
ftrengften Maͤßigkeit noch zwei Tage ihr Leben friften Könnten, trennten ſich 
mit einbrechender Macht unter den büfterften Vorahnungen eines noch größern 
Elends , und ergaben fich ſchweigend in den Wann ihres fo traurigen 
Schickſals. 

Auf den Plägen und Gaſſen der Stadt, die ſich allmälig entvölkert 
hatte, wie ein See verrinnt, trat eine ſchauerliche Ruhe ein, die nur mand): 
mal geftört wurde von den Tritten eines Verlaffenen und Hilfeſuchenden, 
oder eines ſchleichenden Diebes, der die verädeten Wohnungen und Spei- 
cher völlig zu plündern ausging, mit raubfüchtiger Hand eine unerlaubte 
Nachlefe hielt, und überall Gewalt anlegte, wo er nech eine Beute witz 
tern konnte. j 

Solch einen nächtlichen Wampyr packte gegen Mitternacht gerade un- 
ter Olgas Fenſtern ein Weib mit Ungetim und braufender Wuth, begehrte 
Nahrung, Hüfe von ihm, und kreiſchte mit ber m Mahnfine 


nigen, einer Verzweifelnden: Gib mir Brot, font mu ich Dich 1a ermür- 
gen oder zerreifien, mie ich jemem that, der mich dort in meinem Elende 
verfpottete, und raub von fich ſtieſ. Zieh, ein gichtbrüchiger Mann, eine 
blinde Schweſter und fieben hunaernde Kinder dienen mir zu Haufe, und 
ringen mit dem Tode, denn Niemand hatte ein Gehör und ein menfchliches 
Herz, und reichte mir eine Gabe, und Niemand nahm uns auf in feinen 
Wagen, fondern gab ung Alle dem Hungertede und der Verzweiflung preis. 
Gib oder verfhaff mir nur einige Biſſen für meine ſieben armen Kinder, 
die fih vor Schmerz des Hungers wie getretene Wurmer krümmen, und 
mir das Murterherg zerreiien. — Da ſorach der verihmigte Gauner: Ich 
will Dir Czuchari (Zwiehad) geben, laß nur meine Hände los, daß ich in 
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die Taſche langen könne. In dem Augenblick aber, als fie voll der füren 
Zuverſicht feine Hände frei fie, wandte er fih, und fing flügelichnen zu 
laufen an. Das getaäuſchte, bis zur höchſten Leidenſchaftlichkeit aufgeregte 
Weib eilte ihm, einer Nafenden gleich, unter braufenden Fluchen und Ver— 
mwünfhungen wie eine Windsbraut nach, und holte den Werrüger ın wenig 
Seeunden ein: diefer aber raffte ſchnell einen Kiefel vom Boden auf, und 
flug fie damit dergeftalt vor die Stine, daß fie ſtöhnend zur Erde nie, 
deritürjte, und noch lange Häglich durd die ſchweigende Mache um Hilfe 
rief, endlich aber alleın weit elender zu den ihrigen nach Haufe mwanfte 
als fie diefelben verlaſſen hatte. } 
(Die Rertiegung folgt.) 





Der Theater : Beobachter. 


*» + — Mad. Bentiluomo und Dem, Spatzer gefallen dutch ihre Gaftrollen 
in Berlin fo jchr, daß bie dortigen Zeitungen fi in Bobererbebungen erichörfen. Am 
27. Auguſt find beide in »effonda* aufgetreten. So trefflich ihre Vorgängerinnen im 
beiden Partien (als Jeſſenda und Amazilln) waren, jo errangen body die Fichlichen 
Sängerinnen einen entſchiedenen Sieg. Rad. Gemtiluomo wird in Berlin allge: 
mein BentilsDonma genannt, 

— (Döbler) hat am 25. Muguf in Breslau feine neunte und letzte 
Darflellung im Gebiete ſcheinbarer Zamberei gegeben. — Hr. Destor Herrmann 
Michaelfon jagt im feiner Zeitichrift Gierüber Folgendes: Madı ben vielem Gecames 
tagen, die Hr. Döbler dem flaunenden Publifam vorgemacht, glaubte basielbe, der 
geniale Croroiſt würde, wie aus großen Schachteln umb Briefen eine Menge Heiner, 
and) aus diefer feiner beutigen leg tem Borftellung, noch einige andere leute und allers 
legte escamotiren. Diefer Glaube Aand, wozu die neueſten, berartigen Grjabrungen 
andı allerrings bererhtigten, allgemein feſt, ſchwand aber, ala Dühler am Schluſſe 

erufen, und mit Sierbleiben ! empfangen, für bie freundliche Anerlennung und Nadıs 
t danfte, aber auch zugleich jein Beranern amsbrürfte, megen anberweitiger Ders 
pflichtungen wicht mehr auftreten zu fönnen, — Nun ifi jmar Hr. ‚Döbler ein freier 
Mann, und würde, wenn auch anderewo vom ber Dirertion ſehnſüchtig erwartet, fein 
a ad Eintreffen leicht um eimige Tage haben hinausidrieben fünmen. Gr hält aber fol: 
che fanfireiterliche Spiegelfechterelen unter feiner Würbe, und fomit wird Mandher, ber 
ten freumblichen Jauberer noch nicht gefeben, und auf Wicberholangen hoffte — um 
dieſe Ausficht betrogen ſeyn. Das ift aber die wahre, echte, männliche Hanblungsweile. 
Der Künftler , er fen welcher Mrt er wolle, muß gehen, fo lange man ihm mod blei« 
beud wünjdt, und ze. ſcheiden fieht, micht erfi dann wenn ex fo lang, bis erden 
Leuten ganz gleichgiltig wird, dem lebten Reſt von Theilnahme ausprest, — Dafi 
Hrn. Döbler ner viel zu preiien geblieben wäre, bewies has in allen Räumen über: 
ans Hark gefüllte Haus, umd deſſen allgemeiner ungemeſſener Beifall, &4 ift aber auch 
eine Erſchrinung, wie Döbler im feinem Genre, moch nicht da geiwefem, und es iſt 
nur eine Etimme barüber, daß er jeine, in ihrer Diföre freilich vielfach herabgewürbigte 
Kunft im firengflen Siaut bes Wortes, wieder geabelt habe, — Möge ſich die 
Hinbentung bes Künftlers auf baldige Wiederleht rafch erfüllen! — Derielbe Meferent 
lief ein Gericht am Döbler mit ver Auffchrift: „Mod ein Sträußchen,” drucken, befe 
fen erfie Strophen alfo lauten : 2 


Sonft Hang es meift and jartem Munde: Dept find bie Hür' im Werth gefunfen, 
„Lieb Männchen, mur nach Mefen Hat,” Hin Stränfben nimmt tie Stelle ein, 
Uxt kam ber Hut — zur guten Stunde. Mit Blamen will bie Hole prunfen, 


Das Weibchen war, gleih Engeln, gut! Ein Döbler« Beräußchen muß «4 feon! 


Hr. Döbler begitt fih nah Prag, wird dort durch einen Momat verweilen, und 
dann fiber Dresden nach Berlin reifen. 

— (Der Grfte, welcher das Abonnement für bie Borftellungen ber 
deutſchen Dper in London fubferibirte,) war ber erilirte Herzog Karl von 
Braunſchweig — unb zwar mit ber Eumme von 150 Pfund. — Auch bat biefer 
Fürft mährend des Kufentpalte der beutjchen Eper in Londen, ben Mitgliebern bers 
felben , viele Beweife von ſchöner Humanität und lantsmannjchaftlicher Freundlichleit 
gegeben. 

— (Dem. Agnes Schebeſt) wirb, einer ehrenwollen Einladung folgend, nach 
Königsberg reifen, um dort während ber Krönumgsfeierlichleiten zu gafliren. JZu ber 
bauerm if, deß ber Aufenthalt dieſer Künſtletin nicht bemupt wird, eine Nufführung des 
„Titus” zu veranflalten, 

— (Grfie Nujführung von»Mallenfteims Lager* umb ben »Pics 
eolomini* in Meimar, 12, Dctober 1798 und 30. Jänner 1799). 
Unter biefer Aufſchrift enthält das jo eben erichiememe Weimarer Keftalbum einen ergöp+ 

“lichen Auffap, aus welchem wir folgentes entnehmen: — »Mit tem Gofinm bes 
fhäftigt man ſich ernflich. Hut, Stiefel und Wamme eines ſchwediſchen Dffieiers, bie 
fid; im einer alten Rüflfammer in Weimar befanden, machten Schiller ganı nlüdlic, 
und and Goethe erfreute fich höchtich, als er durch einen gänftigem Zufall bie Bers 
fegenbeit, wie der gravitätijche Queſtenberg zm fleiben, auf ein Mal ſah. Bei 
einem Beſuch in Jena mämlih, wo &oethe anf tem Schloffe wohnte, richtete er feine 
Augen auf den ungeheneren Ofen im Zimmer, und fiehe da, bie Platte trägt die Jah— 
reszahl von Mallenfeine Abfall, und bie unvergleihlichhien Riguren, nach benen nun 
ubie alte Verructe,“ bie bei alle dem fein Zerrbil® it (Dueftenderg), gefleivet werben 
konnte. Indeſſen brachte Schiller durch fein öftere® Iurbdnehmen des Manufcripts, 
um ncdh bies oter das baran zu befierm, manches Hemmnif im bie Sache, fo dah Goethe 
fich eines Tages im Verein mit feinem Bollegen ber Theater-Fommilifion, Hoflammerrath 
Krims, weranlafit fand, folgenden ſcherzhaften Mabnbrief durch einen Gilboten an 
Schiller nadı Jena abzuſenten: »Wiberbringer biefes fellt ein Detaichement Oufaren 
vor, das Drtre bat, fich der Piccolominis, Bater und Sohn, teie es gehen will, au bes 
mächtigen, und wenn es berfelben micht ganz habbaft werben Tann, fie wenigilens findweiie 
eimguliefeen, Eure Lehren werben erjucdt, tiefem löblichen Bothaben allen möglichen 
Vorfchnb zu thun. Die wir ums zu allen ae ve Öbegentienfien erbieten. Weimar, 
27. December 1798. Melpomeniſche, zum MWallenfeinijchen Unweſen gnäbigft verordnete 
Sommigion. Goethe und Krims.» 


Wien. 
K. 8, Hoftheater mächft der Burg. 


Dergeharn, am ?. —— * Geſchwiſter. Schauſpiel von Em. Leut⸗ 
ner. — Sr. Wagner, vom groſiherzogl. Heftheater in Oldenbur 
Miltenberg ale Gaſt. ei ala a ae hans 
(88 Meibt dech überall wahr: ein Gebeimniñ, von welcher Art es auch fen, wirb bie 
Dienjchen immer veizen und eraltiren. Das war es, was auch diefem Stücke im ber 
Gunf des Bablifums fo raid emporbalf, Das Pfeudonuun »Gmanuel Eentner,» 
womit man dem »Branbflifter” (jo hieden sdie Geſchwiſter⸗ urſprunglich) ein mpfleridfeg 
Maniſelchen umgehangen hatte, fepte die Sorietät und Ionrnaliftif Berlins in Atem 
nodh ehe das Stift aus der Hand ber Gofibeaterintendang auf die Bühne aefommen war. 
Ee galt, die Larve zu durdbringen, hinter welcher ich der Werfafier verhargs das nad 
eine Art Wasfeninterefie. Man rieth hin und her; die Vermuthungen fagten fd im 
Galop, und jo war der glůckliche Frfelg Flug und gewandt eingefäbelt. Die intrigwens 
fundige Sand errieih man, die im Epiele war, allein der Berfaijer felbit blieb verbeims 
licht. Bald follte «8 ein junger Protege Raupacıe, bale ein hechgchorner Dieter 
fenm, bald wieder ein Meierenvar Schulze, ber in der Schweij als Schaufpieler lebte. 
Aber das Aller gab der öffentlichen Meugierde Feine Befriedigung, benn immer fanden fi) 
wieder Stimmen, die ſolchen Gomjerturem geradezu wwiberfbradsen. Gmdlich fiel man auf 
Raupadı jelbit, und mehr als ein Grund wurde für biefe Meinung geltend gemacht. 
Gin befannter norddeutſcher Kritiler fagte zu jener Zeit: „Die Geſchwier ad von 
Naupadı, oder warum follten fie nicht won ihm ſeyn ? Es ſieht dem altem dramatiſchen 
Grieogram, der auf bie deutſche Kritik micht gut zu ſprechen iſt, ſeht ähnlich, daß er 
hinter einem Gemälpe anderer Art, als man vom ihm zu fehen gewohnt ift, fieht, und 
wol zur vechten Jeit bervorireten teirb, wenn es heit: Welch’ ein Bemie, welche neue 
Hoffnung far die Bühne!" — Und es it jo gefommen; Naupad bat üch jpäter wirf: 
lich zu dem Stüde befannt, Allein aud Dies bat meine Mibergeugung nicht geändert. 
Ich glaube nicht am dieſes Epiel, deſſen Motive ich freilich micht erraiben fann. Aber 
bie objertiven Gründe überwiegen bei mir, und biefe ſprechen gegen Nanrad. Das 
Stüd it geiſtreich, fchr geiftrei, allen die ifflanbifirende Methode in Hanklung und 
Gharafteren (bis auf einen einzigen) ficht doch gar nicht der bramatifchen Phofisgnomie 
Raupaché gleid. Werner iſt der Stof dem alten »Minuit, on le Portefewlle® bes 
Vitatd entnommen, und Dazu wlirde Ach der allzeit fertige Originaldichter nicht ver: 
flanden baten. Endlich hat auch das nachfolgende Drama vesfelben Verfafiers : »Die 
Geheimnifie,” bei weitem micht mehr dem Erfolg den erften gehabt. Kurz, ich denke, ber 
Schleier if bichter ale je um biefes SBeheimnif gejogen. de genug von ben Perfona: 


mar 
Mo er im euer des Augenblide, 


ber farlaftijchen Laune, fanden oft ben richtigen Barbenton nicht, 
rifenen® find gar feine, faſhiouable Beute, die wol nadhläfig im Ton, aber nicht rigoros 
ſchn Iönnen. Hr. Wagner gab dem Bilee eine zu dunkle Folie. — Dagegen erſchien 
. Gngbaue in der Rolle der Gugenie, im ganzen Char einer vollenteten Leitung. 
Das ift einer von jenem Gharafteren, wofür fie affen fcheimt: bie Grundlage reine 
Natirrlichfeit, im Bewegung geſetzt durch eine nbe Leldenſchaft, bie mit Kraft und 
Ünergie gegem bie Außenwelt reagirt. Diefen foliven wußte Dem. Enghaus ein 
Pigment von garter Weiblichfeit inzujujepen,, welches ihrer Erſcheinung den Zau⸗ 
ber ber Liebenewürbigfeit gab. Mit einem Worte, ihre Gugenie hat den Gebanfen des 
Dichters verloͤrpert. TaF. Lumanm. ” 





Theater in der Joſephſtadt. 


Am 34. Muguft erfehien eine Dem. Höfer als Surchen in den »Mofen ber Herrn 
von Maleoberbes;* ihr Epiel war in bobem Grade vorzüglich umb mit Geiſt and heitrer 
Lebenbigfeit reichlich ansgeftattet, Die hierauf von Hrm. Huber auf ber Bioline vorges 
tragenen Variationen von de Beriot wiurben mit Meinheit bes Striches und jcharf nuans 
eirtem Gindringen in den Geiſt ber Gompofition geſpielt. 6,8. 


Geſchwind, was gibt’ Neues? 


— (Karl Immermann tobt.) In Düffelborf iA am 25. Nugafi, ver ale 
bramatijdier und Romanbichter ehrenvoll befannie Lanpesgerichtsrath Karl Immer- 
mann, im 46. Lebensjahre am Langenſchlage geftorben. 

— (Genf) Am 14. September riet Grnfl für das Monument Mezarta 
in Salgburg. Gr mirb unter andern aud die Glegie vortragen, von ba begibt er fich 
mach Münden, wo er am 16. t abermals eim Goncert geben wird. 





— (Schnell: Wagen) Gin Haudwerker zu Worms, till einen Magen 
erfunden baben, der — wenn man jeiner Berſicherung Glauben ſchenlen darf — als 
das volllommenſte Locomotir unter Den bis jetzt befannten Sortbewegungs » Mitteln zu 
Ertrachten ſeyn durfte. Zur Hervorbringung einer ſehr raſchen Bewegung wittelſt biejes 
Wagens fol werer Dampf noch einfadıer oter verkärkter Kufteud, erforserlich ſeyn. 
Der bie Stelle dieſer Glementarfnäfte vertretente Wehanismus, heift e# , leiſie faft 
dasfelbe, mad werde ern bei ber Ausſuhrung im Mroßen gehörig gemürbigt werden 
fönnen, Ulber ven praftifden Werth dieſer Crändung wird Nic; erſt dann mit Sicher: 
beit urtheilen laſſen, wenn es dem Erñndet gefällig fern wird, da⸗ Modell des neuen 
Wagens, welches bereits ſertig ſehn ſoll, zur Anfcht von Sachverſtäͤndigen auszufellen. 

— (Veorſicht ſchadet nie!) Peipjig. Hier hat man mit Schrecken wahrgenems 
men, baf das Zvielbaus im Köthen, wegen feiner Näbe von Leipgig, die Handlungs⸗ 
ebilien leicht veranlaffen lönme, die Gapitalien ihrer Brincipale aufs Spiel zu segen. 
Dan hat daher einftimmig den Beſchlug gefast, dab jerer Gommie, der beim Spiel 
bort beirefiem wird, nie wieder eine Wonpition im Leipzig befommt, und bie habende 
verliert. 





Gudfajten: Bilder in beiterer Beleuchtung. 


Der Bruder des Gehäugten. 

Am „Merjebarger » Wochenblatt" vom 19. Mugait liest man Rolgendes: Der Uns 
glüctliche, der geſters das Jeitliche mit dem Gwigen anf eine jo beifpielsolle Weife vers 
weibfelte, war mein Bruder. Schenft mir Gier Mitleid, Bürger Merichurgs, und fpens 
det mir Treſt Durch Euete Theilnahme, Ich babe meinen Gemüſe: Garten mit einigen 
breifig Tifchen versehen, und meine Würfte und mein Bier ſind vortrefflich. Ictem Gafte 
werde ich Antwort auf feine ragen geben, Niemand meis mehr von dem Entblaßten 
zu erzählen als ter Bruder desſelben. Mitbrüber, beehit Euren Ergebenen 

j Vitus Blaje, Wirth und Bruder bes Gehängten. 


TirolersAufrichtigfeit. 
An dem Haufe eines Tiroler Dorfes liest man folgente Injchrift : 
Diefes Gans Hebt in Gettes @'malt, Veru iſt's aur men angemaleı, 
Dorn’ iſt e acu, und hinten it's alt, Hinten wird's bald ganz ſammenfallen. 


Bo hinanat! 

In der »Nlgemeinen Zeitung” Fiat man eime Notiz über ben hefannten Glavier 
Dirtuofen Liszt, welche mit einer fol fantafifben, bombaftifcen, eraltirten Manier 
sufammengebrestsfelt wutde, daß man jene hirmüberfonnnte Etflaſe fuglich als das Werl 
eines Narren erfier Clage erflären lann. Ich hatte im Sinne, die verrüdtelen, vers 
errteften Bhrafen aus jenem lobhudeluden EidztsNrtifel heramszuziehen, allein ich 
u in Berlegenheit, ich wußte nicht mo anfangen, noch aufhören; doch meine ich die 
Krone ber Narrheit few ungefähr dies, mo ber eiſterte ausruft: »Lisgte 
Geift umfaßt alles Große, und dehnt jeden Gedanken, ben er zuerft 
aufgegriffen, riefig aus in allen Dimenfionen, bis, ber jepigen Ge— 
neratiom zu ungeheuer geworben, erdie Welt anfüllt, mehr Staunen 
als Bewunberung ſchwankend im ber Zeit, doch ſichet ber 
Gwigfeit.” — Bohlgemerft, das jagt biefer Krilifer von einem Manne ter Glas 
vier fpielt. Wem da der Bauch nicht wehe thut, ber hat gar feinen Bauch. 


Buntes aus der Zeit. 


— (Die Königl. Tabaka-Fabrikin Sevilla.) Die Rönigl, Tabals⸗ 
Babrif in Sevilla if ein außetordentliches Hebanbe, das anderthalb Millionen 
Pfund Sterl. loſtete. Bei dem Zuge des Bomep machten bie Bewohner der Stadt 
diefes Gebdude zu ihrer Citadelle, und fuhren alle Kanomen in dem Hofe auf. In biefem 
Gebaude wird der Tabaf, wann er aus ber Havanna und Eid: Nmerifa fommt , durch 
Mahlen und Maſchinen zu Pulver geitoßen, Im obern Stodwerfe befindet ſich ein vier 
feitiger gewoͤlbter außerordentlidy groper Saal, in welchem man nicht weniger als dritte 

alt ufend Mädchen fieht, die alle damit befehäftiget find, Gigarren zu machen. Sie 
fen an vierefigen Tijchen und über hundert jelcher Wänden if eine Nuffcherin geiegt. 
Sie arbeiten von zehn Uhr Rrüb bis Nachmittags fünf Uhr. Merfwürbig it es, daß 
unter fo vielen jungen Märchen die meiften — faſt alle — häßlich And; mur fchöne Augen 
— Zn mn In; und Heim find fie auch meift alle. 

— (Kirhhof:-Scenen in Gonflantinopel. An Freitagen, Sonn: und Fafls 
tagen ſind bie räbnigpläge in Gonftantinopel jo belebt, wie bie Boulemarbe in Bari. 
Tuͤrliſche, armenijhe, griechiſche und fränfifche Frauen, alle in einzelnen Gruppen, fügen 
auf ben Grabſteinen oder in arabats (Magen), rauchen Tabaf und erfreuen ſich am ben 
Spielen und (Frgöplichfeiten, bie auf dem Ruhenlage der Todten Statt finden. Diefe 
Grgöplichfeiten beleben in griechiſchen und andern Tängen, in Ringen und Springen, 
Schaufeln ıe., an denen Verjonen von beiden Skefehlechtern, von jcdem @lauben und jever 
Nation Theil nehmen. Much werben allerlei Gegenftänbe zer Etillung bes Hungers und 
Durftes zum Verfaufe audgeboten. 

— Sys: ifhe Verehrung ber Gltern.) Bor einigen Jahren ſchlug ein 
Mann hilfe feiner Brau feine Mutter ; dies fam an ben Tag und ride murben 
hingerichtet; die Mutter der Frau wurde gebeiticht, ch fie gleich »öllig unſchulb 
wars; bas Haus, in welchem bas Verbrechen begangen worden, wurde dem Beren glei 
gemadıt, und der ganıe eg feierlid; verfindt ; alle Etubirente, bie ihm angehörten, 
wurden begradirt und bie Beamten abgejegt unb verbannt. Das iſt die Strafe für bie 
Nibertretung der Achtung gegen die Eltern in Ehina, 

— (Ehwanfen im Vermögen) Humboldt erzählt von einem Rran ofen, 
Iofeph Laborde, der 1748 fehr arm mach Merico ging, und durch die Bearbeitung 
einer Mine in Furzer Zeit ein großes Vermögen erwarb, ir baute bie Hirche won Tasco, 
die ihm eine Halbe Million Thaler Foftete, verfanf aber nadı einiger Zeit in ganzlich⸗ 
Armuth, da die Bergwerfe feine Ausbeute mehr gaben, aus benen er Die dahin jährlich 
150,000 Bund Silber erhalten hatte. Mit der Summe von 150,000 Tbalern, die er 
aud dem Verfaufe einer Sonne von mafivem Goide löfele, welde er im der ermähnten 
Kirche anfgeftellt hatte, umd die er wieder gurüsfnahm , verfuchte er eine meue Mine 
anzulegen, wendete aber vergebens beinahe diefed ganze Geld auf. Mit dem geringen 
Hiberrefle ging er noch einmal am bie Nıbeit wmd im furger Feit war er vom neuem ein 
reicher Mann, fo daß er bei feinem Tote über eine Million Thaler hinterlieh. 

_  — (Graufamfeit von Schauen: Befitern.) Grmann erwähnt einen graus 
famen Grbtauch ber Kirgifen, der überties ziemlich feltjam il. Gr fagt, fie bejäfien bie 
Kun, ihre rufiicen Gefangenen durch einen gejdsictten Schlag auf den Kopf im einen 
Iaftand bes Blötfinnes zu verfeßen, fo dag diejelben wicht ale Sclaven noch nüplich wären, 
aber nie daran dachten, zu entfliehen. Auch pflegen fie einen tiefen Ginfhmitt in Die Fuß⸗ 








fohlen ihrer Gefangenen zu machen und bie Wunde offen zu erhalten, jo bafı jeber Verſuch 
zur Flucht vergebens ſeyn würde, 


Eijenbabn : Zeitung. 

— (Hiberbeigung eines Lorcmotive) Auf der Giienbabn ber öftlinben 
Geſellſchaſten bat Ädy neulich in der Nähe von Prenimeod ein bellagenewerthet Unfall 
ereignet, Der Wagenfübrer hatte die Machine fo uingebewer ſtark heizen laſſen, taf fie 
fehszig engliiche Meilen in der Stunde qurucheste. In der Nähe von Breutwood 
aber raunte ſie über die Echienen, Mürgte mit ſammt den ganzen RBagenzuge 10 Auf 
tief vom Damm herab, die eriten Wagen teurten buchſtaͤblich in Trümmer jerſchlagen, 
die meiften übrigen ſchwet Beihärigt, die Machine it völlig jertrümmert, der Keil 
war an mehreren Stellen aeivrumgens mehrere Menjchen find ums Beben gelommen. 
Der Scharen beträgt 4000 Ar. Sterling. 

— ——— — — — 
Damenzeitung. 

— (Der MWeſellſchafter⸗ erzäblt:) Neulich fah ich im einem 
Garten Berlins in ber Nähe einer Ramilie, melde fertwährene unter fi franzoſiſch 
ſprach. Ge find Arangöfinnen, biei et. Da fam aber ein Anderer im und, der fie 
fannte, und erzählte, fie bätten mie ben deutſchen Boren verladen, und wärem in Deutſche 
land geboren, erzogen, ges und verbildet. Num, cs ar Fieblyaberei } Aber es il dech 
wirklich enapörend, was wir jeht erichten. Die Kinter nämlich von fünf bis acht Jahr 
ten, bie bisher im Warten herumgefprungen waren, kamen heram, un» baten im naiven 
Deutſch um eiwas zu een. Da erhch bie deutjche Muster laut ihre franzöniiche 
Stimme, und fhielle Dabei auf bie Nacıdarm, ob fick auch hörten und bewunberten, 
und ri bie deutſchen Kinter franzöflich herunter, daS fie midt franzöfich um eimas zu 
eſſen gebeten hatten. In der Unterhaltung Fonuten die beichämten Kleinen nicht vlel 
mehr berausbringen ale Non und Omi, und wenn fie franzöftjd amjenten, mußten Re 
oft deutſch endigen. &s war ein tragisfomiices Schaufyiel. Aber, wie gefagt, empor 
rend ih’s, mie man es jo tert ſyflematiſch darauf anlegt, die Minber zu verziehen und 
- hohlen Ginilijafienspuppen im Die Höhe zu gieben. Wenn eure Kinder ranzößich 
ernen jollen, fo wartet doch mwenigitens, bis fie Deutjch fönnem. 

: — 


Wiener Tagsblatt. 
Am 4. September. 
Am 4. September 1606 ſchleſſen Kaiſer Nupelpb I, um Sultan Ahmet Ärirte. 


Ant 4. September 1536 farb ter Thratersichter 9. U. n Rurlinter im Wien. 
— ein ee — 


Nachrichten ans Brovinzftädten, 

(Triehter Zußänte) (Schluß) Jerer Sachfeaner wird in tem erlen Schnitte, der 
prãchtigen Wafferlinie und der majeflätifchen Geſtalt Meiea Schiffes, fo wie in dem ſchonen 
Gbrumas feiner Theile einen der beften Schaellſegler von der fefteften Stractut erkennen. Ginen 
weſentlichen Ciafluß auf dieſen Jottichritt in unferm Marinebau nimmt anleugbat Hr, Caſpa⸗ 
to Touello, ter ſeit einigen Jahren als Brofeifer der Nautik am umierer Commerjſchale ame 
acſtellt iR. 

Was das Witken uitfers Lloyd anbelangt, fe bürfte eine, witwol nur tbeilmeiie Würrigung 
fih fchon aus folgender ffigyirter Miberfict der Babeten m. ſ. w. feiner Schiffe entwehmen lalleı. 
83 fauten wämlich im verflofienen Jahre Reiſen fbatt: 4.) zwiſchen Trieſt und der Lesante, rein. 
Konftantinopel: 24, und nad Mleramtrien und Eira 12; mit 8231 Berfonen, 30,248 Wien, tr, 
Maren; 2.) zmifcen hier une Venetig: 156 Fahrten, mit 14,571 Verf., 10,182 Golki verſchie⸗ 
tener Örgenftäude uns 4629 Golli im Gewichte von #160 W. Gir.; %) miſchen bier um Dal« 
alien; 20 Meiien, mit 3009 Perf, 1420 Gebänden Waren im Gewichte von 1540 W. Gtr., 
um 1269 Okbünten verfchiedener Grgemflänte; 4.) jwäfchen bier um Ancona: 39 Fahrten (mit 
Iabegriff jener nach Sinigaglia und amtern Häfen in dem päbftlichen Staaten), mit 1249 Perf., 
232 Geb. Waren, im Gewichtt vom 420 W. ir, umb IH Geb. verfhirbener , Rere 
ner wurten anf allen 245 Fabrten noch eilf Millionen und 26,096 A. GR, an Ser und 
Kofbarkeiten, unt 79,812 Vritft mach der Revante und ten päbfll. Staaten trenspertirt. Tel 
eim besemtentes Mefultat dies fer, If erfichtlich; doch wird fi) taafelbe nach Mbfchliuf ter ELL 5 
Arn Bermaltungsjahres noch brillanter beransfiellen, nad dem ellfeitigen Grmweiterungenlane, 
ter in der vierten ordentlichen biesjährigen Generalserfamminng befcloffen wurbe. Dam beibe 
fichtigte nämlich, in Beige ter weſentlichen Milserumg ber frübern ftrengen Mafiregeln gegen 
fremte Dempfdote von Eeite der neapolitanifchen Hegirrumg, bie Linie ſwiſchen Der um An⸗ 
cona näcftens bie Mamfrebonie amepubehnen, und bald eine regelmäßige Berbindumg von riet 
um Meffina längs der pähfllichen um meapelitaniicdhen Küfen herwmflellen, nm von bort aus 
einerfeite mit ten vielfachen Dampfbotfahrten im Mittelmeer in Communication au treten, fo 
wie andrerfeite tiefe dinie pkterhin bie Malta gu erweitern, um auf Mefem Wege mittels ver 
englifchen Vote, tie Berbinbumg mit Mierandrien wirter anmfrüpfen, weiche, von @ira ans, 
mach dem urfprünglichen Plane, im Intereife ter Geſellſchaft aufgegeben werben mußten. Here 
tter follem tie nun wodbentlich drei Mal flattfinnensen Fahrten weifchen Trieft mb Wenebig wer 
mehrt werten, Mit Dalmatien wirb tie Commumitatien auf gwei Monstfabeten im Sommer, 
um eimer im Winter feitgefegt. Much wurde ter Vorſchlag angenommen, nem bier neh Mon: 
falcome oder Dino, und ebenfo nach Iſtrien (Sapotiftrie, Pirane, mochentlich einmal bis Ra- 
see, NRerigne mr Vola verlängert) regelmäßige Faheten eimpuleiten. Endlich fprach der Mere 
maltungsrath auch noch ten Wunfch über gu nehmente Mafregeln ans, um die emglifch +inkifche 
GForrefvontenz über Alerandrien nach Trieft m führen. — „ 

Rür He mürtige, nächfter Septenmbermitte bevorfichrnde Gröffnung unfrer erſten Run 
ausfellung werden bereits die erfreulichfiem Bornmftalten getroffen. Mebrfeitig bier einge 
troffemen Nachrichten und Anfragen zu folge, verfpricht aleich biefe erfte ®rpofition eine reichbale 
fige und folenzise werten im meilen. Triefts vertbeilhafte Sage macht es mm Bereinigungds 
rauct der italienifchen mn deutſchen Schule, wohet für tie Mumft felbft, ahgefeben vom Im 
materiellen, ein betentenber techniſcher Glereimm erfprießen Fan. Die Zufandebtiugung unters 
Isbenswertben Runftvereins verbanfen teir banpffäclich ten Bermübungen ver Herten Iar, Nie, 
Graigber um Germaen Luttereth, als Gründer. Gin weſenttichee Wertiemft schen feit 
Jabren baben ferner die Herten Fontana, Parente, Sirſchel, Gechter, Eartorio 
derch ihte thatfächliche Frmunterung ber fchönen Künfte überbeupt, unt bauptfächlich Her Mas 
lerei, durch Anlegung von Büberfommlungen. Bontema befipt rin präctiges numismatiicee 
Gabinet, bes feines Gleichen in wer Welt ſacht 

Ich kann bier nicht wmbin, den frommen Wunſch auspufpredhen, es möchte der ſich mun bier 








Öffentlichen 


"gende Kunftfinn auch in eineretwas thatfräftigeren Thrilmahme unfrer Literatur annehmen. Ausre 





Tihabufchming bat tar Trieler Territorium nun fein betrotſſechendes Talent auf riefen Felte 
anfgumrifen. Hie um da Änfert Ab wilfenscaftliches Beftreben; aber auch biefent erbläht bier 
nur in fo fern Anerfemmmng, als es etwa in vie Hantels+ Wiftenicheft, die seienee par enuel- 
lenee. einfchlägt; fo g. &. Oronranbie mar Geſchichte u. dal. Profeffor de Ingmanl bat feine 
„Btnd} aulla Storla mniversale” mit tem jechfien anlänaft erſchienenen Dante beemtigt; er 
enthält ein Suprlement zur Geſchichte der Gegenwart, und reicht bie zum Monat Erptembrr 
483%. Unter teit verledifchen Schriften, zu temen mir auch eine Almanachs-Literatur (f) 
zäbten, tie aus Merortiger Trrogtavhie bersergeben, behauptet ben erften Mang, binfichtlich ber 
Belichtbeit (1.e. wegen feiner practifchen Vrauchbarfeit), der „Alsanaes mercantile,” eut⸗ 
baltenb, web der Genralogie tes Saiferbaufes, das FF. Wechfelgericht, bie Genfulate, tie Börs 
fen: Deputation, tie Armen ber Dörfe, bie approbirten Jirmen ter Orofis und Meine antun 
gen, Eicherheitseemmiffiott, peieil. Fabriken, mer andere berfei Anzeigen. Das An be Almas 
mache, tie unfee heutige Welt, unt befonters jene einer Hautelaftatt, ill! IE, 
— Um 


Aus der Kunſtwelt. 

.-— (Der Barifer Borträtmaler Dubuffe.) Ciner der belichtrften ums gend 
teften inter den im lebten, d. 6. vertorbenen, Geichmacke arbritenten Parifer Borträtmalerm it 
Bubuffe. 900, fage fünf Tauſend Rranfen, ift ter feftgefegte Breis feiner Bclonifte, alſo ein ungefähr 
yehurfach böherer, als derjenige, welchen Daffinger, Kriebuber m. ſ. f. bier in Wien for 
tert. Huf ter Mesjährigen Bariler Knnitansftellamg waren von ibm and feinen Genoffen Fonrt 
zufammen zwölf meiblice Baudniſſe ausseftellt. Hören wir wir eimfehr fadmerflämtiger Parifer 
Kundtrichter, an eim nor arüntlicherer umb compriemterer tentfcher Runfifenner befagten D us 
busfe beurtbeilen, welder von einem Thrile der böteren Parifer Domrgeeifte, fo zu fagen, auf 
zen Hinten getragen, um ale ein gweiter Dan Dvd gefriert wirt: „Unier Manz, Rünfler 
wellen mir ibn bei Leibe wicht nenmert, lieferte feit lümger als eimem Jabrebenb regelmäßig 
mehrere Bilser zur Anstellung, eben fo regelmãßig IR aber auch eine une die ſelbe Rramengim: 
mergeftalt, wahrscheinlich feine Freundiu, oter mad mod; ehremmertber wäre, feine theutte (bes 
hälfte, anf allen dieſen Bilsern zu ſehen. Sie erfdeint mer in verfchiedenen Altern au» mans 
nigfaltigen Stellungen, wie nicht minter bald ala Womtine, bald als Brunette a. f. f., immer 
aber befemmt man eine und tiefelbe cendentionelle Carnatien, tiefelben nidt um ein Saar ger 
rundeteren ober weißeren Mrme, tiefelben Incarmatichultern, um die gleiche Kletterform zu feben, 
obfchen freilich Stoff um Farbe mehrfach gewechſelt werten. Das aber muß man fagen, ber 
Schnitt befagten abasnerusartigen Kleitet if je, tafı ſelba He berühmtefte Kleiberfünfts 
Ierin rer Hanptflabt, Dem. Palmore, die Segel, d. & nie Sheren, davor ſtreichen muß. 
Der zierpäppifden Auffaſſang der Dubuffehen Porträte (lauter weibliche) befant pas dentſche 
Urtteil, caiſpticht bie yofenbafte Ausführung; von Motellirung und Formdurchdileung keine Abe 
nung; tie Bebanzlung tes Naften, unt die Färbung über alle Waſſen jchmad; tie Pingerrigen 
um Nofenlächer mit Zimmober, die Stoffe mit bamtbreitem Vinſel angegeben. Er wie die anderen 
neneften frangdftichen Schwellmaler vollensen ein Biltniß im vier Sigungen, un find dann mit übrem 
Werte ſeht zufrieden! gemm. 


— — —— e e— 


Aus der literariſchen Welt. 

(Bine Seſchichte nen Defterrei) für Me vaterlämtifche Ingenb wirt made 
flena aus ter Reber der beliebten Grzäblerin Mathilte Feltern»Molf ans Licht treten. Dem 
Gangen läßt ſich in Mubetract ber übrigen Leiftungen die ſet geichägten Schriftftellerin, ein recht 
afmftiges Brogmoftifen ſtellen. Die erbeblichflem, biftorifchen Momente follen durch eine Reihe 
von Holjfchnittbiltern veranfchanlichet werten, um be Mengierte und Aufmerffamfeit der jau- 
gen Pefer in einer fortwähren lebenrigen Spannfreft su erbalten. Die topograpbifde Anfalt 
der Miechitarißen Gongregation wir tem Werke eine gefällige Außenfeite verleiben. 8 


— — — — 
Aus der Theaterwelt. 

(Wie ſich bie Zeiten ändern!) Alfred Dunn, ehemaliger Dirertor der Fönige 
lichen Theater gu Lonten, fellt im feinem böchft anpiebenben Werke: „The Stage, both Before 
nad Behind the Cartain" („tie Bühne vor uns hinter dem Verbange”), Vergleihungen am gwi ⸗ 
fen ben ehemaligen und jepigen Oehalten ber englifchen Künflier. Die ausgegeichuetiten emgli« 
fipen Schaufpieler , wie Munden, Bamertt, Guick, Erwin m. A., erbielten modhentlich 
44 Pfand Eterling. Matbews nennt im Yahre 1812 fein Homorar von mwechentlich 17 Pit. 
Eterl,, weldes er am Gosent« Garen» Theater beſeg „erlaunlich aud glängent” (sinpendous 
and magaißeent). Mi Ollen Trer, eine febr beliebte Eichanfpielerin, that dem erſten bedeu ⸗ 
tenden Sprung; fie war anfangs am Druros Laut⸗ Theater mit einem wechentlicen Gehalt yon 
45 Pr. Sterl. Darauf wer fie gwei Jahte in Amerika, ums mach ihrer Rückehr for« 
dert und erbält fie 25 Pe. Eterl, für jede Borftellung. @in woche ntliches Honorar von 120 
Pfr. Stel, gehört gar wicht gu den Seltenbeiten, und dennoch dürften die jehigen emalifchen 
Erhaufpieler mit denen der früheren Zeit, wie Jad Tobuftone, Lewis um John Kemble, 
wohl fehmerlich einen Vergleich amshalten. Fremde Känftler von Irteuientem Auf baden im ber 
meueen Zeit zu Zonhom ihre Forderungen moch weit böber geflrigert. Dunn, der fich jelbit 
eiten Fannsico per Im Mallbram nennt, yablte tiefer Künfllerin für brei wochentliche Werftels 
langen 375 PN- Sterl. im Beraus, welches für ein Jahr berechset, ein Honorar som 20,000 
Pr. Sterl, ansmahen wörbe! Dem, Taglioni trat im Drurprtane» Theater unter folgenten 
Deringumgen auf: ie felbit erhielt hundert Pfr. Steel, für jeten Abtud, und fie trat wochentlich 
teri Mal anf; 600 Pfr. Stetl. erbielt iht Vater als Walletmeifter; ihr Oruber um ihre Schwer 
fler erböelten gufarsemen 900 Bid, Sterl. Aufierdem waren der Taglieni gwei Venefie mit 
4000 Bfe. Eterl. garantirt, umd ihr Bruter beyog ein halbes Venefig mit 200 Pfr. Stetl. — 
alfo zufammen 5000 Pfr. Eterl.! Ontn fintet Herin einen Hauptgrund tes Verfalla ter bras 
matifchen Literatur in Englaud. „Wir würten biefen Umſtand völlig unerwähnt laffen,” fagt er, 
„ern er Feine weiteren Folgen bätte, als bie beftänkigen Sänfereien ywiichen Dirertoren umd 
Echaufpielerm; allein er bat dem verberhlichien Finflah anf tie bramatiige Literatur. Die durch 
zen Jeitgeift fanrtienirten, übermäßig beben Honorare ter KRänftler machen tie Direetoren zu 
Bettler, und berauben fie daber der Möglichkeit, die Veftrebangen ter tramatifchen Dichter gu 
ernentbügen, der an der Eyige eines beteuttaten Theatert ftebente Unternehmer muß feine Zu ⸗ 
Ancht ya Miberfegungen ans dem Deuticen, ober wohl gar zu geichmadlofen Spectalelaücken 
nehmen. Sheritan nowles bat nebft eiwem oter zwei Andern etwas Werthvolles geliefert; 
aber was ud tiefe Wenigen, weun es ſich datum haudelt, eine Natienalbũhne auftecht zu erbals 


ten? Rräber lamen im Corent - arten « Theater mindeiens vier nene Stücke jährlich zur Mur 
führung, um dramatiſche Schriftfteller, wie George Golman, Morton uud Mevttolds, 
erbielten 1000 Fir. Sterl. für jedes neue Stück, des fie auf rie Mübme brachten, Dies ift aber 
jept amters geiworten, ſeittem ter immer fühlberer werdeude Mangel an vorzüglichen Schaufpies 
ler, wie man fie anf ten erften Dähnen ber Hauptſtatt gm ſehen gewohnt it, die Dirertoren 
yroingt, ſich im jete Forderung willig zw fügen, und ter Cntrichtung ter eomtreckmäßigen hohem 
Henorare alle ibre yefuniären Kräfte zuguwenten. Es berarf übrigens feines Beweifes, tafı pas 
Drama allein ten Hahm einer Nationalbübne begründet, Fine neue „Schnor for Scandal“ *) 
würde ber Theatertafſa mehr eintragen, als die allerrimgs nicht gerimge gm fchäpenten Leitungen 
ter grgenmärtig am Drury⸗ Lane⸗ und Gosent «arten» Theater engagirten Bübnenmitglieher. 
Gine wahrhaft greße Tragirie wärte unfäphar feum; fewärte ten Geihmadtes Buklifums fihr 
das Drama erneuern. und das wahre Mationalgefühl von Neuem erbeben, Aber wie ift Mesmöglich 
bei den perrüfteten Finangen ber Directoren? Cine game Herte unreifer transatifcher Srribler übere 
fchüttet dem unglüdlichen Ariſfarchus mit abgefrbmadten Protwetionen, umb ich felbit kann 
ale Thatfache anführen, tafı in ber ganjen Zeit meiser Verwaltung vom einigen bumtert ann 
eingefanbten Stũcken nur elmes zur Darſtellung tauglich gefanden mare!“ Dr. R®**, 

— (Spanifchrs Theater) Das einige Geure ber Piterater, welches termalem in 
Spanlen noch etwas in Ansehen ſteht, iſt das dramatifche. Dit ſes Yazr befigt gegenmärtig 46 
lebente dramatifche Dichter, wovon 22 in Matrie anfällig. Der frudiberfte davon iR Gr. Ure⸗ 
ton be la Gerreros, welcher mehr ala 30 meiftene gelungene Stüde fchrieb, Gr. Wartie 
neg be le Rofa, der ebemalige Minifter, beensigte jo eben ein fünfartiges Luſtſpiel „Er 
Enpagnol on Veneein, o la cabeza enenntada” (der Spanier in Venrtig, oter der verganberte 
Kopf), welches zur Beier ter Rüdfkehr ter Königin in die Hauptftast, zum erften Mal safelbit 
öffentlich aufgeführt werten fol. N. 

(in chineriiches Stüd) Wie in jerem Zweige ter Hund und Wiſſenſchaft 
find bie Söhtte tes dimmelifchen Neiches deun auch rer beichrienen Meinung, uns Gurepären im 
ber dramatifchen Arena tie Palme abgerungen zu baben, im mie ferme dicſer kühne Geranke 
baltber il, mag ans felgemtem allegoriichen Tablean bervorgeben, weldes unter ten Titel: 
„de Bermälung des Dreans mit ber Orte,“ unter grengenlofenm Beifall tes Pefinger Bublitums 
fürylich über die dortige Bühne fehritt. Beim Auftichen res Worbanges tritt die Erde sor und 
breitet ihre Neichtbämer im ten drei Natwrreichen aus, als da find, Drachen, Plephaiten, Tiger, 
Adler, Tannen, Gichen u. f. w. Da aber der Dream nicht gurücbleiben kam, fo Tprit fein Höle 
lentachen nach umb mach im brüterlicher Wintrache, Walläfche, Echiltfröten, Krekedile und andere 
nicht minder liebliche Serungeheuer ans, dagwiſchen eine Duantität von Schiffen, Felſen und 
tergleichen; alle diefe fchmeierigen Rollen find Rünfklerm tes erſten Ranges anvertraut; nachtem 
mun Erte un Meer, einige Mal um tie Bühne veflirt, vereinigen ſich die feinzlichen Hemente, 
und Arm in Arm forterm Tiger mit Krekedilen, Elephanten mit Schilbfröten, Drachen mit 
Kriegafchiffen, Chinas Aoplans und Chinat Geſchenack im tie Schranken. Nach rinigen Erolu⸗ 
tionen Öffnen Ach die Heiben, ter Wallfiſch mäbert fü ter Mitte, grüßt gravitätiich drei Mal 
des Stalfers Zoge, aud fentet daun 7 bie 8 Tonnen Maffer in das Parterte hinab, worauf unter 
einem Beifollsorfan ber triefenten Iufchamer das Gange endet. Htt. 

* "— Dem. Ehlegel wird iht Ongagement an ter önigl. Bühne in Derlin erft zu Neue 
jabr amtretem, und von Michaelis am in Dressen, Prag umb amerwäÄrts gaftirei. 

"— Die Direetion des Etart» Theaters in Oreslau wird wabrſcheinlich Grm Breuer, 
früher Director in Wirsbaren, übertragen werten. 

“"— Das Theater in Dresten wirb, nach dem neueften Nachrichten, wicht fehon im Ecpe 
tember diefes Jabres, fontern eta im März tes fommenben eröffnet werten, 

*" — Die von iberm früheren Engagement am k. I. Hofopernibester nächht dem Rärntwer- 
thore vertbeilbaft befammie Eiingerin Karoline Brontini ift für die neme Unternehmung bes 
Ralhaner Theaters gewonnen. Die Dirertion kann fich ju biefer Meguifltion Blüd wünfcen. 

* tr Die teefflice Altiſtin. Dem. Botgerfhed von Dresten, bat im Theater zu Nürns 
berg als Nomen, Taneret, Otbelle x, mit allgemeinen, enthuſtaſtiſchen Beifall gaflirt. 

*— Hr. Eiaard Deyrient son Berlin, bat im Theater zu Nürnberg, als Den Ramiro, 
Marquis Pofa, Babrifant, aud Mobert in der „Leibrewte” mit dem gänfligfien Erfolge Gaftrollen 


gegeben. 
* * — Die Dyer „Haphael,” von Wiltelm Telle, if anf ber Nürnberger Bühne mit grt · 
fem und verbientem Beifall gegeben worden. Der Gomponit wurde am Schluffe einftimmig here 


vorgerufen. 
* * — Der Tenorift Hr. Thalheim in Nürnberg, bat von pwel morbbemtfchen Bühnen vo: 
tbeilhafte Gngagementsanträge erhalten, ®. 


) Gin Meifterwert R, ©, Eberitams. 


nn 
GinerflerBioloncellift kann turch has Thenterprivatgefpäftabureau tes Adalbert Prir 
(Raimgrube am ber Wien, neben tem Theater, Nr. 28) fegleich bei einer ſtabiles Proringbühne 


Engagement erhalten. 


Ungeige für Opern Einger und Edanfpieler. Gine erſte Eängerin, ein 
erfher Teueriſt, eine zweitt Eängerin, mr ein erfler jugenblicher Held mu Liebhaber Finnen 
durch das Iheuterprivatgefchäftäburenn des Adalbert Brir (Laimgrube an der Wien, weben em 
Theater, Nr. 28) fogleich bei foliben Breringbähnen vertbeilbafte Anfellungen erbalten. 


(Berihtigung) Die in Nr. 211 tiefer Mätter aus dem „Peiber Spiegel” entnommene 
Nachricht, ala babe «Hr. Dirertor Echmirt im Peſth tas Temesvarer Thrater übernommen, muß 
anf einen fenterbaren Irrthans beruben, da ter Untergeichnete moch erei volle Jahee im contractlichen, 
von einer hoben Königlichen ungarischen Hoffammer ratifieirten Beſit obigen, anf eigene Koften, 
mit einen Yafwand von 21,00 fl. SL W., bergeflellten Theaters ich defintet. Dies zur Verubigung 
ger Mitglieter, mit welden ich bereitscontrebirte, une mit tenen ich nech in Unterhautlung fiche, 
Zugleich peige ich am, daß dir Mbreife von Wien nah Temesnar auf ten 16. &. M. fetgefent if, bie 
wohin alle alle nenengagirten Jatividuen bier einzutreffen habe. 

Ibesdor Wäller, 
Vachtet tes Tönigl. freikäpt. Theaters in Temessar, umt Figeathũmer bes bort neu 
erbanten Verſtatt⸗ Theaters. Gegenwaͤttig in Wien, beim goltenen Lamm aufter 
Wieden Ar. 3 wohnhaft, und von 8 bis 11 Udt Merzens gu ſptechen. 
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Napoleon in Mosfan. 
(Fortiehung.) 

Olga hörte das alles mit an, und ſchauderte im Tiefjten ihrer Seele; 
fie hätte gern die Hungrigen aefpeist, allein es ſtand ihr felbit der aröfte 
Mangel bevor ; fie hätte gern bie Verwundete nah Haufe begleitet, zum 
Starkmuth im Glauben gemahnt, und getröftet, allein wie konnte ſich 
das wehrloſe Mädchen hinauswagen im bie feindliche Nacht, und die Freun— 
dinnen mit ben Kindern verlaffen, welche faſt unausgefegt fo viele Bedürf— 
niſſe hatten, daß ihr troß aller Ermüdung des Leibes und des Geiſtes fogar 
die Wehlthat des Schlummers verfagt war ? Auh Frau Katharina 
konnte in diefer Macht kein Auge fchließen, denn Polisfas Krankheit 
nahm flers einen fchlimmeren Charakter an, und erheifchte ohne Unterlaß 
ihren Beiftand, ihre Pflege. Sie that alles, mas fie fi) zur Obliegenheit 
gemacht, unverbrofen mit milder Hand und freundlichen Mienen, und fah 
diefen ſchweren Dienſt als eine Prüfung an, in melde der Himmel ihre 
Mächitenliebe, ihre Tugend, und ihre Glaubensſtaͤrke verſetzt bat. Aber ach! 
die Gebrechlichkeit des Alters, ihr zartgebauter Leib durch frühere Leiden 
geſchwaͤcht, durch ſchwere Kümmernife um den geliebten Schn gebeugt, 
und jegt durch Gemüthsbewegung, Anftrengung, Wachen und Entbehruns 
aen bis zur Meigealler Kräfte erſchöpft, kaͤmpfte einen zu ungleichen Kampf, 
um den Sieg davon zu tragen. Sie unterlag in ihrer Aufopferung, und 
fan? felber krank und ohmmächtig neben Polista auf das Siechenbett, 
das auch ihr ein Sterbelager zu werben drehte. Man ermwäne nunmehr 
Olgas entfepliche Lage! Poliska Tag fait beitindia in Fieberhitze, der 
Befinnung beraubt, und brach nicht felten unter den heftiaften Werjerruns 
gen und ungeftümften Geberden Enirfchend, fchäumend und heulend ın völ- 
lige Raferei aus, fo, dafı ſich das hartbedrängte troſtleſe Mädchen endlich gend- 
thigt fah, die Würhende mit Händen und Füffen an die Bettſtelle zu fef- 
fein. Auf ihr dringlihes Bitten verlief wohl Frau Katharina das mit 
peftartigem Miasma angefüllte Zimmer, und lief fich in einem nachbars 
lichen Gemache neben den Kindern ihr Rrankenlager aufrichten; allein es 
mar mit dem Llibel der Anſteckung unzweifelhaft ſchon gefchehen. Sie Hagte 
über ungewöhnlichen Schwindel, und über Ermattung aller Glieder, ver⸗ 
ſpürte trotz der langen Faſten nicht die mindeſte Eßluſt, und lag ſethargiſch 
dahin, ohne ſchlummern zu können. Die Oberfläche der Haut war bürr 
und abgefterben, die Zunge lag brennend, ſchwet und unbehilfiich im Munde. 
Das alles deutete auf das erſte oder jweite Stadium des gränlichen Typhus, 
der bei Poliska unter den taurigiten Aufpicien in das leßte eintrat, und 
feine Verſenkung in jener dunklen Tiefe nahm, welche der endliche Hafen 
alles Fleiſches, aber aud alles Leidens auf Erben if. Sie flarb in der 
dritten Nacht in Olgas Armen, welche fie feit der Mutter Krankheit 
unger Einem mit diefer treu und liebreich gepflegt, und auch dabei der 
arınen Kindlein micht vergeſſen hatte, welche ihr die fterbende Mutter noch 
kurz vor ihrem Scheiben, wo fie wieder völlig zum Selbftbewufitienn kam, 
mit fo weichmüthiger und rührender Bitte an das Herz legte, daß dareb 
die Engel felber, die fie unfihebar umfchwebten, in Ihränen jerfließen muß: 
ten. Olga erleichtete ihr den Hintritt in die Emigkeit damit, daß fie ihr 
feierlich angelobte, an den Warfen nach allen Kräften des Peibes und des 
Serzens Mutterftelle zu vertreten, betete dann über die Sterbende, wie ein 
Seraph betet, druckte der Verblichenen die Augen zu, und wankte, felber 
bleich wie eine Leiche, zu der geliebten Mutter, die ſogle ich in ihren Mienen 
las, was gefchehen mar. 

Olga fank, der Kräfte bar, in ihre jitternden Arme, und ein ftummer 
betäubender Schmerz hielt fie fange im innigften Mitgefühle, aber auch 
Frampfhaft umfchloffen, bis fie das MWimmern der Kinder auf's nette in 
den Kampf mir dem Leben und dem Clende zurück rief. Die Hägliche 
Stimme der Kleinen ging nach Brot — aber ach! aller Vorrath war 
aufgezehrt, und rings auf den Plägen und den Gaffen der Stadt war 
es — bes Tages fo lautlos und übe, daß nicht eine einzige Seele 
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mehr zwiſchen diefen Mauern zu wandeln ſchien. Wo fell ſich nundas arme 
Mädchen hinwenden, um etwas Nahrung zu finden, um ihr und der Kin— 
der zartes Leben dem Hungertede abzuringen? Wie geifielte ihre Gedanken, 
ihren Wig, und wußte fih lange nicht Rath zu ſchaffen; endlich leuchtete 
ihr noch ein Funke von Hoffnung, und fie ſprach: Mutter! lafit mid) fert 
een, und in einen der Gärten fteigen, um Obft, Gemüfe, und vielleicht 
auch Heilkraͤuter zu erbeuten, — und ın der nächiten Minute war fie fen 
in ben veröbeten Gaffen, und fpäbte nach einem Gartenthore, nach einer 
erfteiabaren Gartenmauer. Auf diefer Wanderung ftief fie auf die Peiche 
eines Greiſes, der, allen Anzeichen nad), von Sram und Noth bingewürgt 
morden, und bald darauf ſah fie ein Weib beranfommen, das fich von der 
Ferne fchen durch Mienen, Geberden und Irr-Reden als eine Wahnfin 
nige ankündigte, Furt und Schauder ſtachelten Olgas Kräfte, und bes 
flügelten ihren Fuß, fie feßte kecken Muthes über eine Gartenmauer, und 
fab ſich auch bald belohnt mir Früchten aller Art, die der Herbſt dem 
Menihen fpendet. Während fie damit emfig ihre Schürze füllte, hörte fie 
von Weiten ber aus weiter Ferne Trommelmwirbel erfchallen, bie fie ob 
ihrer frembartigen Weiſe erſchreckten. Sie blickte von der Höhe eines Apfel- 
baumes, den fie eben mittelit einer Feiter erElettert hatte, gem Abend bin, 
und fah, wie ſich dort die Hügel mit dem Vortrab des feindlichen Heeres 
allmählıg bis zum Verſinken belaiteten. 

Es war diefer Tag der 14. September des Jahres 1812, und fomit 
haben wir und auch von diefer Seite mit dem erften Theile unferer Er- 
sählung bis auf wenige Stunden in fonchroniftifhe Begegnung verfeßt. 

Dlgas Auge blickte mit Grauen auf die herandrängenden, laͤngſtge⸗ 
fürdeen Seerhaufen und ihre blinfenden Waffen hin, welche bereits fo viele 
Söhne des Vaterlandes dahingerafft, und vielleicht auch das Blut ihres 
geliebten Petrowich, und ihred Braͤutigams Iwan getrunken haben. 
Sie vollendete ihre Ausbeute in aller Haft, und ſchlug eilig ihren Mück- 
meg ein, mit ben trübfeligen Gedanken befhäftigt, was fol nun aus ihr, 
aus der kranken Mutter, und ben hilfloſen Waifen werden, wenn bie fiegr 
reichen Feinde in die Stadt eindringen, und ſich vielleicht mit graufamer 
Willkür zu den Machthabern des Meiches der Moskowiter aufıwerfen?! — 
As fie nah Haufe kam, fand fie zu ihrem Schrecken Frau Katharina 
auf dem Boden liegen, denn das Eleinere fehmächliche Kindlein hatte in- 
zwiſchen einen heftigen Anfall von Fraiſen, wurde ſchwarzblau am gangen 
Yeibe, und drohte zu erftiden; da fprang die Matrone voll der mütter- 
lichen Theilnabme aus dem Bette, um Hilfe zu leiften, warb aber vom 
Schwindel erfaßt, und ſtürzte neben dem Bettlein ohnmächtig nieder. 
Olga half ihr mit mühevoller Anftrengung auf, und brachte fie auf ihr 
Lager, begütigte die Ereifchenden Kinder mit Obft, und ſchickte ſich ar, 
es die Mutter und den mit dem Tode ringenden Wurm Kräuterthee zu 
kochen. 

Die Matrone fühlte ſich nach genoſſener Labung etwas geſtaͤrkt, das arme 
Kindlein aber drohte wie ein ſchwaches Lämpchen mit jeden Augenblicke aus zu⸗ 
löſchen, und feiner Mutter zu folgen. Indeß vergingen mehrere angſtvolle, herp 
erſchũtternde Stunden, bis es dem grauſamen Würgengel gefiel, dieſes zarte Le— 
ben zu knicken. Olga trug unter Thränen das entfeelte Knaͤblein zu der Leiche 
der Mutter hinüber, und fperrte jenes Gemach ab, daft ſich das giftige Mias- 
ma nicht vermehren, und endlich auch fie noch verpeiten möge. 2 

Mittlerweile erſchallten die Hufe der feindlichen Roffe unter ihren Fen⸗ 
ftern, denn bie franzöfifche Cavallerie drang zuerft in die Stadt. Hier fagt 
Gr, Ségur; »Ces guerriers dcoutaient avec un secret fremissement 
les pas de leurs chevaux retentir seuls au milieu de ces palais de- 
serts. Is s’cionnaient de n’entendre qu' eux au milicu d habita- 
tions si nombreuses.”  - , 

Der Tag wechfelte mit jener ſchauervollen Macht, von deren Auftritten 
wir zum Thea ſchon oben geſprochen. Die Schredniffe des Brandes mufiten 


auch bei unferer armen, hilflofen Familie nicht geringe Beſorgniſſe erwecken, 
[214] 
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und ihrem Elende noch um ſo mehr einen Zuwachs geben, als ſich eines der in 
Flammen geſetzten Haͤuſer in ihrer Mähe befand. Als von franzöſiſchen uns 
gen Feuerlarm erhoben wurde, fpäbte Olga änaitlich Taufchend durch das Fen⸗ 
fter. Sie fah einen Jünaling mit der brennenden Fakel heranftürmen, und fait 
hätte fie einen lauten Schrei des Entfegens ausgeſteßen, denn fie glaubte in 
ibm ihren geliebten Iwan zu erkennen, den fie fich unmöglich als machtlichen 
Brandleger, als Verbrecher denken konnte. Die ſchalt fich eine verblendete 
Thörin, und überrebete ſich felber fo lange, bis fie es nlaubte, da es Iwan 
nicht gervefen, Eonnte aber dach des Schreckenbildes nicht los werden, und härmte 
fidy ab unter Zweifeln, Leid und Thränen! 

Mir zweifeln nicht, dafı ed Iwan geweſen, denn wir wilfen, daß er mit 
beroifcher Begeifterung zum Brandleger geworden, und wiſſen auch, daß er ſich in 
derfeiben Nacht noch ın die größte Gefahr und Bedrängniñ geſtürzt, als er mit 
verwegener Hand Feuer in den Pallajt fchleudern wollte, den der Welterfchüt- 
terer bezogen hatte. 

Der gewandte Jüngling entkam, und verbarg fich für ben felaenden Taa, 
an welchem Napoleon feierlich in ben Kreml einzeg, in einem lichtleſen 
Schlupfwinkel, ohne zu ahnen, dafi er feiner Braut und Mutter fo nahe, und 
diefe in einem fo Häalıchen Zuftande des Elends fen, 

Die Matrone Hagte über heftined Brennen auf der ganzen Oberfläche 
der Haut, und als fie Olga mit Bangen näher in's Auge fafte, gemahrte 
fie wirklich fchon jenen dem Frieſel ähnlichen Ausſchlag, der gemobnlich ein 
vorgerüctes Stadium des Typhus bezeichnet, und auf das dringendſte ärzt⸗ 
fihen Beiftand und zweckmäßige Diät erheiſcht. Soll fie aber Hilfe bei 





Wien. 
Theater an der Wien, 


Die Preodurtionen der Mraber fommen täglich mehr in Aufnahme. Die bizarre, ja 
eotesfe Figentbümlichfeit diefer Sprünge hat etwas jo Bezeichnendes, jo Intereffans 
5 [714 don der bloße Meiz der Neugier das Publifum berbeizugichen 7 Wer 
wünfchte nicht bie braunen, wilden Kinder der Müfle von Angeücht In Angeſicht fens 
men zu lernen, fie, die ihre Küunte und Rertigleiten ben reißenden Thieten abborgtem, 
die fuhn burch die Sanblläche babimeilen, um nad gefährlidzen Abenteuern zu jagen, 
und die mim bie Leichtwendigfeit und die Gefchmeibigfeit, welche fie in ſelchen Kämpfen 
erlernten, in ten Echaubühnen Furopas um currentes Gele preisgeben, Guropa ift 
denn doch ein allmäcptiger Welttheil. Aile andern hat «s an fi) nefettet, mehr oder 
weniger hemmen durch bie Bande bes Handels ober ber Beherrichung. Nicht blos 
daran wird gearbeitet, ben Beduinen im einen friekfamen Goloniken umzuwandeln, er 
Tommi fogar, um ſich zu produciren. Amerifa iſt ein Spröhling aus der alten figen: 
ben An m Eenten, Das träge Alien qualificizt ſich täglich mehr, um ihr geborfas 
mer Sclam zu werben. Die phufiiche Macht, dutch melde wir, vom Gottes Önaten, 
Guropäer und Gieilifationsmenfchen jene Völfermajjen allmälid unterjoden, wird ges 
weiht durch den Beruf, das Gefetz einer vertdelten Sitte umb gefteigerten Intelligenz 
durch alle Welt zu verbreiten. So ziehen wir bie guten Naturfinder mit ihren meifl ver: 
fleinerten Gebraͤuchen und Sitten, burd dem magijchen Ginfluß unferer Mibergemalt in 
aunjere Kreife, unb weil wir fie bonsriren, miffen fie nach unferer Pfeife tanzen, ſptin⸗ 
g. . Sie müjfen das beite ihrer Künfte als Tribut bem newgierigen, genußfuchtigen 


hertulijch q 
Gliehmape L len i nderbaren, mas 
Ha 1 Iprer Micnen, Die Befafenkeit ihres 


au 
— ihre Kanucte — E⸗ ae ſich darin ein Geiſt der Ledeneverachtung, 
der becibirteften Magnif. Das raſch⸗ 


erg * bie Blätter in ben günfigfien Ausbrüden über die Gaͤſſe äußern, Kein 





Seannot la Beliffiere. 
Wahre Begebenbeit, erpäblt son Hergensfron. 

Jahrelang unter dem Kaijerreiche fah der blöbfinnige Jeannot “7 dem Dont des 
Arts, und nahm bie Theilnahme aller Vorüberziebenden in Auſpruch. Jederman fannte 
ihm, Iederman gab ibm ; er gehörte feinesmeges zu ben Zudringlichen, die blos besr 
wegen bejchenlf werden, damit man ihrer loe merbes im Gegentheil, er redete beine 
Riemanden an, er hatte gar nicht die Mbficht zu bettelaz er ſaß ſiumm auf ber Brüde, 
und vom erften Marſchall bis zum lepten Eergeanten, vom Minifter bis zum Baflträ« 
ger, reichte ihm jeber eime Feine Habe. on jeinen früheren Verbältniffen mußte man 
nichts, als bafı er einft in eimer befferen Lage geweſen, und durch Gintirfung von 
wiorigen Greiguiffen, am denen vorzüglich die Mevolution bie bedeutendſte Schult trug, 
im bie Bittere Mothoenbigteit verfept worden war, Nimofen anzunehmen. Er hielt feine 
Beiden mit Gedald und rgebung aus, und nie erprefiten ihm feine IUmflänbe Ummils 
iem. Rur eine Gigenthrmlichleit befaß. ber jonft jo ruhige Mann, die ihm in Paris 


Seuilleton. 


ben Feinden ſuchen — die fie fich in ihrem Wahne als Barbaren dachte, fol 
fie jest im Dämmerlichte ohne Geleitsmann forteilen, da ihr die Frechheit 
jener Krieger durch ſchaudervolle Mähren befannt war? Der Zuftand ıhres 
SGemüthes war gleich ihrer äufiern Lage beifpiellos der zweiflungsvoll; wenn fie 
auf die leidende Muster hinblickte, entichloh fie ſich feit unter die Feinde zu 
treten, und die Menſchlichkeit eines Arztes dringend anzuflehen; wenn fie aber 
wieder ſcheu wie eine Gazelle laufchre, und die Eroberer in moralifhem Sinne 
wie reiſtende Wölfe durch die Gaſſen tummeln hörte, und darauf wieder (au: 
ten Feuerlärm, Irommelmirbel und rohe Flüche vernahm mit einer milden 
Jagd, welche unter Pferdegeitrampf und Schwertergeklirr die erlaufchten 
Brandleger braufend verfolgte — fo erfafite fie wieder ein Faltes Örauen, 
und untergrub ihren feiten Entfchluß. 

Möchte do ein ruhmfüchtiger Kriegsheld nur ein Mal Zeuge eines 
ſolchen Elends fenn, wie das befchriebene iſt, und welches er unter andern 
Formen taufendfältig anrichtet; möchte er ber ſich erwägen, dafi er fogar 
keine Rechte hat, das Kornfeld feines Mächiten mit feines Mächften Blute 
zu Dingen, und jtatt ber mährenden Frucht Yorbern hinzupflangen, die reis 
beit des Nachbarlandes in eherne Feſſeln der Willkür zu ſchlagen, taufendjäh- 
rige Rechte in den Staub zu treten, aus den Trümmern fremder Throne für 
fi einen neuen zu erbauen, die heiligen Tempel Gottes in Arfenale umzuwan⸗ 
dein, und durch Maſſen von Völkern fühlles mie durch Waider zu ſchlagen, 
um ſich für fein Triumphgeſpann über Leichen und gebrochene Herzen eine 
breite Strafe zu bahnen! 

(Die Bertiegung folgt.) 


beinahe eine Art vom Verühmtbeit verſchaffie. Eo oft man feinen Namen nannte, warb 
er böfe, bei der Wiederholung besjelben wüthene, und manchesmal fogar, zumalmenn 
er merkte, daß «6 rg geſchah, traten convulſiviſche Bewegungen ba ihm ein, 
die zulept in eine Utt von Starrframpf übergingen. UmfenA ſuchte man lange Zeit 
hindutch der Urjace dieſer feltjamen Gigenbeit auf bie Spur kommen; ibn felbit 
lonnte man unmöglich darum befragen, und außer ihm war feine Seele, bie fie gu er⸗ 
flären wußte. Sein Top, ber im Jahre 1828 erfolgte, löste endlich das Mätbjel, und 
in den ‘Bapieren, bie Hd bei feinem fleinen Rachiaſſe vorfanden, gab er felbit den 
5* zu jenem Abjden vor feinem Namen, ber bis babin aller Weit unbegreiis 
A ar. 

Jeannot la Beli ffiere, fo hieß der Mann, war ber Sohn eines wohlha— 
benten Bürgers im Paris, Die Schreckniſſe der Revolution raubten em Mater den 
größten Theil feines Vermögens; ber Schn betrieb mum das Gewerbe, und juchte, fo: 
viel als die damaligen Verhältwifle es erlaubten, durch Inbufrie und Thätigfeit bie Has 
milie zu ernähren. In biefer Beziehung mötbigte ihm eim Geſchaͤft, eine Fleine Reife im 
die Provinz zu unternehmen. Die graufamen Madtbaber trieben gerade bazumal ihre 
Scharfrichterhaudwerk mit unermüblichem Gifer, Iedem unbebachtiamen Schritte bes 
unbefangenfien Branzejen ward eime böstwillige Deutung gegeben, jede unfchulvige Neußes 
rung mit Blut bezahlt, So fam e# auch, daß mährend ber Abweſenheit des jungen 
Jeanmot, ven Kelferähelfern Mobespierres ohme irgend einen haltbaren Brunb 
ber Bater Miftrauen einflöfte. Die Geſetze des Terrorismus find befannt, feine Rechte 
waren bie Gewalt; da galt fein leben, feine Catſchuldigung, fein Beweis, fein Uiber ⸗ 
wugen, Der alte Beliffiere warb aus dem Bette geholt, umb auf Bas Schafet 
fehleppt. Der Echn fommt zur felben Stunde nah Paris zurü. Sein Weg führt in 
über den Ghreveplag. Er ficht die Guillotine in voller Mrbeit. ine dichte Menfchen: 
mafie hindert ihm, das Schladhtopfer zu erfennen, Et ,fragt, wer der Unglüdliche jen, 
und aus taufenb Kehlen vernimmt er das Unglüdswort: »ta Beliffierelr 

Run Hand Jeannot allein mit jeimer Mutter. Gr tradhtete foriel als lich, 
ihr im Sohne den verlormen Gatten ju mag er Et arbeitete railos Tag un? Nacht. 
Gr lchte nur mit, wand für jeine Mutter, Noch immer bamerten bie Gtaͤuſen erregen: 
ben Unruhen im Barie fort. Denn Jeammot nit mußte, verlieh er nie das Haus. 
Schon das war hinreichend, mm Mrgmohn und ben Haß ber Banditen zu erregen. 
Eines Abends, ale er mit feiner Mutter bei einem frugalen Abenbrot fat, hörte erein 
wildes Toben auf der Strafe, das id; immer mehr bem Sanfe näherte. Plöpli hört 
man unden den Ruf: »La Beliffieret La Beliffieret® Die Mutter läuft zum 
Benfter, und öffnet «8. Die Vogabunten glauben in ber Dunfelbeit vermuthlich, es jey 
der Sohn und ein Büchſenſe us fredt bie alte Frau fedt zu Boden. 

So hatte jieiten je fein eigener Name eimen fürdpterlichen Ginbrud auf 
Jeannot ma müffen, umb gewiffermaßen bas Signal zu einem gröflichen Erleb⸗ 


ie . 
u R Schredniſſe ber Revolution waren emblich vorüber; bie Ruhe fehrte allmälig 
auf Aranfreichs Boden zurüd; unfer Jeammot lebte ſilll und eingezogen, unb nährte 
ſich redlich. Befanntichaften fuchte er wenig, und ein äußerft unan Gefühl ber 
mächtigte fich jeimer jebes Mal, wenn man im rg m bei feinem Mamen nannte. 
Gr meinte immer unwillfürlic, es müfle ein Ungläd im Hintergrunde lauern. 

Ein “or brachte ihm zufällig im bas Haus eines wackeren Rahrifanten. Balb 
übergen ch die beiten Männer, bafi ihre Gefinnungen und Anfichten vollkommen 
übereiniti n, und daß fie eines feitigen Vertrauens würdig waren. Nach einer 
fo aufgeregten Zeit, wo man gewohnt war, jeden Schatten felbit fürchten, und dem 
nochſten Verwandten oft feime fen verbergen gu müfen, thut es wohl, Jemanden 
gefunden zu haben, dem man ſich offen mittheiken, dem man das nmere jeines Ger: 
jens erfähließen fann. Jeannot bejuchte Bremont (je hieß ber Mabrilant), erfl oft, 
dann täglich; nad Wechen on ferien im Haufe eiwag zu fehlen, wenn La 
Peliffiere and nureinen Tag wegblieb. Doch dies geſchah felten, und nur bei bes 
fonderer Deranlafjung. Für Jeamnot ſelbſt war «4 das bringenpiie Bebürjnif, ſich 
fo oft als möglich bei Bremont einzufinden. Louifen, bie 4Sjährige ſchöne Toter 
feines Freunden, war ein meit flärferer Magnet noch, als die Freundſchaft, bie er dort 
traf. Auch Louifon war nicht unempfinslic gegen bie Neigung des jungen Mannes. 
Die beiben Herzen verflanben bald, und Achtung und —S de Bünbnif, 
bas eben fo innig als dasernd zu werben verſprach. 


Jeannot hielt num förmlich um Lonifons Hans an, die ihm auch feinen Augen» 
blick verweigert wurde. Seine Laune hatte ſich als Bräutigam merflich fert, Et war 
micht mehr der alleinfichenbe, troftloie, verzweifelte Meuſchz ex hatte wiener ein Ziel, 
einen Imwed des Lebens vor dd; ur immer hing ihm nech die Abneigung gegen feinen 
Namen am, uud zuweilen, wenn im traulichen Kreiſe davon bie Rede war, wir froh und 
äufrieten ex mun Lebe, feitnem er ſich wieder eine neue Ramilie gewonnen, entichlüpfte ihus 
umwillfürlids die Meuferung: »Miles wäre gut, wenn ich nur ben fatalen Nar 

uicht hätte!” 
zu... und Techter waren zu bejcheiten, um ihn weiter um ben Gruud biefer Abnel⸗ 

ung zu befragen, um vielleicht Dadurd Greigniffe zu berühren, bie für ihm verlepen® jeum 
onnten. Neanmotseinerjeite wieder befaji von jeher einen Grab von Verſchloſſenhelt, 
der beinabe allen Menſchen eigen it, bie ſchen viele Stürme des Pebens erlitten haben. 
Daber lam es, daſ die Sache nie mäher erörtert mare, . 

Der Bermälungstag rüdte beran. Unjer Brautpar träumte vom nichts, ald den Won: 
nen der Ehe; das Leben war ihnen eim blumiget Pfad, von Nmoretten umgaufelt; ſie fas 
hem nur die Nofen, und ſputten feine Dornen, mie alle angehenden Cheleute es vor, 
oder hochens noch 14 Tage nadı der Hochzeit machen. Ieanmetmuite eine Kleine Reife 
nad Dijom unternehmen. Schmerzlih war die Trennung, und nur bie Gewißheit, Ad) 
balo wieder — uud zwar daun aufimmer wieber zu fehen, mar ber einzige Troft. 
Gines Tages, während ver Abweſenheit des Dräutigame, verbreitet ſich auf einmal in 
Marie das Herächt, ein Naubmörber, ber vor zwei Jahren mädhtlicher Meile das Hotel der 
Marguife von fa Nonciere beraubt, und bie Higenthiimerin in ihrem Bette erjdslagen 
hatte, fen endlich in Dijom verhaftet, und nach erjolgtem Gingeländnire öffentlid) hinges 
richtet worden, Sein Name jen ga Peliffiere. Auch zu Bremonts Chren lampiefe 
Kunde, ber, obſchen anfangs ter Nehnlichfeit ver Namen wegen, unangenehm baburch 
berührt, der Sache weiter feine Mufmerfjamfeit ſchentte. Wis er aber bes mädhtien Mor⸗ 

end die amſuche Anzeige davon im » Moniteur* las, da erſt ſiel ihn das Sujammentrefs 
L ter Umflände auf. Ieannots Abneigung gegen feinen Namen, feine Berjdsloffenheit 
über bie Urfache, feine verzögerte Heimlunft, and vorzüglich fein — Still chweigen 
wihrend feiner Abweſenheit. Ge beichloß nech vor der Hand es Lonifengebeim zu bals 
ten; wnglüdlicher Weiſe aber geht dieſe im einen Kaufladen, wm einige iht noch zur Hochs 
zeit möthige Vabgegen ande einzufaufen : das Papier worein man die Putzſachen widelt, 
it Has Blatt des » Monltenrs.* Youifeon —* — erſtattt — und fällt miteinem Schrei 
des Öntjegens ver Puphänplerin tert in bie Arme, ae 

Bad Sim er trifft 2a Belisfiere mohlbehalten in Paris ein, und hört 
und finzet, was mittlerweile Ach zugetragen hatte, Der verzweifelte Bater theilt ihm alles 
mit, und erfährt nun durch den wmglürtlichen Bräutigam, daß jein Stillſchweigen, fo wie 
auch jein längeres Arsbleiben weirflich mur duch zu häufige Geſchäfte veranlaßt worden 
war. Iener Kaubmörser, ber leiber auch ben Äunchbeladenen Namen trug, war ein ihm 
gang fremver Menfch, ven er niemals früher, weder perjänlich noch namentlich gelannt 
hatte, und der auch nicht einmal entfernt zw jeiner Familit gehörte. 

Don diefem Tage an, war ihm jein Name ein Abſcheu erregenbes ort, Gr floh die 
Welt, ſchloß Ad in fein Zimmer ein, und öffmete feine Thür nur, um gleich einem Ges 
fangenen, Nahrung zu empfangen. Wer ihn bei feinem Mamen nannte, war fein Topfeinb, 
und muflte auf die Ausbrüde ber hörften Muth 8* ſeyn. Immer uut flebte ibm bie 
fire Ider an, fein Mame babe ihn elend gemacht. Dies dauerte eine geraume Zeit, bis enbs 
li ser Trübfinn im eine Art Stumpffinn, erer vielmehr ruhigen Wahnfinn überging. Der 
Heine Uiberreft feines geringen Vermögens war bald aufgezehrt, und esjfam ihm zu Stats 
ten, auf dem Bont des Arte, wo er täglich von Früh bis Abend faß, Almojen zu erhals 
tem. Doch felbft dies lief nur jeine Gerftesabmwejenheit zu; märe er bei Sinnen gewejen, 
hatte es fein Stolz wicht erlaubt, Gr beleivigte Niemand, er war nie anfgeregt, nur 
der Rlang feines Namens übte eine merfwürbige Macht über ihm aus. Der brachte ihn 
zu ſich, ben verftand er, der machte ihn wüthent. Das Jahr 1823 erlöste ihm aus feis 
ner erbarmungsmürbigen Page. Zwei Etunden vor feinem Tode ſchien er wieber feine volle 
Beſtnnung gewonnen zu ha Gr ſprach ſeht wenig. »Der böfe Name!” waren 
feine legten Worte. 





Seſchwind, was gibt’5 Menes? 


* + — (Genfl,) welder am 9. September feine Nüdreife mach Aranfreich antritt, 
wirb Freitag, ben i1., im Linz ein Concert geben. 

— ur über pas Rubensjeit.) Man fehreibt aus Antwerpen vom 
26. Auguft: geftrige Tag war doppelt merfwärbig durch die Inanguration der Hans 
belaflation, und durch jene des Nubens errichteten Denfmals. Ga war ungefähr halb 
42 Uhr, als der Chtenconvel mit den Minifern des Inmern und ber ffentlichen Arbeiten, 
dım Präfltenten ber Handelsfammer, den Notabilitäten aus dem Hantelöftande,, den Gons 
ſaln und andern ey mer Perjonen angelommen war. Hr. Gatteaur-Matel 

each im Mamen des Hantelsflandes von Autwerpen, unb ber Minifler ber öffentlichen 
rbeiten antwortete ihm. Der Gonvoi ging wiedet ab, mahm eime Ladung Waren mit mach 

Lüttich, und verwirflichte auf viefe Welſe im Augenblick der Inauguration felbi den gro: 
ben Gevanfen, der bei biefen Arbeiten vorberrfhte. Um halb 3 Uhr ſich ein aus 
allen Autoritäten, den Mitgliedern ber Geſellſchaft der Wiſſenſchaften und Künile beitchender 
Zug nad dem Plage St. Walbur ie. Gine Gantate eröffnete die Geremonie. Nachdem bie 
Sefän beendiget waren, wurbe bie Statue Nubens unter dem Dommer ber Kanonen 
enthüllt, und allgemeiner Jubel begrüßte das eble Bild. Mehrere Neben wurden durch ben 
Hrn. Bar, eifier, Hrn. Zeihmann, Hrn. Wappers und Hrn, Genfciena ges 
halten. Gin Banfett von 150 Gedecken vereinigte in der Philharmonie die bei dem Feſte ans 
wefenden Miniſter, bie erſten Hanbelelente, und bie vorzüglichſten Mutoritäten. Fine ans 
dere aus ben Mitgliebern der Geſellſchaft der Miffenfchaiten und Rünfte beſtehende Ghefells 
ſchaft feierte « Is biejen ſchönen Tag. Der Ball im großen Theater war hoöͤchſt gläns 
ind. ig der @tabt war freimillig und voll » 

*.t— (Wieder eine newe Methode des Pferbebefhlags.) Ein bermas 
im im R iche befindlicher Bramjofe, Namens ve Jony, eine neue und 
als erfaunte Methode Pferbe zu beſchlagen erfunden, wofür ibm Kaiſer Mir 
folaus nebit einem ausfchließlichen Privilegium auch eine Belohnung von 50,000 Rus 
beim ertheilte. In dem Epfteme bes Hrn. de Jony find bie Ciſen ohme Nägel, und 
bebeten den ir n Huf. m. 

—(D edil erenjen, biean der Parifer Börfe) bei der vorigen 
Biguiration bezahlt fin®, follen Ach einer ziemlich genauen Schaͤhun gie ‚auf 
kei 22 Millionen Br. belaufen. Der »lommerce* beſchweri 4 dieier Gele⸗ 
genheit darüber, daß die Neglerung dem Börfenfpiele fo umberingte Freihzelt laſſe, wäh 
tenb 8 doch die bei Meitem nicht fo gefährlichen privflegirten Epielhäufer sejtofen 
habe. Mfo if unferen Kochinnen nicht mehr erlaubt ‚» fügt es Kine »ihren Lohn im 
bat Rad des Lottos zu werfen, aber es ficht allen der Bevölferung frei, das 


Scidfal der Familien und die Ehre ber Individuen auf dem grünen Teppich der Agio- 
tage aufs Spiel zm ſetzen. Man erzählt ſich am der Börſe gamy laut , fait wunder⸗ 
bare Dinge über ffambalöfe Operationen. Man führt Mamen an, man entwirft Vers 
zeichniffe von gewonnenen Summen , und bie öffentliche Sittlichfeit hat medhmals über 
bad, was in ien Regionen vorgeht, zu ertöihen. Uibrigens haben wir faum bem 
Death , die Betrogenen zw beflagen , denn wenn nur bie Hälfte vom dem verbreiteten 
Gerüchten wahr it, je müßten ſie Mich genen die Urheber jo vielen Werberbens aufs 
Ichnen umd vom der öffentlichen Meinung tedstigleis wegen jo gemeiner Durchfiecht⸗ 
zeien verlangen.” 





Buntes aus der Zeit. 


A (Das Monument Seiner faiferl. Hoheit des Grzherzege 
Rudolf im Ifchl.) Der Salinenmarft Iſchl im Salzfammerguie, bat ſich jeit tem 
Ablaufe vom laum er Decennien als Bapeort eine ſolche Berühmtheit erworben , dafi 
aus dem Ins und Muslande alljährig zahlreiche Pilger im diefes reizumilofjene Alvene 
thal wandern, um der Gejunpheitsgertin und den Ecrönheiten der Natur ihren Tribut 
barzubringen, Se, faijerliche Hoheit und Emineng der burdlauchtiglie Herr Erzherzeg 
Rudolf von Defterreih, Catdinal und Grzbijchef von Ollmüp, batten der reinem Al: 
penluft und der fegenfpendenden Heilquelle von Jſchl nadı einer ſchweren Krankheit Ihre 
volle Wliedergenejung zu verbanfen, und aus biefem Grunde gerubten auch Allerhöchſt 
diejelben diejer vielverfbrechenden Staͤtte Hygeias Ihren guärigfien Edup und Ihre + 
väterliche Huld angereihen fafen. Se. Faiserliche Hobeit hatten fich auf biefe Weiſe ein 
fhönes unvergängliches Denlmal in ben Herzen ber Bewohner dieſes Gurortes neieht, 
und der ausgeſtreute Same Eeiner bite it bereits zur herrlichen Blütbenentwidlung 
berangereift. Der hodmärbigfte Herr Aurft s Erzbirhef von Ollmutz, Wreiherr von 
Somerau:Beedb, hatten den Eatſchluß gefaßt, feinem hoben Vorgänger in ber 
geilihen Wurde, dem durchlauchtigſten Erzherzoge Rudolf ein Dentmal feiner ins 
nigſten Verehrung zu errichten. Jum Stantyanfte dieſes Monumentes wurde der viel: 
befuchte Bapeort Jichl gewählt, weil ver Verewigte burd Seine Protertion gleichſam 
den Örundflein zu dem (imporblühen dieſet Örilamfialt gelegt hatte. Diefes Grinnerungs: 
zeichen erhebt ſich mum im ehemaligen Promenadegarten bes Grm. Doctor Hop, mels 
her zu dieſem Vehufe vom Hrn, Doctor Mirer, Ritter von Mettenbach, Hofratb 
und Feisaryı Sr. laif. Hoheit bes Etzhetzoge Nudolf, angelauft warde. Das Gange 
if im einem einfachen aber erlen Stole ausgeführt, und bt aus einem vierfeitigen 
Pollamente mit der wohlgetrofienen Bühe Er. faij. Hoheit, und aus einem Picbeitale, 
ga welchem zwei Stufen von gejhlifenem Salzburger Marmor hinanführen. Die Büfte 
und das Polament find aus dem Arienländers@iijenbergwerke, welche der habe Berftorbene 
burdy Seine Verwendung wierer im volle Thärigfeit gebracht hatte. Acht Säulen von 
rothem Rammergutss Marmor, mit einer Gußelſenleite verfchlungen, bilden die Um— 
ſchirmung dieſes Denfmales. Die Dorderfeite bes Boftamentes gibt durch folgende Ins 
ſchriften Kunde von der Beflimmung und ber Widmung diejes Liebrszeichens, 


RUDOLPHO.JOANNI. 
Divi.Francisei.Imperat. Aust, 
Fratri 


S.R.E.Tit.Sancli. Petri. 
in . monte . aureo , Cardinali . 
Archieplscopo . Olomue . 

l. 
fervore.vere.apostollco. 
gesti.muneris, hujus .decus. 
avitis, virtetum. Augustae . Domus. 
laudibus. insiguiter, auxit. 
fodinis.ferrariis. Friediandleis. 
recuperalis, 
de .successoribus .opli.meritus. 
car ‚ommibne. 
Eum.Se.ad.Ischlens. quoque. 
Sulsulas , praestitit . 
ul. 
perpelmm . Sul. 
apnd. hoc. eliam.municiplum . 
desiderium . relingueret . 


MAXIMILIANUS ,JOSEPHUS, 
E.L.L.Bar.de.. Sumeruu.Beeckh. 


post.eum. 
a a Fr -Olomucen. 
17,23 
grati. in. Ulum. 
pli.erga. Augustam. Domum . 
animi . 
monumentum . 
Bolatio. popull.Ischlensis . 
ex. fodinis.illis. 
f.c. 
MDCCCXXXIX. 
Am 22. Auguſt wurde der Grundein diefes Monumentes von dem jer beöfelben, 
dem —— Herrn Fürft Gribifdef von Ollmüg, auf eine —— —* 
weiht. Die Weitlichfeit, von der herrlichiten Witterung begünfliget, begann mit einem 
folennem Bottesbienfte, melden ber Herr — im hochſten BontificalsOrmate unter 
einer zahlreichen Geifllichleit © es Dem Hohamte mehnten bei: Er, 
faiferl. Hoheit der durchlauchtigſſe Erzher zeg Karl, Göchiiwelcher vom Sr. bijchoflichen 
Onaten dem Biichef Gregor Thomas ven Linz empfangen wurden. Ihte Majefikt 
bie daichlauchtigſle Gröherzogin, Herzogin von Parma, Maria Lubovicaz Ihre 


lalſetl. Hoheit die dutchla achtigſte Eriherzogin Marianne; Ge. falferl. Hoheit ber 
bu cht @ ilhel dre lonigl. Hoheit bi terende — — 
ee 2*82 —A — ie Vrin · 


Tochter Mleranbrime; Ihre —J ‚Hoheit d 
reſſia Amalia von Schweden, dann Ihre Creellenzen ber Hert Staats: und Gonjes 
renzMinifter Graf von Rollemrat, der Dberfibofmeilter Sr. laiſerl. Hoheit Herr 
Philipp Graf von Grünne, der Präfivent ver J. f. ob ber enflichen en 
Herr Philipp Freiherr von Sfrbemefy, und andere hohe Herrſchaften, endlich d 

Salinebeamten und das Mögifratsperfonale von Ijdl. Nach beenvigtem Gottesbienfte 
verfügten ich Ihre 8. f, Hobeiten und die hoͤchfien umb Hohen Hertſchaften sc. nad 


— m — 


beim Gkarten des Hru. Hofraib und Dr. Wirer vom Rettenbach, woſelbſt die Func— 
tion der Monument: Einweibung vorgenommen wurde. Bei ber Gntbüllung des Denfs 
mals ertönte Mufil, und der Donner ver Töller, und mad dieſem feilidhen Mos 
menfe wurde das Te Deum, und hierauf die Bolfshbnmne unter Inftrumentalbegleitung 
von der Berfammlung abgefungen. Die uniformirten Bergleute von Hallſtadt, und bie 
Salinenarbeiter von Iſchl, ebenfalls im voller Uniform, bildeten bie Epalier vom Hodıs 
altar der Kirche, bis zum Platze der Denfmale, Die Bergmufif und bas treifliche 
Muffcorps bes Löbl. FE. f, InfanterieMegimentes Michter, vormals Erzherzog Rus 
dolf, verherrlichten durch amjpreriende Melodien Die rührende Feſtlichteit, melde n 

mals aus ber Grinnerung der Theilnehmenden verſchwinden wird. > 


Am Monumente weiland Er. faif, Hoheit und minenz, 


Seren Grzbergoge und Garbimals, Rubolf, 
au Iſcht im Eeptember 1840. 


Mit Ehtfurcht nah Dich, Wander, Mefer Eile, 
Die Achtung beiſchend auf Dich niererfihaut — 
Hier bat, damit die Nachwelt fir mod tbeile, 
Die Dankbarkeit ein Monument erbant! 
8 troßt ter Zeit, ob fie auch mod fo eile, 
Uxp wenn fie bis zur Gwigkeit ergraut — 
Es febet undewegt in allen Erürmen, 
Der Name, tem es trägt, wird es befchirmen — 


Der Nachwelt wirt bie Eule Kunte geben, 
Gin aiſerſeha und Kirchenfürſt gene 
In feiwerm even, tbateneeichen Leben, 
Das nur zu balı, und siel zu früb verfloß, 
Hier, wo tes Geilauelle Nompben miererichweben, 
Bo fich ter Senensborm fo trich ergoß, 
Hier Mubeftunden, Heil und Segen fpentenb, 
Und feiner Milde Wibermas verlchweatend. 
Diram fiehft, Du Wand rer, Danfesthränen fliehen, 
Der Schutzgeiſt Iſchla lehnt, Frin Haupt, verbüllt, 
Am Auf rer Zinle wierer, am ihn fehliehen 
Bermeiste Künfte ſich mit fchwargem bild, 
Die Menſchteit aud has Vaterlam begrüßen 
Des Angerenfens ewigstbeures Vild. 
Unt über ihm ſichn Du bie Engela glänzen; 
Dir, Gottgeſandt, mit Palmen «6 brfrängen. Karl MeisLl 


— (Aranfreihs Ummälzungen.) Rein Land des Grbbobens hatte in dem 
verfihiebenen Bhafen feiner Bildung und feines Beftchens fo zahlreiche umd fo verheerende 
Rataftrophen zu beftehen, ala Äranfreich. So lehrt ung bie Gefchlchte, daß Aranfreich vom 13. 
bie 17. Jahrhunderte 35 Jahre ber Dürgerfriege, 40 Jahte ter Neligionsfriege, 
76 Jahre ber —J auf einheimiſchem, und 175 Jahre der Kriege auf frernden Boden 
i beftehen Hatte, Mur 17% Jahre aus 500 bradıte das galliſche Neich in Frieden zu, 

om den 40 Jahren, melde das gegenwärtige Jahrhundert bereits in den Schos ber 
Ewigleit warf, bat Pranfreih 16 Rriegss umb 24 Ariebensjahre erlebt. N. 


Kleine Dentwürbdigfeit. 

— Folgende Anesboten werben in ben »Ülbinger Anzeigen? mitgelheilt : »@ine 
Mutter kommt perfönlich zu König Friebrid I, um Unterftügung für ihre falents 
volle Tochter zu erflehen, das fle ſich auf Etaatsfoften zur Sängerin ausbilden Fönne. 
Der König antwortet, jie möge ihre Tochter zu einer guten Köchin und Hausfrau and 
bilden, wenn fie babei Zeit zum Singen übrig behalte, ie fle fingen in Gottes Mar 
men, — Gine bereits ausgebilbete und angeflellte Sängerin bittet franzöſtfch um Er⸗ 

ögung ihrer Gage. Der König antwertet nichts ale Non. — Bon den 60 Invas 
den, bie mod; aus Friebrid bes Zweiten Zeit übrig find, ſoll Jeder auf Befehl 
des gegenmwä —— eine befonbere Unterftlügung befommen, fall er in dem Zu⸗ 
Rande fen, daß er eine ſolche Gabe nicht als Beleidigung anfeben Iönne, wie «6 aus: 
brüdlid beit. Deshalb ſoll ſich die Polizei mach dem Mlmdänden eines Jeben erfunbigert. 
€ _———— 


Wiener Zagsblatt. 
Am 5. September, 
Am 5. Srptember 1723 wurte Kaifer Karl VI. in Prag sum Könige von Böhmen gekrönt, 


Am 5. September 1771 wurte Erſherzog Karl geboren. 


m 6, September, 
Am 6. Erptember 1357 hielt &eopold, der Dickt, Oriberiog von Drflerreich, Beilager mit 
Katharina, Tochter Philipps, des Rübnen, Herpgs von Burgund. 


Um 6. Exptember 1899 murte Se. Mei. Kaifer Bertinamp in Mailand zum Könige 
ter Lombartie und Benebig gefrönt. 


— — — ⸗ ⸗ 
Aus der literariſchen Welt. 

— 6. W. Namlere Mythologie. Zwei Theile. Menehte verbefierte Ausgabe mit 16 
Abbiltangen. Wien 1840. Bei Nutolf Sammer, Von tem claffifchen Beden der Griechen 
umt Mömer wurte das ftrahlende Licht ber Geiſtescaltur nach allen Michtungen Gurepas verbreitet, 
deher bat ſich auch die Rehre von dem fabelbaften Gottheiten um Helden des Mltertbums im bie were 
fehierenen Zweige der fchönen Künfte un Biffenfhaften verflochten. Nicht nr der Künftler nnd 
Gelehrte, fontern Jerer, welder Anfpruch auf Bildung machen will, fall fich im Berriche der heite 
mifchen Motben tie nöthigen Kenntniffe gu erwerben ſuchen. Aus dieſem Grunte fin euch für 
das Stutium ver Öötterlehre manniafache Hilfebücher berausgegeben worden, unter denen Nam: 
ers Unleitung noch immer ibre vlelbelobten Borzäge bebamptet, und durch tie Delicateffe ber 
Behaudlung für zie zarte Jugend tie gwecdienlichſte Wiberficht Sarbietet, Die Driginal « Grition 
murte mit fahfunsiger Hand einer peitgemäfen Verbefferumg unterzogen, und Me neue Ausgabe 





zur größeren Beranfchaulichung ter Wortzeichnungen mit Rupferftichen von Blaschke un Mes 
ber ausgeitattet. Den Anbang biltet eine Grflärung von 445 allegeriſchen Prefenen um Orbrauche 
ter bilpenten Rünftler, tamı ein alphabetisch geortneies Namensvergeichwih jur Erlelchterung tes 
Nacjfchlagens. Dbmol das Gauge 354 Trudieiten in Großectas umfaßt, fo it der Prris doch 
nur anf if Ar. M. feſtgeſedt, um tie Auſchaffung tiefes Hantbuches and tem Minterbemit« 
teilten möglich am machen, 6 

*— (Bien unr vie Defterreicher.) Von Miſtres Trollepe. Nas tem Enalis 
ſchen von Jetanu Sporſchil. Leipsig im Verlage yon Georg Wiganı, Obmol tie NHeiienge 
Radt Wien bereits der Oegenflant verfchledener Monographien gemorten iſt, fo bat doch biefes 
Panorama von der Feter eier geiftreichen Gnglänserie eine günftige Anfnabme gefunten, Dies 
fes Gemälte vom fremser Sand entworfen, erregte tie Neugierte des Gingeborsen im beſon⸗ 
tert Gtade, ad der Mliener surdblättert ras Vach nicht dm rer Abficht, um er feinen Anfe 
etbaltsort Fenmen gu lernen, fondern um das Bil ter Halferkadt im beim Geillesftiegel einer 
auslänsifchen Schriftitellerin zu betrachten. Die Darttellerin fahr ihre Neifchilter und Sfigen 
im briefliche Mahmen, mund ter erfte Baue enthält vorläsftg Schilderungen aus Schwaben, Wuiern, 
Tirol um Saljburg Die beiten antern VBänte find der Domanftart ſelba sngemendet, uns fie 
gewähren durch bie aitparteiiche Wärtigung alles Schönen und Vobenswertben eime recht ine 
tereffante Lertäre. Wenn auch tie eigenen Deobachtungen ber Verfeiferin durch münzlide Uns: 
Fanft um maunigfache Trudichriften einer Länterung gugänglich waren, fo batten fich tod eis 
ige Mnrichtigfeiten im das Wange eingeichlichen, welche der Vecalitätsfuntige wur tem furgen 
Aufenthalte der Miſtres Trollope im dieſen Manern zarechnen wäirb. Uibrügens liefert die⸗ 
ses vielfach beiprochene Tagebuch einer aefchägten Urittin dem erneuten Verweis, daß tie Muse 
länter mit Mchtumg auf Drfterreich blicken müſſen, fobal» fie den Serien tes Vamtes eine Fr 
mauere Mafinerffamfeit gewirmet haben. Da die Muflage tiefes Wertes nach der trefflichen 
Uibertragung von Spotſchil, vielleicht bald vergriften ſeyn könnte, To Härte den Areums 
ten topoqrapbiicher Wlätter angerentet werten, daß in ter Vuchhantlung des Orn. Nubelf Sams 
mer in Wien, Kärntnerftraße Pe. 1019, mon eine Aagabl von Gremplaren zu befommen ih. & 

— (Bin Und im böbmifher Eprade,) von Emwebora, über ten Unterricht in 
Kleinfinterbewabranftalten, bat bereits eine polnifche und tänifche Wiberfegung erlebt, uub wird 
nun auch in's Ruffiiche übertragen. k 


Uns der Muſikwelt. 

—VDem Bernebmen nad bat Hr, Fapellmeiter Johaun Ztramf fo chen eine Pirer, ber 
titelt: „Eonsenir an Gruft," vellendet, welche im Yanfe der mächten Woche zum erfien Male sur 
Wuffübrung fommen foll. 

— (Der Biolinvirtofe SivorL) Am 28. Auguft hatte ſich in tem Theater Me zu 
Mailant, ungeachtet der trüdenten Gige ber Jahreszeit, eine auserlefene Verſammlung eingefnnten, 
um der jmweiten Alatemie beinmmwohnen, welche der junge Eirori, Zögling des veremigten Bas 
ganimi daſelbſt gab. Der Rünfkler trug auf der Wioline (ein Geſchent feines Meifters) die ſchwie⸗ 
rigften Boganimifcen Gompofitienen in fo brillanter umt überrafchenter Weile vor, taf umpar« 
teliſche Sadfenwer ven Ausipruch tbaten, Sivori fomme tem erit —abingefchirtenen Orpbens, 
was Autetud un Bravour im Spiele anbelangt, am Nächiten. N. 

— (Brohmätbige Umterkünung) Sr, Durchlaucht der Prim Gamill ron N 
ban, Protector bes befamnten Rimberfreumpfchen MutifJeftituts in Prag, bit vn Direee 
tor bedfelben nach der abgebaltenen weiten Srmeftral» Prüfung, bie Entrichtung des Nahressinfes 
des Jaſtitutelocala, welcher über 2000 fl. W. MW. betragen fell, guaefichert. Cine wahrhaft fürfte 
liche großmütbige Hanslumg. Da tiefe Anfalt gleihiam ein NationaleInflitut iſt, fo verbienem 
Se. Durchlaucht mit vollem Rechte ten Danf aller Böhmen, m. 

“+ — (Das Rinderfreunfhe Mufifinhitnt im Prag) batfeine öffentliche Prüs 
fung am 16. und 17. Auguft bei einen großen Andrauge des Pablifums, welches für tasfelbe ein 
wabrbaftes Intereffe yeigt, abgehalten. Der Fortgang tiefes Infitats aimmt alle Aufmerkjiamteit 
in Anfpruch, Die Zöylingetesfelben leiten für die farge Zeit des Umterrichts wirflic Unglaubliches. 
Der Meine 12jäbrige Kolmfchlag bei der Alöte, taun mehrere Schüler bei ter Violin, Belle, und 





- befonders beim Gomtrabaf, babe ſich amsgerichnet. Großen Beifall erhielten die beiden 9 und 


10jährigen Kaaben Brume um Knima, durch ibr rientes umb präcifes Iufanenmmenfpiel, anf tem 
Diane, Ewtbuflasmus erregte Dem. Sephie Waftel ma einen vorgetragenen Goncert-Momoron 
Heri welchen dem Profeifor bes Blaviers, Hrn. Eh reiber, sur großen Chre gereicht. Bel die ſet Gele · 
genbeit muß einer vorgetragenen Piece fürzisei Claviett ermähnt werten, welche ter Wienersfompo« 
fiteur Hr. MWicheup für biefes Institut gefchrieben bat, um die fehr beifällig aufgenommen murte. 
Der große Chor von 5 büg, meit der größten Väciſſon von ſämmtlichen männlichen uns weiblichen 
Gefanztröglingen ausgeführt, erhielt Rärmifchee Beifall. Gin Inftitnt, welches nach einer fo fürs 
sen Zeit Solche Früchte bringt, kaau nur anf yollfommene Axerfenzung Nafpruch maden. U. 


Aus der Theaterwelt. 

**’— (Dem. Eerrito) Die Mailänder Zeitung meltet unterm 29. Auguft: — „Den, 
Gerrito tritt durch fo eben abgeſchloſſenen Gomtrart, vom 28, Auguft d. I. bis zum lehten April 
1942 (mit Anenabme ter Monate Mai, Juni, Imli und Maquft 1841, am meldhem fie, man ihrem 
Verpflichtungen nachanfommen, in London auftreten muß) zur Untermehnmung uad fomit gar Vers 
fäzung des Imprefario Merelli über. Die Unternehmung bat ver ber Hand beftimmt, daß Dem. 
Gerrito im folgenter Art vetwendet werde, und gwar: anfbrei Mbente in Bergamo, mo fir zuer ſt 
am 9. September >. I. auftritt; dann auf fechs Mbente im Detober gm Berona ; auf gehn Abente 
im November zu Bolegna; anf fechs Mbende im December gu Venedig; bieranf zu Meiland, wo 
bie zum 20. DRärg 1541 eintrifft. N. 


Modenbild Mr. 525 zur Theaterzeitung · 

Die Dane linfs trägt einen Miberrof von indifhem Mouffelin mit Epigen befeht. Kreybat 
mit Kormähren. Die Dame rechts, Ned von Tarlaten, Epenzer von Sammt mit Goltfeöpfen. 
Blorentineritrohbut mit einer gränen Plenreufe. 

Nach dem Mufter Mefes Mosembiltes arbeiten ber bürgl. Damenfleivermacher Landauet, Uni- 
werfitätaplag Mr. 758, He Merdantemeses Eufanna Vechert, zur Gribergogin Sophie in ber 
Kärntnerftrafe Nr. 905, Mat, Ehilte, Inhaberin der Schmuck⸗ und Blumenfabrif am Gra— 
ben Ar. 1194; ber bürgl. Damenfrifeur Ludwig Starfmans, in der Naglergaffe Ne. 304. 
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Napoleon in Moskau. 
. (Fortfehung.) 

Ob Napoleon Bonaparte folhes je gedacht und erwogen, iſt ung 
nicht bekannt, dech wirfen wir, daß er auch in der zweiten Nacht, welche 
er innerhalb der Mauern Moskaus zubrachte, nichts weniger ald froher 
Dinae geweien, und ſomit gleichſam ſchen viel für die Vermeffenheit, Ans 
dere fagen: für den Uibermuth gebüßt hat, mit dem er in Rußland einger 
drungen war, und eine Scorpionengeißel der friedlichen Bevölkerung ge 
worden iſt. 

Unfer Gewaͤhrsmann fchreibt: Haben wirklich die Moskomiter Brand 
in ihre Haͤuſer geſchleudert, und ihre ſchöne Hauptitade zum Muin ihres 
Ersberers geopfert, den Verluft aleich geachtet mit dem zu hoffenden Ge— 
winne, und geglaubt, ein Kolofi wie Napoleon mit der großen Armee müffe 
auch eine unermenliche Brandjtätte haben! 

Und wieder Haaren wir uns felbit als Schuldige an, fährt er fort, und 
hielten die fchlechte Kriegszucht und die Trunkenheitunferer Soldaten für bie 
Urfache diefes Unheils, blicten ums wechfelfeitig mit einer Art Verachtung 
an, und ſchauderten bei der gerechten Beſorgniß: welches Geſchrei ganz Eu— 
ropa gegen ung erheben wird. Diefe Rlammen, dachten wir, brennen unfern 
Nubm und die Frucht unferer Anftrengung zu Niche, bebrohen unfere Exiſtenz 
für die Gegenwart und die Zukunft, und jtellen ung fürder nur als eine 
Armee von Verbrechern dar, über weiche der Himmel und die civilifirte Welt 
Gericht gehalten haben! 

Was eine fterbliche Zunge dem großen Corfen nie zu fagen gewagt hat, 
das fonnten ihm hier auf dem wahrhaften Culminationspunkte feined Glanzes 
die prafelnden Flammen und Feuerfäulen predigen, und ihm bie Einſicht, 
die Uiberzeugung aufbringen: daß es, nach dem Ausſpruche unſers göttlichen 
Orakels, dem Menichen nichts nüßt, wenn er die ganze Welt gewinnt, an 
feiner Seele aber Schaden leidet; daß menſchliche Größe und Macht oft im 
Augenbliche wie Mebel und Rauch zerflieft, und ein Wölferfürft Gott um 
nichts, als um ben Segen bitten follte, um welchen David mit den Wer: 
ten gebeten: Es werde Friede in meiner Kraft, und Uiberfluß in meinen 
Thürmen; um meiner Brüder und meiner Mächiten willen wünſche ich mir 
den Frieden! — D, mie beredt waren diefe Slammen, ihm mit feurigen 
Zungen das grofie Wort der Selbſterkenntnif an das beklommene Herz zu 
forehen, das bisher nur Raum gehabt für die Empfindungen, welche die 
Herrfchbegier, die Ruhmſucht, die Welteitelfeit erwedt, und das gewiß bei 
der Begründung anderer Inftitute, ber Bildung, der Wohlthätigkeit, des 
Handelsverkehrs, der Mational: Ehre u. f. w., den erjten Grundſtein aus 
demfelben Motive gelegt, mit dem es andermeitig niedergeftürjt und zer⸗ 
trummert hat! Und wie entfeglich drängten und dräuten diefe Flammen, 
Diefe rächenden Waffen Nuflands, dieſe Strafruthen des göttlichen Zornes, 
dieſes größte welthiſtoriſche Nerdlicht unferer Zeit! — Drei Mal hat der 
Wind von Mitternacht gen Abend gewechfelt, fhreibt Gr. Segur, und 
drei Mal haben fich diefe feindlichen, rachfüchtigen, unbezwingbaren Feuers 
marfen in braufender Wuth nach dem Kreml hingewendet, um bie neue une 
sechtmäßige Herrfchaft auf dem altchrmürdigen Throne der Nomanom, 
der Rurif, und bes grefien Iwan und Peter anzugreifen. Mit der 
wachſenden Zahl der brennenden Giebel, Bebälte und Speicher wuchs auch 
der Ungeftüm des furchtbaren Elementes, und die Elite der großen Armee 
und der Kaifer ſelbſt war verloren, wenn nur einer der taufend Reuerbrände 
und Millionen Funken auf eines der Pulverfätfer gefallen wäre, die in der 
Garenburg und unter den Fenftern des Monarchen lagen. Senach it viele 
Ztunden bindurd das Leben des Menfchen, der ſich den mächtigften Erden: 
fürften nennen hörte, und das Schickſal der ganzen Armee von einem jeden 
der unzahlbaren Feuerſtaͤubchen abgehangen, die als flammende Rachegeiſter 
durch die Luft fprühten. y 

Des Emigen Hand, der all die Mpriaden Sterne am Himmel ange: 
zündet, und durch den unermeßlichen Weltraum rollt, hat auch dieſe Fun— 
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Fon gelenkt, und die gefürdtete Erplofion und Verheerung aus zwar unbe- 
greiflichen, doch allweifen Narhichlüffen verhütet; er wollte gewiß nur zei— 
gen, wie Hein fich ber größte Menſch aegen die Gewalt feiner Elemente 
ausnimme, und wie viele Urſache er deshalb habe, demüthig zu fenn; er 
wollte durch Gefahr, Bedraͤngniß und Schrecken warnen, nicht allzu lange 
blindlings dem blinden Gluͤcke zu vertrauen, und widerrechtlich, übermürhig 
und vermeifen den Markitein zu überfchreiten, den fich die Wölfer nach ſei— 
nem Willen als heilige und unverlegliche Grenzmale geſetzt; er wollte, dafı 
der Kriegesfürft fih glühende Kohlen auf dem Haupte ſammle, und endlich 
in feinem Geiſte mie feierlichen Ernte ermeife, was die höhere Bedeutung 
diefes Daſeyns, was die eigentliche Aufaabe eines Fürften, was bie mahre 
Größe und der wahre Ruhm des Sterblichen fen; er wollte, daß er einmal 
auch dem Schmerz felbit kennen ferne, den er auf Millionen zertretene 
Fluren mie Stachel bingefiet, den er in Millionen gepländerte oder aus: 
gebrannte Käufer geftreut, und den er in Millionen Herzen wie Flammen: 
dolche gedrücdt, weil er fie nur von geliebten Herzen reifen, weil er fie 
> verwunden und bredyen, aber nicht mehr vereinigen, heilen und tröjten 
onnte! — 

Ach! wie viele Seufzer und Thraͤnen hat nicht jener Kriegsfürſt den ars 
men Familiengliedern erprefit, deren trauriges Schickſal wir bisher in den 
Vergrund unferer Movelle geftellt, und doch war denfelben in der fchauervols 
len Nacht vom 15. auf den 16. Sept., wo für ihn felbft der verhängnifivolle 
Wechſelfall des höchſten Glüces zu den erfchütternditen Schreckniſſen eins 
trat, noch ein viel traurigeres Los, ja, die Kataftrophe des aröfiten Elends 
vorbehalten, in das je ein Sterblicher ohne alles Verſchulden gerathen Fonnte, 
Mit Frau Katharina hatte es fi von Stunde zu Stunde verfchlimmert, 
und ehe noch die Mitternacht herangeruͤckt war, rang fie mit den finftern Mäche 
ten, die dem menfchlichen Leben als Feinde gegenüber ſtehen, und im Frohne 
bes Todes find, folch einen ſchweren Kampf, daß es Olga nicht länger mehr 
aushalten Eonnte, Zeuge zu ſeyn, ohne auch nur in etwas lindern und hei: 
fen zu Fönnen. Sie rannte wie betäubt hinaus, um den Weg nach dem 
naͤchſten Militäre Hofpital einzufclagen, und die Menfchlichkeit eines Arz- 
tes, wenn er auch ihr politiſcher Feind fen, fußfallig anzuflehen. Wohin 
fie ſich zunaͤchſt wenden follte, wußte fie zwar nicht, allein fie war ber franzdr 
fifhen Sprache in fo weit mächtig, daft fte fich veritändigen konnte, und in 
dem aufgeregten Zuftande ihres Gemuͤthes, ihrer ganzen phyſiſchen und geiſti— 
ges Natur hatte fie Much genug zu allem, und fcheute ſich nicht, an Haͤuſern 
vorüber zu eilen, die ihre brennenden Gebaͤlke nach allen Seiten hinfchleuder- 
ten, jebe Wache, jeden Mann, der ihr aufitieh, nach dem Ziele ihres ſchweren 
Ganges zu fragen, und ſegar zum Geleite zu erbitten, bis es ihr endlich ger 
lang, von einem Unterofficier der franzöſiſchen Artillerie eine beftimmte Wei 
fung zu erhalten, und an ihm felbit einen dienftfertigen Fuͤhrer zu finden, 

Wie fehr bedurfte fie des Schutzes einer Präftigen Hand unter diefen 
Schreckniſſen und Gefahren, die fie zwifchen jenen furdhtbaren Bränden und 
bei dem ungeftümen Andringen von Soldaten, Loſchwerkzeugen und fcheuge- 
wordenen Pferden bedrohten! wie fehr bedurfte fie eines ſtutzenden Armes bei 
ber feiblichen Schwäche, die eine nothwendige Folge fo langwieriger Anitren- 
gungen, Wachen, Entbehrungen und Leiden ſehn mußte! es ſtieg ihr an der 
Leite diefes wohlthätigen Fremdlings nur die Angit und Beſorgmß in dem 
Feufchen und züchtigen Bufen auf, die Triebfeder feiner Dienſtfertigkeit und 
Therlmahme möchte nichts als verlarnte Sinnlichkeit und Tücte fern, wernach 
er vielleicht einen Cohn bezielte, den fie nie und nimmer geben Fönnte, Er lien 
ibre Hand fait nie aus der feinigen, drücte fie mit einer Vertraulichkeit, zu 
der fie ihn micht berechtigte, und umfing fie unter jedem Gedraͤuge ſchirmend 
mit feinen Armen, oder trug fie nar feit an fich aeprefit eine geraume Strecke, 
we fie des Schutzes und der Hilfe am bedürftigiten ſchien. 

Endlich langten fie bei dem Hoſpitale anz «8 mochte ſchen Mitternacht 
vorüber fenn. Wir heute unter Feinem Dache, fo wohnte in dieſem Haufe des 
menfchlichen Elends, worin fo viele hundert Krante und Verwundete ſchmach· 
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teten, und nur allzu ſchwer das Unrecht des Krieges zu büßen hatten, der 
Schlaf und die Ruhe. Als fie im Erdgeſchoße eintraten, hörte Olga mit Be⸗ 
fremden aus einer offenjtehenden Thür ihre Landesſprache fo rein und tonger 
recht ferechen, wie fie nur vom Munde der Eingebornen Hingen kann. Ha, 
rief fie aus, täufcht mich mein Ohr nicht, diefe Gemächer find von meinen 
Landsleuten bewohnt. Esift fo, entgeanete ihr Führer, durch das ganze Erdge: 
fon find ruſſiſche Kranke und Gefangene untergetheilt — habt ihr ein Anliegen 
— wollt ihr eine Erkundigung einziehen? — Ach! feufjte Olga, bin ich doch 
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all meinen Candeseingebornen ſchweſterlich geneigt, aber einen geliebten Bru- 
der hatte ich, und einen theuern Freund im Heere, das unglüdlich gegen euc) 
geſtritten, und ſeit dem Blutgemetzel bei Boredino iſt mir ıhr Schickſal ganze 
lid unbekannt. — So tretet ein mit mir, verfepte der Franke, und erkundigt 
euch nach den Geliebten, denn alle, die bier find, Fechten wider und an der 
Moskwa, und mögen euch indeß, als ıch einen mir befreundeten Arzt für euere 
arme Mutter berufe, Auskunft geben. 
(Die Bortiegung folgt.) 


LT — e r— r — — — — nn 
Seuilleton. 


Wiener Movitäten « Courier. 

*,"— (Der trefflide Biolinfpieler Hr. Michael Haufer,) ein Iögling 
ger Wiener Schule, bat in Verbindung mit dem Pianiiten, Hrn. Karl Fern, in Ölräs 
fenberg ein, und In dem benachbarten Freywaldau zei Gencerte mit bem alängenbiten 
Grfolge gegeben. Die beiden Virtwofen ſpielten theild Duos, teils Eolo s Goncertitinte, 
unter denen vorzüglich bas Berioticde »Tremolo" und ber Ermit sche „Karneval, vorges 
tragen, (der außerdem aud mehrere eigene Gompofitionen jpielte), Eenjation erwecten. 


Der Theater : Beobachter. 

— (Das in Drespen für fhmeres @eld erbaute neue Theater) if im 
vielen Stüden jo unpractijb und ungmeimäfig, daß eine hehe Verſen bei Beſichtigung 
desselben gu den Herren der Etabt fagte: Miberlogen Zie wol, ob Sie das alte orer bad 
neue Gebäude einreigen lafiem! Gin fehr bumorittiicher Rath, ben man für viele andere 
alte und neue Dinge geben müte, 

— za in Aranfjurt am Main.) Man fdıreibt aus Frankfurt, daß es 
mit dem Opernrepertoire ber dortigen Bühne jehr traurig beiiellt fen zes ſuche an Mes 
notome und Pangtweile feines leihen. Immer nur „Nadhtlager,” »Buritaner” und „Bes 
lifar,* feitbem der Tenorift Ghrmdimsfn und der Baritoniit Pifchel engagirt wors 
den find, Man fann es wahrlich unſerem Publifum nicht verargen, wenn es über ein 
erbärmliches Mevertoire ich ungebalten ausjprict. Mit dem Schauſpiel acht es etwas 
beifer, aber es fümpft bei uns aud mit vielen Mängeln und fein Hauptmangel it mit, daß 
teir feinen tüchtigen jugenblidhen Liebhaber haben, welcher Rollen mie Hamlet, Romeo, 
Don Gäfar, Don Garlos fpielen fann. Das Slaftfviel tes Hrn. Karl Devrient von 
Hannover bat bier für dieſen Kunftler einen vet günstigen Cindruck erzeugt. Mit Vers 
srügen erwartet man Döhrimng. 








Wien. 


Kt. 8. Hoftheater nächſt dem Kärntnerthore. 

Gin Birtuofe teitt öffentlich aufs mas ſpielt er? — matürlic nichte anderes als 
neue Variationen von feiner eigenen Gompefitien. Gin Ballettänger debutirtz weit ? 
— matürlic mit nichts anterem, als mit einem neuen Pas von feiner eigenen Gom: 
yofition, Diefe Goncert: Variationen und dieſe Ballettänje, — es gibt nichts, was eine 
größere Mehnlichfeit mit einander hätte; immer und emig dieſelben Paſſagen, bie eine 
unveränterliche Grundform, und mar im tem allerfeltenften Allen ein newer überraſchen⸗ 
der Ginfall unter hundert längft verbrauchten Gedanken. Diefer Gebrauch der Birtuoſen 
und Tänzer, uns immer nur die eigenen Schöpfungen ihrer Fantaſie votzuführen, iſt 
durch langjährige Uibung fo eingebürgert, bafi man es nicht einmal mehr für noth⸗ 
wendig hält, baven zu ſprechen, ober gar bie Bäbigfeit hierzu im Ftage zu fielen, 
Henn es aber auch eine gemöhnliche Sache it, bafı eim Tänzer ſich feine Tänze felber 
componirt, fo Fann es doch gewiß für eine große Seltenheit gelten, wenn ebenperfelbe 
auch zugleich die Mufif dazu fchreibt, und «4 nebſtbei audı als ausübenver Mufifer auf 
irgend einem Inſtrumente zu einer ſolchen Kertigfeit brachte, daß er ſich öffentlich hören 
laſſen fan. Gin jo vielfeitig gebildetes Talent if ber meuerlich bei dieſem Theater ens 
gagirte Soletänger Hr. Arttur Et. Leon, und vorgeflern, ben 5. September, 
mar es, wo er und eime Probe davon gab, bie in ferer Hinficht befriekigend amefiel, 
Im erften Mcte des »Arauemaufrubre” tanzte er mit Dem. Damfe ein mens Pas be 
denr. Tanz und Mufil waren vom feiner Grfinbung. In der dem Ballete voramgehens 
den »mnfllalifchen Alademie“ trat er mit einer Mantafte für die Violine als Concert⸗ 
fvieler und Gemponift auf. Gr entſprach in allem biefem Faͤchern den Anforberungen, 
welche man am ihm ftellem Fonnte, durchgehende auf das chrenvollde, und hatte ſich von 
Erite unjeres Publilums eines ungewöhnlich lebhaften, und gemik redlich verdienten 
Beifalla zu erfreuen. Als Ghordgraph beurfunbete er viel Geſchmack und Kantafle, 
benm der von ihm gefepte Pas enthielt jehr häbſche Grupbirungen, umd zeichmete ſich 
auch durch einige neue Sıhritte vor ben N Jar na Grjeugniffen diefes Genres ſcht 
u feinem Wort aus. Much war ber Bart ber Tänzerin beſſet bedacht, als es ſonſt 


i foldhen Tänzen, wo bie Herren Gemponiften nur immer ihre eigeme Virtuofität und - 


ben für fich zu regen Applaus im Auge haben, der Fall zu fern pflegt. Mur 
bie Galobe am Schluffe ſchien mir etwas ſchwach. Die dazu componirte Mufıt machte 
zn recht hübſchen Eiſect, jo daß dieſes Tanzftüd, von Hm. St. Leon und 

em. Dane trefflid ausgeführt, einem namhaften Grjelg gewann. Mber auch als 
Biolinipieler darf Hr. St. Leon bas öffentliche Urtheil wicht ſcheuen. Er befipt viel 
Bravonr und Geſchmack, eine trefflihe Schule, alle Anlage zu einem bebeutenderen 
Virtuoſen, und fpielt fein Mragio beffer und gefühlveller, ala jo Mancher, der fidh 
diefe Kunſt zum ausſchließenden Berufe gemacht hat, Das Concertſtück, welches er vors 
trırg, »le Souvenir? genannt, enthält auch ale Compoſitien recht hübſche Effecte. Er 
wurde oft vom Beifalle unterbrechen, und zulept jogar drei Mal gerufen. Diefes Allee: 
felbermachenwollen der jogenannten Univerfalgenies if freilich ſchen etwas in Mißerebit 
wre ‚allein in ber Weiſe, wie es hier geübt wird, fo ganz ohne allen Schein von 

nbeicheibenheit, wirb or micht leicht ein Mirerfprud; erbeben ſeyn. — Die 
übrigen Nammern der »mullfalifchen Akademie“ beftanben im Joft inis Ouverture zur 
»Exmiramis,” in Thalbergs Don: Iuan-Kantafie, vorgetragen von der bei dieſem 
Theater erſt fürzlich egern Sängerin, Mad, Biehezizto, gebornen Onitic, 
und im einer Arie aus Mercadantes »Ginuramento,” worin eine ebenfalle men en 
gagirte Altitin, Dem, Pauline Lang, ihren erftien Verſuch vor dem biefigen Publifum 
unternahm. Map. Bielezigfw ih noch aus früherer Zeit ala eine vortrefflidie Gons 
eriipielerin Alan, und wufte ſich als folde au nun wieder gu behaupten. Vot zůg· 
lich gelangen ihr bie delicateren Paſſagen. Eie wutde gerufen. Ebenſo Dem. Lang, 
welcht eine ſchoͤne Stimme beſiht. Das Glavier, deſſen ſich Mad, Brelczizfn bebiens 


te, if ein Inflrument von amdgegeichmet fchönem, vollem und rundem Tome, Als Wers 
fertiger desielben wurde Hr. Mamjcdı genannt. Go zeichnet fh durch feine Etärfe des 
Bares und Meinheit des Discants auf. Heinrich Adami. 


Theater an der Wien. 

Vorgeftern, am 4. Zeptember, wurde zum erſten Dale gegeben: „Der Onfel 
aleNebenbuler,” nad dem Aranzöfjhen dee Melesville, von &, Edineiber 
bearbeitet. Fin junger Mensch, schließt olme Botwinſen feines Onfels eine Heirat mit einem 
jungen liebenswürtigen Wänden. Als er zurückkehrt, und beide vor der Gntbüllung die: 
jes Ber haͤltniſſes zittern, verfleizet fie ſich ale ichmähiidee Kanpmärden, und weis bes 
Alten Herz fo zu umgarnen, daß er felbn ihr feine Sand anbietet. Ald Ach nun Nilesent- 
bedt, wird ber Onfel von der Macht der Liche, die ot zu den umkberlegteiten Dingen hin: 
yureißen vermag, überzeugt, umb verzeiht. Zweierlei int bei dieſer Mleimigfeit unverfenn: 

ars eriiens ter frangofüfche Rirferumng, der füch inder Peichtinfeit und Buntheit der Sitwas 

tionen lundgibt, ſedann die Verliniftung dieſes Sujets. Die eigentbimlicdhe Art und 
Welſe der Berliner Kemövienichreiber, einen gewiſſen Effert burdı medhaniiche Mittel 
berworzubringen, it bier vollliandig angewandt, und Manches, das im franzölijchen Oris 
ginal, das im Hofburgrbeater unter dem Titel: »die Schmäbin® bearbeitet von Gaftelli 
gegeben wird, gragios umd leger ih barftellt, dürfte bier etwas materialifirt fern. Dis 
Danze gefiel übrigens, und verdiente zu gefallen, Der Dialog in bübſch, glatt und mun: 
ter. Die Darfellung war von Exite des Hrn, Werte (Onkel), Brabbee (Neie), 
Mad. Seut ta (befien Gattin), und Hr. Scntta (Gärtner), jeiammengreifend und 
lebenswerth. Hierauf folgten bie Haunenswerthen Probuctionen der Araber. Das Haus 
war gut beſucht. 


Zheater im der Joſephſtadt. 

Borgeftern, ben 5. September, die febente Dorftellung ber Brüber Hraffina; 
vorher: »Das war ich, oder bie gefährliche Nachbarſchaft.“ Dem. Höfer ale Dale. — 
Seid ihren Vorgängern lieferte auch diefe Vorftellung mur erneuerte Beweiſe der hoben 
Kunftfertigfeit dieſes Mihletenpares; jeine überrajcdpenden Leiitungen rifjen tas verfams 
melte Publifum zu rauſchendem Deifalle nach jeder einzelnen Scene, zu wahrhaft enthu⸗ 
faftifchem , mach den akademiſchen Pofitionen, une am Schlufſe bin, Die gefteigerte 
Theilmahme beweist, daß Das Mußerorbentliche felbfi in biefem beinahe zum Nberdruſſe 


geſehenen Gtenre fich überall Bahn zu brechen vermag, überall da Anklang finden muß, 


two herfuliicde Kraft in fo angenehmen Formen, fo gragiöier Gewandtheit zur Anfdauung 
gebracht wird. Das biefen Propuctienen verberge augene Puflipiel, eines ber beiten bes 
ältern Mepertoire, gewann durch die gerandete vhellung einen neuen Neij. Dem. 
Höfer entwidelte ein ſichtbares Streben, ihrer banfbaren Rolle R genügen, und ers 
rang bie Ehte bes Hervorruſene fammt den mitwirfenden Mes, Klein und Arbefſer, 
und den Herren Wimmer und Buel. th. 


Die äftbetifche Soiree. 
Cine Skitzt nach tem Leben, von 3. Tuvora. 

Mein Freund Gmil ift ein guter, liebenswürbiger, gebilveter junger Menfch allein 
er 5 ungluͤctlich, er verzweifelt, beſonders ſeit bie äfthetifchen Eoircen erfunden wors 
ben find. 

Gr fingt, er tanzt, er ascompagnirt auf bem Glavier, er deelamirt, und zwar Alles 
ganı jdrarmantz mas ift natürlicher, ala daß er in eine Menge von Eoircen und Ges 
felljchaften gezogen wirb, wo er feine Talente geltend madıen muß. Er wirb geladen, 
wm bie societe zu unterhalten; ob und wie er fidhunterhält, darnach frägt feine Seele. 

Mit gänzlich vertrosneter, ansgefungener Gurgel, tobmüb in ben Aüßen, ſchwitzend 
am ganzen Leibe vom Tanzen, mit einem Worte: matt wie ein zu Top gebepter Hirſch, 
langt er oft nadı Mitternacht in feinem ftillen Kämmerlein an, und legt Ad micer s 
allein laum fchlägt er bie Augen auf, jo füllt fein Blick ſchen wieder auf ein zierliches 
Ginladumgsbiller, welches fein Diener forgiältig auf das Commodelaſichen legte. Er 
weis, er iſt heute wieder werurtbeilt, beile societ& zu ſpielen. Mit Fafſung trinit er 
feinen Gaffee, Den Tag über ift eine ernfte, melancholiſche Miene auf feinem Angeficht 
gelagert, Gril Abends begimmt der eigentliche Evllue feiner Leiden, Das Pupen, Haar: 
Fräufeln, Waltenzurechtlegen, Bartwichſen, Vürften und Säubern if ihm in de Seele 
zuwider, Allein es it num einmal wnerläßlih, um als ein men ofihe most fashio- 
nable quality zu erjcheinen. 

Meiflens wenn ſchlecht Wetter if, genießt er noch das befondere agrament, ih) ir 
einem theuren Fiafet bie an bie Pforten bes bezeichneten Haufes tragen zu laffen, Ür 
foringt . —— raſch die Ireppe hinauf, und tritt im dem erleuchteten Salon! 
Begleiten wir i z 

Kaum if die Dame des Hauſes feiner anchtig gemorben, jo eilt fie “ ibm los, 
und jvricht mit jüßem Munte: Wie erwinicht, das Cie gelommen find; tiefer Herr 
(bie beiden befaghucelm fich ein wenig) if Meifter im Bortrage Schubertider Lieder; 
wollten Sie ihm micht gefälligft accompagniren? . 

ehr gern, antwortet Gmil. Shñllſchweigend benft er ſich: ich wollte ihm wel 
arcompagniren, am liebflen aber zum Hanje hinaus. 

Der Sänger iſt zufällig feiner Stimme nicht vollfommen mächtig, und mährend er 
bie Pianes etwas verſchwommen und leiſe aimmt, rafft er bie wenigen, ihm noch zu 
Gebote fichenden Brufitöne mächtig zufanmen, und gibs zuweilen einen hallenden Schrei 
von fih, worüber daun Alle unbanbig entzüct find. 

Gin herrlicher Mortrag! bemerft Jemand, 

Ge iſt bei weiten mehr Schnupfen im Spiele, ale Vortrag, denkt ih Gmil, und 
* ſchon auf den Umftand dieſer Heiſerkeit Fübne Hoffnungen auf baldige Befreiung 
zu bauen, 


Allein, »Du haft aebefft, Dein Lohn ift abgetragen,“ könnte man ihm mil Schils 
lern zurufen. Der Eünger mußte wahrſcheinlich ein Rreund ter Homsobathle jene, 
nd dachte feinen Schnupfen zu cutiren, indem er ihm deito fiärfer reizte. Denn er 
fang fort, unerichörflic, unanfhörlich; er blätterte im diden Motenbuche regelmäfig 
um, ohne ein einziges Lied anszwlafen, und das, was beionters gefiel, mußte jogar 
wieberholt werben ! ; x nr 

Dem armen Freunde Emil tanzten inzmwifcden bie Noten vor ben Augen wie höhe 
nente Irtlichter herum er schlug voll Grimm in die Tanen; er trieb mit den Regi: 
ftern ein verwegenes Spiel; allein je ungeftümer ex darauf lostobte, befto mebr lobte 
man feine außerortentliche Fertigleit im Epiele, und ba man einfah, daß er eine Menge 
interefanter Biecen im Kopfe hatte, jo ſchrie mit einem Male Alles, was nur eine Lunge 
hatte: Etwas frielen! Wir bitten! j % 
Wartet! Ihr ſellt e# bußen, dachte Ach Gmil, und begaun 4 alte, unent lich 
lange Varlationen von Sebaſilaun Baſch zu ſpielen. Aufanglich blieb die Geſellſchaft 
ſtumm, ſpaͤter verbreitete ſich ein leiſes Jaſtern im ganzen Kreifes mit triumphirenter 
Miene jah Fmil am Flügel, und mie Atoluo bie heulenden Winde aus feiner Höble 
lorläßt, ſo lies er auch die Bach ſchen Fugen rings herum ſchwirren, bis bie Dame 
ten Haufes selb bie Geduld verlor, und da ſie im Jirlel einige gaͤhnende Geſichter 
zählte, die Grfrifchumgen bringen lich. ö . 

je Serunde, wo dm gefelligen Bereine die Frfrifhungen auftauden, bringt jeters 
it elefirifche Wirfumgen bervor. Miles if vergeben und vergefien! Die gemeinſchaft⸗ 
lie Thätigfeit der Riunbacken verbindet alle * Eine gute Ladung von Caſſee 
und Gefrornem vermag feltü den Groll von Damen, welche ſich um Putz und Schon⸗ 
heit beneiten, fo einzujehläfern, baß fie burch feinen Blick verrathen, was in ihrem Ins 
nern vorgeht. Und wenn Gaffee und Gejrornes ein jeldes Wander zu bemwirfen im 
Stande find: was, o Himmel! wäre bem Gaffee und dem Glefrornen font auf biefer 
Grre unmöglich ẽ i 

Wie eine frietliche Herde ſchwarzer und weißer Lämmer, jaß die ſchmauchende Ges 
fellichaft rings um ben ſchwer befrachteten Tiſch. Gin feliges Lächeln vell Selbũ ver⸗ 
geilenbeit ſchwebte auf manchen Geſichtern, gerade wie bei Somnambalen, teren geiſtige 
Kexentivität füch ebenfalls in der Magengrube befindet. Nur Ginen hatten fie vergenen, 
und tiefer Unglücliche war Gmil! Der Strom der Bach ſchen Variationen hatte ihn 
unaufhaltfam mit ſich fortgeriſſen, er raste, fo zu jagen, auf dem Glaviers er bejchleus 
nigte bas Tempo, er überfpramg fegar einige der verhängsifivellen Variationen; allein 
che er qur Goba fam, mar der größte Theil der Glace bereits aufgearbeitet, und es 
blieb ihm die bittere Mahl, entweder mit gar leerem Magen auszugehen, eder eine 
Schale Schwarzen zu gemiefen ; denn auch das Obers war dahin, unmieberbringlich ! 

Da nun die Rache, welche er ſich zu üben vorgenemmen hatte, fo jehr zu jeinem 
eigenen Nachtheile ausgeichlagen war: fo verjuchte er ſich amf eine andere Welſe ſchad⸗ 
los zu balten, indem er eine Gonverfation mit einem Mädchen, welche ihm vor allen 
interefirte, anfnüpfte. Bald jedoch nabım bie Dame des Haufes die Helegenheil wahr, 
ihn bei Seite zu rufen, umb auf zrei einfam im der che bafipende Fräuleins aufmerfam 
zu machen, welde zum erfien Male in ihrem Beben bie Refivenz bejucht hatten, unb 
dicht von ber polmiichen zn zu Haufe waren. Da fühlte Emil jo recht tief 
ihmerzlich bas Traurige feiner Stellung. Wenn ich in bie Eocielät ginge, fügte er zu 
ſich selbA, wie Die andern mit denfelben Anfprüchen mich zu unterhalten: jo fünnte man 
mir Glüd wwünjchen, Mllein man betrachtet, man behandelt mich mie einen Aushelfet, 
wie einen Gejelligfeitsbologmefer, der in diefen Künften unterrichtet il, und fie zum all» 
gemeinen Berguügen auf Begehr preisgeben muß! Mas nüpte dieſe lamentofe Betrag: 
tung? Gr mufite ſich bequemen, bei den ziei Fraͤuleias aus bem fornreichen Lande 
der Sarmaten Platz zu mehmen, und den Faden des Geſpraͤche mit ihnen anzufnünfen, 

Diefe ſaßen da aufrecht wie aufgeſchoſſene Halme mit owalen Geſichtern, aus 
welchen ein wahrer, charafterifliicher Getreidefeldauadruck ſprach z ihre janften Memglein 
aligerten darin wie Kornblumen, und bie gelben Lecken fielen von ihren Häuptern wie 
— Garben hernieder. Beide waren Schmweilern, und ſchlenen wie das weiland 
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fiamefiche Paar wnzertrennlic) verbunden, denn fie hatten ihre Hände ineinander gelegt, und auf 


jede Frage, welche @mil an fle richtete, amtworteten fie gemeinſchaftlich ein ihre 
Beredſamkeit war ziemlich wortkatg, fe beichränfte lediglich auf Bejahungen und 
Verneinungen ; wenn fie ja ſagen wollten, fo fangen fie im Duett: Ja wohl, und wenn 
fie eirons zu verneinen wänfchten, jo liepelten He: MWirflich nit. Der ng! welchen 
fie bei den einfachen Partifeim anwanpten, fellte dazu bienem, ben fanften lu ihrer 
Rere mit Blumen zu fehmüden, 

Meine Gnaͤdigen, Sie waren nech mie in ber Mefibenz? forfchte Emil, 

Wirklich nicht! 

- u Sie ih bei uns, wahrſcheinlich jehr gut? 

Ya wohl! 

Haben Sie ſchon die vielen Merkimrbigfeiten unferer Stadt im Augenſchein genems 
men, A: B. de Rüftfammer im bürgerlichen Zeughaus oder das Mntifencabinet ? 

itſlich micht! 

Merten wir lange fo glüdlich ſeyn, Eile zu befigen? 

Hirflich nicht! 

Wie lange denn, wenn ich bitten darf? 

Bierzehn Tage! Diefes vierzehn Tage [bien Emiln eine grünenbe Dafe in ber 
unermeßlicden Sanbmüfte ber eintönigen MAntwortfloefen. Gr verzweifelte fait, daß bie 
ſarmatiſchen Aränleins fich anderer Nebetheile als der Partifelm bedienen würben, und 
fiche ba! — Allab und ber Adelung find mächtig— ſegar ein Haupts und ein Zahlwort 
waren zum Vorſchein gefommen! 

— verbreitete ſich mit einen Male der Ruf: Derlamiren, declamiren! und 
das war für Emil die Leſung zu menen Thaten. Man fannte fein Talent für die ſchöne 
Nedelunſt, und mechaniſch, ohne Ach weiter auffordern zw laffen, begab er ch zu einem 
org zu welchem einige Stufen hinamführten, und ber zu ber Teibune bes 

immt war, 

Dan debattirte hin und her, welche Piece aus Schillers Bebichten dazu gewählt 
werben jellte; denn bafı bei gejellinen Declamirvergnügungen ber große Schöpfer des 
»Wallenftein® jederzeit herhalten muß, wirb jevem mar halb im die Bräuche der äfibetis 
iden Eoireen Gingeweihten befannt ſehu. Emil ſchlug »das Mipden aus der Aremde® 
vor, lebislich der Kürze wegen. Allein die Mehrzahl der Stimmen entſchied fd bald 
Tür bad Gntgegengejegte, für »die Blode,» und obwel Emil auf jo manden Zwis 
ichenjall im Voraus gerüfiet war, diejet Vorfchlag preßte ihm dech einige Echmweistros 
ven hervor, Und er begann, und er verwickelſe ich in diefee Gewebe jambifcher unb 
rechaiſcher Verfe, daß er fein Cude nehmen wollte. Mit biejer Necitation war zugleich 
eine Getachtnißuübung verbunden; denn Gmit hatte ſich einft gerühmt, das ganze lange 
Gericht vellfommen gemam audwendig zu twiffen, und dieſen Umflamb bemirte man jet 
zu ſeinem Verberben! So fpringt ber Pfeil oft auf des Schußen eigene Brut zurit! 
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Und abermals, gerabe als wäre es vom Echichfal zum Hohne unferes armen Decla⸗ 
matore beflimmt worben, erichiemen zwei Edhlifjelm mit großen Torten. Diefer Abihnitt 
brachte menes Leben in Die Derfammlung, und zog eine Menge größerer und Heinerer 
Abichnitte mach Ach, indem jeder ſich feinen Theil nabm, — Nur Emil war es nicht 
vergönnt, an biejer Lichtjeite ber äflhetiichen Soiree Theil zu nehmen, er burfte ſich höüchs 
fiens feinen Theil denken, die Glocke, melde er verfängnifeeil genug gu verarbeiten be⸗ 
fam, Hang für ihm nicht wie eine Speiſeglocke. 

Wie ein in die Enge getriebemer Relöherr, wollte er jept einen verzweifelten Ceup 
ausführen, und unterjdjlug ungefähr 120 Berfe ber Dichtung. Allein das viergigjührige 
Fraulein von Duabragefima, melde leibhaftig wie ein abgeblühter Mofenftraudangs 
ſah, hatte mit dem Buche im der Hand, das Geſchaͤft eines Gontroleurs übernommen, 
und ba Emil gerade ihre Lieblingeilelle: 

DO bafı fie ewig arlinen blirbe, Die ſchẽue Zeit zer jaugen Liebe! 
ansgelaffen hatte, fo wies fie ihn umerbittlich zurecht, umb als er zu ben geliebten Werfen 
fam, flüflerte fie dieſelben mit dem verwelften Lirven feufjenb nach! 

Zum Beſchluß wurde Ananasyumich aufgetragen, das war Fmils schwache Eeite, 
allein er liebte ihm fehr heiß gm trinfen, Wie ein vom ber Tarantel gebirfener italicmiicher 
Dauftveclamator veitichte er nun die Berje vor fi him, um bald zu einem heiteren Ende 
u gelangen. Allein es ftand im Buche des unbarmherzigen Aatum geichrieben, dat er 
Beute feinen Ananaepunjc trinfen follte; demm als er endete, war das für ihm beitimms 
te &las — eielalt! 

Darum sollte fich ein Inrifcher Dichter fo viel wie möglich, farz fahren, und jür bas 
Leben feiner Nachfonmen, der Derlamatoren, beforgtfesn. Emil relignirte ich. Er dachte: 
»Nusgefungen! Ausgellungen ! Ansgerungen !* 

Die Etunde des Aufbruch ſchlug, Alle zerüreuten ſich, und Emil batte nur noch 
die füße Obliegenheit, das Aräulein von Onadragefima, melde an einem völlig ents 

egengejepten Ende der Etabt wohnte, mad Haufe zu begleiten. Die Einnigsihmärmeris 

— lud ibm ein, mit ihr Petrarfas Eonette in ber Driginalſprache zu leſen. Emil 
lächelte felhmerzlich Mill. Er lenfte as Geſpraͤch auf Dantes Hölle, und deiien Gapitel 
vom Fegefeuet. Allein fie beharrte auf dem uniterblichen Minmepichter. 

An ber Hauepferte angelangt, nahm Emil rafhen Abſchled, und rannte frorm: 
ftreichs mach dem Glaftbaufe, um ber Gefahr bes graufamen Humgertotes zu entgehen, 
dans nadı Haufe, und faum hatte er ſich in das Veit geſchleudert, fo fchlief er ſchon vor 
Mattigfeit fer ein. 

. Ich ward am naͤchſten Morgen mie gewöͤhnlich, auch biesmal der Vertraute feines 
Kummers, Mir flanden an der Etraßenede zufammen; während er ſptach, trat 
ein Berienter hinzu, und überreichte ihm — — ein Ginladungefchreiben, Kür heute? 
forſchte Emil — Richtig! fuhr er fort: Melde er meine Er lung, ich werde fommen. 

Da haben wir's, fepte er traurig hinzu, jeinem Schidjale fan Niemand entgehen. 
Bei mir it ohmebin alles umiont, denn ich bin durch meim eigenes früheres Benchmen 
veruribeilt,, dieſe Feſſel der läftigen Rüudfichtmehmerei und Meltdienerei zu tragen; allein 
Dir, und allen meinen Freunden ſey es zur Mlarmung und Lehre; wenn Buch Jemand 
fragt, ob ihr Eingen, Accompagniten, Mhiffpielen, Deelamiren, Tanıen und Gourmas 
chen foͤnnt, dann antwortet fchnell ; Nein! Denn es fünnte ein verfappter Werber ſeyn, 
um (inch für eine äfthetijche Soirde zu engagiren, und dann fagt Gurer Muhe, Gurem 
Vergnügen Adieu! Dann werdet Ihr wie ein Geldſtück in ber großen Melt rouliren, man 
wird für fremdes Dergnügen Gare Dienfte in Anfpruch nehmen, und zum Lohne dafür, 
Gud) obendrein noch bitter mediſtten. 
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Uiber die Wirkung der Eiſenbahnen anf die Gefundbeit. 
Von Dr- Med. #. Glemens. 
Dampf it ein Herkules, ber mande Plage 
Bom Boten diefer Erde tilgen wirt, 
Usb jegt ſchon in ver Wiege Schlangen wärgt. Wilfen. 
Man hat im menerer Zeit — ob mit Recht ober Unrecht, will ich nicht entſcheiden — 
unferer Jugend ben Vorwurf gemacht, fie leide, bei aller Tüchtigfeit im Etubium und 
in Kenntnifien, an einem gewiſſen Mangel ber Aantafle, welcher bei der befchränltern 
Lebens: und Grziehungsweife unferer Voreltern bei weitem nicht fo auffallend hervor⸗ 
etreten ſey, al& gerade in ber freier, förperlichen und geiftigen Entwidelung unjerer 
age. Ganz ohne Grund mag biefer Votwurf nicht fo Der — Kuabe 
ſtudet ſchon Goethe den herrlichſten Troſt in den Bildern goldenen Fantaſie, 
während ber Erſindunge geiſt unſerer Zeit und täglich Nefultate bietet, die mit dem Aluge 
der Fühnften Cisbildungottaft wetteifern. Während in anfpruchloferen, vergangenen 
Tagen ein liebefranfer Süngling hochfens die vorbeiziehenden Molfen aufforberte, feine 
bichterifchen Örüße der entfernten Gelichten zu bringen, > heut zulage ber branfenbe 
Dampfwagen ibn ſelbſt mit allen feinen Senfjern und Gedichten wohlbehalten in bie 
Arme der Erſchuten. Die Poefie fümpft aljo in unfern Tagem nicht mehr mit bem 
engen Schranfen der Wirflichfeitz nein, bie Wirklichteit iR feld zur Poehe, zum 
Berichte geworden. Sie hemmt nicht mehr dem Alun des Dichters; fonberm fie dient 
feiner Schnfacht anf die überrafchendfte Meife. Welch' ein Gewinn dabei für Dichter 
und Publifum! Der Erfte fommt durch ven Dampfmwagen zu feiner Geliebten, das 
Zweite burd den ern — um bad Bericht. Hier mache ich Bir fogleich auf 
bie erfle, fruchtbringende Wirfung ber Eiſenbahnen aufmerlſam, bie bei ihrer gröfieren 
Ausbreitung zum MWoble der leitenden Menſchheit gewiß nicht ausbleiben fann. @s 
wird nämlich eim wohlthuender Marfermangel an Seufzern, Gebichten und Dichtern 
eintreten, Die hemmende Echranfe ver Wirflichfeit, gegen bie ber Seclenſchmerz unfes 
rer Dichter nun jo lange und vergebens anfimpft, fchteinzet unter ber poetijchen Hand 
der neuen Anbuftrie immer mehr. Die ewigen Ach! und O! verfiegen hoffentlich im 
gleichem Maſie. Der Dichter wird practiſcher werden, ba ihm bie Wirklichkeit je poe⸗ 
tisch ——— Dar Publikum wird vieljeitiger und dichtetiſcher durch die Maſſe 
ter im Ange berührten Gegenſtände, alt durch die Menotonie der ſchwatzen Keitern auf 
weißen Felde amgeregt, und, glauben Sie mir, beide fünnen am Kraft, Geſundheit und 
wohlthätiger — dabel nur gewinnen. 
Man ſagt, bie Bewohner der Infel Kilba, einer der noͤrdlichſten der Hebrtiden, 
auegezeichnet dutch Geſundheit und langes Beben, wärben mur einmal im Jahre vom 
Schuubſen befallen, und das an dem Tage, wo der königliche Beoollmädtigte an's Fand 
feigt, um ihmen bie Gefede und Verordnungen für das laufendt Jahr zu überbringen. 
So unerbört itt die Anfunft eines Rremden auf dieſer Meinen, alütlichen Infel, daß bie 
Atmofphäre des Menangefommenen de Cingebornen midıt anders als franthaft affcirt. 
Seiche Schnupfen haben ſich nun zwar bei ung ſchen längſt verloren.  Mber die Gegner 
ter Gifenbabnen broben uns mit andern Schmupfen, die Luſtzag, Lu Irdmung, Dampf, 
Aſche, Kohle, Beer, Glut bereiten follen! Glauben zie ea nicht, Verehrte! Der 
Puftzug anf den Gifenbatnen fann nicht anders, ald wehltlähg auf den Körper wirken, 
[215 und 216°] 


Gr ih pas fünlichtte Buftbab, base teir Feigen, Gr Adrft Haut: und Mervenfoiem, vers 
darınt Rheumatiemue und Gicht, verjcheucht Grillen und Kopfweh, und iſt vielleicht auch 
der erite Eindruck zarten Gonftitutionen fremdartig, tie leicht gemöhnt man ſich an ihm, 
inle bald lernt man feine Vorzüge ſchatzen. 

leich dem Aärfenten Baftzuge wirft ber Mecjel der Gegeaſtaͤnde wohlthätig auf 
Gein und Körper ein. Weg mit allen Nomanen, junges, bleichee Mädchen! Auf Die 
Eiſenbahn, mein Kinn! Hier it das Lehen ein Noman geworden, und che Da Dich's 
verfchit, vereinigt Mb der Anfang mit dem Ende. Sier ſtudeſt Du ihm andgeiproden, 
den erhabentien Gedanken: Der Menſch hat ſich die Zeit unterworfen! Hier ſindeſt Du 
die echte Poril. Sie ſteigt erheiternd durch Das Auge in das Herz. Sie ummeht Dich 
erfrifchen® mit dem Aebem ber freien Öotteamelt! Auf die Bijenbahn mit Dir, armer, 
verfiegter , trauerndet Hepochontrit,. Um tie viel glüdlicher und beneitendswertber biſt 
Du, als Deine in Gott rubenden Vorfahren , denen zur martervollen Gur hannsverſche 
Voſitutſchen und fürbfiihe haufen verordnet wurden. Wie ein Bogel fliegit Di jept 
dabin, und willſt noch die Pannen, Sorgen, Brillen und Schäden eines zerrükteten 
Henichenförpers nachtragen? Wie ein Vogel mußt Du werden, Di, wie ein Vogel, 
jedes warmen Püftchent, ſedes Sonnenſtrahla, jeres vergoldeten Mölfdhens freuen! — 
Pas Deine faubigen Bacher, armer, vertrodneter Gelehrter. Die wahre Schule bes 
Lebens flieht Dir die Giſenbahn auf. Gin zweiter Dpnfiens wird Du mit weniger 
übe und Beſchwerde im Fürgerer Zeit größere Reiſen machen, und lermft im wenigen 
Tagen mehr Gebraͤuche und Zitten ver Menſchen und Völfer fennen, alt euer auf eis 
mer langjährigen Irrfahrt, bie unfere armen Kinzer nech erponiren müſſen, währemb 
das dameniſche Pfeifen des Alammenmwagens verführeriich bis in ihre dumpfe Schulitube 
bringt. 
ind welche Duelle von Vergnügen un? Glefundheit ſprudelt erit aus der Verkbrung 
mit heiteren, befreundeten Nachbarjtänten! Klie werden allmälig alle fdrarfen Gden zes 
Vorurtheils, des Philiſterthumse, der Mbfonverung, der Gonvenienz und der eingebils 
deten Würde ſchwinden, und in ſich abgerumbet, ter freie Menſch baftchen, und für das 
genommen werben, wad er if, und mad jeine Nndivirmalicit wahr und wirklich bietet. 
Meich ein Austauſch von Ideen mird da erheben auf Gein und Mörper einwirken! 
Großes, Erhabenes, Unvergängliches wirkte ſchon die Buchdruckerlunſt. Sie vereinte 
die Geier, mährend bie Eiſenbahn zugleich dem Körper Flugel verleiht. Auge blide 
in's Auge, Bruft Ichnt ſſch an Vrun, Hand legt ſich in Hand, Catfernte Gegenden 
befreunden fich und, verwandte Zerlen neigen ſich uns zu, und Nugen iviegeln ſich im 
den unieren, die, wie Der Dichter fügt, »den groben Gedanken der Schöpfung Gottes 
acc einmal denfen!“ WMahrlich fein aeringer Wortbeil der Gifenbabnen mörbte der ſenn, 
daß es hoffentlich Mode wird, in die Arme der Natur aurüszufehbren, Wielleicht ifl die 
Zeit nicht mehr fo fern, wo die Bälle im Preiie Ainfen, umd die Wilenbahmen ſteigen z wo 
Das Getoſe ber Foromotive mit einem Walger von Straufi und Lanner um ben Wors 
rang freitetz wo im fchmellen Fluge des Dampfmanend ziear die Zeit befiegt, aber dech 
nicht ber frühe Fon im rajenden Galor heraufbeichworen mir. 

Kein Stand follte ben Giſenbahnen banfbarer fenn, als ber umfere, Der Arzt, ber 
freiehle Dann unter Gottes Sonne, ber mit gleidıer Liebe und Öingebung, Hoc und Nies 
drig, Reich und Arm umfnäts ber ım Menſchen nur das Ebenbild Glottes, ben Menſchen 
ehrt, und ber, befreit von allen Borurtheilen, im Gebiete des Geiſtes mehr, als jeter 
Andere emaneipirt il sermirb es auch durch nie Giſenbahn in feiner förperlichen Erhäre, Mir 
viele Hinderniffe, wie mannigſache Hemmungen ftellten ſich fo oft auch feinen Meinten Orte: 
teränderungen entgegen! Wie mußte bei dem geringiten Nusfluge die Zeit, und wiederum 
die Zeit abgewogen werden! Wie oft entichlupfte feinem Lippen die Klage des Dichterd: 
»Ach, zu des Geiſtes Flügeln wird fo leicht Fein Förperlicher Flagel Üch geichtent” — — 
Mur, auch fein Geber iſt erbört, Die Beſtegetin der Zeit, die Eiſenbahn, bietet ibm (rs 
bolung, Zerſtteuung, und eim weiteres Feld ber Thatigleit bar, Auch amd ſeinem Leben 
ſchwindet bie Ginjörmigfeit, weiter wird ber Horizont, reicher die Weltanſchauung, mans 
zigialtiger die Grfabrung, beller ber Blick. Genarkt und erfriicht Febri er zu denen zurück, 
deren Wohl feiner Sorge anvertraut war, bie er nur auf farze Jeit verlieh, und von denen 
ibn dech ein weiter Raum trennte. Und fie find er auch, die zunaͤchſt die Segnungen jeir 
wer erfrifchten Geilesfräfte im vollen Maße erfahren ſollen. So wirft bier die Eiſenbahn 
mittelbar, wie bert unmittelbar wohltbätig auf die Geſundheit ein, und bat der befannte 
Drtimiemus des Verfaffere dieſer Anfichten Ahnen dadurch ein frenndliches Yärbelnentlodt, 
fo ift ber Imed dieſet jschwadhen Skizze mehr ala erreicht! (@urera.) 


Geichwind, was gibt's Neues? 

— (Bulwer in Deutschland.) Man fehreibt aus Aachen, vom 29. Auguſt: 
Obleich bie Saifen ſchon weit vorgerintt if, fo baben doch noch redpt viele und aude 
gezeichnete Fremde ihrem Aufenthalt im unferer Stabt. Bor Allem müflen wir hier 
der Anweſenheit des berühmten Dichters, Sir Grwarb Litton Bulmwer, ermähnen, 
der feit Kurzem hier die Bäder gebraucht, und deſſen glaͤnzender Geift und perfünliche 
Liebenswürbigfeit Alle entzuckt, welche das Mid haben, mit ihm im naͤhere Berührung 

treten, 

* — (Gin Naturfpiel,) Man berichtet aus Kopenhagen, vom 22, Angufl: 
»Das Holfeinifche Imwergs Kleeblatt, die drei Gefchwiler Brodedt, aus der Gegend 
von Segeberg (Gut Segalentorf), bie ſich zur Zeit hier In einer Fleinen Pantomime 
bei den Borkellungen ber Brüder Price ſehen laffen, find, wie ed menlich in „Dagen® 
bie, im mehr ale einer Beziehung eine Maturfeltenbeit, Bon fecht Okichteiflern, bie 
tenjelben Mater und biefelbe Mutter haben, fin» fie allein jo Mein neblieben, mährend 
die drei andern Minder bie für einen Menſchen gewöhnliche Größe erreicht haben, Hierin 
femme noch der beiontere Umitand, daß die Mutter, nachdem fie einen Imwerg geboren, 
ſtets ein Mind von der gewöhnlichen Hröße zur Welt gebracht bat. UWibrigens find jene 
fleinen Perfonen durchaus feine Mifgeburten, im Orgentbeil find fie wohlgebilget, ihre 
Glied maßen ftchen im beiten Verhältnif au einander und ihre Köpfe And nicht, wie es 
fo oft bei Imergen der Wall if, umverhältnigmäßig groß, Schr fomifch ift en, den 
fleinfien von ihnen ald Napeleon gefleibet, das Theater gravitätiich aufs und aͤbſpa⸗ 
er zu ſehen, und wie er dann feine Garde commandirt, die and einem Manne 
eicht,, und dieſet Mann if, obſchen 19 Jahr alt, nur 35 Zoll hech! 

— (BörfesSchmwindelei.) Aramöfijche Blätter erinmern, ba jetzt fo viel vom 
Börienichwindeleien in Paris die Rede ift, an das, was einft Lerd Godhrane in Pens 
don getban. Gr lieh einen mit vier ober gar mit acht Moffen beivannten Magen in voller 
Garriere durch die Aliſtadt London jagen, und dabei bie Machticht verbreiten, Maier Nas 
volcom fen auf's Haupt geichlagen und unrelthar verloren. In Felge biefes Manövers 
gewann er eine ungeleuere Summe. Bald aber Fam eine Hiebepoſt, nämlich die Nachricht 
vor ber Auflerliger Schlacht. Der Weteug lag gar zu offen vor, alle im Laufe ter beiten 
ledlen Tage an der Vörfe gemarbten Geſchäͤfte murten fürmichtig und umailtig erflärt, und 
Ford Gocdrane, den man ohne Weiteres verhaftete, wurte in eine bedeutente Geltirafe 
und zu jmweijähriger Ginfperrung verurtheilt, 
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— (Salemon Halpben,) ber berüßmte Jutwelenbänber und einer der geachtetſten, 
Inbuflriellen, iR fürzlih in Paris geitorben. Das »Journal des Debata® jagt: Alle 
die dieſen Mann Fannten, bedauern lebhaft feinen Verluft. Fr gehörte zu den enfchen, 
bie meit dem Gludck die edelſten Geſianungen vereinigen. eine Milvihätiafeit war uners 
fhöpflich. Au den wielen Woblibaten, welche die Urmuth ihm banfte, gebört dasvon ihm 
in feiner Baterftadt Metz gegrümbete WBarmehaus, im welchem Dürftige aller Neligionen 
während der ſtrengen Jahreszeit einen Aufentbalt Ästen; mit bemfelben if ein Spital vers 
bunden, worin 2} Kamilien freie Wohnung haben, Der Top dieſes Mannes beraubt feine 
Kamilie des zartlichſten Waters, feine freunde des Ionalften Rathaebersz bie Inpufteie, an 
deren Spige er fand, wird ben umerivglichtten Verluſt lange empfinden, und bas Pan 
einen rechtichaffenen Bürger weniger zählen. Seinem Yeichenbegingnüfe folgten über 6000 
Perjonen, wiewol der Verftorbene leptwillig feiner Ramilie jeve Ginladumg dazu enterfagt 
hatte. Seinem Willen gemäfi iſt er auf dem Kirchhofe Montmartre dicht neben ber Armen: 
Er beigefegt worben. »IAch habe fett unter ben Armen gelebt,” fagte er im feinem Te 

amente, »ids will mich auch nadı meinem Tore unter ihnen wiederäinden.* — Halrhen 
war als san armer Jude nach Paris gelommen, und hinterlißt mehr ale 8 Millionen 
Branfen, Ale Rotabilitäten ber Ehriſten und Juden folgten jeinem Sarge. Er war in feis 
nem Rache größer als Notbfchiln unter ven Banquiers, und zehn Tane lang war völlis 
ger Stillſtant im Aumelenbantel, Halyhen war bie Börse biejen Geſchaäſts, ganı Euro: 
ya und Amerifa brebten füd um ihn. 


Gudfajten: Bilder in beiterer Beleuchtung. 
Rehlgeichoiien! 

Der nEpiegel® enthält: »So eben if in Wien der befannte Pantomimenmeilter 
Echbapdepfy, in einem Alter von 99 Jahren, geilorben 1!* Mods lebt Herr Ecdiabegfn 
und mirft ansgegeichnet als Pierot in der Bantemime, das hat der »Spiegel“ felbnt 
ſchon eit verfünzer, wie fonmte es ihm aljo einfallen, Ecapepfn, den ausubenden 
Künstler, im Hiilen Jahre iterben zu laſſen! Gin Vierot mit 94 Jahren, ber miräte bühjche 
Sprünge maden!! 





Beſcheidenheit. 

Mach der »Biene,* vom 27. Auguſt, iſt im Elberfeld ein Herr Röder im Ham⸗ 
let⸗ aufgetreten. Gr wurde geruſen, und ſagte: »Ich danfe Ihnen, auweſende Theaters 
freunde,das Sie mich begriffen haben!!“ Gine ſolche Beicheivenheit in noch nicht 
vorgefommen. 


Noch eine Danfrebe. 

In B* spielte am 16. Auguft eine Madame Mangenbeim - Stersheims 
Vitorfefn (vie Firma id eimas ausführlich!) die Jungfrau vom Urleans. Die 
Darüellung jell, nach dem dort erfheinenten Tageblatte, »aräflich® gemeien ſeyn, befs 
fem ungeachtet rief man fie hervor. ie erichien, und verbemgte ſich drei Mal tief; 
enblich ſprach ſie: »Ach beflage nur, daß mih Schiller nicht ſehen fonnte, beun fo 
bat er id die Jungfram gedacht, und Eie beitätigen feinen Yuefprud!” 
Nadame Mangenbeims: Sterzheims Bitoffstn Sie find zu groß, Sie follten im 
B* wicht bleiben. 


Rortfchreiten ber Induſtrie. 

In ber n Wiener: Zeitumg ‚* vom 5, September, wird neuerdings ber Mutomat 
zu bem Preife von 30 A. E. M. zum Verkauf ausgebotem, der jede Meerihaums Pfeife 
Abraun raucht 5” dae iſt recht hübſch, mund im Diesen Blättern ſchon beiprochen worden, aber 
diefes Kunſtſtuck if nichte gegen den Autematen, den die — — vom 
42. Auquſt annoncirt, der tritt jedes beliebige Bar Etiefel aus, wenn ed 
and noch fo brüdt, umd Inadt Nüfe auf, obne fie zu vernidtem!! Jetzt 
follte nur med ein Automat erfunden werden, ber vernünftige Annoncen machen 
ann; er würte ſehr vielen Beifall finden. 


Der Doctor Schubbreare 

in London mar veruribeilt, an dem Echambirfahle zu fichen, weil er aufrühreriihe Yam- 
vblets hatte druden laffen. Bei ber Erecution des Urtheile fiel ein heftiger Wegen. Der 
Doctor war ſeht met gelleidet z einer feiner Freunde fandte einen Karrenſchiebet mit 
einem Regenfebirm zu ihm, um ſolchen während bes Negens über ben, am Schantrfahl 
Etebenden au halten. Der Abgeſchidte that diee mit vieler Geduld, bis bie Zeit ber 
öffentlichen Kushellung verftrichen war, Am folgenden Morgen trat ber Karrenſchieber 
bei Echubbeare in's Zimmer, umd fügte: »Ich hoffe, dab Gm. Herrlichfeit ſich wohl 
befinden, und dat Sie bei dem gefirigen maffen Wetter vom Schnupfen verſchent geblies 
ben find.” — Fteund!“ ſagte der Doctor, bem dieſe fonterbare Theilnahme auffiel, 
ſeyd Ihr denn micht für den Dienft, ben Ihr mir geflern geleiftet, begablt worden?” — 
»D ja, Gm. Herrlichfeit, ich babe eine Guinee dafür erhalten.” — »Hlaubt Ihr denn, 
daß Abr damit micht hinlanglich bezahlt ſeyd? Ihr habt ja nur höchſtens eine gute 
Wiertelftunde den Megenjchirm balten müſſen.“ — »Das if freilich wahr. Die Mübe 
war auch micht jehr groß 4 aber bevenfen Gm. HGerrlidhfeit die Schande!” — Der 
Doctor jand diefe Antwort fo naiv, bafi er, Matt darüber ſich zu entrüflen, nach feiner 
Boͤrſe griff, und bem Karrenſchieber eine halbe Guinte mit den Morten hinteichte: »Da 
bat Ge nech etwas, nun laf Gr mich aber allein.” — »Ich danfe verbindblichit I? ent 
gegnete ber Karrenjchieber mit einer tiefem DBerbeugung. »Ich gehe ſchon; aber — nad) 
eins — id wohne am Etrante Ar. 317 — wenn Sie wieder einmal einen ſolchen 
Schitmhalter brauchen, fo bitte ih, mir den Berbienft zu gönnen. * 


Unter allen Ghemännern, 
ben günftigen Leſet nicht ausgenommen, weis Feiner bie Liebe zu feiner Aran jo hoch 
u treiben, teie der Angländer Ehealee. Meil ibm die Musiicht auf dem Girſel den 
Wrentblane fehr wohl gefallen Bat, jo It er einen bequemen Fußweg hinauf machen, 
bamit feine Arau, melde die Bequemlichleif liebt, Re auch genieden Tann. (Gr gevenft 
feine fülberne Hochzeit dort oben zu feiern. 


Gin geprellter Raritäten:freunb: 

Amerifanifche Wätter erzählen eine drollige Geſchichte von einem Gnglänter, ver im 
Paraguan Jagd auf Maturfeltenbeiten machte. Gines Tages naͤmlich bringt ibm ein Me 
ger eine Schilpfröte, auf deren Mücken eine Reibe buchſtabenaͤhnlicher Zeichen ober Hiero— 
givyrhen in ziemlich ang er ad Gntfermung zu fehen waren, Der Meger behaubtete, 
das Thier erft vor einer Stunde am einem felgen, faft unzugängliden Drie tra Meeres: 
ufers gefangen zu haben. Der Gngländer war ganz Obr, ganz Nuge, und mas nech viel 
beſſet ; ganz Boͤrſe, denn tiefes Ratutwunder hatte fidher nie feines Gleichen, und mer 
weis, ralfennirte er überbem, welche Wahrheit hier die Natur eigenbänbig mietergefchries 
ben, weldes Gehelmnniß fie bier am ben Tag gelegt. Die Wunderſucht fam mit in’s Spiel, 








und mit Dergnügen zahlte er hundert Guinees für bad ſeltſame Beichöpf mit feiner Schrift 
auf dem Rücken. Trlumphirend zeigte er feinen Schatz jedem Vefamnten; leider fonnte 
Niemand bas Wort der Natur enträtbieln. Endlich indeñ gerieib er am einen Dentichen ; 
diefem fommen die Echriftgüige befannt vor; dennoch kann er fie ebenfalls wicht enträthe 
feln ; und jehen mil ex die hofinungtlofe Arbeit aufgeben, als ſich zufällig ein Theil ber 
Schrift in dem blanfsergoldeten Rockfnopf eines Nebenfichenten fpiegelts da iR die Hie⸗ 
regluphe gelöft ; es waren verfchrt geirhriebene deutſche Buchftaben, und gaben vor dem 
Spiegel gehalten bie Worte: Ihe fouls Bag is opend for evry one. (Det Narren Börfe 
fleht Jedem offen.) — Die Zeichen waren ſichtbar eingeäst, und ter dicke Englaͤnder fluchte 
darauf, er werde nicht eher ruben, bis er ben ſchwarjen Betrüger eidroſſelt. — Am nach⸗ 
fien Morgen reifte er ab. 


Gin verlornes Rind. 

In der »Madhteule,” gemeinnügiges Wodenblatt in Imidau, läßt ſich eine Mutter 
am 14. Auguft alio vernehmen : 

»Giufichen! Guſichen! Um Gottes Willen böre michz ich habe Dich verloren, naͤchſt 
ber Zeiltängerbube verloren, als Bajazgo ſcherzte, ba brach mein Ger, ben gleich daranf 
vermißte ich dich! Guſtchen, wo bit du, mein Törhterchen von fünf Nahren mit deiner 
grünen Schürze umd blonden Haaren und rothen Schuhen und blauem Kleite, Kind, das 
vom Vater aus, Wölfe beift, wo bit bu hingerathen? Hat mar dich gelchlen — 
e ferid esand, Lau verzweifleid! 

Nahihrift. Wer mir mein Guſichen wieberhringt, lebendig bringt, 3 Thas 
ler ſachſiſch! Mitme Wölte, 

VPflaum⸗ und BüräcIuderiererin, dann Honig: und 
SyrupsBerfbleißerin zum »MWinslicht® in Iwidan. 


ur Nachticht. 

In der »Bunzlaner Achrenleferin® vom 34. Auli liest man: 

Ich bezahle jept auch nur vier Procent fürjebes Humpert, mas ich ſchuldig 
bin, wie mein Nadıbar ber Buchbintermeifier Wenger. Bo ift dies genug bei der 
Zeit, Um geneigten Zuſpruch um Schitmmacher⸗Geſchäfte bittet übrigens 

tehmmwarze, Ecirmmarher und berlei Nusbeijerer am Plaße. 


’ Mer fucht, ber finder! 

Im »Münd ner Anzeiger” heift «8: Ich fnche eine Gattin. Es if eine Lüge, baf 
ich meine Etñe brutal behandelte, Sie fagte es mur, um mirnodh im Tode zu ſcha⸗ 
den. Huf meinem Haufe haften 800 Thaler, fonfi habe sch fein Vermögen, aber jieben 
Knaben. Briefe franco. Minten, 18. Auquft 1840. 

Der VBürftenbinter Lerte, Baltkafar mit dem Taufnamen. 


. Buntes and der Zeit. 

— (Bifernes Geld.) Der gelehrte Reifente Ignaz Pallone frmerft in feinen 
jüngft erſchienenen Reiſeberichte, dab die Ginwohner im Hhiktlegupten, von Kalte aufs 
watts am Nil bis Korbofan, eifernes Gelb von 14 bis bis 48 Unzen Schwere befäßen. 
Das erinnert an das erſte Geld, welches im Alterthum auf der Injel Megina vielmehr ges 
ſchmiedet als geprägt worden ift, und an bie eifernen Müngem, welche der weiſe und Arenge 
Geſetzgeber Erfurg in Eparta einführte, um dem Weiz der Bürger zu mindern. 
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Tagsbegebenheiten. 

— (Bei einer kürzlich in London flatigefundenen Verfteigerung) 
mehrerer Mobilien Leuls Napoleons Fam audı die Büile des Kaiſere Napoleon 
von Ganova zum Verlaufe. Eie wurde um 2320 fl. E. M, erftanten. 

—Eqrecklicher Mord.) Mafter Eublom, ein reicher Fieiſchhauer, fuhr 
vor wenigen Tagen madı dem Marke. Luplom, mit einem Befannten, Namens Johns 
gon, und einem Unbefannten, Eir Miflersz biefer Lettere mefeklte ſich während der 

eiie zu Beiden, ſuchte Lublom in's Geipräch zu ziehen, und jpeiste nicht nur am 
demfelben Tijche zu Mittag, ſondern befragte audy beim Machtlager die Magb, um 
Lubloms Jimmer, wohin er ſich begab, feine Kerze anzmjünden. Gegen Morgen börte 
Ludlowo Begleiter, Jobnfo ", plöplich einen Schrei, ſprang auf, eilte in’s nädhfie 
immer, und Nolperte — über einem menjchlichen Körper, Herbeigerufene Hilfe ließ in 
dem Unglüdflichen einen gewiſſen Marreath, reifenden Gommis aus Briſtol, erfens 
men, deſſen Kehle man mit einem fcharfen Mafirmefier ahgejchnitten, ſedoch nicht wolls 
fommen getroffen batte, benn noch blieb dem Wermunbeten Kraft genug, auf ein Papier 
Die Morte zu fhreiben : Ich ſterbe von einem Rauber ermordei. — beflagenswertber 
Zufland erlaubte feine weiteren Nachforſchungen, and man bejdhränfte ſich vor Allem 
jede erbenfliche Silfe der Kunit für ibn in Änſpruch zu nehmen. Der Mörder war ſpur⸗ 
los verſchwunden, ſelbn bem Betdachte unzugaͤnglich ; allein ale man am folgenden 
Buche Miftere vermifite, ſich feine Zubringlichfeit gegen Lublom, defſen gefüllte 
Brieftafche er zu jehen Gelegenheit gehabt, in’s Gerächat zurüceief, und biejes plögs 
liche Verſchwinden nicht zu deuten wußte, fing man an, bem Bebanfen Raum zu geben, 
er fünne der Thäter gemejen, und Macreath nur als Opfer für Ludlom gefallen 
jenn, da bie tiefe Duntelbeit es ibm unmöglich machen mußte, die rechte Thür zu fin: 
den, obwol Ludlo w gleich nebenan fein Zimmer hatte. Auf dieſe ungeteiiien Spuren 
hin verfolgte man Mifters, nahm ihn nicht weit vom u... feiner ruchloſen 
That feſt, und bald geand er diejelßbe mit allem MNebenumftänden. Mitters ift einer 
auegezeichneten Familie Birminghams entfproffen, alleim jeiner kiterlichen Pehemaneife 
halter befannt. Schen vor einigen Monaten des Diebſtahls tet, aber bamala losr 

fliten. Hth 








geiproden , ficht er jept ber Todesfiraje gemärtig vor den A 

"— (Sonberbares Miederfehen.) Kürzlich fpazirte eine 
von —— Schoͤnheit an bem Arme ihres Gatten, eines berühmten Advolaten, 
über vie Boulevarda zu Parid. Plöplich füllt fe bei der Paffage bes Pancramas vor bem Öles 
wölbe eines Guriofitätenhändlers ohmmächtig zm Bodens fie hatte geglaubt, in einem 
Fade der Auolage einen auegeitopften Kopf für ben eines Negerd wieder ju erfennen, 
den fie ungemein gelicht und ber vor zwei Jahren von Et, Domingo verſchwunden 
war, Der Kaufınann beflätigte, biegen Hopf fchen ausgetspit vom einem Sermanne ges 


fauft aben, uns ä s 
eignifte * —— —— fol bereits zur mäheren Unterfuchung biejes — r 


e Greolin 





— * Techniſches. 

— (BillarbsTafeln aus Shi — Bei . f * — 
ftrie⸗Aueſtellung beſand ſich unter u —8* a. in ee 
Billard: Tafel, welche aus dem reinfien Schiefer in einer Tafel beflamd. rüber hatte 
derjelbe ein Patent erhalten, um felde Tafeln aus mehreren Stüden anfenmen zu 
ſeden; allein es war bei ber größten Genanigfeit micht möglich), eine foldye Bellfonmen: 
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beit hervor zu bringen, wie biejes bei einer einzigen Tafel ber Fall il. Diefe il nämlich 
mit ber größten Genauigleit nach einen rg Syſtem in eine Gbene gelegt und polich, 
fo daß jegt bie Kugeln mit großer Beitinmtbeit darauf hingleiten. Ghenjo And die Bänder 
nach einer beſonderen Merbode angefertigt und damit verbunden. 





Damenzeitung. 

— (Jubiläum ber deutſchen Meibertrene,) Diefes Jaht i geſegnet mit 
Iubilien. Auch das 7OOjährige Jubilaum der deutichen Weibertrewe, welche Helventbat 
ber Frauen von Meinsberg Bürger fo ſchön beſang, füllt im biefes Jahr. Man hört 
aber nicht, daß es bie Aranen feiern. Warum? Wenn jept mande Aran ibren Mann 
durch den Feind schlespen fellte, fie wirte ſich hübſch bevamfen , und fidh lieber jelbit 
ben Aeinde auf Gnade und Ungnade ergeben. 


Wiener Eagsblatt. 
. Am 7. Erptember, 
Am 7. September 1452 warte tie Start Wiener⸗NReuſttadt vom ten Oefterreichern, 
Ungarn und Böhmen, auf Befehl Haifer Brierricha Ik, und gleichpeitig auch Wien ber is 
biger son Stabremberg belagert. 





Um 7. Erptember 1556 trat Kaiſer Karl V. freiwillig tie Negierumg des deutſchen Reiches 
an ven römifchen König Berbimamp I. ab, mur ging dans in ein Kloſter, dort feine Lebenstage gu 
beichtießem, 


Am 7, September 1659 wurte Maria Anna Ioferba, Tochter tes Raifere Teopolb I, 
nachmala Königin son Portugal, arboren. 


Um 7. Zeptember 1769 werte Me berübmte Schriftitellerin Raroline Pichler in Wien 
geboren. 


Am 7. Erptember 1826 farb in Wien der Profeffor der Mechteftunien, Orler von Scheirlein. 


Am 7, September 1836 warte Se. Maj. Kalter Rerpinanr 1. in Prag pam Könige von 
Böhmen gefrönt. 


Am 8, Erptembrr. 
Um September 1497 wurte @leonora, Tochter bes Könige Gruarb von Portugal, Ges 
malin Kaiſer Rrieprichs IN, Mutter Kaiſer Marimilian I, geboren. 


Um 8. September 1569 warte Kaiſet Marimiliam a. zum Könige von Ungarn 


arkrönt. 
Am 8. September 1619 warte Berpimemp I, im Aramlfurt zum beutichen Kaiſer gefrönt, 


Um 8. September 1622 begamıt ber Yan ter von ber seritorbenen Kaiſerin Amna geitif» 
teten Kirche ums des Klofiers ver Rapuzimer am meuen Marfie. 


Am 8 Eeptember 1639 wurde Aerpinamd IV., Etzherieg von Defterreih, König von 
Ungatn umd Böhmen, Sohn Kaiſer Ferdinande I, geboren. 


Aa & September 1723 wurde Glifaberb Ghriftina, Gemalin Kaifer Karla vi. 
zur Rönigin von Böhmen gekrönt. 


Gorrefpondenz : Nachrichten. 
Aus Leipzig. 

Die Zabl der Säfte, tie biejen Sommer auf tem biefigen Statt» Tiwater Gaſtrarftellungen 
gegeben haben, ift, wenn auch nicht Legion, doch eine ſeht beträchtliche, manentlich im Vergleich 
mit anderen Jahten. Eröffnet warb ter Neigen fchen im Monat Mai durch tie Eängeriunen 
Dem. Frenfe aus Dreslau md Rränlein von Bafa aus Stettin. Weide fpielten auf Engage- 
ment, um an die Stelle der zu Michaelis ansfeidenten Dem, Schlegel einzutreten. Fräulein 
von Bafa ift engagirt morben; doch muß erft die Felge lehren, ob fie and tem Platz einer er» 
sten Sämgerin bier wirklich auszufüllen im Etante if. Abre Gaftrollen fanten nur mätigen 
Beifall, doch lieh man ihrer Schönen Etineme Gerechtigfeit miberfabren. (Der Schluß folgt.) 


Ans Ulm, den 3. Auguſt. 

Manches unferer vaterlänsischen um jetes umferer Boral« Mätter fprach ſchon feit arranmer 
Zeit von einen vaterläntifchen Schelbenſchichen, das im ter Nähe unserer alten Mauern ars 
balten werten fellte. Seit Jahthanderten deſtanden in umfern Domanftärten Schüpengefellichaf> 
ten, bie, gunmal dm legten Jahrhuntert, von Jahre zu Jade große Echeibenichiefiem veranftalteten. 
Fa, auch su Augedurg fand, laut Grufins, fehon im Jahr 1540 ein Ähnlichen Feſt fait, über 
das er ſich im folgenden Torten änerte: „In tiefem Jahr wurde zu Augsburg von wngefähr 
00 Schügen ein arobes Wetticdiehen mit Deppelhaden gehalten, weiches aus drei Hütten ten 
Mofenawer Berg berab über ven Fluß Werlach gegen eine bölerne Scheibe geſchah.“ Was ſich 
1540 in Augsberg mit Doppelbaden ereignete, ſellte nam im Jahre IE40 zu Ulm mit Wüchlen 
Rattfinden. Ginlarangen um Aufforterungen warden von der bieTaen Echäpengeiellichaft ans. 
arfantt; tiefe Fanten Anklang, 69 wart iberm entſrrochen, ns das meunjehete Jahrhundert, tas 
ſchon fo Großre, fo Mächtiges berzorgerafen, führte auch tas heutige, große Scheibenſchithen 
berbei, an welchem vorgugemeiie Oberfchwaben, als wärdiger Nachbar Tirols nur Voraribergs, 
Ichbaften Autbeil nimmt, Der beutige Tag endlich realifiet ein Welt, tas tas Echügeneomite 
icon frit geraumer Zeit in lebhaften Auſpruch nahm, und tas ter Himmel volllemmen gu bes 
günftigen fdheint, Schen in den Frühſtunten fuhren Wagen, zum Theil iteslifh mit Laubmwerf 
und Wlnmen geichmüdt, in tie Stadt, welche, von muntern Pferten gezogen, auswärtige Ecdhüpr 
zen in geſchmackrollem, leichtem Jagteoſtum berbeiführten. Kaum mar be chriftlichen Gultus 
fein Recht wäterfahren, kaum waren bie Sirchengloden verfummt, und kaum hatten tie frems 
men Ehriſten ten Tempel des KHerrm verlaffen, fo eilte bie freudig wogente Menge, an melde 
fi die ſchöne Welt auſchloß, der Göttis Diana ibre Hultigumgen dargubringen. or tem als 
ten getbifchen Rathhanſe verfammelten ſich tie Echügen, vom mo en# fie in folgenzer Ortuung 
durch verfchietene Straßen der Stadt, nach ter Friertichtan (fon Gänthölzchen) jogem: Versus 
eine Abtbeilumg tes bürgerlichen Dägereorpe. In amgemeffenem Abfande ein Gerold mit dem 
Wapen des Königreichs und ter Etatt, im Gefum bes fünfjebuten Jahrhunderts, Die alter 
thümliche Schügenmufit, Tambeut und Pfeifer im Ceſtum. Zwei Meterlaursfehnen, tie abe 
nenträger in Gehum, Sammtlicht Zieler mit ihren Attributen, Scheiben, Kabmen, Zeiger im 
Gehum, inter Vortragung pwrirr Vaterlamtsfahuen, das Verwaltungs Berfonal mit weißen 








Armbinben, He Ginfchreibebücher im Arm. Gin Mufifeorpe. Die vier Aeftfahnen, als Beft- 
gaben zum Schribenfihiehen, ebem fo tie Ghrengaben, beftchene im fübernen Bechern und tergl., 
getragen vom Knaben, mit den Farben der Etat. Die Mitglieter des Schügeneomite, die 
Harträtbliche Gomemiffion, im deren Mitte tie Baterlanssfahner, Die vaterläntiihen um aus: 
Undiſchen Echügen und Echügrimgrfellfchaften mit iheen Aahnen. Gin Mufifcorpe Die mer 
Schügengefellichaft, vor derſelden zwei Madmenträger mit dem Märkischen Fahnen im Foſtum. 
Act altertbämliche Abger mit Relfen, Hunten, Genen, unten uns Napfehlehbüchfen ter Wüch- 
fenmeifter. Dem Schluß biltete abermals eine Abtheiluug tes bürgerlichen Fägerrorpe. Ms 
der Ing dm ter Frictrichtau angelamgt, wo ibn Kamonenfalven begrüßten, betrat er die Schirhs 
fätte, bie tert neu, großartig um® geichmeadzoll eingerichtet IR. Ver einem langen höljernen 
Schithaus, dat Tamnengrün serfleitet und Bahnen ſchmücken, eröffnet ſich ver Echirkplap mit 
feinem zwölf Scheiben, weldw fi auf grünem Hinterarunte, denn ringe wntichlicht ihn dichtes 
Grkölt, gar malerifch erbeben. Das Schiehen tanert acht Tape; noch laan die Jabl der Schüge 
sen nicht amgegeben werden, ta ſtündlich ihre Anzahl wächst, daß aber tie Bereinigung fo mans 
cher Rrembderr für Nefen Zeitranect teges Beben die unfere Start bringt, it gewiß; tenm bei 
dem lebenaluftigen Sien der biegen Ginmohner, der alles mit Gmeraie ergreift, mas dem 
‚ Leben Abwechslung ſchafft, wirt jeres Reit zum Velkafeſt, und fomit am das Meajührige Schei⸗ 
benichiehen. 





Uns Nürnberg. 

Die Zeit bes Lagers rät immer näber, und fchom betrſcht unter dem biefigen garnifenirenden 
Militär eine anferortentliche Thätinfeit, ter commanbirente General Graf Yappenbeim in 
brreits von Mönchen mit feinen Hemeralftab in unferen Manerm um tie nẽthigen Verkehrun- 
aeın zu treffen und bat fein Mbeigrgmartier im tethen Moh genommen, Ende Heirs Monats 
rüsten fämmtlide Infanterierruppen in das ungefähr eine Stumte zo bier gelegene Lager, umb 
tie Gawallerie, Artillerie ae 10, werden tbeile im hieftge Statt, tbeils in Die nahe liegenden Dür 
fer rinqwartirt, Se, Majrhät unfer allverebrter Mönig trifft mit seiner boben Gemalin den 6. 
Septbr. bier ein, and nimmt tie für ibm auf auſtrem Echloßr eingerichteten Simmer in Weichlag. 
Der Befuch der Ftemten verittehrt ſich ſchen jest mit jetem Tag, um To mehr ‚da tas birfige 
Velfsfeft ten 2%. dieſes Monats beginmt umb er enzigt, ſetald das Layer anfänıt. Au Bere 
gunagungen umb ſonftigen Beluftigungen wirb nr kann 08 micht fehlen, mr mit großer Ewartung 
feben wir tiefer Zeit entgegen, die und amf teri Wochen ans tem grwöhnlichen Treiben berause 
teißen wirt. Is unierem Theater, tas gegenwärtig mit einer Anadl Gäſten überhäuft mr 
überlaben ifl, wurde ben 12. Asguſt unter verfänlicer Leitung tes Gompefitenrs zum erflem 
Dale bie Oper „Rapbarl, orer: tes Kloſter Et, Ingo" mit vielem und gerechten Weifalle ges 
neben. Hr. Wübelm Telle bat mit biefer feiner Oper, die füch and auf anterm Dähnen, als 
in Mennbeim und Aachen, eines auferordentlichen Grfolges erfreut haben foll, von Mufiffennern 
ump überhaupt allen Rumflfreunden, die nech nicht Gelegenbeit hatten, ſich vom feinen vers 
trefflüben muflaliichen Kenatniſſen zu übergemgen, einen höchſt gemubreichen Abens bereitet. — 
Die Auffährumg mit fo treflichen Mitteln, wie Me mod gegenwärtig unfere Oper befiht, lieh 
nichta am wünfchen übrie Dar. Areumäller-timbab fang Me anfirengense Partie ter 
Merquita mit ungefchrmäcter Stimme sortrefflich, nur alängte beſonders im übrer großen Arie 
ums im Durtte mit Reomore, die an Madame Chriftiaun eine geichichte Nepräfene 
tantin fand, daß nat ihrem maiven ſchnippiſchem Epiele un ihrem artigem Geſang ber 
Beifall des gelten Wetes pujuſchreiben ift. Hr. Thalbeim führte den ſchwietigen Tenor» 
part jur völligen Zufrierenbeit durch, mar Gr. Zoller war ebenfalls ala Rabhael ſebt brar, 
wie überhaupt alle zum Gelingen tergangen Oper as Möylichle beitrugen. Am Schluffe der Bors 
ftellungen wurte ber Hr. Gapellmeifter Telle mitden Eingerinnen Frepmüller umlibriftia« 
np fürmifch gerufen. Die böchit gänftige Aufmahme tiefer Oper bat ben biefigen Magifrat 
zeranlaßt, tem Hrn. Mibelm Telle ven Auftrag sueribeilen, zum Empfeng Er. Majeftät tes 
Königs eine Gantate für vier Männerftimmen zu componirem; es läßt ſich vom Mefem vortrelis 
ben Meiſter nur das Muperortemtlichite erwarten, um wir ſind auf diefe, mir amf die in naͤchſter 
Zeit zur Aufführung fommenten Kirchenmufifen, vie and in Wien fo große Eenfation erregt bar 
ben follen, fehr geſpanut. Den ten Künftlern, die jept bier gaßiren vertient Dem. Botgorfched 
aus Dresten, juerft genannt am werben, wir hörten fie ale Romeo, Tanered und Othelle, und lernten 
eine treffliche Altftimeme Fennen, die bei fo guter muflalifcher Biltang tie größte Bewunderung er 
regen muf Beifall wurde ihrem Geſang in Mafſe ertbeilt, wie wel wir uns mit ter Auffaffung 
uns mit dem Vortrag ter Partie des Otbelle wicht recht befreumten konnten ;ibr Nomen, wenn auch 
Gopie er Echröber»Deprient, härfte mel ihre beite Partie feon, und in Meier machte fie wirfe 
liches Barore. Hr. Berminger, Mitglier des Heftbenters in Oldenburg, bat fich bis jeht als eim 
beufenter, routinirter Schauſpieler im vier Mollen gegeigt, der ſwar feine aufererzentlöche Wittel de⸗ 
figt, jetechin jedem Jalle auf yie Muerfennung bes Publikums Anfprah machen fan. Noch gafirt 
Hr. Etuard Deprient, vom Hoftheater in Berlin, bier, und bat fein Gaſtſpiel als Don Namiro 
in der „Echule des Lebens" mit Beifall begonnen. Der 1A. Seribr. macht ums mit dem neu getrof⸗ 
fenen Gngagements der biefügen Bühne befannt, ba ber größte Theil der belichteften Mitglieder, ja 
ſelbſt Hr. Hahn na nennichmjährigem Wirten von bier abgehbt, oter entlaffen wirt; wir find 
wirklich aeugitrig anf bie neuen Zugvoͤgel, dere Leiſtungen uns für ten Winter befrierigen follem, 
mu wit wollen hören amp fehen, mr Fönnen ja unfer Urtbeil umoerbolen datüber aunsiprechen, 


(Aus Nürnberg. Bon einem wwriten Forrefvontenten.) 

Mir feiern Tage von Aramjneg. Alertings bat alljährlich tm die Zeit tes 25. Augnft mt 
ſere alte Etatt ein verfümgtes Anieben; denn det große Volkafeit am Ehten tes Geburta- und 
Manermbtages unferes Rönigs ſedt vorber und nachber Alles in Bewegung um führt und über 
dies Tauſende von Hüften zu. Aber beuer drämgt ſich des Ungewöhnlichen nicht wenig zuſam⸗ 
men. Während das eben in der Koltafrſebreterſtadt auf der Peterhaide mod erfi rerbt in Schwing 
fommen muf, eilen fchon anf einer autern Erite der Stadt Bunderte von Arbeitern, um elite 
ameite impresifirte Start zu Schaffen, tie Leinwandgaſſen für das Armeerorps, tat som 1. Sep⸗ 
tember au im muferer Umgegend mandyrirem wird. Fremde fint gerate ſchen genug eitgetroffen 
rer weniaſtens angemeldet, fe daß es ichwer bält, gelasenen oder font eiitiichenten Areumten 
um Vetannten cin Unterkemmen gu verichaffen. Hoch über uns iſt Me Butg der alten 
Veatgatafen im Inxern mẽglichtt wohnlich gemecht, und eine Meibe von Gemächten zur Auf⸗ 
mabıne ter allertächiten Gerrichaftem eingerichtet worden. Ze. Maſeſtat ter Könſg, Ibre Majes 
Aät die Konigin, die Ammilichen jüngeren Kinder, und ein zahlreicher Hefftaat werden am 6. 
Sertember bier eintreffen, Beim uitpolr üdt ſchen am 4. Srptbr, mit feinem Mrtilleries 
reaiment aus München ei, und wirt mit demselben die Ftruden und Befchtwerten res Lagerleben⸗ 
tbeilen. Se, Fönigl, Hobeit ver Aronpring wird einige Tage fedter anfommen, um noch if es wirkt 
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gewiß, ober in der Start ader im Lager bleibt Ich muß meir et vorbehalten, auf alles Einzelne 
fpäter gurüdgufommen. Man bietet bier Alles auf, fämmilichen Büften böchften und hoben Ran—⸗ 
nes den Aufenthalt angenehm zu machen. Er. Majeftät ter König batte 1833, von ter auch das 
mals ſchen von ibm dewohnten Burg, den Unblid über eine mit Humerten von Nationalflaggen 
neihmädte treme Stadt, und fremte fich hiefes Schmuckea: — bener wird terfelbe vertoppelt uns 
serteellacht werten. Werlinfig find von Achaffenburg ans tie bultwollien Rädinserungen auf 
bie augebotenen Artlichfeiten ergangen. Mur bie ebenfalls in Nntrag gefontmene allgemeine 
Illuminatien bat ter König micht genehmigt. Das vom 1. September am durch volle vier Mos 
eben eine große Run» um Iutwftrieamsftellung bei ums ſtattfintet, weiſſen Sie Schon. Im wie 
weit ich Okclegenbeit batte, Me überaus zahlreichen Ginfentungen in Nugemfchein zu nehmen, Ran 

ich vorläufig nur antemten, daß wir Mebnliches in nern Mauern noch nicht gehabt baten, Dog 

Nähere muß ich mir ebenfalls verbebaltem. 


Nachrichten aus Provinzſtädten. 

(Aus Prag.) — Euftiviel des Hrn. Ullram vom Dresnerchofttester. - Gr. Hllram 
bat Fein aftiviel mit ter Rolle des Neiterbeim im „Masfenball” gefchloffen, und auf eine 
wlängente Weife beitätigt, was ich in einem früheren Berichte über ibn geſagt Dept, da fein 
Waftfpiel beentet, kans ich ein Mefume feines Talentes um feines biefigen Grfolges geben. Ge 
bat bei jeter weiteren Holle immer mehr son jener Brfangenbeit verloren, welche bei einem Sin: 
ger, gegenüber einem Publifum wie tas Prager, jo yergeiblich if. Seine Stimme weis er auf 
das Trefflichfte zu bramdben, amt vor allem ift es fein auserwdfsvolles, wohlberechmetes und wohl: 
Rurirtes Exiel, ras ihn vor fo vielem füngern beutihen Sängern amspeichnet. Wei ihm fällt Fein 
Wort gm Beden und ter leiſeſte Ton iR in allen Miumen des Gaufes börber, Beine Mimik 
Äft zer lebentigſte Austrud des Edarafteto, den er vorftellt, und übernafcht fremig, wenn man 
ida felbt mit Singern von großem Mufe vergleicht, deren Spiel ſich meift auf De fünf ftereow 
tmpen Örunsbewegumgen ter Diimit beiheinfe. Mas muß es mit dem größten Lobe anerfeit« 
nen, daß er fich form von jener weichönen, unfänftieriichen Manier neuerer Singer bält, und 
welche auch tat Fublifum ſchon fo weit wertorben haben, daß ea num eine Fräftige Stimme 
mebr als eime ſchͤne Stimme anerfennt, umr faſt den Maßſtab für echt dramatiſchen Vortrag 
verloren bat, Tirfes Alles maß mm fo mehr bei Grm. Ullram beransgehoben werten, da er 
auch ein junger Wann if, ane junge Rünftler ſich gewöhnlich mehr mach dem Publifem als den 
Regeln ums Anfordermmgen der Kunſt richten, Zu betauttn iſt es, tab ein Theil umferer Oper, 
theila Frank, tbeils auf Urlaub war. Gr. Ullram alfo nar in meinterbeseutenden Rollen aufs 
treten kounte; am je ebrensoller war ter Veifall für ibn, wit dem er entlaffen wurde, kenn 
aufiersem, bafi er mehrmals waͤhtend ter Zwiſchenatte gerufen murte, muhte er am Echlufferrei 
Mal unter ftürmifchem Applaufe erfiheinen. Der gevirgenfle unferer Mufffeuner, Sr. Tomas 
fhet bat fi auf eine Art Über ihn ausgefprochen, die für Hrn. Ullram nme böchit 
ebrenvell ſera muß, und jetem Theater, das ibm für längere Zeit turch Eugagement ju fefe 
feln vermag, kaun man nur Häd wänfchen gu einem Rünftler, ber im immerwährensen Hortfchreis 
ten begriffen iſt, mut einer glängenten Zufunft entgrgengebt, fo wie man Überhaupt in Gen. UI» 
ram eine ter Fräftigiten Etüpen echt deutſchen Geſanges beranblühen fieht. — Im ter „Ballnacht* 
trat auch Dem, Allram ala Bage auf, und zeigte durch Spiel uns Grfang wie ermunternd ber 
Beifall auf fie gewirkt hatte, der ibr vor zwei Tagen als Zerline geworben war. — Das Hrranges 
ment der Tänze in der „Ballnacht” vom Balletneifter Rainoldi geilel durchgeheute 


(Beber Sonntagsbriefe Sonntag, ben 23, Auguſt 18410, Abenrs um 10 
Uber.) Ib fomme fo eben ans Stumers brillentem Feuerwerk, und berile mic, Ihmen hier ⸗ 
über noch htute Bericht abımfattem. Amei Mal war ber Wurf mißlungen, gieei Dal ſtritten Ach 
Regenwellen mit ten Annoncen bes Porotechniters, doch bete ſchien Iapiter plaviat ſelba mũte 
geworten, unt ber Schönfte, heiterſte Abemp begünftigte tas Unternehmen, Das Remerwerf führte 
dem Titel: „Ungarns Etolj,” umb brachte vier ſeht Schön geseidnete and effeetnell ausgeführte 
Fronten, He nichts gu wänichen übrig ließen, ale daß man fie bitte eine Weile in ihrem Pracht⸗ 
fdylmemmer Mriren Finnen, um tiefe Angenweite länger zu gemiehen. Die Luftſtäde lodten überall 
ein volltönenies: „Bravo Etumer!" hervor, die KallidirmsMHafeten erreichten bei zer Mube es 
Pirmamentes eime ungemdbnliche Göbe, und die Hünftliden Sterne ſchienen ſich mit dem matürlie 
chen im einen Wettkampf einlaffen ın wollen. Der Hänftier felbft war nicht minder zufrieden ge» 
Rellt als das Publifum, benn die Einnahme war fehr ergiebig, mehr als 5000 Aufeber fülltenten 
recht gwedfmäßig bergerichteten Plad, und auch die nen gebamte ftelmerme Galletie war in allen 
Rinmen beſetzt. Das lichlicde Etartwältchen bot meit tiefer zahlleſen Menfchenmaffe einen über« 
rafchenten Anblid ; auch bie Arena, in welder die beliebte „Dienfibotenwirtbichaft” aufgeführt 
wurde, war fehr voll; Gmmerlings nemes, arfchmadvolles Caffechaut mwimmelte von Giften, 
auf der Nutfchbahn, auf ber Inſel, bei der Schifffahrt auf tem Teiche ging es beſondert Iebbaft 
gu. Veim Machhunfegeben überrafchte tie brillante Veleuchtang ter nenen Echiehflätte, we rin 
großes Ballicht abgebalten wurde. So gab es am biefem Tage Unterhaltungen genug, die deu freins 
ten Marttgaften Veſth wicht wur ale Handeltſtadt, ſondern auch ala Etart vs Brobfiuns unt Vers 
geügens präfentiren follten. 

Die italienliche Oper macht fortwährend gute Beichäfte — wir hörten im Laufe tiefer Woche 
zum erften Male Domizettis Seria; „Lueresia Borgin,” Die Oper, welche pwar liebliche, aber 
feinesweqs nene Delosien anfinmweiien bat, fand allaenseinen Beifall; auch die Pefther sichen die 
fühtändelnde ütaliemiüche Duff dem deutſchen Ernſte vor, ber oft nur tem Dre 208 Eingeweibten 
verftänpläch iſt, umd wenn dieſe ihmeichelnten Mrietten mit ten ferentispen Wibergängen und Aloe 
titurem ant und barafteriiich gefumgen werten, dann ſpeuden fie gerne lobmenten Beifall, Era. 
N ulii fang tie Titelrolle; bier trug das Rutirte dramatiſch witkſame Epiel über dem Seſangevor⸗ 
trag, bei welchen e# ter Darftrllerin oft am phufiücher Kraft gebradh, dem Sieg daren. Er. Pre 
lonini (Alfonfo), machte feinen marfigen Bas geltend; mit glämpenden Mitteln für fetten Ve⸗ 
zuf von der Natur ansgeitattet, yörfte biefer junge Mann bei fertgefehten eifrigen Etutien, wenn 
nicht dir oft allzu freigebig geipendetem Beifallsialmen einem zu früßgeitigen Stillſtaur berserbrin- 
gen, wir dies leider oft bei jungen Runfktalenten zu geſchehen vflent, eiaſt ein küchtiger renoimmirs 
ter Sänger werten. Er. be Beyyi beiwies als Genuaro newerdings, wie Fanitzebilseter Vertrag 
ber Mangel an Stimme gu deden vermag. Im Schuanfpiele und im ter Poſſe gab es nichts Wefone 
beres. bh bin für bente mit meinen Noritäten zu Ente; vielleicht gibt es wärhäten Sonntag mehr 
ju berichten. Mar Ehmirt, 


(Aus Veſth. — Die Hunfreitere efelliheft drs Grm. Dumas ift nur mittel 
gut. — Wer in Verb gute Rechnung fimen mill, muß außergemöbzlicrs leiten; ins 
dem Bier ſchon ſeht viel Ausgezeichnetera aeichen wurde. Mur die Geſellſchaft tes Hru. 
vaigi Merelli bringt ber Theater⸗Caſſa reihe Eraten. Ohne Wibertreibung fan behaubtet 





werten, daß Ne italienische Oper, welche gegenmärtig in Peitb if, die beſſeren, wenn nicht 
beten Zänger unter ihre Mitglierer zählt. Sicher arbören die ‚Herren Rovpa, be Bessi, 
Gattis, Bonfiglie, uns tie Sängerinnen Erhirroni»Rulli, Gaffiani nr Maya 
Um ten Glanz ter italienifchen Opertvorftellungen mod jm erhöhen, it Dem, Henriette Garl, 
für tie nah Mailand abgegangene Mar. Schieroni, von Hrn. Merelli gewonnen werten. 
Berreite Mind amölf Verftellungen ver italienifchen Oper gegeben, und ter Nmrang iſt immer 
noch im Zumehmen. Ider FF Goheit die Erjberjogin Hermine gerubte oft ten Opern⸗ Vor ⸗ 
ſtellangen beiquwohnen. Die Pefiber ſcheuen fein Dpfer eine que Oper um bären. Dar Shaw 
Spiel if ihnen au ernft, und tie Baroeien ziehen nur dans, wenn fie gut fine nm ein Romis 
Ter wie Mott Me Scene belebt. 


(Mus Gran, ben 16. Augmit) Wenm id feit einiger Zeit Feine Nachricht von unſerm 
Theater gab, fo lag wirklich tie Schule nicht an mir, fonsern an tem füblbaren Mangel irgend 
eines recht ortentlichen Stoffes; jelbft jept babe ich wicht ziel zu berichten, indeifen beach etwas, mm 
wenigſtene befannt ga machen, daS tas GrägersTbeuter noch eriflirt. Int dem Jeitramm wiſchen 
meinem lehtes Referate mar dem beutigem Tage, ſint auf tet kerfigen Bübme fünf Noritaten gege · 
ben wotten, mund smarı „Nach Mitternadt,* dramatiſche Rleinizfeit dm eimem Aete, nach dem 
Rranjöfiichen von G. J. v. Braum; „Zwei Bamilien,” Echanfpiel von Dauermfeld, Acht ver⸗ 
nünftige Tage,” Onfipiel in einem Acit son Gergensfron; „Aranen(mancipatien,” Luft 
friel in drei Aetem von Dr. Marchla ad; und „de Muber anf der Hautunterhaltung,“ Fofleren 
G.Gondoruffi. Ms Gaſt erſchien Gr. Pellegrini, Babtänger am Mn. bait. Heftbeater, ter 
bereits als Jaget im „Narhtlager in Oramara ," ala Bertam, als Oresift, ala Pietro in zer „Etume 
men von Portici,* und als Walteburg in ter „Ankelannten" aufartreten it. Gin wohl ausqebil: 
reter Sänger vom bedeutendem Intfange ber Stimme, Wean tiefer auch bie erfie Friſche bereitsente 
ging. fo wird doch dieſet Abgaug durch tie vollentete Vildung aud ten ũchrten Gebrauch terielben 
in aller Tonlagen um orten erfept. Seine Metbore il turchaus gut, und ba beſenters, wo tie 
Gefangeſtũcke in beim Bereiche der natlrlihen Stimmlage fich bewegen, bebanptet tie Macht bers 
felben (aß immer fiegem ihr Recht. Sr. Pellegrimi war bei jeder bitberigen Darfellung mit 
lebhaften Aprlauſe ansgegeichnet, und mehrmals bervorgernfen, Unfere beliebte Sängerin Dem. 
Senaräry, lag leiter einige Wochen franf darnitder, und fo waren wir auf tie einzige Dem. 
Mertich rehneirt. Ledtere befigt muftreitig eine, befonters in tem hübrren orten, febr Flare und 
andgirbige Soprawftimme. Gin hübicher Klang ner eine wohltbuente rifche dberafterifiren dies 
felbe; das il aber vor ter Haut and alles, was fie aufjuweifen bat, demnach Meibt iht dm ter 
Kurt noch vieles zu erreichen übrig. Es liegen jchöne Mittel in ihr, die aber mur erft das Kumfle 
gefühl entwödeln, und zur Neife bringen Tann. Sie zeigt große Vorliebe für Echntrfelelenim rs 
fange, die eben Mangel am Schule serratben, uns bei der bier im Milgenseinen beliebten Art, aur 
den grell anfgetragenen Vortrag au applaubiren, wird fie ſich nur wenig ausbliden, und Intenas 
tien und Vertrag werten im tojenten Strubel des Geflatfches umtergeben, das Me wenigen Stim ⸗ 
men ber Rentner wicht zu bändigen vermögen. Um mu vie Gaftipiele tes Brn. Bellegrimi nicht 
au hemmen, übermabm tie bier anmefende, mr in früherer Zeit bei dicſer Bühme angeftellte Dem, 
Schaltdt, aus Ckrfälligfeit für bie Direction, einige Partien, worunter Alice nud Mralgifa, welr 
be von der immer Heißigen Sängerin mit ihrer befannten kuuſtgerechten Schule uad gewehnten 
Bravour beifalsmwürtig burchgeführt warten. Die Le Gerfiche Menagerie, an die Prosuctionen 
der befanntert Miß Baba, werten aufierertentlich beſacht. Auch Die Kunſtrriterge ſellſchaft ver Het · 
ven Stezal und Wolff, macht gute Gefchäfte. Roffi 


(Mus Linz) Am 47. Anguſt gab Dem. ber gm ihrer Benrficr-Vorftellang „ucregia Bors 
gia" son Donizetti, map trat in der Titelrolle als engagietes Mitglier auf. Diefe Tentichtung 
gebört unter die gelungenften Gompefltionem des belichten Tondichters. Dem. her batte fchon 
im Verlaufe ibrer Sufttarftellungen tur Fleis, amgenehme reine Stimme, gründliche Schule, 
entiprechentes Epiel und nefälliges Aeuferes ſich die Gunſt des Vablikame erworben, fo bafı man 
ibr Ongagement mit Wergnägen wänfchte, tayon erbielt fie am tiefem Abente bei ter andgejriche 
neten Föfung ihrer Mufgabe Sprechemte Geweiſe. Sie murte bei ihrem Gricdeimm mit Beifall bes 
grüßt, währen tes Epiels mit Braverufen belohnt, und mehrere Male, tamı am Schlaufe ver 
Vorftellumg gerufen, Hr. Stiegebli (&emnaro), tiefer beliebte Temorfänger war beute nicht 
ſonderlich bei Stimme, Dem. Fuchs (Maffio Orfini), löste ihre Anfgabe zur vollſten Jufrietene 
beit bes Publikuma. Grwähnung perbienen noch bie Herren Lenz (Heriog von Berara), Banker 
Ruſtinghello), Wieremam (Beppe Miverote), Weſſeli (Petrucer) Das Orchrfter leifbete 
witder Yobenswerties. Mm 18, Augaſt trat Dem. Echbller, vom Fön. Hofttwater in Münden, 
als Gaft in dem zum erſten Mal bier gegebenen Luffſpiele in einem Wete: „Die Echtweitere ‚* 
nach Varimi, vom Louit Angeli, ala Greichen Licblich, und in dem befanntern ſweiactigen Luf⸗ 
friele von Nautenfrauch: „Der Juriſt und ter Bauer,” als Meflne auf. Sie gab brite Cha- 
raftere mit anfprechemter Mairetät, und erbirlt viele Veweiſe beifälliger Anerfeenang, vorzüglich 
im erften Etüde, welches mit ineinamtergreifenter Rebbaftigfeit and ſeltener Präcifion dargeſtellt 
warte. ine ichöne Leiſtung war die des Hrtu. Haag (Morig Günther). Diefertalentselle Schau · 
ſrieler wirt bier Meta gerne gefeben, wenn er in feinem Bade, das iſt als Naturburfche auftritt. 
‚Hr. Miübldorfer (Gamling), wetteiferte mit Erfterem, umb lieferte eine vollfommen gelungene 
Daritellung. Hr. Grambad und Dem. Fürf trugen zur Runtumg des Gampeıe bei. Am Echluffe 
wurten alle gerufen. Das zweite Luftipiel iſt ſchen außer ber Zeit, übrigens muß Me Darftellung 
lobend erwähnt werten. Hr. Rorwer (Mrvofat Lanze), zeichnete ſich darch dharafteriftiiches Spiel 
zn Dertrag and, eben jo Mar. Halo (Gansbälterin), dann die Herren Haag Gechen- 
meifter Grübler), Nagler uad Aröning inten Gharalteren ber beiben ftreitenden Vauern, daun 
Hr Rlusmann (Porter Hof). Am 19. Auguſt gafirte der herjogl. naffanifche Hofopernfänger 
von Wirsbaren, Hr. Iasfemwit, als Figaro im „Barbier von Serilla,“ mn? ſprach beionters 
durch gewandtes Eplel an; tie Etimmer if von minderer Beremtung, er warde aber mehrere Male 
applaubirt. Dem, Eder (Hofine), ererllirte. Wlederholte Beifalsbesengungen bemwiefen ihr die 
Gunſt tes Publikums. Die erfte Arie des Hrn. Stiegebli (Nlmarive), war lebenswertb. 

Rurelf Labres. 








Uns der literarifchen Welt. 

— Thestersterifon. Beranggegeben von Ph. I Düringer, Regiffeur am Beipiarr 
Theater, ut 5. Dartheis, Infpieient deoſelben Theaters. Leiptig 1840, Verlag von Otte Wir 
nand, Die tbeatralifchen Abendusterbaltungen liefern im gegemwärtiger Jeit oft tas Ganptmatrrial 
va ten gefellichaftlichen Tagszeipräcen, ung felbit dem einfinfrrichen Wirren auf der groben 
Welid ohnt wird im Honserfatiensleben gewäsulic mur eine ferumäre Vedeatung eimgerkumt, 
Ierer Mensch ift ein gebormer Neeenfent, deun fobals er ein Theaterftüdt über bie Breter ſchrei⸗ 
tem flebt, fegt er gleich feinen Ridbterftubl zurecht, um nach ten Regela ter Aeſthetit var Wohl 
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amd Weh ter Dichter und Echaufpieler abzumägen. Da fich beim Befprechen ber tbeattaliſchen 
Darftellungen eine größere @relebrfamteit an zen Tag legen läft, ale beim Beurtbeilen der por 
litiigen Gricheinungen, fo muß das Bühnenmefen matürlicdh and einen paffenteren Anbaltspunet 
für dem geirllügen Ipeemanstaufch barbieten. Judem mum bie dramatiſche Mumft meifl das Wine 
dungemittel ber jociellen Kebemofaif biltet, fo darf ein ThratersCerifen als das eigentliche Gone 
serfation®terifon betrachtet werten. Ans Meier Anteutumg drite die Nothwendigkeit und Nüge 
lichkeit eimes tbratraliichen Nachſchlagebuchen für ſolche Tbraterfreunte erfichtlich feon, welche im 
thterttiſchet und practifcher Bejiebung das magiſche Bereich ter Bühne Fenmen lernen wollen, 
Eine ech größere Werthbaltigkeit uad Vramchbarfeit bat jedoch ein folches Handbuch für alle 
Sorflänte um Mitglierer tes Theaters felbit anzaweiſen, indem es ihmem in ten verſchiebenen 
Zweigen ihres Berufes millfommene Winte un Aufſchlüſſe ertbeilen fann. Die beiven Berands 
geder die ſes allgemeinen Theatet- Lerikeat ſuchten ibre allerdings Tchwierige Aufgabe auf eine 
befrierigende Weife gu löfen. Sie find mit vellfommener Sachfenatniß ansgerüdlet, und agiren 
nleichfam wie Feldherren auf dem Terrain ver Breter. Das Theater und fein ganzes Wehen ift 
übr Veruf, tie Ausübung ber tramatiſchen Kun, die Leitung des technifchen Wühnengefhäftes 
ihre tägliche Arbeit. Die bereits erichiemenen beftweilen Litkerungen rechtfertigen tie vorgefahte 
gute Meinung, daß tiefes Werk über ähnliche Glaborate von Blum te. tie Prisaleng bebzup- 
tem were. Das Buch enthält eimem kurzen Mbriß ter allgemeinen Geſchichte tes Theaters, meit 
befemrerer Wrrädfichtigumg ter beutfchen Bühne; Angabe der Werbältnäffe ter Dirertiom, Renie, 
Känfter des Dienttverlomals und der Defonomie, Abdanhlungen über Arramgenent, Sermerie, 
Maichinerie, Malerei, Berwaltungeyweige, Garterobt um Goftum; Ringereige in ber Eıhminke 
Funft; Vemerkangen über Mußf, Ballet, Homparferie um Requifiten; Grflärungen aller tedt« 
nifchen Orgenftinte nur Ansrrüde, nme eine Narräblung ter jegt eriftirenten Theatergeiehe, vere 
glichen mit ten älteften Ontwürien biefer Art. Sammtliche is ben Artifel Aeberif einichlagens 
ten Begrifförrflärnngen haben tie Herausgeber, ihrer aetiegenen Rlarbeit and leichten faslichen 
Kürge wegen, wörtlich aus dem rübmlichht befannten „äftbreiichen Zerifon son Lutw. Jeittelea* 
entnommen. Der Leitfades follte zwar tas geianemte Gebiet der eheatralifchen Kanſt umfaſten, 
aber den Umfanz eines Baxtes durch Steffanführung nit überfchreiten, um allen Mitzlieverm 
und Rreumten tes Theaters bie Anſchaffang zu erleichtern. Gine lamgiährige Grfahrung bat deu 
‚Herren Dürimger und Bartbels, bei ter Wabl med Musarbeitung ihrer Mrtifel, ala ents 
ſcheidende Stimme gegolten, umb ſomit wurten nur jene Orgenjtände in das Aeperterium einges 
ſchaltet, welche vom wirflichem Nupem und Anterefie find; während erichöpfente Biographien ame 
tem Orunze in Hächtige Lebensumeriffe vertwamrelt wurten, weil font das Volumen der Blätter 
wenigitens auf 20 Bande angtwachſen märe. Der Drud in gefwaltesen Gelummen mit Petite 
Schrift, fo wie die übrige ußere Aushattumg iſt ebenfalls der Mnempfeblumg wärtis. 6. 

— Eeiprig bat jegt 24 Bubrruderelen mit 232 Bantpreffen nur fi 
Sänellprefien) Davon waren Eme Juli 158 Hantpreffen und 10 Schnellureſſen, woren 
3 mit Dampf betrieben werben, im Gange; an 74 Hampreffen und 1 Echnellyreife warte nicht 
gearbeitet, Weun men annimmt, tab beläntis 160 Han und 10 Eihnellprefien im Gange find 
and auf jerer Handpteſſe darchſchnittlich täglich 1000 Bogen anf beiden Seiten derruckt werden, 
Sahingegen eine Echnellprefte täglich 10,000 Drude oder 5000 Vegen anf beiven Seiten liefert, fo 
ergibt ſich, tab in einem Jahtt 60 — 70 Millionen Bogen oder 12— 14,000 Ballen weißes Vapier 
im Leipsiq bedtadt werten. Der Preis des Papiers kaan im Durchſchnitt wol mit 20 The. wer 
Ballen angenommen werden, was alfo eine Geſammtſamme won 2.0 — 20,000 Thlr. ergibt, die 
jährlich für Papier in Leipyig verwendet wirt, Der größere Theil dieſes Papier » Ouantums wirt 
in Sadiın fabrieirt; für eime nicht unbetentente Zumme wird aber aus Zättrutfchlan and mar 
mentlich aus Hrübrenn und Pforsbeim begogem, 


Uns der Dinfifwelt, 

*,— Die Tonmeifter und Muflffreunde unserer kanfiſſanigen Kalſerſtert, erinnern fich ges 
wiß nech mit Vergnügen jewes intereffanten, originell confrwirten Rerer-Salten-Bianor 
forte, welches deſſen Erfinter und OBrjemger der bürgerliche InftrumentemRabrifant, Sr. Wil 
belm Schwab aus Veſth, zur jängften im FF polotechniichen Juſtitate Mattgefuntenen Ger 
werds: Manmferturs Induſtrie⸗ Aue ſtellung einfanbte, ums das beſondera einem feiner eminenteften 
Vorzüge daturch erprobte, imem felbes troß ter unter ämtlichen Siegelverfchluß bierber volle 
brachten ſebt marbtheiligen Waſſerrciſe, und Preis gegeben, jenem umpermeitlichen, Iocalen Ten 
peraturwechſel, tenmor Feine auch moch fo geringfügige Abmeichang eimer madelles reinem, beiz 
nabe unverwüßllichen Stimmung gemabren ließ; — wie bemm auch im Jelge allgemeiner Mürs 
tigung und dea propomirenten, deltgirten Gomiters, Er. Majelät ter Kaifer in allerböchiter 
Gnate fol wichtige Erfinbdung durch huldtriche Verleihung ter Berrienfmebaille zu belohnen 
getuhten. — Diefer kruutnißvolle, raftlos, mnermürlih thätige Merfmeifter, gränzlich bewans 
dert im den mit feinem Mumftfache fo weſenillch vergerigtem, matbematifchephoflaliichen Wiſſen ⸗ 
ſchaften, werer Roften, moch eimen, unablärfigem Aorichen unb Stutium gemeibten 2Hjährigem 
Zeitaufwand ſcheuend, befinpet ſich feit Furgeim abermals wörter mit einem nemen, noch ungleich 
mebe vervollfommten Sremplare in ten Manern Mens, welchet in deſſen gegenmärtigem Abſteig ⸗ 
auertier (Geſthof zur Statt Aramffurt, 2. Etod, Ar. 20), vom jetem Lirbbaber um Sachfunti- 
gen befichtiget werten fan; — derſelden präfente Nufmerffamfeit aber für den Örgenftand felbit 
gu geiänmen, ſes jetoch ausichließend der rinvige, Tchlechtertings fein autefratifches Urtbeil fich 
anmaßende Zwert Meier Notij. — Hinfichtlich der techniſchen Gauatt, — ohne mob bie teel prär 
velirenten Gigenfchaften tes mechanifchen Organiemns mit in bie Wagſchale zu legen, — ems 
pñchlt ſich biefes Inftrument, ſonder Miberlarung mit ſchimmerudem, ten Anfanfspreis blesun- 
näb vertbewernten Sierrato, ſchen am und für fich, dem Menfern nad, als geſchmackvoll elegan« 
tes Zimmermöbel, nm nimmt gemäß der um 19 — 20 Zoll beimedten Verlützung des Ra: 
ftens, auch einen bedeutend geringeren Raum ein, wie jedes andere gewöhnliche Etuprlasier, 
Dadurch verliert jedoch der Tan Feineimegs an Stärfe, Fülle, Randung oter Alangichönbeit, 
inte tie fchlangenförmig gebogenen Saiten überreichen Erſatz tafür gewähren. Kraft tiefer ſin ⸗ 
nigen Vorrichtung geftaltet ſich nämlich jete Finbiegung zu einer Feder, terem große Anpableine 
Maffe von lafticität emtwicelt, welche tie Etimmfeiligfeit gegen 10 bie 12 Berjemt erhäbet, 
umd felbe mittelft jener, inter dem großen Stegt angebranten, geratelinigen Berbinsungsfaiten 
neh um mehrere Stufengrade Meigert. Gben jene Anbangferern aeftatten zudem nicht inter 
ten braueimften Anssug ter Glariatur, behufs des jepramaligen Epieled, wozu es gar wicht ein · 
mal der Gröffnung des Deifels benäthigt, imtem terfelbe seiner geſchle ſſen beiten, und als 
ebene Fläche tem Gemponiften bei ter Notation feiner Sen zum branemen Schreibtifchchen 
tienen fanız. — Cingig nur awei Perals bringen burh ‚Hebung orer Verſchiebung der Dämpfer 
te beiden Forte une Pianenntatienen bervor; dat allmälige, progreiffiee Anſchwellen oter Ab · 
erben eingelmer Töne, fo wie sellgrifflger Hecort, in froh uebefchränft tem willfärhden 
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Drade freigehellt; ja, eime umb eben tiefelbe Tafte litt, ohne ten Ringer wegzuheben, in ras 
yiteiter Schnelligkeit unzähigmal wirberdeit ſich amfchlagen, und ter bieberige Uldelſtand eines 
anfülligen Verſagens liegt gewiffermaßen im Bereiche ter Unmäzlichleit, weil ſammtliche Häms 
mer nie gamy berabfallen, deren Austprimgen felbit bei tem flärffien Trartantente durch Eperrs 
baden grfichert, und währen? Ansziehung der Taftatur tas bänfige Abbrechen von einer bemun« 
terttätwertben Borrichtung amertfürberme aeihügt wirt. — Die armftifchen Glefeprslchren, baf 
Saiten ohne Wellenfornt allerrings Paute, doch Faum eigentliche Töne ga erzeugen vermögen, 
jene, womit das im Rede Mebente Inttrumeut beſegen, haben, gemäß ter ihnen verlichemen 
Schlangenwind ung am ihrer relativen Fänge nichts eingebüht, ſondern erfcheinen amäfchen dem 
Maume vom Eaitenbefte bis nabe an ben Schraubenlörper blos ner fabfamiell Bürger; — alio 
gelang «0 dem fchöpferifchen Ferfchergeifte, der testen Moterie erft eine lebente Seele einzubans 
en, — gleichwie tie Schafqerärme mur mittelt der durch Zubertitung erbaltenen Zerm in 
echte Suiten fi amwanteln, um ven biefer recht eigrmtlich aualitatio tazm gententpelt wer · 
de, — Ale daneit erzielten Bortheile mödten wohl fAmerlich zu bereuen feon; einer 
ver Mrfentfichitem aber beftebt unbejtritten in ber fo böcdt wünfdenswertbem, lange frucht- 
und erfolglos geſachten Unyerjtimmbarfeit ; felbit ſogar amgenemmen, taf bie Saiten 
über Mab und Ziel, über die Gebühr ihrer Menſut geſrannt mwürten, fo brwabrt 
sie dem table naturgemäs suftänrige Glaftieität felbe ver dem Sprüngen, und eben 
fo wenig Tan auf teren Viequngen Machtbeil bringend eingemirft werden; mie ben 
jere momentane Tifferem ter Tenſchwebungen vielleicht eimig nur bei eimer qemaltfam 
beitig erfchättermten Transporlitumg, oter cuiſtamment von dem Laftttack anfiergrmedbnlicher 
Wirmer oder Kalte⸗ Grate möglich denfbar ſeyn dũrfte, — aber auch alsdann feiner Nacbilfe 
erbeifcht, da tie elaſtiſchen Mörper, aus phufifiken Chrumprisripien, cigeumaͤchtig ühre sormalige 
Michtmng wirter einynmehnten aegwungen ſiud. — ter Zyieler, werner Ah vorlänfig blos eimiger« 
maſſen mit ber invininmellen Debrntlungsweite dieſes, auch durch Leichtigkeit um Vroͤciſien des 
Anfchlags gany befonters gu rähmenden, Bienoforte sertrant gemacht bat, iſt alsdaun auch bes 
fäbigt, wahrbaft originelle, wie gehörte, gar überrafcheuten Beennrerung binreifene Gfierte in 
den didergittarſten Medhiel»Gharafteren zu Gebdt gie bringen; darin concentrirt fich weniaften⸗ 
>48 von allen antorifirten Mexnern bisher gefällte Gutachten, worunter Harl Maria von Bode 
lets ebrensolles Zeuaniẽ wohl am ichmeriten in's Gewicht FÜllt; eime gewiß vollailtige Ramensd« 
Firma, deren Eredit in derlei Mnlegenheiten immetdat unberingt rripertirt ım werten jebenfalls 
gemärtig ſeun darf, Gapellmeiter n Senfrieb, 

— (Menerbeer) beichäftigt ſich mit ber Gompoiition eines aroßen bihliichen Orateriume 
in drei Abrbeilungen, und pwat auf befendere Beranlaftung Er. Wal. des Königs von Vrruprn: 
Den Tert darn mußte ihm ter Hefrath S hilling in Stuttgart fertigen. 63 foll dies eines ber 
großartigften Werte feiner Gattung werten. 

BSea gibt wohl kaum eimem liehlicherem Aablick im dem Zaloms ter böhrren Gefell» 
ſchaſt als jeue reigemten Mignonfeireen, worin de Epröflinge für höhere Fünftige Verufe ein 
Jaht jcheud antieipirem, ihre gemütblichen Drollerien ablegen, und auf bie kurze Arift einiger 
Stunten auch die Genühe, tie Verguũñgungen ter fpäteren Zeit in Auſpruch nehmen. „Sober 
Einn liegt eft im Finden Spiele," it Dichters An⸗ſuench, und «6 liegt fürmahr mebr Ber 
dentung in jener naiven Manier, in welcher tee Knabe feine bleierne Schwatren cemmandirt 
und erereirt, oter im Hiuslichkeitäfiun tes Meinen Mätchens bei Puppe un? Kochaeſchirt, als 
in allen Thun und Formen der reiferen Jugendwelt. Dies Treiben iſt eine Wasfe, welche den 
Eraſt der Zufunft bumeriftiih amentet, Warum follen num Sinter micht auch ter Zunft 
Scher und Heiterfeit, dem Jahren vorgreifent, im Epiel begeichwen? uat boch iſt Mies He Grund» 
iter aller Kinterfoireen, Rinterbälle se. ae. Die Rleimew bringen ibre Aröblicfeit, al" ihre bims 
melreine lebe Neiverät in Pie ernfteren Exiele der Erwachſenen mit, ame qerate Mies gibt eimenm 
Kinderball 4. B. ten anmatbig lauuigen Anftric, woson man bei feinen Anblif überreicht wird. 
Das leichte Schteebeu, die grasidfe Beweglichfeit, das Ungemwehnte bes gangen Kllipmtiüchen Trei - 
dene, und de fomifchernfien Geſichtchen dazu, find gewiß eben fo ergrglich, als eine aleihermeife 
auf vermanbten Tirem berubende Maaferade: Die höchfte Wahrheit anders gu ſcheinen, um> ber 
Gegenwart zu entfehlüpfen bei tem inmigft geänßerten Befseben, Erpn und Segenwart ahnen zu 
laffen, Das Gefühl tiefer Idetaverbindung machte and tie Delichtbeit ber Kinterbälle bei uns 
ftatwirt haben, ju berem angenehm täufchenten Scheine nur Eines fehlte: tie eatſprechende Mu · 
fit; teren Organe dem Gamen angemeffen feyn mußten, und «4 dech nur feltem fornten, ta bie 
meiften Tanzeompofitionen für tie Faffungsfraft und Wingerfertigfrit ter Meinen oft noch zu 
ſchwierig gefeht waren. Dafır ift nun im ter Hof, Kant» und Mufifalienbanslung von Pietro 
Merpetti, in Wien, am DMichaelsplage, unter dem Titel; „KRinperbail” ein Album ber bee 
kiebteften und neneflen Tänze für das Piamoforte erfchienen. Es entbilt Canmerihe Fompofi« 
tionen, welde, font sur für vorgefchrittene Spieler, nun auch ten Anfängern zugäünalich 
gemacht wurten; die Weglaffung ter Ortaven transpexirte tir Mufll in einen leichteren Etol, 
und bietet die angenehme Mönlichleit tes Vortrags tiefer Sompofttionen nicht eutbehren am bürs 
few. Bon ten bereits erfehlenenen jebn Heften enthält das legte Banner neuefte Gompeiition, 
die „Nurorae Maler.” Autſtattung, Erich und die Bignetten ſine jo berrlich und elegant, ala 
«8 bie in tiefer Vezichung berähnete Firma V. Mechetti erwarten lieh Da dieſer Collus ins 
teften auch zur Eyielübung dienen kaun. voinfche wir bei beranmabenter Gerbitjaifon ben Flein 
Ballgäften und Pianiften ebeıt fo viel Vergnügen als Rertichritte. ©. 

(Bel Job, Hoffmann im Prag) in in einer ſplentiten und ausgezeichneten 
Ausfattung Labipfps neuefte Tanz⸗ Muſſteonwoſition; „Lilien Walser,” eriienen, die Seiner 
Grrelleng, tem Herrn ruf. Botichafter von Tatitfcheffgewirmet fint, nm in der Tamgmelt Ans 
zore machen werden. Wie to heilt wird der thätige Verleger tiefes Tonprotuets dald eine zweite 
Auflage seranftalten mürfen. a. 


Aus der Theaterwelt. 


C(Der Tauſendkũnfiler Döbler) iſt bereits in Prag angekommen, und wir 
näcttens im Mint. Theater bie Meibe feiner Protmetionen eröffnen. 

”"— Hr. Roll bat tie Dirertion des Theaters in Raab von dem löbl. Mapiftrate bas 
ſeldſt für den Sommer 1511 abermals etbalten. 

— (dr. Meyer) frühre Voriger im neuen ifenelitifchen Bethaufe in Prag, machte am 
20. Aug. als Aicharo Tert in ten „Furitaneen” feinen erflen tdeatralifiben Kerſach auf der dertigen 
Wühne. Fr ift im Veſthe schöner Wittel, hat ein anfvreibentes Meufrre, eine krüftigt, wohltd: 








nente Stimme, mu bürfte, bei anfaltentem Etubiun, fi bale zu einen ausgepeichneten Sänger 
brranbilten, 

“+ — Sr. Herwegb, iR für die Theater zu Raab und Wr. Reuftart emgagirt, und be> 
reits inRaab mit ungelbeiltem Veifall aufgetreten, Or wurde als Otto von Wittelsbah vier Mal 
gerufen. 

“— Der Regiffene des Leipriger Starte Theaters, Hr. Düringer, gafirt in Mannbein. 

*-— Hr. Beer ift vom 4. Detober an im Darmftatt engagirt 

°*— Hr. Gife, zulept in Lonton mit der deutſchen Oper wirt in Hanzoser auf Enga- 
gement gafliren. 
ee — — 

Zurechtweifung (Gingefentet,) Verebtiet Gr. Redatttut! Auf eine im Ihren geſchit · 
ten Dlatte in Nr. 57 am mich gerichtete Aufforterung, welche über eine Meuherung, über die in 
Nr. 25 enthaltene anonone Diatribe gegen bie mederne Tangwuth tes weiblichen Geſchlechten 
mid gur Nechtfertigumg prevecirt, Fühle ich mid zu einer erfläremen Aurechtweifung berufen, 
melde um fo möthiger erfcheint, da fie jener Mufforterer aus Echlufenau Hr. Di. W. A. 
Bleifcher felbit begehtte, ihm übrigens amer eiwas ſpät — tech wicht au ſpät wie ich hoffe, 
erichrinen teirt. 

Auch ich bin Übersewgt, daß jenes Bilr mit grellen Farben, ja mit wahrhaft erbitterten 
Schiletrungemittela das Dergnügungsiagen unferer Madchenwelt male, und datum veröffentlichte 
ich jene Wemerfung, irren Gründe nad Meplifen, da fie geuau anf bie geharniſchte Proclamation 
tes Hr. Anononsus gielte, auch nur für viefe contraſtirend zu gelten hatte, Wäre alio irgend 
Jemand zur Grgenrede berufen geweſtn, fo Fönnte es ſchicklicher tiefer anpnome Rlageführer ſeyn. 
ter hoch tie Urſacht einer folchen Grwieterung in Füch finten Fonnte;, hätte er eine Vertretung 
mötbiy erachtet, fo würbe er fir geseiß mit eigener Feder geführt haben. — Soriel, um tem Grm. 
Doctor ven Etantpımet zu begeichtten, von welchen er feine Polemik begann, und fe zu einer üfe 
fentlichen Vrivatſache machte, ohne gu willen, ob man feinen ungalanten Hantſchuh des Aufhebeut 
wertb erachten werde. Da ich inteffen wicht weis, ob ine Wohnorte des Grm. Dr. „r09 Büchlein vom 
anten Tone” aber irgend ein Haathuch ver Legik Mark gelefen wird, möge für ihn die Fur Beitters 
Kunz bier ihren Plat Anten, daß Me Anstrüce: „tatigerrit,” „mnbeeheiten,® „ter Geltcarm 
flicht fie im die Jange“ m. ſ. w. im Feiner gebildeten Eocierät gegen Jemandeun autgeſprochen 
werten, ohne daß man dem Sprecher beleibigend nennen wird — ſelbſt wenn fie Grund 
bitten. Seide Aenberungen ſind gegen quien Ton, Bildung um Zartgrfübl, die gerate Sie 
‚sr. Docter vinbieiren wollen! Hätten Sie übrigens tie Grwieterumg auf ten Artikel in Nr. 25 
verglichen umd meit Berachtſamteit geliehen, fo würte Zie tie Logik gelehrt haben, tab meiur And 
drüde, tie Eie tabeln, eben fo allgensein begeichnend Ant, wie Me presocanten jenrs Aufjagee; daß 
fie als Gegenfige — micht ala Iupertisen taftanten; daß ich emrlich die brleibigte Achtung gegen 
tas Rramemgefdhlecht wohl serfodt, mic jeroch von Perfönlichfeiten ans nnartigen Aus⸗ 
fällen gegen ten Verfaffer enthielt. Darnach möge die Leſewelt, vor welcher Sie Itren 
Keterfrieg eröffneten, Fartgefühl, Viltaug und Veſcheideubeit der aufferternden wie der uedge⸗ 
drungenen antmortenten Partei beurtheilen, —Ga iſt tie Mbsicht ter Unterzeichneten tem genamnten 
Hrn. De. za beitterfen, Haß elme außer tem Antereffe ber Pflichten feines Berufes veröffentlichte 
Vrivatbebellisung dem Wabefangenen ſelbſt, abſichtlich gefucht — wo nicht der eigenem Bertbeitis 
gung sertächrig erfchrinen muß, intem ein partellofer Sinm gemih ſich der Stamtesbiltumg und jee 
tier befomtern Iurücbaltung und Mücficht, welche die ärztliche Würte bietet, angemeffener geäußert 
haben wärte. Glaubte der Dr. Einſender dem „vernänftigern Theile des Männergejchlecdtes, ter 
ib wicht prablt, das ftarke, geiftreiche Ot ſchlecht in vollendeter Weite su ſeyn, ſondern nur 
wach Kräften bemüht es gu werten" — ampugebören, fo bat er bis jegt mol tie erite Gigenfchaft 
allenfalls beiwiefen — zur aweiten fcheint ihm eim Haupterforderniß jener Kräfte gu mangelm ; 
die Feinheit ber Gebanfeneinfleitung. — Die Ginwürfe des Ersreibers jener Erwieterung in Ir, 67, 
fit eben fo planlos nat umrichtig aufıefaßt ala feine Vorwürfe, die er tirret gegen meich richtete, 
mb ich bin binfichtlich terfelben nollfonmen ter Meinung, welcht der Lirbenamärtige felbft adepe 
tirte: „das Schweigen würte ſich beffer geyiemt haben.” — 

Da ich mit dieſer Zurechtweiſung die Vertbeivigumg geſchleſſen zu babe glaube, weidhe mir 
Hr. Dr. Fleifher gubürtete, einer ferneren Orörterung tiefer ade jetoch, indem fir aufer der 
Tenbent aut dem rubügen Geifle eines fo ebremvoll beftebenten Jowrmales lieges mn 6, ber Weg ter 
Deffentlichfeit Feinen Raum zu Orbitterungen und perfönlichen Kämpfen geben varf, few auch 
tiefe Ormieterumg meine lehte. Jede Folgente würte ihrem Indalte und Verlaufe mach, under ter 
geiellfchaftlihen Würde beiter Partrien fevn. Den Leferm fhürne bie Rortfegung des Kampfes lãp· 
vifch, böchfiems ergöglich, nnd gu folder Profanation fühle ih wenigftens eich nimmermebr berufen. 

Bredo, im Juli 1810, Banni — a geb. — 0. 


Berichtigung. Dit Erfauncu leſen wit in ter „Ehratergeitung® Mr. 202 felgenten 
Artikel, anter dem Titel Mafchamer Theater: Die Renovirung tiefes Theaters, für welche 
32,000 fl. W. W. vertwendet wurden, foll mit legtem September d. I. beendet Senn, Gr. Baron 
Klesheim wir mit einer yablreichen Geſellſchaft, auter welcher ſich Mitglieder von vorzug⸗ 
lichem Talente befinden, zu Anfasz des Monats Drteber daſelbſt eintreffen, und tat Theater mit 
einem Trolng, welchem eine Darftrllung der Over „Morma” folgt, eröffnen,” Wir balten es 
Hör Picht, zu erwiedern, da ter Ginfenter obiger Amprige ſich einen febe ungarten Schert er« 
lanbt bat, intem bis jegt noch Feine beitimmte Erflärung des Hru. Merelli in Keſchau ein ge⸗ 
troffen it, eb er Fommen wird ober wicht; som einer Rlcabeim chen Thrnterrireetion ift arfelbik 
nichts befannt. Daß ter Ginfemter obiger Zellen nicht tie mintefte Kenntnif von tem Theaters 
bau im Kaſchau mund dem ſonſtigen Theatermerbältniffen bat, geht aus Felgentem Fler breer. 
Gritens Fan der Vau des Theaters mit aller Auſtrengung kaum bie Ende Ortober brenbigt wer« 
ten; zweitent verräth es cine blofe Orehfprecherei, jept ſchon die Auslagen für den Vau beſtim · 
me wollen, intem hierüber wo gar nichts feſtgeſcht wurde. Der Referent hat alfo das 
Kintleit getauft, ehe es geboren war. Hr. Baron v. Mlesbeim hat fich bei feiner Anwefenheit 
in Kaſchan von dem Stanse der Dinge überiengt ; rr Fomnie alfo von ber angeführten Anzeine 
feine Stenutniä baben”), Wir glauben ter Hahrbeit um Willigfeit gemäß ga handeln, wenn wir 
dictes den etwa tabei bethriligten Theater« Mitglietern bekannt machen, 








*, Der Ginfender siefer Verichtigen ſcheint im Irrthum ju ſeyn, denn gerade Gr, Varon 
von Rlesheim hat ten Hagefoiptenen Nrtifel in Nr. 202 der „Uheatergeitung” saw 
ſentet. D. Red. 


— — — — — —— — — — — — — 
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Napoleon in Moskau. 
(Fortiegung.) 

Sie traten hinein in die Wohnungen des Schmerzes und liefen die Blicke 
mitleidvoll von Lager zu Lager wandern. Olga! Olga! erfhell es auf eins 
mal durch das Gewölbe, und die Gerufene, bie fonleich die Stimme erkannte, 
eilte dahin, woher fie erflungen war, und ließ fich zugleich ent zůckt und er⸗ 
ſchreckt vor dem Krankenbette ihres geliebten, armen, ach! hilfloſen Bruders 
auf die Knie nieder, bedeckte feinen blafen Mund mir glühenden Küßen, prefite 
feine Hand voll des Ungeftüms an ihre Bruft, an ihre Yıppen, und benegte fie 
mit Thränen, die wieder lichte Thränen der Nührung hervorlockten. 

Bruder! ach, wie ſteht es mit Dir? Du biſt verwundet — bit krank? 
Leideft Du ſchwer, und hat es Gefahr mit Deinem Libel? i 

Gefahr, o Schweſter! daß mir Faum eine Hoffnung mehr hienieden. 
Ein Bein ward mir zerſchmettert dort an der Meskwa, und heute ob des 
freifenden Brandes ſchon zum zweiten Mal amputirt, . 

Gerechter Himmel! was ‚haft Du fo Entfegliches über und verhängt, 
Petrowich! und wo it Iwan —? lebt — ad! lebt er—T 
j Auch er warb an meiner Seite in der Hand ſchwer verwundet, doch lebt 
er, und uk vielleicht auch frei. Ich aber ward, während er mir Hilfe ſchaf⸗ 
fen wollte, von den Feinden aufgegriffen und hieher gebracht, um als Krüp- 
pel und Gefangener im eigenen Vaterlande zu verfümmern. . j 

Dlaa prefite im Uibermaß ihres Schmerzes lautſchluchzend ihre Stirne 
an feine blaffen Wangen, und Eonnte lange feines Wortes mächtig werben. 
Als fie das bethränte Auge wieder erhob, gewahrte fie [hen ihren freund- 
lichen Führer mit dem Arzte neben fi. Sie erhob fi, und fagte: Bruder! 
ich muß Dich verlaffen, und fogleich, denn Frau Katharina, die ich feit 
unferer Mutter Tode als zweite Mutter kindlich liebe und verehre, liegt im 
Tpphus, den fie fih an dem Sterbebette unferer armen Freundin Poliska 
aehoft, fo bedenklich barnieder, daß ich trog der ärztlichen Hilfe, die ich ihr 
da bringe, doch auch von diefer Seite den [chmerzlichften Ausgang befürdpten 
muß. eb wohl, Petromid! mit dem kommenden Morgen eile ich wieber 
zu Dir — wenn mid) anders noch meine Kräfte tragen. 

Sie Tiebkofte noch einmal den geliebten leidenden Bruber, erfafte dann 
die dargebotene Nechte ihres freundlichen Führers, und jene des erbetenen 
Arztes, welche am Ausgange noch zwei alte Krieger zu ihrer Deckung mit 
gehen biefien, und wankte wieder in jene Nacht hinaus, welche furchtbarer 
als die blutige Bartholomäusnacht, und nicht minder hifterifch bedeutfam 
war, als irgend ein wichtiges Factum, irgend eine großartige und einfluf: 
veiche Kataftrophe in ber alten, mittlern oder neuern Völkergeſchichte. 

Die Schredniffe des Brandes haben ſich inzwiſchen trog aller Gegen: 
wehre allenthalben in der innern Stadt wie in ben Sloboden vermehrt, fo 
dat Dlaa ohne diefe Sauvegarde unmöglich den Rückweg zu ihrer tobes- 
kranken Mutter und den armen Waiſen hätte machen können. — C'était 
instant (ſhreibt Segur) oü ces flammes furieuses &taient dardees 
de toutes parts, et avec le plus de violence sur le Kremlin, car le 
vent, sans doute altire par celte grande combustion, augmentait ä 
chaque instant d’impetuosite. Im biefen gräflichen Stunden der Ge 
fahr, der Werheerung und des Grauens zeigte es fich, dat Moskau lange 
nicht fo ganz entwölfert war, als ed vor zwei Tagen beim Einzug ber Fran⸗ 
iofen gefchienen, denn fo mande Familie, die in Elend zurücfgeblieben, ober 
die ihr Heil lieber in unterirdifchen Shlupfwinkeln, als auf einer wilden, 
umgeltümen und ziellofen Flucht fuchen wollte, wurde jegt von den bedrohr 
lichen Flammen aus dem dunklen Verſtecke hervorgetrieben, und rannte 
braufend und heulend durch die Macht, welche heller als ein Sommermit- 
tag, aber fchauervell gelichtet war. Selbſt ruffiiche Dfficiere, Magiftrat 
beamteund Polizeifoldaten traten unvermuthet auf den graͤßlichen Schauplag 
des qrofen Weltdramas, und gaben ſich wenigſtens die Miene, dem entſetz- 
lichen Uibel Einhalt zu thun, und in gutem Einvernehmen mit ihren Ste: 
gern die Ordnung der Dinge herzuftellen. Wie war es aber möglich, diefe 
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Abhilfe zu erzwecken, wo die Zahl derjenigen, welche die Schreden mit 
jedem Augenblicke vermehrten, ungleich gröñer war, als die der Helfer und 
Drdnunasitifter? Außer der nicht geringen Anzahl von Brandlegern, welche 
das zerftörende Element mit unerhörter Vermeſſenheit und Fanatifcher Wuth 
verbreiteten, foll es nicht weniger ald 10— 12,000 Menſchen gegeben ha— 
ben, welche in ber verödeten Hauptſtadt zurück geblieben waren, um unge: 
hindert und ungeftraft zu plündern, mas die Rlüchtlinge in der grofien Lil: 
fertigkeit vergeffen, oder auf que Gluͤck hinterlegt hatten. 

Man erwäge nun, welches Gewuͤhl und Gewirre, welches Rufen und 
Heulen unter dieſen elementarifhen DBerheerungen und Schreckniſſen ge: 
berrfchr, felbit Schwerverwundete, Lahme und Todesfranke wälzten ſich aus 
ihren bedrohten Aufenthalten, Erochen wie getretene Würmer ächzend an ben 
Mauern bin, fuchten unter dem Elänlichiten Hilferufen ihr elendes Veben aus 
dem gräßlichen Todesfampfe zu retten, und wurden gar oft von denen, welche 
fie um Schuß und Beiſtand anflehten, noch zu elenderen Arüppeln getreten, 
ober vom milden Gedränge erfaßt, und unter die zermalmenden Fuͤñe und 
Hufe und Felgen gewirbelt, 

Ol ga ſah manchen erfchütternden Fall diefer Art auf ihrem jegiaen 
Heimmege, doch nahın fie felbft Keinen leiblichen Schaden in der Mitte jener 
fhügenden Geleitsmänner, und langte endlich beflommenen Herzens bei ihrem 
Ziele an. 

Als fie in die umverfperrte Thüre und in das Vorhaus traten, fiel 
ihnen vom Hintergrund plöglich eine gräßliche Beleuchtung in's Auge, und 
ein erſtickender Dampf qualmte heran. Das Feuer ward fo eben von hier 
aus gar fchlau im KHintertheile des Mebenhaufes gelegt, und als fie einige 
Schritte vordrangen, um die Gefahr für diefes Haus, in dem fie fich mit 
ber Kranken und den Kindern befanden, zu ermelfen, ſchlichen zwei Män— 
ner heran, welche fich, weil fie fogleich muthig ihre Waffen züdten, um 
fih nöthigen Falls mit Gewalt einen Ausweg zu bahnen, nicht unzweideu ⸗ 
tig als die verwegenen Brandleger ankünbigten. Die Geleitsmaͤnner Olgas 
entblößten eben fo ſchnell ihre Klingen — aber auf den pföglichen Schrei 
des Mädchens: Halt ein! Iwan!mein Iwan! fehien wie auf einen Zau— 
berruf jeder Arm gelähmt; der Jüngling lieh feine blinkende Waffe aus der 
Hand gleiten, ſtreckte feine Arme aus, und das geliebte und liebende Mäd- 
hen ſank feufjenb an feine Tautpochende Brut. Diefen Augenbli wollte fein 
Gefaͤhrte nügen, und dem franzöfifchen Kriegern entſchlüpfen, doch warb er 
unter lauten Fluch und Ingrimm als Verraͤther und Brandleger feitgehals 
ten, und mit Stricken gefeifelt. Swan! auh Du? — rief Olga ſchmerz⸗ 
lich aus, und entwand fich feinen Armen, nach welchen fogleid die ergürn- 
ten Krieger ald Haͤſcher griffen, um fie in Bande zu legen. Die Junafrau 
zitterte, erblafte, und drohte umzufinfen — ber Dfficier mit dem Arzte 
fhügte fie vor dem Falle. Sie ermannte fich fehnell wieder, und ftammelte: 
Iwan! oh, es iſt entfeglich zu fagen, diefe Flammen, die Du entzündet, und 
die fchon fo furchtbar und gierig herüber fchlagen, verzehren Deine todesfranke 
Mutter — Ha! fchrie Iwan auf, die Mutter hier in diefem Haufe — — 
Mie Poliskas verwaisten Kindern, entgegnete Olga mit brechender 
Stimme — helft, o helfe! ich kann nicht mehr — im erften Geſchoße! — 
Sie fank in die Knie. Liebe und Schrecken ftihlte Jwans Arme, von 
denen ber Eine noch nicht ein Mal völlig heil war, mit Niefenkraft, er 
zerriß die Strike und Riemen, womit fie ihm gefeflelt, wie ſchwache Fäden, 
und rannte mit des Bliges Schnelligkeit nach dem bezeichneren Geſchoße, 
das von den nahen, ſtets wachſenden Feuerfäulen gräßlih erleuchtet war. 
— Retter, um Gotteswillen! auch die armen Kinder, fehrie Olaa händer 
ringend, und der Dfficier beorderte den einen Krieger zur Schutznahme der 
Kleinen, den anderen aber hiefi er mir dem erhafchren Verbrecher fertachen, 
und ihn mit dem Bedeuten vor das Kriegsgericht hellen, daf er feinen ſchul⸗ 
digen Genoſſen in der nächten Stunde nachliefern werde, 

Wie fih bei Zliond Brande Aeneas ſeinen alter kranken Water 
Anchiſes, fo hatte ſich Iwan die geliebte, arme, balbentſeelte Mutter 

1217] 


aufgeladen. Sie erfannte noch ihren geliebten Sohn, ſprach voll der weichften 
zartlichſten Rührung wiederholt feinen Namen aus, und ſchlang ihre Arme um 
feinen Naden. Iwan hatte ſich eine fühe Bürde aufaeladen, aber fie drüdte 
[hen mie mit der Schwere des Todes. Hinter ihm fehritt der franzöſiſche 
Krieger, die zwei Freifchenden Kinder auf den Armen, und ihm folgte Olga, 
von des Officiers und des Arztes Händen im Gehen unterſtützt. Das Hofpi- 
tal, welches fie erit Kürzlich verliefen, follte wieder das Ziel ihres Üeges 
ſeyn. Der Officier gebot ed den Vorgängern, und behielt Iwan ſtets feit 
im Auge, ja, lenkte ihn drei Mal nach dem geraden Wege, von dem er ab- 
weichen und vielleicht plötzlich ausreißen wollte; denn fo meh es jenem thun 
moechte, den ruſſiſchen Jüngling als Vrandleger überantworten zu müffen, fo 
konnte er ihn doch aus dem zureichenden Grunde nicht mehr fchonen, weil er 
fich vor dreien feiner Kriegsgeneſſen für die Uiberlieferung diefes zweiten Ver 
brechers verantwortlich gemacht hatte. 

Die Schwierigkeiten auf diefem Wege waren mol wieder grofi und 
ſchreckenvoll, dod hatte man diesmal einen weit fchmereren Kampf mit dem 
verheerenden Elemente zu beitehen, als mit dem milden Gedränge von Men: 
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ſchen, Wafferpumpen und Wagen, denn man hatte ſich inzwifchen 
und eingefehen, daß es vergebene Mühe und eitles Wagniß fen, den iters 
weiter um fi areifenden, entfeglichen Brand länger zu bekimpfen, und fo 
zog man fich allmälıg, von Anftrengung aufgerieben und mit Brandmalen 
bedeckt, nach jenen Stellen und Quartieren zurück, welche bis zum Anbruch 
des Morgens, des 16. Septembers nämlich, die entfeifelte Wuth des Feuers 
noch nicht ergriffen harte. Gr. Zegur fehreibt: Les chefs, et Mortier 
lui - meme, vaincus par lincendie, qu'ils combattaient depuis 
trente-six-heures, se relugierent avec beaucoup d’ofheiers dans les 
salles du palais, et y vinrent tomber d’epnisement ei de desespoir 

So ſanken auch einft des grofien Macedoniers Krieger und Herrführer 
in jener ungeheuern Wuͤſte Indiens, von Anitrengung, Mangel, Muthieiig- 
keit bis zur Ohnmacht erfhöpft, und von der ſtechenden Sonnenhite nieder 
gebrüdt, elend und verfhmachtend in den glühenden Sand, erkannten ben 
Tollmuth ihres Führers als eine Iherheit, und gedachten unter ſchweren 
Seufjern der geliebten fernen Heimat, als eines verlernen Paradieſes. 

(Die Fortſezung felat.) 


erfchöpft, 


mm, 


Seuilleton. 


MWiener Movitäten : Courier. 


— (Auszeichmung.) Die Academia dei maestri e Professori di Musica di 
Santa Cecilia in Nom, bat den wirklichen Staatsfangleirath I. Vesaue von Puttlingen 
u ihrem Ehrenmitgliede ermannt. Diefer älteite der Mufifvereine murbe unter Paler 
rinas Mitwirfung von dem Babite Gregor XI. im Jahre 158% gegründet. Die 
an ten Kirchen und Gapellen Noms angeftellten Capellmeiſter, Sänger und Organiften 
bilden ihn. Sein Hauptzweck in auf Grbaltung der echten Rirdenmufif gerichtet. Gr 
erfrend fich des beſonderen Echupes des Pabſtes und vielfacher Privilegien. — Eines dar⸗ 
unter ift bie ihm eingeräumie Mahl auswärtiger Ehrenmitglieder. Mit ben Leiſtungen 
in ber Hunt auch in dem er ar Gurcpa befannt, hatererfi vor Kurzem fein Gedenlbuch 
mit dem Mamen: Gherubini, Onelew, Muber, Domizetti, Manfeber, 
Thalberg, Liszt u.a, m. bereichert, melden er auch jemen unſers Gingangs genanns 
ten geieierten Landemanves beigefügt hat, 

*,*— Das wunderliebliche Tanz-Trifolium ber Geichwifler Beanval ift vom Pefib 
und Ofen bier angelommen. An beiden Orten bat es in einer langen Reihe von Darüiels 
lungen alle Freunde Terpfichorens wahrhaft enthufanmirt. Vom Veſther Nationaltheater 
wurden ihm die glänzenditen Mnerbietungen zum Bleiben gemadıt, die es aber ablehnen 
mufite, weil es noch durch Gontrart am die Mannheimer Hoibühme gebunden iſt. Much wär’ 
es in ber That Echate, wenn dieſe drei emimenten jugendlichen Talente nicht für ein ri 
Ballet gewonnen würten, Unſerm thätigen Dirertor Pokorny, ber ſtets bedacht in, dem 
FPublitum bie mögliche Abmwehslung in den Mbendunterhaltungen zu bieten, gelang +6 
menigfiens, diefe anmuthigen Geſchwiſter auf ihrer Rückreiſe zu eimer kurzen — auf 
ber Iofenhflähter Bühne zu vermögen, mo ſchon heute, Mittwoch, ven 9. d. M., ihre 
Tanzprobuchionen beginnen, und unbejweifelt dieſelbe Auerleunung, wiein ben Hauptfär: 
ten Ungarns, ſinden werben. 


Der Theater : Beobachter. 

— (Döbler in Prag.) Die »Bohemia® meldet hierüber Am 2. Sep⸗ 
tember probmeirte fd ber ſchen aus früherer Zeit bier rühmlich befannte Hr. Döbler 
mit einer höch ſt beifällig au —— »Darflellung fcheinbarer Zauberei aus tem 
Gebiete ber unterhaltenden Phyfit und Mechanif.” Mile ber Vorhang anfging, war bie 
Bühne dunfel, Mit einem Male und zwar auf einen Siflolenfehut fand fe und der 
fummetrifch geordnete, glänzende Apparat des Hrn. Döbler in ber hellen Beleuchtung. 
Hr. Döbler if in feinem jehwarzen Kauft» Goftum eine jehr angenehme Erſcheinung. 
In feiner lebhaften, nur felten unterbtechenen Gonverfation mit dem Publifum spricht 
fi) der gebilvete Mann aus, der von Pebanterie und Epaämacerei gleich meit ent 
fernt iR, Gr gewinnt das Publifum auf den erfin Anblick. Zuerſt producir⸗ 
te er einem von ibm verfertigten Automalen, » der Tleine Unger” genannt, — 
Die ziweite Vorrichtung war eine Flaſche, aus weicher mach Belieben weißer und 
rother Mein, Champagner umb Mil Rob, trop bem, daß fie Anfangs mit Mais 
fer gefüllt worden war. Ms er fie zerfchlug, zeigte ſich im ihrem Innern ein ess 
camotirter Gegenfland. Mehrere andere erjdyienen auf feinen Mint theils in den Mugens 
höblen, teile anf der Zunge, theils auf dem Wirbel eines »SBauberfopfes,” Drei 
FiouetsKartenblätter, die plöglich in einem Zauberſpiegel erſchienen, vergrößerte er 
burd) einen Piſtolenſchuß bis zum zehn: cher mehrfachen Umfange. Die escamatirten 
Ubren lieh er Anfangs am dem Mlurzelm eines Oleandere, bann an bem Zweigen einer 
»Janberpflange® erſcheinen, die währenb einer ambern Gecamotage groß gewachſen tar. 
Don einem Megenichirm, bem er in ein Aufteral vom fehr mittelmäfigem Durehmeffer 
geftedtt Batte, machte er zuerft ben Uiberzug verfchwinden, unb 3 kann alle erborgten 
an ben Mippen des Echirmes befeſtigten Taſchentücher heraus. Zum Echluffe holte er 
aus einem leeren Hute mehrere Partien Vlumenfträuße, die hinteichend waren, um bie 
vorberen Logen und ehva ein Drittbeil bes Varterıes zu betheilen. Wie Hm. Döbler 
feine Mafcrimen mie verfagen, je verficht er ſich auch meiſterlich auf das Verſchwinden 
aus ber Haud, und auf die Runft, die Mufmerffamfeit zu theilen und zu taͤuſchen. 
Seine Aunfiftüde greifen in⸗ und durche mander, und Lafien ſich ſchwer macherzählen, 
wieso fie höchſt interejant find. Die Art und Weife, mit welder fie Hr. Döbler 
auaführt, umtericheivet Md durch eine gewifie edle und anfprudhelofe Leichtigleit von 
allen hier früher geiehenen Leitungen dieſet Art. Gr zeigt und erflärt bie und ba eine 
feiner Vorrichtungen, aber gerabe in dieſem Nugenblideitt das Publilum irregeführt. es 
lien fie jedoch alle Taͤuſchungen gern gefallen, und hätte Hrn. Döbler nech lange über 
die erzeit zugeſehen. 

ger rt er Glälers Aufentbaltunb Stier je Baltimore und 
Washingten) if zu ber in biefem Matte vom &. db. M. erjdhienenen Mittheilung 
neh Rolgendes nach ſatragen: — Ms die delle Menge vie Stränge bes Gefbans 
mes zerjhmist, brültte ter Kutſcher, ein echter Manfee: — » Mer mwirb mir 
denn aber meine Fuhre bezahlen?" „Mir werden es, ta habt Ahr,” ſchrie die Menge, 
und fort ging's under Gurrabaeichrei. Die Strafe, wo Ranni wohnte, war Gine 
lange Serenatez es war, wie ber „Courrier des Etats Unis® fi ausbrüdt, ein 





»Concert monstre.” Die deutſchen Muflfer vom Theater « Orchefter riefen 
lebe unfere berichmie Landomännin Demeifelle Aanni Flfler, die vom dem hodhbers 
zigen MAmerifanern eines jo ehrenvollen Gmpfangs ſich erfreut,» Ranni begleites 
te bieie leptern Morde durch das Schmwenfen ihres Taſchentuchs vom Balcon herr 
ab, Mber wicht blos in dieſer Strafe, ſondern felbit aus dem abgelegenften Winfeln 
ber Stabt erſcholl biefe Nacht hindurch ein ununterbrodhenes »Rammi had !® fu da, 
wie ein Baltimorer Blatt fh auedtückt, ber dortige Jerhur dieſen Mamen füerlich 
lange Zeit auf jeinen Rittigen tragen wird, Zu Mashingtom wurde fie noch auegezeich⸗ 
neter behandelt, und felhit von mehreren Etaatsbeamten, namentlich bem Kriegemini« 
fer und dem Staatsferretär des Auswärtigen, hatte fie viele Aufmerffamfeiten erfahren. 
, . Mn. 
— (Die berühmte franzgöfifhe Schaufpielerin Dem, Georges) 


Hoc 


geht mit zwanzig anderen Künfllern für tem nachtten Minter nach D ber Sins 
reife wird auf Malta von ber Gejellſchaft erfi eim Cyllus —— ein —— 


werben. 

— (du Köln ift der Theater: Director durch . ri D 

fih die guten Kölner auf. Mnderewo würde man fi —A Kt Eye 

erg Fan ganzen Kunftteoffe burcbgehen mollte. — Die Diufen mürben’s gewiß 
u % 





Wien. 
R. 8. Hoftheater nächft der Burg. 


Borgeftern, am 7. September : »Der junge Gbemann.” Puftipiel von I. Gef. 
Mailäth. — Hr. Wagner, vom großberzogl. beater in Dlbenburg, den Gbera= 
* * * ein Mal ch 

le ich dieſes Eu vor mehreren Jahren — «8 geſchah zu einem 
mohlthätigen Zwecle — von einer Geſellſchaft abeliger Dilettanten — ſah, da 
batte ih wohl den Genuß, ben das Gonverfationsftüd überhaupt gewähren lanm 
Ee wurde damal mit einer Feinheit, Sicherheit un® unnadahmlichen Grazie geſpielt, 
daß man darüber Schauſpiel und Kunſt vergaß. Gs waren die Perſonen wirklich, 
wie fie und das leichtgeſchur jte Jutriguenſtück in ihren faſhionabien Verhaältnifſen und 
Desagremenis vorführt. In einem te, wo es, mit Befeitigumg beinahe aller pfye 
chologlſchen Tiefe, nur darauf anfommt, ben elegant + mobernen Ton ber Salons und 
Boudoirs mit möglichfter Leichtigkeit wiederzugeben, da wird freilid auch für en Schau⸗ 
fpieler bie abfpiegelmde Mepräfentation das —8 bleiben müfen 4 aber ehen darum 
möchte es num wohl am ber Zeit ſeyn, biefe langausgesreiene Bahn zu verlailen, mo 
der Künſiler nichts anderes jeym darf, als ber if der Alltaglichlelt. Es fanz dies 
& bie bramatifche Kunft mur bie übelſten Wolgen haben, und wir fünmen täglich 
fpiele davon ſehen. Deshalb rechne ich es auch Hrn. de nicht bob an, taf 
er als Ehevalier Beaufort jenen feinften Schliff vermiſſen dieh, ber im den Gonlifs 
fen, eben fo wie im Leben, auf angenehme Meife imponirt, denn bas if doch 
nur Gewohnheit der Pröfentations — wohl aber muß ich es ale münfdenswerth 
ausfprechen, Hr. Wagner mödte feiner Melle von Innen heraus mehr Lies 
benewürbigfeit und verjühnliches Intereffe gegeben haben. Ic erinnere an bie vortteff 
liche Darftellung des Hrn. Bihtner, Der Ghevalier Beaufort, ein leichtfinniger, ge: 
meiner, harafterlojer Benvivant — als ſolchen finden wir ibn, — lann ums nur ans 
widern, wenn nicht bieje moralifche Häßlichfeit von einer anderen Seite ber gemildert 
und umfchleiert wird. Hier muß ein flüchtiger, jovialer Humor dem Schaufpieler über 
bie Klippe helfen, damit jene Verfehribeiten bes Gharalters gleichfam wur als Eviege: 
lungen einer leichtjertigen Laune erfdeinen, bie fich jeden Mugenblict gefällt, einen that: 
fücblichen Wit A machen. Diefer Humot iR vorzüglich im dritten Mete hoͤchn nothwen: 
dig, wo ſich Beaufort beilommen läßt, den Herrn vom Haufe zu frielen, denn nur jo 
fann und der grelle Sontraft gegen früher begreiflich werben , und ter Darfteller würde 
fehr irren, der biefe nn Grnft nähme. Ge ia nichts ale ein Wit, in 
Ghampagnerlaune ausgeführt, bie nbämpfe verfliegen, und Monfleur DOsfar ift gamz 
wieter der unterthänige Eclave feiner Frau. — Wie gefagt, hierin hatte bie Leiſt ung 
des Hrn. Wagner ibre Lüden. Dos fehlte es ihr dabei nicht am warmen, fdeumakaf: 
ten Momenten, und fo ſchenlte das Publifum auch dieſem Iesten Gaſtſpiei tie freumb: 
lichte Anerkennung; Hra. Wagner wurde bie Ehre mehrmaligen Hervorrufend zu 
Theil, wofür er am Schluſſe in febr befcheidenen Morten feinen Danl auefbrad. — 
Die übrige Theater zeit füllte Ganellis befanntes Luftfpiel: »Ruf durch Anweiiung.* 
T. F. Luman. 





Theater in der Joſephſtadt. 

Dorgefiern, am 7. d. M., pretueirten ſich bie Brüder Graffina zum led: 
ten Male. Ihre Grfheinung gab auch diesmal dem Beifalle ftets ernewte Nahrung und 
dem allgemeinen Etaunen die rag Urfacdhe. Mer viefe originellen und bach fo ſchoͤnen, 
je, gierlihen Pofitionen erbilctt, das wechfeiſeitig Folettirende Spiel von Ara und Get 
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wandtheit, Gelenfigfeit und Etürfe beobachtet, und bie zur Vollendung reichende Plaſtil 
der Nepräfentation bewundert, dem hünfen Bone, Naypo, Averino und alle Athleten 
von Simfon an bis auf Madame Lujtmann von minderer Bereutung, und hat Jemand 
Rom und feine Eculpturfdsäge gejehen, jo kann der Anblidt diejer Stellungen die treueſie 
Grinmerung im ibm hervorrufen. — Hier wirb die Kraft umd ihre primitive Neuferung, 
bie Musfelichwellung langfam unter unfern Mugen erzengt, bis zum intererjantefien Mos 
ment für den Blick des Anatomen und Künfllers gefleigert, mad dann ſchwindet fie, wie 
fie entitand, over fällt mit Ginem Male auf den Nullgrad ihrer Wirkung. 

Die Medranik bes Körvers hat im füngfler Zeit eine beveutende Anzahl Anhänger 
gefunden, und davon bie Lehre vom der Schwerkraft und dem EGlelchgewichte wiener bie 
ameiften. In dieſer Beziehung erfcheint oft der Gommaßifer, wie eine umbelebte ſtarte 
Maſchine, welche durch irgend einen gewaltigen Motor die Wirfungsfäbigfeit erlangen 
nu; mit dem einzigen Unterjchiebe vielleicht, daß man beim Athleten micht fragt: „lies 
viel Pferbefrait hat biefe Menjchenfraft?” — Aus biefem Okfichtepumcte fellten ſich bieher 
die meillen Krajtmänner dar. Gin tieferes Intereffe jedoch zog uns zu den Vorftellungen 
ber Herren Graffina, theils die äfihetifche Uibermacht ihrer Kunfiprobuction , theils 
die Originalität des Ginjelnen, theils auch die Grazie der Darftellung. Die Stellungen 
auf dem Kopfe ind eigentlich mehr Ertravaganzgen des Sonderbaren, fie werten aber aller 
Orten jenen Theil des Publifums, der mit den übrigen gefeomastwollerm Leiſtungen nicht 
angelodt und befriedigt iſt, anzichen und überrafden. Andere von ken Brütern ausgeübte 
Kunſiſtucke ind nicht minner neu und fchwierig, baber ihnen für die Folgezeit und die Newfiite 
an den fernern Stationen ihrer Kunftreije die günftigtien Stimmen vorausgehen werben. — 
Der Beifall wuchs lawimengleich mach jedem einzelnen Kraftverſuch, und jorberte beinahe 
alle Nugenblide die Künfiler zur — 

Vorher erregte bie Scenenmofaif: »Der Suckaften® betitelt, die frohſinnigſte Laune, 
welche ihren Grund sheils im der treiflichen Wahl ber Scenen, theils in tem Aleifie und 
der Wivaeität ber Darüeller fand; Mad. Thom, umb bie Herren Nolte, Feich tin— 
ger, waren bejonters gläckliche Repräfentanten. Uiberhaupt erfreute fih der Iheaterabend 
einer lebhaften und warmen Theilnahme von Seite bes Publikame. 6.8, 


unfinni; ge werden, da der Enthufiaomus bekanntlich gern aus dem Geleiſe führt, 


umferer acuern LiebersGompomiiten, 
allem Bortjpiel bald modern werten ‚ toril trotz jegli 


Ulirams berrlide Stimme parte ſich großarti mit em 


mafellos gegeben werten fann, jo zeigte ſich bie jüngfle, bierorti. duction ber 
be rſchen * n Teenfalls Iobenewert —— — Dm — * 
gs die dramatiſche Anelbote »der hölze 


fe 


lachenzeugende Weife. — Uibrigens wird uns Allen diefer Abend | ücli i 
nerung bleiben, und biefe fie u ir 
Gr | 6 Mdiew verbitterte. 


benjen I Ernfts Preife anftiimmen, der Meifter feiner ihm emtrüctten Waterftadt nebentt, 
werben ! 


tes Dichters Tommen, und als —— bes Außgeftells ſind Perſonen aus feinen 
te Wasfen Waſſer in einen Bajlin giefen. Die 


gen Brenuftoff verlieht. ei 


"— (Sefells Tod.) Der köni i Pi 
Er telt, Er zahlreichen Familie anche a ee Gef 


ur Gärtnerei jchom bereits in der vierten Generation herausgeflellt, und fomit gleichjam 
erklich geworden,” it fürzlih in dem rüftigiien Mannesalter mit Tore abgegangen. 
Dem heim des Verſtorbenen, den man wegen feiner ſiegreichen Befämpfung des feiner 
Zeit noch fehr belichten altfrangöftfchen Gartengejchmades ben „Lef fing ber beutjchen 
Sartenfunft” nennen fonnte, verdaulte München und beffen Umgebung ihre reizenviten 
Anlagen, Ihm jelbil, deſſen Bater Hofgaͤrtner m Nompheuburg gewefen war, werden unter 
andern bie Anlagen bes binnen wenigen Jahren zu einem europäiichen Babeorte empors 
gehläbten Rifingen, die Umgebung der Pinafothel, die Anlagen um bie fünjtige Ruls 
meshalle auf der Therefienmwiee zu Münden, zum langewahrenden Denfmale gereichen. 

— (Berfedies HSeitats-Geſuch.) Im der nLeipziger Zeitung” liest man 
folgentes Geſuch? „Gin nicht ganz junges Mädchen aus einer gebilveten Familie 
ſucht eine Stelle als Erzieherin, Am liebſten würde fie Mutteritelle bei mutiers 
lojen Kindern vertreten, und fidh zugleich der Führung bes Hausweſens unterjies 
hen,“ n. ſ. w. — 

— (Die größte Gefhwinbigleit.) Nun wiſſen wir weni ‚wie weit ee 
mit der Geſchwindigkeit mod; gebradıt werden fann, und wo fie Ende hat. Der 
berichente Arago in Paris hat betechnet, baf 45 Meilen im einer Stunde bie größtmög: 
lichſte Schnelligkeit it, weldse bei der ftärkten angemwendeten Kraft und der tiejitem Mei: 
gung ber Eiſendahn wegen dei Miderfiandes ver Luft möglich if. 

— (Der Mörder Glifabibe) wir» am 9, dieſes vor bie Aſſiſen bes 
Gironde : Departements geitellt werben, Dur einen feltfamen Zufall trifft es ſich, 
daß ber Angeflagte in einer und der mämlichen Ramilie feinen Bertheiviger, feinen Rich⸗ 
fer und einen feiner Nntläger finden wird. Hr. Bergeres, Water, wird nämlich als 
fein Arvecat ex oflielo auftreten; Hr. Gergeres, Sohn, warb burd das Pos um Mits 
gliede des Glejchweornengerichts auf die Seit der jepigen Aflifen gewäblt, und muß folg“ 
lich über den Mord fein Werbiet mit füllen; und Hrn. Gergeréd jünger Eohn, 
welcher im der Gigenjchaft eines Arztes die Peichenöffuungen vornahm, und die Todes⸗ 
arten conftatirte, wird ebenfalls ald Zeuge auftreten. m. 

— (Die Bult) befmdet fir jest in Nürnberg, und hat Sonntag, den 6, Sotbr., 
ein großes Gomcert im Stadtibenter gegeben. 

— (Bekanntlich il ein eleftrifcher Telegraph) auf ber Etrefe von 
Drayton nach Paddington auf der grofien weillichen Gijenbahn in Gngland feit längerer 
Beit im Ghamge. Gs iſt vielleicht wicht allgemein befannt, wie groß die Echmelligfeit 
eines joldhen Telegrapben if; fie it 000 Mal größer als bie bes Lichtes (100,000 eng⸗ 
lifche Miles in der Secunte). 

— (Biel zu geringe Strafe) In Barbaboes ift ein junger Mann vom ange: 
fehener Familie, der mehrere freie Meger + Arbeiter von der Imjel weggeführt, und im 
Zeras als Sxlaven verkauft hatte, zu viergehmjähriger Deportation verurtbeilt worden. 


Buntes aus der Zeit. 


*,t— (Die Brotta di Seano bei Neapel.) Sowol in: als ausländiiche 
Blätter beſprachen vor Kurzem die Entteckung einer neuen, an des Poſilippo fürsfllichen 
Abhange gelegenen Grotte, allein diefe Angabe bedarf einer Berichtigung, Schon Hr. 
Ganoniene Andrea Jario ſpricht in feinem Merfe »Guida di Puzzuoli e Contorni® 
von dem Vothandenſeun biejer Höhle, doch ſchien ein tieferes Einbringen, eine genauere 
Erfotſchung berfelben, der mephitiihen, die innern Raume erfüllenden Luft wegen, un: 
möglich, und Niemand wagte über 100 Kannen*) weit bie Gntberfung zw verfolgen. 
Im Jahre 1825 gelang es einem bei dem Baue der Strada nuova di Pohlippo ange 
Bellten Dfficier des öfterreichiichen Armee: Korps, und der bebarrlichen Mitwirkung ber 
4. BionierrGompagnie, nähere Daten über dieſes Denfmal verjunfener Größe entichmuns 
bener Pracht, diejes claſſiſche Monument eines claſſiſchen Bodens zu fanmeln. Die 
Höhle beginnt an der jüböfllichen Seite oberhalb Luculle und Birgils Villen, 
burchichneiset Das ganze Premontorium des Veftlippo, und hat, aller Mahrfcheinlichfeit 
nach, ihren Musgang morbmweillich bei der fogewannten Erioagia di Goroglio, da, wo 
fich jept die Serpentine der bereits vellenbeten Straße binfdl ngelt. Ihr Inneren iR 
vom Gingange im fehlen Tuffe ausgehauen, und wo biefer im leichte faft afdhemartige 
Erdſchichten übergeht, regelmäßig gemauert und gewölbt, allein durch Naturrevolutionen 
an vielen Orten durchbrechen; mieberholte im längern Imifchenräumen untermommene 
Vetſache, geilatteten endlich nach Hinwegräumung des Schuttes, eröffneten Luftlöcherm, 
und einer Keibe mühenoller Anfrengungen, die Grotte bis auf 280 Klafter ju unters 
fuchen, und wenn bieje antetirdiſche Reife nicht ſchon damals in ihrer gangen Austebs 
nung vollendet worben, fo liegt es in dem bald barauf erfolgten a jene Gore, 
und den beſchtaͤnllen Mitteln, bie zu einem ſolchen Unternehmen zm ote Handen. 
Bon Statuen und Münzen, wie man fie jept gefunden haben will, eniderten bie erfien 
Beſuchet nichts, wol aber fanden fie vier männliche Kabaver, welche gut erhalten jchies 
nen, jedoch bei der leijeften Berührung in Staub und Uſche zerfielen, Zwei Laternen 
moderner Gonilruction und ein Degen, ber bei den Leichnaämen gefunden werben, liefen 
mit Recht vermurhen, der übel belohnte Gifer habe hier amtiquariichen Forſchern eim 
trauriges Ende bereitet; wahrſcheinlich verfperrte ihnen ein Erdfall die Rückkehr. Außer 
dieſen Habavern bemerfle man noch einige Hebeine von Thieren, bie, ſich zu tief in bie 
Grotte wagend, ber verpeiletem, Luft unterlagen, Man fcht aus dem Geſagten, daß 
wenn in wmjern Tagen dieſe Höhle meu im dem Gichiele ber Eutdeckungen auftandht, 
u allenfalls von einer andgerehnteren Unterjuchung, mie aber von einer primitiven 

ntdeckung die Mebe fenn Fönne, Htb. 

— (Neuele Moden.) Gs werben feine Lichter mehr gebrannt, ſonde 
Kerzen, Miliyferzen, Stearinferzen, Mpolloferzen. — Leute, bie gerade nicht Berühmt, 
doch auch nicht berüchtigt find, Beipt man jegt Notabilitäten. Mlles, was man 
fonf sehr grofi hieß, heißt jept: pyramibal, jJ. B. eine pyramidale Lüge. — In Paris 
rechnet man jept auf die Morde im Durfchnitt 3 Bankerotte. 

. (Bine Schadpartie auf der Bof.) Zwiſchen den Schachclubbe ber 
beiben engliſchen ‚Grafibaften Nottingham und Hampfbire dauert mun bereits ſeit dem 
Februar d, I. ein Epiel mittelft der Briefvoft, und im Auguſt waren erft 30 Jügege: 
ſchehen, und der Ausgang gan unenticieten. — 


— — —— — — 
Tagsbegebenheiten. 

Am 4. Aug. laufenden Jahres, wurde auf der gräflih Daunen Hettſchaft 
Vöttau in Mähren (Inaimer Streit) in einer, nahe an ber alten Veſte Gpernftein, geleges 
nen Höhle, durch den Kevierjäger Fran; Hammer, ein Mann enttedt, welder, eine 
Schürze von Gras ausgenommen, unbefleibet auf rinem Yager von Mocs und Laub 
bingeftreift war. Bei dem erften Blide in die Höhle glaubte der Jäger einen Uhn, welche 
fehr häufig im diefen Felſen nilten, zu jehen, allein bie mäßere Unterfuchung wies ibn fchnell 
genug zurecht, und er bemog den | Ah herauszufommen, wie auch nach manchem 


*) Cine Kanne eder meapelitänifce after verhält fich zur äfterreichifchen wie 12:43. 
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vergeblichen Werfuch zw frrechen. Das Acußere bieied Menjchen, fein langer Bart und 
Hauribaar, feine ungehenern Nägel, verrietben deutlich, das fein Mufenthalt in bies 
ser Ginfamkeit, von jeder menſchlichen Geſellſchaft fern, vom nicht geringer Dauer jeon 
mäfe. Der innere Maum dieſer ſchmuckloſen Ginfiebelei beträgt 18 Schub Länge auf eine 
Breite von & und Höhe von 4 Wiener Auf. Die Höhle ift von ben hervorragenten Felſen 
gegen das Gindringen det Negens und Schmees geſchutht, bietet aber, da ihre Mündung 
nur 18 Zoll hoch und kaum 2 Eıhuh breit ih, einen äuferft beichwerlicen Gingang. 
Die Nahrungsmittel dieſes Werächters focialer Berhältwiie , beitanden ans Wurzeln, 
Nähen, @icheln, welch Leptere ihm vie Mäufe zuichlenyten, und Honig, den er in hoblen 
Bäumen fand. Diefe farge Nabrung genügte ihm jerorh, da er nie über zwei Loth, und 
dieſe nur mach Sonnenuntergang zu Ach nimmt. Wan entdeckte mehrere Wiberrefie von 
Nebungsftüden, und einen jorafaltig vermahrten Bat Schriften, weldhe über feine Herkunft, 
authentiſche Datem lieferten. Von äußert büritigem Sitern auf der Herrſchaft Pullis rer! 
Boͤttau geboren, zeigte Wenzel Stiaitnn, ber nun im 36. Jabre fteht, ſchon im frin 
Kinbheit eine außerordentliche Ardmmigfeit. ir genoh ven gewöhnlichen Schulunterricht, und 
wurde dann zum Schloffer beitimmt. Allein, jeme Meligiofität begleitete ihm durch bag ganze 
Leben, und äußerte ſich ſowohl in Morten, da er beſtandig den Wunſch aueiprach, in einem 
Rloiter aufgenommen gu werden, als auch in Thaten; fo laufte er bei feiner Wanderschaft mach 
Wien dajelbit die fohbariien Glebetbüdser, Kreuze und Wilder, lebte aber flete jehr ein⸗ 
farb und zurüdgezogen. Im Jahre 1530 verlieh er endlich das mütterliche Haus, bezog 
dieie Höhle, welche er in feinen Anabenjahren entvesft hatte, lebte daſelbſt einige Wochen, 
verlieh fie um eimas zu verbienen, womit er jeim Leben wieder längere Zeit friften könne, 
und verlängerte fo alljährlich feinen Aufenthalt, Die einzige Abwechelung in dieſem 
monotonen Daſeyn, brachte feine im September vorgenommene, und jenes Jahr wieder⸗ 
totte Wallfahrt mach Mariazell hervor. Gine Arretirung, welde bei Mublbadı, nächſi 
Meiſſau, unjern Stiaftmn traf, und ber Verdacht eines Diedſtahla, welchen ein fehr 
frhönes fülbernes Krenz, das man bei ihm geinnten, erregt batte, und als nothwendige 
Felge feine Nbführung nach Haufe verurſachte, dräckte ibn fo tief nieder, daß er 
feit beſchloß, fortan fein Baterhaus gu meiden. Zeit jeiner lepten Wanderung nach Marias 
zell im Jahre 1839, verließ er feine Höhle nicht mehr, ba ber gaͤnzliche Mangel an 
Kleivungsititen ihn fortan hinderte, unter Menſchen au ericheinen. Im Arihjahre 1840 
af er durch 20 Tage gar nichts, blos am neunten Tage tranf er eiwae, er wollte 
durch diefe Eutfagung verjuchen, ob es ver Wille Gottes fen, Tab er am Leben bleibe, 
oder nicht. Den 21. Tag jchlenpte er ſich muhſam zu einem Plage, wo Erdbeeren im 
Menge wuchien, und dieſer Dufall galt ihm als ein Zeichen der Vorfehung, fein Das 
fen fortzufriften. Sein Waffer bot ihm bie am Aufie bes ‘Berges vorüberfliefiente Ihaja 
wo er oft auf unwegſarnen Pfaden 60 Klafter hinabzuſteigen genöthiget war; im Wins 
ter labte er fich mit Schnee und Wiszapfen. Eine Andacht vertichtete er auf einer Hei- 
len Anhöbe, von wo aus er die Kuppel der heil. Dreifaltigfeitöfircbe erblicden fonntez 
bies gab Gelegenheit ihn zu bemerken, was öfters von Hirten und Jaͤgern geichab, aber 
fenrlos vorüberging, da man ihn für einem Kränterfammier hielt. In den eriten Tagen 
feiner Entdeckung wollte er ih durchaus micht zum Berlaffen der ihm liebgewordenen Höhle bes 
wegen laſſen, verlamgte jedoch am zweiten nadı rem Eleinlichen bes Orte, am dritten verrichteteer 
feine Andacht inber Bfarrficche zu Bottau. Durch die Hüteder Gräfin Da un und anderer Diens 
ſchenfreunde, ward er fogleich mit Kleidung und Nahrung reichlich verſehen, welch letztere 
er jedech ablehnte, und feiner bisherigen Lebensweiſe treu bleiben zu wollen ſcheint. 
Bald erfüllte die Runde dieſes feltenen Areignifies die benachbatte Gegend, und von nah 
und ferwe ftrömten Menfchen in folder Unzahl herbei, dap Etiafinp Ach zu jehr Bun 
fühlend, ſich endlich bereven ließ, in die elterliche Hütte heimgufehren. Dort lebt erdurdaus 
früberer Meije , und betet ganze Tage am einer abgejibiedenen Stelle feines Gartens, jeinen 
von früherer Kinbheit geäuferten Wunſch im einen Orden zu treten, wiederholt äußernd, 
Man ſcheint biefem legterm willfahren zu wollen. th. 
— (Der legte Tag eines DBerurtheilten.) Gin Pariſer Nationalgarkiit 
hatte feine Pnicht verfäumt, er war nicht auf die Wache gezogen, als bie Reihe an ihn 
gefommen. Vor Gericht gezogen, brachte er wicht nur feine üntichuldigungsgründe vor, 
fonberm fischte vielmehr feine Strajbarfeit in den Mugen des Nichters noch zu erhöhen. 
x till eine recht eremplariiche Strafe. Das Bericht werurtheilt ihm zu vierundzwan 
Etunden Arteſt sans bejonderer Schonung.” — »Ich verlange feine Schonung,” 
te, wich brauche feine Schonung, verurtheilen Sie mich zu drei Tagen, zu 
ode, zu — auf wie lange Sie wollen; dem «6 if heute ber Tag meines 
Dienftes in der Mationalgarde, morgen zähle ich jünfjig Jahre, und Sie haben Teine 
Gewalt mehr über mich, Ich verlange aljo feine Üdesung, veruribeilen Sie mich, 
auf wie lange Sie wollen !* 
**+— (Schmuggler-Drganifirung.) Mit welcher Kühnheit das Schmug · 
ee an ber belgifehsfranzöflichen Grenze bermalen betrieben wirb, mag aus nachſtehender 
njeige bes Journals von Tournay gejchloffen werben. Heute, ben 24. Auguſt, More 
gene, beiät es barin, warb eine Bande von Schmugglerhunden fammt ihren Führen von 
der Zollbeigate von Belaines angegriffen, unb vollkänkig geworfen : achtzehn große Hir: 
tenbunde mit Ladung, mebit einem Führer blieben in unfern Händen. Die Beute beftcht 
größtentheils in werthoollen Eeivenwaren. N. 
— (Heftiges Ungemwitter.) Geriis, ben 16. Auguſt, trug ſich in dem 
Iombarbifchen Marfiflertem Vico⸗WMoſcano, zwei Miglien von Gafalmaggiore, felgender 
Unglütefall zu: Nachdem feit 4 Uhr Morgens die Atmoſphaͤre ſich allmählig verfinflerte, 
btach bald darnadı ein heftiges vom Blip und Donner begleitetet Gewitter au, das durch 
feine ungewöhnliche Heftigfeit alle Kinwohner der Umgegend mit Schrecken erfüllte. Um 
ad eitf enblich, während bie Gloden des P ig die Gemeinde zur kirchlichen 
eier beriefen, entlud ſich eim fürdhterlicher Bligitrahl anf dem Kirchenthurm, jerſchmet⸗ 
terte das Innere bes Gleckenhauſes, und vernichtele dad Ubrmerf ; raſch dann binausfahs 
renb, jetbrach er einen ber großen Uhrzeiger, machten er fih einen Weg in bie Kirche 
ſelbſt gebahmt, * er in bie Otgel, deren Möhren er vernichtete. Aber die Ge— 
walt des eleftrifchen Aluibums hatte, trotz ihres bisherinen Weges noch nicht abgenem- 
men: denn mum ſchlug fie erft mit Heftigfeit am einen der Hirchenpfeiler, und davon rüds 
prallend, warf jie eine eben auf ben Knien betende Frau faf lebles zu Voden ; nachdem 
der Bligitrahl endlich die Manern der inneren Kirde am mehreren Stellen durchrichen, 
prang er wahrfheinlich durch einen Mauerrif, wieder in’d Freie hinaus, einen bedeu⸗ 
tenden Ranch und Echmeielgeruch zurücklaſſend. Ms man gleich darnach dem Schauplatz 
der Vermüftung jueilte, fand man eine Aran mit verbrannten Kleidern halb entſeelt, und 
überdies zwei von ber Heftigfeit der Detomation ohmmächtig gemortene Äranenzimmer auf 
dem Boden liegend. N. 








— (Im Dorfe Schild in Tirol) iſt ein Faglöhnersweib, Namens Rathari 
Ehimpi, 39 Jahre alt, am 4, Auguu d. I. von Mädchen entbunben —— 
wovon bie erſten zwei zufammengewachſen find, fo daß die Befichter gegeneinander faum 
4 bis 134 Zell von einander entfernt find, und fh bei Bewegung des Ropfes herühs 
en, baber man durch Belegen mit Tüchern biefes zu verhinterm fuchen muß. Beine 
Unterleibe bilden eigentlih nur einen, weil wirgend eine Tremmung änßerlich fennbar it. 
Außer dieer Geftaltung find alle Glieder vorbanten und wehl propertioniet, die Ges 
* ar alle eg geichehen un nur find die Kinder, wie leicht zu 
errafben it, im Heinern abe geformt; übrigens waren bie Hi 
der Tanfe gefund. a er en 
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— (Aufber&t. PeteroburgsBarsfojefelo@iienba 
an 23. Auguſt um Millernacht wieder & trauriger Berfalt ereignet, a elimd 
hatte am Morgen den engl. Maſchiniſten Marweil benachrichtigt, daß fie zu jener 
Nactitunde, wegen der großen Freguenz, einen beſondern Train mach Sarefojejelo ab⸗ 
geben laſſen würde. Marmwell, die Weifung gang vergeffend, führt um jene Stunde 
mit einem Train von 18 Wagen von Jarokojeſels ab, ohne, wie befchlen war, an dem 
bemußten Orte anzubalten, um den emtaegenfommenden Wagen gug abzuwarten. Beide 
Traing fließen fo heſtig aneinander, das 3 Wagen ganz zertrummert, 3 antere bedemeus 
beihädigt wurden; 6 Menſchen verloren das Leben, 24 wurden verlegt, barunter 6 ſehr 
bedeutend. Maxwell iji dem Gericht übergeben werben, ' 

— — —ñ — 
Wiener Zansblatt. 
Am 9, September. 

Am 9. Erptember 1563 wurde Maria, Ormalin Kalter Marimilians N., gar Königin 

von Ungarn gefröet. 


Am 9 September 1619 warte zu Töplig amifchen Kaiſer Branı I, Kaiſer AI 
und König Briebrih Wilbelm ım., ein Tractat gefchloffen, — 


Am 9. September 1822 kam Haller Alerauder von Rußland in Wien au 


Nachrichten aus Provinzſtädten. 


Meueſtes ans Prag) Dend. Sept, Eiegfrir Mever, Ullram, Döhler, Den29. Aug de⸗ 
butiste Sr. &.M ever, bisber Zängertes birfigen üfraelitifchen Tempels, in der Oper: „tr Pnritaner” 
als Nicharb Tort. Meyer ift surdans Anfänger; bei vielen Anfängers pilegtmen uan zu wünichen, 
fie wären lieber Aufhörer. Dies läft ſich dier wicht behaupten. Durch dir matärlichhke Befaugenz 
beit laum Peitiich gurechnamgafihia, zeigte er doch, dap feine Stimme wicht obne einiges Metall, und 
befonbers teren Diittellage angenehm Ninge. Jeroch fcheimt vor ter Hand, feiee Stimme von fehr 
befcheänftem Umfange und feine muffaliiche Anabiltung noch kaum begomnen zu haben. Wan er 
ben Ton serftärfen wollte, war mitunter ein Detomiren bemerkbar, und tie Tempd fo retartitt wie 
bie Schritte eines Recamveleteenten, ter zum erſtes Mal das Veit verläßt, oter wie der Gang eines 
Kinten, das eben geben lernt, jetoch das Kind bat amfcheinend gefumte Bieter, umb ich glaube wol 
#8 wird geben lernen, wenn ed auch gerade Fein Echnellläufer wirt, — Tags darauf fang Hr. I1!ls 
ram auf allgemeines Verlangen und bei fehr vollem Haufe nodmals ten Meiterbeim in ber 
„Ballmadt.” I fünnte wur datſelde wiederdelen. was ich in früheren Berichten über ihn gefagt 
habe. Er bat eutſchieden, une fo weiter immer mehr gefallen, möge ter Beifall eines fo mufle 
falifchen Publitums wie das Prager, ibm ein Spotu um eine Anerfennung feum, daß er auf 
dem rechten Blege, ein vortüglicdher Rünfler werte. 

Den IR Mg, trat enblich der fo ſehnlich und lang erwartete Döbler zum erſten Mal hier 
auf. Das Haus war gebrängt voll, unt der Weifall bei allem feinen Städten lebhaft um allge 
nein. Eintn Sturm von Applaus erregte ber lezte Kunfflüd, Wloras Eyene. Bel Döbler 
mup ſich ein Neferent anf das einfache Neferat befchränfen, denn kritifiten läßt Ach wicht, woge⸗ 
beime Kräfte gu malten feheinen. Mich bat tie Mube und das erufte Weſen Döblers über 
raſcht, denn mean ift fonft bei ähnlichen Rünftlera an Boseos Aailicht gewöhnt, Wie glängent fein 
Apparat, ift befannt; fehr interefjant if fein Automat, da biefe Kunflwerfe ter Mechanif jet 
immer feltener uns feltener werten. ® ©, 


Aus der Thenterwelt. 

**— (dr. Woblbräd) gab anf rer Breslauer Bühne eine Reihe von Gaftrellen mit tem 
brillanteften Erfolge, wie tiefes auch beiten eminenten Vorzägen tiefes Künfklers gu erwarten fhant. 
Seine Leiftungen waren nicht nur von Eeite des Publilams durch einftimmige Beifallsiventen 
gewärbigt, fonterm auch im den verfchlebenen Zeitſchriften auf eine ebrenzolle Mleife beſprochen. 
Seine vorzüglichften Rollen, vom 15. bis zum 30. Auguſt waren: der alte Klingederg in „He beie 
den Mlingeberg;” Batel in „der Ehrgeig in ber Küche,” Staberl in „Staberls Reifeabenteuer;” 
Würfel in „Leopoldstag;" Richard in „Hanns Euft;" Zweckerl in „ter Breunb im ter Notb;” und 
Etaber! in „ie Würger in Wien.” Hr. Dr. Serm. Michaelion ſagt in feiner Zeitichrift: ter 
Klingaberg vs Hra. Wohlbräd war ein eonfegnent gebaltenes, nirgemts ertranaganter Wild eis 
ned gealterten bonbomiftifch« moblen Romes, deſſen Lüftersbeit überall durchblickte. aber nirgensa eis 
nen anflantswitrigen Gintend machte. Der Vatel fegt einen fehr gebildeten Echaufpieler voraus, 
der das Franofiſche mit Sicherheit und Austrud zu fpredhen weis, um Zie rechte und echte Fotttir 
fihe Wirkung bervorzubringen. Tiefe ergielte Gr. Woblbrüd fo glüdlich daß gerate darie Ne 
Stärke ſeines Spieles beſſand. Ms Ulürfel entwwidelte ver Gaſt treifliche Figenfchaften. Erine 
vis comlen ift unmiterflehlid, fein Gumor lebbait nme einringlich, Die äußere Metamerpho- 
firung für feine Imede Ih ein wichtiger fegreicher Talieman für den Homiler, terin befigt Hr. 
Weblbrüd eine ungemdbnlice Force. Das Erüd: „Gans Luft,” gefiel befonders durch 
die ſehr gelungene, echt natienelle Fopir eines maitre de danse bar Hru. Woblbrädf,. Mies 
Iwederl bat ein Stomifer, wie Gr. Woblbräd das weitefte Feld gu Zwerchfell⸗Trlambben, und 
fie find ibm amd gelumgen im hobem Grade. — Dieter vielbelobte Künfkler fol, tem Verathmen 
nach, im Momat Nosember im f, f, Kefburgibeater gaftiren,. las den Staberl des Gaſtes anbe⸗ 
langt, fo muf man mmunterbrochen über ihn lachen, man mag wollen oter wicht. Sein Tupus für 
tiefe Staberkiaden ift fo durch und durch Fomiich, das Ganze fo aus einem Guſſe, daß auch ter 
grämlichfie Hopechonter taburch, ober wie mehr in feinem Leben lachluſtig angeregt wirt- 
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Napoleon in Moskau. 
(Aortfegung.) 

Unfere Pilger hatten ſchon mehr als die Halfte Weges alüclıch zuruck⸗ 
gelegt, ald es auf einmal neben ihnen über einem mit Eiſenblech gedecktem 
Pallafte erfchütternd und braufend wie ein vulkaniſcher Ausbruch zu flammen, 
zu krachen und zu teben anfing. Iwan beg mit der theuren Laſt wie ein 
gejagter Hirſch, in ein Seitengoͤßchen ein, und die franzöſiſchen Officiere ſetz 
ten ıbm mir Ola auf dem Fuße nach, alle mit Niche bededt , ledernde Kun: 
Een in den Gewaͤndern, und die fegenden Haare verjengt. Sie muften end- 
lich inne halten, um fich mechielfeitig die Freifenden Alammen an den Kleidern 
aus zutilgen. Wo it der Soldat mit den Kindern? rief Olga Hagend aus, 
und durchmaf mit ihren Augen das Gaßchen, welches fie eben durchliefen — 
und Mutter! Tiebe Murter! wad auf! und rege Dich! ſchtie JIwan mit 
beweglicher Stimme, und lenkte auch Olgas Aufmerkſamleit wieder auf ſich. 
Um Mottes willen, rief diefe händeringend aus, die Mutter hat die Augen 
geſchloſſen, und ift kalt und jtarr. — Iſt Falt und jtarr! wiederholte Swan 
dumpf und gebredhen, und drohte mit der Entfeelten, bie ihn Frampfhaft 
umfchlungen hielt, auf den Boden zu fürgen. Der Feldarzt leiſtete ihm hilfe 
reiche Hand, nahm ihm die ſchwerer gewordene Bürde von den Armen, und 
unterfuchte fie. Iwan fniete zur einen, Olga zur andern Seite bes Feich- 
nams nieder, beide Falteten die Hände, und ergeffen fich mit dem bittern Meere 
ihrer Schmerzgefühle in Thränen und Gebet. Der Eleine Plaß, auf dem fie 
dieſe Andacht verrichteten, füllte ſich alsbald mit einem bunten Gewühle, und 
viele, vornämlih Muffen, dranaten ſich theilnehmend zu der rührenden 
Gruppe heran. Iwan befchleft zuerit fein Gebet, drücdte noch einmal feine 
Lippen auf die Falte, bleihe Wange ber geliebten Mutter, die mol unter 
Schreck und Schmerz, aber vielleicht doch nicht harten Todes geftorben, weil 
fie an des Sohnes Bruft ihren Geift ausgeathmet — ergriff dann Olgas 
Hand, drüdte fie an feine Bruft, und fagte: Leb' wohl, Geliebte! denn ich 
mu den Weg der Mutter wandeln, aber bewahre mir mut der treuen gleichen 
Liebe, mit welcher ich Dich dort im Lande der Seligfeit erwarte, den Glau— 
ben, daß ich nicht ald Verbrecher in den Tod des Gerichtes ache, fondern als 
Martprer für mein Vaterland ſterbe, das ich, wie einft mit dem Schwerte, 
fo jegt mit der Brandfadel zu rächen und zu retten felbit aufopfernd mitge- 
wirkte habe. 

Olga begriff feine Worte nur halb, doch veritand jie ihn ganz in ben 
nächiten Minuten, denn der Juͤngling wandte fich zu der umringenden Menge 
feiner Landsleute, und hielt an fie die gebrungene Rede: Das bebrängte 
Vaterland fpricht zu Euch durch meinen Mund, darum nehmt die Worte zu 
Herzen. Bewaffnet Euch, ihr Brüder und Schmeitern! aber nicht mehr mit 
Klingen und Feuerröhren, denn diefe Waffen waren ftärfer in den Händen 
ber Feinde, und haben und geſchlagen; bewaffnet Euch mit Schmwefelbrän- 
den, ſchleudert fie auf jeglih Dach, unter dem fich ein Weſtlaänder eingenijter, 
und ruft das verheerende Element zu unferer Mothhilfe und Rache auf. Was 
Ihr da zeritöre, Können unfere Urmälder und reichen Berge wieder hundert: 
faltig liefern, hat aber einmal frembe Herrſchaft feite Wurzeln gefaft, fo 
bleibt Ihr auf ewig geknechtet, und elende Selaven in dem eigenen Haufe. 
Huf denn, und zeigt, daß Ihr würdige Enkel des Nomanom, und lieb: 
reiche, dankbare Kınder Eures Waters Nlerander fend, erhaltet Euch und 
Euren Angehörigen die Freiheit des Febens und des Glaubens, beitcht als 
echte Ruſſen den letzten Kampf für Gott und Vaterland, und zieht, wenn 
Ihr, mie ich, unglücktich ſeyd und übermannt werdet, einen ehrenvellen Tod, 
* Tod einer heiligen Blutzeugenſchaft einem feigen ſchimpflichen Sclaven- 
leben vor: 

Unter den legten Worten waren, wie ihre Anfpielung hindeutet, bie 
beiben Offictere mit mehreren Kriegern zu ihm getreten, und haben ihm, 
weil fie doch endlich den Sinn feiner Rebe verſtanden, und ihre Wirkung an 
dem Enthufiasmus der Ruſſen erfahen, mit dem fehärfiten Gebote des 
Schweigens die Hände gefeflelt. Olga verfuchte es, für ihn um Gnade zu 
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bitten, und mehrere ruſſiſche Nünglinge ballten fchen die Hände, um ihren 
Bruder aus der Gewalt der Feinde zu befreien, aber zufällia nahte fich 
unter Zrommelwirbel eine der vielen Compagnien , welche der Gouverneur 
Mortier und Marfhal Meh zur Hilfeleiſtung und Handhabung der Ord- 
nung durch alle Gaſſen der Stadt ausgeſchickt. Iman wurde in die Mitte 
genommen, und unverzüglich abgeführt, um vor ein ſtrenges Kriegsgericht 
geitellt zu werben. 

Mir Fönnen wel zum Theil in unferer Fantaſie, in unferer Theilnahme 
ermeifen, welch" ein neuer jermalmender Schmerz fih in Olgas Bufen 
gelagert, aber ihn ganz nachzjuempfinden, oder zu ſchildern, find wir nicht 
vermögend, ie ſank wieder mit blutendem Herzen und ſchwindenden Aräften 
neben Katharinas Leiche auf die Knie, und harrte zugleich, während fie 
betete, voll der ängitlichiten Sehnſucht auf den Arieger, der Poliskas 
Kinder auf den Armen getragen. Aber fie harrte lange mit iteigender Analt, 
und meinte fich die Mugen jo trübe, dan fie den erfehnten Retter Faum mehr 
auf wenige Schritte erkannt hätte, und endlich dem erfchutternden Glauben 
Gehör geben mufite, jener vulkaniſche Ausbruch habe die verlaffenen Waifen 
zu ihren Eltern heimgeführt! 

Die vorbebeutete Wirkung, welche Iwans Anrede auf die Gemüther 
feiner Yandsfeute gethan, zeigte ſich in der nächſten Freunde fchon vielfach 
thatfächlih in den vermehrten Feuerbränden, verfeßte die Franzoſen unter 
den grauenvolliten Schredniffen und Gefahren in eine noch härtere Vedraͤngniß, 
und führte nach einer graßlich wilden Nacht einen Tag herbei, der an Schauer⸗ 
feenen, Entfegen und Furchtbarkeit niemals feines Gleichen hatte. Unſer 
Augenzeuge fagt: Enfin le jour, un jour sombre, parut; il vint s’ajou- 
ter ä ceite grande horreur, la pähr, lui öter son #clat. Und einige 
Zeilen tiefer lefen wir: »Tous avaient vu des hommes d'une firure 
atroce, couverts de lambeaux, et des femmes furieuses errer dans 
ces flammes et complöter une dpouvantable image de l'enfer. Ces 
miserables, enivres de vin et du succes de leurs crimes, ne daig- 
naient plus se cacher ; ils parcouraient triomphalement ces rues 
embrasces; on les surprenait arımds de torches, s’acharnant à pro- 
pager l'incendie. 11 fallait leur abattre les mains à coups de sabre 
pour leur faire lächer prise.” — 

Diefe haͤßlichſten Männergeitalten aus der Schlade des Pöbels, diefe 
trunfenen Dirnen und Zurien: Weiber, die mit Pechfackeln, brennendem Kien 
und Schwefel bewaffnet in fanatifher Wuth gleihfam triumphirend durch 
alle Gaſſen und Winkel der Stadt raf'ten, und jeßt ohne Scheu und Bedenken 
Brände dahin ſchleuderten, wo ſich bisher noch kein Funke verzehrend einger 
freifen, vollendeten wahrhaft ein Schredbild der Hölle, wie es fich nur unfere 
Bantafie gräſtlich und entſetzlich vorftellen kann. Selbſt Ruſſen, welche zu 
dem furchtbaren Zerſtörungswerke ihre Hand nicht boten, und im Stillen 
doch wünfchen mochten, daß fich am diefe Verheerungen die Nache und Rertung 
ihres Vaterlandes Enüpfe, zogen fi vor den Wüchenden zurüd, oder ergriffen 
bie Flucht, um ihr bedrohtes Leben zu retten. Auch Olga Eonnte fih an 
dem bezeichneten Plage neben Katharinas Leiche nicht länger halten — 
allein wohin fie fich wenden, wo fie jegt, da fie von aller Welt abgefchnitten 
und verlaffen war, eine Zuflucht fuchen follte, das fragte fie ſich felber mie 
betäubender Kümmernif, Sie irrte gleich einer Wahnmigigen herum, und 
ſuchte nach jenem Militär» Hofpitale, wo Petromwich, ihr armer geliebter 
Bruder, elend darnieder lag, allein fie fand fich in der veränderten Stade 
unter diefen Innern und äußern Wirren und Schreckniſſen nicht mehr zu: 
recht, und Fam gu einem andern Militärgebäude, um ſich für ihr leidendes 
Herz neue Wunden zu holen, und enblih langfam babıngemorbet wie auf 
einer Folter mit dem Wächlein des Lebens tropfenweiſe zu verfiegen. 

Sie traf an dem There dieſes Militärssdaufes einen greifen, gebrech⸗ 
lichen Yandsmann, der eben Einlafi begehrte, aber von der Wache unter 
lauten Flüchen mit dem Kolben zurüc geitoßen wurde. Olga fafite das 
jartefte Mitleid, und hing ſich am den Arm des ren um 


ihn, vor weiterer Unbill ſchützend, zurück zu ziehen. In dem Augenblice 
erdröhnte Gewehrfeuer aus dem innern Hofraum, und das Mäbchen ‚fuhr 
erſchreckt zufammen. Ha, fhen werden die ruchlofen Brandleger ericheifen! 
bemerkte ein frangöfifcher Sergeant genen einen andern, und dieſe Worte 
ſchlugen wie die Kugeln felber in bie Herzen des alten Mannes und ber 
ſchreckerbleichenden Jungfrau. Bei dem dritten Analle ſchwand ihre Kraft, 
und mit dem fauten Schrei: Iwan! flürzte fie zu Boden. Armes Kind! 
forach der bewegte Greis zu ihr, morden fie auch Dir da drinnen ein geliebtes 
Leben ? und indem er fie aufrichtete , fuhr er fort: Sich, mir rufen fie 
meinen legten Sohn von der Seite, und nun habe ich in meinem hohen fiechen 
Alter Niemand mehr, der mich pflegt, ernahrt und tröſtet. 

Nachdem die Reuerröhre an dreifig Mal erbröhnt, und eben fo viele 
Häupter graufam zerichmertert hatten, trat eine Stille ein, wie die des Grabes. 
Der zitternde Greis faltete die Hände, bliefte mir naffen, trüben Augen zum 
Himmel empor, und fprah: Mein armer Nuriew! Der Herr fen Deiner 
Seele gnädig; Du bit eingegangen zu Deinen vier Brüdern, die mir alle 
das Schwere des großen Welteroberers hingerafft; aber bittet den Herrn, 
dan er euern alten Franken Vater in der MWürte feines Lebens nicht Teiblich und 
geiſtig verfümmern und der Verzweiflung zum Raube werden laffe. Meine 
Felder und Wieſen find zertreten unter dem Hufſchlag der feindlichen Reife, 
mein Vieh it eine Beute der Sieger, mein Haus und meine Speicher find 
en Raub der Flammen geworden. Wo fol ich jege eine Herberge fuchen, 
wo nur ein Kiffen finden, mein müdes Haupt binzulegen und zu fterbent 

Ah, feufjte Olga, mel thut ſolch ein Yeiden dem Herzen weh, wie 
ein Dorn dem leifche, und ein Splitter dem Auge, aber laßt ung getröſtet 
ſeyn, Water! durch die Stärke unſers Glaubens, wie es die Maͤrtyrer unferer 
heiligen Kirche waren, die auch mit Pfeilen und Yanzen durchbohrt und über 
Gluten geröfter, noch gelächelt haben. 

Schürtle, o Schmerz! o, ſchüttle nur heftig die Urne des Lebens, bafı 
das Bischen Sand in ihr um fo Schneller verrinne! rief der Greis mit dumpfer 





Der Theater : Beobachter. 

— (Der Dampf und bie Schawfpieler) Die Schaufpieler, Singer und 
Eängerinnen, talentvolle, Mittelgut, und Trofi, ſcheinen jebt auf einer großen Voller- 
mwanderung mach tem Rhein und Maim begrifien, 86 gibt jept einige Gaſthöfe in 
Mainz, Frankfurt und Wiesbaden, mo man e# beinahe vor lauter dramattſchenn Künfi: 
lerthum gar nicht auehalten Fann, wenn man nicht felber zur Zunft gehört. Die vwacis 
renden Ecaufpieler ziehen überhaupt alljährlich in Sruichreddenichwärmen über die Ufer 
des Mbeins und Mains. Dayn Fommen mod die Theaterdirectoricharen ans allen wier 
Weltgegenten, um fd Futter für die Herbſte und Hinterfaiien zu holen, nebit einigen 
Runftreitergelellichafte s Direcdoren, Saltänzgerbuden = Öntrepremeurs, und andere wielber 
rübmte Kunftmenfihheit. Die Eiſenbahn aber, und der Dampfverlehr ſcheint wirflich ges 
ſchaffen worben zu ſeyn, wm bdiefe fliegenden Schwärme zus forpen. Fin Theaterbirector 
von Bingen 3. & eilt mach Wiesbaden, um eine hieber verlorene Perle won eriter Lieb⸗ 
haberei in bas Directorat : Diadem zu Mechten, aber die Verle iſt ſhon auf ben Alügeln 
des Dampfes nach Weſel binabgeilogen. Gine Primadonna ven ver Mübesheimer Babne 
bat y. B. Wind befommen, das ihr Fach in Hanau erledigt if, und der Director dies 
fer Kühne in Mainz fipt; fie fommt mit Hechdruck auf dem bein angefahren , aber 
der Hanauer Theaterdirectot iſt ſchon mit einer anderen Beute nach Arankfurt geflogen. 
Gbedim trafen Ach fahrente Bübnenfünfler und ihre Brotherren anf ber breiten Lands 
firaße des Lebens im befcheidenen Haudererz man ſtieg dann gegenfeitig aus, und ſchleü 
in ber vr Schenfe die Gontracte ab; jegt hat man faum Jeit, in Waggens 
anf der Gifenbahn binrollend, ſich einem lienſtletiſchen Blick zugumerfen. Die theatraliichen 
Exlingenauswerfer und bie gutwillig Hineinjpringenden, beide find jegt durch den Dampf 
in ihrem Geſchaͤfte geftört. ‚ . 

*— (Berliogs Urtheil über Dem. Löwe.) Uiber den Gntichluß ber 
Dem. Löwe, nad Paris I geben, äußert ſich der befamnte Parifer Gompefiteur und 
mufifalifche Krititer Berl 03 felgendermaffen: Wir babem dieſe Berliner Primadonna, 
weldher Menerbeer feine große Rolle in der neuen Oper zugebacht haben fell, vor zwei 
Jahren bier gejeben, und unfteitig ausnehmend bübjch gefunden. Ob aber ver Geſaug 
dem prächtigen Neufiern entſpricht, ifi eine andere Frage. Der terrible Berliner Aufl: 
richtet Mellftab behauptet, daß ja — Sie ſpricht bad Parifijche (ve parisien”) ganz 
vortrefflich, fie ficht der Bammi Elßler ähnlich, dae find mum freilich jehr günfige 
Ehancen des Gelingens ! il 





Wien. 
Kt. R. Hoftbeater nächſt dem Kärutuerthore. 

Gbevorgeitern, ben 7. Scptember, iſt auch ber nRoftillon vom Lonjumenu” zum ers 
fin Male wierer in biefer Saiſen gegeben worden, mit Dem, Luger, Hr. Edunl 
an Hrue Staubigel, beren Darfiellungen im dieſer Oper ohnehin allgemein als 
vorzüglich; bekannt fine, und daher Feines meuerlichen Berichtes mehr berürjen. Dem. 
Luger mufte tas Allegro ber mer Arie im zweiten Acte tie gemähnlich wiederho⸗ 
ten. New befept war blos die Molle des Waranis durch Hra. Meis, der fe mid vieler 
Gerwanbiheit feielte und fang, und feine Befähigung für berlei feinfemifche, Ru mir 
Gharaltere darin recht erfolgreich geltend zu machen mufite. Die BVorftellung war ziem: 
lich zahlreich beſucht. 


Auf welchem Platze Salzburgs ſoll das Mozarts Denkmal 
aufgeſtellt werben? 

In Nr. 193 dieſer geachteten Zeitſchrift bat ein mit J. F. L. untetzeichneter Wrtifel 

bie Frage in Anregung gebracht, auf welchen Plage Salzburge das Denfmal Mozarts 

aufgeſtelit werden folle. Das Gomite des Mozart: Denfmals benugt dieſen Mnlas, um 





Stimme aus, reichte dann O Iga die Hand, und fagte: Führe mich, o ' 
in Dein Haus; gönne.mir dert ein Plägchen, dah ich * —— 
kann, und drücke mir die Augen zu. Und it auch Dir ſchen Dein Haus in 
Aſche verwandelt , fo geleite mich nad einem Heſpitale — — ju meinem 
Bruder, ber dort auf dem Krankenlager ſchmachtet, fiel das Maͤdchen ein 
und griff dem ſchwachen, wankenden Manne hilfreich unter die Arme i 

Mach einer geraumen Weile des muͤhevollen Gehens fahen ſie vom Kremi 
einen Zug Verittener herankommen, vor dem fie ſchnell ausbeugen mußten 
um nicht unter den Arampfenben Hufen der feuerfheuen und fnaubenden 
—— zu werden. Es war Napoleon mit feinem glänzenditen 

Da läßt fih unfer Gewährdmann alfo vernehmen: Der Kai e 
ob der gejtörten Nachtruhe bis tief in den Tag, = als er — 
die Schreckniſſe ringsum vermehrt ſtatt vermindert ſah, wollte er im erken 
Momente feiner Erſchütterung dem furchtbaren Element herriſch aebieten 
daß es ablaſſe zu brennen, und vermochte es, als erdie Unmsalıcheit einer 
Abanderung ver ſich ſah, Faum über fein ſtelzes Herz, dem Gefühle der 
Ohnmacht, und ber Demuth Raum zu geben, 

Diefe Eroberung, für die er Alles geopfert, war wie ein Phantom 
das er verfolgt, und zu erhafchen gememt, das er aber jegt in Raud- 
und Flammenwirbeln aufgehen, und ın ein Michts verfhminden fab. Er 
war bis in's Umgeitumle aufgereat, als wollte er in feinem Inarimm 
alle die Feuermaſſen in ſich verfhlingen, hatte mirgend Rub und Rart 
durchmaß troßig mild mir ſchweren Zchrieten die Gemaͤcher, Itefi ſich feuf- 
send nieder, raffte ſich ſchnell wieder auf, und ſtreckte ſich weit durch ein 

enfter hinaus, um den Fortgang des graufenhaften Brandes zu erfchauen 
aber ſtieß er Eur; und wild aus dem gepreften Buſen Worte ; 


aus, wie 
da find: Quel ellroyable spectacle! — Ce sont eux „ mdmes! — 
Tant de palais! — (Quelle resolution extraordinaire ! — Quels 


hommes! — Ge sont des Scythes! etc, (Der Schlaf folge.) 





o n. 


ben hierüber gefaßten Beſchluß und die Grünte, bie zu demſelben bemi 5 ® 
er Kant sun: fl felben Beitimmmten, zur öffentl: 
ur zwei Pläge leunten zur Aufitellung bes Denfmals in Vorſchlag lommen: ber von 
Hın. I. — 2. erwahnte Hannibalpiatz und der Michaeleplap, ers Plipe ber 
Stabt find entweber nicht geräumig gemug ober bereits mit andern würdigen Monımenten 
ausgefüllt, oder bieten emblich nicht Die pen A architeltonifchen oder lanbichaftlichen Wers 
Itnife, Um zwiſchen jenen zwei Plägen zu enijcheiden, wurde man im Herbiie vorigen 
Jahres eine Gomminjion abgehalten, am weldjer außer den Ghefs ber betreffenden Pocalbes 
hotden und ben Mitgliedern des Gomite auch bie Herren Schmwantbaler und Stiegls 
maier ans Münden und bie in der Hünftlerwelt gleichfalls rühmlichit bekannuten Herren 
Graf Pocci und I. Fiſchbach Theil nahmen, Nach reifticher Crwagung und nachdem 
alles vorgebracht worden mar, was für den Haunibalplatz fpredhen lonnie, entſchied ſich Die 
Commiſſion einflimmig für den Micharlplag. Die Gründe, bie hiezu beflimmten, waren, 
baf er geränmiger ül, einen jchöneren landjchaftlichen Hintergrumb bietet, im näheren Zu: 
fammenbange mit den andern großen und merfwürkigen Plaͤtzen der Stabt ficht, und end: 
lich für ten Meifter, dem bag Denfmal gewidmet, chrember als der, abfeits in einem Mes 
bentheile der Stadt liegende Hanmibalplap it. Auf dem Hannibalplag, hätte die Etetue 
aufeine Meije aufgeftellt werben märjen, weiche jebenfalls ber Großartigfeit bes Hindrudes ges 
ſchadet hätte, An den Vorſchlag des Hrn. I. 8. L., das Heine Händchen auf biesem Plage, 
das bie Anficht ber Prieſterhauslirche verbedt, d. i. Das große ſtadtiſche Leihhaus in einem 
Werthe von mehr ale 15,000 A. G. M. amufaufen und wegzubrechen, hatte freilich fein 
Theilnehmer ber Fommiſſion gedacht, jo mie auch nicht am die von ihm fo ſehr getakelte 
Mahl det Domplapes, auf bem ſich übrigene gegen bie Angabe ves Hrn. J. F. &, ein Bruns 
wen nicht befindet. Das Gomite bat bieher bie Öffentliche Stimme beachtet, fo meit es 
fonnte, allein_basjelbe glaubt von der antern Seite auch zu dem Etſuchen berechtigt zu 
ſeyn, daß die Stimme, bie es beachten foll, nur von foldyen erhoben werde, bie ſich über ben 
Stand der Dinge gehörig unterrichtet haben. Saljburg, ben 4. Sepibr. 1840. 
i Das Gomite des Mozart:Denimals. 


. Alerandrien. 

In dieſem Augenblicke, in welchem Alerandrien, ver Sig bes Vicekönigs von Gannten, 
die Aufmerljamfeit Guropas im jo vielfader Beziehung in Anſpruch nimmt, diriten 

de näßere Angaben barüber micht ohme Intereffe ſeyn: — Mleranbrien, zur Jeit 
des Delta auf einer Bucht erbaut, worin ber Marltfledten Macotis lag, ward unter 
ten Ptolomiern die Hauptllabt Egnptenc, ter große Etappelplap des mittellänpiichen 
Hantels mit Indien, und eine ber blühenyiten Stäpte der Well. Ben der Phates- 
Inſel, auf weldher am Gingange eines feiner fünf Häfen der Leuchtthutm lag, erbielten 
bie jegigen Merfe biejer Art ihren Namen. Mleranbrien hatte fein anderes Trinfrafer, 
als jenes, welches es von bem See Marotie bejog. eine Umgebungen erzeugten einen 
trefflichen Wein. Mlerandrien war ferner der Sitz ber Wiſſenſchaften und Anne, 
Das Mufeum und das Serapium, herrliche und pradstvolle Palläfte, emtbielten zahls 
reiche Bibliethelen. Der alte Ruhm Mlerandriens mirb mod von den ausgetebnten 
Ruinen berhärigt, inmitten melden fid die heutige Stadt erhebt, Sie ift auf einer 
langen fanbigen (rbzunge gebaut, melde bad Meer längs bes, bie Pbarotinjel mit 
dem feiten Lande einft verbindenden Eteinsammes bildete. Cie bat zwei Häfen, und 
bilget zwei ahgefonderte Stadttheile, mämlih den alten unb den neuen. Die Gehäupe 
tes Ieptern find unregelmäßig. Der meue Vallaft, das Zollamt, die Moſchee der Tau: 
jend und Ginen Eäulen, und die Fellungswerle bilden vie wichtigften Banwerfe ber 
newern Zeitz man muß übrigens neh bes von Mehemet-Ali gebauten Ganals er: 
mwähnen, melcder vermittelt des bei Mofetta ausmündenden Nilarınes Nlerandrien mit 
Gairo verbinket. Die Ginwohnerzahl Alerandriens wird auf 25,000 Seelen angeſchla— 
gen. Auf dem — ber einfligen Refiveng der Ptolomäer erhebt ſſch noch die ſege— 
nanıte Säule bes Vompefus, melde 38 Meter hoch il. Der Schaft detſelben it ein 








Monolith von 30 Metern Länge auf 3 Meter Durchmeſſer. Dieje Säule, anf weicher 
ein forinthiiches Capital von 3 Meterm Höhe rubt, jollte von Rechts wegen die Säule 
Diorletians genannt werten, da fie von biefem Kaiſet errichtet wurde. Zie liegt ums 
weit der Ginfrieeung der Araber, im Züten der Stabi anf einer Anhöhe, und bient 
den anfommenten Schiffen zur Richtſchnut. Was bie zmei Obelisfen, fülſchlich bie 
Nareln der Aleopatra qemannt, betrifit, jo lann iht wahrer Urfprung nicht angegeben 
werden; die Einen fchreiben fie dem Hönige Moeris, die Anbern dem Nachfolger des 
Sefoftris zu. Dieje zwei Obelisfen find einander micht gleich: der eine warb von 
dem Paſcha Arankreich verebrt, und ziert im dieſem Munenblide den Goncorbe : Pla in 
Paris; der andere, dem Ingländern gehörig, liegt med auf dem Sande. Die Gatas 
eomben, eine halbe Meile öltlich von der Pompejug-Saule, befteben aus geräumigen, 
im ben Boben gegrabenen Gemäcern, melde von Eirerte zu Strecke von enormen Pfei⸗ 
fern untertügt werten. ie fine mit Trümmern bebeit; man tritt nur mühſam 
hinein, und man würde ſich barin unfehlbar verirren, beobachtete man nicht Die Vor⸗ 
fit, Mei mit Hilfe einer am Singangı befestigten Schnur ben Ruckweg zu ſichern. 
Imwiichen ben Gatacomben und zwiſchen Mleranbrien liegen am Ufer einige von ver Eins 
wirfung der Wogen abgenägte Biber, die man, wahrſcheinlich mit gleichem Ungrunte, 
tie Bärer Kleopatras nannte. In der Mähe berielben befindet fidh bie alte Rennbahn 
oder bat Hippotrom. Das zwiſchen Rlerandrien und Nbufir, bei den Muinen von Gar 
nope liegente Lager Gefars it nichts anders, als ein ausgebehnter, von haltwerfallenen 
Ziegelmauern ein geſchleſſener Raum. Bier Meilen norböitlich vom Alerandrien liegt am 
Ufer das Dorf Abufir. Hier fiel im 3. 1798 die berühmte Seceſchlacht pfwiſchen ben 
Admiralen Brupes und Nelſon vor, bei welcher die frangöftfche Fletie fat vernichtet 
warb, und bier ſchlagen die Aranzofen cin Jahr jräter bie Faum gelaubete 15,000 Mann 
Rarfe türfifche Armee io entichieben aufs Haubt, dañ mehr ala 10,000 bavon, fliebend, 
den Ted in den Wellen fanden. Man ficht noch gegenwärtig in Meranbrien die Ruinen 
ber berühmten Kirche det heiligen Athanafind, je wie eine Marmormefail, welche die 
Stelie anzeigt, anf welcher die berühmte Mlerandrinifche Bibliotbef Tag. mM. 


Geſchwind, was gibt's Neues? 


— (Wieder ein Narr!) Die neueſte Zeit, jo reidı an Ererulation im Reiche der 
Ghemie, um den Stein der Weifen in einer andern als ter bisher vermutheten Okalt 
au finden — bie nenefle Zeit erzeugt ehem durch dieſe Richtung ſewel Weiſe als Narren. 
Gine Primaforte der leptern umter und iſt zu bedeutenden Mefultaten im Reiche ver Grfins 
dung gebiehen und Hagt Gott und die Menſchheit an, dafı man fein Verdienſt nicht aners 
fennen will und mit dem Ankaufe jeiner Ghebeimmiile zügere, obgleich man heuer feine 
Minute fiherif, ch man nicht um jeine Catdeckungen dur Niberflügelung betrogen werbe. 
Dieje Angit auält unferm Enttecker auf undefchreiblide Weile Tag und Nat. — Seine 
neueſte Gntvechung beicht aber in Aolgendem: 4.) Gr entbedte eine Methote, das Eonnens 
licht zu sonjerniren and es nachtlich zur Beleuchtung anzuwenden, ausgegangen von bem 
Grunsjage, Binfterniß jey nichts als die Faulheit des Lichts. — 2.) Fenersbrünfle in einem 
Nugenblide ehne Walter einzig durch einen aroßen trichterartigen Dämpfer zu löfchen, 
ähnlich wie man es bei Lichtſiammen hut. — 3.) Wolfen als Vorfpann auf Gifenbahmen 
und für Schimfe zu gebrauchen, indem er lehrt, wie man ſolche mittelt eines unfichtbaren 
elefteischen Strahls und einer präparirten mannetiichen Stange verfmüpft, — 4.) Will er 
geſunden haben, bafi man, um Wollenus Gras zu bereiten, wicht der Vermittlung ber Schafe 
bevarf, fondern unmittelbar die Metamorubofe won Gras zur Molle durch cherm ſchen Pros 
cenñ zu bereiten im Etambe jenz dieſe Öntefung will er auch auf alle andere Erzeugnifſe 
um Erttag auszubebnen im Stande fenn, ſo daß z. B. Me Buchbänbler felbit feine Schrifte 
Retter als Mittelsperjon mehr bebürfen, ſendern aus Fleiſch, Brot, Gemife und Waffer 
ober Vier jedes beliebige Werk ** zu bereiten fübig ſeyn follen. 

— —A— nach belichigerRiditung.) Im der großartigen Pos 
Iptechnic Inftitntion zu Lonpen, fann man jet vellüäntig gelingende Verfuche mit bem 
Zuftballon nach der neueften Verbefferung des berühmten Buftieglers Green jehen. ie 
werden an einem Nintaturballen von ungefähr drei Fuß Durdimeier gezeigt, welcher 
feine Füllung durch gewöhnlicher Steinfohlengas erhält, Der Ballon in mit wei höljernen 
Wlügeln, nach Art der Windmühlen, verfehen, denen horizontale und verticale Stelluns 
gen gegeben werben können, und welche in linfs und rechts gehender Umbrehung in Bewe ⸗ 
gung zu Be find. Das bewegende Prineip it ein km Saite angebranter Febermechanid- 
mus, wel taſche Umd rehu ber beliebig geſtelllen Flügel veranlaßt. Je nach ben 
Stellw ven der Alügel und der Art der Umdrehung, macht ber Ballon beilimmte Bewe 
gungen in ber Luft, aufe und abwärts, und feitlih nach jeber Richtung. Hr. Öreen 
glaubt, daß er durch bicfe Drittel im Stande ſeyn werde, feine ſchon bange prejectirte Luft⸗ 
—— 7 — und —— gi feinen großen Ballon Flügel 
von ungefãhr us Ränge erforberlich ſeyn dürften. Die ichimerien für bien 
er im Eine anbringen zu fönnen. Bm ſh ———— 

— (Sr, *5 hat vor feiner Abreije von Paris nach Salzbrums der Kund- 
welt von Paris cim großes Banket bei Bern gegeben. Dabei bat er fidh denn audführs 
licher über feine neue Oper ausgeſprochen, über pie jo manches Unrichtige gefagt worden 
il, Der Titel: »Mnabaptiften“ it in »der Prophet” abgeändert weorben, und zugleich 
bat man erfahren, daß der Gomponifl eim anderes Werl für die Opera comiame unter dem 
Titel „I’Afrienine* gearbeitet hat. Das Anjeben und die Achtäng, welde biefer ſchon 
burch fein Er Dermögen jo glüdlie Mann jept bier genieft, find außerordentlich 
Uibrigens bat Hr. Mevnerbeer bei dieſet Gelegenheit auch witerrufen, haf er die (ins 
gagements ber Desm. Heinefetter und Löwe dem Hrn. Leon Weller als Debingungen 
ber Uibernabme feiner Oper aufgebrungen. Den Tert ber newen Oper, der deutſch geichrie: 
ben zu ſeyn jeeint, überträgt Hr. Duisberg, welcher biefelbe Nrbeit ſchon bei Bere 
lioj6 „Romeo und Julia» beforgte, im franzöfiiche Berfe. 

— — 


Buntes aus der Zeit. 


— (Göpartero, ber berühmte Herzog vom Vitoria), ber den Bürgerkrle 
in Spanien beenbigte, {R der Echn eines Wagners ober — in Granatula. Da 
er an einer roniichen Gutzundumg leibet, fo verbringt er fein Peben im Vetie. Im Bette 
bictirt er feine Bane, im Bette hört er bie Mapporte feines Stabes an und Befichlt die 
Manövers; im Bette empfängt er die Deputationen, die Glüdmunfcabreifen „ die Borber: 
Fränge. Es iſt fein Wunber, daß er da bisweilen einfhläft, Sein Zuftand erlaubt ihm nicht 
die geringfle Anftrengung. Mur im äufierien Motbfalle fept er ſich zu Pferde, und feine Sols 
daten erzählen, er fen oft, wenn ein Marfdı einmal was lange gewäßrt babe, durch 
die Schmerzen genoͤthiget werden, vom Mferde zu fleigen und ſich unter dem jämmers 
lichten Gerwimmer auf der Erde zu wälgen, Gin folder General wäre gewiß in feinem 
andern Kande außer In Spanien möglih. — Arüber machte er bie fpanifche Grpebition 
gegen das empörte Züpamerifa mit, wo er, mie alle andern Offiziere, unmäßig, aber ſo 
gludlich ſplelle, daß er mit einem etnyielten Bermägen von mehreren Millionen zurädfam. — 
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— (Gin fpanifher Wagen.) Gin Meifender, ber fich chem in Epanien befindet, 
fagt in einem feiner Briefe aus Irum: Eeit einiger Zeit feijelte eim feltfames unerflärliches, 
betferes, entieglides unb lächerlidhes Getoͤufch meine Nufmerkiamfeit. Nach einigen Minuten 
Löfete fich das Mäthfelz es war ein mit Ochſen befpannter Magen; der bie Eirafe herauf⸗ 
lam und fo entjeglich quiefte und Inarrte. Der Wagen fehlen aus uralter Zeit berzurührenz 
bie Rader waren aus ben Ganzen gab breheten fid zugleich mit den Achſen um. Ran hört 
bas Gkräufch eimes ſolchen Wagens eine halbe Stunde weit, es mißfällt aber ben Bewoht 
nern des Bandes feineswegs. ie haben jo ein mufilaliches Infirument, das ihmen nichts 
foitet und gamz allein ſpielt, jo lange die Rabrt bauert. Gin Bauet mirrde jeden Biagen 
werwerfen, ber nicht ſingt. 

— (Der weile Strom.) Nadı Berichten aus Aleranbrien, it man am den Ufern 
bes weiien Stromes bis gu deſſen Quellen vorgerrungen. Wiewol bas Fand reich an Mens 
ſchen und Thieren, fo fand man doch nirgend eine Epur von Mobnungen und Dörfern, 
Die ganze Nation ift im Kabylen ober Etämme eingetheilt, bie ganz unabhängig won eins 
ander find, und ſich auch ſtreug dutch ibre Dialelte ſcheiden. Jeder Stamm wird von 
einem Könige regiert, der ſich vom feinen ganz nastten Unterthanen Mes durch eine Schürze 
unterjebeidet. Um warm zw ſchlafen, legen fie ſich, da fie feine Bededung fennen, in heine 
Aiche, Alle Verfuche der Frpebition, Lebensmittel zu erhalten, waren anfünglich verger 
bens; als man aber von dem Boten Feuet auf einige Haufen gab, wumb mehrere tübtere, 
hieltem fie die Reiſenden fir Söhne ihrer Bötter, beteten fie an, und verforgten fie auf's 
reichlichde mit allem, was fie mar wünfchten. 





Tagöbegebenbeiten. 

— (Die Nififen zu Tulle — Map. Laffarge.) Das ſtanzeſiſche Blatt, 
der »Droit,* bemerkt in einer Gorrefpondenz aus Tulle vom 28. Anguft, daß die hiess 
maligen Aſſiſen, melde am 34. Nuguft zu Futte beginnen, gewichtiget als je eine früs 
bere Sitzung im Gorregeberartement fenn werden, Ge fommen babe vor: drei Morde, 
ferner zwei Kindermorde und eine Vergiftung, mämlich die Laffargeſſche. Giner jener 
Merde beiicht in ber heilleien Thatſache, DaB ber eine Nachbar vom andern erſcheſſen 
mwurbe, weil jener ein Huhn, bad auf feinen Acker kam, tödtele und midıt bejablen 
wollte, — Für die Laffargeſche Angelegenheit find mar vier Tage, vom 3. Eeptemr 
ber an, ausgeſetzt, während der Gorreipombent meint, ed fen vor dem 40. oder 11. 
September gar micht an Beendigung derjelben zu denken. Die Geihwornen find beaufs 
tragt werben, che fie Ach im Talle veriammelm, mad Uzerche zu gehen und Glandier 
genau in Augenſchein zu nchmen. In Tulle if die Laffarge natürlich das Haupt: 
tagesgeipräch; an Freinden fehlt e# jedoch auch mid, obglelch diesmal ſchwerlich auf 
den Banlen im Eale mehr ald GO Zuſchauer zugelafren werben fönnen, da allein 90 
Zeugen auf den Bänfen figurirem werden. Mit Mar. Laffarges Geſundheit ficht 
es, jeit fe in Tulle fipt, immer ſchlechtet. Es geſchleht alles Mögliche für fe: Me hat 
ihre Hammerfran bei ſich, bewohnt im Gefängnie mei anflämbig eingerichtete Iimmer, 
welche fie mit dem Porträts ihrer beiten Eltern ausgefhmüdt bat, und einem hinter 
Glas und Nahmen gebrachten Gopreifenzeige, den ihr Lachaud, ber jüngite ihrer 
Anmalte, zu Billerd = Helen auf ihres Girogvaters Grabe pflüdtez am Blumen in Fü: 
vfen und Buchern fehlt es auch nicht. Cie geht nur ſchwarz und in der (fleganz ter 
feinden Barijer Kreife, im benen fie früher beimijch war, Das Parfet ſchickie ihr Die 
Lille zer Belaftungszeugen, fechzig Perionen, zu, wie die der Gntlaftungsjeugen, dreißig 
Perſonen. — So fieben die Sachen jedt; wole werken baid in ben Stand geiept ſeyn, Die 
Verhandlungen in überfichtlicher Jufammenftellung unfern Befern vorzulegen. 

""— (Gin glüdlider Zufall.) Unlängft Faß im biefiger Stadt, (erzählt 
das »Liverpool Mail”), eine arme Alte, und wickelte Baumwollengarn vom einem 
Knaͤuel ab, Trübielig fah Me, und dachte chem mit Angſt baran, wie es ihr ergehen 
merke, da fie dem Hauszins nicht aufzubringen wermöge. Der Rnänel if abgewünden 
— ihr Blick fallt von ungefähr auf das Wickelpabier, welches ein Stüf von einer vors 
jährigen Zeitung war, und fie liest — ihren Wamiliennamen. Ee war, wie beim Aus: 
einanderfalten tet Papiere es ſich ergab, bie Anzeige einer ihr gebührenken bebeutenden 
Erbſchaft, bie ihr ohne diefen wunderbaren Zufall mie zu Geſicht, wie zur Hunde ge» 
fommen fern wärte! 





Naturbiftorifches. 

*,r— (Das Wiefentud.) Im einem Schreiben bes Fön. preußiſchen Geſand⸗ 
ten am großbritanijchen Hofe, Freiherrn von Bülom, an Alerander von$umbolbt, 
wird unter anterm bie merfwiürbige Thatfache berichtet, daß ſich fürzlich auf einer von 
den Ländereien Lord Nabnord em Wieſentuch gebildet babe, welches 5 Morgen bedeckte 
und aue jener biaher fo räthielhaften Eubftanz beſtand, bie im Deutſchland bie und da 
»ichlefiiche Watte,” auch »Meteorpapier® genannt werten if. Gin Bauer bat ſich, wie 
es beißt, aus diefem Jeuche eime Weite verfertigen laffen. Die bem Echreiben beiaes 
fügte Probe gleicht einer Tucherobe, ift obem im Folge ber durch die Sonnenftrablen 
bewirften Anebleihung filberweiß, und unten grün. Der von dem berühmten Ehren: 
berg vorgenommenen Unteriuchung biefer Eubitany - Relge, beitebt fie aus einem 
Eon gewebe, welchee nach vorgenommener Verkohlung in ber zuridigelaffemen Aſche 
wohlethaliene Kiefelpanzer von meun Bacillarienarten zeigie! —1- 

— (In Manbolein England) warfein Windſtos ein Schwalbenneſt herun⸗ 
ter, in dem ſechs Junge, bie moch wicht Hüngge, waren. Fünf wurden in der Etrafiegefunden, und 
in einer hölzernen Schüfel in eine Dachftube gebradht, deren Fenfler man offen lich. Wfos 
bald hatten die alten die Schuſſel in ein Reſt verwandelt, wo fie ihre Brut forglichit pflege 
ten. Gine Stunde jpäter fand man ben ſecheten Bogel auf dem Grasplap hinter dem 
Haufe, unsflattert von einem dichten Echwarme von Schwalben, bie ihn gegen eine Nabe 

ae and vor den Schmäßeln ber ergrimmten DB die Flucht ergreifen 
mußte. Ms bie Hape in die Flucht getrieben, nahm eim halber Dupend Schwalben den 
jungen Bogel, und trug ihn, nicht ohme große Mühe, zum Meſte in ber Dachſtube 


Bm a ee e — 

@ifenbabn » Zeitung. 
+," — (Gifenbahnleben in Grofibritannien.) Um fid von ben grofien 
Grträgnifen der engliſchen Gifenhahmen, trog dee auf ihrem Baue angewendeten unmäs 
Figen Muftwandes einen Girumb geben zu fünnen, mai man ben Stantpunet bes bortis 
gr Manufacturwefens, und ben dort bereits auf's Töchite geſteigerten Verleht alier 
laſſen von Ginwohnern untereinander berüdfichtigen. Hier ein Beijpiel davon. Am 25, 
Juli beſtand ber letzte anf der Eiſenbahn von Peicefler myzb Wottingham abgegangene 
Transport aus 67 ons mit 3100 Tanagieren, zu deren Bortichafung im tieier 
fo zu fagen ambulanten Stadt vier Fräftige Loromotive noihuöigbig waren, m zählte 
überbies bei 10,000 Verſonen an Fteunden und Derwandten, aus enticıntern 
uneten babergefahren, in und wm ben Dahabof von Nottingham werfammelt, der Ans 

ft ihrer Angehörigen barrten. N. 
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Wiener Tagsblatt. 
Am 10, September. 

Am 10. September 1452 wurde an Wiener» Newitart gmeifchen dem Maifer Rrierrich If, 
und ven Etäuren von Defterreich, Uirgarm und Böhmen rin Vergleich zeſchleſſen. Yarielanı 
wurde feinem Großcheim, dem Grafen von Gillep, übergeben, mus von Meiem nach Wien ge: 
führt, (Zürbe auch bie hiſteriſche Netig von 7. September.) 


Am 10. September 16% lieben tie Türken, melde Wien belagerten, einen Theil ihrer 
Armee gegen ten KRablenberg vorrärfen, um tem berbeieilenten Eutſade ber Start fich entgegen 
zu fellen. a 


Eorreipondenz: Nachrichten. 
Uns Leipzig. 

( Schluß.) — Dis jenr iR Aränlein von Baja als Donna Amma, als Pringeffin im 
„Sohann son Paris,” Matelaina im ‚„Beitillion,” und Munigumte in der neuen Oper des 
telentyollen Bening: „Dans Zach,” aufgetreten, — Im Jani faben wir Drmoiielle Hulta 
GrF, vom Hoftheater in Berlin, Warame Gaiginger, ans Karlörube, and terem Tochter 
Dermolielle Arolebine Neumann aus Maſſel. Demeiſelle @rf bewies ſich ala Hits 
Ken von Heilbronn, Margereiba im ben „Sageflelgen,” und ir dem „Beichwiitern" von Yents 
ner, als zenfente und rontinirte Echanfptelerin. Mar. Galpimger rechtiertigte ihren Nuf, 
und ermewerte das gute Andenfen in weldem fie von früheren Geaſttellen ber bei uns fteht, Am 
meiften gefiel fie in „Aöglimy” einem bier zuerſt araebenen Fufiwiel von ber boben Verfaſſerin 
vom „Züge und Wahrheit." Im ihrer Tochter lernten wir eine febr angenehme bübiche Scham: 
foielerim Fennen, die es, unter ber Veitung einer folden Mutter, arwis noch gm tinet bobem 
Stuft der Treflichleit bringen wirt. Durften ih alle bisher Genannten der Anerfennung mad bes 
Beifalls erfreuen, jo war es doch nur Grit. Lutwig Lime, vom ff. Hofthrater in Kliem, vor⸗ 
behalten, Gmtbufiasmns zu erregen. Scine Leſſtuezen ala Gattik, Nomeo, Hamlet, Evieler, 
Nüftan in Örilipargers „ter Traum, ein Geben,” ums Kicdte waren eben fo ziele Triumphr, 
Im Einelnen am ersählen, wie meifterbaft er genannte Kollen auffahte, und mit welchem Meichz 
them an Rantafte und Vegeifterung er fie ausfübrte, hieß vom aller Welt Anerfanntes und un: 
sählige Male Geichriebenes zent Wiberfiuffe wirterbelen. 6 genüat, au berichten, Löwe war 
bei ums Dafi es ram an Guchuflasmens, mie endentem Beifall aud mahrbaftem Rubel nicht 
nefehlt habe, verfteht Mich vom ſelbſt. Gleichteing mit Ira. Löwe naftirte im der Oper der 
Tenorift Sr. Bolsmiller, rom Bofttester in Hannover, und mar als Geerge Erewn in der 
„meiden Dame,” Mar im „Breifdüg." Ara Diavolo, Mefenielle, Johaun ven Paris, ums 
Maul in ten „Hugenotten,” In ter erſten und legten Molle fand Hr. Holgmiller den meis 
ften Veifall, im allen aber zeigte er ſich als einen tüchtigen Sänger und gewantten Schauſpit- 
ber. Seine Stimme ift beſonders in ten Mitteltönen ſchn. Lieder und Nomangen trägt er vor 
süglich aut ver. Gbenfalls vom Theater in Hannsser war auch Dem. Vaper, Me wir ale 
Königin von fedhszehm Jahren, Lucie im „Tagebuch,” Donna Diana, um Luiſt im „Rabale umd 
Liebe,” ſehen und bemuntern durften Dem. Bayer gehött umftreitig zu benjenigen jungen 
Echanfpielerinnen, tie für de Zakunft gu dem ſchönſten Stetnen werden geaäblt werden müßen, 
— Außer dieſen einzelnen Künftlern und Künftierinnen baben uns Meien Semmer aber auch 
ganze Wefellichaften vom ſelcheu beſucht, mämlich Me italieniſcke Dpermaelellicaft tes Ben. 
Merelli ans Mailand, und die franzöftiche Ehanfpürlergeiellicheft aus Berlin. Die Italiener 
gaben am fünf Mbenten drei Opern, nämlich: „Elisie dAmore” mei Mal, „Barbiere di Si. 
viglia” ein Mal, und „Belisario" zwei Mal Die zuerſt gemaumte ging am beiten umb gerun⸗ 
Zeiten. Der Tenor de Beynt leiftere obme Stimme in zer That das Mögliche. Im „Beli- 
sarho" fang Gr. Roppa, vom ter Hesjührigen italienischen Oper in Wien, ben Tenerpart, 
und ermtete namentlich im ter Arie „Trema Byrantia" zielen und gerechten Beifall. Unter tem 
Srangofem, Mir wor immer währen des Monats Auguft ſpielen, zeichnet ſich beionters ter Ko— 
meiler Arancisaue um Dem, Diedranges aus. Der treffliche Hr. St. Aubin ſoll Ah 
wit feiner nicht minter talentreichen Gattin, ter ehemaligen Tem. Lancefer, wie wir bören, 
leiter von der Truppe getrenmt babem. 9.0. 


Nachrichten aus Provinzſtädten. 

(Ans Brünn) Abfchiers Foncert es Hrn. H. E Graf *,. Erna Goncerte in freie 
nem Vaterlande berübrten die Orperten ver Mufifa wlöplich mie eim manifcher Aunfen, und 
zogen fie hinein im ben barmenifchen Wirbel, ven dieſer mächtige Zauberer erregte, Seine Accerte 
find verfInmgen, uns noch owilliren die Wuntertöne im Herjen feiner Berebrer, auf die er einem 
moſtiſchen Ginfuß übt. Das Grfcheinen tiefes qlänienten Meteors bat ben muftfzliichen Horir 
sont mit einem wunderrellen Licht erfüllet, und wirwehl 9 Anfangs die Augen blentete, beit 
noch ein mewea, unentlich großes Yanh, das früher ben Scharffinmigkten wit in Nebel gehüllt vor 
dem Cemätbe lag, entichleiert; tie Gremgen rer Kumf erweitert, das Gefühl mesificirt, und Me 
Ginbilsungstraft belebt. Dad Et u ſt tie Anpendeiten Schtwirrigleiten feiner Gompefitionen wit 
einer unglaublichen Leichtigleit deſtegt, vom Sanfttönenten zum Wiltbraufenten, vom Aantafli« 
ſchen zum Gramtiofen, vom Vinarren zum Humeriifchen mit eimer ihm eigenen Nobleffe abs 
yuforingen weis, if ſchon oft geſagt mr wieterbolt worden, aber auch wenn er Gompofitionen 
anterer Meifter vorträgt, firbt er fo unerreichbar da, daſ man ibm anftaumt, unb ibm gerne ten 
erten lag unter ten jegt lebenden Bielinvirtuofen einräumt, Mer ibm nicht gebört ber, Kann 
ſich anmözlich einen Begriff son ter Größe feines Dortrages, von dem frifchen und alinıenden 
Golsit, mit welchen er alles men ım beleben verfteht, was feine lfenfinger betaften, vom ben, 
ans der Seele Fommsenden originellen Laute, mit dem er tie oft gehörten muſikeliſchen Thrafen 
am verzieren weis, machen, Wenn ſchon dieſe Borzäge allein Ernft anf Die bödfe Stufe ter 
Vollentung ftellen; je vepräfentirem fie mod keineswegzs feine fünilerifche Insinirmalität, erft in 
seinen EGompoſttionen, wie J. B. im feiner Elegie, feinem Concertino, feinen Bariatiomen, und 
in feinem fo berühmten „Carnerate di Venezia,” ericlieht er wma ven reicden SZchat feines 
Juneren, ber ihn zu eimene der audrgeichneiiten Münitler anſerer Zeit erbebt, Zcin Abichiers 
Goneert, das am 5. Erptember im hiefizen Theater Statt fand, war eines der brillanteiten, was 
teir gebürt babden. Vor demſelben warte: „Der hölzerne Säbel,“ Luſtſriel in einem Met, von 
Roferam, gegeben. Die Picern, welche He. Grmit vortrwg, waren: eine Fautaſie teamatinne 
über ein Ziyma aus der Diver „Ürterie,” tie una mei war; Clegie mit Begleitung tes Piano» 
forie, Varistisın em Farme deCapriee’über ein ema aus der Oper: „il Pirate,” ein Andante 





fpianate,” und ten „Farneral von enetig” Daß der Beifall ein enthufaflifcer mer, has Ser» 
vorrafen Fat fein Gate nehmen wellte,umb tas Haus in allen Näntmen überfüllt war, verfteht ſich 
von felbit, Das Goncert eröffnete würdig Webers Ouveriute aus „Dberen.” Dem, Treis 
fang eine Arie aus ber Oper „Rinlie,” vom Beetbosen Dem. Löwe fprach Sapbirs 
Gericht: „Demant un Berle,“ und Hr. Ullram, Mitglied res Meigl, fächfiiten Softbeaters 
(über deffen Guftvarfiellumgen anf unferer Bühne nächitens ein Bericht folgt) tray ein gie: 
„ter nachtlicht Heerſchau. mit Begleitung des Pianeforte von einem Biefigen Teonfeger, ver. &o 
wohl Dem. Trefz, als auch Dem, Löwe mn Hr. Milram erhielten rauichemten Beifall, und 
murten bersorgerufen. . ©. 


*) Von dem Gotteſpondenten aus Brünn. 


— (Die türfiihe Zeitung.) Unfere Lefer willen Mat, dab Sultan Mabmup tas 
Gorro ter Saniticharen aufgelöst, und feine Mrmer mad tutopriſcher Art bisriplinirt bat; fie 
wifſen mobl auch, va er ſeht eifrig die Mriensfunft Aubirte, Wein tranf, und in der franpörle 
ſchen Uniform eimberftolgiste;, dies willen Me, aber obne Zweifel moch nicht, balı ter Öroüberr 
ein Feitwmgsfchreiberwar,. Es gibt nichts Äntereilamteres, als das Wohenblatt Tafnimi⸗ 
Bekaji,” eder „Miberficht ter Greigniife,* das arabifch und framibfifch ericheint, ven den Ver⸗ 
ttauten des Sultans, und unter feiner Leitang retiairt ward. Ms der „Moaltenr “ltaman," 
benm fo heißt ber framäfiiche Theil, zum eritem Mal (5. Nosember 1811) eridhien, wollten tie 
Türfen nicht glauben, tak men an cinem ſolchen Wiſch, merzuf meter KAupferitiich wo Ber 
geltumg zu feben war, Mefallen finsen Fünzte, Bon tem Tabafsampf und tem Gafter betäube, 
mwürristen fie ihn kaum eines Wlides; Me vertwegenften unter ihnen machten fich über Mab, 
mar un fein Joutnal luftig. Mlleim ter Ghrofhrrr rächte ſich anf eine erle Art wegen »iefer 
Wleichailtigfeit; er mußte ſich anfangs mit Theilnahme, dann mit Muth, mit Haferei lefen 
su laffen, un war durch folgente Mittel: Jerer Paſcha warte erfucht, auf eine geile Antabl 
Gremplare zu Guniten der Ginmohner feiner Vroring im unterfbreiben, daun emtbielt ter türe 
füidhe Tert, der mit tem fremüfirten Tert nicht immer gleich lautet, fo beisende Mritifen, fo 
shmeichelbafte Kobfprüche vom ten erfirm Perionen des Laures, tab Miele ſich baly beeilten ihr 
Verragen nach tem Geift dieſes Blattes zu Änterm, umb ſich wechieläiweife eitter tollen Fröblich- 
frit, orer einem tiefen Amummer dangaben, je machten tie „Uibericht der Greiamiife” mehr er 
weniger wohlwellen» zegen fie war, Aubertem lich man tiefe Jeitung am tem öffentlichen Orten, 
den Gafes, dem Pefrcabinetten, m. 5, m, nerlefeit; biejenigen, melde mit der Ehriftfprache vere 
traut waren, hatten wichts Giligeres zu tbum, als fie ihren Lantaleuten antqulegen, nme fo zu 
ſagen durch den Mund tes Sultaus gu ſprechen. Geiste findet dickes lante Borlefen mod diters 
Rast. Ws iR eine Feierlichteit, die von der Net, wie de Türken fich Märden une Anekeoten er= 
wählen, febr verfchieden iſt; dean im lehteren Fall wirb ter Fräbler oft vom tem lauten Vei— 
fall oder tem Gelächter der Berfammlnmg untetbrochen, währen bie tieffte Etille berricht, wenn 
die gebruchten Seiten erflärt werden. Mur gmmeilen wir dieſes Stilffehweigen tarch den Nut: 
„Ins ballan (foW@ort mill)!* eder „Hallam ferim (Gott iſt groß) !” amterbroen. Die den auswäre 
tigen Journalen entnemntnen Stůcke ſiat mit Geſchmack und Unttericheiung ausgewählt. Ge ift 
merlwůtdig am ſeben, welche Eorafalt bie Regierung anwendet, um die Neugierde der Drientelen 
tege gu maden, und fie für die Öffentlichen Mmgelegembeiten zu intereffiren. Die Drganifatioä ber 
Armere, die Bewegungen ber Mlotte, bie Bulletins ter Schlachten, bie Gisilverwaltung, bie Bes 
gebenbeiten in dem Proringen, alle diefe Grgenftände werten im tem offiviellen Blatte alychane 
belt. Jumweilen Fommt tie Reihe am tas Dataet, worin alle Ausgaben und Finfünfte bes Ztas- 
tes attgegeben werden. Es iſt in der Geſchichte tes tärfifchen Meiches etwas Umerbörtes, af ei 
Lantesterr feinen Etenerpflichtigen von der Verwentumg ter Öffentlichen Gelder Nerbenicheft abe 
legt. Die Intuftrie, die Rünfte uns Gewerbe, bie müglichen Grfinsungen, bie Literatur, farz 
Alles was zum materiellen und geiftigen Sedlſeun beitragen Tan, bielt der große Nourmaliit 
in Gonfantieopel feiner Sorgfalt wertd. Mit einem Wort, der „Manlteur ottoman" it Ir 
Austruf eines flagen Neformators, er if das frifche aud emergiiche Wort eines redlichen Pro— 
pbeten, der mit Ruhm gegen tie Echieffalafchläge anfimpft. 

— (In Lontom erfheint feit Rurzem eine Wohenfhrift sthe Actara 
Magazime,”) welche ſich ausfchliehlic mit dem Theater befaßt and zwar wicht bios mit dem Biß 
men Gmplanıs, ſondern auch Deutſchlauta. Aranfreiche und Italiens, Der Herausgeber Hefer Zeite 
fbeift, (nie übrigens os ori Bemee (5 fr. G. M) woche utlich Foftet) fortert „berühmte in groben 
Stätten Deutfchlanes Iebente deutſche Literaten” auf, ihm Theatereorrefpontenzem zu ſchicken, und 
bietet für die Drodzeile von fünfzehn bis fiebiehn Eplben ein Genorar von 22 fr. G, MW, Gleben bie 
Beiträge deutlich geichrieben ein, jo läßt der Herausgeber fie Überiehen und bricht dafür 7 Pr. ©. 20. 
auf die Seile ab; berürfen die enagliſch eingehenden der ſprachlichen Nachhilfe eines Gizgeborre 
nen, fo ſellen bafür 4 fr. F. DI auf tie Zeile im Mbfchlag kommen. 


ee — 
Aus der Theaterwelt. 

— (Renertoir bes & & Hofburgtbeatere,) Heute, ten it. September, „hie 
Königin von ſechzehn Iahren,” um „ras Tagebuch;” ben 14, „Fin miltes Mrtheil;® pen 12, 
„die Stieftodter;“ ten 14. „Traum ein Leben;“ ten 14. „Stille Waffer finb tief:“ dem 15, 
„tas Mädchen von Marienburg;” ten 16. „Zurüciegumg:;" ten 17. „Biola:* den IB. „sie Muse 
Bener ;* dem 19. zum erften Mal: „tie beiden Werte," Euftigiel von Meranser Baumann; 
ben 20, datſelde wirterbolt; den 21. „tas Bilr;” tem 22, „die beiten Mergte;* den 2. König 
Gear,” ten 25, jum erften Mal: „ber Fabrikaut,“ Schauſpitl von Debrient. 

+, — Das in der Joſerbadt mit jo viel Brifall anfnenemmene Yufkriel „ranenemaneiiee 
tion” von Dr. Mardılanz, wirt mihfter Tage auch auftem ſtaat. Tbester gie Prag in Exene at⸗ 
ben, Wlan ift dert febr geinant auf tiefes Protuct eines nenen Bühnenrichtere, mofür ſich bereits 
allgemein ein gänftiars Nenemmer verbreitet bat. 77 


(Notbgerrungene Grflärmug) Der Unterjeichnete fühle Ab, in Gezug anf die 
Derichtigung in Nr. 215 und 246 der „Tbraterjeitumg, zu ber Orflärumg veranlaht, daß 
er feine Mittheilnng in Nr. 22 Serfelben Jeitſchtift. das Theater in Kaſchau betreffewp, mit ter 
nötbigen Dorumenten der Wahrkeit gemäß, zu befräftigen im Stande fen Vieles müge zur Ber 
rubigung der bereits emgagirten Ditglierer tes RafchauersTbraters Menen, welches am 4. Detobet 
mit ter Oper „Morma” eröffnet wirt. Varon son Rlesbeim, 

Geichäftsiriter bes Tiwaters in Reichen, 
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Volkshymne der Teutſchen 
wur feierlichen Erinutrung an die Bruterbante, womit fie der durch die Duntesacie 
vom #. Juni 1815 gu Wien geſchaffue 
»Umauflöslihe Teutſche Bunb* 
umicdlinat "). 
Hochgefeiert fei die Stunde, 
Die, zu fegnen Volk und Land, 
Unfre Herrfcher, mit dem Munde 
Wie im Herzen, einig fand, 
Und an hoher Tafelrunde 
Alle brüderlich verband! 
Heil dem teutſchen Fürſtenbunde! 
Heil dem teutfchen Baterland ! 


Sort! ed möge mie fich ſpalten 
Die erlauchte Bundesmacht ! 
Wo vereinte Kräfte walten, 
Wird das Gröfite auch vellbradr. 
Alles auf dem Erdenrunde 
Hat durh Eintracht nur Beſtand. 
Heil dem teutſchen Fürftenbunde ! 
Heil dem teutichen Baterland! 
Gott! wenn Feind' uns überfallen, 
Führe Du uns in den Krieg! 
Mo die Bundesfahnen wallen, 
Beitre nur das Necht den Sieg; 
Und die ehrenvolle Wunde 
Heile fchnell des Friedens Hand. 
Heil dem teutichen Kürftenbunde ! 
Heil dem teutichen Vaterland! 
Bon der Berge höchitem Kranze 
Bis zum tiefiten Thalesplan; 
Auf der Fluͤſſe Wellentanze, 
Auf der Strafen alatter Bahn: 
Gebe reger Fleiß die Kunde 
Von des Reiches Bluͤthenſtand. 
Heil dem teutichen Küritenbunde! 
Heil dem teutichen Waterland! 
In der Herrſcher Adern walle 
Edler Ahnen edles Blut, 
Und von ihrem Antlig ſtrale 
Liebe, Weisheit, hoher Muth! 
Jubeind tön's aus Aller Munde 
Bon den Alpen bi! zum Strand: 
Heil dem teutichen Fürftenbunde! 
Heil dem teutſchen Vaterland ! 
Volkes lieb' und Treue halte 
Jeden teutfhen Thron umringt! 
Wie das Loos ſich auch aeftalte: 
Was die Friebe thut, gelingt; 
Ging’ auch Altes fchon zu Örunde: 
Feſt hält, was die Treue band. 
Heil dem teutfchen Kürftenbunde! 
Heil dem teutſchen Vaterland! 
Karl 3.3. Flügel, 
#. F. Brofeifer der teutihen Sprache und Ziteratur am Lyccum gu libine. 
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Napoleon in Moskau. 
Schluß) 

Inzwiſchen erklärten die ausgeſtellten Feuerwächter auf den eiſernen 
Dächern der alten Czarenburg, die fait ſchon zu glühen begannen, daß ſie 
die Menge und Gewalt der andringenden Flammen und fliegenden Brände 
nicht mehr abzuwehren im Ztande jenen. 

Zugleich verbreitete ich zur Vermehrung der Angſt und des Schredens das 
Serücht: der Kreml fen mit Minen unterhöhlt ; die Nuffen, welche man 
beshalb fragte, beitätigten, und vorgezeigte Schriften befräftigten cd. Viele 
zitterten, als ſtanden fie über geladenen Bomben, über einem Vulkan, ber 
jegt und jegt zum entfeplichen Ausbruch fich entzünder, und bie Angit- 
ſchauer fteigerten fih fait bis zur Verzweiflung. Die Aufregung des Kai— 
fers grenjte an convulſiviſchen Ungeftüm, er fab fih im Herzen Meskaus, 
am Zielpunkte feiner Wünfche und feines Strebens, in der Eroberung, die 
er für feine alänzendite hielt, ringsum von einem Feinde belagert, gegen 
ben es keine Warten mehr aab; und ebwohl man bald fen nichts mehr, 
ald Rau, Aualm und Aſche einathmete, und mit der Wurh des Feuers 
aud die Wuth ded Mindes zunahm, fo wollte doh Mapoleon halsitar 
rig den Pallaft der Garen nicht verlaffen. Der Vicekönig von Neapel, ber 
Prinz Eugen und der Prinz von Neufchärel ſtürzten händeringend in 
fein mad, und baten und beſchworen ihn auf den Knieen, in der Mir 
nute, wo es noch Zeit ſey, aus der Stadt zu flüchten — er aber blieb 
unbeuafam, und wandte ihnen den Rüden zu. Da erſcholl auf ein Mal 
das erfhütternde Geſchrei: Feuer im Kreml! Der Kreml fteht in Klammen ! 
und dieſer Angftausruf ging von Munde ju Munde. Napoleon will fi 
von ber Wahrheit der Ausfage überzeugen, und lehnt fich in das Fenſter. 


‚Er fieht an mehreren Punkten des Schloffes Rauch mit Funken, und den 


Thurm des Arfenald in loben Flammen. Eben von dort ber zerren die 
franzöfifchen Krieger einen ruſſiſchen Polizeimann, bezeichnen ihn als über: 
wieſenen Branbleger, und ftofen ihm vor des Kaifers Augen unter Anir- 
fhen und Verwünfchungen die Bajennette in den Leib. 

Diefer blutige Auftritt endlich beſtimmt Mapoleon aufjubrechen. 
Er eilt jene Stiege hinab, welche durch das Gemetzel der Sereligen bi- 
ftorifch denfwärdig ift, und begehrt nach dem Baiferlichen Schloffe Pe: 
trowsky geführt zu werden, welches norbwärts auf der Straße von St. 
Petersburg liegt. 

Die Flucht durch eines der Hauptthore war ihm durch die Schran- 
fen des feindlichen Elementes fchon verfperrt, er entfloh durch jenes Elei- 
nere Felfenther, welches zur Moskwa führt, und hier eröffnet fich ihm ber 
ganze Horizont eines Feuermeeres, in dem micht blos bie Triumphpforte 
feines Baffenruhmes , und die Binde feiner blinden Kortuna in Flammen 
aufgeben, fondern vielleicht auch der Machen feines Üebens einen jammer- 
vollen Schiffbruch leiden follte. 

Er war noch micht weit geritten, als er es für gerathener hielt, zu 
Buße zu geben, und fo ſchwang er fih vom Pferde gerade an jener Stelle, 
wo wir unfere arme Freundin Olaa mit dem alten, unglüdliden Water 
zulegt gelaffen haben. Ste waren nicht die einzigen Zeugen von der ber 
drängninvollen Flucht des Kaifers und feiner Garde, und wie der Eine 
feinen Schmerzaefühlen durch Seufzer Luft machte, fo that es der Andere 
durch laute Worte, die er ungeſcheut über den Machthaber jener traurigen 
Zeit ausfprad. Da rief ihm ein Schriftgelehrter das Wort: Anti-Chrift! 
vernehimlich zu, und citirte aus dem Propheten Ejecdhiel: »Du bilt her 
angezogen wie ein Ungewitter, und mie eine Wolfe haft Du das Land be 
dedt, mit all Deinen riegesfcharen und Völkern — haft arge Anfchläge 
in Deinem Herzen arfafit, und biſt mit böfen Gedanken umgegangen. — 
Du wollteft da in Ruhe fißen, und ficher wehnen — mollteit hinwegneh⸗ 
men den Raub, und verjehren die Beute. — Aber der Herr richtet Dich 
jegt mit Seuche, mit Blut, mie raufhendem Plapregen und Hagelſchlag, 
er (äht über Dich, und über Dein Heer, undalle die Völker, welche bei 
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Dir find, Feuer und Schwefel hernieder regnen!” — Und ein Grieche nannte 
ihm mit Breiihendem Schmergausruf: "AroAAdor (Apollvon)das iſt nad 
dem bibfifchen Sinne diefes Wortes, wie nach der Ernmolonie feiner Mur: 
terfpradhe: Cvon &r0 - oAAsper) » Zeritörer, Verwüſter!“ — Und ein 
Gelehrter, der in dieſem heillofen Brande die Bibliothek feiner Claſſiken, 
feiner einziaen Vebensfreunde, verloren, zog aus dem Curt ius (ib. VII. 6 
einige Stellen jener kraftvollen Rede an, welche die ſcythiſchen Geſandten 
an den Welterſchütterer Nlerander gehalten, und ſprach aus dem Gedächt- 
niſſe: »Hatten die Götter Deinen Leib gleich gemacht der Größe Deiner Bes 
gierden, fo hätte die Welt nicht Maum für Dich; mit der einen Hand wär: 
deit Du den Aufgang, mit der andern den Niedergang erfaffen, und zuletzt 
noch wiffen wollen, wo die Gottheit ſelbſt in ihrem Glanze thront, Von 
Europa geht Du nach Afrika (orig. Aten), von Afrıfa nach Europa zurück, 
und haft Du nicht das ganze Menſchengeſchlecht bezwungen, fo wirt Du 
Krieg führen mit den Wäldern, mit den Strömen, mit den Schneemarfen 
und den wilden Thieren. Aber weist Du denn nicht, daß Baume, die lange 
gewachſen find, in Einer Ztunde gefällt werden konnen, und ein Thor iſt 
der zu nennen, der nur auf ıhre Früchte ſieht, aber ıhre Höhe nicht bemifie, 
Sieh’ Di nur vor, daf Du nicht, wenn Du ihre Gipfel erklimmen willſt, 
mit denfelben Zweigen, die Du ergriffen ball, hernieder ſtür zeſt!“ 

Ja, füate fein Mebenmann mit gleicher Gemüthsauftegung aus dem: 
ſelben Nutor hinzu: »Ich fehe keinen Ruhm darın, der Rauber aller Völker 
au ſeyn, und überall mut unerfattlich habgierigen Handen nad) Kronen und 
Schägen zu greifen, und mitten im Beſttz und Genuß wieder neuen Hunger 
zu erweden. — Aber ache nur über den Don (!), und Du wirft erfahren, 
wie weit fich unfer Land ausbreiter — Die Scythen wirft Du doch nie er: 
reichen , und jie felbit werden Dir da am nädhiten feon, wo Du es am we— 
niaften vermutheft!” 

Es lag bei vielen diefer Unglücklichen eine Art Troſt darın, dafi ſich der 
Urheber all diefer Uibel und Leiden felber mit in die Kataſtrophe der drohend- 
ften Gefahr und des Elends verflechten hatte, und wahrlich, wie unfer Ge— 
waͤhrsmann verfichert, fo fand es auf diefer Flucht ber einem Haare, dafi er 
nicht mit feinem ganzen Gefolge auf das Grauenvollſte umgekemmen wäre. 
Die Flammenſaulen prafelten, krachten, brüllten, und nahmen uns auf mie 
ein jtürmiiches Renermeer; mer hofften, der Hölle zu entrlieben, und dran— 
gen mit jedem Schritt tiefer ın die Hölle, Da rollte ein eifernes Dach ven 
den verbrannten Sparren wie eine Yarine meder, dort jlürzte ein Bogen, 
ein Schernitein, ein Gemölbe mit fürchterlichem Erſchuttern zufammen, und 
flug im Ruin neue Flammen aus den Gluten empor. Wir Hletterten chne 
Unterlafi über brennende Trümmer, aualmende Balken und rauchenden 
Schutt; die Flammen beugten ſich, vom Winde niedergefchlagen, über un: 
fere Scheitel herab, und mır gingen, an Kleidern und Haaren verfengt, und 
durch Wolken von Rauch und Afche gleichfam ziellos über einem Boden von 
Feuer, unter einem Simmel von euer, und zwiſchen Mauern von Feuer. 
Wir vermochten vor Afche und Dualm kaum zu fhauen, vor Dampf und 
a faum zu athmen, und während wir mie der peinlichiten Moth des Er- 

ickens rangen, hatten wir unausnefeßt Feuerbraͤnde an uns abzubämpfen, 





Bien. 


Theater in der Jofepbftadt. 

Borgeftern,am 9. September, zumerfien Male : »D ie Ge fälligen,* Originals 
Suftfpiel in einem Arte von I. $. Miraml. Gine Piece, welche mit 9 ngem Aufwand, 
ihre Zuhörerfhaft ſpannt und unterhält, verbient in nniern bearbeitungereiden Onftiwiels 
ziten gewiß eine befondere Gonfiveration , und wenn bie Unabbängigfeit von einer fireng 
dirigirenden Geſchmackeldee ohne Abbruch des guten Beichmadtes jelbit, fo fremmblich her— 
vorleuchtet wie bier, eine um jo dheilnehmendere Berütfichtigung. Der Berfafter des ges 
gemteärtigen Zuitipieles, als anziehenter Grzäbler im Nowellengebiete geachtet, traf bier 
eine noch unberührte Schwaͤche des menſchlichen Charaktere mit ironifcher Echärfe, und 
mußte fein Object , bie quimirhige Gefälligfeitefncdt mancher Leute, eben fo fein ale ergößs 
lich zu marfiven, Aus Öefätigtent ſtellt der Banguier Friemann den Lohnlafei ber eitlen 
Frau von Marberg vor, die zu Gumen bes Yiehhabers ihrer Tochter von deſſen Freunde 
Georg Alitter merklich dupirt wirds aus Öefälligleit henorirt Äriemanı einige Wechſel 
des leichtfinmigen Alitter, aus Gejälligfeit für ihm läßt er fich von tem Wucherer Piennig 
areetiren, ja aus purer Sejälligfeit heiratet cr zuleht fogar die eitle alte Narberg! Die 
Intrigue wird techt anfhaulich und lebhaft eingeleitet und vermittelt, mande Personen 
find mit vorzkalidıer Pebeneträftigfeit bedacht, wie der Wncherer, Ariemann, die Marberg 
u. a., einzelme Situationen find mit einem überraichenden Reichthum von Wlangpunden 
frifchen Humors und draflifcher Ironie auegeſtaftet, fellit manche Ürcemtritäs der Hand: 
kung iſt mit wiekem Güde motivins oder beſchönigt werten» Die Okrgenüberfiellung der 
beiden VBrinciyaldparaftere,, des egeifliſch gefälligen Alitter und gutmütbig gefälligen Frie⸗ 
mann ik bejenders gelungen, und wurde durch eigreifenzere feinere Darttellungen nech 
viel jhärfere Reize gewonnen haben. Im Gauzen hat das Luſtſpiet: bie Wejälligen,* fahr 
gefelten, und darf ſich mit echt und Ghren auf dem Keperioir jeter vorgüglichen Bühne 
Arjinzen. Ge ward größtenteils zur Zuftiedenheit gejbieltz Mat. Klein und bie Seesen 


Nch war Napoleon der dräuenden Lebensgefahr nicht si 
als der Furſt von Edimühl mit feinen Reitern —* de —— 
zugeſchworen, ſeinen Kaiſer aus den Flammen zu retten, oder mit ihm 
Grunde zu gehen. Dieſer ſchloß den edlen Mann gerührt, doch ernit = 
ſchweigend in die Arme, ſtieg bald darauf micder zu Pferde und forenat = 
Perrowstg, wo er mit einbrechender Macht ankam, Der Tauſch des Fr er 
mit diefem Yandfipe war ein höchſt ungleicher, doch mufite er unter —— 
Umjtanden bekennen, daß er feınya Gluͤcksgeitin eine Sefatombe zum — 
opfer ſchuldig ſey, und mit G Mian ausrufen: En bureasca deshechn 
todo luerto es bueno. (Ber einem heilleſen Frurm iſt jeder Hafen = 9 

Inzwifchen hatte auch Olga, unfere betlagenswurdige Abi 2 
dem gedrechlichen Greiſe das Ziel ihres Weges, namlıch das Hefpttal Mer 
in dem ihr armer Bruder leidend darnieder lag. Auf feinen Wink nah — * 
ihm der alte lebensmüde Mann eine Bettaclie en, welche Eur * jr 3 
einen Sterbefall leer geworden war, und Olga wollte fich's —— gi 
Wartung und Pflege der Beiden zu übernehmen. Die fchrecfenvolle Nacht nd 
ſchon ziemlich weit vorgerüct, als fie der Feldoberarzt, der die Zufı red 
uber Das ganze Erdgeſcheß hatte, und lange ſchon insgeheim fund e Blide 
auf bas Madchen warf, unter irgend einem Befehl und chlauen EV * 
abberufen und ihren Geherſam, ıbren Glauben auf eine Weiſe —* 
daß ſich unſer Gemüth gegen die Schreckniſſe des Krieges Mn — min 
gegen dieſen Mann unsbefondere, gegen diefes einzelne Scheufal der —— 
teten Soldateska auf das höchlich e empören muß. Wie ein⸗ Dp Rp 
[hen den blutigen Dolchen der Shaker peareihen Mufe — *— —* 
trat auch Olga als das erbarmungswärdigite Jammerbud aus dem einf, nur 
Gemache hervor, wohn fie der ſchwarzeſte Damon aus all den Höllen — 
des Krieges tuͤckiſch geleckt; ihr Auge war gebrochen, ihr Haupt —* ri 
geknickte Lilie gebeugt, die ſchoͤuen Züge des Antlitzes alle ın Ein * nd 
aufgelöst, und das Licht ihres felbitbemuiten Geiſtes ſchwach wie ein fahler 
Dammerungsfcein, der allmalıg verjiegend in dem Schatten der Nacht zu 
gebt. In der Hand trug fie eine Veuchte, aber die Hand ättterte, und die 
Fuße wankten, und das eribe Auge ermafi es nicht mehr, wohin ein Bunte 
fprubte, und wo fie mit einem zündbaren Stoffe in Berührung komme — 
und als die Mirrernacht über die ziellos Irrende, die ſchamerdleicht ſedes 
menſchliche Auge zu mieiden ſuchte, und jede Treppe willkommen biefi, die 
fie tiefer in den Mutterſchos ber Erde und meiter hinweg aus bem Elend 
und der Verworfenheit der menfchlichen Geſellſchaft brachte, ſich lagerte, 
erſchell es auf, einmal durch alle Winkel und Hallen des Hoſpitals da 
fih das furchtbare Element von innen und von außen verbeerend angeni⸗ 
ſtet — und das Mädchen lachte auf den Angitausruf mit verjerrten Mie- 
nen, wie der Wahnſinn lacht, und wo alles zu laufen, zu fliehen begann 
mas fi gefunder Glieder erfreute, regte fie keinen Zub mehr, und erwar: 
—* —— wie man in höchſter Noth und Drangfal auf einen Er- 

Diefes weitläufige Gebäude, aus dem ſich nur wenige Geſu 
tetteten, vermehrte um ein Örofies den Umfang und vie ——— A 
Brandes; und ald Mapoleon mit Aufgang der Sonne (17. Sept.) fein 
Auge nach ber unabfehbaren Feuerſtaͤtte wandte, und in ihr den Culmina- 
tionspunct ber Verheerung, aber auch feiner Schuld mit graufendem Ent- 
fegen fab, feufjte er tief aus der ſchwerbellommenen Bruft, und that einen 


Ausfpruch, der nie aus dem Munde eines Friedensfüriten gehört wird: 
Cecı nous presage de grands malheurs! 


If. A. Moshamer. 





letom 


Buel, Wimmer, Hölzel, verfaben ihre Rollen mit Aufmerffamfeit und richtia ae: 
leitetem Gefühle; Hr. Nolte hätte mit einem janfteren Golorite * Spieles —— 
Gffecte bewittt. Uibrigens gibt es fait injerem, und fo auch im egenwärtigen Luitipiele 
Rollen, welde nur Folien feinen, in's rechte Licht ut aber Feuer und lang 
ben chen ee er Ba war bie ber Dem. Kohl, einer mewen 
riebeinung it efibenztbenter, weldser jehr zu wün wäre * 
red = die —* u —— * — ae VO da ba 
er Schwanf: „Die Ichendig tobten Fheleute,” bewährte auch am biefer Bühne bur 
Hrn. Heicht ingers und Mat. Thomes hoͤchſt wirkiames Er ——— 
fomijche Gewalt jo kraftig, dag die lebhafteſte Unerkennun erfolgte. Beide wurden drei 
Mal gerufen. Hierauf folgten einige neue Pas von ben chwiſtern Beaural, vom 
Hefballete in Mannheim, ala Gaͤſte auweſend, getanzt. Am meiften gefielen ein pas de 
deux russe von Amalie und Alfred Beauval, und bie Krafomina von Euife Beanval 
ausgeführt. Hier erſt hatte man Gelegenbeit, tie ſchwebende Ammmih und die graciöfe 
Neinbeit des Echrittes in jebem Pas zu bewundern, bie originellen liehlidsen Wendungen 
ber Krafowina ervegten einen Applaus, der mar bardı bie Wieberholung des Tanıcs, und 
Dem. Beauvals viermaliges Grideinen gelillt werben Fonnte. Mit geipannter Grwar: 
tung barf man ben mur mehr wenigen Gsofthalleten der Geſchwiſter entgegenfeben, und 
fich die angenehmfien Genuße davon verfpreden. 


Die Borfellung war red 
bejncht, . G 


mwebl 
& 


Gefhbwind, was gibt's Menes? 


— (Die Macht bee Gemiffene) Der Branbfüfter kei 
Folge unmmierbrüdbarer —— ſelbſt angezeigt. Ga —* u Meder ksta — 

— (In Parighat man jept eine hobe Schule für Bierbrauer errich⸗ 
tet), dwobel eigene Prefeſſoten far Chemie amt Betantt amgefeit Rad... Der Anterrigt 





dauert ein Jaht, und den Schülern wird dann in einem befondern Diplom bezeugt, baf 
fie theoretifch und praftiich Bier brasen und teinfen fünnen. 

— (Bo if in Tunis ein junger Architeft, Namens Ionıbain), ans 
gekommen, welder beauftragt iR, auf der höchfien pipe tes Berges von Carthage, am 
der Stelle, wohin die Niberlieferung das Grab des heiligen Yırdiwig verlegt, aus Muftrag 
den Könige der Frauzeſen ri Gapelle im Style jener Zelt, mit gemalten Renfterm und 

erbifchen Zrpiptögen zu erbauen, 
J —— —— Dr. Jäger aus Wien) befindet ſich feit 29. Auguſt 
in Hannover zut Behantlung des Arenprinzen, Es verlanter noch mit, mie berielte 
fids über den Zuſtand des Kıonpringen erflärt, und eb er ſich für eine vor zunehmende 
Dperation entfebieren babe. 





Buntes and der Zeit. 


”*r— (Seltfames Schlabtcoftume) Amerilaniſche Blätter erzählen uns 
term 5. Dali: Vor einiger Zeit iA das Gepaͤcle des Hrn. Korbes, Unternehmers und 
Directors einer irrenten Schanfpielergejellichaft, einer Trapye von Eeminel: Indianern 
in bie Hänte gefallen. Mugenblictih warfen ſich hei 30 Rothhautlet in Die tragiſche 
Tracht ; ber Gine trug den Mantel Hamlers mit dem Wanıme Othelles z ein Nnrerer 
vermijchte die zierlidhe Tracht Momeos mit dem ernſten Golume Macters u. 5. w. Alſo 
vernummt erfebienen die Söhne der Urmälser vor tem Rort Searle, überlleßen ſich den 
porfierliciien Gederden uud Taͤngen, und forderten banı Die Beſatzung zum Kampfe hete 
aus. Die Serausjorberung ward micht angencmmen. m. 

*,— (Brand in Mittelamerifa.) Kein Land ber weſtlichen Gemijphäs 
re hatte in bem gegenwärtigen Jahrhunderte jo viele Verheerungen burdı Seuchen, 
Feuer und Ettbeben erlebt, als Wittelamerifa, umd «4 vergeht nech gegenwärtig fein 
Jahr, an welchem nidıt eine Stadt deoſelben durch eine der erwähnten Geiſeln ſchwet 
heimgeſucht wäre. So chem eingegangene Nachrichten melden viermal auf e Neue, daß 
das im ber Mähe von Meraslieug in Merifo liegende Städtchen Mcammcan, von einer 
Temerabrumft fait gänzlich weritört marke, Die Kirchen ſammt allen Hoitbarfeiten, das 
Marhhans, die Gerichtehauſer, das Poihaus, Alles mard cin Naub ter Flammen. 
Der mätig angefchlagene Schaten belauft ſich auf mehr denn dritthalb Million 
Franken. N. 


Zagöbegebenbeiten. 


— (TraaifherPorfall) Man ſchreibt aus Nenfiadbt an der Saale: Der 
faum vor 1% Tagen mad MWächterswinfel verfegte königl. Mewierförhter Rein, Vater 
von vier Himbern, ging am Sonntag, dem 30. Auguit, nad Neufadt a. d. S., um 
einem Feſtſchlehen beizuwohnen. Kaum eine halbe Stunde von Neufadt bemeifte er 
drei Wilverer im der Aueubung ihres umbeilvollen Gewerbes begriffens bei feiner Ans 
näberung entfloben fie nadı bem nahen Vranblorengen, und wurden von ihm bis in's 
Dorf verfolgt. Auf dem Feſtylahe angelangt, nab Rein ſich gang dem Vergnügen 
bin, Um 6 Uhr Abende trat er den Nüdweg mach Haufe an. Kaum eine Vietiel⸗ 
Aunde von der Schießſtatte entfernt, und noch faft im Angeſichte detſelben, wurbe ber 
allein und arglos daher Kommente von mehreren Burſchen mit leufliſchet Muth meuch: 
lings angefallen. Furchterlich zerfehmeiterten die Unmenfdhen das Haupt bes verbienile 
vollen Mannes mit ber eigenen Buchſe desſelbea. Eo verfagt bie Feder, die Varbarei 
au ſchildera, welche ben Ünglücklichen Kopf veritümmele hatte. So eudete im unjern 
Tagen eim von Willen, bie ihn fannten, geidsägter, fo adbrungsmwürbiger Rorfiheamte! 
Mebrere des Mordes dringend verdaͤchtige Individuen, aller Mahricheinlichleit mad dies 
ſelben Milserer, welche Nein verfolgt hatte, Find bereits in den Händen bes Berichte, 

— (Bor Kurzem Tamen zwei Haarfünftler vor ein Parifer Tribus 
nal.) Der eine, Predharb mit Namen, erhob gegen den zweiten, Lionel, eine 
Injurienklage. ir wollen feine Worte bier felgen laſſen: »Eie fennen, meine 
Herren, das Sptichwott: Gute braucht lein Eile.” Das Sprichwort ift aber 
nicht immer wahr, und ich ſuchte mir daher, als ich mich etablirte, ein Schild. Id 
furhte Tange, endlich fand ich eins, das für eimen Perrüdenmacher ich baßte. GE 
war im Jahre 1809, die Perräden waren jehr beliebt. Mein Schild Abfalon 
—— wie er mit den Haaren am einem Baume hangen blieb, Darunter ſtanden die 


Ihr, die Ihr hier norühergeht, 
Den armen Abfalon da ſeht, 





Zrüg’ eine Perrück er auf den Garen, 
Wär’ ihm das Unglüd nicht widerfahren. 


ner Pro 


ger allein beranszicht, Darunter 


Terrüden feget niemals auf, Zhär ter mit der Vertüd' wicht pranden, 
Erb weun man Guch nech zahlte drauf, Wär’ er gewilih nie ertrunfen, 
Gin homerifches Gelächter erſcholl nach diefem Verfen, und der Richter fchidte beite Par 
teien olme Urtheil fort. 

— (Pferderennen und Diebſtahl.) In bein Iepten Tagen bes vorigen Mos 
nats war im Gelle ein großes Pferterennen; ber König von Hannover wohnte demſelben 
| A * auch hey vier * — wie jeyn. Gin ger 

ann ſuch wechſelung in das Ganze zu bringen, und ftahl di je 

— enthaltende Renncafi > ai; — — 
nz Mu eine Fifenbahniveculation.) Der Anblid des Damp uges 
übt befamntlich ſelbi auf x Bewohner von Städten, die Tängft an ——— * 
wohnt find, *inen merfwürkigen und nachhaltigen Zuuber and. Wie oft man and) das 
Vorbeifaufen der Locomotive umb ihres Gtefolges ſchon beobachtete, täglich gehen neue Zus 
fchauer, um daoſelbe Echaufpiel twirderholt anzuflaunen. Beionbers hech geſteigert aber 
wird die Spannung, wenn eine neue Bahnſtrede eben erft eröffnet wird. Diefen Umflanb 
bemußte Fr ein Dieb bei ver vollfländigen Gröffnung ber Leipzig = Magbehurger Gifens 
ahn. Gr Hand am Damme und wartete neben einen wohlgelleipeten Herru ruhig bas 
Heransahen des Zuges ab. Cublich erfchien der eıfle Dampfiwagen, Aller Blicke hingen 
as ihm und feinem langen Spweife, Niemand adhtele auf das, wae meben ihm vorging, 
jedes Muge füchte vielmehr nur Die fuchtig vorüberrollengen Wagen zu muflern. Juvefjen 
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hate der Dieb feinem Nebenmanne Uhr, Qörfe und Beieftafche geftohlen unb war vers 
ſchwunden. 
— (Gin rührendes Kehl.) Zu Larung, einem im der Nahe bes Babeortes 
Gar: Bonnes gelegenen franzöfichen Kyrcnäenſtadichen, fand Fürzlich eim rührendee Art 
flatt, woran jelbit die fremtem Burgäfte des genannten Brunmenortet bem berzlichften 
Antheil nahmen. Dem Schreiben eines derielben it folgende Motig darüber entnommen: 
Pierre Gondrat, aus Yarınd, mar als eilijähriger Knabe im —* 160% von einem 
rujfijchen Großen, der ſich im nahen Purenäenbare anfbielt, liebgewonnen, und mit 
nach Mufland genommen worden. Nachtdem er im Haufe desielben «ine forglältige Er— 
ziebung genojjen, hatte er ſich, durch Die Unterfiugumg jeines Wohlthäters dazu in Stand 
gefetzt. im einer großen Stat als Kaufmann etablirt, and im Laufe der Jahre ein bes 
denienter Hand gegrundet. Sein Heiner, bunfler, im Schos eines einſamen Yorenäcns 
thales gelegener Baterort, war ihm jedech in der glänzenden und gewühlvollen Maiiers 
fladt ſtets Ihener und wnvergeßlich geblieben, und mit femer frommen Aubänglicteit au 
die Heimat, die eine Erbtugend ter meilten aus Hochgebirgen, Alpen wie Potenden, 
Karpathen wie Appeninsen, Jammenden Bewohner großer Städte it, hatte er alljührs 
lich anſehnliche Summen am die -daheime beinnlichen Verwandten, fo wie an bieirarr= 
fire 1. dal., eingeſendet. Heuer im Auguſt aber hatte er fich in Begleitumn feines 
Sohnes ſelbſt aufgemacht, um fein Heimatertal zu befuchen, und gar Feier diefes webl⸗ 
thätigen Beiuches hatte der von ihm auch viefes Mal mit Geſchenfen reich bedachte Ott 
eim wahrhaft ruhtendes Feſt veranfaltet, meiden Gros und Alein, Alt und Jung 
aud Nähe und Ferne herbeigefträömt war. Der Held des Kelten ſchilterte bei dem Öhrens 
male in einem ſchlichlen aber herzergreifenten Vortrage jeine Yerenöichistiale im fernen 
Morten, ber mm jeine zweite Heimat, und ermahnte die Jugend zum Fleif und jur 
Mechtlichkeit. Ms Ente diejos ländlichen Aches trat er, von Zaujenden von Segenowun- 
ſches beqleitet, unter dem Lebewohlruf der verjammelten frauersden Menge, die Auck⸗ 
reife nach Morfau an. F. M. 
—Aufgeſch oben it nicht aufgehoben.) In einen einſam gelegenen 
Wirhohang des Departemens de la Mavrte lebte ein bejahrtes Fhepat, welches ein Heines 
Vermögen beink, während die beiten Sohne in dem benachbarten Derfe in bürftigen Um— 
Hanten Ichten, Winem in der ganzen Gegend verbreiteten Gerüchte zufelge, follte ter alte 
Bincentemen Solporteur ungebracht, und ſich der Barichaft desjelben bemädhtigt haben. 
Am Moraen des 1. Juli 1828 wurden bie beiden Eheleute ermordet im ihrem Schlaigims 
zimmer gefunden. Der Verdacht füllt natürlich anf die Söhne, welche Abenps zuvor 
einen Iekhaften Wortwechſel mit ihrem Water gehabt hatten. Jacaues ber ältere Bru⸗ 
ber, welcher bie entſetzliche Nachricht zuerfl erhält, ſchiat einen Boten an feinen im 
Relse arbeitenden Bruder, wirt Ad) aufs Pferd, und eilt mad bem elterlichen Kaufe, 
wo er fich auf den blutigen Leichnam feiner Mutter Rürzt, denjelben in feine Arme 
ſchließt, und fragt, warum man feinen Water nicht gerufen habe. Man zeigt üb feinen 
Vater, ber anf dem Bette liegt. Iacaues betraditet dem Glreis einen Mugenblid, eilt 
hinaus, und lehnt fc mit ſcheinbater Bettübniß auf den Halt feines Pferdes. Der andere 
Bruder Ebilipp benachrichtigt dem Frievendriciter von dem Vorgefallenen, In Gegen: 
wart bes Letzteren zeigen bie —* die emrörendite Gefühlleſigkeit. Eine Summe von 
fünftaufenn Franken in Gold, welche mam noch vor Kurzem bei dem alten Vincent 
eieben hatte, war verſchwunden. Die Gheichgiltigfeit, welche die beiden Brüder auch 
verbei zeigten, mehrere Blatſputen, welche an den Kleidern umd im ben Wohnungen 
berielben gefunden wurden, bie vom mehreren Verſonen berichteten verfängliden Aeuße- 
zungen ber Bruder, Dies Alles beweg ben Friedenotichter, dieſelben zu arrefiren. Die jes 
fort eingeleitete Unterfuhung hatte jenod in Grmanglung hislanglider Bemeitgrüne, 
die Rreilaffang der Brüder Bincentzur Felge. Ginige Fahre feier wurbe bie Unters 
—5 wieder aufgenommen , allein ebenfalls ehne Erfolg. Eablich erſchlen nach zwölf 
ahren der Augenblich, wo alle Zweifel aufgellatt werben jellten. Die Bruder Bincent, 
welche von der offentlichen Meinung beſtandig als bie Thäter bezeichnet waren, wutden 
abermals vor die Jurp geflellt, und wiefes Mal gewannen die Zeugenausſager mehr 
Wichtigkeit und Gehalt. Giner der Zeugen jagte aus, er Fünne nicht lauger verjdhmeis 
gen, baf er gebört, wie bie Brürer Vincent ih am Vorabend rd Verbrechens über 
die Art und Meife ber Murführung betathen hätten, Nuf diefe und mebrere andere 
Zeugenausjagen wurde endlich die Anklage begründet, Die Jury füllte folgendes Urtheil: 
»Ja, bie Brüder Bincent find fhulnig; aber es fprechen milbernbe Imfläns 
be gu ihren SBumiten.” (N!) Das Gericht veruriheilte bie Mörder zu Iebenslänglicher 
Zwangsarbeit und Ausftellung am Pranger, R. 





Plle-möle. 


— (Neuer Punch.) Man nehme 18 Gitronen, 1 Oramme geriebene Mudlas 
temmuß, und 5 Grammmen Zimmel, mache aus 12 biejer Gitronem die Kerme heraus, 
unb giefie über bas Ganze eine Flaſche Num, dem man en u | Stunden bars 
auf jtehen läft. Dann nehme man vier Flaſchen Rum, vier Älajchen Waſſet, und zwei 
Pfund feinen Zuder, drüce dem Eaft der 15 Gitronen aus, miſche alles gut umter 
eimander, und jehe es in eimem Porzellangefäh über bad Fruer. Mill die Flüſſigleit 
lechen, jo giebe man allmälig unter jertwährensem Umrühren zieri Flaſchen Wil 
darunter. Iſi dies geicheben, fo nimmt mam dae Ölefäl vom Feuer ab, bindet eine 
Serviette darüber, und läßt es zwei Stunden fichen. Dann filtrirt man bie Fluſſig⸗ 
feit bi fie ganz Far if, zieht fie auf Mafihen, umb föpfelt biefe gut zu. Man gibt 
* Punſch Reis Falt, er iſt Fehr geſund, und vorzüglich wehlſchmeckend, und hält ſich 

e lange. 

— Glaſchen zw reinigen.) Richt wenige Perfonen find ſchon dadurch vergiftet 
worden, daß Schroße im ben Flaſchen blieben, die mit Wein gefüllt wurben. Um dies zu 
verhindern, wird vorgejchlagen, ftatt der Schrote „böhmifbe Granaten® zu nehmen, bie 
außerordentlich wobljeil find, und den Imwerf eben jo gut erfüllen. 

— (Bine Uber in Japan.) In Japan ſchlagen Uhten in ben Tempeln die Etun« 
ben, Um eine Idee von foldhen japanijchen Uhren au geben, heilen wir hier die Bejchreis 
bung u = mit, bie bet Gouverneur von angajafi 1826 bauen ließ, und dem 
Kaiſer zum Ötefihenfe machte, Die Uhr befintet fich im einem drei Muß heben, und fünf 
Ruf breiten Differblatte, das eine Landſchaft darſtellt. Pflaumens und Kirfhläume 
ſchmücken den Vordergrund. Im Hintergtunde fiel man einen Hügel, von weldem ein 
Maferfall berabfällt, der gut durch Ola nachgeahmt if, und einen Flus bilnet, ber ſich 
bier un» da mm Feljen ſchlängelt, mitten durch die Yampfchaft Acht, und ſich entlich in 
einem Wichtenwalte verliert. Wine golmene Eomme ſieigt an dem Himmel auf, befindet ſich 
auf einer beweglichen Achſe, und zeigt den Augenblut an, im welhem bie Etunde ſchlagen 
muf. Wiber vom Sifferblatte ſind die Stunden des Zuges und der Nadıt angegeben, undeine 
Sq ildtrote, welche dem Zeiger vertritt, zeigt fie nad) einandet an. Gin Vogel auf einem 
Baumafle verfüindiget durch feinen Geſarg und durch die Zewegung ber Alugel den — 
blict in welch· m —— —— Während auf eine Glocte die Stunde jalägt, 
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fommt eine Maus aus einen Lecht, und laͤuft nach dem Hügel hin. Die Holländer, denen 
diefe Uhr als ein Weifterftüct gezeigt murbe, geflehen, baf alle Theile jehr forgfältıqg nes 
arbeitet Andz der Vogel aber war far den Baum, und bie Sonne für den Simmel zu grofi, 
aud fam die Maus in einem Augenblicke aus dem Loche an dem Hügel, der weit entfernt 


ſeyn foll. 





Wiener Zagsblatt. 
Um 9. September. 

An 14. September 1683 beobadhteie man von Wien aus, währen er veriten türkiſchen 
Velagerung, auf vom Kablenberge einen beträchtlichen Theil tes, unter Sebirsfn, Könige von 
Polen, zum Eutſade beranrüdenten Heeres, welches and bereits die Weintfeligfeiten gegen bie 
Türken gu eröffnen begann. 


Nachrichten aus Provinzftädten, 

(Tbeaternetigen aus Uriem) 

Am 4 Sevtenaber erfchien Gt. Ullram, Mitgliet bes König. ſächtiſchen Heftbeaters im 
Drriven, als Eir George in den „Buritaneen,” nm am 7. ala Marcel in Mepnerbeere 
„bibellinen,” ala Gaſt auf unferer Bühne, Gin bebeutenter Ruf, ver ihm voramging, werkam 
melte eim gablreiches Auriteriem, des Hru. Ullram, der vor einigen Jahren feine Fänftierifche 
Saufbabn auf unferenm Trater degaun, gleich bei feinen Orfcheinen mit tem lebbafteſten Bei» 
fell empfing. Der talentbeqabte Anger iR nicht ferden neblicben, wo er ftant, er if im bes 
flönsigen Rorticritte, alle Echmierigfeiten bewãltigend, bemüht, tem Ziele zujweilen, bat er fi 
ſelber gefegt. Die Darftellung beiter Partien mar, fo wohl im Yeamatiicher als in mirfifslifcher 
Vrzichung, wriginell, und ter Beifall fo arof. tafı ter fhägensmwerehe Chaft oft um rauſchent here 
vorgerufen wurte. Lobensiwerth waren Hr. Scharf, Nidarto; Dem. Tomafelli, Clsira, und 
Dem. Treffs, Valentine, die ihn wirkſam unterſtütten S. 

An den letzten Tagen tes Monate Auguſt Famen „Ronteo und Julie,” und „Donne Diss” 
zur Nufführung, die fi beite einer febr günftigen Tbeilmnadme gm erfreuen battem, Die Lei: 
fkung ter Dem. Löwe ale Julie und Tenna Diena faen man ju ihren qelangeniten rech- 
nen; dae Pablifum lobnte tie liebenswärtige Rünftlerin durch Me fchmeichelhafteiten BVeifalle> 
bejengungen. Dt vielem Rleiß wirkten die Herren Morig, Darnant,Nifelum Sinetti. 

Die Oper „Parifina” wird zur Auffütrung vorbereitet, 

Dem Vermehrmern nach, it dem Direetor Thiel in Vrünn auch bie Leitung tes ſt. Thea 
ters im Inaim Übertragen worten, nm ex fell eifrigit bemüht ſeyn, auch für tiefe Statt eine gute 
Geſellſchaft aufammen zu ftellen. 

Die legte Aufführung ter „Ötibellinen” hat ums leiter wiedet beiwieien, wir fehr wir eines 
tüchtigeren Fapellmeifters betärfen. 

Br. Niclas, vom Theater zu Ülirsbaten, uud ehemaliges Mitalſer tiefer Wübne, it ale Gaſt 
in „Werfchmwenter” in der Rolle tes Valentin aufgetreten und beifällig aufgeuemmen werten J. 

Die Oper „Gemma di Vergy" fommt in mächfter Weche zur Nuffübrung. 

‚Hr. Serapbin Diantelgmweig, Berfafler bes bier mit vielen Beifall gegebenen Echaufpiels 

"ter Iuwelieeren Rlereng;" bat ter ThratersDirertion fo eben wieder zwei neue Stüce zur Auffüh- 
zung eingebänbigt, die yon Sachte nuern ale änberft gelungeue Ürbeiten gefiltert werten, — beite 
find zu Beneficen vom bieflgen Mitglietern gewählt werten, und tiefe ſowol mie das Publikum 
guerten mit Mefer Mahl gewiß fehr gufrirrem ſeya. Der Verfaffer nennt feine Neugebormen: „ter 
Mioloneellit mund feine Tochter," Luſtſplel in vier Aeten, und „der Demantſchenucke Luſtſviel in pre 
Arten nah Theaulon. = 








Yus der Kunftivelt. 

*"— (Bär Künfler) Men münfcht eine faturiice, jetech wicht caritirte Jeichnung 
wachftebenden Greigniffes, nut wird fir meit dem Ginfenzer ber palfenılen über dem Preis ber 
felben, und bie Art des Gebtauchs einigen. Die Einſentung fann durch tie Mebartiom der „por 
Intechnifchen Zeitung” geicheben. (Hrransgegeben von I. Karl Leuchs in Nürnberg) Gegen« 
fanr: „Als der ameritanifche Gonful Morris aus Paris zurücfebrte, unsringten iba mehrere 
Sefannte, mub fragten ihm umter dem Sreugfemer ihrer Wigarren : Rache man im Guroya 
viel ? mworamf er gang troden antwortete: Webiltete Leute rauchen im feinem ante!“ — Obne 
sen FTrerm tes Künftiers vermgreifen, wirt bier bemreft, daß natürlich Fänmtliche Figuren 
arafteriftifch feun mäffen. Der amerifanifche Fonſal muß ala ter einzig Dernänftige, und 
wahrhaft Gebildete in der Gruppe erfcheinen. Die Anterem Fönmen 4 ®, zeigen, Einen mit 
feomargelten Zähnen, in Folge tes Raucens; Ginen, ter ſich bie Zähne durch tas Halten 
der Tieife theilmeife abatraucht bat; Ginen, der fi die Echmäntfucht hergerascht bat; Einem, 
ter fi braun und büre geraucht bat; inen, der meit Hilfe von Vier und einer andern Gonftir 
tution gerate das Degentheil on biefem gemerten, aber für michte anderes Zinn bat, und 
dem die Pfeife das Äft, war die Zulpe den Kindern; Cinen, ber fräher micht rauchen Ponnte, 
oder durfte, mu nun glaubt, welch großen Maun er jegt durch Pfeife oter Cigarre darftellt. — 
Zam Formate Fnnte Großgmart gewählt, und der Rand mit Bignelten verfeben werden, taritellenb 
1. Ginen, tem der Tag jum Mauchen gu Fury wirt, der baber noch im Bette raucht, 2. Ginen, der 
im Stalle w. ıc. taucht, und daturch ein Dorf anzuntet. 3, Ginen Etußer, ter mit einem futcht⸗ 
baren Merrichaumfopfe Damen eimrändrt. 4. Pbilifter aus der Stat, dir Sonntags amsfahren: 
„ars frifche Luft zu genießen,” aber fchon nach tem GFinftrigen die Fenster zumachen, tamit es wicht 
giebt, und die Pfeifen angänden, 5. @inen alten Man, ber in feinem Gumgerftübchen aneruft: 
„bet für Me 6 igarren, welche ich feit 40 Jahren täglich geraucht hate, bingegebene Geht, Fönmte 
mir jeht Brot geben“ (B7,H0 Stud — HWR, und als Gapital mit Zinsen 3700 .). 6. Finen, ter 
raucht, win mehr Vier trinken zu Fönnen, nm wieder mehr Dier trintt, weil er raucht, dadurch 
aber gu einem mit Waſſerſacht oter Schlagfluß ententen Säufer wir. 7, Ein venticher Fafferhaus 
in Paris, aus tem beim Gröffnen ter Thür der Tabafanalın bervorbricht, während einige vorbeige« 
hemte Mrangefen fich mit dem Morten abwenten: „A dune, quel odeur‘" uns ähnliche Darftellune 
u mehr, — Wir erinnern biegn nech an ein vor einem Decennium bei Schraembl in Wien ers 
Fehienenes Werfehen: „Mmor Gapnopsiles,” welches in lateiuiſchet Eprache trefflich gefchrieben bef« 
tig aegen has Übermätige Tabafrauchen eifert, mp auf einem Titelbilte Amer darſtellt, wie er eben 

mit einer langen rampfenzen Bieife die Gralien von fich verſchetacht Merh. 
*— (Der berühmte Bildhauer Bofio,) welden Napoleon der „Etatwer ber 
Könige” naunte, ſchickt Ah an, die Stelle eimes Mitgliedes des framzöfifchen Inhituts nirern 


legen, und Fraufteich für immer zu serlaffen. Als Grund diefes fehmellen @ntichluffes wird 
nefränfter Rünfterftols angegeben, indem das dottige Minifterinm, mit Mibergebung ter großen 
Gelebrität viefes Münfilers, tas dem chmaligen Kaifer unter dem Dome ver Inpalirenfirche zu 
Paris gu errichtense große Denkmal dem Bilobauer Maroechetti zut Ausführung amvertrante. 


Aus der literarifchen Welt. 
— (Bulmer) iſt, wie ſchen gemelmt, in Aden; Barnbagen vom Enfe in Wirsbe- 
ben; Rühme war im Iſchl, und teitet jept im Italien Püfler-Mustan iR in Matienbad, 
und läßt vort feine kranfe Mbnffinierin curiten. a 


Uns der Mufitwelt, 

— (Serlapef in Sonden.) Anfer ausgejeihnete lötensirtuofe Sedleger hat fo 
eben ſein lehtes Gonrert in Leaten gegeben, wo er dem Veifall res sortigen Publitums fih in 
einen Folchen Ghrare zu erwerben wunte, daß ihn Me Lomtomer Fritifchen Blätter ven „unver 
gleihlihen Alötiten" nennen, ben fo erfreulid if es für ums au vernehmen, wie je eriten 
in jener Hanpttart anmefenten Künftler auf tas Vereitwilligfte in tiefer Matemie mitwirfter 
welche Sr, Serlagek Mesmal im ven Miumen des Mervlebone-Theaters gab. Unter ben Mite 
wirfenden Runfteotabilitäten wollen wir Me Zängerinern Grifi und Berfiand, die Berren 
Rnbini, Tamburini, Lablache Later um Sobn, tan Hrn. Gears Berg, u. fm 
nennen. (Konroner Batter zeigen bei Beſprechang tiefes Woncertes an, vafı Dar Gall ar 
welche it ter legten Sommeriaifon zu Leaten als Mitglieb der deutſchen Opernarfellichaft im 
Vereine mit den Herren Milo, Etanpigel, Vreiting m. f. m, fang, nach eitter für. 
Krankteit fo chen arorben iR.) a 

*,* — In der Hefireng aller Öntrepatben, im tem Bateorte Ohräfenberg, und dem an 2 
dem Frriwalrau, hat ter älteite Sohn tes vertrefflichen Hernvirtmofen Profefor Penn er 
Wienet Bublifum ſchou befanzte Pianiſt Karl Femwn, im Verbindung mit bem —* is 
Wiener Genfersatoriums Hm. M. Haufer, drei Gowerte gegeben, welche mit een 4 * 
deuera Beifalle auogt jzeichnet murten. Beſoudere Sensation erregte Karl Temp auf bem, din 
durch die babe Omate Ihrer Durchlaucht der Aran Bärkin Viecbtenftein gelichemen Piano 
forte, mit dem Vortrage einer arohem Rantafie über Motive ans der Oper „urresia Borgig” 
umb einer Krmde enrarreristigue, Beite Nummern find vom feiner rigemen Gempofition. Much 
frielte er mit qrobem Beifalle Fompoſitionen von Fiszt, Thalberg und Ghopin Der 
Violinfpieler Gr. Haufer erreute darch tie Cople des Grußfchen Germenals wiele Ecnfation. 

en 


Aus der Theaterwelt. 

—VDireeter Neufelp, in ber Theaterwelt als ſolidet Sefhäftsmann bekannt, bat für 
feine neue Entrebriſe im Laibach einen Mreis geachterer Sänger und Schaufpierer um ſich verfame 
melt, um feine Koſten geiebent, allen gerechten Anforderungen bes Publifums Genäge zu leifter. 
Wis erfte Eingerin it Mar, Nosner, früber bei ven bedentendſten Bühnen in Drutfchlamt, umb 
bei ter deutſchen Oper in Paris und Yomton angeftellt, ala gweite Sängerin Mar. Bang, eine 
funge Ara mit einer fchönen Stimme und dedeutenden mufifalifchen Menatniffem, die füch giwerft in 
Veſth der Bühne wirmete, als erfter Tenor Hr. Meier, ven Laibachern ſchon vom der vorjäbrigen 
Winter-Exifom ala tätiger Singer und Duflfer befannt, und ala Bafliften bie Herren Niels 
erisfo mar Neihmann, beide tüchtige Muflter mit ihönen fräftigen Stimmen, engagirt, Ns 
Drebefter » Direeter it Hr. Noval, vom ff prin, Theater in der Iofepbllaet, gewonnen. ne 
Schaufpiele werten ter Director Neufeld, Hr. Strampfer, früher ein beliebtes Mitglied des 
E E. priv. Theaters am ber Wien, Mat, Strampfer, Dem. Etrampfer, bie erſt jäugſt be— 
ihrem Gaſtſpielt in Brüng eime äußerit beifällige Aufnahme fand, Gr, Strampfer Sohn, Mat. 
Frireb-lnmaner, eine im Fache der munteren Viebbaberinzen ebrenyoll befannte Rünftlertn, 
Hr. Golas, vom Aärt. Theater im Lemberg, Hr. Mafetti un Gr. Walter, früher im Ling, 
Gras nur Mlagenfurt emgagirt, wirken. Als erfter Tocalfomifer und gleich Basbuffo dt ber Oper 
ift ter befannte dr. Shine, som f.A. Theater in Peſth, und als Coralfängerin Mad. Melline- 
ger, vom f A. Theater in Preßburg angefellt. Am 13.+. M. wirt He Bühne mit einem nom 
Hre Strampfer, de &, gerichteten Prolage, uns vem Luftfpiele: „ter binfente Dortor* eröffnet. 


Ahead — — ——— ——— ——— — — 
Anzeige für Theater-⸗Directionen. Das som Ich Neftrop zum komiſchen Duede 
Über: „bie sufammengeftoppelte Kemöbit“ verfaßte, in den F. f. priv. Theatern an ter Wien und 
in ter Leopoltflabt bereits zwastig Mal mit Beifall gegebene Verfpiel in einem Wet, dt Gigen- 
tham ter Ebraterprivatgelchäftstanglei des Adalbert Prir (Laimgtabe an der Wien, neben bem 
Theater, Nt. 28) um Fanm mit oder ohne Quedlibet von terfelben fogleich bejogen werde. 


(Berichtigung) Orap, ben 9. Auguft. Hodgerhrier Hr. Metaeteur! Gin Wiener Matt 
entbält in feinen Wlbun einen Aufiag über unfere Stab, ums insbefonbere das Theater, ten 
ich, fo unwärbig einer Orwöederumg er ſchon wegen Styles und Tomes feymmag, als Freund ber 
nbeiligen Mabrheit” und aus Achtung für das Publikum fo wenig ohne Begenmort lan fan, 
als ich ibm ohne Grbitterumg über fo unberufene, gar zu jngemtliche Aunfrichteret lefen Fonnte, 
Gorreipontent tritt mit Hrltenmutbe ter Stimme des Publikums entaegen, und beichimpft tie 
biefige Echanfrirler » Gefellichaft anf die terbfle Art. — Nach feinem Urtheile trägt dleſe bie 
Schuld, mb manches Stück nicht mit Beifall aufgenommen warte. — Faſt follte man 
meinen ter Hr. Corteſpontent beſuche das Theater mie, ober mar bödit felten, denn 
ſonſt müpte er willen, mmb ter „beiligen Blabrbeit” gu Ohren belätigen, daß oft Me game @felle 
fchaft mit Weifall beebrt, und mährenb ter Stäcke vier bis fünf Mal bervorgerufen wirt, ange- 
achtet ras biefiqe Publikum gewiß ſtrenge aber gerechte Aorterungen an Künftler mat, und femol 
von Seite ver Umparteilichfeit als auch tes reinem Munftfinns befanat genng if. Wir yühlen zu 
unferer Geſellſchaft recht achtenswerthe Mitglieder wie g, ®. nebſt Hra. Chauet auch tie Gerren 
Gonrari, Köppl, Gigenwahl m. a m. um de Echzufpielerinmen Wilpdaner, Noraf 
und Bebbart, bie ſchon yon andern Bühnen ber, nicht unrähmlich befanmt ſiur, und ſich ber Liebe 
tes Publifume gewiß nicht gu erfrewen hätten, weun fie ea nicht vertienten, Def mandwe Erüd 
wicht anfpricht, geſchiedt ja tech übrrall, worum sollte e# nicht auch bier ohne Schuld tes Theatete 
Perionals geicheben? Wollte man übrigens feine Ferderungen überfpenmen, fo würde man ſich der 
Unbilligfeit ſchultig machen, und würte baın ſelbſt in jerem Hof · Theater Belegenbeit finten. Ge⸗ 
erhmigen Sie, gerbrier Gr. Netartenr, dieſe kurze Gbrenrettung unserer brasen Gefellfcheft vom ei= 
mens alten Werebrer ter Schaufpielfunft and Heihägen Beſachet des biefigen Thraters, 

Gin Frrund ter Wahrbeit. 
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Das Hans des Satans. 
Mitgetbreilt von @ugen von Horrath. 


1. 

Die Grafſchaft Devonfhire ift eine der Tachenditen Gegenden Albions. 
Meidifch blickt der auf flüchtigen Dampfroffen dahin fliegende Reiſende auf 
diefe blühenden Gefilde, diefe heiteren Fluren. Wer Devons grüne Wieſen, 
feine düſter tomantiſchen Wälder, feine unermeßlichen Gärten, feine halb im 
Laube ber umgebenden Bäume verfhwindenden Schleſſer fähe, ſollte denken, 
die glücklichen Beſitzer einer fo geſegneten Landſchaft braͤchten hier gerne die 
fhöne Jahreszeit fern von dem Gemühle ber Metropole oder den Fleinbürger- 
lichen Beziehungen ihrer Provinzitädte zu. Dennoch find die Fenſter dieſer 
Villen geſchloſſen, fo lange der Frühling milde, der Sommer ſengend über 
diefen Auen ſchwebt, die Schlofalleen find verlaffen, der Park gefperrt, die 
Echos ſtumm. Umfenft fpäht man durch die Vergitterungen auf irgend einer 
Terraffe einen Strohhut, ein weißes Morgenkleid zu erbliden. Die Gänge 
find öde, die Reſiden verlaffen. Die Blumen ‚blühen ‚ aber niemand 
athmet ihre Wohlgeride, als der Gärtner, der gleichgiltig fie begieft. Die 
Lerche fingt, die Machtigall Hage, niemand hört fie als ber Schäfer, der be- 
nachbarten Weide. j 

Erft gegen das Ende des Septembers, in dem Mugenblide wo die Natur 
fich zu ihrem Winterfchlafe vorbereiter, wo die Hautervolde der füdlichen 
Lander ihre fommerlichen Luſtorte verläßt, bevölkert Londens ſchöne Welt 
diefe Wülten. Ein neues Leben geht dann über die ——— auf, Die fang ger 
fchloffenen Fäden öffnen fich den Strahlen einer bleihen Sonne, die Epoche 
entlegener Spaziergänge, lärmender Jagden, abenteuerlicher Cavalcaden ift 
getommen. Die Männer geben ſich troß Regen und Sturm dem Vergnügen 
der Fuchs jagd, oder der Ännehmlichkeit des Halsbrechens bei einem Kirch: 
thurmeennen bin; die Damen, vom Unwetter abgehalten, umgeben den häus- 
lichen Herd, und entzüden fich über das Landleben, die anmuthigen Ber 
fhreibungen irgend eines fafhionablen Poeten nah Kräften bewundernb. 

Eines der fhönften Schlöffer dieſer zaubervollen Grafſchaft ift Bride- 
wall. Wenige nur können, fen es binfichtlich feiner ausgedehnten Befigungen, 
fen es hinſichtlich feiner angenehmen Page, mit bemfelben verglichen werben. 
Dennoch hing im Dctober des Jahres 1831 eine Tafel am Hauptthor, wor 
auf die Worte zu lefen: Zu vermieten ; und leicht lief bie vergilbte Schrift 
darauf fchließen, dañ dieſes Haus feit Langen, Gäfte erwarte. Endlich erfchienen 
an einem fchönen Herbittage vier Perfonen, von mehreren Bedienten gefolgt, 
am Schloßthore, und einer der Fremdlinge fragte den Portier, ob man bie 
Bergung in Augenfhein nehmen Fönne, 

Der Reifende, ber eben gefprochen, war ein Mann von ungefähr fünfzig 
Jahren, mittlerer Statur, und fonnegebräuntem Geſichte. Seine Kleidung 
war prachtvoll, und fehnell ließ der mit Eoftbarem Pelzwerk ausgeichlagene 
Oberrock vom weißen Kafhmir, wie bie funkeinden Brillanten feiner zahl: 
reichen Fingerringe, einen jener indifchen Kaufleute erfennen, die Aſiens Lurus, 
Afiens Sitten in den heimatlichen Norden verpflanjt. 

Ein hochgewachſener junger Mann in Marineuniform begleitete ihn; 
zwei Damen flügten ſich auf des Seeoffiziers Arm; die eine, deren Alter kaum 
das ſechzehnte Jahr überfteigen mochte, eine blaffe Brünette von angenehmer 
folphidenartiger Geſtalt, zeichnete fich überdies durd die Zartheit ihrer 
Züge, den nachdenkenden Ausdruck ihres Blickes aus; die andere mußte wohl 
ihre Mutter fepn. 

Die Fremden befichtigten das Schloß, die Gärten, den Parf. Der Na: 
bob verbarg die Uiberrafhung nicht, welche die vielfachen Herrlichkeiten, fo 
ihm bei jedem Schritte aufjtiefien, in feinem Innern hervorgebracht. 

Es iſt ein Feenpallaft, fagte er. Wir gehen nicht weiter. Sollte man 
nit fagen, meine Damen, biefes Schloß fey eigens eingerichtet werden, Sie 
zu empfangen? 

Endlich wandte er fih zum Portier, und fragte, wen man alle diefe 
Pracht verdante. 

1840, 


Wien, Sonnabend den 12. September 1840. 








Stellen Sie fih vor, anädiger Herr, antwortete der ehrliche Wächter, 
es find nun einige Jahre, als vier junge Leute von gutem Nusfehen diefes 
Schloß mietheren, das damals beinahe aanz verlaffen war, indem es einem 
Pflanzer in Jamaika gehört, der England ſeit Langem nicht aefehen. Das 
Haus war im übellten Zuftande, Difteln, Gras, Schutt bedeckten die aror 
Ben Allen; im Garten wuchſen nur Kornblumen, die Statuen waren umae: 
ſtürzt. Unfere jungen Herren laffen Arbeiter kommen, Gärtner, Maurer, 
Zimmerleute, Tapezierer; man ſtürzt das Schlof und feine Umaebung von 
oben nach unten, und nach drei Monden war es in dem gegemmwärtigen Zus 
ande. Aber fonderbar, nachdem die jungen Leute hier Fröhlich gelebt, offene 
Tafel gehalten, die Mächte mit Schwelgereien ausgefüllt hatten, reisten fie 
wieder ab, wie fie gekommen waren. Ich habe fie recht fehr bedauert, befen- 
ders den Ningiten, Sir James Williers, ber der vollendetite Edelmann 
war, ben man je gefehen. 

Sie hatten da einen fharmanten Einfall, fagte der Nabob, ich 
wünfchte fie gekannt zu haben. Aber iſt das Haus ſeit ihrer Abreife immer 
leer geblieben ? 

Nicht bed, Sir, wir haben Ford Paget gehabt, dann Lord Dar: 
mouth, endlich im legten Jahre ben Grafen Talbot. 

Teufel! erwiederte der Nabob, es ſcheint, man gefalle fich hier nicht 
fange. 

Dennoch nahın die Familie noch denfelben Abend die Domaine in Beſitz. 
Der neue Burgherr hatte ſich Baum in fein Gemach zurücdgezogen, als ein 
Bebienter mit verwirrter Miene, ben Hut in ber Hand, bereinftürgte; 

Ic bin in Verzweiflung Str, Sie zu verlaffen, aber ich kann in dieſem 
Haufe nicht bleiben. Ich habe mit Feuten aus dem Derfe gefprochen, und... 

Was fabelft Du, fchrie Herr Mauvernepy. 

Ah Sir, Sie willen nicht, wo Sie find. 

Ich bin & Bridewall, und bleibe bier lange, wenn ed Gott gefällt. 

Sagen Sie lieber, wenn ed dem Satan gefällt, denn Sie find in fei- 
nem Haufe, 

Was follen mir diefe Ammenmärchen? 

Es iſt kein Märden, Sir, feit zwei Jahren will Niemand hier wohnen, 
es haben fich ſchreckliche Sagen jugetragen. 

Drei ober vier Lords und eben fo viel Edelleute haben fich hier mieberge 
faffen, mein Burſche: mir Finnen wol dasfelbe thun. 

a, aber fie find ausgezahlt, um nicht wieder zu fommen. Gollten 
Sie glauben, daß Lord Paget in einem Jahre hier 30,000 Pfund Sterling 
verloren habe? 

Am Spiel? 

Wollte der Himmel! Man hat fie aus feinem Portefeuille genommen, 
Mer? Niemand weis es. 

Es ift da nichts Außerordentliches. Das kann ihm auf der Stockbörſe 
eben fo gefchehen. Hat man das Mämliche über Lord Darmouth gehört? 

Diefen beftahl man nicht, Sir. Aber, da er die höchfte Geſellſchaft aus 
London empfing, beraubte man feine Säfte, fo daf Niemand über jwei Tage 
bei dem edlen Herrn verweilen wollte. Lord Talbot war geijig und eifer- 
füchtig, er empfing Niemand. Aber in der Macht verfhwand der Trauring 
feiner Frau, ein köſtlicher Solitär und alle Diamanten ihres Schmuckes. 

Pet! meinte der Nabeb, das verdient Beachtung, aber Du, mein 
guter John, haft Du mich ſchon genug beitohlen, um fürchten zu mülfen, 
es ebenfallg zu werben? Geh’, bleibe bei mir, und fehlafe ruhig. 

Das ift leicht gefagt, Sir, aber man erzähle fi wol nach mehr, 
Von einem Menfhen fpricht man, der todt in feinem Zimmer gefunden 
worden. 

Saft Du keine Waffen, Memmet Geh’ und fchlafe mit dem Meger, 
vor ihm wird der Teufel Nefoeet haben. Morgen wollen wir fehen, mad zu 
thun iſt. Vor Allem fprich mir Miemanden von diefen Thorheiten. 

1220] 


— MR — 


Kohn ging wenig beruhigt hinaus, und Sir Maupernen fagte ſich 
ſelbſt, mährend ihm der Kammerdiener auskleiden half: 

Wetter, ich liebe die Abenteuer. Mech intereffiren diefe Diebftähle, und 
müfite ich 20,000 Guineen daran feßen, ich bleibe hier. 

Unterdeffen verflofi ein Monat, und kein Raub warb benangen. Kerr 
Mauvernep hatte bis jept feiner Familie den böfen Ruf des Schloſſes ver- 
borgen ; aber im Geheimen alle Vorfihrsmafregeln aetroffen, um die et- 
mainen Machinationen der Llibelehäter zu hintertreiben. Eines Tages endlich 
entſchloß er ſich, das Frühſtuͤck durch die Entdeckungen zu erheitern, die ihm 
John gemacht. Er ſtieg in den Salon hinab, und wandte ſich lachend an 
den jungen Officier, ber in träumerifcher Stellung am Kamine ſañ. 

Guten Morgen, lieber William, fagte er, ihn auf die Schultern Ho: 
pfend; mie haben Sie die heutige Nacht zugebracht ? 

William wendete fi bei diefen Worten um, und fehüttelte ſtillſchwei⸗ 
gend den Kopf. 


Gerechter Himmel! fchrie der Nabob, haben Sie einen böfen Traum 


Wiener Movitäten » Courier, 


**— (Hr. Director Garl) ift bereits von feiner, nach Baris unternommenen 
Meise, in Wien wieder eingetroßen. Hth. 
„"— (Benefiz ber Araber.) Heute, Sounabend den 12. Sept., findel im Theater 
am der Wien, die Benefices Voriellung der, im Furger Zeit fo beliebt gewortenen Zähne 
der Mürte ftatt, webei Mi, ber Matapor Diefer Truppe, meue bis jept noch nicht vorges 
führte Stücke probugiren, nnd ſament feinen Bellegen frische Lorbern errimgen wird, Dem 
mnaſtiſchen Rünften geht bas Luſtſpiel: »(ine für Schm® voran, welches Emilien 
iomde, einer vielverforechenden,, wenn gleich noch febr jugenblichen Schauſrielerin, 
Gelegenheit bietet, ihr fchönes Talent zu entfalten. — Hih. 





Der Theaters Beobadhter. 


*,* — (Dem. Therefe Elbler.) Ginem Gerüchte zu Folge, fell bie Schweſter 
ber Sylphide, welche unſere transatlantifchen Enthufiaſten zum gelinden Mahnfiume binreikt, 
ihren Gontract mit der großen Oper in Paris au brechen geionnen ſeyn. Man behauptet, 
die Dvation, welche man Dem. Tagliomi veramftaltet, jen ber Grund diefes Gntichluifen, 
welcher ausgeführt, die Dyer im nicht geringe Verlegenheit jeen würde. Htb. 

*,— (Hr und Mad. Trebatteni) debulirten vorige Weoche am ber Parifer 
Der mit glüdlihem Erfolge. Die Trebattoni war Dem, Geritos Nachfelgerin im 
Mailänder Ballet. Hib, 





Gefchwind, was gibt's Menes? 


— eng Eine Etüppunftes in der Luft.) Unter diefem Titel 
wurde im Mr. 212% der »Theaterzeitung” ein interefjanter Artifel mitgetheilt, worin es 
unter Andern beat: Dab Mr, de Freone ein Rab erfunden babe, deiken Freisiörmige 
Bewegung in der Luft hinreichend if, um ein nanıes Schiff in eine ſottſchteitende Bes 
wegung 3% verfeßen. Diefe Angabe dürfte faſt imärifch Mlingen , meint ber Berichters 
flatter Dir. de Lomenie, bed bat er das Rad mit eigenen Mugen in voller Wirfs 
famfeit gefeben,, es war feine optiſche Täufchung, mur bas Wie und Marum anzuges 
ben fen feine Same nicht. Der Einſender bes gegentwärtigen Artifele will nun dem 
Betſuch wagen, diefes Problem auf eine ben Maturfräften zufagente Weife zu köfen. Fe 
i0 Niemanden unbelannt, dafi ber Bol einer Magnetnadel einen Aug nach Morben ers 
leidet, unb daß ber gerabelinig entgegengejepte Pol gegen Eüben bingelehrt jenm muß, 
ohne ebem nach dieſer Richtung bingezogen zu werben. in beiberfeitiger Jug durfte 
nur dann Haftfinben, wenn man mit ber Magnetsamel am Aequator erperimentiren 
würde, Wenn man ſich mun zwei ober mehrere Magnete jo aneinander gefügt denkt, 
daß fie Äh nur an ihren Imvifferenzpunften purdhichmeiben, und bie Achſen aller in 
einer und berfelben Kreisebene liegen: fo wird biefes Ghefüge bie Rorm eines Eternes 
erhalten, von mehr eder weniger Mabien, je nach der Anzahl der hlerzs verwendeten 
Magnete. Etedt man durch den Mittelpunft, ben gemeinſchaftlichen Inbiferenzort, 
dieſes Dagnetenfiernes eine Achſe hindurch, um melde ſich das Ganze freidiormig bes 
wegen jolly umb wird biefe Achſe horizontal, und bie Laͤngenachſe der Ette fenfrecht 
durchſchneldend, am beiben Euden beweglich geilüpt, fo erben die ber Etde pugewende⸗ 
ten Rabien einen ftärkeren Bug nach Morten erleiden, ale ihre im bie Höhe hinanfra 
gr. Fortfepungen. Es muß von jelbll, durch den Zug der Magnete, eine brehende 
gung erfolgen. Da num auf wnferer Srmijohäre feim Gegenzug nach Eüben obr 
maltet, fo muß bie Achſe biejes Sternen im vereinten Juge aller ſich hinlegender Mage 
mete nach Morben him gezogen werben. Gichören überbies bie zwei Etüßwunfte, auf 
welchen bie Enden ver Achte ruhen, zweien Gebelarmen an, fo wirb fein Sadhfunbis 
r bie Moͤglichleit eines bedeutenden Efſeetes bezweifeln. (6 if ben Mechanilern bes 
annt, bafi jede Kraft, welche comfiant nadı irgend einer Richtung hinzumirfen vers 
mag, zu Vewegungen in den werichiebenartigften Richtungen benüpt merken lannz fo 
daß man- ein 2 — —— oder * rag ru mit * ſolchen, 
augeb rachten nach allen belich dungen zu im 
tande ill, Daß eine derartige ——e—— ber Magnete in Rab: dr Klauen 
ganz entbrhrlich jew, bag man ben magnetiichen Aug auf eine zjwedmägigere Meiie 
totenciren Tann, daß ſich überbammt die Witftungewerſe des Magmeiiimns ohne alle 
eliiche Winfeizäge einleuchtend und fahlich erflären, und hieraus jo. mande we: 
meinmirpige Kolgerung ziehen läßt: getraue ich mich zu behaupten, ohne daß ich ein 
belleteiftijchen Blatt mil einem näheren Detail hieruter befchmwerem darf. Allen Gelehrten 
leo, die am biefer Unterfuchnng einiges Intereffe finden, biete id, bei einer Auffor: 
verang in einem öffentlichen Blatte, mit wneigennubiger Bereitwilligfet, meine Dienfle an. 
Wien, den 9. September 1340. 2 Tettte 





Sind Sie von ber Treue Ihrer Leute überzeugt? 
ch habe fie alle aus Indien jurüdgebradt, fagte der Mabeb. 
Sonberbar, fuhr William fort, dann birat diefes Haus einen Räu- 
ber. Ich wollte mid anfangs nicht beffagen, obgleich in drei aufeinander fol: 
genden Mächten meine Brieftafpe, meine Waffen, und endlich Juliens 
Porträt verihwunden iſt. 
#8 ein Scherz, Herr Dorfett, fagte der überrafchte Mabob ? 
Er as Portefeuille war in meinem Secretär, die Waffen an meinem 
Kopfende, das Portrat hing über dem Kamıne, wo fie #8 
kennten. Wohlan, Altes iſt geraubt. ‚wa fie es noch geftern (eben 
War die Thür offen? . 
— doppelt verſchloſſen, der Schlüſſel ſtack. Die Fenſter blieben 
Dann Freund, meinte der Nabeb, haben Sie ſich geirrt, cd 
beitehlen. Was es aud fen, tröften Sie fich über — ———— Pa 
ni am meiften betrüben muß, it meines Erachtens das Verfhwinden des 
orträts. 
Ohne Zweifel, ſeufzte William, die Diamanten waren fuperb. 
(Die Bertfegung folgt.) 





leton. 


— (In Iena beißt ein literarifher Verein Unfinnia. 
anderen Städten heißen fie zwar nicht fo, dafür find fie en aber — Die ger 
naifche Unfinnia gibt im mädlen Jahre ein Taſchenbuch heraus ‚ Pas audı »Unfinnia® 
heißen foll. Der Himmel ſchenle biejem adıtungemürpigen Merle Öbebeihen ! 
 .." — (Unterfeeifhe Minen und Arbeiten.) Mach dem Beifpiele bes hä: 
tigen engliihen Oberſten Baislen, welcher feine Eprengungen im Schoſe des Reval⸗ 
Deorgess: Wracks mit Nachdruck fortſetzt, ſchiten ch mum ein Ör. Dean und feine 
Gollegen an, alle feit brei Iabrbunderten im Hafen von Epitbrad verfenften merthwols 
len Wegenftände durch Hilfe ihrer, mit großem Aufwande dazu erfunbenen Mafhinen 
gu Tage zu fürben, Diejelben hatten bereits einen großen Thal tes Wrade von bem 
im Jahre 1545 unter Heinrich VII. daſelbſt veriunfenen Rriegsidifies «Maris Noic” 
zerlegt, und an's Tageslicht DM. Nun Tommıt die Reihe an tie bronzenen Kanc- 
nen besfelben; am 23. Augun zogen fie bereits einen folchen Lauf, ber zeölitbalb Schuh 
in ber tünge as, Fr jaffer hervor. j M. 

— (Dertieffte Bobrverjucd.) Belanntlich fucht die Pariſer Munieipalität 
feit beinahe drei Jahren auf dem Wege anhaltender Bohrung in der fogenannten Schlaͤchtere 
ebene von Grenoble einen artefiichen Brunnen zu erhalten. Am 28. Nuguk hatte bie 
Sride der Bohrftange Die außerordentliche Tiefe von 500 Metern, das beift, Die fünf: 
fache Höhe des Bieilsd am Invalidendome zu Paris, erreicht, vachdem weni Tage 
vorher <8 dem Ingenieur Mulot gelungen war, alle Rragmente einer durch Arudh in 
ben Möbren ſtecken gebliebenen —— beramsjufchaffen. Bei biefer Gelegenheit mittelten 
mene, vom bem berühmten Öbelehrien A rag o vorgenommene thermometriiche Beobachtungen 
aus, daß bie im ber Tiefe bes Vrummens berrichente Wärme von + 26 Grad Reaumur 
ſey, was aljo auf eine Junahme der Temperatur von ediwa 1 Grad auf je 30 Mieter 
hindentet, in dem Verhaͤltniſſe, als man tiefer im die Erde hineingräbt. N, 

*,r— (De kamartines StiefsBater), Hr. de Prat, if fürzlich zu Macon 
im feinem 89. Jabre mit Tode abgegangen, Er mar ein ehemaliger Offizier , betrieb ſpater 
mit Gifer bie Lanbiwirtbichaft, und war durch bie jelteme Babe feines Herzens und keiten, 
im ganzen Lande verehrt. m. 

*,..— (dmei Brannimweinverehrer.) Gin gewiſſer Deljant, faßte fürzlich 
ben Gutſchluß, ſich auf originelle Art zu entleiben, und wählte als Mittel den Brannt: 
wein, der im Geben fein Freund gemefen. — Die Seccirung des Unglädlichen ergab, dan 
nicht weniger als vierthalb Litres Geuever nörhig waren, das Gnde des Unglücküchen hers 
beiquführen. — Gin Engländer, deſſen Abgott der Branntwein war, befahl in feinem Teilas 
mente den Erben alljährlich auf feinen Grabſtetu eine Flaſche Goguac und eine andere mit 
Ale auszugiehen, wie auch an diejem Tage zwölf Atmen, Porter nach Belichen zur Ber: 
fügung zu Stellen, sth. 

— (Unverfhämtbeit.) Das »Aranffurter Journale veröffentlicht folgendes 
Schreiben aus Düfeltorf, vom 28. Muguft: »Befanntlich in es in Gngland mit gro: 
fen Echwierigfeiten verbunden, den Doctotgrad en; und biefe Schwietiglei⸗ 
ten beruhen mit ſowol baranf, baf ein ge Mai von —— erfordert 
wird, um die Eramina zu beſtehen, als vielmehr auf der eigenthümllchen Verfafſung 
ber englifchen Univeritäten, vom benen manche nicht einmal Diffenter und Kathelifen 
ulaſſen. Daber fommt es, daß viele Cuglaͤnder, mamentlih Rediciner, welchen ein 
Denertitel nötbiger oder doch münlicher iſt, ſich dieſen in Deutſchland zu verfchaifen ſu⸗ 
den, und es lommt oft vor, das Me bios aus dieſcin Grunde anf deutſchen Univerfi: 
däten finbiren. Mauche wollen es aber auch brauemer haben, und ſuchen auf anderm 
je ihren Zweck zu erlangen, Se erhielt vor Aurzem die mebicinifche Aacultät einer 
dentjchen Hochſchule einen Brief von einem englifchen Banquierbanie, worin diejes ſich 
eine Anzahl Docterkirlome in blanco auebat, um biefe alsdann mit den Mamen der 
Mipiranten beiiebig auszufüllen, und bafür ein gutes Honorar anbot! Die Racultät ers 
jederte Furz: »Äe treibe feinen Handel mit Diplomen,” Die Unverſchämtheu tet Ans 
finmen® hätte wahrlich mod «ine fräftigere Antwort verbieni!» 

— (Bine her zhafte Arau.) Am 27. Auguſt war es bem jchönen Löwen 
bes beĩannten Menagerie:Inbabers Garter zu Lendön gelungen, aus feinem Kaäñch 
u entipringen, und auf den Gircus der Mif Jones Surren binabaufteinen. Yetere, 
die Grhaltung ibrer foibaren Pferbe mehr berückſichtigend ala die veriönlidhe Gefahr, 
ftürzte ſich murbig dem wilten Thiere ei n, faßte eo bei der Mähne, umb führte es 
in fein früberes Gefüngniß wieder zurüd. Diefer Zug weiblicher Umerjchrosenheit erwarb 
ihr einen ſolchen Ruf, daß fie nunmehr bei jedem Auftreten mit bem begeiliertiien Beifall 
von Zeite des Publifums empfangen wird. M. 

— (Die Durdfiehung ber Meerenge von Panama,) deren Plan 
in ben lebten 28 Jahren verfchiebene Male m Erwägung gei mwurbe, fihrint nun⸗ 
mehr von ihrer Verteirflichung nicht ferne zu ſeyn. Englische —— nehmen im Auf⸗ 
trage einer merifaniſchen ern bie Dertlichleiten wnb nach dem biehert 
erfolgten Musfpruche von Safuntigen, bürfle ber Bau biefes Miefencanale, der Anne: 

€ 
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rifa in zwei völlig gelrennte Gontinentalmaffen tbeilen fol, mit weit geringeren Koflen, 
als ee de hisherigen iberfchläge ausmiefen, ausgeführt, dagegen aber einem ganz vers 
schiedenen Weg durdlanfen, umd eine gemiffe Anzahl von bequecnen Anferpläßen, — 
beiterfeitigen Kürten mit einander verbinden. i u 
* + — (Donizetti) ift von der mach Italien unternommenen Meife am 1. Sehr 
tember nach Paris wieder —— um feinen Vetpflichtungen gemäß, am ber 
Gempofition einer Oper zu arbeiten, welche in bem bevorſtehenden Herbie auf dem itar 
lieniichen Theater in Paris zur Aufführung gebracht werben fell, N. 
— (Derfhiwinden einer Infel.) Man ſchrelbt aut Bona (Afrita), daß 
in Folge eines fardibaren Drlans die Infel Galite, welche einen vortrefflichen Anterplap 
und gutes Trinfwaijer lieferte, aber gänzlich unbewohnt war, verſchwunden fen; gr 
zeitig warf bas Meer an die Kürten Des nächiien Gilandes, Namens Galle eine Menge 
wilder Ziegen und Kaninchen aus. Hth. 
”,*— (Beuersbrünfte in News Dorf.) Die unerhörte Anzahl von Aeuerds 
Grünften in News Dorf hat die Nieberjepung einer Gommifion wotheemdig gemacht, aus 
deren Unterfuchumgen erhellt, Daß feit tem 23. Mai 1339 bie zum 23, Mai 1840 nicht 
meniger ale 192 Keuersbränfte die Stadt verwüfleten, von welchen 96 gelegt und chem 
fo viel durch Rachläfigfeit entſtanden find. Der Schade belief Ach auf Aebenthalb Millionen 
Dollars, von welchem die Mffecnrang + Geyellſchaften ſechs Millionen verloren. Man bat 
bemerkt, bad die Bramblegungen beftiger graffirten , je mehr bie Zeit der — 
rucie. tin. 
— (Die Siebenfhläfer.) Bor wenigen Tagen warf bie Diligence gwifchen 
Baronne und Borteaur um. Bier Seeleute fehlieien Im mittlern Kaften fo, daß diejer 
Umfturz fie minmermehr Adrte. Man fand fte jchlafend aufeinander liegen, und batte alle 
erdenfliche Mühe fie aufjumeden und zum Verlaſſen der Autiche zu bewegen. Gin Wolf, 
welcher über den Mile, lie, und die Pferbe erichretie, war bie Urſache des Unfalls. Sth. 
*— (Geist mord.) Fin junges Mabdchen von ausgezeichneter Schönbeit erſtickte 
ſich fürzlich zu Paris mit Koblendanyf. Man fand fie auf dem Bette ausgeſireckt, eine 
Roſenltone auf den Kopfe, und mit vom Toreofampfe unveränderten Sügen. Das Leſen 
der neueren Romane, wud eine unerwiederte Licbe, ſollen biefen ſchrecklichen Cutſchluß 
hervorgerufen haben, Re: j R Si 
*,r— (Rein Nabdrud.) Fredetic Somlie reiste Fürzlich über Brüjjel, die 
Stat bes Rachdtucks. Auf bie Bitte eines Ginwohners , ſich in jein Album einzutragen, 
ſchrieb er die Horte: Dies iſt kein Nachornd der Schrift Frederie Sonliee. sth. 
— (Muszeihnung.) Das Mufıum zu Saljburg hat ven in Wien lebenden, all: 
gemein geachteten Tonfünfller Wolfgang Amadeus Mozart (Sohn des unfterblichen Ton: 
meiftere), zum Ehrenmitglied ernannt, und ihm bas Diesfällige Diplom üherfendet, Die: 
felbe Ehre iſt Ihm auch bereits früher von ber philbarmeniihen Gefell ſchaft 
au Laibach zu Theil geworben. 
*,— (Napoleons Chezeuge.) Mm 31. Auguf d. I. ſtarb im Paris der 
ehemalige Geueral⸗· Sectetat des Prifengerichtes unter dem Kaijerreiche, Hr. Galm elet, 
welchen Napoleon zu feinen befonderen Freunden rechnete, und vom welchem er gehuldig 
manche wahre Bemerkung anhören mußte. Hr. Galmelet Rand vor dem Auebruche der 
Resolution in freundjebaftlichen Beziehungen zum Genetales von Beauhbarneis, und 
als nach der Hand die Witwe des Letzteren, Iofepbime, ihr Ghehüntnis mit bem das 
maligen &eneralen Bonaparte ſchloß, Fommie fie den alten Hausfreund nur mit Mühe 
beteden, ihr dabei ald Jeuge vor der Mairie in der Strafe d'Anfin beiquftchen. Hr. Gals 
melet war nämlich mit der republifaniichen Denfungsart des jungen Rriegers nicht eins 
verfianben, unb mehr ala einmal geſtand er in fräteren Jahren, ber Wiwe Benuhar: 
nos von ihrer Verbindung mit Napoleom abgeraten zu baten. N. 





Statiftifches. 


","— (Zabalhanbel in Rußland.) Den Berichten der Fabrifanten und Kauf: 
leute zu Folge, verfauften diefelben im Jahre 1839 im Kai ethume Rußland, bie unges 
enre Maſſe vom 3,800,000 Pfund Naucs, 2,201,001 Pfund nupftabal und 57,500,000 
igarren. Theile im Blättern, theils in präparirtem Tabaf, betrug die Ginfuhr 84,111, 
bie Ausfuhr 50,646 Pub. Die Ginfünfte aus diefer Branche der Stantswirtbichaft erreiche 
ten, mach Abzug aller Unfoflen, 2,360,000 Silkerrubel. Hp. 


Prilitärifches. 


— (Neue Hilfsmittel für dem Seefrieg.) Der „Courrier Beige” enthält 
nachſtehendea Schreiben bes Civil» Ingenieure Thomas Dom aus Greenwich vom 19. 
Auguſt, über ns fegenannte Dampfbrander: »linter ben mächtigen Kriegemafchinen, 
bie in Woolwich ausgerüftet werben, find bie Dampihrander die furchibarften 3 fo treibt 
ber R. — Fran amd fo * wie 
einen rabl. Die mipfbranber beilehen aus zwei koniſchen bölgernen ns 

9 ber Tonnen mit Reifen umgeben u Dirk u 3 





theil eine bie an die Mũndung geladene Kanone von Vairhans auf, Dieſe Maſchine 
anzen GSejchwindigfeit gegen bie Seilen ber feinplichen 
ur u. Sy t in ven Schiffes 
ie Kanc 

sung unter der Mafferlinie, dag das Schiff angenbiidlg Kalt, Weiler an 
fo ſetzi er jeinen Beg in Linie 
fort, und es wird ihm dann ein Dampfbor hand, um ihm mit Roblen zm vers 
j x ‚de ni I# 8000 
bis 40,000 Feks, Foften, find daher Ken, um 00 Arie Ba ‚ bie 
dere Munition ale Steinfchlen, das gröfte Rinierfohg verniäten bar ke kan bie 

aufftellen und ihre Brander Iodlaffen.® 





,. — Die »Mainger Ieitung® enthält Bolgens: In Stegli ber . 
* wiſchen Berlin und Poteram, gr —* bie een ehung“ zn —8 


i rünbet,, und bi 2 — 
gliede bes Sönigäntifchen iu, Kar Hin 
weg Nähe 2* nn: — gegründet würbe, unb bie verhuns 

ingen — 
ereiguee, Stunden bang nit wel: Dany a bie Locemotive, wie aud ſchon 


Wiener Tageblatt. 
Am 12. September. 

Am 12. Eeptember 1639 ſchlag Iobann Sobleskn, König von Polen, Me türkifche 
Armee vor Wien, und befreite die Statt vom ter Oelagerumg, während welchet He Tärfen 
E00 Mann eingebüft hatten. Die Schlacht des Gntfapes ware bei Nußrorf, Dormbacb und 
auf ver Türfenfchampe nädft Weinhaus am bartnädigfen gekämpft. Gegen 5 Ube Abends 
drangen die erſten chröftlichen Truppen bis in die Roßas vor, und eine halbe Etumte fpäter 
and in d08 feindliche Lager. Die Jamitiharen, in dem Saufgräten gurüdgeblieben, festen ühe 
Bewern gegen die Stadt mod immer fort, wurden aber enelich auch im die Ilucht getricben. 
Der EGrerreier, ald er die Schlacht verloren ſah, rülte wach felnene Zelte, unr Ach mit ter 
Babne Mabomers, Um 7 br fand tie gange chriſtliche Memer im türkifhen Lager, worin fie 
iht Aechtquartier wahm. Sobiesfp blieb im Zelte des Grofveziers, das ibm fanmt allen 
darin defindlichen Schägen als Beute anbeinfiel, 


Am 12. September 1708 trat Halter Leopeld ı. in Wien das Köeigreih Epanien an ven 
arhtzchmjährigen Erjherzeg Rarl ab. 


Une 12. September 1596 wurbe Ihre Maj., umfere jept regierente Raiferin, in Prag sur 
Königin von Böhmen gekrönt. 








Am 13. September. 
Am 13. September 1653 empfing Sobirsfy den Staktermmantanten Gruft Müblger 
Grafen von Stahremberg im eroberien Türfenlager, und zog San mit seinem Generaͤlen und 
Offieieren it die Start, we ein feierliches Te Deum gelungen wurdt 


Am 13. September 1745 wurte Bramz I, Gemal ter Haiferin Maria Therefia, ie 
Branffurt zum deutſchen Kaiſer gemählt. 


(Die Annftreiters®efellfhaft &beliesTourniaire,) Seit 9 September aibt 
tie bier anwejente Runtreſter⸗Meſellſcaft Ober las Tonrniaire ihre Vor ſtellungen in ter Hrits 
fchule des rotben Ganfes inter Mlfersorftart, welche zu Hefem Ente in einen jwerfmäßig vorgeridh« 
teten, geſchmackvoll terorirten Girens menftaltet wart. Die Geſellſchaft bat ſich bereits bei übren 
vorläufigen Darftellangen im Circus im Prater vortbeilheft befenmt gemacht, and reiht ſich auch fo: 
wel an ausgrjeschweten Mitglietern, ala am qut tveffirten Pferden, fo wie in ter Glrgamı teränden 
Ericeinung an die beiten Getellfchaften Diejes Kunitiwelged. Die Vorftellumg am 7. September 
war bejomters ausgezeichnet. Hr. Direetor Ohelin marhte ſich fowol als trefflicher Schulreiter, 
als auch imter Drrifur ter Pferde vorgugsweife bemserfbar. Der Schimmel Gero erregte durch feine 
Gelrhrigkeit wirklich Staunen. Weniger betsumndernemertiy noch if tie Dreffer biefes Thieres bei 
dem Gommanto feines Herrm, aber im höchſten Grade bemerfemswerth gibt fih deſſen Antelligemg 
Fur in der Scene: „ter Araber um fein trewer Nenner." Hier wirft dieſes Tbier in tiner volle 
fommen bramatiihen Ecrmr, ohne allen Juraf, ohne Zeichen mit der Beitiche, Fury ohne alle äußere 
Ginwirkung mit einer Vrärifion mit, welche wahrlich ftaumenswerth erfibeint. Hr. Übelia em: 
ping auch für tiefe Beweife feiner Meifterfchaft in ber Dreffur verzieuten rauſchenden Veifall. 
Des Manöver von vier Herren und vier Ftautn za Pferte wart ebenfalls treilich andgefübrt, und 
and bier machte ſich Ht. ®belia rübmlicht bemerkbar. Ein Talent Seltener Art befüpt tie Wefell- 
Schaft an dem jngentlichen Ärrteric Bremmier, welcher ſchon jegt, Faum ten Kuabemjahren tut · 
ſchritlen. ſich dutch feltene Kübnbeit, Gewandtheit uns Sicherheit gu Vferet auszeichwet, In ihnt 
reift gewiß einer der größten Neitfünftier, welche man je ſah. Die abertaſchente Erſcheisung tiefes 
Finglings erregte färmifchen Applaus. Ht. lard leitet aunenswerikes ala Iongleurzu Pierre. 
Die Sichetheit und Brärifion feines Kugelſpitles u. f. m. im flärkften Laufe eines ungefattelten 
Dferzes ift wirklich auferersemtlih, Auch Mat. Allard it eine gemandte mn Fübme Neiterin 
wird aber an Aumath ber Grfcheinumg von Mad Bufin übertroffen, Die beierm Hinter leifteten 
in üben Doppeltampe auf ziwei Pferden für Ihe zertes Miter Genigentes. Ein Äuferft frappantes 
Bes gewährte Me Gerriere auf drei Pferden, ausgefährt von dem Fühnen Füngling Brennier. 
Diefe Darfelhung erwehte entbufaftlfchen Beifall. Das Gange unterhielt ein par Stunten febr 
angenehm. Much war der Citeus ſehe befincht, nnd #3 iſt nicht zm beprwrifelm , dub biefe ausgejeiche 
nete Gefellſchaft fich lets Irbbaften Weifalles und Zufpruchen um erfreuen baben werde. 

9.6. Weiomanı 





Gorrefpondenz: Nachrichten. 
Aus Hamburg. (Mitte Auguft.) 

Eeit una bie italienifche Overngefellihaft verlaffen, ft Bortlob in auſer Nepertoir wiedet eine 
vege recht erfrenliche Thätigleit gekommen, die ſich durch Verführung von Gärten um Neuigfeiten 
teigte. Um zuerſt von der Oper gu erten, fo faben wir fchon währen» ber Vorstellungen ver ita« 
Hienifchen Oper Ihre mit Recht fo bech gerühmte Mar. van Haffelt» Barth bier. ie betrat 
wol eine Sängerin unter umgänftigeren Auſpicien umfere Vühme zum Gaſtſpiel, jedoch has wahre, 
große Talent weis fich unter allen um jeden Umgebungen Bahn ju brechen, und ſich Die ihen ger 
büßrente Anerkennung gu verfchaffen. Der größte Uidelſtand für eine gaſtirende Primasonsa ift 
wol der Mangel eines erflen Temors an ter Bühne, am welcher Me gaftirt, ind biefer Beriegenbeit 
Tab ih Mar. », S. autgeſeht. Wurde war mämlich wech nicht von feiner Urlaubsreife jurũd ge⸗ 
fehrt, Stoll, über ten bier fo verſchicdene Gerüchte eourfirtem, befand fh im Seebade zu Helge« 
land zur Aeſtaurirung feiner Befundheit und Miebererlangung feiner Stimme. So fonnte Mas. v. 
S. uur ala lalietia („Sapuletti”), Gabriele („Nachtiager"), und Donna Anma in dem font aröfi 
tentbeils ſeht neittelmäßig befeptem „Don Isa,” auftreten. (Die Fortfegung folgt.) 


Aus Krakau, 

Bereits durch zwei Meme ergöpt uns Qurgbaufers Truppe, terem Dperm « Repertoire 
wirtlich nichts ja wunſchen übrig läßt. „Warino Balieri," „Zampa," „Morma,” ESennam⸗ 
bula,“ „ter Echiwar,” „Gugenstten ,” „Varbier von Sevilla,” „Paritaner," „Iulie und Nomen,” 
„Wilhelm Teil,“ „Ballmacht,” „Eucrezia Worgia,” „Luce M Lammermoor," Mechtlaget in 
Granate,” „der Rafende auf der Jaſel Et, Domingo,” „ter Fiebestranf" find In dem kurzen Zeit 
raume gegeben worte, und überall hat Den. Seeburg, die Reis im der Ganptpartie auftrer, 
raufcpenzen Beifall eingeerntet, was für hiefe treffliche Säitgerim ein um fo guößerer Triumph 
iſt, ala 2as deutſche Theater, ja ſelbſt bie deutſche Oper in Krakan gemöselich Winsen gu machen 
piente, Aber zer lieblichea Stimme ter Dem, Sereburg, verein mis einen metürliden und 
och kunſtgerechten Epiele, iR es gelungen, tas ſchuer zu erregente Bublifum ju magnetifiren, 
und zum arten Veifall zu fnmen. Schade, daß die lieblihe Eiugerin balv ter alten Sönigse 
ſtadt Eebewohl fagt. — Im Echanfpiele leiten die Herren Benic, Sum, Dad, Saatfria 
und Sachs recht Lobenewerther, nur geben fir feine Orlepeubeit, hch beflimmkes über iyee Das- 
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ſtellungen anssufgreben, ta bauptiächlich Me Oper bier an ter Tagesortnung iſt. Am 3. Erps 
tember beginnt das Bolfefeft: Die Getligfprechung Bromislomas, worn fi eine areße Dienfichens 
menge von allen Seiten werfammelt. — An Srafan wirt ein menes Ehrater im erlem architef- 
tonifchen Style gebaut, und fomit einem lang gefüblten Uerärfnifie begegnet 


Nachrichten aus Provinzftädten., 

(Ans Baren, ih Wien) Der thätige und umfichtige Director Pokorny erfüllte 
den allgemeinen Wunſch der Gnrgäfte fowel, alt ber Winbeimifchen; intem er He, in Wien mit 
fo ziel Beifall gegebene Voſſe: „Die feblimmmmen Frauen,“ auch birr in die Seeue geben lief. 
I Mücficht der damit serbundenen Koften werten felbe zwei Mal bei erhöhten mus rin Mal 
bei gewöhnlichen Preifen argehen. Jetes Mal war das Hans in feinen Räumen überfällt, und 
and Se. k. £ Hoheit ter durchlauchtigſit Gribergog Marl berbrten tie ledte Vorftellung mit 
Eeiner Gegenwert, Die Beſetung war biefelke, wie in Wien; nur harte Dem, Orafenbera 
die Molle ter Mar. Arbeifer übernommen, unb war als Hort Hymen eine liebliche GErſchei · 
mung. Die Tänge und Evolutlenen wurden lebhaft applantirt, alle Mitſpielenten, fo mir ter 
Dirertor am Schlafſe gerufen. Direetor Bolerndy arbeitet ıhätig daran, für die Winterjaifen 
eine Oyerngefellichaft zuſammen zuſe deu. Außer dem In dieſen Blaͤttern ſchon ehrenzoll erwähn⸗ 
ten Teneriften Hrn. Hanfer, führte er uns Hr. Heimer, einem jungen Anfänger, al 
Ehüg im „Nachtlager" vor. Gr berechtigt zu den fchönflen Hoffnungen, indem er rine Fräftiae 
angenehme Brußfimme befiht, und and ziemlih Manier und Schule bat, Gr wurde vom 
Bublitum anberortentlich gut aufgenommen, mußte das Lier „eis Schüg” wirtetbelen, und 
ward am Echluffe jeres Acts gerufen. Pokornv fell and rine tühmlich brfannte Eängerim 
bereits für feine Bühne gemonnen baben, welche nädftens in einigen Gaſtrellen auftreten wirt. 
Hr. Berg naftirte als Neferentar Bergheim im „Liebreprotoroll.” Hr. Werg ift ein junger 
Anfänger, defien Epiel moch fehr der Weile bererf; obgleich ihm in der Rolge, wenn er feine 
Schshcternbeit Äberwunten babem wirt, ein nünfiges Uregnofifen zu Aellen iſt. Talent uns 
Liebe zur Kunſt befigt er — bei regem Rleiie in an einem Borwärtsfchreiten nicht zu gweifeln. 
Sountags, am 6, Sept, weranftalteten ſammilicht im Ware befimtlichen Hertes Cifieiere ten 
Gurgäften eine freuntlicht iberrafehung, inte fie das Musik» Gorps tes Megiments Hefien« 
Homburg in der Mittagaftunte im Barf fvielen Türken, Jupiter Blusius werbinterte die pres 
jestirte Unterhaltung anf ter fogenannten Sauswirfe, und fo war Nenmion im ten Lecalitaten 
zur Stadt Wien. Cine sahlreiche, elegante Geſellſchaft war serfanmmelt, nm> bie Jugeud Ffonnte 
ten Aanberflängen der Strauß amt Panmnerfchen Walzer wicht widerſtehen, fo daß zum 
Echluffe eine Eoiree banfante veranlaft ward. 8 $—. 


m 
Uns der Kunftwelt, 
“tr — Das Bruftbild Sr. Greelleng tes Reltmarfchallstientenant Karl Grafen gm Glam: 
Martinig, ven I. Krapp mit vorgüglicher Vorträtähnlichfeit, un» auf eine meiherbafte 
Weife in Metall geftechen, it in den Kunf» umb Mafikalienbantlangen Wiens im Foliofor⸗ 
mate erfchienen. Da fich ter Beremwigte durch feine hohe Stellung im Staatstienfle, und durch 
einen ſeltentn Verein von SGeiſtes und Hergensvorgügen Me allgemeine Achtung und Verehrung 
erworben bat, fo wirb befer gelungene Gonterfen, als ein Denkjeichen an feine ausgebreitete 
Wirkungeſphaͤre gewiß eine frtuudlicht Mufnabme gu erwarten baben. # 
— (Wer hätte gebadht,) dab ein Gemälde von vam Dof mach fo lamger Zeit auch 
ein Grtbeben puwege bringen würde! — benm Gberimgeres war bod wicht erforderlich, um bei 
einem Halle som ter Want im Wloreng, den Apell im Batican m Rem am jerträmmern, — 
wie im Sewilleten ter „Rölnifihen Zeitung" som 0. Muguft berichtet wird. Der „Apell von 
Belsebere” Meht mirflich im Baticas hoffentlich wohlbehalten; tie leiter zerfallene, febr fchöne, 
doch Meinere Antite in Fleren aber iR betaunt unter dem Namen „Apolline!* 
— —— — e— — 


Aus der literariſchen Welt. 
—Verlen bes Orients. Keraſfprache der Väter. Cine metrifhrgereimte 
Miberfegung des Talmudiſchen Traetates: Pirke Aboth, von @M. Stern, 
Bien bei Edlen son Ehmih, 1840. — Die Schriften des Orients tragen emtmerer bie 
hochſte Slul himmelentteimitet Poefte mit dem Nammenbften Büterreitämme im fi, oter He 
bergen in dyer Form die tiefſten Lebenawahrbeiten und Kchrfäge ter Philofepbie, 
uud man Tann behaubten, daß Feine ber jegt Iebemben Sprachen foldye fraftvolle Hymnen zu 





moch überiea dutch Ulbertragumg und Herausgabe des talmurifchen Trartatea da⸗ Verbirnft erworz 
ben, baf er den Nichtlemnern tes fo verpänten Talmmrs einen Beitrag zur Grtemmtwih liefert» 
melde im Talmut nicht „eine Eucytlobaͤtit vom Abfurtitäten und nunäpem Habinengefdwäg” 
ficht, fondern eine Fundgrube geiſtigen Gorlgeleines für Iemem, ter voruribeilsfreium mit 
Meibe nach Ihnen forscht. — Borliegendes Büchlein, obwol nur 44 Seiten art, emtbält eine nicht 
unbrteutende Augabl kernigter Lebens aud Zittenregelt in Erntengen> und Parabelform, von denen die 
Mebrrahl, trag Ihres patriarchaliſchen Alters volle Anwentung fintet anf tie fuperfeime moterne 
Zeit. Die Uberfehung iR recht fliehen um gelungen zu nenwen, wärbig bes Herausgebete der 
„Berlenblinsen® mb der „Gummen an tie göttliche Ginbeit.” Sclüflich maden wir auf Hrn. 
Eterns Verrede aufmerffam, in welcher fih feine Defcheibenheit befomters brranaftellt. 
Drad und Papier enepfehlenswerth. — roth. 

— (Mit mehrallein in Deutihlans,) auch in Frankreich erfcheimt jeht eine Adels⸗ 
geitung — Rerue bistorique de In noblesse, woran nebft vielen Mitarbeitern der von &uizet 
in's Leben gernfenem denle de charter, auch Aleramre Dumas, Gozlan, Granier te Gafı 
fagnae, Ne Bibiopbilen Iarob, Gbarles Rodier, Areeric Senlie Theil nehmen. 

— {Anr Gbarafterikif bes Ipurnalismne) Kühne, fcreibt rer „Tilot,” 
nennt in eimem Artikel feiner Jeitung für die elegante Welt den bellettiſtiſchen Iournalismus in 
ber Ansartang, in bie er jeht im Deutſchlaut verfanfen if, eine Sad gaſſe wrheßter Riralitit:* 
ein höchſt treffemter Auedtuch, ber fehr fchlagemd riefen Zuſtand einer botenlofen Verborbenbeit 
begrichnet. Betrachtet man ten fchärlichen Ginfluh, mit welchem die pbilefopbifde Kritif der 
halliſchen Iabrbächer Porfie und unit verterben mörbte; oter ergögt man fih an ven Sprüngen 


des mũden Hamburger Telegrabhen, der fich ſelbſt bis zur Ohnmacht bermmmgebeht bat; überall 
wird man ben Andfpruch Kübmes auf das Bereichnensfte in Anwendung bringen Finnen, und 
am fe boffnungsfrendiger mit ihm vahdnftreben, reimere um gefüntere Säfte der Publiciſtik in bie 
teutichen Journale bimeinzuleiteit. 


Ans der Muſikwelt. 

— Der rühmlichh belanute Tonkünftler, Hr. Habern, in Dienſten Er. Durchlaucht 
des Herren Fütſten DB. u Winsifchgräp, aus Prag, macht einen Kunflansflug mach Orig 
und Trieft. Er wird als autge zeichneter GlariereVirtuofe, ala welcher er auch in Wien feiner 
Vaterftort befannt if, in beiten Ciäbten Goncerte geben, und fi in feinen neneflen Fempofts 
tiowen, worunter feirriiche Grfänge, hören lafſen. 

Der if Hof und privil. Aust» und Mufifalienhamlung des Hrn. Tobias Hau 
linger ward die ehrempolle Auszeichnusg gu Theil, daß terfelben einige Befamgeronpefktinngr 
Er. fünigl. Hobeit tes Nronpringen son Hannover, anf den auserädlichen Waufch tiefes Manfälie 
benden Hürften zum Verlage übergeben wurden, welche demnächſt unter dem eigemem Namen Er 
Rönigl. Hobeit eritheinen werten. Jarem mir tas mafifalifche Publifum auf nos Erfdeinen biefer 
fowei durch die Stellung als durch die Kunftbildung tes hoben Tomfepers, intereffanten Ba 
tionen aufmerffam machen, fügen wir no bingu, tab Me k. f. Hof » Muflfalienbendlumg Alles 
en wirt, = 2 birfer bobem Ebet mwürtig zu geigen, und ihrem, im Hinficht der berrlichen 

weftattumgen fetariellten Auhm gu bemähren, und de alfe in j 
negeihnetes erwarten läßt, ———— 


— — 





RR Aus der Eheaterwelt, 
— (Mar Fipmilliam) ift nad ihrer Rückteht von Amerika im Hahmartet 
in Lenten zum erften Mal in tem Luftipiele: „The Cowntry Girl” („tab eurer 
anfgerreten. Dirfes Etüd, yon Barrid med einem älteren, obfcönen, aber witigen und ori 
ginellen Stũckt bearbeitet, Hefert, nach tem Artheil eines emgliihen Iemrmels, nur hie Güelten 
—— Verſonen, welche mit den alten Plattheiten auch das Pifante verloren haben. Die 
olle ver Vegan, welche von Mar. Ripmwilliam mit iberr i * 

are, war allein im Stante das Stück in baltem, BORN RAR arfpit 

"— (Das neueThbrater inOrfort:Etrert)au Leudou if fertig, Der Saal iſt 16 
tief, &0 Auf breit, und 0 Fuß hoch; die Weite des Proſerniums beträgt % ———— 
fernung yon tem Borbamge bis am tie Verderſeite der Logen 47 Auf, Naher dem Parudiee und 
ten Logen tes Profceninms find sier Galleries erbant, deren jede 472 Sihe enthält, und in 
Logen abgetbeilt ift. Die, nur für die Daritellung vom Echanfpirlen bereihnete, Bühne it 62 
Fuß lang, mn 40 Auf breit. Die Derorationen find yon framzöfiichen Künfllern, im Etyl des 
Theaters de la Nenaiffance in Varis, angefertigt. Der 54 Faß lange, und 40 Auf breite Gone 
certfaal bat feine Gingänge am temfelben Gorribor, und bietet daber zufammen mit vom Theater 
elm präctiges Local für große Mefte dar. Die Iuberm Gingänge fine von Orfort-Etrret um 
Gaftle: Etreet, und zu dem unteren und oberem Legen führen befonbere Treppen — Fur, es ift 
je vermachläffigt worben, um das nene Theater fo glängend umb comfortable ale möglich ders 
paltellen. ” 

— Am 4. Drtober eröffnet Hr. Spielberger das Stadttheater in Köln, welches feit ver 
gelcheitertem Unternehmumg des Grm. Köfert gefchloffen if Folgende Mitglieber fin für bie 
nene Gntreprife engagiert werten. A. Oper: Erſter Fapellmeifter; Gr, Konradin Krenger. 
Miufilirertor: Hr. Reitmener. Wonsertmeifter: Hr. Hartmann Sängerinnen: Dem, 
Of, Dem. Urban, Dem. Krenger, Dem. Fiſcher. Altifin: Mar. Bahmann (auch 
für Schanfpiel). OGrfter Tenor: Hr, Kreuzer. Zweiter Tenor: Hr. Hagen. Bariton: Hr. 
Arudt. Grfter Bah: Br, Gärtmer. Äpweite umd teitte Bäßfe: bie Herren Raberg, Rus 
bolpb, ®nmbert. 18 männliche, 16 weibliche Choriſten. Walletmeifber: Br. Buchen. 
Tänzerinnen: Mat, Buchen, Mat. Trarge, Mar. Naberg. 4 Par Aiguranten, B Schau—⸗ 
ſritt: Erſte Liebhaberin Dem. Hausmann. Erſte Hein: Mat, Bifcher, Erſte umb jmeite 
Llebhaberinnen: Mar, Heigel. Naive Partien und Eonbretten: Mad. Mever. Junge 
Rrasen: Mad. Trarge. Größere Anshlfsrolen: Mad. Meitmeper, Dem Ehmwarper, 
Mätter: Mat. Bahmann, Mar. Reinhartt, Helen: Hr. Rod. Gelden und Liebhaber: 
Hr. Seeliger. tiebhaber und Naturburice: Hr. Gevmann, Muntere Liebhaber: Hr. 
Wagner, Gbarafterrollen, intriguante fein»fomifhe Rollen: Hr. Meyer. Väter und Che- 
rafterrollen: Hr. Spielberger. Väter un Fomifche Alte: Hr. Neinbarpt. Ehevaliers (auch 
Tenor Buffo); Hr. Leisrimg. Erſte fomifhe Bartien: Hr. Bahmann, Komifche Wollen 
un Dümmlinge: Gr. Ruauth. 

— (Die Wirtereröffuung ber italdenifchen Oper in Paris) iR auf dem 
4. Detober +. I. feflgefeht, Die Sängergefellfchaft wirt ans ten Herren Rubini, Lablache, 
Tamburini, Mario e Fandia, Mirate, Gampagnıle Morelli, dann aus tem 
Frauen Grifi, Derfiani, Wlbertaysi undand einem andern Gontralten beſtehen. Das Reper- 
teire wird mit pwei oder brei neuen Werken bereichert werten, fo wie biefes Dial auch der eur 
„Moss* unb die „Bemiramide” zur Aufführung kommen. n. 


Der diesjährige Meorginens ober DahliensKlor im Gumpenderfer Nuss 
Rellungsgarten, Haupidraße Mr. 5%, mähert ſich der vollländigfien Entwidlung, und 
Tann von jerem Gultur = Freunde befichtiget werben. 

Auch wird man ſich durch dem Anblid eines ſich ab entfaltenben Heorginen: 
Teppiche von der Iwedmäßigfeit und leichten Musführbarkeit biejer neueren englijchen 
Cultur⸗ Methode überzeugen. 


Modenbild Mr. 526 zur Theaterzeitung. 

Damenanzug, Hat ren Florentinerrob mit einem Peratirevogel. liberrod von res 
te Naplen Gerremtoilette. Haatſchnitt mach Galabert. Die Nöce mit einem Kragen a 1a 
Prinz Navoleon weh dem allerweurften Schnitte. 

Na tem Mufter tiefes Mosenbiltes arbeiten ber bütgl. Damenfleivermacher Landauer, Unis 
verfithtaplag Mr. 759, be Marchaudemodes Sufanıtz Bechett, zur Erzheriegin Sophie im ber 
Skärntweriiraße Tr, Mi; Mar. Schilte, Inhaberin der Schmuck⸗ und Blumenfabrit an &ras 
ben Mr. 1193; der bäral. Damenfrifene Ladwig Starkmann, in der Naglergaſſe Nr. 304; ferner 
Hr. Vaſchto, bürgl. Männerfleisernizcher in der Zeitenflättengaffe Nr. 495, 3. Stod, ump ter 
Hutmachermeifter Hr. Echmikt, rotbe Thurmſtraße zur Hoffnung. 


— — — — — — — — — — 
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Das Haus ded Satans. 
(Bertiehung.) 
2 

Der Mabeb bin fih in die Lippen, und füate hinzu: Die Damen 
kommen fogleich herab. Hüten Sie ſich, fie zu erſchrecken. Kein Wort über 
diefe Sache, es iſt unnöthia, die Fantaſie meiner Tochter mit fo Unbedeutendem 
zu beunrubigen. Sie wiſſen wie leicht erreabar, wie tief gefühlvoll Julie 
it. Ein Nichts bewegt ihre Seele. Das Leben diefes zarten Wefens fordert 
die gröfite Schonung. Ic habe mich felbit unbedingt ihrem Willen unter: 
werfen, und bin der Erfte ihrer Sclaven. Ach fürchte ihr den geringiten 
Widerftand entgegen zu fegen. Die gleicht den Blumen, welche berührt, für 
immer welfen, und im orbeigehen gefagt, Cie find zu raub genen fie, 
beherrfhen Ihre Seemannsgewehnheiten zu wenig, und oft babe ich fie bei 
bem bloßen Klange Ihrer Stimme erzittern ſehen. 

In diefem Augenblic trat Madame Maupernen mit Nulien ein. 
Man fepte ſich zu Tifche, aber das Mal war einfplbig. Erit beim Deſſert 
fragte Sir William den ferpirenden Meger, ob der Kourier angefommen 
fen. Auf des Dieners Antwort drehte ſich Sir Mauvernen zu dem 
Fünftigen Eidam. — Ihr Vater will und unbejmeifelt überrafchen, ſagte er, 
der würbdige Admiral denkt uns gleich dem Feinde zu überfallen. 

Herr Dorfett, warf Julie hin, hat eine Meute und gute Pferde, er 
erwartet fehr gebuldig die Ankunft des Grafen. 

Sie ſcheinen nicht viel eifriger, mein Bräulein, erwiebderte ber Offizier. 

Unrubig blidte Mad. Maupvernen auf die Beiden. 

PR Pi ertönte ein Horn, William verlief dem Tuch, und fagte zu dem 
abob: 

Es find Elliots Piqueurs, welche das Zeichen zum Aufbruch geben ; 
wollen &ie dem MWildpret nicht eimen guten Morgen münchen? 

Ju lie zuckte verachtungsvoll die Achfeln, und Sir William eilte hinaus, 
Der Nabob hatte ſich geweigert ihm zu folgen. 

Als der junge Menſch fort war, trat wieder die vorige Stille ein. Julie 
wollte Sir Mauvernen die Langeweile der Anklagen erfparen, und ber 
Nabob feinerfeits Julien die unangenehme Aufzählung der quten Eigen: 
fhaften des Baronets. Diefer fam nur mit finfender Nacht nah Haufe. 
Sein Wirth hatte mittlerweile das Haus vom Giebel bis zum Keller un: 
terfucht, 

Am anderen Tage erwachte Maupernep erſt um zehn Uhr Mor 
gend, Erflaunt die Somme fchen fo hoch zu fehen, wollte er nachfehen, wie 
lange er gefchlafen. Die Uhr war verſchwunden. Betroffen fprang der Ma: 
bob aus dem Bette, eilte y einem Tiſche, wo er ben vorhergehenden Abend 
u Anzahl Banknoten niedergelegt, die Banknoten waren der Uhr 
gefolgt. 

Yange fhritt Mauvernen mit großen Schritten auf und ab, über 
den Entſchluß grübelnd, den er faſſen follte, endlich rief er mit entfehloffe- 
ner Miene: Bei Sanct Georg! ich bin neugierig, das Ende zu erfahren. Ich 
gebe die Partie nicht auf, und muß meinen Gegner kennen lernen, wär" e8 der 
leibhafte Satan, 

Nach wenigen Tagen fingen die Diebitähle wieder an, und mehrere Zim- 
mer wurben zugleich von den nächtlichen Freunden befucht. Sir William 
verlor nicht nur einige nene Brieftaſchen, aber auch dad Schmuckfäftchen, das 
er feiner Braut beftimmt. Madame Maupernen fand bald Beinen ihrer 
prädtigen Kafchmire, und ihr Gatte war nenöthigt, bedeutende Summen 
auf feinen Bankier in London zu ziehen. Die Obrigkeit wurde benachrich⸗ 
tigt, alle Agenten des Sheriffs rückten in's Feld. Man umzingelte das 
Haus bewachte es Tag und Nacht, wechfelte die Bedienten, aber alles blieb 
ohne Erfolg. 

Ein fonderbarer Umitand bewog Sir Maupernep, auf feinem Ent: 
— das Schloß nicht zu verlaſſen. Noch war das Zimmer 





feiner Tochter unangetaftet geblieben, und Julie wußte nichts von den Vor: 
gangen im Schleife. 

Eines Abends ſchwatzte Nulie, wie aewöhnlich, in ihrem Bette ſitzend, 
mit der Sefellichaftsdame, melde bei ihr machte. Sie fahren mit ihrem Tage 
unzufrieden. Das Wetter war draußen neblia, ein dichter Schnee bedeckte 
bie Erde. Das junge Mädchen kam auf ihren Vieblingsgegenitand zurück. 

William ift doch recht abſcheulich, nicht wahr, Banny? Man kann 
ihm niche haſtlich nennen, und dennoch werde ich mich nie überwinden, ihn zu 
lieben. Ein Mann in feinen Verhäleniffen follte dech, wie ich glaube, galant, 
zuvorkommend fepn ;wohlan, Fanny, fellten Sie es für möglich halten, ich 
fagte heute zwei oder drei Male, und ziemlich laut: Mein Gott, wie gerne 
hätte ıch ein Veilchenbouquet! Der Varonet war taub, und ich erwarte 
noch die verlangte Uiberraſchung. Freilich hätte er bis zum Treibhaus gehen 
müjfen! Laden Sie nicht, Fannh, an Kleinigkeiten hängt oft ein Lebeus- 
gluck, und meine Perlenichnur gabe ıch für ein Veilchen. 

Das wäre eine theuer bezahlte Yaune, 

Laune oder nicht, fie fol Herrn Dorfett theurer zu ftehen kommen, als 
er glaubt. 

Bei diefen Worten neigte Julie den lieblichen Kopf, und entfchlief bald 
genug, während Rannn ben Moffa bereitete, der den Schlummer entfernen 
follte. Die treue Wächterin nahm mehrere Taſſen, aber von unmwiderftehlicher 
Schlaftrunkenheit überfallen, nickte fie ein, und erging fi mit ihrer Gebier 
terin in der Träume Feenreich. 

8. 

As Miß Mauverney erwachte, war das Erite, mas fie neben ihrem 
Bette bemerkte, ein friſches Veilhenbouquet in Erpftallenem Gefaͤße. 

Meın Gott! rief fie, Eoimmen Sie dech, Kannp, daß ih Sie umarme; 
wo haben Sie diefe fhönen Blumen gerflüct ? 

Die erftaunte Fanny weigerte ſich umſonſt, als Geberin dieſes fimmigen 
Geſchenkes gelten zu wollen. . 

Julie fuchte mit den Nugen das Perlenkollier, ed war nicht mehr auf 
beim Pfeilertifchchen. Ein anderes Juwel belohnte Fannys vermeintliche 
Aufmerkſamkeit, und die Miß Heidete ih nachdeuklich an. 

Kälter als je empfing die ſchöne Mifi, Dorfett am heutigen Tage. 
Der Officer ſchien es micht zu bemerken. Zur aemöhnlichen Schlafenszeit 
machte Julie lanafam ihre Nachttoilette, ohne ſich fo redfelig gegen Fanny 
zu zeigen. Das Feuer im Kamin hatte eine etwas lebhaftere Wärme im 
Zimmer verbreitet, und Iulie warf nadläffig das Wlondentuch, das ihre 
weißen Schultern deckte, auf einen Lehnſtuhl neben ihrem Bette. Beim Er- 
wachen war das Tuch von unfichtbarer Sand entwendet. Miß Mauperney 
bemerkte es allein, ſchwieg aber gegen Fanny. Ihr übriger Schmurk, Ringe, 
Braceletten und dergleichen, fand ſich unberührt ver. 

Mehrere Tage hindurch erneuerte ſich dieſer geheimnifvolle Maub. 
Julie verlor nad und nad das Band, das ihre dunklen Locken gehalten, 
die Handſchuhe, die fie getragen, ein Schnupftuch von Battiſt, einen Heinen 
Spiegel, in welchem fie fih vor dem Schlafengehen betrachtet, und andere 
Segenflände, die do Miemandem werthvoll zu ſeyn fehienen. Selbſt ihrer 
Mutter hütete fie fich die Vorgänge jeder Nacht zu erzählen. Ihre Fantaſie 
fand ein geheimes Vergnügen in diefem nicht beunruhigenden Geheimniffe. 
Aulie wußte noch immer nicht, mas in den andern Theilen des Schloffes 
vorgegangen, und überliefi fich ruͤckſichtslos diefer romantifchen Neugier, an 
welcher das Gerz fchon einigen Antbeil hatte. 

Abends Bam fie zur gewöhnlichen Stunde in ihr Gemach, lauſchte 
nur nachlaſfig Fannys Geſpraͤch, und leichtbeſchwingte Träume burcpzit- 
terten ihren leiſen Schlaf. 

Acht Tage hatten dieſe Diebſtaͤhle gedauert, als Julie bei dem 
hellen Schlage einer Pendule, welche die zweite Stunde nah Mitter 
nacht anzeigte , plotzlich aus ihrem Schlafe auff br, —* = Geraͤuſch 
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Sie blickte um fi; eine Yampe brannte 
gute Rannn fhlief neben einer gefüllten 
zu haben, und warf fih auf die Kiſſen 


vernommen zu haben glaubte, 

auf dem Marmortifche, und die 
Tale. Julie glaubte geträumt 
jurüd, j . \ 

Die folaende Macht ſtörte das mämliche Seräufh des Mädchens 
Schlummer. ie öffnete die Augen und erblichte bei dem Schein ber 
Lampe, einen jungen elegant gelleideten Mann von edler Haltung, ſtolzer 
Miene, der vor dem Kamine aufrecht jtand. 

Die Strahlen der matten Lichter beleuchteten feine dunklen Maben- 
locken, fein fanfres, ausdruckvolles Geſicht, dem ein leichter Schnurrbart, 
ein martialifches Anfchen gab. Er war aanz in feine Beſchäftigung vers 
funken, Uiber das Gefaß fich neigend, in weldem Jule heilig das 
aebeimnifivelle Bouquet bewahrt, ordnete er frifche Veilchen in dem Haren 
Marfer. Dann die halb verwelften Blumen in feinem Buſen bergend, 
wandte er den Kopf nad dem Alcoven. Bei diefer Bewegung ſchleſt das 
Mädchen die Auaen. As fie nah einem Nugenblicke ber Ana wieder 
aufblikte, war der Fremde verſchwunden. Fanum ſchlief noch immer. 

Bis zum Morgen blieb Miß Maupernen den Ellbogen auf die 
Polſter geitügt, die Augen auf die Stelle gebeftet, wo der junge Mann 
geitanden , in dieſer traumeriſchen Freltung. Beim Fruhſtück fand fie, 
die Mutter bläffer als gewöhnlich. 








. 
Feuil 
Wiener Novitäten-GEourier. 

—Die f. I. Kammerſaͤngerin Sigra. Biuritta Pafia, nach St. Peters: 
burg reiiend, il in Bien eingetroffen. Die Arminitratien nee f, F. Sofoperntheas 
ters nächt dent Kärntnerthere hat ſich beeilt, fie einzuladen, während ihres Farzen biefigen 
Aufenthaltes in dem geuannten FE Gejeperntheater ihr Kunſttalent wieberhelt geltend 
zu madıen, und wir fahren aus jidherer Mitibelung, daß mir bald das Ders 
gnügen haben werten, ie zu hören. 

— (Bine höhft gewählte Nabtmniif,) Die Jurudfunft bes Hrn. 
Directoͤr Garlvon Paris, veranlakte die beiten Geiellisbaiten, fowol vom f, f, privileg. 
Theater an der Mien, ale in der Keopeloflabt, ihrem Direstor eine großartige Nachtmuſil 
am 41. Eertember, nah dem Theater, vor der Wehnung tes Herrn Garl, 
n veranflalten. Die beiden Ordseler waren vereinigt, und außerdem wirfte noch eine 
Irilitärmufitbande mit. Go liefen ſich dabei audh mehrere andgezeichnete Geſangedileltau⸗ 
ten hören, der berühmte R ömig blied ein Hornfolo, ter Violinipieler Memer geigte ras 
Tremolo von Beriot, und zum Schlufſe wurde eine Gantate, trefilich compenirt vom Ga: 
pellmeifter Adolf Müller, aufgefübrt, in weicher befomders die Ghorfänger eine überrajsten” 
de Wirfung hervorbtachten. Da dieſe Nadıımufif vor dem Gebaude des Theaters am ber 
Wien Statt fand, und ſie einer Der fhouften Abende, beim Bollmonde begünfigte, je 
irömte eine große Menge von Menfchen herbei. Der Erfelg mar glänzend, uud Nturmis 
ſcher Applaus beichnte Die vortrefflichen Leinungen der Kunſiler. 

*7— (DasGomite ber vereinigten Theateran ber Wien und in ber 
geopolpftadt,) weldes während ber Abmweienbrit des Directors vie Verwaltung biefer 
kriten Bühnen zar sollen Zuftiedenheit ihres Ghefe beiorgte, wird dieſer Tage eine ganze 
und foflenfreie Benefiz erbalten. Es wird zu dieſem Iwerte zum erften Mal ein Potbourri 
4 ia un, unter bem Titel: »Dramatischer Theaterfalenver® gegeben, in wel⸗ 
dem alle beliebten Mitalieter mitwirfen (S holz und Neftrey ıc. x.), und Hr. Garl, 
nad) feiner Reife von Paris, zum erfien Wal wieder auftreten wird. Da die »zufams 
mengeftoppelte Komddie,” ein ähnliches Quedlibet, in beiten Theatern mit immer 
twachjendem Beifall über dreißig Mal gegeben wurde, jo läßt ſich aud von diefem Seitens 
ftücte zum Beiten des wirllich vervienftlichen Gomite+Berfomals der glängenpfte Grfelg erwarten. 


Der Theater : Beobachter. 


en (Theaternovitäten in Paris.) Im Gymnaſe: »Megani, oder bie 
Schau ſpitler des Grofberzegs.” Megani ift ein Rünftler des ſchönen Italiene, von bei: 
em Herzen, fiammentem Geiſte. Liebe zw einer Schanjbielerin hat ihm auf bie welthereus 
tenden Breter geworjen, binansgeftellt an’s Profeenium, tem Applaus oder dem Jiſchen 
bes richtenden Areopagd überamtwortet. Er hat Paula, die Goͤttliche, geheiratet, aber 
mit biefem Bunde ſich der ver zehrenden Giferſucht überliefert; jeder Auf, jene Umarmung, 
bie ber Maeftro gerade in die Rolle paſſend fand, füllt glühent auf des unglüdlichen hes 
mannes Seele zuruck. Noch ih biefe Giferfucht grundles, aber ba fällt es einem alten Ser: 
zog Necalio ein, die Echaufpielerin Paula gamz ernftlich zu lieben; nichts matürlicher, 
als dafi man den Störefried vom Gatten aus dem Wege räumt. Megani wird wrbankt, 
feine Frau bleibt an das Theater gebunden ; allein balo als Bettler, bald als Soſdat fehrt 
ter eiferfüchtige Atgus immer tieter, und einer der italienifchen Gtoßen bewirkt endlich 
die Zurucknahme jenes Verbannungsediete. Die beſten Scenen dieſes beifallig aufgenoms 
menen Stuces find diejenigen, wo Megani auf das Theatet ftürzt, und von Aezalies 
Ebirren verfolgt, eine Nrreflation wundervoll durchführt, welche eben im geftielten Stüde 
vorfemmt, und der Auftritt, wo Panla glaubt, ihr Gemal fudire ſich eine feiner Rollen 
eim, während biefer wirt einen eiferiüchtigen Etreit mit iht führt. Im Bauterille : 
»L enfant prodigue” (bet verlorne Echn). Das Stuct ift nicht etwa den antidiluvianiſchen 
Zeiten angepaßt, wie es jein altteflamentarifcher Titel vermutben läßt, funbern hat gan 
einfach die Derirrungen eines loderm Parifer Zeifige, und feine obligate MWieteraufnahne 
an ben elterlichen Herd zum Gegenſtande. Im Ambigu: »Le Mari de la Reine* (ber 
&emal der Königin). Der befagte &emal ift liebemd, eiferfüchtig, graziös, geiſtreich fo 
viel für dao Moralifce; er trägt einen Degen mit Weltgriff, eine Unzaht Orten auf ber 
Bra, und bie Schluſſel des Föniglichen Bonbeirs im ber Taſche, jo viel für bat Phnfi: 
fehe. Brillant dargeftellt, hat bieje uchtige Nneinanberreifung geiflteider Ecenen lebhaft 
gefallen, Eudlich inter Opera comigue: „L’autemate de Vauennson” (Bancanfons Autos 
mat). Der berußmte Automat, der tes Werfertigere Namn durch Guropa miererballen 
tief, hat im dieſem Ende feinen Eofas von Fie ſch umd Blut gefunten, ber in der Ges 
flalt eines jungen Dfficiers dem großen Dechanifer beſucht, im ber Abſicht, das Herz feiner 
25 nicht Das Geheimuiß feiner Kumft jn ergrunden. Das Etüd ftich auf feine Op⸗ 

J Sth. 





Wohl harte Julie Luſt alles zu ger 


jtehen , aber die Kraft fehlte ihr, und dann war es auch ein wenig fpät. 
Sie beamügte ſich die Veforgte zu tröften und ſchwantte den übrigen Tag 
zwiſchen Furcht und Hoffnung, den nächtlichen Beſucher wieder zu fehen. 

Diele Racht verbannte eine fieberifche Aufreaung, den Schlaf von 
des Mädchens Augen. Endlich erſcholl ein leiſer Tritt, und chatten 
ſchwebten an den Verhängen vorüber. Julie ſchloß die Augen , hielt 
den Hauch ihrer Lippen zurück, und heftig fchlug das Heri im wogenden 
Buſen. Das Gerauſch hatte geendet. Es trat eine minutenlange Paufe 
ein. Bald ſchien ed, als ob die Vorhänge gezittert, und ein lebhafteres 
Licht erbellte das Gemach. Dre konnte nicht fehen, was vorgegangen, aber 
ſchnell begriff fie, dan der Fremde, nachdem er fich einen Augenblid über 
die Kıfen aeneigt, vor ihrem Bette kniee. Sogleich wehte ein warmer 
Hauch des Mädchens fanfte Züge an, ein unhörbares Murmeln erftarb in 
ihrem Ohre. Es glich dem einer tiefen Nührung entlohenem Seufzer. 
Zitternd fan der Unbekannte zu ihren Füßen, betrachtete fie ohne Zweifel, 
denn fie glaubte feiner Blicke durchbehrende Glut gu fühlen. . 

Julie blieb unbeweglich. Nichts konnte dem jungen Manne ihr Wachen 
verrathen. Endlich erhob fich der Freinde geraͤuſchlos, und nach einem Augen: 
blicke beariff Mi Meupvernep, daß fie alleın fen; leichter athmete fie auf 
und warf einen Blick auf Fanny. Diefe fchlief wie immer. 

(Der Schlaf folgt.) 


leton. 


Wien. 
". 8. Hoftheater nächft dem Kärntuertbore, 

Hr. Koch, früher bein Nefephiläpter Theater engagirt, und als Bufofänger ges 
rade nicht unvortheilhaft befannt, hat nunmehr bei diefer Vuhne eine Anfellung erhals 
tem, und it vorgeflern, den 41. Eeptember, als Lord Kodburn in »Fra Diavos 
lo" zum eriten Male aufgetreten. Die Folge wird zeigem, ob und inwiefern er das ibm 
zugedadte Mollengenre auch bier gemingend ausyufülien im Stande ſeyn wird oder nicht. 
Mit Räackſicht auf fein erles Debut wäre er bles daran aufmerfjam zu maden, fidh 
in der Wahl feiner lomiſchen Mittel etwas mehr zu mäßigen, indem das Publikum 
eines Hoftbeaters in dieſem Puncte weniger geneigt ſeyn burfte, Gonceffionen zu machen, 
als es auderewe der Fall ſeyn mag. 


Theater an der Wien, 


BVBorgeitern, den 13. September, gaben die Araber aus ber Wähle Sahara eine 
VProruction zw ihrem Wortheile Wenn je ein Parzelbaum oder ein Salto mortale 
Jemanden wahre Kinflerrenutation zu verleiben vermödhte, jo mären es unfere was 
feren Düne, die wir mit echt atabiſcher Aremmblichfeit willfommen heißen, und bemen 
wie gerne die Bieife mebil einer Taſſe Gaffee reichen würden, wenn bied in unfereme 
europaifchen Werfehr angenommene Zitte wäre. So verjagen wir ihnen Bicife und 
Gaffee; dafür aber verichaffen wir ihnen ein ſehr einträgliches Venefize, bamit fie eim 
Sonwenir unjerer Ölenerofität und Gaflfreundfdraft mit ſich in bie ferme, glübende Wuſte 
tragen. Die eigenthinslichen , hoöchſt merfiwärbigen und hochfantaſtiſchen Yeiitungen ders 
felben find bereits hinreichend gewürbiget, Darüber nichte Neues mehr. Mur eine Be: 
merkung glaube idh nicht unterdrücten zu dürfen. Mlürbe Jemand vom dem Geſichtepunkte 
ausgehen, in ven Darfiellungen der Fremden irgenb etwas Ideales oder Artiſtiſches zu 
fuchen, fo würte er ſichet auf falicher Währte gehen, indem es biebei vorzüglich auf den 
zauberhaft fchönen Meiz der urſprunglichen Nationalität anfommt, Wir ſehen bie Wirte 
mit Oajen und freundlichen Zelten durdmirft, von emfigen Karawanen burdeilt, well 
hochaufwirbelader Säulen, in der ganjen Pradıt ihrer fürdhterlichen Erhabeubeit vor 
unserem Blice aufauchen, wenn wir die Künfle ihrer Bewohner belauſchen. Uns ers 
fcheinen biefe wie Rigurem, die ans einem großem Bilde berausgeichnitten, und auf Stäbchen 
gellebt wurten. Allerkings fehlt ihnen ber heimijche Boden, der eigenthümliche Hintergrund 
der Palmen und Dattelwälder, bie Wäfte mit ihren brüllenden und gefräffigen Ungebeuern, 
der flammente Himmel, die gligernden Sterne. Mber wen Nationalitäten pe _ 
und bei weldhem Gebilseten ſoilte biefen Intereife nicht alle andern übertreffen * — ber 
wird felbit dem Bruchfuct feine volle Theilmahme wicht verfagen. Auf folde Meile muß 
man auch die Gefänge, melde bie Araber im der zweiten Abtheilung producitten, auffaſſen 
und würdigen. Midst hesperifde Bonbonmelodien waren ed, und man hörte auf ben er: 
fien Ton, daß die Mojfinis und die Domizettis in ber Saharah nicht zu Hanje 
find. Fa, diefe Art Humnen zu fingen, batte viel Nehnliches mit den unzegulirten, ſchreien⸗ 
den Diferdienit einer über bas ganze Etdrund zerireuten Seite, die im Grunde 
felbia arabiicher Abfunft it. ber es war eine originelle Erfcheinung, ein Ding, was ung 
als Neifende an Ort und Stelle gewiß hoͤchlich intererirt haben würbe. Weshalb nicht auch 
auf der Bühne? Der treffliche Ali, bie Perle der wandernden Beduinenſchaar, erecutirte 
einige Sprung: und Balanerpiecen von auserordenttichet Schwierigleit. Der Veifall war 
wieter ſeht groß, und es dutften immer mod) einige Wiederholungen dieſer anziehenten Bros 
ductienen zu gewärtigen ſeyn. Vorher wurde Kurländers Pufifpiel imeinem Aee»Gins 
für Ichn® aufgeführt. Die Heine Emilie Riombde gab bie Hauptpartie des mehrfach als 
Anabe welleiveten Wäpchens mit ausnehmenter Bravour, und wurbe häufig gerufen. 
Eon verbient neh Hr. Hefie, als Onfel, mit Lob genannt zu werben. : Turora. 


Theater im der Joſephſtadt. 

Borgehern, am 12. d. M., zum erften Male Ropebues Lufifpiel; »Die 
Grhfhaft.” — Unbefiritten bleibt es wel, daß Kepebue einer ber mächtiaften Serr« 
ſcher im dramatiichen Mebiete war, bafi er ich Darin * in einer zweiten Heimat zurecht 
und beboglich fand, und mie Meolus die Winde, Faden und Meinen feines Lublifums 
im Sort batte. Gine feiner hochſien Zierden bleibt jedoch die innige Fugung bes Naturs 
wahren in Epradie un? Eituation an das Peetifdhe des ideellen Stoffes, und gerade bieje 
Berjhreifterung iR fo zart fingiet, daf das Gebilde ten originellen Reiz der Vollenbung 
erhielt. Rein Schaufpielvidter wußte fh der Mührumng im den Hergem feiner Zuhörer 
jo zu bemeiſtern, fie tred der vorherjufehenten Komövien : Kataftrophe jo gewaltig zu leiten 
und zu concenfriren als Kobehme — wir Fünnen nicht cher heiter oder bewegt feun, 
als in dem oft ſchen mehrere Sceuen vorhergengnten Wemente dennech ift diefe gange 
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mung zu unfchftig, unfer Gefühl auch wur wm ein Deeilliontbeil zu verbünnen. 
rn 5 MReiferichaft in der Dramasif, welche ſich in ber »ilbernen Hochzeit,* »Denjchenhaß 
und Reue,” w. a. dgl. glängend erprobte, chae ſeitdem auch nur vom Einem feiner vielen 
Machtreter in ihrem herrlichen Umfange wieder ausgeht werden zu fern. Sparafteriftifch 
imprägnirt davon if auch das gegenwärtige Fullfpiel. Ein alter, reicher Ober, jeine vers 
ftoßene doch vemige Tochtet, ihre tregglich begabten Kinder, das qui pro qua der Örben — 
doch Kopebwes Werke find, Dank dem Jeitgeite aud dem Speeulationsgeiie in Beſitz 
eder Grinnerung jeres Gebildeten, daher eigentlich umjerer Würdigung meht Die Darflellung 
vorbehalten bleibt, Dieje war im Euſemble gelungen. Dem. Arfelv, erwarb fich durch 
iht anferedhentes und gefühlvelles Spiel ven schmeichelbafteiten Beifall, v. Stollbergs 
Lied: »An die Mater," wurde von ihr mit Serlentiefe und warmer Etgreifung gefungen $ 
auch die Etimmmeittel und die Mufif: Begleitung wirkten im günftigen Verein mit Bent 
Bortrage. Mad. Nrebeffer, Hr. Mimmer und befonders Hr. Hölzel (Wachtmeiller), 
waren lobenswerth. Lina Rofer als Hänschen, ſprach ihre feine Relle richtig und dent: 
lih — warum aber fo gezirfelt und falt declamatoriſch im Ausdrucke? — 

Die Geſchwiſtet Beauval tanzten hierauf zum legten Male und zwar ein Schweizert 
pas detruis einen fpanijchen und fterrifchen Nationaltanz. Belannte Dinge zur Anſchaunng 
au bringen, läßt ſich wohl mit dem Gruude rechtfertigen, daß eben darin dem Urtheitoblicke 
bie Greazen zwiſchen der hoͤchſien Bollendung und dem eiftigſten Stteben nadı Achnlich- 
werdung an ſchaͤrfſten vorliegen — am gefübrlichitien aber wird eine ſolche Gtenzbezeichnung, 
ivenn bie Diſtanz gar zu weit gemejfen wurde! Die allgemeine Wurdigung dieſet Ballete 
Vorftellung war entſchieden. Als Zwiſchenſpiel wurde die Poſſe Die »lebendig todten Ehe ⸗ 
leuie,* wiederholt. G. S. 


Meter der Große und der Advocat. 
(Aus ven Papieren eines ruſſiſchen Stantsbeamten.) 

Peter ter Girofe hatte zu Mosfan yon einem Streaptfchei (Advocaten) gehört, 
ber firr den qefchidteiten umd berühmiellen in Führung ber Brogeife gehalten wurte, In: 
fonderheit erzähle man Sr. Majeflär von dieſem Wanne, daß er bie alten Geſede and 
Herfommen ſewohl, als die jemals angegebenen Ulaſen ber Gjare auf Das Genaueſte im 
Kopf hätte, und öfters in den teridtsftuben die Richter jelbit im den Glefehen zurecht 
wieſe, wenn es anf feine Koflen, eder zum Nachtheil ver von ibm Betrichenen Sadıe 
gereichte. Gr fellte dabel ſich zw erflären pflegen, daß er lieber nach Geieh und Recht 
feinen Prozeß verlieren, als mit Usrecht gewinwen wollte. Demm mein ihm fein Wlient 
die Sache nicht redlich angegeben, uns er von ben wahren Umitänden eril im Gericht, 
and beſſer als son jeinem Glienten mnterriktet werten müſſe, fo fünne er ſich auch über 
ben Verla des Prozefies micht beichweren, Das war ein Wann nach dem Herzen es 
ters des Gtoßen. Er. Majeilät ließen ibn einige Male zu ſich rufen, ſprachen mit üb 
ber verſchiedene verwirrte Rechtehaͤndel, und fanten an ihm einen Mann von tiefiter 
Ginſicht, grundlichſter Beurrheilungafraft, und voller Rechtſchaffenheit. Endlich entſchleß 
ſich der Cjar, ihm unvermuthet in ſeine Dienfte zu mehmen, und äuf ein Mal von einem 
gemeinen Apyocaten zum Dberrichter oder Gouverneur bes newogorohfchen Gouvernementa zu 
ernennen, mitber ausorädlichen Erllaͤrung: Sr. czariſche Majertät begten Das Bertranem au 
feiner Gerechtigleiteliebe nicht weniger als zu feiner Nechtafenntnif, baf er Dem vielen dafigen 
Ghitanen und Progerien abhelien, und wedet durch Anichen ver Berjunen, noch durch Geſchenle 
ſich von ber unverzögerten Rechtspflege abbalten Laien werde. Der neue Herr Überrichter vers 
feradı, bemallergnabigiten Vertrauen gemäg, fein Nant treulich zu verwalten, und hielt auch eine 
ziemliche Jeit lang Wert, zum größten Vergnügen des Gzare, Nach einigen Jabren entiland 
das Gertucht von ihm, DaB er öfters Geichente mehtse, das Recht beuge, amd offenbare 
Ungereshtigfeiten begehe. Die Magen drangen bis zu bem Thron. Peter ver Grehe, der 
frinen Mann befjer zu lennen ſich jehmeidzelte, bielt bie Alagen erft für Berläiumpungen. 
Sie vermehrten ſich aber durch etliche brdenfliche Hülle derma en, daß fie dem Cjar noͤthig⸗ 
ten, eine Unterjuchung anzuftellen. Der Monardı fand ſich von der Wahrheit ver Angaben 
überzeugt. Se. Majellät nahmen ihm deshalb ſcharf vor, und überführten ihm feiner Were 
bredyen. Gr befannte, dafı er füch bei jo vielen recht abgeurtheilten Sachen manchmal von bem 
angebotenen Gelde babe blenben lafien, über eine und andere Eache, unter bem Schein Mechteno, 
ein faliches Endurtheil zu foredden. Das hätte ich Dir nimmermehr jugetraut! fagte der Gar; 
was bat Dich deun je dazu bemegen fünnen? — Midhts Anderen, antwortete der ſchuidige 
Di berrichter, ale weil ich ſah, daß ich bei meinem bloßen Gehalte für alle meine Mühe und Ars 
beit weiter nichts als mein Fümmerliches Yusfommen genof, für meine Frau und Kinder 
wichts erwerben, und wie ehemals bei meinem reichlicheren Gintommen zuritlegen, ja nicht 
einmal fo gut leben Fomnte, wie andere meines Gieichen, ohne mich und meine Familie in 
Schulden zu fteden. — Und wie viel meint Du denn zu allem Dem zu brauchen, das Du 
genug und nicht nötbig habeſt, Giejchenfe zu nehmen, un? um Geldes willen Ungeredhtigfeis 
tem zu begeben? entgegnete der Czar. — Menigftens noch ein Wal fo viel, als meine 
jegige Befoldung beträgt, anfiwortete ber Dberrichter. — Und damit willft Du vollfonmen 
zufrieden feyn, fragte der Szar, Dein Amt getreulich verwalten, und niemals mehr Ce 
ſchenke nehmen, ober auf andere Weiſe vorfäglich unrecht richten? — Nolltommen ufries 
ten, mein allergmäbigfter Herr! antwortete der Oberrichter, und ich mnterwerfe nis ber 
bärteften Strafe, wo man mich eines ungerechten Nusfpruds um Okldes willen überführ 
ren ober darthun fünnen fellte, daf ich Geſcheute angenemmen, wiberrechtlich gehandelt oder 
Gm, Majeität was veruntreuer hätte. Mohlan ! entgegnete ber Sjar, tiesmal will ich Dir 
vergeben. Doppelten Gehalt mache ich Dir hiemit aus, und noch bie Hälfte darüber ; daß 
Du aber nun Dein Wort bil und, meinem Vertrauen gemäs, Dein Amt reslich nnd mit 
&erechtigfeit verwaltefi! Dabei aber verſichete ich Dir, daS ich von nun an beläntig Adıt 
auf Dich haben, und, wo Du Dich wieder durch Geid Blenden ober dutch Gefchenke 
zur Ungerechtigleit verführen laſſen wirſt, Dich unfehlbar hängen laſſen werbe. Der nun 
vergnügte Obertichter banfte Sr. Majeſtat fußfällig, und bejeugte füch einige Jabre nach diem 
Bunfde und Willen bes Gjars, plegte Recht und Verechtigfeit nach aller Strenge, und 
verraltete fein Amt eine Jeit lang ohne den geringiien Vorwurf. Guplidy aber vergafi er 
fein Wort, in ber Meinung, der Gpar, fein allergwäpigfier Gere, habe das feine nun auch 
ſchon längf vergeffen, mahım wieder Beichenfe, und that Gewalt und Unrecht. Das Fam 
vor den Öjarz derfelbe ließ ihm gefangen nehmen, Urtheil und Recht über ihn halten, übers 
führte ihn feiner Verbrechen, Neß ihm fagen: da er fein Mort nicht gehalten hate, fo 
halte ber gar das feinige, und lieh ihn hängen. (Sejeltich.) 





— ——— — DD — 3 
Geſchwind, was gibt's Neues? 


— (Gornelius nad Lonben.) Giner im dritten Bierteljahrsheft des Bons 
boner »Foreign Quarlerly Neview,* von d. 9, enthaltenen Augabe zufolge, fell Bors 
neliwo aufgeforbert worden ſeyn, bie Freefen im meuen britischen Unterkane anszufühs 
ten, mas um fo glaublichet, da Öroßbritanien feinen Aresfenmaler befipt. 

", — (Dilettanten:Stiergefedt,\ 
Dereine junger Brellente, am deſſen Spide ſich 


in 
Zu Lifabon wurde furzlich von einem 
die beiten Marquis von Loule und von 


Balenca befanden, ein Dilettanten-Stiergefecht auf dem Gamıo Santa Aung verans 
Nlaltet, und im glängensften Styl ausgeführt. —I- 
"— (Viermännerei.) — In Gngland, two, wie Befannt, das Mere 
bredyen ber Bieltweiberei nicht jelten vorkommt, ereignete fir memerlicht der außerſt ſel⸗ 
tene Fall, daß eine Frau aus ber Hefe des Pöhrls der Kleimänerei angellagt war. Sie 
if 35 Jahr alt, aus Mancheſter, und überführt, zu gleicher Zeit am vier Männer verheis 
ratet zu fen! 
— (Derbrebenabnahme in Irland.) Die hauptſachtich durch den ewig 
preiewirdigen und denfmalsmüreigen Eifer des P. Matthews aum Theil fon bewirkte 
Gntwöhnung des gemeinen irlaͤndiſchen Volles von ben geifligen Getränfen, beienrers 
vom Vrammmvein, der noch vor wenigen Jahren von demielben im Uibermase geneſſen 
wurde, beginne eines ihrer erfrenlichlten (örgebnirfe bereits in der aufiallenven Berminderung 
der Bethrechen herauszuilellen, deren Zahl noch 1835 id auf 125 belief, im Jahre 1539 
aber nur auf 69! 
— (Beilörte Nadtmurif.) Am 16. Auguſt haben in News Morf Unruhen 
ſtattgefunden. Wehrere Landeleute Fauni &lklers vereinigten ſich vor ihrem Hatel, 
der honigefeierten Künitlerin eine Serenade zu bringen, welde mehr al& 500 AIufedamer 
verfammelte. Bloͤſlich ſtutzten ſich Die Manicalen nnter dem Geichrei: United States 
anf vie Grecutitenten, zerbrachen ihre Inftrumente, verbrammten ihre Pulte, ohne ba die 
Menge Nic dieſem Bandaliomus wiserfent hätte, Sth, 
"+ — (Der gewibigte Refermer.) Belanntlich galt biaber der ſtanzoͤſiſche 
Gelehtie und Deputirte Arage fur eince der Hauptorgame der reiormiftifcen Partei, 
wen feine bei den Jemen reforminifchen Hanfetten zu Gunſten einer fogenannten Gmans 
apirumg der arbeitenden Elaſſen gehaltenen Neben, mögen zu den dermaligen berauernss 
werthen Unordaungen unter ven Pariser Handwerlern nicht wenig beigetragen haben. 
An 1. Seotember wollte Hr. Arago eine Reiſe nach einem entjernteren Departement 
antreten, wohin ih dringende Geſchaͤfte riefen, er lieh daher, da er übrigens auf ein 
bequemes Neijen viel hält, feine etwas ſchadhaſte Meifecalefihe zu den Sattler mit dem 
Auftrage bringen, fie ja noch an dem mämlicdhen Abende bergeitellt zuruckzuſenden s ta 
aber tretz den wiererholten Mahnungen weder am dem erwarteten, neh am nädfifom: 
menven Abende die Galeſche zurzakam, fo begab Ad) ter erbitterte Meformredmer zulcht 
verfonlich in bie Sattlerwertiart, um Tem Unfug gu rügen. Wie groß war aber die Bes 
trofpenbeit Hrn, Nragos, als er am 3. biries in ben Vormitiageitumden im der leeren 
Werlſtatt von dem Meier mit Den Worten empfangen wurde: „Die Hetten Dolls: 
freunde fpradsen bieher au ben Handwerlern bei jerem Anlaſſe von Gmancipirumg, 
Gleichheit u. 2gl.; Fein Nunter, mein Herr, wenn num bie Leute, won ſolchen Reden 
verbleupet, Die Kierffüätten verlaſſen, um um& Glefepe vorguichreiben: wollen Sie nun 
durchaus Ihten Wagen, fobelieben Sie, mir wor Allen dieſen Riemen einmeichen gu helfen.» 
Hr. Arago verbengte dh verlegen, und ſchritt dann Fopfichättelmd nach ben öniglichen 
Diefiagerin. . N. 
— GBrittiſcher Spleen.) — Here Henry Stewart, ein reider Edel— 
manıt von ehwa 23 Jahren, bat ſich fo chem in London das Leben genommen. Er 
hatte furz vorher eine muntere Bejelljchait von quien Freunden verlaſſen, unter welchen 
er Ad dutch eine fait auegelaſfene Fröhlichteit auszeichnete, Nie heiter, dem Hehrandie 
gemäß, hierüber eröffneten Unterfuchnng ber Gbef des Geſchwornengerichtes jeine Bere 
Mmunperamg darüber äufierte, bemerkte der Cotoner: daß ein ſelcher Menfch fir einen 
Eelbimörrer gehalten werde, Das ſieht man bier fait tagtäglib,eine Tebhafte und plög: 
liche Glemithserfehitterung if hiezu hinreichend; bennerii wor wenigen Tagen ſcheß Hd) 
ein junger Man in Zelingten eine Kugel zurch tem Kerf, in Felge ber Gemithshe- 
wegung, welche ihn eine unvermutbete Etbſchaft von 200,000 Pfo. Sterl. verurfadte ! 


Buntes aus der Zeit. 


*,"— (Bine fonderbare Autographie.) Unter bem Kaiferreide, wollte ein 
berühmter Buchhändler, der vom ihm herausgegebenen Anelsotenfammlung aus dem Pchen 
Iofephinens, durd ihre Mutographie einen eigenthümlichen Meiz verleihen, unb mählte 
biezu bie Worte: Joſephh Beam, in melden er eine Abfurzung von Aofephine Beaus 
barmois jah, und welde die Raiferin, dem Jeugtiſſe des Vortiers vom St. Pelagie 
zu Folge während ar. Gefangenichaft dafelbit, geichrieben haben fellte, Man fegte 
alſo ganz wohlgemmih die Hiorte Jofeph Beau unter Jofepbinens Bildniß. Aber 
unglüdlicherweije wieſen bie Megifter von St. Pelagie au, daß jenes Joſeph Bean, die 
Eignatur eines Wibelthäters gemwefen, ber brei Momate vor ber Verhaftung Mad, Beaus 
harnois eingejperrt war. Htb. 








Zagäbegebenbeit. 


— (Der Lafargefche Proceh.) Das „Journal des Dübata” bringt eine Gar: 
rejpondenz vom 2. Septbr. aus Tulle, in welcher es beift: »HRit Mad. tafarges Ge⸗— 
funtheit jücht «4 heute beſſet als geflern, und es unterliegt feinem Iweifel mehr, daß fie 
fit gegen die Anftrengungen der langen, ſchweren Debatten, welde Donnerstag Abends 
nnd sielleicht etſt freitags beginnen, micht mehr firauben werde, Die Angeflagte it den 

anzen Tag von ihrer Aamilie umgeben. Stünblich bringen die Poſtwagen neue Schau: 
Infige.» eiterbin leſen wir: »Mad. Eafarge hat eine Pie vom breifiig Zeugen eins 
zn, welche beitätigen würden, wie es heit, 1.) es fen ummöglich, daß fie ihren 

atten vergiftet habe; 2.) bafi Die amalpfirendem Aerzie ſich in ihren Unterfuchungen 
wegen bes Gifles geitrt, und Mefleuen von Galle und dergleichen für Arſe—⸗ 
nit gehalten hätten; — 3.) daß eine Menge von Tharfachen, melde ber Ans 
lageact bringe, nicht gemau feyen; — 4.) baf Hr. Eafarge vielerlei Gift, 
Aeide, Mlvalis ober andere Gegengifte bejefen babe, da er ſich berielten gu chemischen 
Grperimenten welche er befonders in der Mineralogie anflellte, berientes 5.) taf Hr. 
Lafarge, als er von einem Manne ſprach, der Banferott machen wollte, geſagt habe: 
er mürbe [#3 tauſend Mal eher durch Feuer over Hift umbringen, wenn er als Wefchäftes 
mann je im eine ähnliche Page fommen follte; 6.) daß er fih in einer gemilfen Anode 
mit Kalfwaffer babe vergiften wollen, und daß er daran zum Theil nur durch einen früs 
bern Staatsbeamten, welcher ihm das zweite Mas moch zw redhter Zeit vom Munde riß, 
verhindert worden fen; endlich 7.) Daß die Mrt und Weije, im welcher in diefem unſeligen 
Rechtehantel verfahren worden, eben fo fehlerhaft, als gegen bie Webränche und Bejehens 
formen verloße, Zum Schlufje wird auch noch darauf anfınerfjam gemacht, daß dr. 
Lafarge nicht immer einen mntaeligen Lebenewanzel gefübrt babe, wie aus ven Weu: 
Perungen feiner Befannten und befonders feiner länbiger erbelle.® 


Raturbiftoriices. j 
Ei See.) Die von der franzöfifchen Arenatie »Ikmua* 
auf ihrer —— "in on Lnefefnen drei Jahren Pe Pi fo 
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eben weräffentlichten Beobachtungen, Kiefern für die Naturfunde eben fo wichtige ala ins 
tereffante Mefultate- Eo fannte man bis noch vor wenigen Jahren nur brei große 
Strömungen in dem aufgebehnien Gebiete ber grofen Meere, nämlich 1.) bie heftige 
Strömung falten Waſſers, welche von dem Antarftifden Decan lommend, die weitlis 
che Käfe von Amerifa befwült, und ſich vor der Linie von Perw und Ghili vorzüglich 
äufertz 2.) die unter dem Namen Gulph⸗SEtream von allen erfahren fo wohl bes 
kannte Strömung; und 3.) diejenige, melde mahe ben Gebirge der guten Heffnung, 
längf ter Eanpbänfe von Agullas ſich binziebt, und eine ziemlich marme Temperatur 
enthält; die »Lenns* weist beren nun zwei weitere auf, mämlidh eine in einer Ent⸗ 
fernung von 320 Sermeilen fürlih son Japan, und die andere im Eim-Ziüpof bes 
Bandiemenlandes, und jivar beide vom warmer Art. — Die Offteiere der benannten 
Rreqatte mittelten ferner aus, daß fewel im atlantifchen Dean, als in der Mitte bes 
Eitmerres 900 und 1400 Meter (etwa 2770 und 4300 Wiener Edub), Die oberiien 
und unterflen Oremjen ber Welten abgeben, melde ſich in ter Negion ter Parlatwinte 
bilden, nad ber Binwirkung der Puftiirömumgen unterliegen, — Die merfmirbigiten 
Prüfungen der Seetiefen ergaben ſich um das Kap Horn, wo dat Merr eine Tiefe von 
mehr als 12,330 Schuh zeigte, mährend dagegen mur 230 Seemeilen im Eüden ver 
Runfer:lilande ſchon eine Tiefe von mehr ale 11,680 Schuh ausgemittelt ward, Diefe 
Sendirungen, die riefigiten welche bisher zu Stande damen, berechtigen zu ber Ans 
mahıne, dafi, weun ber Merresgrand nun plöglich trocten gelegt wäre, man in feinem 
Bette ausgedehnte Megionen mit großen Thälern, unermehliden Schluͤnden unter dem 
Nioeam der allgemeinen Oberfläche des feiten Landes ehem fo tief bgend erbliden mür: 
te, als die Hauptaipfel ber Alpen über berjelben hinaufragen. — Mudı die angebliche 
Unermeflichfeit der Wellen und Wegen fand bei bieler Gelegenbeit ihren nüdıternen 
Masttab, und der Ausdruck ber »thurmbohen Mellen* türite nunmehr nur in ven Mo: 
manen bes Kontinents gefunden werben. Die furchtbarſten Wellen auf ter dreijähs 
rigen Fahrt der »„Denus” zeigten von 18% bit 24°, Echuh Höhe z ſudlich von Neuhels 
land flieh man auf Wogen, welche zwar nicht Die höchſten, aber die laͤngſten waren 

ta fe bei 460 Schub mafien. N, 

—— u — —— 
Wiener Tagsblatt. 
Um 14. September, 


Am 14. Erptember 1656 wurte Reiter Feopols 1. zum Könige von Böhmen gefrönt. 


Hm 14. Erptember 1683 fam Kaifer Eeopolb 1. auf ter Douau im Wirt ar, und wurde 
feierlich am Ufer empfangen. Die Bürger waren im ter Stadt auf ten mämdlichen Plägen um 
Geffen mit ihren Aubmen aufaeftellt, welche fie währent ver türfiichen Belagerung befegt hatten. 
Die Truppen, welche Wirm entfegt hatten, waren vom Et. Marr bis Schwechat in Varare auf: 
neftellt. Des Kaiſers erſtes Geicheft wer es, tie beivenmürbige Mufopferung feiner Umtertbanen 
während der langen Welagermmg ıu belohnen, Der Starteommandent Grnd Rüdiger Graf von 
Etabremderg wurte zum Belomarfchall erhoben, erbielt einen Fofibaren King 110,000 Reis: 
tbaler, and He Erlaubniß, ten St. Stepbansthurm in fein Hbapen aufſunchmen. Dem Biſchofe 
Kollowitfb wurte ber Gartinalabut ansgewirkt. Die tapferften Würger erbielten Titel, Würs 
gem nnd goldene Ketten. Rolibägfn befam die Grlaubniß, tas erfte öffentlide Gafrebaus 
im Wien gu errichten, welches pugleich das erfie ım ganıen rilichen Gerops war. Graf Stab 
remberg erhielt noch auferdeim vom Magifiret ein Geſchenk yon 2WO Dukaten, une bie Ber 
freiung feines Hauſes anf der Wieden ven allen Abgaben für ewige Seiten. Noch beut zu Tage 
beißt daeſelbe tas Stahremberafche Freihaus. 


m 44. Eeptember 1656 wurte auf der Epipe des St. Etephanstburmes, ſtatt des Sternes 
mit einem Salbmonte, ein foanifchre Mrenz aufgefeht, welchet aber ſchon nach dtri Monaten ein 
Eturm berunterwarf. Im nächften Iahre wurde dann ein bewenlicher Deppelatier auf ter Epihe 
des Tharmes errichtet. 

Mm id. September 1779 murte, mad 2272jähriger Dauer, ter Iefmiten«Orben auch in 
Wien für aufgehoben erflärt. 

Am 44. Seytember 17% murte das Antenfen am tie Befreiung Wiens ans ter gmeiten 
türfifcpen Belagerung, weldes alljährlich mit einer Ptoet ſſion von ter Maguftimerfirdhe bis nach 
Et. Eteyban feRlich begangen wurte, zum Legten Dale gefeiert. 

Um 44. September 1619 erflärte Orgbergogin Marie Lonife dm ihrem mb in ihres Sohmes 
Namen ım Echöndrnan ihre Versihtleiftung auf ten franzöffhen Thron. 


Mor 44. September 18003 Ausbruch ter Cholera in Wieu. 


Ghesorgefiern, ten 11. Auguf, fand emtlich die, megem fo manchen Nedereien des Ir 
piter plurius mehrere Male anfgrfchebene, Beftfeiree im #. f. Volksgarten flatt. Uidet das At ⸗ 
tangemient dieſer fo yahlreich intra et extra muros befuchten Soirer, mie fie des Vellsgartens Niume 
wicht bale aufzumeifen haben, etwas weiteres zu Tagen, wäre böchft überfläffig, wenn man weis, 
dab es Strang war, weldyer tie Ausſtattung amorttieie, daß es Strauß war, welcher feine 
Sorenentöne erklingen Hej. Gin in allen Barben erglängender Tempel, meit Blumen getiert, 
welchen der fhalfhafte Meifter mahrfchrinlich fie Felbft zur Mpotbeofe bingefept hatte, da in dem · 
felben unter der glänzenten Beleuchtung ein gefhmadvoller Stranf emporfirg, Mammte in dat 
fröhliche mad aläente Getütamel hinein, ump febien im Bereine mit dem weithin leuchtenten 
Sufters zum Tage die Macht zu machen, teren Eierne obnetem längft erbleicht waren wer den 
Arablenten Geftirnen, teren allgemeiner Werein dieſes Beit geiweien zu from ſcheint. Etramf 
führte im WBerelne mit ter lobl. Megimentsrapelle von Brim Heſſen⸗Homburg mehere 
großartige Sompofitionen auf, mt hatte aufierdem einen jablreichen und Außerft eracten Sins 
gercbor aufgrftellt, welcher ten wunderichönen Webericrn Chot aus „Buryanthe,” und Title 
im Farger Zeit yu großer Berühmtheit gefommene Gompofktion zu Zerligs „näctlider Heer: 
fan" mit grefer Bröcifien vortrug. Gin geichmadrelles Feuerwerl beichlos den fröhlichen Abend, 
und jebermam verlieh die ſen, dem Vergnügen des Publikums geweibten, Ort höchſt gufrirten mit 
Straußund feinem Arrangement. Daß tabel and Fortis nicht umlöblich gedacht wurde, vers 
feht fich on felbht, mar man wird leicht einfehen, welche Brärifiom tagm gehört die Aufpräce 
won mehr ala 3 Berfonen, welche dieſen Maum dutchwoglen, in jeder Begiehung zu ber 
frierigen. Er 








Eorreipondenz : Nachrichten. 
PR \ Ans Hamburg. (Mitte Auguft.) 
ortiegung.) — In allen trei Mellen errgte Marame van GHeffelt« 
tech eben jo wel durch tie Worzüalichfeit ihrer Mittel ale March teren =. Ah = 
ungebewerfte Furore, uud das Funftfinnige Publifam Hamburgs beranerte bei ihren — 
tafı rie Berbaͤltnimſe nicht geſtatteten, fie in ihten wirklichen Glauzrartien zu benn Da⸗ = 
ns folgrate Gsenement in der Opernmwelt mar He Aufführeng der „Ietfondar unter * et 
tigemer Leitung Diefer Meifter, rer würbigfte Mepräfentant der dentfchen Mut unferer Far 
wurde mit tem ungebemeriten Eathuſſaamus begrüßt, der fich nad jetet Piere un am EM . 
ter Oper wirterbolte, wo er teri Mal gerufen, mit einem Tuſch begrüßt ward u. f. m. — uiid 
fonderer Rreute berichte ich Ahnen, daß alle unfere mitwirfenden Sänger und Eingerinnen, unt 
ihnen namestlib Mat, Waller, Dem. Salbreiter, Gr. Ventbner nmb Gr. Meichel er 
tem beſten Erfolge frebten, ſich bie Zufrierenbeit des genialen Gomponiften au erringen, eben (6 
eihah dies vom Leiten unferer tüctigen Ditheſter -Witglieder, und es Tprach wahrlich 
für tem vegent Kunftfinm mb Gifer unter tiefen Kerrem, dafı Me nicht mur bei den Pro 
ben weiteiferten, dem großem Manme ihre Verehrang auf alle mögliche Ari su beiweis 
fen, fontern bei der Muffährung felbjt mit einer folden Prärifion un Diseretion wirkten 
hir Weiter ſelbſt ibmen zu wiederholten Malen feine vollfommenfte Aufrierenbeit anktrüdte. 
Den Nateri im genannter Oper fang Gr, Wever, Tenorit vom Breslauer Etabtthrater * 
bister bei ter foniglichen Dühne in Serlin gaflirt batte, und ten wer nachtem uech ala Mar Freie 
fig"). umd ale Nobinfon („Bräter von Fretem"), achört baten. Wran Gr. Veper us 
rare nicht zu den Senfatien madenten Gricheinungen gebört, ſo iſt er doch vermöge feiner Fra, = 
und ziemlich umfangreichen Ztimme, feines größtenteils gefchmacfvollen Vortrags, eine recht Pre 
sentmertbe Acauifitien für jete Bühne. Sein Hauptfelt, amd binfichtlich des Spiels ſcheint J 
komijcht Oper ju from, was ums befenters fein eben fo hübfch angelegter ala turdhgeführter Nor 
binfen bewies, ten er, wenn er datin auch feinen Worgänger in tiefer Melle bier, tem in teraleichenr 
Erielpartien aamı umvergleihlichen Fornet, von tem auch tie Bearbeitung diefer Oper it (unter 
ten aemebnliden Wiberfegungen framwöfiiher Opernterte ein wahres Fhänomen pen Gerda) 
nicht erreichen Fonnte, doch ur allgemeinen ufrietenbeit gab, Ukibernd des Beftfpiels des Sm. 
Bener, Fehrte denn auch Br. Stoll, wie e6 biefi, gänzlich wieter im Befig feiner Stimme Zus 
dem Bate guräd, Gr fang ven Gleager („Iübin”), nur dem Macal(„Bhibellisen”), jerod leiter mit 
fo umgünftigene Orfolge, dafı daturch Me Mufbehung feines Ongagements bewittt ward. Ich will 
mir über Mefen Singer, vom dem früher fo sortbeilbafte Gerüchte eireufirten, fein einitiers Ure 
tbeil erlauben, fonbern germe glauben, dab die in feiner Stimme bemerfbaren Mängel noch Bolge 
der Kerompalegern waren, und ibm die Wietererkamgung ber früberen Rräfte aud Diittel von Her» 
sen münfchen. Iebenfalls verrietb ca dann aber eim aänzliches Verfenmen ter gegenmärtig ihm zw 
Gebott lebenden, zu feinem Debuts zwei fo ſchwierige Nufgaben gm wählen, Br. Stell ift ber 
veits abgereiat, Wat früher tie Roth an Temeriften groß, fo folgten fie jept Schlag anf Schlag anf 
einander , tenm underseifen war nmfer Wurba von feiner Urlaubsreife gurücfgekehrt, und miter 
einem faft beifpiellofem Jubel uad diem glänpensften Ehrenbepeugumgen aller Att als Sever wieder 
aufgetreten. Das aufierertentliche Intereffe an Meiem trefflichen Rünftler murbe am Mirfem Mbente 
mod befomters daturch gefeiert, bafı feine jamge neigente Bemalin (eine fehlefifche Gräfin, meit 
ber er füch auf feiner Reife erft jegt vermält), im einer Loge des erftem Ranges faß, ar die auf fie 
arrirhteten Glicke aller Anweſenden, ſchienen iht gleichtam auch eimen Theil der ihrem gefetertem 
Gatten meit jo großem Nedte geiventeten Hultigungen tarınbringen. Nau Wirte wierer baift, 
iſt unfere Oper wiedet au grand complet, und wir feben vielen geuußrrichen Abenden entgegen, 
Oine der Hamptzierten und Stũtzen unferer Oper iſt aber gewiß Sr. Reichel, bem wir jept mit 
Stols den unſern nennen. Man Finnte Über gewäffe Rollen diefes Sämyers, und feine Huffafe 
fung der ſelben ganıe Abhandlungen ſchreiben. Eo if befonders fein Marcel in ven „Übibellinen® 
eine wahre Meiſterleiſtung. Gier eben fo wir ale Bertram im „Mobert,” läßt er bas vom Dichter 
und Gemponiften angedeutete Hanptprineip im Gbarafter ter Rolle auch wicht einem rinpigen 
Augenblick ans den Magen, mb ift ſtets fo zu fagen im birfer Oper die Are, wm bie ſich allen übrie 
de bemeut. (Der Sälnf folgt.) 





Aus der Muſtkwelt. 
** — (Brieflide Nachricht) Hr. Profeffor Fiſch dof wurde auf feiner Berguägungee 
reife nach Nerteutſchland von allen mufifalifchen Notabilitätenin DOretlau, Verlin, Leipzig und 
Dreaten mit großer Mußjeichneng anfgenommten, amd wir in einigen Tagen nach Wies zurfihs 





Aus der Theaterwelt. e 

"+ — Der ala Gompefitene im Auelande verfbeilbaft befannte Gapelimeifter Hr. Brang 
Rafzel, welchet durch eine Meibe von Jahten in Orrelan engagirt war, if vom Director Peus 
feld für das Ränrifche Theater in Lalbach gewonnen worben, 

* *— Der beliebte Komiker tes Stabtthenters in Frankfurt a. M. Hr. Haffel, beabfictigt 
einen Kunftansflug nad Wien. 

— Im £ preis Theater am der Wien wird näcitens, zum Benchz bes Gapellmeifters 
rolf Müller, ein neues, von Fricdrich Raifer verfaßten, Lebrwabild mit Gefang: Er mirh 
Amtmann, oder: Das Grab tes Vaters,” in bie Gerne geben. 

— Br. Robn, vom Starttbeater in Frankfurt, iR für das Bach ber erſten Gelben nad 
Dimüy engegirt. 


(Das Theater in Temesvar betreffend.) Der „Spiegel" bat quer vie Mibernahme 
ter Direetion des Temteverer Theaters durch Grm. Director Mer. Echmib in Brüb, und 
war aus guter Outlle gemeltet. Dr. Theoder Müller proteflirte degegen im ter „Wiener 
Theaterjeitung,® und behauptete, ball er morb immer Direetor jenes Theaters wäre. Mir baten 
darauf nichts weiter ga erwlerern, ald taf ter beireffende Gentract, den ver löbl. Magiftrat ber 
Für. Fretſtatt Temessar mit Grm. Mer. Schmid abgeichleffen,, bereits tie Ratifiletiom ber heben 
ung. Hoffammer erbalten hat. „Epiegel.” 


Brose erfie Heltiunen wuh Piebbaherinmen werden von mander Direetion oft vergebens gefucht 
tus Theaterprivatgefchäftebnresn des Adalbert Prir (Raimgrabe an der Wien, neben dem Theater, 
Ar. 28) kann eine ſolche marhweiien. 
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Das Haus des Satans. 
ESchluß.) 
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Die folgende Nacht trat der nächtliche Beſucher vor dem Schlage der 
zwölften Stunde ein, näherte ſich laugſam ber fehlafenden Wächterin, und 
Julie fah ihn aus einem Flaͤſchchen von Kapislazuli einige Tropfen aold: 
aelben Liguors in die Porzelläntaffe fallen laſſen. In demfelben Augenblicke 
erwachte Fanny; aber der Fremdling war hinter den Vorhang getreten. 
Die gute Dame leerte mit einem Zuge die gefüllte Schafe, nahm das Buch 
von ihren Anien auf, und bald darauf beruhigte Julien, ihr geräufchvelles 
Athemholen. 

Schon ſtand der Unbekannte bei Juliens Bert. Miß Mauvernep, 
welche in einem Augenblicke des Schreckens, den Arm aus dem Bette geſtreckt, 
hatte nicht die Zeit, ihn zurückzuziehen, und ſchweigend betrachtete ber junge 
Mann die wellenförmigen Contouren. Zitternd erwartete Julie das Ende 
diefer fonderbaren Scene. Plögfich ftreifte eine ſchüchterne Hand ihre Finger. 
Mit Maunpernen zitterte unwillfürlich, aber der bewegte Fremde hätte 
nicht zu beſtimmen gemufit, wer von den Beiden gebebt. Wald trat er einen 
Tritt zurück, dann wankte er, aleich als ob der Schwindel ihn ergriffen hatte. 
Zobald er fort war, erhob fih Julie und legte die Hand aufs Herzz man 
hätte gedacht, fie fürchte, es ſprenge die zarte Bruſt. 

Der Tag brad an. Gegen acht Uhr erſchütterte eine Kutſche das Prlafter 
des arofen Hofes. Admiral Dorfert, Williams Vater, war angefom: 
men. Seit mehr als einem Monate erwartete man nur den Lord um die Ver: 
mälung feines Sohnes mit der reichen Erbin zu vollziehen. Morgen follte 
man ſich in die Gapelle begeben. 

Der junge Marine: Offizier befahl dem Bedienten, ihn mit dem Frü— 
heiten zu werfen, und fchloh fich dann mie gewöhnlich ein. Mit grauendem 
Tage Hopfte der Diener an ded Seemanns Thür, diefer antwortete nicht. 
Zu wiederholten Malen rief er; feine Stimme verhallte ungehört. Auf die 
gemachte Anzeige bahnte man ſich gewaltfam den Weg in das Zimmer Wil: 
liam$; fein Bett war in Unordnung, er felbit nicht mehr zu finden. Wo 
konnte er fenn? Alle Hypotheſen feheiterten, wie fie entftanden, und der Tag 
verfloh, ohne bafı man ihn miebergefehen hätte. 

Während man ihn noch beim Glanze der Fakeln in Mitte ber Dichten 
Finſterniß fuchte, fang Julie in ihr Zimmer zurücgezogen , unwillkürlich 
Des demonas fanft traurige Romanze. Nicht des jungen Baͤrenets Verfhwin- 
den befchaftigte ıhren Geiſt; das Mädchen hatte in ber vergangenen Macht 
den ftillen Freund nicht gefehen, Ven Mattıgkeit befieat, von Machtwachen 
erfchöpft, ging fie frühzeitig zu Bett, und genoß feit langer Zeit zum erſten 
Male eine Ruhe in der Macht, die fie bei Tage unmiederbringlich floh. 

Um ef Uhr löste ſich ſumm ein Theil des Getafels, und bahnte dem 
Nachtaeift feinen Weg. Der junge Mann näherte ſich mit geſenktem Kopfe, 
ſchwaͤchte das Licht der brennenden Lampe, und fand nun vor dem Bette, mo 
Julie ſchlief. Die langen Haare zurückgewerfen, die Arme über dem unge: 
ftümen Herzen aefreujt, fo fchen, fo düfter, fo erhaben, glich er Miltons 
acfallenem Engel, . 

Nach langer Verzückung entwand ſich ein Seufjer feiner Bruſt, er 
ſchien mit ſich felbit zu kämpfen, aber endlich auf Juliens Geſicht nieder 
aebeugt, drückte er einen brennenden Kuf auf ihren Mund. Piöpfich ſchienen 
fich die Yippen der Schläferin zu beleben. Der junge Mann fühlte feine Adern 
durdhbeben; trunken, außer fich, fiel er auf die Anie: war Dulie wach? oder 
hatte fie nur den Kuß eines jener ätherifchen Wefen erwiedert, die ſich nicht 
ſelten in Madchentraumen zeigen? Wald ſchwand der Zweifel, eine ſchamhafte 
Rothe lieh Juliens Geſicht erglühen. Min Mauver ne h fehlief micht. 

Der Fremde machte eine Geberde der Uiberraſchung, und ſprach bewegt: 
Julie! 
Das junge Mädchen öffnete die Augen, und ſchloß fie alſogleich wieder. 
1840, 





D, forechen Zie, Julie, laſſen Sie mid Ihre Stimme hören, fie 
mup rein wie Ihr Athem, engelrein wie Ihr Bick fich geitalten. Menden 
Sie gegen mich diefe feelenvelien Nugen, die ich fo oft gefchleffen fah: laffen 
Sie mich wieder diefe Hand drücken, die ich nur ein Mal berührt. 

Nein, rief das Mädchen mir erflichter Stimme, gehen Sie, fliehen Sie 
ſchnellz Fauny wird Die hören. 

Fürchten Sie michts, Geliebte, fie wacht nicht auf. Ach habe Opium 
in ihren Trank gemiſcht. Jept it das Haus verlaffen; hören Sie die ent: 
fernten Waldhörner? Sie rufen William, aber ehe er kommt, habe ich 
Zeit Ihnen meine Seele zu eröffnen. 

Mein, lispelte das Mädchen, fliehen Sie. 

Fliehen? rief der Unbekannte, Hichen, jegt wo Sie mich hören Fönnen?! 
Oh Lie wiſſen nicht , welchen Gefahren ich getrogt, um Sie allnächtlich 
wieder zu ſehen! Zie Bennen die Fallſtricke nicht , die mich umgeben! Mie 
betrat mein Zufi biefe Parketten, welche unter mir zu brennen ſchienen, ohne 
zu zittern, daß es zum legten Male geichähe. 

Bei diefen Worren erbob fi das junge Mädchen halb auf die Kiffen 
gelehnt. Sie betrachtete den Unbefannten. Er war ſchöner und trauriger 
als ze. Julie reichte ihm die Hand, die er mit Küſſen bebeckte, und ſprach mit 
ihren Glockentönen: — Wozu bdiefes Geheimnih? Können Sie ſich nicht in 
Bribewall vorftellen? Kommen Sie morgen: wenden Sie fich an meinen Vater. 

Der Fremde lieñ Juliens Hand fallen und ſprach mit dumpfer Stimme 
und erblaflenden Zügen: Unmoöglich! 

Und warum? fragte das unruhige Mädchen. 

Unmöglich! Tage ih Ihnen. 

Sie find vielleicht arm, fagte Julie mit fehüchternem Jagen. 

O Gott, Gert, wie gräflich leide ich! 

Nähern Sie fih, fuhr Miß Mauvernep fort, laſſen Sie mich offen 
veben. Sie find nicht reih? — Gleichviel! Ich bin es für Sie! Verlangen 
Ste meine Hand, mein Vater kann fie nicht verweigern, denn ich fage ihm, 
daß ich Sie liebe, 

Unmdglih Julie!.. fehrie der junge Mann und rang in wilder Ver 
jweiflung die Hände, aber fragen Sie nicht, was mich abhält. Nicht 
Urmuth, denn ich bin rei . . vielleicht zu reich! Nicht die Geburt, denn 
ich bin Edelmann, und dennoch trete ich nie vor Ahren Vater. 

Julie ſchwieg, fenkte den Kopf auf dem ftürmifchen Bufen, und bald 
glängten Thränen ın ihren Augen, ftürgten in Strömen herab. Naͤher flog 
der Unbekannte... ie weinen, fagte er, und ich bin diefes Schmerzes Urfache. 
D wenn ich es wagte... Wenn Sie mich fo lieben, wie ih Sie liebe... 
wenn Sie mich hören wollten... die Nacht ift dunkel, jeber Waldpfad mir 
befannt, ehe der Tag diefe Fluren erhellt, bin ich weit von hier. O wenden 
Sie ſich nicht ab, Hoffen Sie mich nicht von fih. Ich habe nur Sie in 
diefer Melt geliebt, nur in Ihrem Herzen Mitleid gefunden. Julie ich lebe 
nur an Ihrer Seite, Ihr Lächeln zerftreut Die bämonifchen Nusgeburten, die 
meinen Geift umnachten, Ihre Küffe erheben mich in der Himmel Sphären. 

Julie heftete unwillkürlich die Blicke auf den jungen Mann. re ſah 
fein feuchtes Auge. ... 

Kemmen Sie, Julie, laſſen Sie mich nicht ungeliebt durch dieſes 
Leben gehen. 

Aber meine Mutter! ſtammelte das Mädchen. 

Sie wird erfahren, daf Sie alüclich find. In drei Tagen find wır ın 
Gretna⸗ Öreen und bei meinem Nustritte aus dem heitnatlichen Lande find 
Sie meine angebetete Gattın. . 

Ein gräfliches Gelächter ertönte in des Zimmers Mitte. Julie fchrie 
laut auf: der Juͤngling jtand ſtolz aufgerichret, einen funkelnden Dolch im 


ber Mechten. j 
Jener Eingang durch das Getaͤfel mar offen, und drei Männer traten 


in jwar etwas veritörtem aber dennech ausgeſuchtem Eeftume en. Der Eine 


von ihnen näherte ſich mir einem Becher dem Alcoven, 
(2221 
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Auf baldige Hoch zeit, mein ſchöner Fremd! Ihr wendet Eure Zeit gut 
am, die Kleine ut hübfeb. j 

Zulie hatte ſich erſchrocken hinter dem Geliebten geborgen. Diefer 
veränderte bei dem Anbliche der Neuangelommenen die Farbe, Frampfhaft 
drückte er mit des Dolches Spige das Dberkteid, ohme zu bemerken, dafi fie 
in fein Fleiſch gedrungen. 

Ah, fend ihr es meine Herren, fante er mit wilden Blicke und erzwum⸗ 
genem Loͤcheln. Ihr wolltet mich heien? Ich danke Euch, und folge ſogleich. 

Bravo, Sir James, hob cin Anderer an. Ich begreife jegt, warum 
wir geftern ganz gegen unfere Gewohnheit diefen Herkules der Admiralırae 
entführen mufiten, der mir, fich wehrend, beinahe die Hemdlkraufe zerriſſen. 
War es kein Nebenbuler? 

Ohne Zweifel, ſtotterte Sir James ängſtlich. Aber meine Herren, 
ihr koͤnnt geben. 

Ya, wir gehen, antwortete ein Dritter, aber vergefit nicht, wenn Ihr 
die Schöne raubs, dafiihr hier nicht blos eine airrende Zaube voritellen dürft... 

chweigt, donnerte Dir James mit furdtbarer Stimme, indem 

er des Sprechers Mund mit der Hand verſchloß. Kein Wort weiter, es hängt 
euer Leben daran. 


5. 
ſchaudernd dieſe Scene. Während Sir James Bil- 


Julie betrachtete 
ftürgte der Andere auf die umher⸗ 


ler4 die Stimme feines Gefährten erſtickte, 
fiegenden Spigen und Juwelen. — Ich fehe mein Guter, die Dichter haben 
Recht, Liebe iſt blind, aber ich bin nicht verlicht, folalıch fehe ich Far genug. 
Und der elegante Nedner ſetzte ſich in Politur das Ertappte fortjutraaen. 

Verdammmiß! ſchrie Willers, indem er ihm bie Sachen aud der Hand 
fehleuderte, ſeyd hr des Daſeyns müde? 

Der junge Freund, den diefer Zwiſchenact von Ja mes Drude befreit 
hatte, nahm bas Wort : Wenm mir nicht feit zehn Jahren alte Freunde 
wären , ich glaube, ich Könnte böfe werden, um fo mehr, als bie heutige 
Nacht fehlecht war. Ich fand bei Miſtriß Mauvernep nur eine Künf- 
pfundnote, die ich ihr gelaffen, da mir die Heine Münze zuwider iſt. Die 
alte Dame ift aut durchgefommen, Gott verzeih' mir's, aber fie machte 






Der Theater : Beobachter. 


”*r— (Nadem Dem. Fanni Glfler) fi) entichlef, bem biesjährigen Minter 
in Mmerifa jugubringen, erlegt Ne ein Reugeld von 25,000 Aranten, welches Me wegen 
erg rn bei, Kesie zum 1. Mai 1841 an das Theater der Opera frangais in Tas 
ris bindenden Gontractes, der Divertiom ſchuldet. Mie ſchon befannt, bat ih Dem. 
Elßler mach BoRen begeben, wo fie auf 15 Vorflellungen engagirt if; von Beſton zieht 
fe nad Buffalo, und nachdem fie einen Anflug nadı dem u gemacht, verfügt 
fie ſich mach Piiteburg, Gincinnati, Leuicville, St. Louis de Miſſouri, NewsDrleans und 
Havana. Nach den Anerbietungen, welche der unvergleichlichen Tänzerin in dieſen vers 

ihiedenen Städten gemacht wurden, ſoll Dem. Gl äler beredinet haben, daß ſie bei 80,000 
rte Piafler (bei 400,000 Franfen) von Mmerifa mitbringen bürfle; ber »Beurier ter 

vereinigten Staaten,” meldem wir diefe Nachrichten entlehnen, findet aber biefe Rechnung 

viel zu mäßig entworfen. N, 

— (Deuifhland Hagt über den Mangel an Tenorfängern für bie 
Dper,) und Mainz hat jept ganze Ladung, au für ein halbes Dupend von 

term, aufjuweifen. Gier firht Breiting oben an! daun ber Tenor Echmann, 
dann der Tenor von Weften, bann ber Tenor Beer, dann ber Tenor mei las 

um glücklich zw fint! Ge ſcheint, als wäre Mainz zur Gongrefe 

rben, als hätten fe ſich verabredet, vom hier aus 
sÖntreirenenrd entjcheiven zu mwollm! Breis 

diefer Verfammlung nicht Bine fehr entiheidende Etimme, fonbern wir 
ein halbes Dutzend zu unb wenn er dieſe in ber reis Debatte ers 

, gitern bie Lüfte unter dem Ginfluffe biefer Macht vom Kaufafus die London! 

— (Der ganze inwere Ausbau bes neuen italienifhen Theaters im 
Paris) (weldes vor zwei Jahren abhrannte, und zum Gebrauche der komiſchen Oper 
berg murbe ,) ift eifern; bas Hol; warbe q nur als Befleidung angewens 
det. Die Beradung iR von galvanijirtem Gifen, ber Borhang von gegittertem (ijen, 
und aufer ben gewöhnlichen Bransfpripen ift der ierbebälter noch mit der Oueries 
ſchen Vorrichtung mit zufammengeprefiter Luft verjehen, welche ben Ime hat, ohne 
irgenb eine andere Rraftanmensung das Waſſer in ben Leitröhren und Schlauchen fortzus 


ting hat 





Der Pfarrer von &t. Agathe. 


In einem ber entlegenflen und unbefannteften Theile bes Departements tee Deut · 
Siosres, gab es fm Jahre 1798, unter den Aumen und dem Exhurp ber hein re 
the, eine Fleine und fehr arme Pfarrei, bie nur aus ewa- 40 .Häufern befand, weiche 
man mit größerem echte Hütten nennen fonnte, Eie waren mit Schilf over Stieh ges 
dedt, und ihre Mauern aus Lehm und elemvem Helgwerk zufammengefügt. Sier lebte 
eime durch itteneinfalt, Muth und Arömmigteit ausgezeichnete Gemeinde. Der Pfarrer 
derjeiben hatte im einen Otter von 25 Jahren dieſen Pollen angetreten, halte jeiteem 
mit ver Wemeinde Keiven und Freuden geiheilt, gieich ihr eine ſchlechte Sitte: bewohnt, 


James ben Kopf erhebt. Endlich, ehne den Pla zu verla ini 
Sianse und Eprfundt min, murmie er fhmaße 07 
., Julie vergeben Sie mir, ich follte Sie nicht Lieben. Leider konnte ich 
mich nicht bezaͤhmen. Sagen Die, daß Sie mir vergeben. Bald fehen wir 
und nicht mehr. Vergeſſen Sie mich, wie man einen Traum vergift. Sie 
ha ſen mich vieleicht! Sie verachten mich . . . und dennoch fühle ich beffer 
geworben zu ſeyn, feit ih Die geſehen. Ich wollte aus dem Abgrunde mpor- 
tlimmen, in den ich geſtürzt, ich hatte mir verſprochen, meine Laſter u 
fühnen, und nur eben jege ſchien ich durch Ihre Liebe geheiliat. — 
Hier erſtickten Thraͤnen feine Laute; auch Julie weinte, 
Ich habe vor Ihnen erröther, mein Fraulein, aber ich reiſe . .. ich ver- 
Iofı —— = und Pe immer, arm und ehrlich will ich in unbefanntemn 
ande en. war fchulbig, aber glauben v i 
Ei N 4, a Die mir... ich trage meine 
ulte blieb requngsles, Willers Teate die Handſchuhe, das Tuch 
den Spiegel, alles auf den Tifch was er von ı “ ur 
el sch hr befeifen. Nach diefem Opfer 
Ich darf nichts mit mir nehmen, was einft nen ebört, mi 
meinen Schmerz lindern fönnte ... Leben Die ner R —— ein 
Wort, keine Bewegung, keinen Blick des Abfchiedes, und dennoch, um den Ted 
zu erwarten... mie fehr bebürfte ich Ihrer Vergebung. 
, Julie ſtarrte unbemeglich vor ſich bin. Nach einigen Minuten ſchmerz⸗ 
lichen Wartens, entfernte ſich der junge Mann langſam, bald ſchloß ſich 
das Getaͤfel hinter ihm. Do mur kam Mit Mauvernen zu ich. Cie 
fuhr mit der Hand über die Stirne und rief Eagend: Sir Names 
Zur James! wiederholte fie anaitvoll, — 


—A—— — 


aber jede Nachforſchung blieb ohne Erfolg. Der 
fab bie Familie diefen dujtern Ort fliehen, und dem 
onſhire durcheilt, zeigt der ländliche Cicerone ein unber 
Name, bas Haus des Satans ift. 

Eugen von Gorväth. 


Reifenden, der 


wohntes Schleh, deflen einziger 






und ärmliche Malzeiten gemoffen, aber feinen Beruf mit Irene erfdkt 
ein beiliger Gifer und eine fromme Geftanung begeiſtern ee So hatte — 
fünfgigiährige Seelforge die Berehrung feiner Pfarrlinder gewonnen, welche ihm wie 
ihren Bater lichten. eben Antrag einer Berbefierung feiner Stelle hatte er Arts abge⸗ 
wieſen thells ans Liebe zm feiner Gemeinde theils aus der Befurchtung, ein anterer 
Gbeiftlicher möchte in biefem armen Dorfe nicht lange vermeilen wollen; und je alterte 
er auf vemfelben Boden, unter derfelben Armuth, unter denfelben Mmtsplidten, im ber 
Stille Gutes wirkend, und ſich reich dafür belohnt fühlen» dutch die Treue und Ans 
hänglichfeit feiner Meinen Gemelnde. — Ns die franzfifche Revolution aucbrach, mußte 
ber Pfarrer vom St. A gegründete Befürchtungen hegen, daß auch er und feine 
emeinde von dem Alles erjchätternden Sturmt nicht verfhont bleiben würden. Üines 
Tages erbielt er aus dem Hauptort des Departements ben Befehl, Dasjemige zu bes 
fdwören, was mam bamals die bürgerliche Conſtitution ber Gkilllihfeit mannte, ober 
fogleich jeine Amtoverrichtungen aufzugeben, und fein Presbyterium zu verlaien. Der 
ute Mann fannte jo wenig bie politischen Angelegenbeiten ver Melt, daß er anfüngs 
dit gar nicht begriff, was man von ihm werlamgte; da aber bem Befehl jene Gonkl- 
tution heigefügt war, ſe machte er ſich mit dem Inhalte derfelben genau befamnt, unb 


önme. (ben fo 


fo nach Vflicht und Gewiffen gehandelt zu haben. — terbefen 

el, welcher eine große Anzahl von Belhlichen feime Folge Idhte, Uerahen im vielen 
———— n lich pr Ai rben widers 
Voſten nicht verlaffen * fo vereinigtem ſich die Gemeinden, ſchleken ein 


berzm: 
Bellen ; e8 wurden Gommifläre ernannt, und mit une Vollmacht verichen. din 
folder Gemimifjär fam aud nach Niort. — Diefer —— ner rg und 
glaubte, daß er mit energifcher Streyge verfahren, und die Miberfeplichen einſckuchtern 
müftes er lieh die nnfolglumen Priefler gefüngen mehmen, und fepte einen Preie auf 
terfenigen,, welcher er nice hatkaft werden konnte. Der Pfarrer von Et. 
Agathe fommte der Wrofeription nicht entgehen, und eines Abente verbreitete fich bie 
m. hr der — we ben ie Zug eine Gompagnie von Miert a 
m Geillichen von Et. Agathe gefänglic; einziehen, und feines Dienfles entjepen we k 
Ergleidy verfammelte ſich der Bemeinderath, Ben Miverfiaud Kar Pro eine A 
fepm; er hätte zw feinem wecke führen fönnen, Indejjen mußte man ſich dech des Dans 
nes annehmen, welcher der Grgenfiand der allgemeinen Eorgfalt' wär, und beffen Si⸗ 
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it man bedroht ſah. Man fafte daher den Entſchluß, den gelichten Srelforger an 
re Zuflachtdort zu bringen, ben man bereits fur ihm amsgefucht hatte. Et 
wiberfeßte ih anfänglich, und fagte, daß er fich demjenigen, mas ber Dinmmel über ihm 
verfügt habe, nicht entziehen wolle; inbeifen brachte man ihm dech dahin, Daß er das 
Dorf verlieh, und ſich in einer Köhlerhütte im benachbarten Walde verbarg. Bier bes 
waffnete Männer blicden dort bei ihm, teils um ihn von freiwilliger Ausliefermmg abs 
zußalten, theils um ihm im mötbigen Halle zu bejdsgen. — Am folgenden Tage erjdpies 
nen wirflih SO Mann Eolvaten, nebft zuwi Kanonen, um fih eines ſchwachen Greiſes 
zu bemächtigen. Der Anführer ber Soldaten ſetzte die Bewohner des Dor chens von jeis 
nem Muftrag in Henntnif, mad forderte fie im Mamen des Geſetzes auf, ihren Gleifis 
fichen ohne weitere Zogerung amtzuliefern Man feiftete dem Befehl feine Pole, 
worauf die Eolvaten zur Haudfurhumg ſchritten. Man durchfuchte die Pfarrwohnung, 
aber vergeblich; man ſchlug die verfchloffenen Kirchentbitren ein, vermüftete une ents 
weihte ven Tempel, fand aber auch bier den nicht, welchen man ſuchte; darauf durch⸗ 
fuchte man nochmals Haus für Haus, aber umjenit. Jede witrte ber Priefter von St. 
Agathe als der Strafe des Geſetzes verfallen erflärt, amd man jehte einen Preis von 
20,000 Aranfen auf feinen Ropf. Endlich ließ ver Anführer der graufumen Schar die 
Kirche und das ganze Dorf in Brand flertem, mad entfernte fich dann unter Trommels 
ſchlag von tem Orte der Verwähung. — Gegen Gude des Tages melbele man dem 

y Pfarrer, daß die Gefahr vorüber fen; doch mußte er nicht, wie theuer feinen Pfarr: 
Fintern die Anbhängliehfeit am ihm zu ſtehen gefommen war; er fehrte mit ſeingen Des 
gleiterm zurüd, nicht nach dem Dorfe Er. Myatbe, fondern nach den rauchenden Erums 
mern teejelben. Wer Fönnte den tiefen Schmerz in Worte faſſen, ter fidh des Gireifes 
Frmärbtigte, als er die Vermüäftung gewahrte, und ale er Männer, Frauen und Rins 
der auf freiem Melde gelagert, und ihrer depten Habe beraubt fah! Umter einem Etros 
me von Thrämen machte er ihnen liebevolle Vorwürfe, daß fie ein fo großes Unglüd 
nicht verhindert hätten, Wäre es nicht beſſer geweſen, man bätte einen reis von 75 
Daten, dem doch mur meh furze Sebensiage zugemeffen, den Feinden ausgeliefert, und 
dadurch die Audeten gerettet? Man etwiederte ihın, dap er ja der Water der Gemeinde 
ſey, und das gute Kinder auch das ſchwerſte Opfer für ihren Vater wicht ſcheuen dutf⸗ 
ten, Et etwiederte, ein ſolches Opfer fen einer gleichen Liebe werth, und er hoffe, ſei⸗ 
men Kintern num bald zeigen zu Tonnen, was er feinerfeits aud für ſie zu thun im 
Stande wäre. — Drei Tage warem unterdef vergangen. Der Nepräfentant, welcher 
nach Et. Agathe gelommen war, befand Ach im feinem Gabimete zu Nivrt, we er chen 
eine geheime Gonferenz mit dem öffentlichen Mnfläger und ben Henferefnechten Bielt; um 
über vie Mittel nachzudenfen, wie man dem Wolfe einen nenen Schrecken einflößen, und 
es zu feiner Pflicht zurüchführen fonnte; da führte man einen reis mit Fable und 
tiefgebrugtem Haupte herein, geilüpt auf einen Dornenflof, die Schuhe mit Staub bes 
bertt, und im ein ärmliches, halb zerrifienes Prieſtergewand ges Der Grels trat 
mäber und fprad: Bürger Nepräfentant, Ihr habt zu St. Mgathe befannt machen lafı 
fen, das 20,000 Fiaulen für denjenigen beſtimut jeyen, weide Bad den Kopf bes 
‘Pfarrers jenen Dorfes überliefern würde, Ich bin bereit, ben beflimmten Preis zu vers 
dienen. — So fchr ber Belfs:Repräfemtant mit der Schlechtigleit der Menschen befammt 
war, jo erflaunte er doch nicht wenig über bem Auttag eines Mannes, beifen Lebens⸗ 
tage ſich ihrem Ende zuneigten. — Priefter, ſprach er, für einen Mann Deines Alters 
umd Standes macht Du mir einen Antrag, ber mich in Grfiaunen feben muß. — Nicht 
fo jehr, als Ihr glaubt?! Nehmt Ihr den Antrag an? — Wer bil Du, daf Da mir den 
Kopf Deines Mithruders verfaufen willfi? — € fann Gud) daran liegen, wofern ich 
nur mein Berfprechen erfülle ? Ich frage noch einmal, ob Ahr meinen Antrag annchmt ? 
— Ich nehme ihn am, aber das a: nme Blut möge über Dih fommen! — (#4 fr, 
und Ihr zahlt mir die verfprodene me ans? — Dir follit fie erbalten. -- Rönntet 
Ihr nicht moch etwas daranf legen? — Bintgieriger Greis, finden Di Dich für Deine 
Scledrigleit nit bezahlt genug? — Gut! gut! mir wellen bei den 20,000 Rranfen 
fiehen Bleiben. — Mann wirft Du mir Deinen Mann ausliefern ? — Ned ring iR zw bes 
merfen. Ihr müßt mir verfpredhen, daß id die empfangene Cumme ganz nad) meinem 
Gefallen, und wozu e6 mic guibünft, verwenden dar. — Sobald Du Deine Belchnung 
empfangen haft, ift Me Dein Gigenthum, und Da fannft mit derfelben jchalten und wals 
ten, mie es Dir gefüllt. — Das weis ich ganz wohl, babe aber doch meine Öründe, um 
er auf dieſem Punct zu befichen. — Eo wenig ich (Sure Gründe einjehe, fo gebe ich 
uch doch mein Ehrenwori darauf, daß Euch feinerlet Schnsieri feiten gemacht werben fols 
in, und daß man Buch bei der Berwendung des Geldes nicht ftören wird, — Es few denn! 
Ich bin felber der Piarrer vom St. Agathe 
I erwunderung ber 
liche eubäg. — Was wollt Jhrmitdiefem Gelve anfangen ? limdmift Ahr 


feines verwüfteten, aber fonft ihm fo lichen Dorfes geführt zu werden, — Die Einwoh⸗ 
ner von Et. Agathe waren durch das plöpliche Verfchwinden ihres Serlforgers in die 
größte Unrube verfept worben. Mile fie ihn am Morgen zum Rrühgebet abrufen. woll⸗ 


i dem Magen, te und ü 1 
Kin hm von ua — und überhäufte F mit Fragen, man füßte 
arrer das re aud redete alfo: ware i it mi i . 
der, und bachtet wlelleicht, daß PY Buch ohne Mora —— — * Yale —* 
—A un ar Mt, Wehe man —— —— 
Sera a r reude getheilt hat 

A —;*33 
— Mmmen; - Um mir, eine fAhmwadhen reife, das hen mu retten, 
habt Ihr Alles —— -@ure ne Sure Beräthicpaften, Eure ganze Habe. 
Gs ift meine Pflicht, fir —— * uch danfbar zu ſeyn, umd ich bringe (uch 
wider Fa Bifer Beiftafge dier ins 
u 

{ ‚I t, wie ich zu 

Gelde fommenz dies if ein Geheimnif, welches foäter enihüllen we: 
mit — welche mich hierher ——— ten —— a. 
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werden und gewißlich wieber ſchen, über lang ober Fury. 
nau beitimmen. Bleibt bis dahin, wat Ahr immer 
fromm; lebt mit einander in Rrieben, wie «8 guten Chriflen geziemt; liebt Eu brüders 
lich, bleibt im der Furcht des Herrn, an? bewahrt das Antenfen an Guren alten Piarrer, 
dem hr Mile wieveriehen wertet an einem Orte bes Friedens und ter Muhe, unherährt 
von den Stürmen bes Lebens! niet micher, meine Hinter auf daß ich Huch meinen Segen 
gebe. — Bei diefen Worten fielen Alle auf die Mnie, und felbfi du bartberzigen ‚Rrieger fcblefe 
ſen füch nicht aus. Der Greis hob die Hide gegen Simmel, und richtete feinen Geift 
nadı den Wohnungen der Eeligen; er faltete die Hände md rief ven Segen tes Allmaͤch⸗ 
tigen hernieder über feine Freunde, fo wie über biefenigen bie ihn verfolgt hatten. — Nach 
beendeten Eebete wendete er füch mie in göttlicdher Verflärumg zu den bewaffneten Männern, 
die feine Becorte bilveten, und ſprach zu ihnen; Meine Herren, ich che jet gu Ihren 
Dieaften! Man fepte ihn twierer auf den Wagen, und fuhr ihn mach Miort gurücs vie 
ange Gemeinde ſchloß fich dem Zuge an. Gr mure dem Heil des Henter# nicht überlies 

t. Der MolfosRepräfentamt wollte bie Verantmortlichfeit der Hinridytung dieſes edlen 
Hreifes nicht übernehmen, ſendern hiate ihn nach Nantes, wo er drei Womate fräter im 
ben Fluten der Loire ven Mattyrertod erbuldete. — Das Dorf Et. Agathe werbe niemals 
wieber erbaut ; bie Ramilien, die es bewohnt hatten, und bie lange Zeit über dem Tod ihres 
Pfarrers in Ungewißheit blieben ‚ wurden jerfireut, und liefiem ſich fpäter im benachbarlen 
Gemeinden nieder. Heutigen Tages durchfurcht bie Filugichar jene Geftlde, wo ihre Mies 
gen landen, und mo ihre Boreltern in Arieben unter ber (rde ruhen. 


Geſchwind, was gibt's Menes? 


—GWürdenttaͤger der chriftatholifchen Kirche) Die unter dem 
Titel: »Craens” alljahrlich zu Rom erjbeinende Wiberfidt des Nömischen Hofſtaates 
und des fatholüen Epiacopats, hat für bas laufende Jahr jo eben bie Preiie vers 
laſſen. Man entuimmt daraus unter Anderen aud Folgendes. Das heilige Collegium 
beſteht aus 54 Garbinälen ; davon find 12 von Pius ViL; 10 von Zero XI, und 
32 von Öregor XVI. ermählt worden ; fein einziger vom Pius Vl. Grnannter, 
ift mehr am Leben! Unter dem Pontificate dee tegierenzen Papfles find bisher 42 Gars 
dinaͤle geitorben. Die Uiberſicht der Biſchöfe der fathelijchen Melt weifet aus: 12 Pas 
triatchen, und 674 Erzbiſchofe und Biſchöfe 80 Eipe find erledigt; 9 Biſchöfe baden 
Goapjuroren; 30 haben Snfraganez und 10 werten durch Adminiſtatoren zeitlich vers 
ſehen. Eeit dem Ponrtificate Gregor XVI. wurven 17 neue Bisthümer errichtet, 
und zwar: 4 zu Algier, 4 in Irland, 1 im Sardinien, % in dem Königreiche heiter 
Sicillen, 1 in Ganave, 4 in Californien, 3 in ben Vereinigten : Staaten, unb 3 in 
Für: Amerifa. Die ven dem heiligen Stuhle im dem verichiedenen Welttbeilen unter 
der gen bes Gollegiums der Propaganda errichteten apoflslifchen Wicariate En 57 
an ber Zahl. A 

— —5 in Paris.) Nah ber »Gazeite musleale follen ſich im 
Faris 18,000 Bianoforte Iefinden. Dies if für Paris eine geringe Anzahl; im Prag 
und befonders im Wien gibt es gewiß verhaltuißmaßig mehr folder Imitrumente, auf 
welchen jo viel unberufene Finger en 


Die Zeit fann ich micht ges 
eweſen ſend, arbeitfam, reblich und 








— — — 
Tagsbegebenheiten. 

—Geltſame Wette) Nicht alle origimelle Wetten werben von Britten 
eingejangen. Der Brüffeler »Eclair® erzaͤhlt? Gin Ballipieler unjerer Stadt, deſſen 
Berditligpleit feiner Stärfe gleicht, ging fürzlid die Werte ein, eine große hölzerne 
Kugel von Harlehefe bis Courtray, d. 6. etwa amderihald Meilen weit, im breifig 
Mürfen binrollen zu laffen. Bei jedem Warfe mußte alie die Kugel eine Strede von 
beitthalb Minuten Weges, oder 462 Schub, zurlicklegen. Die Nusführu fand am 
2. September flatt, und bas Ziel warb in adhtundzwanzig Mürfen erreicht. Gin wur 
fahıte ben neuen Alcides von Strecke zu Strecke, bamit er ſich im dem Intern en, 

ber übermäßigen Hitze, etwas ausruhen könne. Der Preis beftand in 75 Branfen, 
einer Tonne Bier, und einem Schinken. Die Wentervorflabt war während die ſet Zeit 
ganz veröbet, denn ihre Ginwohner hatten ſich in Maſſe nach ber angrenzenden Station 
begeben, um Zeugen des Mletrfanpjes zu jenn. ‚Mm. 

— (Eragijger Borfall.) Giner der beiden Beamten der HubfonssBaisGoms 
vagnie, weldye im vorigen Jahte die Nortmefipafjage entverften, ober wenigitens ihre 
Möglichkeit un;weifelhaft bewieien, Br. Simpfon, bat fd auf ber Rüdtreife nad) ings 
land das eben genommen. (ir war mit feinem Gefährten, Hrn. Da vis, umeind bar 
über geworben, welchen Nücdmweg fie einchlagen fellten, und hatte Ach bei dem Eee Wie: 
nipeg von ihm getrennt, Während Lepterer feinen nach Ganada antrat, flug Hr. 
Simpfon die Nichtung nach New: Dorf ein, in Begleitung der Herren Birb und Les 
groß, und mit etwa 20 bis 30 Gelomiften. Unterwegs ſcheint ihm fortwährend die De⸗ 

guiß geängitigt zu haben, dab Hr. Davis ihm zuvorfommen würde, auch batie er fd) 

den Kopf ‚ DaB feine jegigem Begleiter ihm mach dem Lehen fradhteten. Seine 
Raferei fam am 20. Juni zum völligen Ausbruch, und als man an diefem Tage bas Las 
ger am Zurtlefuf auffeplug, ſches er plöplich Hrn. Bird durch’s Herz, und vermunbete 
gleid) darauf Hrn. Leg ros töntli, Bepterer,, vom ihm befragt, foll zuert eingeflanden 
haben , baf er Äch mit Bird ges Leben Simpfons verſchworen habe; Furz vor 
feinem gleich darauf erfelgten Zope winerrief er jedoch diefes Geflänbnifi. Nach Diejer Ras 
tafirophe entioh der Meft ver Begleitung, umb ichtte erfi am andern Morgen nad) dem 
Lager zurüctz als fie ſich hörten fie einen Schuß, und fahen Hrn. Simpfon 
vor feinem Zelte Üsen, im feinen Blute fwimmend; bei näherer Unterfuchung fanden fe, 
baf er fc) den Kopf zerichmettert hatte. Der Berftorbene war erfl 28 Jahre alt, umb ein 
Neife des jehigen Gouverneurs ber HudfonesBaisliompagnie, Hrn. Simpfon, 

—  TTIO I — — — 


Militärifches. 
— (Die Erwähnung ber Palrhauoſchen 

vorgernjen, welde Benanpnig es mit denjelben habe, Die Eer:Artilerie beflreht fü, 
die an des feindlichen Schiffes dicht über dem d iu treffen, um Deffnuns 
zu erzeugen, bie bis in das Majjer reichen; das Ediff wird dann led und das 

fier fann einpringen. Ne größer ver Durdhmelfer ber Geſchoſſe iſt, beile größer wer⸗ 
den auch die Deffuungen, deſto größer ift die Waffe res einpringenzen Marfers, deſto 
fäpteieriger wird es, fle wiererum zu fließen. Mus Mejem Grunde find die Schiffe mit 
24°, 36+ und &Spfuneigen Kanonen bewaffnet, d 5. mit Geihiägen, weiche eine mujs 
five Kugel von jener Schwere in Aadem Bogen forttreiben. Diere Kanonen mapen ins 
derjem fehr lang und ſchwer gemacht werben, fie fönnen nur langfam fewern, un» ihre Sr» 
gein find dennsch mich jo groß, daß me Durch fie gemachten Deff nungen nicht wiederum 
verichloffen werden kounten. Dieje Geſchude fin» aljo ten S wicht befonnere 
furchtbar. Dagegen aber ift wie ver Vemden jar ein Schiff fiete Gerahr bringenz, 
d. h. derjenigen hohlen Geſchogt, welde, aus Mortieren im bogen Bogen fortgelrietem, 


Gefhäpe) hat bie Droge AR 
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durch dan Werber ſchlagen, bad Innere bed Schiffes durch ihe Ferfpringen unficher mas 
hen und es burd den in ihmen enthaltenen Branpioff anzuuden. Bis jept fonnte man die 
Bombe in den Seeſchlachten nicht anmenten, einestheils weil ber Mortier einen gegen die 
Schwanfungen bes Meeres geſicherten Etanb erlangt, und anberentbeils, weil jelbit bei 
rubigem Stande ein fo Heines und beweglichen Ziel, als das Schiff, mur fehr ſchwet zu treffen 
ift. — Der Oberfistieutenant Pairhans ber frangößschen Artillerie fann darauf, wie ein 
Echiff ficher mit Bomben zu treten fey und ſchlug furze Kanonen, aus welchen Ting Sehls 
geihhoffe im flachen Bogen fortgetrieben werten fönnten, zur Ginfubrung vor. Man lieh ein 
ſolches Geſchutz gießen; fein Hohlgeſcho wog ungefähr 58 Pfund bei 8 Ye Zoll Durchs 
meffer, Man vwerfuchte es in Breit gegen ein Linienfdsif auf die Öntferwungen von 700, 
4100 und 1400 Schritt und fand, daß es eben fo ſichet jcheii, ale die langen Kanos 
nen, zugleich aber auch durch bie Art feines Geſchofſes eine über alle Grmwartung ges 
fleigerte Wirkung hersorbrachte. War bie Ladung fo ſchwach, daß die Bombe in den 
Mänden des Exhiifes fügen blieb und dort zeriprang, fo machte fie eine mebrere Fuß weite 
Deffmungs hatte man eine je Harfe Ladung gewählt, daß dan Geſcheß durch die Waͤnde 
drang, fo war die Deffnung dem Durchmeſſer der Bombe gleich, die Maſten und der in: 
nere Ausbau des Schiffes litten beträdstlich durch die eintringemde Bombe femwel, als 
durch ihr nachheriges Feripringen ; bad lets maß gehaltene Schiff wurde mehrere Male 
angezündet, jo daß das Feuet nur mit Mühe geloſcht werten fonnte. Dieien Wirfuns 
gen jan fein Schiff widerſtehen ; der etſte ſeindliche Schuß vielleicht wird die Urfache 
feines Unterganges, ſey es num, daß er es im bie Tiefe des Meeres verſentt, oder es 
ben Feuer Preis gibt, Gs ſcheint, ale ob fowel die franzönfche ala die engliihe Ma: 
rine von biefer Nenerung Gebrauch gemacht umb bie unterjie Batterie jedes größeren 
Schiffes mit zwei bis vier Bairhamsihen BombensKanonen armirt babe; ebenfo werten 
bie newerbauten Kriegs-Dampfböte hauptfächlidh mit denfelben bewaffnet ſeyn. 
Geograpbifces. 

* + — (Der Ifibmus von Euez.) Der Meerbuien von Surz unb bie, zwei 
MWelttbeile mitelnanner verbindenbe Heine Landenge Dieied Mamend, biriten vielleicht im 
nicht fermer Zeit bem indischen Handel die alte Richtung über bas rotbe Meer wicder 
eben, zumal die Dampffraft, diefe gewaltige Triehfraft der neuern Mechaunil, die Mens 
fchen zu Titanen bereits erhebt. Der berühmte Glots Bei äußert ſich über dieſen 
Yılmas im feinem meueiten Werke, mie folgt: — »Befanntlid märjen bie ec und 
nach dem imbifchen Kitten ſegelnden europaiſchen Schiffe auf ihrer Fahrt zwei Mal die 
Finie paffirem, ſich langen Mäbfeligfeiten und Krankheiten ansjepens überdies beträgt 
diefer Weg im Durdichnitte bei 2500 Sermeilen mehr, als jener, welcher Direct über 
Euez dahin führen wurde. Diejer Umſtand beirbäftigte alle großen Hertſchet bes Miter- 
thums, und der große Eefohtris jcheint ber Grfte geweſen zu ſeyn, weldıer das mite 
telländifdhe mit dem rothen Meere durch einen jehinbaren Banal verbinden wollte, 
Diodorus erzählt, dafi lepterer fh von Memphis bis Clymas erfiredtes fpäter 
beichäftigte ſich einer feiner Nachfolger, Mechos, mit deſſen Fortſezung, welche aber 
mich beendigt ward. Seinen Plan jepte Dariud fort, und julept endigie ihn Ptolo⸗ 
meus Thiladelphus, von dem der Gamal feinen Mamen erhielt. Strabo erzählt, 
baf er ihm mit fehr finnreichen Barriören einfaſſen ließ, die man öffnete, mm Segel⸗ 

iffe durchaiaſſen. Diefer Gamal begann bei dem peluftſchen Atme des Mile unterhalb 
— umwelt des Delta, und endigte bei Aſſinien, einer aut nörblichien Bunclke des 
arabifhhen Meerbufens geſtandenen Statt. Gr durchſchnitt zur Hälfte ten Bitterier, fo 
ioie bie Rhöne den Glenferjee durchſchneidet. Die Schiffe des rothen Meeres fonnten, 
wenn fie bei bem vpelnfiichen Arme anfamen, nadı allen eguptiidhen Häfen des mittels 
länpifchen Meeres hinabſteigen, oder bie nad Menpbis den Strom binauf, und von 
da nach Theben fahren. Unter ber römijchen Herrichaft erneuerte Trajan biefem Ganal, 
und fügte demfelben einem Arm bei, welcher einige Stadien oberhalb Memphis reichte; 
dierer Anbau trug ben Namen Trajans. Die franzöf. Ingenieure confatirten mähs 
renb ber egnptifchen Grpebition beu Lauf und die Dimenfionen des alten Canals, bie 
Misellirung des Terrains pwiſchen Sur, Gairo und Pelnfinm, und entwarien 
bie Grumtlagen zum Baue des Ganals von Sur mad Waire, ber von bem 
Nilgewäffern während des hoben Waſſerſſandes geſpeiſt werben müßte. ber ber 
Nil, von Gairo mach Alerandrien, Damiette umd Hofette, ift für große Schi 
nur bie Hälfte des Jahres fahrbar, der große Ganal hätte folglich nur auf die mämlidıe 
Zeit hinreichend hohes Waffer. Der Verbindungscanal beiter durch ben Nil wäre 
baber nur ein egumfifcher, den frembe Schiffe, nicht bemüpen fünnten, und folglich in 
feinen Grgebnifen keineswegs großartig. Wir aber betrachten das Unternehmen unter 
einem gemeinnüsigern und allfeitigerm Gejldtspuncte; kadjelbe muß geeignet feyn, bie 
rofen Schiffe Indiens, Finienjdpie erflen Manges und Dampfbote von ben größten 
Dimenfonm aufjunchmen. Um biefen Iweck zu erreichen, muß der Ganal bei 62 Schuh 
Breite, 24 Schuh Tiefe, und überdies 49 Schub Breite an den Schleußen haben. Dieſe 
Daten des Problems erheiſchen gebieterifch, daß ber Berbindumgscanal beider Deere von 
Surz mach Pelnflum gejogen, und baf Anftalten getroffen werbem zur Beſitgung all’ 
jener Hinderniffe, welche, in Betracht ber Auspehnung der Sumpfe, der Beweglichkeit 
bes Sandes, und ber Untiefen des Mittellandiſchen Dieeren bei Veluſtum, das Unternehmen 
als unausführbar betrachten liefen. Auf die Meinung und bie Erfahrung bes Hm. Gore 
bier geftüpt, welcher bie Frage grünklic ftubirte, betradhtem wir die Pöfung diefer Schwie- 
rigfeiten als gewiß. Im Falle des Gelingens würde bie Gröfinung bes Ganals beiter 
für die größten Schiffe in einer Länge von 35 Liewes, und in fünf Iahren ausgeführt, im 
den Relationen Guropas und Indiens eine Umwälzung des Hambelsverfehrs hervorbringen 4 
durch bie Verwirtlichung besjelben würde ber Bicefönig ich den Danf der Nationen, und 
eimen unfterblichen Rabın erwerben.” N. 
an m m 


Wiener Eagsblatt. 
Am 15. Sentember. 
Am 15. September 1590 murte Wien durch ein beftiges Grtbeben ftarf beſchädiget. 
mm en ZI 


Gorrefpondenz: Nachrichten. 
Ans Hamburg. (Mitte Auguſt.) 

(Schluß. y Dabei begänftigte ihn feine impofante Erſcheinang (is den deiden erwähnten Rollen na⸗ 
mentlich ia jede feiner Stellungen, feine Bergung ein plafijches Meifterwerf zu nennen) und 
feine wirflädh amherortentlichen Mittel. Dech wicht blos in ten genammien Rollen ereellirt er, fein 
Earafiro, (rin Stafpar, ſein Garsinal Vragei, and wech fo manche andere Hollen weiße ihm gleich⸗ 











falls feinen Rang unter ten erſten Rünftiern feiner Zeiten. Da nam auch anſer neuer Daritomift 
Hr. Peitbner, deſſen Erimme einen ſeltenen Klang mm Schmelz befigt, täglich mehr an ter 
Ansbiltnng terielben arbeiter, aud täglich mehr die Gunſt des Bublitums erwirbt, auch unfere 
übrigen DOyernmitglieter mebr oter minter Bertienftlühen leiten, fo feben Eie, daß meine Hoff: 
nungen anffo manche berorftchente Runfigenüße im ter Oper wicht übereilt find. Wie e# beißt, hat 
ſich die Dirertien bereits tie Partitur von Domizet ti einer im ber Acatemie ropale gegebenen 
Dyer: „Les martyra® fommen laſſen. — Neu einflubirt werten tie „Weftalin® und „Moses, ” 
Gine Thitigfeit, Me gewiß Anerfennumg verdient. 

An Giften im Schaufpiel hatten wir zuerſt den Megiffeur bes braumfchweigifchen Gefthese 
ters, Orn. Kettel, der als Chavegan („ Diplomat"), ben („eiferfüchtige Braun“), Gans Sache, 
Vrefeffor („verbannte Amor”), Et. Flair („Marie Louife von Orleana”), vielen Beiſell leider 
aber nur wenig Gelt geerntet, und dem ihm voransgebenten vertbeilbaften Muf vollfommen bes 
Rätiget bat, Geſtern begann Hr. Grümert aus Ganzover fein Baftipiel als Nathau der Beriie, 
ans wart, mie e6 feime höchſt perftäntige, umb größtentheils mit zer allgemein als richtig aner« 
Fannten Ansicht über bie Auffafſung der Rolle übereinfimmene Anlage un Dardfübrung 
vertiente, Fehr beifällig aufgenommen. Die gebabten Nenigleiten baben alle zur pemlich prefd« 
ven Erfelg gehabt. Ss waren „Marie Yonife von Orleans,” „gebrime Leidenſchaft,“ nach tem 
Brangöfiichen von Lebtun, und „Echwärmerei mac der Mede,“ vom Karl Blum. Daseingige 
mas ſich langet auf tem Aebertoit erbielt, war bolbeins „verbängnißsolle Wette,” nah Da: 
mas „Dille ze Velle Fale,” wo freilich der Darfeller der Hauptrolle (Nihelirw), Hr. Baifonand 
tus Hauptorrtienf bat. Wir zürfen nicht verbeblen, baß unſer Schauſpiel in dieſem Künftler einen 
wahren Schatz befint, und ich derſelbe mit Mecht ter auferententlidhen Vorliebe res Publifums 
erfremt, tie fich deun and bri jeder Obelenembert erlatamt zeigt. Dat übrigens Hr. Baifon nicht 
allein in dem Fache vorzüglich it, für welches er eigentlich engagirt, fonterm fich mit der Mraft 
des Orwies überall Bahn bricht, bes bewies fein trefflich gegebener Dr. Reckum in „Echmärmerei 
nad der Mote.“ beionters aberfein Stephan Foſter in Toepfers „Brüder Äofter,” melde Lei— 
fung ber Berfaifer des Stückes felbft mit tem Prärieate meeifterbaft begeichnele, und ber auch fo 
allgemeinen Aaflang fand, ba das alte Eric binnen 14 Tagen drei Mal grgeben wart, Unfer 
Kerrenperfomal ift überbampt gut beftellt, und befonders die Veteramen unferer Bühnen, Schmitt, 
eng, Glev, um Schäfer, find wabrhefte Hünfller, wir ſich in ten nenlichen Vorſtellungen 
ds „serbrechemen Arıga,” ter „unterbrechenen Elbiipertie,” umt beiontere des neweintubirten 
Kopeburichen Etüdes: „die Berföhnung” erwies. Mit em Arauenperfonal ſiebt es nicht fo be⸗ 
fomters aus, and wenn wir auch den weiblichen Schaufpielmitglietern größtentbeils Talent und 
Rein zuerfennen müßen,, fo bürfen wir tech als bersorragente Etſcheinaug im Luftſpiel uwn fer» 
zeren Gonserfationstäf nur Mat, Lenz bririchmen, die im biefem Mache ſich ven erften Künft« 
lerinnen Deutilants anreibt, ein Iewgniß, welches ibr auch Bublifum und Kritit in Verlim bet 
ihrem vorjährigen Baßtiyiel am dertiges Hoftheater im sorigen Xabre einhimmig eribeilt haben. 
&osiel für bewte, Utber die gu erwartenden Newigfeiten schreibe ich Ihnen ſogleich wach Auffähe 
reng berfelben. 


Nachrichten aus Vropinzftädten. 
(Ans Trieh, den f. Erptember) Vorgefterm wurde das, für den Herba und Winter 
um deutſcheu Schauſpiel beftimmte, Teatro Mlotrammatico mit Bauernfelns „Tagebuch” 
eröffnet. Erwagt man, Daß ein großer Theil ter teutfchen wohlbabenden Familien aufbem Yanve 
it, daß im Teatro Mauroner eine Lirblingsoper gegeben wurte, daß viele tie prüdente Hipe ame 
ſchen ten vier Stunden fchenten, fo wer das Auditorium, wem auch wicht aablreich, doch auch 
nicht gering; aber Mile, bie ſich einge fauden batten, zeigten durch dem lebhaften Applaus, mit 
welchen fie ten anfprecbenten Prolog tes Directors Hr. H. Börnftein anfsahmen, and fpi« 
ter, beit jetesmaligen Auftreten, tier Deam. Strenge und Wolf, unb tie. Herren Ebel; 
un Schmitt empfingen, tab Fir Geſellſchaft ihurn willlemmen ſeu. Das Tuftipiel gefiel and 
bier, wit in Wien; ta Me Hauptprrionen, ale Dem. Strenge (Pure), Sr. Qörnitein (Ab⸗ 
pocat} mb Gr. Echmirt (Wiche) im ter Derfellumg zer ihnen zugewiefenen (hareftere nichts 
gut wünfchen übrig liefen. Dem nffpiele folgte Theotor Hella: „Der Hofmeilter in taufend 
Menaften" (urfpränglich italienifch: „IaJo ae ii · imbarszzo”), worin Hr. Edaly Vruder des 
berühmten Wiener Komikers) wie immer durch fein beiteres Spiel tie Aufmerlfamteit us fefieln 
wenhte. Von den neuen Mitgliederm lernten wir bis jept Den. Hille, eime wicht üble Sonbrette, 
any einen Hru. Walters fennen, tem ich aber nach der erſten Darftellang wicht beuribeilen 
mag, am ibm möcht Utrecht gu than. Das Reperteir, tas mitunter echt claſſiſche Stũde enthält, 
verfpricht ums manden beiteren Abent. — Gr. Börnftein ſcheut Feine Mübe at Koſten, um 
das biefige Publikum zufrieden gu ſtelles, wrb bei ben vielen Dentichen umb Deutfihge 
finmten in Trieft ſteht zu boffen, bafı er tie Umterfühung finden werte, Me er mit allen Aug 
und Hecht verdient. — Italienifche Oper. Diefelbe wirt Fünftige Woche im Teatro granbe 
eröffnet. Die erſte Over it Nicolait „I templarks ." welche ſich in Turin und Genua, und 
suieht in Mailant großen Beifalles zu erfreuen hatte. Die darin beſchäſtizten Rünftler find 
Mat. Tapolini, Dem. Drambilla, die Herren Moriani un Marini. Epäter werten 
wir auch tie Sabuffi un hören brfomameeıt. Füt die Garmenaldfeifon IA Dem, Aanni Bolbberg 
aus Wien als Primatenna engngirt worbei. 


Aus der Theaterwelt. 

Seute fintetimf.f.priv, Theater an der Wien des Venucfit tes wãdrend der Minwienbeit 
des Directors aufgeftellten Semiter Statt. Es mwirb zum erften Male ein Quedlibet unter dem 
Titel: „Dramatifher Theatern alender,” mit erieften Scenen (eigen träbet Wetter), 
mit fchönem Gefang (eigt auf Mint), mit fein komlſchen Setnen (geigen Fichten Nebst), mit 
local fomiſchen Scenen (jeögem beitere Tage), und zu boffenten, nach uchterellen Aufwabnte (igt 
Sonnenfehein nr bleibend ichönes Wetter), anfgeführt werten, — Hr. Dirertor Garl wird 
war feiner Reife, zum erfien Male wirdet in mehreren Sernen teitiirfen, 

° *— Der Komiker Gr. Niclas, vom derzogl. naſſauſchen Hefibeater in Wiesbaden, bre 
finpet fich argemmwärtig ala haft in Brian. Er gab bis jedt ven Valentin im „Berichwenter,” 
und den Jwirn dm „Kuittpactragabumnd” mit fo emtichieremenm Beifall, ball er am jevem Abend 
sirr bis fünf Mal gerufen wurde, Erine nädite Molle wird ter Demian in „Fbener Erde und 
erſtet Stod* ſeyn. — Der Tenmit Gr. Eardorfoi, vom ungarifchen Nationaltheater in Peſtd, 
iſt ebenfalls auf Gaftvortellungen eingetroffen. 








Vreie der Theateryritung nanzjäbrig mit Mosenbilern für Wien 20 #. 6. M. — Bür Auswärtige 24 A. 6. WM. — Zu beftellen bei Mrolf Dänerle in Wien, Raubenftringaffe Ir. 926, — 
Vreis eingelner Dlätter ter Thentergeitung 24 fr. 8, M. — Preis einzelner Wievenbilter ebenfalls 24 fr. G. M. — Treis einzelner Goftume = Biber 36 fr. ©. M. 
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Bannina db’ Ornanv. 
Frei mach dem Italienifchen tes Fellet Nomami, Bon T. 8, !uman. 


Es war ein düfterer, Ealter, gewitterhafter Movemberabend ; der Wind 
verfing ſich beulend in den Arümmungen des Geſtades z mwuthentbrannt 
ichlua das Meer an die Relfen mit weittönendem, betiubendem Larm, und 
der Schaum der Wogen fprigte hinauf bis an den Balcon, auf weichem 
fchon lange Vannina DP’Ornano mit ihren Frauen itand, dem Untergang 
der Sonne zuzuſehen, wie fie traurig und blafi am wolkigen Horizont, wo 
ſich kein fernes Segel zeigte, binabfanf. —— 

Auch heute Abend noch nicht! rief Vannina mit einem tiefen 
Zeufzer. 

Huch heute Abend nicht! wiederholten bie Frauen ungeduldig und 
berrubt, 

Diefen kurzen Worten folgte ein langes Stillſchweigen. Der Länge 
und Breite nach erging fih Wannina auf bem Belvedere, indem fie von 
Zeit zu Zeit ihre Augen mit ffummer Trauer zum Himmel aufſchlug. Schen 
breitete die Finſterniß ihren Leichenſchleier über das Meer, als fie endlich bie 
Stille brad. . >BN 

Geh’n wir hinein, fagte Ge, vieleicht find wir morgen glüdflicher. 

Morgen, ja ınorgen! flüfterten bie Frauen unter einander, die Riegel 
der Terraffe fehliefend, — während Bannina blaß und ſchweigend in 
einen großen Lehnftuhl ſank. Entmuthigt fah fie da, wieeine Verzweifelnde. 

Vierzehn Tage find es fhen, fagte Maria, die ältefte und gelieb- 
teite von Vanninas Frauen, vierzehn Tage find es, daß wir immer auf 
morgen hoffen. Aber immer ıft morgen fo wie heute, — feine Erfüllung 
unferer Hoffnungen! — Und haben wir denn nöthig uns dem Meere anzu⸗ 
vertrauen, da uns das Land offen fteht? Der Weg von Marfeille nah Genua 
ift weber fo lang, noch fo gefahrvoll, mm die Furcht zu rechtfertigen, von 
der Sie eingenommen zu ſeyn feinen. 

Bannina feufjte, und antwortete nichts, denn ed war weder biefe 
Furcht, noch diefer Grund, was fie zurückhielt. 

Verzeihen Sie mir, fuhr Maria fort, daß ich es mage, Ihnen in 
einer fo wichtigen Angelegenheit zu rathen; aber je länger wir zögern, beito 
ſchwieriger wird Ihre Tage, deito mehr Zeit gewinnen die Feinde Ihres 
Gatten, ihm Schlingen zu legen, deito weniger achtet man auf die Veſchlüſſe, 
melde der Senat zu Ihren Gunjten erlaffen hat. — Hat Ihnen das der 
erlauchte Signor Vivaldi micht öfters gefchrieben ? 

Bei diefem Namen fuhr Bannina in bie Höhe, — eine leichte 
Nöthe färbte für einen Augenblick die Bläſſe ihres majeitätifhen Geſich⸗ 
tes, — dann beftete ſich ihr ſchwarzes Ange auf einige — die den 
Tiſch bedeckten, und ſchien die Briefe zu fuchen, wovon Maria ſprach. 

Aus gewiffen Rücfichten, fuhr Maria, durch Vanninas Still— 
ſchweigen ermuthigt, fort: aus gewiffen politiſchen Ruͤckſichten, die zu er- 
varhen ich nicht magen barf, haben Sie ſich durch diefen Pedanten, Mas 
vone von Baftelica, — dem Couſin des Signer Sanpietro — ein— 
ihüchtern laſſen, und haben ihn beauftragt, Ihre Sache bei dem durch— 
lauchtigen Dogen zu betreiben, als Eönnten Ste in die Verfprechungen des 
Sianer Vivaldi, oder in feinen Einflus Miftrauen fegen. — Was ut 
erfolge? — Länger ſchon ald drei Monate fehmachten wir hier in Frank 
reich, das uns eine Eahle Gaſtfreundſchaft, gleihfam nur aus Mitleid einen 
Aufluchtsort, gewährt. Vierzehn Tage lang erwarten wir vergeblihd Na; 
vones Nücdkehr, mehr ald jemals über unfer Schickſal ungewif. Haben 
Sie, ſeit diefer Murrkopf abgereist ift, einen einzigen Brief von ihm er: 
halten? — ja, hat er Ihnen auch nur ein Lebenszeichen gegeben? Können 
Zie von ihm erwarten, daß er fih für Cie warm verwenden werde, er, 
der von Matur fo kalt, fo mürriſch, fo ſchweigſam it? Auf feinen Yıppen 
ſcheint ein Siegel zu ruhen, das er nur bricht, wenn er wiberfprechen will. 
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Wien, Mittwoch den 16, September 1840, 


Dreiumdpreifigfer Jahrgang. 


MWahrbaftia, Signora, wenn ih an Ihrer Stelle wäre, ich hätte fhen laͤngſt 
diefen aefährlihen Menfchen von mir entfernt. — 


Bannina bebte bei diefen Worten zufammen; fie ftüßte ihre Stirne 
in die Hände, und fchien nachzudenken. Dann fragte fie mit zitternder 
Stimme: Gefährlich halt Du gefage? — Und warum gefährlich Maria? 

Id weis nicht, antwortere Maria zögernd; ungeachtet all’ meiner 
Anftrengungen kann ih mir es nicht aus dem inne ſchlagen, daß uns 
diefer Menſch mit irgend einer böfen Abſicht in Mearfeille aufgefucht hat. 
— Iſt er niche mir Ihrem Gatten aus Corſika geflohen? War es nicht 
feine Pfliche bei ihm zu bleiben; bei ihm, der nicht nur fein Capitän, fone 
bern auch fein naher Verwandter it? Um fo mehr, ba dem berüchtigten 
Berbaunten in diefer Unglückszeit ein treuer Anhänger gar fehr nöthig feyn 
muß; denn das Gold von Genua kann felbit feine Parteigänger verleiten, 
ihn für den verfprochenen Preis auszuliefern. — Wo alfe hat er San— 
pietro gelaffen?! — In Paris, fagte er uns, und bo fchreiben Ihre 
Brüder, daß er dahin micht gegangen ſey; dann verficherte er, in Conitan- 
tinopel, — aber der Gefandte feiner allerchriftlichiten Majeſtaͤt will nichts 
davon willen. 

Und was willſt Du daraus fliehen? fraate Dannina mit noch mehr 
zitternder Ztimme ; etwa , dafi er meinen Gatten verrathen haben follte ? 

Gott behüte, Zignore! — Beide find zu fehr durch Bande bed Vortheils 
und durch ihren gleich rauhen, unbeugfamen Charakter an einander gefetter. 
Aber ich fürchte, dafi er Sie verrarhen bat, bei Ihrer zu großen Güte, Ihrem 
Vertrauen und Ihrer Großmuth. Welcher böfe Dämon, — denn jede von 
und würde lieber fterben, als ein Wort von Ihren Geheimniffen den Lip— 
pen entichlünfen laſſen, — welcher Dämon, frag’ ich, hat ihm ben Rathſchlag 
des erlauchten Signor Vivaldi verrathen? jenen Rathſchlag, an die durch- 
Tauchtige Republik zu recuriren, damit fie den Urtheiffpruch zurücknehme, 
der Ihre ungeheueren Befigungen in Corſiea confiseirt ? Diefe Befigungen 
aebören Ihnen, ald der Descendentin des Föniglichen Hauſes von Ornano, 
und nicht ihm, dem namenlofen Gebiratjäger von Baftelica, dem abenteuernden 
Soldaten, ber ſich glücklich fühle, feit ihm Ihre Brüder den Schug Frankreichs 
halb und halb zuaefagt, und Sie gezwungen haben, ihm Ihre Hand zu geben. 
Haben Ste nicht gehört, wie Yhnen der Unglücksvogel Napone von ber pro- 
jectirten Reife nach Genua abaerathen hat? Diefe Reife würbe ben Senat 
von Ihrer Unftrafbarkeit und Ihren Mechten überzeugt, und vielleicht bewogen 
haben, Ihre unfhuldigen Kinder nicht des Waters wegen zu berauben. Haben 
Die ihm nicht die Treulofigkeit Wivaldis und bed Senates verwünſchen, und 
Ihr Vorhaben als einen Schimpf des Namens Ornano, als eine nbe 
für Banpietre, als einen Verrath gegen Corfica tabeln gehört? Und wie 
fonnten Sie, ungeachtet alles deffen, doch blind genug ſeyn, barein zu willigen, 
dañ er an Ihrer Statt hinging, um mit bemfelben Vivaldi biefe heiligen 
Angelegenheiten zu verhandeln? unvorfichtig genug, Ihr und Yhrer Kinder 
Schickfal diefem VBöfewicht anzunertrauen ? 

Bannina ſchwieg; mer fie aber in ihrem Schweigen und ihrer Regunas- 
lofigfeit genauer beobachtet hätte, der wuͤrde die noch tiefere Blaͤſſe bemerkt 
haben, die ſich über ihr gewöhnlich bleiches Antlig breitete. — Marie, 
immer mehr durch Vanninas Stillſchweigen und die beifälligen Blicke ihrer 
Gefaͤhrtinnen ermuntert, wollte ihre Ermahnungsrede von Neuen beginnen. 
Aber in dem Augenblick warf ein Windito den Megen, der in Strömen nieder 
flo, fo heftig am bie gefchloffenen Fenfter, daß die Scheiben zitterten. Ein 
heller Blißſtrahl erleuchtete das Zimmer troß ber brennenden Kerzen und Wind: 
liter, und das Getsſe des Donners wieberhallte vom Ufer, und verlor fich 
vollends auf dem Meere. 

Rannina erhob fich erſchrocken, und ſchien auf dad Gewitter zu horchen, 
als fellte fie feiner rauben Stimme antworten. ö 

Schreckliche Nacht ! faate fie, von einer unheilverfündenden Ahnung 
durchbeht. Und ihre Frauen befreuzten ſich und beteten mit leifer Stimme: 


Gott fchüge uns vor allem Uibel! 
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Geht in Euere Zimmer, meine Töchter! fuhr Wannına fort: dieſe 
Macht it keine Macht, um langer zu wachen. Und mit diefen Worten reichte 
fie ihnen ihre Hand, die alle ehrerbietig Bünten. 

Marie ging die legte, und blieb an der Thür ſtehen. 

DOMaria! fagte Vannina ganz leife und fanft, nach ıhr die Arme 
ausſtreckend, als ch fie ſich fürchtete alleın zu bleiben. Die treue Maria 
forang bei diefen Klagelauten mit liebevoller Beforanif eiligſt — 

D Maria! wiederhelte Vannena ſeufzend; Deine Worte haben 
mich mit Entfegen erfüllt, und vor Dir kann ch es nicht bergen, — vor 
Dir, die mit mir am berfelben Mutterbruft gelegen. As Madden haſt 
Du mir Deine Jugend gewidmet, und fogar Deme Liebe, — — 0, ih 
babe Deine Opfer nicht vergeflen, Maria; — ich erinnere much des arz 
men Guasco, deſſen Hand Du ausgeihlagen haft, als ich gezwungen 
wurbe feinem Herren zu entfagen. Aus Liebe zu mir halt Du Deine 
Hoffnungen, Deine Neigung, Deine Zukunft geopfert, 

Maria weinte; Ne lehnte ihre Stirne an Vanninas Schuler 
ehne fih zu regen. Der Name Guasco hatte eine alte Wunde aufge: 
rıffen, die weder Schickſal nech Zeit zu heilen vermodht. . 

D, ſorechen Sie nicht von Opfern! rief Maria aufier ich , als fie 
die heftige Aufregung ihrer Herrin gewahrte; Sie felbit, Zie find viel: 
feiht, — ©, Sie find gewiß neh were unglücklicher als ich. Sie haben 
Vivaldi verloren, und mußten einen anderen heiraten, wahrend ich we— 
nigſtens frei und Herrin meiner Klagen und Seufzer blieb, — babe ich 
doch Niemanden davon Rechenſchaft zu aeben. Der Aunblick Ihres unter: 
drücten Schmerzes hat mir zum Treſt und Vorbild gedient, Ohne zu 
weinen , fahen wir Beide die Genueſiſchen Galeeren von Baſtia abfegeln, 
die alle unfere Lebensfreuden mir ſich fortnahmen; ohne zu weinen betrach: 
teten wir Weide den unermenlichen Herizent. O! es war ein traurıger 
Tag, meine aute Sianora! — ein Tag des Scheidens für die Ewigkeit! 
Und doch haben wir noch mie darüber geklagt, — nicht Zie, nicht ich, — 
bis die heutige Macht, dieſe angſtvolle Macht, we ich alle Furcht und alle 
düfteren Vorahnungen theile, die das Gewitter in Ihrem Herzen geweckt hat. 

O, wäre diefe Macht die legte, wo wir darüber Hagen, fprah Van— 
nina, wenigitens ich, ich allein, — denn für Dich find Deine Thraͤnen 
kein Vergehen. Aber Sort wird meinen Schmerz, den ih in meine Brut 
verſchließen will; in Rechnung bringen, und mir die Unklugheit vergeben, 
die ich von Sram überwältigt beging, als uch nach zehn Jahren ber Wir 
Doch Du kennſt die Heiliakeit meiner 





Wien. 


Theater in der Leopoldſtadt. 

Vorgeſtertn, den 4%. September, wurde zum erflen Male, zum Bortbeile und 
um leßten Muftreten des Grm. Duanbt, aufgeführt: »Die Schauernadt am ber 
Roedfer, oder: Die Brafen Dalmor,” romantisches Ecaufpiel in drei Auf⸗ 
jügen. Schon der bloße fchaurige Hauch, der im Titel meht, gibt ein Dierfmal, wels 
her Gattung dieſes Schaufbiel eigentbümlich angehört. Man fiebt ſogleich, da hier das 
Barabepferb bes Effertes micber zu Schanden een wird, baf es ein Rnalltüc iſt, 
worin bei gämjlider Umbebeutenbeit ber Charaktere und Motive einiges Interefie durch 
fünflih zufammengefügte Eitwationem herauf; t wird. Wie fönnte wohl eine bes 
zufeme Fedet ſich emtichliefen, feld einen Titel vor ihr Merk zu fepen ? ou Me 
Schauernacht ? Wir hätten ja am der bloßen Norbfer, bie ehnchin ſchaurig bobl geht, 
zur Genüge! Die eigenthimlide Etructur des Etüdes beutet umahiweislih auf eine 
franzöfifche Duelle bin. Man fünnte es ein Geitenftüd zur »Rlara von Nontalban" 
heißen. Wie hier, wird auch tort tet, und abwechslungeweiſe etwas Geheimes ent: 
dedt. Muttweel, ein fchändlicher Boſewicht, winſcht, daß jein Sohn in ben der 
Gtafſchaft Balmor gelange. Zu biefem ufe trachtet er mit Hilfe des alten aflels 
fans Oldmanns eine Rmabenvertwechelung zu beiverfitelligen. Der vermeintliche, junge 
Graf wächst als Theobald heran, und wird im den Bergiwerfen zu dem bärtejlen Ars 
beiten verwendet. Wiberhaupt wird biefer von Muttiweel auf Mord und Ted nr 
Allein zum Schluſſe klart es Ah auf, daß Didmann die Knaben eigentlih gar nidıt 
vertauſcht habe. Dadurch entſteht die eigentblmliche Situation, daß der Intriguant 
des Etüdes , gegen feine innerfle Abſſcht, fein Kind verfolgt, und bas Fremte, 
den nfland feines Abſcheues, beſchtrmt. — Man fat, Fomifch fe, 
ein y ipriges, abſichteloſes Handeln, wo es ſich jedoch um einen geringfügigen 
Gegenfland drehen muß. Nun denn, man muß unter dbiefem Gefichtepunete obige 
Situation mal gr& bon gre eine fomliche heißen. Iwedwidrig iR das Then und Bafı 
fen des Böfemichte gewiß, atfidstelos eben fo ficher, denn hätte er von Allem nur eine 

hmung, fo würde er mit gleicher Gmergie auf das Ögentheil binarbeiten. Von allen 

agigen Dingen aber ift ein romantijdes Schauſpiel, mie diefes, mol bas gering+ 

(eg „und fo hätten wir benm alle Aprertinenjen bes Sonijchen beifammen. Gi 
ne unbegreifiche Figur {f die bes Gaflellans Lltmann, Gr, ter Alles je haar: 
fein 4, fchtweigt im dem entjchrizentften Momente, ba er ten Mordſtahl ge: 
ijudt fieht darch Watershand auf Sohnesbreßt Gr ſchweigt und if ein Wenjch? 
Sr ſchwelat, wm eine Vointe berbeiimführen, teren theatraliicher Effect frlb fo 
jweidentig erfeint, daß le faum Durdzubriugen vermag, obwol ihre Gihärfen und 





Gert iſt gerecht, meine aute Signora, er kennt alle Ihre Leiden; 
alfe wird er auch das Gute und Llible feiner Geſchöpfe gewogen haben. 
Er weis, welcher Kunftgriffe, welcher Schredmittel fich Ihre Brüder bedient 
haben, um Zie als Opfer zum Altare zu fchleppen, — um Sie an San: 
pietre ausjuliefern, an diefen milden, boffährtigen, rachfüchtigen Mann 
der ſich auf Sie ſtürzte, wie der Falke auf die furdtfame Taube. Gesu 
mio! melde Heirat! 

Vannina fhauderte, ald fen Sanpietro zugegen, als ſahe fie fich 
mit ihm wieder vor dem Altare, und ſollte fich in das Haus führen laflen, das 
Zeuge fo vieler Seufjer und fe vieler anaftvollen Nächte war. Doch bezwanqg 
fie diefe Schauderregung, und faate mit fanfter, refignirter Stimme: E- it 
mein Gatte, Marie! — er iſt der Vater meiner Kınder. 

Und fie wies mit ber Hand nach dein runde des Zimmers, 
wo ihre vielgeliebten Kinder in fürem Schlummer uhren. . 


Wenn Sie Ihre Kinder lieben, fuhr Maria mit Eifer fort, warum 
haben Zie hier fo viele Tage und Mächte ın fruchtleſer Erwartung verloren? 
Warum haben ie ſich in den Schlingen jenes Judas Napenme fangen laffen, 
der all’ Ihrer Geheimniſſe Herr ıft, ohne Ihnen auch nur ein einziges der 
feinen verrathen zu haben ? Warum find wir ned) in diefer einfamen Ufergegend 
ber Marfeille? warum find Ihre Kınder noch nicht bei den greßmüthigen Wr- 
fhugern, die ihnen Vivaldi zu Genua verfpricht? — O, meine Zignora, 
meine Freundin, meine Schweſter! — denn diefelbe Hand hat uns acmıear 
diefelbe Mutterbruft genähre, — machen Sie diefer Zögerung ein Ende, und 
faſſen Sie einen Entſchluñ, der einer Frau wie Sie würdia it: der anfıre- 
ende Tag foll Sie nicht mehr bier finden! — Der Würfel ut aemerfen! — 
Es fen uns erlaubt oder mihr: jenen Zufluchtseort, den Ihnen die Nepukht 
anbieter, haben Sie angenommen, oder beifer gefaat, erbeten. Der Aufent: 
halt in Frankreich üb weder Ihnen nob Ihren Kindern länger rathiam, O, 
haben Sie Mitleid mit diefen armen Unſchuldigen! - 

Im Ungeſtüm ihrer Rede, ſchlug fie die Seidenvorhänge des Alcoven 
auseinander, und zeigte ber Dianora das Heine Bett, worin die zwei Kınder 
ſchliefen, des Kummers unbewufit,, den fie ihrer Mutter veruriadhten. — 


Das Licht der Kerzen reichte faum bit in den Grund des Alceven, aber 
der durchbringende Mutterblick war heller als diefes Licht. Bei dem ſchwachen 
Schunmer ſah fie das blonde Haar ihrer Kinder auf den blütenweißen Kopf- 
fifen, und ihr Ohr vernahm die leiſen Athemjüge, die aus den garten Lippen 
gingen. Vannına erhob fi, wie von höherer Macht gedrängt; eine fliegende 
Rẽthe färbte ıhre Wangen, gleich einem Blitze, der einen Augenblick die nächt: 
lichen Wolfen vergoldet und alsbald verſchwunden ift. Sie machte einen Schritt 
aegen den Alcoven, und mit einem Ausdruck, der unbefchreiblich iſt, rief fie: 
Ja, wir wollen fort, meine Kinder! — und mag mit Euerer Mutter gefchehen, 
was der Himmel will! 


dem Alcoven, 


(Die Kortfegung folgt.) 


Spigen geriguet wären, Glepbantenhäute zu rigen? Wie bem auch jen, ſtellen wir das dem 
Berfafler anbeim. Zuſchauer, bie ſich eine mere Belehrung im Betreff biefer Sache 
münfchen, mögen ſich am ihn wenden, Die Kritik ſchweigt. — Bei einer Piece, bie 
eigentlich nur als Luckenbaſſer eim Mal über die Bühme hüpft, it mol eime arumblis 
chere Zerlegung vom Uiberduß. Hr. Quaudt, der fo vortbeilbaft befannte, talemtwolie 
Dardieller nahm im biefer Piece von bem biefigen Bublifum Abſchied umb wurde mit ebrem- 
vollen Beweiſen von Theilnahme bedacht. Somit verbient noch Die Mitwirfung des Orr, 
Broöblich, Theobald, Lang, Knappe Odgar, Heffe, Oldmann, jo wie ber Map, Kiry 
als Beihilde mit Lob erwähnt zu werden, Das Haus mar gut befucht. Tuvora, 


Geichwind, was gibt’s Neues? 


“"— (Mat. Baffarges Broceh.) Die Verhanbiumgen der Angelegembeit 
ter Mat. Laffarge, melde feit dem 3. d. M., eine jo ungewöhnliche Mufregung in 
Tulle hi fheimen eine für die Angeflagte nicht ine Wendung zu nehmer. 
Mehrere Barifer Blätter vom 8. biefes, welche im Gerichtsſaale zu Tulle ihre Stene: 
graphen haben, emihalten folgende durch Gilnffette ihmen zugefonnene Nachricht über 
die Verhandlungen vom 5. Abends; — »Madıdem bie Ergebniſſe der Unterſuchungen 
ber Ehemiter in Limoges in Betreff ber mincraliſchen Beftandtbeile, welche im dem Mas 
gen bes veritorbenen Laffarge vorgeiunden wurden, leinen beflimmten Gharafter baden, 
werben ſachlundige Ghemiler in die Anbieng eingeführt, und legen die Geflärung ab, 
daß weder in bem Magen, noch im ben in bemfelben vworgefundenen Flüſſigleiten die 
minbefie Svur von Arfenif vorhanden gemeien ſey.“ — Diefe Grflä ter Sach⸗ 
fanbigen erregt unter dem Muditorium bie lebhaftefte Bewegung. Map. Laſfarge, 
beren Züge ſchen jenen eines Sterbenden gleichen, gerätb im Die größte Aufregumg- 
Thränen eutfirömen ihren Augen, und ein unbeſchreiblicher Zug des Kächelns ſchwebt 
auf ihren Pippen. Ihr Vertbeiviger ſicht ſich gemötbigt, auf ihre einflmeilige Öntfermung 
zu dringen; ihr Schwagert wirb von Mervenzwetumgen befallen. Die Bewegung erreicht 
den bödhften Grad, umd die Sikung wird auf einige Minuten ſuſpendirt. Bald darnach 
macht der Generals Procurator dem Gerichtabofe bemerkbar, Daß, da die zwei Ergebnine 
ter Unterfuchungen ber Sachtundigen in Brives und in Limoges mit einander im Mi: 
berfpruche find, man bie Sache dem Ausſpruche eines dritien Ausſchuſſes von Eat: 
Fandigen anheimfellen müße, welcher entjcheldend fern ſolle. Er trägt demnach auf bie 
abermalige Ausgrabung der Leiche an. Nach einigen Bemerkungen des Mntmaltes der Ans 
oellagten , entjcheidet bas Gericht um 9 Uhr Abends, daß die Musgrabung Etait 
finten folle, damit durch andere Edemilet eine toritere Umterfuchung vorgenommen werde 
Die Angeklagte kehrt, von allen ihten Angedotigen degleitet im das nis zur, 





— 1035 


Die lebhaitele Freude malt fih auf ihren Fugen, Der berühmte Ehemiter Orfila 
aus Waris, soll von Amtswegen mac Tulle berufen werden. N. 

— (Der gegenwärtig in Gonftantinopel befindliche bekannte Zau— 
berfüußler di #c0) Fündigt in der neuen fürkiichen Zeitung »Dieberivei Hawadioe 
(Bach ter Begebenheit), Repactenr der Ingländer Cbiadill, an, daß er mit Grlaubnig 
des Zultans zu Galata, gegenüber ter neuen Medicinſchule, ein Theater erbaut habe, von 
runder Ferm, 5 bie 600 Zige enthalten», und nach dem neueften Geſchmacke mn ae, 
in weldem er mit Anſange dieſes Monats jeine Boritellungen von Tafchenfpielers 
fünften und natürlicher Magie, bie er Die alte egyptiſche Kunſt nennt, geben werte. Dies 
felben dauern drei Stunden in zwei Abtbeilungen, ziwifchen welchen eine gemählte Mufils 
bande das Publifum unterhalten wird. Der Preis der Pläge it im erſten Range 20 Pins 
fer im zweiten 10 Piniter, das Parterre ift für bie Henoratioren refereirt. Die Moriels 
langen werten am 12., 16., 18., 19., 23., 26., und 30, Etatt finden; in bens 
felben wird nie geraucht z Grfriichungen werben gegen Bezahlung verabfolgt. Da er möcht 
lange in Kontantinopel zw bleiben gebenft, erbietet ex ſich auch feine Bortellungen 
in Erientbänsern zw geben und Unterricht in benfelben zu ertbeilen. Er ertlärt ſich auch 
bereit, fein Giabliſſement anderen dergleichen Künftlern oder ganzen Glefellichaften, welde 
ſich im dieier Haupmadt Fünftig produeiren wollen, zu überlaffen, weswegen man ſich au 
ihn chen daselbt wenden wolle. i 

— (in ernfäbafter Berichterflatter über @rziehungsichriften) ſpricht 
fich bei diefer Gelegenheit in einen franzöfichen Jourmale über die Dampfbeiörberungss 
methede aus, wedurch tie Meinen Hinter, Maͤdchen und Knaben, gegemmärrig fo alt und 
Mug und fo altflug gemadıt werben, als nur immer die älteften Leute find. (fe erzählt 
biertei folgende Thatjache, für deren Kabrheit er ſich verbürgt: Iwei junge Mäpden, wos 
von Das eine A1, das andere 43 Jahre alt war, ſchwahten oft unter den Augen der Mütter 
mit leifer Stimme in der Ecke eines Salons, Ich will, ſagte die eine, Trioe, Duators, 
und befonders ein bafſienirtes Duo. Madre mir nur einen recht zärtliden Tert, erwies 
berte Die andere, und Du wirft ſehen, daß meine Mufil hinteißend fenm wird. Wan beobs 
achtete die beiden Radchen. Die Muster derjenigen, welche bie Leidenſchaft hatte, zu 
fchreiben, ertappte ein Manuicribt, und wie eritanut war Me, anf tem Titelblatie das 
ganze Ssemarium zu lejen: „Die Gatnifon, Fomifhe Over im drei Acten, Tert von 
Klara D...., Muſik von Glife von B....." Der erite Act beginnt mit einem von 
Dragonern veranttalteten Trinfgelage! Leider find mir auch im Deutſchland, und fogar 
im ſchwaͤbiſchen Lande jelbii, wber Die gute ehrliche Feit hinant, wo die Schwaben erit 
im vierzigften Jahre Flug wurben. Der Gotze der Zeit, der Dilettantismus, befonbers 
ber muftlalijebe, it am tiefer verserblichen Wiberreife Schuld, deren giftige Arischte exit 
bie fünftige Öeneration genießen wirr. 

— (ibeorie und Braris.) Im einer Foriicule des mittleren Dewtichlands 
fpra vor Kurzem der Lehrer der WalpplegesDieciplin auf eine feinem Herzen jur Ehte ge: 
relchenden Hleije gegen bie jhomumgelofe Töntung des Auer: febermilbes. Unter den Hrin: 
den, die er geltend machte, war aud der, daß ver hohe berrliche Auerhahn nur wenige 
Kuoeyen im inter genießt, und es daber ein Furgfichtiger Geiz wäre, ihm biefe er 
gönnen. Diefer Grund (aber auch nut dieſer eine) wurde fedoch fat im demselben Higen: 
blicke auf eine merkwürdige Weiſe über den Haufen — Die Borlefung war ni 
lid; faum verbei, ba langte ein von einem maben esierförfter eingejandter frijch erlegter 
Auerhahn an, und da fand es füd denn, daß verfeibe furz vor bem Schafe am fünfjchn: 
hundert haldjährige Kiefern gemoßen hatte, (ine auf dieſe Thatſache geftickte Berei 
ergab; daf ein Mucrhahm, welcher vom Mevember bie zum März täglich nur ein foldıes 

al hält, in einem Winter 225,000 junge Kiefern verbrandht, ein uerwilbgehege mit: 
bin ganze Kiefernculturen vernichten nn, — 

"— (Baffer Surrogat.) In den legten Tagen des Auguſte, verwühlete 
eine —— das Dorf Herras in Franfreich, 34 Hauſer erlagen dem keit: 
thenden (Flenmente; man verfichert, das die Bewohnet in Grmangelang des nöthigen Wafs 
fers, Mein angewendet hätten, den Alammen Ginbalt zu thmm. Hth 


SEE m —— 
Buntes aus der Zeit. 


*,° — (Uiberrafhender Blöpdfinn.) Im Narrenhofpitale 


t. s 
burg lebt gegenmärt! De Bon 


ein Mann von dreifig Jahren, der feit feinem vierten Jahre im 


bezeugt, daß er irgembiwo leie. Er ift das bemitlei ürbi 
und elki Thiere (deinen, di — * — a 


vom der neapolıtamijchen ggg Ba Grlaubniß auegewirtt, das Grab Birgile, 


bas, gänzlich verfallen, in einem 
weißen Lorber umranft, bie Infchri tragen foll, 





Zagdbegebenbeiten. 

‚_— Biarif Ralfbrenner) in Paris ging fürzlich auf den Markt, um einen 
Diner tet große Fiſche felber einjufaufen. er foracı Ion ganz 
bejonders an, Gr fragte um den Preis, Die Verkäuferin fagte, der Fiſch fey für einen 
tonisd'or an Kguado verfauft. Der Pranift bot vier Lowiad’or — umfonft, beftellte 
er einen ähnlichen uud gab feine Moreffe. Sie find Kallbrenner!e tief die der 
_ son entzüdt, »üehmen Cie den Bi! Fin folder Bianit ficht über dem reichten 

", — (Biekto Dei und feine Shaur.) Huf dem en Alerandrien un! 
—3 fahrenden italienifchen —— —* ereignete es 3 
ganz kürzlich, als e# einige jeiner Neijenven zu Eyra an’s Land feßte, und dagegen 
anzıre am Bord nahm, daf der berühmte Vainoten «Häuptling Pietro Bel, Haupt ves 
mädtigen Gefäslechies der Mauromicolin, welder eine feiner Thchter ihrem auf 
Eyra ıähaften Bräutigam zufuhrte, eten das Edpiff verlieh, wäßrenn der Giaf Mugus 
Pin Capo d'Iſtrias, dejen Bruder, ehemaliger Wräflsent von Grierhenland, durch dem 


einen der Söhne Pietro Beis gefallen ift ‚an Borb teollie. Der Meifenbe, wel⸗ 
Ser dieſen Umftand berichtet, entwirft von ber Schwimertechter Pietro Beis, Witwe 
bes erwahnten Mörbers von Gayo d’Iftrias, die ſich in beffem Begleitung befand, fols 
gende Echilverung: Gin hohes fchlanfes Weib, mit eimem vrachtvollen Profil, durch⸗ 
dringenden Atlerauge, folgen Ganges, hoher Geberde, das wahre Bild einer Himpolite 
oder Lady Macbeth. Mährend alle übrigen ſich die nach ber Etat führende äufierft 
fteile und beichmerlidee Höhe auf ben üblichen Seſſeln hinauf tragen liefen, fihritt fie 
allein mühelos und leicht binan, »in jevem Zoll eine edle Mainotin.» — 
Ein Morp aus Jähzorm) wurde vor wenigen Tagen zu Veiſſenberg 
im Altbairifeben begangen , der um fo heflagenswertber ft, ale ber Thäter allgemein als 
ein eben jo rechtichaffener Mann, ale wie als füchtiger Beamter befannt if. Der bortige, 
schon gegen vierzig Jahre angeftellte konigliche Mevierförfter hat nämlich im Streit mit 
feinem Gehilfen, und mad Furzem immer heftigeren Wortwechſel dieſen mittelit eines 
Screifhußes and feinem Iagtgerwehr auf der Stelle getöttet, 
— (Gin ach tzigiahriger Mann, Namens Soufflet,) ſah am 5. Sep⸗ 
fember in Paris in einem ber höberm Stortwerfe eines Hanfer der Straße Roquette 
m Feuſter hinaus; er verlor das Gleichgewicht, und Hürzte hinab, Döwel er beire 
ine gebrechen hatte, hatte er doch weder die Beſinnung noch den Muth verloren, 
denn ex jagte, als man ihm aufbeb, zu den Umftehenven: »Habrbaftig, in weniger ale 
drei Secunten bin ich achtzig Stufen hoch herabgefommen! Aür mein Alter gewiß 
schnell genug! Ich will eine Flaſche weiten, daß feiner von Euch es mir nacımamt!* 





Sandelszeitung. 


— (Der engliibe Handel nch DOftindien und Südamerika) mehrt 
ih taͤglich. Nach diefen Ländern und Beftindien werden mäctes Jahr qreie Dampf: 
ſchiffe geben und dem Berfcehe ned mehr beleben. Bei ben großen Anfttengungei, 
welche in Dflinpien und Geylom im Nnbau von Jucker und Gafee gemacht werden, 
hofft man, Das der Ausfall diefer beiden Artifel in Weitindien won Oſten ber recht 
bald erjegt werten dürfte, Derfelbe Geiſt regt ſich and im Anbau von Baunmolle, 
auf welche vie eſtind ijche Geſellſchaft einige lauſend Prun® Sterling Prämie geiekt bat, 
Gine Anzahl Mmerifaner befinzet ſich jept zu dieſenn Zwecke auf dem Wege nadı Of: 
indien. Die gegenwärtige Zahl der engliidhen Hantelsichiffe, weldhe mit dem eigenen 
Golonien und fremden Landern Handel treiben, ſtellt ii mach einem neuern Berichle 
im Vergleich mit 1821 alfo heraus: 1821: 10,810 Schiffe, 1,599,274 Tonnengebalt, 
97,479 Mannjdaft; 1839: 17,635 Sch. 3,101,60 T., 170,339 M, Die Zahl der 
Dampfbote feigt jept nahe am 1000. Unter biefer Echiffegahl iR jedoch der Küſten⸗ 
handel nicht begriffen. Nach Lendon allein kamen im Nahre 1938 nicht weniger als 
20,333 Rüftenfahryen mit einer Tragfühigfeit von 2,797,741 Tonnen! Uiberbies 
find auch in newerer Zeit wiel mehr fremde Schiffe als ehemals nach gugland gelom— 
men, Der ganze auswärtige Berfebr (Inglande mit fremben Pündern wird in bem 
bezeichneten chte für das Jahr 1835 sag £fir., und jener mit bett eiges 
nen Golonien zu 13,500,000 Zr. angegeben. 





Wiener Zagsblatt. 
Am 16. Erptember. 
Am 16. September 1526 wurte Kaifer Ferdinand I. zum Könige vom Ungarm gefrönt. 


Am 16. September 1775 warten die Minle, vie zum Hobue ter Gefehe fo mancher Urrber« 
cher der ſtrafenden Getechtigkeit entgegen, in Deferreich aufgehoben. 


Am 16. Eeptember 1706 fiegte Orjberiog Karl über bie Brangofen unter Morexu bei 


Am 16. September 1501 legte Kaiſer Branj IL den Grundſtrin zu ber newen Brüche unter ben 
BWeißgärbern, uns gab ibr den Namen „Brangensbrüde.” 


Am 16. September 1810 Marb im Wirn ter berühmte komiſche Schauſpielet Bofebb Weib: 
mann, in 68. Jahre feittes Alters 


Am 16. Zeptember 1531 Rarb in Wien ber öſtertrichiſche General, Jeſeph Freihert vor 
Stipfien 


Am 19. September fand in tem Garten tes Areiberem von Bügel im Sieting die fünfte 
der vom ber £ 2. Gartenbaun - Geſellſchaft im Laufe des geaenmärtigen Jebres in Brinstaärten 
seranlahten Blumen + Aueſtellangen ſtatt. Diramelmares befonters tie berrliche, im reichſten Mare 
beit» und Wlätterfchmmde prangente Weorginen+Mlor, melde in dirſem großartigen Tem» 
vel ter Blumengöttin das Mage der Befchauer feffelte. In en zarteften Rsaucirungen aller Bar» 
ben, von dem biemtenden Wei der Alt perlecta, bis zu den hunfelften Tinten berab, entfals 
tete tiefe herrliche Blume in zen wechfelmfen Blätterformen ihren Melz. Wenn man meis, daß 
unter ten unermeßlichfien Plangenfhägen, mit welchen ter eble Arelbere in Mefem felmen Tusen ⸗ 
lum ſich umgab, an 600 Arten Georgien ſich beſinden, fo mag man leicht ermeffen, welche 
Mamnigfaltigfeit bier im ter Wlorpeit derfelben ſich fund gibt. Das Arrangement felbft, wedurch 
biefer Reit erhäbt wart, zeigte von tem finzigfien Gefchmade, Die großertigen Gamelliembrete, 
zwifchen melden mam tmrchfchritt, waren am Muße mit Frifchen Hafen belegt, in weldem blu⸗ 
bente Georgien eimgeftedt ſich peigten. Im ter einen Zwiſchenhalle ter Grmächsbänfer wer auf 
einem Tifche im Wiäfern eine Sammlumg ter vorgüglichften Ororginen aufgeflellt. Sie belirk ſich über 
60 Nummern der ansgepeichnehften Arten. Befonters berrlich geigten fich bier @aparters im fchönften 
Weiß ; Birgo-Deriain Weiß-Rofa lieblich verfchmolgen, Richars INN. im brennemten Gelb, Desdemena 
nora. Do: Refa; Fireball sgubbr in Fräftigem Roth, befonters durch dem herrlichen regelmäßigen 
Bau der Blätter amsaepeichnet. Glop auperbe im fiömen Lila, Due st Welliugton mit ben procht · 
vollen dunkelrethen Blättern, und Beauty of Bulling , im hunleliten Puerfarb. Das Auge wer: 
mochte es fanm, vom biefer Autſtellung Ach les ja reißen, Doch noch mehr warb e6 überrafht umb 
erfreut dutch die innige herrliche Auaattung dra folgenten Fleimen Gemaches zwiſchen ten Ür« 
wächshlufern. Hier trat man wahrhaft im elmem Tempel der Bora. Ein ebem in üppigiter Diüthe 
prangendes Crivam amabıl. dauchte wahrhaft jeuberifche Ambrarüfte durch hie ſchẽat Halle. Ruder: 
dem feffelte auch He Pracht tärfer ſchͤues Plane mächtig das Mage. Der Hebeflg an ver Dans 
war mit Mühenten @rorginen an ter Lehne gejiert. Hier bemirfte mas unter anterm Brfonters 
Sultan Abruf mit feinem gany elgenthümlichen Wolorit, das fehöne Ne= plus ultra, Wafbinzigm 
mit feinen vunfriretben Ulättern m. ſ. iv. Tor Rutefis — —* In u — 

i 1 Eremplar ber präcel en Maren Tanne , raucaria excelan im free 
——e 76 Lliches beirämjten wirter viele ver fhöuften Georzinen, unterörsen 
befonters perrlichsttann ters oninninn, Hadaı ··ud mitten deid ur coth gefprenlelten Bläierm, 
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StarsfBuckland, Gf. Rünffircen ır. a. te. fehimmerten. Ringsuman den Wanden, in ven Eckacfäßtu. 
in den großen Yafen am Bingange, überall traf das Auge Geerginen in den ünpiaften reichten Rarbem, 
Die ſe Au⸗tellung gabten prechentiten Beweis, mitweldhem Eifer un? auch mit welchen Grfolg unfere 
Sotneultoren in der Pege um Berbreitung siefer fhönen Panzer mitben Gngläusern wetteifern. Die 
Georginen, fo wie tie Apalcen, Medotendrea, und Gamellien find Pflangen, welche feit Furgem in 
ihrer Gultur bei und außerordentliche Jortichritte gemacht haben. Seit etwa jehn Dahren if in 
viefer Beziehung wahrbaft Aannenswertbes in naferem größern Gärten geleitet werten. Selbit 
zum Laven neüßte füch in ben fünf Ausitellungen dieſet Iahres dieſe Wibrremgung auftringen. — 
Nachtem ich meine Elicke fattfam an tem reizenten Ulumengemälte aeweiret hatte, welchet ſich im 
den Grwächsbäufern entfaltete, burchmantelte ich noch ben hertlichen Garten in ben verfchlebenfben 
Wictungen, und fat auch tert woch in Freien manche herrliche Grorgine. Wiberhaupt prangt dir 
Schöne Wnlage noch in einer böchh reigenden Kraft ber Deyetation, melde unserm Auge toppeit 
wohlthätig it, da tas nmgünftige Wetter ix ber mäcften Umgebung der Danptftart fo giemlich ſchen 
tie Bäume entlanbte, und ten mabenten Herbft verfündet. Auf ten freundlichen Nafenfipen unter 
den reichen Wlätterrächern ter ſchoͤnen Talpenbänme bielt ich Nat, ans erfrente mich an ter llibere 
ficht des großartigen Gartens, an deflen fernem Ende das reigente Lauthaus, mit feinem eben fo 
neichmadtoollen als eigrutbünsliden Formen, befrängt von ten farbenreichfien Ülumengeminden ten 
Salufpunet machte. Ih fehrte nechmals in bie Gewãchtdaͤufer zutück, amf welchem lege mir 
einaud Daumflämmen gebildetes Sartenbaus, inteffen Mitte ein schöner Fraxiaus pendula den frãftt· 
nen Stamm barch tie Dede treibt, um mit feiner Dlätterfrone das ſchirmende Dach des freundlis 
eben Eiger gm bilten, anffiel. Noch ein Mal durchſchritt ich forann tie fchöne Anaftellang, un 
fchäed emblich, der Fremmtlichiten Gintrüde soll, welche ihr Reichthum und ibre finnige Anerraung 
mir gegeben hatten. 8.6, Weitmarnn, 





Gorrejpondenz: Nachrichten, 


Berlin, im Anguſt. 
Bericht von Heinrib Smibt. 

Far riefen Mugenblide gebt es in unserer Nefiveng fehr ftille gu, deun Biele, die berfelben Be» 
heit um® Beteutung serleiben, find wicht gegenmärtig, dech wirt nun wohl bald bie Rüdffebr aus 
keit Märern erfolgen, und ter Epätberbit wird Gelegenbeit geben, umfere Refident in einem Hanze 
um einer Gerrlichfeit zu feben, mie bes wol felten ter Fall iſt. Ihre Maſeſtäten ter Mönig un 
sie Königin baden uns verlaffen, umd fir an dem Mniglücd ſachſtſchen Hof begeben. Bon bier aus 
merten fie nach Schlefien abreifen, un ywar nach Gremannssorf. Hier und in tem benachbarten 
Bifchbach werten fih fämmmtliche Düitglirter ver Föniglichen Familie, auch Ihre Majeftät tie Kate 
ferin vom Nußland wir erſcheinen, — zufammenfinben, und fich einige Jeit ten Freuden des Mas 
milienlebens weiber. Bon bier ans begeben ſich die hosen Gerrfchaften nach Königsberg, wo Er. 
Mejeflät im Monate September die Gultigung jener Provimpeu in Gnapfang nehmen wirt, bei 
welcher Gelegenheit im biefer altem Röwigaftabt großartige Feſtlichteiten Statt finden werten. Noch 
in demſelben Monate werben Ihre Maſeſtäten nach Berlin gurüdtehren. — Um 15. Ortober, ale 
dem Geburtstage unferen jet regierenden Rönige Majeftät, wird, den Allerböcht getroffemen Anore: 
nungen gemäß, bier in ter Neflteng Berlin tie feierliche Hultigung aller autern Broyingestes Weichen 
Statt finden, welche zu ditſem Behufe Abgeortnete bierber im ſeuden babem. Es verſteht ſich vom 
felb®, daß bri biefer Welegenbeit Fehr viele Feſtlichteiten Etatt finten, ums fehr viele Gnadendegen · 
gungen gefpendet werten. Ver allent wirb aber Feine von fo großer Vedeutang ſeyn, und einen fo 
tiefen Ginsrad wicht wur auf jeden Preußen, als auch auf das ganje Autiand machen, als das 
Amseflie · Deeret, welches, dem Vernebmen nad, völlig vorbereitet it, and anßerortentlich 
unmfafben> feon fol, Tbränen des Danfes umr ber Areube, Worte des Segens werten ber Toben 
eines guten Fürſten ſeyn, ter auf tiefe Weiſe feine Macht benügt, um bie Echulrigen zu be 
frafen, und fie ter Reut und ber Beſſerung zurückzugebes. Ich werte zu feiner Zeit Gelegen ⸗ 
beit nehmen, Ihnen über dies Miles die tetaillirteften Verichte zu fenten. 

Untere @ifenbahnen feinen jept plöglich eimen großen Aufſchwung ju nehmen, da Er. 
Mejeät ter Aänig ſich für dieſelben betentend intereffirt. Die Berlin-Potstamer Wahr führt 
fort, ſeht bedemtemte Geichäfte zu machen, und ſchon von hier ana geht c# weiter mit Dampf, 
indem bie Naigliche Serbantlung das Dampfbot „de Serel* geftellt bat, welches au bayır bes 
fimmten Tagen (Dinttags und Domnerstage), nach ter Pfaneninfel fährt, und Sonntage auch 
andere Wahrten, emimerer mach dem Templin oder nach Baumgartenbrüd, ja wol gar nach tem 
zu Waller über 8 Meilen entfernten Oranpewburg unternimmt. — Die früher fogemannte Ger 
lin-Bäcdfifce, jeht befinitin Berlin-Anbalter Bahn, wird mit Anfang res nachſtru Krübjahre 
bis Iüterbogf, und im Laufe des Sommers vollitändig befahren werten, morauf tasıt bie große 
Gifenbahnfiraße mit Dretden, Leipyig uad Magteburg eröffwer ſeyn wirt. 

(Der Schlaß folgt.) 


Aus Wiesbaden, 

Unfer wewes Boftbrater erfrent fich unter ter Leitang tes gefchäftsfuntigen Dr. Meyer des 
berslichften Gereihens, Umabläffig it tie Dirertion bemüßt, durch ei reichhaltiges Mebertoir, 
Baftfpiele und Engagements mambafter Rünftler und Künftlerinnen das ſchen fehr lebeudige Inr 
tereite tes Publikuma mod mehr und mebr gm fleigern, und wahrlich, ein fchämer Erfolg Frönt 
biefes Beftreben, Baft immer if das Gans grfüllt. Bor leeren Bänfen, mie fle fih im Sommer 
fo häufig felbft bei zen bedeutendſten Bühnen finden, witd bier wie gefpielt, gamal wenn Oper 
iſt. Diefe it in der That jetzt auch fehr gut, und befipt in Hrn. Schrader, bisher am Möniger 
Härter Theater im Berlin engagirt, befonters einen auegeelchneten Tenoriften, Gleich feine Des 
batrollen, ver Ramiso und der Elwin in ber „Nachtmantlerin," getwanmen ihm be Gunft des Bar 
blituma im hoben Grade. Die fräteren: Geotge Bremn in der „weißen Dame, ter Almaviva, 
der War im „Breifhüg,” Arllten das vortbeilbafte Uttheil Über ihn mr noch feiter, Weder am Hase 
biltung feiner ſchoͤnen Hangeollen Etimme, noch an Fleiß im Epiele hates Hr. Schrater fehlen 
laffen; in allen Stellen bewies er fi als tüchtiger kunftgeübter Singer und tenfenter Schauſpie⸗ 
ler, zu teffen Aeawifition ſich unfere Wübne fehr geatwliren kaan. Mußertem if für Tenerpartien 
noch Gr. Etritt engagirt, auch ein fehr tüchtiges und brauchbares Mitglier, beliebt und gern 
gefchen. An die Stelle ver Hru. Bike iſt Hr. Iasfemi eingetreten ; ein angenehmer Dariten, 
der als Don Inan, Figare, und in Ähnlichen Stellen überall gefallen türfte. Tiefe Bafpartion 
fingt Sr. Meyer. Sängerinnen find für erfte Partien: Mar. Eichfeeld un Dem. Evers, für 
Sonbretienrollen: Dem, Münd, Tie Stimmeter Mar, Gichfeld ift weniger ftarf ale ange- 
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neben, und fehr gut gebübet, Dem. Oyers dagegen befigt allerdings eine gewiſſe natürliche Cole 
ratur, aber wenig eigentliche Schule, tie Stimme if aut und Fräftig, mir in der Höhe Otmas 
ſcharf. Zu ihren beiten Etellem gehören: tie Mena in ter „weifien Dame,” tie Eleite im der 
„Einmmen,” die Pamina Das Geruͤcht, daß beive leptgenammten Sängerinnen ums verlaffen wür⸗ 
ten, ſcheint füch radfichtlich der Demeiſelle Fners nicht ju beflätigen. Im Schaufpiel glängen 
vorzäglih Kerr um Matame Brabomafn. Vehtere yeicher ſich ſowol Durch ihr gewandt» 
tes Endel, als eine flets ehr gemäblte Toilette aus, Bow Gäften machte befonters Glüg: 
Mar. Bifher- Achten ans Draunfchweig, nur Pr. Gerftel aus Etuttgert. Erftete gab die 
Königin der Macht uns bie Amina in ber „NRachtwanzlerin," Lepterer ben Leporello, Dalcamarıim 
„Liebestran?," und Valentin im „Berfchmenter." CHeichgeitig mit Hrn. Werftel gafirteaud Dean, 
Stiepamed, ebenfalls aus Stuttgart. Auch He famı ale Neina im „Lirbestranf," un Amine in 
ter „Rachtwamslerin® Beifall, — Außer dem Thrater boten übrigens auch einige Gomrerte dem 
Muſitliebhaber gemußreiche Abende, j. B. das ver Mat. Janik, vom Hoftheater dir Marzbeim, 
einer fertig gebildeten Sängerin, Ne mamentlich in ben Rohreichen Baristionen ftürmifchen Bei 
fall ermtete. Much Tisyt erfreute ums mit einem Geucerte. Wie amterwärts, wirfte das Spiel Hirs 
fes angariſchen Hetos auch bier wahrhaft gauberhaft. Has foll man zuerſt bewundern, bir unge 
heutt Bertigfeit, tie Kraft und unglaubliche Rühnbeit, oter tie energifche Out, die fein Spiel fo 
ſcharf harafterifirt, und das Pianoforte munter feinem Händen zu einem Orcheiter werten list? 
Nicht minder wie im Vortrag eigener Gompofitionen, it Liazt aber auch gref, mean er ans 
bie Werle anzerer Meifter verführt. Wie dringt er da im den inmerften faſt verborgenen Sinn dee 
Gompeniften, wie entgeht ihm fo Feine Feiabeit, wicht die kleinſte Nnamer! Gr ift eine wahrhaft 
nroßartige Erfcheimumg. Mibrigens hatten mir im biefem umr in elmem andern Conctrie Nele 
genbeit,, dem oben genannten Hta. Ehraber als trefflichen Ceralfänger fennen gu fernen. Die 
„Abelzibe" von Beethoven, um ein Lied ven Ehubert: „Een mir aegräft," famg er Ant mei · 
ſtethaſt, meit eben fo natütlichem als tiefem and ianigem Gefühle. Em 
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"— (Repertoirdest. f Hofburgtbeatere) Heute, dem If. Erptemker, „sie Zue 
rödjegung;” dem 17. „der Epieler;” ben 48. „das Bild;“ deu 49, zum erften Male „He keisen 
Aerutee dem 20, tuafelbe wirterbolt; ten 21. „Grommels Onbe;" dem 22, „die beiden Mergte;* ten 
23. „Biola;* ten 24. „Maske für Maske,” und „zer Besollmäctigte;" den 25. „Imelsa Sampere 
taut bei 26, zum erſten Dale „der Aabeifamt,” und „der Blipftrabl;” den 27. basſelbe wieder» 
bolt, aud „tie erfte Vichfchaft ;” ten 24, „das Marchen von Harienburg;* dem 29, „er Habrifant „= 
um „tie feltene Piebichaft ;" den 30. „bie beiden Werte.” 

— (Dem. Henriette Carl) wird im lommenden Winter eine Runftreife nach Italien 
antreten, und ha fie ter italienifchen Sprache vollkemmen mächtig if, ſich auf den tertigen Thea» 
term gewiß neue Blätter der Auerkeunung im ibren Ränftierfrang mwinten. Zie gab am 5. Sept. 
im Peſther Theater tie Norma in italienifcher Sprade, und rechtfertigte bieturch zugleich bie 
günftige Meinung von einem brillanten Erfolge ihrer Gaftfbiele auf italiihem Boten. Der 
"Spiegel" enthält über biefe Veiftung folgendes ehrenvolle Referat: Noch felten war das Peſthet 
Bublitum im foldhe gefpannte Erwartung verfeht, wie biea am 5. 5 M. ter Fall mar, alt: 
„Norma" in italienischer Sprache mit Dem. Genriette Gar! angefüntigt wurte, Während bie 
sabllofen Lrrebrer der bochgeftierten Grefangsvirtuefle fich einen lang entbehrensen Genn wer= 
ſprachen, bemühte füch bie im intern ſchleiche ude Scherlfucht allerlei böswillige Gerüchte aut 
guftrewen, in der Deimung, die Künftlerin in ihrem fchönen Wirken einzuſchüchtern. Das Gans 
füllte ſich in allen Tbeilen, und ter Trinmpb der Dem. Warl war nie eclatanter, 
wie fhlagenser als an biefem Mbent. Schon der Empfaug war gläwgret, und ter lang: 
anbeltente Beifallefturm eine genügenre Demonftration gegen bas Häufleln ber Öegwer; als aber 
de KRänflerin die erſte Mrie gefungen, und darin, trob ber leicht erflärlichen Befangenbeit, alle 
übe zit Gebote Ätebensem feltenen Nunft« und Naturmittel entfaltete, mußten ſelbſt ihre entſchie 
denſten Wieerſacher in bie Musbrüche des Outhufiasmms mit einftinemen, und ſich ehrlich gefte« 
ben, tafı ihre sorgefafte Meinung eutwaffnet ſey. Mit der Leitung ging es aber errieento, fie 
wurde iumet preiswürtäger, vollenteter. Mas bemumterte tirfe Araft un Mastauer der Stimme, 
biefe fehneierigen Vaſſagen, diefe treffliche Goleratur, and tiefes Tragen am Schwellen ver ele= 
aifchen Töne. Im seiten Wet brfonders, de, mo amere Eimgerinmen bereits mit allen ihren 
Mitteln gu Euse fin, entwidelte fie gang frifche Arhfte. Viel freier umb umbefangener fang fie 
miteiner Klarheit und Reinheit, miteiner Sicherheit der Intenation, und elmenm Ulles übermältigenben 
Gefühle, daß nureine Stimme tarüber berrfchte, ta riefe Norma aufter Prfiber Bühne unerreicht 
dafebe. Die ganze Bartie iſt mie aus einem Guffe, aus einer Aorm: Geift und Austruck im 
Gefange, Mel um Würde im Epiele, Miles durch eime erle impofante Geſtalt erhäter, Alles 
wie geicheffen jm der Sehen, majeftätifchen Seherin. Auch bie italienifihe Ausſprache war eorreet 
und deutlich. Die Wiederholung ber Garatine, fo wie des Kindesturttes warte allarımircan were 
langt. Dem. Karl wart an biefem Abend etwa vierzehn Mal gerafen. Im Uibrigen warb bie 
Oper von ten italienifchen Mitslierern recht gut unterftügt. Hoppa mit feiner grwaltigen 
Stimme fang ten Sever mit aller Meiſterſchaft; Polonini ererllirte als Orosift; beite er 
bielten die Iehbafteften Beifallaberugungen, und murben mehrmals gerufen. Die Arie bes Letzte⸗ 
ren im zweiten Acte mußte wirberbolt werten. Eigen. Gaffiani war als Abalgifa liebenswärs« 
»ig, fie fpielt Fehr lebhaft umb waren, aber ihre Etimme berarf noch ter Musbilteng. Chöre 1m> 
Orcheiter bielten fich trefflich, 

— (Der Gomponift Aram) fagr n feinen Briefen aus St. Petersberg unter Muse: 
sem: „Das Repertoir ber deutſchen Oper beftcht wie in gang Deutſchland ans üderfehtear 
frangöfifchen und italienischen Merken, un taneben aus einem halb Dujent deutſcher Opern, 
daruntet ſwei von Weber, mb sier von Mozart. Mm meilten wird „Nabert der Teufel” bee 
fact. — Wabrlich, der Gompofiteur des „Vramer von Preften” bat nicht Untrcht. 

* + — Die in Baris mit großem Beifall aufgenommene femifche Oper: „Marie, tie Torbter 
des Megiments,” Mafif yon Domisetti, kann von tem Theuterprisatgefchäftsbunen bed Atelbert 
Prir (aimarıbe am ver Wien, neben dem Theater, Mir. 24) bezogen werten, 

— Gang Deutfhland Hagt über ten Mangel am Teroriäten, ee türfte alfo votzüglich 
Tbraterbirectoren in den Prorinen willkommen ſeyn an erfahren, daß das Thraterprivalgeichäftse 
burean des Adalbert Prir (Zaimgrube an der Wien, weben dem Theater, Mr. 28) drei gute erſte 
Tenoriften, und auch einen talentvollen Capellmeiſter, ter ein ſeht gelbter Piasift und Genctal⸗ 
bafift it, nechweiſen Tann. 
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Bannina d’ Ornano. 
(Bertiepung.) 

In diefem Augenblick ertönte das äufiere Thor der Wohnung von heftigen 
Schlägen, die bis in den innerjten Corridors, ja felbjt in den legten Gemaͤchern 
Vanninas wiederhallten. Vannina blieb zitternd auf der Schwelle des 
Alcoverı ſtehen, drangte ſich an Maria, und horchte auf den Larm, der ſich 
von Aufien wiederholte. 

Mer kann zu dieſer Stunde Hopfen? fragten ſich die beiden Frauenzimmer 
zugleich. 

* Sie hörten das Geraͤuſch des Thores und der Gitter. — Dieſes Gerauſch 
verrieth ihnen, daf der Portier Jemand eingelaſſen hatte; bald liefen ſich 
auf der grofien Treppe Schritte hören. 

Das kann nur NMapone fern! rief Vannina, von augenblicklicher 
Hoffnung erfaßt, und Tief nach dem Eingange des Gemaches. — Napone 
ſtand vor ihr wie eine Erſcheinung, in einem grofien Mantel gehüllt, und 
von Regen dburdnäft. 

Er folgt mir ſelbſt, fagte er mie rauber Stimme zu Bannina, die ihm 
entgegenſtuͤrzte. 

Er? rief Vannina; er ſelbſt, Vivaldi! 

Euer Gatte, antwortete Napone ruhig. — Und Sanpierros rieſige 
Geſtalt zeigte ſich auf der Thürſchwelle, furdebar und drohend, bis an die 
Zahne bewaffnet. 

Bei der unerwarteten Erfcheinung Sanpietros Hieh Maria einen 
Schrei aus, und hielt fich nahe zu ihrer Gebieterin, als wollte fie fie vor 
einer drohenden Gefahr fhügen. Vannina war unbewenlich ihr gegenüber 
ſtehen geblieben, wie an den Boden gefeifelt, — ie gina ihm nicht entgegen. 
Blaͤſſer als jemals glich fie einer aus dem Grabe eritandenen Leiche, benn das 
Antlig ihres Gatten harte auf fie gewirkt, fo wie nach der Sage der Anblick 
des Medufenhauptet. Sanpietro trat langfam in das Gemach, einen 
wilden Blick rund um ſich werfend, wie ein Löwe, der feine Höhle mifit; dann 
gab er Napone und Maria ein Zeichen, ſich zu entfernen. Man hörte 
nichts, als einen erſtickten Seufjer der Kammerfrau und das Gerauſch der 
Thür, die ſich hinter ihr ſchleß. Wannina, von ihrer Freundin nicht mehr 
unterftügt, fiel in ihren Lehnſtuhl, und zieterte vor Schrecken, da fie ſich 
mit Sanpietro alleın fah. 

Nah einigen Augenbliden Stillſchweigens näherte ſich der Krieger 
feiner Frau, und faate kalt: Meine Ankunft hat Sie fehr verwirrt gemacht, 
Signora! Ich fehe wohl, daß fie weder erwartet, noch — erwünſcht war. 
Das Gerücht, das ſich gefällt, meine unglückliche Yage und meine Fehltritte 
zu vergrößern, bat Ihnen vielleicht meine Rückkehr als unmöglich geichil: 
dert, — ja, vielleicht haben Ihnen die Genuefer diefen Glauben einge 
Höfe. — Erwachen Sie aus Ihrem Irrtum! Sanpietro fommt unver: 
muthet, auf den Fluͤgeln des Sturmes, 

Mit diefen Worten lieh er den Mantel fallen, der ihn verhüllt hatte, 
und ftand ba in feinem jtahlblauen Kriegsharniſch, im feinem Koller von 
Buffelleder, mit Piſtolen im Gürtel, und die rechte Hand auf fein Schwert 
geftüge, Er trat noch einen Schritt näher zu Vannina, und fuhr mit 
Holzer Sprache fort: Nicht die Genuefer, nit alle Stürme , nicht alle 
Meere haben einen Augenbif Sanpietros Schritte aufhalten können. 
a. echten Eorfenherzen haben mein Kommen vorher geahnt; ven einem 
Ende der Inſel zum andern, in Sebirgen und Thälern,, in Schlöſſern 
uns Städten hat das Horn von Vartelica die Luft mit Machetönen erfüllt. 
Nur das Her; von VBannina d’Ornano hat an Öanpietros und 
Lorficas Glück gezweifelt, denm diefes Herz üt ein Ghenuefer - Herz! 

Berdiefen Werten erhob fih Bannına aus ber unterwürfigen Stellung, 
in ber fie bisher verbarrt, und die Augen feſt auf das Gericht hres Gatten 
beftend, hatte fie den Muth, ihm mie würdevoller Trauer anzureden. 

Das Herz Banninas d'Ornanso, fagte fie, it von Danpietro 
Niemals erkannt morben ; es hat im Stillen geblutet über ben unfeligen 

1840. 


Wien, Donnerstag den 17. September 1840, 
Dreiumddreifiigflier Jahrgang. 





— 








Krieg, der ſeit Jahren in dem unglücklichen Vaterlande wüthet. Wenn 
Vannina je einen Wunſch gehegt hat, ſo war es der, jenen blutigen 
Zwieſpalt aufhören und den Frieden zwiſchen zwei Mationen wiederkehren zu 
ſehen, die durch gemeinſames Intereſſe und durch Familienbande fo eng ver— 
eimiat find. Und alfo war die Vaterlandsliebe, auch als das Schwert bie 
Scheide verlaſſen hatte, in ıhrem Herzen nie veritumme oder erkältet! — 
Was aber die Liebe zu ihrem Gatten betrifft, fo bat fie ihm ihre Beſitzungen, 
ihre Einkünfte, ihre Schage geopfert. — 

Und bat es dann bereut! rief Sanpıetro heftig und ſarkaſtiſch; fie 
har es bereut, die Edelmuͤthige, und hat Alles wieder zurückgewünſcht. Sie 
hat ſich ver den Feinden Zanpietros ermiedrigt, indem fie von ihnen ihre 
Güter miederverlangt hat, — gleich als mollte fie ihr Schickſal ven dem 
ihres Garten trennen, — dert in Prunf und Liberflun leben, von mo man 
ihn verbannt bat, — und in dem Schloffe fich erluftigen, deſſen Wände noch 
von dem Blute ferner Treuen gefarbt find! 

Jetzt fand Vannina haltia auf, zeigte nach dem Alcoven, wo bie 
Kinder fchliefen, und antwortere beherzt: Die Murter mufiee für ihre Kinder 
jenes Mitleid fühlen, das der Water nicht für fie hatte; nur ihretwegen 
fihredte fie die Armuch und Schutzloſigkeit, in welcher fie ihr (arte gelaffen! 

Elende! unterbrach ſe Sanpıetro; wie kannt Du von Deinen Kin: 
bern forehen, da Du fie und ihren Water entehrt bat? — "Die Söhne 
Sanpietros dahingebracht von den Almofen der Genuefer zu leben! — 
verdammt, ein Stud Brot aus derfelben Hand zu nehmen, die einen Preis 
auf meinen Kopf gefegt hat! — dieſer hochmüthigen Republik ald Geißeln 
zu dienen und aufzuwachſen in der Weichlichkeit diefer Patrizier, in der Ver: 
achtung der männlichen Tugenden Corſicas, und vielleicht im Haſſe gegen ihren 
Vater! O Weib! ım dem Du mir meine Kinder zeigteft, haft Du mir die 
ganze Schaͤndlichkeit Deiner Seele enthüllt ! 

Sanpietro von Baftelica! rief Bannina im Gefühl ihrer Würde; 
vergifeit Du, daf Du einen Sproffen der Ornano vor Dir haft? — eine 
Frau von hoher Geburt, vor der fich die edelſten Haͤupter Corficas neigen, 
und die Du mehr als alle Audern achten und ehren follteit, nicht als Dein 
Weib, fondern wie der Vafall feinen Pehensherrn ! 

Ih kenne ſchen lange Feine Corſiſchen Lehnsherren mehr! entgeanete 
Sanpietro. Mein Adel lebt in meinem Blute, meine Macht in meinem 
Schwerte. Deinen Adel hat die Schänblichkeit Deiner Handlungen verlöfcht, 
Deine Made ift mit Deiner Tugend geftorben. 

Indem Sanpietro dies ſptach, hatte er ſich einer Wuth überlaffen, 
die keine Zügel mehr kannte. Seine Mugen funkelten unter den ſchwarzen 
Brauen glei zmei glühenden Kohlen, die ein Sturmmind angeblafen ; feine 
Stirne kroch in furchtbare Rungeln zufammen, und bie Gefichtszjüge verzogen 
fih Erampfbaft ; feine Hand fahte den Griff feines Dolches fo feit, wie 
der Schiffbrüchige fih an das Bret anflammert, von dem er Rettung bofft. 
VBannina begriff mit einem einzigen Blicke al’ dad Schredliche ihrer Yage; 
fie fiel in ihren Lehnſtuhl zurück, und brach in einen Strom von Thränen aus. 

Und Du hofft, fchrie Sanpietro mit mutherflidter Stımme, Du 
boffit, dafs ich willig die Schande jugeben werde, mit der Du mich bedecken 
willt? Du glaubit, daß die Ehre von Baftelica in Deinen Händen brechen 
kann, wie ein gebrechlich Spielzeug in den Händen eines Mädchens? Haft 
Du gedacht, die Zöhne Sanpietros ſeyen geboren, um den Unterdrüdern 
ihres Vaterlandes als Zufifchämel und einem Vivaldi als Zelaven zu dienen? 

Er warf ein Briefpadet in Vanninas Schos, und fuhr, mehr als 
je aufgereist, fort: In diefen Briefen, von Deiner Hand und an Deinen 
Vivaldi gerieben, halt Du Dir Dein Urtheil ſelbſt gefällt. — Kennt 
Du diefe Briefe? — erinnert Du Dich der entehrenden Ausdrücke, bie fie 
enthalten? 

Die Worte diefer Briefe, antwortete Vannına, find foldhe, wie fie 
eine ehrbare Frau an den reblichiten der Cavaliere richten darf; fie find nichts, 
als ein Zeugmä der Erbenntlichteit für das Anerbieten, das mir zu Gunften 
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meiner Kinder gemacht worden iſt; fie find ein Beweis der Mutterliebe, bie 
für Alles blind iſt, nur nicht für das (Glück der Übrigen. Verleumde nicht 
men? Abfichten, Danpietro, und achte fie um der Ühre Deines Weibes 
willen. EEE (Der Schluß felst.) 
Spradliche Spielereien. 
Ton Nealia, 

1. Der Dieter Des Dretaur fpohtete über Malherbe, ber fih in einem 
Verſe des Miklauts m’a-Ia-pla Sedient hatte, und zwar in dem Gate: »Enfincette 
beaute m'a la place rendue.® 

Ws diefer Spott Malherbem zu Ohren fam, wunderte er fir, wie Des Dive: 
taur biefes m’a-Ia-pla ſchlecht finten Fünne, da er ſich dech felbft der weit ärgern 
Rafefonie Parabl’h-ma-fla ſchuldig gemadıt habe, und dieſes noch dazu im einem 
Halbrerfe: »Comparable a ma Flamme,” 


2. In einem gefelligen Neimfpiele wurde cin Vereler aufgefordert, aus dem Strg: 
reife in die Sylben: Disposhum irgend einen Sinn zu bringen. — Ohne zu übers 
legen, ſprach er: 

ran Dido lebte ſrebt 
Dech brachte fir ſich um, 


3. Gim neckiſchee Diſiichon lautet: 
Nicht in Zerrbilden unt Vilrerm, Olebilreter, geige tie Bilzung, 
Samml' in die biltente Üruf tes aebiltere Til, 





mis Helb Heneas filed: 
Das wor vor Dite tumm! 


4. Le Brum fügt vom Dictiomneire der Alademie, ber belauntlich durch lange 


Zeit unvollendet blich: 
On fait. defale, refait ee beau Dictlonnalre, 


Qal, toujours irds bien falt, reste ton jaurs A faire, 


5. Gine gefäßrliche Probe vom Unetſchrockenbeit gab in Paris zur Zeit des Ferroris: 
mus der Schaufpieler Brumet auf tem Thrater, Um die Stimmung der geängſteten 
Stadt zu bezeichnen, ging er an einer Eirafientereration mit forglofer Miene anf umb 
ab, umb fang mit balblauter Stimme vor fd bin: »ra, re, ri, ro, ru!” nämlich, 
Nare rire aux rues” (Zeltemes Lachen auf den Garen). 


6. Um das Gezlſche umb die Kafofomie der franzöfchen Sptache zu zeigen, erfand 
ein Feind berfelben folgende Zeile: »Ciel! si ceei se salt, sen solns sont sans 
auceks.* 

Dagegen befchreibt der Frangöffche Dichter de Pile die nadsahmende Sarmonie 
feiner Landeoſprache, fo wie die wehllautente Wirkung und Figut des Vuchſtaben 8 alje : 

Mats rest Ich que I Sen serpentant waramcn ; 

A la place dw C unnn cerse elle ne lance; 

Eile sonffle, elle sonne, et chusse 4 font moment, 

Un son, qui ssansimile au simple siffleiment. 
(L’Harmonle imitative de In lamgue franeaise, 1785.) 


7. Bon ähnlicher Wirfung if feiner Natur nach ber Buchflab T: 
Toa tutewr te tentalt, fa tentals kom futeur; 
Tes tralts trop tentatifs tentalent ton tentatenr, 

8. Don fomifcher Wirkung, befonders geſchwind nad einander ausgefprochen, if bie 
Brage: »Ton the t'-a-Kil ote 1a toux 7* 

9. Die Ratificirung. In Bonvon erſchien unlängft eine Garicatur, ben Ichn 
Bull darftellend, wie er tas Anliegen, das ſpaniſche Darlehen zu garamtiren, abs 
teifet. —— ine große Partie der alten ſpaniſchen Bons — verjchellenen Antenfene — 
liegt in einem Winfel, und wird von Ratten angeftefien. Die Erklärung jagt: Die 
Ratten wären baran, die Bons zu rattificirem. 


40. Bei welchet Tanzfiger iR den Mäufen am übeliten zu Muthe; — »Bei bem 
Gntreschate:Tangen.” 





Der Theater : Beobachter. 


— (Die fhlimmen Aranen auf der Wanderung.) Die leptzren Tage 
bee Monats Augufis ſehten füch bie jchlimmen Frauen des Jofenhiläbter Theaters, vom 
Generaliffimes bis zu dem genialen Fleinen Tambonr, auf bejen martialiihen Echnurrs 
bart ſich bie Befucher des genannten Theaters wol noch erinmerm werben, in Bewegung, um 
im Baden und heingle | eine Reihe von Gaſtrorſtellungen zu geben. Im dem erfihejeichs 
netem Orte lohmten drei überwolle Häuſer, trop ber erhöbten Fintriticpreiſe, ds etwas 

gie Unterneimen. Eben fo es in Preburg. Neun Tage war bas Theater, im 

Sinne des Morkes, überfüllt. Logen und Eperrfige wurden ſaͤglich in ben Bor 
mittagsfiuuden verfaaft, und faR allabendlich gingen Hunderte von Men fort, bemm 
der Ehauirieljanl Fonnte bie zußrömenden Mafjen nicht faffen. Bei der erften Bortellung 
wollte der Beifall nichtenden. Die beliebten Schaufpielerinnen Pla nerundt öffler, als Ge⸗ 
Beral und Megimentstambour, dann die Komifer Baptift unnArbeffer, als Foutierſchutz 
und Pafcha, wurden zu wieberholten Malen gerufen, und der unternehmenve, feine Mor 
Ben ſche nende Director Bofornp, mußte vier oder fünf Malauf der Bühne erjcheinen. 
— MNadı vem den heitere bereits Hundert Mal gegebene Echerifviel hatte, 
wollen wie lunſtla nice mehr vom ben afehlimimen ,® Venzern nur vom ben »guten Frauen” 
Iden, denn Ärauem, die einem Director im Paıfe von menn Momaten über 30,000 fl. im 
Gonp, Minze eintragen, find gewiß gute, fehr gute Frauen. 


Seuilleton. 
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11. Der berühmte Philolog Wolf in Berlın bemerkte eines Tages, als ev an ber 
Wirtbssafel, wo er gewöhnlich fpeiste, zur Zeit des Miollmarktes viele Bollfäufer 
und Verfäufer fab, und das Geipräh auf phnfioguomiiche Menntniffe fam, er fen 
auch Uhrfiognomift, und erfenne unter Mehreren der Tiſchgeneſſen theils Woll üftline 
ge tbeile Wollbabenbe; und als eben Thär, ber Etifter der neuen Wolle ultur 
bereintrat, fagte Wolf: es fen dech artig, das auch diefe Beute ihren Rolltbär 
(Beltaire) haben. 


12. Grabſchrift auf den Narihallvon Sachfen. Auf den Top dieies 
berühmten Feldherrn machte ein Aramgofe nadvichenne Grabſchrift: 
CI gie um eonquerant estimd de chnqg — — — 1. 

1 avalt des rivanz, mar il triamphan — — — 

Les cambats qu'il gagnn sont am nembre de — 

Four Lowis son grand coeuir se serolt min en — 

Ba amenr eretait peu powr ini draller a — — 

Jeuse, on be prennait pour le beaw berger Tir 

Mais pour aroir vonlu Jomer au passe — — 

In cenre de wire, em navembre fe — — — 


FeNPSeRN 


Dans bart de la guerre Ül me fur jamale — - 
Ei n'a jamais pi »’attirer um aeul de profun AD, 
Precisement son üge A liestant de aa more — 5) aus 
Trop aller Künflichfeiten, wo mehr auf Me Korm als bas Weſen geichen wirb, has 
ben wir ee denn doch nech nicht fo weit gebracht, wie bieier Branzofe. 


13. Ausiprade des Mamens der Hehe, Der Rectet Doß zu Ottenborf 
bat, hauptjächlicdh aus der Wibereinttimmung des Kants ber Schön fe des alten Griediens 
lambe mit dem Laut ihrer Brüber am Rheine und am ber Elbe, und andern ähnlichen Grun⸗ 
dem, beiwiejen, bafi bie Griechen ihr m wie ä, oder beſſer wie üb gelefen, und folglich ven 
Namen des ſchoͤnſten Märchens im Tlymp nicht Gebe auegeſprochen, ſondern Häbbäh 
gebloctt haben. Diefe Abbantlung iſt gedtuckt 


14. Der uns entfallene Berfafier ver unten Felgenten Strophen wird tesl midhts das 
gegen haben, wenn wir fie zu den fvradhlihen Spielereien zählen: 
An Sie. 
O En, die Du a0 Da, 
Nadı rem mich längft verlanget, 
Die Du ties beite Dir, 
Wir intmer noch abfeblägen, 
O Du, bie Du v4 De, Sag’, ob Du's man auch wohl 
Nach tem mein Gerje bauget. Recht Fianig überleget? — 
15. Beaumarchais fertigte feine drei heftigen Gegner, Merlin, Ba zire 
und Chabet mit folgenden ebenſe Furzem als derben Reimen ab: 
Vit-en Jamals rien de plas »ot A-t-om jamais rien vu de pire 
Que Merlig, Basire et Chabat Que Chabet, Merlin et Bazire, 
Ei Jamais rien de a1 coquis 
Que Chnbot, Bazire er merlin? 


Drolliges. 

— (Gin Candidat predig te) zur größten Langeweile, nur eine alte Fran weinte 
bitterlich, Dadurch gefhmeichelt, fragte er, warum fe fo gerührt fen? — Mb, ſchluchzte 
fie, mein Sohn Aubirt auch, und wenn er feine beffere Predigt balten lernt, so if mein 
Geld weggeworfen. 

— Zwei Herren in einem Wagen begegnen einem Handwerkoburſchen, welcher, fein 
Bfeifchen ſchmauchend, des Weges giebt, Der ältere Herr läßt halten und rujt: Heda! 
ich febe, Du raucht, lann Du mir nicht Hemer geben ? Dja, Bruder, fehr gerne, er: 
teiebert der Angeredete, woramf der Hert zornig enigegmet: Höre Du, ich bin der Amts 
manı von Schm...... m! Über ohne id im minbeſten verhläßen zu laffen, antwor⸗ 
tele ber Handwerlsburſche: Schab't nir, Bruder, wenn Da aud der Amtmann von 
Sm ...... m bi, ich geb’ Dir body Feuer, 


D Du, Die Dun tas Du, 
Das ich von Dir erbeten, 
DO. Dan, tie Da ras Du 
Mir nod nicht abgetreten — 








Wien. 
Theater an der Wien. 


Dorgeitern, am 15. September, wurde jum erflen Male, zum Bortbeile des 
mößrent ber Mbwefenbeit bes Director Garl mit der Peitung ter Öeichäfte Aeunftragten 

Gomitst aufgeführt: »Dramatifher Theaterfalender,” mit erniten Sceuen 

(zeigen frühes Meter), ſchoͤnent Gefang (zeigt auf Mind), fein Femifben Scenen (zeigen 

dichien Rebel), lorallomifchen Scenen (zeigen heitere Tage), umd mit zu hoffenber mache 
fihtsvoller Aufnahme (zeigt Sonnenfchern und Meibend jones Wetter). Großes Duotlibet 
mit efang im drei Mbiheilungen, Wie ſeht Hr. Director Ga rl Gelegenheit fanb, bie 
Wirffamfeit des von ihm beftellten Gemitss anzuerkennen und zu würbigen, wie audges 
zeichnet vasfelbe in feinem und feiner Anfalten Intereffe wirkte, möchte wohl dadurch, 
dafi er unmittelbar nach feiner Anfunft bemfelben eine freie Ginnahme bewilligte, darge 
than fegn. Der frappante Titel, umd bie dem Abende vorangebende, ſpannende Urmwartung, 
hatten ein ungemein volles Haus gemacht, und trugen foldergeflalt zum günfligen Griolge 
des Abende weſentlich bei. Denn mwüänjdendwerih muß man es nennen, wenn die fleifigen 
nd aneigenmürigen Bemühungen trener Haufsermalter den gebichrensen Bohn finden. Die 
Aufmatıme tes Duoslibets feibit mar eine günflige. —— — mar der Empfang des 
Hm. Garl, der ſich im Arengfen Sinne bes Mortes ſtürmiſch gehaltete. Ginige pafiende 
Allufionen und Abpanfungen, wit finnigen Bezügen auf bas Hefultat feiner beſchlogenen 


if webt, erregten allgemeines Auffehen, und das Verſptechen, baldige Mefultate 
= Peer wre rei derfelten zur Schau zu bringen, mußte die Neugier der 
Theaterliehhiaber nothwendig reizen. Die Weltſtadt Paris, mitunter bie KRutbladie der vers 
worfenflen &enseinheit , if doch zugleidı ein Diamantenfdadır vieles Schoͤnen und Herrlis 
benauf Erben. Go gibt nichts, was dort micht in der raffinirteften Vortrefflichfeit zu ns 
den imäre, woſern e# mur die Einne und das äfthetiiche Gefuhl leiſe berührt. Wer zweis 
felt, vafı Miles, was auf die breterne Welt ver jhönen Kunfitäufehung fich benieht, dort 
vorzugsmelje groß, pradtvell und unubertveflih ericheint, und muß midst ein fo reger, 
intelligenter, und feines Radıs durch und dutch Fundiger Geiſt, wir Directot Garl, 
wit eimer reichen Ausbeute der milichhien und practitabelden Erfahrungen heinfehs 
zen? Ich finde es daher ganz nafürlih, dam unfer Bublifem, burchbrungen von 
biefer Hoffnung, der Neife und der Heimleht bes . Unternehmers, eine mehr 
als gewöhnliche Theilnahme ſchenkte. Nun zur Sade! Die Ginfleivung des Duodlibets 
war eine nemöhnliche, mothologiice. Die Oötter des Dlymps wellen Komözie foiden, 
und fie ſpielen Im erfien Wet fam ein Bruch ſtuck aus Meſttons Sulfut ieleltro mag⸗ 
netopbospheratus” (vie befannte Bambusröhrljeene), von Hrn. Scholz und Neſtrou 
mit allem Aufgebot ihrer Pöftlichen Yaune dargeflellt, und ſchallendes Gelachter im Hauſe 
verbreiten. Hierauf brachte Hr. Ditcctor Carl zwei Scenen, demfelben Stucke ents 
nommen, worin er ein altes franzöfiiches Ghepat in feinen beiven Beitanbibeilen, als 
Mr. Bijon und Mad. Jolie, in Dialer, Haltung und Masfe vortrefflid tepraſentirt. 
Die zweite Mbrheilung if fatt durchgehends mit Seenen aus dem „Bater der Debutans 
tin," worin Sr. Garl befanntlich wiener als alter Tanne ercelliet, bedacht; in ter 
dritten erſcheint eine Exeme aus »Ünlenfpiegel® (wifhen Hrn. Schelz, und ber als 
Gorbula vortreffliden Mad. Rebringer), zum Beſchlufſe enblich eine Scene aus „Nffe 
und Bräutigam,” mit dem meifterhaften Quodlibet, von Hrn. Nejtroy maguifigue vors 
getragen. Zum Schlufe griechiſches Rewer, und äuferf ganftiger Gaffarapport. Im Sans 
zen übte das Quedlibet eine unterhaltende Wirkung, wenn es auch an Wirkung ber 
»zufammengetoppelten Kemövie” nicht gleichfommen follte. Im erflen Zwiſchenacte trug 
Hr. Mayer, Splofpieler und —— lied dieſes Theaters, bad Tremolo von 
Beriot vor, Das Talent dieſes jungen Manßes ift unbezweifelt greũͤ, und ſehr 
fchägenenrtb 5 allein dieſe Aufgabe mochte wohl eimas zu ſchwer anf feine Schul: 
tern drücten. Sein Grfolg war midht ungünſtig, aber auch nicht brillant pP nennen, 

uvora, 





Gefchwind, was gibt's Neues? 

— (Mat. Baffarge und ein Heiratsantrag.) Brieie aus Tulle 
in frangöfifchen Blättern melden, daß die berüchtigte Giftmiſcherin von einem Gngländer, 
Robert Smeath, einen Heiratsantrag erhalten babe, und biejer übe ſchriftlich zuge⸗ 
fommen ſey. Diefer Antrag lautet in treuet Miberiepung wie folgt: »Madame, ich babe 
Eie nur zwei Wal geichen- Eo war genug, Ihnen mein Herz zuzuwenden, mmd im 
Falle, Sie, woran Ich nun nicht zieeine, von dem Verbredien des Giftmertes freige⸗ 
ſprochen wurden, Ihnen meine Haud anzubieten. Ich bin reich, bin zwar nicht mehr 
jung (57 Jahre), aber ih liebe jung, umb bin im Stande, Ihnen ein angenchs 
mes Leben anzubieten. Mollen Sie in Parıs, London, Meapel oder Wien leben, es gilt 
mir gleich. Ich folge nur Ihren Wänſchen. Ich wirtde mid gain nennen, der Gkatte 
einer Frau zu werden, bie alle Welt zu feben begterig if! Madame, wenn 
Ihr Herz wicht mehr voll von bem Kummer if, den Ihmen Ihe unglüdlicher Proceß 
verurjacht, fo relestiren Sie auf Ihren Ergebenen Mobert Emceath, Gay.” 

— (fin edler Jug von Fanni Eller.) Die gefeierte Tänzerin hat eine 

nze Sclavenfamilie vom Joe losgetanjt. Gin Gngländer ſchrieb aus Haranath an 
—X einen Brief, worin er ihr bie Page eines armen Megers, feines Wei⸗ 
bes und breier ihrer Kinder ſchilderte. — Diefelben find Eigenthum eines geieifien 
Blumt, eines ber granjamjlen Pflanzers auf Havanah, ter Fein Menjchenherz im 
Buſen trägt, und einen Genuß datein jeht, feine anmen Peger zu quälen, und zu 
mishanbelm. Der Sngländer meinte eine Summe von 2000 Piafler würte hinreichen, 
bie unglüdtlice Eclavenfamilie loszufaufen. Augenblicklich veranſtaltete Fanni eine 
außerordentliche Vorfiellung in Baltimore. Sie fundigte einen Megertanz vom ihrer 
Gompofition an. Cie felbit erſchien ſchwarz gefärbt, und tamjte zum Gntzüden,. @s 
ee mehr als 3000 harte Piafier ein. Fanni lieferte die Eumme in die Dante des 

angöffchen Gonfuls. Gr beeilt ich Die armen Meger leezulaufen, und fie mit bem 
Uiberjpußfe zu begläden, der von ber Kaufsjumme überbleibt. Die amerifanijchen Jei⸗ 
tungen — viel von biejer Geſchichte. Sie vergöttern die edle Fauni, aber fie 
ſprechen auch von Hrn. Blunt, der als ber nichtewirdigite Micht, ben bie ärde getra⸗ 
gen, begeidhmet wird, \ 

*.— (Gigarren für Knaben) Im Amftetdamet Handelsblatt werben @ir 
garen für Kmaben angefündigt, und es heißt: Da es ſich gezeigt hat, dafı feßt die 

einen Jungen audı jhon Eigarren zu raudyen wiufchen, fo babe ich in meiner Fabrif 
ganz vorzüglich feine für das zarte Alter erfunden. Glterm und Normünder fönnen ganz uns 
Inforgt jene, wenn ihre Rnaben ſolche nach Haufe bringen. Sie werben geraucht wie bie 
gemöhnlichen, aut deß diefe Gigarten bie Gigenjcyaft baben, dem dummen Jungens® ber: 
TE TFT 
en N igarren find übrigens beifpielloe lfel 
Sie koſten burdans nihte. Man Fitet um 2 r —— 
Tomſer, Cigartenſabrifant. 
"tr (Das Waffer bes Bebächtniffes.) In ur bi ca — 
Maffer erfunden, meldjes das Gedaͤhtnig umgemeim ſirien fol. Die Anfünbigung fagt: 
Ber von diefem Waffer ein Par Flaſchchen lerrt, ſchörſt fein Gebädtaig fo riefenmäßig, 
dab ihm, fo langeer lebt, nichts mehr entfallen fann. Ganze Werke lernt man bei einem 
Dal efen auswendig. Man wird dadurch in den Stand geicht, zwölf Sprachen neben 
einer in wenig Monaten vollfommen zu erlernen. Bon nun an werben bie Kaufleute 
eine Bücher * uöthig haben; die Mufiker feine Noten, die Schauſpicier Feine Souffleurs 
abe Iules Janin in Paris ſchrieb aygenblidlic am ben beräßmten Deftillateur, er 
Ks © viel Kolb feinem Bricie bei, und bat um I Blaſchchen. Es erfolgte feine Antwort, 
’t [rich wieer, abermals Tine Antwort. Gr fchrieb zum dritten Dal, und drehe, 
en. dencen zu laffen, im welchem ber Deftillatenr öffentlich ein Betrüger genamnt 
fr n aeg 5 * ante = n Kr leifte 4 da fam enplich Mntmwert, Sie 
? ı= 1 ", entichnlbigen dag Sie bie beſtellten Flaͤſchchen für 
das Berächtnig nicht ſchon längfi erhielten, allein ich hatte eh ung ’ 


Pricot, rfinder bes Wenächtni he: Maffers.” 
— 2— Der Brocef der Mad. Laffarge erregt imden jüdlichen 


Bollerwanderun R h ä 

ber die Scenem, zu benem ber d Blörter Glllabie dran — 3* 
Squeider in Bordea ur theilt einem Vorifer Jorrvei⸗ folgende Machrichten mit: »Da 
ich an Glifabade ein Paletet verfauft Hatte, uud diefer Dem reis desjelben vermin · 
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dert wunchte, weil er fc micht in glängenten Umſtänden befinbe, fo nahm id; ein Par 


Beiskleiter und eine Weite dagegen an, und verfaufte biefe fpäter an Bauern aus ber 
Segend von Botdeaut. Der Käufer der Weſte entdeckte aber auf dem Unterfutter 
Glifabiveo Namen, zeigte fie feinem MWaire, und da biefer meinte, das Kleidungskürf 
eines Mörters zu tragen, verumchre, fo Fam der Käufer su mir, and made vor 
meiner Thut einen abjebeulichen Lirm. Gin Zuſchauet fragte ven Bauer, was haben 
Cie für die Wefte bezahle? „Sehe Arants!? »Da find zehn!" „Ich gebe gwangig 
Rranls!” rief ein Modemann aus Vordeaur, und die Meite erbielt einen weuen Herrn. 
Gin Antiguitätenfammler gab fechszig Ar. und erbielt fiez ein inglänter, eine weib⸗ 
liche Liebbaterin, waren zu Aeigenden reifen die naächſten Käufer, und mac Merlanf 
einer Biertelftunde Fam vie Welle für vierbundert Ar, im ben Dei eines Aleiters 
bändlers, ber fe jept als Schild aufbängen und die Firma » Zur Wefte Elifabis 
dee” annehmen will!" 

— (Die Gifenbahnmanie gebt in Norbamerifa jeht fo weit), ba 
man ri großen Saftmälern in der Mitte der Tafel bie garıe tum berumber ee Po 
lich aus polirtem Stahl gearbeitete Schienendahn legt, auf der eine Heine, mit Epirie 
tus geheizte Yoromelive mit langiamer Triebfraft Die mit Vorkehrungen dazu veriehenen 
Schwifeln, Terrinen, Präjentirteller .,an mn Epeifenten worüberführt, und ihnen 
seit genug läßt, beim Parjiren das Begehrte gemädlich abyulangen. NAuc) ein Führer 
en misinture , gewöhnlid aus Biest, die Figur bes Glaftgebers darũellend, hoskt 
vorn auf ber Pocomerive; ja, foriale Herren jellem ſich jogar mitunter den Scher 
machen, ihre Gaſte durch einen abſichtlich angeſtifteten Unglüstsfall auf diefer Bifenbabır 
zu neden, und eine Mevolution unter Bratenfchäfßels wm Terrinen zw allgemeinen 
Ötelächter anzufliften. 

".— (lmangenehme Miberrafhung.) Am 8, Muguft Mükte ich ein Geut⸗ 
leman an einige mit Leiuwand bereite Kitten im Pontoner Bahnhofe, währene er anf 
den Bitminghamer Zug wartete, um mit demfelben abzugeben. Er war in ber Weir 
nung, daß bie aufeinander geichichteten Kiften mit Maren gefüllt jenen. Se überließ er 
ſich sorglos jeimen Getanfen, als er ſich plöglid am Wedtragen faſſen fab, und einer 
Argenblirt darnach wurde ibm feine Weite und fein Hemd mit furdibarer Gewalt vom 
Leibe aerifien. So wie er ſich umlehtte, gewahrte er einen enormen Tiger, welcher, 
gladlider Weiſe, in einem Käfige eingefperrt war. Das Thier blidte mit gornfprühen 
den Angen vor fi hin, und wmerelte mit bem Schwanze, nach dem Angenblide ſpa— 
hend, in welchem es über feine Beute berfüllen fönnte. Run flärte ſich die Sache anf. 
Der bekannte Thierbaͤndiger Garter, welchet den Goflus feiner Darfiellungen im ton: 
bener Mitlens Thenter eben beendigte, Hand im Begriffe, nach Birmingham ubzwgehen, 
weehalb feine Käfige mit den darin eingefchlofienen wilten Thieren im Bahnhofe weil: 
ten, wm mit dem nächſt erwarteten Zuge abzugeben, Da mun diefe Bebältnifje mit einem 
Lippen Leinwand bedeckt waren, fo ſcheint es, daß der Gentleman dadurch, baf er ſich 
an einem der Mäfige Ichnte, einen Theil der Decke verſchob, wodutch er mit der Tape 
bed mürsiichen Neijegejährten in Berübrung gerietb, ' Mm. 

— (Melde Auspehmung die Dampfichifffabrt aufdem Mbeine) er: 
hält, gebt aus der einzigen Ihatjade hervor, daß in rem Monaten Juni une Juli ein 
einziges Dampfhot nid weniger ale 20,000 Reifende beförberte. 

— (Farbige Leute in Londom.) Dean fieht ziemlich viele Farbige in London 

"und Viele in ven beiten Verbälteiiien, Eo ſchreibt ein Merjenver : zuerit ſah ich eine Mu: 
lattin Arm in Arm mit einem Herrn in Hyde Park; banı einen Airifaner in einem Omtes 
nibus unter Herren anb Damen z eine elegamt gefleivete ſchͤne junge Dame neben einer 
eben jo geſchmückten Schwarzen vertraulich in einem der glängentien Magen mit Pinree: 
besienten, ferner einen Schwarzen mit einer elegamt gefleiveten weißen Dame und gleich 
hinter ihnen einen Schwarzen und einen Meißen, beide fehr anſtandig gefleivet, auf ber 
Straße geben. Ich jolgte ihnen eine Strecke weit und an ber Ecke einer andern Etrafie 
reichte bie Dame fteundſchaftlich Die Hamb zwei ſchwarzen Herren, von denen Giner ſich au 
den Arm des Meißen hing. Miles dies machte durchaus fein Aufichen und bas war es, was 
dem Reiſenden, einem Mmerifaner, befenders auffiel. 

*," — Mapoleons Denkmal.) Hr. Eier einer ber eriten Pilphauer Aranfs 
reiche hat folgennen Entwurf ja einem Monumente des großen Gorjen ber Deffentliche 
feit übergeben, und ſich erbeien, deſſen Modell in ber ganem prejertirten Größe im Ins 
validendome auf jeine Koſten aufzufellen. Napoleom Flimmt bie Weltfugel mit der 
entjalteten Nationalfahne hinan; er läßt Spuren feines Ganges zurüd, bie Hufeifen 
des Pferdes drüden ih in dem Globus ab, Der Krieg, das bie Kunft und 
Wiſſenſchaft bilven mit ihren Aitribwten, bie vier Stainen, und ihnen entſprechen eben 
fo viele Baserelicht; auf bem erſten ſeht Napoleon im meltbiftori Felt hertu⸗ 
Ceſtume, von dem Kriegéhelden feiner Zeit wngeben, Im zweiten übergibt Bonaparte 
im faiferlihen Pompe, in ter Mitte feiner ganzen Familie, den Code Givil den Geſetz⸗ 

ficht der Reldherr im afademi: 


mene 
Gedumfeglu unter Zeitung des Gapitäns Dapetit+Thowars, fommt bie —* 
merlwürdige abe vor: anf dieſet Reiſe ber Anfttaloccan, zuel weit don einamber 
entlegene Stellen, mit einem Senfblei fondirt wurde, weldes eine Länge von 24,000 


Ruß, aljo ungefähr einer deutſchen Meile, oder gleid ber Höhe des Ghimberazgo, und 
bes noch auf demjelden gefhürmten öflerreichifchen Schneeberges hatte, und dech nicht 
ben Giramd erreichte! An ber Wiederheraufwindung biefes Miefenfenfbleies, des lünaften, 
welches moch jemals zur Grgrämdung irgend einer Meertiefe angewendet worden, mußten 
des ungeheuerem Gegenprudes der Mafferfchichtem jener wie zuvor erreichten Tiefe hole 
ber fechyig der Mämmigfien Matrofen zwei Stunven lang amgeflrengt arbeiten, und als 
«8 enplich heramigezoyen war, fand es ſich, daß der marine metallene Cylinder, worin 
ein Ierrtiepen-Kiarmemefier, von Bunten eingelloflen, ſich befand, durch den entichs 
worden war — 


Men Welten pn Girın Bebbe bei dem im Miäne-Deparıenıent 
‚9 


tr (Bin Wienenfhwarm.) 
im Brantreidy gelegenen Det Wobercourt gegen Cade des Augufs ein vierzehn 
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jähriger Knabe hinter dem Pilnge her, da ſtürzten urplöglich aus vierzig in ber Mähe bes 
finplichen Hienentörben einige Shwärme widbend über ihm und fein Geſrann ber. Dem 
armen Kleinen, beiten Hilfsgeishrei in ver eben gan einfamen Gegend vergebens war, 
Hlieb fein anderes Mittel, als fich, bereits aufs Nämmerlichfte jerflochen, mit dem Oefichle 
platt auf die Erde zu werfen, mo er ſich fo tief er fonnte im die Furchen hineindrückte. 
Die beiden armen Vferde ftürgten nach kurzer Zeit todt umler den Stiden ber rafenden 
Anfecten barnieter, Als nad einigen Stunden Leute berbeifamen, fonnte ber Schwarm, 
welcher noch immer den unten liegenden Anaben ums und überjchmebte und bebeefte, nur 
mittelft Erennender Radeln mit Mühe vertrieben werden, Der Kleine wurde ganz befin: 
mungslos aufgehoben, und war, mie man fich denfen fann, entſetzlich zugerichtet, sit aber 
wierer hergeſtellt merken. - 





Buntes aus ber Zeit. 
— (Die prächtige Abtei Fonterrand,) der DBegräbmifplap des Richart 
Lo wenherz, it jett in ein Gerangniß verwandelt. 


Naturhiſtoriſches. 

— (Die Rofenfliege.) Gin franzößiches Joutnal fehreibt: man hat vor kur⸗ 
em ein Infect enttedt, das wahrhaft merfwireig it, und dae mam auf ben Weiden 
Kunet. Der Körper biefes Heinen Thieres gibt einen ſtatlen Reſengeruch von fi, der 
oft fo Marl it, daß man ein grofies Mofenbowguet zu riechen meint, Man findet es 
Abend und Früh am Anfange der Zweige. Der Geruch allein werräth es oft. (Die 
Gntvedung ih nicht meu; das Infect, cerambix moschatus, it jhon mehrmals bei 
fihrieben worden.) 3 

Wiener Tagsblatt. 
Am 17. Seriember. 

Mn 17. September 14506 übergab Heinrich Jafomirgort auf dem Neichstage zu Ne 

nensburg tem Kaifer bie fieben Fahnen Baierns, nnd warte mit der bairiichen Mart ob ser Enns 


beirtnt. Die Meichenarfgraficheft wurde um Hetzogthume erhoben. 


Am 17. September 1450 fand bei Er. Sterdan die feierlide Uerfüntigung ber päpftlichen 
Balle Aatt, durch welche in Wien ein Bistham errichtet murte. 


Am 17. September 1596 vermälte ich Wilbelm In, Heros von Vaiern, mit Auna, 
Tochter Kaifer Ferdiuande l. 
Am 17. September 1799 firgte Grsberiog Karl über tie Grangofem bei Nederan. 
Am 17. September 1508 farb, im Wien der Iprrneomponitt A, X. Süßmaner, 


Am 17. September 1815 sermeälte ſich Gröberzog Karl mit der Pringeffin Henriette von 
Naffzu» Weilburg. 

















Eorrefpondenz : Nachrichten. 


Berlin, im Anguſt. 
P (Bertfepung.) 

Die Bahn, welche dittet von Dresden nad Magteburg führt, um 31 Meilen lang iſt, wird 
dem Publikum am IR Ming. vollftäntig nr Benupting übergeben, und ba täglichein arobes Dampfbetren 
Magdebutg mach Gamburgabgebt, je ift tie Verbintumg mitten ten beiten Olbitibten ftromahmärts 
in 36 Ztumten miglich, obne dad der Neifente dabei ber Nachtruhe entbebrt. Ein mahrbaft for 
Ioffales Unternehmern. — Die Berlin-Stettiner Eiſenbadn. tie am länaften Fümpfen mußte, um 
ihre problematifche Griftens zu einer ſeſten gm machen, bat übre Arbeiten bei Neuftartsläbers: 
malbe, und an amtern Buneten bereits begonnen. Im der Mäbe vom Werlin ift dits nach micht 
geſcheden, weil man über den Aufangtpunct noch nicht einig iſt. Die Direetion fcht in Inter 
banklung mit ter Dirertion ter Berlin-Aranliarter Wahn (vie ihren Bau jedt auch beginuth, 
umt beibe wollen germ ihre Dahntlfe neben einanter banen, weil dadurch fehr viele Grfperniffe su 
machen, und and tie Fommmsicatiensmättel mit ter Start und ben übrigen Gifenbahnen leichter 
ya bewerkſtelligen wären. (Die Fortiegung folgt.) 





Ans der Muſikwelt. 
*— Der vortbeilbaft befannte Biolinfpieler Joferb Seneſch, ift bente mach Latbach um 
dort intem Saale ter phildermmoniichen Briellfchaft mehrere Concerte zu verauftalten, abyereist. 
— — — — mm 


Uns der Theaterwelt. 

*+— (Der befannte Dajfit Binter,) som Hamburger Stadttheater, befimtet ſich 
argenmärtig bier, and reist Ende tiefes Monats auf einen Gaftrellen⸗Collas nad Prag. Dan 
rübmt am ihm eine befonders ichöne Stimme. 

Gine ter machften Monitäten, welche auf dem Theater zu Prag erwartet werben, find 
Shafefpeares: „Quftige Weiber in Windfor,” son Felir Wagıter bearbeitet. If. 


N Mt — —ñ — — 

Nachricht, bie Gonenurreng der Preia⸗Stücke für das. f priv. Theater 
anter Wien betreffend. . 

Die Konenrrem wurte mit dem 19, Exp. . beemtel. 

Die unterjeichwete Direetion bringe biemit die Mottes ter ſeit tem 15. JZull dieles Iabres 
neuertings zur Gemrurreng elngefawtten Stüce zur Anzeige, 

Wien, ben 15. September 1840, Die Direction bes k. pris. Theaters an ter Wien, 
Garl. 

Mottostergur Preisbewerbung eingefantien Stüde (vom 15. Juli a. ©. an⸗ 
gelangen). 
Nr. 2. He 
Ar, 21. Volt und Pobel. 
Nr, 22, Das Selb, und nur allein das Gele 

Ethalt, und führt durch alle Welt. 

Mr. 38. Im der Darſtellang ber ſchͤnen Kunit, muß Die Natur irealiich, und as real natürlich feon. 
Nr. 24, Die Lüge greift man aus der Luft, 


Der leichte Glaube wird gepufft. 
zu EEE N En 2 2 Du en 


Mr. 35. Nehmt de Menfchen wir fie find; 
Nicht wie Ihr He haben wollt. 
D — buffer nicht ten Tod! Nur nadt und graus 
Sicht ihn der Schultbewauhte at der Schwelle; 
Dem Meinem bringt ten Arleren er in's Hans, 
Und zeige ſich idem ala frenmrlicher Weielle, — 
An der rftalt — Ihr werten ihm vergeben — 
Tritt er bier fchergent in das ermfte Leben. 
Ob im Werte felbit tie Kunſt mur fparfam keimt, 
In da⸗ Diotte doch gewiß nicht ungerelmt. 
Das geht ja bach ber, Pin auch rabei. 
Redends dicere verum. 
Quinguis amat ranam, ranam pulatesse Dienom, 
Ach ſchreibe gehnfühige Tamben 
Echr finnig, veetiſch und fein; 
Eie werten Iweiſel ohne 
Die weuefte Erflatuug fen. 
Dres Dichters Heimat find die Eterme, 
Wer in Yiebe treulos banselt, 
Jarten Herzen Dormen flicht; 
Der beim Himmtl wagt am ſchwöten 
Und die Exchwäre frevelmb bricht; 
Der veriüllt dem Änftern Mächten, 
Dient ver Hölle nur mm Spott, 
Uns 6 qwält ihn, gleich Hyãnen. 
Das Gewiſſen bie zum Tor, 
In wenig Worten foll ich vieles Fangen ? 
Wie lann ich das? Ich bad’ fo viel arfagt, 
Un fürdete — daß die Richter Magen. 
Ghret die Aramen, fie flechten nur weben 
Hinmlifche Noten in's irdiſche Reben, 
Zauberer braucht es nicht um Feen 
Um zu ernten was wir ſaͤen. 
Wer Fan bes Febltritia Felgeurtih erme ſſen. 
Altes Gelt iſt nur Ebimãte. 
Hüst beſteht in Mubm um her. 
Boqu Geſpenſter? — Tollen Epud, 
Chbte unter Menichen adch genug, 
Hab Arebiien, Tbitigfeit zur Mutb, 
Se wirt auch Arterman bir gut. 
Der Kürft ber Welten mahın aus Seiner Krone 
Die wunderbarfte Perle einft — bus Ger; 
Uns gab mit ibe dem reichen Grbenfohne 
Der Liebe Lust, der Liebe Füßen Echmerg! 
Laßt uns die Verle Mar umt rein erhalten, 
Sell fie ih wicht zum tedten Eteln geftalten. 
Gin Senins tardı's Ortenleben 
I jedem Eterblichen gegeben, 
Der mit der ibm verlieh'nen Wacht 
Den Echüpling Fromm und treu bewacht. 
Wer zulegt lacht, lacht am befter. 
Kleiner Kuabe, rich’ das Los, 
Weil das Dlüd mus minfet, 
Daß ums der Dncatenitoh 
In ten Beutel finfet. 
tes glanbt mit fühem Hoffen, 
Tpaliss Tembel ſteht ibm offen, 
Seimes Weiftes Rind gu fchanen, 
Eich des Rubmes Verg zu bauen, 
Bon Mem um Waſſer ausgchopen, 
Fldcht ich mich in en Mufenfaal, 
Dort jeb ich meine Lorber Iproffen, 
Dort feiert man des Preifes Wahl, 
Selbft in ter alten Zeitgrifts Hülle 
Wag' ich mich wer den Nichterkreit ; 
Dertrawen naht ſich oft bem Ziele, 
Gerechtigkeit theilt aus dem Preis, 
Das änfere Kick lann wol oft trägen, 
Man prüft ven inwmern Werth allein, 
Weil Dinge it verborgen liegen, 
Die nufrer Achtang würtig Tent. 

Die Mottos ter von Nr. 1 bis incl. Nr. 19 zur Preisbemerbumg tingefantten Stiche, fiehe 
„Allgemeine Theaterzeitung" som 15, Juli d. 5, Mr, 169. 


Nachricht für HBühnentirertiomen. Um die BrosingTbeaterbirertionen woriten unb 
britlen Menges, fo wie jene ter eonerffionirtem reifenten Befellichaften ebemfalls in dem Stand zu 
ſeden, bie meiften Mevitäten dentſcher Dichter in ihrer eigentbämlichen Geftalt,anfrebt nt de 
digem Wege, nur mm tie billigften Vreife ſich am verfchaffen, — bat Hr. Welf, Souffleut 
des Fönigl, Hoeftheaters in Verlin, um Verſenter dieſet Nositäten in de FF Öfterreidischen 
Etzaten, bie Verfehrung getroffen, ta$ alle diefe Piecen mur einzig und allein bei mir techtmaͤßig 
am haben fint. Die Herren Dähnentirertoren wollen ſich demnach im vertofrien Briefen an mic 
wenden. Albert Baleankto, 

Sonffleut tes Fünigl. ſtantiſchen Theaters zu Prag; Koblmarft Nr. 510, 


Ar. 26, 


Ar. 7. 


Mr. 36, 
Or, u 
Ar. 0, 
Ar. 3. 


Nr. 22. 
Nr. 23, 


Nr. 3. 


Tr. 3, 
Ar. 36, 


Nr. 37. 
Ne. 38. 


Ebersberg 


Ne. 34, 


Nr. M. 


Nr, 4. 


Nr. 1. 


Nr u. 
Ar M. 


Nr. 45. 
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Bannina d’Ornano. 
(Echluf.) 

Zanpietro lachte bitter, dann nahm er einen andern Bruf aus fei- 
nem Bufen, entfaltere ihn lanafam vor Vannina, und rief: Höre, wie 
Vivaldi die Ehre von Sanpietros Weib achtete. — Und er feßte ſich 
ihr gegenüber, den entfalteren Brief in der Hand haltend, Knie gegen Ame, 
Geſicht gegen Geſicht, Athem genen Athem, wie eine Schlange, die einer 
Taube auflauert. Bannına wuntenun, daß ıhre Correfpondenz; von Ma— 
pone war aufgefangen worden, und daß fih ihre und Marias Vorahnun: 
gen trauriger Werfe erfüllen wurden. Keine menfchlihe Sprache wäre im 
Ztande, ihre Herzensangſt zu fchildern. 

Sanpietro las, und hielt bei jedem Sage inne, ber einen doppelten 
Sinn baben konnte, und firirte mit feinen Blicken die Unglückliche, um die 
Eindrüde zu erfoähen, die ihr jede einzelne Stelle diefer qualvollen Lectüre 
verurfachte. 

»Ihre Sendung, Bannina! har mich mir Freude erfüllt, da fie mir 
Ihre Eimwilligung in meine Vorſchlage und in die Beſchlüſſe des erlauchten 
Senates brachte. Ihnen und Ihren Kındern it völlige Begnadigung ertheilt, 
und alle Güter des Haufes d Ornane, welde die Republik eingezogen bat, 
find Ihnen durch fermlichen Vertrag zurückgeſtellt werden, febald Sie der 
Republik werden einen Schwur geleitet, und eingewillige haben, dafi ihre 
Zöhne als Pupillen von San⸗Giurgio erklärt und in dem adeligen Initirute 
der Doria zugleich mir unferen Patrizier- Söhnen erzogen werden, wie 
auch, daf fie von mun an den Namen V’Ornano führen fellen, damit jener 
von Baftelica, dem ihnen ihr verbannter Water gegeben, nicht forterbe, — 
Laſſen Zie ſich alfe nicht länger mehr zurücdhalten, und reifen Sie ſogleich 
nad Nückfehr des Voten, den ich diefen Brief anvertraue, ab. Ich werde 
Sie an der Örenze der Republik erwarten, auf einer Villa, die nicht weit 
von Ventimiglia entfernt iſt. Ich rathe Ihnen, den Weg zu Lande zu mäh- 
len, als den, der im jeßiger Jahreszeit ficherer it. Gleich nach Ihrer An: 
funft in Genua bringe ich Sie nah Voltri, in eine freundliche und ange— 
nehme Einfamkeit, wie Sie es wunſchen, entfernt von dem Tumult der 
Welt, und von Ruhe und Frieden bewohnt. — Dort, o Wannina! wird 
es mir geitatter ſeyn, Sie zumeilen zu befuchen, und der Seligfeit zu genie- 
fen, nad fo viel Jahren einer graufamen Trennung wieder in Ihr himm- 
liſches Auge zu Sehen, und ben Klang Ihrer Stimme zu hören; dert werde 
ich Ihre Ihränen trocknen, und Ihre Wunden mit dem Balfam des Troftes 
und ber Freundſchaft heilen; dort vielleicht kann das glückliche Los noch einige 
Blumen auf dem Dornenmwege Ihres Lebens erblühen laffen? — — 

Leider bin ih um alle Hoffnungen meiner Jugend betrogen worden! 
fenfite Bannina. 

Auch um die Hoffnungen Deines Alters bift Du betrogen, fagte San— 
pıeero, und lachte, fo wie um die Deiner Jugend. — Ich, ich habe fie 
jertreren. 

Dur rief Vannina mit einem erſtickten Schrei. Wie? erkläre! 

Ya, ich! fagte Sanpietro ruhig; ich Eomme von der Villa bei Ven— 
tinuglia. — Und plöglich feinen Dolch aus der Scheide reifiend, bielt er ihn 
nahe vor Vannimas Augen; er war bis zum Griff mit Blut befleckt. — Da, 
fuhr er fort, da ift Alles, was ich Dir von Vivaldi —— 

Vannina bebte vor Entfegen, ihr ſchwarzes Haar fräubte ih, und 
bie tiefſte Todesblaͤſſe überzog ihr entitelltes Geficht. Unwilllürlich verfuchte 
fie, fi von dem Lehnſtuhi zu erheben, auf dem fie ſaß aber Sanpietro 
faßte fie mit feinem Eifenarm, und hielt fie feſt. 

Dein Blur ſoll fih mitWivaldis Blur vermifchen, fagte,er mit bum- 
pfer Stimme, bie dem Gebrüll eines wilden Thieres im Käfig glich. Und 
[don hob er den Arm, um fie zu treffen, als ein anderer Gedanke durch 
feine Seele fuhr, 

Nein, fagte er, das Blut einer edlen Corficanerin darf ſich nicht mit 
dem Blute eines Genueſer Patriziers vermifchen, — ſelbſt nicht im Tode, 
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ſelbſt nicht durch die Hand des Scharfrichters. Mech achte ich Dich genug, 
untreues Weib, um der Gattin Zanpietros diefe Schande zu erfoaren. 

Er ftieh den Dolch in die Scheide zurück, und zog ein Piltel, das er 
im Gurtel teten hatte. Van nina, diefen Augenblick der Zögerung nügen?, 
hatte fih dem Mürhenden zu Füßen geworfen. Der Schleier, den fie um 
ihr Haupt gewunden hatte, war lesgegangen; ihre Haare fielen in Unord- 
nung uber den Alabaſterhals, und ıhre Arme ſtreckten ſich zitternd aus, wie 
um den drohenden Tod abzuwehren. Sie ſprach nicht, denn der Schreck hatte 
ihr die Stimme genommen. Sanvietro betrachtete fie in diefer Stellung, 
und eine Thraͤne fchien aus feinen Augen zu treten. 

D, verlange nicht Gnade von mir! rief er mit gerührter Summe ; ver- 
lange Feine Gnade, denn ich kann fie Dir micht gewähren. Ach habe geſchwo— 
ren, mich zu rächen, und ber Schwur eines Korfen it unverletzlich. Eher 
fönntet Du Vivaldi wieder in's Leben rufen, als bei mir in diefer ſchreck- 
lichen Zrunde Gnade finden! Bete für Deine Seele, verlange vom Himmel 
Gnade für Dein Verbrechen. — , 

Bei dieſen legten Worten regte ſch Vanninas Seele, und bad Gefühl 
ihrer Unfhuld, geftattete ihr einen Augenblick zu ferechen. 

Der Himmel it Zeuge von der Neinheit meines Lebens; er kennt bie 
Nedlichkeit meiner Gedanken. Möge er Dir das Blut vergeben, das Du 
vergiefiet, und Dich nie um meinen Tod jur Merantwortung ziehen, — 
Nun ſchieße! rief fie, und indem ſie dies forach, öffnete fie ihr Gewand, 
und bet Sanmpietro die Bruſt dar. Er fühlte fih gerührt. eine 
Hand, die den Schaft der Piſtole hielt, öffnete ſich langſam, um fie fallen 
zu laffen. Allein als feine Mugen auf die Schärpe fielen, die Banninas 
Unterkleid zufammenbielt, und ihr als Gürtel diente, da rungelte ſich die 
Stirne des ſchreckbaren Corfen von Neuem. Die Scharbe war weis und roth; 
verhafite Karben, denn es maren jene der Genueſiſchen Flagge. Er rifi fie ihr 
wild vom Leibe; er faßte fie an den beiden Enden. — Er wollte fprechen, 
allein feine Stimme Hang nur mie ein dumpfes Gebrüll; feine Zähne Enirfchten 
wie Eifen aneinander; alle feine Muskeln, vom Kopf bis zu Füffen fpannten 
ſich, wie die eines Löwen, der auf feine Beute losſtürzen will, — Er warf 
die feidene Schärpe um Banninas Hals, und jog fie mit beiden Händen 
sufammen. Man hörte weder einen Schrei noch ein Stöhnen; — Vannina 
war bereit# vor Angſt und Entfegen geftorben. 

Schon einen Augenblic zuvor, ehe das Schreckſiche gefchehen war, hatte 
fich ein verbächtiger Lärm in der Gallerie erhoben. Sanpietro, in der Furie 
feiner Leidenſchaft, hatte nicht darauf geachtet. Jetzt fprang die Thür des 
Zimmers auf, und franzöfische Seldaten, von Napone geführt, drangen 
herein. Moch ſtand Sanpierro über fein unglüdliches Opfer gebeugt; er 
ſah und hörte nichts. 

Erſt die Worte des vortretenden Offigiers: Sanpietro von Baſtelica, 
Frankreich verhafter Sie im Mamen und Vollmacht der Republit Genua! 
brachten ihn zur Befinmeng. Seine außerordentliche Geiſtesgegenwart verlief 
ihn auch jetzt nicht. Der Gedanke der Flucht war fein erfter. Er fprang an 
dad Fenſter; Fackelſchein fchlug herauf. Mo das Gebäude nicht von den Meeres: 
wellen befpült ward, ba war es von franzöſiſchen Seldlingen umringt. 
Sanpietro fah, daß bier Beim Enttommen möglich. Er wandte fich zurück 
nach dem Zimmer , und bemerkte jet erft Napone an der Soihe feiner 
Höfer. Fürchterliche Wuth arinfete aus feinem Geficht. 

Ha! verrätherifcher Teufel! fchrie er, und ſchleuderte mit arübter Hand 
feinen Deich nach der Stelle, wo Mapome ftand. Diefer buͤckte fich ſchnell; 
die Waffe fuhr rief in die Wand. Dies aber war das Zeichen zum Angriff; 
die Soldaten rückten vor. — Lebendig follt Ihr mich nicht haben! ſchnaubte 
Sanpıerro, doc in dem Augenblick, ald er die noch auf dem Boden liegende 
Piſtole aufraffen wollte, warfen fich plöglich zwei handfefte Männer auf ihn, 
und riffen ihn zur Erde, Ein fürdhterliches Ringen begann. — Ganpietro 
wehrte fih wie ein um Tod verwundeter Lewe, — alleın zehn Minuten 
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foäter lag er gefeffelt im unterften Schiffsraume einer Genuefifhen Galeere, 


in’s Meer hinausſtach. 
T. 8. Lumau. 


Der Schiffer und der Künftler. 
(Wahre Anerrote.) 


Im Jahre 1550 landete eines Tages ein Fiſcher dem St. Marfuspallafte gegen: 
über, raſch burcheilte er bem berühmten Blap, und hemmte jeine Schritte erfl vor der 
Thür eines Gaflhaufer, über welcher ber venetianische Pte in rohet Zeichnung prangte, 
Der Mann war groß und Fräftig gebaut, aber wenn auch feine von ber Gluth des ſüd⸗ 
lichen Elimas gebräunten Geſichtezuge jenen Geift, jene Kraft berworbligen ließen, ber 
den Bewohnern biefer begünftigten Zone fo eigen; fo hatten doch feine Mugen bas ge: 
wöhnliche Beuer verloren, und büftere Betrachtungen ſchienen auf biefer breiten Stirme 
gelagert. Nach kurzem Machvenfen trat er im bas Immere des Hauſes, umb bemerkte 
bald in einem Minfel der Gaſtſtube einen Fremden, beffen tief Mnnenbes Geſicht jene 
männlichen, anffallenden Züge wied, die gewoͤhnlich Natur ber moraliſchen Kraft als 
Grbtheil zugegeben. Gin einfaches Wamms und Beinlleider von fchwargem Sanımt 
umbüllten bie rüfligen lieber; und bie nach der damals üblichen Mode weit ausgeſchnit ⸗ 
tene und unter dem Kinn befeftigte Kapre bedeckte theilmeife das die Traufe Haar, das 
im grauen Locken auf des Ftemdlings Schultern berabwallte. 

Gianettino, rerete der Glonboliere einen rüfigen, vom Okfunbbeit blühenden 
Mann an, der in eiligen Schritten das Jimmer maß, beiteht Ihr ned auf Gurer Weir 
gerung? 

Freilich, entgegmete ber Venetianet. 

Seht, ich bin zu arm, fuhr ber Schiffer fort, um Ener Schwirgerjohn zu werben ; 
nicht das Gluck Eurer Tochter, der Glanz des Goldes mur bleudet Cure Augen, aber 
muß ich uch am bie Tilgung einer Schuld mahnen, welche Danlbarfeit gegen mich, Cuch 
vorſchreibt? Habt Ihre Guren Bebensreiter in Lepantes blutiget Schlacht vergefien ? 
IM Euch der Schwur unbefannt, der mid an Maria feit der früben Kindheit Fette, 
ver Schwur, ben ber Düngling ernewerte, ber Mann für immer befräftigte? Gian⸗ 
nettino, ſeyd Ihr Doge, um fo ehrgeisig, oder Patrizier, um fo unbanfbar zu fühlen? 

Keines von Beiden, Barberigo, aber ich bin reich. 

Mas Ihr ſeyd, Tamm ich werden. Jugend und Kraft, Blaue an Gott und Kühns 
heit find meine Schäge, und Mandem war Fortuna held, ber bieie Gigenfchaften im 
geringerem Maße bejaß. 

Luftſchloſſer, meinte der Wirth. 

Richt fo ganz, Glanettino, fah man doch Kaufleute Hürden werben, warum. 
follte gerade mir biefe Möglichkeit bes Gmporfommens verjehlorien bleiben ? ’ 

Mel, Barberige, bas Gläck Wenige begünitigt, aber Millionen täufcht. Reis’ 
mesfalls will ih der Echtwiegerwater eines Mannes werden, beffen ganzes Vermögen in 
einer Barle beficht. Maria hat das Auge bes Neffen unſers Podeſta anf ſich gezogen, 
Und wie hoch fchägt Ihr Eurer Tochter Hüd ? 


die bei Morgenroth und günftigem Wind 
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Se 
Der Theater : Beobachter. 

“*_ (sDie beiden Figaro.”) Sr. Profeffor Koſſi in Grab hat im Auf⸗ 
trag efteliten Berjon, die vom Gapellmeifler Kontadin Kreuper componirte und 
mit dem günftigßen Erfolge auf dem Braunfchwei Hoftbeater aufgeführte Dver : »bie 
beiben Wigaro,” (Text von Ar. Se Br  attenifepe übertragen. Belanntlid 
bat ber &: von Braunſchweig bie sation biefer Tondichtung angenommen. 
— (Bine Miftref Gliafon,) bie für bas Deurvlanetheater eine emgliiche 


O wollte, verzweifelt baran, ei Etanbe zu bringen, unb ift nach 
nn 5 ee Üin Ballehisrpe Ioft fie in Boris 





Wien. 
NR. A. Hoftheater nächſt dem Kärntnerthore. 

Die Apminiftration biefes Theaters , melde die Berpfichtung hat, im jeber deutſchen 
Saiſen drei mewe Opern zu geben, brachte — den 16. Erptember, bie 
erfe derfelben zur A rung. Die Oper bie: »Mifreb ber Grofe;” den Tert 

Hr. Dito von Müller, die Muflf der bei diefer Dühne engagirte Hr. apellmeis 

Wilpelm Reuling geliefert. Die Muflten za unbebeutenden Vorfbielen maren 

mpohtio 


bisher das Gan ‚was wir tem lernt b 
nr ihm —— Are P eg in sr Ben mußten Al je 


geweſen ſcyn 
einem größeren und wichtigeren Merfe vor bie 
edpenfchaft zu geben von jeinen mufifalifchen Renntnifen, 


Uiber den Werth biefer neuen Dier hatte ſich and dem Kreiſe »wehlumterrichteter 
Perfonen ‚» werer zu Gunflen, noch zum Madhtbeile berfelben, ein Auf im Publifum 
verbreitet, der die Unbefamgenheit des Urtheile, wenn and mur momentan, hätte 
beieren ober befhränfen fönmen. Das Mefultat des erfien Mhende varf kaber in jeber Hin: 
ficht als ein, vom jevem Boruriheile freies, unbefangenes und verläfliches betrachtet wers 
den, und ba e8 wenigfteng ber Haupffache nach ein günftiges war, fü wirb ſichet auch ber 
Gomponif, dem bejer Abend der teichtigfte und enticheidenpfie in feiner fünflerifchen Fanjr 
bahn geiwseien ſeyn muß, bamit mehr als zufrieden gemejen fegn, und barin bie befte Auf⸗ 


Deffentlichfeit zu treten, und 
von feinem jhaffenden Talente. 


orberumg Raben, ſich mir allem Eifer eines rüftig und umverbrofien norwärts firchenden >; 


letonm 
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Die Unterhanblungen find noch nicht gefhlofen. 
i Plöglich Hlopfte Iemand auf Barberiges Schultern, und ber Fremde, ber bie 
gange Unterrebung aufmerffam angehört, ſtand hinter ihm: 

Schiffer, Maria foll die Deine werben. 

Niemals, rief ber Wirth. 
fü * dann nicht wenn dieſer Mann Gucd zweitaufend Vinelen zur Morgengabe 

inat 

D, mit diefer Beigabe follte er mir willlommen feym, aber bevenft nur, Siguor, 
Nefer arme Teufel befüpt nichts, als bie vier bölgernen Bände einer motſchen Bondel, 
und wenn er micht etwa ben Ring des Dogen findet — ü 

Ohne einen ſolchen Fund jollt Ihr das Geld in kurzer Friſt erhalten. 

Und woher, Signor? ſtammelte der ftaunende Schiffet. 

Micht aus meiner Taſche, licher Mann, denn es gibt feinen Lagatoni, ber in dies 
fem Augenblicke ärmer ware, ala ich; aber fürchte nichts, leert das Mitleid meine 
Vörfe, jo füllt meine Runft fie wieder, und Hand in Hand geht meine Armuth mit des 
Reichthume Pradıt. 

Mährend des Geſpraͤches hatte ber Fremde eine Mapıe geöffnet, ein Pergament 
bervorgenommen, und zeichnete in wenigen Minuten eine Hand mit fo Fünftlerifcher 
Vollendung, daß der Schiffer in einen Schrei bes Erflaunens ausjubredhen nicht umbin 
Konnte, Nachdem er geendet, reichte ber umbefannte Meifter bie Sfigge Barberigo 
bin; bringt biefes Pergament dem Garbinal Pietro Bembo, Ihr findet ihn im Mars 
mn und fagt ihm, ein Maler, den bie Moth brängt, verfaufe es um zmeitaufend 
Pittolen. 

Imweitanfend Piitolem, ſchtie Bianettine, ber Mann it wahnfinnig, oder nahe 
daran, es zu werden, ich gebe feine Zechine bafür. 

In einer Stunde lehrte der Gondoliere mit ber genannten Summe zurüch, ein 
Brief bes Kirchenfürften begleitete das Gelb, und dringend bat ber Secretär Bros X. 
den Künſtler, ihn mit feinem Beſuche zu bechren. 

Maria und Barberigo ſchwuren ſich am folgenten Tage unter den Gewölben 
ber Kirche San Stefano ewige Treue, und als ber Echiffer, von Daulbarkeit durch⸗ 
drumgen, mit Madhbru mach des Künfliers Ramen forfchie, antwortete diefer, er heiße 
— Michael Angelo. j 

Iwanzig Iahre waren über dieſe Mleine Begebenheit hingegangen, Des Schidfals 

nie gelöste Raͤthſel, des Gluͤckes rafcher Umſchwung hatten Antonio Barberigeo 
zum General ber folgen Republif erhoben, aber im dieſer nie gehofften Veränderung 
feiner age vergaß der hohe MWürbenträger doch bes einfachen Schiffers Moblihäter 
nicht, und als Buonarotti vom Allen geehrt, vom Glanze des Meihihums, der 
-Glorie ber Rund umgeben, an Jahren vorgerüdt, an Preumben reich, das Irdiſche mit 
den Denfeits verdaujchte, war es bes Echiffers Hand, bie über bie lateinijde Grab⸗ 
ſchrift des Dentmals, das die bewundernde Macwelt bem großen Mamme fehte, jene 
wenigen Morte der Dankbarkeit ſchrieb, melde, von dem Zahne ber Zeit unkerührt, 
noch Heute mit dem Oxbächtnife Michael Angelos ben laumenden Kindern ber Jept: 
zeit überliefert wurten. Öorväth. 





D , deren 
der Opermmufif von einem anderen 


mein ſchwer, allgemeiner burchzugrei unb Tende: 
Berhändniß zu erfämpfen ; nid —— nun 
möchten ifchung bes Etvis 
Ei eRellt, baß ihrem — 

x Hiefe e 
Schwierigleite wird gem 
— Sie nah un 


Beruf für die Code zeigt 

wäre e# vielleicht beifer, bei dem 
Dpermiefens, bei der preräten und 
niften , und bei tiefer Maffe vom 
rem untreu zu werben , 


9* dem Menigen, was wir jzerſtören, gleich das 
Anficht if «8 a An nich bei der Bewrtheilung ber Neuling ichen Over 


«+ leiten fell. Die Oper wird nicht Cpoche machen in ber mufifalifchen Welt, denn dazu 


ebricht es ihr zunachſt am newer, glängenden und großartigen been, allein i i 
A ee ein Werk, das von einem tigen Talente — Abt, and aus vizlen —— 
vortrefflidsen Gingelnbeiten den Schluß geſattet, daß dem Verfaſſet desjelben in ber Folge 





geroiß noch Manches gelingen werbe, was den Kunfl erfrewen lanu. Die meiſten 
und fchönflen Gifecte enthält ber erſte Met, ber auch i ber erflen — — 
Karore machte, daß man drei Nummern deselben, nämlich ben Trinlchot im Dänenlager, 
Alfrevs Romanze, und den Diuintettfag mit Chor zu Anfang bes Rinales, ftürmifch zur 
Wicberholung verlangte. Dieje leptere Nummer dürfte, meiner Anficht nah, auch bie 
ausgezeichtetfte der ganzen Dper feon. Aber auch der erfle Chot ber —* 
Tergett, und ber legte delebtere Sag im Finale find trefflich gearbeitet, jo voll Friſche 
unb Gharafter, mit fo verdändiger Denüpung der Stimmen: und Iuftrumental s Effecte, 
pafı fi das Interefe während diejes erfien Actes Nummer für Nummer fleigerte, und 
bie mehrmalige Hervorrufung bes Gemponiften mit ben Sängern am Schluffe bes Actes 
nur eine verdiente Auszeichnung genammt werben fan, Würden bie zwei noch folgenden 
Aete ihrem Vorgänger gleichen Shrir ehalten haben, die Oper hätte einen Gffeet geinacht, 
mie ihn Niemand fich beffer twänfchen Tonnte. Mandyes enthielt wol auch noch der zweite 
Act, mas ih bem früheren gleich Rellte, wie . B. das impefante, brillant in wiirde 
Sclachtlied des Dänenförige, welches man gleichfalls zur Mieverholung verlangte, und 
tbeilweiie das Rinale. Mlein ſchon in biefem Mcte waren einige Nummern etwas zu breit 
ausgeiponnen, wie J. B. die recht hubſch gedachte Gebetjcene der Frauen, nodı mehr 
aber unterlag biefem Mehler der britte Net, deſſen vier Geſangſtlicke insgefammt zu lang 
waren, und, abgefehen von bem auch geringeren feenijchen Eindrucke der Handlung, bie 
Anfmerffamfeit des Pablifums ermüben mußten. Kürzungen ftellen fich hier als nothwendlg 
dar, und werben, wie ich hoffe, auch ben hübjchen muflfalifhen Ideen, die ſich bier aller⸗ 
dings vorfinden, mehr Anklang verſchaffen. lüibrtigens wutden Componiſt und Eänger 
auch mod) nach bem zweiten und dritten Acte fehr lebhaft und öfters gerufen. 

Mas einen weientlichen Vorzug dieſer Oper ausmacht, find ihre angenehmen und 
fingbaren Melodien, wodurch fie ri in vieler Hinficht mehr dem Eharafter ber italiemis 
fehen Dper anfcließt, In der Behandlung der Infirumentals@ffecte nähert fie ſich das 
gegen mehr dem beutfchen Stole, und ich glaube, biejes Verfahren bes Gomponiften nur 
billigen zu müſſen. Auch in der Behandlung der höre zeigt ſich viel Sach⸗ und Ef⸗ 
fectfemmtnif. Minder möchte ich mit der Fühtung des Mecitatios in allen Puncten eins 
verhanden ſeyn z MWieles ſchien mir nicht berlamatorifch richtig betont. MAriöfe Siellen 
waren beffer auegedruckt, doch Fam es mir oft fo vor, ald ob einige Adagloſatze in Form 
und Zaſchnitt an Monotonie litten, mas ich beſenders Im brilten Aete zu bemerfen 

laubte. 

uibrigens bat der Componiſt bie gut erfundenen muflfalifchen Situationen bes 
Tertbuches durchgehende theatralifch wirkfam aufzufaſſen gewußt. Der Tert felbit iR 
midst unintereffant, bejonders in ber Gntwidlung ber erſten Acte, wo bie (höre ber bes 
drängten Angelfacien und ber übermüthig froben Dänen im erften, der wilde Schlacht · 
“or, das Uranmanbet und bie Gefangennchmung des fiegesitolgen Dänenfönigs im 
zwoeiten Mcte effectvolle Gegenfatze barbieten. Das Sujet bat auch den Vorzug, einer 
allgemeinen Verdändlichleit, und ift mitunter recht gut im Verſe gebracht. 

Das Schidjal des Abends zu fichern, war vom Seite der Aominifration das Mögs 
lichſte aufgehoten worden. Alle Decorationen waren new; ebemfo das Coſtume. Die 
drei Hauptrollen, Alfted, der Dänenfönig und deſſen Tochter, waren Dreien der bemährs 
teiten Mitglievern anvertraut, dem Hın. Schober, Hm. Etaudigel und der Mab, 
HaffeltsBartb, die, insgefammt von fünitlerifhem Wetteifer bejeelt, Alles aufbos 
ten, die Oper eimem glängenden Refnltate entgegen zu führen. Es möchte fchwer zu 
enticheiven fen, meldher von biefen Leitungen etwa der Vorzug gebühren fellte, fo eis 
nig griffen fie zujammen, fo einig wirkten jle mad Ginem Ziele him. 
® 


mwurben ebemjo all; ausgeiprochen, als fie verdient waren. Mad. Barth fehlen 
awar, ohne Zweifel eine Rolge der vorausgegangenen Proben, nicht fo gut disponirt, als 
jenft, allein troß diefes Hinbermiffes blieb fie der anfirengenden Mollen dennoch mächtig, 
und vergab nichts von bem Gfferten , welche ihr zugedacht waren. Die Mebenpartien ber 
Dper waren burch Hrn. Bielczizf, m. Ju, Dem. Hoffmann, Hm. Behrer 
und Hrn. Fer aau beſcht. Bortrefflich Rubirt waren die Ghöre, auf deren Rechnung ein 
namhafter Theil des Erfolges gefchriehen werben muß. Ich glaube faum, daß irgend ein 
Dperntheater einen fo wohlgeübten, jtimmfräftigen Chor anfzumeifen haben werde. Auch 
das Drcheſter wirkte rüftig zum Gangen mit. Die Onverture, ein brillant infirumentirtes 
Mufiltäd mußte beinahe wieberholt werben. Das Haus war a TH ar 
bami. 


Geihwind, was gibt's Neues? 
— (Der berüdtigte Londoner Spielhbanseigentbämer Erodforb) 
till ſich jept, wie englifche Blätter vom 7. Sepibt. melden, 5 Ruhe ſchen. Gr hat ein 
——— von 25,000 Vſd. St. oder 250,000 fl. jährlich erworben! Er war frür 


Gudfaften: Bilder in beiterer Beleuchtung. 
Der Banguier Wehmuth 
in 2200... war Borficher einer Actien begründeten Anfall, ein Mann, ber ich 
gern fprechen hörte, und bei allen egenbeiten dermaßen baranguirte, daß Niemand 
zum Morde fommen fonnte. Die Angelegenheiten der Anſtali Manden ſchlecht, und es 
wurde befhlofen, eine Beneralverfammlung der Metionäre einzuberufen, um ſich über bie 
zu ergreifenden Mafregeln zu beſprechen, doch fein Menjch konnte vor dem Moricher 
dabei zum Morte gelangen; bie Zeit verſtrich und bie ganze Berfammiung ging höhft 
mißmutbig wieder auseinander, ohme etwas beichleffen zu Yan. — Den folgenden Tag 
las man in bem bafelbit erfcheinenden Pocalblatte folgende Befanntmahung: »Die Or: 
vr der geflern abgehaltenen @eneralverfammlung der Metiomäre Der „urn nun.» An 
it waren jo beiräbend, daß Fein Mekionäe vor Wehmush ſprechen fommte.» 


Hr. Heine thut ſich ſelbſt auf feinen Styl ſeht viel zu Gute. 
Und doch fhrieb er neulich: »Mein Geift war immer auf den Beinen.” Das if nicht 
Styl, das if Unfnn, und fepreibt ein Tertianer dergleichen, fo befommt er von Rechts: 
wegen Strafe bafür. 











Bunted aus der Zeit. 


— (Selbtmorde In London.) Ale am 29. Mugufl eine Fran vor ben Lords 
mayor von Londen gebracht wurde, bie einen Verſuch gemacht hatte, ſich in ber Themfe 
zu erfänfen, unb als Beweggrund zum Gelbfimorde bie Verſchwendung und Lüberlichleit 
ihres Mannes anführte, ber Eorbmapor : = bber Daner feines jet zehn: 
monatlichen Amtes, ſeyen ihm nicht weniger als fünfund ig Ähnliche Fälle vorgelom: 
men; und wenn midt moralifäge Hilfe bier gejpafft würde, jo möchte er behaupten, daf 


Die begehrten * 
ieberholungen einzelner Geſangſtücke, bie mehrfachen Heransrufungen mad ben Mcten ı 


10438 — 


ein ganz befonderes Peoligeiinftitut nothwendig würde, um dem um ſich greifenden Selbi: 
morze entgegen zu wirken; das Ulbel habe nunmehr eine ſolche außerordentliche Höhe er: 
reicht, daß alle anzern Votlehtungen dagegen fruchtlos fchienen.” Wohl zu bemerken if, 
bafı nur der Diſtriet der Altſtadt Bonbon bei jenen 75 Wällen gemeint if, und das mir 
ſolche Fälle dabei verftanden find, mo der Selbftmorb noch zeitig genug verhindert werden 
konnte. Wie groß muß wicht die Zahl wirfli vollbrachter Selbſtmorde ſeyn! 

".— (Gin Galeerenfräfling,) Namens Lehre, entäch kürzlich ans dem 
Bagno von Rocyefort. Im einem Alter von 28 Jahren, mar er zu 93 Jahren schweren 
Arbeit verurtheilt. tb. 

— (Spielunfug.) Selbſt zu Rönigeberg in Preußen ärgert man fidh über bei 
Epyielunfug in Wiesbaden. Hier der Beweis. Der G. von Deder, als Schriftflel: 
ler unter tem Namen Adalbert vom Thale befannt, ſchrelbt im feinen Mittheilun: 
zn einer Meife durch die füblichen Staaten des deutſchen Bundes X., Berlin 1340, 
Seite 48, mie folgt: Der Gurjaal in Wiesbaden ift höchft elegant ausgefehmidt, uns 
in einem fo vornehmen Babeorte vorausjufehen war. ben hatte bie Spielſtunde ne 
ſchlagen, der Bangnier ale Gott Plutus feinen Thron am grünem Höllentijdhe bereits 
eingenommen, und bie mit ihren Schutltücken bewaffneten ſataniſchen Gelfershelfer wars 
fen lamernde Katzenblicke nad mir, und meinem Schne aus. Denn wenn ein par 
freinde Geſichter fih zeigen, fo werben fie von jenen Bluthumben mit abgefeimtem Auge 
durchſorſcht, ob fie gimpelhaft genug ausjchen, um ihnen in bas immer offeme Met zu laufeıt. 
Den Exlavenhantel hat man durch Parlomentofprud; abgeſchafft, aber ber ban: 
bel an ben Spielbanfen dauert fort. So Mandyer der an ten Seilquellen feine verlo- 
rent Geſundheit wieber zu finden gedachte, hat im dem Gifte der meben ihmen aufge: 
ſchlagenen Epielbanfen ſich den phufifchen und moralifhen Top gehelt, und mit Schau: 
dern gebenfe ich mod jenes jungen bolländifchen Profeffors, der vor mehreren Jahren 
mit mir zugleich in Ems war, ben Met feiner Geſundheit an ber gelbbeberften Aolter 
banf zu Grabe trug, und bei Macht und Mebel aufs umb bavaıı geben mußte, Gs gibt 
feine größere Jucon ſequen, als die biätetifchen DVorfchriften in Wäbern und Geſundbrun⸗ 
men ; der Arzt verbietet fanere Epeijen, hipige Getränfe, und Nufregungen jeglicher Art, 
aber bie verberblichite aller Leidenjchaften, des Spiels, und ber fogemannten Piebe, trei: 
ben ftanl und frei ihren entfeplicen Unfug, umb ihre Mörvergruben find obenein pri⸗ 
vilegirt! Dem Himmel fey Danf! Im einigen Bädern find die Spielbanken bereits 
abgejchaft, und boffentlich wird dieſe Mafel, welche noch auf den fittlichen Zuftänden 
bes deutjchen Baterlandes rubet, bald ganz verfchminden! — Der Dberit brüdt ſich 
far! aus; aber hat ber chteuwetthe Mann Unrecht? 

— (Gegen das Pottofpiel.) Der »Mugsburger Hausfreund® ſchreibt über die 
Zahlen » Fotterie folgende Bemerkung: Es wäre allerbinge wünfcenswerib, wenn durch 
die Sperrung mebrerer Lotto : Rummern die Spieler nüdhterner, und jümmtliche Lotterie: 
comptoite zum Wohle ber Menichbeit — Gimdben würden. Dies wirb aber niemale ber 
Fall ſeyn, — ba fle zu Verbündeten, Leidenſchaft und Thorkeit am der Seite hat. 
Könnte man ben Pottofpielerm begreiflich maden, baß bie Wahrfcheinlichleit, zu getein« 
men, in einem jo emtfermten Verbältmifi zur Mirflichfeit, wie bie Minute zur Gwigfeit 
liegt, je möchte die Lotterie eher von — fallen. Aber bei dem Spieler, bei ben eigen: 
finnigen Spielern find ſolche Bernunftgründe verloren — er will Kortuna ihm zu lädeln 
jwingen, — jahrelange fehlgeichlagene Hoffnungen vermögen nicht, ihm zur unung 
zu bringen — das nachſte Dial und immer bas nächte Mal gaufeit ihm feine Thorhett, 

ine Keidenfchaft den Gewinn vor; er verliert fiets, um wieber zu verlieren. — Keine 
nang, — feine auch noch jo ferne Folgerung, — mur der blinde Zufall hebt einen 
Gemwinnft aus dem Taufende höhnensen Habe. — Ind auf biefen Zufall ſeyt ber Menſch 
feine Hoffnung, nicht feltem fein und der Seinen Gläck und Griften. it bem grens 
zenlofeften Starrſian behauptet der Epieler, bieje Nummern müren kommen, ſchon 
10— 12 Jahre ift feine von ihnen erfdyienen, und bebenft nicht, das Me Jahriauſende 
unberührt in der Urne liegen fünnen, und baß auch nicht bie Heinfle NRothwenbigfeit vor- 
liegt, daß fie jemals gezogen werben mäfen; denn find immer bie 90 Nummern in ber 
Urne — wo liegt benn ba bas Örforberniß vor, daß bie langerfehnten diefes Mal von 
ber Hand des Schickſals, in Geſtalt eines Waifenfnaben, erfaßt werben müßen ?_ Aber 
der Irrthum it das Lebem (ber Lotterie), und das Wiſſen mar’ iht Tob! Drum wäre 
es ein unbanlbares Bemühen, ſolchen Starrlöpfen begreiflich zu machen, daß fie mur 
gewinnen, wenn fie — nicht fpielen. 

— (Gin reifenber Prieſter in Merico.) Ginen fonberbaren Mufjug bildet 
in Merico ein Priefter auf Reifen, menn er ſich auch nur, eiwa um Meffe zu lefem, auf 
eines feiner Biliale begibt. Im volldien mericanifchen Reitercoſtame prangt ber Weltgeifts 
liche, ber Mind; mein im feinem Ornat, auf dem Maulihiere. Pferde reiten bie Geiftlis 
hen nicht häufig. Ibm voran abe ein bewaffneter, ebenfalls berittener Diener, Die Ko⸗ 
bin folgt ihm, ebenfalls hoch zu Roß. Mach biefer Iommt, von einem Manne zu Fuß 

het, Das mit ben Felbbeiten, Matrapen, Kiffen und Deden hoch belabene Maulthier. 

Burſche, theils leer, theils mit allerlei Pebensmitteln beladen, fchlichen ben Zug. 
Reif der Pfarrer, mm ein Firchliches Feſt zu begehen oder wm Mefje zu lefen, mad einem 
Filial, fo it man dort von feiner Ankunft zuvor unterrichtet, und man hat Wachen ausge: 
ſtellt. Sobald diefe den Zug erbliden, geben fie ein Zeichen, bamit das GHodengeläute 
beginne, mit dem ber Geiflice lets empfangen wird. Alles eilt dann herbei, um ihm der 
mathovoll zu begrüßen und ihm bie Hand zu Füßen. 

— (Bine Million Mumtien.) Der »Morning Herald,” eine Zeitung von 
Jamaica, kommt wieberholt auf bie Cutdeclung einer Million MRumien zurück, die man 
in ber Gegend von Duramgo in Merico gefunden hat. Die Mumien befinden fd in Rje 
gender Stellung, find aber mit eguptifchen Bändern, Umbüllungen unb Zierarten verfehen ; 
man bat babei einem Dolch von KRiejel, Galabänder , rofenfranzäßnlide Schnüre, wie Gl: 
fenbein polirte Anochenfüe, elahifhe Gensehe, Yaummollengeudye, Uiberzeite von Bir 
pern x. gefunden. Dieſe Ruinen aus ben älteflen Zeiten beweifen unfchlbar, baf die Vor: 
eltern von Montezuma einſt die Ufer bes Mils bewohnten. Dazu paſſen bie Unibedtungen 
der Herten Gatherwooh und Gtephemein ber Nähe von Palemque; fie fanden dorf 
eine Statue von 10 F. Höhe, eine andere von 1034 F., ein in ber Form 
eines DObelisfen, das mit Hleroginphen bededt ift, oben eine männliche Statue nr 
an ber Bafs viele Figuten zeigt; ferner eine weibliche Statue von 9 B.; eine Gtatur, 
die auf der einen Eeite einen Mann, aufbder andern eine Bram worfiellt ; zwei gierliche be 
bauene Altäre x. — 





Militärifches. 


— (Sumaroff.) Armbiergäßlt in feinen Grinmerumgen aus dem Leben Aolgen: 
des von dem befanmten ruffifchen Feldherrn Sumarejf: Kaifer Paul Hatte ſeinen 
Gunllieg Rutaifomw, der vom Barbier unb Mägelbeichneider zum Generallieutenart 
emporgeltiegen war, zu dem Aeldmarfchall gefchict, unter bem Schein, ſich mach beiten 
Befinden zu erfundigen, in Wahrheit aber, wm fein Thun zu belauſchen. Sumarofi 
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lag Framf auf dem Petr. Da ließ er fich im Uniform Meiben, und Stiefel und Everen 
anthun, und im Kehnituhl ſizend, empfing er ben Abgeſandten feines Gichietere, Mun 
war ihm Rutaifew mohlbefannt, er jtellte ſich aber, wie wenn er fd nicht erins 
werte, ibm je geſehen zu haben, mie menn er überhaupt vom Alter gedächtuißſchwach 
geworben wäre, auälte ihm besiwegen mis Hererzäblung aller Feldzüge und ber ewigen 
Arage, ob e# da oder dort geweſen, wo Me mil einander vorm Feind geiianden, bieends 
lich das demüthigende Geſtandnis ansgepreit war. Nach dieſem Eramen fchrte ihm Die 
Grinnerungafraft zurüd ; ex möthiate den Auflanrer freundlich wie einen alten Belanns 
ten zum Eigen, Hlingelle heitigq, worauf ein Heiduck eintrat, der ihm einen Stock aus 
ber (öde reichen, und den Miden herbieten mußte, wnd biefen Diener burdibläuend, je 
viel feine ſchwachen Arme vermochten, foradı er: »Schurke, taglich habe id) am deiner 
Lüperlichkeit zu meiftern, jo viele Jahre arbeite ich ſchen am bir, und lann nichts Urs 
dentliches aus dir machen. Schau den Herrn bier, der iſt geweſen, was du bii. Schäs 
me dich, ba Schlinge, was ift aus dir geworben?* Ein anbermal — es war nad 
unter der Haiferin Katharina — erſchlen er mit feinem in die Tracht der Pagen 
Peters. gefleideten 124hrigen Sohn, wm ihm bei Hof einzuführen, in dem von Wars 
tenden und Aufwartenden angelüllten Taiferliben Borzimmer ; die Verfammlung wid 
vor dem Alten, der mehr zu laufen als zu geben gewohnt war, ebrerbierig zurüch; 
ſchon hatle er den Ihürbrüder im ter Hand. Aber chen fo geſchwind lief er in die 
Mate des Saale zuruck, Hand einige Augenblicke wie nachdenfend fill, dann üellte er 
den Jüngling der Reihe nach ben Anweſenden vor, indem er bei jeder Vegrüfumg mit 
väterlichen Trud des MNadent das Maß der Berbeugung befiimmte, und zwar jo, daß 
fie bei den Bernehmern leicht anfing, und wie er die Namgitufen hinabitieg, tiefer und 
tiefer warb, bie derfelbe vor dem Leibeigenen, ber bie Keblen im Kamin ſchürte, den 
taub bet Fußbetens berührte mit ber Ztirn. Und ibn wieder aufrichtend ſagie er feier: 
lic, dab e# der ganze Saal vernabm: „Mein Sohn, dw trattit heute anf cinemen Rügen 
ine eben ein, vergiß ber großen Lehre nicht, die ich dir babe geben wollen. Diefe 
Herren (auf die Wormehmiten zeigend), iind, mas fie werden Fonmen ; Sand jenem aber 
fann noch Alles werden. * 





Raturbiftorifces. 


— (@in Nordlicht in Venernela.) Inden Trorenlantern gehören Morblichter 
ge den feltenflen Weteoren. In ber Macht vom 23. Mai dieſes Jahres wurde aber ein 
felchee in Baraccas beobachtet. Um zehn Uhr zeigte ſich bei vollig dunklem Himmel, an 
dem nur ein Eterm erlier Öröße zuweilen erichiem, ein glängenber Streif, welcher von 
Oſten nach Wellen immer breiter warde, und ken gangen Horizont umzog, und bie 
Formen ber Gipfel ber Gorkilleren, bie unfer Thal umziehen, wie bie Bäume genau er- 
tenmen ließ. Wenn auch das Licht nicht in feiner ganzen Ausdehnung von bieier Ins 
tenũtat war, fo glich es dech nicht dem Wetterleuchten, weldhes mwährenb ber Sommer: 
nächte in diefen Mlmaten die Luft erhellt. Der alänzente Theil bes Lichtitreifens, zus 
fällig bewegt, Fildete eine Parabel, deren Scheitelpundt Hd 76 Grade von dem mags 
netiichen Meridian nach Weſten neigte. Eine bunfle Saule erſchien zuweilen in den Bewe— 
gungen diejes Flammenmeerd. Glaubte man ein Abnehmen bes Pi biglanzes zu bemerken, 
fo ſtrahlte er auf einmal nur um fo hellet. Iwel Mal nahm er einen butpurrothen Ten 
am, und eine halbe Stunde vor dem Berichminden entwidelten ſich aus dem Echeitelpumcte 
der Parabel fünf verfchiebene Pidtawsiirdmungen, die wie Rafeten die Luft Durdbichnitten. 
Um halb zmölf war die Erſcheinung verfchmunden. Merkwürkig ii es, daß bei diefem 
Rorblicte vie Magnetnadel dutchaue nicht im Geringſten von ihrer Richtung abwich, was 
doch gewöhnlich der Fall it. Mrago bat jedoch Die Beebachtung gemacht, Daß ein Mordlicht 
an einer Stelle großen Finflug auf die Magnetnadel übte, während eine andere, bie weiter 
entfernt Hand, ganz unbeweglich blieb. 

++ — (Major Bingbam und bie Hafen) Vem Major Bingham, 
Gigenthümer eines großen mit Santeümen beſetzten Rüfenftriche, welder allen atlantiichen 
Sturmen preis, nit, wurde der fin. Zeelegiſchen Geſellſchaft & London unlängit 
folgenber höchit merkwürdige Ball vom inftinetartiger Beränberung ber Lebeneweiſe re Has 
fen mitgerheilt: Der erwähnte Küflenftrid; mar von Kaninchen beuölfert, welche durch ihre 
Ausböhlungen des Bodens, und Lichtung ber Wräfer, der Gewalt der Winbabraut Bors 
ſchub leiſteten, umd bierburdh bewirften, daß bie Sandhügel ihren Ort veränderten, unb 
das angebante Land verunftuchtbarten. Die von ihm aus dieſem Grunde beſchloſſene Ras 
ninchenvertilgung wurde fofort ausgeführt, umb ber Landſtrich mit Hafem hevölfert, bie wie er 
wahnte nicht in der @rbe graben. Was geichahaber ? Der Safe merkte alobald, bafier entweter 
den Strich verlafien, ober feine Lebensweife Ändern mäjle, benm wenn er eine Winternacht 
hindurch in feiner gewöhnlichen Stellung zuzubringen verſucht hätte, fo würte er am 
Morgen bis zwanzig Fuß tief unter einer Sanbmehe begraben gemefen ſeyn. Much er ber 
gan num Löcher zu graben, und bobrie ſich durch irgend einen bannen Eandhügel, ben 
er unter vielem andern wählte, im der Richtung von DM nach Weft einen wagrrechten Bang 
mit Doppelöfnung. Mn der dem Minde zugelehrten Definung fien®, eriwarten fie den 
Sturm, ziehen Ach nach Maßgabe, als von dem Hügel Sand wengeführt wirt, mehr und 
mehr zurüd, und halten ſich bereit, im Fall die Windabraut ten Sambbügel ganı meg> 
seift , ‚ben ng zur Flucht zu machen! 1 





Damenjeitung. 


— (ine türfifche Braut) Unfere Leſerinnen interefiirem fich gewiß für bie 
Bermälungsfeierlichleit einer türfiihen Prin zeſſin, und wir erwähnen teshalb ven Braut ⸗ 
Fr ber am 19. Augufi im Gonftantimopel flattfand. Den Zug eröffnete ein Neyiment 

anciers mit Mufil, dann felgten die zahllofen Miniflerial + und Hofbeamten jeden Mans 
ges, einige hundert VPaſchas zu Pierde mit ihren ago m Fuße, Alles in reichen, 
mit Bold und Eilber geitichten Kleidern, dann bie übrigen 34 bes Meiches, und nun 
die Minifter einzeln, jeder mit 50 Dienern zu Fuß hinter Ach, dann bie Religionsbäupter 
zu Pferde, in heilgräinen mit Gelb gelidten Talaren, weißen Turbans mit einem jchräg 
um biefelben laufenden maijiv goldenen Meifen von 2 Joll Breites hierauf 21 —— — 
curobaiſche Siaatewagen mit der Mutter und den Frauen bes Eultane, immer vier in 
einem Magen; in bem mittelten lagen, der leicht der prachtvollfie, ele antefte und reichte 
in Europa ſeyn bärfte, befanb fich die Nenvermältes dann 20 vierfpännige Magen mit dem 
Frauen des verhorbenen Sultans und der Minifter, Gin Megiment Panciers ſchloß ben 
Ing. Amtliche Sultaninnen, bie Braut antgenommen, fomnte mar genan ſehen; es 
befanden fd viele Schönheiten barunters die allgemeine Aufmerlſamkeit aber erregte eine 
Blondine mit langgelodtem Haar, Alle waren mit Juwelen, Perlen and Blumen bebedt, 





Pferde und Geſchirr, alles enropäifch, waren reich) und prachtvollz Kutſchet, Vorreiter 
und bie vier neben jedem Wagen gehenden Lalaien nach europälichen Geſaamaci in Schar: 
lady mit Golvfhnüren, nach Met der Huſaren, gelleidet. Außerdem ritten noch an je— 
dem Wagen vier ſchwatze Cunuchen in gelögeiticter Uniform, ben Staatedegen an 
der Erite. 
en: —— 
Wiener Tageblatt. 
Ant 18. Eeptember. 
Am 15. Ecptember 1755 verlieh der türfiiche Geſaudie Haggi Halıl Gffeud: Wien. 





Am 19. September 1598 ſtarb der treffliche Schanfvieler Iofenb Lange im Wirn. 


Gorrefponden » Nachrichten. 


Berlin, im Anguſt. 
(Echluk) j 

— Gs follen töche beiden Babnböfe vor tem biefigen Framkfurter « Thor erbaut werten, 
und mar in ter Gegend des ſogenannten Echlöhihens, Kämen tiefe beiten Bahnhöfe in ter 
That neben einander gu legen, fo müßte jener, jegt etwas abgelegene und yereinfamte Start: 
tbeil außerordentlich gewinnen. — Tie obeitgenamnte Verlin» Wabalter Bahn hat auch fen eine 
Beränderumg in der Stadt ſelbſt veranlaht. Sit begimut nämlich unmittelber an der Etaptimaner, 
nr vom Meier if ein Stůch mierergerifien worten, um einem mewen There Play gu machen. Arch 
bat man in ter Wibelmftrafe Haͤuſer um Gatten angefauft, und mischen Meier Wiltelmitraiie 
und dem neuen Thor eine Verdindungaſeraße angelegt, welche bereits mit ten fchäniten Bänferır 
bebaut wird, uen we man ſchen daran tenft, Hefe zit beiiehen, auch einzelne Quartiere wirklich 
be ogen bat, Diefes Thor ſoll nan, im Lerrefl der großen Opfer, Me Er. Hebeit ter HGerteg von 
Andalt· Deffan bei tem Vau diefer Eiſendabnen gebracht bat, das Aubalter- Thor, und die Strade 
tie Anbalterärafie beißen ; eine andere Yesart beftimmt für has Thor ten Namen Tefanertber, und 
nennt tie Strafe Leopeldeſtraße. Soriel vom unfern Eiſenbahnen, die nach zwei Nabren tie ſachſi⸗ 
ſchen Axbrifeftärte mit ter Cihiee derbnuden baben wetden 

Das Ohutenbergafeft wire bier im Berlin am 28. und 29. Auguſt geſeiert werden; der Bericht 
baerüber joll zu feiner Zeit nicht frhlen, und fo iR in tem gegenwärtigen Schreiben pirles Interefe 
fante für die nächfte Zukunft angemeltet werten, 

Nun waͤren auch noch tie Veiftumgen ber königlichen Bühne sn beſprechen, tie feit meinen let 
ten Echreiben fattgefumten haben, Doch find ziehe, um der im Fingange abgegebenen Urfache wile 
den, nicht von befonderer Vedeutung, uns Können furı abgefettigt werde, Ge wurden einige Neutte 
feiten gegeben, und zwar aumächht: „Der Imgendfrennt ,” Tnffpiel in drei Aufrũgen von Fram von 
Holbein. Gine Viberfehung; das Drigimal iſt Schon von unfern franmöfiichen Echaufpielern gege— 
ben. Der Grfelg war unbeteutent, das Publikam fühlte ſich durch Me folteruden Eitwationm vere 
legt, amd nahm Feinen Antheil, Hr. von Holbeim, ver ums fo fchöne Originalftücte geliefert bat, 
mag dies für einen Wink halten, fich mit Liberfegungen wicht ferner abyugebew. Die Darftellung 
war gelungen, und namentlich Dem, Charlotte Hagnumd Gr, Eeyrelmann ansgejeidhnet. — 
Es folgte mum: 

„Die ‚Hellieberin." Voſſe in einen Acte nach tem Aramgöfiichen von I. F. Diefes Stüd hatte 
einen bei weitem geringeren Ohrfolg, als bes vorhergebente, md verbiente auch michts Veileree, 8 
mar — obaleich alle untere beliebten Kemtfer varim beidäftigrt waren, — nicht u halte. — fs 
erfchien jeht: 

„Tempora mutautor, eder Me geſtreugen Serren.” Luſtſpiel im rei Mufgligen, mich dem 
Italienifchen von Karl Blu m. Der tüchtige Theatertichter hat auch bier wicter ein tüchtizes Büh« 
nenſtũd geliefert, das ich eines lebhaften Veifalla gu erfreuen hatte. Fr fellt hier einige alte Cha 
raftere anf, die meit eiferner Vcharrlichfeit an ber fogrmanntem quten alten Zeit felhalten, wub am 
Ende boch durch die Macht der Umſtauee bewogen werten, zadgmgeben, und mit em Strecue ber 
Zeit fortzufhwimmen, Die Tarftellang ter drei gefürengen Herren durch bie Herren HNott, Hütte 
ling und Wei$ (Mamertus, Bamcratius um Servatius), wer ſehr gelungen, befendere Muss 
geichnung aber erwarb fi Dem. Gag in ter Partie ber Veronife. — Dem Beſchluß ende 
lich machte: 

„Unbewufite Liede.“ Schauſpiel im mei Mörbeilmmgen nach dem Aramphfiichen. Dickes Stück 
wollte wicht aufpredben, und mirb micht reich an Mirberbelungen fern. Die Auffähreng war tatels 
108, Hr. Senpelmanm fplelte den Doctor Manrice, mund Mar. TB oiff Ieiftete ala Crifin von 
Billeblanche Muherortentliches. 

Als nen einfubirt wurde aoch Konteffas nichlichen Luſtſpiel? „Das Rätbiel ,” gegeben, 
worin Dem. Bertha Eric, und die Herten Orua und Germ pur Jufriedenbeit des Bublifums 
auftraten. Heinrich Emikt. 








Uns der Aunftivelt. 


— (Nene Erfindung) Ga ift neuerlich eine Schr hübſche Verrichtung zum Aufhängen 
ber Gemalde erfunden mworten, bie sirle große Vorzüge bat. Ga ik eine Art Eimma, am wel: 
chem elegante Metten angebradgt werbeit, die fich bequem mach rechts und linfs ſchieben Laien. 
Un biefen Ketten hängt man bie Bemälte anf eine ſebt einfache Weite, fo daß es mäylib if, 
fie in einen Augenblicke wegzanehmen orer ihnen auch belichiq eine amtere Midtung zu geben, 
um fie umter verſchiedenem Lichte betrachten zu Könmen. Gs ift dadurch das Ginfchlagen son Mär 
geln gany befeitiget ; bie Gemälte Fönnen nahe an einander gebangen werben mnb bie Ketten gr» 
bem tem Jinenter einen nenen Schimurf. 





Aus der Theaterwelt. 

""— (Hr Karl Abreich,} früher erſter Tenor des Theaters in Aramffurt am Mein, 
bat in Dressen teebrere Gaſtrollen mit qutem Orfolge gegeben, und soll, wie wir mernebmen, 
gegenseärtig im FE. «Hoftheater nächft vem Kärntnerthote bebutiren. 

— Mat. Nibies, geberne Schreiber, deren früberere deiftungen anf der Leoboltſtãdter · 
und Iofephftänter- Bühne noch im freuntlichen Antenfen Tebem, ift gegenwärtig bei der Theaterums 
ternebmang tes Hrn. Belorny emgagirt wortem, 
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Der Bothe der Seimath. 
Am 19. September 1640"). 


Es ziehen durch des Himmels dunkle Fluth 

Die Sterne, and'rer Welten heile Sonnen, 

Als Schiffe durch das Meer, das ewig ruht. 
Daf ed num Mitternacht zu ſeyn begonnen, 

Verkünden laut der Glocke ferne Klänge, 

Daf wiederum ein Tropfen Zeit verronmmen. 
Mas unterbricht die Ruhe? Sind's Geſaͤnge, 

Gebethe, die, zum Herrn ber Melt gefandt, 

Sich all um Strom vereinen im Gebränge? — 
Gebethe find ed, ja, ih hab's erfamnt: 

Es bethen Kinder für der Mutter Leben 

Und haben fremm ihr Herz zu Gott gewandt. 
Bon Süden ber ſeh' einen Geiſt ich ſchweben, 

Geraͤuſchlos it und zauberhaft fein Flug, 

Weiß die Gewänder, die ihm rings umgeben. 
Nun bält er inne feinen ſchnellen Aug, 

Er fcheint zu horchen den Gebethen allen, 

Die auch zu feinem Ohr das Lüftchen trug. 
Drauf ſeh' den Geiſt ich wieder weiter wallen; 

Er flieht voraus; ich eil' ihm flüchtia nad, 

Er zieht in eines alten Hauſes Hallen. 
Und leif in einer Fürſtin Schlafgemach 

Schwebt er gleich einem Strahl vom Mondenfcein, 

Damit die Schlummernde nicht werde wach. 
Er tritt in Ihres Traums Bereich hinein 

Und hat die Worte fo an Sie gewandt: 

»Ich komm’ aus Deiner Heimath Frühlingshain ; 


Es haben mich die Deinigen geſandt, 
Zu Eünden Dir, daf von Erinnerungen 
An Dieb, gleihwie von einer Mutter: Hand, 
Die Theu'ren Deiner Kindheit find umfchlungen; 
Dafi Dein geliebtes, freundlich holdes Bild 
Von ihrem Innern nie ſich losgerungen. 
Auf meinem Zug von Deiner Heimath hielt 
Ich öfter ſtill, zu horchen den Gebethen, 

Die aufwärts ſchwebten zu des Himmels Schild 
Und durch die Yuft gleich ÜBunderkiängen wehten; 
Ich hörte, daß für Dich und für Dein Leben 

Biel taufend Livpen zu dem Water flehten. 
Die alte und die neue Heimath ſchweben 
Ein Doppel:Lenz um Deine milde Bruft, 
Umarmen Dich fo wie den Baum die Neben.” — 
Die Schlummernde erwacht; Ihr halb bewußt, 
Iſt mir der Heimath Geiſt entfichn der Traum, 
Lieſt Ihr zurüc die Thränen freud'ger Luft, 
Als Zeugen, daß der Seele Weihnachtbaum 
Herüber rage aus dem nächt'gen Leben 
Des Schlafes in des hellen Tages Raum. 
Der Morgenionne erite Strahlen ſchweben 
In das Gemach; es öffnet ſich die Pforte, 
Und theure Weſen dringen ein und geben 
Die Blumen hin, ded Herzens ſchönſte Worte, 
Die fie für Ihre Herrin auferzogen, 
Geheim gepflegt am fill verborgnen Orte. 


Sie denkt: »das Wild, das auf des Schlummers Wogen, 
Den flüchtigen, zu mir gekommen war, 
Nicht hat dies Bıld, das fchöne, mich betrogen. 

Dor meinen Augen liegt es offenbar, 
Eh’ noch der Tag das Meg der Macht durchbrochen, 
Als noch die Sterne glänzten rein und Mar, 


Da hat im Traum ein Gott mit mir gefprochen.” — 





*) Dem hoben Geburtetag Ihrer Majeftät der Kaiferin von Orfterreich. 


Ludwig Gottfried Neumann. 





Wiener Novitäten » Courier. 


""— (Die große @elblotterie,) welche ber loͤbl. Magiftrat der Stadt 
Wien eingeleitet bat, um bie beiben großen Haͤuſer am Graben, zur Werfchönerung und 
Erweiterung bes Plates rafiren, umd bie bedeutenden KRoflen bierfür decken zu fönnen, 
wird von dem günftigfien Grfolge begleitet. Vorzüglich haben ſich wurd mambafte Mbs 
nahme von Lofen mehrere Innungen bervorgetian, deren Vorficher' und Mitglierer 
auch ſpater befannt gemacht werben. Es iſt mum Sorge getragen morben, daß man Pofe 
biefer Botterie in allen Haupt⸗ und Kreieftäbten ber gefammten öfterreichifcdhen Monars 
hie erhalten famn. Auch bas alte Materiale ber beiden Käufer auf dem Ölraben, hat 
der Ragidtat äuferft vortbeilhaft verfauft. Be find dafür 7004 fl. G. M. bares Gelb 
eingegangen. Am 1}. Octeber wirb angefangen, biefe Häufer abyubrehen, und bis 15. 
Dänser 1841 darf Feine Spur bavom mehr zu fehen ſeyn. So tirb denn einer ber 
lieeften Wanſche der Bewohner Wiens erfüllt, und ber belebieite Plab, der Graben, 
wird auch ber jchönfie werben. 

,— Mihtimmerifi ber Kolof auch furdtbar.) Auf dem Theater 
an der Wien Hand ein Mrbeiter, ein Menfch wie ein Niefe, fait ſeche Schub groß, und 
mit einer Bruft wie ein Gerfules, Gr ſah den Rraftübungen ber Beduinen eine Weile zu 
endlich fagte er: »So viel diefe Araber auch Geſchichten machen, fo nehme ich doch drei 
auf mich, umb werfe fie zu Boten.” Daneben fand Jemand, ber dies den Beduinen in 
italienifdher Sprache, melde einige der hier anwefenden Bebuinen ſyrechen, wieder fügte, 
Sogleid, ging Ali aufben vermeintlichen Riefen zw, gab ihm zum verfiehen, daß er mit 
ihm ringen wolle, was dem meuen Kolch von ber splen gan genehm war. Allein ber 

1840. 


Koloh zog augenblidlid ben Kürgeren. Ali pacte ihm mit folder Kraft, bob ihn 
auf, und legte ihm fo ſchnell auf ben Boden nieber , ohne baf bieier den gerin, Ren Widers 
Rand zu leiten vermochte, daß er nun herzlich wänfcht, mie mehr mit einem Beduinen in's 
Hanbgemenge zu fommen. 

“.t— (Der Bepuine Ali id nicht fo uncivilifirt als man glaubt.) 
Man fragte ir wie er und seine Landeleute mit ben Wienern, und der von ihmen erhals 
temen Aufmahme zufrietem jenen. Wie wir zufrieden find, antivortete er, bad ann ich leicht 
befrhreiben. »Waͤren Matt Franzoſen De fterreicher nach Migier gefommen, fo gübe es 
bort feinen Krieg mehr. So anten Denihen hätten ſich längit ſchon alle Etämme 
unterworfen, und ſie gelicht, * — Gompliment, das ein Aranzofe nicht feiner hätte 
aus ſyrechen fönnen. m fragte Ali, ob die Meiber im ihrem Lande auch ſolche Sptünge 
machen fünnten, wie die Männer, Ali fagteo ja! Aber bie Sprünge, welde bie Frauen 
oft in Guropa machen, die erlernen fie doch nicht. 

— (Pietro Bimercati.) Den zahlreichen Berebrern biefes berühmten Künftlers 
wird es erwünfcht feun, bes Meifters Anfunft in Wien ju erfabren, ber bie Kaljerlabt zwar 
ſchon vor amölf Jahren beiuchte, aber aus dem Mebächtniffe feiner Bewunderer nimmermehr 
entſchwunden iſt. Erime ſtaunenewerthe Fertigleit auf der Manboline, feine unglaubliche 
Behandlung diefes ſchwierigen Anärementes haben ihm durch ganz Gurcya einen bebeus 
tenden Namen verfchafft, die italiemifchen Blätter werben nicht müde, ſich im ben gerech 
teften Lobeserhebungen zım ergießen, umb auch Wien wird bei den Goncerten , meldıe 
Dimercati bald zu gebem getentt, dem Lerbern des erprobten Künfilers neue Mränge, 
dem Lobe Europas jein gewichtiges ganftiges Urtheil binzugufügen, wicht unterlafien. Hıh. 
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Das Bild eines Pariſer Dandy. 
on Dr. N. 


3 it auffallend, fagt ber neiftreiche Fugene Guinent, daß die Faſblen im einem 
Lande, welches der eleganten Welt aller übrigen Känter den Ton anaibt, und mo bie Li⸗ 
teratur fo thätig iR, noch feinen Geſchichtſchreiber gefunden hat. (Fine Geſchichte ver Aa: 
fhiom würde zugleich merfwürbig und unterhaltend jenm, und ein ſcharf becbadıtenper 
Sörijtfeller, welder die Sitten ber Kafhion darftellte, ihren Ginfluß auf Das gefellſchaft⸗ 
liche Leben entwidtelte, und alle im dem Annalen der eleganten Welt enthaltenen Auch; 
doten fammelte, würde eines glängenten Erfelges gewig fen Fönnen. Materialien zu 
einem folchen Werfe liegen in den Bochern Der lebten Jahrhunderte zerſtreut, und es 
würbe nur darauf anfommen, diefe Doramente mis Vorndt und Unvartelichfeit zu 
benugen. 

ie Literatur bes sechjchnten Jabrhunderts hat zu außerordentlich vielen Scau⸗· 
ſplelen und Romanen den Stoff geliefert. Die Pariſet⸗Dandye jener Jeit, Die ſege⸗ 
nannten »Raffines” werden als Maufer und Giſenfreſſer geſchildert, welche ſchen Mor— 

en dem Mafen tes Pre aur Fletes mit dem Blute eines Öegwers färhten. Die Faſhien 
rich ihte Geſehe mit ter Degenivige. Das nachfolgende Geſchlecht ver Dantug wird 
von Molidre und feinen Jeitgemorien als ein Herr von ſchwachen, fittenleſen Stuz⸗ 
ern datgeſiellt, melde jedes Herahl fir Anitand und Wärbe mit Auen treten, lnter 
Fries XV famen die »Monet,” weldeibre Borgänger am Fügellofigleit noch übers 
trafen. Gmblih unter dem Woninlat tauchten Die »Incrovables® auf, welche im Lurtiviche 
und in tem Movellen oft vom der lädherlichiien Seite baraeiiellt werben. 

Den heutigen Dandys geht es nicht vivl befierz fie werten von den oft hödhit wikis 
gen und talentvollen, aber mit der wirflis.n Welt unbefaunten Novellenichreibern auf 
die barofefte Weiſe dargeitellt. Dieie jungen Echriftteller schaften fich cine eigene Welt 
w ihrem ſpeciellen Gebrauch. Sie führen ihre Leſer im felbiigeichaffene Salons, und 
hulten diefelben mit mirgenr# eritirenten Weſen, welche fie elegante Welt nennen. Ihre 
Dandye find aus dem Naffine, dem Mowe und Iuctoyable zujammengeiept, und mit 
anferorbentlich romantischen Namen bejaht. 

Wir treten in eines der fchönften Häuier der Chanfee d Antin, wo Inlio de Mir 
randeol ſchlummert. Dat Echlajjimmer it mit dem feinſten blauen Wachemire andge: 
feblagen; der Mußboben iſt mit einen weißen Teppich bedectt, in welchen Mojen und 
Lilien fo Funäreich gewirkt ſind, daß es ſcheint, als ob matürlide Blumen umbergeitreut 
wären; bie Seſſel find von violettem Sammer mit Sold-gefticht ; eine Alabaſterlampt hängt 
vom Plafond herab, und die Wänte ind mit jchönen weiblichen Porträts geziert. Der 
Kamin it mit antifen Vaſen und Leuchtern beredt, und in Deren Mitte ficht eine Yen: 
dule (einft das Gigenthum der Madame Dabarrn), melde den Amer Darliellt, mie 
er bie Eenje bes Gottes der Zeit mit Blnmen ummindet. Uiber dem Bette jelbu ſchwebt 
eine vergoldete Arone, vom welcher die rothſeſdenen Vorhänge in malerijber Drappis 
rung berabfallen. Auf einem reich mit Spigen beiepten Kifen ruht der jchöne Kopf eines 
jungen Mannes, deſſen ncch ungelodtes ſchwat zes Haar aufgelöst auf dem ſchneeweißen 
Kiln umberliegt. Die Pendule ſchlaͤgt in viefem Augenblick zwöli, und Julie erwacht. 
Gr läntet. 

Gin room tritt ein, und martei demüthig der Beichle feines Herrn. 

Abufar, jagt Imlio, öffne die Feniler. 

Abu je t beeilt ſich, dieſen Befebl auszuführen. 

Abufar, gib mir meinen violettſamminen Schlafteck, meine grünfeisenen Beinfleis 
der, und meine Banteffeln, 

Melde, gmäbiger Herr? fragt Nbufar. 

Iene, welche Die Meime Gräfin fire mich weicht bat, eriwierert Im lie, Nun die gries 
chiſche Kappe — nicht Die von her Baronin, jonbern bie vom Lady Arabella, >y — 
halt!— ich lann mich gerabe nicht beiünmen, mas ich noch gebrauche. Ich habe die Nacht 
geſchwaͤrmt, unb biefen Morgen bin ich nicht im Stande, meine jerfireuten Gedanken zu 


eln. 
Der Danky wirft fi in feinem Meorgenanzuge in einem großen weichen Lehnftuhl 
Ala®Voltaire, umb verfinft in eim tiefes Sevantenlofes Hinbrüten. Abufar wagt end» 
lich bas ven zum brechen. 

Sell ich die Biltolen holen ? — Werben Sie ſich heute [lagen ? 

Schlagen, ermwietert Jmlioz nein, heute nicht, wenn mir vet ih. Dech, ich weis 
wicht gewiß. Gib mir mein Taſchenbuch. Ich will fehen — Freitag, — nicht wahr, iſt es 
Bet Brei ?— Ja, Freitag. Ju meinem Anwalt ſchicen — ah! — um die Ranni. 

„bie Viſtolen habe ich heute nicht ey Dein Herr, Abufar, if jo frienliehend 
wie ein Priefter geworben. — Mur zwei Duelle in diefem Monat, und wir haben ſchon 
dem neungehnien? D mie entfeplich langweilig! Heute muß es etwas geben. Ich will mir's 

unter bie Memoranba ſchreiben, damit ich’# nicht vergeffe. 

Die Piftolen blieben alio Beute ruhig in ihrem ebenholjenen Etui, am beifen Eden 
Zobtentöpfe hoͤch Funfireid; in Glfenbein ei t waren, — Julio eutſchlagt ſich plöge 
lich feiner Blutgebanten, und fragt mach feinen Briefen und Zeitungen, Gr wirft zwerit 
einen flüchti lit in die Ießtern, dann — er an, die Briefe zu öffnen. Iwoͤlf heine 
en otem liegen vor ihm; er zäblt fie, und betrachtet genau die Mufichriften, che 

‚er 


erbeffen hat Ahbufar einem mit rofafarbener Seide ausgefütterten Kalten von Ge: 
ig a neben feinen Herrn Kingepril. Jedes Billet wurde, ma es gelefen war, in 
den — >= bie zu * in —— —* — 
wurde zpuweilen ein i ta n Stimm 
ns ein lautes Gelächter, dern Ga kurze Bemerkung unterbrochen. 
„Mer it im Borginmer ? fragt endlich ber Dann. 
Ihre beiten Fechtmeiſter, erwiedert A bufar. 


SE Bin in, Annan 
eitenfam: ift bier, und Ihr 2 
Laß fe — ———— — Eind dae kiu⸗ 

Mein, Hert. Ihr Weſſenſchneidet bringt einige Mufter zur Auswahl; dann wartet 
Ihr Pantalonfchneiber, Ihr Handichubfchweider und ihr Hembenichmeiber. 

Nachdem allen diesen wichtigen Verſonen Mubdienz eriheilt if, ar Julio fein 
Brühftüd. Abu far bringt einem. mit ben ausgefuchteften Epeijen und dem köfllichiten Flleis 
nen Tiſch. Yu lio ſaugt an bem Älügel eines Rebhuhns aut truffes, und befeuch> 
det feine Pippem mit einigen Tropfen Gnpro, Bunt beichränft er. feine Maljeit, entwes 
ber. weil er feinen Mopetit bat, oder weil er, wie Lord Buron, das Feltwerden bes 


tet. 
Ich will rauchen, fügt enblih Julio, indem er. bem Groom bir Gervielie, an den 
Kopf wirft. Sende mir Wabe met hierher. 5; u 
’ Mahomet war ber bienfüchwente Kammerdiener für das Pfeifencabinet. Julio 
rflegte Ihm nur feinen Selaven zu nennen. Selidem das Kauchen fafhionable geworben if, 


— — — — — 


In einer Meozartſchen Oper 


haden die Dand vs einen neuen Purusgegenftiand enttedt. Julios Aparteme £ 
außer dem obenbeidriehrnen Schlafzimmer noch acht Piecen: ein —— earth: 
kammtne mit Golrfranfen beiepte Wänfe handen — einen Salon im Etul des fiebzehmten 
JSahrbunderts — einen italienijhen Epeijeiaal von weißem Marmor mit Sbold — ein Beu⸗ 
beir nach Matteau — cin Dadezimmer mit Ftescogemaͤlden — eine nothische Halle aus ber 

Jet Ra rise Val. — eine mit Eichenholz getäfelte Nüftfammer , melde Langen, Panzer 
Schwerter, Dolce, Flinten, Piſtelen, furz alle Arten von Kriegsgeräth enthielt — ri 
endlich ben Divan, einen türfifchen Zaal, welcher feinen Namen von dem grofien — 
ſchen Zopba, welcher die ganzen Wande einnimmt, erhalten bat. Mn ben Mänden u 
Divan hingen Mufter von allen Pfetfen der Welt, von dem Schilfrohr des India: 
ners, bis zu der philoſephiſchen Pfetſe des Seitelberger Studenten, von dem berftjchen 
Narghil bis zur lutzen Ihonpfeife, der sbrülegueule* des franzöfijeben Eorporals, % 
diefem Divan waren wedet Tiſche noch Stühle, ober andere Meubles — widts als Perde; 
ae rer ‚und * mit Sigarrenfiftchen mefüllte Lade. B 

‚ Mabomep, ber Enfios bes Divand, war cin Mulatte, deſſen Kleib i 

Orient mmp theild dem Oecident entlebnt war. Gr trug eine mie =. per 
Polonaife, Roiafenbofen, und gelbe türfiiche Halbiticrel. = 

Was wollen Sıe rauchen? farte Mabomed, wir haben verſchiedene neue Pfeifen 
and Gerhalonia erhalten. Der Gtejamdtichaittierretär bat Ihmen einige Heine Gigarros 
aus Mapriv geſchickt, und_vier Kitchen mit Gubas find von Havre angefommen. 

Ter Dany entjdhied ich für Havannabrigarren, und nachtem er feinen »Selavene 
entlajjen batte, ging er in ven Pferbeitall binab, welcher einem Gefell ſchafto zimmet wicht 
unahulich war, Au den Feuſtern waren damaſtene Norbänge, und die mit DMahagony ges 
täfelten Wände waren mit dem beiten Bilterm von Gharles Werner geihmädt. Der 
Dany lief jeine Nierde im Hofe die Repvue paſſiren, führte ein vertrauliches technisches 
Geſrrach mit den Stallfnebten, deren Bewunderung ex durch feine außerordentlichen hip: 
pelsgiichen Kenntaijfe erregte. Darauf farejlirte er fein Lieblingopferd, und zog ſich mit 
ren u ee Vict, ic ee heute ben Braunen reiten, und bu nımmi bem 

eielsahummmel, Die Zeit muß tontgeichlagen werben. Am Bois de N ine" 
wimmeln, Komm Abufar, zum Mufleben, * — —— 

Die Teilette foftete anderthalb Stunden — eine qualsolle Zeit für den armen Mbus 
far, auf weldhen cin ununtetbtochener Regen von Borwürfen und Schimpfreten fich ers 
geh. Inlio it nie zufrieden mit feinem Anzuge, fein Haar il auf ber rechten Seite zu 
Nat geicheitelt, feine Gravate ſchliezt nicht eh genug an, feine Stiefel glängen nicht, er 
wech jel feine Weiten zwölf Wal, che er eine Wahl treffen Tann, Machtem er endlich alle 
Spiegel sonfultirt bat, verlangt ex Hut, Hantidube, umb ein parfümirter Chnupftudh. 
r füllt feine Taſchen mit Napoleonad’or, welſche ihm vernsöge eimer alüclichen Ideenaffos 
station an einem Umſtand erinnern, der fonft wahrſcheinch feinem Gebachtniſſe ent 
jhlapft wäre, 

‚_ Nbufar, rief Nutio, id erinnere mich zufällig an mein geriges Ungläd. Frage 
bieje preihundert Mapoleoneb'or zu Hettn Tancre&de de Mavenelles, ich habe has 
Geld im Aha am ihm verloren. 

Julie beſtieg feinen Braunen, und ritt in das Walbchen von Beulogne. An der 
Avenue de Menilin —5 er die merfwürbigen Equlpagen, melde ihm begegnen, 
und im Mälochen jelbit trifft er die Kite der Kariſer Dandye. Es wird geichwast, 
geraucht, über bad depte Wettrenmem discutirtz es in mit einem Worte cin Reitercongreß. 
Eadlich febren bir Dand ho nach Baris zurück, und ſpeiſen in einem Safe, Das Diner 
iR eines tnfullus würdig. Die Mechnung beläuft fih für fünf Perfonen auf vierhundert 
Franfen. Julio lehrt nach Haus zurad, um ſich & Oper anjufleisen, wohin er tm 
ter Abficht gebt, um ber Melt den noldenen, mit Nubinen und Smaragten beie 
Knopf feines Stockes zu zeigen. Mac der Oper treffen fh bie Daupys im Glub. 
Ginige ſpielen, und andere fuchen noch gefährlicher Abenteuer. 

Das »Denowement* einer ſolchen fajbienablen Novelle iR nicht ſchwer ju erratben. 
An Intriguen, Scandal und Morbfcenen fehlt es Feineswegs. Julio töbe einen 
Mebenbuler im Duell; er Ichrt rubig nach Hans zurück, und macht Toilette. 

Abufar, mein Opernalas! Wi Wetter! mie die Zeit vergeht! Schon adıt Uhr; 
»Rorma* muß ſchon angefangen haben. Wie die Zeit vergeht! 

Iebe Woche in dem Leben des Dandy ih mit derlei Abenteuern , melde ins 
beffen | er gairaeır nicht immer einen gleich tragijchen Musgang haben. Endlich aber 
ift ber Dandy ruinirt, Dann flehen ihm drei Wege offen: wenn er ein Philoforh in, To 
wird er Soldat; wenn er eim ſchöner Mann ifl, jo nimmt er eine reiche Frauz wenn er 
aber weber ein Philofoph noch ein ſchöner Mann if, jo — erjchieht er Ach auf eine mög⸗ 
lichit dramatiſche Hirife. 


Geſpräch zwifchen einem Gapellmeifter und einer 
Prima Donna. 


Br. D. Ih frewe mich unendlich, auf Ihrer Bühne auftreten unb mein beſcheide 
ned Talent geltend machen zu lͤnnen. Ich barf mir ſchmeicheln, Ihnen Ehre zu ma: 
Gen. Mus vielen Zeitungen werden Ihnen meine Erfolge befannt feyu, und ich fiche 
gemsios mit ſechs Direstionen, derem jebe mich gerne befüpem möchte, in Engagements: 

nterhanblungen. 

G. Das freut mich ſeht; ‚denn follte.es Ihnen, was ja immerbin lich wäre, 
bei uns nicht gefallen, jo Heben Ihnen andere Wege noch ſecheſach offen, Im welcher 
Rolle wollen Sie juerft fingen ? 

Pr. D. Ich möchte mit der Norma beginnen. 

C. Mit Allem, aur nicht mit ber Norma, ber Amine, der Wahnfinnigen! Diefe 
Partien werben von allen Sängerinnen vorgeritten, und bas Publikum mag fe nicht mehr. 

Pr. D. Ih das meine Schuld? und fell ich gerade auf meine Glazzrollen vers 
pam! ‚Als Norma habe ich aller Orten Furore gemacht, und Safe Aehnliches auch 
ier. Mas lkann Ihnen daram liegen, in welcher Nolle ich debutire j 

G. Biel, ſchoͤne Frau! Glauben Cie mit, daß ein Gapellmeijter Derpflihtungen 
gegen das Publilum bat? Wenn ich die Leute ewig mis Bellini und Douizetti 
tegalire, jo rufen fie mir ein fpöttifchre toujours perdrix entgegen, 

Br. D. Mber biefe Gomponifen find a lordre du jour, wab biefe Dyern werben 
überall jan ausjchliehlih gegeben. Wollen Sie allein gegen den Etrom jhwimmen, 
und fünnen Eie ven Zeit ändern? Man ſucht im Theater Erholung nach den 
Mühen des Tages. Diefe Erholung bieten Bellini und Donizetti befier, als 
a und Ghermbini. Dieje firengen ten Geiſt bes Hörers am, jeme vergönnen 
ihn Ruhe. Die Leute wollen ung Eängerinnen bewundern, wollen unfere Rehlenfertig* 
feit, umfere Öffetftüde, umfere licbenswürkigen Tämbeleien und dergleichen, anftaunen. 
ee rn BE —— Ganzen uͤnteigeordnet, deß 
wir auf gr e rechn Jene claſſi onfeger 15 ns 
teie Seibrgene,, aber bei den Morernen find wir — — — —X 





— 


eni bie zwiſchen dem Couliffen. Sen dem übrigens, wie ihm wolle! Hier iſt 
—— überflüfig. Man muß dem Beitgefämad fein Mecht laffen. Mer 
wird fragen, ob eine More ſchon oter paßend fen? Sie ih ſcön, weil fie Mobe if. 
Ich Habe übrigens, lieber Gavellmeifter, von Ihrem gehilteten Geſchmack und vom Ihrer 
trefflichen Bühne zu viel Nühmlices gehört, als daß ich Ihnen eine Ginfeitigfeit ber 
Kunfiritung zutrauen, und als das ich glauben fünnte, Sie ſeyen hinter ber fortfchreis 
fenden Oper zurüct geblieben. j — 

E. Das bin ich nicht, und eben fo wenig bin ich einſeitig. Ich muß auf bie ver⸗ 
fdievenartigen Geſchmackeanforderungen bes Publifume Rüdjicht nehmen, und ihm 
Wechſel und MWannichfaltigleit bieten. So ſehr ich dem Genfte unferer älteren und claf⸗ 
ſiſchen Mut ven Vorzug gebe, fo wenig darf ich der meweren den Zugang verſagen. 

Pr. D. Nun, jo wären wir ja einig, und ich finge bie Norma. 

G. Roch ulcht! — ich will Die »Norma* nicht verwerfen, aber ben Mißbrauch, 
ber damit getrieben wird. Wären Sie vie erfte, die ſechſte, oder auch bie zmölfte Norma, 
0 möchte e8 angehen, aber Cie find die humdertfle, und darum geht es nicht an. Gs 
in sche zu bedauern, baß Ihr Eänger und Sängerinnen fait aucichlieilic, nur auf 
Mellini und Donizetti fihwört, — Warum verfolgt Ahr Alle dieſen Meg 
Sie werben mir antworten, man fünne nicht zu gleicher Zeit in allen Richtungen ercels 
liren und die Vorzüge bes demtichen getragenen Geſanges fenen mit denen der italiemi> 
ſchen Kehlenfertigleit nicht gleichmäßig zu wereinigen. Ganz richtig, Nur darin wirb 
geichlt, daf Ihr Euch Alle ver Einen Schule zumendet, und jomit einamber jelber im 
Wege Richt, Ihe wollt mar brilliren, Cuch einander nur überbieten, mar ber Mode 
hulvigen. Verflündet Ihr Guern Vortheil beier, fo mürbet Ihr, je nach ben Buch zu 
Geber fichenzen Stimmmitteln, nicht Alle auf denfelben Pfaden wandeln. Seht doch 
die Maler, bie Dichter, die Ehriftlelter an! Der Gine wendet Äh der Hiſtotie, ber 
Andere der Landſchaft, Diefer der Elegie, Iener dem Gpos, ber Gine der Wiſſenſchaft 
und ver Andere der Kritif zu. Miles paßt Ach nicht für Mile. Mas fell aus unfern 
Opernreperteiren werben , wenn Ihr ſtete mit Guern Mormas und Ansinen angetückt 
fommt? Ich verliere bie Giepulp, und auch das Publifum bat fie verloren. . 

Pr. D. Hätte mir das Jemand vor einigen Jahren geſagt, To hätte ich es viel: 
leicht berichjichtigt. Dept if es zu ſpatt, und ich muß anf die Ehre verzichten, an 
Ihtet Bühne aufzutreten. Wibrigens werden Sie mir zugeben, dab man in einer 
Bellinifchen Oper fein Gefangstalent weit glängender entfalten kann, als in einer 
Mozart iden. 

G. Das gebe ich Ihnen nicht zu, man fanm allerkings im biejen neuen Opern 
die Hörer mebr verblüffen , ihmen mebr Sand in die Augen freuen, mehr fofettiren 
und mehr Außerliche Efftete bewirken ; fie find mehr auf Kantige Unterhaltung, mehr 
auf die Afuftif ves Tenes, mehr auf Rünfieleien berechnet. Wenn Ahnen aber jemals 
eine höbere Anficht der Muff aufgegangen iſt, wenn fie mit deren geiftiger Natur fi 
nur einigermaßen vertraut gemacht haben, jo bin ich der Mühe überhoben, ihre Ber 
hauptung zu widerlegen, und im falle Ahnen die höheren Zwecke ber Mufif unbefannt 
find, würten Sie meine Gegengruünde nicht verſtehen. ie wärben ee micht verſtehen, 
wenn ich Ihnen fagte, die Muff fen die ewige, umvergämgliche Kunft des Gkmüthes, 
fie muſſe in inmiger Verbindung mit unfern heiligften und fchönften Empfindungen ſte— 
benz; He müfje erheben und vweredein, Ach ſiehe am beim wichtigen Bolten eines Wapells 
meilers, und wenn ich and vom dem Ginflufe ber Mode mich micht ganz losfagen 
fann, fo babe ich dagegen dech die Verpflichtung, menigfiend zu vermitteln und ten Über 
ſchmact für's Beflere wicht gang untergehen zu lapen. Sie haben für fd Mecht, auf Ihrer 
Morma zm beitebem, und ich habe Recht, wenn ich Sie damit zuräcdmeife. 

Pr. D. So muß ich mich an einen Andern wenden, der meine Borziige befer zu 
mwürbigen verſteht. Yeben Eie wohl! 
. Ic bedaure recht ſeht! =. 


Buntes and ber Zeit. 


— (Die die Schulmeifter im Danfeelande ben Kindern die Ars 
beitfamleit beibringen,) lehrt Grumd im feinem Buche über die Ariftofratie 
auf folgenne höchn erbanliche Weile: „Sie laffen bie Kinder für Geld lernen. ie 
vertheilen nämlich jährlich eine gewiſſe Summe Geldes unter jeme, welche bei ben Meris 
tationen, für welche fie jo bo ale + 7, und fo niebrig als — 7 marfirt werten, 
den Preis erhalten, Bine gewiſſe Anzahl voſitivet Marten berechtigt das Rind 
zu einem Gent Preisgeld, Mm Ende des Schuljahres wird die Rechnung gemadıt, und 
es erhält ſedann jeder Schüler für den ihm ſchuldigen Betrag eine Anmweifung auf 
einen Bud) s ober Papierhändler, wefür er ein Buch, ein Febermeffer, ober fonft einen 
ihm gefälligen Gegenſtand wählen famm, am welchem jeboch dem Pehrer ein Meiner Diss 
conto zu Gute Fommt!» Welch ein Sporm zum Lernen für ein Rind, wenn cs ſogieich 
bis auf den Ichten Kreuzer ausrechnen fann, wie viel feine Sprachlehre, Redhtidhreis 
bung u. 5. w. mit Ginfhluß der guten Sitten im Laufe des Jahres werth find !! 

— — —— — 


Wiener Zagsblatt. 
Am 19. Eeptember, 
Am 19. Eeptember 1636 ſtard ter Gardinal Fran, Fürſt ven Dietrihflein, KRaifer Fer« 
timands U. berühmter Minifter. 
Am 19. September 1790 vermälte Äh Kaifer Aramı 11. um zweiten Male mit Maria 
Tberefia, Tochter Ferbimandal Könige von Sizilien, Mutter unferes jeht regierenden Raifers, 


Am 19. September 1503 werde Ihre Majeflät, untere jept regierente Ralferim, geboren. 


Am 19. September 1531 Aarb in Wien ter Echaufpieler Frietrich Artomr, ein Dpfer ter 








Am 20. September. 


— 20. September 1962 wurte Kulfer Marimiliem ir. in Prag zum Könige von Göhmen 
t. 


Am 20. September 1706 fiegte Oriberjog Karl bei Altenkirchen über ten framgöflichen Gene: 
ral Morean. 








An 20. September 1314 wurde durch ein Faiferliches Bantbillet sem Aürften Sch wargem 
berg tie Dertheilung der Ramonenkrenge aufgetragen, dom Bürften felbt aber, fo wie dem Fürs 


ſten Mertermid, ze bnih erteilt, ein Apnliches Mhrenpeichen aus Gelt um ben Hals tra 
gen zu bürfen. 


(Bine wefentlihe Verbefferung) ſteht tem Strafen » Syſteme der Leopolsflaht 
bevor, durch Die beabſichtigte Gröffeung einer gan neuen Waffe, wie uns ter Plan einer 
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in ter „Wietter Zeitung“ veröffentlichten Anweifung eines Wrenles som 2354 Diuatratflafterr 
ga Bauplägen mähft vem Diana-Bare, von er Douauftraße aus gegen bie Eperigaffe in, an» 
deutet. Hier, am ihrem einen Garpuucte in bie Taboriraße eimmäntent, würde diefe Gaffe ar+ 
beresfeits meittelft einer Aabrsfteitenbrüde, teren Örrichtung zur Frleichterung der alljährlich mehr 
ich Meigernden Arcamenı Über bie Fertinanta-Vrücke, zwiſchen tiefer nt ter bereits beftchenten 
Hängebrüde als Berürfnib erfheint, mit der Start ſelbſt in Verbintumg treten, fo war, tab 
fie in directer Michtung im tie Motbenflurmftrahe elmliche. Mbermsals eine eben fo frhdie, tie 
gute Fer, ausgebenb ven dem Geifte ter Enmmetrie umd Verſicht, ter in allen Nmorrenmgen une 
ferer Yaubehörten newerer Zeit fichtlich walter, une ber zur Mohlfahrt zer Bewohner Wiens das 
Augetuehme mit bem Müglichen* eint. Zieht tie Nusführung biefer Irer auch mech in ziemlicher 
Berne, fo wirb fie doch allueälig, tbeilmeife näher rüden, wie fo viele antere Unternehmzugen ter 
Art, tie wir täglich vor und erleben feben. -1I- 


(Neue Rocalpoife) Hr, A. Blam bat wirter ein „Localftink” für das Theetet au det 
Wien beentigt, ga welchen Hr. Gapellmeiftee Ehilipp Fahr dach bereits bie Muflf schreibt. 
Hru. Jaht dachs bisherige Leiftumgen im Mache ter beiterm Wufik berechtigen zu der Meinung, daß 
fein Talent tes drametiſchen Elements wicht ermangle, und folglich auch zu ber Hoffnung, saß 
basfelbe bier leicht, noch Erfreulicheres ergengen Fönnte, ala in ter Walgergattung. Er 


(Balletim Jofepbfäster Theater.) Der Dolletmeifter dieſer Wühne bereitet Bier 
ein Tanz» Dipertiffentend feiner Grfinbung ver, betitelt: „ter Echmetterling,” welches bereits 
in Baten, wo es unlängst in Serme gefeht wurte, aufergemöhnliches Gefallen erregte, Die Lüde 
einer Solm Tänzerin, tie es Hru. Charles Et. Marie bisher unmöglich marte, fein Talent els 
Tänzer in gleichen Wrate wie als Ballet-Sompofitenr ur Arramgeur bier geltent zu machen, ſoll 
num tatch das Engagement einer Dem. Müller, bie nidt nubetententes Vermögen füribre Kurft 
mitbringt, möglichägut ansgefällt fen. —1— 





Correfpondenz : Nachrichten. 
Uns Paris, 
Bon Iofeyb Menpelsfohn, 
Der alte, brare Leonato jagt, in Shafefpeares „Biel Lärm um Nichts :* 
„Ant nimmer gab es einen Bbilofenben, 

Der mit gelaff'nem Muth Zahnweh dir, 

Dech ſchritden fe in hochgeſchroh nen Fihrafen, 

Um ſchlagea Echnippchen Ted tem Leit um Zufall” 

Ich nahm mir die Preibeit, viele Pörlich wahren Worte, frei zu übertragen, obmol ich feines« 
mwegs jo frei bin, ten Shabeſpeare im Drigimal verüeben zu wollen. Das ift ſicher ein Ber 
weis som meiner Beicheisenbeit, für den mir meine Bateritapt, mach meinem Tote, mindeflens ein 
Dentmal fepen muß, venz 8 wimmelt jept in Deutſchland wie in Äranfreich von Shafefpearr: 
verfchern und, was Schlimmer iſt, yon Shafefpeareübertragern. Die hürzlich in Veiygig erſchie⸗ 
neme Ausgabe in Ginem Bande 4 B. lehrt uns nicht weniger als ein rundes Dugemb biejer 
Werte zu aleiher Zeit Fenmen. . 

Ich Hatte, feit untentlichta Zeiten, bei Weitem mehr Philoforbie im Kepfe als Gelt im 
Beutel. Der Anfang. das Weſen, um das Ente aller irriichen Dinge interefjirt wich ungemein, 
vor Allem mas raus Weſen beirift. Au tiefen rechme ich ala wichtige Glieder der Kette, ein 
gutes Miittagsenjen, ein Viebesabentewer um die Gerale meiner Gläubiger. Nichts aber wirt mir 
leichter als bas Entſagen. Ich genieße, mas Ich eben genießen Fam, umb rufe mit den Dimäfene : 
„Bas trüber ift, it vom Hibel,” Ich gebe mit meinem Gheichmutbe, ben ſelbſt Er. Ehre. der Bas 
kor Diogenes wie übertraf, an den prächtigien Palläften, den goltfunfelntiten Wechslerburcaus 
und ben einlabenbften Keitauramts vorüber, ohne daß mur ter Echatten eines Wurſches in mir anf: 
Riege. Vergeügungen, welcher Art fie immer fen mögen, weigen mich nicht, men ein Griff in 
meine Weftentafche mich belehrt, daf der Gott, ter die Naben fpeift, Me vergah Wber auch ich 
wurde oft vom eimerm Zabmfchmerz geplagt, ben meine Pbülofophie vergebens mit Geruld gm ertra ⸗ 
gen fuchte. Ich fan feinen Heifewagen erbliden, ohne ein inmerliches, Frampfbaftes Zuden ge 
empfinden. Ich möchte mich bineimftürgen, und mit den Glüdlichen, tie er in bie Berme führen foll, 
bimansfliegen im die weite Welt, Ich bentise das Los der Staataceuriere uns der Kraniche. Im 
Long ump in dem erſten Herbilmocen, wenn die Tage fo freumtlich fonnig, und bie Luft fofrifch und 
färfen> üft, vie blauen Bellen im fiharfen Umriflen, wie meiner fpottent, dabin jieben, quält mich 
das Heifes und Verfefieber von Diorgens 5 bis Abentéa 11 Uhr. Im Tramıme erft inte ich Berur 
bigung und Vrfrieigung meiner Schafucht. Ich Riege auf einer umfichtbaren Eiſenbahn von Bas 
vis nach Teulon une Marfeille, grüße ben alten Saljwerkssireetor, den Drran, grüße die flolyer 
Schiffe, die Matrofem, und burcheile Damı meit Wlipesfchnelle das wange fhöue Italien. Bon der 
Spige der Er. Petersfirche berab ſicht mein Muge fehnfüchtig mach dem lieben Nertdeutſchland 
Mit einen einzigen Araftfhmange — man iegt fo fchmell im Tranme, — bin ich da. Ich werfe 
eimen Blick in manche befannte gemüthliche Start, un? auf manchen fplummernden Breund, ſteige 
im Hamburg gu Schiffe und laute ander Kreitefelfenfüfte des ſtolzen Albions. Bab! es tiecht mir gu 
ſeht nach Bier« um Strinfehlen in Altenglans, Ich ſehe die Werminfterabtei, bie Baulsfirche, Mess 
ereabp ump die Rönigim, uns beſteige dem Great: Zetern. Herrlicher Dampfoogel, Diesmal lege Deine 
viersehntägäge Fahrt in fünf Dinutenzuräd, umbich will veime Steinfohlen unt deinen Gapiteim in acht ⸗ 
yeiligen Stangen befingen. Ha, wieraichturchfurden Deine Näter das Weltmerr Seyd gegrüßt , Brei» 
Resten von Norkamerifa, Zum gutem Glüd Fam ih am feinem Sonntage. Cure langwrilige 
Sabbatfeier wirt mich alio wicht quälen. Gin herrliches Land, wahrbaftig! Bernunft und Breibeit 
Hant in Hawr gebemt, das thut dem ‚Heryen und dem Werflante wohl! Aber welch‘ frenetifcher Bei 
fallsvonner tönt bort and dene großen Haufe? Die Leute fchreiem uad jauchyen ja, mie ünfere ge⸗ 
nialften europäifchen Thestermarren. In der That, ich din In einem Theater. Wie! bas iſt ein de⸗ 
Fanntes Geficht! Ramni Eher in NewMort? Nichtig, ich las davon in den Jonrmalen, ale ich 
nach in Paris war. Wantelte ſich temn New⸗ Merk in elm einglges großes Tollbeus um? Die Dede 
trobt eimgmftürgen, ter Boten umter dem Nüßen yufammmernpubrechen von bem einigen Beifallaruf 
und Buhitempfen. Lede wohl, glüdlice Tängerin, fammle mit dem lieben, langen, lafterbaften 
Beinen, wir Börne fagt, vellwichtige Dollark um Lobgetichte, je me anure! Din nach Shlla - 
telphia, zur Stabt tes fchlichten, Bieteren William Bein m, teffen @eift fir ficher wir ein Minrı= 
wafchilt ber Wernmnft, vor enropälfhen Tolideiten bemsahet. Mh, ich vergaß, deß bier 3600 Deut: 
ſche unt 25,000 Brangofen Ieben. Auch bier iR meines Bleibens wicht, dem ſchen meiden tie Ans 
fehlangettel an ten Straßenedfen var baldige @intreffiem der berühmten Tänzerin, In Waſhingten, 
Maine, Befton, überall wirt fie ermattet, ſo will ich möc denn zu den Trofefen Mächten, Die 
Hemam Nenimeore Koopers machten mir ſchon feit langer Zeit Luft, ühre Scalpirkumft ein 
wenig in ber Nläte gu ſturiren. 


Sir, I pray yon. tell me — — — 

A lenu! 

Wie, ich wollte ben Hertn mit dem Dnälergefichte, und den Nanfingbeinfleitern, aufenaliich 
um dem Weg nach dem Pofbarean fragen, und er will mich auf franzonich in's Waſſet werfen? 

Jam much obliged to you, Sir, but — — — 

A Venn! 

Schon wirber? Zu Bilfe! Mörrer, Diebe, Haifiſche! Ju Hilfe! 

Marchand d’habits! Marchand d'habiın ' 

— — Ab! Eihom ſechs br! Ich fchlirf lange. Meine gemöhnlichen Weder, tie Bafferträ« 
ger und vie Rleidertrörler, tie MWergenlerchen von Paria, lichen beute auf ſich warten. Verwünfchte 
Träume. Ihr Führt mich mit Eiebenmeilenftieiein merb allen Weltgegentden, un dennech bleibe ich 
in ten Metragenmauerm meines Vettet Ach, und ra mmten jagt eben ein mit Bieren befvannter 
Meiferwagen im Galor barch bie lage, nach menfchenleere Straße, 

Das Pofibern ſchmettert fo luftig, Ihr blawen Berge dort brüben, 

Und mifcht fh mit Wogelgrfang , Du winfentes, blinfentes Meer, 

Die Arurmwelfen gieb'n lächelnb Mit Sehmfucht füllt ihr bie Seele — 
Die Heerftra® eo Himmels entlang. Dech, leiver! die Taſche Meibt Ieer! 

Gut denn, ba ich nicht ſelbſt reifen Raum, fo will ich mich wenigfens über die Reifeweth 
ter vornehmen und nicht vornehmen Parifer » Welt Inftig machen. Das ift eine umicmltige Rache 
und fie wird mich in meimen Leiten tröften. Ich ſprach Ihnen bereits im einem früheren Briefe 
von ter Eucht der Pariſer auf dem Yante gu wohnen, märe ibre Maifem re Fampagne auch 
ner ei Jimmet im fünften Stock in einem Flecken ber Umgegend, Ihre Reiſewuth it wo 
bei Weiten leidenſchaftlichet. Man wandert fich fait, daß die Straßen and in ten Sommermes 
taten mit den wimmeluden Menſchenmaſſen bereft find, Freilich, im runde ift es doch nur ie 
haute voled, die weite Reiſen umtermimmmt, mb biefe laäßt ſich da nut in eleganter Equipege 
auf ven Etraben bliden. 

Im Gnalamr bericht im dieſet Hinficht eine zem entaegemarirate Eitte. Die ſchoͤnc, feine 
oder reiche Welt, wie wen fie eben mennen mill, begibt fich im der freundlichen Tahresgeit nach 
Vertom, und kehtt gegen dem Winter auf tie Echlöffer zurück. Allereimgs it tie engliſche Haupt: 
ſtert reich am grümen freiem Plipen, an Parka und luftreinen Epasiergängen, Vorzüge, tie man im 
Paris faſt vergebens ſucht. Die Gärten der Tuileriem und des Lurembonrg fin? groß, ſchattig 
reich an Joatainen un berrlich geplanten Banmgrapprn. Über für lirgem in der Mirienftat ſelbſt 
und das Dbr det Epajiergämgers wirb beftäntig von einen dumpfen Donner betäubt, vom tem 
Atbhembelen der Miefin — #8 if üb, ala börte er ten Dream gegen Meile Felſenufer drauden. Mas 
mich betrifft, ich giebe das Baris ders Sommersbei Weitem tem bes Winters vor, Man bat behaub · 
tet, daß Paris banpeiächlich durch feine Monmitsente ſchön fen; wohlan tenm, ein Monument kann 
wur in den Etrablen ter Eomne einen erbebenten und fremmelichen Hinten berverbringen. Die 
Leute, die Paris regelmäßig vom Anfange bis zum Onde tes Sommers werlaffen, fönnen eb ihr 
gdauzes Leben hinturch bewohnen, ohne es gefeben zu haben. Im Winter verfchminden be Epapier: 
Hänge unter dem Schwee, oder vielmehr unter tem Schmug, die Monumente werten von einem 

en Rebel verbällt, und einen teutlichen Aublick rer Straßen erbält man nur am Abend, wer 
bie bellen Gasflammen emporfladern. Nur rer Sommer it bier die eimsige, fremnzliche Iabresgeit. 
In den Wintertagen lebt man nicht, Man firbt lamgfam am Nebel, Negen uns Schnee, um erft 
am ben im einen glängend erbellten Vallſaale, im einem ernſten orer beiteren Theater, ober bei 
einer wohlbeiepren Tafel wieder zum Leben gu erwadhen. Aiberties befinvet mam fich noch im ter 
unangenehmen Nechwentigkeit. Stiefel mit doppelten Sohlen tragen, and rie Rammerfigungen ler 
Ten gm müffen, Im Iulimenate fhmeigen enblich tie framybflichen Parlamente, umt man ift emtlich 
som den meilenlangem Meten tiefes oder jenes arohen Mannes befreit. Auch die Mänbereien in 
den Etrafien werten feltener, und man fann mit einiger Siherbeit gegen Mitternacht mit einem 
Bänffrankentbaler in ter Taſche som Foncorteplape bis zur Moterbame geben. Die Eeine flieht 
fo rubig, fo woblgefittet,, fo durchũchtig, und zuieilen wirt fie felbit für einige Wochen banferst, 
and Mieht gar nicht. Die Umglüdlicen, welche mit Eelbitmertsgebanfen an ibren Ufern fpaperen 
eben, ſehen fich geumemmgen ihre finfteren Verſähe gu verichieben ‚bis der Nerembet mit feinen 
Regenftrömen, und feinen Außterbergen übre Nocen gr Reife bringen wirt. Wie könnte man au 
in einem Momate,der das Tragen gelber Strobhäte und weißer Beinfleiser erlaubt, ernftlich an 


den Erlbfimord tenfen? 
(Die Bertfehung folgt.) 


Aus der Runftwelt. 

— (@in römifbes Blatt nimmt fi vie Mübe,) ter bichl ummwahrfcheinlichen 
Nachricht pm wiberfprechen, welche fich im den Salons, und von da aus im ten Zeitichriften vom 
Paris verbreitet bat, aß mämlich ter Dapft ten Baofoen und em Apollo von Belserere an ben Kai ·⸗ 
fer vom Nußland für ten — im jedem Fall annehmlichen — Preis von 9 Millionen Aranfen ver · 
kauft babe. Es beruft ſich, zur Erwieretung auf dieſe Verleumtung, auf tie gwei mewerbimgs von 
tem Papfte gegrünteten Mnfeen , bat etrusfifche und das egobtiiche, fo wie anf Me Ermunterung, 
welche berfelbe im Wllgemeinen der Kunſt im jedem ührer Zweige gm Theil werden laffe. Hierau 
Fmüpft ſich gugleich die Verichtigung der darch bie „Awotidienne" verbreiteten brieflichen Mitthei · 
fang ans Wlereng, daß durch has Herabfallen eines Porträts von van Dipf, melden ſich in ber 
saflgen Natiowalgallerie befinbrt , ter Mpollo on Welpetere umgewerfen, umb betentend beidhäzigt 
worden fen; biefer befindet fich, wie bie Thratergeitung auch lehthin ichon meltete, "eben gm Nom, 
nicht im Mlorem, wol aber am lehtern Orte ein gleichfalls höchſt bewundernewerthet Apollo, 
der fogenammte Mpellino, mit welchem ſich ohne Ameifel jener beflagensmertbe Unfall pugetra⸗ 
gen bat, 








Uns der Mufitwelt. 

— (Der Glavierwirtunfe Döhler) befindet füch gegenmärtig im Lucca. und bat in 
einigen Wateorten der Umgebung mehrere Coucerte veranftaltet. Sein gediegenes Spitl und vie 
bemerfbaren Fortichritte erbielten allgemeine Demunerumg und Anerfennung Gr iſt neben 
Kisut und Thalberg der Dritte im Vunde, denn er verſteht den italienifchen Geſang mit der 
teutjchen Tiefe auf eine unnachabmliche Weiſe zu verbinten. Bon Wien ans fin» ibm verfchie- 
bene Einlarumgem zugefommen, er wird aber vor ter Hand erſt im Flerenz, daun in Mailand meb+ 
vere Wonterte geben, 6. 
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— Inter ER. Hofe, Rune und Muſil alieahandlang tes Tobias Haslinger, ift ber tienefte 
Batade · Warſch Pr, 5, von Karl Haslinger erfchienen. Diefer äußerft gelungene Warſch mure 
bei der Procehfion am Marin-®rburtstage som dem Mufifcorps tes erften Würgerregimentes unter 
der Peitung tes Hrn. Fapellmeiters Iodann Stramd aufgeführt, um erfreute ſich eineg lebhefe 
ten Heifalles. Zugleich geigen wir den Frruudeu der graciöfen Quadtillemufit an, aß von bemiel- 
ben Fompofiteur in Rürge neue Quadrilles umter bem Titel; „Les Amonrettes „" erfcheinen wer- 
den. Die erten Osatrilles des talentvollen Hta. Haslinger find gu allgemein belicht geimer- 
ben, ala daß man nicht amd von einer Äortiehung derſelben Etwas Gelumgenes erwarten folltr. 
Gr. Strauß führt Mefe Quadtilles feit einiger Zeit in feinen jo fehr befuchten Soirees anf, ans 
wird darch Die nortrefliche Vreduetion derfelben gewiß nicht wenig zu ihrer Berbreitung beitragen, 

— (FJeter Areump der herrlichen Echöpfungen Beethovens) wir enmit ung 
beflagen, daß derſelde wicht blos in feinem Leben Mangel empfand, fondern dad auch einige feiner Mer; 
wantten nach feinem Tode ſich im einem Zuſtande der Heften Nemuchbefinsen, Ma Beethoven 1517 darh 
fand man unter feinen Bapierenein Tetament, tas er während einer gefäbrlichen Rrankbeit im —* 
1502 gemacht hatte. Dieſes Teſtament, das bisher im dem Hänten der Witwe feines Btuten 
war, ift jeht mach Gngland gefchift worden, damit «6 verfanft were, umd der Orlös wenigfiens 
ten trödenzften Berdilnniffen ter Witwe, und des Hinten derſelben abbelfe, Es befinset fh im 
ten Handen der Hetren Gramer a. 6. in Londen. Beethovens Teitament, ganz von ibm 
eigenhändig aeichrirbem, ift eine Foftbare Relisuie. Im Anfange furicht er ſich bitter klagend über 
fein Unglüc aus, tanb gm from. Und er fchlieht mit dem Worten: „mas Du mir ja Prise aetben 
baben mag, if Jängft vergeffen und vergeben. Befonders danke ich Dir, lieber Bruder Karl, 
für die liebexelle Vnege, tie ich bei Dir gefunten babe. Ich boffe, daß Dein eben freier feon 
merbe von Eorgem und Neth, als e# mas meimige geweſen iſt. Lehre Deine Minder, die Tugend 
lieben; fie allein, nicht das vergängliche Col, kaun Me glüdlich machen. Ich ſprecht es mit fir: 
fem Gefühle und aus eigener Grfahrung aus; ibre Hand mar es, bie mic in den Mibeln und 
Triton tes Lebens aufrecht gehalten dat. Ihrem Ginflube mebA dem meiner unit Hanke ich die 
Segnung, dab ich meinem Leben nicht durch Selbfimord ein Ente machte, Lebt Engendbaft, und 
liebt Euch unter einander,” — 

— (Wieder eine jugendliche Glavierfpielerim,) die ſich bffentlich Aörem länt, 
unb zwar in Aliesbaten. Sie beift Henriette Nödel, it zwölf Jahre alt, umd Nichte des aro« 
en Hummel. Sir fol es ſchon ju einer bebeutenten Aırmftfertigfeit gebracht haben, ur gu 
großen Örmartungen berechtigen; emglifche Kritifer rahmen ibe Spiel außerordentlich. 

"— (Bhrläolerifon.) Mas Linz wirt berichtet, daß ſich daſelbſt ter brase, amd bereits 
im Reiche der Tonfund mit sielem Beifalle beebete Künftler auf tem Phnlänlerifon aus Wien, 
dr. Stigler babe hören laffen. Hr. Stigler, bat turch fein yartes, auf gute Schule und mu» 
Mlalifche Gewanttheit bafirtes Spiel vollfommen angeſprochen, und die liebliche, weiche Tonart 
feines Inftrumentes mit er tamitserbuntenen Nacabınnag anderer Initrumente, etregte Ne Auf· 
merfiamfeit aller Runffreumde. Dem Bernehmen nach begibt fi der Künikier nach Münden, 
und wirb feine Kunftreiſe weiter im vie deutſchen Reichaftäpte fortfehen, 8. 

——— — — — — 


Aus der Theaterwelt. 

”.— Dem. Ungber und Hr. Ronconi befinten fi während ber diesjährigen Oyern= 
ſaiſes abermals in Tucra, un erregen allgemeinen Beifall turch ihre ausgezeichneten Leitungen. 
Die neue Oper von Mercadbante „die ſwei erlaudhten Minalen” hat febr amgefprecdhen, und 
Dem, Imgber war ber Manjfiern unter ven Mitwirfenten. Dem. Etrerponi umb er Tenor 
Imanoff Hanten ter Künſtlerin rühmlicdh zur Seite, Die im tiefer Feitfcheift bereits ermähnte 
große Oper „lovanni ta PBrocite,” Tert und Mufif yon dem Fürten Joſeph Poniatomsfn, 
welche bisher mur von ter Aamilie Poniatomsfo in Alerenm anf einer Privatbüine aufge 
führt wurte, it am 9. Septbt. amd im Theater zu Lucca sur Darflellang gefommen, and bat 
eine ungewöhnlich zute Aufnahme gefunten. Der Macro wurte wiergchn Male ſtürmiſch ger 
rafen, Die Mufit ift ſeht banfbar für bie Singer, und bat eine Fülle von Meletien aufjunsei« 
fen. Alle GorrefponsenpNachrichten ams Bloreng, melde in ten italienifchen Zeitungen erichiee 
nen fiat, vereinigen ihre lobemten Etinnmen Über Nefe vortreffliche Oper, welche gemii auch auf 
den beutfchen Theatern einen glämenten Succeh erleben mir, Meißerbaft wirtte Roncont 
als Procita. Dem. Un gher mir im Monate October in Merry eine Meibe von Gaftrollen 
geben, umd zuerſt in ter Oper „&iovanmi da Procita* tie Partie ter Emelta turdlühren. G. 


Gin erfier Localfomiker fanz durch das Tiheaterprinatgefchäftsturesn des Mralbert 
Drir (Raimgrube an der Wirn, meben bem Theater Mr. 28), bei eitter ftabilen Proringbübne fo> 
gleich ein vortbeilbaftes Ongagement erhalten. — Das genamnte Buream dfü in ber Lage, ben e# 
mit ibrem Vertranen beebrenden Theatertirtetionen routinirte Opernfänger un Schaufpieler für 
alle Fächer nachweifen ga Fönnem. 


(Erklärung) Die Art um Weife, wie meiner im Ar. 219 ter „Thentergeitumg” erwähnt 
wird, läßt anf eine bösmwillige Abſicht des amonmmen Cinfenders ſchließen. Ich bin #4 meiner Etrl: 
Tung ſchultia gegen Angrifft von biefer Seite zu proteftiren umb in biefen fperiellen Malle auf die 
Berichte in riefen gefhäten Blatte binzumeiten, melde me erfie Aufführung ber „Bbibellisen" auf 
ber Bränner Bühne mit der Himtentung beiprachen, daß das geehrte Publikum meine Bemübu« 
gen gur guten Darflellung biefer Oper mit Anerfenwung gewlirdigt babe 

3. Sueaili. 
Gapellmeifter det Fin. Hirt. Theaters zu Vrünu. 


@in Soufflenr wird geſucht. Gin, befonders zu Gonverjetioweitüden und Oper fich 
eignemter, jeboch mit allen yu feimen Jache mötbigen Talenten ausgrräfteter, eracter, folider, mb 
noch junger Sonfflenr, kann fogleich eime firirte Auſtellung erbalten; befügt herfelbe überries et« 
mes literarifche Kemntmiffe, dürfte auch eime ſpätere Wenflomirung in Ansädt gefellt werten. 
Branfirte Briefe an: 3. 9. Blume, in Arankfurt am Diele. 


Modenbild Nr. 527 zur Ehenterzeitung. 
Krebhut mit Stickerel und Federn. Mouſſelinfleid. Echatre von Mrep mit Erite gefüttert, 
Nach tem Mufter dieſes Motenbilses arbeiten ter bürgl, Damenfleitermacher Sanrauer, Uni» 
verfitätsplag Ar. 798, die Marchantemedes Suſanna Vechert, zur Erzbetlegin Eopbie in ber 
Kärntnerftrafe Nr. 905; Mat. Schilde, Imbaberin ter Schmuck⸗ und Wlumenfabrif am Gra— 
ben Ar, 1133; ber büral. Damenfrifene Tureig Starfmann, in der Naglergaffe Nr. 301. 








Breis der Tpratergeitung gangjährig mit Motenbilbern für Wien 20 fl. &. M. — Bür Auswärtige 24 A. 6. M. — Zu deſtellen bei Arolf Vänerle in Wien, Ronbenfteingafle Nr. 926. — 
Preis eingelmer Wlätter ter Theaterjeitung 24 Fr. 6. M. — Preis einzelner Motenbilber ebenfalle 24 fr. &. M. — Preis eimpelner Goftumes Biler 36 fr. G. DM. 
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Wiener Novitäten » Courier. 
— (Großes Mufilfeh.) Am 8. und 12, November wirb unter Leitung ber 
Giefellichaft der Mufiffreunde, eine £% Gantate in zmei Mbibeilungen, »Timotheus, ober : 


die Gewalt der Mufif,” aus dem Englifchen des DrybenvonG. W. Nammler übers 
feßt, Mufif von Händel, mit wermehrter Begleitung der Blasinftrumente von W. A. 
Mozart, inberf.f. Winterreitbabn unter Mitwirfung von 1000 Sängern und Ins 
rumentalißien audgeführt werben, Es ift dies Dasfelbe Werl, bem bie hodwerviente es 
feltfebaft ihr Emtfichen werbanft, Im I. 1812 wurde es zum erfien Male aufgeführt von 
590 Andivibuen. j — 6— 
*— (Brandbunglüd.) Das Dorf Pottendorſ, im D. U. M, B., warn am 
3.d. der Echauplag eines grefen Unglüds, das auf eine furze Familien-Freude folgte. Durch 
unverfichtiges Schießen, bei Gelegenheit der Meier einer Banernhochzeit, eniHand eine 
Feuerabrunft , welcher der größte Theil ber Ortſchafts⸗Gebaͤude zum Opfer fiel, Gin furdhts 
barer Sturmmwinb, ber eben wiuhete, vereileite alle Hilfe zurKettung, und befchäbigte felbit 
jene Hänfer, die vom Feuer verschont blieben. Was den Verluft und die Noth der vers 
unglüdten Bewohner noch erhöht, if, daß auch die Kürzlich eingebrachte Ernte fait total 
von den Flammen verzehrt wurde. Leiver! find feibit mehrere Menichenleben in dem alls 
gemeinen Schredenemoment zu Grunde gegangen. I 


— — — — — — 
Der Theater : Beobachter. 

+ *— (Die Gollegen. Gine Anecbote von Lubmi Devrient.) Der 
alte Devrient fam auf einer feiner Runftreifen in eim ſachſiſchee Dorf, mo ihm der Sins 
bruch der Macht zum Aufenthalte zwang. Es mar feine Gewohnheit, auch in dem unbes 
deutent ſten Ort, der ihr unbefannt war, nad Erhenswürbigfeiten herumzuldbern, deren 
oft nicht die mindeſte vorhanden war. Iufall hatte, wm den einheimifchen Mangel 


einer jolchen zu berfen, eine fremde hierbergeführt: Dieſe Sehenswürvigfeit beftand in » 


nichts Geringeiem, als einem MariomettensThester. Devrient mußte es beſuchen. Gr 
trat in ben Sorraum ter Kneipe, an deren Thür die Gafie fand, und legie auf felbe eir 
nen Thaler hin. Die Frau Priseipalin, die binter dem Tifche Fa, blickt halb erichreitt 
durch den Mnhli eines folden unerwarteten Eilberlücds zu dem Gavalier empor, ber es 
hinwarf, und ruft endlich aus: »Ach Herr Je, wenn ich nicht irre, fo And Ele Hr. Des 
vriend?? — »Gie irren nicht, Mabam.* — »Nu, das ift recht ſchön, das Eiruns 
auch einmal befuchen. Mber fiedfen Sie doch Ihren Thaler ein; wir Gollegen werben 
dech von einander nichts annehmen.” -r- 

“+ — (Das Theater zu Bent) ift auf das Berlangen vom 80 Abonnenten 
geſchloſſen worben, melden bie Kefammen ung der Gefellichaft mißflel. Hth. 

— (Dem. Taglioniund Dem. Löwe in SEhwerin.) Dan ſchreibt aus 
Schwerin, vom &, September: »Imfere Marie Taglioni gab bier vier Dorftellungen, 
und warb mit tem frühern Unthnfiasmus empfangen. Eten jo oft erfchien Dem. Löme 
auf unferem Hofiheater. Noch nie hatten wir jo ſchoͤne Töne gehört, noch mie ſolch ſeelen⸗ 
volles Spiel neichen. 

»"— (Bhilipp in Paris.) (Mus einem Schreiben.) Unſer Parie erfreut ſich dieſes 
Aahreimes jo angenehmen Gerbiles, daß ſich Die ältelen @inmehner feiner fo herrlichen Eaifon 
erinnern, und gewiß wirrde die Jahreszeitihren volliten Zauber autüben, und die Iebenalnftigen 
Parifer zu allen Barrieren binausjagen, wenn nicht ein anderet Jauberer, durch feine an das 
nie gefeheme,, ja wahrhaft unbegreifliche rg Jauberſtucke (denn anders weis fie in 
ganz Paris Niemand zu benennen), die Menge in den Mingmanern ber unermeflis 
den Stadt feilbannte. — Diefer Zauberer it der Prefligioteue Philipp, der, 
ein geborner Parifer, auf feinen meiten Meifen mach Indien und Gbina, ich eine Kumit 
aneignele, m deren Beſchreibung ich feine Morte ſinde. Mir in Paris haben doch viel ars 
fehen , wir haben das Größte, was man bis jept im diefer Art fannte, Monſieur Gomte 
gefchen, aber wie ſeht verſchwindet biefer Beptere gegen Philipp. Sie werben vielleicht 
glauben, daß ich übertreibe, aber ich münfchte mer, daß Sie einmal Gelegenheit hätten, 
Diefen Mundermann zu feben, und ich bin überzeugt, ie würden mich über bie mir am: 
gyibanc Unbilt in Ihrem Inneren um Berzeibung bitten, Als einen Meinen Beweis, welche 

acht dieſet, im feiner Art wahrhaft unerreichbare Hümfiler über vie Parifer ausübt, mag 
Ihnen bas dienen, daß man gegenwärtig, burd Philipps Zauberfraft angezogen, nach 
der Ealle Montesanien , in welchem er in Frmanglung eines anderen Pocals, feine Bor: 
fiellungen gibt, und welcher ebem nicht Der Eammelplag unserer Mobleffe und eleganten 
Welt war, man ganze Baravanen ber herrlichiien und prächtiaften Gawipagen, ganze Maf: 
fen von Rußgängern, und Scharen von Fions ziehen ſieht, bie ihren jubelnden Beifalle: 
bejeugungen nur dadurch einen Schranfen jepen, daß Me fich des Gedanlens nicht entfefs 
er fünnen, daß ber angeftaunte, alles wermägente Zauberer, vielleicht einmal in einem 

afall von übler Laune belieben tragen fünnte, fle mit ter ganzen großen Salle Mon: 
tesauieu nach Indien oder Ghina, der Miege feiner Künfte, zu verjeßen, 

— — — — 


Wien. 
K. KR. Hoftbeater nächſt der Burg. 


BVorgefiern, am 19. Seotember, zum erflen Male: »Die beiden Merzte.» 
Driginallaftipiel in drei Nufjügen von Alerander Baumanı, 


1840. 


Immer bringe ih alle Freundlichleit, alles humane Wohllwollen, bas in meinem 
Herzen aufzutreiben iR, mit mir, wenn mid, bas erfte Merk eines meuen, jungen Did 
ters vor die Bühne ruft. Wahrbaftig, ich famm nicht anders ! Mir ift, als Münbe ich 
vor einem moch verfchlofenen Arühling, ber ſich mit taufend Blüthen, mit tanfend Fünfe 
tigen Reizen und Echönbeiten zu Tage brängt. Und fehe ich nur bie rechte »Werdeluſt⸗ 
ibre Fauberfreife ziehen, und fühle, wie bie Boefie mit heltem Athem bie und da aus 
des Dichters Meiner Schöpfung weht, dann — ich gelch” es gerne — legt ſich freubige 
Hoffnung ichmeichelne an meine Secle. Sie Hüftert mir Ahnungen und Erwartungen 
in, die vielleicht nie erfüllt werten, bie aber dech im dem Augenblide bad Recht ber 
Geltung haben. Ge it fo ſchoͤn, von der Knofpe auf ben Lenz zu fchlichen ! Die Anefye 
aber will nicht mit rauher Hand angeſaßt ſeyn z fie fordert Schonung umb Pflege, bamit 
fie ihre Kronenblätter frei um reich entfalten fünne zur Blume. Gewiß, wenn irgenbwe 
die Kritif ihr Richterſchwert mit friedlichen Palmen aimwinden foll, fo ift es bem auflire 
benden Talente gegenüber. Laſſet ben harinädigen Etümper, ben talentlofen Gindringe 
ling, ben fühigen Hopf, ber jeine Gaben zu nichts mupigen Imeden mißbraucht, — 
dieſe Alle laſſet die ganze Streuge ber Fritiichen Juſtiz fühlen, — aber dem Talente ſeyd 
mild, das beſchelden und mit reblichem Streben bie Bahn betritt, aufber es einft vielleicht 

um faunenten Vergnügen ber Melt wanveln fell. Bon dem Genie if bier ohuedies die 
ede nichtz es wird Guch, Ihr megt wollen ober nicht, im feine Geleiſe mit fortreißen, 
Wunderbar aber, dad Ihr neh nicht ſelbſt mißtrauiſch geworden ſend gegen EGuere blut 
dürftige Kritif, die immer nur mit Schwert und Lanze zu Felde zieht. Wie Viele glaube 
tet Ihr ſchon getörtet zu baben in heißer Felt ſchlacht, die gleich hinterher, vielleicht gar 
mit Lorberfronen auf ben Haupiern, wirber aufrecht ſtauden. Die Leidenſchaft wirb ' 2 
mer einen Fled finten, worauf fie ihre Pieile zu richten hat, allein damit ifl der Sadıe 
nichts gewonnen. Höre, was Engfom, kürzlich ſagte: »Leffing würde 
fümmtliche Dramen Shafeipeares jo übergemgenb haben tadeln fünnen, daß won jes 
bem einzelnen nichte als ein Scelett ven Unmwahrfcheinlichfeiten und Willfur übrig ges 
blieben wäre, Peute, bie feine Leffinge find, können fehr leicht basjeibe Ihm mit 
Leuten, die feine Shalefpeare find.” Ya, fo iſt es! Die feinkfelige, leidenjchaft⸗ 
liche, polemifirenve Aritil, wird nie ihres Gegenftandes in dem Maffe Herr werben, daß 
He nicht audı bas Gute daran in Fehler verlehrt, — fie wirb immer bas Kind mit dem 
Bade verfchütten,, und darum im ben Augen jebes Verändigen ſich felbit verbächtig mas 
hen, Nar wer mit Liebe und Pietät frr bie gute Eache an bas kritiſche Richtgeichäft 
geht, ber fann holen von ber Wahrheit Giniges aufjuteden, umb es wirb fein blinber 
erroriemus bad Gute, bas ihm gelungen ift, mieber werwichten. 

Doch nun genug biefer Digreffion, bie ich gleichwol nicht für müſſig adtes Wir 
wollen ung jeßt zu dem Luſtſviel jelbft wenden, und zuerfl jehen, was Ach in ber Ecene 
begibt, Wir finden uns ſogleich in gar munterer Geſellſchaft. Ein qutmüthiger, närs 
rifcher Kauz von Bater, ein gazellenfrifches, jugenstolles, halbmaͤnnliches Märden, und ein 
verliehter Doctor ber Mebiein, der auf Herzensjagb ans IN, And, meine ich, ganz hübſche 
Riqurem für das bunte Gnfemble einer Babefaiien. Hier aber erfcheinen uns bie Drei 
nur en famille, 8 gebt übrigens etwas wunberlich ber im Haufe bes Herrn von Jel⸗ 
lenheim. Mähren bie Toter, Bhilippine, ſich mit Jagen, Meiten, Rechten, Schwim ⸗ 
men unterhält, unb überhaupt allen Hillen weiblichen Beichäftigumgen feinb it, fipt Papa 
feelenvergmügt mit ber Nabel in ber Hand am Etidrahmen, mb vwerfertigt allerliebfte 
Divanpolitier umb Geldborſen. Es if eine völlige Verwechslung ber Rollen. Intef 
Doectot Buller im Haufe ger heimiſch, mwahricheintich eine Babebefanntichaft (mir 
erfahren bas nicht geman), Mößt ſich mit am diefes Mifverhältnißz vielmehr haben ihm 
gerade bie liebenswürbigen Umarten und ertravaganten Neigungen Philippinens fo gefans 
gen genommen, daher um jeben Preis ihre Gumfl und Hand gewinnen will. Er 
müht ſich auf alle Art ihr gefällig zu ſeyn. Mod mehr! Der Alte befüpt neben feinem 
übrigen Gigenheiten aucd mod die einer grenzenlofen Antipathie gegen Alles, was 
Arzt heist, Dies hat Buller veranlaßt, ſich unter falichem Namen umb Gharalter im 
Haufe einzuführen ; und jo gilt er bei Vater und Tochter als »„Adwocat Geldern.» Der 
Erftere bat ihm fehr lieb gewonnen, um fo mehr, da Geldern mit vermeintlichen Haus: 
mitteln ein altes Mibel Jellenkeime gluͤdlich cutitt hat. Philippine indeß fan feine 
Neigung für ihm fofen. Ihe natürlicher Scharfblit vwerräth ihr, daß irgend ein Ge— 
heimniß hinter ihm ſtecken müffe, und bas macht ihr feine Bewerbungen immer werbädhs 
tiger und unangenehmer. ie bat noch mie geliebt; jetzt aber naht der Zeitpunct, wo 
bie fpröde Mäpchennatur ber Macht Amors überliefert werben fol. Muf ihren Greurfio« 
nen iR Philipeine zu öfteren Malen mit einem jungen Manne jufammengetreffen, der 
ihr Interefie lebhaft erregt bat. Die Babelifte belehrt fie, daß er Berthold heit, umd 
Dortor it. Sie folgt einer augenblidlichen Gaprice, und läßt dem Doctor, unter dem 
Vorwand einen Unmohlfesns, zu ſich laden. Diefer if zwar freilich Deostor der Rechte ; 
allein aud er hat am Fhilippinen mehr ale flüchtiges fallen gefunten, und da er 
ebenfalls etwas abenteuerlichen Einnes if, fo benuße er das Mißverftärteif, und ers 
ſcheiat in der Rolle des Arztes. Der erle Mugenblid des Beifammenfegns befeuert feine 
Meigungs doch fat zu gleicher Zeit fommt and eltern, und num entjpinnt ſich zmis 
ſchen beiden Docteren ein Etreit über Thilippinens ärztlihe Behandlung, worin Geldern 
natürlich dem Kürgeren ziehen muß, da er ſich micht als Arzt zu erfennen gebem barf 
Später jedoch läßt ſich Vertbol® herum Friegen, und gelicht feinem Mebenbuler, deß er 
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nit Mebiciser, fonbern Mechtöfreumdb jen. Dies macht dem Letzleren moch mehr bes 
ftürgt; er beficht baranf, Berthold folle feine begonnene Rolle jortjpielen, denn nur fo 
fünne er bie Gunſt des Herrn von Zellenheim, der die Arzeneifunft leidenichaftlich liche, 
eiwinnen. Berthold, irre geführt, gebt darauf ein, aber natürlich erreicht er mur bad 

entbeil. Zwiſchen Philippinen und Berthold wird indes das Verhältnis immer immis 
ger. Gr befucht fie noch immer ale Mrzt; allein fein Einflus iR mehr ein moralischer, 
denn er benußt Grimde des Herzens und des Verſtandes, wm bie Gelichte vom ihrer bie: 
berigen unweiblichs freien Lebeneweiſe zurüdzubtingen. Die Liebe hilft jur Belehrung. 
Philippine ift zum größten Theil geheilt, ale ein Duell, welches Berthels far ihre Ahrens 
reitung eingeht, dem Impuls gidt zu ihrem auedtücklichen, feierlichen Berforechen, 
all’ ihren unpaffenden Neigungen und Bergnügungen für immer ju entiagen. Berthold 
nimmt biefen Entſchlus mit Eutzucken aufı gegemfeitige Frllärumgen folgen, und aus 
einem Piebespar wird ein Brautvar. Mber Philippinene Vater, auf's Pechſte gegen 
Berthold aufgebracht, will darchaus nichts von ber Verbindung mit einem Arzte hören. 
Mittlerweile find beide Doctoren durch ihre Medhfelmaste im immer tiefere Werlegenbeit 
vermwidelt worden. Geldern fell einen Proceh führen, Berthole ärztliche Hilfe leiften. 
Dies bringt fie auf einmal in Hater und Zanl, und mum erfi erfahren Jellenheim und 
Thilippine ben wahren Stand ber beiten Männer. Iellenbeim it außer Ad, vor Allem 
barüber, daß er einem Arzte feine Zumeigung geſchenkt hat, Doc er belunt ih 
eines Befferen, und werföhnt ſich and mit biefem, madnem er Bertholds und Pbilippis 
nend Hänte in einander gegeben ! 

Man fieht, das Luſtſpiel int feines, wm einen Umſchwung der Theaterverbälteifie 
herbeizuführen, eder eim meues, noch mie bagemefemes Geure zu begründen; aber es ill 
nach einem verlänbigen Plane gebaut, von wehlthuender Leichtigkeit und Glatte, und 
verräth ein glüdliches Auge für dramatiise Verbältniie; — farz, es iſt hübſch — 
recht hübſch! Damit aber habe ich nur ver Fotm ein Leb gejagt. Höher ſchahe ich es, 
ta hin und wieder recht Mare Fichter von Voeſie einfallen, welche ven Blick mehr in 
bie Tiefe einer echt lemiſchen Weltanſchauung gleiten laffen. Gierher rechne ich Das ges 

enjägliche Verhältniß zwischen Vater und Tochter, zwiſchen dem beiben Bewerbern, und 

Tenes ibenle Element, welches durch bie Liebe repräfemtiet, eigemtlih dem Stücke ven 
geilligen Gehalt gibt. — Tie Gharaftere treten ührigens mit einer naiven Sichet heit 
auf, welche deutlich ausfericht,, daß fie das Gefühl ker Berechtigung ihres Daſeyns in 
ſich tragen. Umb es üft recht fo! Der Dichter ſell nicht herumtaſten auf allen Claviaturen 
der GrAnbung, fonbern das Infammengebörige mit ficherer Hand wählen, ſich enticheiden, 
und Über biefe Grenze hinaus Feine Verfucdhe mehr maden. Darum find bie Charaktere 
in biefem Luflfpiel, für ein erſtes Werk, wirllich jo eraumenswerib vollfonmen,, einen 
einzigen ausgenommen. 

Philippine it ein fehr anziehender, intereffanter Charalter. In ihr id ber Fehl⸗ 
trieb einer gefunden, Fernhaften Natur bei mangelnder Erziehung geichiltert, Eie ih 
wicht übermiüthig, wild, männlid aus Gmancipationsiudt, — obwel fe das Wort ein 
Mal fogar im Munze führt, — fie iſt es aus Temperament, aus ungebänbigtem Trieb, 
Der Natur üft fie nicht unirew geworden. »Meine Luft — fagt He — iſt es, die Berge 
zu erflettern, bie Wälder zu burdjagen, und Gottes freie frijche Natur in langen Zus 

einzuwathmen. Was fünmert mic die Stadt mit Putz und Willen, mit allem ihrem 
—xX und Kabalen; mein Element it die Natur,” Gewiß, fie iſt nicht umnatürs 
lich, nicht unweiblich! MWohlthätigkeit ift ibe nicht fremd, und es fchmerzt fie für ges 
fühllos zu gelten. Die Weiblichfeit ſchlummett mur in ibr, ber Entzauberung harrend ; 
da erfdheint bie Liebe, umb wie ein Frommes Lamm ſchualegt fie ſich zu ihren Fuſſen 
Ya, He if geheilt, fie wird ſich begernz denn im ſolchen Matwren vermag bie Piche Alles! 
— Und wie entzutend Mad. Fichtner ben Eharaller darfiellte! Konnte Jemand bies 
bezweifeln, der je ihr nwiderfpenftiges Hätchen” gefehen? O Nein! nein! Und doch batte 
ich ben Fleinen, leiſen Wunſch, daß fie ein Mein werig mehr Beigeſchmack von Schärfe 
in ten Gharafter gebracht haben möchte. — Herr von Zellenheim faun für einen ges 
wöhnlichen, »zärtlichen polternden Water® gelten; allein er iſt fo ſchatf und conſequent 

zeichnet , das er zur feiten Indivipmalität wird. Ebenſe der Intriguenichmich Doctot 
Bullen, eine recht ergejliche Figut. Die Herren Wilhelmi und Herzfeld hatten bier 
Epielraum genug fir ihren Humor, und fie wirkten beite mit gleihem Erfolg. — 
Den Doctor Berthold gab Hr. Löme, — eine intereffante, maͤnnlicheruſte, in ſich abs 
loſſene Gehalt, Eo muf er fun, wenn wir bas Wunder ber Belehrung begreifen 
60 und bie fiegende Gewalt, welche ibm überantwortet iſt. Aber hier flört der Dich⸗ 
ter ſelbſt gleich anfänglich das zuverfichtliche Interefe, dae wir an Berthold nehmen 
müffen,, indem er ihm Bar auf das Mbenteuer eingeben, und jo leihtännig bie 
Kranfbeit der Belichten behanteln laͤßt. So fann und darf fi ein Mann wie Berthold 
nicht benehmen; dieſen Charakter nenne idy mit Recht verzeichnet. (8 erforderte Hrn. 
?ömwes Meitterfchaft 4 wenigitens im ber Darfiellung zu reiten. — Nebenperfonen 
rg Fer Vhilippinens Gefelljchafterin, Dem. Klare und Fechtmeiſtet Flink, 
x. mibt. 

Der Dialog bes Luftfviels ift gewandt, aber nicht glänzenb, fo wie ſich auch in dem 
Stüdfe felbit Feine eigentlichen Glangpuncte hervorbeben laffen , fonberm das Ganze wie ein 
ruhiger Fluß gleichmäßig heiter und leicht dahingeht. Ich weis, bas wird getadelt wer- 
den ; aber eime folche Beherrſchung hat bei einem jungen Dichter auch ihre Seiten des 
Lobes, Hr. Baumann wurde am Schluſſe mit lautem Beifalle gerufen. — Das vor: 
treffliche Euftfpiel: »Mißverländniffe,” von Steigentefch, bei en 

. F. Lumau. 


RR. N. Hoftheater näcft dem Kärutnerthore. 

Ghevorgeftern, den 19. September, hatten wir einen ber intereffanteilen Theater: 
abende, demm bie f. f. Kammerjängerin, ab. Giuditta Paſta, Italiens größte umb 
berühmtefte Künfllerin, ſchon jeit mehreren Jahren gan, von der Bühne entfernt lebend, 
trat zum erfien Male auf. Obgleich das Mbonnement aufgehoben, und biejelben erhöhten 
Freije beftimmt waren, wie in der italienischen Stagione, jo war doch das Haus im 
eigentlichen Sinne des Wortes überfüllt. Die Erwartungen bes Publifums waren auf 
das Hoͤchſte gefpamnt, denn wir ſolllen ihre berühmte Cavatine aus der »Morma” hören, 
worin ſelbſt die von ben Mailänsern vergötteree Malibram bie —— der Paſtta 
* en vermochte, und mebftbem bie gleichfalls hochgeptieſene Schlufjcene aus 

„Anna na.” 

Es war im Jahre 1830, 5 Mad. Pa ſt a in Wien zum lepten Male fang. Gin Jahr vers 
der war fiemitNubimihier. Wie viele Otefangsselebritäten haben feitherunfere Bewunderung 
und unferen Entbufiasmus in Anſpruch genommen, allein inner beiwabrten wir mit freu: 
digem Stolge die Grinnerung an jene Darfiellungen der geiflreichen und großen Kunſt⸗ 
ferin, einer von dem Menigem, weiche in der Mufil noch mach einen höheren, ibealeren 
Ziele Äreben, ſich der eigentlichen Würbe verjelben vellfommen in ihrem Inneren bes 
wußt geworben find, und jene nur ben Museıforemen verlichene Zaubermacht befigen, 
ihre eigene innerfle Mibergeugung von beim, was ſchön und erhaben iſt, bie Idee eines 
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echten Rumftmwerfes auch im bie Bruft ihrer Zuhörer zu pflahzen. Derlei gro 
ibeinungen find fe jeber immer felten gemefen, un e6 forint, ald ci Mr re 
und nadı fait ganz auoſterben wollten, tele wenn ihnen bas Klima bes mobernen muſi 
falifchen Lebens und Treibens micht recht gebeiblich märe. (a gibt eine Mafie fchöner 
Talente. Mit ben glängendflen Hoffnungen beginnen fie, allein nur zu Bald tritt oft ein 
Moment bes Etilllandes ein, fie verſchwinden, che man ſich⸗ ‚und finb wer: 
— —2 * — 5* ein — Reichthamer vor und ausbreitend, 
e noch, wenn bie r Jugend um! the längft vorübergi 5 
idR, wie ein Änfeder Sen. , De Vingfl vorüberging, fhön und herr: 
in erfled Wieterauftrelen nach eimer fo langen Paufe, vor einem r 
vollen Publikum, meldes nun zuerſt wieder fein Kotum — rei + 
base Bermögen vorhanden fen, dem Glanz ber Vergangenheit auch in nuferen Tagen 
twieber zu ermeuen, ih für eine fo berühmte Rünfllerin, bie man mr nach em Map: 
ftabe ihres Rufes mißt, gewiß ein ſchwieriges, und hoͤchſt gefährliches Unternehmen ges 
weſen. Sie fühlte dies auch felbft am meillen, wie ich aus ber nicht geringen Bean: 
genbeit ſchließe vom welchet ihr Auftreten begleitet war. Diefe Befangenheit mag and 
zum Theile Urſache gewefen ſenn, daß ſich ihre Darftellu nicht mit ber Ruhr und 
Zicherheit entwickelte mie fe, um ein Urtbeil darauf zu gründen, hätte vorhanden feum 
follen. Abgefehen von biefem Außerlichen Hinderniffe, war in heiben Darfiellungen ber 
Mad. Palta nicht zu verfennen, daf ihr noch Immer jene grandidfe Mu afungsmeife, 
jener Kunfladel, jener Einm für das Natürliche und Wahre zu Oebote — die wir 
Reis an ihr bewundert haben, Die Zeit, bie umerbittliche Jerförerin der ı 
Kräfte, hat dem Innerlichen, Geitigen, aus welchem fie jeit jeher ihre Darftellungen zu 
ſchorſen und heramszubilden gewohnt war, nichts von feiner Macht und Triebfraft bes 
nommen, ja ſeldſt an ber S glaube ich Feinesmege, wenigſtens nicht im ben höbes 
ren Ehorden, eine folde Abnahme wahrgenommen zu haben, dafi es dem Drgame zum 
ewor riebener Kraftamwenbung feine cci⸗ zu den. 
Bielmehr meine ich bemetli zu haben, dafi Mad. Pajta nach echter Hümfllermeife biefen 
Vellfommen: 


— Ballets, erſt nach der zweiten Opernſcene gegeben, wurde bei leerem Haufe abg 


Theater in der Leo adt. 

Gbevorgeiern, amis. b. M,, wurde zum erflen Male, und zum erften Auftreien ber 
Dad. Jäger 9 eben: »die Mülllermeiferin, ober: bie Folgen einer Örb: 
fhaft,” Undliches Gemälde in brei Aufzügen vom Berfafer ber Jauberpoffe »der Sieg 
des guten Humoro.“ Der Mame bes Autors bat einem zu guten Klang, als daß ſia— 
nicht jchöne Grwartungen daran Fnüpfen fellten. Zahlreiche Product, welche, auf 
fämmtlihen Bornadttathhnen Wiens lauten Berfall erhielten, find feiner Feder entguoßlen, 
und man mag num vom Geſichtepuncte der fleifigen Produstivität oder bes intenfiven 
Talents ausgeben, jo Tann man nicht wmbin, bemjelben einen Rang in der Meibe ber 
Bolkodichter einzuräumen. Man darf im vorhimein verfichert ſeyn, daß feine Arbeiten 
überdacht, finnig angelegt und cenfequent abgeſchleſſen ſeyn werben. Die Epuren jener 
honerarfüchtigen Uiberhublung , welche wir anderwärts fo ct bemerken, fallen bei jeiner 
Wirkjamfeit weg, umd es iit fein Grund, ihm irgend einer nachläfligen und fd gehen las: 
jenten Stimmung gegen das Publifum zu geihen. 

Auch inden vorliegenden Gemalde ist bie Hand bes buhnenkundigen Berfuiiers micht zur 
verfennen, und man t, daß bie Nusarbeitung mit um licher Sorgfalt und 
mit dichteriſcher Morliebe geſchah. Wenn ſich der Mutor eimas wergriff, fo war es 
vielleicht im Stoffe. In ver Geñaltu— bes Hanzjen befuntet der geübte 
Meier, — Der Mällermeiſter Gunther it mit feiner bejchränkten Briten auf dem 
Lande hoͤchſt unzuftieden. Seine Gattin, Thella, iR hingegen ein lebendes Bild der 
Zufriedenheit, und jucht alle feine Grillen bes Mibverguügens mit treuer Hand u vers 
ſcheuchen. Plotzlich fommt die Rachricht, dab er zum IUmiverjalesben eines in Oflinbien 
verfiordenen Onfele mit 1%, Millionen eingefept ſey. Gr ſieht ch auf dem Gipfel 
aller irdiſchen Wünjche, und vom Geiſte bes Hibermuihe ergriffen, läft er die fraute 
Hütte, welche ibn jo lange beherbergte, zujammenreißen. Er begibt fich nunmehr mach 
der Stadt, wo er ein mwilbes, 68 Leben beginnt. Gin Verhältnis, welches er 
mit der Tänzerin Adele anfnüpft, bringt vie gährenne Stimmung feiner Gattin zum 
Ausbruche. Sie verläßt den Treulofen, an ter Hand ihres Auaben Arig. Allein ſte 
verläßt ihm nur, mm ihm beito trewer umb forglicher amf feinen Lebensiwegen zu um⸗ 
ſchweben. Sie naht . unter verjchiebenen en, ehne von ihm erkammt zu wer— 
den. Etels weis fie ſich reiche Spenden von ihm zu verſchaffen. Als fie ihm zulept 
in der Masfe einer Nunftreiterin naht, rettet fie ein Pädchen mit bem Weit feiner 
Habe, 50,000 A. Wis er mun zum bilfs, motbs und freunblojen Bettler ejunfen, 
erjcheint fie ihm als wahnfinnige Bettelfran. Das Ma feiner Prüfung durch Leid und 
Schictſal iſt damit voll. Cie führt ihm jegt an Die verlafiene Stätte, we ent ihre 
frienliche Hütte flane, wieder zurücd, und nemes Gluͤct erblüht ihnen im Schoje ber 
Natur, am umaufhörlich Arömenden Borne reinfler 5 
Die im Stüde ausgefprodene und durchgeführte Idee iR zu grumbflitlich und edel, 
um nicht dem Ganzen ein angenehmes Gelorit zuverleihen, weiche es jerenfale, jelbit wenn es 
nicht mit ſo viel Fleiß une Bifonnenfeitgeacbehet wäre, vor dem leicht zu erreichenben Schi = 
fal einer gewöhnlichen Pofjejcupen mußte, &6 jen mirjeboch geflattet, eine Bemerlung über 
das Suſet fandjugeben, 7 gehört, mödpte Ich fügen, zu einer beflimmten Gattung. 


Man könnte Re die Baltung der Vermögenonüdh . Dafi es ei rlidet, ta= 
beinswerthes Stteben —— Slüd ei —— Be u eihthämer zu 
fuchen, und daß fich leicht gewonnene Echäpe auf ehem fo leichte Bere wieder verflinh 


tigen, ift der darin fortwährend angeichlagene Grundton. Seit Raimmmb bis zu bem 
Grgeugnifien der ocalmufe in ben Tagen Kerab, fünnte man das je britte 
Product im dieſe Glaffe tangiren. IA aber die Sucht, reich zu werben, ein voeti⸗ 
scher Gegenftand? Sind Uippigfeit une Verſchwendumg poetiſche Motive, und ift bas 
Jugrun im Sumpfe der profaifchen Lüderlichfeit eim peetiſches Schidtfal? 

Raimumb, ber geniale, hechgefelerte Raimund, mußte feine Stoffe mit 


& 
brillanten, echt peetiſchen Epifohen verfegen, um ihnen den profalfchen Bundamentals@eihmad 
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u wehmen. Jede Leidenfihaft it großartiger, und folglich ber bramatifchen Behantlung 
—* er, ale die Habſucht. Unter dem ſchwebenden Wittig bes Ehrg B. lauert 
eine Tiefe, die eben jo unergründlic il, als der fonnige Himmel, welcher ſich über 
brmfelben zur Unendlichteit aussehnt. Die Eiſerſucht, ber Meid u. ſ. w., wie fie alle 
benannt fegn mögen, die zudenden Affecte und bie henlenden Leidenfihaften bes Herzens, 
entfprechen weit eher einem natürlichen und edlen Gefühle, als die Gier nach & # 
welche fh in gemeinen Naturen wol auch am wucherndſten entfaltet, Die Anlage und 
die Durchführung des Stüdes find, wie bereits angebeutet, mufterhaft, und man muß 
dabei namentlich bie fo außerordentlich wirfjame Scene im zweiten Ace, wo ein reicher 
Fleiſchhauer und Kunftenthufiaft die Tüngerin Adele befucht, hervorheben. Der Dialog 
in voll treffender Pointen, und ein Gouplet, von Hrn. Scutta vorgetragen, über 
einige Gafenbeziehungen Wiens, pe flürmifche Senfation. Mad. Jäger, dieſe 
herrliche Nepräfentantin ber echten, brallen, gefunden Bolfstomif, mit ihrer berzeroberns 
den Stimme, voll Friſche und Geelenpuft, als wollte fie die Lerchen damit befchämen, 
bewegte ih dies Mal in einer ganz eigenthümlichen Sphäre. Der ihr zuge 
Bart war eigentlich ern, unb fireifte bin und wieder fo an bas Sentimentale. 
Die abfonderliche Auſgabe wurde von ihr mit gr e gelött. Daß fie in 
den heitern Scenen, namentlich ben Dialefiitellen, ſodann in den Gonplets und im 
Sneplibet, meiferlich fpielte und fang, berarf wol feiner Befräftigung. Sr. Lang 
gab den Müllermeifter mit feiner gewöhnlichen Dirtuofität und Routine, nicht ohne 
ſcharmante Nuancdirung Im Verlaufe der fo ſcharf geſchiedenen Momente. Hr. Scutta 
als Amtsbiener Eyprian war ungemein ergöplih, unb außerbem verbient nech bie 
Mitwirkung der Herren Hopp, Fleſſchhauer Zufchrot „Laundner oc. mit Befonderer 
Auspichmung hant zu werden. Die Aufnahme bes Stüds war fehr günflig. Bes 
fonders Mad. Jäger wurde mit dem ehrenvollften Beweifen der allgemeinen Theilmahme 
bedacht, Das Haus mar ſchon dies Mal gut befucht, und es ficht zu erwarten, bafi Ach 
der Zuflus des Publilums ju diefer fo berückfichtigenswerthen Rowität wol cher mod) fleis 
gern werde. Tuvora. 


Theater in der Joſephſtadt. 

Dorgeitern, am 19. September, zum Vorteile ber en Mad. Thome, 
tie Vaudeville⸗ Boffe: » Die Kleinen MWilddiebe® zum erſten Male. Die Föglinge 
einer Militärjchule vom einem der Ketten aus ihrer Mitte geführt, fatten insgejammt 
einen Nerieneinfall auf dem Landgute der Tante ihrers Führers ah, jehießen ſich ein Mittags 
mal, ba fie nichts Gonfumtibles vorfinden, vom Taubenſchlag herunter, und treiben allers 
lei Schabernack, bis die Erſcheinung der Tante eine Arievensunterbanblung befräftigt, welche 
zwiſchen ber lächerlich betonffneten Banerngemeinde und ben jungen Benten beginnt. — Mus 
diefen einfachen Thatſachen mebelte ein Witarbeiter des großen Baubenillenfohs Scribe 
ein Bühnenftirddeen berans, welches in Paris unmöglicdy feinen Effect werfagen fonnte, da 
bie ganze Situation nagelneu war; zu dieſen Bauberille Heifterte Hr. Eomis Angeln, 
eine gewöhnliche Krähmwinfliadenfcene, die auch in Berlin ihr Gefallen fand ; mweil das 
Abgedrojbene, Oftgebörte, neunzig Mal Gebliefte darin vermieden war — doch num 
fegelt das Augely ſche Product aus der Eanbmarf nach Wien, und wirft den Heffnungss 
anfer des Grfolges am einer Dühne ans, twelche für bie Gehalts umb Geifteslofigfeit einer 
Arbeit, aus deren Gente wir das Gelungenfle bereits gefehen haben, Ta wahrbaften 
Sandbanf werden mußte. Mur dem Arrangementetalente des Hrm. Iuft, ber au als 
Darfeller durch bie parodirenden und grellen Fichter feiner Molle der Metter es Stücdchend 
warb, wie ber eifrigen lobensiwerthen chung ber Beneficiantin ift die heitere Stimmung 
augufchreiben, welde bem mißglüsften Bauberille ein ruhiges Ende bereitete. Gin folder 
Ötalimathias von alten Opermarien mit new unterlegten Terten, platten und ennuwanten 
Wipen (sit venia verbo) und dem neuerbings metamorphofirten Mätchencorpe, fonnte 
ſich Taum noch den Beifall der obern Schauregionen erwerben. Die vorhergegangene Ser: 
nenreiße: »Dramatifches Herbitäräußcen,* hot einigermafen einen (Frjag bage- 

en, indem ſewol die Mahl ale Darfellung der einzelnen Ban ihr Möglichites zum 

mujement beitrugen. Hrn. Feichtinger und Hru Baptift gelang es, im Vereine 
mit Mad. Thome, welde Bier ihr Gefangstalent Herrlich wirken laſſen Fonnte , Auf: 
merfjamfeit und Beifall der Verſammlung ausſchließend auf ſich ja concentriren. Wieder⸗ 
helungen und Servorrufihgen wurden ihnen lebhaft zwerfannt, DBemerfensiwerth machte 
ſich auch der fleirifche Matiomaltany ber Desm. Ehäfer und Blafel, da er beinahe 
gelungener ausfiel ale unlängft diefelbe Zanzbiece ber Beicwiler Beauval. Die Grercis 
tien des Frauencorps wurden fo eract und trefflicdh ausgeführt, als man fie Nets gr a 
gewohnt war. 6. S. 





Gefchwind, was gibt’3 Meues? 

*.— (Gröffnung bes Elifabibefhen Preoceffee.) Böprend Alter Augen 
noch auf die fertdauernbe Berhanblung des Eaffarefden Prorefien in Tulle gerichtet Änd, 
eröffneten die Miflien des Ohronbes- Departements am 9. September dem Proc rs graufas 
men E lifabide, welcher befamntlich die mit Liebe an ihn Marie Anizet, ſammt 
ihren zwei Kindern, ohme benfbarem Anlaf, mit Vorbedacht, umd unter den jchauberhafs 
teten Umfänden ermorbete. Pierre Vincent @lifabide Ürzieher, 30 Jahre alt, er 
ſcheiat in grauen Beinfleitern, ſchwatzer Weſte mii rothen Blumen, hellbtaunem liberrode, 
ſchwat zer Gravatte, und umgeichlagenen Hemblragen. Seine Mugen find ſchwarz, feine 
safanienfarbigen Haare bünne, das Geficht rund, und von einem Kinnbarte rund eins 
geſchloſſes. Seine Füge verratben eher Sanftmuth, aber feine häufigen Nervenzuetungen, 
fein auf die ernfleften Heben ſchnell wieder folgenbes häufiges Lächeln, deutet anf einen ae * 
lichen ober treu geſpielten Jrrfinn. Nach den beim erfien Berhör som dem Inquifiten abge⸗ 
gebenen Musjagen, wäre er jeitweife Wutbanfällen unterworfen, tweldse er burdhaus nicht 
E bezaͤhmen weis, und während welden, wie er ſich äußerte, ser, wenn ed auf ihn an 
Ame, die ganze Erde, mie eine im feuer verpuffende Raflanie, im die Luft ſpreu⸗ 

ließe,» Sobald fidh bie Anfälle von Raferei bei ihm legen, foll feine milde und ruhige 
Es m - — ** —— he alle —— faltblas 

“ rlegu [1 111 ‚um ie durch tolle Meußerungen ents 
ſchulbbar darzuſtell * sie * R. 

— (Gin neapolitanifcher Raturforfcher,) Imperiale di Santanr 
uelo, bat am 27. Ange glürflich den Montblanc eritiegen, Gr if der erfle Italiener, 
änd ber Zhfle befannte Weifende, der auf ben Gipfel des Berges gelangt il, dem ber 
gltefte Veiteiger favoyifdger Alpen, Bourrit aus Genf, niemals erreichen Tomate. 

„" — (Die Grfeigung des Montblanc.) Uber den meapelitanijcsen Naturs 
forſchet im vorfichember Notiz lefen wir * noch Folgendes : Nachdem feit der Erſtei⸗ 
gung des Mont» Blanc durch Aräulein von agersille im Jahre 1838 diefes geführs 
liche Unternehmen von Niemanten mehr t worden , ermeuerte c6 am 26., 27. 
und 28. Augufl biefes Jabrs, der meapolitanifde Marguis, Imperiale Sant Angelo 
in Begleitung von fieben Bührere, Während ker ganzen Dauer der Aufſtei 
hat die ausnchmense Schönheit des Wetters den im Ghamouny = Thale aufgeflellten 


Deobachtern geftatiet, mit freiem Muge bie Caravane zu verfolgen. Cinem der Rührer 
erfroren bie Fuſſe. Am Borabende des Mufbruchs Hatte fich em anderer Meifender 
genöthigt geiehen , von ben fogemannten Ghramd s Mulets berabjuieigen. Der Schuee 
und ber Baal, weldhe erft im Menge gefallen waren, verboppelten bie Gtrapapen 
biefes anflrengenden Musfiugs. mM. 

. ben 41. September, 


— (Grnäs Goncertin a, Grnit gab Areitag, 
oncert im biefigen Theater, welchee froß ben 


auf Bun Durchreife nach Fraukreich, ein 
von Aliener:Mährung auf Go i erhöhten Preifen, fehr voll war. Gr wurte 


bei feinem Griceinen dur) den raufchenpflen Applaus begrüßt, worauf er feine »Dthellos 
Variationen” mit der größten Vollendung vortrug. Mitten im Spiele wurde er durch 
Mürmijche Beifallsbezeugungen unterbrochen, und am Ende biefer Piece drei Mal gerufen. 
Er ſpielte hieranf bie »BiratasQariationen > welche das Aubitorinm in Entzuden vers 
fegten, und ihn ebenfalls mit bem ungeheuerflen Beifall überfehüttete. Unbejchreiblich aber 
war der Effect des »Venetianers@arnevald;® bier darf manch mit Necht Des Auedruckes 
bedienen, da Ernfl gm einer Wieverholung desfelben, von einem großen Theil des Pur 
blifums Hervorgejubelt wurde, während der andere Theil im Schreien und Hände: 
Flatjchen fein Gnve fand, und jelbft mach der Wieberbolung des »Garnevald ,» webel er 
wieder ganz meue Variationen fpielte, dauerte der Laͤrm noch fort, ale Gruft ſchen gar 
nicht mehr im Theater ſich befand, Dem zu Folge ſteht ung ber Hodhgenufi bevor, dieſen 
unäbertrefflichen Meifter noch einmal bewundern zu fönmen, indem man mit Gatſacien 
einem zmeiten (Soncerte entgegenficht. Bei diefer Gelegenheit fchen wir un erfreulich ver: 
anlapt, den Gifer bes Hrm. Directors Pellet rühmlich am merfennen, welcher bemüht 
war, uns eine ſolche Notabilität erfier Glare vorzuführen, fo wie er auch darauf beradıt 
war, dieſen genußreichen Abend wärdig auszuſtatien. Gin meues Puilipiel: »Der Blip,» 
teurde ſehr gut aufgenommen, und verdiente gerechten Beifall, Sehr präcis wurde W es 
bers Duverture aus »Dberon® ereutirt. Die Desm. Fuchs und Eder fangen in bem 
Zmwifchennummern redht brav. 2. Sn. 

.— (Genf in Salzburg, am 17. September.) Geſtern hörten auch 
wir ben berühmten — Graf, Gr gab im hiefigen Wufeumsfaale ein Gowcert, und 
zwar, mie feim großer Vorgänger Die Bull es geiban, zum n des Woyarispents 
mals. Unvergeßlich bleibt dieſet Abend allen Kunftfreunden ber Stadt Saljburg für 
diefen Hoch genuß, ten uns Grmft durch fein Zanberiviel verichafft hat, und der und zu 
boppeltem Danf verpjlichtet, ein Mal durch fein Spiel jelbfi, und dann durch die Hal: 
digung, bie er durch jein Goncert den Manen des großen Tonbichtere Mozart darge: 
bracht hat. — Die Witwe (von Niffen) war, wie bei Ole Bulls Goncert, auch 
geftern gegenwärtig. 

GSladlicher Fall) Gin Knabe unterhielt ſich fürzlich in Rennes von 
dem Dadhfenfler eines fodhehen Saufes , Seifenhlaien auf die Morühergehenben 
herabzublafen. Zu weit ſich vorbeugen», verlor ex das Gleichgewicht, und ftürgte Fopis 
über herab, dem gewiſſen Tobe entgegen. Gladlicherweiſe ging aber ein Soldat über bie 
Strafe, das Kind Ael demſelben auf die Echulter, und von ba auf das Bilafter. Man 
ed —— — Kkinen auf, allein er war blos betäubt, und nicht im geringlen 

a tb. 

—— (Dirlungen eines Blipfrasla.) Amz. September j0g ſich ein farcht⸗ 
bares Umgewitter über die Ohrenzitadt Perpignan jujammenz; der Blitz ſchlug in das Then 
ter, und zwar gerabe in den Ort ein, mo alle Künitler nach der Brobe veriammelt waren. 
Gin junger Ghorift, Namens Barriere, fiel bem elefteiichen Flaldum als Todtenepfer 
anbeım, alle Frauen wurden von dem jchredtlichen Schlage zu Boden geworfen; bie erite 
Sängerin verlor ibre Uhr jammt Kette, der zweite Tenor alle Haare; der Director und 
die übrigen Künftler empfanden ftärfere oder ſchwächere Etöße, allein che unglüdliche 
Folgen. Der Blig nahm feinen Weg durch dae Dach zuräc, nachdem er einen ungeheus 
ven Balfen geſpalten. o 

*,— (Seltener Betrug.) Bor einigen Tagen erbielt ein berühmter Numid: 
matifer ein Gircular, worin ber Berluft brei merfwürbiger Münzen, eine vom Dago— 
bert, bie zweite von Glowie I., die britte von G@hildebert, angekündigt, und 1000 
Branlen Belohnung dem Eutdecker dieſes Raubes zugeſprochen wurden, Mm fo Mor: 
gi ericheint bei dem Kunſtfteunde eim ziemlich ſchlecht gefleiveter Mann, bringt die drei 

ungen, und läßt ſie nach laugen Debatten um ben Preis von 600 Aranfen bem entzüd: 
ten Numismatifer ab, welcher alebald ih an ben angezeigten Ort begibt, ben Liberfhuß 
biejer glüdlicren Speculation abzuholen. Wie erfarrt er, als man ihm bedeutet, das 
Gircular wäre Erdichtung, und tie Münzen falich. ‚Di 

— (Das Köthener Evielbans) bat bereits jein Opfer geforbert, indem ein 

er Menfch von 20 Jahren, ber ſich zum Spiele verleiten lieh, und anvertrautes Geld 

rin der Verzweiflung ſich bas Beben genommen hat. Gleich ben Leipzigern haben ſich 
auch bie angejehenern Haufleute in Magteburg vereinigt, darch äußerte Strengeihre Goms 
mis und Lehrlinge vom Epiel abzwichreden. 

_ (Runkliger Nivhalt) Der als geſchidter Ghemifer befannte Mpotbeler 
Berg in Stuttgart, hat füntlichen Aſphalt zu Eine gebracht, und ſchen mehrere Ars 
beiten für Privatleute damit geliefert, wie and) ein Trotteir am Reboutenhaufe mit dem; 
felben gepflaflert. Der künſtliche Aſphalt foll dem natlırlichen an lafticität, Wlätte, Etärfe 
u. ſ. w. nicht machflchen, am Wohlfeilheit aber entſchieden ben Borrang behaupten. 

—— —⸗ —na— 


Botanifches. 
*,"— Zu Namur bläht gegenwärtig eine Hortenfie von 25 Schuh 7 Zoll im Um: 
fange, mit 596 Blüthen; eine andere Plange hat 20 Schuh im Umfange und 236 Blumen, 


Wiener Zagsblatt. 
Am 24. September, 
Un 21. September 1415 warte Kaiſer Briedräch Il. in Inntbrud geboren. 
Am 21. September 1629 erfchienen, (gar erfien Belagerung) die erflen Türfen sor Wien. 


Am 24, September 1558 ſtard Katſet Karl V., machten er gmei Jahre vorber bie Megie- 
rang freimilig nietergelegt hatte, im Kiefer zu Et. Jaft in Spanien im Seften Jahre ſeines 
Alters. 





Am 21. Eeptember 1562 were Maria, Iemalin Raifer Marimiliand U. zur Röcign 
von Wöhmen gefrönt. \ 

Am 24. September 1624 Aftete Radfer Berpinams Ir. tat Kloßer der barmbergigen 
Bräter in-ber Teopoltftakt, 


Am 2. September 1912 Aarb in Wien Gmazuri Ehifaneter, Schanfbieler, Tbeater- 
tüchter und Urbamer des Theatete an der Wien. 








Am 21. Erbtember 1614 befleitete Lorb Baftlereagb in der Burg gu Wien den Railer 
Bramı mit den Jafignien des Fönigl. großbrittanfchen Drbens som Auwichenbr. 


Mm 24. Erptember 1897 Horb in Wirt ter Theaterdichter um Echaufpieler .® 
Biegler 





Correſpondenz⸗ Nachrichten. 
Aus Paris, 
(Fortfehang.) 

Jede Faberapeit hat ihre Bögel, ihre Blumen und ihre Frauen m Rrüblinge ficht man 
nur junge Märchen, es find bie Liebetptimeln. Der Sommer gehört der jungen Frau. Mad 
der Ylnme fommt die Mebre. Der Herbt führt die Fran vom treifig Jabren auf die Promenate, 
Unter dem von den erfürm feharten Wintzägen entblätterten Wiumen fickt man melaucholifche 
Schönteiten, derea Haare ausjufallen, und deren Mengen fich gu entfärken beginnen, Der Mir: 
ter ft die Tahresgeit der Alten. Sie trivbeln langfam, mit sotber Nafenivige, mit runzligen 
Lippen, und beite Hante froftig in ihre weiten Grmel begraben. 

In tiefem Augenblicke gibt es in Paris eine Rülle junger und ſchoͤnet rauen, tech man 
verlieh fie, mm im Daten» Babe nach reichen weblbeleibten Wirwen, in ter Schweit mac 
fhminsfüchtigen Engländerinnen, im Dialien nach Gemälden mr Fläben ım jagen. 

Für dem Piochologen bietet das Paris des Sommers ein umerichäpflich reiches Feld der 
Beobachtung. Die Tenfingnomirn ſind lachenter, offener, wahrer. (Die Fottſezaug folgt.) 


Nachrichten ans Provinzſtädten. 

(Mus Neubaus) (Die Fahnenweihe des Raif. Fönigl, Linien» Infanterie 
Heniments Erzjbergon Rainer Pr. 11.) Dit ſes Regiment feierte am 24. Unguft 1540 
$ie Jahnenweihe gu Neubaus, dem Stadaorte feines Werbbegirfes. 

Tags jurer waren be beiten im Budweis aud Wittingen garnifonirenten Batallleus daſelbi 
eingetroffen, und werben jämmelid bei dem Bürgern bis zu dem am 2%. Hottgefuntenen Räd: 
marfche in ter Etart uud teren Berftärten ſreuntlich brauartirt. 

Zu ten drei menen Rahmen batten Ihre Faiferliche Hoheit die Aran Ergbergogin von Orfterrrich, 
Qire: Königin von Stalin, Glifaberb, Prinzeifin von Eareren, Ihre Durchlaucht die 
Kirfin Schwarzeuberg, gebereue Arten zu Lichteuſtein, mus Ihre Durchlaucht 
die Färſtia m Winsifcharäg, geborene Fürſtin ven Echmwariemberg, dem Regi- 
wernte prachtwelle Fahnenbänper ju verehnen bie Guade gebabt, melde bie Frau Baronin Karoline 
Dobrjenetv, geborme Gräfin Pachta, Faif, Fönigl, Kämmerere und Hauptmanns Gemalin. 
in Abweſenheit der höchften um hoben Batbinnen, an vie neuen Aahnen angubinten die Ehte hatte, 
ju welchem Acte Hechtieielbe bei Beninm ter Arierlichleit durch dem im Regimente als Oberlien« 
tenant bienenten Bärften Egon gm Hobenlchre Waldenburg abachelt werden mar. 

Um 9 Uhr früb rädten Me drei Sataillone des Megiments im größter Varade auf dem Mimi: 
ſchen Ringplap ver das daſelha aufgeftellte Gapellenzelt, zu dem man zurch einen Triumphbogen 
gelangte, auf welchem ber erbabeme Wahlſpruch Seiner Mejetät unfers glerreichit regierenden 
Reiters gm leſen mar. — 

Die nen errichtete, ſchoͤn uniformeirte bärgerlihe Schügen » Sompaznie hatte ſich im ter Mitte 
0 Blages anfgeftellt, und gab gemeinfchaftlih mit dem Negimente tie üblichen Zalverr, welche 
durch 60 Kanonenjcüfe aus 10 Beichügen vom eiwem, auf tem bie Stadt begrenpenten ferähmlichen 
Teiche aufgefellten Segelfchiffe beantwortet warten. 

Der Herr Negimentsaplan Ignay Baudifch, der die Aumetion ver Tribe bielt, ſptach eine 
angemeffene, eimtringliche Prebiqt in böbmifcher Mutterfprache an das um ihn verfammelte Reale 
ment. Mach der Meffe, während des Cinfchlagens der Nägel im die Fahnen, wurte ein tem Herrn 
Dberften uns Regiments +«Gommantaten Karl Pfanpetter gewitmetes, auf die Beier des Tages 
fi beziebentes Gericht verthellt. 

Die mit der einfachflem and zugleich höchſten Würte verbundene Beierlichleit umter freiem 
Himmel, begünftigt som beiterftien Wetter, im Angeſicht ter änferft gahlreichen Aufeber, welche 
alle Fenfler, Dächer und jedes freie Plägchen füllten, erhöhte die allgemein berrichente ſchene 
Erimmung, welche zur innigften Nührumg überging, ala bie neugrmeihten Bahnen durch ten Regie 
ments « Gommandanten gegen dir alten übergeben, Iehtere aber werfehrt und aufier tat Unarrs 
erbracht wurten, — Nach hierauf an dat Regiment von feinem Oberflem uerſt im temticher, 
dann im böhmiſchet Sprache gebaltener Rede, und mach geleitetem Schwur brach ter, bie tabin 
antertrüctte ntbufiosurus tie lautlofe Stille, unb ein ſich vielmala wirterbolentes, dem Wehle 
Eriner Majeflät des neliebtelen Kaifers gebrachtes Vivat erfcheNl um Himmel. 

Nach beemtigter Aunetion befilirte bes Regiment, die bürgerliche Schüpen « Gempagnie az ver 
Erige, im fhdnfter Haltung. 

Gine dem ganyen Offieierd>+Forps von ihrem Oberſten graebeme Tafel, bei welcher tie erften 
Torte anf das Wohl Seiner Mefeät res Kaiſers, dann ter höchſten mm» hoben Patkinnen 
gebracht wurdeu, — ein von bem Officierd « Cerpa gegebener glängenter Ball, tem über ON) ver 
grladeien Gifte beimohnten, und ber bis mach Aubtuch des folgendem Tages dauerte, aud tie Bere 
thrilung eines, ebenfalls von dem genen Officiers+Gorps serhältnifmäßig anfammengelegten 
Getraga am tie Mannfhaft som Fettwebel abwärts, binlänglid, daß jeter Mann ter drei Bas 
keillene ſich an biefem Tage 1 Pfund Wintfleiih und I Maß Vier außergewöhnlich kriichaffen 
fonzte — beichleffen die Meier dieſet jerem Negimentsmitgliere undergeßlich bleibenten fchöwen 

J R 
eben 


Solsaten! Ich übergebr bente an dem für Böhmen ewig merfmürkigen Tage, an welchem 
wor 44 Jahren durch dem, non Eeitter kaiſerlichen Hoheit dem Orgbergoge Rarl erfochtenen glers 
reichen Sieg bri Amberg, Ouer Vaterland vor Feines» Ginfall gerettet worden ift, bie in dieſem 
ugenblide gemeibten Fahnen tem Schute eurer Tapferkeit. Sie nie zu werlaften, fie auf das 
Weußerfte gu vertbeitigem, iſt eurt beiligfte Picht! 

Der gefriertflen, ams Deſterreichs Kriegegeſchichten weltbefannten Helen, Namen usb 
Mapenfbilter prangen an Mefen, burch die Huld ter ans jemem etelien Blute entfureffenen 
allerböcften uns boden Aramem reichgeichmäcten, neuen Banirren. Sie rufen euch gu: „olat 
mir, ihr tapfer Krieger!" — „Jan Sieg!” *) 


*) Infrift ter Fahnendnder. 


— — — — — — — — — — — — 
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Mögen euch biefe Rufe einft in ven Tagen der Gefahr an bie Taten erinnerm, welcht beis 
nabe felt jori Jahrdunderten vom euern Vorgängern im Megimente, unter Anführung ber Ahnen 
rieſet edlen Rrauen vollbracht werten ſind — endh erinnern, baß unter denen, durch mehr als 
ein Wierteljahrhuntert treu bemahrten, mun abgegebenen altem Bahnen, unfere Vorgänger, ja 
felbft einige ver bier noch atmefenden Beteranen tes Regimenta, ſich durch felbe zu Eirg une 
Ruhm führen zeichen haben. 

Ermeift Euch anter ber ſchütenden Aegide des öſterteichiſchen Mblera würdig, bie Erinnerum« 
gen der Sapoyen, Schwarzenberg, Liechtenſtein, Winsifhgräg — daran gefmüpft 
zu feben, mn firebe mach gleichen Nubm ; wenn jemals der durch Eutet Vorgänger Thaten miter« 
Fänpfte, Fuer Baterlanp beulücemee allgemeine Weltftiede gebrechen,, und des gelichteftem Mais 
fers Bertinamps Maleſtät die Etörer desfelbem bäntigen ju mäffen für motbmenbig erachten follte. 

Ja! antworten wir — Fa! Ums füblend als Defterreichs vellfemmen bewährte, treue ums ta 
pfere böhmifche Eihme, werden auch teir unter Mefen mnferm neuen Fahnen im der Zeit tab Fries 
dent felgſam und mit Fre gu tirmen; im Kriege aber auch noch zu fegeit oter gu ferben wifen: 
wit wir dies man im Angefichte Wottes tarch einen feierlichen Schwur ber gebeiligten Verſon uufes 
res Monarchen mit freubigem Herſen gufichern wollen. 


Aus der literarifchen Welt, 

— Erjiblungen von allen Farben. Bon I. F. Gaftelli. Wien 1849. Bei 
Tenpler und Schaefer. Oegenwärtig find bereits ſechs Bände mit der irisfarbenen lange 
som Etapel gelaufen, welche zufammen gegen Ciabuntert Frzäblungen am Borte führen. Wanche 
tiefer Pieren ſiad ſchon früber in den Zeitfchriften der Deffentlichfeit übergeben werten, um viele 
Leſer baben baber einen feinen Vorgeſchmack von dem bier Obebotemen. Bei ter Mahl tes Stef⸗ 
fies bat der Herauegebet Arts das Jutereſſe der Lectürfreunde im Auge behalten, und aus Heiem 
Grunde auch der gungen Golleetion durch eine ſergſame Miſchuag tes Ormften umt Geiteren eine 
anfpreddente Harbenmannigfaltigfeit verlichen. Diefe Frzäblungen, Novellen, Märden, Legenden, 
Gemälte und Skinen beurfunzen in ter Darftellungsweife allentbalben tie Rever tes rähmlich 
befammten Dichters, Obwol die Grunslimeamente meift einer fremeländiichen Sprache entlchnt 
find, fo zeigt doch die Aarbenhaltung überall ein wahrbaft demtfches Geptäge. Die Symbolit ber 
farbigen Titelbkätter iſt zwar nicht erläutert, aber nach Durchlefung tes erflem Hans wirb das 
Auge fchon mit Sicherbeit das Megenbagen« Bolorit gu deuten wiffen, In den Enmmermenaten 
liegen Me Felter ber erbeiternden Sertüre gewöhnlich bead, weil tie Nater zum Genus an ihren 
grüngeteften, blumengefchmüdten Tiſch latet. In der Winterkeifon jerech beginnt das Gamiters 
leben, nm man jehrt vom ten eimgefammelten literarifchen Aörnerfrhchten. Diefes Magarin von 
Grzäbhlumgen bietet aun eine reiche Nahrung für tie fommenten Wintertage, wo Musilige m 
Spaziergänge halt uns rauh von der Natur abgefchlagen inerten. 6, 

— Les arentares de Teldmagne fila dUlyane parPenelan, Alien 1840. Bei 
Tentlerum Scharfer. Fa durfte wolein überflüffiges Beginnen from, mod etwas zum Lobe eines 
Werkes beitragen zu wollen, deſſen Bertreflichkeit bereite bei allen gebilteten Nationen anrefannt ift. 
Wahrent einet Zeitraumes von Binbundert un vierzig Jahre, bat tiefes elaffiiche Buch dar Ins 
belt un Eprachfchönbeiten feine Anzichungsfraft ausgeübt. Dasfelbe warte ams birfem Graude 
in alle vorgüglicheren Sprachen übertragen, und bat als eime Liebling⸗electũte ſchen gegen meihume 
dert Auflagen erlebt. Beim Eturinm ter franzöifhen Sprache if die Anmenpbarfeit bes Trlemachs 
binlämglich erprobt, indem berfelbe als eine reihe Fuatgrube für limguiftifehe Orerritien betrache 
tet werten barf. Die BariferMusgabe bei Dauprp bebanptet ben Verıng vor den äbrigem Ghis 
tionen , intent ter Tert, mit Beachtung tes Originals überall den Anforterungen ter fortichreitens 
den Ortograpbie augtraßt wurde. Das Wert, weiches bie Herren Tenpler un Echarfer in 
ihrer Suchhantung erfcheinen ließen, ift Die vierte mach ter nenen Necdtichreibung verbeiferte Hufe 
lage. Eir warte übrigens turdh ben Epracdhfenner Auge Schulze mit deutfchen Namerfungen, 
bena mit Orflärungen fchmerer Wörter und Retemsartent verfeben, und das Ganze il daher in Die= 
fer gwecimäßigen Orftalt ten Epradheamtisaten jeten Miters zum Vehufe der Miberfegumgen als 
ein trefflichen Hantbuch im empfehlen. 6, 

” Nächftens ericheint bei Ignaz Rlang im Wien eine intereffante engliſche Anechoten» 
fammlung mit deutſcher Wüberfehung, unter dem Titel: „Der engliiche Eyaßsegel” berausgegeben 
von Aobann Ehtiſt. Noffer, Lehrer ter englifchen Sprache im Wien. Der Inhalt biefer Heinen 
Schrift (eiren 10 Bogen FL. &) wird fehr pifant feyn. 


m —— ZZ ZI 
Aus dem Gebiete der Juduſtrie. 

“— (BleififteBerbefferung.) Dem Hrn, Franz Baul Mugaftie, Bleiſtiftfabri— 
Bauten m Haffnergell in Nieterbaiert, deffen Erzemgmifte fich fchom feit längerer Zeit, eines beſou⸗ 
deren Grehits gu erfrewen haben, if 6 gelungen, den Bleiftiftfabrifsten durch eine eigene Verfabe 
ruugeweiſe wicht mur eine befomtere Meinheit des Wleies, aud eime beliebige Bärte gu verleihen, fon» 
bern auch das fo läftige Brechen terfelben aänzlich gu befeitigen. Seine Dieififte umterscheivem ſich 
son allen antern äbnlichen Rabrifaten dedutch, daß Me im gebobrten, Folglich garen mm wicht zu ⸗ 
fammengefügtem Helge gefaßt Amt, und die Etifte taber frei ven allen Bruchüden erfheinen. Die 
bechlöbl. F, L allgemeine Hoffanemer hat in Murrfenmumg ber Verdienfte tes Or. Augufin um 
de Berbefferung tiebea Intuftrierweines, temfelben ein fünfjähriges ansfhliehentes Brivilegium 
(lamt tem Hawvtblatte ter „Wiener Zeitung" vom 9, September 1810) verlieben, Im Anlge dieſe⸗ 
Prisilegiums artenft Hr, Augaftin ein Riliale feiner Fabrik im Inlante um ſpäterhin auch eine 
Nieberlage feiner Aabrifate in Alien m errichten, 


EEE 
Sr. Aranı Bofornn, Dirertor der Thrater im der Jeſtphſtadt, im Baden und Prefdung ver⸗ 
anftaltete auf freien Antriebe, von reiner Menfchenliche beferlt, am 17. Auguft 1840, zum Velten 
tes Unterjeichneten im Mörlinger Theater eine Vorſtellang des Städes „Treiffönig” — wobet 
Dem. Löffler, die Herren Feitinger und Baptift — mehrere Kerinhärn, das fämmtliche 
Ghor = und Orchefterperfonale bes f. k. pris. Theaters in ter Joſephſtatt, aus Wehlthätigteisgefüht 
mitwirften. Da tie Dankbarkeit ſtets zu den heiligen Pilichten des Umterpichweten gebörte, fo 
fühte fich terfelbe getrungen, vem Krm. Director umd dem Berein der Mitwirkenden öffentlich feinem 
innigfen Danf mit gerübrtem Kergen dargubringen. Er wurde durch biefe Menfchenfreunslichleit 
in ten Stans aefegt, manden Verpflichtungen, als ehrlicher Mann wieder nachukontmen. 
Mösling ri Wien, am 15. September 1840. Peopolt Hoch, 
ehemaliger Direeter der Ihrater in der Joſephſtadt zu 
irn, in Baden, Preßburg uad Dimäp. 


———— —————— — — — — 
Vrris ter Thraterzeitumg gamgjährig mit Motenbiltern für Wien 20 fl. 6. M. — Bür Nusmärtige 24 A. 6. M. — de beftellen bei Adelf Dänerle in Wien, Maubenfeingaffe Nr. 726. — 
Preis eimgelner Dlätter der Tdeeterjeitung 24 fr. ©. M. — Preis eingelmer Morenbiler ebenfells 24 fr. @, M. — Preis einpelner Goftume » Bier 36 fr. @. W. 
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Wien. 
Eheater an der Wien. 

Borgeliern, am20 b. M.,wurde Schillers »Kiesfo? gegeben, worin Hr. Adolf 
Börger, vom f. ſtadtiſchen Theater im Veh, ala Saft auftrat, Mag Schlegel 
amd micht fo ſeht Unrecht baden, wenn er bdiefe Dichtung ald die veriehltele won 
Echillers Leitungen bezeichnet, fo viel bleibt gewiß, daß felbil bei ber anabmweislidsen 
FJahlbarfeit zahlreicher Mängel dennoch; feine Vorzüge, die glänzenden Merkmale jeined 
unterblichen Geiſtes, allenthalben darin hetvortreten, umb mit wohlthuendem Gefuhle 
labi ſich das Ohr ber Iufeher an ben ſchönen Meden. Eine Schiller ſche Nolle beringt 
auch eime geitreichere, erhöhtere Murfajung, dieſe redhtfertiget ein genameres, dem wirr⸗ 
digen Gegenſtande angemenienes Urtheil, und es if daher ganz; natürlich, wenn an bem 
Darfteller eines Fieoior ganz andere Prätenfionen geilellt werben, als wenn eben bers 
felbe Darfteller mit »Dinfo dem Freilnecht⸗ oder einem ähnlichen romantiiden Parabes 
pferb im bie Schranfen geritten wäre. Fleslo if eine fehr diſcilt Natur. Seine 
auferorbentliche Jugend, und jein Ecarfbli, eines im den ſchwierigſten Geſchaͤflen grau 
aemorbenen reifen würdig, feine Begeiflerung und unmittelbar Darauf abforingend jeine 
feivole Kälte in jo mander fittlihen Beziehung, fein repmblifanifcher Haube, und feine 
allaufonfernde Gerrichluft: das find ſchwet vereimbare, einer beiländigen Reibung ausge: 
feßte Glemente. Dem Darfteller liegt es ob, biefelben jo viel wie mödglid; auszugleichen, 
und eimen Ginflang herzuſtellen, ber in ber bedeutend fübuen und fonderbaren Gonseption 
bes Dichters liegt. Hr, Börger befundele jedenfalls ein jehr ſchätzbares und aufmuns 
terungswürbiges Talent. Gine anfprediende Gehalt, voll ausgerrägt männlicher Kraft, 
mag für feinen Beruf ale wortrefflicher Emipfeblangabriei gelten. Erin Organ ift jonor 
und mobulafionsfühig, nur die Ss Pante unterliegen einem leiſen Aneß. Seine Auf: 
faſſung if ‚gebiegen und marfig. Gr wirft mit Umficht und Werlland, Das Feuer 
freilich , die ledernde, verjehremde, rings um fich verwüfſende Hötterflamme, welche ven 
Bufen bes folgen Doriatürmers erfüllt, ließ ſich in dem Gebilde, welches Hr. Börger 
vor unjern Bliden entroll’e, einigermaßen vetmiſſen. Im Ganzen genommen war aber 
der Sue, welchen er ermtete, ein fehr ehremwoller, Höchſt wahrſcheinlich begrüben 
wir in ibm eine jehr ſchaͤzenswerthe Mequifition diejer Bühne. Die übrige Darfiellung 
ging theilweiſe recht gerundet zufammen. Beſchaͤftiget waren Hr. Werle, Doria, Wäms 
merler, &lanettino, Heffe, Berring, Blum, Mobe,x, Das Haus war fehr ftarf 
befucht. Zuvora, 


Theater in der Joſephſtadt. 

Borgefiern, am 20. d. M., fand bie erde Borflellung ver Araber aus 
der Wüfe Sahara flatt. Miber die Preduetionen biefer Söhne einer glübenveren Sonne 
hat fich in dem andern beiten Vorſtadtthealern die Stimme des Beifalls jo ausnahmslos 
geäußert, daß die Baftirung der Mraber auf biefer Bühne eben fe erfolgreich ale wänjchenes 
werth ſich geſtaltete. Die Dirertion, Mets bedacht, ihr Publifun mit neuen und pifanten 
Genufen zu regaliren, fonnte auch faum auf eine günfligere Art iht Streben ins hellſte 
Licht jegen, als durch Mnfichzichung eines Schanfbieles, welches gegenwärtig Das Intereffe 
am lebhafteſten in Mufpruch nimmt, und babel die daulbare Fähigkeit außert, gebrängt 
volle Haͤuſet zu erzielen, Diefes Mefultat bewies diefe erfle Vorſtellung glänzend. — 
Die Musteln diefer Araber ſcheinen von Kautſchul and ihre Knochen aus Rorfholz zu jenm, 
fie alle ind perfonifizirte caffeefarbe Glafticitäten, felbit Kliſchnigg, der Adam aller 
Onmnaflifer, wäre ein Rlop gegen fie geweſen und wahrhaftig, hätte er diefe unübertreffliche 
Eprungfertigfeit beſeſſen, fein Bedenfen würde ihn abgehalten haben, als ſchwarzer Hufar 
aus Bertollottos Äreicorps über die Breter zu hüpfen. Etaumenswärbig ericheimt bier 
das Gepräge einer ganzen Nationalität und ihres Flimas in ungefünfelter Geñalt; der 
wilde rafche Beutefprung ber gräßlichen Maubthiere des Hiefen Südens, Die geichmeirigen 
Bligichnellen Wendungen bes Tigers und Jaguate, das fchlaue und gierige Weſen der 
animaliicdyen Racen jemer Zonen ſind mit einer unbewuften und darum belle auſchaulicheren 
Nachahmung im diefen Anjähen und Sprungen geichlidert, bie eben fo originell als gewagt 
und fünfllich gemannt werden müfen. Das Sprichwort: seinem auf die Eprünge helfen” — 
wird bier reiht zu Schanden gemacht, denn es foilete ja Midi und feinen ſeche Gefährten 
faum eimen Purgelbaum, und er il vom Leevelsitäbter Theater fiber Stadt und Giaeio 
sebrungen, and ſucht mum im Hofenhitänter Theater die händlidse Anfriedenheit,, d. h. 
die Aufriebenheit des Sanfes, Siewurke ihm auch durch den fürmifchen allgemeinen Abplau⸗ 
aller Berfammelten angezeigt, und ein dreimaliges Herworrufen frradı diefe Anszrichmung 
nech unverfennbarer an. Nadı einer jeldien Anfnahme lafen bie etwa noch folgenden 
Vropustiomen die wärmfie Theilmaftse erwarten. Worher gab die Furze Ponte: »Die Heinen 
Wilodieher techt ergiebigen Lacheff ab. — . 3 


Zum 








F. Liszt über PBaganini. 
(Nas der Gazette muricale,) 

PFaganimni öl gefiorben: mit ihm erflarb einer jener mädstigen Geiſter, bie bie 
Rotur mit meiviicher Haft abzuberufen ſcheint, in ihm verſchwand ein in ber Sphäre ber 
Kunf einziges Phanomen, £ 
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Sein Genie, das weder Meifter noch Gleiche gefannt, war je aroß, baf er nicht 
ein Mai Nachahmer finden Fonnte; der Bjab, den er verlafen — Niemand wird ihm 
mad ihm wanzelnz fein anderer Mubm fann feinem Ruhme ich zugefellen ; fein Name 
gehört zu denen, bie man mr allein ansfpricht. Der ferattenlofe Glaug feines Rukmer, 
bas umgetheilte Königehum, das ihm die Meinung ber Zeitgenoffen jugeitand, ba er 
Ichte, bie unermeßliche Aluft, die He zwiſchen ibm und demen anerkannte, die ibm gu fols 
gen ſich erfühnten, find Thatfachen, die obne Zweifel mie in foldem rade im Leben 
eines Hünftlere hervortraten. 

Als Paganimi im Alter von vierzig Iahren aus feiner Jurückgezogenheit ber: 
vortrat, mit einem Talente bervortrat, bad zur ganzen Vollfommenbeit, deren es nur 
fähig, beramgereift war, ward feine Erſcheinung in einiger Beziehung wie eine übernas 
türliche betrachtet. Gr erregte cime fo lebhafte Senfation, und wirkte im fo mädhtiger 
Weiſe auf bie Gemüdher, das ihmen bie Wirilichleit nicht mehr genügte, Seine Perfens 
lihfeit friſchte Die Heren⸗ und Jamber s Beicichten des Mittelalters wieder auf, man 
fühlte fd) geerungen, das Wunderbare in feinem Eviele ben wunderbaren Greignifen 
feines Pebens beizumeſſen, man verfuchte ein umerflärliches Genie aus noch erflärlideren 
Vegebenheiten herzuleiten ; es fehlte wenig, fo glanhte man im Eruſt, er habe bem Teu⸗ 
fel feine Serle verfauft, er habe jeine Frau ermordet, und aus ihren Gingeweiten jeme 
vierte Eaite geriffen, auf der er bie binreißentiten Melodien fpielte. Er urchreitte (us 
voraz zu ihm eilte Die entbufinftifche Menge, bie ihm Gold zu Füßen legte, und feinem 
Namen als jchönfle Belohnung den Künfiern ſpendeten, bie ſich auf andern Inftrumens 
ten angzjeichneten. Man ſah nun Baganinis auf dem Piano, Paganınis der 
Onitarre, Baganinis des Bafice m. f. w. Pie Pioliniten mühten ſich ab, 
feine Geheimmiffe zu erraihen, ſie Audirten, ben Schweis auf ber Etirne, jene Schwie 
rigfeiten , bie er fpielend geichaffen; aber das Publifum erbarmte ſich ihrer Schwaͤche 
nicht, und that ihnen nicht ein Mal die Ehre an, vom biefer Schwäche im Vergicich zw 
dem Meifter zu reden. — Und fo fonnte — wahrhaftig ein feltenes Glaͤck — Pagas 
ninis Stolz, wenm er Etolz befaß, auf ungngänglichen Höhen einberichreiten; Bagas 
mini warb mie durch Umgeredhtigfeit geftänft, mie dutch Oleichgiltigfeit deunruhigt er 
flieg in feine Gruft hinab, chme felbät ben wiberwärtigen Schatten eines Grben feines 
Ruhmes gefehen zu haben. 

Würden wir es wohl glauben, wären wir nicht Zeugen davon geweſen? Diefer 
Künfller, ders man Tıiumpbe zuerfannte, der gepriefen, vergöttert wurte, biefes Tas 
lent, dem das Molf freigebig jcenfte, mas es oft den gröhten Männern verweigerte, 
Reichthum und den Rahm des Tagen, diefer Mann, der foldhe Begeiſterung merkte, 
Schritt durch die Menge, ohne Ach unter fie zu mifcen; Niemand Fannte bie Gefühle, 
bie fein Herz bewegten; fein Beben verbreitete feinen Glanz auf Anderer Leben; er halte 
feine Gemeinſchaft bes Denfens nodı des Wefühles mit anderen Menfihen; er ſchlen 
fremb jever Eympathie, fremd jeber Leibenjchaft; fremb felbi feinem eigenen Genie, denn 
bas Genie iſt die Kraft, Bott der meuſchlichen Seele zu offenbaren, und Paganini 
hatte nie einen anderen Hort, als fein trübes und Iummervelles Ich. 

Mit Debauern nur jpreche ich dieje harten Worte aus. Ich weis übrigens, man 
wirb eben fo unwillig angefehen, wenn man bie Tobten tabelt, als wenn man bie Leben⸗ 
den lobt, und unter dem Bormwanbe, dag Grab zu achten, joll eine lügenhafte Apotheoſe 
gleich in dem Urtheile über eine Perjünlichkeit , bem eben je lügenhaften Tabel folgen; ich 
weis au, baß man einige Züge von Mohlthätigfeit hettechnen fanm, bie biefer meiner 
Anflage Paganimis zu widerſprechen jcheinen. Aber was vermögen einzeln und ifelirt 
bafichente Handlungen im großen Ganzen eines Leben? Es it dem Menjcen nicht mögs 
licher, comfegwent zu fen im Boͤſes, als es ihm gegeben if, comjequent zu ſeyn im Gu—⸗ 
ten. Mber ich frage: iſt man micht berechtigt, wenn wir das Wert Gyoismus nicht im ber 
ſchraͤnlten Einme, ſondern in des Mlortes weiterem Sinne nehmen, wmb ihn noch mehr 
auf den Künfiler, ale auf ben Menſchen beziehen, iR man nicht berechtigt, zu fagen, daß 
ber Punct, von dem Paganini ausging, wie fein Ziel Immer Neinlicher Gyoids 
mus war? 

Dech wie dem jen: Triebe feinem Andenfen! Gr war groß, und jede Größe führt ihre 
Entſchuldigquug, ihre Mbjolmtiom mit ſich 

Wiſſen wir denn, bis zu weldhen Grade Größe bem Menschen überhaupt verliehen it? 

MWird bie Leete, die Baganimi nach ſich ließ, bald ausgefüllt werden ? e 

Sind bie wejentlidhen , wie die in den Umitänden liegenden Gründe, bie das ſchufen, 
was ich gern feine Eowuveränität mennen mödhte, der Art, daß fie nech eim Mal miebers 
Ichren Tonnen ? 

Wird das länſtleriſche Rünigthum, das er erobert, in andere Hände übergehen ? 

It der Künftlers König noch möglich? ve . 

Ic ſiehe nicht an, «0 zu jagen, eine Grideinung, ber Paganimis gleich, Tann 
fich nicht mehr erneuern. Die feltjame Verfettung eines folefjalen Talentes mit Allem, was 
diefes Talent mit etwas Munderbarem umgehen fann, wirb eine ijolrte Thatjache in der 
Kunſtgeſchichte bleiben, Der Kunſiler, ber es heute verfudhen möchte, anf vie Geifter zu 
wirfen, wie Baganini wirkte, der Künfiler, der ſich in ein abila:tiches mulliiches 
Dunfel hüllte, wm fein Leben einen cbernen Kreis zöge, würde wicht meyı überrarchen. 
Geſtande man ihm auch vas hochſie Talent zu — Immer murbe Paganin ie Schatten 
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da ſeyn, ihn des Gharlatanismus und des Plagiats amyullagen. Das Publikum erwartet 
übrigen zu Diefer Zeit von dem Miünfiler, dem es ſich zu einem geben will, Anderes, umb 
jept ido mar möglich, auf gang anderem Mege Ruhm und höhere Macht zu erlangen, 

Die Kunft betrachtet nicht wie ein ſchnelles Mittel, zu egoifliichen Genüßen, zu eimer 
unfrmchtbaren Berühmtheit zu gelangen, ſondern wie eine gebeimmißvolle Kraft, welche die 
Menschen einander nahe bringt und vereinigt, fein Leben zu ber hoben Würde erheben, 
deren Ideal die Kun if, alle Jünger der Kunſt abnem lailen, was fle werben fönnten 
und werben fellten, in den Seclen tie Begeiiterung für das Schöne, bie ber Leldenſchaft 
für das Gute fo mahe fteht, wecken und erbalten — dieſes if die Aufgabe, die der Künit: 
ler, ver ſtatf genug ih, nach Paaanimia Etbſchaft zw ftreben, fidı auferlegen muß 

Diefe Aufgabe iſt jchmierig, aber fie iſt nicht unmönlich, Weite Babnen find zu biejer 
Zeit jeglichem Ehrgein geöffnet. Mitgefuhl iſt Jedem aehichert, ber feine Kunſt einer Hiber: 
jemgung oter einem echten Ghefühle dienſtbat machen will. Dem Künfler öffnet ſich eine 
neue Aufunftin ber Gefellſchaft. Ich will die MWichtigfeit des Künftlers in den focialen 
Umgeftaltungen wicht in bembafliichen Muspricten vreclamiren, wie man viellricht jchen zu 
ſeht von feiner Sendung, von feinem Apoficlat geredet hat; aber glauben wir, auch ibm 
ift fein Plap in dem Wollen der Vorſehung angewiejen, auch ihmiß’s gegeben, an einem 
dauerhaften und erbaulichen Werfe mitzuarbeiten, 

So entinge denn der Künfller, und er entiage von Herzen für die Zukunft dieſer eitlen 
und egeifiifchen Rolle, von ter Baqanini, ich glaube wol das lepte und ein glängentes 
Peiipiel war. Möge fortan der Künstler jeim Jiel nicht in ſich, ſendern außer fd; fuchen ; 
fen ihm feine Wirtuohität ein Mittel, mit der Iweck, und möge er lets eingedenf fern, 
daß, wie Abel, und gewiß mehr neh, als Add, Genie Verpflichtungen auferlegt. 


— —— 
Ein verborgenes Verbrechen. 

Arthur ſchien heute übel aufgelegt, Sein Gehirn durchkreuzten tauſend dumtere 
Gedanfen, feine Bruft hob fich von taujend widerſtreilenden Gefühlen bewegt, und Das 
traurig finftere Gemölfe, das drausen den beiteren Himmel umzog, war nicht geeignet, 
den jungen Mifantbropen zur Aröhlicteit wmzulimmen. Ge träumte, er durchaeg 
im &eifte jene Regionen , die nur unſerem inneren Muge ſich erjchliehen, als plotzlich bie 
Tbite aufjprang, und ein Jüngling vor den Schwaͤrmer hintrat. 

Mas Teufel treibt Da da? — ſagte ber Angekemmene. 

Ach quten Morgen Eduard! . 

Bringt Dib der Plan zu einem Drama in Verlegenbeit, wo Alles im erflen Acte 
firht? Stellt Da Vetrachtungen über des Lebens Nichtigkeit, ober über Deine engen 
Stiefel an? Drüdt Dich das Bewuftieon Deines legten Arubitüces nieder, daß Du da⸗ 
fiph, wie Marius auf ben Nuinen Garthages? 

Ach Geit! ich babe weder ein Drama, noch meine Stiefel noch mein Fruhnück auf 
dem Gewifſen . .. ich möchte hundert Meilen von bier ſeyn, ich finde nicht wier zuſammen ⸗ 
er or Ieen... furglicber Gpuarb, ich bim in dieſem Augenblid beinahe jo thöricht 
als Du. 

Da wirſi es noch viel mehr ſeyn, wenn Deine gewoͤhnlichen Gedaulen zurüdlehren. 
Aber jvrich endlich, nenne bad Motiv biefes unmotivirten Vetragens ? 

Höre mein Guter, ich habe Feine Luft zu laden eder zm ſcherzen; wit wollen irgend: 
wo fpeifem, und ich erzähle Dir nebenbei eine Geſchichte, Die Du nie erfahren, und bie 
mich heute ungewoͤhnlich aufrent. 

Gine Stunde ſpäter ſaßen bie Weiden unier ber grünen Laube eines Reſtauraleuts 
auf dem Börfenplape. 

Machdem man den Borrathen des menſchenfreundlichen Wirthee kraͤſtig zu Leibe ges 
gangen war, begann Arthur, bie Champagnergläſer und Uiberreſte einer dahingeſchiede⸗ 
nen Vaſtete maelancholiſch von ſich entfernend, ſeine Grrablung. 

Da weist, daß meine Eltern, Grauville, jenen Fiſcherhafen bewohnen, ber im einem 
Vorjprunge der Bucht von Gamcale gelegen iſt. 

Ab dad Land der Anfiern alſe — unterbrad ihn Gbuwarb, ber feine gesgraphiichen 
Kenniniffe nur and der Spelſelatte geicböpit. 

Erötter — im Jahre 19334 hatte ich meine Etubien am Golleginm ver Morandıes 
beendet, umb fehrte in ben Sches meiner nichts weniger ala begüterten Familie zuruck. 
Mein Dater ift ein braver Handwerfer ter alles anmendete mir eine Grgichung zu gehe, 
bie mich dereinft befühigte, eine Garriöre in ber Melt zu machen, er jeßte feinen Stolz 
darein mich über den Stand zu erheben, in dem er ein halbes Jahthundert wegetirt.... ... 
eu ich ihm Danfen ? Mär ich vielleicht wicht glädlicher jeine Holzſchuhe und einfache Blouſe 

tt meinet glänzenven Kleidung zu tragen; bie Aufunft fell mir diefes Mätbiel loͤſen. 

Ib langwelite mich zu Hanse töntlich z mein Stand verhinderte mid höhere ejells 
fasten zu befuchen, meine Erztehung ifelirte mich unter meinesgleichen ; fo Hand ich 
denn wahrhaft allein in einer druckenden Page, und lange Epaziergänge, in benen id 
mich ungellört im Inftigen Reiche des Idealen ergehen lonnte, waren zuletzt meine einzige 
Grhelung. Anfänglich wählte ich zum Ziele wiefer Pilgerfahrten, ven Wal, das Meer, 
die Wieſen, ſpaͤter — ben —* 

Mein Gott! Und Ebuard bewies feinen Antheil — an eimem mächtigen Glafe 
Ghampagner. 

Der Boltesader lag ungefähr eine Meile von der Stadt auf einer Anböbe, ven 
welcher man einen großen Theil der Meerenfläche erblichte; dert Hand ich täglich Abenbe, 
bliefte hinaus nach den Wogen, nach Segeln und Stürmen am fernen Horizonte, zumeilen 
unterhielt ich mich auch mit dem Todtengräßer, und hatte bald die Monographie des Ortes 
inne, fo daß ich mit untrüglicher Gewißheit anzugeben vermochte, wo Herr Diefer oter 
Madame Jene begraben lag. 

Du hatteft Boch immer fo angenehme Grholungen. 

Gines Tages eilte ich wieher auf mein Bieblingsplägchen,, und fah etwa zwangig Arbei⸗ 
ter, bie im Zuge ſchienen, das Oberfle zu Imterit zu fehren, 

Was gibts hier? — fragte ich den Maa der Beinhäufer und Grabſteine 

Die Zeit if gekommen, wo wir viele Gräber leeren bürfen, wm ben Reuankommenden 
Plap zu machen, antwortete gang rmbig der Satellit des Todes. — So tarf der Arme, 
deſſen Geld ſeche Schuh Etde nicht für die Ewigkeit erfaufte, felbht im biefem legten Ainle 
nicht verharten ? 

Und ich ſtampfte jernig auf den Boden, da fiel mein Blick anf einen Schädel, den 
meine unruligen Äüfe einige Schritte weggeichleubert hatten; noch beichattetem ihm einige 
Haare... . ich ſchauderte, aber dennoch bewog mich ein umerflätliches Etwas, den Schädel 
aufjuraffen, und mit Utberwindung meines Abſcheues näher zu unterſuchen 4 wie ſtaunte 
ich und bebte gleich datauf, als in der nech von Erde beihmußten Hirnſchale, ein eifernes 
halbverroftetes Initrument fichtbar wurde 5 der unbewußte Berneis eines Berbrechens. 

Gi! bemerſie Eonarb, und liebäungelte mit feinem Glaſe deſſen Boden trocken Ina. 

Der Todtengräber hatte Ad) abgewendet, wm feine Pflichten zu erfüllen, ich vief ihn: 

Wenen Grab war diejes? — jagte ich auf varjenige hinweiſend, aus weichem man 
bie Ette Herausgeworfen, in deren Mitte ih dem Edrävel erblidt. 


Des Barons de Ghaufenz ich habe den Ort heute unterfucht und Au 
bezeichmets es find mehr ala zeha Jahre, daß er ba begraben En AEG 

a Ihr er era —— der Baron ftarb? 

m Nervenfclage..... fein Top hat feine Fran ungemein geichmergt,... durch ein 
nanzed Jaht fam fie täglich hicher, für ibm zu beten.... wie viel wen a fi 
für ihn leſen! — Jetzt 9 fie wieter —8 RR ſe. aich 

eg ſchrie ich, mb mit wen? 

ifalt darchichauderte es mich, während ich bes Mannes Antwort er 

8 u En Zeit > Gtanville verweilt hatte, feit man amgefangen, —— — 
uchen zu laſſen, ſo waren mir brinabe alle Namen der ven | i 

benen unjer armes Haus Feine Beziehung hatte. TIER — — 

Mit einem jungen Manne, erwicderie mein Marrer Freund, dem fie einfi gelicht — 
er eine lange Geſchichte, die mir einmal die Verienten erzählt s jet foll fie recht glüds 

en. 

Ich hörte nichts mehr, mmb suchte mur jo fahmell als möglich mit 
“ir ich den — * der Arbeiter zu —* ie LE 

hot rief mir ber Tobtengräber mach, da er mich laufen fabz — Si i 
Schaãtel mit ſich fort, das foſſet 20 Sons, — — — 
es 34 warf auf den Voten, mas fih am Münze Bei mir vorfand, und eilte auf bie 

> zu. 

TH mir ber Himmel einem Fingerzeig geben, daß Me Tobten wi 
Verbrechen ber Lebenzen var) Taste 1 zu mir Ar im — — 

= een ve Blut und Mor», meinte Eduard. 

Im väterlichen Haufe angelangt, ſchleß ich mich in mein Fimmer ⸗ 
ſuchte, das Meier aus nee Herrn de Ghaufens Hirmfchale zu ziehen. “ — por 
endlich, das türtliche Inſtrument am'o Licht zu fördern, beffen Klinge ſchmal und jdarf 
wie eine Vipermzunge, nimmet fd im Diefem araufen Wege gebogen; «6 war neram, 
gleich einem Falahrenichen Stilette, ter Stiel mur fehlte, er bradı an ver Münbumg ber 
Foreamunde, i " 

Was jollte ich nun mit bem Meier anfangen? barhte ich bei mir.. in kei 
Ormeralprorurator ben Hönige, und habe ten Auftrag Erin Geflifhaft Ju raden, 
die Schuldigen zu verfolgen, wie jene Engel mit brennenden Fackeln, die man im Mil 
tons sverlornem Parabieie,® im jüngiten Gerichte der firtinifchen Gapelle findet. Was 
ging am (inte mich dieſe Wiräueltbat an? Schon beremte ich meine Meugierbe bitter, 
aber wenn mun ein anderer den Kopf gefauden hätte, wenn... nein, 6 war doch 
beifer, daß er in meine Hände gefallen. Die naͤchte Echwierigleit war das Geheimhals 
ten meines Fundes, und ich entichloß mich, ibm bei meinem erlen Spayiergange zu ver⸗ 
graben; bi6 dahin verbarg ich ihn in einem großen Topfe, der zu meines 
werbe gedient, umb trug das Gange auf den Voren, 

Aber Du begreifit leicht, Gpuard, wie ich, damals ohne Grfahrung, um acht 
Jahre jünger als jept, bieies Greigniß aufnahm; ich fonnte bie felgenbe Hadht nicht 
ruben; die Örinnerung am das fatale Meier ſcheuchte den Schlaf von meinen Augenlies 
dern weg, und in ber aufgeregten Jantafie rajch bahineilenden Bilvern , in jenen jieeie 
felbaften Juftande, den man micht Tramm, nicht Wachen nennen Fan, ſehte ih mir ein 
furchtbatee Drama zufanmen, im weldem Leute meiner Vaterſtadt Die Hatrptrellen auss 
führten. Ich laun bie Juftiz micht anrufen, fagte ich zu mir, als die erle Morgenröthe 
meinen fürmiichen Gedanlen ein zubigeres Bette angeiwiefen, aber darf ich dem Relgen 
biefer dieſtern Eatdedung felbft erliegen 

PR ne mein Beier, Du Hört meine Verdauung, aber Du vrirfelt meine Neugierte, 

ce jert. 

Ich wagte am folgenden Tage meinen Bater nicht zu fragen, weichen neuen Ma- 
men die Baronin de Ghbamfen it trüge. Ich hatte bie Etapt ſeht jung verlaſſen, 
meine Studitn bielsen mich fieben bis adıt Jahre daron entiermt, und auch mach meiner 
Jurückkunft war ich leineswegs im ber Yage, mit ben mancherlei Begebenheiten in ber 
Hautes Bolee unſers Ortes a jour zw jenn, Meine Bekanntſchaſten befebräuften füch 
anf einige Hanbmerfer und wenn ich aud wußte, daß Herr be Ghbaufen einer reichen, 
mächtigen Familie angehört, jo war doch der Todtengräber ber Grüe, vom dem ich das 
Nähere über die jeitber vorgefallenen Veränberungen erfuhr. 

Die einfachſte Arage am meine (Fltern hätte mir den Mamen des Mitjehulvigen oder 
vielleicht Urbebers des Verbrechens überliefert, das der Jufall umter meine Fuße gewor: 
fen. Aber wirt Du es begreifen, Edward, ich that fie nicht z ich mollte ven Mann 
nicht kennen, über denſen Beben ich gebieten Fonmte, ich furchtele eimen Unſchuldigen an: 
zuflagen, id» bebte vor dem Gedanfen, als ein tobibringendes Meteor in biefen Ra: 
milienfreis hineinzutreten, der mir nie Gutes, aber eben jo wenig je Boͤſes ermwieien ; 
endlich wußte id, bafı mein Aufenthalt in Granville mur von furger Dauer ſeyn 
fönne, wo meine Stellung, die mid in Kunſt und Miffenfehaft a ber die Einen erhob, 
im focialem Range unter die Andern hinaberücte, in ben verſchledenen Berubrungen 
des Frovinglebens mar widerwärtig ſeyn fommte; meiner Uibergeugung aljo, 
dag ein Verbrechen bier verborgen liege, eutſprach ber eben jo feiie Borfaß, ee nicht zu 
verrathen, (Die Aortiegung felat.) 


Gejchwind, was gibt's Meued? 

"7 — (Gligabides Aburtheilung.) In der Sipung der Nifiien dee Gironde⸗ 
Departements vom 11. diefes ging der Procep des Gligabide zu Ense, Die Geſchwot 
nen ſprachen über ſammtliche ihnen von dem Gerichtshee vergelegten brei Fragen ihr 
»ſchuldig⸗ aud, worauf das Gericht den Mörder zur Iopesfirafe, umd in bie Procloiten 
werurtheilte, In dem Mugenblite, ale @ligabide, welchet bie Borlefung dei Urtbeils 
mit ſtummer Gleichgiltigkeit anbörte, fd) zurüdtgichen wollte, richtete ver radent mit 
feierlicder Stimme nachſteheude Worte an benjelben: — sGligabibe! Der breifacye 
Mord, welchen Ahr beginget,, war zu ſchauberhaft, um ven der nienfclichen Oksechtigteit 
irgend eine Barmberzigleit gu boten. Die Seuchelei Guerer Vertbeiriqungsmeile fonnte 
feinen Grfolg bei ven aufgellärten Meuſchen muben, welche zu Gurrer Aburtheilung bes 
rufen wursen, Die Grziebung, die Ihr erhalten habt, gibt uch die Mittel an tie Hand, 
zu verſuchen, die göttliche Gerechtigkeit zu erficben, und in der Neligion bie nöthige Kraft 
zu jhöpfen, wm ben Edyerfen uerer Ieten Augenblide zu mildern. Geht!" — Die Zuge 
des Delinqwenten zogen ſich beim Vernehmen der legen Worte Frampfhaftzufammen; man 
glaubte, ex wolle in Tränen auobtechen, allein dieſe augenblidliche Gmpfindung warb 
bald wieder unterdrückt; md er zog ſich mit der Glendarmerieslfecorte gelafien zurück. 
Sein zweiter Anwalt legte, wie in ſolchen Fällen gewöhnlich, wegen einiger angeblicher 
Prorenurfebler, Recure ein. NR. 

*,— (Map. Sutter,) cine junge amerifanifche Sängerin, madıt in den Pari⸗ 
fer Salons ungemeines Aufichen, Domnizeitis Beifall gibt der allgemeinen Stimme 
neues Gewicht. Man verſuchte Mad. Sutter für Paris zu gewinnen, allein ihr Gon⸗ 
tract mit einen traneatlantiſchen Theater verhinderte fie, Diejem Wunfche zu entſyrechen. 


jaters Ge⸗ 





Gudfaften : Bilder in beiterer Beleuchtung. 
Feuerwerk in Berlin. i 
Im Berliner Tivoli gikt ein Hr. Gebhardit, Mechanifus, Aörofiatifer und Kunfts 
erwerfer , wie er ſich neunt, den Anfündigungen nach fehr großartige Reuerwerfe. 
as Hauptftuct dieſer Darttellungen wird fo befchriehen: »Das et der Benergeifter 3® 
dies mod mie geſehene Stuck iſt fo großartig eingerichtet, daß es allein ſchon ein hoch⸗ 
echrtes Bublifum beftiedigen lann, denn bie Ökiftergeftalten werben nicht allein hoch 
im der Luft im einem furchſbaren Feuerwagen umherkreiſen, fonbern auch auf der Erde 
werben bie Geiſter ihr Feſt haben, melde Rammente Bli nach dem Hauptling der Geifter 
emporschleubern. Unter ihnen wird ſich haubtſächlich Beröifionbeis auszeichnen ;_bers 
jelbe wird ein großes Feuerrad um ſich berumfchwingen , mmd fh dadurch gänzlich im 
> einhüllen, 


Der große Naturſorſcher. er 

Gin Uneingeweihter hörte ent fapen, bafi die Loupe einen Alch brei Millionen Mal 
vergrößere, und fragte, mo biefe optiſche Taͤuſchung vor ſich gebe. In einem Zimmer, 
antwertefe man ihm. — Nicht möglich, meinte ber Faie wieder, in dem größten Jim⸗ 
mer fönnte eim folder Floh nicht chen, geſchweige fich bewegen. Htb. 


Zagöbegebenbeit. 

— (Das bat man vom Bergiteigen!) Bon Interlafen beitieg ein Gmglänber, 
Oberſt Ro wley, Schn des Admirale, mit zwei Töchtern und einem jungen Knaben, ohne 
Führer den Harder. Bine der Töchter, ein Madchen von 16 Jahren, glitt aus und rollte 
den Berg binanter. Die Schweier und der Knabe, wahrfcheinlich aus Schreden, roliten 
nach, wurden aber von einem Wilpheuer aufgehalten. Die erſte ber Schweſtern aber war 
in den Abgrund geftrzt, und wurde jerfchmettert aufgehoben. 


Naturbiftorifches. ’ 

— (Die Boa Eonftrictor.) Als wir uns eines Tages, erzählt ein Reiſender, 
am NRande eines Waldes lagerten, und ver Principal fein Mittagichläfchen hielt, ging 
unfer Begleiter Nigbeun, ein geborner Indianer, feiner Leinenfchajt gemäß, einem 
Sumpfe zu, den er in ber Mühe mitterte, wm dort eine Meine Jagt auf feine häftichen 
Gerürme zu machen; ich aber faßte ben berfulifchen Muth, einige hundert Schritte in den 
Wald zu wandern, und mir Pijange und Bananen zu fuchen. Auf einmal fick ich da auf 
einen langen Körper, dem ich Anfangs für eine ungeftürzte Palme bielt, aber ir dem 
Augenblide, als ih darüber wegipringen wellte, ſchauternd und erbleichend zuradpralite, 
weil ich Leben und Bewegung darin verfpürte. Todesſchrect lähmte mir anf Secunden alle 
Ghliever, und ich wandete mich noch jebt, daß ich nicht in Ohnmacht fanf ; vemm ale ich 
zitternd den —— Leib dutchmaß, erlannte ich, Das es eine Rieſen⸗, Könige, Ab⸗ 
gotteſchlange, furz, eine Boa Gonftrictor ſey, und gewahrte zu meinem neuem ntiegen 
und Befremben, bat fie am ſtepfe zwei lange feigige Hörner trage. Ich eilte feuchen® zum 
Principal zurüd, wedte ihn auf, machte ihm und Migboun, der eben mit einer Beute 
zurücdtam , meine twunderfame Gntbefung bekannt, und bejchmor fie, eilig anfubreden, 
um bem geiwiffen Tode zu entgehen. Hörner trägt fie? fragte Righ un, habt Ihr auch 
richtig gefehen ? — Bott fey mir guäbig, wenn ich Lüge, entgegmete ich, wmb hielt ihn 
am Nıme, weil ich fah, daß er feine Schritte dahin lenfen wolle, Er riß Ad aber los, 
und fügte: Wenn fie Hörner trägt, fo bat fie feinen Appetit mehr zu und magern Bir 
fen; ich Fenne das, fommt waverzagt mit mir, es wir® Cuch nichts geſcheden. Der 
Brincipal folgte ihm in einiger Gntfermung nach, ich blieb aber bei umiern Yaltıhieren jü: 
rad, und hielt meine Waffe in Bereitichaft, Mach einer Weile rief mid R igheum mies 
der Dabin, und ſprach: Kemmt dech zu ung berein, furchtſamer Stranbreiter, und ſcht 
nun, id und der gnädige Herz fpazieren ganz bequent anf dem Miefenthiere herum. Ich 
bliette durch die Zireige, und fab zu meiner Bermwanterung, bafier wahr gefvreden baby, 
ging endlich bin, und heũ mir die Sache erflären. Scht, ſprach Rıgbenm, bie Echlange 
mag Turm ober vorgeitern eine Antilope verſchlungen haben, bereu Hörner ihr noch an 
dein Rachen bervorjlchen, weil fie Biejelben durch den Schlund nicht würgen lann, ſentern 
laſſen muß, bis fie ſich durch Faulsig vom Leibe trennen. Auf diefen Fraß fanf fie, wie 

wöhnlid), in eine Art Etarıichlaf, in ein lethargiſches Verbauumgofieber, worin fe, 
ihrer ohmmädhtig, liegen bleibt, bis die Mageniänre ben großen, harten Bipien allnälıg 
aufgelöst mnb verzehrt hat. Num hat fie aber einen gar unglüdtichen Play zu ihrer Mal: 
zeit gewählt, und dadurch bewiefen, baf die Schlangen audy nicht immer und überall flug 
find; denn febt, dort hat ein Termitenchwarm feine heillofe Brut angelegt, und taufend 
diefer verberblichen Ameiſen kriechen iht bereite dechent und nagend in Maul, Mate und 
Ihren. Der vielgliebrige Wurm rührt fh zwar moch ein wenig, bit morgen aber würte 
man fein Leben mehr an ihm verfpüren, und jo haben wir wieter eine Thaiſache, daß das 
flärffte, fürdhterlichfe Thier ehem fo eine Beute clenper Inferten werben fan , als ein der 
Menfd}, der königliche Herr ber Erde, ein Frah höflicher Motten wirb. (Zeitichte.) 

— — — —— 


Wiener Tagsblatt. 
Am 22. Seracinder. 

Am 22. September 1529 ericlenen tie Türken ſchen in größerer Anzabl ver Wien, m die 
(erfte) Belagerung zu beginnen. Die Velagerten machten eimen übereilten Ausfall, mebel fie 
mehrere Gefaugene serlorem, welche man vor den Eultam führte, Derieite beiragte fie über tem 
Zufbanb der Start, umb ſchickte drei derfelben, reich getleitet und mit Geld beſchentt, wierer 
zurũct in die Statt, wo fie in feinen Namen erflären mußten: werte ſich Wien qubwillig ergebe, 
werte er ea geliude behaudeln, wo micht, fo babe e4 ten Ted aller inmwohner, mn? eine gänıliche 
Jerförung zu gewarten. Man ſchickte tem Sultan einige vom ten Stteifenten gefamgene Türken, 
aber Feine Autwert zurüd, 








- 





Am 22. September 1375 wurte Kaiier Rudolf It, zum Könige von Wöhmen gefrönt. 


Am 22. Zeptember 1914 Irafen pam Gongreife ter Rürften auch die Könige von Mürtem: 
berg umd Dänemarf in Ailen ein, Kaifer Franz lieh fie feierlich empfangen, und fuhr ihnen 
felbft entgegen, 


Am 72. September 4820 legte Kaifer Ftauz ı. ten Grumtdein gm dem menen 
Bnrathorn 








— m nn 
Gorreipondenz : Nachrichten. 
Uns Paris, 
(Bertfegung.) 
Im Winter quält ung ber Aublid bes trübgefiimmten Mannes, der wicht von Dfen 
weicht, dennoch am allem Glieterm zittert, aus wie in Vergweiflung feine Dinger anbläst, 
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Im Theater ſidt alle Welt in dicke Mäntel, oter Tamge Wertants gehällt ta, und ter 
umunterbrodene Huften, Spuden und Nafemfänbern macht oft nanpe Erenen ber Interefs 
fanteften Stuckt umverfännicd, Wie beiter, wie Irbensluftig fimr dagegen be Sommer« 
topen tes drelligen Pariſer Völfchene In den erſten Rang derfelben gehört ter Mann, der den 
ganzen, langen Tag — mit biertrinfen hinbringt. Kaum bat er das Wett verlaffen, fo fühlt er, 
das ter menichlichen Rebir,gleich dem Aderfelte, die Dürre am unerträglichftem if. So firbt man 
ibm denn bereits gegen mein Uhr Morgens eine Flaſche Straßburger Bier vor Ab, In oner ver 
einem Fafe auf dem Vörfenplspe, Gr trinkt and lest ein Dugend Iourmele »on allen Farben wii 
Formaten, Am Mittag bemerkt men ibm, natürlich in Grfelichaft feiner Rlafche, auf einem 
Strobftuhle ver einem Bonlerartcafe! Am Mbend macht er, wm ich Bemegumg zu zerichaffem, 
abwechieln ten Meg yom Palaisresal jur Mateleine, und von ber Mateleine sem Palais 
toval. Man fennt ihn überall, man grüfit ihn überall, und er — er trinkt Überall. 


Ein zweiter, ter Mnführung werthe Sommertope il der Dann, welchet beftändig fchwigt. 
Sein Taſchentuch wärte weit richtiger Stirufuch beißen, (#8 raſtet nie, die riefelmten Schweiß 
tropfen zu trednen, de dem Grtanfenthrone feines unglüdlicen Beflpers entonellen. (8a if 
juſt die umgefebrte Gefchichte som Hape der Danaiten. Etirn um Geficht tes eig ſawitden⸗ 
ten Mannes leiten an einem Wafterüberfluße, ter ibn immer wieder vom Menem peinigt, 
wenn er ihm erfchönft gu haben glaubt. Im Schaufpielbanfe, auf ben Spaſier gaͤngen, uns felbt 
in ter Ehwimmirhnle fliehen Waſſerſträme aus allen feines Poren. Gr iR eigentlich Tein 
Menſch, win, ein Triton, ein Meergott, e 

Ein Amrerer iſt ja jeter Tagesſtunde im Begriff, auf das Pant zu geben. Man trifft ihm 
beftäntig, dem Sttohhut auf tem Korfe, mit entblöfiter Halſe, breitgelapptem Grmnfragen, 
und mit einem erben Etode in der Hand, tem r# iſt feine Leitenſchaft, ten Weg zu Juß gm 
machen. Gr entichultigt ih, in folcher Toilette einen Veſuch empfangen zu müffen. Er late 
Jederman ein, einige Tage mit ihm anf dem Tante zuzubriagen. Er ſchũttelt daun vem Freunde 
bie Hand, fecft einen höchſt meraliſchen uns genial langweiligen Moman im tie Taſche, uns 
begibt ſich eiligft nad feinem Lanthauſe — auf fein Baresır nämlich, Zurerilem macht er in» 
deſſen in der That einen Spaziergang much Auteuil oder Paffı. 

Wieder Andere firekem ſich mit inmigem Vohlbebagen in tas Gras ber elufeifchen Reiter, 
mut (efen, auf dem Vauche Jiegemd, die interefianten Abenteuer des Gheralier Faublas. 

Im Garten des Qurembourg winmelt es von Naifen Frauen im verfhboffenen Seldenfiei« 
dern, die bier regelmäßig in acht Tagen ſammtliche Nemane tes. Grm. de Walgac durchma⸗ 
Gen, Man entdeckt fie, von früh bis ſpät, auf einer einfanten Steinbaml, im Schatten büferer 
Vaumgrotten. Zumeilen, wen eine muntere Wanne mit eittent trippelnsen Rinterfchmarme vor 
übergeht, icheimen recht wehmürhige Getauken in der blaffer Balgertame anfufteigen. Sicher, 
fie würde eine Eltgie fchreiben, hätte fie mur Tinte und Meter. Im Tuileriengarten ſieht man 
im Sommer fortaährend Menſchen jeres Altert, Stantes und Gesdslechts, die nur gefonemen 
vu ſeyn ſcheinen, um ftizzirt und ftusiet an werten. Das Palsisronal mit feinen Wärten, feinen 
Leten und Fafes if gegen Mittag wur Atend eine wahre Maſterkarte der Pariſer Welt. Und 
tennod gibt ea Leutt, tenmocd gibt es Schriftſteller, die som Mal bis yum Eeptember Paris 
verdaffen, um unter einem anderen Himmel, fen es auch nur im einem Dorfe der Umgegend, 
Wenſchen um Charaktere au ſtueiren, um die Areuben tes Lebene gm aenieden. Als ob irgeud 
ein Det der Gebe mit dem Vonlesar des Italiens, wohlverftanden an einem lauen Sommer: 
abenie, ven Vergleich amebielte? Tran foricht von den Aranen Meapele, von tem Eorbet Mais 
laete. tem Concerten Brarbige, Iener Bonlerert if unerihörfic reich an Aromen, Eorbet und 
GFoncerten. Bei jerem Schritt ſtöft mean mit dem Ellenbegen an eine Schönbeit. Torteni 
und das Safe te Paris baren nut ter Fiutretenten, um ibre Möhlichen Schige auf utichen 
und tie Geitatre, die Dioline, der Sayovartentarliad feiert glänjente Triunpbe anf der gene 
ser Linie der Vonlesarde, Tie ſanfte Momanze, as truſte Omartett, das Monsteme piemonte 
fiche Liet ertẽat überall, Wahrent ver überraschte Äremte, aemächlich ſchleurernd, feine Zigerre 
raucht, ober, vor einem Wafe fißens, den Moccatranf ſchlürft, verſedt ihn ein Aubreigen mach 
der Schweis, ein Bolero in tie Oramgemwälter Valentiat, um Etraufbe WUaljer dringen ihn 
auf den Flägeln ter Töne in sem Wirwer Prater. 

Dis jet ſprach ich aur von dem Sommerreigen zer Weltjtart felbft ; bie ihrer Umgebungen 
fine nicht minder amzichen?. Wie eimladene ift nit Verfailles mit feinen Kunſtſchäen und 
feinem großartigen Varte, sem Meifterwerfe Le Notres? Zt. Cloud meit feinen finnigen Ans» 
lagen un rem Schloffe, an das fi fe berentungerelle biftoriiche Grinnerungen Furüpfen! 
Meuten, Nenilke, Ruel, in teffen Kirche Me erle Iofepbime fchlummert, Et. Demis, bat 
ehrmürtige St. Denis mit feinen Rönigsgräbern and ter einit fo frech entweihren Rirche? Max 
tenfe auch an die beiten Trianon, Melmaifen, den Lirblimgsanfentbalt, aleihfam das Familien ⸗ 
Hummer tes Haijers Waun wären wohl Ausflüge nach tiefen Buneten beiohwenter als im 
Zommer? 

Das Theater allein Haft in der ſchöͤneu Jabsesgeit um fo tiefer, je böbre das Thermometer 
fleigt. Tie Parkier Straßeneclen fheisen allertings vom Gegentbeile zu jeigen. ber der „bin 
fente Teufel” hat ner ein langes wur meuglängens Beinfleie angeyogen, das Zleiſch eraniet iſt 
türr und bäßlich. Weun man tie blasen, rotben umb gelben Auſchlagzettel im Oigantenformat 
wit dem ellenlangen Vachſtabea und bewblenten Titelm liest, verfpricht man fü bimmliihe Ge: 
näße. Die Propuetion ſcheint fich im rer That nie zu erichöpfem, Finige neue Bausesille, meue 
Melssramen, Koſſen u. f. w. Das Heer ber Etücfabrifunten wächst mit jetem Tage, mut nur 
bie Ausficht auf einem balzigen SArieg laßt gu einer Verminterumg terfelben Goffumwg. Ich 
denfe nämlich, dafı Viele, um nene Stoffe und Sharaftere gu erbeuten, ſich mit Bergnügen dem 
ruſſiſche n nm engliichen Mugeln ansirhen werten. Die armen Peute fin argemmärtig ge wun · 
gen, ihre Fautafie auf das Peinlichte asuftreugen, nm aut wene mut pifante Titel au erfinten, 
Das Pariier Publifum iſt übrigens äuferft leichtgläubig. Es glaubt ter Direetion anf ihr eine 
faches Bert, rin mewes Stück geichen zu haben, ween man ſich aut die Mühe gab, eimige Sec- 
nen, Schamplag und Namen eines alten gu Ämtern. In tiefer Dinficht war ter Sommer febr 
fruchtbar. Der requerifche Juli und der beifie Auguft waren dem Landmann und dem Theater» 
Hrectlowen günftig. Die Kartoffeln amt de Bauserilles, tie grünen Echeittbobnen und tie Dir- 
Istramen gerietbeit vertrefflöch, Ib aehme dem Arm der fchönen Leferin, nd made cinen ne« 
mürblichee Zpayergang mit übe turch einige Vaxterillefelter nn Melesramenpflangause. Ir- 
vor aber wollen wir ein wenig in dies aroße, ftolg anf feine Meinen Nachbarn ſchauente, Haxs 
treten, Bir fine in der Pönigliden Muftafaremie, oxer, wenn Ihnen virfe Bezeichnung zu erba- 
ben ſcheiat. fchlidtweng im der aroßen Oper. Hrn. Lern Pillet, jetigem Direrter derfelben, einem 
Sugenzfreund res Gomfeilepräfitenten, gemügte fein Sieg äber tie Herren E pontini und fert. 
Gortej Wotlgeboren, nicht, Gr wollte auch mit einem anderen deufwürdigen Het ten Anträtt 
feines Hegimextes marliren. Veielzem Thronwechfel läßt ter zur Regierung gefommene Bürft 
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erwöhnlich eine Ammneitie ergeben. Bei einem Directeratswechel läßt der neut Seuverain ber 
Gomparfen und Gonliffen fein Theater von Grunt aus teſtauriren. Das fint zwei alte, gute 
Gewohubeiten. Der Himmel ſegue ihre Erfinder, Amen! 

Tb Hätte nicht das Mintefte gegen die neue Häutung ber großen Oper einjumenten, wären 
wur tie alten Breife beibehalten wurden. Man zablte früber, mad beutfchen Gelte, einen premßi> 
ſchen Taler für einen Parterreplah, ein Breis, für ben man dutch Geſaug uns Spiel der Herren 
Maffel un Derivis, der Frauen Na und Stolg nicht immer emtichätigt wart. Gegen - 
mwärtig maß man gar, in Wolge dichſten Beſchtuſſes Seiner Herrlichkeit des Directoto, nech 
einen halben Ftanfen michr jablen. Leiter hatten die Pariſer Theaterdirectienen noch nicht ben 
lobentwertheu Einfall. den Gorrefnondenten deutſcher Blätter freien Gintritt zuzugt ſtehen, amd 
für fie ih eine Preigerböbums ein wnanzenehmes Creigniß. Man kat das Haus auf das Orr 
fhmadzellfte wörter bengeftellt. Die Decfe warb mit farbenfriichen, mottelogiſchen Malereien 
besct, bie, troß ter Mucholegie, eine fehr glückliche Wirkung berverbringen. Echöngegeichnete 
Araberten fhmäden tie Vorsrrbrüftungen der Logen. — Die reihe Bergoltung bleutet vos 
Muge. Der Hintergramd des Saalet bietet einen minter freundlichen Aublid. Alles ift bier mit 
eittem dunfeln einförmigen Noth beredt, daß es dem Auge wehe thut, mr des Teiletten der 
Damen fehr unginfig if. 

(Die Rortfegumg folgt.) 


Uns Berlin, am 3, September. 


Nun die äußere Trauer nem Rriedrib Wilbelmilı, vorüber if, neben unſere Beranügues 
gen fo aemlich wierer ven alten Gang, unt weil um die gegenwärtige Zeit überbaupt yon ſolchen 
tie Mere ſeyn Fam. Der ganze Hof, und faſt alle böberen Girilsund Militärgerfonen fint befanmt« 
lich sur Hultigeng nad Rönigeberg abgenamgen, umt Alles, mas fenft ınr deben Welt gehört, if 
in Pirern, auf Reiſen, anf ten Land Das gibt ellertings einen merflichen Ausfall im ſocialen 
Berlehr, unb er würte noch beitterflicher from, wenw nicht großartige Arte, Me wir vemmädft 
feiern werten, fibon ven vernberein eine faſt ungemehnte Urmezung in unfer ganzes Leben ze—⸗ 
bracht bätten. Die Feſte gelten ver Öultigung des gegenwärtigen Momarchen, bie terfelbe nadh feis 
ner Rädkeht som Nönigeberg Statt fiuden laffen werd, mar für teren glängende Begehung tie 
Statt, die einzelnen Gewerbe, and was ſich mur immer bervorzutban ein Recht hat, ſchen jetzt die 
arähren Anftrengumgen machen. Auch auf unferen verfdierenen Theatern, denem Äbrigend, mas ich 
für deute ur mebenbei bemesfen will, temnächit in Vezug auf innere umb äußere Menmmieifiretion 
betentente Beränterungen bevorflebem, werten Menigfeiten vorbereitet, Selb tie Depntatiowen 
einer Memge Nachbarflärte um Landgemeinden, werten nicht ausbleiben, Doch darüber zw feiner 
Bert. Gin fait Häglichrs Gepräge bat tirfem au beffenten Ärften, un? dem, was man für hejelben 
fon jet thnt, gegenüber Alles das, was ıman in Vezug auf tie machträglide eier tes Guteu ⸗ 
betgeſtes hört. Er omnibus aliquid , et In toto mihil. Nachtem tie legten Juniwochen für ns 
nur Tage ter Trauer gebracht, bätte man füglich die Feiet gang unterlaffen können, auch ohne 
zröbalb gegen rine große Erfindung als undenkbar zu erfheinen, um kounte man tie eingegangenen 
@elzer nicht reftitwiren, To wäre die Grüntumg eines Rente zu mohlthätigen Imeden ter leichtefte 
amp ehreizellfte Ausweg grwefen. So gibr's eine Balbbrit, Me ebentrein mit tem Mitereruß über 
das Allzuriel im ben Zeitungsberichten gu Kämpfen dat. Auch beuer iſt in Berlin wirter ſeht viel 
gebant werben, und nech gengen vie aleich bach Heibenten Mietben, die zumal für bie untere Beam» 
tenmwelt einen ſtererivpen Klagruuct bilten, daß micht über Bedürfniß gebaut wird, Seit ter Thron» 
befteigumg Friertrih Wilbelm IV, gehts auch am tie Wegräumung einzelner Mibauten mitten 
in ven fchdnften Etraßen. Noch wenige Tage, und die abſchenliche Nuime des alten Natbbansrkurs 
mes in der Königeftraße, für des Auge der Freiten wie jeres Derliners ein wahrer Stein des Ans 
fioßes, wir verfehmunden feon. Die Befeitigung anderer Unfhönbriten ter Art, um das gelintefte 
Wott gu wählen, wirb nicht ausbiriben. 


And München, am 4, September. 

Die Iepte Muguftwoche wird durch ten Grburts> und Namenstag Er, Majehät Rönig Cuts 
mins, welcher auf ten 25, fällt, für gany Vaiern, um namentlich für Nürnberg und Mändhen, 
ga einer überaus felichen. Dort wirt das alljährliche große Velfofeit gefeiert, ſo eigentlich raus 
einzige in Sand, welches mit vollem Met auf eine ſolche Beneanang Anſpruch machen laun, 
tenn ſelbſa unfer fogenanntes Detoberfeit, wie vielerlei tes Imtereffanten «8 amd bieten möge, 
Acht temfelben in jedem Beyug nad. Vermag Ad Nürnberg immerbin widt ala Stadt mit 
Münden gu meilen, fo liegt 4 dagegen inmitten der dichten Bevölferung von wol ein par Dupemb 
titten und eine Menge Dörfer mit anfgemeiften lebentfrohen Menfchen, Ob’# bier anbers wer» 
dem wird, wenn nd Me fertig ariworbene Fifembabn die Augsburger und amtere Bäfte ans dem ger 
fegurten Schwabenland juführt, davon werten mir uns in wenigen Wochen überztugen Können. 
Dagegen laffen mir es vor und nach tem 25. an Nichte fehlen, was ums damit verföhnen Faten, af 
wir nicht im Nürnberg und bier gleichzeitig ſeyn Fomnen. Stred bat angefangen mit einer Bor« 
feier in Neubergbanfen, und Stred entigt heate mit einer Nechſeitt In Lochhaufen, ter erflen Wis 
fenbatnftatien unweit Dünden. Damit wäre zuglelch tier groben Sommermufifsergelgungen gu 
Ente, und die Oremge sreifchen ihmen mb dem gezegen, was ums ber Berbit terartiges bringen wirt, 
Zwiſchen den E tre fiben Beyprotnetionen, — wie Fönnte ich alle vie Refisitäten in Brivatgefells 
ſchaften un andern Öffentlichen Plägen nat anfyählen? Anch von der Hauptfeire am 25, will ich 
mur Fury referiret. Morgens große Kirchenparare er &urnifonstruppen unt ter Würgergarde, 
fräter feierlicher Umgang der Profefloren und Studenten aus ter alten Univerſttät im den neuen 
Ptachſtau. welcher unter ten Anfbirien unseres Funfifiunigen Wemarchen am Eude berfchönen Lut · 
wigeſteahe entlauden iſt, und der an Mäumlichfeit und eimfachprachtsoller Nusichnüdung kaum 
irgend Etwas in meimfchen Abrig läßt, Abende im Hof+ und Natienalthrater bei beleuchtetem Haufe 
„Huiro und Hinerra® von Halevv. Geſang wie Epiel, noch mehr Ecenerie und Garderede, Tan 
nand ſenfliges Gerraͤnge machen dieſe Over zu einem wahren Feſtſtück. Das Haus war zum Er— 
dräcden voll, nut Me hobe Welt fehlte, wie degteiſich, da Me auf dem Landt lebt und dm dem Wär 
term, Nut an dem Fonft ſebt ſtillen Hof umierer verwitweten Mönigin war es mähremt ter jüng- 
flien Zeit etwas belebter, metürliche Bolge der Unmwelembeit ührer Tochter, der regieremten Königin 
son Sachſen. Geſtetrn haben beide Mairftäten einen Ausfinz wach dem wunterſchöu gelegenen 
Lufkichloß Foflenbeien am Etarnberger Ste gemecht, das yon einer zweiten Tochter, ter Hetzo⸗ 
gin Louiſe, Bemalin des Hrriogg Mar im Yaierm, bewohnt wird, und beren Geburtstag geftern 
gefeiert vomste, Stute Kehren die erlauchten Damen bierher gurüd. Oben fo wirt im bergonlic 








leuchtenbergäfchen Pallaft die Herzogin Witwe von Ihrem Luſtſchloñ Joamaning dieſen Abend ein- 
treffen, und mit derſelben ibe Echmiegerfohn, der Jürſt vom Gobengollerm: Sigmaringen, teffen Mer 
malte, nme die Pringeffin Theopolinre. Uibermorgen erwartet man wämlich Me Mafnft Ihrer 
faiferlichen Hoheiten tes jungen Hetzogs um ter Herzogin aus Et. Vetersburg, die läigere Zeit, 
vieleicht ven ganzen Winter, bier zubringen worden. Ob Ihre Majefkät vie önigin Mituye im 
Detober nach Wien gehen wird, wir gemelret worden üft, bleibt bei deren zarten Gefunrheit noch 
immer umgenifi, abichon mau es behaupten bürt. Näcitens rärften fich dagegen tie beiten Kön 
ainmen wach sem Luſtſchloß Tegerwier begeben, wo auch Se. Majeſtät, ver Rönig von Sadfem, 
man fagt mod) in Meier Woche, eintreffen und betanijche Auafläge in das Tiroler Hochgeberge inas 
en wirt. Weitere Nenigfeiten haben mir wicht. Nur die Ausftellung auf kem Munfverrin tar 
möährenp der vergangenen Woche eine reichere, als lingere Zeit vorber. Ich will nur eiare einigen 
Biltes gerenfen, das General von Haided geliefert bat, deifen Gesialität befamnt If, um tag vers 
mänslich mit wielem läd ſich in ver Daritellangvon Sorten aus dem fürlichen Leben verfucht un 
als Meifler erprobt bat, möchte ea man die Berch ıner nach ven von ibm vielbereisten Ghriedhenlane, 
orer nad der borewälichen Halbiuſel, orer mitten in das Mittelmeer auf ein Seeräuberütiff fübe 
ren. Es wäre bedauerlich, wollte General son Ha ived viefe Studien mit ameren vertaufchen. 
Davon zeugt fein eben ansgeütellt gewe ſenes Biln, „la eruche ensae," nach jener Scene in „Natre 
Dame in Paris“ son Bieter Hugo, wo die dugendlicht Schoͤne ten GBalgencamtiraten derch ihre 
‚Han vom Tod tardı sem Strid befreit, Nichts ſoricht am, Alles lehrt, tafı die Kunſt micht par 
Scheufiliche zur Aufgabe ibrer Darſtellungen maden foll. 


Nachrichten aus Provinzftädten, 

(Aus Bränm) Der var nie Journale der Refiten miehefältig beſproche ne Berliner &bo- 
füter, Gr. Schub, ift von Wien bier eingetroffen Gr wird jedoch nicht, wie einer bereits feit 
Monaten verlautbarten Nadricht gemäß erwarter murte, fein Hutrvory gen⸗Gat ⸗Wikteſtop wicht 
Öffentlich ausftellen ; fonterm es folden teilen Vorkellungen fich blos anf den wirfenfdritlichen Ohr 
fichtafreis der utentichen daur⸗ nat Merftwirthe” beicheänfen, verem Hesfährige Berfammlung 
bier im riefen Mowate jbatt fintet, und melde Hrn, Schub eigents bier eitnlar, — Der Baflik 
Hr. Ullram, ber während feines furzen Wafifpieles die Erfahtung mechte, daß unfer Jeitgrift 
bat alte „Neme propheta In patria” (Sr. U. iſt ein gebormwer Brfinner, der Eobm eines bereits 
verftorbemen Arsocaten) nit mehr ale Marine anertenzt, iſt von bier nach Geis abgrreift, um 
tert zu gaftirem, um dann nacı Erb zu geben, wohin ikm ebenfalls ſchen ein ebteureller Nuf 
voram geeilt it, Seine Anmweienheit brachte mieder einige Abwechalung in tas Nepertoir, bie mach» 
gerade, wo die theatraliichen Schwalben allmäliz Fortziehen, etwas fchwieriger an werten beginnt. 
Dech une darf in dieſer Hinficht nicht bangen. Dean wenn es einem Direrter gibt, der mit facte 
soller Ungficht die nimmerfatte Newigkeitafucht eimes ProriepPablifums, un? ywar pagleich mit ter 
liberalften Uneigrunäpigfeit beitmöglich zu befriebigen firebt, fo it es fücherlich Gr. Thiel, Wohl 
ibm, daß bie Mäbe der Refitenz und die „Nersbabn“ fein Etreben erleichtert. Die Gifenbahn fol 
und mächftens die atbletischen Brüder Braffina zurawilibriren. J.E. 


Aus der literariſchen Welt. 
— IJoahim Maderus bat ein dicken Werk über die ſanmtlichen Wibliorbefem der Weit, die 
Bücherfammlungen vor ter Sänsflutb mit eingelhloffen, beransgegeben, 6 führt tem Titel- 
„De libris et biblieihecis antidllurianie. sth 


Aus der Theaterwelt. 

— (Die Schweſter der Ranmi Bolbberg, Inlie,) bat zu Perugia als Ira 
in der Oper: „Bemma di Vergi* ihrem erften tbeatralifchen Verſuch gemacht, mit fehr ger 
fallen. Dem, Bammni feiert, wie überbenpt, fo inabefemtere ala Gemma, große Triamphe. 6. 

"(Die deutsche Shanfpirlergefellfihaft in Trient) foielt jegt amd mweie 
len im Amfiteatto Mauroner bei Verſtellaugen, die einen größeren Bühneneaum fordern, als das 
Heinere Teatro filesrammatico gewähren fann, Dem 10, September ſette für dafelbi® zum erften 
Male Holbeius „Tonrnier som Rronftein” in Creme. Erit einigen Tagen iR and winter eine 
italientfche „Bempaynia trammatica," unter der Dirertion zes Fertinamr Linini, bier eingrjogen. 
Nun Fommt noch bie „große“ Oper dayız, bie nächſter Tage (dem 19 9, wie ea heilt) ühren An— 
fang wimmt, alfo binreihenve Auerrabl für das ſchas - aud börluftige Publikum Triets. Gapelle 
meifler Dito Nicolai it bereits von Mailand augtkommen, nm feine meine Diver: „Utemplarie,” 
bier gu leiten, 

*— (Die Sängerin Eorrasori) iſt von Hru. Direstor Polorny für feine Oper 
engagiert worden. —— 

“— (Dem. Bellenille,) früber in Laibach, wart von Hin. A. Würth, ber fein 
DireetionsNosieiat gm Gperies in Ungarn antritt, ala erſte Sängerin gewonnen. Hr, Würth 
if nach tiefem frinem mewen Veitimmangsort abgrreist, um tie Verandlalten zur Gröffsung feines 
Theaters gu treffen, welche mit Anfang Octeber hatt finden fol, —— 


— — — nn — 
Das uniformirte ſtabile MuſikeCorps des Goloſſeums in Wien. 
(Bilslihe Beigabe gur Theaterseitung) 

Unter dem nenen Vergtüguugen des Goloffenms vertient einer befondern Grmäbnung has feit 
einigen Donaten organifirte Gans-MukslSorps, melches fich im dieſer beliebten nielbefuchten Loca⸗ 
lität täglich in ven Nachmittagsitunten produeirt. Diefes Gorns beftebt aus 24 Mann, welde grüße 
tentbeils auf den Namen vorüglicher Muſtler Anſpruch machen Fönnen, Ihre Muffe erıt« 
fer und beiterer Tendenz werten mit Rundung nud Präciton ereeutirt, umb ermten immer den Betz 
fall der verfemmelten Aubörer, Der Eigentbämer des Boloffeuims bat tiefes Cerpe mit bedeutene 
den Koften bleibent gegründet und Äuferft rlegamt und gefhmadsell cofmmirt, jo seh darjelbr auf 
tem erhöhten Orche ſter einem recht malertichen Anblick gemährt. Bei einer killigen Hibereinfunft 
iſt ter Figentbümer des Goloffeungs gemeigt, für riefes Mufil:Gorps auch auswärtige Brellungen 
annehmen, Obmol biefer Bulfabelukigungsort bereits im verfleffenen Fahre gegen fünfiig ein» 
eine Grgenänte zur Delebung der gröehligen Freude aufzumeifen hatte, fo wurden dennech im bie= 
fen Sommermonaten mebrere neue Unterhaltangen beigefügt, werumter ſich Me foftfpielige Giſene 
babın durch tie Wiefenfläche der Brigittenau banptfächlicb auszeichnet, Lobentwerth ift die Beichei- 
deubeit, wonit der Oigentbänser des Woloffeums Diefe und andere Unterwebmungen ehne vemphafte 
Antänrigumg ins Leben rief, imtem er fü mit beim Bewantfeye au beguügen fcheint, zur Erheite- 
rung der Iebenstroben Miener ebenfalls einen Beitrag geliefert un haben. 





— —— — — — — —ñ— — — EEE 
Preis ver Thentergeitung senziäßrig mit Wesembilbern für Wien 20 A. 6. W. — Rür Auswärtige 24 fl. E. M. — Zu beftellen bei Adehf Oänerle in Wien, Naubenfleiegefe Nr. 926. — 
Dreis eimgelner Wätter ber Theatergeitung 24 Fr. 6. M. — Preis eineleer Wedenbilder ebenfalls 24 Fr. 6. M. — Preis einielner Foftume»Wilter 36 fr. C. IN. 


Gerrudt bei I, P. Soilinger, Tuchlauben Ar, 439. — Yapier aus rer Klein « Neuſiedler Babrif. 


Allgemeine Theaterzeitung, 
Originalblatt 


für 
Kunft, Literatur, Muſik, Mode und gefelliges Leben. 


Herausgeber und Wedacteur: Adolf Däuerle, 


Wien, Mittwoch den 23. September 1840, 


Dreiundpreihigfler Jahrgang. 


— ——— — — 


























Nachricht. 


Die Direetion des & k. priv. Theaters an der Wien iſt bei der Wahl der Preisrichter, bei der von ihr ausgeſchriebenen Concurren; um ben Preis für 
das beite Molkeitüch, von der Anſicht ausaegangen, Männer zu gewinnen, welche durch ihre langjährige literariſche Stellung berufen md, ein vollgiftiges 
Urtheil fchöpfen zu kennen. Sie har ſich daher an bie 

Herren Adolf Bäuerle, 
M. ©. Saphir, und 
Emanuel Straube 
gewendet, welche theils durch allaemeın gewonrdigte Leiſtungen in diefem Rache, theils durch Eritifche Beleuchtung des deutfchen Theaters ım Allgemeinen, 
und indbefondere des Standes unferer Velksbühne ſich als competent bewährt haben, 

Die obengenannten Herren haben auch, einzig und allein aus Nücjicht für das Gedeihen der guten Sache, die Einladung der unterzeichneten Direction 
bereitwilligſt angenommen, und die Letztere ſchmeichelt fi, fomit den billigen Wünfchen des verehrten Publifums und der Coucurrenten genugend ent 
vrochen zu haben. 

——— Preisrichter haben ſich den 15. November dieſes Jahrs, als Präeluſiv-Termin für die Fällung ihres Urtheils vorgeſteckt, ſich jedoch 
zugleich erbotig gezeigt, alle bis zum 20. Oeteber d. J., noch einlangenden Stuͤcke für die Preisbewerbung in den Kreis ihrer Würdigung einzube zie ⸗ 
ben, und die genannte Direction erklärt daher, den Termin zur nachträglichen Einſendung für Preisſtücke bis zu obigem Tage verlängert. 
Wien, den 20. September 1840. 
Die Direction des £ £. vrivil. Theaters an der Wien. 
Cart. 


Die Vreidrichter an das Publikum. 


Der unläugbare Verfall, in welchem unfere Vottsbühne befangen it, hat in der Theatermelt den Wunſch hervorgerufen, daß durd irgend einen 
wirkſamen Impuls der Stagnation im Genre der dramatiichen Volksdichtung entnenennewirft würde, Herr Director Carl, in anerfennungswärdiger 
Vereitwilliakeie für obigen Zweck, glaubte, in der Nusfchreibung eines Preifes für das beite Volksſtück, einen ſolchen Impuls gefunden zu haben, und 
bat nach Abſchluß des verlängerten Einſendungs- Termined die Unterzeichneten eingeladen, die Beurteilung und Preisjuerkennung in obiger Angelegenheit 
zu übernehmen. 

Die Unterzeichneten verkennen Feineswegs die Schwierigkeit ihrer Stellung in mehr als einer Hinſicht ; alleın die Uiberzeugung von dem dringenden 
Beduͤrfniſſe einer Verbefferung des ebigen Auitandes hat fie bewogen, alle andern Rückſichten jener der Forderung der guten Sache unterjuerduen, und nur 
aus dieſem Beweggrunde find fie, ungeachtet jener Schnsierigkeiten, dem Wunſche des Herrn Director Car I entgegen gekommen, 

Die unterzeichneten Preisrichter find fich der reblichften Abſicht bewußtt und werden, ausgerüftet mit diefem Bewuñtfeyn und mit vorzüglicher Berück- 
fihtiaung aller ın der Ausichreibung geitellten Bedingungen, und der bem Gegenſtande angemeifenen kritiſchen Grundfäte, nad beſtem Wiſſen und Gewiſſen 
bei Fallung ihres Urtheiles vorgehen. 

Die ftrenafte Unbefangenheit und Parteilofigkeit, welche ſich die Preisrichter zum Geſetze gemacht haben, gebieret ihnen auch ferner im Einverjtändniffe 
mit Seren Director Car hiermit befanmt zu machen, daf: 

jede Art von mündlichen oder ſchriftlichem Verfuche eines Coneurrenten anf das Urtheil der Preisrichter einzuwirken, unfehlbar die Ausfchliefung 

ber Zuerfennung bes Preifes jur Folge haben würde, 

Sie erklären endlich, daf ſie ihre Schlußfaſſung bis 15. Nevember zuverläffig zur öffentlichen Kenntuiß bringen werden, und wünſchen nichts fehnlicher, 
als daß durch diefes Unternehmen im Ganzen dem Gedeihen der Volkspoefie ein neuer Aufſchwung gegeben werden möchte, worin fie den einzigen und 
vollgiltigſten Lohn ihrer Mühe finden wurden. 

Adolf Bauerle, 

M. G. Saphir. 

Emanuel Straube. 





Ein verborgenes Verbrechen. 
(Bertfepuma. ) 
inet Sonntage befand ich mich gegen meine Gewohnheit unter der Menge, welche 
aus der Kirche nach Haufe zog; num giht ee zu Granville, wie im allem Meinen Stad— 
ten, einen Platz, wo ſich die lanklichen Dantye aufhalten, um bie heimlchrenten Schö— 


Ge war Edmund da Pran, meiden zwei ober drei junge Beute begleiteten, ſich 
aber, jebald fie ſahen, dab er „den Bauer” bei der Hand genommen, mit perädstlichen 
Blicken entfernten. 

Du fommf nicht mehr anf bie Schule, Ariburt Weldes Glück! während ich 
noch einige Jahre bad Griechiſche und Latein verbauen muß. 


wen zu beäugeln,, mandmal zu bewundern, immer zu befvitteln 5 aud ich Maub da im 
Beiertagsgewande, einem bedeutend bäweriichen Gonäm, ben Roulard um den Hals 
geihlumgen, den Wachshut auf dem Kopfe, blidte ich tie vorübergebente Menge an, 
als plöplik ein eleganter Cavalier mit einer gerupten Dame an mir vorbeiftreifte, und 
die Augen der mürigen Gaffer auf ſich zeg, welche ſich in lehrreiche Gommentare über 
die Tantolons bes Herrn um bie Anzahl er Bolants feiner Begleiterin ergoffen. 

Ga ift Herr und Madame du Bran, fagte man meben mir — mein Bott, Hub fie 
body reich und glüdlid — eimen berrliden Ball hatten wir bort vergangenen Mlinter, 

Du Pran, fagte ich Mill, dünlt mir's doch, als hätte ic) einen Kollegen biejes 
Namens gehabt! Gomund vu Prap! Ohne Zweifel ihr Sohn! 

In diefem Augenblide fab ich einem Knaben auf mich zueilen, ber ſchen von korir 
tem meinen Namen rief: Guten Morgen, Arthur, Du hoffte gewiß nicht mich zu 
feben. ... ich habe Urlaub auf zwei Tage erhalten... ich bin jo zufrieden, ſieh' nur, 
Arthur, mein need Kleid, 

1840. 


Ich fühlte mich im dieſem Augenblicke ſcht unbehaglich, Meine Armlihe Toilette 
Hand im jo grellem Widerſpruche mit bes Kindes zierlicher Kleidung, das mid laut 
dutzte, und bie allgemeine Nufmerfiamfeit auf ume lenfie. Meine Gigenliehe war vers 
mundet, Alle dieſe jungen Leute, dachte ich ſchmerzlich, And vielleicht außer Stande, 
den Platz auszufüllen, Dem ich gemadhien wäre, und dech erbrücdt mich iht Neichtbum, 
Sie tragen Rrade von Humanı, lihren von Dreguet, ich weiſe ein gtebes Hemde 
von hallgebleicter Leinwand, ein Kleid von abſurder Form auf, das für mad zugerich⸗ 
tet worden, nachdem es meinem Bater geöient.... warum aud lam id hieber, mich 
bemüthigen zu laffen? 

Arthur, Du begleiteft mich nach Haufe, fuhr der lebendige Menke fort. ... ich 
babe mit Mama über Di ſchen geſprochen, und ihr erzählt, dap Du oft x: Öröfern 
abgehalten, mist zu fehlagen.... fe wire ſich freuen, Dice zu jehen, 

IJch folgte meinem Heinen Gamerarın. Wir famen bei Natame Pray anı wenn 
ſchon das Ueußete des Hanjed vortheilhaft unter den läntlihen Gebäuden feiner Ange: 

1229) 


bung herworlad, jo war ich doch keit entfermt, bie innere Pracht zu ahnen, Nachdem 
wir eine weite Marmorhalle durchſchtitten, eilten wir durch eimen berrlihen Saal, und 
machten endlich in einem fuperb becoritten Jimmer Halt. 

Ih gehe, Mama zu rufen, fagte Edmundz bleibe unterdefien bier. 

Ich befand mich in einem Meinen Mrbeitsjalon; ein offenes Piano, Bücher der neues 
ven Schule, Gemaͤlde und vergleichen Lurnsartifel umgaben mich, Mn dem vergolteten 
Getäfel hingen zwei Rahmen, über ihnen prampten Die Infignien ber Baromie. Die 
eine Rahme umſchloß Das Bild einer jungen Fran in blaufamminem Mode — die ans 
bere war Ieer. 

Schtitte ließen ſich börem, die Thar forang auf, und das Original jenes Porträts, 
Gomunds Mutter, Hand vor mir, 

ie nenmen Äh Aribur? bob fie anz mein Sohn hat öfters Ihrer erwähnt. — 
Sind Eie nicht aus Graurille gehlirtig? 

Ia, Madame, antwortete ich, wenig vom dieſem verhörartigen Anfange erbaut, und 
fügte dann hinzu: 

Mein Dater bat die Meinen Lieferungen für die Gaferne.... er ift eim ehrlicher 
. ‚ umb bat nid mande Gnibehrungen auferlegt, um mich ordentlich erziehen 
zu laſſen. 

6, Cie find der Sohn jenes guten Mammes.... ich will meiner Kammerfrau far 
gen, auch unſet Gans fortan feinem Kunden anzufcließen.... une Sie, Herr Artbur, 
mas gebenfen Sie zu Ihm ? 

in ehrlicher Mann p twerden, wie mein Vater, und glüclicher, ale mein Water, 
menn es anders möglich in. 

Hohl geiprochen, Herr Artbur.... Sie bebürfen eine Meine Etelle, — irgendwo 
als Echreiber..., nun, wit wellen fehen, Zie find der Echulgeführte meines Echnes, 
ſch werbe mich für Sie verwenden, 

Gin Bebienter meldete einen Beſuch 

Sie vergeben, Herr Arthar — Gbmund, führe Herren Aribur in den Gar: 
tem, und balte Dich zum Speiſen bereit, mein Schn. 

Diefes oHerr Artbur” ſchien mir, ich teufte ben Grund micht, ein bitteren Cieiz 
gramm, bie Gönnermiene der ſtolzen Madame du Prau batte mir höchlich mißfallen 
und ich wollte jehn Mal bavoneilen, aber der liebenawürbige fleine Epmund hielt mich 
zurück. Bald fam eine Hammerfram, und zu Tiſche zu rufen. Edmund jeg mich madı 
dem Epeifefaale, wo ich feine Eltern und zwei oder brei Verfonen aus ber Stadt vor: 
ford, Der fleine du Pray wollte mir eben einen Platz an feiner Seite einräumen, ale 
feine Mutter laut eimem Bedienten zurief: 

Man ſervire Seren Mrihur im Beorzimmer, der Tiſch iſt etwas enge für ums Alle, 

Gin unbeichreibliches Zittern durchbebte meine Glieder. Die Scham lähmte meine 
Junge, tief verlegt eilte ich hinant, flog die Treppe hinab, und athmete nur, als ich die 
beengenben Mauern diefes Vallafles hinter mir hatte, ben mir Wohlwollen zum (ven 
gemacht hätte, wie ihm Stolz zur Hölle geitempelt, 

Iu Haufe angefommen, fand ich meinen Mater beichäftigt, Soldaten vr Garniſen 
zu bedienen; ich ging raſch durch das Feine Gewölbe, um im meiner Kammer dem ge- 
vreten Herzen Luft zu maden, als mein Bater mich aufhielt. 

Wohin, Junge? Du ſiehſt ziemlich verzwickt aus. 

Diefe Worte meines Vaters durchbohtſen meine Seele, zum erien Male fühlte ih 
nur bie Ungejchliffenbeit bes Auedtucke, nicht die beiorgte Ohutmütbigfeit, bie ſich, weun 
audı raub, fundgegeben; ic errölbete über meinen Vater, ich bebauerte, eine Etziehung 
genoſſen zu haben, die mich zu ſolchen Betrachtungen hinriß. 

Ich babe Kopimweh, Water, laßt mich hinauf. Und der quite Mann erflärte ben 
Kunden, daß mir bie Matbematif und das Pateiniiche je Das Gebäus verbrehten, mühe 
rend ich zu meinem Daditühchen emporfleiterte. 

Warum bin ich nicht unwinſend, mein Vater, gleich Dir? ſchtie id, dort ange: 
langt, voll Maferei. Warum trage ich aicht Hatt dieſes beſcheidenen Kleides eine Peins 
wanbjadte, Dir in Deinem Geſchaͤfte helfend? Warum lernte ich, meine Aantafle im 
Regionen aufzuſchwingen, die mich nur tiefer meine Armuth beiseinen lamen ? 

Ad; meinte heiße Thraͤnen; eudlich erhob ich mich gegen Abend, um auf einem 
Felfen, von wo man einen ungehenern Horizont gemoß, frische Luft und Finberumg für 
meinen Seelenfchmerz zu fhöpfen. Als ich das Stabtther pafjirte, begegnete ich Herrn 
und Mabame du Bray, Eomand begleitete fie. Ich bemerkte, wie man ihm ein Fer: 
hen gab, deſſen Bedeutung mir bald Mlar wurbe. Als wir ums gegenjeitig näher famen, 
wandte er ben Kepf ab.... man hatte ihm befohlen, mich nicht zu fennen. 

Ich fehrte mach Haufe zurüd, und legte mich von Härmifi Gefühlen bewegt zu 

, Meine Gedanken jagten ſich im ben Kreislauf, bis fie endlich einem fatas 
len Anhaltspundt erreichten, Ich erimmerte mich, daß man auf ver Echule Gpmunb 
oft fcherzweiie Baron gemannt! Gine Freiterrnkrone praugte über den beiten Rahs 
men, bie ich bei du Pran geſchen, die eine trug Madame du Praye Pilb, aber ſicht⸗ 
lich im früberer Zeit gemalt, die andere war leer.... Herr du Pran hatte, Edmund 
ermwähnend, zu feiner Fran gejagt: Ihr Eohn.... i 

Taujend Hupotheſen durchfreuzten mein glühendes Gehirn. Gegen zehn Uhr Fam 
mein Vater hinauf. Ich rief ihn. , 

Bater, fagte ich, wie nennt ſich der Gatte der frübern Baronin be Ghaufen? 

Du Pram, antwortete mein Mater. 

Meine Ahnungen batten es mir längit gefagt. : 

So war fie es! er mar es! Ich war im Haufe der Mitwiſſer ever Thäter einer ums 
beftraften Graͤuelthat geweſen .... Id war von ber Vorfehung zum Racheengel auterfer 
ren — biefe Arau hatte mich gedemüthigt, hatte mich über meinen Vater zu erröthen ger 
a er i 

e baranf folgende Nacht war veinlich. Nicht einen Seigerſchlag hegte ich ben Ge⸗ 
danfen, bie Juftiz ım einem Falle aufzutufen, wo das Grab bie Seweiſe geliefert, aber 
fonnte ich nicht am das Gewiſſen bes Wörderpares appelliren ? Mufte ich nicht den Mas 
nen bes Vatens diefe Geuugſhuung gewähren? Sollten bie Verbrecher nicht erfahren, 
das meine Guade ihr Leben retten, oter meine Made ihr Daſern vernichten Töne. Ja ich 
mufite umb wollte es ibum, fie lonnten dem ſtrafenden Geſezen, nicht dem Stachel bes ins 
nern Richters entgehen. 

Den folgenden Morgen holte ich meinem verborgenen Jeugen, das Mefier, hervor. 
Angethan mit derſelben Kleitung, bie ich geflern trug, das Meßet im ein rothes Schnupf ⸗ 
iuch gemidelt, das mir eben im die Hände gefallen, ging ich bem Hotel der Baronin zu. 

adamte du Dranp! 

Marame it zu Haufe, antwortele man, Sie jellen gemeldet werden 

lieder betsal ich biefe Trespe, die ich geſtern mit fo verſchiedenen Mefüblen werlass 
fen; ich war In einem Furyen Zeitramme ein anderer Menſch geworben. Geſtetn dominir: 
ten mich diefe Leute durch Hamg und Reſchthum, heute erbrichte ich Me durch Gewiſſeng 
teinheit. 


. 
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Die lebhaften Trilfer eines Pianss ſchallien mir in leichtbeſchwin, Melshii x 
gen. Wan lieh mich nicht lange warten „ id) fäprieh diefe Kg ven — 
bie Baronin neugierig feyn mußte zu erfahren, was mich madı ber geflrigen Scene hieher 
ar eng Tue —— * verflungen — mat öffnete die Rlügelthär. 

Treten ie ein, rihur, fagte b i i 

is —— hur, ſagte der Vediente mit ſchlecht verbehltem Hohne 

4 war ber nämlide Salon von geiterm, aber zaubervoller aus i P 
ze * or 24— uud Jemen ber Some — — — 
etaſel amd Die fir i 
— Vonquets erfüllte Da6 Oma. Wochen Wingielen gu fan. er Vera von 
Nabame du Pray, die Fee biejes Drte#, eine jener rauen, b j Bewe 
gung eine Gnade, jedes Wort Muff, jedet Blid ein Blipftrahl iR, Kap Laer 8 of 
aufeinem Divan, und minfte mit ihrem Battiſttache und ju höflicher Miene , ala va fie 
sicht Spott audgebrüdt hätte, nach einem Stuhl ihr gegenüber, banın fiel in ei 
zurud, bie an die hordende Dido erinnerte, nu 
— — 
war ſchon einige Minuten ba geſegſen, und ſuchte noch immer nach einen ſchictt 
Dorwanbe das Sejpräd anzufmüpfen. Gnplich erblicht gr 
unbemerkt geblieben, en bu Br ee Ruien. PR A u a =. 

a Kuchen = — = ar ba = reigentes Rind. 

Ide An an Sie gerichtet, herrſchte fie mich an, ter ibers 
haupt bin ich gezwungen, Ihnen zu bemerlen, dafi ee N Rn 5 — en 
gegerüber aufzutreten, deren Wohltbaten Sie geftern au verfchmähen ienen, Ben Ar: 
manch und Nieprigleit umter des Meichen germalmenbe Gewau geworfen, ber beuge ben Nas 
fen unter das Joch, das ihm Natur umb Schichſal aufgelegt. (Ber Schlaf folgt) 

— — —— 


eſ⸗ 
— (Fin außerorbentlicher Diebftahl. u iffement Ghätean: 
Thierty, bat ſich ein ſchon einmal in Gngland ——— Fra 


zufrieben, daß er fein Gelb mit der föniglichen Pol zur Beftimmten ü 

vlöplich verfirichen zei Termine ohne Iahlung, klare ER ie ee 
ber que Mann jhöpfle Argwotn, reife am den Längf vergeifenen Ort, und fand redet 
Nielher noch Haus vor, Der faubere Wogel hatte «8 bemeliten laffen, die Materialien 
verfauft und fein Heil in der Flucht geiucht. r Htb. 

— (ürftaunlide Thäti Feit.) Zu Stierling in Schottland Icht «in Ma: 
gelſchmied, welcher um eine Kieimigfeit wertete, in zwei aufeinander folgenden Mochen 
17,000 dopvelte Vretnägel zu werfertigen, was febem Kuntigen fat unmöglich ſcheinen 
wird, Mit dem Merfe ber erſten Woche wurde er Sommabend um 3 Uhr Nadm, fer- 
— Montage arbeitete er weiter und im ber zweiten Woche noch ſchneller, als in ber 
eriten. Sbige Zahl ift jo viel, als drei gute Mrbeiter im zwei Wochen zu fertigen im 
Stande find. Rechnet man auf jeren gen fünf und zteamjig Hammerftreiche (ber Ham: 
mer wiegt Ey Pfunt), fo hat jemer rüfige Schmied in zmwe Moden micht weniger, 
als eine Million, 33,656 Streiche geführt. Nußerben muäre er zu jebem Nagel 
ein bis brei Mal den Blasbalg ziehen, dabei das Rewer unterhalten, und ſich vom Feuer: 
plage zum Ambos über 32300 bewegen. Mn bem Tage, ald der Schmied biefe Ar- 
beit anfing, trat er in jein ein und fünfzigites Jahr, 

— (Gin Jagbfreunb.) Der Saat von Graften, einer ber reichten Gavaliere 
Gnglande, war cm vollendeter Jagbmarr, Auf feinen Gütern mar eine Pajtorflelle leer 
und ein armer Ganbibat meltete ſich mit ben vortrefflichäen Jeugniſſen. Der Her jog fah 
die Papiere durch und sagte: Ich fan Ihnen noch gar michte jagen, aber begleiten 
Sie mich morgen früh auf die Jagd.” Mm andern Morgen zog man aus umd im fels 
ben Angenblide, als das Wild aufirrang, fiel der Herzog im einen ſchlammigen Maj: 
jergraben ; der Cauditat aber bielt Ach feinen Mugenblit auf, ihm zu helfen. ir rief 
dem Herzoge wur zu: »Liegen Sie Hill, Durdlauct!* forang mit einem tigen 
Exp über ihm weg, rannte einem Meinen Abhang hinauf umd erlegte das Thier glidte 
lich. Inden hatte ver Herzeg ſich aufgerafft, war ihm nachgelaufen, und reichte ihm 
nun, triefend von Schlamm, wie er war, die Hand, —Sie find mein Mann !* rief er; 
seinen ſoichen Gifer liebe ich. Sie können Ihre Etelle moch heute beziehen.” 

— (Wieder ein Hewitter.) Am 3. September ſchlug der Bligitrabl in 
ein Yulvermagazın zu Mlcaniz (Anralufien), Die Erplofion war furchtbar. Ganze Etra: 
Bi * bles den Anblit von Nuinen bar, Miber 400 Berfonen fielen als Opfet diejes 

# b. 
+, — (Marie Schellin ) Man meldet and Bent deu Tod ver Marie Schel⸗ 
Lim? zu Menin am 4. Zentember, in einem Miter von #4 Jahren. Diefes auferor- 

dentllche Weib verdient einen karzen Nefrolog. Heboren zu Gent, ließ fie Ach freimil 
im März bes Jahres 1792 im zweiten belgiſchen Bataillon anmerben, und zeigte Fr 
fhon am 6. November desjelbem Jahres in der Schlacht von Ientaypes, bes Standes 
würdig, den jie erwählt, Sie erhielt am biejem Tage ſeche, in den — Relbjügen 
noch mehr ſchwere Wunden, In ber Bataille von Autlerlig verlegte eine Kugel ihre Saft, 
und diefer Zufall lief ihr Geſchlecht entdecken. Cie verfolgte ihre Laufbahn, umb prä 
fentirte nad der Schlacht von Vene eigenhändig dem Kaifer eine Bittjhrit. Marco: 
leon empfing fe mit Muszeichnung, decorirte die heidenmüdhige Amazone mit dem 
Krenje der Chrenlegion, bas feine eigene Bruft geziert, und marf ihr im Jahre 1807 
einen Jahrgehalt vom 675 Aranfen aus, Bei ihrer Nürkfehr aus alien Heilte ſich wie 
friegerifche Gentnerin im militärifden Gotume der Kaiferin Iofepbime ver, welche 
ibr eine Sammtrobe zum Beichent machte. Der Stab der Barnifen, alle Ritter der 
Gbrenlegien, und eine ungehenere Mnzabl der Bewohner Cents, wohnten dem Leichenbes 

gängnifie ber toten Heldin bei, Hth. 


Gaftbofs: Zeitung. 

—— (Die Gaſthöfe in Penb.) Bo if auffallenb, wie die Aremden and 
allen Weltgegendes der Hauptflabt Ungarns quflrämen, Beinahe in allen öffentlichen Or; 
ten bewegen ſich Arembe, un» meiit der höberen Geſellſchaft amgehörige Meifende, die oft 
längere Zeit in ber Etapt verweilen, was matürlich für alle lieder der intuftriöfen 
Ginwohner nur von Mugen fern muß. Die Anforderungen ber gebildeten und reichen 
Fiemden in Bezug auf ein eomfertables Gaftbofleben, haben den Hetels im Peſth gegen‘ 
wwärtig einen folchen Aufichwung verlichen, daß biejelben mit dem erften Gafthöfen in Deutich: 
lanp ungeſcheut in Die Schranien treten können, Unter bie vorzäglichiten Hotels in 
Veitb gehören ; „Die Königin von England,» „ver König von Ungarn,” »der Balatin,? 
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i if,” und »ber Tiger,” mit 130 elegant eingerichteten Jimmern. Sie 
N —.. ben Erwartungen ber Meifenden. Nur ein Ghafihof, früher der 
rensmmirtele, ſtand feit einiger Jeit verwaist, troß feiner ſchönen 1... feiner Iwecw · 
mäßigen Ginrichtung, denn e# fehlte ein tuchtiger Stenermann. Bon Michaell dieſes Jah: 
res angefangen, &bernimmt nun Hr, Karl Gmmerling dieſen ſchönen Gaſthof, unter 
dem de öcilde zum »Nägerhorn." Diejer Gaflgeber, als Errichter bes berühmten 
Hotels »Balatin,” und Bader der ſchönen Nebowtenjäle, iſt bereits fo renemmirt, 
daß es feinem Zweifel unterliegt, ex werde auch dieſein jehönen Gtabliffemente eine magne: 
tirche Kraft verleihen. Bier einmal bei Emmerling eingefehrt war, ſucht fein anderes 
Hotel, deun bort ift er im buchflählichen Einme des Mortes, gut aufgehoben. 


nn — —ñ — 
Wiener Tageblatt. 
Am 23. September. 
Am 29. September 1765 ernannte Me Raiferin Maria Thete ſia ihren Sohn, den rdmie 
ſchen König Iofepb I., zum Mitergenten. 


Li — 
Gorrefpondenz : Nachrichten. 
Aus Paris, 
(Bortjegung.) 

Trem̃ich gelumgen bingegen {ft ter neut Vorhaug, ter in ber That eber rinem grame 
ziofen Gemälte, als einem Zhratersorkange gleiche. Or jeigt Ladwing Xiv., wie er 
im Dabre 1672 das Prieilegium ber Mfaremie renale te muflaue unterzeichnet, Das Ems 
Hem ira „großen Rönige,” vie Sonne, mit der Umſchrift Neo plus ultra, fehlt auch bier nicht, 
Das Haus werd mit ten „Märtyrera” son Domisetti wierer eröffnet. Dupres, von feiner 
Urlauböreife surüchgefehrt, fang dem Polienet, Seine Stimme bat in der ledten Zeit viel vom 
ihrer früberen Araft, und felbft vom ihrem Woblklange verloren. Der umfichtige Director wird 
ter großen Oper hoffentlich bald nee Mräfte zuführen. Sie bebarf ihrer mm fo mehr, ba In me» 
nigen Wochen bie berrlichen italienifchen Sänger wieder ihre Vorfüellumgen beginnen, uns ihre 
Mitglieter mit biefen auch wicht im Ohntfermiejten einen Vergleich aushalten, Ich wänſche mir 
Glüd, biefe Gottet mu Gottinnen des Geſanges, tie ſelbſt den Mälteften ja begeifterw willen, 
noch einige Male hören zu fünwen. Die Itallenet werten ſich auch in tiefen Jahre mit dem 
eutlegtnen Saale des Oteon begnügen müſſen. Das Project, die italienifche mit der großen Oper 
u vereinigen, iſt nämlich abermals in Merfchlag gebracht, und abermals, dutch hochftehente Min» 
wer ter mufifaliichen Welt, vereitelt worden. Nun wellte man ber Dittetion dem feit mehreren 
Monaten leer firhenten Saal der Memaiffamer überlaffen. Das Haus iſt eines der elegamteften 
amd geräumigften aller Parifer Theater, mar iſt im Mittelpunfte ver Stert belegen. Inteffen 
Fonnte man fich wicht Über den Preis vereinigen, Im Orunse verlieren fe nichts, denn Paris 
weis ihren Werth m fchägen, und würte jelbi, wäre es nötbig, die Türme der Notttdamt bes 
Reigen, umm fie gm hören. Die legte biefige Saiſon brachte ter Dirertiom mach Mbyug aller Roften 
— und mar benfe nur an die ungebeneren Gazen ter erſten Mitglieter, einen veinen Wiberfchuß 
son 100,000 Frauten. 

Der Weg nach ten Gamterillefeltern und Welsvramempflangumgen fübrt me eigentlich wicht 
an der fomifchen Oper vorüber, meine ichöne Leſerin, indeffen werten ie ten Arm, der Sie 
mit ſolcher Wunderſchnelle som dem Demaunfer nach der Srineftart brachte, ficher nicht verlafs 
fen. 84 wäre in der That nicht ratbfam, tem Hr Stadt if a biffel groß, nur felbA an einem 
lauru Sommerabende wicht von Gefabten frei, Die langen Etrapen lamfen irt und wire durch . 
einander. Fůgen Sie fich daher lieber in tie Sonne Ihres Führers. Wir And in der Rue Rayart. 
Gilen Sie raſch tiefe mit ſcharlachrothem Tucht belegte Treppe binan. Gin andelufifcher Stier, 
turch has ſchreiende Roth in Wath grfeht, könnte von ter Straße bereinsringen, une Iht Feit« 
bares Leben in Gefaht jehem, Reiter trieb ich mie im meinen Leben das erle Piraterhandiverf, 
wm Sie fhäpen gu künnen. Dem Himmel fey Dauk, die Gefaht iR vorüber. Mh, wie der rie« 
fige Kroßalllufter funfelt um Nammt, wie bie Legen son Vergeltung und Seite ftrablen. Um 
welch ein Krany Ichöngefchmückter Frauen, mit dunfeln Augen. Haffen Wangen, und dem flereo: 
topen Aumatbslächeln auf den Lippen. Ihre Juwelen ftrablem beiler als Vergolsung und Unter, 
and tie weißen Hände in ten engen Handſchuhen Spielen coquett mit Bücher um Doppel: 
lotgattie. (Die Fortſthaug folgt.) 


Nachrichten and Provinzſtädten. 

(Aus Pefb.) Unter ven weiterem Crfintungen im Gebiete ber Kunſt, verbiemt bie neme amer 
rilaniſche Echreiblehrmethepe eine beſondere Beachtung, inte Ieterman daturch ohne Rüdficht 
des Alters nur ter Befähigung, eime fchöne, liniemgerabe, leichtleferliche und correcte Schrift erhal · 
ten Faan. Hr. ©. Binfas vom Wien, lehrt ſeit ein par Monaten mach dieſer Meibote in Perb, 
amp wird im buchitäblichen Sinne des Wortes, von Ichrribluftigen Schũlern belagert. Nach Berne 
tigung bes erften Furſet (zwauſig Lectionen biten einem Gurs) , wurzen fihon bie fehdmen Schrife 
ten der Schüler allgemein bemuntert, und ber Autrang war jeht fo groß, daß ein Theil der Schü« 
let für ben dritten und Jepten Cura vorgemerkt werben mußte. Man muß wirflich ten keichtfahlis 
Sen und grüntlicen Vortrag des Gru. Pintas bewundern, Diele Echäler, die eine kaum lefers 
lie Schrift vor dem Unterricht protmeirten, hatten In faum acht Tagen ihre Schrift mach ber ame» 
rilaniſchen Metbore som Hrn. Binfas gan umgewandelt. Schate, tafı Sr. Pinfas, ten dr 
zeit eine große Anyabl Bormerkungen von Schülern mod Wien ruft, ſchon Peith im Detober ver⸗ 
laßt. Jetech gab er fein Verforechen, bis zum nächſten Brübjahr, bis am welcher Zeit ter Kreis 
feiner Schüler bier betentend auwachſen hürfte, in Peitb mirter eingittreffem, Ale feine Schũler 

fhreiben eine wunterfchdne Haut ſchrift, wovon fib Jedermas überseigen kann. DT ze 


(Aus Line) Mm 6. September preducirte ſich im bieſtgen ſtändiſchen Metoiten» Saale 
Reroline Kräbmer, geborene Schleicher, Witwe des Ef. Hofe und Kammermnfitus Ernſt 
Rrähmer, und ihr Sobe, Eruſt Krähmer, Zösling res Genfernaterlums der Duff im 
Wien, im macfolgenten Städen: 1. Gomerrtine für He Clarinetie von 8. Areuper, vergt · 
fragen von ber Gonerrtamtin; 2. Foncertite für tas Biolenerilo von I. Merl, vorgetragen von 
#. Krämer; 3. Varlatiomen über ein ungarifches Thema für bie Tioline von 8. Ianfa, 
sergrfragen von R. Qräbmer; 4. Bocal«Duartett; 5. Doppel+Woncert für bie Flarimette und 
das Violourells, gamı Neu componirt vom Leep. Janſa, vorelragem von K. und Gruft Kräb: 
mer Die Gonerrtaxtim bewies rähmliche Bertigfeit uns gefäblrellen Vortrag in ihren Leiſtun⸗ 
gen, und die anwefenden Kunflfenner und Kunflfreunte ſrendeten ihre volle Zuftierenheit. Der 
Ahiährige Gent Rräbmer verfpricht bei fortgefegtem Bleibe ein eine chreudelle Stelle ala 
"ioloxerifin zu behaupten. Jedt ſchoa iR ein micht umbeteutente® Talent in ibm bemserfber. 
Gegenwärtig zaſtiet Hr. Sch weigert, vom Gtarttheater in rgensburg, als Komiler, nur 
zwar trat er bereits ale Valentin im „Verfchwender,” und Tatteihuber in der „uerhängeigsellen 





Bafhingemacht” auf. Im Iehtem Mete tes „Werfchmwenters” erhielt der Geſi unweifelbafte Bemeife 
von Anerkennung. Rurolf Labres. 


(Aus Prefburg — Weineultur) Olsen imtereffanten Aublit gemähren die herr⸗ 
lichen Weinberge Erehburgs. Der Brenar der Natur, ter forfchende Beobachter wir ihre Schön: 
Beit, aud die Thätigfeit menschlicher Kräfte dewuntern Fleiß und Arbeltfamkeit, ein Erbideil 
ber Freiburger Winzer, wuchern bier mit der Vegünſtigung tes Dotens, und bieten aflenthalben 
erfreneme Spuren ver Wohlftandes dar, Der Weinbau im Brefburger Velirke iR von großer 
Wichtigkeit, und dag Protaet geichwet fih turch feine Büte sortheilhuft amt. Nach ter neueſten 
Ausmeffung betragen die gu der Stadt Prefburng gehörigen Weinberge gegen WON Tagwerke. 
Gin Tegwert enthält 75 Quattaitlafter, zufammen alfo 2,250,000 Owstratflafter. 

Die Arena umd das Theater. Die Zeitverfürmmgen im ter Mreima maren heuer mebr 
als je Jeitverlängerungen. Ju ben vorgüglichen Brobuetionen, bie man datin fah, gehören: „Die 
Dienfiberenwirchihaft,” „Pelpalatin um Machrleien," „der Hut als Geiratsflifter,” „de Wie 
ner » Stubenmärden,” und „tas Breisftüd.” Pepteres wurde sum Bortbeile des Fapellmeiftere 
Hra. Boforny am 22. Mugufßt gegeben, und im temfelben Monate nech wei Mal gefpielt. 
Sr. Oubolf (Alügelbeim) fpielte zur Fufrierenbeit des yablreich verfanemelten Bublifems. Bom 
5. bis 10. September Famen bie „Shlimmen Frauen” im tem Etabttkeater gur Aufführung. Am 
44. probmeirtem fie fich in der Arena, and am 12, ums 19. habem fir auf allgemeines Verlangen 
ihre Mandores tafelbitfortgefegt. Obgleich ber größte Theil des hobem Adels und der Stubisenten 
orgenmärtig auf dem Laude werweilt, fo war hoc das Theater und die Mrena jebes — 
überfüllt. J. T. 





Aus der Kunftiwelt, 


"— UAntenfen au Gräfenberg und Rreiwalram, Unter biefer Benenmung it 
aus ter litograpbiichen Muftalt des Grm. Molf Trafler in Troppau rin Cotlas son Eteins 
teufblättern bersorgegengen, welche die vorgäglähften Bartien von @räfenberg uns Freiwaltau 
nach der Natur gezeichnet, mir Auſchauung bringen. Diefe Anfichten, im Owartformate, türften 
zu einer freundlichen Grinerung für alle Diejenigen tiefen, welche dem, von Priedmig ins 
Leben gerufenen, Bare-Prabliffemente bie Wiererberflellung ihrer Geſuntheit zu verdanken babe. 
Die Golleetion enthält fulgenre Darftellungen: Cräfenberg, Me Statt Freimaltan, He Weihe 
Gur-Anftalt in Areimaltan, Orhfentergs Hauptgebäude, der Plep mit dem Gafino« Webäure in 
Greimalten, tie Bincenz» Douche, He Douche in Whmifchtorf, Has Gloriett am Oifenberg, und 
ben Garigfbeim bei Böhmifchtorf. Der Umfchlag gibt eine Mbbilkung des Areimaldaner» Trinfe 
brumnens, Diefes Souvenir Tann auch ans ter Kunftbamtlumg der Herren Bermann um 
Sohn, in Wien, am Graben, beyogem werden. Day Mehngehäuse des fehlihten Prießnig er« 
feimt gleichfam ala Me Gruntmastt gu eiser nenen Heilmethede, melde durch De einfachſten 
Mittel im ter That wunterbare Wirkungen ſchafft. Im Jahre 1924 befauben fich 49, im Jabre 
1539 gegen 1600 Fungäfte im Gräfenberg, ein auffallender Werweis, daß be-Gusropatbieim Laufe 
eines Devenninme yablreiche Profelyten gewonnen bet. Much werten im Ins un Anslande mit 
jeten Jahre neue Waffereuranftelten, mach tem Mefterbite in Gräfenberg, orgamifirt, melde 
durch das allentbalbem in verfchwenteriicher Jülle Ardmente Glement tie mannigfachfen Rranf: 
beiten binwegwaſchea. MWellten die Menfchen immer an ber Hand der Mater durch ber Leben 
wanteln, fo würte das vielföpfige Ungebewer, Sranfbeit, as Närerwerk Ser Mörpermafcbine nicht 
vor der Zeit gerflören. Aber die meiften eutfernen fc mit ſtraftaret Eoralofigkeit von ben 
Wegt. ben die Natur allen Eterblichen verarfchrieben, mm Beben in dem Wahne, daß bie Arje - 
utifunte allein tie Folgen der Verirrang wieder ausgleichen werte, Die Midfebr yum Wege der 
Natar, den man leichtfimwig verlafien, iſt gewig die bee aller Geilmeibeden, tenw fo lange bie 
Natur ihre Kinter am Herjen balt, wendet fie mit mätterlicher Licbe alles Ungemad ab. Die 
Guranftalt in Gräfenbrrg war gleichham zer erfte Wegweiſer. welcher Me Werirrten wieher im hie 
Ürme der Natur gurädführt, ur aus dieſem Crumte werden viele Tauſene irtergemeiene fi 
ſtets mit dantbaren Herzen an bieie Tegenfwenbente Segend erinmerm, 6 


Aus der literarischen Welt. 

— Goetiſche Nachläfje) 

Iofepb Em. Hilſchere Dichtungen. Herausgegeben mit einem biogtarheſchen Vorworte 
von tapım. Hug. Bramkl. — Veſth, 1840, bei Gaſtad Gedemaft. 
Tupmig Galirfhsliterarifcher Nachlaß. Herausgegeben von Iob, Gab, Britt. 

Imei Bänte. — Wien, 1510, bei Karl Berolt. 

wei Porten haben ein Wert der Pietat geiham. Miber tem Hügel entichlafener Dichter bar 
tie befreundete Hamt einen Ochächtmiäfreng asfachangen, som portiichen Blütben, welche einſtent 
aus dem warmen, ſiebernden Gergblut ter aun Muhenten, unter Rampf und Schmerzen auffprieh- 
ten. Bon diefem Gefichtaranuete berein find die ſe beiten Nachlaß» Sammlungen ju betrachten. Ins 
es üft recht fo. Kein Moment uaferer Gulturinfänte foll der Geſchichte verloren gehen; und wäre 
es wicht mehr, ala eim einziger Marbenftift, der im dem Mofeifhilte der ireigen Bübungsepode 
feblte, — das Gemälde wäre umvollfommen, Zurem find es vom jeber die Dichter geweſen, die ala 
berebte Zungen der Menſchheit bie gebeimften Gefühle and rerborgenfien Gemäths-Thatfachen ihrer 
Zeit in unwillfürlichem Dramge offenbarten. Auf ihren Lipwen rubt Clios innügfter Muß; was fir 
ums verfünten, mürgelt im tiefften Bergen der Weichichte, Umt fo lichen fi dem auch an biefe 
Nacläffe worier bichterifcher Geifter manch” bebeutiame, gewichtige Orramfen und Vrtrachtumgen 
fnüpfen, über Leben und Eorietät. Allein das fen dem verftäntigem Leſer ſelbſt überlaffen ; er wird 
bie Bezüge leicht berausfinten, welche ben Fonfliet ber immerem nur äußeren Welt, tooram unfere 
Zeit fe ehr erkrankt ih, tarftellım. Es iſt oft tathtamtt nur anzudeuten, ſtatt anssuführen. Ich 
thue bier fo, indem ich wegem bes Näberen auf die biograpbifchen Sfiugen perweile, womit & ut, 
Aug AranflumIob Sab. Seidl ihre verblicenen Freuute einführen, &s if überall fein 
freunzlicher Bl, der ſich uns in dbr Leben und ihre Serien öffnet. 

Silfber, vom Schickfal aufs Höchite fliefmätterlich bebaubelt, fuchte in ter Porfte bie 
rubige Iferftelle, die ihm ana dem Meer feiner müchtermen, müften Umgebungen emporbebe. Wr 
felber ſchildert Dies im dem munterfchönen Gedichte „Gutumion" mit rüßrender Maivetät: 

» — Nö edelte vor dem Verkeht der Menge 
Er war erfranft an namenloſen Harm Die jete leĩſe Stimme Überichrei't, 
Die Schnfucht loͤſchte ihm das Licht der Tage, Verſchloffen ſchlich er fort and tem Metränge, 
Dem reiben Gerjen blieb tie Grde arm Dem wer ih einfam fühlt, fucht Cinfamkeit, 
Tom Vebensbzum, wo taufen> Olütben winken, Verachtung traf ib, und belächeln> nannten 
Sab er für fi nur welfe Blätter finfen. Jen Träumer, tie fein Werfen nicht erfonnten 
Uxp immer trich «4 ihn auf Satımos Höhe, 
Un wenn der Mont ergeh fein Eilberlicht, 
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Da fühlte er der Gottheit belte Näbe, 
Da trat Verflärumg im fein Angeficht ; 
Die finftern Weifter zegen amd tem Heten, 
Und wir ermätet fchliefen alle Echmergen.” 

Allein ties war aut Tänfchung tes begeifterten Augenblide. Hilfcher fühlte fich deunoch, und 
vielleicht nur um fo mehr unglüdlich, da ibn fein Geift zuetmwas-Höberen wog ; tie Muſe Jatterte mit 
gebuntenen Blügeln in ven engen, Fablen Wänzen feines Lebens, ump jo blieb ihre Etimme meift 
wur eine melswifche Vergweillungeflage, Unter tom ſieben und zwanzig U riginalgerichten, die ums 
bier mitgetbeilt fin», finten fich Fanım trei eder vier von milterem, wehmütbigem Charaftet. Aber 
man Hübltes, fie find alle, alle mit Blmt und Mersenfaft gefchrieben, — und wenn für 
irgend tinen Dichter tie fhönen, nachfichmnehenden Worte Gberte geſprochen werten bürfen: 
„Ihr richtet eine Seele, im Gewande der Geſauge,“ — To iſt es Hilfen. Um fo mehr gugt 
es für feine echt Füuftlerifche Natur, daß er dabei der Form fo völlig mächtig war. Rundung usb 
Ab ſchluß dea Gedantens, Aläfftgfeit, Gurbistbmie und Schwung res Verfes, Araft, Orriegembeit 
und Bewantibeit der Eprache, erinnern oft an Rückert um Platten, — Diefelben Bortäge 
leuchten aus feinen Wiberfekungen. Das Hilfchers mifittentbiger und bühterer Cheift ſich suchte 
zu dem wahlrerwantten Onrom bingesogem fühlte, iſt begreiflih, Ibm naben er gang unt gar In 
fib auf, ums gab mehrere feiner Dichtungen in bicbfl getreuet Reprotatties wierer. ©o: „Mas: 
fted, „rem Giaur,* „ten Orfamgeiten von Ehillon,“ „Tales lage," „ten Gorfar” und „Bari 
ſina Ben tirfen Arbeiten fazt ter als Dichter befannte Wilbelm Marfano: „Bilfcher 
fvrach as Omglifche ſchlecht, die Ausſprache war faſt nenerhämlich, aber es wäre anzerzeihlid, 
went feine meiſterlichen Miberfranmgen serloren gingen, Deutſchland befigt nichts Aehnliches.” — 
War mürse dieſet lernhafte Meift geleiſtet baten, wer ibm eim nünfigeres Tertain und längeres 
Grremmeilen gegdmmt griwefen wäre; währen» jeht das Neiwltat eier ganzen Lebens im einem Mei: 
nen Buche vor mir liegt, Mamihey möchte intef mod verloren gesungen fen. — 

Halirfc battle einen weiteren , freieren Wirfangsfreis; amd has Veben fab ihn mit beileren 
Ungen ar. Allein was ihn eimerfeite ararben war, a4 war ihn von der anderen Scite genommem, 
Gr empfant ſich datum nicht gufriedener,. Galirfch war eine feier Naturen, welche ten Meine 
des Iwieſpalis im Ach ſelber tragen: ein manleies Schnen und Drängen, und das Gefübl unzu ⸗ 
renbenter Kraft, der mit aller Mübe und Strebniß das Höchſte wicht abguringem it. Auch bier 
ſtud ren Dichters eigene Worte ju eitiren. „Tremmang von ter Muſe,“ iſt das Webicht übers 
ſchrieben, worin die felgeaten beiten Strobhen den bejeichneten Zrelenguftand Mer ansprechen: 
Du Vild von Eteim mit weißen Leihenwangen, Wir Iohnteft Du die langen trüben Stunten, 

Tom bleichen Wons beftrablt in bleicher Nacht, Bio ich ar deinem Altar luicene laq ? 

To meines Dafeuns, das mid hält gefangen, Die Amaft und Uni, mitterihrich ummunten ? 
Aür das geopfert ich, gemeint, aemadıt, Da gabft tafür wicht einem Äreutentan, 

As mas ich Hub’ mr Freud' um Ohüdf gegeben, Kein eing'ges Lächels allen meinen Tbrinem, 
Ach Alles, was ber arme Menich nar bet, Micht eine Gunſt Tür eine Welt vom Alchn, 
Gbevanfenreichibum und de Kraft der That, Nicht einen Danl für saufen» Toresiwehe, 

Untwortemir, — wie lobutet du mein Streben? Und wichts, nur nichts, als umgeitilltes Schatu“ 

Selches kann natürlich mmr an Mikmmtb mund Bitterfeit führen. Wo vie eigene Üefriebigung 
fehle, da wird eine Franfhafte Meigbarfeit um Eıhmersftimmung bald die Herrichaft gewinnen. 
Dies war bei Galirsch wirklich der Fall, und vom nme berams, tg fich ibm eim melancheli ⸗ 
fcher Schleier über Welt und Leben. Die Belege bierum mälken mer gumeiit in ſeinen früberen 
Ordichten ſuchen, deun bier it ner Nachlefe gebalten worben. Doc verläugnet ich nirgens der 
ſchwaͤrmeriſche Grunt ten, der ſelbſt turch die beiteren Pieter, mie ein bleicher Nenbitrabl durch 
sränes Lanbıwerf ichimmert. In birfem Mbarafter ſind tie Gedichtt ausgeprägt, melde nater ber 
Wiberfchrift: „Aräblingsreife durch Italien,” einem Gampttbeil biefes portiichen Nachlafirs bilten. 
Aumellen füreift Seine che Ironie dem Dichter über die Eaiten, felbit imem er nme nut Büter 
aus Verona und Benedig vorlührt. Wir ſehen aber ame, daß ihn Poecfie mauchmal muneim inf: 
beriichen Epiel war, als geiftreicher Zeitsertreib bendigt. Dagegen ift „Meifter Tor” (in & qrör 
Seren Grfängen), eine durch umb durch gefühlte Dichtumg, worin tie büterfte Ramtafie um böchft 
poetifche Gedanen weht. Schate nur, daß arrate bier Me Rorm fo mangelbait ift, befenters in 
ten Tertinen. So weit der erite Uant des Nachlafies. — Deu gmoriten füllen amei Honellen: „Die 
jungen Bergen,” und „Belletomna.” Ich kaun es bier nur Aüchtig berühren, tak mir be Nor 
selle Halir ſche Beruf nicht ſcheint; mweniaftenes non tem beutigen Etantpunete amd, mwirb 
feinen Arbeiten tiefes Obenres wicht befonterer Werth gugmgeftehen fenm. Die erfte ter bier geae · 
benen Novellen ift eine mattansgefponnene Geſchichte, ber es an Kern und Echale feblt; das 
Alltindiche will meinbeitens geiftreich qefafit ſeya, went #8 Antereffe erregen fell — „Bellatonna* 
twirb deſer gewiſſer Mattung mehr befriedigen, ebaleich auch daran Wandes ansyuftellen bleibt. 
Doch ift die Orfintung reicher, und das Game überhanpt bunter, lebentiger. Das Heffmann« 
fbe Element tes Epudes, was daria als Motiv berrfcht, bat zu menig pipchelegiidhe und pho ⸗ 
fologiihe Begründung, and gerflieht am Schluffe feblerbaft im Nichts. Ich fan alfo meinen 
Ausivrac von oben nicht ınrüdnehmen; — wirberbeie aber gern, dal Balirfch als Purifer, 
bie Anerteanung, die iden ſchon bei Tebgeiten ward, verdient. Oeſterreich wirt Balirfch um Hil- 
fer Immer meit Ohren die Ihrem menmen bärfen, Beide ruben fir jet im italifcher Orte, 
und ich denke, das iſt nicht bie einige Mebnlichleit zwiſchen ibmem. N.8.Ltuman. 


Aus der Theaterwelt. 

Mepertoit de hf Hofburgthbeaters.)KHemte, den 29. Eeptember, Viola 
ten 24. „Masfe für Masfe,” und „Mommt ber;” dem 25. „Orifeltis;" dem 2A. zum erften Male: 
„der Rabrifant,” nad „der Wiipfirchl ;” ten 27. basielbe twieterholt, nud ie Feltene Vieh: 
fdaft,” dem 28. „ras Sehen ein Traum.” dem 29, „der Rabrifant,” and „der rechte Weg;“ dem 30, 
„tie beiten Werite,” umd „tie erfte Vicbfchaftı” tem 6. October „mas Märchen von Marienburg ;” 
ben 2. „Melle," mar „Unbemufite Liebe,” den d, „die Etieitochter,;” ven 4. „Riesfo;" den 5, „tus 
Manuferiptz" den 6, „der Rabrifant,” mar „de Kleinigkeiten;“ den 7. „die beiden Mergte,” und „ter 
Selnwarne ;" un 14. gum eriten Male: „Werner." 

— (Die Säingerin Dem, Kath. Nutb,) bat ihren Gaſtrollencuklus auf der Vom» 
berger Dübne mit dem günftinften Erfolge beendiget. Sie gab die Mgatbe in Freiſchüde“ bie Orär 
fin in der „Wallnacht,” und Mrine im „Virbestranf,” fämmtlich ein Mal; daun Elsire in ber 
„Stummen von Bortiel” zwei Mal, eudlich die Norma, Antonius im „Belifar,” Eleita in ben 








„Buritanern," amd die Pringelfin im „Mobert dem Teufel,” ſammilich brei Mal Da fie früber 
bei ver Rrafauer Bühne engagirt war, fo fangfle auf iherr Müdteife tafelbit, um eitter Aufforerung 
im entiprechen, im mei Opernsorflellungen. Sie wnrte auf eine berjliche Weite ale tbemaliger 
Liebling des Publikums begrüßt, un mit Beifall ausgerechnet. Da die Künfberin zu einen Gohn. 
Tpirle in Maram erwartet wurve, fo erlaubte ihr vie Furgbemeflene Zeit aicht, einem allgemeinen 
Wunſche zu begegnen, und ihren Beiftumaen mech einige andere Partien anyireiben, @ 
"+ — Ter Ebanfvirler Hr. Wilhelm Baumeifter von Schwerin, bat im Pripgig mit alle 
gemeinem und härmilchemn Veifall gaftirt, une wurde im jerer Molle von tem jedes Mat überfäll« 
tem ‚Haufe mehrere Male Mörmeiich zerufen. Derfelbe iſt auch im Pf Gofburgtheater, auf ten 
Tbratern in Dreseen, Hambarg, Rrunffert, Oltynburg Bremen, Nürnberg sc. mit großem Syce 
ceffe aufgetreten. Mit Gme Srptember und im Ortober, wird er in Mannteim, Mörnders Köln, 


und Düffeleorf iu Gaftrollen erwartet, * 
*,— Die berühmte Chatlotte Hagun bat in Nürnberg als Lucie im Tagebuch Zabiee 
Denna Diana and Orifeltis, bei ſerta überfülltem Haufe witklich Äuzore gemacht, u 
— Dem. Gsers sen Wirsbaren, if in Stuttgart vom 1. Erptember am, ale erite Zi 
gerin engagitt worden. N. 
— Gr. Döring dat im Aranffurt am Main ale Schema, Jolfo, Arofb, Glias Arm 
bei übervollem Kaufe tie längere Aufnabene gefunnen. N} z 


".— Mat. Üraner, geborme Kintinget, if erfte Sängerin tes Statibesterg in Nũrn⸗ 
berg, befigt eine richtige, wehlklimgente Stimme, muſitatiſche Glldung, routinirtes Spiel, wer: 
bunten mit einem beionsers vortbeilhaften Aeufesen, mb einer reichen, geſchmad vellen —E 

— Mat. Niflas, gegenwärtig erfte Sängerin in Jürich, bat ſich dort des alljemeizen 


Drifalls am erfrenen. R 
— Hr Geuart Desrient son Verlin, bat in Etullgert beifälliz aeſtirt. m 
".— Ter berühmte Baffift Hr Neichel in Hamburg, wird im Lübrt, Bremen aus Am⸗ 

#ertam zu Gaftrellen ermerter. — 


Hr Leonhatd Med, Diteetot des Nationaltheaters in Frentfert am Moin, wire 
megen friner großem Thätisgfeit, Teltenen Sachkenutniß und Umüicht, ala ein gang vorzäglider Thea · 


terdirector allgemein gelobt, a 
— Dem, Karren Mannbeim, it vom 1. October krim Gofthrater in Sirenburg für 
erſte naive and mantere jugentliche Virbbaberinnen ſeht vortheilhaft engrgirt. NR 


— St. Laigi Merelli, der Impreifario ber italienischen Operugefellichatt, arnemmwärrig 
in Peſth, bat zu Gunsten des Aranensereing eine Torkellung im OfwersTbeater bei erbähten Breio 
sen gegeben, wohurd dem wohlthätigen Bote eine nabmbafte Summe zu Theil wur. — 

— dr. Wolf von franfenburg, bat eim Schasſpiel it trei Metern, genannt: „Die 
Filenlinge,” gefchrieben, welches ten I. September in Veſth zur Auffütrung fant, aber wit 
fonserlich aufprach. = 


— —— —— ———— — EEE 

Anfforberumng. (Singeſendet. Umferer saterlimpiichen Literatut fehlt «4 biober am rinen 
Werke, in meiden bie vielem umb verfchirtenartigen Mundarten mnferer Sprache alle in verwontt: 
ſchaftlich « geartiteter Uiberſicht gufammengeitellt find, um dem auferordentlichen Meichthen ums 
—. tentosgermanifchen Eprachftammes den Deutichen Velbft übernaichemter Weite ver Au⸗ 
gem zu ſtrllen. 

Wir erachten c6 daber für eim, tie genanere Kenminifl tes teutichen Bolfsgeiites fomwel, ala auch 
tie deutſche Matiomalität and Mirenfcbaft fürberndes Unternehmen, ein feldrs allen ewtichen Wolfe» 
flänemen gemeinfames Natiemalmwerf, wie #6 anferes Witfens noch feine amsere Nation anfsumwifen 


"bat, unter vem Titel: „Bermaniens Völferftiimmen" ım begrünten. 


In eimer Zeit, mo man bardh Schriften, mie die Pentarcie u. dergl., Me Dentichen am einan- 
der irre zu machen ftrebt, find folche volfstbänliche Werkt, melde tie germanitchen Wölferfchaften 
an ibre gemeinfame Ubftenımung, und ibr rahmmeices aemeinfhaltliches Vaterland erinnern, bie 
beiten und Fräftiafen Mittel, unfere Natiomalität zum Äremmen der gattıen Matiom um fo emger 
amt innäger gu befeftigen, und sem Au⸗laude auf eine wnjweitentige Weiſe zu zeigen, daß derartige 
mißtranenfäente Schriften in unierem Marfebenten uud rubig forticheeitenten Baterlante nur den 
Erfolg haben, unfer deutſchea Netiemalgefühl, mom ter Höbepuuet unferer Ietelligeng uns ver 
vielen andera grohfpredberiüchen mar ich brüftenden Lölfern berechtigt, in gegenfeitiger feftmurgeln» 
ber Wintracht und Berbrüterumg noch nm fo mehr gu erhöhen. 

Wir erfuchen deimnach die Echriftitellee und Vefäbigten aller germanifhben Laute, fo 
weit bie deutſche Sprache reicht, unfere aldyn ſcawachen Mräfte in dieſem vattiotiſchen 
Unternehmen unterftäpen gu wollen, indem fie uns gütiaft Beiträge in sem Dialekte ter teſpec⸗ 
tigen Proringen, Berirte, Lamttchaften, Santone, Ortihaften und Etärte, wie er gegenwärtig 
vom Welke geſprochen wirt, anf dem Wege des Vuchhandels zu überfemten belieben mägen (Die 
181. Schlefingerfche Buch⸗ zud Muftfalienbanziung in Berlin und teren Fommillienär, Hr. 
Volkmar in Leiprig, haben fich bereit erflärt, ticfelben für ung in Ompfang am nehmen.) Am 
pxedmdtigſen wären, wir es um& fcheinen will, feine Dichtungen erniten oder humoriſtiſchen Ins 
dalts fen, frech ſellen Sagen, Legenten, furie Orählungen u. f. w. im volfsfprachlider Frofa 
geſchritben, nicht ansgeichleffen werten. Unumasnglich norkmenzigtärfte e8 aber fenn, die für tie Deuts 
fihen im Allgemeinen unverfiäntlichen Anstrüde und Metensarten durch bocdhtemtfche under dem 
Terte an erflären, uud wementlich, um zielen Drudtchlern sorgibengen, He Prosurtionen uud Bei» 
träge reutlich und Leferlich gu ſchreiden. Wir begem die Geffzung, deß dieſes vaterländiſche 
Werl in ter Oruft eines jeten wa deren Deutichen Auflanı Anden, unt bie dazu Bezabten zur regen 
Witwirkung anfewerm werke. (Es haben bereits namhafte @elchrte ihre thätige Theimahnıe gagrfagt.) 

Schließlich erfuchen wir Me verebrlichen Merartiomen deutſcher Jeitungen und Wlltter, seinen 
eine gemeimfame Sache tes deutſchen Yaterlantes aut Gergem liegt, dieſen Zeilen eine Etelle im 
ihren Blättern adanen u wellen, ta obme foldhe Geiälligleit, bei dem beften Willen un Etre= 
ben vom unferer Eeite, das Werk wicht deu wänicdrnswertbou Grab der Belijtintiafeit erlan- 
gen Fönnte. 

Der bei Belegembeit des birfigen Buchtrucherfeftes ericheinente Brofpeetws wird das Nähere 
beſe zeu. Berlin, im Auguſt 1840. Dr. Airmenid. 


Ani tie im Bezug der in Mr. 223 enthaltenen Meinen Notig: „Pietro Bey und feine 
Schnur,“ eingefandte Bemerkung, erflären wir jete Verichtigumg unnethig, va unſere Motig mit 
den Wünsche ter verehrten Ginfenter übereinfimmt. Mictig jetech iſt es, daß die Aamilie den 
Namen Mauremichali ant nicht Manromicnli führe, wie anzejehen wurde 
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Der Bajilisf. 


. Bantafietüd son Dr- German Menmert. 


1. 

Im Krankenhaufe zu L. ging es fehr lebhaft her, Eine verheerende 
Epidemie, welche ıhr Wuͤrgeſchwert über einem großen Theile Deutſchlands 
ſchwang, hatte das Städtchen nicht zu Hein gefunden, um ihm im Vor— 
übergeben einen Beſuch abzuftatten. Der qute Ort lag von ber Haupt 
poftitrafie ziemlich entfernt, im einer theild bergigen, theils waldinen Gegend, 
die alle Unbequemlichkeiten einer ſolchen Natur, aber keine ihrer Schön— 
heiten befaß. Er war daher fehr aufer allen Verkehr mit Fremden geras 
then , und vegetirte kleinſtädtiſch-ſelbſtzufrieden auf eigene Rechnung fort, 
Mocentlih ein Mal Fam die ordinäre Pot aus der Hauptſtadt ſchwer- 
fällig und bebachtfam in ©. anaefahren,, aber, mit etwaiger Ausnahme 
einer neuen Meifemüge, die fich der Conducteur gelegentlich anſchaffte, 
brachte fie felten etwas Meues mit, Der Gefchäftsbetrieb in dem Städt 
chen ging fo ehrbar = lanafam von Statten, und bewegte ſich in fo engen 
Grenzen, daß die gange Correſpondenz nah außen, größtentheils dur 
Nermittelung einiger Botenweiber befördert, und beinahe alle Poſtverbin- 
dung unnöthig gemacht wurde, Die braven Einwohner fperrten in edler 
Andifferen; fich gegen jede Zugluft des Zeitgeiftes ab. Die Journaliſtik 
war in L. noch gar nicht erfunden. Der Aufall führte bisweilen hödhitese 
einzelne alte Nummern von Provinzialblärtern als Maculatur, und Caffee- 
düten nah L. Es waren gewöhnlich fehr alte Nummern, und fo Fam es, 
daß man ſich dert, kurz nach den Julitagen, zum endlichen alüclichen 
Abſchluſſe des eriten Parifer Friedens gratulirte. Während daher alle 
Zeitungen Eurobas in Yamentationen ob jener fürdpterlichen Epidemie aus: 
brachen , wußte man fich in L. nur von dem ſogenannten ſchwarzen Tode 
zu erzählen, der vor der kurzen Zeit von einigen hundert Jahren, arg in 
die arme Menfchheit hineingewirthfchafter hatte, Seitdem war au in L. 
eine entfernte Idee der Podenimpfung ruchbar geworden; aber die fharf: 
fichtigen Kleinſtädter hatten , wie billig, diefe Menerung in ihrer Heimat 
nicht auffemmen laſſen. Sie liefen nach wie vor, ihre Geſichter durch 
die Blattern tätomwiren, und würden es Jedem übel genommen haben, ber 
fie dieſes hergebrachten Schmuckes hätte berauben wollen. 

Wie, unter feldyen Umständen, das Städtchen überhaupt zu einem 
Krankenhaufe gefommen, müfite billig Wunder nehmen , wäre nicht ein 
befonderer Zufall dabei im &piele gewefen. Die Sache verhielt fich fol: 
gendermafien. — Wer etwa zehn Jahren hatte einen reifenden Engländer 
fein Stern nach L. geführt. Die dortige Armofpbäre, die, bei dem fel: 
tenen Vefuche Fremder , es mahrfcheinlich miche für nöthig erachtet hatte, 
fih überhaupt auf fremde Lungen einzurichten, machte den Mann krank. 
Er hoffte, das Uibel bald los zu werden , aber er mußte bald erfahren, 
dafi, unter den Händen eines L—er Nrjtes, felbft mit einer geringen Un: 
paßlichkeit nicht zu ſpaßen ſey. Der Doctor, dem fih der arme Brite in 
die Arme geworfen, war ein leidenfchaftliher Anhänger der Brommfchen 
Erregungstheorie. Bald hetzte er die menſchliche Natur durch Erreaungdr 
mittel müde, Denen faum die Merven eines Mammuths, Stand nehalten 
haben würden, bald aing er zu fo leichten, fubtilen Reizungen über, daß 
fie kaum den zarten Leib einer Libelle zu alteriren vermocht hätten, und 
fo fpielte er, gang mach eigenfinniger Willkür, bald in Dur, bald in Moll 
auf der Matur feines Patienten herum, bis er , ein medieiniicher Paga- 
ninı, zulegt gewöhnlich alle Saiten feines bedauernswürdigen Inftrumentes 
forengte, und ein kurzes Grablied das lange, martervolle Capriccio befchlon. 
Als der Engländer merkte, dafı es auf diefe Weife nicht fortgehen dürfe, 
verlangte er in ein Krankenhaus gebracht zu werden, Er mußte dieſe 
Forderung einige Male wiederholen, derm man veritand ihm micht fogleich, 
und hätte das Wort »Arankenhaus” micht einen fo grunddeutichen Klang 
sehabt, fo würde man es wahrfcheinlich für einen unüberfegbaren Anglicism 
gehalten haben. Man munderte fi) über die Frage, und verftändigte ihm, 
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daß in L. Fein Krankenhaus beitehe, und auch hoffentlich keines zu Stande 
kommen werde. Der eingefchüchterte Enaländer verlangte ſodann nach einem 
andern Nrjte, ald den er bisher achabe, wurde jedoch für diefe ungebürliche 
Veraͤnderungsluſt durch die Weifung beftraft, daft in ganz L. nur der einzige 
Arzt fen, und man immer mit dem Einen ausgereicht habe. Mur einen alten 
Chirurgen aab es noch im Orte, den man früher als einen fehr geſchickten 
Dperateur, namentlich in verzweifelten Fällen, ruͤhmte. Seit er jedoch ein 
chroniſches Zittern im rechten Arme befommen, follte ich, wie man behaupten 
wollte, nicht feine Kunſt, aber feine Sicherheit, wiewohl unmerklich, vermin« 
dert haben, und er bei feinen Operationen bisweilen etwas zu viel, bisweilen 
etwas zu wenig wenichneiden, von welchen unbedeutenden Differenzen jedoch 
die aufaeklärten Bewohner von %. durchaus kein Gerede machten. — Als 
der Engländer diefe troſtreichen Aufflärungen erhalten, aab er ſich verloren, 
afı zwei Beafſteaks, trank eine Bewle Grog, und machte fein Teftament, in 
welchem er, unter näherer Feſtſtellung der Verhältniſſe, ein bedeutendes 
Capital zur Gründung und Erhaltung eines Krankenhauſes in L. vermachte. 
Zeine Unterfehrift war noch nicht ganz getrocknet, die Liberrefte des zweiten 
Beafſteaks noch micht ganz Falt geworden, als der Man ſelbſt kalt und ſtart 
wurde, und den wechfelnden Stößen der Bromnichen Erregungstheorie erlag. 
Seine Leiche, die er im Bereiche der Stadt L. nicht aut aenug aufgehoben 
wähnte, wurde, laut feiner ausdrücklichen Verfügung, nach England trand- 
portire, und die verftändigen Bewohner L—s maren froh, felbft der Leiche 
eines Menfchen los zu werben, der fo vielfeitige planloſe Neuerungen in Vor: 
fchlag gebracht, der fich mit dem einen Arzte micht beamigt, und endlich fein 
fhönes Geld nicht beſſer angewendet hatte, als ein Arantenhaus zu ftiften, 
nad welchem in L. nie ein Verlangen, noch das Bebärfnifi-eines foldhen verr 
foürt worden war. Man aing anfangs ftarf damit um, ben tobten Engländer 
mit feiner unbequemen Zumurhung gänzlich durchfallen zu Taffen, das ange 
wiefene Capital jur Verfügung feiner Erben zu ftellen, und an die Gründung 
eined Arankenhaufes gar nicht weiter zu denken. Die löbliche Stadtbehörde 
fam jedoch noch bei Zeiten auf den glücklichen Gedanken, dañ ein ſolches Inſtitut 
wenigſtens dazu gut ſey, um, ohne alle Vehelliaung der ebenfalls durch 
ftarke Erregungätheorien heraßgefommenen Stadtcaffe, gewiſſe Sinecuren 
zu gründen. So wurde denn ım das fertig gebaute Krankenhaus ein alter 
Amtsdiener eingefegt, deifen Grobheit und keifige Yaune den Vätern der Stadt 
häufig Galle gemacht, und den man nur wegen der von ihm anzufprechenden 
Penſion bisher noch nicht in Ruheſtand verfegt hatte. Auf dieſe Art war der 
überflüfige Mann als Aufwärter mit qutem Gehalte auf das neue Inſtitut 
gepfropft, und konnte nun feine böfe Laune, ftatt an Burgerſchaft und Elienten, 
an den Kranken audlaffen, bei deren einmal fchlimmen Juftande, auf etwas 
mehr oder weniger Aerger endlich nichts anfam. Der Doctor fampadius, 
derfelbe, welcher den Eritifchen Erblaffer gluͤcklich aus allen Dranafalen ber 
Zeitlichkeit hinauscurirt hatte, und welchem einige Viertelsmeiſter wegen 
unentgeltlicdher ärztlicher Behandlung ihrer Dienftboten zu Danke verpflichtet 
zu fenn glaubten, wurde ald Oberarzt angejtellt; ihm an die Zeite, ald Gehilfe, 
kam jener ſchon erwähnte alte Chirurg, der, wegen täglich zunehmenden Zit- 
ternd im rechten Arme, bereits auf dem Puncre geweſen war, fich ald untauglich 
zu fernerer Ausübung feines chiruraifchen Gewerbes zu melden, und der Stadt 
jur Laſt zu fallen. Durch diefes ſcharfſinnige Auskunftsmittel war allen Theilen 
auf einmal aebolfen. Der todte Engländer hatte fein Krankenhaus, auf welches 
er ih nun einmal capricirt, dafteben, ſchön gebaut, und ſchneeweiß angeftrichen, 
mit trefflichen und geräumigen Yocale für die Geſunden, das heuit, für das 
angeftellte Perfonafe; denn die etwaigen Kranken brauchen ja ohnedies nicht 
viel Pag. Und zugleich waren auch verſchiedene Perfonen verfergt, die theils 
wegen Arbeitsfchen, theild wegen ihrer Untauglichkeit, früher oder foiter 
der Stadt zur Walt gefallen wären, oder denen man ſonſtige Nucichren ſchuſdig 
war. Dennoch famen die Herren Viertelsmeiſter, als Lenter des Sffentluchen 
Wohles, ſpater in den Fall, ıhre Bereitwilligkeit beinahe zu bereuen. Diefer 
Fall trat nämlich ein, als etwa zehn Jahre nad der Gründung des JInſtitutes 
[230] 
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jene verheerende Epibemie hereinbrach, von welcher weiter oben die Mede war. 
Hätte bazumal nicht bereits ein Krankenhaus beitanden, fo wäre der Verlauf 
tiefes Öffentlichen Unglücks wenigſtens weit einfacher und beauemer geweſen. 
Den armen Kranken würde e$ freigeftanden haben, da zu fterben, we fie eben 
Mufe und Raum dazu gefunden hätten. So aber, da denn einmal ein Kran: 
kenhaus vorhanden, war diefes Sterben durch gewiſſe Förmlichkeiten erſchwert, 
wenn auch nicht für die Sterbenden ſelbſt, fo doch für das als angebliche Pfleger 
angeftellte Perfonale. Ach will nicht fagen, daß die Pflege und Behandlung 
der aufgenemmenen Kranten arofe Mube gefoiter bitte, denn hierin ging man 
mit fummarifcher Kürge au Werke, und brachte, das Uibel mochte fenn, was 
es immer wollte, aus einem allgemeinen Arzneitopfe, den die Frau bes Auf⸗ 
ſehers jeden Morgen nachfüllte und aufwärmte, die verſchiedenartigſten menfch- 
lichen Naturen gluͤcklich unter Einen Hut. Aber es waren doch aufierdem manche 
Unbequemlichkeiten anderer Art damit verbunden. Der Oberarjt z. B. mufte 
von feinem Landſitze in die Zradr herein zieben, und von Zeit zu Zeit Anſtands 
wegen nachſehen, ob der oder jener Patient auch wirklich fo batd geitorben fen, 
als er ihm prophezeit harte. Der Nufwarter, welcher die Taubenzucht sehr 
lichte, mufite gewih zehn Mal des Tages zu dem in der Voritadt wohnenden 
Tiſchler laufen, um neue Sarge zu beitellen, und wurde dadurch in feiner 
Lieblingsbefchäftigung fehr oft unterbrochen. Der alte Chirurg und jegigellnter: 
arzt aber, deſſen Zittern feit feiner Kurtellung bedeutend zugenommen, wahr: 
ſcheinlich weil in Folge eben diefer Anitellung der Brantweinfabrikant ihm ein 
neues Conto eröffnet hatte, wurde nicht fertia, Tedtenſcheine zu ſchreiben, fo 
daß er bisweilen die Feder mit der linken Hand führen munte, wenn das Zittern 
der rechten zu heftig wurde. Man Fann ſich voritellen, dan bei fo unanaeneh- 
men Störungen das gefammte angeftellre Perfenale nicht in der beiten Laune 


war, daß baher die Kranken und Sterbenden für die durch ihre e 
veranlaften Unbequemlichkeiten gewiſſermaßen a 
bemgeman behandelt wurden. Am gelindeiten wurde noch denjenigen begeg- 
ne, welche fen halbtodt in das Krankenhaus famen, und in wenigen 
Minuten völlig aus zuathmen verſprachen, weil man von ihnen wenigſtens 
keine lange Intommoditaäten zu erwarten hatte, Dagegen wurde argen 
felche Patienten , welche , vermöge einer ungebürlich flarken und zähen 
Conſtitutien, der Arankheit einen hartnädigen Miderftand su leiten, oder 
gar einer langwierigen Vefferung zu barren drohten, mit aller Schärfe 
verfahren. Der feinen Tauben beifer, als der Menfchheit jugetbane Auf- 
wärter beHlagte oft recht aufrichtig die ungeitige Sumanität des Befepes 
welches felbft in den unangenehmften Krankheitsfällen den Todtfchlag verbot. 


(Die Kortfegung folat.) 





Drolliges. 


— Als einf ber verſtotbene Gapellmeifier Kleinbeinz mit dem alten berũ hun⸗ 
ten Ealieri in's Theater ging, um ber bamals neuen Dper Beetbovene: »Ribes 
io,» beiqumohmen, bemerfte Salieri im gebrochenen Deutſche Beethoven find 
ein miraculefo Gempefitore, er ſpaſit auf die Scala in erfle, weite, britte, vierte 
Etof, dann fpaziven er auf die Boden, unb foringen bei Fleine Feneflre von Boden 
erunterz ick begreifen mit, biefe Maniera® Ich begreife es auch nicht, ermieterte 
Kleinheinz, aber foriel ift mir Har, daß wir, wein wir une einmal bie zum Bos 
den verfleigen, unferen Nirkmeg ganz ruhig auf der Scala fachen müffen, denn wur⸗ 
ben wir gleih Beetboren einen ſelchen Sprung wagen, fo bräden wir uns bas 
Genicke. B—t. 





Der Theater-Beobachter. 

—CEob bes Hrn. Joſeph Landgrafen von Rüritenberg.) Am 19. 
September ftarb in Rungemborf in Vreußiſch-Schleſien Se. Groelleng ter hechgeberne 
Hr. Ioferb, Landgtaf zw Fürſtenberg, in ter Baar und zu Srühlingen zc., Ritter 
bes ruffiichen St. Annen s Ortens erſtet Glafe, Ötrefreng bes Königlichen fächiichen 
Givil s Berbienft s Orbend, Mitter des grofberzoglichen babenichen Zaͤhringer-Lowen⸗ 
Ordens, Gommanbdenr bes GivilsBerbiennisürpens der füniglich baieriichen Krome, und 
Ritter des Föniglich preußiſchen rothen Adler-Ortdene ; E. J. wirflider geheimer Nath 
und Kämmerer, Director des f, F. Hofburatheaters x. ıc Der Betſtorbene erreichte 
bas 63, Kehenejahr, und wird auf der Serricant Weitra in Ri. De., in ter Ramiliengrmft 
nn beigejegt werben, Die Leitung bes Doiburgtheatere war feit dem Jahre 1835 

Handen. Mit Umficht und Geſchmack verſtand er dem jchmwierigen Gheidhäfte 
vorzufieben; er erwarb ſich den Nuf eines humanen und ebelfinnigen Ghefds; tief bes 
trauert wird fein Hintritt von den jämmtlidhen Mitgliedern des Horburgtheaters. 

— (Mad. Gorbim,) Sangetin zes f. F, Heitheaters nachſt dem Kärntners 
there, iſt bei dem koͤnigl. Heftheater im Drestem unter vortheilbaften Bedingungen 
engagirt worben. 

*,"— (Bester Eyandor), ben wir mit feiner muhfaliichen Zigeunerge- 
fellfchaft im Jahr 1539 im Iofephitäbter Theater beifällig femmen gelernt haben, unb ber 
feitber auf allen beveutenden , beutichen Bühnen — umd enplich ſelbſt in Paris Mufiehen 
gemacht hat, befintet fich auf der Durchteiſe in Wien, and wird wahrſcheinlich mit einem 
der hieigen Theater in Verbindung treten, um uns Proben jeiner ei Scaufpielers 
pn A und des mufitaliichen Talentes feiner Gehllfen zu geben; mie fehr biefe im 

aris anerfannt wurden, erhellt aus bem — folgenber frangöfticher Journale: 
Der »National* vom 5. Märyb. I., erfhöpft ſich in obeserbebungen der munlalijchen, natio> 
mals eigenthümlichen Leiftung Biharysumb jeiner Genosjen jomol, als des Leiters verfelben, 
Beszter Sjandör, ben er einen der gragiöfeflen Tänzer, und dem fehönften Typus 
des ungarischen Nationaltanges nennt. Der »Sieche” vom 3. März biefes Jahts bemerkt bei 
Ohelegenheit der Erſcheinung der Zigeuner im Theatre Vaudeville, daß die muſilaliſche Beittung 
biefer Leute ein jo amgeme danfpiel barbiete, das gang Paris zu jehen wunſchen 
wird, Beszter Ezanbor babe bie Cracovienme mit ausgezeichneter Gtagie getanzt. 
Der »Minstrel® vom 8. März biefes Jahre, fagt dasselbe, und erfchöpft ſich im Pobe 
ihrer Leiſtungen. — Und jo jaft alle framzöfifden, gleitpetigen Blätter — ihre Aufnahme 
anf ben beutjchen Bühmen ift uns ohnehin aus ben deutſchen Jeurnalen befannt, und wir 
boffen daher, und auch bier newerbings am ihren jept wahrſcheinlich noch vervolllommten 
8 em ergoͤßen zu koͤnuen. M. 

— (»Hierifter verloren!") urtheilte ein Tbenterfenmer über einen Echaufvicler. 
„Das ift,* erwieberte ein wigiger Kopf, »fchlimmz aber mod; fehlimmer, daß er von Nies 
manben geſucht werben wirb.* 

— Ehineſiſchee Theater in Samarang.) Melde chineſiſche Ranflente uns 
terbalten in Eamarang rim Theater, die bollänbifde Regierung erlaubt aber nur bei ges 
wiſſen Weiten Borftellungen, Die Bühne wird auf einem Blape aufgeichlagen und bie Vor⸗ 
Reliung dauert den ganzen Tag und einen Theil ver Nacht hindurch. Der Bühne gegenüber 
iſt ein Tiſch für die Kaufleute —— welche die Keſten für bie Vorſiellungen beyablen. 
Eie jafen eraft daran, jagt ein Neiiender, und genoßen ein deppeltes Vergnügen, eine gut 
hejepte Zafel und das Theater, Wenn eine Schaufpielerin ihren Beifall erhalten hatte, 
flatſchten ſie nicht, ſondern jchicten ihreine Schufſel von ihrem Tifche. Diefe Beifallsbezeiguns 
gen wurden mit großer freude aufgenommen ; bie Schaufbielerin dankte mit vielen Verdeu⸗ 
gungen, verließ ihre Etelle, a5 rubig bie Gerichte, bie man ihr gefchidt hatte, und fing 
faſt moch fauend ihre Rede wieder an, wo fie aufgehört hatte. 

*— Di italienifdye Oper,) die fo viel Glück bei den erften zwölf Vor⸗ 
Stellungen in Veſth gemacht hat, fcheint ein Mägliches Ende zu nehmen. Zeit dem Mbgange 
der EhieronisMulli, befriehiget Feine Primadonna. Dem. Henriette Carl, die ben 
©lanz ber italienijchen Over herbeiguführen ſchien, hat keiber mur ein par Baftrollen ge: 
geben, doch bleitt den Weiiherm die Hoffnung, fie noch als Deodemona im »Dibelle,” als 
jepte Oier diefer Wejellihaft zu hören, Die naͤchſte deutſche Oper, von welchet bie Pros 
ben bereits begonnen, wird nhigaros Hochzeit” von Mozart jenm; die Belegung be- 
rechtigt zu guten Hoffnungen, Dem. Rauch, Gräfin; Mad. Banm, geborne Schmid, 


Tochter des Directors, Enfana; Dem. Galiojane, Page Cherubinz Hr. Uep, Graf; 

und Rigaro, Hr. Hiric. Ze 
",— (Dem. Hagn) mwirb mädhitens ben Guflus ihres Baftrollenfpiels auf ber 

Peñher⸗ Buhne eröffnen; fo ſichen für biefen Herbit allen bortigen Theaterfreunden Hoch⸗ 


genüße bevor. 





Wien. 
Theater an der Wien, 

Vorgefern, am 22. September, zum Vortbeile bes Gapellmeiftere Nüller, 
um eriten Wale: »Wer wird Amtmann? oder: Des Waters Grab.” oralen 
Vebemebite mit Oefang im zwei Mufzügen, von Friedrich Kaifer. Mufif vom Bene: 
gianten. Gntlih ein Mal ein Stuck mit einer wahrhaft ſittlichen und moralijcdhen Tens 
benz! G# bat auferorbentlichen Beifall erhalten, unb es id aljo Mar, da das FPublis 
fum nicht immer Spaß und immer wieder Eraf wünſche, fondern auch im localen Ge— 
mälte für Gemüthlichfeit und Sentimentalität empiänglich fen. Wenn mehrere joldher 
Stüucke zm Tage gefördert würden, welch ein Gewinn für die Volksbühne! Wie fehr 
würden ſolche alde das Wolf vetedeln, und auf eime moralifche Michtung wohlthäs 
tigen Ginfluf nehmen. Der Berfafier läßt hier einen leichtfinnigen Sohn erfheinen, der 
durch feine ſtrafbare Aufführung feinen Vater tief gelränft bat, Der Kummer um bie: 
fen Sohn hat Den Dater vor ber Zeit in’s Grab gebracht, Der Sohs kehrt in das 
elterlibe Haus zuruichz er glanbt feinen Vater noch am Lehen, allein bie Mute 
ter und feine Geſchwier zeigen ihm mur feinen Tortenbüi Der Sohn vergmeifelt, 
and fludst feiner Thorheit, aber Diefer Schlag, ber ibn fo glich trifft, if nicht der 
legte. Auch bie Ehre foll der Vater, des lüderlichen Echnes wegen, verloren haben; 
man beſchuldigt ben Hingefchiebenen, ber Amtmann geweien, eines Gafenangrifes, dies 
fallt am ſchwerſten auf den Umglüdflichenz feine Neue it mun grengenlos Um 
ben Gaffenbefect zu beiten, will ver Echn Soldat werben, und mit dem Handgelie bie 
fehlente Summe erfegen, jo feines Baters Aſche fühmen, und feine leidende Familie vor 
der Schande reiten; ba wirb bie Unichulb bes Berfiorbenen entdeckt, und der Sohn fehrt 
zu einem aber rerlichen Wandel in ben Schos feiner Familie zurück. Die Grund⸗ 
idee ift wohl micht men, Ifiland, Hagemann und andere haben dieſes Thema jchen 
en verhandelt 5 befonders enthält Hagemanns »Beichtfinn und gutes Herz" diefelben 

otive — aber die Musarbeitung it bier angiehenber, denn nicht mur erhalten die rüh⸗ 
renden Scenen das Vublikum in ber größten Spannung, ſondern and die Fomifchen 
find fehr gelungen, und wechſeln fo woblthätig mit dem ernfieren, daß ber Zuſchauer 
unaufbörlich bald ergriffen, balb wird. Hr. Kaifer hat num ſchon durch bas 
dritte Stift fein bedeutendes Talent für bie bramatifche Vollamuſe befundet. Möge er 
fo fortfahren. Möge fein näcftes Stück abermals ein Forſchritt jeiner ſchönen Beikres 
bungen ſeyn, und der Beifall der Gebildeten wird ihm nicht entgehen. Dies bat er auch 
beute erfahren. Gr wurde mach jedem Acte fürmifch gerufen. Bas bie Nufrafrang bes 
trifft, jo war dieſe vortrefflid. Hr. Gemmerler, in der Rolle bes Eohnes, Dem. 
Gonboruffi, als feine Schmweiter, zeichneten ſich wirklich darch glaubmir Bilder 
nach dem Leben aus. Lauter Myplans belehnte jede ihrer Scenen. Umüberireflidt war 
Hr. Scholzz heute zum erften Wale ber Intriguamt des Stückes, der in dem für ihm 
ganz mewen Gente das vollgiltigfie Zeugniß für feine Vielieitigfeit gh Gr murte jtürs 
mijch beflaticht, eben fo ber bochbeliehte Hr. Mefiron, der den Amtichreiber Blorian 
mit feiner unverfiegbaren Laune reichlich dotirte. Mächft biefem muß aber auch Sr. 
Grois genannt werben. Gr gewinnt mit jeder menen Wolle an Selbittändigkeit, und 
ift im biedetben Gharafteren gang vorzüglich wahr und matürlich. Das Lied, das er 
vortrug, fann nicht wärmer, fchöner und gefühlveller geſungen werben. ben jo ercel: 
lirte Hr. Reſtroy in den Goupiets, die zwar vom ſchlagender Wirkung And, aber bei 
von Hrn. Kaifer in ber Form eimas gar au nacläfig bebandelt wurden. Welche 
Worte ſich da anf Gultur und Garicatur reimen mußten, bas kann felbit bem umge 
nirteden Stegreifbichter nicht eſehen werden. Am Schluſſe wurden alle Haupmer: 
fonen, Dem. Gonporuffi, Hr. Wemmerler, Hr. Scholz, Hr. Reſtroy um» Sr. 
Grois kürmend gerufen. Die Muff bes Benefizianten enthalt mehrere jehr gelungen 
Nummern, darunter befonders das Lied des Hrn, Brois, Die übrigen Rollen wurden 
durch Hrn. Heffe (Strenge), Hrn, Fröhlich (Lieutenant), Hrn. Werle (Gtuart), 


ta (Frau Malling), Hrn. Stahl (Feldwebel) ganz trefflich geſpielt. Hr. 
er im En Scene — —— Beifall, So wie ih die Zuſchauer heute 
gezeigt, werben fie das Stud Mllen, welche wicht zugegen waren, empfehlen. Dieie ims 
r blang wird fich bald umter allen Theaterfteunden fortjegen, die Journale werben mit 
nftimmen, und viele Vorſtellungen werben reichlich befucht werben. 


Ehenter im der Leopoldſtadt. — 
eftern, am 22. d., wurde zum erflen Male aufgeführt: »Harlelim als 
—— Buhkang — ober ber Durheinander in ber Theas 
tergarberobe,” Große Fonifche Banferpantomime in zwei Acten vom Pantemimens 

er Hrn. Ich. Fenzl. a 

Diefe nenefle Pantomime bes talentreihen Gompefltenrs gefiel, und ifl mit viel 
Glanz in die Exene gejegt. Das if je ziemlich ber wmefentliche Imhalt beiten, was fi 
über Pantemimen berichten laͤßt, wenn k, wie dieſe, das Gläct haben, anguſbrechen. 
Bleibt doch Pierot nicht minder weiß und tölpifchstäppifch, als Harlekin leichtfaßig und 
buntichertig, an Leib und Geift erſcheint. Die Vermandlungen und die Prügel, die 
Tänze und die Ohrfeigen bleiben immer viefelben. Nur die Gülle der Novität, nämlich 
ber Ksentergettel, die Decoratienen, bie Goftume u. dgl. imprägmirem das Ganze mit 
einem gewiſſen Reize ber Abwechslung. Was foll bei fo bewandten Umſtänden die 
Kritif them ? Soll fie bie Hanblang berichten, wo feine it? Ans den Veiniprüngen 
bes Hrn, Wenzl mmb aus ben Gliederenſwicklungen bes Hrn. Schadegfy entieringt 
und emtteicelt fich nichts, was einer Fabel ähnlich ſieht. Mas ſoll gergliebern ? 
Die lieder der bejhäftigten Mitglieder? Jeder Neferent follte Äh's zur Bewohnbeit 
werden laffen, jetes Mal, wenn eine Pantomime gegeben wird, den Hritifer vom Mache 

Hanfe zu laſſen, und als ein Kind in’s Theater zu gehen. Das Auge der Kinder 
h ber bee Prüfftein für die Site unſerer PBantomimen. MWenn fe die Baden voll 
mehmen mit ſchallendem Gelachter, wenn ihnen Thränen des Entzückens in den Mugen 
fiehen, dann ift die Pantomime vortreiilich , und jebes große, eiviliärte, Ajthetifirende 
Kind mürbe gegenüber einer ziel bis drei Schuh langen Autorität Untecht haben. 
So zog and) ich eim harmloſes Kind an, ſah dem Sarlefin ala Lehrjungen, weidete 
mid) daran mit Luſt, umd als ich nach Hauſe fam, legte ich mich, michte Arges, bh. 
nichts Kritiſches deulend, auf das Ohr, unbefümmert, was ich darüber jehreiben 
mwürke. Mommt Zeit, fommt Math. Glauben Sie, verehrte Beier und liebenswürs 
dige Leferinnen, an Grfrheinungen? Helas, ich hatte eine Handwurft erfchien mir 
in leibhaft lebendiger Geſtalt, mit Prisiche amd Schellenkappe. Ich erfchrad hödlich, 
und bat mir ben Insert feiner Bifite befannt zu geben. Ah Monsieur, jagte er: vous ne 
saurez me sonlager, car je xuis tout A fait malheureux, mais Il faut que je vous 
decouvre, dont vous avez reflechi au moment. »Zeit wann reden die Gandmurfie 
franzöftfch 3” ermwieterte ich. »Seit ihnen der barbarijche, beutfche Gotticheb ten Mund 
ſtopfte. Mber Die zu Liebe, will ich mein Gelübde, nie mehr ein vaterländifches Wort 
anf bie Lippen zu nehmen, eim wenig brechen, Du haft über bie Cigenſchaften und bie 
Befonberheiten ber Pantomime nachgedacht. Wiſſe denn, es if mein leptes, nadıgelafs 
fenes Kind, und daher mein Liebftes, das ih fortwährend mit ſchltmendem Haud ums 
ſchwebe. Mls der Verbafite, beffen Namen ich kurz zuror ausſprach, unier Reich Hürzte, 
Hüchtete ich bie Das , und bie Mufe des grotesl Romifchen daher, Die Banto: 
mime abforbirte bie_Wiberbleibfel unferer Mirkjamteit. Lange erhielt fich dieſe friich 
und bluhend. Der Strom ber Givilifation jchwell immer höher, ohne fie fortzufchiwen: 
men. Milein ich fürdıte, auch dieſer Inte Met wird ums bald geraubt werben. Der 
Gejchnad an der Pantomime if im Grlöfchen, und bie Leute bringen nicht mehr die 
alte Fröplichkeit, den alten Kinderglauben, und bie alte Maiverät mit. Seu die ganze 
Welt ihre Augen wicht mehr im Ropfe, fondern in der Taſche trägt, jeittem M les berechs 
net umb Niemand fühlt, Miles feiljcht und Niemand tandelt, mußte ein urjprumglich fogwerts 
Iofet, mur auf bie momentane Luft berechnetes Spiel, wie eine Pantomime tococo erjcheis 
men. Ich fürdıte diefes — wird meinem Adortivfinde ſein Grab bereiten , und 
das macht mich in tiefiter e traurig.® Mit dem Foulard vor ben Mugen, verfchmand 
der weiſe Handmurit. 

Ic aber ſchrieb mieber, was er gejagt hatte, und meine Kritil war gemacht. Zu ers 
wähnen iſt noch, daß bie militärifchen Gvolutionen im eriten Acte trefflich arrangirt, bafi 
bie mannigfaltigen Tänze ber Heinen Wenzls im zweiten Mcte von brillanten Gnfecte, daß 
Goftume und Nusftattung dutchaus brillant, Daß die Derorationen bes Hrn. Räbiger, jo 
wie bes Hrn. Mayr ausgezeichnet ſind, baß bie Novität jehr gefiel, daß häufig gerufen 
wurde, und daß allem Anjdeine mach, zahlreiche Wiederholungen zu — find. 

uvora. 

Am Tage ber vierten Darfellung bes neueflen Schidäfhen Etüdes: »Die 
Müllermeifterin,” wurde Hr. Lang plöglid jo beifer, daß Hr, Brabee, mit 
Hinweglafjung alles Gefanges, nar um die Darflellung möglich zu machen, deſſen Rolle 
übernehmen mußte, und wirtlich über alle Erwartung genügend burchrührte, bis zur 
gänzlihen Reftauration des Hrn. Lamg bleiben die Woriie gen dieſer jo beifällig 
aufgenommenen Nevilaͤt bes beliebten Berfaffers unterbrodyen. 


— — —w — 
Ein verborgenes Verbrechen. 


(Einf) 

Diefe Apoftrophe ließ zwar mein Herzblut rafcher den Bufen durchſtrömen, bie Gluth 
meiner Wangen wuche, aber noch war der Aigenblidt nicht gefommen, biejem Kobne zu ber 
gegnen, biefen Stolz zu zerfehmettern. 

In diefes Kind gleich Herrn Edmund, aus Ihrer erflen Ehe enifbroffen? fuhr ich 
eigen fort, Meine Hand hatte in bie Tafche gegriffen und das Meffer gefühlt ..... 
meine Blide fielen auf bie leere Nahme.... ich hatte in diefen Erinnerungen die Kraft 
geihöpft, gerade auf meinen Iweck loszugehen, 

. Madame du Pran ertöthete bei meiner bijarren Ftage, aber ich ſah fie fo durch⸗ 
dringend an, daß fie meine Stellung zu blenden ſchien. 

Rein, mein Herr... erwicderte fie halblant, 

., Ge trat eine Paufe ein. Mam fühlte, daS etwas Unerwartetes fommen müfe.... 
ich ur ** Fe a Ginflufe ber u. faum ſprechen. 
ürfte ich endli rem, was mir d Te 4 ver ? flammelte 
alter beisegt, bie hole — — — 
adame — und meine Stimme war ſtrenge — i Ihnen eiwas zurückzuſtellen. 

Mir? Und wer beauftragte Sie bamit ? oe — ich habe 36 F . , 

Das Grab, ſchrie ih, umd griff an das Meier um meinen Gutjhluß zu befeitigen. 

Her Arthur, .... id lann Sie nun und nimmermehr begreifen, achzte Madame 


du Bram. 
erflären. 


Dann will ich mi 
Und ich warf das er ſammt dem Schnupſtuche auf dem Boden, bas einem Blut: 


meere glich. 
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Deim Anblicke biefes ſchrecklichen Inftrumentes fiel Madame du Pray ohmmärktig 
auf die Kiffen zurüd, das Kind begamm zu weinen, und ein Mann ftürgte it dad Bimamer, 
Mein Here, — riefder Meueingetretene mich Holz mefjend, wollen Sie mir jagen, was 
diefer Auftritt bedeute ? 
Go war ber Gatte. 

Id anfwortete nicht. Seine unruhigen Blide ſchiwelflen durch das Gemach, fielen 
auf das Meſſer, er Hürzte datauf log, aber ich fam ihm zuvor unb verbarg das Ganze 
in meiner Tafdhe, das Drama das ich berbeigeführt, rubig uberſchauend 

Gine Hammerfrau war eingetreten, und fprang Madame du Pray hei, der Watte 
erholte ſich etwas. 

Sehen wir hinaus, ſagte er enklich mit ſichtbarer Anftrengung. 

In einecn andern Gemante angefommen : 

._ Mein Herr, bob er in rafender Aufregung am, fie haben da ein ſchreckliches Geheim— 
niß, bas für zwei Menſchen zu ſchwet wiegt. 

Ich begreife Sie, und willige ein, biefe Nichtung der Rache zu geben, die mir das 
Schicſal anvertraut, Ich fönnte e& der menschlidsen Gherechtigfeit ünberlaffen, aber da Sie 
am bie göttliche appelliven, fo hoffe ich von ibr nicht in den Augenblick verworfen zu wer⸗ 
ben, two ich fie zum erflen Wale vertrete. 

IA fügte hinzu, daß ich in zwei Stunden bereit jevm wolle, mich beim Felſen einzu⸗ 
— und entfernte 

ie zwei Stunden verflofien in biefer fieberhaften Stimmung, die Ad meiner feit heute 
Morgen bemädptigt hatte, — BU or 
, 36 begab mich mach dem Felſen; als ich bei ber Gaferne am Stadlihote vorüber: 
ging, bemerfte ich einen alten Girenabiersorporal, ber öfters zu meinem Later zu foms 
men pflegte. Ich Hatte oft mit übım in meinen Meinen Eeenrfenen geiprochen, und war 
erfreut, ihn jept zu finden, 

— ſagie Ich, mich ihm vertraulich nähernd, ich habe einen Dienfi von Euch zu 
erbitiem, 

Sprich Arthur, ich werde Dir fiber michts abſchlagen. 

Hier haft Du die Sache .... ich habe ein Duell. J 

Du ein Duell? Und wann ? 

Augenblidlich. 

Abet mo? 

Hiet in irgend eimem abgelegenen Winkel bes Felſens. 

—* FA das faum erwartet „..., übrigens geht das Did; am. Mit ivem 
ir Di 

Mit einem Heren aus der Etat. Ich kann Euch nicht fagen warum, Die Urfache, 
welche mich zwingt die Gründe des Duelle zu verſchweigen, verbietet uns auch Zeugen 
zu wählen. Ich möchte Euch nur erftene bitten, mir einen paffenden Ort anzuzeigen, und 
zweitens, jo wie zufällig in der Mäbe zu erfcheinen, damit alles in gehöriger Orbnung 
vor ſich gebe. 

Kann geicgehen — Hier an bes Reliens ölihem Abhange fehlängelt ſich ein Pfab 
zu einer balbverborgenen Platform hin, welde einfi den Zellbeamten als verloremer 
ug a un wo fen mande Säbelbiebe ausgetaufcht wurden. Wie jhlägtt 

u Di 

Ich denfe, wir ſchieſen une. 

Der Wieverhall des Schuffes erregt dort feine Aufmerlſamleit, wo er vom ber 
Meerestranbung übertäubt wird... Da fennt dem Ort. Ich mill dort umberfirc- 
fen, bis Dein Megner anrüdt. — Ater U rtbur, feine Furcht eima — Dein Bater 
war ein alter Masrofe.... Du mußt eine ſichere Paul, ein rabiges Geñicht behalten. 

Sen rubig. Ihe jolle mit meinem eriten Ver ſuche zufrieten ſeyn. Wenn Gottes 
Gerechtigleit bier obwaltet, fo feeifen wit Abends jujanmen, 

“8 fen; nad der ale Gerporal verſchwand in einer Krammung bes Weges. 

Kaum war ic allein, jo erhlichte ich Gern VBran dem Relien zuſchreiten ; ich 
verdorbelte meine Schritte, und langie zugleich mit ihm am. 

Sie haben erraten, dafi diejes Duell, das einem von und beiten das Leben koſten 
fell, feinen Zeugen als ven Himmel babe dari? 

Ich begreife es, 

Eir waren bald auf der Vlatform angelangt. Der Watte der Baronin hatte mei 
Piloten im einen Foulard ehüllt. Zein Geſicht mar Deich. In diefem Momente fühlte 
ich eine Art Stolz, zum Mertyeng des ftrafenden Gottes auserforen zu ſeyn. Gs ſchien 
mir, als babe ic meiner (rziehung diejen erſien Wortheil im der Welt zu verbanfen, 
wo ein Mann, den des Zufalls Gun über mich geitellt, jept Heinmäthig unter mir lag. 

Hier find zwei Pifiolen , fagte Herr von Bray. — 

Einen Nugenblid, meine Herren, der alte Gorporal trat aus einem einfligen Wacht · 
hauſe ber Grenſoldaten bervor ...., da mich der Zufall hierher führt, fünnen Sie mir 
nicht verfagen, Ihnen zuzwjeben. 

Der Teufel hole diejen Soldaten, murmelte mein Gegner. 

Da ſich diejer Mann gerade bier finset, mag er uns beide fecumbiren; er lann dem 
Sieger von Nupen ſeyn. 

Zugleich gab ich dem Gorvoral ein Zeichen, die Piſtelen zu unterfuchen, 

Eo gebt aljo auf Beben und Tor. 

So 8, antwortete däſter bu Pran. 

Dann foll die Gejchichte gleich angeben, Der Soldat nahm feine Diüpe ab, und bedeckte 
die Piftolen, Ich wählte der Grite. Re wir beide bewafjnet waren, näherten wir uns, 
einander fclz mejfemd. Ih ſchien in dieſet Lage micht der zwanzigjährige Schüler , ich 
war ein Wann geworden, der eine wichtige Aufgabe chrenvell lost. 

Du VBran mäherte ſich mir. 

Wir Handen uns nun gegenüber, Mein Gegner war fürchterlich anzujehen , er war 
tobt 4 ih noch geſchoſſen, leihenblas, war alles Blut in feinen Blick zewichen. 
Ich ſah baf er außer Stand war, ein Wort hizuzufügen. 

Gedt das Zeichen, Gorporal. 

Ich mag das Signal nicht geben, das einem Menfihen das Lehen foflen foll. Aber 
—— ie jene Secevoͤgel, bei dem erlen ber auffliegt, Matfehe ich in Die Hände, und 

r gebt Feuer, 

68 verfloffen einige Secunden. Wie töbtlich lang in einem foldien Momente, Endlich 
mußte ein Vogel aufgellogen fern, deun der Gorporal Mat energijch in bie Hände, 
Ich ſchos ab, das Jundfrauf fammte auf, und bed) fa wir nodı beide; ich vers 
wirtte mid etwas, und trat einen Schritt zurüch, da fab id meinen Gegner, der mehr 
als eine Secunde aufrecht geſtanden, bas Heichgewicht verlieren, und Der Länge mach 
auf den Beden ftürzen, meine Kugel hatte fein Herz Durdbohrt. . 

Schweigend beiranhtete ich dem Todten, und flieg dans langlam mit dem Gorporal 
den Hügel hinan. Oben trennten wir und, nachbem mir übereingefommen waren, nur in 
dem dalle zu gefleßen, wenn man darauf verfiele, hier ein Verbrechen zu vermutben. 





Grit am anderen Morgen, nad ziemlich ſpaͤt fand man bu Brand Leichnam auf ber 
Platform, bie zum Kampfrlatz gedient. Ich jah den Aug unter meinem Fenſtet dalins 
eilen, der den Leichnam in seine Wohnung zurückbrachte. Fiſchet hatten ibn in ber 
Stellung gefunden, wie er gefallen war, das Piſtol hielt frampfhaft jeine Rechte. Man 
forah nur von feinem Selbſtmotd, was um fo glaubwürtiger erichien, ale feit Mors 
gens das Gerücht bie Stadt nufregte, Madame du Pran ſen wahnfinnig gemorten. 

An ber That hatte die verbrecheriſche Sattin in den Armen der Kammerfrau, nach 
jenem ſchrecklichen Nuftritte, nur bas Lehen wieber erlangt, ihre Berftand erlag der emtirplis 
hen Etinnerung. 

Die Frau wahnfinnig ! 

Der Gkatte erſchoſſen! 


Der Baron de Chaufes war geraͤcht. ingen von Hervath. 





— — 


Geſchwind, was gibt's Neues? 


*—GWaſſermechanil.) Belanntlich if es die große ſchettiſche Hantelsitaht 
Olatgote, mo ber britiſche Maturforjcherverein eben jept feine dierährige Iufammens 
kunft hält. In Dem dazu beftlimmten gewaltigen Weriammlungsfaale it unter andern 
längs den Händen besjelben ein mit Marjer gefüllter Gamal angebracht worten, worauf 
Modelle von theils neu erfundenen, ibetla verbeiferten Dampf: Echraubens: Lufſwumpen 
und andern Sciffarten vorgeführt und erprebt werben follen. 

— (Bapitän Napier,) der jeyt das Gommanto der englischen. Mriensrchiffe an 
der ſyriſchen Hüfte führt, iñ berielbe, der währenn bes Arcileitelampfer im Griechenland 
war, fpäter die Flotte Don Bepros commandirte, und mit berielden am Lorgebirge 
St. Vincent das migueliftifdse Geſchwader vernichtete, wofür er von Dom Vedro ben 
Titel eines Grafen von Et. VBincenserbielt. Napier wird als ein unbeugfaneer, emts 
ſchloſſener Manu von vielem Echariblid und originellem Gharafter geſchildett. 

* * — (Reifende Maler.) Unter den gahllofen enaliichen Reiſenden und Touriſten 
jedes Zmwerdes und Berufes, find bis jest, fo viel wir wiſſen, bie Maler, beiontere 
die bafeim entweder in Folge ihres wirllich bedeutenden Talentet, ober ibres im Bogner 
und Mode ſeyns vielgefuchten und ſtarfbeſchäftigten engliihen Genres umb Thiermaler, 
die ſparlichſten, wo nicht Die ſeltenſien geweſen. Much dieſes Werbältmif ſcheint bermalen 
jedoch, wie fo unendlich viel Anberes , eine Ohrunbveräuderung erfahren zu haben, So 
vernehmen wir, daf unter ambern and ber berühmtelte jet lebende emaliiche Thier- 
maler, GMwin Panbfeer eine Reife nach Deutichland angetreten hat, auf welcher er 
auch Wien zu befuchen aebentt. Bekanntlich verweilt der auegezeichnete eugliſche Maler 
Eir D. Wilfie ſchon feit einiger Jeit allhier. 

— (Die Dbfiernte in Ungarn.) Die MWeinleie it vor ber Thür, doch die 
Trauben änd ſauer. Die Meingärtenbefiker meinen, die Quantitat aber nicht Die Quali⸗ 
tät des Meines wirb dem vorjährigen gleich ſeyn. Die Bortäthe von allen Meinen Änd 
fo groß, und Priefinig fo beliebt, das die geringen Preiie nicht anziehen. Dagegen if 
das Obſt beifpielles theuet. So folet eime ſchöne Birne 4 fr, und ein Pfirſich 
121.6. Das if in Ungarn unerhört. Die Waffermelonen , eine erguidende Frucht 
für Arme und Reiche, find bewer and, ſchlecht geratben. Man jicht wol, wie ſonſt, Berge 
von diefer Frucht an ben Donanauais anfgelagert, aber fie find nicht aehörig ausgezei— 
tigt, die Märme bes Sommers hat gefehlt. Seit vielen Jahten war der Geſundheſte zu-⸗ 
Hand in Ungarn um diefe Jahreszeit nicht jo erwünſcht, wie heuer. Der Herbit ſcheint ats 
halten» und lang dauernd schön zu Bleiben. Das if für bie arbeitente Claſſe von Men: 
chen von großer Wichtigkeit, — 4 








Buntes aus der Zeit. 

— (Seltfamfeiten in Meuholland,) Wir haben menlih mehrere Seltſam⸗ 
feiten in den Echöpfungen der Natur in Neuholland angeführt; bier noch mehrere: ber 
Motdwind iſt dort warm, der Sudwind faltz der Weitwind der Gtefundheit nachtheillg, ber 
Offwind heilſam ; das Barometer ſteigt vor dem Negen, und wenn ew fällt, bedentet es 
jones Wetters — die Thäler And Tale uud unftuchſtar, während bie Gipfel Der Berge 
warm und fruchtbar And. Die Hunde haben ben Kopf eines Wolfes, den Leib eines Auchs 
jes, und bellen nicht. Es gibt da geflügelte Schlangen, Fiſche, melde fliegen mie bie 
Älebermäufe, Mefjeln, die baumhoch machen, mwährenb die Pappel nur die Höhe eines 
fleinen Strauches erreicht: das Farrenfrant wäh zu 20 — 25 Ruß Höhe, und breitet 
feine Iweige berizomtal aus, bie auf fünf bie jechs Fuß in Korm eines Sonnenfchirmes ; 
der Caſuar, ein riefenhafter Vogel, wie der Etranfi, ift ſtatt der Federn mit einer Mri 
Haare bewachſen. Die meiften Baume verlieren jährlich die Winde, aber die Wlätter 
bleiben immer an den Zweigen. Der Himmel ift faſt das ganze Jahr hindurch wolfenios ; 
die Wohnungen auch der Ärmilen Leute And ans Gedermbolz gebaut, mie der Talad Sa: 
lomon 65 der Sommer beginnt ben 4. November, der Winter umfaßt bie Monate Juni 
bie Auguſt. Es gibt Baͤume, die mie Rrüchte tragen, Blumen ohne Duft, und 2ögel 
ohne Stimme. 

— (Gin indifher Tashenfpieler.) Gin Meifender jchreibt unter anderm ans 
Schinſuta: Fin Tajchenfpieler erfuchte unter andern zwei Bengalis, eine etwa vier Fuß 
lange Gifenftange auf die Achſeln zu nehmen. Diefe Stange nun fahte er mit ben 
Zähnenz fo fchmwebend nahm er die Stellung eines arbeitenden Schneidere an, nahm 
aus feiner Tajche ein Stud Jeuch, Iwira und eine Nadel, die er einfärelte und mähele 
fo eine Jeitlang, ohne, mie es ſchien, durch die unnatürliche Stellung imcommerirt 
zu werben, in welcher er ſich befand, Dann nahm er aus einem Halten einen Hahn, 
der frühete und einige Meisförner verzehrte, Pie man ihm hinwarf. Darauf bedeckte 
der Taſchen ſpieler den Hahn mit einem Stücke blawen Zeuches und eine Secunde fphter 
Torang ein Safe daranter hervor, der einige Male im Kreife herumlief und dann 
unter bas Meine Zeuchiiid zurſick Fehrte. Der Tajchenfvieler fragte nun die Anweſen— 
den , melches Thier jept bervorfommen follte. Die Zuſchauet enſſchieden ſich für eine 
Abgotteſchlange. Das Jeuchſtuck wurde mit dem Ianberftabe berührt und alebald Fam 
eine zwölf Fuß lange Schlange ziichend und mit anfnefverrtem Machen hervor. Die 
Zuſchauer ergriffen entſetzt bie Flucht. Mam darf dabei mit vericmeigen, daB die 
Vorkellung unter freiem Himmel, mitten auf einem großen Plate und chme alle vor- 
hergegangene Vorbereitungen Statt fand, 


. Tagsbegebenheiten. 
"..-- (Unglüdefall.) Der Menich ift immer und überall von Gefahren umſtellt, 
und es iſt daher lächerlich, wenn man ber Meinung ift, auf Dampriciffen oder Giienbabs 
nen fey man von größeren Gefahren bedroht, als bri Kandfutfchen, Gilmwägen oder Perl: 
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reifen; für unvorbergefebene Unglüdafälle gibt es Feine Nffecuranz, ein Dacht i 
Blamentopf, fünnen den gefünbeilen Meuichen in eine Leiche face. 1 So Bee u 
daß zieri angeicheme Kaufleute von Peſth eine Reiſe nach Wien mit der fogemannten Banerns 
yoR unternahmen. Die Bauernpot iſt in der Regel bie ſchuellſte und ſicherſte Fuh tgele · 
enheit mit eigenem Wagen. Es gibt nämlich meſſt deutſche Bauern, bie mit vier guten 
erden einige Etationen gegen billige Bezahlung den Wagen führen, weldher immer mies 
ber vom bereititichenben frijchen Pferden bie am die Grenze vom Deilerreich meiter beiörtert 
wird, Bor Ginführumg der Dampiichifffahrt war Dielen die beliehtele Urt zu reifen. Unge: 
führ drei Stationen von Peib, mabe bei Gjaba, fingen die Berne am durch irgend eimen 
Gegenfland erichret, durchzugehen. Der Kutjcher, eim tüchtiget Pferdelenfer verliert 
feinen Augenblic die Behinmung; nicht je die im dem offenen Magen Eipenten. Veide 
etwas corpulente Männer foringen vom Wagen berab, ohne daß ter Kuticher es bemerfte 
dem es endlich gelingt, fein Geſrann in ein Wirthahaus zur lenten, teobei, da bie Reihe u 
furz genommen war, ein Mad bricht. Mären die Paffagiere ruhig geblieben , ſo mären E 
geiwis unbejchäbigt angefommen. Leider fant man bie Herabgeiprungenen im Häglicfien 
Auflande, umd ber eine, Hr. Pöninger, verfebieh trok fchneller und enetgiſcher Huſe 
gm * Te Prater Hr. - aAmticha, ſchebt nech in Gefahr zwiſchen 
op und Leben. (ds laßt ſich denken, welch’ einen Eindt ieſt i 
bersorbrachte. „wel drud biefe traurige Nachricht in Verh 
7 — (Mmglüdlige Wafſerfahtt.) Am 6. dieſes hatten N r 
Märchen und Jünglingen zufammengejente Gefellſchaften bei Lea eBringe, ey 
Londone, eine Marerpartie unternommen, um ſich dem Vergeiigungen des Fiſchfan ges 
zu überlaften. Als die zwei Kahne, deten einer 10, ber andere 6 Verſonen enthielt, 
gerade am der fiefiten Stelle des Waſſers anfamen, flich der erflere an den seiten, 
und ſchlag um; bie in dem ambern Kahne befinplichen Perſonen traten umgladlicher 
Weiſe alle gleichzeitig auf die eine Seite des Aahrzeuge, um ben Verunglütten zu 
Hilfe zu fommen, wodurch fie das mämlide Unglück eriuhren. Die Relge Laven war 
der Top von 14 Verfonen, woruntet Hr. Nidard Shirbin, der Cohn de⸗ Gigens 
thümers des Norlſchen Hötele in London, mit feiner Braut. Mur 5 Knaben, welche 
des Schwimmens fundig waren, gelang es, das Leben zm reiten. Diefer Vorfall vers 
breitete Beſtur zung in ber Umgegend. Die erle Sorge des Coronets war, die Identi⸗ 
tät der Opfer burdp ihre betruhten Angehörigen conflariren zu lafien. N, 


Wiener Tagsblatt. 
Am 24. September. 
Am 24. September 1449 Rarb Glifaberh, Srmealin Kaifer Albredis It, eine Tochter 
Kalier Sigm anbe 


Am 24. Eeptember 1529 kam bie türfifche Donauflotte von ungefähr 400, theils bewaffneten, 
teils Brosiantichiffen, bis nabe an Wien; fie warf alle Brüden ab, und trennte fomit fie Statt 
som linfen Denasufer. An demfelben Tage langtem auch bie Ianiticharen an, und beiehten 

e, Worftäne, 








Aus der Muſikwelt. 

— (Wapellmeitter Aranı von Suppe) Die Unterne hmung des f, f prie. Thae · 
tere im zer ofepbitant, beſidt aegenmärtig drei asngepeichwete Gapellmeifter, deren fleifigen Anlame 
menwirfen für die Mufiffreunde bie erbeblichftem Nefwltate verfbricht. Die nenehte Acquiſttien yu 
dörfene mufihslifchen Mlecblatte if der tadenteolle Sr. Fran von Suppe, welder in Italien ger 
boren, dem Glementar-Unterricht feinem Ansermansten tem berühmten Domigettl su vertenten 
bat. Hr. Ignaz Ritter von Senfrier brachte die vielverfprechentden Mnlagen tes jungen Canttea— 
ten in Wien zur erfrenlichiten Blüte, und de Bemühungen des geſchähten Meilers wurten son 
Seite dea Schülers bald tarch eine Neibe aeriegener Tonzichtungen gerechtfertiget. Gr bat nicht wur 
im Gebiete ter Rirchemeompofition durch mehrere gelumgene Troben eine fchöne Befühizumg gezeigt, 
fondern and) eine Neibe vom Liederm in Munt gefept, werim fc bei ütalifcher Befühlaglut ein bes 
berer Schuberticer Geiſt beurfumtet, Berfchirtene Zeitichriften, und unter Mefen auch bie 
„Tbraterzeitung,” babem das Talent bes jngentlichen Tonfegers anerkannt, umd Trimem Hirfungee 
freife ein günfiges Progueftifon geitellt. Als im Jahre 1919 der Verficher des Muſitceaſetvate 
rinms, Sr. Klemm, tarch Rranfbeit abgebalten wer, tie Oberleitung ter Yöalinge-Preductior 
nen gm übernehmen, batte Hr. von Suppe als Etellurrtreter benfelben eime qute Gelegenheit, 
auch im der Leitung eines groben Mufiftörpers feine Kenmtniffe an das Licht yu yleten. In Aube- 
tracht fo vieler verrinter Worzüge ſuchte num tie Dirertion tes Nofepbflähter Theaters Grau. von 
Suppe als Gapellmeißter für ibe Jaſtitat gm gewinnen, und ta biefer Fompoſiteut mit dem er= 
freulich ſten Talente auch einen ſeltenen Eifer verbintet, To türfte er fich durch feine Ceiftungen im 
Dereiche zer Muſit bale einen recht Mangbaren Namen vericaffen. G 


Die Sängerin Mad. Jamnik wird hierburd aufgefordert, ihre mit der Direstion 
bes ft. Theaters in Lemberg eingegangenen Verbindlichfeiten zu erfüllen. 
Lemberg, den 1%. Sentember 1840. Die Direction dee ft. Theaters. 
Friſch und Ebell. 


(Erklärung) Deelintergeichnete findet ſich seranlaßtzwerklären, daß er die Direction 
tes Rafıbauer Theaters für vier anf einander folgemte Jahre übernommen, any Grm, 9. 
Baron Klesbeim vie Geſchäſtaleitung daſelba übergeben babe. Peftb, am 15, Srptbr. 1840. 

Aloia Merelln, 
Direetor ter italienischen Operngefellichaft au Veſth 
und Unternehmer des Theaters in Mafeei. 


Wiener Scene Nr. 39, 

(Der Sturm in Wien am 22. Juli 1840) bat mebft zielen beiräbenten Verheerun« 
nen auch mebrere drollige Auftritte berbeigefübrt, Schr laflig geftaltete ſich eine Sceut auf tem 
St. Strpbansplage. Ginem Herta, einen Hund an der Schnut führend, entriß ter ungalante 
Mint ben Hut uad bie Perrüde. Mit tem Parepluie werigftens >iefe legte uech im Fluge er« 
bafdgen wolleud, brach er dem Etiel tes Megenichirmes ab, um nan flant er Hut», Perrüdes 
und Parabluitloa mitten im Unwetter. So tragifch ibm tie Seſchichte erichien, fo komiſch war 
fie doch für de Woräbergebenten, beienters für ben Zeichner, der hievon Augenzeuge war, und fich 
nicht enthalten Fonnte, dem Tpafigen Auftritt auf das Papier zu werfen, um zen Leſern det Thea⸗ 
tergeitumg" biefen beiterem Borfall nach Kräften ju verfinnlichen, 
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Der Baſilisk. 
(Aortiegmng.) 

An der Kammer Mummer 13 diefer preiswürdigen Wohlrhärakeits- 
Anitalt , lag in einem erbärmlichen Bette, ein ſchönes bleiches Frauenbild. 
Die ärmliche Kleidung und das elende Bettzeug verhüllte zum Theil die 
rührend ſchöne Geſtalt, gleichwie fahles Geſtrüpp und haßliches Schling- 
kraut einen vergeſſenen griechſſchen Torſo umwuchert. Man wußñte nicht, 
ob das Leben ſchen aus dieſer reizenden Hülle gewichen war, oder noch 
ſchwach und gelaͤhmt in derſelben weilte. Jedenfalls war der Ted ſchon 
bis zur tiefſſen Dämmerung vorgerüct, und die Nacht konnte nicht mehr fern 
fenn. Mein Athemzug veränderte die erniten, fchmerzermatteten Züge ; die 
tiefe Stille des Grabes ruhte auf der ſchönen, hinfterbenden Erfheinung. 
Meben diefer Frau lag ein liebliches Kind, von etwa zehn Jahren, deifen 
haſtiger Athem und ficbererrörhere Wangen fehr von dem ruhigen Bilde des 
Todes abitachen, neben welches es gebettet war. Das eine Handchen hatte es 
um den Hals der Franken Mutter geleat, mit dem anderen zuckte es unruhig 
im Schlafe; denn ein heftiges Fieber wüthete in den Adern des Kindes. Eine 
alte Wanduhr pickte melancholiſch in dem Krankenzimmer. 

Der Oberarzt, Doctor fampadius, und der Aufwaͤrter Sammer, 
fpazierten in dem engen Gemache auf und ab. Sie hatren diefen Ort gewählt, 
nicht weil hier ihre Hilfe am nöthigiten, fondern weil das Zimmer ihnen am 
nachſten und zualeih das rubigfte war. Sie fprachen leife, nicht etwa um 
die Schlummernden nicht zu Mören , fondern um von ihmen nicht geſtört zu 
werden. Der Doctor, welcher feinen Gehalt meift auf dem Lande verzehrte, 
und den, zu feinem bittern Verdruße, die Epidemie in die Stadtmauern 
hereingeſcheucht hatte, unterhielt fich mut dem Aufwärter, einem ehemaligen, 
rumirten Gutsbachter, angelegentlich über landwirthfchaftliche Gegenftände; 
und Vegterer nahm Gelegenheit, um auf fein Lieblingsthema, die Taubenzucht, 
ju kommen. 

Glauben Sie mir, Herr Doctor, klagte er, drei meiner ſchönſten Tauben, 
darunter einemunderfchöne überfeeifche Taube,eine echte Carpophaga oceanica, 
find mir geitorben, blos weil ich fie in der legten Zeit nicht gehörig abwarten 
konnte. Und wer zahlt mich für den Schaden? Diefe elenden, bettelhaften 
Kranken? Als ob fie nicht anderswo eben fo gut fterben Eönnten, hätte ich 
nicht die par Procente vom Tiſchler für jeden Sarg, dem ich beitelle; an 
der Krankenmäfche ift wenig zu verdienen. 

Glaub’ es gern, ermiderte der Doctor verdrießlich. Ich wollte ihnen 
ebenfalls die par Thaler, die man hin und wieder an den Rechnungen für 
feine faure Mühe verdient, fehenten, wenn fie mich ungehudele draußen auf 
meinen Gute ließen. Und vergef' er mir niche, Hammer, heute meine 
Mebicamentenredhnung feit vorgeftern vorzulegen; fie beträgt micht mehr, ald 
fünf und dreißig Thaler nenn Örofchen. Und feine Frau muß heute noch für 
zwei Groſchen Zennesblärter und ein Pfund Chamillen beim Dürrkräutler 
holen, damit und die Arzneien nicht ausgehen. Sie foll das Zeug in einem 
hübich großen Topf mir Waffer kochen, damit es beifer ausgibt. 

An Raum wird es aud bald fehlen, wenn der Zubrang der Kranken 
hiche nachläfit, bemerkte Hammer. 

Poah! wo denft Erbin, Hammer? Es find ja noch die drei fchönften 
Zimmer, Nummer fiebzehn, achtjehn und neungehn, zu vergeben. 

Auf diefe drei Zimmer bitte uch nicht zu rechnen, entgeanete Hammer 
mit ber Ruͤckhaltloſigleit, welche unter Männern ſtattzuñnden pflegt, bie 
einander gegenſeitig oft genug auf Schleichwegen begeaner find, und fich die 
Hand zju den gemeinichaftlichen Zweden bieten. Ich babe meine drei Neffen 
hineinlogirt, gute Jungen, aber etwas leckere Zeige, die ihr Geld immer 
beffer anzuwenden wiſſen, ald um Miethe zu zahlen. Da wohnen fie denn 
bier, freilich nicht fo ganz bequem, aber doch gratis. Ich bin ihnen das als 
Verwandten fchuldig. 

Nun, fo muß man die Patienten enger sufammenlegen, damır Platz 
wird, vererdnete der Doctor gleichgiltig. Wibrigens wird ja dieſes Zimmer 
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bier noch heute leer werben. Das Weib, wenn !ed nicht ſchon todt iſt, kann 
den Nachmittag niche überleben. 

Das bin ich ebenfalls überzeuat, habe auch ſchen den Sara beitelle. Aber 
mo werben wir dann bas Kind unterbringen ? 

Nun, für ſolch' ein kleines Ding finder ſich fchen ein Plägchen. Uibrigens 
wird's das Kind ebenfalls nicht lange machen. 

Wer weis, Herr Doctor! Mir feheint, das Fieber läfit bei dem Kinde 
nad; am Ende kommt es davon. 

Meinetwegen auch, wiewel es unter der Erde am beiten aufgehoben 
waͤre. Was foll aus dem Kinde werden? Es fällt der Stadt zur Laſt, die 
ohnedies ſchen fo viele Laiten hat, daß fie Männer, die ihr Ehre machen, 
Männer von Gelehrſamkeit und Verdienit, kaum noch dürftia zahlen Fann. 

- Ein ftartes Gepolter unterbrach die humane Unterhaltung. Die Thür 
wurde von außen aufgeichloifen, und der breite Ruͤcken eines Laſttraͤgers wurde 
fichrbar. Ihm folgte, das Gericht der Kammer zugefehrt, ein anderer Tri: 
ger, und Beide fchoben ungenirt einen ſchlecht geleimten, unangeitrichenen 
Sarg von aſtigem und knotigem Helge herein, deſſen fchlechtes Gefüge eine 
Menge Haffender Luͤcken zeigte. 

Eſel! Wer har Euch geſagt, dafı Ihr jetzt ſchon den Sarg bringen fellt? 
Es iſt ja noch zu zeitig! ſchnaubte der Doctor die Träger an. 

Diefe fahen verbugt erſt Einer den Andern, dann den Aufwärter an, 
als wollten jie ſich auf feine Veitellung berufen. Sammer, der etwas übel: 
nehmifcher Natur war, fand diefe Aumme Berufung auf feine Perfon unan- 
genehm, und war daher fchon im Begriffe, in feiner gewohnten groben Weiſe 
zu proteftiren. Aber durch einen andern Umſtand wurde dieſen Discuffionen 
vorläufig ein Ziel gefeht. 

Das Gepolter des ungeſchickt hereingefchleiften Sarges hatte nämlich die 
Kranke aus ihrem todesähnlichen Schlummer erweckt. Sie fuhr auf, rieb ſich 
die Nugen, und blickte um fi. Als ihr Auge dem häflichen Sarge begegnete, 
ſchauderte fie heftig zufammen. 

Iſt das für mich? fragte fie, auf den Sarg deutend, mit dumpfer 
Stimme. 

Die Männer fehwiegen. Doctor lampabdius machte zwar einen Ver: 
fuch , zu antworten, aber es gelang ihm nicht. 

It der Sarg für mich? fragte die Kranke mit geiteigertem Ausdrucke, 
und noch dumpfer, als vorher. 

Wer von den Leſern zufällig den Doctor Lampadius gekannt hat, 
wird willen, dafi derfelbe nicht leicht in Verlegenheit gerieth. Der Doctor 
war ein Mann von ungefähr fünfzig Jahren, von mehr ald gewöhnlicher 
Fänge und knochigem, unſchönem, aber feftem Baue. Aus dem mangeren 
Geſichte, das die Podennarben in unbeftimmte, verwiſchte Züge zerklüftet 
hatten, blickte nichts, als freche Gleichgiltigkeit und herzleſer Hochmuth. 
In den, durch die vorfpringende Zrirn und die bufchigen Brauen fait ganz 
verdeckten Augen hatte nie ein Strahl der Lebe und des Erbarmens geglänjt; 
ſtarrer Egoismus umpanzerte feine Mienen wie fein Herz. Die kranke 
Menfchheit betrachtete er als ein unbequemes, erbliches Hindernif, im melches 
die ärztliche Kunft unermüdlich Brefche ſchießen müſſe; feine Mecepte, voll 
Gewaltmitteln ftroßend, liefen unaufbörlih Sturm gegen den menfchlichen 
Leib, bis diefer entweder capitulirte oder zuſammenbrach. So war, fo curırte 
ber Doctor Lampadius, und aleich jenem ergürnten kriegeriſchen Füriten, 
deifen Zoldaten einft vor einem fürdhterlichen Geſchützfeuer zurückwichen, 
ſchien er feinen zagenden Patienten zujuböhnen: „Welt Ihr denn ewig 
leben?” Sonderbar genug mußte dieſer harte, eiferne Mann beinahe feinen 
Gleichmuth verlieren, ald das fchöne bleiche Weib, das ihm fhon als bloſter 
Leichnam gegolten, ſich plöglich aufrichtete, und, die ſtarren, der Erde und 
dem Leben ſchon entfremdeten Augen bald auf ihm, bald auf den Zara wen- 
dend, ihn fragte: ob diefer Sarg für fie achöret Es gemahnte ihn, als hat: 
ten all’ die fremden Pebensjahre und Pulsfchlage, die er in verwegenen Probe: 
ftücten und Speculationen vergeuder und in's Örab gelegt, ſich hier zu einer 
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Angitgeitalt verförvert, umd als richte nicht das arme, hilflefe, ſterbende 
Med, fondern die Menfchheit felbit Die entſetzliche Frage an ihn und feın er 
wachendes Gewiſſen: IA dies mein Zara? 

Als daher die Aranke zum dritten Male jene Frage that, ſchüttelte er 
fih, und jtammelte, weit verlegener und weit höflicher, als er ſich ſeit Jah— 
ren gezeigt hatte: Es iſt nicht meine Schuld, liebe Frauz ein blofies Verſehen 
von zweien der bümmiten Träger, melde es auf Erben gibt. Es ut wahr: 
haftig nicht meine Schuld. Beruhigen Sie fi; der Sarg ut ohne mein 
Willen viel zu zeitig hieher gebracht werden. Die Bertsegung felat.) 


Drolliges. 

“"— (Das furgfihtige SefpenH.) Ich fah eind im Goventslbarben-Thrar 
ter in London, erzählt Theodote Ho of, tem Geiſt ven Hamlete Vater, teie ibn außer dem 
an jenem Abend serfammelten Publilum gewis Niemand geichen bat. Der Geiſt erfchiem 
mämlih — mit einer Brille. Die Rüſtung fehlte fo wenig, wie Das geiflerhleiche Ges 
fiht, Hr. Fhapman, mwelder die Wolle frielte, mar aufßerordentlich furzſichtig. Da 
er ſchon oft als Geiſt aufgetreten war, fo halte er jeine Molle vollig vergeſfen — benn 
wer fann wol ſolche geifierbafte Horte für immer im Gedachtniß behalten ? — und er 
fepte die Brille über den Helm, teomit jein altergranes Haupt bedeckt war, um jeine 
Rolle in der Eile noch ein Mal zu überleen. Da wurde er ploglich durch das Stiche 


























wort auf bie Bühne gerufen. Was mar zu thun? Die Brille war fo ſeſt in bie Augen 
des Gelmes hineingeſcheben, daß fie mieht fchnell genug abgenommen werben fonnte. (a 
mar fein Augenblick zu verlieren; ber Geil trat alſo mit bewaffneten Mugen vor Hanız 
tet hin! Muf der Buhne Die Brille abzunehmen, mar ebenfalle wnmdglih, denn was 
würde bad Buhlifum zu einem Glejvent gefaat haben, welches eben vermöge feiner Gier 
foenternatur völlig glanzloje Mugen hat, und gleichwol eine Brille vonder Nafe nimmt? 
8 blieb ihm alfo nichts anderes übrig, als echt »gläferme® Blicke um ſich zu werfen, 
bis ibn endlich das Rrähen des Hahnes aus biefer drelligen Situation erlöate. M.« 


Sängers Wunic. 
Wenn ein faltes Wine aus Morten 
Sanfent rardh tie Baͤtter giebt, 
Rlüchter nach vem wärntern Suden 
Eich tas Vöglein mit rem Vier, 
Konnte dech nur auch ter Dichter, 

Dafı nichts Schlimm res ibm qeichieht, 
Zich ver jetem ſroſt geu Herzen 
Alüchten Meis mit jeimrm Verb. 





Desio di eantore, 
Quando Faquilon le foglie 
Smsurrando fa ender, 
Liuesellina Il wolo teglle 
Dore il elelo # aen serer. 


Ahi! petesse auch Il cantere, 
Onde peggio won torear, 
Contau da ogul freddo ewore 


Se col cante su0 salvar. M.D.c, 


") Beredrerm italienifrber Tidefanft Yürfte verficheure Hibertragung eines früheren Gerichte— 
3. N. Yogls willlemmen fen. 














Seuilleton. 


Wiener Nopvitäten » Gourier. 


—Endlich geht es an den Daun eines neuen Börſengebaudes. 
Durdh zwei Werben bereits find Hunderte von Händen beſchaftigt, das alte Haus in ter 
Weihburggaſſe zu demoliren und jede Spur feiner Unanſehnlichteit zu tilgen. Aus feis 
mem Schutte verfpricht uns der neue Baurblan ein Haus im grofartigen Stule gu ers 
beben, deſſen Dimenfionen und Ganzes in feinen arsbiteftoniichen Berhaltaiſſen aberhaupt 
einer Reiirenzilant, wie Wien, wirtiger fich gefalten ſollen. 6 

”r— (Die adte Blamen:, Prlangene, Obſte und Gemüfe:-Ausiels 
lang) ber f. f. Gartenbau- Gejellihait nimmt beute, den 25. d-, ihren Aufaug, nnd 
dauert, wie gewöhnlich, durch 4 Tage bis inel, 38. d., im Geſellſchafts Lecale (auf 
der Banditraße, Haltergafie Nr. 256). 

— (Süßift die Baterlandsliehe!) Die Anbänglidfeit Der Dem. Raus 
ni Glfler am ihre Waterflaht, Außert ſich ſelbſt in einer ntfernung ven MO Meis 
len; felb der atlantiiche Dcean fennte ihr die füne Luft nicht werialgen. Die berabmte 
Tänzerin beftellte ſich aus ven Mereins:Etaaten MNorbamerifas ihre Fudferbädereien in 
Wien, derem bereits zwei Kitten, wohl emballist, vorige Woche von bier ahgingen. Wir 
wollen hoffen, daß felbe je friſch als möglich am Orte ihrer Beilimmung anlanım, d. b. 
mit Dampf, teie natürlich, benn etmas Dampf muß heutzutage überall dabei ſeyn! 
Mir gratuliren umferer Juderbackerfunſt, deren Ruf vor Kurzem bie nach Paris ge: 
drungen, zu Diefem neuen Succefe, der ten »MienersForten® nun and auheremronkiiche 
Gelebrirät verſchaſſen wird. Ee lebe das meunzehnte Jahrbundert, das Die Munit nicht 
nah Bros eben läßt, ſondern ibe mit allem Gomforts das Leben verfußt! —b— 

— (Theater in der Joferhitant.) Hier werden wieder zwei Iocaloramas 
tiſche Mowitäten zur Numführung vorbereitet, deren Ftüere, im Mepertoir dieſer Bühne 
auf Samstag, den 26. Zeptember, angeſetzt, den emindjen Titel: „Die Miemers 
Schufterbuben,* trägt. Man ficht, wir ſtehen an der Donau mir der Weithehf in 
der Mahl mürbiger Bormärie für Die Bolfs: Bühne, dem Geſchmack an ber Seine 
fehe nabe, wo man bereits bie »Glamins,” die »Kumpenjamntler u. dal. gu Brotagos 
niiten ber Hanplung machte, Nam! wenn wir bier mar wirkliche, echte Wieners Jungen 


„von Gharafter,* d.h. von echtem, umversälichtem Echuflerbuben:(Sharalter, und 


nicht etwa pfenbosnatiomelle Figuren im ver Patiſer⸗ Blouſe, mie unlängit Die nKieners 
Stubenmäbchen,” zu ſehen befommen, fo wollen wir dem verdienten Komiler Hru. 
Beihtinger, ber fi bad Stück zw feiner BeneficerBorftellung ermält, es ned Danf 
wien, und durch bie Acgide biefer venommirten Firma eine recht meite Einnahme wins 
fchen. — Die zweite Rovitat dagegen fundigt Ach mit vielet Solennitaͤt im Titel an: 
ee Rreubenfet, Soch zeitfe Aue Die Erwartung diefer Porje ſedoch 
gewinnt viel Intereſſe dutch den Umfanp, daß Hr. Gapellmeier A. Titl, der Goms 
pofiteur der Muff dazu its der erfie Berſuch im Lotalgente von dem jungen Meifter, 
deſſen Muſe mit bem romantijch + fhwärmerifchen Autlitz bisher nur ernſte gemuthliche 
Saiten anſchlug. Das Buch if derſelben gewandten und beliebten Feder entneſſen, ter 
wir bie nPiebeleien® w. f. w., ben „Kobeld,” und füngf bie »ichlimmen Arauen® vers 
danfen. Die erile Mufführung it vorläufig auf bie Mitte Ortober (20.) felgeieht. — Ber. 
m 


Brünner Novitäten: Goutier. 


**— Sonntag, am 27. September, findet in Brümm, zu Ehren ber bort vers 
Ffammelten Panbwirthe, in ben bortigen Redeuten-Salen ein großes Mittagınal für 500 
Säfte Statt, Der Wiener Gaſigebet zur »Birne,“ Etipperger, bat das Mrrangement 
dee Ganzen übernenmen. 

".— Gin Ausihuß des gegenwärtig in Brünn verfammelien Vereins ber Yanbteirs 
the begab ſich am 23. Sert. nach Fisgenb, wozu eine Scparatfahrt der Rortbahn, von 
Btunm aus, veranlaft wurde. 


— — — 
Der Theater-Beobachter. 

— GSine Dpernjängerin and Gratz in Harannah.) Der Imprefiario für 
die italienische Oper hat far die dortige nächfle Salfon Dem. Ober (Öbermaner), 
eine geborne Gragerin, als Prima donna assolula mit einer Bezahlung ven 100,000 
Rres. und gegen Gutichärigung von 15,000 Ares, von dem Impreffario, bei weldem fe 
für alien engagirt war, auf zwei Jahre gewonnen. Dieje junge Hünftlerin, im deren 
Bob alle italleniſchen Blätter ülereinfimmen, vereint mit einer ſehr kräftigen und ums 
fangreiden Stimme einen gebildeten Vertrag und eim für die Buhne ſeht vorsheilbaftes 
Menfere, ſo fear, daß fie im Beſitze aller dieſer ausgezeisbueten (Elemente in, welde 
erforperlidh ſind, um eine große dramatische Sängerin zu werden, und nad bem fo 
günftigen Urtbeite über übe erſtes Auftreten in NMalien gewif zu den ſchönſten Frwate 
tungen berechtigen darf. Dieielbe ift am 28. ©. M. von Moiland nach London abgereifl, 


um von ba ma ter Gavanmah abzujegeln, Mio nicht mr Italien, fondern auch 


er an, De Prümaponnen fir ihre italienischen Dpern aus Deflerreich ju 
rischen ! 

",r— (Dem. Georges im DO riente) Der in Genftantinopel ericheinende 
»Monitenr Ottoman” vom 5. bieies zeigt an, dafı bie berühmte frangöitiche Kinmitlerim, 
Dem. Weorges, welche einen eurobatſchen Muf genieit, am 3. Seutember mit einer 
zahlreichen Geſellſchaſt von Schauspielern and Schyanivielerinnen an Bord des franoſiſchen 
Damridetes »Dantes“ bafelbii angefommen jen, dat aber, bei dem Umftande, tafi zu 
ihren Broductienen fein pafrendes Local zur Berfügung geñellt werben Fommte, diejelbe 
mit ihrem Gefolge noch an dem nämlichen Tage bie Fahrt nach Ddena fortiegte. M, 


Wien. 
Theater in der Leopoldſtadt. 

Mas von Schichhee neuem breiactigen »Üemälde as dem Lehen? : »Die Müls 
lermeriterin, oder: Die Folgen einer Erbſchaft,“ mach deifen eriter Nurübrung in vies 
jen Blaͤttetn prognoitisirt wurde, bat ſich bie zur viersen Borflellung, melde Ronus 
tag, den 21. September, flattfand, vollfommen bewaͤhrt, nämlich der Beſuch bat ſich mit 
jenem folgenden Abende geiteigert. Peiber unterbrach eine plöglich eingetretene Unpaßlich- 
feit nes On. Bang auf einige Tage bie unmittelbare Aolgenreibe der Vorſtellangen 
diefer trefflichen Movität, vie gewiß in ihrer Kortjegung nod viel Mal das Haus füle 
dem wird, Bei der ermähnten vierten Vorſtellung erwarb ih Hr. Brabbée ein nicht 
geringes Verbin um das auweſende Publikum; denn nur jeine Bereitwilligfeit in der 
Uibernahme der Wolle des unerwartet erfranften Hru. Fang machte es der Negie möge 
lich, die unangenehme Nothwendigleit eines Neyertoirwehiels zu vermeiden, und ber 
Grwartung des zahlreichen Anbitoriams gewiffenbaft nach zulemmen. Hr. ra bbre 
lieferte jedoch, zur allgemeinen Uiberraſchung, im feiner Darftellung, die nicht allein 
nicht die achzche Spur von Laden im memoriellen Theile der Vartie zeigte, fone 
bern auch im mimischen ſehr zuftieden ftellte, den ſchönen Beweis, was guter Mille 
vermag, wenn er Hd zu einem rowtinirten Talente gejellt. Leiver! il dies Letziere Coik 
auch mur die Ginbildung besfelben) umgelchrt das Faulbett, auf dae fid ter Aleip () 
fe manchen »Hünfllers® bequem ausflredt, der tem Sonfleur bie aneckelude Mühe aber. 
lat, ibm binnen 2-3 Stunden das einzublafen, mas er feinem Gedächtniſſe während 
eben fo vieler Wochen over gar Momate aufjubärden nicht Jeit hatte, — Ber 

Gefchwind, was gibt's Neues? 

+, — (H. W. Ernie Concert in Salzburg für Mojarts Denfmal.) 
Am 42. biejes überraichte und aufs Erfreulichſte die Anfamjt bes gefrierten Küunſt- 
lete, welder Mittwoch, den 16., das ermähnte Goncert gab, wozu ſchen einige Zeit 
vorher alles Möthiqe anfgeboten wurte, um bas eble Etreben beajelben mach Kräften 
unteritügen zu lönnen. Der Saal des hieſigen Mufeums war am bem beitimmten 
Tage um 7 Uhr Mbenbs gm übervoll, und mit ver geſpannteſten Grwartung ſah 
man ber Erſcheinung des Gomcerigebers entgegen; als er endlich fam, wurde derſelbe 
mit dem lebhafteften Beifalle empfangen. Eein Epiel fegte Alles in Gntzüden, 
Staunen und Verwunderamg, und fürmijder Beifall begleitete und unterbrach alle 
feine, bisher nech mie gehörten Zeitungen, und wären biefelben micht fchen in allen 
Eingelheiten durch jedes vffentlidre Blatt jo ruhmvoll detaillirt, wie würden uns bei: 
noch, und wahrlich nur aus Heochachtung gegen das umnübertrefliche Genie Niet Bio« 
lineiriwefen, den wir herzlich germ ala den erſten jegt lebenden anerkennen, aller Reren⸗ 
fionen über fein Spiel enthalten, weil wir es gewiffermaßen für Frevel halten, bie Gıs 
babenheit eines ſolchen Genies durch Urtbeile zu profaniren, die feinen Mafftab, ter 
boch nur einen fehr geringen, für feinen Standpunet abzugeben im Etande waren. — 
Ees jen nur noch erwähnt, daß mährend wir in feinen Othello-⸗ uud Yirata : Variatio: 
nen Gelegenheit hatten, bie größte Bravout amzuftaunen, durch Die ehle Kinfachbeit 
und den bimmlijcren Vortrag feiner Glegie und eines Quintelis von Mozart wm 
jo mehr ergriffen wurden. Möge ber große Weiter das vemjelben, bei Gelegenheit 
eines ihm Gbren bier gegebenen Diners, überreichte Diplom als Ghrenmitglied, mur 
als einen Meinen Beweis unferer innigiien Verehrung betrachten, für den Hochgenuß 
fowol, ver und zu Theil wurde, als für bas jo edelmuthige Unternehmen,” welches durch 
den fiegreichiien Frielg gefrümt wurde, indem durch dieſes Concett einer ber bedeutend ſten 
Beiträge feiner Beſtimmung zugeführt warte, Er, 

— Eurue⸗ in den Bauten in Paris.) Wir haben vor einiger Jeit von 
einem prachtvollen neuen Gebäude geſprechen, welches auf dem Beulerard bes Italiens 
in Paris ſich erhebt, und beiten Weußeres im eigentlichen Sinne des Wortes gang ver: 
goltet it, daher es aud mit den Namen umaison doreer ſchlechtweg bezeichnet wire. 











Einige ifraelitiiche Kaufleute haben nun das (rbgeichefi besfelben zw einen Gaffechaufe, 
und zwar gegen fonberbare Bedingungen gemietet. Fin erfter dreifähriger Wietvertrag 
fept den Fine auf jährliche 40,000 Franlen jet, dech fommt ber Zin⸗ erſt nach Ab⸗ 
tanf des erfien Jahtes zu zahlen, Mit Anfang des vierten Jahres tritt ein weiter Diet: 
vertrag anf 15 Jahre in Kraft. Kür jenes dieſet 15 Jahre ift ver Mietzind auf 20,000 
Franfen fegejept, und will die Mietyartliei während bierer Zeit ihr Gtabliement abtreten, 
je wirb fie bem Hansinhaber das Drittel des Grträgnifjes aufpie Gontrastsbauer fortwäh: 
rend auszahlen mirjem. . 

**— (Damyifbiiffahrts Berrollfommmung.) Der Lendoner »Cou- 
rier,” vom 12. September, schreibt: »Verfleſſenen Mittwoch unternahmen ber Lords 
Manor, und mehrere andere Perjenen von Mutzeidnung, in Begleitung bes älteflen 
Dafenmeiſtere, Garttans Hifber, einen Ansflug auf der Ihemfe, um über bie Kirkun⸗ 
gen einer, das Fottbewegen von Dampficisen bewedenden, Grfindung eines Herrn 
Zawior zu prüfen. Das Heime Dammibot ».ane,* auf welchem fie fich einſchinten, it 
eim artiges Fahrzeug, auf welchem vor einigen Momaten eine Dampfmaſchine, von der 
Kraft eined Pferdes, mebit dem beireiienden Echaufelrävern, war angebradıt werden. 
Dieje Näter, jo wie ihre Verfleisung, balte man fo abgenommen, daß das Schitj 
feine uriprünglidtie Form wieder erhielt, nur ward demjelben ein Schiffoſchnabel, und 
ein zweites Hintertheil hinzugefügt, (ine neue Triebsorrichtung, welche (bei übrigens 
—* Kraft der Dampfmafchine) die Geſchwindigleit des Schiſfes um Gin Drittel 
vermehrte, mard darin angebracht, aber der Keriel blieb am feinem Blape. Die Giejelle 
ichart fuhr von ber Southwarfbräde um 2 Uhr ab, und lehrte daun gegen die Strös 
mung zutäck, worauf Me vor dem Greenwichet Epital voriherfahrend bie Bladwall 
binabiabren. Cie fuhr dann gegen die Fluth binauf, und landete um 63% Mbr bei 
Doars = Hill, wo fie ich gegen den Etſindet in den aufmunternpiten Ausdrücken äußerte. 
Während der ganzen Fahri ſchritt das Echiff auf das Raſcheſte dahin, und es ſchien 
weit behender, als weun es feine Rader und Befleivungsverrichtungen trägtz es ging 
fich gleichjans durch Jauber zu bewegen, lieh fait feine Spur auf dem Marjer zurüd, 
und erfuhr nicht die mindeite jener Etſchutteruagen, welche fonit ein Dampffchiff bei einer 
ſchuellen Fahrt zu verfpüren pflegt.“ N. 

"’— (Bassirplofion) Die Zürder Jeilung vom 11. dieſes ſchreibt: — 
sin böchh tramriges Ereignis bat Ach in den Zalzbergwerfen von Ver je eben zuge 
tragen. Gin Arbeiter, welcher die Stollen um die Mittagitunde verlajjien fellte, hatte 
ans Verfeben eine Heine Deffnung bewirft, wodutch dad Gas entwich. Mila ein par 
Stunten darnach eine Geſellſchaft hineinfam, um die darin vor ſich gehenden Arbeiten 
bei Facelſchein zu befichtigem, entzündete ſich die Gaeluft, und die Erploſien ſchleuderte 
zwei Perfeonen fo heftig an die Wand, daß ihre Girmfhale zerichmettert wurde, und fie 
demnach auch augenblicklich verſchiedenz zwei andere Verſonen, welde an Kepf und 
Händen Brandmunden erhielten, wurden bemußtlos binansgetragen.® m. 

— (Harte Strafe) Au Bern wurde ein Advocai, den man übermiefem, 
einen Brose durch 13 Jahre in die Länge gezogen zn haben, zu 25 Franlken Geldbuge 
veruriheilt, Ob der mmglüclidre Glient eine Eutſchadigung erhalten babe, * * 

eſagt. ih. 

’ — (Ginevermögende Dame zu Paris,) bat der Univerficät eine Schen⸗ 
hung von 50,000 Äranfen zu Preismebaillen für die andgezeichnetften Studenten der Rechts⸗ 
facultat gemacht, und zwar zum Andenfen ıbres Echner, der furze Zeit, nachdem et jehr 
ehrenvoll promevirt batte, geſtorben if. Sie mwünjcht deshalb, das die Meraillen jeinen 
Namen tragen, und der König bat Dirt genehmigt. 

*,’— (Kager bei Belt.) Gin Lager von 10000 Manır hat fie concentrirt, 
wird aber nur durch 1% Tage Die Herbitmandver geben, und dann in die Ztatienen eins 
rüden, —f- 
Guckkaſten⸗ Wilder in beiterer Beleuchtung. 

ettina. 

Die bizarre, naive jentimental = philofepbiihe Bettina, Arau vom Arnim, geborne 
Brentano, in Berlin, bat die Leſewelt wiedet mit einer Sammlung Briefen bes 
fhentt. Das Buch iſt fomderbarer Weie — aden Studenten” beticirt, Wir erinnern 
und bei biejer Gelegenheit ter Gharakteriiil, die ein geiftreicher deutſchet Schriftũellet 
von diejer Briejliellerin entwirft: »Bettina, das ind, iſt halb Here, halb Eugel; 
halb Peiefterin, halb Bajadere z halb Propbetin, bald Lügnerin; halb Katze, balb 
Tauber halb Vogel, halb Schlange; balb Givere, halb Schmetterling; halb Morgens 
tbau, halb Riichblutz halb leuſcher Mondſchein, halb übermütbiger Wildfang; balb 
Blume, balb Krötez; halb Sphynr, halb Ghurli; halb Ganumed, halb Deutfcher Etus 
dent mit Reitpeitfche und Kanonen ; halb Kabale, halb Piches halb Eibvlle , halb 
Amazenes halb Kind, bald Scyaufpielerin ; halb Mignon, halt Pbiline; halb Eylphe, 
halb Natte; bald Diplomat, halb Unfchuld vom Lanze; halb Maifäfer, halb Nachtis 

all; bald Jungfram vom Ser, halb Diogenes in der Tonne; halb Jacobiner mit der 

teibeitefahne, halb Pietiftz halb jchmärmenne Mänate, halb gelehrtes Weib; halb 
Sieqwart, halb Negimentstambourz; halb Marfetenderin , halb Glfenfönigin 5 balb 
Mernturier, halb Nonnes halb Somnambula, halb Kokette z halb gettbegeiflert Pan⸗ 
theiftim, halb leichtſertige Tänzerin — man lounte tundenlang noch fortfahren, ohne die 
Gontrafte einer ſolchen Matur zu erfchöpfen.® Ja wohl! wenn fie aber fo viel halb üft 
— mas iſt fie gay — 








1245 Mayer = ra bie gegenwärtig leben; benn bie bis zum beutigen — 
ien: 759, 





Das Dorf gehört jept tem Getrn Grafen von Dar... 


1067 


das herrichaftliche Schloß ſammt der Meierel gänzlich ab, wormad Ritter v. Mehrfelb, 
das Uibringebliebene verfaufte, und die fünf Söhne feines num dienſtloſen Weiers zu Ach 
nabm. Im Jahre 110%, als Mitter », Weherfeld fein Feiiament made, ſedte er 
die fünf Waiſen unter dem Namen »Mater* ala Miterben in vasielbe, und von biejer 
Seit an, ſchrieben ſich dieſelben nach dem Wunde ihres Woblthäterde: » Maier. ® 
Im Jahre 1150 fanden Ach 23, und im Jahre 1350: 100 Maier. Dutch Ghebinenife 
entHanden ſodann die Doppelmamen: Augelmaner, Gngelmaner, Etrohmaner ı. 
Die Zeit bieje rieſige Beidrrerin jo vieles Vewunderungswürbigen, erheb num die Zahl 
ber fünf Mayer zur gegenwärtigen großem Zumme von 1245. Mednet man die »modı® 
zu findenten ſeit dem Jahre 1590 verfiorbenen Maner bazm, fo gabe dies eine Anzahl 
von 7045 Maner. 


Wien, den 19. September 1830. If. Mavper, auf ber Lantiirafe. 


— 


Buntes aus der Zeit. 


— (Tageslänge an verſchiedenen Orten.) In Berlin unb London mährt 
der längite Tag 16%, und ber fürzeiie 7%, Stunden, In Stockholm und Upfala der 
längjte 14%, und ber fürzeite 9b, Stunden. In Gamburg, Danzig und Stettin ber 
längile 17 und ber Fürgeite 7 Stunden. In ©t. Betersbarg und Toholaf der längfle 19 und 
der fürzeite 5 Stunden. In Tormea der länglie 21", umd der Fürzefte 2%, Stunden. In 
Archangel und Neuberenhut der längite 20 und ber farzeile 4 Stunden. In einer Stabt 
im nörblichiten Norwegen bleibt «8 vom 21. Mai bis zum 22, Juli ununterbrodien Tags 
und auf ven Epigbergen innert der lüngfie Tag 3%, Wenat. 











Wiener Tansblatt. 


An 25. September. 
Sertember 1552 wurde Kaifer Nurolf Ik, zum Körige von Ungarn gekrönt. 








Am 25, 


Am 25. Septenzber 1705 wurde Leoreld Meichdaraf son Daan, ter berühmte Öfterteickiiche 
Felrberr im firbenjäbrigen Kriege, in Wien geberen. 


Um 25. September 1814 bielten tie drei verbünteten Menarchen, Raiter Fran, Maier 
Aleranrer uns Hönig Friedrich Wilbelm dıl,, ibrem feierlichen Einzug in Wien, 


Am 25, September 1527 Harb in Wien ver E. #. Walletmeifter Jesaun Maris Perit. 





Gorrejpondenz : Nachrichten. 
Aus Paris. 
. (Fortfegang.) 

Werfen Sie auch auf das wegente Korſmter tert umten einen Mif. Obwohl eng gie 
fammengepreht, wir de Laduug eines Zrlavenschiffes, wiegt ee fich tenmod nach tem Tone tee 
Mufik, und icheint, im GFiier res Lauſchens, faum zu aihmen. Mach mir wollen laufen, aber 
deshalb unſeren Lunzen nicht ven mimteflen Imang aathun. — m! ich babe chen fein Feines 
muntaliſches Ochör, aber — hm, ich hörte ein Mal eime Äbnlide Delorie. Exhon wierer! Die 
erfte Nummer fchirm mir ein wohlgerroflenes Werträt ter beliebten Arie Geerzg Browns: „Ah, 
welche Luft, Seltat zu from,” un» tiefe — wabrhaftin, des iſt ein uberraſchend fchön gelungenes 
Daqurrreotupbild tes Menerbeericen: „Iz, vas Golt ift mur Gbimäre“ Meiner Erem! bei 
Gontpomiften dieſet fogemanmten Opera & 1a Coue jollte man anf tie Poligeipräfeetur bringen. 
Der Mann Michle mit eimer göttlichen Naiverät, wie ein Mabe. Armet NMoffini, armer Mo» 
zart Werber, Aram, Mebul, Doieltieu, Auber, Nicole, Gberabinin.f.m. — 
Aber rag Ding wird zu arg. Ich gebe, orer bitte meinen Nachbar um Grfläreng tiefer mufifar 
lifchen Nänbergeidschte. 

Mansieur, ayee la beute de me dire ce que crest que cet opera? 

Moıusieur, crest an geure dropera que ler Italiens appellent pastieche, ensemble de 
marceauz empruntes A des operaseannurs, 

Monsieur, je vous suis juhniment oblige, 

In der That, ich bin tem Seren anentlich verpflichtet. Fr erflärte mir das Nätbiel, und 
aab mir zu gleicher beit italienischen Lnterricht. Paftierio, vortrefflich, das Wort werde ich noch 
fünf Minuten nad meinem Tore willen. Ad, milllommen mein gemüthlicher tenticher „reis 
fg.” Wir iR's, als Führe Ich wärter, ein Macher des Kronleuchters, auf ter Gallerie tes lies 
den Braumfdmeigere Theaters, rechts im ter Ode, juſt über ter bergoglichen Loge. „Bir winten 
Dir u. ſ. w. Bravo! Schade wur, daß bie ehrlichen teutichen Worte fehlen. Die Leute fingen in ⸗ 
de dort anten. Ich möchte mwiilen, wer den Tert gm bieier mwunkerlidhen Mofeifoper ſchtieb. 
Urtürfte dat einer Arage? Die Herren Seribe un St, George, bie prisilegirten Terte 
Schreiber ter Overa comiaue, ter fon? Der Mabmen, in ten fie tie Muſit fo vieler Meiſter 
einfchlofem, ift wiunderlich genug. Der Ehanplag if natürlich wierer an einem Meinem deut⸗ 
ſchen Fürftenbefe. Dirsmal babem mir es mit drei färſtlichen Perfomen gu gleicher Zeit gm thum, 
von demen ficher sioei, nach ver löblichen Gewedaheit res Gru. St. Weorge, im Mohbrannen 
oter eanariensogelgelben Arad amftreten werten. Hr. St. Beorges Hebt die aumöglichen Far⸗ 
ben amd bie deutſchen Aürftemböfe. Doch zur Ende. Gin Priny iR im Befig eines Gapellmeis 
Alers und einer Tochter, vie natärlich eine Primeffin ift. Ein anterer Prim wünscht dieſe Brins 
veifiu als Gemalin beimguführen. Er ſtöht intefien auf eine bedeutende un misorbergeirbene 
Schwitrigkeit. (Die Fortſcqung folgt.) 


Nachrichten aus Provinzſtädten. 


(Daquerreotopen ans Tray) Anfangs September, Unter ben Kanſterſcheinungen auf 
unserer Bühne, erregt die meilte Zenfation br. Döbler, welder meit ſeinen Protuctionen tem 
ftets gablreich serfammmelten Publifuen bis jetzt fünf orrgmünte Abente gewährte, Der Rünftiermwurte 
Toqleich bei ſeinem erften Auftreten mir ftürmifchenn Beifall empfangen, und bat nicht ur tie 
bechgrfellten Erwattungen befvierigt, Tondern tiefelben ſegar in vielen Hinfichtes überttoffen. 
Man erkeunt in Grit. Döbler nicht mar den grichichten Preftigiatent, ſontern auch ten inallen 
Wiſſenſchaften, Me fewel in Ne Ältere ala mewere Magie einfehlagen, freng gebildeten Dann. 
Gr bringt feine Kunttücke wicht nut durch He ihm einig und aldein eigene Webenzigteit bers 
vor, fontern dat biefelben auf Mechanit, Tbofit w. 5. m. bafirt, und die Magie zu einer wah- 
ren Kuntt umgeſtaltet. (Fa murte ibm bei jeder Vorkellnmg te Ghre eines oftmaligen Kermors 
rafens gu Theil, Much gab derſelbe einen Beweis vom feinen milethätigen Geſinnungen, insem 
er noch vor Beendigung Seiner Wafttaritcliungen eine Preructien am Beriheile tes St. Dar 
tholemen-Armenbanfes gab, welche nach Abzug aller Unfeten ven reinen Erttag von Su Ai. 
tem Rente zubrachte. — Gin Sr, Gyermaf nab ten Geerg in dem Luiipiel: „Die Bor 
maudſchaft, von born und Gerle. Hr.Giermak befigt ein Schönen Menseres, und zeigte cin 
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towtinirtes Spiel. Cr wurde freundlich einge, und amei Mal gerufen. Gr, Mener wagte 
feinen qweiten tbestralifchen Berfuc als Ororit in Bellinis „Morma," Gr bat ichöne Mittel. 
Den Porber errang ſich Dem. Brofferals Norma, mund geigte ſewel im Mefange, als in ihtem 
echt dtamatiſchen Spiele, daß fie ſich nach brem Vordelet, der wahren Ränftlerin. Mar. Bots 
borasfn beramgebilyet bat, Der Ban der greßartigen Rettenbrüde, fo mie feier tes Alttatter · 
Katthaufes, ſchreiten rüftia sormärts, sm umfer wahrhaft großartiges Prag, witd ander ben 
altertbümdichen und neneren febensmürtigen Werfwärtigkeiten in Furger Jeit no mehr auftu⸗ 
weiten babe. Schließlich Fam Heterent wicht mnterlaffen, ras Wafe res Hta. Aranı Sch och in 
Etwahnaug gu bringen. Gs finter fich rairlbit vor eine Muswabl ter beiten aus amd inläntifchen 
Blätter, He im einer befonters gwecfnmänigen Ortnung für den Pefer vorliegen. 8. 
— — — — — — 


Aus der Kunſftwelt. 
er — Die Austellung tes Aunftzereind in Trieft wirt eine der großartiaften werten, 
welche bisber in ten Faiferlichen Staaten ftartiamten. Wan berichtet von tort, tal vie Erwar⸗ 
tumgen, melde matt beate, bei weitem übertroffen warten. Maft alle Anmftfärte Drutichlams 
um Mahens babem Beiträge geliefert, aamentlich Kom, son wo wahre Kundtichäge eingingem. — 
efonders mird ſich des hifterifche Jach auszeichnen, tas im ten Wiener Nusftellungen gewöbn- 
lich Febr wendig bringt. 


Ans der literarifchen Welt. 

*"— Das Leben Mariä, der junsfränlihen Mutter Gottes Von J. ®. 
Eilbert Mit acht Stablaichen. Leiprig 1840 Berlag ron A, M, Lirbeafind 
Dielep Welebrangse und GErbaunngebuch für farbeliidıe Gbriften bat einem Schtiftſteller zum Ver⸗ 
Kaler, welchein bereits, ala Hetausgebet amterer veligigier erke, eine rübmliche Anerkennung iu 
Theil wurte. Seine frommen Sagen und Legenten, die Wiberiegungen der alten Kirchemniter, 
sorsöglich aber fein Leben Je fu haben beiten Verebeeru ter heiligen Merchichte die alinitizfte Hufs 
nahme arfunzen, Der Ökrttegembeit tirier Schriften wurte ſchon tarch rine rege Verbreitung tie 
fchönite Lebrede gehalten. Das eben Miartä biltet zleichſam ein Seitenüüd zu dem Leben 
Ref, unt ift durch eine blühende, dem ‚Feitgeifte eutſprecheurt Darftellumgsmweise andargeuchmer, 
Da übertirs die Quellen ter kirchlichen Tratitiom mit Umficht urn wahrem Birnenflerhe benupt 
mwurten, fo Türfte Nele Erſcheinung vor äbliden Biographien gewiß zen Verſug bebzupten. Wis 
auverläifige, gegen alle Aweifel aeficherte Urfumten ſint gm beraten: die Uiberlickerungen in dem 
Schriften ter erflen Vekcuner des beiligen Glaubens, mande apofrmphiite Bücher tes deitteu 
Sahrbanderts, nämlich tas Prote« Grangelinm tes Mpoftel Jake bas um das Grungelinm von 
ter Gebutt Mariä, tie Homilien des beiligen Vernarpns, tie Ofeubarnagen ver Abtiſſin 
Maria von Fefw gu Agtera in Epanien, umd in ter meueften Jeit das Wert des Abbe Orfini: 
La Vierge, bistoire de ia mere de Diew. Dieſe wur antere Werle wurten nom Urrfaffer mit 
Liebe nur Fleiß einer Würtigung unteriogen, um bie Faten der eiminen Schilderunzen zu 
einem ausfütrlideen gerunteten Gangen zu verweben. Tie äußere Autſtattung durch Drud, 
Barier un? Vilterichmnd if ter innern Wertbbaltigfeit amgemrifen, und erbebt diefe Leben 
febichte ın einem wirklichen tmbograpbifchen Brachtwert. Die Eritien enthält zier Lirferumgen in 
Hodanart, von denen bereits zwei ans Licht getreten ſint. Tiefe bringen folgende Stablüiche: 
die Geburt der Jungfrau Maria mach Guite Neni von MG. Wranfmore, die Mutter 
Gottes weh Marillo von P. Hollis, Marid Verkäüntiqung nah Dominidine, von J. 
Brain, um Mariä Hrimfucheng ned Marietto Albertinelli von Trommel um Abinfe 
les. Ju dem beiten Fommenten Lieferungen werten au ſehes fen: Mariä Bermälung mad 
Ronvenet, Mariä Reinigung nah Le Brun, ter Zr Wariens neh Garraraggio, 
und Mariä Himmelfahrt meh Titian. Das Original tes lehtern Biltes befintet ſich in ter 
Atademie zu Venetig, und if durch Me Orohartigfeit ter Gompofition bewunserungswerth , inhem 
es mehr al fiebenzig Jiguren in eine effertselle Örmppe sereinigt. Die Etahlätiche find allein Konten 
verfertigt, umb tragen das Orpräge der Meifterfchaft zur Ehen, Mirmel tiefes Brachtwerk über 
30 Bogen ſtark feum mir, fo beträgt der Mrännmerationd+ Freis dennoch nur 4 fl. 30 Fr. G. M. 
Alle guten Buchdantiungen mehmen bierauf Ürfellumgen am Die Verehrung ter Jungfram 
Maria, ala Mutter des Heilandes, iM mach dem Ansfprude des heiligen Bernarpus rine Bor 
manre der hriftlichen Frömmigkeit, daher wirt tiefe in rieler Beyiehung empfehlenewertbe Tio- 
granbie für ſammiliche Gläubigen eine fehr willlommene Orfcheinumg frun. “, 

— Das Serzegtham Ealjburg, eder der Ealyburgers Kreis, Bon Om 
mebiet Pillwein, Official der ER Etaatsbuhbaltung in Linz Zwei Bänse, 
Zins 1839 Bei J. 6. Duamıt. Die vorliegente Momograpbie biltet ein abgeicdhlofienes, 
für fi beſtehentet Origimalmwerf, iR aber zugleich ala fünfte Abtheilung eines Hlaborates ann 
feben, welche der Jeißige Bilimelm unter vem Titel; „Seichidhte, Hrograpbie und Etatiftif des 
riberogtbums Defterreich ob der Ennt und tes Gersogthums Salzburg,” berausgegeben bat. 
Um ein umfaifentes, autbentifch = richtiges Gemälte tes berrlichen Örbirgs« Territoriums an's 
Gicht treten gm laffen, bat Mefer topagrapbifche Schrififteller eine große Anzahl von Quellenſchrif⸗ 
ten benaht, umb zum Behnfe ter eigenen Uiberzeugnng auch Foitipielige Meilen unternommen. 
Die su Rathe aeſegtuen Drucdwerke und Mannseripte fit allentbelben mit armifienbefter Treue 
amgrteutet, um die Glaubwũrtigfeit der Mietheilungen gm beftätigen. Damit ter Umſang der 
Beichreibung fich nicht über sie gewöhnlichen Oremen binaudzithe, fo wurte beim Tinellenfturiwm 
und prriänlicen Dateuſammeln ner amf das Merfwürtinfte immer das Augenmerk gerichtet, 
Das Dane erfcheint als eine überfichtliche Zufammensichumg des aufgeinften vorbantenen Dates 
tials, weichem ſich das im Lanfe der Zrit Neuauſgetauchte mm Uemerfenswertbe als Jugebör 
anfchlirt, Alles tirfea wirk im dem Rahmen einer gelänterten, dem Inhalte entiprechenten Bars 
ſtellungaweiſe geboten. Ber erfie Band reilt tas Wild ter Geſchichte anf vom ter räftern Vorzeit 
bis auf Me lehterm Zeitereignife, um» acht dann zur Etatiftif über, und gm ter mathematifchen and 
pbofiichen Grographbie. Der gweite Band eröffnet ein Detail» Yanorama nad ten 21 Pfleggerich ⸗ 
tem, and ſchiltert tie Statt Salzburg um bie eimielnen Ortfchaften mad ihrer eigentbümlichen 
Phrfegeomie. Gin Orts, Namen: an? Sachregiſter, danu eime qut emimorfene Karte nad 
J. A. Jiraſek, verleiben tiefem Ausfauftsbace cine noch größere Brauchbarfeit. Gr. Pills 
wein, and Oberfulz in Unterößterreich geboren, reibt ſich durch feine Beiträge zur Vamteafunte 
würriq am bie übrigen gefrbäeten Torearapheun des Baterlandes. Eine früheren Arbeiten warten 
in verſchittenen Jeitſchriften mit qebübrentem Lobe befprodhen, und tie Mmeiienbebarrlichfeit im 
Aufſuchen qeicvichtlich » nengrapbiidher Stoffe anerkannt. Deujenigen Naturfreunten, melche 
einen Ausilan im tiefe vielgepriefene Gebirgswelt machen wollen, darf diefes Werk als ein kun⸗ 





biger Ficerome empfohlen werden. Wer fih von ten Echönbeiten dieſes Terrains bereits durch 
eigenen Beſchautan eine Mibergengung qebeit bat, hürfte dieſe Defeription zur Auffriſchung ange 
uchmer Grinnerungen ebenfalls zut Hand nebmen. G. 


Uns der Muſikweli. 
** — Emlich Nnnen wit ben Aremuren ter Erranı hichen Walrermmufe Me Orfcheinung jener 
Walyerpartie anzrigen, die unter feinen lepteren Merken die meifte Seniation erregt bat, uns He bei 
irtesmaliger Breductio mit ſolchem Beifalle überbiuft werte, wie er noch feiner feiner Gompos 
fitionen gm Tbril geworsen. Man bat vielfältig gegen 2as Ginmweben res Beetborenfchen 
beliebten Themas, ſammt rer zlüdlihen Nachahmung res Beriotichen „Iremolng,» decifeen 
an? dem anfpruchslofen Eihalgerfünitier Brofsnation, und weis Ohott! welche Verbtech aufgebürs 
bet, bahı er elite fo lichliche Welorie zu einem Likılger beitupte, und Jererman kann leicht velbh 
uttheilen, ob nice gerade die ſet Walser, Dant seo es dem mehren, echten mufifaliichen Yebens. 
hauche, der dieſen weitigen Tacten inaewohnt, Me masiidefte, bimreiiennfte Blirfung ausüm 
und als ter vorgäglädfte umter der aefammıen Walſerteide betrachtet wersen kann: ja, ob nit 
tie im Were ebene Melorie ein Walrer genamnt werten fan, fo qut als irgrat eim ander 
origineller Straufiicher, oder ob e# überbanpt dem Mborhmas eines Walers etwas verichlage, 
fen er ans ten „Mhibellinen" oter aus einer Glavierfonate entlehnt, wenn nächſt ter im allen 
Ohren beimiihen Melerie noch jenes gemiite Etwas bimsmfommt , welches ammiserilchlic um 
Tamje loft, Unt ries iſt bier mirflich der Fall, ums teswegen fana Strauß mar Yoh verrienei 
für tie Auge Berrupamg einer Welotie, tie tarurdh noch populärer geworden, als fie es obnetem 
war, umb deren allgemeise Verbreitung tem verflärten Tonmeifter geiwih fein Blatt ans feinem 
emwiq grünenten Porberfrange getiſſen bat. Das iſt ja eben die Macht ter mit Weihe mnb alüs 
benrer Vegrifterumg gefhaffenen Töne, taß fie in jerem Verbältnäßie, unter jerer Gefalt tem 
Aubörer binreiben! — Wiber die Ammtlichen übrigen Walger, fo wie über die, gegen mande 
amtere, munterichöm jearbritete Gone, cin meiteres Urtbeil amssufpredhrır, wäre Du, wo tie 
öffentliche Etimsme fo teutlich arferochen bat, hecht aunſd, und wir wollen nur Ne Betrieblante 
keit der 8. Hofe, Kant: ur Mufitelienbensiumg tes Gem. T. Haslinger ernähren, melde 
tiefe Walter im 14 verfchierenen Meramgementa” erücheimen Neb, mimlich: 1.) für das Pisnoforte 
allein; 2.) für das Vianoforte gm 4 Hämen; 1.) für tas Planeforte in 6 Sänsen; 4) für dae 
Tiawoforte im leichten role; 5.) für Violine und Pismoforee; &.) für Riöre un Pinnoferte: 
7.) für 3 Violinen und Var; 8.) für rie Guitarre allein; 9.) für bie Rlöte allein; 10.) für * 
Giafan allein; 11.) für das ganze Orcheſter, und zugleich eim vollſtäntiges (2 Begen fterfee) 
Verjeichnih ſammilicher Straufiicher Gompeofitionen beransgab. Vorzüglich wine ſich ber 
Glasirransiug durch die cinfache Echönbeit, Geriegenbeit um Auſtant det Anttattung fomel, 
als auch befonters dutch bie auferortentlich geicdhifte Mibertragumg für's Pianoforte,, wobei meter 
das intereffante „Tremolo,” noch ne Webtjabl ver übrigen Orchefterefferte und Iuflrumentationte 
fchönbeiten verloren geben, rübmlichft aus Auch rem Glarierausguge ift ein Gerzrichnid Kämmt» 
licher Walger für das Piansferte beigetrudt, weldhrs uns tie erbebliche Aniahl der Beffreburgen 
uniers Etranf im Made der Tanymufl auswelst, unter denen ſich fe ziel höchſt Crlungenes, 
wenig Mittelmähiges un gar michts Schlechtes vorfindet, and demen wir fo manche beiteıe und 
Iebensfrobe Etanzen gu banken gehabt babem. 


Uus der Ebenterwelt. 

"+" — Br, Director Cup bet em 20. 8 M. die Verſtellangen in Marlabar geſchleſſen 
amd wir am 4. &M. mit feiner Gefellichaft ie Winterfaiiom im Klagenfutt eroffuen. As 
erfter Komiker it Br. Tomafelli, fräber eim Liebling des Lemberger wur Brünner Fublie 
ums, als erfte Sangetin Rränlein Mntonie Seckirch von Erreheim, als Vaffiften bie Bere 
von Wimmer nm Del», als erite Heltia und Liehbaberin Mar, Uanini, vom f ft. Thea- 
ter in Wrehbnra; als erſter Intrignent und für Gbarafterrellen Hr. Karl Banini, früber 
Mitglier des k. . priv, Thraters in der Jeſephſtatt mu ber ſtͤrt. Theater in Predburg Trdnn 
um Dlmäp, and ala zweite Sängerin Dem, Haime neu engagiert. Ma Orceirr» Direror ife 
der Terlider Straus, Hr. Schmitt, mit feinem ganzen, rühmlich bekamen Orcheiter vom 
Direetor Fun mit groben Opfern geivonnen worden. Die Etänte Härutbens baten in ter 
Jabtit tes Hrn. Demuth im Wien einen großen, Fuperft mei ums geichmadoell nerzier» 
ten Lufter amfertigen laſſen, ter ein Meifterkük genannt gm werten vertient, um Tirertor tu 
bat für eigene Necheting ans eben Mefer Fabtik eine große Anzahl neuerfampen berbeigeichafft, 
aus fo einem langa gefühlten Orrürfnifie abgebelfen. 

"(Der berähmte Biolin Birtnofe Tabersfn,) ein Zöglimg tes Drager Gone 
fersateriums, feit einer Neibe von Dabren Eolofpirler beim Theater in Beitb, it, 44 Dabre alt, 
gefterben, er binterläßt eine Witwe und fieben Rinder. 

*— (Mat. Echerel) ift sonibrer Reife nach ihrer Vaterftatt, nach Veſth garüdgefchrt, ums 
ten 17. Sept. in der Diper „Marino Paliere” zum erften Mai wirter aufgetreten. 

* — Am 8, September fan im dem Dabeorte Mirling nähe dien, gum Werten bee 
Armeninftituter und Hürgerfpitalfontes, eine mufehalifch » berlamatorifche Abendunterhaltuag te 
Theater ſtatt, durch welche eine reime Ginnabme ven 245 A. Mr. W. W. erzielt wurte. — 
sr. Kunft nah beiten Sohn, fo mie die Herren Nottes, Baur, Merle, and die übrigen 
Mitwirfenten haben, ans befonterer Müdficht für tet mohltbätigen Je, ibre Leiſtungen ne« 
entgeitlich übernemmen, mar tem zablreich verfammelten Pudlikum einen rede veranägten 
Abend, den Armen aber eine ergiebige Musbilfe verihafft. Sie wurden mit Beifall empfangen, 
und erbielten auch währen ter Leitungen aud am Echluffe der Productien allarmemen 
Aprlanı. Witd 

Dewm. WilbelmineM ei he, früher Schaufrielerin des LP. Hofburgibraiern, iſt gegeue 
wärtig Mitglier tes SchwerimersGoftbraters, and ihre Leiſtungen finten son Eeite tes Heĩct. ver 
Dirertion und tes Publikums ſtete die freumblichite Mnerfenunng. Die Aram Erehherzegiu bat tes 
Känftlerin bereits ein mahnmhaftes Mefchent als Zeichen ihrer Aufrietenbeit zunellen lafiem, G. 
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Anzeige. Das ins Ef. pein. Theatet an der Wien mit großem Beifall aufgrueınmene 
lecale Lebentbild mit Geſeng: „ler wird Nmtmann? oter das Grab des Vaters,” von Rrietr. 
Kaiser, iſt amsfchliebentes Gigentbum der Tbeaterbrivatgefchäftsfanglei des Atalbert Brir 
(Zaimarube an der Alien, neben dem Tkeater, Nr, 25], Fan alio auf vehtmähigemärge 
einig un allein zur yon terfelben besegen wersen, — Kleineren Prorinzbaãhnen werten änferft 


billige Vreife gugefichert. 
ns 


reis ver Thratergeitung gangjäbrig mit Wesenbiltern für Wien 20 fl, 6. M. — Bür Autmirtige 24 f. 6. W. — du beitellen bei Adolf Vänerle in Wien, Naudenfkeingaffe Iir. 826, — 
Dreis einzelner Blätter der Tbenterzeitung 24 fr. C. Mi, — reis eingelner Motenbilter ehenfalle 24 fr. ©. M. — Vreis einielner GoftumesBilter 36 fr. 6, W. 


Gerzuds bei 3. 8. Sollinger, Tuchlauben Ar, 434. — Papier ans ter Alein» Nesiierier Bauteil. 
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Der Bafilisf, 
(Bortiegam.) 

Diefe Antwort, in welche der verlenene Doctor fo viel Schonung, als 
nur möglich, hineingelegt zu haben glaubte, hatte nicht eben viel Tröftliches 
an fich. Auch brachte fie Beinedwegs die beruhigende Wirkung hervor, welche 
der ungeſchickte Sprecher vielleicht vermpthet hatte. Die Augen der Kran: 
fen wurden vielmehr nech ſtarrer, und hefteten ſich mit dem ſcheuen Blicke 
der Todekanaft auf den leeren Sarg. Nlfo doch für mich beitimmt! ſchau— 
derte fie. Ich muf alfo wirklich ſterben und mein Kind allein zurüclaffen 
auf diefer öden Welt! 

Doctor Pampadius, ber nie etwas halb that, glaubte das heute 
zum erften Male unternommene Tröfteramt, in welchem er fi) mit fo vie: 
lem Glücke verfuche, nicht fo ſchnell niederlegen zu dürfen. — Erſchweren 
Sie fih nicht unnöthia Ihr Schickſal, liebe Frau, fuhr er fort, während 
feine harten, trocdenen Züge fih mühten, ein fanftes Lächeln anzunehmen, 
obſchon diefer ummatürliche, erzwungene Ausdruck, weit entfernt, ihnen zu 
gelingen, fie vielmehr zur wahren Frage entftellte. Wie es kommen foll, 
wird es ja doch kommen. Uibrigens iſt es noch nicht ausgemacht, daß Die 
fo ſchnell ſterben müffen, und wenn ich auch Ihnen nicht vorfpiegeln will, 
als fen es eine Möglichkeit, Sie wieder berzuftellen, fo wäre es doch viel: 
Teiche nicht unmöglich, Sie noch auf einige Tage hinjuhalten. 

Diefe trefflihen und zarten Tröſtungen wurden leider umſonſt gefpender, 
da bie arme Kranke in ihrer ſtummen Verzweiflung für nichts weiter mehr Ohr 
hatte. Sie rif ihr, am ihrer Seite fehlummerndes Kind empor, als fürdhte 
fie, der Tod möchte fie überrafchen, ohne dafi fie ihr Kleinod noch einmal 
habe fehen und kuͤſſen können. Das aus dem Schlummer aufgeſchreckte Kind 
meinte, und wollte im ſchlaftrunkenen Zuftande die Liebkofungen der Mutter 
abmehren. Aber diefe prefite es heftig an ihre Bruft, und rief ihm laut, mit 
angftvoller Haftigkeit in die Ohren: Erwache, mein Kind, Deine Mutter 
wird fterben ! ‘ 

Das Kind blickte fie mit anfangs irrem, fchläfrigen Auge an, aber die 
fhredfliche Anrede: »Deine Mutter wird fterben,” drang felbit durch die 
Dämmerung des Schlummers zu dem kindlichen Bewußtfeyn vor. Es fah 
feine Mutter immer ernſter und verfländiger an, als werde ihm der Sinn 
diefer Worte immer mehr und mehr deutlich, und plöglich fing es fo Bitter: 
lich zu weinen an, dan feine Eindlichen Wehelaute Jeden, nur nicht den Doc- 
tor Yampabius umd den Aufwärter, erfchürtert haben würden. Es um- 
Hammerte ängitlih den Hals der Mutter, und Weide wechfelten während 
einer geraumen Weile ftumme Umarmungen und ftumme TIhränen. 

Aber, Mutter, fragte das Kind endlich ſchluchjend, wie kommt es doch, 
dañ gerade wir fo fehr unglücklich ſeyn müffen? 

Das will ih Dir fagen, mein Kind, entgegnete die ſchöne Frau ſchmerz⸗ 
lich. Ich, Deine Mutter, trage die Schuld an Allem. Ich gehorchte mer- 
nen Eltern nicht, war eitel und hoffärtig, weil fie mich ſchön nannten. Ach 
widerftrebte denen, die es wohl mit mır meinten, und täufchte, die mich 
— ach, am bitterſten mich ſelbſt, weil ich Thörin mich ſelbſt am meiſten 
tebte! 

Das Kind machte grofie Augen, und blidte feine Mutter mit der Miene 
des 2taunens an. Aber, Mutter, fagte es mit naiver Befremdung, Du 
warſt ja immer fo fromm, Dis beteteit ja fo fleifiig, gabft oft Dein leßtes, 
mühfam erarbeiretes Geld dem Armen, der Dich anſorach, daß wir felbit 
barbten; wie könnte ber liebe Gott auf Di jürnen ? 

Und dennoch gab ich ihm Urfache, mir zu zürnen, mein Kind, und fein 
frafender Arm iſt es, den ich empfinde. Du bift erſt zehn Jahre alt, meine 
Klara; ich weis, daß Du mich noch nicht verſtehſt, und dennoch bringt 
es mich unaufbaltfam, bevor ich ſterbe, noch all" meinen Schmerz und 
meine Selbftvorwürfe in den Buſen meines Kindes auszuſchütten. Ich war 
jung, ıch war ſchön, und leider wußte dies Miemand beffer, als ich; der 
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Spiegel mufite es mir des Tages unzählige Male fagen. Meine quten El 


tern, verblendet über die angeblichen Vorzüge ihrer einzigen Tochter, tha— 
ten mir in Allem den Willen, ſie nährten meine Eitelkeit, bie fie hätten 
follen zu vertilgen ftreben. Als fie das Verſaumte einfaben, war es zu foät. 
Damals warb ein Mann um meine Sand, ein reicher Meavelitaner, Na— 
mens Venati, von fhon gefegten Dahren, von Scheu erregendem, abite- 
ßendem Weſen. Man erzählte fich von ihm allerhand feltfame, fchauerliche 
Dinge, an welche ich miche alaubte, die aber doch keineswegs geeignet war 
ren, meinen Abfchen in Zuneigung zu verwandeln, Meine Eitern erblichten 
in ihm nur den reihen Mann, der durch Glanz und Pracht ihre Tochter 
vor allen Anbern werde beglücken Eönnen. Rrüher flets zu nachgiebig, war 
ren fie jegt zum erſten Male zu hart gegen mid. Sie glaubten, durch dies 
fen Gewaltitreih mit einem Male nachzuhelen und autjumadhen, was ihre 
Schwäche vorher verfäumt und verfchulder hatte. ch widerſtrebte ihrem 
Willen, den ich bisher nie empfunden hatte, und an beifen Daſeyn ich da- 
ber kaum alauben Eonnte, um fo entichiedener, da ich zu jener Zeit wirk⸗ 
lich liebte. Einem jungen ſchönen Manne, ohne Einfluß und Vermögen, 
aber von verführerifchem Wefen, war es gelungen, mein eitle® Herz; zu ber 
fiegen, das ſich vorher nur frember Miederlagen gefreut, nie ſich ſelbſt ge 
fangen gegeben hatte. Ach, er wunte fo füh zu fiehen, fo anmuthig zu be 
berrichen; er bat fo drohend, und drohte fo bittend, daß Bein Herz ihm 
widerſtanden hätte! Als ich fah, daſt der Entfchluß meiner Eltern ummider- 
ruflich feititand, dafi weder mein Trogen, noch meine Thränen fie abhalten 
wollten, mich jenem verhafiten Neapolitaner zu opfern, ba erfafite mich 
Verzweiflung; ich entflob mit dem Sünglinge, den ich liebte, und wurde 
feine Gattin. Ich verlebte ein feliges Jahr an der Eeite eined Mannes, 
den ich anbetete. Aber der Einbliche Ungehorſam follte fich bitter rächen. 
Zwar war ich glüdlih genug, von dem Fluche der Eitern verſchont zu 
bleiben, vielmehr erhielt ih, auf meinen bemuthoollen Brief, den ich ihnen 
zuſendete, fchriftlich die Zuſage ihrer Verzeibung. Aber im Begriffe, mich 
auf den Weg zu machen, und an ben Serjen der theuren, fchmergefränf- 
ten Eitern bie gefchloffene Ausföhnung beftätige ju befommen, erhielt ich 
die Kunde ihres Todes. Beide waren an einer und derfelben Krankheit im 
Zeitraume weniger Tage nacheinander geftorben; der Anfang ber fchmeren 
Vergeltung, die mir feitdem auferlegt wurde, Der lliberbringer der Trauer: 
poft war fein Anderer, als jener Neapolitaner, deffen Hand ich ausgefchla- 
gen. Er ftellte fich fehr theilnehmend, und nahm meinen Gatten fait für ſich 
ein. Dagegen fühlte ich, wie der tiefe Abſcheu, den ich gegen ihn nährte, bei 
feinem längern Anblicke immer feftere Wurzeln ſchlug. Er ſchien dies nicht zu 
bemerfen, vielmehr ſich unfers ſtillen Glückes zu freuen. Als er jedoch mich 
eines Tages allein antraf, da ermwachte in ihm die volle Raſerei der Leiden: 
ſchaft; er bekannte mir mit milder Glut feine unvertilgbare Liebe zu mir, 
beſchwor mich, meinen Gatten aufjugeben, der ja doch über kurz oder lang 
mich zu lieben aufhören werde, und ihm zu folgen. Ich ftief ihm mit Abſcheu 
zurüf, Da entbrannte in ihm ein Grimm, fürchterlicher, unmenſchlicher, 
als ich ihn je hätte ahnen Können. Faſt lernte ih bamald an die Wahrheit 
eines dunklen, unheimlichen Gerüchtes glauben, das den Meapolitaner als 
einen Menfchen bezeichnete, welcher die ſchreckliche Gabe befige, durch Sei⸗ 
tenblicke denjenigen, auf welche er fie richte, Unglüc zu bringen. Einen fol: 
chen Blick, in welchem die ganze Bosheit und Schadenfreude der Hölle lag, 
ſchleuderte er mir zu, und hei ihn langſam, bebächtig auf mir ruhen, als 
wollte er ihn tief in das Herz meines Lebensglüces bohren, Bald darauf kehrte 
mein Gatte, Dein Vater, juruck. Er war feltfam geſtimmt, zerſtreuter, als 
gewöhnlich; er vergaf den zärtlihen Grufi, den er mir fonft immer mit zu⸗ 
bringen, er vergaß felbft den Kuß, den er Dir, mein Kind, auf die Stirn 
zu drücken pflegte, wenn er Dich ſchlummernd fand. Er fragte nach Venati, 
und ſchien ſich mach deffen Gegenwart förmlich zu fehnen. Eine unerklärliche 
Scheu hielt mich Anfangs ab, ihm eine Entbedung wegen Wenatis Bes 
nehmen zu machen. &päter unterließ ich es, weil es unnütz gemefen ſeyn 
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— U 


würde. Der Elende übte eine räthfelhafte Gewalt über meinen Gatten aus. 
Diefer wurde immer kälter, immer aleichaultiger gegen mid. mes Tages 
war er fammt Venati verfchmwunden. ch fah weder den Einen, noch den 
Andern wieder, und nach einem Jahre erhielt ich die Nachricht, daß mein 
Gatte in Jtalien an einer im Zweikampfe empfangenen Wunde aeiterben fen. 
Meine Eltern waren gerächt; ich war eine Vettlerin, und jegt muß ich fler: 


ben, und Dich, mein armes Kind, einſam und hilflos zurücklaſſen auf ber 
fremben Erde! 

Das Kind, welches den Zufammenhang der Erzählung nur unvollfom- 
men begriffen hatte, fuchte durch verboppelte Fiebkofungen den Schmerz ber 
Mutter zu befhwichtigen,, ber immer gewaltfamer hervorbrach, je Drängender 
fie die Naͤhe des Todes fühlte. (Die Fortfegung folgt.) 


—— — —— —— — — m — 
Seuilleton. 


Wien. 
Das Sanct Nuprechtsfirchlein. 
Seit nach eg beiten tot 
als ey ter lieb got gepot 
bo faryen tie chriften and trachten 
mie fer ein chitichen gemachten, 
va got inwe mÄrbe geert 
var fein gregges Lob gemert, 
da fire der moeifeft veter im: 
ir berrem dert meinen fin 
wit balern ich er ſprechen Fol 
die chirich ſtet niert Fo wel 
ſem gegen den werb auf der baite 
to bat fie fehle augen waire. 
tie eb begum im allen 
vil recht wol gerallen 
to wart die geunsoeit gegraben 
var and tie chirich Fiben erbaben 
uns wart geweicht alfo bere 
in Samt Nucdbpredes ere. 

Der Wiener Dichtet Dans Ememfel, ans 
dem 1. Tabrbumterte, in feiner Acimchro⸗ 
nit der Aürften Dchterreichs, 

Auf einem buſchichten Hügel, deſſen Fuß bie Aluten der Donau beiwülten, legten 
ottbegeifterte Männer den eiſten Grund zu dem Kirchlein Sci. Ruprecht. Roch mar 
der Gegend ber Reim ihrer fünftigen glänzenden Bedeutang nicht zu erkennen. Der 
Raum, ben die armlichen Anfänge der Stadt Mien einnahınen, war noch dutch Waldes: 
and Wieſengrund unterbrochen. Ienjeits der Donam, die im regellojer Umbeichränftheit 
re Aluten bie hart an die Höhen der jegigen Stabt brängte, lagen zerrifiene Infeln mit 
rigen Buſchwetl und dumflen Auen beileidet, dort, mo jeßt Die volfreiche, fröhliche 
abi pranget. Das ganze Band aber weit umber, jeufjte unter dem Joche ber 
en Avaren , die in gügellofer MWilsheit weithin pie Grenzen ihres Kandes verwi: 
* und mit beibwifcher Grauſamfeit bie zarten Keime chriſtlichet Geſittung zu vernichten 


en, 
Und mitten in ben Bebrängeiffen dieſet Mölferlärme erhob fidı bas Rirchleim wie 
ein wundervoller Gnadenert. Mira meiter Perme laͤchelte e4 dem frommen Pilger, ber 
das Gluͤck, am gewelhter Statte zu beten, mit Gefahr feines Peben® erringen mußte, 
labende Heffmung entgegen, allen Gbriüen ringe umber ftrablte es mie ein begeiftermber 
Sort des Berirauens, und mit wandervoller Jauberkraft ſchlen es die wilte Zerſtörungewuth 
der Heiden zu lühmen. Klein und ärmlich war es, aber auf des freien Hügels Stirm erhöht, 
berrichte es weiibin über die Gauen in milder Hertlichteit, und ber Schall feines Hlödleind 
tönte weit im der Runde herum allen Glaͤubigen ein tröflender Himmelslaut, 

Mehr als taufend Jahre find feitvem vorübergegangen. Winboboma , damals ein 
armes, verlafenes Kinblein, ift zur rmbmreichen Stäbtelönigin berangewachien. Die Donau, 
wie von ehrfürdhtigem Staunen ergriffen, iſi zurüdgewichen, wm ber riefigen Gntwidlung 
der mädtigen Herrfchertabt Raum zu geben. Pallide prangen, Gotteshäufer ragen him: 
melan, wo damals das jchene Wild fein Lager gebettet,, und der weite Raum, üher dem 
damals bie —* dee Naturlebene ruhte, erbraust jept im lauteſten, bunteſten Gewühle 
iſchen Treibeno! 


urſprnglichen ri und Niehrigfeit. Und wahrlich! es berurfte rd - feinem Muhme midt 
Mt 
urfpränglidien 


es bald, tie einem felichten Mittereben, die flolyen Rinder vergeffen. Ie 
per Ta deſſen gen Kinder vergeffen 


chfteichet Same bes Heiles entmidelte, beito weniger man fih um 
den Det, wo er era Gin, wo das Kirchlein einfam ba; ‚war es 
dao erfehnde Ziel zahlreicher Pilger; jeht, wo «6 mitten in einer volfreichen Etabt land, 


w 
hober, heiliger Beveutung. Mögen die Tempel der Haiferflabt noch fe bach und herrlich 
anfragen uud mit Ptacht und Reichthum geihmüdt ſeyn, fie And dech nur die Hinter 


diefeh greifen, ei ä n 
geröm migfeit. einfachen Mütterchens. Bier wurzelte auerfi ber zarte Keim herzenawarmer 


den Stunden des Unglücke den linbernben Balfam bes Boltwertrauene, umb im bem Tager 
des Gluckes die beilfame Frucht demütbiger Erlenntniß foendele. Und mie ſich jeber son 
uns in der büferen Ökwitterichwäle bes Lebens gern in ben Flaren, en Yurgeni: 
a fo wollen wir uns im biefem ehrmürbigen Sirdhlein gern um 
oft Zeiten erinwern, wo zwar bie Gkifler ärmer, ber Berflanb obmmädhti er, ale 
die Gemůther begeifterter, die m wärmer geweſen find. Franz Saufelta. 
Legende 
Bei ber Gelegenheit der eilfhunbertjährigen Meier ber Erbauung der Kirche zu St, Rupredt, 


Im Jaht firb/nhuntert siergig, Verdantt fein Rertbefiehen 
Wo tie Aratenſchar 84 vweilanı Kalfer Framı 
Dem Bgyentienft ergeben, Dem umvergeh'nen Gerrücher, 
Noch gänzlich heidniſch wer, Ihm bringt deu Dunfes Zeil, 
Da famen yori Apoftl, Seis Wille bat entikiehen, 


Dom Mlanbensthron gefantt 
Die Keher zu befebren, - 

In’s Öfterreihihhe Kant, 

Um Ruralr und Mifaleic, 
So hießen biefe pwei. 
Beichloflen, dem gewählten 
Berufe imnig trem: r 
Die Hläubigen gu verfammeln 
In einem beilgen Or, " 
Auf dab fie dort vernäbmen 
Das rechte Goticewert. 

Uns fo emtftand Has Mirchlein 
In altergraner Zeit, 

Ver ter wir beute ſteben 

St. Rupert iſt gemwribt, 

Ust durch eilfbuubert Dabre 
Nehm, in tem Wechſellauf 
Der Zeiten, die ſe Kirche 

Biel tanken Veter auf; 

Ust eine Meltgeichichte 

Hat ihr vorbeigrramfiht, 

Der ſchlichte Gau bat fchtweigent 
Jabrhunderte belauſcht. 

Ee ftürten ſtolzt Dome 

Mit heben Thürmen ein, 

Das Kirchleim ſteht work immer 
So aufrecht und fo Mein, 

Ein Denkmal grawer Zeiten, 
Das uns fall mit Gewalt 

Gin Bil von Wiens Eutſtehung 
Gin treues Bil ums malt, 

64 wäre länaft verſchwnaden 
Härr nicht, von Bott befchüht, 
Der Hanbe unf'rer Väter, 
Der unfır, e# aeftügt, 
Ghrmwürtig durch fein Alter, 


Das es befteben fell: 

Als Denkmal jener Zeiten, 
Bo oft noch in Gefahr, 
Drrrobt von ben Barbaren 
Der echte Haube wer. 

Umt Feiner leg vermeffen, 

Cry es nach melden Plan, 
An viefe beil'gen Mauern 
Die Ham yerflörend an; 

Sie find die ew'gen Zemgen, 
Wie in dem fhönen Wien 
Die Arömmigfeit uns Irene 
In allen Hergen alüh'e. 
Güfbuntert lange Fabre 
Umſaßt das heut ge Bel, 
Dar Thraͤnen aus ven Augen 
Des Beltbeichauers preßt, 
Der mur die Macht des Blanbens, 
Die feine Sprade weunt, 

Ja biefer langen Dauer 

Der Kirche Mill erkennt. 
Drum nebmet an tem Frhr 
Ihre Gläub’gen, alle Theil, 
Sucht Arien’ am ben Mltiren — 
Sacht am Altare Heil, 

Wo Örmeratiowen, 

Die längft im Frieten rub'a, 
Ga eimftens glaubig fanden; 
AnsZpreist das erie Than 

Der Grela, teren Gaben, 


Dan fingt im lauten Ghore: 
wDerr Gott, wir loben wich!” 


Umr nicht durch Prunk un» GHany, 
Karl Meist. 


RM. 8. Hoftheater nächft dem Härntnertbore. 

Der berühmte Birtiofe auf erg Hr, Eher sat 3 ze 
mehreren Jahren auch bier viel in ber mufifali m „N 
vorgeflern, ben 2%. September, vor tem Ballete: «Der hinfenbe Teufel,” mit zwei 
Goncertitücen hören , nämlich mit einem Goncertino von Manfeber, und mit Warias 
tionen von eigener Sompofition über bad vielbefanmte Thema : »Mich fliehen alle Freuben.* 
Das Publifum nahm beide Leitungen mit ungewöhnlichem Beifalleanf, und rief ben Künfller, 
der durch die feltenen und glänzenden GBigenfchaften feines Spieles zu übertaſchen weit, 
mach jerem Gtüde zwei Mal heraus. Allee, mas diefem befchränften und zugleich 
ſchwierigen Inrumente am Gfferien abgewinnen läßt, findet ſich in bem Bortrage dies 
jes wahrhaften MMeiflers vereiniget. Geine Brapour ift außerorbentlih, umb fteht ami 
gleicher Etufe mit feiner gefchmastvollen Vortragsweife. Man Tann oft nichts Jarteres 
umd Braziöferes hören, als feine Be a = im halben Piane , wicgts ——— 
als ſein Gantabile. We deutlich und md nicht feine Ränje und Pafjagen , ie 
in den omnplieieteiten Formen! Die Hervorbringung eigentlich aroßartiger mufifalifcer 
Efferte wird mum freilich burch die Natur des Inftrumentes unmöglih gemacht, allen 
merfwürbig bleibt «6 bed immer, bis zu weldiem rate von Bollfommenbeit Sr. Bis 
mercati fein Spiel brachte, und als Kumfteriheinung ift er im jenem Wache gemißis 
interefant, als irgend eine der muñtaliſchen Gelebritäten tes Tages, — Zwiſchen ven 
beiden Gomcertftärten brachle das Dicheſter Gherwbinis Duverture zu »Graf Ar: 
manb® zur Aufführung. Auch wurbe am biefem Abende das einactige leiniſche Singſpieh: 
»Die Etridleiter,” nah Plamarb, mit Mufif von Gaveaur, umb ein var 
neuen Ginlagen von Bro, ohne befonderen Grfolg wieder men im Die Scene at: 
bracht. Vor Zeiten, wo das Publikum eine ſolche Operette noch nicht als bem Lärkı: 
gen Vorläufer eines Vallets zu betrachten pflegte, und man daher auch mod; varasi 


ielt, alle Rollen mit erflen Sängern und Echaufbielern zu befegen, mag bie mufifas 
tie gar micht übel ausgehatiete Piece viehleicht recht wohl gefallen haben. Geilbem 
it Das Alles anders tden. Am meiflen And bei dieſen Vorſtellungen die Eins 
ger zu bebdauern, bie ſchon im Vorkinein darauf gefaßt jeya müjjen, mit al’ ihren Bes 
mühnngen leer auszugeben. Diesmal waren beichäftiget bie Desm. Turjef uns Hoffe 
mann, und bie Herren Weiß, Pfifter, Dieling und Walther. ih Adami. 


Wiener Mopitäten : Courier. 


— (Hr. Adalbert Gyromep,) if von feiner Meife, welche er zur Her⸗ 
ſtellung feiner Geſundheit im bie böhmifchen Bäder unternommen hatte, wiedet hierher 
rüdgelchrt. 
” * Gine Tochter a an te —— Are 
Ils eine ausgezeichnete Guitarreſpielerin, i ien angelommen, um 
tet mie then dar Vergnügen werben, fie in einem Goncerie, wahrfdeinlid) im 
— ven. 
a Fl elini PBrume, und ber Pianift Dreyfhod,) werben 
für bie Goncertjaifen biefes Winters in Wien erwartet. R . 
."— (Der Redziat un 
ie wir i ri jatte 1 en wir bie und na ich geworbene 
Anzeige er Gie erſte —A— Localpoſſe: ↄb ie Ben gm 
ferbuben,” zum Vorteile des Komifere Hrn. Feichtinger, in er der plögs 
lien Erfranfung des andern Romiters, Hrn. Baptifi, ber nächt bem s 
anten in einer ber Bauptrollen bes Stüdes beichäftigt if, von heute auf mächfen 
ennabenb, ben 3. October, verſchoben werden mußte, — — 


Der Theater⸗Beobachter. 


—EODeishardſteine »Biolar) it mewerbings im F. k. Hefthealer mähft 
ber Barg mit großem Zuſptuche und ausjeichnendem Beifalle in die Scene gegangen, 
Bei jever Wiederholung diefes claſſiſchen Etüces treten bie Borzüge lebhafter hervor, 
Die Aufführung war wieer gang vertrefflich, und bie Darfteller der Hauptrollen erhiel: 
ten den lebhafteten Applaus. 

— (Diet. Hoffhanfpielerin Peche) hat ſich, wie biefe Blätter 
fbon früher gemeldet, vwermält, und bieramf mit ihrem Gatten eine Reife nach Paris 
angetreten. Seit ein par Tagen befindet fe ſich num wieber in Wien, und wirb nach ⸗ 
Rena im Ef. Hoftbeater auftreten. Eo werben wir bean bald wieder bie rende has 
ben, die Künftlerin zu begrüßen, die in ihrem Mollemfadhe in Deutfchlanb von feiner 
rg wirb, und von ber Schlegel gejagt, daß fie bie Zierde ber beutfchen 

ühnen if. 

ur (Der & f Hoffhanfpieler Hr. Fichtner) iſt nun vollends 
genejen. Er befindet fi, vom feiner Erholungs: und Babereife zurücgefommen, wies 
der in Mien, und auch ihm werben wir mädıflens in feiner vollen Wirkjamkeit erhlidten. 


Gefhwind, was gibt's Neues? 


— (Im bem Haufe, in weldem Kant gelebt und gelebrt,) wurde für 
die Dauer der Huldigungszeit in Königsberg andı eine Wohnung zum Wiberlaffen an 
Fremde beflinmt. Giner der Hulbigenben aus weiter ferne, jaud beim Eintreffen diejes 
Dimmer zu feinem größten Bedauetn bereits beſetzt. Rachdem Die große Hulmigungss 
eier gehalten, der Kreis der glängendflen, fernartigen Melle geichlojjen war, fonnte auch 
jener —— glei feinen Genoſſen, Koönigeberg verlaffen ; aber er blieb, Et 
nahm nun das leer gewordene Zimmer in Ramts Haufe für eine furge Dauer ein, 
um anf bieje Weife bem großen Weifte feine Verehrung barzubringen. 

— (In Rabrae if die große Reitenbrüde) zu Tichintanbripett , als das 
33Re Regiment Gingeborner da 309, um ben Nabob zum Grabe feines Baters zu 
begleiten, zufammengebrocen, und 4 Subadar, 4 Havildars und 26 Mann find dabei 
fchwer, mehrere Andere leicht verwundet worben. 

— (Um ber überband nehmenden Duellwath) x feuern, bat bie norbr 
amerifanifcge Regierung ein Mandat erlaffen, daß Ieber, ber eine Herausforderung er⸗ 
gehen lägt, ih mit dem Scharfrichter und deſſen Rnedhten ſchießen mäfe, bie inte 
2* etſlen Schüffe haben. Dieſe originelle Idee hat die Ducellwuth efwas abe 
9 3 

— (Unter — enwärtig in Berlin anweſenden Fremben,) sieht 
ein Sohn ven Tipps A b, ein Enfel Huber Alis, die allgemeine Aufmerfjamteit 
auf fih. Sein Dater beherrichte ein Land von 4600 Dwabratmeilen mit einer anfehnlis 
Gen Revenue. Der Sohn tritt als einfacher Privatmann auf. Er feheint meiftens mit ng: 
ländern zu verfehren. 











Buntes aus der Zeit. 


*— (Die heilige Bronislama,) Mus Rrafau wird gefchrieben: »Seit 
tem 2. September tofr eine Heilige mehr in unferer Etabt, weil bie vor beinahe 600 
Jahren verftorbene ta Bronislama felig geſprochen wurde. Das Ronnenflofier 


auf em Emwirsgmic ift es, aus beffem Orden die felige Bronislama flanmte, @ine fo 
ungewöhnliche firchliche Meier hatte auch eine außer rtdnung aur Wolge, 
und über die Art umb Weiſe bes Trim es von ber Dominilaner Kirche, wo bas 
Bild der Verberrlichten mebht Gebeinen, im einem flbernen Sarge ausgeftellt war, wurde 
ein neunzehm Puncte enthaltendes Programm ausgegeben. Alles haste fü dem Zuge 
angejchlojfen, und an biefem Tage waren 15,000 Fremde aus allen Theilen Bar 
linens und Molens in Rrafau anweſend. Bee erfrenlicher war es, daß ungeachtet bier 
fer enormen Menjcenmage, die eng genfropft burd Die Strafen brängte, feine ſtörende 
Usorbuung, und fein einziger Unglüdsfall Statt fand. — Mbenbe war freiwillige Bes 
leuchtung. Das Ckwühl der Spaziergänger, von dem herrlichitien Weiter be 
er gegen Mitternacht, da fonfl um 9 Uhr auf der trage ſchon R 
un ul. . 
"."— (Die Riefenconcerte.) Man darf nicht glauben, daß umjere Zeit, 
welche bie Dampfmafchinen bedingt, die Gifenbahmen und bie Cüwenpomabe erfun 
ben hat, au den Gebanlen, Meiflerwerfe berühmter Tonkünfller mit einem ihrer wärs 
digem Mufwande von Stimmen und Anftrumenten aufzuführen, ſich allein zuſchreiben 
dürfe. Mm 13. Juli 4615 gab Johann, Kurfürk von Sachſen, ein Ri niert u 
Dresden, das Alles übertrifft, was man in unfern Tagen eſehen. Das Gentert hatte 
die Griſede des Holofermes zum Gegenlande wäh Erlacasalasa ſchrieb die 
Norte, Orundmans die Mufif. Der Kurfürft war jo zufrieden, daß er dem ompor 
ſiteur pinf Quart Bier und die Macht gab, eimas Großartiges anf des Büren Koſten 


iget, 
les tot 


je unternehmen. Alle Künftler von Deutſchland, Italien, der Schweis und Polen 
amen, vom 9. Juli angefangen, in Dresten any 576 Wufifer und 949 Eanger bats 
ten ſich che Die einheimifchen Dilettanti —8 Dan hatte früher nie gefchene 
Inftirumente gebracht, unter andern führte Napotsfv, aus Krafau, auf einem mit 
adıt Maultbieren befyannten me fchen nieberlämdifche Ellen hohe Baßgeige 
beranz eime Heime fehr finmreich angebrachte Leiter erlaubte ihm, von oben nad) unten zu 
voltigiren und ben Bogen auf dem mächtigen Gaiten zu handhaben. Gin Stubirender 
aus Wittenberg, Namens Numpler, übernahm die Bortie bes Holofernes unter ber 
Beringung, feine Stimme durch eine Sündflut von Bier zu teflauriren. Mm Tage ter 
=: rung biejes granbiofen Tonfeſtes placirte mam fidh in eine Grene, den Müden 
durch ein Fleines_Wchölz gevedt, und aus Burdt, Rapotslys Baß möchte bach nicht 
bieje Maffe von Stimmen und Infrumenten dominiren, ließ der Sänger &rundmaus 
eine von ihm erfuntene Melhede in Anwendbun bringen. An die Alügel einer Minds 
mühle befeligte man vier Tane, umd ebem fo wiele Kunftler Lehen diefelben mit einen 
ungebeuren — * Holze von mächtigen Rlängen erbröhnen, Statt ber Pauken hatte 
man vier Mörjer aufgefeilt, und an ben bejeichueten Stellen der Bartitur ſcheß fle der 
Hoflanonier ab. Unter den Sängerinnen zeichnele fh die Prima Donna afjoluta, 
Bi pen von Mailand, durch den Aunatismus ihrer Niorituren aus, zwei Tage baranf 
farb fie. ‚Giovanni Sciappo, ber erſte Biolinif feiner Zeit, führte bie fchmwierigften 
Stellen mit ber e auf bem Rüden aus, Der Student Rumpler fang, unter 
Rapotsfns leitung, eine Arie, das bie Hügel im Kreiſe erzitterten; eime Buge 
ward mit folder Wahrheit durchgeführt, daß bie fremden Sänger, welche bie Rolle der 
Richenden Mffvrier übernommen hatten, und die Dressner Ghoriiten als fiegende Jerae⸗ 
liten, in ihrem Fünflerifchen Barorismus eimen Kampf mit Erdſchollen und folder 
DVitterfeit unternahmen, das die Garden des Murfürfien interveniren mußten, Der Hofs 

nger erhielt als Gratification feines Banberwerfes unb als MAuerfennung des finwigen 

srangemente ein Faͤßchen Nierenfleiner und 50 Gulden Landesmünze. Sb, 

u — —— — — 


Techniſches. 


Abfällen, ſchon verarbeitet geweſener Seite, nenerbings eine Mrt Seide, welche 
dem bishe ämglich glei) 

ele Befpinnfte 
genannten Her⸗ 


als ſiunteich conftruirte Maſchinen zu einem neuen, jchönen, gleichen und unzerreifibaren 
Faden umflaltet. Die erũe Maſchine, melde der Grfinder Hr. Emanuel reiberr but 
Baine verfertigt bat, zerreißt den ihr — Eeitenabfall in jene Dimenfionen, 

raucht, legt und orbmet bie Fäden, und 


unben haben, beweijet, daß fie bald allgemein verbreitet ſeyn werden. a babe mic 

teies Durch den Mugemfchein überzeugt, mit welcher Sorgfalt und Umficht bei der 
Verfertigung des Fabrifates vorgegangen wird, um basfelbe in jcher Bezichung preids 
teüreig darzuftellen. Jedes einzelne Tuch wire drei Mal geiwafchen, und wie jede ans 
dere dar behandelt, ausgebrcht u, j. w., und forann gefvannt, fo daß fein Schmug⸗ 
zen oder Echiefien der Farbe, noch ein Gingeben bes Stoffes zu beforgen ill, baher 
diefe Tücher auch für die ganze Zeit ihrer Dauer wafch dar bleiben, was als ei 
nambafter Vorzug gelten mag. Auch, daß bei aller Rückicht, welche man auf Schön« 
heit der Barden, gefällige Formen der Deſſeine u. f. w., die Golibität bes Rabris 
fates ſiets Die vorzügl Beachtung blieb, fo das dasſelbe ich in fait —— 
Dauer barfiellt, Nicht minder empfehlenswerth ift bie Wohlfeilbeit dieſer Tücher, ba 
ein foldjes . breites Foulard, von reiner Seide erzeugt, im fertigen Zuflande, mit 
Karben, Bramen u. j. w., kaum ben dritten ober vierten Theil besjelben Gewichtes 
zober Seite zu fichen fommt. Wir erinmerm uns, daß bereits früher eine Jabrik ähns 
liche Tücyer erzeugte, welche aber im Breife zu 40 fl. G. M. fanden, während hier 
basfelbe ſchoͤne Product fart zu dem jebnden ile biefes Preifes geliefert wird. So 
verbindet ſich bei biefem meuen Untermchmen Fi und Tüchligfeit, um ein Fabrifat 
darzuftellen, welches nur befammt zu werben braucht, um bie verbiente Anerfenmung zu 
finden, melde das Publikum — 2* Kaiſerſtadt, deſſen ſolider Geichmack fi nicht 
bienden läft, jonterm mit geprüften Auge nur bas Reelle wardigt, allen tuchtigen Bes 
firebungen wismet. Ich habe es daher um fo mehr für N an erachtet, dasselbe 
auf biefes Fabritat aufmerkjam zu machen, als es, nebft ben oben gerüihmten Kigens 
ſchaften, durch feine le Theme, Scapmiegfamkeit und Keichtigfeit, zu einem, Inder 
jepigen Jahreszeit gewig allen Damen willfommemer — BE 

. 6. Weidmann. 
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Wiener Tagsblatt, 
Am 26. September, 

Am 26. Eeptember 1529 erfchien Sultan Soliman vor Wien. Fr hatte fein Ganptielt 
dei Simmering, wo noch jedt das in Form und Umfang deoſelben aufgeführte Neugebäute ficht. 
Die Papas ter serfibirtenen Brosinzen hatten ihre abqefonterten Lager gegem alle Eeiten ter 
Etat, welche nunmehr gänzlich vom ven Türken eingeſchloſſen war, 


Am 26. September 112 Marb in Wien Geerg Freihert son Vega, Berfalfer ter Loga⸗ 
rithmen· Tafeln. 


Am 26, Septensber 1619 wurte bie laiſerliche Pringeffin, Grbergegin Karoline, in Wien, 
mit Friedrich Auguſt, Mitregenten von Sxchfen, tarch Prorsration svermält. 


Am 27. Eeptember. 

Am 27. Erptember 1529 begannen vie Türfen ihre erften Operationen gegen das belagerte 
Wien. Bor tem Karutnerthere erridteten fie jwei Batterien, womit fie jeroch ten Brlagerten 
ebenforwenig einen Scharen gugufügen vermochten, al mit dem vielen tauſend Pfeilen, welche fie 
in die Stan ſcheſſen. 

Am 27, September 1614 kam die ruſſiſche Raiferin aus Mönchen in Alien an, Mit biefem 
Tage begannen auch bie großen Aefte während der Anmwefenbeit ter Allirten mit einem prachtzellen 
Deuerwerte, und eimer Delendhtung ter Start un fümmtlicher Verftärte. 








Gorrefpondenz : Nachrichten. 


Aus Berlin, am 10, September 1810. 
Bericht yon Heinrih Emipt. 

Wenn man In dieſen Tagen vie Patiſer Jritumger liest, fe fühlt man fich von einem Schauer 
ergriffen, bei all’ dem trüßen Greigniſſen, tie dieſe Kanpritart jest bewegen, von all den Eberle 
kensuroreifen, welche jet den Bewohnern von Paris amgefündigt werten! Da beint ea: Am 3. 
September Gröffmeng res Procefles der Mar. Laffarge vor den Affifen in Tulle, am 4, Gr: 
Maung des Proceiies Gligabires vor den Afſtſen vom Bortraur, am 15. Begiun des Vreceſſea 
Loris Domapartes vor dem Pairsbofe des Neiches. Wie ganyanders tft tagegen. die Vewe gung, bie 
fich unter dem Veile in unſerer Hauvtſtatt fund gibt. welche gang aubere Aenderungen der Freute ober 
des innigften Hetzenthetrãbniß bat Ähm zum Metio gedient, unt namentlich in dieſen lehten Momas 
ten, wo die Ertigniſſe fich teängten. 1840 ift ein Jabt, das man fehr qut alt „Prenbens Jubel: 
und Trawerjabe” brjrichwen Fönnte. — So ift mum namentlich in dieſen Tagen unfere Gauptſtart 
zoll erregter, aber fremtig erregter Leute, Unſer Hof if im tiefen Angeablide gar Hultigung nab 
Rönigsberg, mund teshalb von allerhöcften um höchſten Serrſchaften Niemand anmefenr , wo tie 
Hulvigung tes neuen Monarchen am 10. in Königsberg hatt finret ; aber am 15, Drtober, ala bem 
Geburtstage des Mönigs Dlajefät, wirt die Huldigung für Brantenburg, Pommern, Schlefien, 
Wepbalen un? Me Mbeinlante in Berlin ftettfinten, um Me Vorbereitungen dazu mellen Fein Eude 
nehmen, Ich werte fpäter im Stamte ſeyn Fünmen, Ihnen über gwei Kauſtwerle Gericht abzuftatten, 
welche ter böcfige Magiftrat bei ten Hofjumweliren Heffaner um Meih anfertigen Ihht, und Me 
am Ginzunstage für 3. J. M. M, rem König nnd vie Königin beftimmt fin. Votitdt kaun ic, 
ta beibe Arbeiten erft begomnen babe, Ihnen zur wenige Worte tarüber fügen. Der große Achil- 
lesichift wir vom getriebenem Zilber fen; in dem Mittelpunet tesfelben erblickt man eine geltene 
Bigur, ten Schuggeift Preußens vorfellend, von einer Inichrift auf rotbem emaillirten Gtande um« 
geben, Die übrigen Bergiernngen fint nech nicht befanat. — Das Gejhenf für 3. M. die Röeigin 
beiteht ans einer großen fübernen, ebeufalls ſeht reich sergierten Schale, aus teren MWittelpunete 
fi eine Säule erhebt, auf welcher man eine geltene Figur, tie Wöttin ter Varmberjigfrit darſtel · 
iend, erblidt. — Außer tiefen Gefchenfen bat der Magiftrat zen Berlin tem geliebten Herrſcher · 
yare mod eine andere Miberrafchmmg zuge dacht. Allet Wahrfcheinlichleit wirt das babe KRönigevar, 
an Hiympötage, von Nöniqsberg Fomment, das „neue Rönigsrhor” ums tie „Königeftrahe” pa: 
ren. Nun aber befant ſich bis ju dieſet Stunde im lehtgemannter Strafie ein altes Brbänte, wele 
hen terfelben nicht allein gur Umgierte grreichte, fontern auch, ta es adıt And in Me Etraße hinein» 
gebaut war, tie in dieſer Gegend fo Iehbafte Vaſſage oft anf eine empfinslice Weiſe bemmte. 
Dies Gebãude iſt ein alter Rathhawstbnrm, welches aber zulept für andere Iwecke verwentet wurte. 
und fihen oft ten Munfch lant werten lieh, es möge enblich einmal abgebroden werden, jo ba bie 
Nachricht, e8 werte Mes wirflich geicheben, einen allgenerinen Mnflang famt, zumal tiefes Gebänte, 
als eine Religuie des Alterthuns betrachtet, auch wicht tie gerimgfte Merfmürtigteit an ſich trug, 
dir feine Erhaltung wünfcememwertb gemacht hätte, Kaum war alfo ter Onticluß gefaßt, ala man 
auch Hat ans Werk legte; ber Ban marb abgerifien, der Schutt abgefahren, umt die Rebengeblir- 
bene Want wirb num bereits abgevuht, wenige Tage noch, und Alles iR in Orenung, Alles ging 
bewanderuagtwũrtig ſchatll. Ginige Rärifche Burraus, tie ſich in dem obern Steckwerle tiefes 
alten Thurmes befanten, waren bald amtertwärts untergebracht, im Ortgeichofe waren Laten aller 
rt; viefen Leuten gab man eime anfehnliche Gelrentichätigung, bob itre Gentrarte dann auf, 
und lieh fie fo fhmell ala möglich amsyiehen. Man mn auch jagen, daß tiefe Leute ſich umge» 
mein willig finden ließen, Alle, bis auf Einen. Dirfer gute Müpenfabrifant meinte, bei viefer 
Gelegenheit etwas Wrfledfliches ju profiticen; man hatte ihm 500 Thaler Entibärigung geboten, 
er aber verlangte betentenb mehr. Want war man verlegen, wie man ſich tiefes Maunes ohne gu 
große Opfer entletügen falle, als ca Mich fans, daß er einen fogemannten MftersMiether babe, welches 
in dem Gontracten fperiell unterfagt it. Gr mupte nm Gals über Kopf ausziehen, ohne auf irgend 
eine Entfehärigung Auſptuch machen an Fönnen, foll inbeffen dach von ter Librralität tes Magiftrates 
300 Thaler erhalten haben. Dies it tie Furigefafte Geſchichte von dem Werfchwinden tes alten Berlis 
wer Rathhausibarmes, toomit man ten Wenarchen am Tage feines Gingwgrs zu überrafchen geormft. 
Um aber dies nor wirffamer gu machen iR man, wie ich gefterm Abend fpät erfahre, auf eine Itee 
gefommen, He gang allerliebit erfunden ift, und gewiß dem beabfichtigten Effert nicht verfehlen wirt. 
Wenn man über den Wleranterplag in die Rönigaftrafe gelangt, ſicht man, — oder ſah man viel- 
mehr — den Theil des Tharmes, der in die Sttade bineingebeut war. Uuſer talentooller Gropius 
foll aun ten Auftrag erbalten haben, eine Deroration von gleicher Höbr zu malen, die ten Verfprung 
des Thurmes darſteilt, und diefe fell gang ſo aufgeſtellt werden, wie es ber Bau war, fo daß es von 
weiten ausficht, ala wäre ber alte Them gar nicht amgerährt werten. Wenn mun tie hoben Herr · 
ſchaſten nahe genug getemmen find, wird bie Deroration plöplich zuſammen Hürzen, und eine 


ftrate Ahtbar werben, worauf ſich junge Märchen mit Krängen un Olnmenfträußee befinden. 
Diefe Hiberrafchung däͤucht mir fehr artig, um wirt ben beabfichtigen Cfftet nicht verfeblen. 

Was man nan Über vie Pinbolumg bes Königs hört, beftcht aus folgentem: Wird vor vem 
Hultigungstage Überhanpt eine feierliche Gindetung ſtattſinden oder nicht? — Bis gu tiefem 
Augenblick ift darüber ermwas Bofitives nicht befanmt, doch wollten gut muterrichtete Pertomem ge⸗ 
flerm Mbend miffen, daß bereits Privatbriefe aus Königaberg angelangt wären, bie die Genebmiguns 
tes Rönigs angemeltet bitten, um dab vie ofirielle Beftätigeng im Lamfe des heutigen Tagen 
bier eintrefen würde. Eoaft hatte mam auch geiagt, die Eiubelang mürte mit tem Bultigumgstage 
zufammen fallen; 3. 3. M.IR. würten nach Ihrer Müdtehr aus Vrtußen fich in aller Etille nad 
Gharlottenburg broeben, und am Hultigumgetage früh Me feierliche Ginbelung geflatten. Im: 
deſſen laffen bie vielen getroffenen Verbereitungen glauben, daß Ale nicht amſonſt unternommen 
fint, und daß Pie beiten hoben Weftlidhfeiten von eimander getrennt werben, wonach denn ber Fine 
belungstag auf Seaniag ben 20, orer Montag den 21, Septbr. feitgriegt werben mürte. — In 
diefem Tage foll folgende Ortnung beedachtet werten, Schleiden fi bier einige-Meine Irctbi- 
mer eim, fo bitte ich im Borans um Entichulrigumg ; e# if barüber burchams michts offieiel befannt, 
ur die Irrungen Follen dann gu ſeiner Zeit berichtigt werten. Vor dem Dorfe Weißensee, nabe 
am Ghaufferbaufe, befintet Hch die Chremge des Stattweihbiltes, Dort werten tie Ranfmanafcaft, 
fo mie das Schlachtet⸗Gewert, die Brauer and Vrauntweindreunct, fammilich beritten mmb tn 
formeirt, ſich mit ihren Fahnen und Müftfhiören amfgritellt befinden, und fidh von 3. X m. IM. 
Ne Edre erbitten, Sie bis zur Stadt geleitem zu dürfen. Mm There felbft werden der König und 
tir Königin von ben betreffenten Bebörten empfangen, and halten mun Ihren Einjug in dir Neil: 
benz ſelbſt. Gier find Die Gewerfe aufgeſtellt. und zwar bilten fie ein Spalitt son sm Thore ab, 
bie zum Schlohbofe. Gine auferorsentlich lange Meibe. 6 wird hierüber weiter nzten nach Ber 
fonseres mitgetbeilt werten. In der Mitte des Mieramterplages wird eine rohe Ehrruvforte exe 
baut, tie edenfalls als Aubaltopunct begeichnet if, mo Gmpfangsfeierlichketen fatıhmen werten. 
Was auf dem Plage geicheben foll, wo der NMathdansthurm Mamp, ift ſchon arfagt werten. Das 
wäre mu ein möglicht vollſtandiget Bericht über die bevoritehemre Cintelung, Sie mäſſen ih da» 
mit begnügen, bis ich im Stande bin, Ihnen autbentiiche Mittheilamgen gu maden. 

Was man mm Über Me Hulsigumgsfeierlichfeiten hört, fo iſt dire Allet noch unbeftimmter, 
noch fehmanfenter ala Alles frühere, Iederman mill biefes oder jenes beitimmt willen, aber wie 
«6 gewöhrlich zu neben pflegt, Niemand iweisetmas recht. Mas mar ungtfaͤhr mit Beitimmtbeit jagen 
tann, if, dab die eigentliche Hultigung auf dem Echloße Ratt baben wir, mr alle Auweſenden auf 
tem großen Plage wiſches Echles un Mafeum, Luftgarten genannt, aufgeſtellt ſeya werden. Im 
Verlaufe ber feitlichen Tage, die das Gefolge diefes großen Acte ausmachen werden, wird gumächtt 
ein großes Diner ſeyn, welches ter Magifrat von Verlin dem Rönigspar in dem großem Frereier 
banfe geben with. Sedaun folgt rin weites Weit, welches yon ben vereinigten Vrantenburgifcher 
und Bommerfchen Etämten dem Herricherpar im Föniglichen Opernbaufe gegeben wirt. Es beficht 
dies ans Concett, Darſtellang vou 12 Iebenten Bädern, Eouper und Ball, Ein drittes Jeſt mer: 
ten 3.3. M. M. foranı im Föniglihen Schloße seranflalten laffen, wo Eier die Etat und Ne 
Stänte bei ſich feben werden. 

Dafı bei ſelchen Greignifen eine grobe Menfhenmaffe zufammen Arömt, ift gang matärlic; 
tbeils ſiat #6 Meugierige, die etwas feben wollen, theila Leute, die bier ſeyn müflen, 4. B. Etüctes 
Depntarionen, Beamte wm. €, w, Alle viefe Semte wollen ein Umterfommen fimen, um die menblir 
ten Wohnungen fint in diefem Mugenblide ſeht gefwcht, and Mrigem bedemtenb im Preife. Nic ver 
Nettgirrigen, Me iu ter Stadt wohnen, find eine große Zahl, un» tersalb bemäbt man Ab eifrig 
wm Bläge, vom welchen ans man irgemr etwas von ten Feftzügen gemwahr werten faun, in ten 
Ztraßen, welche von dieſen pafſfirt werten, zablt man für eim einiges Meuftee mehrere Lonistor. 
Auch verbrict man ſich ſchon ben Kopf, ob micht in tiefen Zeiten eine Vertheuerung der Lebenss 
mittel gu befürchten ſeyn möchte. Dir ven gewöhnlichen Berärfmiffen mag dies weniger der Ball 
ſeyn. aber vie Feinerem Gegeuſtaͤnde sertbeuern ſich gewiß, und vie Meftanratrare enter Blaffe märz 
fen und werten ibre PBreiscowramte etwas böber ftellen, obgleich ich qugebe, daß Mes in ber That 
fehrvierig if, da man biäber mod nie Gelegenheit batte, fich über rin „su miebrig” zu beffagen. 
Man tenfe nor, welcht Menfchenmenge bier jufammen ftrömt, die Mile fehen, aber auch Mile 
effem und trinfen wollen. Stärte der Umgegeud, wie 4 ©. Botiram, Fharlotiexburg, Köpenif, 
auch weiter entfernt liegente, wie Bramenburg, Stettin u. f. we, werten mehr oder minter ganz 
bier fein. Es wird ſchwet werben, wenn man endlich ter Augenblick gekommen fern wirt, Ihmen 
von beim Allem eim teutliches Wild zu gebem, doch will ich mich bemühen, tie Begebenheiten fo viel 
als möglich zu einem Bangen zu geitalten. 

ch hatte oben bemerft, daß ich noch auf tie Orwerke gurädtemmen wolle. @s if erſtaunlich 
welde große Vorbereitungen von biefen achtbaren Worperationen gemacht werten, und welche Sam 
men man voramszabt, am nme Alles redht glängend umd würdig berzufellen. Neue Schilder wer: 
beit amgrfertägt, bie mach den Jeichnungta, tie mir vorgelegt wurden, u urtbeilen, nidpt aur einen 
birmpemmen feet berworbringen, fontern alt wirfliche Runftwerfe zu betrachten Ant, ich werte auch 
Bier @elegenbeit haben, fpäter detalllirte Befchreibumgen gu geben, wenn fie nämlich erit fertig fin. 
tiberall werden neue Bahnen amgefertügt, und mamentlich foll viejenige des Eritenmwirker · Gewerkes 
ein wahres Proceftädf from. Am meiſten fehlt es an Mufil; jetes Gewerk will ein Mafifcerps 
haben, un fo find für die Zeit micht allein alle Regimentamufiten, die ſich in Berlin, Eharlotten⸗ 
burg uns Veistam befimten in Beichlag genommen worden, fonsern man bat ſich auch am entiern- 
ter liegende Ortfchaftem gewenbet, und läßt mun bie Leute auf eigene Roten hierher kommen, © 
läßt ras Schlacters@erwerf für den Ginbelungetag iht Mufllcorps neu uniformiren und bezahlt 
obeneim jedem Einzelnen für die beiten feitlichen Tage gehn Thaler, 

Genug für biermal, dem ter Briefbogen gebt zu (nte; aber der Stoff für riesmal wicht. Ich 
werbe alfonfeich einen nenen anfangen, uns went er wellaefahrieben ift, ihn dieſem Orten nachien» 
sen. Gin ehrlicher ut grmiffenhafter Gorrefyondent mad jeht die Mugen überell baten, denn br» 
tenfen Sie nur, taf außer tem oben Magebenteten, nech eine Säeularfeler in tiefem Mowate ſtatt· 
fintet, nänelich has Butenbergfeft. Ich beurfaube mich alfo ditſes Mal nur anf eine aan tarye Zeit. 


Wodenbild Ir. 528 zur Eheaterzeitung. 
Die allernewehlen ‚Herren » Angüge. Fin arabifches Morgenkleit, ein Schlafrod & In Abrels 
Fader. Gin Iagb- Anzug, amt ein Herbfirof, fämmtlihe Moden eben fo ſchan als rdmäfig. 
Nach dem Mufter tiefes Motenbiltes arbeiten Hr. Vaſchto, bürgl. Männerfleitermacher im 
ter Seitenftättengaffe Nr. 495, 3, Etod, nad der Hutmachermeifter Hr. Schmitt, rothe Thurm⸗ 
Araße zur Hoffnung. 
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Der Baſilisk. 
Gortſehang 

Mein Kind, fuhr die Mutter nach einer Paufe mit ſchwächerer Stimme 
fort. Ich meis nicht, ob Du mich gang verftehel. Schönheit und Eitel- 
feit waren das Unalüd Deiner Mutter. Sie machten mid meinen Eltern 
nnacherfam, fie zogen mich zu dem Manne hin, der mir fhmeichelte, und 
deifen angenehme flüchtige Leidenſchaft mid; verblendete. Ach, die Liebes: 
blicke, welche der Spiegel einem thörigen Auge entgegenmwirft, Fonnen mehr 
Unheil ſtiften, als man ven Venatis Blicke fabelt. Merfprich mir, mein 
Kınd, feinem Spiegel zu nabe zu fommen, bevor Du nicht reif genug biſt, 
um dem Bereiche feiner gefährlichen Schmeicheleien entgegen zu ſeyn. Wer: 
forıh mir, den Spiegel als einen Fluch unfers Geſchlechts zu fliehen. 
Fürchte felbit die Welle, die Dir Dein Bild zeigen will; den Thau, in beifen 
Kryſtall die Kormen Deines Veibes Dir entgegenzittern. Es find Geiſter 
der Verführung, die Du fliehen mußt. Hört Du, meine Klara? Der 
Segen Deiner Mutter wird nur fo lange mit Dir ſeyn, als Du ihre Wirte 
ebiitz; bei der eriten wiſſentlichen Uibertretung verwandle er fih Dir zum 
Buche! — Verſorichſt Du mir Gehorfam? 

Gern, aute Mutter! erwiederte dad Kind entichleffen, und reichte ber 
Mutter feine Händchen zur Bekraͤftigung bin. 

Da öffnete fid) die Ihür des Krankenzimmers. Ein langer bleicher 
Mann mir hageren, ſpitzigen Zügen und ſchwarzem Haare trat freundlich 
laͤchelnd herein. Aus feinen grünlichen Augen ſchoß ein feitfamer Blick auf 
das Bert, in welchem die Sterbende lag. 

Diefe hatte ſich bei dem unverhofften Hinzukommen eines Fremden 
unwillkuͤrlich aufgerichtet. Kaum aber hatte fie den Einererenden erblidt, fo 
ſtieß fie einen durchdringenden Schrei aus, und ſank auf ihr Lager zurück. 
Sie hatte zu leben aufgehört. Wimmernd ſtürzte fich das vermaiste Kind 
über den Leichnam der Mutter, vergebens bemüht, ihm durch Rüffe zu erwecken. 

Sonderbar genug wurde bei dem Eintreten des fremden Herrn, auch 
der fonit fo entichloffene und grobe Nufwärter plöglich unruhig und fhüchtern. 
Er gab ſich ſichtliche Mühe, ſich den Blicken des Fremden zu entjiehen; er 
machte ſich allerlei hinter deifen Rüden zu fchaffen, um nicht vor deflen Augen 
zu fommen; und als ſich die Gelegenheit dazu bot, war er plöglich zur Thür 
hinaus und fort. 

Corpo di Bacco! Es ſcheint, dan ich hier Störungen made, fagte 
der fremde im fehr gebrochenem Deutſch. Ich alaube gar — ſetzte er, uber 
bie Todte ſich hinwegbeugend, hinzu — die arme Martane it grade geſtor— 
ben, als ich hier eintrat, Ich bin doch ein rechtes Unglückskind. So oft ich 
irgendwo helfen und retten will, kommt mir ftets der böſe Zufall zuvor, 
Ih höre, daß meine liebe Freundin Mariane, die ich fo lange gefudht, 
bier in Elend und Noth daniederliege; ich eile hieher, um mit meinem Gelde, 
mit meinem Nathe zu helfen, zu tröjten, und ehe ich noch ein Wort des Troites 
an fie richten kann, ſtirbt fie, fo zu fagen, am meinem Anblicke. Es ift doch 
recht ſchlimm, ein qutes Herz zu befigen, wenn man fo wenig Glück dabei 
bat, wie ich. Mir gelingt es fait nie, zu helfen, fo oft ich auch zu helfen 
verfuche. Nun, man muß ſich in diefem Halle mit feinem guten Willen tröften. 
Die arme Mariane; noch fo jung, nech fe ſchön, und fe ſchnell tode! At 
wol gar über mein Erfeheinen erſchrocken, hat mich für ihren Feind aehalten, 
weil fie einft, leider nicht zu ihrem Vertheile, meine Hand ausgefchlagen, 
und weil es mir fpäter nicht gelingen wollte, ihren flatterhaften Herrn Gemal, 
deffen Untugenden ich ihr prophezeit hatte, zur Vernunft zu bringen! Herr! 
wie fehr die Leute mir doch unreche thun. Alle verfennen ſie mein autes Herz, 
und das wel mur darum, weil ich etwas murriſch ausfehe, weil ich, wie man 
behauptet, ein unfreundliches Auge habe, Wer Fann für fein Ausfehen! 
Der Doctor lampadius hatte denfonderharen Gajt anfangs mit einigen 
Befremden gemeſſen. Dann aber fühlte er ſich verlegt, dañ derſelbe fo ganz 
und gar Feine Motiz von ihm nahm, und der aufgeblafene Sohn Aesculaps 
fonnte feinen Nerger darüber nicht unterdrücken. 

1840. 





Mein Herr, Sie thun, ald ob Sie hier zu Haufe wären, redete er mit 
brutaler Miene den Fremden an. Sie wurden aber que thun, erſt die Erlaubnif 
von Männern einzuholen, die hier einzig zu befehlen haben. Uibrigens ſtört 
uns Ihre Gegenwart. Das Zimmer muß leer werden, weil ſchen andere 
Kranke warten. Die Todte muß auch fort; da ftcht zur Vorſorge ſchon ber 
Sarg. Wir find preifirt, alfo addio! 

Der fremde nicte fehr freundlich, und entgeanete auf des Doetors grobe 
Anrede mit nichts, als einem höflichen, aber auch ſehr ſpöttiſchen Lächeln, das 
dem Doctor die Galle in's Blut trieb, und ihn zu noch nachdruͤcklicheren Grob: 
beiten entflammte. 

Mein Herr, bei mir daheim lachen die Narren, fkatt zu antworten, 
fchnaubte er. Ich bin aber nicht der Mann, mir auf folhe Weife antworten 
zu laſſen. Ich bitte Sie, fcheren Die ſich fort, auf der Stelle fort; Sie 
haben bier Nichts zu fuchen, alfo ohne Weiters marfch! 

Der Fremde fah ihn ſeitwärts mit einem gekniffenen, bödartigen und 
feltfamen Blicke an, wobei fein Auge ein bleiches, grünliches Licht ausſtrömte. 
Dann lächelte er wieder artig und ſpöttiſch und fagte mit glatter Ruhe: Sie 
armer Mann! Mer könnte Ihnen Ihre Heftigkeit übel nehmen, einen Mann, 
wie Sie, der fo fehr Frank iſt, daß er Baum noch vier und zwanzig Stunden 
zu Ichen hat! 

Wirklich krank? ich erben! ſtammelte der Doctor erbleichend. Laffen 
Sie Ihre ſchlechten Spaͤſſe, mein Herr, und gehen Sie Ihrer Wege! 

Veider kein Zpafi, weder ein ſchlechter, noch ein guter! feufjte der Fremde 
beweglih, Sie find wirklich fehr Frank, und Fönnen keine vier und zwanzig 
Stunden mehr leben! Schade um einen fo braven und gelehrten Mann, aber 
wer ann helfen! Fort müffen wir Alle; ber früher, ber foäter. Folgen Sie 
meinem freundfchaftlichen Rathe; beftellen Sie Ahr Haus, denn leider! leider! 
es geht mit Ihnen ſchnell zu Ende! 

Dem Doctor ſtraͤubten ſich die Haare ob ber entfeglichen Zuverſichtlichkeit, 
mit welcher der Fremde ihm fein nahes Ende verfündigte. Seine Stirne 
bedeckte fich mit Faltem Schweiße, er mußte ſich niederfegen, denn der Boden 
ſchien unter ihm zu ſchwanken. 

Der Fremde überlief den Unglücklichen kaltblütig dem Kampfe mit feiner 
Todesangft, und rief die beiden Träger herein , welche vor ungefähr einer 
Stunde den Sarg gebracht hatten, und die noch immer vor der Thür ftanden, 
des Todtenopfersharrend, das fie zu frühzeitig hatten bedienen mollen. 

Geht, faate er, indem er ihnen eine wohlgefüllte Börfe übergab, und 
beforgt einen beiferen Sarg, einen recht anfländigen Sarg, gut lafirt und 
mit Handhaben. Hilf Simmel, mas iſt das für ein ſchlechtgezimmter, ger 
ſchmackloſer Sarg, den man für die gute Frau beſtimmt hatte. Sie hat es 
freilich nicht um mich verdiene, daß ich jegt mein fchönes Geld an 2 Sarg 
wende; indef ich bin ein verfühnlicher, quter Kerl, und wenn ich mid die 
Menfchheit nichts weiter koften laffe, fo laffe ich mich doch gern herbei, einen 
Sarg für fie zu zahlen. Bin ein närrifcher Kerl! Euer Gnaden find ein fehr 
grofmüthiger Herr! riefen bie beiden Träger einftimmig, nachdem fie einen 
verftohlenen Blick in den ihnen übergebenen Beutel geworfen hatten. Der Sarg 
wird fogleich nach Euer Gnaden Befehl beforge werden. — Der eine der Träger 
entfernte ſich, um ben erhaltenen Auftrag in's Werk zu richten. Der andere 
blieb bei dem Fremden zurück, wie es ſchien aus feinem anderen Grunde, ald 
um deſſen Großmuth nech weiter zu rühmen und ihm Lobeserhebungen zu machen. 

Der Fremde hörte die plumpen Lebſpruüche des Laſttraͤgers mit feinem 
gewöhnlichen feinen, zweideutigen Lächeln an, welches ihm mie verlieh, und 
ın der feltfamen, freundlichen und doch abitehenden Phyſiognomie bereits zum 
ftehenden Zuge geworben war. 

Ja, ja, fagte er darauf mit feinem wunberlichen ‚Lächeln, das man 
bald ald Selbſtgefalligkeit, bald ald Spott auslegen konnte, Ich habe viel 
Anlage zur Großmuth, und nur Schade, recht Schade, daß die Leute das 
fo felten einfehen. Die gute Frau dert, die Ihr jetzt einfargen werdet, hat 
mir ſchweres Unrecht gerhan, hat mich — hier bligte mitten ın — Sreund: 
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lichkeit ein wahrhaft hoͤlliſcher Blick hinem, vor welchem ber, ihm jubörende 
Träger beinahe erſchrocken wäre, haͤtte fich nıcht unmittelbar darauf das höfliche 
Fächeln wieder eingeſtellt — hat mich zurückgeſteſſen und gefränfe auf taufen- 
derlei Weife, Aber ich habe es ihr verziehen, wahrbaftia vom Herzen verziehen. 
Er ſieht, quter Freund, dan ich ihr felbik im Tode noch ein treuer Freund bleibe, 

Gewiß und wahrhaftig, Euer Gnaden haben es ſich ein fchönes Geld 
£often laffen, beftätigte der Träger. 

Ra, und ich kenne mich, fuhr der Fremde in feinem Selbſtlebe fort. 
Ach werde bei dem einen Freundſchaftsbeweiſe nicht ſtehen bleiben, ich werde 
mich auch noch des Kindes annehmen, das die qute Frau hinterläft, und 
das jegt gar keine Stuͤtze weiter in der Welt hat. 

Er näherte fidh dem Bette, auf welchem Klara ohnmächtig am Buſen 





ich wol eine abermalige Großmuth ausüben müffen. Mir fheint, das Kind 
ſchlaft recht feſt und fanft; man könnte es jet wol, chne dafi es aufwacht 
in meine Wehnung bringen. ' 

Herr, fagte der Trager, das Kind ſchlaͤft feſt, oder es iſt wel i 
Ohnmacht, ım der es liegt. Man Fönnte es jept "yintragen E mo = = 
hinwellte, es würde nicht das Geringſte davon verfoüren, und nicht einen 
Augenblick aus feinem Schlummer kommen. 

Meint Er? Nun, weis Er was: Mad Er das Kind recht behutſam 
von der Mutter los, die, mie mir ſcheint, es auch todt noch immer an der 
Hand halt, als wollte fie mir vermehren, mich ihres Kindes anzunehmen, 
wie fie auch lebend es miche litt, dañ ich ıhr Gutes erjeigte. Mad’ Er es 
recht behutſam frei, und nehm’ Er es auf den Arm, und geh‘ Er dann mit 
mir in meine Wohnung. Ich muß mich durchaus des Kındes annehmen. 

(Die Bortfegung folgt.) 








Seuilleton. 
ber Menfdien betreffs ihres Hab’ und Cuts, das Fr ihnen 


Wiener Ropitäten : Courier. 


. (Se. Durdlaudt ber Herr Saue⸗, Sof- und Staatdlanz: 
ler, Fürſt Mettermicdh,) find am 22. September von Ihrem Fanpiige Koönigewatt, 
nach einem —— Aufenthalte daſelbſt, im beſſen Wehlbeñnden wieder bierher 
jurückgelehri. — 

*—cEEheater in ber Joſerhſt adt.) Botgeſtern beehtte Se. faif. Hoheit 
der Etzherzeg Karl die Borſtellung der Mraber mit Hechſtihtet Gegenwart. Das 
Haus war jehr beſucht, und die Production bieier Naturjohne, vie an Peben und Energie 
alle früberen übertraf, entigte unter den fauterten Zeichen des Bafalle. 

“"— (DastabsNMagazin,) eine breitere Mnecroten: Sammlung, wird 
Hr. Hopp, ter Dichter und Schauspieler des Theaters an der Wien, fortfegen. Hr. Hory, 
deffen Paune und Heiterkeit, Witz und Satyre in ſeinen Stüden fowel als in jeinen Dar: 
fiellungen viele Rreunde gewonnen haben, ericheint aan ald ein Mann, ein Yadı: Mas 
gazin herausgeben zu Fünnen, und es wird ihm daher gewiß an Thrilnahme nicht fehlen. 

*»*-. (Der Seiltänger auf Lirbe) oder die meue Prätiora,® heißt eine 
neue Poſſe von Hopp, welde naächſtene im Theater an der Wien zur Datſiellung kommt. 
Sie foll fehr gelungen jeun, Hr. Fröhlich wird den Seiltänger, Sr. Direstor Garl 
den Buben s Primgipal, und Hr. Neftron den Bajazzo neben, 

”,* .. (Der Wiederanftau des branpererunglüdten Marlies Baja), 
in der Bäcd s Bohroaber Geſpannſchaft Ungarns, wir» mit großer (Snergie betrieben, fo 
bag moch vor Gintritt der rauhen Jahreszeit gegen 600 Hänfer unter Dad ſtehen dirfien. 
Wie bei allen Nenbauten anderer Orten im ter Monarchie, jo wirft mun and hier bie 
Borjehrift auf die Nenulirung der Strafen, an ber es der bevölferten Ortichaft hohe Neth 
that, jo wie auf wohnlichere Heritellung der eingelmen Gebaͤute mwohlibärigit ein. (de laufen 
noch immerfort milde Haben ein; doch mie reich auch Die Abhilfe enler Menſcheufreunde, 
wir möchten fagen, im fall unermwartetem Maße, Da Diejelbe won je vielen Zeiten, beſen— 
ders feitzwei Dahren, nur bierlands in Anfprach genommen wird, den Berunglitten zurlint, 
fo vermag biefe Silfe den ungebemeren Verluſt des durch feinen Handel iruber jo blabenten 
Drts nur zu fehr geringem Theile zu eriegen, da Saum eim Zehntheil bes eingeäicherten 
beweglichen und unbeweglichen Vermögens arecmrirt war. Mechten Diele wiederhelten 
Unglustefülle bob endlich einmal eine allgemeine Uiterzeugung von der grofen Wohle 
thätigfeit unfrer Verücherungs : Anflalten zur Folge haben! — * 

— (Dr. Dieffenbachs Abreife.) Während einer der auegezeichnetſten 
Wienerärzte, Prof. Dr. Jäger, im Morten Deutſchlands weilt, um feine Kunſt an 
einem erlandyten Nugenfranfen , veien Vertrauen ihm binberief, zu erwroben , erfreute ein 
Berliner Arzt, deſſen Ruhm ſich nicht mur durch gang Deutſchland, fondern weit über deiien 
Grenzen hinaus mit jeltener Schnelligfeit verbreitete, die Kaiſerſtadt mit einem Bejuche 
von mehreren Wochen, Dieifenbad it ber Mann, ber durch eine eben fo einfa⸗ 
he und gefahrloſe, als glückliche Heilungsmethode ber Klumpbänte und Klamp: 

„des jchiefen Halſes, ver ſchielenden Nugen u. dgl. feinem Namen jeme ſchuelle 

elehrität ſchuf. Gebuͤhrt auch die Ehre diefer, gegenwärtig das größte Intereffe in ber 
medlcinifchen Welt erregenden ntbertung, oder beiier Wieberentvertung (demm ältere Herjte 
er bereits eim ähnliches Heilverfahren, nur leiter ! meift unglücklich verſucht), nicht 

t. Dieffenbad, ſondern bem Chirurgen Stromeyer im Hannover; jo war +4 
der Erſtere, der mit aller Energie feines reichen Geiſtes Die mene Lehre erjafte, und ihr, 
anfänglich jelbit durch bedeutende eigene Opfer, Gingang und Geltung im der Braris, zum 
Trofle der Menſchheit, verſchaffte. Es hiefe die Tendenz umfere Blattes überichreiten, 
wollten wir bier noch einer weitern Grörterung Raum geben; doch fonnten wir nicht 
umhin, ein Wort der Anerfennung des Berbienftes vorauszwichiden ; um die Mufmerks 
famfeit zu motiviren, bie wir, eben fo wie das Ärztliche Publifum, der Antejenbeit eines 
fo intereffanten Sales in Wien gewähren zu müſſen glaubten. Hr. Dieffenbad bat 
uns am 24. d. verlaffen, um ſich über Münden, feiner Vaterftadt, in welcher er ſich 
wenige Tage aufhalten wird, madı Berlin zuridzubegeben. Das Anbenfen des großen 
Arztes zw chren, lieh Hr. I. M. Paffo (in der Buchhandlung ver P. P. Mechitaritlen: 
Gongregation) das Porträt besfelben dutch Krichubers Künitlerhand in Etein zeichnen, 
welches trop ber Beichränftheit feiner Form, nicht allein das geiftreiche Antlit auf bas 
ekbafteite phofiognominitt, fonbern auch vie liebenswürtige Perjänlichfeit drarafterifirt, deren 
ſich Alle, die felbe femmen zu lernen Helegenbeit hatten, mit Vergnügen erinnern. — b — 

— (Batriotifher Denfmal in Tirol.) Die H. H. Stänte ber gefur⸗ 
fleten Ösraffchaft Tirel und Borariberge baben den Innohruder Bildhauer Anton Hrie se 
mayer beauftragt durch feinen geübten Meißel ein Monument zum Gedaͤchtniſſe der 
im Kriege gegen die Äranzejen ehrenvoll gefallenen Tiroler anzufertigen. Nach bem be: 
reits fertigen Gntwurfe wird das Kunſtwerk, das fiber 20 Fub Hehe einnehmen fell, in 

inem mittleren Felde mit einer »Grablegung Ehrifi” geichmädt fenn, und auf dem Vors 
Prüngen ber Wahlſpruch der Tiroler: nibott! Kalfer! Vaterland!” purd drei allegor 
ſche Figuren verinnbildet werden. Unten erjcheint das Bandes: Hlapen und die hisriiche 
Infchrift. Dies Denkmal joll in ber Hoffirche au Immeahrud feinen Plat finden, 

— Gerer Branpunfall.) Den 22. diejes um % Uhr Rachmittage er: 
ſchreclie uns eine Rauchlänfe, Dieauf ber Morpfeite der Etabt fo dichtqualmend am Hoti— 
zeute emporftien, dag es jehien, ala bräde die Flamme noch innerhalb tes Weichtildes 
der Stadt aus. Doc bald belchrte und bie duntle Glut, Die ſich in weiter Peripherie 
am Himmel anebreitete, — gieichjam als erglühe diefer in ZJorn ob der Unbehutjamteit 
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Sole, das die Gefahr iemfeite ber Donau, im Marchfelde, Pe 
ing bie Mefahr, da ihr micht zeitlich genug begegnet ward, in wirkliches Merterben 
uber, Das Dorf Serassorf (niht Werrerspsef), oberbalb Peopoltau, am ber 
Wertjeite ver „Kaiser Aerdinanns Morpbahn” gelegen, fiel zum größten Tpeil in Aſche. 
Der Auebruch des Feueta erfolgte zu einer ungiuckllchen aneszeit, ta fait vie ganze 
Ginmwohnerzahl in Feldatbeiten außer dem Haufe war. Der Brand mährte bis gegen 5 
Uhr Morgens, aljo über 10 Stunden, und verzehrte am 60 Gebaude. Dech bietet 
fomel den! Betregenen als den theilnehmenden Menſcheufreunden ber Umſtand, daß faſt bie 
ganze Ortſchaft verjichert if, einen großen Treit, 8— 


Der Theater-Beobachter. 


Im ff. Voſteater naͤchſt det Burg wird «Ines be Caſtro,“ von Mieaner, 
ungefähr Mitte October abermals zur Auffährung gelangen. Die Rolle des Rönigs 
wird Ka Roche geben, da Anfchüp dieſelbde nur für die Zeit der Mönefenheit dee 
Griteren übernommen hatte. 

— (Ibeater in Koburg.) In Koburg if am 18. September, bem Geburtstag 
der Herzogin, das new erbaute Schauipielbaus mit einem Prolog von M. Tenellt 
(Brofejor Millemet in Gotha), und der Auberfchen Oper sber Acenfeer eröffmet 
worden. Das Haus it im zufammengefepten griechlſche Aorentinifchen Styl erbaut, und 
zeigt eine ſeht jchöne Rapate, am melder Stufen um Portal emporführen. Der Aus 
Ihauer : Raum, der in Parterre, Parterrelogen, Parquet, zwei Meihen Eogen und einer 
Gallerie ungefähr taufenb Verfonen faßt, id im Seihmart ber Nenaiffance außerſt jchön 
und gefällig für das Ange geſchmückt, ebem jo der Blafond gemalt, umd bie Pogenbrit: 
tungen nehjt den Mabmen der Bühne mit vergoltsier Stuffaturarbeit werfehen. 

* must ie aus derbe nase jurüdgefehrt;) er will ih 
jept aufs Ernſtee mit feiner menen Oper beſchaftigen, deren Aufführung ned im Lauf 
des Herbiten Hattfinzen fol, Risen, ; aneq IB OR 

— (TbeatersMovitäten in Barit.) Da der Berſuch, »Iosonde® mieber auf 8 
Theater zu bringen, fo glänzend gelungen if, will es jetzt die Opera comique mit mehe 
teren Gempofitionen verſuchen, die zu ihrer Leit jehr beliebt waren. »Michard Bömens 
berg,” eine Opet, bie fo reich am ſchönen Melodien il, und bie „Mäuberhöhler ſollen 
zunachſt am die Heide Fonmen. Möge Meiſter Gretrn den Geſchmack reinigen! Elite 
das Beiipiel, das die frangöfifche Direction bier gibt, nicht auch hei deutſchen Thratern 
Anklang finden? — In demjelben Theater hätte ein artiges Eräd gefallen, wenn bie 
Muflf bejer geweſen wäre. So meldet man aus Paris, und das if gewiß arg genug, 
da man dort zu biefer Ftiſt es mit der Maſil lomlſcher Dyern wahrlich nicht genau nimmt. 
Dieſes Werk beißt: »l’Automate de Vaucanson,* hat den Alötenbläfer tes berülmten 
Mechaniters zum Ghegenitande, mmd den geichidten Leuven zum Verfaſſet. Der Gomponift 
if ein Neuling, und beit Borbefe. 

— (Theater in London. — Neue Gajientüde) Das neueſte Ganemitisk 
im Goventgarden it „die ſchlafende Schoͤnhelt im Waldes" Mad. Veitris-Mathems 
ift die Trägerin des Stüdes, Das Adelphi- Theater, im Nilgemeinen eines der reſpec 
tabeliten, bat ein Stüf auf die Bühne gebradıt, bad den Titel führt: „Der Teufel im 
London, oder: Sfisjen aus dem Jahre 1340," das auf dem Zettel eine diabollſche, to⸗ 
tale, melspramifche und malerische Voſſe genannt wirds «4 zählt drei Mufzüge, und hat 
die Beale um Budkome zu Berfaiern. Der Teufel, Mepbittopheles, und 
einige andere Höllenfürften verabreren einen Musäng nach London, mamentli um ſich 
zu überzeugen, ob London wirllſch jo gut fen, mie jein Ruf, d. b. ein ſolchet Vfuhl 
von Ente und Laſter, daß fein ehrlicher Teufel Dafelbii fein Gewerbe treiben könne, 
chme auf Menſchen zu treffen, bie es moch beſſet verſtehen. Sie nehmen fämmtlich mohl- 
befannte Namen an, laufen in allem Londoner Schmug und Schlamm, und fehren mit 
der volltäntigften Wibergemgung von der Mahrheit des Werüchts in die Heimat zurück. 
Das gemäfigtite Urtheil muß diefes Std fir einen Kothfleck erflären, melden bie deis 
ten Verfaſſet Ach muthwillig angehangen. 


Wien. 


N". 8. Hoftheater mächft der Burg. 

VBorgefern, am 26. September, zum erften Male: „Der Katbritant.® 
Schaufriel im drei Aufzügen, mach dem Rramgsfifcen des Emile Souveſtte, fir bie 
deutiche Bühne bearbeitet, von Cduard Derrient. j 

Indem ih daram gebe, über biejes Stück zu fehreiben, will ich mir es nid: verfagen, 
einige damit zufammenhämgende allgemeine Bemerkungen voranzufiellen (84 fann mir freis 
lich wicht zu Einn fommen, bie taufenbfach wiederholten Klagen über bie Zuflände der 
beutichen Bühne in Reibe und Glied Revue pajficen zu laſſen, — dazu würde faum ein 
ganzes Buch hiuteichen — allein ein par Beziehungen mit flüchtigen Linien anzudeuten, 
umd vielleicht unter eine neue Beleuchtung zu bringen, mag mir wol bier wergönnt fenm. 
— Wenn unfere Luflfbiels und Dramendichtet fo fortfahren, fo werben wir e# bald erie: 
ben, eine recht artige Neu⸗Iffland ſche Schule beifammen zu ſehen. Mehr als vie 
Aufangt find bereitd gemacht, und es liehe fidh jept ſchon eine nicht unbedeutende Literatur 
diepes chamelaontiſchen Genres aufbringen. Irflam jelbi if allmalig in ben Goulifſen 
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entfeblaten , allein eine Suite willfürlicher und umwillfürlicher Machfolger hat jeinen Beil 
newerlich wieder aufgewedht. Augufte Paalz om (»Modr iites Jeit"), Johannay. Meiffene 
tburn (sdie Äremper), Weishaupt (adie Yiolirten®), Keutmer (edie Cefhwiller*), 
Goward Deprient(adie Verirrungen®), Ftiedtich v. Heyden (ode Modernen*), And hierzu 
nennen. Foiſt min die Frage, wie es fommt, daß fich gerade jept eine ſolche Anzahl diefer N eur 
Sffländer zufammenfindet, während fh doch der Geſchmack von zwei Decenmien ſchon 
gegen die friehburgerliche Müdstermbeit erflaͤtt hat, melde der Lebendathem der Yrlands 
fihen Muje iR? Ic venfe, die Antwort liegt anf der Hand. — Je mehr man ſich bemüht 
bat, den dramatijchen Productionen durch Belmiihung moderner Elemente eine nähere 
Beziehung, einen innigeren Iufammenbang mit den Jeitverhältnäffen zu Te deſto mehr 
mußten dieie auch von der realittiichen Nuchternbeit und der boeſteloſen Mijere unieres Les 
bene und Zeitalters abſpiegeln, weil ja bie Dichter felbit, Die ſolche Verſuche machten, eben 
recht im Mittelpunet diejer Vezüge faen, und mit ihrer Anſchauung nicht über den Kreis 
ber inpividwellßen Beringungen hinausreichten. Die Peeten arbeiteten meiſtens nadı realifüis 
ſchen Zwecken, anflatt nach Idealen, Sie wollten nügen, befiern, belehren, — furz alles 
Andere, als blos dichten, — und dadurch wurde nicht nur wieder die Spiebärgerlichleit und 
Bhilifterei aufder Bühne beimiich, ſendern es war Damit auch noch ein zweiles, größeres Mibel 
natürlich beringt, worauf ich hier auadrucklich hinweiſen muß. Ich meinedie Tendenzpoefie 
melde alle wahre, naturwüchfige Poefie von dem Theater verbrängte; da es ſich wirklich 
in allen den gerühmten modernen Dramen und Pafjvielen um weiter nichts handelt, als 
um die bare Gopie unferer Zuſtaͤnde aus einem firirten Befihtspuncte heraus, ber aber 
wie anf dem Gipfel ber Idee eht. j 
Nun wollen wir dem heutigen Stüde in's Geſicht ſehen, — was wol bavon zu für 
nen? Der Gewehnheit mich jügemd, erzähle ich zuerfl. — Der Anoten if beinahe ges 
first, als das Schauſpiel beginnt. Havelin, ein junger franzöfijcher Kabrifant, ſteht auf 
dem Pauct, im Geſchaft und Familie zugleich Banguerot zu leiten. Ungünftige Zeitläufte, 
nicht eigene Schuld haben ihm dahin gebracht, ſich infolvent erklären zu müfen, wofern eine 
Euimme von 20,000 Rranfen, die er in Wechſeln auf ein fremdes Haus befigt, nicht bes 
zahle wird. Es iſt das legte diſponible Gapital, womit er eine neue, hörbft giückliche, fol 
gereiche Erfindung, bie er eben in feinem Fadril aweſen gemacht hat, ausführen Tömnte, 
um ſich vom Nuim zu retten. Andererjeits droht ibm auch die Untreue feiner Frau. Der 
Maler Lambert, ein Verwandter Havelind, bei dem er jeit einigen Womaten zu Beſuch iſt, 
liebt Gugenie im Geheim. Seine ſtumme Neigung wird wenigflene wirt zurüdgenteien. 
Vlelmeht ſcheint auch Gugenie in ihrer etwas ſchwarmetiſchen Geiſtestichtung und in dem 
Ennui, welches ihr die She mit Havelin — der je uber feinen Sefrhäften vernachlaͤſſigt — 
einflojt, dem an Blaſirtheit leidenden, interefjanten jungen Wanne gewogen. Lambert, 
dadurch ermutbigt, mwirb den nachflen gümftigen Moment benupen, feinen Gmpfindungen 
Worte zu geben ; allein da erſcheint Gantal, Gugeniens Onfel, ein trodener alter Ge— 
fchäftsmenich, eben moch zu rechſet Zeit. Gr durchiiebt ſegleich das Berhälmif, wovon Has 
velin noch Feine Ahnung bat, und faht den Futſchluß, mit aller Vorſicht Das Uldel im Keime 
zu unterbrücen. Gr mötbigt Yambert zur Mbreije, indem Augenblick, alt auch Havelin abs 
reifen muß, um jeinen Glaubigern Guterceſſion zu machen, denn jene 20,000 Aranfen find 
wirflich mit Protet zurüctgefommen, was inne für alle Uibtigen nody ein Geheimniß iſt. 
Aber Gugenie, durch einige doppelfinnige Worte Lamberto weranlaft, fürdptet, daß vdiefer 
Beindieliges gegen fein eigenes Leben im Zchilve führe, und Das um ihretwillen, Inder Angſt 
geht fie jo weit, ihm vor feiner Abreife ein Mendezuous zu geitatten, um ſich feiner Beiennens 
beit zu verichern. Allein Gantal bekemmt Spur davon. Gr flört die Infammenfunft, und 
biutert Lambett, bie Chance einer eben begenneaen efütatijdben Piebeserflärung zu benägen. 
Da er überbiet, feiner Sache num fiber, ben Entſchlaß ausſpricht, dem gefährlichen Goufin 
nicht mehr von ber Zeite zu gehen, fo enticbließt füch biefer entlich wirflich zur angenblics 
lichen Nbfahrt , jedoch nicht, ohne eim Billet am Gugenie zu hinterlaffen, worin er zurück⸗ 
zufchren verfpridht, ſebald er fidh umhecbachtet glauben darf, Durch Ungeſchict des Werienten 
fommt das Billet in Havelins Haude, dejien bisherige Arglofigkeit N nunmehr plöglich 
in eigen Argwohn verfebrt. Allein bie Meitung jeiner Faufmännifchen Ehre nelinttet 
feinen Aufſchub, und fo reist er, von Eorge, Schmerz und Ciferſucht auf das Auberile 
erregt, ab, Kaum ii Havelin fort, fo fenzet Gugenie, vermuthend, daß der Gatte ihr 
Berttändnig mit Lambert bereits ame, biefem einige Zeilen nach, worin fe ihm bie Nüsfe 
fehr wiverräth, — ja vielleicht verbietet. Mittlerweile hat Gantal dur den Kabrifsbuche 
balter Baudoin die verzweifelle Page Havelins und feine fruchtlofen Anftrengungen, ſich 
anfrecht zu erhalten, erfahren. Gr erſcheint vor Fugeniem, um ihr die betrühende Nachricht 
mitzutheilen, und erfcüttert mebenbei ihr Herz durch Vormürje über Theilnahmlofigkeit 
gegen ihren hatten ‚ ‚deiten Gharalter und Geiſt er nicht genug zu preifen weis, Die arme 
Fran verfpricht zerknirſcht, von nun an mit erneuter Liebe und Sorgfalt am ihrem Manne 
zu bangen 4 da if aber Havelin bereits zurück, überzeugt vom der Schuld feiner Gattin, 
Et bat nämlich unter Weges bie Botin getroffen, die Gugeniene Brief an ambert übers 
brachte. Alle Bitten und Beibewerungen ber Frau find nicht im Stande, ihn vom Enticluß 
ber Trennung —— Gr will nach Amerifa auswandern, und Cugente mit ben 
Kindern zurädlafen, Ihre verzweiflungsvolle Page vollendet Lambert, als er, im erflen 
Augenbliste ihres Alleinjeund, durch das Fenfler bereinfürzt, um fie zur Flucht aufgufore 
bern. Gr mweis, daß Havelin von Allem unterrichtet iR, und glaubt du mie auf biefe Art 
i idügen. Cie aber weist mit Abſcheu viefen Antrag zurück, entichlefen, eher das 
eußerfie über ſich ergehen zu laffen, als bie Ehre ihres Gatten zu en: Da tritt 
Havelin bervor, ber das Geſpraͤch unbergerft vernommen bat, und mimmt die Meuige wieder 
verföhnt in feine Arme, Lambert verläßt das Haus mit dem Derfirredhen, ein befjerer Menich 
zu werden, amd Gantal flieht das Gange, indem er die Machricht bringt, daß er wie 
verwiclelten Berhältnife Hawelins glüdlich arrangirt habe, und fein Vermögen ald Fünf- 
tiger Fabrilo⸗ Gompagnon der neuen trefflichen Grfindung Havelins zur Dispoftiom Nelle. 
Ich hoffe mich in wen Worten mit meinen freundlichen Leſern über das Stuct 
au verländigen. In biefer einung babe ich auch diesmal abfichtlich ausführlicher er: 
Hblt, und überdies Fann ich mich auf das Gutte diefes Mufiages berufen. Man flebt 
angenblilich, daß hier beutjche und franzöfijche Clemente gemengt find. Hat Desrient 
im jeinem früheren Stüde adie Verierumgen® gegen die »Ärauenemancipation® geeifert, 
10 gilt es bier ver fogemannten „modernen Zerrigjenbeit,” Da haben wir fonleih vie 
Tendenz. Aber jenes Stuͤck war ganz beutjchen Uriprunges, nämlich einer Movelle 
Tiedt® vachgeblidet, — dieſes ift aus Aranfreihs Boren entiprefen. So fbeint num 
wirtlich das franzöffcge moderne Qufifpielelement der eiman —— breiten Na: 
fürlichteit Ifflande vermält. Die Ausführung if voll Beilt und pelillanier Cedrun: 
genheit, und fo fann man and) micht laugnen, daß eine Art Pocfie über ben Berhält: 
niffen schwebt, allein die Abſichtlichteit im der Seele der Ganzen, gerilört wicer jene 
fehönen Gffecte zum großen Theil. Mas aber dem Stüdte im ben Mugen jeves Höherge: 
finnten noch mehr ſchaden wird, int das, baf bie Idee mur als Vertreterin ter yemels 


nen Meinung aufteitt; denn gerade nur bie Vertbeibigumg ber jept im Schwung de 


henden materichlen Interefien, der realiftifchen Tendenzen, — gleichfam eis Horiäc 
tion bes Philiſterſhume, gegenüber dem Ideale und dem Gefühl — it em Drama im 


den Mund gelegt. IA denke unfere Sorietät ift beut zu Tage materiell genug, bie 
Schwärmerer wird iht nicht über dem Kopf wachſen z vielmehr thäte es Neth, ben ideas 
liiichen Beitrehungen einige Hebel unter zu legen, und ihnen vor der Melt, bie immer 
mar mad dem Nugbringenden fragt, zu Anerkennung und Gterechtigfeit zu helfen. Wibris 
gend iſt Lambert, auf den bier der Stein ben Verbammmiffes geworfen wird, gar fein 
jo übler Menſch. Gine gewirie Poefie umgibt ihn unläugbar. Nirgends wird uns auds 
drüchlich geiagt, das fein melancholijcher Zuftand mit im früheren Mißgeſchicken 
iwurzle, Bir jegen alio voraus, das er gelitten habe; und er felbit fagt ja, er wolle 
nun aufhören zu ſtreiten, mo ihm Fein Zieg erwarte, — er fen es müde Träumen 
nadızuhängen,, Die ſich nie eriallen, Und wir jollten nicht Mitleid mit ihm haben? — 
jollten die Poelie deshalb mißverſtehen, Die dm feinem Ser lebt? »Ich glaubte, die 
Liebe fünne über Alles tröften!” if jeim Grundfag, umb iſt etwa biefer nicht edel genun ? 
Das feine Liebe gerade auf feines Freundes Gattin füllt, iR ein Unglüch, um dat wir 
ih bedauern münen, jo wie wir einſt Werther bedauert haben y er barj bafür büßen, 
aber unjere Theilmahme bleibt ihm doch. Kächerlich iſt es, Daß ber Dichter, Lambert 
wie einen Edzuljungen von der Schaubühme abtreten lißt. — Eugenie erſcheint ſtraf⸗ 
barer, obwol aud für fie Die Vernacdläfigung von ihrem Gatten, das cheliche Ennui, 
dem fie graufam überlafien if, bei und um Vergebung bittet. Doch darf man micht übers 
fchen, wie in Havelin mit ziemlicher Gherechtigleit anbererjeits auch Die Beiden der materias 
liftiichen Tendenzen deutlich geichilvert find, 

Wie gejagt, das Stuct iſi fehr qui gemacht, und wirb überall, wo es fo vortreff 
lich bargeitellt wird, eines fehönen Erfolges gewiß ſeyn. Die einzelnen Partien waren 
in den beiten Händen, jo daß es fait unmöglich wird, einen der Haupibarfteller vorzugsr 
weiſe zu mennen. Dennoch witrde ib, wenn es feon müßte, Hru. La Roche als Gante 
tal den Preis des Mbends ertheilen. Gine fo durchaus wahre, einfache und fiegreid) 
überzeugende Geflalt fan nur aus der Hand eines vollendeten Meifters 1. 
Die Blafıf hat kein fichereres Mittel, ihre Schörfungen 5 ale Hr. La Aoche 
in der Airation feiner Darttellungsfraft. Wollt Ihr Menſchen ſehen, ſeht dieſen 
„Küunfiler.”. Ich weis feinen jhönern Namen; in dem einfachen Worte ſcheint mir ein 
Borberfrang zu ruhen. — Hr. Eufas und Dem. Gngbans — Havelin und Gugenie 
— verdienten gleiche Bewunderung. Bon beiden fann ich fagen, daß ich noch nie eine 
fcjönere Yeilung ſah. Dem, Enghaue, beren Ölang auf hiefiger Bühne ich ſeit 
ihrem Debut mit Mufmerfjamfeit verfolgte, bat noch niemals mit fo viel Funftleriiher 
Weihe und innerer Glut geriet. Veionders gewährten ihr Die leidenſchaſtlichen Sur 
nen im britien Mcte Gelegenheit zur binreißentiten Mlirfjamfeit, woran doch feine Linie 
Wahrbeit und Natur fehlte. In eben foldyer Meifterichaft beherrichte Hr. Lulas bie 
Titelrolle. Da war michts Gemachtes, fondern der bietere, ruhige, ernfle und body ges 
fühlvolle Mann, wie er lebt und atbınet. Borzüglich wohlthueund war vie männliche 
Arte, bie Hr. Eufas wm ben Öbarafter zw legen wußte, — und jo darf wol Has 
velin zu ben vorzüglichtien Darftellungen viejes vielbegabten Hünfllers gezählt werten. 
And am Hrn. Mettidh, der den Maler Lambert mit offenbarer Liebe darſtellte, hätte 
ich wichts zu wünfden, als ein etwas ſchatſeres Hetvorttetenlaſſen der ironifchen Meter 
momente, Hr. Waserhofer, Hr. Schmidt und Dem. Schnuller wirken im 
ihren Tleinen Mebenpartien mit löblicdiem Streben zur Rundung des Ganzen, fu daß 
das Publifum nicht anders fonnte, als einer fd ſchönen Borfielung feinen lebhaften 
Beifall zu fpenden. — Da das neue Schauſpiel nicht tem ganzen Abend füllte, jo 
folgte noch das befannte einactige Kuttjpiel: »Der Blizſtrahl.“ T. J. Lumaı. 


15. Ent.) 
jallale: Die 


fi 3. M. in ihre Gemachet zurüd. R 

— Gechatſchech — todt.) In Karlsruhe it am 16. September ber großber: 
zoglihe Gomcertmeiler Pech atſchel, ein | eng Wiener, einer ber sorzuglichiten 
ea ber meneren Schule, und glädlicher Gomponift für fein Infrument, ge: 
erben, 

— (Tunnel in London.) Die »Times* berichtet, daß der Tunmel hoͤchſtens 
in fünf bis fechs Monaten vollendet, umb ungefähr noch eine halte Million Pr. Sterl. 
loſten wire 


— (Gingeibworner Arbeitsfeinb.) Auf die an Patelon geridhs 
tete Arage des Parifer Zuchtpolizeigerichtepräfitenten der fehlten Rammer: wie es 
fomme, daß er leine Wohnung babe? entgeguete dieſet: Ich laun Ihnen bie Ders 
ficherung geben, Herr Präfivent, daS die Schuld nicht an mir liegt, Ge if gewiß Fein 
Wohnungsvermiether im ganz Paris, bei dem ich nicht ſchen geweſen bin, umb alle 
haben nf, wenn ich eine Macht bei ihnen zugebracht, eingeladen, nicht mehr wieder zu⸗ 
fommen. Darum bätten Cie biefe Leute wor Gericht laden follen, und nicht mic. 
Beäfident: Aber warum fchidten fie Euch fort? Patelom: Ya, warum, bad 
iM die Frage. Cie haben es mir vech nicht gejagt, wnd ich habe viel zu viel Eelbils 
mefirhl, um mich danach zu erfumdigen. Ich dermuihe, daß es allein deshalb geſchicht, 
weil fie von mir feine Sezahlang erhalten. Präfident: Ihr ſerd alfo ohne alle 
Hilfsmittel? Patelon: Mathematiih und arithmetiih wahr gefvrochen. Pr äfis 
dewt: Aber warum arbeitet Ahr mit? Patelow: Wrbeiten? ho, id arbeiten, 
bas ift mir durchaus zuwiter, das iſt nicht in meinem Gharafter. Sie fönnten mir 
fe viel Gold umd Silber anbieten, als id; groß und ſchwet bin, mit ber Aufforterung, 
nur eine Multe voll Gype zu rühren, und ich würde zu Ihnen fagen : Ich bedanle 
eich ſchonſtens lieber nichts, als jo vol Mühe. Bräfidemt: Wie lebt Ihr denn? 
Patelou: D, darüber bim ip gar nicht in Werlegenheit. Ich made jeden Morgen 
meine Runde bei den Epeijewirtben auf dem Boulerard; fie lennen mich mie ben buns 
ten Hund, unb geben mir alle trodenen Brotrinden, die von Tags zuver übrig geblier 
ben find. Daran Faue ich bei ſchönem Wetter im Spagierengehen und bei Neyen oder 
Einem unter irgend einem Obdach, das fid überall ſindet. So lebe ich froh) und 
vergnügt, bleibe unabhängig und babe keine Sorgen. Praͤſident: Gurem eigenen 
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Geftandniß nach haft Ahr alfo gar fein Eriflenzmittel? Patelou: Ich habe fie ges 
habt in Hülle und Aülle. Brafident: Mas if daraus geworden? Patelon: 
Mas daraus geworben if, aus dem Griftemgmitteln? Eonterbare Arage. Ich babe 
damit eriñirt. Pröfident: Das beifit, Ihr habt Alles dutchgebracht. Patelou: 
Alles, mathematisch und aritbmetifch, Miller, und dabei habe ſch mich nicht einmal bes 
fonbers anftrengen pirfen. Mein verftorbener Mater, Bott hab’ ihn felig, hat mir 
4000 Frante binterlaffen. Was follte ich amfangen mit einer foldhen Kleinigkeit? Ich 
habe folgendermaßen präfemirt: Menm ich die 4000 Aranfs anlege, fo aikt mir bas 
za 5 proßt, 200 Frauks jährlides Sinfommen, Aber ich bitte Sie um Gortermillen, 
tie fann man in einer Etatt, wie Bari, mit 200 Arfe. jührlid leben? Alſe habe 
ich zu mir geſagt: Wertbeilen mir die 4000 Arts, in 10 Momate, das macht für jeden 
Monat 400 Arke,, damit laan man schen leben, ohne viel eatbehten zu mirjen. Wie 
geſagt, fo gethan. Während zehm Monaten habe ih ein mahres YBananier : Beben 
geführt; ein Feit, eim Ball, eine Luſtrartie nach der andern. Ich lam zur Noth ans 
und blieb fogar noch etwas ſchaldig, das ich ehrlich bezahlen werde, wenn mir wieder 
eine Erbſchaft zufälltz bed muß Me efmas größer ſeyn, als bie von meinem verfiorbes 
men Water, Gott habe ihn felig. Wihrigens bedaute ich gar nicht, was ich geihan, 
und fände ich mur Jemand, der gut genug wäre, mir ein Nachtquartiet zugmachehen, 
märde ich mich für den glüdlichiten Menschen auf der Erde halten. — Der Wunjd 
bieies Tagedicheo wird vorläufig in Erfüllung geben, das Gericht verurtbeilte ihm zu 
einer halbjährigen Ginfperrumg, und verfugte, dag er in einem von ber Hauptmadt ents 
fernten Departemente 5 Jahre unter Anihcht ber Staatepelizei geitellt bleibe. 

— (Dat große Faß im Heibelberg.) Während der neulichen Anweſenheit 
von 6000 Beldaten tes 8. Bundescorps in Heidelberg, wurte andı das berühmte arole 
Rafi auf dem Schleife beiehen. Umnglüdlicher Weise brad das über dem Spunde ange 
bracıte Gerüf, und mehrere Menichen ftürgtem auf dem platten Beden vor das Raf. 
Gin heificher Gtefreiter wurde getödtet, ein Jelewebel tödtlid verwundet. (Mach andern 
Angaben foll auch ein wirtembergifher Pientenant den To» gefunden haben.) 

”-*— (Gewitter) In feinem Jahre waren bie Gewitter je zahlreich und furdhts 
bar, als im dieſem. Au⸗laͤndiſche Wlätter ind von den zahllojen Ungluckeſallen angefiellt, 
bie ber Blikfrahl angerichtet, befonters ſcheint Franfteich zum Opfer angerforen. In einem 
ber letzten Stürme fam zu Gabors der unerhörte Fall vor, baf ein und derſelbe Blitz 
drei Hauſer im Orte im Alammen jeßte, und einen gewiſſen Daube, welder vom Schau⸗ 
plageres Unfalls darch bie Ebene von Cabeſſut und den Flaß Kot getrennt war, ſammt jeis 
mem Hagen und zwei Maulthieren in bas Waſſer warf, Die Mugen der Manlibiere mas 
ren werhrannt, bie Thiere jelbit tobt, fanden aber noch auf um Füßen, und tie zu 
ziehen bereit. Daube blieb unverletzt. sth. 

* *— (Ein vradtiger Baum) In Burton⸗Conflable, einem Lantfige Sir 
Glifforbs, macht gegenwärtig ein mechanischer Orangebaum ungemeines Anfichen. Die 
Blätter find von Pronce, Me Blüthen von Srvreporzellan , die Früchte Nellen gelbe glär 
ferne Lampen vor. Sieben Vögel vom herrlichften Geäcder, fingen und hüpfen von Zweig 
u Zweig, währenb ein Meit drei Meine Wögeldven enthält, welche die Glterm zu füttern 
Ypeinen, Die Maſchinetie dieſes Wunderwerles il im Stamme tes Baumes verborgen, 
Paris bat ihn hervorgebracht. sth. 

— Gahl der Banauerofeurs im ben vereimigten Staaten.) Gin 
Mitglien des amerifanijchen Bongreifet hat berechnet, und in ber Derfammlung nadıqges 
wiefen, baß es im biefem Augenblicke in ben vereinigten Staaten nicht weniger alofun fs 
malhunberttaufenb Banauerote Kaufleute gebe. 


Gudtaften » Bilder in beiterer Beleuchtung. 


Gin Referat, 

In einem biefigen Blatte ſchreibt deſſen Gorrefvondent von einem Suse: der jeine 
künflerifche Laufbahn in Bonnhad begennen. Bonshab iſt zwar ein ziemlich volfreicher, 
in den Annalen ber Gultur — des Bodens, recht rühmlich befannter Maıfifleden, des 
bietet er außer einer Schenne, feinen Ort, für bie Gntwicdlung werdender Talente. Gib. 


(ine BerbingumgssAnitalt 
it ein a überfchrieben, ber num ſchen in bem fünften Journale abgebrudt erſcheint, 
ohne daß auch nur ein einziges bie Duelle, aus welcher geſchoͤpft werben, noch den Namen 
bee Derfaffers angegeben hühte, Diefer Aufſatz if jedoch aus der »Miener Theaters 
eitung,” aus ben „Briefen eines Unfihtbaren,* entlehnt, und die Herten 
ebacteure hätten wenigftene fo gewwifienhaft ſeyn follen den Namen bes Journals zu 
nennen. 





Bunteö aus der Zeit. 

— (Menn der Raijer von China gefrönt wirb,) erfcheint babei auch eim 
—— mit Proben des hertlichfen Marmors, umb ſpricht zu dem Behertſcher bes 
bimmlif Reihe: »Mähle, o bimmliiher Kaifer, den Etein, worunter eint ruhen 
foll * Gebein!“ Mio im Momente ſeines hoͤchſten itdiſchen Ganzes bie Erinnerung 
an h 


— GMOeutſcheſpaniſche Mlabemie) Der »Gorrefponfal® emibält bie 
Statuten einer in Madrid gebildeten deutſch-ſpaniſchen Mfademie unter dem Vorftanb 
eines Hrn. Julius Kuhn, Die Statuten enthalten 35 Artifel, Der Imed der Ges 
ellſchaft if: Beförderung der Wiffenfchaft und Literatur beider Nationen. Ihre Deviſe 

: »Las cieneias son como el sol, lucen para todos” (bie Wiffenfhaften find wie 
bie Sonne, fle leuchten für Alle). 


Wiener Tagsblatt, 
Am 28 September. 

Am 239. September 1168 farb Konrad, Bischof som Palau, ein Sohn Leopelds, bes Hei« 
ligen, Markgrafen von Deſterttich 

Am 28, September 1922 fiegte ter rämifche König Cutmig IV. (vom Baieen) bei Mühle 
dorf über feinen Gegenfönig Friedrich, und mahm ihn geſangen. In dieſer Schlacht haben ſich 
bie Tramtmannsporffe durch ibre Tapferkeit und mutbige Aufopferung berühmt gemacht, tem 
treiummgmangig aus ihrem Geſchlechte Aarbem ten Beltentor. 


Am 26 September 1361 wurde Kaifer Wenzel geboren. 
Am 28. September 1908 ſtarb in Wien ber amsgejeichnele Gompenift Paul Wramigty. 








Um 26. September 1914 trafen auch der König und bie Königin von Vaiern zum Kongreffe in 
Wien ein. 


Am 25. Eeptember 150 wurde Se, vegierende Maſ. Kaiſet Fertinamd, in Breäburg zum 
Kömige von Ungarn gefrönt. 


Nachrichten aus Provinzftädten. 

Brünn, am 25. September 1540, Dir zierte Berfammlung ter beutfchen Lab > und Forite 
meirtbe, deren Jweck tie Vervelllemmaung ter Landwirthſchaft if, fand zu Folge bultreicher Ber 
willl aung Alerböht Er. f I. Mejeftät tiere Jade in dem Öfterreichifchen Maiferftaate, und zwar 
in Brünn ſtatt. Die Eigunaen dauern vom 20, September angefangen bie zum 27., wo in tea 
verfcheetenen Sertionen bantert Verbaminngafragen discutirt werden. Die dritte allgemeine Sipe 
ung, welche am 24. Eeptenaber in dem aeſchenadvoll terorirten Meroutenfaale des fün. ftänt. Then: 
tergebäutes abaebalten werden, war eine rer merfwärtigiien. In biefer Oeneraloerfamminng urn 
den die Herten Tante md Rordmärthe von S. F. dem Grafen von Zirrotin, Verftanr ter sierten 
Verfammelung baramzirt, und im Namen Allerhoͤchſt I. ff Majehät für den Sonntag gu einem 
Diner invitirt. Hicrauf tragen bie Herren Serretäre ter verſchiedentu Sectiouen in einem fürsges 
fahten Neinme ter Generalverfammlung die Beichlüffe ihrer Sertionen ver; dann wurte, wir c# 
die Statuten vorfchreiben, zar Berrichnung tes Zufammenkunstortes für des nachfelgente Jahr ao 
ſchritten. un Doberan im Groübrriegtbame Meflenburg: Schwerin gemäblt, befonterer Merhälts 
mifie wegen über bie Juſammenkuuft, Matt für den September, wir #8 bisber gefcheben — für den 
Monat Juli feitgeieht. Jum Bortante ter fünften Berfammlung gu Doberan am eriten Montag, 
bes Juli 1841. wurre ver Hr. Graf von Dftenfaden erwählet. Im Nabre 1803 fall Stuttgart 
im Königreich Würtemberg ter Verfammlangsort ſeya. Unter den am 24. September aehalteıten 
Vorträgen geichmeten ſich vorzüglich, der Wortrag eines Koritmannes aus Ungarn, Ye Rultur eines 
erntifchen Baumts Acınnıns glandulona — Goͤtterbaum genamnt, und die Abeleait tet Negretti 
Schaſes, eines Thierrüchtlers aus Böhmen, brionders aus 

(Der Schluß folgt.) 


Uns der Stunftwelt, 

- {In Zürich macht nicht geringes Aufſehen umter den Hunfifreumten) 
eine Musitellung von Daquerrebilvern, unter denen fich siele Porträte lebendet Perfonen befinten 
Der Berfertiger terelben, Maler Ifenring son Et allen, bat in der Kanft, menfdhliche Bis 
quren nachzubilden, wieter einen Schritt vorwärts geiben, intem er darch viele Berfuche dahen ger 
langt it, vermittela felbit erfuntener Abparate, Vortraͤte vom beliebiger Größe, und mad noch 
mebr Sagen well, Porträte meit gan geöffneten Augen bersorzubringen, Dieie Itenring fen 
Wermälte befipen wirklich eine Aahrbeit ie Umriß um Schatirung, bie, wie ſich deufen läßt, die 
geichiftefte Künftierhand nicht zu erreichen vermag. 


Aus der literarifchen Welt, 

— (RKlopftods®rab.) Von Marteneie gurücfchrent, lamtete ich halbwegs Hamburg und 
fihlenserte, dem fchönften Elbufer entlang, an rem prächtigen Villen er Hamburger Hanbeleberren 
bie, nach Ottenſen. Auf dem Heinen Kirchbof, der tem Eingang eines wielbefuchten Vergnägunges 
ortes argemüberliegt, fand ich bald Rs. Grab, vom einer herrlichen breitäftigen Yinte befchatiet, 
dicht nor ber Thür der Dorfkirche. Der Meine, som eimem verfallenden bälgernen Bitter umgcbene 
Raum umfchlieht frei Denftteime, des Dichters, Metas und feiner zweiten Gattis. Aber in merich 
traurigem Zuftaude Fant ich bes großen Dichters Rubeſtatt! Nicht nut, hab jete Epur einer Gedere 
böhung verſchwunten, Unkraut und Orennmefielnwuchern anf dem Örabe bes Meis 
fiasfängers, Die unfdeinbaren Orabmale verfallen, mit ten Namen profaner Befucher über 
und über beſatelt. Ich laun nicht beichreiben, wie mir der Anblick fhmerzlich war. Herabage fal⸗ 
lene verwelfte Cicbenfränge, vorlängft vum Echmud um bie Steine armen, vollenten das frame 
tige Bild. An der Kirchbofrbär iſt ein Goticakaften, beiten Infchrift die Brfucher auffordert, im 
Arrenten an R. den Armen in Ottenfen Allmoſen zu geben. Und dies üft de⸗ rinpige Zeichen, daß 
man im dent reichen Hamburg Rs. Orabflätte beachtet! — Leffinge Grab liegt in Oraunfchmweig, 
eben fo sernachläffigt und vergrffen. England begräbt feine groben Dichter eben feine Könige ! 
Möchte doch in unferer benfmalfiftenden Zeit eine Fromme Ham ſich finden, dieſe beilige Etätte 
von Waratb zu fänbers, bie gereinigten und befeftigten Steime mit einem eijernen Öitter umgebent, 
MÄ Ne Fremten, bie bier aus allen Meltgegenden aufanmmenftrömen, ferwer nicht ſagta mihgen, 
Deutſchland zur Unehre: Sie vergeffen unbanfbar ihre grofen Tobten! 


Verzeichn iß 
der Beiträge, welche im Gomptoir der Tbeatergeitung, für die durch Feuet serunglädte Witwe 
MNebes zu Trübam, ringegangen Ant, 
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teren bultwellen Beförderung an bie durch Feuer vernmglädte Witwe Nebes in Trüban übergeben. 
Bien, ten 39. September 1840. rolf Bänerle, 
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Da mit dem letzten diefes Monats die vierechjährige Pränumeration für die „Wiener Theaterzeitung” zu Ende geht, fe werden die Freunde 
derſelben gebeten, ſolche baldigſt zu erneuern, um die Auflage bei Zeiten beſtimmen zu können. Vorzüglich mögen die Auswaͤrtigen hierauf bedacht feon, 


damit fie bei der Abfendung der Wlätter Feine Unterbrechung erleiden. 


Vierteljahrig ift der Pränumerationd + Preis für Wien 5 fl. C. M., für auswärts durch die löhlichen Poftämter, bei wochentlich jweimaliger 


Ervedition 6 R., bei eägliher 7 1. C. M. 


Comptoir der Theaterzeitung, Rauhenſteingaſſe Nr. 926, vis A vis vom & k. priv. Wiener: Zeitungs: Compteir. 








Der Baſilisk. 
(Bortfegung.) 

Der Träger erfüllte feinen Auftrag mit möglichiter Vorſicht. Das Kind 
erwachte nicht. Zwar zuckte es, befonders ba der Fremde es einmal berührte, 
im Schlafe ziemlich heftia zufammen ; aber der vorher ausgeftandene Schmerz, 
dıe Anaft und der Schrecken über der Mutter plögliches Verſcheiden, hatten 
es dergeitalt betäubt, daß der Zuftand der Erftarrung, welcher es in der Form 
des Schlummers umfing , micht fo fchnell zum Weichen zu bringen war. 

Leife und verfichtig entfernte fich der Fremde mit dem Kinde, das unbe 
wußt fein Schüpfing , oder feine Beute wurde, — 

Als er fort und die Luft wieder frei war, lugte behutfam der dicke Kopf 
des Aufwärters zu der halb geöffneten Thür herein. Doc erit nachdem er ſich 
von dem gänzlichen Weggange des gefürchteten Gaſtes genuafam überzeugt 
hatte, wagte er fich auch mir der übrigen Geſtalt herein. Da fah er num 
den Doctor Lampadius, den gelehrteiten, gleichgiltigften und gröbſten aller 
Doectoren, zerfnirfht, fait beſinnungsles jigen. 

Seinen Augen Faum trauend, aung er auf ihn zu, So kommen Sie doch 
zu ſich, Herr Doctor, fagte er: Die fehen ja ganz fonderbar aus. 

Der Doctor aber gab Feine Antwort; er ſtammelte, wie delirirend, Un- 
zufammenhängendes von Sterbenmürfen, Teſtament machen u. dgl. 

Da fah der Aufwaͤrter, dañ es hohe Zeit ſey, zu Eraftvollen Heilmitteln 
zu greifen, und er begann daher den Doctor ungefähr in berfelben Weiſe zu 
fehütteln, wie er, bei drohenden Ohnmachtsfaͤllen, die Kranken des Inſtitutes 
ex ofhcio zu fehütteln pflegte. Er wußte, bafi vor feinen beiden Faͤuſten jede 
Ohnmacht eine natürliche Scheu harte, und noch nie gegen diefelben aufge: 
fommen war, und wirklich that diefes energifche Arcanım auch bei dem gegen: 
wärtigen Kranken feine Wirkung. Diefe begann damit, daß der hin und her: 
gefchürtelte Patient, der vorher fo ſtumme und abgefchlagene Doctor Pam: 
padius plẽetzlich laut auffluchte, von feinem Stuhle auffprang und dem 
gefchäftigen Netter eine tüchtige Ohrfeige verfegte. 

Dem Himmel fen Dank, er kemmt wieder zu fich! fagte ber Aufwärter, 
feine Bade haltend. Wie fühlen Sie ih, Herr Doctor, forehen Sie! 

Wie war mir doch! fagte der Doctor finnend. Habe ich denn nur geträumt, 
oder war wirklich ein Menſch hier, ein Menfch mit einem bitterböfen Auge, 
der mir mit höhnifcher Artigfeit al’ meine gerechten Grobheiten zurücdgab, der 
mir fagte, daß ih binnen vier und zwanzig Stunden jterben müffe, der mir 
anrieth, mein Teſtament zu machen, und bas Alles mit einer fo verfluchten 
Zuperfichtlichkeit, als ob ich fchon auf dem Brete läge. Gag’ Er mir, Hame 
mer, war denn, aufer und Beiden, noch ein Menfch , ein impertinenter 
Menich, hier in diefem Gemache? 

Ach, leider allerdings, ein fehr zweideutiger Saft, vielleicht mehr, viel- 
leicht weniger, als ein Menſch, aber jedenfalls Fein rechter Menfh. Haben 
Sie denn micht aefehen, wie die Hölle fahl und fchwefelig aus feinen Augen 
herausfunfelt, wie er recht eigentlich Unheil und Verderben in Jeden hinein— 
blickt, den er mit feinen gifsigen Augen anfchaut. Er iſt ein — ja mie nennt 
man das doch in Jtalien — ein Schett — — ein Tſchett — — 

Doch nicht ein fogenannter Gettatore ? fiel der Doctor ihm erbleichend 
in bie Rede. . 

Nichtig, das iſt das unglückſelige Wort, Ich kann es mir immer nicht 
merken. Ya, Herr Doctor, Die mögen es nun glauben oder nicht, aber 
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die Sache hat leider ihre volllommene Nichtigkeit. In Italien, namentlich im 
Meapolitaniſchen, gibt es Leute, welche durd eine gewiſſe, in ihren Augen 
enthaltene tödtliche Macht, Andern Unglück anthun Fönnen. Man nennt fie 
Baſilisken, nad einem garftigen, herenhaften Drachen, der ebenfalls durch 
feinen Blick vergiften foll, oder auch Gettatoren, was fo viel als Werfer oder 
Schleuderer bedeutet, weil fie auf die Begenftände ihres Uibelwollens Seiten: 
bliche werfen, und diefen dadurch Unheil, wol gar den Tod zuziehen. 

In Neapel, wo ich während meines Soldatenlebens lange Zeit mich 
aufhielt, weis Jederman davon zu erzählen. Zell doch felbit ein berühmter 
italienifher Maler, ich alaube, er hieß Tizian, in hohen Jahren an den 
Folgen eines ſolchen Baſiliskenblickes geftorben feyn. Ja, das ift ein böfes Ding, 
und einem felcdyen Unweſen kann man nicht anders an ben Leib, ald daß man 
ihm in dem Augenblicke, wo es feine böfen Seitenblicke fhiehen will, unver: 
merkt einen Spiegel vorhaͤlt. Wenn es auf diefe Weiſe fich ſelbſt mit feinem 
böfen Blicke trifft, fo empfinder es am flärfiten die verderbliche Wirkung 
desſelben, es ſtirbt entweder daran, oder verliert wenigſtens für immer feine 
Macht. Aber was it Ihnen, Herr Doctor? Sie werden ja immer bläffer. 
Ich will doch nicht hoffen, daß jener hölliſche BafilisE — — 

ammer! fagte der Doctor zitternd, fag’ Er mir um Gotteswillen, 
weis Er denn auch gemifi, daß jener fremde, der und hier fo ungebürlich über: 
raſchte, ein folcher Baſilisk oder Gertatore it, wie Er mir da fo eben eine 
Vefchreibung davon gemacht? 

Ich würde eher das Geſicht des Satans felbit vergeffen,, wenn er 
mir jemals erfchiene, ald das jenes entfeglihen Menfchen. chen in 
Neapel habe ich ihm gefehen, und feit der ziemlich Tangen Zeit hat er fi 
faft gar nicht verändert, er iſt micht älter und micht jünger geworben. Er 
war dort als einer der ſchrecklichſten Gettatoren berüchtigt und von Yeder: 
man gefürdptet. Ich felbit Fannte mehrere Perfonen , die er, weil er fie 
bafite, durch feinen bloßen Blick Franf und elend gemacht, und Einige 
find fogar dur ihn geiterben. Gern hätte man ihn aus dem Wege 
geräumt, aber es fand fich Fein. Bandit, der fih an dem ſchrecklichen 
Menſchen getraut hätte. Einige beherzte Jünglinge, denen er mehrere 
Freunde auf feine Weife hingerichtet hatte, überfielen ihn einmal in der Dun⸗ 
kelheit, wo fie die Macht feines Blickes geſchwaͤcht glaubten, warfen ihm ein 
Tuch über den Kopf, um vor feinen Blicken gejichert zu ſeyn, und wollten 
ihm durch das Tuch hindurch die bösartigen Nugen ausjtechen. Aber durch 
einen Zufall erwehrte er fich ihrer, ſchoß ihnen fliehend feine giftigen Blicke 
zu, und räumte fie kurz hintereinander aus dem Wege. 

Hammer! ädjte der Doctor, vor Fieberfroſt geſchüttelt: Er it ein 
Eſel! Es gibt keinen folhen Menfchen, bat nie Einen gegeben, ich glaube es 
nicht. Wenn ich, als Mebiciner, mir meinen Tod nicht vorher zu beſtimmen 
weis, wie follte ein foldher hergelaufener — — a 

Hat er Ihnen den Tod prophezeit? fragte Hammer mit weit aufgerif- 
fenen Augen. _ 

Ja, ja, er hat fo Etwas gefagt, murmelte der Doctor, fih zu einem 
ungläubigen und verächtlichen Laͤcheln zwingend. Binnen vier und zwanzig 
Stunden — — 

Todt binnen vier und zwanzig Stunden? ſchrie der Krankenwärter, und 
fuhr entjegt von dem Doctor zuruck, als babe er unverjebends cine Leiche an 
gegriffen. Hilf, Himmel, das it ſchnell! Haben Sie ſchon an Ihr Teſta— 
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ment gebacht ? err Doctor, ich befomme auch noch imei Thaler von 
Ihnen, die meine Frau auf Sennesblatter und Manna nach und nad für Sie 
ausgelegt. Alſo nur noch vier und zwanzig Stunden! 

Lat Er die Marrensvoffen, Hammer! arellte der Dector, fi den 
Ealten Schweis von der Stirn mifchend. Ich fühle mich ja aany wehl und 
gefund. Etwas Kopfihmerz und Schwindel, wahrſcheinlich von dem Kran: 
fendunft in diefem eingeichloffenen Zimmer, weiter nichts. Todt binnen vier 
und zwanzig Stunden? Dummer Schnickſchnack! führ Er mich nad Haufe, 
Hammer! Ich will mich zu Bett legen, das wird helfen. 

Der Aufwärter gehorchte mit einiger Scheu. Erfah, nach feiner Liber 
jengung, den Doctor als einen ſchen tedten Man an, und es war ıhm baher 
unheimlich, benfelben zu berühren. Die Furcht vor der Epidemie quälte ihn. 
Ungern bet er fich dem kranken Manne jur Stüge, und dieſer fchmankre, 
auf des Nufwärters breiten Rucken geitemmt, zur Thür hinaus. Aber ſchon 
im Vorhauſe überrafchte ihn eine Ohnmacht. Man mufte ihn in einer Sanfte 
nach feiner Wohnung bringen. Er erlangte fein volles Bewußtſeyn nicht wieder. 

Am andern Tage erzählte man ich nichts Anderes, ald daß unter den 
fhnelliten Opfern der Epidemie auch der Doctor Yampadius fid befinde. 
Der Hufwärter Hammer hatte feine eigenen Anfichten über diefen Trauer: 
fall, lieñ fich jedoch nie etwas davon verlauten, und lächelte nur grämlich: 
aeheimnißvoll ın ſich hinein, fo oft die Mede darauf Fam. Das dankbare 
Städtchen aber, deſſen Bevölkerung der felige Doctor Lampadius mit fei- 
nen Mecepten fo gründlich durchgeſtaubt hatte, ließ ihm ein ſchönes Denkmal 
fegen, mit den einfachen Worten: »sbier ruht Doctor Lampadius, die 
Freude der Menſchheit.“ Mifgunftine, an denen es nirgend gebricht, 
behaupteten, die Infchrife habe ihre volle Nichtigkeit; nur müfle man ſtatt 


od ie Freude der Menfchheit,” leſen: »zur Freude der Menfchheit;” bei mei- 
chen verleumberifchen Spigfindigkeiten wir und nicht weiter aufhalten wollen. 
(Die Fortfegung folat.) 


Das Leben ein Traum — Das Leben Fein Traum. 

Das eben it cin Traum! Es iſt es, in fo fern die Wilder bes fe- 
bens, die in unfer Bewußtſeyn treten, oft eben fo täufchend und nichtig 
find, mie die Wilder des Traumes. 

Das Leben iſt ein Traum! Denn feine Bilder verwiſchen fich oft em 
fo leicht aus dem Gedäachtniſſe, wie die Wilder des Traumes. 

Das leben iſt ein Traum! Denn fein Wohl umd fein Wehe arm 
eben fo ſchnell vorüber, wie die Freuden und Leiden des Traumes, 

Das Leben iſt ein Traum! Denn auch der Menfchen und Wälkr 
Geſchicke wechſeln in bunter Verwirrung , wie die Bilder des Traumes. 

Das Leben it Fein Traum! Denn obgleich die Einbildungskraft uns 
oft taͤuſcht mit michtigen Bildern des Wahns, fo it doch das Leben Wahr: 
heit und hat eine fehr ernite Bedeutung. 

Das Veben it kein Traum! Denn ob fich aleich feine Bilder, wie die 
des Traumes, leicht aus dem Gedächtniffe verwiſchen, fo tilat doch Feine 
Zeit die fittlichen Bilder unferes Lebens aus, 

Das Leben ift kein Traum! Denn werm aud fein Wohl und Wehe 
ſchnell vorüber geht, wie ein Traum, fo bleiben doch die Wirkungen unfe- 
ves Verhaltens , und tragen ihre rucht bier und in der Ewigleit. 

Das Leben ift kein Traum! Denn wenn aud der Menfchen und Vel— 
ker Geſchicke in bunter Verwirrung mechleln, mie die Wilder des Traumes, 
fo iſt doch in ihnen Zuſammenhang und Ordnung unverkennbar. 


ZZ —— ——— — — —— — ——— —— —— — —7,——— 
Seuilleton. 


Der Theater : Beobachter. 


—Moch ein Zug von Lupmwig Dersrient.) WM. Vogel, ber befannte 
dramatliche Schriftiteller, machte im Jahre 1819 eine Meife nach Berlin, bauptfächlich 
um, Desrient lennen zu lermen, den man ihm als ben mirbigen Machfolger N fir 
lanbs# geichilvert hatte. Raum angelommen, und in einem Gafihofe eingelchrt, eilte W. 
Dogel in's Theater, um, wo möglich, an demjelben Abende noch feinen Lieblingowunſch 
zu  befrierigen. Allein umfent. Jererman fonnte ihm fagen wo Ludwig Der 
eriemt wohnte, aber Iererman mußte auch, daß er micht zu Hauſe, dech Mies 
mand, wo er jeht zu treffen fen. Mißmuthig ging W. Bogel auf die Buhne, mm einige 
Belannte zu bearüden, Er fand fie eben fo wenig. Mozart sollte ibn entichärigen. Man 
gab die »Jamberflöte.” Ginfam zwiſchen den Konlifien ſtchend, lauſchte W. Vogel auf 
Die fen Jauberflänge, die bald feinen Unmutb verſcheucht hatten — als er ſich plötzlich 
durch einen etwas erben Schlag auf die Achiel ziemlich unfanft aetört fühlte. March wens 
det er ih um — und erblidt einen hageren Wann mit langgezogener Habichtenaſe und 
aroßen rollenden Angen, die ihn zu durchbohren jcheinen. Halb verwandert und halb ärs 

rlich fragte W. Vogel, mas gibts! Mber ohne Darauf zu achten, antwortet jener has 
ig and barſch: Berzeihung ! Sie find Bogel? — Ia. — Wilhelm Bogelt — Iu 
bienen. — Berfaſſet von »Mleiches mit Gleichem!* „Amerifaner ?* »Keueund Erſatz ?* x. 
— Derjelbe. — Wo abgeſtiegen ? — Jur Statt London. — Ihn beim Arm fallend und 
fortziehend : Kommen Sie! — Bogel ſich ſtränbend; Wohin? — Stärfer: Kommen 
Sie! — Aber wohin? — Fort, gleich aus dem Gaſthof Ihr Hepädt holen — dirrfen nicht 
bort — müſſen bei mir mohnen, — Bei Ahnen! Wer — Bin Deprient, bin Ihr 
Schuldner! Ihr grober Schuldner! — Vogel aufs Höchſte überrafht: Sie, De: 
serien? — Und Sie mein? — Ihren bab’ ich viel, vielleicht mein hleſtges Ingagement 
danfen. In Ihren Stücken gefiel ich juerft, als Waiſen, Bach, Baum. — Kurg, 
Er mirfjen bei mir wohnen, fo lang Sie in Berlin bleiben! — — Und fo geſchah es. Der 
eelmäthige Devriemtzmang feinen Haft Heben Moden lang bei ihm zu verweilen, unb 
eben jo lang bie rührenbjien Beweiſe banfbarer Gaſitlichleit vom ibm zu genehmen. — Dem 
greifen Bogel tritt ned immer das Waſſer in bie Mugen, wenn er biefes Zuges gedenlt, 
der jo ſcht von feinen übrigen Erlebnifen abiticht. 

— Hr. Niflae, ein geborner Wiener, ver fein fomifches Talent auf ben Büh- 
nen von @räg, Brünn, unb Linz rühmlich verfucht, ſpater in Maing und auf bem Goftbeas 
ter In Wiesbaden fein Talent glucklich erprobt bat, umd ber jept einem Mufe mad Zurch fols 

foll, wirb am nädıfen Mittwoch, den 1. Oxtober, im F. #. priv. Iofepbitäbteribrater ala 
tim im »Derfchmender* es verfurken, auch in feiner Baterſtadt Proben feines Berufes, 
und feiner Ausbildung abzulegen. mM. 

— (Neues großes Duoplibet in Berlin.) Muf dem Königntädter Thras 
ter iR am 2%. Eeptember ein, mit grofies Gefſchicklichteit pgrſammengeſetztes, Votpouri, 
unter dem Titel: »Hifteritde Theaterſchau von Erfindung der Buchdruckerkunſt bie auf 
unſere Zeiten,* gegeben worben. Obgleich dieſer Mofaif viel Rühmliches nachgeſagt wird, 
ß iſt es doch beiraubend zm chen, bafi mehrere Bühmen zu folden Hiliemitteln ihre Zus 

acht nehmen müffen, um das Mepertoir zu füllen. 





Geihwind, was gibt's Meues? 


— (Mas. Laffarge) Mab. Laffarge, deren Ghiftmorbproceh in bieien Tagen 
zu Tulle entichieben wird, hat im Bublifum nody immer begeifterte Anhänger, die mit Yeib 
und Leben für ihre Unſchuld freiten. Doch fcheint ihre Eache rettungelos verloren, mas 
ſchen dadurch angebeutet wirb, daß ſich der rechtichaffene umd tüchtige Anwalt, Hr, Ba ’ 
von ihr zurüdgejogen und einem Parijer Rabuliſſen Pla gemacht hat, — Mad, Lafı 

arge behauptet ıhre Srärfe nurnoch geiftig. Ihrefchöne Wehtalt bat ihre Haltung, ihre 
ugen haben tas Feuet, ihre reizenden Gliedmaßen ihre Fülle verloren. Aber auch als 
Jammerbild mod; weis Me die Kerzen aller Iujchawer für ſich zu geiwinnen, und wenn fe 
ſpricht, fe bligt der Blid im der alten Huth, (Rofen.) 
u ..— (Ein Ousmweg. Map. Laffarge.) Richts wird läfliger und abgefchmadter 
als ber Fortgang bes Precefjen ber Mad. Laffarge. Die Nichter un Anmälte benchmen 
ſich teils jo roh uns leidenschaftlich, theile fo Furzfichtig und unbehelien, daß die ganze 
Geſchichte nun ſchon ertelhaft erſcheini. Rachtem beinahe ein Dutzend Aerzte erklärt haben, 


man habe fein Gift in ben Fingeweiben bes Verflorbenen finden fönnen, erſcheinen yloplis 
wieder andere, Die ba behaupten, fie hätten dennoch Gift gefumben! Das weile Bericht 
bat nun ſchnell wieder einen newer Arzt aufgefordert, er möge unterfuchen, ob biefe menefie 
Giftſehet ſich micht geirrt, und wenn biefer behauptet, fie hätten ſich geirrt — fü wetdes 
wahrſcheinlich wieder mewe Nerzte aufgerufen, zw entſcheiden, ch ſich die Nicht-Irrendes 
nicht geitrt!! So fann die lacherliche Unterſuchung noch zahtlofe Jahre fortgeführt werten, 
ja jo lange, bie Mat. Faffarge auf ganz natürlichem Wege ſtirbt, und bierdurd tem, 
auf lauter Ittihumern baftrter Broceffe mit einem Male ein inte macht. . 

— (Bierballe in Gontantinopel) In Gonflantinspel bat ein ebemaliger 
bairifcher Unteroffizier eine baieriſche Bierhalle etablirt, und ihr den bedspatrietiihm 
Namen: »Zum Otto von Mittelebach* beigelegt. 

— (Die Arde Roc ein Dampffaiff.) Die engliſchen Blätter machen ir 
auf anfmerfjam, bafi dad Dampfrchiff »Britiih Queen,* eines der größten, melde ar 
baut worden find, ganz dieielben Berbälteijje der Känge, Breite und Tiefe habe, wie fie 
im der heiligen Schrift vom der Arche Noah angegeben find, obgleich die Archt derrelt 
fe groß war, als das Dampficiff. Es ſcheint Dies ein Beweis zu jenm, daf das Derbält: 
miß in dem Bau ber großen Schiffe feit 3000 Jahren Teine befondere Menderung erlit: 
ten hat. 

— (Tbalberg gab am 12%. September in feiner Weburtshabt 
Genf) ein herrliches Goncert zum Beñen der Armen, wo feiner grofen Kunit bie Hul» 
digung zu Theil warde, die ihm zwar lanter und maffenhafter, aber nicht inniger und 
gefühlter in Paris und London zw Theil geworden iſt. Umfenft hoffte man anf ein amei: 
tes Woncert, denm ſchon am folgenden Tag reiste er mach feiner fangs mad fangreidyen 
Heimat Wien ab. . j 

** — (Ghateaubriand — Memoiren — Netien.) Wenig befanat durſte es 
in Dentichland ſeyn, daß von dem Buchbänklerverein, welchet Ghateaubriamd bie 
Hantjcrift von beifen poſfhumen Denfwürpigfeiten, b. h. den erſt mac deifen Tote zu 
ericheinenten Memoiren abgekauft bat, Actien emittiet worden find, welde ax ber Barier 
Börfe gleich amdern Obligationen megoziıt werden, und mie biefe einer Ctte und Fluch 
unterworfen find ! j Dr I 

— (Neue Dampfihiffe) Im »Mltofner Schiffwerften herrict eine außeror: 
dentliche Thatigkeit z gegen vierbundert Menſchen arbeiten an zwei eiiernen Dampiheten, 
meven das erſte »Briberzog Stephan” der Vollendung nabe, dad zweite, weldes vermutbr 
lic; »Dermine” gemannt werden wird, zum größten Theil fertig ift ; beine ſiad für bie täg: 
liche Fahrt zreirchen Wien un Peilb beitimmt, und werben dieſelbe im Fommenzen Arat: 
jahre beginnen. (Veh. Tagb-) 

..— (Als Warnung.) In Dien legte ſich ein beirunfener Mann beim Mach 

ufegeben in dem leeren Tleinen Graben, ben eine Wieſe von der Straße trennt, und 
lief port wahrscheinlich ein. Heftige Negengüßfe füllten augenblidlich den raten, met 
erflieften dem Unglütlichen mit ihren Wellen. — ⸗ 


Gudtaften: Bilder in heiterer Beleuchtung. 
Allerneuehe Gijenbahn. Ich, 

So wie es jebt yu ben bumeriflifchen Beitrehungen des Zeitgeifies gehoört, Iren 
Dörflein oder Alerten Gifenbahmpedanfen einzuflüuftern, bamit man zur Kırmeh bein gt‘ 
machlich zu einamber fommen Fönne, jo if denn auch ein ſolches Mierf von Shiva noch 
Ruhichnappel im Werke, Weil aber das Gifen fo rar, und das Gold, auffallent genug, 
noch viel feltener in Schilta and Kuhſchnapyel iR, fo hat man fich emtichlofen, rin 
hölgerne Gifenbahm zu legen, amd bieielbe mit einer fo tauſchenden Metallfarde beitriden, 
bafı der Illufion nichte zw wwinfchen übrig bleibt. — Die Krone aller finnreiden Gr 
findungen aber it die Dnafl » Locometive. Solche hat burchaus feine innere, ſesdert 
eine äußere Triehfrant, indem man fie nach Art ber Meuferländer mit — Hunden de 
fpaunt, bie weit ausdanernber ſeyn follen wie Pferde. Um aber mım bieje vierfürhige 
Triebfraft zu hochſter Rolgfamfeit und Ausdauer zu fvornen, bat ein finmreider Kud 
ſchnabpler Schneider folgende Vorfehrung erjonnen. Et bat an dem etwas herworrmgen 
ten Ende ber horizontalen Deichſel, ganj nahe vor ben Mafen der Zugtbiere eimen Zeh 
ler anbringen lafien, auf weldem — doch fo, daß berfelbe jür die Bierfüßler unernet 
bar Bleibt — ein leeres Stüct Fleiſch liegt. Indem man mum die armen Thiete Im 


— 
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Zuftande bes Hungers vorſpannt, unb fie mit rafenber Beier mach der duftenden Nahs 
rung haſchen, rennen fie wie tell; je schneller fie aber eilen, um deſto fchmeller auch 
eilt die zu erhaſchende Beute vor ihnen ber, und — Alles, nur fie micht — fommt 
auf diefe Weife ſchnell zum Ziele, — Man nennt auf Kuhſchnappelſch diefe Erſindung 
eine Tantalus «Locomotios HolgsGifendahn, und der Erfinder wird in Schilba ein Privis 
leglum barauf mehmen, 


Eprahbbereiherung. 
Gine beutfche Zeitung hat unfere Sprache mit folgenden fleinen Wörichen bereichert : 
Napoleons > Aſchen⸗ Translocationds Geſetz Entwurf. Das ih ein Wort nach der Wiener 
Eile, wie Gonftantiuopolitanifcherbubelfadpfeifenlöcherbobrergejelle. 


Gin häbſches, junges Frauenzimmer 
trat unlängt in einen Buchladen, und redete den Gommis ee an: »Mein 
Herr! ih wunſchte gerne einen jungen Ehemann (ein von Dr. Alcot fürzlih im Druck 
berausgegebenes Merlcden). Der Commis jah dad Madchen einen Augenblid an, 
trat dann ihr etwas näher, und ertwiederte mit einer artigen Verbeugung: »Mein Aräus 
fein! ich ſtehe zu Ihren Dienfien.“ Das Madchen jah beſchämt zur Erbe, umd fagte 
Mammelnb: »Ich — ich — wünfchte gern nur einen fir meinen Bruder.® 


Gine Zeitung in Dbio verlangt einen guten Druder, 
der Folgendes zu leiten hat: Er muß Die mechaniſchen Arbeiten in einer Zeitungsbruderei 
übernehmen, bie Gorreitur lefen, Nuszüge liefern, einen Paragraphen, wenn ed nöthig 
ift, fchreiden, die Wiege ſchauleln, Kartoffel ansgraben, Holz baden, und die Kinder 
des Prineipale in bie Schule begleiten. 


@s lebe die Juduffrie! 


Gin Dresbsalermeifter X. E. bat niedliche Rlchfangmafchinen gefertigt; fie haben bie 
#enerprobe erftanden, und Dupente von den Duälgeifterm liefert bie Maschine; fie gleicht 
einem Matelbüchjelchen, bat mehrere Lochlein, im denen die Rlöbe ſich verfriedhen; fie 
wirb am Halſe hängend getragen. 


Gebanfen eines Tiſchleré«. 

Die Sitte: Maaren in Berſen anzubieten und zum Beſuch von öffentlichen Bergnäs 
gungen durch Gerichte einzuladen, hat in Leipzig dermaßen um füd) gegriffen, dafi newers 
dinge ein Tiſchlet jogar fein Sargmagazin in folgender Annonce empfehlt : 

»Gedanfeneines Tifdlers, 
Bricht aun der Top bes Lieben Herz 
Gr fühlte auch venfelden Echmer;, 


An praftlider Pbilofonbie 
Fehlt a umferer Kanft zu mangeln nie; 
Denn son ter Wirge bis um Grab So tft ja auch dns lehte Hans 
Hift fie ja tem Berutſaiß ab. Bor ibm recht wohl und gut gebaut. 

Sein Wunſch! — zu ſuchen bei ihm aus, 

Nach Ihrem gütgen Woblwelln ſchaut 

S. M. Lange. Sorgmagazin. Nieolaiftrafe,” 
Mir hoffen übrigens, baß der Verfaffer befiere Särge ale Berfe macht, ſonf möchte felbit 
ein Tobter nicht Fehr bequem in den Aetzten Häuferm® bes Hrn. Lange ruben. 


Dentiftifches. 


 ."— (Dr. Baradıs nZahnpreife") Liche und Bahnfchmerzen find 
einander im ihrem Meitberrjebertbume Abnlih, und untericheisen ſich wieder darin, bafı 
gan die Liebe nur ein, jeborh felten fehlchlagendes Mittel (bie Seirat!), genen 
huſchmer gen aber eine Unzahl von Umiverfalmitteln eriflirt, bie gewöhnlicd erfolg: 
los find. — Gs ware baber wel ein allgemein ausgeſprochener Munich ber leidenden 
Menschheit in Grfüllung gegangen, wenn Jemand ein fidher heilendes Mittel gegen 
Zahnlranfbeiten entdeden würde, Mol find die ibmerzenden Operationen des Neben, 
Ausbrenuend, Auerenfens und Mbfneipens der Fähne, wie auch bas Musreifien und 
Zerſchneiden des Jahnnerne fehr oft von günfligem Erfolge, aber bennodh immer arfahrs 
trobenb, und dann — tat nicht zu überfehen — die Jahnreihe erhält dabei jedes Mal 
eine entftellende Füde Mas die Gefahr bei den benannten Operationen betrifft, fo 
find die Herren Dentiften hievon matürlich am beiten unterrichtet, was jedech die Zahms 
lüden anbelangt, jo beliche man mur unfere liebememwürbigen Damen zu fragen, und 
fie werben unter Tbränen erzählen, daß bie Furcht vor biefem Berlenlüden fie vom 
jenen Operationen zurüdhält, unb bie mäthenbfien, — bie gefammte efunbbeit angreis 
fenden Schmergen ertragen läfit. Unter ven, biejem Wibel entgegenftewernden Mitteln 
Pünft und die von einem vaterlänkifchen Write, Grm. Med. Dr. Abam Baradı in 
7 gemachte äuferfl Änmreiche Tracbung einer »Jahnmprejje" von großer Wich⸗ 
Die Orundlage, auf welche der geichäpte Herr Erfinder bie Wirffamfeit feinet Inı 
firnmentes baflıt, ift ſelgender, vom ihm in einem beſoaderen Aufſatze 346 ir 
»Das ficherfte Mittel, eine Kranfkeıt eines individuellen Lebene zu heben iſt die Ber 
‚nichtung des Lehen ſelbſt, aus welchem bie Kranfheit Mich erhebt.» 
Wenn alfe dutch einem anhaltenden Drud bie Dsellen, aus welchen ben Zähnen bad 
Leben — abgefchmitten werben, fo hört auch das Leben ber Fähne, fo hört audı 
mafürlids der Schmerz auf. Um aber biefe Birfung zu erzielen, hat Hr. Dr, Barac 
das in Dede Ächente Inftrument erfunten, Mäheres hierüber, wie über die Art umd 
Anwendung der »Jahupreffe,” fiche in dem jo umpchtig rerigirien meb. Jahrbuchern der 
öflerr. Monarchie im eriten Stücte des XXAM. Bandes, we jüh Hr. Dr. Barach mit 
wiffenfchaftlicher Grünblichkeit über feinen vor Au habenden Okrgenftand ausbreitet, 
Denn der Iwed dieſer a en eigentlich nur bahn, bie Dentiften auf biefe fo interejs 
fante Catdeckung in ihrem ete aufmerffam zu machen, um durch öftere Ber: 
fude mit Dr. Barads »3ahnpreifer has, vielleicht jept noch nicht vollfonmmene 
Inilrument zu jener Ausbildung zu bringen, welche die Dentiften und Dr. Ba radı 
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Dr. R—, 
(6 * Pöle- miele, 
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Be * ein De log, mit 
me um eerſchweinen. rauf kam eine antenfi 

Bricafie von zwei Löwen: und einem Rameeitoyg Das —— en fein —* 
grillirten Straͤußen, einem Krokodil in ber Brühe und einer Schüffel gebartener Kraniche 


er Garnitur von Etören, Sal⸗ 


und Störde. Außerdem fianden auf bem Buffet zwei gebackene Büffel, farcirte lephans 
tenzungen und mebrere Schüffeln mit Hyanenlchern. # gange Diner wurde von ben 
Mateccanern verzehrt, Ihr Getraͤnl befand in Honig, Zifternenwailer und feanifdhen 
Gontre = Landweinen. 

— (Der Froſch ale Röbrenpuger.) Wenn eine Wafferleitungsröhre ſich ver⸗ 
fopft bat, bedient man fh zu ihrer Reinigung nicht felten folgenden einfadhen Mittels, 
Man fängt einen Froſch, over beffer eine Mröte, befeftiget am ihrem Auß einen Binds 
faden, laßt fe fo am bem einen Ende der Möbrenleitung hinein, und treibt fie durch Madhs 
gießen von etwas Waffer vorwärts; ſobald He ſich an dem anderen Ente ber Nöhrenleitung 
int, was gemöhnlich im ſeht furger Zeit der Fall ift, wirb fie ergriffen und von bem 

inpfaden, den fie mit durchgezogen bat, befreit. An biefen Bindfaren wird dann ein 
Neisigbifchel befeftigt, umd durch Hins und Herzichen besfelben, die Maferröhre gereiniget. 

— (Der engliſche Millionär Glwes) waren Geizhals chne leihen, dabei 
aber ein fo pafjienitter Pferbeliebhaber, bafı er bei dem Metirennen bie größten Summen 
werweitete. (init verlor er bei einem Mennen bei Newmarket breitaufend Gaineen (über 
30,000 Gulden C. M.) ohne eine Miene zu verziehen s auf dem Nüdmege nad Rew⸗ 
marfet aber Trodh er mit Lebensgefahr über die Teufelsmaner , eine Reile Belfenwand, um 
den Schlagbaum zu umgehen, und einen Benny (24, fr. E. M.) Weggelb zu erfvaren. -— 





Wiener Zagsblatt. 
Am 239. Eeptember, 
Am 29. September 1079 wurde Leopold, der Heilige, Markgraf von Orfterreicdh, 
geboren. 


Am 29, Srptember 1273 (alfo gerate 20 Jahre fpäter) wurte Rudolf von Hababurg 
sum beutichen Kaiſer gemähblt, 


Am 29, September 1500 Marb in Wien rer Dichter Michael Denis, auch Gineb 
genannt. 


Am 29 Sertember 1509 ftarb in Wien ter Unfiipielbichter Johaun Hutt. 


Nachrichten aus Provinzftädten. 

(Aus Brag, den 20, September) Der Regen, der in Strämen berabgieft, Hört 
heute einige Feietlichkeiten. Denn außer zer Ankunft Sr. fait, Gobeit tes Erzherzoge Franz 
Karl, ven man beute erwartet, finden auch beute die erften heil. Meilen in der neueingeweibs 
tem St. Lamrentinsfirche anf tem Vawrengberge Matt, zu welchem fich mahrieinlidh aud eine 
eben fo große Anzadl Menfchen verfamitelt hätte, ala bei ver Gimmeihumg, bir vor vietjthn 
Tagen Ratt fand. Währene dieſe regneriſche Wirterung für Viele höcht unangenehm if, Außerft 
fie fh ſeht gänftig anf den Vefuch des Theaters mo aber Döbler ebmebin fchen eine mächtige 
Amzpiehungsfraft amsübt, Man Fan fagen, daß jede geue Borftellung von ibm das Haus inner 
mehr fällt, eben fo wurte er bemagen über Me Jahl ter fräber beitimmten Bortellungen bins 
aussugeben, und and einige mehr gu geben. Nirmamı Hagt über ibe, ala bie Bärten, die er mit« 
barmbersig aller Blumen beraubt, aber man muß auch wiſſen, wie beliebt ſela Sträußchenmwere 
fen bier getworten, wie vorzüglich die Damen nach tiefen Meinen nichlichen Spenden haſchtn, me 
wie unerihäpfiih Döbler am Blumen it; fat follte man glauben, er babe in feinen Hut 
einen ewigen Rrühling hineingebanst, einen venfbaren if, ber auf ben Winf tes Meiftere tan« 
jene Aumen bervoripriehen lit. Manches vom ibm grentt wirklich an dns Fabelbafte, und vers 
rath eine fehr tiefe Kenntniß der Phofif und Ghemie, — 

(Der Schluß folgt.) 








Brünn, am 25, Erplember 1840. (Schluß.) 

Der Ehvfifer Hr. Karl Sch u h aus Berlin, in zeiten Lob ſich alle Blätter erfchäpfen, beab ⸗ 
ibtigt ren becbadibaren Herren Lande und Aorfwiriben eine Vorftellumg mit feinem weu come 
frwirten ahromatifch »aplanatifchen Hutro · Drvgen · Was · Mifrofkop gu geben. Auf dem hiefigen 
Theater ſahen wir am 20, Griſtcitis“ von Halm; Dem Löwe, Ehrifeieis; Gr. Morih, Ders 
eisal, um Einetti, Gerrit, wurden beifällig aufgenommen und öfter bervorgernfen ; eine newe 
Deesration, vorfellend inem Eaal, von Grn. Brioichi gemalt, überrafhte um riß Alles zum 
lauten Beifall bin; man verlangte das Gricheinen tes Künftlers anf ter Bühne, aber er Fam 
nicht; am 2, Eemma di Lergn,” Benefice des Hrn. Scharf; fomel Dem. Tomafelli, 
welche bie Gemma fang, als and ter Brnefieiant erbielten viel Applans, überhaupt war die Oper 
get Aubirt, die Chöte um das Orchefier büelten füch drav, was Hrn. Gapellmeißier Hnogil zur 
Etre gereicht; eine artenberoration vom Hrn, te Piam ift vormämlich jchön gemalt; am 22. 
tas beliebte Pußtipiel „Nocaen," in mweldem Dem, Löwe allerliebft fpielte, une Hr. Gomrabt 
in feiner Meinen Nolle vie vollfommenfte Anerkenunmg fand; die neue Deeoration, ein Zimmer 
vorfellenb, gefiel allgemein; am 23. „Pelspalatin und Kachelofen ;” Br. Zölinerum Giferle 
Tpielten io recht com amore und gefielen sehr; am 24. „ver Äreifchäp ,” vorber ein großes Durtt 
aus der Oper „der Wahnſinnigt auf der Infel Sam Deminge;” Hr. Wilp ala Cu; ein dreima⸗ 
liger Applaus fehallte dem Künſtler, als er auf dem Theater erichien, entgegen. Wild iſt uns 
freitig ber erfie pramatifche Sänger Deutichlauts, feine Stimme bat noch immer ben zau ⸗ 
berifchen Schmel; und jenen magiſchen Meig, ter gerade zum Hergen tringt. Die Runftfreunte 
feben mit Berguügen dem ferneren Gaftfpiel des Grm, Wile entgegen. Hr. Dworgaf mar als 
Kafpar an feinen Plat ums erbirlt viel Beifall. S. 


Aus der literariſchen Welt. 


— Das Donanländhen, arograpbif uns bikerifch befchrieben von 
Unten Friedrich Heil. Wien 1835, bei Wattbäus Auppitfh Wir befigem in 
neuefter Zeit wenige Wenograpbien von felder Gebirgenbeit, teren das vorfichente Wert fih rüb · 
men kann. Was getrenes Selbftanfchanen, ver eigene Sammelfci und der eimtringente Aare 
ſchungegei in das Dumfle mr Umbefannte, verbumen mit der Benupung elaifiicher Sileung bei 
Behantlung ter ſich gefehten Nufgabe, gemäbren mnb sum Mefultate gebem, fintet füh in Meile 
Leiſtung vereint. Wer nur einigermahrn die Wichtigkeit des Öfterreichiichen Denaulantes für tie 
Gefchichte und das mannigfaltige Interele für die Naturmiffenfchaften feunt, wirt tem Verfafier 
für die große Müse feiner partiellen Darftellung tiefes Gebieta vollen Danf wifen, um wäns 
fchen, «8 gebe einen gweiten ums beittem Meil, ber fi die Mäbe nehme, des Douaulaut von 
ten Ef. Patrimontalherrfchaften aufs mm nirterwärts bis am tie Erengen, unter bensielben imebre 
fachen Gefichtapumnete von ſprachlichen, gefbichllicben, tepearanbifchen uns anserweitigen Verbalt · 
nißen aufıufafler und dartuſtellen. Meile Leiſtung geiat wecht anfchanlid, wie wenig tab 
Stammland Ocferreich ned erferſcht um gefanmt iM, mat was tem Talente wurd dem Zieiße 








och zur Ausbeute übrig gelaffen iR, Diefe gu ermuntern für Arbeiten von bleibentem Mertbe, 
and einem reellen, in die Tiefe gebentem Augen unſerer Henntniffedrs eigenen Wsterlande ber 
darf ta tes deutlich an ben Tan arleaten Intereffe res Vublifuma am ſolchen Leiſtungen, fo wie 
dee ehrenben und erregemten Huafpruches ter öffentlichen Meinung. Ungeachtet +8 rem über 
fihriftlich genannten Werfe vorter im Anlante, nech im Aremblante an Anerkennung arfehlet bat, 
weil es nicht an Sinn mr Geſchmack dafür bei und, wenn gleich bisweilen an Vielfeitigfeit and 
Etärfe tes Nuserude der Etimmen gebricht, je serrient Neils Leitung temnec ein Zurüdtom: 
men anf felbe, um Jene darauf anfrmerfiam gu machen, Me fie nicht fennen fellten, nr fich für 
werthrelle Griengsiffe ter vaterlänsifchen Literatur intereffiren. Intem wir dies mit tem befon- 
deren Bergmägen thum, meldes Me Anzeige eines guten Undes jerergeit memährt, arfüdert turdh 
ries Bewußtſeyn, tab ter Erfer de Empirhlung desfeiben mit reifen Gebelt übereintimment, 
und mehr no finten wirt, als wir in dieſen wenigen Worten anuteuten sermäsen, machen mit 
lerialich noch detauf aufmerffam, rap die ganze Auflage tes Denguläntchens bis etwa auf 150 
Gremplare abgefept, wur tiefer Meft wunmehr Gigenthum tes Hrn. Vuchbänriere Mettaͤn⸗ 
Ruppitic if. Watibies Rod. 





Aus der Mufifiwelt, 

—Wechſelgeſa ag“ „Sighielda Hlagarfang" aus Ornit Sch aze 6 „Wärilie,” 
und „des Rriegers Mbfcirb" vonY. Th, n. Hrümmalt, „LepieTrene* von Voal, für eine Zinge 
ftimme mit Pianefortes Begleitung von A, mil Titl. — Berlin bei Echlefinger. Emil 
Titl bat ſich bereits in der Maſifwelt einen mohltlinzenten Namen verſchefft, ala Yirtertidhter 
aber ift er unftreitig einer unfrrer vorjäglichiten. Erine „Öllofentimmen" haben ihm bei ten Kies 
derſteunten, fo wie Me „mörtliche Heerſchau“ bei dem muffaliihen Fudlikum im Wllgemeinen 
jene Belöebtbeit verichefft, welche man jerem feiner neueren Öriftesprotucte ſchen von Lorabinrin 
tas Wort fpricht, Wir erwarten von diefem Fempofitene ſteta Gutrs, umd Me fferliche Kritit 
vertröftet rirfemigem, welche ſich feim rügenes Urtbeil zutrauen, deß ihre Erwatangen noch nie 
getäufcht wurden, imtem wer bis jegt von ibm wirklich nur — Ohntes erbielten, Tieſet iR wel 
Gtunt genng, um vorliegente vier Gefänge eine Urfpredbung gm wärtigen, um fe mehr, als 
Befelben im glängenten Pracht gewande vom Auslante im ihre Heimat surüdtehren, aus ber fie 
im fchlichten Banerode auswanterten, ein Verweis, daß fie im der Fremte eine qute Aufnahme 
gefunten. 68 bie den Aürper ter fchönem Giriechin auf tem Serirtiih anatomiren wellen, um 
das Ebenmaũ der reisennten Glieder au prüfen, wenn man tie beiten erſten Gontpofitionen umter 
tus Maß matbematiſcher Sapreneli ſtellen wollte, deabalb fein Wort von Valfen mu Schlich⸗ 
fangen, wein wir von ter Schönbeit ter Gehäuse ſprechen. Dirje beiten Grfänge ſind ter reitte 
Granf tes Orfühles, und fie wollen an, ala eim folder von dem Ztamtpumete eier Äflbeti: 
ſchen Anfcheusung aus beurtheilt ſeyn. Ein melandelifch vüfterer Ton liegt über dem Glemälte, 
weldes uns der Wompomiit in dem erften Viede („Bledbielgriang"), anfrellt. IA das erfte Lied 
eben zurch ſchmudloſe Einfachbeit ausgerichnet, fo iR es das imeite: „Zigbielrs Rlangelanı ,” 
durch tie Huth der Epfintung, durch Me erfchlüitternte Wabrbrit, mit ter er Sompeflirur bie 
gewaltigen Werhfelwirfungen eines weiblichen Hetjens wirrergibt, das ter ungehrure Schwer 
aebroden bat, Titl bat tiefes Tongemäle mit begeiftertem Griffel gereichnet. Die Fharakterifis 
rung, oter bier beſſet, die Gomeentrirung tes Gejühles in den Lauten des Herlens ausgeiproden, 
iſt meifterbaft,, aud übertrifft wech bei yeritem tas erite Lied, wöhren es auch gleich jemeim, bei 
Vorzug bat, daß es ungeachtet tiefer motbmendigen Vielfärbigfeit, tie melotifche Winfachbeit ſtets 
beibehält. Emil Zitl mag has Berifirfenn binmebmen, tie auserleiene Schar wabrhafter tenticher 
Lieder, die fürmabr nicht allgugred if, dutch dieſe zwei Geſangeſtückt vermehrt ın haben, ſie aber 
werben an ter Brite ver befferen Echöriungen Schuberte, Rruffts un Jumiteras bleir 
bend füchen, went unfere moternen Zalomlieverchen uns Gelegenbeitsriteen daugſt verge ſſen Fit. 
— Dies mag Ihe auch für den prerären Ruhm entidieigen , tiefe beiten Fompofitiowen in öffent 
lien Goncertem aufgeführt gm börem, denu ſolche Dichtungen find nur für ten Meinen Rreismwahr« 
befter Runftverehrer. — Nun fommen wir gu den beiten anterm Lierern „Mriegers Abſchier“ ur 
„egte Treue,” vom welchen fich bie lehtere befonters durch tie Iorifche Form ausgeichwer. it gleich 
be Cheralterifirumg des Wortes gelungen, fo ift tech die melediſche Durcführung brfonters gm for 
ben. Der elegifebe Hand, welcher ſich leicht tarüber bimgieht, berübrt unfer Gefühl auf eine mehr 
mätbig angenehme Weife. Wort um Klang geben berin Hand in Gand, and bei zer Einfachbeit 
und Werftänblichkeit beiber, tärfte fich die ſes Died bald einer allgenteinem Belichtbeit erfreuen. Das 
erfte it meht arhetiſtiſch, tie Eitmationem mehr gerämgt; allein Follte dies ja dem Mertb tra Lies 
bes minter, fo muß r& allein auf Rechnung des Dichters, nicht aber auf die des Fomponiſten ae 
feht werten, latem tie melotiſche Darchführung des Gedankent durch die Rürge Feinetmrge beein 
trächeigt iR. Das Bird iM übrigeme befonters charakteriftiich, une tie Merfchmeiie in der Veglei⸗ 
tung, tie füch wie eim Haben durch das Sanze ſchlingt, werleibt temielben nech außerdem einen bes 
fonderen Reif. — Die Ansftattung ter Schlefingerichen Kumftbandinmg in Berlin, iſt, wie 
ſchon erwähnt, prachtvoll. " De. Auguſt Schmidi 

EGSDer EClariereerfertiger Hr. 6. Schmirt) in Prefburg, verdient unter Die 
sorgäzliciten MafitInftrumentenmader im öfterreichifchen Halferftaate gerechnet gm werten. Die 
brrübmteßten Wirtunfen, melde England, Pranfreich, Mufland, Italien, Deutſchan durch⸗ 
reisten, und ſich im Preßburg auf feinen Clarieren prormeirten, ließen feiner Seſchicklichteit volle 
Gerechtigkeit wirerfahren. Die Zabl der Claviere, tie ans dem Atellet tes Gen. Schmidt biaber 
Bervorgingen, beläuft Ach anf 568 Stüde, Gin großer Theil baren wurde in das Anslant geientet. 
sr. Schmibt fchreitet in feiner Kunſt mit dem Zeitgeifte fort, and liefert gute banerbafte Pro» 
ducte, und jmar, was ſeht atrühmmensiwertb ift, um hir billiaften Treife, ir 

— (Bieter etwas non Paganimi.) Cine biograpbiiche Stitge Baganinis ſagt unter 
Antern: Unſtreitig fAlt Me glämgensfte Gpoche feines Vebens in bie Zeit, tie er in Deutſchlant gu ⸗ 
brachte. Srine Goncerte lieh er aber oft wach langen Pmifchenräumen folgen. Wan fab ibm oft une 
beweglich auf tem Lehmjtuble bei verichloffener Thür fiten, verfunten in feine Iberm und die Er⸗ 
flatung newer Gedanken, ganz nach der Art großer Deurfchen, 4. B. Schiller, ter zwei Nabre 
leng in einem Gängen and Gurten verweilen Fennte, obme eimen einzigen Beſuch amgumehmen (77) 
Wir fiben erwähnt, lam Pagantıriim Jahre 1919 nach Paris, begab fich einige Menate ders 
auf nach Sonsom, wo er mehr ald eine Million erwarb, und Steff zu den ſeltſamſten Geſchichten 
aab, Tehrte dann nach Italien zurũck, and Fam abermals nah Paris, auf Veranlaffang einiger 
feerulativer öpfe, tirfelbem, die Me erfie Itee zum Caſind Baganimi gaben, Die Ustermehs 
mung mibglüdte, nur das Grabliffement nabım ein ſchmähliches Inte. Hietauf bielt er ſich wirter 
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im Italien, bauptiächlich in Oenza, anf, bis er ſich anleat im Ning wiederlich, wo er fein Leben 
mitten unter beim ganzen Sauber ver Natur und des Arühlings ausbandıte. Cine son Pagani 
mis Gigrmbriten war, bafı er vorgeb, tie Gontpofitiom falle ühım Fehr Leicht, midhts beite weniger 
waren aber fihom feine Vorbereitumgem dazu fürchterlich. Dagegen durcherangen fih Kunſt uns Na 
der, wenn es einer großen Aufführung galt. Schnell gewann er tan mach erfihöpfenter Anſtrene 
gung tas Getochtaiũ. tie Arterfrant res Geiſtes, die Feinbeit ber Ireem, und bie Mertinfeit per 
Winzer wörter (er ſpielte gleichniel ob #8 Tag eier Nacht, oft fogar mehrere Tage und Nächte lang 
ununterbrochen ein mn bielelbe Etelle), fonate tiefe unbeareifliche Bertigfeit sum Fahne werben. 
Die Uibung batte feine lieder fo gebilset, dal ihm alle Bewegungen ter Arme wie ter Finger 
leicht wurten. Nie improsifirte er, bevor er ſich dazu vorbereitet, tie Norem ine Gheifte Arorıner 
und ter Plan genau entworfen. Den Tag nach einem Goncerte war er beinabe jetes Mal any Bent 
gebunten. Wibrigems ſchlief er nur wenig, mar liebte im Lehnfluhle zu ichlummern 2 aganini 
feichte mit beiwumterungsmürtigem Vertragt viel vom anderen Meiftern amswentig, Bor ellın 
liebte er Beethbosen. Srin Kind, ibm frappant Ähnlich, um gegenwärtig Erbe zen Nebr ala 
vier Millionen (?) wor fein einiger Geichichafter, Wis ex erfahren, daß vefken Mutter durch hefs 
tige Rranfbeit ihrer Blütke beraubt, und durch eine Meibe vom Unzlüdsiällen in's @jens artärt 
fen, forzerte er ihr ten Mmaben ab, nachtvım er ihn anf tem erfien Wid als fein Kind erfaunt 
Die verichierenarrighen Füge beargeen fich in Pagamimis Leben, das ihm weder Aufantnenba * 
noch Nahe bot. Um noch eines gu ermähnen: — To traf ihm rin eimer feiner Freunode im Wagens 
blick, als ein Delirinm eintrat. Die erften Mesbrücde waren heitig, bald jebech wierer ruhiger 
vamte er Ach zum Seibitbenuftfenn auf, crariff tie Violine, vie umertrennlice Repleiterün feines 
Nebens, umt verſachte anf rerem Saiten alle Kante des Srödnens und ſchmererollen Mihelns nach⸗ 
suabmen, Er bat dieſe Zerme ſeitrem mol gang Mal aefbielt, erſchütterud ums berjperrriüirun! — 
Weider Mißbtauch res Zalentes! — Darin ändert fid eben das dhrrafteriftiige Merkmal erren« 
terifier Geifter, welche alle Erſcheinungen des Lebens im ihre Kunft binüberichen, uud nur im 
der Uiberſpannung leben. Wozu nupt ſolch ein Talent? — Zu Bielem Cs äufen anfbie große 
Mare gute meoraliiche Ginflüfe, deun nme vom ibmen gebt c# and, «4 rrbebt bie erfchlafftem 
Erlen, and richtet fie auf tem itealen Drama, tem leichten, Famtaftifchen Bilre des freute 
unt leitsollen Lebens, Mufit ift gebeimsinelle Poefle, Vorfie ter Mofterien im ter organie 
ſchen Natur. 

— (Reiffiger in Drespen bat eine Oper vollenbet,) deren Sajrt Mobert 
Blam un G. Ball in Veipgig bearbeitet baben, Die Oper beifit: „Ohraf Ehatraubtiaud.* 

— (Deatfbe Mufiker in Parie.) In einem Briefe Arams aus Et, Vetertbutg, wevon 
wir ſchon meulich Erwaͤhnung thaten, fchreibt Mefer Gompofiteur unter Anterem: „In Et. Peters: 
burg fimr fait alle Rünfier Deutſche, und in Folge deſen war ausgegeichnrte WMuñter, aber fie tra⸗ 
ara ibre Vorliebe für Inftrumentalmmfik, und amar für deutſche, auch auf ihre Schüler über. Diefe 
Grideinung if merfwärtig. Weit entfernt von ihrem Vaterlante geigen die Deutfchen bier eine 
nationale (Figenliebe,, ein Natiomalgefühl, das man in Deutſchland ſelbſt wicht intel, So haben 
fie ven Rufien bie Miberpeugung vom ber tliberlegenbeit deutſcher Mut über Me aller anderen Ma. 
tionen beigebracht, unb daher genieht Die Frangöftfche Mafit fehr wenig Achtung. Um jetoch im hier 
fem Unmete nicht gar ja fehr gegen tie vorliegenden Thatſachen gm vertoßen, haben fie ten Auſtweg 
etdacht (?). unfere franſiſchen Gompeniften in Deutiche zu verwandeln ! Kaum witt man lan 
bem, tal es in Nuhland eine sehr weit verbreitete Meinung it, Huber, Galesi um ich frnrm 
Deutiche, welche in Paris Opern ſchreiben, wie Meperbeer, Roffint u. a. Tontidter des 
Auslants m. f. mw. 





Uns der Theaterwelt. 


*.— (Die berübmte Eingerin Dem. Garl) bat am 19. Sept, als Dratemona im 
Rofiinis „tele“ auf ver Veſther Dühne ihre Virtwolität in mem Wange aepeigt. Diefe 
Diver gebörte gu ter gelnmgenften Borftellung der italieniſchen Operngefellfchaft, und der „Eyes 
gel” Läßt ſich hierüber folgendermaßen vernehmen: Schon vie Deſetang mer Me möglich beite, 
an lieh einem ausgejeichneten Gemuß erwarten; Sgra. Garl: Decdemena, Sgr. Roppar 
Delle, Sur. de Brasi: Netrigo, Sar. Paltrinieri: Ingo, Eger. Polsnini: Brabangieo, 
Sgr. Tasear Tage ic, ner man fand fich bei der Protertion in hodem Mae befrierigt. — 
Die Dratemena war von jeher eime der hertlichſten Blumen in dem ſchönen Krange der Runftllei- 
Ahunzen der Sgra. Garl, aber Mesimal war bie Rünflierin befonters gat bispenirt, und ea fchien 
uns, als bätten mir fie in tiefer Partie wie fo vollendet gehört, Es war eine micht zu verfennende 
Vegeifterumg, tie ihr ganıes Weſen, iht zanges Wirken umfahte, und Ton, Wort und Üeberte 
ütentirten fich bei übe, m ein Gebilte gu geflalten, das Sehör nur Wefühl in gleichem Grabe im 
Unfpruch nahm. Die Einlage im erften Arte: „De twoi frequenti palpit" von Barini, ein 
Mufifftüd ven dem berrlichiten Oiferte, beivies, mie ſeht ie Sängerin ihre Mittel in ihrer es 
walt babe. Birke ſchwierigen Baffagrır, dieſe Schön gebilteten Triller, tiefe Leichtigkeit im Vor⸗ 
trage, dieſe brillanten Vergierungen Finnen ner Refultate hoher Wirtwofirkt feon, einer Virtuofis 
tät, pie ihre Gnlminatiom im Rinale des gmeiten Metes erreichte, wo Ne Künft« 
lerin voll GElut der Peitenfchaft, mit allem Aufwante ihrer seichbegahten Stimme fang an Alles 
zum tiefften Mitgefühle hinriß. Trefflich war fie auch in der berühmten Pregbiera tes dritten 
Metes, die fie mit Schmelgenter Weidbeit vortrig, um eben fo räbrte, als das Gehör ergögte. — 
Sar. Roppa war ein Diello fah fonter Gleichen. Diefer berrlide Künftler entwidelte einen 
Kraftaufwand mund einen Rom ber amgemehnmjten Töne, geriquet, Alles zur Bemunterumg und 
zum Gntzüden binzuereißen. — Ear. te Beyyübatte gar mit feiner wicht ſeht ſeuccra Stimme 
neben Noppa einem harten Stans, aber michtebeftomeniger Fonute man ten eminester Geſenaa · 
Fünftler überall erfennen, umb er batte fchr qlänıende Momente. — Die Hibrigre mare ebenfalls 
ſeht preismürtig, umt Te Fam eh, daß has übervolle Haus Me gange Broturtion mit einkimmigen 
Beifalle und Enthuflasenus aufnahen. Sara. Garl nm Sgr. Noppa wurten farm ungäh- 
lige Male gerufen. — Am 91, d. ward die Oper wirterbolt. Gut befepies Haus. Gleich qute 
Vroructien; gleich zute Aufnahme, 

— (Haben bei Wien) Gepps ergünliche Ponte: „Raufts Jaubertäppchen“ fand im 
Theater der 1. f. St. Baten fehr beifilie Aufnahme. Mar Ribies (Walltraud) und Hr. 
Kottaum (Pimprenaß) wurden zu wiererbolten Malen bervorgerufen. Auch Kaifers „ Dienf- 
betenwirtbichuft” und Bopps „Prlipalatin und Rachelofen" haben (einige Tage früber) beren, 
tend angelproden. Die Herren Rottaun, Warp und Nörer geichneten fi in tet genann; 
ten Etüden vertbeilbaft aus. 


Bea usa —— 
Breis der Theaterzeitung ganzjährig mit Mosenbildern für Wien M fl. 6. M. — Fürt Nermörtige 24 fl. 6. M. — Zu beſtellen bei Abohf Bänerle in Wien, Rauhenſteingaffe Nr. 926. — 
Preis einzelner Blätter der Tbeatergritumg 24 fr. 6, M. — Vreie einpiner Wiorenbilter ebenfalle 24 fr. 6, M. — Preis einzelmer Goftume »Bilter 96 fr. 6. M. 


Verrat bei 3. V. Eollinger, Tuchlauden Mr, 4939. — Vepier aus ter Klein» Mewfirler Babrif, 


Allgemeine Theaterzeitung, 
Originalblatt 


2 für 
Kunst, Literatur, Muſik, Mode und gefelliges Leben. 
Herausgeber und Wedacteur: Adolf Bänerle, 


Wien, Mittwoch den 30. September 1840. 23 5 
JE Dreiundpreißigfler Jahrgang. u be 











Der Herausgeber erneuert feine Einladung zur Pränumeration der 


Wiener allgemeinen Cheaterzeitung, 
Originalblatt für Kunft, Literatur, Muſik, Mode und gefelliges Leben. 


Mehr ald alle früheren Jahrgänge hat der Jahrgang 1840 bewieſen, dafi wel fein Journal in gang Deutſchland eriftirt, welches, was die Neid 
haltigkeit und das Intereffe betrifft, mit der allgemeinen Theaterzeitung in die Schranken zu treten vermöchte. j 

Diefe Zeitſchrift liefert die vorzüglichiten Original»-Movellen und Erzählungen. Die neuejten haben hiervon den vollen Beifall der Leſewelt 
erhalten, Sie wurden in größter Auswahl und Mannichfaltigkeit geboten. Die beiten Schriftiteller in diefem Sache lieferten fie. Wenn auch 
font keine andern Beiträge als diefe Movellen geboten worden mären, würde ber Jahrgang als eine Sammlung der ausgejeichnetiten Ceiftungen in 
dieſem Fade zu betrachten fenn. u . 

Naͤchſt diefen gewannen die Pleineren Auffäße den meilten Antheil. Die Theaterzeitung hat ſolche, ſowol wiſſenſchaftlichen als erheiternden Ins 
halts, in großer Anzahl mitgetheilt. Es ift Feine wichtige Erſcheinung, auch miche aufer dem Gebiete der BVelletrüftik vorgekommen, welche nicht hier 
ausführlich und anziehend beſprochen worden wäre. ben fo verhielt es ſich mit den 

Menigteiten des Tages. en - 
Die Redaction fordert ihre Lefer auf, zu fagen, welche wichtige Erjcheinung, in fo ferne fie in das Vereich eines fchöngeiftigen Journals gehört, 
ungemeldet voruber gegangen fey. Dadurch wird dieſe Zeitſchrift zum 
Univerfalblatt für alle Stände, 
Man erfpart durch dasſelbe alle übrigen, meift —— Journale des Auslandes. 
ie allerreichhalti Correſponden F 
aus allen Städten der ganzen Welt, berichtet alle wichtigen er Was errang Farıs ‚ Bien und Berlin, Münden und Dresden, Ham: 
burg und Frankfurt, Rom, Neapel, Florenz, Mailand, Venedig, St. Pererdburg, Moskau, Warfhau, Prag, Peith z. zc. Merkwürbiges und Auf⸗ 
fallendes entjtehen und geſchehen laffen, hier wird es mit einer Schnelligkeit befprocen, die überrafchyend iſt. j R 

Wer immer a jour bleiben will mit allem Meuen, wer ein Journal befigen will, das, gleich einem Telegraphen, ihn ſtets in Kenntnif fegen foll von 
dem Allerwiſſenswertheſten, darf die Wiener Theaterzeitung nicht überfehen. Ihre augerorbd entlihe Verbreitung ſcheint auch dies zu betätigen. 

Sie hat, vom 1. October angefangen, eine Auflage von 

fünf Zaufend Eremplaren, 
eriftirt feit drei und dreißig Jabren; 
mehr braucht zu ihrer Anempfehlung wol nicht gefagt zu werden, 

Die Wiener Theaterjeitung erfcheint 

. j alle Zage, mit Ausnahme ded Sonntags, i j 
fie wird auf dem größten Diedian- Velin- Papier, mit ganz neuen ettern, in der rühmlich bekannten Sollingerfhen Offizin auf einer Schuellpreffe 
gebruct, und liefert jährlich 

_ eine febr große Anzabl illuminirter Bilder, s 
wovon die Moden felbit die frangöfifhen und englifhen übertreffen, und zu diefem Zwecke ald tonangebend von allen eleganten Damen 
und Herren, allen Modiſten und Lurusfreunden gehalten werben; ferner: 

tbeatralifche Goftume - Bilder, . i FR 
Gruppen, Scenen, Figurinen aus berühmten und beliebten 5* der f Fer ichen fünf Theater Wiens, gröftentheild mit Porträt» Nehulichkeit 
ber gefeiertften Künftler, auch 
Masken und Trachten, 
‚endlich die beliebten Scenen aus Wien, 
Zagsbegebenheiten, drollige Ereigniffe, bildliche Die barftellend; die legteren drei Gattungen in Grof-Quart, nah 
j riginal: Zeichunungen, prachtvoll colorirt. 

Obgleich nun diefe Theaterzeitung vier Mal mehr Tert, = eben F mehr rn Kupferftiche liefert, ald alle Journale des Auslandes; obgleich 
fie ihre Mitarbeiter, und Alle, die ihr werthvolle Beiträge liefern, folendid honerirt, und für den gedruckten Bogen ihres Formats, Schriftſtellern, deren 
Namen in der deutfhen Piteratur einen Rang behaupten, 
acht Dufaten in Gold 


E die Eleganz der Auflage ihres Journals 
nichts zu wuͤnſchen übrıg läfit, fo Eoftet die Praͤnumeration 2*2 fü Re ta nur 51. C. M., 
für Auswärtige, fammt freier Verfendung durch die Pot nur 6 fl. C. M., 
er ganziährig, ſchon jegt, für das Jahr 1841 abennirt, und in Wien 20 fl. C. M., 
, * a für das Ausland und die Provinzen 24 fl. C. M. 
im unterzeichneten Comptoir erlegt, erhält das Quartal vom 1. October bis Ende December 1840 gratis und portofrei. 


1840 Eompteir der Theaterzeitung, Rauhenſteingaſſe Mr. 926, vis à vis vom £ k. priv. —— = — 


bezahlt, und 


Ditfeefage. 


Sternenglang un? Menresichimmer ; 
Alle Erfirme fine entichlafen; 

Seife ſpielen nur tie Weite 

Wit sen Wimpelu in tem Hafen. 
ES chlafbefangen wicht ver Etrurer 
Beim Magnet, dem rezungalofen; 
Hire un? dort auf dem Verteckt 
Schnarchen trunfene Matrofen. 
Aber drauden auf ter Hüöbe 

IR ein mächtlide beit'res Veben 

In ten Wellen, in den Ten, 
Wie fie Müftern, wie fie ichweben. 
Uns tie Wellen und tie Wogen 
Erh’ ic, eine nach ter andern, 

Cie gu gräfien, zu umarmen, 

Zu des Norklants Rüften wandern. 
Wie fie fo im Momrsidimmer 
Allaemach voräbrruirben, 

Hör ich Feufgen, weh'n und rauschen 
Ihre dumpfen Melosien: 

„Herne mögen wir noch denken 

An tie alten Örltenzeiten, 

Aa ras Inbeln, an tas Jechta 
An tar Stürme und das Streiten. 


Bor der Jomaburg hränt ren Wiking 
Pfellgt ſaawint fein Altarlerache, 
Dean in Glörhalamp au Heeren 
Treibt ibn Kampfbegier and Mache. 
Diag ter Abgtand gübsent Maflen, 
Mag vie heif te Breutung bellen: 
Rubig lentet er das Etrmer, 
Muißbeſruernt die Geſellen. 


Uns ver Err, der ſtolzen Zungftau, 
Oilt fein Föhnes Liebröwerben; 
Ihr am Unſen will er leben, 

Ihr im Echofe will er ftrrben. 
Gerne auf der Inf'gem Heerfabet 
Wag er auch die alten Mären 

Upon tes Nortlamo friiden Helten 
Aus tes fairen Munde bören: 
Vom Sigurd, dem Echlamgentörter, 
Von ten ftarfen Nibelungen, 

Ans wie Arithjof, kühn und enel, 
Seine Ingeborg errungen, 

Der von ren Mrerjunafranen, 
Die in ibee Millen Tiefen 

Ginft ven beiten Aiicherfnaben 
Schmeichltriſch hinunter riefen. — 
Gerne mögen wir mod denfem 

Un die altem Shrirengeitem, 

An dae Jabeln, au ras Jeden, 
An tes Etürmen und das Etreiten.” — — 


Bern und ferner giehm Me Wellen, 
Und ter Fierer fanftes Weben 
‚Höre ich wie Ieite Alone 
In ren Äluten untergehen, — — 
Eternenalang und Monsröfchimmer, 
Alle Stürme fir entteblafen, 
Lriie fpirlen wur tie Wöchte 
Dit dem Wimpeln in tem Aalen. 
Shlaftefangen niht rer Steuret 
Brim Wagner, dem reaungalofen, 
Sier mad tert auf tem Vertecke 
Schnarcht a tranfene Matreien. 

fir. W. Weber. 
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Der Baſilisk. 
(Bortiegumg,) 


2. 

In einem Schlafgemache , durch deſſen Fenſter eben die ſchattigen 
Strahlen der eriten Mergendimmerung hereinbrachen, faß ein finiterer, 
ſchauerlicher Mann, der Meapolitaner Venati. Wer ihn fo belaufchen 
durfte in der tiefen Macht des Grolls und der Schmerzen, der konnte ermel: 
fen, wie ſchwer diefen den, arımmwerdumpfeen Zügen jenes Lächeln murde, 
welches fie vor der Welt zur Schau zu tragen pflegten, ja, mie jebes ſolche 
unwahre, man Fönnte ſagen chemiſche Lächeln, eınen Theil des Vebens felbit 
aufjehren mufite. Man fab, diefen Mienen war eigentlich das Lacheln eben 
fo fremd, wie dem thierifchen Antlitze. Eine unergrünbliche Tiefe von Haft, 
Schmerj, Verachtung, Schadenfreude und Mordgier bligte aus dieſen 
ſchrecklichen Augen, in denen wirklich der Tod fein ganzes Arſenal niedergelegt 
zu haben ſchien. Und fo ſaß er ſtumm, fat regungslos, nur bisweilen mit 
dem Kopfe wackelnd und den Mund verzerrend, die fpigen, grünlichen Bar 
filistenaugen hineinbehrend in die dämmerige Leere, araufigen Erinnerungen 
und den Qualen des Bewnftfennd, des innern Todes wehrlos hingegeben. 

Sie wollen nicht endiaen, diefe Stunden, murmelte er, und mit mir 
ſelbſt will es auch nicht zu Ende achen, Wenn ich auch bisweilen meine, es 
müffe nun bald Alles aufhören, fo iſt es dann plögfich wieder, als hätte ich 
eine fchaurige Wiedergeburt beftanden, oder man habe mich wieder ausge 
ſcharrt aus meinem Grabe, das mich und meine Martern zu Nichts auflöfen 
follte, und ich müffe num wieder fortleben als ein Leichnam oder ald ein 
Wehrwolf, und fchlachten, mwürgen, vergiften. Ich babe 'mal irgendwo gele⸗ 
fen, daß der Arfenif die, welche er umgebracht, nicht vermeien laffe, dafı er 
ihre Haut ſtraff, ihr Fleiſch feſt, ihr Blut füſſig erhalte, wie bei einer 
Vampyrleiche. Ich alaube auch, daft mich nur das innere Gift zufammen« 
ek diefer welke Leib, diefe gefolterte Seele mühten einander ſonſt laͤngſt 

ebewohl geſagt haben. Jedes Ding in der Welt ift nur das, mas es 
heiſttz alle Mefenheit it nur fetgewurgelter Name. Man nennt mich einen 
Bafılisten, und weil man mich fo nennt, bin ich vielleicht auch ein folcher. 
Nenne die Schlange nicht mehr Schlange, nenne fie Taube, tändle mit ıhr, 
äße fie liebkeſend aus Deinem Munde, und fie wird aufhören, Schlange zu 





Senilleton 


Wiener Novitäten » Conrier. 


".— Mat. Gmilia Huliani Ouglielmi, Mitglied ter ſilarmeniſchen Geſellſchaft 
au Rom und Bologna, Buitarrefpielerin, geboren in Wien, Torpter des berühmten Wauro 
Siuliani, if bier atgelommen. Eeitem hat fie alle Hauptftänte Italiens bereift und 
an ben —— Höfen daſelbſt, fo wie im dem von ihr gegebenen Concerten großen 
Beifall ihres Tatentes echaften, was die Zeitungen und Journale von Venedig, Rom, 





Deiner Nahe fort in Gehtüfte und dumpfe Erdrigen, gib ihr den Moder und 
die Käulnif zur Lebensluft, und Mole zu Gefpielen, und fie wird zur 
Schlange werden, wird ihre Mahrung zu Gift verbauen, und Dir unauf- 
hörlich mach den Ferſen picden, wenn Du dem aeficderten Wurme zu eneflie: 
ben Dich wenden. Wundert sich die Welt, daß ich das wirklich geworden, 
was fie mich zu nennen laͤngſt gewohnt iſt, daß ich das Gift, welches fie mır 
fortwährend zufprigt — müde, es immer wieder auszufperen — endlich in 
mich faugte, und es ihr nun gelegentlich zurücgebe, wo fie es wirklich nicht 
abner und nicht wünſcht? Mimmt fie es mir übel, daß aller Giftſtoff, den 
fie feit langen Jahren mir eingetränkt, ſich bei mir endlich durch die Augen 
Luft macht, daft ich vergifte und verderbe, was ich anfehe? Die Schlange 
wäre auch Fein giftiges Thier, wenn die qute Mutter Erde fie nicht als 
Schröpfkopf zu verwenden pflegte, um fih das Gift ausfaugen zu laf 
was ihr zu wiel wird. Ich habe mit der Menſchheit ein ehrliches Sefchäft ab: 
geſchloſſen, einen Taufchhandel auf Gift. Sie flöfit ed in mein Herz und in 
meine Seele ein, und ich gebe es ihr durch die Augen zurück. Bei der Hölle, 
fie fell bei dem Handel nicht zu kurz kommen ! 


Der Bafilıst fprang auf. Er lüftete den Vorhang eines Bettes, in wel- 
chem ein ſchönes fechzehmähriaes Mädchen fehlummerte, reijend und überir- 
diſch acnug, um den alangenditen Traum zu ſchmücken, der je eine ſterbſiche 
Fantaſie in feine Taͤuſchungen eingewiegt hat. 

Da ſchlummert fie, faate er mie araufamer Pur, gan, das Ebenbild 
ihrer Mutter, fo fhen, vielleicht auch eben fo erbarmungslot, wie fie. Won 
dem Himmel diefer Schönhert umfangen, würde ich haben zurücklaſſen dür- 
fen, was die Hölle mir aufgedrungen; aber er ſelbſt ſchloß fih ver mir zu, 
und ber alte Fluch, den ich mit mir berumfehlenpe, wurde ſeitdem noch zäber 
und feiter, Das Mädchen ift que und fromm; ich glaube, fie würde es auch 
bleiben, wenn fie miche zu Shen dazu wäre. in fo volles Gefaß wird bop- 
pelt leicht verfchüttet; freilich, fie weis nicht, daß fie ſchön ut; fie bangt, es 
zu erfahren, fie kommt keinem Spiegel zu nahe, weil fie ıhrer Mutter einen 
Schwur darauf geleiſtet. Das ut sche Hug aethan; ic mag die Spiegel 
auch nicht leiden, und babe auch qraründete Urſache, ihnen aus dem Wege 
zu gehen. Aber braucht denn die Schönheit, zumal die eines Mädchens, erit 
einen Zpiegel, um ſich ihrer bewuße zu werden. O nein, jeder Fluñ, jede 
See und jede Prüge find gefällig aenug, ihr zu Spiegeln zu dienen. Aus 
den Augen, die fie begaffen, glipert ihr das eigene Wild wieder. Der Teufel 
bat den Spiegel nirgend hoch aehanaen, weil er feıt Jahrtaufenden mir die- 
fem Werkzeuge die befte Jagd gemacht hat. Mag denn auch fie an dem Erb: 
übel der Schönheit verbluten, und ihre Mutter vergebens ſich bemüht haben, 
die Spitze dieſes Pfeiles zu ſtumpfen. Dies fey meine Rache an ihr, die 
mich verfchmähte, die mich von der Lichthöhe ihrer Schönheit, die ich teuchend 
zu erklimmen mid; abmühte, zurücitie in den alten Abgrund der Verzweif⸗ 
lung und der Verdammniß. Dre it tedt; fo möge es denn ihr Kind entgelten. 

Die Dimmeruna wich; die bfeichen Strahlen der Sonne gewannen 
immer feitere Karben. Der Baſilisk ſah gehaäſſig in diefes bunte Spiel des 
Lichtes und Lebens hinein. So befommt fie es denn nicht fatt, diefe alte eitle 
Sonne, immer und immer wieder über dieſer verdammten Welt aufjugeben, 
blos um jich tagtaalich von dem bettelhaft ſchlauen Erdenvelke vorpreifen zu 
Iaffen, wie fchön und mächtig fie fen! qreilte er. Die Schwerkraft machen 
unfere Forſcher zum Gefepe des Weltgangs? Dumme Füge! Eitelteit der 
einzelnen Weltkorper ift die Triebfraft der Natur, Diejenigen Sterne ‚ welche 
ſelbſt Licht befigen, machen es ſich bequem; qleifende Strahlen fprübend, co: 
auettiren fie gramitätifch um ihre Are, und laffen ſich bald von den Heinen, 
planles umberfhweifenden Warthelden, den leichtfertigen und ftugerbaften 
Kometen, beaaffen, bald fvenden fie den hungrigen, frierenden und lichtbe⸗ 
dürftigen Planeten, die, als Ärmliche Freier, mie ihren plumpen Veibern in 
beicheidener Ferne um die ſchönen Sonnenbräute flanfiren, und ihre uner⸗ 
fchöpflichen Fenfterpromenaden durch das Univerſum machen, bas bischen 
Licht und Wärme, daf fie fo leicht entbehren Fönnen. Wenn bie reiche Erbin 
Sonne ſich in ihre Gemächer zurücgejogen hat, dann hält es das lüderliche 
Sterhenvolk nicht unter feiner Würde, ſelbſt mach der alten Mondjunafer 
binauf zu forgnettiren, die ſich bleich geſchmachtet bat, und und allnächtlich 
ihre verliebten Thraͤnen herabthaut. Und fo wird Alles von Eitelkeit und 
Selbſtſucht getrieben, vom Infufionsthiere bis hinauf zum Sonnenfpiteme. 
Aber nur zu. Die Nacht wird doch zuletzt Recht behalten, und Iedt fort an 
die Arbeit. Send flink, ihr alten Nugen! j 

Und mit einem feltfamen Blide nad) dem fehlummernden Mädchen 
huſchte der Baſiliske zur Thür hinaus. (Die Fortfepung folgt.) 


Meapel, Floreng n. f. w. oftmals verkünbeten, zulegt bie »Gazzeita di Firenze” vom 16. 
April d. I. und vom 29. Juni 1839, wo fie mit Liozt ſpielte. 


Der Theater⸗-Beobachter. 
— (!ucile Grahm.) Mehrere Blätter erzählen ein Geſchichten von Dem. Pur 
cite &rahn, welches aller Glaubwürdigkeit mangelt. Dem. @., die ohnehin am Krit 





Teitei, fol won London aus glängente Ofſerten belemmen haben, bie fie aber ihres 
Gontractes mit der Barifer Oper wegen, ausichlagen mufite. Gngland aber läfit ſich fo 
ſchnell mit ahmeijen, es fendet Agenten am den Vater der Tänzerin nadı Kopenbagen. 
Diefer macht ſich anf, erflärt den Gontract für null, da er chne feine Ginmilligung 
abgeibloffen worden fen, und Dem. Pucile Grahn gebt nach Yonton. — Dies His 
Rorcıen fehmert fchr nach den remantifchen Vegebenbeiten, welde einem Die Bull over 
Bagamimi er das redite Jauberlicht gewähren mußten. Wir jellten alanbten, daß 
eine Verhantlung über Dem. Grahns Gontract längf in ben frang finden Jeitungen 
ihre Stelle gefunten hätte, wenn elmas am ver Sache wäre. Die Dienfifertige Feder, welche 
uns mit derlei Aneldoten regalirt, will wehl nur das Anzenfen der jungen Aüumfiterin anfs 

ifchen, und deſten bevarf fie dech gewiß nicht! 
RE: (D a kseinite San ns erhätt in Peb für jene Gaſtrelle 10 Erüd Dula⸗ 
ten in Gold. Ti < 

— (Alle vier Meltgenenpen.) In Wirohaten werben Die Zänger und Ein‘ 

gerinnen, Die Schauſpleler und Edraufpielerinnen mwirtlide von allen Minden zuſemmen⸗ 
getragen. So geſtirt dort eine Saͤngtrin Of, jngereitt fam von Hamburg ber dans 
vieler Nord, wie ter Fenorid von Weiten aus Nuruberg, und der Tänzer Sieb 

Zi), and Korpenbagen. 

Ir e (Sevpelmann galirt gegenwärtig in Dannover,) und bie Hannes 
veraner vergeſſen alles Leinweien über tem Epiel tes greßen Mimen, 


Wien. 
K. K. Hoftheater nächft dem Kärntnerthore, 

Vorgefern, ben 26. September, trat Mad. Giuditta Bafa zum zweiten 
Male auf. Auch dieſes Mal war das Theater ungemein zahlreich beindt, der Grivla 
aber nech viel günftiger und entichierener, als bei ver früheren Darſtellung. Mad. Bas 
fla fang zwerft vie erfie Scene und Arie der Norma, hierauf ie Arie »I tnoi frequenti 
alpiti® von Bacini, dann mit Marame Hafielt das Det ber Anna Bor 
—* wad Sermont, and entlich die Schluß» und Wahnfinndicene aus derſelben Opet, 
und alte dieſt qrofiem, langen und anfirengenten Geſangnücte, von denen man überdies 
and ned die Baratine vorn Racini zur Wiererholung verlangte, in fait unmmterbres 
enee Aufeinanterfelge, je daß es wirklich nicht zu wuntern geweſen tohre, wenn ſich 
Bei dem doch nicht mehr gentdlichen und eiwas fatiguirten Otgaue eine Abnahme der 
plwiiichen Mraft bätte wahrnehmen laffen. Wirklich hatten and die eriten beiten Stucke 
einen bei weitem glänzenderen Erſolg, ber auch gadz dem großen Mufe dieſer jo ger 
feierten Sängerin entſprach. Ahr geitreicer, von echtem Munftabel Burchtrungener Bors 
trag bietet immer noch Bieles dar, mad der Bewunderung wurdig if, und ihre Muffajr 
fümasmeife hält ſich überall am den großartigen Opernänl einer älteren Geichmadope⸗ 
Tiote, deren edlere Tendenzen freilich; gar Bielen, welche bem Sunftreiben ver Gegen: 
wart huleigen, nicht mehr recht bequem und geläufig ſeyn mögen Umb dech, — bie 
Ecenen, welche wir von Mad, Bafta ſetzt jahen und hörten, geben und neuerdings den 
Bewels, — if fo Manchee, was wir in den legten Jahren an ihren Nadhfolgerinnen ges 
tahmt und bemmnbert haben, unverfewnbar nur ibren Meitterbarftellungen nachgehildet ges 
weſen, bie lich freilich see Sängerin zum Mufer nehmen jollte, und die dem KRunftfreunde 
auch noch jest, wenn fie auch nur mehr Brudflüde barbieten, dutch das Bollendete ber 
Methode, durch den seinen Geſchmack, der fie leitet, darch bramatiiche Farbung, und durch 
angeborne Erazie von hohem Intereife ſeyn müfen. Daß die phuilichen Mittel dem geittis 
gen Echw biefer Darftellungen ojt nicht mehr jo zu felgen vermögen, wie ehetem im 
glängenperen Tagen, ft bei einer Sängerin, melde jo viete Jahre hindurch zum Vergnügen 
Des Yublifume mirfte, und eine geraume Zeit hindurch ſich ganz vom Theater zurutzog, 
wol jeher begueitih. Die Auszeichnung, womit bas Wienet Sablifum fie bei ihrem Wie⸗ 
derauftreten wart zehnjähriger Abweſenheit behandelt , die Aufmerkjamfeit, womit es ihren 
rüellungen folgt, und die frendige Bereitiwilligfeit, mit der es jeden ichönen Moment an: 





lennt, zeigen deutlich genug, das man, weit entfermt, den Gntichluß der Künstlerin, ſich 
iwieber der Bichne zu widemen, zu migbilligen,, fie vielmehr freudig willleumen heiße auf 
dem Schauplaß⸗ früheren Trimmpbhr. Mad. Pafta wurde au an biejem zweiten 


Mbenbe mach jeber ihrer Ecenen zwei bis drei Male gerufen. Abre berühmte Scene aus 
»Morma? wobei es jeher zu entjcheiden wäre, ob der ſcheugedachte Bortrag bes Recitas 
tive, ober ihr meiflerliches Portaments im Magie, oder die graciöfe und geſchmackvolle 
—— — Anegros ben Vorzug verdlenen, erregte diedenal bei weiten mehr Sxnfas 
tion, als leptbin. Der Beifall fieigerte Eh aber noch während der Arie von Bacini, bie 
man faum mit mehr Bravour und zugleich geiftvoller vortragen fann, als wir fie von Map. 
Palia hörten. Das Bablifum äußerte fin Verlangen nach einer Wiederholung , den He 
auch, ungeachtet ihr noch zwei grofie Gkefangiiite bevorflanden , bereitwillig entivradh. 
Dieje Anftrengung mag vielleicht auch Urfadhe grweſen ſeyn, daß ſie in den zwei Nummern 
aus „Anna Bolena,” jo gut ihr auch manches Cinzelne gelang, im Ganzen doch micht jo 
ut bieponirt war, ald man gewünſcht hätte. Mad. Haffelt, welche in dem Diuette den 
Kart ber Eemmour mit ber an ihr gewohnten Tüchtigfeit ausfuhrte, wurde ehemfalld gerus 
fen. Mußerbem brachte diefer Abend mod bie Introduction ber „Norma” mit Hrn. Staus 
bigel, einen unbebeutenden Frauenchot aus ber „Anna Dolena,” dann bie Ouverture zur 
»Jauberflöte,* und das Diverlifiement »der Eclanenhänbler.” Heinrich Adami. 


Theater in der Jofephitadt, 

Borgefiern, am 28, Eeptember, erjebienen bie Araber zum lepten 
Male vor ihrer Abreiſe mach Veh auf biefer Bühne, Ihre ſtets glücklichen, für bie 
betreffenden Directionen ſeht einnahmöreichen Erfolge find jo befannt geworben, daß fie 
an jedem andern Haupiorte ebenmäfig beliebt umb gefucht werben bürflem, mie es auch 
die Neuheit und das wunderbare Genre ihrer Leitungen redhtfertigend voransfehen läßt. 
Ihre Brobuchionen find nach jeber Geichmadelchre ala echte Friceinungen der Kun 
zu rübmen — denn Die Natur thut feinen Sprung, am allerwenigften einen ſolchen 
ivie Mi, welcher ſchon darum die trefflichiten Anlagen ” Richter in Preisftüdanges 
Iegenheiten beweist, da er mit ber liebensmwürbigfien Geduld und Geſchicklichteit alle Ans 
Rößigfeitem überfpringen Fünnte, Doch mit diefer Dual und Müh hat das gürige 
Geſchict dem Araber veridhont, bald wird er mit feinen Gefahrten wieder unter den blins 
lenden Eternen der Eahara lagern, und beim raufcdhenden Chibouf und dem bittern 
Sampfenden Mofa feinen nußbraunen Landslenten die Faujend und ein Märchen aus dem 
Trripent erzählenz er wird ihmen berichten, wie man in Denticland die Hanze zufams 
menjdlögt, wenn man Schrecten und Echmerz empfindet, und daeſeide thut, weni man 
oblgejallen und Luft hatz wie man den Echaufrielern, wenn fie gefallen, dürres 
Laub, wenn fie aber mißfallen, jaftige Früchte am ben Kopf mirft; mie bie 
Leute, wenn er dm Theater gefprungem fey wie ein Löwe, gebrüllt hätten wie die Löwen, 
und hingegen wierer, wenn ein Anderer gebrüllt wie ein Lewe, fie gezifdet mie Die 
Schlangen, und fo beide im Nachahmung der übrigen Bewohner der Sahara gewett⸗ 
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eifert hätten. Ja, er wird ihmen erjäblen von ben Eärgerinnen in Eurepa, die fingen 
und feine Stimme mehr haben; von den Waljertiteln, die fe larg find und impofant, 
wie wie dhineliihe Mauer z von den newen Kerzen, wo brei heller brennen ala eine, umb 
von den »iclimmen Rrauen® im Hofenhfiätter Theater, mit denen ihr Behettſchet jo gut 
daraus fommt, und von neoch anterm laufend und einem Wärchen. Die guten NAras 
ber werten aber dabei den Bart freichen, verwundert mads ibıen Eeraild blicken, und 
für mm dem nächhien Weg zum Iofenhflänter Thrater erfunnigen. Um dieie Märchen aber 
alle noch erzählen zu fönnen, bat Ali mit feiner Begleitet ſchaft ſich vorlanfig unferm Ans 
deuten empfoblen und mit einer ausprucdarellen Berdeugung Dante und Aridsiepsrebe ges 
ſprochen. In dieſem Gomplimente lag ein gamzer Fundus inructus der perhereidinien 
Grinnerungeanempfehlung, ein wahrer Eelam fußer Genfulienehluben mit dem Reſabande 
augenehm gerührt lifpelnter Beſtut zung ummeichelt — wie ein moterner Darſteller jegt eine 
Öffentliche Ontrinung zu erwierern pilcat. Man ſah, die Mimf ans der Sahara ıft eine 
bochſt empfänglidve und bilt ſame. Tonnernter - - sjat breiter brzeichnend und ſprachvitto⸗ 
tesfer lautete vielleicht der Auaprud: Fataraktiidher) Befall fehlen ſich an jede NAhtheis 
lung rauſchend am, und ſprach dieemal nech lauter ala je, die wohlwollende und anerfennunge: 
volle Etimme bes Publikume aus. 

Dieier legten Production der Nraber ging bie Vorliellung bes Korntbeueriden 
Lufiipiele: »die Katberim, oder Alle find verliebt* verber, welche durch das lehhafte Spiel 
der Betbeiligten, befonters der Dem. Blaner, Dem. Gloßenn, en Hrn. Mlimmer 
und Arbefjer ausgezeichnet gefiel. Das Haus war fehr zahlreich beſucht. “© 


Geſchwind, was gibt's Neues? 

— (Der bretagniiche Bater Matbew,) Während in Nroähritannien, 
in ben norbamerifanijsten Bereinsitaaten, in Schweden wed anterwärts jid Miäsigfeites 
vereine bilden, und der berühmte iriſche Vater Matbemw bereits über eine Wallion jeimer 
Landeleute durch Gelübde und Medaillen vom Genuß geiſtiget Getränfe entwöhnt bat, if 
in einer Yandichaft ber framgöfiichen Bretagne ein ähmlides Grgebmif mittelſt «ines 
ſchlichten Epottliedes bewirkt worden. Derjenige, bem biet gelungen, iR ein armer buckli⸗ 

er Landmann in der Vale Gormonaille Namens Leiz Gerivar, welcher ein getreues 
Abbild ber ehemaligen franzöfiidhen Hofjwerge, dadurd in feinem Bezirke wenigliens ten 
Hanptiehler ter bretagnifchen Landleute, die Wöllerei ſiegreich bekämpft hat. 

— (Thalberg.) Aus Münden wird geſchrieben: Tbalberg befindet ſich in uns 
fern Mauern, er wird jedoch umverweilt nach Wien reifen, und von bert bis November hie: 
ber zurüdfchren. Wir werden dann Gelegenheit haben, im einigen Goncerten dieſes euro: 
paiſchen Rünftlers Birtuofität zu bemunbern. 

— (Baron von Gotta) foll ben Goetheſchen Erben für ben Berlag der 
Werle des grogen Dichters 80,000 preukiiche Thaler gebeten haben. 


Gudfaften: Bilder in beiterer Beleuchtung. 
Fur Notiz für Schriftftellerinnen. | 
Die geiftreiche Fran Friedrich von Echlegels antwortete einem ihrer Velannten, 
der fie mit häuslichen Arbeiten beicräftiget fand, und bie Bemerfung binwarf, das ſie 
doch eine ihren Geiſte angemeſſenere Befdäftigung wählen follte: „Ad babe immer ge: 
hört, baßes ſchon an viele Bücher in ber Welt, aber noch nie, baf es 
je viel Hemden gibt. 


won 








Gin Geck net einen Ghrenmann 
feiner etwas langen Obren jen. Nlerbings — verfepte diefer — finb meine Ohren 
für einen Menſchen zu lang. Sie werden mir aber auch eingeſtehen, baß die Ihren für 
einen Ejel zu fur; And. 





Wiener Tagsblatt. 
Um 30. September, 
Am 30. September 1745 wurte ter berühmte Schanfpieler Bredmanı in Grat geboren, 


Am da Eeptember 1753 wurte Grgberjeg Naimer, Vireköünig des Iombartifch + vewetiande 
ſcheu Königreichs, geboren. 


(Die Hausfhilser im Wien.) Die Anshängefchilter der Wirner- Däufer beſtehen 
heute großen Theile mur noch beim Namen nah; in ter Vorzeit waren fie aber meiſteus mit 
irgenb einer bildlichen Darfellung in Stein, Helz oter MetallArbeit begleitet. Sie gewäah- 
tem tem denleaden Beobachter aber noch immer eine amsiehente Unterhaltung, weil er in ibrer 
Sromolegifchen Folge gleichſam tie allmähligen Fortſchritte des Zeitgeichmades und des Zeitgeis 
Res Autiren fanıt. 

In ten Ältern Jeiten, wo tie wenigften Leute leſen Fomnten, mußte jeder Mrämer nud 
jeter Hausbefüger mothwentiger Meife irgend eim Jeichtn vor feinem Karen oter Hauft haben, 
meldet dem Bublifum tie Ware und das Haus auf eine bandgreifliche Art vor Augen brachte, 
Diefe Zeichen waren die erfien Kanfmanns« amt Gatsschilser. 

Später, ala vie Statt Wien ſich erweiterte, um ſich bie Vürgeryünfte bilteten, kamen 
biefe alten Zeichen in Mißeretit, und weil die Zünfte meiftens Fromme Vrüberfchaften waren, 
welche fich unter tem Schuß irgem eines Heiligen, ter beiligen Iumgfras u. f. m. ftelltem, fo 
entftanten bie unzähligen davon berrährenten Hausſchilder, bie oft micht auf den Mamen 
allein beichränft warre Se finden wir beute moch Läufer zum uenglüirhen Gruß* (Fr. 203, 
441 und 4150 in ter Start, in ten Verſtatten über 30), viele zur Flucht nach Ggypten" 
(1. B Nr. 654 im ber Start), viele gu den „gmölf Apeſteln,“ jmr „beiligen Dreifaltigfent” 
(gegen 100 Säufer), viele zum „guten Hirten,” pum „legten benkmal” (Griberg Ar. 245), 
zum „Trof der Vetrübten“ (cbentaſ. Nr. 300), um Auge GBottes* (gegen 50 Käufer) , sur 
„Jehanmis = Junge” (Nr. S69 auf ter Wirten), zur „Ichönen Rachel" (Ir. 290 am Schottens 
tele), zum „nebultigen Iob" (Tr. 339 ebendaf.), zum „breunenden Dorabuſch“ (Ne. 11 im 
Alt · Lerchenfelt), vr „Fcömen Gftber” (Ne. 149 ebemaf.), zur „betrübten Mutter Gottes" (Ne, 
61, Thum), u. a. m. 

Ge fehlt dabei, wie leicht beqweiflich, am Abgeſchmecktheiten nicht, wie. ®. Ne „blauen 
‚Seraotte,* ter Aeinetut Ongel" (Nr. d18, Vandftrafr) u. ſ. m. co crweiſen. 

Als diefer Fromme Wifer etwas nachlieh, fielen bie GHausfchilder ame dem Bereiche ter Religien 
in jenen ter Moral oder ter Materie, um erhielten daber einen unermeßlicen Umfang. Der 
Bortjchritt ter biltenten Känfle trug auch worientlich zu tiefer Umftaltung bei. 

Aus diefer Veriede Aamımmt das Heer ter Lämmer, Schimmel, Arler, Hirſchen, Wären, Lö— 
wen, und alles amtere wilde und zahme Gethier von allen Karben Ge gibt in Wien und im 
feinen Borflästen 14 meine Hofe mr Röftel, ein „Maus No,“ ein Ailbernes, 3 bramer, 3 r6: 
ide, 17 ſchwarie, 5 grüne und 11 gelbene Hefte. — Arler nten wir: seltene 20 fdwarze 26, 
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are 4 m. #. w., beinahe durch bie ganıe Natergeichichte vom gewaltigen Sieishanten (10 fchmarze, 
1 goldener, 1 weiß) bie zur winzigen Laus, vom bunten ans einfarbigen Pfauen (1 weiber, 
4 Blauer, 4 goldene, 1 grüner) bis zum einfarbigen Naben (1 aelrner, 7 fhwarie), som ſchuellen 
Hirichrit (2 weiße, 6 blaue, 1 reiber, 1 jchwarger, I gräner, U geltene, 12 bramne) bie pur Fries 
chendta Schaece (2 golseme u. f mw.) 

In ren Irgten Zeiten des Mittelalters nahm in Zitten und Brbräucen ein barofer Gridmad, 
ter vielmehr ein wahrer Ungeſchmack überband, ber im 16, und im Anfamge tes 17. Dabrhumterte 
noch in der Literatur sorberrichte, 

Aus dieſet Beriote Hammen bie zablioien Monfreittiten und Zerrbiſeer in ten Schiltacichen. 
die zum Theil moch im Mume des Volkes gana mr gabe finz, Wir nennen daren mr folgende, 
Die noch beute im Haufer ⸗ Schematiesnus aufgeiährt werten: Der „arnie Salılöm” (Nr, 240, 
Zalsgrien), „wo der Wolf tem Ganſen prerist” (Nr. 371, Wallnerftrake), zam „Haberubeifi” 
(Nr. 322 am Hof), das „grobe az Meine Ofenloch" (Pr. 412 mu» Ad), ras große „Neinerme 
Mecblatt* (Pr. 497, Tuchlauben), „wo der Hahn im Spiegel ſchaut⸗ (Nr, 107, Vawernmarft], 
„wo tie Kuh am Baer friett“ (Nr. 760, obere Wärkerftrahr), „die eiierne Pirme" (dr, 978, Jo⸗ 
bawnisgafie}, zum „blauen Mondſchein“ (Ne. 173 Veopoltitant), zum „aelrenen Nawchiamg" (Nr. 
179 ebendat.) „gum „neteriften Ztiehel” (Nr. 362 eben»), „ine Unmenglöcfeit" (mit dem Nerganf 
Fahrenten Echife, Ar. 21 Greberg, Ar. 10 am Lautenztrarund unt Nr. 20 Streggemgrund), „sun 
Lord ven Dur” (Nr. 39 Laimgrabe, wir brseichwent für eine Schemfe'), gi den „drei Lüftigen 
Brütern” (Nr. 118 Zchettenfelr), zum „aewäniien Arieten" (Nr. It, Altererchenſelt, ſeht vaß⸗ 
fenr für ein Bierhaus), m 5m, Mit dem nun besimnenten menen Zeitalter wurden die Zitten 
lederet, ump ter Lurus gina vom ten höheren anf die mienerm Staude der Oelellicbaft ber; — tar⸗ 
um verwantelte ſich alles, was yorber in dei, „Inshänge me Shänterichelvenm in ſchlichter Jaärtung 
orer in nwrtlen Pirtallon erichien; in dem fontigirlinerem Ziibers furt 08 trat Me Zeit der Ver 
filberwug oder das Silberne Jeitalter ser Schilsieichen ein. 

Aus biefer Gpoche rühren ber: Has „fülberne Hoiel” (Ne. m am Dawernimarkih, der „Silberne 
Vogel" (Nr. 609 am Veter), bie „Alberme Kugel“ und das „Alberne Schi” Nr. Gr) um 637 in 
Der Biſchofgaſſe), ber „Filberne Bat* (Mr. 277 im der Yeopoltftatt), tie „flberne Meite* (Nr. 82 
auf der Klirten), rie berue Gite,” (Nr. 2 ame Zibertenfelrh die „fülberme Yanıpe” amp der „Nils 
berne Becher” (Nr. 74 mr 75 am Miergeans), der ſAberne Lewe“ (Nr. det, Wicdenen. ſ. w. 

Der leitige Luras beumünte ſich aber michs lange mit feiner filberwen Antrieite; er fürchte 
böber binanf, une fe war der Miberganı zur Vergeltung, ſenach eine natürliche Sacht. Une 
in der That bewährte sic nur zu bald tie Wahrheit res alte Sates — „auri sacea Samen.” Die 
Baurmadt wart iur wahren Golt ſt adt. Tie Nngehl ter Hänfer mit vernolseten Schile zti 
hen it unglaublich grof, 

Die serichieremften Ihierarten tretem darin bestem: mb fchanremweite mes entarnem. So 
finten wir in rer innern Srart und dem Verſtärten #3 goldene Siriben, 16 seltene Yinmmer, 11 
geltene Nönel, 7 geltene Uaren, 8 goltene Ochien, 17 noltene Ferm, 1 gelrener Wirder, Iaole 
zenes Hafel, 3 geltene Ginhörner, 2 golzeme Luchſen m, 1. w. 

Bon beim Örficher erbliden wir 24 aeltene Anler, ? gelrene Galen, 7 zelteme Telifaue, Iaole 
dene Mänfe, 5 geltene Enten, 4 geltene reite, Seltene Tanken, 1 aolsewes Nebhube, 2 gole 
dene Zaſenen, I goldene Pfaucn, 1 goltenen Half, 10 goldene Straufe, 1 gpltenen Naben, 1 gols 
denen Erhwan, 1 goltene Taube, 2 geltene Glepbanten. An Meptilien Frieden ums entjeten: 4 
goldene Schlangen, um I goltene Sihmeden. 2 

Aus dem Wanſerreiche I goldene Hechte, 1 geltener Wallifd, 1 neltene Muſchel und 1 gul« 
dener Karrien, 

Ans der Filamienmelt: 14 golrene Noten, 92 aeltene Birne, 1 nelrene tinte, 8 anloene 
Weintzauber, 1 geitener Apfel, 2 geltene Dinme, 2 geltene Rleeblätter, nmp 9 anltener Date 
telbaum, 

Gine brionzere Unfinerkiamkeit haben fie Ecbiltnergolter auf tie Attribute tes Öhottes 
Sachus verweudet; das brjemgen IM goldene Raflel, und fomterbar, gerate eben fo viel nelteme 
Brummen, mm tie Wäſſerung des Nebeniaftea angurensen ; 1 geltener Eimet, 5 geltene Becher, 
6 geltene Kannen, und 1 geltene Treiie, 

voblichtt dünke uns die Kergeldunz res fegenreichen Ndferbames; vieles beurfumten 7 geldene 
Flüge, 1 noltener Rechen, 2 geltene Wiegen, 1 noltene Scuſe. 

Auch ten Himemelskörpern wirerfuhr im reichiten Maße bieie Nuteichmeng denn es leuchten 
nicht weniger ala 22 geltene Zonnra, 14 arltene Sterne, I anldene Momtäbeine, und 1 galtener 
Mont. Hieran reiben fich 8 neltene Gmzel, unt 47 geltene Rrenge. 

Der irdiſchen Gobeit wird gehnltigt, durch 17 gelteite Kronen, 1 golrenen Zepter, 19 goltene 
Cchläfiel, 1 geltener Seſſel und 4 goltene Degen. 

Die Mufit fonnte rabri nicht Icer ausgehen; tarum finden wir I goldene Alöte, 3 geltene 
Peftbörner und 1 goldenen Fagot. 

Don ten serichieenen Hantwerken repsäfentirten ſich Me Schmeiter durch 2 goldene Ebern, 
de Geltarbeiter durch 7 goltene Ringe, die Sattler durch 4 goltene Sättel, die Hutmachet durch 
2 goldene Hüte, die Vürftenbimter durch 1 geleme Bürfte, tie Schuſter tur 1 geldenen Stiefel, 
die Wagenbaner durch 6 goldene Wagen, tie Udrmacher turdh 2 geltene Ahren, tie Schmiere 
zurd 1 goldenra Hufciſen. vie Bäder durch 2 goltene Vrepem u. 5 w. Bevor wir ven ten Haus · 
feiltern ganz ſcheiteu, wollen wir noch einem Blid auf einige vorberrichente Rarbem, worin fie 
uns vorgeführt werten, werfen, nub mit der weihen Aarbe beginnen, worin 15 Engel, #4 Lümmer, 
44 Möffel, 14 Tauben, 10 Ktreuze, 10 Ochſen, 10 Löwen, 9 Hähne, 11 Roſen, 7 Wölfe, 6 Adlet 
uns in tie Augen fallen. 

Einen blauen Dunſt madenunsvor, 11 blaue Sterne, 11 Angeln, 8 Weintrauben, 7 Hechte, 
6 Ziſche, 6 Flaſchen, 4 Dänfer, 4 Rargien m. ©. m. 

Das Sprichwott heute rotb, mergen tert, in su Schanben gewetden am 16 rorhe 
Werfel, am 10 reihe Rreme, an 10 reihe Rrebie, an 6 reihe Sterne, au 7 reibe Herien, am d 
rote Hähne, an 4 rothe Igel, am I vothe Vrehta u. f. m 

Die ſchwathe Farbe zeigt ans 26 Adlet, 17 Nöffel, 10 Glepbanten, 11 Bären, 9 Thom, 
8 Böden a. 

Das freuutliche Grün erquickt und durch MM Bäume, 24 Mrämge, 15 Thore, 10 Däger, 
6 Zinlen, 6 Dacheln, 3 Linden u. f. w- Weagewünſcht bätten wir aber eine Herte von 10 
grünen Lammeta, 1 grünen Wolf, 8 grüne Adlet, 3 arme Möffel, 1 ariimen Vömwen, 1 grünen 
Hirhben. Durch tiefen Jarbenwechſel läßt ſich der Mrferung tes Eprichworten, deß es einem 
oft gelb und arän vor ben Mugen wird, auf die natürlichſte Art erflären. Healis 


Die tirsiäbrigen berbitlichen Trappenübungen mwurren am 24. September mit einem glängene 
yon Kelemandcre geſchleſſen, teiien Schauplag vie Höhen un Schlachtes nortwehlich der Ganpte 
flart, männlich tie Orgent son Weinbaus, Peszlasorf, Nenfttftu.f.mw. war, Die den 





Rein? vorflellenten Truppen, unter tem Fommame tes Grm. Gemeraimajors Grafen vom She: 
senbiller, beſtebent aus ver Brigate Kberenbiller und Örseraimajor von Wecher mit 
dem Nezimente Örzberieg Marl, einer Diviflen von Bin: Weralı Fhrsesurlegers, uns 2 Aue 
batterie, waren, mit der Fronte gegen Wien, fo aufgeſeellt, vos auf dem Schafberge ein Ba— 
talllon Obremariere, in der Ginfartlung binter Veulsrorf, wo der Weg neh Neuwalted führt, 
2 Bataillons Örenabiere, 1 Gacadron Ghesranrlegers a '/, Aufbatterie, anf dem Vortlfange 
berge 2 Örenatier« Bataillons, und auf tem änserften Aande tes Eichtawaͤldchens 3 Watailfons 
von Eribrriog Rarl mir Y, Ausbatterie Manten. Auf der vorwärts legenten Neuftifter+ Gute 
weite, als dem eingiaen dw dieſer Gegend für Gapallerie etwas geeigneten Terrain, war eime Gera⸗ 
dron ter Ührsenurlegers sorpontlirt. Die zum Angriffe dieſer Truppen beitimmte Mannichaft, 
unter Eemmante des Ken, Arlemaricelllirmtemants Prinzen von Hobengollern, beaat aus 
# Diesfionen Jitz⸗zGerald Eherecaurlegere und I (awalleriebatterie, ommantirt Yon dem Grm. 
Oeneralmajer Rüsiten Karl Kiechtenftein, daun 4 Vatsillens Deusichttteifter, 2? Warsillons 
Sehen » Homburg und 1 Anhhutterie, commantirt von dem Htn. Oberiten Fürſten Schwarzen: 
berg. Der Angriff erfolgte in 3 Gelounen. Die erte (linke Flügelcslemne) aus dem 2 W. 
Betsillen von Deutichmeiſtet beftebend, rüdte von Weindaus anf tem Gebirgewegt, am $ op 
perichen un Meomillerjchen Gatten rerüber, zum Augtifſe des Schafberzes Die imeite 
Ansittlere Solonze), brfüchend ans dem 9. Bataillon Teutſchmeidet um ', Bußbatterie, mar 
ſchirte durch Pertlarerf zut Nitafe ver in der Ginfartlumg voſtirten Truppen; Die britte (redete Allis 
arleolonne), acfernt aus tem 1. und 2 Bataillon von Teutihmeihter, 2 Unteillons von Grftens 
Somburg mir "/, Ruhbatierie, und 3 Tivifionen Gbeoeamrlegers mit I Gansllerieberterie, zog dutch 
Verzlasorf bis ame Kirche, wendete ſich tanz rechts auf den Weg nad Menftift, dan auf bie Höhe 
links zum Vonferkreus auf ter Nenitiiter Richweide. Die beiden erfirn Geleanen fellten den Auariif 

in der Abſicht deginuen, des Feinren Aufmerkianfeit auf zirie Falfche Atiale zu lenfen, um Fe vor 
dem wahren Anıniforanete auf den Bogelfangberg ar dem Gicheumältden abunleiten. Die Miiate 
aeſchab taber unter qroheem Värtte ver Tirailleurs und beftiger Hamonade. Diemitte Belonne trättzie 
ibterfeila zacch ihre Uidetmacht Die auf det Riebareide vontirte Gotadteu tes Feinzer ıurüd, führte 
ihre Watterien anf, ner begann ein lebhafte Feutt. Nachtem ſich Infanterie aub Gayallerie, uech 
Vridaffenbeit des Terrains, in mehrere Erefen ſermitt harte, rünfte Hr. &. M. Aürft Kiede 
tenftein mit zwei Angtiffe, Gelounen gegen das Eichenwältchen und ven Vegelſangbetq vor. Tie 
Earalletit⸗ Eocadton des Hrn, . M. Woche r baste ſich dutch den Maſug der Witkung des Kane- 
tenfeners gmwar entzoget, über deſſen Jufanterie (Negiment Gribergog tarlı, empfing die Nagriffs: 
Kelonmen mit fo Frärstigene Aener, hab zirielbe nicht im das Waltches eimgudringen sermodhte, und 
zum Minden aendtdiger war, Auch die amei anf der Höbe bes Bogeliamgbreges ſtehenden Örenatier 
Buraillons martiren tom Augriorelonwen mit folder Energie entgegen, ba fir and bier gu wer⸗ 
hen besanm, Tiefer abueichlagene Angriff, die northeilbafte Aufſeellung tes Aeindes, und tie Lie: 
möglichfeit, im dieſet gebirgigen conpirten Gegen> von ber sahlreichen Gasallerie Gebrauch au mas 
«en, veranlafte sie angreitente Partei, ben Feint in ein wortbeilbafteres Terrain an loden. Somit 
wurte Furt Tiecbienfteie, munter rem Schupe einer aus allen Waffengattungen gebilseten Ars 
rieregarte beortert, mit fänemmlichen Trubren ter dritten Wolonte den Müdıug durch Vezzledorg 
erithof, bis an Weindans angutreten. Auch vie beiden andern Folennen erhielten Befehl zam Rück-⸗ 
inge.- An Weichens angelangt, beiearen guei Voraillons Neffen « Sombarg mit !, Batterie 
tie vorterfien Höhen ter Zürfenfibange, zwei Vataillons Tentichmeriter mit */, Ruß Batterie zeit 
Samptweg von Merſthof mad, Weinhaus zu beiten Seiten, und tie erh übrigen zwei Butaillens 
Deutichaciſtet mit "4, Garalletit⸗ Batterie don bechſtea Pault der rechts won tiefem Wege liegere 
ten Felter. Die 3 Disifiomen ter Ghertaurlegets mit", GanallerierVattere wurden gwiiden 
tiefer Hebe und tem Wege anf der Ghene wlacirt, Der Feine verielgte tiehe fänmilichen Ges 
Tonnen jroc mit aller, durch tas vertefte Terrain gebotener Voriicht, Auf Ranenenichußmweite 
von der oberrmähnten arurn Aufſtellung berielben aber, bielt ex an, da er fie Zußerft vortbeilbafe fine 
tet. Alser tie Dispofitionen um Angriffe trifft, beisimmte ihn die erhaltene Nachricht, rap be— 
trãchtliche Verhärfungen aus Wien dem Hru. J. W. L. Prison von Gehengellern angekommen 
feyen, auf ten Angriff zu verzichten. 

‚Hiemit eintete auch dieies interefiante Mandere, welches ohnetirs nicht wol mürte haben 
fortgeiegt werten Fönuen, da auf ter Türkenfchane, wezen ver daſelbia befinklichen Pulver« 
Thürme, das Frueta nicht flart haben kann. Die Truppen rädten ſedann mieter in ihte Duar- 
tiere. Die Uibung gelhiere ſich tutch Me Energie und Gewanbibeit in allen rergenowmenen Ver 
megumgen ter Erupken and, und gewährte rin Ichhaftes Bild zes Rrieges. Die Trmppen des 
Gr. 9, M. Grafen von Kberendiller unterichieren fich dar Asfſteckung aroßer Beltieis 
ben, und auch durch Nammanaftım von dem Gegnern. Jedes Geſchüt war mit rierzia, jeter Im 
danterift mit dreidig, jeder Gavalleriit mit fedhs blinten Patromen verfchen. Somit wären ben 
Diefe berbälichen Mibumgen geſchloſſen, im welden die maderen Arieger durch übre Haltung und 
Nüftigfeit, fo wir durch die Pröriften in allen Goolntiomen, aufs neue im jetens patrieriichen 
‚Herzen ten gerechten Stolt belebten, mit welchen wir immer anfere materläntifchen Truppen, 
tirien ‚Gert Yes Meiches, mit ibren rahttsgefrönten Rahmen, am uns vorübergieben febett, jeme 
Truppen, welche im Wutgefilse der Schlacht ihre Tapferfeit chem fo erproben, als jegt ihre 
Gemwanstbeit in tem Eriegerifchen Bile, in melden fie bier ihre Kräfte gu üben beifimmt 
warrıt. F. F. Beitmanr. 


Correſpondenz⸗ Nachrichten. 


Aus Paris. 
(Rortiegung.) Bu 

Die bede Dame it nämlich eine enthufioitiiche Wufifliebbaberin, und fingt metärlich yum 
Gutüden fhön Sie will ſich mur einem Würften vermälen, ter ei ausgeirichmetes muftaliiches 
Gompofitienstalent befigt. Dasnenne ich eine Funftfinnige Grille! Unfer Bring ik ingelinzer Vers 
weiflung. Er font am feinen Nägeln, und jählt tie Anöpfe feines Nobfarbenen Arasfes, Jeihen, hie ter 
arebe Bouffon befannilich ale Vrrzweiflungeiompteme der eistlifirten Menſcheuracen argibt. 
Dit Hilfe feines Hauohofmeiſters bringt er «4 eurlich an einem geicheiMen Ginfall. Der erzähl 
ibm, daß ter Gapellmeifter tes Rürften, im canarirmmagelgelben Brad, ein zweiter Man 
leo, eine mufifalifche Gontinentaliperre zw veranlaffen gewußt bat. Dias gatze Lantd letdet 
Hungeronotd an Thnen. Um seinen eigenen Gompofitiozen has nöthige Vrkanntwerten ut ie 
nöttige Anerkennung zu verichaffen, wählte er bas fehr einfache Mittel, tem Fürften ım einem 
Verbote gegen He Einführung aller fremten am veranlaffen. Wie beicheiten, nie fharffinnig 
art der Allem wie wahrſcheinlich! Uns tiefem felat taber fo Har, mie zwei Wal wei fiebca 
macht, daß rie Melotien eine Wogart, Weverbeer, Noffini a. f. m, fu tem Dreisö 
Duadratmeilen großen Reiche tes Rürften von **” unbekannt geblieben, eder doch länge wirt 
vergeifen find, Der Ptinz macht num rer Pringeffin tie amgenehme Mittheilung, sah er, ebwel 
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bei rohen Wangen, vertreflichen Mppetite, mm ein Leivenfdaftlicher Liebhaber tes Mintftris 
ſchea, durch und datch ein mmflfaliiches Genle fen. Nirsewehme Uibertaſchang ter hoben Dame, 
Der Prim fährt fort, Ach meirlich zu loben, mus Me Pringeffin ſagt ihm ihre Mitwirkung sur 
Aufführung der Oper au, welche er ihr bald auf dem Piand vorſpielen wirt, Füuf Minuten 
väter gebt er am tie Arbeit, und Me fürſttiche Mufifentbuftaftin, nachdem fie die Cuvertare 
sum „Den Juan,” einige Chöre aus der "Eurvanthe," Gasatise ans dem Vilte tet Jebanu 
von Paris,” das Ainale „Mobert tes Teniela:” „Dies Bilonih iſt beſaubernd ſchöue“ aus WM oe 
jarts „Jauberflöte,” eine Arie ans „Mloirs,” ein Durtt aus der „Ztummen,” und veridirtene 
andere Rammern ter Oper gehört bat, wrüdt dem quaſi Gompeniften eime Yorberfrone auf das 
Haupt, umt erflärt ihm ibre Liebe, Da aber — umgrbeure Spanzung! — öffnet fich tie Thiir, 
Der Kapellmeitter, ten man im ein Nebenjimmer geiverrt batte, börte Miles, erfanitte Alles, 
erbra fein krfängeif, und emtichleiert den Veirug. Hnsiegliche Miberrafbung Die Priuteſſin 
eirt geohe Neigung in Ohnmacht zu fallen, and beguſigt ſich dann, ihtet Entrüttung in ans 
muthigen Trillern freien Lauf gu laffen. Der Yrins fürs iht gm Rüden, ſchiebt alle Schule auf 
feine viebe ner den Hauebefmeiſter, und erbilt Verpeibung und tie Ham der Priuſeſſin. 

Sir werten mir ſagen, meine fchöne Leſerin, tab 16 ebem nicht der Mühe werib war, von 
unseren geraten Ülege abımmeichen, um in ter Iwrähmten demiſchen Tver zu Paris tergleichen 
Trivialitären gm Sehen mu» zu börem, Inzeifem ſelbſt wer fo grober Sinjafieng verloren tie Etel⸗ 
feine mn Perlem ver grosen Toudichter ihren Blertb nicht. Und wir börten ja fermer einige lies 
be varerläntiiche Töne, das that gar wohl in dem eiteln, aufgeblafenen Paria. 


Nun aber wollen wir ohne weitere högermmg die lange Michelienftrefe binuntereilen, ein 
wenig linfe, me aun wieder rechts elmbiegen, umb wir finden ten beiperiicben Garten von Taris 
in Valais Aeral. Um sie wrarbivollen Magazine, tie esfferibleichense an» luſtwantelude Welt, 
am ten Epringbrunmen, die Statuen umb Jeitungaleer kämmetna wir und mich, wir tilen ſchuur⸗ 
ſtracts im das Theater, Von amtalufiichen Ztieren baten Zie bier midhts zu befürchten, tenn ers 
ftens find tie Treppen in bieiem Hauſe feinesweas mit ſchatlachtothem Tuche beredt, uud roris 
tens iſt tie Ginzangatbir desselben fo eug, dan ſich rin feldhrs Usthier faum dutchzwaängen 
Fönnte, Serilih lei iſt 08 mir, daß ich Abmen für tiefes Mal die Oldtrim tiefer Scene, die Des 
jazet, wicht vorhiellen kann. Idre Rerblide Unſterdlichteit it noch immer in ver Proz dtingend 
mie dem Sammeln von Lorbern, Aünffranfewthalern nur Sachen beichäftigt. Im Irgten Areifel 
toll He im Tiiren Arantreichs slüdlicher gemeien fern, als in der Normantir. Auch Achard 
und Alcire Zonfea werden Ihuen nicht bie Gonmeurs re3 Saales machen Fönuen, wol aber 
maden Sie tie Vefanstichaft eines anderen Schaufpielers, der an Valgars „Lantrie” 
verstorbenen Porte St Martin, Namens Naucourt, Der Directer that nicht übel daraıt, tier 
fen Ächijbrüchtgen Sermann im fein eigemes ſolides Aahriemg zu veriepen, und das Vublikum 
weis 08 ihm Danf. Dan muß befenwen, tat er eine pilante Debutrolſe wählte: „Beb, orer ter 
Schntier vor Sr. Patrike“ Klingt das wicht Fräftig, wit ter Fall des Hanmets auf ten Auboß. 
unt Schotnfch were eine Kante von Jarernen? Ju der That, bie Hamtlung gebt ie Schottlaue 
vor, die Yente tragen bumsgeftreifie Miberiwirfe, dunte Varette, uud zum groben Theile feine 
Weinfleiter, wer Klante noch sweifeln? Im diefem Etürfe, meine langmüthlage VBealeiterin, ſint 
wir abe datan, tarch fehsuntzreikig wehlzegitise Tomuen Nanonengulvers in Me Luft aefvrengt 
sis merten, Minzeitens kiegen fie vor ueieren Angen, im zent Sofraume eines Gaſthofet an der 
ſcheniichen Godilanssirenie aufgeſterelt. Der Schmier Vob, ter in einer Stmube die Ichöne lrig · 
netin der berbergr, tie Witwe Aliſon beiranen fell, iſt chen im Vegriff, eines der Aufler amsır“ 
sapfen, wicht am Velen, fonterm um rin Has Kim ge trinken. Ns Aremte nämlich, 
hatten bie Gigentbümer tie gefährlitten Fäſſer ablaten mar verftenern laſſen. Der erwirrte Beh 
life einige von ten fdwarsen Körnern in feine Hant Fllen, fommt ibm mit dem brensenben 
Fichte zu wahr, und ter vermeintliche Rhum Nedert im einem grellen Lichte anf, Sie ſeben, in 
wel augesichrinlicher Tebensgefahr wir ſchwebten. Mber Obeit und tie Vautevilliſten ſint ſo jüs 
fig, Der erſchredtue Schmier tammelt surüd, ums iR weich daranf fo kühn, das Geſpräch drs 
Sherifs des Ortes und eines Äremmen, der die Jäſſer abladem Hei, im belauichee, Gr erfährt, 
das das Pulver nach Vonten geicafft werten voll, um am Tage ter Parlamentseröffnse, beit 
guten König Iafob t., mut ſämmtliche Parlamentsslieder im tie Luft zu forengen, Sie ſeben, 
wir find en pleine Pulyerverfmärung, Dieire furchtkare Sujet ift, fo viel ich weis, bisbernoch 
sie drama tiſch benupt worsen. Ar einige ſchlechte Tafıbenbuchsmonelien vertanften ibm idr inte 
fieben. Die Herren Kaul Duport un de Ferges munten ein Wandesille tarand zu moachen. 
Gin Vanperille aus ter Bulserverfichmürung. Man follte das Zrüd anf >Memächfte Intuftrieamentele 
lung bringen, und die Werfafier könnten mit antem Aechte auf ein Grfintungsmenopel von sehn 
Jahren Anferuch machen. Bob läßt feine Schmiede, ten Hafbof mm Einhota, mr Vraut meh 
Heczeit im Stiche, mr lauft fpormitreüchs mach Londen, Vedor er inteä frinen Weg antreten farm, 
iſt er genötbügt, fich feiner Braut und der Gochpeitsgäfte zw en tledigem. Zu Hiefem Behnfe ftellt 
ex ſich toll Gr forimgt, Ainst, tanzt und ſchreit, wie ein ganjra ‚Heer von Teufeln. Die erfdrodfene 
Otefellichaft ſtiebt nach allen Zeiten ausrinanser, und ter patriotifche Schmier entfommt glädtich, 
Der zweite Met Äpieltim London, im Whitehallpallafe. Die Scene ſtellt ben König Nafob I. dar, 
Stine beiten Kimter im yerteden Alter, und deren Gonsernante, eine Schettin, Me watürlich ıtie 
neuniehntel der ſchottiſchen Märchen, Geith beit, Mer gleichfalle fihtbar, Der König if im Ver 
arıffe, ſich in das Barlament ım begebeit, um 08 gu eröffnen. Die beisen Pringen bitten um Or: 
kaubnifi, ihm bealeiten an bürfen. Freste tes Mönigs über tie confitutionellen Neigungen feiner 
Runder, uns Ginwilligung, Grith bittet ten Röwig. einer ihrer Yantaneänninnen Mubiemy zu ner 
währen. Ubermalige Bewilligung. Die Witwe Aion tritt ein. Sie erzäßle dem König ihre Yes 
denage ſchichte Ihr Verlobter were am Hochteitetage wahnfinnig. nadım die Flucht, und man weie 
nicht, wo er fich befintet, Jakob verſpricht, ibm im ganzem Reiche ſachen ın laffeıt. Gin Edelmann 
des Soefeo tritt auf, unt übergibt dem Aötige eine Schrift. Nafob erſchridt, und befiehlt, ben Ab⸗ 
Fender, ter ihm eine Verſchwörung gegen fein Leben emttedft, bereingwführen. Bob erfbeint. Der 
Rönig beft aat ibn, erhält indefen mur Sehr unbefimmte Anieatungen. Bob terlor unter Wears 
* Spur der Bulpertonnen und des Rärrnere. Inteſſta erfemut er im eimem ter Hefleute beit 
Meum, teffen berburrrätterifces Geſurich er gu St. Batrif belanfehte. Im tiefem Aritiichen Mne 
arnblide erſcheint Me Alitwe Wlifen wieter, nnd erfemnt Pob, Gr ift ihr wahrfinnigarmortemer 
Delebter. Der Rönig lüht man dew armen Echimier ter Mebantlung feines Lribargtes üderge 
ben, und belachelt fein tigemes Erſchreckeu. Eutlich entwiſcht Dos dem Leibarite, feinen Domber 
Sirern mir? Vanjeten, Or wei abermals in das Jimmer des Rönigs, ter allein it, gu frinaen. 
Faeoh mild fi in ten Barlamentsvallaf verfügen, als Bob ihw aufs Nene beichwört, anficht, 
wider zu geben, ana ihn emrlich, ala ter Möndg nicht anf ihn hört, mit Gewalt murüchält. Mur 
den An res Monarchen well man ſich tes Schmiedes bemädhtinen, al ein Dffigier bereinftürt, 
uns die Anfñntang non 36 Tommen Pulorrs in den Sellern tes Perlamentsgebänres meitet. 
Vob bat ven Mein, feine Minten, unt Tummillde Mitglicer des Parlamentes gerettet, deun ein 
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Sihreiben von ihm bat die Unterfuchung ber Keller veranlaht. Seine gefunte Bernanft wir tat⸗ 
lich anerkannt. Gr briratet, und man thut has micdht das Mlintefte zu Leidt, bie Perfor tes Moe 
natchen amgerafter gu haben. 

Wäre ras Zrüd nicht fo überirdiſch unwahricheiniich din feinen Details, jo Klante man ſei⸗ 
nen echt aramatiichen (ifeeten wolle Gerechtigkeit wirerfahren laffeı. 

Nun aber wollen wir ums is einen arosen, aelbbemalten Omnibus ſeden um raſch made 
bene Baurerilbetheater fahren, Mam tiücht ums beute, mit Seltewer Güte, Khnemilide Neuigkeiten 
auf, welche in dem lehten Wochen fabricirt wurten, Wir wollen inteh zur Nüctig foſten. Wan 
aibt ala Vorigeiie, „Herr Dambe,* Ber ner mas if Herr Danube? Cine biftoriiche Person, 
ein Nünftler, ein Senterliug? Aichtig, ein Eonterling, ein Manu nämlich, ver, aleidh dem lie 
ben Mott, beftäntig Mecht babem will, wur mit elmas geringerem Necht, Gr ganft mit aller 
Felt am miterfgricht aller Welt von Sonnenaufgang bis Fonerauntergang. Ma firht, Hett 
Danube befipt, außer ſeinem Hute und feinen Strümpien, einen taarchaus eigentbänsliden (iha= 
rafter, umd nebenbei and zwei Neffen, Der eine iſt ein Jutriguant, ber feine fammelichen (her 
tanfen nach tenen feines Intela anicdmeitet, im ter Geofmung eher zu arfallen, Der ante if 
ein rauber Sermann, ter Seinen ehrwürtigen Verwanrten beitintig im Zorn fet, ſich intel 
für ide ſchlagt, um eimen ibm angeibanenen Schaurpe zu tachen. Ber Obrim vergeht ein hals 
bes Duzend Thränen une werbeiratet feinen diedern Reffen, morkeent er ihn ausartenft, mit feis 
wer eigenen Tochter, Gr bat Hecht. Leben Sie wohl, Gere Daube. Jucites Gericht. „Tas 
bãbſche Märchen aus ber Morftant." Mach eimem Nomane von Peul de Mod auf Tanl re 
Kodibe Manier von Paul te Rod für tie Bühne bearbeitet, Rartefiellupge, arlottene, ars 
bratene, acſchmorte, gebrrirte um Falatarihmitiene Martofche,. Dritieg Geticht. Pagen mb 
Aifchiwriber,” ein swrisehiges Wandenille, 43 im Schlofſe zu Verfailles fgielt, und mar vor eis 
tigen fünfgiz aber. Damals war das Schloß arın an Gemälten, aber um fo zeider am jın« 
ger, Feen Wangen. Damals überreichte and noch tie ſchönſte ter Parifer Voiſſarrea rer Mönie 
gin. ment tiefe tem Lante einen Prinzen geqeben, Mumenjträche um Hlaemüeiche. Dir Me 
nigin der Fiſchtecibet wirt won einem blühenden Krauje junger Fiſchmärchen begleitet. Indiden 
den Pezen und ibnen entfchent Litbeebäntel. tie ſich nach alter guter Sitte, mit einigen Keiraz 
tem enrigen. Nachtiſch. „Werer der Retbe.“ eine Porfe, Mir feiner niberen Grwähsung werib i#, 

Hin zum Ginenaſe tramatiguc. Hier fiel die Grmte weniger günitig and, Man gibt ein 
aweinenaes Dauderille: „Beunet Pater und Sohn" bemamsfet, langweilige Kamtlirmgeiduichte mait 
einer Gomvenienghrirat, Minnerbak, Namenzerwechtlung um amtere Trivialitäten. Nur durch 
frarfea sinelm Könnte man aum Laden gebracht werten. Der Borbang hebt ich iuteſſen noch en 
Matnmr gibt mm einen berüdmten, ttalieniichen Maler zum Berten. Ter Maun beit Megani 
nud iſt eigentlich ein gweinetiars Schaufrieler Vauttrille. Selm Bert brüttt beiß, wie tie Kurt 
feines Raterſandes. rin Wahltrruch iM viebe mp Areibeit. lm einem Märchen ın gefallen, 
dem die Halſen des Theaters rin überirrifhes Heiligthum nalen, ware er Zchanfpieler. Er 
wird vom Vablilkam verehrt, um ven Feiner Paula, vie ihm ihre Hand zur Leledanng ararken, 
geliebt. Ich beneie ihn. Nat die Giferſucht nenrickt ihn ammerlem mir ihrem Ohiftnede. Auch 
feine Mattis betrat tie Bühne, und es fchmeergt ihn, fer der Gunſt and ter Usgunſt bed gteden 
Heufens Preis gegeben gu ſeben,. Vor Allem aber, beunrubegt ihn der Olesanfe, be Pirbessintel 
auf ber Führe konnten Fich im ernitere serwanteln. Gin Höfling, ber feiner Gattin merbtellt, 
bringt ihn im tie Ungmate tea Mroßberinss von Parma, feines Fürſten. Megani wird verhamt, 
Wr neht nach Aranfreide, bleibt aber nicht lange dort, Unter verichierenen Masten, balt ale 
Berter, bale als Soltat, erſcheint er meirber die feimenm ame, (Fr wird erfanme, und mir Murdh 
tie Vermittlung eimes Geelmenmes wergeibt ibm ter Groüberog, und er darf mie anf ter Atena 
feinen Trinmpb ſeiern. Das Ztöf dat gelungene Gimelnbeiten, einige orisizelle Scenen sa 
wird fidb anf dem Reperteire erhalten, (Der Schluß fol 


Uns Berlin, am 15. September 1810, 
orreſrontenz von Heintich Emire.) 

Sie fehem, Hab ich mir der bereits angemelteten Rortirkneg meines leſten Schreibens ſchnell 
bei ter Band bin. — Imtem ich merinem Notſzenzettel überblife, um gu überienen, was wohl jwerft 
an die Meibe femmen medchte, eritinere Ich mich des Magiitere Wrhmrier, ben Jean Paul in ſei⸗ 
nem herrlichen „Titen" mir einem fo föſtlichen Humer geichiltert bat, Dieſet uflegte, wenn er bei 
vernehmen Ersten gu Tide mer, Acts He Meinen Speiten, als Areböfchwänge, Pfeffergurken 
1.1, m, hinunterruſchſaden, um seit für die arierm und für tie Unterhaltung au gewinnen. — Zo 
menfi and ich «8 jest machen, md manche Gegenitinte, tie wol einer längeren Weiprechung werth 
wären, mit wenigen orten abfertige, — Auch muß ich zum Voraus mm Eutſchultigung bitten, 
mweren vielleicht hier mmr da etwas engine wird, was ſich nachber nicht beitätigt. Im biefer Zeit 
ter Vewcgung. wo Alle etwas wiſſen wolle, und mo tie Wenigſten wirklich etwas winſen, Fanıt 
man frbr leicht falfch berichtet werten, wen ich gleich in der Regel ame ten lanteriten Quellen 
ichöpfe. 

UAngenehm wird es Ihnen from, wenn Sit birem, taf mei Ihrer Landeltate, nämlich tie 
Sängerin Mat. Mentilnomo und ibre Schwelle, Dem. Epager, bie bei dem Heftheater 
gi Hannover angeftellt find, anf umferer Heibühne einen Coflas son Guftrollen gegeben nn 
ganz auferortentlich gefallen haben. Dies war mamsentlich der Mall in ſelchen Opern, wo bie 
beiten Eängerinmen iuſammtu fangen, . B. „Nerma,” (Nerma um Aralgiia) .Othellen (Det · 
temena und Gmilie) umb „Iehionda” (de Monte umd Mmaziio). Ga find ihnen, wie man ver 
nimmt, ven bier aus bereits Ongnements:Mnträge gemacht worden, wur r# ft feinem Jmeitel mite 
terworfen, haflsınfere Over durch diefe Nosuifition nme betreuten gewinnen fönnte. Gieran kaũüvft ich 
rie Motig, tafl af unferer Hofbähne vor einigem Tagen, Holteis Drama „Ehafefpesre in ter 
Heimat” als Nentgfeit in Scene ging. Da ties Stüd in Wien diulanglich befannt if, fo bin 
ich einer detaillirten Befchreitumg überhober, und Faen wur fagen, daß dies an vielen fhönen 
Stellen reiche Drama and bei ums ten serrienteiten Beifall gefanten bat. Hr. Orma fpielte 
ten Ebafefpeare fehr beftietigend; überang wertreflich aber waren Mat. Molff alt Gräfin 
Sontbampton und Mat. Grelinger als serihleierte Dame. Genügtud war or. Henprids 
als Stinrich Soutbampten. — Meine nencrlihe Meltung, als mürte am Sulrigungetzge (15, 
Detober) Spontinig „Dlumpia” men ia Zeene geben, if mmeichtig; man gibt die hitt neue 
Auberfde Dper „der Rernfee,” welcher mit tem größten ame in Scene geſedt mir. — Nie 
nächfer Neniafeit im reritirenten Drama wirs gegrben- „ser Heiratsantrag auf Helget ant. Irbens 
tes Vilt in sieh Reten von P, Echneiter, rin Seüd, gu rem das bekannte Vils von Forpan rie 
erſtt Beranlaffung gtatben bat. Später feljte tan: „ıie Pelagerung som Grünebern,” Euftipiel 
im fünf Merten von @. Naupadı. — So eben, aber im der That fo eben, briegt man mir Alerau⸗ 
ter GoAmars mamatiichen Salon auf das Jeht 18if, ter tirsmal beiomters Sauber amssefattrk, 
mir mit einem von Hefenmasn gejridmeten eeleristen Softumebilte geviert iſt, ts Sewdel⸗ 
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Mar als Meliere barftellt. Der Indalt tiefes emmpfchlenswertben Vüchleins, das mententlich 
Privateirfein und Meinen Theatern eine wällfommene Gabe kehn wirn, enthält yier Etäde, melde 
fänemstich tie Wenerprebr ter Darftellung beſtanden haben, und von dem Heransarber mach fran« 
piichen Drigitialen bearbeitet find, Cie beibem: „Moliere als Liebhaber,” Puftfpiel in gwei Ae⸗ 
ten; „rie Getrennten,“ Unfipiel in einem Acte; „Märchee und ram," Vaftfpiel in gmei Acten; 
unt „ter Gemal an ter Waur,* Schwank im einem Acte. Ga wird dem artigen Büchlein nicht am 
Iherlnebmern feblen, Soviel für tirsmel vom Theatet. 

Bor mir Heat eine Autehl Meiner Pirenreuhien, die entiwerer unser jept regierenbes bebet Mös 
niadpar, oder anch des serftorbenen Königs Majehät um rarnitanse babem, und tie Baier, wo⸗ 
mit fie aefanft werten, if ein meer Brweis rer hohem Achtung une Liebe womit dir Erruhen ihrem 
erbabenen Regentenbasſe ergeben find, Bon rem modern Wayerhain if eines marmnter, das 
den König Arierrich Milbelm IV. darftellt in ganzer Figut, im Militatroberrod nur Relrumiite, 
wie er mit einem Buche in ter Sand anf rer Terraffe von Zandlonet duſtwauntelt. — Ns Pendant 
dezu iſt das in ana gleicher Weile geztichnete Bild ihrer Majeftät ter Köriain. — Iwei amrere 
Litegriphien beichäftigen ſich mit des beorbirligen Münige Majelär, Tas eine ferlie vas arohe 
PFeniter feines Wrbeirsjimmers rer, welches wach em Oprenplan bimzuancht, mer iit, wir es in ter 
Wirklichkeit zoar, mir Ylameee m, 9. w, Necorirt, Ans zemielben blidt ver Aniq — in Der Geue⸗ 
zalsuniferm — auften Tlag herab, wir er wol zu denn ypfleate, weun Kerurittage fie Parade abge⸗ 
balten watde. Dies Vilt bat fich einer lebhaften Thrilmahıne am erfrenem. — Auf einen zweiten 
Buültr it Me Heine Proicewinmsloge ans en füniglichen Schaufrirlhauſe datacſtellt, melde des Hoch 
feligen Könige Majeftät immer za benupen vrlente. Gr war bier mmgeitirt, mp wm den Bliden 
ter Neugierigen weniger ausgeiegt zu fen, zog er die Ölarzine vor. Wollte er nun bei einer ibm 
befontres intereffanten Scene Me Höhne breiter Aberſchauttt, eter weilte er, Me fhllen Wünsche ter 
Vetſammlung erratbent, ſich dieſet seien, mann Hand er auf, um überichante, die Gartiuc etwas 
beiſeite ſchiebend, pie Yazeır und das Partetre. Tiefer Moment it von dem Maler anfıchaßt nur 
daraeſtellt, und macht einen überans rübrenten Grfeet. — Auf eimens beiten Vilte iſt der Münig 
im Zarge vorgeftelle, befleisert mit tem Mantel, dad Haupt beteckt mit ber Ärltmüor, gant fo wie 
er begrabtu gu werten brfohlen bat. Dies lehtere Bilt gehört zu einer Meinen Yroichire: „Grin 
nerungen om den 4. Meauit" (tem Öleburtärag des Sorbielizen) die Lutweig Mellftab um Werkafe 
ger bat, aud eine Meine Semmtung von Gedichten emtbälr, tie auf dieſen Tag Berng nehmen. 68 
berurfte freilich aller zieher Jeichen zer Grinnczung nie, um Rrtierrib Wilhelmine in dem 
Get achtni ſfe Eriner Prensen gu erbalten, aber c3 bat fir ein fremder Sinn dervorgerufien, und lie 
werden rom Jederman wie Nelionirm aufbereabrt werdeu, die uns bie theueten (füge eines über 
Alles serehrten Menarches vor tie Augen bringen. 

Unſer allvetehtiet Monarch, der jept regierente Ktönig, befindet ſich auf der Mädrrite von Mös 
nigsberg, wo am 10. die nltigung Rate fanb, — wnt halten fich Aller hödhfttärielben jeht in Stets 
tin auf, bis Sie am 2. orer 29. (ber Tag if mob nicht genan beitimmt) +. M. Ihren feierlichen 
Einzug in Berlin dalten werten. Bam biefer Reife, währen welcher ſich die Liebe umb Irrme ter 
Weftprewfiichen und Dftprribiichen Untertdenen auf das Gatſchieteufte andgeferocben bat, erzählt 
man ſich im Publikum mancherlei Geſchichtchen, teren Antentieität wicht mohl verbärgt werten fan, 
von tenen ich Ihnen aber tech ein Par, die mir au Ohten gefommen find, zut Orsönlidhfeit mite 
tbeilen will. — Gin Schalmeißter eines iemlicb anfebnliben Ailialtorfes, durch weldes die aroße 
Straße fübrt, bat bereits zum Eutbfange tes Könige alle Anftalten serrofen. Die Schal jugem 
iſt. ſonntaͤglich gefleidet, aufgeftellt, uns der Feſtgeſaug iſt eingrübt, Auch ih es dem wadern Manme 
gelamgen, Mc von einem Werichre zu entbinten, Des er, nachrem tasielbe Fauber von ihm abae> 
fchrieben iſt, dem Könige gu überreichen gedesatt. Schon am Morgen res feſtlichen Tages muh er 
etwas Unangenebmes erfahren, das ibm mol ale ein böfes Omen für den weiterm Berlauf des Tages 
gelten Fonnte. Gr bat fi nämlich in ter benachbarten Stabt einem ſchwatzen Arad beftellt, der 
bereits Tages vorher eintreffen jellte, ume ber arme Mans ift auer fich, als terfelbe mit Tagts⸗ 
anbruch mod micht za iſt. Eudlich trifft er mm bie achte Stunte ein. Der Schulmeiſtet ſteckt 
bie bargereldhte Rechnung im die Eeiterntafche des Gamsroden, Fiber im ten meinen Arad, Theft in 
die Taſche tesfelben das Bericht, das er dieſem denkwürtigen Tage geroribt bat, und eilt mun auf 
die Etraße biname gu ver barremten Derfjugent, Mber wahrſcheinlich ift tie Zeit der Mufumft 
dem Schulmeiſter falſch berichtet, deun eime Stunde mad der andern verftreidht mus ber Yanger 
febte ift mech immer micht au ſehen, Mile ca Mittag wirt, verigürt er, ter auch ain has Arüübs 
ſtũd artommen int, einem entieglien Hunger, un? fann sem Drange ter Natur nicht witerſtr- 
ben. Er eilt in fein Hans und ſetzt ſich zu Tifche; vorber aber zieht er Fänberlich ten Arad 
and und tem Hauetock ar. Ms er im beiten Schmanfem if, mirb ihm vom einen ser Numgene 
gemeltet, daß ter entfeheitente Mugenblif um da fen, um Bals über Hopf, — ter werämterten 
Toilette nicht aetenkent — eilt der Echulmeifter abermals ins Areie. Der Aniglihe Wagen bält, 
die Rmaben fingen, ver Schulmeifler tedet, dann greift er im die Taſcht, überreicht dat darin 
Medente Bapier, und ver Wagen Fibet weiter. Serlenvergeügt in ver Schulmeifter, daß Miles 
wohl beſtanden ift, bis er emrlich feinen Bamsrod ficht: er ftürgt im Feine Stube mer ficht ven 
eigentlicken Feſtfrack ſaͤnberlich über den Stuhl hängen; er faht im bie Tafche tesfelben nırd 
bringt zu feinem namenlofen Erſtaunen das Geticht zam Borfchein. Was bat ter Umglädliche 
dem Rönige überreicht ? Gr ſoll ea erſt Später erfahren. Der Arjatant Er. Maj. hatte nachber 
auf Höhftem Befrbl das sen dem Schulmeifter überreichte Papier entfaltet, aud enttedt eine 
unbezabite Schneiterrehmung. Man errietb leicht tie Aattgebsbte Verwirrung, und ergögte Mich 
baram. — Gin hübfeber Ing ereignete fich in dem Luflaget bei Rünigeberg. Se. Maj. brgaben fich 
nad den Küchen, erkundigten fich mad ter Zubereitung ter Eprifen, und verlangten tiefelben zu 
koſtea. Der Befehl des Königs wirt ſogleich volliogen, uns ter titaſtthuende Seldat überreicht tens 
Könige feinem Löffel, um die Enpbe tamit zu Foften. Mia ſich ter Monarch emtfermt Batte, tritt 
ein ſeht vernehmer Mann an tem Zolraten beran, bittet ihm um ten Löffel mh bietet ihm ein 
Gelt ſtũck dafür. Abet raſch sieht der Solsat Me Hamt zurück, und fagt mit freutiger Grregtbeit : 
„bei dau ick nich, meit dem Lepel bett’ nein König gegeten, tem beholt id!” 

Wenn man jegt gm unsern Echneitern in die Werkfüuben Fommt, umr irgend etwas gemacht gm 
haben wänfcht, bedauert man recht Schr, ums fo raſch nicht berörnen zu Können, weil He Anferti- 
gung der Uniformen, welche für die Gewerke und andere Perfonen sur Finholnmg beftimmt fin, 
nicht warten fönnen, und sumächft abgefertigt werten mäffen. Ins in ter That wird bierbei fich ein 
@lanı entfalten , wie er feit längerer Zeit nicht geſehen worden if. Die Manfnannichaft trägt 
feemarı mit Silber gefticht, tas Schlachter Amt blatfärbig mit Golt, Me Brauer braum, um die 
Urantweinbrenner blau mit Stidfereien. Dies fin die berüttenen Borps, welche such Me Stadt vers 
ae bis Weihenfee entgegenreiten werden. — Bei ter Illensination 
a Suse * Pre wu feten fun; der atehe Kamtelaber auf dem Eıchlolplape wird ums 
ken. 8 with unbepueh —* berdie Hoͤhe res Echloßes erreicht, über demselben anfgerichtet wer⸗ 

. felt einen ſeht fipdnen Gffeet meden, — Ebrw fo hat fih tie hiefize Oase 
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compaguie erbeten, tas Hallefche Thor, in teren Nähe fich ibre Anhalt brfintet, mit Mas zu bee 
leuchten. ie wirt datſelde mit einem Gerüſt umgeben, und bies beteutend in Me Göbe führen 
laffen, ra fie die Abficht hat, basjelbe mit 8000 Mleineren und größeren Oıslammen erleuchten gm 
faflen. Das wird rinen überaus arolartigen Anblick zewähren, da tas Halleſche Thor an tem vis 
nen Enre rer Arierrichänahe liegt, welche Berlin der gauzen Länge nach turchichmeiset, 

Mar, StöflsHrinefetter ih am einem Erttus von Gafttollen, tem fie auf dem Füniglichen 
Dperntheatet zu geben beabfidheiat, hier eingetroffen, un? tritt beute Abeur zuerſt in Gluck⸗ Iphi- 
genia in Tanris” auf. 

Die Zeittänger «Wefellichaft bes Hrn, M, Noerine befinret fich gegenwättig bier und gibt 
Borfrllungen in tem Girfus vor dem Vrantenburger Teer. Sie bat Zulauf um Beifall, 

@ie bemerfen, wie trog »er emyan Haur ſchtift, ver Vriefbogen abermals zu Ente acht. Was 
nor an Rleinigfeiten au melden ware, oter was fich inter nächſten Zeit ereignen bürfte, bleibt 
eiser neuen Gorrefvonteng norbehalten, tir nicht lauge auf ſich warten laffın wird. 


Ans Stuttaart. 

Ich kann nicht anterlaſſen vom einer ridreinmmg Dericht absufaiten, die vor einigen INochen 
eirten usarerin Irrundliden Gineruck bei uns nrüdlieh Ic meine dem ungariichen Solerimer 
Bester Zamror, mit Feiner wgasiichen Arennerbame Rarfas nur Mibarn, der, auf feiner 
Retſe von Paris mar feiner Grimat, einige Zeit im und um Stutt gatt vertweilte, Es in belannt, 
welches Aufiehen tirie eriginellen Runftleitungen in Paris im allen Hreifem machten. Mit One 
thufsamns um Urrnnterung fpraben fi Me erften frangöfiichen onrwale darüber ans. Ten 
Meis Beriter Shmtors ficht man inteh erit dan gamı eim, wen man Gelegemheithat, ibn und 
feine Leute, und feine Ztellung an ihnen, näher fenmen zu lernen, Ich menfte umwillfürlich tie Aritigkeit 
uns Somframrug biefes Maners bewantdern, der mit einer Astehl von igrunern, trog ter 
Kimpfe aud Witerwärtigktiten, nam Teutichtaut, Velgien und frankreich turdgegen but, alle 
Schwierigkeiten mutbig befiegend. Bester Sandor bat met tieſer ameribalbjährigen Kunſtreiſe 
eigentlich aur geſaet; nie Write wuß er auf einer gmriten Munfceite einfammeln. Eie Opfer, 
bie er an der erſten bat brinaem mifen, werten übrigens fiber ihre Jinſen reichlich tragen, 
In Derutſchland, wie in Feanfteich, it über tie Leiſtunzen feiner Weiellichaft, über tie wunter⸗ 
volle Echönbeit feines Tamırs, ner eine Stimme, Gr trat, ta fein hiefiger Aufentbalt grrate 
in bie Zeit fiel, wäbrens ter das hiefie Theater geſchleſſen it, im dem neuerbanten Theater in 
Kannftart vor einem yahlreichen Publikum unter dem anbaltenzften Weifalle auf. Die Fräftige, 
melanbeliiche Origimalität ter ungariſchen Weifen, tie Präcihion im Spiele tiefer Naturmen- 
ſchen muften ger Vemwuntermng binreisen. In tem Tanze tes Sem. Vesster Sander in ter 
edelſte mänmlicde Stelz mit ter feinfben Elegaaz grbart,. Mehrere geichlofieme Geſellſchaften, 
Gafinos und Mufeen luden auferbeim bie ungariſchen Gaãſte zu fich ein, ſo dafı ich dat Vetgungen hatte, 
bie mundersolle Wufil recht oft zu hören. Auch in der Umgegend, in Elbſingen und Tübingen, 
fand vie Geſellſchaft ven allgemeinen Beifall, und Besser Sander überall treue Freuude. 
Möge er bald wirter gu ums gurüchfehren! — Im Wibrigen weis ich vom bier nicht viel mitzu- 
theilen, umb {age wur med, daß ter als dramatiſche Dichter und ale Schriftiteller überbanpt be» 
kannte Etuard Desrient, vom f. Hoftbeater in Verlin, gegrnwärtig bier gafirt, umb ala 
Bofe, Natban, Dr. Löne, und Sit Garleigb in: „Sie it wabaftneiq,” aufgetreten if. Die alle 
armeine Stimme des Publifums ik, rad er ımwar ein intelligenter Mann fern müne, tah ibm 
aber als Schaufrieler jeder geniale und höbere Aufſchwung gämılich abgeht. m, 


Uns Nürnberg. 

Seit dem 23, Auguſt befinde ich mich in Nürnberg, und fab in birjer Zeit je viel Interefane 
tes, daß ich wicht unterlaifen fann, für dieſe Zeitichrift eine Mittbeilang gm machen, Mit vom 
2% Auguß ſchou begaun bier das Volfsfeit auf der Peteröbaite, jedt urwigsfelb genannt, Tau⸗ 
ſende von Menfchen, Äirene und Flebrimifche, befanten ſich jeten Tag auf dieſem Beluftigungs« 
plag, welcher eimgerabmt, wie eim Girewe, von mehreren buntert Wirtha- uud Krämerbuden. 
dem Auge busch bunte Decorituug vom Laubgewinden uns Nationalfähnden,, mel einen ſreunt 
lien Andlid gebeten hätte, wenn wicht bie game Gegend eine Eantmühe wäre, Im tiefem 
Bolferircus hinein, der wenigitend 600 Schritte im Durchmefier batte , Arämten ferlenyergnügt gu 
Rus, zu Rob und gu Waren die wogenten Scharen ans allen Etäntem; bei einer brüdenten Hige 
son 25 raten Reaumur Tonnte mar, auf dieiem Plage des Dergwügens angrlamgt, nicht 
3 Schritte weit fehem, Men tie ſtets aufgeregten Stanbreirbel, welche im mittleren Naume die 
Ganipagen amp Neiter verurfachten, zertumfelten Alles — Bei tiefem Fand» und ſtaubreichen 
Vergnägungsrlage ter frenmtlichen Nürsbreger wäre #8 ſebt wohl angebracht, wen man tas Ente 
gegengefehte ter Nbeimichifffabrtafrage nämlich, für Gauipagen nme Reiter tab Jungüe a Im 
sahara, mals pas dans in Sahhra* in Zufanft beitimmen wollte, — Acht Tage lange währ- 
tem tie Veluſtigungen auf dem Ludwigeſelde, am 25. Muguft war, ale in Gbren tes Namenstas 
ges den Mönigs, das Hauptfeſt; ein großer Feſtzug vom Trompeterm, Aunfübrern, Muſſſwagen. 
‚Herelten, Obrenfahnenträgern; Preisfahnen; das Nenngericht für das Pferberennen; Stahl» und 
Bogenfchägen; ein Figerber; Lamlente in Natiomaltracht, auf gezietten Wagen um gu Pferte. 
and ter Umgegent u. f. w.. begab ſich sen ter Stadt aus nach dem Feſtvlate, wo nad tem 
Verderenwen Prrisyertbeilungen Hattfanten. — Etwas frbr Amerkmäßigen ſchien mir das militä> 
rifche Echeibenfchieken iu feon, indem eine Abtbeilung Seltaten des in Nürnberg garniſonireu · 
den Inf. Megiments Grbgrefibergog som Prifen, mit ihren Musfetten nach der Scheibe ſchoſſen. 
nad Me beiten Schäpen barumter nambafte Breife gemannen 

Am Namensfefte des Königs, am 25. Unquft, befnchte ich um erfien Wale ins Stattihea⸗ 
ter in Nürnberg. Cs murte Morgens 10 Uhr zur Beier des Tages, bei belemtietem Hauſe, bie 
Roffinifhe Oper „tie Belagerumg von Korinth" gegeben; vor ber Oper murte ein Prolog in 
Bezug auf Griechenlamts Geſchichte, vom Jahre 1472, zum Vertrag gebrasht, worin id * 
talentyollen jungen Dichter (I. Urfem it der Berfaſſer) erkauntt. Die Darftellung ter Obet 
war beit Mefigen Tbeaterserhältnäffen amgemeifen, und bei micht ın großen Anfvrüchen genügen, 
Mennensmwertb beirgt waren die Mollen des Aleomener (Kr. Arenmüller) um der Famira 
(Bränl. » Linten) Die Ihentertirection eneläßt, wie id höre, übte been Operumitglider 
mit Gare September. Br. und Dar. Freymüller verlaffen die hiefige Bähne — dr. Jel⸗ 
er bewies in ter Wolle tes Gheriften Ftöhlich mehr einen ſebe brauchbaren Echanfpirber, als 
einen Singer. Diefem musifalifchen Quodlibet ging tin fehr Ietermes Uniipiel yon Goomar, 
„ter Münitler mach dent Tore," voran, welches eben fo ledern unt beifalltoe gefrielt wutte. 
Was einem Äremen im Nürnberger Theater ſeht auangenehm auffällt, ift tie höhft manzeltefte 
Beleuchtung tes Hanfes; He Dumfelhrit ih fo groß, dag man wicht im Stante iſt, vom erflen 
Logrmrange aus, frine beften Befannten zu erkennen. j 

Zeit acht Fahren ſab ib Dem. Eharlorte San, vom Kninl, Hoftbeater zu Berlin, sit 
meht auf der Bühne, Nun ift fie ım einem eftrollewenktus in Nürnberg, und trat am I =th 





tewber gmm erſten Wale in ten beiten Luftfwielen: „das Tagebuch” umb „tie Ginfalt vom 
Banze” als Lucie und Sabine anf. Seit der Zeit, ale Dem. Haan de Münchener Gofbübne 
verließ, febrint fir mir am Munft gewonneu su babe, Sir gab unter antern Ne Holle der Örir 
feltis im Stade gleichen Namens, welches am d. Zeptember aufgeführt wurte. Ich fah tie 
Wolle zer Grifelrie yon Mar, Nettich und Mar, Dabn rarſtellen, un» muß frei neflchen, 
def neben tem Spiele dieſer beiten Frauen. vor ben Ferum gang unparteäfdher Kunfricter, 
Dem. Hagus Darftellung ter Grlteltis die drütte Feiftung genanat werden müßte, Dem. 
Haan ifk von dem Nürsberger Publifum bäufig applantirt uad gerufen werten, Sie wir 
nor in rer Rolle ter Donna Diana auftreten, um» dann ich Über Verbund Prag nach Verlin 
uutũdbeachen. 

Zeit em 4. September bat bier ras miſitättſche Uibungslaget von den A. und 4. F bait. 
Armerrisifienen degewnen. Die beiten Diriſſenen, unter dem Oferbefehle des Geuctallieute⸗ 
nants Karl u Pappenbeim, beftehen eus 15.000 Mann and 00 Pferten. Gs fin» vom 
Anslante ziehe enerale und Stabseificirre ala Pagergäfte bier, mn aus Deſterreich ter ‚Gr, 
Obeneral Graf y,. Ooulan, mit feinem Arjutanten Grit. Oberlieutenant Dorteun Graf Mons 
las ift ei ſebt ſchöner Man und vortrefflicher Meiter, Gin wrädtigrs Brigase « Savalleries 
Mandoer von je zwei Ehevaurlegera »Negimenteen, umr einer Batterie Artillerie von at Pircen, 
nach General d. Zollers Gonftruetion, mn Veronfionsihlöffern an den Kanon, fam am 
5. Serlember fett, welches ſowol in Berg anf Gavallerie, als Artillerie, bei beiren Beigaben 
(4 Reiter» Negimenter mit 16 Kanonen) bötf befrierigem ausfiel. Die erfte Gavallerie + Brie 
gate commantirte Geweralmsjer m. Sedendorf, und die ymeite der Obeneralmejer Prinz 
Epuarr von Eabien: Altenburg, Btutet I M. ter regieremren Königin von Usiern. — Die 
Offieiere der Savallerie, fo mie der Artillerie, find darchaus tüchtige Mänwer im ihrem Rare, — 
Das Fazer unt die auf deu 6 September beitimmte Anfunft des Rönigs von Vaieta in Närnberg, 
gieben eine feldhe Dinge Freinret bieder, doß in feinem ter biefigen febr zablreichen Ghefthäufer 
jeden Raugts ein Jimmer meht gu baden it. Die Hinfer der Start, edae Unterſchted, mäſſen, 
auf Vrranlaffung tere Megiurata, mit Aahnen, Tebrichen, Ouirlanten x. geſchmückt werten; 
auf jerem Bauerache it eine ungebeure weiß und blaue Fahne aufgepflanit, dab man qlanbt, 
beim ſchwachſten Winte müffe fie fammt der Vedachung tavon fliegen; vie Mürmberger find außer 
fich yor Äreutem über tie mabe Ankunft des Mönige 

&s find drei wirklich fohbare Triempbbegen am ter Füttherſtraße, am Epittlertbore, um an 
ter Ginfahrt qur Fönialichen Burg errichtet. Der berübmte Arditeft Heidellof machte tie 
Plane tayu; die trei Trinmpbbegen follen über 1000 Ducaten Foften. — 

Die Aull if bier, mar wir» Goncerie geben; auch Gammermeifter, ter neriiche 
Sanger. An Goneerten, Villen, Belewbtungen, Theatern und Reomen, Rinhenparaten, wir 
es num acht Tage lang für Jererman gemma zu ſchauen geben, ich berauere aber, nichts davon zu 
fehen, da ich morgen mit Tagrsanbruch wa Heilbtoun abrrife. R B. M. 


Uns Krakan. 


Dir Oper: „Antonio Orimalti" bat ein ſehr velles Gans gebracht. Der Beifall war häufig. 
Im wweitern Lerlauf ver Saifen Fam ter „Wubnflenige auf St. Domingo” zur Aufführung. 
Pirirs, fo wie ale Dontsetrifchen Werke, bat feine Mängel nur Schönheiten, und verläugs 
tet gar nicht, tat „Velifar" allen übrigen friteren Schipfungen mit frinen wahrhaft fchönen 
wunterlichlien Tengrbilten als Urtbema und Gamptanelle gerient habe. Weirner, im ter Titels 
rolle, bat durch quies Spiel das Vublifum {ehr für Ach gewonnen. 

Aubers „Ballmacht” wurte vor einem ſehr befuchten Haufe argeben. Das Ganje war ar 
lungen gu nennen, Fleis und Mibereinftiemmumg der Mitwirfenten waren unserfennbar. — dr. 
Weldner befumtele in der Wahl feines Venefisftüches: „Den Juan,“ sehr guten Gefchmad, 
— ‚Monterdi une Gapuletti” war eine gut beſuchte Vorftellung. 

Mit Ungeruld ſah man ter Aufführung „Wilbelm Tells” entgegen — Monteelana murte 
ſchon baven geſprochen, und and ter ganzem Amgebung ſtrömte Alles herbei, tie berübmte Dyer zu 
hören. Eurlich erfchien ter fchnlichtt nemünidte Tbeaterabent, und — mas grichirht! — Matt 
ter großartigen Oper wirt ein wwerabaftes Stückwerk in drei Acten, unter dem Namen: „Blils 
bel Hurt,” dem Hürmenten Bublifem zum Urften gegebtu. Die beroifche Dichtung unieres 
größten Dichters war jur erbärmlichiten Saricater umgemantelt werten, Der Himmel fantte 
übertieda ein beillofes Gewitter bernirter, bie Verwirrung unter dem zabhlloſen Pantberohnern, wie 
alle rer „Tell” im tie Stadt gelockt batte, und ma im größten Plagregem Machts eilf Ubt, ohne 
Wagen, obwe Regenſcheten, im leichteften Sommmerrangug, in dem löherichten Pilafter beramtapııe 
tem, war wirflid ein Teollbausfvertafel. 

„Lurresin Vorgia” war amftreitig tie glängemtite und gelmmgenfte unter allen Opern der ties- 
jährigen Saiſon. Das aange Sangervetſouale wurde eieftimmeig beramsagermfen, melde Auszeich- 
mung and ſchen im Laufe ver Etüdes ten Deam. Seeburg un Brudmer, nur Hrn, Öblert 
teiterfuhr. Vom Lufipiele bieibt nücts gm Tagen übrig, — Gin beträbemter Unfall bat ſich vor Kur» 
zent bier ergeben: Schon längk hatten Sadwerftindige die Segumg ter Sonfitts bei dem Tlens 
ban, welcher im hiefigen ſtädtiſchen Arbeitahauie sorgenemmen wurte, als feblerbaft und gefahr 
trobeme erflärt, ohne ta man baramf grachtet batte, als leiter eines Tages, pwiſchen 10— 11 
Uhr Vormittags, zwei Sonfitts um eime Fewermaner einftürsten. Imei Wanrer blieben zur Etelle 
test, eimer wurde lebensgefährlich verlegt, umb vier Hendlanger ſtatt befchätdge. Mur ein alüde 
licher Zufall mu$te obgemaltet baben, daß das Unglück nicht morb größer ausfiel, da Me Areaueng bier 
fer Gaſſe, wegen der Wohnung des Eenatspräfitenten, dem Poligirirertionsgebiute, nme ber 
naben Schlofcaferme fehr bedeutend if, 

Zur Verfehönerung vr Etart wird in tiefem Zommer Vieles geiban, Mehrere Hänfre fint 
nen gebaut, und be alten renmrirt werten; auch die MWirterberftellung des vor beim Alerianer 
Ibere Hegenden gothiſchen Cafella, ganz im Sinne der eriten Vauart, gereicht dem öftlichen 
Tbeile der Promeuade, dem fchöniten um am meiften beſuchten, wegen ter Nachbarichaft tes 
Schüsemgattens, jur Zierte, Anch haben die vielen uniormlichen Baten und Schirmtächet ber 
Kleinfrämer nur Rräntler nett geformten Hänsben, nit Orlfarbe angeflrichen, Plat gemacht. 
Das Vaaſter ſcheint bier uns ha beifer werten m wollen, mas befonders beim Sayintirag höcfte Zeit 


war, und fo türften wir es fogar wor balt erleben, dafı ie gene Start mit Trettoirs verfehen 
württ. 








Aus München, am 16. September. 

In unfern böchflen und heben Wegiemen bat wäbreud ter vergangenen Wache ein Feilenreis 
ra Leben aeheerüiht. Deranlaffung gaben Ihre Anigl. Hobrit die Greäbrrjogin vom Paten, 
welche men neitärft mit zwei Töchtern aus dem Date Jichl bier ankam, any tie lang rrmartrien 
@ifte aus St. Frtersönng, der Junge Herzog vonteucdtemberg um feine ®rmalin. Die Neu: 
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niond, gaweldhemrer aeſammte bier anwe ſente hobe Mrel juge pogen warde, fanden theils auf bem 
Echioffe Virrertein ſtatt, wo die vermitwete Mönigin Karolina reflsirt, mr feit ywei Wochen 
mit iberr Tochter, der regierenten Nönigin von Sadien, vermweilt, teile im bergonlih d. Lemche 
tenberafden Palais, Morgen gibt die Gergagin Yuife, Schwrſter unferes Könige und Ge⸗ 
malin Er. Hobeit res Grryos Mar im Batern, eine große Fete in em Dartenfalons eines 
Parts, dem unter ehemaliger Minifter Graf von Montgelas amgeleat, und 2er Heryog nad 
deſſen Ted angefauft bat, Damit werten Me Kümmelihen Weitlichfeiten iht Eude erreichen; 
denn übermorgen geben tie beiten Königinnen mad dem Schloſſe Trgerniee ab, mo aleidjeitig 
der Hömig won Sachfem eintrifft, und die Übrägem böchiten Bertſchaften begeden fich ebenfalls 
auf nech rinige Feit auf's Land. Geſtern und bemte war auch Se. königl. Hoheit det ff. Feldmar ⸗ 
ſchall⸗dieutenaat Bring von Wafa bier, gelegentlich feiner Durchteiſe, um nad Geilbrenn im 
Würtembergifchen zu geben. Eben bortbin bricht übermorgen ter Breuer unferes Königs, Vriuj 
Karl, auf, um gleichfalls ven Uibungem des 8, Mrmerrorps ter dentſchen Yuntestruppen beie 
nawobnen. 

Am 1%. Septeuaber gegen Abend if Ihre Majeftät unfere verwitwete Könizin Karoline 
mit Ihren Majefläten dem Mönig um der Königin son Sachſen sem Schloſſe Vierflein Its 
bier, wo ter debe Gaſt ans Dreaten am 12. d. eingetroffen war, nach tem Schleffe Teyernire 
abgrreist, Rommenden Sonntag werden Hochſträckelben, fo mie auch serichiesene antere höchle 
unt hobe ‚Gerrichaften, einer außerordentlichen Prormetion ter Pafſtonogeſchichte zu Oberammers 
aan beimohnen. Diefe ſceuiſchen Boritellungen, bis jegt whn, waren jeterieit von einer Aus 
febauerimruge yon durchſchnittlich 5 — 6000 Personen beindt, tie Fa aber Nusnabime durch Me 
Leitungen ter ſchlichten Landleute Pets fatisferirt waren, Hödit bemerfensmwertb ift, dab nie 
ein erbeblicher Tumalt ober irgen> ein anserer Unfall ven Ohnuß der frommen Menge geftört 
bat. Ob weitere Wiererbolungen fattfimen werden, iſt nicht befannt, Zeit geſſetn mir aite 
fere Eiſendahn witder um eine Stande weiter befahren, mn» ba dir Strede gwiichen dem fertigen 
Garen mir mehr eime Heime iſt, darf man micht zweifeln, daßñ mit dem Anfang res nächlten 
Mionats tie ganze Tor wilden bier um Augebutg wird befahren werten Können, Leiter 
baben wir nord immer fchmelle Mlitterungswerbiel. Heute if's dräckend heiß bei bellem Hims 
mel, morgen fallt der Regen in Strömen, mn» die Luft if fo Falt mode im Epätberbft. Unter 
folten Umfämen iſt⸗ nicht zu verwandern, wenn De bertſchenden Merpenfieber nicht abnehmen 
wellen. 


Nachrichten aus Provinzftädten. 

(Aus Teieit) Die Drüser Börnfein find mit ihrer dentſchen Schaufpielers Mefellfchaft 
angefommen, und haben ten 3 Auguf, ihre Borftellungen im Teatro Alorramatico mit 
Leutners „Bbeichmilber” benennen. Umfere Eommeroper im Amphiteateo wird balt fdblielen, um 
der AntummalsZtagiene im Teatro grande Play an machen. Im Ganzen fönwen mir mit ten Lei⸗ 
ſtungen der Geſellſchaft unfrieren ſeyn. Dur ren Jeitraum von jeri Momaten, in ID „Resite” 
(Borftellungen), bet uns vie Imprefa 6 Opern, turcharbente Errie: „Nien," „Lucia di Lammer- 
meor ," „Lussezin di Bargin,” „Prigioal di Edimbu: go." „Norma und >ie „Manteechi e Capu- 
de u.“ Erſtere drei erhielten Wirterholungen, die fie meift ten Urmübnngen der Primaronna 
Deaiuli zu vervanfen haben, Nächſt ibr gefällt auch sbeilmeiie Sar. Torre; ala Oroveſo 
(„Norma”) war er ausgegeichnet. — Das Grrbeben, das anſere Start und ihr Territorio am 
77.9 M. ergitterm machte, erfirefte fi, mehrfeitigen eingegangenen Meridien zufelge, in 
einer Ausschmung lasteinmärts, brfonders gegen Morde, wie es bei feinem vorbergegangesen 
uoch der Hall war. Der nörrliite Punet, tem es erreichte, ſcheint Ahinmifcharäg geiweien zu 
ſeyn, bier ein wahres naturbiftoriiches Phönomen. Trülich wart cs bis über Agram hinaus rer 
Flirt, mweitlich im Ghörgiichen und Arlanl. Die Midtumg war entfhirten von Süten mar or» 
den, und aller Orten mwurten rei Stöße fühlbar; nur äußerten Ach tiehelbe, fe mehr mörtlidy 
mit teile mehr Heftigfeit, Vri nes waren die Schwingungen ziemlich leicht, die Mocken ſchlu⸗ 
nen in einigen Hänfeen un? Kirchen an; aber an anteren Orten, in Mörtling, Laibdach, St. 
Oswald, Nadımanmmorf u. f. w. erbirlten bie Hebinte beremtente Kite, jo daß marche den Fine 
fur dteben. Tit Berichierenbeit der Argabe res Zeitmements, in welchem das Ertbeben eintrat 
(nach Ginigen 4 Minnten vor, ma Anrern 5 Dim. mad 1 Ahr), liegt wol mur in tem ab⸗ 
weichtueen Uhttagange ter verfcbietenen Drtichaften begtändet. 8 


(Aus Prag, dem 20. Erptember. — Schlußi) Das Repertoire des Theaters befintet 
ſich durch die Krankheit tes Hru. Feiſt mantel etmas in beicränftem Zuſtande, man wolinfcht 
allgemein, tas diefer wackere und Hleifige Schanfpieler bald geueſen möge, gutem, da er ſich eiite 
Beridlimmerung er Kranfbeit darurch ingesogen,vas er ſchen unmohl deunech tie Yäübne betrat. 
Botgeſtern hatten wir wirtereine Leicht afrier int Theater. Ea wurde tas duftipiel: „sie Wundereur.“ 
von eimerm gewiſſen Schmirtover Schmeipl, zumerften Mal gegeben. Die Hantlung Nefes Städes 
iſt Relgente; Die Sbeleute Gofburn haben einen Sohn rwart, ber ich yor Meiberm fürchtet. Das ift bei 
einemgratzetwadhienen, bübfchen, verämtigen Batfchen ſchon etwas ungewöhnliches; ungemäbnlidher 
aber andhift pas Mittel, worutch man ihn auf Anratben eines alten Rammertieners im Ganse brilen 
will. Gr foll nämlich einem Vauernmärcen das Leben retten, und ber dadurch mothmenzig näberm 
Begeguung mit iht, feine Scheu vor Wribern überbanpt verlieren, das Mibröge würte fich han 
ſchon geben. Dirfen Plan bört eine junge Witwe, eine Gutanachtarin, Caro Lincelm; nun weis 
man, taß Euglaͤnterinnen manchmal furiofe Gelüſte daten — eh bien, fie verfleitet fi als 
SansmeÄrchen, das er rettem fell, eigentlich eine Pachterstochter, läst fich wetten, fällt in Obn« 
macht, danu ibm gu Rähen, eudlich an Me Vruft, und mieat ger am ven Hals — farz, beninmt 
ſich als ie ausgemachtefte Ketette, tie jemals ein Theaterbret betreten, Das Gnte erräthb man 
nun, Alles löst fich auf, und Me beiraten einanter, wobei auch einige fchlechte Wie, wie tie 
Knochen zum Fleiſch, als Angaben gegeben werden, Die Haudlung, fo weit ich fie erzählte, füllt 
gmori Hete, and ich habe für fat Scene für Sreme bingeftellt, So viel ift gemis, der Berfaifer bat 
nicht den Nagel auf ten Hopf getroffen, Das Stück ift infoferm Fomiich, ala das Rontifche, nach 
Rant, rie Anflöinng der geipannten Frwartung im ein Michts if. Der Verfaffer iR entwerer 
nech fehr jung, dafür Spricht frine Unfenntniß ver Bühne, fo lät er im erften Het die Schärzung des Kue · 
tens trei Mal binsereinander erzählen, mund in ser Hälfte bes zweiten Aeies ſteht rie Gomfine ter Baron laute 
ſchent ba,ohne daß man weis, warmm? fall fie vielleicht dit gurde nme vorferllen 7 oer er ift ſchon alt, 
undbatfeine Itee von dem meinen Lufſriel. Elemente zu cinem Puftipiel find ta, aber ter Ht. Verf. 
ſcheint wicht ven Mutb au baden, rine kede Zitmatien bimmftellen. Warum bat er nicht, va 
überbaupt Me Korttrafte in tem Oharafteren tes Stückes fehlen, als Gegenſtäck tiefen jaugen 
Weiberfchen's einem flotten, falten Burfchen quch bimgeftellt, und läßt mun die verfappte Yary 
am tiefem zuerſt geratbeu? Das wäre eine Situation geiwertem, ums ter müßte ein Stumper 
fen, ter wicht ana einer echten Sitwation dann fogar einige Sera entmiceln könnte. — Miber- 
haupt aber if vos Erüd für einen Tbraterabenr gie Fürs, tie Zeiſchenecte waren länger altes 





mirtliche Stũck, welches wenigitens obne Frichendbes Mihfallens vorübergegangen wäre, went man 
es raf hinteneimamter gefpielr hätte. Die nächte Monitär ift Pie Oper: ‚rer Mlie,” fie wir> bofs 
ftatlich beſſer ausiallen. Intere ſſant wird 4 iron, den Tenoriften Best darin in einer größeren 
Molle au bören, und wir werben feben, ob die ſchönen Goffnnmien, die wir mit vollem Rechte 
vom ıben been gm dürfen glauben, fich ra ſchon gu brätigen aufangen werrem. — Der Darito: 
nie Rifcher, deſſen verunmglidtes Auftreten im „Nachtlager” ich fchen meltete, wird ſich nun 
dm Schauſpiel verfuchen, da kaun er vielleicht renifiren, deun er geiste fchom tamals Fine ar« 
wire Heimlicfeit anf ver Dühze, — Nichfirms auch Etwas über unfere Literatur, tunte und 
Mafifverhältaife. €. 


he — ===> = 
Aus der literarifchen Welt, 

— Wen die fihönen Kändte das Kerdieaſt haben, anf rie Vererlung ve Menſchen ein 
jawirfen, fo bleibt dieſe Einwitkang immer nur eine objrctior anf ten leichmadkafine. Nicht alfo 
verhält es Ad mit ten willenfchafrlichen Werfen tes Geiftes, mit den Mefultaten des Denfene, 
am rem Bereihe der Erfahtang im aeöellichaftlichen Zuſammenleben. Yon rer Antuahme um ber 
VBerũtuag derielben hämat tie aeifige, die moraliiche Vildung ab, Ihe Einfluß iſt alſo pefitiv 
twirhtiger, ale jener ter Rünfte, weil ver Berſtand, das Gemüth, das Hert, die Objeete find. In 
zierer Beziehung machen wir auf Tas in ter Verdagehandlung bei Yeopol» Grund, in Wien, 
Zwetlelhof Nr, 868, am Etepbansylah, bis zu Omre Ortober ericheinente, in einem Vbante von 
43— 20 Druckbogen beſtebende Werk von Toteph Schulz, aufitterfinm, melden ven Titel führt: 
»Jweibunbert vergangbarften und vorgüglichitei deutſchen Spri&mwöärter, in 
ibrem Geiſte yargeitellt, unb auf pas practifcbe Frbenamgemwenten.* Galiefent 
Me erhabenftem Züge and sem Privatleben der ausgrgeichnetiten Megemten tes öſtertrichſchen aller 
böditen Kaiferbanfes, wie and anawärtiger Fürſten; #4 rügt Me Jeitübel, lieſert vie interefkan« 
teten Feamopelitiichen Auffäpe, je naderm ein Sprichwett das Schlaamert daru aibe, es unter⸗ 
Rüde diefelben mit den aniichentiten Beifrieſen ans der Geſchichte, mr greift warmem um mahe 
nend in die wichtigſten Welt · und Lebensverhaftniſſe ein. Wan pranamerirt auf ein (remplar mit 
gefärbten Umſchlag anf Schreibeapier mit 4 f., auf Delinpapier mit fhönerem Umschlag mit 1 fl. 
Mr. 8, M. Die Prinmerstiom wirt moch bis Ih. Octeber angenommen, dann tritt ein böberer 
Preis ein. > 

Uns der Mufitwelt, 

— (Woncert in Mörling,) Der Hets rege Wohltbitigfeitefien, welcher ſich nirgende 
verleugurt, wo 08 gilt, den Armen eine milte Spende qufliehem zu laffen, vweranitaltete and im 
Mörlinger Theater ein Gencert, reifen Ortrag dem dortigen Armenfombe zugewendet murte, 
Machtem wir voterſt allen, welche amf bireetens oter intirertem Wege das Unternebmen förders 
ten, den wärmäten Danf sollen, mollen wir auch Die eimielmen Leiſtungen etwas näber before 
chen. Hr. Nettes, Witglier des k. k. Gofoperntbeaters wäh dem Kärntneribere, ſpielte von ibm 
ſelba romponirte Weriationen, und die Elegie von Ornft, und zwar jene mit Leben und Aue- 
deu; ſelbſt im tem eilenrften Paſfagen mar die mötbige Deurlichkeit 1m ſehen; ſewol im ae« 
Bantenen Style, als in ten Stactati; fein Spiel iR brillant im allen Applicaturen ter Vie 
fine, und für terlei Gompofitiomen gant geeignet. Weniger befrietigte die enntermelle Elegie von 
uuferem Runfberos Urn. Diefer Geſang des Griliaſten, dieſe Tomperflärumg ver Kieline — 
wobei fie gleichſam alles Irdiſche abſtreiſt, and zum Zubiremgefange fich erbebt; wo tie Zerle 
in die Saiten gu tauchen ſcheint, une Me erflimgen macht, ja Alles dies erfortert auch die wun⸗ 
derbare Ompfintungsmeile eines Gent, melde vie Thrine ins Auge zu enfen, mn> zugleich zu 
Begeiftern vermag, uat nur Wenige int auserforen am eine felde Aufgabe Mich zu wagen, und 
dieſe Elegie gm ſpielen, Foll übr großer Ormit nicht zum Scherſe werten. Gine ganı aufrrertent« 
liche Aufnahme fanten Gr, Aumft unt Sohn, welche durch ihr bereitwilligen Mitwirken, for 
wol an dieſem Aber, ale auch für ihr öfteres nmentgelsliches Mitwirfen auf tiefer Bühne, um 
Htu. Hoch zu einigen guten Einnabmen j= yerbelien, solle Anerfenmung verrienen. Ht. Runft 
brelamsirte außer der anmoneirten Vallade noch dem „Bang morh dem Gifembanmer“ mit eelatane 
tem Grfolge, Sein ichönes Mangrelles Orgas, feine richtige Auffaffungemeife, un? sein ergreis 
fenter Bottrag brachten ſchene Offerte bervor, wur glaube ich bemerfen gm mürfen, daß bei 
Schillers „Bang nad rem Gifendammer“ feine Derlamation etwas zu theatraliich war. Br 
und Fein Sohn, weldier zen „Nettich," von Gaftelli, deelamirte, wurten ſtürmiſch applaudirt, 
und mehrmals vorgerufen. Fime Dilettantin, melde eine Mrie ans „Hobert” fang, war zwat 
eine allertiehfte Orfcheinung, tech von folder Befangembeit aefeiselt, daß ich unmöglich ein Urtbeil 
über fie abgeben fanm. Sr. Bour Merope, als Wläviersirtuofe in Mötling bereits befannt 
nar aserfamnt, fpielte mei Mal, und ermtete jedes Mal reichlichen Aplane. Hr. Oour Mies 
rohe fühlt mas er fpielt, im ihm liegt die Macht zu ergreifen, ein Etwas, mas fi nicht lehren 
Täßt, nämlich wahre Empfintung, um dapı iR ibm ner Glack im wänfdhen, Insbejontere fpricht 
fein Gantabile ar; feine Gefangeweile iſt tief arfühlt, aamı loriſcher Matur; auch feine Lranour 
iM nicht umbebentent; zer Mefchlag iſt hübfch, Doppelgriffe, chrematiiche und >iatemiiche Käufe 
m. f. w. find reim, micht hart Flingenb, um von vorzũglicher Deutlichfeit; auch ale Gomponik 
Teiftet er mur Gutes, feine Wantafie iſt gwat nicht many frei von Manier, doch liegt einfache 
Serlenaumntb, nur Inrifcher Geſang darin. — Sr. Starke birigirte das Dicheſter (7) mit 
vieler Gewanttheit, um #8 gebörte wirflich eime tüchtige mufitaliſche Etärke day, wım mit die ſen 
Lüdenbüpern gut durchulemmen. Ich. Rep. Hofsinfer. 


Aus der Theaterwelt. 

— Meperteit de⸗e .  Hofburgtbeaters.) Heate, Mittwoch, den 30, Septeis 
ber: Ich bleibe ledig* dem 1. October: „Die beiten erste,” um „Witternacht;“ ten 2. „re 
Stieftochter ;” den 3. „Molly. umb „Unbriwmußte Liebe,» den 4. „das Leben rin Traum ;" ten 5. 
„tus Manwfeript;” ten & „ber Habrifant,» und „die erſte Ziebfchaft;” dem 7. „Wirdfo;* den 8, 
„ber reiche Mann“ ben D. „tie gefährliche Tante;” tem 10, „tie beiden Aerzte,“ um „Mleinigfeis 
ten ;” den 11. „Aanft;" dem 12. „Stille Wähfer find trüglich ;" ven 19. „der Fabrifent,“ und „ter 
Grfangene;” den 14. jum erſten Male: „Wermer;" dem 15. banielbe wirterbolt. 

""— (Der Zauberer Döbler) bat am 22, Septenzber die Neibe feiner Vorftellungen 
auf der Bragerbübne geſchloſſen. Die gweite Gälfte tiefer zwölf Prodmetiomen wurte mit einem 
immer mehr nefteigertenm Antbeil anusgegeichuet. Der Beifall war an jerem Abende Aürmiich und 
allgemein, wie in allen übrigen Stätten. Nach ber Iegten Leiſtang wirrden tem feltenen Künftler Ber 
dichte, Blamtu ums Aränze ald Zeichen der Mnerfenmunginfeine Wohnumg geſeudet. Am 24, Sept, 
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reiste Döbler nach Dresten, um auch Me bortigen Beruohner mit feinen rätbielbaften Erperimene 
ten an beganberı. 6 

*,— Bir im Autlante vortheilbaſt brfannte Eängerin Mar, Siebert, wir nächfteus in 
Wien eintreten, um einem Rufe mad Beith am felgen. 

— Neitrons beliebte Peſſe: „Die verbängnifivolle Faſchtugauacht, wird ir Breslau zur 
Aufführung vorbereitet, 

*,— Nächftens fintet im FF. pen Theater in der Leevole att has Denefig bes sra, Greis 
Statt, welcher tie Volle: Megen Thorbeit gibt es Frin Mittel,” yon I. Neftr or, Wulf von 
Arelf Müller, sur Boritellung beinat. 

(Dem Saga fveeuk Hoffhanfpielerin) begann den Goflus ibret Gaſt⸗ 
rolleuſpielea auf ber Better Döhne in der Titelrolle des Luftfpieles- Donna Diana,” War Dem. 
Hagm bei ibsen erſten Srüceisen in Perth ein Fickling des Purblifunss grworten, ſe bemies ir 
Gmpfang uns der Weifall, ver ibr bei dieſer eritem Holle im wollen Mafe gu Tbeil wurde, wie 
fehr man fich erfreue, eine To freundliche Erſcheinaug neuertings bewundern zu fönnen, Am 23, 
Erptember fpielte die Sefeierte Sie Mönigin von ſechjehn Fahren, und die Erhwäbin. Ge iſt nicht 
au weifeln. daß ber Veſuch ums Wrifall bei tem weiteren Gaßfpiel der fünfterim immer aeftei« 


gertet ſeyn werde. BV. 

— (Die Atbleten Oraffina) begannen am 24, Sert ihre Vreduetlenen im deutfchen 
Teeater gu Peſth. 8 
z h 





Fir Mode und Luxus. 

+, — (Die Minner-Örasate)ift nicht mr eine beanente ‚Salsbefleitung, fontert auch 
ein eleganter Pupartifrl, inrem übre fchöne Rerm, tanır He vierlich um fünftlich geſchlangenen 
Saleifen ver Toilette erſt die eigentliche Bellfemmenbeit verleiten. Im dieſer Desiehung fell ter 
Mommwesmeiler anf die Kravatenfabrif am Stock im Gifenplape Pr. hi zur blauen Alafhıe, 2. 
Stiege im 3. Steck, aufmerkſam machen, meil übe Orzemanifie nach beit moterniten Pariſer⸗ nnd 
Fontenrsnnftern gearbeitet find, uns Mich durch Eleganz. Danerbaftigfeit um Menbeit des Stofles 
antteichtten, und ba fie von ter erften Quelle Mammen, zu auffallend killigen Rabrifspreifem ans 
geboren werten. 


(Wuriofesßwerieium.) Unterter liberichrift Geriofune, hilt ver „Wanterer® in Nr. ih? per 
„Theatergeitumg" eine Strafpretigt, indem fie tie Notiz über ben Gapellmeifter Bram ». Suppein 
Mr. 290 ibrer Blätter beinabe wörtlich ans Ar. 199 des „Wantererd” emtlehnt haben foll, ohne 
dem guten „Alten" die (bee su erweifem, feiner auch nur mit einem Worte zu gedenfen. Hirrauf 
Hesse folgente Etrafprerigt ala Antwort: Die „Ibentergeitung” bat tem gefchägten Gompofitear 
bei verfibietenen Anlätien eine Lobrede gebalten, und bereits im Nr, 299 Jahrs. 4918 Über feine 
Gompofition: „Mr Emma,* Geticht vom Schiller, fih mit folgenten Werten ausgefprechen : 
„Diefe@ompofition verbintet SchubertfcheTiefe mit italienifcher@fut ums 
erregttenWBunfd,bafibertalentoolleWerfaffer bemticherfreunben mehrere 
Froben som feiner Befähigung übergeben möchte." Der Verf. des Auffahes im Nr. 119 
te6 „Bihanderers,” führt unter ten Pirdereompofiriomen des Hrn. von Suppe „Lirbenmahn ," Ge— 
dicht som Holt, „an Emma," Gericht von Schiller, nm „Befangen,” Gericht von Holt, vor, 
unt fein Urtheil lamter, ein wirkliches Guriofum, auf nachfirbente Weile: „Diefe Gome 
bofitionem verbinzen Echubertfche Tiefe mit italiemifher Glut, umberrege 
ten ichom früäber den Wunid, daß der talemtvolle Berfaffer dem Lieben 
freumten mebrere Proben von feiner ansgrieichneten Befähigung über 
arben möchte” Die Tbratergeitung würtedefes wörtliche Abfchreiben ihres Urtbeils gemiß 
früber gerügt haben, wenn fie gewohnt wäre, jetem Jontmale eine Strafpertigt zu balten, wenn 
es irgenz einen Arrifel aufnimmt, obne de Durlle gu eitirem. MWibrigens bat tie „Theaterpeitiung” 
in Ar, 210, Jabry. 1549, bereits amgejeigt, dab Gr. vom Suppe mnter Seyfriers Aübrung 
ten böberen tbeatealiichen Sturien Ach geweitmet, und fein brattiſches Talent beim Vrüfnmgsrons 
certe der Zöglimge des Gonfernateriums zu beweiſen @elegembeit fand, bei welchem er als Enppient 
tes erfranften Grm. Vorfiehers vie Oberleitung übernommen hatte. Der Berfaffer des Guriofum 
twirb alfo erſacht, als Omtzranumg amf tiefe Müge, mur eine einzige Zeile zu veröffentlichen, 
welde wörtlich aus Tr. 144 des „Wanderers” abgefchrieben warte, und tann gefällig® gu beflime 
men, ob tie „Theaterpritung” aus dem „Wanterer,” aber ber „Wanberer" aus ber „Theaterzritung” 
wörtlich tie Mittheilmmgen entlehet babe!!! 8. 


(Nabricht.) Die P. T. Herren Mitarbeiter des „Drpbrus* werden erſucht, ſich wegen 
Berichtigung des Henorars oter wegen Verabfelgung ter Breieremplare perſtalich eder in parto« 
freien Briefen an vie Verlansbamlung des Hru. Ar. Niert fel, Witwe er Eohn, Echottengafle 
Me. 136, ge menden, wo fie amd tie gemänfehten Auskünfte über bie eingrfenteten Weiträge er⸗ 
halten. Meme Beiträge für ten Fünftigem Jahtgang find, wir früder, mit der Mbreffe des Unter⸗ 


zeichneten an Me befagte Verlagtbandlaug im überfenten. Auguin Shmipt, 
Revacteur des „Orphens." 


(Grflärung.) Der Untergeichnete fühlt Ah gu der Erflärumg veranlaft, taf er nicht der 
Verfaffer jenes Trieftiner-GorrefpondengMrtifels ift, welcher in Tr. 213 der „Thentergeitung” abe 
getraut warte. © b, &. in Teich, 


Goftnmes Bild Nr. 80 zur Theaterzeitung. 

Verwinen und Atbleten bildeten lange Zeit die Leſang nmferer Theaterfaifon. Die 
Musfeifraft, die Kunft der ſchweren Balance, frierte nie fo emtfchietene Triumade , mie ſedt. wo 
im Furyen Jeltraum fait fämmetliche Worfkahtbühren damit überfchwenmt waren. Die Mraber 
ans der Wire Safara veranflalteten fogar eine arofie Numteeife vom Theater en der Wien. 
in die Leepoleſtatt, und ven ba dm Me Joferbſtart. Ulderall erregten die ibmen eigenthümlichen 
Eprung« aut Gleichgerichtserercitien Raunenvolle Ernfation. Die große Säule von Fempri, turch 
tas datllegende Vlatt verbilblicht, iſt ein berrliches, frappantes, nie neichenes Talran. Die antere 
Hälfte des Viltes nimmt die Muftnterffamfeit gleicherweife in Anfpruch. Die Brüter Graffine, 
als geicichte Iomalenrh eine erronäifhe Felebrität debauptend, machten im Anfenhitärter » Theater 
betententet Aufieben, Der ältere nimmt hier das fogemante hinefiiche Brübdärf ein, Auf der 
Mändung einer Flaſche balaneirent, verbarrt er einige Minuten in ter arjeichmeten Stellung. Das 
Dil> wird wicht nur den Theuterfreumten, ſondern auch jenen, welche ähnlichen Leistungen ihre 


Teilnahme fchenfen, eine gerngefehene Spente feun. 
IT — ñ — 
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Die Varifer und die Pariferinnen. 
Efinevon Dursberg in Paris. 

Die Variferin ih ein niedlichen Gejchörf, der Muche ift felten hech, aber vom reinften 
Ghenmafs er diegt und wiegt ſich wie ein junger Mofenftab im inte, Die Pariſerin 
geht uber bie Strafe mie eine Gazelle, und wenn es Harf geregnet bat, und die Aalten 
der Nobe feitwärds geivorfen werben, fo Femmt ein Fuß zum Vorſchein, nicht zu Fleim, 
aami nad Verhältmiß der Geftalt, fein geiiredt und am Buge gemölbt und ortentlid 
geitnigelt und gebredjelt, wie man in der Welt wol feine Aufie findet, Und die Sünde, 
der Arm, die Schulter, alles ift von ber elegamteflen Seulptur : würden bie Reinermen 
Muſen und Rymphen im Marie des Leuvte lebendig, fie loönnten ſich wicht anmuibiger 
bewegen, Dieje Anmuth der Verhältmiffe geht durch alle Claſſen, die fie nicht durch fürs 
verliche Anftrengungen verrerben. Much bei beſahrten Damen fintvt man ftarfe Haltung, 
idıtanfe Taille; manche Grofmmiter ſönnte, was die Gehalt anbelangt, für die Echmweiier 
ber Önfelin gelten. Echate, daß beim Tanze alle biefe Dorzüge ſchon verloren geben. Der 
Tanz ift bier zu Sande ein regellofes Epringen ober ein ceremoniöjes Bor: und Ruckſchreiten. 
An ven Salons geht man Dos nach dem Tacte, man ſieht die herrlichien wandeluden 
Statuen, bie Grifeite hünft in ben Tag hinein, ohne Tast, es if ein Trirpeln, ein 
Hin: und Berlauſen, das mit ber Kunit michte gemein bat, i 

Dian labt die Parifer More: Sourmale in alle Reſtdenzen kommen, fann aber nidıt 
immer mit den Pariser Moren gewähren. Gine Brüfjeler Glegante, Die neulich bier auf 
Bernd war, lonnte ich über die Toilette der Variſer Damen nicht genug wundern, und 
dech if Brürfel fo mahe bei Paris, und madıt Paris alles nach, ſegar Die Bücher, und 
barauf vwerficht ſich, bad »Petit - Parin,” wie es ſich nennt, wol am Beñen, jeltit das 
Rlügren Senne, an welchem Brüfiel liegt, erinnert durch Die Nebnlichleit ver Tone, an 
Die *3. Die Patiſer Meden Hab für Pariſer Damen berechnet, und nach ihren Aormen 
zugefhnitten, darum vaſſen fie micht aller Orten, zumal, da bie Damen hier gu Bande 
mei mittleren Rucjes find. Man findet hundert Momyben gegen eine Juno. Königliche 
Geftalten, die tem Kopf tragen, wie die Piria, und einberfebreiten, wie die Diana, und 
vie ehem direct aus dem Tlump herab geſtiegen zu ſeyn fcheinen, und mie man Me mol 
bei uns zw Laude trifft , tauches felten auf aus bem Gewühle der Spazleteuden, in 
Peivatconcerten oder auf Bällen. Uibethaupt gelten Graf und Wurde fut albern, Gei und 
Körper müffen immer mr tauzeln und —8 immiet geſchmeidig und lieblich erſcheinen. 
Im Nothſall verſteht man es ſeht qui, impertinent zw ſeyn, und zwar auf bie höflichite 
Manier. Stolz aber würde läderlid feon. 

Ob bie Pariferinnen ichön find, wer faun das wiſſen? Wer fann jagen, id 
qlaube es, wer fan jagem, ich glaube es nicht? Es laßt ſich micht wohl ers 
mitteln, wo bas Gigenthum diefer Echönen anfengl und aufhört, Figenthun ift vielleicht 
das rehte Wert wicht. Da He ihr Weilcht jerenfalls Faufen, fo gehört «#4 ifmen zu, bie 
Linie, wo Kunſt und Natur ſich bei ihnen fheiben, entgeht dem —8 Blide. Je üppis 

er der Haarwuchs, je reiner und Üralenter bie Farbe, deſto weniget ift ihnen zu trauen. 
er Ühemann weis je wenig baven, als ver Profane. Mozu audı ? was gehtes ben 
Gbenann an? die Neize feiner Frau gehören jerenfalls in Die Gerungemjcaft. 
Die Keletterie iſt Die große Halbigung, die uns Das ſchöne Geflecht varbringt. Wenn 
die Damen fd) beftreben, uns zu gefallen, jo muß das mit Danf angenommen wers 
ben. (Gin gemaltes,, parfümirtes, durch alle möglichen Künfle reſtaurirtes Damengeicht, 
im bunten Karbemglanze ber Blumen und Funden, it bie herrliche Sirgestro- 
phac des männlichen Stolzes, unb ich beeile mich immer, dem Hut davor abzujichen,, 
wie Rapoleon vor ben Fahuen der befiegtem Feinde. Das Edhminlen if eine allges 
meine, offenfundige Eitte; man macht jo wenig ein Gcheimmif daraus, ald vom Aris 
firen. Gine Dame fagt vor aller Welt: »Ich bin aleich farbig, id muß mir noch roth 
auflegen; ichminfen ge iſt nicht gebräuchlich; das Mort ift unhöflich, wie über 
hau: das Wahte meift grob jft bier zm Bande. Huch blau und weiß wird aufgelegt ; 
bie Angenbraunen werben fchwarz gefärbt, ob man's dahin gebracht bat, die Augen 
ſelbũ = färben, habe ich wicht ermittelt; am guten Willen fehlt es nicht. 
ie Züge der biefigen Damen find ungefähr wie der Wuchs, Eie haben mehr Gra— 
ie als Maſeſtat, fie find feim gezeichnet, aber jelten ganz correety bie chiffonirten (er 
ter find bei weitem bie gablreicheren, Das rege Lebe, das üete Aufbrauſen einer 
leitenſchaſtlichen Natur läßt feine Negelmäßigfeit Je indes wiſſen die Echönen Ach ſtets 
fo zu beherrſchen, daß jelbft im Nierte, ber Schetz und Laden, im „Jorme und im 
Ehmerz die Bhniognomie eine eigene, harafteriftiiche Anmuth behält. Was fehlt nun 
biefen holen Geſchebfen, diefen Oeftalten , die der Vilvbauer nicht erreicht, dieſen ſchar⸗ 
manten Ghefichtern, welche die Natur jo Leblich gezeichnet, une vie Kunft fo käufdend 
ausgemali ? es fehlt ihnen, was der ganzen Matur fehlt, das Gemuth, übe Blick in geifts 
reich, beveutend, aber er rührt nicht. Wenn er in Liebe erglüht, je mag er die Sinne 
entzunden,, allein Enmpatbie bes Herzens weckt er nicht. Iwiichen einer ferönen deufſchen 
Jungfrau und einer ParijersZalonfotette if derjelbe Unterichied, wie zteiichen einer Eyıns 
Yhonie von Beethoven und einer Nuber ſchen Oper, 

Das große Vergnügen der biefigen Damen ift Epazierengehen und Plautern. Das 

lautern int aber bier zu ande eine Kunftz man will in Allem glänzen. Die Aramjejen 
d gefällig aus Ggeisinus, fle ſuchen cinauder auf, um ein Bublıfum zu baten, dae fie 
1840. 






bewantere ; man plaudert, mm gehört zu werben; fe haben einen eigentbümlichen Gon+ 
verfationsgeil, ber bei jeber Gelegenſelt anffwrubelt wmd auftiſcht j balt il es ein 

!ortipiel, bald ein Galeınbourg, bald eine bloße Alliteration, Die aber ſiets anmulhige 
Veziehungen aufregen. Nirgenbs verüeht man es wie bier, einen Gedanken in bligende 
Forte zu faſſen, und zwar augenblicklich. Als Fallenram zum erfien Walein ber Baird: 
kammer antrat, mmfite er feine Arücde ablegen. Die Herren fürcdten ſich mel ſehr ver 
Stedſchlagen, fagte er zu feinem Begleiter. Diefe Gattung vom Mig cirenlirt durch bie 
ganze Natur, von unten bis oben in bie bödiften Höhen. Wei den niederen Stänten nimmt 
ex bie barrofeiten Seflalten an, Der gemeine Franzoſe ift ein Humoriſt, wie man fir nur 
immer im Shakeſpeare treffen mag, und wenn im ber Piteratur nicht mehr Humor 
it, jo fommt das daber, dafı fie bis jept den eigentlichen Mationalgeit nicht dargefiellt. 
In den vornehmen Girfeln wird der Grit elwas präcidsz er fürbt und ſchminkt fc, umb 
wenn man eine lamge Gonverjatien in dieſem Zone aushalten muß, jo wird Binem zw 
Muthe, als müjje man jeinen Durſt mit Champagner löſchen. 

Das Spagieren danert drei, vier Stunden, ohne befimmten Iweckz man ſchaut und 
trägt fi zur Scham, und lanert ſich einander die Toilette ab, Die befuchtefien Spazier- 
gänge ind der Tuileriengarten und Die Ghamps elmiees. Dieje And in der letzten Zeit ſehr 
verichömert worden. Bis zum Triumphbogen zieht ſich eine boppelte Meihe von brongenen 
Ganpelabern mit Gaslamben, am fünf Stellen wurden Epringbrannen gebaut, An ſchoͤnen 
Abenden if bier ein Gewuhl von Fautragen, die Gafferhäufer find reich beleuchtet, e# ers 
icballen die Harfen, Gultarren und Biolinen. Aranconis Milttärmuflt ſchmettert bar 
gwiſchen. Kängs den Alleen finen bie Damen auf Meinen Etrohllühlen in taujend bunten 
Gruppen. Kommt mun noch ter Mond dazu, und ſchwimmt auf geldenen Molfen — 
im beiien Naͤchten scheint das Hemölf bier zu glühen — unb wirft feinen dammetuden 
Lichtichleier Über die ganze Scene, fo glambt mar fd wirflich im (Miftium. Much im ons 
ert Mufard, bei Dalentinio, im Jardin ture fieht man hübsche Frauen, jebech fommt 
die eigentliche Mriftofratie nur am Areitage dahin. Sonntags in ben Tuilerien ſicht man 
gebuhle Mamfellen, Maramen in Umyahl, allein bie eigentlichen Elegantes fonımen au 
diefem Tage nicht. 

Mit der elegante verwechsle man nicht die Lionne. Das ift eim gamz meuer The 
pus, fe iſt eine Tochter des Saint : Eimon und ter Mabame Sands ihr e ii 
eben nicht jehr forafältig frifirt; Hang und Haltung haben etwas Männliches ; fie ficht, 
reitet und trinft Rum und Kirſch (du Kirsch); fie geht auf die Jagd und auf bie 
Dörfe, ſchicßst Tauben in Riveli, ſchteibt Nomame umb Satyren. Die Lionne if Gar 
ricatur wie Robett Macaire. 

Ium Lieben warten bie Damen Bier zw Bande, bie fie verheiratet find, Mor ber 
Ehe ift das nicht möglich. Bei uns läßt man Die junge Taube ſich ſuchen, ſich gefallen 
und fid; lieben; über ein ſelches Vorartbeil id man in Paris un hinaus. Gin lebiges 
Arauenzimmer wäre freier hinter den eijernen Stangen von Marais, als bei ihren 
Gltern. Die Mutter, bie Tanten, bie Bajen, die ganze Familie ſteht Schlidwacht vor 
einen ſolchen Schatze. In Gkefellichaft ſchafft man das Mädchen bei Seite: die Mama 
läßt fh den Hof machen, bie Tochter muß die Augen rg ui bie Mama * 
Juwelen, bie Tochter ſtectt eine Roſe in Die Buſenſchleifez die Mama trägt poult de 
soie, organdi, alas, die Techter bat eim feidenes Kleid. Auch vermeilt fie felten 
lange im elterlichen Haufe; bie zum acht zehnten Jahre ift fie im Haufe, vor dem ziwans 
sigflen wird fie verheiratet; beruichfüchtige Mütter behalten ſich auch dann noch die Leis 
tung ihrer Töchter ver, unb wenn ber Herr Echwirgerjohn nicht ben gehörigen Nefhect 
erweifet, fo wird fo lamge an feinem bänslichen Gläcke gerüttelt und gebohrt, bis es 
nfammenfällt. In den meinten heicheieprecefen haben de Schwie as bie 
m Epiel. Beim Abſchließen der hen wird zuerſt auf's Held und banın wies 
der aufs Geld. In dem Puncte if die Tochter mit dem Eltern einverflanden ; fie wächũ 
in biefen Anfichten und Hoffnungen auf. Zur Gelbfucht if fie zwar zu jung, aber bie 
KRofetterie ih noch mächtiger, und chme fol E leben, ohne Gafbair und ohne Juwelen, 
dazu entfchlieft Ach feine Pariferin, wenn fie nicht muß, aus Liebe gewiß nicht, weil 
bie Liebe nicht bei ihr auſſommen fann. Die Hofetterie verdirbt und jerört unerbittlich z 
fie iſt's, die den Vrautframz vergiftet usd die Fackel Hymens an der hölkfchen Glui 
anzindel; fe wirft zablloje Opfer der Berführung in bie Arme. In allem Mibrigen 
hält die Pariferin richtiges Mas; Fe trauert micht, fie läßt Mch nicht im fentimentale 
Wafeleien einwiegenz fie hat bei aller Ärivelität einen fehr ernllen Verſtand z im Pupe 
aber duldet fie feinen Zugel, ber it ihre eigentliche Leidenschaft, es ift ein Rauſch, eime 
Monomanie, Der Toilette wird Alles geopfert. Es gibt Frauen, die eine ſchöne Kuni 
treiben, zeichnen eder malen, aber gratis, nur um Ausgaben für ihren Pag zu rechte 
fertigen, die font dem Üheherem mich erflärlid wären. Ich femme zwri allerlichite 
Demoifellen , fe bewohnen nebft der Mutter ein Apatiement von vier bis fünf Piecen, 
bie ganz anfländig möblirt find. Die Mutter hat 5000 Arks, Nenten,, und die Züchter 
eifen nicht zu Mittags fie leben von Manteln und Lebluchen, und arbeiten rafllos für's 
Geldy fie Alten oder mähen, — und was fie fidh auf dieſe Weiſe abqualen, und was 
fie ſich verdienen, es wird Alles in Hüte, Federn, Noben und Shawlée verwandelt, Da 
fipen fie vom frühen Morgen an, bie armen Zierrupren, im Zamımt und Leite, mil 
blanen Vinzern un® Fetern beitedt, und laden in Dem nartiſchen Zeiltänzgeramzjuge den 
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ikterlen er, und Aümmien Jahr ein Yahr ans mit Framfhaften Injällen, and wenn 
pm * — daß fie geſtera im Theatet oder im Concert waren, und daß Allee 
auf fie meieben und ihre Toilette bewundert, fo dauern Ginem die Närrinnen im der 
Seele, und ınam kann fie ohne innerliches Grauen nicht anfehen. Die Mama bat eine 
andere Parifer Kranfheitz fie leitet am der Geldſucht. Einſt Fam ich im’s Hans; die 
alte Dame fah jämmerlid aus, die Wangen eingefunfen, und bide Thränen im beit 
Runzeln. Die grauen Haare hingen unertentlih am ver Etirne bermmter. Auf beiten 
Eeiten faßen bie Töchter, und hielten fie am Arme, und tröftetem und meinten. Und 
da ich eintrat, da ſchluchnen fie laut auf, und tie Mama fonnte Faum auffichen, u 
mich zu bewillfommmen. Die alte Ftau hatte 500 Arks. verloren, ich meis nicht mehr, 
bei weldem —— en wie gefagt, fie hat 8000 Arte. Nenten und 
ielleicht faum zwei Jahre t u. 

a — die —— Pherhättnifle georbmet, jo nehi'd mit dem Abſchließen 
der She rafıh vorwärts, Die Ehe if ein Geſchäſt. Im vocef der Laffarge kam 
ihre Verheiratung mit bem Wanne zur Eprache, deſſen Name eine jo verhängnisucle 
Berühmtheit erlangt bat. MarameGapelle ſchreibt ihrer Ingenbfreundin, ver jepigen 
Madame de Leotaub (Aräulein von Nieolait: »Gin gewifer Herr Laffarge hat 
win meine Hand angehalten; er iR ein ſeht honneter Mann, er befigt 21,000 Are. 
Ginfünfte.* Das ganze Auditorium brach in lautes Gelachter aus. Mat. Gapelle 
war im runde conjeauent; fie redete die Sprache, bie fie von jeber um fih ber hatte 
reden hören; Me hatte ſich durch Geld verleiten laſſen, ſich dem Manne hinzugeben, 
und wenn fie ihn wergiftet, — mas ich mächitens entfcheinen wird — jo war «4 nur 
Reue und Vermeidung. Die ganze Geſchichte zackt wie ein Blit über die Höhen ber 
bieigen Gejellihaft hinz Borurtheil und Ggeismus zeigen ſich da, wo man jonft nur 
Täuschung, Gefuhlsihwärmerei, leidenſchaftliches Hinopfern jachen Sollte. Aufangs findet 
Rräulein von Nieolai Wefallen an dem jungen Glaves er fah nut aus und mar 
fein gefleivet. Die Madchen ſchreiben ihm; fie beiiellen ihm im wie Ghampsselnjees. 
Scbald ſich aber herausgeflellt, daß Herr Glave nichts it wmb nichts bat, ©. b. 
daß er michts if, ale Arvocat, und nichts bat, ale mas er verdient, fo wird er fortjer 
ſchafft. Im Vorbeigehen bemerkte ich, daß eim Porträt ber Mad, Paffarge eridier 
nem if; man hätte warten follen bis mach wem Urtbeiles es ſpricht nicht für fies biefer 
tüflerm, verichmipten, lauernden und babei höchſt geiftreichen Pbnhognemie traut man 
Allee zu. (Der Schluß folat.) 





Wiener Novitäten » Gonrier, 

**— (Tbalberg) wird mit jerem Tage bier erwartet. Bon Genf, peiner Bas 
terflaht, wo er am 44. d. ein Goneert gab, reiste er Tage darauf ab, um ſich birecte 
nadı Wien zw begeben, mo er einen großen Theil ber Minterjaifon zu verbringen 

ebenft, 
' + +— (Meteorologiiches.) Am 26. Sept. erlehten wir eime für dieſe Jahres⸗ 
zeit feltene Witterunge-Grideinung. Während eines Gewitters, Das jo unbedeutend war, 
daß ber größere Theil der Bewehner Wiens das Mollen Des Donners gar nicht bemerkte, 
fuhr ein Bligitrabl im einen Baum auf dem Blagis, und zerſchlug benfelben in hundert 
Etüde. Die Temperatur der Atmoſphaͤte ſtand auf einem auffallend miebrigen Grab. 
Bu gleicher Zeit (zuifhen 4 und 5 Uhr Nachm.) ging ein Hagel nieder, der ungejühr 
geri Minuten a 

».>— (Mefrolog.) Dibmar Frank, der gelehrte Dtientaliſt, Profeſſot ber 
perfiichen und der Sanferitiprache am der Uniwerfirät zu Münden, in am 16. Septems 
berin Wien verflorben. Gr lam ſchon Fränfelnd wach Wien, um im Muftrage Sr. Majes 
füt des Hönigs von Baiern dafelbt ben Anlauf indiſcher Antiquitäten zu bejergen. 
Die wiſſenſchaftliche Welt erleivet einen großem Derluft wurd dem Top dieſes Mannes. 


Der Zbeater «Beobachter. 

* * — Der Bariteniſt Hr. Bieling hat anf einige Zeit fein Engagement am 
et erntheater verlafien, um in Geſellſchaft der gefeierten Hefangsfünfiierin Map. 
Paſta eine Annfreise nach Et. Petersburg zw unternehmen. Es bürfte leicht voraus⸗ 
aufeben fen, dap ein fo hohes Vorbild nur vom tem gab Folgen für bas Talent 
des Ken. Bieling ſeyn laun, welchet uns mach feiner Auckfehr deprelt willfommen 

nm mwirb. —m — 
ſer ”."— (Die Araber,) Alrebaten, Athleten, ey ee Euftfpringer, oder wie 
man fie fonft beißen mag, — am richtigfien jerenfalld Naturfünftler, — beendeten, 
wie bie wallgemeine Thenterzeitung ® im einem ihrer Blätter ſchen angezeigt bat, ches 
vorgeftern, dem 28. September, mit ihrer neunten Borftellung auf der Joſeph— 
Häbter Bühne ihre theatralifhe Lanfbahn, d. b., mar für Mienz benn fie machen 
num, nachdem fie ſich bier bie Unferblichkeit gefüchert, noch heute, ober morgen einen 
Meinen Salto mortale nah Baden, um dem no etwa daſelbſt vorfinblicen 
Gurgäften auf dem ſtaͤdtiſchen Theater an 2 — 3 Abenden eim bibnciiches (Mes 
dicht über Me altang der Gelenligkeit der Gliedmaßen mit ihren {mill fagen, mit 
den arabijchen) men vorzufcanbiren. Naͤchſſe Woche marſchiren fie dann »prei 
Mann bed? nah Poformns brittem Echaufpielbaufe, im Prefburg. Die Peither 
»Lorberfrang « Verfü 6 Sefelljchaft® foll deshalb bereits mit bem Plane umgehen, 
bie A ee befingen zu laffen, und ber deutſche Monnmentomanen: Vere 
ein beabjichtigt, ihnen als Denkmal einen »Obeliok der Klecpatra® aus Potrerzaner: 
Marmor mit Mrabesfen verziert, errichten zu laſſen. ti 

»*— (Hr. Aumfl) beendet gleichfalls närbitens feinen zweiten Gaſtrollen⸗Tutflus 
amt}. priv, Theater in ber Jeſephſtadt, um der eimbeimifchen Rumfi Pla zu mas 
hen zur Grnte, mährenb ber bereits eintretenden, theatralifchen Ormtezeit, Mohin 
fi ber raftlofe Helvenfpieler zumächtt mit feinem: »Mitter chme Furcht und Tar 
bel,® und feinem: »Pariſer Etraßenjangen® wenden werbe, verlantet nicht. — 8— 

?r,r— (Neues Theater in Mehre.) Der iſtaelitiſche Gantelamann Wok 
b’Nngeli, von lehhafter Anhänglickeit für das freumbliche Stadichen Meftre beſeelt, worin 
er Fre und wo feine Voreltern, von dem unbulbfamen Driente quegewaudert, eime 
f liche Aufnahme gefunden, lie Kürzlich dajelhft eim artiges Theater auf eigene Koſten 

wen, welches bei 500 Menſchen füßt, und Ach durch hegneme Gintheilung, geichmadvelle 
Derorirung und vg Borballen auszeichnet, Eine ber Peptern, worin auch ein Gaflers 
haus befinzlich, überliefi der Erbauer unentgelolich zum Sammelplape der Hantelaleute, wels 
Ge an Markttagen dieſen Dorpofien bes ehemaligen venezianifdhen Gontinentes in Geſchaf⸗ 
ten beſuchen. Am 12. Sept. warb das genannte Schauſpielhaus mit der Aufführung ber 
»Chiara di Rosemberg* feierlich eröffnet, und feitnem werten von der Opermgefellichaft 
des Hrn. Guarmieri tegelmäßig Vorftellungen darauf gegeben. N. 

*."— (Theaternopitäten in’Baris,) Im Oumnafe: »Rosile.* Der Urforung 
diefed Bauberilles Dramas if das Land der Manlthiere, Stilette , Stiergefechte, ira 
Aberglaubens und polltiſchen Banatiemus, mit einem Worte, Spanien, Die Unruhen 





bes legten Bürgerfrieges haben ben Stoff Diefes Hüitorifchen mit Beifall aufgenom 
Stueke⸗ geliefert, — In ber Saitek. »La Chonette et la Colomelle* (aus a ee 
be). Jauberjpiel in drei Aufzugen und 15 Tableaur. Die Taube iſt eine aufe, die Eule 
eine böje Fee. Die Taube will die Treue zweier Liebenden belehnen. Die Eule brüft biefe 
beiden Medelle. Pacquetette, die Attfame Waſcherin, mwiverfieht ben Verfübrungen bes 
Prinzen Dromabairot; Feuillete, ber empfinnfame PBäderjunge, mactalle Berfuchuagen 
der rinzeriim Dielente zu Echanten. Die Maidpinerien wieies jenft eben nicht geifls 
reichten Werkes Paul de Koks find überrafchend, und reißen sur Bewunderung hi 
Fadlich im Baudeville »L’owell de Verre” (das Hansauge). Wie e4 der Titel leicht 
erratben läßt, handelt es ſich um eine dadurch gerörte Liebe, bah bie elichte bie Ente 
dedung macht, ihr Seladon frage ſtatt eines wirfliden, wohlconbirisnirten Anger, bios 
ein aläfermes im Kopf. Beifall mäßig. th. 


Wien. 


Theater an der Wien, 

Seftern, am 30. September, wurde Raifers Lebensbilb: „Wer wirb Amts 
mann?" zum neumten Male mit grofiem Jubrange und erhöhtem Beifalle aufges 
fubet, Diejes wirflid gelungene Stüct erfreut Hd einer fo allgemeinen Anerfennung, 
daß ſich wie bei Neitrons sverhängnifivoller Faſchiagsnacht,* bie Theaterfteunde die 
Logen und Eperrfipe förmlich aus der Hand reifen. Das Stück iſt auch sortrefflich, 
die ſchoͤne moralijde Idee ergreift uud rührt, und bie gelumgemen lomiſchen Scenem ers 
aöpen und erheitern böchlich. Wenn aber ein biefiges Iowrnal behauptet, Sr, KRaifer 
habe mit diefem Stüde eine neue Bahn gebrochen, ſo id das einellnwahrbeit, Gerade 
bie Yoralünde, welche auch ruhrende Scenen enthalten, And die älteftien. In neuefler 
Jeit And ſelbſt Meftron (»verhängnigvelle Rafhingsnacht*), Wary (»Spieler und 
Tedtengräber”), damit anfgeireten. Die Aufführung burh Scholz und Meitr 0%, 
Groid, Memmerler, Hefe und Dem. Gonboruffi, it muflerhaft, Heute wird 
dieſes Stuct zum zehuten Male gegeben. 


Gefbwind, was gibt's Neues? 


— (Reueg Siherbeitsihlof.) Win Engländer hat ein geueg Schleß erfun⸗ 
den, das an ſich ſchon bie größte Sicherheit gewährt, und überbies bie Berfon bezeiche 
net, welche daeſelbe auf ungemöhnliche Weiſe zu öffnen fucht, indem es berfelben einen 
unerwarteten Stempel aufdruckt, der wochenlang fireibar bleibt und fo den Thäter unfebl« 
bar fenntlih macht, Der Erſtuder heißt Piercennb hat auf feine Erſindung ein Patent 
erhalten, Wieder eine Fatalitat mehr für die Diebe! 

+. — (Triel, — Kunftausfiellung.) Die längtterichnte Eröffnung der Hunfl: 
austtellung ging endlih am 24, September vor ſich. Die Behauptung (in Mr. 231 
unj. Bl.), daß diefelbe seime der grofartigften,” die bisher in ben k. f, Staaten ftatt: 
fanden, zu erben verſpteche, hat ſich mehr als erfüllt, die Frwartung, wie hoch au 
geivannt, warb übertroffen: Me if umfreitig großartig, mb reich, nicht wiels 
leicht an Jabl (an 400 Gemälde, 9 Sculpturen), aber am Werth ber eingefanbten 
Stüde, Mit Bergmügen bemerft man, dab feine Kunſtſtadt yon Bedeutung, werer in 
Italien wech im Deutichland, ihr Gontingent hieber zu lieferm vergaß. Bor Allen ber 
claſſiſche Sig bildender Kümfte, Mom, dann Alerenz, Mailand, Benedig, Wien, Mün: 
ben, Berlin, Düffelvorf fandten prachtvolle Werke, darunter wahre Kunftichäpe. Das 
in ein fehr jchmeichelhafter Beweis des Autrawens, den bie Kümiller in ben hiefigen, 
wenige Monate erilirenden, Hunftvereinjegen, und diefer Hcht fein ſchönee Wirken bereite im 
erften Nabre feines Beſtehens mit einem Erfolge gefrönt, dem er mit ſanguiniſchen Hoff: 
nungen erſt nadı mehreren Jahren erwarten burfte, und bereitet fo der Stabt Trieft 
einen newen Stolz in bem Bewußtſeyn, bas, mas es in commerzieller Hinſicht ſchon 
fange ift, ein Gentralifationspunft und Stapelvlap, auch im artiftiicher zu werben. 8. 

— (Wie ſchaell man jept reifet.) Proichor Fallmeraver aus Münden 
beftieg am 5, Juli ein Dampfbot in Negensburg und befand ſich am 10. Auguft Morgene 
in Trapezunt an ber fleinafiatifcdren Kuͤſte des fAmarzen Meeres, Die Entfernung mit 
dem Ummeg über Gonftantinopel beträgt etwa 600 beutiche oder 2400 italienische Sees 
meilen, Bon den 33 Tagen der Reiſe, blieb Hr. Rallmeraner 3 Tage in Yınz, Sin 
Wien, 1 in Drfova, 3 in Galacz, 4 im Gonftantinopel, fo daß anf die eigentliche Fahrt 
aus dem Herzen von Deutichland Dis in die Mäbe des alten Koldis nnr 11 Tage kommen, — 
Nur 24 oder 48 Stunden mehr braucht man, um von fiserpool mach Morb s Amerika 
n ngen. Neulich fuhr ein Englaͤnder, Hr. Wlarfe, Paffagier auf dem Dampfpofts 
cadia,* Gapitin Miller, vom Paris nah New: Morf, Er verliei Parid am 





fubr am 4, Madımitta von 
tert ab, (34 Stunden in Liverpool) Hieg zu Halifar in eu» Schouiand am 15. 


+. führte im dem letzten ge = 


it, und dei 
— han Fade zeigte, if es nicht eine Echante, baf man ſolcht Pumpen ſteh⸗ 
len mu? Kann ber — Mann ſchlechter gelleſtet jenm ala ich bin? Mir führen 
techl Meifenbe mit und fort, aber die Wermanpten find in wmferen Tagen jo harther 
zig, ba fle ſich nicht entfchließen Fönnen, für Einen ber ihrigen bie Borfe zu fnen; 
mir müßfen bie Gefangenen anterhalten, und nach zivei oter drei Momaten noch einem 
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Schuß Pulver, und eine Kugel daran wenden, um fie mur losjuimerben. Dabei muf 
man anf ber in⸗ ſchlafen, Eicheln effen, geſchmelzenen Schnee trinken, und feine Haut 
jeden Augenblick zu Markte tragen. Wenn es mit Sicherheit gefchehen fönnte, würde ich 
lieber ein ehrlicher Mann, und meine ganze eiellichaft folgte mir. Der Heifende, ein 
Mann vom Ginduß, verfchaffte der Bande Indulto (Amneftie), lehrte bamit zu den Näns 
bern zurüst, aud diefe zogem Arm im Arm mit ihren weggefihrten Reiſenden in bie 
Stadt ein, wo fie mit grofem Gnthufiasnus empfangen wurten. 

**— (Die Irappiften in Irland.) Belamntlic war die friehliche Bes 
meinbe der Trappiften von Mont: Saints Michel bei Paris aus Anlaß ver Dorjalle im 
Yuli 1830 genöthigt worsen, ausjuwanbern, und in Irland eine Jufluchtaflätte zw fus 
ben, die ihr aud der dortige Edelmaun, Sir John Keane, grofmüthig gewährte. 
Ahr Sitz, auf dem Melleran oder jchwargem Berge in ter Materforb + Ghrafichaft it 
gegemwärtig ein üppiger Garten, während er vor tenigen Jahren noch eine bürre Steppe 
war, Seitvem der Abt des Trappiflenortend Dr. Rejan von bem erwähnten Cdelmanne 
hier anfgenommen wurde, haben des Peptern Grundſtäcke einen doppelten Werth ers 
reicht, denn alle umliegenten Punkte wurden von Pachtern gemiethet, melde nach dem 
Beifpiele der Frappifien, den Boden auf das Wiberrajchendiie umitalteten. Das Auge 
(erzählt eim Meifender im Londoner »Bun”) begegnet allenthalben Getreidefeldern und fets 
ten Triften, und bie gamje Lanbjchaft bietet das freundlichite Bil bar. Die Gemeinde 
des Dielleray: Ber — aus 36 Mugliedern, welche ſammtlich ein langes braunes Tas 
larfleib fragen. Ihre ganze Zeit, mit Ausnahme der zum Gebete und zum Ausruhen bes 
flimmten Stunden, iR mit dem VBobenbaue ausgefüllt, ie legen ſich um 8 Uhr Mbenbs 
nieder, und ftehen chne Nüäicht auf die Jahreszeit um 2 Uht rgens auf ; Re ernähren 
fich mit dem Gemuſe ihrer Gaͤtten, genießen weder Mleifch noch und trinfen nur 
reines Waffer, fo mie fe überhaupt radjüchtlich der Not die ſtreugſte Maßigleit beobachten. 
Die Gapelle der Anfalt if ſchoͤn, und erfüllt jeden Beſuchet mit Andacht. Wiewel jünmts 
liche Ortensglieder das tiefe Etillfchweigen fortwährend beobachten, und, jo zu jagen, ins 
mermwäßrenb bas (Feld bearbeiten, fo finden dennoch diefemigen, weldhe entweder Meugierbe 
= — dahin führt, auch dort bie ſreundlichſte Aufnahme, und vie greymuig ane 

aſtlichleit. A 

— (Biftimifherin) Mab. Laffarge, welche, beiläuig gefagt, auf Drs 
files Bericht zu lebenslänglicher Imangsarbeit vernribeilt wurde, ſcheint Nadrahmerinnen 
gefunden zu haben, Außer mehreren vor den verſchiedenen Nıjiien verhanpelten Gifts 
mifchungeproceiien Fam auch ganz Fürzlich zu Eu meuerbings der Fall vor, daß ein juns 
ges Madchen, von Giferjucht 47 ihren Öelichten, einen Soldaten der Garniſon, aufs 
gereqt, mehreren Perfonen den Tod zu geben verſuchte. Win Gierfuchen ward von ihr 
zu Diefem Iwecke dem trewlofen Soldaten und feinen Cameraden jervirt, allein 2 
licher Weife war die Defls, welche nur für zwei Perfonen berechnet war, da bas Maͤd⸗ 
chen dem Gutſchlus gefaßt, ſich mit dem Gelichten zu töten, für mehrere zu gering, 
und alle famen mit dem Leben Davon. Die Thäterin erwartet im Gefangniß zu Nomen 
ihre Strafe- Hth. 

”,.— (Neblichfeit.) Gin Tmmibusführer zu Paris ſand vor einigen Tagen in 
feinem Wagen eine Brieftajche, welche er ſich beeilte anf das Volijeldureau zu tragen, 
wo ber Berlufträger eben jeine Declaration gemadıt und 1000 Fraulen Belohnung dem 
ehrlichen Rinder ausgeſetzt hatte, Die Brieftaiche enthielt 8000 Aranfen in Baarem, 
Wechſel von 11,000 Franken anf die Mationalbanf, und 80,000 Rranfen acceptirte 
Wechſel. Der Mann, defien Atmulh und Tugend gleichen Schritt hielt, empfing außer 
tem wohlverbienten Lobe 2000 Aranfen ia Gelb. th. 

— (Das Nammerthal.) Gines der großartigien BiertrinlersInftitute Baierm 
bürfte wohl in Nürnberg anfzufinden fern. Es heißt dieſes Anftitut, wo die Nürnberger 
bimmlifche Breuden genießen, jonderbar genug : das Jammerthal, von dem Begründer, 
der Jammerthal bien, alio benannt. Hier fihen oft im einem Dofraum vom zehn 
Klafiern Länge, und fünf Klaftern Breite bei tanjen® Menfchen wie Häringe aufein: 
ambergeichichtet,, und laſſen ſich dem baieriſchen Meltar aus dem Keller in die Kehlen 
leiten, Nürnberg hat auch ein Bierhaus:; »bie —— ein Bierhaus: Albrecht 
Dürer ,* ein Biethaus: »zum Bolkedichter Grübel,“ ein Bierhaud: zum Hans 
un zu bie großen Erinnerungen der Nürnberger leben täglich wieder im friſchem 

iere auf. 

2 (Bieder ein Gaunerftacchen.) — Dab beim Engelwirth 
nicht lauter qute Engel eintehren, das bat der bei Etthingen erfahren. 
— Zu dem Fommt gegem Mittag eim gut gelleideter Hanbelemann, und frägt, 
ob er da eine Zeitlang eine Mieberlage und das Koſthaus für feinen Gemmis 
haben Tonne. Der Wirth fagt zu, und der Handelsmann bleibt, um feinen Gommis m 
erwarten, ber auch Abends noch re aber ohne Maren. Am anderen Morgen, als 
eben ber Handelsmann beim Frübftüd iht, fommt ein junger Mann zur Thür herein, 
ber in gebrocdhenem Deutjdy ein Glas fordert, und fi für eine Waiſe ausgibt, deren 
Vater im fpanijchen Kriege als General gefallen ſey. Als es au's Bezahlen geht, zieht 
er ein Papier aus der Tafıhe, in weldem verſchledene geringe fremde Geldſorten in 
und bittet den Mirth, firh davon bezahlt zu machen. Der Handelsmann zieht den vollen 
Beutel, und will ben jungen Manne, weil erfonf fein Geld zu haben verſichert, 24 Rreu 
fenfen. Allein biefer ergreift ein Meier anf dem Tiſch, führt damit nach dem Hals, 
und fpridht: Lieber mich capıt mach” als bett'l. Damit geht ber junge Mann zur Thür 
hinaus, unb winft ven Wirth, ud - folgen. Draußen zieht er ein Rren, von 
weißen Steinen heraus, und bittet den Wirth, es ibm abzufaufen. Anderen tritt ber 

„Santelömann zur Thür binaus, ficht das Kreuz, und bem Wirth zu: mm Bots 
teswillen, was haben Cie da für einen großen Schap, das Kreuz if 10,000 Gulsen 
unter Brüdern werth. Als der Mirch feine Luft hatte, die Grelfteine zu laufen, nahm 
ber Hanbelemann den jungen Mann mit in bie Etube, und bot ihm feine ganze Börfe, 
die er auf ben Tiſch fchüttete, für das Kleinod, allein wiejer that es nicht. Der Hanbele: 
mans war aber jo auf den Kauf verſeſſen, daß er den Wirth bat, ihm die 500 nis 
ben, bie der junge Mann verlange, borzuäreten, und einfmweilen pas Kleinod in Empfang 
zu nehmen. Der Witth teilligte ein, jein Gelb, das er mit vieler Mühe erfpart hatte, 
murbe eingefrichen, und weber der Räufer noch der Merkäufer kamen je nieder. Das 
. * beſteht aus weißen Glaeſteinen, iſt in Silber gefaßt, und jaum zwei &uls 
— Gine bübfche Geſchichte.) Man fhreibt aus Danzig: »Seit einigen 
Tagen warb bier ein — Handelemann vermift. Später ergab ” fh, daß er 1 
feinem Scnloner ertränft worden if! Diefer führt ihm nach dem menen Wege. Da ber 
Glänbiger ifm Vorwürfe wegen feiner Saumjeligfeit im Zalylen machte, fo fing er Händel 
mit ihm am und packte ihn bei der Bruft, um ibn in die Weichſel zu werfen. Ju ber Todes⸗ 
ang Flammerte der Andere ſich aber fo feit an ben Angreifer, dag diefer mit in's Maier 
Rei, jerodh bald wierer an’d Land Fam, dert noch einige Momente yapte, ob der Getränfte 
nicht wieter auftauchen würde, und bann in ben triefenb naften Kleidern feines Weges ging. 
Gin Bar Fuhrleute un» Holyarbeiter, welche die Beiden faben, da fie im heftigſten Strei 


bearifen waren, haben durch ihre Musfagen bie Ermittlung bes Thaibefiandes bewirkt. 
Der Gemordete war der breifiigjährige Iirael Hi je Gohm, ein als ehtlich und ortentlicy 
befannter Mans. Gr hinterläßt eine trauernde Braut, die einen Antbeil an dem lektem 
Gewinne von 100,000 Thalern hatte, Der Mörder heint Geotg Wendt, aus Pafemarf 
in der Nehrung 4 Meilen von Den. Derfelbe foll bereits ala Knabe einen Geſpielen 
durch einen Schlag mit der Harfe über ben Kopf getörtet haben, die Sache aber nicht 
zur Unterſuchung gefemmen ſeyn. Der Thäter wurde in Bajewarf von Genadarmen aus 
dem Bette gi" und geſtand bald jein Verbrechen. Gr ift noch nicht volle 23 Jahre alt.” 
— (Der Durani:Drbden.) Die Infignien bes Durami + Ordene, welchen in 
newerer Zeit Schah Schudfha gefiftet hat, find von maffinem Golde, und gleichen 
fehr dem Otden ae Glajfe des hannoverjden Guelphen-⸗Ordens. Go if ein Malie: 
ferfreug auf zwei gefreuzten Schwertern, mur flatt des weißen Pferbes im blauen Felde 
und dem Peorberzmweig erhebt ſich über dem Kreuz ein Petlendiadem im rothen Felde, emaillirt 
mit Gold, und auf ihm find in arabiichen Buchſtaben jo viel mohammedaniiche Sprüche 
und Titel des Schah verzeichnet, als der Naum faffen fann. Unjere Leſet werben vielleicht 
fehr erbaut ſeyn von ber glüdlichen Idee, das Salameh der Mujelmänner auf das Kreuz 
der Johanniterritter — —— das dieſe auf ihrer Bruf als Beichen des Gelübres 
trugen, die Schüler Mohammeds ewig zu befriegen; man bewundert vielleicht auch 
den Piberalismus bes würdigen Schah, einen Ritterorden (ein weſentlich chrifliches Inftitut) 
m errichten, und jeinen Gliedetn bie Eitel; »Giroäfreng,” »Gomthur® u. f. m. zu geben, 
itel, die einft von ben furdyibarflen Feinden der Mujelmanmer „ten Tempels und Jehan⸗ 
niterrittern , erfunden amd getragen wurden. Immer aber bleibt es eine feltfame Erſchei⸗ 
nung unjerer Zeit. (Ink, Bl.) 
— (Gin erhängter Knabe.) Am 17. September ereignete ich in Berlin ber 
Fall, daß ſich ein Habe von 5 Jahren, Schn arbtbarer Öltern, im lindiſchen Wibers 
mutbe und ohne jebe äußere Beranlaffung, vwermittelft eines Halstaches an einer Thürs 
flinfe aufhängte. Der Vater fam zufällig nach dem Orte, und fand fein Kind rer 
ungelos an der Thür Hängen, Es gelang ihm, unter jefort herbeigeholter ärztlicher 
Hilf ‚„ den Ktaaben wicher in d Leben zurüczubringen. 





Gudkajten » Bilder in beiterer Beleuchtung. 
Gin Außer aller Dienftboten. 

Mr. 65 bes Altenburger Anzeiges und Motiz s Blattes enthält felgende Brivats 
befanntmachung: »@in trauriges Greigniß, das Ableben meiner quien Schwiegermutter, 
Frau Sabine Kröber zu Zettweil, legt mir bie Pflicht auf, eine gewiſſe Perfon, Jo⸗ 
banne Rofine Kluge, gebürtig aus Kaina, aus meinem Dienfle zu emtlaflen, die bes 
reits 13 Jahre und 2 Momate, zmerit als Amme, dann als große Magd bei mir im 
Dienfien Hand. Ihr Lch il groß, und Worte Fönmen hier mar ſchwach bezeichnen, 
was Treue und Anhänglichleit heißt. — Selbit im chelihe Verhältniffe gewiſſer⸗ 
maßen eingreifend, fowie im Hauslichen, iſt fie, bei ſchlichtem Verſtaude und mäs 
Figen Seiftesfeäften, ein Mufler aller Dienfiboten. Möge Re ſich ſtets ber blühendften 
Gejundheit erfreuen, und nun ale Hauskälterin bei meinem brasen Schwiegervatet, Herru 
Ehriftoph Mröber zu Zettweil, dasfelbe Leb einernten, das Me aus Örcfröba mitnimmt, 
Erill und einfach fen und bleibe ihr Benchmen, und möge fie ein hohes, forgenfreies 
Alter, zu welchem legteren ich ihre meine Hand nicht emtzichen werde, erreichen, George 
Kröber in Großröda.” 





Buntes aus ber Zeit. 


— (Aufbem Berge Sulotin waytfinien ſteht ein einzelner reifen, 
am den fi eine Sage fnünft. Gin Wreibeuter, der ein Mädchen a t hatte, um 
basfelbe als Sclavin gu verfaufen, war von der Schönbeit diefes Maͤdchens fo —— 
daß er fich erbot, ihr die Freiheit zu gewähten, wenn He auf der Spitze bes erwo 
Felſens tanzen wollte, Der in jener Gegend uͤbliche Tanz beitebt in langfamen Bewe- 
gungen ber Arme und Wüße, und im jeder Vauſe beugt Ab die Tänzerin entjeglich fü 
rücwärts nieder. Das abnifinijcde Mädchen nahm das Anerbieten an, tamjte wirfli 
auf bene ſchmalen Gipfel im ſchwindelnder Höhe biefen Tanz, umb wurde darauf ihrer 
Familie zurückgegeben. So beißt ber Felſen amd) heute noch: Laminos Tochter, 

— (Viele Frauen in Rom in ben mittlern und niedernGlajfen ba: 
ben eine hohe Schulter.) Dies jell eine Folge ber feltfamen Eitte der römljcdhen 
Mütter ſeyn, ihre jungen Töchter mit dem Daumen in ben Rücken zu Roßen, meil fie 
auf diefe Weiſe das Wachothum derjelben zu befördern glauben. 


Naturhiſtoriſches. 

— (ißhandlung bes Bogels der Apjutant., Der Mofutant iſt bekanut- 
lich ein ziemlich großer, barmlojer wmd müplicher Vogel, der in Indien bie Strafen 
von Nas sc. reinigt, umd die Schlangen fängt. Die Dienfte, die er auf biefe Weiſe 
dem Lande erweifet, werden auch anerfannt, umb bie oftinbijpe Gompagnie hat ihm in 
ihren Schug genommen, indem fie die Tötung eines ſolchen Vogels fehr fireng ber 
Kraft. So unbanldar aber find die Menfihen, daß man dennoch den nüplichen Mrjutans 
ten auf verfchiebene Meife peiniget. Man höblt 4. B. grofie Aneden aus, reiniget fie, 
füllt ſie mit Sihiefwulver, und legt einen langfam brennenden Jumber daran. Dann 
wirft man einen foldhen Rnochen dem Mejutanten vor, der ihn verfchlingt, und wähs 
rend der arme Bogel no daran würgt, emtzümbet fd das Pulver, und gzerreift ihm 
in Stüde. Gin noch gewöhnlicher Spaß beficht darin, baf man zwei Kucden durch 
einen Binbfapen verbindet, ber etwa drei bie vier Ellen lang iſt, und fie unter bie 
Arjutanten wirft, wo fie bald ben Weg in bie Magen eines Bares diefer Vögel fins 
ven. So lange biefe ſich mahe bei einander befinten, iR alles gut, ſebald aber ber Bind⸗ 
taben jtraff gezogen wird, fliegen beide auf, wahrjdeinlich über bie Sacht ſeht vermuns 
dert. (Ss folge im der Luft ein lacherliches Hin: und Herziehen, indem jeber über den 
ambern ic; erheben will. Muß endlich der ſchwachere Vogel den Knochen wieber berges 
ben, jo fommt eine neue Kraft in's Spiel, bie Schwerkraft nämlid, und ber als Pens 
del an dem Sieger hängende zweite Knochen nöthiget ihn ſchneller wieber auf die Erde 
berunterzulommen, als er winfdht. 


Erfindung. 

— (Die Fabrication der Andpfe) hat endlich ben hoͤchen Grab der Volle 
fommenbeit erreicht. Bin Franzofe hat einen Knopf erfunten, bei welchem das Princip 
der Nuß und Schraube in Anmwenbung lommt, jo daß man bie Knöpfe ohne Stich 
weit fefler und weit ſchuellet auf die Kleiver ſehen Fann, als es auf dem gewöhnlichen 
hu möglich if. Auch kann man bei biefer Ginrichtung mit en Knöpfen leicht 

feln. 








Wiener Tagsblatt. 
Am 1, Oxrtober, 
Am 1. Ortöber 1685 wurte Karl Vi., Vater der großen Maria Tberefia, ber Inte 
Kalter aus dem Etamme ver Habsburg, aeboren. 


A 1. Detober 1769 wurde in Defterreich eine nee Mechfelgeriht4.Drbnang er= 
laſſen, welche das noch terzeit beitebrune Geſen iſt. 

Am 1. Ortober 1799 Hard in Wien ter beliebte Dperneomponift Karl Ditters von Dits 
tersderf. Seine Oper: „Doctor um Apotheker,“ batte fidh lange auf dem Neperteire erhalten. 

Am 1, October 1905 erflärte Reiter Napoleon ben Ktieg an Defterreich. Baiern, Würteme 
berg unp Vaten waren die Verbünteten Aranfreiche, 








Am 1. Oeteber 1815 beganaen die Deflerreicher mitter Ab ſahtang der sier Forintbifchen Bferte 
aus Paris tie Zuränahme aller von ten Rranzofem früher gerambten Kunſtwerke. 


Am 1. Oetober 1929 ſtarb in Wien Karl Varremins Graf von Barrad. 


(Die achte Ausfkelluma der ER ÖartenbausWefellichaft.) Tem 25 bis 24, 
Eepteneber fand die adıte Aueſtellung rer F. f. Oartinban-Defellichaft, in ihrem Vocale, Lanı> 
ftrafie, Haltergaſſe Mr. 256 ſtatt. Zie wer gleich den Früberem, ſebe zahlreich beſucht, und alins 
zend auageſtattet. Es waren 19 Tilaegen, 5 Nummern Obſt un Gemäſe, und 19 wericie 
sone Bowanets elmgricmret, und amwarı Nas rom arten Zr, Turchlaucht zes Fürſten Wetter—⸗ 
nich (am Kentmrge), ans tem arten bes Äreiberen von Hügel (in &irping), aus tem Gar⸗ 
ten ter Hrn. J. 3. Müblbeck (Handitrahe Nr. 635), son re. Joſ. Gierfter (bauten 
dorf}, aus dem karten Er. Durchlaucht des Aurhen von Pirchtenheim (in Hisgenb), aus dem 
Garten Er. Darchlandt des Änrhen Ehwarsenberg (im Wien), dann vom ten Bantelanärt« 
nern Hr. Wartin Oraber, Johaun Gemfe un Jeoſerh ei, Tier Gemüſe, mer das Den 
waren eingegangen: Aue dem Chrien Er, Turchlarcht tes Rücken von Piechtrnitein (in 
Gikirubl, aus jenem Zr. Grlaucht des Grafen son Garrac, din Ürudf a d. Yeitbayı aus 
jentin res Hra. Mrafen son Brenner (im Grefenega), aus jenem des Ken. Ölrafen von Harz 
Denn tin Willarig in Mäbsen), aus jewen zer Frau Arelin von Nentein (ie Drribaus), 
aus jeuem ber Hetren Brũder Winkler, Grlew vom Roraqeit din Übersrorf), daun yom ten 
‚Hanselsgärtwern 5. 5. Leif, Öraber, Wenringer, Ärubanf nur Zanonitb, emlich 
vom dem bürgl. Küchemgärtuer Hrn. Heiner, von vom Gkirtner Gen. Holzer (in Gngenburg), 
von Hrn. Birnted lin Varen), Gru. Wagi fin Bawıngerten), and dem Aauer Josh Ghner 
lim Dorf Gut am Steg, im Spit. Dir Bougnets wurde geitellt von ten Herren WBenringer, bürgl. 
Hamntelsgärtwer, Fran; Scheraf, Wärtner tes Grit. Geradonv din Tattenterf), Yurmig Gras 
ber, Aranı Echufrien, Ghirtnergebilfen bei Grit. Nrrbaber lim Enlinerbofe), Ach, Twor- 
do, Gärtner (in Pröslig), Karl Butter, Hörtwer din Versi), Marbiss Karl, Ölchifen (im 
fürfl, Mettermichieben Garten), Karl Neichenamer, ehilfen (im freiberrlich von Seyumäüls 
Te rien arten), Jalbb Echneiger, Bärtner (in Giepinz), KHafwar Ereisfal din dem Gar⸗ 
ten tes Hrn. Klier), W. Nad, Märtuer des Hrn, Bieriter, Gr. Leis, Alois Bramtl, Ge⸗ 
Bilfen (im fürflib E bwarzenbergichen Garten), Johaun Berg, Birtner (in Gautentatfh. 
Joseph Wangler um Savonith 

Die Anerkennung der Preife geſchab tur die Gerren Preisrichter am 2%, Mittags, Hierauf 
war som I br aut, ter Zutritt für das Publifum eröffnen, tm smar am erlen Tage gegen einen 
Gintrittspreis von 20 fr. 8. DM, am Mi, und 27. um 10 fr. F. M., en? am 28, bie 12 Ubt Wit» 
tags unentgeltlich. Der erfie Dreis für WMamen um PAamyen (Orcbircen«Preis, die große geltene 
Befellichaftsmeraille für Bartenliehbaber uad Hamtelsgärtner, dann noch 30 Dinfaten in Ober), 
warb wegen Mangel an Sencurreng nicht vertbeilt. Dem gweiten (tie Heine gelsene Befellihaits« 
medallle für die Frhönfte Infammmenitellang von minteftens 12 Bramgen zes Blumengariens, zerem 
Ginführung im bie Gärten Delerreichs nen it, durchaus im Wütde, und geeiguet zur Auspflans 
gung im freiem Grunde), erbielt die Sammlung Ir. 107 — 127 aus em Garten des Hra. Wübls 
bed (Fuchsia, Lobelln, Honstanin, Acomitum Jap. Gardoquia, Pentsremon, Tweedia, Gail- 
Jardin, Leueopsidium ,„ Verbena. Nierembergia, Salria). Dei dritten Preis (bie große flberne 
Geſellſchaftamedallle für Dahlia oder Brorginendädelm Topfe geregen. von ausgegeichtteter Sorte 
und Blüthe in minzeftens 12 Gremplaren mit Ausſchluß Atertt Barietäten), empfing tie Samm ⸗ 
lung Me. 364 — 391 ans dem Garten Er, Durchlaucht des Bürften son Liehtentteim Auch 
ward tie Sammlung ans tem Garten des Grm, M. Braber, Nr. 260 — 280, ehremvoller Frmähe 
nung würtig erfiärt. Der zierte Dreis (tie große fülberne Gefellihaftamereille für eine Sammlung 
ebgeichnittener Dablienblüsben, welche im Inlamte aus Samen gejogem werten), wart ebenfall⸗ 
einer Sammlung aus tem Okırten Sr. Durchlaucht des Fürften LobFomig, Nr. 25 — 210, jur 
erfannt. Aufertem beiwilligte ter Mnsfchußi ter Sammlung Pr. I (Bongmets), amd dem Garten 
hes Htu Birabonn eine filberme arehe Meraille, Der fünfte Preis, fo wie de vier Vrivatpreiſe 
wurten wegen Mangel am Fonensremg nicht veribeilt, Der Sammlung Nr. 6 — 64, aus dem fürkt+ 
Ih Metternicfhen Warten, wurde wegen vorihglicher Cultar eine große flberte Medaille 
uerfannt. Ehrenveller Greähnung wnrden würtig befunten: Die Sammlang von Grifen Ar. 312 
— 129 ans tem Garten bes.5rn. M. Braber, un Ar, 141 — IA6 ans tem Gatten des Ken. 
Müblbek, Me Fblor-Artem Ar. 195 — 2, aus benz Garten des Gern. @ierfler, Aphelandıa 
eriatata and rm Garten des Fürſten von Schwarzenberg, tie Sammlang Nr. 65 — St ans 
dem Garten des Areiberen von Gügel, und tie wegen ihrer befontern Größe anszrgeichmete, anf 
Nieotiaua glauen gepfropften Petualn ams dem Garten ter Geſellſchaft. Un abgeichnittenen ats 
Tämtifchen Georgien murten befonderer Orwährung wirbig erflärt: Die eingefensete Sammlung 
aus dem Warten des Mürflen von Liehtenfein, Pr. 2 aus bem Garten bes Hru. 
Giraromy, ma be Samımlang ans dem Garten des Freiberrn von Hügel. Von dem 
Dbfte erhielt ten erften Preis die Ananas Mr. 21 von Hrn. Ärnbamf, tem gmeiten tie 
Sammlung som Kernebitierten Ar. 39 von Sram, Biompef, Der britte and sierte Preis 
(vie große filberne Gefellichafts« Meraille für Prfiche und eigen), turen nicht vertbeilt. 
Doc wurden tie eingefemteten Pfirfiche Mr. 29 vom Hrn. Biondef chreuxellet Grwäbnung ar: 
wöärbigt, mm den eimgefendetem Hepfeln Nt. 7 von tem Bauer Phuer, eime Meine flberne Me: 
taifle zuerkannt, Vom den Brivatpseifen erbielten ben erſten tie eingeienteten Weintrauben Ir. 8 
von Hrn. Want, Oirtner Er. Erlaucht des Gen. Hrafen von Garra d;derziweite wart wegen Mans 
gel as Gomsusreng wicht ertheilt, Don tem eingefendetem Öbentüfen erhielt ten erften Preis ter Arot⸗ 
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eoli Nr. 22 von Sen. Holger in Gagenburg. Den imeiten die gebleichten Selleriftauten Nr. 23 
son Gen. Savonith; der eitte, vierte mn fünfte Preis warb morgen Mangel an breiöwärtigen 
egenitänzen nicht ertbrilt, doch empfingen vie Auszeichnung ebremvoller Würsigung bie Rüben 
Mr. 50, and dem Marten des Örafen som Örenmer. Unter ven Bousuets enblich empfingee Nr. 7 
an? 9, eingeientet om ben Herren Karl Dürtter um Marl Neichenamer Preife, ums außerr 
dem ward nech von dem Ansichafte für bie Bougueta Ar. 5, Il und 14, fiir jedes ein Daraten 
in Gole bewilligt. 

Auch bei tieſet intereffanten Autſtellung, wie bei tem früheren, fand das Ange det Gartens 
und Blumenfreuntes reihen Etoff gu anziebenzen Wobachtungen, über die ſtete wadhlene Ful⸗ 
kur tiehes Fremmrlichen und nüglichen Iteiges der Naturmißlenfhaften, Die ſchösen Rinter Rlor 
tend aus den fermften Oefilden, vom Gap, aus Nen-Zürefiksles, von dem Geſtaden tea Manger, 
umb des Otinooko, von den Höbrit res Gimalena mad rer Anten, in ihren webielnmen Kormen 
und Aarben, datch tie liebevolle Haut der Aut bieber vervflault, erfrenten ten Wi midht mir 
der, ale die ſchͤnta Fräftigen Obft« an? Okemifeiorten. Das Arrangement des Gangen war eben 
Te arfällig, als finnig. Mr ter groben Hauvtwant tes Gemächäbzuies reibten ſich in buntem 
Oemenge ibrer Mütter und Wlürben die berrlühtten Kddanzen, Mn ber entgegengefehten Srite 
ztigten fi, auf einer langen Tafel neihmadsoll neortmet, die Obite uad Gemäteforten und Die 
Schönen HYouauets, uater welden wierer tir berrtichen Dahlinen am tmeiften tas-Ninge beftacen, 
Unter ben, ans tem Tattentorfer » Garten, berühmt megen feiner Cultur Neler ſchkuen 
Mine, bemerkien wir an Farbenpracht uns Mätteridimmf beſendert sortretent: Vulca. mit 
frinem brenwenden Neth; Gurli, geiprenfelt, mit weißem Orumb; Princesse Marie, weiß 
mit Näntern von Lilaz Chömäre, dunkelreth, Yirge, weiß; Michael-Amgelo, hochgrlb ; 
Talma, vunfelrotb; u. ſ. m. So wie an dem graiiöien Mumengemälte, von Areiberrn ver 
Hügel eingeiemet, Virgia-Queen, mit Nententem Weiß, Due of Bedford, bunfel 
parefarben, den glübenten Fireball, bie prächtige Serincha formesissima, m. a. mm. — inter 
dem Obite fefielten die berrlichen (auch mit sem Ptriſe betbeilten) Weintrauben mit ihrem üp« 
vigen Wuchie, die ſchönen Mepfel, die ticſiges Rürbiiie (einer fogaer mit SE Pruwen) u. Kl m. 
die Glickt ber Veſchauer. In ansgegeineten Oremplaren zeigte ſich and tie Meintete de— 
Rlerfird ter Ohirtner in der Gemälesliultun. Die siolerten Nesen«Brocrali, die wein un $io: 
leiten Cacdi. bie Teirngoaia exponaa (Memirelänritchen Zpinat), Me arucu weifen Näten nnd 
Teltewet · Müben, tie Hieien» Kohle, die Amanaffe m. f. w., Aellten ei eben fo tannichtahen, 
als radtensiweribes Vile dieſes Fleißes dar. Asf diefe Weile waren die Kefmltate auch Meier 
Aseſtelluug erfreulich, gleich ten früderen, und wurden met ber ttaſten Thellnabme geieben und 
gewũtdigt. 8.6. Weitmann. 


Gorrefpondenz : Nachrichten. 


Aus Daris, 
(Schluß) 

Die Vatietes ein bübfher Saal, in welchem recht rontinirte Echanfpieler auftreten, gibt ums 
„Matrosen un Matrofinnen,” eime nit Balleten auayefhmädte Poralpoffe, in welcher eine min» 
tefbens ſweihundet Pfund wie gende und einige 40 Jahee alte Echaufpielerin im Geftnme riner 
Solphite tie Taglionieopirt. Nefier, ter Verfaler „ter Aram von dreißig Nahrta,® fchrieb 
ein Zeitenftürt gi feinen Luffpiele „ter Mann nteiner Frau,” 2as natürlich „sie Frau nieines 
Mannes“ beit. Gs it nicht ohme Wig geichrieben, leitet iude ſſen wir alle Vromurtionen tirfes.bere 
ren, am Schleichfieber ber Gedehutheit. Wine amtere Neuigkeit auf ber Bühne war „das Schluß— 
wort,” meldes Schmerfich das legte Wort in dem Etreite golſchen Wefallen un? Mihfallen behals 
sn wirt. 

Die Ambigue eomiane wirft uns mit ihren blutbrfubelten Bänten ein ſchanriges Meletrama 
iu, „Mentbailln" betitelt, das eine entiegliche Frimimalgefcbichte ter veneſten Zeit porträtiren vol, 
Port und Mer umr abermald Mert. Ich waſche meine Hänte im Unfchnie und gebe. 

Dem Hinenel fen Dank, meine geduldige Leierim, wir baben uniere Wanbereng beendet. Ich 
Fönzte Ihnen allerbimae noch einige Nebenberte jeigen, went wir yon dem byeitgetretenen Belbmwege 
abmrichen wollten — aber meine Beine wollen neich wicht mehr tragen. Auch fie werden erichöpft 
feon, und ſchwerlich Luſt empfinden, nach mehr langweilige Ynftipiele, umergnidlihe Banterilles, 
wiglofe Borfen und fhaurige Echrefensftüce zu genirhen. Gime Ruhe on mehreren Wochen wirt 
ums wohl thun. 

Dein beutiges Schreiben wuchs neir bergeftalt unter ver Feder, daß ich aut im Furgen Werten 
einer feit mehreren Wechtu im Balals des beaur Arts eröffneten Runfansttellung ermihnen Fam. 
Es Find die Pinfentungen der Ihglinge ter frangdfifchen Rumftafatenie zu Mom, tie jäsrläh erfelz 
gen, umb zom den Jortichritten der jungen Leute Jcugniß ableger fallen. Ms das Borgüglichite der 
virsjährügen Ansftellung mus ein „Dromeibens” von Juvplter an ten Relfen geſchmieret, eine Wopie 
der Denus des Batican (briees Wilrbanerwerfe) und ein trefiches Bemälde „die Derjagung tes 
eriten Menfchenpares aus em Paratieie” gemanmt werde. Gr. Ingres, ber Gbef jener Afates 
mie, jawrte tem Herioge von Orleans ein Meiftermerk feines Pinfela, das vom Vublikum befichtigt 
werben barf, und bie allgemeinfte Amerfenmung findet, Gs if die Etratomice, wie fie an das 
Rranfenlager des Rönigsiohnes tritt, ber fie Seit Jahten lichte, und nun ein Opfer feiner glüben» 
be Veibenfchaft im die Urne des Tores finft. Niemand kennt die Urfache feiner Aramfbeit, Nir⸗ 
mant weis son feiner Liebe, ſelb Stratomice nicht. Das Gemälde bringt einen wunberbar 
fhänen Gintrud hervor. Die finnige Halbbelle, ter Iebenawahre Austruc ter efichter, vor Allen: . 
aber eine Rarbemfrifcbe, bie wicht leicht übertroffen werben Aönnte, reiben iefes nene Werf den ger 
lungtuſten Schöpfungen tes berühmten Künfklers am. Innres, been fehsiähriges Dirertorst 


der frangdfifchen Akabemie zu Nom mit dem Schluffe von 1440 entigt, kehtt im Jänwer nach Va- 
vis urũc. of, Mentelsfobn 








Uns Nürnberg. 

Geute, den 14. September, rückten ſaͤmmtliche Lagertrabpen aus beim Tängs ber Rothenbur- 
ger: Strafe gwifchen ten Dörfern Et. Seondart und Kleinteuth abgefteften Libumgslager in idre 
&arnifonen. — Das militäriiche Schaufpiel iſt zu Orte, unfere alte Kaiſetftadt, in der ſeit 4 
Blochen eine außerordrmtliche gablreiche Menge Menfhen ſich befanten, wird wirter öde und Irer, 
und ung bleibt blog die Srinnerung an Alles das, was wir geſehen und gebört daben. Se. Mafer 
ait anſer allerturchlauchtigfter and qnäriafter Mönig, traf mit friner erlauchten Gemelin ums 
einem ftarfem Gefolge ben A, Mbende 7 Uhr, som Aichaffenbung fomment, hier ein, (Fortiek. felat.) 
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Die Varifer und die Pariſerinnen. 
(Ecind.) 

Die Leute heiraten alfo hier, um ihre Menten miteinander zu verzehren; kenn mur 
feiner mehr bat, als ber antere, fo it Mlles gut. Gott befohlen! licht Guch, wenn 
Ihr fünnt, und mern Abe Guch micht lieben könnt, fo ſucht bie Liebe austeärts, umb 
am beiten ſis, Ihe liebet gar nicht, habt Ihr nicht Geld! Aber wenn das Geſchäft 
einmal abgemadıt it, dann fommt das Serz mit feinen unamsbleiblichen Rorberumgens 
Bann trifft ſiche entweter, daß man ſich heiverfeitig Millfchmeigend werftändigt, wie im 
Pufipiel „Chocun de son cäte,” ober bas Hans wirb zur Rolterfammer, dann Toms 
men heimlidre Rendezvous, Briefwechfel, und damit Angit und Eorge und Schreck, 
eine feberbafte Aufregung, die füßeften Gefühle werben zur Marker, unb was man 
Güc mennt, ift ein Rauſch, wie ihm allenfalls die Geifler bes Abgrumdes am ihrem 
Reittage geniefen, und bas unausbleibliche Ente ſiad Duelle, Ghefcheidung, Vergiftung, 
bas Zuchtgeticht, over die Aſſiſen. Nicht alle dergleichen Mifheiraten haben fo tragijde 
Folgen. Die »Chronigue des Salons" erzählt davon manche luſtige Anekdete ; bier 
eine ber neuehlen. 

Der alte Herr Guerbois war reich, feine Frau war jung, ſchön und arm. 
Guerbois hatte ſpat gebeiratet, war gutmüthig, aber vorfichtig, er fepte feiner 
Gemalin, die wir Gamilla nennen wollen, blos ein mäßiges Witthum aus, fie hing 
daher ganz von ihm ab. Das Teflament war noch nicht gemadt. Huerbois hatte 
einen Neffen, es gelang ber jungen Gemalin ihm zu entfernen, die Nichte folgte bald 
ihrem Bruder. Gamilla gebot unumfcbräaft im Haufe, und fonnte mit aller Mahrr 
fcheinlichfeit auf die reihe Verlaſſenſchaft bes Cheherra reinen. j . 

&nerbois hatte einen Hausfreunb, dafi er jung war, bramde ich nicht zu jagen, 
die alten Männer mit jungen Damen wollen immer GHausfreunde haben. Erneft, je 
hieß ver junge Löwe — man fagt micht mehr Danby, mod; weniger Petit + maitre — 
rmeit hatte die fchönfte Mähne von der Welt, einen Echnurbart, ein Mohr mit gols 
denem Knopfe, und war gut gemachjen, oder hatte zum Minbeiten einen guten Schneis 
der. Gr fam zwei Mal mes Tages, am Morgen las er das Journal, und famnegieherte 
mit bem alten Seren, bes Abende machte er den wierten Raum bei ber Whiſtpartie. Wie 
fam es aber, daß Gamilla den jungen tönen nicht verſtehen Fonnte ? 

Liebe Gamilla, fagte eines Morgens ihr Mann, Ernen it wahrhaftig jo übel 
nicht; eim ganz metter Junge, gut gebileet, groß, breite Bruf, — Bini, erwieberte 
Gamilla, glauben Sie, das ich ihn fo genam gemuflert ? ich tede blos von feiner 
Bhnfiognomie; fie int mir zuwirer, warum? Famm id jelbit nicht jagen. — Du bift 
gegen ihn eingenemmen, font wärset Du nicht jo eben; ein Mdomis it er jiwar 
nicet, doch find feine Züge regelmäßig, er hat ein hübſches Muge — aber es iſt fein 
Seil darim, es jagt nichis — Du ir, Beiter, wenn er in die Hide geräth fo glüht 
und dammt er. Eich, erſt vorgeftern, Du warit ausgegangen; wir wnterbiellen uns 
von der Politif, da Ermeit lein anderes Jourmal liest als das Meinige, jo haben wir 
meittens eimerlei Anfichten; allein wider alle Gewohnheit gerieten wir aneinander 4 ber 
Discurs wurde lebhaft, da hättet Du ihn ſehen follen. — Da mußte er redht häflich 
fen, bemerfe Gamilla, mit jeinem gallgrünen Teint, in feinem rotben Barte. — 
Durchaus nichty er gab mir zulept recht, und teir wurden wieder gute Areunde, ja, 
ich Tann es wohl jagen, gute Areunde; ber freffliche junge Mann ift mir mit gangem 
Herzen jugethan, und, ſoll ich Alles jagen, dies if eben der Grund, warum Du ihn 
nicht leiren Fannft. — Wie fönnen Sie das benfen, iſt mir Ihr Glück nicht Alles? — Das 
weis ich, aber ich ſoll es Die allein verbanfen. Du bil in ber That ein treffliches 
Meib, und täglid+ wunſche ih mir Gluͤck, daß ich als Junggefelle es gewagt, Dich zu 
—— obgleich ich wohl dreißig Jahre älter bin. Und da wir ein Mal auf biefem 

apitel find, fo wollen wir bie Sache ein für alle Mal abmachen, Du haſſeſt Ernett? 
— Nicht im geringilen — doch, doch! Sich, mein Meffe war mir ein freund, ein 
Sohn; jelt meiner Bermälung meidet er mein Haus, ich brauche Freunde, ich werde 
alt, und ich habe gern Leute wm mich herum. Du bift nicht immer zugegen, umb zus 
weilen muß man bas Ghlüd mifen, um es nachher deiio lebhafter zu fühlen. Thue es 
mir aljo zu Liebe, behample meinen Areund Ermeit nadhäcjtiger, jonft bleibt er mir 
my. — * verſpreche es Ihnen, lispelte Kamilla. Snerbois füßte ihr die Hand. 
Die junge Fran fepte ich an's Fenfler an den Stickrahmen, und ber Gemal ging 
Iriamphirenb im Fimmer herum. 

D bu armer Guerbois! Du bauer gewiß jeten Ghemann; aber warum haft 
du einen jungen Hausfreund, umb warum legt du dir felbit Die Schlinge. 

Bald baranf wurse Erneit angemelvet, Madame mar überaus artig; er mußte 
nicht, wie ihm geichah. Und als gar eine Ginladung zum Diner erjelgte, da ſah er 
verblufft bald dem alten Herrn am, bald die junge Franz Die junge Frau fehlug bie 
Mugen nieder, und ber alte Here ſchmunzelte, und rieb ſich die Hände. 

So ging alles gut. Grneft las das Journal, und fpielte Wh. Gamilla em: 
Ying ihm artiq, obgleich Falt, ganz wie es der Gemal wünjchen Fommte. Iept aber sicht 
fich ein Gewitter zufammen, und zwar in dem Zuilerien. Öuerboid ging mit der 
Gemalin in ver Allee des Orangers ſpazieren, umd that groß mit der ſchönen Brüs 
weite, die jo friich und feurig meben dem Eteiſe bluhtez er ergahlie ihr wie gewöhnlich 
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eine Geſchichte aus feiner Jagendzeit, allem wider ihre Gemohnheit'war Gamilla 
erirent, Me hörte nicht anf feime Worte, und febielle umter die Bäume; ker alle 

ann merfie das, und fonnte ſich'e nicht erflären. Da trat Wrmeh auf fie gu, und 
konnte ſich nicht genug freuen und nicht genug wundern über bas ſchöne Infammens 
treffen; er hatte Dillets für die große Oper, bie er Verwandten aus ber Prowinz brins 
en wollte, vie Vetwandten waren audgelogen, es waren gerade drei Gonpens; er 
ot fie feinem Areunte, und ber jungen frau an, Das Mmerbieten wird angenommen, 
und Ernejt zu Tiſche gebeten, Bis zur Üijenszeit jepte mar die Promenade fort, Der 
Himmel batte fid) unterdeffen ummöllt. Gamilla ging zwlſchen Ihrem Manne und 
Geneft. Plöglich gerreißt ein Dip die Wolfen, und führt im goldenen Zidzad dicht 
fiber den Marroniers bin, ein Donnerjdlag erichättert bie Luft; Gamilla that einen 
Schrei, und lchat ſich auf die Echulter bes Hausfreundes. Es bommert zum ziveitem, 
zum britten Male, Gamilla flüchtet fich immer zu Erneſt. Das fiel dem alten 
Omerbois anf, im Nugenblid der Geſahr fucht das Weib Schut bei em Mann, 
bem fie liebt; diefer Gedanke fuhr ihm wie ein Blitz durch bie Eerle; ee ſtieg gleichſam 
ein Gbaos in ihm auf, indem feine füheiten Hoffnungen nacheinanber —* War 
das Zuſammentteffen mit Erneſt nicht vorber abgemacht? Marum blickte Gamilla fo 
änalich um fi, ch’ er erſchien. In der Dper Rellte Ach Herr Huerbois, ala ob er 
ſchliefe, und verlor bie beiden jungen Leute nicht eine Secunde aus den Augen, allein 
er ſah umb hörte nichts, was feinem Verdacht gerechtfertigt hätte. 

Nadı und nad vernachläfligte Firmen feinen alten Areundb; alle feine Abende waren 
beſetztz er beſuchle das italiemifche Theater, die VWorlefungen des Athene m. ſ. w., nur 
bes Morgens erſchien er mod; von Zeit zu Zeit, umb las das Jeurnal. Cines Mbenbs 
kündigte @uerbois feiner Frau an, ver Meffe werke naͤchſtens wieber ben wierden 
Mann bei der Whiſpartie machen, mit ihm Fam auch bie Richte wieder. Gamilla 
war amfangs darüber beforgt, allein &uerbois bemerkte 08; er Flopfte ihr freunbs 
ſchaftlich anf Die Wange; ſey ganz rubig, mein Mind, fpra er, weber Karl noch 
feine Schweſtet werben mich bazız bewegen, irgenb Gimwas an meinen gen gegen 
Di, noch an meinen Teſtamente zu ändern, Gamilla wurbe durch biefe freundſchaft⸗ 
liche Berficherung gänzlicp berubigt. 

Der alte Herr farb plöglih. Das Teflament wurde im Beifeyn der ganzen Has 
milie geöffnet. Die Nichte belam das Haus am der Straße Baitbont, ihr Bruder bie 
Ghrunbitüce; feiner Arau vermachte Huerbois ein Käfichen vom Palifanderholz das 
bei einem Notar deponirt war; bleich und mit entftelltem Augeſichte empfing fe es 
aus beffem Händen. Die Familie unb bie Belannten machten taujenb Blofen über das 
gebeimmigvolle Käftchen. Die einem fagten, es fey mit Banknoten angefüllt , die andern 
meinten, «6 enthalte einen reichen Schap von Juwelen. Ermeft, bem biefe Gerüchte 
zu Dbren gefommen waren, mähberte ſich ber jungen Witwe wicber, er bot ihr Sand 
und Herz am, und heiratete fie mach Ablauf ber lichen Frifl. Run, fage mir 
fragte Erneft am Tage mad der Hodyeit, was enthält demm eigentlich bas Rlficien? 
Die Briefe, die Du mir ſchriebſt, zut Zeit, wo Du mit Guerbois Whin fiielteit. 
Man hat wohl ſchon erratben, dafı Gamillas Mbneigung gegen ben jungen Hause 
freund nur Berfellung war, daß er mit ihr im yirtihen Brsäiife Rand, und baf 
Buerbois bie Gorrejponbenz aufgefunden hatte. alte Echlaufopf lieh fi vom feis 
ner Ghebälfte bis an’s Ende aufs Belle paegen, und überlilete die liftige Epröte, bie 
jedenfalls zu hart beitraft wurde, da ſie bei allem Leichtfinn ihre Tugend rein und uns 
befcholten erhalten hatte, 

Im dem Haufe eines reichen Bantiers trug fich eine aͤhnliche Geſchichlte zu; mir 
nennen ihn Herr Murvillez jeine Ftau war tobt; feine Schweder land bem 
Hausweien vor, und hatte die Mufficht über Marie, ber ſchönen Tochter ihres Brus 
dere, Henriette war Bitwez fie hatte prächtigen, ſchwarzes Haar, bas in bien 
Boden an ben etwas eingejumfenen Wangen herabfiel; ihr großes blaues Muge funfelte 
von Geiſt z Me hätte für fehöm gelten fönnen, wenn bie dunnen am dem @ ewas 
aufwärts gezogenen Lippen ihren Zügen nicht einen Ausdruck vom Härte und veradhe 
tendem Stolze gegeben hätten. Marie erreicht heute ihr achtzehntes Jaht, jagte eines 
Abends der Banfier zu feiner Schweſter ; ich mberlegte eben, daß iht Miter eine Alive 
fen, am welcher umfere Muffücht leicht fcheiterm fünmte; ich will ibr einen Mann aus: 
mählen. Von allen jungen Serrem, die bei und erſcheinen, fcheint mir der junge Graf 
Henri de Mouval der mwärbigfte; was meind Du, Henriette? — Bel um Namen 
des Grafen gerietb Hemriette in Derlegenbeit, doc fahte fie Ach fchmell, und antworr 
tete ruhig: Ich bin nicht Deiner Anficht z der Graf iſt ein lederer Menſch, ich weis 
es dutch eine meiner Freundinnen, welche die Familie Monval genau fennt. — Üi, 
füch doch, wie Du ibn verfeindeft ; man jollte glauben, Du feyft im ihm werlieht, — 
Um ihre Derlegenheit gut —— Rellte fe ich über dieſe Bemerkung höchſt aufge: 
bracht. Zugleich bemerkte fie, Marie jen noch ſehr jung, man ſolle ihr Zeit laſſen, 
den Mann, den man ihr beflimmte, zu lieben, — Das eben will ich wicht, veriepte ber 
Banlier, in ber Ehe fliftet Die Liebe mehr Boſes als Gutese. Henriette Fannte ihren 
Bruverz von dieſer Eelte war ihm micht beizufommenz; fie nahm ibre Zuflucht zu 
einem andern Mandeuvre, und ließ einige Worte fallen über bie jerrütteten Bermögene: 
uriftande des Gtafen; er jey ein Spieler, Dies ihat Wirkung; der Panfıer wanfıe in 
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feinem Eutſchtuſſe, und nahm ſich vor, erft‘ nähere Grfunbigungen, eim ujichen. Der 
junge Graf war allerdings ver Liebhaber der jungen Hlitwe, allen ihe Ggeismus ſtieß 
ihm ab; er batte bereits im Sinne, das Verbältniß anfjuldien, als Henriette mit 
beitiger Zärtlidhteit im ihm drang, ihren Herzensbund durd bie Ghe zu heiligen. 
Henri de Mouval mid ans, und flug entlich ihr Amerbieten falt und feſt ab, e 
gerichmähte Witwe gerieth außer ſich vor Muth z eim tenfifcher Plan zur Rach— fand 
plöglich vor ihrer Seele. Sie eilte am antern Morgen zu ihm in- feine Wehmung, 
entveitte ihm, ihr Vermögen ſey gerrütet, fie babe es verfoielt, Spiel fen ihre einzige 
Rettung, es blieben ihr 20,000 Rıfa., damit fünne Ale vielleicht alles wieder gewinnen } 
fie habe Bertranen auf ihn w. f. m. Der Graf lieh ſich beredemy bei ber närbften 
Eeirer im Haufe des Banfiers fpielte er für Rechnung, ber jungen Witwe, und gewamit 
eine enorme Summe; dies rettete den Öhrajen. Der Banfier daue eine ernitliche Uns 
terrebung mit ihm; e# elite fir heraus, daß Hemri nie fpiele, dad er für Ne: 
nung Senriettene geſpielt, daß alles, mad dieſe über ihr zerrüttetes Vermögen 
gejagt, blos erbichtet war, und dag fie ibm einen Falltick gelegt, werin fie ſich nun 
felber gefangen. Adıt Tage nachher war Marie des Girafen Verlohte, die Tante 
ſchidte ihr zum Hoczeitgeichenf ein Schmuckfafchen, das ein eg Zufall zuerſt 
im Henris Hände frielte ; es enthielt aufer dem Schmucke bie Briefe, melde der Graf 
ibe in frihern Zeiten gefebrieben, und bie, wie fie hoffte, das Werbältniß wiedet rüds 
gängig machen würben, wenn fie Marie zu leſen befäme. Gemri meldeie der Tante 
den richtigen Empfang, und fomit mußte fie fich in ihr Schichſal ergeben. 
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++ — (Bemeinn üpige@rfintungen.) Unterbenvonderf, f. allgemeinen Hofs 
famımer am 3. Aulil. I. verliehenen Privilegien, befinden ſich folgende ‚wei, die ung von ber 
Art foheimen, daß fle andy dem Lejefreis unjeres Blattes intereffiren durſten. Das eine 
warb Hr. Robert Smith im London (Berollmäcbligter für Orflerreib in Dr. S chul⸗ 
ler im Wien), zu Theil, auf eine Verbeſſerung in ber Gonfirustien von Gifenbahnmen, 
fo wie am Etrapenpiafter und aller Arten von Wegen und Straßen, wobei biejelben 
durch eine bejontere Verbindung Der SHolgpflafter, und durch Anwendung neuer Pfla⸗ 
fler, bie zum Theil aus Holz, zum Theil aus einer bituminojen Maſſe, oder aus letz⸗ 
terer allein erzeugt werben, an Aciligfeit und Dauerhaftigfeit gewinnen jellen. — Das 
jiweite erhielt Sr. Karl Malowig, Serrelär der privileg. Dampfmühlen:Actiengefells 
fchaftin Wien, auf die Erſindung, ben ſewel mit natürlichem als Fünftlichem Aſphalt bes 
legten Rläden, Rarben im allen Eyattirungen und beliebiger Zeichnung mitzutheilen , 
welde ihre urfbrümgliche ebhaftigfeit behalten, und ſich nie äntern, wodurch eine ſehr 
elegante nad dauerhafte Aueſtattung für Terrafien, Zimmer, Salons u. j. w. erzielt 
wird, Im Rall einer Verunreinigung dürfen diefe Flächen nur mit einem in Wafer ge: 
tauchten Schwamm überflrichen werben, um wiedet ganz rein zu ſeyn. 

m — 


Der Theater : Beobachter. 

*6* nife@roll.) Wir haben ſchon öfter Veranlafſung gefunden ben Beiern unf. DM. 
von ben glänzenden Erfolgen zu berichten, welchen das jdöne, auch dem hieigen Publikum 
bekannte, Talent der Dem. Luife @roll auf ben Bühnen Italiens fintet. Neuerdings 
gehen uns hierüber bie erfrenlichiten Berichte zu, welche varthum, mie raftles thatig 
bie junge Künfilerin am ber Meten MNusbildung diejes Talentes fen. (is find nun drei 
Sahre jeit Dem. Grell die hiefige Bühne verlie$, und fle bat ich ſeitdem im ihrer 
Runft anf eime Stufe gefchwungen, welche fie den erſten Kiünftlerinnen dieſes Faches 
beigeſellt. Auf den erfien Bühnen Italiens, der Scala in Mailand, dem fköniglichen 
Theater im Turim u. j. w., warb ihrem Zange der raufchendite Beifall gezollt. Muf ver 
erileren erjchien fie bereits in drei Saiſons mit demfelben Grfelge. In Turin enthuſias⸗ 
mirte fie das Publifum im fo hohem Grade, als es, nach übereinüimmenben Berichten 
aller italienıfcgen Blätter, kaum je mit irgend einer anderen Tanzfünfilerin ber Raul 
war. Befammtlich find in ber Wiera alle Theater di Gartelle, aud haben zu biejer Sais 
fon ben meliten Anfpruch auf die erften Vittuoſen. Dem. Luife Groll warb nun vers 
gangenes Jahr in der Flera zw Bergamo mit dem größten Mpplaus gejehen, und bei 
hrem legten Auftreten mit Sonelten, Kränzen und Blumen überſchüttet. Nach ihrem 
beendeten Gngagement in Turin machte die Künftlerin einen Ausflug nad Paris, um 
ſich dort yurdh Anfihauen und Studium ter größten Tanzlünfller nod mehr zu vervolls 
fommmen, und fie ſchlug einen ehrenvellen Nuf nach dem löniglichen Theater ım Lonton 
aus, um biefem Studien unter ben ausgezeichneten Meifiern ihre engagementfreie Zeit 
ganz zu wibmen. Dann fehrte fie mach Italien zurüd, und erfcien dort in der Aiera von 
1840 mit Acts wachſendem Beifalle. Unter ben zchlreichen Gedichten, womit fie dort ger 
feiert warb, beben wir das Folgende aus: 

AlMeritodiLuigia Grell. 

Prissa Ballerina nel Teatro di Brescia 
La Fiera del 1810. 
Ne mal con pla leggierl aglli piume 
Zrfiro preda I Balsam d’Aprile 


Zum Rubme ber Pnife @rell. 
Grften Tängerin am Theater im Greſcia 
in der Jiera von 1K1N, 

Nie bat ein Jerbr ich mit Teichterem Alügel 
Grzeigt im Venz im bumigen Gewimmel 
Ne Stella ride In eiel con gentile Und feiner ven ten Sternen ringsam Himmel 

Che vinen der taol aganrdi u dolce Lume, Hänzt freunblicher, ala Deiner Wide Epirgel! 

Mad) beendeter Saifon in Brefcia mwirb Dem. roll mirber einem Mufe nach ber 

Scala ‚und in ter nächlen Garneval:Saijon in Venedig, anf der Fenice, 

jenem prächtigen, nenerbanten Kunfliempel, Bewweije ihres Talentes . Das ers 

dieuſt der Kunftlerin ſtellt fich um jo bedeutender heraus, als biejelbe meiſt am ber 

Seite der eben fo anmuthigen, als beliebten Tänzerin Dem. Gerito erfchien, und 

mit ihr ſtets gleichen Beifall erntele, Indem wir ums hetzlich am dieſen Fortſchritten 

ber vaterlänbifchen Münfilerin erfreuen, ſprechen wir auch Wunſch und Hoffnung 
aus, daß mir piefelbe auch ein Mal vor uns ericheinen fehen möchten, um Augens 
zeugen jener Fünfilerifchen Vollendung zu werten, welche ihre Fleiß und Talent errang. 


8. en SHofthenter mächft dem Härntnerthore. 

Die zweite muſtkaliſche Production, melde vorgefern, den 30. September, von 
Hr. Bimercati in dieiem Theater veranftaltet —A war von dem gleichen gänfligen 
Grfofge begleitet, wie feine jrühere, und wir fünmen mer wiederholen, mas von unferem 
Referenten schon damals über biefen ausgezeichneten Münftker berichtet worden ift. Er 
fpielte zei Stüde, worunter eim Botpourri von eigener Gompofitien , weldes ihm ganz 
bejonvders Belegenheit gab, feine wirtlich außerordentliche Wertigleit in der Behamblung 
diefes Anftrument® zu zeigen. ine in diefem Potponrri vorfommente Momance war 
vorzüglich hubſch componirt. Daß Hr. B. mehrmals gerufen wurde, braucht wol faum 


erwähnt zu werdea. Zr der Alademje gab bi . 
—— und mad) der ſelbes das Ball „Schlef ——— Opereindet 


Theater an der Wien. 
Die Vorktellangen bes Gemaͤldes von Friedrich Kaifer: » 

ober: Das Grab des Baters, geben in unterbrochenet dee dr ep 
diejes Productes IN nunmeht in ber Öffentlichen Meinung gemacht. Die Kritit namentli 
wean fie fireng und betailgenau ſeyn wollte, dürfte Manches Dagegen einjuwenten — 
Allein, will man billig, und nicht vernichtungsfroh, nachichtig, und nicht hart mild, 
und micht bitter, aufınunkermd, und nicht entimmtbigend ſeyn, fo tmufi man es denmo 4 
einen Fortſchriit des Autors, und zwar einen wejentlichen, ja entſcheltenden nennen. Ni — 
thäte wohl, das Kind nicht immer mit dem Bade zu verſchutten. in Ieremiasgeheul über 
den Verfall der Pecalpoffe auftimmen, it gar leide. Die Sache ſelbſt beſſern, bei weitem 
ſchweter. Ich fornere nicht, daß unfere Michter jelbit die Feder zur Hand nehmen vaf fie 
preduciten benn wenn ihnen auch der glüdliche Etfelg eines felbfterjengten Weiles eine 
ſeht bonorable Autorität verichafft, jo liegt es doch micht im bem Umfreiie ihren Berufes 
und fie fönnen ſeht profund richten, ohne zu dichten. Die Hritil ift mie der liebe Gbeftand & 
Kinder find dabei immer ein Segen des Himmels, Was aber bie Kritik micht zw unterlafs 
fen bat, wenn fie ſich einer gewinen Verantwortung ausfegen mag, das if, dafi fie ers 
untere, fürdere, aufrichte, entwidte und nadıbelfe, we wirflider Fond vorhanden ift, 
Die Hritif darf nicht immer eine Eichel ſeyn, die unbarmhbergig alle Halme jeriäpneihet, 
ob fie veif oder umveif, müplich orer unbraudebar find. Sie fey licher ein Ping, den Bor 
ben des echten Talenten janft behutſam anfledern», daß ver Same Befruchtener Gedanken 
ſich darin einniſte, einbülfe, und mit der Zeit herrliche Blathen treibe. Bon dieſem Ge— 
ſicht opuncte ausgebenp, ſey fept nachträglich ein Furzer Rückblick anf bie in vieler Hinficht 
interejfante Piece geworfen. Mag das Sujet nicht vollfommen neu, mag die Gharafter: 
zeichmung ter handelnden Perſenen mit eimas diden Farben, mit eimas derbem Pinſel 
ansgefubrt, mag vieles Umvereinbare in der Iufammenmiihung des Genften und Burlesfen 
enthalten ſethn. Immerbin ! Darüber wollen mir ſetzt micht richten. Mas aber ger 
weiß und unumföplid if, da in dieſem Stucke eine Saite angefchlagen wirb, bie ſeder⸗ 
jeis den fchönfien ump fupeten Wiverflang gibt, nämlich die Saite des Cmüthes. Die 
Moral, die ſich da ergibt, trägt ein je janftes, einladendes Golorit, und ift überhaupt 
mit ſolchem Wortbeile ausgebentet,, dag man Hrn. Kaifers Talent zur Behandlaug fols 
der Objerte unmoglich werfennen kann, Es üft feine Anflere, abjchredende, pepanzige 
Lehre, welde id) aus dem Ganzen ergibt; denn am Eude Lüft ſich ja aus dem blutig e 
und wüfteten Parijers Meloprama eine Art moralifher Nupanmwendung berausaneiichen, 
So gibt Fein Ding, bei dem ich der Menſch nicht etwas Hutes und Böfes zugleich den⸗ 
ten fünnte, Allein der fittliche Umterfchied liegt bei bichteriichen Erzeugniſſen barin, 
daf fie eine enle und milme Gmpfindung im Innern, fo zm fagen, wach füfien, 
bafi die beijere Natur des Menſchen davon fteundlich angeweht, mmb midt ange: 
fchauert wird, Und das ih in gegenmwärtiger Arbeit fall burchachends der Wall. 
Der Gedante, Die Fuhrung und bie nung des Ganzen athenen dem Geiſt beiteren Wohl ⸗ 
mollens. Gin verirrtes Kinesberz, vom Strahl der Rene burchzudt, und dadurch zu einer 
That edler Aufopferumg begeiftert, die Leiden und Freuden einer biedern, verlafienen und 
bebrängten Ramilie, die Winfelzuge der Booheit und des Reides, befümpft und zumichteger 
macht von treuer Fteundſchaft, das ftremge aber hunane Walten eimer Guteherrſchaft, vie 
en das Brincip der lohmenden und ſtrafeaden Weltgerechtigfeit repräfentirt, das 

nd die Glemente biefer Dichtung. Das Alles ift einfach, humbertfad dageweſen, ja ab 
genügt, weun man jo will, Aber was dit im Grunde ned neu? Mur vollfommen nene, 
d. b. in ihren Gtundt ichtungen umgewanbelte Zeiten gebaͤren auch newe Ideen. In unfern 
ſoclalen Derbälteiffen bleibt das vom Derfaffer behandelte Thema des Famillenſchickſals im» 
mer ailtig, folglich gleichmäßig alt und new, je nachdem. Nur in ben Tagen des claſſiſchen 
MAlterthums, wo ber Menſch des Haufes nur jelten zuber Höbe des Bürgers im Stante ems 
borteichte, mur in wenigen anderen Üpocdyen ber tgeſchichte trat die Debeutfamleit ber 
Familienverhältaife in den Hintergrund, Uns liegt das Schidjal unferer Angehörigen weit 
näher, benn Alles, was in unjerer Peripherie geſchieht, und das mit vollem Rebe Dean 
ämamer wird ein Herz, welches feine Lieben inbrünftig und forgfältig einfelieht, die Wurzel 
des reinften Lebens fen, ber Kryſtall, in welchem ſich die vollendeifte Schönheit einer Errle 
friegelt. Machen wir es daher feinem Autor zum Bormurfe, wenn er einen fo würbigen 
Gegenand, uud obenprein mit Succef, bebambelte. Namentlich auf der Vollsbühne, wo 
fi die Gemuther bes Bublifums deRo offener erfchliehen, und deito mehr Senfibilität mits 
bringen , je weniger fie fonft frirituellen Ginmirfungen auegeſetzt And, it es löblich und 
minichenswertb jo herzerquidende Tableaur zu entvollen. Beier, als hehle, eitle Spafis 
macherei, bie nicht mehr und weniger Bimdriede Ber als ein Windzug, der die Wels 
lem des Stromes fräufelt. Beſſer ale Trivialität und Garicatur! Die Wirfung biejer 
Biere it noch immer brillant. Die Theater And faſt am jedem Abend fehr gut beſucht, unb 
es ftehen noch häufige Wiederholungen derſelben En erwarten, «in Refultat, welches eben fo 
angemenen ala begreiflich iſt. Die meißterliche Aufführumg, namentlich von Seite der Her: 
ven Schol k &roid (bieier ift im Wortrage feines gemüthlichen Gonplets wahrhaft auss 
gezeichnet) Nefron, Sämmerler, Frölih u. f. m. fo mie Dem. Gonbornifl, 
trägt übrigens zum Gedeihen dieſes Werkes wefentlich bei, und man darf einem Localdich⸗ 
ter Bluct twänfcdhen, wenn er fein Product auf einer Bühne, die über fo vortreffliche Kräfte 
gebietet, wie bies bier im Fomifhen Mache der Mall if, zur Darftellung bringen Leer 

uvora. 





Zbenter in der Joſephſtadt. 

Vorgeftern, am 30. Sevtember, trat Hr. Nielat, beryoal. naffauifcher Hofs 
ihaufpieler, in Naimund& »Berjchmender* als Valentin auf. tiber biefee Schwasen⸗ 
lied des einft jo fantafleglühensen Dichters fcheint gegenwärtig der ermfle Dämon der Derr 
gangenheit feine erflen Soatlörner zu Äreuen, benn ba des Schorfete Seele aus feis 
mem Körper floh, mar auch fein &hert entjeelt. Was wir jept ald bas Janbermärden 
„der Berfchmender* jehen müffen, iſt mar ein Märden yon dem, mas wir eint fabenz 
der Zauber ift dahin. Diefer Zauber jedoch lag in Raimunds Baterferge für jenes ſel⸗ 
ner Geiſteefinder, er, der das Beringfägigie beach lete und deſorgte, hatte jenen pmgmar 
lifcben Hauch, diefes intenfioe ſtrodende Leben dem Stücke eingehöft, welches, wie Blut 
durch alle Arerm, gauberfräftig durch alle Scenen Rrömte, — Iept ift'e nur ein Torſo, nut 
Mubera des Gemejenen. Die Intivipnalität det Darfiellere zu jener des Dargeftellten, mird 
men Fauna mehr berüctfichtiget daraus eniftehen Ungleidjörmigfeiten, falſche Auffaſſung, 
Vidverhaltnie des gegenſeltigen geifligen Berſtandniſſes der einzelnen Schauſvieler, ein 

hbarer Mangel von Theilnahme und Wärme an dem Dichterwerfe —- die Begeiflerung 
e bie Melle wird lauer, und ninmt bie Krftallifationsform eines gleichailtigen, einieis 


'Higen ESchlendrians an. Eoviel konnten vier farze Jahre bewirfen, und darum fireut der 


Dämen der Vergangenheit ſein erfies Saatforn über das herrliche Echmanenlied auf. 
Wreilich lebt wol im Publikum, und beſonders in jenem Theile desfelben, für ven Mair 


munds Merfe die eigentliche Geſchmackaſchule bildeten, ned bie ſchöne umerlofchene Em⸗ 
pfänglichfeit für feine Dramatifcben Dichtungen, doch wer bürgt für deren Dauer, wenn 
jenes belebende geiſtige Princip ſich ans dem Darſtellungen zu entfremden beginnt, wenn 
DBermachläffigungen im Fleinen Drtail eintreten, die der Meifter nur mit bitterem Unmuthe 
fehanen wurde! Tröftlich ift's wenigliens noch, daS die Beſezung und Durdyführung der 
erften Rollen eine fehr gelungene gemannt werden darf; Dem. Planer uns Löffler, 
teie die Herren Motte, Duft, Baptiſt, Keichtinger, Buel, gemigen nod immer 
im hoben Grade, das zarte Bild jedoch ericheint deunoch jchen vom trüben Herbftnebeln ums 
ſchleiert. Dieſe Vemertung dringt ſich dem aufmerkiamen Beobachter und Bergleicher gewiß 
mit ernſler Mahnung auf, und ſehnlich wird man wünjcen, fie fire Die Iufunjt zurüds 
nehmen zu dürfen. J 
Die Darſtellung des Valentin hielt Hr, Niclas in lobenswerth gemäfigten Grem⸗ 
5 Die gemütbliche Seite desfelben lag warm und klat zu Tage, war durch eine anipruchee 
ke innige Revräfentation bezeichnet, wirfönnen daher dem freundlichen Talente des Galles 
die ſchoͤne Auficherung eriheilen, daß in diefer Finfchränfung fein Streben, den Beifall nie 
verfeblen wird, welcher an Diefem Abende in fo reichlichem Maße ihm zu Theil wurde, Min 
der braftifch, obwol feinesmeges verfehlt, bezeichnete Hr. Miclas Balentins lomiſche Cha⸗ 
rafterjeite und auch der Geſangerortrag äußerte fich glücklich — nur märem verſchledene 
Ginlagen und viele Beriehungen auf Darfteller und Dichter ala abgebraucht zu vermeiden 
gewejen. Das Haus war fehr befucht, C. S. 


Der König von Preußen und ber Dichter Ehamiſſo. 


Am 21. Nugufi waren es zwei Jahre, baf ber deutſche Dichter Adalbert von Char 
mirio geftorben in, machtem er am ben beiden ſchleſiſchen Heilquellen Reinerz und Chare 
fottenbrumn, vergebens Seilung gefucht, und bort nur einige Linderung für feine Leiden gefun⸗ 
den. Seit der 1818 erfolgten Nadehr nad Berlin hatte er pas Gluck feiner Hänelichkeit 
wie jeimer wiſſenſchaftlichen Thatigleit im vollem Mape und ununterbrochen geuoſſen, als 
das Jahr 1531 Durch Die Grippe feine bisher riefenlafte Geſundheit vergeitalt erſchütietie, 
daß ber Keim zu jenem Bruftübel in ibm gelegt wurte, welches ſein verhältnifmägig im» 
mer frühes Ende berbeiführte. rin Juftand verfchlimmerte ſich Förperlih ftets mebr und 
mehr. Gin unerträglicher Huften lieh ihm nur wenig Ruhe. 1835 hielt es fein Arzt für 
amgemejjen, ihm ben Gebrauch vom Keinerz anzuratlien. Gr widerürebte — an häusliche 
Rube gewohnt — anf allen Kräften, aber endlich gab er dennoch nach und reifte, in Bes 
gleitung feiner Frau und feines älteften Sohnes dahin ab, wo ihm bie rende wurde, zu 
sernchmen, dab er auf Mleranter von Humbolpte Vorſchlag fah einstimmig zum it: 
liebe der Berlimer Alademie der Wiffenichaften aufgenemmen worden. Das Bad hatte dem 
leidenden Dichter für den Augenblick eufrifchts aber es zeigte ſich Feine nachhallige Wirs 
fung. ben fo verhielt es ſich, mie bemerft, mit einer zweiten Reife, die Ghamijjo im 
närhiten Sommer 1836 nach dem Bade Gharlortenbrunn untermahm, wohin ihn abermals 
feine getrene Gattin begleitete. Eonft war das erfie Drittheil dieſes Jahres für ihn darch 
ſehr erfreuliche Gindrücte bezeichnet. Fur Ofiermefje nämlich erſchienen die vier Bände feis 
ner Schriften — die Gedichte hatten ſich feit 1831 fchen in mehreren Nuflagen Bahn zu 
machen gewußt. Noch im Juni 1928 fchried Ghamiffo an feinen Fteund de la Feye; 
Ich alaube faft, ich fen ein Dichter Deutichlands.> Aber ſchon nach zehn Jahren, im Juni 
1838 fonnte er, vom Irmwuftfenn feines Dichter geuius bereite immigt durchdrungen, denſelben 
Breunde berichten: » Ju Oleburtstagss, Patbens, Chris und Brautgejhenfen werten in 
Deutichland jährlidı beiläufig 1000 Ihland und 500 Ghamifſo gebraudıt !? — Zeine 
Werke hatten ben enticheldennen Grfelg, Ihm bie Nufimertiamfeitaller Seſſeren in bohem Grade 

uzuwenden. Mn der Spitze derer, melde ſich durchdrungen fühlten, ihrer Anerfennung 
torte zu geben, Hamb Preußens eben fo geiſt- als gemüthreicher Rronpring — der jetir 
e allverehrte und geliebte Rönig. Dieler ſchrieb dem Dichter eigenhänbig unterm 16. 
ai 1836, mitten im Gewühl ber Hoffefte, welche ben damals ammwejenden franzöfichen 
Prinzen, ten Som von Orleans und Nemourd, gegeben wurden, wie jelgt: 
Mein lieber Herr von Ghamirfol 

Auf Ihre lieben Zeilen, welche fo wertbuolle Gabe begleitete, mußte ich jelbü ants 
worte, aber femme Die Antwort ipäter, als ich gewünſcht hätte, denn Sie ahnen, daß 
mir jegt volle Tage haben, Ge ift mir ungemein viel werth, Ihre Werke aus Ährer 
Hand zu beigen, Wibrigens hatte ich micht fo lange gewartet, um ſie mir auzueignen. 
Ib war ſchon ziemlich avancirt in Ihrer Meifebeichreibung, und hatte ein gut Theil 
Ihrer Berichte, die einmal wirkliche Gedichte, und micht erjereien find, geleien, ehe 
Sie fie mir gefendet. Die gute Laune, die bei fo vielem Genie durch Ihre Neiie weht, 
hatte mich veranlaft, bas Retk dem Hönigefürdie Abenplertüre zu empfeblen, und es hat 
alferhöchften Orts gar fehrbehagt, und füllt daſelbn jept die Zeit zwiſchen dem Sonper und 
dem Auocinandergehen ergeplih und lehrreich aus. Gar zu gern mochte ich Ihnen meis 
wen Danf mündlich wiederhelen. Ich babe Sie fo lange micht gefeben und geſprochen. 
Run jagt mir A. v. Humboldt, Sie jeyen den ganzem Winter leidend gewejen. Das, 
fürdhte ich num jehr, werbicht mir die Hofinung, Sie ein Mal zu Tiſch bei a. fehen. 
Können Sie es wagen, fo bitte ich Sie, mich's wiſſen zu laffens ziehen Sie aber vor, 
mich einmal Morgens zu befuchen, fo fommen Sie doch ehne Weiteres, welchen Tag 
Cie wollen, fo zwijchen 11 umd 12 4, Uhr; jedoch follten Eie einen Dinstag, Mitte 
weh oder Sonnabend wählen, jo wirde id Sie bitten, früber zu fontmen, ba ih von 
14 Ubr an Zipungen babe. Wo haben Sie dae Gioetbeihe Deutſch ber? Manche 
Sranzejen haben wol eim Herz für Deutſchland, und feine Sprache gewonnen, aber nie 
hat irgend Giner es dem Beften gleich, und darüber hinausgeiban in ver Sprache. Die 
vielen Schnurten und Malicen in Ihren Gedichten And Feine weliche, fondern echt nas 
tienal, wnd fogar dem gottloſen VBeranger haben Sie nicht überfept, jondern ver: 
deuticht — ich wollte, Sie hätten ihn zerdeuticht! Ihre Strophen an Boncourt 
möchte ich fingen hören! ſchon beim Lejen ge einem die Augen über, und man gibt 
unwilllutlich Ihnen felbfi ten Segen zurüd, welden Sie dem derer auf der theurem 
Stelle zurufen, Leben Sie wohl, lieber Herr ven Ghamiffe. Dart id fagen: auf 
Wieverfehen ? Briedeid Wilhelm. 

_Diefes Schreiben, wie ein Heiligihum von Ehbamiffos Kindern aufbewahrt 
— fügt Hipig im der Biographie des Dichters, welcher zwei Jahre darauf feiner Aranls 
heit erlag, Hinzu — iſt das jchönfte Beiipthum, weldees er ihnen zu hinterlafen vermerhte. 


— — 


Geſchwind, was gibt's Neues? 

— (Drei Wetten) Die prei ſondertarſten Metten haben in der letzten Zeit 
au Paris flattgefumden. Die erfte hatten zwei Ongländer eingegangen; ter Gegenſiand 
war, mer eine größere Denge Auftern verzehren Fömmez; der Berlierende af eilihundert 
und fünfzig, der Gewinnende viergehnhundert und vierzig Ruſchelthtere. Die zmeite 
unternahm ein tion des Iofay-Glub unter folgenden Bedingungen, das er am Diitt: 
wor) in ver PBarifer Over, am Donnetétag in zer Pondoner, am Freitag im Brüjfeler 
Theater, am Eamstag im Cafée de Waris erfdpeinen werte. Die Mletten erhoben ſich 
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auf 1000 Lowisbors. Endlich weitere ein junger Gentleman, baf fein Menfunklänber 
binnen 10 Minuten hundert Ratten vollfommen tödten würde, alfo 10 in der Minute, 
Die Summe der Ginfäge belief fh auf 5000 Franfen, und wenn fie nicht höher fties 
rl fo lag es am ber Klauſel, melde den Gegnern befahl, bie nöthigen Matten qu 
en. B 

— ber befannte Arzt und Decan ber mediziniſchen Faeule⸗ 
tät au Barie,) las im Jahr 1837 in einer Sipung der fünigl. mebicinifchen Afademie 
B Paris eine hoͤchn merfwürdige Denfjhrift über die Art, auf chemiſchem Mege in ten 

tganen des menichlichen Körpers, ja ſelbſt im Binte, die kleinſten Mrfenifibeile aufzws 
finden, Dar Verfahren, beiien er ſich bedient, foll fo zwertmähig und wirffam jenn, daß 
er einen einzigen Gran Arfenif, ven ber Magen ſchon abferbirt und auf alle Organe vers 
— ei er —— — Dun . in michtmebicinifcber Hinficht 
um deſſentwillen von tung, ba fie met il, auch die fohlaneflen und vors 
fihtigften Verfuche zu Siftmifchereien zu entdeclen 

— (Der Oberauffeber der Cunuchen if in Gonflantinopel) geſtorben 
und hat ein Vermögen von 24 Millionen Plaſter binterlaffen, 

— (Das Büdergewerf in Danzig hat dem König von Preußen einen 
großen Pfefferfuben überreicht.) Diefes Badwerf mar fünf Fuß lang und fall 
zwei Ruß breit. Die obere Seite war in brei Felder geiheilt, vom welchen das obere 
den Föniglichen Adler, das mittlere bie Iufceift : 29, dem edlen Rönigepare!” das 
untere das Danziger Waben enthielt. Der Kuchen lag in einem Mahagonylaſten, ber 
durch eine Glasthur geſchloſſen war. 





Damenzeitung. 


”." — Der Ponboner «Morning - Herald” bringt in einer feiner wenehen Mums 
mern die Nachricht der Hinrichtung von 6 Seeräubern in der Savannah, beuleitet bier 
felbe jedoch mit der treffenden jarnrifchen Anjvielung: »Der Hafen war mit Boten, der 
Strand mit Tauſenden von Aufchawern überfüllt; aber mas dem Frauen der Savannah 
er (ihre gereicht, weder eine Weiße noch eine Echwarze wohnte tem gräflichen Echaus 
viele bei.” — Meine Damen des »civllifirten® Guropae, machen Sie gefälligft felbfl Die 
Scluffolge zu biefer Bemerkung! 





Wiener Zagsblatt. 
Anm 2, October. 


Ant 2. Drtober 1558 Rarb Dow Iuam ab Nufiria, ein Sohn Kaifer Rarle V, 


Um 2. Detober 1512 ernannte Kaiſet Franz den Fürſten Karl Ehmwargenberg zum 
Feltmaricall, 


(Neue Orädenleaungdurd tie & Bontoniere) 

VBergeftermwam in, Sept, entlaltete Adhvor den Augen der Brmohnertiefer Haubtſtadi wicber 
eine Friegeriiche Mibumg, welche in mannigfacher Brjiebung das höhe Intereije ermertie. (#8 
ward nämlich am diefene Tage Morgens, wm 9 Ude, vom dem F. F. Pontoniers eine Vrüfenler 
gung über den Donancanal vorgenommen, umb zwat nad ter nemen, von em Herrm Dberfis 
lieutenant Virago erfuntenen Art, Diejes Evfiem, eine Berbintang der Bodbrüde uns Bone 
tonsbrüde, bat ſogleich, als der Femmtmißreiche Officter #8 in's Leben rief, die Anfmerfiamteit 
aller Sadrrfäntigen im boten Chrate erregt, und warb als eime weſentliche Verbefferung Mes 
fes wichtigen Zweiges der Ariegabaulunit auerfanut, Ja tem bemtigen Eriegerifhen Schas ſplele 
ſah ich zum erſten Male die practhſche Anwentumg tiefes Soſteras. Man batte zur Schlaguug 
der Drüde ten Bunet erleien, wo bie hoben Ufer zu beiten Seiten, bie Veribeile biefer neuen 
Art am beiten in's Licht zu ſeen geftatten. Diefer Vancet war etwas umterbalb ter Einmün— 
dung dee Wirnflnfies in des Donawcamal, ter dort eben eine Brrite von etwas mehr als teris 
Fig Hlafterm bat. Die hoben KRaia, mit welchen bier der Ganal eingefaht if, wärten der Anles 
gung einer Bontensbrüde nach rem alten Softem tie mächtigen Hintetniſſe in ten Weg gelegt 
babem. Gier aber war in 34 Minuten bie 216 Bu lauge Vrückt vollente. Der dichte Bock 
derielben war 15 Muß bech. Gleich einem Vienengmge regten ſich die rüftigen Mrbeiter, und mar 
ſeh wahrbaft mit eben fo viel Vergnügen als Staunen Me ſchnelle Rörterung des Wanes, bei 
welchem alle Sänte am avordmähiger Finigung um Thätigfeit ſich werbanten. Im Strome 
ſchwammen Me Pontons mit ihren Anfern. Bom Ufer brachte mar Walfen, Brrter und Würde, 
um mit Vligesfchnelle fchlang füh der Brüdenban über dem Strom. Seine Beftigfeit warb 
ſogleich einertärbtigen Probe untergogen ; denn kaum war ber lehte Balken gelegt, fo begamı das Des 
flliren ter Truppen über de Erücke. 8 yogen berüber gwei Bataillons Grematiere umt wei 
sollftänrige Batterien, eine sechspfüntige und eine smölfpfüntige, mit ben gehörigen Manitioud · 
wagen und vorfchriftmähiger Belaſtung. Cine eben fo gablreihe als glaͤmende Beriammlung von 
Genetalen und Officieten aller Waffengattungen wohnte ala Infchaner dieſem böchft angiebenten 
Schaufritle bei. Wan bemerkte darunter auch Offeiere mehrerer fremter Mächte, nämlich rufs 
liche, beiriſcht, Tchwerifche u. f. me., welche meit ter regſten Aufmerffamkeit nm dem ſichtlichſten 
Antbeile der Entwidiung des Daues folgten. Das Abtragen der Brüde ging noch fihmeller vor 
fich,, und währte Faum 30 Minuten. Auch bier griffen alle Arbeiten auf das gwedmäßigke und im 
der gröfiten Ortmung ineinander, and die Muflöfung bes Fänftlichen Banrs gewährte nicht minder 
eim angiebentes Bile, als Seifen Fügung. — Um vie Arbeiten nicht zu beirren und gm beemgem, 
mupte natürlich ein angemeflenes Terrain m beisem Selten tes Gamales tur ein Spalier von 
Militär getegen, frei gebalten werden. Der übrige Theil ber Mais, fo weit tas Augt auf den- 
felben tem Brüdenban folgen fonnte, war neit Jufchauern bereit, welche zahlreich berdeigeftrömt 
waren, das Frirgerifche Schaufpiel zur fehen. Diefe manmidfachen Gruppen, tie Thätigfrit der 
Krieger in Forrerung ded Wanes, und tie impofante Berfammlung der Oeneralität und Offieiere, 
vereinten fich zu eimere wahrbaft greßertigen Okmälte. Auch tas Wetter zeigte ſich nicht ungäns 
fig. Amar war ter Dimmel bemölft, und ner einielme Sonnenftrablen warfen jumeilen ibt Licht 
auf das vielfach dewegte Tilt, dech blieb es rubig während tem ganpen Dorgange. Grſt als 
Kämmtliche Truppen bereits abqrjogen waren, ter größte Theil ter Zufchaner dem Echauplat; vers 
laffen hatte, und tie leften Balfen res Vrüdenbaurs ausgeboben wurden, erhob fi eindeftiget 
Sturm, der bie Wolfeny dichter ballte, und es fiel eim leichter Regen. 9. 6. Weitmann, 


€ areefponden s Nachrichten. 


Aus Nürnberg. 
AHFortiegung.) 
Das feftliche Beläute aller Hoden, nat der fortwährente Hanonendonner verfünteten dit Anfumft 
unfereserhabenen Gerrfiherpares, welches in die feRlich geihmücte Etart einyeg, und von den Diagie 
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fraterätben mt &rmeintebevoflmächtinten, fo wie von tem Kreube jubelnten Volle bisanftas Schloß 
begleitet wurde, wo Et. Königlichen Hebeitea ter Rronprin Marimilian und rer Pring®uite 
polpvie mit Erhufucht geliebten Eltern empfingen. Allen Manöver, bie thella von Brigaden 
er Diniionen ansgelührt wurten, wohnten Er. Majeftät ter Rönia, von einem alängenten Se · 
neralftab umgeben, der ſich ganı Befonserg durch das Gemifch der einbeimifchen un fremmen Anis 
formen aubjeichnete, bei, um® vor baben uns von beim gewandten Frereitium nme ber trefflichen 
Wrancbarfeit der balrifchen Zruphen binlänglich auf ba Bortbeilhaftefte überzeugen Fönnen. 
(Die Rortfegung folgt.) 


Nachrichten aus Provinzſtädten. 

(Aus Prag, den 13. September.) Iwei Gegenflänte nehmen jent vie nengierigen Augen 
unferes Bublifums vorzüglich in Anfpruch: ras Yufllaner bei Hollefbemit, nur Döbler Allem 
Wirfcpein nach wirt das Lagert in Mefem Jahre ſeht zahlreich werten, denn obaleich brute auch nicht 
alles Militär eingerhdt it, fpriht man von 48 Vetaillonen Infanterie, und 3 Iärerbataillend, 2 
Negimentern Füraffiere — außer ter Prager-Öornifen, Ob 14 geuau biefe Angabl feom wirt, Fan 
ich nicht perbärgen, denn ich fümmere mich nicht viel um tergleichen Sachen, bin ich dech ein 
Mann des Frirtens um» nicht tes SKrieges; aber riefen Famn ic mit voller Weftimmtbeit verfichern 
rad man mit freatiner rwartuug ter hoben Ankunft ©r. Baiferl. Bobeit tes Orgberunge Brans 
Karl entaegenficht, ter ten 20. erwartet wire, amt uns bid zum, October mit feiner beben Gegen · 
wart beglüden wirt, Jert chen Laufen ams allen Stärten des Lanze, tit Er anf feiner Neife 
berährte, Nachrichten über Seinen feftliden Gmpfang ein; tie Filiner haben ſegat bibmifche 
Schauſpieler aus Prag helen laffen, um vor @r. Fatferl. ‚Hebeit tin böhmiiches Trans anffübren zu 
laffen. Hier wir Er. tatſerl. Hoheit im Schloffe wohnen, und darutch ter seritete Htatſchin 
eine wenigflens mementant Lebbaftigfeit mierer gewinnen. Prag erfrent ſich überbanpt tiefes 
Jahr mehr wie fonft des Veſuches gieler fürfllüchen Perfenen, vemn laum, daf ber Herzog nur tie 
Her egiu vom Lenchteuberg ufs vetlafſta, traf der ‚Hering von Vorbeaur hier ein, umb 
fcheint mehrere Tage bier verweilen zit wollen, Im Ganzen genommen, bebt fich der Aremden» 
beſuch Brags in dem Sommermonaten von Jabe gu Jabt, aber in feinem unbereche ndaren Maße 
twirb er fbeigen, weun tie Gommanication mit den Nachberländern anf eine fehwellere Att herge⸗ 
ftellt ſeyn wirt. Dap bei ſolchen Verhältniffen unsere Öffentlichen Orte febr befucht fit, iſt 
natärlich, am yolltien ift aber immer ta4 Theater, wobin Döbler de Leute zaubert. Gr gab 
geſtern feine firbente Sorftellung, und fie war befuchter, als feine erfte, tie mar doch amd ale 
febe volles Haus brgrichtien mufte, eim Beweis, da die Tbeilnakme aut feinen Borftellungen im 
Etrigen begriffen iR. Zein Name ift bier eben fo faibion qemorten, wie in Wien; unfere Aufs 
ferbider haben Döblerfiräufchen , mnjere Rabrikenten Däblerfattune , nnfere Gomponiflen 
Sihterpolfa! Gi enticiebemes Zeichen feiner Winwirkung auf vie Fantafie des Publifums iR, 
daß er währem ber Vorfiellung felten ven einem lärmentem Aprlauſe unterbrocden wird; bemit 
feine Wiberrafhungen folgen fo fchmell anfeinanter, daß er dem @eifte gar feinen Rubrpmmet 
giant; man bat ſich laum vom der Blentung des einem Kunfftäden erteilt, fe dringt ſchon bas 
andere auf den Geiſt ein. Zu bedauern if ed, sa er bier fo wenig rügentliche phufitaltiche Grperis 
mente zeigte, und ſich meift nut anf Fecamatiren befchränkte ; ten ich babe im Muslante von 
Abm phoſitaliſche Grperimente geieben, tie felbit vom wiffenfchaftlichen Stantpunete ans, ibm 
einen bereutenten Raug fichern. Aber bier muhte er freilich auch auf ein größeres unt gemniſch· 
terea Publitum Müdhct nehmen. Wie ich höre, wirt er bier im Manten bios wölf Borftelluns 

geben, dann nach Dresden, nur von da ja ten Gultigungsfeiertichfeiten nach Berlin geben. — 
Bor ten Döblerfcer Bortellungen wir gembhnlich ein Meines Luntipiel gegeben, und bier 
zeigte es fich neuertingt, welchen tüchtigen Gomtingent unfere Bühne für das Luſtſbiel zu Arllen 
vermag, LUnfere Binter läßt es auch jept noch immer ehr begreiflich Anten, tab fir die erfle 
Schaufpielerin in Dentfeblant aeiwefett, ter man Kränzt und Winmen guwarf, mit man begeht 
einen Mißgriff, weun man fie für ältere Rollen vermendet, fo lange iht wurterbar fhönes Organ 
nod fo rrijent wir jeht klingt. — Diefe Weche erwarten wir mehrere Mesitäten : „Die Wunters 
eur,“ ein Laſtſritl, und „der Wit,” Dyer von Haleon. Mein nächſter Brief wirt ſchon dat · 
über derichten, demn fie koumen in yrori aufeinander folgenten Tagen. &. 


Den ©. Sept. Nachmittags drei Ihr Fam Se. kaiſ. Hedeit ter durdhlauchtiafte Grjberyog 
Srany Karl zur Freude aller Ginmehner im beiten Wohlfeon in Prag an. Die beritteme Bürs 
ter Magiſtrat und ber Prior de⸗ Stiftes Straho, welche ihn vom There bit in dat Edles 
begleiteten, wo ſchon St. Grerlleng ter Oberftburggraf, der commantiremte General Fürft Wins 
vifhgräg unter Orbiichef Freibere som Schrenf, feiner warteten, unb is AllerbichA Seine 
Gemädher geleiteten. Hier gernbten Ex. kaiſerlicht Hobeit tie anwefenten hoben Chargen zur Tafel 
zu gieben, ner begaben ich am Abens auch in das feitlich erleuchtete Theater, we eine allgemeine 
Tanganhaltente freubige Beroegung Sie empfing, welche fich ernenerte, ala Dübler am Echluffe tet 
Verftellung bei dem fo beliebt gemortenen Eträufchentwerfihen auch einen Kranz bis vor tie Loge 
©r. faiferlichen Hoheit berabfehmeben lief. Man fpricht vom riner Mluminatien ter Etart, an ei» 
weite ter wachen Mbente, fo wie überhaupt Alles aufgeboten werten wire, um Er. Faiferlichen 
Hoedelt den Mufenthalt in Prag angenehm zu machen. Doch find tie Zeiten vorbei, wo man dab 
beatteme Leben eines Fũrſten als Ideal aufitellen Fonmte — ſicht man wie Se. fait, Hobeit far 
pen ganyen Tag beichäftigt find, die Anfalten und Gtabliffements, de Bauwerke und Berfbönes 
rungen ter Start in Augenſchein zu nehmen, danu wieher einer Meyur beijumohnen, over rine 
Depatation gu empfangen, jo muß wan ebem fo fehr bie umermärliche Tbätigfeit ala He Aus · 
bauer bewundern, Me tiefes Miles wur allein möglich macht. Die Manorusers, webri im Ganzett 
46 Batailliene und 2 Regimsenter Gayallerie mitmirten, fund jeht im sollen Gange m verfattte 
mein immer eine Menge Schauluſtiger. Eben fo iR and das Theater, wo Se. faiferliche Ho⸗ 
heit faſt jeten Abend erfcheinen, immer fehr voll. Geflern gab Döbler feine legte Borftellung, 
das Hans war überfüllt, un» ter Viebenswörbige Zauberer am Schlnffe drei Mal gerufen, we er 
mit eindgen fehr Annigen Worten tanfte. Wie ich höre, foll er Aatt ter Sträußchen, die er nme 
arlaffeıt, einige Lorberfränge von fhönen Handen ibm gefventet, mitnehmen. Ein Bunter wire 
eu nicht — fonnte ea anters ommen, tab der Janberer Döbler unfere Damen besanbert, — 
Heute it auf hoͤchten Befehl „Reroco” angefünsiat. Die Kreisftart Saat it von einer Feurto· 
Brumf beimgtfucht morten, pie aber bei weitem alcht fo bedeutend ift, ala fie bie erſteu Berichte 
machen wollten. Es find blos eimige wenige Häuſer abgebranmt, ine erften Augenblide bieß es, 
ed u. Stadt fammt allen Scheuerm und Borräthen, was freilich ein arempenlofes Unglüf gewes 
jen märe. &. 


Preis ter Thraterweitung aamyijährig nit Motenbiltern 
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Aus der literarifchen Belt. 

."— (Bon Karoline Bihler) but ein neuer Band, „Anſchauuugen und Erlebmiffe,” 
bie Preſſe verlaffen, md wire demuach bald im Buchbantel ericheinen. Gin Leben, weiches eine 
fo ergebnißreiche Zeitreriote umfaht, wir tie Weltge ſchichte bisher Feine zweite amfzumeifen bat, 
weich‘ eine feltene Ausbeute muß er wicht dem Weobachtumgsgeifte einer fo hechgedilteten Fran 
bieten, die tiefem Geifle die jugentliche Schärfe auch in ras Matrememalter hinüber bewahrte. 
Mann eontrafirten je gwei Gpochen, welcht fich doch fo nahe berühren, fo fantin gegen rinanzer, 
Ale vie Ameite Gälfte de6 48. mit ber erflen des 19. Sabrhanderte. Chremne Arlte hier feine 
Grenzmarke auf, bie, imtem fie bie beiten Zeitterritorien trennt, diefelben amaleich verbintet; 
mein! er fehnitt fie mit feiner Senke fcherf entzwei, dad eine ungebrure Kluft daymäfchen uote 
näbte, gleich ale hätte fie Bulfan erfbättert und gewaltiam yerriffen, To raf kaum eine Fchmmale 
Zrücde bie mut ra zum Wibergamge blieb. Aber ber Zeitzeift dea 19, Iabrbunterts beturfte oter 
mellte nicht einen gemächlihen Mibergang: er liebte tie immwälgung, nm eabalb überftürste 
er ich auch fo oft; er mellte Burgelbäume & ta „Mraber aus ter Wüſte Sahara” machen, hatte 
aber nicht immer dir Geſchicluichteit and de Schwungkraft Alis,res Etarfen, uud purgelte daher After 
auf den Hopf als auf He Juüße. Diele Gricbeinung zeigte ſich wie im Leben Überhaupt, fo in 
per Piteratur Inkbefontere, am teren Horizonte fie beutzutage Fein Phönemen mehr, fomtern «ine 
alltägliche iA. Wie muß der geiftreichen Frau, tie „die ſchönen Tage von Mramfueg” der tentichen 
Piteratur Äberlebte, gegenwärtig zu Mutte ſeyn, we jeder Handlanger am litereriichen Babel: 
Thurmban feine Etimme erhebt, nur Eintt norlauter ald ter Ansere in tie Welt binrin um 
binaus, von unten diuauf, unt von oben berab fchreit, und im einem wahren babiloniichen &alis 
mtatblad, tafı ter Welt die Obrem gellen, und einer ten auder nicht serfteht, weil — keiner fich 
felbft serftebt und wris, mat er will! Wir traurig muß der Mi, der ein bei deutſchen Bars 
zah im Fhönften Rlore fchante, ſich nun abmwenten, weun er hatt peffemeinen Aahlenbera erblidt, 
and den jeber Warbiergefelle mittelit elises Grininget· Pegaſas, ein moderner Eentaut, balb Giel, 
halb Rof,emporreitet oder geritten mirt ? D ja, ea mad rine intereffante Anſchauuxgꝰ fein, am der ein · 
ftigen Stelle der tunageweidten Tempel Mauflerburen za ſeben. Man firbt, unfere Litetatur iſt ein tremer 
Eplegelrentehens. Wit in tiefem bie Jeit der Tempel uns des gothiſchen Stult sorüber, wie mir unfere 
Wedngebãude son Außen zlatt, fach, obne Yaloufien, He Fenster faum mit leichten Mayroorbängen verfe« 
hen lieben, antefümmert, ob man das frinele Treiben oter die Mrmfeligkeit im Inmeen nicht hiudurch 
gewahren Könwe, je Arebt auch das &rbäute der Literatut jegt nicht mehr bimmelan, grefartig, im 
daſũ ſchen Etvle; eben fo mehmen wir und gar möcht die Mühe, binter ter Eleganz einer glatten, 
Machen Korm die Frivolität und dhe Grbärmlichfeit des Geranfems zu bergen. Das ift die „Jumge 
Piteretur,” Me Literatur des fo vielfach gefeiertem, anfgeflärten Jabrbumterts! Es lede vie meue 
Hera! Blenn ih einmal Hifteriograpb meiner Zeit, d. & nicht meiner Jugrutzeit, fontern meines 
Zeitalter& werbe, fo weis ich für tiefe Mera eine gewiß begeihnemte Benrunung ich mürte fie näm» 
Th die „Herichra" (tie Flucht), dea auten Geihmades mund der Echam menmen. 

Iulins Ehäker. 


—— — mm 


Aus der Kunſtwelt. 

"+ (Runfiwerfans Gler) Ein Bürger und Glafermeifter,in Augsburg, der neben 
den Mittelr und ter Zeit auch Unternehmmmgsgeift und Gefchidlichfeit befipt,, hat ein wahrkaft 
feloffalee Ola⸗trantpatent verfertigt. Diefer Tableas bat Über dreißig Buß in der Breite, und 
iR in der höchnen Hete ungefähr eben fe had, ten nicht transparenten Eodel noch abgerechurt, 
Die Hauptfigur der Aıtnigen Fompofitien iſt vie feloffale Neiterftatue tes Raifer Nuguftus, va 
&rünters ter Stadt Augtburg, nach tem fie auch ten Hamen führt. Ein Yohament mit dem Etadte 
mwapen, Einlen, Mrabesfen, Genien und tie, anf des Namen des Königs von Vaieru finnreich 
anfpielemte Infchrift: 

„Dich, Auguſta, bieh etuft ein Gifar Angufins entüchen, 

Um ein Qurwig Auguſt iR's, ter zum Seile dich führt,” 
füllen uns ſchmůcken vem übrigem Theil des Tahleane, Sämmtlihe Figuren umt Bilder find som 
geichliffenen Keufall»nfterfeinen, niele daven farbig, wir es tut Gemälde erforbert, hochtt mühre 
voll gufammengefegt, und das Gange gewährt, befonderd mit retbem gtiechiſchen Beuer beienchtet, 
einen wabrbaft beyaubermen Anblid. Die Jechnungen Mut eorreet, und bie Schattenriffe ſo ziel 
als thunlich, qut augtbtacht. ai Febr zu beyweifel, ob anbermärts ein terartiger Glastratde 
parent von Ähmlicher Größe je arfehen wurde. Der Meifter hat ea mehr ver Guriofität ume 
wahrfcheinlich auch ter Ehte, ala ted Gewianet wegen, serfertigt, denn trok eineß ſeht jahltei⸗ 
ben Beftches bei Catre wirt ſchwerlich etwas für Me Ardeit und das Material geblieben feye, 
da tat Gerüfte, Sie Fehr gefehmadzolle Decerirung m. ıt. ſchon Zirmlicher in Anspruch gemems 
men haben. m. 


— — — — 
Ans der Muſikwelt. 

**— KlaraWied bat aufgehört Wied m beißen, und bafür ten Namen Edumann 
angenemmen. Es verſteht füch, taftabei auch die „Demoifelle” in eine „Mabame" metamerphofirt 
worten. Dirfe Metamorphefe zu bewerfitelligen, gelang enklich dem glädlichen Retacteut ber 
„Neuen Zeitfehrift für Mut" um Gempofitens in Leipyig, Gru. Robert Ehumann. Da 
Me Harmonle (der Hergen) bereits beſtehen fol, wie es aus der Bereinigung serler To gewalti · 
ger Poteityen wicht anders ju ermarte, fo wollen wir mur wänfchen,, daß den Ewartungen, tie 
aus Miefem „Aecert" entfyringen bürften, tie Weledle nicht fehlen mögr. 


——— — mm 
Ans der Theaterwelt. A 

* * — Hr. Stoll, ter Tenor mit einer ſchoͤnen, aber dußerſt [zumenbaften Stimme, tie 
ibm in Hamburg wicht ein Blatt vom tem Lerber zu pflüden vergönztt, teffen sollen Kran; er 
im Beith bereits antieipirte, wermeilt gegenwärtig in Wien, um einem neuen Ingagement 
zuguwarben. — 

Faeie für Bühnentirectionen) Ih bin mit der Vearbeitung ber lomiſchen 
D per, it brei Acien, von Seribe nm Auber: „Aanetta, ou janer avec 1e fen” (usar 
mettz, oder mit dem Feurt ſpiclen ift arfäbrlih*). beſchaftigt. Dirertionen, melde tiefe Dver zu 
erbalten wänfdhen, belieben ſich brieflich an mich gu wenden, und ich werte fie mit Partitur 
und Buch, in der Meibe, in welcher fie fich melten, befrirtigen. 3. #. Gafelli, 


In Nr. 295 der Thenterzeitung, in tem Muffage: Suriefes Guriofum,” leſe man: theere« j 
tiſche a Stubien, Aatt: tbeatralifhen Stuvien. 
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Arenzfabrerd Abendlied. 
Die Wälrer, Au'n and Wieſen O Obetteataht, du bebre, 
Gralühn im Mbennitrahl;, Die mir mein Traum werferah, 
Der Derge Schattenrirfen Durch Wüften und turch Merre 
Durdwanteln Mill ras Thal. og ib dir ſehnend mac. 
Die leiten Führe ichawerm, Wo rageır deine innen 
Wie Gruß der Wriftermeit: So Fähn in’a Morgenretb? 
las fell das bamge Trauerm, Wann werd’ ich rich armwinmen ? 
Das meine Vruft beſallt? — Wann eudet meine Moth ? — 
Ich will zat Herderg fahren! Ich will zut Herberg fabren! 
Bom räftern Meeresitrante, Schon minft mir ermft, doch milde, 
Dort fern im Niedergang, Der Wirth, ſchnteweiſ von Haar. 
Zum fbönen Morgenlande r führt im dunkeln Echilte 
Trieb mich rer Eerle Drang. Die Hoffnung, Armenflar. 
Wol hatt ich viel m Mimpfen Dort unter fühlen Binmen 
Im Wald und auf ver Flut; Hat er mein Bert gemacht; 
Wol hatt” id oft gm dampfen Ich werte fanft burchträmmsen 
Des eig'nen Herzens Glut. — Die lange, ſtille Racht. — 
Ad will zur Herberg fahren! Ich will zur Herberg fahren! 


J. W. Weber. 
—— — —ñ— —ñ ——— 


Der Baſilisk. 
Gertſehung.) 


8. 

In einem niedlichen, mit Ephen bewachſenen Haufe, in der Strada 
S. Lucia zu Neapel, befand ſich das Atelier des beliebten Malerd Lucano. 
Es blichte gerade auf das Meer hinaus, und mar ein jhummer Zeuge der tau⸗ 
fendfachen Herrlichkeiten, mit welchen die Natur jene Gegend fo überſchweng 
lich ausgeſtattet bat. 

Maeitro Lu cano war ein junger Maler von arofem Talente. Er fagte 
fih ven der Weichlichkeit und profanen Lippigkeit, in weiche die neuere ıta- 
Tienifche Kunst fich verfente, erfolgreich los, und ſtrebte zu der erhabenen 
Anmuth, zu der erniten, heiligen Schönheit der alten, unfterblichen Meiſter 
zurüc, die er an Andacht und Fantafie theilweis erreichte. Kaum fünf und 
zwanzig Jahre alt, hatte er jenes entſchiedene, bisweilen auch etwas ſchroffe 
Welen angenommen, welches feurige Gemüther häufig für die urfprüngliche 
Schuͤchternheit eintaufchen, febald fie einen gewiſſen Höhegrad der Kunſt er⸗ 
reicht zu haben ſich bemuft find. ein blihendes Auge verrieth Kraft und 
Begeiterung. Was dem, das Echte und Wahre verfolgenden Talente nicht 
immer gelingt, war ihm gelungen; feine Werke machten fait allgemeines 
Glüäd. Während die ftrengen Kenner in feinen Arbeiten die Weihe des Llaf- 
fifchen erkannten, fand die Mode fih durd den Glanz feines Kolorits, und 
den Geſchmack in feiner Anordnung geſchmeichelt. So hatte er mit feinem 
Tacte zwei font getrennte und einander verfeindete Elemente in feiner Art 
und Weiſe verſchmolzen und verföhnt, und feine Herrſchaft über bie eigenfin 
nigen Bewunderer des Claffifhen und Vergangenen, wie über bie leichefer- 
tigen, vom bunten Neize angejogenen Bewunderer und Schmaroger ber 
Gegenwart und der Mode ausgedehnt. Mach der einen Seite bin mochten 
vielleicht feine perfünlichen Vorzüge ihm den Sieg erleichtern ; denn feine an: 
ziehende Seftalt, fein zirrliches und dedy nach Kunſtlerart freied und unbefan- 
genes Weſen, machten ihn zu einem Lieblinge der Damen, wahrend feine 
Fröhlichkeit, feine Bildung , feine ausgelaflene Yaune, verbunden mit einem 
männlichen Ernfte, ihm auch bei feinem Geſchlechte zahlreiche Anhänger er- 
weckten. Sein romantifher Sinn Eonnte nicht ohne Abenteuer beitehen, und 
unter feinen näheren Bekannten, wie in halb Neapel, galt er für den bewähr: 
teften Uiberwinder weiblicher Herzen, für den gefürchtetiten Ringer und 
gewandreiten Fechter und Duellanten. 

Heute hatte er fein Atelier noch nicht betreten. Es fah noch ziemlich ger 
ftört und unordentlich in bemfelben aus. Bilder ohne Rahmen und Rahmen 
ohne Wilder, Skizzen und Torſos lagen und hingen in der bunteften Wer: 

1 









mwirrung durch⸗ und übereinander. 
verftümmelter Sarır nach einem über ihm an der Wand aufgehangenen 
Miobenkopfe hinauf, Ein Gipsmodell des berahefifhen Fechters lehnte fich 


Dort äugelte ein am Boden liegender, 


an den Rumpf eines Yaofoon. Auf der Schulter des Aboll vom Belve— 
dere fand ein Feiner farneſiſcher Stier; einem ſchönen Antinoustenfe war, 
zu ſchnellerer Auffindung, das rothſammtne Hausmügcen des Malers auf- 
geitulpt worden, und in einem Winkel langweilten fich eine thönerne Veſta 
und ein gipfener Hermaphrodite. Auf der Staffelei ſtand ein angefangenes, 
faum in der eriten Untermaluna beariffenes Bild. Es flellte den Kopf eines 
jungen Frauenzimmers vor, deifen Züge jedoch, noch gang im Entſtehen, 
durchaus Feinen deutlichen Eindrucd gewähren Eomnten. 

Zwei Farbenreiber, welche auf einer großen Marmorplatte, dem Bruch: 
ſtucke eines ehemaligen Piedeſtals, ihrem Berufe oblagen, fuchten beiten 
trocener Natur dadurch einigen Reiz abzugewinnen, daß fie, wenn der 
Eine es eben ſich micht verſah, dem Finger in die Farbe tauchten, und 
einander damit in's Geſicht fuhren, um fi Bärte oder andere Schnerkel 
zu malen. Ste hatten zu dieſen Allotrien heute mehr Zeit, alt aewähn: 
lich; denn der Maeftre, von einigen Beſuchen und Geſchäftsgängen abge— 
halten, wurde erit ziemlich foit erwartet. Da der Eine rothe, der Andere 
ſchwar ze Farbe rieb, und fie daher ſich nur diefer beiden Karben zu ihren 
Neckereien bedienen konnten, fo jahen fie Beide roth und ſchwarz, wie die 
Furien auf, und jeder lachte unmaͤßig, fo oft es ihm gelang, dem Game: 
raden einen möglichft dicken und ausgiebigen Stich zu verfegen. Als fie 
mit diefer gemüthlichen Wefchäfrigung im beiten Gange waren, Elopfte es 
an die Thür. Die beiden Spaßmacher griffen erſchrocken nach ein par 
Wifhlappen, und rieben fih das Norh und Schwarz auf ihren Gefichtern 
noch beifer durcheinander, in der Meinung, ſich zu reinigen. So mit dem 
rörhlihefhwärzlichen Colorit halbgefottener Krebſe angethan, eilten fie nad 
der Thür, und öffneten. 

Signor Venati, dur das lange Warten etwas ungebuldig gemacht, 
ſchritt ziemlich ſturmiſch herein, und fragte nach dem Maeftro Fucane. Als 
man ıhm meldete, daß derfelbe miche zu Haufe fen, jedoch ſchwerlich Tange 
mehr ausbleiben Fönne, erklärte er, daß er ihn bier erwarten und einihveilen 
bas Atelier muftern werde. Die beiden Rarbenreiber, welche bei dem Bemü— 
ben, ihre fo wunderli gefärbten Geſichter zu verbergen, ſich in Eeine langen 
Proteitationen einlaſſen onnten, waren dies zufrieden, und eilten fort, um 
ſich gründlich zu waſchen und abzufpülen. 

Venatı blieb allein in dem Atelier zurück, in welchem er ſich gleich 
giltig umſah. Es ut doch ein unfelia eitles Geſchlecht, diefe Menfchen. Mo 
immer fie Etwas bilden, nie haben fie dabei etwas Anderes vor Augen, als 
fich ſelbſt. Wohin ich im diefer elenden Polterkammer blicke, allenthalben 
find es menſchliche Gefichter und Gliedmaßen, welche die menfchliche Eitelkeit 
abconterfeit hat. Dort ein Zaun, da ein Heros, dort eine Nymphe, kurz 
lauter menfchliche Yarven, mit hochtönenden Namen, oder wohl gar ın die 
Götterwelt hinauf pouffırt. Und ich finde gar nichts fo Schönes, gar nichts 
fo Apartes an dem Menfchen mit ſammt feiner brutal aufrechten Geftalt, 
auf Die er fich fo viel zu Gute thut, und deshalb von feinen befcheidenen 
Halbbrüdern, den Threren, kaum Etwas wiſſen will, weil fie es bequemer 
finden, auf allen Vieren zu geben, und das Antlitz, ſtatt nach den ters 
nen, die michts mie uns zu fchaffen haben, paſſender auf die Erde richten, 
die uns erzeugt bat, und uns bereinjt weiter verarbeiten wird. Ich meines 
Theild finde ein Maififergerippe nicht fchlechter, als einen caucafifchen 
Schädel, einen Froſchbalg nicht fo übel neben der Haut einer Circaffierin, 
und den Buckel eines Dromedars kaum weniger geſchmackvoll, ald Bruit 
und Rücken einer Venus von Medicis. Aber der Menſch bat feiner Eitel 
keit ein leichtes Spiel gemacht; er hat das Geſetz der Schönheit in Pacht 
genommen, und laßt den Maßſtab alles Schönen von feiner eigenen Geſtalt 
ausgeben. Da mu die arme Thierwelt, die keine aͤſthetiſchen Kontroverfen 
fehreiben kann, natürlich den Proceh verlieren, 

[238] 
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Er’ blidte den griehiihen Göttern und Halbakttern, welche, in Gibs 
md Thon abgefermt, ibn ernſthaft mir ihren Büſtenaugen anlahen, recht 
hamiſch in's Geficht, mufterte eines nah dem andern, und gelangte endlich 
auch vor die Staffelei, auf welcher das unvollendete Bild hand, das feine 
Aufmerkſamkeit mehr, als die andern in dem Atelier befindlichen Gegen: 
fände, ın Anforuch zu nehmen ſchien. Er ſtellte fich mit übereinander ge— 
ſchlagenen Armen vor dasfelbe hin, und betrachtete es gedankenvoll. Der 
haßliche, böhmende und ingrimmine Zug, welcher gemeiniglich ſein Geſicht 
entſteilte, ſchien auf Momente beinabe aus demſelben weichen zu wollen, 
und wurde wenigſtens milder. 

Das Bild da aefällt mir beſſer, ſagte er zu ſich ſelbſt. Ich weis 
eigentlich felbit nicht, warum? Es ut eine Aehnlichkeit, eine recht ſeltſame 
Aehnlichkeit. Wäre ich nicht erſt feir geftern mit Klara bier ın Meanel, 
ich würde meinen, er habe fie geſehen. Mein, nein, ich taufche mich, die 
Aehnlichkeit ift nicht fo entſchieden. Weil ih aus befferen Tagen ber, aus 
Tagen, wo ich noch zu eben vermochte, ein Bild im meinen Augen trane, 
fe ficht e8 mir auch aus allen andern Bildern heraus, Der Maler if, 
mie es Scheint, mir fich ſelbſt noch miche einig, was daraus werben foll. 
Sein Ideal ſchwankt noch in unbeitimmten Zügen und Karben auf der 
Leinwand umher. Er fol auch niche Har darüber werden, es fell ihm ein 
Mofterium bleiben, ibm zum Verderben. Er ſoll fich nicht ruhmen, dafı 





Der Theater : Beobachter. 


“*— (Hanni Glflers lepter Auftritt in NewsPDorkf.) Ranni@lfler, 
welche während ibred zweiten Aufenthaltes zu Nem: Dorf, wohin fie von ibrer ble nach 
den Stadten Philatelvbia, Wafbington und Baltimore unternommenen Gafrollenreiie 
Ende Auguft zurüdgelehrt war, daſelbſt noch art Borftellungen gab, hielt am Schluſſe 
ter lepten, welche am 29. gebachten Monats Statt fand, folgente Atbſchiederede an 
das dichtgedrängte Haus: »Mis ich Eie das erfie Mal verlief, war ich ſchen jehr bes 
teüßt, jept — edt ach, bim ich es nom viel mehr, weil ich Sie noch beſſer fenmen ges 
lernt, und Ihnen allefanımt nech herzlicher zugethan bins (tobenter Deilallsiturm umb 
Qlumenfträußerregen ,) ich fürchte, «0 wird lange, lange währen, eh’ wir mierer zuſam⸗ 
men fommen, — doch ich hoffe, Sie werben mich deſſenungeachtet nicht vergeilens denn 
Ihre Güte gegen mich war fchr groß, unb id) werde deren fiets eingedent ſeyn! Die 
Erinnerung am felbe ift hier (anf s Herz dentend), tief eingegraben, und wird es im⸗— 
merkar bleiben. Beben Sie wohl!* Für 47 Vorfellungen, welche fie in ben wereimigs 
ten Staaten gegeben hat, wovon 16 auf ihren eriten Aufenthalt zu New-Mork, 12auf 
Pbilavelvhia, 5 anf Waihingten, 6 auf Baltimore, und 8 auf ihren zweiten Aufent⸗ 
balt X, News dorf fommen, hat fie Alles in Allem 24,300 Dellar, alic 48,600 fl. 
. . erhalten, jo daß dunchſchnittlich auf eine Borflellung ewas über 1000 fl. 
ommen, —1- 

+’ — (Die Gahuba in Gonftantinopel and im kürfiihen Gas 
ftume.) Der Verfafer dieier Motig bat vor einiger Zeit irgendwo von ber »Tour du 
glohe® geſprochen, auf welder die Gachucha, wie jo mandıes andere begriffen fen, bas 
male lieg er es ſich aber dennoch micht im Traume einfallen, daß fie anf ibrer „Mans 
derung um bie Etde,* jo ſchnell in Etambul, umb zwar in den Eälen des großherrlis 
den Serails anlangem werde, Dies ift jedoch bereits geſchehen, und man höre wie und 
wann: Jur Feier der Wermälung einer Schweſter bes Sultans Abdul Mepihid 
mit dem Handeleminiſtet Ahm ed Fethi Bafda, bet auch die Bach ſche Hunlreis 
tergeſellſchaft, die ſich nun bereits jeit mei Dahren zu Genflantinopel in greßhertli— 
hen Dienften befindet, alle ihre Kräfte auf. Sie Acht unter ber Peitung des Rranjoien 
Soullier, welcher den Titel eines Ghrofttallmeiiters des Giroäheren und Intendanten 
der Hoffeſte führt. Unter andern tanzte nun Mad, faurade B ach vor dem Greßherrn und 
dem gefammten Hofe die Gachucha, und zwar ſeltſametweiſe im türfijchen Frauen⸗ 
Goftume. Der Beifall, ben dieſer Tanz, ber wie fo Vieles in Spanien ganzs oder halbe 
mauwrijcher Mbfanft, bei dem phlegmatifchen Mujelmännern erregte, war jo ungeflüm, 
ja fürmijch, daß man ſich im ein europäifdes Dpernbans verjegt wähnte, 

*,* — (Theater inBreslam.) In der am 24, Septbr. ftattgehahten Ver— 
fammlung ber Theater - Netionaire warb Hr. Baron von Baerf zum Direcdor bes 
menen Theaters erwählt. — Das nene Schaufpielhaus wird im Auguſt 1841 fertig das 
fichen. Sachfenner verfichern, das ſowol die Bühne als der Saal eben jo geichmarfvoll 
als zweckmaͤßig eingerichtet fen, und im jeber Beziehung ald Mufer « Bühne aufgeſtellt 
werten könne, Der Baumeilter Hr. Pangerbans, geborner Breslauer, bat ſich 
weit diefem Meiſterwerl ein Monument in feiner Materflabt errichtet, 


Gefchwind, was gibt's Neues? 

— (Gtmas von Hrn. Eaffarge.) Man liest in ber »Phalange* folgende Bigens 
heit über Hau. Pouch 2 — Wit konnen bie Echtheit folgender Anechote verburgen. 
Bor feiner Bermälung mit Maria Gappelle, gedachte Hr. Laffarge, tefen Vermo— 
genonmflände nicht glängenb waren, fich durch eine Heirat zu verbeffern. Um tiefe Zeit 
wurde das Madchen eines Mdterbauers feinen Landes, jo arm fie audı war, ylöplich eine 
böch vortheilhafte Partie: einer ihrer Örofonfel hatte ihr ein Bermächteifi vom 500,000 Ar. 
gemacht. Hr, Laffarge ſuchte um dieſee junge Mädchen an, bradıte ben Water auf 

ine Seite, und man wandte alle Mittel an, um bie junge Bäuerin zu bewegen. Diefe 
ve, welche el 15 Jahre und 3 Monate alt war, und Hrn. Saflarse nicht leinen 
Tennte, führte ihr junges Alter an, und begehrte von ihrem Vater, in einer Erziehungss 
Anftali einer benachbarten Stadt umtergebradht zu werben; fie wurde im Begleitung eimer 
alten ram, bie fle erzogen hatte, dahin abgeführt. Doch bie Verfelgungen hörten nicht 
anf. Das junge Maͤbchen begehrte ſodaun nach Drleame geſchictt zu werben; bies wurde 
bewilligt z neue Berfolgungen, neue Kämpfe, Der Teitamentswollitredter hatte dem jungen 
Mädchen einige Banfbillets gegeben. Da ihre Gedsld zu Ende war, fo bemwpte fie diefelben, 
am Ach nach Paris zu flüchten, Immer unter tem Schutze ihrer alten Frau. Da Hr. Laf⸗ 
farge die Mitgift entfliehen ſah, nahm er Mafiregeln, um fie wieder einzubolen. als 
Freut und Matbneber tes Vaters, rieth er ibm, gegen bie alte Honvernantin eine Klage 
wiegen Entführung einer Minserjährigen einzureichen. Gin Hausjuchungebefcht wurde 





— 





Ileton. 


ein Bild ihn beafüche habe, mit dem es mir fo wenig gelang. Uib 

fell diefer Maler ein eitler, von Glück und Beifall  aufgehlähter Mentih 
ſeyn. Ich haſſe die Glücklichen, weil fie auf Unkoſten der Elenden zehren 

Die geſammte Maſſe des Glückes auf Erden iſt fo aering, daß felbit bei 
völlig gleicher Vertheilung nur wenig auf die Einzelnen kommen würde, 

Nun aber mimme sine Heine Maſſe Auserwählten den ganzen Vorratb für 
fich in Wefchlag ; matürlıh wird dad den Andern abgezogen, und muß auf 
andern Seiten durch doppelten Mangel eingebracht werden. Ungluͤck iſt 

alſo nur geſtehlnes Glück, und darum ſollen ſie mir darben, die Stüclir 

chen, follen ihren Raub an die Maffe zurücgeben, damit das Gleichgewicht 

einigermaßen hergeſtellt wird. Dem hochmüthigen Künfkler da, der fo fe 

die Hande nad dem fchönften Ideale ausitredt, will ich auf die Ringer 

Elopfen, noch che er es erreicht hat. 

Er beugte ſich näher zu dem Bilde hin, und warf einen jener ſchar⸗ 
fen, haͤßlichen Seitenblicke darauf, die Fein CHüct zu bringen pflegten, 

Wart', Freund Maler, fagte er haͤmiſch. Das Bildchen da ſoll dir 
den Kopf noch ziemlich warm machen. 

Dann ging er zur Thür hinaus, rief dem im Worfaale befchäftigten 
Farbenreiber zu, daß er nicht länger auf den Maeſtro warten Fönne, aber 
gelegentlich wiederkommen werde, und verlieh dann fehnell das Haus, um 
nicht mehr mit dem Maler zufammentreffen ju Können, (Die Bortfepung folgt.) 





erlaifen mb der Loligei -Sommiflär erichiem bei ber reichen Grbin. Der Anblid des Magis 
ſtrats eiſchreckte keincewege das junge Märchen, dat im Gegentbeil in ihm einen Retter 
fab, Sie erflärte ibre Yage, die Gründe ihrer Fiucht, mund der Inftructions = Richter dason 
benachrichtigt, gab ber * feine Folge. Die junge Bauerin ift heute Die glückliche Gattin 
eines unserer rechtſchaffenden Männer, * 

— Gin perfifber Shawl.) Bei ber jepigen Anweſenheit fo vieler Mifelr 
männer in Barie Fommen ihre Zitten manchmal in jeltfamen Gontraft mit Den bortigen, 
Gin pifanter Borfall diefer Art id folgender: Der periiche Gefambte findet ſich dieier 
Tage im Gomcert Des ehemaligen Mufarbicden Eaales mit feinem Drageman ein, und 
beginnt fi plöglich fehr für eine vor ihm ſitzende Dame zu interefficen, die, eine femme 
entretenue, mit ihm Fofettirt. Der Perſer wickelt emblich feinen eigenen indiſchen 
Ehaml von feinem Turbane los, und gebietet bem Drageman, benfelben der Dame zu 
überreidben. Das Gefchent wirb natürlidı mit gragidfem Danf angenommen, Doch 
unerwartet fommt ber Liebhaber der Dame, geräth in Muth über die Annahme bes es 
ſchenfa, und mwill ben Verfer zwingen, basfelbe zurüczunehmen. Da erflärt ibm aber 
ter Drageman fehr beitimmt, wie bas muſelmaͤnniſche Geſetz jere Jurüdnahme einer 
Schenkung ausdrücklich verbiete, und die Dame muf en Shawl behalten. Als he am 
antern Morgen zu dem bekannten indiſchen Ehamihänbler Fichel acht, um ben unge 
führen Werth des Wefchenfes zu erfahren, bietet ihr biefer auf ber Stelle dafür 11,000 
Are. Man fan denen, —* manche Pariſer Damen jetzt ſich nad einer Begegnung 
mil dem perſiſchen Botſchafter ſehnen! 

— (Gine Duellgeſchichte macht gegenwärtig in Gngland großes 
Auffehen.) Dberülientenant Graf Garbigan vom IOten Dragoner + Negiment in 
Brighton, hatte zu einer glängenden Eoirde die meilten Tffijiere des Aiten Hufarens 
Regiments geladen, und auf bie Ärage einer Dame, warum Gapitin Repmolbe 
nicht zugegen fen, ermiebert: Gapitän Nennclps gepört nicht zu dem Perfonen, die 
ich empjange. Der Gapitän erfuhr dies, verlangte Grflärung über jene Worte, und ale 
fie ansblieb, forderte er den Porb, der aber erflärte: mach den Meglements bürfe er 
ih mit einem Dffizier geringeren Grades micht ſchlagen. Gapitin Neynolds ſchrieb 
bieranf noch mehrere Briefe an tem Lord, die dieſet am ben Prinzen Wibert, Chef 
des Alten Hufarenregiments, und diefer feinerfeits an den Beneralifimus Lord Hill 
übermachte. Gepterer dictirte bem Garitän Reynolds einftweilen Arre, und jegt Fell 
er, wegen beleivigender Inschriften am einen Vorgefegten, vor bem Kriegögericht ers 
fcheinen, Untervenien hatte Hr. Harvey Tucden, Lieutenant im Alten Sufaren »Megis 
ment, für feinen Fameraden Nenmolbs Bartel genommen, unb einen Mrtifel mit ver 
Unterfchrift: »ein alter Soldat,” in das »Morning-Chronicle* einrüsten lajjen, weis 
hen Lord Garbigam beleibigend fand. Diesmal fland die Verſchiedenheit des Grades 
dem Duell wicht im Wege; dasjelbe fand in ter Mäbe von Wimbledon Statt. Beim 

iten Echufi wutde Tucken von einer Kugel getroffen, die ihm die Hüfte zerfchmets 
Een. Lord Garbigan und fein Secuntant, Gapitän Deu la&, wurben megen bies 
jed Duelle vor die Aiflien geilellt, wo jedech (ärflerer ein Zeugniß des Dermundetem 
felbft, daß fein Zuſtand nicht gefährlich few, beibrachte, umd fich zugleich auf fein Vor: 
recht als Pair berief. Um über den lepteren Vunkt zu enticheiden, wurbe bie Sache 
auf den 28. September vertagtz doch mußten Lord Garbigam 1000 Pfr Eterl., unb 
Goritän Domglas 500 Pr. Sterl. für ihre Freilafung Aellen. i 

— 3246 in Münden.) Den 26. Sept. gab er fein erſtee Goncert in Münden. 
Der »bair, Landbote” enthält hierüber Molgendes : (oncert des Hrn. W. Ernft im. 
Diem.) Von London, Vario, Brüffel umb deu erflen Städten Furepas ging ber Ruf 
diefes Rünfilers nach Deutjchland, weldes mit Mohlgefallen anf die tem Landsmann ges 
reichten Lorbern blickte. Da ericheint Ernfl in feinem Vaterland mb alle Journale mie: 
derhallen das che feines gebriefenen Namens. Mber bie Kritif bat das allgemeine ers 
trauen verloren, und ſchon gilt +4 gleich, ob die Pofaune des Lehes von ber Seine oder der 
Donau ber erfchalt. uberau find Die Apotheofen von Kinfliern en vogue, bente aber 
fühlt fich das Publifum felbit wirrdig und den Kun» und Mufllfreunden ift es gegönnt, 
über Grnfis Dirtuefität felbR das Schieverichteramt zm üben. Mir glamben jedoch bies 
fem Künftler einen Beweia der Hochſchaͤzung zu geben, wenn wit nicht ven Worlſchwall von 
Pobpreifungen wählen, die jeden pe er nur ermüden und mit Widerwillen erfüllen, 
Pit inmiger Miberjengung geliehen wir, daß Ernft ein großes umb feltenes Phärs 
nomenm unjerer ahralikden Belt iR, und teir müffen bie Naumenerregende Herrfchaft, 
die er Über fein Infrument befipt, anerkennen, Eeine Gompofltionen tragen das Gtepräge 
der Zeit, fie find eigentbümlich, größtentbeile ſchwaͤrmetiſchen und doch anmnibigen Cha⸗ 
valterd. Mehr noch als die lechniſche Fertigleit, die er bis zur höchfien Vollenzung 
bracht, entzüct ung ber weiche und jÄhmelgende Ausdtuck im Adagio, welches in dae Ober 
uirth mit zarteler Rührumg eingreift, und mit den frufcheften Bariafionen von Gmpfindun 


gen erfüllt. Dem eigentlichen Jauber jeines Epiels und fanfigemanbien Vortrags jevoch 
entfaltete bente Ermit in der Barlesfe: »Der Garneral in Venedig,“ eine Jufammenfrzs 
zung von Schwierigfeiten in Pogen » und Ringerfünften, deren Giadruck auferorbentlich 
war. Mögen Verehrer der fogenammten elafiidıen Munf manches zu bemerken finden, fie 
werten die Schwierigkeiten doch nicht verfennen, Die biebei ji befiegen ſind, und fh in ben 
Beifall tbeilen , welchen beſondere bei ſolchen gefälligen Vorträgen das nicht munifaliiche 
Publifum dem Meifter fpendet. Wenn der Hüniter durch feine Keilumgen in allen Enden 
Guropas feine Ieitgemoifen zu elefrrifivem und zu begeiftern vermag, jo bat er wahrlich ven 
ichöntten zwect erreicht, Gr. Ernfl wurde gafllich empfangen, fein Vortrag durch däu⸗ 
figen und aufergemöhnlichen Npplans unterbrochen, insbeſondere fand aber ver Garneval 
im Denerig, den der Hünftler auf ein allgemeines ſtürmiſches »dn capo” zu wieerhelen jo 
aefällig war, enthuftaſtiſchen Beifall, Diefe eine Piece dürfte hinreihen, fein nach ſteo 
Voncen zn füllen, da das heutige minder beſucht war, alt wir gewünſcht hätten. Das 
Orcheſter unter Lachmers Leltung zeichnete ſich wie gemöhmlich durch Präcifion aud. Die 
Oktfangsvorträge der Dem. Hartmann und bes Hru. Araufe murken mit vielem 
Beifall aufgenommen, Nachricht. So chen vernehmen wir, daß Hr. Ernfibeabfidhe 
tige, Fünjtigen Sonnabend ein zweites Goncert zu geben. 

— (Bürentanz und Dehfenmenuwette) Im dem befannten Goncerten ber 
Me Et. Honore in Paris gibt man jept den »Bärentanz” (Monde) und »die Dchfenmes 
nuette® von unferem Haydır, umb bie Aranzofen Finnen ſich zwar nicht genug über dieſe 
humo tiſtiſche Benennung wundern, deren Bedeutung fie nicht verſtehen, aber eben fo wenig 
hören fie ſich barin fatt, was ihrem mufllalifchen Geſchmack zur Ehre gereicht. 


Buntes and der Zeit. 


— (Huf Gottes weiter Erbe ift der Sonntag nirgends langweilis 
er als in ben vereinigten Staaten.) Mles muß Aill ſeyn wie das Grab. 
Nm ſchwetſten fällt es den Deutidıen, ſich ber herrſchenden Obfervanz zu fügen. Mils 
beim Denede in Mew s Dorf beichlo, feinen lichen Bandelenten den erſten Tag 
in ber Woche weniger lamgterilig zu maden. Darum eröffnete er einen »Tents 
pel der Geſundheit,“ in welchem fh Sonntags Männlein und Weiblein nad denticher 
Sitte einfanden, um zw fingen und zu tanzen, ein Glas Bier und ein Schnaͤpechen zu 
frinfen. Daran nahmen jetech bie frommen Nachbarn ein Nergerniß, und zwei veriels 
ben, Geerq Vaul und Franz Oberſcheid, keflantem fich über das unchrifllis 
die Weſen ber der Polizei. — Wilhelm Denede, Beier des » Tempels ber 
Otefundbeit,” wurde verhaftet, mußte 500 Dollars Bürgicajt jtellen, und verſprechen, 
Fünftighin hubſch Mube am Tage des Herrn halten zu wollen. Nech mehr. Gin Sr. 
George Friobey Hagte ibn an, weil er an einem Sonntage Liqueur verkauft halte, 
Dafür mufite er 4 Dollars 75 Gents Strafe und Koflen erlegen; denn wer am »Sab: 
bath* fich dergleichen zu Schulden fommen läßt, ben flraft das Geſetz mit 1 bis zum 5 
Dollars Strafe, 

— (&t. Petersburg nimmt einen Flächenraum von zwei Duabrats 
meilen eim,) zähle 13 Siadtthelle, 55 Viertel, 147 Kirchen ver griechiſchen, 21 ber 
fremden Gonfejlionen, im welchen im 18 verfchiedenen Sprachen Gottesvienfi gehalten 
wird z bie Hauſer zahl beläuft ſich nach der neueſten Zählung von 1838 auf 8661, woron 
3243 fleinerne und 5418 hölzerne And, Mach ibrer zu Fude des Jahres 1836 aufges 
nommenen Schazung betrug ihr Okefammhverih, ohne die Krongebaͤude und Kirchen, 
157,999,569 Rubel. Man zählt 375 Errafen, 2% zum Theil fehr geräumige und 
fhöne Warades, 13 Marktplatze und 4563 Unten. Die Verölferung beträgt im biefen 
Moment weit über 450,000 Menichen, unter welchen über 400,000 Ius und fait 50,000 
Ausländer begriffen find. 








Wiener Tageblatt. 
Am 3, October. 
Am 3. Drtober 1449 wurte som Meifter Pilgram ter Dau des Er. Etepbanstburmes 
gänzlich vollemet. Im Hanzgen batte man 74 Jahte taram gebaut. 


Am 9. Drtober 1735 wurte gu Wien mischen Kaifer Karl Vi. und König Lurwig XV. von 
Frenkreich ein Brite geſchloſſen. 


Um 3. Drtober 1627 ſtarb in Wien ter vielfach vertiente und auch als Schriftfteller geichägte 
Direeter res Waifenbauſes, Regierungttath Michael Aranz Bierthaler. 





Am 4. Ortebrr. 
Um 4, Detober 1979 erbielt Nurelf vom Hababurg im Lager vor Bafel He Nachricht, 
daß er zum růmiſch⸗ deutſchen Kaiſer gemält feu, 


Am 4. Detober 1503 wurde Jſabella, Tochter Omanuels. Kö son Bortugel, Ee ⸗ 
malin Kalſer Karls V., geboren, * 


Am 4, Dctober 1745 wurte Jra a 1., Gemal ter Saiferin Maria Therefia, in Äranl- 
furt zum veutichen Raifer gefrönt. 


(Beorginen«Mmontellumg.) Im Gatten des Grm F 7. Hofbraumeifters Iofeph Hier 
fer, in Baudengrorf, it, vom 9. Drtober angefangen, eine ausgezeichnete Beorginens oder Dabs 
lien » Aueſtellang zu ſehen. Blumenfreume werten hiezu eingelanem, mmd es wird ihmen der Mit 
blick diefer ſchoͤnen Sammlung um jo mehr Bergnägen nr Heig gewähren, alt bie nrgenwärtige 
Aneftellung tie im vorigen Jahre mit fo ungetbeiltem Beifalle gefebene, noch weit übertreffen kärfte. 





(Taners Leibbibliotbek) Unter ten vielen großen literarischen Inftituten unferer 
Kalſerſtatt, wimmt I. Taners Veibbibliotbef, im Echulbofe, in ter Mähe ves mem in aller 
Vracht aufgetaudten Seiperbofes eine brrentente Stelle rin, Seit beinahe mehr ala dreſfig 
Iahren befüchenb, und währen? Mefer namen Jeit darch tas Ckriegenfte, mas Deutichlend, Araufs 
reich, Englant und Italien unter ten Procrentiones ihrer literariichen Thätigfrit aufruweiſen hatte, 
mit ter größten Sorgfalt mm beim arläntertften Torte vermehrt, bietet biefe Anftalt rin fo amdgr: 
Brritetes Nepertoit in jetem Made ber Citeratur tar, ta nicht allein Derjenige, ter in ter Pertüre 
blos Erholung, Jerſtreuumg ums Aufheiterung ſucht, fonzern and Derjeiige, für ben Diefelbe eine 
etaſtere Tendenn bat, alle feine Erwartusgen befricdigt ſehen neu. 

6 liegt uns auch ?a# fo eben von jener Anftalt edirte Werzeichnifi berjenigen Werke vor, mit 
welchen dieſelbe. im Laufe des Iahres 1839 vermehrt wurte, um wenn man betentt, mas für ge 
baltvolfe Schriften ſich unter tem beinahe 000 Werfen finten, welche sie Ausbeute von uur Giuem 
Jadse bilden, ter wirt leicht berechnen können, teie aroi ter Vorrat frym muß, der durch eine 
folder Heide von Jabren mit gleichem Gifer und gleigem Fleiße aufgeipeichert worten if, 


- 
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Gs ift Her wicht ter Ort, Bergleidhumgen anjaftellen gweifchen tem in Mete ſtedeuben Inftitute, 
um denjenigen, welche men in dem übrigen Deutſchland mit tiefem Ausrende begeicheet, allein 
tirfe Behauptung kaun man gewiß nicht ohne Grund aufftrllen, daß ſſch kanm eines ter renems 
mirteten Auftitmte in unferem weiten deutſchen Gauen, welche den Miefeuförper Literatur im ten 
Schlund tes unrrfättlichen Ungebrurre, Leſepublifum genannt, tauchen, mit dem in Meteftchene 
dem meſſen kann. 

Dat Vefebibliotbefen in auſerer Zeit zum unerläglichen Betürfniffe gewerten ſind, zeugt von 
ter Etufe ber intefleetuellen Bilvung, anf welcher wir chen, and wenn tirfelben gar feinen ans 
tern Neck hätten, als dem fammelnden Bücherliebbaber durch Mutopfie einem richtigen Leitfaden 
feiner Wabl an die Hand gu gebeit, fo würte dirfer Umſtand alltin Schon fattfam gu ihren Gunſten 
forehen. Wenn man aber ficht, wie man ſich oter Anterm um einen unbebeutenten Betrag ein 
wahres, antcauerndes Deranägen verſchaffen, mie man Unterhaltung um Belehrung gu einem 
angenehmen Gamngen verbinten, wenn man tie Ausficht vor fidh hat, immer mu fals ber teilte 
fen Fricheizungen ter Viteratur gu bleiben, tie doch einen fo arofem Maum dm unſtren gefell⸗ 
ſchaftlichen Verbältwiffen einsimmt; denn wird man gewiß nicht anfchen, einer Anftalt feine 
Anfmerkjamfeit am leiben, welche auf einer feiten Gruntlage fufend, immer weiter vorwärts 
ſchreitet, und fo ihren Theilmehmern bie beftmäglichten Wertbeile bietet. Drer follte die Auclgnung 
der feitbaren Echte ter fo reichhaltigen Fundgruben unferer gebilteten Literaturen wicht viele ans 
dere Vergnügumgen aufwiegen? Hann «6 einem böberen Genuß geben, als in tie erbabenen Stern 
enferer größten Geiſter ſich zu vertiehen, tem nadgufühlen, was fie gefählt, tem hoben Auffinge 
su folgen, ten ide Gein genommen? 

Man betenfe nach, taß man fi alle dieſe Wenüße auf längere Zeit um eitten Preis verichafs 
fen kam, ven ein Theaterplat im eiment vielleicht sehr langweiligen Stüde, ven rin nabedeutendes 
Beh, welches man vieleicht gamı zweckles amkauft, tem der Fintritt anf cinem nielleicht fehr Kir 
fligen Ball fofter, warum follte man nicht geneigt ſeyn. ſich mit einem fo Meinen peemniären Opfer 
turerntet Bergnügen in tem Verfehre mit Wiſſenſchaft und ichöner Literatur au erfaufen, um ich 
in rie Meibe Derjenigen gm fbellem, welche tem Leben nach etwas anderes als materielle benhfe allein 
abzugewinnen aelernt haben, befomters weun man ein Juſtitut zur Be-fügung bat, welches treffe 
Tich arleitet, allen billigen Rerterungen im jetem Rache ter Literatur an entfprechen im Stende iſt, 
und denfelben auch auf's Invorfommenfte entipricht? 

Wer taber von unteren Seferm einige freie Stunten in angenehmer Geſchäftigung zubringen 
will, tem ratben um wünfrben wir wichts, ala einige Bänte aus Taners Peibbibliendef, und 
wir Mer überjeuat, daß er die Stunden, welche er am Leſepulte zubringt, nicht zu feinem ver⸗ 
lormen rechnen wirt, 1 


(Sanspareil-Warsferzen) Wie ſich durch glängende Gigenſchaften De Diamanten 
als Furſten erbeben im reife der übrigen Gvelfteine, fo fepen tie Machsflammen, biefe Her 
fullate des Virmenfleißes, ihre Vorzüge neben ten anterm Beltuchtungsmitteln In ein frablene 
tes Licht. Iwar ſuchte ter Grfinpungsgeiit ten Erhellangtartikeln aus animalifchem und veartar 
biliſchem Stoffe bie möglichite Weretlung gm geben, aber das Wade, aus dem Schofe ter Blus 
men entiproien, bebamptet Schon durch tie amgeborne Schoͤnheit eine überwirgente Pröpomtes 
ran. Die Intuftrie bat jebo auch tem Blumenbarg, als Lichtmaterial, ihre Anfmerfiamfeit 
ugtwentet, um ber ſchimmernden Eigenthũmlichteit vesielben einem noch höheren Glanz am vers 
beiben. Hr. ©. Angeli, & & Hofwachsmwaren:Aabrifant in Wien, ftrebte im tiefem Jurcige 
ber Öhrwerböttitigfeit wefentliche Verbefferungen zu erzielen, mr er bat bereits auf die Reful⸗ 
tate feier Wetrieblamleit, welche den Namen Zanspareil » Wachstergen führen, eim Ef. atıde 
fliefemtes Vrivilegium erbalten. Die Amelioration besiebt ib nicht wur allein auf bie chemis 
fihe Eräparirung bes Wachſes im matürlichen Juftande, fondern auch amf ein eigenes Verfahren 
währen? der Weiche, um amf eine fünftliche, gmerttienliche Vereitumg bed Ketſentechtes. Das 
WabrifesStabliffement, welchen ſich anf der Wieten, im rer Alergafle Nr. 69 befimtet, mmdte 
zu biefem Vebufe einer gaulichen Metamorpboie unterzogen werten, und tiefe Neferm batte 
nicht nar eine befentere Umſicht, Bebarrlichteit um Mübrwaltung is Asſpruch genommen, 
fontern die Anſchaffung ter neibwenbigen Maſchtuen, Dampfapparate, unb ber übrigen Appere 
timengiem war auch mit berententen PBeenwiirMuslagen verbumten. Die Grjeugniffe, welche aus 
tiefem Meelier nach ber mewert chemiſchen Settitungamethote bersorgeben, find von ber mebicinis 
ſchen Faruleht bei Umterfichung ver Beftanteheile als umfhärlih für tie Geſundheit anerkannt, 
mar fie dürfen, bänfichtlich ihrer Vortrefflichkeit ala Velenchtangsgegenftand, vor allen übrigen 
Grgebniffen ter Wachsfergenfabrifatiom gepriefen um enpfohlen werten. Die bernorleuchtenten 
Gigenthämlichkeiten diefer Sanswarril « Wachsfergen, melde aus tem feinften Wlnmenbarge ohne 
aller Veinlſchuug gegoſſen ſind, beſteden im Weſentlichen darin, dab ſich das Wacheé im einer 
bisher mnerreichten Schönheit, Weiße uen Darchfichtigfeit darſtellt, daß die Verenntauer, tie 
Etärfe, Rube um Gleihmäßigfeit der Lichtnlamme allen Anaforterungen begegnet, und tafi tie 
menerfintenen Dochte beim Berglimmen feinen Wichenhanb jurädlafien, weibalb auch tie läftis 
ne Dandhabung der Lichtfchere, das Ablaufen brenwenzer Dechtſtüdee auf qeichtmolienem Wade, 
und fomit eine mögliche Bewersgefahr vollfommen befritiget wird. Die Babrifsniererlage des Hen. 
Angelibefintet fich in ber Start, Planfengaffe Nr. 1064, worin alle Gattungen ven Wache: 
warn: Rrtifeln in lobenswertber Diwalität zu befommmmen ſinb. Seitber grauen Worgeit wurbe ten 
Warhsfersen unter dem übrigen Fünftlichen Beleuchtungsmitteln ter Vorzug eingeräumt, unbnar 
fie allein find anderferen, die Gotteshäufer und Königlichen Brumfgemäder mit tem Sternen 
ſchintmer ihrer Lichtflammen gu yerberrlichen. Der beirie!fame Aabrifeinbater, Angeli, vertient 
nme alle Anerkennung, daß er der Wadsbeleuchtung durch feine Berbefferung eimen nach bähee 
ren Werth gm verichaffen mußte. 8. 








Gorreipondenz : Nachrichten. 


Aus Nürmberg. 
Schluß.) 

Das unter ven Brfehlen tes Generallientenant ont Ormeraladrjutanten Krm. Grafen Karl von 
Pappenbeim verſammelte Armeecerpo, beſtand aus der 3. at 4. Nemertivifien, erfiere commaıt« 
tirte Er. Durchlaucht der Generallieutenant Fürft von That un Taris, dem be Wesens 
Mejore Nikels, Herrmann und von Seefentorf als Drigate Generaͤle beigtgeben waren 
Die sierte Armeeebisiften wutte von tem Generallieitenant Areib, von Jandet befehligt, bei weis 
chem fich tie Origategemeräle von Breis, von Germ, nur Er. Durchlaucht der Ping Gruard 
von Sachirn-Altenburg befanten. Briten Disifionen fint neh vier Secht pfünter⸗ Batterien, unter 
dem Fommarto des Brürgen Pwitpold, Königliche Gebeit, une tes Oberſtlieute nant von N ür 
derasbeim, fetuet eine Mbtbeilung Voxtoniers und Sappeurs awgetbeilt. Während der Zeit des 
Aufenthaltes dea hoben Mönigpares fehlte es am Beftieitäten in zer Start wicht, ymei Feſtbälſe fan» 


den, ber eine im Theater, der audere im Mufrent, Statt, und briven wohnte tie iminliche Aar 
milie bei Die Prache der Aneftattumg nud der Decerationen lieh nichts au wünfchen übrig, Se. Mia» 
deftäe der Rönig eröffnete ten Ball im Theater mit der Gemalin tes erſten Bürgermriſtera Binder, 
um diefer hatte tie babe Ebre, mit Ihrer Mafehiät zer Mönigim ju tanzen, ſotann folgten ber 
Kronpring, der regierende Herzog von Sachſen Geburgorba mebit Grbpringen, tie Pringeffen 
Arelgumde, Pring !uitpold ze. ı. Leiter vermeilten tie allerrutchlauchtigſten hoben Herrs 
fchaften auf beiten Vällen nicht Large, und fubren durch Die glänzend beleuchteten Eirafien, auf 
beren Hänfern Me Natiomalfabmen wehten, auf dat Echlos mrüd. Im Craritbeater wurte ger 
Feier ter hödsft beglüchemten Namefenbeit Ihrer Königlichen Mejeftäten, bei deleuchtetem um fee 
lich terorirtem Kaufe die „mantereten Mafen," allegoriſches Arliigdel vom Rrierrich Krumbar 
der, gegeben, und biefem felate das bier fo oft ſches gehörte Nachtlaget im Granada.“ Dir Auf⸗ 
führeng war im Ganzen lobenswertb, une Mar. Brauer fang befonters Me Gabriele mit reiner 
Antonation und vieler Keblfertigfeit, Wor tiefer Vorſtellaug gafırte Dem, GSharleite Beam aus 
Berlin, und gwar an drei Abeuten in ten Hollen ver Uncie im Tagebuch,“ Sabine, Olrifelrisums 
Dounna Auna, und gefiel ſeht. Deß fie in jeter Holle bechſt zelungene Memente hatte, list 
fih denken. — Der berübmte Violinrirtnofe Nitter Ole Bull, gab im Theater zieh 
Gomserte, und entbufüssmirte tie zablteichen Auhörer; #8 liegt aberanch etwas Großattiges in seinen 
Tönen, die er rem Iaftrumente gu entloden weie Ole Bull tar und ichen son früher ber rühms: 
lichſt befannt, er befigt auch bire wie im gang Eutepa einen fo andnrieidmeren Nuf, hafı wir arım 
dad dobpelte Eintrietazelt besablen, am und am ter anberortemmlichen Fertigtett frines Meiſter— 
fvieler zu ergößen. Nech baben wir gmeier Höfe am ermähnen, tie war Fb mit über die Mittel» 
mößiqfeit erheben, aber bach wegen der Volltntigkeit amferer Meferate nicht übergangen werden 
dürfen, Dem, Laura Stein, um Dem, Johenna Gofimann, briresom Bambergertbeater, ers 
flere ſteht auf ter unteren Erufe einer Sängerin, ide Stimme iſt lümgie über bie Blütbenzeit 
hinaus, und rer Vortrag fo wrbileet, daß er tem muſifeliſchen Oht gmmwirer wirt; fir trati meh⸗ 
teren Rollen auf, fang ten Remes, die Samille in Zamba,“ friter Me Iulie nur Amenaire im 
„Tancred,” und erhielt fiets artbeilten Beifall, ctwas deſtet ariiiate leptere ala Echaufpielerin, 
Da beite auf Engagement gaflirten, und war ohne Honorar gaftirten, ſe in mur gm berauerm, De 
Mühe, vie fie ſich gaben, um bier angeftellt gm werden; untere Tireeriom iſt wiel zu ſcharfblidend, 
wicht fofort am erſehen, daß Folbe Sängerinnen nur Schaufpirlerinsen für tie biefige Runftanflalt 
wicht pafien. Am 13. Eeprember trat Mat, Gammermeilter, sem Stadtibeater in Gamburg, 
zum erften Male in Bellinia beliebter Oper: „Norma,“ anf, and erntete im der Titelrolle Betz 
fall , ibre Stimme iſt son berententem Umfang, und dabei Früftig ans ftarf im allen Tonlagen. 
Trefflich wurte fie von Mad. Ghrikiamn als Mralaifa mntertügt, leiter find die ſet Eingerin 
uar Schaufpielerin ibre Verpflichtungen am birfüger Vabne mit 1. October zu Gude, uns fie folat 
einem ebrenrellen Ongagement an das Stadttheater in Würrburg, einer Bühne, die mit Recht we - 
gem ihrer vertrefflichen Leitung und ihrer axerfannten Selipität, bie erfte wach tem Münchner Sofe 
theater in Beittu geuanat wirt. Ht. Joller, Baritenift, ſaug den Zever, ter hät einen Tenor 
geſchrieben ift, unt konnte nicht allen Anforterungen genügen. Den Orenift fang dr. Yebr sore 
süglich, und trug heise Arien mit Beifall vor. Noch im Kaufe Mieter Woche mir auch der rühme 
lichſt befannte Baritonift Hr. Hammermeifter ſein biefiges Gafſriel beginnen, und in mebe 
teren Opern zugltich mis feiner Gattin ericheinen, 


Nacrichten aus Brovinzitädten. 

(Aus Beitb. — 29. Eeptember) Das eminente Gaftrolleuſpiel von Dem, Gharlette 
Haan, kön. preuß. Hofichanfptelerin, liefert für dieſen Augenblif ten Genprriatiensftoff in 
allen öffentlichen um Ptirettitteln ver Fafbionablen Welt, man mus am Echlafe jeter Bor: 
ſtellung im Veſſibale einige Minnten verweilen, um tie Graltatiom ter Ehraterbeinder als 
machballige Genwäfrenten am vernehmen: „Börtlich”” „Meifterhaft!" „Mb! une fo lieb'" „Mel 
ein Sorgenuß tes Spiel ver Haan!” „Ich bliebe noch imei Stuntden, nme tie teefflicen 
Känftlerin gu chren'! oe, m." fo bört man vom allen Zeiten das Urtbeil der Menzge, ser nun ſollte 
ein Neferent als Fritifirenzer Writarch bemüht fen, die allenfalfigen Mängel des Stückes eder 
der Mitipielenten am rügen? — „Wo alles liebt, follte Karl allein nicht lieben?" — Mir 
ſchwuren zur Fahne res Bublefums, um bleiben tiefem Echrnte getren! — Den glänieneften 
Zriumpb feierte Dem. Gagn dr einem mewer Puitipiele son Blum: „rziehungs-Refultate, 
ober: Guter und ſchlechtet Ton.” als Margarriba von Weſtern. (94 dann kaum eim Wbarafter 
Bezeichmeter für Die Insisituahität der gefchägten Gaſtin gebichtet werzen, ala dieſe Margarethe 
it, and ſcheint das Luſtſpiel der Melle der Dem. Gagn allein ihr Gutſtehen zu oerbanfen, 
kenn alle anteren mitwirfenten Kerſonen Mur mur eime matte Staffage gegen tiefes Ichenafriiche Wite, 
Alles was tie Echaufpielfunft in einem fofertem, ſchlauen, unſchultig meinen, berglichlieberellen, gut⸗ 
mütbirem Maãbchen einzeln zur Beranichaunng bringt. wirt bier in reigenter Berfchmelgung mit großer 
Lirtweiität alaichönes Bild in einer Kunftrabme ing Leben gerufen, Der Veifall, den ein fo eminentes 
Spiel bersorbrachte, lãũt ich nicht befcbreiben ; tie Aufchauer waren mit einem Worte, som Anfange bis 
zum Gnte des Stüdfes, mahrbaft entgüct über die mutbwillige und graziẽſe Margarethe, uns Ach zu 
coftumiren verfieht die ſe Rünftlerin, dah ie Damenmelt eim beifälliges Ad! bei jerem Erſchetnen 
vermehmen lieh. Geſtern warte zur erſten Oemefise ter gefchänten Gaftin zum eriten Male geges 
ben: „ter Fabtikaut.“ Echaufpiel im drei Auftügen nah Eouveftre ven Eruatt Denrient. 
Gin Drama imenre ter Ifflantiichen Nübrftüde, aber ganz vertrefflich gefpielt, nicht nut Deut. 
Hagır, tie Me Gattin res Babrifanten meit wahrer Weiſtetſchaft gab, femtern and Kr. Dietrich, 
Fabrifent, und Hr. Der, Kaufmann um Obeim der Eugenic, de votzüglichſten Echaufpieler ms 
ferer Bühne, bilteten im Bereim mit ter Mrfeierten ein ausgezeichnetes Mumftflerblatt, woturch tus 
ſchwache Stũck großen Wifall erbirlt. Hierauf auch hier ium erfien Male: „Woltaires Arten,” 
Zuftipiel in zwei Acten, mad beite Rrangöfiichen von Berrmann, in welchem Stüde Dem. 
Hay den Mronet mit einer alles beymingenten Laune gab. Das Hans mer in allen Miumen 
vol; wietet ein Vemeis, daß Vorglinliches im jevem Genre ter unit Me Thrilmahıne des Publi- 
kums erzielt, Director Schmid liefert bei ſolchen Orlegenbeiten den Bemeis, daß ibm fein Opfer 
zu groß erfcheint, wenn #8 gilt, tem Publifum Munitgenühe gu bieten. 

Gin biefiner, ſehr geſchähter Thurmuhrmechet bat cin Weiderſtück einer Thurmuhr für tie 
Serbiiche meine Kirche in Belgrad verfertigt, amd fie zur Öffentlichen Veſichtigung im Merontette 
ſaale, gegen ein maͤßiges Fintrittsgele, aufgeftellt. Den ganzen Grtrag beitimmt der geſchickte 
Meifer, Hr. Joſeph Treffler, für die dutch Featr detunglückten Bemohner von Veſa. Diefe, 
in allen Thellen deitig nearbeitete Uhr, wiegt 22 Gentwer, zeigt auf vier Sciten tes Tburmes, 
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ud wor außerdem in der Kirche aud Sacriſtei, im Gamen alfo auf Fechs Seiten, wätrrud das 
none Wert, obme alle Anftrengung, von einem wölfjährigen inte aufgezogen werden Fan. 
Schliat Y, un Stunden, alle Närer ſind son grichlagenen Mefling, um des Werk iR, mas vie 
Hauptfade bleibt, mit topbeitem Etiftengamg verfebee. Da dergleichen Arbeiten felten verfoms 
men, fo int es für dem Mieifter um ſe chremter, daß er bei tem Baue biefer Uhr alle Vervoll⸗ 
fommmangen ter nenchten Mechanik amaessaudt bat, und es wäre mir zu wünfden, tafı fo indıns 
fricHe Prürebungen den Lehn in binfinen Urfellungen finten möchten. 

Das Keib eines Tahtrigers, in Verb, ſuchtt in tem Denammellen ibren (heftantsfreuden 
ein Omre zu machen. mure aber von den Matrofen ter Dampfichiffe gerettet, umt triefens den 
Manne übergeben; der Gllüclice trag Me Wirtergebereme in ein mahes Wirthehens, un fabte 
fie mit Wein, den er and im Aluten gu Tich mahım, und fo war jeter Lebengäbertraf binwesär- 
ſchwemmt, um ber Rriete wierer bergeitellt, 





" Uns der Wiufitwelt, 


— 6Soffnungs-Stradleue beißen bie meneiden Maler von Iofeph Famner, 
welche, färdas Viane ſerte eingerichtet, bei Firtro Mecbrtti,in Riem, am Miicarlerplape, erichienen 
find. Eie bilden ten dänften Deitrag in dem Gnltisungsframie, womit ter beliebte Tomtichter 
ben Tempel Terpficorens bereits auseichmüdt bet. Dirfelbem taufchen tabin bald in füfe 
fchmeicbelnten Weiten, balv in lantanfjaucgenten Merorden, umb ihre Wellen erfafien bes ser 
mit nmiterfiehlicher Gemalt, un es in den Inftigen Wirbel des Tauzes bimringmsichrm. Ein be— 
fonrerer Zeuder liegt im beim erften um fünften Walter tiefer Gompofitien, welche überhaupt 
tech Originalität mer Pieblichfeit das Hemüth freundlich asſprechen. Eolite die Eymperbie bei 
swei Tangenten den Funken ter Yiche in tie Gruſt gelegt baben, fo Fürfte er durch tiefe freude« 
glübente Munt ſchnell zu ſchönen Geffnangs- Strahlen angefacht werdeu. Dirielben Walier find 
euch für tie Jugend, unter tem Titel: „ter Mintere Ball,” im bemannten Verlage berausaehons 
men, und im leichten Erle, mit Hinweglaffang ter Ortssen, behamtelt wertet Auf tie änßere 
Ausfattung diefer beiden Gritionen, durch bilelichen Schmuck. wurde eine lebenswertte Sorgfalt 
serweutel. “ 

— (Der Biolinif Hr. Ormard IAll, and Trie,) gab ten 22. Sept. in Kla⸗ 
nenkurt ein Goncert, welches sehr Marl beiucht war, und den Erwatiaugen, bie man som ihm 
fi machte, sellfemmen entiprach, Es begamn mit eimer Duverture, tie mit Präcifien tutchge— 
führt wurde. Dann folgte ein Woncertitüd von dem Tirbenjährigen Sobne des Concert: 
aebers, auf tem Vianoferte geipielt. Tie Eicherbeit unt Nansumg feines Spieles berechtigen gu 
tet Ihönften Frwartungen. Gin Duett für Tenor and Dos bewegte ſſch innerhalb ter Echrans 
fen ter Mittelmäßigfeit. Gr. Jall entbufiasmirte die Zuhörer in gwei Febr anfprecbenten, von 
ihm felbft componirtem Pircen, über Motive ans „Norma” und „U Piraten" Sein Bortrag if 
feelensell, die Intonation glofenrein. Erin Epiel bat nicht das Digerre des Die Wulf, neh 
tus Sanfte, Grgreifente des Moliaue, fonterm es ift ein alüflicher Echmelg, eim berechnetes 
Gonglomrrat beider Manieren, Seine technische Fettiakeit iſt Oritanmen erregend, ie ſchhwierig⸗ 
ſten Deppelgriffe, Gabenpen ıc. erermtirt er Mar und fiber. Et if ein wahrer Künftler. Eine 
Garatine aus ben „Barktanern," von Dem. ©t... gefumgem, ließ ibre reine, munterfchöne Etinme 
uns meifterbaften Vortrag beiemmtern. (Gr. Gruarr NA IR vor einigen Tagen in Wiru an: 
gefomemmit.) FJ. 


Ans der Theaterwelt. 

""—Manuferiptenenteribleifunsintor-NamensBerfälfhung.) Taf 
in Meinen Stätten Theatertirertoren un Schauspieler zu allen möglichen Runftarifen ihre Zufuhr 
nehmen, um das Vublikum im's Theater zu leden, da fie ſich tie Stücke auf Echleichwegen au— 
eignen und die Dichter mit Meder Stirue am das Hendtat befteblen, wie das jüngk in Naab 
ser Fall war, wo em Herr Mad zu feinem Benefig Arlerrih Kaifers „Dienitbotenmwirtb- 
fchaft" in Me Scene brachte, zur Beichhnignmg res literarifchen Manbes aber auf deu Theaters 
zettel flatt „som Ürichrich Matfer,” „nach Frierrich Raifer” ſeden ließ, iſt eine nur zu 
bekannte Wahrbeit, taf man aber auf eimer ſtaͤrtiſchen Lhühee, im der Näbe vom Mir, ein er 
bärmliches Macmerf unter ter Arms unferes wadern Neftrey zu Markte bringt, und fo fei- 
nen Dichterruf tort ſchamlos mntergräbt, sertiemt allertings eine öffentliche Mäge. Vant eittem 
gertudten Theaterjetiel wurte am 22, Erptember im eimem freiftärtifchen Theater zum Bortbeile der 
Zchauſpie lerin OlifeWabitich, nm erfien Male aufgeführt: „Geiratsmutb und Gaunerſtreiche, 
eder wer iſt na tete?" Borales Ebarakterbild mit Gefamg in gwei Meten angeblich vom Iobamır 
Neitron, Dirfes jammervolle Proturt eines obfeuren birmlsien Seribenten wurte von ben Pablir 
Fam nach Vertienft bebantelt. 

— Balms „mildes Urtbeil* wurde den 22. Eept. um erflen Male auf der fin. Gofbühne 
in Münden aufgeführt. —n 

— (Die KunſtreiterGefellſchaft des Slegafmup Wolf,) in AKlegtnſutt, 
verfammelt ein zahlreichen Publikum, and genügt, ſewol bimfichtlich ihrer kärverlichen Gemantt« 
beit mund ihrer Goftumes, als auch ührer fehöwen Vierte, J. 








Danfkand Abſchieb. Usterzeichneter fühlt ſich bei ſeiner Abreiſe vom Wirm verpflichtet, 
dem edlen kuuſtſiunigen Bewohnern ter ff Nefldengftatt, feinen ianigſten Danf für die huld⸗ 
volle Aufnabme während feiner Fecbsgigmaligen Euffipiele im k. f. prin, Theater in der Nofepbe 
fart, abjuftatten. Gr feheitet mit ter angenehmen Hoffnang, taß Ihm tie Halt, welche ex turch 
47 Iabre biefelbft gene$, micht entyogen worrbe, wenn ühm bönnen Furgem bes Glück wieter zn Theil 
werben follte, in Ihrer Mitte zu erfcheinen, Mibelm Kun. 


Modenbild Nr. 529 zur Eheaterzeitung. 

Die Dame Minfs trägt ein Meid von Grotgrain mit einem Zpipensolant, Sbawl von 
Gafbemire. Int von Atlan Die Dame redits: Kleid von Moire mit engen Grmeln, un? Voſa⸗ 
mentirarbrit vergiert. Gut ven gelben Greadeuarles mit Mofen. 

Nad tem Mufter Mefes Meseabiltes arbeiten ter bürgl. Damenfleitermacher Lautastt, Unis 
verfitätaplag Mr. 358, bie Murhastemetes Sufanna Vechert, zur Eribergogin Sophie in ver 
Kärntnerfirafie Nr. 905; Mat. Schilte, Inhaberin ter Schmuck- au Blumenfabrif am Oras 
ben Nr. 1133; der hürgl. Damenfrifeur Ludwig Starfmann, in der Naglergafie Pr. I. 
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Der Baſilisk. 
(Bertfehung.) 


Ungefähr eine Stunde fpäter Fam der Maler Lucano nach Haufe. Er 
war erhigt von vielen Beſuchen und vielem Sprechen. Die Sonne ftand 
gerade über dem Scheitel der Stadt, und behrte ihre heißen, ſenkrechten 
Strahlen auf Luft und Erde herab. Es war eine Hitze zum Verſchmachten; 
Eein Luftchen rührte fih, im Golfe war es ſo ruhig, wie auf einem See, 
und ſtill, bewegungslos foiegelte ſich der ſchwuͤle, dunkelblaue Himmel im 
Meere. Erſchöpft und müde warf ſich der Maler in den Ruheſeſſel, welcher 
vor der Staffelei ſtand, Willens, eine Sieſta zu halten, die ihm nad den 
beitandenen Anftrengungen zum Vebürfnife wurde. Sein müdes Auge, im 
Begriffe, ſich zu ſchließen, ſtreifte auf die Staffelei und auf das Bild. 

Das erite Bild, mit dem ich nicht vorwärts kommen kann, mit wie viel 
Luſt und Liebe ich es auch begonnen habe, fagte er bei fich felbit, den Schemel 
heranrüctend, der feine Fuͤñe fügen ſollte. Ich habe die erite Idee verloren, 
mit welcher ich es anfıng, und Eann fie nicht wieder finden. Das wird, 
fürchte ih, ein unklares, ſchwülſtiges Bildniß werden, und die Mühe nicht 
lohnen, die ed mich aefoftet hat. 

So mit fich felbit ſprechend, fchlief er ein. Sein an ſich heißes, und von 
der Site des Tage in noch größere Gahrung gebrachtes Blut verurfachte ihm 
einen unruhigen, unterbrochenen Schlummer. Im Traume kam es ihm vor, 
ald ob das, vor ibın auf der Staffelei ſiehende unvellendere Wild aus fi 
felbit heraus ſich fertig male. Immer neue Zarbentöne tauchten in dem Bilde 
auf, und wurden von neuen, ſchöneren Dinten weggeſchwemmt und ertränkt. 
Schöne Wellenlinien fhmwirrten, wie bunte Falter, um das Gemälde herum, 
als wollten fie fehen, welche von ihnen am beiten da hinein paffen mwürben, 
und breitete fich endlich ſanft und harmoniſch über die Leinwand, auf welcher 
es funfelte und aligerte von Farben und Formen, wie ein ſich bildender 
Regenbogen. Und als der feltfame fantaſtiſche Schöpfungsprecefi zuletzt been 
diat war, da blickte das ſchönſte Jungfranenantlig, weldes Traum und Ein 
bildungsfraft hervorzugaubern vermögen, mit tiefiinnigen, geheimnifvollen 
Augen den jungen Maler an, der vor Wonne im Traume laut aufichrie, 
mit einem ſchnellen Sage fih erheb, und zu ber Staffelei hinforana, als 
könne er durch fehnelles Feithalten dem Wiederverſchwinden des himmliſch- 
fhönen Traumbildes vorbeugen. Aber — troſtleſe Enttäufhung! — er blickte 
nur die Ealte, fpröde Leinwand mit ihren unficheren Umriffen, und ihrer ma— 
geren, unbefriedigenden Untermalung an. 

Da fenfzte er fehmer aus tieffter Brut, und ftarrte lange, unentſchloſſen 
und uneins mit ſich ſelbſt, die Leinwand an, als wolle er warten, bis bie 
ätherifchen Tinten feines Traumes bert wieder zum Vorſcheine kommen 
würden. Plöglich aber wurde es in ihm Har und luht. Das felige Traum— 
bild ſtand wieder heil und deutlich vor feiner Seele, und fchnell, ehe noch 
Abfpannung und Vergeſſen zmwifchen ihn und feine Idee ereten Könnten, er 
griff er Pinfel und Palette, und arbeitete, mir einer Halt, mit einer Glut, 
als fen das Ende aller Tage im Anzuge, und müſſe von ihm noch überflügelt 
werben. Sein Geiſt ſelbſt fchien den Pinfel zu führen, fo willia geborchten 
Farbe und Materie dein Gedanken feines Annern, und fchloffen ſich demfelben 
mit wunderbarer Aehnlichkeit an. Er arbeitete mıt fait übermenfchlicher Kraft 
und Ausdauer, die Karben ſchienen wirklich, ähnlich dem Wunder feines 
ZTraumes, frei aus dem Aether dem ſchönen Bilde zuzufließen, und als der 
Abend hereinbrechen wollte, und die goldenen Sonnenftrahlen, die ihm bei 
feiner Arbeit leuchteten, allmälıg erbleuchten und fahl wurden, da war das 
Bild vollender, und blickte tiefjinnig und geheimnmißvoll, mie der Traum es 
ihm gezeigt, den glüctichen Schöpfer an. 

Lucane, in feiner eigenfinnigen künſtleriſchen Mühfamkeit, glaubte 
bin und wieder noch nachheifen und vervollfommnen zu müffen, aber ald 
er den Pinfel anfegen wollte, war es ihm, ald ob das Bild, im VBerufits 
feyn = Vollendung, feine Nachhilfe ernft und gebieterifch zuruͤckweiſe, 
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und voll ehrerbietigen Gehorſams legte er den Pinſel weg, der das Mei— 
ſterwert hatte ſchaffen helfen, und betrachtete dasſelbe in tiefer Träumerei. 
Und je länger er es anſah, deſto lebenvoller blickte es ihm entgegen. Der 
eble Ernſt, der auf der Stirn des ſchönen Frauenbildes thronte, ſchien in 
ein ſchwermüthiges Lächeln überjuachen, es ſchien feine Gefühle zu erwie⸗ 
dern, und zu feufzen, dañ es nur ein Bild fen, und nicht zu ihm fnrechen, 
mie ihm ſchwaͤrmen fönne. Der Duft der Nbendröche umfpann das Bild 
mit feinen leichten Weller; es fchien ibn aus dem Spiegel eines Zauber: 
fees anzublicden, und ihn einzuladen, in die verlodende Flut hinabzuſteigen 
und den Zauber zu löfen, der es zum blofen Bilde verbamme, und ihm 
verwehre, leiblich und athmend in das frifche Leben überzugeben. Da um— 
Schlangen diefe wunderlichen Lockungen der Fantaſie den neuen Prometheus 
mit einer unfäglichen Glutz er warf fich mit ber Inbrunſt des Wahnfinns 
vor feinem Bilde nieder, heulte und ächzte demſelben feine arenzenlofe 
Sehnſucht vor, und beſchwor es, aus dem Nahmen herausjufteigen und 
ben Zujtand bes Todes aufzugeben, der ihm nur eine ſchadenfrohe Verſtel⸗ 
fung däuchte, vorgenommen, um ihn zu ängitigen und zu quälen. Aber das 
Bild blieb dennoch Bild, und blickte fait höhnend den verzweifelnden 
Schmwärmer an. Auch gemahnte es ihn bisweilen, ald ob dicht neben dem 
Antlige der heldfeligen Traumaeftalt ein Par hafliche, grünliche Augen 
aus dem Hintergrunde des Bildes ihm hämiſch anblinzten, vor denen er 
entfegt zurückfuhr. Genauer prüfend, bemerkte er wohl, daß dies eine blofie 
Taͤuſchung feiner erhigten Zinne ſey. Die Qual feiner Schnfucht aber war 
fo unerträglich, dah er fchen nad einem Dolche ariff, um feinem Feben ein 
Ende zu machen. Die ſchönen Augen des Wildes fahen ihn mie bittend an, 
Er warf den Dolch weg, und rannte an das Fenfter, um von der Bühlen- 
den Abendiuft Erquickung und Labung fih zu erholen. 

In dem nämlichen Augenblide, als er an das Fenſter trat, wandelte 
unten auf der Strafe eine junge Dame, am Arme eines bejahrten Mannes, 
an dem Hauſe vorüber, Uucano taumelte zurück vor diefer Erſcheinung, 
denn — wenn nicht ein abermaliger Trug feiner erregten Sinne ihm täufchte 
— fo mar fie das treuefte Abbild feines Traumes, die lebende und wandelnde 
Verwirklichung feines Ideals, das er bisher nur in einem verzauberten Bilde 
miederzulegen vermocht hatte. Wenig fehlte, fo wäre er zum enter hinaus- 
gefprungen, um, niederfchmetternd zu den Fuͤßen der Goͤttlichen, fein heifies 
Gehirn zu verfprigen. Aber che er noch Zeit zu einem gewaltfamen Ent- 
fehluffe gewann, trat der eine feiner Farbenreiber in das Atelier. Der plumpe, 
ſchwerfaͤlige Trire dieſes profaifchen Menihen gab den fieberhaft erregten 
Künjtler der Wirklichkeit zurück. 

Signor Lucano, fagte der Karbenreiber, Eben geht der Signer, der 
am heutigen Morgen nad Ihnen fragte, und fo lange in biefem Atelier auf 
Sie wartete, an dem Haufe vorüber. Soll ich ihm fagen, daß Wie jegt zu 
Haufe, und bereit jind, feine Befehle zu vernehmen ? 

Dabei zeigte er zum Fenſter hinaus nach dem ältlichen Herrn, welcher 
mit der mopiteriöfen Dame die Strada &. Lucia hinabging. 

Miet Was ſagſt Du? Er war bei mir, und wartete auf mich? rief 
Lucano, aus feinen Träumereien auffahrend. Seh’, eile, lauf’ ihm nach! 
Berede ihn, mit feiner Begleiterin zu mir einzutreten. Eine Fauſt voll Zechi⸗ 
nen iſt Dein, wenn es Dir gelingt, Beide hieher zu bringen. 

Der habgierige Italiener hörte faum von Zechinen fprechen, als er wie 
ein Pfeil aus dem Zimmer jtürgte und dem Pare nadheilte. Lucane, 
einen Sturm von Gefühlen in feiner Bruft, blieb zurück. Er warf, ohne zu 
wiſſen, warum? einen Schleier über das Bild, und wartete mir hochklo— 
pfendem Herzen, ob fein Vote fo glücklich ſeyn werde, die Beiden in das 
Atelier zu bereden. Er rieb ſich die Stirn, um feine Gedanken zu erduen. 
Faſt dunkte es ihm, als fen mit der Verhüllung des wunderbaren Wildes die 
Verzauberung gelöfer, welche feine Jdeenfolge zerriffen und beflemme hatte. 
Er fühlte fich wieder freier und unbefangener, und nur die tiefe innige Sehn: 
ſucht nach dem ſchönen Iraumbilde war in ıhım zurückgeblieben. Er benußte 
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die ihm gegönnten Minuten, um fich zu fammeln, und bald mar er wieder 
Kerr feiner Gewandtheit und des ihm eigenen Welttons. 

Endlich traten die Erwarteten ein. Lucano ging ihnen mit feiner Ar 
tigkeit entgegen. Zwar wanfte feine Faſſung, als die grünen Augen bes 
Signor Benati ſich mir ihrem aarfligen, ſchlangenhaften Ausdrucde auf ihn 
hefteten, denn fie alichen fhauerlih genau jenem böfen geſpenſtiſchen Nugen 
pare, das er, neben dem Bilde feiner Träume, aus dem dunklen runde 
des Bemäldes heransgringen zu ſehen geglaubt hatte. Aber ein Blick auf die 
arte, feelennolle weibliche Erfcheinung, welche an der Seite des unheimlichen 
Mannes ftand, und die bis in die leiſeſten Züge das Urbild feines Traumes 
war, hielt ihn aufrecht, und es gelang ihm, die beiden Fremden mit aller 
ibm zu Gebote ftehenden Eleganz zu empfangen. 

Mein Herr! redete er den eintretenden Benati an, ich habe mit dem 
innigiten Bedauern vernemmen, dafı Sie heute früh mich vergebens hier 
fuchten, und eine gute Weile fruchtlos auf mich warteren. Meine Veute, 
welche aufer Acht gelaffen hatten, um Ihren geihägten Namen zu bitten, 
meldeten mir vor einigen Minuten, danñ Sie wieder an meiner Wohnung 
vorüberaingen, und fo nahm ich mir denn bie Freiheit, Ihnen nachjufenden. 
Entfhuldigen Sie diefe Freiheit. Darf ich, mein Herr, den Anlap wiſſen, 
den mir Die unverhoffte Ehre Ihres Beſuches bereitet? 

Ei nun, erwiederte Venati, mie feinem gewöhnlichen, höflich grin- 
enden Lächeln, es war eben Fein beſtimmter Plan, der mid zu Ihnen 
führte, Aber ich bin ein arofier Verehrer Ihrer herrlichen Aunft, die ich 
ſelbſt nach meinen ſchwachen Kräften zu fördern und zu unterflüßen trachte, 
und nicht nur Meapel, nein beinahe gang Italien ift in diefem Augenblicke 
Ihres Ruhmes voll, Da konnte ıch es mir denn nicht verfagen, auf meiner 
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Durcpreife Ihr Atelier in Augenſchein zu nehmen. Uibrigens — hier ftreifte 
Venatis manere Hand, wie zufällig, an feine Tafche, welche bei diefer 
Verührung ein Alırren von Goldſtuͤcken vernehmen ließ — geböre ich nicht 
zu jenen hungerigen Kunftliebbabern, weldhe mit vollem Herzen und leerem 
Beutel in den Ateliers herumſchmaro zen und bewundern, aber nicht Eaufen. 
Ich bin ein fleifiiger Sammler, und knickere nicht um einige Zechinen mehr 
oder weniger. Erlauben Sie mir juvörderft, Ihre Schäge ju muftern; dann 
befprechen wir das Weitere! 


Lucano verbeugte fich erröthend, denn der geldſtolze, kaufmänniſche 
Ten, in welchem ber fremde zu ihm forach, berührte ihn um fo unangenchmer 
da die Schöne Dame Zeugin diefer Andeutungen war. Er fehob eine jweite 
Staffelei hervor, und zeiate dem Aremden das Vorzüglichite und Geihmad: 
vollite, mas er an, von ihm felbit anaefertiaten Gemälden eben vorräthig 
und zu feiner Verfügung hatte. Signor Benati zeigte fich als ein entſchie 
dener Kunſtenthuſiaſt. Er wurde mit Loben, Preifen und Bewundern gar 
nicht fertig. Niemand härte ın fernen milden, wohlwollenden, ja großentheils 
eraltirgen Neußerungen ben Falten, höhnenden und gefühlleeren Tadler wieder 
erkannt, der an diefem Morgen fo bittere und verächtliche Bemerkungen über 
die Kunſt und alle ihre Richtungen, gegen fich felbit ausgeforechen hatte, 
Wenn micht das Kalte, Nechende und theilnahmlofe Auge des Fremden, das 
vergebens an feinen feurigen Worten ſich mitjuentzünden ftrebte, feine Ekſtaſe 
einige Male zu unvertennbar Yügen geitraft hätte, fo würde Lucano zu 
dem abftofienden Manne allmälig einiges Vertrauen gefafit haben; aber ein 
dunkles, unerklärliches Gefühl in feiner Bruft, riñ ihm mit Gewalt von dem 
feltfamen Gönner und Lobpreifer zurüc. 


(Die Fortfegung folgt.) 


— — —— —— — —— —— — — — —t nn 


Seuilleton. 


Wiener Novitäten - Gonrier. 


— {Ungtüdsfall.) Freitags, ben 2. Detober, fand im ber Production ber 
anweſenden Ghella Tourminireschen Neitergefellichaft ber traurige Fall Hatt, daß der 
jenge Ro val, deſſen beſondere Gewandtheit im eqmilibrittiich s gumnafliichen Rünften 
befannt it, und oft lebhaften Beifall errang, bei einer Stellung, melde er Mlifche 
nigg nachahmen weilte, unglüclic auf den Boden zurüditürgte und den rechten Arm 
gewaltjam entzwei brach. Hth. 





Der Theater : Beobachter. 


”*— (Mat. Mitimann, Fönigl, wärtembergifche Hofihanspielerin,) 
if, von Stuttgart lommend, in Wien eıngetreffen, und wirb ihren Gaftrollen-Guflus im 
1. f. Softhealer nachſt der Burg cheitems beginnen. Ihre eriten Rollen find im ben 
Puitivielen »der Duäfer und Die Tänzerin® bie Tänzerin, und in bem Lufiſpiele "des 
Golpjchmiens Tüchterlein® die Walburgis. 

”,*— (Der berühmte Breitigiatenr Philinn.) (Schreiben ans Paris.) 
Auch meinen heutigen Bericht beginne ich wicder mit dem Munderimanne, dem Preiligias 
tenr, Vhnüter, anifer, ober mie Zie ihm immer zu nennen belieben, Philipr, 
ta einige nene Kunſtſtückt, welche er mnieren Augen ner in feinen lepten Productienen 
vorüberführte, das hoͤchſte Grflaunen, weites unjer Icbensluftiges Völtchen allen feinen 
Darflellungen zollte, auf den Gulminationspunet fleigerten, Der Name Philipp il 
jeht das belebende Shefprächss Princip unferer Schönen bei ihrer Toilette, unjerer Faſhio⸗ 
nabtes in den Reitaurationen und Cafes, unferer Politifer in den Eeirdes brillantes, 
Harz, wer bei uns nicht etwas von Philipp zu erzählen weis, wirb aus der Lifte der 
eieillieten Melt geftrichen. Aber nun Scherz bei Seite. Philippe Darfellungen kön: 
men nicht im emtfermteften Sinne zu denen der bieher in Paris gefehenen Taschenjvieler, 
Pönffer x. gegäblt werben. Sie find ekwas Unerhörtes, eimas Unbegreifliger, und 
hon bie bloße Annonce, bafı biefer Herkules in feiner Kunſt hier angelommen und Vor— 

Hungen geben wolle, hat augenblilih den Mugiaeftall der übrigen hier anmejenden 
Preftigiateurd jo gereinigt, daß fle wie Epren im Winde zerfäubten, und jelhit der 
oje Gonte, ber fhon jeit einer Weihe von Jahren in feinem eigenem dazu erbauten 
ale täglich dergleichen ungern gab, hat feine zahlreich beſuchten Srances feit 
Philipps eriten Probuctionen geſchloſſen. Bei Anficht von Philippe erflaunensiwlrs 
digen Tours d'Abdeſſes erinnert ſich der greife Dann unmwillfürlih an jene Märdyen 
von Zauberern und Heremmeiflern, die er im feinem Kinderjahren heifhungrig veridlang, 
in feinem Anabenalter aber belädyelte, und jo fanm man mit Recht behaupten, »Phis 
Lipp übe einen ſolchen Zauber aus, daf er ben Mann wierer zum Rinde made.» Ich 
würde es mit zum hoͤchſten — antechnen, Ihnen, mein verehrter Herr, mehrere 
feiner interefjanten Aunfiftäcte mitzutbeilen, wenn ich nicht vor einigen Tagen auf Philippe 
Anuonce gelejen hätte, daß er wegen feiner bevorfichenben Reife nach ey Kalſerſtadt für 
diefe Saifon feine Vorflellungen jiftiren müfe, wo Eie dann ſelbſt Gelegenheit finden 
werten, ſich von der Wahrheit alles vefien, was ich Ahnen in meinen verichiebenen Res 
feraten über ihm gemeldet, zu überzeugen, und ba ich behaupten barf, daß Philipp bei 
den Funftfinnigen Mienern aud gewiß jene Senfation bervorbringen wire, welche 
er hier in fo großem Maße bewirkte, fo bitteich Sie mir gefülligit von Seit zu Zeit * 
Nachrichten über dicſen Wundermann zulemmen zu laſſen, um fie hier zur Freude fei: 
ner unzähligen Berehrer veröffentlichen zu Fönnen. ac... Racht icht. Wir Fönnen uns 
fere verehrten Pefer und Lejerinmen mit Gemifpeit verfichern, daß es dem, für bas Gute 
und Schone unermüblichen Eifet des Hrn. Dirertor Garl, mit bedeutenden Mufonfer 
rungen, gelungen if, dieſe Wunderhlume, melde in Ghina und Indien gereift (demm 
belaunilich at fich Bhilipnp feine Wiſſenſchaft in den genannten beiden Laͤndern ange 
eignet) auf einen Gyflus von Borftellungen, welder auch noch im Laufe diefed Monats 
Beginnen wirb, für jeine Wühnen au geminnen, Mber außer biefem bat dieſet thätige und 
umficlige Dirertor auf feiner Meije auch ned viele andere Fruchte in dem Barden ber 


u aeammelt, welcht er uns ebenfalls im Laufe biefes Minters awfjutiichen 


Wien. 
Theater in der Leopoldſtadt. 

Dorgefiern, am 3. biefes, wurde zum erien Male gegeben: »Die Fee am 
Echneeberge ober Fagott und Flther,* Zaubervoſſe mit Gefans und Örunpis 
rungen in awei Arten. Diefes Stüd iſt voll von fogemannten Bes und Öntzauberungen. 
Gs bat viel Mehmlicsfeit mit der »Sylrhiden von Kroned. Madzarühmen mei ich 
bemfelben nur wenig oder gar nichte. Es if ein Erzeugniß der determinirten Mittels 
mäfigfeit, Diefe abgeriſſenen, etwas laridariſch ausgebrüdten Gkdanfen bilden temun: 
geachtet das Hanze, was ſich über das Stüd vielleicht des Briteren, aber gewiß alcht 
bezeichnender und genauer ſagen ließe. Nie ich baber nach Haufe fam, und zur Abjafjung 
meines Reierata nicht viel mehr Stoß, ale im obigen Jeilen enthalten il, auftreiben Fonnte: 
entfchloß ich mich einen zauberhaften Talieman zu gebrauden, ben mir einit, ich weis 
nicht wer, qeichenft, der copia verborum genannt wird, und bie Gabe verleiht, aber 
einen vollfommen mictöfagenten, abgedtoſchenen, jart» wnb fernlofen Gegenſtand bens 
noch etwas Stichhältiges zu ſagen. Bei meines Tolismaus erſcheint mir bald ale 
ein engliicher Meetingrebmer, bald als ein moderner Glegant, deſſen liebites Geſchaͤft barin 
beitebt die Damen im Salon zu amufiren, balt ale ein Rabulit, bald als deuticher Philos 
fopb, kurz immer in ber Seftalt von Leuten, deren Geſchaͤft «0 if, mit wiel Morten ein 
moblflingendes Nidts zm jagen. Derfelbe erjchien mir heute, ale lyriſcher Dichter, ber 
bereits eine ganze Plantage duftender Wlumenlieder zufammengejungen und ſprach Du⸗ 
will etwas uber das heutige Eing, welcher ich nicht gefehen habe, ausſurechen ? Wohlan! 
je sprich von ten Verfall der Localpoſſe z das it nicht neu, nicht oriqimell, aber fchr aufs 
erbaulich und wirfjam.” — »Pfui® ermieberte id, »Awie abgenügt! Weit dm nicht, daß 
du mie jelhft darkber einige Abbanblungen in die Fedet bictirtefl, und ich Fell mich felbit 
ala Domizetti abfchreiben.” — »©o ſoprich meineibalben von etwas gang Hetetoge⸗ 
nem 4. B. von der Abtragung der Sterhansthurmipipe, von dem Proceß ber itwe La f⸗ 
farge u. d. gl. m. Das wird die Reugierde des Lejers veizen, um zu wählen, tie du 
eigentlich zur Sache gelangen wit.» — »Laf mich gehen!® »Mum, je ſprich über das 
Weſen und Werhältnig einer Juubernoffe; bat wird Doch zur Sache gehören.” —- »Ja, 
das will ich!" 

Ich glaube nicht, daß unſere Volledichter wohl thun, term fie bie Poſſe heutzu= 
tage auf dem Beden der Feerie fielen laſſen. In früheren Jahren bewahrte fih das 
Toenterpublifum eine gewiſſe Docofität und Kindlichteit des Gemuůthes Dieje dramalis 
firten Märchen wurden mit beſenderem Moblgefallen genoßen, und ließen auf feine Raus 
taße einen Meinen Ginfuß erfolgen. Ieht aber if das Girmnbhebürfwif der Iocalen Poefie 
die Satire, und die mit ihr inmig verjehmwifterte Parodie. Diefe en ih am 
fiebflen und Teicpteflen in ber Arena unferer gewöhnlichſten Beziehungen, Mir wollen 
unfer Leben, unfer Treiben im Epiegel der Dichtung burdgebechelt erbliden, und 
weil bie Reerie den Geift davon weg, in eine unbegrenzte Sphäre acht, Man die Lo⸗ 
ealwichter Seffer, wenn fie hübjch unten bleiben, ben Kopf mol nach © auftichtend, 
allein vie Fuͤße auf der guten alten Erde. 

Die Aufführung verbient von Eeite ber Mat. Robrbed, fo mie ber Herren 
gang, Seutta, Brabbee m. m. alles Lob, Die Gruppirumgen des Hrn. She 
—* waren anfprehend, Das Hans war ziemlich gut befucht. Zuvora, 

Theater in der —— — 

Vorgeſtern, am 3, October, zum VWortheile des Komiferd Heihiinger zum 
erfien —— Miener Ehufterbub.” — Ad, bie Bühne iſt eine Welt voll 
Schein und Fäufchung, es find Mäume mo fein Wort gehalten wird einem gläubigen Ge: 
fühle! So Mandyer padhte das Jpeal eines Schufierbuben zu erbliden, mie ed nur eines 
Meifters Fühnfte Träume jchmädt ; er dachte einen tiefem Bliet in bas Schufterbuben 
feelenleben zu tum, eine neue Welt mit den Bolem ; Ruieriin unb Leiflen, foflte ſich 
ihm eröffnen, und bie gan tbeoretiiche und practifche Scyufterbiberei_follte im Rahmen 
der Originalität gefaßt, feinem becbadptenden Geiſte voruberfdmeben ! Doc, »snorbei find 
dieſe Träume > ar faben Stiefel and Menfihen und ein Stud, ergo mußten tiefe Dens 
fiben Schufter fenn, dies ift aber eben fo ein Srllogitmus, als würde man behaupten, das 
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Städ fen ein Stiefel; und dod wäre Iehtere Behauptung vielleicht ein Triumph ber Pos 
gif genen bad dramatliche Leben ver erflerem. 5 3 j 

Deost ergegen wir uns etwas an dem Inhalte, — Der Schuſterbab Michel liebt 
feine Meitteretochter,, er Tiebt Kuödel und licht auch das Theater ; die Tochter fußt er, 
die Kuörel iüt er, und zum Theater gebt er. Würde er mit e Joſer hſtadter Thea⸗ 
fer gegangen ſeyn, fo wärde er ſich genißinichtvergangen haben. achtem er feinen Mei⸗ 
fier verlanen hat, beaibt er ſich zu feiner Tante, dort ift er zur Abwechelung, und weil 
ger Echauipieler Lunbrecht bei Gelegeuheit im’s Zimmer tritt, bemerit er ploplich, und 
bei eben diejer Ghelegembrit, der Michel wolle Schaufrielet werten, und flatt den Wichel 
faßit er die Gelegenheit bei den Haarem, und reist mit dem Schufterbuhen madı Rranfs 
furt qur tbeatraliicen Porberernte! Im naͤchſten Aete ſchon zeigen ſich die wunterbaren 
Schidjalsmege. Der Schuſſerbub ift ein reicher Wann und großer Künfller!! der Schu⸗ 
flermeitter ein armer Mann geworben, der Michel erfennt feine lelichte, feinen Gern, 
feinen Bruder, feine Tante, ja fogar bas gan Ghorperfonale, Rachdem nun das Stüd 
gefallen it finftauch der Vorhang, burd ein Verſehen des Maſchiniſten jevoh um drei 
Aete zu feät. 

—X dieſes Slückes ſcheint, das die Wiener Schuſterbuben Bühnentalente ind, 
fie ift ebem jo erquickend für die Bernunft als ehtend für die Kunſt; übrigens ift Die horm, 
in welcher Mich dieſer Grundſatz beimegt, jo gemein behandelt, daß ber guten Sache fein 
Gintrag geſchehen wäre, wenn der Michel, Stammerftorf oder Kamtichatfa zum Vaterland 

abt hätte, 
geh Doech nun ein ernſtee Wort, Daß der Steff dieſes Productes gebaltlos, dañ ber 
Heraang, von einer Handlung iR feine Nede, unwahrſcheinlich und wart if, bie zur Ber« 
zmeanung, dafi der Dialog in allem drei Noten büre und geiftesarm und aud mic 
ein Gharafter vorhanden id, — alle biefe Umfänpe würden Nachſicht zulaffen ; doch, daß 
der Verfaffer einen Menſchen, ven er von Anfang bis zu Ende als ein mauvais Sujet 
erſcheinen läfit, und ihn auch nicht mit einer Pointe ausflattete, zum beralmten geehrten 
Kuniller ſtemrelt, — dies iſt ein Vergeben gegen die Kunit, Natur und Bernunft, und wirbe 
felbft bei der glängenzilen Behandlung ves Studer die vorwurfsvollie Nüge verbienen. 

Die beſchaͤftigten Mitglieder fepten all ihre Kräfte in Nufmwand um dem Machwerke 
einen Ballichirm zu fpenden; Mesem. Thom, Klein; und bie Herren Feich tin— 
ger, Juſt, Arbeffer befonders Hr. Hölzel fuchten durch ihre glüdlichen ger ir 
beit pfeifenden Sturm gu beſchwichtigen. Uibrigene war bie Aufnahme von Exite des Pur 
blifems wohl verdient. Mit Holm gegen die Mifere ſprach fich das übernolle Haus 
aus, Hr. Regiſſent Juf erfbien am Schluſſe, und danfte für biefe Aufnahme im 
Namen des Verfaſſera. Zollte dies Iromie ſeyn, bann märe biefe fehr Hark! Echlüß: 
lich mur Die Arage: Iſt denn Miemand bei biefem Theater vorhanden, der die neuen 
Siucte ſchon vor ber Anfführumg zu brurtheilen vermag? Dies ift das vierte Stuck 
in ganz furger Zeit, bas total durchgefallen. 


Geſchwind, was gibt's Neues? 

— (Megerglanben.) Die »„Mitternachtegeitung® theilt einen intereifanten Brief 
aus Havannab mit, worin unter Anderm eimes fonderbaren Nberglaubene ermähnt 
wird, der Dort unter einem Megerflamm herrſcht; fie bilden ſich nämlich ein, wenn fie 
ſich bier erbängen, in ihrer Heimat wieder in’s Leben zu fommen, und unter ben Ihris 
gen zu erwachen. Diefer Dolkeftamm muß immer fireng beobachtet werben, ba ſich 
Biele das Leben nchmen, und zu diefem Eudzwecke alles Sons, deſſen fe habhaft wer⸗ 
den fönnen, anziehen, um recht viel mit made Hauſe zu bringen, Bel einem früben 
Epaziergange fanden wir einen tobten Neger an einer Cypreſſe hängen, welchet fünf 
Meiten, vier Par Beinfleiver, drei Nöte w. f. mw. eimes über bad andere angezogen 
batte, Wir ſchaltien ihn ab, aber er war jchen debt, und wir winfdten Alle, dab ex 
in feinem Baterlanbe mödte erwacen fünken, 

— (Man fhreibt aus Berlin manderlei Bofjirlidee über die 
Torturen,) benen ſich ein Theil des ſchauluſtigen Publifums am Tage des Fünigl. 
Ginzuge unterwarf. (Fin Edenſteher verweilte neun Stunden auf einem fpisigen Pfeiler, 
der nur dem eimen Auße einen Rubepunft bot, während jein nm dad Latermeneiien ger 
ſchlungener Arm das Glelchgewicht gewährte. Gleiche Zeit brachte eim anderer Mann, 
nur dur ein Exil um den Leib gehalten, auf der Dachrinne eined hoben Hauſes zu. 
gZwei Gamine von Berlin fanden umſchlungen, wie Drei und Prlades, vom Mor: 
gen bis Abend auf der Kuppel einer Vrunnenröbre, und als non plus ultra bot ſich 
ein weiblicher Heros, ſtehend auf dem ifolirten Echornflein eines dreiftöcigen Saufes, 
von früh Morgens bis Sonmenuntergang ben erſtaunten Bliden des Publifums dar, 

— (Mad. Laffarge) erflärte bei ihrem legten Ürjcheinen vor ihren Richtern 
feierlich , das fie unſchuldig fen. Sie glaubte fo ſeſt an ihre Freiſptechung, daß ſie ihrem 
tondteren —— folgendes Billet gefchrieben hatte: »Weein edler Metter ! Ich fende 
Ihnen das Koſtharſte, was ich in der Welt befige, bas Ghrenfreng meines Baters.” Hr. 
Gappelle, iht Vater, war Artillerie-Oberſt. Much mach ihrer Berurtheilung hält 
noch ein großer Theil des Publikums fie für unſchuldig. Ge il bemerlenswerth, dafi ihr 
bas Uribeil gerade zur jelben Stunde, um Mitternacht, vorgelejen wurde, im weldjer, wie 
die Anflage laute, die vergifteten Kuchen zu eiien fie ihren Ghatten beitimmt hatte. 

"t— (Noch eimasüber Mad, Yaffarge) Hr. Raspail, Drfis 
Las erllärter Gegner, if am 20. September zu Tulle angelommen, und hat in ten 
Rleden des Tellere, auf welchem Orfila operirte, nur Wirkungen tes Pottaſche— 
Ritrats, welchen jemer berühmte Chemiler angewentet, nefunden. Man fagt, er habe 
bereite ein Memoire bierüber unter der Feder. Mav. Eaffarge hat an bemfelben 
Tage ihr Geſuch an dem Gafationahof unterzeichnet; fie fell, von neuer Hoffnung bes 
lebt, großen motaliſchen Duth entwideln. Htb. 

— (Bine medicinifche Merfwürbigfeit.) Muf dem Kirdhofe in Wittings 
ham, nahe bei Shrewaburg in England, ward unlängft eine Beobachtung gemacht, bie für 
Die Medicin micht ohne Bedeutung if. Win reicher Pachter des Fleckena, ward in dem 
Grbbegrähniffe beigejept, wo jein Vater feit fünfundpreifig Jahren tuhte. Gin Thierarit, 
ber bie Deijegung der Leiche leitete, trug Hürforge, das die Gebeine des Waters nicht durch 
die Haden und Epaten des Tortengräbers beſchaͤdigt würten. Ala er die Gebeine näher 
befab, fand er an ben Knochen des Brufiteins (stermum) Heine Körber, die einen metallis 
fen Glanz hatteny auch an andern Anochen bes Dberleibes fand er darielbe, Diefe Theil: 
hen, die forgfältig gefammelt wurden , ermiefen ſich Anter als orpbirter Werfur, So war 
aljo fünfunpdreifig Jahre lang jenes Metall im der Leiche geblieben, Wahricheinlic; hatte 
der Verflorbene kurz wor feinen Tode ee in bereutenden Dosen eimnchnen mäjfen. 

** (tuftballonsfahrt über ven Borpor,) Ju den Volfsunterbaltums 
gen, womit die zur Feiet der Vermälung ter Echweller des Greßherrn gegchenen Feñe 
beichloffen wurden, gehörte auch ‚eine Puftballonsfahrt über den Booror, weldıe von ber 
8 adı chen ‚Aunftreitergefellidaft veranflaltet wurde, und überaus gladlich aueſiel. 
Dirie Gefell ſchaft, melde aus 30 Mitgliedern, mit Ginichlaß ter Dirccitice Mateleine 
de Bach, deßeht, und SO Vierde aus der Framcomifcben Schule deidt, worunter fick 


20 arabifche Vollbluthengſte Befinden ſollen, begibt ſich mit einem zweijährigen Urlaub 
vorerft nad Wien. ln 

*,— (Die Viper in einem Briefcouvert.) Gin Arzt im der englifchen 
Grafſchaft Hereford verichrieb ſich Fürzlich won einem in Wales wohnenden Freunde eine 
Biper, und erhielt eine ſolche am Auf des wipernreidhen (aber Idris aufgelefeme, in einem 
Briefe mittels ver Pennvroſi. —t, 

— (din ImeisluineensKuf Mohltbätigfeits halber.) Bei einer 
von einem Damenserein in Gngland au einem wohltbätigen Zwect furzlich weranftalteten 
Auoſtellung und Veräußerung weiblicher Arbeiten, fand zweien einer von den Damen, 
welche den Werfauf in einer von den Buden beiorgte, und einem Herrn, wörtlich folgens 
des Imiegeipräh Matt: Dame: Sie ſehen mid fo unverwandt au, daß ıch wol fragen 
muß, was Sie wünichen? Herr: Hm. Eie nach Herzeneluſt anichn. Dame: Das 
loſtel eine Guinee. Herr, ein Geldſtuck hinlegend: Und was foftet ein Ani? Dame: 
Imei Buineen. Herr legt zwel Gtelsftüde hin, und empfängt bafür ohne Mleiteres von 
ber reigenvden Kon. Pre. .... einen Ruß! 

*,r— (Die beiden irifhen Doppelgänger) In ber irlänbifchen Ghrafr 
Schaft Galway leben bermalen, wie ber »Limerick Standard” berichtet, zwei Beute, 
Mamens Bernard O'Fla herity und Robert Bopfim, bie Ach einander fo fnredend 
und täufchenb, ja noch mehr als das, fo ununtericheisbar ähnlich ſehen, Daß ſelbſt der 
Bruder bes einen denſelben lediglich an einem ihm eigemen brehenten Zuden um bie 
Augen, von dem andern zu untericheiten vermag. Siatur, Riqur, Teint, Tournure, 
Tradıt, alles und jedes an ihnen gleicht Aid auf ein Haar, ebſchen fie nicht nur nicht 
verwandt, ſondern einander, was dieſen Vunet betrifft, ganz milsfremb fine. Uibrigens 
leben fie in mashbarlicher Nähe, und im vertrauteilen, ja inferarabeliten Berhältniß zu 
einander! 

*— Geſangſchule im Bicktre) Die Generalintendang ber Hofvitäler 
bat einen Gefangslehrer in der vom Doctor Pewret zu Bicette errichteten Schule ans 

eftellt, Man erzählt Wunterdinge von ver Gimmirfung diefes neuen Mittels auf die 

Hung der Geihestranfen, th. 

— (Win föniglicbes Künftlerpar.) Man fchreibt ans Bonbon, daß Prinz 
Mibert unter ber Leitung des Hrn. Bester in der Aupieritecherfunft ſchon weit vor⸗ 
neichritten if, und auch die Königin Äortichritte zu machen anfängt. Das prachtvolle 
Stammbuch der Königin enthält mehrere Proben von dem Talente des haben Pares. 
Auf dem Ginband befindet ſich das fünigl. Maren, und darunter bie Worte: »Rupfers 
Rice, 1840. Albert und Bictoria." Die Mrbeiten der Königin führen bie Uns 
terihrift: Victoria fecit, jene des Pringen die Unterichrift: Albert fecit. 

— — Umdande.) Franzöfiſche Blätter llagen, dab mit ber in meues 
rer Zeit in dem franidfifden Gerichtaverfahten eingeführten Glaufel ber »mildernden 
Umftände,* mwerurd Die Geſchwornen bei ihrer Schuldigerllarung bem Berbrecher mes 
nigſtens die Topesitrafe eriparen Fonnen, in neueſtet Zeit ein wahrbait Schreien erres 
- Mißbrauch getrieben werde, So ereigmete Ach neulich ber emmörende Fall, datß 

i zwei Ungebewerm, die der Ermorrung ihrer (tern überiwiefen waren, ber bas Echuls 
dig erfennende Ausforuch der Geſchwornen ebenfalls mit dem Beiſatz: »milvernde Ums 
fände” begleitet war! 

— (lin meuer Patriarch.) Im Stainland (Grefbritanien) Rarb am 8. Sep: 
tember ein Steinhaͤndlet, Marmapufe Hapinal, 87 Jahre alt, Der Mann war ein 
echter Pattiatch denn er bat 250 Nachfommen hinterlaſſen, nämlih 12 Kinder, 97 
Gufel, 138 Urenlel, und 3 Ururenfel. Wo Gottes Segen im diefer Weife ſich zeigt, iſt 
es fein Wander, daß die Benölferung Großbritanniens ungeheuer zunimmt, Felgendes 
mag ein Beifviel neben: Die Berölferung der schottischen Aabriliiant Blasgew belief 
fi im Jahre 1801 auf 83,769 Seelen; 1540 aber betrug fie 271,636! Alſo Zunabne 
binnen 39 Jahren um 187,887 Secelen! 

— (du Gunſten der Gifenbahnen) Das neneite Heft bes in Bonbon ers 
fheinenden Gijenbahn » Magazins (Nallway Magazine) bemeifet ‚ bdoh feine ambere Art 
zu reifen fo ſicher iſt, als Die vermittelt der Dampfivagen auf Gifenbahnen. Die Bahn 
von London nach Birmingham wurde am 17. Schtember 1838 eröffnet. Bis zum 31. 
August dieſes Jabres legten die Dampfwagen mehrere Millionen englische Meilen zurit, 
und beförverten weit über 1,250,000 Reiſende, chme das einer berjelben im Geringften 
beichäpigt worden wäre. Auf zer ven London nach Eübmweilen fahrenten Giienbahn 
wurden in 27 Monaten 553,700 Meilen zurüdgelegt und 1%, Million Paffagiere beförs 
dert, und es famen mar 10 Quetſchungen vor, Auf ber Norbellmionbahn fand ein 
Abnliches Verhältnis ſtatt, und fo auf allen übrigen. Run dürfe man doch bie Frage 
fellen : ob irgend eine andere Reiſemethode in gleicher Weiſe Wohlfeilheit, Schnelligfeit 
und Eicherbeit in ſo hohem Grade darbiete, wie Die Beförderung auf der Ciſenbahn. 

— (Gotta labet gu einer neuen Nusgabe vom Geethese ſfammtlichen 
Werfen ein,) diefelbe erſcheint im 8 Lief., jede zu 5 Bandchen, unb wird als voll: 
ſtandigſte Ausgabe im Echrillerformat amgefundigt. Wie aber mum bie Befiper ber 
früheren Nusgabe, melde doch auch als volltännig ausgeboten wurde? Wir hoffen, daß 
die Gottajde Buchhandlung auch für dieſe jene VBervolltändigungen fpeciell erſcheinen 
laffen werte; die Forderung it nur gerecht! . 

— (Der Dberfellner eines Baftbofs in Halle, bat eine ganı A 
nelle NüngsSammlung,) beſtehend aus lauter falichen Oklos Sorten, melde 
bei ben Trinfgelbern, die er won ſplendiden Durchrreifenden erhalten, eingeihlichen haben. 

— (#arijer Aberglauben.) Man finzet in Fraufteich viele Mrien von Abers 
glauben , die man kaum daſelbſt fuchen follte, wie 4. B. der unglüdlide Ginfuß eines 
en Salzfaſſes, dem man dadurch zuverfommt, daß man eine Meſſerſpitze 
voll Salz über feine linfe Schulter (in die Augen des Teufels) wirft 5 aber ber verhreitetiie 
iR ber Glaude an das Unglüdbringen des Äreitage, Die Wirfung desfelben ift jo Hark, 
bafi, wer in Aranfreich reift, wohl daram thun wird, jeine Meije auf ben Rreitag gu vers 
legen, um gewiß zu feon, einen Vlatz im dem öffentlichen Magen zu finden. Ee ifi felten, 
baf man ben Ginfuß einer ſolchen Idee ftariitiich mmd durch Jahlen meſſen fan, aber «in 

fälliger Umitand verutſachte, daß ich Kürzlich die Bucher einer Nominitration von Omnmi⸗ 
us in ben Sünden hatte, im welchen die tagliche Ginmahme von jedem Wagen verzeichnet 
war, (4 ſiel mir bald auf, das jeder Freitag eim merfliches Deficlt ausmwirs, und ich 
fand bei einer ungefähren Berechnung , daß jeder Omnibus Freitags zmilcen 35 bie 
30 Äranfen eintrug, während ber —— der übrigen Tage 65 bie 70 Ft. betrug. 
Auf meine Benerlung verächerte man mich, das alle Apininiftrationen ähnlicher Wagen 
dieſelbe Erfahrung gemacht hätten, und daß die Fialet und Gabriclete denſelden Unterichted 
zwijchen dem freitag und andern Tagen fänden. Der teligiöfe Grund biefer Abneigung, 
am (Freitag ein Geichäft anzufangen, hat in der biefigen Bevölferung langſt feine Bedeutung 
verloren, aber bie blinde Gemchmbeit lebt fort, und bie Omnibus bieten zu 
ihrer Beurtheilung das beſte Element dar, indem fe außer ver allerniedrigiten 
Kaffe von allen andern, hauptſachlich aber vor der gebildeten Mittelclaſſe, gebraucht 
werden. Das Vorurfheil gegen dreizehn Gaſte am Tifch hat ſich vor Allem in den höhern 


Glafen erhalten, wahrſcheintich, weil biefe einem ſolchen Zufall häufiger ausgefebt find, 
als bie übrigen. Ge ift bei ihnen burchans allgemein, und menm es ſich jo teifit, jo fucht 
man lachend, aber eifrigft, eine Abhilfe durch Fuzichen eines neuem Gafles Der bibliſche 
Urforung biefer Schen, fo Mar er am Tage liegt, feheint gänzlich vergefien, man hört 
wenigflens nie Anfpielumgen bavcın. (Auszug aus einem Ptivatſchreiben.) 


Gudbajten - Bilder in beiterer Beleuchtung. 
Gin Kritifus bes Nürnberger Gorrefponbenten. 

Diefer berichtet von dem Gaſtrollen des Hrn. Joft: „Erin Ghaflipiel ift eine Bevol⸗ 
ferung! Gr ift alle bie Perfonen, die er darfiellt. — Gr if alle die Perfonen, — Ges 
fehle ihm nichts, als dafı er fie noch ihr.» — Wenn diefes Referat Fein Unfinm it — 
fo muß es wenigftens BWahnfınn ſeyn. 


Gin Berliner Kritifue. 

Selbiges Männchen fagt in einem auswärtigen Blatte über bie Brelinger: „Eier 
war in der Molle der Iurith dasjenige auf ber Bühne, was Ad nicht ausinredhen läßt, 
(fehr deutlich !) fie war mehr, ale fie font war, obwol fie eigentlich nicht mebr jeun Fann, 
als Me iftz (überams gut geſagt und ned beurlicher ala früher!) ich mill pie Öbrofe () 
Feineswegs ungebührlich Ag (0 feinesiwege — mellen fie gar nicht loben, bie Große ; 
wer würde Ihnen je etwas umuthen?) denn ich bin feine gemeine Lobhudeljeele (feine ge: 
meine — fondern eine ungemeime!) umd verftehe mich ſchlecht auf's Panranriliren,® 
576, das haben wir geſehen! — — Es ii merlwurdig, wie genau ſich dieſer Rexenſent 
'ennt. Was verdient der Mann wol für ſeinen unerbittlichen Gerechtigleiteſinn X) 





Mehrere amerifaniidhe Berlame Brüpder. 

Die abgeſchmackte Epeichellederei in der neuen Melt mit der Tänzerin Ranni $1f+ 
Ver, flreift an das Gebiet des foloffaltlen Unfinns an. Cine Zeitung von New⸗ Mork 
werlichert, bie ganıe Stadt fen durch diefen taufendgeflaltigen Bawbergeiit liebentell ge 
worben, fo daß jelbit ein Duäfer — ja ein Duäler! dem Director des Park Thrar 
ter& jo viel Gold, als er mur verlangen würte, — für einen Pantofel von Fanki 
anbotz ber Director wies ihn am ihr Rammermäbchen, — Auf jeden Schritt und Tritt 
teird Nammi von Antetern verfolgts ber »Morning Herald” läßt ihr fogar feinen 
Berichterftatter zur Eeite gehen, und gibt täglich Balletins über bag Thun und Laſſen 
der Höttim heraus. — G# fehlt nunmehr midts, als daß der „Morning Herald* fie 
im diefen Bulletins »Ahre Majeſtat“ mennt. — Gin bortiger Nowrmalit ruft ihr au: 
»D Kanni, Du tamgeft nicht mit Rüfen!® — O Jeurnaliſt, Du ſchreibſt mache 
mit Kopf. — — Gs ift wirflih merfwürkig, wie weit es biefe freiem Männer Amer 
rifas — in ber Blamage bringen loͤnnen. 





Gin franzeſiſcher Jomrmalitt. 


Diefer ſchrieb über Henfelt, der in Riga ein Gomeert gab: »Der Succeß, den 
ber Künler errang, war pyramiball® — Dieje Dummheit iſt noch peramivaler! 


Müberolles Gedicht. 
Der »Deutiche Ponillon® bringt felgendes Alteſtichen auf Guttenberg: 
HUITENDBENE! 

Umftrablt sen MHorie Hecht DU, 
Zanfenfah baut Dir vie Werk 
Tempel des Nubma für ewige Jet, 
Ginng IR Dein Werk, md ſchwinten fann's wiß. 
Nimm ten Segemefrang nach Jahrbunterten HN; 
Bante Dir felbft das Denkmalaufs Hra®; 
Gngel aus bimmliicher Höb® 
Rufen ftets ſegnend bernietet : 
SUTTENDERS! 


Kleine Denkwürdigkeiten. 


— (Nlpbons der Große, König von Arragonien,) verberrlichte den 
Beginn feiner Regierung, bie er in einem Alter vom 19 Jahren antrat, durch einen 
ng Urtbeilsfpruch. Eo fniete nämlich eines Tages eine ſchoͤne Edavin an 

1 Stufen des Thromes: Herr!" je ſprach fie, »ich babe ein nablein geboren, als 
deffen Bater ich mit Getwiffenhaftigfeit den Mann angeben fan, dem ich durch bas harte 
Mecht des Krieges ala Beute zugefallen bin. Dadurch nun, daß mein Herr ber Water 
meines Kindes if, wird er vernflichtet, nach den Geſehen des Landes, mic ale eine 
Preie zu behandeln." Der Spanier wurde vor ben Monarchen gerufen, und behauptete 
in heitiger Nebe die Hügenhaftigkeit ber jungen Selarin, ber er bie tückiſche Abficht unter: 
legie, durch dieſe falſche Augabe ans der bisherigen Ruechtichaft zu Tommen. Beide Ibeile 
blieben ttandhaft bei ihrer Ausfage, »So werbe aljo das waterloje Sclavenfind,“ unterbrad) 
die allgemeine Stille ver ya ! san den Meifibietenden losgeichlagen !* Die Gnergie 
biefes chnellen Ausipruches wirkte auf die Nerven des fübllojen niers wie eine Seelen: 
folter, und ba er anf feine andere Bleije fein liebliches Kind den granfamen Händen heil» 
mahmelsfer Rremblinge, und dem entfeglichen Schickjal euriget Knechtſchaft entziehen Fonnte, 
lannte er as Knäblein alt das feinige cn, wodurch denn and) die Sclavin ihre Rreibeit erhielt. 

— (Der türfifhe Dichter Firdewfi) führte den Beinamen ber Lange, den 
ex feiner Köpergeftalt ſewel, ald der ungeheuern Ränge feines „Suleimanname,* d. i. 
das Buch Salomon, banlte. Diejes ſchtieb er auf Bejchl BajafinsM., und ſpann dem 
Koman auf nicht weniger als dreihundertjechzig Bande aus ; als er benfelben bem Sultam 
darbradhte, wählte diefer adıtzig oder mewunzig Wände aus, und ließ die übrigen verbrennen, 
Diefe 360 Bande enthielten 1836 Ergäblungen, 70 Hnmmen der Ginheit Gottes und Kasfivete, 

—— m 


Wiener Zagsblatt. 
Am 5, Drtober. 
Am 5. Octeber 1799 kam ter algierifche Gefamte Haggi Demeirius Marrachi in 
Wien an. 2 
Am 5, Drtober 1809 Abents um 9 lhr befuchte Napoleon die Faiferliche Gruft bei ten 
Rapupinern. 
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Aus der Kunftwelt. 

“(Das moblgetroffene Portrait) tes Hrm Iobanın Brierrih'Dieffenbad, 
der Heilfunte und Sbirurgie Dortor, Mitter tes rorben Meler-Örtens dritter Glaffe mit ter &chleife 
des kalt. rufflich. Wlarimirorrens wierter Slaffe, dr6 fönigl. Fipmwerifchen Mafa-Ortens tritter (Glaffe. 
tesaroflberuend, barifchen Jährimger Pönenerzens pritter Glaffe, und tes arolbersogl. befifchen und bei 
Mbein Ritterfrenges erfter Flaffe, Hönigl. prewfi.aebeimer Metirinalratd, Vrofeffor au ber Friedtich⸗ 
Wühelme-Uniserfirkt, Hiriniremer Aritanter Öbarite, Dirertorter Kranfenmärter-Echule, Mitglieh 
mehrerer Afapemien und gelehrter Wefellichaften ic. se. , it bei Joh. Rep, Paffyp, priv. Onchbänbs 
Ier in Er Fölten, erfchienen, an» in allen ſeliden Kunfdandiumgen des Öflerr. Kalferfinates zu Dis 
ben. Auf hinehihem Papier a 1 fl. 20 Er. auf fran. a1 f.G.M. Die Zelchnung it von der 
Meisterbanr unfers bechgeichigten Münflers Kriehuber, und rer Steintruck auszer rähmlich bee 
fennten Dffiein des Jeb. Horfelic in Wien. Der funffienige Verleger nehme ansern aufe 
richtigen Danf bin für diefe Evente, welche gewiß allentbalben tie beifälligfte Wnerfenuung und 
Wärrianng finden wirt. Mir. 

(Noch etwas über die Runftansftellung in Trieft) Am 2. Erptrmber 
fand im Frieft vie erfte Ausſtellung von Kunftgtaenftänden durch ten nemen Verein für biltente 
Künfte Eratt, wog ter ro tige Genrrloftand die geräumigen Säle ter öffentlichen Wörfe zur Vers 
fügung neftelle hatte. Der betreffente Gatalog wei 504 Nummern aus, mworen 494 (mit Aus- 
nahme einiger wenigen Zeichnungen, Rupfers und Holsftiche), am Gemälden, und 10 an Bilte 
beurrwerfen, welche ſammtlich aus ten Werfftätten von 249 Malern, und von 7 Wiltbauerm herz 
vorgimgen, Mit Müdficht auf das wirfliche eder auf das Aroptivvaterlam tiefer Hünftier, wober 
auch ter Charalter ibrer Schalen gu enterbimen, Fönuen tiefelben folgentermaßen eingetbeilt wer⸗ 
ten: Italiener: aus Mem 30, aus Ürnerig 38, aus Florenz 18, aus Trieft 14, aus Mailand 
13, ans Keggio 1, aus Arrsera 1, aus Urine 4, aus Baffano 1, aus Portenone 1, zuſammen 
404; Deutfihe: Aus Wien 48, aus Mönchen 41, aus Berlin 10, aus Dressen 8, aus Düffels 
dorf 8, ans Nürnberg ?, aus Mugsburg 1,a8 Feipudg 1,218 Mlagefurt 1,aus ray 1,ams Laibach 1, 
sufammen #22; Umgarn: aus Peb 1; Aransofem: ame Paris 7, aus Straßburg 1, ynfams 
men 4; Niederlänmper: aus dem Bang 1, aus Amftertam 1, aus Antmergen 1, sufammen I; 
Echweren: ans Sodbelm 1. Unbenannte (aber wahricheinlich Italiener) 9, — Die ansgeitell» 
ten Stüde werfallen in trei Kathegerien, mÄmlidh: 4.) in ſolche, melde bereits Privaten in Trieft, 
eutiweber durch alfogleichen Kauf, ever durch vorgängige Veftellumg, gebören; 2.) im ſolche, mwel« 
de ter Verein, den Statuten gemäf, ausiucht mr einkaufi; und 3.) feldhe, melche grüße 
tentbeils verfänflich, und mworen viele bereits ihre Abnehmer famen. Unter ben beutichen Werfen, 
welche der Berein bisber am füch Fanfte, befinzem füh: Herbftboffers ans Wien: „Der in's Klo— 
fter rüdtebrente Rapuginer,” Heinrichs aus Wien: „Mönb," Gartmannd ans Nürnberg: 
„Kintergenppe,” Echneorrs aus Wien: „Heleife uad Abelard,” Dallingers ans Bien: 
„Derte,- Schillers aus München: „Seelanpfchaft in ber Dämmerung,” Grolligsans Dres 
ten: „Zregegem,” Haffalts ans Wien: „Mage in ter Rüde,” Henniwge ans Berlin: „beare 
Hechtente Italienerin,” Rummers ans Dresven: „Sonnenuntergang am ben Ealjburgeralprit , 
Raffalts ans Wien: Kinder in einer Lautſchaſt,“ Gärtners aus Berlin: „Ylap in Gent," 
und andere, Unter ten Ränftlerm, deren ausgeflellte Werke bei Privaten bereits Käufer fanden, 
nenat man verznglich Schiarond, Vodeſti, Onerkel, Amerlingauf. m. — Nidiihrlic 
der Gegenſtãate zerfällt de Austellung in smwei Mbtheilungen, wändic im biftoriiche Gemalte, 
arobr Riguren nur Aöpfe, weiche fänmilich dem Heinerw Theil bilten, um im Grmreitüde, als: 
Lanpfchaften, mannigfaltige Scewen, Olumen uf. m. In ter erflen Gattung geichmen fich sorzüge 
lich zie Italit aet and, Im ter yweitem grigen die Dentfchen eine weit größere Mollentung. Die Krone 
der Übrigens bier dm Mülle vorbamtenen Meiftermerke bilder das (von dem Ghrohbäntler Barente 
beftellte) Bemälte som Bapes: „Aoss,” turdh frine eben fe tief gehafite ala großartig ausgeführte 
Kompeftion. Die Nembeit des Schanfwirle, nut bie ungewöhnliche Vebrutung ver Runftiwerfe, ertt · 
gen fortwährend in ten Sälen ter Auoſtellaug einen Zudrang von Ginbeimiichen und Aremten, 
der für tie saterlämtifche Kun zu ten Frhmeichelbafteften Hoffnungen berechtigt. N. 

— — mm 


Ans der literariſchen Welt. 

— Bumorikiiches Pelesmele, Wien 1840 Drad nut Verlag son Er. 
Gagenaners Witwe er Gomp. Zwei Däntchen im Tafchenbuchformate , nefälle mit Auct · 
sotew, Wipfunfen, biftoriichen Denfiteinen unt brolligen Frjählungen, beabfihtigen, das Zwerch- 
fell zer Peienten zw erfchätterm, und ibmer eittige lange Winterabente frenmlich binwengafchergen. 
Obwol tiefes Durche inander nicht »öllig originelle Jıngerbiengen auftoeifen kaun, fo bärfte tech bie 
ah! teg Dargebotenen vielleicht gm billigen fen. Die moterne Novelle und die Memoiren ans 
ten Papieren eines Maranenrs ſcheinen wicht alt Früchte ans fremden Garten geplüdt. Der 
Herausgeber bat bereits mehrere Gollectionen ähnlicher Tendent dem Lachluftigen gemitmet, nmter 
welcben „sie humoriftifchs ſatutiſche Gifenbahn,” „die Wiener Vefe- Walzer," „ber Wiener Lad» 
firchtag” me. eime qute Aufnahene fanten, und Grmährung vertienen. E. 

— —— — oe 


Aus der Theaterwelt. 

—GSene Dperim Flotenz) Am 2%. September marde Ye Herbitfaifon am Thea⸗ 
ter deũa Pergola in Bloreng mit ber nemen Oper tes Gompofitears Diagi: „I Peiranj ed | Ge- 
wmigunai" eröffttet, welche durch das vaterlänbiich» gefchöchtliche Juteteſſe des Oegenftantes ſowol. 
ala burch tie gelungene Partitur eine entfchieten qänitige Nufnadme fanr. 


Die im Nefen Blättern Shen früher erwähnte „Mimifde Schriftiehre” erfunten und verfaßt 
von Job, Mich. Zimmermann, woburd die Leiflungen großer Mimen aud für sie Nachwelt 
anfbewahret werben Kumen, wird mädfens im ter Berlagebuchsantlung der Herren Bauer-un 
Dirnböd in Mich erfheinen. Der Verfaffer bat Mieies fein Werl ten nefeierten Mitgliererm 
des ER. Gofburgtbeaters verehrt. 


(mei Mnfillebrer,) melde arlümtlichen Unterricht auf tem Piamoferte und zugleich auch 
auf einem Etreihinfienmente (Bielin oter Gleloucello) za ertteilen fähig Mar, — ieten falla aber 
Cines Yefer deri Iufteumente ausgejeichmet ſpielen, finten ſogleich eine Auftellung bei ter dfe 
fentt. Muftichale in Trief. Die mäberen Beringniffe eeführt man in Wien, perfönlich, in ber et. 
Hof: Muftlalienhantlung et Hrn. Tobiad Baslinger, brieflich aber, jedoch portofrei, wendet 


man ſich am ben Unterzeichneten. Gruar Säll, 
m Director ter öffentl, Muſttſchule in Trick. 





zu — —— — er 
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Der Harfner im Wald. 


Ga bangt eine Meſenharſe in Waltescinſamteit, 
Sie brauſet und für Müftert im Luſt umd auch in Leid. 
Wer if der große Meifter, wer ſpielt das herrliche Lied ? 
Das ih der Wind Ira Malers, wenn er voräbersieht. 
Die junge, friſche Giche id feine wilde Braut, 
Der fingt ter närrifche Mite dem munserlichen Laut. 
Gr wiegt fie im feinen Armen, er wirbt um ihre Bun, 
Recht wie ein edler Ritter, mit Kraft umd and mit unit. 
Es Mühte fo maucher Enger im bel'gem deuticken Heid; 
Bon alten un» vor jumgen, ſag am, wer fang ihm gleich? 
Ber wute die Saiten ım rühren fo wrich und amd jo weil, 
Dei rin Wogentrang von Tönen zu Obr and Serle ſchwoll? 
Sie haben mit ihrer Trauer mich oft gu Uhränen bewegt, 
Sie haben mit übrem übel mein beies Blut erreat: 
Doc ter größte Meifter tes Liedes im Luſt und amd in Leit, . 
Das if der graue Harfner in Walteseinfamfeit. #8, cher. 


Der Baſilisk. 
(Fertiehung.) 

Machdem sie alle Gegenſtande des Ateliers durchgemuſtert hatten, 
tamen fie zulege auch am die Zraffeler, welche jenes räthfelhafte, von 
Fucane mir einem Schleier bedeckte Gemälde erug. Zie waren fen 
einige Male an demfelben verubergegangen, aber Venati fchien es mie 
wahrjunehmen, und erit, nachdem er alles andere geſehen, ſtellte er ſich, es 
zu bemerken, und deutete auf basielbe hin. 

Ei, was uf denn das für ein mniteriöfes Bud, dafı Sie es vor 
prefanen Nugen ganz und gar verhüllen? fraate er wie verwundert ? 

Zigner! erwiederte Lucano, der ich immer davor gefürchtet, und 
ſchen neue Hoffnung geſchöpft hate, ald Venati, über den Anbli ande 
rer Gegenſtaͤnde, dieſen einen anfangs aan aufer Acht zu laſſen fchien; 
Sianor, ib mu Ihnen bekennen, dan, Ihnen gegenuber, mic) dieſes Bild 
in eine ganz befondere Verlegenheit brinat, und Sie mich daher fehr ver 
binden würden, wenn Sie thäten, als mare ed nar nicht hier. 

Zie wollen dur diefe Umitandlıchkeiten mich nur darauf vorbereiten, 
daß unter dieſem Schleier jih das Meiſterſtück Ihres Genies birat, er 
wiederte Venati. Ich kenne Euch, Ihr Herren Künſtler. Ihr rückt mit 
Eurem Vorzuglichiten fo langſam und foröde heraus, mie eine zum Abend» 
fen geladene Zungerin mit einer Arte, Ihr Zweck iſt erreicht, das heifit, 
ich bin doppelt geſpauut auf diefed Werk, alfe laſſen Die es mich eiliaft 
feben. 

Sie wollen es, Signor, alfo mag es ſeyn, ſagte der Maler refignirt, 
Ehe ich jedoch den Schleier hinmeanehme, fellen Zie wiſſen, weshalb ich 
es gerade vor Ihren Nugen mit einer Verlegenheit enthülle. Einer jener 
wunderbaren Zufalle, welche auf die Echöpfungen des Künſtlers einen oft 
fo bizarren Einfluß nehmen, bat veranlaft, daft diefes Bild unbegreiflicher⸗ 
weiſe diefer fchönen Zignora — wahrſcheinlich Ahr Fräulein Tochter , die 
ich heute eben fo, wie Zie felbit, zum eriten Male fehe — täufchend 
ähnlich geworden iſt. Wir dies gekommen, ich weis es nicht, denn, wie 
arfagt, noch nie wurde mir das Glück zu Theil, die Signora zu fehen. 
Meine Mufe lief mich im Traume das ſchönſte Wild fehen, und ich er: 
ftaune nur, daf es ein foldes wirklich auf Erden gibt. Vergleichen Die 
ſelbſt, Signora, zwiſchen Sich und dem Bilde; ich werde Ahnen einen 
Spiegel hinftellen. 

Mein, nein, feinen Spiegel, fagte die junge Dame, welche bisher keine 
Sylbe geſprochen hatte, etwas ängitlich. 

Keinen Spiegel? fragte der Maler verwundert, Warum proteftirt die 
fhöne Signora fo entfchieden gegen diefes beliebte Inftrument? 

Eine Heine Grille, die meine Klara von ihrer Mutter übernemmen 
bat, erläuterte Venati, Noch als Kind, verſprach fie, vor acht Jahren 
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an dem Sterbebette derfelben, ſich im Feinem Spiegel befehen zu wollen, 
ald ob es erft eined Spiegels bedürfe, um Eitelkeit und Weltſinn zu fer- 
nen. Inden laffen wir ihr den Willen, Ich felbit hege eine Heine Abnei- 
gung gegen Spiegel, und fo begegnet fie nur meinen eigenen Anfichten. Alfe 
ber mit dem Gemälde! 

Lucano zögerte neh einen Moment, und zog dann den Schleier 
von dem Bilde herab, Venati lächelte über dieſe beifpiellofe Aehnlichkeit, 
die ihn eben nicht zu fehr zu überrafchen fchien. Alara aber ſtieß einen 
Schrei aus, als der Schleier fiel, und ihr Ebenbild ihr entgegenblicte. 

Wie? ſtammelte fie erfchroden. Diefe wunderſchöne Dame, die ſchöner 
ut, als Altes, was ich je geſehen und aedacht, fell mir gleichen? 

Sa, ja, fagte Menati kalt und bedeutungslos, es it allerdings einige 
Aehnlichkeit vorhanden, und wenn man denkt, daß diefe Aehnlichkeit eine 
rein zufällige iſt, daß der Maler nie Dich gefehen, noch Etwas von Dir 
geahnt, fo muß fie doppelt Wunder nehmen. 

Mein, nein, rief Yucano feurig. Cie lügen ein Wunder hinweg, 
wenn fie blos von einiger Aehnlichkeit frrechen. Diefe Nungfrau und 
diefes Bild find nicht blos ähnlich, fie find Ein Weſen, Eine Seele, das 
lebende Bild aber das reizendere durdy den Zauber der Bewegung, ber 
Sprache. 

Schaffen Sie das Bild hinweg! ſeufzte Klara. Mir wird unheim— 
fich vor dieſem Lugenbilde meines Selbſt. Ich müßte erfchredten, wenn ich 
wirklich fo ſchöͤn wäre. Es würde ein Frevelhaftes Libermafi fenn. O Mut: 
ter! Mutter! Mein Gelübde ich gebrochen. Kein Spiegel, ein noch gefähr- 
licheres Werkzeug ſtreifte die Binde von meinen Augen. Mir ift, als müßte 
ich in irrmigiger Selbſtanbetung hinfinken vor den göttlichen Zügen; mein 
auter Engel flieht zurück vor der fchaurigen Selbfterfenntnif, die mir gewor- 
den. Ach bin verloren! 

Was it Dir, mein Kind? rief Venati, mit erfünftelter Beſorgniũ 
die Pflegetochter betrachtend, deren ſtarres Auge vergebens ſtrebte, ſich vom 
dem verderblichen Bilde abzuwenden, und, wie angejogen von dem Zauber: 
blicke der Klapperichlange, immer zu demfelben jurückehrend. Du bit blaf, 
Du zittert! Wir wollen eilen, daß wir nach Haufe kommen. Warte einen Au— 
genblick, ich m. einen Wagen. 

Ehe noh Iemand erwiedern Fonnte, war er zum Gemache bin i 
um einen Wagen aufzuſuchen. — 

Klara, ſich allein mit dem jungen Manne und dem furchtbaren 
Bilde ſehend, wollte Venati zurüdrufen. Aber Lucano, des läftigen 
Zeugens auf Augenblicke entledigt, war feiner Gefühle nicht mehr mächtig. 
Aufgelöse in Schnfucht und Wonne, warf ſich der lichemfranfe Jüngling 
zu Alaras Fuüßen nieder. Er wollte ſprechen, in ſüße Klagen feinen 
Schmerz ausftrömen; aber bie volle Bruft war Feines Fautes fähig, und 
feine Stimme erftarb in einen ächzenden Wehelaut, der, beredter, alk Worte, 
alle Qual und Seligkeit der Liebe mit einem Male ausfpradh. Er erfante 
ihre Hand, und brüdte ſie ftürmifh an feine Fippen, als molle er Blut 
und Yeben daraus faugen. Sie entzog fie ihm nice. Ihre Augen waren 
bald mit einem zärtlichen, hingebenden Ausdrucke auf den ſchönen Juͤng⸗ 
ling, bald mit einem Gemiſch von Schauer und Begierde auf das Wild 
gebeftet. Ein ahnungsvolles Schweigen weihte diefe erite Feier der Liebe 
Aber dur die halb geöffnete Thür mufterten, unbemerkt von den Pie- 
benden, ein Par grüne, ſpöttiſche Augen die lieblich « bange Scene, und 
goſſen ihr haͤßliches Zwielicht über die ſüße Macht des Vergeſſens aus. 


4. 

Ein Jahr fpäter ſaß der Maler Lucano ernſt und nachdenklich vor 
feiner Staffelei, Seine einſt frohen und unbefangenen Züge hatten etwas 
Düfteres und Troftleeres angenommen. Er ftügte den Kopf in die Hand 
und verfane in unbehagliched Machfinnen. eo 

Bild und Weib! murrte er. Welch’ verdammter Widerfpruch! Warum 
find wir Menfhen fo gierig mir unferen Velebungsverfuchen jur Hand, 
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wenn wir an ein ſchönes Bild’ gerathen? Iſt doch mehr Beitand im Bilde, 
als in der lebenden Kreatur, mehr Dauer und Wahrbeit in dem ſchönen 
Tode der Kunſt, als in dem trügerifchen, wetterwendiſchen Leben des Flei— 
fehes! Aber es hat zu allen Zeiten Marren meines Gelichters gegeben, wenn 
anders die Sage mehr als bloßes Gefaſel iſt. War doch ſchen Prrama- 
fion ein ähnlicher Thor, der Zeit, Veben und Kraft daran geſetzt hatte, 
ein ſchönes Bild zu erſchaffen. Und dieſes Wild, das micht feines Gleichen 
beſaß, lief der Marr zu einem Weibe werden, das leider nur zu viele ſei— 
nes leihen beſitzt. Ein Tauſch, fo unfinnig mie der meinige. Und Pro- 
metheus, der Götterfreund, war er nicht eben fo therig? Er hatte ein 
Menſchenbild hervorgebracht, nach dem Mufter der Goͤtter, die ihn lieben. 
Das Bild wäre unſterblich geweſen, wie die Görter, die es bemunderten; 
da aibt er ihm Leben, und — macht Straub, Menfhenftaub daraus. Armer 
etäufchter Prometheus, armer geräufchter Pramalıon, barf ich, der 
made Machgeborene, mich wundern, daß ich eben fo thöria war, als Ahr, 
in deren Haufe die Unfterblichen verkehrten? Auch ich erfchuf ein Bild, an 





Wiener Movitäten - Courier. 


* + — (Wafferleitung.) Fat die im Bau begriffene Kaiſer Ferdinande— 
Maferleitung® wird auf der Echmelzer Anhöhe ein dritter MWafferbehälter erbaut werten, 
deifen beide Waſſerbecken jo groß angeleat werben, daß fie auf ein Mal 18,000 Gimer Bars 
fer fahien fünnenz welche O-mantität den ſeche undigen Vortath des ganzen Quantume von 
70,000 Fimern, das auf 24 Stunden für die ans dieſein Behälter zu bethellenden Boritäpte 
erforderlich if, bildet. 
“""— (Dr. Dieffeubache Abreiſe) von bier, hatte ſich wieder Mermuiben 
roch bie zum 2. Detober verzögert, weßhald vie neulich von uns gegebene Machricht ſe⸗ 
mit zu berichtigen formt, mie au, daß nicht München, wohin ſich der berühmte Cperas 
teue Berlins zunädft von bier begeben, fonbern Koͤnigeberg in Kreußen feine Gichurtss 
ſtadt ſey. Bon einem biefigen Privaten zur Tperation feines Sohnes, der vom Kinds 
beit auf, mit einem jchieien Halſe behaftet war, eigens hierher berufen, jah ber große Art 
durch dae überrajchende Nefultat diefer Fur, feinen Mamen ſchon in den erften Tagen ſei⸗ 
ner Anweſenheit durch Die vornehmern Elaſſen ber Geſellſchaft bis zu den hörbften Firfeln 
binan, mit dem Nuhmedglanze zirkuliren, ten ihm das Gerücht aus der Kerne vorannes 
ſandt, und man beeilte ſich von allen Seiten, feine Hilfe für Abnlide Deformitätssßlehres 
hen in Anſpruch zu nehmen. Doch nicht eiwa Der Reichthum allein, mem! auch die Ars 
muib bat dem menichenfreundlichen Arte die Wieberheritellung vieler verfrüppelter Rörpers 
theile zu verbanfen ; hier, wiein Berlin, fuchte Dieffenbacdh mit dem uneigennügigiten 
Gpelmnihr jenem Theil der leiventen Menfthbeit Felt anf, der feinem Selferfeinen anderen 
alängendentohn bietenfann, ale — die Thrämeres Danfes. So gewann auch die Wiffens 
shaft bie practiſche Uibet zeugung von der Vortreiflichteit und Stieshältiafeit der newen 
Stromener:Diefienbadicen Theorie 4 hingegen nahm der geehrte Maft gleichfalla 
die freudige periönliche Miberzeugung von bem hohen Stantpunste, auf dem die medicinis 
fhen Mifienichaften in Wien kberbaupt zu fichen ſich rühmen durfen, jo wie von dem jcıös 
nen, höbern Geiſte, der gegemmärtig durch das ärztliche Gemeinleben altbier pulfirt, mit 
ſich in feine Heimat. Uibrigens fand der geniale Gelehrte nicht mar in dem collenialiichen 
Hulvigungssetteifer, mie überhaupt in der allgemeinen Gmüfreunblichfeit das ehrente 
Zeugnifi der Anerfennung feines großen Berdienftet, fondern badielbe warb ihm jelbit ven 
Eeite mehrerer burchlauchtigften Perfonen unjereo allerhoͤchſten Hofer in hulpreichHer Muss 
zeichnung zu Theil, Mir foͤnnen jdblüßlich ned wie feinen vielen Freunden und :Berehrern 
gemwis hoͤchſt angenehme Nachricht geben, daß Hr. Dr. Dieffenbadı mit dem Berſorechen 
einer baldigen Mieterkehr nach ver Kaiferitadt, ſchied. — 2 


BI — —— 
Der Theater-Beobachter. 

—Oie Nraber,) unter JFuhrung des Franzeſen Delorme, ſtud, um frür 
ber eingegamgener Berpfichtungen mit Hrn. Director Ibiel in Brünn nadhjufommen, nach 
kepterer Stadt abgegangen, wmd fonnten daher anderfeitigen Münfchen, einen Sxitenfprung 
anj dad Badner Theater zu maden, vor der Hand nicht genügen. _ 

— (Die italienifihe Oper in Paria,) follte am 4. Oetobet mit Donis 
jettis »Lucia di Lammermoor* wieder eröffnet werben. Epäter werden „Norma,® 
= Puritani,* »ia Sonnambula,* und »Lucrezia Borgia® gegeben. 


Wien. 
R. 8. Hoftheater mächft dem Kärntuerthore. 

u Kr ben 4. Txtober, wurde zum erfien Male aufgeführt: »Der Pact 
mit ber Unterwelt, ober: Die bejiegte Macht des Böfen," tomantifcsfans 
taftifches Ballet im acht Tableaur, nebſt einem Borjpiele, erfunden und in die Erene ges 
fept vom Hru. B. Veſt ri, Valletmeifter am diefem I. 1, Sofoperntheater. Die Muftl 
von verſchiedenen Meiſtern. 

Ht. Beitrie läft diefte fein neuefles Ballet sim Meiche der Ghimären® 
ſpielen. Ge ift nicht nnähnlich einem Märchen, bas ihr zu traͤumen glaubt, voll feltfas 
mer Bllter und Gefcheinungen, bie im fchmellen Wechſel und bunten Ökbränge an euch 
ge ohne innere Notwendigkeit nur fdchtig ameinansergereiht, uub mitten 
drin ort plöglich Erinnerungen und Geſtalten bringen®, denen ihr ſchon früber irgend: 
mo begegnet, jo redıt mac Att jener milden fantaftifchen Träume, welche audı die är⸗ 
fcheinungen der Mirklicgfeit in die ivenle Melt des Schlafen hinübertragen. Der Bars 
bang fliegt empor. Die Scene ftellt fd dar, wie im »Hobeld,” Die Höllengeifler tans 
arm dem mächtlichen Reigen, und herbei vor den Thron ihres Herrſchere jchlenven fie dem 
verwoegenen Eterblichen, deiſen Friſt nun zu Ende, umb ber nur durch ein neues Spfer, 
das er ihnen bringt, fich von dem drehenden Untergange befreien kann. Ihr glaubt im 
Traume ben Unglürlichen zu erfennen, — aber Mitter Bertram ifl's;° — »bie Mits 
ternacht * heißt die Leſung, unb von Iunnen eilt er, fein Opfer zu fudum. Rrüher aber 
empfängt er modı aus ben Händen feines Gern und Meiflers cin »Jauberhern ‚* das, 
wie im der Pantemime, die Eigenſchaft hat, ſeden Wunſch im Augentlicke zur Wirklich 
feit zu machen. Die Beifler verſchwinden, amd einen junger Bawer jeht ibr im Malte 
falummernp. Huf ten bat es ter Boiemicht abgefehen. Lodente Bilder läht er ihm im 
Traume erſcheinen, unter ihnen die teizende Gheltalt einer imbijchen Hürftin. Wie »Kuflan,” 





weichem Götter mitgewirkt zu haben fchienen. Es hätte mich reich gemacht für nein 
Leben. Aber da erwachte in mir die unnerftändige Sinnlichkeit, die Alles abſchatzt, 
wie ein Metzger, der für Gold Vieh einzutauſchen berufen oder verdammt it, und 
Flügelt an dem Bilde herum, und meint: Ein Bild iſt ja doch nur eine Leinwand, 
aus demfelben ſchlechten Stoffe, mit welchem man Diebe hängt, Leinwand 
und etwas Farbe, mit der ſich Phronen fhminken, und Menfeelinder ti- 
towiren. Es ub kein Fleiſch und Blut in dem Dinge, eben nur gut ‚ eine 
leere Wand damit zu ſchmücken, oder einen Kunfthandfer damit ju preilen. 
Und fo ruhte ich denn nicht, bis ich aus meinem Bilde ein Weib verfer- 
tigt hatte, ein. Weib, behaftet mit allen Schwächen und Ungeniebarkeiten 
feines Geſchlechtes, das binnen kurzem altera und verblühen muf, während 
mein Bild ewig jung und blühend bleiben wird, ein Weib, dad — man 
möge mir fagen mas man wolle — {dom jetzt nicht mehr fo ſchön ut, als 
damals, und an dem Bilde bereits eine unerreichte Mebenbulerin bejigt. 
Während er fo mit fich fprach, trat Signor Venati bei ihm ein, und 
grüfite mit einer gewiffen Cordialität. (Die Fortiepung folgt.) 








fo drängt es auch biefem armen Jüngling in bie Ferne hinaus nach Mbenteueru, und am 
Hodyzeitteite verläßt er, gleich feinem wumgelremem Gollegen im ter »Enlohine,” feine 
mweinende Braut. Ihr folgt ibm in eine FJauberhalle, wo fein Werführer ibm mit dem 
Horse Beichenft, ihn in einen aftarifchen Prinzen verwandelt, unb im mächtten Augenblice im 
ein Feenland verjept, beuölfert von den reigenziten weiblichen Genien, bie durch Tange und Spiele 
ibm zu erfreuen ſuchen, als ch es »Mobert“ wäre, Herzog ber Normantie, Et aber ente 
eilt aus ihrem froben Rreife, und ihr jeht ibm dam an dem glängemben Hefe der fs 
gendlichen Königin von- Drmus erſcheinen. Wie »Muſtan,“ jo gewinnt aud er das 
Herz der ſchoöͤnen Kürfin, wie »Nurlan,” fo Fefreit auch er das berrängte Band aus den 
Hinten bes flärferen Feindes. Was eure Kantafie Gerrliches und Prachtvolles im Traume 
nur erfinnen mag, ihr findet es am Hofe dieſer Fuütſlin vereiniget, ein mwahrbaftes Bild 
orientaliicher Pracht und —— „wie er geſchildett wird im ben Märchen der "Tanz 
ſend und Ginen Nacht.” Da aber, ale der fühne Help, nachdem er die Feinde ſiegreich 
aeichlagen, mit ber Danfbaren Rürftin Herz und Throm theilen foll, — iſt der Vact au 
Ende, es treibt ihm fort mit magiicher Gewalt aus ihrer Nähe, und im Inmeren der 
Grde findet ihr ibm wieder, als Opfer hingeſchleppt zum finiteren Beherrſchet der Unter: 
welt. Die Angi in eurem Traume il auf den höcften Punkt geiliegen, — nur die 
voetijche Gerechtigleit, wie Träume fe zu verwalten vflegen, vermag bier ju reiten, — 
er zerbricht das unbeilnolle Janberhorn, es schlägt Mitternacht, und ſtatt feiner Fällt ſein 
Verfubrer den Höllengeillern anbeim, ein mewer Yeidensgenofe für Don Juan, Fauſt und 
Jampa. So wird udie Macht des Bien befiegt,® mmd im früher Ferne erſcheinen 
dann noch Die Geſtalten des geretteten Bauerk, uud feiner verzeibenben Braut, nebſt Mutter und 
Motar. Hr. Beitris bätte in der That nicht leicht einen Stoff indem Fönnen, ber ihm eine 
ſolche Maſſe efertvoller Scenen dargeboten hätte, als diefer. Das Ballet iR auch wirklich, 
einige Längen in den mimiſchen Scenen abgetechnet, jehr intereifant, hat allgemein gefal⸗ 
ben, und wird ſich gewiß recht lange auf dem Mepertoire erhalten. An Ansitattung im 
Goltumes und Derorationen if feit langer Zeit nichte jo Bradtvollen, Meiches und wirflich 
Geichmadvolles anf dieſet Bühne gejehen worden, Mach welchen Angaben bie hurdeges 
bends überrafchend jchönen und malerijchen Goflumes verfertiget find, war anf dem Jeitel 
nicht angezeigt. Al⸗ Dererarionsmaler find die Herren Brieschi, Millip un Schlögl 
genannt. Die Aueſſattung allein, fo viel ſie audı zu dem glänzenden Erfolge bes Abeude 
beiteng, würde doch Feinesmegs io günftig haben enticheiren fünnen, wenn nicht zugleich die 
tachtige Anordaung und Durchführung bes Steffes von Seite bes Gompeniften hinzuges 
fommen wäre. Hr. Beitris bat ſich hiebel unilreitig al® einem ſachkundigen und mobls 
erfahrenen Meifler bewährt, und bie vortbeilbafte Meinung, welche das Publtfum mach jeis 
mem jo beliebt gewordenen »Arauenaufruhr* über jein Talent faßte, durch diefe lehte Goms 
pofition wieder neuerdings befeitiget. Wenn die mimischen Scenen nicht durchgehende gleis 
hen Giret hetvorbtachten, fo mödpte die Urſache zum Theile in einigen Pängen derjelben, 
zum Theile aber auch darim zu Anden fenm, daß einige Darfteller etwas ſchwach waren, ſo 
wie mam überhaupt die Vemerfung machen fann, daß gerade dieſer Iweig Ihentraliidher 
Darfiellung im Vergleiche zu anderen am allermeiften vernacpläffiget it, und nirgends Tas 
lente von bedeutendem Mange aufzumweifen bat. Die Mimik in unſeren Balleten hat ihre 
gewile herfönsmliche Rerm, am weiche ſich Alles, was in einem Balle’e * iren hat, ge: 
teiffenhaft fehbält, aud e# geſchleht dann nur höchſt selten, daß berlei abdiına den 
Eindruct machen, der in der Eituation liegt. Der sollte vielleicht Mimif allein überhaupt 
zu ſchwach ſeyn, Affeete umd Leidenſchaften wahr und mächtig ausyndrücen ? 

Giner der bejenderen Worzlige biejes neuen Ballets And die Länge, welche auch inde 
grfanmt mit großem Beifalle entgegen genommen wurden. Beſtrie jelbft hatte ben Tanz 
ber Höllengeifter im Prologe, den Tanz der »fantaftifeiren Henien* im vierten, und das 
indiſche Ballabile” ins fünften Tableau componirt, Hr. Et. Eeon bradste ein Bas de troiß, 
Hr. Alerander eine Tarantella, beides im erflen, und Hr. Garen ein Bas be troiß 
im fünften Tablean, Miles ihre eigenen Gempofitionen. Die Tänze von Veitris zeidineten 
fd durch häbiche Gruppirungen und finnreiches Mrrangement aus, vormämlic der Tanz 
der Genien, in dem bie Eoloparte vom unferen erfien Zängerinnen Danfe, Scerger, 
Mattie, Bertin, Roblenberg, Maver und Bajeg ausgeführt würten. Dem. 
Damfe zeichnete fich hierbei am meilten aus. Dat Pas be trois von Leon iſt eine san 
darmante Tanz s Gompofitien, wozu er fich auch jelbil die Mufif schrieb. Gr tanzte as Pas 
trefflich mit ten Deem Scherzer und Safft, die gleichfalls mehrmals beflaticht min ten. 
Belonders that Dem, Scherzer ſich bervor, die gegenwärtig eine der beiten umd belichtviten 
Erfcheinungen unferes Ballets if. Die Tarantella des Hra. Nleramper, von ihm und 
Dem. Bertin ausgeführt, erwertte fürmiichen Applaus, und mit Recht, denn Beide 
tanzten fie mit einer Präcifion , mit einem feuer und Leben, die ganı zum Gharafter dieſes 
Tanzitürtes ftimmen. Hr. Earey, zum erfien Male wiedet nadı langer Krankheit auf: 
tretend, liefi fich in feinem Pins de troie von Mad. Mattis und Dem. Saffi begleiten. 
Seine große Kunfifertigfeit und das Talent der beiten Tänzerinnen fanden bie ihnen gebirhe 
vente Wnerfemmung. j 

Hr. Welt re im Laufe der Vorllellung mehrmals gerufen. Mit ihm erſchienen 
dam auch die eben in ber Scene beichäftigt geweienen Mitglierer. Am meiflen Eenjation 
erregten das vierte, fünfte und achte Talleau. Der Grauſchimmel bürfte ein anderes Wal 
zum Gewinne ver Vorflellung mel ganz weggelafſen werben. 
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Das Ballel war mit großer Sorgfalt einluditt, nirgends bie mindefle Störung bemerfs 
bar. Die mimlfhen Nollen wurden von den Desm. Monti, Saffi, Kröpfel und 
Mibäler, vonben Herren Baptiſt, Degenare, Nigbini, Weifjenbod, Nas 
benfleimer. M. ausgeführt, Dem. No nti, eine der aumuthigſten Theatererſcheinungen, 
löste ihre Aufgabe mit Talent, Uiber Hrn. Degenaro, fderielbe, ber vor einiger Zeit 
das Unglück hatte, vom Blipe getroffen zu werden), mill ich mir mein Urtheil auf ein 
nichher Mal aufiparen. 

Die Muſit it theilweife recht entſprechend zuſammengeſtellt. mei Fanzflüde wurden 
von unferem ausgezeichneten Mayjeder begleitet. Statt eines Vorfviels gab man eine 
Meine muflfalifhe Afademie, Sie begann mit einer der Rirelio + Duverturen, Dann fam 
Dem. Nofetti und jang eine Arieaus »L’ullimo giorno di Pompel* mit jehr ndjfigem 
Beifalle, und zum Schluſſe fpielte Hellmesbergers talentwoller Knabe ein ſeht ſchwie · 
riges Concertino von Mayfeber, Der Kleise wurde gerufen und hatte dieſe Auszeichnung 
burdh feinen fir eim foldhes Altet wirflich merfiwirrkigen Bortrag and) verdient. Das Haus 
war ungemein voll. Helurich Adami. 


Geſchwind, was gibt's Neues? 


—GODie Preßburg⸗Tyrnauer Giſenbahn) iſt vorgefiern, ben 4. 
Ditober, nach einigen vorheene angenen Probejahrten eröffnet worden. | 

"tr (Rahträgl Le über Map. Eajfarge) In Bezug anf die in 
unferm geitrigem Blatte enthaltenen Notizen tragen wir nachſtehende Daten nah: Die 

eofe Nufmerfjamfeit, melde ber Proceh der Mad. Laffarge dur die beſendere 

tellung der Angeflagten, und noch mehr vielleicht durch die oberdäcliche Art, im wel: 
her Klaͤger und Anwälte dabei verführen, allenthalben erregte, dürfte in Rurzem noch 
ſich gefteigert finden. Velammtlich ſptach das Geſchwornengeticht von Tulle am 19. 
September Morgens fein »ſchuldig* über die Angeklagte aus, nachdem, im Widerſpruche 
mit ver Grflärumg vom zwei vetſchiedenen hiczu beauftragten Gommälionen und Sach- 
funvigen, ber zuleht bierüber vernommene Glemifer Orfila am 16. dad Vorhasden- 
ſeyn won Mrfenit im Körper des Gatten ber Angeſchuldigten bejahte, Um taz Uhr 
tes nämlichen Tages traf der nicht minder berübmte Parijer Ghemifer Naspakl, von 
einem eigenbändigen Briefe der Mat. Laffarge hiezu aufgefordert, in Tulle ein, ale 
er erfuhr, das acht Stunden vorber Alles entſchieden war, Brief ber Incnlpirten 
an ibn Sautete: »Ich bin unſchuidig und fehr anglücklich, mein Herr! Ich leide, und 
rufe Ihre Wiſſenſchaft und Ihr Herz zu meinem Beiltande am. Chemiſche Unterfuchun: 
gen hatten mir einen Theil jener Meinung rücterftattet, die mich jeit adıt Monaten fols 
tert, Herr Orfila fam an, und ich bie im ben Abgrund wieder hinabgeflürzt. Ich 
honſe anf Sie, mein Serrz leihen Sie der armen Berleumbeten den Beinand Ihtes 
Wiens: Fommen Sie nnd retten Sie mid, mährend mich Alles verläßt, Marie Yafs 
farge.” — Sr. Waspail begab ih am folgenten Morgen zw Gerichte, und beiich: 
tigte die Nefultate der Orfilafıhen Unterfudhung. Dieje beitansen in drei arangelben 
Rieden, deren jeder dutch chemiiche Mengentien anf einem hierzu untergelegten Teller 
abgejeht, und, wie ed heißt, vom Arfenif abgeleitet wurde, Die zwei erilen Älede wur: 
dem durch den Gebrauch ven Salpeterjänre, ber dritte dutch dem Gebrauch eines von 
Hrn, Orfila aus Paris mitgebrachten Pottaſchen-Nitrato erzielt. Als aber die anr 
weſeuden Ghemifer auf Die Analvfe feines Meactionornittels drangen, erwiedette Sr. 
Orfila, deß, falle ihnen das Verfahren zweifelhaft jebiene, er bereit wäre, den Ders 
fuch aufzugeben. Auf die Nachfrage Hrn. Naspails nad den erwahnten Meagentien 
ward ihm erwirbeit, Hr. Orfila babe zu Kanten des Arothelers Bories alle die: 
selben, mit Auonahme jeiner Vottaſche, feines Fints, und feines Pottafcen » Mitrate, 
durch deiien Hilfe er zur Abfepung des dritten Fleckens gelangte (melde er and jänmte 
dich mitwahm), zurücgelafen. Auf das Borgegangene geist, veröffentlicht nun Hr. 
RNaspail ein langes Schreiben, worin unter anterm nachſtehende Bemetlungen zu 
lefen: »Ich will vor der Hand ber Umſtaͤnde nicht erwähnen, melde mit dem moralis 
ſchen Theile diejer Angelegenheit zufammenhängen, und ıch bin daju auch nicht berufen; 
möge aber Darie Gapelle (!affarge) ſchulig geweſen ſeyn oder nicht, nachdem 
ich den Vericht des Ghemifers las, welcher als bie unmittelbare Mrfache ihrer Werurs 
theilung betrachtet wird, jo war es mir nicht mehr geitattet, von ber Meife nach Tulle 
abzufchen ; denn man darf die Geſchwornen micht gemöhmen, felbit eine Echulrige, auf 
eine faliche Prämie bin zu veruriheilem; bie mänlicbe Prämine fann früh 
oder ſpat einen Unſchaldigen verderben.” — Werner: Härte ich im Intereffe ber 
er bas Verfahren des Hru. DO rfila befolge, und meine Meagentien 
aus Paris mitgebracht, chne fie ber Prüfung ber dabei anweſenden Ehemiler 
unterziehen zu wollen, fo wärbe mid der Gerichtohof als werbächtig eines Umtriches 
zu Gunſten der Angellagten, vor jeine Echranfen gezogen haben. Und dennoch anf bies 
es einzige Derfabren,, welches von meiner Exite verdachtig gejchienen hätte, und mwels 
ches man obme Miverrebe von Eeite bes Heren Drfila annahm, warb Marie Gas 
velle der Gbrlefigleit überantwortet! Ich bin mit der Vertbeivigung der Verurtheilten 
ven dem oberen Glerichtshefe officiell beauftragt. Ich eudige mit dem Wunjche, ba 
Gott Die Unſchuld beſchützen möge — Man glaubt, der Gaffationchof werde bie 
Sache ben naͤchſten Aſſiſen nochmals überiweifen. N. 

— {(Afrifa fheint feine alte fürbende Kraft noch gu behalten). Die 
Pramzofen, die dort jechten, werben von ber Sonne, und die Franzgofen, bie zu Hauſe 
die Mieterlage ihrer Helven lefem, vor Aerger ſchwatz. 

*+,* — (Bettrennen) So wie ım vergamgenen Sabre, fand auch heuer bad 
Bferberenmen in Pregburg, von einer günftigen Witterung une einer großen Dienge von 
Schauluftigen begleitet, im ber fehönften Ordnung am 29. Eeptember Haft. Biele Mens 
mer, bie dazu auserforen waren, gehörten eigentbümlich dem Serra Aürften v Ried 
tenfteim, den Herren Ölrafen Heftetice, Öferbagp, Sunvady, Syrde 
pi, fZraumu m.a. 3%. 








Buntes aus der Zeit. 


— (Der BenedietinersDrben zu Martinsberg in Ungarn.) Unter 
ber adıtbaren Geitlichfeit in Königteiche Ungarn gebührt dem Martinsberger Benebics 
finers Orten ein ausgezeichneter Hang. Diefer ehrwurdige, menjchenfreunsliche Orten 
bejaht fi vorzugsmeife mit ber Bildung und Unterweifung der Jugend. Et verwaltet 
gegenwärtig zwei Mlademien, zu Preßburg und Raab, in welchen fowol vie Giymmaflals, 
wie auch tie philoſophlſchen und jurinischen Gegenfande tranirt werben; dann fünf 
Oumnafien mit 6 Schulen za Drvenburg, Gran, Guns, Komorn, Tyrnau, und ein 
Gymnañum mit 4 Schulen zu Papa, Das Leitunge⸗ und Lehrperſouale dieſes Urbens 
entwiselt ein behatrliches, unermudetes Veftreben, tur einen gründlichen Unterridt und 

ute ſittliche, intellestuelle, religiöfe Bildang der feiner Leitung anvertrauen Jugenp. 
sErift zahlt im laufenden Jabre 196 Urtendglieser, darunter: 4 Grjabt, 2 uniers 
georbnete Aedte, 199 Prieſſer, 8 Morizen und ‘36 Gierifer, Unter ben Prieſtern find 


6 Doctoren der Gottesgelehtſamleit, 19 Deckoren der Meltweisheit und ein Dortor ber 
canoniſchen RNechts. I. T. 
*,r— (Top eines Bihraltarvertheidigers.) Die Zahl der mod am dehen 
befindlichen beitifdpen Krieger, welche in den Achtuger Jahren des vorigen Nahrbünverte‘ 
unser Gllios die Feſte von Gibraltar jo heimemmütbig vertheibigtem, iſt ſchon jehe 
winzig: Einer von diefen, befanntlic auch von unferm Lichtenberg auf Blumancrs 


art beſungenen Gibraltarhelden, Obert Hräme, if vor eini ochen im den ſchotti⸗ 

schen Hochlanden mit Tore abgegangen. * — An 
—ñ— m — — 
Tagsbegebenheiten. 

— (Drei Fiſcher bejhäftigten fib am Ufer ber Seine,) dem 
Haufe eines Hrn. M* gegenüber, mit Fiſchen. Sie ſchienen gang zw ihrem Weichäfte 
geſchaffen ; um 10 Uhr Vormittags am Ufer angefommen, faßen fie mit ber bewum⸗ 
dernowerthen Geduld eines Anglers noch um 5 Uhr Nachmittage da, unbemeglich, 
den Mem ausgeftredt. Hrn. DM* fdhien ihr Anblick fehr zu ergögen. Mehrere Etunden 
bereits fah er ihmen burch’s Fenſter zw, eudlich ftieg er fogar zu ihmen hinab. Mum, 
meine Herren, wie geht's mir dem Angeln ® — Dicht ſchlecht, erwieberte der Gine, 
nicht ſchlecht; jept eben jchnappt eimer an. — Ich fehe nichts, ermwierert Hr. DM. — 
landen Sie nur. Zweifeln Sie an meiner Geſchicklichteit? Sie ahnen gar nicht, was 
für einen Fijch ich jept eben gelangen babe, fagt der Fiſcher. — Ginen Weißfih? — 
Mein, — Einen Crunsling? — Nein — Alſe mas? — Sie felbü mein Herr; Eir 
ſchulden dem Hrn. N jo und jo viel, und ich Fin ein Gerichtsdiener, und habe einen 
Derhaftbefehl gegen Cie. Mollen Sie vie Güte haben, mir nadı Berfailles zu folgen? — 
Hr, M*, der bisher allen Nacflellungen ver Gerichtöbiener zu entgehen gewußt hatte, 
fah ſich gefangen, und folgte dem gewandten Wilder. — 

— (Der befannte engliſche Schauspieler und dramatiſche Schrifts 
fleller Sherivan Knewles) bat ein neues Drama, des Titels: „Die Braut von 
Menina,* gerieben, und auf dem Goventgarden Theater aufführen laffen. Der Stoff 
in nicht Der von Schiller in jeinem gleichnamigen Tranerfvicle bearbeitete, fonbern 
eine Epifede aus Der Blutjcene der Ermordung aller Aranzoien in ganz Eicilien am 
nämlidien Tage, die unter dem Mamen der »fisilianiichen Beiper® im der Geſchichte 
befannt lit.  Diefe Nosität bat Durch eine literarifche Streitigfeit beppeltes Aufichen 
gemadt. Gin anderer bramatiicher Dichter, Kennen, hatte jchen vor jehn Jahren 
ein Fraweripiel, »die Meilianifde Beiner® geſchrieben, und feither einem Areunde zur 
Durchſicht mitgetbeilt. Diefer Freund war fo inpieeret, den ganzen Plan an Sherir 
dan zu werrathen, der ſogleich feine „Braut von Meflina” daraus verfertigte. Während 
Kennens Arbeit am Surren » Ibenter zur Aufführung vorbereitet wird, läßt Sheris 
dan fein Drama über Hals und Kopf am Gosentgarden einfludiren, und lommt an 
richtig mit der Bordlellung feinem Nebenbuler zueor, ine fleine Fehde bat ſich bier: 
aber in englijden Blättern entivonnen. 

— Gin Belebrtenitreic.) In der vorlehten Woche wurde Paris durch Stürme 
und heftiges Negemwetter außerorpentlich heimgeſucht. Unter andern Beihädigungen, die 
dieſelden veruriacht, ris am 19, Sept. eim Klinpfloß den Schornftein eines Hauſes in der 
Strafe St, Montholon nieder. Gin Gelehrter, der die Manfarben des Hauſes Prmohnte, 
weilte den Scharen beſichtigen und war einfältig genug, auf das Hauedach hinaus zuſiel⸗ 
gen. Kaum befand er ſich anf demſelben, jo gleitete ſein Kuh auf den vom Regen triefens 
den Schieferſteinen des abichüßigen Daches ab, und in einem Nu war er bit zur Dadırinne 
herabgerollt. Jum Glucke erfaßte er bier noch ſchnell eine Gifenllammer tes Dachgebal⸗ 
fes, An diefer hing nun ber aberwigige Helchrteeinige Minuten in der Gefahr eines gräßs 
lichen Tedes, faum feiner Sinne mächtig, uno ohne Arajt auch mur eimen Hilfruf aus zu⸗ 
ftoßen, Dur die Anftrengungen einiger ſchnell herbeigeeilten Nachbarn, melde dem thö— 
richten Beginnen zugejehen batten, und bie bei ihrer Meitungsarbeit mit ber gröften Bez 
hutiamfeit zu Werfe gehen mußten, wurbe der Mann einem augenfcheinlichen Tode entrüffen. 

— GSieder ein Ungläd!) Auf dem Walkowe Bole (Wolisfelte), bei St. Yes 
tereburg, wurde fürzlih mit Kugeln erperimentirt, Die, nachdem fie getromen haben, ſich 
entzünden. Es wurde mit einer ſolchen Augel auf einen Pulverfaften geſchoſſen, der zur 
allgemeinen Verwunderung nicht plapte. Seine Herren! fagte der Artilleriegemeral Bo ns 
temps, wir wollen ſchen, was dabel iſtz wahrfcheinlich wird bie Grploften nicht Statt 
fingen. (Gr mäherte jüh dem Kaftenz aber biefer plapte im dem Angenblid, wo er ben 
Dedel öffnete. Der Okemeral ift ſchrecllich verhümmelt worden, und nach eilfitundigen Qua⸗ 
len verjchieden. Finem Sapitin wurde der Arm abgeriffen, andere wurden mehroder mins 
ber vermunbet. 

“+ — (Der LibanonszebersAH.) Der Orkan, welder in ben erſten Tagen 
des Tepten Drittels des verfiofenen Septembermonats mehrere Laudſtriche des weſtlichen 
Aranfreichs verheerte, und unter andern im Galvados beinahe jänmtliche Obftgärten, 
bejonders die fruchtbelarenen Apfelbäume entwurzelte, beſchaͤdigie im Küstenftrich von 
Rouen eine ber ſtammigſten und practvellfien Yivanondxdern, die es in Gurepa gibt, 
auf merfwärdige Meife. Diefe Fever, melde ben Vergleich mit den berich ” 
fürzlih von Loudon beſchriebenen einiger engliſchen Parks nicht zu ſcheuen braucht, 
fcht im Garten eines Herrn A. Gyries, welder einer der fehenewertheiten ber ganıen 
dertigen Gegend; die tobente Minbebraut brach ihr, gleichfam wie aus Ummuth barüber, 
bafi k ihr jo libanonfelienfeit widerftand, einen ihrer gewaltigften Meile ab. Der Sturz 
desfelben bemirfte ein fo heftiges Ghetöfe, das man, wie ber »Pilote du Calvados" 
berichtet, den Knall eines Vierpfundere zu hören wähnte. 


—— — — — —— 
Wiener Tageblatt. 
Um 6. Oxctober. 
Am 6. Deteber 1529 fprengtem die Türken in ter erſtea Belagerung Wiens, mittelä umtreirtis 
ſcher Diinen ein vreifig Schritte langes Stad der Sladtmauet im tie Luft. 


Am 6. Drtober 1760 hielt tir erfte Braut es Örbprimen und macdmaligen Raifert Iofep bs 
H,, Pringeffin Jfabella von Parma, ihren frierlichen Ginng in Wien, wobei auch tie vor 
Kurzem ganz nen errichtete ungarifhe atelige Leidgarre in Gala · Untferm pararirte. 


Am 6. Orteber 1745 ſtatbh im Rien rer Dichter Karl Nafalier 


Nachrichten aus Provinzitädten. 

(Pranger Album.) Bon einem frühern Gorrefvontenten. (Wegen Menge der Mitibei« 
langen veripätet.) — Alle gute Geifter! ein Jamberer if in unferer Mitte, der tem Getſter ⸗ 
glauben, welchen unfere [hön geiflige Titeratur und unfer Journalismus je riemlich verſcheucht. 
wirter in's Leben ruft, ein Jamberer, der Herz und Sinu ſo magisch feſſelt. Es if Luewig 
Döbler, ter liebenswürsige Wiener Magus, von teilen Vorftellungen ſcheiubatet Zauberei“ 
fi fein Menſchentind, weun ea fie nicht gefebeu, eine Vorſtellung machen kann, der bei mus in 
einem Zeitraums von B Tagen ſechs wolle Hänfer ſich geaumbert, zer das Gerz auf dem rechten 


Zlede bat, und eine Morfiellumg für tas Armenhaus bei St. Bartelomäi gab, ter feinen Etrauß 
anhintet, wol den Damen artige Sträußrben binzet, dem wir „Fauberfträußichen:Pisguit,* „aus 
beriträußchen«Bolfa“ (componirt vont Hrn. Gapellmeihter Brobaska) verranfen. &s war am 
6. Septbr., ter Tbratergettel fünrägte de Poſſt „rei Stunten vor der Hechteite umb Döblers 
dritte Werftellung „Ideinbarer Zauberei im Gebiete der unterhaltentem Phoſit und Mechanite 
an, in's Theater wogte eine Menicenmafle, tie 

„Bei belle Tage, ſchon vor Vierem, 

it Stoͤßen Ah bis an tie Caſſe ficht, 

Umr, wie in Gungersnotb um Brot an Qderthüren, 

Um ein Biller ſich far die Hälfe bricht!” 

Wach mich ergriff der Strom rer neuglerigen ſchantuſtigen Menge, ala ich unter ten @ilen: 
den einen Manu bemerfte, ans reifen bleihtem Geſichte ein yar tutch Rachtwachen zwar ge 
Ichwächte,, aber immer noch feurige Augen gläusten, un» wm reſſen ermften Mund rin wehmäs 
thiges Lächeln feine Kıeife gog, Der Unbekannte batte fehwarge lange Hase, war im einen 
ſchwarzen Sammtrod gebüllt, im deſſem Kuepflech fih ein Strauß von Herbftzeitioien befant, 
„len wir, lieber Wagner,” ſagte er zu feinem Begleiter, riner ſchleichenden preantiichen 
Rorocefiqur, „tamit ums He rei Stunten vor ter Hochtelt nicht eatachen Ich babe eier ge» 
tanıme Zeit Beine luſtige Komötie gefeben, und wir müffen tredbten, bei Zeiten au umfern Sperre 
ſiden sm aelangeı." Bald verler ich beite Rremde and ten Augen, tod der Aufall, ver Schau 
umd Luſtfriele ſabricitt, wollte, daẽ ich In der erſten Eperrligreibe neben meinen Unbekannten 
gu figen fm. Die Munftballen füllten ſich in allen Niumen, auf ter Otallerie raufchte und 
tobte e#, wie am jüngften Tage, aus beit Legen murte das Varterre beglasamat, in tielrm wirter 
Ghrüfe und Hühneraugenblide aewechſelt, map unter dem Stehtaten rin „Barrem!” oter „ich 
bitte um Vergebung!" wernommen, bis endlich ter fiebente Glecenſchlag der Theaterubr Heim 
wirren Treiben ein me machte, and ten Anfang des Sckanfplels antentete. Aach einer lang» 
werligen Gntreemufif fanten die Srti Stunten vor ter Horyeit," 8 wurde gelacht über bie 
Fatalitäten des in Ebulten dedenten Vräntigame, umd am Schlafſe von ter oberfien Antony 
as Grfiheimen der Epielenden verlangt, was auch folsfam geſchah. Kaum fenfte füd die Cour ⸗ 
time, ala ich eim tumpfes Bellen und Me Worte sernahm : 

„lörgenfchmang und Mädennaf” Froſch in Laub und Grill im Gras, 
Mit ihren Anverwantten, Das find die Mufifanten !” 

Wer iR das? rief ich, fellte ſich mol der gelehtie „Ride Savant“ bier befinden? „Der 
metter fprach mein fenerauaiger Nachbar, „ich babe heute meiner Putel beigeftedt, um ber 
macht permutblich feine Hlofen über „tie drei Stunden por ter Hechteit,” die ibm das ſchlechte 
Triebwerl ber jebigen deutſchen Stũcke Udten auteigien.“ (Fr luftete feine Rocktaſche, aut wel · 
cher ter Kovf eines ſchwarzen Pudels bernorqudte. Wie, mein Herr, entzegnete Ich, Sie ueh ⸗ 
men Huntt mit in's Theater? Sie mühen ans einem ruriofen Cante fommen! Ich bin ein 
Denticher, befafi in Ihrer Etabt, wen für ein Prager find, einft ein Gans, das ned jeht mei⸗ 
nen Namen trägt, ums ſich auf — baren mar ſpotten Sie nicht — auf tem Viehmarfte beine 
tet, mich verberrlichte ei großer Tichter, at wenn Zir wollen, bin ich in Ihrer Gamt grjeicd- 
net. Sie fcheinen ter woblbeflallte Fharatens mur Rätbfelfabrifant einer Feitichrift im feon! 
Die Auilifung Ihrer Hemonsme iſt doch nicht Jebanu Jauſt? „Da. ja!” Ficherie ſeiu Ver 
aleiter, „Sie haben «# erratben, un» ich bin fein ebrimaliger Aammlus, fra Magifter Wagner.” 
Mir werd ganı mebeimlich zu Muthe, uud ich Sprach Heinlaut: Darf ich fragen, was in @ie, 
Hert Docter, im's Theater? „Der Döbler'* war feine Mutwort. „Id liebt noch immer die 
fchwarge Kun, ser Döbler if nein ann, von dem ich gehört, das er Profefor der Magie, 
mit der Seherin von Vrevorſt in geichrteis Briefwechiel ſtehe, dafi er ter qutmütbige, daunige 
Räbezabl im Riefengebirge ter amifanten Ehofif und Mechanif ien, gm tem bir Theatertirec · 
terem kommen, um de Ebbe ibret Theatereaffe in lit zu vermantelm, ah tieher bloute 
Schwarjlünßler Dinge vollbtingen fell,von temen ſich meine Ptile ſephie nichts ttäumen 1ä6r'” 
Und melde Wunderdinge haben wir erlebt! erzählte ib tem gelabrten Jobanm; Döpdler 
niutmt das erfte beſte frany. Drama, +, b. nicht das Tepte fchlebtefte, — tiefes haben mir lei: 
ter mod wicht erlebt, — widelt +8 nebſt einem PoRbücel in einen Degen Vapier, und Flicht 
e8 tanz im eie Dofe ein, die er Überrieg mit einen Dande umbintet ; er gibt fermer ein Bär: 
terbuch wuter eine Mode. Döbler fpriht, feinen Zauberſtab ſchwingtade Gims, smei, mei! 
Weide Gscamotirung! Die Doſe iſt leer; wo it das framg Drama umb bad Vortbüchel ? 
Döbler bebt die Glede auf, nut wir erblichten einen Hlepbazten, in teilen Hüfe Ab Drama 
und Poitbüchel gerfmittert befinden, und and tem unbeichriebenen Bogen Bapier if ein deutichet 
Theatergettel gemortem, auf welchem aehrmdt ım lefem ftebt: Mobreutacht, Schaufriel in vier 
Abıheilungen. Miß Babe alt af.” Das Mörterbuch aber befintet ſich am Theaterplafond, 
und wir von Döbler herabgeſche ſſen „Bei dem Keſſel der Hekate! das iſt ſtatked kauette 
der Pudel, indem er ſich auf feinem Borterpfoten ans ter Tafche lehnte. „Waunterliche er 
fehichte !* ſptach Fanft, „ich babe siele „Ranfle* erfahren, aber einen Elerdanten auf ten Hre ⸗ 
tern,die die Welt bedeuten, noch nicht gefehen! Dech All, jeht gebte leatn Das Theaternlödden 
erflang alfebalt, eine Bolenaife ertönte, untter Dorbang hob ſich lamgfamemper. (Fortfenumg folgt.) 





(Mus Ling) Kamm verhalten, zie gauberifchen Töne des Hrn. Gruft, fo führte mund Sr. 
Pireetor Pellet einen neuen Virtnofen, Hr. Lalgi Tegnani, vor. Et protmeirte fi am IK. 
September auf feiner meuerfumbeien nenmfsitigen Guitarre mit Bariationen über ein Thema ans 
der „Norma," mr am 22, im eimem gran Gaprireio für die Terz⸗ uitatre mit acht Eaiten — 
von ihm eomponirt; umb erecistirte gut Echluffe eine Wantafie, zen feiner Gompofition — für 
die große neunfaitige Onitarre, Die ausgrgeidnete Rertigfeit unb ter meifterhafte Verttag wonsit 
er fein Inftrument ın bebantelm verficht, riumen ibm eine Ehtenſtelle neben feinem berühmten 
Gollegen, Htu. Stoll rin. Gr murte bäufig applantirt nmd verbientermaffen eiwftimimig 
gerufen. Genenwärtig gaftiren Gr. und Mat. Hausmann, vom Stahttbrater in Machen, 
Hr. Schweiger, vom Etarttbratrr in Wegensburg, und Den. Hingler, vom f. Nationale 
theater in Janabruck auf hiefiger Bühne, Hr. Schweiger bat ein ſchwaches Organ, nu verficht 
woch wenig gu lecalifiret. Dabei ift aber frin Sviel nicht Äberladem, und er befist eine rubige Ro« 
mit, Hr. Bansmarnı gaftirte bereits in den „drei Wabrielchen“ als Etärmer, im „Ürbuertrag" 
ala Daniel. Mat. Gansmann tebutirte ale Flabeih in ven „drei Wahrgeichen,“ als Margaretb 
in ben „Sageftolgen," Aramyiela in „tiebe fann Alles,” und im „Schlef Greifenhein” als Grei> 
fenfeins Gemalin Fr. Manes. Cine hohe hübfke Rigur zeichnet die Oaftin sortheilbaft ans; 
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ie wohlflingentes Organ iR einnebnent; ihr Exiel — vorzüglich In Genserfationshäden erfor« 
gert mebr Runtung Dem. Däugler trat als Frinzeffin Mathilte im Echaufpiel „die Fürſtene 
brant” auf, nur entwidelte zörle Derlsmationsgabe unt Auſtaur vom entiprehenten Mieneuſpiel 
unteräßt. Rurolf Labren 





Ans der literarifchen Welt. 

* + — Tabellarifde framjöfifhbe Grammatif für Anfänger, von Mathias 
Pablafet, Beamten per ih. Hofbibliotbef in Wien. — In unferen Tagen, wo ter 
commerreielle umd literarifche Verkehr unter ten Etaaten Europas, begünftigt durch die Eegmuns 
gem eines Änmgen Ärievems, fo lebhaft wurte, rap tie grarnfeitigen Mittbrilungen immer mebr 
Grleichtermmg beiichen, it de Rreunteih fremter Sprachen überbaupt ein wahres Beririnil, jene 
ber frangöfifchem aber, eine, man möchte fagen, wnerläßliche Veringung für alle Iewe zewot⸗ 
ben, welde auf einige Blitung Anspruch machen, Uster tiefen Umftänten fiat wir zu wahtem 
Dante jeter Bemühung verpflichtet, melde dabin gerichtet if, das Sturium einer tiefer 
Soprechen, nmal ter franzöiifchen, gu verciafachen, jm erleichtern, und Somit ten Lernbe⸗ 
gierigen amgäuzlider zu machen. Was ver Verfaſſer des vorliegenten Lehrbachee vieler Sprache, 
tardı feine, im verlgen Iahre erfdhienene, größere amd ausfübrlichere: Tabellariſche frans 
aörifhe Hrammatik, etet nenrfie Metbore m. ſ. w. — in dieſem Asche geleiſtet 
bat, ift rielfeb nad Vertienft gerefrtigt, umr von Sachrerläntigem meit Lob anerfannt werten. 
Seine gegenwärtige Arbeit, ein FlementarcUnch zur Erlernung ver frangkliichen Sprache 
für Anfänger, bildet ehgentlich nie Ginleitung gu jener, nad einem neuen fianneichen Plane 
aufgeflellten, Ibesrie des gamyen Lchrgebäutes tiefer Sprache; die Vorzüge, melde an jeerm 
Werke gerühmt warden, eichmen auch tiefes im gleichem rate aus, ja es bet fich 
bier ciu ergiebiges MAele, dieſelben wor fihtbärer, noch wirffanter zw maden; der Öler 
mins der Sprache, ihre Abweichungen non ten etommlogiichen und ſontaciſchen orten ter 
tentichen wurden vom vorne berein mit all jemer Umftäntlichfeit berüdiichtiget um her 
tacht, welche ihre Wichtigfeit verrient ; bei ten werfcirtenen Derlinations » Kormen, bei ber 
fdımöerigen Wibrriegung der sufammengeirgten beutichen Hanptwörter mit jener Rahe une Ger 
wauigfeit verweilt, welche sur arüntlichen Grlermung tiefer weientlichen Grätlingerbeile nothwentig 
iſt, mm deren Unkenntuih tem im Sprechen fich Mibeneen oft in Berlegenbeit bringt; auch tie 
‚Hiltsgeitvehrter und die engelmäfigen Fonjugatienen Ant, ſament ihrer Derivatiom and ihrer prar= 
tifden Anwendung, mit ter größten arbeit bebantelt. Gutlich iſt auf einen Umſtane vorger 
dacht worten, ter bei dem größeren theorelifchen Werle nur wegen Schenung des Raumes, uns 
um ten Preis wicht böser Aellen gu mürfen, mimter berüdfichtigt werten fonnte: ea Find nãmlich 
tie fo wüglichen Ulbungeſtũcke um Liberfepen aus tem Deatfchen in das Aramsöftiche im gemugsamı 
reichlicher Anzahl sorbamten, nur fo biltet dieſes Haatbach ein Chuntwerf für ben erften lintere 
richt in ter frangöitichen Sprache, das für Iererman faßlich, bei der lmbereutenbeit des Vrriies 
für Jerermen gngänglich, uud bei feiner Iwedtmäfigteit um Geriegenbeit Jererman zu enmpichlen 
ift; im welch ledterer Geziehung eime weritere Bürgſchaft für den Werth nes Endes liegt, tab ter 
%. 8 Herr Reltmarfchall » Lientemant, Vocal « Director ter ff Mliemer » Neuſtat ter Militir- 
Afarenie Areiberr von Meinifch, tasfelbe ter Deticatiens Aunabme würdigtt. Die Eleganz 
der tmpograpbiicen Ausstattung und Me Worreetbeit des Trudes Eollingerſche Ondsruderei) 
enifpricht im jerer Weylehumg dem wehlbegrünteten Hufe der FF. Hofbuchbanslaung Keter 
Nobrmanne, M. D. E. 

-— (Almanadıe.) Die Almanache von 1841 fangen bereits am gu erfcheisem, gleich als 
mahnteit fir vos Jahr IS, taf es nur mehr drei Donate gu leben babe. Mber unter ter Maſſe 
tiefer ie Samınt und eier, mit Golefchwitt werzierten, mit Wildern geihmädten, nicht felten 
auch verunftaltetem Wiguen Depäts ter maternen Yiteratur, welche alljährlich das rinilifirte Guropa 
überihwernmen, tandhrır awel Erſcheiuangen in Frankreich auf, Me zwar nicht in den Vouroirs 
wuferer Damen gefunden werten tärften, dethalb aber nicht minder mertwürtig bleiben. Die eine 
führt den Titel: „Hirtenalmamad,“ und ensbält aufier Buchlaben, Miles; ledtete find für dem Ober 
Brauch der Titore des 19. Nahrbunterte, welche ſich felten mit vom fecialen Talente des Leſens ber 
freumten, Fehr entbehrlich, Am sem Aseſpruche eines Dichters, welcher many fürlih ven Exp 
anfftellte, jedes Buch fen rin Monument utenberas, direct entargen zu banteln, Mar in tiere 
fem 46 bis 20 Zeiten Marfeır Büchelchen, Ne Variationen der Mtmofpbäre, tie bemeglichen une 
unhewe glichen Reite, die Jabersieiten und deraltichen, mit Hierogfopben von allen Farben une 
Nuancen ansgetrudt. Rothe Fiſche, blaue Vögel, ter Thierkteis in ®oltgelb, figuriren im beiter 
Gintracht atben einauser. Der gweite nicht minter biarre beit: „Der Almanach ter Zauberer,” 
mu enthält eine Serie Babbaliftifcher Zeichen, Greife, Drachen und audere unmögliche Veſtien. 
Der erflärente Tert wirt mit tief pbilofop&ifchen Mecepten geſchloſten, wie mans ©. Gelzebab um 
Mittermarht eitiren Fine ? — An, welchem Finger man ten Verlobungeting tragen müäffe, tme 
zergleichen mehr. Wenn tie Marime wahr it, daß ter Menſch, nachbem er ten aröhtmänlichrır 
Grar ter Perfertibälität erreicht, einen Müdichritt machen mölle, fo find Me Leſer ditſer interei» 
fanten Bücelchen nicht weit entfermt, dieſes Gerabfteigen befürchten zu müren. Sth 


Uns der Theaterwelt. 

.r—tMbreife terrifiT ambnrinin.m.ason Dublin) Eigtera@rifi, Tamı 
burini, umb nech einige andere Witglieber der beitrigen fo amagezeichweten italleniſchen Oper gu 
Bondon, verlieben am Somıtag, ten 20. Erpt., Dublin, wo fie eine Reibe von Saftvorftellungen ger 
geben hatten. Ihre in ben Nacmittagsftunten gedechten Sonntags ftattgefantene Abfahrt aus tem 
dortigen Hafen, bot ein Echaufpiel tar, beffen In den Tnbliner Blättern enthaltenen ausführlichen 
Schilterumgen, noch biejenigem ber nertamerifaniichen Kamm Elflersshreier überbieten, um im 
der That ganz eigeme Betrachtumgen über ten Döpentirnft unſerer Zeit erweden. Fin großer Tbril 
ter Benölferung der irläntifhen Ganptflart, war in der Hafengegenb smfammengeftrömt, und 
bededte ſountãglich gevupt alle Kala u. ff. Das Mufikchor yes zu Dublin im Veſatung liegenten 
Garabiniervegimentes fpielte He belichteßem Städe ans ten Dipern, worin die ſcheitenden Rünftler 
ner Hänftlerinwen aufgetreten waren, Ale tas Dampficiff, treffen Abfahrt datch tas verzögerte 
Giutreffen tes Brieffelkeifens ans der Etadt mebrere Stunden sergögert werten war, eudlich gegen 
Sonnenuntengang die Inter lichte le, und dit Grifi in dieſem Augtablid anf tem Lertederfchien, 
fimmte das Orche ſter, teifen Fatituren von dem Scheiteſtradlen ver im ten Octan binabtaucheusen 
Abentfonne Brylänzt waren, ungemein finmig die Arie: „Tutro « acislno‘” amd der Sonnam⸗ 
bula· an; vie gefammte männliche Iufchawerfchaft, tie Aranen und Madchen fhmenften bie Tar 
Schentächer, und ein myriatenfitnmäges Rareneell! und Lebrhodp! erſcholl. leen. 


.- zz — — — —— ee — 
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Zur kaiſerlichen Tafel der deutſchen Land: und Forſtwirthe 
in Brunn, 
am 27. September 1810, 
Menn ſich aus Dentichlanes Gauen, Auslands Weiten 
Pie Wifensträger zum Verein bereiten, 
Den landwirthſchaftlich Streben ziert, 
Nur dann nicht ölonomifirt! 
Gilt's num, Grfahrungsregeln zu erichliehen, 
Eorand dem Lande Wohltanbsquellen fliehen, 
Auf bafi fein Tropfen ſich verliert, 
Mur dann nicht öfonomilirt! 
Wenn's gilt, die Winfe der Natur zu feiern, 
Licht aus zuſtreu'n, dem Schlendrian zw feuern, 
Mur bienitbar, menn uns Wahrheit führt, 
Mur daun nicht öfonomifirt! 
Vereint man uns nad Forſchen, Müb’ und Plagen 
Aur Schwelgerel nicht, mein, zu Sprechgelagen, 
Und wird babei auch pofulirt, 
Dur bau mir Momomihirt! 
Wenn wir, fell unfer Streben ganz gelingen, 
Aus Wirtbihaftebrang — die Hultigeng vellbringen, 
Die unferm ſchoͤönern Theil gebührt, 
Dann ja nicht öfonemifirt! 
Dech gilt'e, des milden Raifere Gunft zu preisen, 
Seh'n wir gu früh den Abichiensbedher Freifen, 
Sch aufthun fc des Danfes Strom, 
Dann ſen fein Landwirth Delonem! 
Ich, Babt. Rupprecht. 





Der Bafilisf. 
(Bortfegung.) 

Gut, daß Ihr kemmt, Signer, ſagte Yucane, ihm die Hand bietend. 
Ich bedarf der Geſellſchaft, denn ich bin heute gar nicht in der beiten Yaune. 

So jung und immer fo übel aufaclegt, erwicderte Venati. Das ift 
recht fehlimm. Aber wer anders it daran Schuld, als Ihr feibit! 

Ich weis, was Ihr fagen wolle, Signer Venatiz und ih mu Euch 
leider Recht geben. Ihe habt mich natürlich, Freundichaftlih aewarnt, einer 
jugendlichen Zantafie nicht mein Lebensglück aufzuepfern; habt, obaleich Ala- 
ras Pflegevarer, und fomie ihr näher ſtehend, ald mir, mid) dennoch darauf 
aufmerfiam gemacht, dan ım ıhr ein gefahrlicher Keim der Eitelkeit und 
des Hochmuths liege, der ich bei dem Anblicke ihres ſchönen Ebenbildes fo 
ſchroff herausgeitelle habe, dal Ahr daruber erfchreden und fie in Diefer 
plöglichen, drohenden Regung kaum wieder erfannt. 

Sa, ich muß geitehen, daß das unglückliche Kind mich recht fehr damit 
erſchreckt hat, feufjte Wenatı, die grünen Augen wie aus Schmerz und 
Bedauern verdrebend. Ich babe fie, ſeit fie men Pflegefind geworden, fo 
fergfam gehütet , fo unausgefegt darüber gewacht, dan fie jenem, freilich 
ganz zweckleſen Verfprechen, das fie ihrer Mutter gegeben, nicht untreu werde, 
Sie hat es auch gern gehalten, vielleicht um fo gemiffenbafter, als es in 
meinem Haufe keinen einzigen Spiegel gibt. Ihr wißt, ih bin Euch vom 
Kerzen gut, Zigner Yucanoz dennech wellte ich freudig die Hälfte meines 
Vermögens darum geben, wenn wir Euch und Euer Bild nie gefehen hätten. 
In dem Bilde ſteckt das pure Unglück. 

Ja wol, ja wol, und doch iſt diefes Wild in meinem Kummer ned meine 
einzige Seligkeit. Klara if eine andere geworden. Der fühe Eindliche Zinn, 
der em machte, ift ihr verloren gegangen, fie iſt ſtolz und anmaſſend, 








fie halt fich für ſchöner, als das Wild, fie hafit dasfelbe, und bringt doch 
oft halbe Tage vor ibm zu, um in feiner Schenheit die eigene zu erariinden, 
da ihr Gelubde Nie keinem Zpiegel zu nahe Bommen läfe. Ach, dieſes Gelubde, 
das fie ſchutzen ſollte, iſt ihr Kluch,. Dürfte ich ihr einen Spiegel zeigen, fo 
würde fie ſehen, wie weit fie hinter der unvergänglichen Schönheit ihres vor · 
malen Ebenbildes bereits zurück geblieben iſt. Denn, daß ich es Euch nur 
geſtehe, Signer Venati, Klara iſt nicht halb fo ſchön mehr, als ſie war; 
ja, fie komme mir bisweilen recht haßlich ver. Ich möchte ıhr das_gerne 
fagen; aber leider kann ich es ihr nicht beweisen, weil fie Eeinem Spiegel Stand 
halt. Seht felbit, Herr, und urtheilt dann, ob ıch Recht habe, 

Er eilte nach einem verſchloſſenen Schranfe, und holte aus demfelben 
das Bild hervor, das er auf eine Staffelei ſtellte. 

Venati warf einen füchtigen Blick auf das Gemälde, und fein oft 
bämifches Yicheln glitt Fast unmerklich über fein Geſicht. Lu cano aber vertiefte 
fich mit leidenſchaftlicher Schnfucht ın den Aublick feines Ideals. Ach, fünes 
Bild! rief er Hagend, welch' cin Thor war ich, daft ich betteln ging zu dem 
Leben, um Dir in der fchwerfätligen Körperwelt einen Nebenbuler zu weden. Ach 
Bönnte ich wieder zum Bilde machen, was ich verblender zum Dafegn erwedite, 
dürfte ich ganz wieder Dir, und einzig Dir mich werben, denn nur Du beitehit 
bleibend in dem ſchwindelnden Wedel der Dinge. Du bift nur zu vernichten, 
nicht zu entitellen, Du kannſt nur untergehen, aber nicht altern und verwittern, 
mie das Staubgebild, das ich therig gegen Dich eintauſchte. Ach daß ich in 
Deinem Anblicke mich auflöien und dbabımiterben Fönnte! 

Die Thür öffnete ſich, und Alara trat herein. Der Maler hatte 
gelogen , wenn er fte für minder [chen erklärte, als ſie gewefen; im Gegen- 
eheil, es lag nicht mehr Sieg und Hoheit in ihren Reizen, ihre Schönheit 
thronte noch mächtiger und ficherer in dem Bewuñtſeyn ihrer Macht und 

tajeität. Dafı der Maler dies nicht begriff, war die ganz gewöhnliche ontifdhe 
Taͤuſchung der menfhlihen Natur, die für das Schöne jederzeit ein doppeltes 
Auge hat: ein Auge des Verlangens, das feinen Gegenſtand in den Sonnen- 
alanz des Jbeals Heider, und ein Auge des Beſitzes, das nüchtern, krittelnd, 
sich felbft die Schäge abläugnet, die es einſt von feinen Entdedfungsreifen im 
Gebiete des Schönen zurückbrachte. Welch' ein koloſſaler Abitand zwiſchen 
dem Auge eines Yiebhabers und dem eines Garten, zwiſchen dem eines Sun: 
grigen und dem eines Gefalligen! — Aber in einem Puncte hatte der Maler 
doch recht gefehen. Alara hatte jenen kindlichen Meiz verloren, der in 
der Unkenntniß der eigenen Anmuth liege; fie ſchloſ ihre Zchönheir nicht mehr 
in fi ein, wie ein angeerbtes, unveräußerliches Gut, fie trug fie zur Schau, 
wie ein erobertes Kleinod, ed miſchte fih die Grauſamkeit des Zieges in 
die ſtille Würde des Beſitzes. 

Klaras Blick ftreifte mit einem unzufriedenen, fpöttelnden Ausdrucke 
auf das Bild. Finde ih Dich wieder vor Deinem Gögen! fagte fie ſchnei⸗ 
dend zu Lucano, der ihre Mühe erſt gewahr wurde, als fie zu ſprechen 
anfıng, und vor dem verlegenden Ton und Anhale ihrer Worte unmurbig 
in bie Höhe fuhr. 

Du hier, Klara? murrte er. Doch ich bin ja gewöhnt, durch Dich 
um fchene Momente beitehlen zu werden, 

Ein unerfprießlicher Diebitahl! fpottete fie, den kalten liebeleeren Ton 
zurückgebend, in mweldem er ſprach. Ich adnne Dir Deine ſchönen Mor 
mente. Allem zu fenn mit dem abgeſchmackten Wilde und dem mürrifchen 
Signor Venati, das it eine Einfamkeit, die der Mühe lohnt. 

Lucano bi die Lıppen zuſammen. Venati machte ein Geſicht, fin 
ſterer, als das Grab, ſah aber dann ſogleich wieder freundlich und lächelnd. 

Ich armer alter Mann bin auserfchen, von allen Perfonen Undank zu 
ernten, die ich liebe, und denen ich Gutes erzeigt! klagte er recht beweg— 
lich. Meine arme, liebe, verblendete Klara, halt Du denn ganz und gar 
vergeflen, daß ich es war, der ich Deiner bilfloien Lage annahm, der Dich 
auf zog und pflegte, der immer und jezt noch für Dein Gluͤck geforgt, woran 
leider Du ſelbſt ihn fo oft aehinderr? 
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Venati, entgegnete fie, das ſchöne, heheiterfüllte Auge auf ihn 
richtend, welchem fein welker, feindfeliger Blick vergebens Stand zu halten 
ſuchte, — ich kenne Sie. Huten Sie fh, daß ich nicht ſoreche. Das hilf: 
foie Kind, durch Ihre fcheinbaren Wehlthaten angezogen, wie durch Ihre 
arauenvolle Weiſe abgeſtoſſen, mußte zitternd ſich die Beweiſe Ihrer ver- 
dächtigen Großmuth gefallen laſſen. Seitdem bin ich älter geworden, und 





glaube die fchaurige Tiefe Ihres Wefens ermeiten zu haben, ſelbſt wenn 

Andeutungen anderer Perfonen mic) nicht näher darüber aufgelärt härterr, 

—* —— 3 —— ich glaube, er wird hinter dem Gehalte 

Ihrer Wohlthaten nicht zurückſtehen. Aber verlaſſen Ste mich; 

Hal in Ihrer Naͤhe. . BL IE 
(Der Schluß folgt.) 


Zeuilleton. 


Der Theater s Beobachter. 


— Sennabend, den 10. Detober, wirt im I. F priv. Theater im ber Joſeph⸗ 
ſtadt, zum erſſen Male Meidmanns neues Jauberfpiel: »Dag Marchen von Grei— 
fenftein » zur Aufführung fommen. (54 if für die äußere Nurfattung desfelben bie beile 
Sorge gelragen worben, und ter Name des Verſaſſere birgt jür den Gichalt des Werkes, 
Die Muft ih vom Hrn, Gapellmeitter Proc, und die neuen Derorationen malte Hr. Na: 
dimorich. Somit bürftedem Publikum mit biefer menen Bühnenerfcheinung eine befrie⸗ 
digente Gabe gebradst werben. 

”"— (Das Theater und bie Arena in Breüburg.) In der erſten und 
zreiten Woche tes Monats September haben lich die Bruter Graffina, theils in 
der Arena, theils im Stadttheater produeirt. Obgleich ihre Darfellamgen arfdlen , jo ind 
doch die Beine fehr gering ansgefall.r. In ber dritten Woche besfelben, wurden 
die beiden Echanpläge geſchleſſen, und zu Anfang tes Octebers jollen die Araber einen 
Sprung von ber Nofephitänter Bühne nach Prefburg wagen, und Ad, bier drei Mann hoch 
produciven, Nachſtens werben die Vorfellangen in Ibalienstempel, mit einer Diver 
Brainnen. 3. T. 

— Am 3. Ditober fand das Beneñz und bie letzte Gaſtrelle der Dem. Hagn in 
Veſth Ratt. Fe ward gegeben, »das Tagebuch" mmd »tie Liebe auf dem Kante.» In 
beiten Stüden ift wie Künftterin ausgezeichnet, 

— (Neueftes aus Paris.) Drei unferer erſten Gomponiten, Auber, Has 
levn und Adam, haben für bie bierjährige Saiſon Opern vollendet, Die im ſturzem 
an der fontiichen Oper zut Aufführung kommen follen, Vorher wird indeh noch eine 
dreinctige Oper, »Ichanna von Neapel,” Muff von Nonnow und Bordefe, gege 
ben werzen. Monpen iñ nicht ehne glüdliche muñfaliſche Neem, nur fehlt es ihm an 
aränblicher Muebildungsz von Vorpefe, einem jungen Italiener, der ſchon früher ein 
unbedeutendes Werk, »La Mantille,* geſchrieben batte, war fürzlich eine recht heitere 
Bonffonnerie mit angenehmer Duff, „ver Automat,“ aufgefihrt werben, in ber man 
Faeilität und elegante Infirumentation bemerfte, tes Lesteren Antbeil am der meuen Dver 
pürfte baber vielleicht der ausgezeichnetere ſeyn. Nm 23, Sept. gab man an der großen Tper 
ein dreinctiges Wallet, »der verliebte Teufel,® welches Beifall faud. Gine junge Täns 
zerin, melde Rranfheits halber fi feit deinahe 3 Jahren von der Bühne hatte zuriks 
ziehen müffen, Dem. Leromr, führte bie Hasptpartie gut und mit vielem Beiſall aus. 
Die Hantlung if ſeht amufant, und die Pracht der Derorationen u. f. m. trug wiel zu 
dent guten Grjelge bei. Die Mufl zum erien und dritten Net, von dem Gbor : Never 
titer an ber Oper und Brefeſſer der Orgel am Gonfervatorium, Bemont, it micht 
ohne Berbienft, wenn fe auch feine aläuzenden Idecu enthält, vie man iberhaubt im 
Balleten nicht merade fuchtz der zweite Met, vom eimem Hen. Meber, dem es font an 
gelehrter mutaliſcher Bildung nicht zu fehlen ſcheint, jprach wenig an, namentlich weil 
er die Hilfamittel der modernen Infrumentation zu wenig benugt hatte. Menerbeer 
bat bie Partitur feines menen Werkes, das indes vollendet ſeyn fell, ber großen Oper 
noch nicht übergeben; leftere wird zumächit eine Oper von Denizetti zur Aufführung 
bringen. 

ar (Der Pafda von Smyrma) if ein eifriger Protector ber italienifchen Operns 
porfiellungen , welche von ber aus Athen berübergefommeren Eängergeiellichaft gegeben 
werben follen, Gr ſieuert ſplendid bei. Nun jage man noch, daß Turfen feinen Kundfinn 
hätten. Ob wol im Theater Kaffee geirunfen, und Tabaf geraucht wird? 

— (Der Director bes Stabtthraters zu Köllu fcheint ein fehr 
genauer Mann zu ſeyn, ba er eines Areupers wegen von Kölln 
na Mannheim reist.) Der Tenorit Kreuger bat nämlid bereits mit Hm. 
Spielberger eontractlich abgeichloffen, fell aber jegt noch einem Ungagementss 
Antrag vom Mannheimer Theater s Gemits angenommen haben. Kaum vernahm 
diefe Kunde Hr. Spielberger, fo eilte er auf dem Alügeln ber Tenoriften = Liebe 
mach Manuherm, und fand das Gerücht beitätigt. Die Angelegenheit iſt jept dem Gericht 

‚zur Entſcheidung anbeim geſtellt. 


Nachrichten 
über ten Jußant nur tie Thätigfelt der 

Gefellfchaft der Freunde für Gefchichte und Alterthümer zu Odeſſa. 
Die Laͤnder, welche das jepige Neurufland ansmachen, waren feit unbenflichen Zei⸗ 
ten bie Zeugen hiſtoriſcher Begebenheiten , unnnterhrochener Zuftrömungen und Forts 
frömungen von Bölfern, Hier führten die wilden Horden ber Scythen, Sarmaten unb 
Gotben ihr Nemadenleben, über biefe Steppen hin geihahen vie Ginfälle der Ghafas 
ten, Vetſchenegen, Pelomgen, and mongolischen Tartaren, Daber zog auch unfer Steps 
yenland, das Ceflade bes ſchwarzen Meeres, das ſich ven ber Mündung des alten 
Bhafis (Mbien) bie zum MAusjlufe bes Inters (Donau) erftrett, ſelbſt im Witerthume 
fhhon die Nufmerlfamfeit auf ſich. Seiner geidicht ſchen Grwaͤhnung bi Homer 
(Dpsffe)s e8 teurte beichrieben von dem wahrbeitliebenben Herodot ( elyom. B. IV), 
tem glaubtwürbigen Strabo (B. VI), bem aufmerfiamen Merian (Periplus). Biele 
ter alten Schrififteller gaben ihm eine claſfiſche Berühmtheit, im ber es laum ber alten 
Hellas nacfteht: wie follte e& nicht den Geſchichtſchreibern und Nrehsologen ein Gegen- 

fand ihrer Fotſchungen werben ? 
Und in der That, ſetdem der Aeler Rußlands mit feinen Fittigen biefes Sand be 
fhattet, haben viele Liebhaber der hifterijchen MWiffenfchaften ihm ihre Forſchungen w 
erwantt, und der Gelehrienmelt Nachrichten über feine Denkwürdigleiten mitgetheilt. 
— die Entlegenheit der Zeit, die Widet ſpruche ber Quellen, und die Bielfeitigfeit und 
Berfdiebenheit ber Gegenftände waren Schule, daß Bieles ihrer Aufmerffamleit ent: 
un dafi ihre Bemühungen mar langfam vorwärtefrhritten Die Methmentigfeit, 
dh mit der hiſteriſchen Bearbeitung der auf biefes Sieppenland fich beziehenden Nach⸗ 
richten nicht einzeln, ſondern gemeinfebaftlicdh, mit vereinten Kräften, zu beſchaftigen, 
wurde von Tag zu Tag fühlbarer. Nichts deſto weniger werben bie Beſfitbungen jener 
szeigennügigen eifrigen Forſcher immer unvergeflich bleiben, und Neurufland wird nie 


aufhören, die Namen Bronoweln, Blaramberg und Stempf it i 

get Orfenntlicfeit im Gebldtniß ya Pewahren, von. benen Bepleret ine Beforkennn 
einfah, wie nothwendig es fer, in biefiger Gegend eine Geſellſchaft zu ftiften, in weis 
der durch vie Maße von Erſahrungen aller Mitglierer, die Privatmachrichten. ergenzt 
und bie Vrivatnachforfchungen geleitet würben. Von biejer Zeit am waren bie Geiler 
fortwährend mit biefem Gevanfen befhäftigt. Fe wurden viele Berfache gemacht, aber 
alle blieben aus biefer oder jewer Urſache ohne beſendern Grfolg. i 

,  Enblid, zu Anfange des verfiofienen Jahres, verbanden ſich aufs Meue zu diefem 
Zwecke einige in Dpefa wohnende Alterihumsfreunde, und ſetzten fi zum Ziel ihres 
Strebeno: 

a} alle im ſublichen Rußland zu findende, ober auf daeſelbe Bezu 

mäler des Nlterthums zu fammelm, au beſchreiben und —* ln » —— 
h ſich mit dem Mufjucen, Prüfen und Erklaren der Documente und Aeten zu bes 
ſchaͤftigen, Die fidh auf die Geſchichte dieſet Gegend bezichens 
ec) die Berichte alter Eihriftfieller über die Oertlidyleiten und Merfwürbigfeiten piejer 
Siegen» einer fritiſchen Prüfung zu unterwerfen, und beren Epuren in der Gegenwart 
aufzuſuchen ; 

d) durch Sammeln getreuer Rachrichten über den gegenwärtigen Juftand biejer Bes 
gend, in Bezug auf Geographie und Etatiftif, Material zu einer fünftigen Geſchichte der⸗ 
felben vorzubereiten 5 

‚e) die im Nufiichen und in anderen Epraden über bemfelben Gegenftanb ers 
fcheinenten Biere zu prüfen, unb ben Grad ihrer Glaubwürdigkeit zu beftimmen ; 
ui N) das Kefultat ihrer Beſchaftigungen durch dem Drud zu allgemeiner Renntniß gu 
bringen. 

In diefem Sinne entwarfen fe ben Plan ber Etatuten, welchet von Ginem ber 
Theilnehmer, vom Gurator bes Opefjaer Lehrbezirka, dem Dinifter der Bolfsaufflärung 
zur Prüfung unterlegt, und den 25. März a. Et. 1839 in allen feinen Theilen beftätigt 
wurbe. So war das lntflehen der heutigen Geſellſchaft der Freunde für Geſchichte und 
Alteribiimer zu Odeſſa. 

Die erte Privatverfammlung befland aus den Begründerm ber Geſellſchaft dem 
Geheimrathe Sturdza, dem Geheimrathe Anejewic, dem wirklichen Stanttrathe 
Raber, dem Gollegienafteior Kiriafomw, dem Nrjuncte am Richelieuſchen Enceum 
Muriakewid, und wurde den Beratbichlagumgen über bie Iufammenfegung und innere 
Ginrihtung der Geſellſchaft gewidmet; deren Wröffnung am 23, April a. & 1839 in eitter 
fcierlichen Yerfammlung erfolgte, 

Gleich bei ihrer Gröffnung machte bie Gefellſchaft es fh zur Pflicht, Die dutch 
ihre Liebe für vaterländifete Ghefchichte und Niterihumer befannten Peryonen zur Thal 
nahme am ihren Befchäftigungen und Fünftigen Bemühungen einzuladen: 1. ale wirkliche 
Mitglieder ; and Opera 15, aus ruſſiſchen Provinzen 13, ans bem Audlande: Hrn. 
ES cdafarif in Prag, und Hrn. Gfomomida in Athenz 2, als Ghrenmitglieber : 
ben Hospodaren der Moldau Michael, den Minifter der Bolfsaniflärung Umarom, 
und ven Finanzminiſter Grafen Kankrinz 3. als Gorrefpondenten : im Annern 7, 
im Auslante 3: Hrn. Vrofeſſot Ofann in Gießen, Hrn. Prof. Hand im Jena, und 
Hrn. Bittakus in Athen. 

Bei derfelben Derfammlung wurde auch wegen ber zu erwaͤhlenden Miürbenträger 
der Geſellſchaft eine Kugelwahl veranftaltet, und es wurbem erwählt: zum Ghrenpräfis 
benten der Öleneralgonvernenr Graf Worongom, zum Mräfdenten der Gicheimrath 
Anefewich, zum BVicepräßdenten ber Geheimrath Sturdza, zum Secretär Hr. Mur 
fafewich, zum Bibliothefar Hr. Nilemul, zum Rechnunneführer Hr. Stallomefn. 

In der Folge vergrößerte ſich Die Gefellſchaft auf's Neue durch bie Srwählung 
vom 12 Mitglievern and dem Innern Rußlande, 2 Ghrenmitglievern: dem Metroboe 
litn Bhilaret in Kiew, und dem m. Staatsrat Shufewsfn, und 7 Gorres 
frontenten. Ghrgemwärtig befteht die Gejellihhaft aus 43 mirfliden Mitgliedern, 5 
hrenmitgliebern, 14 ruſſiſchen und 3 auslänbifchen Corteſpondenten. 

In biefem Juftante befand ſich die Geſellſchaft, als fie durch Vermittlung ihres 
Ehrenpräfinenten, Grafen Moronzom, gemürbigt wurde, Ihemre Bemeife allerhöds: 
fen Wohlwollens zu empfangen: Seine Majeftät hatte vie Önate, erfiens: ber Geſellſchaft 
zu geftatten, im ganzen fürlichen Rußland archäͤologiſche Nachforichungen anzuftellen 4 
zweitens : ber Geſellſchaft E ihrem Derfügen eine Summe von 5000 MbL. DB. jäbrlid 
anzuweifen, und endlich: Seine Faiferlide Hoheit, den Thronfolger Mlerander zum 
Beſchndet der Gejellihaft zu ernennen. 

Scbalb bie Sejellichaft ihre inneren Einrichtungen, ben Statuten gemäß, gefrofs 
fem hatte, wandte fie fidh unverzüglich, und im fo meit es die Kürze der Zeit, und 
der erfie Schritt zur MAusjührung geſtatteten, zu den fih vorgenommenen Beipäftie 

ungen. 

v 9er Allem richtete die Geſellſchaft ihre Mufmerffamfeit auf eime ber mwichtigfien 
Provinzen Neuruflante, auf die Halbinfel Taurien, ſowei deshalb, weil fie vor ze 
noch eim einenes abgejdloifenes Meich bildete, als auch, weil fie den alten Ehrififtellern 
am meiften befannt war, und mehr als jede andere Gegen» wnterfuchungstwiirtige Denk 
mäler aufbewahrt hat, (Die Fortfegung folat.) 


Das Mädchen mit weißen Saaren. 

Mach drei Jahren , bie ich werreist, bie ich verloren hatte, ſah id; fir vor acht 
Tagen zum erfien Male wieder; es war im Theater, Alle um mich ber fahen auf 
fie — nur ich wagte es nicht. Mich folterte das peinlichfte Gefuhl, da ıch Me mwieher 
erfannt hatte. Thränen, Thränen der Reue traten mir in's Auge. 

Arme, arme Henriette! vief ich halblaut. [ 

Gin Nachbar zog mich am Ermel und fluſterte mir zu: Herr, iſt's micht ſonder⸗ 
bar, daß eim junges Mädchen ſchneewelßes Haar bat? 

Ach, fiel ihm ein alberner Fant in's Wott, jüße bier eim junger Dichter — mors 
gen fünde eine rührenve Nomanze von der Jungfrau mit bem Eilberhaar im Journal. 
Mahrbaftig, das junge Naturwunder fönnte einen Porten begeiftern. 
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Hätte ich einem Dolch gehabt — ein junger Fani weniger fehte jetzt auf ber Welt. 

Acı wollte aufibringen un» fliehen, aber wie mit umfichtharer Gewalt hielt's mich 
feit auf meiner Banf, ihr genemiber, zu ver ide Das Auge nicht mıebr aufichlagen mochte. 

Gnzlich hob ſich ver Borbanaz; ich alaube, fie frielten ein tafligee Stuch, denn um 
mich her warte gelacht. ch hörte nichts, mein Zcmerz allein beirpärtigte mich. 

Im Imijcpenacte plaurerten meine Nachbarn wiedet mit einander, Ich wette, ſagte 
Giner, das arme Maͤrchen ung gegemiber bat ein Mal im zunfeln Walde den Aurften 
ter Hölle, ben Semiel aus tem »AÄreijchlp,” den Teufel, wie er leibt und ledt, geichen, 

Ach bitte recht jehr um Vergebung, ermieberte eim Anderer, ich bin Art, und 
ich will Ahmen auf wiſſenſchaftlichem Liege erklären, wie e# fommt, daß verſchiedene 

on Haaren - 
a * Doctor, fiel ihm ein Dritter im bie Rede, Sie werben unmöglich auf 
teißfenferaftlibem Mege erflären fönnen, wie das Haar eines jungen Weibes erbleicht, 
gleich dem einer Greifin 5 da muf eine Kataftrophe, itgend ein furchtbares Greignifi 
eitigetreten ſcyn. . 

Vielleicht iſt ihr Mann plöglih geſtorben. , 

Oper ihr Rind entfiel, da fie mit ihm ſpielte, ihren Armen, und lam von einer 
furdhtbaren Hoͤhe gerichmetlert herab auf dus falte Blafter ber Etrafr. 

Öktsih, meine Herren, ſprach ein Scchoter ernfl, alle Ihre Vielleichte ſind unmahr: 
ſcheinlich Die Dame uns gegenüber fan nicht Kiitwe, ned Mutter ſeyn, das ſieht 
man auf dem erſten Blitz fie ift hechſtene ſechozehn Jahre alt. F 

Achtzehn Jahre! rief ich halblaut. j 

Kennen Eie fie denn? fragte mich mein Nachbar. , ß 

Ach fchmwieg, und er ſprach weiter: Gewoif, wer nur je bie Phyſiognomie der Leir 
denichaften fudirte, wird mit mir überzeugt ſeyn, Daß dieſe Loden mur Liebesfummer 
erbleichen lieh. ‚ k j 

Meiner jelbit nicht mehr mächtig, wandte ich mid) zu dem Redenden und drückte 
ihm die Hand. Kein Wort mehr, ſtammelte id, ich bin ber elensefte, ſchlechleſte 
ter Menſchen. i n ‚ 

Ach weis nicht, was meine Machharn von biefen Ausbrüchen ter bitterfien Selbſt⸗ 
anflage benfen mochten, denn ebem fiel die Muſil mit ihren rauſchent ſten Fanfaten ein, 
und ter Vorbang hob fich nech ein Mat, 

Ib wandte feinen Blick mehr von Hemriettes fie war fo jung, ſe ſchön, unb 
ich Hatte fie fo fehmählich verlaffen! fe war die Geliebte, das Ideal meiner Jugend gewe ⸗ 
fen, und jept — jeßt hatte ber Gram um ben Treulofen, um den Berräther ihr Saar 
bleich werden laſſen. j 

Das Ihrater war zu Gnde; twillenlos, Betäubt, einem Trunkenen gleich, verließ ich es. 
Giner meiner vertranteilen Äreunde ergriff meinen Atim. Eben habe ich Gemriette gejes 
ben, fügte er; fie hat ſich aber jehr veränzert, 

Furchtbar, ſurchtbar verändert! rief ich ans. 

Und meist Du, durch welches Unglüch? 

Schweige, ich bitte Dich, ich bin der verächtlichhte ber Menſchen. 

Wie, aljo Du baft ihr etwa jenes Mittel gegeben ? fragte er lachend, 

VRelches Mittel ? 

Nun erzäblte mir mein Freund, ba Henriette elwa vor einem Monate von 
einem Gbarlatan und Wunderdector ein Pulver gefauft hatte, um ihr dunfles, braunce 
Saar ſchwarz zu färben: es war aber ſchnecweiß davon gemorden, (Gutepa.) 


Gefchwind, was gibt's Neues? 

— (Bauunternehmungen in Paris.) Paris, biefer Brennpunct bes 
focialen , induſtriellen unb gemufireichen Lebens in Frankreich, zieht von allen Puncten 
bes Landes, jerimährend Unſiedler am fich, fo, tafi bei dem abgejchloffenen Raume des 
Stadtgebietes eine Erweiterung nur durch ven Umbau ber Altern Vanlichteiten Statt finden 
fan, wozu ſich auch die Epeculation willig herbeiläßt. So ward am 22. September d. J., 
das aus neunzehn Hütten famımt Höfen beichende rund der Boule: Rouge daſelbſt, einer 
@tejellichaft von Eperulanten um den Betrag von 3,100,000 Fr. in dem dortigen Notarinie: 
Saale erſtanden. Die Abtragungen werben unverzüglich beginnen, und der Grund jell 
bieranf in befiimmten Mntheilen am Bauluftige, welche ich übrigens genau an dem hierzu 
entworfenen Plan zu halten haben, verlauft werben. Man berechnete, daß der dem jetzigen 
Gigenthümern barans zugehende Grids über ſeche Millionen Ft. betragen dürfte. 2 

— (Gin Nehbed ala Mündbaufen.) Bor Kurzem wurde auf dem Strand: 
berger Jagd» Mevier ein Nehbod erlegt, amf beffen Kopfe zwiſchen dem Roſen ein Stämme 
hen der fogemannten Quitſchenbeere ober Ebereſche feitgewadhien war, G# hatte 2 mit 
grünen Blättern geichmücte Imeige, von denen der Schutze beim Nbfangen des Thies 
res ben einen leiver halb abjhmit. Ga it dies feine Mümchhauflabe! Der Veliper je: 
ned Meviers, eim jehr gefälliger freundlicher Mann, wird ſich «in Bergwügen daraus 
machen, Jagtfteunden biefe Seltenheit ge (Derfz.) 

— Garft Püodlers Musfam) Am 11. September it Fürſt Püdler: 
Mus has mach mehrjähriger Abweſenheit wieder In Musfau angefommen. 

— Euftpoſt.) Gin Hr. R. O. Dapidfon aus Et, Yonis in Mifonri bat 
bem Congteſſe eine Dentjchrift eingereicht, in welcher er um eime angtudung von wenigs 
ftens 2000 und hochftens 5000 Dollars bittet, um zu zeigen, daß eine von ibm gemachte 
Erfindang, die Poll burd die us zu befördern, prachifch ausführbar il. Er 
will nicht weniger als eiwa 20 deutſche Meilen im jeder Stunde zurüdlegen. Seine 
Grfinsung — fo bebauptet er — beruhe anf den Principien der Natur und fen vom unges 
heuerem Nupen. Der ungläubige Gongref war hartherzig genug, Die minpeflens 2000 oder 
böditens 5000 Dollars bem Luftpohlerninder nicht zu bemwilligen. 


Gudfajften + Bilder in beiterer Beleuchtung. 
Baifende Namen. 
Auf Wangeroge, einer Oldenburgifchen Babeanflalt, haben bie Hayartfpiels 
Bangquiers recht paftende Namen. Der Heer heißt »Habicht,” der Banquier »Öreif.” Die 
Pointeuts fine üterall — Geyprellte. , 
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von 4. September 1840 enthält folgende Anzeige: Umerhört beſcheidene Annonce, qlaubs 
wärbig wie ein Wunder aus dem Übebiete ber Natur. Unterzeichneter empfiehlt hiermit 
fein allergroßiartigftes Lager von Galanterie⸗, Bijouteries, barfümeries und Gußeiſen⸗ 

ven, welche er fanmilich darch feine Commiſſtonaire direct ans den erſten Rabrifen von 
Ghina, Marecco, Grönland und Reuſeeland bezieht, und verfauft, mm zu räumen, wier 
les jofert mit Schaden, nämlich 99 Vrocent unterm Rabrifspreis, welches man glauben 
muß, um es zu jehen. Karl Simsln, Ghef der allergrößten, allereleganteften und allers 
modernken Saupte, Givils und Militärs, Herren und Damen: , Bijouterier, Galan⸗ 


terier, Parfümerie: und Gußeiſen⸗ Waren⸗Handlung und Fabtik, and artiste en fil de 
fer, ami de la raison, Steindammer Brüde Nr. 43, . 


Gin armer Jube in fehr gerriffenen Kleidern 
präientirte Ach in Berlin eimem reihen Banqnier. Diefer fragſe: »Mas führt Sie 
hicher £* Ich hab’ gemacht eine Kunſtreiſe, and bitte um Abre Unteriügung,” war 
die Antwort, »Zie haben gemadıt eine Kunftreiie 7° emtgegmele der reiche Banquler, 
indem er muflernpe Blide anf Die zerriſſenen Kleider bes vor ibm Eichenden warf, 
»Allerzinga !® replicirte dieſet. »ch bin gereist von Warſchau bie may Berlin mit ſechs 
Piennig, iſt das feine Runftreije?” 


Buntes aus der Zeit. 

"."-— (BidsGonfumtiom in ben Barifer Gaffeebänfern.) Der jahrliche 
Verbrauch an Gi bei den Barifer Gaferhäufern belief füch im dem legtern Jahren durch⸗ 
ſchnitttich auf 120,000 Gemtner, wozu He alljährlich über 360,000 Ar. verausgahten. 
Da jedoch diefer Artifel vorzuglich für die im ben nebleren Quartieren der Etart befinzlichen 
Gaffeemirtie von Berrutung ıft, umd letztete in miltern Mintern durch bie Habjacht von 
Unterbänplern oft zu Schaden famen, jo entichloffien fie ich, eine Gtefellichaft zur Muss 
beute des auf dem Saint -OnensGanale, ſich dildenden Eiſes zu gründen. In einer am 
26. September d. I. diesiells abgebaltenen Berfammlung wurden die Grundlagen und 
Statuten derfelben entworfen und angenommen. Es follen zu diefem Ende dem Sanalbaffin 
gegenüber , zehn Fatafombenartige Giegruben unvergüglids amgelegt , und mebenbei ein 
großartiges Okbäude für die dem Unternehmen nötigen Wohnungen, Stallungen und 
Wagenremifen errichtet werben. . 

— (Uiber die Hundewuthe) In der Sitzung ber Barifer Alademie der Wiſſen- 
ſchaften, theilte Sr. Brech et bie Ergebniſſe feiner Unterfuchungen über bie Art der Fort⸗ 
pilanzung der Hundewulh mit, Gr batte mit Hrn. Magenvic von einem an dieſet Kranfs 
beit tierbenden Manne eine große Quantität Speichel entnommen, und auf einen Hund 
unterhalb ter Auckenhaut überiragen ; 38 Tage nach der Ginimpfung warb das Thiet 
wuthend, und theilte durch den Bali vie Krankheit auch andern Hunden mit, doch bemerkte 
man, das die Krankheit ſich gar nicht zeigte, ever nur jehr ſchwet entwidelte, wenn 
ber Giftſteĩ mach einander durch brei ober vier Thiere gegangen war. Am häufiaflen trat 
die Hunsswuth zwanzig bie dreifiig Tage nach dem Biſſe ein, in mebreren Faällen jedoch etſt 
nad) drei Monaten. An einigen tollen Hunden entderfte man feine Waſſerſcheu, fie tranfen 
vielmehr das ihnen gereichte Waſſer begierig, und es fcheint ſomit ausgemadıt, daß Hundo⸗ 
mwuth uad Marjerjcreu zweierlei find. Die Sundewuth theilte ich, durch den Biß, auch 
tilanzenfreiienden Thieren, wie dem Pferde und Efel, meit, fo wie der won biefen entnenmene 
Heifer bei den damit imoeulirten Hunden bie vollſtändigſſe Wath erzeugte. Maninden, 
Meerſchweine ftarben bald wach der Inoculatien, jedoch chme die drarafteriitijchen Enmps 
5— Kranfbeit, und daoſelbe jand auch bei den Frpetimenten an Vögeln verſchiedener 
Art Statt. 





Zechnifches. 

— Gagen⸗Verbeſſetungen) Gin Sattler in Paris, bat fo chem eine 
nene Art Herrſchaftewagen conftrwirt, melde, durch einen ſinnteichen Mechanigmus 
die Beihilfe des Palais zum Aufmachen des Schlages adnzlih entbehrlich machen, Ge if 
mämlich hinreichend, einen im Innern des Wagen befintlichen metallenen Griff zu dreben, 
am gleicdhjam das Seichäft zweier Menſchen dabei augenblicdlich zu verrichten; der ameifach 
njammengelegte Tritt femft ſich bierbei in dem Maßſtabe als der — aufgeht, und 
bett fih nodmals zufammenfallend fobald ter Schlag fidı zuſchließen fell. m. 


Pedle- medie. 

. — Gär Saudfranen.) Man bat feit Kurzem angefangen, bie Früchte ber wil⸗ 
den Kaftanien mit Nupen beim Waſchen ald Seife anzuwenden. Das Verfahren iſt ſehr 
einfach. Die reif abgefallenen Kaflanien werden rein ahgeichält, und der weiße Kerm in 
einem Mörfer zeritopen, Das Mehl wird amf bie Fleden der Waͤſche geflrichen, und dieſe 
verſchwinden beim Waſchen völlig. 


Wiener Tagsblatt. 
Am 7, Drtober, 
Am 7. Ortober 1649 vermälte ſich Bbilipp Iv., König von Epanien, mit Maria Anna, 
einer Tochter Haifer Berpinamds Il. 


Am 7. Detober 1787 warb das von Rosbach im fürftlib Starbembergichem Breibauie 
auf der Wlieden erbante Theater eröffnet, Später Fam +8 am ven Theaterrichter Friedel, und dann 
an Schlkaneder, welchem Mailer Sofepb it, eim förmliches Prisilegium ertbeilte. 


Am 7, October 1819 wurde die Orgberjegin Rarslime, Schweſtet Er. jeht regierenten Maje- 
Mit, mit Friedrich Muguft, MNönige son Sachten, in Dresden vermält. 


Gorrefpondenz » Nachrichten. 


Aus Berlin. 
(Gorreipontenz von Grinrib Emist.) 

(Feierlidber Ginzug Ibrer Majeftäten dea Hönigs nnd der Königin.) 
Schon feit Hängerer Zeit war in ter Mefireng von nichts weiteren bie Mete, ale vom tem feierlichen 
Ginguge, ten die Nefiremiftart Berlin dem hoben Rönlgswere bereitete, und ber Statt finten follte, 
wenn Ihre Majeiten von ver Haltigneg amt Hönigeberg tabin gurädtebrten, Man batte dechalb 
die geeigueten Schritte gethan, um die Ornehmeigeng Er, Majeſtät zw erhalten. Diefe war ns 
fange wicht erfolgt, aud zwar mit tem Weifage, ter ganz die bobe Gefinnung bes Rönigs ande 
trüdt: Gr habe noch michte getban, um eine jelde Musjeichmung in vertiemen. — Hierbei beruhlgte 
fib intefien tie Bärgericbaft, vie alles Vertrauen, alle Liche, die fie für zen Vater empfant, auf 
ten Sohn übertrug, nicht, ſondern e8 wenrdem mewe Vittichriftem eingereicht, aud im Frwartaug 
einer geneigten Antwort, fegte man die Vorbereitungen eifrig fort. Immer näber rüdte inteflen 
ter beffimmte Tag, ohne daß die Königliche Genehmigung erfolgt wäre, amp der Magiftrat beichlofi, 
Ihren Majehiten eine Drpmtation bis Stargard entgegen gu ſeaten. Diefe fant eine ſedt freuud- 
liche Aufnahme, und Se. Majeät bemerften bödM bultreich, dah man ihm fo weit entgegen 
geeilt wäre. Er ermwieberte fermer,, daß ein folder Befteingag feinen Ehfühlen nicht catſptächt, ba 
er woch nicht Gelegenheit gehabt. eine Ansgeichnung x vertirmri, die feinem Vater zer Mai, 
ala Lantetrater umt ald Tamresretter gm Theil gewersen fep, er sernchme iateſſen, rap ſchon fo 
mande Vorbereitungen wären getroffen worten, um> fo wolle er feiner guten Statt Verin micht 
tie Brente verderben. Se, Majefät wolle am 30. im Schiwatt übernachten, unt am 24. Nadmit« 





ans Me Staet erreichen. Die Deputirten Febrien mit tiefer bulrwollen Antwort wmräd, die ſich mit 
iihrafchnelle durch tie Stadt verbreitete, — Vereits am Abrer order wor Alles anf des Weinen, 
nach der Gegene zuftrömend, woher ter Rönig und bie Hönizin fommen muhten, uns befichtigtem 
tie Anſtalten, die nm allerhödhtten Empfange artrofen wurren Alle Hinter waren mit Krängem, 
Deſtena und Rabmen anf das Feſtlichſte geichmüdt; am ſchichlichen Ortes waren Tribunen erbaut, 
um die Schaninftigen aufwunchmen, nur aufettemt waren alle Weniter in ven Gäniern, tmrch wel» 
che der Zug geben mndte, amme Theil gu emorimen Preiien vermietet, Vor tem Wrirbbilre ber Start 
war eine Emrſangotetunde erbaut, das Rranffurter-Tbor in eine Sbrenpforte verwantelt, mut eine 
gleiche erbob ſſch auf dern Aleranterplate. — Kaum war ter Tag angebrochen, als man die Strar 
fen fo belebt Fab, wie ſonſt kaum am heilen Wirtag. Alles ſtröntie der Gegeat am, we ver Aug 
berfommen fellte, und Jeder ſuchte fibren beitindultditen Prag. Auch Selraten kamen in Bewegung, 
tem vie Wilitärbebörde batte gealanbt, vom tiefem, der Ortung wegen, im ten Straßen eine 
Epalier bilden laffen ga müflen, Allein auf bichiten Veſehl wurde es wirter abyeiast, venn Er. 
Miajehät wollte nut von zer Vürgerichaft empfangen werten. Nun genen tie einiarinen Gewerle, 
Rattlıch berausgepupt, von allen Seiten brran, nr beleeten eine Epalier von tem Fertal ek 
Föniglihen Edlohrs darch die Mönzseitrage über ten Aleranterplog, die Fanraberaeritrahr und 
beide Aranffurterlieahien bis zum Arauffurtertbor ; eine impofante Mirwar, He Aires In,pon Maen 
ſterk war! Sianalichihfe Füntiqten an, daß Ihre Majeitäten 716. Rämmereironi Lichtenberg erreicht 
Butten, molelbit ſie vom ven Deputirten ter Etart eimpfamıen warten, mar rir Obnase hatten, eim 
Rreüsthdl einzunehmen, werauf fich ranıt der Keſtzug im Urwenumg fehte, au tefien Spibe fich, nach 
ertolgter Geae binigung. Me beriitenen Sorperaliomem, mwänlid tit Schlächter, nie Lrauer und 
Brenner, ſo wie tier Raufmenaſchaft ſesten. — Das Aranffurterthor mer überans reich verziett. Tie 
beiren obelisfartügen Bietler teeſelden waren zu eimem Bonen verbunzen, der tie Anicheife trug: „ont 
ferne ten Röwia und de Königin!” Auf rem einen Erster Hann die Statue der Örnenbtiafeit, um 
darunter von Hrängen umſchlaugen Me Rorte: „Weiie Gerecht, Starf;” er amrere Fieiler trag 
die State der Ghuritas, und tie Werte: „Aromm, Mile, Galsreid.” Ju beiten Seiten res 
Tbered befanten ſich Tribunen, anf tenen fich die färeichee Gommunal«Heamien (mehrere Hun- 
dert an ter Aahl), befanden, Der Oberbürsermeiter Mramanif mame ſich anmädit am Ge, 
Maſeſtat meit den Worten, daß tie Start dem Wunſche mie bade widerſtehen können, tem Mös 
nige, tem fo eben ein Theil tes Tantes arhulrigt habe, iber Liebe un Mnbänglidfeit an ten Tag 
zu legen. Se. Maſeſtät erwirrerten hierauf dalrreichit umaefähr Rolgentes: 

„Meine Bersen! Sie fommen Mir mit fo ziel Feſtlicheit uns Aremutlichlelt entaraen. Ich 
vermag Ne Ohefähle, die tiefer Enpfang in Mir erregt, laum in Blorte gm bringen. Zie weile, 
mie abheld der Hodielige König allem lauten an» änfern Grpränge war, und wie er jenliche 
Zeranlafiung dazu ablehnte. And Ich bin Fein Freund bayom, Ich bi taber dange mit Mir 
turüber zu Matbe gegangen, wie Ich Mid im tiriem Kalle au verbalten bitte. Gimrlich bin ich 
aber zu der Miberiengmitg gefommen, das Ach ber Stadt un Würgericbaft mich nicht emtiieben 
darf. Dein Hochſeliger Vater, ber ziel, ſebt viel für das Yanr md dir Statt geftan, beile ſich 
das Necht erworben, beſchtiten zu Fern. Et hatte cs ſich turch Die Alle feiner Thaten errunges, 
ja erobert, Ich babe ein ſelches Meder noch nicht, und darum mochte Ich der Start einen Feſt⸗ 
tag nicht werfagen, ten He ſich bereitet batte. Ich babe noch midts für Zir gribam Zell Ich 
taber ſchen fent Tiefe Nrußeenmarn tanfbar annehmen, fo laſſen Zie uns tas Abfommen mit: 
einanter treffen, tab weun ea Mir rinit nuter Gettes Beiſtand gelingen mirt, recht sirl für das 
Laut gethan im baben, und Ich Fehre dans einmal veieter an Ihnen zarück, Zie mich alerann, — 
dies Abkommen lafien Sie unſer uns beitehen, — gang fill im birfe Manern einzieben lafien.* 

Tirfe Echlaſiwot le ter Fönigliden Rede gaben dem Oberbürgermeiter Wrlegembeit, zu trwie ⸗ 
dern: In unſern Hertſen merten Gm. fünigliche Mlefeftät fürts mit lautem Anbel eingiebem, und 
immet darin meilen.” Nachtem derielbe mun auch J. M. vie Rönigin auf das Chrfurchtsnolllie 
begrüßt batte, ſedte ch ter Jung wierer in Urwegung Bas Ange wars fat som tem Öllampe umb 
der Vrecht gebleudet, die ſch jedt vor ter Zuſchanermenge emifaltete. Schon ver Schall der 
Inſtrumeute mar betänbent, ba jedes der d2 Gewerle mit feinem Mufitcores aufmarſchirt mar; 
mur eimige ter Heimern entbebrten dieſer Ansirichnneg, wogegen viele antere eim boppeltes batten. 
Zuerſt famen tie Schlächter, ibre Uniform mar draun mit reichen goltenen Ztidereien, Häte 
mit wallenten Feberbüũſchen und reich vergierte Standorte, Nach ihnen famen tie vereinigten 
Brauer und Breiter, in ſchwarzet Uniform mit Silberfidereien uns wallentew Rererbüfchen ; 
bierauf tas anſehalich· Gorps ver Raufmamnichaft, in Ichwarger Wisiitradht, Federbut und Degen. 
Diefes Gerps imsponirte dutch feine einfache Eleganz. Alle Degen waren mach rinem Mufter 
nearbeitet, das Riemgena mar gang gleichmäßig. Die Mufifchöre dieſer drei Corpe ware auf das 
Meihfte ansgelattet, So wir ter Zug hund bie Spaliete der Gewerke zog, ſchloſſen dieſt ſich 
mit Ningenden Spitle und mebenten Aabnen den ledten an, fo daß ſich ber Zug mit jetem Au— 
genblide vergrößerte. So erreichte man mum tie Öbrenpforte auf tem Mleramterplape, mo 
IJ. J. M. M. wur vie Jungfrauen ter Start begrüßt wurden. Sammtliche Damen waren 
gleichmäßig in weißer Seite qefleivet; eine weihe Nelasichärpe und eitte Note im Haar biltete den 
einfaden Schmuck. Die berichte, welche dem hoben Herriche rpat übergeben warten, waren von 
Kopiſch, umb fanden Pie buldreichite Aufnahme. Die Rührer tiefer Damen, welche aus einer 
Deputation des Etartratbes und ber Stattperordneten befanden, trugen fich ſawerz. Die Toch⸗ 
ter des Härgermeiftere Nebfelrt, Luise, setete Se. Maj., bei Uiberreichung des Aritgerichtes, 
meit folgenden Worten an: 

D Herr und Rönig, biefe Piorten bier, So hemm ein wenig Deiner Roſſe Yauf, 
Grbast bat fie tie Sand ter Liebe Dir; Und aimm, was wir Dir beige, gttärig auf! 
Mit Blumen um mit Krängen leicht verbällt, In Deiner Huld empfang auf tiefem Blatt 
Und mit ter Inmafraum beitter Schar erfüllt. Den ruf uns Wunſch rer Dir getrenen Statt. 
Ga führe zu Auben und Heil Dich diefes Ihor, 
Un war Da pilangeft, wachfe bach empor! 

Yore Maj. warb datasf von Glife Klein, der Tochtet des Etartratb Klein, mit folgen: 

den Worten angerrtet: 
Erbabme Königin, Dich guerfreun, 
Sieht man auf allen Pfaden Blumen freun; 
Doc dufteuder als Rlamen if de Sant, Gas Aumafraun fählen, ſagen fie wicht laut, 
Die fo mit Milte ſegaet all’ ihr Kant, Mir haben r# dem fillen Blatt vertramt. 

D neig’ Dich und empfang’ es gnänalich; 

Das Voll ver Stadt beide frob millfemmen Dich, 


Unt lieblicher als Miles it nie Schau. 
Der Hocherbabnen, buldgeweigten Ara. 
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Der König und tie Rönigie mare tief bewegt, als ter Zug fich wieder welter rüdte, 
um? durch Hier Mönigeirahe dem Schrohpertal eutgrgenging, im welchem ter mit Rlumtu breite 
Wagen rer Rönigin verſchwand. Der König batte venieiben zu Vrerte begltitet. 84 wurde jene 
um tie Srlanknit angedalten, das ter Jug vor Ihren Majeftäten vorbeivefiliren türfe, um dirfes 
Gefuch bultreichſt bewilliet. 

Ader wir ſoll ich ven zug ditfer Gewerke wartig beichreiben, am bem answärtigen Pesern ein 
nur einigermahen genägrmtes Vilt davon zu aeben? Schon tie umarbenere Maſſe imponiter, noch 
Mebr aber ter Hang, den fie um ſich ber verbreitete. Sieber gebörten voraugameife tie Golr > umb 
Silber ſchmiedet mit ihren reihen Schmetiahen, jo wie dem Gold» und Scibershrfäßen, welche de 
wor fich berttagen lichen. Aantaftich erichienen dagt aen, teir ans einem Freumärchen in Mr Stre⸗ 
Sen rer belebten Hefirens genzubert, Tas Gorre ver Aliber; alle gleich gekleidet, ie meifen Beine 
Heirern und Furzen Jadem, über fich ein aroöee,, grünieitenee Nep trsgrer, kefien Edmimmbührr 
vergolret waren, une worin Fumjtrriche Atrapprm, doriellen> Male, Sarpfen, u. €, m, anf un? nieter 
ferangen, Borauf ein ſtarniches Muhfeorps spirlenn, tie Wercaroleaus ter „Stummen von Ford.» 

Ea weden ſtiſche Morgenlütte, Shift Brũter euch ante Fiechſang an!” 
Wobei no ım demetles dt, dal die Alfber bie ältefle Werperation bilee, intem Berlin re 
fprünglich ein Meines Riichersonfi wer. — Dann Fainen tie Dredster mit dem ebus, umd 
dem großen Schachbrete, währens Me einyelnen Aigeren res Cpiels, um tasielbe auf eitielmen 
Eriben getragen wurren; das Tüichlergewerfe demertenswerth durch feine große Menge, fo wie 
durch rie triche Arial von Gegenſtänden, welche fe zur Schen frisgen, ha mar feit Ölngenitanp ter 
som tirtem Öhiwerfe angefertigt wirn, Der nicht im verjüngten Meftabe auf Stangen zur Schau 
aefraaen wur, wobei es einen eigenthümlichee Gintend machte, als Wiene and Sarı neben einanser 
eriienen: die Manren⸗ an Jimmer⸗hewerke mit ieen Sappeır -Gempsanien voran, bie Wick 
fertüchler, deren Jahnt einen gertigen Vären wirt, ter einen Birnenforh umarnıt, Me Nlentpmer, 
einen gebarmifchten Nitter anf rinem geharmischten Pierre voran, arfiübrt von imei Oselfnapeen, und 
arfolat vom imrien Mebarniſchten zu Ruß, nebit eimem gahlreichen Griolge, das funſtreiche 
Arbeiten biries Gewertea; ale Gafeemtichiwen, Laternen, u. f. m. gar Schau teng. Me Huf⸗ 
un Warhenfchmiere, mit ihren alterıdünsliden Waffenſchnuck, ten Alambergen, Sellebarben, 
Morgensternen um anderem Oeräth; tie Schifbamer, eim feilich geimüdtes wohl aufgeles 
feltes Schi in der Witte des Juges tragent. Daza jerer Ginzefme mit bunten Winsen ge⸗ 
fhmädt, tie Nafübrer und Marſchalle mit breiten Schirpen, Degen, gteden Gpanlets und 
Fererbüütem, mm enplidh tie Ärente und der Gethuflasmis anf allen Geſichtern, mahrlich, man 
Fonnte mihts Echöneres, michts Neicheres mn? Herglicheres zugleich fehrm, als Defes Feſt, wo Me 
ganze Vryölferung ber drei Kefidenpen Verlin, Petstam nnd Übarlottenburg dem Gerricerbare 
entgegen zog, auf dem ra alle feine Hoffnungen geieht bat, Der Gnthufiasmns war allgemein; 
er emtete auch tann noch nicht, als aun ber feierliche Votübtrmarſch zu Ende war, und Pie ein 
geimen Gewerke sich von dem Hasrtzuge ablösten, um vor ten Wohunugen ihrer Altmeiſter 
vollents ansrinander zu geben. Es bitteten ſich Orappem, dit ſich melt eimanter lebhaft anterhiel⸗ 
sen, ans ala ein chremmertber Bürger, nech im rollen Gotume als Anführer eines berentemten 
Gewertes, ansrief: „Da firbt mam, was mirlich wirt, wenn Gemeinfinn den Würger leitet, und 
er tbut, mom bas Hera ibm zieht! Was jegt dm den Tagem ter rende qröcebeit iſt, wird andı 
sur Zeit des Kummete und ter Motb nicht amsbleiben, und wenn es mörbig id, fe fell tee 
Künig mur rufen: Seine National» Mare ſteht bereit!* Ust tirfe Worte, von einer taufrate 
fültigen Menge wohl erfaöt, und verftanden, wurden mit Jantem Nubelrufe begeiftern® weiter 
getragen, 

Ma die Dankelbeit hereindrach, ſant ee allgemeine Iluminatien Matt, Da es ein Würe 
gerfeit war, weiches man feierte, To waren metärlich alle föniglichen Grbande unerleuchtet nes 
blieben. Mit wenigen Nuswahmen, — wo Me Vewehner verreist waren, — fab man bages 
gen Ne Privamwobnangen belemebtet,, und tie Fenſter mit Blumen, Rrängen nwr Büſten fefls 
lich neibmädt. Niemand wollte zurückleiben bei dem allgemeinen Jubel, umb bis fwät im hie 
Nacht binein waren Me Straßen von einer wogenden enge erfüllt, Bon Eriten der Stabt hatte 
man das Möllner Nathbans beleuchtet, des Oranienburger Thor, das Aranffurter Ther, tie 
Gbrenpferte auf dem Mieramterplag, tie Mönigabrüde, tie lange Brüde, mr bie Bitteria anf 
dem Vrastenburger Thor. Dies gewährte einem befonders fernhaften Anblif. Das Thor jelbt war 
zunfel gehalten, une tie obenaufſtehente Siegrasdttin mit ven vier brampenen Vierten turch trade 
vertables &kıs feenbaft beleuchten. 

So ift nuu abermals eines von dem vielen großen Zeiten vorüber, welche das Jahr 1840 ande 
geichtien, aud cd zu einent der denfwürtigiten in der Geſchichte machen! Fa war ein news Baus, 
mweldes ib um Aürft anb Untertban jchlang, und tiefe immer fehler, immer unauföslicher mite 
einander zerfnüpfte! Schon jeht leifteten wir ie unferm Innern bew Gib der Treue und des Ger 
horfams, ten wir am Innorftchensen Heldigumasiche, am 15. Octeber, tem Geburtätag unferes 
Königs, laut um feierlib arloben follen. 

Ich nehme mit tiefen Zeilen Abſchled, da ca, mir nicht wöärbig, nicht angemeflen ſcheint. 
nach biefer, freilich mar Fehr ſchwachta Beschreibung eines großartigen Mationakfeites, mich mit 
geringfägigeren Gegtuſtaͤnden zu befebäftigen. Stoff zu mindeſtens zwei Vriefen wäre fent meh 
sorbanten, and einer derſelben fell ſchon mergen oder Übermorgen dieſem nachfelgen. 

HGeinrich Emier. 





Uus ber Thenterwelt, 

“tr (Repertoirdest, F Hofburgtbeaters.) Heute, dem 7, October, „er Aus 
brifant,” und „Miles ans Aremnticaft;” zen & „ter Ming ;” dem U, „bes Golt ſchmiers Toͤchier⸗ 
bein,” und „ter Quäfer und die Tängerin,” Mat Wittmanm, königl. würtemb, Hofſchau- 
ſpitlerin, tie Walburgis und Tänserin ale erfte Gaftrollen; ben 10. „der Obeim," Mar, Witte 
man tie Anna; ben 11. „Piegfo;" ben 12, „die Münigin vom fehjehm Jahren," und „tie Ol 
ſchwiner,* Mat. Wittmann die Gbrifina und bie Mariane; ten 14. „Mollo,” ums „ter Bes 
vollmächtigte;" tem 14. mim erflen Made: „WMerner” ben 15, barfelbe wieterbolt, dem 16. 
„die Hageſtelzen,* und „tie erfte Liebſchaft,“ Mar, Wittmann die Wargaretb und Gprline; 
den 17. „Beichämte Eiferſucht,“ mr „der ang ins rrenbans” (Hrn. Richtners erftes 
Auftretem nad feiner Kranfbeit); den 1%. „Wernir;” dem 1%. „Me Bhrerfpenftige” 
jem BVortbeile des Impalitenfontes ; den 20, „Ich bleibe letig;“ zen 24. „Hebeiten Mergee,” um 
„rer Defangene;" ten 22. zum erfien Wale: „der gute Nat,” un hierauf „Nach Sonnen 
undergang” 





Vreid ter Thretergeitung gangjäbrig mit Morenbildern für Bien 20 fl. 6. M. — Kür Auswärtige 24 fl. 6. M. — Zu befellen bei Adolf Bänerle in Wien, Raubrufteingaffe Nr. 96, — 
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Zpiel und Ernit. 


Noselle von Otto Prectler. 


Motto: Will's am fpielen dich grlüßen 
Sept das Schidſal bald rin Biel; 
Uns begiunſt zu's ermit au nehmen, 
Ach’ jo treibt #8 felber Spiel. 
1. 


Leiterblan iſt wohl ter Himmel 
Nur ein Wölfchen geiget ib; 
Abır ber geprüfte Segler 
Würchtet, Meines Wölfchen, bich! 


Lei ihrem Arbeitstifchchen, am offenen Fenfter, von welchem ſich eine 
herrliche Fernſicht darber , ſaß die reizende Baroneſſe Gabriele von Flie— 
dern, emfia mit ihrer Stickerei beihäftigt, und mur von Zeit zu Zeit 
einen freundlichen Blick auf Heinrich werfend, der nahe am Tüchchen 
ſtand, und mit ihr, nicht ohne eintretenden Pauſen, das GSefprich fortfegte. 

Wie diefe Blumen ſich unter Ihren Fingerchen immer farbenjtrahlen- 
der und üppiger entfalten! fagte Heinrich, indem er fich lächelnd über 
Gabrielens Stickerei bog. 

Sind fie dech auch, antwortete Gabriele, ohne aufzuſehen, Ausdruck 
unſers innern Weſens, das ſich tauſendgeſtaltig verkörbert. Es liegen 
Keime von Erſcheinungen in uns, die, wenn fie gereift find, mach außen 
ftreben, und fich von uns ablöfen wollen. Ze ericheınt mir jede Kunitform 
als eine vollendete BVildung des Annern, die wie eine reife Frucht dem 
Alte entfällt. Und wie taufendfadh find diefe Geflaltungen , ım denen fich 
der Menſch meramerphoftre, in denen er fi dem Al bingibt und wieder 
vom A empfängt. 

Gabriele hatte ihre Stiefnadel bei Seite gelegt, die legten Meorte 
im Anfcheine lieblicher Vergeffenheit gefprochen, und ſchien micht zu gewah— 
ren, wie beaciftert Heinrich ihren Worten faufchte. 

Sie werden mich auslahen, lieber Wellen! fuhr fie plöhlich, wie 
ſich befinnend, fort, weil ih euch Philoforhen und Poeten in das Hand: 
werk greife, aber ih fagte num eben, dafi fich folche Trümmer ganz ummıll: 
kürlich ablöfen, wenn fie auch eben fo wenig Wärme und Leben haben, wie 
dieſe gemadyten Blumen bier. 

Heinrich wollte etwas Freundliches entgeanen, Gabriele aber 
flog von ihrem Sitze auf und zum Flügel, indem fie Heinrich zurief: 
Kommen Sie dech, lieber Heinrich! ih will Ihnen Ihre Vieblinge: 
melobien frielen, und mich lieber in Tönen metameorphofiren — fonft bin 
ich auch gar zu ungeſchickt. 

Heinrich half ihr den Flügel öffnen, indem er fagte: Sie find 
heute unerfhöpflich, mir Freude zu machen, aber Sie halten auch tüchtige 
Parforce » Jagd mit mir, und ſtürmen mit bem ganzen Gefolge Ihrer 
Viebenswürdigkeit auf das geängitigte Wild (os, 

Es iſt aber doch ein Edelhirſch, auf deffen Tod wir ausgehen, ſagte 
Gabriele leiſe, mit gefenkten Augen, indem fie mir ihrer kleinen biendend- 
weißen Hand wie traumverloren über die Taſten des Flügels fuhr. 

Ein Hirſch, der bald fein Veben zu Ihren Füßen verhauchen wird, 
flüfterte Heinrich, indem er fih Gabrielen näherte. Sie ſchlug ihre 
Augen auf, und ein Blick voll Anmuth, Zärtlichkeit und Liebe fiel auf 
Wellen, der num einen Kuß auf ihre Hand drüdte, Gabriele ent zog 
ſie ihm haſtig und begann auf dem Flügel zu phantaſiren. 

Heinrich fa am ihrer Seite und ſog duͤrſtend die füen Melodien 
ein, welhe Gabrielens Hand den Saiten entlockte. Bald verhallend 
und fernlodend Hangen die Weiſen, bald fielen fie ſtürmiſch mit wollüſti— 
gem Braufen an das Herz des Horchenden , bald mie Hagende Töne der 
Sehnſucht beſchworen fie Ihränen in fein Auge — er ſchwankte auf den 
Wellen ungewiffer Gefühle, und ſchien geaen den Bann der allgewaltigen 
Töne zu kompfen, Sein Auge ruhte begeiftert auf Sabrielens anmuth- 
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voller Geſtalt, auf ihrem geiſtreichen, blühenden Geſichtchen, über das 
die fhöne Nöche künſtleriſcher Aufregung ausgegoffen war. “hr arches, 
blaues Auge leuchtete, wol mehr begeiftert als liebewarm, aus den langen 
dunklen Wimpern, während um die feinen rofigen Lippen ein ſchelmiſches 
Cicheln foielte, das einem weniger befangenen Beebachter als Heinrich 
mehr die Freude eines innern Triumphes, als Innigkeit verrathen hätte. 
Immer ſeelenvoller, weicher, zaͤrtlicher wurden die Weiſen Gabrielens, 
immer mehr ſchimmerte die Klage unerfüllter Sehnſucht durch, immer 
ſüßer lähelten Gabrielens Lirpen. — Heinrich war feiner niche mehr 
mächtig; er ſank auf ein Ame, ergriff beide Hände des Mädchens und 
bliefte in Begeifterung mit flammenden Augen, Die nur eine Thrane (chöner 
Ruͤhrung überfhleierte in Gabrielens Antlitz, als erwartete er von 
ihren Yıppen balb hoffend — halb zaaend das Wort, das er auszufprechen 
nicht den Much — und in feinen Verhaͤltniſſen auch nicht das Recht harte. 

Gabrielens Buſen flog im Sturme ungewilfer Gefühle, ihr Auge 
blickte ſcheu im Zimmer herum, und rief dann mit dem Ausdrucke von Friden- 
haft: Heinrich! und ſank an fein Herz, ihm mir beiden Armen um: 
ſchlingend. 

Wellen erſchrack halb aus Freude, halb aus Furcht vor der Bedeutung 
dieſes Augenblicks, und mitten im eriten Kuffe, den er wie mwillenlos auf 
Gabrielens Lioven drüdte, Aog eine finftere Wolfe über feine Stirne, 

Sabrielens feine Coquetterie enthob ihm der peinlichen Saßigkeit 
des Momentes, indem jie jich loswand und rief: Was hab’ ich gethan! was 
werden Sie denken, Heinrich! verlaffen Sie mich jetzt! 

Heinrich rief verwirrt: Ich Sie verlaffen, jegt, warum fo graufam, 
Gabriele? 

Man hörte Geräufch in den Nebengemachern. Gabrielens Angehör 
rige kamen aus der Stadt zurüc, 

Morgen nieder ! Aürterte Gabriele ſchnell iu Heinrid, und mit 
einem flüchtigen Kuſſe war fie aus dem Gemache verſchwunden. 

Heinrich ſtand noch lange unbeweglich; er wufite nicht, wie ihm gefchah. 
Wehmuth erfüllte fein Serz, und ihn verlief der Muth, das Freudige eines 
Augenblicks zu erfaſſen, nad weichen er doch, ohne es ſich geftehen zu wollen, 
in mancher Stunde poetischen Uibermuthes gedüritet hatte. 

Zinfter und im ſich gefehrt, ritt er nach der Stadt zurück, 

(Die Rortfegumg folgt.) 


Der Bafilist, 
Schluß.) 

Venati, von Klaras durdbringendem Auge eingeſchůchtert, verſuchte 
vergebeus zu antworten. 

Lucano, deſſen Zorn früher Worte fand, kam ihm zuvor. Moch nier 
mals babe ich fo fehr, wie in diefem Augenblicke, bedauert, daß ih Dir 
mit feinem Spiegel aufwarten darf, Klara! DO nur jetzt ſellteſt Du Dich 
neben dem Bilde ſehen, das Du fo fehr zu überftrahlen meint. Du bull 


heute unfchöner, als je! 

Klara lachelte eitel, warf dem Gatten einen Blick zu, der fait an 
Verachtung grenjte, und wendete fih zum Sehen. Aber Lucano, darauf 
vorbereitet, und in feinem Zorne unvermögend, einen ſchon feir länger von ihm 
beſchloſſenen entfcheidenden Streich länger zurücdzubalten, hatte ſchneu einen 
hinter einem rofien Gemaͤlbe verborgenen Spiegel erfafit, und ihn mit beiden 
Händen aufhebend, eilte er auf Klara zu. 

Venati, nichts von Lucanos Entfehluffe 
Begriffe, der Veleidigerin einen feiner giftigſten Blicke nach zuſenden, als 
fein ſeitwarts hinfchielendes Auge unerwartet in den Spiegel fah. Er ſchrie 
laut auf, taumelte zurück und ſtürzte entfeelt zu Weden. Der Baſilisk hatte 
durch den Spiegel ſich felbit mit feinem verderblichen Blide getödtet. 

Lucano lief bei Venatis Sturze den Spiegel fallen , weicher in 
zahlloſe Srüde zerbrach. Dann fuhr er ſich mit der Hand uber die Zrirı 
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abnend ,„ war eben im 
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als habe er ſchwet geträumt, blidte auf das Bild und dann auf Klara, 
und fagte: Ach, Alara, was mar ic für ein Thor! Vergib! Wie fen 
Kit Du, und wie leer und unbedeutend it diefes Bild! 

Du irrt, mein Yucanc, entgegnete Klara, ſanft und kindlich, wie 
ehemals. Das Bild iſt fchön, unerreichbar fehön. Es war ein thöriger Ger 
danke von mir, daß ich wähnte, ihm ähnlich, ja ihm aleich zu ſeyn. 

Uns bat ein befer Zauber befangen, Klara. Er ift aelöfet; laf' uns 
nicht weiter daran denken, und mich jede Mahnung daran zerftören, gleichwie 


Gewurm und Moder bald jenen ſcheuslichen Leichnam zerflöre 
verruchte Seele hinab zur Hölle geflohen ut. ’ — — 
Und die Fauſt erhebend, ſtieſ er das ſchöne Bild durch und durch, riß 
es dann aus einander und ſtreute die Feen zum offenen Fenſter hinaus, mo 
der Abendwind fie dem Meere zuführte und für immer begrub, : 
Klara warf ſich beglüct in Luc anos Arme, und ein zärtliher Kuß 
feierte die Vernichtung des finnverwirrenden Baftliskenzaubers. 


Dr. Hermann Mepnert, 


Seuilleton. 


Der Theater : Beobarhter. 


— (PreissPejfen und Poffens Preis.) Die»Pannenia® enthält Rolgende# : 
Director Garl in Wien macht Frnit mit der W-theilung eines Pretfes fur ein gutes Poraltad. 
Die Preisrichter haben lang auf fids warten laffen, aber gui Ding will Weile haben, und 
man muß eingeftchen, bafı die Mahl gelungen ift. Die Herren Biuerle, Saphir und 
Etraube verfieben dieſe Sache, und bie Praris des Enen, der Schatfblict deg Zweiten, 
und bie erfahrne Ktritik des Dritte, neben ein harmoniſches Midstertrifolium. Ich gratu⸗ 
live nur dem Herren, was fie für Zeugs alle werden lee muſſen z heut zutage glaubt ja 
jeder Schulbube genug FJadigleiten zw Befitsen, um eine Poſſe zufammenzuitoppeln, undes 
ſoll mich wundern, weun nicht einige Hari-nitten aus dem Srater, Maria Yinbrunner 
mit der Battimme an der Epige, als Loneurrenten auftreten. Der 15. November it ber 
große Schiejalstag für die Boten ; mandsem Localbichter, ber fi ſchon mit Lorberfrängen 
gesiert ficht, blühen vielleicht vm Stillen beſcheidene eichelfronen. 

ru (Bühnen: Nonitäten in Paris.) Im Theater frangais: »Latre- 
aumont.® Diefes Drama foll wierer eine PBrotelation ter modernen Dramaturgie, ge⸗ 
gen die Regeln bed antifen Kothurnue jenm, eine Proteftation, melde Hugo, Du 
mas, be Bigmv zuerit erhoben, und vielleicht micht mit Recht, gewiß mit Geule 
durdführten. Was Die Nuteren dieſes Stüdes: Dinanr und Gugen Sue detrifft, 
fo vergaßen fie mur einek, ah jere Neuerung ſublim ſeyn mrgje, um midht abjurd zu 
werben; Eme lieferte imdbefondere einen neuen Beweis, baf man fehr hubicdhe Komane 
und fehr mittelmälige Erle ihreiben fünme, daß ein Hercale Hardi die Gute Latreau⸗ 
ments nicht underimgt nach ſich ziehe. Fatrsaumont, der Held dee Etädes, it ein 
Glüdtsritter, Der fit felbit erzogen, und betentend ſchlecht erzogen. Ge if ein durch dad 
Landichen cirilijirter Macaire, fubrie er dem Degen nicht, er müßte ven Dolch führen. 
Gr ftichlt nicht, aber er hergt, findet er michts zu borgem,, jo nimmt er et, nebenbei it 
er auch Nibeift. Dieſer ehrliche Räuber licht feinen Neffen Luremil bis zum Wahnſiun, 
für ihm Tepe Mc dieſes Modell frigbübifeßer Oheime hängen. Purewil it unglüdlicpers 
weife in eine Werichwörung vermwidelt, deren Chef Yatrraumeont iM. Hat das Etüd 
überhaupt einen Knoten, fo liegt er hier; Latreaument fümpft zwiſchen jeinen vermanbts 
fihaftlichen Neigungen und feinen hedwerrätberiichen Jaͤrtlichleiten, er möchte wohl ges 
bangen ſeun, aber nicht in Inrewils Gejelliat. In diefem Zwieſpalte ift der Gang 
des Stüces enthalten. 8 find hol noch zwei Aranen ba, aber jo wenig in bie Hands 
lung eingreifend, taß fie von dem Autor nur hineingebradht zu feun fcheinen, um öffente 
lich das Dajenm des fehömem Geichlechten zu conftatiren. Im Banzen hat das Stud 
eine brillante Sprache, wie fie Sue überall fericht, im erflen Mite eine vellfommen 
newe Ecene. Im dritten Aufzuge it Destor Claudiug Vretigt von ergreifenter Wir⸗ 
fung. Der Grfelg it mehr ein Grfolg der Neugierde. Im Ambigu⸗comique: »La Porte 
secrete® (die geheime Thur). Das Melerrama jrielt in Neapel. Der Bicelönig begeht 
eine Ungabl Gingriffe in bie Gerechtigkeitepflege feiner Proving, man verſchwoͤrt Nic 
gegen ihn ; dad Haupt der Verfbmwörung, ein edler Marguie, wird enttedt, emtflieht 
aber, und fommt gerade in bad Haus feiner Geliebten. Da aber bier das Ste erſt 
anfängt, fo verliebt ſich der Vicckonig, um ned drei Aele anszmfüllen, in dieſes Mäps 
ben, beſucht fle durch die geheime Thut des Schloßes, in welcher der Marquis gefan: 

en war, und laßt unterdeſſen alles entwiſchen. Darüber wütend, will er bie ganze 
ölferumg auf bag Schaft bringen, allein Karl IV. fällt, ein Deus ex machina, 
auf bie Bühne, zur allgemeinen (Freude ber Beteiligten, ten Bicelönig allenfalls aus⸗ 
genommen, ber zur elohnung feines eben nicht orthoberen Betragens, gehangen 
wird. Mußer ber legten Gallerlen ſchlen Niemamb an biefen Greigniffen Behagen zu 
finden. Guplich im Girzue olumpique: »Le Mirliton enchante® (Vie bezauberte Noht: 
flöte), Man erräth leicht die Tendenz und dem Anbalt dieſes Stürkes; die bezauberte 
Flöte hat ie Gigenichaft, alle Wünjche ihres Veflperd zu erfüllen, fie wird ibremerfen 
Herem geraubt, und nad einigen Melen zurücgeilellts allein bis dahin gebt eine jo 
vielfältige Verwandlung, alles der Verwanplung Fäbigen, vor ſich, daß Jeit und Naum 
fehlt, dieje prachtvollen Drcorationen and Maſchinerien E beschreiben, Gin Omnibus 
B. verwandelt feine Meifenten in wilde Thiere, ein Dompfidif fliegt in die Luft, 
eine Folofiale Säule zerbricht, und läßt eine Unzabl von Faunen, Splphen und andern 
Tängern ſchauen, eine Mintmühle trägt einen Menfchen am jerem flügel, ein Gieis 
wird am Epiehe gebraten, ur = forechen wie Menjcen, Menſchen kriechen wie 
Schlangen, kurz die Pradıt und annigfaltigfeit iſt fo groß, daß ſelbſt das neuefe 
Kintlein unferer Loralmafe, in ſelcher Umgebung an’s Lampendidht gebracht, nicht mißs 
fallen fünnte. Hth. 
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Wien. 
K. 8. Hoftheater nächſt der Burg. 

Borgeftern, am 6. Detober: »Die Rorleierin » Schauſpiel nadı Bavard, 
von 6. W. Kodı. — Grfles Wiederauftteten ber Mad, Peche, als Karoline, 

In der Kritif follte freillch niemal Worartbeil oter Morliebe bereichen, bas it ges 
wiß — allein, wo die Bewährtheit eines Hünftlers bereite in allen ug firgreich ges 
worden it, da wird man mol unmillfürlich, ja vielleicht jelbft gegen den Dorfap, ein ges 
meigteret Semüdh zu feinen Schöpfungen mitbringen, und germe, und mit vollem Herzen 
aller Schönheit eredhtigfeit witerfahren lafien. So ging es mir mit der gefeiertem 
Schanfpielerin, welche nach längerer Abweſenhelt vom der Vühne, an diefem Abend wies 
der zum erfien Mal, nunmehr als Mar, Peche, in einer Rolle erſchlen, worin fie schon 
ß oft das Gntziten des Wiener Publikums geweien iſt. Richts bier von dem Werth urer 

nmwerth des Etüctes. Ich babe Wat, Peche nie früher in biefer Partie gefehen. Um 
fo mehr prängt es mich zu fagen, tie ich won ihrer ivealen Auffaſſung des Charaliere 
ibertafcgt, und wieder von der Wahrheit und Eerkentraftigfeit ihres Spiels dezwangen und 
hingerifien warb. Ge ift nicht möglich eine vollendetere pramatifche Geſtalt zu benfen, 
als diefe Karoline ift. Da feht ihr ein Gejchöpf, wie es nut aus der Hand der Natur 
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hervorgehen fann ! Keime Ulbertreibung, Fein Pathos, feine Kofetterie, — Alles rei Fi 
diegene Wahrheit, geſunde Kernhaftigfeit! Wie der Sommet himmel far, liegt der Gbarafier 
vor Suern Augen, und doch weht ein Athem der Innerlichfeit barin, der Such mit warmer 
Toefie anhaucht. Wo it ba etwas gemacht ? — wo nicht Alles ans feſtem Ren beranss 
gewachſen? — Und mie viel hat bie Darflellerin selbit mitzubringen, um Die vom Dichter 
nur oberflächlich gezeichneten Gontonren, zu ſo felter Gonfiflenz zufammenzudbrängen, mie 
viel vom Figenen hin zuzuthun, um ben Gharakter in jo engem Naume vollſtaͤndig zwentwifs 
fein! &leich beim eriten Anftreten weis Mar. Peche bie innere Bedeutſamteit ihrer 
Geicheinung auf hochſ frannende Weiſe anzufünpigen, und fo werben nach echt funſtleri 
ichem Mare Die geringen Exenen des erſten Actes zur wohlberedineten Vordereitung für 
die Mffeclsnomente bes zweiten, Hier, in der befannten Scene mit Gapitän Gobringe und 
Zir Arthur, wo Karoline blos auf Aummes Epiel beicränft ift , culminirt ihre Darliels 
lung. Was Map. Peche bierim leifter, ift das Aufierorbentlichite, eben je hinteißend für 
das Befühl, als Haumenerregend für das Teitifche Auge. Kurz bieje »Borlejerin® ih ein 
wahres Veeiſterſtuck pramatijcher Darttellung, und fo warde denn auch diesmal Mar. Pe: 
re nicht nur zu Anfang bed Stüdes, mit Applaus empfangen, ſeudern fortwäbrend bis 
zum Schluge auf Flügeln des Beifalls getragen. — Mit gleider Meiſterſchaft fand ihr 
Hr, Karl ta Noceale Gapitän Gobridge gegenüber, oder beffer: zur Seite. liter ihr 
glaube ich aller weiteren Details euthoben zu fern. 
j In dem nachfolgenden Luftiviel: »Unbewufte Liebe” von Lembert, welches ben Be: 
ichlaß nes Abende machte, wirkten aa Hr, Wilbelmi und Dem. Neumann jur 
Juft ledenheit bes Publifums. Der Beſuch war jehr zahlreich. T. 5 tuman, 
NR. 8. Hoftheater nächft dem Kärntnerthore. 
Borgeftern, den 6. Oetober, fam die Der »Welifar* zur Mufführung, und 
Hr. Abreſch, vom Stadttheater zu Äranffurt, fang darin den Alamir zur eriten Cats 
rolle. Dei dem gegenwärtigen großen Mangel an deutſchen Tenoriften ift es weder bem 
Publikum noch der Keitif zu berargen, wenn fie bei einem newauftretenten ſolchen Sanger 
Milde und Nachſicht walten, und fdı auch mur mit Wenigem zufrieden Aellen laſſen, nach 
ber weiſen Anleitung des praftiichen, allein im Kunſtſachen sehr leicht zu beitreitenten 
Sprichworta: »ltwas iſt benier, ala gar nichts.” Hr. Abreſch if noch ein junger 
Mann, eine angenehme Bühnemerfcpeinung, und, wie es ſcheint, micht ohne Routine 
und Talent. Seine Stimme gehört nicht zu den brillanten, doch weis ex ſie mit iemlicher 
Gfertfenurnif zu verwenden, und trögt überhaupt mit Beritaudb vor. Um auf den Mamen 
eines Künftlers UAnfpruch machen zu dürfen, fehle ihm freilich mod so Manches, allein, 
mas nicht ift, lann bei rüftigern Ficihe und dem Studium guier Mañet vielleicht noch 
im der Folge werden, und fo mag bemm immerhin auch bie Kritif auf ihre Einwendungen 
gegen den Beifall, womit das Pablifum das Debut dieſes neuen Sängers entgegenmahm, 
billigen Verzidt ieiſten. Der Grjelg eines einzigen und erſten Abende gefattet ohnebin 
mod; fein beitimmtes Urtbeil, welches wir für jeine ferneren Leiſtungen auffparen, und bens 
felben ein nicht minder guͤnſtiges Gelingen twünjchen wollen, als dem Nlamir. 


Theater in der Beopoldftadt. 

Vorgeflern, am 6. d., wurde ala Borjviel »ber gerade Weg ift der beſte,* von 
Kopebume gegeben, worin Hr. und Mat. Ziegler als Gaſte auftraten. Griterer gab 
den Majorvon Murthenaufeinejehranfändige, zwectmäßige Weise; leptere bewährte darch 
bie Darftellung der alten Frau Krebs einiges Talent zur Altmmirtterchenfomik ; mur ſchienen 
die Farben bin und mieber zu grell aufgetragen, und es wäre ihr einige Moderation Heilen: 
weiſe recht nutzlich gemeien. Darfieller hatten bas Glürt anzufprehen. Aber ein, 
einigermaßen bedentfames Urtheil, läßt fich nach einer jo bejehränften Probe laum füllen. 
Die ſonſtige Darflelung verdient yon Eeue ver Dad. Rinw, des Hm. Hopp, Pra bbee, 
und gandner, als eine recht fleifige und präcije gerühmt zu werben. Nacdıber wurde 
fenzels beliebte Pantomime : »Harlefin als Lehrjunge,* gegeben. 

z—————— — 


Nachrichten 
j über dem Zuſtant st Me Thätigfeit ter 
Gefellfchaft der Freunde für Geichichte und Alterthümer an Odefla, 
(Bertfegung.) 

Die Ausbeute diefer Nachforſchungen beſteht in Welgenden: 

1. In Bezug auf die Geſchichte der Krimm: 

Bon dem ehemaligen, in vieler Beziehung merfmürbigen Ghantgume Krini haben 
wir bis jegt noch feine vollſtandigt und Irene Geſchichte Alles, wad ber ehrmärbige 
Metrevelit der rönisch > Fatholijcpen Kirchen im Ruflanp, Etanislaw Setrengewitih Bo: 
gu, im feiner —eſchichte von Tanrien® der @elchrteuwelt mitgetbeilt bat, it unzus 
le, und bat — ta fie auf unbefannte, dem Anicdeime nach pelniſche, Schriſtſteller 
gegründet iR —. Teine unbeftreifbare Autorität. Mibrigene iR auch erzet 
Krimen und ifrer Ghane ungertrennlich mit ber euffifchen verbunden. mit feinem Reiche 
famen unfere Jaren fo oft in Berübrung, als mit der Krimm. Seit dem Anfange 
des XV. bie zum Ente bes NIX Jahrhunderts trugen rufhiiche und tartariſche Meiter 
unnnterbrochen bald freumbichaftliche,, bald feindfelige Briefſchaften bin und ber. Diejes 
im Muge hadend, ſchritt die Gefeitfeaft ſoſort zum Aufſuchen der eigentlichen Quellen, 
an& denen bie Rachrichten über bie Krimm und deren Beherricher dürften zu ſchoͤpfen 
ſeyn. Schon haben einige gludliche Grfolge ihre Veftrebungen an ie Geſell⸗ 
fehaft fücht ſich im Beſid von zwei tartarifchen Hanbfchriften ber Geſchichte ber Krimm: 
die eine durzgefaßt, bie andere aber ausführlich, und bem erflen Wıberblide nach fehr 
reichhaltig. 

— In Bezug anf bie Paleograbhie ter Krimm : . 

Da es der Befelljchaft befannt war, daß Ach an einigen Orten in ber Krimm alte 

jwriftifchen Schriften der Frimmijchen Tartaren erhalten hatten, fo lie fie es fich augele⸗ 
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gen ſeyn, biejelden aufzufachen, umb es ift ihr gelumgen, zwei getreut Mbichriften (far 
simile) von zwei wichtigen, bis jegt älteften ſchriftlichen Denfuälern ber Tartaren zu 
erlangen, die eine von einem Jarlif (Sendſchreiben) des Ghanes der geltenen Horte 
Napfirsedsdin Tohtamufda, geichrieben im 78%. Jahle der Hedſchit, übereinftims 
men» mit umferm 1352ten Jahre, die andere von einem Jarlif, ausgefertigt von Saabet- 
Gireja:Chan, dem Ünfel des Brgründers bes Frimmijchen Chanthums, im Jahre 930 
(1523). Diefe wegen ihres Alters einzigen palkographirden Denfmäler, wie aud vor: 
ermähnte Handichriften ber Geſchichle, wird die Glejellichaft nicht ermangeln, jobald fie 
von Drientaliden geprüft worden, ſoirol in ber Urfchrift ale auch in ber Wiberjegumg 
nebfi den molhwerdigen Erklärungen und Anmerfungen berantzugeben. 

111. In Bezug auf die Numismatif der Krimm. 

Der Rlächenraum, dem bie Nachforſchungen der Gefellichaft gewidmet find, war vor 
einigen Jahrhunderten von den Nomaren der goldenen, nogaijchen und Frimmifhen Hor⸗ 
den eingenommen. Bon den nadhgebliebenen Denfmölern diefer umberziehenten Bölfers 
fehaften haben fich vorzüglich viele Münzen von ber goldenen und ber Frimmiichen Horde 
e:balten. Gritere haben längii ſchon bie Hufmerkjamfeit der DOrientaliften auf ſich gezogen, 
wirbt fo die frimmiichen. Sediel befamnt iſt, befinder ſich in ſammtlichen europälfcden Mans 
cabineten wicht nur feine volltändige, fondern micht einmal eine mittelmägige Sammlung 
von Münzen der krimmifchen Ghame, wud doch fönnen dieſe Münzen unfreitig am beiten 
als Zuelle und Grundlage für deren Ehronelogie dienen. Die Geſellſchaft bat daher 
ihre befombere Aufmerkſamkeit dahin gerichtet, eine je viel alt möglich vollſtandige Samm⸗ 
lang vom Mängen der Frimmifchen Tartaren zujammenzubringen, ohne babei Die ne 
vom den Chanen der goldenen Horde aus den Nugen zu laſſen. Schon if fie im Benig 
einer nicht webebeutenden Anzahl von Münzen ber goldenen Horde und dem Frimmmifchen 
Chanthume, und iſt thätig für bie Bin berfelben bejorgt. 

Hierauf bat ſich im Allgemeinen das Wirken ber Gefellſchaft während des kurzen Zeits 
raumes ihren Beſſehens beichränftz theilweife aber hat fie ſich aufierdem noch mit Fol⸗ 
gentem beirhäftigt. 

1. Die Heine Infel Fidenid, von ben Alten Lewky genannt, unweit det Ausfuhr 
ter Donan, if, ungeachtet ihrer geograpbiidıen Unbereutfamfeit, in ardhäclogifcher Hinficht 
von großer Wichtigkeit. Gerade vor 1700 Jahren war Lewky der Landungerlatz ber hel⸗ 
leniſchen Serfabrer. Nuf dieſer Inſel war aus Danfbarkeit dem Veherrſcher derſelben, bem 
Helien Achilles, ein Tempel errichtet, der ſich durch die von helleniſchen Seefabrern 
freiwillig bargebradsten Gaben bereicherte, Hier erſchien der Schatten bes Achilles, 
des Deichügers des Pontus, denen, bie ihm anriefen, und fagte ihmen ihr fünftiges 
Schickfal voraus. Zufolge ber Uiberlieferung,, die wir von Mrriam, bem Befchreiber 
tes Schwarzen Meeres, beſitzen, ereignete ſich hier viel Wunderbaree. Siebzehu Jahre 
handeite haben feitbem viele in wiſſenſchaftlicher Hinficht Foibare Wiberbleibjel ter alten 
Welt werfdüttet, und fogar die Stelle verwiſcht, anf welcher ber Tempel ſtand. Der 
claſſiſche Name Lewky felbit wurde ben alten Schriftſlellern rätbfelhaft, den newern ein 
Stein bes Anftoßes. Giner von ben Begründern der Geſellſchaft, Hr. Murfatewitich, 
leitete bie Aufmertſamkeit der Behörde auf diejes wenig bekannte umb felten beſuchte Ins 
ſelchen, indem er die Michtigfeit der Entdeckungen darthat, melde bort Fönnten gemacht 
werden. Der Stellvertreter des Gieneralgenvernenrs von Neurußland, der Geueral⸗ 
Major Keoborom, trafbierauf, als eifriger Theilmehmer anallen Bemühungen der Ge— 
ſellſchaft, wie an Allem, war zur Mufflärung beitragen fann, zwecmäßige Maßtegeln zu 
Machfotſchungen an Ort und Stelle. Im Folge feiner Verfügung begab ſich Knfange 
Erptember 1839 der jegige Gorrefvondent Der Ghefelljchaft, & Selowjemw nad ber 
Infel, entdedte Spuren alter Gebaude grub einige Mameritite ans, mit mehr ober mins 
ter wohlerhallenen belleniichen Infchriften, welche Iueignungen (Aewrsifoe) an Nils 
les enthalten, auch Stüde von Rarniefen, Basreliefen mund verſchiedenen Echnikiwerken, 
Kupfermünzenr, Hauegeraͤthſchaften und verſchledene andere fleine GHegenitände. Dieie 
reiche Bente wurbe von ber Injel mitgenommen und einftweilen bis zu gelegener Herichaf: 
fung in Eulima aufbewahrt. Zum Frühjaht werden von Neuem gemaue Mach ſotſchungen 
beginnen, und dutch fie werben chme Imeifel wieder mene Gegenſtäͤnde entvertt, bie ein 
helleres Licht über bieje Gegend ausgiehen, und die, wenn fie von Sadpverfländigen ges 
prüft und berieben werben, ben wißbegierigen Allerthumoſotſchern nene und ungtweis 
felhafte Quellen zu Ver leichungen und Goherungen verichaffen. 

U. Das wirkliche Mitglied, Hr. Napeibdin hat der Dejellichaft die auf fehr übers 
a Deiweife ige Meinung mitgetbeilt, daS der alte flaviiche Wolfsftamm ber 

glitjden oder Mlitjchen , diesfich ohne jere nähere Auskunft nur dem Namen nach, in 
unfern Ghronifen erhalten haben, ihre Mobnpläge im Beffarabien swifdhen dem Dinieiter 
und der Donau, mo fyäter Die Bubjchazfy-Tartaren wohnten, gehabt haben, und Pas 
fich ihre Hauntftaht Perejeiichen, welche ber Mejnwode, Igors, Swenteld, drei 
Jehte lang belagert batte, aller Mahrjcheinlichleit wach, im der Gegend umber befunden 
babe, wo jeßt ber Rieden Perejetichini iſt. Durch tie Beneiie ihres Mitgliedes wurde 
die Gejellichait vermocht, fich wegen ber Aufnahme eines Planes von der Page bes fegigen 
Berefetichini am die Ortöbehörte in Beſſarabien zu enden, um fd Auahanft zu erbits 
ten, ob fich in ber Umgegend nicht Spuren von Wallen, oder andern Befelligungswers 
ten befinden, oder ob man nicht irgend eine Art Mafen Münzen, oder font eimas 
dergleichen auffinde, das zur Belräftigung der vorgefaßten Meinung biemen Fönne. Mnts 
wort Darauf iſt mod) nicht erfolgt. (Der Schlaß folgt.) 


— — — — 
— ern. . gibt's Neues? 

— Lliber den Proceßtaffarge) in Tulle, bemerft das »Echode Periguenx: * 
»ltiber diefen Proces it bei weitem noch nicht Alles gejagt merken. Mad. Sarlarar 
hat das Ebichjal, noch lange Zeit Die öffentliche Meinung zu beichäftigen. @ilf Gafs 
fationsmittel, heit es, gegen bas vom Mifijenhofe des Gorreg : Departements find 
vorhanden, Biner der Saupfgrünbe, und ber zugleid; machrerem identijchen Mällen , welche 
die Gaffation verſchicdener Urtheile zur Folge hatten, analog it, beſteht barin, bafı 
Mad. Laffarge Wutter als Berwandte der Angeflagten vom (Side bispenfirt wurde, 
ta doch jedes eriwanbtichaftliche Band burch Laffarges ehne Nachfommenjdraft erfolgten 
Tod gelöst fen. Hinfichtlich diefes Segenftanzes wird ſogar verfichert, ba, wenn ber Spruch, 
welchet Mad, Laffarge für ſchaldig erflärt, cafirt fen, fo werte der Precch wor ben 
Miifen zu Perigueur vorfommen.” Das genannte Blatt preift dann ben geräumigen Auflize 
vallaR ‚ welcher allem Schauluſtigen genügend Raum zum Zuſehen gewähre u. f. w.!! 
Der Dismantenproceh , wire Jegleich berſchtet, Fomme im Dstober vor bem Tribunal 
zu Tulle vor, und hier werde über bie, gegen bad Urtheil zu Brives von Dad. Laffarge 
eingelegte Apvellation enticieden werten. Bac habe ned Wieles ‚„ Namentlich wegen 
ber Nigierer Briefe zu enthällen, und bie Sache werde ſeht intereffant werben}! 

— (Rod etwas von Map. Laffarge.) Man liest im »Standard:* »Mat. 
Safrarge ift ſchuldig befunden, mund zu lehenslänglicher Awangsarbeit verurtheilt. Fin 
ſchamloſeres Juſtizroſfenfriel läßt ſich faum denten, als eo biejer Wriminalproceh in feiner 
ganzes Auhrung war. Gr märde eine Nation von Wilsen entehrt haben. Der Entjcheid der 


Jury berußt, ſcheint es, auf der Enttedung eines Minimums von Arfenif in der Peiche 
testaffarge, nachdem bie Winſenſchaft bewieſen, daß kleinſie Theilden Mrfenif auch im 
Körper nichtvergifteter Perfonen gejunten werben; darüber, vom mem das Gift beigeb racht 
worben, wenn es überhaupt beigebracht warde, lag nicht entſernt ein Beweis vor, Paf- 
farge war nach allen Anzeigen ein Nichtewurdiger, der fein unglückliches Weib blos um 
ihres Vermögens millen geheiratet, und zu diefem Iweck über feine Stellung im Peben 
hoͤchſt betragliche Borfpiegelumgen gemadyt hatte, Seine Ramilie ſcheint fanm von adıtba- 
retem Eharafter zu ſeys. Mag das arıne Weib nun ſchuldig over unſchuldig fenm, geniß 
* ho An, mie ihre Proc geführt ward, einer großen und civiliirten Nation un« 
wutdig. 

— (Mod ein Kraftwort Raspails.) Die Neufierung Nasvails bins 
ſichilich der altersmorfchen Sejtel, Sophas u. dgl., aus denen er ſich Arfenif zu ziehen 
erbiete, bürfen wirals mum allbefannt voraudiegen. Minder oder noch gar nicht befannt, 
bürfte folgende Aeußerung ſeyn, für deren Glaubwürdigkeit ſich eim angeichenes Parifer 
Blatt serbürgt, und die auch im ber That Maspails berber Art und Weiſe ganz ent 
ſpricht. Und ſollte Me auch nicht wahr fen, fo iſt fie inſofern menigliens gut erfunden. 
» Wenn Orfila (lamtet fie) Luft hat mich gemähren zu laffem, jo verineffe ich mich in 
feinem Körper eben jo viel Arſenik zu finden, als er in dem des Paffarme gefunden 
hat.” Ich glaube, und wol auch Sie gemeigter Pefer und jchöne Leſerin Hr. Orfila 
wird es habſch bleiben lafien. 

— (Meperbeer.) Frankfurt, den 29. September. Menerbeer, welcher in ben 
legten Wochen in Schwalbach verweilte; bat ſich vom da nach Vaden begeben, und gebenft 
bort bis Ende Detober zw verbleiben, Bier hielt fich der geniale Gomponiit nur einen Tag 
auf, fommt aber von Baden wiederum bieröer, um ſich der Gur eines hicigen Atztes zu 
unterwerfen. Beror Meyer beer nach Pario zurüdgeht, wo feine mene Dyer »ber Bros 
phet,“ zur Aufführung fommt, wird er erft einen Famillenbeſach in Berlin abftatten. 

— (Jwifdhen dem türfifcben Militär: und Gelebrienftanbe) 
fanben einit fortwaͤhtend Etreitigfeiten über Nangorbeung Statt, Wenn ziel ber beiden 
Stände jufammen gingen, wollte ein Jeder obenam geben. Da erflärte endlich der rofis 
berr, Daß beim Militär fortan Die lin fe und bei dem Gelehrten die rechte Seite die ihren: 
jeite jey. Das half. Wenn nun der Kapudan neben dem Mufli gebt, glaube Jeder ven 
Ghrenplag zu haben. 

— (Der Verein für das Hermannddenfmal) bat weitete Nachrichten über 
den Fottgang des Unternehmens befannt gemacht. Un Beiträgen find 25,271 Mthlr. eins 
gegangen, und davon bis jegt 19,443 Nihle, verausgabt worden. Der von Quadern aus: 
geführte Unterbau feht in einem Durchmeſſet von 66 Fuß bereits 24 Auf über ber Grbe, 
und ſchon dieſer Aufang des Bawes, welchen der Gipfel des Teut weit umber über Die ums 
liegenzen Berge hinaus bis Bielefeld, Herford, Linpfladt, Soeitw. ſ. w. ſichtbat made, ges 
währt dem Zuſchauet eine Bürgichaft für die Großattigkeit des Gindruds, anf melden das 
Ganze berechmet iſt. Von dem zum Standbild erforderlichen 16% Gentnern Kupfer find 10% 
Gentner bereits angelauft, und Die Rupferplatten größtentheils ſchon im Nohen verarbeitet. 
Die Arbeiten an zer Figut fomel als am Unterban fiehen unter Handels unmittelbarer 
Aufſicht und Leitung. Die nach dem Anſchlag für das Ganze erforkerliche Summe bes 
trägt 48,600 Rihlr., und der Verein hofft zuverfichtlich, daß dus hieran mod) Fehlende durch 
freirillige Beiträge gedeckt werden mird. 

*— Kraft nes Sturmmwindes.) Bei dem heftigen Sturm, ber im legten 
Drittel des Septembers wie an einem großen Theile des franzönichen allantiſchen Littos 
rals, fo audı am dem fchettiichen Küflen wäthete, wurde, wie der zu Goinbargb ericheis 
wende »Scotsman” berichtet, eine Seringsfiicherbarfe von 16 Auf Kielgröße, fammt Kette 
und Anfer von ber Minpsbraut emporgerinen, und mehrere hundert KRlafter weit auf 
einen Hügel getragen! 





Buntes and der Zeit. 

— (Mehemeb Ali.) Gin framgöfiicher RNeifender ſchilderl dem alten Vaſcha von 
Gaspten auf folgende Weife: er empfing mich im einem großen Eaale, ber auf das 
Meer ficht ; eim großer Divan von rother Zeite mit dicken Erobdeln sicht Ad rund an 
den Wänden herum, und bildet ben einzigen Schmuck dieſes Saales pwel Gemälde, 
Seeſtucke, zieren allein die Wände, Während meines Beſuches famen zu meiner großen 
Berwunderumg durch bie offenen Fenſter ſiets jehr viele Heine Bögel herein, bie in dem 
Saal unberlogen, und unjer Geſprach durch ihr nicht eben melonijches Geſchrei beglei: 
teten. Mebemed Ali hat troß feinem meisen Barte, der ihm bis auf bie Brust reicht, 
ein Aueſehen vom fall jugendlicher Kraft, Gr if ein Fleimer alter Mann mit ſchlauem, 
ſcharfblickenden Muge, regelmäfiigem Geſichte, und weißen Zihnen. Seine Schnitern find 
etwas hoch, feim Bang It aber ned immer taſch, umb er bat babei eime napoleoniſche 
Haltung angenommen, indem er feinen Eäbel mit beiden Hänten horizontal auf dem 
Rüden zu halten pflegt, Tag und Macht fleht ein gefatteltes Pferd für ihm an bem Thore 
bes Palaftes, Sein Anzug war, als ich mic bei ihm befand, hoͤchſt einfach, und er 
trug nicht einmal die Devoration auf der Beruf, welche bie Fürſten brzeichnet. Gr ſpricht 
raſch und gut, und antwortet auf alle fragen mit einer Beſtimmtheit, bie in Terwun- 
derung fept. Mehemed Midi it befanntlich der größte Kaufmann im ber Welt, und 
feine —2 zeſchnen ſich dechalb vor anderen dadurch aus, daß fie ſich chen jo ſcht 
meit dem Handel, als der Pelitif, ebenjo mit dem Preife ter Baumwölle ald ber otien⸗ 
talifchen Angelegenheit befdäftigen, Die Pebensmeife des Pachas iR_fehr einfach und 
regelmäßig 3 er Micht mit Tagesandruc auf, und gibt bis eilf Uhr Mudienzen. Dan 
fpeifet er, ruhet eine Zeit lang, und begibt ſich darauf im einen ber Gaͤtien, bie er 
außerhalb der Stadt angelegt hat. Seine Begleitung hat nichts Impojantes; man trägt 
ihm werer einen Roßjchweif, noch einen Halbmond vor; er führt einfach in den Garten 
im einem vierfiinnigen Wagen, ber ſchlecht genug if. 

*,*— (Der © Daryſche Metallgiftsreducirungd : Apparat.) Mis 
Seitenftüct zu dem, durch ten Laffargeichen Proceh fo befannt gewordenen Marjch: 
ſchen Noparat, theilem wir macbhitchende, nebrängte Befchreibung eines ven E. Davy 
u Dublin Fürzlich in Anwendung gebrachten viel einfachern und wahricheinlich auverläfs 
Kara Apparate mit, Das Verfahren deruht auf ber von feinem berühmten Namens: 
und Mifenihaftsgenofien, Sir H. Darvy, vargeihanen Thaiſache, daß wenn eine Me: 
tallauflöjung in ben Boltafchen Kreis gebrach— wird, bas Metall ſich an dem negativen 
Pole niereriblägt. Prof. @. Dann, welcher die Miberzeugumg gewann, daß mittelit 
einer, burd Berührung Heiner Platten verſchiedener Metalle gebildeten ſchwachen Zäule, 
dieſes Ergebulß noch leichter bewirft werte, wandte rg mit dem gelungenften Erfelge 
zur Musjcheisung von Metallgiften an. Gr beriente fich dazu eines and Jink und "Plas 
tina bereiteten, elektro « demijchen Apparate, und miſchle der zu unterjuchenben Zul: 
Hanz zusor ein oder zwei Tropfen Säure bei, worauf fie auf die Platinaplatie gebracht, 
und dann mit dem Jinkplättchen bedeft wurde. Mufer den auf biefe Birke bemirkten 
Abſcheidungen vom ungemein winzigen Dmantitäten von Gorroflo » Eublimat, von Bleis 
zuder, jchweichaurem Kupfer, Blirgenpulver w. dal., bat ex ansnchmend Fleine Mrjenifs 


fheile, 2. B. ein Fünfhunbertfiel, dadutch ausgeſchieden. Belanntlich betrug dae von 
Drfila und feinen Geneſſen in jener fo weltfandig gewordenen Operation erzielte Arfes 
nifatom gerade eben fo viel, 
— (din Refimal im Persien.) Die Minifter gaben auf PVeichl bes Shahe 

ter framzöflichen Geſandtſchaft ein Feſtmal in dem großen Pallaſte, und zwar im einem 
Saale, der ganz um gar, jelbil an der Dede, mit Eviegeln belegt war. Die Gerichte 
waren jo foAbar, als die perſiſche Küche fe nur zu liefern vermechtez Die Gaſte ſyrachen 
andy dem gelben Weine von Schiraz zu, und Tänzerinnen unterlielten fie dabei, Der 
arehe Garten war qlängend erleuchtet, und cin Orcefer ſpielte da die belichteiten Mußifs 
ftürte, Der Director des Orcheflets befand ſſch im der Luft, auf einer Baufe nämlich, 
die hoch oben an zwei Pählen hing, ebenfalls illuminirt war, und aus zwei Heinen 
Hähnen, Waſſer herabitrömen lieh, mas fantatijch genug ausfah, Der Orcheſterdirectot 
frielte auf feinem Sitze die Alöte, und ſchlug mit den Füßen den Fact auf die Paule, 
die Maffer und Rewer ſpruhte. — Nach aufgehobener Tafel wurde im bem Garten «in 
glänzendes Feuerwerl ahgebrannt, und nach dieiem fehrte die Geſellſchaft in dem Spie⸗ 
geliaal zurüd, um fich durch Jongleurs unterbalten zu laſſen, die hier Dinge eigen, 
von denen man bei und nichts ahnet. Winer flellte .. B. eine Stange auf dem Boten, 
Netterte am berfelben hinauf, und ftellte ih oben auf die Epige. Hier drehte er ſich 
ſchnell rund wm, fand auf einem, dann auf dem audern Fuße, Hand auf der schmalen 
Srige auf dem Kopfe, und drehete füd dann zugleich mit ber Stange um, immser ſchnellet und 
ſchneller, bis man endlich feine Zuge in der ſchnellſten Berergung gar nicht mehr erfennen 
Tonnte. Gin amderer verjchlucte lange Renerbrände, jo dan fein Mund einem glüßenden 
Dien glich. Zuletzt lamen viefe Brände ihm zur Maſe wierer heraus, und Löjeen dh in 
fprühenbe, Inallende Aewerwerlshude auf. (Wrzöhle wird Dies von dem Archttelten Go: 
fe, der zw ber frangöliichen Gejandtſchaft gehörte.) 
— (Das Kopernilus:Denfmal) Die Deefmalswurh it befanntlich eine 

ber ſieben Wuthen, welche gegenwärtig Deutſchlaud zerfleiiten Niemand bat bieier Wath 
bis jetzt inhalt thun fönnen ; im Begentbril: aller Wiperformdr machte dieſe Muth nur 
nor twüthender, und am Ende drohte fie jo ſehr um ſich zu greiien, dañ auch jebes Land⸗ 
fädtchen feinen Beweis von Denfmalwurb auftreiben zu fünnen bald im Stande zu ſeyn 
ſchlen. Auf einmal aber bat ſich die Bintk dieſer würhenten Krankheit gebrodıen, ie rau⸗ 
chelte an Ginem nur, aber dad (ine war ein unüberſteigliches Hindernin. Was war nun 
dad Eine? Das Geld. Ob! wenn ed Feiner Gelben bedurft hätte, jo wiläte ich wohl, 
dag auch ber alte Dorfſchultheiß von Ganelojen feligen Andentens icon längit bebenfs 
malt wäre, und ber veriorbene Echulmeiter von Krähmwinfel müßte nicht umſonſt auf ei: 
ne Uniterblichfeitägrabrere im ſchwäb. Merfur warten! Das leivine Geld. Wie fehr es 
aber an Geld zur Durchführung der Denfmalsmutben gebricht, daven gab das Schil— 
ler&benfmal in Stuttgart ein lebendig Beifpiel, und gibt ein nech Iebenbigeret bad »Horers 
nifustenfmal® in Thorn. Vierzig Ducaten find bie jetzt eingegangen, 2 Friedriched or und 
527 Thaler, zufammen nichtmehr als 1000 Gulden! O Kopermifue, dawirn fein Denfs 
mal erhalten, deun wenigſtene die jehnfache Summe wäre dazu nothwentig, umb mo wollte 
man bieje herbefommen, wenn nicht urwlößlich etwa der Zomme ein Erbarmen anfüme, und 
fie vlöglich ein war tauſend »Negenboaenichüßeldien* jallen ließe, Die Sterblichen befüms 
mern Mich gegenwärtig gu wenig um Sonne, Mond und Sterwe, ale bafi fie ſich um 
Kopernilus ober gar um ein Denkmal für ibn befümmern könnten, Die liebe Erde 
will auch ihr Theil, Sommers muß man in Viper, und im Derbi mus man Holz Faufen 
für ben Winter, Nein, Kopernifud bekommt fan Denkmal, und wenn Erhiller nicht 
pe feines hätte, fo befäme er auch feines mehr, Ea thäte aber auch Nichte, denn Schil⸗ 
er hat ſich jelbil ein Denkmal gefent in der Gottajden Schillet ausgabe, und Koper: 

niku⸗ lebt ewig fort, fo lange es nech Matbemazifer gibt, die ſich mit Senne, Mond 
und Etermen beichäftigen. 





Tagöbegebenbeiten. 

— (Ein newer Hund des Aubrn.) In der »Gazeite de Flanders” vom 
6. Entbr. lefen wir: ein Schäfer reifete nah Sonaute, mo feine Aamilie mohnte, um eis 
wige Tage bei derfelben zu verbringen. Als es Abend warte, jah er drei Perſonen von eir 
mem Felde auf ihm zuflommen. Sobald fie ihm erreicht hatten, faßten fe ibn am und vers 
Tangten fein Geld. Der arme Mann hatte fein Geld, und jagte dies. Die Spitzbuben, 
bie Durch biefe Tänichung ihrer *73 aufgebracht waren, durchſuchten ihm, und ala fie 
ſich von der Wahrbeit der Ausiage bes Mannes überzeugt batten, fielen fie mit ihren Stöfs 
fen über ihm ber. Gr fümufte befonbers mit einem, ber endlich eim Meiier pog 
unb ben Schäfer mit bemjelben gefährlich verwundete. Der Unglückliche jant nieter 
und wurde für tobt liegen gelaffen. In der Madıt wurde die Familie des Schäfers 
durch das Gebell eines Hundes an ber Thür ihres Sauſes erwedt; ba inbefi das 
Bellen nach einiger Zeit aufhörte, achteten jie weiter nicht darauf. Am näciten Mors 
gen, an welchem fie zeitig aufftanden, erſchracken bie Leute gar fehr, als fe die Ihür 
Aneten unb an berfsiben ein mit Blut befledtes Bündel liegen fahen, deſſen Inhalt 
ihnen nur zu wohl befannt war. Sie bemerften auch, daf der Meg, dem ber Uibers 
bringer bes Bündel gefolgt j ſeyn ſchien, mit Blut bezeichnet war. Sie gingen biejen 
Blutjpuren mad, und fahen in einigerntfernung den Schäfer, icheinbar todt, auf dem 
Rüden liegen. (Fin Mefter batte durch fein Halstuch hindurch geichnitten. Der Hund, 
der ofenbar mit demſelben Meifer, an verichiebenen Stellen verwundet war, befand Ach 
neben feinem Seren, und leckte ibm die Wunden, Der Umglüdliche wurde in bie Wehe 
nung feiner Ramilie gebracht, wo er darch pafiente Behanklung wieder zu ſich fam, und 
bereits völlig memefen ift. Der Hand hatte das Bünzel an das Haus getragen, und um 
Hilfe gebellt. er feine fand, war er zurückgekehtt, um jeinen Seren zu bewachen, bis 
man demjelben zu Hilfe fam. 

"tr — (Banmerftreic.) Win Pariier Kaufmann kehrte unlängtt während des 
Wettrennens im Ghamp de Mars von der Jagd zurud, Um dem Mennen beimohnen zu 
fönnen, ließ er jeinen ſehr wertvollen Jagdhund, wofür ihm erft Fürzlich eine bedeutende 
Summe im Golde vergebens geboten worden war, bei einen ber Thorhäter, dem er feine 
Karte gab, zutück. Ju dieſen gefellte ſich nach einiger Zeit eim fehr gierlich gefleideter 
junger Mann, ber jeine elegante Jagdtaſche pries und ſich von waibmänniichen Dingen 
mit ibm unterhielt, Im Laufe des Beferächs lam bie Rede auf ben Jagdhund, ben unjer 
Nimrod, den Nennbahnverjebriften Kid draußen hatte zurüd laſſen münen, und 
der Arembe machte bei dieſem Anlaß viel Aufheben vom einer mit neuen Verbefferungen 
verjehenen prächtigen Bogeldinte, bie er eben aus London erbalten habe. Auf den Munich 
des Andern, bafı er fie wehl in Augenſchein nehmen möchte, äußerte er ganz unbefangen, 
wenn er ihm feine Adteſſe geben wolle, jen er erbötig, ihm die Büchſe zur Anſicht ins 
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Haus zu ſchiclen. Der Antrag ward mit Danf angenommen, und bie Karte bem gelälligen 
Unbefannten verabfolgt, ver Mh mach einiger Zeit höflichtt empfiehlt. Als unfer Jagd⸗ 
dilettant nach dem Mettrennenschluß feinen Hund abholen will, finbet er zu feiner Belars 
ung, daß ihm der bienfifertige Unbelannte mit Hilfe feiner Harte, hierin ſchon juworges 
ommen mar. —n. 





BR . Erfindung. 

— (Gin Franzofe hat eine neue Art Filz erfunden ,) bie zur 

Gebäude angewendet wird, jeder Mitterung twiberiicht, 2 er u —— 
angemendet werden fann. Diejer Filz iſt sche wohlfeil, und ein fo gedecktes Dach mas 
tirrlch ungemein leicht. Die engliiche Negierung hat mehrere Gebaͤude damit beiten und 
eine Rabrif ſelchen Stoffes anlegen lajjen, der auch zu audern Iwecken mit Bortheil vers 
wendet werben Tann. 





Wiener Zagsblatt. 
Um 8. Oxtober, 
Am 5. Oetetet 1526 wurde Raifer Fertimans I, jum Rönige vonV®öhmen gemält, wo⸗ 
durch tit ſes Hönigreich zum Wefige res Hauses Defterreich gelangte. 


Am 8. Drtober 1764 eroberten bie Drfterreicher unter Feldmarſchall Laubon He Feſtuug 
Delaras, 


Am 3. Ortober 1509 übernahm der Fürſt Mettermich Ne vefinitise Leitung der ausmäre 
tigen Angelegenbeiten. 


Mm 8. Deteber 1619 wurde zwiicen Radler Aramy I. un dem Könige Marimilian 
Iofef som Daierm ter Trartat zu Mied geſchloſſen. 


Am S, October 1814 wurdt der WienersGongren unter tem Präfirium bes Fürſten 
Metternid eröffnet. 


(Die Ebormafif beiden V. BP, Serviten in ber Nofam) bat fi in lehteren 
Jahren fo wärtevell erhoben, daß es gewiß billig itt, die Anerkennung deffen Öffentlich amsyne 
ſprechen, und um fo mebr, weun man aner dem öfteren Auheten berfelben auch nech durch das 
Bergeichniß der feit einem Jahre daſelbſt aufgeführten Werfe die Wiberzeugung gewannen bat, 
wie alte elaifiiche Werke mit ven neueren und gebiegeneren Geſcheinungen im Olebirte ter Bir 
chenmufit wechielten, wie — bei befchränkteren Hilfsmitteln uad gemöhnlih obne Probe — fo; 
wol Vriepung als präcife Ansfübeumg, wie tie Vereitwilligfeit, mit welcher ziele uns oft auss 
gegeichnete Talente im Geſangt un bei ter Inftrumentalmufif mitwirken, ſcht wenig, um in 
dem meiften Fällen nichts zu wmünfchen übrig laffen — Dabei gehübrt tem thätigen Gern 
Gbortirerter Eieber, welcher ſſich bereits mit mehreren eigenen Gompeitiesen für dieſe Kirche 
mit gutem Grfelge verfucht bat, alles Lob; vie Mirslirter des tafelbit befichenten Vereines zur 
Grüntemg eines Fontes zur Veſtreitung ter Rirchemmufit erfennen jedoch insbefontere mit vols 
dem Rechte dem Nechn. Natb bei ter Bf. Brom: Ztaatsbuchbeltung, Herrn Jehann Ghimani, 
ale da⸗s delebende Vriacip dieſes Zweiges der Kunft um Antachtsfürterang. — Zrin Gifer, frine 
mufifaliichen Renntnife uns Grfabrumgen haben die Hirchenmufil dieler Vrarre auf jeme Stuft 
empergeboben, auf welcher fie dem versüglicheren Auffübtungen im ampereit Sirden unferer 
Hazpiftadt ſich am die Seite am ftellen, und ſich tert au bebampten, befätisrt if. — Möse es 
ibm wie an Muld und Ausdauet gebrechen, das Erreichte zu erhalten, und tamit gum Befleren 
versuichreiten; was an Kräften fehlt, erfcpt die Hähinfeit, daß man ſich gi helfen weis. —r. 


Sonnabend, den 3, Dxrtober, fand „im Eperl” die Ichte ver beliebten Sommer- Zoiries 
tes Hrn. Gapellmeifters Strauß Statt, Strauh erfreute ſich auch in der biesjährigen Seifen 
einer Arts gefleigerten Weliebibeit, worat wohl tie Wiberfällung feiner Eoirers, auch bei der nn- 
güniaften Witterung, der giltigite Beweis if. Sıramß, der um in der Ichteren Zeit eine Heibe 
von überans gelungemen eigenen Sompefltienen brachte, welche alles in ähnlichem Genre Gr 
zeugte weit bimter fich gurüclaffen, führte in tiefer Zeiree Veethborens impofante Dusertare 
um „ÜHamont* mit sorgüglider Präcifien auf, und erntete dafür vom ſtürmiſchſten Weifall Dem 
Vernebmen nach werten demnächſt am Somntagen die im vorigen Herbſte fo belichten Erirers 
mit Ball seranftaltet, welche wegen Mangel an Raum in Feiner antern Localität in Ausführung 
gebracht werden Fönnen. —ie — 











Aus der literariſchen Welt. 

— (Kopifch, Dichter und Töpfer.) Der bekaunte Dichter tes hübfihen Liedes: „Nie 
Noab aus dem Hallen war," Auguft Kopifch, ift 1709 in Breslau geboren Tarch feine Vir« 
teofität im Schwimmen wurte er ber Ünttedfer ber weltberühmten blauen Grotte im Italien. Or 
it Maier und Erfinder res Pleorama, einer burch mechanische Borrichtumgen wid optifche Täu ⸗ 
ſchungen beisirften Schifffahtt im Wolf gu Neapel, vie er gemelaſchaftlich mit zwei anters Künfi ⸗ 
lern in Oreslan zur Musführmmg brachte. Derfelbe Kopiſch, welchet malt, Teinflieder und 
antife Oren zichtet, auch ten Dante vorjäglich überfeste, it auch der patentirte Erfinder ter 
Vrrliner Scharllöfen. 





Aus der Muſikwelt. 
” + — Die beiben Virtmofen H. Birartemps um Th, Baumanı haben, ans Anlah 
des Antwerputt Rubensfrftra, ten belalſchen Leepoldeertesn erbalten. -— 
“*— Der befannte Glariereittuss um Gompofiteur, Qeibestorf, it am 26. Sept, im 
Blorenz verfbirten. of, 


Modenbild Mr, 530 zur Eheaterzeitung. 

Allermenefte Damentoilette. Neueſte und elegentefte Mäntel für tiefe Winterfaifen, ge» 
nannt Vournons de Eamille om grawent Örosgrain mit ſchottiſchem geichwittenen Zammt befegt, 
um mit Pefamentierarbeit vergiert. Hut von Atlas mit rothen Nefen und Blonden. Die rüd« 
märts fürbente Dame geigt desſelben Mantel in Violett. 

Nach dem Mufter tiefes Motenbildes arbeiten ter bärgl, Damenkleisermacer Tanraner, Une 
verfitätaplag Mr. 758, tie Marchandemotes Suſanna Vechert, zur Etzheregin Sophie in ter 
Kirntwerftrafie Ir. 905; Mat, Schilte, Inhaberin der Schmud+ un Munsenfabrif am Orgs 
ben Pr. 1193; der büryl, Damenfrifeur Latwig Startmann, in der Nanlergaffe Ir, DE. 
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Spiel und Grnft. 
(Bertiegung.) 

Heinrich war ein junger, talentvoller Mann, und hatte die Hoffnung, 
in einigen Jahren einen enrenvollen Poften in der Refidenz zu begleiten, was 
ihn in den Stand fegte, feiner Munfche tiefſten und feurigiten zu krönen, 
das Mädchen feiner Lebe, feine Auguſte als Weib zu den Heinen Penaten 
feines Hauſes einzuführen, und ihr das Gluͤck zu bereiten, beffen fie durch dich 
ſelbſt durch ihre Yiebe und Treue f: ganz würdig war, 

Auguſte war die jüngite von mehreren Töchtern des Legationsrathes 
von Fahnenhort, weicher — zu Heinrichs Unglück — faft der Einzige 
war, auf bem feine Perfönlichkeie fo übel gewirkt hatte, daß der fühllofe 
Mann ein homo difheilis — unter Eeiner Bedingung feine Zuſtimmung zu 
einer Verbindung feiner Tochter mit Wellen geben wollte. Bei feldyen Um— 
ftänden war es naturlich, daß die Liebenden der fehmerzlichen Erfahrungen 
viele machten, und nur mit dem glaubigen Hinblick auf eine fchönere Zukunft 
die Liebesleiden einer dunklen Gegenwart ertragen lernten. Drei Jahre hatte 
das Verhaͤltaiß Heinrichs mit Auguſten ſchon gedauert, inhaltsſchwer, 
unvernefilich erſchien Beiden dieſe Zeit voll bitterer und ſchöner Stunden, deren 
Angedenken ſich tief in ihre Herzen gegraden hatte. Uns hat der Schmer, 
verr.ält! fagte einmal Auguſte zu Heinrich — und er fühlte, daß es 

- Fee Das kier af tit ſer Liebe leckende Arcade dies R 
um Stande ſeyn wurde. 

Heinrich und Mugufte hatten die Leidenſchaft der Liebe in ihrer Größe 
amd in ihren Schmerzen kennen gelernt, fie reiften mitſanunen an Kraft und 
Erkenntniß. 

Es Tag in dieſer Liebe wel mehr ſchmerzliches als freudiges, doch ſchien 
Heinrichs Seele des fehmerzlichen zu bedürfen, und eher gebildet zu fenn, 
würdig den Schmerz als die Freude ju ertragen. 

Die Liebe zu Auguften, all’ der Schmerz und bie Leidenſchaft, die 
dieſe Liebe beqleitete, gaben feinem poetifchen Gemüthe jenen eben fo wohl: 
thätigen als verderblichen Aufſchwung, ohne dem es verfümmert wäre, ohme 
dem es auch von jenen Verirrungen frei geblieben wäre, zu denen bie Fulgu- 
rationen bed aufgerenten Geiſtes ſͤhrten. 

Als dieſes uͤberſchwengliche Gemuͤths-⸗ und Liebeleben einem ruhigeren 
Befchauen und vernünftigeren Genießen, fo wie auch einer philofophifchen Geduld 
Raum gemacht hatte, und die Leidenschaft in der Liebe für Yuguften, wenn 
auch nicht bie Liebe für fie, geendet harte, da ſchien es, als fuchten die 
brennenden Stoffe in feinem Innern einen andern Ausweg, ein anderes Ziel, — 
Diefe rubelofe Ruhe der Einförmigkeit zehrte an den beiten geiftigen Kräften 
Heinrichs, er fehnte fih nach Sturm, nach Gewitter, um dieſe unheimliche 
Glut, eine räthfelhafte Sehnſucht abzufühlen, und ward, fo zu fagen, ber 
Mörtprer feines poetischen Gemüthes und Geiftes, der, um Defultate ju 
gewinnen, mit fich felbit die bedenklichſten Erperimente begann. 

Um biefe Zeit Fam er in das Haus der Baronin v. Fliedern, we ihn 
die Schönheit und Liebenswürdigkeit der Batoneſſe bald immer mehr anzog, 
und in feinem Gemüthe jene Aufregung hervorbrachte, in der er ſich fo heimiſch 
zu fühlen ſchien, und in der er doch fo ganz und aar nicht heimiſch ward. (r 
ſchien ſich in Auftände geiftiger und gemüthlicher Aufregung durch alle mög: 
lichen Selbſtt uſchungen verſenken zu wollen, um dann die traurige Thaͤtigkeit 
hervorrufen zu koͤnnen, ſich aus denfelben wieder hinausjuarbeiten. 

Gabriele war reigend; die erfünftelte Grazie ihres Weſens lich ihr 
eben fo viel Zauber, als fie im felben Augenblicke wieder verwilchte; fie befa 
glängende Talente des Geiſtes, ohne Tiefe, war deredt ohne Innigkeit, voll 
forudelnder Heiterkeit, ohne immer wahr zu ſeyn, leicht begeifternd und beaei: 
fert, ohne ım erfteren Falle befeligen, ım andern tief empfinden zu Können, 
war in einem Augenblicke ganz das ſiebenswuͤrdige Mädchen, und ohne Liber: 
gang er Varoneffe v. Sliedern, bie fhon mit fo vielen Aubetern ein 
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ferchtfinniges Spiel aetrieben hatte; kurz, fie befaf fo viele Vorzüge und 
Schattenſeiten, daß fie Teiche hinreifen, Miemand auf die Dauer für ſich 
gewinnen konnte. 

Faſt das Widerfpiel von ihr war Nugufte. Mich fo fhen als Ga— 
briele hatte fie etwas fremmmeibliches in ihren Zügen, fie war einfach in 
ihrem Benehmen und Erfcheinen, mehr Würde als Anmuth verkündend. Ahr 
Tehlten alanzende Talente, aber fie dachte und fühlte tief. Ihr Gemüth war 
Hndlich mild, mehr ſinnend als heiter. Sie hatte, ehe fie Heinrich Fannte, 
nie geliebt, mie leichtſinnige Verhaͤltniſſe angefvonnen, und wieder aelöst, fie 
liebte nur Heinrich mit aller ungefhwächten Kraft und Jungfräulichkeit 
ihrer eriten, und wie fie tief empfand, einzigen und legten Liebe. Heinrich 
liebte fie wahrhaftig, war ihrer Liebe und Treue auch fo gewifi, dafi eben 
die Sorglofigkeit in diefer Beziehung feinem poetifchen Leichefinn und der Zucht 
nach Abenteuern nur noch mehr die Schranken öffnete, und er im Uibermuthe 
feines Her jens vieles that, was er vor feinem eigenen Michterftuble nicht ver: 
antworten Eonnte. Wohl fühlte er felbft das Tadelnswerthe feiner Handlungs- 
weiſe, ohne jebech daven laſſen, ohne, mie er fich felbft ausdrückte, dieſes 
vAahmbare Raubthier, das unbefriedigte Herz bewältigen zu Fönnen. 
Nicht die Freuden der Singlichkeit, nicht die niebern Lockungen ber Eirce 

wnn 23, bie fein Herz umgamten; mit bewunderungswärdiger Kraft und 
— bielt er ſich von di eſen Lockungen fern; aber der Abſcheu, der 
ron mie Unheligetrn wicht verkehren eh, führte ihn leider auf ein anderes 
Extrem, nämlıch mir dem Hedligen zu fpielen; er verfchmähte und ver- 
bamımte die fienliden Reizungen, verübte aber Mord an dem, was ihm felber 
dat Heiligite war. 

In diefer Nacht des Irrthums und jugendlichen Uibermuthes a 
benm auch, bafı er, ſeine Liebe zu Auguſten verläugnend, ein 583 
mit Dabrielen anknüpfte, nicht als ob feine Liebe für Auguften erflorben 
wäre, fondern um das Schöne, das diefe Liebe ihm zu verforechen ſchien, in 

eheimmifvoller Verbergenheit genießen ju Fönnen, um fein ruhelofes Gemuͤth 

rtwahrend in feinen poetiſchen Schwingungen zu erhalten, in bie ihm Gas 
brielens lebendiger Geift, ihre Anmuth und Zärtlichkeit verfegte. — Noch 
war es bisher zu feinem offenbaren Geſtaͤndniſſe gekommen; — Heinrich 
fühlte mehl, dafi fein Eindrud auf Gabrielen kein ungünftiger gewefen fep, 
und verfpürte täglih Die Zunahme der Vertraulichkeit und Neigung 6% 
brielen‘. Der jüngfte Abend aber hatte mit einem Male die legte Scheide: 
wand gebrechen, die vor einem wirklichen Geſtaͤndniſſe immer noch die Liebenden 
voneinander entfernt hält, — Nun mar das Wort über die Lippen gekommen, 
das ihn befefigen follte, nun aber wie ein Geſpenſt ihn änaftigte. 

Als Heinrich auf fein Zimmer kam, warf er ſich verſtört in feinen Arm⸗ 
ſtuhl und ftarrte lange mit verfchränften Armen in die Nacht ‚ ohne auf dem 
uferfofen Meere dunkler Gefühle einen Compaß zu haben, ber ihm den rechten 
Weg zum feiten Yande der Erfenntnif zeigen follte, 

Alſo entfagen! rief er büfter vor ſich hin, worüber gehen vor diefer Rofe, 
bie ſich liebend mir entgegen meigt ? fündige ich nicht auch, wenn ich vorüber 
aehe, wenn ich fie nicht ans Herz nehme, und fie ungeliebt welft und vom 
Strauche fälle? — 

Alle Größe, die in Refignation liegt, zu mas führt fie? Mor dem felbit 
aefhaffenen Geſpenſte der Untreue muf fi auch das Schöne, das Beiftige 
flüchten. Du darfit den Himmel auf Erden nicht aeniehen, mußt die fhönften, 
unfterblichen Regungen des Herzens erſticken, um der Falten Befonnenheit und 
den ftrengen Begriffen von Wurde zu huldigen? Das Tiefempfundene darfft 
du nicht ausfprechen, mit Zagen freuft du dich ſelbſt der Blumen, die troß 
dem Winterfturm des Febens dir im Herzen erblühen, eine künftliche Gelaſſen 
heit uͤberdeckt dies myſtiſche, fühe Schmerzens und Liebesleben, denn eben 
die Empfindung des Schönen erzeugt die Schnfucht, es zu befigen, zu durdh 
ftrömen, es in ſich aufzunehmen. Und doch iſt's fo — und wird fo bleiben. 
Das Gewöhnliche, Harte, Scheinbar: Nothwendige, Vernlinftige geichieht, — 
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und dad Schöne, Herrliche acht unter und bleibt Traum, wird jur Erinnerung, 
die auch abblüht, und das ganze höhere Seelenleben der Jugeno ıft nur Gedicht, 
und Niemand hat den Muth, fich den Himmel ın diefe Welt zu bauen, — 
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Auguſte! rief er bewegt aus, lafi mir diefen Furgen Traum, ich 1 i 
dennoch unverloren, du mir! Unter diefen Zweifeln —* Qualen 48 J 
rich endlich ein! — (Die Fortſedaug folgt.) 


— — ——— — —— — — —,— — —— ——— — — 
Seuilleton. . 


Wiener Movitäten : Gonrier. 


** — Miber die literarifdsartiftifihen Motabilitäten, melde 
inmerbalb ber Iepteren Momate bier in Wien verweilt haben.) Die 
nun zu Ende gehende Diesjährige Neifefaifon bat unter antern ben größten ſetztlebenden Fot⸗ 
ſcher der jemiticben Sptachen, dem eigentlichen Schöpfer bes neuern femitiichen Spra— 
chenſtudiume, beionders besjenigen der Hebräiichen, Prof. Wilhelm Befen ind and 
Halle, bierber geführt, wo er einige Zeit verweilt bat. Wir wollen bei Anlaß dieſet Ans 
zeige, die theils deutſchen theils außerbewiichen Gelehrten und Künfller,, weruntet mebrere 
erſten Manges, wambaft machen, beren innerhalb ber werflofienen Sommermonate hier 
Rattgefundene längere ober fürgere Anweſenheit zu unferer Kunde gelangt il. 1.) Ftiedrich 
Tbierfch aus München, einer der anerkannt ausgezeichnetiten enropäifh berühmten claffts 
ſchen Philolegen, Alterthbumsforjeer und Runfbittorifer unjerer Jeit. Gr iſt nach eimem 
mehr ale vierjehmtägigen Aufenthalt allbier am 9, September über Prag, wo er ebenfalls 
einige Zeit zu verweilen gedachte, nach Gotha gegangen, um dort ber dritten Jufammens 
Banft bes hauptſachlich vom ihm geftifteten deutjchen Pbilologens und SchulmännersBereines 
beizuwohmen. 2.) Dtbmar Aranfaus Nünden, welder befamntlich nach Furzem Auf 
enthalt bier mit Tod abgegamgen iſt. Finer ber bemährteiten Sanfkritforſcher, ja einer ber 
Mibrgründer diefes Studiums in Deutſchland, weldes obgleich ba erſt eine Generatton 
alt, dennoch bereits zur weitver zweigten Eiche emporgewachſen il. 3.) Dr. Dieffens 
badı aus Berlin. Sein burdı bemundernswürdige Üperationen überall bin geerungener 
Ruf, überbebt ung alles Details, #.) Der ausgezeichnete Ghemiler Wöbler. 5.) Broi. 
8.8. Kanmegiefier aus Greifowalde, ber größeren Pejewelt dutch jeine Verdeutſchun⸗ 
gen italieniſcher and daͤniſcher Dichtet befannt. 6.) Gapt. And. Lindeberg aue Sted- 
belm, Seine politiſchen Schriften haben auch auferbalb Scheren Aufieben erregt. In 
dem neuelen Etodbolmer Blättern find bereits »Brieje aus Gtaͤſenberg,“ woelbi er vom 
Mai bis Augafl b. 3. ſich anfbielt, von ibm erſchienen. 7.) 6. Bateman. Wenn wir 
nicht irren, fo war bied jener Bateman, welcher einer ber gröüten Horticulteren ng: 
lands, und Verfaſſet bes prachtvellſten bis jetzt erſchienenen Ordsiternwerfed. 8.) Mre, 
Aufinm, Uiberiekerin Nanfee und v. Naumers, 9.) G, tam ber Yaunig, ein 
bedeutender Runftforicher und felbit ausübenber Räuſtler. Gr ift berfelbe, welcher dem ruf: 
fichen Thronfolger zu Baden⸗Baden Vorleſuugen über bie bildenden Künſte hielt, 10.) Eir 
D. Wilfie, einer ber berübmtelten emgliichen Maler der Jetztzeit. Gr if son bier nadh ber 
Lesante gegangen. 

+, —- (Bon Hammer:Purgfalls ſchwete Örfranfung.) Biner Nabe 
richt aus Hainfeld in Steiermark zu Folge, war Areibere von Hammer: Purgitall, 
weicher biejen Sommer, wie alljährlich, jeine gedachte Hertſchaft bewohnte, vor einiger Zeit 
dort ſeht ſchwer erfranfi, und hatte mehrere Kochen hindurch die Sprache verloren. 
Gr fol fidy er jept, und zwar Außer langjam erholen. _.. 


* 
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Der Theater : Beobachter. 

— (Die ausgezeichnete Defangslünntlerin Dem. Henriette Garl)mirb 
Peñth im Laufe diefer Bloche verlaſſen, um eime Kunjtreife nad bem Morten Deutidılands 
anzutreten, wunb ben ichmeichelbaiten Ginladungen, bie vom mehreren deutſchen Bühnen 
aus, namentlich von jenen in Waimar und Berlin an die Künftlerin ergangen find, mache 
zufommen. (Beiib. Tabl.) 

— (Döbler in Berlin.) Der »Aigaro® ſchreibt über ibn Folgendes: Döble 
iR gegenwärtig in Berlin, und witd, wie kwir hören und Ifen, auf feiner Durch⸗ 
reife nach St. Peleraburg, woſelbſt er für die Winters Saljen eingeladen iR, eine Mor: 

- ftellung im Gebiete ber natürlichen Magie geben. Obichen biefer Künfller vor mehre: 
ren Jahren auch in unjerer Mefirenz das feltenfte Glück machte, überraichte tms doch 
der Grfolg, den feine Sauber» Leitungen feit Kurzem im Norden und Süden Deutjchs 
lands fanden, und ben man einen beifpiellefen nennen muß. In Wien gab Döbler 
63 Borfiellungen,, bei denen allen micht ein leerer Plag in dem meiten Räumen bes 
Theaters blieb, und nach melden Eu. Bouquets umb hundert Putzſachen 4 ia 
Döbler gefanft wurben, um zahlreiche Käufer zu loden. Dann fagten bie Damen, er 
iR micht nur ein gaubernder, fontern and; ein bezgaubernder Künftler. — Aber nicht nur 
in Wien, überall, wohin er fam, huldigte man ibm in gleicher Weife. Und fomit 
wäre Hm. Döbler wohl erh, nicht mur eine, ſendern mehrere Vorſtellungen 
feiner Kunft zw geben, einer Kunft, bie er, in allen betrefenten Fächern der Wiſſenſchaft 
bewandert, und durd) Geih,, Berfönlichfeit und feinflen Gejehmact qwerfl zu Afbeliicher 
Gattung erhob. Dies beweist nicht nur bie Nufmerffamfeit, melde ihm die geachteilen 
Dournale fchenften, jondern auch das Fectum, daß ihm anf jeiner Meife Yard) Deutiehlanb 
alle Hofbühnen ihre Mäume boten. 

— (Dem. Gharl. 2 in Wien außerordentlich ,) jo fhreibt 
ebenfalls der »Aigaro,” und . Hagın gibt Glaftrollen in Pefih! 

— (dr. Berger.) Derjelbe »Rigaro* ſchreibt aus Hamburg: Die Direction bes 

Theaters, weldses befanntlich feit einigen Jahren in mander Hinficht mit bem 
tabttheater rivalifirt, hatte vom 1. October am, einen Wieners Romiter, Hrn. Bers 
ger engagiet: eine Ncanifition , bie für bie Gaſſe ber Direction ſich gewiß ſehr vors 
theilhaft ähren wird. Hr. Berger war bei mehreren aröfieren Öfierreichiichem 
Bühnen engagirt, und gaſtitie bei bem Leoyolditäbter Theaterin Wien 
mit vielem Slüd! 

— Gabl der Theater) Muf ber ganzen Erde gibt es micht weniger und 
nicht mehr ale 3570 Habile und 571 mwandernde Theater. 

— (Blumsneueles Luſtſpiel.) Eudlich ift das pielbefprochene und gepriefene 
Lufjpiel von Karl Blum: »Die Erzielumgsrefultater auch in Leipzig auf bie Fhhne ge: 
kommen, und da wegen bes flarfen Redemmetture das Theater übermäßig voll, und bie 
Zuſchauet auch ziemlich animirt waren, jo fehlte es midt am bem u a Beifall. 
Uiber das Städ ſelbſt hat Hugfom {m feinem Tagebuche aus Verlin bereits die beite 
Kritik geliefert. 

— (Gine fünftlie Tänzerin.) Gin Mechanifus in Paris if, durch bie an- 
baltente Kranfheit ver Dem. Grahn, durch den Dirertor ber grofien Diper anf bie 
ect gebracht worden, ob es nicht möglich ſeyn möchte, eine kümfiliche Tänzerin von 
Summi elaflicum zu maden. Der Beiragte ging lebhaft auf die Idee ein, und feim 


ber bichet ſcht unficdern und verwirrten Genealogie ber frimmiichen 


DVensüben ift mit einem beifwiellofen Erfelg gefrönt worben. — Gr hat nämlich ein iun: 
ges, blübendes Madchen aus Kautſchul geſormt, und durch einen era en 
ber nichts zw männfehem übrig läfts vie fchön gerundeten Glieder ‚ bie lächeln: 
te Miene, die grazienbafte Harmonie ber Rormen, geben, nacı Mbhcht bes Künfts 
ler, das Bild einer schönen, blübenden, adıtzehnjährigen Gircaffierin,. Mit ihrem 
Tanz läßt ſich nichts Befanntes vergleichen; Me ſchwebt oft ferunbenlang völlig in 
der Buft im loſtlich witbelnden Entrechat. — Bon allen Bühnen Ünd bereits 
—— eingegangen, und bie lebenden Tämerinnen mögen fd) geirof zur Rube 


_ (Dramatifde Didier in Spanien) Man erfährt, da i 
gegenwärtig 46 dramatiſche Dichter begt, wovon 22 in Mabrid —* "a 
die bramatiiche Boeſie bas einzige literarijche Geure, welches in Eyanien jebt einiger« 
—— —28 > ee — unter — it Bretom be la Herreros, 
er mehr als ulle, Schau⸗ und Trauerfpie tiget i : 
Aelung Cohen has friele verferfiget bat, welche bei der Dar 





Nachrichten 
über ben Jaftand unt tie Thätigfeit ter 
Gefellichaft der Fremde für Gefchichte und Alterthümer zu Odeſſa. 
(Scluf.) 


IM. Der Correſpondent, Hr. Ehmafom, hat die Geſellſchafi in einem Schreiben 
benachrichtigt, daß man in Achmetſchet, einer Befipung bes Grafen Merenzom, zu 
verjdierenen Malen einige alterthümliche Gerätbicaften ausgegraben habe, unter ans 
bern 1838, rim Bauen eines Tartarenbanjes, aus einem (irhbügel eine Wenge Fleis 
ner irbener Pyramiden von —— Größe, anf deren Spitzen ſich die Mbbrüde von 
fliegenden Bögeln (atzion), befünden. Einige folder Boramiden und eine alte ariechifche 
Münze, überjdrichte Hr. Sch mal o w ber Geſellſchaft weht dem Bemerfen, daß erſtere, 
ſeiner Meinung nadı, wel nichts anderes, als Eenfileine von Fiſchnetzen fern möchten. 
Indem wir und anf die claſſiſchen Nachrichten eines Etrabo, Arrian unb anderer 
berufen, jo if anzunehmen, bafi die Stelle, wo ſich jet Achmetſchet befindet, vor uns 
denflichen Zeiten von Hellenen amgefibelt war, und dieſe Botausſezung gewinnt um fo 
mehr Mahrjcheinlichfeit, da eim il der Bucht bei Achmetſchet dem Mrrian unter 
dem Namen Kerfinitiiher Meerbifen, einem ungenannten Nutor eines andern Perivlus aber 
unter dem Mamen Roronitis befanmt war. Der Rund bes Hrn. Ehmafom dient zur 
Betätigung diefer Meinung; denn «# iſt feinem Zweifel unterworfen, daß die von ibm 
anfgefundenen Meinen Poramiden nichts anderes als Senffteine von Nepen And, und 
dieferift um foglaubmärbiger, da aus dem Berichten eines Meifenben des XV. Yalırbunberte, 


zu. Barbeoros, bie ber Geſellſchaft vorzugsmweife von Hr. Nabeihein vor: 


dest worden, bervorgeht, Daß von ihm auf ben Ufern bes afurofcden Merie-ähntinbe 

Aqguten und Zeichen gefunden worden, deren man fich mod im jener Zeit am einigem 
Orten als Eentiteine bedient babe. Die Geſellſchaft hat beſchloſſen, bie Nachſuchungen 
an biefem Urte fortiniegen, 

IV. Giner der Begründer der Gefellichaft, Sr. Faber, hat in einem Schreiben 
feine Beebacbtungen und bie daranf gegrandeie Meinung mitgetbeill,, baf ber Gebirgo— 
theil Tauriens vor Mlters eine Echuglinie von Bergfellen —8 babe, welche it ber 
Gegend vom Sewaſtepol und Balallama begonnen, ſich darauf längs der Bergrüden 
bis zum Flüßchen Karufm hingegen, und ſich daun umfer flunpfem Minfel gegen bas 
Meet bin, bei Reobofia geenbigt babe. Zu gleicher Zeit bradyte Hr. Toibu de Ma: 
rimd ber Befellichaft zur Renntniß, baf er auf feiner Reife kurch die Krimm, füböf: 
lich von bem Tartarendorje Koſchlon bei Karafubafar bie Uiberbleibjel alter Befefigungts 
werfe bemerft habe, bie größtentheils ſchen von der Zeit und von Menichenhänten gers 
lört fenen. Die Gejellfcaft war der Meinung, daß die Trümmer wol zw jener mulhe 
maßlichen Schutzlinie gehören möchten, und überirng biefe mweitern Nachforſchungen in 
Betreff dieſes Gegenflandes den in jener Gegend wohnenden Mitgliedern, den Herten 
Aſchid und Kareifche, 

V. Schon vor einiger Zeit hatte einer der Begründer unjerer Bejellichaft dem Gheneral: 
Gouverneur von Meurußlanb eine Schrift unterlegt, über das Abſchreiben und Miberfepen 
aller türfijchen und tartarifchen Infchriften, vie ſich zu Baltjchifarai in dem Schloße der 
ehemaligen Ehane, anf dem Begrühnißplage berfelben, und in ben Medſcheden befinden. 
Die Ausführung biefes Planes wurde dem bei dem Glouvernement angeflellten Liberfeger 
ber morgenlänbifchen Sprachen, Hrn. Borfanfo übertragen. Ginen Theil feiner Arbeit 
bat er ſchon vollbradıt, und ber Geſellſchaft vorgelegt. Sobald biefe Mrbeit vollendet iſt, 
wirb bie Geſellſchaft daran ein ſchaͤßbaree Hilfsmittel zur Berichtigung und pe’ änzung 
ane befigen. 
Vi. Das w. a der Generalmajor Beoborom, Hat ber Gefellichaft aufer 
vielen Jeichnungen, Gopien, Münzen und andern Witertkümern, auch Abjchriften von 
türfifchen, tartarifchen, armenijdpen und bulgarifcen Infehriften äbermacht, Lie fidh in 
den Feflungen Rilia und Jsmarl befinden. Muf Berfügen ber Geſellichaft werden fie in'a 
Muſſiſche überfept werben. — 

vVn. Das mw. Mitglied, Hr. Rilowal, bat der Gefellſchaft zwel Uiberſetzungen, 
and dem Hellenifchen in's Mufiiche, ber Beripli bes ſchwatzen Meeres unterlegt, von 
einem Umgenannten, web von Sfy meue auf Ehles. Sobald die von ber Geſellichaft * 
ernannten Mitgliever bie Durchficht diefer Hiberfegungen geendigt haben, werben fir nebſt 
ten — im — ade in Babe 

enwärtig find mc; e Unternehmungen im ni 

IR n& re wich — Aid mit dem Band von Material zu einer Siatlgit 
von Neurußland; Hr. Sturbza— mit der Befhreibung ber in Beſſarabien gelegenen 
Kiöfler 5; — Hr. Faber — mit archäologiſchen Forſchungen auf der Halbinjel Tamanz 
Hr. Rabeibpin *)— mit dem Aufſuchen von Material zu einer Geſchichte der Sapo⸗ 
rofbens Hr. Stalhoms!y mil dem Sammeln auf Odeſſa fich bejiehender ſtatiſtiſchet 
Radrichten 3 Hr. Örigoriew — mit ber Berfarlung einer Geſchichie der Krimm, wäh: 
ren» ber Dynaflie ber Girnen. 


— — m — 
NRAadefhoin— Nateidin. 


Geihwind, was gibt's Neues? 


— Gehn Frauen.) Gin franzöſtſcher Atzt erzübli im feiner Abhandlung über 
bie Ge vom einem Äramjefen, der im feinem 99. Jahre bie zehnte Aram heiratete und 
Mater von 102 Rindern war. Gin Anderer, Namens Baar, heiratete in feinem 102. 
Jahre und Fam noch 28 Jahre fpäter wegen einer Liebſchaft in Unterfuchung. Diefer 
merfmürbige Mann überlebte neun Könige von Gngland, 

— (Die Bull) Die Bull gab auf feiner Meife nadı Bamberg in Grlangen, 
dem besjährigen Verfammlungsort ber deutfchen Maturforfcher und Merzte, ein Gonkert, 
und rif das verfammelte Publifam bermafien mit fich fort, daß deſſen fürmifcher Bei: 
fall fein Ende zu finden fehlen. Diefer geniale unb doch jo beicheitene , durchaus edle 
Mormann ift bei aller Himneigung zur italienifchen Muſik, die in beſonderen Umflaͤnden 
ihren Grund zu haben fiheint, wmd mamentlih zu Moffimi, dem er den größten, bem 
eriten, ben Meifter aller Mufiter nennt, doch in ber Stimmung und in der Eeele feis 
nes Vortrags und feines Spiels jo ganz germanifch und normänmifch, daß ſich fein 
Naterland und feine Abſtammung darin überall wierer abſpiegeln. 

— (Die in Erlangen verjammelt geweienen Naturforfder) haben 
zum Drt der naͤchſten, nämlich der 19. Berfammlung ber beutjchen naturforichenden 
Stefellichaft Braunfchweig gewählt. — 

— (Gin Ginwohner von Helbelberg) bat fürzlich bie Reiſe von dort 
nadı Mannheim, Mainz, Aranffurt, Wiesbaren und u bie Mainz, mitteld Eiſen⸗ 
bahn und Dampfbot, in acht Stunden zurüdgelegt. Roch vor Kurzem mären bien 2 
bie 3 Tage erforberlich geweſen. 

*,+— (Am 25. September) hatten bie Bewohner Amſterdams das Schauſpiel 
eines Nordlichte Hih. 

— (Gin Bewohner Lonbens) hat berechnet, dañ in ber nach ber Londen 
Brüde führenden King Williams Straße von früb 8 Uhr bie Abends 8 Uhr jede Stunde 
im Durchſchnitt 917 Wagen und 4455 Außgänger hin und ber paſſiren. Und dieſe 
Straße it noch midht die lebhafteſte b 

— Euftſchifffahrt.) Beidem Muſilfeſt in Birmingham machte der Luftichife 
fee Hupfon einen Berſuch mit einem, oben an vem Ballon angebrachten Sicherheits: 
ventil, nach deſſen Deffnung ſogleich alles Has entjitrömt, und der Ballon, onflatt, wie 
Dies bei ber neulichen Fahrt tes Hrn. Green der Aall war, nad dem Herabfinfen lin- 
gere Zeit auf dem Erdboden entlang zu ftreifen, fogleich Miliiteht. Der Verfuch gelang 
volllemmen. 

— (lmfug der Bäder in Paris.) Da in Paris innerhalb eines Jahtes 1200 
Straffalle von Bädern, wegen Verkauf zu leichten Brotes vorgefommen find , während 
früher höchtens 200 eintraten, jo beſchaͤftigen fi dad Minıfterium und bie Blätter 
gleichzeitig mit Auffuchung der Urfachen mad mit Der Abhilfe. Das einzige Hiljemits 
tel liegt, meint man, barin, daß das Gewicht freigegeben, dem Käufer das Brot zus 
gewogen erde, und er es nur nach dem wirklichen Gewichte zu begablen babe. Gbem 
jo verführt man ja beim Verkauf aller andern Lebensmittel, 

— (Schon wieber ein Denfmal.) In der Verſammlung der beutichen Bands 
unb Reritmwirthe 7 Brünn ift befeblofen worden, ven um die Laͤndwitthſchaft jo vers 
dienten Albrecht Tbasr ein Deufmal in Leipzig zu ſetzen. Die ſofort in der Berfamme 
lung eröffnete Eubferiptien batte eimen alängenden Erfolg, und überbies jollen auch alle 
deutlichen Landwirthe zu Beiträgen aufgeiorkert werben. Im mächiien Jahr wird bie 

Verſammlung in Dobberam, 1842 in Etutigart Etatt finten. 

— MBeinverfteigerung.) Die am 23. Erptember zu Epeper Statt gefundene 
"Wetnverfleigerumg hat ein fehr nünfliges Merultat gehabt. Die ſammtlichen Wett (10% 
Sta) marden binnen 3 Stunden verfauft. Die Veiſe Aellten ſich für Roriter 1838r auf 
330 bis 350 R. für 18347 auf 405 bie 650 fl., 1536r 255 bis 330 A., 1839r Rorfter 
und Macenbeimer 180 bie 230 fl., 1833r Haarbter 120 bis 130 fl., 18347 Deidesheis 
mer 675 bie 735 f., Wahenheimer 350 bis 475 fl., dito 1835 230 bis 330 A., dito 
1838r 105 bie 205 R. u. k ir 

— (Schr zwedmäßige Ginridhtumg.) Die großherzogl. babenſche Ober 
beitbirection hat Rh Anotdnung getroffen, da auf Ser Gifenbahnkahien ein * Buch 
aufgelegt ift, im welches das Publifum feine Beſchwerden und Münjche nieverlegen laun. 

a ang) Vergangene Woche frichſtüctte ein Herr und eine 
Dame, in einem Gafrerhaufe zu Paris; ylöplich erblict bie Veptere etions Glaͤngendes uns 
ter dem Tifche, ſicht bin, umb enivedt eine goldene Ihr ; ſogleich macht Re ihrem Begleiter 
ein Zeichen, und feigt mit bem Juse darauf. Unglücflichermweife bemerfte ber Inhaber bes 
Gaffer, diefed Mandver und als die Schöne ſich anſchickte, mit dem aufgehobenen Juwel 
gu verfehteinden, ging er fe in dem ungweibeutigten Musbräcden an, ſich ihres Funden zu 
entäußern, was fie auch er me that, und fid entfernte, Aber wenige Minuten 
firäter Fam fie zurüd, und reclamirte hattnaͤdig das ausgelieferte Kleinod. Nach langem 
** erfuhr man, bafi das Dämchen ihre eigene Uhr gefunden, welche fidh vom Guelei 

e 


âñ—i— — Ss. 

— (Gin Pfarrer in Ehandam,) dem ter verflorheme König von Preußen 
fo oft er nadı Töplig ging, befuchte, war an dem nämlichen Tag und 5 34 in 
wie ber Konig geboren, und farb an Einem Tag mit bem Könlg. 

— (Gin Duell hat im Walde von Boulogne) pwiſchen einem Advoeaten 
des Barreaus von Paris und einem Piteratoren , der durch einige in dem Gymnaſe aufs 
geführte Baubevilles befannt war, fich zugetragen. Diefer Zweifampf hatte in Aolge eines 
ſehr lebhaften Wortmedhiele über den Proceh von Tulle ſtatt. Der Nrvocat behauptete, 
Mad, Laffarge fer unſchultig und Hr. Drfila ein Marftfchreier, der Vaudeville ⸗ 
Dichter drückte eine emtgegengeiehte Meinung aus im Morten ‚ die feimen Gegner fehr 
Beleipigten. Die Mächter bes Malbes von Boulogne lamen gerade dazu, als die Zeugen 
bie Piſtolen geladen hatten. Die Waffen wurden in Beichlag genommen, und wir haben 
nicht erfahren, daß bieje Geſchichte jeitbem andere Holgen gehabt hätte. 

— Reue Dampiihiifs@onfiruction.) Unter diefer Nubrif hat das »Rölners 
Alg. Organ,” eine Erfindung angefüntigt, die ung foqleich won Wichtigkeit ſchien, um 
fo mehr, da der Gräber felbft in Bezug darauf bemerkte: der Hecht und ber Dat übers 
belen jeres Shi und gebrauchen werer Schaufelräder, no Nrdrimediicde Schrauben 
am ihrer raſchen wmb leisten Bewegung.” — Jept hat verjelbe bie @üte gehabt, der Mes 
dartion des Drg. auch bie Seichnungen zu dem neuen Apparat vorzulegen. — Wir fünnen 
nur jagen: «8 if wie das Gi den Golumbugz je einfach, fo natwrlich, man meint, 
es fünne gar nicht andere jegn. Der Fiſch brüdt jeine Aloife breit vor und ieht Me jcharf 
fegt motbiwenbig eine Münftlichfeit des 


en ; ——* ſolche er der Kuderichaufel 

aniemud voraus, we bie Stärfe und Daserhaftigfeit beeinträchtigt. Hier 
von feiner KRünflichfeit bie Rede, bie Schaufel fo ftark, ee nur ſeyn — F * u. 
gung nit allein ganz einfach, fordern continnirlich mit gleicher Kraft vorwärte 
treibend (auch während des Jurüdjichens der einzelnen Schanfeln) , die Wirkung der 


Triebfeaft auf die Mater eine unmittelbare (graklienige) ; baher auch eine bedeutende Verein: 
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fachung des ganzen Mechanismus möglich, und I leich eine Dampffeffel s Konftructien 
in Vorſchlag gebracht, worurd an Raum und a viel erfpart wird. Aurz, — wir 
Idanen nur wünschen, daß diefe, allem Anfchein nach, wahre Bersollfommnung ber Dampf: 
fhiniahrt techt bald — und wo möglich in Deutſchland —* Auefuhrung gebracht werde, 
damit wir die Vortheile der deutſchen Erfindung nicht wleder den Enatänvers 
banfen miüdjen. 

— (bie viel fann die Erde Menſchen ernähren?) Man bat, fagt bie 
»Modenzeitung,” berechnet, daß die Erde noch achtzehn Mal fo viel Menfhben 
ernähren fann, als gegenwärtig auf ihr wehnen, ſelbſt wenn fie nicht beifer ange 
baut wird, als Qugemteärtig gefäicht. Die »Mopdemeitung® bat Recht. Allein Amerifa 
laun 500 Dill. Wienschen bequem Nahrung geben, und anf der ganzen Erde leben gegen: 
mwärtig faum 1000 Willionen Menſchen. 

— (Gin Arangofe, ber nad Spanien gereifl war,) um bie Gefellſchaſt 
im jenem Lande lennen zu lernen, erzählt, daß er andalufiiche Vierte vom Rofafarbe in 
Madrid gejehen babe; überhaupt halte ein englifcher Nenner den Mergleid mit einem ans 
daluſiſchen Hengſte in Bezug auf änseret Anfehen gar mich aus; ber erfiere habe vom 
Pferde weiter nichts als Nuden und Beine, — Blaue Augen fine in Spanien häufig, 
werben aber nicht je geidräpt als die ſchwarzen. — Die Arauen beſitzen dort zu Lande 
noch mehr Freiheit, ale ſelbſi in Aranfreich. Früher war bas freilich; nicht der Fallz wer 
jemals einen fpanifden Noman gelchen bat, weit, welche Rolle die Duennas ſpielen. 

— (Inu Weſtrreußen fpinnen auch bie Töchter reicher Öutebefiis 
ger nod.! In Warienwerber war ein Preis für das feinfte Handgeſpinnſte ausarieht 
werben. Gin Bräulein lieferte ein normalmäfiges Stuck Garn von 30 Gkbinden, jedes 
zu 40 Faden, dad mur ein Yodb wog, und bequem durch den Kiel einer Schwanenſeder 
gezogen werben fonnte. Gin anderes Bing durdy einen Kinberring. 

— (Der Nomanfdreiber Bulmwer war menlid im Roblenz,) und 
verweilt gegenwärtig in Ftankfurt. In einer Schilderung, welde in ber »Hölsifchen 
Zeitung* von ihm entworien wire, beißt es unter Mnderm: »Die Vetſonlichteit Sir 
Gpmwarbe it bekannt aus früheren Sıbilterungen in emglifchen und beutichen Blättern; 
nar begreife ich nicht, wie man zu Der Behauptung beredstigt wurde, er habe feine ins 
nere und äufiere Indivitualität im Pelham gezeichnet, und tie man jo viel Gitles und 
Etußerhaftes an ihm hervorheben konnte, Gr Kleider ſſch elegant und gewählt, abır ohne 
vie efelhaite Iiererei fo mancher emglifihen und deutſchen Danpies. Sein Anfand ift gras 
ziöe, ſein Kacheln edel und höchſt bejaubetud, feine Größe die mittlere, ber Wuchs jchlanf. 
Sein Porträt if übrigens bekannt. Mag er den Arauen gefährlich werten fönnen, mie 
Kalflamd, lieber Ände ib Maltra vers im ihm wieder. In feinem oft feuchten Hug, 
im jeywermätbigen, hoöchſt jerlenvollen Blicke, ber zuweilen über jeine wahrhaft gentilen 
Zuge, gleich ber Dahineilenten Wolfe über die fonnenhelle Landſchaft eim Hüchtiges Dums 
fel wirst, liegt, mir ſchien es, viel von der contemplativen Ruhe und Refiguatien feines 
vielgenrüften Helden, der in ſaßen Erinnerungen an eine jugendliche Alice ſchwelgt, und 
von deſſen Fippen man mol die Worte unjeres Dichters zu vernehmen wähnt : 

Die Blume ift bimmeq aus meinem Leben, Sie machte mir das Wirkliche um Traum, 
Und lalt und farblos feb' üch'a vor meir liegen; Am bie gemeine Deutlichkeit ver Dinge 
Dean Sie ftand neben mir, wie meiwe Jugend; Dem golenen Daft rer Mergenrötbe webent- 

— (Gott fen Danf! Gnplih einmalein vernünftiges Bu!) 
Ge beifitz wder fertige Barbier oder Eelbilunterricht des Bartabnehmens ,- natürlich 
ohme baf man ſich ſchneidet. — Schate, daß ich der Verfaſſet nicht genannt hat. 

— (er ed glaubt!) In ber Barifer Juduſtrieausſtellung befindet fh ein Ach 

* eijen von 21, Schuh vLange und 2 Schub Breite, in welchem Mich auf faſt unbegreif: 
liche Weiſe alle bier nachſiehenden Gtegenhände befinden: ein Felt aus Zwilch mit allen 
Stangen, ein Belt, welches durch das Felleiſen felbit gebilset wird, eime Matrazıe, eine 
Beudede, ein Kopfliien, eim Tiſch, zwei Stühle, eine Hade, ein Grabſcheit, drei Gaffer 
relen, zwei Taſſen, eine Theemaſchine, eine Theebüchſe, eine Zundmaſchine, Schreib: 
geruͤthſchaften und eine vollääntige Reifeapcibefe. 

— (Im einem englifben Blatte gibt ein Auctionator,) ber zugleich 
als Doctor, Juri, Friedeuorichter und Eprzjereifrämer functionirt, feiner Titwlatur fols 

enden Zufap: »A. U. Huch Musrufer bei Werfteigerungen, begabt mit einer Etentors 
imme und untermiſcht mit Vauchrednetei.“ — Gewiß feltene een 

— (Aiiens Thätigfeit.) Aünf over sechs Meilen vom Galcutta lebt ein Ins 
dianer, Beriger einiger Grundflücde, bie er aus Mangel an Mitteln, fie durch Men: 
ichenhände bearbeiten zu fünmen, lamge Zeit brach liegen laſſen mußte; da fiel ihm 
plöplih eim, Affen biezu zu bemußen. Er fing im einer kurzen Zeit gegen fünfzig Affen, 
bie er erjog, mmb zur Feltarbeit abrichtele. Mit großer Mübhjeligfeit und ber größten 
Seruloprode gelang es ihm, fie dahin zu bringen, nicht den Reis oner Mais anzubauen, 
ben hätten Me ihm gefrefien, ſondern die Echmaroger « Bilanzen auszujäten. x alte 
Indianer dirigirt feime grimarirende Arbeiter» Truppe, bie, in einer Reihe poftirt, fehr 
Reifig arbeitet t, mit einer Peltſche. Cine von einem Baume gefallene Arucht oder eine 
füße Hlurzel find die einzigen Jerireuungss: oder Etreitigleitss Motive unter dieſen felt- 
famen Belvarbeitern. Ginige Peitichenhiebe erinnerm ſie jedech bald mirder an ihre 

Ricdt. Imwei Mal des Tages befommen He gelocdhten Meist, Bananen oder anbere 
rücpte. Die Nacht bringen fie auf einem Baume zu. Am Morgen reicht ein eimjiger 
Pfiff des Indianers hin, um fie wieber zur Arbeit zu verfammeln, 





Gudtajten: Bilder in beiterer Beleuchtung. 


Nbgebrumgene Empfeblungsjhreiben. 

Als Franklin, Cefandter der vereinigten Staaten, in Paris war, wurde er, wie 
dies Männern in feiner Stellung auch jept noch vorzulommen pflegt, bäufig um Ems 
vichlungefchreiten für feine Heimat angegangen, und zwar oft von Berfonen, bie er gar 
micht fannte, Far Fälle folder Art hatte er ein eigenes Schema in Bereitſchaft, das 
er auch, wenn die Leute ſich durchaus nicht wollten abmeifen lafien, gm ihrer eigenen 
Beſchamung ihmen mitgab. Go lautete folgenzermaßen: 

»Parie,..... „ 1777. 

Mein Herr! Uiberbringer tiefes, der nach ben vereinigten Staaten reidt, bringt 
in mich, ibm ein Gmpfchlungsjdreiten mitzugeben, obwol ich ihn bisher mit einmal 
dem Namen nad gekannt babe, Dies fommt Ihmen vielleicht feltfam vor; aber ich 
verfichere Almen, es if bier nichts Ungewöhnliches. Mandımal trift es ſich bafi mir 
Iemand zu biefem Behufe von eimem anderen zugeführt wird, ben ich ebenfalls nicht 
kenne; manchmal empfehlen fie ſich auch gegenſeitſa. Was ben Liberbringer betrifft, fo 
muß ich Sie mern feines Gharafters und feiner Bidung auf ihm felbit verweilen, 
indem er damit ficherlich beffer befannt ift, als ich es möglichermeife ſeyn kann. Ich 
empfehle ihm jedech derjenigen Mufmerffamfeit, auf bie jeder fremde, von bem wir midts 
Nassiheiliges miffen, gerechte Anſptüche hat; ie, ich zweifle nicht, daß Sie ihm alle 


— IM 


Grfälligfeiten und Dienfie erweifen werben, beren Sie ihm bei näherer Belanntjchaft 
wärbig finden, Ich habe die Öhre, zu fegn 10.” 


Gin Schuhmichs:, Aledfeifens x. Hänbler 
in Feipyig kündigt auch feinen Gelsftreufand an, mit dem Bemerfen, »allen Liebhabern 
eines glänzenden Styles zu empfehlen.” 


Zagöbegebenbeiten. 


— (@in Unglüdsfall, ben wir nenlid in unferer Gegend erlebten,) 
heißt #8 in Aranffurter Blättern, beweist von neuem, baß man bie Vorficht mit ® 
denen Schiefigeroehren micht zu weit treiben fann. Fin jumger Arzt, der bei einem Dekor 
nomen in Derchheim, Amts Hadamar, wohnt, läßt feine mit Schrot geladene Flinte 
in feinem Zimmer fehen, und vergißt, da er eben zu einem Kramfen gerufem wird, dem 
Tharfchliſei abzuziehen. Der eilfiährige Auabe des Dekenomen geht in das Immer, 
nimmt bie Alinte, zielt zum Scherze zum Reniter hinaus, wo ein ASjähriger Burſche 
fpielenben Rindern zuficht. Das Gewehr geht los, und der 15jährige, der die ganze 
Vadung erhält, ftürzt nieder, und verbaucht auf der Stelle fein Leben. 

“+ — (lmglüdefälle) Gin junges wmb jehr hübjches Michmäpchen begab fir 
in den lebten Tagen nach Gherre auf ben Markt, als ein wirbender Stier ſich plöplich 
auf he loeſtur zte. Im dem Betſuche firh zu reiten, alitt das Madchen aus, und als 
man ihr beiſprang, fie anfjurichien, war fie todtz ein Schlaadluf war bie Kolge ihres 
außergewähnlicen Schreckens. — In einem franzöfljcen Dorfe wollte fürzlich ein funs 
ger Mann von 25 Jahren ein erlegtes Waſſer huhn aus dem Teiche holen, worein es ge: 





fallen. Der Boden wich plöplic unter feinen Rüßen, und er verfanf vor ten Mugen feines 
am Ufer Hehenven Vaters im Schlamme. Die berbeigeeilten Netter zogen ein — 
herans. h. 





Kleine Denfwürbigfeiten. 

— (Daeob I. und die Bürger von London.) In einem eben erſchienenen 
englifchem Werfe wird folgente Anecdote erzählt. Iacob brauchte zwanzigtauſend Bund 
Sterling, und wendete Ad an den Stadtrath von London, um biefe Eumme zu borgen. 
Die Gerporation ſchlug ihm Feine Fotderung ab, worauf der König in Unwillen den Lord 
Manor und einige Altermen zu ſich beſcheiden ließ, die er Kart anlieh, und ſtreug aufs 
forderte, ühm das Gelb zu ſchaffen. Grlauben Gm. Majeftät, emtgegnete der Lord Bayer, 
wir fönnen nicht ausleihen, mas wir felbit nicht haben, — Ahr mit es baben, erwies 
terte der König. Wir fönnen es nicht ſchaffen, bethenerte der Yord Mayer. — Ich werbe 
Fur zwingen, brobele der König. Das lonnen Gm. Majehät nicht, antwortete der Lord 
Mawor Fed. — Nicht! fuhr Der König fort, fo werte ich Pure Etabt auf immer rırinis 
ren, Werlminfter foll eine imöde werben. Ich verlege meine Slerichtshöfe, mein Barlament 
und meinen Hof nach Dorf oder Orjord, und mas wird dann aus Cuch werden? — Er— 
landen Ew. Majehät, entgegnete ber Ford Manor, Sie lonnen ſich ſelba entjernen, 
und Ihre Gerichtehöfe dahin verlegen, wohin es Ahnen beliebt; ein Troft aber wird ben 
armen Kaufleuten von London immer bleiben: — Sie lönnen bie Themfe nicht 
mitnehmen. 





Damenzeitung. 

— Die Pariferinnen ahmen jept die Wiefen nach, mit langen Kleivern, die mit 
Tauſeuden verſchiedenet Blumen bedruckt find, Sie heifen eg Sg unb 
die Mäbchen fehen darin mie Inuter Goͤttinnen Aloras aue. Die Vlumen find auf 
weißen Grunde, wedurch bie Meider jo teigend ausfehen, daß die Maͤdchen jept gar 
nicht mehr über Mangel an Groberungen Magens wenn fie aber bernach im Hauotleide 
erfcheinen —Die dentjchen Schönen wifien es heffentlich, dag et eine viel beſſere Im: 
funft verbeißt, wenn fie im Hausfleive fiegen. 


Pedle- mele, 
— (Um die Pferbe vor bemihnen fo läfligem Aliegenfiche zu bewah— 
ten,) werben jelbe in den Geflüten Englands zwei Mal des Tages mit einem Abſude son 
gewoͤhulichen Naßslättern abgewaſchen. 


— — — — 
Wiener Tagsblatt. 
Um 9. Detober. 
An 9. October 1396 wurde zu One amifchen ten Herzögen son Oeſtetreich um Johann, 
Köeige son ähmen, ein Friede geichlefien. 


——— —ñ —ñ ——— 
Nachrichten aus Provinzſtädten. 

(Brager Album. — Fertſedung.) 

Die Bühne prigte eimen tunflen Jauberſalou. ein Piltolenschuß — und bie Rinftermißi verfchmwank, 
uns ein Lichtmeer nmmmwogte den glänpenben impefanten Arparat. „Der kann bas Theater heller 
und ſchöner beleuchten, als es in ven Joutualen geſchicht,“ meinte Kauft, und fannte ten 
Tanfentfünftler an, der mit einer Weifalafaloe empfangen murte. Nan begann Döbler feine 
Banberfünfie, die ich nicht mieten erzählen will, um nicht and ter Schule orer vielmehr ans dem 
Shester zu ſchwaten, be mir mancher Leſet auch wicht alanben wir. Fauft am Wagner 
waren aan Mage und Ober, und ſchwarz geworben vor Verwunterung, und der Pitel faurrte: 
Das ift Epirgelfechterei! „Das iſt Kunft, fayte Wagmer; mac meiner Auſicht it Runft bes, 
was ich kann und tin anderer wicht, denn menm es ein anterer auch Tann, ba iſt ed feine Kuaſt. 
Uns Döbler fan tat, was fein anderer kann.“ Die Verwunderung flieg aber bis zum höde 
fen Grade, ala der blonde Echwarjfänfller yierlihe Strãußchen ans einem leeren Gute anermils 
get hervorganberte und an Me Damen vwertbeilte. Ich mil,” rief Hanf, „nom dem Verfaſſer 
ser Mohtentacht“ dramatiſirt wersem, weun ich das dm Staude bin. Döblers fchwarge Kanit 
gehört weit eber auf's Theater, ala irgend eitt Protuetder fmenannten Localmuſe. Yei Döblers 
Kanft iſt Ilnfion, angenehme Uibertaſchang und launiger Spaß.“ Un er parobirtr dann: 

Bei Himmel! tiefe Kunft ift Fhdm! Die Tage ter Relt veraeh ich's nicht. 
So etwas hab! ich mie geichn. Wie er die Karte Bolte ſchlaͤgt. 

Go ift wie eine Ferrei. ‚Hat tief ch in mein Hirn geprägt; 
Um doch IA Tauſchung nut dabei, Und wie er reicht die Eträufchen tar, 
Die Mäfcherei, dat Zaubetlicht, Das if aun zum Entzuͤden gar! 








Fanft um Magner applantirten aus allem Leibeafräften, bis ich von em Beifallstoben 
ertwachte, um ſah, daB ich mich im Vette befand, um Döblers Zauberei mir diefen Traum 
gefanpt Wahrbrit aber bleibt ea, daß Döbler ter harmantefte Escemoteur ter Gegenwart ift 
der #8 verülcht, Das große wie das Meine Vablifum auf eine launlge und beragewinneme Weife 
gu amäflten, da er das Tagsgefpräd der Brager geworden, tab er im Furger Zeit adıt Bors 
ſtellungen bei vollen Häufern and, sah er um Bortbeile des Armembaufes bei Et. Bartbolomit 
mit bumaner Vrreitwilligfeit Äpielte, und Geld und Beifall reichlich erntett. Mn 16. und 17. 
September find die legten Verftellungen, und am 19. begibt fich ter Miewersfänftler über 
Eresoen, Berlin, Riga mach Et. Veteredurg, two er über den Winter verweilen wire, Mafer 
Döblers Protuetiowen und eim par Hüften, brachte das Theater biutwenig Grbeblihes, Die 
Gifte waren ſecht abfolsirte Fänlinge bes biefigen Gomfernetorinmes, wimlich die Herren Mite 
tef, Ullmann, Knoblauch, Bilat, Emira un Eömm, melde fich in mehreren Hotuſer⸗ 
tettem börem ließen, und dem Ünftitute, us dem fie bernorgingen, wie ihrem Lehrer, tem Bros 
fefler Janatla, viel Ebre machten. 

(Die Aertieheng folgt.) 


Aus der Aiunftwelt. 

— (Das Vater Umfer) Unter riefer Benenmung erfcheint zegenwärtig ans ter 
Steindrucktrei des Htu. Marl Gerold, in Wien, eim allesorifder Bilbereuflus, weiber bei ter 
lobenswerthen Irer, Ausführung und Veſtiimmung eine vorgügliche Theltnabene zugeſichert wer« 
ten ber. Gr. Rramı Fan. Wiban, ff. GummaßalsProfeffor zu Möniggräp, bet das Gebet des 
Herrn turch acht Momente and dem Leben eines Santmarnes verfinzlicet, und Nefe Aateutungen 
warden daun von anerfannten Künſtletn Firogranbirt, unter denen Kr. Fauftin Gere eine befon» 
tere Grmähnung verriet. Ein Eremplat tiefes Werkes fommt anf 2. G. M. zu ürben, und ente 
bält mebft einem ylerlichen Titelblatte gen eingelme Vilder mit Tombelifchen Rahmenſchmmucke, 
welche auf feinem franzẽſiſchen Welimpapirr getruckt fin. Jeres eingelme Blatt wirt vom einem 
autgefchriebenen Terte zut Grlänterneg der Allegorie begleitet fern. Der Herausgedet bat bes Ober 
fammterträgnin die ſes veligiöfen Werkes dem Blinden · Inſtituſe zu Ping gemirmet, und Sr. F. 6. 
Zeitlinger, Fabrits Inbaber in Oberfterreich, wutte aus Wohlthätigfeitsuefähl bewegen, die 
nambaften Vorsuslagen jur Rraliſttang eines ſolchen erelfinnigen Vorhabens zu tedfen. Die Zub⸗ 
feridenten werten als Umterfüper der armen Blimten, ber Vildercollectien beigetrudt, welche bie 
gumm Anfang bes fünftigen Jahees complet im den Bänden ter Abnehmer fon fell. Wis zu die ſer 
Deit werten auch in ven Buchhantlangen tes Grm. Berold in Wien, um des Grm, Rinfin Eins 
Euberiptions-BeRellungen pertefrei angenemmen, Die erfte Ausgabe tiefes biltlichen Water Un⸗ 
ſert bat Gr. Wiban vor giwei Jabren ım Gunſten der Feuerrerunglückten in Schlackenau erſchei⸗ 
men laffen, In tiefer Zeitfchrift wurden tie Bülber mehrere Mole auf eine empfeblemte Weile ber 
ſprochen. Ein qümftiger Erfolg frömte bie mohlthätige Abſicht. Da Ad nun dieſe nene Erition tutch 
bie techniſche Ausarbeitung gu dem Mange eines Munftimerfes erhebt, ſo dütſte fie fchon won dieſer 
Seite betrachtet, eine arddere Verbreitung gu erwarten haben, Gin ſchnes Morbilb im tem Ente 
feriptions Verpeichnäffe giautt bereits ter erbabene Name Ihrer Majettät ber KRaiferin Muf⸗ 
ter, Allerhödtt welche fich bei jeter @rlegembrit ala ein Engel ver Güte, ala eine Veſchũterin ter 
Unglüclichen bewirfen haben. 6. 


Aus der Eheaterwelt. 

“"— Das feit längerer Zelt anget andete und mit Vegierbe erwartete mene Ballet: „Le 
Diabie amonrenz ,* mweides, wie allgritwein actũgt wird, eigentlich „La Dinblense amnurruns" 
beißen fellte, it enzlich amt 26. = M. wir die Thraterzeitwitg bereits gemeldet, im großen Pari⸗ 
fer Operntbester gegeben worten. Fauline Lerewr trat datin mad treijäbriger Abreeſeubeit 
von ter Bühne in der Haurtrelle mit ungeneinem Veifalle auf, Sie foll, was bie Gratie 
enbelangt, Öfter an Me Taglioni, und dagegen wirter in Action und namentlich im Mient - 
fpiel an die Malibram gemabat babem. —_e 

“*— In S. Earlo im Neapel folgte anf bie, nut durch Rrafchimi amd Me Mirmerin 
Maran erträgliche Aufführung er „Lucia,” MWercatantes „Wefalin,” werin, mie Me, auf 
Berdiend amt der Fremde fo eiferfüchtigen Nenpeditaner geflehen, Dem. Piris durch Seſang 
um Spiel Umvergleichliches, mod mie Gefchenes geleiflet babe, Außerdern werten der Tenor 
Raina und Eara, Baccini fehr gelobt. et 

— Im niditen Farnesal wird in Rom das feit Jabren geichleffene Teatro di Meta - 
Rafio durch Me Schanfpirlergefellihaft Mafıhrrpa eröffnet werten. E. ð. 

Im Teatro Farigaans 1m Turin machte Redert Deverenr mit Babialifurere. 

* * — Die bekannte komiſche Oper: „Oli Eaposti* wirb im Theater ju Siena unter Mit» 
wirfsng der Sigre. Ormii, tes Temors Biorgi, des Babes Tofani, um des Buffe Gini 
mit lets gleichen Beifalle geaeben. @®. 

“"— „Bentriee di Tenda" hatte in Ceſena befamters durch tie Mitwirkung der Sara. 
Gbimerli mu des Bapes Moffi, glangenden Erſola. e?., 

**— Im Theater zw Lago entrüdt Foffelli im ter Titelrolle des mriprünglich für ihn 
gefchriebenen Marine Faliero tas Puhitnm. Auch de junge Prima donna, Sgra. Malrani, 
eine Schülerin ter Bertimotti, fo wie der Teuer Orenle erramgen mohlsertiente Axet · 
fenmung. . E. L. 

*Theater zu Mine, — Die Sata. Rengi, ein ſeltenes Mufer echt italiemifcher 
Geſange ⸗Methere, nat der Temor Manfredi befeftigen Ach täglich wehr in der Sand dee Pu · 
Hlifums, und befonders hir „Beniriee" ifte, wo Me fich tes ungeibeilteften Seifalles etftraen 

* + — In Vologua befindet fich der Dichter Roffi, um tas Libretto gu ter vom Markro 
Gabuffi für has Teatro Feniee in Benrtig am fehreibente Oper amspmarbeiten. Mercadante 
sur Prodeffar tes Gentrapumetes an der dortigen Dufifnfaremie berufen, wird in a 
ermartet. * 


———— — —— — — — 

Augeige für Tbeaterbireetionen. Die im £ £, Softbeater mädit tem Hirntnertbore 
mit Beifall aufgenommene Oper in drei Arten: „Alfre ber Große," von Otte von Müller, Die 
fit yon W. Reulimg, Gaprlneeifter am ff, ‚Kefopermtheater,, iſt anafihlichentes Eigenthum der 
Theaterprivataefchäftefanglei des Aralbert Brir (Haimgrabe an ter Wien, meben dem Theater 
Ir. 2%), fanm alfo auf recbtmäßigem Wege einig und allein wur von berfelben braogen 
werten. Schlüßtich erlanbe man füh vie Bemerkung, daß vie Partie tet Alfcer vom einem tiefen 
Tenor, uber vom einem Bariton gefungen werten Fan. 
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Proben aus dem Werke: 


Aehren und Trauben aus Defterreich *). 
1. Ginzug bes Kaifers Franz in Wien, 

Hercht auf! — Kanonemtonner burchtröhnt mit Gins vie Luft, 

Inte das Ders der Haubiftabdt entzüct millfommen ruft. 

Die Hoden tönen alle vom jevem heiligen Dom, 

UmTeize breite Strabe durchwogt ter Menfihenfirem. 

Br naht? — ein erler Water gu einem Jubelfe, 

Den Gott m ew'gen Weltrubm von Liebe Frönen läßt. 

Und ies micht der König Iermfalens in Pant, 

Um nicht ter tabfte Marfchell, der manchen Kampf beftant ? 

Me wicht ein großer Keifer, der manchem Feiad versich, 

Und Felbft fein Kind rem Pühnften ala beite Bramt verlich? — 

Drum barren fein die Würger, bie Priefter im Taler, 

Die Jungfran'n, Mütter, reife; drum arüßt ibm Schar für Echar- 

Gr fommt and fernem Lager von Mänchenzräg mrüd, 

ls mit dem Gar, dem Freuude, er theilte babes Glüd, 

Gathällt bet dort He Kriegefenft mit Kraft ten bellften Hanı 

Im Herr‘, dem hundert Schlachten verlieh'n ben Qorberfran, 

Die führe Wafenübung — mol bleibt 14 wunderbar — 

ah man im fernen Lanze in Luftgebilten Mar. 

Dort fhirgelt Mb im Metber has ganze Yaaer ab, 

Und jeter Rampf, gu weiden Befehl der Marſchall gab. 

Ob GSett nicht Allen, welche beglüdt ter tapfre hrik, 

Dur) tie Natur geteutet, bafı Franz fein Liebling it? 

Heichwie ein Krems, ein helles, tereinft in Eürene Au'n 

Ber Fonſtantir, tem Großen, am Himmel war zu ſchau'n ? — 

Dean ohne Gottes Willen geſchieht das Seltwe wicht, 

Wie ſelbſt fein Wlumeenftäubchen ſich regt im geld'nem Licht. 

Dram zogem Rinter, Greiſe und Vrieſter im Taler 

Gretgegem froh dem Kalſer, ber ſtete ihr Water war, 

Ump der mach laugen Kriegen, tie Neich und Wolf gerftüdt, 

Mit Mecht and Frieden wierer Eurora rin beglückt. 

Dean ottesfurde un Meishbeit verflärten ihn gumelf, 

@in Schat, dem wol vor Allen die Welt als hödchften vrrifl, 

Der mehr des Lichte verbreitet, ala jede Wiſſeuſchaft. 

Uns Bölferglüd in Fiebı und Mewfchenbilrung fchefft. 

So lehet tes Fremmen Vorbild, in Wort un? That geweibt, 

Diebe Wahrheit, als Me erden Selehtten feiner Zeit. 

Drum fchäpt er auch Talente, Vertienft und frommen Einn, 

Weil Ergen ibm um wahre Orlemntwih Gott verlich'n. 

Wed’ Jedem! ter des Kaiſert gerechten Form geweckt, 

Den nichts ala böfrr Wille und fchwarge That erſchreckt. 

Seht ibm! ihr bellftem Deufer aus Wölfern aller Melt! 

Und bört, went gleich tem Gherub ber Himmel ibm beferlt! 

el’, eine Macht un Wäre, um welch Orbabenbeit! 

Eafi er auf geldnem Threme im ſchmuckta Raiferfleiv, 

Ein Blis war fein Geranfe, tes Lichtes Eirablenbert, 

Um Gimmelstraft für Alle war jetes Gerricherwert, 

Wohl ſchleß umfterblich Hebes fein Haupt, das tapfre, ein, 

Nichts Kehle ihm, als die Allmacht, ein Gott der Melt zu ſeyn. 

Und melde Lieb’ uns Mile, wenn er zu reichen Müd 

Sin Yater, feine Kinter begrüßt mit frohe Blid, 

Menm er im ſchlichten Kleite binwallt, ein weiter Mann, 

Und, einen Hort im Baſen, rer Menfchbeit Befies kann, 

Bern er auf Alur und Straße ter GSnaten Blumen bricht, 

Um felber mit dem Dörfler des Gergens Eprache ſpricht! 

Bol hätt im ihm ein, Fremter den Helten daum erfannt, 

Der res Jabrhanderta Fackel für alle Welt gebrannt. — 

Nan Flangen alle Sloden, Kawonen dröhnten laut, 

Elmpog rer Mürft, ter immer auf Geit ben Seren pertrant, 


*) Der Ortrag drafelbem if, mac —— Koſten für tie Mirche: beſtimmt, welche pſum 
«li i 


Andenken an Se. Majeflät ten hoch 


gen Kalſer Granz erbaut wird, 
1840, 


So ward eim Weft gefeiert in Wien, der Meiterfaht, 

Die ſich in Bocdgefüblen, eatzuckt, Kaum ſchwelgte ſatt; 

@s (vrach ans allen Sergen die Etimme Chettes Mar, 

Weil vamal eine Haubeſtadt verflärt der Emgel Eicher. 

Ein ‚Hels ver Weltbeglädfung, ein Stern ber Religiom, 
Grglämgt" im fchdnften Echinmer auf Orftreiche beil'gem Thron. 
Wie ftauten Hert'n und Aranen gerührt umb Greis und Mint! 
Wir wenn vom Gimmelsibane benept nie Blumen fiud. 

Mie wirt der Tag bes Feſtes auf Erden untergeb'w, 

Die feit wralten Zeiten ein gleiches faum geich'n. 

Mer offenbart im Weir ſich und ſpricht durch die Matur? — 
So lamg ein Herz der Menſchen mo Himmel liebt und Alnr, 


Wird ver Gefchichte Griffel 14 künben weit umb breit, 

Dap Gott der Herr den Kaifer 1a emaen Ruhm gemeiht. 
Jabrtanfemte verrollen — im beiliger Ehrfurcht weilt 

Das Volk tan, wo fein Bater mit ihm as Ders aetbeilt, 
Und Füffen wird der Gufel, vom Gettgefühl burchalübt, 

Den Ort, wo Arang, der Fromme, fill im Obeber gefmiet. 


Wien, am Shritibimmelfahrttage 1840. 


Anton Kafper. 





2. Kroͤnungſchau. 


Am Himmel glämgten geivine Eterme, 
Still naht ein Alügellind ſich mir, 

Uns führte mich binans zur Ferac, 

Zu eines Heltensenfmals Zier. 

Die Nacht ſchien plöglih zu erblaflen, 
Und flegenb trat ter Tag bermer ; 
Ginkimmten große Völfermallen 

Zu einem frommen Freudencher. 

Ein Denfmal mit dem Kaiferbilte 
Erhob fich hehe für alle Zeit, 

@s führt Unfterblichkeit im Eilte, 

Und ift Furopas Exoly gemeibt. 

Don jrtem Dome ballın Hoden 

„Da großer Bott, wir loben Dich!” 
Beginnt ter Bölfer laut Ärobleden, 

In beit Fein Dankes« Eterm verblich. 
Wer tritt mit einer Torberkrome 

Nun bechbegeiftert ſtill berwor? 

Die Menschheit wand fie wol zum Lohne; 
Der fleigt ans Monument emper. 

IA’ micht die Gettin der Befchichte, 

Die eine Beiberee hält? — 

bie? — Frängt das Bil» mit Stermenlicee. 
Urania zur Luſt er Welt? — 

Kein Atbem, keines Lüfichens Weben 
Regt ſich, va rollt aufs Aufgefell 

Des Raiferaart, wo Ungel eben, 

Die ihönfte Perle rein und heil, 





Und feber! eim erbabnes Weſen! 

Wol feine Tochter, Imiet gerührt, 

Die Gott ja groben Berk erlefen, 
Weil fie ter Liebe Ecepier führt. 

Gin Gerigefühl and milte Trauer 

Sat alle Völfer treu vereint, 

In Rührnng nur in Wonnefchauer 

Hat Auftria um ibn geweint. 

Sorcht auf! — ber Donaermund bet Kriegen 
Epricht Beifall nun des Gelben Ruben ; 
Hell ſchmůcken Zeichen ewigen Eiegra 
Sein Bild, der Zeit Ballatium. 

Um Millionen inter ſaugen 

Ein Lier, yom Throngeſchlecht zum Preis; 
Ob auch tes Feſtes Tag vergangen, 

Ein Beft war's für ben Erdenkrric 

Iept naht tas Flügelfind ich keirber, 
Und führte läcelne mid uräd, 

Vom Himmel ſah'n tie Eterme mieher, 
Und fchemftem mir das reinfte Gläd. 

Ih pries ven Seren im beil'ger Etille, 
Belauſcht nut. ves ber Gterwenfcher; 
Wol wird dem Menſchen Gettra Wille 
Dar He Natur oft offenbar, 

So träumt’ ich eimfam, ungefeben 

Boa unfrer Zeiten Siegesfrang; 

Nie wird ide Denkmal antergehen 

Ich dachte ſtill an Raifer Franı. 

Autom Rafpar. 


Spiel und Ernft. 
(Bortiegung.) 


2. 


Näber wol, als du «4 ahnt, 
IR dein Unftern — iR bein GHüd. 
In ſpaͤter Abenditunde fah Heinrich Wellen mit einigen Freunden noch 
im Hotel zum »hinefen,” wo man öfters zufammen Fam, um fih über 
freundfchaftliche und Tages- Interefen zu beprechen. 
Freund Wellen bat heute nieder feine Frauenperle bei ſich, ſpottete 


Heinrich gegenüber ſaß. — 


ein langer, lauten Wortes mächtiger Mann, der dem zerſtreut gewordenen 
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einrich warf einen miimuthigen Blick auf den Sprecher: Scheint 
a doch, daß Du befonders geeignet bift, dergleichen zu wittern. Ich erwarte 
alfo wenigitens Galanterie für diefe Frauenfeele. Ich finde wirklich , fagte 
der Nachbar und Freund Heinrichs, ber Freiherr von Wolkenſtein, dafi 
Sie heute geiftig abweſend find, und kann nur einem wirklichen Unfalle diefe 
Theilnahmstofigkeie zuſchreiben. 

Pah, rief der lange, indem er eine bedeutende Rauchwolke von ſich blies, 
was Unfall? die Heine Baroneſſe hat ihm wieder den Kopf verrüdt. Er kann 
nun einmal die neue Sunde nicht laffen. 

So wie Du den alten nicht entfagen kannſt, enigegnete Heinrich 
etwas gereist. 

Ohne eben unferm Freunde beizuftimmen in der Are, wie er ſich über 
Ihr Verhaͤltniß äufierte, möchte ich denn dech glauben, daß Zie, lieber 
Mellen, dergleichen Yiebesangelegenheiten immer zu ermft nehmen. Die 
auäfen ſich und andere damit. So nahm derBaren Wolkenſte in das Wort. 

Heinrich thut recht! entgegnete ein Meines Männchen, der Vierte in 
der Gefellichaft. Wenn er die Sache auf die leichte Schulter nimmt, fe 
macht das Schickſal fchon Ernſt damit. Man fen fortwährend auf der Hut, 
und man mirb gemahren, daft man bald ſich, bald andere auf um 
Wegen erblict, 

Der Kleine fabricirt Moralen aus feinen eigenen Sünden, donnerte un: 
ter lautem Lachen der lange. Ein Glück für Di, Du Kleiner, daſt Deine 
Predigten eben nicht aus der tiefiten Tiefe kommen. Schiene bie Sonne dur 
Dich, man würbe um leßten Herzenswinkel den Schalt figen ſehen. 

Fehl gefcheffen, lächelte das Männden, der Dichter fagt: 

Schiene durch dich der Sonne Schimmer, 
BR Im nicht beifer unt wicht Schlimmer, 
Als bie änfiere Schale weift. 

Wol beffer und ſchlimmer! feufjte Heinrich. Im tiefiten Winkel ſitzt 
oft Engel und Teufel beifammen. Sahe man in's Innerſte eines Mannes, 
man wuͤrde ihn heifier lieben und tödelicher halfen. Daft ich Liebesverhältniffe 
zu ernft nehme, lieber Wolkenjtein, iſt eben fo Werk des Teufels als des 
Engels in mir, 

Ein gewichtig Wort, fante der laute Gaſt, der Herr von Kroque; nur 
zu myſtiſch für den gefunden Menfchenveritand. 

Ein tiefes Wort, fagte Wolkenftein, ich möchte hören, was unfern 
Heinrich veranlante, es auszuſprechen. 

Ihr fennt meine Verhältniffe, fagte Heinrich, mögt alſo den Zwie⸗ 
foalt in meinem Innern ermeſſen. Muß ich nicht die Sache ermit nehmen, 
wenn ich bedenke, wohin diefe Yiebesgefchichte führen fell. 

Nehmen Sie fie leicht, damit fie zu Nichts führe. Beſchwören Lie 
nicht ſelbſt Die Geſpenſter herauf, fagte Wolfenitein. 

Sur geforochen, brauste Krogue, Carpe diem, et diei rosas, und 
nicht fange philofophirt! Ich finde übrigens diefe Liebesgeſchichte zu alltäglich, 
als daß man darüber viel Nuffehens machen follte, 

Das möcht" ich eben verneinen, fagte Wolkenjtein, nicht die Zu: 
Hände find grofi oder geringfügig, fonbern das, was man aus ihnen macht, 
zu was man fie benußt; man breunt Zpiritus aus den unfcheinbarften Ger 
wächfen. Unſer Freund hat fe eine Gabe, fich felbit und die Gegenſtände, die 
in feinen Kreis treten, zu fublimiren. Und wirklich hat Gabriele mit poe 
tifchen Augen betrachtet, vieles, was des Studiums werth iſt. 

Bei den legten Worten Wolkeniteins rückte ein fünfter Gajt näher 
zu der Geſellſchaft, der bisher fcheinbar theilnahmles, aber mie innerem In 
tereife, dem Seferache der Biere gelaufcht hatte, 

Er mochte ein Mann von beilaufia 36 Dahren ſeyn, war bedeutend hoch 
gewachſen, und fonnte für ſchön gelten, wenn nicht die Schärfe feines * 
und der unheimliche ſpottende Zug um die fein gefpaltenen Lippen dem Ge— 
ſichte, das fonft den Ausdruck unerfchütterlicher Ruhe und Ghelaffenheit trug, 
etwas MWiderliches gegeben hätten. Sein Wefen forah Stolz aus. 

Als Wolkenitein-zugleich mit den andern die Bewegung des Gaſtes 
ie ihmen früher, da fie allein an einem Tiſche 


bemerken, bdeifen Anweſenhei 
faßen, fait entgangen war, brachen fie biefes Geſoraͤch ab, und lenkten in ein 
anderes ein. 

Sie haben ung ja wieder eine neue Geſchichte geichrieben, Meiſter Kro: 
aue, fagte Wolkenftein, wann haben wir denn das Vergnügen, damit 
bekannt zu werben ! 

De nun, lachte der Movelliſt, ich weis nicht, wie mir dieſe Farce gelunr 





Der Theater : Beobachter. 

— (Bine Nnechote von Map. Malibran) So bizarr bieielbe 
‚PR get fie dech der Mame bes Grzählers; «6 it Sr. Ban, einfliger 
Dirertor von Drutvlane und Coventgarden. Bad. Malibram, fagt unfer Bewährs: 
mann, verfehlte nicht, die Grlaubris ungemein auszubehmen, die ich iht ertheilt hatle, 
au an anderen Orten als auf meinen Theater zu fingen. So lam es, bafi fie eines 
Tages fid; in einem Privatconcert fo abgemattet hatte, daß ich fürdpten mußte, fie mürbe 
hen Anſtrengungen dea Mbends erliegen. Mach dem zmeiten ‘tete verfüghe-ich mich in 


Auch aut, meinte Wolfenftein, wenigftens ein Zwed ; 
ent fin Verbirfihen — — 

Heinrich lachelte unglaͤubig: Das iſt num gewiß wieder eine von 
ſegenannten Salonsnovellen, we Du Dir die Eu ex triviis —— ya 
fie nn — * ee Fußbläde fhlaglt. 

ind zu fireng , Lieber, fagte Wolkenitein, au 
richtiger Nuffaffung bat feinen Werth, a udn 

Gut, verfeßte Heinrich, aber es iſt Fein 
poetiſches Talent; vielleicht ein geſellſchaftliches. 

Doch auch cin productives, meinte Wolkenftein. 

Mm aut, fuhr Heinrich, ih ereifernd fort. Ihr habt geſchaffen, 
habt viel zu Markte gebracht! Habt Ihr aud ein Serz erfreut, erwärmt, 
gerührt; eine Seele erleuchtet, erwärmt, durchbligt; oder wollt Ihr fehreiben, 
blos um den Veuten zu jeigen, was Jhr Alles zu fagen wißt? Irrthum, in 
bem Ihr ſebt! So fange Ihr nicht einfehe, daft man den Dichter über feinem 
Werte vergeffen muß, fo lange fend Ihr noch unfähig, Werke zu schaffen. 
, Ze meint wol Freund Heinrich, entgegnete Krogueetwas empfindlich, 
ich thäte beffer, den Griffel nieder zu legen? 

Ein Streben voll Eruſt und ſiasmus, fördert immerhin , 
wenn es miflingt, wenn Du auch andern nichts bringit, fo führt es dech Di 
ſelbſt zur Erkenntniß Deiner Kräfte und Richtungen. 

Man flubiere die Claſſiker, bilde ſich . Muftern und verfuche das 
Gleiche — daran prüfe man ſich! docirte der Kleine aus der Ede. 

Was Claſſiker und Mufter! wetterte der Romanenfehreiber, die alte Zeit 
haben wir weg, noir müffen eine neue beginnen; das iſt kein Schritt vorwärts, 
wo man höchitens glůcklich nachahmt; ein Genie fchafft fich feinen Stoff, feine 
Form, und hat das Vorhandene nicht wieder zu kauen. 

Heinrich fhürtelte das Haupt und entgegnete: Ihr alle, die Ihr ſchafft 
und bie Welt der Poefie aus ihren Angeln rürteln welt, Ihr Eönnt Euch doch 
nur nähern den Gewaltigen, ben Meiftern, den Unjterblichen, um an ihren 
Strahlen euch zu fonnen, Könnt nur durch Liebe und Demuth es erreichen, fie 
zu verjtehen, und wenn der Funke Gottes in Euch fiel, auch einen Theil von 
dem fagen, mas ein großer Geift ſchen hingab der Welt, was ſchon ausge: 
forochen iſt, fo Har und ſtrahlend, dafi es nur dürftig noch Pe vun. 
werden kann. Lernt erſt das Vorhandene begreifen, ehren, nehmt es in Euch 
auf, dann verfucht, ob Ihr felbit etwas zu geben im Stande fepd. Glaube 
feiner, was Auferordentliches zu fern! 

Der Unbefannte ftanb auf und brücte dem Sprecher die Hand mit 
den Worten: Mein Herr! ie haben mir aus der Seele und in die Seele 
gefprochen. Ich werde mich glüdtlih ſchaͤzen, Sie näher kennen zu lernen. 
Ich bin hier fremd, die Herren verzeihen, daß ich mich in Ihre Geſellſchaft 
bränge; Sie werden mich fehr verbinden, wenn Die mich an Ihren Gefprächen 
Theil nehmen laifen. 

Man ermiderte des Fremden Freundlichkeit mir Artigkeit, und feßte 
das Geſpraͤch noch lange in die Nacht fort. 

Sir Morrimer, fo hieß ber Unbekannte, ſchien auffallend von Heinrich 
Wellen angezogen, und flellte nach längerer Unterredung beim Abfchiede 
die Bitte an ihn: er möchte während der Zeit von MortimersAnmwefenheit 
fein Logis mit ihm theilen. 

Aeinrich weigerte fich nicht lange, und fühlte fich nicht abgeſchreckt, um 
biefe intereffante Bekanntſchaft von ſich zu 'ftohen, obwol er den Grund ven 
Mortimers zuvorkommender, ja auffallender Freundlichkeit nicht deutlich 
genug einfah. Inder tröftere er fich fcherjweife darüber, mit der Nationa- 
lirat feines neuen Goͤnners. 

Sir Mortimer fuchte, fo oft es nur möglich war, Heinrichs habhaft 
Eeme, er gewann ihn nahen lieb, und fand Gelegenheit dem jungen 

ellen, deilen Jugend und Leichefinn faſt eines Mentors bedurfte, durch 
feine Weltfennenif und bedeutenden Lebenserfahrungen nüglich zu werben. 

Mortimer überblicfte bald den feurigen , leidenſchaftlichen, unbeſon— 
nenen, aber gewifi gemüchvollen, offenen Heinrich — bagegen fühlte Hein- 
rich bald die Lliberlegenheit feines Freundes, der über die fanguinifchen Träume 
der Jugend und die Schwärmereien der Liebe hinaus war. Wald befai Mor: 
timer Heinrichs Vertrauen, felbft der feine Spott, ber alle weıfen Be 
merkungen des Engländers begleitete, konnte den nach Alarheit und Wahrheit 
firebenden Heinrich nicht abſchrecken, rettende Heilmittel auch in bitterſter 
Form dankdar hinzunehmen. 


Talent für die Poeſie, fein 


(Die Bortfegung folgt.) 


ihre Loge, und te nach ihrem Befinden, meine Beforgnii mit verläugmenb, bie 
—* eine Pen der * Sängerin rächen. Wie erſtaunte id, als fie mir ant⸗ 
wertete: Machen ie, bafi mir im Mugenblide, me ich in ber Wune nieberfinfe, eine 
Wafche Porter zufomme, und lan Sie mich firr das Mibrige jorgen. Der pero ame 
Director lieh al keich ein Loch im bas Podium bohren, eine Flaſche jenes ftarten Dies 
res warb hineingeftellt4 ala Mad, Malibram fid während der Scene bes Riererfinfend 
bamit ht hatte, ftand fle auf, und frag ihr Finale mit fo ergreifenber Wahrheit, 
fo bimmliic rührendem Gepmelze vor, daß die Zufchauer fm einen Beifalldorfan aus 


brachen, und ihr Triumph unerreicht, umübertrefflich fit war. Seit biefem Dors 
gange trug In bem folgenden Borttellungen immer ein Neger im Ötefelge bes Glouters 
neurs eine Flaſche bieſes Piguors um tem Hals, mworaus ſich die Diva menes Reben, 
neuen FJauber holte, und baum unmiberftehlich ihre Bewunderer zu immer geil 
Gntbufisemus binri. Ir , 5 

— (Die gumnattiigen und atbletifhen Wibungen ber Mraber,) 
Haben in Brünn eben ſowehl, als die interefante Erſcheinuug diefer Söhne der Wirte felbit, 
dae Puhlifum beijever ihrer Vorflelungen zahlreich verfammelt. Sie traten auf der Brunner 
Bühne drei Mal — zulegt am Sonntag in der boͤhmiſchen —— auf. (Meravia.) 

— (St. ah, fang auf der Brünner Bühne noch zwel Mal, am Sonnaben® 
in »Jamya,” und am Montag in »Belifar.” Der Beifall, ven Wild feres Mal erhielt, 
it ſturmiſch zu nennen, 

— (Theater in Parie.) Das Gomitt ber großen Der bat eimftimmig ein 
Wert angenommen, tweldhes zu ben ausgezeichneiften gehören foll: eine fünfactige A 
und führt ben browifurifchen Titel »der Malteferritter.” Der Mame des Compomiſten 
wird nicht angegeben. Donizettie »Üngel von Rifida” wird auf biefer Bühne in 
einzelnen Bartien täglich eingeubt ; die Gompofition ift beendet, und wirb in den erſten 
Tagen des December zur Auffibrung fommen, Die geilllihen Goncerte, welche Die jrüs 
here Ditection hatte eingeben laſſen, follem wieder gegeben werben, Sür bie lemiſche 
Dyer bat Halevy, nad einen Tert von Scribe, eine Oper vollendet, die ben Titel 
sm Guittarero” gi Chitarrista?) führe, und im welcher Noner und Dem. Garcia 
tie Hauptpartien fingen werben. 

-- (Am TheaterfrancaigzuParistratDem. Nadel) nad ihrer 
Müdfehr am 2, Deteber zum erſten Male wieber als Hermione in ber »Anbromade® 
auf. Auch bie Mars gibt im biefer Wodhe wieder bie Celimene im »Mifantrope.* Die 
Parifer Theaterfaiion beginnt alfo wirber, bes ſchlechten Wettere wegen, früher als 
fonf mit ganzer Macht tie Käufer ſiad men aufgerupt, neue Stücde werben einftubirt 
n.f.mw, Die alte Dem. Mars, »die ewige „” tie fie oft genannt wurbe, wird 
in biejem Winter noch einmal jehr im Mode jeum, es if ihr lepter auf der Bühne, denn 
fie bat bei der Gomöbie francais ihre Entlajung für ben Mowat April 1541 gegeben ! 
— Auch die italiemijche Oper zu Paris wurde am 4. Oxtober er — und zwar mit 
ter »Lucia di Lammmermoor* von Donizetti, dem Scribeber Oper. Daun fommen 
die »Norma,* die »Puritaner,” »Lucrezia Burgla® u. ſ. w., lauter moderner Kling: 
flang, am die Meihe, 





Wien. 
Theater in der Jofephitadt. 

Borgelern, am. biefes Monats, zum Binhumbert und aweiten Male: 
»Die ſchlimmen Frauen im Serail.” — Als dieſe Jauberpoſſe zum eriten Male gegeben 
wurte, dachte vielleicht Niemand daran, das huntert Borflellungen derjelben vorübergeben 
werten, bevor noch das Nahe vorüberellen würde, tumb noch weniger dachten tie Ohres 
nelsgen uud Raritätenforfcher des Jahres 1840, daß in demfelben außer der Buchdrucker ⸗ 
funit und den Erbäpfeln auch bie »fehlimmen Arauen® ihr Jubiläum feiern twürben. Ein 
Jubiläum ohne Album, ohne Monument, ohne Jubeltafel fogar! In dies das Bor bes 
Schoͤnen, — ober vielmehr der Echöwen ? Die Buchdrucket fehten em Guttenber 
ein Standbild, und aus Uneigemmüpigfeit lieben fie es von gang Deutichland bezahlen; fie 
gaben ein Album beraus, welches beutiche Dichter ſchreiben und deutſche eier zahlen burfs 
ten — auch aus Umeigennüpßigfeit ; fie haben der Grfintung gu Ehren, ſegar getafelt und 
Befiefien gehalten, wobei fie bie deutſchen Dichter von ber Kot and ſich von ten Koften 
erimirten — alles aus reimer umgebleichter Gigenunglofigfeit. Viele ließen's ſich je jauer 
werden, den Mugen der Typographie bemonitriren umb gar imenige hatten es fo jüf, ben Nugen 
ter »fchlimmen Frauen“ zu erproben, und body find bie leßtern eine Grfincung, beren 
Incunabeln noch eben jo rofig, moterm und prachtvoll glänzen, als bie lepten Ausgaben. 
Dentungeachtet blieben bie guten »Echlimmen” unbefungen , tafellos und menumentlos! 
Um fie mit biefer Schidfalstüde einigermarjen zu verföhnen, und der anfpruchloien Jam: 
berparodie, welche ſchon zum zweiten Male ihre geldene Hochzeit mit dem Puhlifum feierte, 
für jo mande Anfechtung einen Erfag zu bereiten, fen es mir geilattet, mas nor felten 
einem Werle bes menſchlichen Geiftes geichah , ihr j erweiien: eine Iubelfritif ihr 
nämlich zu ſchreiben. — Das fell num zwar feine jubelnde Aritif ſeyn, dergleichen baben 
wir nad ben erfien Aufführungen mander Stirde oft ſchon eriehtz; fondern eine nach ber 
hunbertfien, und bergleichen hal 


fein Auſptuch auf reguläre nn tiefes Gedanlens erhoben werben. (is genügt, 
baf der raſche, leichtbewegte Dialog d 


Kräfte un 
biejes Zaube 


[m —e —ñ — — 
Müffige Betrachtungen. 

tavater jchrieb einige Folianlen, wie man aus dem mehr ober minder complicirten 
Gefihtögügen, aus einem gepigten Rinne, tiefliegenden Nugen, herworfledhenden Bartens 
nechen, oder irgemb einer andern Iucomgruenz bet — auf bas Innere bes 
beobachtensen Individuums fpliegen müje. Gall beichränkte fig ſchon nur mehr auf den 
Schätel, um zu erflären, ob man * Juellnatlon zum Galgen, ob zur Liebe Gabe, ich 
fähließe dieſes weitläufige Webiet in mod emgere Grenzen, und behaupte, man fünne den 
Charakter jebes Menden wenigftiens approrimativ, jeinen Stand beinahe mit Gewißheit 
aus der Met beftimmen, wie er geht, grüßt, lacht, dem Bart, die Gravate, Handjchube, 
Stiefel trägt, und bemweife dieſe Marüme durch apherififch hingeworfene, aber vielleicht 
nicht unmwahre Demerfungen. Das ben Menſchen auf der Gajfe anlangt, fo denft derjes 


mige, ber nach ben Sternen, ober bei Tage nach der Sonne blift, an bie Zufunft, ber 
zur ſieht, an bie Vergangenheit, — ber vor ih firbt, an die Gegenwart — ber 
tale rechts bald linfe Blide wirft, am gar nichts — ter oft rüdmwärts ſchlelt, am feine 
Olläubiger. Wer langsam geht, denft an etwas, fellt Betrachtungen an, oder redınet, 
ter ein Ghefchäft hat, geht ſchneil, wer läuft, träumt son Held, Liebe oder Fhrgeij. Cine 
einfache Toilette , etwas vernachläßigt aber nett, eim beiheidener Bang, eine nicht fleife, 
nicht gelenhafte Tournure, fündigen einen ernflen vernünftigen Mann an. Wer fd bei 
jedem Schritte das Bantalon mit dem Schuubftuche abllepft, dem Mevers ſeines Modes 
mit dem Gemel wicht, die Rüße im lanter wirernatürliche Stellungen bringt , ift ein Heins 
licher, empfinnlicher Heit, Wer Goldketten tragt, die man mit bloßem Auge bemerft, Ka: 
meer, Ringe fehr oftenfibel zur Scham fellt, in ein reichgewordener Bauer, ein Tafıben: 
frieler eder ein inbiicher Bring. Der Gruß. Sim fiolger Mann grüßt entweder gar nicht, 
ober er banft fehr affectirt, Gin Vorgeiehter und ein Lmter grüßen ſich ebenfalls 
nicht, fie thun, als jühen fie einamder nicht. Gin Tölpel grüßt, wenn er Jemanden zehn 
Mal in derfeiben Stunde ficht, zehn Mal. Zwei Mänmer , tele fidh haſſen, grüfen ſich 
fehr chtfurchtevoll, wenn fie eineinamder fürchten. Der Dann grüßt den Hauefreund ernfl, 
diefer danft lachelnd, zwei Liebhaber beißen Rich bei Diefer Helegenheit im die Lippen. Der 
Gläubiger grüßt verlegen, ber Schulbner leicht, Die Freundſchaft grüßt mit der Hand, bie 
Liebe mit dem Blick. Der Hunt. Mer den Hut auf einem Obre trägt, if ein Aeigling, 
der den Gifenfreffer fuielt. Wer ihm im Mücken trägt, iſt ein Tölpel, wer ihm im die Augen 
eimas gebrürt hat, iſt ein Spötter, wer ihm perpenbicnlär auf bie Nafe fegt, if ein Bramnıs 
br, wer ihn in der Hand hält, tft ein Gef, mer einen ftet® neuen glänzenden Hut trägt, 
it eim methodifcher Geift, wer einen Hat von antibiluvianifber Horm hat, if ein manie: 
rirter Affe, Die Haare. Der Dumme, der Grobe, ber Tyran, find ſchlecht gefämmt, 
Der Tänzer, der Friſeur, ber Kellner, der Laffe und der Daudy tragen bie Haare gelämmt, 
alatt gelegt, gejalbt, frifiet, wie eine Puppe im einem Auelegkaſten. Der alte Soldat, ber 
Veſtillon und der bramatische Künfller, der nicht für bie Hamlets engagirt ift, trägt Haare ala 
Titus, Steife Haare find Zeichen des Bigenfinnes, glatte, der Geduld, gelockte, des Geiſtes 
oder der Dergnägungefuct. Die Glatze if gewöhnlich das Anzeichen einer thätigen Intellis 
genj, wenn fie der Inhaber nicht etwa dadurch zu verderben fucht, daß er bie hintern Haare 
vorwärts fümmt. Befagte Manier ift gemein. Graue Haare im beffern Niter brüten Mens 
ichenhaß, Gewohnheit phnfiicher ober intellectneller Anftrengungen, Uibermaß ber Arbeit aus 5 
Dichte nicht ergranende Haare find Beweiſe eines ruhigen, einfachen Gkmüthes. Don bies 
jen Köpfen fagt die Schrift; Ihrer iR das Himmelreih,. Der Bart, Gin großer 
Schnurbart verbirgt bei dem Nichtmilitär entweder einen häßlichen Mund, oder ſchlechte 
Zähne, bieie m triftigen Untichnligungsfälle ausgenommen if er das Jonjeu eines 
old 


Mangen, ber aten jpielt. Die Gelliergrecs Rechen vortrefflih — Kutſchern und Ärir 
jeurpuppen. Bärte a ia Abdeel⸗Kader ſind Das aueſchlleßliche Privilegium ber un: 
begriffenen Dichter, der Straßenkeitler und Klone, denen fie Matt der Mähne dienen. 


Die Grasate. Vor dem 10. Jahr trägt man gar feine, bis zum 48. iſt fie ein müßs 
lichet Gegenftand, vom 20. — 25. ift fie meihwenvig, man verfucht fein Beidht mit 
einem angenehmen Nabmen zu umgeben, mit 30 Jahren erforert fie Studium, mit 
30 eine Herfuledarbeit, Nach dieſem Studium metamorphofirt fie ich in eine Art Sad, in 
welchem man, oft, bis zur Nafe verſchwindet. Der Eolvat trägt eine einfache ſchwarze, 
der Student eime farbige, der Aafhionable eime atlaffene, ber Brovinzialifl eine roßhaarene, 
auf die Daner von —* Decennien berechnete, Halebinde. Die Hanbfehube Gin 
ſchlecht ergogener Menſch zieht Handſchuhe nur bei feierlichen Gelegenheiten am, 
weis er fich ihrer nicht zu bedienen, Et nimmt Sandichube, die feiner Toilette gerade 
entgegengefeßt find, bald zu enge, bald zu weite. Jieht er fie an, fo weis er mit feinen 
Sünden nichts anzufangen, zieht er ſte icht an, fo verfuittert er ſie bald, und ermans 
et nicht, fie in Die Tajche zu ferfen, Wer fihmupige, bei ben Nägeln zerrifiene Hanbs 
fhube trägt, ift eim verfchämter Arımer. Wafchbantjcuhe gehören bloe für Wäfcerins 
wen, Schreiber, und Glejellen am blauen Montage, Wer mwollene Handſchuhbe gebraucht, 
trägt Abends eine dito Schlafiutze. Der Mana von Welt weis jeine Handſchuhe 
mit Geſchmack zu wahlen, ju tragen, und abzulegen. Der Geck wählt jo unmenichlicd) enge, 
daß er weder die Äinger rubren, meh die Hand fehliegen lann, aud hält er bas 
neihwenrige Stodchen, mit auegeſtreclien Fingern, wie ein Hanswurft im Marionettens 
ibenter, Der Stod. Der Gaſſenfunge zieht ihm hinter ſich, auf dem Bilafter ber. — 
Der Bauer, der ven Herrn nachafft, greift mit feinem Store, fo weit als mit feinen 
Beinen and. — Ter Müfiige reibt fich den Knepf am Munde, am Kinn, an ber Bade 
eder jonft wo. — Der Rröhliche, Mopft mit dem Anonfe bes recht gehaltenen Stabes, 
in die hoble Hand. — Der Traurige, trägt das Rohr ganz ſenfrecht an ben linfen Fu 
gelebut, — Der Zeritreute, ſchlagt alles, was er begegnet, die Futze ber Dorübergebenden 
nicht ausgenommen. — Der Student, dicht feinen Kmüttel im Moulinet, gegen Jeder⸗ 
mand Nafe. — Der Banfıer, hat ihm unter dem Arm. — Der Schmäger auf rem Rücken. — 
Der Gauner, am Knepilode. Die Stiefel, Gin eleganter Stiefel, iü das Siegel 
dee Welttens. Wer da immer Hühmerangen befiet, oder von Mutter Natur mit andern 
Abnormitäten bes Aufiwerfe gratificirt murbe, wer immer aus Nüctüchten feiner Geſundheit 
diete Sohlen zu tragen gegmungen ift, kann ein Mann ven Talent, von Bildung fogar, 
ein guter Hatte und Bater, ein recht brayer Bürger ſeun, aber mie barf fein Chrgein nad 
tem Mamen eines Damdny Äreben, ihm ift die farbionable Melt für immer en. — 
Wir könnten noch das Goftum im Allgemeinen, vie Farbe, ben Schnitt im Befondern, 
de Bewegungen, Örabationen der Stimmen, nd taufend ambere liebenswürbige Hiens 
unterjuchen, aber für einen Artikel ih das bisher Geſagte übergenug. Wir wollen bar 
auf zurüchlommen. Horvath. 


Geſchwind, was gibt's Neues? 

— (Man bemerft gegenwärtig ſeht viele deutſche Bettler in Frank 
reidh,) welche namentlich durch Gejänge auf dem Etrafen, wobei der »Jungferns 
frany,” und andere deutſche Bollolieder mit beutiehen Worten, freilich oft jeher fi t, 
vorgetragen werden, ihr Brot erwerben. 6 it bies eine Grfheimumg ber neues 
fien Zeit, 





— (Bor einigen Tagen wurdenin Barisbrei Neger) vom Se 
— — —XX er gr Y 2 he erm alen in England) m. 
—— 
— Dans em Be Str un —— Spare: 


1a t, ines jeden Ginrichtung 13,000 Thaler koſtete. Was muß ta, trop 
— — —æe Kr —— werden, ehe dieſet Aufwand mieter 
berausfommt ! 


— iſenbahn.) Laut Jei nachrichten hat, wie wir fri 
fhon a a eh ae preumaninhe oder Buft:@ifenbate, 





wo mam flatt der loſtbaren Steinfoblen » Heizung und des Dampfed nur comprimirder 
Luft ſich in ben Loromstiven berient, im England bereits ausgeführt, und aus Preußen 
find hochgeſtellte Pänner dorthin gejendet, welche die Mefultate davon glänzend gefunden 
ben. Mr. Gleggs Gylinter, der den Mecipienten der Enftpumpe bildet, warb, ba 
re fein anderes Mittel Anden fonnte, von ibm durchſchnitten und oben mit Klap- 
pen verfehen, welche ſich öffnen, wm ben Wagen bes Gomductenrs mit bem bewegenden 
Moment zu verbinden, Berenit man für weile Bahnftreten die Menge dieſet erforders 
lichen Heinen Klappen, ihren Breis, ihre Wantelbarfeit, je möchte man ſich doch bald 
enöthigt fehen, auf eine verbeierte Gonſtruction zu benfen. — Gin jept außer Dienft 
Defmplicher früherer Officier des Braunjchmeiger Dägercorps, Lieutenant Rriedemann 
Grünenplan bei Alfeld, der bei feinen mathematiichen und pbnffaliichen Kenntniffen 
ereits auch ſchon länger als smei Jahre über die Moͤglichkeit eimer pneumatiihen Wir 
fenbahn nachaedacht hat, glaubt eine jeldhe Vereinfachung bereits aufgefunden zu haben. 
Mady feiner Gonfrwction wird nämlich der Gnlinzer gar nicht durchſchnitten, bedarf mie 
einer Reparatur, fo lange feine Gifenmaffe bält, und bie loſtbare Auwendung ber Klap: 
pe, die and) für bie Dauer Reis unzuverläffig Mdr zeigen wird, fällt ganz hinweg. No⸗ 
bere Auftagen bieruber durch portofreie Briefe wird Lieutenant Ariedemann madı 
Möglichkeit zu beantworten fuchen. SI 
— (Neuer Tabat.) Der gegenwärtig in Mürjburg lebende Ale. Waldner 
entbedite vor einigen Wochen im bortigen betanifcben Warten mewen Tabaf, Derfelbe bes 
icht in Anisodus luridus , eine Planze, die befanntlich zur Familie der Eolaneen ger 
hört, und fell, mie biefer verfichert, unter allen bieher von et ger Brlangen den 
anmäherndfien Zabafsgeruch haben. Da Anisodus perennirend üt, unfern Winter gut 
anehält, und jehr zarte, faft rippenlofe Blätter trägt, die ungefähr bie Größe eimer düchz 
tigen Hand haben, jo pürfte dieje Cutdeckung nicht unintereffant fest. Derfelbe bat bereits 
bie weitere Unterfuchung gedachter Pflanze ben landwirihfdsaftlichen Vereinen zu Heibels 
und Karlarube überlafien. . j 
* — (Noch niemals if eine Reife auf einer Gifenbahn fcdhneller) 
zurüchgelegt worden, als vie, melde ver, Albert am 21. Eeptember auf ber Bahn 
von Glarencehonfe urüdgelegt bat. Der Genvor, auf dem fich der Gemal ver Königin 
Bictoria befand, legte in 21, Minuten eine Wegſirecke von 1 Stunde zurüd, 


— — — — 
Guckkaſten⸗Bilder in heiterer Beleuchtung. 
Getroffen! 
Indem ein gar ſierlichet junger Hert eine Wohnung miethete, wendete er ſich am bie 
Frau vom Haufe mit den Morten: „Nie, Mabame, habe ich noch eine Wohnung verlaßen, 
ohne das meine Hauswirthin mir nicht ſchmer zliche Thränen nachmeinte.” » Doc; nicht etwa 
gar über rüctänbigen Zins 7* verfepte bie Dame, 


Der Schaufpieler Ungelmanm war fehr jerireut, 
ie ihm der Schweider zu einem neuen Mantel das Maß nahm, ſchaͤrfte er ihm vor: 
ber dringen» ein: „Lieber, ja nicht zu fnapp, jenf befomme ich Hühnerangen.® 


Meife Berfügung. 

Als einige Fleiſchet bem Richter eined Dorfes angeigten, daß man jo wenig Ochſen 
und Schörſe auf den men ertichteten Markt bringe, fo erlieh jene obrigfeitliche Verſon 
folgenze Befanutmadung ; »In Bolge der an uns gelangten Rlage von den Fleiſcheru 
der Gemeinde, wegen Mangels am Mich auf bem ılte, haben wir beſchleſſen, uns 
felbft dahin zu begeben, sm ben gergten Wibelftand in Hinmwegfall zu bringen. * 


Für die Welt höchſt wichtig! 

Gin Engländer hat unlängil Franfreich durchreist, um die Echlöffer und Lufthäufer 
Ludwig Philippe, ihre tuben, Gabinette und Fenſtet zu zählen, umd bat zum 
Segen der Menfchheit beramsgebracht, dag Ludwig Philipp 35,321 Immer und 
522 Gabimette befipt, welche ihr Licht mittelft 475,839 Benflerm erhalten. Wer es wicht 
glauben will, fann felet nadhzählen. 


Zechnifches. 

*»— (Berfudemit comprimirter 2 Dieſe fanden Fürzlich bei 
Gpailist in der Nähe von Paris fat. Zuerſi zeigten die Erfinder einen Mlagen, wel⸗ 
der durch comprimirte Luft in allen Richtungen gelenft werben fonnte, fpäter ſches man 
aus einer Kanone, wobei ebenfalls Luft fatt des Bulvers angewendet wurde. Endlich 
brachte man einen mit Luft a Recipienten in Anmwerbung, weicher, als feuerjorige 
oder Bumpe gebraucht, bas ier auf die Höhe von 60 Parifer Auf hebt, Hth. 

et Kür SdiffbräüMige) hat man im dafen Et. Jean bei Narfeille neuer; 
dinge Reitungswerfude mit den befannten Bombenjhäafen werankaltet, welche ein Seil, 
anf das led geiworbene Schiff Hinfchlewdernd, der Bemannung die Möglichleit, Ach zu 
reiten, darbieien; bie gefchleuderten Bomben überfiogen bas Probewtack auf eine Dikanz 
von 4000 Meter (42,000 Wiener Schuh). Much bie Rettungsmatragen wurden ver: 
ucht, mittel deren acht Menfcen ſich vom Schiffe bie an das fer mit ben Händen 
vterbeitetem, indem fie biefelben als Muber gebrauchten. Sth. 

— — —— — — ⸗ 


Wiener Tagsblatt. 








Am 10, Drtober. 
Am 40, Detober 1585 wurde Ama, die Semalin des Kaifers Matthias, geboren. 
Am 11. Dxtober. r 


Am 11. Dreher 1789 wurde Ludwig Schnorr son Rarolafeld, einer umferer autzt · 
neichnetſten Maler, (berühmt zutch fein großes Bild Feuft in der Faiferlichen Gallerie,) geboren. 


— — — —— — 
Nachrichten aus Provinzſtädten. 
(Rroger Album. Fertegumg) Bon ten mit feltener Wräcifton und Virtuofität sorgetrager 
nen Piecen gefiel befomers die von Hrn. Jamatka, für freche Hörner arrangirte ruffliche Vells · 
hymne son Tmof, nnd die earaffafche Arie, von Veit artangitt. Reichlicher Beifall lohnte 
tie Leiftungen ber ſecha Birtuefen, tir einen sablreicheren Juſpruch verdient bitten. Sr. Gier 
mat, früher in Ofen engagiert, betrat tie beimatlichen Breter als Georg im ter Vermunt · 
fäpaft,” und erwarb ſich für fein routinittes Sriel vielen Applaus, um Me Ehre des Herrertu⸗ 
feus. Zwei volle Hänfer bewirkte das Debut ter Hrn. Siegftier Mater, ter ten Nicharb im 


ven „Paritauertt,” und den Dromif in der „Morma* fang, und „um qütige Nachſicht bat.” Da 
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ich ungern „erfie theatralifche Berfuche“ Fofte, fe kann ich auch nicht⸗ über vie Leitungen bes 
Hm. Mever mittheilen. Die ſen Samstag fol „der Wlig“ einichlagen; ih meine die Halen ya 
fihe Oper. Kalfers „Preisftüd® iR bereite vier Deal auf tem Mepertoir angefünbiget werten, 
mufte aber tar tie fortwähreure Krankheit des Hra. Beiftmantel zurückgelegt werten. Auch 
tie Luſtſpielt „Arauenemameipetion” um de „Wunderenr,” ſowle eine nene Zanberpantemime 
find uns verfwrechen, um Stöger ſcheint fomit das Vublikam für das gebalttofe Meperteir im 
Zuli and Augumt entfehärigen zu mollen. Des PenfionsInftitut des böhmifceftänsifchen Ihre 
tera bat ſo eben felmenenem Statuten ausgegeben, mach welchen ausgezeichnete Sänger und Eängerins 
men, deren dauerntes Ongagement im Interefe der Thesteranftalt liegt, in Küdfichtrer pereären 
Natur ihrer Bermentbarkeit, die Vergänftigung baben, nach surüdfgelegtem Brobejahre, fünf 
Nachfichtäfshre am einftinmiger Penfionsfäbrgfeit eingufanfen. Gimgenem können in das Leaſtene⸗ 
Anftitut aufgenommene Inriritarm, welde frit ihrer Aufnahme in dos Infitut zur 10 Fahre 

unumterbrochen am biefigen Theater angeftellt fin, mmr deren Beibehaltung dem Intereiie der 

Tbratermmternehmumg nicht eompenirend iR, nach motivirtens Mufnchen ber Ihentertireetion eis 
laffen werzen, in welchem Kalle tas entlaffene Jatividunm bereibtiget wir, ohne Verluſt 
ber erworbewen Anfprüce am einen amtern Theatet in Anfellumg gu treten, um bri 
eiteftiger Grwerböunfäbigfeit in dem gemäblten Bermfe, ver Feitgelenten Penfion tbeilbaftia zu 
werben, wenn 08 die Inftitntebeiträge fortam pünetlide eingezablt. Inziretwen, melde ſich eines 
Gontrartbrades, tem reiben ter Tbraterumterwebmung nachtbeiliger Üliterfbenftigfeit, oter 
ertzungsiwlöriger Hantlumgen ſchultig machen, werden aller burch die Aufnahme erworbenen 
Mechte, ohne Auſpruch anf eine Bergütung, der geleifteten Beiträge, verluftig. Seite Maßregelu 
haben tie Schaufpieler umd Sänger ſelbſt brorocirt. Der Beitrag zum Penfionsfon if 4 Vro- 
cent von der Gage. Dies das Hauptfäclichfte ter newen Statuten bes am 1%. Mai 1640 reorgas 

nifrsen Penflonsinflitutes des biefigen Theaters. 

Die Neitergefellfchaft des Tourmaire Junior machte ſchlechte Gefchäfte, ur fehlen ihre 
Bate, und eine Sammlung merfwärtiger Tbiere war der nicht merrfwärbiq, werb ging balt ibre 
Begr. Dept wirt ter Schauluſt reichliche Nabrang durch das Luſtlaget bei Selofchowit achoten. 
Ve cantonirem tafelbft drei Yataillona Väger, und tie Negimenter Trapy, Flei ſchet, Rai 
ner an Palombini, ſewie eine Abtbeilung Bontomier. Am 12. probueirte has Mrtilleriecorps 
ein prachtvolles Feucrwert, das sem Wetter begünftiget wurde. Tage datauf fand auf dem Noße 
marfte eine aläniente Mirchenparade Statt, un am 19., ar melden Taar er. kaiſerl. Hoheit, 
Grjberiog Branı Rarl erwartet wirt, beginwen die militärischen Herbtmanderen, über welche 
sem Leſer dieſtt Blätter ausführlicher Bericht erflattet werten fol. (Der Schluß felgt.) 


Aus der Mufltwelt. 

— (Die Alöte.) Die Möte, vie fühe, femtimentale, Fehmadstente Möte ift jeht nangander 
Gours gefommen, man hört fie nur noch juweilen unter ten antern Infirumenten, fie bat alle 
Selbüfänrigfeit verloren. Die Beige, das Vieloncell, das Clariet, die Kehle, das find jekt tie 
Iuftriemente, durch welche man Vorberm und Bein einftreicht, einelapiert und eintrillert. As 
Briedrich 1. Rlöte biies, ale Siegmart um Werther bie Helen tes Tages wareıt, wie 
bat man ta Wlöte gefpielt! Cie war ein Drgam der fühen, ientimentalen, ſchinachtenden Jeit tes 
Wertberfchen Eiegwart und bes firhen Werther. Über au, wenn die Epartaner im bem 
Krieg gogem, bliefen fie Aldte, und unfere Trommeln werte mit Mötenbegleitungarfchlagen Das 
beißt am Ente, bie Plöte it eim reiches, umentlicher Verpollfommnung und tet mannig fachſten 
Aueerada fählges Inftrument, das wol mit größerem Rechte feine Kirtueſen vertiemte, als ras 
Glarier. Wei dem Zepteren läuft 8 newäbulid auf eine Ringerfertigfeit biname, für he Alöte 
braucht mam aber die fieffte, wUrmfte Imnrrlichfeit tes Gemütber, dem warmen Hauch tes fühe 
lenten Heryeat. Nür Mefes Reich wohnt in der Aldte tie veichfte Welt, und jeter Nuanee, jeter 
Färbumg um SEtimmung res Gemätbes, jerer Ineifchen Negung des feinfühlenten Hergent ver 
mag fie im mermen, beferlten Tone Beben aus Aussruf ju geben, Warum gibt ca num feine 
neueren Aldtensirtmofen ? Weil wir tas Gefühl verloren haben, meil uns die Mufit une zum 
wilren Zange anffpielen, eder das Trommelfell perreiden fell, weil wir wur amüfirt un» in bie 
Ohren gefigelt werten wollen. Oper! Oper! Jedes Heinftärtiice Aräulein kann jegt die meiften 
Arien aus Dvern bertrillern, ein einfaches grmütbliches Lier wärte fie cempremittiren, 


gm — 
Für Mode und Luxus. 

— (Morenin Nerbamerifa) Cine jugentfriſche Schönheit ga Nautndet in großer Teis 
Tette umd Folglich auch mit blofem Hals und Echultern, nach ber merfwürtigen ateritanifchen Mo» 
be, welche bie Ontbiöhung der Schultern aach Velieben geftattet, hingegen Pantalons, welche bis 
an tie Knöchel geben, fürunerläflich hält — eine jugentliche Echönbrit fage ich, folgte freusig dem 
heben Vergnügen, in welchen das weiblide Nortamerifa feibt unt Tebt, and welches im fbenbirem 
befteht, b. b. im Laufen and einen Rotelaten in ben andern, um tie bebaurrmewertbeit Rauflente tar 
Attesbefehen any Nictsfeufen pur Berzweiflunggubringen. Gerade als unfere Schönbeitunnausbem 
einen Zaren auf bie Etraße trat, murbe ein gentiler Faralier bermaßen von tem Alabafterichnlirrnter 
Dame in Verfuchung geführt, (ich berieme mich bier barchaus ter Austrüde eines in Nantndei ere 
ſcheineaten Journale, tes titſt Seſchichte berichtet) taf brfagter Gasalier fich vorüber bog um 
ihr einen Teilen Kaß auf tie Schultern drückte, und einen joriten anf den Munt,. Die Amerifanes 
rin ware anfangs putpurroth, daun leichenblaß, umd eilte auf der Etelle zum Richter, welcher ben 
Bresler darauf verfortern lie Nach weifer Uiberlegung vermribeilte der Richeer dem Angeflagten 
und ſprach ein beeifaches Schulrdg über ibm ans; „er hab ,” bieh e6, „verlegt 1.) bie Schambaftig⸗ 
feit, 2.) Me Moral, 3.) die holten Lippen and den Alabaſterbals der Rigerin, weil ber Beflagte im 
Augenblite tes Bergebens nicht einmal ordewtlich rafirt zewe ſen fen, unit werte tesbalb zu 25 Dol« 
fort Strafe vernetbeilt.“ Der Frevier jablte des Geld ohne Widerrete. fehte jeroch binzn, taf, wenn 
übe die Mnflägerin fühem wollte, er mit 20 Dollars Echatenerfag zuftieten frym melle! — So daa 
zortamerifanifehe Watt. Auch in Gmglanh ifl virfes Drroltiren as der ZTapesortnung, und tie Vall · 
toilette zer dentfchen Damen if auf gutem Weg, es ihren Echmeflern über dem Meere nachjumas 
ben , wirt «8 alfo nicht auch mötbig feym, um ähnliche Rlagefälle vorzufeben,, ein beireffentes Os 
ſet im Mraft zu fehem? ö 


TEN MEN 111 — — 
Anzeige für Theater Dirertionen. Gin Ihraterfreretär, welcher agleich 
literarifch gebiltet if, wãnſcht bei einer foliten Wübne fein Unterfommen, Rür Meinere Derbälte 
niffe macht er ſch amgleldb verbindlich, Bibliotbel any Caffa⸗ eſchaft gu beforgen. Die datauf Mes 
flectirenten, wollen in portofreien Briefen ſich wenden am tie Neraction der „Tbenterjeitung,* 
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Wiener Novitäten » Courier. 

— (Hutzeichnung-) »Die Geſchichte, Geographie und Etatiftit des Er zherzog · 
thums Defierreich ob der Enns und des Hergogibums Ealzburg* von Bemebict Billwein, 
it bereite in der »Theaterzeitung® mit gebührendem Lebe beiproden morben, und ber ler 
faijer bat, von Er. Majeflät tem böchlieligen Könige von Preußen, für bie Einſendung 
dietes Werkes, eine geldene Doſe mit Begleitung zweler merlwürdiger Echreiben folgenden 
Inbalts erhalten. 

An den FF, Officialen Hrn. Benebict Pillmwein in Linz. 

ner Wohlgeboren erbalten beilienenb ein Gabinetaichreiben Eeiner Majefiät bes 
Höcitjeligen Königs von Preufen , mittelit welchem Allerhödfidiejelben Ihnen, mode kurz 
vor Allerböcäbejien Hinſcheiden, für bie Einſendung des von Ihnen verfaßten Ratifiichen 
Merkes, danlen und zugleich geruheten, Ihnen die bier beifolgende goldene Doſe gu werleis 
ben, Nubem «& mir Vergnügen medht, Gm. Wohlgeboren diefe Bezrugungen der Gnade 
des Höchitfeligen Königs zu überienden, lann ich nicht umbin zu bemerfen, daß diejelben 
um fo größeren Mertb haben bürften, als Eie gewiß einer der Letzten find, deren mein im 
Gott rubenter Allergnäpialter Herr, mit gewohnter Hulv gedachte. 

Wien, den 14. Juni 1840. Der Königlich Preußiſche Gefantte Maltzam. 

An ren Raiferlicdh Oeſterreichiſchen Dfficialen Hrm. Pillmeim in Lin. 

Ich habe Ihr über Der s Deflerreich und ————— Werl neb den 
dazu gehörigen beiten Karten empfangen und Ihnen Meine Anertennung und Meinen 
Danf durch Uiberſendung der beifommenden Doſe beihätigen wollen, 

Berlin, den 2. Juni 1840. 
Huf Befehl Er. Majeftät des Königs Friedrich Wilhelm &. P. v. Preußen. 

"+ — (Nuszeichmumg.) Derbelichte Berfaffer ber »Miener Ehizjen® Hr. Auguſt 
Schilling, Sefteamter im f. FR Dberfilammerer Amte, bat von Er. Majeftät, dem 
Kaifer, fir die unterthänigfie Uiberreichung einet Gremplars feiner bieber erichiemenen var 
terläntifchen Ecbriften (in 5 Theilen) eine wertheolle goldene Uhr jammt Kette als allere 
gnäpigiien Cabeau erhalten. 

— (ine interefjante Griheimung if die bes Gatalogs ber fchör 
men und audgefuchten Bilderfammlung des verforben Baron J. B. 
Buthon,) bie von beffen Erben veräußert werben fell. *) Der WDerftorbene war ein 
feiner und geſchmackveller Kenner und Liebhaber von Gemälden, ber wurd» jeine Auße⸗ 

rem Werbältnife in den Etand geſetzt wurde, bereutende Summen jur Beirierigung feiner 
Vorliebe jür die bildende Kunft zw verwenden, Die gang Eammlung bricht nur aus 
47 Bildern, unter denen aber die meiflen von ausgefucter Echönbeit, vortrefflich erhals 
ten find, und mitunter aus jehr berühmten Sammlungen, 4 ®. aus der des Grafen 
Friee, aus der bes Ep. Maftocd, der bes Hrn. Smith in Amſterdam, aus ver Mar 
rescaldifchen ae ber des Baron van Bordem in Brüffel, des Frriten Kaumi, 
des Or. Stadiom, ter Winflerfhen Eammlung u. j. m. herrübren. Die Sammlung 
befücht,, im Hangen, meift aus Bildern von mäßiger Größe, unter denen folgende hervor⸗ 

ubeben find: ein jebönes Architefturftüd mit Birch, von Quellinue und Ant, ein treff⸗ 

iches Seeſtucl von Eimon de Blieger, zwei ſchöne Banbichaften von Wouperman, 
eine herrliche Landſchaft ven Wynants (die ſich dem Schönen Bilderm biefes Meilters in 
der Münchener Kinalothel volllommen an die Seite ftellen darf), rin Kinderlepf von 
Murillo (auf Kupfer), zwei ausgezeichnete Bilder von Megu, ber Prinz Wilhelm 
von Dranien zu Pierre im feiner Heitbahn, and eime Kiich s Berfäuferin (beive mit dem 
Namen bes Aunftlers begeichnet), eine ſchöne Bandfhaft von Everdingen, eine treifliche 
Laudſchaft von Miller (Mur das von dem Kunler darnach radirte Blatt befannt) 
a.f. w. An dieſer Sammlung befindet ſich auch das berühmte Bild der jchönen Venetia⸗ 
nerin Biolamte, ber Tochtet des älteren Balma, von Paris Bordone, das aus 
der Sammlung des Hrn. Fleifch mann herrührt, und über deſſen Drigimalität oder Nichts 
Originalität, ver Wiederholung, in der Mündpener Pinafotbef, gegenüber, jo oft Streit 
erhoben werben if. 





*] Notice dem tableaux originnuz, eomposant je Cabinet de few M. le Baron 3. B, Puthom. 
Wien, bei Artaria. 150,12 8 8 








Der Theater : Beobachter. 


— (Umerifanifche Theater: Zettel.) Bon tem größten Schaufpielhauie in 
Amerifa, dem Bowern zu MemsMorf, liegt und ein meuerer Theater Jeliel vor, ber 
auch als Beitrag zur Gharaftergeichnung des dortigen Volfslchene merfwürtig it. Newr 
Dorf iſt factifch die Haubtſtadt des Bandes, c4 if benölferter, reicher, und, nad Ame⸗ 
rifaniichen Verſicherungen, jo ober noch mehr gebildet ale Wien; wie wärden aber 
bie Wiener Raunen, wenn fie einen Morgens auf ihren TheatersFetteln folgente Worte 
laſen: „Der Direetor freut ſich fehr, anfumbigen zu fünmen, daf er auf jechs Nbende 
den emimenten Tragöden (Eminent Tragedian mit größter Schrift) N. V., und 
bie gluckmachende tragiſche Echaufbielerin N. N. engagirt hat. Ihre Vorklellungen .... 
enlockten ſleis ven geprängt vollen Häuſetn, und ber Breffe den darchdachteſten Beifall 
(Ihe most eritical apprubation).” ferner heißt es auf demielben 2 Auf langen, unb 
%, Ruß breiten Zettel, wo jede auf Effect bereiimete Stelle von zei großen demonfras 

1540. 


Wien, Montag ben 12. October 1840, 


Dreiumndpreifiigflier Jahrgang. 


















tiven Hänten eingeſchloſſes if: Einſtuditt wird, und nächſten Montag aufgeführt im 
einem Grade von Brad und Glanz, ter Alles und Yebes überfeigt, mad bisher dem 
Bablifum in irgend einem Theater der Welt (mugnilicence, splendour und Woarld 
wiedet durch riejenhafte Vuchaben bervorgehoben) geboten worten, das arofe Melos 
trama von Harfem Interefie, genannt s. 1.” In Peutichlane ift man bei Eeiltängern faum 
mehr diefe Sprache gewohnt, und bie Arangößichen und Engliſchen Marktichreier wiſſen 
wenigfiens ihr Bublifum ſcharfſinniget zu faren. 

— (Perfiani,) ein neuer izalienijdser Uperncomteonifi, welcher ber neapelitanis 
ſchen Edsule angehört, und ein Schüler Jingarellie if, bat nun ſchen folgende 
Dperm geichrieben: »Gaston di Foix,* »I1 Sultario," »Constantino In Arles,* 
»Danao” und »Ines de Castro.” Diefe letztete Gompefition hat in Franfreich Furote 
gemacht, und die Königin Dictoria bat deren Klitmung angenemmen. 

— (Die Jeitung für bie elegante Melt ift bisweilen mehr ala for 
Iojfal geiſtreich.) Eo ſchreibt fie in einem Theaters Bericht: »Bandbins ale Wurm, 
Lorping als Marihall Halb, waren beide gleich gluͤchlich im Lächerlichen mmb Gutſetz⸗ 
licdgen." — Der Felgenreihe nach fan ſich das Lacherliche nur auf Warm, das Entfetz liche 
auf Kalb beziehen. Das muß eine hoöchſt originelle Auffaſſung diefer beiten Gharaftere 
gewesen ſeyn! 





Wien. 


K. 8. Hoftheater mächit der Burg. 

Gherorgeern, am 9. Ditober: »Des Geldſchmiede Tödhterlein 4? von E, 
Blum, und: »Der Eiuäfer und die Tänzerin,” nah Eeribe, von Gaflelli. — 
Mad, Wittmann, vom fünigl. würtembergiichhen Hoftheater, die Walburgis und Miß 
Gleorgina als Daft. 

Wie interefant, einer noch fremten Künftlerinsivibnalität gleich auf fo verſchiede⸗ 
nens Terrain zu begegnen! — Walburgis unb Mig Ceorgina! — Welch’ trenmender 
Sweiejsalt Liegt jmijdhen dieſen beiden Gharafteren! Fine Welt, die ganıe Welt der Les 
benterfahrung drängt fie mit mächtigen Armen auseinander. MWalburgis, das naive 
Kind bes Mittelalters, — jromm, einfältig und ungeprüft aufgeiwachien im engen But⸗ 
gerhaushalt einer deuten, ruhigen Etat, if bie ade wunberliebliche Blume 
ber unverfälicten, urjprünglichen Maturlicfeits aller eig, aller Zauber if ihr gelie: 
ben, mit dem, Die unbewußte Umjchulp willenlos Die Herzen befüngt. Uad mum ig 
Öbeergina, — das Welttind, die gefeierte Schönheit einer riefigen Hauptflabt unferes 
Yahrhunderts, — Die Tofelte Kunflerin, bie ihrer Meige, aber auch ihrer Serkuftärle 
bewußt it. Bon früher Jugend auf, durch ein Leben voll wechſelnder Schicthale, durch 
Gntbehrung, Uiberfluß, Norh, Hiljtcfigfeit, Glanz und Triumph, bie auf bem Gipfel 
des Gluckes bet, hat fie aus allem Gefahren ihr befferes Selbit gerettet, Sie fühlt 
ſ)h Hart im Dewußisfenn ührer geprüflen Tugend, allein bie Fatbe der großen Melt, ber 
Wunjch des Hlanzes ; des Sieges hängt ihr an, da num eridheimt fie leichtjinnig, Fofett, 
feivol? Nur jewer Seelenabel, der auf dem Grunde ihrer glänzenden Gkeiftesgaben liegt, 
zeit umjer Herz frop aller Vorurtheile zu ihr hin. — Die Schaufbielerin ‚ weiche 
biefe Deinen Mad chennaturen in gleich⸗ vollendeter Schaͤrfe und Figenthuͤmlichteit zur les 
benbigen Etſcheinung zw bringen vermochte, würde wol daurch allein en ihr Mecht auf 
den Rünfilernamen bewähren. Mat. Wiltmann it binter folder Erwartung nicht zus 
rũd geblieben. Die findliche Walburgis wurde im ihrer Hand eine fo liebliche, wahre und 
wariat Geñalt, daß bie Kritif nur ein unberingtes Lob bafür haben kann. Das mabchen⸗ 
haft ſcheue Semi, wie eine Senfitive erzitiernd, umter dem Kuß ber erſten erwacenden 
Liete, fonnte fein innigeres treueres Golorit finden , als bier. Wie ſchon, mie rührend wa · 
ren bie Momente, die einer tieferen Seelenregung entiprachen: bie Geänenificene im ers 
ſten Act mit dem Pilger, zum Beiſpiel, der Mugenblit beim erden Cintreten des Nittere, 
das Belenntnig vor dem Vater, und fo noch vieles Mntere, Wahrbaitig, Mad, Mitte 
mann hätte ſich nicht glüdlicher bei den Wiener Kunftfreunden einführen fönnen, alsdurd 
dieſe Keiftung. — Bein ich mich nicht jo befrierigt erflären kaun mit ber Darfiellung der 
Dis Grorgina, fo liegt dies wielleicht an mir felbii. in Bild diefes Charakters , deiiem 
ih mich nicht zu erwehten weis, ficht im zu lieblichem GHanze vor meinem immerem Arge, 
Inden if micht zu läugnen, daß vie Chaplin ia auch barin als gewandte Scpaufpiekerin dr 

mährte; — nur fo viel glaube ich behaupten zu bürfen: eine etwas feinere Zournure hätte, 
ber ſchlichten Wricheinung des Tuäfers gegenüber, jedenfalls Hegreiher gewirkt. Dennoch 
tourte Mad, Wittmann nach beiden Stürten gerufen. — Was übrigens mein Urtheil 
über die geiltige und fürperliche Inpioipwalität ber fremden Rünftlerin betrifft, fo bemfe ich 
es ſpaͤtet im einem Nefume ihres gejamamten Gafrollencnfins — 

+5. Lumau. 


N. N. Hoftheater nachſt dem Kärutuerthore. 

Dem. Lutzer iſt gach der Kranfbeit, melde fie zum Sedaueru ihrer zahlreichen 
Verchter durch eimige Zeit vom der Bühne entfernt hielt, bereite drei Male wierer anfr 
getreten, in den »Puritamern,” in ben »Welfen und Öhibellinen,” und im sLiebestranf,? 
welche Iegtere Dper zugleich zum erfien Male wieber in der jeigen teutjchen Eaifon zur 
Aufführung fam. Hr iſt wol überflüffig, zu erinmerm, mit welcher Nuszeichnung bie 
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belichte Sängerin an biefen drei Abenden aufgenommen wurde; aud if ja bie Vortreff · 
lichteit diefer drei Darftellungen zu allyemein befannt, als daß es nöthig wäre, auch 
hierüber zu berichten. Die erften zwei Abende blos ſchien Dem. Luper no nicht wöls 
lig biswonirt, und, als Rolge ver faum überftandenen Rranfheit, einige Schwäche bes 
Drgans bemerkbar, allein im »Richentrant® war auch diefes Hinderniß verihwunden, 
und Dem. Luper fang diefe Rolle mit allem mar möglichen Effeche. Das Publi— 
Tam, ungemein zahlreich verfammelt, fvenbete Beifall im übergroger Menge, und bes 
ehrte alle feine Bieblingsttüe zur Wieverbolung. Auch die Herren Ehunf und 
Eoser, als Nemorino und Belcore, weielen jehr. Men beiept war die Molle des 
Dulcamara durch Hen. Yuft, ein ſchr vermenpbares und fleifiges Mitglien dleſes Thea: 
ters, der auch fihon mehrmals in VBorfpielen fomijche Rollen nicht ohne Glück darſiellte. 
In ähnlicher Weife gab er auch rem Dulcamara, mitunter mit ziemlich lomlſchenn U: 
ferte, im Ganzen aber im gewandter Haltung. 


Theater in der Leopoldſtadt. 

Gbevorgeflern, am 9. d. M. mwurbe zum erfien Male: die Masfe, ober: 
die Männerfeinpinnen* vom Berjaſſer der Zauberpoffe »der Sieg des guten Humors* 
aufgeführt, Masten find trügliche Geſtalten im Leben ; fie gaufeln oft lodend und wine 
lend an uns worüber; halten wir fie feſt aud faſſen wir fie aufmerfjamer ins Auge, fo 
war es eine Truggeialt, una grollend mirfen wir bemerfen, daß wir bintergamgen wur⸗ 
den. Jeder Theater zettel if eime foldhe Masfe. Matürli aber nur dann, wenn ein 
Stud noch nicht gegeben war, und baber als Mowität vom reinften Waſſer erſcheint. 
Allein die Masfe diefer Male haben wir bereits gelüftet. Sie it ums noch vom Theas 
ter an ber Wien wobltefannt. Diefes Stück, welches ohme Bedenken zu ben trefflidhs 
ften Beiftumgen feines eben fo fruchtbaren ale talentreiden Berfaffers gezählt werten darf, 
m fih durch Munterfeit, Pebensfülle, Eleganz der Zituationen und forubelnde 

ume eminent aus. Der pifante Beiſchmach mationeller Satire, biefer zarte Hauch heis 
überwehend aus Ranaans Gefilden, verleiht demſelben eine beſendere Anziehangsfraft. Man 
hat ſich gegen diefe Anwendung des Dialefts ausgefproden. Meshalb ? Wozu? In es 
nicht erlaubt provingielle oder auch nationelle Figenibümlicpfeiten auf die Bühne zu brins 
gen? Leidet die Gieilifation oder bie Meilbetif darunter, wenn ein Italiener, ein Böhme, 
ein Tiroler zc. >. auf bie Sceme gebracht werden ? Die glüslliche Anwendung biejee Dias 
Iefts verleiht dem Stüde einen anßergemöhnlichen Reiz, und wird burch zahlreiche, trefs 
— Allufionen hodsgefteigert. Im Hanzen mar das Schichſal dieſet Piece nach längerer 

ubezeit ein überaus günfliges, und ich glaube laum 8 irren, wean ich derſelben eine 
Meike beſuchter Vorſtellungen prognofticire. Mad. Jäger war Gaſt. Man leunt die 
magnetiſche Kraftdiefes Namens. Die Iuftigfe, lebenbigfte, unverfälfchtefte Laune umfchmeht 
fie, und jederzeit gelingt es ihr auch das Publikum im ihre vofige Atmoinhäre bineinzugiehen. 
Auch fonfi war die Aufführung der im Theater an ber Wien ftattgefundenen far durch⸗ 
gebenbs aequivalent. Die Mitwirtung der Dem. Echabepfu, Juͤdin, ſedann ber Herr 
rentang, Hopp, Scutta ıc. m. waransgejichnet und lobwürdig, wie damals, Die 
Fr ‚ namentlich bas fchöne Arrangement am Schlaufe gefiel, Das — 
gut beſucht. 


Theater in der Iofepbftadt, 
. Borgeflern, am 10. Detober, zum erfien Male: »Das Märden vom 
Greifentein,” Sage ber Vorzeit in vier Abtheilungen, von 9. E. Meidmann. — 
Wieber ift ein erfreulicher Wortfcpritt gefcheben, in ben Oefllben ber —ramatifihen Piteratur, 
und eim fchönes Terrain bietet wieher Gelegenheit, die Broductivfräfte friſch zu werfuchen. 
Das Daterland, je reih an romantischen Sagen, ſpendet in jeiner hidotiſchen Wergans 
genheit, wie in ber fahelbaften Borgeit, herrliche und auch leiver noch umbenüpte Schäpes 
geteiß, wollte man in Gharafterilif, Sprach⸗ und Denfmeife chronolegiſcher zu Merle 
geben, e& dürfte ſich durch einige geniale Köpfe ein meuer und fchmell beliebter [de bei 
bentfchen Dramas entwideln. za fcheint mie in Hrn. Weitmanns neuern Arbeiten 
biefes Genres ein bebeutfamer Bingergin zu liegen. Dramatifdie Stoffe, melde für eime 
firengere Bearbeitung bem Zeitgeſchma e nad) ungeeignet wären, und doch einen tiefen 
Bond der innigften Gemüthlichtet, ber glübenbften Romantif und eines wahrhaft portiichen 
Grunbgebanfens in fi hegen, erlangen burd eine funbige Behanklung im geänderter 
Sphäre ihre volle Wirfungsfraft wieder. Waft täglich moquirt man fidh fiber Ritters 
thum und Ritterfomöbie anf der Bühne, wie im Buche, und ein Gebildetet berarf 
dennoch ben ganzen Aufwand feines Gefühles und feiner Intelligenz um manche unſe⸗ 
rer Meifteriwerfe aus dieſem Fache nur erfaiien und daran fich erauiden zu fönnen, 
So fanden wir uns auch im biefem Stücke ins grame Mittelalter ‚ aber bie 
achtfamfe — hätte am biefer Staffage ven beisiste und Zeitalter feine rügenss 
werihen Mängel emtberfen fünnen ; denn da jene mur des Märdene Hintergrund fürs 
miren, biefes jedoch durch Fantafie mmb Gefühl im allgemeiniten Ausdrucke begünftigt, 
freier und wärmer in feiner Dramatiflrung unfere Theilmahme in Anſpruch nimmt, 
wirkten bie zeite und fitengefchichtlichen Hintergründe nur ald Schatten und Nebel, auf 
bemen bie eigentlich zu repräfentirende Gruppe deſto ammuihiger und fdhärfer ſich her⸗ 
worheb. Bejonderes Lob verbient and bie Fuge Dofie, im weicher das lomiſche Ingres 
biem;, ohne Rörend einzutreten ober ifolirt zu wirfen, die fchrofen und grellen Lichter 
im Vemälse bildet. Bon einer I gewandten und vorfichtigen Feder behandelt, dürften 
noch) zahlreiche Ideen eine glückliche Bühnenvermwenbung geiwärtigen, und mandes Zar 
lent jollte im dem herrſchenden thentralijchen Interregnum feine Kräfte in ber jo get 
und einfach gegebemen Richtung zu comcentrirem verfuchen. Gine edle portifche Begri- 
fterung tritt uns im gegenwärtigen Städe entgegen, Momente voll Kraft und Mühr 
rung, und wieder an Zarthelt und allegeriichem Schwunge reich, ſptechen auf'a wärme 
Re des Dichters amerfannte dramatiiche Befühlgung vom Neuem aus, und bei bieien 
Borzügen geht ums doch bie firemg verfolgte Grundidee, ein kräftig ſich datthuendet 
Eian, bie ſchoͤne Ginigung aller Motive in der Schlußfataftrepbe, nicht verloren. (ine 
geerängte Relation ber Handlung mag beweifen, meld’ frülle — Empfindung 
darın uns begegnet, — Meinarb von Allenſteins Gattin ift eine Glfe, und ba fie eines 
Ireifchen wegen, ihrer Unfterblichteit fich entäußerte, band die Areenfönigin ihr Dafeyn 
als Dryare an bas Beſtehen einer Linde. Der Fürſt des Gebitges, Pyropus, deſſen 
Liebesanträge bie Driade abmwies, verfolgt nun fie und ihren Gatten mit aller feiner 
furdtbaren Macht, fann aber vem Gheyar felbft, fo lang es tugenbajt wandelt, nichts 
anbaben. Als der Moment eintritt, wo bie Druabe ſcheiden foll, yerfchmettert ver Bliz⸗ 
Arahl vie Linte, und Brunbilb ift nicht mehr. Im biefer Erpofition beflcht ber erſte Act, 
Pe re durch eine warme gefühlwolle Sprache und Eitnation. Nachdem bie Drpade 
aber Neinarb verlaffen, gewinnt Pyrepus als falfcher Freund Macht über fein Herz, er 
Höpt ihm Schäge finden und Neinare wird burdı feld böfen Cinflus ſtolz, graufam und 
unmenfhlich. Bor ven Herzog geladen, kann er ſich mur burch Angelobung einer Kreuz⸗ 
fahrt von der Mit reiten, und als er zurüdtfehrt, Anbei er feine Tudyler Gihelinda , bie er 
dem hämonifchen Bruns verfvrad), als Cattin eines Bajallen, da man ihn bereits tobt 


gen Seinen Schwie 
—— räßlichen 

gähen Todes flerben zu wollen. Dies Teptere geſchieht mum auch, da Mei 

ferliebe nicht mehr zurüctdrängen lann, ale er fen —— — Kind wie hit = 

Boropus bie Dryade erblit, melde Reinards Icpte Stunde durch die Werfünbigung; feine 

Unthaten jenen durch Reue gefühnt, verfüßt, fährt er wüthend im ben Abgrund, nachdem er 

vorber ein glühenves Mal mit jeiner Hans dem nächften Steine eingedtuckt hatte, womit 

bas Märden vom »Öreifenflein® feinen Schluß erhält, Reinhard, die Driade und Gihes 

De ee * = ge und Nebe, mit minderer Sicherheit und Scjärje 

' gezeichnet, fein Einfluß mar zu negativ Iten, um 

—— — Wirfung nicht nn sche ae von 
. Darsteller verbient vor allen Hr. Nolte genannt zu werden, er 

mit feltenem Feuer und ergreifender Energie, er wire ir flärmifhem * er — 

rufen. Dem. Planer, Mab. Leinſitt, und Hr. Wimmer foielten mit vielem Ver⸗ 

bienftez Dem. Planer hob ihre Melle zu eimer ber gelungenften Leiftungen, bie man von 

ihr fennt. Dem. Löffler und Hr. Feihtimger waren ergöplid, lepterem gelang es 

feine lomlſche Kraft in ihrer ganzen Nuspehnung wirken zu laffen. 

Die Mufit bes Hrn. Hofopernibenter Gapellmeifter ® x och ift fo reich an liehlichen 
Motiven, jo melobids und originell, daf fie die fdhömfte Zierde des Etüdes, unb De wars 
bigite Begleiterim der Kunft Des ra. Jadhimowig if. Lepterer lieferte fünf neue Deros 
ratienen, von demen bie Gebirgslanpfchaft, und das Echlef Sreifenfen in der Echlußfeene 
am frappanteflen waren, er mufte vier Mal erſcheinen. Meder fnnig in ihrer Gompofl: 
- gm ag —* 8 ig = Hrn. Charles St. Marie. 

er er wurde im Anerfennung feiner wollen Dichtung mehrere 
gedrängt verfammelten Haufe vorgerafen, ac a u 


— — — — 

— Geihwind, was gibre Neues? 

— (Reuerebrunfl.) 3u Lhon bra fr n eimem Kerfer 
Feuer aus, Alle Sefangenen waren fo eben vor Serie, ein erden —— 
men, welches in tiefer Döllerei auf feinem Lager jurkdgeblieben war, und che Imele 
fel mit congrevſchen Zundhoͤlzchen das Stro desfelben in Brand geſteckt hatte. Gib. 

*,t— (Außerorbentlibe Dürre) Journale aus Kingstown (Jamaifa) mels 
ben, baf eine unerhörte Trorfenheit die ganze bafige Gaffees@rnte jerflört habe, Bine große 
Anzahl Meger, welche ibre früheren Serrem verlaffen, und felbit gllantagen gefauft hatten, 
rhterlichle Clend ie 
€ 


find im’s x 
*,r— (Der herzogliche Gonducteur.) Der Lowe ber Löwen in Gngland if 
gegemmärtig — eaufort, Nicht zufrieden, im Hube: Barl und Regentee 
teeet feine hohe ug im MWagenlenfen und Roffebändigen zu zeigen, hat bier 
fer Mepräfentant englifcher Sreentricitkt einen origimellen Winfall fürylid sur Ausfüh: 
rung gebracht. Mit dem Schlage zwölf erſcheint am Gingange von Pircabilln eine herr: 

liche bimmelblane Diligence mit Englands Wapen und Devifen, auf einem Hlagenfch 

den Namen bes Prinzen» Gonbucteurs tragend, Bin Berienter, in großer Piore, p 
entirt bem Herzoge bie Zügel und die Peltſche, und bas fiperbe Öetvann, wo jebes 
gteifchen 7 und 8000 Rranfen foftet, Riegt in fanfendem Galope dahin. Unters 
wege madıt ber goei Mal Halt, trinkt ein Glas Porter, zündet eine Gigarre am, 
und ſchenkt dem Aufwärter eine Guinet. Am folgenden Ta rad von Brighton nah 
London, und fo fort. Die Neugierbe, von einem aus Fönigl Binte Gntfproffenen 
gefahr ju werden, und bie fermbafte Pracht der Gauinagen, loctt alltäglich eine Unzahl 
ifender herbei. Fin Bebienter nimmt ihnen das Held ab, ber Herzog zählt es, unb 
jagt, nach geſchehener Mechnung, davon. Niemambden ift es übrigend eingefallen zu aan, 
mmt. Die 
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Beaufort vergebe feiner Würde, Indem er Gelb von den Meifenden einni 
Grcentricität hat ihre Privilegien , meldye nichts ihr Areitig macht. Htb. 
*%" — (Der amerifanifhe Wishanpdel.) Der nodı fein Jahrges 
alte Fishambel der norbamerifanifchen Bereins » Staaten nach ben Tropengegenden 
Hemifphären, wirb bereite fo ſchwunghaft betrieben, daß er 1839, 140 Fahr zeuge 
beichäftigte, und ſich auf 36,000 Tonnen (mas jo viel ale 780,000 Gentner), belief. Daß 
biefer norbamerifanifche Gishandel nach ben heifen Weltgegenven nech ganz neu it, erhellt 
unter andern aus dem Almitande, bafi die erfte norbamerifaniiche Gislabung, welche 
1834 auf Speculation nad ‚alen geführt wurde, zu Galcutta mil ungemerienem Ju⸗ 
bei begrüßt, und dem Gapitän ein Service zum Gejchenf gemacht wurde. 
_ (Feuermwerfs Pantomime (!) im Pregburg.) Eonntag, bar 4. 
Deiober, war im fürflih Palfiwfchen Garten in Prefburg, ein großes Kunfljeuerwert. 
Der Kunftfeuerwerker Hr. Benatti it fein Stuwer, und karüher freuten ſich Hunderte, 
benn jonf würde es Sonntags geregnet haben, und vie zahlreichſt befuchten Fahrten auf 
ber Gijenbahm hätten eime mmangenehme Unterbrechumg erlitten. Ich erhielt feinen Platz 
im Bahnbofe, und manbelte baher zum Feuerwerhz allein ich berichte nichts darüber, ba 
es dem Leſer ganz gleichgiltig it, ob eine Madete richtig vernufft, ob ein Schmwärmer body 
auffliegt oder im ben Dame en bleibt , und endlich ob das BVrillantfewer erft eines 
Lichtes bebarf, dab man es jehen Fann. Aber Hr. Benatti finbigte zugleich »eime 
ter noch nie gefebene Reuerwerfssantomime* an, »mworin er mit neum 
ülern , ringeumftrahlend (!1) im (11!) fchönften Feuer, bie unterhaltenbiten Gvolus 
tionen ausführen wirb. — Meine referemtliche Neugierke war geivannt, ich bramnte vor 
Ungebuld noch heller wie Hrm. Benattie Eonnen und Räder. Endlich verfrachte unter 
lauten Jubel der Jungen außerhalb des Aufchauerplapes die lehte Rackete, und das 
Bublifum wurbe um »fleine Gebulb® gebeten. Daranf erfchienen neun Prefburger Bamins 
(wohlgezählt), bie auf den Müpen Madeten anfgeflertt hatten. Dieje murben amgebrannt, 
die Buben liefen im Kreife umher, bie Funfen forühten herum, und ale bie Radete abfnallte, 
ftürgten fich die Jungen henlend im den Sand. Dann fuhr man zwei Miftfarren herbei, 
ebenfalls mit brenmenden Madeten geziert, lud ein Par biefer Mamgen barauf, und rannte 
mit ihmen im Krelfe brum, Die 5 tenben Gaming johlten bei biefem Spectalel, das 
Hr. Benatti eine Fenermerks: Pantomime zu menmen beliebte. (Bannonia.) 
— (Die befannten vierzig Porenäenfänger,) die nad) dem Suden herabs 
aufommen verſprochen hatten, halten fich mod in Dänemark auf, und fangen vor Kurzem 
vor dem bänifchen Rönigepare; fie wollen ebeftens in Hamburg ein geiflliches Goncert 55 
— (Die Bull geht nach Amerifa,) alſo nicht nach feiner Heimat um ne 
zu Aubieren. Gr mill Dem. @läler nareifen. > 
— (In Leipzig wollten am 4. Detober bie Herren Gebhardt und 
Walther ans Berlin) eine Luftfahrt vornehmen, allein ver Müllungsapparat riß, 
wegen ungehöriger Haltung des Ballons, wor vollendeter Füllung. Hr. Walther wellte 
dennoch fleigen, mußte aber bald bie Gondel verlafien, und dieſeibe leer mit dem Ballon 
auffteigen laffen. 
— (Doppelte Wohlthat.) Der König von Dänemar! hat das Zahlenlotto in 
Schleswig und Holftein aufgehoben, und will, um den dadurch emiflanbenen Ausjall zu 
beiten, eine Branntweinfiener einführen. 


— (Struve — tobt.) Im Berlin iR am 29, Eehtember ber vielserbiente Er⸗ 
finder der Nahbilwung matürlicher Mineralquellen, Dr, Struve aus Dresden, 59 Jahre 
alt, und im Pertſhire vor Hurgem der STjährige Oberſt Grame, einer der wenigen noch 
übrigen heivenmüthigen Dertbeidiger vom Bihraltar unter General Elliot, geilorben. 


Gudlaften: Bilder in beiterer Beleuchtung. 
Drollige Frau— 

Die durch ihre drolligen Ginjälle befannt gewordene Mad. dü Titre, einer 
Berliner Mitteltande: Familie entfprofien, war die Gemalin bes franzöfifchen Mefugies 
dä Zıtre, der zur Zeit ber Nevolution nach ver preußiſchen Hauptftabt überfüenelte, Ms 
fie einft in zer Ariebricheftraße fragieren ging und ganz in ihrer Nähe ein Ochfe wild wure 
de, fluchtete fie ſich in einen Manufacturwaren » Baden mit den Morten binein : »Ürloben 
Se, et fommt ein Ochſe!* — Zu ihrem Schmiegerfohn, dem befanntem Benede vom Hrds 
diberg, der fie ihres ungenirten Weſens halber nicht in feinen Gerellfehaften haben wolls 
te, jagte fie eines Tages: ».IE weeß mich, wat Du von mir willt — if drage falfche Haas 
re, ie drage falſche Zähne, wie alle übrigen Damen ; it fpiele Whift un ®’hombre, mehr 
fönnen bie Andern ech nid, un doch wild Du mir nicht haben! — Als ihr Mann auf 
dem Sterbebette lag umd fie vor feinem Ende moch einmal zu ſptechen wünjchte, ſteckte fie 
ben Kopf durch bie Thür bes Kranfenzimmers und fehrie: »Wat willſte denn vom mirz 
Du wech ja, Tutüre, if Fann feene Leichen nich fehen!® Hierauf machte fie bie Thürizu 
und ließ ihren Mann rubig erben. — Mia fie dem verflorbenen Könige ein im Gharlots 
tenburger Schloßgarten begegnete, und berjelbe ſich nach ihrem Namen erfundigte, jagte fiet 
>Herrjes Majeftätlen, fennen Se mir denn nich; ic bin ja die Tutütern!e 


In einer bornirten Familie, 
welche von einem jehr bummen Zwillings-⸗Bruderpart beimgefucht war, wurde biefem bie 
Silhouette eines Betters mit ber Frage, ob fie ähnlich fen, vorgelegt : „Gott eur a vers 
Bun. beide einflimmig, halb verjchämt lachelnd, »mwir haben feinen Mobren in unferer 
amilie,® 


Iagbs@efhichtcen. 

Gin Landerelmann Hatte nie einen Mpler in der Mähe geiehen, mad piquitie ſich, 
einen ſolchen zu ſchießen. Da er aber ein fehr fehlechterSchuge war, verfehlte er jedes 
Mal die Majeät der Vögel, Gr gerieth durdh dieie Behljcüfe übrigens im die allers 
ſchlechteſte Laune, und lie: dies feinen Umgebungen entgelten, melde, wm ihm im befiere 
Stimmung zw verfepen, einen tobten Adler auf einen Baum poftirtem, md benfelben 
auf ben Schuß des gnadigen Herrn, vermittelt einer merhanifchen Borrichtung, wie in 
einer Darftellung bes »Rreijhüpen,” herunter fallen ließen. Boller Meugierhe eilte ber 
Herr v. Rimrob zu feinem erzielten Vogel, ſchuüttelte aber balk ungläubig den Kopf, 
inben er audrief: »Das it Halt Fein Mpler — ein Adler muß zwei Röpfe haben.” 
Bekanntlich das Wapen, 


Bei der Jllumination in Berlin, 
bie am Abende mach dem Ginzuge des Königs Stait ider im ber 
Königeitrafe Et das Bil» * —— — ———— 
Bifehe Adler ſchwebte, die Worte geſeht: 
Unter tiefes Ablere Blügeln Eaht Abs herrlich bügeln, 
An dem Fenſter eines Meinen armfeligen Haufes fanden transparent bie Werte: 
Gab’ ich gleich Grerution, Mach ich doch Illuminatien. 


Bunted aus der Zeit, 

— (Die Lage Konftantinopels.) Mus dem adıten Bande ber Ges 
ſchichte der neueren Zeit von Mlifon entlchnen wir folgende Etelle über Ronllantis 
nopel, die man unter dem jehigen Gonjuneturen mit Intereffe leſen wird. »@s if 
nicht zu verwundern,* fagt Hr. A lifon, »daf Konflantinopel ju jeder Zeit ein Haupte 
ziel menfdlichen Chrgeizes war. In der Mitte zwiichen Guropa und Min gelegen, if 
es fomol das natürliche Emporium, we die Produce bes Dfiens umd Meflms dp bei 
geguen, als bie Imijchenfation, mo die inneren Wafiercommunicationen Gurepas, Afiens 
und Afritas ihren njcaftlicen Mittelpumc finden: während bie Mogen des mittels 
ländijchen und ägäijchen Meeres fümmtliche Brobucte Ggyptens, Libiens, Italiens und 
Spaniens feinem Hafen zuführen, fommen von Norden ber, von Donau, Duileſter und 
5* getragen, bie Ngrieultur sReichthünser Ungarne, Deutfchlande, der Ufraine und 
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und Wohlſtand 
— und je mehr Aſſen wieder auflebt, ober Rußland in ber — u 
r ‘ bes Mieftens bebürfen, 

dee größer twirb ber MReichthum ſeyn, der von beiten Seiten her, die Thore biefer 
Hanptitadt pafiren muf. — Dech die Schönheit Konftantimopels und bie Herrlichkeit fei- 
ner natürlichen Lage fichen den Handels» Vortheilen wicht nach, welche Die Criſten des bis 
qustinipgen Auto um taufend Jahre verlängerten, und bie jegt dem türlifchen Neich noch 
t &ebenafraft geben. Es ıft laum den größten Sitorifern und Schilberern Englands und 
Branfreiche gelungen, ihre Per ey Schönheiten barzuftellen, und wenn der Pinfel 
eines Yibben und Eamartine Stoff darin | rn ganze Gapitel ihrer unferblichen 
Werle damit auszufüllen, fo Tann ein jväterer Echriftfieller unmöglich in ber Kürze dieſet 
Aufgabe genügen. Gelegen auf ſieben Hügeln, wie Nom und Mosfau, vor denen ed aber 
bie Vortbeile einer maritimen Lage, und bie erfrifchenden Winde des Sccans voraus hat, 
auf jeinen am Nante bes Maffer€ allmälig enpordeigenden Terrafien ein überrafchentes 
Gemifch von eurepälicen Kuppeln grümem Faube und orientali;hen Minarets darbietend, 
mit dem edlen Hafen des geltenen Hornd,, ber, Dicht befärt mit allen Segeln Europas, und 
fünf Meilen lang, doch an feiner Mündeng von einer einzigen Kette geſchloſſen werben 
font, und dem blauen Epiegel bes Marmoramerres, das, mit weißen Ergeln und leichten 
Varfen beiept, an feiner Front ſich auebreitel, gemahrt «6 eine Vereinigung von Proſpee⸗ 
ten, mie man fie in feinem anterem Theil der Melt wieberfintet, Mber groß aud ber 
Ganz der Hauptftatt ift, für bie wahren Riebhaber ter NatursEchönheiten wird er vers 
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dunfelt durch bie außerordeniliche Mannigfaltigfeit und dem Reichthum ber Lanbſchaft im 
Ganal bes Bosvorus, wo ber Strom, ber das Schwarze mit dem Marmorameer verbindet, 
fi zwanzig Meilen lang bald in viejer, bald in jener Nichtung wiſchen Fühmen Hügeln und 
Vorgebirgen bisburdhmindet 4 deffen eine Müfte, bunt glänzend von ben lachenden Willas, 
fchattenreichen Wäldern und haͤngenden Gaͤtten bed Orients, fo jäh in bie Gee binabfällt, 
daß die Mfazie ihre Fweige in bie Woge taucht, und bie größten Kauffahrer mit ihren Se— 
gein, die dunfeln grünen Cypreſſen, welche die Küſte anfüllen, fait berühren; während bie 
entgegengeießte Rufte ven Gharalter wilder Pracht am ſich trägt, wo bie Dörfer bie Wild: 
beit orientalijcher Eitten und die Landſchaft die unerfchöpfliche Aülle der Natur erfennen 
fafien, wo ein Vierumdfichziger ſicher am Auf der Aeljem liegen fann, feflgeanfert am ber 
Qurzelder Acljen, immergrünen Bid, beren Zweige mit feinen Mailen ſich vermischen.” 
— (Beirut, oder Barut,) if bas alte Bergtus Im Bande der Phönlzier, mo 
bas Glas erfunden worden feum ſoll, und foäter, zufKaifer Jufinians Zeiten, eine 
berühmte Nechteſchule ſich befand. Im Jahr 556 wurke Beirut durch ein Erebeben zer⸗ 
fört, und, faum hergeſtellt, vom den Saratenen belagert und eingenommen; fuäter ere 
oberte ca Baldwin Ill. König vom Jeruſalem. Saladin ver Große entrif es dem 
Ghriften, und feit Amurat IV. war Beirut türfifches Befipihum. Diefe Stadt, ſchon 
ur Zelt der ey ale Hafen und Landungsplag berühmt, ift der Stapelylag für 
ittelfyrien (namentlich im Seide und Baummolle, melde bie Drujen in Menge zu 
Markte bringen), über welchen Damaskus feine Sandelsartifel bezieht, Beirut wird bess 
halb von vielen europhlfchen Schiffen beſucht. Es hat 40 bis 12,000 Ginmohner , unb 
eine gefunde Lage in einer — Gegend; es iR auch der Sißz eines griechiſchen 
und maronitischen Biſchefe. Man ficht mod Trümmer ans dem Wlteribum umb Mits 
— und unter lehteren die Ruinen des Pallaſtes bes berühmten Drufen » Emirs 
albrsedsbim. 





Tagsbegebenheiten. 

— (Gin reicher [hottifcher Kaufmann,) ber ſich nach Niederlegung feines 
Gerchäftes in den Pimlico zurüdgegogen hatte, glaubte fleif umd fell, er jey vom einem 
Dämon beſeſſen, und bildete ſich zugleich ein, der böfe Geift ihm im der Kehle. Um 
ben Geiſt daraus los zu werben, jchnitt ſich det Mann den Hals ab, Mach feinem Tore 
fand ſich fein Teilamsent, welches im jeber Hinficht von gefunder Vernunft jeugte. Im dem 
Gopicille indeß ging der Berflanb wieder mit dem armen Teufel durch, bemm er empfahl 
feinen Erben , feine Leiche ja recht vorfichtig zu öffnen, bamit fie bes bifen Geifles habhaft 
würben; bann möchten fie ihn tie den Mömobi einfchlichen, auf daß er nie wieber von 
eines andern Menfchen Kehle Befip nehmen fönne. 


Wiener Tageblatt. 
Am 12. October. 
Am 12, Detober 1096 farb Eropols it, ter Schöne, Markgraf von Defterreih, Vater 
Leopelda, des Heiligen. 


Am 12. Detober 1505 ſchloſſen Kaiſer Marimilian ı. un König Ladwig Xll. von 
Branfreich Iticte 


Um 12, Drteber 1976 Marb auf dem Keichstage zu Negenaburg Kaifer Marimilian I, 
Am 12. Detober 1711 wurde Karl vi. zum römifchstentfchen Kaifer gewählt. 


Mn 12. Orteber 1716 eroberte der berühmte Faiferliche General Priny Fugen von Sa⸗ 
vorwen Temeswar von dem Türken. 


Am 12. October 1769 bielt General Rlebed, ter Neffe Lauboms, und Wiberbringer ber 
Nachricht von ter Froberang Belgrats, feinen feierlichen Cizing in Wien. 


(WienersTagsanekrote) Ein Gar ſprach im einem Gafferhanfe feine Verwanberang 
über vie plöpliche Verthenerung den Gaffers aus, „Da! ich bitte Euer Gnad'n,” bemerfte ber 
Maraueur, „tas fommt belt von den Reibungen im Orient.” Nun! ermicherte Iener, ba 
ſollie ja der Gaffee wicht teurer, Sondern wehlfeiler werben, wenn er fen im Driente gerie- 
ben wirt. D. 








Correſpondenz⸗Nachrichten. 
Aus München, am 23, September, 

Gerterm Adende nach zehm Uhr ift ber Herzog vom Botteaur von Nürnberg babier ringe» 
treffen. Höcftrerfelbe reift unter beim Nauen eines Grafen von Ghambort, und wir mach 
mehrtägigem Aufenthalt dabier, tem Vermehimen nad, mit tem Jurten Polignaranf ein von 
bMefem in Dairen angefaufirs Schloß, Wilethurm, geben, tamn aber feine Meife fortfehen. Heute 
fah man den jungen Prinzen verfchirtene Merfwürtigfeiten der Stadt in Augenfchein nehmen. 
Berjomen, welche fich ibm nahen durften, verfihern, vaß fein Venehmen im hoben Grab anges 
nehm um am geeignet jey, einen geminnenten Cinetuck auf die Gemüther bermorjabringen. — 
Unfere böchften Herrfchaften verweilen fortwährend zu Verchteagaden mm Tegernfer, dort tie kö⸗ 
nigliche Bamilie, hier die verwitmete Mönigin, mit ihren erlanchten Gifen. Bom lehteren haben 
die beiden fähfiihen Majefläten am vergangenen Sommtag umter frömensem Regen einer aus 
Brrorbentlichen Protmetion ber Waflionsgefchichte zu Oberammmergam beigemohnt, Trob ber 
auffallenten Ungunſt dea Metters hielten mehrere tamfen» Zuſchautt im Freien vom Unfang 
am aus, fpäter aber war diet wegen ver allyubeftigen Ghüße nicht mehr möglich. Es hat beshalb eine 
Wirterholung aut felgemten Tag flattgefunzen, und «6 it böchf wahrfcheinlich, daß moch eine Wors 
ſtellung gegeben werben darf, der vielleicht abermals verſchierene Perfonen vom bödften Mang beir 
wohnen werten. Wie begeifternd bieje ſceniſchen Derfirllungen ter Peſſion age ſchichte dutch ſchlichte 
Lendleute anf die Menge wirken, mag man zum Theil derans abnehmen, tal wicht aut aus der 
Umgebung Oberammergaus, jener auch vom bier un? aus nech entfernterem Begemben Histte 
derte wieterbolt, umb zum dritten mb wierten Mal dahin gepllgert ſtad, um ſich em Genuß 
ganz bönzugeben, —- Dirfen Abend findet de Verrbigung eines durch feine Perfönlicleit für alle 
Münceer böchft intereffanten Mannes flett, des fegemanzten alten Hallberg. Baron vom 
Hallberg war penfionirter @enerallieutenant, Kriegerath, Mrtilleriecommazsant, Greifren,, 
Gemmantenr und Ritter verfchieremer Orten, und bat ein Alter von 83 Jabren erreicht, Weniger 
durch biefe Ohren, als vielmehr darch eine bie zum Menperften getriebene Eparfamfeit, die ihm 
alle Gaulichteiten auf feinen Gütern in den ruindfeßen Juftamr geratben, und feyer ſo weit gehen 
lief, daß er von Gerichtsmegen im vergangenen Jabr aus feinen Rästifchen Mnmwefen dablet fort« 
gebrängt werten mußte, if ter alte Baron für una merfwürsig gtworden. Am Sonntag if 
terfelbe grflorben, und am Tag vorher ter Fufere Abrut rinen fehr ſchönen Bebkunes vollendet 
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worden, bad am ber Stelle feines alten Hauſes, des Tonenanmten Gallberafchlöhchens, innerhalb 
der Dauer noch micht eines zangen Jahres, gar qrosen here des Wittelsbacher Plagre aufgeführt 
werten ift, auf smelchem befanmtlich jeit vem 12, Dctober 1849 vie herrliche Meiterftatue bes gro · 
Sen Kurfürßen Marimilian pramgt, ein mürziges Denfgeichen für ven Ahnen und zugltich 
für ten Aunfflenigen Onkel, unſern Mönig Baren Gallbera firbt Finderlos and binterläßt 
feine Echäge entfernten Kerwantten. Nicht gie verwechleln mit demirkbem iR unfer vielbefannter 
Gremit von Hautimg, ebenfalls ein Basor von Hallberg, oft genamnt feines erientalifchen 
Aenseren halber, großer Tonrift, und ebem wieder im Begtiff. mach Gavpten zu teilen, wo er 
fchon ein Mal mer, und von we auber biramal feinen Wen dis nad Perfien und pas emalifche us 
den fortinfegengerenkt. Der teutſche Tonrif, unfer Majerson Hailbrenmer, iſt laut Briefen vom 
ihm aus Marfeille, tie hierberaelangt find, im Begriff mach Vaiern wmrüdgufchren, Derſelbe 
bat währen? rer Intereifamten Jeit bes vergangenen Jahres Gonftantinopel aus Nortaften und 
Ganpten, dann Algier und tie porembifhe Halbinfel bereift, und wird auf tas Erſcheinen feines nes 
wiß bochſt imtereffanten Reifetagebaches das Bublifum nicht Lange warten laffen, — Morgen trifft 
Bring Luitpold, ter tritte Sohn unieres Hönige, mit ter von ihm in Perfon commantirtem Ars 
tilleriesisifion aus tem Lager bei Nürnberg Sabier ein, ar get tan ebenfalls nach Verchteagaden. 


Nachrichten aus PBrovinzftädten. 

(Ans Laibach) Unfer Thrater wurte unter der Leitung des von Linz und Lemberg aus 
rübmlicht befannten Direetors Hta. Etuart Meufelr, am #2 Erptember unter den günſtigſſen 
Aufpirien eröffnet, une bot uns bis jeat im art Verſtellungen den interranteften Wechſel. Hr. 
Heufeld fcheint es ſich zum Ziele gefegt au babem, feine Anhalt in He Heide der Broningbühnen 
erften Mangea zu fielen, und c# iſt ibm vellfommen gelungen, denm ſewel für ras Eihanfpiel ala 
für vie Oper An» Mitglierer gewonnen, He mandem Hoftheater in Dentichlam Ebre machen wür⸗ 
Yen, Mir mennen befonters Mar. Arieb (erfte Liebbaberin), Dem Strampfer (mei und 
muntere Liebbaberin), Mat, Strampfer (fomiiche unt gemärdliche Märter), bie Krauem Mo 6: 
wer und fang (Zämgerinwen), Mar, Mellinger (Tocaliängerin), Grm. Nenfelb(für Helden 
an? Gharafterrolien), Hea. Etrampfer (für fomiiche und järtliche Yiter), Br. Golas (Intris 
anant umt jieiter Komiler); Hrn. Keman (Liebbaber), Hrn. Strampferr, j. (für ingentliche 
Liebhaber und naire Buride), Hrn. Schinn (eefter Komiker um Bahbafo), Hrn. Wieleisfo 
(Beriten), Hm, Neirbmann (tiefer Bad), Gen. Meier derfter Tenor), an Hrn. Majetti 
gieeiter Tener. Außertem iR ſowol im Erhanfpiel als in ter Over für ein tädtiges Enſemble ger 
forgt, un? >ie Feinften Partien fanden wir bis jept lobememwerth beſetzt. Vegonmen wurte mit einem vom 
Gru. Heinrich Strampfer getichtrten uns vom Grm, Nenfelr geſprochenen Leelog, wotauf des 
Luſtſpiel⸗ „rer binfente Deeter“ folate. welches beſonders ter Mat. Frieb (Gedfn Amalie), nad 
ten Arm, Strampfer (Don Grandner, und Neufeld (Oberſt Nettau) Olelegrebeit bet, übre 
Talente zu entwideln, und reichlicden Weitall eimuernten. Dem. Etranpfer war als Orifin 
Holda eine allerliebfte Erſcheinung und Spdelte iht Möllchen armant; ebenfoertegte Hr. Strame 
vfer nf. als &raf Karl vom Sterndurg durch Sein berrliches Organ bie allgemeine Anfmerkiams 
feit, und das talemtbegabte &efdmwiltergur wurde gleich mach ter Seent im erften Mete ſtütmiſch 
gerafen. Das Ganie ging fo aerundet zuſammen, tafı fich ter Gutbuftasmus von Seent zu Ecene 
fleigerte, und ſich tarch unzählige Gersorenfungen laut verfüntete. Kerner faben wir Naupadbs 
„Bettler Angelns „Fir and Polens,” Bauernfelre „Behenntmifle,” worin Dem Stramı 
pfer als Julie ercellirte, Bogels „Amerifaner,” ter nnd in War. Eirampfer, tie an vielem 
Abent juerſt in einer bedeutendes Mole, als Mas, Herb, erfchien, eime tätige Schaufpielerim 
erfennen Heb, Raifers „Dienftbotenwirtbichaft" (jiwei Mal), „Echlo$ Greiffenfein,” und emtlich 
Donizettis „Antenie Grimalıi* (Marino Kaltern), Wene die Schaufpielerseriirlungen bon 
fehr gelungen zu wennen waren, fo dürfen wit dies non der Oper um fo mehr fagen, zeonn Dar, 
Rogner uns die Herren Bielcigfo, RNeiibmann nm Meier überfrafen bie böchiten Gr: 
wertungen und riffen zu Beifallsfttürmen bin, Ne erft tamn enteten, ala auch ter Dirertor Nens 
fel» vor dem begeifterten Publikam erichien. Ge war eine ſchäne Vorftellung, felbit tie Ghdre 
gingen vortreMlich aufanımen, Wenn ber erle Geift dem Aräftigen Mörper fortbefeelt, mie bisher, fo 
feben wir vielen vergmügten Winterabenten in unferm Mufentempel entgegen, um finten burdı 
rie Schönheit und Erhabendeit der Kunſt für jeue ter allmälig bimmelfensen Natur genügenten 
Eriat. Thomas 





Aus der Kunſtwelt. 

“tr (Das Borträtter Marie Gapelle, verehlichten Laffarge,) iſt gegen- 
wärtiq in der Aunftbantlung des Grm. 2. T. Neumann in Mir erfchienen, um marke von 
Ded et wach einem gelungenen in Paris herausgegebenen Drininalbüle litograpbirt. Da ter Proreh 
befer Ara neben ten politifihen Tagsrreigmibem ein Hauptmateriel ter Zeitungen ansmarhte , fo 
wird gerwiß jeter Leſer, welcher die Iergeminte ter gerichtlichen Werbanplungen verfolgte, tie @efichter 
wage rer bereits Werurtbeiltem gm feben mänfchen. Obmol die eiitzelmen Theile des Gefichts in volr 
ber Regelmhßiigfeit erfiheinen, fo geigt der Mopf dech Fein fchönes weibliche Oral, Der Geſammt- 
austruf ber Füge bat nichto freundlich Anfprecheudet, umr ein Phofiennomift, wie Yannter, bürfs 
te vieleicht aus dem Ange and Munte etmas Mbitofientes, Gifthauchendes, Dameniſches berau 
finten. 6 


Aus der literariichen Welt, 

* > — Bei Anfüntiqung einer Wibersekumg von Schillers Werfen in das Itafleniiche kommt 
4a ter venetianiſcheu Jeitung vom 1. Detober d. 3, Nr. 224, felgende Henbermung eins gewiffen 
Tommafeo vor: Ma chi bavense deito agli amlel zella ghorin drltalia, che welle terre degli 
aranei, e mella lingun di Virgllio, sarebhersi tradetie, de matte fantasie del harbars 
Schiller? EB gli aderatori degli Dei dell Olimpe, come mai non recare a aosteguo delle 
pie loro eredenze le miislogiehe paesie dello Schiller? Noi, se questa specie di ilriem 
quasi eradita, e che tanto somiglia nd enereitstione rettorlea, »ia desiderabile, son 
.apremms +... Tommaneo. (Über wer hätte ee ten Freumen tes Nubmes Jtaliems gesagt, 
das im Bande ter Dramgen und ter Poeſie Yirgils die thörichten Aantafien des barbariichen 
Schillers überfept werten mürten? And wie fönnten die Unbeter ter Wörter des Dinmps je 
‚sine Sräpe ihres frommen Glaubens in ven mothelogiſchen Dichtungen Schillers finnent 
Wir rehüten micht, warum tie Wibertragumg tiefer quasi gelebrien Vgrif, die fo febr rbeteriichen 
Grrreitien qleicht, wünfchenenerib wäre.) Wir führen dMese, ihren Verfaffer entebrene, Stelle 
wit eiwa an, um darin ben Au⸗ſpruch einer Nation za fuchen, fondern os, um feine eigene, 











borenlofe uat wahrhaft barbarifche Ummiffenbeit targutbun. Schillers Verbirufle het eine 
Welt gemärtigt, fein Monument ſteht unvergämglic, nicht auf bem Page von Stuttgart, wol 
aber im tiefften Herzen ter Millionen, bie der beutichen Jungt angehören, ber Millionen, denen. 
Heer Sptache magiiche Mräfte tarch Schiller verteutlicht, dutch ihm die jete Eeele neprägt 
murten. talien, das Sand nicht nur der Orangen und ter Porfie Virgila, fontern der Mufif 
um binreißenten Dicefunf überhaupt, Farm tem größte teutfchen Dichter um fo weniger feine 
Achtung verfagen, als +8 im eigenen Bufen Ontbuftzemns für alles in ter Eoefle Berentente 
enapfinzet, ala e4 ſtaunend tem Sänger hultigen muf, ter tech feines Geiftes Fewerfraft allein 
eine Sptache zu beieden, zur örtlichen zu geftalten wußte, die in fc felbit tie Glemenfe ter 
wehllsutenten Merorte, tir glüdlice Alliteratien der italienifchen Zunge, werurdh jetes Wort 
Miufil wirt, emtbebrt. Hat Tommafeo jene Worte ans Fraffer Ignoranz bingeichrieben, fo Fan 
man ihn beramern, bat er es amsllibergeugumg artban, fo muß man inibm jene Barbarei firchen 
teren er Schiller geübt, in dba tie rbetoriichen Grereitien eines Schülers, der gegen den Dieiker 
die votlautt Sprache erhoben. St, 


—— — —— 
Uns der Muſikwelt. . 

""— (Gonrert in Perhtbeitarorf) Auch wir fin in Arkatitn geboren! — and 
wir baben muftfalifche Reiten um Freuten. Am 14. Erpt. weramlafte der Dianiftrat eine etwas 
vomsds angefümntigte „imufikalifchrerlamatorische Maternie,” worin ter ebem fo brfamnte alt bes 
liebte Tenor Tiepe, Beetbosene bimmlifche „Atrlaite® pertrefflich fang, Hr. &. ©. in einer 
Veriosichen Pier fich als Violinfgieler befomtert ansgeichete, Hr, Anzuft Siemers als Pia— 
nift in schwierigen unbenfbaren Henseltichen Variatiomen fein Möglichites that, Dem, Fanline 
ES tenplerim Vortrag einer Vravourarie von Donizetti viel Kraft entwidelte, und Gr. A. 
Eeib als Violenttlliſt ſeht befrienigte. Yomten Deelamatioweftäcen mar tiejenige,tie wraea Nichtere 
fiheinen des Drekamatore unterblieb, die befiere. Der Saal wer gefhmadvell arrangirt, tasjahle 
reich verfammelte aemählte Publikum contentirt, 

"(Der OnitarresVirtnofe Hr. A R. Merk.) Autzug aus einer brieflichen 
Minbeilung, Bei meinem jünaften Aseflug mach Prefiburg, wohnte ich einer ter fo eben abyus 
daltendea monatlichen Afaremien des tafigem Rirchentmufif-Wereines bei, mi warte mtb das 
Träftige Wirken Mefes Iuftitutes höcht angenehm überrascht. Die Onvertare ur Oper „Macbeth” 
von Ehe lard, ward von dem Mitglieterm tes Bereines mit aröhtmmönlicher Prärifien bie in tie 
frinften Nuancen ereentirt, ſowel dat Feuer und die Gnernie in dem Krafitellen, als tas telisatefte 
Fiano, waren ansgejeichnet zu nennen. — Diefen folgte ein Gultarres@onerrt, Adagio, un „Gars 
neral von Venebig,” geſpielt von J. & Merz, Ich muß gefteben, ich morifelte an einem alücflie 
hen Eurer$ tiefer Nummer, der glängemte Grfelg aber überwugte mich balt von der voljemteten 
Meifterichaft, bie ſich Gr. Merg auf feinem Inftrumente errungen. Ich hatte Gelegenbeit, tie 
aegenmärtig geöften OuitarrerBirtuofen Ceanami, Etoll gi börem, aber Gr. Mer$ darf feine 
Riralisät ſcheatn. Erin Tom ift voll amd moblflingent, nichts vom den fonftigem [dhwirtemen Eair 
ten ift au vernehmen, tie Keinbeit ver Pafragen in ten rapizeften Tempis ift außerertentlich, un> 
sollents has Fingemte im Araglo reift zur bechften Oemwunterumg bie. Dem Vernebmem nach hat 
Gr. Werg noch nie Preburg verlaflen, and ich würde ibm daher bei einer zu unternehmensen 
Kunftsrife das günftigfte Progmoftifon Aellen. Die näcffolgenten Nummern: Tergeit aus „Ber 
lifer,” erfter Eng ans Pachners Epmpbenir, um ein Gher aus „Mofee,* wurden mit eratter 
Ormauigfeit ausgeführt: Das Hange war trefflich vom rn. Vereins» Cape Umriſter Marl von 
Arajman geleitet. Schlüßlich muß ich mod der Gompofitionen tes U HM, Merp, Sie im 
der f I. Hofe, Kunft⸗ um Muffalienbentlang rs Grm Tobias Haslinger erfchirmem fint, 
erwähnen, tie bei dem gämlichen Mamzel an foliten nenen &nitarre-Somvoftiowen, in Deyiehung 
auf Worreerbeit bes Erola formel, ala Aumuth ber Melotiem, ſebe beachtenawerch find. S. 

—— — —— , 


Aus der Theaterwelt. 

—6 1t. Wild,) viefer Greßmelſter aller Singer, fell dem Veruehmen mad, am 15 
Detober in Berlin eintreffen, um auf dem Rönigärter Theater während der WinterrSaifon, eine 
Reibe von Suftrollen zu arbem. 6 

*,- (Dem. Henriette Garl) bat am & Drtober von Peſth ams eine Kunſtreiſe ange» 
treten. Sie wird fich über Wien und Ping nach Regensbimg, Wänden und Berlin begeben. Ihtem 
ansgrgeichweten Grfangstalente iR gewiß allemthalben eine fchöne Anerfenzung vorausinfageı. 6. 

— (sDer Zigeunerin Warnung,”) Oper son Benepiet, wirb gegenwärtig im 
Röniaftärter Theater gu Berlin einAurirt. In Lenten bat Hefe Fompofition bereits großes Glüd 
nemadt. Die Hauptpartiem werden von ten Sängerinuen Häbnel und Ehnes, tamn von em 
‚Herren Dberboffer un? Hübner bricht feon. 6. 

"(Ans Gray.) Der Schauſpieler Hr. 6 bauer brachte bei @xelegenbeit feiner Minterein« 
nabme zwei neue Stüde zur Auffäbtung, nämlich: 1.) „Die Wiener in Baris, orer: ter 12. 
Februar,” Schzufgirl in zwei Meten , wordt der grrabe bier ammefente Verfaſſer tesielben, Br. 
son Holtei, obmol er Ad vom Tbrater gänzlich zurüchae jegen, aus Gefälligfeit für ten re 
nefieianten, Me Rolle tes Bonjour übernahm. Sewol tie mierliche Piece, ala tus vnertrefnliche 
Spiel des Hrn. von Holtei, verfehaffte diefem den ſchmeichtlhafteſſen Beifall und bie @hre 
eines oft mwieberholten Gersorrufene. — 2,) „Der falfche Deſertrar,“ Origimalstuftfpiel in atmet 
Arten, ift das erſte tramatiiche Vr⸗duct des lieblichen Virberbichtere Gen. W, Insmer Os if 
ein etwas lodferes Gewebe son Frivnlitäten, welches eigentlich auf die Berichnung „Fulfbiel,” 
keiten äfbetifchen Auſptuch bat, fentern vielmehr dem Genre der Koſſe amgehört. Ms ſeſche bes 
trachtet, fonata tie hierin berbeigefährten fomifhen Sitmationen allenfalls gerügem. es nibt 
manches zu lachen, und bei dergleichen Jarſen überläßt man ih tem Wirbel, und Fümmert ſich 
wenig nm die Het und Weite, wie #8 zugeht. Am Schluffe des Stückes rief man ben Verfafler, 
Den Danf tes Anweſenden fprach Hr. Gbauer ame Reifi. 

— (Barifer Shanbühne) Die neue Dper son Domnigetti, „ter Engel vom 
Nifira,” melde amfänalich auf pwel Arte beflinemt, feittem jetech Seribe fich ter Ansarkei- 
tung bes Vibrettog mntersogen, auf fünf Arte aujedebnt werdem ift, foll gegen Gute Nouembers 
srneben werten. Die Heupttolle darin iſt Dem. Deinefetter agedecht, welrbe, mir eine 
Barifer Mechticht befagt, ndnne er moment apprend A parler frannaie!” In ter Opera comie 
que wirb nach ber Bordefefchen neuen Oper „ehaena von Neapel," morin vie Hauptrolle fär 
Peulina Barria Biarbot geſchtieben werben, Mretrns „Richard Vörenberz" wieter zur 
Unflührung Fommen, melde Oper dem Bentean » Theater vor 25 Jahren einen seinen Caſſegewian 


son 300,000 Ar. abwarf. —tt. 
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Spiel und Ernft. 
(Bertiegung.) 


Wenn die Blüten 
Dich verritthen! 

Es war ein herrlicher Sommertag. Heinrich war bei Sliederns 
auf dem Lande zu Saite, und fchmärmte mit Gabrielen der Geſellſchaft 
reraus. Gabrielens Bruder, ein fröhlicher junger Burſche, folgte dem 
Beiſpiele Heinrich, und führte feine Dame über alle entderften und unents 
dedten Gebirge der freiherrlih Rliedernichen Vefigung. Die Wanderluft 
harte Heinrich und Babrielen fo fehr ergriffen, dafı jie achtlos, welchem 
Ziele fte zufchritten, Waldchen und Anger durchfreugten, und ſich fo weit von 
Schwanenſee entfernten, dan fie fait erſchracken, als fie auf einer Anhöhe 
angelangt, in ber Vergedneigung die romantifche Ruine der Burg Fürftenegg 
vor ſich fahen. Die Zeit war unter fröhlihem Geplauder ihnen ımnbemerkt 
verftrichen. — Gabriele war heute ganz das liebenswüͤrdige Faft übermüthig 
fröhliche Mädchen; Heinrich ganz ber felige und unfelige Schwärmer, ber 
umgeben von Wlüten, Wald und Vogelfang, an der Seite eines reigenden 
Kindes, an alleseher, als an bie Beherrſchung feines Wefens und feine Verhalt⸗ 
niffe dachte, und ſich gang den Eindrücken hingab, die fein Gemüth in fühe 
Aufreaung brachten. 

Gabriele war übrigens heute reigender als jemals; ein blütenweifies 
reiches Kleid umfleß die fchönen, man könnte fagen, Mignon: Formen ihres 
jugendlichen Körpers; das fröhliche Geſichtchen war von den Roſen ber 
Freude überblüht, und die langen ſchwarzen Locken fielen ſpielend mit bem 
jtreifenden Füfrchen dem hüpfenden Kınde um den ſchwanenweißen Hals. Ein 
großer runder Strohhut fan ihr lieblich auf dem Köpfchen, und das vor 
fenfarbne Band desfelben fchmiente fih im Winde, nie verliebt, an den 
Bufen, der unter der weißen Hülle in jugendlicher Ungeduld wogte. Hein: 
rich war ganz bezaubert, und Gabriele ſchien das fehr mohl zu merken. 
Sie hatte im Wandeln Angerblumen und Sträufchen aller Art aufgelefen, 
und wußte bei jedem Raube, den fie am der Flur beging, etwas Treffendes 
oder Neckendes zu fangen. Heinrich war fchon in Werlegenheit, mehin er 
alle Blumen geben follte; Gabriele hatte ihn ſchon ganz mit ihren 
Straußchen überladen. Auf der Anhöhe von Fürſtenegg ftand ein arofier, weit: 
ſchattiger Yindenbaum, unter dieſen fepte ih Gabriele mieder, und hieß 
Heinrich desaleihen thun. Sie befanden fih in einer lautlofen, feen 
haften Waldeinfamkeit. Hinter ihnen fänfelte der Wald, vor ihnen halb auf 
der Vergesabdachung lag bie Ruine mit ihren zackigen balbverwitrerten 
Thürmen auf einem foharffantigen Felſen — über die Muine hinaus er- 
ſtreckte ſich unabfehbar ein reizendes Ihal, von dem filbernen Bande eine! 
Heinen Fluͤͤchens durchichlungen, an deſſen äufßerftem Rande hohe Gebirge 
terraffenfermig emporjtienen,, über deren letztes ein Gletſcher mit feinem Grei⸗ 
jenhaupte, im Nbenditrahle ſchimmernd, hereinfah, in das bereits daͤmmernde 
Yand der Elfen, wie Heinrich es zu nennen beliebt hatte. 

Gabriele begann aus ihren Blumen einen Kranz zu winden, und da 
ihr dazu die Bindfaden mangelten, fo mufiten felbit die Schleifen ihres Hüt— 
chens dazu herhalten. Sie flocht unser finnigem Schweigen, während fie 
manchmal von den Blumen wea einen ſchelmiſchen Blick auf ihren Machbar 
warf, der im Anfchauen der Gegend und Gabrielens verloren, bergeitalt 
feinen Gefühlen Raum und Worte gab. 

Mas iſt nun alle Poeſie in den Nüchern gegen die wirklichen Zauber die: 
fer Landſchaft, gegen den Kuß diefer Luft, gegen den Duft dieſer Flur, gegen 
den Anblick diefes Ihals! Wie arm das Wort, wo das, mas es bezeichnen 
fell, erfheine! Wie arm der Dichter und fein kindiſch Lallen, inmitten Bfü- 
then, inmitten Küffen, wie arm! Kein Lied, und fing’s der Dichter gött- 
lichſter, hat je fo viel Gewalt über das ahnungsoffne Herz, ald Quellenklang 
im einſamen ſtillen Wald, der Vögel Zwitſchern, des Mondlichts Walten 
und Nuroras heilige Purpurwellen, die von dem rathſelhaften Jenſeits 
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breang. 










herüberfluthen. Welch irdiich Wort reicht an den Gruß, mit dem der Him- 
mel qrunt! 

Sind Sie fertia, ſagte Gabriele, mit Ihrem poetischen Anfinn? 
Sie werden ja felbit zum Dichter, um zu beweifen, daß die Worte bes Dich- 
ters leerer Schall find. 

Wer würde in folher Umaebung niche zum Dichter werden, meinte 
Heinrich, wer aber auch nicht alle Poeten und ihre Schwaͤrmeteien wer: 
geffen? wer wird von Eden ſchwaͤrmen, wenn ihn Wallhalla aufaenemmen? 

Sie thun den Dichrern unrecht, Heinrich; ıch denke, in folder Um 
gebung, in folhen Stunden lerne das Herz fie erit beareifen und lieben, 
Wer verfüche wäre, über fie zu lächeln, wenn er im Ballfalen an den feen- 
haften Zauber fich erinnert, von welchem ihre Blumen oder Mädchen um: 
fieffen find, der wird es micht mehr, hat er je eine Stunde, mie die jetzige, 
in ſolcher Herrlichkeit durchlebt. 

Eine Hüchtige Röthe flog über Gabrielens Antlitz, ald fie das ausge— 
fprechen hatte, und fie ſchwieg plößlich. Heinrich fühlte eine ſchmerzliche 
Freude fein Herz durchzucen. 

Da hab’ ich nun meinen Kranz fertia, begann Gabriele wieder mit 
dem Anſchein voll Sleichgittigfeit; fagen Lie, lieber Heinrich, was wollen 
wir damit anfangen? 

Vorerſt laffen Zie mich ihn auf Ihre Locken drücden, antwortete Hein: 
rich, indem er ohne weiteres Bedenken that, wie er aefagt. 

®abriele lächelte unter ihrem Kranze, und drüdte feife Heim 
rihs Hand. 

Sie ſaßen lange ſchweigend neben einander. Die Schatten sanken tie- 
fer in's Thal, bie Zweige des Findenbaumes flüſterten mie Gheheimniß- 
läftern, und weit hinaus, wie Arme der Liebe, ſtreckte er feine reichber 
faubten Aeſte. Der Mond ging über den Bergen auf, und bald war Land⸗ 
ſchaft und Ruine wie vom geifterhaften Glanze umfpennen. Regungslos 
war Alles umber, nur die Herzen der Schwärmenden pochten, von feligen 
Gefühlen bewegt. 

Gabriele brach endlich das Schweigen und fante leife — indem fie 
ben Kranz abnahın, — mollen wir nicht zum Andenken an biefe Stunde 
diefen Kranz bier an diefem Baume aufpflangen, damit die fallenden Wr 
ten ſich bier fchlafen legen können, mo zwei Glückliche geathnet. Sehen 
Sie, lieber Heinrich, da ſeh ich einen Heinen hervorragenden At am 
Stamme, wenn ıd größer mare, ich Fönnte ihn erreichen, und den Kranz 
daran befeitinen. 

Ih mil Ihnen helfen, faate Heinrich, indem er auf ein Knie 
fanf; bier haben Die eine Stufe, fo werden Cie hinaufreichen. 

Gabriele zauderte einen Nugenbli, ſchwang fi aber bald mit lieb⸗ 
licher Feichtigkeit auf Heinrichs Anie, und hing den Kran; an den Alt, 

Ein leichrer Windzug kam aus dem Walde; die Vlätter det Baumes 
brausten, vom Krange flatterten die Blüten, und über bed Mondes Auge 
laa eine Welke. 

Heinrihund Gabriele machten ich nunauf und fehritten auf fürgeren 
Ummegen dem Schloffe zu, wo fie tüchtig ausgeicheften, und als fie vor- 
gaben, ſich verirrt zu haben, ausgelacht wurden. 


4. 
Mas fie wer, Dur haſt's erfahren, 
Als fie fchier vom Deinen Paren. 

Heinrich war von einer kurzen Krankheit genefen, ım bie ihn feine 
jerruttere Gemuthsſtimmung verfege hatte, und harrte eines Abends in feinem 
Gemache einem Schreiben Auguſtens entgegen, welches ihm das Wort der 
Trennung oder den Gruß der Berföhnung bringen follte. Seit jenem Abende unter 
dem Baume von Fürfteneng hatte ihm bie innere Heiterkeit immer mehr ver⸗ 
faffen, — hatte ihn das Gefpenft verlegter Treue verfolgt, Kein Schlaf kam 
mehr über feine Augen; Auguftens ſtrafendes, thranennelles Auge, ihr 


bieich gewordenes Geſicht glaubte er fortwährend ihn anftarren zu fehen, und 
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das Bewuñtſeyn, Gabrielen Liebe gelogen, Auauiten die Treue verlegt 
zu haben, felterte ihn fo furchtbar, daß er zur eigenen Suhnung Auguſten 
feinen Leichefinn geitand , der ihn auf Angenblide ihrer unwürdig gemacht 
hatte. Er fehrieb ihr unter Thränen der Neue, glaubte gut zu thun, ihr fen 
Unrecht nicht zu verichweigen, und durch fein Selbitbefenntmfi an Nuguften 
ſich felbit die Brücken abzubrechen, die ibn wieder in das Yand verbotener 
Liebe Führen Eönnten. Mit änaftlihen Gefühle, das feine Krankheit ver: 
mehrte, wie es fie erzeugt hatte, wartete er auf Muguftend Ermiederung 
feines Schreibens. Es erſchien. Heinrich wurde noch troſtloſer als früher. 
Auguſtens Brief ſtieß ihm den Dolch der Unſeligkeit noch tiefer ins Herz. 
Sie verzieb ihm unter den liebevollſten Vorwürfen, fprach aber mit tiefem 


Schmerze den Entſchluß aus, dafı fie gerne zurücktreten wellte, wenn Hein⸗ 
rich glaube, mit Gabrielen glüdlicher zu werben. ie erinnerte ihn mit 
liebevollſter Schonung an manche unvergefiliche Schmerzensftunde ihrer Liebe 
und bat nur leife, ihm noch immer fieben zu dürfen, wenn fich auch fein Herz 
u einer neuen Liebe gemeige hätte. Sie hielte übrigens fein großmůthiges 
Bekenntniß eben für einen Beweis eines tieferen Gefuͤhles für Gabrielen 
und dankte ihm dafür nur in fo fern, als fie ſich darum entichliefien Eönne, 
bis zu einer völligen Kataftrophe in dieſer Sache Heinrich nicht mehr fehen 
zu wollen, fich zurüczugiehen, bis die alte Liebe wieder in ihrer alten Wire 
fände, oder ganz, einer neuen Pla gemacht hätte, 
(Die Bortfegung folgt.) 


— — ——— ——r—— — —.e,m,m—m 
Seuilleton. . 


Der Theater : Beobachter. 


* + — (Theatralifches.) In der laufenden Woche gewärtigen wir zwei bramatiiche 
Moeitäten, zu Deren Beſuch wir burch mehrere bereits über beite verlautbarte Bräminen 
mwenigiiens nicht bie trübe Mlınumg eines »Fiaoko“ mitbringen dürfen. Das Mepertoir 
tes 7 f. Hofburgtbeaters Fündigt uns für morgen, Mittwoch den 14. d., Supfomws 
vielbeſprochenes Trauerjpiel »Merner* an, and wir freuen und, trotz den in mehreren 
auswartigen Urganen der Deffentlichfeit vorfindlichen Rügen votgeblichet Mängel desfels 
ben, auf befen Nutopfie, um jo mehr, als die hochachtbate Dirertion dieſet f. f, Hof: 
bühne hiermit einen neuen Beweis liefert, mit welcher Umicht umb Gnergie fie bes 
müht if, bie ſchwierigen Differenzen zwiſchen ben Anforderungen der Kunft und 
tes modernen Aunfgeihmads (?) zu wermitieln, fo weit es vie ſeit Jabren aus 
nehmende allgemeine Schwierigfeit ber bemtjchen Bühnenverbältnifie ermöglichts eine 
Schwierigkeit, die nirgends mehr, als an einem Anilitmte, weldes den Ruhm 
der Superiorltät bat, in bie Augen fritt, jo baf nur Präoccupatione : Blinpheit orer 
bösteillige Kurgfichrigfeit fie innoriren Fam, — Die andere Novität bringt das Theater 
in ber Joſerhſtadt Ende dieſer Woche, nämlich Ar. X. Tolde »SpectafelsJaubers 
voffe,* ber wir gwar ſchon ein Avant - propos wmibmeten, auf welde wir ſedech 
zurütfommen mirfen, indem der ftüher von und angeführte Titel berielben eine Nbäns 
derung erleidet, und »Blumenfeit, Hochteitfeſt und Masfenfeit* lautet. Die Auss 
Battung diejer Jauberpoſſe Foll, ſicherem Bermehmen mad, mod glängenter ſeyn, als jene 
der »ſchlimmen rauen.” Das will viel jagen! Mehrere neue Drecorationen wurten 
biezu wieber von der Meilterband des Hrn, Jachimoviche angefertigt, ber neuerbing® 
in Meidmanns »Märchen vom Greifenflein® durch feime herrlichen Scenen-Gemälde 
eben fo viel Aantafle und Poeſie, als Technik in der Aarbengebung und ber Beriwective 
an den Tag legte. _- 

— (Deriscamoteur Philipp), meldet ber Berliner »Oejellichafter,* macht in Pa: 
tisgewaltiges Nufjchen, der Judraug in feine Borftellungen wurte yon Tag zu Tag in eben dem 
rare beifpiellofer, ale die Produetlonen felber beifyichios And. Was dieſer Mann an Unglaub⸗ 
lidyleitem bietel, bürfte aber and) in's Weite geben, und Diejenigen auten Bariier, welche KLiebhae 
ber von dergleichen find, wiſſen bad zu fchägen. Monſieur P bi Lipp zeigt under Anderem einen 
leeren Hut; Ieder, der ſich gefunder Mugen, ober mindeens eines jcharfen Glaſes ers 
freut, fann fi, traut er feinem Auge oder feiner Borgnette nicht, bandgreiflich überzeus 
gen, daS es ehem ein leerer Hut jen, und nichts weiter. Wie aber wird ihm zu Mutbe, 
wenn er gleichzeitig Mehl, daß mach and nach in beitmöglichier Orbuung ein WMenar 
gericchen herausfbaziert, das aus großen Neufundländer-Gunben und grimmigen Orang« 
Uange, aus ſchrelenden Hahnen, Fiſchen und abfebeulichen Alevermäufen beſteht. Mes 
benber ſchuttet der liebensmürnige Ghapeau hübjchen Griſeiten die allerſchönſten Binmen, 
als Roſen, Nellen, Tulpen in ven Schos, und ift eime Bauereftau, die ihr breijähriges 
Soͤhnchen eine Viertellunde weit geiragen, etwa ermübet, ber Chapeau jehiebt jo eben ein 
bequemes Federbett aus Ad hervor, während er ihren erſchreckien Jungen, ber in der 
Menjcenmafe Gefahr läuft, jerdruckt zu werden, mit dem nieplichiien Spielwaren beichentt. 
Dabei ſchreit Monfieur Philipp im einem fort: »Par pure nature, messieurs et mes- 
dames, par pure nature, rien de plus!” Zieht das nicht einem amerikanischen Puf 
ähnlich, und ift doch Feiner, jondern eine bloße Gscamstage, par pure nature. (Here Vh ie 
Lipp if bereits in Wien angelommen.) 

— (Dem. Mare) wirb im April I. I. wo ihr Gontract mit dem Theater frans 
cais zu Ende geht, von ber Bühne abtreten. 





Gefhbwind, was gibt's Neues? 


*r— (Marie Gappelle) Dan ſchreibt aus Tulle, daß Marie Paffarge 
ühre ganze rfeit nieder errungen habe, ber Brief, welchen fie am 26. September, bem 
Tage, wo fle ihr Caſſationegeſuch unterzeichnete, am Paillet nad Paris schrieb, und 
welchen bie Debats veröffentlichen, athmet fo tiefe Wiberzengumg ihrer Unſchuld, fo Maren 
zn Geiñ, ein fo Finblich frommes Gemüth, neben fraftwollem Style, und energifdher 

gebung, daf man ich unmwillfürlich zur Bewunderung , biefes jebenfalls anferorbentlis 
en Weibes hingerifien fühlt, Sie dankt darin in dem rührensilen Ansprüden Hrn. 
Paillet, fürbas Gute, was er geihan, für dem Willen das Befte zu leiften, banft ihm, 
ſchreibt Darie Gappel le, ebenso jehr nach ihrer Bernribeilung, alt fie es nach ihrer Loeſpre⸗ 
Kung gethan hätte, denn ftraften ſie auch menſchliche Beiepe, jo fen hr doch ein Blägchen in mans 
chem edlen einfachen Gerzen, in mandhem hellen Geifte aufbewahrt, und Marie fonnte vernrtheilt 
werten, aber mie wird man es erzwingen, dag He nicht mancher briweine, beinahe jeter bedaure. 
Schließlich werfpricht fie, ihr any bon Muth umd Mraft zu vg ‚und weiſt dann auf 
Naspails, durch feine mit den Gryerten aus Limoges gehabte Unterrebung, hundertfadh 
beſtattte Uibergeugung bin, bafi feine Vergiftung ftatt ge nen haben fonne, — Man bes 
merft, dag Mad. Laffarge ſich mod immer, wenn gleich einfach, doch ausgeſucht Heite, 
ihre Kammerfrau feifiet fe täglich zwei Mal, und fie erhält alle Trauergegenſtaͤnde aus 
Baris. Machdem der gramfame fönigliche Precurator ihr die frühere Rammerfrau Ele - 
mentine Serva weggenommen, gemöhnte fie ſich, obwol über jene Arenge Mafiregei eis 
was gefränft, doch bald am ein junges Mädchen aus ber Familie bes Kerlermeiſters, wels 
u jept ihre Meinen Geichäfte beforgt. — Als bie Nachricht ihrer —— in Pas 

# anfam, verboten einige Directoren, den Verkauf der Abenpblätter in ibren Theatern. 
Andere, welche dieſe Borkicht nicht gebraudbten, hatten den Schmerz zu fehen, wie von dem 
Gefühle diefes unerwarteten Greignifes ergriffen, das Publifum fich in Mae blos darüber 
befprach, ohne auf Städ und Scpanfpieker im Geringiien zu achten. Hth. 


— (Uiber Map, Laffarge.) Das »Journal du Penple® erzählt folgende Ge: 
ſchichte, deren Wahrbeit wir durdans nicht verbürgen , bie wie aber dis A Bes 
ber Etimmung mancher Jourmale über die Laffarge mittbeilem: »Im Jahre 1823 lebte 
Mad. * * mit ihrem Gemal in einem Landhauſe. (Fines Tages ala Mad, * * von einer 
Freundin befucht wurde, lag fie krank im Bette umb bat das Rammermädchen um eine Tale 
Okeritenfchleim. Sie fepte die Faffe an den Mund und rief, ed brenme ihr im der 
Kehle. Hierauf warb das Rammermäbchen in Anflagezuftand verfegt, als habers Mad. * * 
vergiiten wollen. (s lam herane, dab das Kammermäpchen jwei Tage zuvor Arjenit 
gelauft hatte, bafı es bie Geliebte des Hru. * * fen, und daß en dem Öerflenfehleim, 
im welchem man Arfenif fand, für deſſen Frau, Mab. * *, bereitet hatte, Das Kammer: 
märcen warb angeflagt, für ſchuldig erflärt und hingerichtet! (47) Drei Wierteljahre 
firäter befannte Mad. * * auf dem Ledebette, fie ſelbſt habe, aus Wiferfucht , bei: 
Arjenif im bie Taffe geworden, in der Abſicht, ihre Nebenhulerin durch Die Vergiftungs: 
flage zu vernichten. — Wir glauben und ju erinnern, fept das »Junrnal da Peuple” 
hinzu, daß einer von dem Richtern, welche Die Verurtheilumg des Madchens ausiprachen, 
Hr. Decous war, Generaladvocat amd Ankläger gegen Marie Gappelle? — — 

— (Ungladsfall.) Auf ber belgifchen Ciſeubahn ſind am 3. October durch das 
Iufammenflofen des Antwerpener Perfonenconyois mit dem Lütticher Warenconrei zwei 
Diligencen jertrümmert umb mehrere Paſſaglere ſchwer vermandet worden. Die beiven 
Maschinenfübrer wurben wrhaftet. 


Gudfajten » Bilder in beiterer Beleuchtung. 


Die Menihen haben alle eine natürliche 
Anlage zur Bantundt ; lann Giner auch weder eine Treppe conftrwiten, mod eine Mauer 
aufrichten , fo werfieht er fih Doch gewis auf — Bormwänbe. 


Die Weinflaſche in das Bergröferumgsglas 
des Vergeügens, und bas Verfleinerungsglas des Kummers, 


In Paris find im einer ber legten Wohben fieben bramatiide Ar 
beiten audsgepodi worden, 
und bie Verfaſſer berfelben find durchweg — Damen. Fine böfe Sieben! 


Dr. Beorg R. Bärmann in Hamburg 
bat bereits 345 Bande aus dem Engliſchen überfept ! 


Die Mapriber Zeitungen zeigen ein Bud an, 

welches eime hoͤcht feltjame Erſcheinung im Gebiete bes pimiiichen Pebens brbanbelt. 
Der Titel dieſes Buches it: »Seltſame Geheimmiffe der menſchlichen Natur, oder phi: 
loſephiſch· mediciniſche Unterfuchung über die Frau zu Santa Maria de Gonzar, deren 
Leben der Gegenſtand ber Bewunderung aller Beobachter und Meugierigen if, denn fie 
lebt feit 1807, chne irgend eine Nahrung zu nehmen.* Der Berfafler dieſes Buches 
il D. Juñe Logia —2 Mir empfehlen dem Buche das Motto: Lügen wie 
gebrudt. 


In ber Zeitfhrift: »Unfer Planet, * 
emerft ER: Peffing war eine Summe Geldes jchuldig und fchrieb, um fie bezahlen 
zu Können, bie »„@milia Balotti.” Dept find fait alle Literaten ſchuidig, aber Feiner 
ichreibt eine » @milia Galotti.® 


Geiftreihe Replik. 
Eine fchöne, aber zum Langweilen geichwäßige Frau beflagte ſich eines Tages gegen 
die Fran von Serigne, bafi fie von ihren Kiebhabern jchreflich gerlagt würde. »D, 
Mabame!” antwortete dieſe lächelnd 5 »die Leute fönnen Sie leicht los werben; Eie brau⸗ 
en nur mit ihmen zu reben.” 


Buntes and der Zeit. 

— (Beirut, Alerandrien, Gairo.) Bei dem Antereife, welches bie 
Hauptfiapelpläge bes bisherigen furiichsegwtiichen Wirefönigreiche in Dieem Mugenbliste ers 
regen, wollen wir einige minter befamnte Gigenthümlichfeiten von Seitut, leranbdrieı 
und Gairo hier berühren. Beirut, welches vor Zeiten ganz an ber Mündung bes im Pi: 
banon entforingenden Fiuſſes NahrselsBeirut, und unmittelbar am fer des tiefen forifden 
Meeres lag, hat dermalen jo bedeutende Sandbaͤnle vor ſich, baß bie großen Schiffe nicht 
näber als eine Sermeile davon anfern können, Wäre Beirut nicht Durch Kriegs zufalle zu 
Grunde gegangen, fo hätte es im einigen Jahtzehenden von jeinen Gintwohnern preisgeges 
ben werben mürfen, ba der Sand, welcher jährlich 60 bis 70 Schuh Landes daſelbſt ges 
winnt, bieje Hafenfladt im Kurzem vom er it ſchaſtten hätte. Alerandrien, dieſe 
blühende Hanbelsttabt Eguptene hat (wenn man Mehemet: Kin ſelbũ ausnehmen wil), 
weber eim bebentenbes türfifches, woch ein eguntiiches Handlungshaus aufjumeifen, wäbs 
vend im biefem Wugenblihe 44 gröbere europaiſche Ganplungshäufer daſelbſi etablirt And, 
nämlich: 13 franzöfifche, 7 —— 9 öfterreichiiche, 8 toslaniſche, 2 fardiniſche1 
feonserifdhen, 4 Nanifches, 1 boländijchen, 4 preufifches, und 1 griedifdes. Im Gairo 

ibt ed wenige Raufleute, melde auf eigene Rechnung arbeiten, und es gibt bajelbfl eigent⸗ 
is nur Rilialien der alerandtiniſchen Hauſer. Man zählt darim 4 emgliicher, 9 öflerrei- 
enifche, * tosfanifche, 2 farbinifche, 2 griehiiche, und 10 levantiniſche Gtablifiements, 
umb überdies 63 Hleinere Handlungen von Türken, Mohgrebinen und Gguptierm. M. 





Wiener Tagsblatt. 
Am 19. October. 
Am 13, Detober 154% sermälte Ah Kaifer Marimilian it. mit Maria, Tochter Haifer 
Karla V. 


Am 19. October 1751 erlich Reifer Iofepbnt. das Tolerang: EHet, worin den Lutberas 
nern, Neforneirten ans nicht wnirten Grtiechen in allen Öflerreichifchen Staaten, außer er Privats 
übung ihrer Neligiem, auch tie Grlaubniß ertheilt wirt, liegente Gründe zu befüpen, Bürger“ und 
Meiſterrechte, Aemtet an Bebienungem gm erhalten. Auch den Juden gab der Haller beträchtliche 
Freiheiten, amt ſotgte für eine beffere Erziehung ihrer Hinter, 





Gorreipondenz : Nachrichten. 


Aus Berlin. 
(Gorrefponteng von Heinrich Smitt.) 

(Das Butenbergsfeh in Derlim) Im Iunie Monat, als am Tage 
St. Iobannis das ntembergafeft im gang Deutichlamb gefeiert wurte, batte man auch 
die Abſicht, daeſelbe bier in Berlin auf alle Weife feſtlich gm begeben. Aber leiter wurde 
tiefe Reftlichkeit auf die trautigſte Weiſe binamsgefchoben, indem tie allgemeine Lantes« 
trauer, fo mie tie mod allgemeinere tes Herſens, eine folde äffentlice Feftlichkeit mit 
geitattete. Später beitimmte man mehrere Male tiefen eder ſenen Tag, bie ſich emte 
lich rin Gomite bildete, das tie Meier bes für Deuticlans fo deifmwürdigen Feites anf ten 
25. um 26. September feitfehte, uud alle beafalfigen Ansedtamgen traf. Im tiefem Gomite ber 
fanden Ach u. a. tie Bachtäntler Beffen, Katl Dunker, A. Dunker, Enslim, Yedfelpt, 
die Vuchteuderei » Befiger Haenel, Hayn, Peiſch, Schabe, Sittemfels, die Gebilfen 
Blüder, Werner, Iichiehe u. a. m, zufansmen 24, Alle üblichen Ginlatangen wareıt vor« 
ber gegangen, alle Feftlichfeiten auf tas Etattlichfte vorbereitet, und fo ſad man mun biefem erfehnten 
Tag mit der gefpatnteften Grwartung entgegen. 

Die Direetion tes Königftäbter Theaters hatte «8 ſich wicht nehmen laffen, bereits am Mbend 
tes 24. auf ihrem Theater eine Worfeier Deich tenfmwürtigen Feñea zu veranftalten. Cie gabeine 
„bifterlide Thesterichau ven Grfinkung ber Baseruderfunf bis auf unfere Zeiten ;” beftchemb 
in Stüden und Scenen aus den Werken ver vorzüglichften tentfihen Dichter. Diefe ſtotiſche 
Theaterfchen mar in folgente acht Abfchnitte wertbeilt: 

1. „Des Turken Usfinachtipil," ven Gans Schucpperer, genannt Mofenplät (Befchries 
ben um 1450.) 

2. „Des Bawern Kuecht will zwo Frawen ban,” ein aßnachtſbil son Hans Sache. (Her 
ſchrieben um 1551.) 

3 „Abfarde Gomsetia, oder Herr Peter Sauenz.“ Echimpffpiel von Ansreas Grvuybins, 
(Befdhrieben um 1640.) 

4. „Enlvia,” ein Schäferfpiel son Chriftian Bürchtegott ®&ellert, (Geſchrieben um 1750.) 

5. Minuna von Barnbeit,“ Puffpiel ven &, ©, Leffing. (Exenen trank) 

fi, „Die Miticnlrigen,* Luſtſpiel von Bortbe. (Seenen daraus.) 

7. „Wildelm Tel,” Schaufpiel von Schiller. (Zeenen tarane.) 

Der, dieſe biftorifche Theaterſchau befchließente Gpilog wurte von Fräulein von St, 
George arfbrechem. — Während num ein großer Theil des Fublifums tiefer böchnt intereffans 
ten Verſtellang. (wofür man der Direetion des Königftäster Thraters dem beiten Dan feat) mit 
der größten Mufinerffamfeit und Theilnadme beimahnte, »erfammelten fich fänmtliche Onderafs 
fer Berlins um tie achte Etume auf dem Wilbelmaplape, vom wo ans fie fich, ein Marfes Maſif. 
Gorps an der Epige, mit circa ferhsbuntert Jacktin im Vewegung jehten, und einen Impofan 
tem Zug bilteten. Wenn die Baden beil aufalähten, töthete ſich ter ganze Himmel, um man 
brauchte nur gu übe binaufiufeden, zim tie Segend au erfahren, wo fich bie Iubilirenden befen · 
ten. Zunachſt begab man fich zu dem Mimifter des Innern, Hm. von Nodem, datauf au dem 
Mertor der Unieerfität, Brofeifor Tmeften, dann sum Poligeipräfttenten Grm, von Puttlame: 
mer, und darauf zum Oberbürgermeifler von Verlin, Gen, Krauanif, melden Ammtlichen 
‚Serrfchaften men ein lantes Binat brachte. Darauf elite man nah dem großen Wrercierplage 
im Tbiergarten, mo man alle Feckeln auf eisen Henfen warf, und fie verbrannte. Gin dreifache⸗ 
Lebehoch anf Sutenberg befhloh biefem Theil ter Meier. 

Am naͤchſtfolgenden Morgen, tem Morgen tes Gauptfeftes, lachte ein Marer blaurr Sim: 
mel auf umfere Mefremg herab, und ſchen tiefer, feit längerer Zeit uns nicht gegdante Anblit 
zeregte He Gemütber im rine feſtliche Stimmung, Gegen mun Uhr Morgens verfammelten ſich 
fammtliche Theilnehmer tes Feſtes in dem föniglihen Unizerfitäts« Hebäuse, Jever Ginfreiente 
enipfing ein Abzeichen. Die Herren Gomits» Mitglieder trugen blaue Schärpen, und auf dritfels 
den eim flberneg Schild mit ter Infheift: „Fomite;® 
bruder oder Echriftzieber, weiße Schleifen, bie Vuchbindere Gehilfen rothe Exhärpe, die aus 
wirtigen Onchbäntler ıc. rothe Schleifen. u. f. ww. Der Veginn ter Feier fand im Wngefichte des 
sablreich verlammelten Fublifums im Verhbofe ter Univerfität Aatt, am deſſen einer Seite ich 
eine ferlich geihmädte Mernerbähne befand, Gier fellte hie neue Babne tes BuchteuderBereing 
feierlich geweiht werten. Im der Nähe ter Tribume befand ſich eine Deputatlon tes Magiſtrates 
and ter Stabtrerorene ten, und Tämmttiche Meifter ter Hunt mit ihten Gelilfen. Die Bepteren 


mintſter vom Rocho w und von Ladenberg, 
Grm. von Baffemwig, irn Director im Miniftertum er aeiflichen umd Unterrichtsangelegenbeis 
ten, Sen. von Ladenberg jen., und viele Mater. O6 wurte nun zunãchſt mit Pofaunembeglei« 
tung der Whoral arfumgen: 
„Gine fete Burg it unfer Gott, Gin qute Wehr und Waffen te 

Man batte and unter dem großen Vablifam Terte ausgetheült, fo hai tiefes ebenfalls thä- 
tigen Antbeil an der Feier mehnmen Fonnte. Iegt beffieg, ale tie Irhten Fofannenflänge verballt 
waren, der Ünchtrucerei = Wefiper Sr. Vrüfchfe die Triduue, un forberte tie Senioren der 
drei Priweipalfcbaften auf, tie neue Jahn⸗ zu meiben, die mit tem Wapen geihmädt war, wels 
des Keiſer Arietric ber Dritte dem Buchtenderm verlieben hatte, Dies geſchah durch eine 
Rebe, die ter Senior des beilgen Quchhantels, Gr. G. Dunfer bielt, wonach dir von den Gebil⸗ 
fem berbeigebramte Rahme enthüllt wart, tem Könige und ter Khnigin eim Lebeboch gebracht, uns ein 


Denkſpruch anf Gutenberg mit lautem Inbel verkündet werde, Den E bie tt 
Meierlichteit machte ter Ghoral : Hu) tieſer öffentlichen 


„Nun tanfıe Alle Bett, Dit Hergen, Mund und Hinten!” 


1131 


Man zog jegt in Vreceſſies im Ne Aula rim, wo ein von Karl Seibel getichteter, und 
von Rungenbagem rompenirter Jeſtgruß tie Fintretenber empfing. Cs wurden hierauf Fels 
gtate Aeden arhalten, Hr. Buerudrreibefiger Umger fellte eine Geſchichte ver Vaderuder» 
tunft in Berlin der, vom Kurfürt Ioachim IT. bit auf be argenmärtige Jeit; Gr. Vuchdant· 
ler Sebfeldt hielt einen Vertrag über tie Vedeatuag ter gur heutigen eier verfammelten drei 
Gremien. Hierauf folgte ein von Mletke nrrichteter, uns vom Mommer eompenitter ber, 
worauf dr. Profeifor van der Hagen über die verfchiebenen Urrentungen ſprach, welche tie 
Buchdrudetkunſt für das Ghrißtenehum einerfeita, und für das Mittelalter antererieite babe, Den 
Schluß machte eine Wittbeilung res Htu. Brofeflers Aeume, welcher über sem Drud für 
Blinte, fo wie über eine in einigen Öbegenden Iorvamerifas eingeführte rigentbämliche Art tes 
Dachttuckes forach. Gr broeichttete für zu Anfang als eine Drudart, die ohne Jarbe berguftellen 
few, and von ver mehrere Gremeplare sugleih gedruckt werten Können. Gr lieh Proben tasoı 
unter die Auweſenten vertbeilen, Diefe beftansen aus einem einfachen Blatte, worauf bie Worte 
(Weis auf Weis) befimrlich: „ntenberg Etaſchuf Laut, Echwärge Licht.” Es find 
übrigens game Bücher in tiefer Weiſe mit Stachellettern geeradt, und tie Blinten leſen firgany 
geläufig. Nach tiefem Vorträgen begab man Ach im Hier anftepensen Eäle, wo eine übrrans reiche 
Austellung von Drufachen der älteften Zeit bis auf tie gegenwärtige dem Bublifum gebffnet 
war. Die ſe Ansftellang Heibt längere Zeit geöffnet, und man Fan bei Mufe tarauf zurũd· 
fommen, da fe im der That eine fpeciellene Grwährung verdient. In einem anderen Saale 
war eine Schriftgießerei und Vuchtruderel aufgeftellt, wo wicht mar Lettetn aller Art gegeifeı, 
umr under tie Anmweienten vertbeilt wurten, fentern c# warb auch geſetzt, um gebrmft. Hier 
bemerfte man eine eiferne Handpreite ter Arm. Hay, meorauf tus vom Baverbaus in 
Rorm eines Meraillons geöchmittene Veldniß vs Königs gedruckt, unt vertbeilt wurte, Fnelich batte 
Hr. Hapn no eine Schnellpreffe auffrllen laffım, worauf bie für sem Tag beitimmte Num⸗ 
mer tes Jourmals: „Magazin für tie Literatur des Auslandes" gedtuckt werte, und 1200 Erem⸗ 
plare in der Stande lieferte. Dieſe Rammer enthielt ein Gericht fettes neiftwellen Metactenre, 
Hrn. 3. Lehmann, und ich vertiene mir gewiñ ven Dam Ihrer Leſer, wenn ich basfelbe bier 
mittbeile: 

Butenbergs Statue in Straßburg. 


Bo Grwin, der deutſche Meifter, einft Unfterbliches gedant, 

Vo anf Deurfchlans jhöne Geuen ernft berab er Münfter ſchaut, 
Haben fie tem deutſchen anne, dem Grlenchter einer Welt, 
Dem ein Demfmal ſedes Buch iſt, eine Bile ſaul aufgeſtellt. 

Von Paris, ter Stadt der Meden, Fam der große David an 
Ich, ich mach ihm jept umfterblüch, ich will yeigen was ich Fann'* 
Und am Tage Et, Johannis ward des edlen Mainjers Bil, 

Bon tes Freinden Han gemeihelt, unter Sang um Klang enthüllt. 

Tor fein Deutfcher Sang ertönt ibm im ter alten Deutſchen Etast, 
Hommes de leitres ber Sorbomne hielten Neten lang nme matt; 
Outenberg, er hört's vermuapert, er verſteht c8 ur mit Müh, 

Uns in feiner Bibel liest er gar: la Immiere fat! *) 

Ja, ten Manz der deutſchea Bibel, welcher ſprach Und es wart Licht! 
Dultet man im alten Straßburg felbit im feinem Bilse nicht **L 
Freilich schlägt für Deutſche Männer za Feitt Gerz mehr im der Beuft, 
Wo man fic des deutichen Griftes laum mod feiber it bemust, 

Denticher Geift, du etler Springguell! Ontenberg, es war teitt Sohn, 
Unt in feinem Vaterlande wird ihm auch fein fchönfter Lob; 

‚Hier, wo Volkofinm eins neit Irem iſt, neit dem Recht der Herricherflien, 
Wird tie Preife, war fie ſeya fell, einit ver Wahrbeit Lehrerin. 

Gegen zwei Uhe verliehen He Anwefendem im einen feierlichen Zuge, dem ſich auch die hehen 
Chrengäfte anichloifen, as Unizerfitäts « Gchiube, una berorgten fich, tie Linten entlang, durch 
die mene Wilhelmſtraße um die nifenfrape nad dem groben Grereierhaufe in ter Karlſtraße, wo 
des Beitmal hergerichtet war. 4 nahmen gegen 100 Verfonen Theil, dir ſich au 22 langen 
Tafeln vertheilten. Das ganze Locale war Sehr ſchon versiert und mit 19 Kronlenchtern uad vire 
len Wanblampen brillant erhellt. Mm bem einen Inte tes Eaales prangte tas lebemsgroße Bild 
Outenbergs, an ben anzern tie drei Wapen der vereinten drei Oremien. Im ber Mitte erhob 
ſich eine vergierte Mermerkühne, tie nach und nach sem ten verfchictenen Mitglietern tes Feſt · 
Gomites beftiegen wutde. Der erite Toaft galt Er. Maf. dem Könige, unt wart von Hrn. Ott 
lim ausgebracht , teffen geiftreichen Worten ich des Nachfolgente entleher ; 

Ich brauche hier nur meine eigene Geilnnang anstufprechen, und bin gewiß, Re wirt vom 
allen Anmeienten getbeilt. Sätte ich mir vom allem Rronpringen ter Welt einen König aude 
fuchen türfen, rinen König befonders für uns Preufiem, ich wärte feinen befferen su finen ges 
weafit haben, als eben ihn. Dasfele, meine Herren, ich Irfe e8 in Ihrer Eerle, hätten ie 
Alle geiban!" + ’ 

Sauter Inbel folgte diefen Worten. — Der zweite Tosft galt Ihrer Majeflät der Königin, 
antgebracht von Hrn. Karl Danker, gefolgt von einem „Oruße an Prenfiens Königin,” zon 
G, Seidel um Tanbert, — Den Toaft für utenberg brachte ter Buchtrudereibefiger 
Hr. Hayn, aus, umb tiefem folgte madhflehenbes fhdme son Taubert enmpenirte Lieb PS. 
Kaufmanns: 


Zwar hat ter etle teutfche Mbein, us feiner Preife anoll ein Meft, 
Fürmahr ter guten Werge viel, Der bald die ganze Welt beranfcht, 
Aus venewer ans Geiſt ſcheatt ein, Der fir befreit von manchem Rot, 


Den fie um feinen Wein vertanfcht. 

Tom quten Berg auoll guter Mein 
An’s zunfle Faß. Ziebt ibn an's —A 
Sein feurig Somnengolr fchenft ein! 
Auf! 4 trinft ! fo wille die Pflicht" 
Dein brrifach Hoch bier bring ih am, 
Du, der durch ———— 
Das kũhn durch finftre Macht ſich bricht, God Butenberg! Etoft on! rintt ans 
Umt ohne Schwert ſchlug manchen Strauß. Des quten Berges Beuergeift! 


) In frangöflfchee Sprache läft David dem deutfchen ®utenberg tiefe Worte in feiner 
Bibel aufyeigen. 


"") David hatte anter ben anf dem Poftamente mr ig BET aub as Sun 13 


tbers angebracht, doch mußte es anf 
erben. 


Dei Sarg und Klang, bei Tanz und Spiel, 
Doch feiner beten Gerge Glanı, 
Er kommt nicht gleich am bellen Scheiu 
Dem Guten: Berg, tefi Nuhmes Hranz, 
Grgränt im alten Mein am Nein. 

Bon tiefem Cute « Berg gimg Licht, 
Int alle Sande Tenchtend ame, 


Tease wechtelten mit Tonften: Dem Wohle ter böchften Brhörten vem Dr. Tartbei, ber 
Wirenibatt mer Nunit vom Dr. Beit, der Statt Berlin von Aleramer Dunfer, welchen 
ledtera Hert Oberbürgermeifter Rrauanif febr finnreich beantwortete. Gin Toaſt auf tie Wähle 
murde son dem Herr Oberpräfitenten von Baffemis beantwortet, 

Auch warten mehrere Jeſagaben der Prefke unter die Mumrienten vrrtbeilt, u. a. darch ten 
Buchhändier Karl Besmann reine (bei Zittenfelb elegant gebrudfte) Schrift, „Viltang nur 
Halbbildung.“ Bon Arierrih Walter, durch A. W. Gubihd, bie Giltuiſſe des bochfeligen 
Mönigs, fo mie Ihrer Maj. des jest renierenten HMönigs and der Rönigin, and Moctbea, 
fämmelich mit ver Neliefmafchine für die Kuchtruckttpttſſe arlieiert, auch tur Htu. Simeom 
eim Demfblatt, mit einer Abbildung nem vier Omchormferbereen ans tem vier verschiedenen Jahre 
hunderten, und barüber Gutenberg mit der Radel: „Ge werte Licht!“ Erſt Noir trennte ſich 
sie Geſellſchaft in ber aröhten Gintrebt und Kriterfeit. 

Am zweiten Tage fand im dem großen Enale ter Eingalaremie ein Fencert fhatt, aud zwar 
ein Oratorium „harenberg,” gerichtet von Hielrbredt, compenirt von Dr. Lewe, und von 
Yen Sompenitten felbit dirigirt. Die Eolopartien batten Dem. Yöwe, fo wir rie Hetren 
Zechiefcht, Mantins um Vonillon übernommen. Die Aufnabme tiefes Aunftwerles 
war rine glängente, dem Örzebenen wtdige. — Mm Nachmittag und Abent mar in Tireli Son: 
cert, Remerwert (meldhes überaus alänzgent ausgefallen IM) nm Ball, Wert über 00 Perfonen 
haben an dieſer Feierlichkeit Theil genommen, die von breillbr Nachmintags tem Echanylape der 
Freue utrimten. Die Mluminatien war brillant, Am Hanvteingange pranaten die Biltmiffe 
von Mutenberg, Kauft und Schäffer, ihnen gegenüber die Werlitätte Gutenberas ie 
eillantfener. Man tangte in wwei serichierenen Saltu, and fremmte jich er mit tem ambre« 
cheuden Morgen. 

Es fihloh Helen ſchöne Weit, vom beim ich mid bemüht habe, eite mẽgtichſt velldäntigr 
Sfisge m neben, und wird noch lange, lange Zeit in ten Glemärberm aller Tbeilmehmmenten mach 
Mlingen. Wie ich vermehner, follen alle bei tiefer Gelegenbeit gehaltenen Nerven, bie Lieder und 
Trieffprüce aefammelt, um ſammt einer Yetaillirtem Wrichreibung zum Beten tes Onten- 
berasfonss berausgeaeben werten, dansit uuſere Machkommen einft ſehen mögen (1940), in 
welter Weite ihre Täter hiefen Tag frierten. Zum Beten desfelben Aomts in auch vie tobogta⸗ 
price Mneitellung,, mebit Echriftatederei nud Wuchermderei, Öffentlich ausaeitellt neblieben, mir 
wir von uniern allerhöchiten Serrichaiten, fo wie von tem Publifum sabireidh befucht. 

Da bei tiefer Gelegenheit von Frinen amtern Dingen die Aede ſeyn kaun, fo bat ſich ſchon 
twierer einiger Stoff sufammengebäuft, der mit mehreren amterm Nbmen mächttens zugeden fell. 
Die Vorbereitungen sur Bulrizumgsieler, tie am 15. Drtober auf das Ohrehartinfte begangen wer⸗ 
den mitt, beidhiftigen jept eine große Anzahl von Menſchen, und Die wachſeate Menge von Aremz 
ten, die von allen Zeiten zahlreich berkeitrimen, machen tas Unterfommen bier Selbit ſchwierig 
ms feitbar, Srierih Smipt. 


Aus München, am 30. Zeptember 1840, 

Tre Dergog von Borbramr fcheint ich bier gerade fo aut zu ardallen, mie er durch feine 
Dlanieren und ein angenehmes Arußere allgemein gefällt. Im tiefem Angembli if terielbe im 
Tezernier, mobin er geftern früb gereidt it, mim ben tert befintlichen böräen Herrſchaften eimen 
Beiuch abjufatten. Der Herzog von Pendtenberg, welcher ebenfalls meit feiner ganttn 
Ratmilie noch dott ift, bat den Erben Aarlan N. am 24. Auguſt bier beromplimentirt. Gr 
mar vom Tegernfee auf eimen Tag bieher gefommen, mm bei der Müdfchr des Prinzen Units 
rols ans dem Lager bei Nürmberg grgemmärtig zu feon, und üb zu begrüßen. Im Mefthef, 
wo dr Herzog son Borteaur legitt, will man wiſſen, terfelbe beabfidtige and eine Neife 
mach Urrchteßgaden, m ſich tert amferer Föniglichen Familie sorguftellen, Eräter, beift ek wir 
derielbe mit dem MAürften von Poligmar einige Tage aufs KLaud gebem, nm ham wirter hier⸗ 
ber formen. — Das Nlpba and Omena in umferer Unterbaltumg biltet feit acht Tagen Ihr berühmter 
Landemamn, ber Wolinberos Eruſt. Man famn feine größeren Grwartungen von pem beaem, 
mas ein gepriefener Rünfler bei feinem Auftreten etwa leiften wird, ala wir fie gehegt babem, 
ale und @rmfts erſtes Concert angefüntigt mare. Gleichwel bat ber alüdlide Rünfter die ⸗ 
ſelben wicht os erfüllt, fontern burchams übertroffen. Paganimi ift ter Orinmermmg zu (ehe 
entrüdt, um pwiſchen ihm nub Gent ftichbaltige Parallelen zieben zu Fönuen. Aber Die 
Bulls Spiel ift bier ech im friſcheſten Gedächtniß, aud baber eime Vergleichung leicht. Dies 
felbe Fällt umberinge gum Bortbeil Ernfts aus. Im Meanio dürfte berfelbe durch Fälle um 
Kraft, mie durch Aartbeit und beyambermte Crasie ih VBagamini, ober überhaupt rem real 
im Violinfwiel nahen, umb jedenfalls Die Bull mie Me meiften anderen Sänftler eriten Manz 
ara binter Ach gurüdlaffen. (Der Schluß fo'gt.) 


Nachrichten aus Provinzſtädten. 

(Prager Album — Schluß.) 

Das Red der Literatur iſt für jegt ſebt Meril, Aufer einem Sisackifchen Gerichte: „Der 
seligiöfe Unglaube,” von tem hodmürsigen Teiners Pfarrer Ge winner, und dem dritten Hefte 
der „Worsellien,” it nichts erfchienen. Deflo reichhaltiger find dir Prormete der Mufica, melde 
wieder eine Maffe von Pelfas, Walzer und Walapen ze Tage förderte. Fapellmeifter Kallis 
vora bat Senaus „Bufaremlich” in uff ariegt, und Pitfch feine Prälunen für die Orgel 
berantzegeben, Weite Sompefitionen fiat in Hoffmanns Verlage, in einer fuperben Ausftats 
tung erichienen. Uiberhaupt bet unt pflegt das kunſtſtunige Prag nel Mufif, nm To eben if 
eine baden Orts beftätigte Singalademie in's Leben getreten, über deren Tempeng, Wirken und 
Ztreben wir im eimem eigenen Mrtifel ſprechea werten. an. 





(Mus Orig) Wir feierten bier ein imtigen, bergliches Matiomalfen, deſſen Begehung unfer 
Alpenland, wie fo Bieles in inbuftrieller , Seientüftfcher umb artiſtiſchet Hinficht, ter Onare Er, 
fait. Hoheit tes Datchlauchtignen Frgbergogs Johann zu danken hat. Um mimlich be fo ars 
märblihe, Finbeimäfshe uns Aremmte im hohem Grase angiebenve, ihriermärfifide Tollsmuff in 
ihrem weöprümglichen Gbarakter zu bewahren, um fie vor jrter frenmartinen Beimiſchung gu 
Fibern, haben Er. Fail. Hobeit einen Aufruf gm einem „Reiermärfifiben Bolfsmufik 
Befter an kämmelide Volfsmufifer und Alpenfänger des Yantes ergeben laffen, um fi im ter 
Ganpikart Grat vor einer, vom Höchftemfelben ermanıten , Brüfungkrommiffion gu probueiren, 
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und um bie bultseichft targebetenen nambaften Preife zu bewerben. Das von Hru Witbaln 
erbaute großartige Kolefieum mar ter Echauplag tiefes origimellen Feftes Es fteliten fich am su 
Bolfsmufiter ein, nämlich ans Adment, Nuffer, Brud, Leoben, Rotterimann, Stainz u. f. w. Sie 
theila vier» unt fechöftimmige Grfänge, mit orer ohne Begleitung ver Zither, sortrugen tbeils 
Nationaltänge auf der Geige, mit Vegleitung des Gimbals, ter Schmwebeipfeife um sea —8 
frielten. Zedoch wer bie Anzehl der Inftramentaliften bei Meitem größer, als bie ber Ber 2 
fen. Im Geſange leifteten zwei Sennerinwen ans Muifer (Ieilingsihmwehern) pe a 
liches, eben jo die Mufilgeiellichart ans Jureabata. Diefen gunächft srichmeten fich Fe 
Stimmen um ein Zitberfpieler ans Armont ans, ein Gembalit and Seoben ein or 
ans Nottermann, am eine Echmebelpfeipferin aus Brad, Fu Brüfungsricktern — 
von Sr. fait. Hodelt die befannten muffalifhen und literariſchen Autoritäten, tie Herren % 
Süttenbremmer, Snfel, # » Leitner, 9 Mantelfein, o Mubar, Ott un 
Wartinger ermannt. tiber 3000 Zuhörer erſchitnen bei dem Prüfungsconrerte gegen Eiunin in 
dem ungebeuren Saal, Die Vreiſe betrugen I00 Bone. Thaler. Ginftimmig wurte der erfte Preis 
son 50 Thalern ver Judenburget Selellicbaft gurrfannt, ums als Se. Faif. Geseit Hefelben Hoͤchſt · 
eigenbäntig gu vertdeilen zerabten, da brach umter ben Zudẽretn ter laut de berulüchle Yubel ans, 
Der Ertrag des Eoncertes wurse unter Ne S Mufifer zu gleichen Theiſen verthrilt, and) Yiefelben 
im Kelofeum fünf Tage binburd unentgeltlich bemwirtbet. Se mande Tihräite der Mübenng Mo, 
unt es wird jerem Etelermärker, welcher biejem Fresteufeſte beimohnte, die Grinnerang an fake 


felbe tief eimgeprägt Meiben. 
— —— — 


Uns der literarifchen Welt, 


— (Dasift ein Schriftfteller) Tchmidte Lerikon rientenymer Sichriftärdlernennt 
eisen ‚rm. Dr. Echöpfer, ter munter nicht weniger ale 31 werfchierenem Namen Wärer ans 
allen möglichen Rächern atſchrieben hat. Derfelbe ſchried ala Mbenftrin eine Belewehtumgefunft ; 
als Alsenstos ein Rithbucbv.; ale Amon eine Wafferbeilfunte, and eine Schrift über Etwun- 
gerfchaft ır.; ale Mutoni vie Rumf, ein mohlfchmechemes und gefunee Trinkwaller beriuftellen ; 
als Dr. Wernbeim über Hagelableiter; als Bertrant eime Mäubergeichichte; als Virtenfele eine 
Anweiiung sum Hartenfeörl; als Waslioftre eine Sammlung von Kartenfunftitüden; als d, Dex 
late ſa 2 Näubergefchüchten; ale Dörjen eimen mohlmnterrikteten Verbier; als Rranfentein tie 
Deichreibung einer Mraftmafchime; als Rröblich 9 Mütter und 1 Nänbergefrböchte ; als Le Mrant 
bes Okehrininih, Kiefenftärke gu erlangen; ala Hartenbad eine Merächtuiifunt, De Flrge der 
Kinder 1c.; ale Ienkufon über bemdopatbifche Gellung ter Magenleiten: als Dr, Kaliſch über 
br unit, aus ter Karte wahrsuiagen, einen Wegweiſer durch Deutichlant, 2 Schriftchen über 
dem Dartenbau; als Kante den Blaitmann, wie er feon soll; als Perchenr eine Tbierbeilfunte 
and eine Schrift für Pferdefänfer; ale A. v. Deerderg noch eine Samemlang son Kartentauft⸗ 
Mörden, ala &. Vein über Blumenzucht; als Dilarins Piififus eine Sammlung von Kunt⸗ 
Rüdten; ala Phtlarelskia I. eine teral; ale M. 9. Nichter eine Augenbeilfunse: als O. Echäts 
fer eine Numeitung zum Beyelfangen; ala %. Sceper 13 Bluts, Mont: und Minberrentane: als 
W. Ehnets Has Lebes tes Ninbers Ehobri; als S. Wehrntund Hie Schwintelei, Ruiftoln: 
wie une Speenlatienemmtb wnferer Zeitz als Ih. Welfet deu Merter in Rrweränrfahr; als Dr. F. 
Wolfvone über Kablkoͤrfigkeit. Dr, Echöpfers Aram, Ireme Ariehr., ach, Hope, bat aleich · 
falls uatet dem Namen Schwrfet Moriefa eine Vreſchütte über has Pentoffelregiment; ale N, 


‚ie Grand 3 Exhriften ans der Hauewetthſchaft und rim Gefeklichafteipieibuh: als I, Gertta ein 


Daſchbuch; ala %. Manzaperg eine Run, Schöirbeit gu erlangen, um ale #. Mofenbain eine 
Sammlung vom Stammsbuchserien berausgegeben. 

— (Bin geiftreiher Frauzeſe) machte Wieland das artige Gempliment: „Mmü er 
ter deutſche Voltaire fen,” Wielaud aber wid mit ter alüdfliden Ürmrang aut: „dab man, 
um — übermüthig wir Herr Voltaire zu feon, wenigſteus 400,000 Eisen Renten, wie er, haben 
meine,” 





Uns der Muſitwelt. 

""— (Gompofition vom Liszt) Nächhtens erſcheint im Verlage der ausge ſeicharten 
Runf: und Muftfelienbantlung von T. Hoffmann im Bragein neues Wert den Ciayt, mimdic 
eine Fantafie über eim wraltes böhmischen Rriegalier, ras ihn bei feiner Mmmeiembeit in Drag Febr 
anfprach, Liant bat e# Er. Orrelleng tem Geo, Obrrburgarafen von Wähmen, Grafen Che: 
tef gewidmet, teffen warmer Sian für Ranft und Wiſſenſchaft befanmt in. Das Manafeript it 
ein Gefchent für feinen Breum I. J. Kittl, befiem ausgejeichnetes Talent täglichneehr Würkigung 
im In: um Au⸗lande gemiunt, 





Aus der Eheaterwelt. 

*— (Tranriger Glüdsmwehfel,) Bei feiner großen Bühnen » Metabilität peigten 
Ach die Hüdenmflinze in einem fneitenterm und zugleich beträbemterm Ceatraſte, als bei ter 
weltberühmten Dem, Georges. Diefe große Münftlerin, tie Zierde der framgöfifchen Dübee, 
wur die umübertroffene tragiiche Darflellerin, welche vor breipig Fahren eimen jährkichen Gebalt 
von achtig Tauſend Franken gemoß, teren Echmud bei Darftellung ihrer fo nerühmten Aorre« 
Rollen ala Rleopatra und Antenina jenen der Kaiſerin Jofepbime vertunfelte, in deren More 
simmern entlich Senatoren und Merichälle bei Welegembeit ihrer fo glängenten um gefchmad« 
vollen Levers weilten, Dent. Georges beflmert fich dermalen din cinem äuberft bürfrigen Stanbe. 
Mit fablem und gefurdtem Gefihte, binfällig am Körper, ums verhingig durchtog fie noch im 
tiesjäbrigen Sommer bie Meinen Previnzialtbeater Feankreichs, um graen ein elemes Gonorer 
jene Rollen daſelba darzuftellen, welche fie im ibrer Glanzepoche in Baris, Yeipyig, Tresen und 
Erfurt, unter dem Applauſe von Kaltern and Königen, fo würdevoll pielte, Ju dieſem Magen 
blicke befinvet ih Dem. Grorges mit einer Fleinen Echanfwielergefellichaft in Odeſſa, wo fie 
ten Gerbit über Dorflellumgen gibt. N. 


Für Mode und Luxus, 

. — (Die Politik it in Nortamerifa felbit vie Wefeggeberin ver Mober 
welt.) So tragen jeht bei dena befumnten Kater wegen ter bevenftchenteu Vrafiormienmebl Me 
Herren Spazierftödfe mit Golsfuöpfen, Ne eine Miniatur Medhütte darellen, un» Oafenmarein 
wit zierlichen Wepfelnzoftfäiern, Alles tem General Harrifon gu Obren, der überaus ländlich 
lebt, aud ein eifriger Demokrat ift. Auch die Damen fchliehen ſich tiefer volitifchen Masle ge» 
wiflenbaft am, und wiſſen Modkätte und Weinfah techt Fofett gu verwenten. 
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Spiel und Ernit. 
(Fertiegung.) 

Heinrichs Schmerz nah Durchlefung diefes Briefes war tief. Heftig 
weinend drückte er fein Haupt ın das Kiffen, und den Brief an das Franke 
zerriſſene Herz. Er fühlte ſich unausſprechlich elend. Er ſchrieb, ſobald er ſich 
gefaßt hatte, in den leidenſchaftlichſten, ruͤhrendſten Ausdrücken an Auguſte, 
und bar fie, ihm nur eine einzige Zufammenkunft zu gewähren. Sie müſſe 
an feinem Nuge fehen, an feinem Herzen fühlen, wie nur Die der Inhalt 
feines Lebens, das Herz feines Herzens fen. Er wolle zu ihren Füſſen ben 
Schmerz audıweinen, dem er über feinen Leichtünn empfunden. Der Brief aing 
ab und Heinrich erwartete auf empfangene Machricht Nuguiten. 

Sir Mortimer, der fcharf genug blickte, um den Grund von Hein: 
richs zerrütteter Seele und Geſundheitszuſtande einzufehen, widnete dem 
Eranfen Freunde viele Stunden des Tages, und bewies ihm eine ſolche Milde 
und Aufmerkſamkeit, daß Heimrichin einer guten Stunde, dem edlen Manne 
fein ganzes Vertrauen fdpenkre, und ihn mit einigen Eleinen Ausnahmen ganz 
in das Geheimnifi feiner doppelten Liebe einweihte. Mortimer war anfangs 
überrafcht ; ein leiſes Lacheln, das für Heinrich ganz rächfelhaft war, 
umfpielte fortwährend feine Pippen, und feine Seele ſchien auffladernde Flammen 
einer gewiffen Entrüftung niederdämpfen zu wollen. Scharfe Ausdrücke über 
die Unbefländigkeit des weiblichen Geſchlechts entfuhren feinen Livpen, bald 
darauf aber zeigte fich wieder der alte Hohn, der jedoch nicht Bitterkeit mehr, 
fondern Bedauern, ja gutmüthige Nachſicht ausdrückte. 

Seyen Die getroft, lieber Wellen, ſchloñ Mortinrer feine Anfichten 

und Rathſchlaͤge in diefer Angelegenheit; bleiben Sie fich ſelbſt, Ihrem inner: 
fen, beffern Wefen getreu, es wird Alles noch gut werden; und was die Scrupel 
über Ihre zweideutige Stellung genen die Baroneife betrifft, fo wird die Rech⸗ 
nung ziemlich gleich fich bleiben. Beſanftigen Sie Auguſten. Hiermit verlieh 
er das Zimmer und überlieh Heinrich feinen Betrachtungen. 

Heinrich fah unruhig in feinem Sergenſtuhle. Das font fo blühende 
Geſicht war bleich geworden; fein feuriges blaues Nuge unftät, um feine Lippen 
lag ein wehmüthiger Ernſt. Auguſſte trat ein. Heinrich ward noch beicher, 
ſtand auf, hielt fich kaum aufrecht, und Thränen ftürgten plöglich aus feinen Nugen. 

Auguſte felbit war fehr erarıffen ; ihre Lippen zitterten und konnten 
den Zug der Strenge und des Stolzes nicht feithalten, den fie angenommen 
hatten; ihre Augen zeigten die Spuren langen Weinens; fie fand wie felt- 
gebannt in dem Gemache. Heinrich Eonnte ſich nicht mehr halten, ſtuͤrzte 
zu ihren Füßen, und rief mit erſtickter Stimme: Auguſte! meine Nuguite! 
Kant Du mir vergeben ? — Er ſah auf zu ihr, Thränen fielen aus ihren 
Augen auffeine Hand nieder. Die zitterte heftig. Mit dem Nusrufe: Heinrich? 
Liebſt Du mich nicht mehr? — ſank fie an feine Bruft und meinte bitterlich. 

Heinrich bedeckte ihre Hände mit Küffen und trank die Thräne ihr 
von dem Auge. Halt Du vergeben? rief er nechmal, kannſt Du vergeifen? 

Ich habe vergeben, faate Auguite, aber was wird aus ihr? Liebt fie 
Dich, fo ermeſſe ıch, wie Dein Verluſt fie todten mu — Heinrich, 
Heinrich — ein Herz wird doch bluten müſſen! 

O forge nie, Auguſte, beſchwichtigte ſie Heinrich; Gabrielens 
Liebe für much ut nicht fo tief und ernſt, als fie Dir erſcheint; fie hat der 
Verehrer genug [hen gewonnen und verloren, um uber meinen Verluft nur 
eine Thräne zu vergießen. Die hat nicht minder als ich, dieſe Liebe nur als ein 
iüßes Spiel betrachter. 

Du Eönntet Di tauſchen, Heinrich, fagte Auguſte mie Ernſt; 
unter leichten, luſtigen Scherzen zuckt oft ein liebendes Herz; ich ahne, es 
wird nicht aut enden, 

Sey ruhig, antwortete Heinrich, bald follen Dir diefe Zweifel benommen 
werden; Du foldit fehen, wie leicht wir einander uns aufgeben. 

Kann mir Gabrielens Steltz Würge fern, daß ihr Herz nit 
blutet. D Heinrich! Warum haft Du das gethant! ; 

Dubait nicht vergeben! fagte Heinrich im Tone ſchmerzlichen Vorwurfs. 
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Auguste umfchlang ihn mit ihren Armen, und fagte: Ich babe es! 
Zieh, nicht um mach, und Dich iſt mir mehr bange, aber mir bangt, wenn 
ich an Gabrielen denke. Ich bin ein Weib und weis beifer ald Du, welche 
Wunden uns am tiefiten ſchmerzen.  . 

Und wenn fie nun, fuhr Nuauite nach einer Pauſe fort, Dich nicht 
mehr aus ihrem Kreiſe Teen, — wie willſt Du denn brechen mut dem Haufe 
Fliedern? welhen für jie gerechten Grund gibt Du an? Und acht Du 
dennoch wieder hin, wie wirft Du aegen Gabrielen Dich benehmen können ! 

O quaͤle Dich nicht Auguſte, fagte Heinrich, abmwehrend; das wird 
ſich Altes fügen; die Zeit iſt nicht mehr fern, wo ich den Poſten ju erhalten 
boffe, der mich in den Stand fege, mein liebes Weib heimguführen, dann 
wird Alles wieder que! 

Auguste lächelte durch die Thränen, die fie erit vergeifen, und mit einem 
heißen Kuffe ſank jie dem Geliebten ans Herz. Im felben Nugenblide brachte 
der Bebiente der Baronın Kliedern ein Paket. 

Heinrich erariff es haſtig; ed mar das Decret feiner Ernennung. 
Auguſte jubelte vor Freude. Heinrich erbleichte. Beigeſchloſſen war 
ein Briefchen Gabrielend, worin bie wenigen Worte fanden: »Mein 
Theurer! Ich habe es durchgeſetzt, was ich für Dich wollte. Es entzückt mich, 
daß ich es bin, die Dir diefen Wunſch des Lebens Erönt. Gabriele” 

Auguſte erarif das Blatt, las, blidte Heinrich ſtarr am, und 
verlieh [hmerzergriffen das Zimmer, — Heinrich ſtand zermalmt. — 

5. 
Kommt rin Eturm auf bobem Dieer, 
Schwankt zas Schi in Torrsnätben, 
Mad’s vom eitler Ladung leer — 
Umb du lannſt vielleicht es reiten. 

Sie überreden ſich alſo, dahi fie die Varoneife nicht lieben, fragte 
Sir Mortimer feinen jungen Freund, indem fein fcharfes Nuge feit auf 
ihn ruhte. 

Ihre Liebenswürdigkeit hat. mich oft hingeriſſen, entzückt und begei—⸗ 
ſtert, antwortete Heinrich offen, aber ſie iſt zu wenig wahr, um dauernd 
ein Gemüth, wie das meine, feſſeln zu können. Sie cultivirt allein 
den Vorzug der Repräfentation, und jeder Ausdruck ihres Gefühles, ihrer 
Empfindung, felbit ihrer Launen ift künftlich dargeitellt ; ich habe fie mie 
in unbefangener Natürlichkeit gefehen. 

Morsimer lächelte und fagte: »Was Sie ihr als Fehler vor: 
werfen, erfheint mir als Tugend, diefe fortwährende Beherr:- 
fhung feiner felbit, die oft Aufopferuna für die Geſellſchaft wird; 
diefes fih Unterordnen den Wänſchen und Lieblingslaunen 
Anderer beweift immer fo viel treffliches Herz ald Talent, Den Theil 
den die Coyuetterie daran hat, kann und foll man dem Weibe gern vergeben. 

Heinrich ſchuͤttelte ungläubig den Kopf, und fagte: Sehen Sie, ba iſt 
Auguste fo gang anderer Art, Sie iſt immer wahr und einfach, im Schmerz 
wie ın der Freude. Sie iſt liebenswärdig, unberwunt warum fie es iſt. Sie 
thut das Gute aus angebornem Sinn dafürz fie ſtellt die Trefflichkeit ihres 
Herzens nicht zur Schau, wie Gabriele ihre Liebenswuͤrdigkeit. 

Aus dein Allen dürfen Die nur mit Recht ſchließen, daß Gabriele 
nicht für Die taugt, micht aber, daß eben diefe Eiaenfchaften fie an ihrem 
rechten Pla nicht ſchmückten. Manche Frauenherzen find leicht entjundbar, 
aber diefe lieblichen Flammen verlöſchen auch bald wieder. Sie nehmen es mit 
der Liebe nicht fo genau und fhiften weniger Uibel damit, ald oft jene, die 
für tiefe Leidenschaft empfänglich find. Gabriele bedarf eined Mannes, der 
über die Schwärmereien der Liebe (hen hinaus iſt, Beine Leidenſchaft fordert, 
fondern in ıbr nur die liebenswürdige Gemalin und Begleiterin ſeines Lebens 
erkennt. Ihre Auguſte will Liebe, und ut glücklich durch fie allein. Ich 
denke, Ste find für einander geſchaffen. Wie ſtehn Zie mit ıbr? 

Heinrich fehlug die Magen nieder, und fagte, fie will much immer noch 
nicht ſehen, bis nicht diefe Kataftrophe befriedigend für Alte geendet hat. 
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Und was beſchließen Sie? fragte Mortimer. 
Ach mache Anftalt, mich mit Auguften gu vermälen. 
Und Gabriele? j 

Ich habe nie mit ihr von einer Verbindung zwiſchen ung gefprochen, 
nie meine Anfprüche kühn zu ihr erhoben. Sie wird verzeihen, wird vergeifen. 

Menigitens wird Ihnen bie ihr eigene Tugend ber Kepräfentation und 
edler Beherrſchung, die fie fo fehr anfeinden, bier gut zu Stattentommen. 
Was fie auch innerlich empfinden mag, Zie werden feinen heftigen, feinen 
ungarten Vorwurf bören ; das Tragifche verliert feinen Stadel; 
fehen Sie nur, dab Sie mit Augujten zurecht kommen. 

Ein Billet Gabrielene, welches fo eben überbracht wurde, beſchied 
ihn zu Fliedern. Heinrich ward verwirrt. Was konnte ed ſeyn? Der Ton 
des —8 war befonders freundlich; er zauderte zu gehen. Das Schwert 
des Damscles hing über feinem Haupte; er felbit war es, der es aufgehangen. 

Die Veranlaffung zu diefer Nufferderang an Heinrich war Folgende: 
Tags zuvor war grofier Ball bei dem Grafen NRomuald, wozu Fliederns 
‚und unter ben übrigen auch der Legatiensrath von Babnenhort mit feinen 
Töchtern geladen war. Auguſte kaum von ber Anweſenheit der Baroneſſe 
unterrichtet, lief ſich dieſelde von einem Bekannten zeigen. Sie fürchtete 
und wunſchte ihre Rebenbulerin kennen zu lernen, und die Ericheinung fo wie 
das Benehmen jenes Mädıhens beobuchten zu Fönnen, das auf ihren Heinrich 
und ihre Liebe fo traurigen Einfluß hatte, 

Babrielens Augen entging Auguſtens unumterbrochene Aufmerkſam⸗ 
keit nicht; auch fie wart dadurch auf das Fräulein von Fahnenhort auf⸗ 
merlſam, und verfolgte fie ebenfalls mat ihren Blicken, Ein Freund des Zlie 
derichen Hauſes bemerkte Gabrielens Intereffe für Auguſten, und 
fragte im Tone freundlichen Scherzes: Scheint es doch, Bareneſſe, als ob 
Ihre Nugen mit mannerifcher Kraft an einen Gegenſtand gebannt wären, 
der all' Ihre Wünfche und Hoffnungen in ſich ſchließt. 

Gabriele fab lachelnd auf und fragte: Kennen Sie die Dame? 

Welche iſt's fragte Baron Kroque. 

Ich meine jene ſchlanke, hohe Geſtalt mit den ſchwarzen Locken, mit 
dem diaſſen, ſchwermuthigen Geſichte, antwortete Gabriele. 

Ah, das iſt Fraͤulein Augute ven Fahnenhort; wie man fericht, 
die geheime Liaifon des jungen Welten. 

Babrieleng Geficht war wie von Purpurglut übergeſſen, und fie 
verlor auf einen Augenblick die Faſſung. Wald aber fammelte fie ſich wie: 
der und fragte im ſcherzenden Tone weiter: Wie? des jungen Wellen! 
Sind Sie deffen gewih * Mir it wenigſtens nicht befannt geworden, bafı 
er das Haus des Legationsrathes befuchte. 

Da liegt eben der Anoten, antwortete der Baron. Nuguftens Vater 
hat von jeher das Verhältnift nicht zugegeben, und fo ſchien, es haben ſich 
die Liebenden mit einer geheimen Liebe beſcheiden müſſen. — Nachdem 
Wellen jetzt, wie ich höre, ſeine Ernennung erhalten hat, ſo bürfte bie 
Sache doch zu einer förmlichen Entſcheidung gelangen. 

Der Berichreritatter wellte noch weiter fortfahren, allein Gabriele 
warb fo eben von ihrem Tänzer entführt und flog den Reigen unter fon 
derbaren Empfindungen binab. 


Der Theater : Beobachter. 

— (Die Jüdin) wurte am 5. Detober in ber großen Dper zu Varis zum huns 
dert und fünften Male gegeben; Duprez fang den Üleazar. 

— (Hr. Döring) liegt an einer, gmwar hoffentlich bals micber vorübergehenben 
-Haleentzunbung in Mainz varnierer; ter vielfach geäußerte Wunſch, er werde in Mainz 
«och ein Mal auftreten, wird leider mun vo wol Wanjch bleiben miiſſen. Man erwarr 
tete ihn noch als Mephiftcuheles zu fehen, hofft aber, ex werbe bald unter günftigeren 
Berhältnifen fein Gaftfviel in Mainz erneuern. Seine Leiflungen fanden bort zu allge: 
——— als bafı bies micht der Wunſch bes ganzem bortigen Theaterpubliiums 
ſeyn ſollte. 





Müſſige Betrachtungen. 

Wenn der Menſch ſchon, mie man nenlich gejehen, tauſend Meine Kennzeichen ſei⸗ 
ner Natur und Zufallsgaben, da aufweit, mo uns nur eim flüchtiger Blid auf fein 
Geheimen gegömmt iſt, wie viel mehr münen biefe Gigenſchaften am berwortreben, 
wo fein längeres Verweilen auch grüntlideres Stubium des Gmafsjohmes zuläft. Da 
aun bas flärfere Geſchlecht füch bauptiädlidh im Caffce-, Ball: und Scaufpielhaufe 
vom jAhöneren, abgejondert betrachten lagt, fo mögen die rafch hier aufgejaftten Bemers 
Fungen, diefe Mepaires ber civiliärten Welt vorzüglich ins Auge faffen. — Im Gaf—⸗ 
feebaufe. Wer bie Thür ben Wotfatempels mis Behutjanfeit öffnet, Ach ſchüchtetn 
hereinfhleppt, und auf ven mwächllen Stuhl beim Gimgang nieberläft, ift entweder ein 

wre Honteux ter im Sommer die Aueſicht, im Winter die Wärme liebt, oder ein 

mnaftalfchüler, der das Gollegium febwänzt, oder ein ehrlicher Bewohner der Provinz, 
dem biefe Hallen sungelammte Himmel find, Mer mehr Routine — im Gaffeeteinfen bes 
fipt, ober intimer mit dem Matgucur hirt IN, pflanzt ſich entmeber an einem Tijch in des 
Saales Mitte, orer er ſiellt Sich möglich mabe zum Billard, um bei Areitigen Wählen 
mit Gewißheit anzugeben, ob carambolirt, ub drei oder vier Kegel gefallen ſeven eb 
man töwdirt, s. j. im, meheubei gemiet er bie Muuchmlichfeit, vom den belälligten Spies 
fern im allen Nuancen avofltenbirt zu werden. — Mer ein Habitue tes Gafe it, lang: 
jährige Wefanutfhaften mit al Srammgäfen bat, Lie Gaſſierin caſetitt, euhält beim Sins 
tritt rin löschen am Feudet, oder am Tijen, je mad der Jahrozeit, eine Kriſe Tabat, 
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Als der Tan worüber war, konnte fie nicht amhin, fih in die Nähe 
Auguftens zu drangen , um dort, ihr hörbar, mit einer Freundin 
—— anzufangen. = 

o denn heut unfer lieber ellen bleibe? faate 
— ſagte Gabriele ſich 

Qt er geladen? antwortete ihre Freundin. 

Sicher, fagte Gabriele. Aber ich weis, er hat viel zu ſchaffen, ſeit 
einigen Tagen hat er feine Ernennung erhalten, und man fpricht ja, dafi er 
Heiratd- Projecte im Kopfe hat. E 

Auguste börte dies mit gefpannter Aufmerkſamkeit und klopfenden 
Karyen, und ward noch mehr verwirrt, ald Gabriele den ibermeih ehr 
fie feſt zu firiren. Es iſt übrigens ſchwer zu errathen, welche bie Gluͤclicht fepn 
wird, ba man weis, daß Heinreih Wellen in mehr als einer füfien Feſſel 
ſchmachtet, feßte fie hohnlaͤchelnd Hinzu. 

Auguftefomte ihre Verwirrung nicht Finger bemeiftern. Mir Thränen 
in den Augen entfernte fie ſich. 

Gabriele, als fie das bemerkte, war auch plöglich ſtumm und traurig 
geworden. 

Mun fhien die Sache gewiſi. 

Aber diefe Gemuͤthsſtimmung machte bald einer ſchallhaften Plag; fie 
fann böfe Dinge, und war ben Reit ber Nacht noch ausgelaffen heiter. Sie 
ſchrieb an Heinrich, und befchied ihn zu ſich. Hier erfolgte nun nicht, wie 
Heinrichs Gewiſſen fürchtete, eine böfe Stunde, fondern er fand Babrie: 
len zartlicher als jemals; fie Tieh geheimnißvolle Worte über eine glückliche 
Zukunft fallen, machte ihm große Hoffnungen, eiferte ihn an, muthig zu 
feon, ſchwarmte von der Fürftenegger Partie, und war dabei zum Entzüden 
liebensmürbig. 

Heinrich gerierh in ſchreckliche Verlegenheit. Gabriele weidete fich 
an feinen Qualen. 

Zerrüttet in der tiefiten Seele Fam er nach Haufe, und glühende 
Thränen entfanfen feinem Auge, als wollten fie den gangen frühern Men- 
ſchen mit ſich nehmen, als follte ein neuer der Phöniraſche entjteigen. 

(Der Schluß folgt.) 


Menſchenherz. 

Wenfcenberg iſt ein ſrielend Kie Wein vun, daß du bie Roſen verſaumft 

Luft und Leid fein Epielpeug fin, Alle Rupfpen, derweil bu träumefl, 

Balr bat's dies, bald das jur Hamb: — Eıhliefen ſich auf, und aus ihrein Exhos, 

Zur amd Lei> finr gefelliger Tanz. Hingt ich ide duftig Gcheimmmiß los. 

Klar ift der Morgen, ter Mittag fchwäl, Um das lieblichſte Wunrer gefchiebt, 

Abends webet es raub um> Fübl. Drun gleich iburm teim Her erbläbt. 

Wie #8 nun dunfelt mehr mut mehr, Horgen um Roſen, beite find 

Werden dem Rimlrin die Augen ſchwet. Zlamen ter Liede. Nun ſchlafe Kine!” 

Spricht die Mutter: „Zieh aus bein Kleid,  Küht ibm vie Mutter bie Atugtlein, 

Kintelein, es IA Schlafena Zeit. Küst ibm die Lippen; da fchlummert eu ein, 

Hört du das Blöclein im Abenrwinb? Weſtlich herab ein Gewitter raucht: 

Falte die Hämte uad bete Kine! Hehjim Ofen man — —— 
W. Weber. 
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ober eine geftopfte Pfeife, je nach der Gewohnheit, eine mehr oder minder einfimmige 
Begrüßung des Dienrrperfomals je nach der Preigebigfeit. Wibrigend iſt der Caffee das ges 
ringfte Ulbel eines Safferhaufes, die brei Hauptlngen besfelben And die Gajjierim, die Jei⸗ 
tungen, das Spiel. — Die Gaffierin, Wer fie beim Gintritt nadhlänig grüßt, if ein 
Nous orer Ühemanı, wer ich ihr kiefwerneigt, briguirt bie Nutzeichnung, neben ihr manch 
mal ſtehen und dumme Mipe bebitiren zu bürfen, wer ihr wicht anders gefallen fan, 
€ die Sand, Der Mann, mit dem bie Cam̃ lachelad foricht, iſt ihr Freund, dem 
fie foredpend lächelt, ihr beliebter, mit dem fie weber bricht noch lachelt, ihr Mnbeter, den 
fie foppt. Die Zeitungen. Geſedte Männer Nudiren ſie, Jünglinge durblättern fe, 
Dichter, beren werke man nicht aufgenommen, und Werten befritteln fie. Moderne 
Zerrifiene lejen bie Originalartifel aicht, weil fie jel6it, Originale — von Laffen find, umd 
tabeln Uiberfegungen ohne Unterſchied, weil fie, mar ihre Mutterfpracde Bee pet 
Batrioten Tefen blos inlandiſche, Mintmadrer mie angwärtige Domrmale, Gebilbete, beitr. 
-- Das Spiel, Die Jugend inelinirt zum Billard, bas Alter zum Kartenfwiel. Bis 
m breißigfien Jahre ſpielt man leidenſchaftlich Wbif, fiäter etwas ruhiger, im ber erflen 
5 ranfen fi) die Partner, in ber zweiten fücheln fie blos. Tareıt fpielen hoch mur 
alte Herren, umb niebrig, mur arte Didyter, Dem Breife dient bad Goferhaus ur Erhe⸗ 
lung, dem Mamme jur Belufigung, dem Yirngling micht felten zur Aohmung. — Das 
Gaftbans. Hier fann man drei Fragen anfiwerfen, welche ven Gaſt &Harakterifiren. Wo 
ferift er? Wann fpeift er ? Was foeift er? Mo? Die Haute Boler ber @afthausgäite fpett 
bei ichen Berjenen ober großen Städten, die Benrgecifie wirft ſich in bie Bären, Laͤm⸗ 
mer und anderes Gkethier, der Arme fpeifl bei der Sonne. Mann? Um zwölf Uhr ejs 
fen bie Beute, denen ber Mund blog zum Eſſen gegeben wurde, um ein Uht Die Rüfigs 
nger ober die ftarf befchäftigten Jünger Merfure, wm zwei Uhr bie Angefleliten, um drei 

— de Plone ber Öffentlichen Epeifebäufer ; nach drei Uhr ſpeifen nur Gmgländer, Meijemde 
und lebige Nebacteure. Manche Kritifer efjem mitunter au gar nice. Mas? Die Ari: 
Hofratie Kiebt vie Diualität, die Diehrbeit die Quantität, Etutenten und @rjellen zahme, 
Dantre wilde Tbiere. Ungladlic Licbende, Reiche, Dichter, deren Stüdfe bald aufgefübrt 
werben, eſſen wenig, Portem anberet Gattung und Kinder viel, Gemwöhnlide Naturen tein: 
fen Dier, edlere, Wein, Männer von Melt und Gelb, Champagner. -—- Das 
Scaufpielbaus. Im Theater ſteht der Meine many hinten, um fidh eim Mir zu 
«geben, als übe er über alle hinweg, ter Große prlangt Ach wor ihm, mm ſich bies 
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fes natürlichen Bortheils zu Bedienen, amberen bie Asaſicht zu ſberren. In das Stück gut, 
fo inbelt ter Freund des Dichters, ber Umparteiiiche Maticıt, Die Gallerie johlt, der 
er eines Areibillets ſchwatzt vom gleichgiltigen Sachen mit feinem Nachbar, AM 
das Etüct ſchlecht, jo ſchweigt der Kluge, der Gebildete geht hinaus, ber MNobe vfeift. 
Kindern gefallen bie Dexorationen, age die Metricen, Männern das Etüd, mandıs 
mal auch gar nichts. Servorſtechende Aiguren find: ber Jüngling, welcher ſich von 
einer Schaufplelerin geliebt glaubt, was bisweilen geſchehen jell, der Ger, welcher 
alle Gboriftinnen beim Taufnamen mennt, der Mann, welcher ſich gerne für die Grüge 
des Theaters gehalten haben wollte, und ber Mutor der gegebenen Vlecc. Ar dieomal ges 
mügen dieje wenigen Worte, im einem brittem Mrtifel joll den Eigenheites ber Damen auf 
tem Zahn gefühlt werden. 
„Ich Bir lüften 
Ein Wort mit dieſem Geiſt u reten. 
me ee — 


Gefchwind, was gibt's Neues? 


— (Uiber ben Laffargeſchen Proceß) reflestirt ein BarijerrGertefpondent 
in folgenter Weiſe: »C’rstun miserable, c'est un fripon , mals — «’est un homme 
d’esprit!? — im biefen par Morten liegt die Haupturiadhe des allgemeinen Intereijes, ber 
ienlich allgemeinen Areifprechung von Marietaffarge. Marie La ffargegehörd unftreiti 
n die Glaffediefer Beute, bie vielesprit haben. Ic mag Neiweder für jchulzig nech für anſchul⸗ 
big erflären, benn barum handelt «0 ſich mit mehr, Intereffanter iſt es zu ſchen, wie He 
als femme d’esprit zu handeln weis, und mie bas Wort femme d’espritibt das alle 
gemeine Anterefle erwarb. 4 wurden in dem Procefie eine Menge Briefe vorgeleien, 
Die Peute aus ben erften Eirleln über fie fchrieben. In allen beißt es: »Elle etaitchar- 
mante, interessante, pleine de gräce et d' it,” und deswegen ift es mol 
daum möglich, daß Me ihren Mann vergiftet hat. Muf den innen Gbaralter geht ſaſt 
feim einziger kleſet Briefe ein. Und daß ſie ein geifireiches, ein furchtbar Fluges und 
tierblidennes Weib it, mer will's bezweifeln? Das_lepte Actenflucd, dad Fürzlich pur 
hiieirt wurde, ich meine Naspails Brief über Orfilae rn iA dafür viele 
fett einer der ſchlagendſten Beweiſe. ie werden fd entfinnen, daß Marie Eaffarge 
nadı ber Grvertife Örfilas franf wurte, aud zwei Tage lang nicht im der Eipung 
eribien. Man befürchtete, Me fönnte in der Eigung flerben, Gr am dritten mar ihr 
teieder möglich, der Sipung beiqumohnen. ‘Die Jet war richtig berechnet; ohne einen 
Anfall, das zerbruchene Rad, das Raspail um ein par Stunden fpäter in Tulle eins 
treffen lieh, wäre er gang zufällig, wie vom gejanpt gelommen,, um bie Ans 
gerlapte zu reiten. Wenn man die Briefe Naspails lie, fo wird aud Flar, warum 

arie Eafjarge unb Hr. Bar gerade biejen als Gontrerrperien gegen DO rfilaans 
riefen. Der blinzefte Geichtlenhaß ſpticht ch in Naspails Brief aus. Wer ihm 
Kannte, hätte Faufend gegen Gins wetten fönnen, daß er moralii gezwungen, ſich 
ſelb unbewußt, unbedenklich das Gegentheil vom dem behaubten werte, was 9 rfila 
aufgelellt habe. Gtwas Schaͤndlicheres wurte nie Iemandem vorgeworfen, ald mas 
Raspail Orfila vorwirft: »(fr habe die Freiſprechung der Angeklagten burch ein 
Becherfunitftict megetramotirt.” Und um dies mur möglich zu machen, mu Nasvail 
unterftellen, dañ Orfila den Mrfenit in feinen Neagemtien mitgedtacht habe, and Pa: 
ris mitgebracht, und daß er ſich deſſen bewußt geweſen, da er umterlajjen, dieſe Beas 
gentien in Zulle zu depomiren! Mabrlih, wäre Marie Laffarge ſchaldig, fo wäre 
fie nur eine Etümperin gegen Gra. Orfila, wenn er fich biejes jchmöben Verbtechens 
fhuleig gemadt hätte, dejjen ihn Naepail fat unummunden anflagt. Wa if übrie” 
gend diejer Brief Nasp aild eines der merfwurdiglien Metenjtüde des ganzen Broscnies, 
und ein Gejpinnft von Intriguen enthüllt ſich in demſelben, das ludirect ein wuuter⸗ 
bares Licht auf die ganze Angelegenheit wirft. Die myfteriöfe Art, in welherRaspail 
von dem Werbältnifie tes Hrn. Bac zu der Mngellagten ſpricht, erflärt halbmwege, 
ober Hit wenigflens die Urſache der Leideuſchafllichfeit des Peptern ahnen, und if for 
mit and ein dingerzeig, tie dieſe Leidenſchaftlichtelt fi einem Theile der Bemchner 
von Zulle mittbeilte, Dann aber iR es höchſt merfwürbig, wie man den HabNaspaile 
gegen alle Procuratoren umd Midyter Mranfreichs, bie ihn fo oft angellagt und verur: 
iheilt haben, und felbft gegen Hrn. Baillet, ben Beriheibiger Emil Birarbins, 
‚erploitirt. 8 liegt ein futchtbatet Fluch auf biefem wumgladlichen , zum Leben veruriheils 
tem Wefen, wer Abe nahe tritt, dem ſcheiat fie im bie Tiefe mit bimabzureißen. Die Bas 
milie Leautaud wird ſchwerlich jewieber in Mube leben fünmen. Hr. Bac fhabet ſich und 
ihr durch feinen Gifer, und ift um feinen Huf als guter Redner und Adrecat gelommen. Bails 
Let erfcheint als ein Bertbeiviger, der perfönlichen Haß nicht vergefien fann, und Hände 
der Kopf eimer Unfchuldigen auf dem Spiel, Orfila wire des gräßlichiten Derbrechens 
beichulpigt, und ter, der ihm besjelben beſchuldigt, blamitt ich auf eine Weiſe, wie kaum 
je vorher eim Welchrter, indem er anfatt als Ghemift in zehn Feilen feine Anfichten zu jagen, 
wie eim verliebter Anabe vor der Mngeflagten, deren Miege neben dem Bette des Hönige: 
tinpes ftanb , und bie jegt win fattunener Schlafhaube“ vor ihm fig, niederfällt, und 
aicht mur die Chemie, fordern auch dem guten Menfchenverflaub über. Bord wirft, — 
* est une fenime desprit — und jemit uuſchuldig, oder wenigliens zu ent: 

igen. 

— (Mad. Laffarge) bat, wie bie »Thenterzeitung* gemeldet, einen Brief an 
Hrn, Paillet gefihrieben, bem wir ung. emunt entnehmen: »&s Ihat mir weh, eine 
Thräne in bie Äreuden zu mijchen, die Ihnen im Zufammenfeyn mit Ihrer Familie 
erbluhen; doch die unglackliche Marie fann dem Drange nicht wiperfiehen, Ihrem Ber: 
theiviger ein Zeichen ihrer Erinnerung, ihren 2 zu fenden! D, benlen Sie, 
arm bitte ich Sie infländigft, an bas Ente, das Sie mır gethan haben, und beirüben 
Eie ſich nicht über das Miflingen. Wenn es Ihrer freien, erhabenen Berepfamleit 
nicht gelungen ift, die boshaften amd eingemurzeiten Voturtheile Ciniger zu zerören, fo 
hat fie doch ihren Mirerhall in reinen und einfachen Herzen gefunden, und wenn ich" auch 
endlich vwerurtheilt werke, ſoll ich Ihmen micht dafür banfen, daß ich von dürfen Kerzen 
geliebt und bebauert werdet Ich will Ihmen nicht jagen, was ich Alles gehiiten habe, 
die Derzweiflung meiner Seele, vie forgende Ungü meines Gerzens, — ich hatte Feine 
Sefuuntı der elemdeflen Zulunft zu entgehen, Teine Gebete für das Leinen der Gegen 
wart, die Menſchen übermältigten mid, Gott ſchien mid vergefien zu haben! — Be 
ich bin nicht fort, und muß mein Kreuz wieder auf mich nehmen. Ich bin eutſchleſſen, 
es mit Würde zu tragen; meinen Breunden und meiner Unjchule getrew, will ich nsein 
Haupt aufrecht, mein Derz jeft erhalten, trog des Jochs der Ümbil! Ich mar Im 
Sterben, ala man mid) ever erwedte, indem man mir von der Appellation ſprach. 
Id fordere Sie wicht auf, mich babei zu unterſtüten; doch ich bitte, Daß Sie bie dagu 
röthigen Mofiregelm ergreifen. Hr. Maspail hat lange Gonferenzen mit den Chemltern 
au Limeges aebaht, und jeine Uiberzeugung iſt durch die ihrige noch hundert Wal feiter 
geworden, (ir mill mir ein Memeir darüber fenten, das ide Ihmen fofurt zuüellen 
werde, Veen Sie wohl, mein Herr! Gin glüdlicher Grfolg Hätte mai nicht Danftas 


Sorväth 


ver wachen fönnen. Ihre edle Bert twirb fleis der Schutzengel meiner 
Unſchuld ſeyn! Marie» Es if der Fluch der Sprache, daß ihre heillgue Gewalt eben 
fo der Lüge wie ber Wahrheit biemen Tann; ohne zu entſcheiden, in weifen Dienft fie 
bier Hehe, bietet das Werfahren bes Hrn. Hatvall, beifen früherer Lebenslauf und 
eingewurgelter Haß gegen Hm. Orfila dem ftärkiien Schatten des Berdachte auf ihr 
wirft, wenigliens der Sache der Mad. Laffarge feinen Etügpund dar. Wer die 
Wahrbeit redlich mm ihrer jelbfl willen geiwcht hätte, ber mwürte micht auf folde 
Art einen winſenſchaftlichen I angeqrifien, ibn nicht gemein verbädhtigt haben, 
menn er auch enfgegengejepter Auficht Die Stirn zu folder Anichuldigung bat 
mar ber, der ũch innerlich gerichter fühlt, im ahnlichen e zu einem ähnlichen Verbre⸗ 
* Eh: ah ana f) geht von Münden nach Augsbu 

— er Violini rn von na um bort zu cons 
certiren. Durch die Eiſenbahn ei die Augsburger nun audy er. von den Nundiner 
Kunftgenühen erhalten. 

— (Boldforten ehr gefuct.) Der Viehhändler Glaus Dide in Ham 
burg hat mit ber franzöffchen Megierung eine Lieferung von 17,000 Bferben geſchloſſen. 
Da er fie in Louisd'or bezahlt, fo if dieſe Holoforte ſeht geſucht. 

— (Anatomifcheejellfaft in Bombay.) Bor wenig Jahren noch hätte 
man feinen Gingebornen von Dfiinvien babin vermodht, den Leichnam eines Menfchen 
auch wur mit einem Sinarı zu berühren. Run Schreibt aber die anatomische Geſellſchaft 
von Bombay in einem Gorrefpentenzartifel an rin mebicinifches Gollegium in Lendon, 
bafı es ihr wicht blos —* dieſes Voturtheil unter ben Studirenden des Landes 
zu befämpien, und wiele © e Yünglinge für dae Studium ber Medicin und his 
rurgie zu getelmnen, fondern baf eben dieſe Die eifrigften Schüler in ihren Gellegien 
wären, umd im Wache der Anatomie alle Gngländer an Fleiß, Behartlichleit un Be 
fehitlichteit weit überteäfen. 

— (Mus Atben.) Eine eigene Grſcheinung, ſchreibt ein Gorrefvontent aus Athen, 
ih, daß trog des befaunten Ftemdenhaſſes deunoch feit den letzten zwei Jahren fehr viele 
Deutſche ich mit Griechinnen verheiratet baden, und die Grieches ben Deutichen ſeht gern 
ihre Tochter geben, was ein bedeutender Schritt zur Munäberung ifl. Grirenlih it es 
andy zu ſehen, daß jene deutſchen Familien, welche Ad bier Befinden , burchaus Fein 
großee Derlangen nadı ver Heimat haben, was daher rühren ‚das im biefem Lante, 
mo ter öffentlichen Grhelungen fehr wenige And, das Familienleben ſich weit mehr aus: 
bildet, und dadurch die Gben fid glüdlicher geftalten, Das Leben in ber Hauptfladt Mihen 
ift übrigens fehr rege und hat viel Mropftädtiiches; man findet quite, obgleich theute Neitaus 
rationen, die Baffeehäufer nd eleganter, bejenders das Cafe d’Europe und Bella Italia, 
bie Fiaker ſſehen immer bereit, und geben an Schnelligfeit und Beicitlichfeit im Fahren 
felbn Den Miener Fiafern nichts nach. Die Probucte find im Gamzrm nicht jchr tbeuer, 
und Aamilien Fönmen wehlfel leben ; ebenfo hat ınan eine Muswabl von Diuartieren zu 
verhältnihmäßig niedtigen Preifen, 4. B. für zwei Zimmer zahlt man fünfehm bie zwanzı 
Dramen, jercch unmöblirt. Das einzig Theure find die Handiwerfer, weil noch zu wenig 
Gomcurreng iſt. Dieje wifen nicht, wie wiel fie verlangen jollen, beſonders Schuhmacher 
und Echneiter, und es ware für Handwerfer feine üble Speculation, hierher zu lommen. 
Die vielen Fremden, welde immer abs und zuteiſen, laſſen viel Geld figen, und fleifige 
Hände und mäßige Vrocemte würben zu einem guten Rejaltat führen, 

— (Barifer Winterfaifon.) Im Renilleton des »Slecle” Ücht folgender Mus 
zuf: „Mir beeilen uns, denjenigen, weldhe noch auf dem Bande leben, anzuzeigen, daß Paris 
bereits feine Winterphnfiognomie wieder anlegt. Dan geht auf bürzen Blättern zu den 
Tuilerien; jeit vierzehn Tagen beigen wir ſchon ein ; zeigt ſich zufäklig ein Sonmenflraht, jo 

h unfere Hleganis zwar weiße Beinfleiver an, bangen aber Borihtshalber lets einen 
mantel um; von Dirppe und aus dem Sechade zu Hanre it Alles foriz bie Toir 
lite des Theater italien, weiches mit Nubini ins Odeon zurüdtehrt, it fertig 5 bie Kür: 
ftin Lieven eröffnet nächliens ihren Salon in ben einft von Talleyrand Irmohnten Ge⸗ 
mädern; Mrmal dritt wieder ein die Diver bat, in Ürmartung einer neuen Partitur von 
Donizetti eim Ballet gegeben, in melden Dem, Pauline Leraur in m golnges 
flidkten leiern und mit einem aus Ölas gewebien Gürtel allerliebfl war; die Stuns 
de zur Mücklehr in die Stapt hat gefhlagen und nur noch die Nepphühner können hödftens 
unfere unverbroffenen Verebrer bes feieln 1? . 

— (Komifder Serichtefall) Gin gewiſſer Stepbens, ein in einem 
großen Theile vom Altengland ale Spaßvogel belannter variıender Gentleman, ſtand 
vor Kurzem vor dem Zuchtpoli ichte von Budingbamfbire, weil er bie Hausihär 
eines barmlofem, ihm völlig mm ten alten Ghepares hatte — zumauern laſſen. Gr 
lebie einige Zeit in Beaconefield, einen, megen feiner romantiichen Umgebungen , sehe 

en Stäptchen, und galt dort allgensein für eimen fehr chrbaren Gentleman. 
idlicherweiie lebte feiner Wohnung gegenüber ein altes Ghepar, welchen ohne Dienfis 
boten ganz allein ein Meines Haus beieohnte, Die beiden Mlten fanden in all er 
Adptung ; fie hatıem nut einen Rehler, welden Sterben bald entoerft hatte, Das par 
trönrpalliche Par vlegte am beimmten Tagen ihrem, im ber Mähe des Gtüptibens auf 
einen Babihofe wohnenden, Eohme einen Befuch abjufatten. Dort wurden fie immer 
reidplich bewirzbet, um wenm fie ſpät in der Macht zurüntfehrten, fo war bie Untfers 
—— ſie * m. etwas unficheren —— ie ens drei Mal bes 
trädptlicher, ala ie am Wittage jen war. naft erreichten jie 
ihre Hauethur — ——— fo, denn fe hatten mechaniſch zehn Schritte 
von der Thur des benachbarten Haufes gemein. Der alte Mifter Timmins yieht nach 
Hansjdlüfel aus der Taſche; darauf ſchlat er ich am 
tas Schloß ift nicht zu finden. Liebe Aiſtres Tim: 
mins, fante der alte (Wentieman: das Schlünelled in geichlen! — Lieber Miller 
Timmind, ermiederte seine beffere und umfangteichere Hälfte: Sie zu viel Ale 
etrunfen, Wer follte wel ein Schläffelloch fehlen? Cie find noch nicht am ber Tbür. 
si fa hier eine Wand. — Sie baben Medi, meine Tbenre, antwortete der Gemal z 
aber ich glaubte, ich fen weit genmg gegangen, wm bie Thür zu finden, bemm ich jah 
Mr. 4 zur Linten, und Ür. 6 zur hyın: ich z09 alfo ganz natürlich den Schluß, 
daß unfer Haus, meldies Nr. 5 al, dagreijchen liegen mirjie. Dies in Ihmen doch gewiß 
einleuchtenoe Der ebremmerthe Genileman ging mieder zu Nr. 4, und dann zm Rr. 6, 
aber bazmilcen war nichts ald Maner — Mr. 5 war nicht zw finden. Zelte blidten 
einander mit grofien Mugen an, amd fonnten nur im ber Vermuthung, dafı fie in bobem 
Ghrate betrunten jenem, eine Löfung biefes Mäthfels finden — eine Wermutbung, weidhe 
fie dewog, lieber das Unangenehme ihrer Lage zu ertragen, als ibre Nadbarn zu beuns 
rubigen. Der alte Timmims fegte alje, mit benz Haneidlüfel in ber Hand, die Jagd 
nad dem Schluffellede unverdroffen fort, Fnblid zur Berzweillung getrieben, beichlofs 
fen Re, mm Silfe zu rufen. Bald verfammeiten fi vie Nakbarn mit Lichtern und taz 
fernen um fie ber, mon Ach Som der Urfade ihres Mnaftrufes zu überzeugen, uns es 
ergab Ad, vai die Hausthür forgfältig mit Badfieinen veımauert, und übertündt war. 
Mar war Abıigens alles Nachſuchene vach bet Antifter üterhoben,, benm ſebald Die 


or vergehlichen Suchen dem 
die Thür zu onen, allein ungenit, 
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verfammelten Nachbarn bie Wahrheit entbecht hatten, rief Etephens aud feinem gegen: 
über liegenden Fender, wo er nebſt einigen Areunden das Nejultat abgewartet hatte: 
sWhat — here’s a joke! — eh, ian’t that fun? Stephen wurde in eine Gele⸗ 
Buße von fünfgig Pfund Sterling werurtheilt, und ber Echerz wurde ihm gewiß ned theus 
rer m Mehen gefommen fen, wenn nidt eine einfußreiche Verſon Mh für ihm vers 
wendet bätte. A . M. 
— (Aus Aboffinien meldet man,) baf ber Mbnifiniiche König von Tigni, 
Ubie genannt, von eimem feiner Generale, ber eine Intrigue mit einer jeiner Weiber 
gehabt, Gift befommen habe, Als ber König dieſes gewahr geworden, habe er ein Gier 
engift, miskat genannt, gebraucht, und nad) feiner Wiedet herſtellung dem Anitifter bes 
Verbrechens umb fieben itiehuldigen dem rechten Arm abhauen lafen, und fie im eim 
Gichirge der Wäſte verbannt, dem Mleibe aber fen michts geſcheben. Auch battle ver 
Bruder biefes Könige eine Nebellion gegen ibn amgefiftet, und hatte ſich mit Nas Hli, 
dem Hönige von Sondar, vereinigt, ber Uubies erflärter Feind it, 


— —— — 
Eiſenbahn-Zeitung. 

*—ODie Eröffnung der Nündner: Augsburger: @ifenbabn,) lan: 
ge Zeit ein Gegenftand der Fewartung, jand am 4. Oxrtober Etatt. Dieje Balın gewinnt 
ein vorzüglich bobes Intereffe baburch, dag die Frequenz und Die Ansfirbten, bie Me bier 
tet, fo ziemlich als Richtſchnut für vie Erbauung fernerer Bahnen des ſadweſilichen 
—XE diemen wird, mit denen man zugewartet, um zw ſehen, wie Adı biefe tens 
firt. Obwel gegenwärtig wegen ter Neuheit tes Unternehmens wocdh Manches, befons 
ders in Beang auf bie Abjahrtsitunden zu wünſchen übrig bleibt, jo zeigt ich in den 
eriten Tagen doch jchom eine jehr erfreuliche Freoueng und verſpricht bie angenehmfben 
Refultate, Doch der Hauptzwect meines Berichtes if, über die Eröffnung, und die das 
mit verbuntenen Weierlichfeiten zu referiren. Obmel wegen ber mmangenehmen Differen: 

a zwijchen ben hiefigen und Münchner Mitgliedern des Diretorinms beinahe zu furch⸗ 
jen war, daß die Gmpfangsfeierlichfeiten Beeinträditigt, ober, wie bereits eim Focalblatt 
melbete, ganz unterbleiben würden, jo war es hört erfreulich, daß bei der röffnung 
felbit mit Beſeltigung aller Privatdiferengen bie ſchoͤnſte Winigfeit und die wärmiie Ins 
nigfeit hertſchte. Nachdem einige Tage zuvor ichen eine Probefahrt ftattgefanden, wurbe 
num die ganze Batın, 16 4, Stunde lang, eröfnet. — In aller Eile waren die Bahns 
halle mit zahlreichen Gewinden finnig —* vor derſelben erhoben ſich zwei Obelioken 
mit paffenden Inſchriften und einer areden Anzahl von Rähnden mit den Farben ber 
beiden Ztärte chwarz und gelb für Münden, roth, grün, weiß für Augeburg) gesiert, 
während von deren Gipfeln große Wlaggen mit den Matiomalfarben (dlau und weiß) 
webten. — Am Burgirieden an der Lechbrücke war ein Triumphbegen erbaut, mit ben 
Gmblemen der zum Fiſenbahnbaue benötbigten Baubandwerler, mit den Stabtwapen beis 
ter Städte, mit paſſenden Infdpriften und Fahnen geſchmückt. Werner murbe anf bieies 
wichtige Greigeiß eine Dentmünge geprägt, und poetiſch wurden die Gaſte durch eigene 
gebruntte Gedichte und Verſe im öffentlichen Blättern begrüßt. Endlich, nad einer fait 
dreiftmmbigen Fahrt, bie durch dem öfteren Aufenthalt auf ven gleichfalls decorirten Zwi⸗ 
ſchenſtatiönen verzögert wurde, kam der lange Wagenzug, vom jmei Leceomotiven gezogen, 
in Augeburg an und wurde allenthalben jubelnd begrust. Kanenendonnet und Munikböre 
fimmten ein im dem Iubelder Menge, und herzlich war der Ampfang der geehrten Gäſte aus 
Münden , deren ber erfle Ang über 700 brachte. Allenthalben herrichte ten Zag über 
Freude, Bröhlichfeit und Einigfeit, und beim Scheiden riefen die Münchner der gahlreis 
chen Menge, die Ach längs der Bahn gefchaart hatte, eimem fröhlichen Graß zu, der von 
allen Zeiten auf bns Lebhafteſte erwierert wurde. Bom 4. October an beginnt eine mewe 
Hera des gefellihnftlichen und commerciellen Lebens, und jomit wird dieſer Tag in den 
Annalen ber Stabtgeichichte ftets ein benfmärbiger bleiben. W. 

— (Die Mänchrer⸗Augeburger Gifenbahn) erfrent ſich ſeit den wenigen 
Tagen ihrer Gröfnung ſchon einer ſteigenden Frequenz. Am erſten Fahrtage (Sonn: 
tag) ſoll die Ginmafme 2000 Gulden betragen haben. Während der Dctoberfefte wer: 
den die Fahrftunden geändert. Am 7. October ii auch der Herzog von Borbeaur 
mit Gefolge auf ber Wifenbahm mad ne he sefommen, Der talentvolle Hofgraveur 
Mens hat auf die Eröffnung der Eiſe m eine Denfmänze amgefertigt, bie auf bem 
Avers das Bildeih Er. Maj. des Könige, auf dem Nevers einem über bie mene Lechbrücke 
rollenzen Wagenzug , über demfelben ein Abler ſchwebend, rechts und linfs die Wapen 
von Münden und Mugsburg barftellt. 


Wiener Tagsblatt. 
An 14. Drtober. 

Am 14. Drtober 1329 warte ber letzte Stutm ber Türken anf Wien abgefchlagen, und Zuls 
tar Eoliman bob dann noch am nämlicden Tage die Belagerung auf. Umglüdlich war hierbei 
das Echidfal der öfterreichiichen Laudleute, welche tie Türken ans rer Narhbarfchaft in tas Lager 
vor Wien imfanemengeihieppt hatten. Da tie Jahl derfelben zu groß war, um fie ficher fortzu- 
bringen, und tie Barbaren fie auch nicht freilaffen wollten, wurten fie Ale, Männer, Werber 
und Hinter wiebergebamen. Hierauf fenerten fie nod einmal alle ihre Kanonen gear Wien ab, 
ftedten ihr eigemes Lager in Brand, um traten mm #4 Abe Macdts den Müdmarich mach Un 
garır an. Der Sultan ging mit ber Urtillerie, der gentachten Beute und dem Bepäde voraus. 
Der Erofivegier maßte dem Mbyng deden, und verweilte mech gmei Tage hinter tem Wiener 
berge. Währent ver Belagerung , Me 24 Tage gedauert hatte, verloren bie Türfen in 5 Haupt - 
flürmen und 16 Heiweren Angriffen 90,000 Diana, tie Velagerten dagrgen zählten nur 150 Torte. 


Az 14. Detober 1774 wurbe ter Luſtſpieltichter Johann Hutt, Verfaſſer von „Dos war 
ih" m. A., in Wien geboren. 


Am 14. Detober 1759 warte bei St. Strpban wegen der Groberumg Belgrads ein feiere 
liches Te Deum gehalten, dem ter Keiſer mit tem ganzem Hofftaate beiwohnte. Abents murte 
Ne Etart belcachtet, mer die Statenten, 900 an der Zahl, brachten dem Kaiſer auf dem Burgr 
ylane eine prachtoolle Nadtmufif, welche fie daun auch vor beim Haufe des ſiegreichen Reltberrn 
zudem wirterbolten. 











Um 14. Detober 1804 wurde zwiſchen Kaifer Franz und Napoleon der Echinbruuner: 
Briede geihlnfien. 


Am 14. Detober 1616 legte Kaifer Franz dem Grundſteln des pelutechaiſchen Ita 
Hituten Die eingelegte Bergamentrelle enthält folgense denfwärtige Merte res Kaifers: „Ma 





Dental meines Etrebens, wäffenfhaftlige Aufklärung unter allen Etänten ter Öflerreichifcher 
Etaaten zu verbreiten, umd inabefontere tie gemeinnügige Auzbilrung meines lieben und gettenen 
Würgerftamtes gu befördern, babe ich die ſen Crumitein im Iabre 1510, den 14. Dxtober eigen« 
bänbig aelegt aud gemauert," j 


(Die Orantveramglüdten in Werasdorf,) Herrfchaft Säßenbrunn im m IL. © 
baten, mad) beitt erbebenen Echatenamsmeis, ter 31 Gauſer tbeils als ganı zerſtärt tbeils darf 
befchärigt anaibt, von ter FF. priv. wechlelfeitigen Bransfcharen-Veriherungs:Meftalt, dei mel- 
ber fämmtliche Gebäude aflerwrirt waren, eine Vergütung vom 14,525 M. erhalten. "lliber bie 
Beranlaffung oder Urfache des Brantes baben die bisher arifl Unte i 
Genifet aahen, saenen Unterfuchtengen * — 


(Gin Thereften-FeſteBalſy wirt beute, am 14. October, vom Hrn. Jeſchh Panıter 
gan Beiten feines Orhefter-Beriomales im Saale zur goldenen Virm veranftaltet, welcher durch 
das glängende Arrangement, und durch die Theilnadme ter jadltrichen Schönen, die ren Namen 
Tberefia führen, eine vorgügliche Wirgiebangsfreft gewähren türfte. Der beliebte Wal ertichter 
witd bie Hallmufit perjönlich leiten, und feine beften Gompofitionen, tarınter Me neweten Wale 
ger: Alben · Reſen und tie „Nomantifer," zur Mufführung bringen. Die Temvrrfationstänge 
wird Dr. Webersfeld, Tamlebrer ber ER ungariſchen Mobelgerte, arrangirem. Gltrittefarten 
gu 20 fr, E. M. find bie zum Vallabente in ter Start, am Micaelsplage in der Geiz, Kanfte 
zur Mufifslientantlang tes Hra. Pietro Mechetti, in dem Gafthofe zur Start Franffart am 
zeuen Markte, und ins obgenankten orale zu bekommen. An der Gafia ift der Gintritt 30 fr 
6, M. Anfang am & Uhr Abenrs, Ente um 5 Uhr Arüh " 


i Nachrichten aus Provinzſtädten. 

(Aus Peſth.) Auch wir fin unter Akatien geboren, Dem. Sbarlotte Haan, tie bei ährem 
Ghnrollenfpiel alle Zuſchauet werflich enthnfiasmirte, wurte an eittem Abem fünfnurimwans 
sig Male germfen, umb das nicht, wir manesfonft, felbit bri mitselmäfigen Erſcheinungen, mer 
zum Spafie thut, fontern ans Ulberzcugung and wahrer Haufe Huldigung welche denn seltenen 
Talente gerellt wirt. — Rünfunywansig Mal an einen Abend, wo bleibt die müchterite Mritif ?* 
— „Die Ginfalt vom Lane,” Luftſpiel yon K. Toepfer, in welchem Dem. Hagn be Ser 
bine gab, war die lepte Suftrolle die ſer treiflichen Mime, 4 wird lange währen, bis #4 wicher 
einem Gaſte gelingt, ſohch rinen Entbufiasımns beim Publifum herverturufen, ums Meibt 
möcht der angemebmen Orinmerumg vie Schöne Hoffnang, die vorzüglice Rünfllerin bal® wierer 
als Saft zu begrüßen. — Rein erbärmliches Gedicht, Feine Mränge förten den angenehmen Gie- 
dtud tieſto Abends, Dem. Hagm bemabrt vas fchönfte Antenfen au Prüb in dem allgemeinen 
Beifall eines Aunftiinnigen Publikum — Die bechgranbtete Befangsvirtuofin Dem. Britriette 
Garl, die am Schluſſe ter italienifchen Opern-Saifon tie Palme über elle ihre Worgängerinnen 
errang, bat mehrere ſeht fihmeihelbafte Anträge aus Italien erbalten, folgt jevo einem Nufe 
wach ihrer Vaterftart Berlin, um auf ter Königlichen Bühne einen Crklus son Gaftrellen zu 
geben; wir Ant im Boraus Überjeugt, tab die herrlichen Echöpfungen tiefer vollemtet dramatiſchen 
Sangerin ungemeinen Anklang finten werten, — Dem. Garl reist nächſter Tage über Wien, 
Lin, Nürnberg, Weimar nad Herlin. —DasGafe HKemaiffanee in Peſth bat nun auch eine wrur 
Blötenubr von dem Mechanilet Miert in Wirn amfertigen leffen, um ten iu biefem Locale 
jablreich werfanmelten @hiften auch einen mufifalifchen Genuß zu bieten. — Das'ichänfte Waf- 
feebans in Peſth, im Setontengebäute, wir vom Erite ter Verjchfwerung auf tas Hänjendfte 
reitawrirt. — Ten Rebentenfälen und tem Theater, befonters den Eıhwürbären, fime auch eine 
anzliche Menenirung ast zu ftatten. — Tirerter Erhmin iſt nad Temeosar gereitt, mm bei 
der Erdffnung des bortigen Theaters, welches man meter feiner Leitung, aleich dem Fünftirchnet 
un» Pefüber, fteht, pagegen yu frun; wir wänfchen tiefem imufteibfen Manne, ter fchr ziel zur 
Geihmadkspererkung des Publifuma beizwiragen bemüht if, alles Süd, - 


Aus der Theaterwelt. 


— (Repertoirpent f Hofburgtbeaters.) Hrafe, den 14. Drtober, sum erſten 
Male: „Werner," von Gutkow; ben 1. basfelbe wiederholt; wem 16, „Ich bleibe ledig“ 
Der, Wittmann, König. welirtemb. Hoffehaufpielerin, Me Karoline dla Ga; ten 17. „Ber 
ſchamte Eiferſucht,“ Gr. Ficht a ert betritt zum erfien Dale wieter, nach feiner Orframfung, 
zie Bühne, und „Welde von Beiten?" ten 19, „Merwer;“ ten 19, „sie Aremte,® zum Bortheile 
vos l.I. Imvalitenfonden; dem 20, „ter Obeim," Mat, Wittmann zie Nana; dem 21. „bie 
aefährlihe Tante,” Mat, Fichtner gibt zie Adelt Mofen; tem 22, „Werner;” dem 28 
„die Königin von fechiehn Jahren,” um „re erſte Liebfchaft,” Mar. Wittmann rie Königin 
und Marian; den 24. „Olife Balberg,” Dar, Wittmann die Elite; dem 25, „Bauf;" ten 
26. „ter Mabrifant,“ und „ber Bang in's Irrenband;” tem 27. „die Hageſtoljen,“ unb „die Ge— 
fehwäfter,* Mat. Wittmann vie Margaretbe und Chmeline; tem 28, „der reihe Manır;* ten 
29, zum erfien Male: „der gute Natb,” umb „tea Malers Meiſteräck“ ten 30. tasfelbe 
twieterbolt, und „Mollo.” 

“* — Berfloffene Woche Fam die Overngefellfhaft da Hrn. Volorun auf ihrer berio» 
riſchen Miberfirblungsreife von Vaten mach Vreüburg bier durch, Wir erfuhren bei tiefer Gelt 
genbrit, tafı in Wien erft Fommenten März wieter Worferllungen berfelben auf ver Jofephfläkter- 
Bähne ftatt finden follen, für melde Satſen bereits Gr, Wild, zu einen längeren Mellen» 
esflus engagirt fe. Auher ter Primaronna Gorradori, teren Gngagement wir aumlängft gt - 
mselset, brfüpt die Geſellſchaft am ten Herren Gerft und Saimer! fihägentwertbe Mitzlies 
der: wiewol noch Anfänger, geilelen legtere Beite durch idee nicht gewöhnlichen Erimmfente, 
mut deren bereits glemäich weit vorgefchrittene Ansbiltumg nech im allen Partien, mit melden 
fie bebatirten; em Grfolg, an des wir nach bei Fenrertleiftungen, melde una beibe junge Mün« 
ter im vorigen Winter vorfübrtett, gerne glauben mögen, —— 

— (Dem. Ruth) bat hren Suftroliemenflus auf der Agramer- Bühne im „Virbestrant” 
begonnen, Sie wurde von Publtfum mit Gathuflasnıns bearüßt, mb im Lande der Oper 
amitf Male gerufen. Sie it amd bereits els Elvira in em „Paritanern,” als Nemes und 
Norma anfgeireten, und erbielt son tem verfammelten Zuhörern Ähnliche Veifallsberengungen, 
Die „Luna ,” ein Weiblatt zur Maramer Jeitung, ſpticht ſich über dieſe Leiſtuugen auf folgente 
Weife aus: „Die amsgereichnete Sängerin Dem. Ruth, eine ter lieblichſten Erſcheinangen ter 
legteren Zeit, hat wirter tie fchon elmas erfaltete Thraterluft fremmrlich amgerent.* 











——————, — — —————— — —— —— — —— 
Breis der Thtaterzeuung ganpjährig mit Metenbilsern für Wien 20 f. G. M. — Br Auenartige 24 A. G. M. — Zu deſtellen bei rolf Bänerle in Wien, rRauhenſteingage Ir. 926, — 
Treis eingelner Wlötter der Theatergeitung 24 fr. E. M. — Preis eimyelner Wosenbilter ebenfalls 24 Fr. G. Di, — Preis einzeluer Fofume»Wiler 36 fr. @. M. 


Gerrudt bei I. P. Sollinger, Tudlauben Ir, 439. — Papier aus der Klein» Neufledler Jabril. 
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Spiel und Ernit. 
ESchlaß.) 
6. 
Macht nur immer gute Mirne! 
Lachelt! teawerm auch bie Hergen, — 
Meicht verföhnt euch nun Me Hänte, 
Wollt tus Tragiſcht verſchmeren! 


Mortimer tröſtete den mit ſich ſelbſt zerfallenen Heinrich mit 
männlicher Kraft und Theilnahme, und hatte, wenn Heinrichs Herz 
vor Schmery, Furcht und Neue brechen wollte, immer wieder das räthfel- 
hafte Rächeln, das ihm zugleich Unheil und Rettung zu verkünden ſchien. 
Gabriele ward in ihren Schritten immer übermüthiger. Hei nrichs 
Argwehn lieñ ihn im Haufe fast ſchon als der Verlobte angefehen werben, und 
er wähnte, ohne einen enticheidenden Schlag nicht mehr von diefem Schau: 
plaße abtreten zu könmen; er mufite ben Anoten zerhauen, löfen Eonnte er 
ihn mieht mehr. Da trat eines Abende Mortimer in fein Zummer, und hielt 
in der Hand ein Pader Briefe, die er vor ſich auf den Tiſch legte. Er fand 
Searrch bleich und verſtört, den Kopf in die Hand geſtützt, in feinem 
Sorgenſtuhle. 

Wie lange noch, Fieber Wellen, begann der Engländer, fell dieſer Jam⸗ 
mer dauern? Ermannen Sie ſich, und faſſen Sie einen Entihluf, der bie 
Sache zu Ende bringt. Ohne Wunder kommen Sie und die Mädchen einmal 
nicht mehr los; es fommt nur darauf an, wen Sie am wenigſten weh thun 
wollen. Lieben Sie Babrielen, glauben Sie für fie zu paffen, und in ihrem 
Beige glücklich zu werden, fo greifen Sie zu, wo man Ihnen fo freundlich 
entgegen ju kommen feint; mag Augufte auch leiden, die Zeit wirb ıhre 
Wunden heilen. 

Mimmermehr! rief Heinrich; Muguite liebe ich, Au guſte liebt mich! 
Sch will Babrielen mein Unrecht geftehen. Auguftens Liebe will ih mir 
wieder verdienen, 

Iſt das Ihr Ernfi, Wellen? fragte Mortimer mit Nachdrud, und 
firengem Blicke, 

Mein innerfted Wellen, Herr! fante Heinrich, noch heute will ih — 

So hören Sie, ich will Ihnen den Anoten löfen helfen, unterbrach ihn 
der Engländer. Kennen Sie die Handfehrift? er zeigte auf die vor ihm Tiegen- 
den Briefe. 

Heinrich erkannte fie mit Staunen ald die Gabrielens. Es waren 
Briefe an Sir Mortimer, nah Köln aefchrieben, die alle von der Poft zus 
ruͤck in die Nefidenz gegangen waren. 

Heinrich konnte ſich die Sache nicht erflären. 

Sir Mortimer begann: Ich habe Sie als einen unbefonnenen, noch 
nicht mit fich fertigen, und doch trefflichen Menfchen kennen gelernt. Sie haben 
mir Ihr Vertrauen geſchenkt, ich bin ſchuldig, Ihnen dasſelbe zu erwiebern. 
Die Baroneffe von Fliedern iſt fert einem Jahre meine Verlobte. Hier ihre 
Briefe! Ich habe früher, als fie es erwartete, Köln verlaffen, und mich in die 
Mefidenz beneben, um hier unbelannt einige Zeit die allgemeinen, und auch die 
Verhaͤltniſſe des Haufes Fliedern kennen zu lernen. Einige Tage nach meiner 
Ankunft ward mir das MVeranigen Ihrer Bekanntſchaft. Der Name der 
Baroneffe , von der Sie mit Ihren Freunden zu fprechen fchienen, madhte 
mic aufmerffam und geneigt, hier einen Zufeher bed Dramas zu machen, das 
fi vor meinen Augen entfpann. Gabriele fehrieb mir mährend ber Zeit 
immer, erwähnte auch Aüchtig Ihrer in freundlichen Ausdruͤcken. Die Baro- 
neſſe Scheint offenbar von Ihrem Berhältniffe mit Auauften Runde befommen 
zu haben, und will Sie jegt in die Klemme treiben. 

Das tolle Kind ſtraft Sie für ein Verbreden, welches 
auch fie beging. Mun wiſſen Sie Alles, 

Heinrichs Geſicht überflog eine brennende Nöthe; war's die der 
Freude, der Velhämung, der Verwirrung, oder des Triumphes, wer 
mochte es enticheiden ? 

1840. 


Wie fhnell bedeckt man die eigenen Sünden mit ben 
fremden! Seine Eitelfeit war eben fo gekränft, als fein Herz erfrifcht 
ber Mortimers Geitändnif. 

Und was wird nun gefhehen? fragte er, noch immer nicht im Reinen 
mit fich und der ganzen Begebenheit. a 

Sie haben fich felbit beitrafe, Wellen, fagte Mortimer ernſt; 
fuhen Sie Auguſten den Schmerz zu vergelten, den Sie ihr gemacht; 
ich will Gabrielen ftrafen, und fie zur rau nehmen. 

Heinrich war feiner nicht mehr mächtig; er ſtürzte an Mortimers 
Brut, und bedeckte ihn mit Kuͤſſen. 

Mie aber ? begann er nach einer Paufe ; Fönnen Sie mir verzeihen 
und Gabrielen? 

Der Leidenſchaften bin ich quitt, fagte Mortimer; ich beneide cuch, 
junge Leutchen nicht um eure Qualen der Verliebtheit. Gabriele iſt 
geſchaffen, meine Gemalin zu werden; mit ihren Eleinen unfdiblichen Lies 
beslaunen, ſoll fie [halten nach Gefallen und den Geſetzen des Anſtandes. 

Weis fie? fragte Heinrich. 

Nichts von der Welt, fagte Mortimer, fie fchreibt mir wahrſcheinlich 
die Geſchichte mit einigen Abänderungen nad Köln. 

Und mas haben Sie befchloffen ? 

Kommen Ste mit mir, und laffen Sie mich machen. 
muß auch ihre Strafe bekommen. 

Ste umarmten ſich und machten fih auf den Weg. 

Gabriele erwartete den jungen Wellen, dem fie heute bie letzte 
Beihämung zugedaht hatte. Sie fan am Sepha im reizendften Coftüme, 
und brütete im Stillen, wie fie den liebenswürdigen Vetrüger einen recht 
empfindlichen Streich verfegen könne. Am Ende hat er doeh mich am 
feurigften geliebt, meinte fie, und wir wollen ihm die alte Liebfchaft nicht 
verkümmern. 

Heinrich trat ein. Gabriele empfing ihm mit zunorfommender 
Serzlichkeit,, faſt mit Zärtlichkeit. Heinrich ſchien — auffallend genug 
für fie — ſich derſelben nicht zu entſchlagen, und mar fo guten Muthes, 
daf Gabriele fait aus ihrer Rolle zu fallen, Gefahr lief. Ja, Hein 
rich ging noch weiter, und ſprach zum erſten Male von Verlobung und 
Vermäluna, indem er bad Recht gebrauchte, welches ihm SBabrielens 
Uibermuth eingeräumt zu haben ſchien. Nun war es an Gabrielen in 
Verlegenheit und Beſtuͤrzung zu gerathen. 
| Sie ſchien plöglih andern Sinnes zu werben, und ſich aus dieſer 
Colliſion los zu machen, indem fie den ſicherſten Weg einſchlug, nämlich, 
a an feine Auguſte, wie fie glaubte, auf eine ihn jermalmende 

eife zu erinnern. 

Sie befigen ein großes Talent, fagte fie etwas heftig, den Zweibeutigen 
zu fpielen, mein Herr; wie hätt" ich's ahnen Fönnen, daß Ste mit mir'nur 
ein poetifches Spiel trieben, 

Heinrich erwiederte: Ich bewundere Ihr Talent, Baroneſſe, welches 
jept noch mich glauben machen mill, als hätten Sie mehr empfunden, als 
Ihren Freund blos gewürdigt, Ihrer Laune zu einem Feſte zu dienen. 

Wie fagen Sie, rief Gabriele betroffen, ich hätte Sie — 

Beſtraft für meine Kühnbeit, mich von Ihnen geliebt zu wähnen, fiel 
Heinrich ein. 

Sie willen, fragte Gabriele gefpannt. 

Alles, Bareneſſe! Können Sie mir vergeben? Sir Mertimer, — 

Sie konnen ihn? Mein Gott, iſt er miche mehr in Köln? 

In Ihrer Mühe, fchöne Braut, fagte Heinrich lächelnd, 

Mortimer trat ein. 

Gabriele wechfelte die Farbe, mar eine Paufe unfchlüffig, was fie 
fagen, was fie beginnen follte, und flog dann plöglich dem wirklichen Braͤu⸗ 
tigamı and Herz. 


Gabriele 
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Gabriele! begann Mortimer, nach einer Paufe mit feinem Lächeln 
— Sie verzeiben mir doch, daß ich vor meiner Erſcheinung durd meinen 
lieben Freund Wellen Ihr unbejtändiaes Herzchen prüfen wollte, Inden 
mar es eim gewagtes Spiel, der arme Menfch hätte dabei bald das feine 
eingebüft. Sie verführen auch gar zu grauſam mit ihm. Wir haben da 
Vieles que zu machen. 

Gabriele war verlegen, fafte fich aber bald, und fagte dann mit der 
fiebenswürdigften Heiterkeit: Sie bringen uns dech bald Ihre Auguſt e. Sie 
feben, ich war ven allem unterrichtet. Wir müffen qute freunde werben, da 
wir ums bis jetzt fo feindlich gegenüber handen. 








Der Theater : Beobachter. 

— (Dresden.) Bir haben jept bie ziemlich genife Ansäht, im Frühlinge, 
iormigftens anf drei Monate, ein frangöfifes Schaujpiel bierber zu befommen, 
Auer Wien und Berlin möchte wol nicht eine Stadt Deutſchlande günfiiger dazu beihaffen 
fen. Die ungäbligen Aremten allein ſichern ver Anftalt ven beiten Erfolg. Hr. Eaint 
Aubim and Berlin, ſell mit der Antenvang unferes Schaufrieles zu Anmerbung einer 
neuen Trurpe comtrahirt baten. Wielleicht bringt das Daſenn einer frauzoſiſchen Bühne 
uns ben weſenlichen Vortheil, daf man zwiſchen, um der bedenflichen Goncurrenz willen, 
aufhört, vie elenden frangöfiicbenlliberfepungen zu jpielen. (Bair. Landbote.) 

— (Der Pachter und erſte Echausrieler eines ziemlich großen Thea: 
ters zu ©. in Schettland,) vereinigt in feimer Berfon jelgende Fächer: er if 
der erfie Heldenſpleler in der Fragörie, ber erie Mime im Drama und Zufiieiel, ber wilne 
brüllente Lowe im dieſem, bad fanfte gedaldige Lamm in jenem Stüde, der gemanbdte, feine 
Etuger und Liebhaber heute, und morgen wieder ber plumpe, einfältige Nüpel, er if 
ferner Tenor: und Vaffanger, imitirt jept dem Irländer und dann ben Schotten, if 
abwechſelnd Gelpeinnehmer, Garderobe⸗ Anfpertor und auch Eonlenr, madıt Donner, 
Big und Regen, ſchlagt bie große Trommel und richtet die Malzeiten an. 

— Das Peirziger Theater bat die »fichen Mädchen in Umierm* auf vierzehn ges 
kracht, und das Vajonetfertsten bei denjelben eingeführt. Das auf dieſe Weiſe ermeuerte 
alte Stuct fand vielen Beifall. 


Die Aronleuchter. 

Eine große Stadt iſt fehr abel daran, Gine grofie Etabt bat wol W läge, aber feinen 
Platz. Sie fann ſich gar nicht rühren. Die vielen Leute pfetchen ſich fo aufammen; fie 
lonnen ich auch gar nicht rühren, was dech wieder Mlles jehr rübrend if, 

Mer eine große Kamilie bat, eder wer eine grch Ramilie it, bat jedenfalls nur ſeht 

Plap. Has if das, wenn man breijchn Rinder, und dazu nur zwei bie drei Jim⸗ 
mer bat? Dazu noch fich jelbit, als dech ebenfalls zur wertben Ramilie gehörend! Dazu 
noch eine Arau, gleichfalls doch als ein Aamilienglied anzufehen 4 daun eine Mage, nicht 
minder fo, bas verftcht Ach jehr. Und mun bieer Corpus, vulgo Thesaurus, dieſe 
Colleetlo, bieje Ommia (Wantobeeriich in ber That sun secum portans), alle dieie 
Corpora in zwei bis drei, oder gar in brei bie zwei Jimmerchen beifammen! Ich betanfe 
mid dafür, 

Indeffen, es it in ter That nicht ſewel der Mangel an Maum, als ber Mangel an 
Andufrie. Induftrie fann für Alles Erſatz finten, warum mit auch für den Naum? 
Man muß nur ein wenig vaffinirem, dam wird man gleich mehr Platz haben; cs wird 
Alles gleich Plag greifen. j 

ienn ich wieder einmal Familie befommen jellte, ich weis ſchen, was ich thue. 
Nehmen wir an, ſolch' eine Familie beftände mir and dreizehn Piecen; das iſt vor der 
Hand hinreichend ; man muß —5 ſeyn. Dieje ſeche und zwanzig Fuße aber haben 
wicht mehr als Zimmer und Gabinet, Himmel, wie il es möglich zu beſtehen ? Wie ſollen 
denn ba zwölf Betten Blap haben? Mie fell man denn da zwischen dieſen zwölf Betten ſich 

'önnen ? Und bemmoch, nichts leichter ald dat. 

ch habe zwölf Betten, und habe Fein einziges. Wirllich, ich habe zwölf Betten im 
meiner Wohnung ; aber es genirt mid; und uns zufammen feine einzige Bettftelle ; es ges 
wiren mich nur bie gebm, weiche darin schlafen. 

Tritt man in meine wel Zimmer (man Tann im alle zugleich treten , fo nieblich 
pi Format), im weichem fh dieſe zwoölf Betten beñnden: was iſt dae Hiert 

ja Fein einziges Beit? , 

Ja, etwa der abgebrofchene Runflguiff, folde Schublaben da, in einem Schranf, ober 
in einer Wand, oder gar Felddetten oder derlei gerlegbare Mafchinerien. Das wäre um 
Laden. Nein, wie gefagt, foͤrmliche Vettftellen. 

Run frage ich: ifi es bei une in Deutichland gebräuchlich, daf man wie bie Fliegen 
aufdem Plafond fpazierem gebt, ben Kopf herab gegem den Fufiboten? Bis dato mod 
nicht; und dahinter let meine Iudufrie. 

Tritt man im meine zwei Zimmer, jo ficht man fein einziges Bett. M 
es fen ſpaͤt in der Racht, unb es füme 0 ein ng Gr tritt eim, er bemerft 
ein einige Stühle, einem großen Tiſch; allerhand beleien, Alles, Miles, nur 
fein Bett. Und dodh hört er fünnarchen, fehredlich ihmarchen. Nicht iwemiger als acht Narke 
Ehnarcher, dann zwei mindere, dann zwel quedlicde, quadelnte, ober wie man fügen 
FU, fo gewiß fbanferflige, mömlich die zwei jüngiten jungen Herren, welche zufammen 
En — Jahre jung ſiud, und das beliebte Schaarchen noch nicht recht ger 


Mewgierige beuft ſich: ich till body nach ter Gegend hinſchauen, woher bat 
Schnarchen 4 vernehmen laßt, da werde ich es gleich erforschen ; denn wo bie Schnars 
cher find, mirffen andı bie Beiten jeun. Bei dieſer glüdlichen Idee und ſcharfſinnigen Fol⸗ 
gerungen blicki der Meugierige in Die Höbe, und ſiehe, da hängen bie Schnarder, bie 
zwölf in der Luft. Man fihläft in der Luft ehem fo gut, als auf ber Grbe. 

Das ifi das Gi des Golumbus! Mas braucdt man ſich da mit einem fo impertinens 
ten großmädhtigen Dienbel, wie eine Bertftätte ift, ben Plag auf Erden zu verftellen ? Den 
nen Tag fteht Ginem ſe ein dummes Bett im Wege ; und ben ganzen Tag braucht man 
ein Deit. Während des Schlafes ifi es gleichwiel, wo man liegt. Man läßt bie mölf 
Betten herab, it fi hinein 4 Yann fommt die Magb, und zieht bie Betten auf. Die 
Betten haben am jeder Eeite ein Bret mit einem Heinen Gelänters man fann fogar aufs 
eben, mährend mam hängt z und die Velten braudyen natürlich gar Feine Füße. 
On ee Art Gabe ich ftatt ziwel Zimmer vier, und das ganze Jahr Acht mir Fein 
im . 





chmen wir am, ' 


u — leichter. 

achdem noch einige Scherze gewechſelt war d Gefell j 

empfahl er ſich, und eilte zu a — 
Nach einem Monate feierten beide Pare ihre Vermälung. 


Otto Predtler, 





Ergänzungs: Mätbiel. 


M. Kemm, mein Areunt, der Weg nah B*** dt gmar ſehr weit, allein ich hoffe, Dar wirft 
iein Vegleiter ſevn, deun ich . ... 
B. Dem ſeu, wie ihm wolle, ich werde Deiem Wunſcht........ 


9. Palme. 





Da hängen die zwölf Kronleuchter. Leiter nur, daß ich einige davon nicht anzlın: 
ben Tann, Fran; Oräffer. 





Gefhwind, was gibt's Neues? 


— (Ms ein Beifpiel von ben fonderbaren Artifelm,) weiche nach Peip- 
sig zur Mege gebracht und da verfauft werben, führen wir an, daß im jeter Meife brei: 
Fig bie fünfzig Gentner abgelegter engliiher Uniformen erſcheinen. Sie 
werben reifenb jchmell verfauft und geben befonders nach Polen, wo man bas feine tothe 
Tuch zu Mutzendeſat ic. verbraucht. — Auf ber Beinziger Gifenbahn famen ver Anfang ber 
jegigen Mene am einem Tage 88 Wagen mit Waren und Reifeuben, gezogen von fieben 
Yeromeliven, dort an. 

— (In Gngland bat man eime newer! finnreiher Uhren erfunden,) 
bie eine Cijenbahn mit verfdriebenen Dügen von Paffagier: und Gepaͤckwagen vorſtellen, 
welche auf ven Schienen bin jahren und dutch Tunnel zurüchfommen. 

.. . (din Gngländer, pafjionirter Schadipieler,) Huttmann, gibt Ach 
viele Mühe, feinen Lieblingowunſch rn mem «et nämlich dahin zu bringen, ba Un: 
terricht im Schachſpiele — in allen Schulen gegeben werbe, und wie nam verfichert, im: 
terejfiren ich viele einlußreiche Männer dafur. 

—— (Unter dem Poſtzelchen, Berlim, den 10. September, ) ift dem Ma: 
giſtrat von Halle ein Brief zugefommen, der wörtlich Relgendes enthält: »Ginem wohl: 
lodlichen Magiftrate uberſchickt ein Michtswärbiger, der ſich dem Tode nahe fühlt, für 
entzwei geichlagene Laterne und ein enter im Mathäfeller, — bie Summe von einem 
Thaler, — Es iſt vom Jahr 1826 ber. Möge es Gott ihm fo wie viele feiner Sünden 
nicht antechnen. A., fruber Student in Galle,” 

— (Der Bifhof@nlert in Potadam) ſchlägt vor, dem bahingefchiebes 
nen Hönige von Preußen das Präbicat Des Hottesfürdtigen in ber Geſchichte 
zu verleihen ; er ſelbſt loͤnne mit gutem Geteifien ihm dieſen Ghrennamen geben, 

— („Id liebe Dir) üft auf Der Bühne außerordentlich ſchwer glaubaft zu 
Sagen, wenn ber Piehhaber niemals im Leben es aus reinem Herzen geſprochen hat. 

— (Der befannte Barifer Danfier Lafitte) bat das Gut Maifons bei 
Paris, das bem Grafen von Mriois, dan bem Marjchell Pannen gehörte, web eine 
ungebeneren Vart hat, am ſich gebracht, und da eine eigemthümliche Golonie, eine Statt 
von lauter Fanthäufern angelegt. Kür 8000 Frfo. fanft man fich da eine allerliebite 
Villa mit Garten; mehrere hambert bergleichen ſiud bereits fertig, und fah alle in ver⸗ 
ſchiedenem Stvle erbauet, Das Dorf dabei folgt dem so — Auffhmunge, Start 
eines Palaftes im Beige einer einzigen Aamilie erheben ſich jept humberte, fa taniende 
von Lufthäuschen und Echlößchen. In wenigen Jahren wird Maifons sPafitte eine ver 
beiterften und ammntbigfien Stäbte Fraulreichs ſeyn z Bäder und Kirchen find bereits 
da; ein Theater wird nicht ausbleiben, und bann wird es ſchwerlich irgend eine Stadt 
mit Maifons:Pafltte aufnehmen Tönnen. Jeder freie Blap, jede Aller führt ben Namen eines 
berühmten Mannes, Der nen entfichenbe Ort foll mie eine abgezirfelte und abgefchnürte 
Stadt bilden, ſendern ftets burdy Mannigfaltigfeit der Bauart, und der Lage das Muge 
erfreuen. 





Gndfaften: Bilder in beiterer Beleuchtung. 
Der Magnetismus 
ei ſich in Stillem einer allgemeinen Verbreitung — beiden Bonvivante, melde 
—2* in einen der höchftem magnetiſchen Grade, in Eomnambulismus verſeht find, 
welcher befanntlic; nicht nur alle Sinne, ſondern alle geiftigen Thätigfeiten im — M ao: 
gen comcentrirt, —roth. 


Gine Babel. 

Der Mond blinfte einft gar freundlich auf die Erde , morüber fih bie „Der: 
lichten und Dicjter® gar jehr freuten. Das vwerbroß aber bie Straßenlaternen, 
melde ben Mond verſpöttelten, ibm einen Gecken, eimen eimgebilpeten Marren mannten, 
ber feine Regel fenme, — ohme Dei breme, und geonpt werden müfe, ie reften 
und firedften ihre Mlämmlein, um bie Aufmerfiamfeit der MBerübergehenben auf fid zu 
giehen, doch vergebens! Der Monb zog alle Mugen auf fi. — Da blies ein leijer Wind 
ein Mölflein vor ten Mond, über melde Verhüllung bie Eaternenlichter in Jubel aus 
brachen, aber berjelde leiſe Wind trug auch das Mölfchen weiter, und serlöfchte bie — 
Paternenlichters Recenfenten, und im großartigen Lichte leuchtete der Befritielte, 


Hochdeutſch! 
iſt be in Nadıbar ?” te i inen Diener, »Er muf ein Schau: 
FE ec et Aha 2* —8* hboch deutſch, daß ich Ihm ger 


nicht verfich"!® — roib 





W in Thierchen in's Auge fliegt, 
fo ruhen bie Thränen nit de, als bis fie es weggewaſchen haben — ber Seelenfum: 


mer it auch ein foldhes Thierchen 
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Bumtes and der Zeit. 
— (Hberglaube in ber Normandie umb un l 
Dame, ip bat ein vorzügliches Werl über die genannten Provingen heraus: 


wel derm let: Gin Aberglaube, ber noch a in vers 
Eher A hie cf hen, das Ietiche Bei, @e iſt bie ein Thier, deſſen 


eflalt ich nicht angeben läßt, das aber biendend weiß ausfichl, mur im der Racht zum 


Gine engliſche 


Dorfchein fommt, und fogleich verſchwindet, wenn es Iemanb berühren will, Diefe Leiis 
es follen die Seelen der Kinder ſeyn, bie vor der Taufe erben, — In ben zmölf Nächten 
follen die Thiere die Hähigfeit haben, mit einander zu ſprechen. — Die Kröte wird feiness 
weqs gehaßt, ober De ein giftiges Thier angeichen, ſendern heißt under Meufchenfreumd,» 
weil man glaubt, fie zeige dem, welcher im Walde Schläft, die Mäbe giftiger Schlangen 
an. — Den Heinen Kindern hängt man ein Maulwurfsfell um, wm ihnen das Zahnen zu 
erleichtern. — In ber Nähe vom Bayeur herrſcht noch jept ein beſonderer Gebrauch, Mm 
Weihnachtsabende verbirgt man ein Kind unter dem Tiſche, auf welchem ver Kuchen zer— 
theilt wird, und bie Anweſenden fragen Datjelbe : wem gehört diefes Stüf? Das Kind 
nennt nach einander alle Auweſende, und vergift auch ein Stück fir dem lieben Gott nicht, 
das bei Seite gelegt, amd für den erflen Armen aufbewahrt wird, Iſt Jemand von ber 
Familie abwejend, jo wird fein Kucenflüt aufbewahrt; bleibt er gefunb, fo hält füd auch 
der Kuchen; wird er franf, fo fängt der Kuchen an maß zu werden, und wenn ex ftirbt, 
verdirbt biefer ganz und gar. — In Moreau und St. Anbre ſprechen die Landleute noch 
die verjchiedenen Sprachen der alten Troubabours; ihre Kleivung it — und 
bat fich feit undenllicher Zeit nicht geandert. Ihr größtes Feſt witd am Somutag nad dem 
8. September gefeiert, und gleicht Longehamps in dem Aufzuge von Wagen aller Art un 
der Mannigfaltigleit der Trachten, bie man da bemerkt. Die Meiber und Mädchen tragen 
dicke Möcde, flache Mägen und ganz eigenthämlich geformte Gorfets; die Männer fnrze 
Beinfleiver , ungebeure große Ehmallen auf den Schuhen, Kite mit breiten Rrämben, 
mehrere Wehen übereinander, und Alle gleichfarbige Röcke. Jedes Mädchen mählt ſich 
ba einen jungen Burjchen für das mädhe Jahr, der fie zu allen eilen begleitet, die 

iemlich zahlreich find. Mac dem Schlunſe des erwähnten Herbfifeles ſchenkt jeder junge 

urſche feiner Benleiterin ein Bouquet von Fünftlichen Blumen in fantaftifchen Kormen, 
berem Georg eine Perle ift, und deren Blätter mit Fleinen converen Spiegeln abwechſein. 
Diefe Bouguetg werden von ben Madchen forgfältig über ihrem Bette aufbewahrt, und 
von ihnen häufig betrachtet, um fich zu überzeugen, ob bie feinen Spiegel daran nicht 
bleich geworden ind, deun dieſes Erbleichen gilt für eim ſicheres Zeichen, daß ter Geber 
des Bonquets untren geworben ift. 

— (Türfifde Frauen.) Man glaubt allgemein, fagt ein Engländer, ber lange 
in der Türfei lebte, die Türken hätten mehrere Aranen, dies in aber feineswegs ber Fall. 
Allerdings geilattet der Koram dem Zultam fieben, und jerem andern Mufelmanne vier 
Frauen, es gibt aber gegenwärtig in ber Fürlei wertige Beifpiele, baf ein Mann mehr 
ale eine Ftau häfte, und ein Ben verficherte mich, daß mit Musnahme des Sultans und 
drei eder wier ber veichiten Paſchag, in Gonftantinopel wol Faum fünf Türken lebten, 
die mehr als eine Kram hätten. Ginmal fragte ich einen alten Giendi ‚ wie viele Frauen 
er habe, und er antwortete: nicht mehr ale eime. Mila ich darauf entgegnete, es dürfe 
fait eben fo wohlfeil jenm, vier Frauen im Haufe zu haben, als eine, antwortete er: 
vielleicht lebten vier Engländerinnen friedlich in einem Haufe miteinander, bie türkifchen 
Frauen aber müſſen verfdierene Käufer haben, und ber Mann if genöthigt, fo viele 
Haushaltungen zu haben, als er Frauen hat, (inmal lernte ich dagegen einen Gffenbi 
fennen, der feiner Frau überbrüfjig war, dieſelde verfaufte und für den Grlös ſich pwei 
ſchwarje faufte, 

*7— . furdtbarer Nachhall.) Die frandiiiche Schaujpielerin Glairom 
hatte einem ihrer Liebhaber ben Abfchieb gegeben, Diefer nahın Ach bie Berihmähung gar 
au ernülich zu Herzen, umb jagte ſich eine Rugel durch den Kopf. Dies geichah um eim 
Uhr dee Nachts. Glairon erfuhr bas, erblaßte ud fil in Ohnmacht, und von biefer 
Zeit an hörte fie bie an ihr Lebensende jebermal um ein Uhr bes Madıte einen Ehuf — 
gleichviel ob fie eben fi ‚ oder fich auf einem Ball, ober auf Reiſen ober in Befellichaft 
befand. Ieresmal, fobale es ein Ahr ſchlag, ſchreckte fie eonvaifsifgp zuckend empor uns 
rief: »Mdh! mum if der Echuf gefallen !» hr, 

m — — — 
Tagsbegebenheiten. 


— (Gin braver Mann.) In Piaferzmo (Konigreich Velen) fiel im vorigen Mos 
nat das Rind eines bortigen hrifllichen Giniwohnere in einen Brunnen. Der Iraelit 
Janfel Moffomig Kropler, nicht Nükficht mehmend auf die Geſche bes Sabbaths, und 
auf feine Frau und Kinder, warf ſich mit NE in ben Brunnen, und erſt nad) wie⸗ 
a er — ——— er a — * — — leider waren die angellell« 

ungeverſu er je blos eine Leiche. önes Beifpiel echt alte 
teRamentartfäer — * LEN 





Eifenbabn » Zeitung. ⸗ 

— (Die Gifenbahn zwiſchen Bienburg und Harzebur Drauns 
Thmweig), % M. lang, * ganı eigenthümlich , bike man rd — um ans 
beren im 10 bis 14 M. ohne Eocomotive ober Pierbe zuijcht, nur durch bie | en 
fraft des Wagens, und bie Senkung den Deges. Das Ehaufpiel ifi eines der anger 
nehmen. Auf das Zeichen geben vier Männer dem binterften Wagen einen Stoß, und 
der ganze Traim fept fd in Bewegung, die, mit jebem Schrine taji werdenb, bald 
von dem Gonbucteur durch Bremjen gehemmt werben muß, meil fonft ber Iug im jers 
Aörentem Schuffe in Dienburg anfommen würde, Scheinbar fenft fi das Terrain fo 
allmählig, dag das Schaufpiel eines felhrellenben Wagens märdenhaft erfcheint. Ia, 
wenn ein ei Wagen pfeilſchnell dahin rollt, Fann man ſich faum bes Ladhene ents 
halten, und glaubt fd) im die arabifche Mäcchenmelt verfeßt. Der Unterſchied in ber 
Höhe der Beiden Endpunlte beträgt jedoch bie zweier mäßiger Rirchihürme. So beluflis 
gend das Schaufpiel für bie Zuſchauer il, eben fo enmuthig if das Hefühl für den auf 
der großen Rutjchhahn babin Rolleuden ‚es ia mit einer Fahri ur ham lichen Bifens 
* nicht zu vergleichen. Jaruͤck wird man dagegen in brei Bi den von Pferden 





Wiener Tagéblatt. 
us Am 15, Detober. 
tt 10. Detober 1672 farb bier Iarob Nürnberger, Probft son Et. Doretber in Wir 
Freans und Kenner ter Tomfunf, Reformwater ter Kirchenmensit in Wien — 


Am 15. Detober 1673 vernellt⸗ ſich Raifer Leopold I. sum jmeiten Male mit Glanria 
Belicites, Tochter tes Orsbrrjogs Karl Berbimand von Lira, 


n Am 45, DOrtober 1520 ſtarb in Leipyig ter berühmte Öfberseichiiche Felematſchall Karl Phir 
lipp Bürft son Schwarzenberg im 49, Jahre feines Alters Sein Leichnam wurte am 19, 
Drrober aus Peipgig abgeführt, alfo am dem ſelden Tage, an weldem er ſiehen Jabre früher ala 
ruhmgefrönter Eirger im Leipyig tingezegen war, Sein Monarch edete feinen gtöhten ‚Helten 
Madurch, daß er feiner Witwe eine jährliche Penfion von 12,000 #. 6. M. geh, feinen Degen im 
Zenghaufe von Wien aufjuberwahren, dit Errichtung eines Momuments am geweihter Etätte ber 
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fahl. un? banm auch verortmete, daß das dem Fürften verlichene Ublanex + Regiment für ewige 
Hiten ten Namen Echmwarjemberg führe. Die Armee legte auf 3 Tage Traxer an. 


Cobliegel als Dremmmateriel.) 4 türfte vielleicht jeht bei berannabentem Wins 
ter am ter Zeit fee, anf das in der Aufichrift bezeichnete, awar burchans micht wene, aber sirle 
leicht im Imlawte gu wenig beachtele Brenumaterialt anfinerffam zu machen. 

Die verbramdte gewöhnliche Gerberlede bietet, nachdem fie au einer fehlen Mafte gefnetet, 
in eine Form (bier gewöhnlich ix Firgelform) gebradt umb getroduet morten iſt, ein woblfeiles 
um vorgögliches Brennmaterial, welches in Orfen nnd Sparberten ſewel zur Heisung als um 
Kochen sehr gut verwendet wereem kann. Der gut bereitete Lobgiegel gibt «ie langſam fortzlin« 
Mendes, eine gleichmäßige Wärme verbreitentes Femer, umb die Grfahrang bat gelehrt, daß ein 
tes Diorgems mit einigen Städchen weichen Holzes im Dfen angemachtes Feuer, welches durch 
Nachlegusg einiger Tohziegel yon Zeit zu Zeit gemährt wird, in eimen ſeht großen immer ben 
Fülteften Wintertag binrur eine angenehmere wu meniger wechfelmte Temperatur bessorbringt, 
als wenn zurdh ziefelte Zeit hartes Holz nachgelegt werten wäre. 

Wenn Farz vor dem Schlaftagehen nad der Gröhe tra Dfrms, brei bis acht Lobziegel mache 
gelegt wersen, fo erhält ſich dieſe Temperater beinade unweräntert tie ganze Nacht bieterdh, 
Mur müffen in einem ſelchen Balle die Lobziegel fo ziel als möglich anfeinanter gelegt werten, 
damit tie perglimmenten Ziegel erft nad und marh dem übrigen das Aruer mittbeilen Fönnen. 

Im einer elegant bergerichteten Wohnung von ſechs Zimmern in Ser innern Stadt Bier, 
von weichen drei meittelit Meifmeriihem Apbarate gebeijt werten, werten dem ganıen voriger 
Winter bindurch ununterbrochen Lobziezel ar Beheisumg verwertet, un? in terfelben Wohnung 
wurte auch das Feser des Sparbertes mit Lohziegel anterbalten, Beite Jeutruugen geichabem mit 
tem beiten Erfolge. 

Der Preis dieſes Brenmmateriales iR mnserhältnifmäfig geringer, als ter te4 Holtes, und 
mit ber halben Ausgabe türfte jere Bamilie ben Minter binturch ſich beim Gebraucht ter Lebe 
Hegel diefelde Wärme um Feuttang serfchaffer fönnew, wir mit gutem Brennbolie. (Zele 
Lohzirgel find das Taufent zu fünf Gulden Gone. Mänze zu befommen in Zechabaus, in ber 
Vieiffergaffe Ar. 114. Auch fünsen Auweiſungen auf beliebige Quautitäten terfelben in ber 
Statt, in ter Gurrentwarenbantlang sum Blumenfrang, am Graben im Sparcaffegebäude, gelöiet 
werten.) 


(Die Yampenfabrif des Hrn. Karl Demmth) befindet ſich fchen über 35 Jabrein 
Bünfbens Nr. 114, im eigenen Haufe des Unternehmers, und bie Niererlage, welche über 20 
Fahre am Hoblmarkt im groben Michaelerdams befkand, warte gegemwärtig in das Dürgerfpital 
Nr. 1100, Hof Mr. 6, verlegt. Bier iſt eine gweite Werkftätte zur beawermen Wibernabme ber 
Vrfellungen, ınr fchmelleren Derfertigung ter Neparaturen etablirt. Hr. Karl Demutb bat ſich 
biwfichtlich feines Sefchäftes, während einer Meibe von Jahten, darch wire meine Grfinzungen 
und Verbefferungen im Ins und Auslente einen guten Nuf erwerben. Da ſeint frühere Nirters 
lage am Rohlmarft am feinen Uruter Hrn. Peter Demuth übergegangen iſt, fo wirt ihn ars 
weih frine ausgebreitete Obefchäftsnerbistang vor jerer Namensserwechslung ſchüten. Anster Fa⸗ 
brif des Hta. Karl Demmth babem mehr ale 20 Theatet ihre Beleuchtungsargenftänte beior 
nen. Unter tiefen rürfen ermähnt werten die Theater in Wien, Linz, Grad, Salzburg, Fiume, 
Trirft, Verena, Denerig, Leipſig. Breslan, Brünn, CUmäp, Trovpan, Prebburg, Naab, Agram, 
Rafdau, Beh, Oedeuburg, Dreffa, Gr, Et. Lilien ıc. Manches dieſer Theater warte nebik 
beim zugthoͤtigen (afine auch zwri bie teri Mal mit Lichtrequifiten verfebem. Die Veleuchrung 
tes neuen Debenburger Theaters, mm Die füch fo viele Gompetenten dewarben, wurde Hrn. 8. 
Demmtb von dem Löhlien Magiftrate anvertraut. Die Unsführeng geſchah unter ber @ritumg 
des Ben. Löffel, & 8. Gefarditeften, auf eine tem Gefchmade cutſprechende Weiſe. Um beit 
Reictbum ber Grfinbungen tes Hr. Demmtb gm begeichnen, datf nur angeführt werden, dah 
zehn derfelben mit Privilegien begünftiget wurten. In Iepterer Zeit bat er eim Privilegium auf 
eine Art Eufterlampen erhalten, som tenem tie erſten fünf Erüde Denalera ptachtvolle mub 
großartige „Wierballe” im Braubanfe zu Fünibans ansfhmüden. Sie ichnen fib durch Schoöt⸗ 
beit, Zweckmaͤßigkeit umd Größe wor ähnlichen Fabrikaten sertbeilbaft ans. Es türften ſchwerlich 
irgemmmo Lufter ans Mefling son 5 Schub im Durchmefier angetroffen werben, welde eine jo 
reine Politar, wur eine fo elegante and gefällige Form aufjmtweifen haben. Hr. Demut b wird 
jept mis Beftelungen diefer Luſter im Meinen Maßſtabe überbäuft, Für tas Moloffenm tes 
Hrn. Wietbalm in Grip, wurden 22 Etüde dieſet Sufter verfertiget; and im dem eleganten 
Gaffeehaufe tes Htu. von Deeret nah dem Märmtnertbore, alängen ſelche Hefultatetes Kunfs 
Reifen aus der Dabeif tes Hrn. Karl Demuth, 3 





Gorrefpondenz : Nachrichten. 
Uns München, am 30. September 1840, 


¶(Schluß.) — Weniger bleibend iſt der Werth ber Tompofitiomen Ernfs Möge 
ſehen tason, daß ihnen das Epiel des Meifters Teichteren Tingeng derſchafft, was wegfallen 
würte, menm fie von einem anberm sefielt wersen follten, flammen fir offenbar aus einer 
Duelle, die wicht rein genug if, um Tatellofes emtfpringen gm laffen, — fie fin baramf beredhe 
met, das Ohr zu beflechen, Kommenten Sonnabend haben wit ein ſweites Goncert zu erwarten. 
Leiter nur, daß die Ubweſenbeit tea Hofes um lange der melften hehen Gerrichaften, für datſelbe 
fo wenig mie im erften ein gablreiches Auditorium ermarten lift. — Auf unferm Runfverein 
werben tie ausgeftellten Werke der Künftler immer feltemer, wewinflene was Bilter von Bedeu⸗ 
tumg ambelangt. Unfer Che. Edborff, befanmt zur feine treiflichen nertifchen Landſchaflen, 
bat während tiefer Woche gel Mieinigkeiten geliefert, eine nerwegifche Partie, mund, has erſte 
Bilb der Mrt, das mir von tiefem Rünftler geiehen, eine fürliche Erene, barente Märchen, Brite 
Gemälte haben ihre befonteren Neige, torb bleibt das erftere lange das Mertbsollere, — Bei Georg 
Bram zabier ift fo eben erfchienen: „Vianca Mebieis,” Drama im rier Actes von Br. Löhle, 
ein Gericht, das im mehr deun eimer Üeziehumg zu ten beiferen poetiſchen Orpeugsiffen unferer 
Het gebiet, und derum Ompfeblumg und Wradtung rerrient. Der Steff if freilich für tie 
Dübar ſchou oft bearbeitet worden, und es Fan mur ſchwer fern, ihm neue Seiten abjugewins 
nen. Deſto Iebenswertber if jebor Me Aufgabe, und defte größere Anerfennnmg grbühtt ter 
Ffzıe. Das mubrfreitbarfte Dertienft tes Verfaffers beſtebt barin, taf er ih mebr als alle 
ſeiut Vorgänger an die Geſchichte gebalten, fir faſt umgeichminft, unt im dichteriſchen Gewant, 
anf tie Bühne gebracht hat. Cr felbfk deutet im tem erfin Etropten feines Vorwortes datauf 
bin, wenn er fingt: * 
Es bat Italiens glauente Geſchichte, Den Stoff zu beim bramatifchen Gerichtt 
Und feiner ftelgen Republäten Leben, Mus ihrem reihen Wnmterborn gegeben. 
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Die buchbänsleriihe Anafkattung bes Werkes, dem auch eime mufifalifche Beiſage zugefügt iſt, 
sersient alle Anerfennung, um eignet dasfelbe meben dem Anhalt im einer Toilettengabe. 


Nachrichten aus Provinzftädten. 
(Prager Album) Auf bober Harg ſodann ein ferllich Prangen, 
Orbebt ten eift uns überrafcht ben Sinn: 
Denn Böhmens Gauptftart fell tas Müd erlangen, 
Des hochſen Anblide ſreudigen Gewinn. Goethe. 

Die Botmerhauptſtatt Mebt jest freudigen und bochanfſchlegenden Herzens, ein ſteuret, all» 
verehrten Olier tes erfahrenen Hababurgshaufes im ihrer Mitte. Am 20 September, um bie 
sritte Nachmittagsftunte, langte Se. kaiſerl. Gobeit, ter durchlauchtlque Gert Erſterzeg Arang 
Karl, begleitet som ten Officieren tes Vürgerrorpe, tie Höchitremfelben bir zur erften Sta⸗ 
tion entgegen geritten, in ter Praga Bohemorum at, wo ter hohe faiferlicde Haft von Er. Ertel 
len; tem DOberüburgarafen Karl Grafen von Khotek, von Er. Durdlaucht dem Rürden v. Win: 
diſcharã de commandirenden Obeneralen in Döhmen, son Er. fürftlichen Ginaben dem ehrwürs 
Maßen Heten Gribifchof Ärriberen von Schrenf, un dem Wice-Pürzermeifter feirrlicht bemill» 
fommet wurden. Abeuds erfhien Ze. Faif, Hobeit im tem feſtlich erlenchteten Theater, und das ger 
"rimzt solle Haus begrüßte mit einem dreimaligea enthufiaftifchen Weifallarufe den hodhieliebten 
Saft. Wegeben murde „Vift und Phlegma,“ anf welches Baurerille Döblera Vreruetionen ber 
wetürlichen Janberei folgten. Me sum Echluffe der Production ter feitene Facametenr einen blu⸗ 
mentreichen rang auf bie Boge Er. Fall, Hebeit berabſchweben lieh, brach ras augeneden überrafchte 
Publifum in die ſreudiaſte Acclamation aus Tags darauf fanten bei Er. FF Gobeit Me Prüfen: 
tationen der Winile and Militärbehörten, mehrere Etattnotabilitäten Statt, um Nachnittag 
wohnten Hödfteiefelben reinem arollerie» Mandorr, ausgeführt vom ten Regimentern Raifers 
ums Harteqg:Güraffieren, bei Göbell bei, Abrurs werte im Theatet auf böchften Befehl 
Adams Oper: „Der Uraner von Prefton,” crecatirt, mer laut umd lanter rech fich Fir Arrute 
des Publifums beim Erſcheinen Er. E L Sebeit im Ihrer Voge aue Mm 22, fand zu Uhren tes 
dutchlauchti aſten Herrn Oribergons elm Beltmandiser bri Golleidemig Statt, Ge rüdten nämlich 
unter der Vrigate des Bares Molius tie Orenarier-Dataillene Sammer, Röbrlein uns 
John, das rritte Vataillon son Trap» Infanterie, nme das weite Jägerbataillon; uuter ter 
Vrigade von Malfowstn zier Bataillone von tem Infenterie-Negimentern Nainer und Las 
tour, and das erfe Sögerbataillen aus. Diefe beiven Brigaten, die gel Fechspfüntige Batterien 
berten, ſtanden autet dem Befehl des Dinfionär Aeltmarfchelllieutenant von E did, um ter Dir 
sitonär Reltmarkballlientenant Graf Bereopieri befchligte tie Urigate bes Grafen von Für- 
Rrmberg, welde ans trei Bataillene vom Infanterie-Megimente Balombini, aus dem trit 
ten Bataillon vom Hleifcher > Aufanterie, dem vierten Fägerbataillon, usd einer ſechsbfündigen 
Batterie beſtand. Cine mnüberfebbare Maße Menſchen serfammelte ſich auf ter Golleichemigere 
Gbene, am ties Militärfichanfpiel zw febem, undtie Trappen seichmeten ſichdurch übre trefliche Hals 
tung, wie dutch bie Ausführung ter tactifrben Groluttonen atch Präcifton ans. Geſtern erfreuten fich 
mehrere Gumanititsanftalten — tas Epital der darmberzigen Brüder, die üfraelitifche Rleinfins 
drrbemahr:Antalt — vs bohen Veſache Er. leif. Hobeit, und Abends berbriem Höchftriefelben 
mit Ihrer Gegenmert das Theater, wo anf böchften Befehl das amüfante Luſtſpiel „Noceco* dat⸗ 
geitellt wurte. 

Im Thrater bat Döbler am?2. feine gwölfte und lehte Predurtion, verſteht Ach mieimmer bei 
vollem Safe gegeben, um in dem Rrange felmer unterdaltendem Veiftungen rin „Bergiimeinnädt” 
ven Pragerm gewunten. Außer riefem Wandermanne fabern wir eine „Wundereur.” So beifit mim» 
lich rin Unffpiel som einem Hra. Schmidl, das eben nicht das fchlechtefte, was ein Luſtſpiel⸗ 
Dichter probmeirt, und bad antern Ortes gewiß, und and bei uns mnter amtern Umſtͤnden wicht 
Biaseo gemacht bitte. Mbgefeben baren, daß ea in Prag eim Far Leutchen aibt, tie ich beim Er ⸗ 
fcheinen einer tramatiichen Novität daranf freuen, fie zum Durchfelle zu bringen. um in biefer 
Mbficht dns Haus befuchen *), fo hätte das newe Luftfpiel tas tragifche Geſchick nicht erlebt, wenn 
nicht feme Jamgem Iwiſchenacte Statt gefunten, viefe Imelda interwalln, bie das Bublifum uns 
wirfch und ungebdultdig machen, ihm Zeit laffen, über tie Gebtechen und Mängel teanenen Etüdes 


ua ech ude nken. (Die Borticgung ſolgt.) 
*) Um nur eim Beifpiel anguführen, erinnere wir am das fe mige Lu ı „Die Worts 


brüciaen a —— gu — ?, das im jerer andern Stadt mit aufmus ⸗ 


(Aus Beh, den 4 Drtober.) Das zweite Benefire unferer berühmten Gaflin Drm. 
Gharlette Hagn war fo auferertentlich befucht, Taf fogar das Drcheſter ausgeriumt werten 
mußte, um dem Untrange der Zufchauer mur einiger Maflen zu gendgen. — Die liebrusmärtige 
Känftierin ſchelat die golseme Mera umferes Echzufpiels durch ihr Chafipiel wieter erwedit zw 
haben; möchte bach tas gebildete Publitum diefe Befuche auch auf unfer heimischen Schaufpirl 
übertragen, damit #0 erfbarfe, um alles Unfchöne vertränge. — Wenn man ermägt, taf eine 
Künftlerin wie Drmoifelle Charlotte GHagm im einer Preringant ohne alle Fitelfabritation 
langweilige Dramen, mit obligater Ganallerie und Wenermwerf, blos mit ein par gemüthlichen 
Schaufbielen; „bes Tagebuch,” von Dauermfelt, um „die Lirbe auf dem Bande” (die ledten 
Acte ver „Gageflolgen” von Ifflanr) ein zum Brechen volles Game im allem Näumen erpielt, 
fo läßt fich folgender matbematifche Schluh refummiren. Daß erfteme die Münflerin eine außer 
ortentliche, mit allen griftigen mu phohfchen Mittelnreichdotirte Schanfpielerin ſeyn mäffe, und 
jweitend, taßrie Vldungeſtufe des tbeaterbefuchenten Vablifuma, eine gewiß intelleetuelle 
ſed. — 68 war anf tem Zettel tas lehle Auftreten ter Dem. Hagn angejeigt. umb Das wat dab 
einpige betrübente fürdiefen Schönen Mbend, die Meelamatiomen wollten nicht entem, bis unfere liche 
Ohaflin ten zehlreichen Verehrern noch zwei Gaftrellen an? zwar die „Borona von Zalnııo* für 
Heute, and „riebungs-Refultste” und „rer Habrifant” für Morgen zugefagt batte, — Bereits 
find alle freien Plipe uns alle Pogen vergriffen — Solche @hfte mebrmal bes Jahre, und Ne 
Ibesterraffe trägt Millionen, 

Im Somtsertbester, welches wahrfcheinlich frhr bald feine Thore Fchliehen wirt, feben wir, 
ozer beſſer wollten wir eine Geifterfchrinung befeben; ich war im aroßer Mnaft, tnärie anmelen- 
ten Damen ſtatk erfihreden würten, 8 erfchrad aber Niemand als ter Griftereitirer, der wicht 
beureifen fonnte, rap feine Dioptrif dem Mintern, die ſich täglich damit fpirlen, befannt fen, — 
Selche Mifere mag wol auf einem Dorfe, Bauern belnfigen, mut dort ibre Rechnung finten, 
Me Etibter Körest ſelbſt ter Holzſchnitt nicht, 








Die Biafer in Peftb haben bereits fo große Nummern erhalten, daß man fe vor weitene 
ansnehmen fann, eine fehr löhliche Ginrichtung für alle Bälle, auch follen fle eite gerichtliche 
Tare erbalten, vie in einem Mabmen fammt Uhr dm Insern dee Blagens angebracht Fey 
wird, um die jeten Rabrenten sor umorrihämten Rorterungen fichert, Wer fellte *8 glauben, rap 
Riafer für die Fahrt ins Lager und wieder gurüd 12 fl, 5. M. arfortert und erbalten haben, 
Cine Etrede von einer halten Stume! Die läfligen Dreborgelm find bereits in ter Innern 
Start abgeſchafft. Die Laftträger amp ſchweren Fuhrleute fo wie Me Ginfnänser werten 
ebenfalle mummerirt. Ordo est animn rerum ! — 


(Ass Brünn) Hr Wild hat uns bereits, nachdem er mod an vier 

umferer Bübne, unt zwar als Aamir in „Welifar” (zwei Wal), Gomez — * hund 
Iampa in ter gleichmamigen Oper, erſchien, verlaffen, um amf ten Aöniaftämter« Tbrster iu 
Verlin einen Guflus zu geben, Der geichägte Känſtler murte in allen feinen Gaftrarfleklungen veu 
tem zablreicdh versammelten Aupitorium mit jenem Beifolle überfbättet, ven frin immer noch 
friiher Geſang, muy fein einig taftehender dramatiſcher Vortrag verdienen, Wenn er ſich nicht 
wie es feine Abſicht gu ſeyn ſcheint, für längere Zeit in Berlin firirt, fe hören wir ihn seht 
bald wierer ala Raoul in ten „bibellinen” auf unferem Theattt. Somel Deem. Tomaffelli 
und Trefj, ale zie Herren Scharf rm Dworchzack, unterftügten mit lebenenwertbem Giier 
den preiswürtigen Gaft. Auch die „Araber aus der Wüte Sahara” haben wir frei Mal auf 
unserem Theater be unglasblichſten Sprünge und Mentumgen ausführen zeſehen, alles mar 
ibrem Unternehmen günftig, mr He Steine ſchienen ibmen umbelt, ärgerten fü, werten, ſpring⸗ 
aiftig, und brachen jeres Mal unter dem gemaltigen Änßtritte des mächtigen Wen Wli ent 

perl. — KRaifers „Breisftüd,” des die rihine und beliebte Schasſpielerin Dem, Worelli 

au ihrem Benefige wählte, ſprach trob tem, daß viele Beriebungen, die wir eigentlich mur em 

Silhouette vorübergleiten faben, unverftänslic blieben, und die Rollen nicht qut Yeribeilt waren, 
recht fehr am, unt wird wohl mach einige Mal zur Derftellung fommen, Raupads „Tochter 
der Unft” dagegen, fanb, mmeradtet ter meifterhaften Darftellung ter Dem. Löwe, Semiramis, 
und ber jeher fleihigen Mitwirkung ber Herren Meris, Ninus; Darnand, Wenen nm Sir 
metti, Afteratb; ſeht geringen Antbeil, Die näcfe Oper, welde auf mmferer Mühne pur Mufe 
fübeumg fomemt, it „Hamlet,” von Maretſched, Hemer, melche ber Aurition beitwohnten, ftellem 
ein günftiges PBrogsoftifon tem erften Üerfe dieſes jungen Gompofiteurs, der ein Echliler rg Irma, 
Seiftiede if, €. 





Aus der Kunſtwelt. 

(Die wuntersolle @rfintang Daguerres) bat cite meme wichtige Berbefferung 
erfebren, und er iM eine Mafgabe geldst werden, mit der man fi fchon längft befchäftigte, 
Ginem gewiffen W}oelrot in Lenten ft es nänlih gelungen, durch das Daguerrentwp Porträts 
au erhalten. Die Schwierigkeit beitand bis jet darin, bafı bat Ange das helle Licht micht ausbal« 
ten fonnte, tas motbmendia anf das Geſicht fallen mufite. Woolcot hat Halt der Famera 
Daguerres einen Detallfpiegel genommen, um wentet große refleetiremte Epiegel an, am hir 
Züge ſtatt genug gm beleuchten. Das Licht wirt durch fardiges Glas gemiltert, To daß felbft bes 
ſchwachſte Auge desfelbe ertragen Bann. Auf tiefe Weite ift es möglich geworden, eim sollfommen 
ähnliches Porträt in einer bis vier Minuten zn liefera. Der Erfinder bemüht fich wm um Bar 
tente in dem meiften Ländern, Im lomtom find bereits Öffentlich virde volllemmen gelungene Vers 
uch gemacht werben. 





Aus der literarifchen Welt. 

— (Der farchtbare Dichter.) Nehmen Eie dieſes Trawerfpiel zu ſich, ſagt ein Englän- 
ber gu dem bekannten Eotbebn, mb tbeilen Sie mir ale alter Frennd und vortrefflicher Seitifer, 
der Sie find, Ihre Meinung varüber mit. Der Freund ſtedte das Eramerfpiel in Me Taſche. Als 
beide wieder zufammenlamen, fragte der Dichter: Gaben Sie mein Traweripiel gelefen? Mas bal- 
ten Eie davon? Eagen Eie mir Ihre Meinung aufrichtig — Ich babe eu modh nicht geleſen, will 
es aber bei ter erften Gelegendeit thun. — Dann verlieren Sie feine Zeit, denn wenn Cie glan« 
ben, bafi es fi für tem Drus ober tie Wühme eignet, fo babe ich moch fünf antere vorrätbig, Me 
Eie vor allen Menfchen guerft Iefen fellen. Eotbebn erfhrad über Hefe Drohung fo ſeht, dan 
er be anberm Tag mach Paris abreifete, und das Trauerfpiel mit dem Bedauern gurädichicte, 
detſelbe nicht nelefen gm babem. — Sobald dies befannt warte, reichte das ort „Erauerfpiel* hin 
bie Prrunde des furchibaren Dichters im die Wucht zu treiben, der zulegt ganz allein fans. 


z Aus der Theaterwelt. 

— (Die in Londen) mit Beifall aufgenommene Oper: „Figrunein MWermung,” 
von Benedirt, wirb jur Gulbiguitgss Beier am Mönigftärtifhen Theater, in Berlin, vor 
bereitet, 

*'— (Der Komiter Wilke) ein Liebling des Pablifens, hat das RönisftäntersThrater, 
in Berlin, verlaffen. 

— (Die Shanfpielerin Peromi,) in Berlin, bat ſich mit tem befannten Siteraten, 
Dre. Glasbrenner, vermält, 

— (Dem. Lime) wildes BerlinersTbeater verbaffen. 

“(Br Oubmwig Gramelini) wirb in Berlin zu einem Gaſtſulel erwarter. 

— (Der Zaufenrfünfler Döbler) weilt in Berlin, un» bürfte halb feine ſtaunen⸗ 
erregenten Protuetioaen auf ter Rönigarädter Bühne beninnem. 

**— (Mar StödeleBeinefetter) fingt im Fönigl. Dpernbaufe pm Berlin mit firte 


srfrigertem Beifall. 





Für Mode umd Luxus. 

— (Alte More) Der am beten befannte und woräglichfe Theil der Damentracht zur 
Zeit der Elifaberb ren Enalaud, war He Krauſe, Me man in einem fo ungebeurem Umfange 
trug, tab eine Dame im zellen Etnate nicht anters, ala mit einem Ehffel von gmei Auß 
Länge effen kennte. Im Jahre 1AH0 wenrte ter Umfang Meier Kragen durch ein Geſet befhränft, 
und ein Wiberfcreiten tesfelben mit fAhwerer Strafe belegt. Dan dezehlie unglaublich hohe Preife 
für ſolche Krauſen, Me anfangs von belläntiicher Keinwant, fpäter aber von Gambrie gemacht 
tmurten, den man in geringen Omentitäten nach England bradie, un fehr thener zu einer oder 
einer balben fe prefanfte, tenn frin Kaufmann wagte Me große Eprenletion, ein ganıcs Stück 


Gambrie auf einmal fommen ja laffen. 


u |. 22 
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Belfir-Wafcha und der Arzt. 
Eriitlung mach dem Aranöfiihen von Etelyer, 


Sch ſtand gerade an einem heitern Abend auf der Terraffe meines Hauſes 
in Boulak, — erzählte ein Arzt feinem Freunde, — als mein Diener J bra 
him mit eanptifcher Gravität zu mir trat und fagte: Man verlanat Dich ım 
Haren des Bekir- Paldha. Ich habe Dein Pferd geſattelt. — Nun fo lafi 
uns achen, erwiederte ich, und ım Nu ſaß ich au Pferde und trabte durch 
die ſchweigſamen Gaſſen von Boulak, in Begleitung Ibrahims, welcher 
nicht wiel Mühe hatte, die Menae zu jerftreuen, und meine auf ber Terrafle 
begonnenen Träumereien fortiegend. 

Es war das erfte Mal, daß Bekir-Pafcha mich in feinen Harem 
rufen lieh, und er fchiefte einen feiner ſchwarzen Eunuchen, ein Zeichen von 
Achtung, durch meldhes mein Diener Jbrahım ſich außerordentlich geſchmei⸗ 
chelt fühlte. Ich vermuthete daher, die Krankheit fen bedeutend und aefahr: 
drohend, denn die Orientalen nehmen in der Nacht nicht gerne Arjneien ein, 
und halten den Schlaf vor Jederman, felbft vor ihrem Arzte, ın Ehren. 
An dem Pallafte des Paſchas angelangt, welcher ım Mittelpuncte eines 
arofien, mit üppigfter, duftathbmender Vegetation bereicherten Gartens lag, 
fanden wir Alles ın aröfiter Aufregung. — Die kranke Perſon ut weber ein 
Mameluf noch eine Sciavin, fagte ich zu mir ſelbſt. Zo verhielt es lich auch 
in der That, denn kaum war ich in den Empfangſaal getreten, als ber Hert, 
welcher mit der Geberde des tiefjten Schmerzes auf dem Divan kauerte, aud- 
rief: Meine Gemalin ftirbt! worauf er dem ſchwarzen Eunuchen, der mic 
nicht verlaffen hatte, ein Zeichen gab, mich in bas Gemach der Kranken 
zu führen. 

Dafelbit fand ich in einem Bette von Eifen — ein Luxus, welcher trotz 
des Verbots des Kerans, der befiehlt, auf Divans zu ſchlafen, in die Harems 
der reichen Mufelmänner gedrungen iſt — eine Frau, deren Geſicht und Hände 
forafältig verfchleiert waren, denn fo übergeben die Orient alen ihre Frauen 
den Uerzten. Ich fühlte den Puls unter dem Schleier, wie ich es ſtets zu thun 
pflegte, und fand ihn Hein und ſchnell. Ein rödelndes Athemholen hob den 
Schleier, welcher das Geſicht umbihllte, und ben Gebrauch der Sprache 
hemmte, Ich erklärte, die grau liege in Zügen. Man ging, biefen Ausfpruch 
dem Pafcha zu hinterbringen, deſſen Schluchzen ich vernahm. Ich begehrte 
jetzt das Gelicht der Sterbenden zu ſehen, um die Diagnofe herzuitellen. 
Der Eunuch gab es jedoch nicht zu, und fagte, er müffe ed dem Pafcha früher 
melden. Diefer fam zu dem Wette der Kranken. — Was verlangen Lie? 
riefer. Diefes Weib it meine Gattin; fie war Mohammed⸗Al is Vieblings- 
felavin , und id) erhielt fie von feiner Güte, Es gibe nur zwei Männer in ber 
Melt, welche fie ohne Schleier ſchauen durften. — Nun gut, verſetzte ich falt: 
blütin, ich werde der Dritte ſeyn. Oder wollen Zie lieber, daß fie ſtirbt! — 

Retten Sie fie, ich beſchwöre Sie darum! rief der Pafcha. 

Nun fo laſſen Sie mich den Schleier wegziehen. 

Er machte eine Geberde der Einwilligung , und ich neigte mich zur 
Kranken, um ihr den Keof aufzudecken. 

Die Schönheit diefes Weibes überrafchte mich. Ungeachtet des heran: 
nahenden Todes trugen ihre Züge noch jene Miſchung von Adel und Sinn— 
lichkeit, welche die Grauen des Drients charakterıfirt. Ich erkannte an ihr alle 
Anzeichen von Vergiftung, und wollte in der eriten Aufregung alfoaleich 
die Matur der Krankheit erklären; da durchzuckte ein Gedanke mein Gehirn, 
und ich fagte zu mir jelbit: Laßt uns damir warten, denn bier waltet iraend ein 
Geheimmi ob. Ich befahl alfo ein Brechmurtel, und die Kranke warb gerettet. 

Die wandte ıhre ſchmachtenden Augen nach mir, und ich glaubte in ihrem 
Blicke den Ausdrud einer tiefen Erkenntlichkeit und den Wunſch zu lefen, irgend 
cin Seheimmp zu enthüllen. Allein es war mir unmöglich, einen Vorwand 
aufzufinden, mit ihr alleın zu bleiben, und ich harte doch Alles in der Welt 
darum gegeben, jenes Dunkel zu durchdringen, denn diefes Weib Rönte mir Theil- 
nahme ein, und ich war überzeugt, daß fie das Opfer eines graufamen Planes fen. 

1840. 


Am andern Abende uk mih Vefir- Palba arnan zur felben Stunde 
rufen, wie Tags zuvor. Ach glaubte, es fen ein Mecidio eingetreten, und 
verlangte nach meinem Kommen die Kranke alfogleıch zu fehen, alleın Bekir— 
Paſcha verfiherte mich, fie befinde ſich beifer. In feinen Zügen malte ſich 
Unmuth und Zorn, und doch war ed mir unmöglich, ihn für den Schuldigen 
zu halten, wer er mir die Kranke fchen laffen, und mich dringend gebeten hatte, 
fie zu retten. Einen Blick auf den Saal werfend, worin wir ung befanden, 
arwahrte ich, dan alle Nusgänge von, mit Dolchen und Matanans bewaffneten 
Eunuchen befegt ſeyen. Bekoiͤr⸗Paſcha legte die Stirne in Falten; er ſchien 
an einer heftigen Zerriffenheit des Gemüths zu leiden, und eın Gedanke, den 
er mir mittheilen wollte, aualte ihn fichtbar, und ſteckte in der Kehle. — 

Warum, fagte er endlich Teife zu mir, retteten Zie meine Zrauf — 

Sie beſchworen mich ja felbit darum. 

Und dennoch will ich, erwiederte er, dan Sie fie in den Zuſtand zurück 
verfegen, worin fie aeitern fi) befand. 

Meine Plicht it, dem Leben, und nicht dem Tode zurückzugeben. 

Meine Wünfche find Befehle, antwortete Bekir, die Musteln feines 
Geſichts — fürchterlich zufammenziehend. 

Sie ſchienen dech Ihre Frau zu lieben, weil Zie von Mohammed: Alt 
fie erhielten. 

Bei diefem Mamen verzerrten ſich feine Auge, und er verfeßte mit einem 
unbefchreibbaren Gebruͤlle: Du geht nicht von bier, bis fie nicht tedt iſt. 

Ich begriff das Entfegliche meiner Rage. Schreckliche Wirklichkeit! dachte 
ich, überall tödten die Männer die Weiber. Im Dccident durch das langfame 
Oift häuslicher Leiden, im Orient durch das fehnellere des Arztes, dort mit 
Madelſtichen, bier mit Dolchſtöſßſen. Diefer Gedanke aab mir wir mieber 
Muth; ih ſann nach, und beſchloß bald, der Gewalt bie Lift entgegen 
zu fegen. 

Nach einigen Minuten des Schweigens fante ich zu dem Paſcha: Ich 
willige in das, was Du von mir verlangft , jedoch unter zwei Bebingun: 
gen: Die erfte iſt, daß Du ef ald unverbruͤchliches Geheimnifi bemahrft ; 
die zweite, bai Du mir den Leichnam Deiner rau zur anatomischen 
Section überläfit. — 

Was die erſte Bedingung betrifft, antmortete er, fo liegt und Beiden 
gleih viel daran, fie zu beobachten, deshalb kann ich auch ohne Gefahr 
die zweite eingehen. ir wollen die Schnelligkeit des Todes und bes 
Vegräbniffet auf Rechnung der Peſt ſchieben. 

Er fand auf, und wir fhritten aegen das Gemach unfers Opfers. 
Ach fchrieb ein Mecept, und ſchickte Ibrahim damit in eine Apotheke 
des fränkifchen Wierteld. Er brachte bald einen Trank, welchen ich der 
Kranken darreihte. Sie ſah mich feſt und mit einer gewiſſen Beſorgniß 
an; ich bemerkte eine ſchwarze, argwohnſchwangre Wolfe über ihre bleiche 
Stirme gleiten; alleın nad dieſer unwillkürlichen Aufregung trank fie muth⸗ 
voll, gleihfam um mir ihr Vertrauen zu bejeugen. Bekir-Pafcha behielt 
eine gleichailtine , theilnahmlofe Miene. Darauf verliefen wir fie, und 
erwarteten ım Empfangfaal ihren Tod. 

Ich weis micht, worüber wir plauberten, doch erinnere ich mich, daß 
bad Geſprach intereffant war. Wir rauchten friedlich unfern Chybouk, wie 
Auserwaählte im Paradied. Nach einer Stunde brachte man uns die Made 
richt, dafi die Kranke verfhieden ſey. Bekir-Paſcha fpielte jept fehr gut 
Komödie. Er rifi ſich zwar nicht das Haupthaar aus, weil die Mufel- 
männer ſich dasfelbe ganz abſcheren, wol aber den Vart; fhefi den Kopf 
gegen die Mauer, und gab alle Zeichen des heftigſten Schmerzes. Dar⸗ 
auf befahl er allen feinen Leuten fich fchlafen zu legen, indem er fagte, er 
könne die Gegenwart von Miemanden ertragen. Als Alles zur Ruhe 
gegangen und eingefchlafen war, hüllten wir, Bekir und id, den Leid: 
nam ım ein Tuch. Dann fagte ich zu Ibrahim: Mimm dieſe Laſt auf 
den Ruͤden, und gebe voran! Ich beſtieg mein Pferd, und fo begaben 
wir ung nad meinem Haufe in Boulaf , von ben — des Mondes 
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um welche die Stimme des Muezzim nicht 
mie die Mufelmönner fagen , die Ruhe des 


Wiener Movitäten - Conrier. 


— (Deferreichifches Loromotir.) Wie befannt, hat die Directiom der 
Nordbahn in ihrem Bahnheſe ein Yorometiv, mad den Brineipe jener von Stepbenion, 
darch deutſche Arbeiter erbauen laſſen. Dasfelbe, welchem fie den Namen »Patria* 
gegeben, it feit mehreren Moden vollendet, und vachdem die Keſſelyrobe von Seite 
des polmerhniichen Inſtitate vorgenommen, und Damit brreitf mehrere Fabrten mit Fall: 
Train zur vellen Aufrierenbeit gemacht murden, nimmt die Direstion näcdıien Sonntag, 
den 18. Ditober, Nachmittagt, Schlag 4 Ubr eine Fahrt wach Gaäuſerndorf vor, welder 
mehrere hiefige Kunitvertändige und andere Notabilitäten vimehnen werben. 


Wien. 
8. 8. Hoftbeater nächft der Burg. 

Borgeftern, am 15. Det. zum erſten Male: „Werner, ober: Gerz unb Melt.” 
bürgerliches Schaufpiel in find Aufgügen von Karl Ongfow. Nicteinaeengtzurd Kathe⸗ 

orieen und Arieme der Schule, micht befangen in ten Woruribeilen zes Tages und ber 
it barf fich der Kritifer fühlen, wenn er Auge und Herz offen behalten will für Allec, 
was mit geiftiger Pebenstüchtigfeit ein neues Terrain zu gewinnen firebt. Die naive Ems 
pfänglichfeit, die geſunde Jugend Guered Urtbeils must Ihr Guch bewahten, um bem 
Didster fein Recht anzuthun, der Huch vielleicht anf noch mie betretene Bahnen führt; — 
vielleicht! — Eebt, feit langen Jahren schen jchmeht das Drama in Deutſchlaud in 
lauter mittleren, gwitterhaften Juſtaͤnden, zwiſchen Senn und Midtfenns über Die ſenti⸗ 
mentale Ummatur ber Firaden:Tragörien Naupadıs und bie bitterfüne Meile ber Jff⸗ 
landichen Mührfide ih es nicht binausgefommen ; nichts Ergreifendes, Neues, Gntjchei: 
dendes ift geichehen. Aber es ſucht, — und just, Bald hierhin, bald zorthin wendet Die 
gefeſſelte Mufe ihren Schritt, und mühl ſich Die harten wnbeugiamen Mande zu durchbte⸗ 
ehem, Die fie von bem Leben, von der Gegenwart trennen, Umd iſt and bisher ihre Stuude 
noch nicht gefommen, jo lann doch jeder Mugenblid zen Mann in umferer Mitte erweden, 
der begeiftert das rechte Wort ausſpricht, bem die Feſſeln finfen, und ber auf feinen Dich⸗ 
terarmen bie befreite Melvomene in einen mewen Tempel trägt. Ja, bas if es, wofür 
wir Muth und Hoffnung behalten müfen! Darum laft und empfänglic und rüflig jeder 
neuen Erſchelnung entgegen fommen. Bor vielen forkert es wol dieje men, — 
Schon die Art, mie ſich »Werner* aus der Ferne amfünbigte, lieh ein Wert vom nicht ge 
ringer Bedeutung erwarten, Die verichiebenften und tmiberiprebenbfien Stimmen wutden 
tarüber laut, Die Binen meinten, eine neue Epoche bes beutjchen Dramas jellte vor dem 
Etücde batiren, die Anderem wieder wollten es auch micht einmal ald Verficch gelten lafjen. 
Ich denfe das Beile it, ſelbſ zugujeben, wmb mit ruhiger Betrachtung jo Schönheit als 
Fehlet Kerauszufühlen. Ich will tiei hineinfchneiden in das Herz bes Stückes und Mies 
manb = mir nachſagen fönnen, dag ich von Gunſt ober Ungunſi mein Urtheil habe Iens 
ten lafien. 

Denft Buch einen Mont, dem die Matur bie Momantif des tiefiten und garteften 
Gefühle im bie Seele t bat, der als innigſtes Bedürfniñ das Berlangen nadı Liebe 
Freunsihat, Beihesihät gi und Selbſtſtandigleit, nad allem Hohen und Schönen in 
Ad trägt, und im defien Bruſt gleichmel neben biefer erſchörfenden Lebenarichtung, von 
den modernen Bleltverbältniffen eihe ungähmbare Chre und Genußſucht aufgefüttert worden 
MM: — Hier habt Ihr Heinrich Herner! feinen Gharafter und jein Unglüd. Nun hört 

me Gedichte. — Helnrich lebt ale Adoptiv: und Edhwiegerjohn des Präfdenten von 
dan, ein ſcheinbat jchr glückliches Leben, Er bat eine junge, licbenswärbige Hattin, 
Die ihn liebt, aufblübende Rinder, Reichthum, eine aͤmtliche Stellung, Adel, Protection, — 
farj Allee, mas ies Menſchen Wünſche an äuferen Gütern umfaflen Fonnen. (Fr hat 
Alles, mar Gines jehlt ibm, — Befriedigung. Durd das Gläch, das ſich ibm jo 
verfAhmenterifch und anferinglich geboten, bat er fich verleiten lafien, bat, was Ziel und 
Schn eines tätigen, Arebenden, freubs und leibvollen Lebens hätte ſeyn follen , ſich vom 
Zufall im den Schos werfen zu laſſen. Gr verbanft nichts ſich jelbit. Diefe Derlepung 
feiner innerften Natur, rädht ſich durch eine immer mehr hervorbrechende Melancholie, deren 
Grund Niemand erräth. Dazu fommt nech, daß auf Heinrich eine Gewiſſenſchuld laſtet 
Die Verbindung mit feiner Gattin bat nämlich ein früherer, jehr inniges und wechieljeitig 
Bealütennes Hergenebimtniß gelöft, amd als num Heinrich erfährt, daß jene Marie gramm: 
—* in bürftigen befümmerten Umſandes lebt, fo drückt ihn dies völlig au Boden. 
Der Zufall will indes, daf dasfelbe Mädchen im Haufe als Sewvernamte eingeführt wird. 
Heinrich fühlt ſich dadurch halb und halb feinen früheren Verbältnifien zurüdgegeben ; das 
Echo der eriten Liebe lebt noch immer in feinem Herzen; allein Pflicht amd Irene des Ghes 
ttem And ihm beilig. Gr till Marien mar In feiner Mäbe wiſſen, um fo einen Theil 
Fines Dergebems wieder gut zu marken. Docs Jalle, die Frau, als fie das Derhältmif 
erfährt, füllt fich und ihre Mechte anf das tieffle verlent. Auch ein offener Geſtaͤndniß Heins 
richt, und jelb@ die Hiberzeugung vom fetter reinen Abficht, loͤnsen fie nicht befebmichtigen. 
Sie verläßt das Haus, und beaibt Ach in ihres Datera Schuß. Diefer treibt Heinrich durch 
Drohungen zu bem Aeußetſlen. Seine eigentliche Natur bricht num ſiegreich hervor ; er will üdh 
losreigen von Allem, was ibn bisher fehjelte, zu feinem Namen und in Türftigfeit gurüctfche 
ven, fi file da Wläd erringen, umd auch Aulien nur unter der Bedingung Ihre Ent: 
fernung wergeiben,, meh fie mit ihm bie niedt lgen Berhaͤltniffe zu hellen ſich entfchlieht. 












Seuilleton. 


fangen Wachen ermüdet, ging er ſchlafen, and auch ich Überlieg mich 
der Nuhe. — (Der Shiuf folgt.) 





Lied in Trauer zu fingen. 


Sen Milk, mein Berg, du darfit nicht trauerm, Se boffe bemm, und baue rüßlig 
64 mir noch Allee, Aller gut. Aus Trümmern Hr ein Meines Gans; 
Erſt mußbteft du geläintert werten Dur nietre Thüren wandeln gerne j 
Im Schmern wie Gelt in Reuerglat. Die Onzel Motten ein amt aus, 
Brad auch ter Traumpallaft gufemmen, Und einen Weinſteck Fanuft tm pfirgen, 
Den tu fo Role, fo Fühn geibüirmt: Der rein beicheir'ues Dach umrankt; 
Du ſelbn bin nicht im Sturz verfchmettert, Uns eine Hofe kauft da pleben, 
Gin guter Geift bat dich befchirmt. Die duflig um teim Aenfter fchwantt. 
Und Hepft vie Lieb’ an eine Thlre, 
Ep öffne nur mit freud gem Muth; 
Bas auch ber Haß am dit verbroden, 
Die Lirhe macht to Miles gut! — 


FW. Weber. 








Der Gattin Liche feiert einen entzückenden Sieg; ſie folgt ihm. Ihr Herz wat wienon ihın 

gewendet, jo wie Dad jeine mie von ihr, Beide vernehmen es mit vollfommener Beftiebis 

gung, daß Marie einem Areunde Seinriche ihre Haud reiht. — O, dürft ich jagen, 

das Stud jen hier zu Ende! Mber leiter folgt mm noch ein recht friebürgerlicher Wet ber 

Neconcilation, eine Kudfebr Heinrichs zu Allem, mas er eben desavouitt hat. Ich möchte 
je gerne davon ſchweigen, aber gerade Dies ine if es, mas ben ganzen Ban des Stürtes 
baltlos in ſich zerfallen füht. Heinrich ficht num gerade wieder auf demfelben Vuncte, wo 
er zu Anfang ſtand. Mam könnte alfo wol im Zinne der Meithetif behaupten, das gar 
feine Handlung im Stüde fen, da jede Handlung, um als foldye zu gelten, notbwenbia 
eine Veränderung in der Echifialelage bet Helden berworbringen muf, was bier nicht der 
Fall it. Heinrich wird wed muß fich nach wenigen Tagen wirber fo unglücklich fühlen, 
wie zuvor. Ich fann e# nicht glauben, das der Schluß des Stüdes gleich wrferünglich jo 
aeftaltet oder angelegt war, Wenigftend ſcheint Miles mac einem anderen Ende, mad einer 
tragiichen Pointe hinzubrängen. (ds if iaum anders möglich, dat Ganze brfriebigenb zu. 
Löfen , als mit ber fiegreichen Durchführung der Idee; wie die eigentliche innere Natur des 
Menschen gegen alles Angelünftelte, nr ori gen fich geltend macht. Much bie engliſche 
Novelle: „The lottery oflife,® von Bernal”), aus welder Gupfom offenbar vie 
Grundzüge feines Dramas genommen hat, gibt einem Ringerzeig für eim ſolches inte, das 
ſich febr gut hätte bramatifch wirffam machen laffen. Ober wenn burchaus eine Berjöhmumg mit 
den Berhältnißen der Eocietät Statt finden follte, ſo mußte fie ſchon früher eingeleitet, 

und jevenjalls beſſer motivirt ſeyn. — Freilich if dies ein bedeutender tiefgehender Schade 
bes Werkes, aber er Tann dech bie vielen glänzenden Schönheiten wicht verdeden, Die gras 

zienleicht durch das Stuck geben, Vor Allem in bier von dem warmen, pulutenden Leben 

zu fprechen, deſſen Hauch am eingelnen Etellen die großartigte Witkung äußert, Ich kann 

hiernber nichts Veiieres beibringen, als war Gupßfom bei ähnlider Gelegenheit felbit 

fagte: »MNam rufe der Literatur nicht zu: Gib uns Effect! fonbern: Gib Leben!” 

Der Effect iſt, wenn er fire ſich allein er wird, hölgern, ohme Fleiſch, ohne Leben; 

aber das wahre Peben ift immer effectvoll. Nicht einmal auf Gharaftere, auf Sitnmas 

tiomen follen eure Etmahnungen bringen, fondern nur anf Lebens; benn mo Leben ii, 

da fällt ihm alles Andere au: Leben iſt mie ohne Gharafter, nie ohne Situation. Gebt 
ihe immer auf das Refultat, auf den Imed, auf das Ende aus; iwer fünnte dann ben 
Anfang wagen! Gin Rechenerempel von Effeelen, ein Gombiniren von Eitwationen, tas 
gibt nie ein lebendigen Bild; es fan erſchüttern, aber mar bie Nerven, nicht bie Seele. 
— Malerei des Motivesmußda fenn, ein Iurifches Glement, das zur Sache ge: 
hört, Machdenfen und Eichbefinnen. Das deutſche Publifum will in die Sanklang aufge: 
ben, es verlangt nicht bios Thatfache, fonderm auch eine objective Dialektik derfelben. Nor 
dem Zuruf: Gert! erſchrickt jeder wahre Dichter; ſagt ihm, er folle nichts als Leben ges 
ben, und geilattet ihm, feime Motive auszumalen; dann fann man hoffen, baf lich emp» 
lich die Furcht vor den term der Bühne bei anſeren Dichtern legt. — Gutzho w hat 
biefe Furcht lüngfi übermunten, Aber ſehet mun ju, teie er bie ſchoͤnen, trefenten Biorte 
feiner Kritif auch ſchön und treffend zu erfüllen weis, — wie er mit Fleiſch und Blut das 
erippe feines Drama umgibt, und Ihm den Bebensathem einhaucht. Was it da nach 
fer beitet, frag’ ich ? Nichte. — Uiberall echtes treues Leben, — daraus Wabte 
heit, Gharafter, Situation, Effect. Wie effectvoll, wie wunderschön iſt der dritte Met! 
und wie natürlich geführt und geqliebert, gleich einem Baum, mit Iwelgen und Blättern 
aus einer Mur; twachjen! Und wie gedrungen, Fünfilerijch und glutvell. Schate das 
diefer volle Buß der Münftlerfraft nicht einbeitlich Durch das ganze sr der vierte 
und fünfte Met find bei weiten fhmächer, Dagegen it bie Mare, dem Blick ſich aufhrins 
gende Grpefition bes erfien Actes wirflich bemundernstwerth. 


Mas mın die Eharaftere beſonders anlangt, fo iſt jener Merners mit Obigem 
wol hinreichend geſchlidert. Hr. Löme bat damit wieder einen böchht glücklichen Surf 
gethan, — würde ich fagen, wenm ich nicht wüßte, wie innig ſich Studium umd Genie 
in den Echöpfungen biefes Künfilers umfaſſen. Wir hatten ſchon Jahre lang nicht Gler 
fegenbeit, Hrn, Löwe im einer fo bedeutenden, auch intenflo bebeutemben, Rolle au fehen. 
Dergleichen Charaktere iind für ihm geſchaffen, und beionders diefer Abend lieh ihr 
wieder ganz in feiner Rünftlergröfie erjdheinen. Die gemüthlich «fantaftifhte Hrunblage 
wleiht Anfangs elſtatiſch hetvorleuchtend, dann immer wiedet in wegender Bewe gung 
auf und nieder lauchead, bis zur auflodernden Graption, der eine um fo verjühnlidere 
Beipredhung der Flamme folgt, biefe Bennblage innerhalb der ſtrengeten Erilettformen, fand 
ihren meifterhaften Ausdruck Hätte doch Hu x ei ben Kunſtler an dieſem Mhend geieben. Dei. 
Gngbanshat die Molle der Julie ſchon früber in Hamburg gefrielt, ihre Leiftung ift alfe dem 
Di befannt. Julie ift einer der vollembeiiien Gbaraftere, die ich je auf der Bühne 

ben zu haben mich erinnere. Diefes Weib, in allem inne des Wortes: zuerfl lies 
an und bingebend, dann gereijt, tropig, awjbraufenb, ſich empöremd, und dech wieder 
mit Aufopferung und Reſignatſen zurüctchrend an bie geliebte Bruft — biefes gebic- 
tete, umd doch wahrhafte Mei, wird mir immer unvergeßlich feon. Diefe Schörfung 
allein, fo tief bervorgeholt ans ber tiefflen Eerle, würte Gupforw zum Dichter machen 
Aber aud Dem, Gnghans war mit ganzer Seele bei ihrer Leiſtung, umb ihr gehäbtt 
ein großer Theil des ie, welchet ver Darkellung ward, Gonjeswent und krew führte 


*) Abgerractt iu tem „Bank of beauty far 1540.” 


fie ihre Partie durch alle Töne der Beidenfchafl und des Affeets bis zu Fude, mo fie 
mit wahrhaft fünlleriſcher Bellenpung abfhlef. — Die übrigen Gharaftere fan ich 
nicht fo im Detail durchnehmen, obmol darüber mod gar Wieles zu jagen wäre. Hr. 
2a Rode, als Aſſegot Wolf, war mmirberirehlich. Die Meine intriguante Nolle warn in 
feiner Hand ein wahrhaftes Meifteritüd, woran das Publifum mit dem lebhaftelten 
Intereife hing. Nicht minzer trefflich wirkte Hr. Pulas in der jevialen Partie des Re 
ferendar Belt. Hr. Anfdüp, Präfisent von Jordan, Hr. Wilhelmi, Doctor Bels, 
Mab. Winterkeiner, Marie Hinter, und Mad. Koberwein, Frau Schulz, fans 
denzuihren Rellen das trefende Golorit, um die Darſtellung zu einem vollendeten Bilde 
abzurumden. Ich habe mich oben in ber Grzählung des Eujels nur allein an Werners 
Seelenleben gebalten, daher es denn auch fommt, daß jene Perfonen, bie nur oberflächlich 
ie die Sanblung verfledhten find, nicht genannt wurden. 

Wenn ih noch pwei Worte über den Dialog himzufüge, fo geſchieht es blos heds 
Kalb, meil ich mancher falſchen Griwartung jnvorgufommen wünſche. Sudfom hat 
ſchon geiſtreſcher geſchtieben 4 aber vor Allem h es der Eharakter, der ſich im Dialog 
des menen Stückes glänzend geltend macht. Alles ift fo comcie umb wohlberechmet jedem 
Munde angepaßt, daß man in den Morten fdhen bie Eharakternuancen zu erfemnen vermag. 
Doch find auch mand tiefe Sprüche zu hören über Welt und Echen, im denen wir bes Dichters 
eigentbümlichen Gein vernehmen, j 

Schließlich mag ich es nicht verbeßlen, daß der laule Beifall am Schlnife einigen Wir 
derſpruch erfuhr. T. F. Luman. 


Gefhwind, was gibt's Neues? 

— (BDoranfalten zur Beifepung ber Aſche Napoleen«.) 
Bei ber berorſtehenden Anfunft ter Wiberrefte Napoleons auf franzöflichem Boden 
merben bereits große Anflalten zu ihren feierlichen Oimpfange getrofen. Der Sarg 
mirb auf einem Flachſchiffe nach Gourbercie gebradıt werben, wo dann bie Liberrefle 
bes ehemaligen Kaifere von ben dazu beauftragten Behörben unter einem Trinmphbogen 
empfangen werben follen. Der Aug wirb gegen die Barriere de 1'Gteile hinfdreitem, 
und über bie elifäifchem Felder in Varie einziehen. Auf dem ganzen Wege innerlalb 
der Stabt fellen beiderfeitt erböbte, mit eleganten Draperien gezierte Stufenbänfe er- 
richtet werben. Da ter Geplanade gegenüber bie Invalivenbrüste liegt, fo fünnte ter 
Bug über die legtere erg eg da man jedech fand, daß bie Brücke mit dem Haupt⸗ 
there deo Invaltdenhötels Feine gerade Linie bilde, fo wurde heichloffen, um die Pers 
fvective nicht zu fören, und um ein fommetriiches Sild zu jchaffen, ganz in ber Nähe 
der vorhandenen Brüde eine zweite Aiegembe Brite zu erbauen. Der ungeheuere Hof: 
raum des Inmlidenhbaujes wird gänzlich mit veildenblauem Sammt ansgefdlagen, mit 
einer Dachung verjehen, und in eine jogenannte brennente Gapelle verwandelt werben. 
Mpriaden von MWarbslerzen fellen zum Erlcuchten bieier koleſſalen Gapelle beitimmt 
fen. Die mit der Anoronung der Trauerfeierlichfeiten befimmte Neminiftration bat 2% 
ausgezeichnete Schimmel von edler Mace in Deutſchland beitellt, welche bei Gelegenheit 
des (Finzuges an den Leichenwagen gebannt werben ſollen. Die zum Transporte fowol 
als zur Beifegumg der fterblichen Hulle des ehemaligen Kaifers mothwenbigen Auolagen 
werben auf vierthalb Millionen Rranfen angeichlagen; es verfleht Ach übrigens, daß die 
Untoften für bie Fahrt der Gecabrille nab Et. Helena Gierhei nicht mitbegrifen And. N. 

— Gin plöglich beeudigter Griminal: Proceh.) Man jreibt ans 
Mainz: Mir hatten bier zu Mainz im voriger Woche eine Laffarmefche Etrafprocebur 
en minlarıre, jedech bloo der Aorm nad. Ga folltem im diefer Sache über 200 Jeugen 
vernommen werden; ber Zudraug des Publilums war fo grefi, daß ver Aſſiſenſaal für 
bie Berhandlung eingeräumt werden mufite, wiewol es ſich blo@ von einem (Sorrertionels 





ergehen banbelie; ber Angeſchuldigte war ebenfalls framf, und auf einen Sefſel bin? * 


geitrett, und hatte Medicamente neben ſich fichen. Der Anfang der Verhamblung ſchon 
machte einen jo fürchterlichen Cindruck auf ihn, dab er weggetragen werben mußte. Da ers 
wählte er ben beiten Theil, und Rarb vor gefälltem Etrafuriheile, und fvarte durch feinen 
zer feiner Fanulie die von ihm zu erlegende Geldbuße, die ſich vielleicht auf 10,000 fl. 
belaufen haben würbe, unb die ungebeweren Umterjuchungsfoflen. is handelte ſich bier 
jedoch nicht von Gift und Mord, fordern mur vom ſchmu * Mucher und Pfandverun⸗ 
tremang. Der Mann hieg Sturm, und war aus dem Naffauiſchen 

— (Die Polizei in Aranfreich,) ſcheint jet dem leichtinnigen Berfaufe 
des Arjemifs Schranken sehen zu wollen. Ju Reims bat ſich fürzlib Iemand vergiftet, 
und bie Unterſuchung ergab, daß mehrere Gemwürzfrämer mit giftigen Eubftangen Hand 
trieben. Die Kramer wurden vorgeladen, und in Folge der Nrtifel 3r, 35 un 36 
des Öeieges vom 24. Germinal XI zu 3000 Franfen Strafe verurtheilt. Diefe Strenge 
wird heffentlich auch im weiteren reifen wicht ohne beilfame Folgen bleiben. 

— — — — — 


Tagsbegebenheiten. 

.— (Gin frauriges Greigalt) fand am 25. Sepibt. in der Gegend von 
Olmüp flatt, An dieſem Tage nämlich entitans im dem eine Meile füblih von Olmutz 
gelegenen Dorfe Wierowan eine furdibare Meuersbrunf, welde das ganze Dorf ver 
ichrte. Man fah bie ‚Rauciwolfen, mit Flammen untermifcht, Faun am Horizonte 
emporfteigen, als ſich ein braufender Wind erhob, melcher Maffen von verfohltem Eirch 
= > Die zn * 8 * Pre —F fo, daß das Brlafter damit an manchen 

ellen gan war, Der den der Bewehnet joll ungebewer beſonde 
da —— * wenige Haͤuſet aſſecarirt find. re 


— —— — — — 
Wiener Zagöblatt. 
Am 16, Drteber, 
Am 16. Ortober 15 fiarb Mena, eine Tochter Kaifer Aertinamps 1,, Oemalin M1r 
drechta des Örohmärbigen, Geriogs son Vaiern. 


Am 16. Drtober 1681 Marb in Linz ter Faiferliche enerslifftunug Raimunt ren Menterze 
euli, 71 Jahre alt. Er liegt in ter ehemaligen Jefuiteufirche in Wien begraben. 


Am 16. Drtober 1710 wurte ter faiierliche Genttal Graf von GSatpid arboren. 


Am 16. Drtober 17%; Teteetag ber Königin von Araufreih, Marta Antoinette, Ge⸗ 
malin Ladwige VL. Tochter ter Raiferin Maria Therefia. 


Am 16. Drteber 1809 fingen Me Aramgefen an, einen groben Theil der Wiener Feſtungewerte 
darch eigt ude angelegte Minen in bie Luft zu Fpremgen, weiche jerftöreme Operation mit ruhigen 


Arstfchenränmem über 14 Tage dauerte, an? manchen Hin ten dracht Srplee 
fion ber Minen glei einem Enfrhra Hänfern Schaten brachte, indem fere Erbie 


— — 
Am th. Detober 1622 Marb im Lonton, 98 Jahre alt, tie Fran des berühmten Garrit 6 
Maria Yzigel, eine geborne Wienerin. e En 
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Eorreipondenz : Nachrichten. 


Aus Paris, 
Von Infepb Mentelsfohr, 


Der Krieg uud de Sxhmeirergefellen machen ten Barifern feit geraumet Jeit angemein viel 
an ſchaffen. Liber rem erfteren fchreübe ich Ihuen nichtz, denn die Tenden Ihres Wlattes, und 
Me Beforgniß, meine Leſer gu langweilen, bält mich ab, Die Mitglieer der erlen Miriterfünft« 
lerſenſt frielten im ten legteren Mematen eine zu michtige Nele, ala daß ich Me mit Erilkfehmeis 
gen übergeben bürfte. Cie wartu Me wnmittelbare Urfache ernfter Ueruben, melde in voriger 
Wocht, und befonters am Irhten Montage, die lebbafteften Beforgeifie erregten. Sie find memi- 
ger gemügians als Diogemes. Sie wollten mehr als freirs Sonnenlicht, mebrale 6 —KAranfın 
täglichen Bertienftes, un? weniger als gwölf Arbeireftumten. Ihre Meifter, welche ſich bie weinen 
forialen Evfieme Et. Simons uns Ronriers mit Exherre uns Biegeleiſen nem Leibe arbal« 
ten hatten, famen natärlich auch des Pervernmgen ibrer ehremmertben Geſellen ein wenig in die 
Haare, Sie jögerten mit ihrer Wonbition Feinesweges wie Eäfar, ald er über den Mubiron ging, " 
fonterm fagten kutſwegt; Nun haben die Variſer Echweivrgefellen mit ten Böden börhftens yas 
gemein, bafı fie leicht fkößig werben, Sie fliehen alſe ibre Schreren in bie unſchaleigen Nipen 
ihrer Mrbeitetifche, gogem ibre Brine herunter, un übte Nöde am, unt aingen, einen gamen Mo- 
mat lang, von Morgens bis Abends 44 Uhr im Palaisressigarten promeniren. Ele vderdamm⸗ 
ten, um ihre Meifter zu betrafen, bie ganze männliche Berölferung ter Weltſtatt, obne Mäde, 
Weſten, un? Inerpreffibles, oter im alten Kleidern zu geben, bis e4 ihre refpertioen Patronen 
gefallen baben würde, ihre Ferterungen am tefrierigen. @s ſcheint, daß tie Polizei dies ftremge 
Urtbeil wicht gang recht und billig fand, dean ſie fhörte die Krmenten Aufammenfünfte ter Marele 
Artiften, ließ diejenigen, welche die noch arbeitenden Geſtllen gum Werlaflen ibeer Wertllätten 
jeingen wellten, verbaften, mp verſachten fo, tie Sache raſch beizale gen. Aber et gina der Bari» 
fer Poligei mit ten Echneitergefellen, wie ten Nönsern mit dem Rartbagerm in ben trei deufwür⸗ 
tigem paniſchen Kriegen. Nach jeter Nieterlage fanmelten die Gegner ihre Rräfte aufs Pre, 
um nun abermaligen und erbitterteren Rattepf gu wagen. Au Gamnibalen, tie den geiunfemen Wuth 
wierer beiebten ; die Verſammlangen feftienten, am Polizei und Meiſter Mefampte ſchickten. 
Reten birlten, feblte ea auch nicht. Die Werkſtätten waren aröhtentbeils Irer, ter karten tes 
Palaieroyal war degegea ven früh bis fait mit laut map eifrig teelamirenten Schneitern ange ⸗ 
füllt. Unfere ebrlihen Laataleute machten fi in Helen Malen micht wenig demettbat. Der 
aufmerkjame Beobachter erfaunte ſſe amf zehn Schritte gmerft am ihrer rigentbänlichen Mas: 
forarke. Des Menfieur, das bei ihnen wie Moſſſſſtien Hingt, ohne tes ewigen ers 
wechſelas tes b mit dem v, mb id p mit dem b gi gerenken. Gutlich ſchienen die Mömer 
durch fortmährente Verbaftaugen, die Martbager beichwictigt, aud die Untube der Metiter 
verbount zu babe. Die Mirbepahl der Schneitergefellen fügt wietet meit nefremgten Beinen auf 
ten Arbeitarifchem, umd tie Urtheile ter Wöttin Mede entbehren nicht ibee Bollſtrecket. Uber tas 
Signal zur lauten Befrrechung, verfchlerener Beſchwerten unter ten arbeitenden Ktlaffen unter 
einamter, war nun adgegeben. Mit tem nicht arbeitenden Zchneitergefellen vereinigten ſich tie 
Schufter, Schle ſſer, Echmirte, Papierfürber, Bolsichmiere, Ziirbler, Wollſaͤckmacher, Lrinenwber, 
und antere Sewerfe, eine Vermiudernug ibrer Arbeitsitunten, und eine Grhöbung ibres Arbeits 
geldes feftgehellt gu wifſen. Worallem beklagte man fich über tie fogeianten Marchandenrs, Mitteles 
mann gwiſchen ten Babrifanten un» ten Arbeitern, welche allervings ein veruniäret Intereife baben, 
legeren betentemb im Wege fteben. Aber die Fabrtfanten zeigten ſich eben fo unbewafant in tet Auftecht⸗ 
baltung der beitehenten Verbältnifße, miers bie Schneidermeifter gethau. und tie Boligei ergriff genen Die 
Reformirer firenae Dadregeln. Die Berdaftiingen vermmimterten deu Anbama; aber nicht die Aufregung 
der Örmütber, tr durch firenge Orwaltmasregein immer nar für von Augenblid beichtwichtigt werten 
Fan. Die Verfemmlungen ver Arbeiter warten mit jetem Tage zahlreicher befucht, lärmenter, 
und nahmen eimen für bie allgemeine Nuke und DOrtaung imtiter trobenteren Ebaralter am. Die 
no im ten Werfflätten Veichäfligten murdemnen ihren Gameradem gepmimgen, die ſe zu serlaffen. 

(Die Fortſetang folgt) 


Nachrichten aus VBrovinzftädten. 

(Prager Album. — Schluſ 

— Selche aebrechliche Mare, die immerhin ale eine frenmtliche Veſttedung anımichen 
int, will raſch mn ſchuell abgemacht ſeya, uud einen Bor: ner Nadläufer som einem Stüd- 
chen jam Sutcato haben. Die „Wuntereur" ſpielt bochſtena etwas über eine Stunde, um mittielen 
Srüde , defſen Anfang mm viertel anf acht br Statt fand, warte ter Abent bis ver nemn Ihr auege ⸗ 
füllt; iſt es ein Wunter, wenn zum Schluſſe ter Darftellumg fich jene Töne funt gaben, bie für 
den Theaterdichtet eben Feine Mufenmrerung fiat. Das Epiel ter Beichäftigten mar gut, mut 
befowtere jenes ter Dem. Frev, welche tie fofette und bizarte Önglänterin gab, gelungen. 

In Iitterin {ft manches Veachtungsmwerthe erfhienen. Vor allem nenwen mir bas nem böhmsi» 
ſchen Gewerbeserein beramegegebene, um vom Trofeffer Dr. Hefler rerigirte um werfahte 
„Babrbuch für Fabrifanten un? Gewerbireibente, Blofiler, Ghrmifer, Terhnifer, Dharmazemtei, 
Delonomen,” deffen zweiter Band (Iahrgang 1839), To ebem vollentet, uns vorliegt. Dieſes ge⸗ 
Meinsügige Inftitut, tas die Bortfchritte des Kabrifes um Oemerbmefens, ter Phofif nm Ehemie. 
nefammmelt and alles wichtigeren auf Kanſt amt Gewerbe, und tierabin einſchlagenten Wiffenichat 
tet Bezug nebmenten Jeitihriften in um außet Gutepa (5 am Zabl, mäntlich 46 deutſche, 24 
fran ẽ fiſche, 11 englifche, 4 ütelienifche), emtbält, in dm beurinen Jabrgauge, befonters reichhals 
tig ausgefallen, indem ſtatt 30, 42 Bogen geliefert wurten. Kaum türfte ein anteres techniſchet 
Journal im gleichem Waſſe jeres Interefe ter Rünfte um Gewerke mit mehr Lebentigleit, Kürge, 
Berftänslichkeit, mit Brrüdfichtigung tes Baterlautes pflegen and bejürtern, wit tiefes, Im tem 
ms sorliegenden zweiten Band, ter die Fertichritte, Verbefierungen und Orfintamgen des Jahres 
1539 enthält, finten wit auf 674 Seiten, 54% ausführliche Mrtifel, and zwar 307 im Gebiete ter 
Tednif, 98 Phyſil ambelamgens, und 149 auf Ebemie Berma mehmen:. We if faumenawertb, 
melde Maffe son Erfinpungen, Berbefferumgem, gur Hebung der Juruſttie um ber Gewerbe im 
Jahre 1499 gemacht wurten? Wir werten im „Dahrbude” belehrt über Fomfersirung eder Verbef⸗ 
fernmg ober Naturproswete, Über Berarteitang amd tedmifche Benũtusg seartabiliicher und tbies 
riſcher Stoffe, ale Spinnerei, Weberei, Weicherei, Aärkerei, Jucker- um: Papicrfabrifation 
u. f. w., über Hilfonmittel tecbudfeher Brorbeitung und Bewügung, tit verſchierenen Gewetben ars 
meeinfchaftlich fin, über Gifenbabe? und Schifffabrtwefen, über bicht. Wärme, Gleftrichtit, Maxur- 
tismus, chemiſche Verfahrungsarten und Apparate u. ſ. w. ir haben ten Heichthum tiefes 
Zuduftrie-Bamoramas mr einiger Maßen peigen wollen, in welchem der Wemwerbtreibense, um je 
ver für Örwerbe, un die auf für verpäglicben Giefluß nehmenen Lüißfenfchaften ſich Intereif, 
vente, Ne Neugierde toie die Wißbegierde je volllenimer befricriget wersen. Der Drud aus der 
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Haafeſchen Offieim iR ſcharf um elegant, um bie im Terte ſich befiuelichen 479 Avlearerdien, 
uns >ie briten beigrgebenen litoqeaphirten Tafeln fehr teutlich. Ein anreres gleich practiſches 
wir trefflichee Vuch iſt ter „ntrericht der Bantbaufunft,” vom tem VBausirertor J. P. Iömpt, 
ein Werk, das ſich der nachrrüdlihen Mnempichlang ver Ef patrionifch « Öfemomifcben Ge⸗ 
fellichaft erfremt,, um von tem eime bäbmilche Wiberfepung der rähmlichft befanmte cechtſche Lite⸗ 
rat Hr. Stipamef vrranftaltete, Das Porträt tee Hrn, Vautirretere Jandel bilme vie erfte 
vrLieferung der böhmeifchen Beitzrmoflen,, tie in tem Titographifchen Inftitwte res 05, Henning ers 
fheinen. Nammflein, Brofeflor rer frampöfiichen Spracht an der biefigen Umiverfität, bat bei 
Schreib „Weipräde ums UMibungen für Deutſche, melde ſich im der frammfifiben Sonveriatiend- 
fpracbe versellfommmen wollen," berausarneben, un? von banfes „Pledeem" (böhmmiidb), it bie 
vierte Auflage ans Licht getreite. Tie meiſten tiefer Vierer ſſat im Maſif aefent. Vefendets Ans 
Tomaſchefe Gompofitiesen biem, ein geift +, qemüth » wen» cheraftersoller Gommentar dit ſet 
Befänge. Bon der Uilrangsichrift für tie vaterläntifche Iugent; „Dem Grnteield,” das ter bes 
kannte Vãdeada Aranı Rifchbach tetigirt, iR das fünfte Heft unter tem Titel: „Wanrerumgen in 
Gebiete der Natur um der Gelder,” erfchlenem und enthält des Nüplichen, Yelchrenten, wie tes 
Unterbaltenden recht yiel. Beigegeben And wire Luogtaphien, tie wie der Drud (ans ter Medau— 
fen Druderei}, recht wett Fur. > 

Hoffmanns Munfifalienverlag brachte une in letzter Zeit zwei wersbwollemuffsliiche Spen⸗ 
sen, nämlich: „afaremlien" son Venam für rine Eimaftimme mit Begleitung rs Pinmoferte, 
<omponiet vom Sapellmeifter Halliwora. Der Aame res Oomponiften, ter im ter WMuñttwelt 
einen auten lang bat, bürat für fe Ireflichfeit tirfra Tomgetichtre. Das zweite Wufikwerk find 
Liriche „Präintien für tie Orgel.” Anfettem find im tem nemantten betriebfamen Lerlagr „Unft« 
lager-Malop" und „rnriettene@talep,” beide von tem Gapellmeiſtet tes Juſantetie⸗Regimentes 
Latour, Gr. Brodadla cempenitt, erlihirmen. 

u ten Taasereinwitfen gehört dae eines Intuftrirrittere, tem etgelang, am ein birfüges Werhörle 
hau⸗ eimen Falfch airirten Berbiel in Summa von 7000 fl. @, M. zu verkaufen, Der Thitigfeit 
ter Eoligeibrhörte ih 0 gelungen, ten Auftutdalteert des umbefannten Betrüners aufimfnten. 
Dos Hantinmaabans erbielt Tas Geld bie auf einige hundert Gulden wirter, der Verbrecher aber 
enttam zutch einen Eprumg aus tem Renfter, Ga mar in Turram, mo He Epur tes Autuftrieritterg 
cuhdedt wurte. Jedt wirt er mit Stedbriefen verfolgt, Zum Schluſſe eine gutmürbige ante ter 
Ara Fortuna. Fine birfige Witwe, bie zwar wicht mit Geld, wol aber mit Rimtern, und das nech 
mit Märchen geſegnet ift, gewann in ter @ fterbaan ſchen Lotterie 40,000 fl. ©, M. an. 


(Ans Beib, 8 Detoh) Gin feltenes Greianih, fant ten & & M. im biefigem 
deutſchen Theater ſtatt — Man gab tie Oper: „ter Varbier von Ervilla,” in welcher gisei mein 
engagirte Eänger, Gin Sr. Ueh dran Figare, und Gin Hr. Nieolimi, (mo früher? wurte nicht 
angeieigt) ten Grafen Almaeiya, Fangen, and nicht ausgepfiffem, ſeatern nur ausgelacht 
wuten. — Solche Mifariffe von Seiten der Regie follten bei einem fo arohartigen Nmfeitute wie 
es Peſth befint, mie ſtatt fingen, und ale Echerg eimens nebilzeten Publifam argemüber, feblt bie 
Teint, deun Me Theatereaffe Meibt leer, ſolche Sänger fönnem allemfnlis zut Markterit, in einem 
Stärtchen wo fonft fein Theater if, ibren Hokuspokus treiben, wicht aber in Ueſth. — Mebet 
beim, font Meibt ran Publifum daheint, fo oft iht fingt. — Der Tenorfänger Etoll, welcher 
um Sectader ım gebranden, nach Hamburg gereiſt war, befindet fi wieder in Keſth, mo er 
nenertingb erfranfte, aun aber anf dem Wege rer Beflerung ſich befindet. — Der aufrichtige 
Wunſch aller Aumftferunte in Peſth if, eh Dr. Stoll wierer zu ten fräber fo braaubernten 
Etimmntitgeln gelangr, dean wahrlich anſert Mühnen leiren bedeutend an Tenerifienmansel. Um 
jeten Verrat einer Vier» an Weinzerfälfkung gm begegnen, bat ein biefüger Vierwirth „jur 
Erielube” eine ſeht finnreich eomftruirte Brummmaldine von tem berühmten Mecanifee Auf 
anfertigen Jaffen. Die Mafchise liefert ohne amsınfegen Trinfwarler, Epühs» ner Stühlwafler 
ans Marmorbeden, wobei tie arönte Meimlichleit beim Serviren erplelt wird. — Gine überall je 
empieblente , nadabmumgewärtige Winrichiung. — An tie Stelle des unlängd verfkorbenen erſten 
Eolofpieler des peftber deutichen Theaters Grm. Taborsfp, ift Hr. Wirt, vom Theater in ter 
Doferbntadt in Wien, engagirt. Wir find Sehr begierig Grm. Wiefl in feinem erften Feucerte gu 
hören ; man begeüchwet ibn ale Mitglier des Fonfervatoriums in Wien. 


Aus der literarifchen Welt, 

— (Arbeiter Jeitumgen.) In Baris find wieder einige neue Zeitungen gegtündel 
werten, aut jwar has „Ateller" (au Dentich die Werfſtatt), welches treisundert Arbeiter anf Motion 
bezrünret haben, und „die Gamwerkerr Zeitung,“ Jourunlen des ausriers. Dirfe Irätere wirt anf 
Reiten ter Regierung gedruckt, um tas erftere, weldes in demolratiſche m Einme gefchrirben wire, 
u neitralifirem, 








Uns der Mufitiwelt, 

— (Mafikalifche Luftfahrt gu Ohren des Bru. Ronrapin Mremper) 
Cine auswärtige Jeitung enthält Folgentes mit der Auficrift: „Mufitalifhe Yuffabri nad Nox: 
nenwerth,” Köln, 24. Sert. Wir baben geftern einen fchönem Tag werlebt! fo Flingt ea gewiß im 
Allee Herpen wieter, weldhe die geftrige tür das Aiptifche TbeatersFomite und Me Dirertion ber 
Gonerrte und tes Eingprrein# seranfaltete muftaliſche Luſtfabtt meitmachten; es mar elm ſchönet 
Feft, tas wir feierten, einer ter rotben Tage im Leben⸗kalender. War and bei ter Abfahrt das 
Werter nicht afinftig, fe lebte doch in Allen tie Wahrheit: Trüber Himmel, beitere Gerjen, Ginrs 
macht tas Mmtere Mar, und unter Samy und Mlang trug nme des Dampfichiff ter Flmifchen Ber 
fellichaft „Prinz Wilbelm" ned Yonn, wo fredgeftinemte Kurſtfttande ib ums anfıblofen. Der 
Gimwel yon jebt fein Somntagefleit art, und in beiterer Gimmelebläne aelangte tas Danıpffchäff nach 
unferem Rbeinparatirfe, nach dem Siebeitgebirge, nach NMonwenwertb, wo gegen Mittag ter 
als Tirertor der Bürfügen Oper, ter Gomeerte, am des Eimgvereins berufene Fapellmeifer 
Kontadin Krenter aus Wien, am Botd res vom Main femmenten Fölnifchen Dampfüciffes 
eimtrefen fellte. Herzlich and birter mar der Empfang, mn» mahre rbrinifche Heiterkrit beichte 
des Reitmel, an welchem außer tem Lieterfürſten mn» feiner liebresmürsigen Familie mehrere 
Anterititen der Stadt, und gegen seihuntert Witglieder der Seſellſchaften Theil nahmen. Der 
Ioaft galt mitferem alloerchrtem Könige, tem Förrerer alles Schönen uns GSuten — in Aller 
Seren Hana er wierer. Hierauf ſprach Hr. Etastrath von Wittgenfleim zum wenen Kölner, 
ru. Hosratin Kreutzer, einen berslichen „Willfommengemß,” und jabelud ſtimmte bie gabl- 
sehe Berfammtung ein, ala „rm Mepräfentanten ter Mut im ber Rheinproyier" rin don 





nerndes Vebehech arbracht wurde, melches ter gemütbselle Tontichter auf eine hersliche und fins 
nige Wrife erwieverte. Nach aufgchebenem Reftmale fang die Liedertafel im der Capelle des Kos 
ſters noch einige auf Ort und Gelegendeit vaſſente Gompofjtionem von Ronratin Krenber, 
um die jehlrrichen Gaſte, die ſich ams ter Ungegen> eingefunten, imaren tief ergriffen bei ten 
aus dem Herjen Ningemten Weifen. In der heiterſten Stimmung verlieh die Wehellichaft pas 
fihöme Gilanp, das da Fchwäntmt, umfehattet som dem Niefenkäuptern tes Giebrmgrbirgrs und ter 
alten Rolantsburg, welche burch ten Sinn der Nbeimläner übr altes Mehrzrichen wirter erbale 
ten bat. Liederſang und Muſtt, ter Donner der Geſchütze begleitete das Schiff bis mach Dem, 
wo ten Vomner Chiften ein jubelndet Abſchiet gebtacht wurte. Nubig glitt das Schiff tabin mit 
den fangealuftigen fröhliden Rölnern an» sem teutüihen Tonzichter Kontatin Mreußer, der 
jept in Gelonias Mauern eine nene Erima Arten soll, Mit ter lauteſten Areute werte bie 
Vatertart, en deren Geftaren fih Tauſende von Auicsnern eingefnnzen, beqrüßt: bie herrliche 
ften beutfchen Sangesweiben Hangen, laut jnbelte tie Muſit unter den Donner des Geicägee, 
un gauberifch war der Anblick, als Fünftliche rotbe Feuet die alte Etort, aud das mierin Rene 
ſchiff rabinfliegente Dampficiff beleuchteten. — Ga war ein wahrer Jeſtteͤg, am Mm wir nnE 
noch lange mit inniafter Blonne um Gemüchlidhfeit erinmerm werten, um» für den wir den wür⸗ 
bitten Weftortnern, durch welche Konrarin Krenper für unfere Stadt gewonnen worden, ſteta 
zerpflichtet bleiben werden ! 

— (Der Vieliniſt Hr. M. Hanfer) bat in Olmäp gmei Concette veranflalcet, 
Gr fuielte Variationen vom Beriot, ein Nragio au Monto von Ole Ball, Echtweiger Pierre 
von Mollane, ras Tremols son Beriot, um zum Echjuffe beiter Goncerte den Ernſt ſchen 
„Farnesal,” welchem er ein einleitentes Andante von eigener Fompofftion verausicdidte. Hr, 
Saufer zeigte ein ansargeichweres Talent; in Nödfiht der Fünftleriihen Behanklung feines 
Inttrumemts hat er bereits eine babe Stufe erreicht; temm Nefelbe zeugt eben fo fehr son ume 
fafteneer Bravour, ala von inmiger Gmpfintumg tes in ver Zonfprade Voraetrageıen. Ginkims 
miger Beifall belohnte feine Leinangen. Unterftägt wurde er von den Herren Diaref, Weir« 
ler und Waver, melde Tonftüce für has Piamoforte, tie Glarinette amp für ten Baharfarıg 
vertrugen. — Huber Sem. Haufet gab and Sr. VBimercati gwei Woncerte auf der Mans 
boline, und Hr. Hölgel ein Voraleoncert, jeroch beide mit fehr gerimgem Veſucht 








Aus der Thenterwelt. 
"— (Das Theater in Dimüp) iR am 28. Sept. mit tem Benmbertichen Snftigiele 
„ter Ehemanu auf Schleichwegen* eröffnet worden; dieſem folgte „Uncia von Fammermeer,* 
bierauf „Gamlet,” als welcher Hr. Hobe, yon Aranffurt &. M., tebitirte. Mm 1, October 
beirat die menengagirte Eocalfängerin Dem. Langepelli, ala Aulerl, am 2. Dem. Raab, ron 
St. allen im ver Schweit, als Griſeltis, vie Bühne. 

"..— Man ibreibt aus Rralan: Neben Dem. Secburg erfreute fich auch die Einnerin 
Dem. Marie Brudmer während ihres biefigen Aufentbaltes einer mohlsertienten Beliebtheit 
tenn tas Bublifum ſprach fich bei ihrem jeresmaligen Auftreten ſewol über ihre fiebläde, ſchalt⸗ 
recht gebiltete Stimme, ala andy über ibe freies, ammmtbügs Spiel allgemein anrılenmend ame. 
Sie mirfte im den meiften zur Derfiellang gebrachten Opern mit; fir fang bie Marie („Schwur*), 
Gabriele („Rachtlagrr”), Nofine („Barbirr von Senilla,“ welche Ieptere Oper auf Verlengen 
wiererholt warte), und die Mrima im „Lirbestramf,” tem fie gu übrer Finmahne gab, nn am 
Schluſſe der Eaifon mochmals darin mit vielem Beifalle auftrat, machten Dem. Sreburg He 
Atina in per Iwiſcheneit ein Mal gefungem batte, Mußertem nab fie mod bie wichtigen Bar« 
tien Aralaiia, Moletta, Page („Ballnacht"), und Momo, befonters ledteren mit entfbirtener 
UAnertennung. Das Jankonett im „Manter an Schlofier,* worin fie die Marianina gab, mufte 
auf ftürmifches Verlangen wirterbolt werten, eben fo aefiel das vom ibr ale Maffeo Orfini im 
„Enerezia Vorgia” vorgetragene beliebte Trinflier, und die hübfche Gavatinc, melde fie ale Cliſa 
in der „Nadtwanherim® im gweiten Acte einlegte, 

*""— (Der Tenerfänger Steiner.) werläßt mit 15. Now, d. I tie Römighäbtifches 
Bühne, in Berlin Gin Berlaft für die dortige Oper. 

— (Maners Karl Moor) Das Mainger Unterbaltumgsblatt fhreibt: Am 4. Ortober 
murten Echillers „Räuber” gegeben Döring fwielte tem Arany Meer; über fein vortreife 
liches Epiel ſyrechen wir und morgen aus. Heute wollen wir nur wenige Worte über tiefem 
Maverfchen Karl Moor ſages. Bir fin nachgrade jeht am Schlechte Echaufpieler gewohnt; 
wir man aber tiefen Herrn Maver, vom Theater an ber Wirn u Wien, wo er für Meine Mollen 
engsgirt war, und im vorigen Nahre entlaffen wurte, neben einem Dörimg ala Karl gafirem 
laffen Fonmte, das bat ung dech überrafht. Diefer Herr Mater bat für die Mraftrolle res Mäur 
bers Marl amd nichts, gar wicht mitgebtacht, werer Orga, mod Mefübl, werer Epiel, modh 
Muffaffung. Herr Rürft, ven wir vor einem Yabre in dieſer Molle ala ſchlechten Ehanfpieler 
einmal befpraxrben, mar eim Meifter gegen tiefem Anabenbaften Karl Moor. Man Fan michts 
läglicheres febem; #4 überfieg alle Erwartung. Nur mmgern reden mir von ſchlechten Schau- 
fpielern , doch dieſer jeiate fich im feiner Nichtigfeit zu gteß, als daß wir ihn ganz mit Etillichrorie 
gen übergeben türften, Man ſprach davon, ver Mann Spiele auf Omgagement; wir glauben micht 
taran, denn dat biehe dom Publikum toch ju wiel Geduld gummtben! 


Für Mode uxne. 

*-— (Damen: un? Männer: Modem} Der elegamtefte Damenansug in ber fo vor« 
arrüdten Gerbfgeit iR anf Variſer Promenaten folgenter: Miberrodt von ſchettiſche n Taffet oter 
von geflreiftem Pefin; Hut von wioletten Sammt; Stiefelhen von tärfifchrm Melaffe Ju 
Pifiten wählt man vorzüglich: ein penfecfarbigen Kleit aus türfifchem Atlas mit toppeltem Wo: 
land; Shawl von ſchwarzes Epigen; weißen Gut von afrifanifhem Eammt; Mandetten une 
Kragen von Eyipenarbeit; fehmrriiche Band ſchaht. Zum Theaterbefude: Kieid von grautm 
orer rofemfarbigen Mlare«Taffer mit fpärlichem Tupferfin; Keib mar Urmel A ta Serigue; 
Spigenbänbebrn, mit Merabowtsferern werlert, — Die Kurnus eder Mamtille «Mäntel ſammt 
Rap aus Sammt, Kafchemit orer Merines mit Aufynb wur Polamentirrerwert türften dies 
frn Winter fehr in Schwung Fommen. — Der bei Männern fo beliebte VTaletot wire feine 
Veaut behalten, aber in ciwas morfcirt werten. Tie eleganteiten werden von heller Saſel- 
naßfarde fen. Die Salonafrats erdalten bereiten» fhmälere Schöfe- Der Kragen wirt ber 
zritg eimas höher gemacht, ano tie Brufflapwen, welche bisher anf ter ruft glatt anlagen, Iret- 
nen fi nunmehr son terfelben, und rumten fi ab. N. 
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Finden und Berlieren *). 
Norelle. Frei nach dem Engliſchen von T. ®. Lumau. 

Es war am einem ſchönen Dctobermorgen des Jahres 1824, — bie 
wohlchärige Wärme der Sonnenftrablen und der tiefblaue Himmel ſchienen 
ein nochmaliges Wiederauffeben des verwichenen Sommer zu verfprechen, — 
als zwei junge Engländer in den Gangen des Begräbnifiplages Poͤre⸗la⸗Chaiſe, 
aufieıhalb der Barrieren von Paris, ruhig hinſchlenderten. Die Lieblichkeit 
bed Wetters hatte fie veranlaft, ihren Morgenſpaziergang bie auf diefe freund- 
liche Ruheſtaͤtte aus zudehnen. Zu fo früher Zeit ift der Ort nur wenig befucht, 
und die beiden Freunde konnten alfo ungeltört dem Genuß der freien Natur 
und ihrem vertrauten Geſpraͤche nadhhängen. Endlich richteten fie ihre Schritte 
nach einem etwas entlegeneren Theile des Friedhofes, und hier wurde ihre 
Nufmerffamkeit durch den Anblick zweier Frauenzimmer angezogen, bie um 
ein unanfehnliches Grabmal aruppirt waren. Die Eine lag auf den Anien, 
und ſchien in tiefes, inniges Gebet verfunken, während die Andere, Nüngere, 
auf den Stufen des Monumentes ftehend, fich vergeblich bemühte, eine Guir— 
lande von Immortellen an dem oberen Theile des Grabmals aufzuhängen. 
Die Engländer näherten fich den beiden frauenzimmern, die fo emfig beſchäftigt 
waren, mehr aus Theilnahme, ald Meugierde, — und da fie die fruchtloſe 
Anftrenaung bemerften, womit bie eine Dame, ihre Verfuche, die Guirlande 
su befeftigen, immer wieder ernenerte, fo bot endlich Eimer von ihnen ehrerbietig 
feinen Beiftand an. Der Heine Dienft wurde mit bderfelben Freundlichkeit 
angenommen, mit derer angeboten worden. Die ältere der zwei Schweftern, — 
denn bad waren fie augenfcheinlich, — danfte, nachdem fie fich erhoben und 
erfahren hatte, was vorgegangen war , leichthin doch höchſt anmuthig für 
die Hefälliafeit, welche ihmen die Fremden ermwiefen hatten; dann nahm fie 
den Arm ihrer Verwandten, und ſchlug den Weg ein, der zu dem Ausgangs: 
thore bed Friedhofes führte. 

So Fur; auch dieſes Zufammentreffen gedauert hatte, fo waren doch 
beffen Folgen für einen der Fremden, weder unbedeutend noch vorübergehend. — 
Die ſchöne Trauernde, welche feine Aufmerkſamkeit fo gefeifelt hatte, vereinigte 
in fich eine feltene, beinahe radellofe Schönheit des Geſichtes und der Geſtalt, 
mit einer höchſt einnehmenden Eleganz und Anmurh des Beuehmens. Diele 
Meize, vielleicht durch das Intereſſante der Situation erhöht, machten auf 
Lambert Marston, — fo hiefi ber junge Engländer, — den tiefiten Eindruck. 
Die Spöttereien feines weniger empfänglichen Freundes Haftings, förten 
oder verminderten feinen Enthufiasmus nicht. — Vor Alleın hätte er gemünfcht 
au wiſſen, wer die ſchöne Unbekannte fey. Eine kurze und anfpruchfefe Infchrift 
auf dem Grabmale, aab den Beſcheid, daf es einer neliebten Mutter von 
ihren einzigen Töchtern: Eugenie und Mathilde von Marignp, errichtet 
worden war. Weiter ergab ſich nichts über den Aufenthalt oder die Familien: 
verhältniffe der zwei jungen Waifen. Allein Marston war nicht der Mann 
darnach, um ſich von fo geringen Hinderniffen in einer Angelegenheit entmu- 
thigen zu laffen, wo Herz und Fantaſie entſchieden Antheil nahmen. Obmol 
er nicht ein Mal den Klang ihrer Stimme gehört hatte, fo wunte ihm doch 
feine Tebhafte Fantafie die auferordentliche Körperſchönheit Eugeniens nur 
als den Ausdruck ihrer geiſtigen Vorzüge und Eigenfchaften ausjumalen ; und 
me nech traf das zündende Feuer der liebe ein Herz mit fo reifiender Allgewalt, 
ald diesmal. 

Den beiden Schweitern zu folgen, wäre unartig, ja befeidigend geweſen; 
benn ed war nicht der gerinafte Vorwand vorhanden, ber eine foldhe Judring- 
lichkeit von Seite der beiden Engländer hätte entfchuldigen können. Auf dem 
ganzen Ruͤckwege zur Stadt ermüdete Marston feinen Freund mit Ver: 


) @s pürfte für die Leſer dieſet Blätter nicht uninsereffant fen, tir Novelle Feumen zu lernen, 
melder Guat kow die erſte Idet zu feinem Drama „Werner entirhet bat, deſſen erfie 
Darftellung am 44. Drtober auf vem Ef. Gefburngtbeater Matt fant. Freilich bat ter urs 
ſptůngliche Etoff eine tlefigreifente Umgeſtaltang erfahren, allein um fo mehr Intereffe mag 
16 haben, gm vergleichen, mas ber Dichter von eigener Grfintung hingugethan hat, mb wir fich 
das — unter feiner Hand tem bramatifchen Iwede hat fügen müfen. 
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muthungen über bie age und Lebensverhältmiffe der jungen Rrauenjimmer, 
bie längit [hen aus ihrem Geſichtskreiſe geſchwunden waren; vor Allem aber 
konnte er nicht fertig werden, die Neije der älteren Schweiter enthufiatifch 
au bewundern. 

Mehrere Tage vergingen in ununterbrochenen, aber fruchtlofen Bemü— 
hungen von Seite Marstons, die Wohnung der liebenswürbigen Schwe— 
fern, ober diefe felbit aufzufinden. Jede Strafie, jede Paflage von den Champs 
Elyſee bis zur Vorjtadt St. Antoine wurde vergebens durchforſcht; alle öffent: 
lichen Gärten, Theater und Vergnügungsorte wurden in gleicher Abſicht und 
mit gleichem Erfolg befucht. Sein Mingefchi kann nur mit der Uibellaune 
Haftings verglichen werden, der als Theilnehmer diefer endlofen und, wie 
er meinte, lächerlichen Verfolgungen überall mirgefchleppt wurde. Endlich 
lächelte der unermüdlichen Beſtaͤndigkeit Marstons dennoch das Glück 
Dei einer feiner gewöhnlichen Erkundigungen, kam er auch in ein Gewölbe, 
wo Gemälde und andere Kunftgegenflände zum Verkaufe ausgeftellt waren. 
Er nannte hier den Namen Eugeniens de Marianp, und erfuhr, daß aller: 
dings eine Malerin diefes Namens eriftire, welche die Productionen ihres 
Pinfels hierher zu ſchicken pflege, um fie verkaufen zu laſſen. Die Befchreir 
bung, die der Kunfthandler von Eugenien gab, paßte volllommen auf 
bie Dame, ber Marston auf dem Friedhefe Pürela-Chaifebegennet war. 
Uidrigens fegte jener hinzu, dafi er zwar mur wenig von Demsifelle M a- 
rianp und ihrer Familie wife, daß fte aber gewifi, fo viel er gehört und 
gefehen habe, liebenswürdig und höchſt adhtungswerth ſey. Niemand Fonnte 
dieſem Ausſpruch mit größerer Ekſtaſe beiſtimmen, ald Marston; er mufite 
gar fehr an fih halten, wm fich durch fein Entzücken nicht zu verrathen. , 
Machdem er einige Zeichnungen gekauft hatte, ließ er ſich die Adreſſe der 
fhönen Künftlerin geben, unter bein Vorwand, einen befonderen Gegenftand 
in größerem Mafiftabe ausführen laſſen zu wollen. 

Marston verfäumte Feine Zeit, fich nach der Wohnung zu begeben, 
deren Abreffe er eben empfangen hatte, Sie war in einer abfeıtigen Straße 
des Quartier du Marais gelegen. Auf feine Frage, ob Dem. de Marigny 
zu Haufe fep, antwortete bie Portiere (eine mehr ald gewöhnlich mittheilfame 
Perfon ihres Standes) verneinend. Demoifelle, fepte fie hinzu, fey eben 
im Louvre, doch ihre Tante Mad. Breville zu Haufe, — und dabei firirte 
fie den jungen, hübſchen Engländer mit forihenden Blicken. Marston gab 
vor, bafi ihn nech einige Heine Geſchaͤfte abriefen, und nachdem er der Frau 
feine Karte jurüdgelaffen hatte, eilte er nach dein Louvre, mit aller Heftigkeit 
eines Verliebten, ber das erfte Kapitel feiner Abenteuer eröffnet. — 

Die Säle des Louvre boten eine bunte Scene. Es war die Zeit, wo 
Studierende und Profeiforen der Malerfunft die Schäge diefer großen und 
reihen Nationalgallerie ju Bildungs zwecken zu bemüßen pflegen. Das lange 
Apartement war bin und wieber mit Künfklern verfchiedenen Geſchlechts 
angefüllt, welche größtenteils befepäftige waren, Studien nach, oder Copien 
von den Meifterwerken zu machen, melde diefe weiten Räume ſchmücken. 
Marston, der nur einen Gegenſtand fuchte, war blind und unempfindlich 
für alles Andere. Verlegen wand er ſich burd all’ die Hinderniffe, weldhe 
bie Beſchaͤftigung fo vieler Perfonen, ihm in den Weg ftellte. Hier verſchob 
er einem bebrillten, bärtigen Nachahmer Ban DyEs, die Staffelei, bort 
ftreifte er die Palette einer niedlichen Blondine, welche eben mit Genauigkeit 
den Faltenwurf eines Seidenkleides von Breughel auf ihren Cannevas 
übertrug, — und das Alles, ohne weder auf die Scheltworte des Einen, noch 
auf den Schelblick der Andern zu achten. Er fepte geradeaus feinen Weg nad 
dem entgenengefepten Ende der Gallerie fort, denn fein untrüglicher Scharf: 
blid hatte ihm in jener Entfernung den Lichtſchimmer des Glückes gezeigt. 
Dort war ber liebensmürdige Genenitand all’ feiner Wünfche ernſtlich am 
der Staffelei beſchaͤftigt, eine verkleinerte Copie einer berubmten Madonna 
von Carlo Dolce zu maden. . 

Andem Marston eine Stellung hinter dem Stuhle der ſchönen Künfte 
ferin mahm, ohne ſie zu ftören, oder von ihr gefehen ju —— er mit 
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freudiger Seele das beinahe geendigte Erzeugniß ihrer Kunſt betrachten. Es 
verrietb unlaugbare Beweiſe eines ungewöhnlichen und bedeutenden Talentes. 
Doch, was war der Grad des Vergnugens, das aus diefer Betrachtung ent: 
ſprang, im Vergleich mit dem himmelfliegenden Entzücken, deffen Glut den 
verliebten Engländer durchſtromte, ald er einen flüchtigen Blick auf das lebende 
Modell warf, welches in Schönheit und Ausdruck mie der himmliſchen Schöpfung 
de3 Carlo Dolce u wetterfern ſchien! Diefe mildblauen Augen, beſchattet 
von ihren langen Seidenfrangen, — das ſchöne ovale Geſicht im Contraſt 
mit dem glauzenden Kajtanienhaar, das elegant und einfach arerbnet war, — 
der fehöngerundere Arm und die zierlichen Finger, die nech mehr Reiz und 
Grazie von ihrer gegenwartigen Beſchaftigung empfingen, — dies Alles 
waren die vollendeten Schönheiten eines Ideals. Marston blieb einige 
Augenblicke ſchweigend und vegungslos, von Entzücden und Scheu gefeſſelt. 
Aber er war erkannt werden. Ein fittlames Erröchen, ein nech ſittſameres 
Loaͤcheln, ein freundliches Kopfnicen entſchadigte ihn volllommen für alle Be⸗ 
mübungen und Widerwärtigfeiten ber verfleifenen Tage. Er wagte es nicht, 
eine Converfation anzuknüpfen; feine Leidenſchaft war fo alühend, feine Ver⸗ 
ehrung ſo tief, daß er nicht Gefahr laufen wollte, gleich zu Anfang das Min: 
Iingen all’ feiner Hoffnungen, Wünfche und ſchwaͤrmeriſchen Träume zu riskiren. 

Gtücliher Marston! Drei Mal glücklich im Beſitz folcher Befinnungen 
und Gefühle; die wahren Quellen der Lauterkeit und Fruche des Genufieh, 
welche leider! ſo ſelten durch die ganze Pilgerſchaft der Liebe ausdauern. 

Doch Marston ſollte ſich einen Augenblick ſpaͤter nech glücklicher fühlen. 
Ein alter und verdienter Profeſſer der Hiſterienmalerei, der zu jener Zeit an 
der Spitze einer der eriten Kunſtichulen von Paris ftand, und mit Marston 
wohl befannt war, trat zu ihm. Diefer Mann, war zugleich ein Freund der 
Demeifelle von Marignn: eine Vorftellung ohne Förmilichteit ward alſo 
leicht erlangt, da ſich der alte Profeſſor einerſeits von ben edlen und ſchaͤtzbaren 
Eigenfchaften des Engländers , andererſeits von ber Liebenswürdigkeit und 
Vortrefflichkeit feiner jungen Yandsmännin überzeugt fühlte. Es war bereits 
foae am Tage, und Demerfelle von Mariann hatte ıhr beitimmtes Tagewerk 
vollendet. Sie ging mit Leichtigkeit und heiterer Laune auf eine ungezwungene 
Eonverfation mıt Marsteon ein, ſowol über Gegenſtande, die ihre Kunit 
betrafen, als über hifterifche Thatſachen, die fo nahe damit jufammenhingen. 
Ihre Kenntnif der Geſchichte, ihr Urrheil und Geſchrmack ın Sachen der Kunſt, 
war richtig und wohlgeordnet, — ihr Geſpraͤch Frei von Nffectation und Uiber⸗ 
eilung, — ihr Gefühl lebhaft, — ihre Grundfäge feſt und entichieden, wo 
es ſich um Recht oder Unrecht handelte. 

Marston war entzückt, — hinausgeriſſen über feine glühendſten Hoeff⸗ 
nungen. — Es war dunkel geworden; bie ſchöne Eugenie nahm fen Erbieten 
an, fie nah dem Marais zu begleiten. Es muß hier erwaͤhnt werden, daß 
unfer enthufaſtucher Englander, obgleich etwas geſchoſſen, in feinen Aufiern 
Manieren doch fehr beſcheiden war, Von Natur achtungsvoll gegen dad ſchöne 
Geſchlecht, legte er mehr als gewöhnliche Ehrerbietung in feinem Benehmen 
gegen Demeifelle von Marianp an den Tag. Wibrigens hatte ihr Freund, 
der Profeifor, Gelegenheit gefunden, noch che fie die Gallerie verlieh, ihr 
feine Meinung über Marston zu eröffnen, und dies hatte fie beſtimmt, 
die Begleitung zu geitatten, was jie wol fonit ſchwerlich geitattet haben würde. — 
So kamen beide ın verfürgendem Geſpraͤch bei Eugeniens Wohnung an. 
Eugenie war überrafcht, als fie hörte, daß Mardten ſchen früher da 
gewefen war. ie ergößte fih an der Verwirrung und Halt, welche aus 
allen feinen Verfuchen, fich über die Urfache feines Beſuches zu erklären, hervor⸗ 
gingen, und fie war, wir wollen es geitehen, eben nicht mifivergnügt darüber. — 
D, Weiber, — Weiber! — in Allem, was das Herz betrifft, und feine 
Geheimniffe und Verftellungen, — wer kann Euch darin hintergehen ?! 

(Die Bertfehung folat.) 


Eebensbild. 
8a flieht ein Etrom durch die Mühe: Um auf tem Etreme ſegelt 
Da fragt : wohin? woher? Ein Ecifer bei Zternenlicht : 
Die Wellen, bie tränmerifben, Warum ? webin? von manzen ? 
Sie wien es felbit aicht mehr, — Gr weis es felber nicht. 
Doch firebt er rüfig nr finget 
In’ dãmmernte Morgettroib: 
„Das Toben ift tie Arage, 
Die Antwort it ter Tor!” 


Bekir-⸗-Paſcha und der Arzt. 
j (Ehluf.) 

Die Sonne vergeldete ſchon lange die Gipfel der Ppramiden , und 
man hörte in Boulat den gewöhnlichen Lärm der Werften und Fabriken, 
das Geſchrei ber Efeltreiber und Wajferträger, der Früchte und Gemüſe⸗ 
verfäuferinnen, als ich erwachte und zu meinem Opfer trat. Cie erwachte 
gleichfalls aus ihrem Tedesſchlafe, denn die Wirkung des Medicaments, 
weldes fie in diefe tiefe Lethargie werfenft hatte, näherte fih ihrem Ende. 
Die Nerven machten ſich aus ihrer Eritarrung les, bie Cireulation des 
Blutes begann wieder, und ihre Haut färbte fi. Eine milde Wärme 
verbreitete fi in ihren Gliedern , fanft bob ſich der Buſen, und ihre 
Augen fuchten das dicht. Halb über den Divan hingeneigt, bewunderte 
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ich dies , zum Leben wieder erwacende Weib. Der erite Gegenſtand, 
den fie bemerkte, war ich, und fie warf einen jener bebentungsvellen Blicke 
von geitern mir zu, welche zu fagen ſchienen: Ich kann nicht reden. Als 
fie aber erkannt hatte, daß der Ort, wo fie ſich befand, in Nichts ihrem 
reichen Gemache gleiche, ſtieñ fie einen Schrei aus, und rief ihre Sclaven 
bei Namen. Sehend, daß Alles rings herum ſtumm bliebe, wandte fie 
fih neuerdings aenen mich, und rief änaftlih aus: Beim Propheten! mo 
bin ih? — Iſt es Traum oder Wirklichkeit ? — Was iſt aefchehen ? 
Sagen Sie mir, wo ih bin! — Beruhigen Sie fi, antwortete ich ihr; 
Sie find bei einem Manne, der Ihnen bereits zwei Mal das Leben rer- 
tete und Die befhügen wird. 


Sie betrachtete aufmerkſam mehrere Aupferftiche von rauen, welche 
mein Jimmer zierten, und fagte dann: Das find mel Ihre Frauen! Allen 
fie konnte ihre Augen von einer fhönen Zeichnung gar micht abmenden, 
welche den Schmerz eines verlaffenen Weibes daritellte. Du weint, rief 
fie, o meine Schmeiter ! indem fie zu dem Bilde mit einer kindlichen 
Unbefangenheit ſprach, welche mich lebhaft ergriff, und denne bit Du 
nicht fo unglücklich als ih! — Ich wollte ihre Hand nehmen, um ſie ju 
tröiten, allein fie joa fie zurück. — Was fürchten Cie? fagte ich zu ıhr; 
Sie find nicht mehr unter der Tprannei Ihrer Henker, Ste Fönnen mır Alles 
enthällen. Anfangs beitand fie darauf zu ſchweigen, als id ıhr aber Alles 
erzählt hatte, mas Tags zuvor gefchehen war, entſchied fie ſich, ihr Herz 
mir aus zuſchůtten. 

Sie wiſſen, begann Sie, daß ich in dem Harem Mehammed-Alis, 
welcher mich liebte, erzogen wurde. Seit einem Jahre hatte er mich mit 
Berir⸗Paſcha verheiratet, indem er mir eine reiche Mitgift, ihm den Titel 
und die Einfünfte eines Ver verlieh, Während drei Monden war ich bie 
gluͤcklichſte der Frauen. Ich war die erjte Gemalin und Gebieterin des Harem. 
Ich ſtand noch in Verbindung mit meinen ehemaligen Freundinnen, und 
Eonnte auf dieſem Wege meinem erſten Herrn zu willen machen, auf welche 
Meife mich mein Gemal bebandle, worin ich cine neue Buͤrgſchaft meines 
Gtücdest fand. Unter den Selavinnen meines Harem beſaß ich eine junge 
Negerin von Zenaar, welche als Kind gekauft wurde, und täglich an Schönherr 
zunahm. Ich machte bamit meinem Gatten ein Geſchenk, gewahrte jedoch 
bald, daß ich eine Schlange in meinem Buſen nährte, denn die Junge Schwarze 
benüßte die Feidenfchaft , melde fie ihm einzuflößen wußte, zu dem Werfuche, 
ſich zum oberiten Nange zu erheben. Sie ſtritt mir, Fuß für Buß, mem 
Anfeben ab; fie wollte allein in dem Herzen meines Gatten, und in dem 
Harem herrſchen. Sie fahte gegen mid unverföhnlichen Hafı, und es gelang 
ihr, ıhm auch dem Paſcha mit zutheilen. Ich wurde nicht nur von ihm ganz 
und gar vernadpläffiat, fendern ſah mich auch der fprödeiten Behandlung Preis 
gegeben, fo daß ich meine Klagen ın Mehamm ed- Nlis Harem vernehmen 
ließ. Zärtliche Nücerinnerungen ſprachen zu meinen Gunſten in ber ebelmu= 
thigen Seele des großen Paſcha, und er gab meinem Garten einen ſtrengen 
Merweis. Meine Mebenbulerin benügte Died, um mich in den Augen des 
Bekir- Palda als einen gefährlihen Spion zu ſchildern, und ich bemerkte 
bald am ihm unter dem Anſchein von Ehrerbietung die tiefite Abneiguna. 
Des Schußes ihres Herrn gewiß, verfagte mir meine Nebenbulerin dreiſt 
den Gehorfam; ich aber machte mehrmals von meinem Nechte Gebraud, und 
lieñ den Stock ihr Fühlen. 

Mache und Ehrgeiz trieben fie zu einem Verbrechen. Nachdem ich vor: 
geitern Abends den Caffee, welchen jte mir credenzte, getrunfen hatte, empfand 
ich heftige Schmerzen... 

Bekir: Para war noch nicht ihr Mitſchuldiger, und ſich für mein 
Leben verantwortlich haltend, lie er Sie rufen. Als aber meine Neben: 
buferin fab, daß ich gerettet fen, glaubte fie fich verloren, und ſetzte alle 
glühenden Verführungen einer Schwarzen ins Werk, um meinen Gatten zu 
überzeugen, daß er mich auf bie Seite fchaffen müjfe. Sie fagte ihm, ich 
babe das Geheimniß einer politifhen Correſponden entdeckt, welche er zum 
Sturze feines Herrn unterhalte, und werbe nicht ermangeln,, baven ım 
Mehammed-Alis Harem Ermähnung zu machen. Sie bewies ihm, dan 
er pwiſchen feinem und meinem Leben wählen müffe, eine Wahl, welde in 
dem Geifte eines Mufelmannes niemals zweifelhaft bleibt. Die machte meinen 
Gatten darauf aufmerffam, daß, weil er das Recht habe, mich in den N 
werfen zu laffen, er auch dem Arzte befehlen könne, mich erben zu laſſen. — 
SettirZenab fprad noch, ald mein Diener Jbrahim eintrat. Sie batte 
ſich vor mir micht verfehleiert; ſobald fie jedoch einen andern Mann gewahrte, 
bdeckte fie ſich das Geſicht mit ihrem Tuche, von einem, bei den Frauen 
des Orients initinetmäfigen inneren Bewegung dazu angetrieben. Ber ıhrem 
Anblide blieb Ibrahim fliehen, mie veriteinert, mit auftlaffendem Munde, 
ftarrem Blicke, herabhängenden Armen. — Sagte ih Dir nicht, daß fie 
wieder um Veben erwachen werde, rief ich, um ihn aus feiner bewundernden 
Eritarrung aufjurdtteln. Er wollte ſich zu meinen Fuſen werfen, umd mich, 
mie einen anbeten. — Alles was ich von Dir verlange, fagte ich, 
ift für Die Wiederfebendige Serge zu tragen, und das gewiſſenhafteſte Still⸗ 
ſchweigen zu beobachten. 

Acht * waren verfloffen, und Setti⸗ Zenab erfreute ſich der bluͤhend⸗ 


ften Gefundheit. Sie war ſchoͤn wie eine Zultanin, und ıhr ſchwar zes, an 


Zartlichleir und Freude gewohntes Auge, ſtrahlte Feuer und Piebreiz auf, 
Ach fühlee für fie mehr als gewöhnliche Theilnahme. Wert entfernt ſedoch, 
meine Stellung ihr genenüber zu benügen, ſagte ich zu ihr: Das Leben iſt 
nichts ohne Freiheit; Sie find frei, Nllein Ihre Anmwefenheit in Egnpten 
fönnte böfe Ereigniſſe veranlaflen. Wollen Sie mir nah Conftantınopel 
folgen? Sie antwertere: Das größte Zeichen ven Achtung, welches die Frau 
einem Manne geben kann, iſt die Offenherzialeit. Nicht die Mache, die Yirbe 
leiter mich. Ich liebe einen jungen Oberften ber Garde, und mill ihn von 
Mohammed: Ali zum Gatten verlangen. Der Himmel ift mein Zeuge, 
nach ihm trüge ich Ihmen Herz und Hand en, und died Leben, welches ich 
Ahnen verdante, würde ich ganz nur Ahnen weihen. Mehmen Sie als Pfand 
meines Verſprechens und meiner Dankbarkeit diefen Diamant, welchen man 
an meinem Finger vergaß, als ich ein Leichnam war, und Lie mich hier 
ber brachten. 

Ber diefen Werten zeigte ber Arzt feinem Freunde einen prächtigen 
Brillant, welcher den Zeigefinger feiner linken Hand zierte. 

Nach einiger Zeit zeigte fie fich öffentlich — fuhr der Docter fort — 
und Jederman ſchrie Wunder. Die Einen behaupteten, fie war nicht wirklich 
tedt, Andere, fie fen wieder zum Yeben erwacht , und wäre noch die Zeit 
der Maärtprer geweſen, viele Araber hätten den Ted erlitten, um Setti« 
Zenabs Auferſtehung zu bezeugen. Was mich berriffe, ich war auf den 
Ruhm nicht eiferfüchtia, Fur einen Propheten zu gelten und verlief Kairo, 
um mich nach Alerandrien zu begeben, 
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Als ich dafelbft nach einiger Zeit mich nerade alleın auf meinem Zimmer 
im goldenen Adler befand , Öffnete mein Diener leife die Thür, und ſotach 
mit geheimnifvoller Miene: Demand verlanat , Sie zu forechen. Ach bin 
bereit, antwortete ich, und alſogleich trat eine dicht verfchleierte Dame ein, 
einen arabiſchen Gruft mir zurufend. Das it Setti-Zenab! ſagte ic, 
bis ins Innerſte bewegt, und — fie war ed in der That. — 

Durch den Einfluß feiner Umgebung irre geleitet, wollte Mohammed: 
Ali niche glauben, daß Setti-Zenab noch lebe. 

Der junge Oberſt, zu welchem fie ihre Zuflucht nahm, und der ſtets 
vergebens verfuchte, zu Mohammed: Ali zu gelangen, wurde in ber Wüfte 
Abou» Zabel ermerder nefunden ; fie ſelbſt entging nur durch ein Wunder 
den Nachſtellungen des Bekir-Paſcha, bis fie eine europaiſche Familie in 
Schuß nahm, und nach Alerandrien führte. ; 

Mach einigen Tagen fegelte eine frangefifche Brigg mit Matternden Wim 
veln nach Frankreichs Kuͤſte zurück. Es war dat ſchwimmende Alyl eines 
gluͤcklichen Arztes und einer jungen Frau, die man in Eghpten für tobt hielt, 
welche aber die Wiffenfchaft eiher heiteren Zukunft erhielt, denn Setti⸗Zenab 
warb Chriſtin, und ut jetzt mein geliebtes Meib! — Stelzer. 

—— — — 


Logogrivh. 
Armand tatelte in einer Geſellſchaft das enthmen feines Fteuntet, worauf ihm tiefer ent ⸗ 


gegnete: Ich muß geſtehen, lieber 12145. bafı eo bir, ebem fe, mie mit, mermaltig 12 04% fehltt 
A. Balme, 


— — Ten 
Seuilleton 


Wiener Novitäten Courier. 

* *— (Prof. Dr. aume Nüdkunft) Der Yeibart Er. Durchlaucht bes 
Kern Furſten Metternich, faif. Rath und Brofeer, Dr, Jäger iſt von feiner großen 
Minıon zurüdgefehrt, an deren Erfolg ſich Die Hoffnungen eines ganzen Rönigreiche fnünfs 
ten, Hannovers Arombring iR der hehe Leinente, an deren erblindeten Mugen bie Kunft 
des hechberuhmten Meiftere das längi erfehmte Wert ter Heilung vellführen ſollle. 
Dutch dat Vertrauen der füniglichen Öltern, nad bem Tode des Meticinalratis Gräfe 
aus Berlin, gerufen, traf Hr. Dr, Jäger Gube Augufts in Hannerer ein, und mahm, 
nadı hinreichender Prüfung des UWibele, die Operation, im Veifeon der bortigem Merzie, 
Dren. fg Li, und Spangenberg, am 3. Zent. Morgens von 10 bis 11! Uhr 
vor, Da bie Vlintheit des rechten Auges Er. fün, Hoheit in Kolge früherer förperlicher 
Leiden unbeilbar it, fo lonate ſich die Operation nur auf das linke allein erſtreden, 
welches nach einem zufälligen umglüdichiweren Edlage, durch den es des Krompringen 
eigene Hamb im feinen Rmabenjahren mit einer Geloboͤrſe verlepte, am grauen Staat 
und Bupilleniperre erblindete. Wolgenbes if ber autbentiihe Borgang des eperativen 


Mejultate, wie ihn das Hannorerſche »Boltshlatt” veröffentlicht, amb woher wir einem“ 


fürzen Auszug liefern, Wat, der Page der Sache mach, in Feier Weiſe von der Oberas 
tion zm hoffen war, hat ſich, der öffentlich ausgeforochenen Wiberzengumg ber genannten 
dres Merzte erfüllt, Es iſt dem Operateur gelungen, den Etaar im Auge bes Kronprins 
zen zu gerbröfeln, cine veue Bupille zu bilden, und Irltes ju der Ertwartung, daß, wenn 
ber Zebnern, been noch dazu vorhantene Rähigfeit ſich unmeifelhaft argelhan, allmälig 
in foweit Hd geflärft und im der neu gu beginnenten Toätigfeit entwidelt haben wird, der 
Kronprinz dann jerermal im Stande jenm werte, feine Umgehung zu erfeumen, was Ihm 
zur Annbnahme vorgelegt wird, wahrzunehmen und feinen Weg ungeführt zu Anden. Fine 
fo vollfommene Scharf⸗ und Rermfichtigfeit, wie bei einem vom Anfang an gefunden, ums 
serlepten Auge Hattfindet, zu verbeffen, wäre mehr, als bie Natur der Sacht zuzulafien 
eint, und Die volifenjchaftliche libergemgung ver fraglichen Aerzte in Nuslicht fiellen Fonnte. 
Bei ver quten, Fräftigen Leibeobefchafenheit des jungen Prinzen läßt ſich jedoch mit Zuvers 
fidst ver glüdliche Breceh der Heilung im dem Dr ir Bhage erwarten, — Dem Ders 
nehmen nad, beabſichtigt Hr. Prof. Jäger, bei Grmöglichung eines meuen Urlaubs von 
feinen biefigen Verufsgefdräften, eine ziweite Reiſe nach Hannover, zur Bellendung jeines 
uns Heilwertes, an dem Königfehne, anf den die beforgte Liebe eines ganzen Vols 
idt. 
— (Das Elvfinm) tirb, unter einer theilweiſen aeuen, überras 
ſchenden Umftaltung des Locales fomel als der fabilem Bergnänumgen, mädhiens 
wieder eröffnet. Hr. Paul Holzer, deſſen Funftreichem Vinſel je viele öffentliche Yocas 
Item, wie B. die Eperls und Birn + &äle, ihre bewundernswerthe pittoresfe Jierde 
serdanfen, übernahm eine weitre Musjührung ver Malereien, bie wir bereits gelegents 
lich der urfprüngliden Gröffnung diejes smeuen Glufums” im vorigen Winter lobend 
wärbigten, Anfatt H. Bahmanns wird bie beliebten vräftisigitaterijchen Verftelluns 
gen der Gscamoteur 8. Stärfj aus Betlin ausführen, ber durch feine »Döbleriaden® 
im Kologeum während ber biesjährigen Sommerfaijen allgemeinen Beifall ſich erworben. 
Die Leitung der Mufif im GnropasZalen sell Sen. ©. Beyerbod übertragen ſeyn 
deſſen Orchenet ſich binwen furzer Zeit zu einem fo trefflichen Fnfemble heranbilpete, da 
es, uadı dem Strauß: und Panmericen, die Gonsurrenz feines ambern ber Reſi⸗ 
benz ſcheuen tarf. — — 





Der Tbeater : Beobachter. 

0 — (fichiners Wiederauftritt,) Heute Mbends, ben 17., Fearünen wir 
tiefen genialen Mimen zum erfien Mal wieser, madı feiner Geneſung von einer funfmomats 
lichen Aranfheit, deren Hartnäcigfeit ihn fait für immer ver Bühne zu entziehen drohte, 
im dem Runfitempel umfers BF. Sofburgibeatere in ber aheidhämten Fiferfucht.” Die vors 
Iaufige Nachricht erregte eine ſolche Eenfatien im Puhlifum, daf bereits eheworgeftern, 
Niummedis, alle Sverrüg-Billets vergriffen waren. Dieier Abend verfpricht alio wicber 
einer jener ſeſtlichen zu werden, weiche fowol den ienfller als dae Publifum beſenders ehten. 

— —— ——s, 


Wien. 
Theater au der Wien. 
Vorgeſtern, am 15. Ixtober, wurde zum n Mal 
Sciltänger aus Fiebe, orer: Die neue ur . 
Acten, vom Ariebrih Hopp. 


gegeben: »Der 
Preciofa,® Poſſe mit Geſang in brei 


Der Theaterzettel beſagt, dab die Handlung einem franzöfifcen Eufet nachgebildet 
fen. Das Stüuct jelbit bietet jo mande Vrämiſſe, um dieſen Schlus zu ziehen. Der Gha: 
rafter ber Hauptperfon mamentlich ſchwimmt im dem Elemente frangönifcher Lufigleit, 
gepart mit Püffigfeit unb honneteth s der reifende Eeiltänger und Tansendlünfller 
Stieglitz mahnt ſeibſt im diefer localen Nadeonterfeiung an jene drelligen, angenehmen 
S riginale, welche in den framzöfljdgen Baubesilles das belebende lemiſche Princip bilden. 
Barıs guckt aus ſeder Nähte feines Ermelsz er if ein bon et zal garcon, voll ameds 
flberner Bemweglichteit, ein Mann voll point d’honneur, und Leichtinn zugleich, Die 
übrigen Geftalten Des Etüdes gruppiren Ad um ihm, ben Mittelpunkt des Ganen, 
ebenfalls in echt franzöfifcher Manier. Stieglitz bat nämlich in feiner Truppe zwei Wit 

lierer, welche eigentlich gefundene Kinder mb s Ienhnrine, feine Paegetochtet, und den 
ajazze Fögerl, Eo fügt ſich nunmehr, dañ Ewald, der Sohn eines reichen Ghniebefigers 
aus Boͤhmen, ich im Jerhrint verliebt, und aus Liche ſich ber Eeiltängertruppe ans 
ne ja fogar bie Wolle des Bajatzo übernimmt. Tas wirb denn dech echte, frangös 
ſche Fheaterfef fern! Bei ums, in dem Ktelſe unserer localem Berbältnifie, gehen bie 
lieben Kinblein nidıt fo fchortweis werloren, wie bier, Am allerunwahrjdeinlidyitem aber 
if, das der twchle und langgewachiene Sohn eines böhmiſchen Gutsbrfinerd, der doch 
eime gute umd jüttliche Grziehung genoſſen haben jellte, ſich bis zu bem jchmähtlchen Hands 
wert eines Dajaggo erniedriget? Nur zer bobemlofede Leichtiinn fünnte ein ſolches Treis 
ben erflären; aber dann follte eine ſolche bübiiche Gemeinheit ven em Autor gegeißelt, 
— und nicht mit ben Lappen einer ſußeluden Sentimentalität decotirt werben. 
hytine mag freilich eine tugenphafte Perfon ſeyn. Gegen bie Reidenfchaft für Jephyrinen 
hätten wir folglich nichts einzuwenden; mag wald fie lichen; aber un ihretwillen 
Ach jo tief, fo grenzenlos erniedtigen, wie er ihut, das follte er mm feinen 
Preis! Ga gibt eine Gtenze bes Schicklichen, wie des Grlaubten, melde bie 
blindefte und lebendſte Leibenichaft wicht überjoringen darf, weil es feine Thorbeit 
und fein Lafer gäbe, melde ſich wicht auf Koflen berfelben ar ag a ließen. Den 
fonttigen Inhalt des Etüds bilden verfihiebenartige, jedech ſchon häufig dageweſene 
Situatiouen, fo bänfig beinahe von allem im Iocalen Fache arbeitenden Federn burchges 
droſchen, daß man ſich wundern muß, wie Hr. Hopp, ber ſonſt fo getmanbte unb bühs 
nenfundige Bearbeiter, einen jo undanfbaren Stoff aufbefem mochte, Möglich, das ſich 
das San im frangöfifchen Triginal, und mit Derichung auf ein framzöfliches Publie 
fum, beſſer und wirkjamer ausnimmt. Allein dieſe Bearbeitung iA ein verfehltes Wert, 
dem zwar jdräpbare Gingelnheiten nicht mangeln, das bin und wieder einem glücklichen 
Moment bietet, im Ganzen jeroch am Mattigfeit und Gehaltloigfeit laberirt. Sehr 
unterhaltend war bie Gejdeinung des Hru. Netron im einem gefihleffenen Schau⸗ 
Fallen als Zwerg; dies und ein won biejem Meifter vortrefflich geiumgenes Duchlibet 
entfchärigten für die ziemlich unerquickliche Dehnung bes Ganzen. Hr. Nefiron gab 
bie Holle des Bajazzo mit viel drafifcem Effecte. Gleichwie Horaz fagt: difficile 
est satiram non seribere, jo Fünnte man and fügen, «# it ſchwet für Hrn. Me⸗ 
ſtroy eine mißlungene Molle ju ſchreiben. So ſchlagend marfirt, fo trefflich gehoben 
wird jenes Wort durch feime hogatthiche Keinit. Dies bewährte ſich denn auch bies 
Mal, obwol an und für ſich vom Dichter ans dieſer Partie etwas weit Wirkſameres 
zu geftaltet werben innen. Hr. Garl gab dem Stieglip dm Geiſte echt —— * 
ume, und nicht ofıne einige Anflänge der in Frankreich üblichen, lomiſchen eitels 
lungeweife im fein Spiel zu vwerweben. Mad. Rohrbe gab eine angebliche, ameris 
lan ſche Wile, nnd gefiel, wie immer, im Spiele, diesmal minder im efange, ber 
vielleicht etwas zw complicirt gefept war, Sonft verienen noch Madame Kibn, 
Matame Fehrluger, die Herren Gämmerler und Landnet wegen ihres fleis 
igen und gerumbdeten Spiels gerüuhmt zu werben, Dr. Hopp gab einen alten, phlegmas 
tifchen, optimififdben Gintehefiger aus Rodaun, der zu Allem nur; fehr gut! zu fagen hat, 
Id twinfchte daefelbe ihm, dem Verfaſſer, jagen zu fönnen. Allein ich wate mir bas lies 
ber für bie Zufmnft, und weit, daß Hr. Hopp das Publifam bald mit einer gelungenen 
Mor itat überrafchen wirt. Mir wollem daher den »@eiltänger aus Licbe* gut fern laffen. 
Das Haus war fehr ſart befucht Die Mufnahme ziemlich. Zuvora, 
— — — — 


Müſſige Betrachtungen. 

# in Närbfel, fagen viele, venen nicht jelten auch manches ans 
bere er pen wol uk, San wir im Allgemeinen unter Mätbjel etwas 
aufzuläfendes verehen; in Befonderm aber iſt bas Männecherz eine Verit · Homonnme 
mit Wunjeh und Genuß, das Ärauenherz ein emblofer Legegtirh; ass Dr auch Buch⸗ 





ſtaben des Urwortes erratben habe, es gibt immer mod; einige, die unerrathen bleiben, und 
dem Worte eine ungefanmte Bereutung verleihen. Darm fönnen Bemertungen über biefes 
Aüchtige Geſchlecht auch wirllich nur Hüchtig genommen werben. Die Damen theilen Ad) 
in folche, bie blos fh, und in ſolche, bie aud andern gefallen, wären ed nicht Damen, 
fo Fönnte mam noch eine dritte Flaſſe von ſolchen auffiellen , die Äh und andern miffallen, 
allein eine Dame migfällt fih nie. — Ge iſt leicht abzwichen,, wie man bieje Weſen ran: 
given müffe 3 in die zweite Glaffe gehören bie Mönchen, wes Stanpes fie auch jenen, denen 
ein glattes Geſicht, weiche Patſchchen und eine leinliche Towrnure, einige Anfprüde auf 
Ehönheit geben, in die Gele, alle Frawenzimmer. Das weibliche Geichlecht zerfällt nach 
der öffentlichen Hürde in Damen, Frauen und Weiber, nach der hauslichen in Menſchen, 
Gugel und Drachen. Menfhen find bie Frauen, ehe fie gu lieben angefangen, unb nach⸗ 
dem man fie zw lieben aufgehört, Eugel im ber Pie, Drachen mandımal in 
der Ehe, — Sanguinifde Mädchen imeliniren zur Liebe, cheleriſche zum Selbſt- 
imorb, melancholliche zu Nomanen, phleginatijche zu gar nichts. Die rauen pflegen alle 
Tugenden: ‚Re lieben — fich ; glauben — Schmeichlern, und hoffen — einen Mann; alle 
Zafter: fie Nchlen — Herjen; We rauben — die Nube; fie tödten — die Langeweile; alle 
Künfte: Re ſchwimmen — im Meere bes Genußes; fie fechten — mit fpipiger Junges Me 
reiten — manchmal auf dem Pegaſus, ber fie mitunter auch abmirft; Me zeichnen — 
Mdoniffez fie malen — im Alter ihre Wangen; alle Hemerbe: ſie ſchmieden — Mmors 
Pfeile; fie frinnen — ben Haben bestehend; fie pflanzen — Generationen fie hobeln — 
ungehobelte Tölyel. Man fpreche num noch yon Gmaneipation des ſchwacheren Geſchlechtec. 
Betrachten teir bie Rrauen für heute blos auf ber Gajfe. Hier ericheinen fie entweder zu 
Ruf oder zu Magen; unter den Aufigängerinnen trinpelt das Madchen, die Frau geht, die 
“lie hinkt, Die Dame, welche von Kindheit am ihre Küße nie zum Gehen gebraucht, ſitt 
in ihrer Cauipage macläffig, die diefen Giangpunet ſpater erreicht, fudirt; bie noch ganz 
Neuling ift, Neif; die Arau vom Lande, lappiſch. Mird eine Arau oft gegrüßt, fo iſt fie 

eachtet ober gefürdstet, wird es ein Märchen, fo iR es verachtet ober belicht. (ine bril⸗ 
Tanıe Kleidung zu Fuß, läßt eine ärmliche Wohnung daheim wermurhen ; eine einjade 
Toilette zu Wagen, zeigt eine Dame vom Stande ; eine Dame zu Roß ist eine Unglänberiu 
ever ein Phäncemen. Das arme Märchen bat gute Etrümpfe und bisweilen einen ſchad- 
haften No, das leichtſinnige eine glänzende Nobe und ſchadhafte Strümpfe, Das frivele 
manchmal Mleider von Organdi, und mandımal Aleiver , die mit dem Organdi nur das 
Durchſichtige nemein haben. Gefcheitelte Haare zeigen Beicheivenbeit, fliegende, Kofet: 
terie. Poren find in mäßiger Anzahl anmuthig, in aufiallenter, unnaturlih. Große 
Halsfetten verdecken einen gelben Hald, und enthüllen &emeinheit. Viel echter Schmuck 
eigt eine reiche, aber feine vornehme Dame an, viel falicher, eine Prowinzihaufpielerin, 
de feiner das Schnupftuch einer Dame, deſto höber ihr Rang, Wer das Schnupftuch zus 
jammengelegt trägt, if eine verfanpte Höchin, wer es im Minbe flattern läft, eine frau 
ohme Fact, wer es mit Grazle trägt, eine Dame von Welt, wer es im Strickbeutel trägt, 
eine Betſchweſter. Auf der Gaſſe Acht die Schwärmerifche nach den Männern, bie Ehrgei⸗ 
age nach dem Pferden, die Geizige nach dem Haͤuſern, die Damme nach ben Muslegefählen, bie 
Eittfame auf ihre Hände, Die Freche rüdmärte, vie Stolge feitwärte, die Schüchterne ab⸗ 
wöärte, bie Aromme aufwärts, Die Eentimentale liebt die Schaufpiele, die Ercenttiſche 
das Wettrennen, die Alte das Spiel, Alle die Liebe, und Feine biejen in Au 77 

erväth. 





Geihwind, was gibt’ Meues? 


*,* — (Meue Berechnung.) Gin italienischer Mobile, welcher ganz Guropa und 
einen großen Theil Amerilas bereifte, fagt, Daß troß aller geographifchen une ſtatiſtiſchen 
Studien, weldıe die Entfernung einer Stadt von ber andern Keiimmen, feine Methode dieſe 
Diflanzen zu meſſen, die Beſſere fen. Gemimmt nämlich, bei tem jekigen fo weit verbreis 
teten Dampfſchiffen und Bifenbahnen , den Tariff jeimer Ausgaben ald Morm an, fo, daß 
wenn man ihn 3. B. fragt mie weit Benerig von Padua liegt, er zur Antwort gibt, fechs 
öfterreichifche Kire, von Venedig mach Paris, 150 Aranfen, von —8* nach Newnerf, 
jeitten 30 und 40 Pfund Sterling. — Diefe Methode, melde und immer, in die Bis 
ang unjerer Börfe jept, ift auch in dem Betrachte üußerft nüplich, weil Me zu den geogras 
phifchen Rennteiffen, auch arithmetiſche und namismatische hinzufügt, welche eimem Reiten: 
dem, aur willlommen ſeyn lonnen. Hih. 

— (Bor einigen Tagen wurde von ber Mallepoft zwiſchen Baris 
und Mouen bas Brieffelleifen entwendet.) Bereits find bei ber Voſtbehörbe 
über 600,000 Aranfs an verlormen Wechſeln, Banfnoten u. dergl, rerlamirt worden, 

— (Banzentödter.) In Gngland gibt es einen Bug-killer, zu deutih Mans 

öbter. Dieje wichtige Charge im Fönigliche Schloſſe befleivet gegemmwärtig ein dr. Mun 

ir wiſſen leider nicht, was biefe Stelle am Jahresgehalt abwirft, dagegen erfehen wir 
ans einer Londoner Gorreipondenz ber nn die elegante Melt,» daß der fönigliche 
—3 im Mechnungsjahr von 1839 auf 40 auf 63 Pfund Sterling fid belief. 
Für Brot wurden ausgegeben 2050 Thaler, Milch 1478, Butter, Sped, Gier ıc. 49763 
Fiſche 19795 Zucker, Thee und Eewürz 4644 5 Sardellen, Tafelöl, überhaupt italienifche 
Waren 1793 3 Gemüje 487 5 Wein 3850 ; Bier 28115 Wachaferjen 1917 5 Neuerung 6846 4 
Porcellan und Glas wurde gerbrochen für 1328 Thaler. 

—— ——— — — — 


Tagsbegebenheiten. 


— (Barifer Gerichtsſeene. Die Gefahren der Almanache.) Gas 
tinelle zum Kichter: Mein Herr, Sie ſehen ein Opfer ber Pteſſe, einen Märtorer 
der Gultur vor ih — wenn ich gewiß märe fie zu befommen, ich wirche eine Gntichäbis 
gung n. Der Richter: Was haben Sie dem Angellagten vorzumerjen ? Has 
tinelle: Was ich ibm vorwerfet Meine inbivitmelle Areibeit angegriffen, mich mit 
Fingern gewwiefen zu haben — hätte er ſich hundert Sou von mir ausgeliehen, er wärde 
mich nicht tiefer Fränten haben fünnen. — Der Richter: Er hat Ihnen nichts genem: 
men? — Satinelle: Glauben ie? Halten Eie nur denjenigen für einen Die, ber 
füh Ihres Lorgnons bedient, oder auf Ihre Uhr ficht ? — Kigter : Grflären Eie 
ſich — Gatinelle: Soglelch. — Ich befinde mich, vor ungefähr zwei Monaten gan 
ruhig in meinem Gabinet, als man mir meldet, daß ein Indſviduum, Träger eines ni 
unanflänbigen Coftums, mit mir e ſptechen wünjche, Er dritt eim, ich empfange ihn. 
Monfieur hebt er an, ind Mechtsgelehrter ? — Ja, aber ich advoelte nicht, — — 
antwortet er, Sie loͤnnten advoelten. Und dieſes in Betracht gezogen, fcheint es mir noth⸗ 
wendig, daß Sie fi, kraft eimer beſcheidenen Gratifieation, in ben Defig eines Almanaches, 
aller möglichen Adreſſen fegenz er enthält welde, nach ben Ghaffen, Gewerben, nach dem 
Ahabet, nad Nummern und Kathegorien. — Dein Arcund, erwirbere ich, machen Eie 
mirdas Dergnägen ſich fortzupadten. (Obelächter.) Der Gourtier des Almanacha: Schr 
artig, für einen Dann bes — Ich, der es ihm gut meinte, Ghatimelle leb⸗ 
haft : Ich babe kein Gut, Kurz, Iroß meiner Interpellation, nimmt Monfienr einen 
Stubl, und febt ſich beomem nieder: Mein Herr, fagt er, feben Sie den Wertbeil biefes 
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Almanacha — jemand ſucht Sie — jemand weis wicht, wo er nach Ihnen fragen fell — 
jemand gäbe wol etwas, ihr Meft zu entdeclen — was ihut er? Gr öffnet biefen Almanadı 
— rar ficht er, daß Sie in ber Gaſſe N. Nummer R. wohnen, — Mann des Geichäftes 
pi ich, macht mir das Bergmügen, euch zum Teufel zu ſcheten. (Ranges Brlächter.) 
er Richter: Won diefer Zorn, bei einem jo frienlichen Anerbieten.. Hatinelle: 
Marum, fragen Sie? Weil ich die Geſellſchaft nicht frequentire, — ich Kaffe die Geſell⸗ 
fhaft der Schneidet, Schahlunſtlet, Holzbändler, Gerichtediener und Schergen. Ich vers 
lange mic; außer ihrer Berührung zu befinden, — Gourtier des Mlmanadhs: Das 
foll beißen, Monſieur haben Schulden ?— Batinelle: Ob ich melde habe, und mar 
Schulden, bie von fehr weit herdatiten, mich aber beshalb nicht minder veriven. ichs 
ter: ie zu p tem Almanache nicht fubferibirt, man bat Ihnen nichts abgenoms 
men, und Sie reclamiren heute 40 Aranten? — Eapen Eie warum? — Gatinelle: 
Weil biefe Berfen, mir einen Streich gefpielt bat. Da erfah, daß ich nicht fubferibirte, 
fo ließ er meinen Namen nichts deſto weniger bineinfegen, er hat mich im feinen Almanach, 
wie eine Bifitfarte, bineingeflebt. (Bärmendes Gelächter.) — Richter: Und Eie verlan: 
gen Deshalb 40 Aranfen ?— Satinelle: Ya, es ift die Summe eines Termind meiner 
Miethe, denn fobald mein Name im Almanach erſchienen, fielen die Gläubiger auf mein es 
mid, wie die Aturuth auf die Welt, — Sie yp mich andymgiehen. — Der Richter ers 
Härt bie Klage nicht annehmbar, und verurtbeilt Hatimelle in bie Koflen. Batinelle 
wäthend : Ich gehe nicht. — Micdter: Im dieſem Kalle, wirb man bie Mote mach 
Ihrer neuen ohmung bringen, Straße... Gatinelle lebhaft: Pi! Ich zahle mein 
Herr; entdecken Sie mein Quattiet nicht, dieſet Kannibalefönnte mich fünftiges Jahr 
wieder in feinen Almanach Meber. Htb. 


Wiener Tagsblatt. 
Am 17. Ortober. 
Am 17, Octeber 1524 hatten ſich die Türfen auch ams der Umgtgend von Wien gänzlich 
entfernt, 


Am 17. October 1797 wurde zwifchen Kalſer Aramy II, und der franzdfifcen Republik ter 
Friete m Bamps Bormio geichleffen. . 


A 18. October. 
Am 18 October 1441 Marb Leopolt V, Markgraf von Orfterreich, ein Sohn Lropolrs 
204 Heiligen. Sein jüngerer Braten, Heinrich Jaſomirgott, unter welchem Oefterreid zum 
‚Öergogtbume erheben wurde, felgte ihm in ver Negierumg. 


Am 19. Drtober 1276 Fam Kaifer Nusolf L vor Wien an, um e# au belegen, 


Am 15. Ortober 1663 wurde Priy@ngen von Saronen, ver berühmte faiferliche Feltbert, 
arboren. 


Am 1%. October 1714 wurte @lifabetb Ghriftina, Gemelin Maier Karla Vi., im 
Prebburg zur Königs von Unger gekrönt. 


Am 18 Detober 1749 wurde gwilchen der Raiferin Maria Therrfia, Aranfreid, Gnglaus 
uns den Mieberlanden ber Äriere am Achen geſchloſſen 


Am 18, Drtober 1513 firgte Für Schwarzenberg über Napoleon in der Schlacht bei 
Leipria 9 beimfelben Tage 1815 landete Napoleon auf Et. Helena. 


Am 15, Detober 1819 farb in Wien der Vocaltidhter Joſerb Gewen. 


(Denn die Verfhönerungen einer Happtitabt) mitunter auch ten Mahflab jur 
Beurtheilung eines Fortfchreitenten Woblftantes und einer immer häber Arigemten Eultur bare 
bieten, fo bat ter Öfterreichiiche Weterlantöfreume allertings Urſacht genug, Mich feines Wiens 
gu rühmen, das täglich neue, überrafchente Griceimungen entfaltet, ums mit frifchen Reizen für 
Fremde und Ginbeintifche ausgefdhmädt wirt, 

Cine geübte und geachteit Jeder bat im dieſen Blättern bereits über Me Meubanten tiefer 
Keiſerſtatt treuen Bericht erlattet; dech Anh mancht berfelben felther erſt vellendet worden, und 
fteben theils jedt erft in ihrer Bollentung da; theild find newe Etabliffements ſeither entitanbem, 
die ebenfalls ber Befprechung und ter Beachtumg würtig fine. 

Während ter vormalige Erigerhof, ein Palais ronal en mignature, bereite feiner Boller« 
dung Fich nähert, unt man fi Me Wirkung eines zur Nerhtzeit erlewchteten eleganten Bazars 
im Inmern bereits verwirflichen Fann, — währest die Menbanten in ter Bifchofszaffe ſchen in 
ibrer Vellentung fih erhoben haben, tie Gaferne an tem BechälleDepartements-ehäum Aattlich 
emper fleigt, eine mewe, impofante Häuferreibe am Iofepbitärter-@lacie wie durch einen Zaubers 
flag entftanden it, — ber Grund gu einem neuen Vörjengebäute gelegt wirt, — ſehtn wir in 
den mewen Bauwerken auch gefchnadfvolle Ftabliffements enifichen, bie dutch Elegang ner Sins 
richtang nene Angiehungsfraft gewähren. 

So Arebt 4. ©. im dem neuen, fchönen Urthaber ſchen Hauſe, am Ende ter Bifchofs: 
naffe, das aus der Wollgeile dahin verpfiangte Riemerfce Waffrebaus, durch ein fehenewertben, 
man darf fagen, ansgegeichwetes Arrangement, «6 feinen vielem, nicht minder gefchmadvollen 
Genofen gleich zu them, mb wir birfen es beinabe umbetingt behaupten, daß es som wenigen‘ 
an Geſchmed und legany übertroffen werden wirt. 

In dem neuen, prächtigen Cahauſe ver Haiferfirahe am Yefephilärter-Wlarie, wird tas bier 
der nacht tem fürftlich Wuwersbergfcen Palais beſtaudent Mottelefche Gafechame, fon 
durch feine Lage, modh mebr aber datch tie gefchmarfvolle, Foftfpielige Cinrichtung gablreiche Der 
fucher angieben, Mn Malerei, Mmenbiement um Beleuchtung wirt michts gefvart; fünf Billares 
Beemgen den Reum nicht; die Dienbles fint durchaus von Fichenflater, die Beiruchtumgtanparate 
aus der erft jüngft in Mefen Blättern mit Met geiriefenen Karl Kaufmannfder Kabrif. Di 
Fofephflart wird jetenfalle mis eimen tůchtigen Anziebungepumet bereichert. m. 


(„Zur Diana”) So beißt eine mewe Hanklang in ber Bifchofgaffe ter Herren Strobel 
nen Peitler, in tem neuggbauten Hauſe vin-ä-via vom Örberlbofe, weiche ſich nicht mar durch tie 
Schönheit det Nenbern aud Innern, mementlich datch das angichend gemalte Gemölbeichilv eines 
Künftlers aus Ungarn, Namens Iof. Schmitt, auszeichnet, fomern auch durch tie Beinheit uns 
Wüte, umb große Ansmwabl ter Stoffe, welche bier geboten werden So fintel man bier die neueften 
Damen-Mäntelitite, alle Gattungen Damenslmfchlagtücher, Sbamla, alle Thibets, ſowol farioniet 
ala getrudt, mit einem Worte Alles, was die Damen wänjchen ant begthren mögem Dar Schalt 
von Iof. Schmirt zieht Me Mafmerfjamkeit der Vsrübergebenden mächtig an; diejenigen aber, 
welde fich im dieſes mene Gtabliffement ſelba verfügen, tärften von der Eelivität der Beſthet wo 
weit mehr angejogem werten. 
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(„Zum ersbifhöflihen Nuntima,") ih eine neme Tuchbandlung am Stock im Gifen⸗ 
plape benamnt. Diefen Schilb bat ver rübmlich befaunte Ziegler in Wien gemalt, und Me Treff: 
lichfeit tiefes Bültes, bie Mebnlichkeit ber Nefichtszäge mit beim hochrertheten Drigieal , erregen die 
Werwunterumg der Veſchautt. Diele neue Tuchbanzlumg gebört Hrn. Karl Gürtler. Auch hier 
find die Stoffe und Tuchmaren, vie geboten werten, fehr gu rübmen, Der Name Bürtler 
if ſchon vom Vater aus acerrkitirt. Der Sohn zeichnet fih eben fo durch Selibität aus, 


(Männer » Gefangsfchmle) Eisem lang gefühltem Vrtürfniffe Fommt vas Wiener 
Maft-Gonfersatorium entgegen , durch die Grmeiterumg einer nen erganifirten Männergefangichale. 
Vorzüglibe Stimmen, obne alle mufikaliſche Vorkeauntsiffe,, werden daſelbſt zur Mafnabme bes 
fonters berüdfichtiget. Der Gurs fängt mit tem Momate November am, und biejenigen, weiche 
den Zutritt anfschen wollen, önmen in ter Befellichuftsfanglei, Tuclanben Nr. 559, bei dem 
Grpebitor und Kanzlei + Arhiver Hrn, Glöggl, die näheren Berimgniffe einfchen. 





Franzöfifche Theaterſtizzen von Jofepb Mendelsiohn. 
4. Der Dirertor einer wandernden Echanjrielergefellichaft. 


Die große Familie ter frangfifchen Prorinial» Schaufpieltirertoren wire ſicher in allen 
ihren Abitnfungen den interelanteften Stoff für tie Spalten ter „Tbeatergeitwng” liefern. Der 
befchränfte Raum aber gebietet mir, für bente nur ihr geuialſtes und trelligftes Glied ten Leſern 
sorguführen. Das edle Geſchlecht tbeilt füdh im ſwei nmerichäpfliche Hauptſtämme. Ich meine bie 
breselirten und manbermten Dirertorem. Die größeren und volfreicheren Promimfäpte, wie Nantes, 
Borzeaur, Marfeille, Nouen, Lyec, Straßburg, und ampere befügen ſtehende Bühnen. Die Meines 
ten Städte aber Dilten mit den umliegenten Drtichaften theatraliſche, gleich ten Maitien vom 
Paris surd Nummern unterichiesene, Bezirke. Der Minifter tes Innern it die Gottbeit, welde 
bei eintretenten Daranzen bie viet Dirertoren mit die ſen Neichen belehnt. Nach ten Jatrigsen zu ur» 
theilen, die man bei einer ſelchen Neubefegung eines Bühnenthromes in der Provinz, und der Haubl⸗ 
ſtadt anfpinwet, neären auf vielem Mder ziel ledende, geltene Rrädte geerntet werden. Der 
Chädliche, dent es endlicherlaubt wirt, gegem einen anfebnlichen Jahrespacıt, ten Thespiefarren eines 
tbratralifchen Arentiffements zu jiebem, zeigt feim balbiges Grfcheinen gewöhnlich mit hochtönendeu 
Programmen an; bie mit ten Etereoispiworten beginnen: „Der brevetirte Dirertor des gebmtem ober 
eilftem Tbraterbegirts wird tie Ehre babem se. 1c.” Inbeffem nicht die ſen glüdlichen Eterblicden, wicht 
tiefem fhelgen Feutalhertu, fontern feinen bemütbigen Diemer, feimen chtfutchtsvollen Bafallen, mit 
einem Wort den Dirertor der wandernten Schanfpirlergefellichaften will ich im tiefen Zeilen gm 
ſchiltern verfwchen, Um zurörderſt nur eine ungefähre Iter von feinem ewtlofen Trübfal, vom feiner 
fleten ſchrrantenden Vebenaftellung zu haben, muß man wien, daß jeder jener Threaterbesiste vom 
fünf bis fee Statten tritter oder vierter Otdnung gebiltet wirt. Der bresetirte Director weis 
meit ter ichlaueften Herechaung gerate gr gänigiten Jahreszeit feine Truvpe felbft in tie klein ⸗ 
fen Flecken feines Bezirkes zu führen. Im Grunte übt er mur fein amtes Recht. Er ſerdert dem 
Tribat als Reubalberr, und fammerlt ia deur des molsnomn,, wir füch vie frampölliche Theaterfumfte 
furache austrüdt. Die Epocht der Iahrmärkte, der Farneralefefte, der Inlitage, tes Pöniglichen 
Namenstages m. ſ. w., das fin „bie ſchönen Tage yon Aranjurz” für tie Örepetirten. Wenn fie 
voräber iind, ober böchftens, wenn man fir ertwartet, kommt ber befcheitene Hirt der munternben 
Kürftler, uns fammelt tie Etoppein, He fein beverzugtet Nebenbuler auf tem Arlte gelaffen, ,, 
sflüdt vie Arüchte, bie jemer nicht wärbig hielt, won feiner Hand gebrochen gu werten, Um feine 
mifliche Yage nech mißlicer zu machen, iſt tr gegmmumgen, dem Meubalberrn einem jährlichen, von 
ter Hlilifür tesfelben beflinemten bins zu gablen, muß ft feine ſchmalen Hechre bitter theutt et⸗ 
kaufen. Wie viel Grfinzungsgenie, wir viele Liſt, wir viele diplomatiſche Gemanbibeit der arme 
Teufel in einem foldhen unnnterbrochemen Rampe mit Maftremgungen, mit Catbehrungen ju mi 
wickela nemdtbigt iR, um eine Truppe zu büben, umd gufammeminbalten, läßt ſich leichter beareifen, 
ala ibiltern, Dieter Tallenrand der Gonlifien ift gewöhnlich ein alter, entienlich ſchlechter Eihan: 
Spieler, ten der gänzliche Berlaft feines Menächtwifies, und bie Strenge des Vablikume swangen, die 
Breter iu verlaffen, uat, wider feinen Willen, die bolperige Ertenlaufbahn eines Dirertors in be» 
treten, Int Durchſchnitt trägt er außer einer ungebeneren Brille einen echten Thraternamen, ı ®, 
Brinval, Derisal, Sarville, Mernille, Dercout, Rlorieour, Mefaneonr. Mroptiren wir für unferen 
Kelten ven Iehieren! Mofanromr zählt volldäntis fünfjia Jahre. Erin Wuchs iR Hein, aber fein 
Bauch fait balb fo dick mir der einea Münchner Vorbrauers, Seine Geſtalt beichreibt, wenn er 
ſich fortbenoegt , einen conseren Halbfreis, fo mächtig mölbt ſich die Tonne feines Leibes. Ju 
feimenn Hamge liegt elme unendliche Würde, man Fönnte ibm für einen Halbgott, oder minteftens 
für eisen Gilar nehmen, Bein munteres Augt alipert beil durch die breiten Brillengläfer, und 
feine bechrotbe Geſichtefarbe deutet an, daß Varchus ihm ſeit Tamge im feinem bitteren Leid ein 





trößenter Freund geweſen. (Die Fortfegung folgt.) 
Gorrefpondenz : Nachrichten. 
Aus Paris, 
(Einf) 


Tie Verwirrung war an einem Tage fo hoch gritiegen, daß die AMminifration der könig ⸗ 
lichen Poſten tie Trainfolsaten, mit Waßen in der Hand, im die Ateliers ſchien mußte, um 
nur den Abgang ver Mallevoften möglich am maden. Ein folder Autkand ter Dinge tirfte, ob» 
aleich Sie GBeſchwerden der Arbeiter nicht ungegräntet waren, nicht länger bauern. Die Derfamms 
lungen in bet Vorftämen, un am ten Barrieren, welche regelmägig Morgens umb Abents Ratte 
fasten, und oft 8— 10,000 Köpfe zählten, waren vom Boligeicommiffairen um Genatarmen and: 
einander getrieben. Natürlich Fam #6 ım bänfigen Follifionen gwiihen ver Antorität and ten Mrs 
beiterm. An einem Abend warden ein Mal 500 Gefangene im das Goneiergeriegefämgnifi gebracht, 
wu nörhtsteftoiweniger nahmen tiefe Störungen einen immer beunrmbigendern (Sharafter an. Vereita 
waren vom beiden Seiten mehrere ernite Umglüdsfälle gu beflagen, Am Montage, ten die Pariter, wit 
die deutſchen Handwerfer, gemäbnlich zum blauen machen, Parchliefen bie Tiſchler und Leine: 
weber ter Borftart Et. Meteine ſchon am frühen Morgen ie Strafen, umb bald hatte fich ein 
trobenter Tummlt erhoben. Mau warf einen Omnibus, um einige antere Fuhrwerke um, an> 
wollte obme Weiteres Darrieaten errichten, Eiat Schmwarren ter reitenten Munteipalgarte jer · 
firewte tie Rubeförer, und ſtellie Me armen Buhrwerfe wieter auf ibre Iegitimen Mühe. Un anı 
deren Punkten ter Statt gemachte Tnmnitverfuche wenrden eben fo raich munterträdt. Demo 
lich Paris von der Mittageitumte bie fpät am Abent einer belagerten Stadt. Un jeder Etrar 
Penedde Kinienmilitär, Netionalgarte , vor ten Hauptgebänten game Kegimenter, Batterien von 
adıt nur Zwölfpfüntere, Garalleriepatronilien in allen Strafen, und im Hoft tes Louort ein 
yahlreicher Genetalſtab mit mindeene 6000 Mann Keierretruppen, Die nengierigen Malen 


Taten nach allen Seiten die Onmente, konaten fie iudeſſen wicht finten, ba fie nicht vothanden war. 
Die Intfaltwumg Miefer impofanten Mikitärmaffen, welche nöchizenfalls die Hauptſtadt gegen eine 
aurädfente feintliche Mrmee bätten vertbeirigen fönnen, mar im Grunde nidts ale ein etwas 
feltfamer ftrategiicher Verfuch. Gin Held aus ter Napoleonihen Schule, ter greife Mar 
ſchall Berard, batte feit dem Iepten Maiuntuhen einem Pam entwerfen, um Paris, bei aus⸗ 
brechenten Unruden, amgemblidlich und auf allen Punkten mit Militärfräften zu bedecken Der 
Plan iſt mit einem Scharffinne nur einer Umficht entwerfen, tie allerkings der Megdermmg gr 
nügente Bürgichaft geben, die Iunitage tes Iabres 1832, uns Me Maitage von 1899 nicht wir 
terfeheen zu febem. Vielleicht aber hätte man beifer getban, eime Anzelge 2es militheifchen Schau» 
fpieles feiner Aufführumg verbergeben zu laffen. So beunrubigent und beflagenswerib bie Nabe 
ftörumgen waren, fo wußte doch Jetertmant, daß fie mit einigen Fompagnien nicht Leicht gu mitte 
tertrüden waren. Die Nufitellung eines Heetta son mehr als 50,000 Wann, tie drohenden Ras 
nomen mit den mebenlirgenben bremmenten Lunten, tie Mengflichfeit, mit welchet man tie Tui» 
lerien, une tie wach Neuills führente Strafie dewachte, dies Alles mußte natürlich eine wingr« 
bewere Aufregung bervorbringen, Gegen gehn Ubt Abenda war Alles rublg. Die Truppen kehrten in 
tie Gafernen, tie Naetionalgarten in übre Hänfer zurück, und am Mittermacht erinnerte nur noch 
tas bumpfe Geräufch ter vorüberjiebenven Favallerieſchwadronen an die Umrube tes verfloffenen 
Tages. Abermals waren zahlreiche Verbaftumgen erfolgt, and tie Gwergie ber Regierung ſcheiat 
in ver That die arbeitenten Rlaffen in bie Schranken der Ortmung gurädgefährt gu babe. Die 
Dätter melden, daß tie Werkftätten fich wierer gu berölfern begimnen, um tafı man Hoffnung 
bat, tie Mißverhaͤltuiſſe zwifchen Habrifberren und Gehilfen anf frierlichere Weite ansinglrichre. 
Am Dinstage machte ein etwa fünfſig Höpfe ſtarker Haufta ten Verfuch, einen Wadhtpoften 
aufzuheben, fich ter Gewehte ja bemächtigen, un» ſchien einen eruflen Kampf wagen ju mol« 
len. Die Leute fchienen jedoch Beine Mrbeiter, unb wurden vom einem Manne gu Pferde auge- 
führt, der, umgrachtet des Nachjegens mehrerer Garalleriften, catlam. Der Sergeant bes Boftens 
sertbeibigte fich mit vieler Raltblütigfelt, trieb bie Angreifer mit gefüllten Bajenet gerät, uns 
mehrere von ihnen warten verwundet, Die Schilwache batte man, unzeachtet Iebbaften Witet · 
flantes, bereits entwalfnet, und tie Sache hätte, obme bie Entſchloſſenbeit jenes Errgeamten, det 
bereits auch geftern Shen das Krenz ter Ghrenlegion erbielt, ciue blatige Wertung mehmen Föns 
nen, Bon den Vrrmuntetem, welche fich in ter beramträngenten enge verloren, fonnte Niemand 
verbaftet werten, 


Da mir tie Barifer Schneitergefellen gewillermagen den Stoff zu dem chen geſchriebenen Sri» 
len lieferten, fo follen ſe mir, bie ebrenmertben Meifter, ebenfalls noch in aller Eile gu einer un» 
ſchultigen Aauarelikigge figen. Sie find originell genug. Niberbies beginnt gegenmärtig eine ibrer 
Blanjprrioven im Jaber, Me Grfintumg der Gerbmoten. Zie fim veollanf befchäftigt, und mer 
Fönzen fie dader mit aller Winife betrachten. 


Gs iR in ver That ein eigenthümliches mund lehnentes Echanfwiel, einen Parifer Schanciter⸗ 
meißter im feimenm Gabimet te travail zu beobachten, wenn fein Frfintungsgemie ſich im felmer gan⸗ 
gen Herrlichkeit entfaltet, wenn feine Wantafle Me geraden Schipfungen ver Areite und ter Scheete 
vorbereitet. Ja, ja, die biefigen Schneiter brfügen Arbeitscabimrtte, wie ber teollige Jwirn im 
Neftrons „Unnepacivagabunas." In diefem, som Feimen profanen Menge eatweihten Heilig: 
thume, bereiten ſich tie groben Foups vor, welche Paris und fuäterbim dalb Furopa im gelinde 
Begeifterung für tie berrlichen Weifter fegen. Der Aranıede degnũzte ſich Peineamegs, has 
Danterille und die Slhmerfrieaffes erfunten gm haben. Or erfand endlich Schneitermeiiter, 
melde die Hanptlart feines -Lamtes sur Möndgim ber Meden machten, mm min erit 
bällt er ih in en Mantel feines Aeten VBewußtſevna. Das Drofligfte der gamıem Sache if, 
daß bie fo trogigen Vellſtrecket der Mote Felbft, troß tes Nufes ihrer Srfintutgstalente, eigent: 
lich gar nichts erfinden. Kurz vor beim Wechfel ter Tabresgeit tritt ter Schntidet mit michtiger 
Miene in fein Arbeitscabinet. Er legt feimen demfenten Ropf im breite Hänte, feine ſecht Tamgen 
Stunden, umd enttedt endlich, tab ester menſchlichen Würde viel angemeffemer form witd, maßig 
grofe Mnöpfe ftatt ter Fleinen, biäber getragenen am tie Prada zu Segen. Tier Momate fpäter 
tritt derfelbe Schneider mit derſelben wichtigen Miene in tasfelbe Webeiterabinet. Er legt beit« 
felben Kopf im dieſelben Hante, und enteedt, daß man durchaus flatt ter großen wieder Me 
Beinen Auöpfe tragen muß, wenn man des Namens „Denich“ wertb bleiben will, Wenn gu: 
fälliger Weiſe tus Genie des Echmeitermeifters ein Wal originelle Nenernimgen wagt, fo darf man 
zebu gegen eins wetten, daß Me im böchften Gtade lächetlich ſind. Das große Schrimmik feiner 
SC chöpfungen liegt im dem Ormmdfabe, mam muß vom dem einen Ortreme, ohne Iroifdenftation, 
zum andern bimüberfpringen, und man iſt im meangehnten Jahrhunterte ein großer Reiters 
Fünftler. Bor Zeiten trug man de Weinkleiter fo emgr, tab man fie fehr wohl gm ars 
nam amfchliebenden Autteralen für Hegenichirme hätte benmpen fönwen. Das mar entfeglic, 
eimfältig, lächerlich. Heute wirft man fich wieder, ohne am bie noltene Mittelftraße m tenfen, 
in Me weiten Rofafenbofen. Höocht wabrſcheinlich aroptirt man in dem näcften Momste aufs 
Nexe tie Megenicirmfutterale, und die Parifer Schaciter werten Durch tiefe zabllofen Irfintane 
gen abermals füch bereichert baden. Gin amteres Veifpiel, Wir ſehen feit geraumer Zeit Felte 
ame Eelbfttäufchungen. Die jungen Moregedem glanben fich alles Ernſtet von ühren fupers 
moternen Dberröden bereit, Befagte Oberröcte aber mwärten vom jerem Volfe, das karze 
Röde zw tragem gemehnt wäre, als wngwreichend turückgeriefen merten. Es laßt Mb ferilich 
wicht Irwanen, baf dagegen bie ſabermedernen Fracks tem Megenmamtel eines Hamburger Droſch - 
Eenfutiers faft gänglich gleich Fommem. Diefe More ift allertings eben fo bervorſtechent, als 
unfchen, Uibrigtus ift es elme nut zu fehr anerfannte Thatſache, tab ſich bie Parifer Schneiter 
einen ſchwatzea Oferred met dandert und teribig Wramfen begablem laffen, weil er ſebt 
furg, um einen grüwerr Brad met hundert und gwanig Aranfen, weil er ſeht lang iſt. Die 
Schneivermeifter folgen eimer Logik, tie ſelba ten Samftmütbigken in Bergweiflung ſedt. Sie 
wiſſen ftets anf tie fcharffinnigite Weile dartulegen, tab man ihre Echäpfungen immer um bie 
Hälfte des wahren Wertbes erhält. Ihre himmliſche Güte allein machte Sie Mleirungsftüde ſo 
billig. Ihr mitleiriges Gerz Schlägt für Die Ieivende Wenſchheit; man zahlt ühmem börkftens 
Natel, Jwirn und Rimgerbut, nm nach keum fünfgebm Iahren ein gerämmiges Hotel. Eie Ann 
in der That rübrend befcheiten! Der Paletet it eim Meirengeftüd, welches das Genie ter 
biefügen Echnriter untwiterleglich beutkuntete, nicht etwa weil fie es ben Metrofen ter Oretagne 
entlebnten, fontern weil fie Mittel fansen, ſch des grobe Eifetuch eben fo thener wir teit 
feinften Gafimir beahlem gm laften. Wahrbaftig, man möchet gsweilen Me batriarchalifche Jeit 
serüwänfchen, in denen ein Feigendlatt alle Tudhhänzler unt alle Schneiter überfläffig andre. 
Der Barifer umin bamtelt in Nüdficht auf feine Garterobe viel weiter uns ybilofenhifcher, =ls 
sie Dantıs tes Venlerard tes Italiens, Gr bleibt som 1. Januar bis zum It. Derember fernen 
Geftume getreu. 
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Tas Ibrater ſrancais warb vor einigen Tagen wirter rröfinet, Tem, Rache! lebrte von 
ihren Trinmepbguge in bie Nefiteng zurüd, mar ward ald Samilla in den „Heragiern* mit jubeln» 
ter Begrüßung empfangen. br Epiel bewies, daß fie ter Gunſt des Publikums, deſſen Siebling 
fie mod immer, vollfommen mürtig geblieben, Die Wolle der Gamille ſcheint wie für Me 
geichrieben. Die Nachel war zum erjten Male inter Proring, und fie bat unn gleichtau eine 
Fenerprobe glüdlich beitamen, Selbſt bodbrgabten Talenten wart nicht >asfelbe Glũck. Die 
Breving Meibtin ihren Urtbrilen über tie Leitungen ter Barifer Beruhmtheiten vollfommen atte 
abhängig. Cie läßt fich durch das Pofaunen er Joutuale in ihrem rabigen Anfchanen nicht irre 
machen, umd ſchen ander Künftlerruf, ſchnell ums glängend in ber Hauptſtadt gewonnen, fand 
fein Grab in Mouen, Borteaur, Merfeille se. Die Vrerim fand oft eim gebeimes Dergnügen 
turan, bie Urtheile des erften dramatiſchen Gerichtsboirs tes Königreichs zu annulirem, 


Der Eaal zes Tbrater francais iſt aeibmadrell retamrirt worden, ftebt aber dennoch am 
Eleganz and überrafbenter Precht dem der großen Oper bei Weritem nach. Go fehlt an Ginheit 
des Stoles, an einem beberrüchenzen Geranfen in ven Plafontgemälten, mie in ten Logensers 
werungen. Vergolbumg und Aarbenfchmel; it mit einer Aeugſtlichfeit geiwart worden, de am Geit 
grewit, ud im einen Fonüglichen Theater doͤppelt unangenehm anffällt, 


Die übrigen Bühnen brachten feit meinem Iedten Vriefe wirder manches Neue, Für beute 
feblt mir Zeit und Maum, Fänmtlicher Menizfeiten zu grrenfen. Gin Temterbares ermitfanres 
Bauresille, der Bibel entnommen, verkient, um feiner Settſamteit millen, ermäbnt zu werbeit. 
Es beißt: „Der verlor Sohn,” und ich serfichere, daß wir, bätten wir biefem Sohn auch nicht 
mirber acfunten, ebem nichts verlieren würten. Der Inbalt ift in Murgem folgenter: 


Grfter Het: Der verlorwe Eeha verläßt des vüterliche Haus 

‚Imeiter Het: Der verlorne Eohn trinft Ebampagner. 

Tritter Wet; Der verlorae Sohn kebrt mieten im das väterliche Haus qurüct, Ich füge noch 
binzuw, dab der verlerne Sohn im erften Aete einem feinen Miberrodf, im zweiten einen feinen 
Rrad, und im dritten Note eine gerriffene Wonfe trägt, tab ter Bater die Möbelu Fanft, welche 
der Sohn, am Ctampagner zu teinfen, verfchleuderte, amt ber Ltſer keunt das Stück, als bitte 
er ca Telbit gemacht. 

Die lemiſche Oper gab eine, hiufichtlich zes Enjrte fehr unberentente Orerrite: „Bantatts 
fons Antomat.* Die Muſit dagtgen ift eben fo reich an licblichen Melorien, wie angiebrunr durch 
Gintachbeit und Rrifche. 


* 
I 


Die Rataflropbe des großen Crimisaldramas, welches feit länger als viergehn Tagen in Tulle 
aeisielt ward, deſſen entlicher Yung eine halbe Welt it gefpattnteler Grmwartung entargenfah, 
ward jeit geitern Abent bier befanmt. Um halb rei Uhr hielt ein Gonrier, terten Wen von Tulle 
mach Paris in weniger ala anertbalb Tagen zurärfgelegt batte, vor tem Burtau der „Tinretteden 
Trivunnox.” Ginige Stunten Tpäter wart bereits ein Snpplement dieſes Blattes ausgegeben, uud 
man erfuhr, „ab Maria Gapelle, Witwe Laffarge, von der Jart, mit milternten Umftins 
son, als Vergifterin ihres Mannes erfanat, und ju iebenslänglicher Malerrentrafe, wie jur öffent» 
lien Ausitellung auf tem Marftplage von Tulle serurtbeilt fen.” Ich verſucht nicht, Fhmeit die 
Anfregumg zu Schälrern, welche rich Gutĩcheidung >eögeheimnifiwellen Vroee ſſes bervot drachtt. Die 
Annalen ver ftauze ſiſchen Berichtabüfe haben Fein Geifpiel aufſaweiſen, daß je eive Sacht mit fo 
allgemeiner letreaſchaftlichet Theiluahme befantrft mim verfochten worden fen, Man Bitte alauben 
fönnen, tafı dos Gururtheil, welches über Schule orer Unfchult entiheiten mente, jeden Jour ⸗ 
nallefer verfündich beträfe, Die Laffatge wird nicht aur in Tulle, im Paris, in Frankreich, ia 
Guropa, nein, auf dem größten Theile des Ertballs gerichtet, Hier, in ter vielbewerten Weltdadt, 
war die ſe Ara feit Worben ter erfte und ter teichtigite Gegeuſtand aller Unterhaltaugen. Jetes 
Für um> Witer ward meit einem fo emergifchen Gifer beſrrechta, angezrifien und vreibeirigt, ale 
hätte rafich am bie Vernichtung orer tad fernere Sehn des Menfcdiengefchlechtes gebaudelt. Herrlicher 
(Sheraftergug des Jabrbumterts, das mit Hilfe feines bligfchnellen Adler, ber Vreſfe, die Sache ten 
Ginpelnen gu ter Seinen macht, das die Blicke einer halben Welt anf einen ®erichtshof lenkt, weil 
ea ſich um be Entteckuag der Wahrbeit, um die deiligen Vnichten ter Gerechtigfeit hantelt. Der 
Laf farge ſche Proceß gibt ten Pbilofopben, dem Vuchnlogem , jedem Denfeutem ein Reid der 
Veobadtang, wie es Mh nicht leicht im größeren, überrafchenteren Mailabe tarbieten Nönnte. 
Gr wirft einen Eonaenblid auf vie fegnenten Fortirhritte ter Zeit, auf die Wärdigung ber Mens 
fihennechte, auf die moraliiche Höbe einer großen Nation. Was feine Ontfcheitung betrifft, ſo mus 
jedt nach dem gebeiligten Muafprmce ter Iuro, jerer Iweifel über Schale eder Nichtihult ter Ans 
geflagten ſchwinten. Die erfannten „mildernten Umftänte* Laffen imteffen bereits ein beatiges Blatt 
bemerken: „Unfere Achtung fürtie Sur, mn» unfer auftichtiget Wunſch, daß fich Hefe arobartige 
Jaſtitation mit jedem Tage mehr im Vertramem der Dölfer befeftigen möge, lift und tief berauerm, 
daß ein Proeeh, ten Aller Augen in gefpanntefter Grwartung verfolgten, auch in feiner Gmticheir 
dung noch das Obepräge des Frorifels zu trasen ſcheint. Das Furchibarfte det Berbrechen ward ale 
serüht erlanıt, warb, wie tie Anklage fagte, mit der gramfamften Miberlegumg un Geimtüde 
veräbt, und dennoch, troß tiefer beftätigensen Outichritung, Rudel die Inrv „milsernre Umftänze ?* 
Aber die Menfchheit wird immer eine ſolche Genteng amerfennen. Das Verbrechen it entwerer de⸗ 
wieſen, umb dann erfcheint ea begleitet von allen Umftänsen, melde es gun ſcheußſichgen ſtem⸗ 
veln, oter der Iwelſel ſchlich fi in das Gemiffen ter Geſchwornen. Iſt das Pertere der Ball, fo 
weis Jrverman, daß ſich ein folcher Iweifel nicht durch das Gefennteih von wilternsem Umſtänden 
funtgeben tarf." — Nach ten framöffchen Sriminalgefepen utuß mämlich ter gerinafte Zwetfel, ter 
über Echulb orer Unſchult res Angeflagten bleibt, Me Jury jur Freifprechumg tesielben beftims 
men, Nur, nactem fie inter Majorität die fefteite Uſbetzeugung von Schuldig gewennen, darf 
fie et ausfpregen. Diefelben Gritminalgefepe aber fepten für abſicht lich Vergiftung tie Toteeitrafe 
feit. Daber glaubte bier Jedet erwarten jm dürfen, Waria Ga velle würte gänzlich freigeigrochen, 
oder zur Guillotine serurtbeilt werten. Inteffen war ter ganze Kal ein fo anferortentlicher, tie 
Urſachen 208 Berbercheng wartu anf fo feltkame Weife berbrigeführt worden, ter Charafter bes ver“ 
ferbeuen Laffarge hatte fo mande Fleckes, 76 lag fo Mer am Tage, wie er, ald er bie Ange ⸗ 
Naqgte arbeiratet, aur ciae Geſeſpeculafion im Auge butte, wie ihm dieſe vor und nach feinem Tore 
brrentente Opfer gebracht, daß ſich die Erktauung jemer miltermten Umflänte allertinat erflären 
län. Man tarf übrigens mit Gewiſcheit vermutben, taf die ſehe angt ſehent Familie ter Verur ⸗ 
heilten — its Obeim, ter Baron Marat, ift feit länger ala fünf ad gmansig Jahren Direeter 
der franzöftichen Bank — am rie Öhrstedrd Nönigs appellisen wirt, Aber auch in ver Mechtvollkom⸗ 
menbeit teb Könige ficht ca nicht, die eigentliche Fntichelbumg bes Tribunels gu Inder. Hönftens 
kaau er für ten Ageuktict die Öffentliche Ausjerllumg erlaffen, umt fpäter, tie Oelegenbrit eines ber 
fonzeren — — die Dauer der Strafe verfürgen. Orgeawärtig wärte ber dreu Laff arae 
war noch ein einziget Unoweg Bleiben, eine meue Gntfheitung ihrer Sache berbeiguführen. Cie 


müßte nämlich abne Verzug ein ponrvol en enanation einlegen. Der Kaffatiomshof ift bertch⸗ 
tigt, das Urtbeil des Tröbumels für null und wichtig au erklären, fobalb bewieſen werben kann, baß 
eine vom ten Oefepen beitimmte Aormalitkt mrablüumt wars, Nun verfuhr war ber Gerichts— 
bof von Zulle in dieſet Binficht mit ter grwiffenbafteften Sorgfalt, aber tie Abweſenheit einiger 
Zeigen, und bie ter Angeflagten bei Berlefumg bes Uribeils, bürfte hiurcichen, um das Ginſchreie 
ten bes Galfatienabofes zu seranlaften. Aber auch daun würde Frineswegs eine bermalige Verhande 
lung des Proceffes, ſondetn nur, ta fmmtliche anflagemse umd sertbeisigende Metenftücde vorlier 
nen, ein ledtes Urtheil erfolgen. Die Abweſendeit ter Bram Kaffarge bei Ausferehung des Urs 
tbeila, erflärt ſich am Beſten aus dem folgenden Vericht über tie Schluffigumg. 

„Die Ins tritt nach »reiviertelitänziger Derarhumg wirder in den Zipungstaal Gs iſt meum 
Uber Abents, Der bobe, write Saal wir? wur durch einige ſchwach ſchimmernde Wachöferien er» 
leuchtet. Alle Blicke richten ſich auf vie Hefichter der Geſchwernen, um auf ihnen tas Schidfäl ber 
Angrflagten gm lejen. Die ebem nech fo lärmente , fo aufgerrgte Zufchauerimafie bleibt torraiilk, 
ine finftere Ahnung bat fich aller Kerzen beinädtigt. Nur ein Dertammeungsurtbeil fonmte birfen 
hoben Ernft, diefe Traurigkeit in die Füge ter amälf Gefchwernen geprägt haben. Die Mitalierer 
tes Gerichtebeſes mebmen ihte Pläge mierer ein Das Haupt ter Geichwormen ſpricht mit ber 
wegter Stimme ein Grfenntsih ter Schuld mit milsermten Umſtäuden gegen Marie Fertun« 
Gavelle, Witwe Yaffarge, aus Die game Verfammlung ift auf tus Ticffte vom einen 
Hrfüble ber Tramer ergriffen. Nicht das minsete Geräufch, nicht das leiſeſte Murmeln wirt ges 
bört. Der Prafitent befichlt ven Henssarmen, bie Angeflagte bereimguführen, da das Geſetz ihre 
Anmebenbeit bei Verleſung tes Urtbeile beftimme. Gr. Paillet, ter Bertbeibiger ber Frau 
Taffarge, erflärt, daß fie beim Verlaſſen res Eigungsfaales unwohl geworten, und has #8 
ibe turchens unmöglich fen, zu ericheimen. Der Präfttent bricht auf feiner Forderung, da tag 
Geſtt das Urtbeil für null erfläre, wenm ter Angeklagte beim Verlefen tesfelden micht zegen 
wärtig fr. Adane Marie Gapelle nicht ericheimen, fo wäre das Tribumal gemätbigt, ſie Bere 
beitragen, otet durch einen an fie abgeſchickten Huifſtet ihre Weigerung befätigen zu laffen. Hr. 
Pailler etſucht ben Gerichtebof mit tieſtewegter Stimme, ten IcptenAuswen zu wählen, kenn 
wolle man War, Laffarge in die Eienug bringen, fo wäre man mur eine Briche herbritras 
gem. — Das Tribanal fentet dem Huiffier ab, Marie Gapelle anfguferzern, in ten Eipnngss 
faal zu fomensen, um bie Verleſung tes Ansfprudes ber Jurv, amt das Urtbeil res Glerichts« 
bofee m biren. Cine dalbe Erumte vergeht, biefer Fotmalität Menüge im leiſten, und währe 
tiefer ganzen Jeit berrfiht die tieffke Stille in der Verfemmlung. Mam bört das vertworrene Wer 
ſchrei ter ungebeuren Volfsmaflen, welche Ah in dem Mumgamse des Auftiggebdutes trängen, 
mar son der Entſcheidung ter Turn bereits unterrichtet ſtut. Eudlich tritt ter Hulfſier wirter 
ein, um» erflärt, daß er die Mngeflagte im einem Zuñande grefunten, Me ir jede Antiwort un» 
möglich gemacht. Huf die Frage tes Präfitenten, ob die Vertbeitiger eine Benterkuug um machen 
hätten, erflärt Hr. Bailler, tab dieſe, in Abiwefenbeit der Angellagten, als nicht gegenmäre 
tig betrachtet werten müßten. Nach der Verlefung tes Proces»Berbal über tiefe Puncte, liest 
der Greffſet den Autſpruch ter Jurv, mu ter Generalatrecat nimmt das Wert, and träjt anf 
die Anwentung der vom Beirge beftimmten Strafe am. In dieſem Augenblick verlaflen die Kete 
tbeitiger den Saal. Das Tribunal tritt in des Wrrotbungayimmer. Gegen halb eililhe erfrbeime 
er wicher im Mutienjaal, mb ber Vräſieent Spricht das Urtbeil aus, welddes Marie Ga⸗ 
pelle, Witwe Laffarge, gu Iebenslänglicer Calerrenftrafe, um zur Öffentlichen Nusitelumg 
werbummt, 

Nachſchrift. Der Greffier, welcher Purg vor Mittermarbe ſich in des Okfängeis der Une 
arflagten zerfügtr; nud ihr das fie beireffeute Untbeil te8 Tribunals verias, zweifelt, daß fie 
etwas tavon gehört, Br fand fie tertfranf anf ihrem Pette, and man glaube, tab Me sur noch 
merige Tage im leben bat. 


Sewel tas lebhafte Intereffe, welches feit Monaten gang Deutſchlane an tiefem tüfterıe 
Grimiwalfall nimmt, wie das Gigentbämliche des frampöfiiden Gerichtemefrns, fo contraflitenn 
mit dem unfern, veramlaßte mich zur ausführligen Mittbeilung des Borfebenten, Der Gang 
tes Proeefies, bie Überrafchenten Zwiichenfälle, welche ibn begleiteten, die fichere Hoffuung, ter 
wan ſich bald mach ter Ausgrabumg ter Leiche Lafferges bimgegeben hatte, tie Mngellagte 
freigefprochen ju feben, Alles tieſes iſt Ihrem Lefern bereits ans ten Dittbeilungen deutſcher 
Blätter befannt. Auch die Orflärung des weirberäbmten Orfila, ter emtlich ten Arfenif im bei 
Körper enttedt, um datutch ter gampen Sache ten Ausſchlag geb, wirb Ihnen nichtmehr fremp 
from, Ich erlaube mir haber mar mod einige Vermerfungen über tie Art um Meife, mit ter tie 
Variſer tiefem Rechtsfall verfolgten um erplieirten. Das Leptere gilt matürlich von dem Gilter⸗ 
bäntiern, Zeitungssehartionen, uat beionters vom tem Mleinbäntlerm literarifcher Newigfeiten. 
Die Erfteren liefen Mar, Laffarge auf die verichirtenfte Weiſe porträtiren, bald mit binmlis 
ſchen Duldergügen, bale mit einem echtem Echaffotgefichte. Danu beichuleigte man Ach gegenseitig 
der Nichtähnlichkeit ter Wilteiffe, uud Irtet füntete tas Seinige ale täuschen» getroffen. Natürlic 
machte man gattz vortneffliche Gefchäfte mir tem Porträt ter Giſtiſcherin. Die Ionrnalretartioe 
nen batten fich ührerfeits eines gang mmgewöhnlichen Mbfapes ihrer refp. Blätter zu erfrenen, un» 
einige derselben, wie die „Prease,® das „Anurnal den Debate,” umb die „Unzeite den Tri- 
busauz,” braten in ber That bebeutente Oeltoyfer, min darch vegrlumäßige Aihaffettenverbinzung 
mit Tulle, tie Neugierde ihrer Leſer fo rajch als möglich gu befriekigen, Die Sengemverböre wie 
alle andern Theile ber Verbantlumgen twrten in ihrem ganzen riefigen Umfange mätgerbeilt, und 
tie Gier, it welcher Alles, tens den Proctü ber Ftau Laffarge betraf, verfchlmitgen ward „ 
zeuat binlänglich von ter immer feigenten Theilnabme des Bablifums, Die Nonitktenfrämer aber 
wuhten dieſe auf eine gang eigene Weile ausjmbenten. ie liefen ein ganges Heet Meiner Uroe 
hürem und Alugblätter druden, in welchen entweter basrflein erwiefen wart, tab Marie (War 
pelle die Mörterin ihres Mannes, oter rad fie völlig unfhultig „has Opfer der Inflig md nier 
triger Drrläumsung frv. Das Für mn Wider in riefen trolligen Blättern wart nämlich abwech⸗ 
felnt von einer Mete der Wertbeibiger, eder von einem Ginwurfe des Generalarvocatea, von ben 
Ausfezen der Belaflangs- um Entlaftangzeugen befimmt. Als bie Ebemiter und Aerzte nach 
Ausgrabuung des Feichwams Feine Spur des Urfenifs gefanden batten, las man überall: „Die Un⸗ 
ſchuld der Mad. Pa ffarge auf das IUmwiserlenlichite bewielen u. fm." Ginige Tage fpäter, als 
der icherffinnige Orfila im Eigangefarle zu Tulle die Donnerwerte ansariproden hatte: Ich 
werde beiweifen, daß in dem Mörper te9 Laffarge Arſenit vorbamen it!” las man in Paris 
überall: „Die Eule er Mar, Laffarge, anf dat Unwiderleglichſte entwielen u. ſ. w* Ich 
bramche kaum au bemerfen, dab Anklage wie Vertbeitigungsichriften reißend abgingen. 

Werfen wit mum einem legten, anbefangenen Blick anf diefe Frau, die mit Recht als ein 
pſochologiſchea Phänomen betrachtet wirt, terem entfepliche Schuld durch ihre Stellung in der 
Geſtllichaft, darch ihre Ammnib, ühre ungewöhnlichen Geiflesgaben nur um fo farchtbarer wird, 
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fo erfenmen wir eine ungeheure, unbeimliche Verftellongafunit als ten Ortenbing ihres Sharafe 
ters. Sie, rie fringebilsete, an Purus und eneige Jerfreuuug gewöhnte Dame aus der baden Was 
rifer efellichaft fühlte ſich mmglädtich als Gattin des ſchlichten derben Laffarne, eine andere 
Leidenfebaft im Hrrien, und unter dem dhäftern Dache des Glandiet. Daß es ibe unmöglich jenn 
wärte, an ter Seite Mefes Mennes au leben, daß fie fich es fofte, was «8 wolle, wirter frei mas 
ehem wolle, wirter frei machen müffe, tar fühlte fie chen auf ter Meife som Paris mach vem ohne 
orte ihres Gatten. Oler amgefommen fehrieb fie ihm einen befannten Drod« und Bitthrief, tem ich 
meinerieits immer ald dem waffentften Schlüffel zu dem gamgen Gifträthſel betrachtet babe, Man 
erinwere fh, bafı fie tem mnglüciichen Baffarge Fagt: „Merl, id liebe Dich nicht — ih kaun 
Dich nicht lieben. Gin amterer Karl befügt mein Herz. Een barmberjig, gib Deine Nechte au 
mic auf, Laß mich fliehen. Ich trete Dir gern mein games Vermögen ab. Miemamr barf um 
meine Jlucht wiſſen. Ich mill meinen Mantel in einem Mdgrump werfen, und Miles wird er⸗ 
Märt fenm. Marl, mem Du mir tiefe Bitte abſchlägſt — — für, ich babe Sift, ich wußte mir 
Arfenif gu verichaffen. — Karl, ster du würbeft mich hörten!" Epüter lief fie tie Antentung fal» 
Ten, hafi #8 von ibr abbinge, ſich feiner im weniger als vier und pwamig Stunken zu emtletigen. 
Sier yeigte ſich übe wahrer Eherafter; Alles, was fie fpäter Tprach, fehrieb, und ihrem Manne er 
fülliges that, war tie Hrimtücfe und Verfellung. Sie wollte fich feimer entledigen, mt mir teiflie 
febe Lift Fonnte ihr das Gelingen fihern. Caffarge wollte fie nicht sieben laſſen, temm tie Verse 
kartiungen bewie ſen c6, er liebte nicht nur tas held feiner Aran, fontern amd Marie ſelba. Wer 
meit flarem Auge dene Gange des Proceffes folgte, maß die Mübergeuaumg gewonnen haben, daß in 
tem Difer, mit norlchem fir ein (übrigens michtsfagemtes) Teſtament in Gunſten Taffargea mad» 
te eitter der untiserleglichfen Veweiſe ihrer Schuld liegt, Ihre Mbficht lag nabe genng, fie weilte 
fib das Teſtament tesfelten Mannes fichern, gegen dem fie bereits Mortplane ausbtütett. Daß 
ferner tie Kettauſchung ter Heinern von ihrer Schwiegermutter gebadenen Ktuchen, mit dem gro 
Een, welder fon in Taris Caffarge auf bas Rranfenlager warf, nur durch feine Aram geſche · 
ben fosnte, ward Durch die Zeimgenzerböre dewitſen. Dech meir fehlt Zeit und Raum, alle Gingeln» 
breitem tiefes Crrutiualfalles bier gu berühren. Mech ter Grflärung Orfilas mußte jeter Iris 
fel über die Schuld oter Alchtſchuld Tiefer Jrau fchmeinben. Ihr Vertkeitiger Baillet legte übri« 
nens Vemeife eines fo Teltemen Echarfiinnes, riner jo geſchickten Benutzung der geringfügiaften Um: 
ftänte, und einer So aläneuten Netnergabe, ab, daß man ihn ſichet den erſten jept lebenden Rechts⸗ 
geletsten Aranfreicht ut Seite Rellen darf. En großes Talent, fo ewergüiche Kraft, jo unertät» 
lie Austauer wäre fiher einer beiferen Sacht mürtig geweſen. Der Gleneralabsorat hatte, ties 
fem Manne gegenüber, gar einen harten Stand. Die Vrgeiftermng, mit welcher Paillet vie 
verbrechrrifche Frau vertbeitägte, gab zu dem allgemein verbreitelen Gerüchte Aulaß, er habe eine 
glübente Liebe au ihr arfaht. Im mehreren Blättern liest man heute, rap Mar. Laffarge ibm 
nach einer ter lehten Zigmugen tas Gbrenfrew ihres oerüorbenen Waters geſantt babe, Die mit 
gitternter Hant geichriebemen Worte: „einem edlen Beribeitiger gebe ich das Thenerfte, as ich ber 
füge,” begleiteten ties Geſchenk. — Bon Hrn. Bar bie es zur Zeit des Diamantenprocefied ebens 
falls: er fühlte eime beftige Leidenſchaft für feine geifiseiche, umglüdliche Flientin. Sicher if es, 
traf biefe Fran ein Damon, mit dem Arubern um dem Geitesgauber eines Gugels war. Ach, es 
ließe fich ein inhaltsfchweres Vuch über fie Ichreiben, über fie, die bebe Grfellichaft, ter fie ange 
börte, über die Urgierten, bie ihre Seele burchwählten, und fie zut Diebin, zur Diörterin brrabfins 
fen lichrw. 





Aus Nürnberg. 24 

Welch ein Leben feit drei Wochen in nuſerer Start zrherrſcht Bat, tasom lann ten erſten 
nud beiten Mahttab die Areomenz auf umferer Seinen Eiſenbahn abgeben, Somit fahren je mer 
cheuflich wicht über Ko Perfonen wiſchen Nürnberg nur Fürth, In rer Woche vom 2n. Mite 
get big gmm 1. Erptember find tason über 10,000, in ter vom 2, Zeptember bis zum & Incl. 
mahe an IO,0M, mr in der eben vergangenen eiren baib fo vürle gefahren. Noch fir wir nicht 
aamı in's alte Geleife yurücfgefiehrt, Fa war tes Ungervöhnlichen nm Mnfperortentlichen für die 
Frorimialftart zu viel. Beitwmgen, wie fie uns fonft in Uewequng gebracht haben werten, fo tie 
nnierer anferbeme ner allınbeichränften Wühnr, auf ver gefrierte Chifte erſten Mannes auftreten, 
ningentarüber fait anbemerftuoräber. Der Hef i aber fort, tie Trupren qiebem ab, Me Ftemten vers 
laſſen ws, mon acht Tage. und and die Intuftrirausfelinng iR geichlofiem. Dans wirt ame nur 
übrig bleiben, ter Tage von Mramjurz, tie wicht mebr find, im frober Grinnerumg zu grtenfen, Beis 
te Diajeläten haben ſich ſehr gefallen, die Aremren namentlich die Hüfte, welche das Lager are 
bracht, verficherte ten, das die alte Gaſtlichkeit Mürnbergs unserfümmert in tie mene Zeit fertar 
erbt worten fen, das macht uas fred mm werfüßt nech nachträglich tie Mühen und Opfer, wel ⸗ 
he gern gebracht wurden, um ein großes mehrworentlichen Feſt zu veranftalten. Die Weite 
ter Burggtafen wirt fortan wieder unbelebt ſetzn, nur ſchon ſchidt man ſich an, eine Menge Mos 
Bilien, rie von amteren Föniglichen Schläffern birrbergebracht, wieder fortgufchaffen, aber 
diefe Räume, einmal mohnlich gemacht, werten micht wierer söllig verdten, und cs verbintet 
tie geichächtlich merfwürtige Burg für uns jept ten teppelten Rei der Neubeit und bes Alter 
thams Auch Se. Münigliche Hobeit umfer Kromprin war germ uunter ums, und eben fo Bring 
Luirpold, obſchon tiefem weder Gun noch Umgunf tes Wetters bewegen Fonmte, das Layer 
leben mit dem in ter Stadt zu vertanfchen. Won ten Hibungen der Trappeu ſoll ich Ihnen mol 
nichts melten, es iſt ties Sarhe ter politifchen Wätter, Deutſche Megimenter pflegen micht mach 
franzöiiiher Sitte mit ter Wenölferung ber Etärte gu fraternifiren. Aber von ter Achtung ber 
Vürger vor dem Exfvaten jedes Grades, und wieter von ber bürgerlicher gewerdenen Geflttung tet 
Militeirs Im Vergleich gm dem früberen Zeiten. Fonmte man ſich in der Stadt und im Bager, im mies 
aelvräch wie bei Geſang und Gelag zur Bewüge übergeugen. Cin Wunſch befeelt Alles, möchte noch 
bie lãngſte Zeit ſelchem Wefen durch Arieg um> Zwieſpalt nicht Abbruch aefihehen! Noch Fan ic 
obme die Orengen meines vorläufigen Berichtes gu überfcheeiten, auf den Meichtömme unferer allgt⸗ 
meinen Induftriccusſerlluug, Me feit dem 25. Auguſt eröffnet worden iſt, nicht eingeben, Pro— 
feifor Hermann in Münden bat bier jo eben einen bidleibigen Oetavbaud über die Barifer 
Ansfellang von 1999 erden laffen. Eo viel liche ſich über tie umfrige freilich nicht ſchreiben. 
Aber eine Mübergengung trängt ſich tem Weokuchter ſchnell auf, tie Fortfchritte zer Induſttie des 
gnefammten Antlastes, mamentlich die zu Wien, zu Prag, und fonft im vermanbten Kafferftaat, fo 
mie ter nerdtentfihen Länder, fint bei ums micht ohne Nachahmung geblieben. Kaum irgent ein 
Zweig ter Gewerbe und protuctisen Rünfte ift unrepräfemfirt, und was ums geliefert warte, gibtten 
Beweis, daß wir m Staude ſiud, in Inlant bie Wrtärfniffe tea gewöhnlichen Lebens wie tie Uns 
Tpröde zes Yuras zu beftierigtu. 


Nachrichten aus Provinzſtädten. 
Au⸗ Zrieft. am 22. Septbr) Wenn mat jetes Jahr tie Fräffuung der Opernflaggiene 
mit Spaunung etmartet, fo mar ties beuer tm gefteigerten Meile ber Fall, ka die Einen von vom 





nee Imprefario ſeht viel. die Anbern Fehr wenig hofften, untbeite Theile nach ibrer Weiſe ihr Matt⸗ 
ben zu Fühlen wünschten. Der erfebnte Gröffnumgsabend erfchiem,ras Theater war, wie matürlich, 
in allen seinen Niumen überfüllt; man fand dem änfiern Echawplak vortheilbaft veräntert ; ma# 
Faradirs enthält neut Logen zur freien Dispefitien tes Publifums; tie übrigen Logen ſint ge» 
ichmasfsoller trappirt, vie Beleuchtung werb vortheilbafter ala früber, das und eimige antere 
Veränterungen wirtten ſchon gänflig ein. Die Over, melde sur Naffübrumg Fam, war Nico: 
laia „M templario,” Wol bat tie Over in Turin, Genua und gmledt in Wailamr fehr gefallen, 
aber wer weis, raifemnirtem Ginige, ob fie und anfpredhen werte, die Zmgtr ter tertigem Thra- 
ger find nicht tie unfrigen, tie Austattung wird in Ermäguug des Aufwandes von Seite tes frü. 
beren Imprefarie, Hrn. Babbrice, nar arımfelig ſeyn, nud fo nahm mam im Vorbinein Par⸗ 
bei für ums gegen bie gegenwärtige Imprefa; viele Änberten ſich fogar laut, mie fie Mh auf tus 
Vergnügen freuten, recht water sifchen gu Finnen. — Das Zeichen zum Anfange wurde endlich 
gegeben, Me Dureriure begamn, und He gefiel, — Der Verhang ging auf, mean giidhte wicht, demn 
bie Deroratiowen waren von umferm alten Maler Purilli, un Me Garterobe fo reich mie fie 
ſeun jellte. Der erfte Eher erbielt Beifall; mehrere antere Gntembleftüde un? Selopartien wur: 
ten gut aufgenommen, und am Schlafle des eriten Metes wars Hr. Nicolai ſtürmifch gerufen. 
Der Urplans Ärigerte ſich im zweiten um yeitten Mete, uns mir dürfen bie Mufnabme Dörfer itas 
lienifchen Orer bes teutichen Maeftro als eine ſehr alücdliche um fe mehr ansehen, ala Dem. Ma⸗ 
buisi, teren Verdienſte als Sängerin Niemanı abfprechen wird, Ad minder jur Darftellung tras 
giſchet Partien eigwet, um die Herren Mortani uns Momconi zurd Geiferfeit werbintert 
wurten, fo zu fingen, wie fie follten, um wie man es von ihnen erwartet batte, Zilie find feik 
überzeugt, tafı die Oper mit jetem Abende mehr anfurerhen, Ab lange bier erhalten, und ihre 
Rumtreiie durch gang Italien machen werte. Bergleichen wir ten „Templarlo* mit „Earica se- 
eowdo ,* fo fint wir erftamın über bie Riefenfortfchritte tes jungen wadern Macht, und ftuden 
tie am ihn ergamgeite ehrenvolle Einlatunug, für die Mailänder Ecala eine neue Opre au fchreiber, 
vollfommen arrecbtiertigt. Man kanu böditens am dem „Temptarko“ mehrere Heminifremgen ta: 
telm, von tenen ja feine nemere Gompofitiem, felbit ter erftem Meifter, frei if; aber wenn man un: 
parteiifch ſeus will, fo maß man tas augewohnlicht Talent tea Hrn. Nicolai nad Vertienn 
anerkennen, ums propbegeiem, tafı er recht bald einen bedeutenden Raug unter ten erſten Fompe— 
fiteurs einnehmen werte. — Im Teatro flsprammatico fährt Me deutſche Schanfpielergefellichaft 
Börnfeins fort, die Theuterfremnde angenehm zw unterbalten. Sie bat an den Herren Bil 
mar, vom Theater gu Temeswar, und Thome, vom WPeitber Theater, eine gute Neasiitien 
nemacht; ich ſah beire geſtern Abents in Raupache „Üorona vom Ealmıyo,” und ich Thmme 
völlig mit dem Publikum überein, das ihnen in zem lebbafteten Auplams Fein Wohlgefallen au 
ertennen gab, Die Echanigielerin Dem, Strenge in rer Titelrolle wnäte, wie immer, tirs 
Uufmerfüsmfeit am feſſeln. 


(Aus Prag) Vom 12. October wird geirieben: Gin Hr. Uenfing, vom Darmitister 
‚Hefthrater, trat ala Mar im „Wallenfteim" auf, umb werde zuei Mal gerufen, Dieſes it man 
freilich nech fein Barometer über feine fünlerifche Ausbilsung, aber er it ame dem Stoffe, wo 
mit der Zeit einmal etwas werten laun. or allem muß er aber fich feinen allzuweichen Diar 
left abaemöhnen, er dehat tie Worte, wie weun fie nicht aus Sylben, jendern ans Gummi» 
elaftifum beflänten, Nichts deſto weniger alaube ich aber, dab, went er engagiert würte, er 
recht gut am verwenden wäre. Sente trült er ala Karl Moor anf — ich fürdte mich jept ſchon 
vor dieſenn Mänber! — Die legten drei Ebraterabente waren burch tie Vorftellungen ter Araber 
fchr intereffant, Ma kann nicht fagen, tab man einen Runfgenah tabei hat, aber intereifant 
find siefe Hyänenfprünge, Miele Dantberbeiwegungem, intereifamt iſt ea, gm ſehen, wie biefe Wilü« 
ftenjähne bei all ihrer ungeheneren @elenfigfeit, doch im gewöhnlichen eben ſich fo pump bes 
wegen, und wie Mli, ber gewamttete, Fräftigite uater ihnen, meit einer gewiiten Wleichgiltigfeit 
auf dar Publitum berabficht, als wenn er uns armen Saropiern eine Gaate erwitſt. Was auf 
dem Tbhratergeitel ale Örfangaftücf ter Ataber amgefübet war, fchien mehr eime Meine dramatiſche 
Errme in feon. Morgen fpielen, d. b. Vprimgem fir, anf Verlangen, wocd ein Mal, dann wird 
ihtt Erfcheinung, die an uud für fich im ihrer Aremsartigfeit etwas Dimonifches bat, wol eben 
fo rafch wirter werichiwinten, wie fie umvermutbet ume Schnell zu una Fansen. 8. 


(Aus Teihem) Die Bewohner ber Start Teſchen waren am 22. Eeptember d. 3. Jettgen 
einer in milisärifcher und patrietifcher Hinficht erbebenden Feierlichteit, wämlich der Aabnenmeibe 
des bier garniſeaiteuden löblichen F. F. 56. Viniens Infanserie » Negimentes Baron Rärftene 
wärtber. — 

Diele betentwnngsvolle Hantlaug taft folche Nüderinnerungen an eine Jeit, wo Bölferfchid- 
fale entichirten murten, und Me Liebe der Deſterreicher für das amgebrtete Katfethaus in vollitem 
Lichte Arablte, hervor, tab fieter Vergamgenbeit enträdtgn werten vervienen, — Wie in beim große 
Befreiuugstampie Orflerreichs Deppelaar feinen fieggefrönten Flag zum amteren Male über den 
Hein nabm, ta war «6, ale am 1. März 1914 bei dom Veglanc tes Treffens von &t, Julien 
viefes ansyewwichnete Megiment mäbrenb des Denners tes feimtlichen Gefchüges tie Weihe feiner 
Rabnen bielt, um alſogleich mit der aufopfernflen Tapferkeit im bintigen Kampfe friſche, mie 
welfente Lerberen um biefelben gewunten, aud gm tem fiegreichen Ausfchlage bieier Affaire anf das 
thätigite mitaewirkt bat. Dielen ter Tapferen wurde ter Ort, io fir das Welüboe geiban, für 
Kaifer und Baterlant zu freiten, zur eigen Nubeftätte; wielen ward für übren bemiefenen els 
tenmurb tie lohnendſte Anerfemmumg und Auspeichwung, und in ven Zahrbüchern des Megiments 
bleibt ter Tag dei St. Inlien ein unzergehlicher! 

Da fich ſolche tenfrehrtige Greigniffe an die ſtatt zu fimtente Nahmenmweibe anfwüpften, fo 
wurde Miles aufgebeten, solche anf tas feRlichfle zu begeben. — Aeußerd angenehm wurde tas 
Regiment tarch tie Ankunft feines fo mürtigen mn» verdienſtvollen Inhabers, Er. Orceileng tes 
#. £. Deren Reltmarfchalllientenants und Oberlieutenant ter 1. Ef. Areieren»Beibgare, Ftei · 
deren von Rärftenwärtber, ter von Wien rügens zu biefer Meier die Meife bieber unter 
nommen hatte, überrafcht. Am Vorabeude des Weites war großer Fapfenfireih, und ferann zu 
der Wohnung Er. Greellem tes ‚Geren Negimenteinhabers rin großer Badelsug, wobei dir Re⸗ 
gimentseapelle gemählte Mufifftücfe vergetragem hat, prrasfteltet; am möchten Morgen errönte 
durch die Gaffen de Tagreseilde, und wm 9 Ahr früh rückte tie Mannfrhaft in größter Paratr, 
mit Mlingentem Spiele, von der fchönften Witterung beginftigt, auf dem am Park gelegenen 
Grercierplag aus, mn, anftatt des an Raum befchränften Gapellengeltes, ein im terifchen Stole 
erbanfer, — von Innen und Mußen der Mürte defer Gamlüng entfprechens anszeihmädter 
Tempel aufgerichtet war. Hier waren nun tie zu tiefer Beier gelatenen bokent fremten Chite, 
tie Cantflänre, tie Fisilantoritäten unt tie Finwohner ter Stat unt ber Umgebung, die bei Sir» 
fer Gelegenheit ihre Achtung Hiefem fo serienten Kegimente bezrigen wollten, äuferft zehlteich 


serfanmmelt, — Da die Fahnen ter beiben Belbbateilloms zur Weibe beitimmt waren, fo baben 
bie Patbinnen, Ye Aranen Zoe Areiin von Mattemeloit, aeborwe Areiin von Spent, und 
Ratberina von Hormif, pwei ebem fo reich ala geſchneckvoll und fimnig gejierte Bänder gewibe 
mert, im welchen die nachſtedenden erbabenen Wahlfprüce ringeflschten find: 

Auf dem Baude der Leibfahne: „Für Seit, Halfer und Beterlanb, 
Für dich jum emigen Rubıme!* 
„Rämpdenp, fiegend, rich vertbeitigem, 
Ballemr, ſiegeut für bich firrben,* 
„Web du über uns, 
Web über ten Feind.” 


Mach Anfmarſch des Negimentes, und machten die bei biefem ergreifenten Mete vorgefchries 
benen mehrfachen Weierlichfeiten Matt gefunden hatten, mirrte von dem Regimentscaplar Sertu 
Karl Vobae eine auf diefe Aunetiom Bezithaug mehmente gedlegene Mere, und forann tus 
Sochamt abgehalten, welchem bierauf tie Weihe ber beiten Jahnen und das Einſchlagen ber file 
berier and farf wergolteien Mägel, anf weiden wer Name jedet Wimgelmen einaravirt wer, in 
der vorgejeichneten Orrauag folgte. — Die beiten Vataillons bilelen daun ein Ouarre, und 
ser Herr Oberft Freiherr ven Harſch bielt, nach Uibernahme der nemen Fahnen, nachſte- 
bende Rede: 

Salraten! Bine ernäte Hendlung, Me Weide mener Fahnen weürtin und frierlichſt zu beger 
ben, ift ter erbabeme Zweck, daß ich Buch bemte um much wrrfamneelt ſeht. — 

Soltaten! Guere alten Panirre werten ans unierer Mitte ſcheiden. — Noch ein Mal 
feber taber biefe rühmlichen Miberrefte jener einftens bodflatternten ahnen am, amter denen 
Gurre tapfern Täter im Mieferm ausgegeichneten Negimente Ad verfammeltem, um das Vaterland 
zu sertbeivigen; — ja! febet fie am, deun fie könnten Euch #8 fagen, wie tiefe Oraven in den 
Tagen ter Sefahr für unfere heilige Religion, für unfern angeftemmten Meier, für tie Mohl« 
fabrt und Gbre umferes Vatetlandee, mit unbegremgter Treue, Hingebang um Tapferkeit gefech« 
ten, — — und — arfallen find, — — — Mein Mage entoedt nur wenige mehr and tiefer aro« 
ben Jeit, — — — He meilten haben ihre Nahe ſchen arinnden! — — Aber immem aud Ihr, 
rühmliche Bfämter res Vertrauens, ihre Zeuzen der Großtbaten unferer Uorfahren, son uns für 
immer fcheiet, fo mehrer gum Abſcherde nech unfer freies Wort dabin: daß auch wir, gleich 
ibmen, unter unfern nemen Aahnen, unfere Frribeit — Gut mm Leben, für Fürſt und Vaterland 
zu opfern, fe entfchloflen find. — — — 

Rachtem vie alten Fahnen abarnangen.) 

Soldaten! Die Trauer, der eble Echmwerg, die ich im Gweren Wlöcden leſe, entiprechen ganı 
dem großem Iwecke, beit Ihr fo ehem erfahren; — — fie erböben Gueren Werth, — — fie behen · 
gen, daß Ihe de4 Baterlames wärkige Söhne ſeud. — — — Mit frobem Sergen überaebe ich 
Guch daber tie durch des Himmels Guade gemeibten meinen Fahnen, welche Seine Mazeſtät unfer 
alleranätigfter Haifer Euerer Gbre, Gneren Muthe anvertraut. — Gmpfangt Oeſterrricha 
Doppelarier aus meiner Hend, der ich Roly deranf bim, fie Gach zu übergeben. — — — Diefe 
Eiraetjeichen mafellos zu erhalten, few Fuer böchfter Ruben — fie mögen Euch immer ein Heie 
Vigtäun fen. — — — Und wenn einftens ein übermütbiger Jeind ea wagen follte, unfer qrliehtes 
Baterlanr gm berroben, fo möge ter erbebente Mahifpruch: 

„Kämpfen, ſiegend Cuch vertbeitigen, Rallent , fiegen» für Euch fterben,* 
dm Augenblicte ber Eutſchelrung Euch ju baber thatenneicher Vegeifierung emtflammen, mub 
Gnere nmerfchfitterliche Stanthaftigfeit, der Megemmwart, mie der ferien Nachwelt bemeifen 
hafı Ihr die echten Grben des Mutbes und rer Tapferfeit Eutrer hodhhergigen Bäter ſeyt. — — 

Eoltaten! — Nun mollen wir and ale brase und ebreniwertbe Ariegämänner, in des Alle 
mächtigen und unferer Mirbürger Gegenwart, feirrlichit geloben: daß für Gett, Maifer uud 
Baterland gm Megen, oter — am ſterben, bie höchften Wänfche unserer Kerzen find. — 

Diefe fo wahren riegerifiben Geiſt athme ude Rede, welche ber Herr Major von Preifen in 
golnifcher Sprache wiererbolte, bemirfte ven tiefften umoerfennbartten Eiutruck, un wie bie berg» 
erareifente Bolfebyimne angetimmt wurde, wörterballte die Gegend von einem taufentftimmigen 
Bleatrufen auf das Wohl Er. Maieſtät tes allgeliebten Kaifers. — Num folgte bas Vorlefen ter 
Kriegsartifel um die Firesablegung, worauf das Te deum intenirt amt ter heilige Segen er 
tbeilt wurde. 

Gin wahrbaft erbebenter, jere Gruß ergreifenter Aublick mar es, wie bie alten Paniere, 
tenen bie Augen ber braren Beteranen tbrämenfeucht nachblidten, langfam tabin yogrm; gam Ihe 
ten Male ertönte ihnen der Ebtramarſch, dumpf aus tem naben Walde wiererhallens; doch fühn 
sertraurnb erhob ſich der Vlid zu dem Doppelaar, der fich nenerringe ſchlermend über tem Mrgir 
mente entfaltete, 

Mach Verndigung tiefer feierlichen Bantlung defilirte das Regiment sor Er. Grrelleng dem 
#. 8. Heren Beltmarfchalllientenant un Oberlientenant ter 1. #. . Areieren « Leibgarde, Arriberrn 
son Fürkenmärtber, dem f. f. Hetra Generalmajor und Origabier, Grafen von Stoll- 
berg, anb ben übrigen Herren Stabe- um Oberofficierem, und tiefe fo fchönen Truppen wid 
neten ſich darch tie mußerbaftefle Haltung und echt militärifchen Geiſt ang. Deittags gab der 
Dberft eime Tafel, wobei Toafte anf das Wohl Er. Majenät des allgeliebten Kaiſers, Ihrer 
Majehtät ter Keiſerin und bas ganze turdblauchtigte Kalſerhaus ausgebrarht wurten. Mm Abemte 
veranftaltete das lähliche A F. Dfficlere - Korps einen fehr alängenten Ball und Eoupe, woyu 
über 400 Perfonen geladen mwurten. Dir Coralitäten waren mit eimer bier nach nie gefebemen (Fler 
nanz geichmuͤckt, umb mit nmermätlicher Sorgfalt war anf das ſpleudideſte für die Unterbaltung 
um Dewirtbung Sorge artragem. 

So endete dieſer feſtliche Tag, nnd mmvergehlich wird jedem Vewohnet die berrliche Feiet 
bleiben, die mewerbings einen VBeweis gab, mit welchem Patrietiemus und wahrer Liebe ter öfters 
reichifche Soldat umt Intertban dem alloerebrten Kaiferbauſe ergeben if. Das fo achtungerelle 
Regiment nehme aber ten einftimmigen Nachtuf der Einwohner Teichens freundlich auf: 

Ammer foll anf Guten Dabnen Unb tie jeßt geweibten Fahnen, 
Hell des Glüdes Sonne glänyen, Wenn es gilt, — ter Lerber Frängen. M. D. 


Auf jenem des 2, Vataillens: 


Auf ter Rüdfrite detſelben 


(Ava Agram.) Die befanmte Sängerin Dem, Ruth macht grgemmärtig in Agram utt« 
gemein viel Anfiebem. Cie iſt bisber als Arina im „Lirbestranf," als Gloira in ten „Buritas 
nern," ala Homo, Norma und Teana Anna aufgetreten, nm bat in allen tiefem Mellen im 
wahren Eiune det Wortes Furore gemadt. Mam rief fie oft acht bis gehn Male an einem 
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Abende. In ihr vereinigt ſich aber auch Alles, woturch fi eine Sängerin dem Publikum em- 
piehlen Famın, nämlich Ingemt, Schöne Theatergeſtalt, eine bäbſche, friſche Etimme, gute Eule, 
angenehmer Vertrag, umb ein gang vortrefflices Spiel fomel im beiteren, als feriöfen Genre, 
Je feltener ums in der Provinz das läd zu Theil wir, etwas Borzüglicheres in der Oper zu 
bören, un fo begreiflicher iR der Enthuſteamus, melchen Mefe Eingerin jept hier erregt. Uibri⸗ 
aens haben mir frinekwegs Urfade, mit nmferer Oper unzufrieden gu fen, demm fie war viele 
leicht noch nie fo qut, wir jegt, und mürte matürlich, wenm eh ter Direetion gelingen follte, 
Dem. Ruth bis Oftern bier au feifeln, biesurch noch nmgentein gewinnen. Ben unfern enga⸗ 
airten Mitglierern beftrebte ſich Ulles auf das emfigfte, tie Darſtellungen ver Dem. Nurb 
wirfam gm unterftügen. Befonters dervot that fi unfer Bafik Gr. Hand, wer ala Oroviſt 
un Sir ®eorge in den „Buritanern" wirklich ausgegeichnet gemanst zu werten vertient, Er gefüel 
auch anferortentlich, und wurde am jenem Abend mehrmals gerufen. zT 
Aus der literarifchen Welt. 

— (In Berlin if ein Lehrfuhl für nengriebifche Literatur) gegrüneet wor— 
den; De. Ich. Bramı hat ihm erhalten. Auch für mengoliſcht umd armenifche Literatur befüe- 
ben eigene Brofefluren. 

— {Gin berühmter, mit Yorbern sugebedter Dicter) gibt nun eim „Notbe 
ums Hilfsbüchlein reimlofer Porten" beraus, und eine fhhriftftellernte Dame fchreibt bie „Meilen 
durch das Hern einer an jmrädgetretener Kofetterie geftorbenen Jangftau,“ mit einer nach tem 
beiten Hilfeanellen entworfenen Boltbarte. 


Aus der Theaterwelt. 

> (Das Theater in Tornam.) — Emlih bat das biefige Theater, mache 
tem es Seit feinem zebmjährigen VeRamte ſchon in mehreren Hänn war, feinen Meifter 
gtſunden. Hr. Wallner, ber die Dirertiom tesfelben erbielt, bat eine fo totale Metamorpheie 
vorgenommen, daß von dem fräberm Thraterquftante kaum mehr Etwat im erfennen ift, ui das 
bei ver erften Verſtellung anmelende Vinblifnm ſich in eime Hauptſtart geganbert glanbte, Die ele= 
gante Drapirung tes ganzen innerm Thraterraumes, derem eine nene, undere ſreusdliche Statt im 
soldenen Nabmen vorftellente Vertereourtine und burdhana mrur Derorationen, warta am erſten 
Abente Gegenſt ande ter angenehmen Miberrafcbang. Das Publifum bat in ten trei erflen Probe⸗ 
und mehreren Abonnements: Borftellumgen den Vorgefhmadf vom tem genoffen, mas es ĩch son ter 
tbärigen nm umfichtigen Dirertion für die Zufumft serfpredhem tarf. Es bericht alſo ner eine 
Stimme, baf Me Dirertion alle Grwartangen übertroffen babe, und daß Ale dinfichtlich einer 
reichen Sammlung ter meueften Stüde, einer brillanten Anafattumg uns glängemten Gkirderabr, 
tann eines kurdgebents tüchtigen Perfonald michts mehr zu wünfcen übrig lafſe. Unter tiefem 
Lehtern iM Hett Wallner feibit ein macerer Momiter, aud Marame Wallner, feine 
Frau, eine Erſcheinung, deren Echönbeit aud Talente ihr mwetteifernd tie allgemeine Beadıtung 
verbürgen. — Die gegenmärtigen Mitglieter murten in den bisherigen Botſtellanzen, it tenen 
ſchen Tage imvor Frine Legen un> ige mehr gu babem waren, mit Merkmalen allgemeinet Ju⸗ 
friedenbeit berbrt. Mm 49. September wurte das Theater mit einem Vroleg, einer Feſtourer⸗ 
fure, einem ungarischen Mari von Proc, nur mit dem Echaufpiele: „Die Geſchwier“ ers 
Öffnet. Nach tem Prolog murte der Dirteter Wallner zum erflen, and mit dem Maler ber 
Vortercvurtine, Hrn. Grüfelb, von em and tie Derorirung Is äußeren Echauplanes if, gmm 
weiten Mal gerufee. Mar. Mallmer, uns sie Deren Denver, Woller un Bonbau, 
werten im Vefihe ter Hamptrellen, Orfiere fieben, und Lehtett mehrere Male, fo wie Kr. Die 
ttetet Wallner am Schlufſe der Verſtellusg nech ein Mal gerufen; bei welcher Gelegenheit 
er dem Vablikum für eine fo eherurelle Aufnahme feinen Tanf abfiattele. Am 20. wurte tie 
„Witwe von Lonton" gegeben, wobei bas alängente Ceftüm und gang nene Amenblement ter 
verdienten Auerkrunung wicht eniging. Mad Walluer warte fünf Mal gerufen, um Dem. 
Roofe, nebit ten Herren Gonban, Dieyer un Weller, mit allgemeinem Beifall ges 
lohnt. Am 21. „ter Berfchwenter" mit brillanter Austattung. Mat. Wallner als Gberiftene, 
sr. Bonbau als Wotiwell, Hr. Mever ala Bettler, Sr. Löme als Ghenalier, Mar. 
Gymof als altes Weib, und Dem. Echmirt als Roſa, erbielten ſtürmiſchen Beifall. Pr. 
Dirertor Wallner wurde als Valentin acht Mal gerufen, Den 23. „Bauft” von Gortbe, 
mit reldher newer &arterobe und anfläntiger Ausftattung, Am 24, erregte ter „Taugenichta" all» 
gemeine Ernfation; Mas. Wallner als Belir mar mnübertrefflich, uns wurte mit Gr. 
Mever als Geweral, mit ftürmiichen Beifallabereuaumgen fiberbäuft. Am Echlußie rief man 
das ganze Verfenal zwei Mal. Alle übrigen Verſtellangen batten beinahe ähnlichen Grielg. 
Mitbin Können wir unferm Theaterpereine, und befonters feinem ausäbenten Organe nicht ges 
img bafür banken, daß er dem bieflgen Ginwehnern im ter glüdlichen Aranifttion eines fi 
Theaterbireeters dem angenehmen Winter verbärgt bat, BD... 


Fir Mode und Luxus. 

“(Prager Hüte) Seit einem Zeitraume son 10 Jahren bat bie Hutfabrication in 
ten Öfterreichifcdhen Staaten einem bedeutenten Auffchwung genommen, und namentlich bat ſich 
die Fabtit tes Hru. Joſ. Mud in Prag ansgezeichwet. Hr. Joſ. Mad verwentet jur Aabris 
eation eine Dampfmafchine, und ftellt dadurch eine amsgegichmete Qualität ber, die Preife find 
billiger als bei gewöhnlichen Hatergengeiffen, und die Aueſtattaug läßt nichts zu wänſchen 
übrig. Wir machen taramf mm fo mehr aufmerkiam, fich von ter Büte obiger Hüte zu über 
jengen, als fie, was bie mtodermen Rormenm betrüffl, immer mit ten neneflen Muſtern aus 
Baris und Pomton Schritt Halten. — Die Niererlage für Wien iA am Micharler» Play zum 
Vergismeinnicht. 


Modenbild Mr. 531 zur Ebenterzeitung. 

Die Dame rechts trägt einen Mantel von braunem Sammt, mit blauen Atla⸗a gefüttert, 
nu mit Pofamentirarbeit beiegt. Kepfpup nach Aoelime, mit Roſen nt eimenn goldenen Dolce, 
Die Dame linfg trägt einen Miberrodt von Bros te tour mit Vofamenterie beſedt. Chemiſett zo 
Mechelner Epipen, Gut von Eros bes Jades mit Sammt. 

Nach em Mufter Mefes Medeudildes arbeiten der bürgl. Daimenfleitermader Lamtaner, Unis 
verfitätaplag Nr. 758, bie Marhamtemores Eufanna Vechert, zur Erſherzegin Sophie in ber 
Kirntnerftrafe Nr. 905; Mat. Schltte, Iababerin der Schmuck- au Dlumenfabrif am Ora- 
ben Nr. 1193; ber bürgl. Damenfrifeur Ludwig Starfmann, in der Naglergaffe Ar. 304. 


—— — —— —ñ—— — — — — —— 
Preis der Thealereitung genpjährig mit Motenbüdern für Wien 20 fl. F. M. — Kür Auswärtige 24 A. 6. DM. — Zw beftellen bei Adol ſ Bänerle im Wien, Raubenfleingaffe Tr. 926.— 
Dreis eingelmer Blätter ter Thenterzeitung 24 Fr. E, M. — Vreis einzelner Motenbilder ebenfalls 24 fr. 6. IN, — Prris einelner Gofume »Büber 36 fr. 6. DM. 


Serut bei I. ©. Sellinger, Tnchlauben Tr. 439. — Papier aus der Klein Reufietler Babrif, 
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Dramaturgifche Unterhaltungen in einer Reihe von fechs Borlefungen 
aehalten, von M. ©, Sapbir. 


Der Vorrang, den bie dramatische Mufe ber Nümpftzeit vor allen andern hehanbr 
tet; die Anlänfe, welche jept vom allem friſchen und Fräftigen Talenten auf viebrama bis 
fehe Lorberfrone gemacht werben; bie Murhe von der Anferichung des deutſchen Dras 
mad, melde jept mit golmenen Voten, fliegenden Kränzen und flingenter Zither durch 
den Eagenfreis ver deutſchen Kritil wandert; die Waigenſaat bramaturgifcker Diecuſſionen, 
welche jet ihre Iangbärtigen und förmigen Achten zw einem dichtgeſcharten Örntefel® mas 
hen; ja fogar bie aufgerättelte Regſamfeit langſchlummernder TbheatersDirertionen u 
einem jchhönerem wid fülligeren Anfs und Umichwung des lange nenug mifbanbelten tiefe 
finder: die Bühnez Alles das hat in dieſem Mugenblid das Theater, bie Drama: 
turgie, bedramatifce Literatur zum Mittelpund ber fhöngeifligen und gefellis 
en Interefien gemadıt, im Salen wie im Boudeir, im Gaffeehaufe wie im Dilettanten: 
freis , im leichtgejchärgten Feuilleton mie im poßgängerifchen Literaturblatt, im Rachtt ab 
yolitiicher Minds und Jeichendeuter, wie im Echleppror buntbefiederter Yurmas und More 
blätter. 

Bei einer folchen Allgemeinheit der Theilnahme an dramatiſcher kiteratur und 
dramatifher Runft überhaupt, im einer Zeit, wo die Theatermufen aleich Inftigen 
eiftern ihre Seile anf allen ſecialen Wegen ausgeftredt haben, und durch Spannen, 
Naclaffen, Drehen nnd Wehen dieſer Faͤden, Stride und Eeile bie Hauptlimmung unjer 
rer Piterafur, unferer Nournalifif, unjeres Dilettantiemus und unferer Gonverfation her- 
porbrimgen, im eimem foldhen Mugenblide bürfte eine Reibe von Vorlefungen 
»Uiberden Auftandper bentfhen Bühnenskiteratur un BirhmensKunfl, 

in dem frietenssBierteljahrhuntert von 1815 bis 1590,” £ 
nicht ohne Theilnabme aufgenemmen werten , mern fie gleich weit entfernt ven ſchwerfaͤlli⸗ 
ger und langarüredter pedantiſcher Schulweieheit, ala von dem loſen und lodern Brimbos 
rium bes gewöhnlichen Theaterkritif⸗Getlatſcheo, Be richtige, beichrende Mittelbahn zu 
finden Ad beitreben. 

Ich verfenme wicht die Echwierigfeit meines Unternehmens, wenn ich betenfe, daß 
einem großen Theile der etwaigen Theilmehmer mod) die Vorlefungen eines Schlegel im 
ebächtniffe fen dürften, Werlefungen, bie zu erreichen ih uihmad, zu wie 
derholem zu ehrlich, un nadızuabmem au ode Na No jdhmieriger wird 
die Aufgabe, wenn man bebenft, daß mir nur ein Feiner Gyflus, für Beobachtung, Auf⸗ 
fahung und öntwictlung eines foldhen umfangsvollen Örgenftandees gegönnt if, und am jchmies 
rigflen endlich baburdh, dañ zur Zeit Schlegele dem Bublifum Miles Alte neu war, und 
daf ihm jet das Neueſie ſchen alt it! Was dazumal als Orafel von ben Lippen ber Weisheit 
wre mwurte, das bringt jeßt jeber Getildele and feinem eigenen häuslichen Delphi mit! 

as auigehänfteNite weis Jever, bas Menele wird so ſchnell herumfervirt, das Selbſt⸗ 
denfen und Selbilurtbeilen iſt fo allgemein bie Sache des eigenen Sparherdes geworben, 
Kunfiitreben, Kunftfritif, Kunftgeihmad ift in allen Wedyfelbeziehungen fo zur Gonverfas 
tiontfadhe geworden, bafı mıam fat fürchlten muſi, ber Gedanle, der eben geſorochen, geles 
fen oder gehört wird, werde auch ſchon in eben bemfelben Augenblicke im Gebädtniffe bes 
Hörers zu Maculatur!! 

Indeſſen, Voltaire jagte: »Gin jebes Buch bat feinen Genius, ber es im bie 
rechte Hand bringt.” An biejen Troft muß ſich jeder Autor halten, und andy ich will 
hoffen: »Gime jede Borlefung habe ihren Gening.“ 

Vor Allen drängt mid; meine Reblichfeit und mein Gewiſſen, dem verehrten Bublis 
Tum, welches vielleicht auf diefen Cyllas meiner Borlefungen zu abonniren gebenft, früs 
her zu jagen, daß fie feinen Humor, feine Scherz, feinen Spaf zu erwarten bas 
ben, daß id jene Geiſter gang allein für meine gewöhnlichen »arefien 
declamatorifhsmufifalifchen Borlefungen” anfbemwahre, Ich möchte gers 
me in diefem Buncte jeder irrigen Grwartumg gurorfommen, und mache bar 
ber ein verchrtes Publifum Im Workinein anfmerkjam, daß Alle, die blos lemmen, au m 
au laden,” ſich ſeht getäuſcht finden wärden. 

Jch darf mir zwar ſchmeicheln, dem Kreiſe meiner Leſer nicht erſt ſagen zu brauchen, 
deß ich ſets beürebt bin, in meinen Etzeugniſſen das Grnie und Tiefe doch mit tes 
ſchmact und Gleganz, das Abſtracte mit Murze und das Wiſſenſchaftliche mit Pilanterie 
zu verfüßen und zu vergolden. Es iſt micht jo ganz unmöglich, indem man dem Beift 
entzündet, dad Denfen entlammt, bas Mirien beijhwingt, tabei audh mod) Las Herz zu 
ermöärmen, bie Bruft zu erheitern und die Nufmerfjanfeit yon Zeit zu Zeit mit feifchen 
Than und farbigen Etrablen zu beleben. 

Ich hoffe mich wicht zu verrechnen, wenn ich im der großen, biſdungsreichen und em: 
Hänglideen Reſidenz, inmitten eines PBublilums, das jo vil Zinn an Narbe, Duft und 
Vatwictlung geiftiger Blurhen entwidelt, auf einen genügenden Kreis vom gürigen Hörern 
zähle, die ein par Stund chen nicht für getödtet halten, die Me dazu weibmen, über das Bes 
dilel der morernen Eoriete, über Theaterfunfl und Literatur, einige Betrachtungen, Grs 
fabrungen, Nünjge und Hoffnungen, Anregungen und mitunter wol and Naritäten uud 
—— von einem Wanne zu hören, ber ein Bierteljahrhundert lang an dem 


Schlaf⸗, Eorgens und Kranfenituhl der deutſchen Theatermufe fah, ber ihr ſorgſam bem 
Vule jüblte, ber mit ihr litt und mit ibr ſich freute, der mit beutichem Herzen gerne deutſche 
Geſtunnung und deutſche Beſtrebung forderte, dem Theaterhaß wie Thealerliebe bie Brut 
jerwühlt und ben Verſtand anfgeadert haben, ber aber nie im Lobe das Kind mit dem Bate 
verfehüttete, und nie im Tatel Jemanden lebendig begrub. 

Vorzüglich darf ich auch auf einige Theilnahme beim ſchönen Geſchlechte rechnen , für 
welches ed ein Örferternig ifl, dab dad Mahre, mas man fant, auch fehön geſagt fer. Es türfte 
beſondets ter gebileetern and höhern mweibliben Melt ein angenehmer Bedürfnif fern, im 
anfpreehenter korm einen Ulberblick über das Mefen, bie Geſchichte, Oelaltung und Ierflüfs 
tung tes jeßigen beutjchen Theaters überhaupt zu erhalten. Ja, ich glaube, je wie übers 
haupt Frauen ein beiferes Thenterpublifum find, ald Männer, weil ſe das Mabre mehr 
begeiftert, bie Empfindung mehr binreift, die Tugend mehr verichönt, das Lajter mehr em⸗ 
port, der Jammer mehr zerfniricht,, die Areube mehr durebglüht, der Glaube mehr erhebt, 
die Liche mehr entzũckt, die Hoffnung mehr anlädhelt, das Mitleid mehr erweicht, das Ent⸗ 
ſetzen mehr berfteinert, ber Kampf mehr erſchüttert und der Eieg mehr burdhinbelt als bie 
Männer, fo glaube ich, feven die Frauen auch finnigere und innigere Juhörerinsen, weil 
fie mehr Inftinet für die Harmonie des Vortrage, mehr Empfänglichfeit für den Wechſel 
er Stimmung, mehr Tcharfünn für ben Durceinanderfchlag ber Betrachtung und mehr 
Eaiten des inbieitnellen Geſuhls für die Aufnahme von Vetrachtungen über Eympaibie, 
Leidenſchaft, Ahnungen und Gefühlspcefien haben, ala wir! 

Und enblich, offen gelanden, wenn ich auch nur einen ſehr Meinen Kreis von Ius 
börerm fände, jo würde mir auch biejer, wenn er freundlich im meine Auſichten, Muthmar 
Fungen und Erhebungen eingeht, die im einem Journale nicht mitgelheilt werben Fönnen, 
eine innige Satisfastien gemähren ! 

Jede diefer ſeche Unterhaltungen wird aus „mei Abibeilmmgen* bejichen, 

Die erite wirb Die „moderne Dramatu gie” überhaupt umfarlen ; 

»Zufand ber modernen Dramaturgie überhaupt, — Tragdbie — 

Luffpiel, — Localpoffe und Bolfstüd. — Jufandb ber mobernen 

»& haufpiellunft,” — Kritif und Journalifif.” 

Die zweite Abtheilung hingegen handelt vom 
»Mefen und Weil der BeausuvBharallixk deutſcher Theaterbidr 
ter im ihrer Bezichung zu den Helden des Stüdes fell, in Betrachtung, wie vers 
ſchieden die Didier das Kerze und Geiſtesleben ber rauen bes und ergriffen, und enb« 
lich in Beziehung zu ihrer Füntlerifchen Darktellung.* 

Die Vorlefungen werben von Anfang Novembers bie im Mitte Derembers, jeben 
Eonntag Mittags, von halb ein bis halb zwei Uhr, im alten lanbftändifchen Eaale 
in ber Herrengaffe Statt finden. Der Abonnementöpreis für alle ſechs Mittagsuns 
terbaltungen it: Eperrfige 12 fl., und Gintrittefarten 8. EG. M. — Karten zu 
einzelnen Borlefungen werben nicht ausgegeben. — Mit Familien hingegen, welche aus 
mehreren Mitgliedern beftchen, bim ich anf Wunfch germe erhötig, in Hinficht bes 
Abonnementspreijes ein brfonberes erleichtenderes Arrangement zu freien. 

Abonnementöfarden werden bei mir ausgegeben (alter Fleiſchmattt Mr. 693, im dril⸗ 
ten Ste), jeden Bormittag von 10 bis 42 Uhr. 


st. 8. Hoftheater nächſt der Burg. 

Ghevorgeierm, am 16. Detober: »Ich bleibe lebig.” Luftfwiel vom Karl Blu m. 
— Mat. Wittmann, vom fönigl. würtembergichen Heftheater, die Karoline als Gaſt. 

Gharalter ifl ber innerie Kern einer inbivibmellen Menichennatur, der lehte trandcens 
dentale Ghrund aller Gigenfchaften der Serle im ihrer Totalität. Ginen Gharafter darſtellen 
heißt aljo aus tiefem Fokus heraus feine Madien an bie Veripberie des Sinnenfälligen 
führen, und im ber Gricheinung ein Bild juchen, das deutlich und beitimmit jene innere Wahr⸗ 
beit abfpiegelt. Hierans Nicht nun bie doppelte Schmwierigleit der Gharalterbarftellung , des 
ren ſich wol ſelten «in Zuſeher von der Bühne Mar genug bewußt iſt. Richt nur, daß ber 
pramatiiche Sharafter aus ter Seele bes Hünftlers wieder geboren werben muß, — er hat 
auch noch den zroeiten Meg burd) deſſen äußere Perfonliczfeit zu geben ı und fo ifl es un« 
vermeidlich, daß er vom ber Hand jedes Darfellers eine andere Muancirung, eine andere 
Rärbung, je zu fagen ein fremzes Element empfängt, ihm näher oder weiter ab von bem 
Areale des Dichters hält, und doch nothwendig in der geiſtigen und leiblichen Natur des 
Künfkers gegründet it. Dieies fremde Element wird und am fo augenfülliger fenm, je 
weniger wir mit ber Individwalität des Schauſpielere, mit der Art jeiner Darfellungemeife 
vertramf find. Und fo lann es gefchehen, bafi uns ein Gbarafter im feiner äußeren Jeich 
mung jchieh, ja verfehlt Scheint, dem von Seite bes Darfiellers in ver Auffafung fein 
vellfes Recht geſchehen fen mag. — Ya, wird man rinmenden, ber Echauficler gede ben 
Gbarafter nur naturgetren und wahr, kann werben wirihn gewiß begreifen, und bas Tuch ⸗ 
tige feiner Leitung, trop Ungewohnheit, anerlemmen. — Aber, frage ich dagegen, wem ift 
ed ın feinen Beben nicht geſchehen, daß er einen Gharafter, nicht auf ver Bühne, mein, im 
mwirflicben Leben mißfannt und falſch beurtbeilt bat? Soll deun der Ecaufvirler natürlis 
her feun als die Natur, — wahrhaftet als das Leben, — falliher als tie Wırktidfeit? 
— 20, das ſoll er fern! — un bier ift vie Etelle, wo ich anlangen mellte, Das Nähere 
auszuführen feg der Nefleriom des Leiers überlafien ; genug, daß ich es flüchtig anbeuiste, wor: 
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im die eigentliche und größte Schiwierigleit der Charalierdarfiellung beftcht. Um fo ers 
icher eine Nünlbers@rjrbeinung, die and dieſe Echirierigleit verachen macht, und darum 
will ich mit Vergnügen geftehen, daß mich Die Yeilung ber Mad. Wittmannals Karelis 
me in mehr als einer Hinficht überrafchte. Die Formen biefes jugenblich naiven Gharakters 
maren ihr jo geläufig, daß man Anfangs wahrhaftig glauben Fonnte, fe mur ſich jelbit 
fvielen zu fehen, umd dech verriet es bie schöne (ntjaltung aller Ginzelnbeiten, die treffs 
liche Führung ber Hibergänge und Affertsmomente, im Laufe der Darſtellung immer mehr, 
wie Hier Alles Fünftleriich mach Plan und Zweck angelegt wor. Selbit der keife Anhauch 
von Sentimentalität, welchen Mad. Wittmann der Nolle mittbeilte, muß als glüdliches 
Auetunfiemittel erfannt werden, jene Heimen nconjequenzen, bie nach der Zelchnung des 
Dichters in dem Gbarafter liegen, zu miltern. Mit einem Werte, die Arembe machte auch 
bier wieber, neben ben vortgefflichen Hünftllern des Hofburgthentens, melde befonzers am 
diefem Mbenb alle mit per jovialden Laune zujanmenmwirdten, ein liebenswürbiges Talent 
eltend, und fo Fönnen wir wel mit Recht noch vielen Genüfen im der Fortfetzung ihres 
afljviels entgegenichen. . . 

Vorgeitern, am 17. Detober: „Beichämte Biferfucht,” von Johanna v. Weifs 
fenthurn, zum erſten Wieberaufteitt des Hrn. fichtmer. 

Der Dichter ledt im feinen Peeſten, ber Mufiter in feinem Tonfchöpfumgen, Maler 
and Bilduer in ihren Bildern und Sculpturen ein uniterblichen Leben; wad der Schauſpieler 
für den wir Fein Mittel befigen, feine Runftgeftaltungen zu firiren, — nur er allein, in 
ter Hüchtigen Bunt des Mugenblide hingegeben, ganz und gar angeniejen auf bie Gegen · 
wart und ihre Anerfenmung, Bas ibm dieſe ſchuidig bleibt, iſt für ihm verloren. Gs mag 
taber als ein Met ber Gerechtigkeit gelten, daß die Rritif vorgugöweife ber Runft rd 
Minen ihre freundliche Aufmetkſamteit giwendet, und in Wort und Schriſt feinem 
Mirken wenigftens fcheinbare Dauer gibt. Dem Schritt des Nünftlers folgend mit ernitenm 
Ange, if fie bie Zeugin deſſen, was er gerecht, geichaffen, errungen, Natürlich werben 
fich hieran bie Momente feines bebens fnüpfen, und mehr oder minder die Sympathien 
erflären, welche ber Münftler auch im Gerzen des Volkes fand. Solche Helegenbeit ergibt 
ſich hier. — Wieho Hr. Ficht ner, in dem Woblmollen und ber Anerkennung bes Pu: 
blifums ſteht, bas zeigte der Abend des fiebjchnten, an welchens der liebgnswürbige Rünfler, 
nad) langer, gejwungener Entfernung, zum erften Male wierer die Bühne betrat, ine 
enthufiaftiich gefimmte Menge, hatte vor ber Zeit das Theater bis in jeine legten Näume 
gefüllt, Als der Moment gelommen war, wo ber Künftler ſich endlich ten Mugen der Harz 
renden zeigen jellte, ba lief ein fröhliches, erwartungsvolles Gemutmel burdı das Haut. 
Sept trat er hervor, — und wie ein Dommer Hürzte tanfendlimmiger Applaus anf ven 
Langevermißten nieder, ber bem Leben und der Kunſt wieder gegeben, vaitanb im tiefer, 
tiefer Rührung,. Minutenlang wollte. der Jubel nicht enden. Zulegt mußte es doch ſtill 
werden, und der Sünftler werfuchte es, in feiner Nolle zu ſprechen. Aber, bie innere 
Srregung verfagte ihm bie Stimme, — da Fam neuer Beifall, ihm der ber lisften innigſten 
Theilnahme zu verfichern. So ging es durch das ganze Stuck, und man Tonne 26 deutlich 
beransfühlen, wie bie feurig + wehmiütbige Etimme in des KHünftlers Eerle noch lange 
nachhailte. Das Publifum aber hatte feines Jubels noch nicht genug. Im Ende ber Bors 
ont ber Guthufiadmus moch lärmenter, noch brauſender hervor, als am Anfang. 
Dem Verlangen, Hrn. Fichtner zu fehen, fonnte natürlich nicht Folge gegeben werben, 
aber die Verfammlung empfing doch durch fremden Mund ben Danl des Künfitere. Kurz, 
es war ein Austauſch ber waͤrmſten, aufrichtigften &rfühle. — Auch bie Durftellung felbn 
mar ga geeignet, die gute Stimmung bes Abends zu unterftügen. Das belichte Yuntipiel 
der Frau von Weiffentburn, das jo viele ber wigigfien und komiſcheſten Momente 
enthält, audgeführt vom belichten Künſtlern, Tommte nicht ambers ale vergnüglich wirken, 
Wenn man die Thatjache bebenft, daß es in biefem Monate vierzig Jahre wird, das 
biefes vortreffliche Luft ſolel auf dem Repettoit ber beutjchen Bühnen lebt, jo muß man wirflich 
über bie innere (Fnergie ſtaunen, welche das Werk noch heute fo lebensftiſch und wirfjam 
erfcheinen läßt. Mie viel Dramatifches iÜ ſeitdem aufgetaucht, und bann für immer in 
Dunfelheit verjchmanten. Darım laute Anetlennung den ſchönen Berdienften ber trefflichen 
Dichterin Frau von Meiffenthurn. In Händen, wie die ber Herzen Ficht ner, Mile 
—85* Lulae, und ber Damen Fichtner and Minterfteiner, wird obeſchaͤmte 

ferfucht® noch lange ihre Anzichungstraft bewähren, — Ebenſo wurde bie darauf folgende 
Rleinigleit Rurlänbergd: »Welche von Beiden?“ mit Beifall aufgenommen. 
3 F. Lumau. 
An Dr. Rudolf Gblen von Bivenot, 
bei dem Wiederauftreten feines Fteundes Karl Fichtner, BF. Hefſchauſpieler; 
am 17. October 1830. 
Eoauc. 
Du baft mit Nofen mandes Leid mmwunden, 
Denn Deine Aunft ven Balfam bat gegeben; 
Much meufte mancher Tranerflor ſich bebem 
Dur Mitgefühl, den Da gelegt anf Wunden. 
Die bat ale Schupgeift mauches Her gefunten, 
Dein Vorbild blieb zes erlen Vaters Leben; 
Manch Miller Daut felgt feiner fchömen Streben ; 
Or lebt in Dir, fein Bil ift nicht eatſchwundeu. 
Und als Dein Breumd dem Tode war verfallen, 
Der Eebensvorbaug wollte nirtermalden , 
Führt Du ibn wirder in Tbaliens Ballen. 
Der Jubel, der dem Liebling warb zeſpentet, 
Ws er erfchlen, sein beit'res Eriel geentet, 
Er it auch Dir, tem Netter, jugriventet. 


Theater in der Leopoldſtadt. 


Dargehıre wurde zum Benefice des Hrn. Scholz »das ſchwarze Kinb ober 

Rlapperl als Biertelmeiſteraſubſtitut,“ Voſſe mit Gefang in drei Aufzugen 

bon Frlebr. Hopp, aufgeführt. Diefes Stöck gehört zu ber antipiluvianifehen Periore 

unjerer Lorallüdez verihlagen von den Wellen eines nicht fehr günfligen Schidjals, 

—* es dort bleiben ſollen, we «4 Jahre lang liegen blieb, nämlich im ben ſin⸗ 
‚ Maubigen Schlünden der Theaterbibliotbef. Dieſes Werk hat uns ſchwat, 

3 en bereitet. Mie matt und gebaltlos, wie übertrieben unb bansweuriifch — 
nicht beinabe alle Momente desfelben. Wenn ter Verfaiier glaubte, das Berbienit ber 
Prima Donna von Kräßwinfel und der jhmwarzen Fram, jivei Probucte, die ihm offens 
bar ale leitende Diufler vorichwehten, berule in der bloßen Warkefität; wenn er vergafl, 
daß tief gehente Satyre im dem einen und in bem andern bie Goncentration aller for 
mijgen, aus ES olzens Indivipualität bervorgehenten Nabien, fc ifl micht zu wunr 


Wi Mepger. 
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bern, daß er einen foldıem Mifgrif beging. Ullein ba wäre beſſet geiwefen, bie « 
nerung am bas ſchwarze Geſchict ſchwarzet Ramilienglieter lieber gar nicht N ng 
Daß bie Hufnabıne madı dem Geſagten feine günftige jenm Fonnte, geht wol aus Allem 
hervor. Die Aufführmmg ging recht gerundet’ und witkſam zufammen. Dafi Scholz 
in ber Geſtaltung des Mlanperl, ſelbſt wenn bie Grund wi bes Gharalters fo vermijcht 
und vermengt find, wie bier, eine eminente Birtuohität L st, if zu befannt, um mewers 
Bings erwähnt zu werden. Sonſt vertienen noch Dem. Weiler, Dem. Niondbe, dann 
bie Seren Stahl, Hop», Kang, Brabba ıc. mit auszeichnenbem Lobe genannt 
zu werden. Der Beſuch bes Hanjes war jehr gut. Tuvora, 


Flüchtige Betrachtungen über die dramatifchen 


Uiberfegungen der neneften Zeit. 
Motto: Rrage ſich, dem's judt. 

Ia allen Zeiten bat es geachtele Schriftfleller gegeben, mel au 
ibäftigten, Stüde aus — Jungen, wnferen — *2 une — m 
baraftere & modificiten, Re dem Bopen, auf welchen fie verpflangt werben follten, anzız 
paſſen, mit Hinem Morte, englliche, franzöfliche, Italientfche, fpani , Vinifche — 
der dramatiichen Literatur demventjchen Verbältniffen zu arclimatifiren , in deutjche More 
mei, im deutſche Sitten zu übertragen, und auf dleſe Weiſe unfere Bühnen um viele 
ihöpbare Merfe von Shalefpeare, Galderon, Goldoni Moliere, Hols 
berg, Sherivanm. f. w. zu bereichern. Dieje deutſchen Stpriftheller üpten bem 
Eich, den fie zu bearbeiten ſich vornahmen, und ſchufen barans, mach gemaner rüfung 
des Gegenſtandes, und mit großer Sachlenutniß, ein beimahe meues Stück, wobei fie bie 
Schöpfer des Dialogs, der Scenenreiße, und nicht felten auch eines Teils der Handlung 
blieben, Ihre poetiſche Natur verläugnete ſich babei Feines and wenn auch bie 
Grundidee Gigentbam bes Urtertes blieb, fo war die Behan ung, bie Durkführung 
dann doch immer das alleinige, mnbeftweitbare Werk des Bearbeitere — , des Llihertras 
gers, welder ſowol feinen Beruf zum Dichter, als auch die grünkliche Kenntniß des 
deutjhen Theaters beurfundeie. Als in ber Kolge bie AFundgruben in England fpät- 
lichere Ausbeute, jene in Spanien jaft gar feine mehr boten, warf man mit delo 
größerem Heiihunger auf Frankreichs dramatiſche Schachten, welche in eben dem Maße 
ergiebiger wurden, als alle ubrigem in ihrer Probuctivität zu Moden begannen. Mad: 
tem Boltaire, Nacine, Diderot erjhöpft waren, fing man bie neweren Früchte 
bes frangöfifchen Barnafjes zw pflücken an, umb fo ber Meihe mach herab, bis auf unfere 
gegenwärtige Zeit, wo Dumas, Delavigne, Hugo, Seribe, Meilesvi le 
w. ſ. w. an ber eng Sean find. G# fanden fich abermals wieder ſchaͤzenewerthe 
Talente, welche die Dramen der Framoſen benüupten, ſie vernünftig behandelten, und 
Stucte für deut ſ he Bühnen, Rolles für beutfce Künfler daraus berworhrachten. 

Sie thatem dabei im Grunde nichts amberes, als was englifche, framzöfiche, ruf: 
fiiche umb hollandiſche Dichtet mit unjern Erzeugniſſen begannen, als fie Werke vom 
Schiller, Goethe, Grillparzer, Ropebuwe u. f. im. im ihre Sprachen irbertru⸗ 
gen, und ihmen ben ehtenvollſten Blap im Gebiete der dramatiſchen Literatut einräum: 
ten. Ans einen jolden feitigem Mustaufche bes geiftigen Bermögens fanı nur ein 
allgemeiner Vortheil erwadhren, und bie Mufflellung bes Grundſatzes, dasſelbe als ein 
Semeingut zu betrachten, nur zur innigſten Annäherung ber entjernteften Nationen, zur 
felen ründung ber gegemfeitigen Achtung, zum füdhern Fottſchreiten ber wiflenicafts 
lichen Bildung führen, und zu Rup und frommen aller venlenben, lefenben, macı 
dem Beſſern Arebenden uſchen aueſchlagen. 

Die Verhaͤltniſſe, in denen wir leben, die Greigniffe, welche id, in unferer Maͤhe zus 
tragen, eutſchelden ben Gang unferer Ideen, und müffen dahet auch natürlich wieder einen 
wichtigen Ginfluß auf unfere Gräindung üben, und den Dichter zum Bortourfe feines 
Stückes beftimmen. Kein under aljo, wenn der Franzoſe einen ganz verjehiedenen Stoff 
fich wählt, wie ihm ber Deutjche; der Spanier einen andern, als ihn ber taliener wäh: 
len wurde; tie viel Ang 4 würde uns daher nicht entgehen, wen man bie gwedmits 
fige Ulbertragung fremder Werke unterliefe, und uns dadurch Die gen Grjeugniffe 
der ausländischen, dramatiſchen Literatur ewig eine terra incognita Nieben. 

In ganz wener Zeit hat fi aber leider bie Sache betrübend geftaltet, weil Beute 
es ſich beifemmen ließen, ohne alle wiffenfhaftliche Vorkenntniffe, ohne alle biezu nötbigen 
@lemente, unb ohne allen Beruf, nicht einmal Meifter ber beiden Sprachen ‚in melden fir etwas 
leiten wollen, mit dem Dictionnäre und ber Grammatif bewaffnet, nicht zuübertragenm, 
fondern bucdfäblih zu überfegen, mühlam eine unzujammenbängende Scenenreibe 

fammenzuftoppeln, und dann mit fdamlofer Etirne ein foldes elendes Marhwerf ein 
Sri — ihr Stüd zu nennen. Seit biefer Zeit hat ber atſprüngliche, edle Jweck des 
ü iens feine ganze Richtung, bie jonft jo banfbare Arbeit ihr Berdienfl, ber Uiber⸗ 
ende jelbit alle Üepkung verloren. Beute, welche laum er) find, zu beuribellen, ob bas 
Driginal zur Ulbertragung geeignet, ob bem dentichen 'Bublifum dur die Mahl eines 
foldyen Studer ein Vorteil, ein Ber 





eine Sintertreppe, einer 
m an den Hals, und ſchreien dann im bummjtolzen, aufs 

i hinaus: »Ich bin ein 
So wie in älteren Zeiten 


Fl bent zu Ta — 
npinfel getr ehne ihre Geiſtes 
—* page Bei —— „und zu ihrer eigenen 
mach, einen Fübnen a, und ſchnurſtracie unter die Hiberfeher 
laufen. 2 
ü biefes ärgerlichen Bi mb eben jo far, als unberechenbat 
un Leute = 73 de die nie zum eblen Metalle werben 


2 robuste imen, tt faft gleichgeitig mit ihrem Verſchwinden, und 
pre Me ug rer Geht fchon, die Berkünbiger ihres maben Tobes 
en ber, der machtheilige Ginfluß, den fie auf pas Alirfen der übrigen , höher Aehenden 
tere ausüben, ift exnflerer, betrübenderer Matur. Mie fehr entmuthigt nicht der, 
puweilen burch die Fünftlerifche Darftellung, momentan berbeigeführte Erfolg, das beifere 


en, ber wahren en Kräfte, wie unnötbig und überflüfig erſcheint da wicht jede 
ruhen Yun goduchieität, wie leicht erjchlaft da nicht Das noch jo erufle 
Befireben, zu han, zu leiften, zumal, wenn uns bie tägliche Gefahrung lehrt, wie 
man den Musgeburten ver nadteiten Grbarmlichfeiten Thür und Thor öffnet, wenn ber 
wirflide Didpter ſtündiich, die entwürdigende Wibergeugung gewinnen muß, baf er mit 
viefen Aiterieriblern im eine Glaffe, oder beſſer, wie man im Sprichmorte zu jagen pRegt, 
im einen und denselben Topf geworfen würde, Was joll man ſich am Ende in ſremden 
Ländern von den deutfchen ſchriftſtellerijchen Talenten für einen Begriff entwerfen, wenn 
man im NReperieire der meifien unferer Bühnen immer nur Ulbetſezungen, nicht 
als Wiberjegumgen, und noch dazu — Gett fen bei ung, — was für Uiberjegungen, antrifft? 
Auch in Bezug auf unſere ſittliche Stellung, if diejes Umfichgreifen ber Miberiegungs- 
feuche, im böchften Grade Gefahr brüngend. Der Franzöiiche Echriftfieller, der weber 
gelaunt, ned Dazu verhalten if, feiner Rantafie Feſſeln amgulegen, und innerhalb ter 
Grenzen des Schidlichen und Gplen zu bleiben, der alle Mittel in Bewegung jent, ſie 
mögen noch fo abſtoßend, jedem beiferm Gefühl noch jo anwibernd ſeyn, win ben Buͤhnen⸗ 
effect zu beſötbern, umb die Schauluſtigen ind Theater zu loden, der aud bie zartefien 
Verhältniffe bes Lebens angreift, um zu wirfen, bat bis jegt, — zur Ehte ber Deutichen 
fen es gefagt, bei uns noch micht fein Publikum gefunden, er ber Verſuch it 
ſchon verkammlih, wenn and die Mlirfung unterbleibt, und wer bürgt uns dafür, 
taß mit ber Feit, durch bie Macht ber Gewohnheit, micht auch wir und mit biefer 
unwürbigen Austellung menfchlider Schwächen und Gebrechen befreumben, wol gar am 
Gute Befallen baram Anden dürften ? — Bon der Bühne ging von jeher bie Volfsbilwung 
aus, — Sie war und bleibt ewig die Schule ber Sitten, (Bas fan man ji da für 
Früchte erwarten, wo und anf ben Breiern, welche die Welt beveuten, täglich nur bie wers 
werflichiten Beifviele der Berverbtbeit und Arivolität, umd noch dazu von jchülerhaften Häns 
den geboten werden, welche unfähig die Farben zu mildern, Hd darauf beſchraͤnlen müffen, 
das anekelade Gemaͤlde im grellen Fichte der Originals wiederzugeben. Jan Imtereife der 
wahren Kun, wie des Publilums und der Ehre der beusjchen Literatur Tann das Verſtum ⸗ 
men diefer fchreibenden Duafialber daher nur hoͤchſt minjcdenswerth jenm, mögen fie der 
Bernunft, and ber reinen Grfenutnis Nam geben, daß ne Feine Dichter finz, feine jeyn 
fönnen, nie welche werben ; mögen fie bie Ferer and der Hand legen, die ihnen fo wenig 
erjpriefliche Dienfte leiftet — mögen fie cine — ee bie ihnen micht zuſteht 
— und fie werben ſich dadurch weit gewinſet, ein volles t, auf ben Danf ter Belt er: 
erfe gelang! -— Gott beſſer'a!!! 


Der Theater » Beobachter. 

— (Das Theater in Köln) if under dem beiten Musfichlen eröffnet werben. 
Das Publitum it mit der Direction Spielbergere jehr zufrieren, und Konradin 
Kreupers Sachtenntniß und Gifer finden verbiente Anerkennung. 

— (Meueftes aus Parie) Donizettis neue Oper: »der Engel von Mis 
fiba,” wirb jegt ben Titel: »bie Favotite“ erhalten. Hr. Baroilhet, einer der auss 
gezeichnetfien Sänger (basso cantante) Italiens, ıf für die get Dper se wors 
den: eine der Glaufelm des Bertrags beftimmt, dab er vor Antritt feines uts, bei 
500 Fre. Etrafe, nicht öffentlich fingen darf. Mie es beift, wird die italiewifche Dper im 
dieſem Winter wieder Menerbeerd »Arenzfahrer” aufführen. — Kalfbrenner if 
nach Paris zurücgefehrt. 

— — Graf Hahn (der Vater ber Schriftſtellerin ?) fönnte eine 
jahztliche Mente von 5000 Thaler verzehren, wnter der Beringung jedoch, das er feine 
Tbeaterleitungen mache führt. Et iſt dies aber nicht im Stande, bat jept eine Truppe in 
Kopenhagen, und refignirt auf bie Rente, um — als TheatersDirestor nichts ala Schlechte Ge⸗ 
ſchaͤſte zu machen, 


werben, als es ihmen je, dutch ihre 








Gefhwind, was gibt's Nenes? 
— (Die Erpebition) zur Mbbolung ber Aſche Napoleons it bereits auf 
tem Rudtwege begriffen. b. 
— (Die Bull.) Sicheren Rachrichten jufolge wird Ole Bull während ber Huls 
digungefeierlidgfeiten im Berlin auf bejondere Veranlagung, Goncerte geben, was vielen 
Ginbeimifchen und Fremden gewiß ſeht erwunſcht ſeyn wird, 
— (Much auf ben balriſchen Fiſenbahnen geſchehen Ungläcéfälle.) 
Auf ver Munchen⸗Augobutger Eiſenbahn gerieih in ber Nacht vom votigen Eonntag auf 
den Montag au der Ausmeihbabn bei Alıbeguenberg ein Transport von, zum Sad lee⸗ 
ven Perſonenwagen in bas unredjte Rabrgeleife, und Die Locemotive Ährjte mit eimem 
Wagen über einen ziemlich hoben Damm hinab, worurd; die Maſchine temporär unbraudh: 
bar wurde. Obgleich die Fahrt vorher angefagt gewefen, war weber ein Bahn s noch 
Etationsmächter ‚noch der dazu beauftragte — zugegen 
*,” — (Fäbes Leben eines Hundes.) Vor einigen MWochen wurde ein Rriebensridhter 
in Orleans nach dem Haufe eimes Werftorbenen berufen, mm ort bie Püichten feines Ans 
tes zu vollziehen. Nach gefchehemem gerichtlichen Verſahren wurben die Fhüren verfchlofs 
ien, und nurerfl u Haufe angelommen, bemerfte der Richter ben Verluft feines Hundes, ber 
ihm bei jeiner Function begleitet Hatte. Als leidenſchaftlichen Nimrob traf ihn dieſer Schlag 
febr hart, um fo mehr, als die Herbſtſagden nächftens bevorftanden ; alle Anzeigen, alle 
ver ſuhtet iſchen Anerbietungen einer nahınhaften Belohnung, blieben ohme Wirfung , der 
Hunb war für immer verſchwunden. Mchtjehn Tage mach jemer Procebur traten die Mbges 
orbneien wieder in das Haus bes Dahingejsbiebenen, um die Siegel abzunehmen, undalles 
den Geben ausjufolgen. Das Erſie, mas ihnen beim Gintritte auffiel, war bad arme, 
längft tobt geglaubte Thier. Der Hund lebte noch, obwel er durch die ganze Zeit feiner 
Ginfverrung nd) blos von zwei Kerzen, und etwas im Zimmer gehliebenem Waſſer ge: 
mährt hatte. Anfänglich fürdptete man, er fen wüthend geworden, allein bald wom Gegen 
theile überzeugt, behandelte man ben Gefangenen mit möglichfter Sorgfalt, umd heute if 
derfelbe, von den Folgen feiner unfreiwilligen Diät gebeilt, fchon wiewer im Stande, Ha: 
fen und Repphühnern den Krieg zu erflären. St. 
*,—- (Der Eaffationehor)in Paris bat @lifabide 8 Gaffationsgefudh ver: 
mworfen, Mad. Laffarges Geſuch hinichtlich des Diamantenpiehlahls, wird mit Ende 
Setober, hinſichtlich des Urtheild der liſſtſen von Tulle, wahrjceinlid; erft anfangs 
November dem Gerichts hofe vorgelegt; th. 
— (In London haben jih Damenclubba gebilpet,) weldhe über bie 
enbliche Vertreibung der Mafintofb ans den gebilbelen Stänben ſich ernſtlich berathen. 
Bereits wurden auf Koflen diefer Bereine jänmslichen Mietbfurjchern, Gonducteurs und 
Edeuſtehern nene Malintofb geichentt. i 
— Elez reist den 15. Detober mit dem Dampfſchiff von London ab, und wirb 
demmädsit zu Goncerten im — er 
".— (Dietöwindesberühmten Thierbändigers Martinin Paris, 
hat Fürzlich, was außerſt jelten it, vier Junge mn &o wie bies 4 nd 
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der Fall if, lieh fie Ach die Pflege vom mur zwei derſelben amgelegen jeum, während fie 
nicht nur ohne Schmerz, fondern jelbit mis offenbarer Freude zufah, wie ihr bie zwei 
Uibrigen weggenommen wurben. Lehtete wurben von Hrn. Martin einer jhönen Hündin 
anvertrant, welde fie bermalen mit Sorgfalt ftillt. Gin bemerfenswertber Umftand if, 
das vie Säuglinge der Hünbin bieher beifer gedeihen, als die übrigen zwei jungen Power, 
welche von ihrer Mutter felbit geſtillt werben. * N. 
*,*-— (Babnfinn and Schreden.) Ms am t4. Auguſt d. 3., ein zum Tobe 
veruribeilter Berbredher zu Goutamces im Branfreich feine Strafe erlitt, fiel ein junger 
Mann von 22 Jahren, welcher ale Hentersgehile zum erfien Male einer folchen Erecution 
beimohnte, bei dem Anblicke des Blates, in eine tiefe Ohmmadht. Nach einiger Zeit zur 
Beſianung zurücgefehrt, zeigte er Epuren von Mahnfinn, die allmälig in jo bleibendes 
Pr ätergingen , daß er jeit jener Zeit ohme Hoffnung auf Heilung, in einem ** 
auſe meilt. 8 
*,.— (Die fhnellfte Shriftmethobe) Der »Muniteur Beige” ſchreibt: 
»Der gelehrteenglijhe Bhnüferund Frfinzer des galvanijchen Telegraphe, Hr. Wheatlione, 
befinzet ſich in diefem Wugenblide in Brüsjel mit einem feiner finnreihen Apparate, 
gr, Wheatſtone verwirflichte das bewunberungsmwertbe Utopien, eine Deveiche in römi« 
fcher Schrift im beliebiger Entfernung, und chme Jeitverluſt zu drucken. Dies il übrigens 
fein Problem, e# ift eine Thatjacdhe, deren wir, fo mie eine große Menge anderer Perfonen, 
welche ſich bei dem Örperimenten an unierer Eterumarte einfanden,, Eeugen waren. Mir 
werden trachten, wmferm Leſern eine genaue Bejchreibung biejer newen Grfindung zu geben.” 


Gudfaften » Bilder in beiterer Beleuchtung. 


Spul. 

Es gibt viele Leute, bie den Spul leugnen ; es gibt aber auch nech mancht, welche 
daran glauben; ich gas zu ben legten. Nicht das menne ih Epuf, wenn es fmacdt oder 
rajielt im einfamen Jimmer, wenn c& draußen Mopft, ohne das Jemand im Vorſaal br: 
finetich it, ober wenn das Licht von ſelbſt verliſcht. Ich bin fo viel Areigeii, um bei allen 
diefen Wirkungen phyſiſche Urfachen anzunehmen, ſelbſt wo fie ſich micht ſogleich ermit: 
teln laſſen — aber Epuf gibt «6. Der Glaube am quie und böje Engel ift alt, wie bie 
Melt z er ift viel verjpottet worden , aber mie witerlegt. Die Wirkungen bes guten Gn: 

els laſſen wir meift unbeachtet, meil wir als Könige der Schörfung anzunehmen geneigt 
I, das Gute, was und widerfährt, ſey eigentlich nut ſchuldiger Tribut. Micht fo iſt 
es mit dem Mechereien des Böjen oder wielmehr ter böjen Genien, bie uns unſichtbat um: 
ſchweben, unjere Gedanken, unfere Schritte, unfere Hände lenfen, und uns allen möglis 
chen Schabernadck fpielen. Das bemerken wir, denn wir alle find durdans feıne Perſonen, 
welche verdienen, daß man ihnen Schabernack ſpielt. An ſolchen Epuf glaube ib, und 
wer nicht daran glaubt, der bat Augen und fleht nicht, Brauchen wir ein Lerilon, und 
7 das Iateinifge ‚ fo kommt der Kobold und Hüflert: «Nimm dies I? Mir thun'e und 
aben das engliihe; er räth und das danebenflehende — es iſt das frangäjiide — unoch 
ein anderes: wir haben bas ſpaulſche — emblich ift nur no eins übrig, num läßt er ab. 
Das nenne ih Sput! Wollen wir fpazirem gehen, fo rerommanbirt uns eine heimliche 
Stimme Borfidt — wir nehmen den Negenjdyirm mit; bamm lacht die liebe Sonne ben gan: 
zen Tag über bernieder, und lein Wölldyen Iäßt ſich weit und breit ſehen. Des Kobeltde 
Stimme hat »Doricht” gerufen — es hat geſpult. Das Heine Teufelchen etweckt im 
uns ungen, auf die wir Momate lang nicht verfallen find, Manchmal läßt es uns 
feine Ruh und treibt unaufhörlich: „IE Mirfe oder Manteln!® Wir ſchwache Menichen 
find leicht verführt ſeit newiffen Begebenheiten mit Madam' und Schlanuge — wir eifen 
Mandeln over Nüfe. Warum hat ver Kobold uns dazu verlockt? Gerade Heut halen 
wir dem Zahnſtocher zu Haufe gelaſſen. Ich fehe ihn ortentlich wor mir, mie er bie 
fleinen Händchen reibt vor Äreute, daß er ums neuerdings gefoppt hat, — Wir haben 
für einen Befannten ein Feines Papier zu uns geſtecktz er begegnet und — fchmell wel: 
len wir das Bapier ihm nn und weiter. Fluge if der Fleine Satan ba, lodı 
unfere Hand in eine Taſche — es ifl die umnrechte, im die pweite — dito — im bie britte 
und fo weiter im ſichen — bis wir es endlich im der achten finden, Das if Epuf, 
nichts anderes! — Der Kobold biäf uns den Schnupfen an, wenn wir bas Taſchentuch 
vergeien haben, er rumert als Hunger im unjerm Magen, wo übergroße Delonomie 
recht dünne Butterbrote zum Thee ſpendirt hat, Gr jehicht eine Maſſe vom Leuten auf 
die Pläge, bie alle Dreſchlen in Beſchlag nehmen, wenn wir in größter Haft uns wo» 
in begeben müffenz er iht in Reftaurationen und bie einzige Speife, nadı meldyer wir 
rlangen tragen, vor ber Mafe weg und wirft und Meime Aliegen in tie Augen, wo 
etwas recht Intereffantes zu feben il. Ich Tamm mir nicht benfen, bafi ein und derfelbe 
Kobold bei allen Menſchen thätig it, dem biefer Hätte zu viel zu thun; es läßt Mich 
eher denfen, daß Jeder den ihm zugetbeilten hat, und fortwährend Gegeuſtand ie beifen 
ware, 


Ip zahlen. 
I de nach der vorhandenen Arbeit, bie Strafenmufil und die Ausrufer mach der 
Schwierigfeit des zu Durchtenfenden und die Nusgaben nad tem Kaſſenbeſtand. Gr 
gm ale Tage bei mir, aber hoffeutlich bei anderen ein anderer. @6 sit — 

put! — vepfer. 


RedactioneBrieftaſten. 

In den Hreolauer Blättern, redigirt von I. Bauſchke, werben bie großartigen 
fogenannten »Brieffaften® mander ZJeitjehriften ſehr launig perfifflirt: Dom . 
lehrten B. in Humbsfelo, drei Gentner Gedichte. Bitte um's Gimmelswillen, I 
Gedichte. a forget jept Ieberman eigenhändig für feinen Gerichtbebarf, unb macht 
ſich die ſelbſt, welche er lieſt. — Bon Doctor F. S. Gorrefpondenz = Bericht aus 
Kallatta, vom 17. Mai 1833. IM uns etwas zu alt geworben, Eenden Eie uns 
fünftig lieber Ihre Nachrichten durch Buchbändlergelegenheit, da befommen mir fle gar 
nicht, — Bon Freund M. aus Peding. Ju viele Perjönlichfeiten; das fünnte uns a 
Händel inziehen, Die Peckinget Juſtiz verftcht feinen Svaß. Much bitten mir ad 
über's Theater. Die beutfche Lejemelt will nichte anderes. — Warum jdhreiht T. im 
BVoiladelybia nicht. Die Leſer And fehr begierig anf die verſprochenen »Bertraulicen 
Mittbeilungen eines beutjchen Holzhauers and Gtephaniäen.* — Doctor £, in Wriepen. 
In zu lang. — Bom Profeffor D. in Myrig. Bitten um genauere Mittbeilung. — 
Von einem Ungenannten, ein emthufiaftijches Leb über beu ufpieler &. Svpiegel⸗ 
berg, ich Ieune Dir! Ber Mrtifel werräth eiwas zu viel Seibfilenntwiß, wenn gleich 
wir glanben, daß Sie jelbft am beften ihre eigenen Dollfommenheiten fennen. — Vor 
Pietro Amorojo, Gericht auf Dem, K. madı ihrer Darſtellung tes Käthchens. Köu— 
nen nicht dienen, Des is eiwas zu pille! So ewas mimmt ſich nur auf Mofapapier 
mit Gelbfdpnitt gut aus. Muß es indeß gedrucit werten, fo laſſen Sie e in dasins 
telligenzblatt jepen ‚bie Jeilefofletnur 4 Sgr. Iniertionsgebühren:; da hat fein Lefer ein 
Recht, fh zu beflagen, und wenn aud bie Leidenſchaft bis im die Thaler gebt, Mir 


arbeiter laun nicht Jederman fen, aber Inierate fann jeber Narr einrürfen laſſen. — 
Auflöfungen ber Gharaden, welche im den letzten Mummerm hätten fichen fönnen, finb 
eingefenbet worden von P. in Ligabon, N, in Rom, 2. in Kiew, R. in Stockholm, ©. 
in Warſchau, E. in Belgrad, D. in Zülz und T. in Halifar, 


Gutenberge-Aneldote. 

In einer kleinen Stadt, wo jebodh auch ein Gatenbergefeſt gefeiert werden Sollte, 
bat ber Dbermeifier bes bafigen Äleifchbanerhandwerfs einen dortigen Gelehrten um die 
Infchrift auf bie mene Hanbiwerfdahne, die beim Auge vorgetragen werben follte. Nadı fur- 
ge Mebitation überreichte ihm ber Port folgende Inſchrift; 

Wir herrlich Arableft Du im Reich ter Wrifter, 

O GSatenderg ale Mleifcher = Obermeifter: 

Laut fell Dein Auhm, Drin ewiger Auhm erfcallen: 
Die meiſten Ochfen ſind durch Dich arfallen! 


Damenzeitung. 

— (Die Stadt der hübſchen Madchen.) Gntlich hat die vielverſchriene Yünrs 
burger Haide doch einmal einen Fürſprechet gefunden; Mlerander Scltwebel entwirft 
ein recht hubſches Bild von ibr. Die Hauptitant der Haite ift das freunkliche Gelle, das 
— und mit vollem Mechte — feinen Ruhm darin ſucht, das ſchöuſte Guchdewtich zu reden. 
Beilaͤuñg wird jeber Kenner nicht abzutreiten wagen, daß biefes Welle die hübicheiten blau: 
äugigen Brüntiten und Blondinen in ber Welt bat. Die Märchen find dott durchgaängig 
fchr groß gewachsen, umb haben dabei fo kleine Rüße, wie bie Andalnfierinnen. Soli: 
wedel schreibt. In Hamburgs breitem Dialefte ſehe ich ſtets die Hamburgerin und im 
feigen berlinifchen „JAotte und »jut* bie feige Verlinerin abconterfeit. Hier in Gelle 
aber wirb nur fo fhön, fe Harund fo rhythmiſch geredet, weil bier bie Meiber fo lieblich 
und jo madennenhaft find. Nirgend habe ich modı eine Menge fo ſchöner Nugen umb Oks 
fihter als bier in Gelle gefunden z anf meinem beichaulichen Abendgange wurde Die ganze 
Start zur Blumemantitellung, am jeder Scheibe leuchteten habiche Ärauen, bie fillen Freu⸗ 
den des tränmerischen Früblingefonntages ſpiegelnd, mit beganberndber Anmuth. — Brilaus 
fig bemerft, mandıe Leute thaten beifer, ihren Kindern, damit Re rein beutich ſprechen 
lernten, Geller Bonnen zu halten, ald halbfranzöfliche Inbivinuen diefer Art, die lothrimger 
Vauerndentich und lothringer Bauernfrangöltith ſprechen. 

Wiener Tagsblatt, 
Am 19, Detober. 

Am 19, Drtober 1926 farb im Wien die Hofſchauſpieltrin Weber in ter Blüthe ibees 

Witers und Talentes. 


Franzöfifche Tbeaterffizjen von Jofepb Menbelsjohn. 
4. Der Dirertor einer wandernden Schaufbielergeiellfchaft. 
(Kortfegung.) 

— Eiht Rofancour rin hübides Märchen verübergeben, oter unterbandelt er 
mit einer new gu engagirenden, tech wicht gänzlich abqeblähten Münfierin, je Fneift fich feim 
Auge Frenmtlich liſtig genug zuſammen. um zu beimerfen, deß er auch ber enprifchen Möttin nicht 
abbeir. Aus feiner Gewehabeit, vie Wörter gleichfam beramsyftoßen, die r volltinig im Mumte 
sellen zu laffen, aus dem faſt metalliichen Tieillamge feiner Stimme darf man mit Necht ſchlie⸗ 
Pen, daſ tiefer Mann einit die Mellen der Gebieter, der Helten geſpielt, daß er befonters im 
Melotrama tie glämgensften Ziege erfämpft,. Die Fechtkunſt (ich mache, wohlverftanden,, midht 
tie leiſeſte Mafpielang auf Me Schatz · und Trutgẽttin ber tentichen Handwerfäberihen) ver 
ſteht ex vortrefflich. Im Gafftehauſe betarf es nr eimes bittemten Morten, um ihn mit wien 
ſchoͤraichet Grfälligfeit alle die Abenteuer ergählen zu laſſen, in bemen feine Feinte in den Staub 
beißen mußten. Was die Autehl derſelden betrifft, fo batten ſelbſt die größten Männer aller 
Jeiten nicht balb fe viel Widerſachet, ale er. irren nämlich, der ihn ansufeifen belf, und gze⸗ 
wöhnlid pfeift tas ganze Gans, betrachtete er mit dem grdäten Rechte als den Arind feiner 
Ehre, und feines Oeltbeutels. Eicher wären alle dieſe Feinte von feiner Gamt gefallen, bätte er 
bie Zeit gehabt, fie gu zählen und zu fordern. Or ähnelt in manchen Zügen dem originellen Ehef 
aller franzoͤſtſchen Müdsritter nme inbuftrieller Betrüger, Mobert Macaire. Jateſſen überliftet 
und betrügt er weniger aus diem Willen, wie Meier, fontertt faft immer mr ans Neibwentige 
Beit. Ungeachtet feiner berebten Zunge, uad der riefenziamantenen Berfpredbem, mit tenen er tie 
Yümger feiner Mnnft gu verführen ſucht, iſt er Arts möglicht umagliädflich im feinen Erwerbungen. 
&: engagiert gewöhnlich bie jämmerlichhten eter die wirerfpenfligften Zubjerte der Truppe eines 
bresetisten Direeters. Die Behteren bilten, fo zu Tagen, ein Gorps Freimilliger, bie, dem größten 
Widerwillen gegen jete Art son Zwang und Joch empfintenb, fich für ein par Wochen feiner 
Künftleıbante amfchliefen, und barans tefertiren , fobalb tie Thaler und die Beifallade zeugungtun 
micht mehr ibren Hoffnungen entfurechen. Einr Me Cinnabmen einigermaßen aut, fo entbrennt 
zeichen ihnen ein fortwährenter Kampf ver tbätlichften and grinemigſten Mivalieät. Mit ten 
Haaren emtreifien fie ſich die Mollen, die guten natürlich. Die goeiten Rollen werten von allır 
Welt zeracbtet. Die ſchlechten zm übernebmen, it plattersings Niemand zu bewe gen. Wirt tas 
Theater, nach einigen gut aufgemontmenen Borfellnmgen , allmäblig eine lanpenölturchanalmte 
Wüfte, fo droben Alle, davon zu geben, and am einem anberıt Fumftfinnigeren Orte übe Mück 
web ihr Talent zu werfuchen Der arme Mofanconr wird anf biefe Weife fortwähren» yonter 
Eerlia in tie Cbarubtie, und von der Gharvbtie in die Scvlla geſchleurert. Mitten unter dieſen 
eroigen Imifigfeitem bleibt das Meperteir immer dasselbe, und das Bublifum verlamgt mit une 
geftümer Hige Menigfeiten, Aber gerade in derartigen feitifchen Lagen weis Mofameonr alle 
Hilfamittel feiner glängensen Grfindungegabe gm entfalten. Auf tem weiten, meerumfpülten Erd⸗ 
Balle verſteht Niemand die Munt, allem Stücken neue Titel zu gebe beſſer, ala er. So lich er 
ein Dial dem „Abae de lEpde," nactem er das Echaufpiel in bemfelben Orte bereits zwanzig 
Mal gegeben, unb fid vergebens meh einen ambermeitigen Seuntagacaſſenſtück umgeſehen, 
unter bein Titel: „Der gebeimnißvolle Stumme, ser: ter Kampf des Omgels mit tem Dämon,” 
ankündigen. Das Hans watte matürlich gem Drücken voll, nud ber liſtige Direetor aber amf 
eine wahrbaft geniale Weife autgepfiffra. Die lehte Umanmehmlidhteit binverte ihm jedoch feines: 
wege am näclten Sonutag ven ebenfalls zum Ulbertrude gegebenen: „Damlet,” ala: „Die Tot» 
tenurae, orer: Der feiner inblichen Liebe halber ermordete Eobn ,” über tie weltbebrutenten 
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Oreter fchreitem gu laſſen. Nicht minter geſchickt weis er meme Grfcheinmugen, mit dewen er 
übrigens eben fo feltem ale mit Napoleomt'oren in Berährung fommt, aumfüntigen. Gentelt 
es fich 4, ©. um ein burlettes Etüd, im melden: in Paris ber befannte Kemiker Armal, tem 
tie Leſer auch bereits aus meinen Parifer Briefen Fenme, ereellirt, fo lirst man auf ter Mo« 
faneourfchen Thenterangeige etwa folgenten ledenden Bericht: „Der Erfelg dieſes Etüches auf 
der Pariser Bühne it ober Beifpiel in ten Theaterannalen. Hunderianttreiswanzig anfeinanser 
folgente Aufführumgen vermechten feinesmeges, He Schaugtet des Pablifunss ju befrietigen, Von wei 
Ubr Nachmittags bis zur Gafendffnung wird am jedem Tagerin unendlich langes Tinen vor tem 
VReudedillethtater gemacht. Diele Hunderte müflen tenmod, im ter Unmöglichkeit einen Pag iu 
finten, voll Traurigkeit nad Hauſe aurüdfchren. Umb, in der That, mie follte nicht Zeter ein 
Stüd zu ſehen mänfchen, das von der erften bis zur lebten Ereme das berulichhte Lachtn errent. 
Tiefe Schorfnug if nit allein reich an draftiſcher Momif, ſendern der Dialog entbilt male 
tie feinften politiichen Antvielungen, tie pifanteten Bortipiele, tie trefent ſten Epotiyfrile. Wit 
einem Worte, alle Borzöge eines Bühnemmwerkes find im veichften Maße im ühr verrinigt. Reim 
Zweifel alte, bafı bente Abent und für tie felgenten Darstellungen tie ganze Statt in das Zhau⸗ 
Trielbane frömen wirb. u. f. m.” - 

Die Anzeigen Nofanconrs find nicht minter genial, wenn es fich um ein tſteres Echref= 
fenstrama von Dumas oter Huge bantelt. Der Stol ſeiner Veredtſamkeit wird dan erha: 
ben, wie ber Shimboraffe, um inbaltsicwer, wir eine Mewitterwolfe, „Man For, man jahle, 
man böre, man jche, man beusudere,“ ruft er, „Das Öhötterroß trug mmferen Dichter in/be 
himmlischen Räume, und er ſchuf ein Werk, fo etel, fo gigantiſch, daß meime Feter wicht wagt, 
#8 bier näber au bezeichnen. Andere umbberehtere Etimmen mögen für neich ſprechen.“ (Borti. folge.) 


mn 
Aus der literarifchen Welt. 

— (Nachbrudfrangdfifher Werkein Belgien) Wenn tie Arangofen Bel— 
wien „das Fand der Epigen um bes Nachrede” nennen, fo man tiefes, befonters im Ichterer 
Vrrentung, tirfe Dememmumg amd vellfommen verdienen. Sein im Frankreich erfchirnenes Dri« 
ainalwert von Grbeblicteit ih vor tiefer Hanslumg frierlider Heftilität von Seite dea Marbhare 
lanres ficher, und da Belgien der Gntrichtung aller Nutersrehte, fo wie aller Anküntigungsens- 
lagen bei dem Machtrude überheben bleibt, fe erflärt «4 ſich leicht, wie er durch feine änkerit 
wohlfeilen Auflagen jene Pranfreiche fo leicht überflügelt, und fomit ben Wohlitand feiner Drufs 
fereien fortwährend fleigert. So gebt aus einer officiellem ſtatiſtiſchen Angabe bersor, daß Dräffel 
im 3. 1915 nar 20 Druderrien mit 27 Treffen beſaß, währen e# im J. 1879 teren 4 mit 
229 Preifen anfıumeilen batte, Im X 1815 belief ſich das Orgebmif der beigiichen Druderrien 
auf 5.0,000 Bogen, im J. 1838 auf solle 62,000,000, — Belgien ſetzt entweder an Auswärtige 
orer im Analante ein Quantum Bäder im Betrage von andertbalb Millionen Franken jährlich 
ab; umr eine gleiche Omamtität mir im Anlante verkauft. Unter dem frangdfifchen Werfen. deren 
Nacdreud in Belgien ihren Autoren ums Berlegern den größten Schaden fügte, nenwt men vor 
allen jene von Beranger, Thiers nur Tammemais, Des Orderen Lirtet wurden im 
0,00, tes Zweiten Geſchichte in 15,000, mr des Dritten vorlegtes Werl gar in 60,000 Oren» 
Haren publicirt, worarch dem Barifer Plage ein Gewian von weuigſtene Giner Million Franken 
entging. — Uster ten franzöfiichen Schriftſtellern wurden Balzac un Hugo am Änıften mite 
genommen, beren erfterer and mwieberholt gegen ten Nachtruck ffentlich auftrat, und Me Wiini- 
fter amf Meien Mibrauch, der Aranfreiche literanifchen Wohlſtaud umtergrabe, aufmert ſam 
machte, Die Wirfungen des Nachetucks rragisen felbit auf ten Gomfeilpräfidenten Veltae 
bemerkt wicht anrichtig, tab wenn Thiera für feine Geſchichte Napoleons ein Gonerar vom 
SOHN Aranken bei ven jeht beitebrnden Geſchtu erhalten babe, narielbe bei anfgebebenem Nach» 
dtudt in Belgien wenigftens zwei Millionen Aranlen erreichen bitte mäflen. N. 

Uns der Theaterwelt. 

— (Der Matrofe wur die Echaufpielerim.) „MS ich noch ein arınea Märchen 
war,” erzählte die Heroin on ©t. Albans, „unr für meine breipig Schilling tie Woche ange» 
frengt arbeiten mufite, ging ich währen ter Ferien nach Liverpool, zoo id Immer fehr freund« 
lich aufgenommen mirte, Ich follte in einem meien Ethde auftreten. Dies alich einem ter 
Heinen Dramen, tie fie jeht im unseren Theatern weiten Manges aufführen, Ju meiner Rolle 
fiielte ich eine arme, verlaffene Mlaife, die im gröseſten Blend ſchmachtet. Gin breulofer Kauf ⸗ 
mann verfolgte Ne auglũckliche Heltin des Etüca, wegen einer betententen Echultforterung, nu 
befteht datauf, ſie arretiren zu laffem, mem nicht Jemand für fir bürgt, Das Mirsen fagt: 
„dann babe ich Feine Hoffunug; ich befige feinem Areumb in zer Weile“ „Was!“ fragt ter harte 
Säubiger, „iR Niemand de, der für Cie qut Tagen will, um Sit vor tem Gefüngnib zu 
bewahren?" „Ich babe Ihnen gefagt, daß ich feinen Freund auf Erden babe,” antwortete ich. 
®erabe ale ich Hefe Worte Sprach, fab ich rinem Matrofen ans ter ledten Gallerie über tie 
Brüftungeftangen fpringemd, ſich son eiter Meibe zur andern berwieberichwimgen, bis er, über 
Orchefier um Brofeeninmtlampen weg, neben mir fland, „3a, Sie follen einen Freum wer 
nigftens haben, armes, junger Franenzimmmer,” faqte er müt dem Iebentigiten Austruck in feinem 
offenen, fonmsrrhraunten Gefichte, „ich will für jede Summe für Cie bürgen. Und Abr, (bier 
wendete er fich gu dem erſchrocktaen Schaufpieler) wenn Ihr nicht Sans anlegt, und Furen Anz 
fer anterwärta werft, Ihr Schlingel, fo wir #8 Cuch ſchlimm gehn, wenn ich Fuch zwiſchen 
Guer Onaforiet Fomee,” Das game Publikum erhob fich, bas Särmen war unbeichreiblich gre®; 
ichallentes Gelächter, Ungftgeihrei, Hurtahs von feinen gebrännten Gollegen af ter @allerie, 
verbereitente Wiolinftüce ans tem Orchefter, und zmifchen tem allgemeinen Larmen ſtend die 
unſchuldige Urface davon; mich, das arıme, augzlüdciche junge Fraue nzicamen befchägent , und 
jetem Verfolger⸗ Mimen Tas und Verberben vrohent, Man konnte ihm erfü berrden, Me Zone 
sm mich anfingeben , als der Megiffen vergab, mich mit einer Maple Thenterbanfnoten zu Infreien.” 


Anseige für Bühnrmdireetionen. Die am 2 Ortober d. 3. af dem Kal — 
theater zu Märchen zum erſten Male gegebene, remannſche Oper in deti Heten: „Die Nat 
su Palnızi" (Tert von Fer, Muſtt von Bentenrieter), it auf redtlichen Wege nur 
Sur tnterreichmeten m begiehen, and tie verrhelichen Bühnenzirretionen, welche tirfelbe zu 
erhalten wöänfchen, wollen fü gefällägfe in vortoftrien Vritſen ar tiefen wenten 

Dründen, im Octobre 140. Rortt, fünigl. Goffanfbieler. 

In Pe. 249 tiefer Zeitfcheift leſe man: ‚fr. Löffel, Architelt, ſtatt ff Gefanhitekt, 


— Zu deſtellen bei Apolf Bänerle in Min, Raubenfringaffe Ne. 926. 
M. — Vreis einzelner Seftume «Bilder 36 fr. 6. DI, 





Grtrudt bei 3. B. Sollinger, Tuclauben Ar. 499. — Vapier aus ter Rleins Renferler Babrit. 
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Finden und Verlieren. 
(Rortiegune.) 

Martton wurde der Tante, Mad. Breville, und Matbilden, 
der Schweſter Eugeniens vorgejtellt. Die erjte war eine ältliche ſchwache 
Frau; bie andere, ein hellnugiaes, heiteres, autmüthiges Mädchen. — 
Marston wurde mit Freundlichkeit und Zuvorkommenheit aufgenemmen, 
Ay wenigen Wochen war er ein anerkannter Freund und ein gewöhnliches 
Mitalied diefes Familienkreifes. Natürlich hatten ſich ihm auch bald die Ver— 
halenıife Euaenıens eröffnet. Die Tante und Michten waren die feßten 
Zproifen einer alten und herabaefommenen Zamilie, welche lange Zeit ım 
Zuden Frankreichs beaütert geweſen war. Später hatten fie aus guten Gründen 
Paris zu ihrem Aufenthalte gewählt, denn ihre fehr befchränkten Mittel waren 
aräßtentheils von der glucklichen Ausubung der Talente Eugeniens abhängia. 
Huf ihrer Kumitfertigkeit fomwol, als auf der Eugen Verwaltung, womit jie 
für die Bedürfniſſe des Tages forgte, beruhte bauptſachlich der mafıge und 
aleichförmige Genuß ihres häuslichen Comforts. Denn Eugenie wunte 
den aewähntichften und bürftigiten Ereigniffen und Details der Eriftenz einen 
Merz und ein Interefle zu geben, was über die engen Verhaltniſſe ihrer Umges 
kuna binwenhalf. Dabei erhielt ihr die Höhe ihrer moraliſchen Grundſätze, 
die Heiterkait und Reinheit des Geiſtes, und ficherte ihr vor Allen, die fie 
Kanten, den Tribut aufrichtiger Bewunderung und Hochachtung. 

Mas it da viel zu erzählen? — Marstoms Leidenſchaft legte fich 
feinen Zwang an. Vald war er allgemein als ber erklärte Verehrer Eugeniens 
bekannt, denn auch ihrerſeits wurde ſeine Aufınertfamkeit nicht nur nicht zuruck⸗ 
gewieſen, ſendern im Gegentheil guuſtig aufgenommen, Auch beſaß er ja 
Eraenfchaften und Empfehlungen, bie ihn wol der Liebe eines ſolchen Mädchens 
würdig machten. Kurz, fie verftanden fich, und Alles fchien den natürlichiten 
sang zu gehen, Mur fein Freund Haftınas, der aufier der angeborenen 
Beauntigung einer kuhlen und berechnenden Dentweife, auch noch die negative 
Uhberiegenbeit befak — oder wenigitens zu befigen meinte, — nicht verliebt 
zu ſehyn, unterleß nicht, ihm fortwährend die Unklugheit feiner Neigung, 
und die ernten Folgen, die fich daraus ergeben münten, vorzuftellen. Marston 
aenen, als jüngerer Sehn, ein fehr kleines Einfommen, und er hatte weder 
Geſchaft noch Gelegenheit es zu erhöhen. Wenn er nun mit Demsifelle de 
Marianen eine Verbindung einging, fe vergab er fich die einzige wahrfchein: 
liche Ausſicht, durch eine reiche Heirat einen bedeutenden Zuwachs an Vermögen 
zu gewinnen. Dech, obſchen Marston, fogut wie andere Menfchen, neben 
guten Eigenichaften auch feine Fehler hatte, worunter vorzüglich) fein gefäht- 
licher Wankelmuth gehörte, der ihm mit Leichtigkeit Entſchluſſe und Anfichten 
wechſeln ließ, — fo war bed für den Nugenbli der Eindruc, den Euger 
nie auf ihn gemacht hatte, zu gewaltig, um einem widerſtreitenden Einflun 
zu weichen. Eugenie dachte an feinen Argwohn. Die war von dem befhränf, 
ten Eintommen, das Marston befaß, unterrichtet, und lief fich von diefer 
Seite keine Schwierigkeit träumen. Andererſeits war ihre Neigung feſt, ihr 
Herz aufrichtig gewogen, und fo vereinigten fih Zärtlichkeit und Entfchieden- 
heit ın ihrer Liebe. 

Jetzt aber trug ſich ein Ereigniß zu, das den Ausgang der Sache beichleu- 
niate. Demoifelle de Marigny war die legtverflofene Zeit von den zubring: 
fichen Bewerbungen eines Officiers beläftiget worden, ber aus derfelben Provinz 
gebirtig war, aus welcher Eugeniens Familie ſtammte. Weder Enemus 
thigung noch ausprüdtiche Zuräcdweifung konnte ihn abſchrecken; er blieb dabei, 
feine hoffnungsloſe Angelegenheit mit aller Wahrnehmung von Zeit und Gele— 
genbeit zu betreiben. Da er endlich nicht zweifeln Eonnte, dan ihm Mars: 
ton im Wege ſtand, fo trieben ihn Zorn und Eiferfucht an, diefem einen groben 
und öffentlichen Affront anzurhun, Den Folgen war nicht aus zuweichen: ein 
feindliches Rencontte fand ſtatt, und Mars ton erhielt eine Wunde, die 
ihn für mehrere Wochen an das Zimmer feffelte. Der entfchiebene Charakter 
Euaeniens fam nun in fein volles Licht. Die hatte ihr Herz in Liebe und 
Treue hinaegeben, und da fie ſich ihrer Rechtſchaffenheit bemufit war, fo lief 
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fie ſich durch feine Schen von der Meinung der Welt abhalten, bie Nufrice 
tiakeit und Stärke ihrer Liebe zu bewaͤhren. Als ereue Plegerin hütete fie ihren 
Geliebten während feiner Krankheit, und erwarb fih fo ein wohlbearünderes 
Mecht auf dauernde und innige Dankbarkeit. Mir einer Art peinlicher Ems 
pfindung hörte fie, dafı Marston in den Geſprächen, die in dieſer Zeit 
zwiſchen ihnen Statt fanden, mehr als ein Mal feines geringen Vermögens 
erwähnte, und die Veforgnih ansdrücte, ob ihre Theilnahme daran fie für 
die Zukunfe nicht der Gefahr von Kummer und Entbehrungen ausfegen wurde. 
Euaenie fuchte ihn ’darüber zu beruhigen, und allem Anichein nad, waren 
die Zweifel und Ahnungen des Kranken auch wirklich gebanut, oder wenigſtens 
durch den Zauber ihrer Gegenwart beſchwichtigt. — Bei ihrem legten Befuche 
gab ihm Eunenie eine ode ihres fhönen Haares, in ein geldenes Medaillon 
von feltfamer und antiker Arbeit eingeſchloſſen, weiches fie ven ihrer Mutter 
geerbt harte, und dagegen empfing fie, kurze Zeit nachher, von ıhrem Gelieb⸗ 
ten, eine gleiche Goldkapſel, welhe Marston ald treue Nachbildung hatte 
verfertigen laſſen, und worin fich etwas von feinem Haare befand. 

Es ut ſchon früher erwähnt worden, daft ih Marston unglücklicher 
Weiſe leicht von den Ideen und Vorftellungen feiner Freunde beherrichen lieh. 
Haltinas hatte niemals feine alte Art, zu argumentiren, aufgegeben; er 
"wur immer dabei geblieben, gu behaupten, daſt eine Verbindung mit Demst: 
felle, de Mariann eine Unklagheit fen, welde feinem Freunde jede vortheilr 
hafte Ausficht für die Zukunft raube, — Als Marston wieder genefen war, 
wurde er zufällig mehr in die Geſellſchaft eininer feiner früheren luſtigen 
Freunde gezogen, die erft kürzlich nach Paris gekommen waren. Da alle, 
durch Haftings von der Page der Dinge unterrichtet, ganz dieſelbe Auſicht 
beaten, fo vereimigten fie ſich mit ibm zu dem einmüthigen Entſchluß, 
Marstom vor der Gefahr, im welche er fich fhürgen wollte, zu wahren. Sie 
fingen an, auf jede mögliche Weiſe das Band, das ihn an Eugente fnüpfte, 
zu leder Wo einfaches Zureden nicht hinreichte, verfuchten fie es, ihm 
lächerlich zu machen. Sie fragten ihn hundert Mal, ob er ſich zufrieden geben 
Fönne, für immer in Zurückgezogenheit auf dem Continent zu leben, all’ ben 
Verlegenheiten und Muͤhſeligkeiten eines ärmlichen, genuffofen Familienlebens 
hingegeben? Denn das — fagten fie voraus — müſſe er einſehen, bafı am 
eine Rückkehr nad England nicht zu denken fen. Alle feıne alten Connerionen, 
Freundſchaften und Familienverhaltniſſe müſſe er aufgeben; Mademoifelle de 
Marıgny möge ſchön und talentvoll ſeyn, aber in England, wo nur Merz 
mögen und Rang ın der Geſellſchaft gelten, würden fi der unbefannten 
Branzöfin alle vornehmen Cirkel verfchliefen. Und ihm könne gewiß dieſe 
Vernachlaͤſſigung und Gerinafhägung nicht aleichailtıg fern, die man über 
einen armen Edelmann und die unglückliche Theilnehmerin feiner Armuth ver: 
hängen würde, 

Diele und ähnliche Argumente, einestheild aufrichtig gemeint und 
ſcheinbar richtig, machten auf den wanfelmüthigen Marston, da er fie 
immer wiederholen hörte, Eindrud genug. Er befand fih in einem Zuſtand 
immerwährenden Schwankens und qualvoller Ruheloſigkeit. Dies konnte end- 
lich auch Eugenien nicht verbergen bleiben, da fein Benehmen ihm mur zu 
fehr verrieth. Ihr entfhiedener Charakter lieh fie nicht lange einen Entichluf 
fuchen. Als Marston nach eier karzen Abweſenheit von Paris ‚wieder 
zurückkehrte, fand er in feinem Hotel einen Brief vor, der unter anderem auch 
folgende Stelle enthielt : ” 

„Meine Piebe, meine Treue waren Ihnen aufrichtig und freiwillig 
geweiht; dech alauben Sie Eeinen Augenblick, daf ih Sie radeln oder mit 
Vorwürfen belürmen werde, wenn es Sie reut, diefes Opfer angerfommen 
zu haben, oder wenn Sie mit der Erfüllung Ihres Verſorecheus jögren. 
Ihnen allein ſteht die Enefheidung zu, ob ich zu Ihrem Stüde nethwendig 
din eder nicht. — Taͤuſchen Sie ſich nicht felbit bei diefer Enticheidung ; prür 
fen Die weht. Wie auch Ihr Enefhluf ausfallen mege, ich will mich ſtreug 
darnach halten. Mur das Eine birte ich Sie, mich um Laufe des morgigen 
Tages, Ihre Antwort wiſſen zu laſſen, was immer ihr —— glauben 
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Sie mir, dies kann meine aufrichtige Neigung und ben Wunih, zu Ihrem 
Gtücte beizutragen, weder ändern noch verringerm, weichen heat Ihre wohl: 
mwellende Eugene? 

Wird man es glauben, daß Marston fo ſchwach war, diefen Brief 
Haftings und feinen andern Freunden zu zeigen? und daß dieje fo unedel 
handelten, ihn zu überreden, wie er nun die gunjtigite Gelegenheit habe, das 
Verhaltniß aufzuheben? — Und doch ütes fe. — Marston hoerchte auf, 
jönerte, won feine Neigung, oder feine eingebildete Neigung, gegen die vor 
gebrachten Grunde ab, wedhielte feinen Entfhluß immer und immer wieder, 
und ließ endlich diefen und den folgenden Tag verftreichen, ohne Eug enie zu 
fehen oder ihr zu antworten. — Zuletzt fiegte dennoch fein befferer Gemus, 
und er fafite den refoluten Worfag, fih von dem mephiſtopheliſchen Einfluß 
feiner Freunde leszumachen, und fein Vergehen dadurch aufzuheben, dan er 
augenblitlih Eugeniens Hand begehre. Am dritten Tage eilte er in ber 
lebhaften Aufregung des neuen Entichluffes nach dem Haufe der Madame 
Brévillez allein zu feiner größten Beſtürzung erfuhr er, daf die Damen 
ſammtlich diefen Morgen ihre Wohnung verlaſſen hätten, um ſich auf das 
Land zu begeben. Ihre Adreſſe hatten jie nicht zurückgelaſſen; doch wollte 
bie Portiere gehört haben, daß fie nie mehr nach Paris zurückzukehren gedach- 
ten. So oft aub Marston feine ſtürmiſchen Sragen wiederhelte, — bie 
Antworten blieben immer diefelben und gaben Beine nähere Auskunft. Die 
Abreife der Familie war außerordentlich eilig geweſen, und aus einigen Wor⸗ 
ten, die fie hatten fallen laſſen, ging die Absicht hervor, eine ferne Reife um 
Innern Frankreichs zu machen. Allen: wohn? — Die Portiere vermutbete, 
dafi der Fiaker, der fie aus der Wohnung gebelt, fie wahrſcheinlich nach 
einem Aufnahms-Bureau für Reiſende gebracht habe; doch mufite fie die 
Adreffe des Bureaus nicht zu nennen. Selbſt das Gepaͤck war vorfichtiner 
Meife in Früher Mergenitude fortgeſchafft werden, Mur jo viel ſetzte die Fuge 
rau hinzu, als Marston ein Zweiftankenſtück in ihre Finger gleiten ließ, 
daß alle Abreiſenden fehr traurig geweſen ſehen, und am meiſten Eugenie, 
welche unaufhörlich geweint habe. 

Man kann denken, daß Marston über diefe Nachricht aufier ſich war. 
Er lief davon, und ſuchte alle Bureaur der Meſſagerieen auf, um irgend eine 
Spur von Eugenten ju finden; denn er war entſchloſſen, ihr nachzureiſen, 
und fie mit Gewalt wieder ju verſohnen. Alleın man meis ja, wie es in fol, 
chen Angelegenheiten gebt; wenn es nicht eine blofie Geſchäftsſache betrifft, fo 
tann man ficher fenn, Feine Auskunft zu erhalten. 

Auch Marsteon fehrte bei Einbruch der Nacht, nach ranfend fruchtloſen 
Bemühungen, an Leib und Seele ermattet, auf Eugenie ungebalten, mit 


ſich ſelbſt und feinen Freunden zerfallen, in fein Hötel zurück. Er war traft- 
los, und fühlte, daß and die Zulunft wenig Hoffnung mehr für ihn habe. 
Er beklagte innerlich feine eigene Unentſchloſſenheit und Willensſchwache; er 
fühlte und geitand ſich ſelbſt, daß er muthwillig die Hand des einzigen Wei- 
bes verſcherzt habe, welches ihm hätte dauernde Jufriedenheit und Glücfelig- 
keit gewähren fünnen. Aber als ein treues Bild des ſchwachen und irrenden 
Menſchengeſchlechtes fuchte er auch, doch umſonſt, die innere Uiberzeugung 
ſeiner Undankbarkeit und Treuloſigkeit zu erſticken, indem er ſich zu einem er- 
künſtelten Zorngefühl über Eugeniens Widerſvenſtigkeit und Lieblefigferr 
aufſtachelte. Dennoch war es bei feinem Charakter ein Wunder, daß feine 
gereizte Stimmung fo lange anhielt. — Tage und Wochen brachte er unter 
ben angeftrengteften Bemühungen hin, den gegenwärtigen Aufenthalt ber 
Madame Breville und ihrer Michten zu erforichen. Wergebens; feine Anz 
ftrengung blieb ohne Erfolg. Dieſes Miflingen erbitterte ihm nur ned mehr ; 
er hafite Alles, was ihm die alten Erinnerungen zurücrief. ange Zeit ver: 
mied er die Geſellſchaft feiner ehemaligen Genoſſen, und endlich kehrte er mit 
einem fehmerzlichen Vorwurf im Gewiſſen und einer tiefen Wunde im Herzen, 
nach England zurüd. (Die Fortfepung folgt.) 


Das Stübchen und fein Inwohner. 


Ich fenn' ein warmes Erübchen, . 186 wirert ihn ſchen Beute, 

Do hat's fein Arntterlein; Was geſtern ibe erfreut, 

Wan mag fih neh io mühen, Uns friſchweg thut er morgen, 
Man ſchaut wicht leicht bineim, Was eben ibn gereut. 

Ein felt aet Mietsmanı wohnet Th auch der ah wir Stürme 

In feinem engen Nam, Im Etübchen tobt nr brawst, 
Den ängtet, auält und tauſchet Etaut teir doch vor tem Stubchen 
Es mander irre Traum, Wo gar Fein Mietsmann hauet 
(Fr münfcher and begehtet Dein Vufen it das Srübhem, 
Selb, ohne Maß um Ziel; Bein Herz ter Mietsmann trir 
Doch treibt mit frennen Wanſchen Mög zeitig bir's gelingen 

Gr lirblos eit fein Spiel. Ihn felgiam am erpiehm. 

MR. Lagufius, 








Somonyme. 

Din ich augetreunt — fo fleht um mich ter Debitor; 
Do bin ich getrennt — gebietet areng ber Grebitor. — 
mm — —ñ— 

Auflöfung bes Graänsungs-Mätbfels ie Ar. 248: „Millfahren.” 
Auflöfung tes Lonogripde in Nr. 250: „Anton,* „an Ton.” 


9. Taime. 
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Feuilleton. 


Wiener Novitäten » Courier. 


+ — (Seltene Neblidfeit.) Ghesorgeitern, ven 17. d., bat eine Höderin 
in Wien eine Vrieftafche mit ihrer ganzen Baarſchaft, die in 90 fl. Banfmoten und 
9 i. W. |. befand, auf einem biefigen Marktplage werloren. Der Rinder ber Vriefs 
taſche war ein armer jogenannter Beinfammler. Daß er rorgeftern Nachmittags bei (rs 
öffnung bes Amtslocales alfogleich erſchien, um feinen Fund zu hinterlegen, iſt nicht 
das Edle am feiner Handlung, baf er aber, mm feinen Humger zu füllen und ſich Brot 
u kaufen, vom einem Kameraben 3 fr. W. W. ausborgte, während er vie era 

umme im ber Taſche trug, ift ein Beiſpiel feltemer Meblidzfeit, bie öffentliche Muerlens 
nung verdient, 





Der Theater » Beobachter. 


— (Der föniglih bannoverjhe Hoftbeater: Director Franz 
von Holbein), unfer Landemann, ift hier angelommen. Er macht auf Befehl des fünfte 
finnigen Könige von Hannover, eine Reife durch ganz Deutichlane, wm alle bedeutenden 
Bühnen zu beſuchen, und fein Inftitut, welches gegenwärtig unftreitig in bie Meihe der 
vorzäglichhien Bühnen gebört, durch Acguiſttion ausgezeichneter Künfiler immer mehr zu 
heben. Es ift befammt, was Dr. van Holbein früher mit einem unbebeutenden Zujchuß 
fire die hannoverſche Hofkühne geleiiet, um fo größere Nejultate barf man nun von feiner 
Thätigfeit und umfanſenden Sachlenntniß erwarten, da ihm jetzt fo bedeutende Mittel zu 
Gebote + 
*%,r— (Hr. von Holten,) der als Schauſplelet umb bramatifdder Dichter bei 
— —— Wiens, im guten Andenlen lebt, befindet ſich jeit wenigen Tagen wieber 

ien. 

*,"— + (Dem. Henriette Garl,) welde, wie die Theaterzeitung bereits gemelbet, 
anf einer Runftreife nach Deutichland, namentlich Berlin, b sie: wird zuerit im Wien, 
auf dem Hoftbeater nach dem Kärntnertbore, eine Reibe kon & tollen beginnen, und in 
diejen Tagen zum erſten Male ald Norma auftreten, 

*,— (»Dos Marchen vom Greifenhein.”) Auf dem Theater in der Joſerh⸗ 
Habt, faras » Märchen vom®reifenftein,* von Weidmann, Mufif von Proc, 
bereite gehn Mal nacheinander mit dem lauteiten und auszeichnenstlen Beifall gegeben 
werben, und biefe Bühne hat bieturds ein gutes Neperteirfüd gewonnen. Hr. Poforny, 
welcher basfelbe mit wunderidhönen Decoratiomen ausftatten ließ, bat feine Mdıtung für 
das Publikum hiedurch neuerdings beibätigt. Schon bei der erftien Vorſtellung ſprach ſich 
die Mnerlennung für das Streben tiefes brawem Directors ſehr fchmeichelbait aus, indem 
das Bublifum Ha. Botornn ftutmiſch hervorriej. 

« — (Br. Ouandt,) ber beliebte Schaufpieler des Theaters an der Wien , tritt 
eine große Runftreife an. Wohin Ach immer der wastere Künftler wenben wir, ver Beifall 
und —— * en re ‚ Nam ibm nicht entachen. 

a —— m Leovolbfäbter Theater.) Äreitag, den 23, Oeto⸗ 
ber 1830, finde imf, f. wie. Theater in der Keopolftabt, das Ka der Gm. Brabbee 


Statt. Ga au vor eriten Male 38 »Der Ehefeind, » Lebenebild in brei Ab- 
theilungen vom Benefisianten. Mut von Anbreas Scutta. 

— (Hr. Moblbrüd, vom Hoftheater in Kafiel,) bat in Breslan eine Meibe 
feiner dort ſtete gern gejebenen miedrig Fomifchen Mollen mit großem Beifall gefpielt. Er 
it, wie wir zuverlaͤnſig berichten fünnen , unter ſehr günfti mjtänben engagirt morben. 
Eelbit die Megie bat der Director Neumann in jeine Hände gelegt, 


Geſchwind, was gibt's Neues? 

— (Die Hebamme, bie bem Sultan) bie frohe Nachricht von ter Geburi 
eines türfifchen Thronfelgers brachte, wobei fie wie üblich) ihm den Fuß füßte, befam ein 
Geſchenk von 50,000 Plaſtern. 

m (Leihenbegängnik) Die fterblichen Nefte ber Prinzeffin Huguite, wars 
den mit großem Une von Glarenceshoufe abgeholt. Acht Pferde zogen ben Lei: 
cheawa — alle Farroſſen der Prinzefinnen tes föniglichen Hofes voranfuhten. 





Don elf bis vier Uhr, war der Leichnam im Arogmore, am 5. October ausgeftellt. Um 
fleben Uhr Abende bradıte man ihm nach ber Gapelle dee 6. Georg. Das 9. Lanciers und 
1. iment bienten ala Gocorte, jeber dritte Maum trug eine Falel. Der Sarg 
der Prinzefin war fo breit, dag man das Gewölbe in ber föniglichen ruft erweitern 


mußte, wo fie, neben ter Bringeffin Charlotte und ihrem Kinde ruhen wird, 


— — — — — 
Guckkaſten⸗-Bilder in heiterer Beleuchtung. 
Selbſtfopper. 

Gin franzoñſcher Reiſender erzählt Felgendes: Man muß willen, daß der hellaͤndiſche 
Etubent eine Muth t, framzöfiich zu jprechen und für eimen Branzefen zu gelten. Ich 
fannte Finen, der ſich manchmal em ganz befonberes Vergnügen bereitele. Gr macıte 
am Abend .. von ey = Amferbam, um = u —— — * 
haltung anzuſbinnen und = u en, we unbe und 1 ame 
ber Eck en, im wie a es Meiter reichte mämlich fein Aranzofiic 
nicht. Die Rachtwachen bemi ſich nun eine halbe Stunde lang, ihm begretflich 
machen, daß fie fein frangöfifch Wort verfländen. Gr grüßte fie bieranf ernühait und 
ging mac einem andern Stadtviertel, um badjelbe zu wieder helen. Mm andern Morgen 
reiöte er mach Lenbem qurük wmd erzählte allen feinen Äreunden, er habe ich im Mutter: 
dam wahnfinnig amt, die Nachtwächter hätten ihm alle für einen Franzofen gehalten. 
— — — — — 


Buntes aus der Jeit. 

—CEyri en.) Indem gegenwärtigen Augenblicke duͤrfte nachleheader, Lama i⸗ 
tines neueftem Attilel über den Drient entlehnter Aufſad über Syrien germe geleien wer» 
fen: — Syrien, diefe prachtvolle Provinz, oder vichmehr biejes Königreich, erſttedt ich 
in einer Ränge von 150 Liewes zmifchen der eqnptiichen Wühe und dem Taurus, ber e 
von Nnatolien tremmt. Die Inſel Crwern, 80 Yienes lang und 30 breit, liegt im feinem 
Gewäffern, und bildet fo zu jagen einem Theil deoſelben. Dieſe Infel zählt unter einer 


ölferung von 40,000 Seelen laum einige hundert Türken, — Die Voller Sy⸗ 
bo find Gebr mannigfaltin. — Es bat riechen auf allen weitlichen (benen, Türs 
fen zu Damascus und Homs, irrende Beduſgen im ben fünlihen Wüiten, arabijche 
Hirten und Banbwirthe im PBalitina, Afraeliten im Jeruſalem und in Tiberias Aeſa⸗ 
rier, Metualife und Druſen in ben Gebirgen, endlich MNaroniten auf dem Pibanen. 
Die Maroniten find durch ihren friegeriichen un» eijciplinirten Weit, fo wie durch ihre 
naturliche Bejeitigungen vie wichtige und herrſcheube Mation diefer Gegenden. — Cie 
find Ghriften und latheliſch. Ihr Oberhaupt den man den Großſur ‚ober mir 
Vejcher nennt, it Farholiich. — Gr regiert fie gleichzeitig mit den Drujen, einer ans 
term Nation, welche werer arabiich, noch türfiic, noch mufelmänijch, ned) chriſtlich 
id, ſonders einen bunflen Urſprung umb eine unbefannte Neligion befipt Dieje auf bad 
nänliche Gebiet untereinander gemworfenen zwei Bolfsftamme haben auch ihre Dörfer 
unter einander vermiſcht und zerſtreui. 4 i eine Nıt Foderation, jener der Schwei⸗ 
reantone nicht unaͤhnlich, die ſich aber gemelnſchaftlich verwalten, und unter ber Le⸗ 
——— bes Emirs vereint Kriegodienfie Iclien. Dieſe mei Völferfchaften fönnen 
in 24 Etunden 30 bis 40,000 geübte Krieger auf die Beine ſtellen. Dur Die Mibers 
legenbeit ihrer Energie, durch die Ginheit ihrer Verwaltung, durch die Page ‚Ihrer Ge⸗ 
birge, burch die Schluchten ihrer Täler endlich, welche auf Damaskus, auf Aleppo, 
auf Ierufalem, auf Acte und auf Beirut gleichzeitig einmunden, erfüllen ſie alle diefe 
Stadte mit Schrecken, indem fie diefelben befegen, yo oft ihnen der (mir einen Gin: 
fall befichlt, Dies iſt umftreitig das normale, das Herrſchervell Syriens. Dieſe freien 
und geiwerbjleifiigen Bölferichaften find der türkischen Herrjchaft ziemlich zugethan. Diefe 
Herrſchaft war mild, und ließ Alles um ſich heranwachjen. Nur noch wenige Zeit, und 
Syrien würde gänzlich forifch geworben jeum. Der Großherr regierte er durch Paſchas, 
deren Zip ſich zu Tripolis, Aleppo, Damaocue und Saint· Jeau⸗d Are befand. Yeizer 
befaßen fie zu wenig Truppen, zu wenig Mutorität, umb zu wenig Anſehen im Mittels 
vuncte des Landes. Gin einziger Mann hatte im ſäblichen Syrien einen großen perjöns 
lichen Ginfluß erlangt, nämlich ber Eheifh von Safap ‚Daber, welder ſich aud im 
Jahre 1749 St. Jeanıd Meres bemächtigt, und es befehliget hatte. Ihm felgte D che z⸗ 
zars Baidıa, welcher Napoleon Wiveritand leiftete, und bie franzönjche Nımee zwang, 
den Ruckzug mad Gawpten anzutreten. Wach feinen im Jahre 1804 erfolgten Ableben 
ernannte die Pforte einen Nachfolger. — Jin Jahre 1930 war der im dieier Beitung 
neborne Abdal la⸗-Vaſcha Gouberneur berjelben geworden, und hatte ſich Daher und 
Didrezzer zum Morbilde gewählt, als Vebemet:Ali, der in Nee den Schlußel 
Spriens erblidte, irgend einen Vorwrand gegen Abpalla ergriff, um es nach einer 
dutch feinen Eohn Abrabim andgeführten fechsmonatlichen Belagerung, bei welcher 
diefer 4000 Mann eimbüfite, und zulegt bie Start in einen Trümmerhaufpen verwandelt 
wurde, einzunehmen und zu behalten, Ibrahim fanzte den gefangenen Pafda an 
feinen Bater , dieſer aber , annatt ihm erbroffeln zu laffen, empfing ihm als einen Hel⸗ 
den, und wies ihn einen feiner eigenen Palläfte in Gairo zum Aufenthalte an. N, 
— (sBeirwt,”) beißt es in einem fürzlih dem Parlament vorgelegten, amtlichen 
Bericht, »iſt der bühendite Hafenort im Eprien, hat aber eine wnficyere Rhede. Im 
Elinter anfern die Schiffe bei der Mündung bes Nabe el Kelb, And aber auch dort 
Gefahren ausgejept, und haben namentlich von Nordwinden zu leiden. B. ifi ber Sta⸗ 
velort jür Damasfus und Paläftina, und ter beite Beweis von feinem Mujblühen ber 
erhöhte Werth feiner Gebäude und Marenbänfer, deren Diierhe im Verlauf von + Jabhs 
ten auf Pas Dopvelte ieg. 6 hat Feine gefunde tage, weil «0, wie alle niedrige 
Gegenten zwijchen bem Libanon und ber Serfühe, Aiebern und bikigen Krankheiten 
ausgejeht iſtz Doch iſt es immer noch geflinter ale Efanberun (Alerandrette), welches 
dem größten und Acerflen Gafen Enriens befigt. Im I. 1835 famen 341 Schie am 
und liefen 210 aus, im 3. 1837 war tie Zahl der angefommenen Edyiffe 472 und der 
abgegangenen 472. Die Berölferung betraͤgt eima 12 Seelen. Die egyptiſche 
Armee in Syrien beſteht aus 13 M imentern, Infanterie (31,200 Wann), 11 Regi⸗ 
mentern Gavallerie gem Mann), 2 Negimentern Aufsrtillerie (2200 Mann), 2 Res 
imentern veitender Artillerie (2000 Mann), 4 Bataillon Ingenieure (800 Mann), 2000 
ann türfifcher irregulärer Gavallerie und 10,300 Berwinen : jmfanmmen 56,000 Dann. 
Aach den amtlichen Berichten beläuft ſich das Heer auf 90,000 Dann; was inbeg, wie 
Oberſt Gampbelt jagt, unrichtig iftz bie Beruinen merden auf 20,000 Mann anger 
geben, fönnen.aber die Zahl von 10,800 Dann nicht überfteigen , eben fo beträgt bie 
tärfe ber Negimenter nicht, wie angegeben wird, 3200, jonsern nur 2400 Wann. 
Selbſt in dem äuferden Fall würden, mit Einſchluß der Garnifonen , midht mehr ale 
56,000 Mann aufgeftellt werben fünnen. Setweol Infanterie als Gavallerie find nach 
dem framöfifchen Eritem organifirt und eingehbt. 


Tagöbegebenbeiten. 

— (Sceelle Hilfe.) Am 9. October, begab ſich im einem Ommibus in Paris, 
ein jeltfames Greiguiß. Gine hodichwangere Frau war eingeftiegen durch das Nütteln 
des Hlagens wurben pläßlich bie drangent chen erzeugt. Der Conducteur, ein Mann 
von Geilergegenwart, lieh fofort anbalten ‚ bat alle Vaffagiere ausjufleigen und die Hilfe 
einer Hebamme zu ſuchen. Diefe fand fi), da fo viele Boten eifriaft mad einer ſolchen 
ſuchten, auch fehr ſchnell ein; der Omnibus wurke im eine Wohnfube verwandelt und 
ein gefunber Rnabe bafelbit zur Welt gebracht. Mad) der Geburt führte ber Gonductenr 
den Wagen mit Mutter, Kind und Hebamme im Schritt bis an das Haus derfelben. 


— — — — —— 
Wiener Tagéblatt. 
Um 20. October. 


Am 20. October 170 ware Marta @leonora, Schweiter Kaifer Leopolbs I, zur Rör 
wigin von Polen gekrönt, 


Am 20, Ortober 1710 farb Reifer Karl vı, 


Am 20. Orteber 17%5 mirrte in Wien ber einft beliebte Dichter um Schaufpieler Isachim 
Verinet geboren. 











‚Am 20. Detober 1561 wende das nenerhatite Theater in ter Keopolsftart unter Marimelli 
sum eriten Male eröffnet. 


An 20, Octebet 1813 erhob Maiier Franz ten Gtafen Metternich in den Für 
ſtenſtand. 


GBreben mit dem Öfterreicifchen !orometin) 
Am 8 Detober, um 4 Ihr Mehmittags fan auf ter Kaiſer Fertinanda Mortbabır 


eine äufierht intereffante Fahrt ſratt. Ga fellte wämlich zum erften Male eim, uf ben Merk: 
Mätten ter Merrbabm verderkisten Locemotlv fm Anwertung gebradt werten, und men Batte dazu 
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eine Laſtfahtrt nah Bänferntorf beſtimmt, iu welcher umgefähr 170 Verfonen gelten wor« 
ven waren. Wrgen d Uhr serfammelte fic tiefe Geſellſchaft, worunter man dem Hm. Hürgers 
meißer von Wien, mehrere Bureaurdibefe, Techeifer, Gelehrte um Kaufleute fab, auf sem 
Vahnhofe. Dort jg aller Augen die feftlich mit teiden Wanengewinten, flatiernden Anberr 
u. ſ. w. geichmüsfte, ſchone Maſchine, dicſes rühmliche Jeugntß ter auch in dieſem Zweige ih 
kräftig entfaltenten waterlänsiichen Impuftrie an fich. — Die Mafchine hatte ten Flenigen Ramen 
„Pateia® erbalten. Tie am terfelben befefigte Infcheift zeigt biefen Namen und folgente näbere 
Bereihnung: „Berfertigt unter ter teitung des Dafchinentireeters John Baillie in ten mes 
chaniſchen Werkftätten der Haller Rerrinans Nortbahn. Wien. MDCCENXXK" Das Verde 
motin iſt im tem Hauptideilen nach tem Stepbenfoniden Soſteme grarbeitel. Doch meit 
Yamwenzung mehrerer Vorrichtungen auch nach anterm Soſteme. Somol tag Materiale (tundıe 
aus Tuterlämtiiches Orzengnißi) ift trefflich, ala die Arbeit ſich durch Selieität uns Gleganz üb» 
lich auszeichnet. Sowol alle einzelnen Theile, als die uſammen geiegte Mafchine waren ter 
ſorgfaltigſten Prüfung untergogen werden, uns nacırem man ſich von der Dirmftfähigfeit terfelz 
bei auf das vellfemmenfte äberjengt hatte, ware ewrlich tiefe erfte Öffentliche Hader mit terielben 
feftarfegt. Der Train, welchen fie in Bewegung ſeden fellte, beitanp im nenn Wagen, der 1. um 
I. Glafse. Sechs Mingten mad; 4 Ude fegte fich Mr Aug im Vewegung. Somol auf dem Habs 
befe felbit, ala auch außerhalb zesfelden hatten fich sahlreiche Zuſchauer verfammelt, und begrün« 
tem puit freudigem Zuruf tie fröhliche Kabrt, Das Wetter, aut Vermittage nicht ſeht aümjtig, batte 
fich vollfommen ansgrheitert, mn der fremnzlichite Sonuenftrabl tes Herbitabents lenchtete dem 
taſch dahinftlegenten Zuge. An 27, Minsten war der Bey nach Wagram zurudkgelegt; dort ward 
einige Minuten vermeilt, und foren in 16 Minstert bie Streckt on Wagram wach Gänferntorf 
turchfehren, Die Strecke von d Meilen, son Wien bis Oänfernsorf, war alte in 44 Mimuten iu« 
rüdgelegt worben. In Mänfernborf wurde ter anlamzenze Ing freutig begrüßt, Die militäriie 
Muſil des Gheraurlegers-Regimentes Fig-Werald tie ftöhliche Weiten erfchallen. Die Lande 
leute ter Wegenb im feſtlichen Sonatagaftgate ſchaattes ſich ri ngsum. und tie Gebinte des Statiene- 
places waren mit Wamengeminten seichmücdt, Pöllerfchüße ertönten, und das ganze Vild grſral⸗ 
tete fich Äufierft beiter, Nach kur zem Aufenthalte ward ſong he Nödfabrt amgettrien, uud ehe 
fo fröhlich voflenzet. Am Bahnbofe angelangt, mer bereits bie Nacht auf bie Gefilte berabyeiun: 
fen. Das Ormälte ter Fahrt gewann aber datatch einen pittoreafen Meig mehr. Die Dambefaule 
und de Huth des Lecemotiro Arenten auf Momente ein magifches Licht auf Flur umd Aue, um+ 
bie Silberfläche ter majeftätiich dahluwegenden Domau, als ter Zug dennetut über tie Vräde 
Meg. Im Bababofe feibft, wo man mit Fafeln unr Laternen ter Aukanſt tes Traine burrie, 
Aeigten fib auch tie Gebdute ter weitläufigen Eiabliſſemeuta dt ter effertwelliten Veleuch; 
tung. Das Treiben der abſtelgenten Geſellſchafi, di⸗ Begtũßsngen der auf die Nefunft Garen» 
den, bie Vefrierigung Aller über dem günftigen Grfolg verlich der Mufunft tiefes Trains, einen 
gamy eigentbämdich fröhlichen (harafter. Das Vinfilrorps des Hegimentes Bit» &eralt hatte 
Fich ter Rabet angeichleifen. Die Verfammlungsfäle im Inweren tes Yahndefcs zeigten Fidh in 
feftlicher Grleuchtung, und cs war tafelbit tie Tafel gm einem geſchmacktellen Center sorzeriche 
tet, zu welchem bie Dirertion ter Halter Fertinana Nortbahn ſaͤmmtlicht, vom ihr tur Mars 
ten zu tiefer Mader geladene, Gaſte beigupieben tie Aufmerfjamfeit batte. Der Traitene am 
Wehnbofe, Hr. Leorelt Weir ſenberger, batte, ſowohl durch das Arraugeuttut der Tafel, ale 
durch die Auswahl, ums die Weticgembeit bes Gonter, feine Tbätigfeit und qute Ginrichtung dat · 
acthasa. In dem auftohendes Votfaale batte das militãriſche Mafifrorps Plat genommen, und 
erbeiterte tie Chifte tatch gelungene Ansfübrumg beliebter Tonftüde. Die fröhlichite Stimmung 
beiebte die fo gewählte Geſellſchaft. Unter lantem Bisatraf, braleitet vom tem Denzer ber Js 
ler, und dem Klangt vea Bolfsliereh, ward ter Toaſt auf Er. Majeftit unsern allergmärigiber 
KRaifer und Herrn autgebtacht; ter Tag, an dem tiefe fröhliche Stuute gefeiert wart, wer gamı 
geriguet. die patriotiſche Stimmung gu ſacigera, unb zu begeifiern. Os war der 18. Drtober, ter 
Jahrestag des Zirges bei Leipgig, ter Tag ter Wierergebuert tes deutſchen Vaterlamten. Mnwille 
Fürli mahnte der Donner tiefer Breudenichüffe an jene gerwichtügen Stunten ver 27 Jahren, 
bepeichnet ala einer ber glorreichften Tage der meurren Welt geſchichte. Ju tie ſer großen Er⸗ 
inaerung geſellte ſich auch als ein Tchöner, ſteuatlicher Lichtſatatl das Vewußlſeyn jener Veran⸗ 
laflung, welche heule hier dieſe Geſellichaft vereint hatte, Auch idret deante man fich wahrbart 
erfreuen. Der saterlämifche Rumit = und Induftrieflei hatte eime neue rühmliche rohe feiner 
Vervollfommung, feines rafllofen Vermärtsfchreiteng abgelegt, und wer follte dieſen neuen Forte 
ſcheitt nicht frewrig begrüßen! — In den Annalen tes atozartigen, und im feiner fleten Gat⸗ 
widlung fo wichtig erfcheinenten Umtermehmens ter Kalfer Fertinanta· Nerrbahn wirt der 
18. Deteber immer als ein freumtlicer Grinnerungstag gelten, fo wir er es auch Allen, welche 
an ber intereffanten Jahtt biefes Tages Autteil nabmen, bleiben wirt. #, @. Weitmann. 
— — —— —— 


Franzöſiſche Theaterſkizzen von Joſeph Mendelsſohn. 
4. Der Director einer wandernden Scaufpielergefellichaft, 
(Fortfegung.) 

Nun folgen Auszüge ber lobensflen Mritifem der Parifer Blätter, und mac ihnen ein fprrieller 
Anfruf an tie Damen der Etat, „Vetreiet,” seclamirt Rofaneenr, „beiretet bie Räume ienfereg 
Schanfrielbaufes, Cure etlen, gefühlvollen Seelen werben auf eine wärtige Weiſe erfchüttert 
werben. Tretet ein, Ihr werdet ein moralifches Gemälde der wilt eſten und ungeregelten Peitens 
haften erbliden, tie Cure Meise fo oft in dem Männerbergen entflammen. Tretet ein, bie Schret 
fen biefes Dramas wersen Euch Euer häuslichen, friet liches and unſchultiges Olüd umfe höher 
ſchaden machen, um fo eber, ta der Director für Beuerftäbchen ur Wärmflafchen geſergt, und 
nichts verfästmt hat, um den Damen ten Veſuch res Schaufpieles fo angenehm als möglich zu 
maden.” 

Rofanconrs Dirertortalente glängen auch in anteren Epbären feines Amtes, und immer 
auf ähnliche, außerortemtliche Weife, Ep verfteht er #4 vortrefflich , jeres Stũck auf einen feiner 
Bühne und feinen Echzufpielern angemelfenen Fuß zu fegem. (Fr flreicht, er verändert, er wirft 
die Scenen um Arte burceinander, er zertanfcht die Rollen, um Mes Meg mit einer Gewantibeit 
und Zicherbeit, tie niensals ühr Ziel verfehlt. Selbit bie Meiiterwerfe tes framöflfhen Uhesterg 
entgehen dieſem Schieffele wicht, fobalb er ibmen tie Ebtt aömnen will, darch ihn tem Publikum 
vorgeführt zu werten. Gines Tages gab er tas befannte Euftipiel: „Michel wur Fhriftise,” ohne 
dir Melle tes Diichel, Gin fortwährenter Gricfwechſel mer das fharlfinnige Mittel, turc weiches 
er tie Lückt auszufüllen wußte, In jedem Nugenbliche erſchien eime ſtummie Berfon wm Hie Briefe, 
welche Gbriftine, indem fie ſich dem Inhalt mit lauter Stiname Melirte, auf ter Wühne frieb, 
übrem Geliebten zu überbringen. Ginen Mngendli finster erſchien dann diefelbe Person abermals, 
ie brachte tie Antwort Diichela, tie Obriftine dann ebenfalls laut las, Der Dialog end bie Pieter 
des Stůdet waren auf folgense umfichtigt Write beibehalten worten. Ghrifine lieet fih ster tem 





Yablitam einen Prief Michele vor; Meiue tbenre Christine, Du ſagſt mir in Deinem letzten, daß 
Du mein Geheimmih willen wellft. Ich aber antworte Dir, ich kaun 06 Dir wicht mittbrilen, da 
Do gmentwärtig verheiratet bift. Obse Ameifel wirt Du mir jagen ; Meichsiel, ich will «8 willen! 
Ich aber werte Dir antworten: (99 kann nicht ſeyn, wiederhole ich Dir, Du liebft Deinen Man, 
Dir beten übe an, und Dein Gaͤck iſt vollkommen!” Se wars tas Erüd zu Ente gefpielt. Das 
Vabſtftum, an eine berartige Nollentefehmng nicht nellfemmen gewöhnt, benleitete anfanıs Ebri- 
Hinens Vricfwechſel mit einem ſchrillen, obrgereeifienten Oepfeit, eudlich aber gemann tie beitere 
Etimmung tie Oberbaud, und ein ironiſches Gerperrufen belohnte ten Scharfſtun des Dirertore, 
An ter That, 26 gibt leine Echwieriafeit, die NR ofancome muhberfteigläd ſcheinen Fönmte, leich 
Dofes weis er mit ſeiuem zauberiſchen Tirerterftabe mm felfenhärteten Publifum tier Quelle der 
Fraulen · an Sonsftide entiprmtelm au machen; alrih Napoleon ruft er: „Je troune que le 
mot Impossible nient pas francais!" Um ein Stück fpielen an Können, nimmt er sutwetlen, mern 
He Notb es etheiſcht, ſcine Auflnchr am eimenn Tauſche ter Geſchlechter; das beißt, er macht aus 
eitsem Omfel eine Kante, und and einer Schweſter einen Brater m. ſ. m Um ten Jern des Pur 
Bifums kümmert er ſich eben fo wenig, wir mm die groben Mehnbrieie feiner Gidubſger. An 
jenem Härmiichen Abend, währenb der farchttarſten Monoente des Gewittets, Tchaut er mit rinem 
arohartig rubigen Ange im bie lärmenten Wegen bes Parterret. Das Toben, die Schimefwärter, 
738 Ankttampfen, die Bermünfehungen, das Wepfeif, Alles dies erichüttert ihm micht Mürfer, ala 
der Wall eines Anaben eine humtertjährise Eicht. Sein Beben war fo reich am berartigem Ercig⸗ 
niſſen. Obne eben Geiſt gu beſſeen, dtactt Ab Mofanenır tenmech mit eine geilen firmen 
Veichrigfeit ans, Altes, was er Bank, iſt do Mach wie wönlich, dem Seine Züge felgen in mm 
teshrerenem MNereilnfte. Jede feiner Dühnenneren währt minteltens fünf Minuten, rin mmgeieis 
nes Kerdien in den Augen eines Troriniolpnblitums. Seine turderingente Stimme, fein nie 
slanblicher „Aplemb ,” verschaffen ihm Rt ten ollieierigiten Sie, Gr überfdrütter fein Hatites 
riam mit ten blendentäten Edemeicbeleien, mit ben Fröftaiten Verſichtrungen feines Eifere und 
feiner unerichüitterlichene Danfbarkeit für das ähm welchenfte Wohlmollen. Nie inteflen it Nofans 
our teolliger nur intereilanter für die Weobachtung, als im feinem Verhältwifie au einem Schar 
feieler ver Daubrftart, Ich arte nämlich yon ten Wenneitumten feines Tirerterlebens, men en iben 
nach unzähligen Anerbietungen feiner demüthigften und eifriyiten Dirmfte, mach einem verichürteten 
Rillhern ber goldeuſten Beripredhungen, nach einem alödlich erichafftenen Derane verübertengentiten 
Vereriomfeit enrlich gelang, einen Pariier-Echaufpieler erfien Hannes für einige Waftrollen zu ge⸗ 
winnen. Mit welder wichtiatbienten Miene er vor ter Ankanſt bes „rohen Rünftlere" alle Haupt» 
wur Mebengaffen Feiner Heinen Stadt zurdblänft ; wie richidt er fich um fehlen werit, ala mibe er 
Frinem Kegiffeur, einem armen Trerf, der in feiner Spintelzärren Terion dir Würte eines Schau · 
frielers, eines Regiſſeurs, Eouflenes, Secretärt. Obvrinipertors, urterobrmeifters u. 6. te. ver⸗ 
rintst, teppelte und dreifache Auweiſungen für tas arofie Greigmiß. In ſeſchen Tagen Nofane 
cours Soflechansreden ın hören, it böchit ergẽtlich. Ich kann nicht mmabin,, meinen Feiern tr. 
nögften® rin Meines Pröbrben die ſer köſelichen eiceronifchen Wererfamteit zu geben. 

Wir werben febem, ruft er, tie demie tanse bed aramatiichstmftenden Mocca. und das nmmer 
meitliche petit werse vor ſich, unter feinen großen Orillemsläfern bervor, mit Bühnem Blide ven 
idn dicht umbrängenten Kreis er Stammgäſte und Grcons überflirgent, „wit“ werten ſeheu, wit 
Me Einwohner tiefer Stadt meinen zläheuden Gifer, ihnen erbte Kuntgenüſte zu verſchafftan, mine 
erfenmert wiſſen. Ich that bereits viel, um ihre Herzen gm bemesrır, ihre Irommelfelle za erichüte 
tern, amd ihre Scelen au veretelm, aber ich that nichts Im Vergleich gm dem, was ich gu abum im 
Begriffe bin. Ich gebe ihnen Alorivor, den roten Aloritor, tem berühmten Floridor des 
Theaters franeais, Wenn bieier Getos ter dramatiſchen Mund das Gans nicht mintefteus bis am 
tie Dachtparren zu füllen vermag, fo ſellte man den bechgerbrten Finwohnern dieſet Start ur 
noch Niefen, Affen, Marionenenrupren und andert Nabrittarfteergöplichfeiten bieten. Aber, ume 
terbricht Ibm bier der Eigenthümer res Gafe, dem rin arıwiries Blatt feines Wirthſchaflabuches 
au einer ſelchen Kũbnheit berechtigt, anf welche Weife wird Deine Trnppe dem beräbmten Rloris 
ser im ter Tragẽdie unterftüßen ? Der erfte Gelb ging in voriger Woche turcb (tie Gafferwirtbin 
fenft, und wirft einen melambolifchen Blif anf das Nechnnugabud). tie edle Mutter leitet ſeit 
ſecht Moden am Keichhuften, die erfle tragiſche Lirbbaberin liege feit elmiger Zeit Frank 
daruirter. — Ehen aut, Icon gut, ſchreit Rofancour, ber mährem tiefer Bes 
merfungen wie courulſiviſch anf feinem Etuble bime und berfubr, ich babe für Alles geiorit, 
unt Alles iſt in der beften Ordnung. Echen ſechs Abe, fchreit er dann, mit eimem Blit auf He 
große Uber über tem Gomptoir, ich habe Beichäfte, eilige Weichäfte! Der große Alaritor wir 
im ber Nacht ankommen! Ich muß in das Hotel zum „Raben, mm ibm feine ſechs Fimmser gu 
beftellen. Mofanenmr fpringe auf, wirft ter Wafferwirtbin im Uerüßergehen einen Rlamıs 
menblik und ein Schelmentachela gu, und fagt ſich unterwege, tat ter Morcamann nar zu Tebr 
recht gehabt. Er denſt mit einem Schrefensgefühle, tafı er mm feine Truppe bereite fee Wo ⸗ 
chen von dem großen Aloritor gelebt. Fleiſcher, Wider, Drader, Weinbäntler, Jettelträger 
und Jettelankleber, Angreitellte aller Art, hatten fich nur durch die Aneſſcht, auf die ron ten Bas 
siter Rünftler am ſchaffenten glängenten Ginmahmen bemegen kaften, längeren Gresit zu gemmäbren. 
Und wenn nm der große Alerider Ach weigerte, mit ben Männern einer fo erbärmlichen Truppe 
zum Fyielem, zu beginnen? Bab! jagt Rofancourzu ſich felbit, wir werden fehen! Die Borite 
buma ift langtmüibig, mer eine Heine unſchaleige Kir wire mich aut ter Verlegenheit reiien, 

*loribor fommt enblib an. Beret Nofanconr in feinen Cafttof eilt, läßt er ich, mım 
fein Befuchen eimem wichtigeren Anftri sn geben, durch feinen Regiſſeur mieleen. Letzieret 
empfing gugleich ten Unftrag, mad den Befeblen des geofiem Künſtlers, in Mückficht auf Debte 
ſtuckt un? Probeſtanden zu franem, Fine Stunde Später erfibeint Mofaneonr, der ſich nun 
hinreichend erichmt glaubt, Gr hält cs jedoch Für nötbiq, che er im dus Dimmer tes Barifer 
Schanfpielers tritt, einen ungebrueren Scaudal auf der Trebpe zu machen. Alle Rremten uns alle 
Heimiſchen tes Gaftbofes kommen berbei., Man hört ihm bereits zum gebeten Male fcheeien: 
„Wo ift 00? We iſt das Jimmet unſets grofen Künſtlers?“ Man ſagt ihm bie Nummer, Wie 
ein Haifiſch mach Seinem Naube fchnappt, jtürıt un Nofamcnir in das Jimmer, dem Hut in 
ter Hant, Schweietropfen anfrer Stirn, gang anfier Arber, als fes er mit Dampfwanenichnelle 
bergerammt. Ach! da öfter! da il er! ter Held unferer erten Wühnet” ruft er mit anicheinens 
leitenschaftlicher Stiname, „Willfonsmen! bitte um Gntichwleigung, bitte tanfen> Mal um Ent⸗ 
ſchaleigung. uicht jchon bei Ihrem Ausſteigen bier geiveiem zu fen. Gine glüdliche Neife gehabt? 
Ihre feitbare Geſantheit litt dech wicht? D, ich wäre uniröftlich, Ich ſchickte Ahmen meinen Mepite 
fear — fin Sie mit tem Zimmer, tas er Jemen gemählt, zuftieten? ch batte ihm im tiefer Hin ⸗ 
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ficht tie genautſten Weitnngen gegeben. Go iſt übrigens ter befte Gafthof ter Statt, in Dem bie 
reiten Äremten, die Prinzen, ad die großen Künſtler abfteigen. Sollte Ihnen jeboch etwas feb« 
len, fo furecben Eier nme ein Wort ner foglih——" Fleriter, nachläfig anf ein Sopha hinge- 
fredt, beantwortet tiefen Musbrud lebesoller Sorgfalt mit Falter Seichgiltigfeit. Nachdem er 
den Tirertor som Scheitel bis zur Fußſedle mit flüchtigen Blicken gemeflen , deutet er auf einem 
Eiubl. Rofaneonr aber if, eder ſcheiat, viel gm anfgeregt, am fich fehen zu fünnen. Er bat 
fich in feimene am weniaftens abgetragenen Anna arıworfen, fügt die redhte Hand auf bie Eopha> 
lehne, ine tie Finke, unter fortwährenden Neem ihres Gigentbümers, cinige Ränffranfentha> 
ler Mlopgerm Ihe, mit tenem er, vermiſcht mit einer Anzahl aroßer mr Meiner Schlühiel, die Ta— 
ſchen Feiner Veinfleider verieben, 

ie werden bei Ihrem Auftreten ein wahres Clitepublilum finten, jagt er. Die Nachribe 
von ihrer Aukunft, welche ich ſelbſt geiler Abeut im einem Iwiſchenacte gegeben, erregte eine 
Senfatien, eine Senfation — unmöglich mit Worten za befchreiben. Aber jagen Sie mir ech 
gr — unter welchem Titel foll ich Ihren Namen auf tem Jettel anfüntigen ? Ich babe ans 
Befotguiß, Ihnen om mihfallen, mies Wilfürliches anortnen wollen. — Unter welchem Titel? 
Deim Genfer, mein Lieber, das fchrint mir fehr einfach: Herr Achtll Alorieor, Sorietait und 
eriter tragiüher Geld 208 Theater francais, — DO, ruft Nofancour lädelub, das betürfte fei« 
ner Frage; aber glauben ie, daß es hinreichend ſevn wird? — Ich babe wicht Has Vergeügen, 
Sie 4m verfteben. — Vei Ihrem bewansernmgswürbigen Talente, bei Ihrem enreiiifchen Nufe 
follte «8 allertings grünen, aber febem Sie, im titſen Fleinen Prexinzſtäeten find die Leute noch 
fo weit binter ihrer Jeit anrüchgebliehen, fie find nech fo eindältig, dab — übrigens, Sie ent« 
ſchaſdigen aber alle Rünftler Ihrer Bühne, ſelbſt vie Mittelmmhhigften nehmen auf ibren Gafte 
rollenseiien ten Titel „Zorietaire und erfter Selt des Theater framrals,” wäre «8 daber nicht 
urdmiäig — einige Worte. — Mag feon! aber ich wüste nicht, welche Worte — Bent wir 
zeelleicht, führt Nofanconr gleichziltig fort, nach tem Sape: Secietaire um erfier traalfcher 
Hele tes Theater francais, hingufügten: Nadfiolger Talmas, einziger Erbe feines Mubmes 
um feiner Ölarberebe? Go, bo, das riet eim wenig mach Übarlatanerie, mb ich werachte bie 
Gharlatamerie. — Gewiß wicht mehr als ich felbit, aber das Tublifum iminat uns. Zehen Eie, 
es iſt fo weniqg Stenner, daß es vorlleibt, ween wir ee ibm micht im Vorauft anlümtiaen, bei 
Abrem Auftreten gar nicht sermentben türfte, daß Sie ter Nachfolger Talmas, ter Erbe feines 
Hubmes und feiner Garrerebe find, — So küntigen Sie meinrthalben an, mas Ahnen belicht, 
taft entuih Aloriter mngrtuldig. Mein Nepertoir ift hoffentlich gänddich bereit, um fo finger 
richtet, wie ich ea verlamgte? — Ohne Iweifel, aber wir werten dennoch einige Beränderumgen 
vernehmen mäfen. — Wie? ich wärte nicht mit dem Gamlet tebutiren fünmen? Ich bin ame 
trönlich, aber großer Gett, Madamt Saint Vietor, melde die Königin frielen Tellte, 
bat fich im ledtet Mache, ungeachtet übres gerichtlich beglanbigten Gontractes, auf und tason ge» 
macht, e# ift bimmelichreiend! Madame Saint Wirtor! Ich glaube fie zu femnen. — Wobl 
möglich, ie ſagte uns, daB fir vor teri Jabren, als Siein Maubeige waren, tie Sorafe mit Ihuen 
nrfeielt. — Mein, Nein, «8 war, wenn ide mich recht entfinme, eine Marame Saint Ernft 
welche jene Molle gab, Es ift biefelbe. Iu jeutt Jeit lebte ſie mit einem Herrn Saint Gruft. im 
legten Jahte war fir Madame Bercomr, mm in tiefem Jahre went fie ib Wadame Saint 
Bieten 

m beginnt ein Wortlampf der beitigiten- Bortelirfe, ter wäthenbften Orelamationem vud ter 
Filteiten, gewansteften Antworten und Ontfchntriaumgen. Ben dem gamen Nryerteir Florinore, 
feit Wowsten neitgerbeilt, und, wie ma ibm gefchrieben, fan in vellfommener Ortunng, Fan 
faum et einiges Städt aufgeführt werdet. Der große, berühmte Münftler wirt nid tie Hälfte 
feines glängenten Talenten leuchten Laffrır fünmen, und überties ift tie Beiegumg ter Ierfe, welche 
Nofaneomr gur Nufführung bringen will, fo erbärmlich, zaß ter Pariſer ihm mit augenblid« 
licher Abreiſe probt. Mofanrenr aber bleibt fait aud mnerichütterlich, wie eim Sisgebirg tes 
Morswole Gr verbindet die Energie tee Achilles mit ter Echlaubeit des Ulnffes Sir wer 
dem nicht abreisen, fagt er im ironiſchen und entfchloffenen Tone. Ihre Erele if zu großmütbig, 
um einen folchem in ter Hihe des Mugenblids grfaßten Gntfchluß ansymführen. Sie werten wicht 
ten Ruin eines vom Mlifigefbif verfolgten Tirertors, umb einer Anzahl armer Hünftler wollen 
uiderties wärten Sie ums ferenfalls eine Antfchätigumg zahlen müffen, Unfer Fontract bat die ſe 
genau beftimemt —fie wärte 9000 Arafen betragem Der unglüdlide Wloritor ergibt fh, 
durch ten angeführt lehten Graud beugen, in fein Schlaſal. Mau Fommt endlich überein tab 
er ala erſtes Debut inter Woltaireicen „Ernsiramis" auftreten fell. Aloritor macht Toilette 
uns Schlägt mit Mofamconr den Weg zum Theater cin. Muf rer Strahe geht der Dirertor 
beicheizem zur Linken des Künftlers, temätbig ten Gut in der Kan, und mit ver antermärfigen 
Miene eines Hößings, ber einen Bringen von @rblüt in feinen Beflgmugen umberführt. Nidts 
deitoweniger ſcheiut ſein in ehem Stelye Rammenses Ange tem Berübergebemten zu fagrn: „Das 
iſt er, der berübitte Marifer, tas Phanemen, weldes ih Euch veriprocben." 

Man bat das Theatergebäure erreicht mad Nofameomr befiehlt, zur Probe pm Ningelit. 
Soaleich tritt ter Thürſteher mit einer umgebeueren Hawtnlode anf die Etrafe, uns läutet fo 
ftart und anhaltend, als dreune Me Statt art allen vier Gehen. Die Ginmehner fcheinen inte® 
am tirs fonterbire Zignal gewohnt. Die, welche ed mäber amgeht, nämlich ein halbes Dapen 
Bayerer, bleicher, fchlechtgefleiteter Glefellen, tie Neifemäpe auf dem Ropfe, eine Pfeife eder Ci⸗ 
garte ins Munte, ſchleichen allmälig, träge und verbroffen aus den mabegelegenen Mauch⸗, Faffer> 
und Hillertftuben berbei. Es fin die mramatiichen Künftler Nofanconr& Walt berauf er 
ſcheinen bie Damen, und gar in Murligen, teren Bejchreibung man mir erfparen nehge- 

(Die Fortiehung folgt.) 


(Rür VBäbnentirertionen.) Der Untergeichnete macht bekannt, dal fein, auf tem 
f. 8. Seftheater mächft ter Bata bereits fünf Mal mit Beifall gegebeneh, Luftfpiel; „Die bei⸗ 
dem Merite" auf rechtlichem Wege von den Bähnentirertionen zur vurd ihn felbit ber 
jogen werten fan. Alerander Danmann, in Wire, Saimgrube Nr, 23 att ter lien, 


ü i t i . ein. Theater in ber 
(Rür BDühnenpireetionen.) Der Untergeichwete bat tas, im F f. yrin tr * 
Joſerbaadt mit umgetbeiltem Veifalle aufgeführte, Stüd: „Das Märden vom Sheifenftriz, 

in zier Noten, von #. 6. Weirmanı, Duft som Gapellmeilter Proc sur Verſendung über« 


e zusfelde auf rechtlihem Wege nur durch ibn begogen werten. 
REN &lögal, Archivar res Mail » Vereins in Wien. 
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Finden und Berlieren. 
(Rortiegung.) 

Kein Haushalt in Londen war fe wohl eingerichret und comfortable, als 
der der Miſtriß und der Mr, Standard. Miemand gab beffere Diners, 
oder angenchmere Gefellihaften. Im der Stadt fowel, ald auf dem Lande, 
war ıhr häusfiches Arrangement vollfommen, — Geſchmack und Eleganz führ- 
ten bei ihren Unterbaltungen den Vorfig. Als fie ſich mit einander vermält 
hatten, konnte die fafhionable Welt nicht genug das Glück des jungen Ehe: 
mannes preifen, der mit feiner Frau eine feltene Mitgift an Reichthum und 
Vorzügen empfing. Die Braut war eine Erbin von zehntauſend Pfund jahr ⸗ 
ticher Einkünfte, jung, von guter Herkunft, fehr gebildet und fchön. Es 
blieb kaum etwas zu wünfchen. Sie war die ältefte Couſine ihres Gatten, der 
nach ihres Waters Willen feinen urfprünglihen Namen Marston mit feiner 
Frau Familiennamen Standard vertauſchte. Die Verbindung war fen 
lange Jahre her ein Gegenitand der Wünfche und Verhandlungen der beider: 
ſeitigen Verwandten geweſen; doch hatte, wie es ſchien, auch freier Wille 
und Meigung die Wermälten einander entgegengeführt. Alle Glücksjäger und 
Arancuriers der Geſellſchaft, waren zu jener Zeit auf das Höchſte indignirr, 
daf ein Mann wie Marston, mit einem dbürftigen Einfommen von vier: 
hundert Pfund, einen fo ſtolzen Flug konnte gewagt haben; und noch mehr, 
dat er feine Abficht wirklich erreicht hatte. Man fing nun an, fich durch üble 
Norherfagungen zu regrefliren,; und wußte miches Geringeres zu verkünden, 
als daß das Vermögen der Braut in den ertravaganten Neigungen bes 
Gemals bald feinen Nun finden mürbe, Allein wie befhämt waren die sol- 
disant Prepbeten, zu fehen, dafı Mr. und Miftr. Standard fehs Jahre 
nach der Hochzeit noch immer regelmäßig ihre Rechnungen bezahlten; und, 
ebmel in großem Styl und unbefchränkter Gaftfreundlichkeit lebend, Eeine Er- 
travaganzen begangen, und ſich in feine Nusgaben eingelaffen hatten, die ihre 
Muttei nicht völlia vechtfertigten. — 

Nun gab es keine Aweifler mehr; ihre Ehe galt für eine vollfommen glück 
liche. Ueberdies waren drei Kinder — zwei Mädchen und ein Anabe — bie 
Soproffen biefer Verbindung, und fo blieb nichts mehr zu verlangen übrig, und 
Fein Wunſch zu erfüllen. 

Und dennoch! — Mufi die Wahrheit gefagt werden? — Es iſt eine fehr 
unangenehme Pflicht, die ſchimmernden Taͤuſchungen des Lebens gu zeritören, 
und gleich jenem binfenden und fpißfindigen Teufel des Le age, die häßlichen 
Geheimniſſe der Zamilienverhältniffe, und noch mehr die Winkel und Kalten 
des menfchlichen Herzens bles zuſtellen. Mr. und Miftr. Standard waren 
nichts weniger als gluͤcklich. 

Als Mr. Standard — damals noch Lambert Marston — and 
Frankreich jurücgefehre war, hatte er ſich nothmendiger Weiſe dem Verkehr 
nut feiner Familie umd ihren Connerionen nicht länger entziehen lönnen. 
Mod immer unter den Schmerzen leidend, die fein Stolz, und feine Liebe 
erfahren hatten, fuchte er die Erinnerung an die Vergangenheit durd neue 
Verbindungen und Veichäftigungen zu bannen, denn er hatte feine Hoff: 
nung mehr, jemald wieder mit Eugenie be Marignp zufammen ju 
fommen, Umjtände hatten ihn für eine ziemlich fange Zeit dem Umgange 
mit feiner Coufine Mit Standard entfremdet, beinahe für die ganze 
Reit, in welcher, fie vom Mädchen zur Aungfrau aufaeblüht war. Er ber 
merkte es wohl, daß fein Onkel durch eine Mariage mit der reichen Cou— 
fine eine DVerbefferung feines Vermögens beabfichtigte, und ihm mar mur 
zu que ber mißliche Auftand feines eigenen befchränkten Einkommens ber 
kannt. Marston war bereits bei ſich ſelbſt zur Uberzeugung gekommen, 
daũe es Thorheit ſey, feine jugendliche Karriere in Traͤumen romantiſcher 
Gefühle zu verſchwenden, und fo hatten feine Freunde leichte Mühe, ihn 
zu überzeugen, baft er nichts Vernünftigeres thun könne, ald ſich der glaͤn⸗ 
jenden Vortheile zu verſichern, die ihm das Glück entgenenbrachte. Als er 
die fhene Iſabella Standard bald nach feiner Rückehr nach England 
erbiutte: liebenswürdig, ihren Seeleneigenfchaften nad) intereffant, und ger 
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neigt, feiner Bewerbung Gehör zu fchenfen, da vergan Marston für einige 
Zeit die Traumbilder von Wenne und Zufriedenheit, welche die Hoffnung 
auf eine Verbindung mit einem arınen, unbefannten, franzoͤſiſchen Mädchen 
erweckt hatte. 

Mir. Standard war gebildet, wohlunterrichtet, und entſchieden 
geſcheidt; allein fie war aud auf Beinen Fall geneigt, ihre Kähigkeiten und 
Keuntniſſe gering anzuſchlagen. Man muf es aeftehen, fie war färfer und 
höher an Geiſteskraft als ihr Gatte, aber darum immer eiferfüchtig, von 
ihm regelmäßigen und binreichenden Tribut für ſolche Uiberlegenheit zu 
empfangen. — Das Urtheil ſtrenger Kenner hatte fie unterrichtet, daf fie 
ein ausgezeichner fchönes Weib fen, und da fie fich ihrer perſönlichen Vor— 
züge volltommen bewußt war, fo erfreute fie fich an Bewunderung, und 
verlangte diefe im velliten Maße von ihrem Gatten. Ferner war Miſtr. 
Standard eine fehr reiche Erbin gewefen; felbit dies veraaf fie niemals, 
nech auch, dañ fie Fambert aus verhältnifmäßiger Dunkelheit zum Wohle 
ftande erhoben hatte. Obgleich fie liberal und gewandt in ihrem Benehmen 
war, fo fühlte doch ihr Gatte bald, dañ er in allen Sachen von Bedeu— 
tung und Entſcheidung untergerorbnet bleiben würde. Man urtbeile, mie 
ein ſelches Bewußtſeyn auf Yambert wirken muñte. 

Diefer unglückliche Zuftand ver Dinge vollendere mannigfache Ber: 
fehiedenheit der Meinungen und Anfichten, die allmalıg in Unzufriedenheit 
Kälte überging, obwol jich diefe vor dem forſchenden Blicke der Welt 
verbargen. Bei Lambert Fam noch hinzu, ba aleichzeitig in feinem Her⸗ 
sen, fo mie ihm Sfabella fremder wurde, wieder Gefühle von Reue und 
Zärtlichkeit erwachten, die alle einen einzigen Gegenſtand — das noch immer 
geliebte Bild Eugeniens de Marignyg — umrankten. Au der Zeit, in 
welcher dieſe zweite Abtheilung unferer Geſchichte beginnt, nämlich etwa ſechs 
bis fieben Jahre nach der Vermälung, war die Heiligkeit des häuslichen 
Friedens bereitd durch manchen offenen Streit verlegt und verbittert worden. 
Mr. Standard fuchte diefen widrigen Berührungen durch zeitweiſe Entfer- 
nung von feiner Familie aus zuweichen. 

Es war während feines Aufenthaltes in Holland, ben eine biefer un: 
feligen Streitigkeiten veranlaßt hatte, ald Standard einen Brief von 
feiner Gattin erhielt, der in einer befonders freundlichen und gütigen Sprache 
gefchrieben war. Sie zeigte tiefe und wahrhafte Neue über das, mas vorgefal- 
len war, und forderte Lamberts Rückkehr zu feiner Familie, indem fie die 
Hoffnung, und die Zufage einer andauernd beſſeren Zukunft ausfprach. Der 
Brief erwähnte ferner, daß die Geſundheit der Schreiberin bedeutend gelitten 
habe, und dafi die Zeit gefommen fen, mo das Alter und bie u... ihrer 
Töchter befondere Sorgfalt und Aufmerkſamkeit erforderten. Miftr. Stan- 
dard fegte hinzu, dañ es ihr um fo ermwünfchter fey, von einer Lady gehört 
zu haben, weiche wohl geeignet ſeyn möchte, ihr ald Gejellfchafterin zu dienen, 
und zugleich über das Wohl ihrer Kinder zu machen ; und fie fchloh damit, daß 
fie ihrem Gatten dad Compliment machte, ihn um feine Zuſtimmumg zu dem 
Schritte, den fie bereits beſchleſſen hatte, zu bitten; die Lady in ihre Dienfte 
nehmen zu bürfen. 

Standard war durch den Empfang diefed Briefes in feinen Vor: 
fügen etwas erfchiierert, obaleich er ſich überredete, dafı das Unwohlſeyn fei- 
ner Gattin mie Abficht vergrößert fey, um ihn fo ficherer zur Rückkehr zu 
bewegen. Allein er hatte feine Familie äußerft erzürnt und aufgereijt vers 
laſſen, und war daher nicht in der Stimmung, der jegigen Bitte augen 
blicklich Folge zu geben. Seine Antwort lautete höflich und gütia - förmlich. 
Er ſchuͤtzte vor, daß ihn nech einige Geſchafte in Holland hielten, und ſtimmte 
in der Meinung überein, der Plan, eine Befellfchafterin aufzunehmen, welche 
der nothwendigen Erziehung der Mädchen vorſtehen Fönne, ſey wohlüberlegt 
und zweckdienlich. — Wald jedoch erhielt Standard einen zweiten Brief, 
der ihn im Burgen und bündigen Ausdrücken unterrichtete, dafı feine Frau ſich 
wirklich ſehr erkrankt fühle, und daf fie nach immer — obgleich ihre erwartete 
Gefellfhafterin, Dem. Nozier, ein Grauenzummer ven — Cha⸗ 
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rakter und Bildung bereits eingetroffen fen — fehnfüchtig der Rückkehr ihres 
Gatten entaegenfehe. 

Nun fäumte Standard mie länger. Es erariff ihn ein unerklär- 
fiches Unrubgefühl, — eine traurige Vorahnung, die er nicht los werden 
Sonnte, Obgleich feine Frau unpäflich war, fo hatte doch der Brief nichts 
von einer wirklichen oder vorgeſpiegelten Gefahr enthalten, und auch feine 
Rückkehr fhien mehr aus dem Grunde einer gewünfchten vellfommenen Nuss 
föhnung und Beruhigung verlangt. 

(Die Bortfeguug folgt.) 


Zur Fahnenweibe 
bes 


Loͤblichen k. k. Erzher zog Rainer 11. Linien-Infanterie-Regiments zu Neuhaus, 
ten 24. Auguft 1840, 
Dem k. k. wirflichen Herrn Dberilen und Gommanbanten obigen Regimente, 
Karl Pfanzelter, 
ebrfurchterell gemibmet som Berfaller. 
Den Krieger ward elm ehles Ziel befchirten, 
Er f&irmt bes Stillen Dürgers Rub ner Gtuͤck, 
Erfämpft mit Blut te Daterlantes Frirten, 
Gr draugt bes Frintes ftelge Macht gurüf, 
Unt jellt' er aud im Schlechtgrmähl verterben, 
Gr fchmur es beilig: Siegen oter Eterben. 
Gr ſchwut bei friner Fabne pas an halten, 
Was ibm gebeut die hohe fchmere Pflicht ; 
Nie wird die Hoffnung in Gefahr erfaltent, 
Wen auch tie Mraft bes ſterken Mannes bricht. 
Das beilige Barier wirt feinen Muth beicben 
Fürs Vaterland vem Tor Ah prrisgugeben. 








Der Theater : Beobachter. 

"tr — (Theater in Riga.) Dieſe Bühne macht jehr bedeutende Wortichritte. 
Director derfelben ih mnfer Landemann, Hr. Hoffmann. Gin vortrefflider Eänger. 
Gr und feine Gattin leben im beñen Andenfen jowol in Wien ala in gang Deutichland. 
— Dem. Schebeit und der allentbalben hochbeliebte Brofeffor Döbler werben noch in 
dieſem Winter in Riga BVorfiellumgen geben. Im fünftinen Frühſahte gaflirt Dem. 
Bauer, lönigl. ſachſ. Hofſchauſpielerin. (Die Rebaction bat einen tüdıtigen Gorreinen: 
benten in Riga gewonnen, und wird daher nächſtens auch über dieſes Theater fortwährexd 
Bericht erflatten fünnen.) 

— (Mr. Gliafon, Director bee Drurplanes Theaters in Bonbeon,) 
fell mit Hrn. Ehemann in Mainz einen Vertrag über eine Reihe vom deutſchen 
Den s Borftellungen auf genannter Bühne abgeſchloſſen baden, Dieſe Boriellungen 
folten Fünftigen März beginnen, 





Wien. 
st. 8. Hoftheater nächſt der Burg. 

Vorgeflern, am 19. Deteber, zum Vortbeile bes hieigen Invalidenbaufes : »Der 
reiche Mann, oder: die Maffercur.” Euftipiel von Dr. Karl Toepfer. — Imeites Auf⸗ 
treten des Hrn. Fichtner. 

Wie ſich dieſes Luftſpiel zu den übrigen Stüden Toepfereé verhält, babe ich bereits 
bei anderer Gelegenheit entwickelt. Es it ein bedeutender Rortichritt bes Dichters umvers 
fennbar, wenn man feine früberen Phaſen, mit bem bramatiichen Gntwidlungsmoment 
vergleicht, worin er fich jept firirt zu haben ſcheint. Nicht nur die Reife des Talents, 
* vielmehr ber geiſtige Kern if ee, ber feine neueſten Probuctionen jo be 
m die Gunst der Gegenwart geftellt hat; denn heut zu Tage, will man etwas mehr ale 
die bloße Thatfache der Handlung auf der Bühne fehen. Unb, wie gejagt, Toepfer bat 
das Verftändnif gefunden. Dhne unfer äfhetiiches Gefühl mit Tendbeng-Gvolutionen eins 
a reed. behelligen, weis er feine Stoffe an Innerlichfeit fo reich gu machen, 

F wir und immer in geiligen Kreifen gefangen fühlen, welche unfere mobernen Interefs 
fen nahe und ſcharf ren. In foldem Betracht Fönnen wir auch bas jüngite Originals 
Lufifeiel »Ganova,” das uns von ben Jourmalen bereite angefünbigt wirb, mit mehr ale 
gewohnlichet Spannung erwarten. . 

Mas mun die Darflellung es »reichen Mannes” betrifft, jo gehört fie befanntlich zu 
ben ausgezeicnetften Leitungen biefer Hofbühme. Selten irgendwo wird bas Etük jo bre 
g und gegeben werben koͤnnen. Was Hr. fa Node als Hr. von Blittern, und Hr. 

arr als Freiherr von Wampe leiſten, reichen an bas Musgezeichnetfle hinan, denſen Ach 
das Bühnengebächtnig bewußt iſt. Nuguft von Ölittern aber, von dem Dichter eben nicht vor⸗ 
theilhaft bedacht, wirb in ben Händen bes Hrn. Richtner zu einem der liebenemwürbigfien 
und comfequentejten Geitaltem. Um jo erflärlicher, daß ver Künfiler, der zum zieiten Mal 
nadı feiner Krankheit die Bühme betrat, die freimdlichfien Zeichen bes —X empfing. 
Mat. Bichtner, Dem. Denker, Hr. Wilhelmi und Hr. Lufas zeigten ſich in ihrem 
Aufammenfpiel mit glülichem Griolg bemüht, der Darfiellung eine Fünitlerijche Rundung 
zu —* Da beſondere ber wohlthätige Ziel eine zahlreiche — vereinigt hatte, 
fe fommte es nicht fehlen, daß der Abend zu einem ber heiterften — > g= €. 

.#. Lumau. 


K. K. Hoftheater nächft dem Kärntuertbore. 


.. Das eimactige Eingiviel »ber Kammerbiener ,» nach dem Aranzefiichen bes Scribe, 
mit Muſtt von Garafa, ift vor eimigen Jahren öfters mit recht vielem Beifalle hier 
gegeben worden. Das amnjante Enjet, bie angenehme Mut, und vie vortreffliche Beſchung 
trugen bamsalt vereinigt zu dieſem günfligen Örfolge bei. Worgeitern, ben 19. Ditober, 
brachte man basjelbe Eingipiel wierermm zur Mufführung, dech ſcheint es mir nicht, als 
eb es jept abermals ſe belieht werten wollte, wie Damals} Die wicht gar freuntliche Anis 





— — — 


Seuilleton. 


Denn was im Ärieten bent zur fchönften Jierde 
Unb beilig eint ter eben Krieger Schar, 
Entdammt im blut gen Kriege die Degierie, 
KRampflußig au durchttingen die Gefaht 
Die Fahnme weht; voran, Ihr muth'gen Kricget, 
Bewatret DeWreiche alten Rubm als Sieger. 
Doch wicht der Jeiten teohende Geberbe, 
Hat ihr den fchönen heben Werth gebracht; 
Damit ein beiliges Sombol fle werte, 
Verarf's ter hödften, ewig großen Macht, 
Und baf bes Rriegers Wirken Arts geveibe, 
Gırtbebr' die Fahue nicht ter heiligen Meike. 
Den Segen bat die Kirche heut’ gefpentet, 
ie weibt dem Krieger fein Pallarium, 
Des Priefters Wert, zum Himmel fromm gefendet, 
Grficht ven Waffen Siegeeglück un Rubm; 
Um eint Grrehtigfeit ib mit Vertranen, 
So bHübt ein tanırm! Häd in Dreftreihs Sauer. 
Der Mensch Fann nicht der Zukanft Schleier lichten, 
Er abmet nur das Schickſal jener Zeit, 
Den fremmen Hauben wird fie alcht vernichten, 
Grieugt von Lirbe uad som Danfbarfeit: 
Bellona wird auf Böhmens Alur nicht fdhreiten, 
Und tritt fie ein, ſoll fie mer Sieg bereiten 
Die Krieger werden biefen Glauben wahren, 
Denu Siegeslußt belebt tes Kampfes Olar, 
Eie baden, fügen? und vor Ariensgefabren, 
Den Veren oft gerüngt mit ihrem Blut; 
Uns fets ernenert fich ühr muthig Streben: 
Denmfelbü im Tobe ift ein fhönes Leben. 
@berbarr 9, Ioraf 


nahme mwenigfiene des erſten Abends läßt mich biejes vermuthen. Ich will feinesiwegs in 
Abrere stellen, daß ſich die barim befchäftigten Sauger und Eingerinnen nad) Maß ihrer 
Talente, alle nur mögliche Mühe damit gaben, jedoch, damit allein ih es mody micht 
abgetban‘, jondern es werden, um bem Zujet ein dauerndes und stets ſich fici te 
Inlerenſe zu verleihen, Darſteller gefordert, welche eine große Gewandtheit und Neinbeit 
im Spiele befigen, und dem lemiſchen Sitwationen und manchen pifanten Wendungen 
des Dialogs hiedurch die gehörige Wirkſamktit geben müfen. Solche Befähigung ik mun 
freilich billigermweije da am allerwenigften zu verlangen, wo feit den erlen theatralifchen 
Debuts nur erft eime ganz furge Zeit verdoffen, oder überbaunt mr eim fehr fahmmared 
Darfellungstalent vorbanden il, wie es heut zu Tage ohnehin Hänfig bei den beuffagen 
Operiften vorgufommen piegt. Uibrigens ift die gange Sache doch gu unbebeutend, um noch 
mehr bavon zw rebenz; es fen bemnad nur moch furz erwähnt, daß bie vier decht habſchen 
Rollen ber — * abermals verunglüstten Operette von den . Kern und Lang, 
und ben Herren Weinfopf und Bielezigfy gegeben wurden. Dem. Kern war eine 
angenehme — unb ſang ihren haare vet hübſch; im Spiele fehlte es ihr 
am Leichtigfeit und Pebhaftigfeit des Ausdrucks. Auch Dem. Lang erhielt im Gkiange 
einigen Beifall, und bemahm ſich für ein, wie es hie, allererfies t, auch ziemlid) 
fiber. Hr. Weinfopf bätte die Molle mit viel mehr Unterwürfigfeit gegen feine Herr: 
fhaft, mit mehr LiR und Feinhelt, Hr. Bielczizfn dagegen mit mehr Anſtand und 
Mobleffe in Ton, Sprache und Benehmen fpielen follen, Den mußfalifchen Theil feiner 
Kufgabe, löfte Sr. Weinfepf befriedigen. Mady dem Borfpiele iurke bas Divertifer 
ment »ber Sclavenhändler,” gegeben, q. 


Theater in der Joſephſtadt. 

Meidmannd »Märden vom Greifenflein® wurde bereite eili Mal und Hets von 
günftigen Nufpieien begleitet, bargeftellt; ein jeliener Fall in jepiger Zeit bei Dramen 
diefer Gattung. Ob es gleich der ganzen Anlage zufolge, ſich gerade zu feinem Gaſſeſtuge 
geitalten Fomnte, und in zu frembartigen Ephären ſich bewegt, um bas Haus zwanzig Mal 


mit Angehörigen aller Stände zu füllen, ſo lebt bed; immer ein anziehungsreicher Mei, 
ein rubelader Duell in Stoff und Sprache biefet dramatiſchen Märchene, und übt 
energifch feine erbebenden Kräfte auf die Gemüther, Mod; immer weis Hr. Beichtinger 


durch föhliche Spielmuancen der Pachreiz zu ernewen, jo eigenthämlich und echt Fomijch er: 
sellirte er noch in wenig Stüden der jüng — * auch Hr. Nolte und Dem. 
Blaner behaupten ihr frühere Musgezeichneiheit. Hrn. Bmels Mbmeienheit und Dem. 
Löfflers Unbaͤßlichkeit erzeugten eine Meine Nollenveränderung an ben leptverfleijenen 
Abenden, ben ge von benfels gab Hr. Graub ger mit rühmlichem Eiſer ; bie Jofe 
Brigitte von ‚Thome ähnelte jedoch auf ein Haar in und Haltung einem 
Stubenmärdyen bes neungehnten Jahrhunderte. 6. ©. 


Geihwind, was gibt's Neues? 


— (Banferstte,) Die jepige Grifis wirft tömlich lähmepb auf Rranfreichs 
Haudel unb —*— die Manferotte mehren ſich erfiaumlich, die Vereutendftien waren 
der eines Pvoner Mgenten mit britibalb Millionen Ftanken, unb ber Brüder Brennier 
u Grenoble, beren Gläubiger in @renoble felbit, die Jahl von 3 bis 400 erreichen Die 

gebniſſe ber Sparcafie denten ebenfalls auf tiefe Armudh ber untern Glaffen, die Ginlas 
gi belaufen ſich wochentlich laum auf 500,000 Franfen, die Rückzahlungen Be 


llionen. , 
er im Zinn.) Da bei Gelegenheit bes Proceſſes Laffarge je viel die 
Rede * a, fo bemerfen englifche Blätter, daß nach den zuerſt vom 
deutfchen (Ehemifern gemarhten Unterfuchungen beinabe alles Zinn, welches in den Hans 
del fommt, bas son ber Infel Banla und das englifche ausgenommen, Theile dieſes Geftes 
enthalte. Mer ſich von der Wahrbeit diefer Behauptung überzeugen wolle, brauche rur 
nad der jept allgemein befannten Wethede von Marfh zu verfahren. 








“ 


— (Priefnipene Wafjerbeilmetbhobe) wird jegt »Mamatismns” genannt, 

— (O'Gonnelt) Der große iriſche Mgitator Dam, wie ihn feine Freunde und 
Feinde mermen , it moch immer der alte Fräftige und unvermirftliche. Gr hat nun fedhzig 
Jahre und mehr hinter ſich, aber er tritt rirftig auf wie eim Dümglimg, und it noch eben fo 
lebhaft und luſtig. Seine Stimme, mit deren Tome er Millionen aufregt oder befänftigt, 
bat eine ungebewere Kraft, und daß er jelt einiger Jeit etwas beleibt geworben, thus feiner 
Beweglichfeit feinen Abbruch. 

— (In ber franzöjifhen Stabes Brefl machen vier Lantots, freie 
Neger aus ber Golenie Senegal, großes Aufjehen,) die in ihren weißen 
Burnußen auf ben Etraßen umberlaufen. EM von ihnen find Marabuts; fe willen 
den arabijhen Koran auswendig, natürlich ohne ein Mort davon zw verſſehen. Sie 
find gewirfenhafte Mufelmänner , trinfen blos Waſſer und eſſen feine verbotene Speiſe. 
Unterwegs wären fie beinahe Hungers geflorben, weil alle VBorräthe ausgegangen waren, 
bis auf feites Schweinefleifd , das fie um feinen Preis angerübıt hätten, Die andern 
beiten find weniger fcrupulds unb bejauſen fich ohme Gewißencbiſſe. Alle find leiten 
fehaftliche Freunde des Tanzes. Cie fürdyteten fh ſchr nad Fraufreich zu kommen, 
wo fie zw erfrieren glaubten. Ieht finden fie ſich ſeht behaglich, und gehen auch im 
mehriörtige Häufer,, ım bie fie anfangs vor Furcht micht zu bringen waren. Juobe⸗ 
fontere ſtolz find Ar darauf, baf fie von weißen Männern bedient werben , ba fie als 
Schwarze zu Haufe ewig beſtimmt waren, die Weißen zu bebienen, 

*,— (Der berühmte Bosco,) melder ſich durch feine, in allen Haupts 
Mädten bes Gontinenis gegebenen Borfiellungen ber natürlichen Zauberei einen europäifchen 
Ruf verſchaffte, befindet ſich feit einem Jahre in Ronftantinopel, wo er ein Theater zu 
ſeinen Jauberfünften erbaute, bas fid) eines zahlreichen Jufpruchs erfremt. Die Neuheit 
des Schaufpiels, die Mnmuth, mit welcher es geboten, verbunden mit einer an das 
Uibernatürliche grenzenden Schneltigfeit, in der Durdführung einzelner Gryerimente, 
jepten Sonden, Paris, Mien umb hundert andere Stäbte in Grflaunenz Ronflantinoprl 
verfiel in gelinden Mabnfinn. Die Mufelmänner finden wicht weniger Geſchmack an ben 
Darfellungen des liebendwärbigen Magiers, als es die Faſhlonables bes * gebils 
beten MWelttheile gethan. Eelbit der Sultan fühlt ſich von dem Außerordentl ange 
zogen, umb lief ihn bereits mehrere Male vor ſich und feinem Hofe, ja am 29. Sep: 
tember vor feinem gangen Harem, ben Zauberftab jchwingen, den Söhnen Mahomets 
ein mens Meich erſchleßen. Dosco jpricht in feinem lchtem Briefen ben Borfap ans, 
ſich bei feiner Abreiie von Konftantinopel der Dampfji hrt zu bebiemen, um von 
ben Gefaten des Bosporus am bie freundlichen Ufer der Donau zu fliegen, und feinen 
Freunden freudig zu geitchen, daß auch er, der Ianberer, einem mädhtigeren Zauber 
unterworfen jen, dem Zauber des Wunfdhes, fie wieterzufehen. Hth. 

— (Imei feinblihe Mächte), bie weiten und engen Ermel ber Damens 
Hleiber, bie ſich ſhhon feit mehreren Jahren blutig befehben, haben Frieden geſchloſſen. Die 
neuegſen Damenkleibers@rmel, die ü Ia duchesse de Nemuurs getauft wurden, find 
nämlich halb eng unb Halb weit, am vordern Theile eng, und erweitern ſich nach oben 
zu. Somit wäre biefe wichtige Frage der Gegenwart genfngen® beantwortet! 





Militärifches. 


",t— (Gbinefifhes Militärreglement.) Wir entlebnen dem »Canton- 
Register” nadftchendes MilitäesNeglement, weldes Fürzlich auf Befehl des Kaifers ums 
ter bem dyimefijchen Militär publicirt wurde, umb worin Ach die eigentlämliche Denfungs 
art diefes angeblich barbariſchen Belfes fo ziemlich abfpiegelt. 1.) @s liegt in der Bricht 
jedes Soldaten, am Tage der Schlacht jedes Mal mit Muth und Ungeftum vorwärts zur 
marſchiren z wer immer, jey es ans Furcht vor der Gefahr, oder um fein eben zu retten, 
von dem Schlachtjelde fieht, fell mach Rriegsrerbten enthauptet, und fein Kopf als ein 
den Feigen jur Warnung dienendes Beifpiel öffentlich * werden. Wer einen Feind 
toͤdtet, begeht ein lobliches Werk, wofür er Durch eine förderung belohnt werben foll. 
Stirbt er auf dem Felde, jo jollen jeine Kinder und Kinbeslinber, der Obſorge und Milds 
thätigfeit bes Staates anvertraut werden. Der Feige Fann den Gefehen ber Regierung 
nicht entgehen, Rückt ein Solbat furchtlos vor, und töbtet ex jelnen Reinb, fo folgt bar- 
aus nicht, daß er erben müſſe z flicht er dagegen, fo ift es unmöglich, daß er fortleben 
fünme._Diefer Artifel if leicht erflärbar, und es iil daher allen Offizieren eim st, ee 
allen Soldaten einzuprägen, damit fie wiſſen, was am Tage ber Eklat bie Gtund ſatze 
eines fchönen Suums find; fie werben zmeifelschne ſeyn, demm fie haben eine 
taufendfache Wahrfceinlichfeit, ihre Feinde zu tödten, und ſich auf eine verbienitoolle Art 
aufzuzeichnen. 2.) Die Soldaten jollen in ber Schlacht mit ihren Gewehren orer 
nicht aus zu großer Ferue fchießen, fondern warten, bis fie ich in angemeffener Cutfet⸗ 
nung befinten, auf daß bie Schüffe treffen. Mußer ben Schußweiten fchiefen, if eben je 
siel, als in bie Wolfen feuern. 3.) Die Soldaten muſſen ihre ganze Sorgfalt anwenden, 
ihre Waffen in gutem Juftanbe, und ihre Munitionen troren zu erhalten. 4.) Iit ein Df» 
fisier getößtet ober gefangen genommen, fo müßfen jeine Soldaten bie größte Anftengung 
machen, um ihn zu befreien ober feiner wieber babhaft zu werben. LUnterlaffen fie biejes, 
und ift eime Mieberlage die Folge bavon, fo follen bie Strafbaren enthauptet werben. 5.7 Die 
Soltaten dürfen, um etwa ber Plünderung ſich zu überlajfen, bie Verfolgung bes Fein⸗ 
des feineswegs aufgeben. 6.) Die Solbaten mürfen, wo fie auch immer auf ber Mache 
find, die größte Wachſamkeit und bas größte Etillfchweigen beobachten. Erlangen fie 
irgend eine wichtige Eatdeckung, fo gr fie unter ibnen einen verdändigen und fähls 
gm Dann mäßlen, durch zer A e biefe Eutdeckung heimlich und fehnell ben Gheis 
önnen mittheilen laſſen. 7.) Jede unter ben frieblichen Einwohnern erregte unnötbige 
Störung, jeder Schaden, welcher auf Wetreivefeldern verurfacht wird, jeder Diebilahl, 
iebe Brandfhagung u. f. ww. follen freng beſtraft werben. 8.) Jeder Soldat, melder 
feinen Feind tapfer erlegen witd, fell eine Belohnung erhalten; wer aber entweber eis 
ner Lüge in Betreff feiner eigenen oder fremder Verdienfte überwiejen werben follte, wird 
enthauptet werden. 9.) Die ber Nrmer gehurigen Pferde und Ramehle fullen mit Piche 
und Järtlichleit behandelt werden, und es jellen ihnen gutes Maier uns Butter gereicht 
werben, Haben fie ſich veriert, jo ſoll man fie Bei anhredender Nacht forgfältig ſu⸗ 
chen, umb fie eimes nach dem andern zu ben Brunnen führen, damit das Mlaffer burdh 
iht Serumitampfen, wenn ihrer su Diele glipeitig bimgetrieben würden, nicht getrübt 
werte. Die Auferachtlafung diejes Befehls fell Ärenge geahmdet werben. 40.) agern 
bie Truppen, fo follen bie Patrouillen, befonders des din wachſam fern. Meinem 
Soldaten if es erlaubt, ohme Urſache aufs nad abjugehen. Die größten Verfitemafs 
tegeln müjen in den Zelten gegen das Feuer getroffen werben; bei Dem geringjien Reihe 
zen ſoll Nicmamd mit Wi ereilung oder Peichtiinn zw Werle gehen, Die geheimen 
Veiehle mögen wirnetlich aufgeführt, und nicht von Mund ju Munde gehen, Allen Ofteieren 
wird zus Baicht gemacht, dieſe 10 Nrkitel ben Soldaten zu erflären , und fie denselben 
eir zubtagen.* 
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Wiener Zagöblatt. 
Am 21, Detober. 
Am 2. Octobet 1273 wurde Nudolf von Haba burg in Aechen num deulſchen Kelter 
nefednt. 


Am 24. Detober 1462 wurte Margaretha, eine Tochter Kaifer Marimiliams L, 
Regemtin ter Nirterlande, geboren. 


Am 21. Detober 1792 fand tie erfte Ziebumg ter tatch bie Haiferin Maria Tbrrefia 
sesringefährten Jablenlotterie in Wirn Etat, Die hierbei gejogenen Nammern waren 2%, 
84, 58, 11,78. Sin Echuftermeifter mit Namen Mrih Huber gewann bie erfbe Terne mit 600 
Datsten. 


— — nn  —— 
Franzöfifche Theaterſkizzen von Joſeph Mendelsſohn. 
1. Der Director einer wandernden ES chaujbielergeiellidhaft. 
(Fertiegung.) 

Diefe gewiale Truppe beginnt mun, tie Rollen inter Hand, mit einer Diiene ber hörhiten Gkeich« 
giltigleit und Langeweile, die ſchönen Verſe Boltaires berauszuftoßen, zu serftümteln, jm pers 
seißen, wie bie Doyle ihren Leichenraub gerfleifcht, Derſelbe Schaufbitlet fpielt oft zwei und 
mehrere Rollen. Der Sonffleur verläßt feine Höhle, in melde feine Aran kinabfteigt, um Dir 
langfaltige Tunifa des ehrwürtigen Arens umjumerfen. Mofanconr ſelbſt war gembibigt, die 
Rolle des Mithtaue zu Übermehmen. Ungeachtet aller tiefer Aussilfemistel blieb «4 unmöglich, 
ten Ecdatten des Ninns gu befegen. Floridor geräth von Neem in Muth, Mofancsie 
weis ihn abermals zu berubigen. „Sorgen wir nicht,” jagt er, „iir werten einen Schatten ha: 
ben.” „Aber, um es Gimmelawillen, wie?" „Diefer Echatten,” erwirtert Nofanconr mit ſe⸗ 
kratiſcher Rabe, bat nur einige Verſe gu reeitiren. Ich werte eitten Statiften im einen augemeffeiwen 
Anzug ſteden Jaffen, mich hiuter ihm in ber Geuliffe halten, und feine Molle lefew. tnferm Mane 
wirt dann michtt mehr gu thua übrig bleiben, al von Zeit gu Zeit dem Munt zu Öfen, ım fchlies 
Den umb einige Geſten gu machen, Berubigen Sir füh, ich tete ihm, besor er auftritt, gehörig ım, 
umb das Publikum fell nicht das Mindee bemerfen. „Weich ein erbärmlicher Betrug, melde mies 
dere Tänfhang!* ſchreit Floritor in terfelben afabemiichsgornigen Stellung, bie ex fo oft in ter 
Rolle tes Achill angenommen. „D, hätte ich doch vermutben Fünzen, dal ich meinen wohlermorbe» 
men Ruf in tiefen verwänichten Neft mit vergleichen Iomglenrfunflüden auf des Spiel ſehen 
muß,” (Die Rertfegung folgt.) 








— — — ie 
Uns der literariſchen Belt, 


—KFommentat sudohannLarislanPyrfers Werken,“in Form riner Blumen: 
leſe aus deufelben, vom Bram Etuare Söller. Augebutg 1840, Verlag det Karl Rollmanniden 
Buchtarelung. Die elaffifhen Werle Er, Grerlleng tes Vatriarchen Eribiſchefta som Brlan Io: 
bann Tarislaus Byprker von Arlföör, haben bereits im Gebiete der Hritif eine antjeichnente 
Mörtigung erhalten, und es berrfcht unter den Brennen ter fchönen Fiteratur nur eine Stimme, 
daß feit Homer os Fein epifcher Dichter aufgetreten fe, welcher dem Sänger des Mutelf ver 
Habsburg am die Eeite gefeht werten länntt. Obwel fich mar jeber Gebildete beim Leſen tieier 
Berrligen Echdpfungen die Miberzewgung verfchaffen muf, daß Mefelben sur Bewunderung unt Bes 
geifterumg binreißen, und wir die Jliate sc, mit dem range ber Unfterblichkeit umſchlangen fur, 
fo wirt doch ein Kommentar, ein Wegweifer in tiefem blumengeſchmücktes Gurtemter Dichtfunit, 
ur befferen Auffafſang der inwohnenzen Schönheiten rine willfonemene Grfhreimung from. Hier 
folgen ale Aubaltspımete die ereerpirten Umriffe tiefes Gilfabuches, Der Berfaffer diefes Gens 
wmentars, Sr. Fran Grward Söller, lernte währent feines längeren Aufenthaltes in Paris, im 
Jabre 1824, dem Faiferlichsrmffifchen Etaaterath Hrn. Freiberen von Merian-Fal fach freuser, 
welcher fich darch frine biftorifchen und philslogiſchen Reiftungen dit ter Iiterarifchen Welt einen 
bebentensen Mang erworben hatte. Or murte durch Hiefen fcharffinnigen, um Sprach ſotſchuaa. Br: 
ſchichte ut fchöne Literatut hochrertienten Gelehrten, auf das in temſelben Jahre bei Anton 
Etranfi in Wir erfhienene Heitengericht: „Mutelf von Habsburg,” aufmerkſam gemacht, mit 
ter Demerfung, daß ter Verfafler mit tem Eänger ber Iliate als epifcher Dichter auf eine altiche 
Ramgfufe zu fellen fey, Seit dieſet Zeit waren Borfers Tichtnugen feine Sieblingslertüre, fein 
Hauptftuiem geworden, at je länger er fich mit Leſung terfelben beichäftigte, defto mehr über« 
seugte er ſich von ber Nichtigkeit des amsgefprechemen Uitbeils und dem Cru tes ciuſtimmigen 
Veifalla, ter ihnen von den beiwäßrteften Kemmer und dem größten Theile det beutichen Publikum⸗ 
su Theil gemerten if. Er machte fich währen des Leſens Auszüge der gelungemften Stellen, welche 
er mit Fritifchen Anmerfungen zu beleuchten, und bat durch eine gebrämgte Grzählung der Haut · 
lung gu einem Gattzen in verfnüpfen ſachte. Diefe Blumenlefe warte nun dutch en Druck in die 
Hänte der Dichterfrenmte befördert, bamit fie in den Stand gelegt ſeuen, tiefer in ben Geif tiefer 
epifhen Werte einyatringen, und ihre eigentbämlichen Vorzüge mit größerem Nugen zu würtigen. 
Da eine neue Ausgabe der ſammtlichen Werke Bprfers in einem Bante von der 3.8. Gotta: 
ſchen Onchbantlung in Stuttgart 1999 angelüntiget war, fe wutde hie Gricheinung tiefes Gom: 
mentars bis zum laufenten Fahre verzögert, weilter Berfaffer tie eimwaigen Veränderungen in brm 
eingelnen Dichtungen auf fein Werk bericheigenb übertragen wollte. &r. Eöller bat burdh tiefe 
Erlauterungeſchrift, welche 400 Drudjeiten in Oteſecta⸗ umfaßt, den fprechenten Beweis gelies 
fert, daß er mit Äfsetifch-miffenfchaftlicherm Geile Me Schörfungen des deutſchen Homers durch⸗ 
brungen habe. Diefer Gemmentar it alfo ter ſchönfte Weitrag zur Anertennuag ter unfterblicer 
Verriente des vaterläntischen epifchen Dichters, und muß allen benjenigen als Girerone empfob: 
len werten, welche aus den großartigen Werfen eine ähnliche Begeifterung fhöpfen wellen. Zuerit 
wirt inner Me Sauptidee jeter einzelnen Dichtung aufgefafit um beleuchtet, um ter Izhelt 
Schritt für Schritt analuflrend aufgerollt, Tamı werren hie ſchonſten Etellen wie Blumen botami- 
firend amsgehoben, nm ihren geiftigem Inhalt, fo tie tas Selorit ter Sptacht und Me trebmifche 
Borm des Versbaues einer Prüfung su untergehen. Der babe Sänger bat gwei große Geltenge⸗ 
richte romantifcher Tentenz: „Tunifias” um „Mubolf son Habsburg“ gefchrieben, dann 
noch einen Gollus von mein biblifchen Gpopien unter ber Begeibnung: „Perlen ter beilis 
gen Borzeit,” Das epiſche Geticht if ode Zweifel bei allen Nationen tas böchfe Werk yorti» 
ſcher Erzeugniſſe, und bei den Griechen errang ſich Homer, bei den Römern Birgil, bei ten 
Briten Miltom nm Offian, beiden Italiemern Damie, Nriofl uns Taffe, ten eritet 
Brela. Byrker darf ala Epiler in Deutſchland auf ten erften Kranz ter Auszeichnung Anſprach 
maden. Klopftoce „Meifias“ galt ſeit tem Veginut ter neseren teutichen Literatur für eim 
Eres, bis Novalis jelgenten Urtbeilefgruch ergeben Heß: „Rlopitods Werke ſcheinen aröh- 
tentheils freie Wiberfegungen und Beardeitungen eines unbefannten Dichters, durch einen febe ta» 
lentvollen aber naportifchen Pbilolegen zu rum.“ Der Juhalt des Grrichtes: „Tunifias,” iR 


ter helenmüthüge Jag Karl V. nad Afrifa, um rer trobenten Sceräuberei Haltadbin Bars 
bareffae⸗ Giabalt zu thun, und Me in Immis gefamgen gehaltenen Ebriftenfelasen zu befreien. 
Zarrk werden die Quellea angegeben, aus welchen ter Dichter [chöpfte, dann wird tie Ganptitee 
son dem Orgenitant der „Tumifias* erörtert, und zur leichterm Uiderſicht des Gangen die Inbaltsans 
jeise der zwoͤlf Geſange augereibt. Hierauf folgt S. 16 — 196 bie Fritiüche Analyir jetre eimelnen 
Geſanges, mit Hinweiſung anf bie vorfonmmenten Schönbeiten. Mer bie „Tunifias” gelefen bat, 
Fonnde ſich ſchon von der beten Eıhönbrit der Sprache, und der unübertrefflichen Hantbabung ter 
Sechsme ſer überzeugen. Prof. Wagnerin Wurſturg fagt in seinen Vorlefungen über die Melt 
geſchichtt „Die deutfche Sprache bat inzer „Fumiiae” ihrer Bollentung böchite Stuft erflommen." 
In vr „Wiener Zeitfcheift für Munft and Piteratur," Naben. 1525 Me. 84, beißt ea: „Die Mraft, 
womit Pyrfer die Sprache und dem Ders behantelt, if auegereichnet. Jene, gebülter, befeelt, 
ungeimungen, serbält Ad im Ganzen zu ven Gedanfen, wir das jarte Gewaud gm dem fchämen 
Körper, beifem Umriſſe es glũclich turdichimmmern läht.” Auf jeter Erite, melde aufarfchlagen 
wird vom Trier, iſt die Wahrbeit des Orfngten winleuchtrmr. Vorzũglicht Inrifhe Stellen find im 
erften Geſengt gu Anten in ber Stunte der Weide, im ſechtten ertönen Harfenflänge des Heim- 
mebs, tramatiiche weiſet beinahe jeter Geſang anf, ter eilfte bat einen Monoleg ra Sairat- 
rind, deram bie grohattigen Schepfurgen Shafefpeare erinnert. Söller vergleicht birke 
Blumenlefe aus ter „Tunifine* mit eitter Gemaͤlte ⸗ Au⸗ſtellung im Atelier. Wie de tie Werke der 
Virviter dem Zuſchauet einzeln auf ter Etaffelei vor die Mngrm aebradt, mehr Eintruck auf ihn 
madıen, als wenn fie gm hunterten vor ihm de Wände füllen, fo türfte auch bier ter Sommentar 
all siefen Reichthum som voetiicben Echönbeiten zen Leſeta zum Daske hervorgehoben haben. Die 
Forzerung art tin Epos, daß Me darin enthaltene Bantlung in möglichlt furzer Zeit vor fich gehe, 
entſrticht die „Tumifias* vellfommen, denn fir bendrhiat bis um Schluffe nur acht Tage, mührend 
von rer „Mias” gerühme wird, rat vr Berlanf ihrer Gantlung briläufig vierzehn Tage erfortert. 
Das imeite große Edot im amälf Grfängen, it „Narelf von Habeburg," worin ter Held det March ⸗ 
feleere Zchl acht. und mach ährrie Grůndung des Öfterreichifchen Maifertbrones same Gegenſtande arwählt 
wurte. Bnrkerbehantelt den Stofmit aller patriotifchen Diebe, welche ihn für fein Baterlam erfüllt. 
Zu einen teutſchen Bros konnte es Feine geriane irre Hanslumg geden. Von dem Echaurlate maramafer, 
dem Matchſelt, gichen ch tie Strablennachallen Eritemtes Lantes, in welchem rer Dichter recht eigent» 
lich zu Haufe war. Von den Lilienkelter · Alpen erbliden weir zung Unter nur Oberöfterneich mit dem ans 
arängesten Ungarn un Mähren;tas Echlachrield, and Me Heuvtſtadt geiat der Dichter mitallen Details, 
tar hm durch eigenes Aaſchauen befamnt ſeyn mußten. Im Jatee 1742 trat ber Dichter, im zwanti gſten 
Lehene abte, in das Gißteryienfer Kloſter Tilienfels, In Unteröfterreich. Grhatnun die ſes Gebirgethal. 
werin er 26 Jahre lebte, mit beſouderer Vorliebe zum Schaublatz feiner Dichtung gewählt. Es war 
ein Cwerta Untermehmen, nach der Tauiſiaa“ noch rin zweiten Opos, von To großem Umfange, 
su fchreibem, welches temmfelben am Werte ebenbärtig ſeyn Toll, Der Literat ®. Merian fast 
in ver Wiener» Zeitfchrift: „Ich ferne Purkern weit über Birgilius, das heiüt, ich alanbe, 
daß Vorker vom Homer viel näher fürbe, als Birgil. Ja, ter bare vollbracht, um Allet 
Übestiägelt, mar nah Hometos zetommen.“ Die Ganrlung ter „Enmihas” frielt umter einem 
Färlichen Himmel von Sranſen bis nach Mrika bin, deſfen Glamı anf fie ihr, auf Sprache, 
Wilser, Gleichniſſe und Veſchreibungen Ad ergieht; im „Murolf vom Habsburg” ſtehen wir uns 
ter einen erniteren Goriiont, umter welchen ſich eime einfache, tuhige Wirte verbreitet, unt doch 
mehr in Mefem Werke, trot tes tiefitem Tragiicen, mehr Humer unt Griterfeit, als in jenem. 
Darurd beurfumtete unser Dichter fein großes Genie, daß er smei jo große Werfe ſchrieb, Me 
wol in ter Form nad ähnlich, im Totalanstrud aber ganz ven einanter wershieten Aut. In 
ten Werte von Söller: „Wiber des Heltengeticht Nutolf rom Hababurg x.,“ Damberg 1637, 
bi 3. @. Drefch, S. W, heißt #6: „Go wie alles, was im tiefer Rusolfias leibt und lebt, in 
Bezug auf Deutſchland, fo et deutich iſt, fo int es auch tie Eyrade, die «8 fchiltert." Meniger 
bilderreich ale die „Tmmifiss” if dieſes Geticht in feiner Volleatung, mie ans einem Muß, ge⸗ 
ratdben,. Win Geſang seibet fi an ten andern voll Echönteit, fo, daß es fhmer wäre, fich für 
einen mehr, wie für den antern zu emtichrisen. Die eigenthümlichen Echönbeiten dieſes Epos 
werten alfe in tiefer Olumenleie, ©, 172 — 28, mit beigefünten Anflchten des Erflärees, vor 
arlrat, ums vorber, jur leichteren Drientirung tes Leſers, Me som Dichter entworfene fure 
Schilderanug zer Mardfelter Schlacht gegeben, denn tie Inbaltsangeige der umälf Giefänge, mus 
dr Outllen, worand ter Stoff geihäpft wurde. Befanntlich bat auch Heinrich von Sellin, der 
Deriafter des „Reguls,” ve. ein Gpot: „Mutelfias” betitelt, zu fchreiben im Sinne gebabt, und 
auch rinige Prebeftüde tavon gelichert, allein er bat das beabfüchtigte Werk unrellentet gelaffrır, 
uns zwar nad feinem eigenen Geſtͤndniſſe, aus Wibergengung von der Unſulänglichteit feiner 
Kräfte. Ans einem ähnlichen Grunte haben auch „Boeus,” von Wieland, uns „Forted,” von 
Zachariä, ihre Vollendung nicht erreicht, Aber wie hoch ſteht die „Rulbelfiate” Porfers über 
jene Sollins, in Ginficht ter Wahrbeit der Auffafſung, der portiichen Malerei ter herrlichen 
Sprache, und bes umvergleichlichen Verebauet. Hievon Fanm ſich jeder durch eine Fufammenftel; 
hung beirer Werke übergengem. Gin jeter ter zwölf Grfänge zeichnet fich nebſt vielen böchtt ger 
lumgenen Exbilterungen turch einige imtereffante Hauptrartien aus Der fünfte und smdlfte if 
aber vom ganz voräglider Echönbrit. Homer läht im letzten Ghefange vom Achilles durch 
den Priamus bie Leiche feines Eobwrs, Hefter, erſſehen, uns fie feierlich beſtatten. Tiefer 
Schluß dient dazu, dns durch fo viele granenpelle Schlachtſcenen bewegte Bemütb rer Leſet auf 
eine fanfte Art gm berubigem. Desielbe gilt auch som tem Iehten Geſfauge der „Antelfiae.” Auch 
bier wird um die Leiche des Hauptatgnets geficht, mund felbe auf eine ehrenzolle Art entlaflen, 
für von erhaltenen Sieg eine rührente Danfieierlichkeit gehalten, ms emtlich Albrecht mit Defſer · 
zeich beichnt, welche Gamtlung, mach ührem fegemsreichen Folgen. anf Jabrhunterte bin aufgefaht, 
in jetem Gemäth einem wohltbitigen Fimtend ımrüd laffen maß. Der Verfafter des „Bomments 
tard” zählt tie vereiaten neun berichte bibliſchen Inhalts, unter dem Titel: „Perlen der heili⸗ 
gem Vorzeit,” ihrer Gigentibänlichkeit wegen, fomel zu ter eriſchen als ienllifchen Wattumg. Der 
einfache, ländliche Tom, ber in „Abrabam," „Miifins,” „lesar,” um „ber Mutter ter firben 
Söhne” verberrfiht, wirb von dem epifcbermften im „Moirs,” „Selias,” „Matbetbias,” ums 
„Iuras Maftabius” Übermogen. Ju bemuntert ift as Genie bes Dichters, ter anf einem gang eis 
arten Felte das Ittlliſche mr Criſche meit einer fo groien Meiſterſchaft gu verſchmelzen wußte. 
ehrliche Dichtungen, mie diefe „Perlen,” bat die poetifche Literatur Feiner andern Nation anf 
zumeifen. Als im Jahre 1839 um 1834, bei I. ©. Fotta, eine nene Auflage ter ſammilichen 
Werke des gefeieetem Dichters erſchten, änserte Tich ein Weurtbeiler im Mast: „für Litetatut in 
den bairiſchen Mirnalen,” Mr, 66, Jabrg. 1881, auf felgente Weiſe: „Denkt man ſich die „Tunis 
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fiad" und die „Nutolfias“ wie zwei kole ſſale Bantenfmale, fo baut fich bes ledtere Werk: „pie 
Perlen,“ ala beiliger Dom meitten hinein, in teilen eimelnen Gapellen ein Crtlas religiäier 
Bilder rem Beichzner zut Belehrung und Grbebung rergebalten wir.” In jenen beis 
ben Heltengetichten , die jetes für ſich im großes Gemalte bilten, emtwwidelt ſich Me 
Handlung sen Innen brrams; in tiefen colliſchen Vileern legt aber tie Cinbeit, welche fie zu⸗ 
femmenkält, im Etefe, orer rielmehr in der großen, religiöfen Idet, welche über dem eimgeinen 
Grekächten, wie der Geift Gottes, über ben Gemäſſern ſchwebt. So eraibt ſich eine Reihenfolge 
von Auffcheiften, welche zugleich ten Seit ter Meſange andeuten, und ühren ianerſten Infammenz 
bang erflären. Saft alle literarifchen Blätter Deutfchlanrs erheben die „Perlen der heiligen Vor⸗ 
zeit“ gu einem wahren Wolfss und Erbaaungsbache, und daruater bürfen vorzüglich genannt wer⸗ 
ben: ber Mürgburger Kitchencertt ſrentent, Märgbeft, Jahrg. 1528; vie Wätter für fit. Untere 
baltusg, Nr. 142, Jabra, 1527, und tie Wiener Jabrbücer, worin Mathäus Gollin bieieg 
Meifteriwerf mit aller Kraft ter Rede zu beleuchten ſuchte. Mit „Abrabam,” dem Stammnater 
tes ifraelitifchen Wollen, beginnt ter Sänger ten Aramy friner religitfen Gerichte. Im der gans 
wen Gompofition, „Verbeiiung” übrrichriebrn, bericht eine Mube, eine Vollendung und Hürte, 
welche einen verflärensen Strobl auf bie übrigen wirft. „Mofea,” im drei Geſängen, iſt tag gran 
tiofefte Gedicht ter Sammlung, und im Verlanf ter Grörterungen wirb in das bellfie Licht ae: 
ftellt, mit welcher Weihe der Dichter feine Aufgabe zu löfen muste, Der Orgenftand tes Cherich> 
tes „Sammel If vom einer tiederichlittermten Wirkung, um geftaltet fi in Me Meibe von Hemil- 
den tie ein Nachtiküd, das durch seine ſchauetlichen Formen einen bleibenten Eintteck im Gemüthe 
der Zufchauer gurüfläßt, „Brlins ter Theedit,“ In treiWefängen, atbmet eine frifche und freie 
dige Kraft, dir das Gemäth tes Leſers mit Alammengemalt ergreift, umr feine immer mehr ge⸗ 
Heigerte Anfmerkfamfeit bie zum Inte feſthalt. In der erften Maflage ter „Perlem,” bie im Jahre 
1824 in Dfen zum Venen tes moblibätigen ateligen Frauturereins veranfaltet wurde, behauptet 
tiefes Gedicht zen erflen Flag. Bon tem Gedichte „Glifa* wirt in der Iahrbüchern der Literas 
tur, ©. 233, Jabtq. 1822 , gefagt: „Lorzüglich reich am jener ftilleren Sbabeit, melde immer 
aus der flaren, einfachen Entwicklung tes menichlichen Tebens hervorgeht, ih Has Geticht „Wlifa” 
in gel Orfängen, „Tor” um „Unferblichfeit” überfehrieben.“ Die irullifhe Erite zeigt ſich bier 
in ibrer ganıen Tieblichfeit. „Die Maftabirr” Ann mehr ter epifchen Horm jwgrieitet, und ter 
Inhalt it der große Kampf für Religion, Leben und Rreibeit, begennen son Miatbatbies dem 
Bater, und mit Tapferfrit fortgeführt vom feinen Söhnen. „Bleazar” ale weiter Orfang, IM das 
Fürzeite in ber Meibe >iefer beiligen Gerichte, aber böchit ergreifend durch feinen einfachen und 
rühresten Inbalt. „Die Mutter mit ten Heben Söhnen” ala writter Geſang. ift gewöhnlich ms 
Cieblingsftüd ter ganıen Sammlanı >iefer biblifch » epifchen Gerichte, Mur mit leifen Anden— 
tumgert Mar bier die Wartericenen berührt, and der Leſet vermimmt zleichſam nur den Irdten Ans 
beitaf der Dulter im Augenblide ihrer Bollentang. Nach bat der Dichter tarch eine amsgegrichs 
nete Sbarafteriftil der ſieben Seivemsbrürer umd ihrer erbaben gefinnten Mutter, ter fo ermütenbem 
Mosotonie in zer Darſtellung vorzubeugen gemußt. Virfes eimsige Grricht hätte bingerrict, 
Unrters Namen auf die ſpöteſte Nachwelt zu bringen. Jachetias Werner bat ten nämlichen 
Gegenſtand zum Stoffe eines Dramas gewählt, aber ren bifkorifchen Verlauf biefer Vegebenheit 
durch Uibertreibumg im ter pertifchen Darftrllang nur granfenerregenm gemacht, Der vierte Mer 
fang emthält den Sieg des Jutas Maffabäus“ über bie Macht ver Evrer, und in Felgt tekiel- 
den dir Weibe tes Tempels zu Ierufalem. Diefer Sieg des Glanbros biltet einen herrlichen 
Edılubftein rs Werkes In ter Winleitung wird zefegt, des Enos muß füch dur Ginfordeit in 
der Anlage und Wusführung, dutch Objectivirät, durch einen neöglichft Furgen Zeitraum, de weile 
chem de Hentlung vorgeht, ausgeichnen; daun burdh einen richtig aufgefaßten Typus der ban- 
telmten Perfomen und Ufer, durch intereffante Ehataktere, durch abmechielmt in eimanter miele 
fende Ecenen uund (piforen, wobei häufig Me tramatilche Rorm ım Hilfe genommen wird, durch 
echten portifchen Schnuck in ten Wilrern und Sleichniſſen, und durch tie bödfle Vellfemmenbeit 
ter Eprache und ten Vetsbaues. Der Commeutar, diefer Wirerſchein der Dichtungen Brr- 
Fert amt beit Briftesipingel eines Äfkbetiich gebiſteten Benrtbeilers ‚bringt mm durch eine reiche 
Vlnmenlefe rie überreugenrften Belege, dab der tentfche Homer tiefen Anforterungen in frinen 
erifchen Erzeugniſfen mit der sollentetiten Meigetſchaft Brnüge aeleiftet bat. Aus ten „Perlen 
der heiligen Bergit” wurden amei Gerichte, nämlich „Samuel” unt „Belias ter Thetbit,“* in das 
Malienifche Übertragen, und gwar von Dr. Vincen te Faro, Arjunct ter philofepbifiken Ehre 
amftalt am ter F. #, Univerfität zu Vadua. Das Werf ift im Jahrt 1599 ju Pabua im einer fehr 
geihmadyollen tupegtaphiſche n Ansfattung an's Licht getrrien. Eben fo bat Karl Winaridn 
and Mefem Berlenziarem „Mbrotam” un? „Moses“ für tie böhmifche Miberfegmmg gewählt, umb 
tiefe beiren Gerichte, ter Würde des Inhalts entferedenb andgrftattet, in aegenmärtigen Jahre 
in Prag berausgeaeben. Die Werke tes geilichen Eämgers erſcheinen wicht nur als eine gierde 
der deatſchen Dichtfunft, ſondern erglängen ale Diamanten in der Echapfammer der gefammtem 
Literatur. Die wiederholten Etitienen beurfunten ebenfalls ten Enthufiagmma, mit welchem tiefe 
Schöpfungen von Breunten ber höheren Peefle anfarnemmen warten, 6. 
— — — ———— — 


Uns der Theaterwelt. 

— (Mepertoirbest, R HGofburatbeaters) Gente, Mittwoch, dem 21. Octe- 
ber: „die gefährliche Tante,” Mar. Fichtner tie AeleNofem; den 22. „Werner;” tem 8. „för 
nigin von ferhgchn Jahren,” mar „tie erfte Lichſchaft, Mar. Wittmanntir Königin und Gmes 
Tine; dem 24. „life Balberg,” Mad. Wittmann bie Glife; den 25, „Hauft;* dem 26. Bage - 
folgen" amt „Gmwig,” Dad, Wittmann tie Mergareibe und Mathilte; ten 27. „ber Babrifant,” 
umb „ter Gang in's Irrenhaus;" den 25. „Marienme;* dem 29. tum erfien Male: „ber aute 
Natb,” und „Male Meiferäd;” ten 30. „Mello," und „ter aute Natb;“ den 3. „allen 
flein;" tem 1. November: „Werner;” den 2. „ter Müller um fein Mind; ten d. „he beiten 
Aerzte,” und „der Venellmächtigte;" dem 4. „Gapshe,” Lerbrreitet wirt be Anfführeng von 
„Ines de Waftro.” 

— i i Anger: und Schaufpielers@efellfchaft) aing 
enklich in SO RR IBE TE ,, 42 Imbividwen zahlreich, unter Bealeitung, bes 
Geichäjtsfübrere Hra. Baron v. Klesheim, na ihrem Himmungsorte, Kaſchau, ab, 
wo fe fhen mit 4. Detober erwartet wurde, Folglich war bie von einigen Journalen 
gebrachte Nachricht vom ber an biefem Datum bereits erfolgten Gröffnung bes dorti 
meuhergeflellten Theaters jedenfall eine... . anficipirte, inbem biejelbe, wie bie Vorauoſicht 
war, fdhwerlid vor dem 4. Monember ftattfinben wird. - 
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Die Bupillen der Garde. 


(Aus dem Sieche) 


An einem Sonntage im Menat Auguſt 1811, vor zehn Uhr Mer- 
aens, hatte fih eine ungeheuere Menichenmafe ber den Zugaͤngen zu ben 
Biteeen des Carouffel: Plage eingefunden. Napoleon wellte um Mir: 
tag eine der prachtvollen Mufterungen abhalten, welche die etwas maul- 
afenartige Bewunderung der Parifer fortwährend erregten. An dieſem 
Tase war ihre Mengierde um fo mehr geftachelt, als der Kaifer ein neu— 
arbildetes Corps muftern wollte, namlich die Pupsllen der Garde, welche 
ned; Niemand im Paris aefeben hatte, und bie erſt am Tage zuvor 
eigens zu dem Zwecke aus der Militairſchule von Werfailles eingetroffen 
waren. 

Das Glück, weldes bis dahin nicht aufgehört hatte, Napoleon zu 
begunſtigen, batte ſechs Monate vorher allen feinen Wuͤnſchen die Krone 
aufaefegt, dadurch, dat es ihm einen Thronerben ſchenkte. — Er ber 
fehler, ibm mit einer feinem Alter enefprechenden Garde zu umgeben. — 
Eine arofe Anzahl von Soldaten hatte Kinder oder Meffen, die noch zu 
jung waren um in die gewöhnlichen Megimenter einzutreten; Feiner von 
ihnen war reich genug, um die Koften der Erziehung in einer Militair- 
fchute an fie zu wenden, und endlich waren unter den Kindern ſelbſt viele 
Waiſen; denn der Ruhm hat immer feine ſchlimme Seite, und mancher 
Sieg, der die Matien verherrlicht, verſetzt viele Familien in Trauer, Da: 
mir alfo der Krieg in gewiſſer Weife Erfag für das Unglück gabe, mel: 
des er diefen Kindern zugefünt hatte, fafite Mapoleon die Idee auf, 
ihnen zu erilatten, was er ihnen geraubt hatte, In den Reihen des 
Seeres find ihre Väter gefallen, fagte er, das ganze Heer foll ihr Va— 
ter fenn. 

Demzufolge war am 30. März 1811 ein Decret erſchienen, das die Bil: 
dung eined Megimented von zwei Bataillons zu ſechs Compagnien verfügte, 
welches Regiment den Mamen »Pupilles de la garde” führen follte. Diefes 
Coros follte auf demfelben Fuße gehalten werden, wie die junge Garde in 
Friedensgeit, nur dafi der Gold geringer war, Inter andern zur Aufnahme 
unter die Pupillen erforberlichen Eigenfchaften, mußte man Sohn oder min: 
deſtens Meffe eines auf dem Schlachefelde gebliebenen Kriegers ſeyn, correct 
(efen und fehreiben Fonnen, weniger als fünf Ruf groſt ſeyn, und beweiſen, 
daß man geimpft fen. Ein vollendetes jehnjähriges Alter mindeſtens war jur 
Aufnahme nörhig, und nad erreichtem ſechszehnten Nahre Eonnte die Auf: 
nahme nicht mehr ftatt haben. Die Uniform beftand aus einem grünen Rode 
mie gelbem Vefage, Tſchacko und Gamaſchen unter einem weiten Beinkleide 
von derfelben Farbe mie der Rock. Mur die Unteroffictere hatten das Recht, 
den Zäbel zu tragen; die Waffe der Officiere war der Degen. Die Unter: 
offıciere, wie die Corporaͤle, Fouriere, Sergeanten und Cergcant » Majord 
murden aus dem Corps genommen nach freier Concurren; und nach dem 
Mechte der Ancienmetät. Die Officiere von dem Unter-Lieutenants aufwärts 
bis zum Obersten wurden vom Karfer auf Vorſchlag des Kriegsminiſters er— 
nanut. Vefondere Reglements ſollten für das Corps eingeführt werden, wenn 
es jemals in's Feld rückte. Am Schluſſe des Decretes wurde verfügt: es gibt 
keine Örenadiere im Regiment. Diefe Klaufel fah einem Enigramme fehr ahn⸗ 
Ich, und man hätte mit gleicher Zicherheie des Gehorſams hinzufügen fönnen: 
Die Schnurbärte brauchen nicht ordonanzmaͤßig u fenn. a 

In Verfailles wurde dieſes Regiment en minialure oraanifirt. Der 
topfere Oberſt Bardin erhielt das Commando; ald Major wurde ihm der 
Vataillonschef Dibbets beigegeben. Die Mehrzahl der Officiere wählte 
man aus den Zöglingen der Militärſchulen von Zt. Cyhr und Fentainehleau. 
Diefe fhöne Heine Infanterie wurde bald auf die Zahl von 4000 acbradht. 
Später vermehrte der Kaifer fie fo fehr, dafi fie am Ende des Jahres 1812 
acht Bataillons, jedes zu acht Kompagnien, zählte. Die Pupillen harten 
einen or : Militär = Intendanten für ih, Munk, Pfeifer, Tambours, 
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einen Tambour: Major und felbit Sapeurs. Ein einfaches Fahnenzeichen mit 
den Mationalfarben vertrat bei ihnen die Stelle der Fahne, weil ein neues 
Regiment den Ndler nur aud den Händen des Kaifers erbalten konnte, und der 
Karfer diefen niemals bemilligte, als nachdem er auf dem Schlachtfelde verdient 
werben mat. 

Z chen waren die vier Megimenter der alten Garde in Schlachterdnung 
in dem Hofe ber Tuilerien aufgeftellt, ald man mit Vermunderung aus dem 
Prorthen des Pont: Ronal ein Regiment Heiner Infanteriften, von denen 
der älteite Faum vierzehn Jahre zählen fonnte, debouchiren und in auter Orb- 
nung vorrüden fah. Mach ıhrem Aplomb, ihrem Eriegerifchen Ausſehen zu 
urtheilen, bätte man fie fir alte Truppen nehmen Fönnen, fo groß war bie 
Regelmafigkeit ihrer Bewegungen und die Uibereimtimmung in ihrem Mars 
ſchiren. Man hatte behaupten mögen, ſie fenen eines der dort aufacitellten 
Ghardecorns durch das Objectivglas des Fernrohres geſehen. Zuerſt Fam ein 
Peleton Sapbeurs, Eleine Blondköpfe mit Varenmüken, deren jugendliches 
Kinn und ſchelmiſche Miene in fonderbarem Widerfvruche handen zu dem mar: 
tialiſchen Blicke, den fie anzunehmen fuchten; dann kam ein Tambeur- Major 
von fünf Fuß zwei Zoll, der, als er bei feinem Kollegen ven der alten Garde, 
einer Art von Kolen, vorüberzog, feinen Steck mit auferordentlicher Ge— 
ſchwindigkeit über feinem Haupte ſchweunkte, gleichſam um feiner Geſchicklich 
keit Trog zu bieren. Ihm folgten feine Tambours, weldye die Favorite ſchlugen, 
den Pieblingsmarfch der alten Garde, Demmächit kam die Mufif; fie war ohne 
arofie Trommel und obligate Becken, aus bem guten Örunde, weil Eeiner 
der Mufitanten Kraft genug beſaß, diefe ſchweren Injtrumente zu tragen. 
Endlich folgte dicht dahinter der Negimentsitab zu Pferde und das Regiment 
Gewehr im Arm. 

Diefe Helden im Keime ſtellten ſich in Schlachtordnung dem erften Regie 
mente der Grenadiere gegenüber, von denen nicht einer weniger als zwei Che: 
vrons hatte, Beim Anblicke diefer Kınder fingen die alten Soldaten an zu 
lächeln und zu flüſtern, als aber die Tambeurs den Generalmarfch fchlugen, 
um die Ankunft des Kaiſers zu melden, wurden Alle ftumm und unbewege 
lich. Napoleon ritt gerade auf die Pupillen zu, welche ihre Glieder ges 
öffnet hatten; er itieg ab, fagte dem Oberften Bardım einige Worte, und 
begann, von dem Negimentsitabe begleitet, die Infpection. Plöglih, einen 
Corporal am Ohre zupfend, und fanft zu fich heranziehend, fragte er ihn 
mir faſt ſtrengem Tone: 

Wie alt find Sie, Herr Blondkopf! 

Ich bin am 20. Marz, dem Geburtstage des Königs von Rem, dreizehn 
Jahr alt geworden, mein Kaiſer. 

Warum lachten Sie eben, als ich mir Ihrem Hauptmanne fprach ? 

Das geſchah, Zire, weil es mir Vergnügen macht, Sie zu fehen. 

Und wenn ich Dich nun bei der Rückkehr nah Verfailles in Arreft fegen 
ließe, um Dich zu Ichren, daß ein Unteroffrcier im Gliede nicht lachen darf, 
was würdet Du dann fagen? 

Mein Kaifer, ich würde fagen, daß ich fehr gluͤcklich bin, denn es wäre 
das ein Beweis, daß Zie an mich gedacht haben. 

Der Heine Schelm hat doch auf Alles eine Antwort, fagte freundlich 
Napoleon, und ging weiter. 

Auf ein Zeichen des Major Dibbers trat der Heime Korperal in fein 
Glied zurüd. 

Nach beendigter Inſpection lieh der Kaifer die Pupillen um einige Schritte 
vorgeben, ſtellte fich zwifchen fie und feine Örenadiere, und fagte: 

Zeldaren meiner alten Garde! Hier find Euere Kinder! An Euerer 
Seite fechtend find ihre Väter gefallen: Ihr ſollt Vaterſtelle bei ihnen ver: 
treten. Die werden in Euch zu gleicher Zeit ein Berfpiel und eine Stuütze 
finden. Seyd ihre Vermünder. Wenn fie Euch nadahmen, fo werden fie 
tapfer fenn, wenn fie auf Eueren Rath horchen, die grſten Soldaten der 
Merle werden! Ich habe ıhmen die Bewachung meines Sohnes anvertrauet, 
fo wie Euch die meinige. Sie entheben mich ber u. gr wie Ihr 
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Die Lecture dieſer Petition hatte Napoleon mehr als ein 
gemacht ; nachdem er die Adreſſe geleſen hatte: An Se. Mai, Se. Maj 
den König von Nom, fagte er, die Achfeln zuckend: Mber das iſt ja nicht an mich. 

Inden machte er dem Kınde, das unbeweglich an feinem Plage geblieben 
war, ein Zeichen mit der Hand und faate ihm: 


der Beſorguif um mich. Ich verlange von Euch Für fie Freundſchaft umd 

Schuß. 
Ber diefen Worten lieh ſich der betaubende Ruf: Es lebe der Kaifer! 

Es lebe der Könia von Nom! aus den Gliedern vernehmen. Mit einer 


Mal lächeln 


Handbewegung ſchlug der Kaiſer dieſen Ausbruch bes Enthuſiasmus nieder, 
wandte ſich zu den Pubillen, und fuhr mir bewegter Stimme fort: 

Und Euch, meine Kinder, gebe ich eine ſchwere Prlicht zu erfüllen, 
indem ich Euch meiner Garde beigebe ; aber ich rechne auf Euch, und 
bofe, daß man eines Tages fagen wird: dieſe Kinder waren ihrer Vater 
würdig. 
Erfepütternder Qubelruf ertönte auf diefe Rede. Sogleich ertheilte Na» 
poleon feinem Adjutanten, dem Grafen von Lobau, den Befehl, die 
Truppen zum Defiliren zu beordern, und die Pupillen, die Helden bes 
Feites, befilirren im Paradeſchritt, in quter Ordnung, und an der Spitze 
der alten Garde. 

Kaum waren die Tambours des erſten Grenadier-Regimentes, welches 
unmittelbar darauf folgte, vor dem kaiſerlichen Generalſtabe angefommen, 
als ein Seldatenkind, das wohl jchn Jahre aft ſeyn mochte, ſich von fei- 
nen Cameraden trennt, ſchuchtern auf Mapoleom zugeht, und ıbm feine 
Heine Soldatenmüge binreicht, auf der eine Schrift liegt. 

Ab, ab, ſagt der Kaifer laͤchelnd, da iſt einer, den ſchen ber Ehrgeiz 
ftachelt! Das heift frub anfangen! Dann fih an einen feiner Adjutan- 
ten wendend, fagt er ihm: Durosnel, fehen Sie einmal, mas der Heine 
Mann will. 

Diefer naͤhert fi dem Kunde, nimmt die Petition in Empfang, faat 
ibm einige Worte, und kommt zum Safer zurück. 

Es u eine Waiſe, Zire.... 

Eine Waiſe? unterbricht ihn der Kaiſer, dann geht Die Sache mich an, 
achen Sie mir das Paper. 

Als er es aufmacht, findet er folgende Petition, zum Theil in Anittel- 
verfen abgefaßt: 

»An Ze. Maj., Se. Mai. den König von Nom, in feiner Behauſung in 
den Tuilerien zu Paris. 

Zire, Pierre Monscader, elf Kampagnen alt, ausichlierlicher Ei— 
genthümer von fünf nicht tödrlichen Wunden, und Grenadier zu Fuß ın dem 
erſten Regimente der alten Garde Ihres verehrten Vaters, der den Delun- 
quenten mit eigener Hand im Lager von Beulogne decorirt hat, gibt fi 
die Ehre, Ihnen anzuzeigen, daß er fo eben einen wahrhaften Neffen geerbt 
hat, mit dem er nichts anzufangen weis, da die Rede davon iſt, dafı es 
wieder auf den Marih gehen fol. 

Eire, der Sogenannte iſt proviferifh Soldatenfind a la suite, und 
bereits einer Ihrer tiefiten Verehrer. Blond von Matur, von Yange 1 Mütre 
und 38 Gentimdered, it er erdnungsmäfts von dem Aſſiſtenz- Wundarzt 
vaccinirt worden. Der Peitulant wird ehne Zweifel ein guter Soldat wer 
den. Er kann leſen, fehreiben, und beigt die Kenntnfi der Achtung, melde 
dem unmittelbaren VBorgefegten, und bem präfumtiven Erben bes greiien 
Napoleon gebührt, Deshalb bitter der Neclamant, dafi Sie die Güte 
haben wollen, meine Meffen, Françceis Mouscader, dem Wiberbringer 
diefes zu geitatten, daß er fo flinE wie möglich in das Corps der Pupil- 
len der Garde, welches das Ihrige it, und deifen Depot ſich in Verſailles 
befindet, aufgenommen werde. Ich verfpreche Ihnen, dañ er dem Dienite Ehre 
machen, und mie über den Dienft Eurer kaiſerlichen Föniglichen und römiichen 
Perfon ſchmollen wird, 

Sire, entihuldigen Sie, daf ich mur mit einem Kreuze Gegenwärtiges 
unterzeichne; ich bin genöthigt geweſen, auf gleiche Weiſe meinen freiwilligen 
Werbe: Contract zu unterzeichnen, mas indeß nicht gehindert hat, dafı er aut 
und giftig ift; fragen Sie nur darnach Ihren geehrten Vater, unferen wur⸗ 
digen Kaıfer, dem oberflächlich befannt zu fenn, ich die Ehre habe, Ich füge 
dem Reclamanten gegenüber nichts mehr hinzu, fondern: 

Sire, habe die Ehre zu fenn, Pierre Mouscadet, unterzeichnet wie 
oben und cafernirt in Courbeveie. 

U. A. W. ©. 

Im Quartier, den 15. Auguſt 1811, dem Tage des heil. Napoleon, 
dem Namenstage Ihres verehrten Vaters.” 





Der Theater : Beobachter. 

— {Map Arontini,) früher geihäptes Mitglien bes 1. f. Hoflheaters naͤchn 
dem Kärnineribore, it einem Gngagement des Gen. Luigi Merelli, wach Kaſchau 
gislat. Dieje vortreliche Mltfängerin bat die mehrjährige Zurückgezogenheit von der 

hue fo erfolgreich bemüht , das ihre ſellene Etimme, Vravour und echt italienijche, 
wach ben erſten Gkjangsberoen Italiens gebildete Meibote, am fünfilerifcher Veredlung 
feither bebentend zugenommen haben ; Gigenichaiten, die, im Verbiadung mit einem 
gebaditen, autdındsvchen Spiele, ihr auf jeder Bühne, einen hödhit chrenvollen Stand: 
rund fichern müßen, k 
— ("Der verlichte 
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Komm’ näber, mein Heiner Freund. Du heit Francoi S 
des Pierre Mouscadet, Grenadiers in 2 Aare — ** 

Ja, mein Kaifer, antwortete das Kind fhüchtern, feine Soldarenmüße 
in feinen Heinen Händen hine und berfchiebend. 

Nun wohl, ſag' Deinem Oncle, dan er ein Narr iſt. 

Ya, ey. Karfer. 

Als das Kınd nach diefer Antwort die Augen nieder 5 . 
leon weniger barfch * — ER 

Und daß er fortan, wenn er etwas zu bitten hat, nur an mich, 
alleın, verſtehſt Du wohl, fehreiben mun. 

Ja, mein Kaifer. 

—— der —— bes Herrn Pierre Mouscader punctlich aus- 
gerichtet werden, denn es iſt doch nicht recht, dafi Du das O ) 
ne ch nicht recht, daß vfer der Dummheit 

Dann wandte er ſich an feinen Adjutanten, gab ihm die Petition und 
fagte ihm: 

. Yaurifton, bringen Sie den Perenten fogleich zu meinem Sehne und 
führen ihm nachher wieder ber. 

Der Öeneral führte den Heinen Francois in das Zimmer Sr. Maj., die 
damals fehs Monate alt war, und die er in ihrer Wiege ſchlafend fand, unge 
ben von ben zu ihrer Bedienung beitellten Frauenzimmern. Madame Mon: 
tesquieun legte, der Etiguette gemäfi, die Petition achtungsvoll zu den Fuͤñßen 
des Kındes nieder, das in übler Yaune erwachend laut zu ſchreien anfına. 
Der Adjutant, feine Milton zur Genüge erfüllt haltend, brachte darauf den 
Heinen Frangeis zum Karfer jurüd, der damit befdhäftigt war, die leichte 
— befiliren zu laſſen. . 

Nun, Herr Petent, fraate er ihn foglei aben Sie gethan 
— lat hasst ‚ frag hu fogleih, h gethan, was ich 

Ja, mem Kaifer. 

Was hat De. kaiſerliche, Königliche und römiſche Majeſtat geantworret 7 

Sr. May. hat nichts geantwortet, fagte Francois ſchuchtern. 

Das iſt recht, erwiederte Napoleon lachelnd, wer nichts ſagt, gibt 
ſeine Zuſtimmung. Lauriſton, legen Sie mir heute Abend dieſes Geſuch 
wieder ver, damit ich es in gehörige Ordnung bringe, Und Du, geh’ zu 
Deinen Kameraden, und mimm Dich in Acht, daft Dich die Cavallerıe, die 
ich dort ankommen fehe, nicht überreitet. 

Napoleon verfolgte mit feınen Augen den Heinen Franceis, der, fo 
ſchnell er konnte, davon lief und zwiſchen den Gliedern des letzten Bataillons 
ber Öbrenadiere verfhwand; als er ihn aus dem Geſichte verloren hatte, ſagte 
er mit dem Tone bes lebhafteiten Intereſſe: 

Das arıne Kınd; ich wette, der wird kein Dummkopf werden. Aber 
fein Oncle iſt doch einer von meinen Tapfern und ich will, daß er mir mir 
jufrieden ſey. 

Unmittelbar nach der Muiterung begannen die Pupillen der Garde ihren 
Dienft bei der Perfon des Königs von Nom. Die Damen der Kaiſerin befchäf: 
tigten ſich viel mit biefen Kindern, die fie reizend fanden. Sie wogen ihre 
Flinten in ihren Händen, beffagten und tröfteten fie, und am andern Taxe, 
als ſie von ihrem Porten abgelöft und durch eine andere Compagnie erfegt in 
die Militaͤrſchule zurückkamen, fanden fie in ihren Patrentafhen Zpielzena 
und Nüfchereien aller Art. 

Wenige Tage nachher trat der junge Mouscader, nah günſtig 
überftandenem Examen , in die Reihen der Pupillen ein. 

T. M, de Baint-Hilaire, 


an mich 
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Seuilleton. 


janter Herr im ber Lombardei, Ariebrich, bat 
eine böswillige Gelichte, Phöbe, und eine Midichweher, ein hübjdes junges Landmar- 
Gen, Filia, Phobe treibt Ariebrich zum Verberben, zum Spiele, und er verliert aller. 
Pilia bietet ihm alles, was Re beflpt, er nimmt aber nur ein Areuz und einen Roten 
fran; an. — Rriebrid wird ermit. Wir finden ihm im einer alten Bibliothef wierer, 
we er ben Teufel erfdieinen läßt. Diefer ſchicktt ihm eine hub ſche Derbammte im ia: 
genfleibumg, bie ſich in ihm verliebt. Der age, Uriel, beruft die Gläubiger Friedriche 
zufanmen, gibt jedem einen Sad mit Geld, das er dann vor ihren Augen in Flammen 
auffieigen läßt, während er fie in Statuen verwandelt, Friedrich folgt Lila im ihre 
Hütte am Merretujer ; er will ſich mit ihr vermälen, und bie Kerzen find in ber mahen 
Gavelle bereits angtjünbet. Ariel aber bringt aus Gijerfucht Phöbe, die erfte Geliebte, 
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hierbei, welche Lilia durch Seeräuber entführen lait, aber von benjelben Sorräubern 
esenfalls auf Anfiften Uriels entführt wird; Satam ift indeh mit Uriel micht qufriebem. 
Wir felgen dieiem im die Hölle, und jeben, wie bei einem diaboliſchen Ballet ber Küril 
zer Hölle Uriel eim Pergament übersibt, welches Friedrich unterzeichnen ſoll. Utiel 
gehorcht, umb eben als Lilia auf dem Marlt in Jspalan am dem Giroßvegir verlauft 
werden foll, erjcheint Uriel und bringt Friedtich Gold, um Lilia loszufaufen; aus Danfs 
barkeit Pafur unterzeichnet diefer das Pergament. Gr mil num mit Lilia ſich endlich 
yermälen, Uriel aber, die jehöne Tenielin, erflärt, ehne ihm nicht leben zu Fünnen. 
Rriebrich ſchwantt, und ergreift den Dolch, um ſich felbit zu tödtem, Ariel aber, für 
einen Teufel zu qui, bält feine Hand zurad, und verbrennt das Pergament, Wisbale 
werläft Me das irdifche Beben, und fle foll in bie Unterwelt zurücichren, aber in biefem 
Angenblit legt ihr Äriedrich dem Mofenfrany umb das Kreuz Fillas um den Hals, fe 
erwacht, ein Engel reicht ihe die Mrme, und fie entjchwebt zum Simmel. 
—rre- m — 


Wien. 
". K. Hoftheater nächſt der Burg. 

Vorgeſtetn, am 230. Dcteber: »Der Opeim» Luſtſpiel von A. v. ©. — 
Dar. Mittmann, vem fünigl, würtmbergidhen Hoftheater, bie Anna als Gaſt. 

Man it gewohnt, ben »Oheim“ das beſte Stäck der hohen Dichterin zu nennen. 
So it es nun geteifiermafien traditionell geworden, den „Dheim® allen übrigen Etüfs 
fen ber Berfaiferin voramguflellen. Allein, mit Eritiichem Auge befeben, fellt ſich Die 
Sadır etwas anders, Wenn man auf die Grundidee des Ethtes teflectirt, auf das 
visdologliche Problem , das darin gelöft werden ſoll, fo if allerdings micht zu un 
nen, daß es ſich am Bebeutjamfeit und Intereſſe vor den nachgefolgten Buhnendich- 
tungen zer hohen Dame glänzend hetvorhebt. Mn Geſchick aber jür bramatijche Entwids 
lung und Ehatalterzeichnung gehen die ſpaͤteten Arbeiten weit isber den »Dbeim* hinaus. 
Die weibliche Hauptägur der Anng if mit prägnamt inbivinwaliftet, weshalb wir 
and; fein rechtes Intereſſe für fle gewinnen fonnen. Daraus erllärt ſich, warum 
die Peiftung der Mar, Wittmamn in diefer Partie, mit weniger eclatanteım Erſelg 
verübergina, als ihre früheren. Es war Alles da, was die Schaufpielerin geben Fonnte: 
eonseauente Haltung, verMändige Vertheilung vom Licht und Schatten, Wärme bes Ges 
fühls, Aumuth und Würde, — aber bie lebendige Fatbung fehlle. Mad. Wittmann 
wnöte übrigens die Nnerlenuung des Publilume zu gewinnen, und wurde am (inde dee 
Stuctes geruien, Die übrige Darftellung entſprach ben Kräften biefer Bühne; vor 
Allem verbiente und empfing Hr. Horm in ber Titelpartie bie — — 

T. J. Lumau. 





Schneller Wechſel. 


In Memoiren aus dem achtzehnten Jahrhundert liest man folgeude Anechote : 

Graf ©. fand jehr übler Yaune anf, und verabſchiedete feine Gläubiger minder 
böflid, als dies feine Art war. Sein Kammerbiener, der ihm anfleitete, errieth bie 
Urjache feiner Verſtimmung, und tagte bie Worte: Wenn ber Herr Graf etwas genitt 
ine, und eima tauſend Lowisd’or ihm angenehm ſeyn Fönnten, jo würte es mir zum 
mahren Vergnügen gereichen . . . 

tabramde, verjepte ber Graf ſchuell, Da biR unverichämt, Dur und ich! Du 
mir Geld leiden wollen! Das Glüct wird Dich toll machen, Ja, ja, ich ſah Dich ger 
fiern in der Straße Ouincampeir! (Die Eirafe Onincampoir war Damals, was jept 
den Eyrculanten Tortomi it.) 

Ich geftche es, Herr Gtaf, ich ſreculire. Man muß bed fein Beben zu friften ſuchen. 

Das heift, bei mir fannjt Du es nicht friſten. 

Ich bitte um Verzeihung, Herr Graf; ich wollte nicht im Mimbeilen auf meinem 
rudſaudigen Gehalt anjpielen. Dem Himmel ſey Danf, barüber bin idı binaus. 

Ja, ja, Herr Labrande, Sie find jept zw reich, mir dem Rod auszubürfien. 
Gemweijen Sie mir doch die Ehre, ſich miederzulajien, und mit mir zu frühitüden. 

Der Herr Graf ſchetzen. Gs freut mid, daß Ihre gate Laune zurüctgefchet if. 

Nein, Schlingel, ih ſcherze nicht, aber ih jage Dich fort. 

Am anderm Morgen trat Yabranche wieder in bes Grafen Zimmer. 

Moch in meinen Haufe? rief diefer, 

Ya, Here Öraf, ich wollte mir erlauben, Abſchied von Ihnen zu nehmen. 

Und Deinen Cohn von mir zu forberm ? Ich verflche, 

Laſſen mir bie Kleinigkeit. Ich habe mit Ihnen von wichligeren Dingen zu reden, 

Da nimmt ja auch wahrhaftig eine erhabene Miene anz bifl Die etwa jeit geflern ein 
Millionär geworben ? 

Ya, Herr Graf, Der Zufall it jeher ungerecht, micht wahr, mein gerenger Drrr? 
Wo Eie Ihr Vermögen verloren, habe ich Das meinige gewonnen, denn es it mir nicht 
unbekannt, dad Eie ſeit geitern ein ruinirter Mann ſind. 

Und Du will mir wieber taufenb Eonisb’or anbieten ? 

Mehr modyz ich mochte Ihnen vorjclagen, mir Ibr Hotel, Ihre Möbel, Ihre 
ren zu verlaufen. Ich bin geneigt, die Sadpe raſch abzuſhun, und nicht lange zu 

andeln. 
Gi, ei, willſt Du mich nicht auch ciwa zu Deinem Kammerdienet nehmen? Es waͤrc 
ganz einfach, und wir brauchten mur bie Kleiter zu wechſeln. 

Es ift nicht meine Abſicht, Siein Ihren Umglüct zu beleidigen. 

Und ich will mich dafür entichädigen, indem id) mir ben Henuf verjchaffe, einem Mil: 
lionär durch zuprũgeln. 

Gr that, mie er geſagt, und die armen Schultern Labranſch es mufien neh ertras 
gen, was einem reichen Manne ſonſt jelten wiberfährt. Später räcıte er ſich bafürz er 
faufte bas ganze Beligihum des Grafen, und fuhr jetzt im übermüthigen Trabe am feinem 
Herrn in ber Kutjche vorüber, wo er jonit hintenauf Heben hatte mujien. 

Nach Verlauf von dreisig Jahren war ein Eohn bes ehemaligen Kammerbieners Ges 
neralpachter; er traf in einem Saale, mo er die ganze Umansitehlichfeit eines reich gewor⸗ 
denen Gmporfömmlings ausframte, den Sohm des Girafen S. Dirfer, verlept, durch 
feinen Hochmuth, richtete laut mmd vor vielen Jeugen die Frage an ihn: Sagen Sie mir 
tod, Herr Ölemeralpachter, wie wiel macht eine Schuld von tawiend Pirres mit ben Jinſen 
von drafig Jahren 4 

Gtiwa taufend Thaler, antwortete der übermütbige Neiche, 

Non jo jhisten Cie doch morgen zu mir, und laffen Sie taufend Thaler von mir abs 
holen. Ich halte darauf, die Schulden zu berablen, die mein Vater hinterlief. Er hatte 
damals Unrecht Ihren Bater fortzujagen, ehne ıhm feinem Lohn zu geben. 


nn —ñ — —s — 
Geſchwind, was gibt's Neues? 


— Lamartine,.), Man etzahlt, in feanzöfiichen Blättern, daß Hr. v. Lamar⸗ 
time, jet feiner orientalrichen Meiie befanntlid im unganſtigen finanziellen Umſtaäͤnden, 
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vor einigen Tagen von dem Ausichus des Thaatre frangais auf ſein num bald au gebendes 
Dranta » Toussaint l’Ouverture® einen Norichnß von 10,000 Ir. verlangte. Dad Gomitk 
wendete ih an Hrn. Nemnfat, den Minitter ber Anmern, und —* beftagte Hrn. 
Tbier hleruber. Hr. Thierd erwiederte: »Richt allein 10,000, fondern 20,000, 
30,000, 50,000 Frauken geben Sie dem Hrm, von Yamartime, wenn er es verlangt.” 
— (Fin Irrthum.) Bor emigen Tagen iſt im Strafburg durch eine Unorde 
nung, die ſich am dem Mechanismms ber Uhr ergab, bie ganze Stadt in Bewegung ge: 
ſetzt worden. Der Sammer der Uhr, der bie zwelle Stunde angefümbizt batte, fuhr 
mit werboppeltem Schlage fort, auf die Glocke zu hämmern, jo da bie game Benolfes 
rung glaubte, eine Feuerabrunſt wäre ausgebrochen. Wilshbale rollten die Sprigen durch 
die Straßen und Miles lief bald her, bald hin. Glücklicherweiſe erfuhr man bald bie 
Urſache dieſet allgemeinen Bewegung und Jederman ging lachend mach Haufe. 
+, — (Seltfjame Wetten.) Man lieit im Bariier »Temps* : Alles ii mis 
ber Beſchreibung ter außerordentlichen Wetten beſchaͤftigt, welche heuer vorkommen. 
Man verfichert, bafı ein elegantes (7) Mitglien mmieres Iorfen:Flubs gewettet babe, eine 
Sttede von einer halben Meile auf allen Dieren zurütlegen zu wollen, und mar in fürgerer 
Zeit, als ein rudlings gehendes Bierd. Diese ertranaganten Parien rühren von England 
ber, wo J. B. ein Hr. Bullof aus Glasgew eine Mette einging, in Jeit von einer 
Stunde einen Weg von fünfgchn engliſchen Meilen zurüdzulegen, während er ohne Sattel 
und ohne Sporn auf jeinem Pferde, das Geſicht gegen das Hintertheil bes Pferdes gemen: 
bet, ſañe z ein anderer Edelmann wettete, mit Neititiejeln eher ein Ziel zu erreichen, als 
ein anderer mit einem ofenen Negenichirme in ber Hand, Gin Hr. Gramwforb endlich 
aing eine Wette von 1000 Vfund Sterling ein, den HutesBarf um 5 ihr Morgens auf 
allen Bieren und masfirt, dann feine 150 Y, Pinnb ſchwere Chegattim (ebenfalls masfirt), 
auf dem Rüden tragend, ber Runde nach durchſchreiten zu mollen, welches er auch ſiegreich 
durchfuhrte. M, 
*—EGhrlich eith Ginealte Lumpenſammlerin fand fürzlic in einem Winfel 
ber Ghaufiee P’Antin gu Parie, einen mit Brillanten beſetzten Hempfnopf. Eie tuhte 
nicht, bis Re den rechtmäßigen Veliker ansfindig gentacht, und übergab ihm ſedaun 
fein Figenthum, ohne etwas anders ald den Bohn eimes verlorenen Tages zu fordern. 
Diefe Ehrlichleli warb belohnt, und der erfreute Eigenthümer, zahlte ihr ben Lohn eines 
ganzen Monates aut. Hrh 
*— (Etwas für Hippologen) »Man machte mid,” erzählt Gaptam 
Marryal in feinem Tagebuche in Amerika — sin Mew:Morf auf ein Bar Pierte aufs 
merkjan, die in 2 Minuten und 50 Secunden eine (eugliſche) Meile zurücklegten. Man 
bedient fü bier leichter, vierräpriger Rubrwerle »Magons" für 2 Berfonen jammt Ge— 
yärfe, 2 Verde vor ſolchenn Wagen treottiren ohne beiondere Anftremgung 70 — 80 Meilen 
täglich. Taujend Dellars find fein ungewöhnlicher Preis fir 4 Biere im Mems dorf, In 
einem Lande, two Zeit alles if, fegt man einen werhältniimäßigen Wertb auf Surtigfeit. 
Der 1Ijährige Branschimmel Paul Pros, den ich selbit ritt, legte mit mir die Meile in 2 1% 
Minuten zurith, wire alio 24 Meilen in der Stunde tragen, und feinen Ausſeben mad 
zu urdbeilen, feine 10 Pfund merib fen." — 


Buntes and der Zeit. 


— (Mbentener und Greiguijfe in Ganpten.) Die „Rh. Mor. Zig.“ 
fchreibt; Wor einigen Wochen if in Patis umter dem Titel: »Evenements et Aven- 
tures en Exspte en 1839,” ein weibändiges Buch in Umlauf gejept worben, bas ar» 
teafeite Phänomen eines didaftiſchen Nomans und eines poetiſchen Vamphlets, welches 
bie Literaturgefchichte aller Zeiten und Bölfer wol noch aufzuweiſen bat. Hr. Ecir 
yion Mefiin, ber es geichrieben, it ausorädlib von Gontantinopel bieher geidictt 
worben, um es auf Rollen des Dimwans, der ihm 6000 Franlen dafür verabfelgt, druf⸗ 
fen und publiciren zu lajfen. Ginige franjiifcde Damen und Herren durchtteuzen Saum: 
ten in allerlei Getalten, und fommen durch allerlei Mbentener mit dem bebeutentiten dor 
tigen Perjenen und Zuſtanden in Berührung, die bei diejer Gelegenheit dem Lerer in 
ihrem wahren Lichte gejeigt werden jellen. Fe find allerdings außerordentlich curiose 
Thatfachen über ven Juſtand und die entfepliche Verwaltung des Laudes, über bie bort 
hauſende euroraiſche Vroſecteamacherei, über Acllah's, Gouverneurs, Harems und Eois 
datenweſen im dieſem Buche enthalten, die ſeht oft Das Gepraͤge ber MWahrjdeinlicteit 
fragen umd bie feltfamften Gontraie mit den Gemalden des Furſien Püdier bilven, 
andy eigenthümlide Sittenjapilderungen finden ſich in Menge barin, jo die Beſchreibung 
eines Juges der Vebnimen burdy die Mile, bei ben bie Weiber nie bie Kameele vers 
lafien, auf benfelben das Brot baden, die Speiſen bereiten, ſchlaſen und niererfommen. 
Aber bas iſt alles erträumt und unwahrfeheinlich gemacht darch bie fictiven Nomanners 
fonen, die das Buch durdplanfen, und deren Gebehrden, Paſſionen und Verrichtungen an 
das MWahnfinnige aremen. So durchſtreift eine der ſtanzöſtſchen nach Ggopten verjchlar 

enen Damen das Yand im Geſtume der Venus aus Nadahmung ber Aicopatra, und 

ihr Liebhaber ald Seleucus, blos weil er ein Antiquitätennare in; eimamberes Mal läft 
man ſich auf eine alte Golonne winben, um droben zu frühitüden, Dies abgeichmadıe 
Zeug hat dem Diwan wahrſcheinlich ſeht bienlich geſchienen, in Aranfreich das Buch 
in die Hände bes größern Publifums zu bringen und jo Mehemed Mlis Porularirät 
beito ſicherer zu vernichten. 








i Zagöbegebenbeiten. 

*— (Blüdliher Fall.) Im dem eriien Tages des Octobers, jah ein sr. G. 
aus dem Äeniier eimes fünften Stodes, im Haufe feines Freundes, auf die Strafe, plus: 
lich Löfte füch der Fenſterſtock, anf weldem G. mit bem ganzen Gewichte feines Körpers 
ruhte, ab, und G. Mürzte auf das Pilafter. — Ginen Augenblid jwäter ſtand er auf und 
ging ruhig mach Haufe, ohme ein anderes Uibel ala die Furcht, oder eine färlere Auf̃te⸗ 
gung, als die eines Menſchen, der einen ſolchen Saltomortale gemacht, ju empfinden. 


— nz 
Meilitärifches. 

— (Die alten Generale) Die Nüflungen, bie jept im ranfreid mit 
fo viel Aufwand gemacht werben, brachten bie Fiage zur Eprade: Wer joll 
im Walle eines ausbredemben Krieges Die Deere tem Feinde enigegemführen? — 
Gine friegewiſſenſchaftlich⸗ Ieitichrift hatte ſich hierbei Burchaus für junge Generale aus: 
geſprochen, und bie rg ir ale die ſich ergeben würsen, ſtunden, alte Rührer au 
der Epige, mit jehr grellen Barben ausgemalt. Gin alter Soldat, ver Generals Kieutes 
nant Graf Bittre, bat nam folgende lungen veröffentlicht, die das, mas gegen 
alte Führer gefagt wurde, entfräften füllen. Wenn ich, beginnen Dieje Wemerlumgen, vers 
fuche, die Vorzüge einer gereiften Grfabrung bervorzubeben, jo liegt es beobalb nidt in 
meiner Mblidt, das Heer einer muthwellen, lraftigen, vielverfvrediemben Jugend zu Le 
rauben. Aber das Waterland bedarf, mir ihrer, Zuch der Teleranen, fo lange neh rin 
Tropfen tanferen Blutes im ibren Adern fickt, Gewiß wire das MWaterland auch bie 


‘ 


Diende junger Männer verlangen, um die Trurben zum Ziege zu führen, aber Jeder, 
der ernit und irbefangen machenft, wird leicht zu dem Mejultate Fommen, da bie 
Weteramem das Haupt der Armee, bie jüngeren Männer ibee Arme fern munen. Gibt 
man ver Jugend wie tem Alter wicht den Platz, der ihnen gebührt, fo wird nur ein 
ftaftlofer Körper bleiben. Die meien Ürategiichen Fehler, durch welche Schlachten were 
loren gingen, waren die Schuld junger, und deehalb au unerfahrener Generale. Hat 
Du genug? rief am Tage der Schlacht von Molmwig ber alte Echmerin feinem jun⸗ 
gen Könige zu, und fenelte dem Sieg an die preufttſchen Rahmen, der durch ven Unge— 
ftam des jungen Monarchen fait bon verloren gegangen war. Gewiſi, einzelme Aude 
wabınen fönnen nie Die Regel in Vergefenbeit bringen, welche alle VBoͤller umd alle Jaht⸗ 
hunterte für unträglich gehalten haben. Gilt das Yand, auf ben Meihen bet Sreres bie 
alten Generale zu werbrämgen, ſe ſaͤct man Untabe und Gntmuihigung unter allen Offf⸗ 
cieren aus, bie wicht mehr in der erſten Augend chen. Balp wirt daun in den Augen 
junger Ghrgeiziger jeder Vorgelepte, jeder aludtlide Rebenbulet alt und abgenutzt fern, 
und cite Unfährgfeit wird nad ven Epauletten haſchen, die lange Jahre mit Ehren ges 
frages wurden. Kann die Hitze web ber Ungehüm ber Jugend Alles auf'e viel fepen, 
je vermag die Erfahrung eines muthigen und ichariblidennen Veteranen Alles wieder 
auf dem reiten Fleg zu bringen, jo Dachte ein Mann, teilen Memoiren von allen Dffis 
cieren Aabiet werden fellten, fo dachte der Marquis von Keuguieren. Sim zu junger 
General, ſagt er, welde Aenninie er auch beiigen mag, wird Ach nur allzu leicht zu 
einem verwezenenen Unternehmen hinteißen lafen, geirieben von bem Feuer feiner Gle⸗ 
dauken, uud dem Vertrauen in ſich ſelbſi, fo wie von einer jugentlichen Umgebung, die 
unerrabren gleich ihm il. Dieſe Kißnante find aber nicht von einem alten Fuhrer zu 
fürchten, voranegejegt, dañ ſeine Gefuntheit gut fen. Die Erfabtung, die dieſer in ver⸗ 
fihierenen Kriegen erworben hat, in Denen er diente, und ixfabl, wird ihn das ganze 
Bericht ber Unfälle erfennen Iamen, in die ihm unglücklicher Ungellüum fuhren könnte, 
ad er wird Mathichläge nicht beachten, bie ihm ubereilt, umb von Maͤnnern ohne Gr: 
februng gegeben werden, Wan wir nicht ale Felt hett geboren, fagt Turpin be Briffe 
in feiner Nbhanplung vom Kriege. Nar die Hilie langer Erjahtung laßt nen Mann arch 
werden z wende man dagegen nicht Das Beifpiel Napoleons und ter Jungen Ölenerale 
ein, die feinen Mubm tbeilten, diaje waren alt durch die Erfahrung, bie fie taͤglich auf 
Salachtfeltetn gewannen, and dech wurden fie von ruſſiſchen amd preußſchen Genetalen, 
die jmfundiiebengig Jahre zählten, geſchlagen. Nardontus wollte als junger Menſch 
pie nere des Kerres jahren, die Griechen, unendlich ſchwaͤchet wer Zahl nach, ſchlugen 
ihn. Gineinatwe führte, vom Vnuge binwrarilend, die Römer zum Ziege, und dieſes 
alten Rubters bedurfle es, dak Nom mwieber Lorbern gewann. In Allen, was Gbre und 
Sal des Landes betrift, it es gefährlich, allgemeine Öhrundjüge felizuftellen 5 wie ungerecht 
ware es Daher, ältere Männer ausjufchliehen. Dazu fommt mod), daß nicht Alle anf aleis 
che Weite alt werden, — wie mancher noch junge Wamm jdrlept einem abgenupten Körner 
mit ins Aeld, während der adıtzigjährige Willars ned eine Kraft und Talente bejaf, 
die den Zieg an jeine Rahmen feſſelten. Unſähigkeit macht ſich dagegen in jerem Alter gel⸗ 
temp, und fangen wollen: zu dieſet Friſt if ein geſchickter General nicht mehr fahia, feinem 
Lane zu dienen, iü ehem je abgeſchmackt als ungerecht, und ein wahres Tovesurtheil für 
tie Tarierfeit. Wenn Ihr, vie Geſchichtebüchet des Altertbums amd der neueren Jeit in 
der Hand, die Ziege einiger jungen Generale aufzaͤhlt, fo Tünmen au wir in ben Jahrbu⸗ 
chern der Hriegegeichichte eine ſchoͤne Jahl von gewonnenen Schlachten finden, bie der (fr: 
fahrumm alter Fuhret verbanft wurden. Berities und Ghocion waren berühmt dutch 
Eiege, die fie in reiferem Alter etſechtenz Gamillus, zum fünften Male zum Dictas 
tor ernannt, Mirbt im Alter von nennundneungig Jahren, da er ſo ebem eine Gmpsrung ges 
Sameit bat. Kabine flirt, ein bundertjähriger Breit, und der Sieger von Ganna mute 
son ihm ansrnien: So haben auch die Mömer ihren Hannibal! Wahomet, Omar, 
Tamerlam, Soliman I. fanden ſchon in höherem Miter , als fie bie Feinde ſchlugen. 
Duguesclin Hath, neumundiehszig Jahre alt, inmitten ven Trinmphen. Ein Dont 
morenen war mit vierwmbfichemjig Jahren und wundenbedecktem Kotver fiegreid). Bir 
ron fand mit achtundſecherzig Jahren einen alorseichen Tod bei der Belagerung von Erer⸗ 
nan, mo er fieben Wunten erhalten baite, Lesbiguiöres trogte mit vierumbadhtjig 
Habren dem Tode bei ber Belagerung von Valenciennes. Turenne war vlerundfechazig 
Aapre alt und ruſtig wie ein Jungling, ale ihm eine Ranonenfagel tübtete. Grillon und 
taremburg fünpften no mit Grfolg, und der Gine war wierundfiebenzig , der Andere 
——— Jahie alt. Bauban mahm mit zweiundſiebenzig Jahren Bretſach, und 
echielt den Marjhalle:Stab von Frankreich. Monteenculi, eim Gegner, der Zus 
tenne gewachſen mar, war acıtmahfechzign Yahrealt. Schwerin farb, eine Fahne in ber 
Hanr, bei Prag den Heldentod. Der Natjchall udner eroberte Gourtran mit zweiunds 
fiebengig Iahren , und blatete furz darauf unter ber Guillotine. Blücder und Su wa⸗ 
vom tmarem füebenzigjährige Greiſe, als fie gegen junge Generale fochten. Welch ein 
Verluſt fire das Fand liegt nun darin, wenn ummirerruflid; jeder frangdfische General mit 
jreriunbiedhzig Jahren in ben Rubeitand verfept werben muß? 


Pdle-medle. 

— (Berfälfhiee Wachs.) Das Wads wirb haͤufig vom den Verfäufern mit 
allerlei frembartigen Subſtangen vermiſcht. Man fanın aber tem Betrnge leicht auf bie 
Sur fenmen, wenn man ein Stüt Wachs über einem gelinden Feuer zergeben läßt, 
umd basfelbe in Terpentin auflöt, Das Wache 109 ich dann völlig auf und Die Uns 
reinigfeiten bleiben zurüd. Man fann anf dieſe Weife leicht ermitteln, mie viel der ans 
gehörige Jufag an Gewicht beträgt. 


nn. 
Wiener Tageblatt. 
Am 22. Detober. 
Am 22, Drtober 1570 vermälte ih Karl IX., König von Fraukteich, mit Elifabeth, 
einer Tochter Marimilians I. 


Am 22. Ortober 1783 murte der k. T Hofichaufpieler Mar Korn in Wien arboren. 
—— — — ne 2 


Correſpondenz⸗ Nachrichten. 
Aus Berlin. Vom 14. October, 
(Ansıng aus einem Briefe.) Sie können Ab sem tem uegemmwärtigen Leben amt Trei⸗ 
bew in unserer Mefitenz Faum einen Begriff machen. Die Strafen fin? von Fremten und Ginheis 
a überfntit; Felbit die Friebrichäftare, das vormehme Berlin, gleicht einer Börde, dir Hoffeſte 
lafen Taufeude brillanter Equipazen durch tir Straßen jagen, tenen tie laugſarnen um doch im» 
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ner beſchaftigten Fiaker kaum ausbirgen Finzew; tie begonnenen Danten find mit unglauklicer 
Sonelle geförsert, fo daß wellaftähnliche Hebäure wir aus der Erde gewachfen ericheinen ; an allen 
föniglichen und größerem Privatbäufers Fletterw Arbeiter auf und ab, um die Vorbereitungen zur 
nlängenten Ilumination am Tage der Hultizung gm vollenden, amt tie zahlloſen Gewölbe ter Ins 
duſtrie find mit Miufern überfüllt. Die Juſchauttinaſte trängt ch anmeift dem Plage vor der Unis 
serfirit umt rem Echlete im, au welchem bereits der prachtrolle Thron aufgeſchlagen, und bie 
Ttibunen für das Publötum errichter find Die Eurer it mit Schiffen beſetzt, von teren Maſten 
bunte langen wehen; auf ter Echlehbrädfe an> vor ten Statuen ter Helden des Areibeitefrieges 
stehen Ganbelaber meit Corber: um Gicenfrängen, flatternten Väntern und finnigen Emblemen. 
Karj, wohin man das Auge wentet, Arbt man Vorbereitungen gem neneiten Inbeltage Vreu— 
Feng, aud Tauſende von Menſchen wegen, tie zum Minseften tiehe Vorbereitungen ſehen wollen, 

za am Tage der Gultigumg der größte Haut bes Platzes vor dem Echloffe von ben serismmelten 

Standen und deren Jamilien, von ven Santiwerkerm und Gilden, von ben Bürgerm, die ben liir ter 

Treue leiftlen werden, von den Herten und Ticuern bei Hofe, vom Militär and ter Gens armerie 
in Anfpruc genommen ift. 

Unter ter Maſſe ter Äremten — 16 Mr gegenwärtig über 30,000 in Berlin — find höchite 
uns bobe Personen aus allem Fintern Druticlams, Hultigente and Nengierige aus alle Vrezins 
get des Reichs, und auch mehrere Nepräientanten ver Kun, Ich neune Ihneu von diefen ner He 
lardertpielerin Dielip, der ein tüchtiger Auf verangeht, ben Baritoniften Fosfe, den et⸗ 
auerten Geiger Ole Wall, and ren Zauberer Dübler. Die Bull wird ſchwerlich viel Ge— 
fsiite machen, da er die biefisen Mufiffenmer genen ſich bat, die in feiner Vittueſttät eine arfe 
Muchung Gharlatanerie jchen wollen. rohe Theilnabme dagegen findet Däbler, obaleich der⸗ 
felbe nech nicht öffentlich aufgetreten, ta Tomel ras füniglicke wir dns Fönigahärtiiche Theater mit 
sen Keitnorftellungen beichäftiget Mer, mer tas Operubant fogar grgemmärtig zu einem groben 
Saale, Wehufs eines Dalles für dir Stänse, unmgrwantelt wird, Man beitürmt ibm in ten Zeitun> 
gem unt in Briefen, Verſtellungen gu geben, ta — wiewel feine Veiftengen fchen früher ın ven 
lichten Echaufpielen er Berliner gehörten — tie Zrannung fomel durch des Intbukiasmus, welchen 
Döbler in gang Deutſchlaud erregte, wie durch das Gerücht geleigert if, en werte durch gauß 
srue, prachtzolle umr finnig-ichöne Erretimente überrafchen. Wrnigitens weis man, vab Döbler 
in tem glängenten Salon eines biefinen boben Ztaatebramten alle Anweſenten eutzücte, unb tas 
allgemeine Urtbeil lant warte, Proruetionen tiefer Aumft noch niemale fo ſchön an» rurchgeiſtigt 
aeſehtu am baben. Hner ter Chifte, ein biefiger Welebrter, will eine Brechäre: „Döbler, umb 
de natürliche Zamberfumft," beransgeben, nur datin bemeifen, daß dieſe Kunft, wie alle auf ſchöne 
Tauſchung bermbenr mer angenehm wirfenb, sum erften Mal dutch Döbler gm äftberiichens Wer- 
ıbe erhoben fen, In die ſer Griellichaft wares ande, wo Däbler — was ich übrigens nicht recht Iebeme= 
Hug weınen fann — änfierte, daß er, trag ber ſreundlichen Mnfnabme in Berlin, und all’ ter raus 
ſcheuren Aritlicheiten, bie lieben, bediverehrten Wiener und tie herrliche Raiferflabt nicht vergeiien 
Fönne, ſeatern ſich ewig babit surüdichne. 

Machfchrift, vom 15. Detober.) Die Hultigung Er. Maj. des Mönige Wilhelm ıv, 
bat, wen and nicht bei ainftigter Witterung, dech heute in selltem Manze, or einer nmütere 
fehbaren Menſchenmaſſe, und mit lautem Jubel ber Liede und Verehrung, fattaefunten. Der 
König erichien wicht im Hrönnmgb> Ormate, ſontern in Gemeralsellniferm; flieg vom hoben, 
poneraurotd > und gelhgefchtücten Throne, unter zem Donner ter Kanonen, nur tem Yirat 
rufen ter Untertbanen, berab, ut ging, begleitet von feinem gampen Gefftaat, retblösten Gap 
tes in ten argewüberliegemten Dem. Das Bil tes Echsuplages wer überrafchend fchin ; auf 
dein Throne Felbik, zur Nedhten und Linken, ſtanten die bichften Ginil» und Militärs Perfowen, 
anten in größter Orenung sie Bürger, angeführt yon ten Etattorrordneten, bie Gewerke in ſan⸗ 
derm Irnat, mit ihren Fahnen mu Infisuir, unt hinter ühnen das arohe Bublitum, ven feine 
befentern Flöte geworden waren, Unfersem war das Dach res Edhloffes, alle Aenfter tesielben, 
das linfe liegeate Jeuabau⸗, tas Muſtum in ber Mitte res Iufgartens, tie Börfe, ter Dom, und 
der alte, som großen Aurfärten erbaute Theilter Schlofies, langs ter Eprer, unballe sertichen Ges 
bäuten erbauten Tribymen, mit gepupten Rranen an Herren überfällt, die fich (hmmtlichan dem 
grohartigem Schaufbetle ergestem, und dennoch dem Mbunfch in tirfiter Errle beaten, fein Gleiches mıebr 


su erleben, 


Ans der Mufltiwelt. 

* + (Gretrn) Intenrirengen Binternächten tes Jabres 1759, fab man an ten Thürenber 
Tobenneefirche zu Nutwerpeneinen Aıraben, welcher ſchlaftud eine Meine Laterne mit halb eritarı« 
ten Ringern gwifchen feinen Krien bielt. Das Kint war ein Fleiner Muflfer, welcher einmal jnfäl« 
liq die Rrübmeife serfänmt batte, nm jur Strafe, derurtheilt werren war, jwei Stunten auf zen 
Steimplatten ter Kirche zu kaita. Um diefer Bejchämung zu entgeben, brachte ber Reine in Zur 
Fanft bie Nächte vor der Mirchtbür zu, mub verfehlte feldhergeitalt wimmermebr feine Pflicht. Dies 
Suwerte einige Iahre, ala fi entlich ter Knabe für feine Seiten reichlich am einem Tage entſchã · 
digt ſah. Fa war rin Sountag. Der Regenscheri batte ten Kinde befoblen, rin Motiv gm fingen, 
welches mit den Worten anfing: „Nos semper super prata,enstn Horencit rosa." Ala er anfing, 
begleitete das Orcbefter ten Geſang. bald fehmeächte es feine lauten Accerde nat hörte enplich gang 
auf, tief gerührt rm Seraphllängen lanſchent, in meldhem des Mintes barmeniſche Etimme, tes 
Domes weite Hallen turchiitterte. Die ganze Verſammlung wagte Faum zu atbımen. Als das 
Liep getneigt wear, eutfant ein unglaublicher Taurult. Jederman wollte den Eimer feben, je 
derman fragte nach feinem Namen; er antwortete ſchüchtern ich beide Mode ke, Dreisehn Fahre 
Später mar das Rind zum Manze gemerten, und Voltaire fagte zu ibm: Sie find ein quter 
Mufifer, Sie haben Geift; mei Gigemfchaften, vie wicht immer beifanmen find, Sie werten 
Aheen Sieg machen. Im Jabre 1769 hatte fh Woltaires Berausfagung erfüllt, der Feine 
Zäuger war ein greber Mufifer. Et hatte 24 Opern componirt, vom welden 15 einen immen · 
fen Grfelg hatten. Mm 25. Erptember 1613 turdyg ein prächtiger Leicher ug die Etrafen von 
Barik, das an Hefem Tage Tranerfleiter trug, un> Mbents ererntirie man in ter Operaseomione 
die mufifalifche Apotheoſe Amteras Gruft Motefle Areirnd Oth. 


— — —— 

Aus der Theaterwelt. 
diefen Sewmer als erfler jugentlichet Liebhaber mut Selt im 
ir in gleicher Gigenichaft mad Kaſchau unter ter Dirertion tes 
sortbeilbaften Betingniſſen cugagirt, aud bereits dadin ab» 


— Joſerd Voulrt, 
Theater gu Baten angtſtellt, 
Hrn. Laigi Merelli, mit jede 
gegangen. 
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Finden und Berlieren. 
(Rertiegung.) 

As Standard in Londen anlangte, wo feine Familie fi die Saiſon 
über aufbielt, fand er feine grau wirklich ſehr Eranf. Eine ftarfe Erkältung 
hatte fich ihr anf die Bruſt geworfen, und ihre hektiſch aerötheten Wan: 
gen verriethen beftiges inneres Leiden. Er murde mie mehr als gewöhn— 
licher Auverfommenbeit und Freundlichkeit empfangen, und vergalt dies 
von Feiner Seite mir ausgezeichneter Delicateſſe des Betragens. Miſtt. 
Standard erholte ſich ſichtlich, und gewann wieder Heiterkeit bei dem 
Wiederſehen ihres Gatten. Sie hoffte wieder Geneſung, und in der Aus- 
fichr auf beifere Geſundheit, ſchien fi ihr Entfchluf zu befeſtigen, mit 
alter Anſtrengung bie Erneuerung eines guten Einverftändniffes zu ver: 
ſuchen. Ste beſprach mit ihrem Gemal ruhig und vernünftig die Plane, 
die fie in Rückſicht auf die Erziehung der Kinder gefafit hatte, verlanate 
aufrichtig feinen Math, und wuͤnſchte Alles feinem Willen anheimzuſtellen. 
Uibrigens äufierte fie ihr Vergnügen, die fhigbare Mitwirkung der Dem, 
Mezıer, die fie als einen Engel von Gemuͤth ſchilderte, für ihren Zweck 
gewennen zu haben, denn Miemand befige fo fehr alle Erforderniffe und 
Fähigkeiten einer Erzieherin, als diefe. Auf ihres Gatten Frage erzählte fie 
ihm, bat Dem. Rozier, mie fie höre, von franzöñſcher Abkunft, und erit 
kürzlich von Mew-NMork gekemmen fen, und daß man fie ihr dringend und 
erfrin empfohlen babe. Obuleich Die reigende Schilderung dieler neuen Genoſſin 
des häuslichen Kreiſes, die eine Frangdfin war, in Standards Bruſt alle 
Erinnerungen wecken, und frühere Einbrüche wieder beleben machte, fo muſi 
doch, um ihm Gerechtigkeit zu thun, geſagt werden, daß er ın fein Herz einen 
Strahl von Vefriedigung und Troft dringen fühlte, als fi ihm die Hoffnung 
auf kunftigen rieden naberte. Ein Vorgefühl von Ruhe und häuslichen Glück 
beichlich ihn bei der Ausſicht auf ein werindertes und befferes Einverftändmf 
mit feiner rau, für die er jahrelang ein Fremder geweſen war. Er ging freie 
willig in alle ihre Projecte ein, Fam ihren Wünfchen zuvor, und ergab fidyihrer 
Entſcheidung mit fo viel Freundlichkeit und Güte, daß fich beide Theile zu Ende 
der Unterredung mıt bem ungeheucpelten und aufrichrigen Vorfag trennten, nad) 
ihren Berfprechungen ju handeln. 

Miſtreß Standard mar burd ihre angegriffene Geſundheit zur 
Huͤtung ihres Aparteinents gezwungen, wo Demoifele Rozier den gröf- 
ten Theil ihrer Zeit zugubringen pflegte. Am folgenden Tage waren die 
beiden Ladys beifammen, wie gewöhnlih. Miftret Standard forach mit 
Lebhaftigkeit von der Rückkehr ihres Gatten, und verficherte ihre Gefell- 
idafterin, dar fie fih ım Voraus darauf freue, fie mit einander bekannt 
zu madıen. Später brachte fie mehrere Kleinode, und feltene Gegenſtaͤnde 
hervor, Me Lambert als Geſchenke mitgebracht hatte, und welde, wie 
billia, von Demoifelle Rozier bewundert, und gelobt werden mufiten. Da 
fich ihr Geſorach einmal auf Schmuck und Zierrath gewendet hatte, fo 
nahm Müftren Standard Gelegenheit, ein goldenes Medaillen, von fchr 
fhöner, und ſcheinbar antiker Arber, welches Demeiſelle Rozier am Halfe 
trug, näher zu betrachten. Die fegtere nahm es ab, um es Afabellen 
hinzureichen; allein fie feufjte fo ſchmerzlich dabei, daß es ſichtbar war, 
irgend eine trübe Erinnerung müſſe mit diefem goldnen Spieiwerk zufam- 
menhangen. Miſtreß Standard bemerkte, dafi fie noch nie einen ähnli- 
den Schmuck gefehen habe, ausgenommen einen, den ihr Gatte beitändig 
ber sich trage, und auferordentlih hoch ſchätze, der aber auch diefem bier, 
fo viel fie ſich erinnere, fo ungemein aleich fehr, daß man ihn für ein Dupli⸗ 
cat davon halten ſollte. Sie ſetzte hinzu, fie habe die Vermuthung, dafi irgend 
eine befondere Geſchichte, die fie jedoch noch niemals habe erfahren Können, das 
mit in Verbindung flehe, weil eine Anſpielung darauf ihren Gatten jedesmal 
me Melanchelie zu erfüllen heine, 

_ Die Bewegung der Demorfelle Royier flieg auffallend, als fie dieſe 
Erzahlung börte, Zie wurde blafi wie Marmor, Mıfreh Standard 
fragte 5 wiederholt, eb fie ſich unwehl fühle; aber auf alle Fragen er: 
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bielt fie nur die eine Antwort: Mein! — o, nein! Es Fann nicht fen! — 
Es iſt unmẽalich! — und diefe wenigen Werte wurden von halbunter— 
drücdten Seufzern unterbrechen, und beinahe unherbar aemadıt. Endlich, 
nachdem fih Demoifelle Nester von diefer augenblicklichen Uiberwältigung 
ihrer Gefühle erholt hatte, fragte fie Miſtre Srandard, ob fie wicht 
wife, wann ihr Gatte in Beſitz dieſes Medaillens gefommen, und ob es das 
Geſchenk eines verftorbenen Sreundes fen? 

Das kann ich nicht faaen, verſetzte die Lady; Alles, was uch davon 
weit, it, daft Lambert, als wir uns heirareten — Damals nech Yan 
bert Marston — noch niche lange aus Frankreich zurückgekehrt, und 
ſchen damals im Beſitz des Kleinods war, 

Kaum waren diefe Worte ausgeſprochen, ald Demoiſelle Rozier 
ohnmachtig von ıhrem Stuhle auf den Fußboden herabfiel. Noch che ıhre 
Freunden ıbr Hilfe teilten konnte, verriethen Schritte an der Thür einen 
Beſuch ihres Gatten. Bei feinem Eintritte war Standard erſchreckt, als 
er feine Frau, felbit kraftlos, über ein anderes Frauenzimmer im Zuſtand 
völliger Ohnmacht gebeugt fah, beitrebe, diefes wieder ims Leben zurück zu⸗ 
bringen. Im alle war das Haar der Demeiſelle Rozter aufgegangen, 
und es hing nur im langen dunklen Majfen nieder, und verhüllte zum Theil 
die Züge ihres Gefichtes, fo dah Standard nichts mehr unterfcheiden 
kennte, ald dañ dieie Züge in einem anderen Auftande fehr ſchön fenn moch— 
ten. Ehe er nach der Dienerfchaft Hingelte, eilte Yambert feiner Frau 
zu Düfe, und ſprach ihr in Ausdrüden zu, welche durch die Dringlichkeit 
des Augenblicks an Ernſt und Entſchiedenheit gewannen. Wielleicht merhte 
der Klang einer fremden Stimme als Reizmittel auf die abgeſpannten Merz 
ven der Ohnmächtigen wirken; fie öffnete ıhre Mugen, und ſah mit Beſtür— 
zung zu Standard auf, ber fie emporhob. Plöglich brady fie in lautes 
Weinen aus. Er ſah fie noch ein Mal an, und — erkannte fie! 

Himmel! weicher Aufruhr ſtürmte in Standards Gemüch! Was 
für ein wirres Gemiſch von Gedanken, widerfprechenden Gefühlen und Be— 
ſorguiſſen, erichurterte jede Fiber feines Herzens, als er in der Perfon der 
Dem. Rozier, feine langverlorene, geliebte und beffagte Eugenie ſich gegen: 
über foh. Da, fie war, ın feinen Augen wenigſtens, noch immer fo liebensmwür- 
dig und reizvoll, wie damals, ald ein glückliches Ungefähr ihre erfte Begegnung 
auf dem Pire:la: Chaiſe einleirere! 

So liebenswürdig, fo reizvoll? — D nein! foldhe Ausdrücke waren 
abgenügt, zu wenig fagend für ihren Gegenſtand. Eugenie war jegt für 
ihm weit ſchoͤner noch, als fie ihm feine enthuſiaſtiſche Fantaſie immer gemalt 
hatte. Obgleich das neunzehnjährige Mädchen ein Frauenzimmer von 
amanzig Jahren geworden, und Yambert felbit fieben Jahre älter war, fo 
hatte boch fein Herz die Gefühle für fie jung und friſch bewahrt, wie frü- 
ber, und er betrachtete fie mit Augen voll Liebe und Sorgfalt, als fie, auf 
feine Schulter gelehnt, noch halb bewußtlos ihm zur Seite ſtand. Allmälig 
fingen ihre Wangen wieder an ſich zu färben, und Eeine andere Spur der 
verfloffenen Zeit war auf dem ſchönen Geſichte wahrzunehmen, als daß der 
Zeint etwas von feiner urfprünglichen Feinheit und Friſche verloren hatte, 

Als Eugente fich endlich völlig von ihrer Ohnmacht erholt harte, weinte 
fie noch bitterlicher, ald zuvor. Sie entzog ſich in heftigiter Beweaung ihrer 
bisherigen Stellung an Yamberts Seite, winkte ihm bittend und leiden« 
fchaftlih, das Zimmer zu verlaffen, und warf jih darauf Mir, Standard 
in die Arme. Vambert konnte wol dieſer Bitte feine Wultfähriakere nicht 
verweigern; mit miderftreitenden Empfindungen von Schmerz und Freude 
über dieſes unerwartete Aufammentreffen verlieh er das Zimmer. Man wird 
es matürlich finden, daß Eugenie nicht zögerte, ſogleich auf eine Erklärung 
diefer ſtörenden Scene genen Miftr. Standard einzugehen. In flüchtigen 
Zügen erzählte fie ihr die Vorfälle in Parıs, worin Yambert eine fo zwei- 
deutine Nolle gefpielt hatte, doch auf eine für ıbren früheren Geliebten fo ſcho⸗ 
mende Art, als es nur der Ausgang der Geſchichte zuließ. Ferner unterrid 
tete fie ihre Freundin, daß ihre Reife, alt fie vor jieben — mit Schwer: 
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fer und Tante Paris verlaffen hatte, nah dem Suden Frankreichs gegangen 
war, um dert in ihrer Geburtsſtadt die Materfunit auszuüben; daß ıhre 
Tante bald nachher geſterben, und ihre Schweiter Mathilde an einen reir 
chen Kaufmann aus Vordeaur verheiratet worden fen, welcher arofe und ber 
deutende Gefchäfte in New Vork hatte; daf fie beide nach Amerika begleitet 
babe, und fo lange dort geblieben fen, bis ihre Schweſter ald unglückliches 
Oofer des dortigen Climas gefallen war, worauf fie nach England gekemmen, 
in der Abficht, ihr Fortkemmen zu fuchen, jedoch mit verandertem Namen, um 
den Stolz ihrer Familie zu fchenen. ‚ 

Dies war die Erzählung der arınen Eugenie de Mariann, welche jie 
mit der feierlichen Witte beihlof, Mr. Standard augenblilih zu unter: 
richten, dafi fie den Schmerz einer zweiten Begegnung unmöglich ertragen 
Fönne, und daß fie es als einen Act der Gerechtigkeit gegen fich felbit, gegen 
Mitte. Standard und gegen Lam bert anfehe, das Haus — ja London 
felöit auf der Stelle zu verlaffen. Sie feßte unter Thränen noch die weitere 
Bitte hinzu: Miſtr. Standard möchte Lambert zu der Liberzeugung 
bringen, dafi jeder Wunfch oder Verfuch , fie aufzufuchen, oder ıhr zu fhreiben, 
gänzlich nußlos wäre, da fie ſich, fo bald als möglich, mach dem Continent 
einſchiffen würde. 

Dieſes Alles wurde Standard getreu hinterbracht, und er hörte den 
Beſchluß immerwährender Trennung mit flillem Schmerze an. Er Fannte 
wohl die Feſtigkeit und Zrärke in Eugeniens Charakter, und wußte nur 
zu gut, was ein Vorfaß bei ihr zu bedeuten habe. — Eugenie nahm am 
nächften Tage Abichied, doch nicht ohne von Miſtr. Staudard die unzwei— 
dentigiten Beweiſe von Freundichaft und Wehlwollen zu empfangen. 

Miſtr. Standard erhielt zwar nach diefem Verfalle ıhre Geſund— 
heit allmälig wieder, allein das aute Einvernehmen, welches ſich eben zwi— 





fchen ihr und ihrem Chatten hatte erneuern ober anknüpfen wollen, war dur 
die legten Ereigniſſe abermals, und für immer geftört worden. Alle Quel- 
ion des Miſwerſtaͤndniſſes öffneren ſich nieder, eine neue Urſache des Zwie 
foaltes wirkte mir fort, und fo mufite fich natürlich auf beiden Seiten eine 
größere Erbitterung erzeugen, al$ je früher Start aefunden hatte. — Eine 
wirkliche und formliche Trennung war endlich die Folge davon, und Lambert 
Standard wurde in der Verzweiflung wieder ein einiamer Wanderer auf 
bem Gontinent von Europa. 
(Der Schluß Folgt.) 





Die Nachtfeier. 


Eieb! mie dech die Necht am Himmel thront, 
lie ihre meiten Nebelfleiver winfen! 

An übrer Etirne glämit ale Kron' ver Mond, 
Um den des Echleiers Eilberiterme blinfem, 
lei dem Koleſſe ſteht das mächtige Weib, 
Die Gemilpbäre tunfel überuiebend, 

G4 raft dee Morteng Sturm um ihren Leib, 
Um ver Sabara Orem, heiß nut glübent. 
Dom ibrem Hauche färbt bie Rlur ſich arün, 
Aus ihrem Ange träuft ber Thau bermieder ; 
Die Tbränen — von ter Nacht gemeint — katchtithu 
Grauidenb fühl ver Erde Niefenglieter, 

Die Mutter Erbe, mb res Meeres Aluıb, 
ie feiern frob die langerſehnte Erumte, 

Eis ſtill die Nacht an ihrem Unfen rubt, 


Uet milde Kühlung weh't aus ihrem Munte #. Ielinef 








Feuil 


Der Theater-Beobachter. 


— (Beifall im Theater.) Uiber ben Beifall im Theater iſt ſchon viel lamen⸗ 
tirt worben, aber noch nicht genug. Den Edelflen wird das Maß, mie den ichledsteften 
jugensehen; bas Herworrufen id nicht mehr eine wohl abgewogene Belohnung für Werdienft 
und Leitung, jo wenig als das Befraͤnzen, uno man hat im ber That nidıts mehr, womit 
man ben acıtbaren Mmen auszeichnen fann. Was il der Deifall heutzutage ? Ahr ſchickt 
zwanzig Rreibillets auf die Gallerie, zwanzig tüdıtige Kehlen, pranzig breite Hände, man 
ruft euch hervor, ihr weint vor Ruhrung und fen» num grefe Künniler! Muß en nicht den 
echten Künfller tief betrüben, wenn ex die feilen Motive erfährt, die eft einem Lorberfrang 
zum Grunde liegen ? Hönnte man bie Kehlen und die breiten Sande ſegueſtiten, ich wurde 
rathen, man jellte den Beifall nnter polizeiliche Gontrolle Heilen. 

Wien. 
K. K. Hoftheater nächft der Burg. 

Dorgefiern, am 21. October: »Die arfährlide Tante.» Lunſriel von Albin i. 
— Mad. Fichtner zum erſten Mal die Adele, 

Albimi bat feiner Zeit das Bühmen-Mepertoir mit manch' artigem Beitrag bereie 
chert. Talent für fomijchen Effect if ibm nicht abzufprechen, — »Die gefährliche Tante,” 
»Runft und Natur” it überall mit ungewobnlichem Befall aufgenommen worten, Der 
Tomijche Gehalt madıte es zum Revertoirſtuck. Doch Dies war es nicht allein, was diefen 
Abend ein jo großes Auditorlum verfammeltez vielmehr galt das überfillte Haus als die 
weifellofefte ns eines Talentes, auf befjen Beſitz diese Bühne mit Mecht ſielz 
ſeyn darf. Das nterefie, was man baran nahm , biejes reiche Talent im einem neuen 
Witkungékreiſe zu bewundern, hatte fo viel Zeugen berufen. Mad. Fach tmer gehört uns 
Rreitig zu den erflen und begabteiten Künftlerinnen des bemtigen deutſchen Theaters, und 
wenn ſich das Miener Publifam ber zahlreichen, wahrbaften Aunftgenüße erinnert, die ihm 
in einer Neihe von Jahren aus der Hand dieſer liebenewürdigen Darfiellerin gelommen 
find, fo mag es wol mit nicht geringer Grwartung einer neuen Leiſtung derfelben eutgegen⸗ 
fommen. Eo auch bietmal. Aber Mad. Fichtmer übertraf diefe Grwartung. Ihre Dars 
ftellung ber Abele Rofen bewährte durch innere und äufiere Vollendung eine Meitterichaft, 
deren Hegreiche Gewalt die Verſammlung in eine Mrt Aummer Gntjücen verſetzte, das 
ſich mur bei ben im Stücke vorfemmenden Anipielangen auf bas Talent ver Künſtierin, im 
raufchenben Beifall fund gab. Der Gharafter empfing im ihrer Hand eime ganz beſonders 
enmuthige Färbung. — Durch die Hülle ter reizvolläen Liebenwürdigkeit blidte Das 
ſchone ii, das ſeines Gluckeo Erfallung im warmer, trener Liche ſindet; 
und fo war bem etwas frevelbaften Spiel mit dem Freiherrn vom Emmetling Das 
verföhnlichhie Motiv gegeben. on ben Details erwähne ih nur ber bekannten Eceme, 
worin bie Tante das Blick des ländlichen antilienlebens in phantafifcher Weife ſchilbert. 
Hier fchwebt das Gelingen der Darftellung auf der zarteiten Evi, — allein Mar. Ficht⸗ 
nermußte mid äuferiier Jeinheit und Sicherheit die Alippe zu umſchiggen. Beſenders 
gec war bie Grfinenng, gleich zu Auſang der Erzaͤhlung einen ganz leifen Auflaug von 

tonie wittoͤnen zu laffem, wedurch fi ein gewifies yilantes Element beimifchte, das den 
Bufeber durch eine Art Einvernändniß über den yeinlichen Moment binmweabeb. Eo lütte 
die Schaufbielerin auf echt lauſtleriſche Weife eine gefährliche Auigabe, wofur fie audı den 
reichten Applaus erntete. Hr. Wilbelmi unterftünte fie im trefflichen Infammenfviel, 
fo wie überhaupt bie Partie des Areiberrn von Ammerling nicht lomiſcher wirlſam gedacht 
werden Tann. Auch Hr. Enfas, deſſen Talent immer ſchöner und gebiegener hervorttitt, 
verdient feines ausgezeichneten Spieles wegen, namentlide Grieätnung. T. #. Eumait. 


Theater in der Joſephſtadt. 


Vorgeſtern, am 21. d. M., zum Vortheile der Localjängerin I. Yörfler zum 
erfien Male: »Mann's anfangt, hörte auf und wann's aufhört, fangte 
an,” Potpeurr in zwei Acten. Hieranf: «der Echmetterling.” Divertiflement von 
Gbarles Zt. Marie. Gißer Auftritt der Tanzerim Dem. Müller. 
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In welcher Beziehung ber Titel zu dem Betitelten ſtehe, fonnten wir von fieben bie neun 
Uhr nicht ergründen, ed müßte denn fern, daß Gntree und Echlufijcene aus einem und dem⸗ 
felben Stucke geriffen find; ba wäre es aber noch beiter geweſen au fagen: »Wie'e anfangt, 
hört’ anf” ein Titel, welcher einen guten Theil der Mritit in Grivarung gebracht hätte, 
Der erfte Act dieſes Botwonrri ging gemlih matt, befonders im localen Antbeile vorüber ; 
um einen gamzen Ohran lebendiger war aber der zweite Net, — Gine Sconenzufammer: 
weitflung, die micht mitberecneten Gontrafl, unendlicher Wirfjamfeit im Detail, frappan: 
ten Aufeinamberielgen gearbeitet und arrangirt it, wird ſellen Glück machen Fünnen s ohne 
biefe Gigenfitsaften wälgen bie Darfteller eine Erfirbus:Fal, und die Rritif, welche in fols 
chen quoblibetariichen — gleichwie im einem friſchzeaderten Felde zu waden we 
mörbigt iſt, ſost mit jebem Schritie am ungeſchlachte Schollen, d. b. malte, farb « und 
alanzlofe Pappe anf derlei dramatiſchen Sarlefinsjaden. Gine fhen oft gerügte Wer: 
Salänigung ber älteren Bühnenerzengniffe fallt amd hier wieder aufs ſiud benn 
die frübern Foralbramatifer ſchou ſo aufer der Feitrichtung, dab man Rattaus Altern Stül⸗ 
fen zu jchörfen, ans »Menidpenherg uud ſeiu Dämon?! und ähnlichen Glaberaten ber jüng: 
fen Vergamgenheitb. h. beifer, Berſchollenheit, die Fffeete zu beſchwoͤten versucht ? Lag dech auch 
dier der triftigfte Beweis, daß das Mite nicht veraltet, wenn es gelungen iſt, in ber Scene aus 
den »bürgerlicgen Brütern* vor! Bollfommen befrievigend war bie Declamationewier 
der Demoijelle Planer in Glsbolys „Komm ber!» die Scenen aus »Lum— 
pacivagabundus,” »Kathi von Hollabrunn,” und jene Partien, bie Hrn. Feichtin— 
ger zugebadht waren, auf deſſen Erſcheinung bie Spammung ber Anweſenden ſich beis 
mahe ausfchliehend somcentrirte. eine Darstellung im einer pareditenden Ereme des 
Stüdet »Richard IM. ‚> worin er ſich auf die treue Imitation des einft jo berühmten 
Komilers Anton Hafenhut beichränfte, alänzte ale Amel im biefem Gabinete böb: 
miſcher Steine. Wed lobenswertb war and Sr. Arbejjer in ber Meftrod ſchen 
elle, und die Peneficiantin Dem. Löffler, beſouders aber die begabte Dem ciielle 
Planer in der Ecene: »Momm ber!” deren vereinter Flelß aud dem Beifall aus: 
fchließenb erzielte. — In Zufunft möge bei ähnlichen Ptoductlonen eine genauere, ae 
fchmactefundigere Sichtung obwalten, und cher adoptire man aus ben Repertoire frems 
der Bühnen das Belannte, als den Griclg des Mbenbs im die eine, und bie Ber 
liebtheit ber Darfleller in die andere Wagſchale werfen zu wollen. Die genannten Schau⸗ 
feieler wurden mit Berfall und Hervorrafungen ausgezeichnet. 
Das Balletvivertiffement erfreute ſich eines günitigern Aueſpruches ber öffentlichen 
Benribeilung. Obgleich das Sujet chen nicht ſehr originell ſcheint, enthält es dech redıt 
ammutbige Auetattungen an Tableaur und Solepas. Die Debutantin Dem, Müller 
verbindet Grazie, Leichtigkeit und zierliche Haltung mit äußern Borzügen, und lit Ber⸗ 
jügliches erwarten, wenn ibr ein ausgesehnterer Wirkungsfreis zu Theil wirb; Hr. 
Er. Marie, bieer talentvelle Kümker, und Dem. Maier ernteten zahlreichen Bei: 
fall, Das Drdsefter, unter G. Title Leitung, erwarb ſich im zweiten Imijdhenarte Den 
einitimmigen Applaus des zahlreich anmefenben Vablilums, Schifmann. 


Die Liebe — ein Bud. 


ARIO — und wech immer weis man nicht, wag bie Liebe it. @# geht mit der Liebe, 

wie mit mancher Rranfbeit, man nn z — * Erfahrung und Geſehrſamleit nicht be- 
i in Mi eber ein Gentagium jen. = 

— Feier Liche märe eine Plane. Welche, darüber Ant ſie nicht einig. Der 

eime meint, fie fen rime Mofe, der andere eime Hagebutte — über bie Stacheln ſind beide 

einverftanden. — Der Bine ment fie Taufenoguldenfraut *), ter Andere Glodenblume **), 

ter Gine Gngelmwurg ***), ber Andere Barrenfraut ""*"). 

Gin Liane würde verlegen ſeyn, alle dleſe Arten zu benennen und ju claflineixen, und 
in Ewigleit wird Niemand entjbeiven, was für eine Pfanze die Liebe ii. Da, u bes 
haupte, bie Liebe fen gar feine Pilanze, unb chapeau bas — ich bin auch ein Dichter — 
unb habe beshalb eine glauben swurdige Meinung. -- ; 


— > rt 
*) An ter Blumenfpracbe: Glüfichigfeit. 
*") Thorkeit. 
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Ich fage, bie Liebe ift ein Buch, weldhes der große Meitter über ben Sternen zum 
Beten feiner Geichörfe herauagegeben, «ine Biblia polyglutta in allen Sprachen, eine 
Aulgata, von allen Völkern aller Iomen verftanden und geheiligt. Die Liebe ift ein MBEs 
Bu, worans bie junge Menichheit das Buchfabiren lernt, ein Prämienbuch für alte Er⸗ 
denfinder, ein Glaffifer cum notls variorum. , 

Diefet Buch ih ber Inbegriff aller Wiſſenſchaften, mit Musnahme der mathematiſchen. 
Denn Liebe und Mathematif ind Antipoden, fie verhalten ich zu einander, wie bererquife 
fende Than zum brennenden Sitocco. 

° Die größten Kenner dieſes Baches find bie Frauen, denn bie Arauen find bie gebore- 
nen Brofefforen der Liebe, wir Männer find blos bie Canditaten, welche auf ben langen 
Schulbänfen bes ebene fipen, une von bem Katheder des weiblichen Herzens uns das hohe 
Buch ter Liebe commentiren lafjen. 

Ab, ihr Herren Profeiforen hoher Miffenfchaften, wie wenig gleicht ihr jenen liebeno⸗ 
würdigen Profefforinnen! Ihr tragt Gure Profeſſur mur als eim perfönliches Lehen, die 
Rrofeßur ber Liebe hingegen ift eim rg m der Frauen, und jelbit in ihren hörten 
Alter laffen fe ſich nicht in Penfion jepen. Yord Ghefterfield fragte einft eine acıtzigs 
jährige Dame, in meldiem Alter bie rauen je lieben aufhörten. AIch weis es nicht,” 
rear bie Antwort; »&ie müßten bies eine Meltere fragen.” — Eo find die Frauen, ihre 
Öleburtes und Eterbeftunde And bie beiden Deckel, im welche das Buch der Liebe gebunden 
iſt, ihre Pebenetage find die Blätter desjelben. 

Werfen wir einen flüchtigen Blick auf die leptvergangenen Jahrhunderte, um bie 
mannichfaltigen Schlelſale dieſes Buches zu überjehen. 

Das Mittelalter war bas geldene Zeitalter deeſelben, bie fchönften Petterm wurden mit 
unverwüftlicher Schwaͤrze auf ungermwäßliches Beraament gezeichnet, die Initialbuchitaben 
mit den prädhtigiten Karben audgemali, und mit Gold reich belegt, felbit die breiten Sei⸗ 
tenränder waren mit herrlichen Bildern gefhmürtt, Die Sefänge der Troubadours und Mins 
frel® geben Kunde von bem zamaligen Glanze diefes Buches, Dia wurde bie Buchdtucker 
Kunft erfunden, und bie Manuicripte hörten auf, Das Pergament verschwand, das Papier 
trat an jeine Stelle. Med immer wurde Das Bach, jedoch in groß Folio, ebirt mit gethis 
ſchen Buditaben und funitreichen Holzichnirten; bald aber erfchien es im Quarto, zwar 
mit großen Letiern, aber mit ſchlechten Kupferilichen, ſpaͤter gar in Octav mit gemöhns 
lichen Toren uud Dignelten, und envlic in Tafdhenformad mit Heinen Litographien. In 
neuefer Leit ſieht man es nur in einer Duodezausgabe mit Petitichrift auf schlechtem Pas 
vier ofme alle Kupfer — — auf bem Titel prangen großgedradt pie Werte: »Wohlfeilſte 
Ausgabe!” — Gewin, bie Piche wird zulept nech ein Pfennigmagazin, eine Ollapotrida 
Heiner Hefüble, ein Gaflechaueblatt, welches man düchtig durchblatiert, und — Dann bei 
Eeite legt. 

Dept iſt biefes große, an Schönheit und Pracht fo reiche Buch nicht mehr vorbanben, 
fein bober Sinn, font mar von einer Heinen Jabhl geweiheter Vefer verlanden, wird jetzt 
von dem großen Hanien mifbentet und verjpottet. 

Mit feinem Ginbande — ber Treue, im den jede Liche gebunden ſeyn mufi — bat bas 
Buch eimen nicht minderen Ecdidjalswechfel gehabt. Zuerit wurde es in Pergament, 
dann in Fiſch⸗, dann in Schwein⸗, dann in Kalbleber gebunden, fiäter blos in Halb» 
leder, dann in Papierband, und emblich nur brofsirt. Im meuefter Zeit liebt man es 
ungebunden. — 

Geſchwind, was gibt's Neues? 

— (Auszeichnung) Giner ſeht gehaltvollen, der geſammten Bienen zucht 
gewibmeten, ſuddeutſchen Jeitſchrift, entheben wir nachſtehendes Schreiben, welches Ze, 
laiſerliche Hoheit der Etzhetzeg Johaun vor Kurzem an den Stifter ber Private 
Blindenanflali zu Bern, von Morlot, Verfaifer eimer wichtigen bienenwirthſchaftlichen 
Schrift, aus Vorbernberg erlaffen hat: »Mein lieber Herr von Morlot! Ihre Mbe 
handlung über bie Bienenzucht, für melde Ich Ihnen meinen befonberen Dank aus— 
trüde, babe ich mit großem Intereffe durchgegangen, und dieſelbe jowel einigen im bie: 
fem Zweige befonders erfahrenen Landwitthen zw leiem gegeben, als fie aud den Lands 
wirthichaftss@ejelljehaften in Deflerreih, Etriermarf, Kaͤrnthen und Tirol, deren Eipuns 
gen Ich diefes Jahr deigewehnt habe, mitgetbeilt... Bon der Vefolgung ber in berfels 
ben enthaltenen Angaben und Anleitungen erwarte Ach viel Griprieglidies für unjere 
Bienenzüchller....” Wieder ein neuer Beleg für die außerordentliche Wielfeitigfeit und 
— Des ſegenverbreilenden und culturichöpferiiden Wirkens des erhabenen 

rzhetregs! 





— GSelbſchnabelübermuth anf einer engl. Gifenbahn.) Auf ter. 


Grovbon Gijenbahn warfen unlängfi zwei junge Epringinsfelde aus ruchlofem Wibermuth 
over imNaufch die Wagempolfter, auf benen fie faßen, und Die ihnen vermuthlich micht elas 
ſtiſch genug bäuchten, aus dem Äenfler, body zum Glackaber das Gteleife hinweg, Sie wur 
ben bafıır zu zweimonatlichem I Die verurdbeilt. Die Direction hatte mit Recht anf 
die Verhängung einer viel firengern Strafe angetragen, weil burd; dieſen Wagenfrevel leicht 
das größte Mmbeil hätte angerichtet werten konnen. 7. 
—Gin edler Ehiffecapitän.) Das ganz vortrefflich nordſchottiſche 
Blatt »The Greenock Adveitiser* hat unlängit empörente Angaben berichtet über die 
Barbarrien, melde vom herzen⸗ und gewifienloien Echifecapitäns ber englifchen Marine 
—* wol auch ben andern re welche den Auſtralectan befahren) nech zur 
tunde gegen harmlofe Infelberölferumgen ausgeübt werben, und (hört! hört!) Yo Theile 
ber Mergebungen, welche Ach bie Wingebernen diefer oder jener Anfralsinfelu. Dal. gegen 
europäiihbe Echiffemannfihajten zu Schulden fommen laiien, als matürliche Rolgen und Nes 
preijalien jräherer europäiicher Graͤuel bargeitellt: Als Beleg für biefe niederſchlagenden 
Auffchluſe führt bas ermähnte Blatt folgende vollfommen beglaubigte und protocollirte 
Thatfade am: Gin jchettiicer Rauffahrteicapitän, ein Erzſchuft, für dem aber leider noch 
fein Steidl gebreht worden, lieh gegen (inbe 1839 im der Meerenge von Malacca, beim 
Borüberfahren am ben Gilanden, bie Stranddorfer ber armen harmlojen Gingebornen in 
der Arübe aus Mibermuth mit Hartäticben befchieben, um, wie er ih vor Vehagen grins 
ſend auderücte, die fchwargbraumen Kobelte ein bischen zu pfeffern ! —n. 
— Glot Ben über Egypten.) In dem Londener Alheneum wird bie Bermus 
thung auegeſptechen, bafi tad in unjerem Blatte bereits mehrfach erwähnte Wetk des Dr. 
Glot Ben über Ggueten, gar nicht von demfelben verfaßt ſey. Vielmehr wir» angenommen, 
das Dr, Glot, ber ein ſchr gejehietter Wumbarzt, aber nidyts weniger als ein Stwlin jen, 
wol einige Motizen zu dem Buche nach Aranfreich mitgehradht, jebosh Die beiden Bänte 
feltit , bie je viele Spuren der franzöflichen Wuchmacherri tragen, von einigen gewantten 
Federn habe bearbeiten lajjen , deren in Paris unzäblige, und zwar gleich viel über welden 
Gegenand, zu Gebet find. B 
0, (Die ältefe Benjion im Aranfreich.) Ge bürfte nur Henigen befannt 
fern, daß der fugenbbaite Daupbin, Zögling des ehrwürkigen @rgbifcofe hönelen, 
und Schr Ladwg XV., einſt bei einer Jagd van Unglür gehabt hatte, feinen Kammer: 
bern, Oiraier von 6hambore, durch einen zufällig fotgegangenen Schuß zw tünten. 


Nie Founte fi der eble Brönz tiefe Unvorfichtigfeit vergeihen 5 er werzichtele von bem Tage 
an, auf dieſe Gattung ber Unterhaltung, die einzige, zu welcher er eine entichiedene Leis 
benichaft bejafi , und wahrscheinlich drug der Hummer, ben er fortwährend darüber fühlte, 
zu feinem frühzeitigen Tode bei. Er erlegte bamale in dem Staat aſchatze eine, dem Menten: 
ertrage von jährlichen booo Franlen entſprechende Summe, und bewirkte, Daß durch eis, 
om 4, Mai 1757 an die Ramilie der Ghbambore ausgettelltes Patent, biefelbe in dem 
immerwährenden Beſitz biefes Bezuges eingefegt werde, jo wie er überbies bie benannte 
Familie mit großen Wohlthaten für ihren Verluft zu entichädigen wufite. Eelbit pas 
unbarmberzige Geſetz vom 22. Auguft 1790, welches jo viele Familien im Lande um ibr 
Vermögen brachte, und ſammtliche Penfionen abſchaffte, erhielt ausdrücklich biefe Benfion 
in ihren vollem Betrage aufrecht. Nacrem am 7. Februar 1840 der letzte Beſitzer dieſer 
Penfion, &eneral: Lientenant, Giraf v. Gbambors, mit Tode abgegangen, wird nun 
burch eine, vom 19. Sertember dieſes Jahre, vatirte Fönigliye Ordommanz , die einzige 
Tochter und Erbin deeſelben, Gräfin v. Bolignaer, in ven Genuß der ewigen Nenie 
von 6000 Franlen, eingefept. N. 
*.— (Staats: Schulden des einftigen ſpaniſchen Amerifas.) Die, in 
ehemaligen jyaniichen Amerika entitandenen Staaten s Vereine, ſchalden dermalen am Hron« 
britannien, einer weuellen Berechnung zu Folge, die Summe von ungefähr 345 Millionen 
Silber = Gulden, wovon die jährlichen Zinfen gegen 20 Millionen iiber betragen. Ganz 
infolvent, aljo werer Gapital noch Zinfen, zahlen bereits jeit längerer Zeit, nicht die Staaten 
uns Staatenbinde: La Plata, Ehili, Columbia, Peru und Gtuatemila. —n. 
— Gu Nlgier beficht jeit einiger Zeit eine ifraelitifde Mäds 
GHenfdule,) unter Leitung einer Mad. Heloife Hartod. Bei ber im Spätfommer 
d. 3. veranfialteten Prufung aud Preieveribeilung, gu welchet Die hechflen dortigen Civil⸗ 
und Militärbebörden geladen worden waren, erjchienen dieſelben nicht nur jürmmelich, fonberm 
beten alles auf, ſelbe jo glänzend als möglich zu maden. Dies wäre nun alles äußerft 
Löblich und in der Ordnung. Nun höre man aber, mit welcher Oftentation und Kelellerie 
babei verfahren wurbe, was daher auch im ber Zeitichrift: »Der Orient, Berichte, Eiu: 
bien und Aritifen für jüdiſche Geſchichte mmb Literatur,” mit Nedıt gerügt wird, Der 
Hofraum bes Haufes war auf Anordnung des Nrmirald der franzöfijchen Station mit 
Blaggen und Blumengewinden decotirt worden; überall waren Foftbare Teppiche antge: 
breitet, und in gewiſſen Iwiſchenraͤutnen Kiffen von Silber⸗ und Goldbroxat, jo mie von 
geſticktem Sammt auf Eſtraden angebtacht. Die achtzig Schülerinnen, bie zur Hälfte im 
franzöfijger d. h. curopaiſcher Tracht, und weiß, zur Hälfte in Lambestradt gefleitet 
waren, und won Gold, Perlen und Edelſteinen ftronten (!) faßen auf ähnlichen Kiiien, 
und trugen quer über die Schulter ein bimmelblanes Band mit Silberfranien. Bei jenem 
reife wurde von bem geſammten Mufifcorys eines Negimentes Tuſch geblafen, und bie 
neueften Opernarien gebiet! Fine zehnthalbjäbrige Echälerin erbielt jechs Preiſe, wor: 
unter zwei Neceffaire (!) und ein Heceffit, und wurde überdies von ber Tochter bes Gene— 
ralgeuvernenre Marſchall Bade e befrängt. 
+, — (Scarfjinnige Berechnung.) Belauntlid ind auf ven innern Wanten 
ter vier Gemacher, weldye der englische Oberſt Banffe im I. 1838 im Scheſe wer gre— 
fen Piramide von Gizeh entvedte, einige aſtronomiſch-hieroglurhiſche Zeichen eingegratct, 
und mit rotber Dinte übertümdht, die bieber Niemand entziſſern Fonnte, Der franz. Ges 
Ichrte, A. Thilorier fünvigt mum in einem Berichte an bie franz. Mfabemie ber Wißen- 
ſchaft an, wie bie Anichrift bejagt, bafı zur Jeit der Beendigung jenes Denfmalsein Pharae 
vom der vierten Dynaſtie berrfchte, und die Leler (ber Etern Wega) am Inge des Sommers 
ſotſtitlums um die Mittageſtunde aufging, umd folglih um Mitternadet des nämlichen Tas 


ft, 


ges nieterging, Hiernach führt Hr. Tbilorier eine Reihe von aſtronomiſchen, durh 
compliciete Anſtrumeate unterftüpte Berechuungen an, deren Mefultate_er erschledench 
Stellen ans dem arabiichen Werfe bes Geſchichtſchreibere Abus Jeideel:Balfhh und 


mit jener des Blinius felbt vergleicht, wedurch umminerleglich dargethan wird, wie jene 
folomale Piramide zwiſchen 445% und 4500 Jahren vor Ghrifli Geburt errichtet wurde. 

— (Die Brefburgsfirnauer Gifenbahn) geht unter ber Peitung 
des Hrn. Karl Bätbae, eines umfichtigen Architeften, mit rafdhen Schritten ibrer 
Vollendung entgegen. Obſchon demfelben erft jeit fünf Monaten die Bauführung anvers 
traut wurde, fo it doch bereits der dritte Theil der ganzen Vahnjtrede zur Denüpung 
in’s Dafesn getreten. Am %. October jand die Eröffnung der Bahn vom Preẽburg bis 
©t. Georgen fatt, melde fih am Ange malerijcher Nebenhügel in einer tänge von 
7924 Alafterm fortiicht. Sinfichtlich der Selibität vervient biefe Eiſenſtraße einen Ver⸗ 
zug vor Ähnlichen Bauten des Gontinents; denn zut — — Granitfteine, 
zum tiberbaue aber Balfen aus Gichenhelz gemählt, Much in Bezug auf die Billigfeit 
der Herüellung dürfte fie eine überwiegende Prävalenz behaupten, inden die Itenfilien 
nach Wözlichfeit aus den Werfflätten der Umtermehmmmg geliefert worden. Die elegant 
kerorirten Hagen aus der Fabrik Des Hrn. Heimbofer im Wien bemegen ſich gegen: 
wärtig mit Hilfe der Bierbefrait ; die Bahn ift aber durch ihre horizontale Lage umd 
weckmaßige Gonftruetion auch jar Die Anmendung der Locomotive geeignet. Der Marl: 
— MRatzerodotf, beinahe in der Mitte der Wegestecke, wurde zut Umſpannungs— 
ation beitimmt, und ein Bar Pferde legen mit mäßiger Schnelligkeit den Kaum jivie 
ſchen Preübutg und Et, Georgen in 35 — 45 Minuten zurüd, er das Territortum 
dieſet Fahrt im Detail gejhilzert haben will, dem muß eine Efizze von Mbolf Neus 
ftadt empfohlen werben, weldıe, mit einem Sitographirden Plane ausgeftattet, in ber 
Buchhandlung bes Ken. I. A. Schaiba in Preiburg erichienen if. Eie führt ten 
Titel; »Die erfie Gifenbahn im Königreiche Ungarn,” und macht unter anderm auch auf 
die Vortheile und Annehmlichfeiten dieſes Tramdportmittele aufmerfjam, welches eine 
Gommanication mit reichberohnten Städten und fruchtbaren gewerböthätigen Gegenden 
auffeblieet. Wenn einmal Prefburg durch das Baud einer Gijenbahn ber Nefidenzftant 
näher gerüdt wirb, jo bürfte das —— **— der Katvpaten von Naturfteunden eine recht 
zahlreiche Frequenz zu erwarten haben. E. 

— (Krieg den Noshaaren.) So ruft man jept in Cugland. Man bat dert 
namlich eine neue Grfinbumg gemacht, welde ben genannten Etoff beim Polſtern vor 
Stuhlen, Scvbas x. überflufig macht. Korkbol;, welches vermittelt einer Maſchine ın 
ganz Feine Theile zerſchnitien wird, ſoll ganz dieſelben Dienfte thun, eben fo weich und 
daftijch ſeyn, und 200 Vroc. tormiger follen. ‚ . i 

— (Der Held an Napoleon.) In Grlangen hat ein Schriftfleller, mit Namen 
Held, ein Drama angefündigt: "Napoleon," bitoriich dramatifches, Gedicht im fies 
benmabzwanzig Aufzugen. Das ri Cs zu viel für Die Aufitbrung, und viel 
leicht ĩcbenund zwanzig zu viel für die Leſer. . 

* (Dr. Dieffeabat.) Münden, 13. Detober. Morgen ober übermorgen reist 
ter fönigl, preußiſche gebeime Mebicinalratb Dr. Dieffenbach wieber won hier ab, 
nachdem er and) im unferer Etadt nach feinem originellen Operationsverfahren viele chem 
fo ichmelfe ala wmerfwirrkige Hellumgen ſchielender Mugen vorgenommen hat, Nu in 
Heilung fbiefer Halfe und ber Klumpfuße hat Fiejer geniale Arzt die Ferne Erfolge 
bemiefen. Alle unfere Matadore und Jünger ver Mediein haben ſich'e angelegen fen 
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laſſen, Dieffenbach und fein auferorbentlides Heilverfahren näher lennen zu lernen, 
der uderall ſeinen Ruhm geltend macht, und dabei nicht nur als ärztlicher, ſondern andy 
noch ala befonderer Mohltbäter der Armen ericheimt, denen er freie Heilung gewährt. 

” "— (Die Künftlerfamilie Eemwn.) Wie es werlautet, wird die rühmlichtt 
Frfannte Rünilerfamilie Yemwn mit Anfang Novembers in Pe eintreffen, um bafelbit 
durch ihre Concette gewohnte Triumphe zw feiern. — Alle Freunde und Verebter der 
Rund, in berem freumblidvitem Andenfen dieſe ebenfo liebenstwürdige als geniereiche Ras 
milie Lebe, find im der angenehmiten Grmartung, um fib an den auferertentlichen Aurte 
fehritten bes holden Virtwofen + Triichums Melant, Micbard und Karl zu erfreuen, 
und in Vater Lewn eben fo fehr den ausgezeichneten Lehrer, als ben Ktunſiheroen zu 
bewundern. 

— EGine Rivalin der Gamellia als Ballbeuguete-Blume!“ In 
einem, vom Ktunft⸗ med Handelegättner God, zu Mainz verfaüten Aufſatz »über bie 
Cultur des Altaiichen Weildiens (Viola altaico) in Deutſchland,“ fommt unter andern 
Die manchem unſeret Gandelsgärtmer, fo wie wol mander Ballſchönen, vielleicht ers 
warnſchte Angabe vor: Dan er biefe durch pradtvolles Rarbenfpiel, und überams lieblicht 
Blithenfülle ausgezeichnete, norbafatiiche Gedsgehirgereildenart alt eine wabre Jierde 
zu und in Ballbouquets benuge, weil fie bei ridytiger Vehandlung bis im bem —— 
val bluhe. ’ 1 

*— (Grfinbung) Hr Brog, Waſſenſchmied zu Reannc, befigt ein Mittel, 
ben Alintenläufen eine doppelte Tragkraft aber die gemöhnliche zu machen, Diejes Mittel, 
mare, Sem. Brogs Verſicherung nach, jo verborgen, dafi man jelbit, mach emtjmei 
geſagtem Panfe, es jehr ſchwer entteden wurde, und ed follte nicht höher, als auf 
einen halben Wranfen pr. Stück, kommen, Diefe Erfindang mirde jene, eimes (ings 
Ihnters erſetzen, ber dafür eine bedentente Zumme verlangte, und einem Kroſectiv von 
der Größe eines Gied, die Krafi gab, fo weit als eine gewöähnlide Kugel zu tragem, 
dann eine Grplofion zu machen, und mit verpoppelter Geordnweinkigteit, einen weiteren 
Maum zu durchlaufen. Hth. 


Gucfajten » Bilder in heiterer Beleuchtung. 
Als eim Gutebeſitzer Karb, 
ermahnte ver Schullechter feine Kinder, beim Leichenbegaͤngniſſe ſhawarz arfleibet zu ers 
ſcheinen und fie feierlich zu Benehmen, »denn,“* schloß er bie Rrmahnung, »e0 Nicht 
leider nicht alle Tage ein folder Mann!” 


Der Tenorift der großen Pariſer Oper, Daprez, 
will dieſe Bühne verlaſfen. Marum? Der Grund ift wirklich grantich kemiſch, meil 
— der Direstor jener Dyer ihm bie von Duprez zwei Wal madıgeindıte Urlaubo— 
Bertangerung auch zwei Mal bereitwilligit zugeitanten, worin Sr, Duptez Gleich— 
giltigfeit jehen will. 








Gineunglüdlide Erbſchaft. 

Der Bacheruder Henne zu Stuttgart bat eine der unglücklichſten (ıbichaften von 
ber Welt gemacht. Er erbte nämlich vom feinem Schwiegervater, dem Buchdrucker Wol⸗ 
ters, einem befannten Macdırruder, den Nachdruck von Wihhornms deutſchet Etaatss 
un Rechtegeſchichte, und gab ben vierten Band ans, olme bafi derſelbe won der oligei 
gneitempelt mar. Die Sache fam durd einen Zufall berans, und Henne wurte ben 
11. Auguit 1840 durch ein Urthell ter Tömigl. mwärtemb. Kreidsegierung Ludwigeburg 
verurtheilt, ben Ladenpreis der von ibm verkauften Erenwlare an Die Herren Banden: 
had uud Munmredst in Ghätrigen, die reditmäligen Berleger, zu gablen, Udetties 
wurde das Merf confiscirt. So ſchadete bem Buchdrucker Hemme ſeine Örbichaft mehr 
sere hunzert, vielleicht tauſend Gulden, und — er wird wol wahrscheinlich; nicht mehr 
nachdructen. — 


Spas und Grmil. 

Peter: Wie Auben Sie mein litograplirtes Porträt, Herr Recenſent? Paul: 
Gin Phyfiegnemiſt, wie La vater, dürfte wielleicht für einen ſeynwollenden Schöngeiff 
za lange Ohten herausfinden. Peter: Yit dies Spaß oder Gent? Paul: Mein volle 
Fonamener end! Peter: Trauriger Wig eines After: Papaters, Mie Fünnen Sie ber 
hanpten, daß ich, ein Schöngeift, zu lange Ohren babe? Paul: Eutſchuldigen Sie, 
daß ich die Ohren auf dem Steindrude gemeint babe, loͤnnle Ihnen feber Mind fagen. 
Bei Ihrer fo traurigen Logik, melde an Bornirtheit grenzt, muß ich Ihnen dech die 
beruhigense Verfiherung geben, bafı Ihte eigenen Ohren viel zu lutz find. G, 


Buntes aus der Zeit. 


— (Thatfachen.) Kleine Männer lieben große, ichlanfe Weiber, und große Meis 
ber Heine Männer; geichteäßige Leute ziehen die von einem ſchweigſemen Glarafter vor; 
Gourmande fpeifen mit größerem Behagen in der Geſellſchaft folder, weidhenur wenig 
eos Die Statlen verbinden Ad mit den Schwachen; Wänner vom Geiſt wählen ſich 
binelihe Meibers Schriftlellerinnen heiraten gewöhnlich Marrens; ſtolze Gharaftere füns 
nen die nicht leiden, welche ihmen aleich finds Echurfen ſuchen die Geſellſchaft braver 
Männer; bie andfchweifenden Meiber lieben Männer, welche ihre Kafter verabſcheuen, 
und funendbafte Männer buldigen nicht felten dem frivolitem Echönen, Der Berführer 
verfolgt die Pfade des unſchuldigen, harımlofen Mäpdrens, und der umichnleige Jungling 
unterliegt den Hünften ber Bulerin. Die Ertreme berühren ſich — Gontrafte nähern ſich 
einander, web gerabe in bem bunfeliien Golorit entzedt der Maler bie feinften Karben, 

Mach de Rod.) 











Zagöbegebenbeiten. 

— (Borbebeutung.) Auf dem Ruckmarſch der Bombavyarınee aus Nighamis 
tan nach Indien, wirb in einem ſo ebem erichiemenen »Tagchuch über ben Feltzug in 
Aahanittan® erzäblt, ereignete fi, unfern des Belanraſſes, folaender feltfamer Borfall : 
Gin Sffizier vom 4. Dragenerregiment, Namens B. Nemton Tgle, einer ber ſchönften 
Männer um ganzen Seere, Eritt mit einigen anderen Ofäzieren in fein Zelt, da ſtimmt 
ein Lieblingehund, der fein ſteter Begleiter, ein Flägliches Geheul am, Der Umſtand fällt 
einem von ber Geſellſchaſt auf, und er ſchreibt im Scherz die Jeilen nieder: 

D, Bertram, Bertram, wachte der Tag, Die Uberaläubigen jagen ftets, 
Wo Tinnes beult, an rer Ihr; Das beteute den Tor. 








Der andere machte dann nech eine ſpaßhaſte Grabichrift auf ihn — —, drei Tax 
— A er vom der eben auegebrochenen Ghelera in eben diejem Zelte hinweg: 
gerafft! 21. 

— (Wieder ein Narr!) Mm Montage vor acht Tagen ging ein Mann, Ra: 
mens Long, im ein Vierbans zu Pill in Wales, und erbet fi, —* Loth Tabak ze 
vergebren, wean ihm Giner fir bieie Heltenthat eine halbe Krone jchenfen wolle. Giner 
der Güte erbor ſich dazu, und ber Wirth kaufte vier Loth Mollentabaf, welche L omg 
in Stüde von etwa einem Zell Länge ſchalit. Binnen zwei Minuten hatte er fie 
binabgewürnt, und meinte, er fünne im weiteren drei Minuten wel noch vier Yoih ge 
nießen. Mber um eilflihr Magte er, bafı ihm ſchwach werde, und um ſechs Uhr Abends 
war er eine Leiche, Der Leichenbeſchauer gab das Verdict: »eflorben an den Rolgen 
bes Tabafeiiene,* g 





Damenzeitung. 

— (Die frau gach der Mode) Die Ärau nadı ber Mode iſt eine Rran, 
bie Ach burch ihren Pag zu Graude richtet, dem ſchönen Teint, bie artige Geñalt um 
alte Bortbeile, womit fie Die Natur begluckte, durch tauſend überfliffige und aeihmar: 
loje Berzierungen vernichtet, eine Frau, deren Geinnungem fidh eben jo jebmell un? eben 
fo oft verinbern, als die Mede und ber Vutz, jo oft, ale ſich die Zahl ihrer Therkeis 
ten und Usbertreibungen mebrt. Bei dem Worte Vernunft geräth fie in Verzuckungen; 
fie feunt nur das Mort: »Vergnügen.“ Abe ganzes Leben weiht jie der Witelteit, und 
il schwach, wenn fie darf, feig, wenn fie mutbig, und muthig, wenn für machgiebig 
jenm soll, Die ibr zum lic gegebenen Tage wanzelt fie in Unglädz mas fie fin 
nennt, FR lacherlich, was fie thoͤricht nennt, vernünftig. Sie ift ih felbit die größte 
Vlage, und Allen, die um ie find, eine Herjensrhabarbara. mM 


Wiener Tagsblatt. 


Um 34. October, 
Am 24, Drtober 1520 mirte Karl V. in Wachen jun rümiihen Raifer gekrönt. 








Am 23, Detober 1504 wurde von eimrm jungen Brutichen gegen Navoleon in Schöne 
brunu ein Mortreriuch unternommen. 


Tiefe Blätter haben ſchen Öfter Gelegenbrit gebrbt, auf auszeieiderte Protuetienen im 
Babe ver Kirhene Maufik bingumelien, und zu zeigen, melch adtmmgswwertbes Streben uuſert 
mnitaliihe Welt beieelt, tiefen Iweiq der Mafik feiner berrlichen um erbabenen Veftimmenz 
wirtig am machen. Mit vorgünlicher Antttentturg mus man bier ten Kirden « Wiufifvereim der 
Kirche sum beil. Stark Vorron. nennen, welcher unter ber keitzug feines Mufifireeters, Hei. 
Napredt, eine Heibe der gediegenften, ſowohl älterett ais neneren, Rirchenrompefitienen mit 
einer ausgewãhlten Seſehung von arereritirten Konſtlern und tüchtigen Tilettanten, und felte: 
zer Pröciion ner Nanbung zur Autfübrung brimjt. 

Den gröten Impuls verdantt jetech tirier Verein ter Munificenz feines Funftlicheaten 
Predectere, des Hen. Grafen Fertinand von Stofbammer, welcher Feine Mübe und Moften 
ſcheut, die gebotenen Leiſtungen gu gelungemen zu geftalten, und fo ten Mortesrienit auf de wlire 
diafte Weiſe zu verberrlichen. 

So wire vergangenen Eommiag, den 1%. Oetober, eine, demſelben gewismete, neue große 
Weſſe (in B), vom ter Gompefitien der Domerganiftem Hr. Antrras Bibi, mit einer gläns 
genten Befetzang zur Anffübrumg gebracht. Tirfes aelangeme Tonmerk, würtig unter dem Echube 
eines ſelchen Namens zu fteben, zeichnet Ad durch feinem Maren, erititzrhaltenen, und dadel fies 
deuten Stol fehr vortheilbaft ser vielen tergleichen Gompoftionen aus, und peigt im jetem 
Theile den gräntlichen Fonttapunctiſten, ter jete Stimme intereflant ım führen, und Alles zu 
einem barmeniichen Wangen zu einigen weis Hier müren ala befondera ausgezeichnet tie beiden 
stoßen Fugen des Moriz und EFrete genaunt werten, melde detch die, von aller Peranterie freie 
BVebamtlung, und herrliche Initenmentation, ebenſe wie datch die Wabl ihrer Themen, eime im: 
rofante Wirkung macheu. Schr hübſch iſt auch das Sauctus (Bdur. Adagio molto, Allabrrre) 
nrarbritet, im welchem das einfache Rirchrmlirb mit eimem alten Choral amf ſeht fianige Weiſt 
verweht iſt. Voll Geſang it dad Venedictat (F-dur, Audanie ”,) Aber am herrlichen Aellt 
ſich das Eredo dar, wo mad jedem ringelnen Glaubrueſatze ter gunge Gher in vollen Diafiee 
jubelnd ums frobledens einfällt: „Credo in unum Deum'* und tie ſchänſte Humme an den Hör 
ftem bildet. Ms Grabmale war ebenfalls ein Gher von Bibi, ale Offertorium ein Chor mit 
einem ziemlich ſcheietigen Polaunen-Eolo von Erranrr eingelegt. Das Okampe ging reſch me 
präris amfanensen, und ie Eoletimmen in den Händen gweier Dilettantinnen, und ter Herren & trie 
ger um Juſt, warten trefflich erecatirt. 

Die Melle, welche von srifem Statium, nud tiefer Vegeilerumg geist, iſt Me wirrteres tüch⸗ 
tigen GFonpofiteurs, von dem tie Mufifwelt ein Recht bat, nech ziele fo gelungene Werke zu erwur> 
tem, und wird eine nene Jierte jener Sammlung bilten, aus welchet ſchon fowieles Schöne und Erbabent 
geboten werten, 38, Taner. 








Aus der Theaterwelt. 

— (Barifer Schaufpielerinnen) Man fenmt jegt Feine Echaufwielerie in Paris 
(beiöt e8 in ten Briefen eines Reilenzen im ter Üretagne, worin die ſeinſten tiefgeichepfichen 
Bemerkungen äberrie auch hifteriichepolitiichen Olrunre tes heutigen Verfalls ver dramatischen wie 
der tramatargiichen Kunſt in Äranfreich sorfommen,) die es magte, mur som ferse gu eimem 
Hamıe und einem großen Leden anfzufebent, mie 4. B. bie Gontat herz vor tem Ausbruch ver 
Nerelution führte. Den. Mars bat im ter feptern Zeit alle ihre Käufer im Paris veräußert 
mäffen, ums blos noch Me Diamanten ans ter brillanten Pericde übrer Laufbahn behalten fün- 
nen, Dem, Dejatet trifft man deter ım Fus als zu Wagen, and dach iA fe die einige vom 
den jekigen Pariser Echaufvielerinmen, melde ſchtraufentos über dat Herz um die Eintäufte 
ihrer Liebbaber gebietet, deren Zahl, wie Me Moabeit behauptet, wicht unanfchulic ſeun Folk. —. 
Mn MT En ñ— —ñ 


Gin erſer Tenorif, eitte erite @äingerin, und ein erſtet Gelb nnd Lieb» 
baber Unuen turch dat Theater» Prisatzelbäflsbureau tes Noalbert Prir (Laimatabt ar 
der Wien, meben jem Theater, Nr. 251, fealeib bei ſtabtlen Proringbähnen soribeilhafte 
Auftellungen erhalten. Es werten auch Sänger and Schaufpieler für Nleiwere Bühnen unter gu⸗ 


ten Beringungen gefucht 


— 
Vreis zer Adeaicricituug ganzjäbrig mit Votentilrern für Wien 20 f. C. M. — Für Autwättigt 24 R. G. M. — Zu beflellen dei Arolf Bünerle in Wien, Rauhenſteſngeſſt Nr. 16. — 
Tori einyelner Wlätter ter Thentergeitung 24 fr. G. Di. — Trels elinelmer Wesenbilter ebenfalls 24 Fr. G. I, — Preie einzelner Softume»Vilzer 36 fr. €, Di. 
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Grfchütternde Unglüchsfälle Durch Brand, Hagelichlag und Heberfchwenmung. 


gefen waren. Auch hier war es wieber der Sturmmind, der die glühenden 


Kaum waren die Hütten wieder aufaebaut, welche die furchtbare Feuers: 
branft in Bänferndorf in Aſche legte, fo zeiate ſich das ſchreckliche Element 
an mehreren andern Puncten in demfelben Kreife auf gleiche verheerende Art. 
An ein und demielben Tage, am 3. September d. I., wurden zwei Ort 
ſchaften, Mieder hollabrunn und Pottenhofen, ein Raub der Flammen; 
in der erſteren verheerte ein gräßliches Feuer 67 Häufer, in der letzteren 81 
Wohngebäude. Wie der Brand entitanden , dürfte für dieſen Aufruf, der 
auch noch andere Schreckensſcenen, durch Elementar = Unglücte herbei geführt, 
zu ſchildern hat, zu meitliufig werben; es genüge daher zu fagen, daß in 
Miederhellabrunn ein Greis von fünf und fiebenzig Jahren lebendig 
verbrannt iſt; dafi zwei Perfonen bei Nettung ihrer Habſeligkeiten in bie 
Keller, auf eine aräffiche Weife umgefommen find, und daß in Potten- 
bofen ebenfalls zwei Menfchen in einem glühenden Feuerpfuhl, aus melden 
fie leider Nemand zu retten vermochte, auf eine fhauderhafte Weiſe den Ted 
gefunden haben, 

Was an jenem verhängnifivollen dritten September die Gefahr in einem 
fo hohen Grade fleigerte, war der verheerende Sturmwind. Deine Wuth 
mar fo gro, daft Beine menfchliche Anitrengung ım Stande war, ber Flamme 
Einhalt zu thun, und fo vermichtete das ungeftüme Element nicht nur an 
beiden Orten die oben bezeichneten 148 Haͤuſer, fondern auch noch alle Bauern: 
wirthſchaften, Scheuern, Stallungen und fonftigen Nebengebäude , Pferde, 
Kühe, Schweine, alles Geflügel , die ſammtliche biesjährige Fechfung , an 
Kcın, Waizen, Gerfte und den größten Theil an Hafer (in Pottenhofen 
alleın 3449 Mandl unausgedrofchene und 582 Mepen ausgebrofchene Frucht,) 
alle Leibeskleidung, Acergerächfchaften, mit einem Worte, alle Habfeligkeiten 
der unglücklichen Bewohner. 

Leider ging in diefem Kreife das Brand + Unglüc nicht fobald vorüber. 
Auch in Geras dor f, zur Herrſchaft Süffenbrumn gehörig, raste bie Wuth 
des Feuers. Es war am 22. September um 5 Uhr Nachmittags, als eben 
der größte Theil der Bewohner auf dem Felde befchäftige war, ald mit Unge- 
ftüm ſich entwicelnde Flammen 23 Wohngebäude und 24 Scheuern mit 
ſammtlichen Körnerfechfungen , den gröfiten Theil der Wirthfchaftsneräthe 
und alles Habe der Einwohner plöglich in Aſche legten. Man hat diefe Feuers: 
brunſt nech in der Nacht in Wien gefehen, und viele Einwohner der Hauptſtadt 
haben fih Tags darauf, von dem großen Unglücke Uiberzeugung verichafft. 
Der gerichtlich erhobene Schaden beträgt 62,236 Gulden Conv. Münze, und 
der Nammer der armen Bewohner bdiefes Dorfes, iſt um fo, größer, als 
viele derfelben, feit dem Jahr 1809, in welchem fie all ihr Gut verloren, 
und die übrigen nach den Feuersbrünſten in den Jahren 1815, 1832 und 
1838, beinabe an den Bettelſtab gebracht wurden, nun nicht ein Mal fo viel 
Körner noch Stroh ıc. ꝛc. beſihen, um fich und ihre Kühe und Acer Pferde, 
bis zur künftigen Fechſung zu ernähren. 

Doch nicht alleın im V. U. M. B., aud in dem Viertel O. M. B., 
ereigneren ſich ähnliche Jammer: Scenen. Der Ort Leopeoldsderf wurde 
gänzlich verheert; das Feuer entjtand auf dem Hausbeden des Ortsrichters, 
und ſtreckte feine Flammenarme fo entfeglich aus, dafi in weniger als zwei 


Minuten ſammtliche Wohn: und Wirkhfhaftsgebäude, wie mit Feuer über: 
1840. 


Funtenfäulen mit wilder Gier herumpeitſchte. Aus der aanzen Umgebung 
ftrömte allerbinas Hilfe herbei, aber wie ungureihend! So lange noch ein 
brennendes Material vorhanden , fo lange rafte die Flamme fort; und als 
ſchon die Loſchenden aanzlich erfchönft waren, da, wer beſchreibt ihren Schreck! 
hob fich eine neue Rauchfäule im Mücken des Dorfes empor. Reizenſchlag 
ward nämlich von einem unüberfehbaren Feuermeer überfluthet , deffen Monen 
bereits bimmelammwärts ftrebten, und ſich nur nieder fenften, um neues Werber: 
ben entwickeln zu Fönnen, 

Ser war die Wuth des Elements noch ungeheuerer; ganze Gehefte wur- 
den aus dem Grunde geriffen, in einen Feuerknaͤuel zufammen gedreht, und 
ven dem erbitterten Sturmwinde mit fürdhterlichem Geheul über die noch 
unverfehrten Gebäude getragen, im diefe medergeichmettert und fo die Brand- 
fadel eingefenfe, bis Alles in Glut und Aſche lag. 

Alle die Perfonen, welche in Yeorolbsdorf zur Mertung beitrugen, 
fanden bei ihrer Rückkehr die eigenen Häuſer niedergebrannt, und ihre 
Meiber und Kinder händeringend, chne Nahrung und Obdach! Reigen- 
fhlaa, ohnehin das ärmſte Dorf, iſt num dem fehredlichiten Elende Preis 
gegeben. Man kann fich einen Begriff mahen von dem Nothſtande feiner 
Bewohner, wern man erfährt, daß nur ein Einziger die Gebühren für 
bie Aſſecuranz aufzubringen vermochte! Allein, noch hatte das Elend keine 
Grenze gefunden, — mie ber Hauch der Pet immer weiter geifert, fo hier 
die Bier der Flamme; — auch der angrängende Ort Schandachen follte un: 
tergeben; auch diefen verheerte die Flamme, und da fait alle Bewohner bei den 
andern Brandjtätten befhäftigt waren, fo war es unmöglich, die Flamme gleich 
anfangs zu befämpfen. Hier kam auch ein breijähriger Anabe, das Glück feiner 
tiefgebeugten Eltern, dur den Brand des Haufes, auf bie herzzerreißendſte 
Weife um. Man fand das unglücliche Kind zwiſchen dein Ofen in der Stube 
und einer durch Rauch ſchwarz gefärbten Wand, in Wäfche, zu Zunder ver- 
Fehlt, liegend auf dem Geſichte, die Händchen und Füßchen geröftet, und den 
Körper an jenen Stellen mit Blut unterlaufen, wo bie Kleidung vom Feuer 
nicht erreicht werben konnte. — 

Menden ſich die Leſer gleich hinweg von diefen Schredensfcenen , fo 
bin ih dech neh micht im Stande, die Feder aus der Hand zu legen. 
Nice nur Feuer und Glut haben ſchrecklich gewüthet, auch von einem 
noch nie erlebten Hagelfhlag und nie vorgefommenenlliber- 
fluchungen, welde mehr ald acht zig Dorfgemeinden des Amtsge— 
bietes Gratzen in Böhmen in die hilfloſeſte Cage verfegten, mun ich Nad- 
richt geben. Ih benütze dies zu ſchildern, den Directorial-Vericht vom 29. 
September d. I. im Auszuge, wie folgt: 

Wie es die traurigiten Erfahrungen nur zu oft bemiefen haben, ut 
die Gebirgsgegend in Böhmen, im Budweiſer Kreis, häufig den Elementar— 
Unfällen durch Hagelſchlag und Wiberfluchungen ausgefegt. Der legte Fall 
iſt offenbar der gräfifichfte; zwei und achtzig Dorfgemeinden find auf 
einmal ihrer Verunglücdung zugeführt worden, darunter achtzehn: Stie— 
gesdorf, Gurenitz, Jeſchkesdorf, Ziebetſchlag, Herifhau, Wellaum, Rüͤ— 
tern, Hocknitz, Debichan, Steinbach, Kaplitz, Pflanzen —— Ja: 

] 


miern, Gereuthern, Schwarzthal, Peralesporfund Scheiben vollſtandig, weil 
fie ihrer Sage nad, von Weiten gegen Ofen, dem Zuge und furchtbaren 
Streiche des Wetters am meilten ausgrfegt waren. In wenig Augenblicken 
find die unglücklichen Bewohner um all ıhr Eigenthum nebracht worden, fo 
daß die Vernichtung ihrer geſammten Feldarbeiten das vollbrachte Wert 
einer fchauderhaften halben Stunde war; und die Getreidverräthe fo zer⸗ 
flört wurden, daf man arofentheils die Gattung berfelben nicht mehr um 
tericheiden konnte. Unfahig, von diefer gräuelvollen Verwüſtung eine genü- 
gende Schilderung geben zu Fönnen, kann man nm fagen, daß ein foldhes vers 
beerendes Ungewitter, in welchen ſich die Elemente gleichſam die Hand für den 
Untergang diefes Erdſtriches geboten, und welches ein Orkan einher peitſchte, 
der die Dächer der Wehnhaͤuſer theils förmlich abtrua, theils zerrifi, daß z. B. 
ein ganzes Dad) in das Dorf Jamiern geflogen kam, von dem man erſt fpäter 
erfuhr, Dahi es aus weiter Ferne gefommen, ſeit Menſchengedenken nicht 
bemerkt worden, Diefer Sturm vernichtete die ftärfiten Wald und Obſtbäu— 
me, rifi fie theild aus den Wurgeln, theils fprenate er die dickſten Zrämme 
entzwei. Eine ganze Strecke Waldes legte er nieder , fo wie er ganze Flächen 
adırbare Erde abtrug, und Teichdamme umwarf. Einen viergehmaährigen Bur⸗ 
ſchen hob er plöglich drei Klafter hoch emper, und trug ihm über den jenfeiti- 
gen Maltfhluf; das werdende Vich ergriff im Momente bes Eisfalles die 
Flucht, und Pferde und Ochſen, und Kühe und Kalber Famen nur mit blutenden 
Rücken und Fenden, zerſchunden in ihre Stalle, wenn fieniche von den Warferrlu- 
then ergriffen, und erfäuft wurden. Die bei dem Markte Kaplig befindliche, 
ſegenannte Schreiner Mühle deckte der, auf den Culminatienspunkt der Wuth 
geſteigerte Sturm und Eishagelgänglih ab, zerfchmetterte die Bodendecke, un⸗ 
tev welcher fich die ganze Familie des Müllers, ſammt zwei ſtummen Ana: 
ben befand, die jeden Augenblick von ben krachenden Balken erfchlagen zu wer⸗ 
den, befürchten mußten; zerrig das ganze Maſchinenwert der Mahlmühle, 
und zerfpfitterte alles, was feinem Grimm widerſtand. Und fo ſetzte fich 
der Sturm in der Gegend bei Friedberg durch Böhmen bis nah Deiter- 
reich, in einer breiten Landitrede von mehr als acht deutſchen Meilen, fort. Die 


1174 — 


armen Bewohner diefer verheerten Ortſchaften ſtehen nun verzweiflungsvoll 
und händeringend da — nicht wiſſend, wo jie Brot, Futter für ihre 
Hausthiere, und Stroh hernehmen follen. Aus Mangel an Nahrung für 
Pferde und Kühe müſſen die Unglücklichen ihr Vieh um den niedrigſten 
Preis bindangeben; chnebin verſchuldet, muͤſſen fie Mich in noch brüdendere 
Schulden verſezen — denn im Jahre 1835 und 1839 wurben ber Markt 
Kaplıp, Dtiegesdorf und Jamiern durch Feuersbrünfte verheert, und 
was die Bewohner jege verlieren, beträgt an drei Mal hundert Tau— 
fend Gulden Conv. Münze, der gerichrlich erhobene Schaden aller 

meist 268,249 1.30. C. M. aus). Nie können diefe unglüclichen Unterthanen 

fih von einem foldhen Schlage ohne wohlthätige Hilfe erholen! — 

Edle, fühlende Menfchenfreunde hört daher noch ein Mal den Neth— 
ſchrei Eurer unglüdlihen Mitbrüder, Dort hat das Feuer, hier haben Sturm 
und Hagelſchlag Taufende zu Grunde gerichtee! Gebt noch ein Mal! Send 
nicht taub gegen das Angitgeitöhn diefer wahrhaft Erbarmenswerthen. Die 
rauhe Jahreszeit ift herangerüct, Ihr ſeyd geichäge durch wohnliche Haͤu⸗ 
fer, erwaͤrmt durch reichliche Kleidung, erquickt durch Speiſe und Trank, und 
weder Elend, noch Jammer und erſchütternde Angſt drohen Euch auf das Kran: 
kenlager zu bringen. Werft einen Blick auf das Elend, das nicht allzuweit 
von Euch, ſich zu einer Miefengröfe aufgethärmt har. Es find Menichen, 
wie Ihe — aber ein ſchweres Schickſal hat fie getroffen; richtet fie wieder auf; 
reicht ihnen die Hand in ıhrem Jammer, damit fie micht verzweifeln. Ihr 


„beklagt den Vogel, wenn er im Froſte herum flartert, den Hund leckt Ihr 


in die warme Stube, und dem Pferde reicht Ihr oft den eigenen Mantel. 
Hier find Menſchen dem Aroite ausgeſetzt, dem Hunger, ber Erſtar— 
rung in rauhen Nächten Preis gegeben; könnt Ihr Euch befinnen, wenn Ihr 
das Wimmern und Klagen aller diefer Unglücklichen Euch vorftelle? — Und 
nicht durch eigene Schuld wanten Sie am Bettelſtabe; dort Oben iſt das fo 
beſchloſſen, fie zu prüfen im Not hſtande, Euch zu prüfen im Wohlitande, 
it es fo verhängt worden. Es iſt ein Gott, der nun richtet, wer feinen heili- 
aen Pflichten am eifrigſten entipricht. 
Adolf Bänerle, Redacteur der Ihraterzeitung. 


Anmerkung. Beträge an barem Gelte, jewol ans Wien als aus den Brovinzen und dem Nuslande, mit Hiawelſung für welche ber unglücklichen Gemeinden, für bie durch 
Feuer oder Sturm und Hagelſchlag Beſchadigten, tie milden Gaben beitimmt werten, übernimmt abermals bas Gomptoir ber »„Thenterzeitung” in Wien, Naubenfcins 
gaife Mr. 926, Jever, noch jo Feine Betrag wird orbentlidh verzeichnet, und es wird augpritdlich bedungen, haf jeder edle Wohlthäter feinen Namen, oder wenn er dies nicht will, 
eine Devije ober ein Motto, oder wenigliens mehrere Buchſtahen angetr. Auch wird erſucht über jeden Betrag, ſey er and) noch jo gering, eine Quittung in Gmpfang zu tehmen. 
Alle Beträge werden, wie bieber, öffentlich verzeichnet und mit Namen, Buchflaben und Devifen in ber „Theaterzeitung® anfgewiefen. Die Sammlungsbeträge werben ſedann ber 
dochloblichen F. F. Banbes-Regierung zur weitern Beſotderung an De Nothleibenben übergeben, Wer ſich befonders um dieſe wahrbait Unglüdlien annehmen und durch nacherädliche 


Berwendung hervorthun follte, wirb im dem Hauptaustweiie öffentlich beſprochen werden. 





On contemplating 
the eminent Stätue of Her Highness 
the Princess Leopoldine Liechtenstein, 
horn Eszterhazy, 


Model of beauty, bloom of heaveniy grace, 
Canova never furınd a lovelier füce! 
What hapıpier chisel-task han 10 combine 
The Charms of Eszterhäzy - Liechlensteln! 
Eisenstadt 20 Oct, 1830. 3. B. Rupprecht. 


Finden und Verlieren. 
(Echlui,.) 

Unmeit der Heinen Stadt St. D— im Departement de [Eure liegt 
ein Wätdchen, das, ſich an zwei Hugel Iehnend, den Engpafi zwifchen diefen 
mit dünnen, feltenen Schatten beftreicht. Aber Felsſtücke, wie von einer 
Erbrevolution übereinander geworfen, liegen bier in ber ſchmalen Ghaffe, und 
nöthigen den Weg, bald hierhin, bald dorthin ausjubeugen. Hundert Ver: 
ſtecke bilden fich fo hinter den Steinblöden, und noch mehrere bieten die 
dien, uralten Baumjtämme, welche ihre Fnorrigen Neite regellos über die 
Riffe breiten. Ein aefährlicher, beſchwerlicher Weg für Reifende, der indeh 
kaum eine Viertelftunde dauert. Dann tritt man wieder in die Ebene, und 
fieht die fruchtbare Gegend von St. D— vor fich liegen. 

Ein Reiſender zu Pferd hatte eben diefen Hohlweg erreicht, Es war 
Abend im Frühling; die Sonne, tief am Horijont ſtehend, warf flachhin 
ihre rothgeldigen Strahlen über das blühende Pand, und nur wo die Bäume 
ſich dichter woͤlbten, da fielen frärlichere Ficheitreifen in den Grund. Der 
Heer, ein langer, blafer Mann, hatte feinem Noffe den Zügel aelaffen, und 
hing wie in kiefen Träumen verientt, im Sattel. Das Pferd fuchte Frei: 
willig feinen Weg durch die vielen Arümmungen der hehten Gaffe, und fo 
ſtill mar #8 in dieſer abendlichen Einſamkeit, dan jeder Huffklag an den 


gelöslhden wiederhallte. — Plöglih, als eben das Roß mieder um eine 
Steinwand lenkte, fprangen zwei Männer baftig hervor, ich dem Fremden 
gemaltchätig in den Weg werfend. Der Neifende hatte Faum Zeit, ein 
Zerzerol aus feiner Tafche zu ziehen, denn in dem Augenblick empfing er 
einen fo heftigen Schlag über den Kopf, daft er ohnmachtig aus dem Sat⸗ 
tel ſtürzte. Er mochte einige Minuten ſo gelegen haben, als ihn das Ge— 
fühl, an der Bruſt gefaßt zu werden, aus feiner Betäubung weckte. Er kam 
zu ſich. Mean hatte ihn beraubt, feine Kleidung war aufgeriffen, und ein 
Mäuber eben darüber ber, das Goldmebaillon, das dem Fremden auf dev 
Bruft hing, los zuneſteln. Dies brachte ihn augenblicklich zu Kraft und Befinming. 
Mit aller Anftrengung ſtieß er den Mann von fich, und raffte ſich auf; noch hielt 
er das Zergerol, das er vorhin zu feiner Vertheidigung gefaßt hatte,in der Hand. 

Ha! Alles follt Ihr haben, ſchrie er, nur dies Heiligehum hier nicht! — 
und in Enieender Stellung, bleich und entfegt, hielt er dem Räuber die Schieß 
waffe entgegen. — Um Gottes willen, nur das Eine laßt mir! 

Lachend ftürzte fich der Räuber wieder auf ihn. Es nallte, aber der 
Schuß ging in die Luft. — Jetzt begann ein fürchterliches Handgemenge . * 
Fremde vertheidigte fi mit Wurh und Verzweiflung, aber er unterlag. um 
Meſſerſtich ſtreckte ihn zu Boden. — Se fanden ihn, eine Stunde ſoater Nee 
verüberfommende Bauern, ohmmächtig in feinem Blute ſchwimmend. Neg 
hielt er das Medaillen in feiner frampfhaft geſchloſſenen Hand; es war ale 
zu fehen, daß die Räuber — — eis BR 

Hilfe war ſchnell De 
Zuſtand ee a Folge erlittenen Blutverluſtes, nach der Stadt 
und in das Hotel Dieu gebracht. Aus Briefen und Papieren, die man am 
Orte der Maubfcene zerſtreut aefunden hatte, ging hervor, daß der junge 
Mann ein Engländer war, und Lambert Standard hieß. 

Der Unglücktiche war feit Monaten von Enaland entfernt; chne be 
stimmte Abficht, außer vielleicht in der aebeimen Hoffnung, den Aufluchtsort 
Eugentens zufällig zu entdecken, durchſtreifte er die fudlichen Gegenden 


Frantreichs. Nirgends hatte er Ruhe, neh Raſt. Er fleh bie Geſellſchaft 
und das Treiben der Welt; weder Vergnügen, noch Beihäftigung hatte Retz 
für ihn, und fo wie ihn die meiften Dinge anedelten, fo glaubte er fich ſelbſt 
auch der Welt entrüdt. 

Jegt wurden alle Mittel und alles Willen der Heillunſt an fambert 
erihönft; nirgend hätte er aröhere Sorgfalt finden konnen, als ın dem He⸗ 
friral zu St. D—. Allein die Wunde hatte einen der edeljten Körvertheile 
verlegt, und da der große Blutverluſt hinzugekemmen war, fo Fonnte man 
über den Ausgang des Falles nicht in Zweifel fen. Lambert empfing 
Sinne und Sprache bles darum zurück, um zum Bewußtſeyn feines nahen 
Endes zur kommen. Auch das Beuchmen des Wundarjtes und der Wärter 
beitatigte ihm, dan feine Stunden gezählt waren, und Hoffnungen wie Sor ⸗ 
gen auf dem Punete ſtanden, bier ewig zu erlöfchen. Nachdem er genug 
Stärke erlangt hatte, einen Müchtigen und irren Blick um fich zu werfen, 
ſah er eine barmhergige Schwerter, in die Tracht ıhres Ordens gekleidet, 
an feinem Bette ſtehen. Plötzlich fchienen die verfunkenen Geſichts züge des 
Leidenden wie von einer überirdifchen Viſion angeitrahlt. Er fante mit zit 
ternden Fingern nach feiner keuchenden Bruſt, und als er das goldene Medail- 
fon nech in Sicherheit fühlte, flog ein ſchwaches, verllatendes Yicheln über 
fen Antlitz. Die barmberziae Schweſter, die über das Bett gebeugt mar, 
beobachtete jede Geberde, jede Bewegung des Verwundeten mit geinannter 
und atbemlofer Anaſt. Yamberr erhob mir berrächtlicher Anſtrenqung fein 
Haupt, und mwendere ſich zu ihr. — Ein Blick war hinreichend: ihre Augen 
begeaneten ſich in traurınem Wiedererfennen, ihre Herzen ſchlugen ın ſchmerz⸗ 
lichem Eintlang. Selbſt ın dem Zuſtand vällıger Erfhöpfung vermochte !ams 
bere noch vor feine Miehenden Sinne das Bild feiner aeliebten, angebeteten 


Feuil 








Wien. 
Saphirs dramatiiche Mittags: Unterhaltungen in einer Weihe von 
ſechs Vorleinngen. 


Tie Intereffen an Theater, Schauſplelkunſt, Buͤhnendichtern, und dramatiſchen Er⸗ 
ſcheinungen überhaupt, ſind fo rege und lebendigz der uriheilende und richtende Zinn 
uber die Theatermuſe iſt fo zum Milgemeingut geworden, baf man gewig feine Saite 
anichlagnen könnte, bie wariantere und intereffantere Töne bervorbringt, ala bie zam o⸗ 
derne Dramasnrgie* Und fo Mnb wir überzeugt, daß diefe Borlefungen in den 
Krriien des gebildeten, und nach mehr ala Icerem Amuſement Ergierigen Enblifum einen 
greten, fontparhiihen Anklang finden werten, Im biefer Zeit, wo ſich Alles für bie 
ract nifft und Erlebninſe im Reiche der Wühnenwelt fo warm intereffirt, in irelcher 
ober dem bleßen Theaterfreund und Liebhaber midts als fragmentariſch, und 
unansreidende Beleuchtungen und Erörterungen dee allgemeinen Theaterzuitans 
des, in Rautm beengtem, periodifchen Blättern gegeben werten, wird es biefem Then: 
ter reuad und mterefjeuten gewiñ eben fo erwänſcht als willfemmen ſeyn, in einer 
Nahe von ſecha Vorleſangen einen eben jo qeiftreichen als grüntliden Wiberblic über 
den Geſammtzuſſand, ten Geiſt, und tie Eerle des modernen Theaterzuftanbes in der 
Rrietenseporke vom Sabr 1815 Bit 1540 zu erhalten, und im einem Areife vom ger 
bilteten Ständen, in angenehmer Vehaplichleit, die Iuftänte des jeigen beutichen Thea ⸗ 
terlebend im Seile an Nic vorbeigehen zu lafen! Denn ebſchon Hr. Sarhir im ſei⸗ 
nem Programm ſich alle Erwartung auf Humor, Witz und Eatsre verbeten hat, müße 
ten mir ung dennech fehr irren, wenn wir nicht troppem bet Pifanten, Heiteren und 
Launigen zu hören befümen. Mir fennen ben glänzenden Vortrag Eaphirs, feine geift: 
reihe und elegante Art, jet Heranfen und Anfichten ans tem trodtenem Gebilde bes 
Wiens und der Kritif, mit geiftreihen Poluten, und fehimmernben Guirlanden zu brans 
piten, und ſind Daher überzengt, daß Niet, was twir hören werben, geiftreich und 
zifant fern wird. Ja, mir find fegar mitunter auf Paratorem und Eophidmen 
gefaũt, allein biefe werden doch immer durch Farbe blenden, und durch Geil frapwirem. 

Es würfte, jo twie in antern benticden Refidenzen, auch zum »guten Ton® 
born, Sapbirs Verlefungen zu bejuchen, und beionders wird fd) bem jchönen de 
ſchlechte der gebildeten und höberen Sphäre ein moderner Mittelpunft barbieten, im eles 
ganter und auserwählter Miembive ihre geiftige Theilmahme, und ihre ſchöne Gmpfängs 
lichkeit für Kun s und Literatur Erſcheinung zu befunden. 

Das Programm Sapbirs in hochſt amziehend, Von bieien feche Wittagsunter: 
haltungen zerfällt jede in zwei Abrheilungen.” Die erien Abtheilungen bringen: Bus 
fand bes mobernen beutichen Theaters überhaupt. — Tragödie, Ent: 
fviel, Localveſſe und Volfsfüd. — Jufland der modernen »Schanfpiellunf.® 
Axitif und Jourmaliftif 

Die fee zweiten Abteilungen And eimem böchft anziehenden, ergiebigen und bes 
bentungsichmwerem Gegenfanbe gewibntei, einen Wiberbli über: Gein umd Defen 
ber Ärawendaraftere beutfcher Theaterbichter u. j. w. 

Die Aufgabe ih eben jo danfbar als ſchwietig, eben fo beichnend als erfchöpfen®. 
Air werben Demmadı Gretchen und Klarches, Lenore und Ipbigenie, Tbefla und Laie, 
Sangjran von Orleans und Eboli, Kathchen von Heilbronn und Gtiſeldis, Recha und 
imma von Varnhelen, Sapho und Mebra, u. f. w., u. f. w., mit ihren Helden unb 
Yıebhaberm, an uns vorüberwanteln jehen, und gewiß intereffante Andeutungen, ſinnige 
Griänterumgen über ihr inneres Weſen, über ühre geiftige nnd technifche Gonftitutien, 
md aber ihre Darfeilungsweiie in der hramatiiden Kunft hören. — Das biefe Mor: 
bangen nicht mar von allen Perſonen von Fach, denen «6 mit ihrer Kunft ernit ii, 
Bucht, fendern, dab fie ein Gegenftand der allgenweinfien und reafamflen Theilnahme 
ie werden, dafür bürgt ber Name Saphir, und der empfänglide Einn, die intels 

ecielle Bluthe Desjenigen auserwählten Kreiſes unferes Publilume, welcher mit Recht 
auf er Hohe des ferialen und geiftigen Lebens ficht, und welder fh gewiß eher jchnt, 
5 hrs - und gedanfenreichen Anregung hinzugeben, ala dem 

trmenden, and gr Ireren, geile i j 

bieten 'oncerte, Neunionen und u ee —— 
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Euaente zuruckzurufen. Mit ſchwacher, zitternder Zrumme, aber doch hin: 
reichend verſtandlich und feierlich, pries er das Gluck, das ihm gegönnt war, 
feinen legten Athem in ihren Armen aushauchen zu können. Dann ſprach er 
feinen Wunſch aus, daß er auf dem Friedhofe Pere: la» Ehaife begraben wer: 
den mochte, nahe an dem Grabe ihrer Mutter, wo fie ſich zuerſt gefeben hat: 
ten. Euaente, von innerem Kampf erſchüttert, blaß und bebend, verſprach, 
jeder Bitte, jedem Wunſch ihres fterbenden Geliebten auf das Gewiſſenhafteſte 
zu gehorchen. 

Wer fonit, ald der allmächtige Water der Gnaden, Eonnte wiſſen, wel⸗ 
cher Gram das Herz Eugeniens zerriß, ald es din Kampf zwiſchen menfdh> 
Ischer Leidenſchaft und dem Widerſtreit tief religieſen Gefühls durchkaämpfte. 
Auf ihre Knie fallend, che auf die wenigen Umſtehenden zu achten, betete fie 
beinahe laut: O Gore! Michter und Erlöfer der Menfchen, nimm feine Seele 
auf! Vergib ibm feine Rehler. — Mir aber verleibe in Deiner unendlichen 
Barmherzigkeit Muth und Refignation! 

Das Gebet hatte geender, — der Lebenshauch war aus Yamberr ent 
fleben. Sein letzter Sterbenswunſch wurde treulich erfülle. Auf dem Kırd) 
hofe Pore⸗ far Chaiſe erzähle eine einfache und anſpruchleſe Marmertafel ım 
der Nahe des Grabmals der Madame de Mariann, — daß die jterblichen 
Uiberrefte Lambert Standards darunter bearaben liegen. T. F. Lum au. 





— — — 
Logogriph. 
A. Wann if Isr Kerr Ghefe nach 1280507 absereit ? 
B. In ten 170. Wechtu rerfte er von bier mit Tammfichi@ nad Teiet, uns» von tert über 
4567 nach der Ehmoriierargend, 9. Salme, 





Hailöfung res Logogrivbe in Me. 254: Marie, Arie, 





leton. 


R. K. Hoftheater nächſt dem KHärntnerthore. 
In ter Oper Norma“ traten vorgeiiern, ben 22. Dktober, zwei Gläfte auf, 


Dem, Henriette Garl und Sr. Abreſch, in den Nollen ber Morma und Des Eever, 
Das Auftreten der feit einer Meibe von Jahren im hieigen und fremben Zeitjehriiten jo 
vielfach gepriefenen Primabenna ber beutichen Oper in Veſth, in euer Rolle, bie une 
ter ihre beiten umb vorzüsglichiten gerechnet wird, war wel recht ſeht geeignet, auch das 
Intereffe unjeres Publitums zu erregen, bem übrigens dieſe Sängerin ſchon burdı ein 
früheres Gañſpiel, wenu ich nicht irre, im Jahre 1634 befannt geworben war. Aus 
biefem Interefle für dem Gegenſtaud erfläret ſich auch ter ungemein zahlreiche Beſuch 
der Haufed, und die Mufmerfiamfeit, memit man allen Details Dieter und ſchou im 
Voraus wicht wenig gerühmten Daritellung solate. Ten Lejern biejes Berichtes, inde 
befontere den funfiinnigen Veirohnern jemer Stadt, welde dieſer Zängerin jo viele 
Auszeichnungen, Ehren und Hränge zuerkauuten, wird es nun, wie ic gan gewiß 
glaube, feineswegs jo ſeht Daran gelegen ſeyn, zu erfahren, was etwa biefer ober jener 
der Wiener⸗ Jourualiſten von den Falente der Künitkerin für eine Anſicht oder Meinung 
habe, ſendern fie werden vielmehr wirfen wollen, cb und wie Dem. Garl in Bien 
gen habe. Im diefer Hinfict mn Tönnte ber Bericht nicht glnfliger lauten, demm 
m.Garl wurde nicht blos eſt vom Beiſalle unterbtechen, ſoadern auch nach ihter erſten 
Mrie, am Schluſſe den erfien Actes, nach dem Duelte mit Adalgifa, und am Schlufſe 
der Eper, immer zwei bie drei Mal lärmend gerufen, und die in der ferne lebenden 
Verehrer ihres Talentes, welche ichen jo Manches von ber großen Etrenge und Ri 
roſitat des genußverwöhnten, umb deshalb jo ichwer zugängliden Wiener Yabtifums tb 
erzählen ließen, bütien mit eimer jolden Aufnahme baber ehenfo zufrieden ſeyu, als 
Dem. Garl felbü es gewejen ſeyn wird. (Fine auégezeichnet ſchöne Bühmengefalt, eim 
sehr beiebtes und raſches Epiel, große nergie tes Portrages, Dravour, und Über 
banpt eine wicht gewoͤhnliche Kenntnis des theatralifchen Gffectes, dürften ungefähr die ⸗ 
jenigen Gigenfdaften ſeyn, melde den Erſfolg dieſes Abende fderten. Die Notma 
WM gewiñ eime ber jehöniien und banlbariicm Crernpartien, melde in meuerer Zeit 
tieben wurden, allein jete Sängerin, welde in Wien bamit auftritt, hat mit ber 
rinnerung an jo viele wortrefjliche Borgängerinnen zu fampfen, daß es in der That eine 
Unmöglichfeit ih, allem biefen Parteien, deren ſich jebe eine andere Lichlinge-Norma zum 
Muſſer auserleien hat, auch nur mäßig Genüge zu leiften, Die noch folgenden Baflnors 
ſtellungen der Dem, Carl follen mir befier, ala ed nad einem einzigen Abende ber Fall 
ſeyn kann, Gelegenheit geben, das Fritiiche Urtheil über die Bedentiamfeit ihres Runftas 
lentes, näher zu begründen. — Htu. Abreic habe ich dieemal, obgleich unſet Pur 
blilum feineöwegs in allen Stucken mit jeiner Leilung einyerllanden, und mehr zur Strenge 
ale zur Nacicht geeignet war, dennoch beifer gefunden, als in feinem Mamir. Offen: 
bar iſt hier Talent und ſchones Streben vorhanden, dech ſteht Beides nech unter dem hem⸗ 
menden Finflufie der Anfüngerichaft, es fehlt noch die Renntnif ber mufifalifchen Gffecte, 
und mit ihr bas fo nötbige Eelbitvertrauen. Ginzelnes gelang recht gut, wie J. B. eine 
mit wahrbaftem Gefühle vorgetragene Stelle in dem legten Ductte mit Norma, weldhe 
man beinahe zur Wiererhelumg verlangt hätte. Die Leiſtungen bes Hrn. Etaubigel 
und der Dem. Maver, ale Trovit une Abalgifa, fo wie vie vortremliche Haltung ber 
Ghöre in diefer Oper, inb befannt. Heinrich Adami. 


Zheater am der Wien. 

Vorgeiiern, am 23. M., gab Ht. Phillipne, Vhrfiferaus Paris, eine 
Lorftellung ala himenicher Zauberer, Das Intereffe ed Kublilume, mar ıbeils durch 
den Umſtand, dat ihm Hr. Dirertor Bar felbit mährend feiner Auweſenheit in Paris, 
engagirt hatte, tbeils durch bie Bublicarionem der Blätter, auf eine aufergewöhnliche Höbe 
hinaufgeichrauht worben. So fam en, das das Hans um 7 Uhr, anf eine beifpiellofe 
Weire gefallt, and nur mit Kampf und Mühe auf die Pläpe zu fommen war. 

Hr. Vhillipre hatte mit echt franzölfher Delicateie ein Programm verjaft, 
welches beim Gintritt werabfolgt wurde, und morin er gereiffermalien einen AKunda« 
mentalumriß feiner Peitumgen entwirft, Ei empfiehlt ſich darin der uns des Publikums 
auf fchr einichmeichelmde Weiſe. Er ſucht die Krwartungen melde an veinen Namen 
das Menfröjehe, Ungeheuerfte Impfen, herabzulimmen, und fie m be natürliche Maß 
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deſſen, was bie ſcheinbare Zauberei zu leiſten vermag, zurüct zufuhren. Gr deearouirt 
ſegar die vollfenmene Hennimih feiner Mutter ſyrache, indem ſein langiabriger Aufenthalt 
in fernen Welttheilen, ibn derelben einigermafien entiremtet habe. 

Und doch hätte der Meiſtet Bhitliene nicht mötbig gehabt, die Gunft des Pırs 
blifume durch irgend eine Phraſe zu ambitionirem, denn dieſe wendet ſich immer dem 
Berdienſle zu. Doch waͤren wir beinabe verſucht geweſen, bei manchen feiner Rumijliehe 
an Zauberei zu glauben; fo uberraſchend ſchaell entquillt Das Wunderhaftefte feinen Fingern. 
Do ipricht er Rranfreihs ſchöne Sprache mit Neinbeit, Gewandthelt und jogar eleganter 
Manier, Wir wären daher betechtiget, feine Bercbeidenbeit ein Bischen Lügen zu Mrafen, 
wenn es überhaupt möglich wäre, die ſchönſte und anerfennungswirbigiie Tugent im 
Artiten zu rügen. 

Hr, Phillippe eriheint im Eeftüme eined- chineſiſchen Zauberers. Es werben ich 
gewiß Stimmen geregt haben, welche jein Erſcheinen im Furgen Wams, anſpruchleo und 
unauffällig angezogen hätte, Je aun, darüber mögen die Meinungen verschieden feun. 
Ginfachheit in den Jormen, iſt ein gut und löhlich Ding. Aber man verarge es auch micht, 
wenn der Artif fich mit ein wenig magiichen Nimbus umgibt, und durch eine jantaſtiſche 
Nusenfeite ben Reit jeiner Leitungen zw kürzen ſucht. 

Erzeugt nicht China, das munderjame, hermetiich abgeſchloſſene Yard, bie berühm- 
teten und geichicdteten Gaufler ? Iſt «4 daber unpaſſend, wenn ein Meifter dieſes Fache, 
dem es durch periönliche Amtwejeinheit alückte, in die Geheimmmire der chineſiſchen Jeng- 
leurzunft eingeweißt zu werben, eine Fradt wählt, welche zunäcdit daran mahnt ? Zi 
es nicht der Boden der Bühne, auf welchem er fi bewegt, und umjaft dieje nidıt alle 
fünf Welttheile, ja noch mehr, alle Reeureiche und Fauberlänber , welche Die fühnite 
Fantafle auszuheden vermag ? Diefes ori Mleinet außerdem recht vortheilbait, mad 
erfillt in jeter Beziehung feinen Zweg. 

Gs wäre nichi zwedmäßig zwiſchen Hra. Bhillinwe undeiner im verdefenen Jahre 
uns befannt gewertenen Motabilicht im Diefem Denre, eime unfruchtbare Parallele zu ges 
hen. Ieber befigt jeine eigenthämliden Vorzüge Dat, worin Hr. Philliepe inther 
fonbere zu ercellivem ſcheiat, in Die Lebendigkeit ber Darſtellung. (ir gebt babei nicht 
ſowal erperimentativ zu Werte; er irapeiıt im Nugenbliste. Er märmt feine Aujeher 
eicht an ter langfam breunenten Alamme ber Mengier, jondern er blitzt ihnen etwas 
vor. Die vorbergehende Erannıng in eim eleftriides Zucken z die Uibetrraſchung felbt 
ift ein Schlag. Man ficht, daf leichtes Champagnerblut in feinen Adern riet, und 
Diefe ammuibige, ungegiuungene Berralidıfeit macht auch jeine Kerfenlichteit intereilant. 

Ginige Kunfitüde, welche er producirt, ſind wahrhaft außerordentlich. Die Waifen 
von Bechern, Blumen, Perrucken ac. X., welche er aus einem gemöhnlichen Männerhmt 
andiwirft, find Haumenswertb. Diefer Gut gleicht einem Aetua, der jedusb ſtatt gluhende 
Lava, Nürnberger: umd andere Maren ansiveit. Das it benn and derielbe Hut, aus 
tweldem bie allvergrößernde Sage Mbinsrerejje und Gleybanten bervorgehen lief. Noch 
ein frappantes Stuck in jenes mit der Glasraſe voll präctiger Golpfiidlein. Ge ums: 
wictelt Ach mit etnem Tuch, ſtellt ſich auf einen mieorigen, gänzlich freien und unbehange: 
nen Tiſch. Gin Augenblid, Hofusyofus und die Baſe flelt meben ihm, 

Da Hr. Phillippe nicht deutſch verlicht, fo acht matürlich jr Diejenigen, welche 
der franzöfifchen Sprache nicht kundig find, ver Reiz ſeinee Bortrags verloren. Diele 
müffen fich auf fein allerdinge trefflicher Gieberbemfviel, anf Die immere Beriiänplidhfeit 
feiner Kunſtſtüche, unb bas von ihm erlernte; Sins, amei, breit beicbränfen. Wenn es 
aber Hrn. Phillippe gelingt, dieſelbe Senjation zu erregen, wie Sr. Döbler, mb 
den Gurs feiner Darftellungen vinige Monate lang zu trainirem, jo darfte es geſchehen, 
das er bis dahin die liebe Iangne allemande einftudirt, und in den Staud gefetzt wird, 
einen newen Önflus im derſelben zu eröffnen. 

Da Hr. Phillippe mie deutſch verfieht, und folchergeitnlt auch dieſe Kritif nicht 
zu leſen vetmochte: da fermer jede Kritif für wei Theile, nämlich für Bublitum und Künfis 
ler gefchrieben wird, fo jen es unbeſchadet aller teutoniſchen Enmpatieen erlaubt, ibm ein 
furzes Nefune unferer Anſichten gewifermaßen als freunplide Entgeguung auf ſein artiges 


Pırgramm k geben: 
onsieur! 

Vous avez prouve, que Voplaion 
publigque n'a point trompe, en Vous 
designant, comme le plus celehre et 
te plus hablle magielen. Accoutumé a 
regevolr de Paris, tout ce quil ya 
de beau et d’excellent, Vous enrichis- 
sez malntennnt, nos experience füi- 
tes dans ce genre, La maniöre de Vous 
prösenter est aussi nalurelle que juste. 
La dexteritö de Vuslours pourrait Vous 
rendre suspect, d’eire en effet sorcier, 
si notre temps permeltrait d’y croire. 
Mais aucune porte ne pourra nier, 
de Vous avoir vu surpasser Phila- 
delphia ei Pinetti. Ne vous en son- 
ciez pas, que vous ne soylez verse 
. dans notre langue. Car Votre mimiqwe 

acromplie, Vous fait comprendre faci- 
lement. Le public de Vienne, qui ne paie 
jamais d’ingratitude, des arlistes cele- 
brea,saurs Vous conserver aussi dans!n- 
venir, lamöne favenr et ie meme interet. 


Mein Herr! 

Eie haben und einen Bereit geliefert, da 
der Ruf nicht log, als er Sie einen der vor: 
zügliebiten Münftler dieſes Fache mannte. 
ewohnt von Paris viel des Trefflichen und 
Schönen zu empfangen, haben Sie jept die 
Zahl diefer Erinnerungen vermehrt. Ihre 
Art, zu erfcheinem, it eben fo natürlich als 
würdig. Ihre Gewandtheit Fönnte Zie in ben 
Verdacht eines Zauberes bringen, wenn 
unfere Zeit dies zu glauben arftattete. Aber 
feine Zeit wird Ihnen ben Ruhm einet 
Philapelvbia an Binetti freitig 
madhen. Seren Sie unbefimmert, dañ Sie 
nicht in unſeret Sprache mit umd zu reden 
wiſſen. Wir verüchen Sie recht wohl. 
Ihre Mimil ergänzt Alles, Unjer Publis 
fum war gegen ausgezeichnete Künſtler 
nie unbanfbar, und es wird Ahnen baber 
auch im Aulumft feine Gunſt und feine 
Theilmahme bewahren. 


Turvora. 





Uiber Kinder : Theater. 
Die Entwidlung tes Kintes it ein Drama soll wer berrlichjten ſich Sarftellensen seen, 


Grobmann. 


Welch endlofen Stoff zu wiffenſchaftlichen Betrachtungen bie geitige Gntwirlung 


des zarten, und doch fo reich begabten und jo mächtig belebten kindlichen Alters immers 
bin barbieten mag; vieles von bem, mas im biejer Geiſteeknoope vorgeht, wirh ewig 
tunfel unb räthjelbait bleiben, da ums bie Seelenkunde bad immere Getriebe dieſer klei— 
wen Melt wur ahnen, nie Mar anſchauen lehren fann. 

Mie oft fehen uns Die Gedanfenblitze des umerwideten mierlichen Echiwäpers in 
Stanzen; wie ftehen wir verwundert über mande Meußerung des Rleinen, unfähig zw 
erflären, wie fie in das Köpfeben geratben; wie oft bringt und der Fintliche Denfer mit 
feizem Moher un Marum in arge Derlegenbeit? Wober lommen vie Menſchen, 
zerum haben die Blumen Blüten, warum fcdtwimmt der Himmel? fragt ſchon ver 
vellährige Muabe. Im der Thatz das Forperlicdhe Wache mum des Kindes, jo ungemein 


raſch es im dem eriten Tagen, Monaten und Jahren vom Statten geht, ii in gar feinemt 
Vergleich mit zen Micienjchritten des hervorfirablenden Geideo, und die häufigen Täns 
ſchungen vieler Öltern, die in ihren Minderm befonnere Genies zw beſizen wähnen, und 
in ſpatetn Jahten ganz gemöhnliche Menschen aus ihnen werden fehen, ift dadurch Kin: 
reichend erklärt und volllemmen eutſchuldigt. — 

Schlaſend, träumend beginnt die großartige Erſcheinung des geiftigen Leben 
und mit Traum und Schlaf endet fie ibe herrliches Daſeyn. Im Tranme bes Eäng: 
lings ſpiegelt ſich ſchon im feinen Rachtildungen die Mufenwelt ab, welde ibm, mens 
gleich nur in dunklem Scheine, ihre Bilder leiht. Jugleich erhebt ſich im Schlafe Die 
innere Seite des Vebent zum Wachen, und lebt und ſchafft meue Rräfle fir außeres 
Mirfen. Gr lächelt im Schlafe, faugt mit dem Munde, bewegt die Gändeben, bie 
Mutter naht, Ach da, das Fraumbiln it verwirklicht ! - 

Den engen Kreis dieſet Tage verlaſſend, entialten id Bald reinere lichtere Grikei: 
nungen ber geilligen Natur, melde zw ihrem Gedeihen wechjelnden Sinnen 
veiz man umerbittlid verlangt. Eg will das Rind ſpielen, und fpielend unterhalten 
fen, es erfreut ich an ben gemalten Wegenftänden, während es bie belebten 
noch lange fürditel, und während bie wirkliche Welt mit ihren Freuden und Leiden im 
fernen Jeitenfdofe ihm noch ſchlummert, bildet Das frohe Mefen aus tobten Spieliaden 
ſich eimen Himmel auf Erden, wo alles dutch ihm lebt, jedes feine Mole frienlich spielt 
und beliebig fahnell wehielt, Ja, das Spiel if die erfle Boefie des Menfchen, es 
bildet jeine Kräfte, ohne Gimer eine negende Richtung zu aehatten, und das dra in as 
tiſche Ramntafiren, wozu es unaufbörlid den Finden VWertand herausforbdert, 
entlabet je den geiſtigen and forperlichen Wiberfiuß auf bie wohlthmentite Meife fire Hör: 
ver und Scele. 

Schmeigend nimmd jedech bisber das Kind die Zinnenwelt auf, und der Drang 
nach lebendigen Formen gibt ſich dutch lebhafte Mimik nur faub, je lange bie 
Sprache feblt. In der weitern Etufenreihe geiftiger Enlwicklang jeben wir aus den 
Innern des Menden articulirte Töne, Worte, endlich die Eprade, jeme giitlihe Habe 
der Mittheilung, mit Macht hervorquellen. — 2 

In selbsttbätigen Zpielen gefällt ſich jept das Mind, une wunberfräftige Wlürhen 
treibt nun feine Iebenefriiche Kantate. Nach jchreitet Pie Rortbileung des Geiftes 
voran, und bald erreicht fie im ſtets reger werdendem mündlichen Verlehre den Jeits 
vanc, wo die weiche Findliche Serle der ſcherzenden und ernflen Masfe Spiel, ein willig 
Thr und Auge gerne lebt. — Mur er, im reinen, zarten Gemüthe des reifenden Min: 
des wird bie Kunſt des Minen zum Gebel der ebeiien Gefühle, und ımvergänglich das 
Denfmal, weiches er Ad in dem für jeden Gindeud fo empfünglinen Mieten erbaut, 
indes bei dem eriwachjenen Menschen die Macht der Verbältnine, die eingewirgelten 
Gewehnheiten, und die pt zweiten Natur geivorbenen Aebler ftärfer find, deun alle 
Ölewalt dramatiſcher Kunſt. 

Gewiß, das Verlangen bes vetſtandlgen Kindes nad finnlichen Freuden, wobei es, 
ber frivolen Richtung der Zeit umb ber berefchenden Morliehe wegen, nach leeren, mur 
finneberaufdenden Spectakelſtücken, den Eltern täglich ſchwerer gemacht wire, das rich: 
tige Maß für Kopf und Herz ihrer geliebten Kleinen zw treffen, fünnte nicht zwerfina: 
Eiger befriedigt werten, ale burd gute bramasijche Darftellungen von Les 
bendfcenen anf ber Sphäre ber Kinderwelt. — 

Am fremden Ich erfemmt der Menſch ſchnell vie Mürbe der Sittlichfeit, lernt bald 
ten Glanz der Mahrbeit vom Mbarunde des Trage unterſcheiden, wnb aus ben barges 
dellten üblen Bolgen begangener Fehler, ben Werth der Fugen» im mwirflichen Leben Flar 
umd genügend ermeifen. 

ber nicht Rinder, fonrern Ftwachſene laffe man dieſe Rollen üpielen, denn 
ſelche Rinder r Komödie, webei das Kind jede Antwort jchen jet Wochen einfinbiren 
mus, nübt werer den ſpielenden, nech ven zuiebenden Kindern, während die Moral dee 
Nünillers, dem jungen Gemathe auf dieſe angenehme Weife eiugeflößt, nicht jelten eine 
dringlicher und ſicherer wirfend wäre, ale Worte und Strafe des Lehrers. 

Möchte unfere Kaiſerſtadt, die an jo manchen ſchönen Humanitäts » Anjtalten 
Deutidyland vorleuchtet, auch bierin bald ein Mufter zur Nachahmung werden, tie 
ein für die Jagend paſſendes Theater in's Lehen treten lafien. Dr. Rauthner. 


Der Theater : Beobachter. 

—(Ibeaternotizen aus Münden.) Auf den Wunſch mehrerer Kunfifreunde 
wird Sr, Grnit, welchen ber Muf zu den eriten jeht lebenden Birtwoien anf ber Violine 
zählt, noch einmal, umd zwar mäcıten Mittwoch im Theater auftreten. — Nachdem meh⸗ 
vere Spern von deutſchen Someoniften, ale vom unfterbliden lud, fowie von Lo rzs 
ging und Pentenricber gegeben, wird gegenwärtig eine italiemifche : » Die Buritaner® 
von Bellini, einftubirt, im welcher Die beiden Barliiten Hr. Vellegrini und Dr. 
Krauje in vortheilhaften Partien ſich andzwzeirnem Gelegeuheit erhalten. Dieje Dret 
Bellinie, der zunäcdit Ro jjimi den erſten Plas unter ven menen italienifchen Gom: 
vofitenrs einnehmen dürfte, gehört zu denen, Die fich nehfi ben Capulets ‚* »Morma,” 
dem „Piraten, der »Rachtwandlerin* und der »Unbefannten,® auf allen italienifchen und 
ben meiftem deutjchen Tbratern Bingang zu verihaffen gewußt haben. -— Später, zu Cude 
biefes, oder Anfangs des mächllen Jahres folgt die lemiſche Oper: »Der Aildhnmiit ,” 
vom Grafen Porei. Eben jo wird für ben weitern Verlanf bes Winters bie gleich ber 
»Alcele” hier noch nicht gegebene &ludjche Iver: »Armida,® vorbereitet. — Im Felde 
des recitirenden Schaufriels wird das ſchen zwei Mal durch die Umpählichfeit bes Hrn. 
Iof, und fobann durch bie bes Hrn. Dahn verhinderte Echanjpiel: "Die Verkäusm: 
dung,” von Seribe, das Lunſriel: »Die geürengen Herren, oder: Tempora mu- 
tantar ,? von Blum, »der Habrilant,® von Gr. Devrient, bie mewelle erfl vollen: 
bete Zragöbie von Ed, v. Schenfüher die Breter schreiten. — Ju bem theatralifchen No- 
vitäten und Guriofitäten bürfte zu zäblen feun, taf auf ben Wunjd) mehrerer Wagsbur: 

er Thenterfreunde jept in Mugeburg wie in München die Münchener Theaterzettel an 
ormittage der Voriellung affigirt werden, Die Komöpiengettel Hines Theaters in ziel, 
9 Meilen von einander, entfernten Städten! j j 

— (Bühnennovitäten in Parie.) a der Opera Gomiaue: »La Meine 
Jeanne” (die Königin Ichanna). Das Sujet if ver italimifchen Geſchichte entmom- 
men. Johanna bat ihren Gatten Andreas ermordet, mb verfügt ſich nach Abignen 
Das Voll empört ſich, ein Interregnum ſindet ftatt. Johauna Fehrt mach Italie 

wrüt, und burdeilt Meapel, eine itrende Gomeralda, mit dem Tamboutin und bat 
Softume der Zigeunerin, So begegnet Ale Lille, das Haupt der Layareni, jagt Ms 
Gprjüchtigen wahr, und bringt ihn zu dem Glauben, er werde eine Königin heirfen, 
und fie felbit jen dieje Königin. Lille beherricht bie Wunſche des Velles zw Guften 
der bramnen Prophelin. Aber einmal Königin, entdedt fi Ichanna, und wiy mit 
Jubel beftätigt, Diefe Apotheofe einer Königin, welche ihren Gatten meuchlings Amor: 
bet, und enplich ihre gerechte Strafe von Yurwig, dem Ungarkönig, des eten 
Bruter, erhielt, iM zwar verwerflich, geel aber dem Partfern, Die Ach md mil 
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Kiftoriichen Kenntnifſen biowirem, auferorkentlid,. Moupou und Borbece haben bie 
Dufit, Leuven und Brumsmwif den Tert geihrieben. Im Palais: Monal: »Tohy 
le Soreler® (Toby der ZJauberer). Gin homeriſchet Schaser ſpalt in biefem äufern 
geifvoll gefhrietenen Vaudeville. Seine Voransjagungen erfüllen alles mit Staunen, 
mande, derem früberes Yeben er anfdett, mit Schrecken, und bieten jo eine Neihe jehr 
wigig burcgeführter Gpifoden. Cutlich ebenfalls im Palais s Nomal: »Trianon.* 
Die Handlung verjegt und in ten Anfang der Megierung Marie Antoineitens, in jene 
Zeit, wo ſich alle Herren und Damen des Hofes beſtrebten, die idylliſchen Gefallen 
BVirgils fo lächerlich als möglich nach zuahmen. Im Lufichleite Trianen fällt nun 
ylöglich ein Boſewicht, der als wirfliher Schäfer die Marguifinnen für feines Gleichen 
anficht, mährend tiefe hinwiederum im ihm eimem verfleideten Maramis zu erblicen 
glauben, unter die morermen Torfüfe und Daphnen. Schr fomische Quib toque⸗ ſpin⸗ 
nen dieſen Stoff zu zwei Aufzügen aus, mit deren Ende ich auch das Geheimniß dat, 
und wnfer Schaͤſer zu feiner Herde zutückkehrt. Schr beifällig aufgenommen. SHtb. 


Gefhwind, was gibt's Meues? 


*— {Zur Warnung.) Zu St. Duentin las fürzlid ein junges, unlängft 
er vermaltes Bar im Belle, und ſchlief über dem Leſen em, Gin pletzlicher Minbfioh 
vis das ſchlecht geichloiene Rentter auf, die bins und herbewegten leichten Bettvorhänge 
entzündeten ſich an der Kerzenflamme, Bald Hand dan ganze Gemach in heller Lohe. Die 
atme hochſchwangere Rrau verhrannte; ber Mann wurde jchon halb erſtickt gerettet, und dürfte 
mit dem Peben (aber weldsem!) davon fommen, 

* * — (Den nenehen Rachtichten aus London zu Folge, ) iſt die dies⸗ 
jährige Hopfens Ernte über alle Begrimſe ſchlecht ausgefallen, und bat faum dem zehnten 
Theil der gewöhnlichen früheren Yabre , geliefert. Der Gentner neuen Hopfens koflet 
gegenwärtig ſchen in England, 25 Mund (2501. 6. M.) Die Bräuer find binfchtlich 
ihres Verarfes im großer Verlegenheit, und der Preis dieſes Artifele, wird aller Wahr- 
fcheinlichleit mach, noch weit höber ſteigen. 

*,* — (Breäburger Woben: Märkte.) Die Goncnrrenz der, auf ven Probs 
burger Markt gebraten Feltdfruchte, Obngattungen, Geumſe und Anellengewächfe, 
firiert rem Beweis, bafı in biefem Sommer die Production im Durchſchnitt genommen, 
größer, als im veroffenen Jahre auoniel, Die Winters Feldfrüchte fallen bedeutend im 
reljes bingegen balt ſich die Eommerirucht in ibrem Gleichgewicht, Mm ernichigiien 
wer Die Kraut:, Mibens, Maiss und rräpfelernte, Yon einem Mepen gelegter Grdärfel, 
wuds eine Omantitär von 10 bie 12 Megen. Gurten gerieihen febr, aber Melonen 
im liberfiuf. Im September erſchienen täglich 20 bis 25 Wagen mit Melonen auf 
dem grümen Plage. An einem Tage zählte man volle 32 Magen. ine Melone ven 
der ſchoͤnſſen Gattung wurbe zu 6 bie & fr, von der mindern, zu 3 bie 5 fr, G. M. 
verkauft. 3.8, 

*"— (Maclefe von wenig oder gang unbelannten Motizen m. si. f. 
über den Laffargeſchen Broceh. Bon F. M. Malven) 1. Raspails 
Abholung mach Tulle, und fein Urtheil über Marie Gapelle Gin junger Advocat 
aus Limoges, Babanlt:taribiere, deſſen Namen Naspail, ebſchon er zwei Tage 
und eine Macht meben ibm im Magen fa, ert zu Tulle erfuhr, weil „bie betäubenze 
Edrnelligleit uud Hal der Fahtt feine Unterrebung geftattele,” hatte bie 120 Lieues 
write Strecke von Tulle mad Baris in 36 Etunden zwriägelegt, und lamgte am 17. 
Eertbr. um Mitternacht vor Naspails abgelegenem Ganie an. Gr war Uiberbrin— 
ger eines Ehrribens der Bellagten an ibn, das wir zwar ſchon mitgerheilt, aber 
hier wieder darauf zurüct lommen wollenzs — »Ich bin unſchuldig und ſehr 
unglüdlid. Ich leide, uud rufe Ihre Wiſſenſchaft, Ihr Herz um Hilfe an! Gin Theil 
iener Meinung, die mich jeit acht Menden martert, war mir im Folge cheuiſcher Ders 
juche wieder jugewenbet werten. Herr Drfila Tam, und ich bin im den Abgrund zus 
rirdgenärzt. - Auf Ihnen, mein Herr, ruht mum meine Heffnung! Gönnen Eie der 
armen Verlenmbeten die Etige Ihrer Wiffenfhaftz fommen Cie, mich zu reiten, mu, 
da Alles mich verläßt. Marie Gapelle,* Die lekte Thräne eines Vellagten brennt 
mich, wenn ich fie aufgufangen berufen werde, wie Feuer, verſetzte Naspail, als er 
das Schreiben geleien. Unſchlaſſig gögerte er eine Meile, des Dringene umb Veſchwö— 
tens des jungen Earmwalters ungeachtet; maddem er jeroch den Bericht über bie Ors 
filafche Grpertiie raſch und Fopfichiettelnd durchflogen, mar jein Gutielns ſchnell mes 
faßt, und zwei Stunden darauf, rafelte fein Neijerwagen ſchon auf der Orlenmaitrafie 
uber Stock und Stein dahin. nihreigefprochen!” lautete bie Antwort eines Gilmagens 
eombucteurs, ben Me furz vor Pimoges im Borüberfliegen um Beſcheid fragten ; das 
Wort Hang ibmen, wie er berichtet, jo melobifch, wie Harmonifaglodenten. Wierund- 
vierzig Stunden fpäter, am 19. September, eine balbe Stunde vor Mitternacht, war 
er in Zulle. Das Derdammungsurtheil war wenige Stunden vorher gefällt worden, 
wab im Hotel, wo fie abitiegen, wurde jein armer Weiiegefäbrte von ber weinenben 
Mengeber Saumſal geziehen, und mit Vorwürfen überhäuft, Am jelgenden Morgen 
beſuchte er die Verurtheilie. ie Ihrigen hatten eben von ibr Abichieb genommen, und 
fie ſchwamm im Thränen, ale er im das von dem hlamgeitreiften Vertvorhängen im zuei 
Theile gefonderte Gemach trat. Wir wollen ihn nun jelbit inredıen laffen: „Marie 
il ein Weib, das der Harm verzehrt, ohne dem Meiz ihrer Füge noch Abbruch getlan 
zu haben, Wäre ihe Mienenipiel wicht fo lebhaft und befeelt, fo wire man im ben 
Fügen einige Unvegelmäßigfeit wahrnehmen, dech dies rg einem nicht die Seit dazu. 
Der Bid, jo weit man ibn wnter feinem Thrämenfcleier erratben fann, hat nidıte 
von feinem berühmten Zauber verloren. Ihr Teint ift blaß, aber nicht fabl, mie er 
bie und ba geſchildert worben; bas rabenſchwarze Haar in breiten Bandlechten une die 
Schlaͤſe gefchlungen. Ihre Rede ift fanft umb einjchmeichelnd, und jenes Sarmonijche 
und Eympathirerwerente, bad fie ein fo anziehen® machte, wohnt berfelben noch bei. 
Wenig Frauen ans der großen Welt dürften ſich je geichieft auf gleiche Linie mit bems 
jenigen, mit dem fie ſprechen, zu Rellem verſtehen. Nie mehr EGeiſt, ala er vertragen 
fann, an Tag zw legen, Allen zu gefallen, aber Niemand zu verbunfeln, vom allen 
Dingen mit dem denjelben ihnen angemefjenem Interene und gleichen Bortheil zu fires 
den wiſſen! Lie iſt eime audgezeidnete Glavierjpielerin, hat ‚eine Hangvelle, in vors 
ttefflichnet Schule und Methere gebildete Singinme, verſteht mehrere Sprachen, übers 
ſebt und erflärt Goethe aus dem Stegreif, improviftet und deciamitt italieniiche Ge: 

idıte mit alcht minderer Aumuth und Reinheit des Stols, ale franzöſiſche Verje, und 
i in mehr als einer ey HH Haufe." — 2. In vielen Blättern bieß eo, im 
Alle habe es vorzüglich von nern gewinmelt, biefe Angabe iſt aber durchaus 
michtig. Die »Gazeite des Tribunaux," welche unftreitig eine verläflliche Mutoris 
tab verſichert, das ſich laum Gin Umgländer dort befunden habe, und fihreibt biefen 
ubrens Taum erflärlichen Umftand dem elenden Limenſiner Melnis gu. — 3. Der 
Dias an Fahrgelegenheiten war zu Tulle gu grof, und das Gkbränge um bie dort 
durdehenden Eilwagen, worin dann umd mann Leite Pläge vorbanten waren, jo «rs 





druckend, daß basjelbe im ben obenangeführten Hauplorgan des franzöfiſchen Barrenus 
mit dem Gedraͤnge der Schatten in ber altgtiechiſchen Unterwelt verglichen wirb, benen 
Gharon dem Einttitt im feine Harfe verfagte. 2 

— (Tolle Betten.) Auch in dieiem Jahre macht Ach der Parijer Jecken⸗Glub 
wierer durch tolle Meiten bemerfbar, So hat eim Mitglied deselben gewetlet, es 
werde eine halbe Stunde Rad fchlagen und cher am Ort und Stelle gelangen, als ein 
Vier, welches auf das Mudwärtsgehen abgerichtet wurde. Das il roch wol eine 
Wene, welche ven altengliichen die Mage hält! rufen die Rramjofen. Fteilich ritt ein 
Wir, Ballod ans Glaegow in einer Wette um 15 Guineem nur fünfjehn enqliſche 
Meilen in einer Stunde, dem Echwanze des Pferdes zugewandt, ohne Sattel, Svorn 
und Reitgerte. Gin anderer emgliicher Gentleman tweltste einft 1000 Pfund Sterling 
gegen 300 Vfund, er molle auf allen Wieren Morgens 5 Uhr masfirt eine Fowe durch 
den Hyde Park machen und zwar am 25. Mprils feine Frau aber, welche 88 Rilogramme 
ſchwer jen, felle ihm noch obenprein auf dem Miüdten finen, verficht ſich gleichfalis mas: 
firt und im jirengilen Incognito! 

— Gu ber Parijer großen Dver wird unter Berliog Leitumg)am 
1. November ein Goncert Stait finden, im weldem vierbundert und —*8* der erſten 
Sänger und Muñler in Paris mitwirken, Der erſte Act von Ghuche »Irhigenies” von 
Sä ndeis in Branfreich bie jegt noch nie zur Aufſahrung gelommener »Nihalie® ber zweite 
Theil, ein Madrigal von Paleftrina, die Echinächöre von Berlioz neueſter Syms 
phonie »Romeo und Iulie* u. f. m., werben angefümbigt. 

— (Bifenbabns@rpebition.) Infolge einer im Penboner »Kum® amge: 
Rellten Berechnung, haben bie Poxometive ter Great WefternelSiienhabn feit ihrer vor 
2%, Jahren geſchehenen Gröffnung 29, Milliomen englische Meilen qurüstgelegt, und 
über 1%, Millionen Leute geführt ! —t. 

*"— (Daguerrotppirte Abbildung von Benrut.) Von der durch die 
neueſten Weltbegebenheiten berühmt geworbenen, ober vielmehr nur wieber iiber dem Flu— 
thenſpiegel der Weltgeſchichte emporgetauchten furiſchen Hafenſtadt Beirut, it zu Paris 
fo eben eine baquerrotspirte, alio wie man Ad; venfen Fann, treue Abbilbumg erichies 
nen. Zie it von Hrn. Vermerk aufgenommen, und gebört zur Berebursjcen 
Eammlung : »Kxcursion daguerrienuen.” i—en. 


GucPajten :» Bilder in beiterer Beleuchtung. 


Der Vhileſoph. 

In einer Ölefellichaft von Gelehrten wollte ein unter ihnen befimblicher, abernur obers 
Rächlich gebildeter Schöngeit bie Theorie der Metempsicosis (Seelenwanterumg) , mit 
Girunden erläutern , bie bei feiner Unwiſſenheit aur hoͤchnt lächerlich werben fonnten. Ga fs 
fendi, ſonſt einer der liebenswürkigiien Männer und tiefer Deufer, fonnte ſich micht ent⸗ 
halten, andjurnfen: »Bothbageras lehrte, des Menſchen Seele gehe nach feinem Tode 
in ein Thier über, er hätte aber nimmermehr geglaubt, daß eines Efels Seele ſich in einen 
Menſchen serirren könnte," Hl 

Die Viche, 

Hucet behauptet, bie Liebe few feine Leidenſchaft, wie Haß und Nade zum Beirviel, 
ſondern eine Krankheit ver Seele, ein moraliſches Fieber, welches man den Megeln der 
Arzneifunde gemäß, bebanteln und heben fönne, Hl 


Buntes aus der Zeit. 

*,+— (Die Iudersfabrif ber Herren Brüder Gießling im Pres— 
barg,) gebört zu ben größten und beiriebfamfien in Unger, und in erit im vorigem 
Jahre in ihre Wirkiamfeit getreten. Das zwei Sted habe Aabrifsgebäude, miät bei 
nahe 17 Klafter im die Yünge, und 5 Klafter in Me Breite, Das daran fiofiente Ge⸗ 
baͤnde, worin die Knochen gebrannt und gemalen werden, hat beiläufig 24 Mlafter in 
bie Länge, und 5 Mlafter in bie Breite, Es ift mit einem hinlänglichen Vorratbe von 
Materialien, Seräthichaften und Maſchinen verjehen, und beichäftigt zur Zeit ber Mar 
brifatien täglih 30 bis GO Perſenen. Die Haupt « Berrichtungen nd: Das Maschen 
der Nüben, das Ainlegen berielben im Die Heibmajesinen , die Mlärung, Abdampfung, 
Ginfohung des Syrupe x. Im laufenden Jahte wurden aus ber Mumfelrüben: 
Fechſung des Jahres 1839, gegen 300 Geutner Jucker verfertiget, chme bie bedeutende 
Menge Eyrup, Melaffe, und Die jogenannten Lumpen zu technen. Die Grjeugungs: 
Methode it dem GrfindungssGeifte Der Iepizelt angemefen. Da ber Eaft, wegen 
der ihm beigemiſchten Subſtanzen und Säuren, fehr vielen Lauterungen unterzogen 
werten muß, fo füllt ber Jucker volllemmen weiß, hochſt wein und füß aus. Gegen: 
waͤrtig find die Herren Brüber Gießling mit dem Auenchmen und Binjchlagen der 
Mühen beichäftigt, wobei taglich gegen SO Menfhen ihren Berbient finden, Sie hefien 
20 bis 24,000 Gentner Rüben zu ernten. Der Betrieb diefer Fabrif wird feinesmwegs als 
Gieheimnifi behandelt, und jedem Wiſtbegierigen ſteht der Gintritt in ſelde offen. J. T. 








Tagsbegebenheiten. 

— (Die Rettung wider Willen.) Por zehn bie pwölf Tagen uns 
gefähr bemerkte ein Spaziergänger im Negents: Par! zu London, ale er lings des Gas 
nals hin ging, ein junges jchr hübſches Minden, weldes äußert niedergeichlagen in's 
Waſſer hinab flarrte. Gr hatte faum Jeit gebabt, dasielbe etwas mäber in's Auge zu 
fafen, ba ftößt es einen gellenden Schrei auf, umd ftürzt ſich in den Gamal. Gr fpringt 
bligfamell zur Stelle hin, hart, bie die Umglüctliche wieder am die Oberfäche kommt, 
und fürze ſich ihe mach, um fie zu reiten, Cie aber fträubt ſich aus allen Kräften 
die fie reiten wollende Hand; und als fie gewahrt, daß es ibm dennech gelingt, 

% emvorzubalten und mäher au's Ufer hin zu ziehen, ba umllammert fie ihn vergmeif: 
lungevoll, wad zieht ihn mit in die Tiefe hinab, Durch mittlerweile berbeigeeilte Svas 
giergänger wurden jedoch bei gerettet. Die Mrme war dutch — Berfihrung zu bem 
granfenvollen Echritt getrieben werben. 


— 








Wiener Tagsblatt. 
Am 24. Oeteber. j 

Am 24, Deteber 1648 wurte der treihigjührige Krieg durch dem Ärizen gu Doenabrũd 
beentet, — 

Am tt, Ochetet 1768 wurde das ven Marl Mener nenerbaute Teeater in der Iofrphflayt 
zum erſten Male eröffeel 

Am 24. Ortober 1805 farb im Wien tie Heffasufntelerin Setti Hofe, geberm Gdort 
Rod 
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(Der Marianen- Tempel in Larenburg) Den freumtlichen Leſetn Diefes Dlattes, 
aut ten Fumfkfinwigen Bewohnern muferer Raiferftast, bie nicht weniger Freunde der Natur, es 
lieben, häufige Nusflüne im tie reigente Umgebung Wiens gm machen, dürfte «8 doppelt Interes 
fant zu vernehmen Tem, mit weldher nenn Verfchönerung das wirlbeiuchte Faiferliche Luſtſchloß 
Latenbutg bereichert wirt. Dort nämlich, wo ans dem mit malerifch ſchoͤnen Baumgruvppen 
umfränten Gkirteniee, tie Intel ſich erhebt, die eime Brüce zeigt ſich jegt der Vollenrung nabe, 
wirteim Gebãute ine gothiichen Ernie aufgefübrt. Darau bat nun as Augt tesjenigen, ber in eitter 
der für Jetermans Beranägen bereit gehaltenen Gonteln, ſich anf tem füberhellen Epiegel de— 
Sees Ibantelt, einen angenehmen Nubrpunct, auf tem es verweilen ſann, wenn früber der 


Am 3, Ortober. 

Am 25. Derober 181 Irate Kaiſer Peovolr 1. bei ©t. Sterdan ein feierlichen Gelühte 

ab, tum Maremfen für tie alödlich abgewenzete Brit, tie Treifaltigfeiteiiule am Graben zu 
errichten. n 


Am W. October ſ700 wurbe jwiſchen Haifer Fropolo 1, an dem Getzoge Mieter 
Amabtus I, von Sareven, im Ülien ein Traetat gegen Spanien ums Aranfrrich abgeichlefien, 








Am 9%. October 1929 wirrte tie Oper Furvanther in Mien zum erftien Male unter Wer 


ber a Direction aufgrführt. 


(Die Set. Ruprebtafirde.) Die eilfhuntertjährige Judilänms- Reier tiefen bilterifch 
merkwürdigen fiechlüchen Monzments ame der grauen Vericit tes Uaterlamts, melde ver mexi« 
nen Tagen (am 7. Det.) beendiget werten, nachtem für turch 11 auf rinamerfelnente Tane are 
währt, seranlaft ae ger Wittbeilung tes Folgenten neichichtlichen Ahriffee diefer Mirche map ihres 
heil, Stifters, in der Vorameienng, daß mehrere rerfemmente Daten tem größeren Theile nie 
sea Verefreifes nicht zutchaus befanmt ſeyn dürften. Das Alter und tie Entſerbaug tieſes Gen- 
-teihantes mit Grmihbelt gm beſtimmen, iſt ſchwer märlüh, indem tie Quellen, tie wir bierüber 
beigen, der bifteriüben Verläülichfeit ermangele, Ans ten Vepenten mm Eugen aber, die in jenes 
graue Altertbum binanfreiden, läßt ſich ale dechſt wahrfceinlich annehmen, vab Sct. Muvert, 
der äbrrell, wo er pretigte, feite aettestienftliche Infitntiemen ım treffen pileate, graen Ente tes 
vi. Jabsbunterts zen GEtaud arlrat, um beine eifrigen Exhiler 4 wechber vellents ausgebant has 
ben; mas auch tie noch gesrmmärtig betebente Intchrift auf tem Geweltabegen zer em Hochaltare 
zu beiritige ſcheint. Die mefprängliche Cavelle mwurte mimlich durch die Anarem, „m deren 
Befthrang fie erbaut worden,“ jerftärt, umd erit im Want, Jabrbantette erhob ſſch ans den Muis 
ten der gegeuwottige Bam, zum Antenktut en ten neriſchen Arenel, der am dirſer Zurtte rit 
Samenftrner ten aöttlichen Wortes aueh aueeſtteat hatte, Nupert Hımmte aus dem Fünige 
lichen Gefchlechte ter Meresinger, und war alle ven Nilelfingern Bxierns serwantt. Or erblidte 
um »ie Witte tes VI. Jahr. das Licht ver Welt (frin Ohburtsort iſt unbekannt) und ſtatb gm 
Ealibarg als Bisher und Mir am Oſterſouatage 69% So Dr, Stelsbammer in feiner finde 
lien Tebogtardit. Die Legende der Heiligen, son einem Vereine katholiſchet Beifllichen, (Auat- 
burg 1845) gibt jetech feinem Sterbetag anf en 27. März 517 oter 718 am, fo tab alſe bie %es 
bexutit zes vaterlandiſchen Anolkels wm rin Seculum ſpäter fiele. Lie Geichichte zeigt una er 
zen Nünglimg, am Worms, wo er das Apoſtelamt gu feinem Bere wählt; uns zleich tarauıf am 
Hofe Heruog Tbeotors IV. von Arien gi Kegendburg, ter ihm durch Abneortnete in fein Land 
einkus, am die Finſterniſſe dea Mberglambens und Umglanbens gm verſcheuchen. Tirs arlanı ihm 
auch, und Me Tembel ter Mögen wantelten ſich bat» in chriſtliche Gottenbänfer um. Die Kirche 
zur beil. Immafran in Alt⸗ Oentngen und Me Wariencapelle zu Negensburg engem mod heute von 
ibrem Urheber. Aber mit blese im Pant wollte ter eifrige Rünger tes Herrn mit em Segmungen 
tes GShriüenthumg erferurn; e6 trieb übm eim heftiger Draug, biefelben auch weitetbin an verbreiten. 
So ſehtu wir ihn bie Donau zu Echiffe berabfonmen bis am Unter + Bannoniens Gränge, das ces 
tifche Gebirge am Semmering uns Wechfel überfteigen um das alte Qintoboma beinen. Yen 
da fehrte er mach Vor in Oberöfterseich, einem nun beimabe verihmunsenen Dürfchen unteit ter 
Statt Unws, gar, einſt tem erflen biichörlichen Eibe, ım teffem Sprengel auch Wien achirte, 
Nach Furyer Raſt allte wentete erfich wierer weitwärts von ter@nme im Hier Hochtende Noritnne, 
tardı Thäler und Schlachten bis in has Shine Serthal, ans welchern die Fiſcha ihre Maren Flaten 
ersieht. Hier wohnte Et, Rupert mit feinem Schälern nmter Laubbſitten, mwenm ihre vercinten, 
apoftolitchen Bemühungen ihnen einige Mwür gönnten Bon ten brilsbegierisen Thnibewesnern 
an beit Mderm ber Fiſche wurde halb unter ter Zrötmg bieten frommern Maänner eine Kirche erbant, 
und fo entflans ter berölferte Ort Serlitchen. Von de ans begab ich Nupert zu den Ruinen tes 
alten Jurariums an ter Salıı. Hier este er ten Ohrump am Salgburgs eriter Gapelle (Sct. 
Amanth, ums durch tie Ghrofmuib res Derioss Theodor nnierftügt, erhob fich balt daſelbſa eine 
Katdertallitche, tem Mpoßelfürftien Petrus armweiht Un dieſe berrliche Bafitife reibte ich in 
Farzer Jeit das Vetersfloßer. So ſtieg ans den Trümmern ter beitwiihen Artian⸗Stadt jener etz⸗ 
biſchẽ iche Eis auf, von dem durch amälf Iahrhunterte tus Licht des Glaubens in Ichönfler Rlarbeit 
ausging. Der befonteren Verehrung, bie von ten Brwohnern des munmebrigen FF, Zaljlammers 
gutes, (welche ſchon am jener Zeit dem Boren Sal abgemannen ‚) ibrene eriten Witchofe von jeher 
arellt wurte, entammt auch ter lobemawerthe Witer, mit mweldbem tie Uorficher tiefes faiſ. Der 
fülles in neierer Zeit Alles aufboten, mım bie Ert, Nuprebtsfirche in Wien dem Jahr der Zeit, der 
tie ehrwürtige Monument zu serflören drohte, zu entreißen, um für tie Macwelt zu bewahren. 
Tie allgemeine, Feit Jabren mehr und mehr nm fi greifente, allerings mtr bichit wüne 
fbenemrrtbe Berfhönerung und Requlirung umferer alten Kaiſerſtart drang auch bis um 
Mienmarkt vor, bertbin, wo das eilfbundertjährige Kitchlein Mehr. Dft ſchon ward ea frür 
bes dutch die Stürme der Vergamgenbeit berteht mit Vernichtumg; mehrmal war feine Brorte 
fogar ion geſchloſſen. Aber Tefterreichs frommen Negenten um den Botacheru des fait. 
Fönıgl. Salyemtes serrauft e8 feinen befomtern Schutz une feine Mirtereröffunma bis bentigen Tas 
get. Die vielen nenen Bauten in ber mitmittelbaren Mäbe tiehrs Ohertrabaufes (um 1526) 
erichüttertem tasselbe nun To gewaltig, dal es ten Ginftnrje mahe war, und man schen mit dem 
Vane umging. es gänzlich gu verbamem, Abet Kaiſet Frama deffen tief religiöfen Sinn je viele 
Denfmäler in unserer großen Monarchie bejeichnent, ward auch jetzt wörter, mie 20 Nahre eher 
denn, ala er nad dem berringiißsollen Tahre 450% die Wiebereroffnung der Gapelle anbefabl, 
teren Echüher um Schirmer. Dos Wottesbans murte feſt bergeftellt, der Hechaltar wir die Sei⸗ 
tenaltäre wurten vengeirt, eine neue Orgel angeichafft, and bieramf im Jahre 1529 weuerdings 

feierlich eiageweiht. Dod auch die Rinter mellten be erhabenen Rufftapien ihres qnärigiten 
Lantesvaters betteten, und es entſtand ein erfrenlicher MWetteifer unter vielen Bewohnern Blirms, 
Mohlidsten an das Kirchlein gm fuenten, Die 1817 vom St. Etephenstome nad Et. Nuprribt 
übertrigene Statue ter heil, Gnadtamutter Maria⸗Jell, wurde reichlich ausgtſtattet. Und ſo ift 
die zur gegenwärtigen Fubiliund«pode Feim Aahr mehr detgangen, obe tahı zahlttiche les 
ſcheufe vom grohmütbiger Hand, md vorgäglich gelegentlich ter deentigten feltemen Feier, zur 
Verzierung um zant Schmnde tirdea heiligen Tempels wären griventet werten. Ge fonnte aber 
auch nicht Fehlen, tas iefe eifitirige Feſtlichkeit eime beiomtere Arentenzeit für die glänbigei 
Bernohner Wins war, Seren mahrlaft frommer Sinn mechjijeter Zeit fich bemährte. Freutn mir 
une _ no fo viel Gotterfutcht im zer Malle tes Wolfes, ba ift auch bie Menfchenliche noch 
—— geishalärnge: Sacr emns noch Ferne, und ſichtre Bürafchaft vorbans 
In. Keime * — der bie mt da Feine ſchon im Samen fau— 
Allegcee ur Shnt audt je eitt fettes Ortreich zur fehlen, mit wm ſich wuchernter Wurzel 
— gen Bor zur Bradtbringung fimen werte! —— 


Blid etwas ermüret wenede, darch die weitgebebitte Flächet, die vor ibm ausgebreitet Ing. Ber 
zieiens Ichönen Werke ter Architrktut dem verehrten Kublikum einen furen Mbriß zu geben, 
wollen wir nun verfuchen. 

Das Gebäude bilder ein laugliches Wired von der Böhe einer Gtage, mit ber Fommmetriih 
icon geortnet um angelegte, deim Banfinle angemefen yersierter Facade gegen Me Faiferlichen 
* Kobngebäute, mit ber eimen Mlanfe genen tie Nitterburg, mit ber amberen gegen bie Etabtieite 
Fwantt; Ftoute und Tiefe in zebötiger Proportiem tet der Höhe, wie überhaupt ber garnie 
Bas in allen feinen Timsesfionen die richtigiten Verbältniſſe zeigt. Bon Wehen gegen dir Sant« 
feite arlange man über drei Stufen durch das in der Mitte angebrachte ſchöne Portal in dns 
Imnere, welchte in das Ganpiibif und zwei Feine Eritengemädper rechts and linfs abgerbeilt 
it, um vom ter Vorterfeite tie Au⸗ſicht bittet auf die Gebirge, die in dem Kablen mn» Ler⸗ 
veoltsberg andlaufen, von der Mücfeite über ten Ste bin, nach ter großen freien Fbeme bin, 
tie Ab Dis am Hemmgariiche GErenze erftreddt, Der im Bonen geſpaunte Blafond rubt frei ohre 

Zäulenuntertäpueng auf ten Kanptmanern. 

50 weit die architektoniſche Meortmung, tie fie ſich bis feat tem Beſchauer an ten noch 
Fohlen Wänren zeigt, die kaum eingederbt fint. Won dem aber, was gur weiteren Deramition des Ge- 
bäures geſchieht, wiſſen mir nur, ah anſet mon imnemhlicher Yantsmann, ter Yantichafter Starl 
Wenling. ben ihn ehrenten Muf erbielt, eine beträchtliche Anzahl von Gemälten anf Glae aus · 
anfiühree, die am den Alüneltbärem und EpinboyenAenitern angebracht zu wersen beitimmt find. 
Ton dieſen Gemẽoden baben wir bis nun vollenret aefeben, und smwar anf en Glasplatten für 
tie Thlieflägel; tem Dom zu St. Stephen, die Raridfirche, ven Hof, hoben Markt in, — uns 
Nie Epinnerin am Kreuge, nächit Wien. 

Zammmtliche bier angeführten Piecen, som tem talentvollen Künftler an Ort und Stelle nach 
ter Natur anfgenommen, machen, was Me Anaführumg betrifft, beionters im Hinficht des Golo« 
its, bus, wie befanmt, bei Mlasmalereien eigentbümlide Schmirrigfeiten am überwinden gibt, 
Menling res haben Vertrauens wertb, has ihn an ten Mer angeführten Leiſtungen berief. Wir 
Ans ame nicht berrabtint, bei tiefer Gelegeubeit über bie Technik des Farbengebens zu fpredıei, 
bei einer Orttemg Malereien, mo jerer Hünftler, der fich damit befaßt, fein eines Berfahren 
bat, das er andren wicht germe mittbeilt; aber dies hörten twir fagrır, Haß Öeslings Tinten 
ſebr angenehm verfcehmelgen auf bene matigefchliffenen Elaſe, mir micht das Echreicmte haben, 
was bei Glaamalerrien in der Nähe befchen, tem Muge fo web that, obme im ten entgegeuge- 
fegten Fehlet zu verfallen, mas zu ſeyn. Uibtigens iſt vie game Bebantlung Folher Bilder, eine 
io mührelle, foldhe genaue Aufmertiamleit erfocderude, dab wir des im Mete fichenren Mlater# 
Reit um Austener bei tem, feiner Nater mach, nur lamafamı fertichreitenten Werke nichtaenna 
rühmen fünnen, Echlieflich baden wir mur nech au bemerfen, das Wenlimgs Veauten, alüd« 
liche Auffaftumg, richtige Perfbeetise, fefte Jeichnang, arihmadsolle Ansrdnung map Genanige 
feit in ten Details, bei denen auch bie Siaffage nicht vermachläfiiat iit, grinen. 

54 war nuge ſaht gegen Eure Scpiemtet, daß ein beiteres Feſt ten Mlerhöften aiferbof 
nach tem Ramsiliens?uftichlofe Yarenburg führte, die feierliche OGrunteialegung nämlich tes, im 
gerlirgenten Nuffape brichriebenem nenen Gebäutes, ras zu Ebren unserer allergnäriaften Lane 
re⸗mutier Ahrer WMajeftät ter je&t venirremten Maiferin, ten Namen Marianen-Tempel 
führen wirt. ®eftimmt, Me Allerköchiten Gerrichaften in feine Niume aufnehmen, als Nuss 
fahrt» oter Santumgsplap vor oder mac ten Tnflfahreen auf tem ce, wird ter MarianenTem» 
bel ein hewes bleibentes Deufmal des heben, tes Schöne auf alle Weife försermten Aunftfin« 
nes feiner Grbaner from, end eimen menen hört angiebenten eig gewähren ren Befuchern, 
tes durch feine Parkanlagen und anrere Schrmsmürtigfeiten fo ausgerichneten älteen kaiferlie 
ben Luftichlofes Larenburg. 8, Iofelt. 


(EchnellsWaffen) Es iR merſwürdig, bafı feit dem tie Dampfichiffe um Fifenbahnen 
“entitenten, das Loſangewort der gamen Welt: Geſchwändigleit il. Man bat Sıhnell» 
Vücer und Dampfikrachtrichter, Schnell» Fuhtwerke nmr Echuell » Segler, Schnell» Maſchtnen 
und Schnell · tietter (in Fonton bat Gr. Mitte einen Anzug; Beinfleiter, Were, Uibertock iu 
einem Etüde erfunden, nur um fich fiel befleiten gu Fünmen) man bat einen SchnelleVuuſch 
und eine EhwelleTinte erfonsen, warum Fol ee nicht auch rinen EchmellelFaffee geben, und in ter 
That if tiefer hödit preiswärbig, und vertient, bafı befonders uniere Damen ſich feiner aunbemen 
Bon man an, wird jertrman, und wen er and) des Kochens fenit nach fo unkuntig wäre, ſich einen 
sortrefflichen Gaffee ſelba Tochem fönnen; Garcone, Neifense, Leute, die im unwitthlicht 
Gegenden geratben x. X. Man überjeuge ſich jelbi; die Sache vertient dem Beifall,ten fie bereits 
erbalten ; Meier Schnell⸗Faffet ift in Aurıs Gafferbams in ter Märntnerftraße für einen febe billis 
gen Preis gu haben. 


Franzöftiche Theaterſkizzen von Jofepb Mendelsfobn. 
4. Der Director einer wandernden Schaufpielergeiellicait. 
(Einf) . 

Wieterholte Drebungen tes Variters, enwersünlich abimreifen, wieserbolte Grinnerung tet 
Zirertors an die Entiſchãͤiguuatſumme son 3000 Aranfen, uae Ne Aufführung ter „Zenniramib® 
wirt ffir den folgenten Abent Feftzefent. Dieter Abenz erfchrint, das Gans, durch Nofanconrs 
Borgreifnmgen gt einem märbtigen Magnet semerdem, it recht wehl briegt. _Bie beiten etñen 
Hete werten olme Hinteruiß unt fe zut, mie ca eime ſolche Tturde werman, geipielt. Im tritten 
Bctc aber, in dem frierlichen Nugenblide, wo, in Gegenwart des gamıen ‚Hofes ber Semiramis. te 
Schatten des Nine feinem Grabe emifeint, erblide man fbett friner eine in Eerrirsten u 
gtebe Tiichtücher, von fehr murisetiger Werde, auf antife Met gebällte Beralt. E4 wur tie > 
mes Eapcurs ter Wurniiom. Die Servietten und Tifchrücher verbargen weter iber blan uns 4b 

ichweten Mantenitreife, noch tie großgemäbten Anfannsbuchitaben rer Namen ihrer Cigesfür 
mer, Man batte as Seficht, den Bart, vud vie baſchigen Augenbrauen tes Statiften fl 
Wiehl überichmiert, daß er ellfommen tem Velirbinell tes altem italiemifchen Theaters gli Or 
wacht einen Exhritt nach tem Bortergrame ter Vübne, erhebt dem Arm gegen Himmel, IX 
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grefe Augen gar Rechten nut Linken rollen, öffnet einen riefig weiten Muxd, jdlieht übe wörter, 
det ibıt abermmald, ohue daß man ein einziges Wort aus ihm bervorgebei hört, Das Publitum 
lacht querjt bei tiefen ſeltſamen Parttomimen, dans aber wirt ea angedultig mb pfeift. Der Eat 
tem zes Ninus, entrüftet über einen solchen Gmpfang, verſchaindet fogleich, warten er eine mtlie 
tiriiche Halbfebwenkung sur Kechten gemacht. Ronfamconz, von dem man entftebenten moede · 
ziichent Larm erichreift, füryt berbei, und ertenut zie gamıe Größe feines Vergeben. An einem autern 
Sorte befchkftiget, verfehlte er a8 Stichwort, und fo blieb ber Schatten des Rinus ohne Stimme. 
Auter dem ſchrillſtea Gertetfe umd tomneruriiem Außgeftampf tritt er am bie Lampenreibe, Seine 
temätbige, serfnirfhte Miene lift das Getobe ein wenig ſchweigen. „Meine Herren,” jagt er 
kan mit bewegtet Stimme, „Ihre Strenge iR gerecht um» wohl vertient. Vielleicht aber würte 
ter Schauftieler, dem fie trifft, mare im ihren Mmgen gefunden haben, hätten Sir abnen fünten, 
tah Me innere Nufregang allein bermaßen alle feine Mitiel lähmte, raf fie ibm ſogat gämplich den 
Gchrauch ter Sprade ranbte. Ja, meine Herren, mr Me Schru vor einem Bublifum gm erfchei- 
hr, $as mit Mecbt rad feinfbe and gebülderfte tes ganten Departements genannt wirt, vermochte, 
eine fo feltiame Wirkung bervormbringen. Gewiß würse ter Geif des Rinus mit größerer Ser 
Lenrube vor Ibnen erſchetuen ſeyn, wäre er, gleich mir, fo oft ber Zeuge Ihrer Güte au Ihrer fo 
witoergleichlidhen Machficht geineien." 

Dieje Dofis wirkte, Men bernbiste ſich, nnd halb lachend halb eruftbaft hörte man tie Tras 
adeie bis gun Ende. Jwei Tage fpäter ließ Nofaneonr in Frmanglung eines antetn Stüdes des 
Rlorirorfen Repertoire (anf lautes, allgemeines Berlangen, wie der Jettel fagte), tie smeite 
Borfellung ter „Semiranis” geben. Das Haus war abermals wedl gefüllt. Dit heißer Ungeruld 
erwartete man bie Serie des Echattend, Alle nur beufbaren Maßtegeln ſchienen tiremal genom⸗ 
men, am ihr Gelingen ja ſichern. Der Soufflenr batte Aloriber mitten Werten berubigt: 
Fürchten Sie michts , ich werte mid dem Hacke in der Hand in der Gonlifie fen, und falls der Die 
ereter nicht an feinem Plage wire, für ihn leſen. Die große Ereme nabt endlich beran. Der Eaprur 
der erften Aufführung ift abermals in deu Schatten des Minus oerwantelt. Cr betritt die Bühne, 
und macht bie ibm einfludirten Pantemimen. Nofanconr aber, obne vom Eerretär bemerkt mers 
ben au fern, trat in He Fouliſſe, welche ſich über ber von tem Legen gewählten befinzet, mut ale 
zer Zchatten fagen muB: 

Regieren wirft Du, Arfaces; 

Doch cine Unthat gibt «6, Die Du fähnen must, 

Zelt meinem Grab, unt meiner Hiche opfren x. ». 
hört man anf dat Deutlichite giwei Stimmen zu gleicher Zeit aus feinen Munde beroorgeben. Die 
belffgige Stimme des Zoufflenrs, und ber tattıpfe Hat Nofancenrd, reritiren dieſelben Werfe. 
Bei Heiem unerwarteten Tneit brechen finmiliche Zuſchauet in eim ſo dennerndes allarieines La · 
chen und Toben and, taf es durchaus anmöglich Meibt, bes Eric weiter ja Srielen. Man fortert 
tie Gintriteepreite zuruck, man ſchlaͤgt ſich im Barterre, umb der Politeieommiſſät läd ten Saal 
täten. Am antern Morgen verläßt Nofanconr, vom feiner gamien Truppe verlaffen, mm fer 
ten Glãubi getn mr elmer gerichtlichen Votlatung zu entgehen, die Stabt feines Unglüdes, amt 
fehlägt su And, den Wanderfled in ter Hant, den Weg nach det Hauptflabtein. Der Verlaſt feines 
Direeterats macht äh wicht im Minteflen migenuthig, beim wie balt kaun er ſich micht ein neues 
und nicht minder glängendes begrünten. Irre Statt, welche er anf feiner Reife berührt, bietet 
ibm in deu Theatergebãube eine fichere and mmeutgeltliche Herberge. Gr verläßt fie ſegar, im 
Witerſpruche mie dem Loſe ausrrer Sterblichen, mit gefüllterer Verſe, als er We betreten; 
venn de Schauſpieler von qamı Fraufreich bilten eine emgoerbuntene Brüderſchaft, ein Zus 
fanmenbalten, welches viele ibrer Üchler und Schwächen vergeſſen macht. Rofanconr tarf 
man übrigems nicht za ſeht beflagen. Erin Nomabenleben it wicht ohne Nele. Er befichlt, er zer 
siert, wur die Macht, welcher Art fie amd immer fen, ſchmeichelt Rets unferer Gigenliebr. Gr 
faat: Mein Tbester, meine Echanfpieler, und weun bie Gebrechen des Altets Ähm entlich ges 
greungen haben, für immer abyuranfer, wenn er mad laugem Ruben als Benfionspoften die Stelle 
bes Lertiers otet Untereontrelleurt eines Pariſet ⸗ Theaters erhalten, fo wirt er Ach Irterman ala 
ein Dpker ter Ecbiffalslanne darſtellen. Sechazig Mal in jeder Stunde wird er daram erinzerm, 
tab er ereißig lange Ihre an ter Spitze ausgegeichneter Bühnen gefianten, uns wird in feiner 
Ferien eine gefalleme Diajetät beflagem und achten mechen. 


Gorrefpondenz » Nachrichten. 
Aus Niga. 

Unfer Etattrbrater bat seit feiner jehigen Umgeflaltung unter ter gegenwärtigen Tireetion 
eine Ztellumg gewonnen, die ihm Achtung und Beachtung in ter teutichen Aunftweit werfihaften, 
un? rärfte anch zumächtt für dieſe Wlätter ein uicht geringes Interefle baben, da ja tie Zügel ter 
tbeatraliichen Regierung jept auf ſeche Jabre Grau. Johaun Hoffmann anvertraut werten fint, 
einen Manne, ter Wien Seine Vaterſtatt wennt, wo feine Gerdienſte ald Singer gewiß mech in 
tanfbarer Orinuerung ſtehen. Ehen vor amtertbalb Nahren, ala fchmersliche Schickſale dem 
tamaligen Director, Hea. son Doltei, fein Wirken um Echaffen in Riga verieiteten, um er 
vor Ablanf feiner Gontrartzeit von uns ſchiet, übernahm dr. Hoffmanı tie Leitung des Br: 
ſchãfta, ſah aber balt die Mängel einer son ten Lanze tes Angenblids abbängenten Theater: 
Tirection ein, und erflärte ſich daher ſchon frübe gegen eine weitere Rortfübrumg terfelben, über 
ten von feinem Vergänger gefchloffenen Gomtrart hinaus. Das Publikum hatte jebech mährrmd 
tirher Ait in Htn. Hoffmann einen mit Cuergie mar Mraft, mit Cin - mer Umſicht aurgerũ- 
Treten Mann fennen gelernt, ter eben fo durch feine fonore Stimme uud tarch fein wabebaft 
Fönflerifikes Spiel eatzũckt. wie er fich durch freundlich⸗ Gefelligfeit im Leben ungetheilte Abs 
tuug nud Anerdenwung errungen balte; and ibm allein Tcheufte tie Stadt das Autrauen, imtem fe, 
enit beteutentem jührlidden Inſchuß ams eigemen Mitteln, ibm bie Directien des Theaters auf 
längere Seit überirng; feine elfrige Sorge bat ben von Hr. von Goltei beim Theater geftif» 
teten Penfiensfonrs unterflfigt und versollhintiat, amt ſo ift im ferer Sinfiche tie dauernte Eri⸗ 
fteng unferes Theaters begrüntet und gefichert. — Mit dem %,,. Eritember d. 3. begann He nene 
Tirrelionsführung tes Hrn. Heffmann, der jeroch erit am tarauf folgenden Tape bier eintrat. 
rrönterungen ins biäberigen Vübnruperigmwale, die von ihm ale gmedimähiz anerkannt um mit 
rößter Umſicht geleitet werten, hatten ihn genöthigt, eine Reiſe ins Ansland au mnternehmen, 
um tie Flüge der von und ſchritenden Wühnenglieser heit wärtigen Känftlern ans tem im Gebiete 
tes Deiftigen fo reichen Deutſchlant zu befepen. Der Grfelg tiefer Heife Scheint ein ſebr erwänich> 
ter am ſeyn, mm wir werben bald Gelegenheit haben, näher terüber an berichten; mach dem zu 
vrtheilen, wae wir in dieſen erften Tagen fchen faben und hörten, hat Gr. Hoffmann, in 
feiner fiebenwechentlichen Abmeienbeit von bier, Mnferortentlices gm Staude gebracht. Während 
tiefer Alweftaheit wurden, nach ter son ihm getroffenen Mnortmung, tie Thentergeichäfte vom 
zwei Nesiffenten orrwaltet, benen der erfenutlide Dirertor tie gebakten Wüben durch wertioelle 
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wattung entgegemicheit. 


Gefchenke delebnie. Durch tiefe Reife ift die Oper, mie das Schauipiel, versollfommnet, um> 
Brite befaßen ſchon vorber ausge jeichnete Fingelnbeiten An ter Erige tes weiblichen Dprtnpers 
fomala #eht tie holte Gattin uaſetes Directors, Way, Hoffmann, ans Orig, die ten Wienern 
als Dem. reis, mamentlich im ter Titelrolle ver Oper „Marie,” gewiß umoergehlid it. Sie 
befügt ten Wohllaut einer fomvatbetifchen Sopranftimmme, beirbt som Jauber einer inwere rhistk- 
mifchen Echönbeit des Mnterada. Ihre Methote — fie it Schülerin des berühmten Geſanglet- 
ters Gieimara — iſt böchft vramatifch, ihr Vottrag ficher umd feelennell, gang zum Here 
fprechem, Mat, Hoffmanm feiert in allen ihren Rellen wabrhafte Triumpbe, bie ihr beim 
Faif, Heftbeater im St. Petersburg früher ſchon in reirhem Maße zu Ebeil wurden. Der Diree- 
tor bat, von feiner Heite zurückgekehrt, Deua. Mayer, vom Stattcheater zu Köln, ter geitiers 
ten Sängerin att tie Seite geftellt, und die beicheitene, anfbradslofe Debistantim bat füch bereits 
im der Partie der Agathe un der Alice durch ihre volle, mohltönente um jugendfriſche Ztimme 
lebhaften Beifall erworben, Mad, Lafrems, eime geborewe Sonbreite, bedasptet tiefen Plat 
auch in ter Dver mit entfchierener Anerfeanung. Das mänzlide Perfonal unferer Oper zeigt 
uns mande entfhirtene Talente. Hr. Heffmanı verbindet, bei unleugfamer nenfifatticher 
Auverficht, eiwen jchönen , umfangreiben Tenor, Bollllang und Wärme des Tomes, Deutlichteit 
ter Aseſprache mer ein gut amgeleates Vortanente, rin flets durchtachtes, cbarafteriitiiches 
Spiel, wir fein ſchoͤner Gefang babem ihm in Berlin, wo er längere Jeit als erſter Tenorift 
engagirt wer, und im St. Beterabung, wo er gleichfalls beim Hoftheatet in terfelben Gigenicheft 
ſich befand, und anbertem Negifiene der Fait, deutſchen Oper war, deu ungetbeilteften Beifall er⸗ 
worben, — Hr. Günther wirft durch correeten und brillanten Vortrag, marfien Tom einer 
meetallreichen Dakftimmme, Gediegenbeit der Virthote umb wehrbaft elaifiiches Spiel, sr Vratte 
mann, beber Tenerif, it im Befig einer Elangreichen rwftitimme, die, mens and eben nicht 
viel Mraft, dech recht ziel Vieblichleit bat. Die Herren Samt (Tenor) un Menre (Bar: 
ton) ſind ſeht tätige jugeudliche Talente. — Unter dem Aramei tes Echanfpiels nenmen teir be> 
fonders Dem. Broge, die von ter Natur ein Mares biegfames Epradhergan, warmes Mefühl 
und Imnögleit ter Seele ale Witgift erhalten bat: leiter aber nur gar gm oft durch Araufbeit ter 
Väbne entzogen wirt, — Mar. Göring, die gamı aubrrortentlich im alttemiſchen Fach in, — 
Sem, Yebrun, bie Tochter tes rübnelichit befannten Schaufpiel = Dirertors in Hambatg, teren 
liebliche MNeisität, Unſchalt und Aumuth im allen ihren Deriellumgen bervorleuchtet. Die Gere 
sen Wobibräd, von Lehmann um Stölgel ſint Erſcheinungen, tie obme lebbafte Anete 
kennung acwiß feine Bühne betreten fönnten, un» berem ſich fo leicht Fein Theater jmweiten Mai 
ges iu umferm deutſches Vaterlande rühnem kann. Schade sur, tafı ter Letztgenannte uch 
bäufige Kranfheiten eine ſeht Seltene Erſcheinung auf mmferem Theater if. Gr, Gerbort, 
woriter Baſſiſt in der Oper, iſt and im Schanipiel vielſaltig beichäftigt, mu recht gerue 
geieben, Hr. Braner, nen engagirtes Mitglied unferer Bühne, bat ſſch bisber, air metttent» 
lich ale Rutolf im „Lantwirth," aud Zir Hamilton in „Parteimutb,” recht emtichieremen Wrir 
fall erworben. Die nachſte Zeit verspricht ms mehrere Debnts, benen wir mit geſpanntet Et⸗ 
1, 
Aus Florenz. 

Tas erite Theater, die Pergola, wurre am 15, September für die Gerbiaiion mit ver Opera 
bufa: „I Peironi ed i Geminiand .” eröftel. Die Mufif iſt ter erite Berfuch eines junge Zle— 
zeutiners Wiagi, der days leiter ein Ichen verbrauchten, unter dem Titel: „La secchia rapita ‚" 
über vie Bühne gegangenes Libretto, ohue Juttereiie um CHeet benüpte. Die Mufif it ein leich- 
tes amd leichtfertiges Stück Arbeit, umd rer Schüler quckt überall herand. Es ift eine eigentbümlir 
he Rrankbeis umfers Jadthunterts, daß jeter junge Menſch, Fawım über der Schwelle tes Gonſer⸗ 
setorinms, oter der Afatemie, oder tes Gamnaſfiume, fib dem Hödften in unit nr Willen: 
ſchaft qemachien glaubt, ſich binfegt, reist, mar ein Kinte@i ger Welt bringt. Die Ausfüsrung 
mar jetendfalle beifer, als das Ausgefährte, Die Primatenna ZeleteWorfi bat eime gewanstr, 
intenirte Stimme, nr befigt eine feltene Wäßigumg in Coloraturen und Vertierungenn Sigmor 
Scheggi bat eine, etwas gu wenig in Jaum gebaltene, Harte Zenorftimme un? gutes Spiel. Das 
übrige Berfonal batte wenig Anlage, ſich bemerkbar zu machen, daher ich auf eine günftigere 
Obrlegenbeit die Erwähnung der Fingelnen verichiebe. — Das Gallet „Dorlisfa,” in eine gatt Or« 
fiudung des Walletmeitere Biosti, au wurte Sehr beifällig aufaenemmen, — In der Dälite 
Detobers wird bie nene Oper tes Pringen Ioiepb Poniatomski: „Gioranni da Procida." 
teren erſte Boritellung in Lacca Änrore machte, auch bier durch Me Unger, durch Nonconi ums 
Mufich aufgeführt, worüber ich Ihnen aliogleich berichten werte. 

Teatro di Dorge Oguifſanti. Am 20, meu im die Serne geieht, Domigettis „Marius Fa- 
liera.” — Diefes Theater iſt dajn beſtimmt, and den Irmern Elaſſen des Wolfen ten für einen 
Italiener fo nwentbehrlichen Genuß einer Oper zu sericbeffen. Der Gintritt in's Barterre betrogt 
4 Gragien (6 fr. 6. M.), wohlfeiler kaun man 08 wicht wũnſchen, freilich aber auch Feine, als 
Viereragien Anfprüche machen. Dies berüfichtigt, wurte mebr geleitet, ale man hoffen bürfte, 
Die Vrimatenna bat elme vecht häbfehe, aut eingefchulte Stimme nnd Gragie im Bortrag; ber Te 
not if nicht ſchlechtet, ala viele andere, tie Mich auf weit größere Bühnen wagen, ver Baß Histonirte 
war mit tem größten Phlegma vom ter Welt, aber er hatte eine ftarfe fonore Stimme, der gweite 
aß war erträglich, die Barcarole wurde gut gefungen, die Ghöre fhmumten gienelich zufamımen, 
Sarterobe umt Derorationen waren anftändig — uns das Alles um 4 Gragien! Lefera, bie ts 
italienifche Wolf Fenmer, brauche ich micht erſt ja fagen, daß das Thrater zum Grerüder soll mar, 
nn de Aenderungen des Weifalls wie des Tatels auf eine Weife ungebunden ſich kand thaten, bie 
für deutſcht Obren unglaublid wäre. 

Teatro Gocemero. Die unter tem Schut Er. fartinifchen Majeit ſtehrate Schaufbieletge 
ſellſchaft fährt in ihren zablreich beiuchten Borttellungen fort. br gebührt ſicherlich Her erfle Renz 
unter ten italienifhen Gempagnien, md iht Gamptvorgug betedt nicht ſo ſeht in det Mirmseamkıcı 
jeichneter Mitglörber,, als vielmehr im Onfemble, tas faft allem italienifchee Gleiellichaftem feelt, 
unt bei ber Mintbeir, im welchet Hie Orgeniferung unt Regie derfelben steht, ame fehlen mus. 
iber das Thratermelen überhaupt, tas ganz und gar von allen antern Läntern almelcht. und feine 
Wuriofa bat, werte ic dem Leſern der „Thesterzeitung" mächiiens eime ausführliche Schilerung 
vorlegen, Der vorgäglicdfte Echaufrieler ter farbimifchen Oheiellichaft iſt Gr, Luigi Wert, in 
Gbarafterrollen wabrbaft aroh, und dem beiten deutſchen Künftlern »iefes Radırs am tir Zeite ju 
#ellen. Zeine Hauptrollen finb der Burbero benefieo und Don Merzio in zeit „Maldicente della 
Bottepn di Cage,* von Weltomi. Auch Sgra. Vettimiit in weiblichen Eharakterrollen sor« 
trefflich, ur nach unfern Vegtiffen, etwas outritt. Men muß aber freilich, um gerecht zu fen, 
tie aus dem Mage serlieren, tab die Seitenfebaften ſiſch im Züten viel beſtiger Aufern, alt im 
Merten, nnd dat, was nme übertrieben yünkt, rem taliener ganz metürlich erfceing. Wet vie 
Übrigen Schanfpieler vereinigten ſich wie aefast, gr einem hören dermeniſchen Ganzen. Das 
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Meperiedt, ta, ih weis nicht warum, Feine Tranerfgirle gegeben werten, beichränft ſich auf Die 
wentart für nie Olrgenmart yaffenten Tuftipiele Belsonts, anf jeme Notes, ums auf Miber 
fesungen and rem Äranzöfifchen umd Deutſchea übefonders Kokrbur) Gin entpfinslider Verluß 
ſtedt ter Grfellichaft beson, tarch den Mibertritt Be Rrie au dem für den Hof Er. fall. Hebeit res 
Gribergoge Wicefönigs ſich bilenden bramatifchen Geſell ſcheft. 

Ya der Arena Goldoni, einem Tagetdeatet, beiufigt der Flotemlaet· Kaſperl Sten te⸗ 
rello an Sonntagen eim anblreiches Publikum mit derdacſalzenen Voſſen — Eoriel für bente 
vom Theater, 

Die Konfiausſtellang bat in den Salen der Maremir begonnen. Die guten Flottutintt 
meinen, was Wunder ihre Musftellung Fed — weil fie nie eine antere ſaben. Wir whrten fie 
Auges und Wunt auffperren, wenn fie im Mei neh Wien kamen! Wie bei und dat Geurc 
eimas zu fehr überbens nimmt, fo bilten bier naterläntifche Oreignife das Henruudema, was 
nur zu leben umt ger Nachahmung gu emvieblen wire, wenn die Alorensinerfünftler ſich wicht 
baramf beichränften, alles. was Sie italientiche Geſchichte an Mer um Blut bietet, tarzufele 
ten; dm fiebe man anf riehiger Leinrand einen Merleis, der in Wenerig ſaurmt feinem Neffen 
erichlagem wird, tinen Andern, ter feinem Mörder ten Ringer obbeiht, Sasanarela, br 
fammt vwei Echidialögefäbrten gedenft wirt m. tal, m. Das ift eine wahre Echlächter — aber 
Feine bifkorifche Kauſt. Defto erfreulicher in ein Bilr Muſſſinia, die „Mastreibung der Ur 
finfer and tem Tempel,“ in tem ernftrs Erin, firemge Zeichnung and wabrhaft fünitlerir 
fchen Talent ſich ausſuticht. Im Fache ter Sanfcbait hat Yorai Mir zwer Anſſchten von Ale» 
dent Musgereichmetea arleittet, fo wie im Porträt ter Sohn dee Tirertors Venpenutt. Echine 
um würige Werke bat die Giltbauerel aelirfert. Goftoli hat tie Ice des erſtru ſchmetzlichen 
rfiste im rer Geſtaſt einee nadıen Marchene verkörpert, tie ein Bergement mit ber Trauer⸗ 
Funse , Pie zum erſten Mei ihr bis rahin jersles bübentes Leben grüßt, in der finfenten Han 
Bir, Pampelonis „Maifentind” ih ebemfalls son hober rährenter Einheit. Doc beiten 
Meitter zen (den bearüntetem Rufe, mtb es wäre wur zu müniden, tab Pie jüngere Geneta ⸗ 
tion, rer fh in tem affeetirten Stolt Berminielehne fen Nerurftunum), zu arfallen ſcheint. 
daren ein Beifpiel nähme, Auch Fremde haben Runfiwerfe cinacſendet, worumter brei quite Tante 
ſchaften ans Sicilien son dem Sechten Sem. Hangf. 6. Lemsl. 

i Aus Mürnberg. 

Aret rem 1. September üt ter größte Theil zer brlichteften Muglieder von biefiger Bühne abe 
gegangen. In twie fern nuſert thätine Dirertion recht achandelt bat, eine Menterung im Enaa ⸗ 
arment eintweten zu faffen , bürfte fe wol erft neit ber Zeit einseben ; e# ift und bleibt immer rine 
fehwserige Sache , einem Bablifume nene Mitalirrer aufguringen, bie in einem Foldhem Kalle na» 
türlih eine doppelt fchmere Stellung baben mäffen. Unſer Opernperfonal iſt im tiefem Augt ablick 
aemı aufemmengefchntelzen, Gr. um Mat. Rresmäller, dieſes belichte Eingerpar, find mit 
em Baffeften Gr. Lehr nach Bemberg gur nenen Unternehmung bet früheren ESchnufpielers 
Kertisend Mörer. Mat. Chrikiann, He freimillig ibre Berpfichtungen arlöst zu baben mhnfdhte, 
it na Würgburg, einem Ibeaterort, ter wegen ter vertreflichen Leitung des dortigen Tirertors 
Hrn. Pürcl, ſich feit sehr Nahen eim allaenteines Henommerzericaft bat. Alle tieft Rollenfür 
her Hr noch nicht erſeht, aber wir hoffen von ter befannten Thätiafeit bes Krm. Directer Brals 
ler, Auftalten treffen wirt, ei unterer Wühne würtiges Verſenal zu aconiriren. Veffer 
fieht e9 mit dem Perjonal mt Schanfpiele ans, bier ift mwfteritig ein Blus, das beißt mehr am ter 
Zeh! ala ta mare, aber leiter wollen dit Leiftumarır dem Vublifum auch nech nicht recht munen 
In ‚Eon Sieben tie Häßlichten —ebetirte Gr. Strune, vom Koftbeater in Gamnoner,, brifällia, 
sermiichte aber fogleich wieder dem qünftigen Ginbruf als Trufaltino im „Tiemer gmweier Herren,“ 
Wach die irnefiine von Dem. Brod, ans Karlärnbe, angeben, erfreute fich feiner Beifallsieichen. 
Gaftrellen gaben Hr. and Mar, Hammermeifter, vom Hamburger Stadttheater, unterfterer 
trat als Don Iren, leptere noch anfier der Norma ale Romeo, un Girira int „Den Juan” auf. 
Gr. Gemmermeifter befigt einen amsgrseichneten Rüuftler- um Sängerruf. Seine Suttin if 
eine impelante Figut mit fonorer Präftiger Stimme, nat flebt anf tem Vunci,. bei fortacſedtem Fleiß 
uns Etumiwns, einf eine amsarpeichnete Theaterericheinung am werten. Im Schaufbiel zaſtirte Hr. 
Brumeifter, vom Hoftbeater in Schwerin, ale Kutolf im „Lantwirtb," Jarob im „Ball zu 
Ellerbrunn,* Baron Ringelſtern se. ıc., und erbielt eine entbufiatifche Anfwahme , die wir übe 
um fo mehr wünfchen, da er eim fräberes beliebtes Mitglied biefiger Bühne war, mb ſeit feinem 
GEntterntfeun ſich allmälia gum Münfler berangebiltet bat, — Wir emtbalten uns jedes Artbeils, 
um fe mehr, ta er felbit auf ber erften Bühne Drutichlame, dem FE. Hofburgtbeater, mit allge: 
meisen Beifall amfgerretem iſt. Dr, &.... 


Aus der Aunftiwelt. 

"— (Die Berlofung bes Triefier Kunfvereime) wir Mitte Derember Statt 
finten; Netien find dis dahin inter Runfbansinmg ter H. #. Müllerin Wien, am Kodimarkt, 
zu haben, Im Gangen ſiat bis jept für circa wmölftaufent Galden Gonv. Münze Memälte aus ver 
Wesdellumg serfauft morten; Beier gute Grfolg berechtigt gu den fchönften Hoffnungen für 
tas chſe Jabt. 











Aus der literarifchen Welt. 


So eben in ter mrite Jahrgang tet mit allem Beifalle zufgemommenen Taſcheubuche⸗ 
„Dria" für das Dabe 1841, munter ber Redaction von Ichanır Grafen Mailath mut Dr. Sigmund 
Sapbir erfhienen. Alles, was in topographiicer Schönheit, an Flegamy ter Etabliliche fo wie 
an genmüth« ud geiftreichen Inhalt von eimer ſelchen Eprum geferdert werten far, if in dieſein 
Tafchenbache vereint za finten- 8. 

— (Latreanmont heit ein Noman) teseinftvielgeleienen Ereremanfchreibers Gagtue 
Sue. Die Frangofen find induftrids, und rie Regeln ser Nefibesit Fommen, wenn +6 tem Hono- 
rate gilt, wenig in Betracht. In Dratichlame iſt man ter Dieinung, dad rin guter Etel für 
einen Noman gerate je beffer er für dieſe Dichtatt paßt, befto weniger gum Drama tamge; bie 
Anforsermugen gu beiten find zu verfchiebener Natur, und mur untergeortwete Talente serftchen 
fi bei une zum Dramatifiren eines Romane. Ju Aranfreic iM das nicht fo. 8. Eoulie, 
Bat es mit einem feiner gelefenftien Romane fo gemacht; warum foll «8 nicht ab Eure? Er 
bat fig mit Dinamr affecirt, um richtig ward ter „Batreaument” kürzlich im Theatre francais 
gegeben, wem auch mit ſeht wworlielbafteem Mücke. Stoff enthält tas Städ in Bälle, verwidelt 


— 
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gtaug iR 08 auch — was mil man mehr? Mehr Enrees hatte jedoch ein Zanberflüf: „Le Mir- 
Hitan „" mit welchem ter GirgeeOlompigue mieter eröffnet wurte; befomters gefielen tie fie= 
bensebn fomiicen Tahranr! 

» *"— (Die Blätter für literariiche Unterbaltung,) vom 7. und & Det b. J. 
enthalten under ter Miberfhrift: „Dir Yontoner Zeitangen,“ ein Neferat Über das vor Ruriem 
au Louten erfbienene Wert: „Die Zeitungen ter Gampiftart* (The Jsuranis of the meirope- 
He), welches eine buedtäblidhe Miberiegumg der von tiefem höchit üntereffanten Werke in ber 
„Manthiy Chrosiele,“ umb berans in Dalignanis „London and Paris Obserrer,* vom 14. 
Immi d. I. erfchieneme, Sehr austührliche Aneige iſt. Warme ift nun die Duelle die ſes Neferats im 
tem deutſchen Blatte nice amaraeben? —. 

— (Brfhbihte der franzeſiſchen Örperition in Ggyppten) Nach der dau— 
rung Domapartes in Oxvpten, fchädte der damalige Emir des Pibanon, deſſen Politif tamals 
wie jegt in einem Grräber um Ginüberichwanfen zwiſchen Gonftantinepel um Rabira, um 
im Zuwarten betamt, einem gebeittten Emiſſaͤr nach Darmiette, am durch ibn über die Erfelge 
tirfer Imnafien Arts auf's Schnelüe unterrichten gu werten. Diefer Emiſſaär bieh Muallim 
Nafala, ſtammtt aus einer in Syrſen amgefirrelten mriprünglih conflantimopelitaniicken Aa» 
teile, welche aur Fatbolifchen Hirdee überneisetem mar, un» verfab Errretärd: un? Gansporten» 
farfle bei ibm, ept, war einem Jeitraum von mehr ala vier Jabrzehaten, ift biefer Man mit 
einer arabiich arihriebemen Geſchichte der Tranzöfiiben Grpreition in Gaypien” anfgetreten, 
welche gm Mabira erichiemen, aud von Desarangrs tem ält. in's Äranzöftide ülwrtragem 
worten it, Diefes Buch dürfle getade unter ten jegigen Verbältniffen von befonterem Inte 
tereile fen. —irm. 

-— (Die Leipgiars Stereotup: Ausgabe der Koran) vom Alügel, fall in 
5000, kaye Nänftauienb Fremplaren ardhtemtbrile nach bem Orient abgeſetzt worden Toon! I. 





Aus der Muſikwelt. 


++’ — (Dei Melle in Wien, im Imwettelbofe,) it som dem befaunten, talent: 
sollen Blasierfgirler Karl Tewn eine Original» kamtafir für bes Piamoforte erſchlenen, welche fich 
von amterem neneren Örjennmiffen biefer Art, durch die Neubeit und Frifche der Aneen, fo wie auch 
durch Die gang eigene Fort amsgeichnet. Sie iſt der als Mavierfwielerin une Rammerfran Ybrer 
Majeftät der Raiferin So verebrich Ara son Bibbinie Hogelmd gewirmmet, und wire gewiß jer 
ten Wlavierfpieler datch ihre Originalität intereffiren. Die Musttattung dieſet Fantafie von Seite 
tes Verlegers, iR ührer würia und ausuegeichnet zu nennen. 

— (Meues Flarier) Das inumferer Zeitung N. 215 um 216 befchricbene Inſttumeut 
tes Inftenmentenmachrrs Erbwab ans Brib, wirt derſtlbe im einem eigenen Somcerte, am 
r Nobember & I, im Mufifsereinsfasle tem Vablikam gar allgemeinen Venrtheilung vor . 
übren, 





Aus der Theaterwelt. 


— — (Neue Opern in Italien.) Am 3. Cetober ging anf dem Theater tella Scala, 
in Mailanr, die für Italien gamı urue Ober Donigettis: „La Bglia del Regimente“ (‚tie 
Kegimentetochter"), welche ter Tenfeger kürzlich in Paris ur Aufiährung brachte, inbie Sremr, 
Fans jerech eine ungünftige Uufnadme. — In mm Teatro Muove, ju Mreapel, farb kürzlich 
tie Muffübenmg der, von Taramtimi gefdriebenen, und som bem Marftre Mira in Wut 
arfrkten, Over: „Marin deArlen” Ztatt, Tonute aber Feine lebhafte Theilnahme erregen. N. 

**— (Das Theater in Tyrnau) befintet jih sun feit einem Wonate, wie bie 
„Wiener allgeimeine Ttestergeitung” im rinem ihrer Wlätter ſchon beſprochen, unter ter 
Dirertion tes Hrn. Wallwer, welcher ten angeregten Orwartumgrn tes Publifums zu begeg· 
nen fireht. Der Mayifirat umd Tbraterserein find mit Seiner Geſchafteleltung zufrierem, une 
baten ihm Hie Berlängermmg tes Somtrartes unter brillanten Weringunges angeboten. Zut Gr» 
Üfenng warden „Nie Orfcheifter” vom Lewtner gewählt, und nad tem Prologe ter Direrter, 
dann ter Maler Gr. Brünfelp Mürmifch gerufen, welder ten Echauplap wur bie Verdereor- 
fine gerwalt hatte. Mähren ter Protuetion wurde and Mad. Wallner und ten Herten 
Mever, Moller, Bomben nur Yöme bie Ehte tes ‚Servorrufens zu Theil, Die Tbrater> 
freunde find recht gümftig geftimmt. Sammitliche Logen wurten für tie Minterfaifen abonnirt, 
nn bei manden Verftellungen wußten vie Larterre » Pläpe im Eperrfige werwantelt werten. 
Mad. Wallner bat ſich zum Liebling tet Puklitnms erhoben, und ala Parifer Tangenichts 
durch ühr ledentiges Eplel Eenfatien gemacht, Am 17. Orteber beginnt ter Gaftrollenenfins 
des Hrn. Onanpt mit dem Ererard im „Trrenbaufe gu Dijen” - 3 

— (Das Etabtibeater in Rölm) wurde nnler der meuen Leitung der Hrn. S piels 
beraeram 1. Drtober eröffnet, md ımar mit Banvars Schule tes Erbens,” Dem. Hant« 
mann (aura) und Hr. Hed (Don Ramiro), aefielen fehr. 

— m _ mn — 
Aus dem Gebiete der JIuduſtrie. 

— (Neneher Aufihmung des Nürnberger Gewerbde un? Hanbeleyer 
Febrs.) Nichts beweist wol büntiger den im der tenefben Jeit ftattgefandenen Wiereraufihmung 
tes Gewerbse uns Hanteläfors ber Fermtentichen Handele» und Annfıftatt Nürnberg, als ter 
thatſachliche Umſtand, dab jede ‚Gantelafrifis in Mortamerifa ſich allta auf des Ichbaftefle wer» 
fpiren läßt, mb da nielleicht in böberm Girate machtbeilig eitmirkt, ale felbR im dem trutfchen 
Srrftästen. Närmberg harrt einer boffnungereichen Zukunft! Der Main: Domanfenal wire nicht 
weit son ihm voräbergiehem, feinem Verteht die Vortheile eines febifdaren Stromes gewaͤbtta. und 
in umsittelbare Verbinzung mit dern Direre bringen! r. 


Modenbild Mr. 532 zur Eheaterzeitung. 

Die Dame links trägt einen Hut vom Als mit Sammt befept and mit Marabont, Man⸗ 
telet von Öroszrain mit Sammt. Die Dame rechts Yournonf mit Ernttl von brorirtem Sammt, 
Hut vos geichwittenent Samanıt mit Ärtern. 

Mac tem Mufter tiefes Motembilies arbeiten der bärgl, Damenkleisermacer Samraner, Hiti« 
gerfitätsplag Nr. 759, die Marcdamemores Sufauna Bechert. jur Gribersozin Sophie in der 
Kärniwerirafie Nr. 005; Mar, Shilte, Snbaberin ter Scheu» und Blumenfabrif am Gras 





ben Nr. 1133; der bürgl. Demenfrifeur Letwig Starkimane, im der Naglergaffe Nr. 304, 
NN 


Dem bei Arolf Bänerle in Bien, Raubenfteingaffe Nr. 926. — 
— Mreis einpelner Goftume «Biber 36 fr. G. M. 


Gerrudt bei I. B. Sollinger, Tuchlauben Ir, 434, — Parier aus ber Klein» Aeufierler Babıit. 


— ——— * 
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Wiener Movitäten : Gonrier. 

— Er, Mof. ber König von Baiern haben zw genehmigen geruht, baf im Königs 
reiche Balern zur Ausjpielung der Herrſchaſt &t. Ghriftonb in Mieberöflerreich 
3000 Leſe abgeiegt Nierden dürfen. Der zum Abſatze der Loſe im Mllgemeinen bevoll⸗ 
mächtiate Kaufmann Ignaz Sterzinger, Edler von Etreitberg, zu Mien, hat bie 
Zahl ven 3000 Leſen an bairifdhe Handeleberedtigte abzugeben, umb alle von ihm 
gerehhlten Gmittenten der F. Beligeivirectiom Münden, fo wie der DiäriftssBoligeibehörke 
ihres Wehnortes anzuzeigen. Die F, Voligeivirertion Münden hat die Okfammtzahl ter 
Leſe zu überwachen, und jede weitere Abgabe von Loſen, als ber 3000, zu verhintern. 


Wien. 
8. 8. Hoftheater nächſt der Burg. 


Ghevorgeliern, am 23. October : „Erite Liebe,” Eufiviel, — darauf: »bie Kör 
nigin won ſechszehn Iahren,? Drama von Th. Hell. — Mad, Wittmann, vom lönigl. 
wärtembergijchen Heitbeater, die Cmmeline und bie Königin Ghriftine als Sal. 

Ich bin wahrhaftig fein Freund oder Vertreter der franzöfifben Purtfpiel : Fiteratur, 
— aber wo von Feinhelt und Foprit die Rede if, da werden wir Deutſchen den Aranzofen 
dech immer den Vorzug einräumen müllen. Daran mwurte ich dieſen Abend darch Die Bors 
Rellung bes erſten Etürtes wicber lebhaft erinnert. Welch eine chatmante Idet der Verſif⸗ 
Hage gebt leifeſtiſternd durch jemes fleine Luftſplel! Mo finden wir das in einem deutſchen 
Situͤcke wierer ? Nber auch die Darſteller hielten vortrefflid; ben naiven Fon feſt, der dazu 
gehört, jemes mefante ironifche Element recht feinstomiich hervortretem zu machen, fo 
daẽ ich wol whnfchen möchte, immer und überall würbe die Intention des Dichters auf fo 
geiftreiche Met zum Beriiämbmil gehradıt, Keincewege eine auisringlidge bumoristid 
ÖGrimafie war es, ſondern blos ein Anhauch von Humor, der foldergelalt über der Vors 
flellnng ſchwebie ; mad wol am beilen Jeugniß gibt für Den Meinfinn ber befchäftigten 
Künſiler. Borgäglich nahmen Hr. Wilbelmi, und Mad Wittmann, alles aufriche 
tige unberingke Bob in Anſpruch. Gleich bie erde Eceme wurde von beiden in einer lies 
benswärbigen, naiven, beinahe rührenden Ginfachheit gefpielt, welche augenblidtich ben 
rechten Ton in ver Bruft des Zuſchers werten mufte, um bie grelleven Laute der Ironie 
glei von vornherein abzubämpfen. — Madame Wittmann entwidelte aus bies 
jem Prineip einen fo vollfommen in ſich ruhenden, fertigen, burchans natürlichen und 
wahren Mäpdencarafter, daß wur noch ihre reizvolle Gridieinumg dazu gebörte, um als 
len Wünfchen Befticdigung zu geben. Gerade darin beruht der Triumph der Rünfllere 
ſchaft, daß ſich eine fo vollendete dramatiſche Geſtalt dem umfritiichen Auge wicht augen: 
fällig als fünfkleriich beimerfbar macht, fondern ibm vielmehr durch ihre innere Neth- 
twenbigfeit, gleichſam als ein Stud Natur, impomirt. Auf folde Weite wirkte die Ems 
meline der Mad. Wittmanm und id; erfläre mir es baher, warum bie Rünftlerin wäh⸗ 
rend ber euere Um weniger lauten Beifall empfing, als wol ber Kuniwerth ihrer 
Leiſtung verbiente. Dennoch entging ihr am Schluſſe nicht die Ghre des Hervorrufene. Hr. 
Wilbelmi, tie geiagt, fand in der Nolle bes alten Salbern gamj auf gleicher Kunft 
höhe mit der Ghafifpielerin, fo mie Überhaupt Lerlei Partien jeiner Imbioidwalität am 
in zufagen. Hr. Herzfeld und Hr. Wothe waren ihren Rollen in vollem Sinne 

en 


Ie offener ich eben meine Anficht gezeigt babe, bem Talente ber fremden Künſtle⸗ 
rin Anerfennung mwiderfahren zu laſſen, befto unverfohlener Darf ich mich wol über die 
Darflelung ter »Königin von fechdjcehn Nahren® ausſprechen. Fe waren auch hier 
Theile zu einem schönen Ganzen, aber ein Ganes war es wicht! Bor Allem reichten 
die ſprachlichen Mittel der Mad. Wittmann für dieſe Partie micht bin. Dies mochte 
fie wol jelber fühlen, wenn ſie zwang ihre munderliehlichsflares Organ, beionders im erfien 
te, zu einer Aeflrengumg, bie ibe aber zu wenig geläufig war, als bafi fie bamit 
tte wirfſam werben fünnen. Gewiß würde ihre bei vollem, natürlidem Austömen der 
Etimme mehr Kraft zu Gebote geweſen ſeyn. Waren num ſchon von biefer Seite her, 
alle Momente ber Heitigfeit und Leitenſchaftlichleit weniger gut bedacht, jo fehlte auch 
nod) von Innen beraus die Motivirung jener ſchroffen FW welche das Benehmen ber 
isgendlichen Nönigin harafterifirt, Ja es ging in dieſer Hal zuweilen jegar die äußere 
Müurde der Füniglichen Hoheit unter. Dadurch mußte aaturlich eimas Schmwanfentes, Uns 
ficheres in bie Darfellung kommen, das der Fünftlerijchen Ruhe und Befonnenheit widerſoptach, 
und fo verloren auch die ſchösen weichen Momente mit Burrn relativ an Merth. Am 
gelumgenfien war der Monclog zu Anfang des zweiten Netes. — Die übrige Veiegumg 
wie gewöhnlich. 
— * J Delober: ei von Valberg.“ Exhanfbiel ven W. 
and — B ttmann bas Fräulein vom Valberg als Mab. 
Fichtner zum erflen Mal die Fürfin. — — 
»Der liebe geldne Ropebuwe if doch fo übel nicht !® meinte Börne, als er vor 
Jahren einft biefes Ifflamdifcefle aller Iflamdifhen Stücke revenfirte, Diefe 
wenigen Worte, und gerade in Börnes Mund, find mehr ala eine langatbmige, weits 





ausholende Kriti, Darum, hoffe ich, wird «4 mir erlagen jeyn, ein antiqwirtes Urtheil 
bieder aufzunehmen, über ein Schaufpiel, worin bas berähaftefe Grmui ber Sandlung 
1840. 


Wien, Montag den 26. October 1840. 


Dreiundbdreifigflier Jah 








bie Echlente trägt, — umb eine heinliche Haft, ein ewigen Kommen und chen, This 


ren Anis and Iumadıen Die dramatische Bewegung erienen soll, Alſo nur von ber 
Darkellung, die an dieſem Abend ein doppeltes Intereſſe anſptach. — MWab, Witte 
mann gab ſich im ber Titelpartie alle erbenflihe Mühe, ven Gbarafter zur organiichen, 
eliheitliden Geñaltung zu bringen was aber vom Dichter fo fehr vernadiäifigt Il, 
war wel unmeglich nach zuhelen. Den eriten Theil der Nolle, dae naive, unſchuldrelle 
Madchen, mit dem leisen Anhand von Eentimentalität, nad Mad, Mittmann mit 
dem vichtigfen, wärmften Golorit und unzweideutigem Erfelgz von tem Augenblick 
aber, als ber Gbarafter nadı feiner verfehlten Anlage in's Seroiide überjchlägt, vers 
mortste auch Die Darflellerin werer Conſequenz nech Intereie felzuhalten. Daber denn 
auch der Beifall wicht recht aufkommen fonnte, den einzelne Momente unlenglar verdien⸗ 
ten, — Dagegen wußte Ach Mad. Ficht ner von Anfang bis zu Ende der lebhafteſten 
Theilnahme des Publifems zu veridern. Es find zwar mur drei Seenen, woraus bie 
Partie der Rüritin beiteht, allein biefe haben fo viel inneres Gewicht, Daß fie tem Te— 
lente der Darñellerin einen glänzenten Eyielraum aewähren. Map. Fichtnet fand im 
der That im dem gefränften Zrolje und’ Ehrgefühl der Fürſtin, fo wie ber naturlichen 
Meichbeit ihres Herzens tem treifenditen Auedruck, von Hoheit und Adel überſtrahlt. 
Ihre Scene mit Elifem, fo wie die mit dem Würften, war durch Wahrbeit med einfache 
Größe hinreißend. Kurz, die geniale Hümnftlerin bat mit dieſer Leinung ein meues Neis 
in ihren frifchgrünen Lorberktanz gewunden. T. 8. Yumar, 


K. K. Hoftheater nächſt dem Kärutuerthore. 

Machdem bie für den 15. Detober angefündigt geweſene erite Wieberaufführung ber 
großen Oper: „die Judin,“ von Halevn mit ganz neuer Veiepung, megen einer plöße 
lichen Heijerfeit des Htu. Pfiſteer, dem darin die Tenorpartie bes Grafen Arnauid 
übertragen war, wieder abgejagt werten mufite, ericlate deren Darfellung munmehr wor: 
geitern, den 24, Oktober, voreinem ungemein zahlreich beiuchten Haufe, doch mit einem 
weit minder qünfligen Erfolge, als er diejer Over in ben Jahren 1536 und 1838 bier 
m Theil geworden war. Es iſt befannt, wie aufgezeichnet damals bas Gejangs⸗ und Dar⸗ 
Keuungstalent ber Dem. Klara Heimefetter gerade im biefer Oper ficy geltend zu mas 
hen wußte. Gbenfo wurde die Rolle Hleazars das eine Mal von Breiting, das andere 
Mal von Wild, wenn gleid von Jedem im verfchiebemartiger Auffafung, doch mit dem 
bedeutendſten theatralifchen Effeete gegeben. Und dann bie Holle ver Pringeffin Iſabella, 
im ber zuerft Dem, Lö we, jbäterhin Dem. Luger erſchien. Nur Staubigel alleinwar 
für die Nolle des Gomthurs aus der früheren Beſetzung noch übrig geblieben. Auch num 
behauptete er, was die mufifalifche Durdführumg diepes mehr ſchwierigen als danfbaren 
Varto betrifft, feine Stellung wieder fo chrenvoll, wie font. Im Spiele liefie füch für bie 
Nolle wol etwas mehr thun, was den bramatifchen Eindtuck dieſes Charakters bedeutend 
erhöben müßte. Mad. Haffelt- Barth jung die Sara. Es war nicht zu verfennen, 
daß fe mit gewohnten Fünftlerischen Gijer and bieier Aufgabe ein großes Studium ges 
twidnet halte, und vielfach bemüht war, die tragiſche Bedeutung der Rolle in Spiel und 
Geſang gehörig heraus zu heben, allein fie wurte vom ihrer Umgebung viel zu im 
—* Sinne unterftügt, und fo ging denn mancher ſchöͤn vorbereitete ifect ihrer Darı 

ung eft ganz verloren. Dem. Kern alt Iſabella, jo bühfeh fie auch ihre Geſangfiellen 
vortrug, ih denn doch mod zu ſehr Anfüngerim, und moch zu wenig mit der Bühre vers 
trant, um einer ſolchen Rolle, die Bravoar, Kemmtnif bes Gfects, und vor Allem auch 
Spiel verlangt, ihr volles Mecht widerfahren zu laffen, Der Gleazar bes Hrn, @rl, obs 
gleich im einzelnen Momenten Gelumgemes darbietend, zeigte ſich im Ganzen doch ald eine 
der jehnächeren Leilungen biejes fon fo verdienten ein *. Ich balte die Darftellun 
dieſes Gharafiers für eine ber größten und fehmwierigiien Nufgaben, bie ein Künler ſi 
fiellen laun, denfe mir aber auch, wenn ein großes Talent, dem ebenfo bie (Hffecte der 
Stimme, mie jene bes Spieles willig zu Gebote ſtehen, damit in die Echranfen träte, 
die Wirfung als eine ungeheure, Derlei außerordentliche Talente, unter beren Händen jeder 
Gharafter, den fie ung vorführen, zum in ſich abgeſchloſſenen Kunſtwerke wirb, werben 
num freilich unter den jetzt lebenden Zängern vergebens gejucht, und insbefondere Fönnte 
man es für eimen läcerlichen Wigenfinn halten, won den deutſchen Tenoriften jent, wo man 
ſchon mit einer leidlich bübfehen Etimme zufrieden ſeyn muß, zw allem Liberfluffe noch 
ein außerordentlichre Schaufbieltalent zu verlangen. Hr. Bfifter deſſen Part ziemlich 
zufammengeftridhen war, gab ſich mit dem Mefte feiner Rolle alle Kür, unb wirfte wee 
nigften® nicht Hörend. Gleiches ift über Hrn. Duft zu fagem, dem bie Mleine Wolle des 
Narhaberrn Theobald übergeben war. Ghöre und Orcheſter, im biefer Oper midht wenig in 
Anjoruc genommen, bielten Ach fehr wader. Dirigent war Hr. Gapellmeider Neuling. 

Uiber die Mufif zm dieſer Oper if jept laum ein meiterer Bericht mehr nöthig. 
Der neueren franzöfiicdeen Schule angehörend, theilt fie alle Vorzüge und Fehler mit 
anderen Mierfen dieſes Glenres. Mur babe ich mich mie davon überzeugen können, dag 
die Tendenzen, welche durch alle biefe neueren, gewiß mehr langen, als großen Dyern 
efördert werden jellen, der Idee eines muflfaliichen Aunkwerkes, wie ung jolde in den 
Einöpfungen ber alten Meifter verwirflichet worden ıf, entforedhen. (Sit heißt jent Die 
große Yojung ter moderuen Gomponiften. Neues, Niedogeweſenes muß erfunten werten, 
und fein Sujet if ihmen bijarr, feines gräßlich und empöreud genug, wenn es nur Dazı 
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dient, die Schauluft der überfättigten Menge men anzuregen, ihr Ohzt durch Larm und 
Eyrrtafel aller Art gm Betäuben, und nur" für jene edleren, iilleren Anipfinbumgen, denen 
der Meifter ſonſt die Macht feiner Töne lich, feinen Raum übrig zw laſſen. Wenn man 
fh in das Seräcdhtnifi zuradruft, was Miles feit ben lepten Jahren auf bem im ganz 
Europa tonangebenden Theater der Barifer großen Dper zur Nuffübrung gebracht murbe, 
(und uns it bavon nur das MWenigere, und auch dieſes Wenigere im eimer das anhetiſche 
Gefühl nicht fo verleßenden , Frafien Form vorgeführet worten,) fü Meibt beit Gera 
niften, der jetzt noch ſein Glück gegen die gefeierten Meilter dee Tages dort verſuchen 
wellte, wahrhaftig nichts anderes mehr übrig, ale ſich nur gleich den Untergang 
der Melt und das jüngſte Bericht ale Operns Fertbuch ſchreiben laſſen, denn alle 
anberen Stoffe find ja ohnedies längil ausgebeutet, und der Simmel gebe nur, bafidiefe 
lehte und größte aller großen Opern mur ja recht bald von irgend wen componirtiwerbe, 
Dean daun ift doch Hoffnung vorbanten, baf man wieder eimmal zu der längft vergeifer 
nen einfachen Werſe per TO permmuif, wie auch im Ftaulreich einfl heimiſch war, 
zurüdfebre, und fie vielleicht bann gar im bie Mobe bringe, Doch von Paris and 
müfte ber Impuls ui gegeben werden, bas verſteht ſich von felbit, wenn dieſe froms 
men Würfe in Griüllung geben follen. Heinrich Adami. 


Theater an der Wien. 

Fherorgeftern, ben 23. Ocieber, zweites Auftreten Hrn, Phillipns. Vorher: 
»Der Arzt,» Euftipiel im einem Aufzuge nach dem Rrangöflichen von Karl rnit, 

Dieses Luſtſpiel biefie beffer aut, als madı bem Franzöſiſchen, benn Die Durchfüh 
rung des Ganzen, wie ber einzelnen Eharaktere, verläugnet micht einen Nugenblid den Bo: 
den, bem es entfprofen. Hr. Delaree, ein dem Banlerott naber Kaufmann, wird von 
moralifcher Niedernefiblagenbeit, friner Gluctoumflände halber gequält Agathe, feine Tach: 
ter, ſacht ibm zu wberreven, einen Mrzt zu nehmen, allein Delaroche haft bie alten Merzte, 
weil fie zu wenig, umd bie jungen, weil fie zw viel am Meuerungen hängen, über bieles 
Tommt Doctor Darmantieres, ein Phonit aller Merzte, wie fie nur in frangölifden Vau— 
derilfen zu finden find ;er curirt Jeberman, mit Vermunft, Unterlügung und Hofinung, vet 
hühfche Necente — auf ber Bühne, und zwingt Iederman ſich curiten zu laffen. So curirt 
er alſe Arthur, einen filernhaften Eugliſhman, der ſich aus Yangeweile hängen will, von 
dieſem felbiimörberiichen Vorſatze, iadem er ihm Mgatben, welche Arthur mittelit bes dra⸗ 
malifchen Hebels eines gebrochenen Rades auf önentlicher Pantitrafie fenmen gelernt, und 
nun Möglich soledericht, zur Frau verforicht 3 den alten Delaroche curirt die Sihenfung eines 
fälligen Wedpielt, welche ver Tonnen Glolnes reiche Önglänber auf Darmantieres Jureben 
macht. Schen alaubt man den Anoten gelöit, als es Ach plötzlich aufflärt, Arthur habe 
fein ganzes Vermögen einer Tante, welche ihn hafte, und mit ihm proceſſitie, abgetteten, 
um ich nach feinem Tobe ihre Liebe zu erwerben, Allgemeine Veſtürzung. Da lommi 
Miſtris Batlingten, jene berüchtigte Tante, die ich entjeplich vor dem Sterben fürchtet, umd 
der Wunberboctor, beweiit ihr, dag wenn le ber antprüdlichen Klauſel in Artburs Zeitar 
wiente zu Rolge, auf dem Schleße Gerveed wohnen würde, fie längitene binnen einem 
Jahre ihr Beben, falls fie es nicht thun würde, ühre Gebjchaft verlieren mie, wegegen er 
ihr 20 Lebensjahre verfpricht, falls nie einmilligte, ihrem Mefien das Vermögen zuridfzus 
geben, bas ihm mach aufgegebemem Selbſtmorde, wieder nöthig geworden. Rach einigem 
Bourparlers fügt fie ich, Arthur fann den alten Hang des gefunfemen Haufes Delaroch⸗ 
wieder berflellen,, und heiratet Agathen. Das Stack gefiel top der entichtedenen Ummwahrs 
fbeinlichleiten, weiche ver Zahl der Ecenen gleich iind, durch das wirwic treffliche Spiel 
der Herren Heſſe und Fröhlich, und Die befriedigende Darftellung der Edsanfpielerin: 
zen Gondboruifi, Agathe, und Mad. Schmiet, mie audı bes Hin. Stahl, Delatoche. 
Am Schlunſe wurden alle gerufen, 

Die Spannung des in allen Raumen überfüllten Hauſes wurde durch eimen ball: 
fünbigen Iwiichenact, mar höher gefleigert, endlich fiog der Vorhang in die Höhe, und auf 
der feenhaft erleuch teten Bühne, inmitten feines anfvrudylofen ober vielmehr gar feinen Ap⸗ 
parates, etſchlen der liebensmürbige Jauberer, Nach einer Maren Anrede begann er die 
Vorfellang mit einigen leichtern Kunſten, und ging dann von Stufe zu Stufe anf fchwies 
rigere über, mit Ach das Publifum fortreigend, dem feine ſtaunenswerihe Schnelligkeit nicht 
einen Augenblid Jeit, F athmen, jeim echt framgönicdıen , vom jeder Charlatanerie fernen, 
durch sprechende Mimik angenehmes Benehmen, völlig den Umftanb vergeifen lich, dag 
feine Sprache nicht jedem zugänglich fen. Unter feinem Korcetonren hebe ich nur folgende, 
ao wicht allgemein befannte heraus. Ian eine Heime blecherne Buchſe wurden mehrere 
GSegenſtande vom geringem Umfange, als Ringe, zwei Imanziger, etwas Tabaf, degt. 
Dieje Schachtel mit einem Foulard umwidelt, hielt eine Dame, und num ganberte Pbils 
tippe, nachdem er früher bie Gegenſtande, welche er nicht geichen put og einen nad 
dem Anbern in eine verjchloffene, aufeinem, mehrere Schritte entiernten Fifche ſtehende Büchje ; 
jeder Mingt bei dem Worte: Passez; mit ber Bigentbümlichteit des Metalle, woraus er bes 
Üeht, ver Tabaf Mlingt natürlich gar wicht. Dann öffnet Phillippe bie verfchleffene 
Buchſe, und bringt die genannten Dinge zum Borſchein. — Iwei Gnlinder werben, ber 
eine mit Sand, der Andere mit Gaffeebohmen gefüllt, dann hermetifch verſchloſſen, nach einer 
Secunde, enthält der erfte Jucer, der zweite dampjenben Gafee, Um nun das Obere 
berbeiguichaffen, wirb in einen brittem Gulinder, Hirfe gegeſſen, und in ber mächfien Mir 
nute quillt reines Obere hervor, wonach man dem Jaubercaffee im Barterre ſerviri, und — 
begierig trinft. Das Grperiment des Hunter, bei welchem er während zwanzig Minus 
tem bie beierogenften Dinge ans einem einfachen Männerhute bervorzaubert, ıR bereits 
beiprodhen. Am Schlufe endlich fleht Bhillivpe auf einem unbehangenen 
Tische, er zeigt einen Ieeren Teppich, in welchen er ſich hüllt, dann benfelben wegwirft, und 
ein Gefaß mit Goldfiſchen ſichtbar werden läfit, welden bis zum Rande mit Maffer ger 
fait iR. Stürmiſcher Applaus lohnte jede eingelme Keiftung, biefes wahrhaft außerorbent: 
kichen Rimftlers ; im Kaufe der Boritellung ſeche Mal, am Echluffe zwei Mal gerufen, danfte 
er in den gewählteften Husbräden, und verfpradh in jeter Seance (Sipung), wie er bieie 
Daritellungen nennt, ein noch nicht gefehenes Sfüuck zu pretuciren, um fo dem Bormurfe 
der Momotenie zu begegnen. Die zahlreichen Zaſchauer foradhen an biefem Abende nut 
eine Sprache — der — * —th. 

Borgetern, am 2%. d. M., wurde als Worflüdf zu der Producion bes Hrn. 
Phillippe »Drei Frauen und feine,” Voſſe im eimem Aufzuge vom G. Kettel auf 
geführt. Eine ſehr unterhaltende Reinigfeit! rip Flott, der Neffe des Hrn. von Hams 
merschlag, eines reihen Gifenhlitenbefigers empfängt von biefem einen Beſuch. Der lofe 
Mefie gibt fi far vermalt aue; in der Merlegenheit ſtellt er ihm zieei fremde Arauens 

mmer als jeine Giemalinnen vor. Jeboch bei beiden wird die Lil emtberft. Die lebte 
Map. Anders, eine von Hru. Hammerſchlag einfverlaffene Gattin, mit welcher fc 
derfelbe jedech jchleunigit reconcilliri. Das Change fehreitet ludig, — und wirkſam 
vor. Aibrigene il dieſe Piece dem Wiener Theaterontlituen feine ganze Nenigfeit mehr. 
In der hefannten Boyle tie Liebeleien in King” bildet fie in Iocaler Umarkritung ben gan⸗ 
2 dritten Act, und gehel schen damals rest jchr. Es wurde allgemein beifallig aufges 
women, Nameatlich das ausgezeichnete Epiel zer Mad, Fehringer, Dem. Gonde: 


rujfi, dam ber Herren Heffe und Gammerler trug zu bie Ige Bei. Wis 
Bteirdfenwiece folgte, wie gewöhnlich, ein Tambour Salon 5 8 von 
J B. Tolbeeq we, Ordeflerdirestor der loniglichen Hofbälle in Paris. Diefes Tonfttüd 
ift allerdings etwas bizarr, es wird darin auf die Trommeln losgefchlagen, als wenn es 
einen Fapfenftreich fepte. Im Ganzen aber it es pifant und melodids. Die Production 
Des Hrn. Phillinpe erregte wierer außerordentliche Senfation. Die glängenbe Beleuchs 
fung der Bühne macht dem Mrrangementsgeifte des Hrn. Directors Garl alle Gbre. 
A Monsieur Phillippe, 
Phinicien de Paris, 

Apren"aroir parcourm bAngleterre, 

Les indes, In France, MAmerique, 

Vous charmer Vienne de Vor Üräces legerer, 

Des attralte, drum art wagique. 


Vous changes le sable em suere , le grain 

En enfe lestement prepared, 

Monsieur, Vous etrercherinn eh vala 

De changer wotre estime averde, 

Vous tirer dian chapeau mille chosen diferentes, 
De In Nature, vous valmquen len secrets, 
Vons/arer value deune manlere plus brillante, 
Nas esperauees, wos desira elerdn, 

Charmez nos lolsirs, redoubler Voa tours, 
Liveer a In fougue Von iniemts, 

Minis puissiez Vous, ea fuyant non tours 

Ne be falre, quien les regrett nat. 


Theater in der Leopoldſtadt. 


man nicht. Ge war nie verheiratet, Man kann daher nicht fagen, dag die Erfah: E 
biefe Saugamme aller feilen, menfchlichen Hrunbfäge, ihn Aug umb geräte ya 


ter Muff das Gange. Ich verlenne micht, das fich ein gewi edli 
bas er wu —* eine reine Gefl A Feen 


store fih zu eimem anfvrudhlofen Iweck bewegte — es war ibm nämlich 


gifau Stoff wirb fiete ein verfe 


par reife, Der Beben ferner 
die Dummbelt, bie 2 i i 
nach Ehe * lt, bie Idet, daß bie he 
Ak mo es = —2 Dialoge tößt man 


"den Banıgen ift ziemlich unte 


ufnahme erflären. ig. 
— Ramentlich die — 66 Seutta( ee 
Dad. Rohrbed a (bie ve 
it Ausgei nennen. Dr. Brabbär gab einen jungen, gemäthlichen Todies- 
gräßer mit viciem Ünfolge. Das Haus 


Theater im der Iofephitadt. 


er: »Manw’e anfangt, hoͤrt's auf® vr. ., bat durch einige glüds 
Tide = sehen Eeenentcihe, mie a eitens won feiner Wlieherfteifigfeit vers 
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wurde fo twieber genieiharer gemadt. Kr. Biel vertritt nun mit mehr 

re ande bie 4 des ri Graubner, der einen local»öflerreichifchen Charalter 

darfiellte, des Dialeftes aber gar micht mächtig war. Der Dem, Löffler Unpäglichteit, 

b Beranlaffung gar Gafirung einer langweiligen, und Ginſchiebung einer Farzweiligeren 

ne, im welcher Mad. Theme ihre Geſangoſtimme gelten» madıen fonnte, Die jüngfte 

Sorellung diefes Potpourri, wurde mit der Anmwejenbeit Sr. laiſ. fün. Hoheit, Geuoge 
Stephan, beebrt. . 


Alpbonfe Karr über Mad. Laffarge. 

Der bumorittiiche Herausgeber der sMespen® (Gutpes), einer Barijer Monatsjhrift, 
welche Ach durch bie bie jeht erſchienenen zmölf Hefte ſchnell ein toeitvergmeigtes Bublifum 
bildete, Alpbonfe Karr — anfreie — Literat, beſpricht in dem Octeber⸗ 
befte feiner Zeitfchrift auch den Laffa t ge ſchen cef, welchet, als ein Zeichen ber ZJeit. 
das europäifche Pefepublifum ſchon fo aim —** Obſchon wir bereits wanches 
Urtheil der Tagesbreſſe über dieſes ttheilten, diirfen wir hoffen, daß doch dieſe 
Anfichten eines Haren Kopfes unjern Lejern ommen jenn werben. In Folgendem geben 
teir bie Hiberfehung der beireffenten Stelle aus den „Wespen.” 

„Mat, Faffarge,” fagt Rare, »wirb ber Dergiftung ihres Gatten von der Jury 
ichulbig erflärt, bo mit milbernden Umftänden. It Mad. 2. aber ſchuldig, und find 
Die Herren limoufiniſchen Gejhiwornen von ihrer Schuld überzeugt, mo bleiben dann 
die mildernden Umflände? It biejes Verdlet das Rejaltat eines Zweifel, jo müren 
fie die Herren Geſchwornen frei fprechen ; im beiben Fällen waren fie ihrer Picht uneins 

denf. Meine Anfidst iiber dem Hroceß halte ich bier noch zurückz wie unberentene auch 
Ihr Gewicht ſeyn mag; ich mag bies Gewicht, und wäre es nur ein Gerflentorn, nicht im 
Die eine oder anbere Wagichale legen, bevor der Procefi zu (inde it; Map. £. hat appellitt. 
Gine ansgemadhte Sache it es aber, daß im biefen Debatten über ein noch nicht zur Ente 
ſcheidung gelangtes Betbrechen, je mandıe Dinge über fo manche Leute zum Vorſchein 
gefommen find, daß mir dabei die große Mahrheit einfällt, die ich ein von einem befveums 
deten deutſchen Philojophen hörte: Ich theile die Menſchen in ziel Glan, fagte er, in 
folche, Pie gehängt wurden, und in ſolche, die gehängt werten follten! — Ich wüfite 
nicht, weshalb ich es ben Gelehrten verbergen follte, zaß fie in diefer Verhamplung eine 
gar ilagliche Rolle ſpielten. Selbſt Hoffmanns graujes, grotestes Genie hätte nicht 
au erbichten gewagt, was waͤhtend biefer unglaublichen Debatten vorging. Gin Mann 
twurve ausgeidhartt, eine jo vermeterte Leiche, daß mar bie Theile mit einem Körfel and: 
fdöpfen mußte. Die Ghemifer piscutirten über die Theile, welche vorzugichen feyen : Ne: 
men &ie ein Stucchen Leber — ein Bischen Magen!... But! noch ein Biscen Leber — 
fehr wohl! 

17 m fi in dem Hof, anf den Hof gehen die enter bes Jufligpallaftes 
binauss iin. was fle mitbrachten, alsbald verbreitet ſich im Sipungsiaale ein 
abicenliher Geftanfz; vie Richter und die Mevocaten, die Angeflagte und die Zeugen 
erfticten fah. cher das? Der Geſtank Femme von Hru. L., ber en wird, Der 
Generaladvocat allein riecht nichts. Kür den Generalabvocaten if das noch nichts 
es mus banbgreiflicher fommen, wwenm er etwas riechen ſoll. Während der Jeit find 
die Ghemiler In der infermalifchen Küche geichäftig : Genug gefocht... neh nit... 
noch einmal muß es aufmallen. — — Mas wollen fortan de Macbheth ſchen Deren 
beveuten! — Eie find am Ende, und bringen das Mefultat ihrer Unterfuchung : feinen 
Arfenit haben fie gefanden. @s liegt fein Verbrechen vor; alje andy feine Schuld. — 
Zept fommi Hr. Orfila, und erhält bie für ihm zurüdgelegten Situche von Laffarge. 
Much er arbeitet im der graufen Küde, ſchurt das Feuet, läßt ſein Stüd von ber Leſche 
fochen, umb brimgt Mrienit. Laffarge farb an Gift! Und nach jo erſtaunlichen 
Operationen bleiben die meiften Geiſter in der früheren Ungetwiäheit, denn Naspail 
tritt anf, und erflänt, daß der von Orfila gefundene Arſenit fein Arfenit oder nur 
ber Arſenll ſey, ben man überall finde. er vermifit fd, * in einem alten Lehn⸗ 
finhle tes Sipumgsfaales Arſenil zu finzen, fogar in Hrn. Orfila ſelbet will er, 
wenn ſich biefer zu der erforderlichen Kocherei verfichen will, mehr Gift finden, ale 
DO rfila in Laffarges Leiche fand. — — Much bat man fh während tes Vet laufes 
der Debatten hochlſch vermundert, daß fünmtlihe Journale einfimmig die Unſchuld der 
Mad. Paffarge ausfpraden; man ift am eine jo erbanliche Sarmonie derſelden fonit 
nicht gewohnt: biefes bjel kann ich jedoch Iöjen! Die verjehiedenen Blätter thaten 
fich zufammen, und hielten, jedes für 75 Br., zu Tulle gemeinjchaftlich einen and den⸗ 
felben Stensgraphen, welder ihnen dann jammtlich jeine Gindrüce, ſeine Meinungen, 
feine Art, zw hören, zu fprechen m. f. mw. aufbrüdte. 

— — Zedt hab” ich noch ein Wort mit gemifjen Herren zu reben, mit ben Anbes 
tern ber Mad, Lafjarge! 

Bei gewiſſen jungen Leuten graffirt bie Mobe, eine große Bewunderung , ober rich⸗ 
tiger Anbetung für --- Mad. Paffarge zur Schau zu tragen. Himmel! welde Lobess 
hvmnen über ihren Geift, über ihre Bigur, über ihre Beſcheidenheit, über ihre Talente! 
Und das Ende vom Liebe ii Bann: »Sagt was ihr wollt, fie ift ein überras 

endes Meib! Gin Weib ohme Gleichen! Das iftein Meib!? — Doch das 

wohl zu bevenfen, nichts als läherliche Schönthuerei — großichnängige Hanewurſt⸗ 

ielerei, gleich ben armen Poeten, die, weil fie fonft niemand mag, in eine @rifette vers 

iebt find, dech im ihren &ebichten braune Anbalufierinnen und Stiergefechte verlangen . . . 

Die arınen Teufel, welche vor Entſetzen das rohe Band an ihrer Uhr abthun würden, 

wenn * der Fafol eine alte Kuh, die zum Edpinbanger gebraht würde, in den 
rte! 

Sn wer bie Sache ernſtlich nahm und glaubte, die Worte feyen der Auedruck eir 
nes wirklichen Gefühles, der müßte anmebnem, bieje ganze Generation fey mit der Schwach 
heit behaftet, welche ven Marquis de Sade dazu beilimmte, bie Welber zw meiden, weil 
er fürdhtete, fie moͤchten ihn vor Liebe umbringen. Nur einen Vorwurf verbiemt die jehi 
Jugend, den nämlich, daß fie nicht mehr jung ift, oder doch tut, als ob fie es nicht me 
fen, ala ob fie fih vor ben Haupffennzeichen der Jugend, vor Hoheit und Weinheit, vor 


Zucht und Ehre ſchame! 

eiber find jene fchantbaren Paraborien von gewiſſen Leuten, melde dazu anflifte: 
ten, und von ge ibern, welche das Geſchwaͤd anhörten, für baren Gruſt genom: 
men worden. Usd wie follten bie armen Weiber anders! Sie ſehen ja täglich, wie Leb⸗ 
preifungen und Blumen, wie felbit bie Liebe mur an Euftfpringerinnen verſchwendet wird, 
an Geichöpfe, welche vom Nacken bis auf dem Girrtel becoltirt erfcheinen, und wieberum 
von ben Äerjem bie zum Gürtel. — @etsiß müjen ſich in ber Oper bie Damen, welche in den Los 
” figen, und wohl wiſſen, daß fie viel jchöner and achtbater ind als jene Luftjpringerinnen, 
tagen: Was haben benn jene vor ums voraus? 

Muſſen nun diefe [hüchtermen umd zeinen Jumgfrauen und rauen nicht mebit vies 
len andern auch en, wenn fie hören, mit welden Lobeser ungen und welder Bes 
munberung Mad. Laffarges Weit gefeiert wird... mäßen ke ſage ih, nicht benfen: 
Zaujend rauen haben eben fo viel Get, und mol moch mehr... was hat denn jene 





vor ung voraus? Muß man denn durchaus eine zuge. oder ber Mergiftung ange: 
Hagt fern, um Mufmerkiamfeit, Bewunderung, ja Liebe au erregen? Gaben denn bie 
Tugenden, welche das häusliche Leben beglücken, gar feinen Werth? Muß man dene 
* Welt mit Lärm und Scandal erfüllen, ſtatt das Haus mit Brieben, Breute 
und Licke ? — — *— 





Der Auß. 

Vor vielen Jahren ging einmal in Notddeutſchland eine fehäne Herrſchaft wegen 
eines Kuſſes verloren, und die Sacht machte ungebeures Aufſehen. Im Echwabenland 
if jet, wie das »Dampfbot” erzählt, etwas Achnliches paffırt: 

Da war eim armer Maler, der liebte eine ſchöne Pfarrerstochter, und bie Pfarreres 
tochter liebte ihm wieder zum Sterben. Das war ſchen Mecht, aber den Eltern bes 
Mädchens war's micht Recht, demm ber Maler hatte fein Geld, und and menig Ads 
ficht, ſich in kur jet Zeit viel gu erwerben, denn das Epridiwort, daß die Aunft mach 
Brot gebe, if ja jedermänniglich befannt. Die Liebenden befümmerte das pwar blut 
wenig, fo lange der Mond mit feinen hellen Strahlen ihre — ermunterte, und bie 
Sonne warm auf ihre Küffe herabſchien. Auf rinmal aber nfelte ſich der Mond, 
und bie Sonne warb von Wollen bedeckt, denn es Fam ein reicher Freier, ein Kaufberr, 
der viele Tauſende im vr ge hatte, und dem bie fchöne Barrerstocher in die Mugen 
ſtach. Die Eltern fühlten ſich von dem Antrage ſeht geſchmeichelt, und das Meinen der 
Teochter Half wenig oder gar nichte, Den reichen Naufmann follte man abteifen? ben 
Diana, der einft, wenn der Water gedetben, und feine par Bächer binterlafien hatte, 
bie mi Ramilie zu ernäbren- im Stante war? Mimmermehr. Die Glterm ftellten 
bie Sache ber Tochter fo oft ans biefem Geſichtsbuncte vor, daß bieje endlich glaubte, 
ihren Gliern und Geſchwiſtern, deren Zahl nicht gering tar, dieſes Opfer bringen zu 
müffen. Der Maler war zwar in Verzweiflung, allen mas half ihm das? Der Ders 
ſpruch war geſchehen, und fonnte nicht mehr rudgängig gemacht werben. Die Tochter 
Wurde zwar immer bleicher mnb bleicher, aber der Hedszeitstag rüdte beswegen doch 
immer näher und näher, 

Der reiche Kaufberr kannte bie Frauenzimmer fo ziemlich qenan, unb vermeinte dee⸗ 
halb mit Präfenten und dergleichen viel ausrichten zu fönnen. Fr ſchickte alſo balo einen 
Shawl, bald eim goldenes Ninglein, bald einen Hut, bald ein newes Kleid. Die jchone 
Pfarrerstochter nahm die Dinge an, aber — mir müfen es zu ihrer Ehre geſtehen — 
obne bejendere Freude. Ginsmals übergab er ihr auch eine feftbare Ghatoulle, wit 
Silber ausgelegt, und darinnen ein Frantſurter Lotteriestos, Mr, 20,978. Das 
hitbſche Kind legte Ghatoulle und Kos ju ben andern Bräfenten, und dachte nicht 
weiter baratt. 

Da begab es ſich denm, daß ber Kaufberr plötzlich Framf wurde, Gime Seuche grafs 
firte in ber end, und flecte auch ven Hanbelsherrn an, ohme fich darum zu befims 
mern, daß er Bräutigam war unb in ein par Wochen heiraten wollte, Die Aranfbeit 
wurde jogar immer jhlimmer, umb ferien emblich einen betrübenden Ausgang nehmen zu 
wollen. Das rübtte die Pfarrerstochters Brant, und fie entichlo$ ſich Daher, mit ihrer 
Mutter den Kranken zu beiuchen. Allein auch dadurch wurde es nicht befier, ſondern 
ter Hauflerr farb mach wenigen Tagen, und wurbe im allen ihren begraben. 

So weit war bie Eache gut, aber es jellte bald noch beifer fommen. Bald las man 
nämlich in den Zeitungen, baß die Nummer 20,978 das nroße Pos gemonnen babe, und 
wer malt nun bas Entzucken unjerer Pfarrersicchter? Der Maler, der ſich troß feiner 
Verzweiflung glädlidrer Weiſe den Tod nor nicht gegeben, obgleich einmal im einen 
Patotiemus davon bie Rede war, teurde wieder aufgefumben, und bald feierte das glüd: 
liche Par feine Hechzeit, zu der auch die Glterm jeßt frembig ihren Segen gaben. 

So weit war's wieder gut, allein bald jellte es anders fommen. Der Kaufberr 
hatte nämlich mur einen Better, ber ihn beerbte, und diefer Vetter war ein leichtfinmiger 
Camerad, der jein Hab und Gut alles verthan hatte, und auch mit dem reichen Erbe 
bald fertig war. Mach ein par Jahren nun, als der Maler und feine Fran längft 
Kinder auf dem Echofe wiegten, war er jaft am Bettelſtabe, und wußte ſich nicht zu bei+ 
nn feiner Noth wendefe er ich am einem Advocaten, und erzählte ihm feine Leidens⸗ 
geichichte. 

Gi, da if bald geholfen, ſagte dieſet. Die einmal zu Ihrer Frau Baſe deiliniet 
gewejene Frau Malerin muß die gewonnenen 100,000 Gulden herausgeben. 

Hierüber werden nun vielleicht die Leſer lachen, aber die Sache iſt degwegen badı 
ganz fo gefommen, wie ber Advocat vorausgefagt hatte. Es befücht mämli mach dem 
römiichen Nechte bie Berorinung, daß Präjente, die man ber Braut macht, ohne einen 
Kuß dabei zu wechjeln, am den Ürten een ‚ Tall ber Bräutigam vor ber Hodıs 

it flirbt. Nun war aber fein Zweifel, das die ſchöne Pfarrerotochter, bie ben Kauf: 
ern nicht recht leiten mochte, dieſem bei Mibergebung ber Chatoulle mit bem Lotterie: 
Lofe feinen Kuñ gegeben haben werde, und darauf fußten der Advocal und fein Mans 
dant. Die Verklagten nahmen natürlich auch einen Apvocaten an, und fomit wurbe 
die Sache lange binausgefhoben, bis die erfle Cutſcheidung Fam; aber dieſe ſchlug 
ſogleich den Mnth der Angellagten hart barnieder, demm % lautete gegen fie. Eie 
appellirien natürlich, und nun batten He die freude, daß das Urtheil ber erilen Imflanz 
verworfen wurde. Aber jegt anpellirte der Gegenpart, und die Entſcheidung fiel wieder 
anders aus. Eo ging die Sache viele Monate und Jahre ſchwantend hin und ber, 
Hofgerichte wurden aufgerufen und Iuridenfarultätenz gene Fuhren von Acten wurben 
niebergejchtieben, und die Proceffoften beliefen ſich bereits auf mehrere tanjend Gulden. 
Die Sache wäre gleich ame geweſen, wenn nur die Sfarrerstochter ſich dazu verflanden 
hätte, zu fchmwören, bem Haufherrn habe fie bei Ulberreichung jener Ghateulle gelüßt. 
Dazu war fe aber nicht zu bringen, denn jie war felbit vom Gegentheil überzeugt. 
Endlich nahte der legte Untjcheibungstag, und fiche ba, bas Urtheil dahin aus, daß 
der Maler und feine Frau dem Erben des Kaufberen nicht blos den ganzen Betrag bes 
Lojes ey; jendern auch noch alle Proceßloften leiven mußten. So embete 
dieſer berichmie Proceß. Zum Gluͤck hatte der Maler ſich während feines Relchttume 
einen Namen erworben, jo daß er nun feine Ara auch fernerhin mit Anſtand ernahren 
fonnte, aber — wir rathen deewegen doch jenem Mäpchen, ihren Bräntigam bei Wiber: 
reihung eines Präfentes recht herzlich zu Füfjen, damit fe chne Maftand in ähnlicher 
Berlegenheit ſchwoͤren Tönne, 


Geſchwind, was gibt’ Neues? 

“+ — (Der moderne Spartaner.) Hr. B., Heljhändler zu Paris, machte 
Üch das unſchuldige Vergnügen, im einem Winfel feines Teyots Kaninden in großer 
Anzahl aufjujiehenz aber jeit einiger Zeit bemerfent, daß ſich Liebhaber biefer Thiergate 
tung außer ihm eimgefunten, befahl er feinem Dienfiperfonale, die muthmaßlichen Diebe 
zu überwachen. Im den lehien Tagen nun fah man einen jungen Burjchen, welder ſich 
neben der Kamindenhütte befand, und eimas in feiner Blouſe zu verbergen fehien- 
Obwol er eine gemifie Leicdhtigfeit im Gange afechrte, una bei allen Göttern ſchwut, 





nichts verbtechen zu haben, fo vertieih dennech jein Geſicht einen heftigen Schmerz. 

Man durchfuchte alfo den Tangenichts, und enttedte unter jeinem Hemte ein Kaninchen, 

meldhes Dee jungen Mannes mil zerfleiſcht hatte, ofme jeinen folichen Gleichmuth gu 

erjhüttern. Trop dieſet Heldenthat, welche jehr einer vor drei Jabttauſenden im 

Yareremonien vorgefallenen ähnelt, entging der Kaninchenrieb feiner verdienten Strafe 
H 


nicht. h 

* + (Blattern.) Zu Draquignan, einer Stadt von 10,000 Finwohnern im 
jüblichen Franfreich, haben bie daſellbſi wüdbenben Blattern im Furzer Jeit 500 Kinter 
hingerafit. Hıb. 

+ (Mahnjinnand Vorliebe für die Laffarge.) Gin Schneiter⸗ 
gejelle ın Paris, von feinen Sameraben immer der frafige Pierre gemannt, if durch 
das Peien der Laffarge ſchen Brocefi : Angelegenheit wahnſiunig geirerden. Ws bas 
Porträt der Mab. Laffarge, in Kupfer geſochen, erſchien, behauptete «in Journal, 
vafi aus dem Geſichte des Bildes emas Öhjtartiges herauszufinden fen. Rachtem der 
E cdneidergefelle diefe Metiz aelefem hatte, erariff er das früber qefaufte Porträt ber Bers 
urtheillen eilte wütbenb auf bie Eiraße, und rief aus allen Kräften: »Ich allein werke 
tie Unglüdliche retten, ich werte wie eim ziweiter Raspasl chemijch beweiien, dañ in 
dan Gſichie bier nicht ein Atom Arjenif enthalten in.“ Der bedauernowurdige Jean 
VPlerre wurde in das Irrenhaue abgefuhri. 6. 

— Gugene Sue) Der König von Schweden hat Cugene ne für bie Mibers 
ſendung feiner „lejdidste ver franzoſiſchen Marine," ben Wafa : Trren nebil einem ſchmei⸗ 
chelhaften Schreiben überjantt. 











Gnefaften » Bilder in beiterer Beleuchtung. 

In einen Journale wirſt bad berühmte fiterarifche Pbinomen , der grofe Hanns 
Toter einen fritifchen Meiler auf die beginnende Winter : Nonrnalliteratur, und fenfjt 
flsließlich ſehr main: „Mn &efcbrei wird es nicht Feblen, aber an Wolle!” 
— Darum hoffen wir aber and, daß ſich der Hanne Peter mit Haut und Haar 
der minterlidden Jourmalliteratur zu eigen gibt, damit es iht wicht an »Moller fehlt! ©. 








Gin inbisereter Mann. 

Sr. Garvi, ber berühmte Kanzenvertreiber in Paris, fündigt ſich folgendermaf 
fen am: Meine Herren und Damen, ich bitte mich rmien zu kamen. Ich befreie Eie 
von ben läftigiten Thieren, welche es auf det Grre gibts ich vertilge Wanzen — alle 
Wanzen — ſchaͤmen Sie fid nicht, meine Hilfe anufprechen. Über glanben Eie, diefe 
Thiere vergehen won felbft wie der Schnupfen, oder ed fen untelicat mich au conſulti⸗ 
gen? DO nein! fragen Cie Horare Bermet — er batte Wangen, ich befreite ihm daven; 
ächihen Sie zu Mad. Bertoil — auch fie hatte Ranzen; ich rettete fie! ſprechen @ie 
tie Mare, dieie große Rümftlerin, andy fie batte Wangen ; ich gebe Ihnen einen Lomit- 
ver wenn Sie von heute am, noch ein joldes biffiges Tbiersben bei iht finden. Dars 
um faſſen ie Vertrauen, und haben Sie Muth! Schiden Sie zu mir bei Tag und 
Nacht, ih bin immer zu Haufe. Mur in bierem Augendlicke nicht ich werte fo eben 
zu Dem, Rachel gerufen; auch Cie hat Wangen, Daber ſchicken Eie morgen zu mir. 

Henri Barvi, Rue Nichelien Nr. 671, 1. Gtage. 
——— — — —⸗ —— 
Wiener Zagsblatt. 
Am an, Detober. 
Ant 26, October 170% vermälte Äh Aözig Johann Y. von Fortugal, wit Maria Anna, 


einer Techter Leo polda l. 
Am 26, Oeteber 1737 wurte die Rarlafirde durch ten Kart iael · Etzbiſchef Kolloait ſch 
eingereribt. 
Nm 26. Drtober 1754 wurte ter berübmte Echawfpieler Koch, nah feinem wahren Namen 
Gdart, ie Berlin geboren. 
Am %. Detober 1917 ſtarb in Wien Nirolans Breiterenon Iaeanin, ein berühmter Nature 
forfber. 


(Gemälte ron NündhnerrKänftlers in Wien) 

Seit einigen Tagen find in tem Lecale de⸗ Aunftyereines im ff, Voltagarien mehrere Gr» 
mälte weiſt von DlünchersNünftlerm zur Befictigumg ausgeitellt. Fiwige derfelben find noch lauf · 
lich. Mebreve antere haben bereite ihre Befiger. Mir finten auch im dem gröfiten Theile der bier 
erponirtew Bilder ein böchft rübmliches, nlücliches Aunffrebem, und vieles darunter iſt feib int 
hoben Grate ausgegeichnet. Dazu güblen wir vor Allem tie drei meifterbaften Lamtipaften von 
Bürtel. Sie fin nach meiner Muficht die Perkem tiefer Meinen Grpefitien. Wir feben bier eine 
Alvengenend nun smei italiemifche Sansichaften. Ju beiten it Gherafterifit mer Technit aleich 
tre lich Diefe Rreibeit in der Bebantlaug, Hefe Sicerbeit im Gffeete, Tiefe Naturtrene in allen 
Oyfttönen umt Gebirgen, tiefe meiſterhaſt brhantelten Serwen, die Etaffage voll Lebensmabrbeit 
his in Me Meinften Nuancen, alles diet entzüct uns am dieſen herrlichen Gemaͤlten; von deuen das 
Ange ſich laum zu trennen vermag. — Eine arohe Alpenlantichaft es gewandten Palm interefe 
firt ebenfalls durch fähne Brbanrlung um arefartige Maffaffng. Der, deu biefügen Runftfreunzen anf 
ter legten Rundaneftellang durch feiur meißterbaften arcbiteftonifchen Gemãlde fo wertb gemertene 
Ainmüller lieferte bier einen altpewtichen Dem mit ebrm fo viel Fleiß als Hunt. Es iR einims» 
vofantes Bemälte. Klein an Raum, aber haqhſt ansaegwichnet in der Debantlung iR ein Vile von 
Lade in Münden, Schafe darſtellend. Atben mit ter Ebiffre G. R, das Stillleben von Prever, 
and tie beiten Märchen, odne Vereichnang des Meifters, blos mit der Unterfcbrift: Mänchen 
18939, haben mich minder ange ſytechtu. Doch ift daR lehtere ein heiteres Biltchen, und tie Dargr: 
flellten fiheinen Borträtähnlichkeit ga befihen. Die Maronen von Wollenweber jengt von Ge⸗ 
wanbtbeit des Nünfllers, Gs if eine verrienitliche Fopie tes gerühmten Murillo in ter Leuch⸗ 
tembernichen Gallerie. Auferortemtliches Anffeben erregt tie bäffente Moytaletta von Mars 
(in Rom). Um Mefes Gensälde verfanmelt fich Aets der größte Antrang ter Vefchamer, 86 iR 
auch allertings ein meifterbaft gemaltee Milo, und der Künftler bat feine Herrichaft über tie Pal⸗ 
iete, and feine Kenntnis der Ffferte glänzen danrit beibätist. Die Garmation ih brillant, die 
Beleuchtung zut hörten Wirkung beredinet , nt der Autruck des gegen Himmel erhobenen Blif» 
fra ter Bäfkeriun soll Leben. In allen tiefen Urziebungen ift das Bild ausgereidhnet. Es iR mit 
indeßfen bei der fo oft wieterhelten Auffaffung dit ſes Gegenftandes ſches eſt anfgefallen, daß die 
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Künfler ihren Magdelenen fo gerne ſolche Fülle Körperlichen Reizes verleiten, mas nun 
einmal mit tem geiftigen Verwurft des Gemaltes, nach meiter Unficht, darcheus unpereine 
bar ift, Eoldhrs iſt auch ter Fall bei dem Gemälee som Grm. Mars, Wenn man die Attri— 
bute ter Bäfferin, ben Tortenfopf, bie Geiſel u. f. m. binmegnimmt, fo ift Mes vollfornmen 
ter Rörper einer Titianfgen Eenue. Die Spuren jener Echdabrit, welche eind Megtalenen 
yu jener Schensweife trieb, welche für jept im der Mühe abzubüßen ftrebt, wollen wir allertinge im 
ibr finten, aber viefe Hippigfeit ver Formen bei der Büßenden ift mir allejrit ſtẽrend 
Alle Gemälse, Deren ich bie jeht ermähnte, babem bereits ihre Vefiper. Wenigftens finr fle nicht 
mehr in tem vorliegemten Lrrgeichniffe ter verfünflichen Gemälde amgegebeit. Diefe lehtern find 
von Kailer, eine Gapelle bei Berchteögaten ein artiges Biltchen, doch gurüdichen binter einer 
aröhern Lant ſchaft (auch bier aufgeftrllt, aber nicht mehr ala verfäuflich bereichnet), eine berbfte 
biche Gegtud mit gutem Effectt. Bon @lenge lieferte eine italienische Örgem, E. Yram rine 
Daritellung von Münden, und eine zweite von Tegermfer , welche beibe wicht eben befonters var» 
treten find: von Per. Omanlie frben wir Hebirgabauerm; von Dom. Onaglio ein Schloh am 


* Rbeitt : der Öemsidger von Altmann iſt eimdharafteriftiiches Mleimes Bilrchen; Heipefs Monte 


phen zeigen ſich In jener eleganten Vebanrlung, melde rer Kinſel viefes Weiſters ſtete behauptet, 
Das Märten,von Daumbach if ein erwas Faltes Bilt. Dem. Wolf lieferte eine Beilige. — 
Aufertem iR and nech ein Mlanbils bier, Ghriftmefepf nach Mapbarl, aus ter Föniglichen 
Masmalerei in Wände. Vorzüglich, wir alles, was and tiefem Inſertute hervorgeht. — Der 
Wrfuch Mieter fleintn, im vieler Betichung fo anviebenten Grpofitton ift fchr zahlreich, beſonders in 
den Mittageftunren. Der Zutritt ift tem Publikum frei geftattet, um fomit hielt ich «@ für ans 
aemeffen, auch im Meiem Blättern die Kanftfreunte auf die Genähe aufmertiam zu machen, welche 
ihnen hier geboten werten. 9.0. Beitmanm. 





Nachrichten aus Vrovinzftädten, 


(Prager Album.) Dir fchönen Tage von Aranjurg And wicht mehr! Ze. kalt, Hebrit 
ter durchlauchtigſte Herr Eribergog Arang Marl, bat am 10. September Me Vöhmerbanptftadt 
perfaffen. Am Übente vor dem Abſcieretage verauſtaltete Er. Grerlleng, ter Oberſidurgaraf. 
Karl Graf von Ebotel, im tem berrlichen Unbentfchen Ziergatten ein Martenfeit, zu Gtren 106 
deden Gaftes, Das Mlerhans ward zu einen Brüblinge-Parillon aingeſchaſſen, un an rasselbe 
eim grünenter Eiulengang errichtet, die beite wie die Eeitenflägelm des Gebaͤndet dm eimem Licht⸗ 
merre ſchwammen. Gin ausgeſeichneter Mreis der hoben Motsbilitäten, die Gbefs ter Gisile und 
Mititirbebirten und ter Bürgergaren, verfammelten ſich fo um 5 Uber, un» ale um 6 be 
Sr. fait, Hoheit erſchienen, ertönte von den Muflfbanten der Tefanterie» Negimenter Satonr 
und ter bier garnifenirenden Artillerie vie bergerbebemte Jubel · Huenue: „Segen Deftreis hobem 
Eohme," und eine frenrige, Liche athmende Stimmung gab ſich kund. Des outer dauerte bis 
negen mewn Uhr, wo ſich daun der zurdlamdhtiafte Herr Grsbergog in's Theater begaben, in wel⸗ 
dem „or huntert Iabren* gegeben wurde. Am andern Morgen ſchied ter hodwerehrte und 
thrwre Gaft, degleitet von ten Eegemsmwünfchen ber gamyen Prager Veoölferumg, mn? auf ten 
Strafen, durch welche Se. Nail, Hoheit fubren, fanden tie Fünfte, das ehrwürige Fonviet ter 
Kressberren,ter Prager Magiftrat, die Intengemeinse mit ihren Vorftebern, und ihrem Oberrabiner, 
mn Äh tes hohen Anblide tes Faif. hohem Chaftes moch einmal gu erfremen, und Hödätenfchen 
ühre Ehtfurcht su begeigem. Mile Humanitäte ums Woblibätigkeits + Nnftalten und Inilitute , nie 
Se. fait, Hebeit währen Ihres Aufentdaltes befichtigt hatten, erfreuten ſich mambafter Spen- 
den, und Die Summe, die zu biefene Iwecke beftimmt war, betrug fat 2000 A. 5. M. 

Am 4. Detober veranftalteten tie biefügen Runftgärtier eine Dahlien» eder Georginen» 
Au⸗ſtellaug in tem herrlichen Salen tes St. Wenzelöbates. Das Gntree bettug 10 fr. 6. M. 
uns fomol Me Nenbeit des Schaufyiels, wir ter wohltbätige Amer (ter Ertreg ward dem At⸗ 
menbanfe gu St. Vartelomäi keftimmt) zog eiele Ueſuchtt une Natarfrenmte an. 

ia anteres munterbares Echaufpiel fant im Theater fatt, An dem Mbemten tea 3, mm 
4. Detober im Jahre 1940 warden grork, fage zwei Mositäten gegeben, bie fehr gefallen baben. 
Iſt es wicht wirklich ein Wauder, daß im Dabre 1640, in welchem tie tramatifchen Proturte fo 
feslecht geratben far, eine Oper umd eine — Lecalpoſſe in dent Fritifchen um krittlichen Prag 
mit einftinmägem Veifalle aufgenommen wurten!? „Die Melt ſteht auf fein'n Aall mehr lang!" Die 
Dyer beit: „Der Big,” umb da⸗ Focalüäk ik ein „Vreistüd.” Die Tomichtung Halerss 
bat feine Gbörr, keit Vaßpartie, tie beite doch m ten Beftanttbreilen einer guten Opet gehöre, 
bat bafür einige Neminiscengen ans Auber und — Bale»y, und beruht nicht nur auf ritt 
Singer nat Sängerinnen, die Lieblinge des Fublifums from müſſen, fomtern fie fortert amd 
bereutenbe Spieltalente. IM «0 nicht ein Wunter, taf „der ip,” der einige melobieneriche, 
angewehne und oft sramatiich turdeomponirte Nuancen bat, eingeichlagen ?! Die Ausführung 
war aber amd löblich. Hr. Demmer führte feine femifce Partie mit ſolch draſtiſchet Wirs 
Ang durch, daß er mach feiner Trofa gerufen vonedr, Im Gefange war Biefer treffliche Epieltener 
auch lobemswertb. Unſere brasen Primatennen Sroderum Porborsfn leifleten im Geſauge 
und im Spiele viel Bertienftlichet. Stürmifcher Mpplans lobitte übe Kunſiſſreben. Die virrte 
Perfon im tiefer Der war der talentreiche Tenor Gr. Wed, ver rüftig anf ter Kunſtbahn vor 
wärtg fchreitet, und beffen Reifung ale tionel, wir früber ald Nemorino in ber in böbmifcdher 
Eyrade gegebenen Oper „Liebestranf” ben ſchlagendſten Bereis lieferte, weich (die Etimmz 
mittel tiefem Tenoriänger zu Gebote firhen, uns melde Kunſtſtufe er bereits errungen. Sr. 
Bed mußte mit Dem. Oroher tas ichäne Durtt im gweiten Acte unter rauſchendem Applans 
tiffement wwirterhofem Biel von biefem glülichen Surer$ vertanft „ter Elip” ber trefflichen 
Ereeutirung. Etner aleich günftigen Aufnabme erfreute Rh Kallers „Breistit,” 

(Der Schlaf folgt.) 


(Ans Peitb) Der Tenerfänger Sontbaim, nom Heftbeuter zw Karlerube, trat am 
49. Scieber ala Mar im „Areifchig” als Saft auf; der Ruf, einer Schönen Hangsolle Stimme, 
ging ihm zoran, — Mat. Scherel, erfie Sängerin tes National» Theaters, it ſchen geraume 
Zeit fan, wosund eine fühlbare Lüdte im Dpernrepertoir dieſes Theaters eniftam. — Die 
Zommertbeater in Ofen und Peſth fint gefchloffen. — Die Kälte iR auffallens, die Hefnnng 
muf einen angen Herbſt ſcheint Mich wit zu raliiren. — Der große, mit verfchwenteriächer 
Pradt eingerichtete, Gaftbel : „Im Tiger” wird vom 4. Mosembrr burd drei Tage zur 
öffentlichen Defichtigung, gegen rin mäfigee Gntree, eröffnet; ber Ertrag iſt für die Blinden 


beftimenet, = 





ei bei Adelf Bänerle in Wien, Raubenfteingaffe Tr. 926,— 
— Preis eimelner Geoftume » Bilter sh.6.M. 
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Frauenbilder. 
None von LO, Sorger. 
Motte: Die Sehuſucht iR tes Keryens Greneit, 
Der betend fügt im feiner tunflen Alanie: 
Dort Fehren wir ten Blick wicht von ihr fort, 
Ihr Wahn in Schöner, als tes Meifen Wort, 


In weniger als einer Stunde figen wir zu Pferde, fehlen Graf 
Talbera die Menge der Werfungen und Befehle, womit er den eben jich 
entfernenden Diener belaitet hatte. Darauf wandte er ſich an feine junge 
Gemalin, die mit Ihrem Schne, einem Anäblein von ſechs Jahren, berhränten 
Auges am Sepyha ſaß, und ſprach mit zartem Vorwurfe: Amalie, willſt 
Du dieſe wenigen Augenblicke und Beiden vergiften? — Amalie erhob 
fih, und warf ſich meinend in des Gatten Arme. Ihr wallender Bufen 
ſchmiegte ſich angſtlich an feine Brut, ihre Lippen brannten heiß auf den 
feinen , ihr ſchönes, hingebendes Auge fprach deutlich und unverkennbar 
den Wunfch , daß diefer Augenblick eine Emigkeit währen follte. Amalie 
war eines von jenen Weſen, die ihre ganze Welt, ihre ganze Gluͤckſeligkeit 
nur in den Einen finden, ben fie lieben, den fie faft abgattifh verehren, 
mie deffen Verluſte ihnen ein Himmel untergeht. Und Falberg war 
auch der Mann, dem ein Weib fein ganzes Seyn aufopfern konute am 
deffen Brut es eine Weltumſtürzung hatte verträumen können. Sein 
äußerer Menfih ſchien geformt zu ſeyn nad der Schönheit feiner Seele; 
er fand in der vollen Blüte der Männlichkeit ; feine Blicke waren feurig, 
feine Züge Eühn und fprechend ; fein lichtes Haar, das Abzeichen des nor= 
difchen Urſpunges hatte bie Hand der Natur gekräufelt; feine ſchlanke, kraͤf⸗ 
tige Heldengeitalt mar ſtolz und erhaben in ihrem Ebenmafie, ein Apollo 
fchien er im Arme feiner Amalie, ein Mars, wenn die Ruͤſtung ihu 
umaürtete ; und wenn fih num Amalie traulih an feine Seite fhmiegte, 
fo ſchien es nicht anders, als die zarte Rebe rauke fih um den kraͤftigen 
Waumitamm. Amalie war nicht ſchön, am mwenigiten in der Periode, 
als mir fie in unferer Geſchichte Beinen lernen, denn eine lange, noch nicht 
ganzlich von ihr entwichene Krankheit, hatte ihr auch noch die ſchwache 
Möthe entjogen, die ehemals ihre Wangen uͤberkleidet. Mer fie aber aud 
fah, Hand gefeifelt vor dieſer liebreizenden Eifengeftalt, die mehr dem 
Seifterreiche anzugehören ſchien, als dem modernden Menfhenitaube. Ihr 
Herz war voll von Liebe, ihren füßen, fhmachtenden Augen, entſtrömte 
‚eın Meer von Wohlwollen und Zärtlichkeit, es ſchien unbegreiflich , wie 
auf ihrem Herzen eine Sünde hätte laſten können. — 

Und eben nach dem Lande, fprah Amalie zärtlich, wo das Andenken 
einer erften Ciebe die Gedanken meines Gatten von mir ablehren Könnte? 

Nennſt Du die phantaftifhe Glut eines Knaben Liebe ? erwieberte 
Falberg. Glaubt Du, id würde meine Gedanken beirren laſſen durch 
en Mebelbild? Zudem ıft ja der Gegenſtand Deiner Beforgniß felbit unger 
fährlih. Ich will in der und mod übrigen Zeit Dir die Gefchichte mei- 
ner Qugend erzählen, und Dich urtheilen faffen, ob Dein Vorwurf gegen 
mach gereche fen. — ie fegten ſich neben einander auf das Sopha und 
Falberg begann von nguem: Mach dem Tode meiner Mutter brachte 
mein Water mich in das Haus feines Bruders, welcher Schiffs-Capitan 
in Altena war. Ich zählte achtzehn Jahre, und die Veränderung behagte 
mir fehr wohl; denn, ob ich auch mit ganzem Kerzen an meiner Mutter 
gehangen war, fe konnte dech das einförmige eben ın dem Krankenzimmer 
einer Matrone nice fehr in Einklang ftehen mit dem wallenden Blute 
eines Junglings, der um fo mehr in die Welt hinauszuſchwirren jtrebte, 
je mehr er feine Flügel gebunden fah. Wie hüpfte mir demnach das Herz 
vor freude, ald ich in bie Arme meines Oheims flog, der das wahrhafte 
Ebenbild meines Vaters mar; als ich im der Marine » Uniform auf ben 
Quais umberftolzirte, ald ich die farbigen Flaggen und die aeblähten Wim- 
pel und die fuftigen Barken fah, die im bunten Gewirre ben Hafen beleb- 
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ten, — aus mir war in Furger Zeit ein aan anderer Menich, rund um 
mich ber eine andere Welt geworden, Wol war es eine andere Welt, 
jene fchöne Fabelwelt, die nur ein Mal ſich ın das junge Leben drängt, 
diefe goldene Ebiſode, die wir unferm Geiſte fo aerne als ewiges Andenken 
einprägen, jene göttliche Welt hatte ſich in mir realifire. Ich liebte, — ich 
glaubte zu lieben, und ſchwelgte ın der Wenne der Genenliebe. Kanıska, 
die Tochter eines aniehnliden Kaufberen, in deſſen Haufe wir wohnten, 
ein Madden von Eaum ſechzehn Jahren, war der Gegenſtand meiner 
Flamme, hr Water war meinem Oheime in entfernterem Grabe ver- 
wandt, Die Sympatie unferer Herzen war fo ſchuldlos, ein fo natürlicher 
Selbiterguß unferes Gefuhles, dan es und nie in den Sinn Fam, dieſe 
Glut noch mehr anzufachen, nech auch fie ver dem Erlöfchen zu bewahren, 
Es erging uns mie fo vielen anderen Menſchen, die da zu lieben meinen, 
die ſich felbit zu wenig Eennen, um einjufehen , daft fie.nur die liebe 
lieben; daf fie mir Entzücden den zarten, paradiefiihen Klängen ihr 
Herz öffnen, ohne auf das Inſtrument zu ſehen, aus deſſen Bufen diefe 
Zöne dringen. Ach meinerfeits bin es mir nun Elar bemufit, dafı ich jedes 
andere liebenswürdige Mädchen an Faniskas Stelle mit berfelben Wärme 
umfangen hätte, denn mich leitete damals Empfindung niche aber Neigung. — 
Man legte unferer jugendlichen Freundſchaft keine Hinderniffe in ben Wen, 
Mir Eonnten uns ungeflört fehen und fprechen ; umfere Verwandtſchaft gab 
uns das Recht dazu; wir luſtwandelten Arm in Arm in dem arten oder 
in lauer Mondnacht am ElbesUfer; wir dachten der Vergänglichkeit nicht, 
und legten ums jur Ruhe mit dem Wunſche, bald wieber zu erwachen, 
und erzählten uns am andern Morgen vertraulich unfere Träume, So lebten 
wir wie Kinder, obfchen wir beide dem Kindesalter lang entwachfen. Ein 
Zufall fonderkarer Ars löste das rofige Gewoͤlke auf, das uns bisher 
umbülfe, und zip ben Schleier entjmei, den ein fchöner Traum gewoben 
hatte. Es war mir feit geraumer Zeit nicht entgangen, dab Faniska 
ungeadptet all ber Her zlichkeit, mit der jie mich umfing, und der Treue, die 
ihr aus dern Haren Auge foracı, dermoch ein Geheimnifi auf dem Kerzen trug, 
wozu fie mid) micht gerne zum Mitmwiffer hatte. Auch war es mir aufgefallen, 
daß ich einen Flügel der Gemäcer, melde Faniskas Vater bewohnte, 
noch gar nicht zu Geſichte befommen hatte, obichen ich feſt überzeugt war, 
er ſey bewohnt; deun bie Blumen an den Fenitern blähten in voller Brifche, 
und wechſelten mit gedem Monde, und ein Mal, ich erinnere mich genau, 
war ein fanfter Geſang in Begleitung von Saitenfpiel zu meinen Ohren gedrun. 
gen. Eon einziges Mal wagt' ich eine Frage darob an Faniska, doch war 
ihre Antwort fo halb und ausweichend, daß meine Meugier nicht Befriedigung 
erhielt ; dech mar die Sache bald mieder meiner Aufmerkfamkeit entrüct. 

Ein volles Jahr war fo in Luft und Freude verraufht, ein Jahr, deſſen 
ſchuldloſe Wonne ich damals nicht fo empfand, mie ich jept ım Ruͤckblicke fie 
veritehe. Sch hatte noch mie den Gedanken gefafit, mich von meiner theuern 
Jugendfreundin trennen zu müffen, — da überrafchte mich der Befehl meines 
Vaters, zurüd nah Stodholm ju eilen, wo er mir eine Stelle in der fönig- 
lichen Armee bereit hielt, melde die Gnade des Königs dem Sohne des Bünit- 
lings eröffnet hatte. Als mein Oheim mir den Befehl Eund gab, ba glaubte 
ih, die Erbe fange an unter meinen Füßen ju erbeben, und ch batte in dem 
Momente keinen andern Wunſch, als daß fie mich verfchlingen möge, denn 
nun padte mich ber Gedanke der Trennung ın feiner Nollkraft. Nachdem der 
erſte Anfall des Schmerzes vorbei war, floh ıch zu Faniska. Ach dadıte 
nide an Linderung meines Wehes, es wäre Tollheit gewefen, nen, ich wollte 
an ihrem Herzen ın Sram vergehen. 

Ich öffnere die Thür von Faniskas Bemah... da ſah ib — mir 
eritichte die Sprache — einen ſchwarzgekleideten Juͤngling von tobebleichem 
Ausſehen und ſchwarzem, verworrenen Haupthaar, aufdem Sorha figen, und 
mich mit undeſchreiblich ſchrecklich etn Auge durchbohren. Das Schloñ der gegen 
über befindlichen, offenſtehenden Thür lag ım Zimmer. Ich enefette mich 
über diefen Anblick, und wollte zurüd fliehen; er aber fprang auf, und hiels 
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mich feit. Was fuhrt Du hier ? donnerte er mich an; hab’ ih Dir ein Beides 
getban , daß Du aus meiner Ruhe mich aufſchreckeſt! — Ich feürte feine 
nervige Hand an meiner Kehle. Die Aufreaung, von der feine Mienen zeigten, 
lieñ mich den Tod befürdten. Da ftürgte Fanis ka aus ber Thür bes Sei: 
tengemaches, eilte auf meinen Gegner zu und rief: Theurer Norbert, um 
Gotteswillen, mie kommit Du hierher? welch ein Zuitend hat fig Deiner 
bemaͤchtiget Norbert lieh die Hand von meiner Kehle les, und als eb er 
zahm gemacht wäre durch den Ausdruck ihrer liebevollen Augen, lächelte er 
die ſchoͤne Sprecherin an, die ihn fanft und milde zum Sopha führte, die 
Haare von ber Stirne fkreifte, und feine weißen Wangen ftreichelte. 
Meiner aber hatte ſich Scham, Verbruf, Haß und Eiferfucht benäch- 
tiget; ich eilte hinaus; im einer halben Stunde war ich ohne Abſchied von 
Baniska, fortgereist, s 
So gelangte ih nah Stockholm. Als Knabe hatte ich es verlaffen; eine 
Periode bes Menfchenlebens hatte ich fern von ihm in der Burgen Zeit durch⸗ 
lebt, ich kehrte ald Mann wieder jurüd. Von Faniska hatte ich ſeitdem 
nichts erfahren; das Einzige Härte mir eine Nachricht auf, daß Norbert 
ihr wahnfinniger Bruder war. Faniskas Andenken entrellte bald meinem 
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Sedächtniffe. Der Kriegsdienſt gab meinen Gedanken bald eine anbere Sphäre, 
meinen Sinnen Befchäftigung , und meinem Herzen ging in Dir , meine 
Amalie, der Morgenitern auf, beffen Dämmerung ich erft geabnt ; der 
vorige Traum mar vergeffen; ein neues, fchönes Leben weckte mich am hellen, 
Klaren Morgen, in Dir fand ich mein beliebtes Ideal. 

Ein Idtal, wiederholte Amalie leife und ahnungsvoll, das Dir bald 
dasſelbe Phantom fenn mwirb, wie vormals. 

Was bedeuten diefe Worte? fragte Falberg beunruhigt. 

Nichts, mas Dich verflören Fönnte, mein Gemal, entgegnete Amalie 
heiterſcheinend ; mich peinige nur der Gedanke + Di nad) fo kurzer Zeit 
bes —— neuerdings und vielleicht auf fehr lange Zeit entbehren 
zu mürfen. 

Amalie, entgegnete Falber g im fchonenden Vormurfe; Dir follte 
es nicht unbekannt fegn, daß die Sprache der Liebe nur Bitte in, die Sprache 
des Materlandes aber Befehl, Die Zeit, die mir vergennt war, Dich zu 
feben, fie ift ſchnell entfiohen, und weicht einer rauhen, fürmifchen Periode. 
Mein Urlaub ift zu Ende, in einigen Tagen muf ich beim Heere eintreffen. 
(Die Bertiegung jelgt.) 


Seuilleton. 


Der Theater : Beobachter. 
— (Der Ihreater:Directon, Hr, Schwaiger, in Münden) liegt 
feit einigen Tagen jehr bedentlich framf darnieder, je das man am jeinem Auflemmen 
zweifelt, 





Wien. 
R. 8. Hoftheater nächft der Burg. 

Vorgetern, am 25. October: »Aauft.” Tragödie von Hoethe. — Drittes 
Auftreten des Hrn. Fichtner. 

Für den Schaufpieler von wahrem Nünitlerberuf wird es immer ein Sporn und Anreiz 
feiner beſten Kräfte fern, wenn ihm an ber Darflellung eines großen, anerlannten Meifter: 
werfes ein Antbeil vertraut ih, Der Eıhöpfungsfunfe ſewel, ber aus bem Gedichte heran, 
die Begeiterung entzündet, als das Holz: vemüthige Verlangen, ſich einer großen Mufgabe 
teirbig zu geigen, mufi den dramatijchen Münfiler ſtets anf ver vollen Höbe feines Hunfts 
vermögens halten. Darum braucht es wel nicht der Berũcherung, daß die Darfellung 
des Ghoethe ſchen ⸗Faufte anf biejer Hofbühne der Großartigleit des Wertes und ver Bes 
teutfamfeit des Kunfinftitutes entfpreihe. Es in etwas von Goethes Genius, was über 
den barfellenden Kunſtlern ſchwebt. — So zeigte auch Hr. Aichtner, ber an bier 
fem Abend wieder nach feiner Geneſung ten Valentin gab, dañ er einem gang andern 
Maßſtab, als bie äufere Giröße der Partie, zu feiner Keiftung mitgebracht habe. Ka if 
Fein arößerer Raum, als ber einer einzigen Scene, worin dem Kunſtler die Darlegung 
bes biderben, männlicen , ebrenfeillen Solpatens Gharafters weilattet ih, und doch meis 
Hr. Fichtner in jolchet Gedrungenbeit, ein fo alljeitig fertiges Bild zu geben, dag jelbit 
dus Auge der Kritil am diefer wahrbait fünftleriicen Keiftung mit Eutzucken hängt. Gin 
volles Dt überftrömenben Beifalls wurde dem Künfiler. T. F. £uman. 





Geſchwind, wad gibt's Neues? 


— (Unter ben Wumbern, bie ber Dampf geſchaffen,) etſcheint auch in 
den meneften Tagen eine Dampf s Aderbaumajdiee. Sie wird im Rolofeum Im Regentsr 
Bark zu London gezeigt. Bon einer chenden Mafdpine verzweigen Ad} unter alle Felder, 
unter * Boden bin, lange Röhren. Diefe Röhren leiten mittelſt eines leeren Maumes 
bie Kraft der Mafıhine am ben erforderlichen Bunkt, wo eim leichtes Locomotiv ohne Kefiel 
und Herd arbeitet, und alle läntlichen Glejchäfte, das Pilügen, Gggen, Ehen, Graten, 
Gntwäßern, Ebnen x. verrichtet. 

”".— Am 7. Sentember d. J. iſt die Gräfin Conſtanza Perticari, einzige 
Tochtet bes berüßmten italiemifehen Dichters und Gelehrten Vineeno Monti, zu Fer⸗ 
rata mit Tode abgegangen. Da fie finderlos fiarb, fo wurbe ibe Vermögen ibren yehm 
Mefen eingeantwortet. Da in bem großen Kirchhofe biefer Stadt ein grofier Saal zur 
Verberrlichung berühmter Männer befleht, und die Mumtcipalität ven Fettata erſt hurzs 
lich die Statue Montis hatte darin aufttellen laſſen, je jaben Ach die Enfel des Ders 
ewigten brivogen, einige Reliquien vesjelben, zu ihrer öffentlichen Aueſtellung, dem 
benannten Pantheon zu überlaffen. — Dieje befiehen: 1. In einem Earforbage aus 
Gbenholge, worin das in einer Frwüallenen Kapfel eingefdlofene Gefaß aufbewahrt 
wird; 2. in einem Schreibpiulte, auf welden Monti feine meinen Werke ſchrich, und 
in welchen der Sarfophag gelegt wurde; entlich 3. in einem Gremplar bes für Italien 
Groche bildenden »Dizioniario della erusca," mit unzähligen Raubgloffen ang ber Hand 
des Monti, wie fie zum Drucke beitimmt waren. M, 

— (keipzgiger MibarlisMefcatalog.) (Leippig, 14. Oct.) Der diesjährige 

qha⸗lis · Aeſcatalog iR hinſichtlich der Seitenzahl ſchwacher ale feine beiden Worgänger, 
er bat nur 296 Seiten, wovon bie erſten 275, 3675 Titel bereits erſchienener Biber ent 
halten, bie durch 548 — Verleger herausgegeben wurden. Folgendes find bie 
Handlungen , welche zur rn des biesmaligen Gataloge am Meilen beigetragen 
haben: e in Quedlinburg 50 Artilel, Weidmaunſche Buchhandlung in Leipzig 45, 
Habnidie Schhdl. in Hannover 44, Man in Regensburg 39, Fleſſchhauer und Spohn in 
Kentlingen 35, Cottaſche Behbrl. in Stuttgart 34, Heft in Kopenhagen 34, Kuflmann in 
Leipzig 32, Singer und Göring in Wien 31, Neimer in Berlin 29, fr. Fleiſcher in Leip ⸗ 
ig 28, Prinz in Weſel 29, Hofmann in Stuttgart 27, Weigel, T. D., in Leipzig 27, 

redhaus und Avenarine in Paris und Leipzig 26, Hecenaſi in Peſth 26, Boigt in Wei⸗ 
mar 26, Schubethe in Kopenhagen 25, Scheitlin und Zollifcfer in Et. Gallen 24, Ebner 
in Kim 23, Metzlerſche Bchbi. in Etuitgart 33, ©. Wigand in Leinjig 23, Hiurichoſche 
Bchhol. in Leipzig 22, Leske in Darmftast 22, Baumgärtners Bbhel. 24, Bonnier im 
Etotholm 21, Dunster und Humblot in Berlin 21, Bolet in Leipzig 21, v. Ienifch und 
Etage in Nugsbarg 20, Dlaufe in Jena 20, Muswardt in Brüfel 20, Brockhaus in Leip⸗ 
5a 49, Genf in Saedlinburg 49, Rranz in Mündyen 49, fürli in Nordhaufen 19, Ders 
der in Wreiburg 19, Hohmann und Gampe 19, Weber in Leivzig 19, Fritſche in Leipyig 18, 
Hergt ım Aeblenz 15, Kobler in Stutigart 13, VDandenbört und Nuprecht in &öthngen 18, 


Leopold Boß im Leipzig 18, Paul Baumgärtner in Leivgig 17, Bed in Nörblingen 17, 

Günther in Life 17, Heumann in Berlin 17, Ient und Hafımann in Solothurn 17, Nies 

meer in Hamburg 17, Zeideliche Bchhol. in Sulzbach 17, Vagel in Weſel 16, Dümmier 

in Berlin 16, Graf, Barth und Gomp, in Breslan 16, Luchtmanne im Leyden 16, Echlefins 

gi% wur in Berlin 16, Welf in Augebutg 16, Aranfe in Leipzig 15, Kollmann in 
ugoburg 15. 

— (Helfe fih nech Giner vor den Widerfprüden ber Kritik) Gin 
franzöfifges Joutual empfiehlt einen Roman von dem Ekneral Saint:Don »Les deux 
Mina” mit folgenden Worten: »Diefer Roman if ein dolchicharfes und warmes Gkmälte 
ber modernen ſpaniſchen Sitten: ba bat man Drama, Ode, Geſchichte, and felbil die Nas 
Infe bes Philoionben bürfte biefe Produetion wicht zu fütchten haben.” Bon dem neuen 
Domane des Grafen Dirtor du Hamel heißt «4: »Der Noman bes Grafen du Ha: 
mel, gus geſchrieben, iſt das fehr interejante Werf eines gewifienhaften Echriftitel: 
ler, eimer gemwanbten Feder.“ Ju ber »Revue eritigue® von Gherbulitz bagegen 
wird von den »Deux Mina” gejagt. »Ein Mijchwerk, welchee feinem Stoffe nach Der 
Geſchichte, der Behandlung nach dem Reman und dem Drama angebört, und worin Gr: 
sählung und Dialog abwechſeln. Der General Et.» Don hat an den Kriegen in Epa: 
nien Theil genommen und berichtet jomit als — wir hätten aber gewünſcht, daß 
er ich Damit begaugt hätte, einem rein hiſtoriſchen icht Über die merfwürbigfien Grein: 
nigje jenes Kampfes zu geben, Inter ber jepigem Rorm leibet das Antereife wie dat Ber: 
trauen zu ber Mar hafrgfeit des Verfajjerd,* und im berjelben Zeitjchrift wird üher ben 
Noman des Grafen tu Hamel geurtheilt: "Wir haben hier eine hirtorifehe, mit ziemlict 
vermidelten Kiebesintriguen vermebte Grzählung, in einem etwas pretentidfen, etwas chena: 
leresfen Style geichrieben, worin der Uerfuf an Details zumeilen dem Gange ber Hand⸗ 
lang und jomit dem Jutereſſe Gintrag ihut.“ 


Buntes aus ber Zeit. 

— (Das Gefhäft des Stenographen.) Man Tann ſich faum eine Worftel- 
lung davon maden, wie beſchwerlich das Geſchäft eines Stenographen in Paris uns 
London iſt. — Bier oder fünf Stunden lang bleibt er im einer Art Kaͤfig einge: 
ſchloſen, der laum groß genng fire feim Pult iR, und muß im Fluge einem Medner 
folgen, deſſen Hauptverbienft darin ht, daß er in wenigen Minuten viele Horte 
macht, ba Dies ungleich leichter it, als in wenigen Worten viel jagen, Es genügt indei 
möcht, daß er dem Mebnerm folge, er muß He auch verſtehen; oft verfichen fe ſich aber 
felbh nicht. Glucklicherweiſe verbejfert ter Stenograrh die Reden wohl oder übel, fchaft 
bie falfchen Participien meg, die zw fühnen Uibergänge und grammatifatiichen Deritnr. 
Am folgenden Tage empfängt dann ber Reduner die Glückwimiche feiner Freunde, welche 
ihm jagen, daß feine Meden noch bewundernowetthet erjchiemen, wenn man fie mit ges 
jarmmeltem üthe lefe, als wenn man fie auf ber Mebzerbühne höre. Wie jollte er 
auch anders ſeyn Der unglüdliche Etenegrapb weis ein Lied davon zu fingen, Der 
RegierungssStenograph ſchmückt die Reden der minijteriellen Deputirten mit einer Menge 
von Peifäügen, welche auf diejenigen, bie der Sidung nicht beigemohnt haben, ihre Wir: 
fang nicht verfehlen. Beiiwiel: »Der ehrenmerte Coguillard beiteigt die Mebner: 
bühne: » Meine Herren (lebhafte Bewegung der Aufınerfiamfeit), ich werde micht auf die 
Angrife bes vorigen Mebners animorten (zablreidre Neuberungen ber Beiſtimmung, 
michtepelomweniger muB id) erflären, daß meine Anficht in Bezug auf nd (bört! 
bört!) umveränberlich if, umd ſich felglich nie ändern wirb.> (Bange anhaltender Beis 
fall). Der Redner verläßt die Mebmerbühne, und fehrt anf feinen Viaß zurück, »indem 
er die Gluckwunſche jeiner zahlreichen Areunte empfängt.” An WPah aber hat ber 
ehrenwerthe Goquillarb feine vier Zeilen geſprochen, chme das Jemand in der Nam« 
mer ed für möthig erachtet hätte, ihm bie geringiie Mufmerffanfeit zu ichenfen. Die De 
putirten haben dieſe Gelegenheit benupt, wm eine Prije Tabal zu meömen, oder jich über 
die Spanifchen Papiere zu unterhalten, ober am andere Dinge zu denten. Die Arbeit nes 
EStenograpben ift noch nicht zu Ende, wenn eine Mebe in lauter MAblürzungen auf bem 
Papiere fieht. Da die Seper diefe Hieroginpben nicht würten engen önnen, jo in er 
genöthigt, fie in gewöhnliche Schrift umzujhreiden, Damit ift zugleich Die Cortectut vers 
bunden, deren bie meirlen Mebner jo ge — ** —— ee der 
Nushängebogen, welche fehr wichtig if, an agen grotzen parlamen: 
—** Rampe. Gs Pr ni ‚ dab ber Stenogtabh oft erjt um 14 Uhr Mbenss 
fein Mittagbrot verehrt. GHüdklicpermeife iR der Sommer eine Grhelungszeit für ihr, 
Die Nuflöjung feines Körpers hält mit ber Muflöfung der Kammern gleihen Schritt. 
Die fünfs oder fechsmenatliche Rahe wire mur daun unterbrochen, wenn ein Bariser 
oder ein Londoner feinen Water oder feine Mutter unter jo bramatifchen Umfländen ermor: 
bei, bafı alle Rranzöfifche oder Önglifche Zeitungen gezwungen find, einen befonteren Steno: 
grapben nach dem Öberichtähofe zu fchiden; doch das fommt nicht immer vor, 

— (ie der Michter auf der Juſel Man.) »Bei diefem Buch und feinem 
heiligen Inbalt, und bei den Munderwerlen, die Gott im Himmel und auf Grden vollbracht 
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bat in ſechs Tagen unb fleben Nächten, ſchwoͤte ich, daß ich ohn Anfehn von Bank oder 
Freuntichaft, Liebe oder Beminn, Verwandten und Sippſchaft, Med ober Bosheit die Ges 
fehe biefer Infel redht vollſtreden will, zwüirben dem König, unferm hoben Seren, und feis 
ten Unterthanen auf biefer Inſel, und zweijchen dieſen jelbit, und daß ich in meinem Urs 
theil Mets die Mitte Halten will, fo wahrhaft, wie des Härings Räckgrat in der Mitte 
des Fiſches liegt.” ©. »Law andlawyers® (1540), ®p. 1. 


Tagsbegebenheiten. 


— GSchauerliche Hinrichtungen.) Die lepten aus Raugun, im Königs 
reiche —8 nach London gekommenen Nachrichten berichten von ge beifpiellofen 
Hinrichtung, melde um die Mitte Juli daſelbſt vorfiel. Die alte Königin, Gattin des 
abgefepten Köuigs, fein Vruber, fetne Tochter, und drei feiner Meiher wurden hingerichs 
ter; 47 Offlcıere bes alten Könige, und eine große Mnzahl ausgezeichneter Berfonen 
hmadsteten im Kerfer, des gleichen Schickſals gemwärtig, indem man fie ſämmtlich ber 
— zu Auftänden beſchuldigte. Rach dem in Birma üblichen Gebrauche wurde 
Die alte Königin dadurch zum Tobe gebracht, daS man fie durch einen, eigens bazu abges 
richteten @lephanten zertreten ließ. Die Anzahl der babei vorgenommenen ———— 
u auf W. N 

® Kl vom Tode Erwachte.) Bor einigen Mochen verfiel in Sibiel, einem 
wallaischen Dorfe bei Szetſchel, ein Märchen von 15 Jahren plöglich in eine Ohnmacht. 
Die Musfelbeiwegung, ber Gebrauch der Einne, das Aihmen, die Wärme bes Körpers, 
die Möthe der Haut, dns Schlagen des Herzens, lurz, alle Meuferungen des Lebens 
fehlten, und bas Mädchen, das man fir tobt bielt, wurde in einen Earg gelegt, Ale ſich 
aber nach zwei Tagen viele Leidtragende im Tranerhaufe verfammelt hatten, um ihrer 
jungen Freundin ben lehten Dienft zu ermeifen, ſchlug die Echeintobte mit einem Male 
ihre Mugen auf und fHeg aus dem Sarge. Die Furcht der Auweſenden vor dem, von 
ben Todten auferfiandenen Madchen, war allgemein, benn von einem ähnlichen Falle wufte 
Oiemand zu erzählen. Mls endlich die Furcht einigermaßen verjchwunben war, fing das 
Mädchen an zu verfünden, mas es im jener Welt gejeben, gehört und geſprochen. Gegen 
twärtig hält fich das ermähmte wallachiſche Mädchen za Spetſchel, vor bem lifabeth + Thore, 
in der Nähe der Peibänfer, auf, und verfammelt durch feine Beichreibung jener beſſern 
Melt, täglich eine große Menge leichtgläubiger Wallachen um ſich. Die Nachricht über 
ten Zuftand eines verſtotbenen Bruders wird gut bonorirt, Doch beantwortet bas Mädchen 
feine Frage fegleih, es muß wenigfiens ein Mal darüber geichlafen haben. 

Aursncele Ar*,) vor Kurzem erſt berufen, der Fahne eines franzöſiſchen 
Megimentes zu folgen, erframfte, der Vorbereitungen zum Heldenthume noch ungewohnt, 
Auf Beichl bes Gapitans feiner Gompagnie follte ihm ber Eergeantmajor eine Karte für 
tat Hofpital ansftellen, unb er dann jein Quartiet in der Etadt werlaffen. Beim Mpell 
ruft der Sergeantmajor: »Mrancois A**!v — »Prancoie!* antwortet es aus 
tem ziweiten Gliede, und eim Rekrut tritt vor. — »Mie heißen Du?> — »Arancois.» 
»Run, jo fomm mit mir.” — »Wohin benn?” — »@i, zum Teufel, in's Hoſpital.* — 
»Rerbt gern, wenn's benm ſeyn muß." — Im Hofbitale berient man dem Mefruten mit 
kitteren Tränen, er nimmt fie fchopbenmeie, laßt ſich in's Bett legen, und ſchlaft unb 
gäpnt vom Morgens früh bie Mbends ſpat. Drei Tage blieb er jo Im Epitale, bei 
magerer Keſt freilich, aber doch frei von allem Bußen und rercieren, Indeſſen marb 
et dem Umterofficier doch allmälig Far, bafi es in jeiner Gompagnie einen Francois 
Ar” und einen Aramcoid ſchlechtweg gebe. Der arme, wirklich Kranke lag in feinem 
Quartiere verlajen und in heftigen Fieber z man brachte ibn in’s Erital, Auch am das 
Bett bes andern Arameoie trat ber Unterofficier; biefer tramf ebem mit vielem (fifer 
eime bitterfchmedtente Tifane. — »Biſt Du denn franf?” — „Nicht im Mindeſten, Herr 
Exergrantmajor,® war bie ruhige Antwort. — »tlmb weshalb haft Du mir bas nicht 
gefagt?” — »Üs heiöt ja immer, des Eolbaten erſte Blicht fen, zu fchweigen und zu 
geborchen.” — Framcois Nr. I. dam bleid und abgemagert aus dem Spitale, in bas 
er blübend und Fräftig eingetreten war. 

— (Kürzlib fand man in einer belebten Straße von Paris) am früs 
hen Morgen einen Tobten, einen bem Anjcheime mach noch jungen Mann. Go war feine 
äufere lepung am ihm zu bemerken; er ſchien vom einen Balle eben haben nad 
Haufe zurüctfehren za wollen, unb war jehr elegant gefleitet. Neben ihm lag ein feiner 
Hut; er trug einen Arad à la frangalse, Bantalond aus ber Werfftatt eines der eriten 
Mobefchneider, Stiefel von Glamleder, gelbe Handſchuhe, eine lange, ſeidene Gravatte, 
und, feltiam! dieſe äußere Eleganz mufite verberfen, das pm Hemd und Strümpfe 
fehlten. Wahrſcheinlich Hatte ihn ein Blutjchlag aetrofen; feine Hände waren jo 
angeichwollen, daß man ihm nicht bie feinem Glacehandſchuhe ausziehen fonnte. Br warb 
in der Morgue ansgeflellt, aber Niemand fand fi, der ibn erfanmte. 








Damenzeitung. 


— {Bin amerifanifhes Journal) macht die richtige Bemerkung, baf man 
jeben Tag wohl Männern begegne , ſtottern, daß man aber nie bon einer 
Frau gebört, bie irgend ein Hinbermifi der Mebe gehabt. Iſt das nicht etwas hoshaft ? 

— (Heiratshatiftil) Don 100 Frauen heiraten 14 im 15. bis 20. Jahre ihres 
Alters, 52 im 20. — 25., 18 im 25. — 30. 6 im 30.— 35, Von nun am mimmee 
das Derhältnif mit folder traurigen Schnelligkeit ab, dag wir es lieber nicht anführen 


wollen. 
— 5 


Wiener Tagsblatt. 
. Am 27. Deteber. 
Um 27. Detober 149% ſtarb im Nesimels im Umgern Kaiſer Albrecht U., 42 Jahre alt, 


Am 27. Detober 1575 warte Murelf IL. in Negenaburg zum beutichen Haifer gewählt. 


Am 27, Tetober 1550 farb Unna, Ormalin König Pbilipps Il. von Epamien, Tochter 
KRaifer Marimilians u. 


(Winter » Soirden,) — Sountag, te 18, Ortober 1540, fand in den allbeliebten 
E berzerfhen Cocalitäten im „Sperl* ie erhe WintenSeirse mit Ball Statt. Br. Capell- 
meifter Steamd belebt dieſe name Urt won Vergwügeng anf dobpelte Weife, intem er im nos 
fen Saale von 8 — 11 Ude die Eoieseneufik leitet, um mach biefer Seit auch Me im Fortunga⸗ 
Saale fich beintepten Tangluftigen dur Grecutirung feiner neueften Compoſtlionen erfrent. 
Der Antbeil des Kublitums fprac ſich im bem überaus gahlreichen Beinche (ter ich beiläufin 
nefant anf mehr ald 3000 Meriemem belief), beutlich ans, und es fleht bei der Beliebtheit unfers 
unüberireffliden Straußs gm erwarten, daß and Me andern bie zur Moentjeit an Son: 
tayem abjubaltensen Zoireem fc resielben Iufprmches zn erfreutn haben hürften. I 


Gorrefpeondenz » Nachrichten. 
Aus Paris. 
Von Jeſeph Menzelsfobn. 

Der Herbit mit feinen Trauben, um ſeinen rothgelben Wlärtern, mit feinen Mär, 
Meaninsetialitirmen, nur feiner magerem Qafenjag im der Ebene son Et. Denis, mit feinen 
melancholifehen Abenten, und feinen Infligen Arrien ver Variſer Schwljagemt, ter Herbit iſt va. 
Ws ich noch ein Rind war, mn in ter freien Etat Hamburg, im einem großen, Öten, mit 
boben Birnbäumen bepflamgten Garten, ben größten Theil meiner Tageszeit verträmmte, als 
ich aoch ein Rind war, ſage ich, brachte mir der Herbſt bie wehmächigften und glücflichfben 
Wochen. Ich ſaß manche Stunte doch oben in ben belbentlaubten Baumfrenen, und fagte mir 
mit Finkifcher Irtude, daß ich dem lieben, blamen, eiligen Wolfen mmm enblic mäher gelommer. 
Der gefällige Birnbaum redte Mich dann höher um höher, bis er mich mitten im ihren jur 
ſchot gebracht hatte, ums der Knabe mit ven Wolfen träumerifch tabinflog über die mit gelben 
Trauerweiteblättern befäete Erde. D, tie Miätter: Gin weltes Blatt Aimmt mich ernfler, als 
ein ſchwatz bebängter Dem, in welchem Priefter, mit frommen Geſichtern, die Tertenmefle 
fingen, in welchem ein Earg, und rieflge, züfter fladernte Kerjen an eine andere Welt mah: 
men. Es if rim fo altes, aber ein fo rührend wahres Bild, ben Menfchen einen Bann yu nen» 
wen, dem ein Furger Tem, ein ſchwüler Sommer, und ein langer, rauber Winter wird, Der 
Herb des Menfchen aber if tüfterer, als ter ter Mater. Wol folgt ibm ter Minter, aber 
nimmer wieter der lacheuet Frühling. Unser Herbit if die Zeit ter Onttäufchung ter Wehmuth, 
der Reſignatlen. Ernſte Tortenkränge weinden wir ums ans unseren eniflobenen Träumen, tnd 
jeres Blatt deutet eine geſtorbene Hoffnmms, jede Wame eine gefterbene Freudt. 

(Die Bortfepung folgt.) 


Nachrichten aus Brovinzitädten. 

(Brager Album. — Schluß) 

Obwol vie Nosität in der Grfinvung eben nicht has int, — wir baben tiefes Enjet um Mibertrufie 
auften Bretern in verſchiedenen Geftalten geieben, — To iſt doch die alte Itet fo bühnenfumtig. fo tacte 
fer, mit fo vieler Sature und fo zielen Wize turchgeführt, daß ich nicht anftebe, Miele Bofie in 
bem beftem der Neuzeit gu zählen Die Darftellung mar gut, um Sr. Walter, ver ſtett zes 
moc immer Franken Feiſtmantel ben berzlofen Theatermarren gab, entmädelte ein braftiiches 
Spiel, das, ferm aller Garicatur, viel Wahrbeit atbmete. Mach ibm verdient Hr. Spiro als 
Mareueur, um Dem. Zöllner als Eufi, verrienhlich gemanmt ın werden. Hr. Walter, wir 
Hr. Spiro, der feine Gomplets mehrere Male repetiren mußte, wurten oft gerufen. br. Breie 
finger repräfentirte ten Beitungsträger auf eine originelle, Fomifche Weife, und die Schau— 
fuielerin Rofenberg, der Breisinftfpöelsichter, waren ſeht ameftmähig von Dem. Aren um Hrn. 


„Dieg beiegt. Die Direetion verdient für tiefe beiten Menitäten, fo wie für die Art, wie fie in 


De Scene geſeht wutben, ben Danf aller Theaterftrundee Miberhampt entwidelt jegt die Theater» 
umternehmung eine umgenmeine Näftigfeit. Mir haden im Lanfe biefes Monats mehrere weue 
bramatifche Stüce gu ermarten, und es werden mech mehrere Hüfte, wie Mad. Mitlomicd- 
Heimefetter, Gr. Leißring und Hr. Nanfiwg, gañtten. Orfgenannte eriffnete bereits 
ihr Gafipiel ale Page in der „Wallmadt,” und wir werben über Me Leiſtängen dieſtt jungen 
Sängerin nach Beendigung ihres Mollenenkins fereben. 

Die Tanımafils Titeratur wird fortwährens darch Polfas bereichert. Brei Jakob Fiſcher 
it eine Maffe von derlei Tangnenfiten erichienem, auch eine Tarnov IR mit einer „Dergis: 
meinwichte Polfa” aufgetreten. Quousque tandem abuıere, Polka, patientia montra!! 

Hrw Prof, undDr. Tinreny Erler von Arombbelg die Zierde ber merieimifchen Facultet, 
ein Mani, der im ter gelebrten Welt bech Acht, bat rin Schlaganfall in Lebensgefahr gebradı, 
aus welchet er tirch thätige aud cuergiſche ärgtlüche Hilfe gerifien wurde. Der Sr. Profeffor 
befintet fich bereits auf vem Wege ter Deiferung- am. 


(Aus Raab.) Umfere Mesjäbeige Thraterfaifen iſt nunmehr zu Gute, — Hr. Director 
Roll it mit feiner Gefellichaft bereits nah WieuerNeuſtatt abgereist, wird aber im fünftigen 
Brühjahre wierer bieber zurũdfehten. Mit dem neuen Schanfpiel: „Der Babrifant,” nur einem 
finnigen Gpilog, grövrechen vom Hrm, Dirertor Roll, wurte am 29, September tie Bühne 
arichloffen. Die Borgäge un Mängel diefes Stüdes, welches jwei Tage früßer, ten 26. Sep: 
tenaber im & &. Hofburgtheater zum erften Dale gegeben murde, Ant bereits in ver „Lheaters 
witung” en detail beſprochen werten, — bed eines Umſtantes, der mich bei der Aufführaug 
wnamgenebm berährte, ma? ber mir vom mit geringer Wefemtlichleit zu ſeyn ſcheint, wir in 
ter Veurtheilung wicht geracht, baber ich nicht mnben Famıt, hierüber meine Anficht auszufpres 
hen. Daf eine ram vom überjpanmter un verfeheter Erſiehung durch ſchlechte Lectüte jur 
Scämärmerei geneigt, ala Gattis eines emiigem Geidäftsmannes, von dem fie sernachläffiget zu 
feya glaubt, fich aus dem gewöͤhulichen Treiben bimausfehuen, ihre Fantaſie mit portifchen Bil: 
tern beichäftigen, romautiſchen Idealen nachjagen, uns bei dem gerimgiten Aulaffe turch einen 
fentimentalen Abenteurer verführt werten kann, ift gerate michts Umerhörtes, um auch wohl ber 
areiflich. Doch, taf eine junge Mutter, ie in getreuer Orfüllung ihrer heiligſten Verufspflichten, 
in der eifrigften Sorgfalt für die ihr von der Natur anmertrauten Weien, bünlänglice Zerfteenung 
und, gleichjam in's peofalfche Leben hineimperogen, durch die zattlichen Liebfofungen ibrer Kinder, 
für den vermeinten Kaltiian übres felbft gewählten, edlen, durch Feine fträfliche Leitenſchaft um: 
würtig geiworbemem Gatten, tie Tühenle ump gemügembite Intichätigung fintet, ſich ſolch nichtigen 
Träumereien um ausichrorifenten Gefühlen überlaften fellte, ift nach meinen Begriffen, mur von 
eimena gämplich sertorbenen Weibe deufbar. Es mag wol in Frauftrich umd vielleicht auch bei us 
einige Mätter geben, die fich in der Sinberänbe ennupiren, and die viel lieber Me attlichen Seufjer 
und bas ſchale Lirbesgemimimer Schmachtenter Müffigämger anbören, alt das mufchulsige Lallen ihrer 
Meinen ; ſolcht Wätter fint jetoch, Bott fen Dank, felten, und gemih Feiner ebenen Hegung für 
big, fe erfenmem wicht Leicht ibre Schuld, um find fchwerlich mehr anf Die serlaffene Wahn der 
Pflicht zurädjwführen, wie Mes bei Gingenie, die fo fchuell zur Grtenntniß gelangt, ter Fall if, 
Gugenie, bie ums zwar etwas überfpanmt, aber dech gemärklich, edel and tugendbaft vorgeführt 
wird, emtbehrt has erbabenpite Gefühl-— tie Mutterlirbe, das, meines Gradhtens, nur eimemm for 
fetten, berjlofen, yertorbenem Weſde wangeln fanm, fomlt finde ich in Oungemiens Charakter tinen 
offenbaren Witerſpruch Das Borbansexjenn ter Hinter im Neem Schanfvicle iſt, obwel cs uns 
bie erböbte Sorge des Bamiliennaters Harelin anteuten fell, durchaus Fein Weringeik, um wirft 
eimen Aleıten auf Engeniens Eherakter, ben feine Rene, fein Verforechen der Vefferung gu veriwir 
fen im Starte it, Den ernitlich berenten Prehltritt einer Ainderloien Aran mögen wir verjeiben, 
tie Verlegung ter Muttermürte aber beleitiget tief, um verwirft die Achtung jeher qurtfühlenten 
Meuſchta. Das Weib trägt einen Funken non der usendlichen Settesliche in Ihrer Oruft, die Mut- 
terliche; derum fie das Weid dem Himmel näber ala ver Mine, ter um bien Telighe aller Ger 





fühle ärmer iſt. Gefptelt zucde Siefen Erüd für eine Prosinzbühne mwirtlih aussrgrichnet. Hr. 
Serwegb, vom ER pris, Thrater an ter Wien, welcher im „jumgen hensann” als Oscar, 
im „Spieler, als Nele Wallenfelt, in ten „beiten Britten* ala Lerd Dambn; dann als Otto 
son Wittelabach, Karl Dioor aus Wilbelm Teil, mit zielem Verfall gaftirte, gab en Havelin 
aur sollfemmenften Jufrietenbeit, fo wie die Leitungen ter Dem Amesberger(@ugenie), und 
der Kr. Director Hol lAGantall, die ebrenzollte Anerfemmang vertienen. Dr. Neu manndlame 
bert), wollte nicht recht auſptechta, mt es iſt temirkben ein fleibineren Srurieren sehr zu entpfehr 
tem, Gr, Hermegb iſt nunmehr emgagirt, zu welchtt Aceuiſttion wir der Direetion fehr gratmlis 
rem, intem tiefer mit einem »oribeilbaften Erterieur begabte, routimirte junge Echaufpieler, tarch 
fein vortreffliches Stutium, richtiges Wemeriren und aetrewes Auffaſſen der Gbaraktere, ſowol ala 
Sele, ala in Gonverfationsftüden gewis Tuchtiges gu leiten im Stande iſt. Seht beramerm wir das 
Abachen er Mat, Banini nah Mlagenfart,ive Mat. Edhwarg meh Dectenburg und des Hru. 
Goubau nad Tornau, Fänmtliche merem Lieblinge des biefisen Publifams, 


(Aus Brünn) Am OL}. wnrtegum Benrficeres D’rcheftertirerters U. Batuch „tie Wette,” 
Orisiwel-Puitipiel in vier Heten von Pamna Ich, gegeben ; wen gleich obiges Laſttſeel weder Eiche der 
Darfiellung per verfchietenen Leizemichaften, werer eine Öntwidiung ter Öharaftere,noc einen überrar 
fchenten Anbalt dat, and eber ten Namen einer Poſſe, oter, wieich ſagen mag, rines Schmants führen 
follte, ta 04 ſich ble⸗ darum bamtelt, daß Urand die Wette gewinnt, ten Baron gegen feinen 
Willen fammt Feiner Fran num Schweſter auf ten Wall zu bringen, um vom Seinem Oberen tie 
Siena gm erbalten, Wilbelminen beirsten au bürſen; fo bat tech dieſes Stück, nehft einem ſeha 
absrrunteten Dialog, fo viele echt Fomifche Situetionen, wozu wit orihzlih tie Errme im vier⸗ 
ten Arte zwiſchen Brand nur Gtriflien ahlen, in welder der Nittmrifter dom einfültigen !etiens 
&r= feine Giatuſchaft als Toppelaänger erflärt, ibm die Mayen am fchlirien, und 60 gu gäblen 
befichlt; daß es ten Beifall vertiemt, mit dem 4 anfarıommen wurte, >ie Darftellumg gewann 
Deionters nech durch das raſche und gerumtete Aufammenfpirl ber darin Beſchättigten, un wird 
fid ech dauge auf dem Revertoit erbeten. Am 18 gab Hr. Pirthert, Wlasiervirtsos and 
Wien, ein Concert im järtifchen Heroutenfaale, und mirfte am 24. im Thrater in einer maſtlaliſch⸗ 
thratraliichen Akatemie mir; er trug mechsere Peccen von Thalberg, Semfeltumt von feiner 
tirenen Gempoftion sor, rrböelt ſowol wegen feines herrlichen Vortrags, ala and wegen feiner 
aroüen Brarour und echt hünfleriichen Behintlung bes Inftruments, rauſchend and einkinmigen 
Beifall, wurde mach jetem Mufifjtiche bersorgerufen, und mußte mehrere Piecen vor feiner Gemreſi⸗ 
tion wiererholen, Dem, Zrefg fang in der Akademie rag „ Walopäglein" non ta dı mer, das fe zu eleasich 
birlt, und wei Lirder von Ekert, tie anberortentlich gefielen, unt woren fie tas smeite auf allarmmeinen 
Vcrlengen wirterbelen mahte auch Tem. Öpperttieim Netontenfaale ein Bericht von Sabhir 
fersch, erbielt ziel Arplaus. Am 14. faben wir zum erflen Male Haffuners Voſſe „tie Wirner 
Erubenmätchen ,” in welcher auſere beiten Komiler Hr. Zöllner um Hr Giferle Gelegenbeit 
fanden, ihre vie comlen zu üben, Am 20, tebutirte zum eriten Male Hr. Gel, von Joſeph -⸗ 
irärser Theater, als Aribur im ben Puritantrue auf anierer Unbac. Da nad tem eriten Debut 
sich fein gräntliches Urtbril fällen Käht, fe wollen wir michitens über Helen Temoriften ausführ- 
licher ferecben, Dem, Temaffelli, Glrira, und die Herren Scharf, Richarte, un Dmworzaf, 
&rorge, erhielten ziel Beifall. €, 

Tie fo beliebten and fleikigem Mirglieter der Brnuner Bühne: Hr. M orig(frgiffeur), Dars 
nant, Niffel und Tem. Oppert, find mo comtractlich für das nächſte Jaht engagirt — 
ein Mint fr Directiomen, die fie für idee Ebrater gm geseinnen fo bemüht Tim. 

Der fo beliebte Yaritomit Echarf, rin Tiebling unſeres Opern-Bublifums, iſt von ber 
Zirretiom für tas nachfte Iabr wirrer gemonnen worden, un jeder Munfäfreune wirb #6 deriels 
den Danf willen, dieſen Heibigen, nie eine Erbrung rerurfachensen, Singer unierer Oper ere 
delten zu feben, Die gebraten Opfet werten gemih ſegtabtingeat fern. 

Die Oper: „Gemma di Vergy." bat in drei Verftellungen Fich reihen Beitalls gu erfteuen 
gehabt, Die Hanptpertie, welche gu ten anftrengentiten acbört, die im nenener Zeit geichrieben 
mwurren, war In deu Händen ter fo anfprndlofen une Heihigen Sängerin Tomafelli, bie fie 
mit überrafchenyer Wirkung tutchfübtit. Unſet funftliebentes Vublikam erfannte auch ihre Bes 
mãbang, und rief Re mebft Sr. Scharf, ter Me Partie tes Grafen Reger von Somen, ju fei« 
sea beften gählen Fann — einflimmig an wiererholt hervor. Aräul. mn Treeig, Sr. Ebunfe 
um Dworrzaf wirkten vertienitlich. 

Dar in Oränn fo beliebt qewertene Luftfpiel „Hreoeo,” hat des 24, Erptember tie fie 
Verſtellang erlebt, und auch an biefem Abent war tag Thrater aeträmgt zoll, ein Qrmeit, daß 
zie Nufführumg eine gute feon m. 

Unter Mepertoir iſt gemiß nicht arm am elaffifchen Erüden, wir faben in kurgen Imifchen« 
räumen „Dennag Diana,” „Romeo un? Nulie,” „Imelta Lambertai," „Traum eilt Leben,“ 
„im miltes Urtbeil,” „Inwafreun von Orleans,” „Tochter der Suft,” „Abnitan" m. ec. Das 
EnMifum lobt auch vieles Streben mach etwas Vefferen, tarch zahlreichen Veſach 

Hr. Erl jun. it ale erfter Teneri engagirt, und bat bereits im ten „Peritanern” mit 
Veifall debatitt — mir haben nam mie din ter Meflveng einen Erl nm Schunke, freilich tie 
zweite Auflage, aber bei dem Mangel an Temoriften, wellen mir una mit dieſen febr qufries 
dem ſtellen. 

„Das Tranerfpiel im Rrähmwintel® — „Tie anfanımengeftoppelte Remötie" — „Der Ra 
beiten!" — „Peidtfien mmr Feine Rolgen* — „Der Demantihmad" son Setaphin Manzls 
jmweig, „eis“ um die Over „Willbelm Tell,“ werten sur Nufführang zerbereite. Ft. 


mm ae 
Aus der literariichen Welt. - 

*"— (Die „Aunales Ferdinamdei”) wutten im Nabre 1636 zum Druckt vorbereitet, 
und verliefen im Jahte 1640 tie Preife. Graf Rranı Gbriftopb KbenenbillereMetfc,terim 
Jehre 1650 ala katſerlicher Fonfereap und Staatsminifter ſtarb, bat Aid durch die Drramsgabe tiefer 
Annalen einen ebreivellen lag nzterten vaterlänsiichen &efchichtichreibern erworben. Zwei Jahrhun ⸗ 
derte ipäter bat eim ehem fo becharichiter Staatamann, der Oberſtt Rampler &raf Anton Ärierrich 
Mittrewstn:Memifcht alle feine Muheftunten dem geſchichtlichen Quelleuſtudiam armirs 
met, und dem Breoieffer Boerse tutch Natb und Thet in ren Stend grirgt, das Baterlant mit 
einem nech wüctigeren Tiplomatar ju bereichern. Der „Codex diplomatieus et epistalaris,” 
welcher bei Alois Efaniel in Cimüg, im I. 1836 im Drud erfibien, bat einen anerkannt trit« 
aenten Berärinid abaeholſen. Wenn Solch ein Werk amch nicht für Me Menge berechert if, ſe 
seitd tech bei ter in unfeem Nabrbumtert ausgefurodenen Tendenz für die Geſchichte ter deutichen 


————6«. 
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Belkoftämme,, ynr Veſeitiguag fo vieler veralteter Irrthümer und Erhellung des im ben Schachte 
der Dergeffenheit Rubenten, nicht aber Auerkennung bleiben *). _—, 


*) Die Redortion wänicht tirien Artikel Tertinfpinnen. 


— — —— 
Uns der Muſikwelt. 
— Eierer von Stautigl) Don dem EP GHofopernfä Staubi 
Diabelli, in Wien, am Graben, nachſtens mehrere Hefte le Tas = 
Proben, welche uns, son ibm felbit gefungem, gm Ohren gefommen, türfte Hefes, im Heute 
rer Zeit ſo eultivirte, Genre der Gempofition auf eine ausgepichnete Weiſe an Mepertoir are 
winnen. Etautigl, der tentfche Meifterfänger par excellence, verficht wicht zur, das ventiche 
Lied wie ein Meier gu fingen , fentern auch, es in der Gempofition mie ein Meifter in ber 
banteln; d. b., #4 Fananefünig, declamatotiſch richtig. darafteriftifch wahr ım aeflalten. Seite 
Sauge aweiſen vermeisen,, bei allem melot iöſen Nöstbmas, gläcktich Me Klippe Tubjeetiner 
Loril, turch welche prorustive Talemte, oft in tem Fehlet ter Menotonie öder Manier geras 
iben. Der Tonrichter foll (man mag die Behauptung parador fihelten), amd im Piche nie 
fubjectin erfheimem; denn er bat wur — gu überfegem — Wir beben bier von Staus 
bigla trefflichen Kieberm drei ale Mußter hervor: 1. „An Emma,” von fr. Schiller — 
4 „Mollva Mbenslier,” von Janitihla _ 3 „der Gaſt,“ vom Karo Harimg. Das erfie 
(in D-mon) für Bariten, if eben fo meloriichzzart, als fentimental <imnig aebaltem; ter areie 
Dichter důtfte in dem Meinen Tiere kaum mortgetremer in Töne Üüberfeht Merten. Das aweite, 
für Eopram, mit Begleitung der Phisbermonifs, muß im feinem Langgebaltemen, klagenden —* 
tem, in ven (meift in G-dur) ſchwebenten Kibrationen jchwermuthöreller Fiebeaflage , son einer 
Maren, füben Wrawenftimme geſaugen, von mech ergreifenderer Wirkung fesm Der Men aber 
geben wir dem brüten (in D-molt für Wer geſchrieben) die Palme, Diefer „Bai sebört wei 
unberings gu ten Ansgrpeichtetiten, tenen rim Ghrenplag au ter neueren deutichen „Pirtertafel® 
anımmeifen. Sen «4, vab die Wirkang dieſes Lieres, vom einer fo mächtigen Etimme, wie Staus 
diqle, mit allem Kunſtaufwande arfsnaen, ale eine anferortentliche eribeint, tie Gompoftion 
elbit gehört, nach ihrem inzeren Gehalte jerenfalle, zu ben aelungenſten tiefen Genres, is bafı wir 
auch einer mittelmäfigen Stimme einen anbouaten Urfolg progneitiriren Finnen. Die Introturtien 
des unbeintlichen Haites, in ber Vegleitung res Baffes, beſonders dm Stactato mit Üeropirten 
Meten, doͤchſt durafteriftlich gehalten, geiat ums den Gompeniften, ter tie Werte ter Dichtung 
neiftig, wie ten berlamsteriiiten Sänger, der fir ſechniſch im Tönem zu ervomiren zerfücht, im 
brillanteſten Lichte. Mac vielem ſchauetlichen Geiftertrab der Gricheinung ſteigert ſich der fert 
nach einer kurzen Fantilene ter Melancholie bie um Entmeoment, wo der Sänger im Frampfi- 
gem Hingen mit feinem graurnbaiten Gafte — O ram erliegt. — Ich glaube, Hr. Staudigl 
bat untet feinen Liedern Fein gelumgemeres; jetenfalla aber freuen wir ms anf das Erſcheinen 
ziefrs wie fo mandes antern lieblichen Grgemgniffes feiner Ipriichen Temmufe, die ſich ſo lange 
im deſcherten ber Ockeatllichkrit entiogen, 9. 8. D..r..r. 
.—Mufitibule in Prag) Daserfie Vent sancte apieiten der Aöglinge bes Bring 
Gamil von Nobanihen Muſtt Juſtituts wurte am 15. Detober d. J. in ter Kirdee der Piariften 
Febr jelemn abgehalten; ie Nufführumg war prärife, die Compoſttion der Weite und des Offettos 
ums von Michael Haptn, has Grat nale vom dem E #. Gefcapellmelfter Etten son Gnbler, A. 
"0 — Ter brrübmte Gompofiteur ust Wlariersirtuofe Moicheles, befinert ſich gegenwärtig 
in Tray sam Beſcuche. 2 
”,— Der Bompoftteur tes „Rachtlagers,” Gr. Konrarin Rreuper, ik in Adlı als Fapella 
meifter un Miufifeisetor mit einem jährlichen Ginfommen von 2400 Thalern amgekellt. Die 
‚Hälfte biefer Summe iR ibm von ter Statt Röln lebemalängplüc zugtſichert werten. Da ter ge» 
ſchadie Tondichter anfertem jährlich teei Monate als Urlaubszeit benägen fan, fe genießt er 
aner friner brillanten Etellumg neh tas Agrement, Ftanktrich, Gnaland oter die Schmweig, von 
dem Ilferm tes Mbeins zum biele feiner Runftreifen u wählen. 3. 


Aus der Theaterwelt. 

+, — (Director Bofornn) war mit feinen weiten Neouifitionen für die Prefburger Dübne 
Febr glũcklich. Dir Opern Mitglieter: Dem. Gorarori,erfle Einzerin, Gr. Haimer, Barle 
ton, Br. Horkt. Vaſſiſt, int junge, mit fhönen Stimme bryaber, biltamgsfähige Talente, welche 
bei fertaefentem Eifer dos ſchoͤue Ziel, dem fie entgegenüreben, wei baft erreichen bürflen. Grürre- 
bat fich bereits bie Gunſt tes Bublifums in bobemm rate erworben. Der Temorift Ganker ur 
bindet mit dem Bot zuge einer gutem Stimme auch noch viele Rontine, und ter Gaprelimeifler Witt 
ift bereits vom Oräum und Orap ber als tätiger Winfiter bekannt, Die Loralpoffe erbirit eirır« 
falle eine fräftige Erüge durch Mad, Mibics, melde ſich bei ihren Debuts in Fauſte Daus« 
fäppcben“ und im ter „Dienboten Wirtbichaft" als rime fchr verftändige, vertienftnolle Derflel« 
lerin bewährte. Im erſteren Stüde grfich fie fo auferortrmtlich, daß für fünf Mal gerufen wurte. 

— (Wabnfinn einer Echaufpielerim) — Gin trauriger Vorfall ergab fi am 
12. Drteber mit einer Echaufpielerin im Theatre Et. Marerl gm Paris, — Die belichte Mar 
deme Gromarb mar nämlich mit ter Darftellang ver Holle ver Wabnfinnigen im „Kinter« 
morte" beauftragt merten. Ihr anfregbaree Gemth, und vielleicht auch die übermätigen As- 
Arenammaen, zu denen He Schauſpirlerin feit einigen Tagen ſich von ibrem Dienfeifer batte 
verleiten laſſen, erjengtem im ihr eine ſolche Graltation, dei fie in einen wirklichen Wahnfinn 
überging, Zwei Aerzte wenteten angenblidlich alle Mittel ter Aunft bei detfelben am, erlangten 
aber bis jedt feinen glüdliden Erfolg N. 

"’— (Menue Dyer in Senna.) Am 12, October ging auf tem Theater Gerlo Arlice 
in Senna bie neme Oper: „Chi dura vinee" (Wer ausauert, Arge). som Gempeflteur Luigi 
Mieei, gum erſten Mal in Ne Scene, und erniete einftimmigen Beifall. N 


(Gedichte betreffend.) Die große Anzahl von Gedichten, welche der Nedaction 
ter Thentergeituwng feit einiger Zeit wieder zugelendet werben — veranlaßt fie au ber 
bereite ſchon oft wieberhelten Bitte: diederren Borten möchten dech endlich einmal damit 
einhalten, und zu der Wibergengung femmen, daß ſelbſt qute Gedichte won ben Journal⸗ 
fremmden jet iweniger germe gelejen werten, umb schlechte Gedichte auch für einen Res 
dactemr, deien Geduld man doch für bobenio# hält, eine entjeklicdhe Lerture ſeyn müs 
fen. Mlio Feine Gedichte, meine Herren — oder, menn Sie ſchon dichten wollen, jo machen 
Sie recht fhwierige Märbfel, Gharaden u. da. — wenn biefe qui find — 
fo fünzen fie Aufnahme finden, aber andere Neimereien um feinen Preis! 
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Frauenbilber. 
(Fortfegung.) 

Ahr Männer babe dech aan; andere Grundfätze ald mir , ermwiederte 
die Gattinz Liebe genügt euch nicht, wenn der Ehrgeiz ın euch rege wird; 
was aut euch das Leben, ıbr-verfchleudbert ed unbefümmert und gewiſſenlos, 
und bedentet micht, dar an eurem Leben nech ein anderes hängt, treu und 
ungertrennlich, das mut dem euren verblutet. Ahr verwürfelt euer Dafenn im 
kuͤhnem Wagniſſe, und in Erfüllung der einen Pflicht, glaubt ihr allen genügt 
zu haben, allen, vielleicht fogar den wichtigeren! 

Falberg bliete freundlich auf die fanft grollende Gattin: Dein Vor⸗ 
wurf, ſagte er, ıft mir das Mafi Deiner himmlifchen Liebe. Doch verzeihe 
mir, Du bift ein Weib, und als Wert bit Du nur für den Mann geſchaffen, 
der Dein einziges ſeyn foll, Dein Alles, Dein Leben. — Nicht fo der Mann; 
feine Sphäre iſt nicht die häusliche Wohnung, micht allein der Gattin Gerz; 
ihm winkt ein höheres Ziel, das er anftreben muß, das er erringen muß 
oder — untergehen. Das Weib aber foll der Engel ſeyn, der ihm den Lorber 
reiche, hat er jenes Ziel errungen, — oder der ihm den Scheidekuß auf 
den Mund drückt, um fein Erlöſchen zu verfühen. 

Wann werden wir ung aber wieder fehen? fragte Amalie, Iſt der 
Tod nicht jeden Augenblif Dein Gefährte ? und dann — ſieh' auf meine 
blaffen Wangen, auf meine erfchürterte Geſundheit und fprich , ob micht 
diefe Stunde die legte unfered Beiſammenſeyns ſeyn kann. Und dennoch 
ſchmaͤhſt Du mid, daß Dih meine Arme zurüczuhalten ftreben, und 
ſprichſt, Dib rufen höhere Pflichten, ald die Liebe eined Weibes O 
müfte ich, daft dieſe Hand nie mehr in ber Deinen liegen, dañ dieſe 
Augen nie mehr in die Deinen blichen follten, dann, ja dann vermöchte 
feine Gewalt der Erde mich von Deiner Bruft losjureißen, dann würde 
ih Dir erſt erkennen laffen, nie riefenftarf die Nothwehr der Liebe ift.— 
Und doch dringt eine Ahnung in mein Herz und laſtet ſchwer auf mir, 
als follte heute das legte Wort zwiſchen uns gewechſelt werben. 

Um des Himmelswillen, rief Falber g, fie heftiger am ſich drückend, 
wohin verirrt ſich Deine Fantaſie Diefes legte Wort muß noch ferne 
liegen, und follteft Du mir es zuhauchen aus überirdifden Welten, heute 
fell es nicht gefrochen werden. Gott mirb meine Bitten erhören, Deine 
—* — mir gewiß den erſten Wıllfomm bringen, wenn ich wieder 
zurückkehre. — 

Und folle ich ihm Dir zurufen aus überirdifchen Welten , wiederholte 
Amalie ſchaudernd — — — 

Die Thür eines Seitengemaches öffnete fih. Ein jugendliches Ge— 
ſchöpf in orientaliſche Tracht gekleidet, trat heraus, ein Mädchen, auf das 
Circaſſien Urſache hatte, fol; zu ſeyn. Seine Wangen glühten wie blü— 
hende Paonien, von ber Matur felbit geſchminkt; im feinen grofien, herr» 
lichen Nugen lad der zündende Strahl des Südens, und die Zähne, bie 
hinter den ſchönen Tippen verborgen waren, hatten eine blendendere Weiße 
als die Perlen, die fih in das dunkle Haupthaar ſchlangen. 

Meine Heine Celia fommt auch, um Abfchieb ven mir zu nehmen, 
ſprach Falber g und ergriff die Hand des Mädchens. Deine Augen find 
verweint, mas ılt Dir, Kind! 

Celia ermiederte: Sollt' ich meinen Herrn und Mohlthäter fort zie⸗ 
hen laſſen, wo der Mürgengel nicht Gute und Böſe verfchont, fondern jede 
Blume zertnickt, bie feine Senfe berührt; follte Celia fo boſe ſeyn, nicht 
Ihren heißeſten Dank in der Ztunde zu jlammeln, die vielleicht die Iepte 
unferes ——— ut? 

Gutes Kind, frrah Falber g, und legte feine Hand auf ihr Haupt 
möge Gott Dich fhügen, und Di immerhin Menſchen finden u Be 
es fo que mit ber armen Waife meinen, ald wir es gethan. Noch erfülle 
mir eine dringende Bitte, Der Feldzug wird diedmal lange waͤhren, es 
ziehen fi blutige Wolken über unſern Häuptern jufammen, ich febe euch, 
je — ‚ erit nad) langer Zeit wieder. Habe Du bie größte Gorg- 
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falt mit Amalien, ihr Geſundheitszuſtand erheiſcht ein Werfen, fo liebevoll 
und zärtlich wie Du es bit; Dir alleın kann es gelingen, ihrem Herzen 
Balfam zu geben, ihr Auge heiter zu machen, ihre Stirne zu entmölter, 

Welch’ ein ſchönes Amt, forab Celia mie Wärme, und welche heilige 
Pflicht legen Sie mir auf! Den werthvollſten Schap Ihres Lebens legen Sie 
in meine Hand, mie, iſt die arme Celia biefes werch? 

Wel it Dein frommes Herz die ſchönſte Zaffuna, die dieſem Demant 
ziert; fen Du die reine, friſche Quelle, welche es nicht verſchmaͤht, die blaffe 
Roſe aufjufrifchen, die fich herab zu ihrer Quelle beugt, Vergiß auch nicht, 
meinem Heinen Moderich die Liebe zu bewahren, die er an Dir gewohnt ıfl. 
Und nun Gottes Segen euch allen, mich rufe eine heilige Pflicht, möge 
ich fie ehrenvoll vollbringen! — Er umfing ned ein Mal Gattin und Zehn, 
füßte fie innig, und nachdem er auch auf Celias Stirne fein Lebewohl zurück⸗ 
gelaffen, eilte er fchnell von dannen. 

Sort ſchütze Dich und Dein, Vaterland, rief ihm Amalie nach. Celias 
volles Auge aber hob fich himmelmärts und Achte das Füllhorn des ergiebigſten 
Segens über ihren Wohlthäter herab. 

Noch ein Mal fahen ſich alle von den Fenitern des Schloſſes, und winkten 
fich gegenfeitig Grüße zu, ohne zu ahnen, welche Stürme zwiſchen dem Leber 
wohl und dem MWiederfehen liegen würden. Eine leichte Barte flog über den 
Mälarfee hinweg aus dem Anblicke Steckholms; am jenfeitigen Ufer angelanat, 
beſtieg der Graf ſammt feinen Begleitern die Pferde, weiche fie nach Schonen 
trugen, von wo aus fie dann nach Meklenburg überichifften. 

Schwedens Zuftand war um die Zeit, in welche unfere Handlung fällt, 
nämlich zu Ende des Jahres 1712 nichts weniger als glänzend, Der Krieg 
mit fait allen nordifhen Mächten, hatte das Land bermaften bloß geitellt, da 
Jederman zieternd dem Augenblicke entgegen fah, wo bie Würfel fallen follten, 
entweder um Erfag zu bringen, — oder aber entfcheibenb zu jermalmen. 
Die Hoffnung des lechzenden Volkes war eingetrodnet vor der über jebem Haupte 
fi mehrenden Schmüle ; in kurzem drohte völlige Verfengung. 

Da fprang enblih eine Quelle, nach fait drei Jahren mwieber der erite 
Labetrunk, den das Wolf, — wenn auch nicht in vollen Zügen, — fchlürfen 
Fonnte. General Steenbod, der Sieger von Helfingborg , hatte ſich in 
Meklenburg neue Lorbern (leider feine legten!) um’s Haupt geſchlungen, und 
ben König von Daͤnemark, fo wie die Sachſen unter ihrem Feldmarichall 
Blemming bei Gadebuſch geichlagen. Graf Falber g, ben wir bereits auf 
feinem neuen Beftimmunasorte treffen, hatte die Hand nicht feige zurückge zogen, 
mie fo mancher ber kugelſcheuen und lebensfrehen Cavaliere, die ihr Heil nicht 
mit Schwedens gewohnten Unftern in die Wage werfen wollten. Der Sieg 
bei Gadebuſch, ein Zeuge feines Muthes hatte ihn emporgehoben und als 
Major an die Spige einer Kolonne geſtellt. 

Steenbock weilte nicht lange auf dem eroberten Kampfolage, fondern 
auf das dringende Zureden des Grafen Wellina, eined Mannes, den Eigen: 
nuß und Seibſtliede mehr am Herzen lag, als Schwedens Wohl und Weh, 
hieß er fi bewegen , nach Holitein zu ziehen, um Geld aus Hamburg zu 
eroreffen, fein Heer zu verftärken, und als Repreffalie für das Verfahren 
der Dänen bei Stade — Altona in Brand zu ſtecken! Wenn es auch 
Balberg nicht jiemte, Einwendungen gegen die Plane der Befehlshaber zu 
machen, fo wagte er es dennoch, den General, ber ihn liebgewennen hatte, 
mit aller Beredſamkeit von diefem Vorhaben zurüdzubalten, indem er ihm 
vorſtellte, mie ein ſolches Benehmen alle Gemüther gegen bie ſchwediſchen 
Waffen erbittern und empören mufite. Vielleicht gefellte fich feinen warmen 
Worten der Gedanke zu, es möchte-denncdh ein, ihm einſt theures Weſen 
nod in Altona weilen, und bei dem Brande mir dem Veben bußen; genug, 
er fträubte fih mit allen ihm möglichen Mitteln gegen den graufamen Entſchluß, 
fo, daß er wenigſtens die Freude hatte, den Befehlshaber in feinem Plane 
wanken zu fehen. Doch, mas nügten zuletzt all’ jeine Verftellungen und Ver⸗ 
nunftgründe,... Wellings Ränkefpiel war zur Neife gedichen. — 

(Die Bortfegung Telgt.) 
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Seuilleton. 


Wiener Nopitäten  Conrier. 


— (Thalberg,) ber jhen über einen Monat fich bier Erfinder, werläft Wien 
diefer Tage wieer, und teirb ſich erſt nach feiner Wicherfehr im März in einigen Gons 
certen hören laffen. 

”-*— (Das große biforifche Bemälde) bes f. k. Hofmalers und Galleries 
Guftor, Hrn. Sigmund von Berger, »Raifer Karl V. und der Maler Tiyian,” dars 
Rellend den Moment, wie bes Kalſers Majeltät Ih herabläßt, dem überrajdsten Künitler 
den entfallenen Pinjel aufzuheben, ſteht num vollendet in des Meifters Wohnung zur 
Anſicht der Kunſtfrrunde und Kenner da. Gs ift auf Holy gemalt, 2 Schub 5 Joll 
— 2 Schuh breit; bie Hoͤhe ber Figuren, meift hiſtotiſch und Porträts, beträgt 
41 Fell. 

*r— (Die Gröffuung ber diesjährigen Gontertfaifen) fünvigt fd 
wiedet fehr zeitlich am. Bereits Sonntag, ben 1, November, foll anf bem Turnirplatz 
24 MufifvereinesSaales das muſikaliſche Maflengeflirr wieber ertönem, Mehrere geübte 
Kimpfer werden das Spiel auf verſchledenen Saiten brgineen, und einige Etimmen dar 


bei laut werten, — der. 
— 


Der Theater : Beobachter. 


(Im, # Hofoprerntheater) macht dem Kärntnerthore wird Mozarts 

Cosi fan tutte® neu im bie Scene geicht. Gine neue Oper: Wiaſia,“ Muſil von 
Geiger wird zur Mufführung vorbereiist; ſewie eine einachige Operette: »der fombos 
Liicdre Ring,” von dem jungen Tondichter Friedrich Müller, 
. *,*— (Die Barijer Theater.) Die letzſen Briefe eines Wiener aus Waris 
enthalten binfidtlich der dortigen Vühnen ſo beimerfenswerihe und in mamcer Hinſicht auch 
neue Anfidsten, daß wir nicht umbin fünwen, fie hier im Auszuge meitzutherlen, UWiber 
die erien Theater, als: die große Oper, bie fomiiche Dper, und das Theatre frangais, 
ſoricht ſich derfelbe ſeht tadelnd aus, ja felbft die italiemifeie Oper ſcheint ibm micdhts 
Anserorbentliches zu bieten, ba anfer ber Orifi, une ben Sängern Nubini, Bar 
blache, Tamburimi, Fein beveutenbre Talent bervorrane, und auch hier meint er, bie 
Gr ifi eigne üchmehr fürben Goncerts als fürden dramatischen Geſang. Yabladıe aber 
fchene fi, und fönne mehr als er wolle, Don ben Schauſpielern fen vollends bio bie 
Marcel, eine feinem Ausdrucke nach, nennjehnjährige Schröderz bie Männertigier 
und Beauvalles, Matadore der franzöfliden Scene, Nänden unfern Hefibaufpielern 
unentlih nad; wogegen in ben Wauterilletheatern die Darfiellung fo gerundet bie in die 
Heinen Details zujammengebe, daß man gefiehen müne, bie Rranzeien jenen im Komis 
ſchen ebem fo jchr über uns, ald wir fie im Tragiſchen uͤberragen. Bir haben eine Na- 
el, feinen Vernet, einem Talma, feine Dejazetz wir haben einige Willienäre 
nad eine Majie Veitlervolf, Franfreicdı feinen Millionär, aber auch nicht einem Bettler, 
nicht einen, der nicht auf die Heinfte Nolle eben jo viel Fleiß als auf die gröfite verwenbeie, 
* vieſet allgemeine Wohlnand bes Bühnenweiens lann mur erawidlidh, muß erfreus 
ich ſenn. ®. 





Wien. 
st. St. Hoftheater mächft der Burg. 


Borgehern, am 26, Oeteber: »Die Hogefiolzen.” Schaufpiel von W. Irre 
land. Darnach: »Gwig.* Lufijbiel von Kurländer — Mad. Wittmann, von 
1 mürtembergijeben Hoftheater, die Margarethe und Mathilre zum legten Mal 
als Bail. 

Iffland hatte feine Jeit — wer weis bas nicht? — umb es find damale_ wah⸗ 
re Gnizücfensthränen über all’ den ZKamilienfammer geweint worben, je daß man 
darüber das Anmut vergaß, weldes fh erharmungelos in Ijflands Etüf: 
fen breit macht. Heut zu Tage iſt das freilich amdere. Wir belächeln waferums 
yien® jene Eranfhafte Jammerjeligfeit, womit füch die Menschen auf der Bühne eben das 
Leben ſchwer machen, und verlangen wenigſtens Geiſt, Wip, Humor, mm ben fürlichen 
Nührbrei zu würzen. In den »Hageilolgen® ift vom biefer pilanten Mürje fein Koörnchen 
aufzutreiben. (Ge war mein, Troft, ale ich auf der Theater-Aifiche las: »In zwei Mcten 

fammengegogen.” Aber die Langeweile bat eine fuüͤrchterliche Newrobuctionafraft ; man 
dmmte ihr hundert Gliedmaßen nehmen, und fie würde uns mit taufend nachwachſenden 
Bolupenarmen umfafen. — Das freumplide Pırblifum lieh bie Gan ſhielerin ven fchläfris 
en Geiſt bes Stuctes nicht empfinden, Mit anerfennender Aufmerffamkeit jah man bie 
jtöne Leitung, worin Dad, Wittmann abermals ihr Daritellungetalent bewährte. 

ar, arethe war ber freumbliche Lichtyanct, us welchen ſich das Intereife jammelte. Das 
Slichte, natürliche, Fromm naive Dorfmärchen, in beifen Gemuh füch dech Die eblere 

atur anfünbigt, trat Jug für Zug vor unfer Auge, — mit dem Edwin eimer rührenben 
a eit, welchen nur bie wahre Aunft geben fann. 

Noch vollenbeter , ja wahrhaft enfzutend war die Darflellung der fremden Künfilerin 
in bem zweiten Gtüce. Wie natürlich umb graziös die mutbiwillige Laune, bie Schalfheit, 
Unſchuld und Maivetät des unerjahrenen Kindes! 86 war allerliebt! Ge if wahr, deß 
Mathilde in fehr untetgeord uelem Verhältnine, unfelhititändig, ja nur ale ein Merfjeug 
fremden Willens erſcheint; aber je mie Mar. Wittmann ben Gharafter faßte und gah, 
konnte dies nicht verlegen. Eie war noch gan; das usa, geborfamgemöhnte Kind, 
das in der Ahnung nahen Licbesglüdtes um fe ſicherer Bürgfcaft für die Gule aller Mens 
schen findet. Gerade biefe ungelrübte Serlenreinbeit, bie uns bie Künftlerin fo unnadahms 
lic; darzufellen wußte, gab der Erſcheinung ben berzgewinnenpften Zauber. Mab. Witt⸗ 
mann hat ſich mit vieler legten vortreflidgen Peinung für immer in das Gedachtniß ber 
Runffreunde Wiens gejhrieben. — Auch von Seite der übrigen Künfler war bie Dart: 
tung des Eufiiwield ansnezeichnet ; Dem. Denfer, Sr. Wilbelmiunb Hr. Fichtner 
unübertrefflich. T. F. Lumau. 


Theater in der Joſephſtadt. 

Vorgeſterun, am L6. d. M., zum erſten Male: „Der Hut des Raubſchün 
en, ober: Die Herberge am ſchwarzen See,” dramatiſches Gemälde, in drei 
ten, von Gh. Rufiner. 

In den ſchemſchen Hochlanden breitet ſich bie trüße, funphe Flut eines Sees aus, 
hart an den Muinen einer Abtet. Die Bewohner Ichen in dem Aberglauben, der Ste 
und bie Umgenend tieme boͤſen Geiftern zum Wufentbalte, grauenhafte Sagen geben bier: 
über von Divop zu Mund, und bie Grmähnumg ber unbeimlichen Rachbatſchaft läßt 
felbft pre geisaltigen Zecher in Mutter Fllen Teriote Bergicenle zagen und beben. Der 


Rucdsjäner und Raubſchuß Richard liedt Marie, der Wirthin Tochter, bo £ 
tige Hanptbierung, der ee Trotz in Wort und That, a jener en ——— 
Aotzheit ihre Aeuserungen umfleitdet ſchreden das Madchen zurück; die milde, ernite 
aber innige Neigung Williams, eines reichen Padıters Sohn, ziehen umb feffeln fie a 
diejen. Datob entbrennt im des Hägers Bruft der giftige Grimm — und ale Williams 
Vater in ber Scheuke dem Mädchen, das er feinem Sohne verweigerte, ſeche Huinren 
bietet wenn fie im der Sturmmacht am ben ſchwarzen See eilt, unb von ber gtoßen 
Druiden· Eiche einen Zweig ibm bringt, ſtürzt Maria, von lindlicher Liebe zur Tranfen 
mittellofen Mutter übermannt, hinaus, William folgt zu ihrem Schutze, und Wiaurs 
I" des MNebenbulers Verderben. Unter dem Ruinen befiegt des wehrlofen Willlame führer 
? uth, da er ben Gatjagungseib nicht jchmören mag, aufeinen Moment bes Naztitägen 
Sasgefühl, er laßt ihm entrinnen. Doch bald von neuer Muth aufgeftachelt, juht ı 
Williom auf, mmd zerrt ihn zum Klippenrand, win ihn in den Sec binakzuitärgen 
Maria fommt indeſſen, hört ben Hilferuf, die Hörner ber Bergichetten erbrößnen and 
ter Böfewicht, ber im Kampfe mit William jeinen Hut verlor, entilicht. Diefen Hut 
erblidtt Maria, fie erfennt das Figenthum des Mörbers ihres Geliebten, und mitbiefen 
flummen Zeugen wirb auch ber Verbrecher entlarvt, ald er mit ferferStirme Mariens Liebe 
von Reuem c heiſcht. Glerührt von des Mäbdenserlem Sinn nimmt Millioms Bater fe 
5 Schtwiegerteihter. Richard, voll Hafı und Ber zweidung, gibt ich jelbit ben For. — Dies 
nd die Umrife einer Folgenreihe von Eteigniſſen, welche ihrer Ginfacdhbeit un? Harmonie 
wegen, unter bie Benennung »bramatiiches Gemalder mit Recht fich ſtellen bürfen, und 
sin jo wichtiger, ala hier eine warme fräftige Eprache Die hlübende Staffage bildet, und 
eine conjequente Gharafterifirung die Gauptgruppen in's Licht freien läßt. Des Beriafs 
fers vühmlich bekannter Name bürgt für bie Vorzüglicleit des Werkes, und Jederman 
wird ihm mid Vergnugen auf bierem Übebiete begegnen. Die Schlußſcene des zweiten 
Acten war von erſchutſernder Eituationsfraft, und Richardo Monolog barin, wie tee 
alten Schotten Fräftige Rede im erſten Acte, voll tiefer gefühlvoller Anklänge tes Mens 
feiengemüthre. Diejes Stuck iſt eines ber beiten im Repertoir diejes Theaters, und ver: 
biente die allgemeine Thellaahme vollfonmen, die ſich durch reichlichen Beifall äußerte, 

Gejpielt wurde mit Gluck und warmem Gifer, Dem. Planer und Hr. Buel 
rangen welteifernd um bie einftimmige Anerkennung. Üeftere, glängte durch ihre bein 
lichen Echilverungen im Gebiete der mannigfaltigen Eerlenerregumgen, und erichien auch 
hier wie ein Grelitein,, der in zahlreichen Facetten geichliffen, Nets neue Rarbenitrahlen 
ausgiest. Hr. Buel fann jener Uibereinftimmung der Kritif mit dem Beiſalle deo 
Pablıfams, welche ihm dies Mal zw Theil werten muß, bei ſolch richtigen Rellenser: 
trag field verfidert ſeyn. Warum aber br. Jufi, der talentvolle Arrangeur, jeni jo 
funtige und adıtungsmerthe Gharalterfisieler, der eime jo fülliche Gabe für Gargirte 
Rollen beit, feit einiger Zeit ſich barin gefällt, mit feltener Tenfelsmäfigkeit an allen In: 
triquante und Böfensichtern mit piuchelogifrher Anfchanlichfeit Hahnenſeder, Rothmantel 
and Vietdefuß bersorguden zu laffen; warum er mun mit Sohlen, Kolben und 
Schwettern den Aufboren pflägt, und mit diverſen Grimaßen im feinen Geſichts⸗ 
zügen weiterleudhtet — das wird die tragiiche Muſe laum rechtfertigen fönnen. 

Die Mufif, auch diesmal wieder von Hrn. Binder gejpendet, war in ber Duvers 
ture zwar nicht jehr iteenmeu, jedoch richtig behandelt, und ale melodtamatiſche Beglen⸗ 
tung ſeht entſprechend. Zum Schluffe noch eine Heine Bemerkung. Ge iſt ein Uibel⸗ 
ſtand, wenn Schauſpieler mach einer gut gefbrochenen Stelle den Beifall, ber dem 
Dichter galt, auf ſich beziehen, und nach der beflatichten Nete, wie nach eimer geſun⸗ 
* Arie ſich feldilgefällig vernelgen; — wäre dieſem Wibeltand nicht durch einen 

ermpel Beſcheidenheit abzubelfen # Sch— um 





Das Frübftüd. 


Beurbon hauste am dem malerifchen Ufer des St. Annenfluſſes vor 
Greole friedlich und wohlgemuth. Berphire war sein 
außerordentlich flarfen Mann, obgleih er nur 
felten Beweife, welche zu biefem Nuhme veranlapten, geliefert hatte, Natürlich gal et 
Leute, welche an jeiner Stärte zweifelten. So geichah es denn, daß er eft zum Ring: 
fampfe aufgefordert, ihm Wetten angeboten, und er wel aar durch Medereien gereist 
wurde. Dennoch ließ er ſich nicht irre machen; er mar fich feiner herlullſchen Krın 
bewußt, hielt es aber für eime Abgeſchmacttheit, mit derſelben als Athlet grofprahlen in 
wollen. 

Nun lebte auf der Infel Bourbon ein gewiſſer Ghritepä, welcher früher Steuer: 
mann auf einem Echifie ber Kriegeflotte geweſen war, ſich nice wenig auf feim 
Musfeihärke einbildete, und deohalb zu bes Greclen Ruhme jehr feel ſah. Um feinen 
Düntel emblich ein Genüge zu hun, machte er fh eint vor Tage auf ben Weg nad 
dem St. Nunenflufe, um Borpbire zu einem Imeilampfe aufzufersern. Die jet 
Meilen machte Chriftoph zu Aufe, und cd im Hanje ed Mebenbulere auf dem 
Felde bes Ruhmes gerade an, ale biejer fruͤhnacken wollte, Der Stenermann ride 
jegleich mit jeinem Anfinnen heraus, und ber Greole ging ruhig barauf ein, doch als 
ein Mann von Lebensart lub er dem Gait er zum Krabftüce ein. Ale fie fich zu Tiſche 
fepen wollten, fagte ber Greole: Ghuter Freund, ich möchte Sie germ recht orbemilidı 
bemwirthenz; Sie haben einen tüchtigen Marſch gemacht, und bas ſen ſchweckt Ihnen 
alſe auch mein Appetit iſt nicht Nein. Dit dem heutigen Fruhfückt ſteht es aber ſeht 
ſlecht. Ich wollte chnehin morgen ein Schwein fehlachtens; mas meinen Eie bayıı, 
wenn wir un 2 - Ge von er Schwarzen die feite Sau ichlacbten 
li unb für friſche Warſt und Fleiſch ſorgten 
ur —— war fein Koſtverachter, + ichnell mit dem Vorſchlage einverftans 
den. Cie machten fi) alje nach dem Barfe auf ven Weg, unb befprachen ſich dabei 
über den bevorfiehenten Ringkampf. Ghriftoph meinte, «a jen dech beier, wenn I 
eine Wette machten: er ten feine filberne br gegen jehm Piaiter, bap er Sieger blei: 
bem werbe. Der Gresle willigte ein. So erreldtem fie den Part, Porphire rieftei 
Schwarzen, und da derſelbe — wahrfpeinlich im Ginverfländniffe mit bem Greolen — 
midpt zu finden war, jo fbrang der Sanaberr jelber über bie vier Auf hehe Ringmaues, 
in weldem bie EAmeine gehalten wurden, un fuchte das Prachteremplar, welches wol 
am dreibundert Pfund wiegen mochte, herane. 

Ghriftoph fah über bie Mauer beim merfwürkigen Verfahren des Ercelen jü. 
Diefer nahm das Echwein beim Schmwange, zeg es an die Mauer, und gab ihm einen 
fo berben Fauſtſchlag auf den Kopf, dab es befüubt zu Boden fanf. Darauf riei er: 
Aufgewaßt, Herr Ghrift oph, fangen Sie! und raſch fante er das Schwein mit ber ver: 
tem Hand am Obre, und ſchleuderte es, wie einen Fangball, mit einem Nude über bie 
Mauer.) 


Auf der Injel 
einigen Jahren ein braser 
Name, und er galt allgemein für einen 


Ghriftoph traute feinen Mugen Faum... er wor gefhlagen! Der Schwarze fam 
ient heran, das Schwein mwurbe geftodhen, zerlegt and mad Haufe gebracht. 
ai ls die ſriſche Wurſt auf bem Tiſche Hand, wutde der Steuermann immer berenf: 
licher ; er aß wenig, tranf bee mehr, und vom Zieilampfe war nicht mehr die Rem. 
Jett ſtaud ber Greole vom Tiche auf, mmd ſagte tuhig: Ich bin bereit! — Beiler 
Raum, antwortete Chriftonh, wenn man Nds fo gut ſchuteclen lieh, ſchadet eim fols 
ber Ringfampf der Verdauung. — Ich verfiche Zie, fagte der Creole Kädpelnd, dech ta 
mir Ihre Uhr gefüllt, io haben Sie wol bie Güte, Ihren guten Freunden in Et. 
Denis, welche um den Zweck Ihrer Auimanterung teifien, zu fügen, Sie bätten mir 
Aprellbr zum Antenfen an den heutigen Tag gefchenft, und wir wären durchaus freunde 
ſchaftlich von einander gefdieben. { 

Ghrifopb ließ die Uhr im Stiche, ging fill mach Haufe, uud rühmte ſich fortan 
nie feiner herfuliichen Stärfe mehr; ex hatte ſich den Creolen zum Beifpiel genemmen. 





Gefchwind, was gibt's Neues? 


— (Gin mit Plmmn. untergeichneter Kölner Bürger) nimmt bie Chre 
ber Erfintung ber Vuchbruderfunft für feine Vaterflast Köln in Anfprud , und beruft ſich 
auf ein in feinem Befig beũndliches, mit der Jahreszahl 1386 (alfo lange vor dem anger 
nommenen Grfindungsjahr 1440), und dem Namen des Druckers, anjcheinend mit beiwege 
Tiven Peitern gedrucktes aecetiſches Merk. 

*,* — Die Herp in ven Berry hat für ihre Schloscapelle ‚ u Brunſee, bei 
einem der ausgejeichmeiften Parifer Goldſchmiebe ſechs Leuchter im mittelalterlichen Ges 
febmaste, und ein Grusifie in dem ber Nemaifance beſtellen lafjen. Das leptere joll ein 
Meifteritiit ber Goldſchmiedelunſt umferer Zeit ſeyn. — 

— (3u voreilig!) Im der Kirche zum heiligen Grabe zu St. Omer erſchien 
Furzlidy eim Gemoaͤldehand ler, um eines ter dort befinzlichen Gemalde zu Faufen, oder 
gegen ein anderes, bas im ber Hirche mehr Wirkung machen würbe, zu verkamjchen. 
ls der Rircbenratb über ben Preis beratbichlagte, fagte eines ber Mitglieder ſchet zweiſe 
za dem Gemaldehaͤndlet; »Um 20,000 Fres. donuen Eie es haben.” — —Ich nehmees 
an," erwiederte biefer, zeg 20 Banknoten, jede zu 1000 Rirch,, and ber Tajıhe, und er» 
bat ſich eine Onittung. an lann ſich die Hiberrafchung ter Verfammelten denlen. Sie 
erflarten auf der Etelle, daß das Ganze nur als im Scherz zu betrachten, und fie zum 
Vertanf des Gemäldes gar nicht befugt jenen; allein der Giemältchännler entgegnete, ber 
Kauf fen vor Zeugen giltig geirbloffen worden, umb er werde fein Recht geltend machen. 
Wie die Sache ausging, ift noch richt befammt ; das Bild aber iſt ein herrlicher auf 40,000 
fircd. neidbapter Jorbens, 5 

— (Der Dr. med. Garlos Belot,) Ritter ber frangöfifchen Ehrenlegion, wel⸗ 
cher vor länger ale zwanzig Jahren am Hafen von Havanna, biefer Stadt gegemüber, ein 
Kranfenbang aus eigenen Mitteln erbante und errichtete, teifle in dieſem Frühjahr von 
Guba über Nortamerifa nach Gurepa, um bie Fortſchritte der Arzneiwiſſenſchaft und Vers 
pilegung und Behantlung Rranfer in den Spitälern fennen zu lernen. Durd umausges 
feptes Forſchen il es ihm gelumgen , die Töbtlichfeit des gelben Flebets fo zu vermindern, 
daf von huntert Rällen Faum + bis 8 törtlich ablaufen. Der Arzt, weldyer jept Die An⸗ 
ſtalt leitet, it Dr. Jörg and Leipzig. j 

— (Gin gefundener Leichnam.) Mm 21. Muguft biefee Jahres wurde in 
tem Ballifmarbiumpfe in der irlſchen Braffchait Domegal ein menſchlicher Körper arfuns 
den z man erfammte ibn als bei einer gewiſſen im Jahre 1814 ermorteten Betty Ehompien. 
Die Kehle war auf eine furchtbate Meie zeejchnitten,, aber bie Leiche ganz volllommmen 
erhalten, und trotz deo breißigiährigen Zeitraumes jo wenig verändert, bafi weder ber 
Körper verfehrumpit, mod; das Geficht im minbeiten angegriffen war. Selbſt die leichs 
tefien Podennarben waren noch ganz deutlich zu erfennen und bie Kleider waten noch 
fe seit, als wären fie new, Das Seht ber keie, welche ver Sumpf fo volllemmen 
vor Verweſang geſchützt hatte, hatte ſchöne und regelmäßige Zuge, bie Glieder waren 
noch elatiich und von ber herrlichiten Bildung. Das reife ſchwarze Haar Ach auf 


die Erbulter nieber, als wollte «8 bie Spuren ber Unthat vor jedem Blide verichleiern. 





Buntes aus der Zeit. 


*— (Einf und Jet.) Gine von ben groben Londoner Morgenzeitungen 
ſtellte futzlich, unter ber Uiberſchrift: »Bormals und Iept,” nachſtehenden Ber leid; an: 
Bor fünfzig Jahren jebte ein geiftlicher Herr, welder aus Devenjhire nach London 
reifen mußte, feinen lepien Willen auf, nahm von den Seinen rührenden Abſchied, und 
brachte auf der, zu Pfetde bemerfilelligten, Reife vierzehn Tage zu. Gin geiülicher Herr, 
twelder vor Kurzem aus berfelben englifchen Grasichaft nadı London ging, um dem 
berühmten Hayden P- feinem, die Generalwrjammlung bes Exlavereiabichaffungss 
ile 


vereind bariellenben, e zu fipen, fuhr nach dem Frahnüuck von Hauſe ſaß, wie 
gelagt, zu feinem Bilenif, was mehrere Stunden wegnahm, jlattete einige Geſuche ab, 
u f. f-, und war bemmoch zum Abendthee wieder baheim ! ti 





Tagöbegebenbeiten. 


— (Gin merfwürbiger Bligichlag) it am 8. Sehtennber zu Micurzio in 
der —** Mailand vorgelommen. Die Kitche war zum Marienjeite reich geſchmückt, 
twobei die Drapperien nicht genäht, jenderm mac italiemifcher Sitte mit Stecknadeln Fünfte 
lich zufanemengefegt waren. Ein Gewitter entlud ſich plöplich über der Kirche; weder bies 
fer, noch den vielen barin Berfammelten ftieß ber geringite Unfall zu; aber bie kümliche 
Eticterei auf dem rotben Damaft am Portale war verfhwunden; der Blitz 5* alle die 
Taufend Stecknadeln, durch die fie bejeftigt war, im Mu verzehrt, und die Borten lagen 
flimmernd am Boden. 





Damenzeitung. 


— (Das Petfhat if der wichligfte Theil bei einem Briefe!®) 
bebanptet Melanie, die ParijersGorreinondentin im » Salon,” dem Beiblatte zu »ils 
yo jür Moden,” Diefer Behauptung if jedenfalls der Werth der Meubeit nicht abzufiırer 
den. Miollen unjere Leferinnen aber auch die eleganteile Form eines Briefes Fennen lerwen, 
ſo erfahren fie aus der nämlichen Gorrefponbeng:: »Der Brief einer Dame vom Stande 
mau auf doppelt fakinirtem Wigmetienpapiere gefhrieben, und mit dem feinften Lack und 
einem Tünftlerifch geficchenen Petjdafte verfehen fen.” Much auf eine neue Art 
Dintenfäffer, »welche bei feiner Moberame fehlen Darf" (wie gebieterifch!) wird auf: 
merfjam gemacht, »Eie beißen Syphelden, und find eine Grfindung des Hofpapier: 
—5 [6 he awlin,” Wie ſie jedoch beſchaffen And, fagt ume der weiblidee Diozelyfarg 

elamie nicht. 


1191 7° — 


Wiener Tagsblatt. 
Am 28. Dretober. 
Am 36, Drtober 1319 ſtatb Fliſe beth son Tirol, Witwe Kaiſer Albrechte I., iu 
Königefelb. 


Um 28, Orteber 1527 wurte Kailer Berpinamn I. nebſt feiner Gemalie Anna, in Stubl- 
weiſſenburg sam Könige von Ungarn gefröst. 


Am 25, Deteder 1828 farb in Mien ter Brofeffer ber Geſchichte, Wiko fc. 


(Wine erbabene Feierlichleitjfam vergangenen Senntag, bei 25., dt der Plartfirdhe zu 
den heil. Echupengeln auf der Wieden ftatt, welche für die Bewohner Mefes Parrbegirfe ein med“ 
tiges and feltenes Begebniß genannt werten kaun. — as Inftellationsfeht ibees neuen Seelenbir« 
ten. Der neat Pfarrer, ter dechwürrige Herr Joh. Nep. Limpmer, wurte nämlich Morgens argen 
halb zehn Ubt durch ven bertwürsiaften Herren Dom-Guftos und infwlirten Domdechanten. Örrr= 
Severin Pfleger, Hitter von Wertenan, in voller Uroceſſien in feiner Mlobnung abrbelt, 
ut im die Kirche geführt, woſelbſt ihm tie Kirchenfchlügel übergeben wurden. Bel Ankunft ter 
Vroctſſton am Altare erflang vom vollen Wbore das frierliche „von ennete apirlmn” (vor Abbe 
Bogler), bleranf wurte Zr. Hochwurden anfe feierlichfte in feinem neuen Wirfungsfreis intal- 
lirt, worauf eime gelungene Feſtpredigt gebalten wurte, welche den yerfammelten Mietern jener 
ansgebehnten Pfarre ihre Beriebangen zu dem menernaunten Serlenbirten aufs Herzlichſte andrine 
ander fehte, Nach tem feierlien Te Deum Inudanına begann das Hechamt, mobei rin gewähltes 
Orchefter (vom beinabe 100 Jurirdtuen, aus Aliens ausgegeichertiten Künftlern) vie große Meſſe 
in © von Beetboren mit Seltener Kraft um Präcifien vortrmg. Erſchütternd fchallten tie bertli> 
chen Klänge tiefes gottbegrifterten Tonmerfs durch des Olottesbaus, umb rifien jedes alänbige Heri 
unmdlltürlich sur Untacht un Verebeung des Allerböchiten bin, Ms Hutagsftüde hatte man ein 
Gradesie (in E-der) für Bas mit Bieloneelliole von Ranshartinger, um tas große Offete 
terium von Huntmeel für Sopran gemählt. Die Seloſtimmen befanzen ſich in dem beiten Han⸗ 
ten, nämlich ber Dar. HaffeltsBartb, ter Dem. Hofmanı, dann ter Herten Lite ner 
Stantigl. Der Ihorregent, Gr. Aranı Fldgal, bat durch die Umficht feiner Leitung bes Watte 
zeit aufs Neue, feinen regen Sinn unt feine Thätigfeit in dieſem Zarhe beiwiefen, und asf biefe Art 
eine Leiftung zu Wege gebracht, auf welche er ſtolz fen lann. — Nach geentigtem Hochamte ware 
Ze, Hodwärten wieder in feine Wohnung geleitet, und fo emtete eine Feſtlichkeit, meld tvoy 
ber Sehr ungünftigen Witterung, eine gablreihe Menſchenmeugt serfammelte. *. 





(Husgezeichmete kalligraphiſche Proben.) Seit Dinstag, tem 27, October, find 
im & L. Univerfitätsfenle tie Probeichriften von den Schüler ter Kalligraphie aut bieflger Gert» 
ſchule zur Schau ausgeitellt. Die Veſichtigung dauett dutch 14 Tape, täglich von 9 Uhr Mor 
aena big 4 Ahr Nachmittagt. Die Leiſtungen der Schäler find durchaus als ausgezeichnet au 
filtern, umb liefern deu tentlidften Bereit, wie auch dieſe Anitalt im regen Fertſchritt bee 
arifen, Bewunderaugswürtiges geleitet bat, Much von Hrm. Rasırer, Schter ter Kalligraphie, 
iind einige Probefchriiten gu fehen, Eomel biefe, wie tag Ganze, geben das erlatantefte Zeumis 
son feiner großen Geſchicklichleit aue feinem Aleife. Nidts wäre wünfdenswertber, da eine 
ſchone Echrift je fehr empfiehlt, als daß ſich recht viele dieſer Auſtalt berienen möchten. 





Gorrefpondenz : Nachrichten. 


Aus Varis, 
(Zn) 

Nabe, gang nahe winkt ms ein filler Naum mit feinen Fühlen Betten, feinen weiten, ragenten 
Steinen, uud feinen Barten, den leiſe ſiagenden Trauerweizen. Wir Denfchen nennen diefen Orten 
Ariethof, weil feime tränmenten Brüter entlich mit ter Welt in Arierem leben, ob aber amd rer 
Himmel ihnen Rube fchenft, weis nur er allein. Vielleicht wird gar mancher zer Schlummern« 
den son wilten Vüßangsträemen, von mnerbüttlichen Schredbildern geängftigt, tie fein vertrodine: 
tes Kim barchfagen, and fein morüches Gebein gttern macheit. — Wahrlich, ein frommer Scharf: 
finn erfand die Infchriften auf ben Beichenfleinen. Wie bermbigend iſt bie Gewifbeit, welche wir 
mit und in das Grab mehmen, tafi mir noch mach einigen Jahrtaufenden, an tem großen Tage 
ter Auferficbung, wenn der Schlaf, und die böfen Träume unter Gedächtnig geidmäcdt baben 
werten, daß wir ans dann mach ohne Weiteres wieer in den Beils unſerer imifchen Namen 
und refpertisen Tugenden ſeden fünnen, Dem Mamne, ter tie Grfintung der Beichemfteine ges 
macht, follte man noch im Grabe has deutſche Würgernecht verleiten, Der Menich erwarb ſich 
ein mmenblies Berrienft um bie Menſchheit, und wm uns Dentfche inäbefontere, denn wir 
lieben nur gi Sehr einen embigen Schlummer. — Alle ziehe heterogenen Geranken Famen mir 
geſtern Abend, als ich in dem erflen Strahlen tes Montichrines, langſam, einfam den Were 
Tachaite durchũrich. Furchten Zir nicht, tab ich Ahnen eine nee Schilterung dieſes fo oft 
un fo erichöpfenb beichriebenen Kirchteſea machen werde, Nur einige Aüchtige, unſchuttige 
Anmerkungen, nur ein Wort über ten Cintrud, den tiefer an einem Allen lauen Herbſtabente 
auf mich berrotbrachte, nichts weiter, Ich Fünnte Ahnen eim Gericht ſenden, das ich auf 
tem Grabe eines deutſchen Mannes mieterfheieb, um deſſen erſte, wmnjchulige Stropbr 
lautet: 

„Mir lau tie Herbſtnacht in! Wie fchmeicheln? Blnmentuft 
Des Tortengartens weiten Naum durchhaucht! 

Der Mondſtrahl zittert in ten Säulenbainen, 

Die nur zu atbmem, und gm tramerm ſcheiuen. 

In Feines Lichtes Eilberftrom getaucht. 

Gin Schlummerliet, wach rauden Enenlelden, 

Singt Jephur nur im Land vr Traurrmeiden.” 

Ich fürdpte inzeffen, bafı ich meir im Berlaufe des Grrächtes zu grobe Freiheit gemom- 
men, Der Ort, tie Zeit, der richige Samtiteim, anf beifen furchigem Gefichte tie einfachen, aber 
bedentungtsollen Werte: „Burmig Börme* mir im Momtenlidht entgegen glänzten, das ſchwat⸗ 
je Kreut, an das ich mich lehnte, mech vor Murgem bar Etermesmmth tem Olrabe ent⸗ 
führt, die gelben falleuden Wlätter, die ſchwanktaden Schatten ter unzäbligen Marmortempel, 
VPuramiten mr Bilrfäulen, das Andenken tes Tedten, deſſen irtifche Hülle gu meinen Aiihen 
motettt. — Dies Alles riö mich in einen perworrenen Okbanfenftrutel, Meine Pulse schln: 
gen, wie vom Fieber gepeiticht, Wleifeder und Papier sirterten in meinen Händen, Me blriche 
Luna ſchaute grei und melancheliich auf mid wieter, umt ich glaubte mit den Gräbern, Monumcr 
ten, Vinmer unt Blumen einen wilten Reigen rings um ten meitgetehmten Pere Ladaike zu 
tanzen. Eo oft id; am bereits den Dere Yacballe Seinchte, Nromme, tiefe Geranfen am das Iro- 


feita fiegen mie im mir auf. Das Gefütl Finnenter Rübrung, rem man ſich anf einem ei: 
faten seurtten Atierhofe fo geta bingibt, Meibt bier, tem Äremten wenigftens, fern. Die 
Franefem And überall Echaufpieler, im Ealen wie im Familienyimmer , im Gafferbanfe mie 
auf vom Hirihhofe. Cie haben ihren Torten einem prachtvollen @urtenjalen erbant, und ihre 
Trauer Heigt bier, je na ihrem geringeren oder größerem Vermögen, in elmenm ſchlichten, 
weißen Seichenfteime, eder in Warmerfänlen, gricchiſchen Tembeln, Tramercopellen, ſtumpfen 
Dbrlisfen u. © mw. auf. Bine großartige, berverfledhente Ramilienarnit gehört u ten Urbenss 
berürfnifien ter Reichen, tie eine glängente Equipage, ein Hotel, eine Logt im ber 
Oper. Gafbemirfbaiwle amt Berientenihwarm, Mau prunkt mit ihr, wie anf tem Mardfelte 
mit einem vollblutigen englischen Menupfert. Nebenbei tramert #8 fi viel nebler, viel fantet- 
gemäser am Fuße eines ſtolzen Monzmentes, als an einem unfdeinbaren Steint. Daher dieſet 
witerliche Grabmalswetteifer, der in feiner Eelesamfert feinem munbefongenen Auge entacben fann. 
Die Reichen werten vom der Benierte aeflachelt, #8 einander in dieſet Ginficht anporzutben. Uns 
nebrurre Summen werden für Tramercenellen, Trauerfäulen, griecifche Tempel m. f m. ver 
fchrerudet, um mehr als einet der Monumente anf tem Pere Lacheiſe hat bumteritaufent Aranz 
fen actedet. Mamerntlich find mehrere ter Cadellen fo großartig, daß fie Fich gang sortrefflich als 
Dorffirden annehmen wärben. Ginige der Merumente haben cite fo bettächtliche Söbr, bei 
men fe felbit vom tem jo weit entlegenen Bantbeon berab noch m enttedrm vermag, Der Mer 
Fammtibetrag deſten, mas tie Parifer in den Iehten treiig Nabren für rir Dearäbnifie ber Ihti ⸗ 
aen anf tem Vere Lachaiſe grovſert, beträgt mehr ale bundert Millionen Kranfen. O Gitele 
keit, » @itelfeit der Gitelfeiten! Dürfte mam mit tem würdigen Hofcaplan Purmwig XIV,, mit 
Upffnet awerufen, dream weder reliniöte Drgeifterumg, mod Fromme Heiliqung des Anseufens 
der Verfiorbenen machte viren Friedbof zu dem berübmtrfien ter Welt, Wie viel Orehartiges, 
wir viel wahrhaft Irmuntersemwerthes hätte nicht mit der Säfte dieſer Sngeheueren Summe 
für tie Lebenten, für Me Nachkwelt ansgrführt werten Idenen! Wenn ich Me tuaen, ſchmabigen, 
Matenten Gaflen und Häkchen der Ünartiere Er, Martin nur Et. Denis durchreicht, wm 
friser bin ich verrammt fie täglich befuchem zu mäfen — wern ich, aufällig orten ebſichtlich 
einen Wick in die Hütten tes entfepliciien, madtefirm tens morrfe, wenn mich in ber fchenri» 
gen Leichenballe ver Morgne die kaltem Mugen ber som Husger ımım Srlbitmorte etrirbenen 
anflareen, wenn ich an einem elfigen WWintermorgen erfroreme Männer, Wranem, Hinter, bie 
fein Obpach Fanten, am iber belbnadten, vom Mamsel zernegten, Glieder am bergen, von der 
Strelie aufraffen sehe — tann denfe ich am den Pere Lachaiſe, an feine riefisen Masſeleen, an 
feine Marmeriäsien, feine Tranercapellen im beriichen Eid, und an die Eummen, Meman bire 
täglich dem Göpember@itelfeit orfert. Der qlängende kalte Marmer, mit tem man die fühllofen 
OMHiber Fränzt, Fönite fo manch meidhes Mubefiffen für das meute Saurt tes Memen werten. 
Die darten Leider ber Torten, mie die Würmer, som temem fie vergebet werden, würten ſich 
waht che inlich edme Märerfpruch mit einem ſchlichten Gerenkſtern bramügen. Allersings fellte 
man Tenjenigen, welche zum Mubme, ımr Verherrlichung ibrer Zeit Ichten, auch im Tore eine 
Auszrichnung qriähren, aber ich weis eine würrigerr, eine ebrenvollere, als tie eines pradtvols 
len Manieleums, Die alten Gritchen um Römer begeben ibre berühmten Männer an ter bes 
fadteften Sanditraie, damit Jetet, ter bes Weges so, an ihrem Grabmale beten, und durch dae 
Anpenten ihter großen Thaten ſſch mm Marbeiferm begeiſtern Toll. 

Tier einfachen und rührendſten Monumente des Pere Yachaife find ohne Ameifel tie 
Tentmale, weiche Eltern zum Antenfen ihrer früh vrrftorbenen Rinder erridhten liehen. bier 
weniaftens tarf man an ein Sefübl ermfter Trauer glauben, bier wenigfiens wird der Janber 
fromemer Liche nicht von dem Gtinten ver Thorbeit zerſtött, und and in der Serle tes freimten Des 
ſchauere erwacht ein nieder tbrilmehmenser Schmern 


Nachrichten ans Vrovimzftädten. 

(Nas Prag.) Dem 5. October. &o wenig vie lehte Woche des vergangenen Monats Neues 
und Intereflantes barbot, fo ſebt bauft es ſich im der erflen tes gegenmärtigen. Am 29, Scpibr. 
wurzen die biefigen Mamdners mit einer großen Reswe geſchleſſen, und Tags tarauf relate auch 
Er. Tail, Bobeit, der durchlauchtigfie Erjberyeg Bramg Karl, von bier ab, nm einen Theil ter 
bobmiſchen Reftumgen gm befichtigen. ine Abtbeilung der berittenen Bürgergarte begleitete den 
Wegen bis zur erſten Station. Im Tbrater wurden auf böchften Befehl meift Opern und Unis 
fviele gegeben; einmal mar auch der „Pirbestranf“ im böbmifcher Eprace. Dadurch mußten mun 
eimige ſchon feit längerer Zeit auf rem Repertolr angegeigte Moritäten zatückbleiben, die ſich aber 
wu in ichneller Ortmumg folgen. Mm 1. October trat ein Gaf auf, Mat. Fatime Miclos 
with Beinefeiter, und zwar als Dage im ber „Dallmat.” ie ſprach nicht en, und wirt 
and nicht mehr gu uns ſprechen, deun fie if wirflich nicht der Rede werib. Idte Stiume üft 
nicht allein dũan and ſchwach, fie iſt auch Fchmeidemb mie eisfalten Mailer, — Am 2, October: 
„Der alſche Ehlüffel." Wan wir ſich mech eines zewiſſen Herm Auzuſt Rifcher erinnern, 
der vor umgefähr mei Monaten ala Jäger im „Nachtlager” auftrat, und mittelmätig gefiel; ders 
selbe debutitie mum im Echaufwiel. Kurt arlagt, er gefiel nicht, daß Defes aber ber Wall war, 
bat mebrete Hrfachen. Bor allem, die Wabl rines feldhen Etädes um Debut. Halt uns ver 
junge Mau für fo geſchmadlos, daß wir an einem ſelchen barofen Protwet ftamdſiſcher Hirms 
serbranntbeit Gefallen finden follen? glaubt er ten, daß noch tie Zeiten der „teei Tage and em 
Leben eines Spielers," desa „Ierenbanfes zu Difen“ und anterer teraleichen Stückt fin?? Und 
dann, wollte er ſchon einem fogenammnten „Pader," fonnte er Fein deſſeres Stück als dieſes finden? 
Der mäblte er es vielleicht, weil er 04 ſchon einmal einfturirt hatte. Wollte er ſchon einmal in 
einem Stũcke, wo ziel gejammert wirt, auftreten, tamn hätte er dergleichen and dn der deutſchen 
Literatur genug finden fünnen, Zudem ift, mit einem Worte, feine Deelamatien und Action 
noch auf der erden Etufe ter Entwicklaug. Glaubt Herr Kifcher vielleicht, weil fein Uruter 
ein waderer Schanfpieler, er auch leicht einer werten Finne? — Am 3. Ortober: „Dre Mit,” 
lemiſche Oper von Halervn. Mir Amt fonterbare Menſchen, weil mar rier Perfonen auf dem 
Zettel Hanten, gina man mit einem Borurtbreile genen das Erüd ins Theater, um ich hörte von 
Mandıem: „es füllt zurd.” Nein, ihr falſchen Propbeten, ibe habt euch daun übergewgt, daß 
tie Oper gefallen, fehr gefallen bat, Die Handlung if ſehe einfach, ihr liegt tie befannte, Meine, 
rährente Geſchichte zum Grunte, wo ſich ein Blinder in feine Filegerin serliebt, uns ale er Has 
Ticht friner Magen wirter erhilt, einer anterm in tie Arme fimft, und die beiten verwechſtlt. Hier 
iſt auch nech eine zierte Verſen mit bineinverflechten, ein junger Menſch, etwas tölpelbaft, aber 
eine feelengute Haut, der auf Befehl feines Omfels eine tiefer beiten Damen beiraten Toll. 
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Weide? ift eben fo ihm, ala dem Dntel gleich, und von Nomen „Ulip” bat das Exüd daher, 
dab det Blinte es durch einen Blig wire, Die Muff bat viele fehrichine Nummern, vorzüglich tft 
tie Begleitung, die Inftrwimentatien und das fogenamme Malente ber Mufif jehr gat getroffen, 
ter Gompofiteur ter „“Lürie" verdemgmnet ſich nirgenb; worgüglich gelungen ift aber ter zweite Met, 
@6 wird im Stüde fehr siel geſprochen, ums das mag für mandıe Singer eine Mippe für bie 
Oper fenn; tiefe Aufführung aber wir bei uns, fonnte man fafttatellos mennen. Die Sängerinnen 
Grofer und Porborsfn, bie Herren Bed um Demmer wirften fo vortrefflich zufanttem, 
aß jete Nummer lebbaft applantirt, mehrere auch wiedetdelt wurten. Die ®rofer iſt ale 
tramatifche Sängeriz eine rigentbümliche Erſcheinang. fie gibt manche Momente mit einer bins 
reifenten Kraft ans vom wirflicher Echömbeit, manche eben fo beremtungsvolle Jäht fie aber oft 
aänzlid fallen, fie ſcheint im einem Aete dich rede nicht gerate som „Blig”) eine Schülerin ter 
arehen Mine Echröper, um im antern Aett eine Anfängerin, mit einem Worte— ihtt Dar— 
Hellumgen find nie ame einem Chafie, Man fickt, fe zibt ſich Mübe, aber ich glaube, fie ſtuitt 

zu wenig ale Echaufpielerin; ibre Vewrgungen find ftrreeiep, fie weis gicht dem gefumgrnen 
Worte auch augenblicklich Sie entfprechense Bewegung untersulegen. Damit will ic aber Feimi- 
wegs ſagen, deſ fie fein Spiel babe, fie bat nat nicht immer ein angemeſſenes Spiel, Mit 
Freude geftche ich es aber, daß Me im „Blig” faſt turchgchemte gut fodelte, vorgäglich aber das 
große Duett im giwriten Arte auf eine Art vorteng, die wierer ein aufflafernter Blig ihres Genius 
mar; für Irgte im tiefem Moment, mo fie tem Geliebten ihre Neigung gefickt, einen felden 
Austruf von jmgemrlicher Gnergie and ter berauſche ndſtea Lichesglat in ibre Worte, wie ich fie 
nech mie gebirt. Der Beifall war ter Art, tafı tas Duett wörterbolt werden mahte. Mir yors 
treMich Demmer ale Epieltener ift, iſt belanat, es wäre manchem auch Sehe berühmten Säis 

ger zu wünichen, er hätte feine Darftellungsgabe. Demmer gab den biäten Iungen auf eine 

Höntliche, wirklich liebenswürtige Art, man mußte tiefem Gharaftet qui werben, matt mochte wol: 

ben orer nicht. Verrũgliche Aufmerkſamkeit erregte an dieſem Abtude Hr. Bed. Dan war 

ſedt arfwannt, wie er eine große Melle, tie zugleich Evielrolle if, datchführen würde, nwr men 

muß fügen, dak er fa nichts zu münfchen übrig lief, Seine Stimme, ein ausgrseichnet fchh> 

ner, bobes Teer, Hang. fo voll unr seim turdh das Gans, wie wir tiefen Singer noch nie gehört; 
ie, fie entwidelte fich im Berlanfe des Zrödes immer mehr, bis fie im tem icon berährten 
Turtt tes zweiten Actes ihre vollite Hüte erreichte. Daß er tirfes Duett obne ein Zeichen ter 
Ehreiche ſogleich wiederholen fonnte, bürgt für die Kraft ums Anesauer feiner Stimme. Daß 
Fein Sriel nicht gamg frei war, mag mol and daber fommen, taf er einen Blinten barfiellte, 
Welche Zukunft er ſich bei fertgefrgtem Fleiß und Stutium eröffnen könne, läht Meier Abend 

vorauſſehea, nme alanbe er micht, dab mach einem felhen Erfolge ihen auch alle Fünftigen geii« 
chert ſeren, rin Rünfler darf mie vergeffem, daßd ihn ein Moment fchmell bebem, aber auch rin 
anderer Moment noch fchmeller ſtürzen Fan; das Publilem if ein launenhaftes Ungebeier, und 
tie Munst cine Geliebte, bie die geringfie Vermachläfigung wnfehlbar rät. Beds CEoſtum im 

erften Mete mar nicht allein fehlerhaft, ſeudern auch aeichmadlon; fo it mur eine Famteatie, mie 
aber ein Eeeoffirler gefleiret. — Dad ich über Dem. Vodhotakv nicht amsführlicher ſprrche? 
ihr Name iſt ſches tie befte Ktritif. Die Oper wirt ſich auf dem Meperteire halten, aber fie 
mus immer fo treiflich gegeben werten, mie tiefes erfte Mel. Dem 4. Drtober gm erfien 

Male: „Tas Preisttüf,” Pole von Kaifer. Ich babe Grm, Kaifer für einen talenivollen 

Tibser gebalten, feit ich aber diefes Stüd gefehen, bim ich feit übergengt, tiefer Wäfar wirt nie 

gu einer Hetrſchaft gelangen. Das „Breisftüd” bat biermerer fehr gefallen, noch entichieben mig-⸗ 

fallen, aber eben wo das Urtheil dea Vablikame ſo las ik maß die Mritifihr Wort mitreen. Das 

ganze Stůck zeigten einer enormen Rlüchtigfeit und Mecläffigfeit ter Musarbeitung, ſouſt hätte Hr. 

Raifer gemih alcht dem ibn Felbit Fchmähenten Sag: „Damm ift er genug, warum follte er 

wicht ein Dichter ſeyn,“ fteben gelaffen. Gr. Raifer uf uech ein Fehr immer Meuſch fen, 
nud wie amdere Dichter gefeben haben, als foldhe erbärmliche Mächte, wir er fie in ber derüch⸗ 
tigten Caffechautſetat darſtellt. Bat Gr. Raifer jemals einem ortentliden Gewerdamann gefer 
ben, ter fein eigenes Hantwerk jchmäbte, — ich glaube, wertm tieſes cin Brfelle thäte, tie 
Zunft fiede ihn angeablidlich aus, und Hr. Raifer feht feinem eigenem Stand fe fehr brrab? 
Kennt Gr, Kalter das Meine Stück: „rt Toresfampf tes Dichters” von Marlom? Darin 
formt eime qamy ähnliche Ereme vor; mie mahr if fe gebalten und tech mie edel zugleich! 
Wenn ich diefe Scene vorzüglich berausbob, fo geichab «4, weil fie den Mittelpumet tes Erädes 
bildet, tie Mandel, um welcher das Wibrige wie eine faherige Golsfchale beramliegt, Die Serte 
mare im erften Mete iM ganz dem befannten Sapbirfchen Bilde entnommen, und die Wen 
tung, daß man dem Handbrerm einretet, das Etäd mißfalle, einem frangöfiichen duſtſpiel. Und 
wie germeim if biefe erſte Scene gehalten, vergleicht man ie der ähnlichen in Albinis „arfähre 
licher Tante,” Aber harafterifirrm fann Hr. Kaifer, bes maß man ibm laffen, — er läft 
einen Kellner eim WMärchengefücht mit einem abgeiottenen Huhn vergleichen, — echt Shall» 
fpeareich, eine wahre Kellnerfantafie! Aber Allen ed ich mir mod gefallen. wenn ich bevand» 
bringen fönnte, welche Iere eigentlich bei feinem Städe turdhyeführt werten fell. Ich war nicht 
im Stande, vie leitende Itee beranszufinten, mr fo ging e# and dem Puhlifum, das fich eher 
aus sem Theater, als ans tem Stüde zurecht ſand. Ea wird vielleicht adch ein eder zwei Male 
gegeben werden — und dann rien! 


Aus der Eheaterwelt. 

*"— (Reperteir best.E.Hofburatheatere) Heute, Mittwoch, den 28 Drtober, „ter 
Febrifant” un „der Okımg ins rrenbaus:” dem 24, zum eriten Male: „ver gute Rath,” um „res 
Malers Meifteriäf;” den 30. „der aute Math," uud „Molln;” dem I. „Werner ;” ben 1. Norm 
ber „Mariane;" ten 2. „der Möller aud fein Mint;* dem I „ber gute Math,” „die feltene Lirb⸗ 
Schaft," und „der Berollmocheigte den A. „rer iegein im ber Müdhe,” und „Ahr menge Ach in Aen,® 
Hr. Wohlbrüd zur erflen Gafttarfiellung den Batel un? Plnmper; den 5. „Eappbo;” dem fi. „tie 
Gnnerfchaften ;* den 7. „Inch te Gaftro;” den & „ber Fabrifant,® und „der gute Matb;" ten 9. 
„dee Rude,” Br. Woblbräd ten Schewa ten 10, sum erften Male: „Ben un Humor,” 
Euftfpiel von Rauermfelb; den If, tasfelde wirterholt; tra 26. zum erden Male: „ras lim 


tbeilder Welt" ö 
— (kiffebon.) Mm 47, September warte rin mens Ballet: „I Vicenti e gli Alberti,” 


von dem rübmlidft befammten Hrn. Aftolfi mit arobem Beifall gegeben, worin 
Dem, Rabel um Br. Gafatiin einem Pag de deut das Publikum zu enthufa amiren mußten 


und durch mehrmalige Hervorrufungen enbgrieichnet wurden, 
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Frauenbilder. 
(Aortickuna.) 

Die Trave war überfchritten; Altena lag ſchon im Angefichte des Heeres, 
ruhig und ohne Ahnung feines gräfilichen Sturzes. — Die Nacht des achten 
Januars war anachrochen; eine kalte, fchneidende Nacht, die bald erglühen 
fellte in eben fo arofie Hitze. Um Mitrernacht ward der Befehl gegeben, 
die Stadt anzuzunden. Aus hundert Verſtecken drang tückiſch der flammende 
Ted im die Häufer. Pechfadeln flogen in die Fenſter, und die Tapeten und 
Vorhänge, mit denen diefe aegiert waren, fingen alsbald euer. — Das 
Geſchrei der fallenden Opfer drang nad) oben. Die ganze Himmelsfuppel 
war mit Purpur überkleidet, ſchwarzgelbe Wolken mit hechrothen Kanten 
qualmten empor: alle Sterne waren verloſchen vor dem entfeglichen Brande, 
die Nacht ſchien heute ihr Ordenskleid gewechfelt zu haben, — denn neue 
flammende Meteore forühten zum Nachthimmel hinauf, und veralommen 
wieder, um neuen Raum zu geben. Die Kirchthürme glichen feueripeienden 
Säulen; der breite Eibeftrom reflectirte in feinem Bufen die ungeheure Feuereffe, 
und feine Wellen fchlängelten fich über das Gemälde wie lebende Salamander. 

Welling aber ſtand vor Altena und weidete fi, ein zweiter Nero, 
an diefer Mordhekatombe! Jeder von den taufend und taufend aufiteigenden 
Funken nahm aber mit fich einen Fluch gegen Himmel, einen furdtbaren Fluch 
auf Wellings Mörberhaupt. 

Falberg betrachtete mit vochendem Herzen dieſes entfetzlich ſchöne 
Schauſpiel! Ihm war, als fühe er, ein im Feuer ih auflöfendes Gomorrha, 
einen Vulkan, vor ſich, der feinen glühenden Strahlenkegel zum Firmamente 
fprüht, und darauf mit blendend feurigen Buchſtaben dem Weltuntergange 
dad Mene Tekel ſchreibt! — 

Jetzt erfafite ein heldenmüthiger Gedanke feine Seele. Er taufchte ſchnell 
feinen Uiberwurf gegen den Neitermantel eines feiner Zoldaren, und eilte in 
die glimmende in einander fürzende Stadt. Er machte fih mühfam Pag 
durch das Gewirre und Gedraͤnge, und kam glücklich in die Strafe, die ihm 
aus Qugendzeiten wohlbefannt war. Er fand das Haus, welches er fuchte, 
und deifen feite Bauart es noch nicht gänzlich der Klamme zum Raube gelaffen 
hatte. Dech ſtand das Thor bereits in Feuer, der Eingang war unmöglich. « » . 
Eine Minute lang blieb Falberg ſinnend jtehen, er gab dem Gedanken Raum, 
dafi Diejenige, um welche fein Herz in banger Beſorgniß fchlug, Schon in Sicher- 
heit ſeyn konnte. Da fälle fein Auge plöglih auf den Giebel des brennenden 
Daches, eine dunkle Geſtalt fteige auf der Fentteröffnung empor, die Flamme 
beleuchtete jedes Haar, das im Winde flattert, .... es ift Morbert — 
Banisfas wahnfinniger Bruder! . ... Das Dach ftürze ein — der Unglüd: 
liche sit begraben! In demfelben Augenblicke erſchallt eine weibliche Stimme, 
ein Mädchen erklimmt von Innen. das Fenſter des erften Stockwerles, an 
welhem gleichfalls die Flammen fchon gierig lecken; es wagt den Sprung, 
der es leicht von einem Tode zum andern führen kann, — und Faniska 
fliegt in Kalberad Arme! — 

Die Schwere des Falles hatte den Retter zu Boden geworfen, doch 
bald raffte er fi mieder auf, nahm das erftaunte Mädchen bei der Hank, 
und als er im der Geretteten wirklich diejenige erkannte, derenthalben fein 
Herz angftvoll gezittert hatte, fprad er: Banıska, ein Gott hat mich zu 
Ihren Schupgeift erforen,. folgen Sie ſchnell mir, wenn nicht die rauchenden 
Zrümmer unfere Grabhügel werden ſollen! 

Faniskas Pulfe zuckten fieberifh: Wenn nicht alles um mich her ein 
gräßliches Traumdild ift, ſprach fie, fo iſt dies die Stimme eines theuern 
Freundes — das Echo länaftverhallter Klänge! 

Es iſt die Stimme Ihres Aunendfreundese — 

Falberg! rief Faniska mir wehmüthigem Entjüden; jeßt wuͤnſchte 
ich nicht zu erwachen, ſelbſt im Anblicte diefer qualmenden Munen nicht. Doc) 
iprechen Die — wo ıft mein unglüclicher Bruder? i 

Ich fah die Flammen über fon Haupt zufommenfchlagen, der Krater 
diefes weithin fprühenden Vulkans bat ihn verfchlungen! a 
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Fanis ka feufjte tief, und bedeefte mit der Hand ihre Augen. — Sie 
waren in ſchneller Flucht um die Ede einer Straße aebonen, da begegneten 
fie einem Schmwarme der Unglüdlichen, die in namenfofer Verzweiflung ihrem 
Verderben zu entrinnen fuchten. Als fie Falbergs anſichtig wurden, und 
bie ſchwediſche Kriegstracht an ihm gewaährten, als fie die ünaflliche Eife 
faben, mit der er das erfhöpfte Mädchen nach ſich fehleppte, alaubten fie 
unfchlbar, er habe dasſelbe geraubr, und mit den Worten: Jagt dem Ent: 
führer feine Beute ab! ſetzten fie ihm in blinder Wuth nad. Bald harten fie 
ihm erreicht, ein kurzer ungleicher Kampf entivann ſich; Falberg flürjte, 
mit Kopfwunden bebeft, zu Boden, ehe ed noch Kanıska gelingen Fonnte, 
die erbitterten Gemuͤther durch Aufklaärung zu beruhigen. Da nahte fich wie- 
der eine Truppe gemeiner ſchwediſcher Selbaten, die bei der Brandlegung 
thatig geweſen waren, und nun ihren Pohn fich aus den Ruinen helten. Die 
erkannten in Zalberg ihren Vorgelepten; man fchaffte den aanı Beſin— 
nunaslofen nad Hamburg in Zicherheie, und als das Leben und das Erfennt- 
nifoermögen nach langer Zeit wieder zuruckgekehrt war, fand Falber g bie 
Scene um ſich her verändert. — 

Jener Schreckenstag aber war anaebrechen über taufend verbrannte, jer- 
fdhmetterte, eritichte Körper, die reiche Ernte des Todes lag niedergemäht 
da, und nody ftrebte manches aefnicdte Rohr in die Höhe — und ſank dann 
vollends gebrochen au Boden. Die Todesfacel, melde Steenbods greifen, 
fterbenden Kriegsruhm in diefer Mache fo graß beleuchtet hatte, war ver 
loſchen, und in ihre legte Glut verfunken; bald büßte Steenbod die teuflifche 
Einflüſterung Wellings*). 

Falberg war inzwiſchen in die ſchwediſche Zeitung Landskrona gebracht 
werben, mo es ihm, fern von den Schauern des Krieges, fich langſam zu 
erholen, vergönnt war, Und Fonnte er bier nicht feiner Heilung freudig ent- 
negenfehen in der Mähe feines Waters, der mit zärtliher Sorgfalt feiner 
Wuͤnſche leifeiten erfüllte; mußte er nicht Feid und Wehe vergeffen unter der 
Engels Pflege Fanis kas, die den Balfam ihrer Herzensgüte ausitrömte 
über ihren Retter, und das lindernde Del der Nächitenliebe in feine Wunden 
goß, und fie verband mit bem zartgewobenen Schleier unendlicher Hingebung? 
Ware a Herz noch frei geweſen, hätte er Faniska jegt zum 
erſten Male geſehen, er hätte die traute Fruͤhlingsſchwalbe des Menſchen- 
lebens: Liebe, einziehen laffen in fein tiefftet Innere, und fie geliebt, mit 
der Märme, die er nur feiner Amalie zollte. 

Weiche Veränderung war auch mit dem Kinde vorgegangen, das er 
einft in Altona zurücgelaffen hatte! Wie blühend und prangend fland jeßt 
die Jungfrau vor ihm! Er hatte unter den rauen Stockholms wol fhönere 
Augen aefehen, ald in Fanis kas Köpfchen glühten, einen [hönern Mund, 
eine weiſtere Hautfarbe; aber diefer gute fromme Engelsblid, diefe unſchuld⸗ 
volle, fanfte Miene, dieſer unbeſchreiblich ſchöne Wuchs mar Feiner eigen, 
ald dem bezaubernden Mädchen Faniska, das bei all diefen Reizen nicht 
einmal zu wiffen ſchien, melden Zauber die Natur über feinen Körper gegeſſen. 
Und was war diefer äufere Vlüthenftaub gegen ihre Seelenvorgüge? Jedes 
Wort von ihren Lippen, jeder Ton, jeder Blick, jede Bewegung, alles bie- 
fed waren nur dienende Gnomen von der in ihrem Innern thronenden Köni- 
gin: Herzensgüte! — Herzensgüte ift eine Eigenfhaft, welche bie Brücke 
zwiſchen Melt und Himmel ſpannt, fie iſt der ungeheuere Mantel der Liebe, 
welcher alle Millionen Menfchen deckt, fie iſt der Odem Gottes, der über 
ihm ergebne Seelen flreift. Herzensgüte an Frauen ift ein Arpftall, durch 
welchen das Auge in ein Paradies trifft, es ift der Strahl, der die Lebens 
pflanze reifen macht zur ewigen Bluͤthe. Wo fie echt und ungetrübt wohnt, 
dort ıft fie auch merfaßlich mie das Aetherblau, unergründer wie die Mee- 
restiefe! Das Meib, das fie miche befißt, gleicht dem Maitag, dem die 
Sonne fehlt. — 

*) (dr wurte dm folgentem Mai ren ter ruſſſſch » rãniſch · fächfeicben Armet, bei ter and ter 


heiant, nembtbigt, fich im tie gottorpiche Arftung Töningen zu werfen, wo er, burdh 
ar men, er 16. Mai mit 11,000 Manz capirnlirte. i ' 
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Falberg umfafite Fanıska wir dem wärmiten innigſten reund- 
fdhafssgefüble; die der Freundſchaft verwandte glühendere Meigung gehörte 
einem andern Weien, deſſen unbegrentes Vertrauen zu hintergehen mehr 
als Verbrechen geweien wäre. Kanıska mußte noch nicht, daß Kalberg 
vermaͤlt fen; er felbit hatte nichts davon erwähnt im dem Dafürhalten, dafı 
Fanis ka ſchon langſt davon unterrichtet fey. So herʒlich, fe gürıg auch 
fein Benehmen gegen fie war, fo erkannte es Faniska dennoch, daß ihrem 
Gefühle keine Schweſterblüthe zur Seite ſtaͤnde, daß ihr Herz verwaist 
bleibe! Was iſt Freundſchaft in dieſem Falle doch mehr, als ein Breſame 
von der Gaſttafel der Liebe, unmerklich dem hungernden Herzen! 

Dech wie, fragte fie ſich einſt bei ſich ſelbſt, wenn bie jetzige Veraͤn⸗ 
derung meiner Lage, meine Armuth, meine Abhängigkeit von ihm — — — 
Es füllten häufige Thränen ihr Auge bei Verfolgung dieſes Gedankens. Die 
fand allein in ber Welt. Vater und Bruder waren ihr in jüngiter Zeit ges 
raubt, fie lebte durch die Güte Falber gs und feines edlen Vaters, Es iſt 
etwas Felterndes, an dem Orte ſich dur Umſtande tiefer geſtellt zu willen, 
wo man ſich gerne am höchiten geftellt fehen möchte. { 

Falberg war fat völlig genefen bis auf eine Laͤhmung des linken 
Armes, welche ihm vielleicht auf immer dem Kriegsbienfte zu entziehen brobte. 
Er beſchloß deihalb, in der Zeitung zu verweilen, bis eine günſtige vielleicht 
eneicheidende Wendung des Krieges ihm aud die Entlaffung brachte. Sein 
Vater gedachte Fanıska mit ſich nah Steckhelm zu nehmen, und bad 
Mädchen, welches er wie eine eigene Tochter liebgewennen hatte, Amalien 





Der Theater : Beobachter. 

“+ — (Die befannte Parifer Schanfpielerin), Dem. Jenny Golons 
Kevlus bat mit dem Brüßeler Theater einen achtnionatlichen Gontract für 23,000 Ar. 
abgeidılofien ! 5 —r 

— (Nicht übel!) Im Neapel lemmt in einem Ballet der fegigen Stagione ein 
Wolkenwagen vor, auf dem ber Glenius der Liebe herabſchwebt und zmei Lichende aus 
einer —— reitet. Durch irgend ein Mißrerſändniß ober durch eine Zerſtreuung 
des Mafchinifien Fam der Wolfenwagen, fHatt am Schlufe bes dritten Acts, bereits am 
Schluſſe des zweiten. Modı wunderbarer aber zu ſchauen war, daß ſtatt des Genius 
eine junge hübfche * barin faß, und neben ihr ein jumger eleganter Herr im 
schwarzen Arad und gelben Olackbandbicduhen. Sie hatten wahrſcheinlich oben auf bem 
Schnurbeden etwas zu beſprechen gehabt, und in dem beauemen Holfenwagen Plap 

enommen. Der Theatermeifter aber, der Echalf, hatte ihnen ben Streich geipielt. Die 
Yanyerin und der junge Herr fielen hier wirflich ans ben Wellen. 

** — (Die Sängerin Slegel,) welche rühmlicha im Deutichlane befamnt if, 
.. fürzlich mit tem Kaufmann Kleugben aus Hamburg vermält, une bie a 
verlaffen. . 
— (Die „France Litteraire*) bringt in einem ihrer letzten Artifel: »Sur 
les artistes lex plus celübres, des theätres en Allemagne,” eine höchf ehrenvolle 
Erwähnung, der erfien Mitglieder unferer Heftühne, in welcher Hr, La Rode befons 
ders, mit verbieniem Lobe überbäuft wird. Hih. 

— Der ehemalige fönigliche preuß. Hefichaufpieler Milbelm Krüger aus Berlin, lebt 
in Mannheim zufrieden und glucklich in einem Landhauſe unweit der bt. Seine Arau 
it mit ber älteften Techter, bie Ach zur Eängeriu audbildet, nach Italien gereiſt. Rrüs 
ger ift mit feinen Memoiren beiehäftigt, die wichtigen Aufſchluß über das Theaterleben zu 


ben verſprechen. 

— (Bolemiihe VBorreden.) Gs ſcheint eine förmliche Epidemie geivorbem zu 
ſeyn, dramatiſchen Merken lange und melil polemiiche Worreden vorzufegen. Bictor 
Hugo ſchickte feinem »Urommell® eine Auseinanderfepung feiner Theorie voraus; Buls 
wer bietet hierauf bei ähnlichen Gelegenheiten feinen Kritifern Trop, und legt Berufung 
an feine Landoleute ein; George Sam b tröftet ſich im einer Morrebe über das gänzlicye 
Durchfallen ihrer »Coſima ;5” der große Eelat, den Mad. Girard ine »Ecole desjour- 
nalistes® hervorrief, gründet ſich ebenfo auf die Vorrede dazu, wie auf das Etüd ſelbſt, 
und bie daraus entilanbene Fehde mit Jules Janin. —E iR in Eugland eine 
Tragödie von R. 9. Horme erfchienen: »Gregory VIl:, with au essay on tragic 
influence 5” aber auch biefer »Esaay” ſcheint eine unpaffenbe Zugabe ſchon deshalb, weil 
die in ihm entwidtelten Anfichten midhts Neues enthalten, mas mict ſchon früher, 4. B. 
von Haylitt, gefagt wärez im Gegentheil dient er bazm, bie Quelie der Mängel an: 
ſchaulich zu machen, welche bie großen Zlorzüge bes Studer felbät vor vielen andern nenern 

metionen Guglands verbunfeln. Weber auf ben Erfolg des Stückes, noch auf bie Mer 
er des Geſchmackes pflegen bergleichen Prologe von Ginflufi zu ſeun. Gin unbeſtochenes 

lifum if und bleibt der befle Richter, deijen Beifall ober Mißfallen ſich nur Dras 
matifer ohne Grfolg auf biefem Wege aus dem Sinne zu fchlagen fuchen werben. 


Wien, 
8. 8. Hoftbheater nächſt der Burg. 

Vorgefern, am 27. Octeber „Das Manufeript.” Luſtſpiel von Ichanna Fra⸗ 
nal von Weiffensgurmn. — Zweites Auftreten ber Mad. Pedhe, als Nibertine. 

Diefes gelungenfie Luſtſpiel der geehrien Berfafferin, von jeher ein Lieblingeſtück bes 
hiefigen Bublifums, verbreitete auch an biefem Abend eine jehr heitere und vergrügte Stims 

. Die Aufnahme war um fo freunslicher, als das Etüd äußerer Hindernife wegen 
länger ale gewöhnlich vom Mepertoir geblieben war. Diesmal mun ſah man wieder Mad. 
Peche une Hrn. Aidhtner in ihren gemehnten Mellen wirfen ; erflärlich alio das ers 
böhte Interejie. Was Mab. Beche im der ſchwierigen Partie der Mibertine leifiet; if 
befannt. Schon in ihrer rührendsätherifhen Erſchelnung ficht mam die gartefte, ebelfte 
Meiblicfeit verförperts ihr Organ fdwebt anf ter Tonleiter begaubernder Kefühleinnigs 
feit, und im ihrer Metiow ruht die Hoheit einer durch Schmerz geläuterten Eeele, So * 
der vidſlich wunderbaren Liebe Auguſte das MHarile Motiv gegeben. Befonders hervorzar 
heben in dem Spiele der Künftlerin il der Morment biehteriicher Begeiiterung im britten 
Aet, und die Scene am Schlufte der Stuckes. Ergreifender bat nie Me Stimme ker Schau: 
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als Freundin zu bringen, bamıt die ſchwache Blume ſich an diefer Stutze 
emporranke, und neue Kraft und Leben zöge aus ihrer Raͤhe. Jedt erfuhr 
Faniska, was fie nie geahnt, was zu denken ihr nie in den Sinn getkome 
men war, Ein Dennerſchlag ſchien es ihr Anfangs, der fie jermalmen 
wollte, den fie auflehte, ihrer nicht zu fchenen; allein es währte kurze Zeit, 
fo bemächtinte ſich Enefehloffenheit des grofiberzigen Mädchens; das Gefühl, 
das ihr verfage war für ben theuren Jugendfreund, fie wollte es auflöfen in 
feine zwei Elemente, und Ah rung fpenden ihm, dem unverbrüchlich Treuen 
der nun in doppelt ſchönem Lichte vor ihrer Seele ; 


(Bir Fortfegung folat.) 














fvielerin gu Gergen geſprochen. — Aubererfeits verdient auch Dem. Wildaner alles Lob. 
Es gelang ihr velllemmen, ben von der Dichterim beabfichtigten Gegenſat natürlicher, lies 
beusmwürdiger Veichränftheit barzuftellen. Die anfmunternbiien Zeichen des Beifalls bes 
Ichnten fie. — Da übrigens auch von Seite der anderen Darüteller: ber Mad, Löwe und 
Koberwein, und der Herren Narr, Enfas, Fichtner, Wilhelmi und Wothe 
nichts verfänmt wurde, wm Laune und Gruft im Fünftleriichem Maß walten zu lafien, fo 
begreift ſich, daß die Aufführung mit trefjlicher Rundung aufammenging. T. #. Lumau. 


N. 8. Hoftheater nachſt dem Kärntmerthore, 

Dem. Henriette Garl ale Norma. (Imeites Referat.) Ja, der alte Joſeph 
Hambn hatte Recht, als er täglich den Schöpfer um Melobie anfchte y denmmur fieallein 
vermag im der Mut aunfer Herz wahrhaft gu rühren, und unfere ebeliien Empfindungen 
aufzuwecken. »Morma,” dieſe mwahrbaite Melodie: Oper, hatte in Dem. Garl eine 
berrliche Mepräfentantin, fewel in muffalifäer, alt aud) bramatifcer Hinfcht. Schon 
der Dortrag des erſten Mecitaties, welches die casta diva einleitet, erregte lebhafte 
Seuſatlon, befonders durch einen, mit bewunderungswärbiger Napieität ausgeführten Panıf, 
vom hoben e bie in’e tiefe an. 

In ber darauf folgenden Arie eutwickelle fie einen reichen Kent von Stimme und 
Belubilität, Ihr dramatiicher Bortrag erinnert fchr am Hiuditta Pafa in Ihren glüde 
lichen Tagen, und man hört, dag Italien die Wiege ihrer Kunft if. Ee ift wahrlich 
feine Fleine Aufgabe, aus ben Gewühle von Lrivenfchaften, wie fie ber Charakter der 
Morma im ſich trägt, fiegreic bervorgufreten, wie fie es that. Das Schlufterzeit bes 
eriten Actes fang und jpielte jie mit wahrhaft ergreifender Glath, und wurbe dabei von 
Dem, Mener und Hrn. Abreich, der das zweite Mal gaftirte, wirkſam fermabert. 
Das fie vollendete Künftlerin fen, bewies fie durch die Auge Steigerung des Gffesten, 
vermittelt welcher gerade die Schluffcene der Glanzpunlt der ganzen Vorſtellung wurde, 
im welcher fie bie ganze Kraft ihres gen Dardellangsvermögens potemcirte. Eie 
wurde wol im Ganzen gegen zwölf Mal gerufen, was bei unjerem Publikum, meldes 
ſchen fo viel Musgrzeichnetes gebört, viel jagen mill. Mad) dem Rejums ber Darftellung 
als Norma ift «8 nicht zu laugnen, daß Dem. Garleine ber ebrenvolliten Stellen in der 
Brimabonnen s Welt einnimmt. 

Die übrige Darflellung von Seile der Dem. Menper und hen. Abrefch ging geruns 
bei zufammen. Staudigel war eminent, wie immer. ee 


Ehenter in der Leopoldſtadt. 

Borgeftern, am 27.d,, wurde zum Bortheile bes Regiffenrs Louis Grois, zum 
erfien Male: »Gegen a es fein Mittel,* Locab-Poſſe mit Geſang 
in brei Abtheilungen, von Johann Neftron, gegeben. 

Diefes Stüf wurde befanntli vor ungefähr — Jahren im an ber Wien 
dargtuelli. Die Mufnahme, welche es faud, war nicht unbeifällig, auch nicht ents 
fehieden durchgreifenn. Die Kritif, melde ſich bereits damals genügend über das Ganze 
ausgejprochen, findet jept feine Deranlafjung, in ein weitläufiges und grümblides Detail 
einzugehen. Das Befcghft eimer jeden Kritik iR am Gude ben beurtheilten Gegeuftand in 
jene ie lebendig — Erſcheinungen einzureiben, wohin er gehört, feine Stelle 
im der Piteratur umb im Leben ihm amzuwelfen, und das mit fo viel Wibereinftimmung, 
als möglich, zu i t nun einflimmig entfehieben, def biefes Produkt 
keineswegs zu dem glän Grgeuguiffen ber Nefronfihen Mufe zu redimen fen, und 
obwol reichlich ausgezeichnet durch emimente ingelnheiten , doch an einer innern Kahmheit 
amd Unerquiclichkeit der Idee wie des Stofies, laborire. Dieie Anficht warb audı durch 
die biesmalige Aufnahme beſtaͤrſt. Demumgeachtet laßt ſich Retrons außerordentliche, 
jederzeit in die ſprudeludſte Humorquelle cingetauchte Fedet nicht rerfennen. Mur dieſer 
ſchor feriſche Geiſt, dem bie launigften Gembinationen der Rede und ber Situation In Blitzee⸗ 

eichteinzigfeit am Gebote leben, der ben fatyrifchen Gehalt des Lebens anperfondirt unb 
—8* vielfältig ausgebeutet hat, vermag felbfi einen untauglichen Stoff mit fo viel 
Pifantem und Detungenem zu og ‚ daß die Sache, durch den blofen Reiz der Behand: 
lung, ihren Werth geiwinmt. Mit welch‘ Fomifchem Erfolge überdies Nefltoy als Dar- 
fteller fer drei Stabien dumm⸗ lüderlichen Lebens, welches er ſchildert, als junger Elegant, 
als Spieler, und felieflich als heruntergefommener Bajazzo , durchführt, braucht wol 
nicht gerühmt zu iwerben, Jede Biber Reſtrove, atmet beaftiichsomiichen Effeet, und 
es geht ein Gein ber Jokofität durch jeine Didstungen und Darflelungen, welder ihn ale 
den vorzügliciten und begabteften Nesräfentanten feines Facha etſcheinen läßt. Hr. S hol; 
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wat ebenfalls Koch = fomifch, und namentlich wnühertveflich in feiner Berfleibung als 
alter Onfel. Der als Schauſpieler und umſichtige Reginenr —8 verdienſtvolle 
ſigant, gab bie intriguante Bartie des Patichiparoli mit wi Erfolge. ont wers 
dienen neh Mad. Behringer, Dem. Genberuffi, bann bie Herren Werle, 
Gämmerler, Stabl x. »., rühmlich genannt zu werben. Das Haus war jehr 
beſucht. Tuvota. 


Eine Uiberſchwemmung zu St. Petersburg. 

Wie ſchon oft, find erit Fürzlich wieder einzelne Etattiheile vom St. Petersburg von 
Uiberfchwemmung Beimgefudst worden, und wir nehmen davon Veranlaſſung zur Mit: 
theilung der Schilderumg eines jeldhen Moments, welche Aler. Dumas in der »Mevue 
de Paris? entwirft. j 

Katharina, fagt Dumas, behauptete, zu St. Petersburg gäbe es feinen Mins 
ter und Sommer, jondern blos = Blinter:: einen weißen und einen grümen Winter, Der 
weiße Winter rüdte mit großen Schritten in's Feld, und ich war ehr gefpannt auf dem 
mir fremden Gaftz benn ich fehe die Länder germ in ihren harafteriflifchften Zeitpuncten. 
Mer St, Petersburg nur im Sommer, und Neapel im Winter jah, ber wäre beſſer zu 
Hauſe geblieben, denn er hat nichts geiehen. 

Mir waren aljo bei dem 9. Movember 1824 angelangt. Dide Nebelmafien umüllten 
die Spabt, und feit drei Tagen bereits mwehte ein maßfalter Südweſt fo heftig vom finnis 
ſchen Meerhufen daher, bafı die Newa braufte tie ein wilbbetsegtes Meer. Muf dem Kai 
Ranven troß des ſcharfen, fchmeidenben Windes viele Menjchengruppen, betrachteten ängits 
lich bas Aluthgemühl und bas Steigen des Mafers. Manche glaubten, es werde jo schlimm 
nicht werben, während ambere meinten, ber Flus werte mindeſtens bie in bie erften tagen 
ber Hauſer ſieigen. In der Stadt Reigerte ſich die Futcht; bie Foutalnen umb Brunnen ers 

ofen ſich in dideren, fehänmenten Waffermaffen, als würden fie von einer fremben 

acht getrieben. Die Geſichter wurden immer länger, bie Angit gewann mit jever Minute 
mehr bie Oberhand, und als die Macht endlich anbrach, lag auf ber ganzen Berölferung 
dusmfe Niebergefchlagenheit und Belümmernif. 

Mit Sonnenuntergang wurben die Signalwachen verboppelt. Gin jurchibarer Sturm 
brach los, Ee war Beſehl ertheilt, die Schiffe durch die Brüden hindurch jo ig in’s 
Herz der Stadt hinein zu ſchaſſen, als möglich ſey. Eo drängte fich denn die ganze Nacht 
lang auf ber Neiwa Schiff nach Schiff hinauf, gleich bleichen Geſpenſtern, um vor der 
Teftung Anfer zu werfen. 

Ale ich nach Haufe fam, war noch miensand zu Belle, Ein laufender Brummen anf 
dem Hofe trat ſchon feit zwei Stunden über, und — Grbgeichon ein. Mn andern 
Stellen, hieß e#, ſeyen jogar die Pflafterileine vom Waſſer in Die Höhe getrieben mors 
ten, und fo ein Duell am andern emtitanten. Die ganze Strafe entlang fam es mir 
wirklich vor, ala hebe das Waſſer die Steine in bie Höhe; da ich jedoch an feine Ulber⸗ 
ſchwemmung glaubte, weil ich eine ſolche Gefahr noch nicht Fannte, Pr] ich rubig 
auf mein er Bag welches im zwelten Stode und alfo ziemlich geſichert lag. Mehr 





in Folge der Angſt und Aufregung, welche ich bei Aadern gewahrte, Tomate ih ans 
ugs nicht zur Ruhe fommen; mad und nach aber schlief ich bei dem einförmigen 
raufen Des Minbes ein, 

Um adt Uhr Morgens werte mich ein Kamonenfhuß; ich ſprang auf, warf ben 
Schlafrock über, und trat an’s Fenſter. Die Straßen zeigten eine ungemöhmliche Leb⸗ 
haftigleit. Schnell Meidete ich mich an, und eilte hinwmter. Auf ber Treppe lam mir 
jemand entgegen. 

Was beveutet der Kanonenjchuß? fragte ih. Das Waffer fleigt! war bie Antwort, 
unb wie im Fluge eilte er au mir vorüber, 

Als ich in's Grbgeiheh Fam, ging mir das Mailer bereits bie an bie Auöchel,, 

leich det Fusboden des Hauſes drei Stufen über dem NMivenı der Etrafiefland. Ich 
lief zur Thärſchwelle: ſchon fand die Mitte der Straße unter Mafier. 

Die Kanonenſchüſſe folgten immer fchneller auf einander, und vom Abmiralitätss 
ylaße fausten die Sohnmwagen nad allen Exriten fort durch bie Strafen, Die Kutſcher 
hoften qute Geſchaͤfte zu machen, als Me fahen, wie das Maier immer heftiger durch 
die Pilafterfleine hervorbrach, und fuhren weshalb auf ihren gewöhnlichen Eammelplap. 
Jetzt, burch das Mudtreien des Fluſſes zur Flacht getrieben, jehrien fie mie raſend durch 
die Etrafien Magen; »Das Woer feig! Das Eafer Rigt‘> Und in der That zig 
eine Spring ‚als wolle fie die Kutjchen verfolgen, ihr grünliches Haupt über dem 
Kai, brach id) an einem Bogen ber Ifanlsbrüde, umb —* den Schaum weit um, 
ee or * — Peters bes 585 hen ken, ih : 

n ob bieft Woge von ber gan t worden fe, gerieth allesin 
Furcht und Schreden. Die Newa trat —7 e ® 

Bald nach dem allgemeinen Schrei des Entſetzens füllte füch bie Terraſſe des Mlinters 

a ale Kia ai inem Generalftabe herab 
x Raifer mit feinem Generallahe um felber T zu geben, ba die 
Gefahr ven inte zu Minute größer wurte, i — * 

Als der Kaiſer von hier aus ſeh, daß die Wellen bereits bis über bie Mitte der 
Felungsmanern emporfchlugen, gebadıte er ber Gefangenen, welche in dem, 
nad ber Mewa binausgehenven, Gewölben faßen. Gigentkümer einer Barie erhielt 
Stelle 1, den Commandanten im Mamen bes Kaifers aufzuiorbern, baf 
er bie Kerfer 3 öffnen, und bie enen in bringen laſſe. Aber ber 
Barkenführer Fam zu ſpäͤtz im ber allgemeinen Verwirrung waren bie Gingeferferten 
vergeilen worden... fie famen alle um. 

Sept wurden oberhalb des Minterpallaftes die Maften ber Taiferlichen Macht ſicht⸗ 
bar; fie follte im fehlimmfen (Falle dem Kaifer mebft der Faiferlichen Familie zum Ius 
fuchtsorte dienen. Bereits riß das Waffer die Quaderſteine am Rai einen nach dem ans 
dern 109, und wir ſchloſſen von einer Kutſche, welche auf ber Etraße mit ben Fluthen 
auf Tod und Leben rang, daß bie Gtrafe bereits nicht wohl mehr zu paffiren fen. Der 
Kutjcher ſprang endlich vom Borke, umd rettete ſich durch Schwimmen auf einen Ballon. 

Durch biefen Anblit war unfere Mufmerfjamfeit einen Moment von ber Meira 
abgezogen, als wir aber wieder hinſahen, gewahrten wir zwei Barfen auf dem Admi⸗ 
valitätenlapes fo hoch war bas Waſſer nun ſchon angewachſen, daß fie die Bruftwehren 
vaffiren Fonnten. Die Barken hatten Befehl, die einzeln umberfchtwimmenden Weis 
ſchen aufzuflichen, und zu reiten. Drei andere famen ihnen zu Hilfe. Unwillfürlich fahen 
wir mieber nach dem Magen, deſſen Kutſchet ſich gerettet hatte; von ber Kutfche jahen 
wir noch ben oberflen Theil, das Pferd war verjunfen, Sechs Fuß hoch ſtand das Waf⸗ 
fer in den Strafen; bie Larmichüffe hörten auf, und wir fehlojfen baraus, dag bie 
Uiberjhmemmung bie Mälle ber Gitabelle erreicht habe. 

Jetzt famen bereits die Trümmer von ben elenben Heljbaraden im Stabtviertelter 
Narva amgefhwonmen; bie Brandung viß fie mit den umglüclichen Bewohnern in das 
. Wogengewühl hinab. Ich fab, wie bie eine Barfe einen Meneben auffifdıte; Dad; er 

war ſchen tobt. Der Ginbrad, welchen ber Anblick dieſer erfien Leicht anf uns machte, 


laẽt ich nicht beſchteiben. Mit rajender Schnelligkeit ftieg das Waſſer jetzt häher und 
böber, Uus den drei Ramälen, melde die Stadt um ‚ wurden bie mit Eteinem, 
Lebensmitteln und Holz beladenen Barfem in die Etrafien geichwenmi; bie und da ers 
reichte eim Menfch eine ſolche ſchwimmende Infel, und winfte ben Rettungsbarfen zw, 
aber legiere hatten darch bas in dem Straßen Bramjenbe Fluths und Trümmergeiwoge einen 
fo schweren Stand, daß der Unglürtliche oft werfanf, bevor die Mettung fam, crer bie: 
jenigen, welche er ala feine Retter betrachtete, vor feinen Augen verichlumgen wurden. 
Schon bebte unjer Haus im dem Grundfeſten 5 bie Wiberidhwemmung trat aus dem 
rbgefchoß im bie erfie Mage, und mir fürdpteten alle MAugenblicte, unter ben Trüms 
mern dee einftürgenden Hauſes begrabem zu werben. Der Kalſer ſchien in Verzweiflung 
® feon; ber Gouverneur von ©t. Veteroburg, Graf Milarobomitfch, fianpneben 
hun, und empfing bie Befehle, welche, fo gefährlich fie oft auch waren, mit bemwuns 
ig eig — rs Die et ——— wars 
" en immer fchr er. In einer Gaferne rettete james ment auf's 
a u »- De ein, und alle ertranfen. " * ⸗ — 
tend dem Kaijer dieſer Unfall erzählt wurbe, man eine Schild in dem 
Schilderhauſe, das ihr bis dahin als Barie diente, ul km Kamme = 2 baher: 
fhwimmen ; als ber olbat den Kaijer auf der Terraffe erblickte, richtete er ſich auf, umb 
präfentirte das Gewehr: im bemfelben Momente ſchlug das Schilverbaus um, umd 
ber Soldat warb vom ben Aluthen verfchlungen. Der Ralfer ſchrie laut auf vor Entſetzen, 
und jdricte raſch einen Machen nach ihm aus; zum Gläd fonnte ber ſch ſchwim⸗ 
men, die Rettung kam noch früh genug, und wie im Triumphe warb er in tem Mal: 


laft gebracht, 

Jett nahm Alles einen fo wild⸗chaetiſchen Gharafter an, baf das Gingelne in dem 
allgemeinen » sd gar nicht mehr auffiel. Schiffe wurden zerfihmettert, ihre Trummer 
wogten mit Ballen und Breterm, Möbeln und tepten Menjchen und Thieren durchein⸗ 
ander; fogar Eärge umb Tobtengebeine vom Kitchhofe wurden gefeben, und ein Krus 
—* * einer Gruft, warb — böjes Vorzeichen — in bed Kaliers Schlafgemach 
getrieben. 

Imölf Stunden flieg bie Fluthz allemthalben erreichte bas MWaffer die erſte, in mans 
hen Staditheilen jelbft die zweite Etage der Hänfer, Mit dem eintretenden Nordwinde frl 
das Waffer endlich, ba bie 1, der ſich bas Meer bis dahin wie eine Mauer entgegens 
femmte, nun wieder münden fonnte, Hätte der Weilwind noch zmölf Stunden angebalten, 
jo wäre St. Peteräburg von ber Erde verichwunden. Während ber Schredtenszeit wichen 
der Kaiſer Alerander umb bie Wroßfürfien Nifolans und Mich ael, nebft dem 
Geuverneur ber Stadt, dem Grafen Milarodomitich, nicht von ber Terrafie des 
Winterpallaftes, und ber weibliche Theil der Taiferlichen Familie warf Geld aus den Fenſtern 
in bie Rettungsbote, um auch dadurch anzufeuern und zu belohnen, 

Als die Wiberjchiwemmung aber zw Eide war, lam bie Moth in amderer Geñalt. 
Alles war zerbrechen und beichmupt, und an Nahrungsmitteln und trodenem Brennmate ⸗ 
rial herrjchte großer Mangel, 

Dies war bie dritte große Uiberſchwemmung, von welder Et. eye | in hun⸗ 
bert Jahren som Maper heimgefucht warb, umb wodurch es ein Eeitenjtüct zu Neapel bils 
bet, welches Hets vom Premer bedroht wird, 


Gefchwind, was gibt’ Meues? 

— (Das Doppelfeh.) Zu Periqueur feierte der Donherr e Ghamifac 
vom bortigen bifchöflichen Gapjtel, am 4. Octeber feinen 100jhbrigen Gebutietag und 
zugleich den 80. Jahrestag feiner Bomberrnwürbe dutch ein frößlichee Gaſtmal. Ein dor: 
tiges Blatt bemerkt mit Recht, er dürfte dermalen der Meftor aller Dommherrm nicht 
mar von Curepa jonderm ber geſammten Fatholifchen Ghrifenbeit ſeyn. Wie ſchade, 
dag der vor Kurzem verftorbene hieſige HLjährige Dommberr von Steljhammer, 
und diefer von Ghamifac fidh auf ihren Lebenspfaben nie begegnet baen! —r. 

— (Atbur von Mortemart), einziger Sehn des gleichnamigen franzöfle 
ſchen Herzogs, weldher wie die öffentlichen Blätter gemeldet haben, fürzlich durch m 
Sturz aus feinem Tubuty das Leben verlor, war, wie das »Journal de Debals* in 
einen ihm gewidmeten einfachen umb anzichenben Nefrolog berichtet, etũ 23 Jahr alt, 
durch Arel des Gharafters wie durch Geiſtesbildung amsgezeichnet, umd gewiriermaßen 
das Band feiner Famille. Et war einfach, gut, befreien, bieber, emfig, kenntnißvoll. 
Nach einem im Migerien mitgemadten Meldzmge hatte er eine Meife mach ber Senante 
Ggypien unb Mubten unternommen, und fi vor Kurzem aus dem öffentlichen Dientt 
zjurücfgezogen. Am 7. Drteber kehrte er im Tilburp vom einer Epagierfahrt jurüd; ber 
Vatet harzte ſchon feiner im Garten des Landhaufes oder Schloßee, die Mutter ftanb am 
Bender, — ba reißen m: Schritte vom Hoftaum die Zügel, das feurige Ros bäumt 
Ach, reift aus, ber Unglürtliche wird aus den Tilbury aufe Mader eichlentert und bleibt 

enblicklich tobt z die Mutter töft einen berjjerreißenden gellenten Jammerſchrei aus, — 
vos wir wollen bie Scent bes Wehes nicht weiter ausmalen, 

— (Rufilalifdhes aus Paris) Die ſchon früher erwähnte Dper von 
Borbazeun Monpou, »LJohanna vom Neapel,” iſt nunmehr in ber komlſchen 
Oper zur Aufführung gekommen, bat inbeh feine —— Aufnahme gefunden. Das 
Sujet erxinnert, nicht zum Vortheil ber Oper, an Aubers Meiſterwerl »die Stunme z* 
Volle s De rungen, Marfticenen, Barcarolen u. f. m. lemmen audı bier vor; an 
einer — 55* fehlt es * nicht, und die Fenela a * die Königin 
Johanua erſetzt, welche, wm dem Volkaunwillen zu ent die Derfleivung 
einer Zigeunerin annimmt, als felde bie Neigung bes —* 4 der Verſchwoͤrung 


u gewinnen weis, und mit deſſen Hilfe — als Zigeunerin — auf den Königeibron 
oben wird, Die Gompeniften haben ſich tergeftalt in die Mrbeid getheilt, Bor 
deze ben erflen umb britten Act, Monpem den zweilen im Muft fepte; bie Mut 


bes erſtera, am Bellini erinnernd, foll fehr fangbar, aber etwas matt ſeynz Mon: 
vous Nniheil wird für gelumgener erflärt, wenigitene von Berlioz (im Feuilleten 
det »Jonrn. des Deb,*), der indefi vielleicht Feine ganz zuverläiige Muctorirät if. 

— (Haare ale Zeichen bes cheligen Standes.) Den Dogel erfennt man 
an feinen Webern, jagt das Sprichwort; bie Meugriedhin aber an ber Marbe ii Saas 
tes: bie umverheirate muß mahagonibraunes, bie verheiratete dagegen bunfelichwarzes 
Haar haben. Da tie Natur biefer Mode micht immer huldigt, fo wird die Kunfl zur 
Ausbilfe aufgeboten. Die Kärbemittel find Pilanzenpulver ven durchaus unfdhäblicer 
Art, welche aus Afrika eingeführt und in Griechenland von allen Gerürzfrämern verfauit 
werben. 

— (Die Anglomanie in Aranfreid.) — Die Grazien bes alten Franfteichs, 
wo And fie geblieben? Die Ghalanterie, welche einft dem Aranzoren unter allen Bölfern des 
Erdreicho Fenutlich machte, die Liebenewardigleit im Umgange, die Gemeſſenheit und Hals 
tung, He verſchwinden im franzöffchen Leben immer mehr; jaft ſcheint es, als Rürben fie 
mit der alten Arifettatie Aranfreichs aus. Die Anglomanie, die M g ber Seiten 
des englischen Lebens, welche nur am Gngländer erträglich, weil fie ein origineller Nuss 
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wuchs des nationalen Lebens find, nimmt im Frantteich immer mehr Uiberhand. — 
Mir lacherlich, wie abgeidhimadı ih e#, wrenn ſich ber Ftanzoſe, der ſelnem in⸗ 
nerfien Gefühle nach enthuſiaſtiſcher Patriot, und alfo jetzt vielleicht ein entidhies 
dener Gegner Großbritanniens iſt, ganz in engliſche Rormen Het und, wo er ein 
Original feym Fönnte, zur jümmerlichen Gopie wirb! Da nennen id bie Männer von Ton 
jest Danbies und Die Cieganz heißt Rafbiom; da baten fie ihren Wagen Tilbuuy, 
und Kutfcher und Reittnecht Grcom getauft 5 fie nennen den Anabund ibrer Rafbion Zion 
und deiten Berienten Tigres ihre Abenpaelellichaften And Clubs und die Ginrichtung ihrer 
Aimmer it comfortable. Und mitten Worten und Formen fommen auch die Pierterens 
nen und Eterples@hafes, die Männergeiellicbaften, in welchen mit tem Hate auf dem Nor 
pfe geraucht und gewertet wird. Mit viefen engliſchen Liehbabereien treten auch engliiche 
Gelo bedũrfniſft ein, die Finanzen ber franzöfiichen Dandies ftehen aber ſelten aufgezeichnet; 
das feigert das Gemachte daun ind Aragenbaite, un das Bunte vom Fiere if Verterbiheit, 
Blofirtbeit, Lebeneuberdrus. Das elegante, im geielligen Leben, gefeßgetende Fraulreich 
ift dahin! 

ß — Machrichten aus Berlin melbem,) bafı has Werbot Ariepric IL, 
etwas vom feinen muilalijden Gomprfitionen zu veröffentlichen, melden his jept be⸗ 
folgt worden if, endlich aufgehoben werben ſell. We ſell demnadı zuei bie Partitur 
einer einactigen Der ericheinem, die der Konig ermponirte, Die »Il re pantore® beißt, 
und am 3. Aug. 1747 im Gbarlottenburg vor der Fönislicben Kamilie aniarführt wurde, 
Das Verf foll ich durch angenehme Melodien und eine Anftınmentation auszeichnen, welche 
ben Tenntnifireihen Gontrapunctiften verräth. 

— (linbanfbarkeit) Wis bie berühmte franzöſiſche Schaufriclerin Duces: 
noid geſtorben war, begegnete Jemand einem alten Manne, ber zu ihren vertramteiten 
Freunden aebört hatte, Gr ſah blaß und bechſt berrüht ans. Alle verfudhten ibn zu tröflen, 
aber vergebene... Ihr Berinfl, ſagte er endlich, betrüht mich mod micht fo ſehr, ale ibre unbes 
greiliche Unpanfharfeit, Werten Eie alanten, daf fie mir im ihrem Teftamente gar nichts 
vermacht bat, und ich babe doch deeifig Sabre lang wechentlich drei Mal an ihrem Tifche 

egefien ? 

’ En (Auf der Infel Bermuda) zeigt ſich bisweilen eine höchſt merfmürbige 
Maturericheinung, nämlich eine Beränterung an ter Eonee, in derem Folge alle Ötegens 
fände in blauem Lichte erſcheinen. Bremwfler, der biefe Gricheinung bei der Verfamms 
iung der engliiden Maturforicher erteähnte, bemerfte, daß Me Sonne auch mod) in andern 
ungereobnlichen Rarben zw icheinen pflege, und erklärte es durch bejentere Brechung der 
vrichtſtrahlen. 

— (Die Schiffe werden immer größer gebaut;) in Mem: Dorf lie man 
Iegtbin ein Dampfidiff von Etapel, welches das größte in ber Melt in, nämlich 294 A. in 
der Fänge mit, j j R 

— (Der Herzog vom Deronfbire) lieh wor Kurzem einen fehr großen 
Balmbaum in fein herrliches Schleũ Chatecworth bringen. rt wurde von meum 
Vierden gezogen, und man hat berechnet, daß allein die Roten beö Trank 
portes bis an Drt und Cielle fi auf micht weniger ale 5000 Thaler belaufen 
werben, 





Wiener Zagsblatt. 
Am 20. October. 
Am 39, Ortober 1268 wurde ın Neapel Konradiı zen Schweben, der lehte Hobenftanffen, 
um Friebricd, Serien von Drfterreich, bingerichtet, 


Am 29. October 1816 murte die Föniglich baierische Prinzeffin Karoline Augnite in 
Mimden dutch Proruratiom mit dem Kaiſer Rramı von Drfterreich vermeält. 





Gorrefpondenz » Nacrichten. 
Aus München, am A, October 1840. 

Seute Morgens 8 Ube wurden bie Gifenbahn » Fahrten für das Publikum gwifchen Münden 
und Mugsbneg begonnen, Sechtuntzmangig Prefonens+ Wagen fuhren, gefüllt mit Paflagieren, 
von rem feilich gefchmüdten Bahndeſe mit türfifder Muſtk, und vom zwei Lorometisen Irand« 
portirt,, mach Augsburg ab, Es ift biemit die Gemmuniestion swäfchen beiten auf 17%, Etumten 
von einanter entfernten Machbarflärtem in der Urt definitiv erffnet, daß vor der Hantd jeten 
Merzen ohne Zwiſchenaufenthalt von Münden nah Augsburg in weniger ale 2 Stumten gr 
fabren wird, und man fich in Beichäften oder zum Vergnügen vom Dormittass 40 Ubr bis Abema 
5 be tert yerweilen, fotenn bie Nädfabrt auf der Giſendahn mach Münrhen wirter machen fan, 
mmr fich zum Beginne des Theaters mieber in München befindet. Die Preife der Fahrten find 
war eimas bach gefellt, werten aber, tem Bernehmen nad, mad beentigtem Drtöberfeite 
ermäßigt. Die Eifenbahn»Wetien wollen ich woch wicht al pari beben, un feheinen mit dem 
temporären Einfen ſammilichett Etantspapiere gleichen Schritt balten um müſſen. Die Fahrten 
peifrben Münden and Angsburg finten in folgenter Ortnmmg fett: Don München nach Angeburg 
um 8 Uhr Morgens und um 2 Uhr Machmittage. — Von Angeburg nach Münden um if Uhr 
Vormittags und um 5 Uhr Nachmittags. — Die Berfonen«Fabrtaren von München mach Augsburg 
nad eben fo guräd, find: 1. Glaffe 3 A. vie Perfon; 2. Glaffe 2 A. 24 Fr.; 9. Glaffe 1 fl. 45 fr; 
4. Glaffe 1 fl. — Iere Verſen bat 40 Piuns Grpäd frei, 

Der berühmte Diolinift Ernit gab bier zuei Concerte; über fein eminentes Talent warte tech 
in entlöchen Blätterm möcht zu viel gefagt. Ich erlaube mir, Ernfs@henie als in Deutſchland 
umerreicht zu ſcheltern; er erntete bier mehr Ehtt, ala Geld. 

Am 2. October werde zum erflen Male auf der Föniglichen Gofbühne aufgeführt: „Die 
Nacht zu Paluzi,” römantifche Oper in drei Arten, nach eimem frangöfifden Drama, von 
Forft; Muſit von Pentenrierer; bie Sompofition der Tänpe vom f. Hoftänger Opfer 
mann. — Pentenrieber, ein junger Mann, betrat mit Meier Dyet tie Schwierige Babır 
eines Gompofitenrs; feine Leiftang gemgte son tiefem Eturium claffticher deutſchet Vorbilrer im 
Gebiete ter Touftuuſt, um von dem Ektreben nach dem Edlen um» Oreßartigihdnre. Aum 
Theile wur mnterftügt durch elm nicht ganz arlangens Bud, wußte er dech mit @rfchid dus m 
benugen, mas ibm m Gchete fan, Die firengften Kunftrichter wärten ibm grofie originelle 
Echönbeiten in feiner Gempofition wicht abfprechen fünurn Dir Duserture bemirs ſchon im ter 
Inftrumentirnng rin tüdhtiges Munffturinm, un> hatte arofen Weifall durch tie ſchönen Gedan⸗- 
Tu, welche ſich in ber Harmonie tes Mangen eutwicktlten. Der erfte Met erfrente un» enthulade 
wmirte das Pablitum durch mebrere fchöne Mummern, menentlich ter Mriem, welche Dem. Harte 





mann (Bnuretta) mu Mat, Mimt (Mbins) untavelhaft sortrugen. Der Hurrahe Chot ter 
Banpiten wurte ſtürmiſch applautirt und mufte An capo gefungen werten. Die meiften Schön, 
beiten Meier Dver emtfalteten ſich im zweiten Mete. Auch die Mufif zu dem Wallettingen mer 
recht lobentwerth und gefällig Minter gelangen war ber dritte Wet, in welchem das Ja lere ſſe 
ter Gant lung ziemlich erloſch. Die Oper war vom Regiſteut Lenz gut ſcenirt; tie Cartersbe 
neihmadfsoll, obne Uibetlatang ums durchaus mew; Die Deroratiomen ebenfalls jdn. Die Opre 
war tarcheud Reihig eimflubirt, um» gab befonters ter Mar. Mimf (Aibina), der Dem, Sark 
mann (loureita), den Herren Bellegrini (Falviati), Kraufe (Warchtſe Gefleti), 
Bayer (Merita) und Hoppe (Soranza) Gelegenbeit zur vorteilhaften Auszeichnung. Pen 
temrieder mwurte drei Male gerufen, um möge in dieſer ſeltenen Autielchnaug ten Erorn fies 
ben, mit gleichem Gifer um unermürlih de Bahn ger möglichſten Vervollkommnung gu verin. 
gen, welde ibm tie lertbfchägumg in ter Mumftwelt verläfig fichert. Wanbei fpkelte im 
erften Mete ein Slarinett « Eolo mit anerfannter Meiſterſchaft. Das Königliche Hrferkefter 
bewährte auch in dieſet Over wirter, unter Yachmera Leitung, feimen europäifchen Huf. Uoh 
Sr Opfermanm geidnete fich durch tie Gompefitien ter Tänze vorgäglich aus. Deinbart: 
eins „Diola,” bearbeitet nach Sbaketprare, wutte bier ſchon zwei Mai aufgefüßet, unı fans 
sielen Beifall. 

Dem nach tem Nätuberger Mibumaslager zum Generale Beltgengmeißler abancitten Brafen 
Karl ga Peppenbeim, Erlaucht, wurten am 3 Oetoder, zu Gbren feiner Groenmung, He 
Hüdwünfthe ven einer zablreſchen Depiation von Offirieren der 1. Urmerriniften, welche der 
allgemein bochverehtte und geliebte Greis als Gbenerallieutenant 16 Jahtr commentirte, der qe⸗ 
bracht. Hierauf erſchienen im feierlichem Sage, uutet Facktlbegleitung, alle Mufchöte der im 
Mönchen germifoniremten 5 Renimenter, um wielten, in anunterbrochener Abwechslung, ner dem 
Valals Er. Grlandt die berrlichhten Mafifftüche, Wei Mefer Mbentmufif waren in der Driennere 
ftrafie wenigſters 20.00 Menfchen verfammselt. 

Wirter nabt fih ein Prachttän Mündens feiner näͤchſten Vellentung; r& if tiert tie 
Kirdge tes beil, Lurmig a im ter Yummisfiraße. Im wenigen Tazen werben tie Meißterbilter 
al freses, von der elaffiichen Künftlerhamt des Direetors Peter von Gormelius arfcaffeı, in 
ter genannten Rirde ten Veichauerm euthüllt. Ge iſt mur Oine Stimme über ir vergügliche 
Grlungenbeit terfelben von all tenjenigen Runffennern, welden der Zutritt zur Betrachtung bir» 
fer Wantgemälte von tem Meifter geitattet wurte, 

Ton Karl Fernau erſchien ein getiegenes Wert, unter dem Titel: „Mänchener Hundert 
umr ins,“ im Derlage bei Arany. Cs ift eime originell anfaefnäte aeiftreiche Fharafterißif 
des Mündener Sehens älterer und newerer Zeit soll portiſchet Gentrafle, und erfremet fich kurz 
woch treifen Grfcheinumg ber günftigftem Benrtbeilung Des Werf bietet für ten Lefet einem 
Auherft amufanten Spaziergang tutch München im gerftrenten Geſprächen über Mt: mr Neue 
Münden. Der Stantrunet iſt erzählen» und erfläremt, und feit lauget Zeit bat dier Feine Uri 
büre fo viel Intereffe eingefiöhr, ale R. Kermaus „Mündener Hundert um> ins” Was in 
München etwas Seltenes if: die tupiſche Au⸗ſtattung ift fchön. 

Unier Oxtoberfeft nabt beram, uns meit ihm mandes Neut. Se. Maj. ter Aönig und die 
fönigliche Familie werden das Reit durch allethöchftihte Auweſenheit verberrlichen; ich werte bern 
hierüber berichten. IBM. 





Nachrichten aus Provinsftädten. 

(Aus ®rap.) Dirfe Heuptſtadt wimmt and in Hinfiht tes Lurus einen bebeutemten Nang 
unter ben übrigen der Monarchie ein. Die Berfchönerumgen derſelben ſchreiten snanfbörlich vor⸗ 
wärts, und Feit einigem Jabten ift bier unter ben befonteren Mufpiriennmferes hodıserebeten Landes⸗ 
Gouverneurs rn. Grafen son Widenburg, zur Musfcmihdung ter Etart nut gar Gehör 
buma be guten Geichmacrs wahrhaft Fehr vieles geicheben. Dir belebteſten Worftärte werten immer 
mehr vergrößert, gepflaftert, mit niedlichen Mnlagen, Gärten, Wohngebäuden geuiert, und tie 
Bauten kommen meit eimer Leichtigktit and Schnelligfeit iur Bollemtung, welche Erſtaunen 
erregt. — Nur Me alte Murbrüfe bleibt firrentup baufällig aa, mb von allen Seiten 
mit dem ſchoͤnſten Nainen und Schuttdaufen umgeben. Schate! Im Immer ter Stadt if, 
ter Natur der Sache nach, das Bauen beichränfter; jedoch ſieht man bier umd ta ſeht goecdmäfige 
Renssirungen, umr eine befonsers frembige Erſcheinung ift, das höchtt zierliche Arrangement 
ter Verfanfagemälber bes biefigen Handelstandes, melde auch Alles varbieten, mas Ruaft um 
Intaftrie gu Tage foͤrrert. Unter autern nimmt Ad Me großartige Parfümerie » Rieterlage vr 
Hm. Karl Lener zut Etat Aöln, in ter Hefgaſſe, befonters autand, Diefer brane Ehemiker üft ber 
kauntlich ter Erfinder ver ſchon fo berübmten „Univerfal Ertbeeren: Temade sur Erhalinug ter 
Haare,” Much die Gügentbänser ter Gaffers und Mafthäufer metteiferm,übre Loralitäten mit feltenem 
Gefchnsade eingwrüchten die Küchen aber ter Letztetea mit fehr wenigen Ansnabnen bleiben nosch immer 
geſchmadle⸗. Erkbftrie Rririfchen Weine, von Nater ans fo Früftig und ſeutig, verwandeln Mh Inden 
meiften biefigen Wirthsfellerm in ſchwache und uni fferige @erränfe. Dabel fint fie auch thener, und bach 
börte ich mancht Wirthe ſagtu, fie müfen immer beim Weine jufegen; ich frage aber, wus fer 
gen fir u? — (Die Fertſchung folgt.) 


Goftume: Bild Mr, 81 zur Eheaterzeitung. 

Im Baris macht gegenwärtig tie Oper: „Der Inchbändler,” von Erribe, Mufit von Bar 
lepp, umgeneines Mufjeben. Cie geichnet ſich tatch bie Eleganz ihrer Coſtame, und die Pracht der 
Derorationen ans. ine ber Imbofanteften iſt tie beiliegente, welche wit, ba tie Oiper in Dratfcblanı 
zur Wufführumg vorbereitet wird, auſetn Leſern veranfchaulichen. Jar Berftäntigung ver Situation 
diene Folgendes: Der Tachbändler Bazu bar einen Plan, ben Fährern der Ligue die Stadt Chat- 
tres zu übergeben, aefaht. Urbain, ein armer Eturent, licht feine Tochter, und bat mit ibr eine 
Zuſammentauft, wobei er Örlegenbeit finzet, bas @cheimmiß zu entteden. Or warst Me Bürger 
vor tem Blane, obne ihnen den Namen feines Urbeders an mennen. Mat ergreift alfo Urbain, und 
Bert, ter Verrätber, überreicht in dem Augenblid, melchen ter Zeichner aufgefaht, das Tores 
wrtbeil dem treuen Utbain, welcher au fehmeigen gelobt, wenn Bag Ihm bis zur Hinrichtung, Je— 
bazıa zu ehelichen erlambt, Die Seeue fpielt in einer Berballe tes Stattbaufto. In der Jetat fickt 
man tie Umriſſe res alten Domes. Die treffliche Darftellung ter Geftume jener ritterlichen Gpoche 
und tas Grgreifente tes gewählten Mngenblides mo ter Schultige ftolz als Michter or dem Unfhale 
tigen, für ihn Stetbenten fürht, bietet gewiß eine dem Leſetn der „Ihenterpeitung* willfom⸗ 
mene Spende. 
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Der Reitaurationöban der f. F. .Medoutenfäle in Wien. 
Dargeſtellt von F. 6, Weibmanı. 

Der, durd die Munıficenz; Er. Majeität unfers Allergnädiaften Kair 
fers und Serrn, in das Leben getretene Reſtauratiensbau ber Ef. Redeu— 
tenfäle ut vollendet. Schen in wenigen Tagen wird das Publikum fich durch 
eigene Beſichtigung von der trefflichen Ausführung dieſes Baues überzeur 
gen Können. Ber dem allgemeinen Antheile, den berfelbe erregt, alaube ich 
den Wünfchen zu benegnen, wenn ich in diefen Blättern eine Uiberſicht 
deffen, was bei diefem Baue geleitet ward, miteheile. Einige Worte über 
die Geſchichte diefer Saͤle dürften ebenfalls bier am beiten ihre Stelle 
finden. 

Die k. k. Redeutenſaͤle werben bald das Zäcularfeit ihrer Entitehung 
feiern. Das Ihöne Gebäude derſelben bilder die nerdweſtliche Frente des 
Jeſephsplatzes. Dort ftanden zur Reit der Regierung Kaifer Leopold b., 
Qofenrb I. und Karl VI. zwei Säle, in deren einem, dem Eleineren, bei 
den Vermälungsfeften des Allerhöchiten Hofes die Bankete abgehalten wur⸗ 
den, ındeffen der jmeite, größere, bad Hofoperntheater enthielt. Diefes war 
ausfchlieflich der italfienifhen Opera seria gewidmet. An dem Heinen 
Saale, welcher zur Carnevafzeit ebenfalls zum Theater vergerichtet war, 
fanden zu dieſer Periode italieniſche Komödienaufführungen ftatt. Die Pracht 
der italienifchen Opern unter Karl VI. übertraf alles, was man früher 
in dieſer Urt geſehen hatte. — Auch unter Kaifer Yeopold I. entfaltete 
fi arofer Glanz bei den theatralifchen Vorftellungen, welche bei den Hof⸗ 
feften gegeben wurden. So 4. B. bei dem Beilager des Kaifers mit 
der Infantin Margaretha (1666). Karfer Karl VI, war felbit ein großer 
Freund und Kenner der Mufil. Unter ihm fanden die alängenditen Opern: 
vorftellungen in biefem Opernfaale ſtatt. Die berühmteiten Künftler jener 
Zeit waren darinnen befchäftigt, Die Meifterhand der Brüder Bibiena 
ſchuf die Decorationen und die übrige Decorirung jenes Theaters. In der 
Degel wurden nur ywei Opern des Jahrs aufgeführt, worunter befonders jene 
am Namenstage des Kaifers fih durch Pracht aus zeichnete. Jede biefer 
Dpernvorftellungen warb gewöhnlich drei bis vier Mal wiederholt, und es 
ward dann gegen Karten jebem anjtändig Gekleideten der Eintritt geftattet. 
Eine ſolche Oper koſtete meift 50 — 60,000 fl. Mad dem Tode des Kaifers 
warb 1741, nad einem, von dem deutfhen Schaufpieler Weififern ent- 
morfenen, vom Hofe genehmigten Plane, das gegenwärtige Hofburgtheater, 
anfangs blos für deutſche Komödien, erbaut, (früher ſtand an dieſer Stelle das 
alte Hofe Ballhaut). 1743 erweiterte der damalige Impreffar Sellier 
diefes Theater, und richtete es auch für italieniſche Zingfpiele ein. Der Hof 
felbft fand Gefallen, bie italienischen Opern fortan auf diefem neuen Theater 
zu fehen, und fo warb am 8. Janner 1744, bei der Vermälungsfeier der 
Erjhergegin Maria Anna (Tochter Kaifer Karls VI., Schweſter der 
Karferin Maria Therefia,) mit bem Pringen Karl von Fothringen, bie 
legte italienische große Oper (Äpermnestra) auf dem alten Kofoperntheater 
gegeben. Inden nächiten Jahren brach man fobann dieſes Theater ganz ab, 
und der Theaterimpreffar Freiherr von Loprefti verwandelte dieſe Pocalitäten 
in Neboutenfäle, bei welcher Gelegenheit aud die nöchigen Speifefäle errichtet 
wurden. Der erſte Maskenball in den neuen Medoutenfälen ward im Carne- 
vale 1748 abgehalten. 1752, unter der, vom Hofe verorbneten Theatral- 
Direction, wurden beide Säle nad) neuer fchöner Architektur durchaus von 
ſolidem Mauerwerk und Stein aufgeführt. 1767 wurde die Mufienfeite des 
ganzen Tractes erneuert und in ihrer jekigen Geſtalt hergeitellt. Im Jahre 
1788, bei Veranlaſſung der Vermälung des damaligen Er zherzogs Fr an; 
mit der Prinzeſſin Elifabeth von Würtemberg, wurden die beiden Medou: 
tenfäle zu den Hoffeiten durchaus reftaurirt. Dasfelbe fand zum Theile ſtatt 
1816, bei der Vermälung Er, Maijeſtaͤt des Karfers Franz mit der Prin— 
jeffin Karolina Augusta von Baiern (gegenwärtig Ihre Majeftät die 
Kaiferin Mutter). Diefe Reftaurationen, fo wie einige Hleinere, melde in 
abmechfelnden Zeiträumen vorgenommen wurden, betrafen indeffen ſtets nur 

1840, 


Wien, Freitag den 30. October 1840, 
Dreiundpreifiigfier Jahrgang. 









die Decorirung der Zäle, während bie gegenwärtige, welche die Weranlaffung 
dieſes Aufſatzes iſt, eine ın allen Theilen durchareifende arnannt werden darf, 
mie die folgende Uiberſicht des Geleiſteten zeigen wird. — 

Das Perürfnif, die & &. Redeutenfäle nach einer fo langen Reihe von 
Jahren neu zu decoriren, und, infoferne e8 mit ıhrer urfprünalichen Bauart 
und Gonitruction vereinbar it, dem vorgefchrittenen Zeitgeihmade gemäf 
her zuſtellen, zeigte fich immer dringender. Die Widmung dieſer Sale zu 
den maskirten öffentlichen Bällen und zu verfchiedenen Concerten und Pror 
ductionen für wohlthätigae Zwecke, bei welchen letztern gewöhnlich auch die 
Miralieder des Allerhöchſten Kaiferhaufes zu erfcheinen geruben, die Beſtim— 
mung biefer Cocalitären für Feſte des Nllerhöchiten Hofes, bei befondern Ver— 
anlafungen, und der haͤufge Beſuch von Fremden, welche bei ihrer Anweſen⸗ 
beit in diefer Kaiferftade ſtets auch diefe Säle, da felche fich im der k. k. Hof: 
burg befinden, zu beſehen pflegen, alles dieſes bedingt eine, ſolchen Beſtim 
mungen entiprechende, würbdige Geſtaltung diefer Sale. 

Diefe Beruückſichtigung veranlafte Se. Durchlaucht den k. k. Erſten 
Oberſthofmeiſter Fürſten zu Colloredo:Mansfeld (zu deſſen Wirkungs- 
kreis dieſer Gegenſtand gehört, ba bie ka E, Hofbau-Directien und die & £ 
Hof: Mobilien  Direction feinen Befehlen und feiner Leitung untergeorbnet 
find), Zr. Majeftät bie nach den Entwürfen bes k. k. Hofbaus Ingenieurs 
Rupp, mir den nöthig befundenen Abäanderungen verfaßten Pläne und 
Koftenüberfchläge, zu der fo nothwendig gewordenen gänzlichen Reftaurirung 
der Nedeutenfäle felbit, fo wie auch deren ausgebehnten Mebenlocalitäten zu 
unterlegen, und der Monarch geruhte zur Ausführung dieſer Reftaurirung 
gegen Ende Februars d. J. die Allerhöchſte Bewilligung gnädigft zu ertheilen. 

Man ging nun mit rafchen Schritten an das Werl. Es war eine der 
ſchwierigſten Nufgaben, dieſe großen, in einem fo äuferft vernachläffigten 
Zuſtande befindlichen Vocalitäten, in dem kurzen Zeitraume, bis zu welchem 
diefelben wieder zum Gebraude geeignet Kergeitellt ſeyn mußten, den billigen 
und gerechten Anforderungen an Bequemlichkeit und Schönheit gemäß baulich 
zu vollenden, und ganz neu zu decoriren. &chen die Foitipielige und wirklich 
fehenswerth aeıwefene, nothwendige Eingerüftung der großen Säle und Räume, 
durch ben Hofjimmermeifter Kellner bergeftellt, erheifchte einen bedeutenden 
Zeitaufwand. Uiberdies fand man auch bei dem Beginne der Arbeit ben 
innern Bauftand jener Gebäude, in welchen die Säle ſich befinden, in einem 
unerwartet ſchlechten Zuftand, fo zwar, daß er in biefer Art nicht belaſſen 
werben durfte, wodurch fomit eine nicht vorherjufehende bedeutende Reparatur 
erheifcht wurde, indeſſen für die fämmtlidhen Arbeiten bereits Allerhöchſten 
Drtes eine beftimmte Summe beroilligt worden war, welche nicht überfchritten 
werden burfte. 

Unter diefen Umftänden vermochte es nur dem nachdruckſamſten Einwir— 
fen des k. & General» Hofbau: Directors Grafen Berdinand Colloredbo 
Mansfeld, und des, die Oberleitung der k. k. Hofmobilien»Direction führ 
renden Hofraches und Kanzler: Directors des k. k. Erſten Oberhofmeifteramtes, 
Franz Freiherrn von Föhr, gelingen, dieſe ausgedehnten, vielfach ver zweigten 
Arbeiten fo zu fördern, dafi fie, ungeachtet der mannichfachen Hinderniffe, 
(hen mit Ende October gänzlich vollendet ſich barftellten. 

Mit den Detailarbeiten hiebei waren beauftragt, unter der Oberleitung 
bes aebachten Herrn k. &. General Hof-Bau: Directors, Grafen Ferdinand 
von Eolloredo » Mandfeld, der k. k. Hofarchitelt Jehann Höhen: 
rieder, dann der practifch geuͤbte fehr thätige k. k. Hofbauubergeher Ludwig 
Montoner (Sohn des rühmlich bekannten vertorbenen k. f. Hofarchitelten 
Montoner, bed Erbauers des Ritterſaales in der kak. Hofburg, des Her— 
zog Nlbrechrfchen, jept Erzherzog Karlfchen Palais u. f. w.), ferner von 
Seite der k. k. Hof-Mobilien » Direction, unter der Oberleitung des genann- 
ten Hofrathes Freiherrn von Löhr, der E. k. Hof: Mobilien » Infpector Peo- 
pold Taulomw, Ritter von Rofenthal, und der Adjunet Ertl. Der ſchnelle 
Fortgang des Baues, die zweckmaͤßige und Ihöne Vollendung besfelben bewei- 
fen auf das Rühmlichfte, mit welchem Eifer, mit welder Thärigkeit und 
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Sachkenntniß die genannten Herren die Arbeiten einleiteten, und mit welcher 
Ausdauer fie diefelben zu Ende führten, Einen mächtigen Ampuls aab den: 
felben der rege Antheil, welchen Se. Durchlaucht der k. k. Erite Oberithof: 
meifter Fürft Colloredo-Mansfelb an der Ausführung nahm. Hech⸗ 
derfelhe derfammelte vor dem Beginne der Arbeiten alle dabei Betheiligten an 
Drt und Stelle, nahm die verhabenden Anordnungen in Berathung, und 
wunte ein gemeinfchaftliches, die Sache förderndes Zuſammenwirken zu 
erzielen. 

Bei diefer, man darf fagen, von Grund aus unternommenen Reſtau— 
rirung der Reboute-ocalitäten, bei welcher als leitender Grundſatz galt, bie 
Decorirung anftändia, geſchmackvoll und elegant, aber keineswegs toiffpielia 
prachtvoll zu bewerfitelligen (wozu auch die Allerhochſt bemilligten Summen 
nicht bemeifen waren), wurden folgende, weſentliche Verbeſſerungen erzielt: 
Man gewann an der Einganasfeite des Jofenhsplages zu ebener Erde ein 
geräumiges heizbares geſchioſſenes Veſtibule, in welchem die Dienerſchaft ju- 
warten kann. — Aus dieſem Veſtibule tritt man auf einigen Stufen in 
ein zweites, abgefchloffenes Foher, in welchem fich eine geräumige Caſſe 
befindet. Aus dieſem führt nun eine ganz neue freitragende Treppe in das 
Foner der erſten, und in die zweite Etage. Auf dem erſten Abſatze dieſer 





* 
Feui 
Wiener Novitäten : Gourier. 

*»*— (Beriba ewig.) Den Wiener Kunflennern fteht ein maffaliicher Hoch: 
genuß bevor. Die in England in jüngiter Jeit berühmt gewordene junge ausgezeichnete 
Yıaniilin Bertba Fewig wird, nad Yomboner Privatbrieien, bald in Wien eintreffen, 
um fh öffentlich börem zu laffen. Londoner Blätter, namentlih »The Times,” „The 
Morning Post,” »The musienl World,” erichöpfen ſich in Lebeserhebung über ihr, 
unter der Protertion Sr. f. Soh, des Herzogs von Gambritge und bes Herzoge von 
Autland umlängit in jener Weltfadt veranitaltetes Gomcert, in weldem unter andern 
Kunftnotabilitäten auch der Vielin-Vittueſe Ole Bull und Lablache mitwirften. 
Olanı, Brabour, immiger Nusorud, find Gigenfchaften, die englifche Kunftorgane vorzag: 
lich diefer irefflichen Künstlerin nachrüuhmen, Wir wunſchen ite auch in der Fumitiämmis 
gen Kaiferftart gienitige Aufnahme umd verriente Auerlennung ihres (nach der Vegeichs 
nung der »Times”) „großen Falentes.* ?. 





Der Theater » Beobachter. 


— (Theater im Bafel) Die Direstion des Stabt + Theaters im Baſel, im Ber: 
eine mit bem ſeht thätigen Geſchaftsſuhret und Regiſſeur, Hrn. Rosner, bat Alles auf: 
geboten, die dortige Babne anf eine arandiofe Stufe gu bringen ; nicht allein ift die Oper, 
wie das Echaufriel, im allem Theilen gut und complet beiegt, fonbern der Opern: ber 
allein zäblt 40, fo wie das Ballet mit Cinſchlus des Ballermeiftere 24 Perfonen. Daß 
Basel unter der gegenwärtigen, feine Miübe und Koflen ſcheuenden Leitung, in Kurzem 
in der Theaterwelt einen ehrenvellen Rang einnehmen werte, ift offenbar, und es bleibt 
nur moch bie Unterflügung des dortigen Theater: Gomites, jo wie bie Theilnahme des 
Bublifums zu wänfden übrig, um die linternehmer in ben Stand zu fegen, das brgommene 
Werk auf gleiche Weije fertzuführen, was dem Kunſtſinn der Schweizer ſeht zur Ghre 
gereichen würde. 

— (Dem. Radel.) Galignanie »Messenger” fagt: die berühmte Eau: 
frielerin Rachel werde einen Grm. Maver heiraten, ber in Et, Gtienne bas chrfame 
Hundert eines Schneiders ausübt. 

— ESchlechte Emaujpielerinmen find fich allentbalben gleid.) Gine 
ſolche Äptin der Regel, wein fie micht spielt, in einer Loge des Theatre Rrancais zu Paris und 
macht durch Pus und anffallendes Benehmen dann ſteis mehr Aufſehen ala auf ber Bühne. 
Als Dem. Mars zum erfien Male wierer auftrat, fiel biefe Schaufpielerin jedoch eben 
fo fche durch ihren diesmaligen überbeicheivenen Anzug auf, mie ſonſt durch übertriebes 
men Bus. Gin Verehrer machte ihr dieſer Cinfachhelt wegen ein Gompliment und meinte, 
fie ſey heute wol fo anuſptuchlos, um Dem. Mars recht nach Muße beobachten und von 
ihre lernen zu können. Die Schauſpielerin fah hoch auf und rief fo Inut, bafi es im meh: 
reren Logen gehört wurde: Wo benfen Sie bin, mein Lieber! Ich thue es mur, weil ich 
fürdyte, die guie Mara möchte ſich durch mich einfhüctern laffen!® — Die gute 
Mars aber iſt befammtlich ſeit 47 Jahren in bem Theatre Francais heimiſch! 


Wien. 


N. R. Hoftheater nächſt der Burg. 
Dorgellern, am 28. Detober: „Der Gang in's Irrenbaus.” Luſtſpiel von 
Serune son. — Drittes Auftreten ber Mab. Bede, als Amalie, 

& ift viel pilante Gmergie in dieſer Meinen franzöniden Piece, — und mo bie 
Darfiellung fo fhwungsollsIebenbig auftritt, wie bier, wird man germ bas Gewalt 
fame und Bequälte der Eitnation üterfehen. Hr. Korm, als Graf, und Mab, Pedhe, 
als deiien Gattin, wiſſen anf echt fünftlerifche Weiſe über bas Gegebene hinaus zu 
er Dur ihr fein nuaneirtes Infammenfviel empfangen bie improwifirten Wahns 

möfeenen ein pfucholosgiiches Inteteſſe, das eben im dem Gegenfas vom Seun und 
Schein als komifches ut wirkt, So wird ſelbſt das Unſcheinbate in ber Hand des 
wahren Künftlers beieutjam. — Der Singmeifter Crescendo gehört bekanntlich au 
ben ausgepeichmeilen Leitungen bes Hrn. Wothe. Much bieier Äbend jab die launige 
Garicatur in all’ ihrer Brgeplichfeit wiedet über bie Bühne fchreiten. 
Dem Luftipiele voran ging Devrients »Mabrifant,” worin Dem. Gugbaus, 
dr. LaRocde und Hr. Enfas abermals dem umgetbeilieten Beifall * 
F. Lumau. 








@in pinchologiiches NRäthſel. 
In James Hoggs, des leider zu früh verklichenen tiefgemütblichen, ſchottiſche 
Dicpters, literarifchem Narplafe Amdet fh die Etzahlang fo rg 8* un 
würdigen Begebenbeit, welche von ihm als wahr verbärgt wird. 


Ileteon. 


Treppe befindet ih der Eingang zur erften Damengarberobe und zu ber 
Toilette. Diefe fchöne Treppe wurde fo breit und geräumig gehalten, als 
es die beiden, fie einſchließenden alten Hauptmauern nur immer geſtatteten. 
Sie iſt mir einem zierlichen Vroncegeländer geſchmückt, heizbar, und mit 
Oberlichte verfehen, — Aus dem Foyer des eriten Stockwerkes betritt man, 
ber Treppe gerade genenüber, durd die Mittelthüt den grofien Saal. 
Links gelangt man durch die zweite, gröfiere Garderobe ebenfalls dahin. 
Rechts iſt der Eingang in den Eredenzfaal und die Theegimmer, und dur 
den eriten über einge Stufen in den Zwiſchenraum des großen und Ha 


— 


Saales. An der Ruͤckwand des Foher (an ber Treppenfeite) öffnet ich d _ 


Eingang in das Infpeetions«Lommiflär-Jimmer, aus welchem ein Escalier 
berebe unmittelbar in das Freie führt. — (Der Schluß roige) 


Seimmeb. 

Ram bie ih ter trauten Heimat fern, 
Um ſchnell bat das Hery ih zewandelt 
‚Dinäber fend' ich ten Trawerblid‘, 

Urt wäre fo germe güräch, prä, 

D, Ser, wer ldet Deine Mäthfel ?' 
Iofepb Menzelefobn, 





Ich hatte mich oft binamsgelchnt 

Ia weite, unemtlide Berne; 

af ſchitn mir am enge der Ürtenball, 
3u Mein das gamır, erichaffene All 
Dein bröngensrs Sehnen zu ftillen. 





Hoag wurde ein von Herm Blaud, einem angeichewen Raufmarıme in Blasgem, 
pn Mirtageffen eingeladen. Die Geſellſchaft beftanb aug firben Berfonen; und da gar 
eine Ladies zugegen waren, fo war die Unterhaltung äußert lebhaft und zwanglos, 
Alle waren gute Bekannte, und Hogg nennt im feiner Grzäblung die Namen der üchris 
gen Gañe, mit Ausnahme eimes einzigen, welcher neben ihm jaß, und an beffen Manen 
er ſich micht erinnern Fonnte, Der Leptere war vorzüglich guter Laune, und erregte 
durch feine witzigen Winfälle oft ein allgemeines Gelächter, Die Geſellſchaft ging um 
meum Uhr Abenvs auseinander, i 

Am folgenten Morgen lieh Hogg bie Begebenheiten des Votabende im Geifte bie 
Revue pailiren, und erimmerse ſich mit beionderem Vergnügen der Scherze bes genannten 
Gates, mit welchen er feit langer Zeit auf einem freundjcbafrlichen Fuß gelebt batte, 
aber am befien Mamen er ſich gleichwel nude erinnern fonnte. Während er noch darüber 
rt gebt Die Thür auf, und Herr Marmell, einer ber Gaͤne des vorigen Mbenbe, 
tritt ein. 

Cie werben ſich über meinen frühen Beſuch wundern, fagte er, und ohne Imeifel 
den Zweck besjelben für märrifch halten. Denken Sie ſich, feit ſechs Uhr dieſes Morgens 
babe ich mein Gehirn gequält, um ben Namen bes Ghaftes, ber geiteen zwiſchen uns fah, 
ausfintig zu machen. Ich Iemme ihm Fehr gut, bin häufig mit ihm im Geſeilſchaften zu⸗ 
fammengetroffen, und habe oft mit ihm geredet, und. dennoch Fann ich nicht jagen, wer 
er it, Sie werben mich gewiß auslachen; aber ih muß jeinen Mamen willen. 

Hoga war nicht wenig erſſaunt über dieſe Worte, und ber Beſucher wunderte ch 
wicht minder, als er erfuhr, daß Hogg ſich in bemjelben Dilemma befinde, Er beichlof 
daber, ſich bei Herrn Bland nach dem Namen des Märhielbaften zu erfundigen, 

An demſelben Vormittage traf Hogg mit Herrn Dennett, einem andern Gaſte, 
Busen Diefer hatte laum einige tie mit ibm gpreatek, ale er ſich nah dem 

amen bes Bafles, ber geiigen Hogg und Marmell gejeffen, erlundigte, wobei er 
ebenfalls verſicherte, er Fenne den fraglichen Herrn ſehr gut, babe aber befien Namen 
vergefien. Er erfuhr zu feiner nicht geringen Verwunberung, was zwifcdhen ben beiten 
genannten Sentleman vorgefallen mar. 

9009, der beſtandig über dieſen fonberbaren Umfand nachſann, ging am Abend 
zu Herrn Neid, einem aubern ber geftrigen Gäfte, wo er Seren Sendberjon, welchet 
ebenfalls gegenwärtig fen war, vorfand. Hogg mwannte auftichtig den Zwed feines 
Beſuchs, und erwa nichts andere, alt herzlich audgelacht zu werben, allem brite 
ſchauten ihn verwundert an. 

IR es wirflich wahr, fragte Reid, daß Eie ſich am ben Namen des Gentleman, 
ber meben Ihnen ſañ, micht erinnern können! Hogg verſicherte, daß bem fo jew. 

Unb bafi bie beiten Herren, mit benen Sie — den Mamen ebenfalls ver⸗ 
geſſen haben ? Hogs twieberbolte feine Berficherung. 

Und Sie find mil dem vermeinten Heren früher zufammengetrofien ? 

Metzrere Male, 

Und find mit ihm befammt? 

Bolllemmen. 

Un Marmwell und Bennett haben ihn auch früher gelaunt? 

Beide verſichetn es. 

Das ift in der That fonberbar, fuhr Neid fort. Ich babe jo eben mit Henberr 
fon benfelben Gegenſtand verhandelt, und mir haben ums ſchiet bie Röpfe gerhrochen, 
um ben Namen aufjufinden. ir beite marem längere Zeit genau mit ibm befannt, 
unb Dennoch wiffen wir nicht, wer er if, und wie er heißt. er ift mir unerflärlich. 

Der Fall war jept im hödften Grade intereffant geworben. Daß Fin Individuum 
den Namen einer andern, wenn auch wohlbefannten Perfon veogehen fonnte, war an 


lich; dag zwei in bi all befinden jellten, wäre auch wicht unglaub: 
Kat a —8 en Fa — “ haben, ſchlen faſt eben fo 
unwahrfcbeinlic umd wunderbar, als wenn ein Kamel dur das Oeht einer Mavel [pas 


jeun follte. Wie waren im bödften Grade erflaunt, denn Keiner wußte diefe Et ⸗ 
7 erflären. Die Enthüllung des Geheimniſſes mar 
tigkeit geworben 6 Ar an Allen als eine 

it, »iefes fohinrartige Mäthjel Iöfen zu belien. ie Gejellſchaft brach alio auf, 
nu in % en os = Ba nd zw begeben, welchet nach eines Jeden 
tibergeugung ben Mät ften lennen mußte, weil er ihm zum Gen eingeladen hatte. 
Das Grfhaunen Aller erreichte indeffen ven höchſten Gtad, als Bland ofenherzig 

and, ba er ſich in Wall beünde, mie alle Hibrigen. Der Name feines 

often war für ihm jo waburchbringlich, wie bie elemfinifchen vſterien, und er fand 
fh völlig außer Stande, die geringfie Nusfunft zw gern. Dogg erfunvigte ich 
darauf, ch er das fraglide Ind viduum mündlich ober schriftlich eimgelaben habe; denn 
im fehtern Hall müre er auch eime fehriftliche Antwort erhalten haben, welche doch noths 
mentiger Weiſe des Schreibers Namen anjrigen und dabdurch bas ganze Mäthfel loͤſen 


siert 
inung auf ei te Weiſ 
— ein Bygrafans son gehe © 
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mäfe. Diess me, ertwieberte ber Gefragte: daran dachte ich mich. Ich ſchrieb ihm 
vo ein Billet, und er fehichte mir eime fehriftliche Antwort, welche ich noch im 
der Tasche zu haben glaube. Das geſuchte Billet fand ſich auch ſogleich. Das Siegel 
war blau, und führte eine Schlange, mit dem Motto: angrıls in herba. Die Antwort 
auf Blanbs Ginladung war in folgenden Worten abgeiapt: »Berehriefier, es wird 
mir gum befondern Vergnügen gereichen, bei Ihnen morgen zw Mittag zu ſpeifen. Mit 
Grgehenbeit der Ibrige —* 
Unglüdlicher Meife fehlte der Name, Bland halte den untern Theil bes Briejes 
abgerifen, um eime Gigarre anzuzünden. Mile waren mie vom Blige gerührt, Die 
Sandichrift war Allen befannt, aber den Namen fonnte Keiner finden. j 
Diefes fonderbare Greigniß fand mehrere Jahre vor Hogge Tobe fatt, und fein 
Umftand bat einiges Licht amf biefes unerflärliche Geheimniß geworfen, Der Erzahlet 
befennt felbR, er würde Ach geneigt fühlen, die Wahrheit des Factuens zu bezweifeln, 
wenn ein Anderer das jeltfame erzählte; alleım er beruft fihanf die nambaft gemachten 
Theilnchmer an demmfelben Abenteuer, unb bält daoſelbe für eine merfwärdige pfodhelegiidhe 
Grfcheimung, melde ihm ein Beweis fen, daS im ber Etfahrungs-Seclenlehre noch manche 
wöchtige Gutberlumgen gemadjt werben können. N. 


— — — — — — — 
Geſchwind, was gibt's Neues? 

— (Vorbereitungen zur HE. der Gebeine Napoleone.) 
Nachdern bie u Verwaltung in Grfahrung brachte, daß die unter dem Befehle 
des Prinzen von Joinville ſtehende Bacabrille bereits um ben 20. Movember mit ben 
Niberrefen Mapoleond Aranfreich erreichen dürfte, fo murben die nöthigen Befehle 
ertheilt,, damit bie Arbeiten zur feierlichen Nufmahme bes Sarges im Invalideshlel zu 
Paris alfogleich begonnen werden. Da der Zug im gerader Richtung über das Glacis, dann 
durch dem Hofraum des Föniglichen Ekrichtebofes und darch das Schi einziehen ſoll, fo 
ficht man im Begtiife, den Hauptaltar, das großartigfte Werk dieſet Art in der Hauptſtadt, 
niederzureißen, um zwifdben bem Dome und zwiſchen der Kirche einen geräumigen Dutchweg 
zu babmen. Der gepflafterte Boden des Doms fell um beiliufig 9 Schub tiefer gelegt 
twerben,, jo wie Der gefammte Dom mit ſchwarzem Sammt austapezirt, und in eine 
brennende Gapelle verwantelt werden fol. Die Abftedung ber Aiegenden Brücde über die 
Seine, dem Imvalidenbome gegenüber, int bereits erfolgt. Der Zug wird durch ben 
Triumphbogen der Gtoile, umb über ben Zugang der Glifhifchen Feldet, an deſſen 
Ane ſchminckung ſchon die ge Hank gelegt wird, daher fchreiten. Die Glifäifchen Welver, 
ber Goncorde: Plap, die Brüden, vie Quais, umb die Invaliden s Geplanade, werben 
von Sinmalbundert Tauſend Mann Linien Trurpen beieht werben, melde, 
(bie 40,000 Dann der Pariier Vefagamgmiteingeredimet), gröntentheile aus den Dewarter 
ments zu biefem Iwedcde babin abgeordnet werben, Die Fregatte BellesBonle, mit den 
Uiberrenen des ehemaligen Kaifers am Ders, it angewiejen, ganz an der Mündung ber 
Seine, vor Anfer zu gehen. NM. 

**r— (linfälle aufengliihbenGijenbahnem) Am 18, bieiee fand 
auf der großen Eipmeii:Bahn von Eoutbampion, nahe bei der Station der „chen Ul⸗ 
men,” eim frauriger Unfall fat, Gim Zug hatte gegen 32 Uhr Southampton vers 
laffen, unb follte bei obiger Station um Y, auf 6 Ubr anfommen, Wiewol von zwei 
Loxometiven gezogen, tar ber Zug dennoch fo schtwer, Daß er ſich um 35 Minuten vers 
frätete. In tem Angenblide, als man die Dampfmafchinen wechſelte, fuhr ein Zug in 
entgegengeſetzler Midbtung daber. Die Witterung war trüb, und der Wachter hatte 
wnterlafien, die nötigen ianale durch tie Paterne zu geben, wechalb ſich auch ein 
fürdhterlicher Zafammenjtoh ergab, — Der Zug Mr. 2 lie mit jo jebr, im dem Inge 
Mr. 1 aber gab es ber Berwunteten in Menge. Gin auf bem Gonpucteursfine des Ieps 
tern gewefenet Bebiente blieb tobt auf der Stelle. Der Aubli der zwei Zuge war beim 
Aue ſieigen der Paſſagiere ſchauderhaft. Mlie Gsefichter ſahen emtweber bleih wor 
Schrecken oder blutig vom ben erhaltenen Quetſchungen aud. Zwanzig der am ſchwer ⸗ 
Men Blejſirten wurben in bie Burcaur der Anftalt gebracht, wo ihnen jchmelle Ärztliche 
Hilfe zu Theil warb, Giner Dame ward die Nafe gänzlich zerqueticht, Die Anzahl 
ter Bermunbeteg war am 18, moch nicht genau befannt. — Der »Paisley - Advertiser® 
meldet über einen auf der Birminghamer Bahn am dem nämlichen Tage vorgefallemen 
Unfall: Gin Zug warb, ans einem bisher unbelannten Anlajje, aus den Geleiſen gewor: 
fen; 6 oder 7 Maggens fprangen hinaus; 14 Perfonen blieben dabei mehr cher 
minder ſchwer vermundel. Seltſamer Weiſe war das Poromotis anf der Bahn ſtehen 

b R 


— (Die anftedend bie Blattern finp,) ergibt ſich aus Felgenbem: Gin 
Mann, Robert Atfinfon, wohnbait zu Bancafter in Vennſylvanien, befam im verflofie: 
nen December die Blattern. Während feiner Geneſung ſchrieb er am feinen Bruder, der 
in Wellaville, Staat Ohio wohnte, einen Brief auf glattem Papiere, und ſchloß denjelben 
mit einer Oblate. Iener lad benjelben, er war drei Wochen unterwegs geweſen, und ſtectte 


ibn in feine Weſſentaſche. Etwa vier Wochen jräter befam er die Blattern und flark, ob⸗ 
wol im Wellaville jeit zwei Jahten Fein Pockenttanker geweſen war. 

— (Die Uiberrafjhung.) Am Montage vor acht Tagen fah Hr. Lenoir 
zu Vario mit feiner Frau gerade bei Tiiche, als ibm ein Fleiner Koffer aus Etraßburg 
gebracht wurde, weicher 5 Ar. 90 Bis. Porto koſtete. »Gi, ei,” fügte er zw feiner Kran, 
»wol gar ein Wefdhent von beinem Oheim? 4 wäre das erfle, das er ums macht,” Gr 
ſtand auf und bezahlte das verlangte Porto mit verbrießlichem Geſichte, und öffnete je: 

leich den Koffer, um madyzujeben, ob bas Beiden! auch bie 3 Ar. 90 Gt. werth 

. Des Ghemannes Gefiht wart noch länger, als ber Inhalt in nichts als einer jehr 

forglich einballirten großen Paftete zu befichen bien. »Da haben wir bie Bejcherrung !* 
rief er: »dech, Ärau, laß uns midt weiter bavon fpredhen; fehmeide bie Vañlele am 
und damit Vunctum!“ Die Fran gehorcht — — welche Uiberrafhung! Im der Pafete 
fledten 1000 Imwanzigfranfenitücte, wie der unter der Paftete liegende Vrier bejagt, ale 
abſcia·iaꝝ auf die dermaleinſt u erwartente große Erbſchaft. 
. — (Die Bescekarirs über Mad, Pafjarge) find auf ber Greffe bes Gaffas 
fionshefes angelangt ; tie e4 heit, wird der Mechtehantel in ben erſten wiersehn Tagen 
bes November vorkemmen. Schen foll Adı der Präfitent vor Pitten umd Intriguen 
am Ginlaßfarten im den jehr Fleinen Sipungsfaal der oberfien Beriditähofet weber zu 
teten, noch zu helfen wiſſen. 

6 — (Mufard), ver Barifer Strauß, wie er genannt wird, it nach London zur 
Leitung der Winterconcerte im Drurblanetheater berufen worden, wofurer wodhentli hun: 
dert Pfund erhält. =, 

+," — (Der reiche Bettler.) Vergangene Woche vertraute ein gewifier ©, 
welcher jeit langen Jahren blos von ben Wohlthaten ber Gemeinde lebte, feinem Beichtiger 
den Wunſch, das gefammmte Grträgeis feiner Almoſen, unter jeine Giben zu veribeilen. 
Auf dieſe Kunde flogen alle herbei, ihren, wenn gleich mutbmaßlich fehr geringen Nietheil 
in Gmpsang zu mehnmen. Wie erflaunten Me, als ihnen ber greife Bettler 18,000 Franlen 
in Gold und Bankroten übergab, umd zugleich feinen Gnchiuß audivradı, feime noch 


übrigen Bebenstage in einem Hefpitale zugubringen. Zur Etzre ber Verwandten fey nur nor 
bemerft,, daß fie in dieſes Begehren nicht milligten. th. 
— (MNene Grfiesung.) Gin Erortman, weldem bas Serabfallen ber Leute 
von den Prerden, bejonderes Vergnügen zu marben fcheint, hat folgende mewe ber gehabt, 
eine Wette zu gewinnen. Muf einem ſchönen Menner trabt ein Dreizchwjähriger Groom 
berbei, wm fein Herr parirt mit einem berühmten Meiter, er fönne diefen Roß micht bes 
fieigen, ohne berabgemorfen zu werden. Der Gentleman geht die Wette ein, und Aient 
Faum aufgejeffen in ben Sand. linfer liebenswürdiger Sportman ließ nämlich eine Mor: 
richtung unter bem Sattel bergeitalt anbringen, va he eine Portion fcharier Nägel unter 
dem Gewichte des Mannes, in ben Bug des Pierdes eindrücken mußte, während ber leichte 
ofen dies nicht au than im Stande war. Stb. 
"tr (Die Folgen der Briefporto: Berminderung in Gnglanı.) 
Aus den fo eben in Gngland erichiemenen ftatiflifhen Nach weiſen über bie Gebahrung 
der dortigen Briefvoften ſeit der, bem Verlehre in jeder Hinficht jo erſprichlichen, Bortor 
verminderung, melde burchichmittlidh ”, betrug, entnehmen wir folgende wichtige, und 
angiebende Angaben. Bor 1838 belief fich ber Ürtrag des Briefpofigefälle auf ungeführ 
2+ Millionen Silbergulden jährlich. Die am 5. Nobembet 1839 in Wirkſamfeit ge: 
tretene Mebuchion verurſachte in diejem Berällszmeige einen Murfall vom 10 Millionen 
für gebachtes Iahr. Im erſten Trimehler des lanienben Jahres flellte fich ein weiterer 
Ausiall von ae 1. 6. M., und bis um Mitte Juli d. I. vom 5,411,000 fl. 
C. M. berans, Alle dieje auſcheinend fehlimmen Folgen ber wahrhaft grefartigen Na: 
tionalmaßregel find jedoch, mie fogleich erhellen wird, mar vorübergehend, und bärfen 
durchaus nicht als Ans oder Wahrzeichen gleichen Ergebniſſes auch mur fur die mächfte 
Folgezeit gelten, deun: ben, bis vor einigen Wochen reichenden,, amtlichen Musweifen 
anfolge, find jede Woche Des laufenden Jahres 344, Millionen Briefe, dervelt fo viel 
als fruber, befördert worden, und alle Anzeichen beutem auf eine immer Märfere umd 
fchmwunghaftere Glebahrung des Briefverfchrs hin. Da muntrop der fo bedeutenden Vorto⸗ 
berabjegung ber Ausfall vom November 1839 bis Juli 1840 nicht mehr als etwas über 
15 Millionen Gulden betragen bat, jo länt Ach fait mit Gewißheit vorherfagen, das in 
Folge der umberechenbaren Junahme der Vriefmenge ber Ausfall ſich nicht nur bald 


ausgleichen, jondern ſchon im den mädchen Jabren ein Uiberfchuß ſich berausitellen 
wird. — —_ı 

*,r — (Die improrifirte Nugen-Dperation.) Dr. Stieverarb aus 
Mons, Stifter der Heilanftalt für Augentranfe des Hennegaues, ein dort weit und breit, 
feiner anßerorbentlichen Geſchicklicheit uud Seelengute halber, beliebter und verehrter Augen: 
arzt, wurde, wie das Blatt: »Le Moderateur de Mons,® erjählt, vor Murzem anf 
einer Gilreije nad Paris, wohin ev ich brgab, mm einer vwielbeiprodenen ſchwietigen 
Dperation dort beizumehnen, untertvegs, zu Gournap, von einer Blinden um ein Mlmofen 
nebeten, Et unterfuchte ihren . ſaud, und fand, bafi Hoffnung vorhanden, ihr 
bie Schfraft wieder herzuftellen. — Sie wurde haber von ihm aufgefordert, Ach an dem 
Tage und um bie Stunde, wo ber Pariser Gilmagen dort angulangen pfiegt, beim Bor 
hauſe eingufinden, woranf er eine Operation mit ihr vornehmen werde Wie gefagt, fo 
gethan. trifft um bie anberaumte Stunde zu Gournay ein, mo gemöhnlid das Mitags 
eſſen ge wird, wendet jebor Die hiezu wergönnte Zeit zur Vernahme der, der 
armen Blinden verheiienen Staartichs : Operation an, welche vollfommen gelingt, und 
ber Armen die volle Echfraft wierer verleiht. Er bedenke fie überdies, um den Augen, 
bie nach einer ſolchen Operation unerlählihe Wartung und Pilege angereiben lafen yu 
können, aud reilt zwar ohne Mittagemal, doch mjt dem frohen Vewußtfeun weiter, eine 
edle Handlung verrichtet zu haben, 

— (Urfbiehung eines Fielers beim Scheibenihießen.) Währenn 
bes jogenannten Therefienvolfsjefles zu Münden, mwarbeam 15. Drtober ein junger Menfch 
von 20 Jahren, Echlofergefelle, wer ſich für Die Dauer des Feftſchießene als ieler hatte 
engagiren laffen, durch den Kopf geichejjen, und blieb augenblicklich todt. Derfelbe hatte, 
wie in Baierm allgemein üblich, zwei Scheiben zu verfehen, und ging nach einem gefalle: 
wen Schuß auf die faliche Scheibe zu, und fo mitten in die Schaßlinie eines ebem ab: 
fewernden Schüpen. Diejer, Minifierialrath v. ®., hatte ſchon vor mehreren Jahren das 
Ungluct, bei einem ähnlichen Schießen zu Nempbenburg einem Zieler durch den Arm zu 
fhiehen, ber ebenfalls an jeiner unde farb. Künftig wirb «6 dem DVernebmen mad nicht 
mehr geitattet ſeyn, das bei gleihen, von zahlreichen Schüpen beſuchten Weiten, je ein 
* ler Be verſehen muß, in meiden Fall immer ſolche beflagenswerthe Unfälle 
moͤgli eiben. 

— (Der Sohn ber berühmten Schauſpielerin Sophie Schröder, 
Milbelm Smets,) hat einen Band Gedichte Herausgegeben, winter demem eines bie 
Deziehungen des Dichters zu feiner Mutter auf imtereffante MWeije ſchildert. Der Dich: 
ter wurbe in frühller Kindheit feiner Mutter durch Gheicheibung der Eltern entrückt, 
und enitedfte fie erft als zwanzigjähriger Jingling wieder unerwärtet: 

&ie, fie follı' es doch feun, tie gefeiertite Mime ter Deutſchen. 

Die aus der Kindheit Traum mir noch ala Mutter erfchien, 

Solches serbieh mir die Epur, ver ich treu fehnfächtig gefolgt war, 
Nam, der Erſehuten fo nab, fahte mich Imeifel anf's Nen! 

Aber e8 trieb mich zuerft mach Melpemenens Tempel tie Abnumg, 
‚Hier, bier fellt' ich fie ſehn. bier fir erfemnen wielleicht ' 

D wie warb ich erfaßt von dem Vile, das jetzt vor dem Bliden 
Stas nent erwartenten Bolfs wurde vorübergeführt: 

Salomes Urteil wars: es fhanden die Mütter, Me beisen 

Schon vor dem Thron, vas Schwert undte ſchon über tem KHinr, 
Aber im ſchrecklicher Qual Rürgt nieder die eine der Mütter: 

König, verichene mein Kind! Gib es der Anteren bin’ 

Geet, wie wurte mir da! qamg beutlich yernabm ich tie eiger 
Stimme, fo wie fie mir felbit tönt aus ber volleren Orn. 
Tbränenden Blids enttedi' ich im Matlig tie eigenen Füge: 

Stirn und Augen und Mund, felbit auch das Grũbchtn im Hinz, 
Mutter, Du buft'a ich pweiſte wicht mehr, es lebet Dein Kim mod! — 
Wilhelm! mein älteter Sohn! — rief fie, aud ſauk mir an’ Herz. 

— (Dem berühmten frangöfifhen Mebanifer, Berrot,) if es geluns 
gen, eine nicht jehr comapliciete chine zum Steindbrud Ir verferligen, vermöge wel⸗ 
der ein gewöhnlicher Arbeiter in 10 Stunden 3600 bie 4500 gute Abdrucke machen 
kann, während bisher mit dem gewöhnlichen Preſſen nur 300 bie 600 geliefert murben. 
Drei ſolche durch eine Biertefraft in Bewegung geiehte, und durch einen einzigen Ar— 
beiter beaufſichtigte Maſchinen, liefern in zehn Stunden 18,000 gute Mbbrüde 

*,*  (Dperationen an ben Schielenden.) Die ungewöhnlide Senfation, 
welche bier vor Kurzem bie zahlreichen Operationen Schielender des berühmsen Profeſe 
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fors Dieifenbach aus Berlin erregten, wird es unjeren Leſern ohne Iweiſel interefs 
fant machen, zu erfahren, daß dasſelbe dirurgifcdhe Heilverfahren, audı anperer Drien im 
öfterreichiihen Maiferftaate mit Gluct und Erfolg angewendet wird. So iſt es Hr. Dr. 
Ecdöpf in Pelib, der ſchen feit längerer Zelt dieſe Oreration fennt und aueüht, — 
Die uwereinigte Ofner⸗ Peſther Jeitung“ vom 18. Ditober, emihält über biejen Gegenſtand 
Kelgentes: »Komern, Much bei ung wurden vor Kurzem gluctliche Operationen an vie: 
len Scrielenten vollzogen. Bor einigen Tagen nämlich af Dr. Echöpf aus Veſth 
Tier ein, und verweilſe einen Tag im einer bei und allgemein geachteten Kamilie, an de⸗ 
ren Torster er eine Dreration ausführte, wedurch fie von einem bedeutenden und langs 
wierigen Wibel befreit wurde. (is währte nidst lamge, je füllte fich das menichenfreunklis 
de Haus dee Hrn. v. B. mit aller Att Nath und Hilfe ſuchenden Aranlen, und ta zu⸗ 
fallig unter ihmen gleich Anfangs ein Bar Schielende auf wirklich auffallen» jhmelle 
eife yon biefem Fehler befreit wurden, ſo kamen deren ned eine Menge (ümmilic 
weiblichen Gefchlechts) herbei, fo, tafi wol im ber furgen Zeit bei zehm unferer Komerr 
nerinnen geradeſehend gemacht wurden. Grft die eintretende Racht machte jenes Haus 
son Kranfen leer. Unferem geſchickten und thätigen Arzte Dr. C. Nagn, warb bie 
Machbehanklung der Operirten anvertraut. is it befannt, daß alle gleich darauf frei 
herumgegangen umd mid die minbeften Nadımehen hatten; fie rühren ſich vielmebr seit: 
dem einer weit jchärferen Echfrant als fie früher hatten, (Nadridten ans Raab jus 
folge, hat Hr. Dr. Schöyf auc in dieſer Statt vor einigen Tagen qlüdliche Opera⸗ 
gionen an Schielenden velljogen.)* 


sen — —— — — 
- Militäriſches. 

— (Derbefferumgen an Feuergewehren. Unter ben meueien und bes 
merfenswertheiten Grünbnngen der berühmten Feuergewedt ſabril zu St. Etienne, in 
Kranfreich, breiſen Pariſer Blätter eine Gattung einfacher Alinten, aus welden ſechs 
ES blffe unmittelbar aufeinander abgefemert werben fönnen. — Nach einer neuen Gin: 
zichtung in der Armirang des franzöflichen Wiltärs, ſell jeder Infanterie » Unters 
officier ein Echießgemehr mit Poppeltem Paufe erhalten, deren Nothmenzigfeit ſich vor: 
zuglich bei den Erpebitionen gegen die Stämme im Innern von Afrifa erwieien haben foll. 
\ mn — — —— — 

Wiener Tagsblatt. 
Am 30, Oeteber. 

Am 30, Teteber 146 errichtete Kaiſet Warimilian L, tas katſerliche Kammetgericht zu 

Rranffurt am Main. 
Am DM. Drtober 1797 wurde Henriette, Primeffin von Naffen, Gemalin Grgberiogs 
Marl, acborm. 
Am 30. October 160% farb Ichann Mielior &tler von Birkenttod, einer unferer aus: 
grsrichnetften Schulmãnnet. 

Vorgeſaeru, den 24 Detober, eröffnete vor Waljerteros tanner mit einer, in Stipper 
gers Eocalitäten abgebaltemen muſitaliſchen Soitte ten Meigen ter fortan jeren Witrwod eben: 
tafelbit Rattfintenten Mbentunterbeltungen. Die gar Genüge belaunten rübmlichen Leitungen des 
fo allgemein beliebten Wapellmeitert, vie ſich ftereotop wirterholenten Tobeserbrbungen vr Re 
ferenten um Nücteeferenten aller Sarten um Glaften, mwürten außer einer einfachen Anzeige, 
jeten folgenten Fonmentar durchaut Überflüffig machen, men wir möcht zugltich ten neuen Lot⸗ 
ber, welchen Zamner ſich mit feinem neweften Petponrri: „Melamge* betitelt, in feinen friſchen 
Melorirufrang aräcchten, plicht ſchultigſt gu erwähnen hätten. Dieses Tomftücl erhielt ten raufchente 
sten Beifall, und perriende ihn auch in reiblichen Maßt. Was Schriller rint im dem Berfe 


ausigrach : 











Lieblich jegt, wie über Kiefeln, 

Eilberkelle Blutben riefein, 

Mojeftätifch prächtig nun, 

Wie es Donmers Orgelton. 

Stärment son binnen jet, mie fich von Belfen, 
Raufende, fhäuwnmende Gießbäche wälgen, — 

Holzes Gefänfel bald, 

Scddmeichleriſch linke, 

Wie durch ten Eſpeuwald 

Bahlende Winde. ir — — 
ieje Kb vollfommen auf tiefes newefte Erſrugniß der Tanner ie ame 
rg lieblichen —* mit Marrels Schlachtliede, Boral: und Infrumentalfräfte 
in buntem aber herrlidem @emifche turchfrengen. Ein maojeftätifches Binale, in welchem ras Vrau · 
fen ter Eihlecht, der Donwer des Gefchäten, die wirbeinten Trommeln unt has fanft verhallente 
Hodengelänte nad blutigen Kampfe, dent erflaunten Zubörer vorgeführt werben, beiclieht dieſe 
meifterbafte Schöpfung, welcher unberimgt des Abents Arone gebührt. Etürmäfcher Beifall lehnte 
amerfenmend ten feltenen Rüuftler, unterbra öfter bie Aufführung tes Erüdet, und das entzädte 
Bublifum verlangte entlic, nadtem man Lanıer ſchon zwei Mal gerufen, die BWirterbolung, 
melden Wunſcht auch tbeilmeife entforochen wurte, ta tas ganye Tenftüd, über eine halbe Etunte 
währens, numäglich in feiner vollen Autdebuuag wiehergegeben werden Fonnte. Much bie antern, 
an Mefem Abent, vorgeführten Bieren ſprachen ungemein att, um wurden größteniheils wörterbolt. 
Unter den mitwirleuden Maftfern tbat ſich Hr, Etrebinger befonters hervor, welcher in einen 
Hormfolo der Onserture.gur Oper: „ber Eirg von Korinth," wahrhaft Furert machte, unt viefeh 
fehwierige , amftremgeitte Touftũck, son nicht enten wollenem Aprlauſe aufgefertert, gun gweiten 
Mal mit derfeiben Brayour amt Präcifion vorteng, Der Saal wer gefüllt, tie Geſellſchaft ge⸗ 
wählt, umb mit ten Geuũhen, welche bier tem Gehör und Gefchmad une geboten wurten, volls 
kommen befriedigt, wofür dem Diosenren Sanner nnd Etipperger, Oht un Mumt ter jabls 
reichen Wäfte, werpflichtet iſt. ‚Hi, 


Nachrichten aus Provinzſtädten. 

Aus ® . — Einf.) ö 

: €in Bd ſeht elegantes Gafino für alle Stände, üft im erflen Sade eröffnet wer⸗ 
den, und e& oerfpricht ſich wenigſtens Te lange ja erhalten, als ter Sad beftehen wirs. Das 
arelige Gaflno wird bald ein anteret Locale bezichem, umd zmar has große meugebaute Haus auf 








dem Arampmeplage, dem Theater geprmüber, Die Leieamftalt im ehenweum ih in immer aufftei= 
gentem ler, und ich werte dabei nichts wagen, wenn id bebeurte, daß tirfelbe bie reichhaltigfte 
im Deutſchland ſeyn tärfte; tens mo findet man fo leicht über 2 Jeurnale in verſchiedenen 
Sprachen, nebft einer Menge von Gilfsbächern an Vantfarten, mie bier in einem Lecale beiſam⸗ 
men ? — Dagegen it der Muſikrertin etwes en deendenee; bie Unterſtühung ren Eriteter Statt» 
bemohter it gu gering, um bie Unfeften tes Imftitures gm beftreiten. 

Das Tbremometer vuſeres Theaters zeigt immer Me gleiche Temperatur an, weder marım modh 
Falt, Statt des nach Mönchen abgrreisten Vaſfiſten Araufe it Hr. U llram engagirt wortem, der 
bereits trei Mal aufgetreten iR, nämlich ala Geerg im ten „Buritauern,” als Gemthur in ter 
„Dätin,“ und ald Neuterbelm in ter „Ballnacbt,” Uiber tem Tertb dieſes Sängers find tie Meis 
numgen im Publieo noch getbeilt. Seine Art zu fingen uns am fpielen ſcheint für bie meriften Zus 
ſchauet eftead Aremrartiges zu babem, womit man füch nicht ſogleich im verftchen geneigt if, Imre - 
Seifen it Br. Ul lram nicht der Rünftler, der ſich gleich im Anfang gang geman und in allen Theſe 
lem brurtbrilen ließe, man ma ihn nod Ofter heben, hören, und Fidb erit mehr mit feiner ans 
no ungewohnten mufitallichen Auffaflengsweife verftäntigen and befrenmten. Diefer nod junge 
Sänger befigt auftreitig febr ſchone Figenfchaften für feinen Beruf, uns ich hoffe, dah ich Ihnen 
bald aemwis recht ziel Erfreuliches über feine Leiftungem zu berichten haben were. Gr. Ullramer« 
bielt bei jerer bisberigen Darftellung eheenten Beifall, un? murte mehrmals gerufen. — Von 
nenen ber aufinführenten Opera verlautet Feine Sulbe, wnb doch iſt aur einqut beftellteg Opern⸗ 
Reperteir die eigrmtliche Stũte jetes Theateruntermehmers, iudem jegt Alles Mafit bören, treiben 
und — maltraitirem well; lepteres Wort gilt hauptſächlich tem zahlreichen, immer auwachſes ⸗ 
ten Schwarm ber fegenammten Dilettanti, welder ohne Zwelſel ein Maff-Einfutb berbris 
führen wirt. 

Stellen Eie Ab nur vor, daß Kinder, mob in ten Orammatical-Slaffen, ſegar ihre Schulanfga⸗ 
den in Mut ſeden, Lieder un Walger eomponiren, teuden lafen, unb — derieiren, wenn fie 
wur ibre Namen mit vergierten ArafturBuchtaben pramgem feben fünnen! ich habe felbit eis 
wige ſelchet Fompeiitenrleins bemerft, melde in eier Stande mehr als gmdlf Mal vor einer 
Kauflbanklung in ber Herrengaſſe anf und ab gingen, dort ſteben Nichem, mit einem gärtlichen 
Lacheln ihre eigenen litogtaphitten Namen Rare anfaben, ton Sat vor ihwen abnahmen, dann 
mur mit Zichmurb auf Farge Zeit turen ſich emtferwten, Um wenn alio ganze Zegionen der— 
gleichen Tonftümper fedd auftreten, warum sollte ich als Univerfalmufifer, mich wicht hervor» 
tbun? Da tie Theater⸗Directienen To wenig nene DriginalsBerfe aufjnwerfen baben, je will 
ich ihnen doch helfen, und mache biermit die Unternehmer bei Zeiten darauf aufmerkſam, daß ich 
jept ten Tert und die Mufif zu einer großen, romantifcheluriichesentimmentalen Jauber«Dper fihreibe, 
bie gewiß jebes andere Werk derlel Gattang übertreffen wire, Miles mas darin vorkommt iſt 
funtelacu. Der Titel if: „ter melamboliihe Bullenbeiber und die ſchnurrige Rabe bei ver 
Milde Marientel, oter: tie ambartroeete Weisbeit.” Von tem nbelte mache ich jet Feine 
Erwahnung; das foll eine tüctige Aufgabe für bie Juſchauet bleiben. Nur fo viel will ich 
Ihnen vorläufig serratben, daß ich, als erfabrner Theaterfeuner, wichte, verfänmer babe, wirt tem 
rgemmwärtigen löblichen Jeitgefchmade ja bultigen. Es kommen entfepläce, nie nefehene Epertafel« 
tinge vor, wie 4. B. ein Blutregen, pori Howe Wintbofen, eine Sonnen- um Mondetſntter- 
ih, eime Elementarſchlacht, vörle Ibiere ans der Utwelt and ein Lrichemtang beim bengaliichen 
Bewer. Zur Verſtartung des gewöhnlichen Orche ſters werten, nebit 12 Fofanten, 8 Yon 
bartons, wub 6 Dpbefleites, auch 4 Thurmglodfen bapı genommen, tm befemters tie gürte 
liche Romance des Bullenbeißers und tie Pregbiera ber Ichnurrigen Rage zu begleiten. Alles 
wird im dieſet Oper mörberifch fchreien un brüllen (die Sänger adgerechatt), und um Schluſſe 
mährent has Zuftbaus der Mil» Mariantel ſich im die Luft erhebt, und allmälig im Dunſt vergeht, 
ericheimt im dem Schweife bes Halenichen Kometen der verflärte Bullenbeißer fammt feiner 
tbeueren Mahe, welche beite eigentlich Feine gebormen Wiebre waren, Fontern and Mache einer böfem 
Zauberin in ſolche vertwunfchen wurden, und And — nein, was fie für Menfchen find, Kane ich Ihnen wicht. 
ie werten felbfk tie Oper fehen, benm fie wird ohne Zweifel in allen Thellen des Groballes grachen 
werten, umb überall unerbörten Aufrubr erregen. Ich freme mich ſchon jet auch recht ortentlich 
taranf, um fe meht, daß fo mancher Gergemäfreund vom Kritifer endlich tie Melegenhbeit amt die 
Freute haben wirb, mich einmab bis über dem Himmel zu erheben. — Nun muß ich für Mesmal 
meinen Bericht befchließen. Mächltens werde ich Sie über andere verfhirtene Gegenſtaͤnde im 
Kenntmif frgen. Ich wein, daß am bie Gorrefpondeng «Notigem ſeht wenig geglaubt wirt, und nme 
bei dem meinigen machen Ihre Leſet eine ehtenvolle Ausnahme, weil He wiſſen, was Ich für ei 
Stüd ven einem wahrbeitslichenten Beriähterflatter bin! Zwar habe ich das Umaläf in meinen 
Meinungen oft som jenen mandes nech unreifen Echreib>@ollegen, ober mandmal and) yon em 
allgemeinen abjuweichen, aber nichts tefteroeniger — aus purer Veſcheitendeit ſagt ich 18 — if 
Mein Urtbeil inemer das richtige, Alle guten Menfchen find mir and) tesiwegen herilich gugetben ; 
nut einige Thrater«Menfchen wicht fo fehr, eben weil ich bin umb wieder nicht Ihre Mieiunitg theile, 
Ich Hin aber einer ter beten Wenſcheu; teabalb will ih ihren Fleimen Grell gegen mich mit Mer 
eenfenten Grgebung-ftanthaft ertragen. Roffi. 


Uns der Theaterwelt. 

"tr — Man fehreibt vom Dreeden unterm & Drtober: „Bis mun erifiren in Deutſchland 
nur jivei persmamente framdfliche Theater, in Wien (f) ums Berlin. Dom jet am wird auch 
unfere Stapt ein ſolches Schauſpiel haben. Das für ben Fommenten Minter eröffnete Mbonner 
ment ift bereits fo ergiebig aungefallen, daß ber Unternehmer, Gr. Saint» Anbin, Admitten 
Unfoften geredt ſieht. Den d. Nesember fellen bie Borftellungen beginnen, und mar mit „Exote 
des Vielliarde,® som Gafimir Delasigne, um mit Seribes eimachigem Bamterilie : 
„Liheritiere,” 


a a ———— — — ———— — 

Anzeige. Die im k. k. vrin. Theater in der Leoveldſtatt äaßerſt beifällig aufgensmmene 
Voſſe mit Geſang⸗ „Wegen Thorheit gibt e# Fein Mittel,” son I. Neitron Munf vom Arelf 
Müller, ift amsfchliehentes Gigentbum der Theaterprivatzefchäftefanlei des Adalbett Prir 
(Laimgrube am ter Wien, meben tem Theater, Nt. 28), fannalfo auf techtmäßigem Wege 
nur von derfelben bezogen merben. Diefes Tdeaterbrivatgeſchaͤftabareau liefert auch certreie Abe 
fchriften der, som Inline von Ribics ans tem Framöfiſchen tes Planarr um Er. Beorge 
zur Mafit von Halenn überfegten, in Prag wit entſchiedenem Beifalle aufgenommenen, Oprr in 
drei Meten: „der Dlig.” 
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Der Sturm auf Sidon. 


Scht auf ded Meeres blauen Fluten 
Einher die folgen Flotten zieh'n, 
Umleuchtet von des Frühroths Gluten; 
Die Wimpel dräu'n auf Siden hin; 
An Spriens Strand, wo einit die Helden, 
Die ſich das rothe Kreuz ermählten, 
Begeiſtert ſich dem Tod geweiht, 
Steht jetzt das Heer zum Kampf bereit. 


Die Trommeln und Trompeten Hingen, 
Der Feuerſchlünde Donner bruͤllt; 

Zum Sturm auf Sidons Mauern dringen 
Die Zapfern Schaaren, murherfüllt; 

Hoch in der Luft die Sabel blinken, 

Bereit der Feinde Blut zu trinken. 


Das Lofungswort aus Aller Mund! 


Und feht, — ein Jüngling dert vor Allen 
Klimmt auf der Brefche kühn empor; 
Ob rings um ihn die Stuͤrmer fallen, 
Er dringet vor nur, immer vor! 
Wer ift es, der das blüh’nde Leben, 
So freudig in den Kampf gegeben, 
Des Kreuzzugs alten Helden gleich? 
Prinz Friedrich iſt's von Defterreich! 


Er ſah zum Sturm die Schaaren eilen, 
Da trieb es ihn mit Allgewalt 

Des heiten Tages Ruhm zu theilen, 
Wo kühnem Muth der Yorbeer ſtrahlt. 

Wie einit auf Ptolemais die Fahne 

Auerft gepflanzt der tapfre. Ahne, 

Sieg oder Tod! So gibt ſich fund Se auf die Zinnen Sidons jetzt 

Hat Er zuerft den Bnfi gefept. 


Schähundert Jahre find verklungen 
Seit jenem Tag, wo fich fein Schild 
Der kühne Yeupold hat errungen, 
Tor Ptolemais im Blutgefild. 
Von Friedrich ſeh'n wir es getragen 
Wie einft in jenen Heldentagen, 
Mo felbit der kühne Saladın 
Vor diefem Schilde mußte flieh'n. 


Und freudig ſchau'n ergraute Krieger 
Hin auf des Heldenjünalings That. 
Es ehre im jugendlichen Sieger 
Ihr Blick die Reife ſchöner Saat. 
Erlauchter Vater! ſieh im Sohne 
Den Erben Deiner Lorbeerkrone; 
Vem Kranz, der Dich fo reich umlaubt, 
Das erſte Wlart — es ſchmuͤckt fein Haupt. 
F. €, Weidmann. 





Der Neſtaurationsbau der k. k. Nedoutenſäle in Wien. 
ESchluß.) 

Der Anblick des großen Saales überrafht und erfreut: das Auge durch 
feine neue, höchſt geſchmackvolle Decorirung, und die wefentlihen Werbef- 
ferungen feiner Einrichtung. Der impofante Raum (ber Saal iſt 126 Fuß 
lang, 59 Fuß breit, und 48 Auf 9 Zoll hoch) ſtellt ſich im feiner verjüng« 
ten Geftalt auf das Defälligfte dar; der Fußboden ward ın beiden Zülen 
um einen Fuß tiefer gelegt, wodurch zwei Stufen am Eingange erfpart 
wurden und die Gallerie in einer beffer propontionirten Höhe erfcheint. 
Die Gallerie felbit, welche ehedem durch das dafelbit atmebradte Orcheſter 
unterbrochen war, ıft gegenwärtig ringsum frei und für das Publikum zu: 
ainglich gemacht worden, ba man das Orcefter, welches in Zukunft mit 
unifermirten Mufitern unter der Leitung des Capellmeifterd Tanner beſetzt 
ſeyn wird, nach unten im Saale, zwiſchen die beiden Flügel der aus dem— 
felben auf die Gallerie führenden Treppe verlegte. Durch diefe ſehr zweck— 
mäfiige Einrichtung wurde die Möglichkeit erzielt, die früher mit Spier 
geln geichloffenen Niſchen gegen die Seufjer+ Allee zu öffnen, wodurch 
der, ohnehin im Verhältniffe feiner Länge etwas ſchmal ausfehende Baal, 
an impofantem Nnfehen bedeutend gewann, auch mehrere Sitzplätze ange 
bradt werden fonnten, und femit eine gleichere Decorirung durch die auf 
diefer Sallerie Digenden erzielt wird. — Bei der Decorirung in den Saͤlen 
durch Geſimſe, Veffenen, Ornamente, Luſter, Kandelaber u. f. w., wurde 
die Vergoldung und die weiße Farbe mit Geldverzierung, und zwar im 
großen Saale auf rofafarbenem, im Heinen auf grünfichem Grunde gemählt, 
und an allen ſchicklichen Orten reihlih Spiegel angebracht. Die Säulen 
unter der Gallerie des großen Saales, für bie Sitzenden und Gehenden 
gleich ftörend, wurden gänzlich befeitigt. 

Die bisherige Menge von Yuftern, welche den Uiberblick des Saales, 
befonders von der Gallerie aus, hbemmten (im arofien Saale zählte man 
deren 18 größere und eben fo viele darüber hängende Heinere, alfo im 
Ganzen 26, im kleinen Saale 6 größere und eben fo viel Heinere, alfo im 
Ganzen 12), ward im grofien Saale auf 7, im Heinen auf 8 reducirt; 
die dadurch abgängig gewordenen Lichter wurden in reichlichem Maße wieder 
erfegt, indem man, und zwar mit öfonomifcdher Benügung der vorhandenen, 
noch brauchbaren Luſter und Kandelaber, die Anzahl der Arme an denfelben 
vermehrte, 

Sammtliche Pocafitäten wurden für die Meifinerfche Beheizung mit 
erwärmser Luft eingerichtet. Für den Abzug der Hitze hat man fehr weck⸗ 
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mäßig conſtruirte, durchaus maskirte, ſomit die Malerei nicht flörende Luft ⸗ 
züge angebracht. 

Obſchon die Einteilung ber enter an ber Außen⸗ Façade bes großen 
Neboutenfaales, gegen den Jofephäplag, es ſchlechterdings unmöglich macht, 
diefem Saale vollitändige Tagesbeleuhtung zu geben, wie folches bei dem 
kleinen Saale der Fall üft, fo wurde doch auch in diefer Beziehung geftrebt, 
das Möalichfte zu leiften, und es gelang au, dem Saale, wenn fchon 
feine vollfommen genügende, doch zu manchen Zwecken ausreichende Tags 
beleuchtung zu ermitteln; ber Plafond der Seufjer- Allee wurde durchaus 
gehoben und in gleiche Höhe gebracht. 

Der Fußboden beider Säle warb durchaus mit ganz neuen, maſſiv 
eichenen Parquetten belegt, fo wie auch, zu Vermeidung des fonft fo läftigen 
Staubes, ſaͤmmtliche Nebenlocalitäten parquettire wurden. Die ehemaligen 
Sigbänfe, von weichem, weiß angeftrichenem Holz, und ungepolitert, bat 
man durch fehr geſchmackvolle Seſſons von politirtem Eichenhelze, im großen 
Saale mit rorhemund weißen, im Heinen mit blauem und weißem Stoffe 
fapezirt erſetzt, Ind viel zahlreicher angebracht. 

Die Hoffünftter und Werkleute, welche bei diefer Arbeit alles aufboten, 
das Vertrauen auf ihre Thätigkeit und Geſchicklichkeit zu rechtfertigen, waren: 
für die Bildhauerarbeiten, die & £ Hofbildhauer Pa Vigne, Vater und 
Sohn, und Köderl; für fümmeliche Malerei, der k. & Hofzimmermaler 
Joſeph Bapling; für die Vergoldung, die k. &. Hofvergolder Holzmann, 
Köder! und Zehetner; für die Sruffaborarbeit, der k. k. Hefftulkador 
Mofer; für die Tıfchlerarbeiten, die & k. Hofbaurifchler Beyer und Böck 
und der k. k. Hofmöbeltiſchler Gı Bl; und für die Tapepierarbeit, der rühmlich 
bekannte Hoftapezier Stöger. Die Broncelampen und Arbeiten lieferte 
der Hofbronce- Arbeiter Danninger, und der bürgerl. Bronce- Arbeiter 
Schneid. Die übrigen Delbeleuhtungs = Apparate der Hoffpenglermeifter 
Reiberger, und die Schlefferarbeiten die Hofſchloſſerin Klähr. Die An: 
ftreicherarbeit endlich beforgte der Hofanftreicher Stof. 

Das Buffet, die Theezimmer und Speifefäle erhielten eine durchaus 
jwecmäfinere Eintheilung, und wurden nad Thunlichkeit erweitert und verr 
aröfert. Es ſteht nun gu erwarten, dafı der Conditor und der Traiteur, denen 
diefe ocalitäten eingeräumt find, Sorge tragen werben für angemeifene innere 
Einrichtung derfelben, fo weit fie zu befriedigender Bedienung ber Säfte erheiſcht 
wird‘, die nörbigen Vorkehrungen zu treffen. 

Die Torhalle an dem Heinen Nedoutenfaale, von der Seite ber fogenannten 
Meboutenftiege im Schmeizerhofe, erhielt ebenfalls eine weſentliche Verbeſſe⸗ 
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rung. Die ward nãmlich, in ihrer früher etwas unproportionirten Höhe, nad 
Hrt der Mercerie in Venedig, durch einen Zwiſchenboden untertheilt, durch 
welchen der Luſter in einer, mit einer Gallerie umgebenen Deffnung theilmeife 
durchgeht. Durch diefe Vorrichtung ward der hier placirten dritten Garderobe 
ein fo bedeutender Raum gewonnen, daß man alle früher in den Salen felbit 
vertheilten Winkelgarderoben, welche die verihiedenen Communicationen 
äuferft laſtig beenaten, aänzlich befeitigen Fonnte. Im diefer Vorhalle befindet 
ſich auch eine zweite Caſſe. 

Diefer Eingang von der Seite des Schweizerhefes, bietet über— 
haupt den Beſuchern der Nedoute mehrere, bisher, wie es ſcheint, nicht 
gehörig beachtete Bequemlichkeiten. Man kann bei diefem Zugange ganz 
gedeckt abfteıgen, und ohne das mindejte Gedraͤnge in die Redoute gelanz 
gen. Die Abnahme der liberkleider kann dafelbft mit viel mehr Bequem: 
uchkeit geſchehen, und es findet ſich hinlänglicher Raum für die wartende 
Dienerfchaft dert. Alles dies eignet jene Seite bed Zuganges gan beſon⸗ 
ders zur Benuͤtzung, und vielleicht trägt die neue, einladende Geſtaltung der 
Vorhaͤlle dazu bei, auf diefe Benützung aufmerHam zu machen. — Uibti— 
gens beabfichtigen die Pachter des Hoftheaters naͤchſt dem Kärtnerthore, 
um den Andrang an den Nebouten-Laffen zu vermindern, mithin zur ard« 
feren Bequemlichkeit des Publikums, die Einleitung zu treffen, dafi die Kin 
trittsfarten in die Redoutenfale künftig auch fchon früher gelöfet werden können. 

Somit hätte ich denn den Leſern dieſes Blattes einen Umrif jener 
verdienſtlichen Beitrebungen gegeben, vermittelft welchen es in verhältniimäßtg 








Erflärung. 

So viel Fteude ih an ber geiivollen und felbſt im Tabelnben nicht ummotirirten 
Kritil bes Hm. T. J. Luman über „Werner, ober: Der unb Melt* hate, 
fo fehr befremdete mich doch die Bemerkung , ich hätte ben Stoff biejes meines eriten Bers 
fuchen im bürgerlichen Schamfpiel einer im engliihen Eh önbeitsalmanadı anf 1840 
enthaltenen Novelle entlehnt. Nicht nur, baß ber Gnimurf dieſes Dramas ſchen feit Jahr 
und Tag im meinen Papieren lag, jonberm ich geſtehe Sogar, erft durch bie in der »Hlieners 
Theaterzeitung” mitgetheilte Wiberjegumg bie betveffente Novelle jept fennen zulernen. Im einer 
Zeit, wo der Originalauter mit dem Uiberfeßer eine fo ſchwete Goncurrenz au 
hat, wird man mir biefe Verwahrung ſicher micht übel deuten. Sollt ich bei Fünftigen 
dramatiichen Productienen nach einem fremden Originale arbeiten, fo würde die Quelle 
ſtete replich won mir angeführt werben. Die Novelle: »The lottery of life,” bab' ich 
nicht gelannt. — Hamburg, den 23. Octobet 1840, Karl Hunfom. 


Wiener Movitäten : Courier. 
— (An bie Stelle bes verfiorbenen Pandgrafen von Rürftens 
berg,)ift ber Hr. Graf Cugen von Ggermin zum. f. Oberütüchenmeitler ernannt werben. 


Der Ibeater : Beobachter. 

**— Gupfom hat ehem ein neneh dramatiſchee Vteduct vellendet, dasſelbe heift: 
»Batful,» Trauerſpiel im fünf Mufzügen, mit einem Borfpiel: »Der Reichstag 
zu Stodbolm,* 

” + — (Meue Uiberjehung von Halms »Grifeldie.*) Im Paris ift ie 
eben eine neue Uiberſetzung von Halım 6 »Orifeldis” erfchiemen. Sie if in Broja, und 
führt den Titel: »Griseldis po@me dramatique en cinq actes; par F. Halm. Tra- 
duit de allemand par M. Millenet.* 

tr MWohlbrüäds Gaftfpiel im. f. Hoftheater.) Im raſcher folge 
drängen ſich bie Ghjle am unferem Hoftbeater in der Burg. Kaum bat Mad. Wittmanıt 
Fer Spielcofius beendigt, fo iſt ſchon wieder Hrn. Wohlbrüds Debüt auf die nächte 

he angefünbigt. Seine Erſcheinung bürjte cine noch intereffantere, als jene feiner Bors 
gie er werben, ba hr. Wohlbrüd, allen Siimmen von auswärts zufolge, einer der 
egabtefien und rontinirteften Schaufbieler Deutſchlande in der Gegenwart it, und ſich 
das Ehrenwort »„Rünfiler® vindiciren darf. 

— Eine moderne, muſikaliſche Batrabomnomadie.) Es if war 
feine Rarität, befenders im Deuticland, das intereflante (?) Schaufviel eines Aeterfrie: 
ge yolfhen zwei oder mehreren Literaten, ober Schriftitellern, d. h. Leuten, welche ſchreiben 

Aönnem, —* zu fehen. Das aber auch ganze AB ublifümer* einen Ramvf unter 
ter Feber⸗ Fahne grgemeinanber führen, ift ein »Freigniß.” Gin ſolches Schauſbiel, wenn 
gleich glüclicherweife feine Schlacht, lieferten jüngä bie Luccheſet und Mloremtiner auf 
dem Kampfvlag ihrer Journale, Was bie Weranlafiung zm dieſer ergäglichen 
Fehde? Gin Tobter, ber befannte »Johann von Procida,® den Dr ir Poniatoweli 
in Florenz mit »Mufil und Porfie® aus dem Grabe ans Lampenſicht heraufbeichtwor. Bes 
Tanntlich war diefe Dper bes vornehmen Macro und zugleich Dichters, oder mit den Rürs 
Men auf gleicher Höhe geht,“ bereits vor einigen Monaten in Lucca zur Mufführung ges 
kommen und hatie bei ihrer erſten Vorſtellung gefallen; fpäter verwandelte fich edech das 
Lob ver Luccheſer ja im Tadel. Dagegen ergrifien die Alorentiner a priori Vartei für 
ihren fürfllichen Mitbürger, und bie wechjeljeitigen Demonftrationen über deſſen Muflf wurben 
immer unmuflfalifcher. Gntlic in am 14. Ort., das Werf ven question” aud in 
Wlorenz auf bem Theater alla Pergola im bie Scene, und erhielt enthuftalifchen Beifall. 
Der erhabene »Marflro” wurde mit enblofen Gyvivas und zwölimaligem Auora:Rufe 
begeünt. Mit gei tumultuariſchem Abplauſe warden bie Sänger überhäuft, vorzüglich 
die Unger. Aebſt ihr wirkten noch mit: Egra. Piombanti, und bie Herren Giorgio 
Ronconi, Mufih, Rafaelliund Romanelli. — Trop biefen »Äurore” find wir 
andern Bublifümer nun aber nech immer nicht recht im Mlaren, ob biefer erlatante Grfolg 
wicht ein bloßer aucees d’estime war, und es wird wol bier noch heißen müflen: Audia- 
tur et tertia para! — her. 














Wien. 
N. N. Hoftheater nächſt der Burg. 
Dorgelern, am 29. Detober, zum erfien Male: »Der gute Rath,” Euüfpiel 
in einem Mite, nah dem Granzöfiihen, von Lembert. 
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fo kurzer Zeit gelang, diefe gänzliche Umſtaltung ſämmtlicher Redouten— 
Yocaliräten zu bemerkitelligen. Men verjüngt, und in der arfälliaften Deco: 
rirung traten die ſchönen Säle, an welche fich fo vielfache heitere Erinne- 
rungen Enüpfen, vor die Blicke des Publikums; Dank fen es der Munıfir 
cenz des Monarchen, und der edlen Verwendung Gr. Durchlaucht des k.k. 
Erjten Oberſthofmeiſters, Fürſten von Colloredo-Mansfeld, wedurd 
bie Reſidenz eine fo glänzende WVerichönerung ihrer öffentlichen Gebäude 
empfing. Die thatträftige Einwirkung des &E. Hof · Bau⸗ Directors, Gra⸗ 
fen von Colloredo-Mansfeld, und die energiſche Oberleitung des Hof 
rathes umd Kanzlei» Directors bes k. k. Erſten Oberfthofmeiter - Anıtes 
Freiherrn von Föhr, deſſen Kenntniffe, anerkannter geläuterter eſhmag 
und raſtloſe Thaͤtigkeit ih auch bier wieder glänzend bewaͤhrten, riefen diefe 
Verſchönerung, der Allerhöciten Beſtimmung entfprechend, auf die rühmlichfte 
Weiſe in das Leben, und dieie herrlichen Säle zeigen ſich nun in ber würdig: 
ften Geſtalt, geeignet, der Vereinigungspunft der heiteriten Carnevalsfreuden 
zu werden. — Bald werden wir fie, diefer Beſtimmung geöffnet, in ben vol- 
len lange ihres verjüngten Neizes fchauen, und jene Taufende, welche fie in 
ftöhlicher Luſt durchwandeln, einig finden in ber Anerkennung deſſen, was bier 
geſchehen, um dieſe fehönen, dem gefelligen Vergnügen einer glänzenden Haupt: 
ſtadt gewidmeren, Hallen mit einem, ihrer Beftimmung, und ihres erhabenen 
Eignerd würdigem Gewande zu umgeben. 5 C. Weidmann. 





Auflöfung tes Logogripbs in Ir. 26: „Mailamt.* 








»Trop heureux!” heißt das Luſtſpiel im Pramgdiichen; im biefer Phrafe rubt Die 
Itee des Stückee. Gin erigrammarijch-pointirter Scherz fell es jeyn, — weiter nichto; 
ein dramatijcher Jeu d’esprit, worin bie geiſtreiche Fuhrung, und Berſchlingung des 
Fadene, das heitere Witerfpiel von Humor und rnit, das Valaneiren auf dem Schwung— 
feile des Wipes die Hauptjadhe if, möcht der thatfächliche Inhalt, Die Handlung ik eins 
fach, und ebem nicht men. — Ich erzähle. j 

Grmund md Wäcilie find ſeit einem Jahre verheiratet, Mir finden das junge 
Gherar in böchft befonderer Eituation. Gomunds Liebe ju feiner Gattin iſt noch friſch 
und jung und feutig, teie am erſten Tages er fennt fein Gläck, als ihre Mähe, Tag 
und Nacht umgibt er fie mit liebevoller Zorgfalt, jiehlt jedem Wunſch noch unaudges 
forschen von ihren Lirven, und überhäuft fie mit zärtlichen Liebkoſangen. Mber Gärtlia 
id wunberlichen Gemäths, Was hundert andere Rrauen beglüden würde, macht fie vers 
Himmt, laumſch, wnjufrieden. Sie findet biefe Zaͤrtlichtet ihres Mannes übertriehen; 
Die ewig gleiche Aufmet lſamleit ift ihre Käfig, emmuiant, und — wie fie glaubt — in 
den Augen der Welt lächerlich. Sie macht ihm Borwürfe deshalb, und darüber Fommt 
der erite Iww leſpalt im ihren hauolichen Frieden. Doch zum Eluck fügt ea ich eben, ball Ormundr 
Ontel, Herr von Braunfeld, und deien Gattin Pauline zur Stadt fommen, die jungen Eheleute 
gu befuchen. Beide bemerfen bald, daß nicht Alles if, mie es ſeyn jollte. Beſondere Bauline, 
auf deren Betrieb die Verbindung eigentlich zu Stande kam, ift außerſt beftürgt ; allein 
da fie dem Grund von Gäciliens Unzufriedenbeit erfährt, erwiedert Me ihre Gonfivence mit 
fröttifchem Gelächter. — Onfel Braunfeld ninmt die Sache erniterz ibm if Grmunde 
Klage über die Verlehrtheit feiner Kram verdäntlic, denn auch er hat im erfier (he Ahmliche 
Griahrung erlebt. Gr weis dem Neffen feinen beiern Kath, als: Gaͤcilie burch @ifer- 
facht zu heilen. Ihre Launenhaftigkeit ruht in ber Sicherheit bes Beipes; biefen zwei: 
felhaft gemacht, wird fie zw erneuter Liebe zurüchtehren. Grmund findet dies überzeugenp, 
und gebt auf des Onfels Vorichlag ein. Mer im Dramge des Mugenblide, da ihm nicht 

leich eine andere Dame zur Hand iit, ber er ben Hof machen fönnte, wendet er ſich an bie 
Fante. Diefe it jung und liebenswürtigs bas Mittel jchlägt an. Gärilie bebt vor Unrus 
be. Allein auch der Onfel bleibt nicht gleichgiltin, als er jeinen squten Nash” jo ausgeführt 
fücht. Pauline beimerft dies mit Bergnügen. Sie hat ſchon früher Fomunbe Plan burdh- 
ſchaut, amd da fie fept erfährt, dah ihr Herr Gewmal mit im Spiele if, fo will fie dieſe 
aünfige Belegenbeit nicht vorübergehen laſſen, ihm ebenfalls eine Heine Lehre zu geben, Hit 
Gacilie durch übergroße Zärtlichkeit gequält, io hat dagegen Bauline über Vernachlaͤgſigung 
ibres Gatten zu Magen. Gin wenig Eiferſucht wird vielleicht auch bei ihm nicht üble Fol⸗ 
en haben, und fo schlieht ſich über Braunfeld, jein eigenes Neg. Die Intrigue bat ihren 
Forspan 4 Gemumd und Pauline fvielen zufanmen ein einverjtänblides Spiel, bas mad 
sei verschiedenen Seiten wirft. Wärilie beflürzt mad ewig, fucht Gomunds Vergebung. 

iefer fchwanft, allein des Onfels geheimer Zuſpruch rät ihm feil zu bleiben, bis die 
Heilung veolllommen if. . . . 

Nun ift Gäcilie auf's Meuferfle gereigtz fie glaubt Ach erg verrathen, — 

denn mit eigenem Obr und Mug’ hat We ed gehört, geichen 8 wie Pauline ihren Epmund 
u einem Menbeguons nach ber Uramgerie gelaten bat. Der Onfel jelbit hat der millenlofe 
Hiserhringer der Piebesbotichajt ſeyn mürjen. Dieje Entdeclung gibt auch ber fdheinbaren 
Ruhe Braunfels den Toberftch. Er erinnert ſich, daß ibn feine Gattin den gamjen Ta 
über offenbar mit Mbficht von dem Orte ber Jufammenfunft ferne gehalten hat. Gr wi 
dahin, mill hinab, — ba treten Edmund und Pauline herein, um bie Beiden zu eimer 
ejellfcpaft in die Orangerie zu laden. Heitere Mut ertönt. Gin Meines Ren ih von 
TPanlinen heimlich bereitet worden, womit der Jahrestag von Gomunde unb Gaciliens 
Vermälung gefeiert werden fell. Matürlich folgt num Grflärung und Berjühuung , und 
mit manch" »qutem Math” mirb geſchloſen. ne , 

en die — ven Bates it? — Hoffentlich feine! Denn ich mill nicht 
erwarten , das +6 Jemand wirklich für einen »guten Nat” halten Fönme: feine ram nicht 
zu glüclich® zu modem, damit fie ſich glüctlich fühle, Seid“ paradorer Math 
füme entweder zu ſput, ober hochn überfüfiig. Menigfiens hat ber Didier gemik mid 
daran gedacht. Ihm war mur barum zu De ein dramasifirtes geiſtreiches Bonmor 
binzuwerfen. Märe feine Mbficht weiter gegangen, fo hätte er hinabſteigen müffen im 
bie Tiefe der Seelenzuflände 3 bieje Amb aber faum angebeutet, — bie Idee ſchwebt ganz 
auf der Oberfläche der Eituation. Was indes, von jelchen Sefihtspund auf, bem Stoffe 
hat abgetwonnen werden Fönnen, iſt geſchehen. Ich will germe eñchen, daß die vorfiehende 
Inhalteerzählung nidts von der frangöfijchen Ohrazie und Leichtigleit wietergibt, bie fich 
in dem Luftfpiele jo monchalamt geltend macht, — allein man wird body barans entnehmen 
Fönnen, in weldhem Geifie überhaupt das Ganze gedacht if. Die Grundzüge des Eujets 
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4, oft ſchon ba geweſen, aber fie haben umter jo lücklicher Hand durch 
ed — Ad gewonnen. Befonders charmant ift die Wendung, bie ben Onkel 
in feine eigene Falle gerathen läft. — Was übrigens das Stück mod mehr auszeichnet, 
ift der Reichthum am feinen, geiftreichen Details, fomel in ber ——— 
im Dialog. Der rubige, natürliche Bau der Scenen, verräth bie buhnentundige Hand 
An diefen Borzgügen hat auch ber bewährte deutſche Bearbeiter feinen Theil. . 

Um für die Darflellung bieies Abends dem Lefer gleich das rechte Maß in bie 
Hand zw geben, brauche ich wol nur die Namen Mat. Rettich, Mad. Fichtner, 
Hrm. Korn und Hrn. Ficht ner zu nennen, Dei einem Stüde, mie dieſes, loͤnnen die 
Dardleller fein höheres Fob, als bas bes innigiien Zufammenjviels, verbienen. Wie aus 
eimer Seele geichaffen, bewegten ſich die Gharaftere neben, und im einander , ale fer: 

ige, wohlderechnete Geflalten eines vollendeten Bildes. Die hörsite Delifatee , der 
feinfle Tact ſchwebte über ber Darflellung. Mad, Fichtner, im bern Händen die Gäcilie 
war, hatte ihrer Melle allen Reiz verlichen, um über ihr, gelinbe gejagt, fonderbares 
Benehmen, den Schleier der Berſohnung zu werfen; — jo war zugleich Re, und 
Grmund, Hr. Ridtmer, gerechtfertigt. Serade hier war es für beite am fchwierigs 
len, bie rechte Pinie einzuhalten, über bie hinaus ihre Gharaftere hätten in’s Unichune 
fallen münen. Mad. Nettid, Vauline, mußte dagegen mit gewankter Weinheit bie 
herrichente Stellung anzudenten, bie ihr eigentlich in dem Stücke gebührt. Sie ift allen 
übrigen durch Mabe und Scharitlick überlegen, und lenft Die Häven, melde andere in 
der Hand zu haben nlauben; dennoch darf fie dieſe Uiberlegenheit nicht zur Schau tras 
gen, um nicht das —2* Gewebe der Verwicklung zu durchbrechen. Im dieſem Sinne 
war Mad, Mettich vortremlich. Vielleicht mehr Lob nodı fällt auf Hrn. Korn, von 
Braunfeld, der feine Partie mit fo viel natürlicher Wahrbeit burdyjührte, baf man gar 
nicht Dazu gelangte, ſich Mechenjhaft von bieier Tüchtigleit und Bollfommenheit zu 
neben, — Bei joldger Befegung wird bas Luftjvielden gewiß noch viele vergnügte Abende 


u zum Schlag: »Des Malers Meifteritü,* von Johanna von Weiſ— 
fentbuen. T. 8. !uman. 





Geſchwind, was gere Neues? 

— (Glementar:@reigniffe im Mölltbale.) Aus Härten wird jelgenbe 
betrübende Nachricht gemeldet: »Unjere Neife durch das Möllthal war Außer bejchmers 
ih und tramrig. (58 bietet einen Mnbli der Verwimtung, die ce vor einem Momat bes 
trofen. Am 230. Eeptember jehmellen die Mill und der Mallnitz- Wildbad zw einer 
foldyen Höhe an, ba fie aus ihren Ufern traten, umd das ganze Thal überichmemmten. 
Die reihende Strömung riö Bäume, Mühlen, Brüden, und viele Wohngebäude theil⸗ 
weife mit fort, fbeils verfehlte fie felbe in unbemohnbaren Zuſtand. Hauptfachlich litt 
das Dorf Rragant, von teien 20 Häufern mur 3— & unbeſchadigt blieben, während 
die andern mehr ober minder verichlammt und verſchüttet find. e Straße If an vers 
fchiebenen Punkten, über 50 Rlafter, 3— 5 Fuß tief unterwajchen, fo, daß fie bedeu⸗ 
lende Rollen werurfachen wird, ehe jie wieder befahren werden lann. Wichrere Menſchen⸗ 
leben wurden durch dieſe, mit aberraſchendet Schnelligfeit einbreende, Inundatien in 
die größte Gefahr ug und nur mit großer Muhe und Anfirengung Tonnte Nets 
tung gebracht werten, Doc irren viele Bewohner ebdachlos umber. Drei Monate früs 
her, am 30. Juni, war basfelbe Thal durch eine nicht mindere Gefahr bedroht. Mm 

enannten Tage hatte ſich mämlich ein ungehenres Feloſtück von ber fogemannten »Juben: 

alfe® losgelöst, und war mit yonmerndem Wefradhe in das Thal niedergeürjt. Ohne 
einen weiteren Schaden zuiufügen, bat biefe folonale Steinmaße, beren Geiricht auf 
4000 Gentner geich wird, die Straße, am der fie liegen blieb, gefperrt, inden 
man es nicht wagt, Me zu foremgen, aus Beforgnif, daß die Erpleſion noch jermere 
Feleſtucte erjchättern, und zum Eturıe führen fünnte. Deshalb griff man lieber zu dem 
Mittel, einen neuen Weg jenjeits bes Bades zu bahnen. Die armen Ihalbewohner werben 
ſich lange miht von ihrem Schreien und Schaten erhelt haben, — 

— (Meueles SersWabinet) Der Fürft Pelidoro in Rom, bat ſich ein 
Gabinet auf eine ganz mewe Art tapeziren laſſen, td es »Gabinello Marino,” Eee: 
Gobinet, genammt. Die Wänte find mit meergränem Merino überzogen, und barüber 
Eilbergaze ganz ſchlaff aufgehängt. Rings herum mm bie Wande find Heine Defnungen 
angebracht, aus welden beitändig Wind Ardımt, der durch verborgene Blnjehälge hervor 

ebracht wird, bie durch eim Rad in Bewegung gefegt werben, weldes bie Tiber treibt. 

urch diefen Wind wird der Eilbergaze in beitänpiger wellemförmiger Bewegung erhalten, 
welches einen großartigen Giiet hervorbringt. Dir feet wirb noch ungemein geiteigert, 
wenn alle Kentler des Gabinets gejchlefien werben, vie aus bunten Scheiben befüchen, deren 
Rarben auf dent bewegten Silberſtoff magisch zeflectiren. Im Sommer werben in dein untern 
Behälter, woduich ber Mind firdmt, große Kübel mit Cie aufgefiellt, fo daß eine höchl 
erquickende tuhle entichen muß. Die Meubel in biefem Gabimette find alle von Gorallen: 
bãumchen zufammengefegt, und fo twie ber Aufboden, mit ſchillernden Muſcheln bebeitt. 
In einer Daneben befinblichen Grotte von Trepfſtein, rauſcht ein Waſſerfall herab, der auf 
harmonifch zufammengeftellte Glaogloden fällt, welche wie Aeoleharfen Eingen, Die Bes 
leuchtung des Abende geichieht ven chen, da der Plafend den Himmel vorfellt, und die 
Sterne vom matt gejebliffenem Glaſe eingejept find, 

— (Gharfreitag) Die folgende Mnefvote it für die jetzige Jeit, we bie Ehrfurcht 
wor heiligen Gebräucdhen fall entſchwunden ift, nicht unpafjend, Ginem Namwalt am höch⸗ 
fien Gericht war an einem Donnerstag fehr viel daran gelegen, eine Sache zum Spruch) 
zu bringen, unb er fragte den Überrichter, ob er bie Gejfiom nicht am Freitag halten wolle. 
»Nein,” autwortete biefer, »Tein Richter ſaß je am einem ſtillen Freitag zu Wericht, außer 
— Portius Pilatus.* 

— (Die jüngfte Sängerin) Während der Iepten Gomcertfaifon im London, 

fang ein Mäbchen von drei und einem halben Jahre, genannt bie alleine Sappho,* 
in mehreren Goncerten verjchiebene Lieder, Romanzen, ja jelbit ſchwierige italiemifche Arien 
mit größter Reinheit und Sirberheit. 
„7 — (Bine Epifode) Das Drama des Laffargefehen Proceifes, jo reich am 
den verichiedenartigften Ereigniſſen, hat durch eine neue Gpiſede das allgemeine Antereife 
wieder aufgefrifcht, und zugleich die Meinung tbatfächlich witerlegt, als intereffirten ſich 
blos junge Tente um bie wmübermwiejene Ghftmijcherin. Gine junge Dame verließ in tem 
lepten .. ihre Bamilie, veiste mach Tulle, und ſchlag der Gingeferferten, von deren 
Unfehulo Ne überzeugt iſt, vor, ihre Gefangenjchaft zu theilen, intem fie hierju die Er⸗ 
laubeifi der Behörden ermwirfen wolle. Diefe Begebenheit hat in den höherem Kreiien unger 
meines Aufſehen erregt. th. 

— (din Schreiblifh allen Näubern ge» Treo.) Gin Blatt erzählt 
ſcherzweiſe: Ju Immenhauſen im Heffiichen hat ein Schreiner einen Schreibtich erfunden, 
den man mit ben größten Reichthümern in einem Walde, we Mänber haufen, ausfegen 
fann, es wird nichts daraus verloren geben. Wet nämlid; etwas baraus nehmen will und 
dat Öebeimmis nicht weis, ben paden plöglich eiferne Hände, und halten ihn am Tiſche feit. 





— gr 7 = — re welche fünf Minuten dauert; befreit 
nun in biefer Zeit den Nermiten Niemand, fo ge ſechs neben einander de Piltolen 
106, bie unfehldar den eh — 

CDie Aailand⸗Monzaer Giſenbahn,) in beren Fahtten wenige Tage 
nach ihrer erilen Gröffnung, die am 18. Auguſt ſtati fand, ein Stillfand (v. 27. Aug. 
bie incl. 4. Sept.) behujs der Anordaung einer größeren Imwedmäßigfeit in der Peitung 
bes Unternehmens eingetreten war, liefert nun feit ihrer am 2. Sept. erfolgten Wieder⸗ 
eröffnung erfreuliche, für das Bublifum wie für bie Unternehmer gleich gunſtige Ergeb; 
nie, Sie beflgt bereits 1% Maggond, 3 Locomotive; welch letztere nädhitens burch ein 
viertes vermehrt werden; ein fünftes iſt beflellt. — ber. 

*,— (Der Gierausbrüter.) Zu Mubigny verſchwand unlängfl ein Alahns 
finniger, ben feine Familie, a feine Einnenverwirrung ganz unſchaͤdlicher atur, im Haufe 
behält, Rach zweitägigem vergeblichem Aufjuchen erjväht man ihn endlich im einem Heu⸗ 
ſchobet, über zwanzig Giern fauernd, Auf die Frage, was er ba vorbabe, etwiedette 
er, das er ſchon längit englifche Hühnlein zu haben gewänfcht, weil fie bei weitem hüb⸗ 
fer und melodischer gasterten, als die franzöftichen, Da Ne aber ſchwet zu befommen, 
und über Aurz oder Lang gar nicht zu haben jeyn mürbem, weil ba drüben in Cugland 
bie Hühner: und Gierausfuhr verboten werben wird, bamit Ach die Arangofen ber did: 
ſchaligen engllſchen Gier nicht als Gefhüpfugeln bedienen fünmten, fo habe er fidh vors 
genommen, um feiner Sache ganz gewiß zu feyn, felber welche ans englijchen Ciern auss 
zubriten, Nur mit großer Mühe fonnte man ihn von bem Brutgejchäft wegbringen. —I. 

— Döbler in Berlin) DieHaude und Spenneride Zeitung berichtet: 
Die Vorftellungen bes Hoffünftlers Hrm. Prof. Döbler, welde wir neulich aufündig- 
ten, werben nun anf der Königsſtadtiſchen Buhne an brei hintereinander folgenben Mbens 
ben (Donnerstag, Areitag und Sonnabend) ſtattfinden. Nach dem ausgezeichneten Hufe, 
welchet dem wiſſenſchaftich gebildeten Künſtler aus allen Stätten, mo er ſich probus 
eirte, namentlich aus Wien voramgerilt iR, darf unjer Publilum die fühnften Grmar: 
tungen hegen, um je mehr, als das gewählte Lecal und die Bereinigung der prefligias 
toriſchen Produetlonen mit einer Iheatralifchen Vorſtellung einen jehr zahlreichen Bejuch 
erwarten laſſen. Hr, D. folgt, machdem er dem Gyflus feiner biefigen Borfiellungen 
beenbigt, einer ebrenvollen Ginladung nah Et. Petersburg. 

— (Giner von den madrider Negibors) ließ N neulich bei Efpartero 
melden; ber Mann sagte, er ſey von einem Faflilifchen Dorfe bevollmädhtigt worden, ben 
Eirgeshergog zu umarmen! Wenn dieſe neue Art ber Anerfennung in allen fpaniichen 
Dörfern Nachahmung findet, je läßt ſich über die Beſchwerden der Berühmtheit ein 
Gapitel mehr fchreiben. 

— (Jüngit führte ein Mehbanilus einMobell des trojanifhen Pfers 
bed in Paris eim,) um e& der Alademie der Wiſſenſchaften zur Anſicht barzuitellen, 
und die Brofefforen ihren Schülern bie alten Dichterwerke som trojaniichen Kriege baran 
erläutern zu laffem. Zum Gilü fiel dem wachthabenden jungen Officer, der einmal 
durch das Gymnañum gelanfen war, noch ein, das im rechten trojanijchen Pferde cons 
trebande Solvaten geſtectt hatten. (Fr beilamd auf Orffmung, und man fand Bauch, 
Kopf und Beine voll Gigarren, die in Paris einen Aarfen Zoll entrichten müſſen. 

*— (Das »Spedale mangiore* in Mailamp) ik, einem öffentlichen 
Verwaltungs s Berichte zu Rolge, welcher höcht interejante Daten emthält, vielleicht 
das größte und befteingerichtetfte Humamitäts » Inhitut feiner Art im der Belt. Glegrüns 
det im 3. 1456 von dem Herzöge Franceslo Sforzga, erhielt dieſes Hoſpital zu feinem 
uriprünglich ſeht reich detitten Etiftangsfonbe no einen Gapitalzumacs von mehreren 
Millionen, 1621 und 1797, aus ben Vermächtnifien von Garcano und Dr. Macdi. 
Das Dermögen tes Juſtitute wurbe ferner neh durch die Goncentratiom der Ginfünfte 
der eingegamgenen Meinern Siechen⸗ und Mrmens Auftalten, fo wie durd mehrere andere 
Begünligungen bebenten® vermehrt. Die Anzahl der Arantenbetten eritredt füch ge 
wartig anf 2400, und jeme ber jährlich hier aufgenommenen Inbividuwen, im Durch- 
fchnitte während dem legtverfloffenen Decennium, auf 20,000. Die täglidre Durchſchnitts⸗ 
zahl ber Kranfen iſt 1500. Die higiänischen Matregeln, auf teren Beobachtung ftrenge 
gebrumgen wird, haben jene Plage ähnlicher Inititmte, das fogenannte Hofvitalficker, 
änzlich daraus verbannt. Das angenellte ärztlide Perfonal entipricht ter Groöße ber 
Kufalt, und beücht aus 10 ordentlichen Aerzten, beren eine Häljte einen ge re 
vom 2298, und die ambere von 1724 Lite beziebeny im 8 außerotdentlichen, je im Schalt 
von 80% fire, und im 44 mmentgeltlichen Afiitenten; dann in 4K ordentl, Mundärzjten 
mit je 1587 #5 4 Dice s Wunbärgten, mit je 882 %.; 6 Aſſiſtenten erler Claſſe, mit 
je 617 2.5 6 ambere zweiter Ele, mit je 494 ®,, nehft mehreren Supernumerär: 
Wunbärzten, mit je 317 Lire. Eben fo zahlreich ſieilt fh das Diendperfonal: auf je 
12 Rranfe männlidem Geſchlechte fommt Gin Wärterz anf je 14 weibl, Eine Wärterim. 
Gs werden im Durchſchnin täglich 5000 Necente verichrieben. 8 Priefler mit einem 
Rector, die im Hanfe wohnen, derſehen dem Sofwitals Gottesbient und bie heiligen 
Sacramentals Bebürfniite der Rranfen und Sterbenden. Das Mortalitäte s Derbältwig 
Helle Ach für die Aahre 1831 18939 auf 13:100 heraus. — Sämmtlich alfo Refuls 
tate, welche dem Menſchen⸗ und den Waterlanbefreund um fo mehr erfreuen müſſen, als 
bieje gebe Wopithätigleite » Anflalt, die ihres Gleichen ſucht, eine vaters 
länsifde — per. 


Gudkfaften » Bilder in beiterer Beleuchtung. 


Gin Mufterrebacteur iſt Herr Bennet, 
Herausgeber bes MewsDorfer »Herald,” der bei feiner offenen Geradbeit ſchon funfjig 
Mal gefordert wurde, wand mie ſich Hellte. Mam broßte ihm mit Prügeln. Sr. Ben: 
net lei ſich prügelm, und verllagte ten Beleidiger vor Gericht, Dabei getvamm fein 
Blatt täglich an Popularität, und je mehr Prügel, deſto mehr Abnehmet. Gr. Benz 
met befipt bereits ein Vermögen von einer halben Million Dollars, Das Blatt jhlägt 
alſo gut eim. 











Wenn ein Ghinefe banfbar ift, 
fo wünfcht er nach feinem Tore im ein Pferd oder in einen Wjel zu fahren, um feinem 
Wohlthäter recht müglich zu fenn. 


— —— —— — 
Wiener Tagsblatt. 
Am 34. October. 
Am 14. Detober 1667 murde auf tem Stepbanathurme der bewegliche Furferne Doppelarler, 
nach de Faiferlichen Mathes umd Kirchenmeifters Thilivp von RNared Erfindung, durch den Stein« 
med Jehaun Geerg Kachter anfgrfeht, 


Um M. Ottober 1717 legte Briedrih Auuſt, Kurfür von Sachſen und König son Ue⸗ 
len, in Alien in Gegenwart Kailer Karla vi. ras Fatbelifche Blaubensbelruniwiß ab, 


— 1204 — 


Um . Ortober 1772 creiguete fich im Wien ber berüchtigte Schaſtet⸗ Auffiand. Fünf Schuh⸗ 
marterfnechte, «ls Radelafubrer, wurten gebamgen. 


Am 1. November. 
Am 1. Nerembet 1700 ſtatb Karl ın., König von Evanien, ter legte Mönig die ſea Landes 
038 dem Öferreichifch»Fpanischen Hauſe. 
Am 1. Norember 1781 wurte tur Ioferbil, die Keibeigenfhaft in Deſterreich anf: 
srbotrn. 


Am 1. November 1766 erlic$ Jofepb 11, ein nenen bürgerliches Brfepbuch, meiden Ms zum 
Daher 1612 in Kraft verblich. 


Am 4. Nonember 1814 nahm zer WirnersWongrefi feinen Anfang 


Am 4. Nowember 1422 Marb in Wirn Ferdinand Ochfenbeimer, FF. Hofſchauſpielet. 


Feietliche Ginweibung ber vierten Glalfe an ber n Zollerſchen uns Ber 
nareſchen Hauptſchale am Neuban, 

53 find bereits 96 Jahre serfloflen, feit Gr. Michael », Zoller den menſchenfreuublichen 
Gntirkluß fahte un? ausführte, am Neubau eine Lebranſtalt zu qrünten, in welcher in drri Glaffen 
ber nothiage Elementarunterricht ertbeilt, amd für ven mmentgelrichen Unterricht bürftiger Rinter gez 
forat wurde. Mehr als jünfgiatanfen> Unterrichtete gingen ans Mefettt fegensreichen Inftitute ber» 
ver, melde in dem mannigfaltigten Verhältmiffen getreue Vürger, Beamte, Kantmerfer, Soltaten, 
und Sehe Etühen des Staates wurten. 

Allein mit rem Morticbritte der Wilmung wurde man baly gewahr, daß bei tem vielen Rabrifen 
in der vortigen Ungebung, Me Belehrung über Brometrie und Mechanik, und vorzüglich Me Zeichen⸗ 
kunſt für jene, welche fich dieſen Mebeiten unterzieben wollten, ein bödft netbwenriges Beeürieih 
fen, Der Beſuch der vierten Glaßie bei St. Anna wurte, befonters im firengen Alinter für 
die Augend ſeht beſchwerlich, umr welche Fotbure Zeit ging nicht verleren, ta ter irite Weg füge 
lich zwei Mal gemacht werden muÄte! — Die Hodm, Hetren Pfarrer und die Ibitigen Gemeinde ⸗ 
sorteber vom Sıhottenfelr, Neubau, St. Ulrich, dumpenporf, Mariahilf, Laim— 
grubenmt Minpmüble hatten wol allen ihren Ginfluß aufgebotem , ana Eigenem Me Herſtel⸗ 
lusa einer zierten Gleffe in zwel Sehryimmerm ſammt ymei nenen Webngebauden für Me Sehrer zu 
erbauen, e8 warte auch tutch Sammlung tie nambafte Summe von 2154 fl. d4 fr. E, M. uſam ⸗ 
mengebracht, allein cs war nar ein geringer Theil zer Koften datutch gedeckt, und es ſchien dieſer 
febnfechtsrelle Wunſch, ein frommer Wunfch zu bleiben, oter wenigfens feine Grfüllung mech auf 
viele Jahre binamsgerädkt, 

Da ermedte die Borfehnng in tem Gergen eines biederm Kinderfreuntes das Mitgefähl für bie 
Augend, Hr. Fram Alois Vernars, Ef Aabriksinbaber, Mitglier res Auferm Rathes und bürgl. 
Hansbrfiger im Schottenfrlde, fahte, von dem würtigen Director gerachter Hauptichule Hrn. 
Konrad Hofmann anfınerffan gemacht, dem fhdnen Estſchlaß, bie mothipendigen Grbäutefüreine 
aus sek Pebryimmmern beftchenten sierten Glaffe, tamn einer @lementerclaßfe, welche bisber in einem 
ungerigweten Lotale fi defand, aus eigenem Mitteln gu erbauen. — 

Am 26. Ortober famt He feierliche Finmweibumg tes mewen Tempels der Lehre ſtatt. Um 10 
br eröffnete ein Tolemnes Hochamt, in dem Bottenbaufe auf tem Schottenfe ler, bri welchem 
der verrienftyolle Regenecheri Weih eine Beetboneniche Dirfie ereeutürte, bie feltene Beier, welr 
ches von dem Hocmwürtigen Herrn Prölatem um Oberauffeber ter deutſchen Schulen, Job. Nep. 
Ebeneter, unter jablreicher Mifiteng abgebalten wurde, umb webel fc der £ f. Gert Regie 
rangerath und Würgermeifter von lien, Ian Faapfa, der bochw. Herr Megierumgsreth 
Sa la ſcht a, der Hert Pröfizialfeeretär, die berefchaftliche, und die Oerichtererwaltung ter ums 
gebenten Borfäbte, und ziele Gomoratioren rinfanden. Nach abgebaltenem Gottesnienfte begab 
fi die bechwürtige Geifllichleit, ſammt ten verfanmelten anfebalichen Hiften, unter Bortritt 
der Schüler mit der Fahne, und begleitet vom eimer Mbrbeilung res erflen BürgerNegimentes 
welches Epalier machte, gun Etiftegebäute. As ter verfchloffenen Pforte tes menen Schulhau- 
fra überreichte der werbienftrolle Bamberr die Echlüßel, weranf, nach Oeffnung ber Thore, ſich 
bie anape Verſammlang in dem mit tem Bilte des vielgelichten Monarchen gejierten Prüfungs: 

aal b, 

a ——— Herr Dirertor der Haupte and Etiftichnle Konrer Hofmann begann 
mit einer angenseffewen Rede, in welcher er die Geſchichte der Stiftung im allgemeinen berährte, 
fedann von den Ergmungen des Umnterrichees ſprach, und zuleht den heißen Danf im Namen ber 
Schüler gegen dem nemen MWohltbäter und alle jene ausfpeach, welche durch Rath um That pm 
tem grofertigen Werke beitragen, moranf ter als Tagemtfchriftfieller befannte Herr Peter 
Bleib im Namen tes arfammten Lehrperiomals tas Wort mahım. Die Morte tes hochwärti- 
gen Herrn Oberamffebers, welche terfelbe an Gemeinde, Lehrer um Kinder richtete, marem eben 
fo mürbenoll als ergreifend, fie famen aus tem Herjen, umb fanden gewiß im jeter ruft ihren 
Wirterdall. Hierauf fand Me feierliche Ginmweibung fümmtliher Schullecalitäten ſtatt, tem 
der, son yori talentyollen Echülerinnen, mit Nührung und Befühl autge ſproche ne Dank der heute 
fo reichbeglädten Jageud in folgentem, vom Johann Langer verfaßtem, Getichtt folgte : 


Der Schäler Wunſch, Danf un? Belübbe, 


So wie der Menfih, wenn ibn ter Kummer drüdet, 
Sein Her zum Hinmel hebt, von dem bat Auge 
Der Vorficht räterlich bermirrer ſchaut — 

&etroft von Oben Treft ums Hilf erwertenp; 

So haben wir, wie und gelehret morten, 

Die Heinen Hänte Fintlich Fromm gefaltet, 

Sie gu tem Vater, der dort thront, erhoben, 
Vertrauens und auf feine Güte banent, 

Und obgleich mander Jaht dahin arflofien, 
Und manche Blume feimte, blühte, weifte, — 
Blieb das Bertrau'n toch feſt in unfrer Draft; 
Und entlich wart bie Hoffnung reich erfüllet, 
Der Herr gerührt von auſerm beißen Alchn. 

Gr ſeatete 209 Mitgelähle® Engel, 


. 


Der rührte am die Brut des ehlen Mannes, 
Der für bie Ingemb trug ein fäblem’ Her; 
Schuell hatte bes Verürfniß er erkannt, 

Um obne Zögern trat er im die Babe, 

Die vor ihm ſchon ein Minterfreund gebrochen, 
Vollemet gang, mas Jener fromm begann. 

Uns busterte von Hänten murten thätig, 
Sichtbar umftrablt von Gottes reichen Segen, 
Und ſtolz empor flieg es vor unfern Mngen, 

Gin prachtsell Werk, wie es tie Zeit erbeifcht. 
Jedt fuhren feine Piorten rauſchend auf, 

Das Heiligthum der Uchre Rrbt ums offen, 
Orfülle it umi've Sehnfucht, umfer Hoffen, 
Zar Wirklichkeit ward unfres Traumes Schein, 
Und freudig gieb'n wit in den Tempel ein. 

Bor Allen laht uns friem an feinem Stufen, 
Zu &ott hebt Hrry und KHanr meit frobem Nufen, 
Ze Ibm, ten alle Weſen lieben, loben; 

Drun alles Gute fommt allein von Oben! 

Dann wendet euch zu cures Salfera With, 

Seht wie Sein Wid fo ſeguent um fo mild, — 

Er beiht der Water unterm Baterlans, 

Beil Aürft und Velf amſchlingt ein Licbesbanr; 

So fliehen ums auch Seine Vsterarme ein, 

Dram lapt ums jept Gebet, und ein die Kraft Ihm weihn. 

Num fenft ven Bid zur Torrsnacht binab, 
Streut Blumen auf des theuttn Areumes Grab, 
Der einft zu vielem Haus gelegt ten erſtes Stein, 
Drög' Gott im Himmel tort ihm bold und anätig fenn! 

Unp tiefem Mann, tem froh ver Rimter Mage Schaut, 
Der tiefes fchöne Denfimal ver Gwigfeit erbaut, 
Ihm Lohne Hottes Hal mit immer heitret Luſt, 
Das eigene Beruhtfenm in der erlem Gruſt. 

Wir reihen ibn zum Dante, was Ainter geben Finnen; 
Ga if 2as Hera voll Lirbe, tas Ang’ soll Dankes Thränen, 
Unr Allen, die mit Ratb und That and milten Gaben, 

Pür die ſea Chottrabaus nemirkt, geopfert haben, 

Bir fchliefen liebend fie im mufre Dergen ein, 

Und Zengen mögen fie von tem Brlübee feim, 

Das wir für alle Schüler bier mit frommen Regen, 
Jedt feierlich anf viehea Tempels Schwelle Irgen: 

Das wir gehoriem find, und ſtets mit befem Willen 

Des Vebrers leifen Wauſch als ein Gebet erfällen; 
Daß wir erfennen, wie man flets um uns bemäht, 

Bir Arte Sorgfalt ums gun wahren Wenſchen pieht, 

Dab uns Religion allein rim feſter Etab, 

Im jeter Erbenafrift, bis an bas bütre Grab, 

Und wo nicht Tngemtreig bie junge Urnkt befeelt, 

Dem Willen, ven Talent De rechte Seele febit; 

Daß nur ein frommer Ein, ein kintliches Gemäth, 
Dem Schẽerfet angenehm, ter in De Hetzen fücht: 
Drum laſſet uns vereint den fehönen Vund rrneu'n, 
Der Wahrbeit, Arömmigleit und Tugrmr uns zu weihn; 
Denn wird tes Lebens Sturm an ums voräbergeh'n, 
Und werben twir am Ziel des Pilgerpfares fteb'n, 

Sew qnäng benz und Gott, wie du #8 Kindern bit, 
Auf uns an Vaters Graf, wenn ſich das Auge ſchließt. 

Me nach unter Trompeten and Panleufchall Me, von dem Freiherrn vom Zedlitz gebictete, 
Velfshymne von der serfammelten Menge mit Erhebung abgeſungen mar, begab ſich ter Zug 
in derfelben Ortnung wach der Kirche zurüd, wo ein mufllaliiches Te Deum das fchdme Feſt 
beendete, was jeten ber Theilmehimr mit Areuse um Nähreng erfüllte, vorpugemeiie aber in 
bem meichen Herjen ber Jugtud, einen umausifchlichen Eintruck aurüdlaffen wird. 


Eannere mufilalifhe Soirees) Die Abemtunterbaltungen, welche dem game 
Eommer hlaturch in tem Gartenlocalt „zum großen Zeifig," mähk em Vurgglacis, groben 
werben, fanden fo zahlreichen Zufprmb, dei der Cigrmtblmer, Dr. Burger, Meburch, une 
auf vielfeltiges Berlamgen, ſich mranlaht fan, wiefelben als „mufifalifche Geirerg," unter 
Zanners periänlider Orcheflerleitung, auch für tie beginnende Wintergeit am jedem Sonn- 
abente fortwfegen, wogu ras Winterfocale mit gmedimäßiger Elegan bergerichtet if Der An ⸗ 
fang wurte bereits am 17. Drtober gemacht. — Jeden Mitimech seranftaltet Sr. Lanner 
im Ealon des „Birn» Gotels,* anf rer Santfrape, ähnliche Seittea. Seine weueflen Walger 
heißen „tie Nomantifer," eine dutch und durdı, vom ter erſten bis zut ledten Mate, friſch blühente 
Gompofltion, welche nur bei Fehler bat, daß Me für eitte romantische — gu elaffiid ik, — 


Modenbild Mr. 533 zur Theaterzeitung . 

Die Dame linfs trägt einen Sammibat mit einer Dablis, Kleid von meergräunem Grotzrain, 
um gefchloffenem Mantel mit Grmel um Velerin, Die Dame rechts, Kaftan vom Cachemire mit 
Franien. Atlathut mit Monde. Örestenaples-Wiberred, 

Nach beim Mufter tiefes Miotenbilbes arbeiten der bürgl. Damrafleiermacher Qantaner, Unis 
verfitätsplag Nr. 759, die Warchandeneores Sufamna Vechert, zur Grabergogin Eopbie in der 
Airmtnerflrafe Nr. 05; Mat Ebilre, Iubaberin ter Schmuck- um Olumenfabrif am Gras 
ben Ar, 1133; der bürgl. Damenfrifeur Lutwig Starfmann, in ter Naglergaffe Nr, 304. 
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Wiener Nopvitäten » Courier. 

— Hr. Reswahha, ein Violiniſt aus dem Orcheflerverfomale des Joſeph⸗ 
härter Theater, welcher ſich durch ſein fo effectvolles und Berrliches Epiel ehren: 
voll aus zeichnete, gibt im eben dem Theater im Laufe bes Decembers eine muñfaliſch⸗ 
deelamatotiſche Akademie. 

* + — Die märlle Verſammlung des Vereines zur Veförberung für Induſtrie und 
Ghwerrte, welche in Wien Hattfinden wirb, bringt unter andern auch die interefante 
Enttedung, aus Georginen einen Farbefeff jür Modewaren zu bereiten, in Ansiühr 
rung. Die mwaneirten Golorite dicjer Blume wärben bann allerdings rin mannigfal: 
tigen Reſultat liefern. MWibrigen® ift nicht zw leugnen, daß De Dahlien ben Erdäpfeln 
an Nupbarfeit laum mehr nachgehen werden; Crorginen zum Schmuck in bie Haare, 
Georainen zum Gen in tem Ealat, Georginen num gar zum Fatben, bas il mirklich bunt ! 

*,* — Im Laufe biefes Monats werben mir ein höchn beadtensweribes Kunfiwerl 
bier zur Anſchauung ausgeſtellt jehen. Es if bies eine ame dem feinfien Silber Riligrans 
braht werfertigte Bufe Er. Maj. des höchſtſeligen Kaifers, meldie von Hrn. Eamuel Pis 
bay, and Neufchl, mit alaunungswiürkigem Heise gearbeitet wurde. Um hierron nur 
einen eberdälichen Begriff zu erhalten, muß wan wiſſen, aß das Ganze Lehrnegröfe hat, 
und aus 65,000 einzelnen mit der forgfamfen Mühe vollendeten Thrilen beitcht. Das Kor 
Hament ih 7 Zoll hoch une & Zoll breit, Die chere Aläche, worauf der Echlufreif Apt, 
ift in 15 Welver getbeilt und mit einer Guirlande von Mfazienzioeigen umgeben. Im jebem 
biefer Felder ift ein merfwürbiger Moment ans des Kaijerd Ein dargeftellt, Die 18 Wa⸗ 
pen ber Provinzen des Raiferlantes und bie vier Wapen Würtembergs, Neapels, Medenae 
und Baietne, die vier Gemalinnen Er. Maf. bezeichnend, zieren ben Übrigen Umfang des 
Pledt dals. Wibrigens haben alle Ornamente des Aunfiwerles eine inmbolifche orer chros 
nologiiche Bedeutſameit. 

* In ber Donan fell im nachſten Frühjahre, oberhalb ber Eopbien » Ketien: 
brüde, eime große Rriegefrenatte dem Bublifum zur Befichtigung aufgekellt merken, 
welche man gegenwärtig zu Ulm auf einer Schiffowerfte erbaut und gänzlich abgetafelt 
bie nach Wien führen will. S. 


Der Theater⸗Beobachter. 

— Sutzlowe „Werner, oder: Herz und Welte fährt fort, im F. F. Hofburgs 
theater gan ungewöhnliche Angiehungefraft zu bewähren, Ee wutbe, binmen einem halben 
Monate bereite fünf Mal vor ſtete gedrängt vollem Haufe und bei lebenbigfiem Intereffe 
gegeben. Moch ſchernt die Theilmahme im Steigen, und es if gewiß eine für ben Dichter 
ehrenvolle Thatfache, daß Me Schönheiten feines Wlerfes bei fortgefepter Betrachtung im: 
mer freier und lichtvollet hervertretem. 

— (In bem nenen Theater zu Breslau) ereignete ſich am 22. October ein 
gräßliches Unglack. Gin Kunffreund, ber fih für die neue Anfalt lebhaft intereffirte, 
Kammerbere und Mitter v. Rorcabe, ng 5 von bem nur noch mit loſen Bretern bedeck⸗ 
tem Kußboben des Malerfaales bie auf ben Fußboden bes Rellers (u erähe 75 Fuß hoch) 
hlnab; fein Leichnam wurde mit gäͤnzlich gerfchmettertem Kopfe am 

BEI mm 


Wien. 
N". K. Hofthenter mächft dem Kärntuerthore, 

Den Verehrern der Älteren deutſchen Opernmuflf, und es gibt berem doch mel 
noch Ginige in unjerem mufilalifchen Wien, it vorgeftern, den 31. Deteber,, durch 
die Aufführung der feit mehr, als zwanzig Jahren, bier nicht gegebemen fomifchen Oper: 
sCosi fan Intte,” von Mozart, eim wahres eilt bereitet worden. Es war eine von 
Mozarts legten Opern, denn er ſchrieb fie 1790, ein Jahr vor feinem frühen Tode, 
unb ihr folgten dann mar mod die »Jamberflöte” und »Titus.” Indeſſen gehört fie doch 
a ben weniger befamnten, und ſchon feit —— Zeit iſt ce gan von ben Reperteires 
I deutjchen Opernbühnen verſchwunden. Interejfant war es aber, biefe einft fo beliebte 
Oper nun wieberum zu hören, und hiedurch Gelegenheit zu befommen, unferen Geſchmack, 
unfer Kunſturtheil daran zu prüfen. Die Meminfiration bieies Theaters * ſich uns 
freitig durch dieſen neueſten Verfuch, eines der älteren claſſiſchen Operuwenke zur Dars 
ftellung zu bringen, die Achtung und den Danf aller Kunſtfreunde erworben, und es 
bleibt nur zu wünichen übrig, daß ſie ſich Durch den eutſchieden günfligen Grielg dieſes 
m aufgeforbert finten möge, Diejem einen Verſuche vecht bald mehrereäßnliche folgen 
zu laffen, 

158 wird geteiß nicht an Solchen fehlen, die da behaupten, tiefe Oper Mozarts 
fey hie umb ba ſchon veraltet, und pajje mict mehr für unfere Zeit. Ber Enjet will 
ich diefes im getwiffen Sinne wohl gelten laſſen, midht aber von ber Muff, demm, iñ 
die Maſil nicht (din, und fann bad veralten, was ſchön it? Miber das Enjet macht 
man ſich jept freilich Iufig, und laͤchelt fa mitleirig über dieſe auch gar zu naiv· n 
Derwejelungen, Verfleirungen und Schwanke; allem vergeſſen mir doͤch nicht, mit 
meld; andachiger Aufmerkjamkeit wir uns ven Unfinn in unferen moternen Opern in 
Gemuthe fuhren, der vom dramatiſchen Stantpunlte aus, uns gewiß jehn Wal albers 
ner und lacherlicher erſcheinen muß, als Die Jutrigue ff diejer Mozarticen Oper. 

1840. 


Wien, Montag den 2, Movember 1840. 


Dreiumdpdreifinfler Jahrgang. 


Adolf Bänerlbe. 
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Usd zudem muß uns nicht eine ſolche Mufif, eine Muſik jo voll echten "Lebens und 
Humors, jo vell Frehſinn und Grazie, eine Muſik, tie ein Rüllborm ber reigentiten und 
liebliditien Melerien über uns ausgleßt, jede Nichtigfeit des Etoffet ganz und gar ters 
alien machen? Befinnen wir und nur, mie gerne mir in ben wenigen amberen fomis 
ſchen Drern, weldse auf ben deutſchen U yernrepertsires jept neh heimiich find, gerabe 
bie ordinarſten, trivialften Motive durch unferen Beifall in Eding nehmen, und Sagen 
wir dann, ob mir in einer ober in biefer lemiſchen Orer von Mozart, beialler Luftigs 
feit, die drin blüht und lebt, bei allem Uibermuth, der brin fein Weſen treibt, and nur 
(iner alltäglichen, trivialen Melotie degegnen ? Mir, tem »Coxi fan tutte” Bei dleſet 
legten Aufiubrung nen war, da ich mur Bınchflüde ter Orer fannte, iſt biefer Abend 
ein wehrhaſtes Fe geweſen, und aud ber nünfligen, theilweiie fogar enihnfiaftifchen 
Aufnahme, melde tiefe Vorſtellung fand, glaube ich ichlichen zu bürfen, dad auch unfer 
Enblifum besfelben Einnes war. Man folgte jeder Eee mit fo viel Aufmerkſamfeit 
und Intereffe, wie nur bei irgend einer befonberen Veranlaffung,, und lief «4 nicht an 
warmer Bewunderung fehlen für die zahllofen Edhönheiten diefer Tendichtung. Am Meiche 
thume der Melodien, in ber natürlich“ jchönen Führung und harmonischen Zuſammen- 
fellung ber Singnimmen, in der fo lebenvollen, und tech fo wunterbar einfaden Otche⸗ 
gr in Allem gibt füd) der Genius des Meiñers Fund, ber im Romischen, wie im Tras 
giſchen die Trernmuſik bie zu einer in feiner Zeit nicht gefannten Hehe maͤchtig emperhob, unb 
auch von Keinem, ber nach ihm Fam, erreidst murbr. 

Von »Cosi fan tutte* gefiel befombers ber erfie Net auferorbentlich. Faſt jebe Nums 
mer wurde raufchend beflaticht, das AbſchiedeQuintett ber heiten Lickeerare und des 
Tertors, und bas MännersTerzett verlangte man ſogat zur Wirderholung, Die Mitwir: 
fenten wurden nach einzelnen Ecenen, und zmei Mal am Schluſſe des Neles ſtürmiſch ge- 
rufen. Ebenfo auch nach bem zweiten Acte. Die Atie Lauras in dieſem Aete, von Dem. 
Luger mit aller von einer fo beliebten und trefflichen Eängerin nur zu erwartenden Mei⸗ 
ſterſchaft geiumgen, machte Furore, und barfals der Gllanzpunct ber ganzen Borjiellung anges 
chen werben. Dem. Luger war Kberhaupt an Diefem Mhende tremlich Bisyonirt, und 
wirfte mit jo viel Lufl und Liebe, daß es ein wahrhaftes Bergnügen mar, He zw hören. 
Diefes liebliche und wohllautende Organ entwictelt fi gerade im einer Mozartijcen 
Sper, worin der Etimme Hlets bie gehörige Freiheit und das natürlichnie Derhältnif jur 
Orchefterbegleitumg eingeräumt it, im feiner ganzen Schönheit, Kraft und Wille. Were 
einiget ſich dann noch mit dem treffllchſten Getangesorira e ein leichtes und gefälliges 
Epiel, wie die Kolle es verlangt, jo lann der Eindtuck mur ein vollflänbiger fenm. 
Dem. Luger gefiel am diefem Mbende fo allgemein, als in irgend einer ihrer übrigen 


Glansrollen. 

—* die anderen in dieſer Oper en Mitgliever unferer deutſchen Oper, trus 
en reblich das —5 — zu dem günfligtien Reſultate des Mbends bei. Dem. Karoline 
aner eg i welcher man mit Vergnügen wahrnahm, daß Me auch im Spiele 
fi mit viel mehr Muth und Freiheit bewegte, alt fonft, fo wie Dem. Tnczef, in ber 
Melle der Soubrette, entfprachen jeber billigen Anforderung, und fangen Beide recht hübſch. 
Die beiten Liehhaberrollen wurden durch Schunfund Meimfopf repräfentiet, Wernande 
iſt eine von Schunfs beſten Partien, und wird nicht wenig dazu beitragen, biefen Sir 
ger bei bem Publikum mehr in Gunft zu ſezen. Gr und Meinfopf, ber nur auf eine 
reinere Auoſbtache freundlich aufmerfjam zu machen wäre, wurden in ihren Gefangilüden 
häufig applambirt, mußten, tie ich bereit oben erwähnte, Biniges wieberhelen, und wur⸗ 
den Sfters gerufen, Hr. Stanbigel als Doctor, bewährte ben er. Sänger. Diris 

gent war Fi Gapellmeifter Umlauf, Das Theater war a? . un : 

ami. 


Theater in der Leopoldſtadt. 


Mäbhrend Hr. Phillippe der Taufendfünftler Tauſende ins Theater an der Wien 
und im die Theaterkaſſe gambert, ericheint bier basunvergleichlihe Romifer-ParNeftron und 
Scholz in perpetuirlicher Folge verſchiedener bereits am der Wien geiehener Stücke. So 
faben wir lekthin zum Benefice des Regiſſeure Hrois: »«Gegen Thotheit gibt es 
fein Mittel,’ und vorgelern, zum WBortheile des Verfaiſſers am 34. Uctober, 
»bas Haus der Temperamense.* Beide Broducte ber gemiellen Fedet Neftrons 
entfloffen, Eo liege Ach auch das dort gefüllte Uriheil größteniheild hier anwenden, mit 
dem einzigen Unterſchiede, das die leptere Piece im Ganzen toller und anziehender 
combinirt ifl, twie die erflere, Wit, Yaume, draftiice Komik, ein Kafetenfeuer ber buns 
teten, munderflen Droflerie, einen Dialog voll Saft und Kraft, vermiſſen wir befanntlidh 
mie im einem Neftronjden Stäck. Ia, man fönnte mit mathematijder Gewißheit 
ammehmen, daß felhfl im jenem Pıodwiten, welche am wenigen amfıredıen, dad minder 
Öbelungene zu dem überraschend Trefflichen ſich wie3 zu 4 verhält, Net r ous »Teimperamente,* 
find noch in eine weit beifere Kategorie zu feßen, Gin Gedanke ifl zwar in ten vier feparaten 
Hemädhern nicht einlegietz4 ein Gedanke nämlich, ber durch Naturwahrheit und Nolferhms 
lichkeit imponiren , und bie Bemüther fo Mumseifien würde, wie j. B. ım erſten Etod und 
ju ebener Erde. Much ift Die Maſchinerie ter Hawdlung, welche vierjeitig in Bewegung 
geirgt wird, nicht eben franpant oder neu Aber dir Beſchauung der Bilder macht ſich gut, 
und wie bereit# gefagt, der Dialog ift w rtiefflich amd an und für ſich wirkjam, Nusges 
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eichmet wie immer, waten Die zmei hochtemiſchen Matabore, Hr. S Ar lz und Nefrer. 
Kusertem verdienen alle Mitheichäftigtem , wegen der heionderen Bräcilion, womit vieie 
höchi ichwierige, und das Talent eines Regiſſeurs außerordentlich anflrengende Piece in 
Pie Sieme gefegt war, gerühmt zu werben, Das Haus war aufierertentlid; ſtatl beſacht, 
die Theilnakme, welche vom Beneficianten gefventet wurde, fehr ehrenzell. Tusora. 





Betrachtungen eines Parifers, über dad Verbrechen in ber 
Provinz. Bom Grafen Bontmartin. 

(6 leben im ver Welt fünf oder ſechetauſend Bubliciften, bereit, uns Tag für Tag 

zu referiren, was Ad zu Benronth und Añtakan, zu Tembuctu umb Miokaganem au: 

tragen. Sie haben die Geſchlchie des Orients im Heinen Finger, Egypten beſitzt für 

ie feine Siereglopben, ſie jagen micht, wie zur 3elt Montesaniens: Wie fann man 
ein Perser fern? Selbit Ghina bat ein Recht auf ihre zartliche Zuncigung, umd fie vers 
folgen ängflih jere Bewegung des Mandarınd Tantobobumslifoshai, wenn er 
Tabaf schnupft, oder bes ebelmäthigen Pin, wenn er rinem Gingehornen dem Meyf 
abjeblagen läßt, well der Mermite fi mit Opium delectirt, Nur ein Land if vom bieier 
allgemeinen Achtung, von biefem Univerfalfiutinm ausgenommen; es if bies ganz eins 
fac die wilde, unbefannte Gegend, von Unimper bis Frejne, umb von Batonne bis 
Thionvillez es Mund jene großem intellectnellen, fecialen, politischen, Ananziellen und 
artififchen Steppen, welde man mit em Eammelmorte Provinz bezeichnet. (is 
leben dort 31 Millionen un? einige Hunderttamiende von beweglichen Weſen, welche, von 
den Geographen, ans Höflicteit, Serlen gemannt, denfen, inrechen und handeln fünnen, 
chne dap man ſich im Mindeflen um ihre Worte, Ideen und Thaten befümmerte. 

Mber ich tänsche mich, auch tie Paz. img beſitzt ein Mittel, fi arliend gu machen. 
Henn Niemand an fie deult, ſe lange fie die bre hat, eime honette, brave Berien zu 
jeon, ſo feſſell fie hingenen alle Wirte, fobald ihr die Ansgeichnung geworden, einen 
großen Berbredher zu prodiciren, Wim Bewohnet Burgunde oter der Pilartie reite 
ein Rind vom Arteinfen, er veröfiintliche ein gutes Buch, er erfinde einen menen Plug, 
man wird nicht mehr von ihm, als som gegen Mequl ſprechen, und böchſlens wirt 
ihm die Ehre, im dem Winfel eines Stadte oder Kandboten zu Aauriren; aber es falle 
ibm ein, ben Urheber feiner Tage zu ermorten, eine beilimmte Anzabl feiner Mächiten 
in Stüde zu fchmeiven, ein ober wmchrere Mieter seiner (Familie an vergiiten, ſegleich 
wird er fo wichtig, ala wäre er Türfe, Ggwwter erer Ghinefe, Nugenblidlich bemach⸗ 
tigen Ad feiner Die greiem Jeurnalez ihre immenjen Spalten füllen ſich mit ten tras 

iſchen Details, den Preliminarien, Plaiveirien und Debatten. Ganz Frankreich bradt 
ſich an dem Thüren, und hängt ſich an bie enter bes Juflijpallafted; der geringiie, in 
dem Rroceſſe aufgerufene Zeuge bat Das Wergeügen, feinen Mamen edirt, publicirt, 
sommendirt und bebitirt in 100,000 Gremplarem zu fehenz; feine impıovifisten Baslons 
maben, fein limenfiniiches Gewoͤſch in vom lepten haut - ont. Die Maler en vogne 
nehmen eo über fich, das Bildnis bes liebenswierdigen Vöfewichres der Nachwelt zu 
überliefern. Die fruchtbaren und geiltvollen Romantiler machen ein pincholsyiides 
Stud lum aus feiner ſchlecht begriffenen Scele. Die Stadt, wo das herrliche Verbrechen 
begangen worden, nimmt einen Mang unter ben civilifirten Gollegen ein. Man gebt 
= Glifabire, gu Pertei, zu Mat. Laffarge, wie mar in die Bärer, in bie 

ver, nach Italien gebt, Die Aremden, tie Mengierigen, die Möſſigganger, die fentis 
mentalen Frauen, all dieſes cultiritte Lolf, tas wicht einen Schritt hhun würde, um 
einen guten Bürger, eine müpliche Anftalt lennen zu lernen, Ardmt nadı dem Städte 
dien, befegt feine Gaſihoͤſe, verzehnfacht ken Wreis der Lebeneberürfeife, jo das um 
ber Bagatelle eines ermordeten Vaters eder eines ermürgten Mannes willen, ein ganz 
zc* Land fich berühmt, befucht, bereichert ſicht; und twenn Danfbarfeit und Logik ben 
geringflen Werth hiemieden hätten, die Gewerboleute einer fo glüdlichen Gegen? müßten 
ihren jonderbaren Wohlthätern ein Monument mit ber Infhrift ertheilen: Den großen 
Mördern oder Dergiflern, das banftare Materland, 

Wie? Um ſich bemerfbar zu machen, was je ſchmeichelhaftz um Aufichen in ber Welt 
zu ertegen, was jo beneidendwerih iſtz um der Held eines Monates, in einer Fpeche zu 
werben, wo große Begebenheiten eine Weche, große Männer einen Tag leben, genügt 
es aljo, die öffentliche Otduung zu zerbrechen, fich ein Patent im der Erſindung des 
Boͤſen zu verdienen? Und eine edle, farke Nation, wendet Mich von den großen Ans 
terefien, bie jie jpalten, beumrubigen, vielleicht berrchen, ab, um in ber mädınen Mäbe, 
bis auf den Grund, den Becher eine Kriminalpreceijed zw leeren? Habt, wenn ie wellt, 
einen Linne für jere biefer Abmormitäten ; überliefert fie einzeln jenen moraliidıen Nas 
turforfchern, Die das after elaffifiiren, das Verbrechen in ein Syſtem bringen, aber 
bann * fie auch jewen berühmten Gelehzrten nachahmen, forgfältig in Alfehol ihre 
Mörberphänomene aufbewahren, ihre breiföpfigen Ungebewer, ihre ſeche ſußrgen Bergif⸗ 
tungen, und Alles ſey bamit abgethan; das Publikum dränge ſich nicht, aus den: Tribunal 
ein Tbenter, aus bem Verbrechen ein Echaufviel, aus dem Schuldigen einen Helden 
machen. Ober, menn ihr es thut, fo unterfügt ihr eifrig, jemes fonberbare , aefaßenolle 
Begehren nadı Ierfiörung und Ruin, das ein nur zm mächtiger Dämon in bes 
Menſchen Seele niet. Und in welcher Jeit ? frage ich. Im einer Zeit, we überall, 
zu euren Nüßen Morgens, an euren Zeiten Mbends, über euren Köpfen morgen, uns 
rubige Generationen jbmwirren, ſich Blind einer bunflen Vfotte zudraͤngen! begierige, 
ebrgeigige, mit ihrem Loſe ungufriedene, nach Macht und Größe firebende Eerlens in 
einer Jeit, wo Gharlataniemms die Welt regiert, die Induſtrie ein Profpectus, die Li⸗ 
teratur Macnlatur das Theater eine Hölle, der Handel ein Problem il. Wenn nun 
ein Menich alle Mittel vweriucht, fich zu bereichern, berühmt, geranm minteſtens zu 
werben, wenn Alles fehlgeichlagen, je bleibt ihm tiefes lehte Mittel, euch zu rühren, 
cach zu entflammenz; wahrlich, man müßte nicht ein Körnchen Mrjenif in der Tafıhe, 
sicht das geringfte Weib, ten Meinftun Mann ri der Hand haben, um ſich dieſes Vers 
gnügens zu bernuben ! 

Un überdies ift das Verbrechen von viel fichererm Erfolge, ale jene Manie der 
Bersihmiheit durch ben Selbiimorb, gegen weichen man fe viel, und fo fihon gefchtie ⸗ 
ben. Der entmntbigte Menſch, ber unbegriffene Voet, ter unglüflich Liebende, der ver⸗ 
fannte Künftler, bie, um ein glerreices Ende zu nehmen, ihre eigenen Midhter und 
Henter fing, haben micht die Wonne dem Nuhme beiqmwohnen, dem fie nachgeireht ; 
aber ber große Mann bes peinlichen Ceder bat alle Jeit, Me Genüfe feiner age in 
vollen Zügen einzuichlürfen; ex hat alfe alles fir ſich zu gewiunen, dem er töbtet, alles 
in verlieren, was die Sache etwas gefährlich macht, denn vergenen wir micht, daß jeber 
um Morbe geeigneter Menfch eim herrliches Subject für den Blutfnfiler abneben kam, 
und wir folglich alle ber Annehmlichfeit awsgeicht Änd, zw feinem Muhme ein Schärflein 
a 
. x wielleicht thut übe es nicht aus Beebeit, iht wellet bles anf at tem 
fort nidhte. Das iM möglich, fonar wahrſchein lich, aber ince — sn Bis An 
dere Piteratur mit ihren verwerflichen E hrreterdicerem auftauchte, schrie mar Feuer und 
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Rlammen. Aber mein artiget Rritifer, Eie, ber bei den Meheleien ber Notre: Dame in bie 
daft ghrunem „was meinen Sie zw bieiem lichen B urivan, der aus ® ile, bioe 
zum Vergnügen, mordele? Sie, meine eleganten und garten Damen, bie fie bei Bors 
nias Vergiftungefeene jo viele Flacons und Schnupfruder in's Feld Rellten, was fagen 
Sie zu dem Gifte, das man vierzehn Tage hindurch ißt, trinkt, ja athmet, ju dem Leiche 
nam, ben mannadh adt Monaten ausgräbt, und um beiiem Stüde fid) bie 
ungemwiiie Chemie reißt? , 

- Hört alje auf, Mitfehuldige von Sopbismen zu fern, bie ihr felbt verabicheut 5 
trennt euch von dem unfinnigen Gefolge, das biefe ſchaudethaften Triumpbatoren, auf 
ihr bintiges Gapitol begleitet 5 ſchenit eure Aufmerfjamkeit auch ein bischen, jenen Mäns 
nern und Frauen, deren Ührgeiz geringer, ich begnügte rechtlich und gut zu bleis 
ben, ımb glaubt, daß es in unjerer Fooche, auch zwiſchen biefen, ungelannte Märturer 
und Helkinnen gibt, welche größeren Muthes, größerer Hıaft, größerer Tugend bedurfte 
als Dazu gehört, einen Verwandten zu erbelden, cder einen Gatten zu vergiften! EM 


Geſchwind, was gibt's Neues? 

— (Große Jagd.) Ja Et. Hubert in Belgien foll am St. Hubertadis 
d. I. eine zmweis bis dreimochentlichhe große Jagd gehalten werben, wobei fi Jagbliehs 
haber ans den Mieberlanden, Deutſchland, Frantteich, w. f. f. einfinden werben; alfo 

eine Mt europäifder Bürfcolagd ! * 
—Gin Zug der Danfbarfeit.) Auf tem großen Plage zu Soiffons 
ereignete füch, mie ber dortige »Observatenr de l’Aisne” erzählt, vor einigen Tagen 
folgender rühremde Vorgang. Triguenot, jeit einiger Zeit Berienter in einem dortis 
gen Haufe, hatte in der Schlacht von Waterloo feinen Hauptmann Namens Puinot, 
weldser gleich bei ben erften Angriffen ver engliichen Infanterie zwei Augelmunden ine 
linfe Bern erbielt, aus dem mmel weggetragen, auf ein im Sintertreifen vorgefuns 
denes reiterlojes Pierd geiept, und ihm zmei Meilen weit im ein Feldſpital geführt, wos 
bei er meben ihm d das verwundete Dein mit beiden Händen emporhielt. Machs 
dem er ihm ber ärztlichen lege übergeben, war er wieter ind Treffen zurürtgelchrt, mo 
er bis zum letzten Mann ausgehalten. Seitdem hatte er bie 25 Jahre hinburd im 
Amiens und zulegt in Seiffons als Berienter ſich aufgehalten. Bor Kurzem wird auf 
dem großen Plap lepteren Orts Mufterung über ein durchziehendes Negiment gehalten, 
Auch er befindet fich unter den Iufchauerm, und erfennt in dem Oberſten des Negiments 
feinen ehemaligen Hauptmann, dem er das Leben gerettet. Gr tritt ibm mäher, macht 
rich ihm bemerflich, und bezemgt ihm feine Ärenbe, ihm nach jo langer Zeit am Leben 
und hodgeitiegen au ſehen. Der Obern wirft ſich ihm, ala er ihn erfannte, vor der 
ganzen Äronte in die Arme, fiellt ihm dem anmefenden Divifionsgeneral und dem ges 
yammten. Stabe als jeinen Lebenstetter vor, und hat ih von diefem Augenblicke am, zu 

ih genommen, um ibn auf Bebenszeit gu werforgen. A 
— (Nene Moden) Fär Damen: — Launenhaft, fröhlich, romantiſch 
ſeyn. — Die Geſſtteiche oder Reizende ſrielen. — Reiten, ohme «6 zu lonnen, auf die 
Ötefahr bin, dem Sala zu bredien. — Gine frembe Epradje tadebrechen, ohne die eigene 
zit verfichen. — Alır Herren: — Glauben machen, man jen ein Narr, ein Geck ein 
Müfiggänger, Spieler und Raucher. — Den Galanten fpielen, ohne leſen zu wiſſen — 
Freunde fuchen, um das Mittagsmal zu beiten. — Gerne reifen, aber anf eines Naberen 
Keſten. — Okliebene Sachen, fehr hönich nie zurüdgeben. — Eingen, ohme eine Stimme 

tb 


zu . t 

* + — (Seltfamer Binfall.) Bor Kurzem überlieden ſich fünf —— zu 
Marjeille, nach zahlreichen Libatienen, einer Handlung etwas ercentriſcher Matur. ie 
warden nämlich pläglich von dem Gedanlen ergriffen, das Haus zu demoliren, in wels 
chem fe ich befanden, und legten aud, ohme auf bes verfteinerten Gigentblimers Betten 
zu adıten, aljobald Hand ans Werl. Ihre raſchen Fortſchritte, wurden jedoch bald ars 
bemmt, aber nicht ohme daß ſie in einem Augenblicke, bie Trerpe abgetragen hätten. 
Das Tribunal werurtheilte zwei biefer Individuen zu jerhsmenatlidemn, und brei zu 
viermonatliden Gefängmiß. Hih, 

— (Der Ritt auf ber Gifenbabn.) Ginen Variſer Sonntagsreiter mans 
delte an einem ber letzten fonnigen Sonntage bie Luft am, feine Mojlinante in bem Umge— 
bangen von Verfailles zu tummeln. Ge hoypt zur Berfailles: Eiſenbahs bin, läßt fein 
Pferd in ben Thierwagen unterbringen, führt nach Berjailles, weiter dort fpagierem, und 
it Abends wieder dabeim, obne fein d ftrapazirt au haben. — 

* *— (Banferotte in Eagland.) Im Lauf bes Jahrs 19939 haben in Enge 
land und Wales (von Irland und Schottland find in biefer —— mod; feine Hatie 
fischen Angaben für gedachtes Jahr eingegangen) 1093 Banferotte jtatigefunden, 240 
mehr ale 1838, Davon fommen auf die geſammte Manufacur 233, auf tie Naris 
culture 108, auf die gemifchte Inbufrie aller Art 755. In einer ganzen Graffchaft, ers 
eignete ſich fein einziger, in zwei anderm mur 4, und in ganz Wales nur 27. —I— 

> — (Matürlicde Daguerreotypie.) Ginem engliſchen Brovinzialblatt zus 
folge zeichnete ſich am eimem Haufe in Herford, welches einen ganz friſchen Drabanftrich 
erbalten hatte, an einem Morgen verflojjenen Sommers plöglid ein danorfichenter (Si: 
benbaum deutlich ab, was durch bie Morgenfonnenftrahlen bewirkt wurde. Die Lichtzeich⸗ 
nung dauerte eine Kleile und verſchwand dann wieder. Vielleicht Fünnte biefe Gricheis 
nung einen Schlüßel zur Frmeiterung ber Invention bieten. —r. 

*— (Heilung burd bie Hantafie.) Im Irrenhaufe zu Tours befand fich 
noch vor wenigen Moden eine Weibeperfon, die an einer Momomanie litt, welche darin 
beitand, daß fie von einer Unzahl von Epinnen gemartert zu werben ſich einbildete, berem 
Moreltern fie vor längerer Brit verſchlugt zu haben feht überzeugt mar, Die volllommene 
Beeitigung diefer Monomanie ift durch den glürtlichen Ginfu bes Itrenar ztes bewirkt 
werten, welcher zu wirberholtenmaleneine Edwinoperation mit ihr vormahm, und ſedee · 
mal einen Haufen Spinnen prodmeirte. Sie if man vollfommen bergelellt! —r, 

— (Luftihifffahrt der Gnglänber.) Der »Limerick-Chronieler vom 
18. Det. fihreibt: — Mit mahrem Vergnügen fünnen wir nadı zuverläfigen Quellen 
anzeigen, daß ber berühmte Puftfehiffer, Gharlee Green, Anflalten trüft, im wachn 
fommenten Sommer auf feinem großen Nafanballon eine Luftfahrt von Dublin an® 
zu unternehmen, und wenm der Mind güngig if, über Cugland dahin E ziehen, wm auf 
irgenb einem Puncte des europhiichen Gentimentes ſich miederzulafien. Hr. Öreen bereis 

ein Wert über Pufriehüffahrtlunte, welches er durch den Druck zu veröffentlichen ges 
teuft, und wir willen, bafı er auf bent Borbaben bebarrt, bie Fahrt überben Atlantiſchen 
Deean nadı Amerifa angutreten, jobald er dem zu biefer weiten Reije nöthigen Ballen — 

afſfen. — 

hoben verfer An — —— — Weltrennen.) Der »Unglifche Courier“ berich⸗ 
tet über nachfichendes MWettrennen, welches am 27. Juli d. I. zu Bangalora, in ter Bräs 
nentfhnit Madras ver fihh ging, und aeteif eines der bemerfenswertbeften if, weiches 
je mit einem Pferbe ausgeführt wurde. Diefes folge und unfdhägbare Thier, welches tem 
Garitän von der Mrtillerie zu Madras, Hr. Horms, gebört, legte innerhalb fünf Tagen 


a 
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vierhundert englifche Meilen zurück, und brachte jomit feinem Hertn einen Weltpreis yon 
3000 Rupien (bei 5000 A. 6. M.) zuwege. Als Gapitan Horme, machen er durch 
alle fünf Tage jelbit da⸗ Pferd geritten, das Ziel erveichte, warb er vom feinen Metilleris 
Hen, Guropärrn und Hindus, vom Pferde gehoben, auf einen wit Blumenfrängen vorher 
feomiskten Lehnſtuhl gefept, und mitten unter Jubel und Üreudengefchrei im Triumph das 
rgetragen. Diejes foftbare atabiſche Pfere ift gegenwärtig der Gegenland ber öffentlichen 
Bewunderung in der gefammten Bräfidentichait Madras. N. 
."— (Sechs gleihe Brüder.) Im erften Bataillon der im Et. James + Parf, 
in ber jogenannten Wellington «Baferne liegenden engllichen Srenabier: Harte, bienen 
dermalen fehs Brübder, melde alle gleiche Größe, und zwar an ſechs Schuh haben; 
alle zu gleicher Zeit eimgetreten waren, unter Wellington in Eyanien, Portugal und 
Franfreich gefämpft, umb im verfloifenen Jahre in Canada gegen die Ininrgenten gefodh 
ten haben. 





Buntes and der Zeit. 


— (Italienifhe Uhr) Aus bemfchönen Alima Italiens geht Die eigentbirmliche 
Art, die Stunden zu zählen, hervor, welche übrigens früher viel allgemeiner, ia bis Eud⸗ 
krutjehlanp (Miürnberg), verbreitet war. — Da man in Italien nicht wie ine Norden ein 
Gkefamgener des Haufes it, fonbern den blauen Himmel zum Dache hat, deffen Sonne 
Hlar und rein vor Aller Augen untergeht, fo erjcheint es nicht unnaturlich, dieſen Mo— 
ment, ber Tag and Macht ſcheibet — bie Dämmerung dauert nur jeher kurz — als bie 
kegte Stunde der Uhr zu bezeichnen. In dem Augenblid, wo das Geſtirn bes Tages im 
Heften verſchwindet, läuten die Boden Ave Marta, die Häupter entblöfen ih, die Haude 
ſchlagen fromm bad Kreuz, und bie Lippen lüften ein Furzes Gebet. Der Gruß nbuon 
giorno,* ber für squten Morgen * »guien Tag” und ⸗guten Mbenb® gilt, wird nicht 
mehr gehört, und »felieissimma notte* tritt an jeine Stelle *). ine Stunde nad Ave 
Maria ahlt mar sun ora di notte,” ein Uhr in der Nacht; ber Iufag »di note” if 
unnötbig , aber allgemein gebräuchlich, So geht es die Nacht und den folgenden Tag weiter 
his sum Sonnenuntergang oder 24 Uhr, ſtatt deſſen man aber immer „Are Maria” fagt. 
— Yufdiefe Weiſe it bie italienifche Uhr von der Yabreszeit oder vom Etand rer Sonne 
zur Erde abhängig ; 24 Ubr fällt bald auf fünf, bald auf ſechs, bald auf jieben Uhr, 
mach tinferer Art zw zäblen, und der Aremre muß immer rechmen und rebwciren. Unjere 
Stunden⸗Fintheilung nennt der Italiener ors francese, franzöniche Stunde; fie iſt nur 
Leuten der unterfien Glaffe unbefaunt, zumal in Neapel, wo unter franzöilicher Herr: 
ſchaft mac unterer Weiſe gerechnet werben mußte. Um Miöveriland zu vermeiden, jept man 
im Geſpraͤche mit einen Italiener bei Angabe einer Etunde die Horte vorn francese” 
oder vora italiana” hinzu. Die Zifferblätter vieler Thurmubren And wie im Morben eins 
getheilt, andere zählen nur von I bie VI, und ber Jeiger ſteht 3. B. um 4, 7, 13 und 
419 Uhr aufı u. f. f. Taichenuhren haben Iiferblätter mit vierundzwangig, oder nach un: 
jerer Meije mit zwölf Ziffern, oder es findet ſich Beides nebeneinander, — Da Sonnen: 
Untergang immer zu anderer Zeit eintrit, jo mußte ter Ilaliener eigentlich jeden Tag 
den Zeiger feiner Uhr vors ober zutüstichieben ; er iſt aber darin micht jo genau, undihut 
es eima alle zwei, drei Wochen nach ben Angaben in feimem Ralenter, Der Etundenplar 
auf dem ſchwarzen Brete in der Umiverfität, if mach der ora Itallana eingerichtet; dames 
ben hängt aber eine Tabelle, wo es heiit: Ave Maria it vom biefem bis ım jenem Tage 
auf fünf Ihr Nachmittags fehgeiegt, won biefem bis zu jemem Tage anf Fuuf ein Vieriel 
uf. m. — Kür dem Städter, der die Sonne nie aufgehen und ſellen untergehen fücht, 
und bei dem bie Macht zum Fage, und der Tag zur Macht wird, if unjere Zählung uns 
ftreitig viel bequemet. Sie bürgert ſich and immer mehr unter ben Italienern ein, wie 
denn der Finfing des Auslandes anf Italien mit jedem Tage wächſt. Für Leute dagegen, 
die im Fteien leben, deren Arbeit mat dem Fage zu Gnde geht, für Wauern, Miänzer, 
Hirten, Schiffer, ift die ora Italiana vaſſender — Des Vortbeild nicht zu gebenfen,, das 
man micht, wie In zweifelhaften Källen bei der ora francese, angeben muß, ob eine 
Stunde am Tage oder im ber Macht gemeint jey. Die italiemiiche Stundens(Fintheilung 
bat anf jeben Fall etwas Kindliches und Schönes ; es ifl die Uhr der Maturmenfcen. 

tr (Milde der ſpaniſchen Strafgefege,) Ge bleibt eine bemerkenswerthe 
Thatiache, daß in einem Lande, wie Spanien, wo Machgier und Wiferfucht, Habgier und 
Erielindt, chme Unterlai mit Mord verbunden, bei ber großen Mare jtner wilden 
Berölferung jede gewaltſame Todesart faſt als etwas Matürliches ericheinen laſſen, bie 
dortige peinliche Glefepgebung für alle Gattungen des Mordes eine fait ſtrafbare Mitte 
fortbehält. Den auijallenbfien Beweis dafüt liefert der Proceß zweier berüchtigten dor» 
tigen Banditen, Ramene »Gl Rojo de la Auente* und =Gl Ace de Heyes> 
welche seit dem Jahre 1827 ununterbrechen das »Etraßenräuberedandiwerf® (wie es 
ernũlich im Lande benannt wird) trieben, und endlich, im Folge eines emendirten Lirtheils 
des eberſten Gerichtohefes von NewsGaitilien, am 8. Dstober zu Tolebo erfchoffen wur⸗ 
ben. Aus ber artenmägigen Darftellung ihrer Unthaten gebt hervor, daß Rojo shuns 
bert und vier,® El eo aber, deiien Etrafe das Publifum zu hart fand, erjl »fieben 
und zwanzig Vordihalen· begangen hatte. N. 


) Felicienimn notte ! glüdlichfle Nacht! münfcht 4. B. rin Oefannter, ter und Abende, wenn 
es fehon tuntel Üft, befucht, felieissimn more! ſagt das Märchen, meldes una 2as Licht 
aufa Zimmer bringt. G# wir alio eben fo gut beim Kommen wie beim Ochen gebraucht, 


nn 
Zagöbegebenbeiten. 

— (Doppelfinn) Mir entnehmen bem »New-Vork-Paper” die folgende 
artige Fresco⸗ Auefdote: Gin junges jehmudes Madchen ging in eine Warenmieberlage, 
um eimas einzufaufen. Sie mochte wol lange ſchon gemerkt haben , daß fie dem jungen 
Kaufmann nicht gleichgültig ſeyz der ſchlaue Seladon aber wagte es noch mit feiner 
Silbe, ihr feine geheimen Empfindungen zu geichen. Das ichlane, neckiſche Mädchen 
feilſchte bald um ben einen, bald den andern Gegenſtand, am ihren Aufenthalt ja hübich 
lange hinaus zudehnen; enklich aber jagte fie: mept muß ich geben, wm möcht im Mer: 
fachnng zu fommen, auch Eie, mein Gere! zu feilichen.” — »Thun Sie es immer: 
bin,» entgegnete jener, ihre and ergreifend, wich bin billig.” Das loſe Mädchen errö: 
tbete, und ſptach: Wi doch, wären ie mir nicht je themer,ich hätte fo lange micht 
geſeilicht — Amor ſchloß den Handel weiter ab, und machte ein gutes Geſchäfn 
Vier Wochen fräter daud die Känferin als Haufmannafrau am Warentiid, 


— — — — — 
BR . @ifenbabn » Zeitung. 
.— (Menue Gijfenbahn in Italien.) Dieamtliche » Gazzeila Piemontese" 
enthält vie lonigliche Erlaubniß, zur Errichtung einer Gijenbahn von Genua nad dem 
Tombartijch: Venetianifchen Königreich, wo fie in Die Mailand: Beneriger Babır einmüns 
ten fell, nor Bahn von Genua nah Turin, —r 
— Zur Wirerlegung mancher vorgefohten Meinungen i l i 
ber (Sileubahmen für Meisende macht das in are —— m ic an it ran 
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barkellende liberficht belannt, aus welder hervorgeht, wie auf ber Bahn vom Bonbon uach 
Birmiugham von dem Tage Ihrer 73 b. b. vom 17. Septber. 1838 bis zum 1. 
Serib. d. In volle 81 Millionen englifche Meilen mit den Locomotiven darauf zurüdges 
legt, und uebſt unermehlichen Warenvorräiben über Eine Million 250 Tauiend Mens 
Men gefahren wurden; und dennoch waren während biefer gangen Zeit nur zei Menichen 
dabei verwundet worden. Auf der Bahn von London nach Southampton und auf der Alüs 
gen nadı Gosrott wurden in 27 Monaten 553,700 nglifche Meilen zurüichgelegt uud 
ine und Bin Viertel Million Menschen transportirt, ohne daß eim erheblicher Unfall ſich 
dabei ergeben hätte. Der naͤmliche Fall iſt bei der Bahn von Leede nach Mancheiler, welche 
vor etwa 14 Monaten eröffnet wurde, und auf welcher bei 800, 000 Berfomen fuhren ; Bei 
jener der North Union (von Prefton nach Wigan), anf welcher bei 347,700 Neifente inners 
halb 22 Monaten transportirt wurden, und bei der fogenannten Hreate Junction (von Bir 
mingbam nad) Stafforb und weiter), auf welcher in 38 Monaten bei 800,000 Baffas 
giere hin und ber befürdert wurden. uf ber Gifenbahn von Liverpool nach Mancheiter, 
der Mutter aller ähnlichen Bahnen, welche feit 10 Jahren in Gang iR, werden ri 120 
Millionen Engl. Meilen zurüstgelegt und 5 bis 6 Millionen Menschen gefahren, und bens 
noch ergaben fi nur — schwere Unfälle darauf, ala anf Mechnung des Bahnfuflems 
felbit zugufchreiben, An allem übrigen traurigen Begebenheiten waren bie Baffagiere felbit 
Schuld, indem entweder Vetrunfene unter bie Räter edlen, Unvorſichtige trcp dem Nunäs 
hern bes u m über die Wahrgeleife jehrittem, oder Furchtſame aus Maggens hinaus- 
fprangen, Auf den Bahnen von Glaagow nadı Ast, (eröffmet feit 13 Monaten); auf fer 
ner von Garliele wach Newcaſle (eröffnet feit ſechethalb Jahren); auf jener von Pirming: 
ham nach Glouceſier (eröffner feit Dritthalb Monaten) Ael bisher fein Unfall vor. Alles 
ufammengerechmet, geht daraus hervor, bafı auf ben verfchiedenen von etwa 14 Mils 
sonen Menſchen auf einer Strede von 226 Millionen Engl. Meilen zurüctgelegten Reifen, 
nur zwei Falle vorfamen, in welchen durch Schuld des Fahttſyſterns Menſchen has Bes 
ben verloren. Der»Observer® fordert Jederman zur Angabe eines antern bisher ange: 
wendeten Mittels zu Reifen auf, worin weniger Unfälle und größere Sicherheiten gabemerfen 
waren, als anf gut verwalteten Fifenbahwen. (Die im Laufe der Monate September und 
Detober d. I. auf Engl. Gijenbabnen wider Griwarten fo häufig eingetretenen Unfälle, 
haben zu fo zwedmäßigen Anflalten jur Verbütung derielben Anlaf gegeben, daß man 
eine Grneuerumg ber mindeſten Zidrung oder Gefahr für Reiſende bafelbit als fah tın- 
möglich betrachten fann.) N. 
— (Gifenbahnen.) Seit ver Eröffnung der ECiſenbahn vom Stodport nad 
Mandheier, find ganze Strecen ber fogenannten Wellingtenss Heerſtraße mit Gras be: 
wachſen. Diejer bezeichnenden Angabe, weldye einem dortigen Poralblatt enflchut, fügen 
wir aus ber »\Worcester Chroniele* bie nit minder ſprechende Augabe hinzu: bafı 
vor Kurzem in Einer Woche 35 Tauſend Tonnen ( 700,000 Gentner ) Gußeiſen zu 
Bahnſchienen für das in regſter Webe begriffene britiſche Gifenbahnneg beitellt wor: 
den ſind! 





Wiener Tageblatt, 
Am 2, Nesember. 
Am 2. Nesember 1594 wurde Gleonora, eine Toter FertinanteL,, Gemalis Wilr 
beim Gongagas, Hetzogs von Mastua, geboren. 


An 2. November 1618 farb in Wien Warimil ian, Erzherieg von Defterreich, Sechs 
und Deutfchmeifter, ein Sohu Reiter Marimilians I. 


Um 2. Nosemder 1734 ftarb in Wien ter Tonfeger Karl Ditters von Dirtersporf. 


Am 2. Nosember 17% wurte Maria Antoinette, Tochter ser KHalferin Maria The— 
refia, Gemalin Lubwige XVEI. von Frankreich, in Wien geboren. 


Am 2. November 1770 wurte ter amsgejeichnete vaterlandiſche Dichter, der teutiche Homer 
Latislant Br r fer geboren. 


Am 2. November 19 starb in Wien Er, Greelleng Graf Leobold KoelowrateKit a⸗ 
Fowsfs, Er. k. I. Majeſtät tirigirender Staates mar Gonfereng: Minifter, welder tem Haufe 
Drfterreich 63 Jahre Memte, 


Der Sänferanban anf ben fertificntorifchen Gränden ter ehemaligen fogemansten „Sal« 
yeter « Plantage," amt Jotepbitärter Glacia, aimumt den beträchlichen Flaͤchenraum von 4740 
Quadrat Klaftern ein. Der urfprängliche Sitwalionsplan batte tie Asjahl der Vaupläde daſelba 
anf dreiuntzwangig abgetbeilt; dieſe Zabl rebueirte ſich jedoch durch die genehmigte Abſicht ter 
meiften Anfäufer zur Aufführung von Gebäusen in großertigen Dimenfionen, wir fie nun auch 
bereits größtentbeils tafteben, auf nicht viel mehr als tie Hälfte obiger Summe, Noch if tie 
Zeitfrift der mit tem Anfanfe jener Crümte verbundenen Verpflichtung, ten Bau binnen brei 
Fabren in vollenten, Fam zur Hälfte abgelaufen, und ſchen fehen wir jenen beträchtlichen 
Alöchenranım, feiner ganzen. Anstehmung wach, mit Gebãuden betedt, die, bisanf meniges Mauer 
werk, unter Dach gebradt; ja, tinselme berfelben werten fogar feit mehreren Momaten bereits 
tbeilweife bewohnt. Diefe neue Hänferreibe büter drei Örmppen, fo, daß zmiicheh ihnen uns 
zurch ihre Stellumg gegen tie vormalige Ölacisafsänferfronte fünf Baffen offen gelafien wurten, 
deren teri fich am ebem fo viele ſchen beflebeuse Verflart« Straßen um Gaſſen in gerater Linie 
anfbliefen, und smwar: Ar. 1 (vom Weſt nach Rerd gejäblt) an die Raiferfraße, Nr. I an die 
Echlöffelgaffe, an Nr. 4 an bie Blorianigaffe ; Nr. 2 mänbet gegen Me Hänfer der alten 
Harisironte sab N, «. 42 unb 49, be fünfte in eine lauge Onergaffe aus, welche, ten menen 
Jabau feiner Länge nach von ter alten Verſtatt ſcheident, fi von der Kaiferfinafe gegen tie 
Horisnigafe bängieht. Mn feiner Vorterfeite, nach ter inneren Statt zu, berührt ber Neubau 
mit feinen Muße faſt tie vorkeiführente Eſplanade- Etraße, und bietet turch feine Geichfötwig 
Felt in der Vreite und Göbe der Eingelndauten (eime von ter Bebörte gegebene Weifung er- 
laubte ten Banunternehmern feine nirtigeren Wohngebäute ala mit vwei, und Feine böberen als 
mit drei Stodwerfen aufjnführee, weldes ledtete Maß turchgebents verherrſcht) einen itepo 
fanten und angenehm befrierigenren Andlick. (Fines ter fchönften Bauwerke bier if date 
jemige, im welches das „topagraphifhe Bureau“ ans tem ff. Kriegegebaͤnte verlegt wer« 
dem fell BR" 


(Der Auffhwung, welchen bie öfterreichiiche Impuitrie) im dem lehtern Jabren 
wahne, macht uns ten Befig ansläntifcher Greduete immer entbebrlicher ; ja. bei einigen auſerer 
Aubrikate türfte ter Ball nahe liegen, wenm er wicht etwa ſchon gar eingetreten if, tab das Aus- 
lant dem unferigen, wege ter gleichen Güte un der ungleich billigeren Breite, ben Borna vor 
ten eigemeit tamesergengeifien gewährt, Unter tieie aehiren. nach unferer Anfibt, bie watfer- 
Hihten Bilgbüte des Hrm. Jalob Älebat Die ſer unermübet vorwärts ſtrebende Marr ınb 





erfinderifche Hopf dar Feines Kürten im meuefter Jeit abermals eine Werbefferang geaebeu. Diefe 
Werbejfrennug gefhab tarch Anwertang tes Afpbalt, wornrh de Hüte an Danerbaftigfeit gegen 
bie Eſcirfung ter Witternmg alle bis jett üblichen meflerrichten Häte übertreffen, an» Ab durch 
Leichtigkeit und dauethaften Glanz ausztichnen sr. Flebus gab dieſem Rabrifat von Namen: 
Sr Beiter waflerpichte Afphalthüte, und ſicherlich maden fie tie frangöfifchen Zeiten» 
häte aam entbeörlich, welche obmehin ibrer Eteife und beben Preife wegen nicht allarmein ans 
fpreren Finnen, Die Korm ter Güte des Kram, Alebus il nach en newräten englifchen Icur« 
nalen, um Me elegante Arjnfirung terfelben dätfte nichta mehr zu wänfden übriq bafirıt. — Die 
Medetlage dee Hrn. Safob Alebuf befimter Ab in der Stadt, Melleile Mr. 568, neben ber 
Ef. Tot, um zu Mariahilf, Ar. 9, um blechernen Thum, der Stiſtalircht gegrmüber, ©. 


Se. Mojeität ter Haifer baben am 11. Trtobrr die ansgrarichnete Ohrorginen-Antitellung, und 
bei tiefem Mnlaffe auch tie arohartigen Secalitäten res I, F. Hofbrauers Jeſeph Bierttergu Baus 
tengterf nächft Wien, in Zegleitung Er. # f. Hobeit dea durchlauchtigſte n Herrn Oriberinas Branı 
Karl, in Augenſchein zu nehmen, um? fi hierüber bultreich antinsprerken gerubet. Er. Majrhät 
und Er. FR. Hobeit beqlüdten foraun die Wohnung desselben mit zer allerhöchiten Ölegenwart, 
uns verberrlichten um ewigen Andenfen das Album des Genies mit der eigenhänrigen Gingeichnung 
der ellerhöchiien Names, Diefelbe Omate murte Hrn. &ieriter aud am 1. October von Er. 
f. L. Hoheit deim durchlanchtigſten Here Eriberzog Karl zu Theil. “®. 


‚Sr, Ioieph Faber, ter Orfinter ter ſptechenten Mafcbine, welcher durch einige Zeit durch 
Unwoblſeyn verhindert mar, feine Prorertiowen fartinfrgen, bat num, wirter bergeitellt, dieſelbeu 
nruttdiage, aber mur mehr auf furze Zeit begonnen, indent er arfonnen ift, eine Neife gm unter 
nehmen, am frine merfmiierige Orfintung aud in antern Stätten gm zrigen. Er bat übrigens, 
eben mühremt feiner Mrankbeit, eine ſeht welentliche Verbefſtruag an friner Maſchine vorgenom · 
mer. rüber ſprach namlich diefelbe die aufgegebenen Worte nur Eige gam monoton und gleich ⸗ 
denn, eber mit der Stimmce zu finfen oter gu ſteſgen; mum breit ea dem Frfinder gelungen, durch 
eine Veräwrerung inter Stimmrige, dieſent Wibelitente nanı abımnbelien, fo zwar, dah die Mar 
feine in gehn wericbietemen Tonlagem übergeben, ja ſegar Mrime Ortanaftäde vortragen Tann. 

Hliesiel Diele Verdeſſerung tage beiträgt, die Achulichkeit dieſer Maſchinen-Sprache mit ter 
menichlicben sellfenemmen berinftcllen, berart mol feiner ferneree Grörterung. 68 ift nur tem mals 
Poren Weier, weicher ratlos bemüht if, feine Grfimtang auf die Stufe der Vollfommenbeit pa 
Brinsert, ein recht Fresnenter VBeſuch zu wünſchen. Des Lecale if negenmärtig in det Etat, 
Simmelpfortaaie Ar. Ws, Im etſſen Sted. Bormittag von 10—12, Nademittag von I—4 Ihr, 
Ginseittäpreis 20 Kreutet Mänge, 


Aus der Kunſtwelt. 
” *— Tor Maler Ammerling befindet fich gegemmärtig in Flerenz, und gebenft währen 
dra Winters rafelbit zu verweilen. 2, 


Aus der literarifchen Welt. 

So trocken umd nwerfrenlich bloße biliegrenpbifche Notigem, zumal türre Titelanga- 
ben öfter erfheinen mögen, To anziebens und beteutlam werten fie mmftreitig darch eine ange⸗ 
meſſene Grurritung and Aufeinauderbesiebumg, Wis Beleg bierfür mollen wir sofort machr- 
bene Aufammenttellung verfuchen, ang Bürzlich iR m Konten eime „Weichichte ter britiichen 
Rennbahn" (kistory of the British Turf), von I. DR. Wbhote erſchienes. Algen mir tiefer An» 
gebe hinzu, bafı fait sur ſelben Zeit wort eine „hefchichte ter Fagespreife” (History afıbe Daliy 
Press), d. h. ter Zeitungenliteratur umb des Blätterweiens von einem termalen wech ungenanne 
ten, aber tem großem Gegenlamte gang gewachfenen, berin tieftemanterten Manne erfchienen, fo 
gewährt ter gewiß merfwürtige Umftant ber gleichreitigen Etſcheinung imrier Geſchichtewerlke 
über imel der weſenilichſten Elemente um Momente tes ritiichen Veltelebena ficherlich Stoff 
jem Nachdenten, amal wenn man erwägt, tab eine geſchichtliche und biegrapbifche Aufs und 
Anfemmenfafung meift erfttanm gefchieht, wenn die Wlätbengeit vorüber, un tie Neige beges⸗ 
nen hat! Bert, W. Malsen. 

















Aus der Theaterwelt. 

*"— Im £ preis Thrater in der Joſerbftadt wird Mittwoch, den d. Nosember, u 
erften Male anfgeführt: „Wlumenfeft, Hocyeitsfet, Mastenfeh,“ vom Berfaffer ter „fchlimmen 
Franen im Eerail,” Mufll vom Titl, bie newen Derorationen von Tadhimomicr, das neue 
Gofum von Iulink Dem Vernebmen nad bat bie Dirertion krine often aefpart, diefes neurſte 
Vrorett eined geichägten Echrifttellere auf eine dem Anforderungen bes Geichmads würtige Weiſe 
im bie Ecene gu ſehen. 5 

*,* — Bür ten uäcken Catueval find im Elena verfchrichen: Primatenna Sgra Monti 
hielli, Teuer Zamoni, feine Schweſter Antonietts, als Eeromta Donma, vr Bah 
Lauretti, E. e. 

—Im Etaritheater zu Corueto werten die Sgre. Varepa, Garofali un Dlie 
vieri, fo mie die Sgri, Lanzoni, Griffoni mad Galli fingen Der Tag ter Eröffnung 
fe wie die Wahl der Opern ift uoch wicht beftimmt, e® 

— Zulins Seirlig bat ten „Eommernachtätraum" für die Bühne eingerichtet. Wen 
tie Bearbeitung gelungen ift, fo bat das Neperteir einen glöflichen Sewinn gemacht. if. 

VDet berũhmte BuffoWambiagnie iR für rie Herbit-Stagiome 1811 an das Theat et 
Garignans in Turin, amt für ten Farneral 1541 — 1812 an das große Theater ju Trieft 
verichriebem. @t®. 

**— Die Schaufpielergeiellibaft De Moffi, eine ter Boräglichten Italien, ift am 10, 
Drtober von Venedig nach Bologna gekommen, any wirb mach tertortigen Gerbfi-Stagione im Tess 
to Aifieri auftreten, oe, 

— (Aus Rom.) Am d. Detober wurde im Teatro Argemtima das Meſettama des Marfiro 
avi: „Bnteini e Adelson" gegeben. Diele gute Gompofition wurde vom rer Sgta Waribolsi, 
tem Tenor Milefi, um Vaß Gonftentimi, un tem Buffo Fontama ausgefährt. Echon bei 
ter von beit Buſſe mit Fbor gefungenen Introturtion wurde ter Merfire fürmiich gerafen, und 
faft ietes Muftſtũck aufs Prifälligfte aufgenommen. E. x. 

"— (Aus Lucca.) Teatro del Giglio. Die Irgte Opet vor ter Abtriſe tea hertlichen Bers 
eins großer Gefangstalente nach Flotenz, aim dort Poniatomafls „Giovanni da Proeida” aufs 
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suführen, war „Bellsarie.» — Romeoni machte dem ganen Zauber feiner Eimer fühlen und 
Fein Spiel Tieß michte gu wänfchen übrig, Nonromis „uns eieco" il einer jrwer erhabrnen Nrerntr, 
tie man niemals wörber verqißt, wie dad „minbbraccin" der Malibram, oder Morianis Flnch 
in ber „Lueia.” — Die Unger ift wie geichaffen für tie Antonia, Ibre mächtige Stimme ibre 
mahrbaft Aheatralifcu Oefalt, be unerreichbere Yanipfeit übreh Gefangen weichten bin, ihr jeglie 
den Triumph ju firhern, mer aber deſchreibt die babe Kunft ihres Spieles, tie fie aleich arofi als 
Schaufpielerin wie ale Sängerin machte, ms has will viel ſagen. Sie wurre auc am jetem Abente 
mach dem Ballen tes Dorbanges fünf bis feche Mal fürmifch berausgerufen, und an zwei Mbenten 
a furere verlangt. — Der Tenor Dafarenna fingt fo fchmelgend um fiber, Haß gu wünschen 
wäre, er möge durch Wiederbetſtellaug feiner Geinnzheit in ten vollen Befig feiner Schönen Mit 
tel gelangen. Auch vie Aras Noncomis vereint binlämgliche Figenichaften, bie ihe bei eifrigem 
Studium eine glängense Jukunft verfpreben. Chöre und Orche ſter waren ans Mangel an sehrrigen 
Proben in eigentliher Disbarmenir, [7 

"0 — Der Vrünner» Theaterdirector, Gr, Thiel, bat für dleſen Winter augleich Be Beie 
tanz des Etabtibesters im Zuaynt übernommen, Am 8. Ortober wurde tafelbft tie erſte Ver⸗ 
ſtellung gegeben, für welche das langtitelige Luſtſpiel vom Berger: „Wer Andern tint Grube 
aräbt, fällt oft ſelbſa binein“ gewätt werten war, Gr. um Mat, Gonrari find tie Matateren 
der efellfchaft „miaurum gentiam.” 


Aus dem Gebiete der Juduſtrie. 

— (Bronce » Berzierung) Hr. Niklaus Dienſt in Wien, (Zt. Ulrich, am 
Tlapl, Ar. 6) bat, nad vielen Verfuchen, tie Erfimung gemacht, Me beliebte engliſche braume 
VBronee» Meffe, welche bisher zur Verſchoöuerung allerlei Oulamterie « Gegeuftãnde verwendet 
re, gegeuwattig in einem verzellfommneten Juftante, auch auf Fabrikate aus Kupfer, gewalstene, 
rer gegeffenem MMefling femerfeit überntragen. Der Grfinter bat anf die Ausäbung dieſer 
Metallsergierumgs- Metbore rin FF ausfchliebendes Privilegium erbalten, and in feiner Werk: 
ftätte Farm eine grose Musmahl berrlichet Proben dieſes menen Jaduſtriczweiges eingefeben 
werten. Zur Vronee»Veklrisung find alle Ghttungen von Aupfer« mus Meiling » Fabrikate 
aeeiqnet, vorzüglich aber Three » amd Faffer » Mafchinen, Hängesund Steh» Lampen, Häftee uns 
Vafen, Trrpprits and BalcomsWeländer Hamstborbefchläge, Meffingtnöpfe und verfchirtene Arrötefture 
Ornamente. Dei ter vorjährigen allgemeinen Gewerbo⸗ Protucten » Aueſtellung haben Hie einge⸗ 
reichten Erzeugniſſe dieſes Kunſtfleifes von den competenten Stimmen eine folche Anerfennung 
arfunden, dab Hrn. Dienft am 25. Merl d. J. durch MeE.f.m. d. Wegierung eine brencene 
Dieraille im Saale des polvtechaiſchen Imftitntsgebäutes feierlich überreicht wurte. Da hie beatine 
Uromer » Gompofition ten anfgraäblten Artifelm eine beiomters elegante Außenſelte serleibt, fo 
türfen beuptfächlih tie Inhaber von Mefling« und Metallwaren « Jabriken auf Hefe Grfintung 
dingewieſen werten. @ 








Für Mode und Luxus, 

— (dur Berfendung ber Damenpug« Artikel.) Behufs ter yollfommenft un: 
fchärlichen Verpadung um Aernverfentang der Foftbarflen und garteften Datwrubüte md anderer 
Damencoiffuren, wobei felbe in unverledteſter jumgirkulicher Araichrur, fo wie fie unter beit 
munterwörfenten Fiazern ter Herbault oter Mleramprine entitanten find, erhalten werten, 
ſind termalen fogemannte Champignons mernuiques in Schwang gefontmen, welche in deu Mae 
ansind tea Hauſes Fanon (eb mennt fh Layetier — Coifretier — Easballenr), im befonberre 
Güte dargeboten merbeit. —. 

— (Die Mafintosbe Ride um Mäntel,) tiefe Schütlingt atgen bie Maubeit 
tra Winters, Fommen gegeumärtig wieber am He Tagedorenung. Gr. Johann Fiſchet, Mleiters 
macermeifter am Saarmarft Mr. 642, verfertügt Mefelben nad tem Auferderunzen der meneftem 
Londoner Mote, und bat in feinem Atelier ein woblaffertirtes Lagtt folder winterlichen Hüllen, 
sur beliebigen Autwabl für tie elegante Männerwelt. Dirfe Röde uad Mäntel zeichnen ſich 
nicht mur durch geſchmadvolle Arbeit umb fchöne Form aus, fomtern auch durch He Qualität der 
Stoffe uat Dilligfeit der Preife, und dürfen baber durch ben Wegweiſer im Gebiete der Miete 
allgemein empfoblen werten. 2 


Brünn Deffentlicher Dank. Der löbl. f. Magiſtrat hat zur Verſchönerung 
bes A. Theaters großmüthig adıt aeue Decorationen von ben Meifterhänden der Seren 
de Pian, I, f. Hofburg » Decorations » Maler, Hrn. Brioſchi, & E. Hoftbenter: Maler, 
Hrn. Jahimonri und Dollinger, anfertigen laffen. Der Unterzeichnete fühlt ſich 
für bieje fchöne habe zu dem inmigiten Danf verpflichtet, unb mwirb mad feinen beiten 
Kräften bemüht feum , biefer Oinabe würbig zu zeigen, 

Brünn, den 1. November 1840, &, Thiel, Director bes A. Theaters. 


(Ginlarung) Die Gefellfchaft ter Muſttfreunde tes Öflerreichifichen Kaiſerſtaatet wird 
im Berlanfe des fommenten Winters wieter fechs Mbenteoncerte des Gonfersato- 
rinms veramftalten,, welche am 9, unb 90. December 1840, banın am 20, Dinner, 10. Febtuat, 
3. und 4. März 4541, im Gefellfpafts-Eaale Etatt Ämten; und mogw die geehrten Witzlierer 
der Oefellichaft ergebenft eingelaten werten. Das Abonnement ift bereits in der Grfellihaftse 
Kanzlei eröffert, und beträgt für alle feche Concerte für einen Sperrfih 4 RM. 6. DL, um für 
ben Eiatritt 3 ji. 6. M. Die Geſellſchaft beit, daß tie Leitungen ber Zoglinge amd Diesmal 
ben ebrenvollen Hufe dieſet Gomeerte entiprechen, mb tie Ichäpbare Theilmahme der Brrunse des 

Gonfersatoriums rechtfertigen werten. Wien, dem 1. November 1840, 
Bom leitenten Musichuffe der Beiellichaft der Mufiffrennte 

bes Öfterreichifchen Meiferfänatee. 


Anzeige. Die refp. Bühnen Vorlänte tes Öfterreihiihen Raiferftants, welche tie Auf⸗ 
mahme der Bergeichmiffe ihrer Mitzlieer, im dem von mir seeigirten, um an 4. Fänner IW41 er» 
ſcheinenden Theater: Almanach wünfchen, bitte ich ie deutlich geichriebenen Bergeichniffe fräteftens 
bie 4, December a. e. unter meine Adreſſe birber gm fenten. Berlin, im October 1840. 

8, Wolff, Halgl. Hoftteater-Eonffleur. 


Berichtigung Im Me. 262 ter Dheaterpeitung, wurde im dem Auffake über tör Reſtauri- 
rung ter EP. Metentenfäle, der Name tes FF. Hofvergolbere, irrig mit Jchetmerflatt Jentner 
angegeben, mas biermeit berichtigt wird, 











Freis der Tbesterieitung gamgjährlg mit Wesenbildern für Wien 20 fl. EM, — Ar Auswärtige 24 f. 0. DM. — Zu beftellen bei Wholf Bänerle in Wien, Raubenfteingaffe Tr. 926. — 
Dreis einvelner Wätter ter Thentergeitung 24 fr. @, DM, — Kreis einzelner Motenbilter ebenfolla 24 fr, @, IM, — Preis eingelmer Goftume» Bier 36 fr. 5. M. 
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. ’ Bien, Dinstag den 3. November 1840. 


Dreiundpreifigflier Jahrgang. 








Franenbilder, 
(Fertiehung.) 

Fanıska hatte das glänzende Stodhelm erreicht. Endlich fah fie die 
große Erwartung erfüllt, die Gattin des Mannes Eennen zu lernen, den fie 
fo hochſchaͤtzte in ihrem Herzen, dem fie fo gerne mehr geweſen wäre, als eine 
fehweiterlicdhe Freundin. Wie fehr fand fie fich jedoch getäufche in dem Wilde, 
das ıhre Fantaſie von Amalien neträumt. Sie hatte gewähnt, das Weib, 
welches Fal ber g fich erferen, müffe ein Ideal ſeyn von menfhliher Schön: 
heit, eine vollblühende, prangende Blume in dem Garten irdifcher Vergäng- 
lichkeit, und anſtatt deren fah fie das blaſſe, leidende Geihöpf, das dem 
Gimmel naͤher ftand als der Erbenmelt, diefe zerknikte und im ihrem Sins 
fterben doch fo fchöne Pflanze, die auch der mildeſte Frühlingsſonnenſtrahl 
nicht mehr hätte auffriichen können. Der Tod — aber in feiner fchöniten 
Form — hatte fein Abzeichen auf ihre Wange und in ihr Auge gedrückt, um 
fie bald fortzuführen zut Heerſchau unfterbliher Geifter, und Amalie ſchien 
ſich felbit micht bemufit zu ſeyn, mie mahe fie ber Grenzlinie zwiſchen Dafenn 
und Ewigkeit ſtehe, wie unmerflich fie dem baldigen Grabe verfalle. 

Zwei fo fchöne, Flare Seelen, wie Fanis ka und Amalie, muften 
eınander zufliegen, und fich umfangen halten, wie zwei lebende Geſchwiſter. 
Mie hatte fih Fanisfa erfreut bei dem Gedanken, daß fie num ſtets em 
Wefen um fich haben werbe, zu dem fie von nichts anderem ſprechen konnte 
und-durfte, als von ihm, der zuerſt ihr junges Herz im Feſſeln gefchlagen. 
Allein diefe Freude war getrübt, und wenn auch oft die beiden herzlichen, 
mit inniger Yıebe aneinander hangenden Freundinnen beifammenfafien und 
von ihm fpradhen, und wenn Amaliens treuer Sinn in die Ferne fihaute 
nach dem Augenblicke, we Falberg im ihre Arme zurückehren follte, da 
fuhr es wie ein Delhflih durch Fanisfas Bruft, denn eine geheime 
Stimme fagte !Ür‘ yorden ſich im Leben wol nicht mehr wieberfehen. 
Getreu aber ihrem Entſchluſſe, Amalien zu pflegen, und ihren trauernden 
Sinn aufzubeitern, und den erquickenden Balfam über fie nach beiten Kraͤf⸗ 
ten auszjuftrömen, drang in Kanisfa# reine Seele auch nicht ein Hauch 
giftiger Peidenfchaft; fie fah mit Schaudern auf das Werk der Zerflörung, 
das Tag für Tag mächtiger zum Ende ftrebte, fie hätte mit Freuden ihr Leben 
binaegeben für Nmaliens völlige ng ner a 

Celia aber, das reigende Kind des Morgenlandes, fand zwiſchen den 
Beiden mie der Engel der liebe. Cie betrachteten das ſchöne, aufkeimende 
Maͤdchen als ihre dritte Freundin, als ben Alang, der ihren Accord err 
gänzte, und zogen fie gern im ihre Befpräche, da ihr Ancheil an dem Schick-⸗ 
fale Ralbergs und ihre überaus lebhafte Fantaſie ihnen in mancher Stunde 
Zerftreuung gab, Celia zählte fünfzehn Sommer ; ihr Verftand hatte aber 
ihre Jahre überflügelt, und die Sonne des Südens hatte frühzeitig ihr 
Herz zur Deife gebracht, und eutflammt mir dem feuer, welches füblichen 
Maturen fo eigen iſt. Falbergs Water, der alte Kriegäheld, der an der 
Düna und bei Pultusk mitgefochten, hatte die arme Heine Waife, die dar 
mals in Polen ihren Water verloren, mit fih nach Stodhelm genommen, 
und der Erziehung feines Schnes übergeben. Bald hing das Mädchen an 
biefem mie einer Liebe und Wärme, wie fie bloſes Dankgefühl nimmer 
aus zuſtrömen pflegt. Sie itand nun eben in der Periode, mo ber Liber 
gang des Kindes zur Jungfrau Fennbar iſt, wo fie beide Alter umfafit, die 
Sungfräufichkeit wie eine nee, verehrte Freundin, die Kindheit mie die 
treue, unvergehliche Gefpielin entſchwundener Tage, mo fie oft mit Findi- 
fhem Wibermuche an dem Arme der legten hünft, bis fie dann plönlich 
erröthet, und zu denken beginnt, fie fen entwachſen den Zeiten der Kınd- 
beit. Schlank und zart gebaut, wie die Mafferlilie, vereinte die Natur 
alles in ihr, mas fie Anmuthsvolles fchaffen konnte, und mer immer ihr 
in's Hare Nuge ſah, und wen ihr Auge traf, der glaubte die himmliſche 
Peri vor fih zu fehen, die an des Paradiefes Pforten fteht, und dem 
Eintretenden den Nektar der Himmelsfeligkeit eredenzt. Celias Herz aber 
glich der Kryſtallflut jenes Perlenfees von Serinagur, in welcher der Sonne 
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Glanz unverringt ſich wieder finder, wo man die Fiſche ſpielen, die Waffer- 
blumen am tiefen Grunde ihre ſchwanken Schafte wiegen ficht; wo ber 
ringsum üppig blühenden Natur ihr Epiegelbild entgegenlächelt — fo die— 
mantren mie dieſe Wogen war auch Celiad Herz... fo lächelte aus fei: 
nem Grunde das Spiegelbiſd der Enael! 

Celia ward es fih nur zu bald bewufit, daß ein ſtaͤrkeres Gefühl 
als das blofer Dankbarkeit gegen Falberg in ıhrem a. glübe, dañ 


fie den theuren Mann abgẽttiſch verehre, ald das einzige Weſen, für das 
fie unter Millionen Menichen lebte; aber der heilige, görtlihe Glaube, zu 
dem fie ihre Mobhlehäter eingeweiht hatten, biefe liebevolle und ehrfurcht⸗ 
gebietende Religion verbot ihr ın ftrafendem Tone, nah dem Kleinode zu 
ſtreben, das einer andern angehörte. Und Celia wünſchte ſich nichts in 
ihrem frommen Herzen, als baf ihr der Himmel vergönnt hatte, feine 
Schwerter zu fenn; dann hätte fie ihn umfangen, an ihre Fopfende Bruſt 
drücken können, dann waͤre es ihren Lippen erlaubt gemwefen, innig und bren- 
nend an ben feinen zu bangen. 

Oft wenn die Vögel ıhre legten Laute ertönen liefen, und die Sonne 
fih in dem Ser zur Ruhe fenkte, wenn des Nachts die Sterne erglänten, 
die auch über feinem Haupte ſtrahlten, bliefte fie aus den Fenſterbogen hin 
nach der Gegend, mo er mweılte, und ber kühlende Nachtwind fchmeichelte 
ihr Wange und Bufen, und fle fprah dann wehmüthig: Theurer Mar, 
bu träumeit vielleicht jegt von Kriegsthaten und Feinden und wilden Mof- 
fen ;. während für dich hier mehr als Ein Herz ſchlägt, für di empfindet, 
für dich betet. Und wenn dein Sinn zu den Deinen flieht, dann gebentit 
bu ihrer, der treuen, anbetungswürdigen Gattin... zumir aber ſchwebt kei— 
ner beiner Gedauken, Fein Füftchen weht den Hauch mir zu, der meinen 
Namen im ih faßt, mid, die in Schmerz und Sehnſucht Vergehende, 
kennſt du nicht — darfſt du nicht kennen. Ich bin in deinen Augen doch 
nur ein Kind, wie du mich immer nennft, dei Weinen man mit Worten 
ſtillt, die glühende, liebende Jungfrau ift dir fremd. — Helle Thränen füll- 
ten ihr dann das große dunkle Auge, in dem der Sternenhimmel in voller 
Reinheit ſich fpiegelte, und auf die Thränen folgte ein fanfter Schlummer; 
das Mädchen lag am Boden und lehnte das kleine Lockenhaupt an die Kiffen 
des Divand; und der Mond, der freundlich lächelnd auf fie herabſah, gofi 
mit feinen. Zitrahlen milde Träume in ihre Seele. — 

So einten fih die verwandten Gemüther Aller in den herrlichften Drei⸗ 
Hang; es waren drei Pflanzen Einer Wurzel, deren jebe abgefondert ihre 
Blüthe trieb, und die alle in Eintracht ihre Nahrung fogen aus derfelben 
Quelle. Amaliens liebe war das legte Aufſchlagen der Flamme, die alle 
ihre Kraft noch fammelt, um im Hampfe mit fich felber zu erliegen, ber 
legte Feuerſtrahl ber unterfinfenden Sonne, ber noch ben metallenen Knauf 
des Münfters im Golde erglänzen macht, und dann für eine lange Macht 
fcheider; — Fanis kas Gefühl war der reinfte Erguf des jungfräulichen 
Herzens; — Gelias Neigung aber war die liebe eines Engeld, ber den 
weißen Fittig, das Wapenichild Gottes, über feinen Schützling ſpannt, auf 
dafi Erin feindliches Geſcheß ihn durchbohre. 

Der Herbit war feit Falbergs Abweſenheit veritrichen; rauh und 
jtürmifch hatte das erneute Jahr begonnen, An einem traurigen Abende fafien 
Faniska und Celia, wie gewöhnlih, am Krankenlager Amaliens; 
dieſe mußte ſchen mehrere Wochen lang das Bett hüten; alle waren nur zu 
fehr überzeugt, daß fie dasfelbe nicht mehr verfaffen follte, Ein erquidenber, 
feichter Schlummer lag auf ihren Augen, ein lebhafter, unangenehmer Traum 
ſchien ihre Sinne zu beichäftigen, und warf feinen Nefler auf ihre Gefichte: 
züge. Banısla ſtand geräufchlos auf, nahm Celia be der Hand, und 
führte fie an's Fenſter. Mädchen, ſprach fie, die Rettung ihres Vebens geben 
alle Aerzte auf; ihr Dafegn wird zerfliefien, fo fanft und unmerklid), mie ber 
Hauch ander Spiegelflähe; laf uns des armen Geſchöpfes Hinſcheiden ver 
füfien nad) unjern Kräften. Zalberg muß ſicher nach Stockholm kommen, 
bald, fehr bald — ich bin gefannen, noch heute einen Voten 2 au fenben, 
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der ihm eine leiſe Mahnung an die bevorſtehende Gefahr überbringt, und Fal— 
bern, ich bin geweh, wird fchleuniait hieher eilen, um Amaltens legten 
Hauch aufjufangen. 

Gott lohne es Ihnen, entgegnete Celia freudig, dielen Gedanken hat 
ein Engel in Ihre Seele geitreut. 

Ih kenne Amaliens Gemüth, fuhr Faniska fort, ber Tob wird 
ihr füh feyn, die ewige Macht wird leiſe ihren dunklen Schleier über ihr Auge 
werfen, wenn fie dad Bewußtſeyn mit fih gu Grabe nimmt, daß Falberg 
fie unverbrüchlich geliebt hat bis zum Tode, daß fie ein Weſen hinterläfit, mel: 
ches ihrer in Liebe gedenken wird, wenn längit ıhr Leib ſchen modert. 

Eelias Auge hatte ſich mit Thränen gefüllt. — O, es mag mol himm ⸗ 
liſch ſeyn, ſprach fie, dies erhebende Gefühl mit fi hinüber zu nehmen in 
jenes unbefannte Land, wo wır als reine verklärte Geiſter herabfehen auf all 
unfere Lieben — — — Doc fchöner noch und göttlicher muß es ſeyn, fich für 
den Gegenftand feines Sehnens und feiner Viebe felb ft hinguopfern, und ihn 
im brechenden Nuge erkennen zu laſſen, wie fehr wir ibn geliebt. 

Du ſchwaͤrmſt, autes And; wie Du Dir die Menfchen denkſt, fo find 
es lauter Engel, reine unverdorbene Seelen wie Du! möchtet Du nie das 
Gegentheil davon erproben! — Doch die Zeit drängt, lafi uns nicht lange 
audern, in Amaliens Lebensrefte ſcheinen die Minuten koſtbar ju werben. 

prich, wer wird mel die Botſchaft nach Landskrona bringen? 

Ach, rief Celia entſlammt, und hob ihre Hände zu Janiskaz fchla- 
gen Ste mir diefe Wirte micht ab; die Wunde wird ihn minder fchmerzen, 
kommt fie von meiner Hand. Nicht wahr, theuerite Faniska, ich darf 
der Bote fenn? 

Was falle Dir bei, Mädchen? Du, ein ſchwaches und jartes Geſchöpf, 
willſt durch Kalte und Schnee nach Landskrona reifen ? Nimmermehr ! es 
märe ein wahnfinniger Gedanke. Wer eriegte Deine Stelle bei Amalien? 


Sie werden es, ja, Sie müſſen es! Amaliens Lage iſt nicht fe 
ſchmerzlich, als daß Ihre Pflege nicht ausreichte; mich kann fie leicht entbebren. 
Ich werde auch nicht alleın reifen, unfer Olmenborg , der alte Graubart 
wird mein Öbefährte fepn ; jederman halt mich für fein Kind, nichts fteht 
unferm Plan im Wege. 

Und Deine Kleidung ? 

Iſt das geringſte. In wenigen Minuten fehen Sie mich gerüſtet. — 
Ohne eine Entgegnung abzuwarten , hüpfte fie von bannen , und lieh die 
ſtaunende Fanıska allein zurück. Nach kurzer Zeit land Celia wieder 
im Öemade, einen bunflen Mantel um die Schultern geworfen, einen breiten 
Männerhut in die Stirne gedrüdt. Nun, ſprach fie lächelnd, was dringen 
—— noch für Bedenklichkeiten auf? — Darf ich meine Reife an- 
tre 

Faniska micte bejahend mit dem Kopfe und fpradh: Reife mit 
Celia aber ſchlich leife an das Lager Amaliens, an die —— 
Hand der Schlaferin und eilte von Faniskas Segenskuſſe begleitet, von 
dannen. Olmenbera, der alte Haushofmeiſter, war in Kurzem reifefertig, 
und alfe traten Beide in Begleitung eines Dieners, ihre Sendung an. Die 
Sonne war bereits untergegangen und der Wind ſchnitt kalt über den Mälar- 
fee, welchen eine Barke ım eilenden Fluge durchfurchte. Freudeglängend hob 
ſich Celtas ſchönes Auge zu dem erften Geſtirnee, das fih am Abendhimmel 
jeigte, und ihr Herz pochte in raſchen Schlägen, — denn fie eilte num zu 
ihm, deffen Anblick ſie lange entbehrt hatte, zu dem ein allgemaltiges und 
dennoch fo lauteres Gefühl fie magnetiſch hinjog. Als das Schiff das Ufer 
berübrte, ſahen fie im Glanze des aufgchenden Mondes die Pferde, die ihrer 
barrten. Das filberglängende, fchlankgebante Non nahm die Heine Eifin auf 
feinen Rüden, und im ſchnellen Laufe ging es nun nach Landékrona. 

(Die Bertfegung folgt.) 





Feuil 


Wien. 
KR. 8. Softheater nächſt der Burg. 
Bafipic der Mat, Wittmann, vom fürigl. MWürtembergichen Heflheater im 
Stuttgart, 

6 iſt fein ſhöneret Drang im unferer Erele, ale der, von Zelt zu Zelt über die 
Eumme unferer Grfahrumgen Rechnung zu fchließen, und aus den Zellen zes Gedaͤcht⸗ 
nifes,, die unfere Einne, als fleitige Vienen nad und nad mit Bildungsſteff erfüllt 
haben, ten allmälig gemorbenen Honig bes Urtheile autjnjondern, und für künftigen 
Gebrauch zurccht zu Hellen. Ge if dies eben jo natürlich, als erſpricülich. Denn nur 
indem wir uns felbft Mar und lebendig bewußt werten, was wir gewonnen haben am 
förderlichem Meinltat, wird uns dieſes recht zur Hand fern, wenn mir es bedürfen. Im 
Felde ber Mritif gilt Dies vor Allem. Darum gebe ich mir jo gerne Nedhenfchaft üher 
die Totalität einer Hünftlererjebeinung, weil ich jo zugleich für alles künftige Urtheil 
vorarbeites — teil ich weis, Daß hier, wie an ter intiichen Feige, ein Blatt aut dem 
andern wächst, und zuleht jedes Fritiiche Urthell Bluthe ih aller früheren. Sonach darf 
ich es wohl Fe als eine Genmathuung für mic felbft anfehem, wenn ich mein 
gegebenes Wort, über Madame Wittmann ein eammtnriheil auszufpreen, 

ier löfe. 
u Die äufiere Erſcheinung ſchon, die förperlice Perſonlichleit meist dieſe Künftlerin 
auf das Rollenfah, worin fie einzig mit glüdlichem Erfolg und Auszeichnung mirlen 
tann. Eine nieblide , feine Geftalt, im ben Geüchtezügen friſch blühente medische 
Jugend, in bem > Auge büpfenbe Ecalfbaftigfeit, in der Tourmäre nicht unan⸗ 
genehme Beichränftheit, dabei rin äuferit friſches, bel flingendes Urgan, dien zujams 
men gibt ihr alle äußere Berähigung für das Naive. Mar. Wittmann jelbit ſcheint 
ben ihr von der Matur amgerwiefenen Aunfifreis gar wohl zu lennen. Mar zwei Male 
ging Me während ihres Haftfpiels im der Wahl der Rollen über diejen Kreis hinaus; 
und beide Male blieben ihre Leiitungen hinter dem zurist, was man ven der Rünfllerin 
in anderen Partien ſah. Die Königin von ſechezehn Jahren und vie Tänzerin erjihie: 
nen ihrer Imbiribualität zu fremb, ale daß fie ſich darin mit Freiheit hätte beivegen 
fönnen, Dagegen: Walburgis (in »Golbfchmiebe Tödhterlein®), Emmeline (in »die 
erfle Liehichaft*), Margarete (in den »Hageftclen”) und Mathilde (im »Emig®), — 
was für durch und durch natürliche, ben Mritifer und Laien befriedigende Grfcheis 
nungen waren das! Mit eine Linie wäre hinzu oder weg zu wünſchen von ber Jeich⸗ 
nung dleſer Mübchencharaftere, worin bie liehemsmürtigie Maivetät lebt und atlımet. 
Auch foldhe naive Gharaftere, denen eine Beigabe von Eentimentalität eigen ift ober 
wehltgut, wie: Karoline (in Ich bleibe ledig"), Anna (im »Obeim”), Glife von Balz 
berg, gelangen ber Gaſtſplelerin im gleichem Maße. Aber, wie geiagt, wo bie Gmpfins 
> anf any Stelenpoteny ſchwebt, ober der Gharalter aus cempacteren ſchweteten 
Stofa gebaut if, ba verfagen ihre Mittel. Selbit für das eigentliche, feine Gonver: 
ſationeſtuct mirb ia die Judividualitaͤt der Rümfilerin wol er zurecht finden müffen, 

‚ Das Bublilam nahm übrigens an dem Gaftiviele ber Mat. Wittmann leer: 
diges Intereſſe, und lief ihrem Talent die gerechteite Mnerfennung midht fehlen! 

T. #. Lumau. 


Dinfifalifche Leiden und renden eines Concert: Meferenten. 

Mit dem Anfange dieſes Monats ift auch bie Wiener » Concerts Saifon wicher eröffnet 
werben. Mas ich, als Gomcert«R t, bei dem Mieterfchreiben diefer Worte empfinde, 
vermag ich nicht zu ſchildern, und bitte daher, mir freundlichht zu erlauben, daß ich diefe 
——— durch eine Meine Armee von Gedankenfrichen und Ausrufungezeichen hier 


— — — HHITSIETTITTELIEET We Meike meinen geehrien efern und Peferinuen 
überlaffen, was Re Vonmer mollen, an bie Stelle diefer Aummen Leichen zu ſeden, ich werde 
wit Wilem einverdanten jegm, Racpträglich ſchließe ich, wenu die voranfichende Anzahl 
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etwa zu gering ſeyn follte, noch einige folch — — — — — — — un 
1122111 ur beliebigen Dirpofitiom bier an. 

November, Devember, Jänner, Febraar, März, April, — ſeche volle Menate! 
Mel eine Mae von Mujif werden wir im biefer langen Zeit zu und mehmen mirifen ! 
meld; eine Mape von Kritif werben bie Jeitumgelefer in biefer langem Zeit verbauen 
mmirjen! Mer beffer baran if, möchte ſchwer zu enticheiten ſeynz man fann nur fanen : 
oh befommme «8 ihnen und uns! Im Geiſte jebe ich ſchon, was Alles über ung bereins 
bricht, wie bie Wutb, fi Öffentlich hören und von Betietn unb Bafen beflatichen zu lafien, 
ber Dilettanten id bemeiftert, ich sehe ein Heet von Bianiften fampfgerüftet auf 
uniere (Somcersihle lositürmen, bie Gtasiere ängftlich ergitiern unter ihren Bänden, die Tone 
fliegen und reanen, gleich ber milden Jagde ich fuche zu entilichen aus biefem fobenben 
®rwirre, ba tritt mir hier bat Eremolo entgegen, dort ber Garmeval, und verwehrt 
mir ben Musganaz — da mabet audı ber Mumberfinder — ewig fich erneuenbe Schaar, 
ee Tonamen wie Lieder, und bie italienifhen Opermarien, bie Bariationen, und 
tie Kantafien, und die Declametionen, — und allüberall, wo bas Ange bin lich 
wendet, gibt es ein Klatſchen mmb ein Jubelm umd ein Larmen umb unzählige 
Auorao, und zulegt gar ncch Kränge und Gedichte: Ich fann mir dies Alles ſo 
lehbaft ſchen im Geiſte vorſtellen, daß ich mich — aufrichtig geitanden, — laum mehr 
mach der Mirflichfeit ſehne. Dies ſind, lieber Leſer! die mulifaliichen Leiden umb Freuden 
eines Gomcert s Referenten, die mur der recht zu würdigen weis, ber einmal felbit biefes 
unbanfbarie aller Fritifchen Geſchaͤfte mit jo fellematiicher Gewiſſenhaftiglkeit betrieb, wie 
wir es gewohnt find. Gs beneide und ja Ricmand darum, tenn Miles, woran wir Jeur— 
naliſten und jonf erfreuen und vergnügen fönnen, wird me burch bie Concetle gemöhns 
lichen Echlages, redlich wiedet hereingebracht ! 

Don dem, wat und im Laufe dieſes Winters Alles noch beverlichen mag, — wenn 
nicht durch das Erſcheinen bedeutender Rünfiler aus ter Ärembe all bie unberufenen und 
objeuren Gomcertiten für eine Jeit wenigitens aus der Deffentlichfeit verſcheucht werden, 
— bot und gleich die erfte muſilalijche Production biefes Winters, 


das Goncert des Hrn. W. Schwab, 
Infirumentenmachert aus Veſth, un Grünbers bes neuen Federſaiten⸗ Glaviers , theilweiie 
einen Heinen Vorgeſchmack. Hr. Sch wab probueirte fich Feinesiwegs jelbt als Virtuoſe, 
fondern lieb nur Andere auf dem vom ihm erfundenen Inftrumente jpielen. Diefe Art, ein 
Gencert zu geben, id ziear new, alleim für den Zwech, damit eine bisher noch wenig bes 
fannte neue Methete in der Befaitung des Claviers bei einem größern Publifum zu intros 
discirem, gerabe nicht net, Mad ber dem Goncert: Programme beigefügten Hemmer: 
fung des Hrn. Schwa eht feine neue Erfindung barin, »Daß bie Saiten, datt gerabe 
geiranıt, flangenförmig find, was wicht allein eime ziemlich bedeutende Nöfürzung 
tes Kaftens geüattet, ohne am ber Länge ber Saitenmenfur eines gereößnlichen Vianofortes 
zu werlieren, ſondern auch ven Ton Hlangreidher, und bie Saiten, indem man fe um 
einen halben Tom höher ſtimmen fann, als jent üblich it, haltbarer machen fol; audı 
merbe, ba jebe Ginbiegung ber Saite eine Feder iſt, durch Isre große Anzahl eine Maſſe von 
Glaicität entwidelt, die Stimmhaltung verbefiert, amd mährend die gemöhnlis 
den Glagierdhorten nur Metall jenem, fen durch Die hier erhaltene Form das Metall 
zur Saite geworben ; enklich * * m viele, das Ausjpringen ver 
ämmer and den Kapſeln gamz wm B , 
" Ob und —— alle Defe * Grfnder angegebenen Puncte erfüllt werben, kann 
wol nur von Wderkverftämbigen gründlich beurtbeilt werten, und von ihrem Uttheile 
wirb es bann auch abhängen, ® durch diefe am ſich gewiß interefjante meue Grfindung 
auch zugleich eine neue Cpoche in ber Mri, bie Glaviere zu befaiten, herbeigeführt mer: 
ben wird eder nicht. Die Sache wird, mie jebes Menue, gewiß mit vielfachen Schwie⸗ 
rigfeitem zw Rümpfen haben, allein es üft nicht zu gmeifeln, daß wenn erſt die an ihr 
gerühmten Bortbeile durch Grfahrung und mehrfache Werfude fich beftätiget haben folls 
ten, ihrer allgemeinen Ginführung fein Hindermiß mehr im fieben wird. Wir 
Aubörer tönnen vor ber Hand nur über den Klang umb bie Stärfe des Tomes_forechen, 
und da muß ich mun unamwunben jagen, daß mir derſelte weder In folcher Schönheit, 
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noch in folder Fülle berauszufreten ſchien, als wir es bei ben vorzũglicheren Wiener 
Goncert + Inftrumenten eines Graf, Streicher u. 9. gemohnt find. Mit kiefer 
meiner Meinung mochte ich inbeifen, wie ich auedrücklich bemerfe, der —— felbil 
und den techmifchen Bortbeilen, bie baraus mod) in ber Folge hervorgehen können, feines: 
wege zu nahe getreten ſeyn. ö 

on ben Glavierfpielern,, welde ſich anf biefem neuen Infirumente prodwcirtem, 
machte ſich Hr. Kuhe, ein Schüler Bodleta, mit dem Vortrage Döhlerjcher Varias 
tionen über die Schlusarle aus der »Sonnambuln,” vortbeilhaft bemerfhbar. Ich erinnere 
mich, daß diefer junge Blavierfpieler ſich fehon vor zwei Jahren im Kärntnertbortbeater mit 
Beifall hören lieh, und er muß ſeitdem in feinem disinn recht eifrig und fleifig geweſen 
ſeyn, benn ſein Spiel it äußerft fertig, die Bravonr bedeutend, die Nuancirung des Bortras 
ges recht verfländig. Diefe Nummer, bann ein von Parifh+Nivars componirtes und 
von einem ganz jungen Mädchen, Dem, Luife Diem, recht häbſch vorgeiragenes Divers 
tifement für bie Pedalharfe über Motive aus »Beatrice di Tenda,” und endlich die Des 
clamation der liebensmwürbigen Dem. Neumann, (⸗Ich jebe nur ben Falle von I. G. 
Seidl,) mwarem jo ziemlich das Beſte, mas diefe »Nlademie* datbot. Das Trio von 
Beethonen,) nicht von Hrn. Röhberg allein vorgetragen, wie ber Iettel, lemiſch ges 
mug, meltete, ſoadetn außer ibm noch von zwei anderen, mir gänzlich unbefannten Herren, 
werlamgt, fo fleigig und forafam es auch erecutirt wurde, bemm doch eine tiefer gehende Aufs 
faſſung und eine reichete Ruamcirung. Dem. Gbirini, ein fehr langes äbchen, fang 
eine italieniiche Nomanzge von Tadolini, Die Stimme ift für ben Eoncertſaal noch wiel 
zu ſchwach und neh gar zu ingendlih. Gin Hr. Herzig frielle Variationen von Ber 
riot mit einem Selbiwertrauen und einer Zuverficht, die ich mit dem, was er derzeit zu 
leiſten fühig il, nicht in Ginflang bringen fann, Er wird noch sehr viel lernen und ſtu⸗ 
Diren muſſen, ebe er es wieber unternehmen darf, hier in Wien öffentlich aufjuireten, Der 
Gomcertjaal war ziemlich beſucht. Fin Theil der Zuhörer fehlen uber Miles, was ihm ge: 
boten wurbe, überaus vergmügt zu ſern. Der Gours der Hervorrufungen ſchwanlie pwi⸗ 
ſchen 2 und 3; unter 2 wurbe fein Geſchäͤft abgeichlofen. Heinrich Adami. 





Geſchwind, was gibt's Neues? 


— (Reifende aus St, Petersburg) erzählten Munderbinge von dem wiedert 
bergeftellten Winterpalaft, Ge gibt darin Fimmer, beren Wände aus lauter Paris 
lagali beilchen, und andere, deren Plafonde von Säulen getragen werben, bie Malachit 
Momolithen And. Uiber bie Schnelligkeit, mit welchet diejes Feenſchles nach feiner Zer— 
Rörung in größerer Pradıt wierer bergeflelle wurbe, darf man ſich nicht wunberm, wenn 
man bört, daß 20,000 Menſchen beſtaͤndig baran beichäftigt waren, ſelbſt mitten im 
heifieftien Sommer, 





Buntes aus der Zeit. 


— (Der Feljen, aufbem Gapitän Goof farb,) bat von feiner utſprüng ⸗ 
lichen Höhe verloren, fo bafi jeht bie Fluth über den Gipfel geht. Ehedem war er vier 
Mal je hoch, aber jeder Meifende, ber hinlommt, bricht ein Stüdden ab, fo daß er 
bald dem übrigen Lande gleich ſeyn wird, Gin ftanzöſiſchee Kriegeſchif fchleppte eine 
Tonnenlaft an Schwere daven weg; ſpaniſche Mannſchaft, die auf der Juſel landete, 
belud nicht allein das Echiff mit küdhtigen Gabinetetüden von dem Felſen, ſondern fie 
fnieten auf ihm nieder, und beteten für Die Seele bes Etſchlagenen. 





Tagöbegebenbeiten. 

— (Das von Rotterbam fommende Dampfbot Golumbine) reitete bies 
fer Tage, laut Nachrichten aus London, zwei Knaben, bie, im einem fleinen offenen 
Bote von Ramsgate aus verjhlagen, fünf Tage und fünf Nächte chne Leben: 
mittel auf der offenen Eee umbertrieben, — Das Dampfbet Braganza hat von Liſſa⸗ 
bon einem Gapitän und 1% Matrofen nach London gebradt, deren Eaır „ter Pattifom, 
auf bem Wege von Bombay nach Ponton, im der Mäbe der Nioren, durch Selbſtent 
zünbung der Baumtmolle in Feuer war, fo daß der Garitän und vie Mannichaft ſich in 
die Bote reiteten, und vom einem Rahrzeuge, das von Neufuntland nad) Liffabon fegelte, 
anfgenenmen und nach Bifaben geführt wurden, 

— (Barifer Gerichte ſeene.) Alfted Josouarb, ein Obſthändler, ericheint 
vor dem Gonjeil der Nationalgarde. Groß mag feine Armmth jenn, body jeine frohe Laune 
in nech größer, Der Bräfident: Sie haden am 15. d. M. den Dienfl verſaumt. — 
Josauarb(in feiner Brieftafche bin und ber fuchenn): Warten Sie nurs; ich bleib’ 
Ihnen die Antwort nicht ſchuldig. — Der Präfident: Haben Sie Gntichuldigungss 
grüne von Belang? — Iosgquarb: Gnticmldigungsgrünne? Für 287 Aranfen Ente 
ichuldigungsgrünte hab’ ih, die Finjem gar nicht mitgerechnet! — Der Präsident: 
Mie meinen Eie das? — Josquarb (fucht im einer haudvoll gebruchter Scheine): Ich 
fanın die verbammte Eutſchuldigung gar nicht Anden, ich glaube, ſie ficht gelb aus. (Anm 
ZamboursMajor): Braver Mann, leſen Eie mir doch mal dieſe Scheine vor! — Der 
Tambours Rajor: Es find Leihhausſcheine! — Josanard: Mun jaz da ich aber 
nicht lejen Fann, fo lefen Sie mir mal die Verfapicheinez ich werke Ihnen bafır erfennts 
lich ſeyn. — Der Vräfident: Hat das eine Beziehung zu Ihrer Dorlanung? — 
Iosawarb: Sie werden fogleich hören. — Der Tambour:- Major (lefend: »Gine 
(Safferfanne und fehs Minseln.” — Joequar d. Das ii das Rechte nicht. — Der 
Tambours Major: »Drei Betttücher und zwei Unterröde.» — Iosquard: Mun, 
wir waren am bem Tage ſchlecht gerettet... das iſt'e aud noch nicht — Der Tams 
bour:Major: »Gine Maticnalgarpiften Uniform, 10 Rranfen.® — Iodquarb: 
Bravo! Da haben wir meine Gntichuldigung! — Der Präfident: Ich begreife Sie 
wicht; war Ihre Uniform verfept, fo mußten Sie diefelbe einldien. — Iveamarbı 
Das wollt‘ ich andy; body leiber hab’ ich nicht lejen gelerut, und meine Frau war franf, 
— Der Bröfident: Ihre beiten Entſchultigungegtunde ſteben ja aber gar nicht mit 
einander im Iufammenhange. — Iosquard: Gi doch; beide find eigentlich nur eineins 
joe. Denfen Eie, gerade an dem Tage, als mir das Billet zur Wache gebradyt wurde, 
ag meine Frau Sophie ſchwet franf, Nun Rand es mit unjerem Bette febr schlecht, 
warum soll ich a nicht geftchen ? Wer jeime Abgaben rerlich gezahlt bat, der hat auch das 
Recht, ſich ſchlecht zu beiten. — Der Präfident: Mesh ih Feine Schande! — 
Iosguarb: Ganz Ihrer Meinung! Sehen Eies num hatt’ ich 10 Franken, um 
meine Uniform einzulöfen. Ich bitte aljo meine Schwägerin, melde meine ran 
freefterlich begt umd pflegt, fie ſoll mir dem Merfapzettel bergeben . . . fie fann 
lefen , „. fie gibt mir dem Schein ; ich eile zum Leihhans, Paradieofrafe — Geu weis, 
tele die Strafe zu dem Namen fam! 2 ble auf dem Schuldbureau 10 Franfen 
und werbe aufs Muslieferunge + Burcam gefcpitt 5 hier bekomm’ ich Mr. 100 und den 
Beiden: „Warten Sie, bis Mr. 100 aufgerufen wird; das ift Ihr Palet.»v — Der 
Pröfivent: Zur Ende! — Josauard: Nun gut, ih warte, bis meine Nummer 





” 


Irrausfommt. Gine Stunde vergeht, aoch eine halbe, meine Nummer war wahrhaftig 
wie von Sienen. Endlich fommt fie heraus; ich trete vor. »Haben Sie einem Trage 
forb ?* fragte ber Mann. Mein! »Übder Iemanben, ber es Ihnen trägt?? — Gott 
bewahre! — »Eo fehen Sie zu, wie Eie bamit fertig werben.” Zum Teufel, eine faubere 
Seſchichte — — ftatt meiner Uniform, was befam ich? Cine Matrage! (klächter.) 
Eine Matrape alfo. Das ging je zu: meine Schwägerin machte mir ein & für ein U, 
aus Mitleid für meine franfe franz He wollte gern, das bie Arme beffer gebettet würde. — 
Der Mann der franfen Arau wird bemitleitet, und einfimmig frei geiproden: Der Brö: 
fident: In Anbetracht Ihrer Page, etlaſſen wir Ihnen das Yager im Gefangniſſe z aber 
baren Sie in Iufunft befier auf. — Iosauard: Sewen Cie ohne Kurt! Rehm ich 
wieder eine Matrage für eime Uniform, fo befenne ich mich aller mildernden Umftande 
enwürbig.... Wie man ſich beiiet, je ſchlaſt man! 


——— non non 
Wiener Tageblatt. 
Am 3. November. 
Am 9. November 1761 in der Nacht brannte tag Rärmtuertbortheater ab, Der Gaifier 
un jeine Arau wurden ein Opfer der Blammen. 


Am 3. Nesember 1516 wurten im polotechwiichen Inftitute Me erften Borlefungen gebalten. 


Erleichtertet Studium ter Motbolegie) Man war feit jeber immer barauf 
bedacht, der Jugend Wiffenichaften oder Kemmenife ſpielend beiubrimgen; jetzt aber kaun biefe 
in Wien, tie Motbologie ipziirrengebend eder pilaftertretend erlerment. Die Getter ter Miten babe 
ſchon gm allen ertenfliden Dienſten berbalten müren; and ala Grwölbsfchilte famen fe immer 
mehr in Gebrauch. Am Graben zielt der „Nimor” amf tie Morübergebenten, un» auch „Apollo” 
bat bier feinen Sitz aufgeichlagean. In zer Birchefgaife flicht „Brans” ihre goldenen Haate 
wabrfcheinlich zu Liebesnegen, um „Iris” ſchwebt durch tie Megionet tes Aethers. Im ter 
Kirntuerftraße bämmert „Unlfan;* tie „rum Mufen* daben ten Stohlmarft Aatt tes Tarnafirs 
gewäblt, am Hof hättet „Aertuna” ihr Füllbern aus. Beinade alle Urwohner tes Dlumps 
baben ſich fchon in Wien afärfig gemadt. In der neneiten Zeit macht die Fenicde „Dianar im 
Grslicben Stifthauſe Jagd auf vie Bewohner ber Nefitenzitant. — Wam follte auf diefe Wene 
unferen jungen Herren auch bie Weltgeichichte beibringen. Geſchichtliche Momente würden fi 
als Ansbängicilee ansnehmend aut machen; um Beifpiele tie „Belagerung ven Zroje," „Das 
mibals Jug über die Alpen,“ „ter Vrand Homs,” „die Krönung Karls des Greßtu,“ und 
tergleichen leicht amsführbure Stoffe mehr. —i— 


Sin großes Mufiffen) wir Sonntag, ren K,, und Donnerstag, ten 12, November, 
von der Geſellichaft der Mnfifirenmte tes öfterreichiichen Kaiferlaaten in ter IF. Winterreitichule 
veramtaltet. Ga murte hierzu eim seit 95 Nabren in Wien nicht mehr aufgeführtes Meiſterwert ar» 
wählt, nämlich „Timetbems, oser: Die Ormalt ber Mufif,* arofie Gamtate in gwel Abrheiluns 
nem, and dem Onglifchen tes Drnsen überfeht von G. W. Ramlet, im Muſſt nefegt vom (9, 
J. Daenpel, mit vermebrter Vegleitung ter Wasinftrumente von W. A. Mogart, melde son 
1100 Tonfünftern und Mauftffreunden ausgeführt wir. Gintrittäpreiie in Sonn Mänge: Sir 
Sperrfik anf ter erſten Gallerie 3 fl, ein Sperefig im Parterre 2 fl, Gintritt in die erſte Gallerie 
1#. 20 fr, Gintritt in dat Barterre 1 fl., Ciutritt in tie giweite Gallerie 40 fr. Die Eperrfine 
für tie erfte Gallerie, nad jeite für das Parterre, für melde Pehtere ein eigener beauemer Zugang 
vorgerichtet ſevn wirt, fo wie Giwtrittäfarten für alle Pläge, finz in der Hattglei ter Gefellichart 
ter Mufiffreunte des Öfterreichifchen Raifertantes (Tuchlanben Ir. 558, im 2. Stof), fe wie audı 
Everrfipe für tas Vatterte, and Elatrittekarten für alle Bläge in ten f. f. GoirMufitalienbant 
Immgen ter Gerren Tobias Gaslinger um P. Mechetti, mund im den Runft: mn» Muftfalien- 
bentlungen ter Gerren Artaria um 9. Diebelli undGomp,, dann an den Tagen ter Muffüb- 
rung bei ten beftebrmten Caſſen sn haben. Die Teribücher Hier ar ben Merichleifiorten ter Gin ⸗ 
trittäfarten für fü fr. F. W. das Stäck gm haben. As den Tazten der Anffühenng merten die Caffen 
an den beiten Gimgingen zur Meitichule, am Michacts- umr Jofrpbaplage, wım halb 11 Uhr eröffnet 
werden. Die erfle Aufführung am Sountage begient präciſe um balb 1 Uhr, die gieeite am Don» 
nerstag, um 12 Uhr Mittags, Die sahlreichen Freunde der Tonkunft in Wien, haben darch tie 
Aufführung tiefer elafftfchen Gantate mit fo großsrtigen Mitteln einen ter feltenden Bachgenäde 
zu erwarten. 





Nachrichten aus Provinzſtädten. 

(Ans Beh.) — (Blegrn Menge rer Mutheilungen veriwäter.) 

— Demeifelle Haan bat bier ihr Gaffpiel in ver „Ginfalt vom Laude“ auf eine Wei - 
de beendet, wie uns ras Scheiren von birier liebendwärtigen Münflerin wabrbaft fchuserjlich 
werten lieh, Sie bat uns im einer Neibe von Holen gang feemartig wmfkrieft, amd wie durch 
Zauber lirgen wir it dem britern Wogenfpiel ihrer märchembaften Leiſtungen gefeſſelt. Diele 
weiblichen Nünfte, tiefe Echalfhaftigfeiten. tiefe Trollerien, tiefe falichen Küße mut Ihränen, 
Siefe Urt, gu agen: ich liebe Dich, Das it Alles ſchon dagewefen, aber wie tie Gag has Alles 
nibt, tiefer gamı eigemthünmliche, anmutbige Zauber, ibre Bewegaugen, ihre finmig, wahrbaft 
fänftleriöchen und te fo fheinbar unbemwwfiten Berechnungen, das if die Erele ihrer unbeftrit« 
temen Meißterichaft, für die wir nur Begeichwungen, wie: fernartig, märcenbaft, gebrauchen 
Föunen. Wer bat fie als Margatetha in ten „Ergiebungsreiuliaten® gefeben, und iſt wicht in ber 
Grinnerung nech felig beroegt! Man mn$ Dem, Hagn in tirfer Nolle beobachtet haben, um 
zu begreifen, wie fie uns in der Ratut zugleich die böcfte Rumft, und in dieſer bach mirber 
nichts als Wahrheit verführt. Das if eim Spielen und Scherzen In ven buntfarbigſten Uiber« 
nämgen märbenbaften Mutbwillens and scdhelmiicher Unbefangenbeit, mar in der Tendenz ter 
Welle von aubefchreibbarer Hirkang bleibe. Sresew, tie in ten Hänten einer antern Echaufpies 
lerim leicht frivol ausfallen wörben, behielten bei der Hagm einen rigentbümlichen Meiz märhen» 
bafter Unbefangenbeit, fo wie fie überhaupt ten Eharalttt ter Margareiba in mehr kiadiſchem 
Mathwillen darſtellte. Als Goronna von Zaluige, Nönigin von fechsichn Jahten, un Jſaura 
in der Echale des Lebens," Fomnte fie nicht fo befrierigen, da tiefe Nellen weniger Spiel ala 
Deeiamatorif verlangen, die, bei ter Melotie ibers Organs mund der leichten Ohrapie ihres Wefens, 
som nur geringer drautetiſchet Wirkung iR. I einigen Inrifchen Nellen war fie gan ausgewwiche 
met, und wir Ramnten über ihr finniges, ganz von Nomangemtaft umbauchtes Rätbehen von Grür 
brot, über dem ausgezeichneten Mplonmb ührer Gugemie im „Aabrifanten.” An ben Abenden, imo 
fie fich auf dem Brenmpuncte ihres Genieh bewegte, wirkte fie Wunter, und wir haben nur gu be» 
daueta. Daß e4 bei ber Eterilisät umferes Repertoire nicht möglich mar, fie noch im „Militär« 
befehl als Philippine, Viraudolina, Geprieiofa und Gretchen in „Aanf, frhen zu Fünwen. Ihre 
Yufwabme war natürlich eine auspeichmende, um Meigerte ſich mit jeter Verſtellang bis sum 
Eatbufiaenus. — 
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(Aus Yrümın) Am M. Drtob. ging die bereits auch in Mefen Blättern angeflindinte 
Meritit, „der Miolonrellift und feine Michte,” Luflſplel mad dem Aramdfiiben von Serabhin 
Manzelimelg. sum Bencfice des Hr. Simetti, über tie Vreter umferer Bähne. — Borm 
uns Anbalt tea Lufſiels arhören ter Zeit am, in ter es geſchrieben warb; deun wenn gleich die 
Sawachen und Thordeiten ter Menſchen im Gennde tirfelben bleiben, jo Äntern fie ſich doch in 
Hinſicht ter aumrebenden Imede, da ueue Imtereffen, arue Orfintangen die Mräfte nach ver« 
fchieremen, der Älterm Zeit fremten Richtungen firiren, und unfere Tborbeiten führen tur andere 
Namen, Daher muß has Zufkfpiel mewefter Itit, um das ridendo dieere verum gu vermirflichen, 
Feine Cheraltere aus der Iptgeit mehmen, und wir wärem fehr glüdlich, wenn tie überall gehörte 
Klage über den Verfall ter tramatiichen Kunſt, inche ſondere im Sufiyiel, ſich Mos darauf grüns 
tete, weil tnsere Seit wentgee Qücherlichfeiten hat, ale jene umferer Großeltern. Dem ift aber 
wicht fo, mr ter Ahr. Vetfaſſer zielen Luftfriela bat tas Verrienft, uns im temfelben Gharaftere 
sorgefährt gu haben, deren jeder der Träger ter Lacherlichkeiten einer Wlaffe von Menſchen ift, 
wie wir ihnen im Leben allentbalben begegaen. DBierath, der Infifante triche Parrenu, ter mil 
dem ham ton and der lehten More a jour ſeyn will, wem aber der ehemalige Tabnlettfrämer ſtete 
äber die Achſel andt, feine Frau eime tanslmftige alte Närrin, der beutich>gemütbliche Violon ⸗ 
cellift Streicher, seine muthwillige Nichte Gabriele, die ſich zum Stichblatt ihrer Neferei ven 
verdichten trolligen Hentlanzscommis unjerer Tage in Blautig“ gemidle, eudlich der ſteife Gug⸗ 
länder, ter bie wenigen deutſchen, eingelernten Worte überall and oft böd zur Unzeit anbrinat, 
— Ar wol recht alänıente Mofaiffifte, aus zenen Ach eim ſchönes Wil formen lirör. MWibrigens 
darf mas nicht ten Mahttab einer allanfiremgen Mritif am virfe Neuigkeit Irgen; ter Bearbeiter 
mollte eben durch eine Meibe eraößlücher Ebaraktere und tadurch seranlafite komiſche Eitmationen 
unfere Lachluſt erregen, un» obgleich rinige berfelben am Mefen der Gamtlung nichte Notbmen 
thged beitragen, fo vergnügen fie bech im Jufammenmirten, und mander aelungene Wit erre ate 
ellsenmeine Heiterkeit. In teker Ginficht IR 08 a verzeihen, wenn manchmal bie Aäyen ter Hand · 
lang etwas leder gefmüpft erfchrinen, und der Hr, DVerfafler Mamp fich mer ſelb im Lichte, aß 
erten Schluß, gegen welchen tie Handlung ohne umnötbise Versgermmg ich drängen muß, Mir 
eine Vtolenerllection in die Yänge siehe, welche tem guten Pintruct res Marien im etwas vare⸗ 
Infiet. Die Auwendung eines gar Meinem Stüdes Körhelflift wÄrte bier gute Dienfe leiſten. 
Das Gans war überfüllt, und die Anfnabme von Seite res Bublifums im &anıem beifällis. 
Leben⸗werth mar dir minn- em - scene, an tie Daritellung eine höcht gelungene au nennen, ind» 
brfonsree von Seite der Dem. Oppert Gabriele) und der Herren Sinetti (Sereicher), Nifs 
Tel Alute ſon un Morip (Blautigh, ter mit feiner —rolligen Laune mander Scene ein beſen⸗ 
deret Melief gab, al 

Kaum bat uns die Geſellſchaft ter Araber verlaſſen, To bat der für das Verznügen tes Eu: 
biefums ſteta Sorge tragende Dirertor Tbiel uns Me Bräter Graffima fonmen laſſen, die 
bereits gmei Verſtellungen neit qrefem Beifall gaben. 

Das Pufsipiel; „Der arteiiiche Ürummen,” bat bei der britten Aufführung, am 27. October, 
fo außerordentlich gefallen, tab alle darin Befchäftigtem mach jtdem Were ſtürmiſch gerufen mur« 
dem. Die beiden legten Mete wurden in einen gufammengerngen, und darurch bat das Gange Febr 
gewonnen. Von demfelben Verfafler mir» bereits wörter ein neues Originalekuffgiel unter tem 
Titel: „Mine Handroll Areier im Teitamente,” zur Aufführung vorbereitet , son dem man fc den 
aönftisften Grfolg verfprict. Gin schöner Dialog, Spruselnder Wid. und überrafchente Sitwationen , 
find Vorzüge dieſer freuudlichen Dichtang 

Das Schaufbetl „Der Fabrifant,“ wird in den nächſten Tagen zum Veſten des Keziffeurs 
‚Den, Morid gegeben, und tiefes Hleigige und fo beliebte Mitglicd unserer Bühne, wird gewiß rine 
febr qute Finnapme machen. 

Die Dper: „Der Drabtbinter," Mufif son Efraup, Fommt näcitens in böhmilcher Spra— 
de gar Aufführung, und wirt zum Betten umferet beliebten erfien Baffiten Hru. Dworrjaf 
aegeben. 

Tie Vrüper Graffina machen im Brümn ehr gute Öbefchäfte, dat Theater it immer 
sol, um das Pablifum zellt ihren Propuetiomen, die wirflich Mannenerregend finb, ben größten 
Beifall. 

Der Theater «Unternehmer Thiel bat bie Orüber Graffina für fein weites Thrater im 
Zuaim anfteei Borellungen engagirt, und went auch fein betententer peruniärer Gewinn dabei 
ervielt werten Fanıt , fo wirb er das Publitum in Inaim durch dieſe Borfellungen gewiß recht ange» 
nehm überrafchen. 

Zum Beten ter Dem. Löwe wir das Echaufpiel Werner,“ von Bupfem, zur Auffühs 
ranq vorbereitet, 

xeichtãnn mm feine Molgen" wird zum Ürften des fleißigen Schaufpielers Hru. Niffel in 
Virder Moche gegeben werten; der amerfannte Werth diefer Dichtumg wird gewiß ein fehr tablreis 
übers Bublifum in's Theater yiehen. ° 


Uns der literarifchen Welt, 

— (Deuifhe Sprad+ and Rebelehre) mit granematifchen und Aulitifchen Mibnn« 
gen, und einer Eammlumg von Mufterftäcen aller Darfiellangsformen. Gin Behr», Peiee und 
uit aagabuch für die Echule und den bäusliden Gebtauch. Bon Ich ML. Deutel, Kchrer am 
Gonfersatorium ber Muflf im Brag. Verlag von Gottlieb Haafe Edbne in Prag, Gin ungemein 
trefflichen Lebrbuch. Der Hr. Verfaſſer, feit einer Reihe von Jahren als verzüglicher Lehter rühms 
lichſt befamnt, hat bei tirfer Sprachlebre einem beppelten Jweck verfelgt, einmal, tem Schüler in 
vereinfachter Metbere eine grünbliche Menntnifider beutfchen Sprache beizubringen, und für's jieite, 
durch gate, aus allen Achern, und ben beiten deutſchen Schriftitellern zufammengeflellte, Leite 
ftüde nicht nur des Schülers Bertigfeit am mändliche n VWortrage, wie im Etole gleichmäßig 
auszubilden, fontern auch dem Orumtiteim am einer allgemeinen hamaniſtiſchen Bildung zu legeır. 
Wie überrafdens ter Hr. Verfafſer beide Zwecke erreicht, wirb Jeder beugen, ber das Buch 
mit prüfemtem Wide durchgeleſen. und mer fünmen baber nicht mnebim, 04 jedem Scheer auf tas 
teärmite au empfehlen. Die Schönheit und Gorreetbeit ber Auflage erböben mod den Werth bie 
fer Sprachlebre, terem Preis michts deſtoweniger Äußerft billig geſtellt iſt 

— Allen Lehtern der engliſchen Sprache, wie auch Yemen, melde diefe Sprache turch 
Srlbffiurium za erlernen wünjchen, if eine, Fürglich im Verlagt ter Buchbamlung von Geu⸗ 
lieb Hanfe Eühne in Prag erfchlenem Sptachlehte jehr zu empfehlen. Sie führt dem Titel: 





„Theeresifbspractiiche Anweifung zur ſchaellen Brlernung der englifen 
Feed ee erh Ver 


Sprade,” son Eonis Nofentbal, Profeffor ter emglifen Sprache in Altenburg. Der Br. 
Verfoffer bat nach vieljährigen, großentheils im Eualand ſelbſt gefammelten, Grfahrumgem ſich 
eine Metbore gebiltet, welche Mh durch ihte practifche Mitlichkeit außetordentlich ausgeichnet; 
in ſechs Moden, ja bei anbaltendem Aleife im noch kürzerer Friſt, lann fich Jedtr tarnach 
Letuende bie engliſche Sprache eigen machen. Fa iſt Mies ein mm fo größerer Bortbeil, je nethr 
wentiger beatzutage die Reuntnih ter emzlifchen Eprade if, und je größere Auſptche die Bils 
bang amferen Itit macht. Der Preis dieſes Werkes ih id. 10 Ir. EM. 


Uns der Mufitwelt, 

"— AMafard) bat bei Schotte Söhnen wechflebente neue Quadrillen herausgegeben : 
„le Dansis® — „te Prince Albert” — „Ies Echoa” — „Venise" mid zwei Äber Motive ans 
„baela di Lammermoor." 

— IB Ehotts Söhne in Mainz) n. f. w., haben mieder viefe, für Mufffreunte 
Fehr interefamte Neuigkeiten ausgegeben, ı. ©. „Osborne ABerlot, dus cancer Pa 
Viok sur le domine moin.” _ „Bertiwl, melhode complete et progrrasire de Piaso ,* ger 
vollftäntige Pianofortefchale, eder Anweifung zum Planoforteipiel, dem erſten Unterrüchte bie 
sur böcdflen Nusbiiramg fortichreitend. „Burgmäller, les Margserlies Nr. 1 — 6. lea 
Abeilles Dr, 1 _ 6." „Döbter, Andautino op. 32” — „Dühler, I randeaux aur des 
!himen faroris, deliopern les martyrs de Doniaentir — „Herg, tägliche Etubien, beffebeud 
aus 15 befonseren Gtären, um die Erlangung einer böberen Nnabilteng pm beichleumigen,” — 
„Poget, Album de chant, collestion de 12 romancen." — „Kreußer, R, jmHf einfinmige 
Sefänge nr Shöre für Männerftimmen,” ap. 85 m. f. m. Unter der Dreffe And: „Labiache, 
L., Möthode de chant moderne," — Nenfomm, Ghril,, Mnfreftehung; Oratorinm ans 
KlopRode Dieffiss zufammengetragen. — Rubini, bAddie, Altum, enthalten: eine Mrie 
um gieei Duetten, — und die Blanieranszüge ter „Mariyes® von Donizetti, und ter uSes 
nette” von Auber. u 

"— (Das große Oratorium „Paulus von Mentelsfohn-Wartheltn,) 
wurde am 20. Srptember gm Meichenberg in Väbmen vom 245 Muffern zut Aufführung ges 
dracht. Ju det öferreidhifiken Monarchie gebührt nur Reichenberg tie Ansjeihnung, neben deu 
Hauptftärten Wien um Prag, dickes Meifterwerk mit greßartiger Vefegung, und auf eine ge⸗ 
lungene Weife zur Aufführung gebrocht gu haben. Die Production fand im Theater Statt, iu 
weibem Bühne, Orche ſter, und ein Theil tes Barterres ben Mitwirfenden eigeräumt wirbe, 
Die gertmähig geortnete Stellung ter Inftrumentifien and Einger, dns wohlberechurte Bers 
bölteifi ver Inftrumente unter einamter, tie gewißlenbafte Anfmerffamkeit, mit welcher alle Wit+ 
wirfensen fh ihren Leiſtungen unterzegen, und welche in manden hören ſich bis zur refigiifen 
Vegrifterung feigerte,, tiefes Mlles hatte tem Wortrage eine ſolche Präcifion, ein fo warmes 
Veben verlieben, daß der umgetbeilte Beifall des zahlreichen Publitums Me Vreductlon begleiten 
mmdte, Als Ohangpunete erichiemen in der erften MAbrbeilung die Ghöre Ar. 2,5, 8, Mund 45; 
der Shoral Nr. 16; bie Bafarie Mr. 18; der Echlufider Nr. 22; im ber gweiten Abtbeilung 
de Shöre Pe. 26, 28, 35, 36 um 38; Hie Favatinen Ar. 40 and 45, Daß Nefes Oraterium 
eim wahrbaft großes Meiſterwerk fer, bewäbrt ſich durch bie Erſcheinung, daß es allenthulben 
nicht allein die Kunffenner, fontern auch die Ssien enthuflasmirte. Obichon am Tage ter Mor 
ftellung unaurgefept, befonters Vormittags Megen fiel, waren doc aus piemlich weiter Entfer⸗ 
mung Mufiffreunse berbeigefommen, und dei günftigem Wetter bäfte das edmehin äberfüllte 
Hans Ne Jubörer nicht Falten können. Wei ver Protucdion wirften mit: 37 Taftrumentiften ung 
47 Sänger aus Neichenberg, dann 48 Inftramentaliftien nur BI Einger ans dem Umgebungen, 
Die 21 Sänger, welche fi ans Iirtan tem Mereine anfıbloßen, battem gur gerunteten Nusfühe 
rumg der Gböre weſentlich beigetragen, Simmtlöche Mitwirkente, von temen fehe viele tem 
weitet Weg som 3 bis 8 Meilen nicht gefchent hatten, vertienen den vollfien Beifall ibrer 
lobenswertben Leitungen wegen. Die Leitaug der Vroruetion führten zwei ausgezeichnete küche 
tige Männer aus Meichenberg. Der Chotrectet Ht. Rlorian Sch mit, batte nämlich die Diree« 
tion tes Ganzen, and der Organift Dr. Anton Broffc jene ter höre übernommen. dr. 
Ehmirt wir in der einfimmigen Anerfenzung, tie feinem Ülirfen gu Theil wurte, tie Bes 
lohnung für feine Mühe, beim Ginfutirem, and für die Sorgfalt bri der Grecutirung tiefes 
beerlichen Werkes finden. Wielleicht hürfte er bald feiner Baterftapt wierer einen ſolchen erbeben« 
den Runftgenuß bereiten. Die Bewehner Meichenbergs haben durch tem pablreichen Befuc der 
Vorfellung, ſewie dutch die gaſtfteundlicht Aufnahme rer fremben Mitwirkentes bemiehen, taß 
fie für ſolche Grmüße empfänglic find, gr 


Aus der Theaterwelt. 

","— Das neue Teatro di Metaftafio in Min wurte am 4 Detober mit „Emma di Au- 
tiochia” eröffnet, Der emtfcheitentie Beifall Frönte bie Beſtre bungen ber Sänger, tiefe fchöne Diafit 
wärtig auszuführen. Die Primatonna Wriffini, ber Tenor Borioni, der Bali Linari« 
Bellini, Chöre, Orcefter, Dirertor, alles wurte mit Beifall Überhäuft, tenm find He Italire 
wer einmal im Zug, fo kenmen fe feine Srernen. Die nähe Oper ift „Iner di Castro” von M. 
Perfiani, ®®, 

—In Bologna ging am 6, October Noffinis „Guglielms Teil," unter dem Titel: 
„Rodelfo di Sterltoga” (!) and mit urgmeiliger Verſtũ aulung tes Librette ſa die Scene, zugleich 
meit bemm Waller: „I Venezlani a Constantinopoli,” Die Verftellumg währte von S Ahr Abends 
bis I Udt Morgens, und ba fage noch einer, die Italiener hätten feine Geduld! Iwanoff ge⸗ 
rel ſeht, eben fo tie Wienerin Goldberg; nur Shöre uns Drchefter Mötonirtem gräulih, mas ſich 
freilich aus dem übereilten Ginftubiren die ſes vorzüglich auf Emfemblertäffeete berechneten Werkes 
erflärt, Nach den erfien Vorftellungen eutſchleß fh der Maeſtro, feiner Baterfert zu Liebe, tie 
Oper in Perfon zu dirigiren, umb einen menen Ehot bay gm comraniren. Taf tie Deloqueien 
obnebin ein leidhterrrabares Uiflein, daturch Im einem eraltirten Jaftand gerietben, branche ich 
nicht erft binguzufügen, 6,2. 

AIn Prag wirb naͤchſtene Shafeipeares Heinrich IV." zum Mortbeile tes Hru. 
Baver zur Mnffübrung fommen. Der Vencficiant Tpielt ten Fallfaff. Nach tem, was Dr. 
Daver ala Mercutid um Er Tobies leiter, Iäht ſich auch von ter Darſtellaug dieſet Gbarafı 
ters etwas Nusgegeichnetes erwarten. if. 

”*— Im möchten Garmesal wir in Floten bie Sgta. Marini in der Pergola fingen, 
während der Faſten Moriami. Gt‘, 
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Franenbilder. 
(Arrtiegung.) 

Feitlich beleuchtet ſtrahlte die Citadelle im Schimmer von tauſend Lichtern; 
Mufikchöre raufchten dur den Zaal, in welchem der Commandant von 
Landskrona umgeben von feinen Freunden und hoben Officteren, feinen fechziaiten 
Geburtstag feierte. Toast drangte fich auf Toaft, und manches Gehirn war 
entlammt ven dem feurigen Franzwein, der alle Pulfe zu raſcheren Schlägen 
peitfchte. Der Commandant erhob neuerdings den Pokal und rief mie frehem 
Antlitze: Warum nicht auch einen Toaſt dem zarten Gefhlechte? Falberg, 
Eure Gattin, lebe hoch! 

Hoch! ſchallte es im unifonen Chorus, und der geldne Trank floh mie 
neue Yava durch die HAammenden Kehlen. Falber g drüdte dem Commandanten 
Ailtichmeigend und treuherzig die Hand. 

Sort weis, fluͤſterte Hauptmann Elmen (derſelbe, deſſen mir be 
reits erwähnt) feinem Tiſchnachbar zu, doch laut genug, daß diefe Worte 
zu Falbergs Ohr drangen — Gott weis, ob den Herrn Major biefer 
Trintſpruch behagt, vielleicht trank er im Gedanken feiner Ftau das Pereat, 
und das Lebehoch dem jmeiten Bräutchen, das er nah Stockholm fandte, um 
jene langfam aus dem Wege zu fchaffen. 

Hauptmann von Eimen, rebete Falberg ben durch barſche Anrede 
Verbluffeen an; was Ihre Zunge jept ben Einzelnen vertraut, das darf fie, 
alaube ich, nicht ſcheuen, der ganzen Berfammlung zu offenbaren. Ich fordere 
Sie dazu auf. 

Mit welchen Rechte? entgegnete rafh Elmen, und ſtellte ſich ber 
leidigt. 

Sie ſorachen laſternd von meiner Gattin — 

Ich beſchwöre vor Gott das Gegenteil. 

So befhimpften Sie mid! 

Herr Major, rt Elmen, meine Handlungen unterliegen dem Geſetze, 
meine Worte keinem unberufenen Dritten. 

Eure Handlungen dem Geſetze? unterbrah ihn Falberg mwüthend. 
Kennt ein Liberläufer Gefege? Furcht nicht die Stirme! Mehl Euch, wenn 
fein fchänblicherer Mame meinem Munde entfchlüpft, ich möchte ihn etwa 
beifer zu rechtfertigen willen, als Ihr Eure Schmähungen. Weil das Mädchen 
Eure Anträge nach Pflicht und Ehre zurückgewieſen, muthet Ihr ihm ein 
Verbrechen zu, das nur — — 

Das nur ein Scherz erfinden kann, fiel Elmen fehnell dazwiſchen, 
und feine Wange und Stirne deckte Tobtenbläffe. Es war allerdings höchſt 
unbedacht von mir, Verhältniffe vor der Zeit lüften zu mollen. 

Es mag wol beifer ſeyn, entgegnete Falberg, den Schleier von fo 
manden Verbältniffen nicht wegzuziehen; am wenigſten möchte ich die Welt 
binter Euer Thun und Treiben blicken laffen. 

Der Streit war bald vermittelt, alle Köpfe waren in ben wenigen 
Minuten heil und müchtern geworden, und bie erzwungene Fröhlichkeit, 
mit der man das Feſt fortzuſetzen ftrebte, gab deutlich zu erkennen, bafı 
das Huseinandergeben einem Jeden erwünſchter fep, als das längere Ver: 
weilen. 

Falberg ſah nur zu deutlich ein, daß er ſich den Mann, den alle 
fürchteten, zum Todtfeinde gemacht, daft er von deſſen Einfluffe ber Karl XM. 
Grofes zu beforgen gehabt hätte, wenn er nicht zugleich Mittel befeifen, 
diefem Gifte entgegen zu wirken. Mur Falberg allein wußte die Ur— 
fahe von Elmens Flucht aus bänifchen Dieniten. Elmen hatte aus blin- 
der Nachfuchr einem Oberſt das Leben genommen, und deſſen rau und 
Kınder in Verzweiflung geftürzt. Falberas Diener, ein alter Burſche, der 
zu jener Zeit in ben Dienften eben des Oberften geweſen, hatte alfoaleich 
den Verbrecher erkannt, feinem nunmehrigen Herrn das Geheimmiß ent- 
bet, und ihn vor dem Manne gewarnt. Doch war dies nicht das Ein- 
sige, Das Gewichtigſte, was Falber g gegen Elmens Haß und Rachſucht 
in die Wagſchale zu werfen hatte. 
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Nach Verlauf von zwei Ztunden, etwas nah Mitternacht, trennte ſich 
die Geſellſchaft. 

Zie werden mir eine kurze Unterredung nicht verfagen, Herr Maier ? 
ferah Elmen beim Fortgehen leiſe zu Balbera. 

Mo es Ahnen beliebt, war Falbergs Antwort, welcher feinem 
Diener den langen weißen Mantel abnahm, und ihn mit den Morten: 
Ach babe nech einen Gang außer den Thoren zu machen, — nah Haufe 
entlieh. — 

Die Beiden kamen an das Thor der Feſtung; drei dichtverhüllte Ge— 
falten ritten fo eben durch dasſelbe ein. Die Nacht war mendhell, fliegendes 
Gewẽelk umbiürterte die Sternbilder, und 

„wir ein Kind in weisen Binnen” 
lagen darunter die Felder ſchneebedeckt, und der Wind ftreifte eiſig über fie, 

Herr Major, fing Elmen an, als ſie langs der Schanzgraͤben fort: 
ſchruten: &ie find mir Genugthuung für die Worte fchuldig, mir denen Sie 
mich heute der ganzen Berfammlung bloßftellten. 

Sch merde fie Ahnen geben, auf welche Art Zie es verlangen. 

Vorerſt mit Erklarung. Wie rechtfertigen Zie den hingeworfenen, un- 
erwieſenen Verdacht, den Sie auf mich werfen, was meinten Zie mit Ihrem 
»Zchlerer wegziehen ?” 

Michts weiter, dis daß Ihren Worten fo wenig Glauben beizumef: 
fen fen, als Ihren Hendlungen. Sie find befannt als Liberläufer vom 
Kömge von Dänemark, Doch wezu dies Alles? fordern Sie Ihre Genug- 


tbuung. 

j Sie wellen mir ausweichen, sch will micht hoffen, daß Sie etwa großher⸗ 
ia an mir "handeln wollen; fagen Die alles rein heraus, was Sie willen. Ich 
+ an zu glauben, dañ Ihnen mehr von mir befannt iſt, als ich für rathfam 
erachte. 

Vermuthen Sie dieſes, mein Herr? Und nimmt es Sie dann nicht 
Wander, daß ich ohne Begieitung, ja, nahe andere Waffen, als meinen 
Degen in ber Scheibe, mit Ihnen gehe. 

Herr Major, forah Elmen, ihn Erampfhaft bei der Hand faffend 
entweder Ihre Anaft treibt fie, um fih Märchen auszufinnen, die m 
ſchrecken fellen, oder Sie haben wahrhaftig des Teufels Ohr in Pfand ge: 
nommen. 

Meine Angit, Hauptmann Elmen? Sie feheinen noch zum Scherje 
aufgelsgt. Wäre ich der einzige Mitwiffer eines Geheimmiffes, ftände ich 
nicht geſichert ver Ihrer Gewalt, fo Eönnte ich wel jegt fo weit Angit 
empfinden, als wir mein Erdenleben noch heuer it. Sie ftehen verwun- 
dert Glaubten Sie wohl, ıch hätte mich font ganz allein mit Ihnen — 
und an biefen Ort gewagt, wo ich bald fo ftarr fern könnte, wie die Nacht, 
bie und umweht, und wo die Schneeraben mir morgen ben Tobtenfang 
an > könnten. Wahrhaftig, um Landskrona iſ's noch viel öder, als 
um Br—n. 

Genug, mein Herr; Die willen, was ich aufer mir mar in Eines 
Meniben Brut verſchloſſen alaubte. Mich hat eine Ehrenfache — lächeln 
Sie nicht bedhaft — eine Ehrenfache hat mic; bewogen, die früheren Dienfte 
zu verlaffen, und in fchmedifchen Sold zu treten; ich ging zum Könige, 
entdeckte mich ihm; ich verrierh ihm den Zuſtand der feindlichen Armee, 
warum hätte ich es nicht chum follen, ich, der Meritofiene, dem Fein anderes 
Mittel offen and, um fein Leben nicht durchbetteln zu müffen. Der König 
kennt meine Schuld, er hat mir verziehen. ..., Fönnen Zie mich feit jener Zeu 
eines DVergebens zeihen? 

Wie rem und ſchuldles Sie vor mir ſtehen, wenn Ihre eigne Junge 
das Richteramt verwaltet! 

Wir haben ung gegenſeitige Erklarung gegeben; nach Dem, was zwiſchen 
und vorgefallen, nach der öffentlichen Beleidigung, zu deren Tilgung nur Ein 
Ausweg bleibt, werden Die nicht Anftand nehmen, mir die Genugthuung 
eines Edelmannes zu geben, 
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Elmen ſchlug feinen Mantel auseinander und feıne Hand hielt dem Majer 
den Griff einer Piftele entgegen. 

An diefem Orte und allein ® rief Kalbera, beitürjt über die rafche 
Wendung, das fähe doch einem Morde ähnlicher, als einem Ehrenftreite. 

Mir find nicht allein, entgegnere ruhig Eimen, auf men Erfuchen 
werden zwei Männer Zeuge unſeres Ganges ſeyn. 


Der Theater : Beobachter. 

“*— (Der Bhofifer Hr. Phillivpe,) welder durch feine auffallenden wis 
reiflichen Kunfkitücte ſchon dutch eine Meihe von Dorfiellungen bie Befucher des 
eatere a. d. Wien im höchtlen Staunen zu erhalten wußte, wird nun vom heute 

angefangen, mebit feinen bellebtelen Hauptüäden, als: bie Aneinamderjehlingung der 
MetallsRinge, die Ramhaftmachung verfdiedemer in einem kleinen Bebältnis verſchloſſe- 
ner Gegenſtaͤnde, ben Jauberhut und das umbegreifliche Ürfcheinem des Rifchbehältnifies, 
san bei feinen Vorſtellungen fets zahlreich verfammelte Bublitum noh mit jede 
ganz neuen Runfiitüden etfteuen, und feinen Probuctionen auf dleſe Weiſe aufer 
dem — bes Niegeſchenen auch noch den des Mannigfaltigen zu gewinnen ſuchen. 


— ⸗ñ —— — 
Außerordentliche Aunfijtüde des Hru. Phillippe. 

Hr. Bhillippe if ein großer Zauberer, ein mächtiger, ein intereffanter Tauſend⸗ 
fünfllee. Gr zaubert mämlich Taufende ins Theater, und Taufende in vie Theaterfafle. 
Aber die beften jeiner Kunſiſtuckchen hat er noch für Ach behalten, und grenzenlos wird 
das Staunen der Menge fern, wenn er einft bamit Iosjchlägt. Ginige derjelben find amd 
durch Zufall befannt geworden, und wir beeilen ums, diefelben zur Henntnifi bes Publifums 

bringen. 
r 1) Hr, Philliepe nimmt ein gewöhrliches Männerberz, ziemlich umfaiienb, jebem 
Ginbınde nachgebend wie Wachs, und vor allen Dingen falt. Diejes Herz legt er in eine 
Büchie, bazu 30,000 Gulden Gapital, und füche ba! das Herz wird warm und — liebt. 

2.) Gr nimmt eine Welttame, von eleganter Façen, ſchließt ſie hermetiſch von 
der ganzen Belt ab, und fiche da! Me bleibt ihrem Verchrer treu. . 

3.) Gr wird and dem Echweife bes Vogels Phoͤnit eine Arber ziehen, dieſelbe Schneiden, 
ab fie wird bie wunderbare Figenichaft zeigen, daß nur die Habrbeit Damit wiebergejchrieben 
werten fann. Es wird unmöglich ſeyn, Damit ein Billetvour , einen Echneiterconte, und 
mitunter felb eine Merenfien zu ſchreiben. Gr wird dieſe Weber vervielfältigen, und ber 
enge zum Berfaufe anbieten. Allein es werben ſich mur jehr wenige Kunden melden. 

4.) Gr wird den Krafauerfalender in eime Büchfe legen, und ans einer andern wird 
derjelte als eine dramatifirte Localpoſſe mit Geſang hervorgehen. 

5.) Gr wird ein Reimlerifon im Feine Scmittchen zerjehneiben , diefe wirb er zus 
fammentwerfen , bei einer Weingeiftflamme auf einer breiten Wanne wärmen, und ed 
wird eine Menge vom Gebichten daraus entchen. Dieſe Gedichte wird er am mehrere 
Mebartionen fenden, und fie werden von ihnen mit Areuten angenommen werben, worin 
das eigentliche Munterfunftitürt beſteht. 

6.) Gr mwirft feinen dimehfchen Zaubertalar ab, verwandelt ſich im einem enumtiichen 
Magus mit türfifchem Sabel und Turban, ftopft ſich eine Pfeife, umd die halte Weit 
wird eime Zeitlang nach feiner Pfeife tanzen. 

7.) Gr wird dem Grfindumgsgeift der dramatischen Dichter Deatichlands einer cher 
mifchen Amalie unterziehen, und es wird ſich ergeben, daß berjelbe jehr bleiern and 
fallen wird, 

8.) Gr wird einen eingebilbeten, die Nafe puramibal tragenden Meltmann Ar fi 
anf die Bühne einladen; hierauf wird er ihm verſchwinden machen, um ber Welt zu 
jeigen, daß eigentlich nichts am ihm jen. Sl vons plait savoir, ou Monsleur se 
trouve mainlenant, ayez la bunte de voir la des de sa femme, Und fiehe da! 
der ſtattliche Here wird ſich im der Tafıhe feiner Gemalin finken. 

9.) Gr wirb, obwel ein gebormer Aranzofe, bas befannte Ehnbel, Ahndel und 
Godel im Neftrons „Robert der Feurel® vollfommen gut audfwtechen, chme ſich die 
Kiunladen zu verrenfen. 

10.) Gr wird ben Boͤrſeneurs im eine gläferne Röhre laben, hierauf vier Ecken des 
Saales öffnen, und den Morde, Oſt⸗, Eüd+ und Wefimind darüber Äreichen lafien. Je 
machten diefe gelinber ober Märler wehen, wird ber Inhalt der Möhre fleigen edet fal- 
Ion, und bas Vermögen ber Epeculanten wird bald im Mind zerrinnen, bald werten 
Pe glänzende Luftfchlöfer bauen. Das ganze Differenzenfyiel aber wird eitel Wind jenn. 

41.) Sr wirb einen eraltirten politiichen Weltserbejerer auf einen Fleinen, Moden 
Tiſch ſehen, unb in ein guimüthigede Schaf verwandeln. Diejes wird viel wenipes 
Geſchrei von ſich geben, jetoh mur wer} olle haben. 

42.) Er wird im Hintergrund der Bühne eine große, fhwarze Gaffetie mit ber Auf⸗ 
ſchrift: Mu erfcheimen Iafjen, Br wird madeimander das Vermögen eines Verſchwen- 
vers, die Treue einer Rofette, die guten Vorfäpe eines Gharafterlofen, die Befcheibenbeit 
eines Dirtuofen, bie Liebeoſchwüte einer Tängerim, die Merfchwiegenheit einer Gafferfehmweiter 
n. ſ. w. u. f.iw. hineinlegem, und Alles wirb im Nu dahin feyn. Hr. Philippe wird auch 
feinem Leibwefen erflären, daß alle biefe Objecte irrepnrabel feyen, unb baher nicht wies 
der zurürferftattet werben fünnen. 

Diefe Interefanten, mehr pfuchologiſchen als gewöhnlichen, Kunſiftücke wirb Hr. 
Phillispe prodweiren, und bann fane noch Jemand, daß er Fein großer, Haunemdwers 
tber, mod; mie bagewefener, das höchſie Ziel der Magie übertreffender, enormer Zauber 
ter, fein Wunbermann fey! J. T. 


Iſt die Idee Kindertheater zu errichten zuläßig oder nicht? 
(Leon Mattbias A od.) 

Während bie übermäßige Sucht, womit man heufzutage nad Wircenfes jagt, und 
tarüber bie hoben Intereffen der Menjchbeit und bes dehens ernfte Tendenzen aus bem 
Auge verliert, allen Hellſehenden gerechte Zefergeife einflößt, weil dieſe Erſcheinung bie 
entichiedenfte Hefinnungsverflachung ausdrückt, läft ſich felbit ziehen fühlbaren Uſbelſtande 
unserer fockalen Berhältniie dennoch eine mirklie und bisher wicht wahrgenommene 
Seite abgewinnen. — Jungſt war in einem Aufſabe der »Theaterzeitung” von Vrmüzs 
5 theatralifcher Vorfiellungen im hänslichen Hreife, als eines Unterhaltungs = und 

ildungemittels für Kinder die Mebe, Erwachſene bätten die Rollen zu übernelmen 
und Kinder wären die Iufchauer, alje ein Hanstbenter für Kinder, teie man Bälle für 
Kinder hat. Diefe mene bee dürfte manches für und gegen ſich haben. Grieägt mar 








letom. 


Feige, gedungene Mörder. — 

Salten Die ein, es find Officiere der Garniſon, ich drang in fie, mir 
die Bitte zu gewähren... Beide ſtehen zu Ihren Dieniten, — ich bedarf 
Niemandes. 

Nun, es fen, ſprach Falberg entſchleſſen, der gerechten Sache wird 
der Sieg zu Theil werben. (Die Bortfepung folgt.) 






ven auserorbentlichen Rachahmungettieb der Kinder, ıhr heimliches Ablau 

vermerktes Meproduciren von Mede und Handlung der Grmadhfenen, yet Renbeit 
und Etürfe aller Ginbrüde auf ihre bewegliche Fautaſte, jo läßt ſich allerkings hiervon 
ter Schluß ableiten: „daß verfändig und Äinnreich angelegte, nach Alter und Begrifiss 
fäbigfeit firicte, bemeffene theatralifche Vorflellungen von fehr erfolgreicher Wirkung au 
bas finblide Vorftellungsvermögen ſeyn werben, umb bamit ein tief eingreifentes — 
für Anregung der Pfyche gegeben iſt.“ Diefem Uritzelle opponirt jedoch ber nicht uns 
gewichtige Ginwurf, »bafi Rinter berlei von einem böhern Motiv auggehende tbeatralis 
ſche Broductlonen, ſcht leicht blos als Scherz verſtehen, und bie illufortichen Erſcheinun⸗ 
gen ber Bühnenwelt, denen doch felbht für das Kinberpublifum der Anftrich bes Heitern 
und Scher zhaflen gegeben werben müßte, mit ben ernfien Anforberun, ihrer Fünftigen 
Beitimmung, für welde fie Unterricht und Grzichung genießen, verwechjeln, und in ihrer 
vorhertſchend Ännlicen Borflellungsweiie das leichte Zpiel bes Memus mit ber kehren 
Bedeutung von Beruf und Leben dutcheinasdetmengen fönnten, alſo babei Gefahr lies 
fen, ſchen im früheften Allet VBuppen und Zerrbilder einer verfünftelten Erzichungsmer 
ibede zu werben.” — Diefer Ginmwurf hat ges Grund, und verbient daher volle Rück⸗ 
ficht. Ganz ambers verhielt es ſich einfl, als noch geiflliche Schaufpiele (demem wir une 
beſchadet ihrer guten Abit, bed nicht entfernt hier das Wort ſprechen) im Geſchmacke 
ber Zeit lagen. Zeg man damals zu denfelben Kinder bei, fo war has für Äe (micht 
aber auch für Erwachſene) birecter Gewinn, denn es infimuirte ſich ihrer Finbildunges 
fraft babei nur eim in feiner ganzen Totalität wirlender Cludtuck, ber nämlich, welchet 
anejdließlich ben religiöfen Zimm affieirte, und ohne alle Nebenvorftellung ungetbeilt 
in bie Anſchauuug und bas Gefühl überfoh. Dies nun, fönnen theatraliiche Borliellans 
gen im Sinn und Geſchmad unferer Zeit, felbit wenn fie durchweg einer fireng fefigehaltenen 
moralifden Richtung folgten, nicht bewirken, weil fe benn doch immert ans Bildern bes 
fichen, bie von mannigfadher Farbung burchdrungen find. Es beißt mithin bie obenbe: 
merkte, bei der im unierem Zeitalter berrichenden Scheinbildung und Berjcrobenheit des 
innern Menſchen, nicht ſcharf genug beranszuftellenden Gefahr, immer als gegeben unb ges 
wagt, und mur ein Imijchenfall, der dabei eintritt und mit in Betracht kommt, näms 
lich ber Umfand: daß die Kleinen ſeht häufig darch unbewachten Derfehr mit Etwachſenen 
ſchon frühzeitig eine ſchlefe Richtung bekommen, und geiftig verlrüwbeln, gibt eine Mod ir 
ficatien, durch weiche bie Idee des Kindertheaters micht blos als zuläßig, fondern im 
fveciellen Faͤllen jogar, als ein jehr brauchbares Mittel geiftiger Iurüdbildung ſich 
barfellt. Eo galte . B. den Fall, Kinder von wear aus unpaffendem Umgang mit 
Etwachſenen angenommenen Gewohnheiten abzubringen, fie auf manchen einzelnen Uibel⸗ 
ftant ihres Betragens aufmerlfam zu machen, ihnen das Bild eines fehlerfreien Kindes 
abzufpiegeln, ja felbit bie AUnterfchiebe zwiſchen Perfomemmwerth vorläufig als Minf anzıt= 
deuten, jo würbe ein, ſolchen partieularem Fällen forgjam angepaßtes Schauſpiel ans der 
Kinderwelt, ſicherlich ſchnellern und wirlſamern Nupen ſchaffen, als die gehänfteiten (Pr: 
mahnungen und Strafen, Hierans ergibt ich als Schluß bieier Unterſuchung, daß ins 
deribenter dann zuläfiig ja, tathlich ind, wenn fie, gleich einer Mrzenei, weiche Kranfbeits: 
Hoffe ausjcheiven, und den normalen Jukand wieder herfiellen ſoll, als ein Mittel gebraucht 
werden, bei einmal eingejchlichenen Abbeugungen vom rechten Wege, darauf zuräctzubringen, 
und wo Unnatur, üble Angewöhnung und Berfehrtbeiten eingeriffen find, biefe durch ten 
Effect bildlicher Anſchauung zu befeitigen. — 

Um biefe Wirkung bervorzubringen , müßten derlei bramatifche Bilder alle jene Beries 
hungen im fh faflen, von denen das Kind auf ſich jelba geführt wird, im melden es Ki 
erräth und abgebilvet ſicht. Dabei würden Scherz und Satnre, ohne Gefahr für Frivolitat, 
mit ihrer draflifchen Wirfung auf das reijbare Ghrgefühl und vie zarte Scham ber Kinder 
wirfen, und das Gange zum Fräftigen Impuls jittlicher Umbildung ausichlagen. Sol ein 
nüglicyer Erfolg iſt jedoch weſentlich von ber flugen Gimichtung der zu dieſem Binde eigens 
m verfaffenden Stüce bedingt. Mer anders aber als unjere Mütter, fie, welche die Bes 

rechen ihrer Kinder Reis vor Mugen haben, eiqneten fich vergugeweiie ur Bearbeitung 
dieſes aus ihrem Wirfungsfreife jelbäl zugeführten Stofe, und wie gewandt amd fcharffin» 
nig louuten befonters die —— mn unter ihnen ſich babe vigen, obme ſich bem 
Vorwurfe auezufepen, durch derlei fchriftfielleriiche Leilungen,, ihren f zu verfehlen ? 

Wenn unter enbaltung biefer Vebdingniſſe Me von unferm Borgänger angeregte neue 
Idet des Kinberiheaters aufgegriffen und realijiet wärbe, jo ließe ji mit gutem runde 
ein wejentlicher practifcher Rußen bei ber Erziehung der Rinder bößerer Stände voraudjagen, 
voraudgefebt, daß bei Anwendung biejer Mafiregel mur das Rerhtegemollt, und nie ein Spiel⸗ 
wert daraus gemacht mürbe. 


Geihwind, was gibt's Neues? 

— (In der Nähe von Donai if fürzlid ber Dampifeifel) in einer 
Runfel » Zuderfabrif geriprungen. Die Werfftätte wurbe im einen Schutthaufen vers 
wandelt; von vier bort befindlichen Perfonen wurden zieei furchtbar verbrammt, und eis 
ner farb am antern Morgen; eine dritte Perſon, ein 75fähriger reis, wurbe durch 
eine Thür hindurch gefchlendert, und brach einen Arm; eine wierte warf bie Gewalt ber 
Grplofion an einen Wenfterladen, ber gänzlich im Trümmer gings der Mann erlitt einen 
Beinbruch und mußte amputirt werben. R j 

— (In Holland hat man eine Niefenaufter) gefangen, von ber Größe 
einer Bratenſchuſſel. Cs hatten ſich an ihrer Schale noch breifig Fleinere Auftern von 
der Größe eines Thalers bie zu ber einer Nundtaſſe gebildet, Der König, imeldem 
das Monftrum präjentirt wurte, ſchentle es ben Naturaliencabinet. Gin Feinſchmecker 
in Amflerbam war aufer ſich über dieſe verfehlte Beftimmung. 

— (Diebsfniff.) Gin Mäpdien, das ihrer Haltung und Kleidung nad, von 
Stand zu fenm fehlen, ging Fürzlic am ber @alerie d Orlean⸗ im Palais Roval, in 
Paris, vorbei, gerade während eine Menge von Epagier » ober Müffiggängern diefe 
erfüllten, In biefem Augenblick zu ein junger Mann, der ſchen längere Jeit ihr 

eielgt war, aus: Haltet fle, haltet fie, bie @iftmifderin ! haltet fie, bie mar, obmel 
1% verurtheilt tar, freigelaffen hat! EA erfenmt Ihr Me nicht ? erfennt Ihr Madame 
Zaffarge nicht? Halter fie! Im Nu iR dan Mädchen vom einer Menge Bolfes ums 
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eben, und fie mag prodeftiren wie fie will, und betheuern, daß fie nicht Paffarge 
eibe, je lamge fie will — das Volk überhäuft fie mit Echimpfworten, fo daß die Arme, 
von einem heftigen Neroenanjalle ergriffen, niederſtürzt. Gublich rief ein nabellchender 
often, der ſich lange vergeblich bemüht hatte, die Ungläckliche zu befreien, Wade her: 
bei, biefe treibt die Senge aus einander, umb rettet das fall befinnungelos baliegende 
Märchen aus dem Händen des Volles. Das war aber noch nicht bas nbe ber en. 
Als Ach die Beute zerflreut batten, begann bier einer feine Uhr, dort ein zweiter feinen 
Ring, ein dritter feine Dof, ein wierter fein feirenes Tuch au vermiffen — urz ber ganze 
Zufammenlauf war planmäßig vom eilichen Baunern herbeigeführt, welche dabei eine ſeht 
reichliche Ernte hielten. 

— (Tod eines Lumpen.) Gin Berſalller, Trinler von Profefien, war des 
Lebens mie; doch als alter Lebemann — er war 75 Jahre alt — wollte er eines 
angenehmen Todes flerben, Er brachte aljo einen Strid fo an ein Weinfoß, daß der Kopf 
in der Schlinge grade unter dem Zapfen lag, Run mahm er feine Stellung, lieh den 
Bein ließen, und ward fo erbroffelt mad erfeffem zugleich am nädhfien Morgen im Weins 
feller nben. 

in in Ggypten.) »Unter dem eurepäljchen Neifenten ober Anfärs 
figen, welche man im Ggnpten antrifft, ſindet man,» jo erzählt der Dr. Glot Ben, 
Leuie aus allen Nationen: Arangofen, Gngländer, Deutiche und befonders Itas 
liener. — Alle bewahren auf dem gaftfreunbfchaftlihen Boden Gauntens bie eigen: 
thümlichen Züge Ihres NationalsEharaktere., Der Engländer hält bartmädig an feinen 
Sewohnbeiten feitz er fann in Kahira eben fo wenig als im London Beefiicaf, Noübeef, 
Ghefterfäje und farle Getraͤnle enibehren. Gr befudht nur feine Pandeleute, und vers 
fehrt ſeht wenig mit ber übrigen Bevölferung. Man fann übrigens jagen, daß bie 
Gngländer, fo de fie in ihren Sitten, jo ermft fie in ihren Manieren auch find, im 
Otient bie ehrbarfte Claſſe bilden, die am beflen ihre Mürbe zu bemahren weis, Die 
Franzojen, deren Edarafter dem ihrer tranemarinen Nachbaru ganz entgegengejeht ift, 
find in Egroten, wie überall, lebhaft, empfänglic für äußere GFinprüde, beweglich, 
schnell begeiftert und ſchnell niedergefchlagen. Wiegen ihres Verſtandes, ihrer Freunde 
lichkeit, Höflichfeit und wegen ibres anmuthigen Betragens werben fie von ben Oriens 
talen jehr gelebt. Ihr glüstlicher Gharafter, unterlügt dur; bie prächtigen Grins 
merangen, welche ihre vorübergehende Herrichaft in Ggnpten zurückgelafen bat, verſchafft 
ihmen von Seiten der Gingebornen viele Beweiſe einer amdgezeichneten Achtung. Die 
Deutſchen zeichnen ſich durch ihre Gutmüthigkeit aus. Ge Amd umr wenige in Ggupe 
ten; aber dieſe ind mahrkaft rechtſchaffene Männer.” (Im dieſen wenigen Werten bat 
Hr. Glot Ben bie Deutjchen beier geſchildert, als wenn er dem Längiien Tanegyrifus 
über fie geichrieben bätte, Es reicht bin, zw fagen: Die Deutſchen find rehtichaften — 
„sans phrase.” Vergleicht man mit dierem furgen und inhaltöfchweren Urtheil bie 
Berſicherungen ber ECuglaͤnder von den Borzügen der Deutjchen im ben engliſchen Colo— 
rien, fo fann ſich der Patriot zwar frewen, muß ſich aber au zugleich beirüben, daß 
fich die Deutjchen im allen Welitheilen einzeln zerfieuen und Beine eigene grofie Golonie 
bilden, wo ihre Dorzüge ſich mehr concenttiren und dadurch dem Mutterlante audı von 
weſentlichem Rutzen jeym würten.) »Die vornehmen Italiener, vorzüglich bie aus ben 
nördlichen Provinzen, haben viele Mehnlicpfeit mit ven Aranzofen. 6 gibt im Ganpten 
viele Italiener der niederen Glaffe, deren Sitten und Gbarafter ungerechte Borurtheile 

egen eine Nation hervorgeruien haben, welche, wie alle anderen, Männer befigt, bie 
wol durch ihte Talente als auch Durch ihre moralifcen Gigenjchaften adtungss 
würbig finb.* . 


Buntes aus der Zeit. 


— Gur Taubllummen Statifif.) Den meuelen Berechnungen zu Folge, 
zählt man in gan; Guropa, 132 Mnftalten für Taubflmme, in welchen ungejähr 405% 
dieſer Unglüdlichen aufgenommen werden fünmen; allein tiefe Anzahl iſt bei weitem uns 
aulänglidı, da nach ber Statifif Matfon und Mferins, 80,017 diefer Indivieuen im 
unferm Welttheile leben, umb ſich folglich bie Zahl der Verforgten, zu ber, ter Unserforgs 
tem, wie 1: 35 verhält. sth. 

— (Urfprung bes Wortes Gharlatan.) Bor altem Zeiten, als bie Herzie 
noch auf ihren Etubirgimmern faßen, die Leiden ihrer brefhaften Mitbürger mogen, fühlten, 
und tiefforfchend im der Matur, den Hilfemitteln gegen deren Leiden nachgrübelten, — 
fuhren fie noch nicht herumz ihre Wohnungen waren Lazareihe, aus denen fie id 
von ihren in biefelben aufgenommenen Kranken nicht entfernten, ober, wenn fie c# thatem 
zu Rufe ausgingen. Damals trat zu Paris ein Benie von Arzt auf, ber beffer für ih 
zu rechnen, als zu arzen verſtand. Er hieß Latan. Diefer ſchafte Ach einen Meinen, 
mit einem Pierre befpannten Wagen (char) am, auf melden er feine Arzneien für alle 
mögliche Kranfbeiten gepadt halte, So jog er num darch die Strafen von Paris ‚ um fü) 
Kranfe ende, und feine Mryneien, die er ausrief, an ben Mann zu bringen. (ir 
war ber erfle fahrende Doctor, und bas Umherfahren durch bie Straßen machte ihm 
berühmt, Sobald er amgerollt fam, rief man ihm audszend entgegen : »Vollä le char 
de Latan!* und baber entfland bas abgefürzte »Gharlatan,? welches in jenem barbarifihen 
Seitalter der Titel eines fahrenden Doctors war. 


Zagöbegebenbeiten. 

— (Tod durch De ame), Im dem mahe bei Weilburg gelegenen naſſauiſchen 
Fled en Weilmünfler wurden beinahe feben Kinder das fehredliche Cpier bet Todes durch 
Vergiftung. In der vor Woche Hatte nämlich einer der bertigen Behrer feinen Sıkürs 
lern bie Beeren ber Tollfirſche mit warmenden Veifhielen vorgezeigt, weil in einem früheren 
Jahre in einem andern benachbarten Dorfe mehrere Kinder in Tobesgefahr geichwebt, und 
wirflich eines derfelben zu Grunde gegangen war, machdem fie bie giftigen Arihte diefer 
lange genofen baten. Die vorgezeigten Pflanzen nahm ber Lehrer mit id) mach Hauſe. 
Die eigenen Kinker des Ledtern jmchten ſich imberfen ber reipemben Fruͤchte bald habbaft zu 
machen, und reichten fie den Kindern ber Machbarichaft, Heben an ber Zahl, zum ker 
nuße bar. Schon nadı einer Dierteltunde hatten fid alle Iufälle der Vergiftung enger 
ſtellt, als man es nöthig erachtete, ben bort mohmenden Arzt zu Madbe zu ziehen. Derjelbe 
verordnete fegas die entfprechenden Mittel, mamentlich Bredhmittel, und vie ‚Kinder emte 
leerten zum Schreden der Altern bie Neile der enoßenen Beeren der Tolllirſche. Die Zus 
fälle dauerten bei Hinigen mehrere Tage fort. Der umſichtigen und angemeffenen Behand: 
lung des dortigen — gelang Indeffen glücklich bie Nettung der dem Tode nahen Rimber 
Ginige Jahre früher beging in einem benachbarten Orte der dortige Echrer diefelbe Unver: 
fihtigfeit, indem er die vorgezeigte Sftpäanze (Belladonna), zum Edruljeniter hinaus: 
warf, welche hierauf die Rinder aufhoben, genofen, unb eine‘ $ascn die ſchreclliche Beute 
eines ſchnellen und graͤßlichen Todes geworben ift. Nederman tenfe ſich den Schtecken der 
Gitern biefer Umglütlicen , und er wirb ben Lehrern unb Jeberman bie Weiſung nicht 
verfagen fönnen, wenigitens bei Rindern mit den Biften vorichtig zu ſeyn, und Pflanzen 











diefer Art überall gerfören zu laſſen, wo fie nur gefehen werben, vielmeniger benn fie une 
vorfichtig zu zerſtreuen. 





Wiener Tagéblatt. 
Am 4. November. 
Am 4. November 1716 farb Oriberiog Leopelb, ein Sobu Kaifer Karls VL 


Am 4. November 1739 wurde der Sptingbrunnen auf dem mewen Marfte, mit ten ſchenen 
Statuen Mafael Donmers gesiert, zum erften Male eröffnet. 


Am 4. November 1924 vermälte fich Eryberjog Bramy Karl in Wien mit ver Kniglichen 
BDrinzefin Sopbir von Vaiern. 


(Große Lotterie in Wien.) Im hohen Grade nimmt tie am Mi, Nosember fattfintente 
Hürbung ser fchönen wur böchft werthroſlen dertſchaftlichen Wäter ia Vöhmen (Ietiben, Semtſch 
und Lanforzan), bie allgemeine AufenerMamkeit in Auſpruch 

Diefe Lotterie ift eben jo einlarend durch den zu Boffenten Befip dieſer prächtigen Lenbtäflis 
cheu Befigumgen, als durch tie fo betententen, tie Summe von 

1. m, 
brtragenten, Serlanfte in Gelt terfelben, welche in Emmen von fl. 200,000 — R. 10,000 — 
fl. 60,000 — Hl. 30,000 — A. 21,000 — A. 12,500 — 1. 11,000 — fl. 10,500 — fl. 10,000 &. W. 
laut Spielplan beücben. 

Gine weitere Anziehungsfraft enthält felbe turch bas für ben Epieler fo gäntige Verbältniä, 
tod bei biefer Potterie vie verfänflihen Actien auf Me ungewöhnlich Peine Anzahl von 141000 
Stüdfen beichränft fins, Haß außertem diefe Lotterie Me einige ift, welche noch im Taufe dieſes Jab · 
vos gtzogta wird, und da bei dem beiten, dieſemm fe audgegeichtteten Spiele vorankgegangenen Lot · 
terien ter Hertſchaft Neubegg. ums jenet von Treffen, som demſelben Sroßbandlamgsbaufe aus: 
arführt, tie Ganpttreffer, fo wie fümmtliche größere Geltgeminnfe beim Spielenten Bnblifem um 
Theil wurden. 

Ma befonters angiebent finb bei der jegigen breifachen Cüterlotterie Ne Oratis-Oewiznft-Netien 
anerkannt, da ſelbe auf fänmmetliche Gewinuſte mitipielen, und für ich feparat a. 275400 8. 8. 
gewinnen mäffrır. 

Die lebhafte Nachfrage nad tiefen MratisObeminnit:Metien, moren bei Abrahmt von fünf 
grmöhnkichen Metien ein Stüd unentgeltlich serabfolgt wirt, iA auch sum Theil sem Umikamte 





utuſchteiben, daß am 27, Mai m. ©, Me Hettſchaft Treten einer Cratis:Crmwinnit-Netie zu Theil 


wuret. — Wien, den 26, Drtober RUN, 


Das uniformirte, aus tätigen Mitglieterm befichente Mafilrorps des Heloifeums wirt bis 
ver Blietereröffnung die ſes belichten Unterbaltungsortes einen Kunſtausug mach Stelermark uns 
Ungarn machen. Am 4. Non. tritt datſelbe tie Meise über Grät mach Verb an, nad wirt auf 
ſtinem Wegte auch Lalbach, Mlagenfart, Maram m. befuchen. Da biefes Korps tie gewählteſter 
Gompofitionen im Gebiete ter Opern» umb Tanımufif mit aller Präcifion vortragen wird, fo türfte 
«8 gewiß auch im der Ferne anf Beifall Auſpräche haben, Der Gigentbliner tes Molofienms will 
bei diefent Anlaffe einen Dampfmageır im verfügten Maßſtabe mr Schau bringen, welcher vor 
eisen Locomotive mit einer hılben Piertefraft in Bewegung gefrht wirt, Dirke brigbare, gweif« 
mäßig und ſchõön confiruirte Maschine hat bereite in Wien vielen Beifall gefunten, und Me wird 
taber auf ihrer Reife, als eine feltene Grfcheinumg, gewihi ein befonberes Intereffe erregen. J 





Gorrefponden; Nachrichten. 


Aus Berlin. Vom 13, October 1840, 
(Gortefponteng von Heinrich Smibt) 

Obaleich aun chen ein halbes Monat serftrichen if, feittem Berlin bar sroße Stadt feſt 
feierte, nämlich am 21. v. M. die Cinhelung Er. Maj. des Königs, fo lebt tanfelbe doch noch 
ftiſch im Gerächtniffe jetes Einzelnen, er mag nam Theilnehimer ater Aufchauer geweien fen, 
mb die Einzelheiten jenes fchönem, feRlichen Tages bilden noch immer dem bernorfürchentitem Theil 
tes Seſprãchea. Ms einen ebrenden Beweis, wie auch Ihre Diajeitäten tas Ihnen ven ter Hüte 
gerſchaft veranftaltete Jeſt hultreichit aufgenommen habem, theile ich Ihmen tie Wabinetsortre mir, 
welche Er. Mojeftät im dieſer Beriehung an ten Magiftrat der biefügen Meftreng zu erlaffen gerubt 
haben. Das ichäpbare Actenſtũd lautet folgentermafien: 

Wenn Ich auch verausirgen fonnte, dad Mein feierlicher Gingmg in Berlin, wie er mit Liebe 
gemünfdht morten, fo auch mit Riche andgeführt werten würte, fo bim Ich hoch überrascht worten 
durch die fiuniae Anotduung tes Ganzen, die würbevolle Paltmıng und rubige Ausführung zen 
allen Theilnehmern, insbefontere von ten Gilten und Innungen, welche auf großertige Weife 
bie Ghegenflände ihrer Thätigfeit finnlich dargeftellt, mm durch tie Ortnung in ihren Mefftellungen 
und Zügen zugleich dem achtbaren bürgerlien Sinn an den Tag gelegt hatten, welcher dem Gan- 
sen ben echten Stempel ficherer Gildung gegeben hat. Danfbar verpflichtet bin ch einem Iehen, 
der zu tiefen fchömen Feſte beigetragen bat, welches in Meinem Amenken fertleben wirt, Ser« 
gen Sie für die Befanmtmacbung Meer Mnerfenmung. 

Sansfonel, den 24. Erpibr. 1810. Arieprich Wilbelm. 

Am 5. d. M. iſt ditſe beglädente Mllerhöchfte Gabinetsorsre durch den Magiftrat ger allgrr 
meinften Kenutwiß aefommen. 

Um anf das Ehntenbergafeht, deffen Beichreibung Idnen imgegamgen if, Im mmee jurädjus 
Formen, bemerfe ich noch, daß die tupegrapbiiche Auafellumg, welche an temfelben Tage nebit 
Schriftgieferei und Vacheruckerei u. 5. m., aufgeftrllt war, dem grfammten Vublikum acht volle 
Tage lamg für ein billiges Gntree geöffnet geweien iſt. Es waren ſtets von den Mitglieberm des 
Gomites einer eder mehrere anmwejend, um bie nöthigen Erldutetungen zu geben. Der Def 
war außerortentlich aroh, uad die nicht unberentente Ginwahme wirt zum Öntenbergeionb 
neihlagen werten. Er. Maj. der König batte die Guade, bie Anstellung ebenfalls zu beſuchen, 
amp Alles mit rem größten Intereffe gu betrachten. Der Buchtrudereibefiger Herr Gap mu» 
bie Herren Buchhandler Emslin und Beffer hatten be Gbre, S. WM. umberguführen um» 
bie etwaigen Grlänterumgen gu geben. uch I M. tie Röwigin, fo wie die Prinzen ums Brittief 
finnex des Königlichen Haufes, unt bie gerate bier ammeienten Mitzlieber des Sächſiſchen Künizs- 
bazfes, befuchten tie Ausſtellang, und gaben Ihre Theilmabime auf das Huldvollſte am erfennei. 
EShmmmtliche bebe Hertfchaften trugen Ihre Namen in nes dazu beftimmte Feſtalbum ein Da 
„Magen für die Literatur tes Unslantes,” welches tiefer Arier auch erwähnt, gibt bei biefer Gele⸗ 
aenbeit einige Meflertiomen über ten deutlichen Echriftieger. woraus ich Ahnen eine Stelle mit 
theilen muß. Der Wiener Herr Seher, ver tielen Theil meiner Ferteſponden Fept. meg fh 
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tafür bei yem Rep. jenes Dlattes (Herrn I. Yebmanm) brianfem, „Der deutſche Schrift - 
fees,” berẽt cs darin, „iR gemiffermaßen ein Austtack ter tentichen Literatut er iR eben fo 
aniorrfell, fo fotmopelitifch, wie fie. Mam lege einem emalifchen oder einen frampdfiichen Scher 
eie Mannseript in demticher oder in jeder anterm als feiner Matterfprache vor, die Arbeit erſcheint 
ibm eutwedet unawsfährbar, oder er wirt ten Sag fo emtitellt liefern, daß das Mannieriet faum 
wieter au erfemnen ih. Deuiſche orte in frampäfiichen mp engliichen Zeitungen bieten gewöhn ⸗ 
lich eben To viele Fehlet ala Buchſtaben ber. Der deutiche Setzer bat dagegen immer einen 
arwiffen Tact für fremte Iriome, und meis Mb ſobalt bineinmmarbeitem, ale ob er wirflich bie 
toren und Iebenten Sprachen alle verftänte, tie er bisweilen au ſehen bat. Daber fommi eo beun 
and, dafi während frangöfiiche, enaliiche etet italienische Scher bei ums zu Yante gar möcht zu 
dufchöftigen märem, ihre deutſchen Rumftarneflen im Londen, Paris um Mailant willfommene 
Gäfte find, umb bort im dei berühmteiben Tffieimen gehlreich angetroffen werten. Wo nns irgend 
eine großartige tepographiiche Arbeit des Auslantes begegnet, da ſönnen wir auch fichet taranf 
rechnen, dafi die geſchicie Hand deutſchet Echriftfeper dabei mitgewirkt bat.“ 

Im unserer Hampiftaht bericht tie lauteſte, die großartinfte Bewegung, die Aremten Arämen 
zu allen Thoren hierin, Äremte, de in ihrer Eigenschaft als Sultigangs: Depatirte, Etamted+ 
Berrem u. ſ. w. bier bei ter berorſtehernden Gultigumg aumrörm ſeyn mäfien, und ſolche, bie bier, 
ter Nenzier wegen, ans allen Tbeilem res Neiches berbeifommen. Verbereitungen aller Art fine 
rer werten noch artroffem, und ſchen jegt haben die Feſtlichkeiten begonnen, intem Me Hertra 
Staatsminifter and die böditen Gefichargen Wille, Soirerm und dergleichen Feſte veranftaltetem, 
ber welcher Selegenbeit fich eine aroße Pracht entwäelte. Mm 14., ale am Vorabente, wirt im 
Overuhamfe aufgeführt werben die wit allem ertenklichen Mlange im Scene geſehte Oper „ter 
Reenire* von Huber, weju die Billete vom ben Miniſtertum bes Inmerm umber tie anweienten 
baden Aremsem vertheilt werden. Ihre Mafeftäten eriibeinen am tiefem Nbent im Theater. Mm 
95. Trtober ift ber eigentliche Gnltigumgsiet, Tas Programm ift bereits ausgegeben, umr ich 
taun im Veraus verfidern, del rs am tem lange, der ſich für tie Würde und die Artentung tie« 
des Feſtes ateme, nicht fehlen wirt. Tirs acht aus dem Verfehrungen berrer, tie dazu getroffen 
reset. Am Abend inter eine ellsemeine Alnmination Matt, wozu man kaum zu beiibreibente 
Vorbereitungen teäfft, denn alle öffentlichen Gebänte find ven Augen mit Arbeiten briedt, 
voriche Oerüite daju anbringen. Vorzüglich ſchs geitalten werben fich: das Zengbans, das Mus 
ſeum, die Berſe, das Ebanfpieldans, die Sechantlung m. f. w., denn mie zirle andere Hänfer 
müßte ich in Mefer Beziehung anfübren:; Namen mertnen fbe nice” tod bilsen Bine! umt Griffel 
fterblicher Münftler fie nach! — Am 16. iſt ras Diner, weides Er. Mai. der König von der 
Eint Berlin bulöreicht anzunehmen die Gaate arbabt bat. — Am 17. if Fear bei Ihrer Maj. 
der Königin, und taranf großes Tiner in ben Eilen des Möniglichen Schloſſes, weız alle Depu⸗ 
tirten m. ſ. w. eingeladen morten fimt. Am 19, it dns aroße Hei, melden tie Kitterichaft ter 
Kurmarf Prastenbarg Ihten Majeitäten zw geben die Ehre bat, Ge wirt in tem köntalichen 
Oprrnbaufe gegeben werten, meshalb auch mach tem 14, nicht mehr darin gefpielt werten kann. Da 
aber ihummatliche Räumlichkeiten tes Opernbaufrs für diefe Renlichkriten nicht austtichend befunarm 
morten find, fo iſt amf dem großen Plape, der fich zwiſchen beim Opernhauſe and rer Pöninlichen 
Bibliothel befinder, ein großer mel Ztod beber Saal erbaut, uad mit dem Dpernbanfe in Ders 
bintang gebracht warten. Außerdem ift tasfelbe noch meit breiten betedten Hängen umgeben 
worden, welche mutbmaälich für Garderobeu, Dienerfchaft u. dgl. benutt werden fellen. Am 19. 
it taranf Hofball, womit die Feſtlichkeiten fchließen, Tirs Alles nun vorläufig, bisich am 16. 
orer 17. Ihnen eimen vollftänbigen Bericht ber befagten Aeierlichfeit einfenten Fanır. 

Ich muß jept in ter Mürze terjemigen PMewigfeiten erwähnen, werlche ſich auf ten Wühnen 
haben jeben laffen, mp ter ich in dieſet bewegten Zeit nur wenig Aufmerkfamleſt babe gumwensen 
Können. Zuetſt vom Föniglicen Theater. Dort ericien nem einfurirt ‚Richard Lümenberj* vom 
&reten, worin Arkulein von Fahmann mac langer Abweienbeit wieder die Bühne betrat. 
Die alte herrliche Oper, die bier am tiefem Tage zum fünf umb meumgigften Dale ges 
arben werte, erbielt großen Beifall — übre f. H. die Bringeffin A. von Sachſen war einige 
Zeit bier anmefend, Dies wurde die Beranlaffung, baf mehrere von ten grift« und gemäthreichen 
Dramen tiefer Dichterin zur Darfbellung gebradt wurden Hieruntet befand fich rin mes 
Euffpiel in sier Mufpägen, „Bopitän Firnewalb,” weiches fehr angefprachen bat, und berritg mit 
sielem Beifall wieberbolt worden ift, @4 wurde aber auch vortrefflich geipielt ; die Echzufpielerinnen 
Vertba Stich um Wolff mr bie Herren Grufemann, Oren uns Gembrics jrichweten 
fich befonters and. — Unfer talentsoller &. Schneider bat ums rin mewes sweisctiged Echaus 
fpiel gegeben, „ter Heiratsantrag auf Helgeland,“ mern ihm eigentlich das befamnte Bild von 
Jordan bie erfle Ider gegeben bet, unb welches er uneigemilich ein lebentes Bild neunt. 8 
iR ein jeit · uad gemätheriches Stũck. welches man wol ein dramatiſches roll nennen ünnte, 
das sche wiel Angiebendes bat, und mit dem lauteſten Beifall amfgenemmen morten if, mon, 
dem Dichter umbeicharet, mie Darſtellang weſentlich beitrug. Der Verfaßfer ſelbſt. ala cagliſcher 
Matroe William, Herr Waner als Hechbotsmann Jad Bull, uns vor Allen Dem. Klara 
Stic als Kläre Steffens, find mod mit befonzerer Ansyeichnung gu nenwen Das Etäd iſt 
bereits mehrere Wale wiererbeit umd fbets durch lauten Veifall ansgepichnet werten, Gs wir 
alio wol Neperteirfäd bleiben. — Die Ober brachte uns nen: „er Bravo“ von Merca 
Dante, meit dem großartigen Tert von &. Rossi. Dieſe Oper hätte möglicher Weife Beifall 
finten können, wenn das Publikum, welches Gingelbeiten gentirte, zum Ürrfteben des Ganzen 
bitte gelangen Können. Dies verbintert aber das Tertbuch, welches an Unſinn alle Dichtungen (?) 
dieſen Schlages übertrifft. Auszeführt murte dieſe Oret febr brav vom unjern erfien Misglies 
bern, dem Herren Iichiefche (Fawrari), Mantius (Pifani), Bader (ter Brave), Dem. 
Hetwig Schalae (Beatrice) mu vor Allen som Dem. Eopbie Cdwe (Tessora), bie auch mel 
eigentlich Beranlaffung gemorten ift, dei biefe Oper überhaupt einſtudirt wurte, Me wol bald 
iieber ber Bergefienbeit überentwortet ſeyua wirt, Wei Meier Oelegenbeit ermähne ich mit auf: 
ziehrigem Berauern, daß bieie Prima Donna unferer Oprr uns mit dem Echlufe dieſes Jahres 
oder mar noch cher verlaffen wirt, Dies ift in ver That ein ſchwer zu eriegenter Terluft, 

Seit vom dem Rönigftärter Theater in meinem Berichte nicht tie Here mar, erfchienen auf 
tiefer Bühne gwri Wiener Boßienfpiele; gwerit „ber Kobold, oder der junge Herr mus wandern!" 
weiche, mamentlich durch das fehöne Spiel des Gern Wilefe, vielen Beifall erbielt, nnd 
ae wiß noch öfter im Laufe des Winters argeben witd. — Die gweite: „Dienftbetenwirthichaft, eder 
Ehateulle un Ubr,* fteht bimter tem erfterm weit zurũck, and bat auch nur einen fehr mäßigen 
Antlana gefunzen, Aue dutch bie sereinten Bemühumgen der Herren Bedmann und Wileke 





xrmechte «8, fich einige Zeit über Weſſer zu erhalten, — Mm Borabeus tes Gutenbergfeſtes 
gab man auf tiefer Bühne bie bereite im meinem vorigen Gerichte wäher erwähnte „Thraters 
fan,” umb am erften Feſtabend tas Echaufpiel von Map. Wirch+ Pfeifer „Johanıtes Gu— 
tenberg,” nen einftört. — Die nenefte Neuigkeit ziefer Bühe wer: „Arft und Waner,® romane 
Biches Schaufpiel im fünf Aeten m. d. B. vom Ife, tas ebenfalls mit Beifall aufgenommen warde. 

Is ben Geftlichfeiten dea 45. Drtobers wird tiefe Wühne reichlich beifteners. Sie gibt jur 
Vorfeier am 44.: „Geriog son Niva oter Die Jigrienerim,“ Remantiſche Oper im zwei Acien 
von Theotor Hell, Mufif son Iulins Bemeriet (Decorationen uud Goſtume neu); und am 
15.5 4.) „Preußens fünfgehnter Dxrtober.” Aeitfpiel mit Gefang in einem Wete. Muft von F. 
Släfer. 2.) Beftenvertare som Fertinand Wied 3) „Engel um Dimen,” Tuhfbiel im drei 
Arten, a. d. F. von horft um Peutner, 


Aus der Kunftiwelt, 

"— (Epriem) Bei tem großen Intereffe, welches Evrien jetzt erregt, entpfehlen mie 
ben Seferm mnferer Zeitſcheift ein in Tomtom erfchlemenes Vrachtwerf: Syria, the haly land, 
Anka minor nte, ülwstrated, Es enibält in drei Winden, oder treißig Heften in Cnarto, hundert und 
mwansig änfierft fanber ausgeführte Stabliche nach Zeichnungen von Bartlett, Burker it, 
ten Tert lieferte 3. Garne. — Ju ter Mällerichen Kunkbanslung, in Wien am Kohlmarfte, 
two Veftellungen datauf angenommen werten, liegt ein Gremplar yur Finfldt ver. 

EEE mn Te 


Aus der Muſikwelt. 
Setincich Ornf gab am 21, Ortober im Fömigl. Hoftbexter zu Münden das britte 
Gentert, welches änserft brillant ausfiel, und durch ten Befuch Ihrer Majefläten ter Königs 
uns ter Rönigin, fo wir Er. Kon Hoheit tes Herzogs von Sambrihge serberrlicht warte. Das 
febr zahlreich verfanmmelte Fublifum naden die berrlichen Leitungen biefes ansgepeichneten Mänfts 
ferg mit tem lantefien aud ollgemeinften Beifalle auf, und nach tem janberifchen „Garnesal in 
Serehig” mollte ter Jubel wicht früher enten, bis Hr. Ormit deuſelben gun Entzüden ver Anz 
toriemten wieder mit tenen Variationen repetirte. Gr. Ernfi wir nun feine Neiſe nah Barig 
über Augsburg umd Stuttgart fortiegen. Labue. 
— (Hoffinis Schnfucht nad Paria.) In einem Schreiben, tas kürzlich von R of 
Tini mach Paris gelangt it. äußert berfelbe das lebhafteſte Verlangen, und gugleich bie Heffuung 
seht bald nabim zu fommen. Or fehne fich, (heift +8 anter antertm harin,) vorsüglich fe berslich 
nad Paris, um entlich wierer eine italienische Oper hören zu Fönmer, was ühm im Italien verſagt 
Sen, orer er fich rigentlich verſagen můſſe, weil es dermalen da meter Tonſeder noch Stimmen, 
won überhaupt Opernfünftler gebe! 


Aus der Thenterwelt. 

— Gepertoit desh, & Hofburgtbeatere) Seate, Mittwoch, ben d. Nescmber, 
„Werner,* von Gutzkow ven 5. „bie Gömnerfchaften;® dem 6. „Eappbo;® den 7. „Ur mengt fich 
ſich in Alles,“ uar „der Ghogeig im ter Küche,“ Gr, Woblbrüd dem Plumper nr Datei dir er» 
fen Gaſtrorſtellang dem &, „Mardanne,” Dem, Enabans tie Marianne; ten 9. „der Aue,” Ar. 
Weohlbräd ren Schewa ale Gall; den 10. „Wagenftreiche,” Hr. Weohlbräd den Etuhlbein als 
Saft; ten 11. „Moll,“ uns „der gute Math;" dem 12. „ver Fabrifant,” umb „ter ®efangene;* ten 
13. zum erſten Male: „Oeninnı Gemor," son BDauerufeld; ben 14. busfelbe wienerhals; 
ben 15. wegen tes Tropoltfeftes kein Theater; tem 10. „bie umglädtiche be durch Deliratefie;“ ven 
17. „denftent Bumor;" ben 19. „die gefährliche Tante;” ten 19. „Maria Etmart;* ten 26, 
jum erfen Dale; „das Urtbeilper Welt," mad tem Aransbfifchen von 6. W. Rod. 

*,"— Im Siena murten am 6. Detober zum Vortheile tes Onfo @ini bie „Kaponi® gegeben, 
und aufs Deifälligfte aufgenommen. Fimi if eim trefflicher Komifer, voll Gumer und echt> 
italienifcher Wrweglichfeit, Die Prima Donna Soltini theilte mit dem Benefigianten ten 
Applaus es Mbende, und tie übrigen Mitwirkenden tbaten das hrige, m das Pablikem zu 
befrietigen. 6. v. 

— (Brampdfiihes Theater in Benerig) Am 20, October eröffnete eine Geſell⸗ 
ſchaft vom frangbfiichen Scheufpielern, anterter Leitung des befannten Hrn. Dolignn, einen Cuflus 
vom Daritellumgen in dem Teatrer'Apollo in Venedig. Die Anzahl ber anfänglich anf 26 Vorfele 
langen feſtgefedien Caftfpiele ward vom dem Alnternebmer felbit auf 9 rebweirt; eine Mhänberung, 
welche zum Theile durch Die ſebt füblbare Mittelmäfigfeit tes Eaufpicherperionaie, aud burch tem 
ihnen bierturd wur in ſchwacht m Mahe grwortenen Zufpruch gerechtfertigt merben bürfte. N. 

*-*"— (Hr. Duanbt,)marte von der Direetion tes Tormaner Theaters für gmölf Gaſtrollen 
gewonnen, umb if bereits mit großem Beifalle aufgetreten als Eotrard im „Irrenbanfe zu Dijon,” 
als Ernft Hellwals im „Bon firben tie Häblichke,” als Guſto in „Worona von Ealuye” und als 
Wetter von Strabl in Käthchen von Heilbronn.* Fine vorzügliche Anerfeunung ermarb ſich die 
fer geichäpte Künſtlet als Eraſt in „Vom firben die Häflichfte,” im welchem Stückt auch Mat. 
Ballner als Erneftine, und Hr. Wallner als Mmmbrofi vielen Applaus ernieten, Zur Auffühe 
rang werten auf diefer Bühne vorbereitet: „bie Wiperfpenflige” und „Bisla,” brite Stüde mac 
Ehbaleipeare von Deinbartiteim, dann bie Poßen: „Baufts Gansküppden,” nn „Wer 
wir? Antmann ?” E 3 


Für Mode und Luxus. 

— (Zum Shmnd für Damen und Herren) werten jeht sorzugsweife Keralleu⸗ 
grgeuftänte getragen, bie italienifchen Rerallenichneiter Fönnen tie ibmen aus allen Tbeilen Gare 
vos gugebenten Beftellungen wur zum Theil in Autfühtang bringen ; MeBolge biesom iſt die Breite 
Grböhung Hiefes Artifels um buntert Procent. 


Angeige, Gin Ibesters Director, welcher gegenwärtig mit glämentem Erfelge tie Teitung 
eines Etabttbeaters führt, im Befise einer reichhaltigen mr brillanten Garderebe, einer vollAäns 
digen Vibliorbef und ter mölhigen baren Gelemittel iR, ſich hierüber mit den vortbeilbafteften 
Zemgräffen ter betreffenten Bebörten ausweiten, um and Gastlen leiften Tann, wũnſchi lem · 
mende Ofterm feinen Wirfumgefreis zu vergrößern, und die Direetion eines brecutenden oter wenige 
fena ſtabilen Theaters des Ins oder Muslanses zu üternehmen. Tie birranf refleetirenten Vrbörz 
demand Theaters @igentkänser werben erfucht, die allfälligen Offerten an das Thratergeihlftehurren 
des Adelbdert Brir in Wien zu (enden, 
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Frauenbilder. 
(Rortietumg.) 

Zie waren bei einem dickſtämmigen, einſam ſtehenden Baume anaelanat. 
Schneekamme mir eiſig geſpitzten Zacken krönten die entlaubten Aeſte, die ſich 
wie Radien eines Mittelpunctes nach allen Richtungen weit hin erſtreckten. 
Die beiden Secundanten, welche einen kürzeren Weg genommen hatten, waren 
ſchen angelangt; die Vorbereitungen wurden ſchnell getroffen. Der erſte Schuß 
war an Kalberg; er wußte wohl, dafi, wenn er den Hauptmann verfehlte, 
fen Leben fo aut ald verwürfelt fen, denn Elmen war als ficherer Schütze 
allbekannt. 

Elmen ſtand in voller Mondbeleuchtung ; ein haͤmiſcher Zug um 
feine Lippen hätte auf den Gedanken bringen Können, er fen fchußr und 
kugelieſt. Ralberg zielte mach dem rechten Arme, um den Hauptmann 
zum folgenden Schuſſe unfaͤhig zu maden; er fafte ihn aut in's Auge, 
aber feine Hand zitterte, ein Gedanke an Amalien durchflog fein Gehirn, 
der Schuß fiel — und fehlte. 

Ruhig fpannte Elmen den Hahn. Da padte Fiebermahnfinn das Herz 
Falberas, er gedachte Amaliens liebevoller Worte beim Abfchiede, und 
daß er mum im Begriffe ſey, fie Deſſen zu berauben, was, mie er zuver⸗ 
ſichtlich wußte, ihr höchſtes, einziges Gut war: feiner felbft. Aber, fluͤſterte 
ihm eine Stimme zu, kannſt Du ungerächt das Mal des Schimpfes 
auf einem andern — theuern Wefen zurucklaſſen? — 

Herr Major, forah Elmen, fich ihm mähernd; Sie erinnern fich, 
bafı ich vor wenigen Wochen bei Veranlaffung einer Werte, dem fliehenden 
Beier die Taube umverfehrt abgejaat, - » . . noch haben Sie Zeit, den 
Schatten, den fie auf mich werfen, in helles Licht umzuwandelnz geitehen 
Sie Jederman die Uibereilung, den Ungrund Ihres Verdachtes — und 
jwiihen uns find alle Pfade geebnet. 

Schiefien Sie, Elmen, ermiederte Kalberg, um ſolchen Preis 
auf’ ich mein Leben nicht. Ihre Kugel hat den Geier ereilt, vielleicht 
haben Sie nicht gleiches Glück mit meinem Herzen. 

Elmen ging wieder an feine Stelle. 

Da erfcholl Pferdegetrappel, . . . eine Stimme war vernehmbar, — 
Balberas Name ſchwang fih auf den Nachtwinden an fein Ohr. Des 
Majers Diener Fam in Eile längs der Schanzgräben bahergefprengt. 

Ihre Gattin iſt dem Tode nahe! Eilen Sie ohne Verzug nach Stod: 
bolm, — maren bie einzigen Worte, die der erfhöpfte Diener hervorzu- 
bringen vermochte, 

Pad Did Wahnwitz, rief Falberg, woher kam die Kunde? 

Toten find fo eben aus Stockholm angelangt. 

Hauptmann Elmen, fprah Falberg, fich dem Angeredeten nähern, 
es iſt nun am mir, um mein Veben zu betteln ! Sie haben weder Weib 
noch Kind; Sie fühlen den Schmerz nicht , den ein liebender Gatte in 
ſelchen Momenten empfindet; aber Menſchlichkeit werden Sie nicht ver- 
läugnen, um mir Auffhub Ihrer Genugthuung zu gewähren, — 

Ste wiſſen die Bedingung. — 

Fordern Sie nichts Unmönliches ; ich will mein Leben nicht auf fo 
feige Art retten, ich will nur Aufſchub, kurze Friſt. 

Der Hauptmann verneinte entfchleffen. Da nahte fih ihm Ralberg 
und flüfterte ihm ins Ohr: Wenn ich aber auch um Ihre Verbindungen 
mit Rußland wüßte, wenn ich wühte, daß Sie neuen Verrath um ſchnö— 
bes Hold brüten, wenn mir jept Mittel zur Hand wären, dem fernen 
Könige Beweiſe hiervon zufommen zu laſſen, und Ahr Todesurtheil cher 
zu Werke zu bringen, ais Sie diefen Boden verlaffen, was dann? 

Dann muß ih um fo mehr auf unverzügliche Entfcheidung unferer 
Sache dringen ; dann wird mein Auge doppelt ſcharf bliden müſſen, um 
den Mund für immer zu verſchließen, aus dem mir Verderben gualmt. 
Wähnten Sie auf diefem Wege zu entlommen, Kerr Major? Sie haben 
Ihre Segel verkehrt gefpannt. 

1840. 
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Wenn die Beweiſe bed ın meiner Bruft verfiegelt lägen, dann 
kennten Sie Mecht haben. " 

Sie denken mich zu ſchrecken? 

Wie das t Mufte denn nichr mir ſelbſt dies Geheinmiß aus dritten 
Munde Eommen? Und, daft es aegründer iſt, beweiit allein ſchon der Um: 
and, daß Sie ihm nicht widerſprechen. 

Auf welche Art buͤrgen Sie mir aber für Ihre Verſchwiegenheit, 
wenn ich Ihren Morfchlag einache? u 

Ich birge Ihnen gar nicht dafür. Materlandsliebe iſt mir eine der 
heiligſten Pflichten. Ach fage Ihnen fonar offen, bafi nur Gelegenheit 
und des Königs Abwefenheit mich zurückgehalten, Sie ihm zu verrathen. 
Das einzige, was ich zu Ihrer Rettung vermaa, it Bolgendes: Sie ver- 
laffen diefe Lander, Sie müſſen fie verlaffen. Wählen Sie fih im Wer 
laufe zweier Monate eine Freiſtatte, melde Zie wollen; fo lange haben 
Sie das feierliche Verſprechen meiner Verihwiegenheit : über diefen Zeit: 
raum hinaus verbürge ich fie Ihnen Beine Stunde Kinger. Dem Könige 
bas Geheimniß zu entdeden, it meine Unterthandvflicht. Ihnen kann e6 
feinen Macheheil bringen, wenn fie fern von bier in einem neutralen Staate 
anſtandig ihr Peben hinbringen. Kann Ahr Sinn einen andern Ausweg 
finden? Ze. lange Sie ſchwediſche Luft athmen, ſchwebt über Ihrem Scheitel 
das Schwert an einem Haare, und in meiner Gewalt iſt es, basfelbe zu 
zerſchneiden. Damit Die aber micht glauben mögen , biefe Grofmurh fen 
der Preis, um den ich mein Leben erfeilfehe, weiches dem Geſetze der 
Ehre mach in Ihren Händen iſt, fo ſchwöre ich Ihnen mit Wort und 
Handſchlag, dafi ich bereit bin, Ihnen diefe Schuld zu entrichten, wann 
und wo es Ahnen nefällt. 

Diefe Erfüllung mag Ihnen leicht fallen, wenn ich dur Meere von 
Ihnen getrennt bin, 

Dennoch werde ich mich Ihrer Ausferderung fellen, um unferer Anfprüche 
’ zu werben, wäre auch nicht Schweden der Ort unferes Zufammen- 
treffend. — 

Am folgenden Morgen trennten ſich die beiden Gegner. 

Falberg konnte feiner noch nicht völlig hergeftellten Geſundheit halber, 
nur zu Wagen dahin aelangen, und nur kleine Tagreifen machen; während 
Eelia mit ihren Vegleitern voraneilte, um bie Gattin auf feine Ankunft 
vorzubereiten. 


Wir fehren zurücd zu Amalien. Ihr Schlummer war rubig gemer 
fen, obſchon Feine duftigen Bluͤten ihn umkränge, und bie Nacht war her 
eingebrochen, als fie erwachte. Celia war um bdiefe Zeit fhon lange 
aus dem Anblicke Stodhelms, und eilte im raſchen Fluge Landskrona zu, 
Amalie vermißte das liebliche Kind nicht lange, und Fanis ka erzählte 
ihr offen, die Begebenheit der verfloſſenen Stunden: Haben Sie im Schlafe 
nicht den zarten, leiſen Kuf verfpürt , ſchloß fie, den Celia vor dem 
Scheiden noch auf Ihre Hand gebrüct? 

Und fie hat es nicht geſcheut, durch Schnee und Freit fortzureifen, 
in einer Zeit, wo die Wege unficher und gefährlich find? 

Sie hat mich vielmehr angelegentlich darum gebeten, 

Daran erkenne ih Celias Engelherz. Da, Celia iſt ein Geichöpf, 
das beitimme feine, dem Menfchen zu zeigen, wie fie fern Könnten, wenn 
fie mie nefündiget hätten. Won Augend auf dem Gifthauche des Laſters 
fern gehalten, bewahrte fie bis auf diefe Stunde dad reine, unfhuldige 
Semüch der Kindheit, und in ihrem Herzen keimte einzig nur die Saat 
bes Guten, und ıhre arten Wurzeln drängten den Kern des Böſen und 
die Mängel ber Sterblichkeit gemaltfam zurück, und erlaubte ihnen nicht, 
feine Hülfe zu forengen. — In Mmaliensd Augen mar bei dieſen Morten 
ein Feuer gebrungen, bad ihm durch lange, lange Zeit fremd geweſen. 

Und iſt dieſes beneidenswerthe Verdienſt nicht das Ihre? fprah Fa— 
nieta, Amaliens Hand faſſend. 
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Die Pflanze, die ih und mein Gemal gezogen, mit forgfamer, liebe⸗ 
poller Hand, fuhr Amalie fort, mir fanfter,, und dech zugleich ermfter, 
feierlicher Stimme, verfprehen Sie mir, fie nicht zu vermahrlofen, wenn 
diefe Augen ihre Bluͤte nicht mehr zu ſehen vermögen. Es wäre mehr als 
Verbrechen, wenn man einer rohen Hand geftattete, diefe fhüchterne Mimoſe 
zu pflüden. Faniska, reihen Sie die Hand einer Sterbenden, laffen 
Sie mid Ihr Verfprechen mit hinüber nehmen in das unbekannte Laud 
des Friedens..... 

Ich gelobe Ihnen feierlich, engelgleihe Amalie, himmliſches Weſen, 
Ihr Werk zu Ende zu führen; nichts foll mir näher am Herzen liegen, als 
hr edler Wunſch, Celias Gluͤck, und folle ich mit meinem Leben es 
erkaufen. .... 

Es war ein fo fchöner Wettkampf zwifchen zwei fo edlen, wahlver⸗ 
wandten Seelen, daf der Segen der Allmacht unfehlbar ruhen mufite, auf 
fa edlem Werte. 

Wo mweilt mein Rodrigo? fragte Amalie nad einer Paufe, iſt 
mir's doc) ſeit einiger Zeit, als dürft' ich ihn nur in meinen Träumen fehen. 
Er fchläft, fagte Faniska, gönnen wir dem Kinde feine Ruhe. 

Ihr ſeyd araufam mir mir, ſchmollte Amalie; Ihr wollt das Mutter: 
herz ber legten Freude berauben, und ihm feine Rechte nehmen, aus Furcht, 
dem Kinde einige Thränen zu erpreifen. Verſagt doch nicht der —— 
Pflanze den Tropfen Waſſers, um fie eimge Augendlicke laͤnger am Leben zu 
erhalten, Hab’ ich geendet, dann möge ihr den Anaben verbergen, auf das 
fein Auge nicht erſchreckt ſich abwende von der welfen Leiche, — nur jegt ent 
siehe mir nicht feinen Anblick, 

Man brachte ihr den Knaben; ſie unterhielt fich lange Zeit mit ihm; 
Funfen von Freude und Wonne bligten nod manchmal auf in Amaliens 
verglimmendem Nuge — es war ber legte Reſt, der bald ım Keime erſtickte. 
Ahr Lebensſtern ward nun ſchwächer und ſchwächer, und fladerte nur mehr 
in ungewiffen Flammenſchlagen. Fanis ka gab allmalig der Beforanit Raum, 
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dap fie die alleinige Zeugin von Am ali en s Verfheiden feyn würde. Meh- 
rere Tage waren gergangen, die Zeit nahte, wo man Kalbergs Ruckkunft 
vermuthen konnte. war ein eiſiger, ſchweigſamer Nachmittag, die Sonne 
fand ummölft an der Weſichtsgrenze, im Begriffe, fich binabjufenken, und 
ber Mond zog noch age bleich und düfter feine Bahn. Banısfa 
blickte häufig aus dem rund fo oft fie eine Barke am See in der Berne 
erblite, flug ihr Herz höher; aber verzagt wendete fie ſich ab, wenn das 
Schiff abwärts, oder nach einer andern Seite ſteuerte. Amaliens Athem 
flofi leiſe und ſchwach, wie oft der Abendwind nur ſtille Kuſſe auf die Blumen 
haucht, um nicht bie feierliche, gebämpfte Ruhe zu ſtören, mit der die Nacht 
berabjteigt, und bie Schlummerdecke forafam auf ihre einnicfenden Planzen- 
finder breitet, Amalie hatte ſchon durch mehrere Stunden nichts geſprochen 
ſie ſchien jetzt ſauft zu ſchlafen. 
Auch ber Tag legte ſich zur Ruhe, das Nachtgeſtirn gewann immer 
flärferen Glanz, und feine frühere, blaßgelbe Farbe, trat geldiger erglängend 
bervor, und befah fich nun eitel ın dem Mellenfpiegel des Maälarfees. Die 
Wellen aber jogen die Backen desfelben, in eine breite, verzerrte Fratze, 
und nur ein langer, magıfder Streif war über das Gewäffer in filberner 
Beleuchtung hingegeffen. Und mie Fanis ka auf diefen Iichtalängenden Punet 
ihr Auge wandte, ſah fie plöplich eine Barke ihm durdhfehneiden .... ein 
ahnender Gedanke flog dur ihren Sinn, fie eilte and Lager Amaliens, 
um falls fie machte, ihr die frohe Kunde mitzurheilen — allein ihre Freude 
fand das theilnehmende Herz bereits verfchloffen. . ... Der Abendflern, der 
fein göttlich mildes Licht durch die Scheiben fandte, fiel auf einen leblofen Körner. 
Amalie hatte begonnen, jenen großen, unerforfchten Traum zu träumen... . 
ihre Pulfe waren ruhig .. . . auf ihren Lippen, einit fo roth und ſchwellend, 
lag ber Tod, wie der Mehlthau auf den Blättern der Rofe, 
Celia küfitte bei ihrer Ankunft nicht mehr die ſchneeige Hand der Schlã⸗ 
ferin, ſondern die erſtarrte Marmorhand der Entſchlafenen. 





Der Theater-Beobachter. 


— GEtwae vom jepigen engliſchen Theater.) Das neuceſſe Heft bes »Allge⸗ 
meinen Theater⸗Lerilono“ (herausgegeben von R. Blum, K. Herloffebn un H. 
Margaraf) entbält am Schluß des Artifels »Ungliiches Theater” Folgentes aus der 
jüngiten Zeit: »Die sbeatraliiche Dariellung verſuchte in Dem letziten Jahren einen neuen 
Aufſchwung am nehmen ; der große Echaufpieler Marready, Vachter bes Corent-Garden, 
hatte brbentende Talente wm fich verfammelt, und twirfte beionders für Miererbelehung 
der Shbafeipeareichen und anderer claffüichen Etlidde, wie er auch, nicht chne ten Beifall 
des Publikums, mehrere Dramen von Boron in Exrme jepte. Erin fühnſtee Wageſtuck 
war, als er Ebafefpeares balbepiicden „Heinrich V.” aufführte ; dech erbiels ſich 
das Drama nur durch Die prachtvellen Dererationen un» feinen patrietiichen Inhalt, umd 
zwar nar furze Zeit. Erin Unternehmen fcheiterte überhaupt an der jehigen Mode der vor: 
achmen Welt, das Theater nicht zu beinchen. Die Königin gebt fafi nur in bie italienische 
Oper, und als es ihr einmal einfiel, in’a Covent⸗Garden⸗ Theater zu geben, ſah ſich Macs 
ready genötbigt, ihr dem Cinttitt vertorigern zu laſſen, denn — fie batte den von 500 auf 
300 Bi. Et. herabgeiehten Mietbzins nicht bezahlt.” (Die Mebartion macht hiegu bie Note: 
»Mach neueren Nachtichten fell die Königin dat wahrhaft engliide Drama nad; Kröjten 
protrgiren, Man muß dabei bebenfen, daß dieſe Beherricherin einer halben Melt von ihrer 
398,000 Bi. Et. betragenten Givil= File nur über 26,000 Pf. Et. bares Gelb zu verfügen 
bat, fle aljo nicht Hunderttaujente dem Theater zumenten fann.”) »Much hat Macreapn 
Gorente&arben aufgeben müfien, und it jegt am Drurmstone thätig. Rebel betrug ũch Eir 
Potton Bulmwer gegen ihn, ber ibm dad Honorar für ein neues Stüct zurück jehichte.® 

0 — (Hr. Wild) gibt auf dem Hönigkärnter Theater in Berlin, mit außerortents 
lichem Beifall Gaſtrellen, und if am 29. Txtober auch ale Erver in »Norma® aufaes 
treten. Der Applaus war ſturmiſch. 


befinde, Gr verbarb mir dadurch den Gffeet ber ſchönen Tirate; »Üngel ber Barmhere 
peleit, ſchutzet ung !» Ich viel ibm zu: »Das ift ſchlechter Big, laſſen Sie mich in 

ube!” Das Publifum wußte bieien Dialog wicht zu deuten, und ziichte; beabalb hielt 
ich es für das Beſte, mich zu entiernen.” Der Befiger des Liehhahertheaters erklärte 
darauf, er habe einen alten Echaufpicler hie Rolle dee Hamlet fortfvielen lafen, und 
denjelben bezahlen mäfjen. Der Richter mochte jedoch midts mehr hören, und wies beibe 
Theile ab und zur Mube. 





Wien. 
Gontract der Frau Fortuna mit der Bevölkerung der 
dfterreichifchen Monarchie. 

Aachdem weltkefannt, daß Feine Bevölferung auf ver ganzem Grbe mehr verbient, 
aluclich zu ſeyn, als bie ber oͤſtetteichiſchen Momardrie, umd anderer Seite das Glint wire 

ub bankbarere Herzen finden lann, als bei dieſer Venölferung — fo if amter heutigen 

an, in be ann ber nachſtehenden Herren Zeugen von Ei der Arau Rortuna 
ab biefer mehrbenannten Gintsohnerfebaft ter üfterreichiichen Monarchie, nadhftebenver 
Vertrag ges man, aufgefept und unterzeichnet worden. 
® Eritene: Arau Fortuna bietet prei gene Outer, Yetihan, Semtjd und 
aufoszan in Vöhmen, im LeitmerigersKteite, oder zwei Mal Hundert Faus 


nt ®ulden als Nhlöfunge « Summe, ben Bewohnern der öfterreichifchen Monat- 
ie an. 


Zweitens: Cie bietet ferner an, ale zweiten Treffer 25,000 fl. und 6000 
Aetlen im Mominalweribe von 75,000 f., aufammen  . . s “400,000 fl 
als pritien Treffer 22,000 fl. und 3000 Actien, zufammen 60,000 fi 
als vierten Treffer 12,500 fl. und 4400 Wctien, zujammen 30,000 fi 
als fünftem Treffer 6000 fl. und 4200 Aetien, jufammen . 21,000 fl. 
alsiechrtem Treffer 5000 fl. and 600 Actien, zujammen 12,500 fl. 


banın 23,897 Treffer noch imdbejondere von 11,000, 10,500, 10,000, 1000, 500, 
250 fl. x. 2x., zufammen 251,500 8. W. MP, mitbin in der großen Totaljumme einen 
Gewinn von 675,000 A.1!! 

Drittens: Um zu zeigen , wie fie die Lotterie brgümftige, fellt fie unter ber De: 
rife Fortuma eine Armee von Freffern, und dann bie größere Anzahl von Lofen auch 
nech unter bie ſchuüßenden Flägel Jupitere und Mpolloe, Das Süd fell einſchlagen 
wie Nupiters Blip; dae Glück fol firablen wie Ayo les Eonne! 

Vierten: Verpflichtet fie ſich, daß feiner, den Iupiterd Madt mit tem 
Haupttreffer oder den 200,000 fl. begumftigt, mit jeinem berrlichen Geſchicke ſchon am 
Gnte feou follz mein, auch Mypollo wird ibm noch lächeln, und Fortuna begleiten, fo 
lang er lebt. 

Dagegen verpflichtet ſich bie Berölferung der öflerreichiichen Monarchie 

Rünmftens: Iu font nichts, als Loſe u 54.6. M. a , Muts und Ber 
barrlichfeit zu zeigen, und am Worabend und am Tage bes KRatbarinen:Aeles 
(ichen ber ſchönen Mamensträgerinnen wegen), als Angebinde und andere Geſchenle, alle 
Lot , die bis dahin noch wicht abgefept fen follten, zu faufen und fd anzueignen. Die 
Schutzfrau ber Hatharimen felbit, führt ein Map im ihrer Mbbileung ; bies if bas 
Glaͤcke rad — es wird diefes Mal mit beſenderen Begünftigungen babin vollen unb jedem 
qulaufem, der nicht geflifientlich ber Bahn des ſchänen Mates ausweicht. 

So gegeben und beſchloſſen in Wien am Tage aller glüdlichen Seclen 1840. 

Belicitae Bublifum. Rortuna@lüd, geberne Blimt. 
Tranguillns Zuverficht, Pulcher ia Hoffnung, 
Erbhert der Burg Möglichkeit, mwohnbaft bei ber fhönen Musiict, 
als erfuchter Zeuge. ö ale erjuchte Zeugin. 
Kür die Echthelt der Unterichriften : 
Bonifacius Zablenfleder, 
Lotte : Gollectant. 


— — — — — — — 
Geſchwind, was gibt's Neues? — 

—6Gein rich Graf in Münden) lonnie nicht, wie ih Ihnen neulich ſchtieb, 
nach feinen dritten Concerte vom bier abreifen, fontern hat dem allgemeinen Wuniche aller 
KRunfifreunde nadpgegeben, und am 29. Dxtober noch ein viertes Gonserk bei ſeht vollem 
Hanie und mit dem ungehenerfien Veifalle gegeben. Außer J. J. Majefläten dem Könige, 
der Königin und der Königin Mutter, war Das Gomcert durch Die Anejenbeit Yhrer Rair. 
Hobeiten des Herzogs und der Herzogin von Leuchteuberg, fo wie anderer ausgejeich 
meien Verſonen ve icht. Gran Miele gr Gntzüchen, und hatte bie Öhre, gleich mach 
ber erſten Piece, von Er, Greellenz dem Übrafen Wielhorefi, Hefmariall der Gets 
jogin von Leuchtenberg, für den folgenden Tag zu einer Eoirer bei Ihrer Half. Hobeit 
eingelaben zu werben, me er ein par Gompofitionen vortragen wird. — Labus. 

— (Gin armer Mann in Upine,) der von einem tollen Hunde gebirien wor: 
ben, und bereits won der Mafferfchen befallen war, wurde dadurch gebeilt, das man 
ibm eine gewiffe Ouantität Meineffig ans Berfehen, Hatt eines andern Vetränfes gab. 
Der Graf Lerniffa, Arzt in Papua, verſuchte, fobalb er Nadıricht von dieſet Heis 
lung befam, dasfelde Mintel an einem Kranlen, ber in das Hofpital jener Stabt ges 
bracht mwurbe; er gab ikm früh eim Pfund Weineſſig, ein anderes zu Mittag, unb 
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ein drities Abende, Der Rranfe murbe ſchnell und volllommen gebeilt, Jebenfalls ver 
dient das Mittel geprüft gu werben, 

— (Gin fehsjähriger Ruabe in®triehenlamd,) deifen Bater euro: 
paãiſche Kleidung anlegte, meinte troßig; »er würrde wicht mehr mit ihm teden, ja, ihm 
nicht für feinen Bater anerfenmen, bis er die Kleidung wieder abgelegt habe.” — Gab 
es denn Fein Mittel, den jungen Patrieten zum Grfennen des Balers zu zwingen ? 
Gin freier Sohn wird mie ein quier Bürger jenn! Daß die Sechs jährigen reformis 
ren — Soweit haben wir's im VBaterlande noch nicht gebracht, wenn wir gleich auf dem 
Mege dazu find! 

— (Gin Winf für Büherverleiber.) ine englifhe Dame von Rang 
fchreibt feit einiger Ieit oben auf das Titelblatt aller ihrer Vücher, die fie am ihre 
Rreunte verborgt: »Geſtohlen von Lary E. F. Dr Dies bat eine tliche 
Hirkung. Wegen alles Herfommen werben bie Bücher zurücgegeben, ſobald fie geles 


en And. 

ſ (Die Labptoten.) Wie uns bie frangöfifhe Jeitfehrift: »Le bon Ton” vom 
4. October d. J. meldet, And mit dem Schiffe: »Malowine” (Matvine) vier Laptoten 
in Breit angefommen , welche bie — und Schauluft der Bewohner jener Haſen⸗ 
flabt im einem hohen Grade erwerfen. Laptoten find nämlich freie Meger, theils Fiſcher, 
theils Seeleute aus Guet, einer Meinen Stadt, welche ber frangöfijhen Heilung Zainis 
Louis am Senegal gerade gegemüber liegt, Sie flchen im Dienfte der dortigen Etatts 
halterei, welche fie häufig auch als ihre Orenzwace gebraucht, und fie wegen ihrer 
Schlauhelt, Ortöfenntnig und Geſchlckuchtelt noch in welfadher Hinfipt verwendet, Die 
benannten vier Senegalen fpazieren jeht in ihren langen weißen Mollengemäntern burd 
bie Ghaffen von Breit, und verjanmeln wm fi unausgefegt eine bunte Menge von 
Zufbauern. Zwei berjelden find Marabents, d. h. Me haben dem Koran auswendig ger 
Kent, ebſchon fie fein Wort bavon verfüchen, und beobachten auf das gewifenhaftefte 
die Vorſchriften ihrer Religion, indem fie nichts trinfen, als Waſſer, und Tem Fleiſch 
berühren, da ed Mohamet verboten bat. Man glaubte ſchen, fie würden am Bord 
der Malenine⸗ des Dungers fierben, da es feine anderen Lebensmittel mehr gab, als 
eingefalgenen Spect. Die beiten Andern find weit weniger ferupulös, und würden geis 
flige Alifigfeiten bis zur completen Trmnfenheit annehmen. Den Tanz lieben fie mit 
der größten, ja feurigiien Leidenſchaftlichteit, doch zeigen fie ſich im ihrer Tanzfunft 
weit mehr lebhaſt und ungefläm, als geleut umd leicht, Mußerdem in ihr Tanz no 
bemerfenewerib, dab fie mit ihm bei ben Ichbafteften Bewegungen traurige und 
menotone Eingmweifen verbinden, unb mit diefem jeltiamften Gontratte an die Mieter: 
Bretagne erinnern, mo man ebenfalls büftere Alagelieder mit der Fteude des Tanzes 
verbindet. 


Gndfaften » Bilder in beiterer Beleuchtung. 
Alapemie ber Piebe, 


Die jehige Schule ber Liebe Fennt fichen freie Künfle. Die erfle heit: anfnür 
pfen, ihre Preofehorin ift bie Angenfprade, Die Mugen find die Knupfnadeln, die 
Blicke die Amünffüren; mam fennt Ärauenzimmer, die es in diefer Kunſt fo weit gebracht 
haben, bafi fie wicht nur ganze Bücher und Nomane gefnupft, jonderm ſich and zuletzt 
ganze Landſchaften zus und angefnürft haben. — Die ziwelle heist: anziehen, und 
ibe Profeſſor der Gänbebrud; bie Sände And die Zugbeber, vie das Gefühl von einem 
Herzen in bas anbere zichen. Diefe Run iſt um fo gefährlider, ba fie ihre Druf: 
feet chne alle Genfur beforgt, Da it man jelbil Berfaſſer, Verleger und 
Gommilttonär, und der Rachdtuck iſt bie erſte Bedinguiß Diefer Druderei. — 
Die dritte beit anhörem, ihre Profefforin id Die Grflärung; das Oht iſt 
die Kunftauohellueg, in ber der Künſtler fein Wert auchängt; je maturlicer er zu 
malen weis, je lieblicher die Fatbenmiſchung if, deſto cher wird «4 angenemmen. — 
Die wierte iM: anfegen, ihre Profefforin Die Ausrauer ; die Lippen find ber Seplaften, 
und der Kuf bie rotben Aefitageleiterm im Kalender ter Liebe. Man fegt die Lippen 
an, das iſt der wichtigie Eap in Amors Reglement und Eagung. — Die fünite it: 
aniwließen, ihre Profefforin ik die Umarmung. Die Arme find bie Schlußeiſen und 
Schlußbander der Picbenden, gewöhnlich aber auch der Schlußpunct der Liebe, mit bie: 
fem bejchlieft man fie zugleich; und die zwei folgenden And eigentlich Netrogrades.Künfte, 
denn der honelie Rückzug and der Lirbesafaire ıfl eine große Kunſt in ber Tactik ver 
Männer, — Die fechste freie Kunſt iſt aljo amlügen, ihre Bıofefforin die Heuchelei 5 
Das if die Optif, die Ihantasmagerie der Liche, man gibt bie Schatten lang begrar 
bener Gefühle für eriflirende Weien aus. — Die Aebente if: angähmen; bahatman 
feinen Müden ſchen jo gedeckt, daß die Gegenpattel es wiſſen darf, man zieht ſich zurück, 
man aäbnt nicht mer, weil man fehlbfrig iM, jonderm darum, weil mam, jo lange man 
gähmt, nit hört. (Variation) Die neuen Werfeinerten haben in der Arte libera 
amandi ſtatt der fiebenten »angähnen,” »antichten® angenommen; man bichtet nämlich 
ſich gegenſeltig eine Untreue an, um die feinige zu bemänteln, und ſcheint bles durch 
Kranfheit bes Anbern zu leiten, ba man fie body verurfacht hat, fo wie ich bie Brafilias 
ner im’s Kindbett legen, wenn ihre Frauen entbunden werben. (Komel.) 





Die verlorene Braun. 

Der Geſellſchaſter“ enthält Jelgendes: »Vergangenen Sonntag, am 13. Ep: 
tember, zmifchen 10 und 44 Uhr Abende, it bie geliebte Hattin Des Schneiters Sta hie wer« 
loren gegamgen. Diefe Frau, vom rert hübſchem Muche, iſt weiß wie Milch, mit 
blauen Augen, einer Heinen Haie ala Rorelane, wab einem Haar vom bleadend- 
fien Mabenfchwarz, ie trägt ein granatfarbiges Kleid, einen Meinen Mofahut mit 
Blumen, einen beilgrünen Shawl, und hört auf den Namen Sara. Eomeit für das 
Dorfiüche. — Sie _ift lebendig, luſtig, zum Lachen und Tanzen aufgelegt, wenn das 
Wetter heiter iz fie wird mürrifh, melancholiich, tränmerifch und ftörig, wenn bie 
Euft ſchwer iſt. Dies für das Moraliſche. Der Schneider Stable hittet die wohlwols 
leute Verſon, welche ihr Gaſtfreundſchaft gewaͤhrt, fie in das ehelidhe Haus zuruckzu⸗ 
ſchiclen, nachdem fie ihr einen Arengen Tadel zufommen laſſen. Wenn fe nech längere 
Zeit feribleikt, wird ihr der Gintritt in’? Hans unterjagt, Stahle, Schneider. 

NB. Densjenigen, welcher die obem bezeichnete Gattin zurüdbringt, narantirt man 
200 1. Belehnung oder einen volltändigen Winteranzug, madı feiner Wahl.* 

Wie man denken Tann, verfehlte dieſe Anzeige, im ber Jeitung einer beutjchen 
Hauptſtadt *) zm lejem, nicht, bie Mengier zu erwechen. Man fragte einander von allen 
Selten, wer diefer Schneidet Stable jen, me er mehme, wo, wann, wie er fi vers 
heiratet, ob feine Frau auch fo hübjch wäre, ale die Anzeige verausiehen laffe, und 
andere Ginzelmbeiten über fein bäusliches Leben. Bald beſuchte man jeine Werkftätte, 
Die Neugierigiien mußten fi von ihm jelber beitimmte Belehrung verſchafen. Mandıer 
Vanquier fan, beftellte ſich einen Uiderrock, und that eine Frage; mancher Bürger 


*) Tas inamgoftiche Zournal, aus dem dies überfept iR, gibt ohne Weiteres Stuttgart ar. 


Ihef pin, um Ad bie Umſtaͤnde des DVerfchteinbens auseinanberfegen, und base Maf 
zu einem PBaletot mehmen zu laffenz; wancher Inftige Stubent unterrichtete fh über bie 
ebeimen Symwathien bes entjührten Gngele, und beſtellte ein Par newer Deinfleiter, 
it einem Mort, Jeber wollte, daß der Schneider ihm aufflärte, und mach Möglichteit 
das Ding überfhauen lieez Miles lief über Irwarten glüdlih ab. Man las indef 
fpäter in einem Blattes bie Geſchichte des Schneiders Stahle fen ein Märden, ober 
vielmehr ein Pr, um einem neuen Gtabliffement Kundſchaft zu verſchaffen. Man fügte 
binzw, bafi der unterzeichnete Inbuflricheld die Zeit, melde er dazu brauchte, jenes 
Nleine Meifterftiodt im Umlauf zu bringen, nicht fruchtlos angewendet, da fatt einer in 
der Ginbildung verlorenen Frau, er ſchoͤn ein wirklich erwoͤrbenes Vermögen befigt. 


Buntes and der Zeit. 


— (Die Reifemanie.) Alphons Karr fagt in feinen »Wespen”: man reifet 
nicht, um zu reifen, fonderm wm gereifet zu ſeyn. Bine Meife zeigt weniger von ber 
Echnfucht nach dem Lande, nach welchem man fich begibt, als von der Langeweile in 
dem, welches man verläßt. Ciner meiner Mreunde hat eine Blume ober Pflänge von 
jedem Drte in Italien mitgebracht, den er befuchte. Ich befidtigte diefelben, und ers 
kannte, daß er fe jämmtlich im meinem Garten auch hätte finden fünnen. @r fanb 


nämlich: 
auf tum Grabe Virgile —  Miegebreit ; 
in ber Grotte der Sibylle — Meihen Klee; 
an dem Gap Myjene — Blaue Ealei; 
in den elwjäijchen Feldern —  Immergrün ; 
in Bempeji in einem Hauſe — eine Dittel; 
in Bompeji, im Haufe der Veſtalinnen — Kicyererbfens 
in dem Tempel der Benus — eine Klatſchroſe; 
anf der Inſel Iſchla —  Beterfilie ; 
in dem Palafte Meroe in Mom — eine Brenneifels 
in den Babern bes Garacalla _ fen ; 
auf dem Batican — eine Sernelfe ; 
im Gharten des Quirinals — eine Reſe; 


in den Bädern des Titus eine Masliebe ıc. 

— (Gaypten if nie feiner Weine wegen erwähnt worben.) Herobot 
pe das Land habe zu feiner Zeit Feinen Wein getragen. Der Dr. Bomwring erzählt 
erh, af Ibrahim Vaſcha, der ültefle Sohn des Vicckönige, mehrere Beriuche 
gr „ten Meindau eimzmführen, und auch wirklich recht guten Hein erhalten habe, 

e vote Mein befonders jell dem gewöhnlichen ſpaniſchen gleihfommen. 
TZagöbegebenbeiten. 

— (Wie gewonnen, fo jeronnen.) Der Herr 2** if bei ben Arbeiten an 
der Barriere des Mmantiers als Gonpucteur beichäfrigt. Mer ſich's fawer werden läßt, 
ſchwitzt auch viel und bat folglich auch Marken Durft: fo wirb es des Mannes Revur 
tation bei unfern Leſetn hoffentlich feinen Abbruch thun, wenn wir ale Thatjadhe mit 
verbeblen können, daß ter Gonducteur 2** unlängk, als er nach Haufe geben wollte — 
er wohnt in Eaint:Manr — fo ſchwet geladen hatte, daß er unmöglich beimgehen 
konnte. Mit Mühe und Noth trugen ihn Die Beine noch an ein Gabrivlet, der Kuts 
ſchet half mach, er ſagte mit ſchwerer Junge feine Adteſſe, und ſchlief fanft ein. Es mochte 
etwa halb zehm Uhr ſeyn, als der Kutſcher feinen Kuntmann aufweckte und ihm jagte, fie 
fenen am Jiele. Eden war das Hlagengeraffel auch im Haufe vernommen worden ; 
Frau und Kinber bes Intrepreneurs famen mit Lichtern an den Hagen und ber Katſchet 
forderte feinen Cohn, Wührend Hr. &** nun ausfieg, veichte Diad. E** dem Pierder 
bändiger ein Vierfraukenſtuck und beranfte Ach nech obendrein fürbie menſchenfteundliche 
Thrilnahme, welche er ihrem Hatten habe angebeiben laſſen. Der Muticher fuhr fort 
und der Gondusteur trat mit Weib und Hindern int Haus, gewahrte hier aber fogleidh, 
a6 ihm die Uhr geitoblen ſey. Geſtehlen mußte fie jenm, weil das Uhtband durchgeſchnit⸗ 
tem war, und ihm noch mm ben Hals hing. Der Kuticher war zweifeischne der Dieb. Auch 
die Börje war verſchwunden. Gr, 9° * war fehr erbeſt, hatte eine fehlaflofe Nacht, Hand 
mit Tages anbruch auf and ging mit feinem jungen Schne fogleicd von St.⸗ Maut fort 
mit dem Borfage, den Kutiber auf der Boligeipräfertur zw verflagen. Gin Umstand 
machte ihm jedoch sche viel Eorge, demm trop aller Anſtreugung fonnte er ſich bes Men⸗ 
fen Nummer fo wenig, wie was Geſicht besielben wieder vergegenwärtigen. Sein Sohn 
wollte den Kutſcher imbeh wieret erfenmen, wenn er ihm ſahe, unb terbalb mußte er ven 
Vater begleiten. Als beive, jo mit eimanter redend, auf den Bonlerard Bonne Nouvelle 
kamen, machte der junge &*" den Water auf einen Ruticher anfmerkjam, und behauptete _ 
fei, dies ſey der Menich, ber ihn gedern Abend nach Haufe gefahren habe. Dne ein 
Wort zu fagen und überhaupt zu verraiben, das er ihm Fenne, ging Hr. &** gerade 
auf bas Gabriclet zu, fig mit bem Sohne ein umd wartete bis ber Kutſcher bie Züu⸗ 
E nahm und bas Pferd antriebz daun fügte er troden: "Zur Boligeipräfertur ! Bers 

mben 8% — — Der Kuticher jüngte, denn auch er erfannte feinen geirigen Kunbmann 
ſogleich wieber. Schnell ſich indeß faniend, ftieg er in den Wagen und jagte: »Wile Teus 
fel, das trifft ja gang vortrefflich! Ich babe auch auf ver Poligeipräfertur ein u ern 
Ic fand eine goldne Uhr, die ich dort abliefern will; ein PBrivatmanıı der geflern Abend 
au ſchwer geladen hatte, ließ fie in meinen Wagen fallen.“ Während er fo ſprach, hieb er 
anf das Verb derb ein. Unterwegs ſuchte ter Kutſcher anf alle mögliche Weife ein er 
ſpraͤch amzufnüpfen; die Uhr ſchien ibm in ber Taſche zu brennen; Hr. &** blieb je: 
doch wortfarg, ließ den Autfher auf der Poligeipräfectur halten und machte fonleich vom 
Wagen ans dem Pelizeicommirjär Dver Anzeige, Der Kuticher Bieter H** wurde 
mun trod feines Ableugnens feitgenommens; bie Uht wurde bei ihm gefunden, doch von ber 
wehlgefvichten Börfe will ex durchaus nicht# winſen. 

Techniſches. 

— (Kautfhul) Dieſer höocht merfwürbige Artifel, der noch wor wenigen Jah: 
ven als Wallaft mit nach Gagland fam, wird jet zu % Thaler bas Pfund verfauft, 
wenn er in Faden geivonnen ut. (ine Anfalt in Londen fbinmt jebe Woche fo viel 
Kautichuf, dafi der Aaten von Eonden nach Ganton reichen würte, von mo ber Stoff 
eingeführt wird. In England find auf Grzeugnife aus Kautſchul —J— Batente genoni· 
men werten, nnd biefe baben mehr gefeflet als in England für allen Kantichuf bezeblt 
worden ift, jeit berfeibe einigen Werth bat. Man madıt gegenwärtig in Gngland und 
Franfreih Verſuche, mit dieſem Stoffe die Schwind ſucht zu beilen ('). 


Kleine Dentwürdigfeiten. 


— (Das Schwimmen) Gs galt unter den Nömern für einen Gruud jum 
Tadel, wenn Giner nicht ſchwimmen Fonnte. »USc fanı wedet lefen noch ſchwimmen,“ 
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pilente man zu jagen, wenn man austräden wollte, ee fen Jemand gamı und gar ums 
willend, — 
Wiener Tagéblatt. 


Am 5. Nosember, 
Une 5. Nosember 1818 farb in Wien der berühmte Hifterientiezler Fritdtich Heinrib Bäger, 





Am 5. November 1824 farb in Wiener, F Hefſchaufritſet Ebilipp Alingmanm. 


— — 








Correſpondenz⸗ Nachrichten. 
Aus Warſchau. 


Der. Vaſſt a, tie in Italien, Enalend unt Rranfreib arfrierte Meinmasberoiue, für teren 
Kunftgermögen Part, offini, Bellini Tomizettim, a. ibre Meifterwerfe ſchufen, lieh 
fich anf ihrer Derdreife nech St. Veteraburg amwet Mal bei uns bören. Wir fönnen meter jur 
Vergrößerung so zur Schmälerung des europätichen Mufes Tiefer Mönftlerin beitragen, und 
begaugen und taber gu berichten, das Mat. Pasta and bier tos höchſte Intereife erregte, wid 
bie einer fo groben Erſcheinung nebüdseure Aufnahme ſant. Tas erte Woncert fant im Mes 
Powtenstaale, das zweite im Föntal. Theater Statt. Im lebtetetn and Mar. Paha auch einige 
drantztifche Aragmente: Die grobe Zorne der Nerma“ meit (her, mp den dritten Met vom 
„Dibrllo ,” im welchem fie ale Deötemona ihre eigentliche Größe entfeltete, und tas Enbilum 
wahrhaft begeifterte. Beite Vortellungen fanten bri mambaft erhöhten Preiien und überfüllten 
Llipen Statt, Im Verein mit Dar. Bafta börten wir nocd eizige andere Einer: Die Her 
ren &amberint, Bielina, und Dem. Moja, Grfterer ift ein Tener von trelicher Echule, 
aber etmas falt; feine Mitwirkung ale Otbello war techt verrienflih. Hr. Hirling (ein 
Teutüker), welcher dh bier bereits zer einigen chren mit vielem Beifall hören lich, geigte 
berentemte Rortichritte. Seine Zrimme iſt vell, mwohlllingene und ſebe birafane, ter Vortrag 
nicht ohne deutſchen Anflang, seit Mehl ume feinen Geſchmock. — Der tüdtige Vielieit Hr. 
bne aus Paris, gab ebenfalls zwei Eoncerte, jerod ohne freguenteu Veſuch. 3 


Aus München, am 6. October. 

Noch trei oter vier Taae, um es wird wirter Iebhafter bei und Morgen wir Dr. Fönigl. 
Hoheit ver Mronpring ermartet, die übrigen höchften Herrſchaften aus Derdtrsgaten treffen Foms 
menden Sonnabend ein. Mur wäre möqlich, daß bie berioglih vom Yeuctenbergice 
Ramilie, unt femit auch tie verwitwete Mönigin, etwas länger in Tegernice blieben, ta beite 
Serinzinnen, ie Mutter wie tie Hemalin tes Serjogs, noch ber Grholung berürfen. Der Her 
zog bat feine Meife wach Italien vorläufig verfhoben. Ob Ihrt Majenät tie vermiimete Mair 
ferin som Oefterreich von Verchieegaden mit birber fommen , oter am Ende biefer Woche nach 
Alten gurädwrifen werten, {ft nicht befanmt, doch ift das Grftere wabrſcheinlich. Mit tem Sons 
sag beginat wann das fegenannte Ortoberfeit, eine Meibe fröhlicher Tage, die beuer zoppelt 
belebt ſeya werten, ta nun and alle Augsburger, mm> die font am Bahngug anwehnente Bes 
völferumg Baterns um Echwabens Welrgrmbeit baben, fich turch Autopfie zu überugen, mie man 
in München iht,, lacht und trinkt, (Die Bortiegung folgt.) 


Nachrichten aus Brovinzftäbten. 

(Nus Bräfenbera, dem 19. Dretober.) Much hefes Nabe ward ber Geburtstag bes 
‚Ges. Briefmit bier feierlich begonurm. Da ter 5. auf rinen Montag Mel, wurde bie Feierlich · 
feit auf tem verbergehenten Sonntag, ten d. Drtober, verlegt, — Der große Saal war durch ficben 
Krowlendter dell erleuchtet, vom Drcefter hingen im ſymmetriſcher Ordnung SKränge und 
®nirlanten, zwifchen jetem Feuſter mer ein weißes meit Grüu umkrängtes Tuch, und auf 
jesem terfelben aus Blumen verfertigte Buchaben angebracht, tie jafammen tem Spruch „God 
fede Briefnig,* bilteten. Schen bei der Mittagatafel warte Prieimig vom feinen Hüften mit 
einem >urchöringenten „Hoc empfangen, und dea Abende mit einer vom einem birfigen Sänger, 
Hrn, Iiters Dann hröm and Echweten, compenirten, wut von Dilettanten gefangenen Öynene, 
Darauf wurde eine von Brießmit mit der Fürſtin von Liebtenftein eröffnete Vromenade 
unternommen, tim ein som einem biefigen Gergafte aufgeftelltes Transparent, fo wir das feſtlich 
dflunimirte Gräfenberg zu befeben. Im Seale wieter angelangt, ward Briefmit vom rinem 
Aranendor drgräßt. Während besfelben traten jmei Iamabärtige, weißgefleisete Männer miteinem 
Blumenlerb berein; ber Morb wurde vor Priefimip bingeftellt, Feine Iweige tbeiltem fich, umb 
beraus trat — ein Meiner Engel, einen Lorberframy in ter Sam, womit er unter lautem Hur⸗ 
rab ter Gifte, Ranonendenner, Ranfarın x., ten Briefinit befränite, Darauf wurde der Ball 
eröfwet, um wor und mach dem Eouper umter frober Heiterkeit ber verfanemelten Gäfte bie 14%, 
Ubr fertgefept; etwas Außerge woͤhnlichea in Gräfenberg, we man fich fonft zwifchen 9 un? 10 gur 
Rube begibt, Außer dem Fürften Liechtenfein und feiner Oemalin, war ber Ball mo son meh⸗ 
reren hoben Perfonen beſucht, mworunter wir die Aürfinnen Hobenlobe, Sopbia von 
Radzimill nennen. 

Verwichenen Donnerstag, dem 15. October, gabe bie börfigen Prewben zur Feier tes Geburta- 
tages ihres Mönigs einen Ball in Freiwalrau. Wir Kinnem tiefe Gelegenbeit nicht verübergeben 
laffen, ohne mit ein par Worten tes oben erwähnten jungen Singers, Hrm. Iſſtoro Dante 
Rrdm, gu getenfen. Seit dem Arübjabre gebtaucht terfelbe Sie biefige Fur, and bat bier im 
Laufe des Sommers wicht weniger als zier Sehr brfuchte Concette gegeben, Mit einer auher⸗ 
ordentlich hübfchen Baritenfimme vereimt er eine echt italienifche Meibore, umb einen freien» 
sollen Bortrag. Meberre birfige Deutiche und Italiener finden große Aebnlichkeit formel in feiner 
Etimme wie im Dortrage, mit dem fo ſeht gefeierten Nonromi, Aufgemmnsert von vielen bier 
flaem Bolen, beabfichtigt derfelbe im nächten Monate eine Kunſtreiſe nach Warſchau über Dres: 
lan un? Kaliich gu machen, und geht im Arübjabre meirter nad Italien über Wien gurüd, mo 
dann das neufifliebemte Publikum dieſer großen Statt Gelegenheit haben wirb, dieſen Zänger, ter 
bier fo sehr gefallen, femnen ju leracu. 


Aus der literarifchen Welt. 
— (kür Schiller, gegen Tommafen) Wiber bie albermen Bemerkungen des Toms 
majroin feinem Mrtifel: „Sopra’ In letteraturn veneta d'nggidi,” („Onzuetin di Venezia” Nr. 
224. 1640), wo er Schillers Werte: „te matte fantanie del barbaro Schiller* nenmt, Ämfert 








ſich Vrofeifer Motfi gu rag: — „Wa nefiheben Dinge unter dem Monde, wovon Mich unſete Phi- 
Iofepbie nichts räumen läßt," und ale Wabrbeit tirfea Eprucbes bemäbrte fich auch an tem Erſcheinen 
ter Tommafeiichen Anficten Über Schiller. Gs war eint ſchwett Treisonfgabe, ob Iemand 
etwas Cinfältigeres und Schlechteres fchreiben Hinne, ala #6 Guften Nieolat in feinem Werke: 
„Italiem wir e8 ift," (Veivsig IBM) that, und fiebe ta! ein Hr Tommafro löfte fie, und fchrieb 
tas barbarifche Urtberl überten armen E chiller nirter! #6 aebört eine wirklich unbenreifliche 
Unserfchämrbeit ragıı, bei einer Folchen Tannibaliichen Unmiffenbeit, als Schriftſteller umd Stritifer 
auftresem gu wollen! Mar obne Zwetfel iſt 4 hier mar echte, Frafie, barbarifche Unwiſſenheit, 
welche aus Tom ma ſeos Arter flieht, deun ſeldſt Nationale &getsmas und Neid, föntten Hod uns 
mid fo weit arben, einen von der ganıen literariſchen Welt res Ortballes, bodhwereörten Ekrifts 
Seller berabzuiegen, Söttliher S chillen! Bergibrem ungeicladten Tommafeo; ermuüte midht, 
mas er that! — In welchem Lichte muß aber bei dem übrigen Nationert ie venetianifde Yiserstmr 
ericheinen, wenn ein folder ſchwachkörniger Scribler dat Wort Über und für diefelbe führe” Nach 
äbnliden in Italien auszefprochemen rohen Gefiunungen gegen eines ter größten, ber merftehrrige 
fen Genies feines Jabrhumterts, maß man fd nicht beinahe genirem , im Deutſchlante für einen 
Italiener gu neltem? Es wuntert mid vorzglich von ber fenit umfichtigen Meraction ter „Garetin 
a Venosia,” rap fir einem fo unanftinsigen Gewaͤſcht in ihrem Matte Aaum aönate, — Jut 
(hre der Piteratur ſellte mam geraden der Gnrer des ſottwuchernten Schlechten ven An auf ten 
Naden ſehen, nr fie gamg zw erfticken Suchen; die Epalten ter Journale follten für alle leere 
Veutelfrönfe, für die ſchamloſen, feuchtehrigen Dintenfledier, welche ſich in die öffentlichen Kritifftims 
men eingmwängen wollen, Acts serichlefien bleiben, un» ihnen fo jere Örlegembeit benehmen, ihre 
vlaten. waflervertünnten Fappalıen ausguframen. Wenn bas wicht immer zu erimedem ift, fo 113 
a8 dann worniaftens Verachtang, der einige Damm, dem man Dicke anfchwellensem Uidel mit gutem 
Erfolae eutgegeniepen mn, mir eben auch jeet zer Aal ift bei dem Verfaifer tes Mrtifeld: aoprm 
In letteratura voneta deggids, vom dem man Tünlich lagen fan: 
Chi doggidi bramaane veder Il gınm Bagpen ? 


Chieda in Veneaia il nome d’um o Tommasın. 


Uns der Muſikwelt. 

— (Nabt-Violem) briöen tie mewelten Walter tes protuetiven Qamzer, welche für 
dat Tianoforte bei Pirtre Medettiam Wichatlarlate, in einer geſchmeackrollen Austattung 
erichienen fit, Simmiliche Gempofitionen bieies Bollatonzichters zeichnen Ach zur Originalität 
an» einichmeichelnte Melorien aus, unt fie ihmäden von Garten Terpfichorems wie duit: und 
farbeitreiche Jamberblumen. Die Macht. Violene bilten die 1601, Lieferung zu Nele anſprechene 
den Schmucktranze, mp der Titel iR sehe begeichwenn für einen Melgerlipflne, indem he meledis 
ſchen Tamıbrflügler eigentlich erſt dei Nachtzeit zur Musübuna ihrer magischen Münfte erwachen, 
Die Ioren, ſcutig und yart, ſchlingen ſich im fchdnen Wechjelipiele ineimanter, und geſtalten 
eine &nirlante, welche bie Tängerpare ummwiteriteblich im tie luflbelebten Neigem bineingieht, Der 
erſte un? fünfte Walzer ift mit einer vorgüglichen Muziehungsfraft begabt, mus der Nachteiolene 
frank von Launmet, mirb füch bei öffentliden um Privat: Bällen in der Garnesalsgeit jur vollen 
Wlütbe entfalten, 6 


Aus der Theaterwelt. 

"7 — Das Theater in Mreggo wird in ten mähden Tagen eröffnet werten, As Priwa- 
denua ih Sara, Mattioli, als Tenor Sar. Ouarantotti weridrieben, Beide dund ihre 
Leiftungen in ber Iehforrgangenen Opernfeifon tes Goromererbeaters in Mlorenz rähmlidit bee 
kannt, ferwer der brave Gaß Porto. Die erfie Oper if „Belisurlo,» vie weite „Marino 
Faliero.” e®, 

*"— Im Teatro Garignane im Turin machte Donigettis „Terqunts Tasso* vollfäns 
tig Fiacke durch die mangelhafte Anfführing, unt obmel Bariali gerechtes Beifall fans, fowar 
er allein doch nicht im Etamre, ras Stüdf im retten. E. v. 


— — — 


Für Mode und Luxus. 

— (Die Damenmiererdes Hrir Otte Hbrb im Wien) grieinmen ihrer jwedintäe 
Bigen Cenſtractien wegen, mit jetem Nabre eine ztößere Beliebtbrit. Sir verrienen mit vollem 
Mechte den Mamen eines Rörper« Berfchönerangamittele, und ra fie beim Gebrauche nicht, mie 
tie gewöhnlichen Schnürleibiben, der Brfuztbeit Schaden zufügen, fo erfcheimen fie ale Tollette- 
Grgenftänze auch aller Anempfehlung würtig. Kr. Rheb bat auf bie Berfertigung terfelben 
ein £ f, ausichliehentes Briollegium erbalten, wie bereits einige Male in tiefer Zeitichrift erwähnt 
wurde. Ihre mefentlichen Verzũge beteben barin, aß an tie Etelle ter Mrmbänter antere Befeflie 
gungspumete angebracht, umb tie Stablferern und Wiichbeine, tes nachtbeiligen Dres halber, beſei 
tiget wurten. Durch eine befontere Biegſamkeit und Glafirität ſchiegen ſich tiefe Kleitangaſtücke 
fanft am Me Körpertbeile au, ohne Me mindefte Unbebaglichfeit zu veruriachen, zugleich And fie durch 
Beigegebene mechanische Borrichtumgem geeignet, jete Dihkldung und Verumfaltung In eine ana⸗ 
tomifch richtige Proportionyu vermantelm. Die „BefumrbeiterZeitung,” welche uater ber Reractien 
rs Hr. Dr. Beer, allem Imtereffanten im Gebiete ter Senität ihre Aufmerkſamfeit leiht, wit 
mei in Mr. 85 ihrer Blätter tiefen Damenmietern einen eigenen Artikel, worin e8 unter Auderm 
beißt: „Wir glauben im Ginyerftäntuöfte mit einer vorbergegangemen Prüfung biefer Berdefferane 
gen, son Exite der merieinifchen Rarultät allbier, tem Orfinter im Intereffe der Menichbrit eine 
Anempfchlung gu Theil werten gu baften.” Die Wohnumz tes Hrn. Mbeb ift im Trattmrrbof, bie 
britte Stiege, im I Etede, um tafelbitfönnen nicht mur Damen fondern auch Männer« um Mindere 
Mie det für regelmäßige unt abmorme Hörperkiltungen beſtellt werten. Frankreich it das Lanz 
der Erftudungen dm Bereiche der Mote ; aber tiefe Berfchönerungs-Dierer hartem Die Ausgeichung 
dafelbſt als Borbilter für tie Imitaties betrachtet zu werden. 6. 

nn nn —ñ nn 


(®rflärung.) Da ter Hr. Verfaſſet des „Preisftüden” im einem ForrefpondengArtifel ans 
Prag in ter „allgemeinen Tbeaterwitung® Nr. 250 unter amterm bitter grtarelt wir, daß erben 
lügelbeim Fagem laffe: „dumm genug ift er, warum Follt er fein Dichter jene,” — fo fühle ich 
mich verpflichtet au erflären- tah tirs alleinmein Verſchalden iſt, imtem ich im Fluß der Mede 
„amm” flett arm® fügte. Ich muhte tiefe Marfe Molle in ter Fürgefien Zeit übernehmen, ums 
formit iſt ein „Verfprechen" mol werjeiblich, Dei ber zweiten Brobuetion - an Worte, wie 

ie der Dichter bem hatte, Prag den 31. Oxtobre 1940, m ter, 
' Sn * Mitglied des F. ſtãnt. Theaters, 
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Frauenbilder. 
(Fortirgang,.) 

Große Trauer und noch aröferes Auffchen hatte Amaliens Tod ın 
Stockholm verbreiter. Manch’ neugieriges Damchen eilte am folgenden Tage 
zu dem Large der blaßen Todesfchläferin, die im Stande gemefen war, den 
Mann mit ihrem Herzen zu befienen, mach welchem die ganze weibliche Jugend 
Stockhelms ihre Netze vergebens ausgeſpannt, manch ferne und nahe Ver— 
wandte ftattete ihr die legte Gewohnheits-Viſſte ab, melde die Eriquerte 
erforderlich machte, und nur wenige kamen mit gerührtem Herzen und brachten 
der ſchönen Engel = Leiche ein frommes, inniges Gebet, Und dies war die 
Armuth ın Geſtalt der Unglücklichen, über welhe Amaliens himmliſche 
Milde einft ihren Seien ergeſſen, und fie landen rückwärts und beteten, 
ungefehen und unbemerke, nur micht von Gott und von dem Geifte der Ver: 
Härten. Und nachdem ſich endlich alle die Leidtragenden, bie Heuchler mie 
die Aufrichtigen foät des Abends aus dem Todtengemache entfernt hatten, 
blieben nur zwei Weſen zurücd, zwei, die aber weit mehr fühlten, als alle 
die andern — Celia und Fanısfa. 

Vegtere war auf den Betſchemel hingefniet ; ıhre Hände hielten das 
Pelmbuch ,„ aber ihre Nugen hingen unvermande an dem Marmorbilbe 
Amaliend, auf das die hohen MWachslichter mit ihren herabgebrannten 
Dechten ein unheimliches Licht warfen. Amalie, fo blaß auch ıhr Antlitz 
war, fo regungslos ihre ſchönen Formen, gli mehr dein Modelle, das 
fi der Bildner für feinen Meifel geformt, und nur Ein Promerheud- 
Bunte ſchien zu mangeln, diefer ſchönen Alabaſterhülle Leben zu verfchaffen. 

Celia aber, die himmliſche Celia, fah auf einem Tabeurete zu 
Fühen der heimgegangenen Freundin, und legte das gelockte Elfenhaupt 
befümmert im die Flaͤche ihrer Heinen Hand, und mie fie fo ba faf, thraͤ⸗ 
nenlos und doch fo tief innerit blutend, man hätte glauben fellen , ber 
trauernde, fürbittende Engel hielte hier Wache an der Leiche feines binge: 
ſchiedenen Schüglinges. 

Lab uns beten, Celia, ſprach Faniska. Geber it Balfam für 
wunde Seelen. Und fie öffnete das Pfalmbud und wollte laut das »Ruhe 
im Brieden,” für die Entſchlafenen lefen. 

Micht doch ; ermiederte Celia, fören Sie mich nicht aus meinen 
ftarren Träumen. Sie mögen beten nach Ihrer Weife, ich bete nad) der 
meinen. Man bat mir gefagt, beten heiße: feine Gedanken nach dem 
Ienfeits richten, nach jenen unvergänglichen Geiſtern des Lichtes und ıhrem 
reiniten Urauell, unfern Gott; und heifit das wahrhaft beten, fo will auch 
ich meinen Gedanken freie Schwingen geben, auf daß fie unabläffig bie 
theure Herrin umflattern, beren Seele nun vor dem Könige des Sternen: 
reiches ſteht. 

Mein Kind, Du darfſt Dich nicht einem fo düſtern Brüten über- 
laffen, Dein jarter Körper möchre mit Deiner kranken Seele erliegen. — 
Hole Deine laute, Celia, mir mollen den Pfalm vereint fingen , und 
diefe zarte Todtenfeier unferer Freundin barbringen. 

Celia, von einem frommen Gedanken befeelt, verlief das Gemach 
und brachte die Laute. Sie war Meifterin des Inſtrumentes, und all’ 
das überfirömende Gefühl, und all’ die fübliche Glut ihres unfchuldvollen 
Her zens ſprach ſich deutlich aus, in den hervorgerufenen Tönen. Eine leife, 
mollſuße Cadenz vibrirte anfänglich durch das Todtengemach; Celias Finger 
Aitterten, wie ıhr ganzes Innere, und ald Fanis ka das ſchöne Trauerlied 
begann , und ihre fanfte Stimme fih emte mit den Wunderflängen der 
Laute — da brach Eelias Herz vor unaufiprechlicher Wehmufb, und das 
Inftrument entſank den Händen des weinenden Maͤdchens. 

Bald aber hatte fie fi aefafit. Verzeihen Sie mir, fprach fie zu 
Faniska, ih war findifch ergriffen, ich werde verfuchen, mich zu bemäl- 
tigen, und Sie nicht mieber zu unterbrechen, — Und noch ein Mal erı 
Hangen die rührenden Töne, und von den Lippen Weider, quoll jego in 
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heitiger Andacht der herrliche Hymnus, fo feierlich , fo nettergeben, fo be- 
geiſtert, wie Morgengebet der Enael. - 

Als fie aber die zweite Strophe begannen, da rief eine Stimme mit 
Die Mädchen wandten ihre Augen 
nach dem arofien, gothifchen Feniter, das auf die Bogenhalle führte... . 
Falbergs wildverzerrtes Antlig ſtierte mir gräflihem Ausdrude auf die 
Leiche feiner Gattin... . » + In demfelben Momente war es, als ob eine 
Mmadıe Regung den ftarren Leichnam durchzuckte; die Breter des Sarges 
narrten — — 

Celia blieb verfteinert an ihrer Stelle, 
ihr Herz. 

Faniska aber, vom tödtlihen Schreck netreffen, entfloh fchnell in 
eines der Seitengemäcer, und ohne daß fie es gewahr wurde, — ftürjte 
fie im Aliehen einen der hohen Wachsleuchter um, der auf Amaliens 
Bruſt fiel, und in Blitzesſchnelle das feine Bahrtuch und Amaliens weißes 
Sterbefleid entzündet hatte. 

Wihrend dies gefhah, war Falberg durch den Bogengang und den 
Vorſaal in's Gemach geeilt, und wer beſchreibt fein Entiegen, als er den Sarg 
in Flammen, Lelia wie eine petrifigirte Menichenfäule daneben, und Amar 
Ite, feine heiß geliebte Amalie — fih im Todeskampfe krümmen fab! 
Was immer in feiner Seele Schreckliches vorgehen mochte, er raffte mit 
Geiftesgegenwart die Gattin fehnell aus den Flammen, und als er fie fo im 
Arme hielt, und Eelia, zu fich felbit gefommen, hinaus nach Hilfe eilte — 
als er jegt allein war, mıt der Hülle feines angebeteten Weibes: da nahm 
die Form in feinen Händen wieder Veben an, doch nur, das Leben einer Minute, 
und ein leifer, geiſteraͤhnlicher Ton, entrang fih NAmaliens Lippen: Fal- 
berg! Celta! wo ſeyd Ihr? 

Hier bin ich, bier, meine himmliſche Amalie, rief Falberg, bier 
an Deinem Herzen! Wach’ auf zum Leben, athıne wieder, holder Engel, fey 
mir mieber geſchenkt! 

Amalte öffnete noch ein Mal die bleichen Lippen, aber ber dide Rauch, 
ber duch das Gemach qualmte, verhinderte fie im Sprechen, und erftichte 
den legten Lebensreſt, der in der Bruit der Scheintodten jurücdgeblieben war. — 
Mit Eelias Rückkehr fiel der Vorhang vor dem fehauerlichen Zmifchenfpiele, 
von dem Falberg nicht zu enträthfeln vermochte, ob er es erlebt, ob er es 
durchtraͤumt habe. 


Schauer beſchlich eiſig 


Amalie war ſchon durch Wochen dem Grabe uͤberantwortet; an ihrem 
Körper nagte Verweſung: nur ihr Andenken faßte erſt jetzt in der Erde ihres 
Grabes bie feiteften Wurzeln, und grünte friſch und lebhaft empor: Doch 
nur für das Auge des trauernden Gatten. Falber gs Lebensquell, ehedem 
fo klar dahinfliefiend, war jegt zum ſtehenden verdickten Sumpf geworben, 
der kein Bild mehr reflectirte, fondern in der büfteren Arufte Eines nur ver 
ſchloſſen hielt, die Vergangenheit. Es war als ob die Todesſichel, melde 
Amaliens Veben geitreift, mit ihr auch die ganze ſchöne Saat von Hoff: 
nungen und von Glückſeligkeit niedergemäht hätte, die in Falberas Inneritem 
aufgefeimt. Ein einziges Band war es, das ihn noch mut fanfter Gewalt 
zuruͤckhielt, und ihm die Welt minder verhaßt machte — fein Roder ich. 
Der Knabe hatte, mie bereits geſagt, erſt fein fechited Jahr erreicht, und 
Geſundheit und friſches Leben quoll durch feine Adern. Man hatte ihn in 
der legten Zeit aus dem Haufe entfernt, und ihm das alte Märchen beige- 
bracht, die Mutter fchliefe einen fanften Schlaf, Es it doch fonderbar, daſt 
man den Kındern beim Tode ihrer Verwandten, um ihre Furcht nicht rege 
zu machen, das als Märlein aufheftet, mas doch fo wenig eine blofie Erfindung 
it, was wir felbit, nah Schrecken jagend, nicht zu unferer Uiberzeugung 
kommen laffen wollen! Wer von beiden, bedürfte hier eines Talıdmans gegen 
feine Zucht? — 

Der Knabe Roderich hatte bisher emporgekeimt gleich dem garten, 
ſchlanken Reis, aus Eräftigem Boden entfproffen , von fanrten Züdlüften 
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umfchmeichelt : er war bes Vaters Körperbild im Kleinen — der Mutter 
Seelenfpienel gang und unverringert; und wenn Falb er g im bie himmliſch⸗ 
milden Augen des blonden Knaben blickte, fo war es Amalie, die aus ihnen 
fädyelte, und wenn er Moderichs fchmellende Kirſchenlippen küßte, fo war 
es der Odem der Mutter, der aus ihnen drang. Er umfafite das Kind wie 
feinen guten Engel, und um fo qualvoller ward ihm num ber Gedanke, «3 
der Mutterforge gänzlich beraubt zu fehen, die ihm in feinem Alter das war, 
was der Thau den Pflanzen iſt. Anfänglich fiel ihm diefer Gedanke unerträg- 
lich, endlich faßte aber allmalig der Vorfag in ihm Wurzel, dem Kinde 
das Unentbehrliche zu ſchaffen, und ihm eine zweite Mutter zu geben. Sollte 
er durch gänzlich fremde, theilnahmlofe Hände den jungen Baum vermäjten 
faffen, während er entzogen durch die Pflichten feines Berufes es nicht zu 
verhindern vermochte? .... Er befchlof, fih wieder zu vermälen. Es war 





Der Theater : Beobachter. 


”. — (Rene Balletteim Italiem.) Zwei mene choregravphiſche Kompefitios 
nen gingen Fürzlich auf italieniichen Theatern, umb zmar beide mit Grfolg, über die Bübs 
me. Die erfie von dem Balletmeifter Eyeranga unter bem Titel: »I. Arctinu* Fam 
auf dem Theater Gariguano in Turins bie zweite: »Il medieo avaro” (der geigige Arat) 
son dem Ghoregeapben Serafini, auf dem Stadttheater in Aleſſandtia, zur Aufs 
führung. 

* (Das Bremer Theater) ward eimft nicht ſchlechtz jeht wird es wenig bes 
ſacht, und nur ned von jungen Wagehälien. Die Echauluft if im Bremen Iehenages 
jährlich, Das Theater iR — ein tremes Gontrefei ber ganzen deutſchen Bühne — in 
der quten Areireichsitant fo haufällig geworden, daß es tem Ginfturıe mahe if, und 
auf a hi der Poligeivirechion von allen Seiten mit Balfen und Pjählen geitüpt wor: 
den iſt! 

— (Das nen erbaute Theater in Lemberg) wird im mächften Monate eröf: 
ned werden. 





Wien. 
Theater an der Wien. 


Bergeſtern, om 4. b., wurbe vom Hrn, Bhillippe eine mene Production mit 
größtentbeils neuen Runfifinden veranftaltet. Melk auberordenflider Theilnahıme fich 
derfelbe nun schen im Publifum zu erfreuen babe, bewieg das übervolle Haus. Nicht 
ein Eperrfik, nicht eine Lege waren übrig. Hrn. Vhill ippes Erjelge haben dem⸗ 
nach die Vorherfagungen der fritiichen Organe gererbtiertigt. 

Die Mamier des Hrn. Pbillippe, mit dem Publifum zu verfebrem, iſt nicht 
ohne eine gewiſſe Anmuth. Es it ein beinahe naiven Beſtrebes, fi verſtandlich zu 
machen, gepart mit jenem Hauch franzöfiicher Leichtigfeit, ber dieſer Nation als ein 
Angebinte der güligen Natur beſchert if, und In der Armojphäre ber Zalone zur Gle— 
ganz der Vrnchmens fi ausbildet. Mmpenchm trellig machen ſich bie keutichen 
Zloeleln, womit er bänfig feine Konveratien wäre Man ficht, bie Ringer bes Mans 
nes find gemandter, ald jeine Lippen, zwiichen welchen ũch Die deutſchen Yaute mur hart 
bervorbrängen. Do, was thut's? Seine teefflide Mimif, und vor allem bie kurze 
Gebrungenbrit feiner Aunfflücte, macen feine Piecen allgemein verſtand lich. 

Zur Befeiligung aller Mißrerſtaͤndniſffe und Ulbelande im diezer Beziehung, hat 
jerodh Hr. Dirertor Bart bie Finrichlung getroffen, daß Aller, was Hr. Vhillivne 
ſpricht ober thmt, von einem auf der Buhne befindlichen Interpreten, Hrn. Eecretär 
Kranz, in's Deutſche übertragen wird. Gs if ſenach fie tie Demtlicpfeit und Ders 
Hönplichleit des Vortrags hinreichend geſotgt. 

Mas vielleicht an jenem Aillen Reiz, der in bem fanften Flaß einer einnehmenten 
Rebe liegt, verloren gehen mörhte, das eriegt Sr. Philippe durch Die bezaubernde 
Samelligteit und Gedlegenheit feiner Grereitien. Die Dinge Kiegen und verwandeln ũch 
unter feıner Berührung, als hätte er ſeine Hand in einen Wunderguell eingetaucht. (ir 
wieberholte auch diesmal die beliebteiten und gerngeiebenften seiner bisherigen Kunfitüde. 
Sechs waren volllommen neu, barunter einige wahrhaft ſchlageud und hinreifend. 

Gine Gecamotage mit mehreren Gichfägchen war mit auferertentlicher Schnelligkeit 
beiwerfilelliget. Werner bereitete Hr. Phillippe in einem audgeborgten Hut einen Kuchen. 
Derfelbe wurde gerfhnitten, vwertbeilt und efbar befunden, obmwel Referent bierüber nur 
nach bem —e— urtheilen, und über bie Qualitaͤt des Gebacke nichts Kritiſches 
25* . Wine charatteriſtiſche Bemerkung iſt, daß Vhillippe gerne auf 
die Gfiluft ber Menge zu fpeculirem scheint, und bas liefert einen tüchtigen Beweis 
feiner ausgebreiteten Menfcben: uud Magenkenntnif. Denn der Ghinefe wie ber Stocterauer, 
ebwel Beibe in höchſt verſchiedenen Ionen gezeugt, effen dech zuletzt germe Kuchen, am 
Uebſten jedoch gratid. 

„Die Nufnahme bes Hm. Phillippe war auch an biefem Abende wieder höchft 
Brillant. Der Bench mehrerer Glieder des Allerhörsiten Hofes verherrlichte dieſen Theaters 
abend , und es ift fein Zweifel, daß die Fauberfraft den lichenemirbigen Magiers nor 

e währen und nachhalten wird. Die fernften Gründe und Borftäbte werten ihre Ber 
wohner mafjenweife ins Theater an bie Wien fenben. Deum, mag der Gleiftweiche über 
dieje Runft noch jo ſeht die Achſeln zusten und bie Nafe rümpfen, für die Menge wohnt 
ihr doch immer ein auferorbentlicder, ein myHeridjer Reiz inne. 

Borber wurde K urländers abmeliger Lichbaber* eime ziemlich Furzweilige Poſſe, 
ebwol einer neuen Aber gänzlich enfbehren®, aufgeführt und effertwirte durch das Spiel 
der Herren Frölich, Hopp und der Mad. Fidy, Mad. Behringer unb ber Dem. 
Schabegfr. Tuvora. 


Theater in der Joſephſtadt. 
Borgeſtern, am & db. M., wurde zum Wortbeile ber Echau rin 3. Pla⸗ 
ner zum erfien Male gegeben: Blumenfeſt — Godzeitsfen —— 
tr in zwei Mptheilungen vom Berfaffer ber fölimmen Frauen.” Muſil von 


Mer lich bie Borftellung eines großartigen, farbenirächtigen, reichbelebten Kaleidoſtob⸗ 
Wires, jo recht drafiic mad plalifh in feiner Fantafle heraufujaubern vermag, nur 


dies Feine Schmälerung der Erinnerung am die Verblichene, es war nielmehr 
das reinjte Opfer, das väterliche Liebe hier darbrachte. Balberas Wahr 
fiel auf Faniſska. Sie, melde der Gegenſtand feiner erften, ihrer felbft 
bemufitlofen Neigung war, die ihm durch Bande der Verwandtichaft näher 
fand; fie, der er fo viele Verbindlichfeiten für fih und für Amalien ſchul⸗ 
bete, die ihm, mie er hoffte, noch fo rein und innig liebte, wie in den Tagen 
ihrer traufichen Spayiergange am Elbeufer; fie allein kennte dem Kinde Erfag 
acben für die heimgenangene Mutter; an ıhrem Herzen allein durfte es eines 
fo fühen Schlummers fich erfreuen, als vorher. Faniska hörte Kalbergs 
Anerbieten mit Ent zůcken; nad) langem, vergeblichen Mühen, nach entichlorfenern 

Entfagen, nad Verzichtung auf die jemalige Erfüllung des fehnlihiten ihrer 

MWünfche — ſah fie nun den olpmpifchen Siegeskranz dennoch um ihr Haupt 

geflochten, ben fie laͤngſt verloren gegeben hatte. — — (Die Bortfegung folat.) 
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der wird ben Fotaleffect dieſes Stüdes, welches zwar weber Luftfbiel, noch Poife, noch Bals 
let, noch Spertafeltind fire ſich allein ia — aber die Momente aller dieſer Genres zufammen: 
genommen, ſchlagend durchgreifen läßt, mit deſſen gefammter Bleadungstrait fih verfinnlie 
chen fönnen, Wurde and nicht bie anfpruclofe Einführung biefes Etüdes ale „Scherz: 
friel® die Kritif entwaffnen, oder eher zum Kampfjpiel als Kampfernfl auffordern, fo 
wäre 68 dech gewiß Die hervotleuchtende Ertelchung bes Zielee, das ih der Verfaſſer ges 
ſcht Kt welche die überand günflige Aufnahme und eine billige Beurtheilung redhtiertis 
gen müßte, 

Der Inhalt, die Intriquen, die ein täufchender und geiäufchter Liebhaber fpinnt und 
leiret, boten der Xahlufl viel Stoff dar, Mebitvem schieden ſich aus Dem Gufemble noch zahl⸗ 
reiche Nuancen ab, die den Darftellern reichlich Gelegenheit boten, ihre Kähigfeit im 
Gonverfationdfviele zu benrfunden, Das Meiultat des Abends war sehr glänzend für bie 
Ginnahme, änterit beifallsreich firr die Schauſplelet, und mir fünnen jeren Beſucher der 
Mepetitionsworktellumgen ein überrafchendes Amuſement verfichern, — Ahre k. f. Hehei⸗ 
ten Die Herren Erzherzoge Karl und Stepham beebrien auch diesmal, ſowie im Laufe 
ber vorbergehenden Woche, bei der Borftellung der »ſchlienmen Arauen,® das Theater mit 
hochſt Ihrer guätigen Anmejenheit. Uibtigene waren die Schauplätze lange vor Anfang 
u — tuctes fo geprängt beſetzt, daß eine reichlichere Cinnahme faum mehr gemacht wer: 

en Tann. 

Gine befonbere, ausführlide Mürbigung müſſen wir bier der Ausflattung zu Theil 
werben lafen, in welcher ſich Direstor Polornp diesmal wirklich jelbit übertraf! 
— Ich ſpteche eim großes Wort gelaffen aus! — (ine ſplendide, prachtfdimmermpe, 
feenhafte Decerirung zu erbliden, fonnte man erwarten — jebe Erwartung jedoch übers 
traf der Aunblick ver Dühne an dieſem Abende. Die eigene Wiberzengung eines Iren 
wird mir bier gewiß herzlich beipflidten. Der Schauplap mar mit weihs und rofafarbs 
nen Jeuchen draprirtz bie Beleuchtung ſchimmerte in doppelter Verüärfungz bie Deros 
rationem trugen eimen blendenden Farbenſchmuck zur Schau, und waren burcdhams mew 
verjertigt. Der Garten im erſten Ace, dann bad Toiletlegemach, und der Mastenfaci 
im zweiten Ace werfenten Niles in Maunende Wiberrafchungs als jedech im Jwiidienacte 
flatı res Vorhauges eim umgebeurer Nahmenfpiegel erfchien, weldyer gewiß ans mehr ven 
300 Quadtaten beitand, brach der Beifallslärım je gemaltig, je allgemein und enblos 
ans, bis ter wadere Poformn und der Maler Jadimomicz, erflerer brei Mal, lep: 
terer zwei Mal eridyienen waren. 

Im ſchonſten Ginklange fügte ſich —** auch bas übrige Atrangement. Die Rufl, 
von 5, Titl, bet eine teemlich gearbeitete Ouvertüre, woran wir ſeht bie richtige Ju⸗ 
firumentation beleben, und Glejangsmelodien, welche bie lieblichften Ideen und Wenbuns 
gen renräjentirten. 

Das Tanzarrangement, von Hrn. Ch. Et. Marie, war in ben grotesfen, wie 
ernften Bartien originell und wett, die Grappirungen befonterd wurden mit Harmonie 
und Leichtigfeit ausgeführt, und wechjelten mit vieler Mannig ktigfeit. Das Pas 
te beur bes Arrangeurs, mit Dem, Müller, verſchlang fich recht anmuthig mit ben 
Tableaur dee Hintergrunbes, und bewirkte jo einem einfach » ichönen Offer. 

Gefrielt ward mit feltenem Gifers die Beneficiantin, Dem. Löffler, Hr. 
Baytift, Hr. Molte, und beſendere sr. Feihtinger, welcher in Mimif unb Vor: 
trag bie volle Energie jener Komik wirlen ließ, wurden lebhaft applaudirt und berworges 
enfen. — Da mir jekoch bier zur Frörterung mancher Detaile der Na um zu Furz würde, 
mie auf ber Bühne diesmal zur velltändigen Production aller dhoregraphiiden Jlerden 
dem Megiienr bie Zeit — fo verfbare ich Beides noch eimer beionderen Beiprehung im 


nähen Watte. Sch— un. 


Die Communicationsmittel in London. 


Das »Aneland® gibt im eimer feiner meneflen Nummern folgende anziehende Echil: 
derung Londons von Dr. Gambihler in Bezug auf Die enorm i GCommaunis 
eationemittel im Immern der Stadt. 

„Die Riefin aller Etäbte,® heißt es taielbil, »bie ungehenere Weltſtadt, die zu 
einer Stadt umgewandelle Ghrafichaft Middleſer, if im Merhältmiß der num im neutefler 
eit etablirien Gommunieationserleichterungen ſeht zufammengeichrumpft, wie ſelbſt das 
Land, das ganze Königreich mit den eröffnelen Gifenbahnen mar noch fehr Mein zu ſeyu 
fdbeint. Im berjelben Jeit, welcht man font brauchte, um London zu umgeben und 
durdhzugehen, fan man nun fa ganz England durdpreijen; man denfe ſich bie Meiie 
von Southampton bie Dorf in Finem Tage! Der Dampf hat Wunder gewirft; unter 
dieien Munderm tft die jonft wicht einmal geahnte Gommanicationserleichterung das Her · 
vorragenbäe, um fo mehr, da bie mit Dampf getriebene Art der Meiterbefürberung 
(locomotion und conveyance) die fen früher beiriebene durch bie Gomcurren u. 
gen hat, die allerniedrigſten Preiſe zu fegen, Preife, welche in England in vielen Fällen 
nerate gleich Mull zu halten find. Ginem Gentleman ift eine Pfennig + Differenz 
michts, er nimmt fie nie am, und doch if fat aller Gommunieationepreie in Eonton 
auf Pfennige gefept. Die Gifenbahnflationen welche im London in tem u? Eüben, 
Selen und Den führen, find an dem Außerflen Enden ber Stadt; mad dem Süden an 
der Baurhallbrüfe, nach dem Norden in Guflonfquare, nad tem Welten in Parrings 
ten, noch dem Dflen bei Holyway, vach Greenwich an ber Londenbrücke, na Blads 
wall in Fenchurchareet. Dabin müfen nun die Bewohner ey befördert , wenn 
die Reife vom Innern ber Stadt bis an den Gijenbahnbef nit fait iheurer fowmen jol, 
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als ein hundert Meilen in's Land auf ber Bahn, Die Ommibufe, oder Buffes Fur 
wer, bie ſchon früher gegen bie Kutſchen und Wabrioletiabrwerke in heftige Upyefition 
gelreten waren, gingen aleih auf die Sache ein, und beiörbertem ziemlid) wohlfeil bie 
Vaffagiere am die Bahnhöfe, Allein fie kamen nun unter fd) in Dppofition, und das 
Ende von biejem Bieten und Uiberbieten im niedern Breifen war, bafi num bie Umgabl 
von Ommibuffen für alle Gegenden der Stadt wur einen Sirpence (18 fr. rhein.) mehs 
men, ſey nun die Gntfermang, welche fie wolle, kurz ober lang. Die anderen Auhrs 
werke, coaches, cabs (melde in neweiler Zeit eine gang neue Genalt angenommen und 
ſich zu wierräprigen Sänften aus den gefährliden zweirädrigen Gabriolets umgewandelt 
haben), find immerhin noch theurer, allein fie werben weniger benugt, und find nur 
vorzüglich zum Dienfte von Leuten, die ſich mit ambulanten Rendezwous befaffen, ober 
die Omnibae nicht für fafhiomable genug halten. Die Anzahl der Fahrten biefer micht 
in geringer Anzahl fahrenden Ommibufle den Tag hindurch, (wozu natürlich ein guter 
Theil der zum Tag beleuchteten Macht gehört), geht in das Hunderte, ja Tauſcudfache, 
indem fie immer im ftärkten Trab, ja oft im vollen Garriere fahren. Zu biefen Oms 
nibuſſen bat ſich aber noch eim eigenes Gommunicationsmittel in ber Stadt gefellt: bie 
zwiichen den Themfebrücden hins und bergehenten Dampfbote, wodurch die allerjcjnellfte 
Gommunicatien in ber Gtobt weſentlich erleichtert if. Bon Wiertelünnbe zu Wiertels 
ftunde acht von ber Londenbrücke bis zur Banrballbrüde, ja bie mad Ehelſea ein 
Dampfbot, um ben ungebewer woblfellen Breis eines Kourpence (12 Fr. bein.) für bem 
Parlagier, jedoch wieder jo, Daß berfelbe Preis, analog mit ben Ommibuffen, auch für 
die Mittellationen gilt, ale z. B. mac den bei ber Bladtiriarebrüde und ber Weiimin: 
fterbrüste jerteimmenden Bären, Die Frequenz iA aber auch ungemein furl, inben 
ein großer Theil der Berölferung beitändig auf dieſen Schiffen iſt. Die praͤchtigſten 
VPuncte Der Stadt werden durch dieſe Gommunication verbunzen, über welche Erleich- 
terung nur Eine Stimme des allgemeinen Lehes herrſcht. Sie bildet mit font, einen 
ungebeueren Gegenſatz, wie mir ein zOjähriger Londoner auf einem Spaziergange ſchil⸗ 
deite. Seine Motigen waren die merkwürbigiien Memoiren der Culturgeſchichte der leg: 
ten Jahrzehnte: »Fein Prophet,” fagte er, „hatte ben Muth, ſich dergleichen träumen 
zu lajien; fein Prophet hatte eben am den Dampf gedacht, biefes won jeher verachtete 
und zur Bereihnung der Nichtigkeit gebrauchte Element.» Der Ftemde fann in einem 
Tage an. alle Haupttbeile der Stadt gelangen, ja neh eime ag ya von 30 bis 
90 enaliihen Meilen in's Eand hinein obendrein wuntermehmen. ch begab mich eines 
Morgens zwiicen 5 und 6 Ubr vom Etrand (Semerſethouſe) nach Cuſſenſauare, dem 
Anfang der großen Bahn nad) Morbenz ich fuhr bis Merten, 50 englitde Meilen, 
wo ich um 8 Uhr anlangte; um 12 Uber war ich wieder in Ponden. RT.) fahr num 
bie ungeheure Strede zur Lonbonbrüde mit Tmmibue, dort ging ich mach Greenwich, 
fah mich im Parf um, und war um brei Uhr ſchen wieder zur, mm nad Gheljea 
u geben, wo id; die alten Solvaten im Spitale betrachtete, und in einigen Biertels 
En ſchen in Milesend war, um nad Bladwall auf der mit Seilen defördernden 
Gijenbahnroute zu geben, und bas wegen Echmuggelei in Sequeſter gelegte Riefens 
bampfbot, Ihe British Queen, zu feben; nadı dieſet Tour, mach eingenommenenm Gifen 
und einigem Herumjchlendern in ben Gaſſen kam ich noch zeitig gewug, wm ber im 
HanmarketsThenter Hattindenden Vorflellung von Bulwere »Midhelieu ,” welche Bors 
flellung gegen 7 Uhr Abenes anfing, beizüwohnen. Welches Tagewerf! Länder jept 
fennen zu lernen, iſt eine Spielerei, während die Möglichkeit einer ſelchen Kenntnif 
ſonſt eine langweilige Sadye war. Die Bevölferung von fat zwei Millionen Menſchen 
(welche Anzahl nach früher beobachteten Werbälteifie möcht zu bezweifeln ift) wimmeli 
wie ein Biemenbaufen burdyeinanderz das ganze Beer ber Moblen und Fafhienablen, bie 
jebt auf dem Lande find, wirb wenig oder gar nicht vermiätz jet fan auch ber 
Arme, zu Waſſer und zu Land, in ver Miejenfladt fahren, und erlaubt ji diefeo Bers 

mügen, mo es ſich thun läßt, und follte er es Üch am Magen abjparen. Das ganze 
ter ber Kinder führt hin und her, und jollte es mur darum ſeyn, um eimen bequemes 
ren Epielplag zu ſuchen. Werten vollends noch die Breiie auf den Gifenbahnen in 
bas Land geringer werben, fo tt des Grwimmels der Bevölferung durch das Band Fein 
Ende abzufeben. Die Nusficdhten find ungehener, und überfteigen jept alle Berenkliche 
feiten der gelchrten Zweifletz Dr. Larduer ift total gefchlagen mit allen mathems- 
tiſchen Raifonnements gegen Möglichkeiten, die er ala Unmöglidyfeiten verfchrie, und die 
ſich nun als evidente MWirklichfeiten erweiien. AIR erſt mod vollends ber Ihemjer-Tunnel 
bergefiellt, jo werden tie beiden öflichen Theile ber Stadt, bie won der Eonponerbrüde 
fo weit entjernt finb, eng verbunden, und ed wird zwiſchen beiben Theme + Ufern jehr 
lebhaft werden, welche Lebhaftigfeit ein jo ſchmerzlich vermißtes Benürfnig war, In 
diefen Theilen lebt eine eigene Welt, welche bei ber befagten großen (Gntfermung der 
Briufe, und bei der Gefahr, die mit Schiffen beiehte Themſe mit Kaͤhnen zu überfabs 
ven, immer fait geirennt war; wie ber Tunnel (melcher bei einer halben Million Pfr. 
Stel. Koften der wohlfeilite Bau in ganz Englans if) ſich öffnet, jo iſt dieſe Bruöls 
ferung, ja ganz Rent und fer verbunden. Auch wird fi die Stadt hier vergrößern, 
ahnlich den Bergrößerungen an amdern Theilen.” 





Geihwind, was gibt’d Neues? 


",—(Der Glandier,) das Theater bes meuellen grauenvollen Dramas, bat pwei 
Käufer gefunden, welche mac diefem Schreckensotte Belieben tragen. Der Erile id die 
Karthauſe von Gremoble, welche bort ein zweites Kloſtet gründen, — ber Zweite ein 
Frabrifant von Toulonfe, welcher daſelbſt eine Stahl und Bbeifbleriahrit errichten will. 
Ber den Sieg davon tragen wird, if nech unbefannt. Oth. 

*—cGEin —— Ginfall.) Gin franzöfices Matt erzählt: Mürzjlih ers 
ſchien des Abende ein Haufe junger Taugenichtie unter dem Fenſtern bes Militär Koms 
mandanten in Rouen, Generallientenantse Tee, und fing an aus vollem Halfe bie 
Darfeillaife zu fingen. Der General, des tollen Lärmens mühe, und zugleich mit dem 
Heldenfinn ter Schreier befannt, warf ſich ſchnell im einen Mantel, und begab fi, in 
Begleitung eines ihm vorleuchtenden Bebienten, auf die Gaffe Ach bin durd Ihren 
militartſchen Geiſt jehr erfreut, meine Herren, ſprach er mit gefünfteltem Gemfe; Lente, 
die je mutbige Worte ausjorechen,, loͤnuen unmöglich je weichen. Mio, Sie — 
Ruhm, Sie wollen Krieg! So find Sie auch alle bereit im die Neihen der Armee 
an treten? — Mlle, alle, fielen die jungen Leute ihm bramarbaflrend in's Wort. — 
Wohlan bean, fo ergibt iA. hiermit eine ehr ſchidliche Gelegenheit, Ihren Patrios 
tiemus in ber Provinz Migler zu erproben; ich will vor der Dand den Namen und 
Wohnort eines jeben von „Ihmen aufichreiben; bie Marfchordre fell Ihmen bann Moers 
gen in ber Wohnun J ellt werben. — Hier winfie der alte Geucrai ſeinem Be⸗ 
dienten, er mochte ihm Feder und Papier reichen: kaum aber wendete er dh an 
einen ber Umftehenten, m bie ber ng der meuen Areiwilligen zu beginnen, fo ges 
mann (iner nach dem Andern das Weite, und bie Darjeillaife war in Mouen feither 
gänzlich verftummt, N. 


Gucfaften: Bilder in heiterer Beleuchtung. 


Gröffnung einer Eubfeription jur Grrichtung eines Monumentes für 
j : einen großen Mann. 

(Die » Thenterzeitung” hat bereite den geiftvollen Tommafeo in zweien ihrer 
Blätter für bie frechen Angriffe, bie er gewagt am Deutfchlanbs gröfitem Dichter, Schil⸗ 
er * — zurecht gewieſen, nun befommt er auch jeinen Theil im »Mailänter Gcho* 

olat : 

Nicht im vielen Thaten, nicht in vielen Schoöbfungen liegt die Groͤße, alſe nicht in der 
Quatitat, fonbern in ber Aualität. In einem einzigen Morte, in einem einzigen Muss 
ſptuche Fanın eine ganze Unfterblidhfeit liegen. 

Ein folder Dann, der im einen einzigen Gag feine Fünftige Unfterblichfeit zufammen: 
preßte, it ein Hr. Tommafeo in Venedig. Die Welt fannte biaber biefen großen Mann 
nit, der zum Nuhme des Jahrhunderts lebt, eim einziges gebiegemes, nie gehörtes Mort 
teirft ihm mitten in das Grftaunen von Millionen Menicben hinein, die ſich fehr verwuns 
bern, bisher mit folder Blinpheit gefchlagen gewefen zu fen. 

zn große Wann, Hr. Tommazjeo wämlich, list füch im ber »Beitung von Bene: 
dig” (1. Oct, Nr. 224) auf folgende Att vernehmen , welche bewunberungswiürbige Morte 
wir 2 in getreuer Wibertragung tmiebergebem, Es wirb eine Uiberfegung von Schillers 

em —— — bazu jchreibt Hr. Tommafeo folgenden Brelogus: 

»Mber wer hätte es den Freunden bes Ruhmes Italiens gejagt, daß im Lande ber 
Orangen und ber Epradie Birgils bie verrückten Wantaflen des barbatiſchen Schillers 
überjept werben wirben ? Und twie Fönnten die Verehrer der olsmpifden Wötter je eine 
Stüpe ihres frommen Glaubens in den muthologifchen Dichtungen Schillers Anden? 
Wir wiſſen nicht, ob eine Uibertragung dieſer gleichfam gelehtten Lyrik, bie fo ſeht bloßen 
rethoriſchen Wisungen leicht, zu wünfdsen ſeyn möge. Tommafto.” 

Nach diefem Ausſpruche ws Sen, Tomm ale find mir — im Beſuge ber War⸗ 
nungsflimme Nicolais — mit Italien vollfommen quitt, ja alien muß ung noch et: 
mad darauf herauszahlen. In fechs Zeilen hat Hr. Tommafeo für einen bien Band 
mit Hrn. Nicolai abgerechnet. 

Wir wiſſen nicht, ob Hr. Tomm a ſe o vielleicht fräber unter einem andern Namen 
über deutſche Dichter jo geiivolle Kritifen ſchrieb, aber es ii nicht gu vermutben, da ein 
fo tiefes Tritifches Talent, wie es Hr. Tommajeo plöglid; fo heil entfaltet, lange unbes 
wagt und unbenüpt in feinen Gingeweiden geſchlammert habe, 

Hr. Zommajeo bat alle Deutjchen — ja alle Fremden, bie deutſch gelernt, unb 
mwahrjcheinlih Schillern gelefen haben, ams ibrer fraffen Ignoranz an das helle Licht 
ber Erlenntniß gezogen. Hätte und Hr. Tommafeo nicht jent fo deutlich geſagt, dat 
Schiller verructe Poeſien geichrieben, wir hätten es ung felbnt nie geglaubt ! Wir ars 
ten vg engen die teir jo lange die Penſa eines Schulets der zweiten Humanitätds 
elafje für Werke eines Gottbegeifterten Eäugers gehalten , auf derien ehrmürbiges, lorber- 
umfchatletes Haupt eine große Nation Aelz war, die biaber mie ohne Nührung den Mamen 
diejes Barbaren — — Bir danken Dir, großer Tommaſeo! Di haft mit ſechs 
Zeilen den verjährten Staar von Millionen Augen geſtochen — und Die Schupren fallen 
und von benjelben, jo daß wir kniehech im ihmen herummaten, wie bie NMeapolitaner im 
vejweiichen Nichenregen. Auf, ihr emancipirten Deutfchen, werft bie Statue Schillers 
herab von ihrem Eodel, auf den fe ein pares Miäverftänpnif erhob, und flelt Hrn. 
Tommaseo hinanf, eine Tafel baltend, in welde er feine inbalsfehmeren kritiſchen Zeilen 
gräbt, Wir eröffnen bier bie Eubfcriptlom zu biefem Standbilde. Muf Dentichland , feute 
dich — du zahlt jonit aemwösnlich langjam, wenn es die Monumente deiner großen Mäns 
Her gilt — aber fire dich mit deinen Beiträgen für den Mann, der jelbfl, innen und außen 
Nacht, ausrief: »Fs werde Licht dort im den Schneegtuben, wo feine Vomeranzen wach: 
fen, wo die Barbarei auf eifigen Thronen figt, und man jeit mehr als einem halben Jahr: 
huntert einen verrüdten Meiberifer fire einen anſterblichen Dichter bielt.* 








Der Narren gibts noch immer eine Menge, 
auch wird dieſe Zunft noch micht fo bald auefterben. — Zwei Schwaben gerietben neue 
lich in einen Zwiſt darüber, was Neunaugen für Dinger jenen, A erklärte fie fir das 
was fle find, B für eine Frucht, die er fl gegeifen. Der Streit wurbe heftig, und 
hatte eine Herauoforderung zur Folge, bei meldem B sofort einem beitigem Hieb in's 
Geficht befam. — Aber gerade in dem Angenblit fuhr ein Blick dutch Be Seele, zeigte 
ihm , dab er fich geitıt babe, und veranlaßte ibm zu dem brolligen Auaruf: Haue fe 
mur nicht jo ſcharf zu, ich hab’ mich g’irrt, ese mare‘ Kappern, die ich a'meint hab’, 
(Schwãbiſcher Hamoriũ.) 


Eine Fran lag auf dem Todtbette. 

Sqhwote mir nie wieder zu heiraten, lijpelte Die jelbit in ben lehgten Momenten noch 
eiferfüchtige Ftau. Heime joll je meine Stelle wieder einnehmen. Ich gelobe es, ſprach 
der Mann machfinnend, dann endete er aber hoͤchſt profaiich: Ich will mir anflatt deſſen 
einen GBinfpänner auſchaffen. 





Kun! 

Nie hat diefes Wort eine ſo ausgedehnte Bebeutung gebabl, wie heut zu Tage, 
benn jept iſt alles Künfller: der Schneider it ein Kleiderfünller, der Echufler ein A 
belleinungsfünfller, unfere Dachdecket find Künftler, u. j. m. — Doc alle bieje noth: 
mwenbigen Handwerlet — bitte nır Derzeibuung, wollte jagen: Künfler, haben ſchon früher 
eriflirt. Gine Art Künitler aber, bie ganz der heutigen Zeit angehört, Mad bie Puff: 
KHünftlerz unter dem Worte Puff verfteht man ju Tage, außer der haudgteiflich⸗ 
fühlbaren Geylication, aud) die Kunft, eine recht fattlice Munonce zu maden. Wer 
fenmt nicht den engliichen Bufl üter Murraye Echuhwichie, den Puff über das pers 
fiche Wanzenpulver. Das find ganze Grzählungen, in denen Gnglänter und Frangejen 
Meilter find. — Die Deutichen haben zu ſolchen Grzäblungen feine Zeit, fie begnügen 
ſich mit Erclamationen. Eo finden wir in einem Blatte ben Verkauf von Damenarti« 
feln angezeigt, mit folgender Wiberfchrift: Man eritaunt nur, wenn mat es fcht, zu 
weichen reife borfommente Waren verfauft werten. — Auf bad Gritaunen ber Herten 
ſcheiut ber DVerfäufer nicht fo ſtark zu redinen, denn die Uiberſchrift fir Herren s Artifel 
lautet ganz furg: Kür Herren merfwirbig billig. — Gin anderer Verläufer wählt fol: 
gende Uiberfcprift für feine Waren: Billiger als fpettbillig. — Es lebe die Puffmacherei ! 
— Mod eines: Die Gutenbergfeſte haben einewichtige Folge gehabt: in mehreren Stätten 
Deutfchlands verfauft man jpt Öutenberg s Pafleten. — Diefelben follen einen Magens 
druct erzeugen. 





Buntes and der Zeit. 
— (Blumenmäbden im Blorenz.) Warft di je im Florenz, Leſer, jo mirit 
du freundlich des Eindruces gebenfen, ben es auf dich machte, als du vom der herrlichen 
Brude S. Trinita herab gegen ben Pallaſt Strojgi fchrittet — es war bein erſter Aus- 
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gang im Flotenz — und bu in ber Betradıtung der grohartigen Gebaͤnde einer füchtigern 
Aeıt vloplih eur ein zierliches Märchen angenehm gehört wurdeſt, das wie ein Serhyr 
auf rich quflog, Fir einem Wlumenftrauf ım die Hand ſtectte, dich fragte, wie bir Florenz 
gefalle, und ohne Antwort abzuwanten, daron fleg, um einen Nellentegen in ben vor⸗ 
berfabrenden Magen zw fchütten, bier einem jungen Gentleman eine Orangeblüthe zugns 
werfen, dert einer Dame einen Mojenftrauf zu überreichen, freunt lich mit Allen, ueckiſch 
mit Manchen, vertraulich mit Keinem, ## hat gewiß auf kein romantijchsdeutiches Herr 
tief gewielts aber nimm Did; im Acht! du meist, unter Nojen gibt's mandımal Schlans 
en, oder doch — Würmer. — Es iſt ein wrächtiges Geſchlecht, dieſe Blamenmaͤdchen. 
Kb weis nicht, ob ihre Anzahl beichranft iſt, aber es ſcheint jo, jonft mürden gewiß ihrer 
mehrere dieſen gewinnreichen , geidsäftigeminfigen Inpuftriegweig ergreifen. Denn wenn 
ib fagte, daß diefe Blunengragien feine Anjprucde auf reelle Belohnung zu machen fcheis 
nen, jo möge man glauben, daß dieſe Uneigennützigkeit nur eine jcheinbare if, umb bald 
lernt der Äremte ang bem Beijpiele Auderet, daß ſich vie Märchen auf die wltramentanifdhe 
Sreimutb verlaſſen, und babei jehr gut fahren. Es gibt nglanter und Kuren, es gibt 
beienters alte Herren aller Nationen, die täglich für jealidee Blümchen, das fie erhalten, 
ihren Paolo (12 fr. 6. M.) geben; die Mehrzahl beſchenft nach zwei oder drei Bouquete, 
und Die Alorentiner Junglinge öffnen einmal im Jahre, zu St. ichenn, ihre Borſen. 
Bedenlt man, daß ned die Hertſchaften ſich der „ hioraia® zur Beiorgung von Tafel: und 
Theaterbonguets bedienen, fo wird man wel glauben, daß ein Vlumenmärten diei bie 
fünf Öhulzen täglich ordentliche Ginmabme bat. Dafur ift fie aber auch immer nett und 
modiich gerutze, wie eine Zuderrupre. Gin großer runder Alorentieerbut vom feinen 
Etrob mit breitem Atlasband, eine feine Eripeuchemifette mit geltener Nette ever Perlen 
um den Hals, ein weißes Aleid, fjdmwarze zurdbbrudene Serdenhaud ſchuhe, welche Die mit 
Ningen beftechten Ringer ſehen lajiem, eine Nilasjdrnrze mit Fofetten Tajchchen — dies ft 
Das immer werbielnte, immer reinliche Geſtum ter Blumenmärden, natürlich den zierlich 
gefiochtenen, ylatten Korb nicht zu vergefien, zer ihre duftenne Ware enthält. Eo leben 
jte ibr fröhliches, leichtes Dafenm hin. 

— (Diebe in Barie.) Der vormalige Parifer Poligeipräfert Gisouet ſiellt 
als eine unläugbare Thatſache anf, daß die Aszahl derjenigen Enbjeste, welche Diebe 
son Brofeifien find, fd auf wenigſtens 10,000 beläuft. Gr slajfifiirt fie und fagt: 
6000 von Dielen fehlen Ginem die Borſe, wer man fie auf dem Tiſche orer im einer Theater: 
lege Uegen lähtz 3000 find Taichentiebe, von denen etwa zwei Drittheile axdı in bie Hauſer 
gehen, Eclöner aufbreden oder mit Nachjlürjeln öffnen 10.5 1000 bis 2000 ſcheuen ſich 
au nid nächtliche Wiberfälte zu machen, und twenigiiene GOO nehmen gar feinen Anſtand, 
einen Morb zu begehen, wenn fie dieſen zur Vellfuhrung des Diebflahls für uothwent ig 
eradıten. 
ges (Aler. Dumas umb bie deutſchen Studenten) Die franzöllfhen 
Veelen ſcheinen ſich hener ein Mentezsone an unferem Rhein gegeben zu baden, Kaum bat 
dr, Eoulie im »Journal des Debats” feine große Gutdeckung werfunbet, daß bereut: 
ſche Strom franzeſiſch ſoreche, als ihm auch ſchen Hr. Aler. Dumas folgt, ber die ſtau⸗ 
oͤſtſch foredhenden großen Deutſchen licht, wie j. D. feine Dramen beweiien, in denen er 
ganze Scenen aus „Don Garlos” und anderen Eiller ſchen Dramen franzöflid, wieder: 
gibt, ohme auch nur im nifermteiten ſeine beutfche Duelle, oder vielmehr bie Liberfegumg, 
aus der er geichöpft, anzubenten, Genug, Hr. Wer. Dumas fügt nunmehr jeinen 
almpressions de Voyages* eine snouvelle serie” hinzu, die auch noch ben bejonderen 
Titel hat: »Fragmens d'un voyage wur les bords du Ahin.” Ginftweilen bringt und 
das Journal »la Presse” Rragmente biefer Fragmens, und barin finden ſich denn allerlei 
ſehr unterhaltente Eeitenftücdıen zu den Entredungen des Hru. Eoulie. Allereings if 
Dumas feinem Norgänger in vielen Stücken überlegen s er hat doch wenig ſtens eine Ahnung 
von deutfcher Nationalität, und twad dem Rhein beirifft, foridht er ſich ſogat im folgender 

tettwas preciöfer, aber bob von Darliellumgstatent zeugender Weiſe aus : »And Arans 
ofen wird es ſchwer, zu begreifen, welche hohe Berehrumg bie Drutjchen für den Rhein 
aben. Ihmen ift er eime Art von Schutßgott, ber außer feinen Karpien und Lachſen im 
feinen Gewſſein and mod eine Anzahl Najaren, Unpinen, guter oder böfer Niren birgt, 
welche die peetiſche Ginbileungsfraft er Ginwohner am Tage burd ben Schleier feiner 
blauen Fluthen erfennt, umo des Nacıte bald fipenb, bald umbeririend an feinen Ujerm 
erblict, Fut fie ift der Mhein das allgemeine Sinnbild: der Rhein ift die Kraft, der Rhein 
if die Unabhängigkeit, der Mhein iſt die Freiheit.” — Ya, das ift ber Nhein, und jmar 
eben nur im beutichen Sinne, und datum wird ber Rhein auch, fo lange «8 im ber Melt 
noch einen dentichen Bolfsgeift und ein Gefühl für deutjche Eitte gibt, beutjcp foredyen und 
beutich bleiben! Aber was foll man dazu jagen, wenn Hr. Dumas, nachdem er ſolche 
Beweije einer Beobachtungtgabe geliefert, die minbeflens der Urtheilefühigfeit bes Hrn. 
Soulie unenblich überlegen iſt, bimterbrein folgendes Bild vom ben beutfchen Studenten 
entwirft? »Dhneeinen Pjennig ,” jagt Hr. Dumas, s»aber guter Dinge wie ter Bogel 
im der Puft, für befien Ernährung der liebe Gott forgt, tritt ber Etubent feine Wande- 
rung durch Deutſchland an, feine Pfeife im ber Hand, feinen Tabafsbentel an ber Seite, 
und jeinen Körner im ber Taſche. Die Meife macht er zu Fuß, unb geht fie audı noch fo 
weit, — Sonne und Schatten find Jedermane Cigenthüm; was bas Librige betrifft, jo 
werben bie Philiſter dafür forgen. Kommt er aljo an einem Magen vorbei, mögen nun 
Ginbeimifche oder Fremde darin pen, fo nimmt unfer Student jeine Pfeife vom Munte, 
zieht fein Embryo von Mine ab, nähert ſich dem Meifenben, und fordert ihn freundlich 
auf, ihm zur Meife behilflich zu ſeyn. Selten wird ein Deutjcher einem vorüberziehenben 
Studenten fein Scherfleim verweigern; auf einem anderen Puncte, auf einer anderen 
Landftraße Deutſchlande wandert ja fein eigener Eobn, und erhält vielleicht im biefem 
Augenblide einen Zehrpfennig vom dem Mater besjenigen Etubenten, der jetzt um ben 
feinigen bittet!" — Kann es wol ein lädherlicheres Quid pro quo al⸗ Diejes geben? Nugens 
Scheinkich it Hr. Dumas auf der furgen Landfirafie, die er am Rhein pajfirte, einigen 
wanderaden Handwerfsburfihen begegnet, die — obwol auch bereits zur Muss 
mahme von der Megel geworben — fich doch noch hin und wiedet auf das fogemannie »Acdhe 
tem® legen, und diefe hat ber impreilionable Voyageur für deutihe Studenten ans 
gefehen. O poete! Ffünnte man ihm mit den Worten der berühmten Dve Bictor Hus 
rg © Poet, was mufit Du für ein Philifter ſeyn, wenn du folde Fhilifer für 
tubenten anfiehft! Magazin.) 





Zagdbegebenbeiten. 


*,’— (Der ehrliche Dieb.) In ben Umgebungen von Montmorency ftürjte 
vor wenigen Tagen ein junger Mann in bas Gemach eines alten Kriegers bes Raljer: 


zeiches, weicher dafelbft, ziemlich entfernt vom Orte, wohnte, — Dem überrafchten 
a a Me ee ek le, Ares a lee Br ei re 


Dffizier genemüber gab er ch für einem in den legten Boulogner Unruhen verwickelten 
Rreund Kupwig Bonapartes aus, und bat um ein Machrlager. Diefes wurde ihm 
gewährt, aber am anderen Tage verſchwand ver amgeblidıe Fluchtling mit einer golde · 
nen Über, und ectwa 40 Ftanten des biedern Wirthes. Der arme Betrogme bereitete 
fi eben vor, feine Klage bei den Gerichten anhängig zu machen, als ibm ein Banbs 
mann ein Padet überreichte, im welchem Uhr une Geld, mit Musnabme eines Rkünfs 
franfenfinder, von einem Briefe begleitet, lagen, degſen Inhalt wir, feiner Sonderhars 
feit willen, mittheilen: Ich bin Näuber von Profehion, ſchtieb der junge Wann , aber 
Sohn eines alten Soldaten, rufen mir dieſe Grinmerungen mandımal chrenbafte Gefin: 
nungen zurüchz ich beraure, Sie beftohlen zu haben, der Cie die mämlice Kaufhaber 
mit Nubm betraten, und bemisbe Die erüte Gelegenheit, Ihnen das Öntwentete, mit Hude 
ſchluß von fünf Aranfen, zuruckzuſenden, welche mir durchaus nethwendig find, um nach 
Baris zurüstzufchren. j Sb. 

— Gerbrecher-Freech) Als ber fünigliche Gerichtahof zu Londen in bieten 
Tagen einen Mer chen zu ſeche Dionaten Seitngnif veruribeilte, gerieth; derſelte in jolkem 
Jom, daß er feinen Edınb vom Aufie tif, und ihm mach dem Nichtern ſchleuderte. Der Schuh 
deg qwirchen dem Praͤfidenten und einem Math hindurch, ohme Jemanden zu freien. Das 
Gericht verurtbuilse ihn wegen dieſes Arevels zu weitern zwei Jahren Gefängnif, 
Juridiſches. 

—, (Aunullirung eines Yegate.) Der Obergerichtehof von NawsOrleans 
säldte farzlich ein Urtheit, weichen für dortige Unterthanen fowol, als für daſelbſt anfäfige 
Ausländer von Wıchtigfeit iſt. Gin in Nordamerika naturalilirter reicher Echotte, Nas 
mens Alerandet Wilne, hatte bei feinem Mbflerben der im Echottlanp liegenden Start 
Fochabere, aus welder er gebürtig war, ein Legat von 100,000 Dollars ausgeiet. Der 
Herzog won Nichmond, weldyer, wie es scheint, die Start Fochabers als unbedingtes Pehen 
beſitzt, ſyrach das Legat als ihm gebuhrene an. Die irben Alerander Milnes witerfegs 
ten ſich ver Ausſelaung desjelben, auf den Att. 1577 dee Gefetzbuches für Ponifiana ges 
fiupe, welches erflart, daß die Echenfungen zwijchen Lebenden, over wegen Abierben, nur 
tan zu Sunfien eines Auslänzers qiltig jeven, wenn die Weiche feines eigenen Landes 
ich einer gleichen Berfugung zu Gunſten eınes Bürgers von Louiflana nicht widerfeken.® 
Nun aber bewieſen fie, daß die Schettiſchen Geſetze eine ſolche Neciprocität nicht zuließen 
worauf ber erichtätef bas auf eine halbe Million Aranfen ſich belaufende Legat zu Shen: 
ſten der erwähnten Stapt, und bejüglid) des Herzogs von Richmond fir ungiltig eıflärte. 

ne nn —— — 


a * —— 
— aupen in Nußlanpd) Mm 17. Juni zeigte ſich im Pohad Kriufom 
Borſtadt von Arementfchug in Rußland) plotzlich eine 5 ungeheure Maffe von Maus 
ven, daß alle Straßen, Höfe und Gärten davon angefüllt waren. Hieranf jeg diee 
ganze Wafie nach der Brucke über den Drrieper in bie Stabt Krementiching,, und wor 
in jo ungebeurer Jahl, daß die Behörte die Brücte abbrechen lieh. So wie indeß bie 
Raupen auf ihrem Siege das Pinterrig bemerften, ballten fie ſich in Anänle jufammer, 
fielen in'6 Waſſet, ſchwammen bis an dem Thril der Brücke am entgegengefekten Ufer, 
Hletterten hinan, umd jepten ihren Weg im ber angenommenen Richtung nah M, M. 
fort. Am 18. Juni füllten dieje Maupen mehrere Strafen in Krementichug. Die 
Säune und Däcer vieler Käufer waren von ihmen bedectt. Eonberbar war datei der 
Umland, daß dieje Kaupen auf ihrem Inge durch die Straßen, im dichten Maſſen 
ebrängt, ſich im mei Scharen fonderten. Im ber einen berfelben waren bie nrößten, 
der andern bie Heimen, und wenn bie Scharen unterhroden wurden und ein Iwi« 
fbenraum entjlanp, ſo hielten bie vorteren an, und warteten, bie bie machielgenden 
ausruhen und ſich mit ihnen vereinigen konnten. Das Volk drängte ſich auf den Stras 
ben, um das ungemohnte Echaufpiel zu fehen. Am 19. Juni erichien der Raupenzug 
bei dem Dorje Eredipolje, 3%, Meile von Krementichug, in folder Maſſe, daß alle 
Betſuche zu ihrer Vertilgung fructlos blieben. Win anderer Ing hatte ſich nach der 
Stadt Oradisf, vier Meilen von Krementſchug, gewendet, und am 20. Yumi erichies 
nen fie auch an andern Orten oberhalb des Drieper, jo daß der Ubergang über dem 
Fluß auf mehreren Pumcten geſchah. Die Raupen thalen dem Korn feinen Schaden, 
fraßen dagegen in den Kücpengärten die Gemüſe, das Ciras und beienders ſchnell die 
Nefjeln. Sie hatten die Sröße der gewöhnlichen Roblraupe und graugelbliche Farbe. 
(Diefer Raupenzug — bemerft hiezu Die Epenericde Zeitung — ift allerdings ein un- 
erhörtes Greigniß, und er wirrde Faum glamblich jeum, kormm er nicht ämtlich und jo 
umftänblicd; gemelset würse, Sonfl aber if auch in unfern Gegenden die Raupe bes 
Kohlmeißlinge in diefem Jahr ungemein eng und jo gefräßig erſchienen, daß fie 
—* * Unierſchied alle Garteugewaͤchſe, Blumen ı., feinf die bärtelten Aräuter ver⸗ 

re. 








Damenzeitung. 

— {Die wiffenihaftligen Damen.) Mielleicht int es nicht allen Peferinnen 
befamnt, daß die Nmerifanerinmen im den Schulen in den ftrengiten Wiſſenſchaften unters 
richtet werden; im der Mathematik, Geologie u. f. w. Daher fommt es, daß es ben 
Damengeiellicgaiten in Amerika an dem eigenthümlichen Reize bes GHeplaubers fehlt; fie 
analyfiren die Mtmofphäre, und fprechen beim Thee über Gubraulif. Bei einer Hoch⸗ 

it ſprach man, mie ein Mmerifaner ſelbſt erzählt, fait ausjchließlid in dem Damen- 

ife von Meteorologie und geolegiichen Theorien, und man benfe ſich, mie im bem 
Munde einer ſchöͤnen jungen Dame Mebensarten gleich Folgender, ſich ansnchmen ; 
Ich verfichere, es ih Trappe Formation, der Wintel 17 Minuten, und 3 Secunden. 


— — Ze — — — 
Wiener Tageblatt. 
Am 6. Nomember. 
Am #. November 1632 wurte de Schlacht bei Lügen geſchlagen, in welder Antan 
rolf, König von Echweren, und ter Faiferliche General Bappenbeim ten Ter fanden. 


Am 6. November 1817 vermälte ſich ju Rio Janeiro Don Pebro I., Kaifer von Braile 
lien, mit ter Ööfterreichifchen Grgberiogin Leopolrine 

Am 6. Nowember 1895 farb in Wien ter treflihe Komiker Janıy Echufer. 

(Die piesjährige Früdtenausftellung) von 45 Sorten Kartoffeln, MM Eorten 
Trauben, 40 Sorten Mais, und andern Früchten, im Gumpenborfer Ansftellungsgarten, Haupt 


Araße Nr. 54; if bereits eröffnet, nr dann von jedem Gulturfreunde täglich befichtiget werden, 
ee ———— 
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Frauenbilder. 
(Rortiegung.) 

Der Winter war vorbei, alle Adern der Matur durchſtrömte jugend- 
friſcher Frühlingsſaft, und der Frühling follte auch erwachen ın Ranisfas auf 
tbauendem Herzen, das fo lange erftarrt gelegen war ım Winterichlafe nie 
erreicdhrer Hoffnung. Der Vermälungstag lag nur mehr eine kurze Spanne 
entfernt , die Verkündung mar der Volksmenge von der Kanzel herab kund 
geneben worden, in acht Tagen follte die Verbindung vor fich gehen. 

— Eined Morgens foh Celia an dem offenen Fenfter ihres Gemaches, 
das ſich in dem Garten öffnete. Die Sonnenftrahlen freuten jene wohlthuende 
Wärme herab, welche die neuauffeimende Natur mit mildem Kuſſe zum 
Erftehen weckt, die würgigen Staubfäben der Blumenkelche qualmten den Werh⸗ 
rauch ihrer ſtummen Anbetung zum Allerhöchſten empor, und bie funkelnden 
Thaukryſtalle glichen Freudenthraͤnen, welche jeder Halm ob feiner Auferſtehung 
meinte. Und auch in Celias Auge perlte ein folcher Kryſtallz doch wie fie 
hinabfah auf die jugendlich fpielenden, ſchwanken Pflanzen, vermochte fie fich 
nicht mir ihnen zu freuen; ſtumm maren ihre Lippen, nur ihre Augen rebeten 
die Sprache eines gebrochenen Herzens. — Es gibt einen Seclenſchmerz im 
menſchlichen Leben, verftändlich nur dem eigenen Herzen, in Worte nicht 
faßlich, fremder Mitrheilung unmöglich. Oft verſenken wir uns vorſetzlich 
in denfelben, oft jicht es uns hinein mit Nllgemwalt, und dann leben wir ein 

anz eigenes, ſelbſtſtändiges, ein Traum- Leben; ber tiefe Schacht bıtterer 
u ed und unverfchuldeten Unglücks umfchlieft uns mir feinen harten 
Gelfen= Armen, und dennoch — ung ift wohler in biefen Erinnerungen , wohler 
als ung durch die herzlichte Mitcheilung geworden wäre. Was ın Celias 
Bufen vorgina, wel” Kampf der Gefühle drinnen auf und mieder ftürmten, 
vermag nur der zu ermeffen, welcher ganz und vollends das große Wort kennt: 
»Duldung und Ergebung.” 

Ihr liebevolles Auge fenkte fich unter den fangen Wimpern auf den Heinen 
Noderich, der fein goldiges Lockenhaupt ſchmeichelnd an des Mädchens zart 
verfchleierten Bufen lehnte, und, ein Wild des Piebedgottes, ſchallhaft dem 
Auge Celias begegnete, die dem Kinde von ber erften Regung feines Erkennt 
nifvermögend an, theurer felbit als die Mutter gewefen war. Falber g war 
in das Gemach getreten, ohne von den Beiden erblict zu werden. 

Marum weint Du Celia, ſprach der Knabe zutraulih, haft Du mir 
nicht verfprecdhen zu lächeln, und nie mehr zu weinen, wenn ich bei Dir bin. 
Komm doch und neige mir Dein Köpfchen herab, ih muß Dir die Thränen 
wegkuͤſſen, ich muß Dich wieder lächeln fehen. 

Eelıas ihöngeformte Lippen umflog in der That ein freudiges Cächeln, 
und fie beugte fich herab zu dem Anaben, und als fie ihn halb mir der Hand 
zu ſich emporhob, klammerte diefer feine Yıppen dürftend an die ıhren. So 
ſchmiegt die junge Knoſpe ſich an die vollprangende Roſe, wenn der laue Zephir 
fie bin zu dem offenen Kelche drängt, der mut feinen Purpurblättern dann 
das leife duftende Pflaͤnzchen kuͤñt. 

Roderich, mein herzlich geliebter Roder ich, ſprach Celia alsdanu; 
Du liebſt mich mehr, als ich faſt wünſche. Warum ſehnſt Du Dich nicht nach 
Faniskas Küffen, wie nach den meinen? Die wird Dir Mutter werden, 
fie wird von Dir Liebe fordern, Du wirft fie ihr mehr und reicher geben müffen 
als mir, 

Das kann ich nicht, ſprach der Amabe, ſich noch enger an Celia 
ſchmiegend, und wird man mich auch lesreißen von Deinem Herzen, ich 
werde doch mieder zu Dir zurück Miehen, und an Deinen Hals mid) 
hängen, und dann darfit Du mich nicht von Dir flofien. Sieh, Du 
wuͤrdeſt traurig ſeyn, wie Du es immer bit, wenn ich nicht bei Dir weilte, 
wer würde Deinem Munde ein Lächeln abzjwingen ? Du würdeſt weinen, 
wer küßte Dir die Thrinen weg vom Auge. 

Celia, ſprach Falberg bervortretend, Du machſt mich eiferfüchtia 
auf Deine Liebe zu dem Knaben, licht er uns doch fait alle, felbit 
feinen Vater, und weiche nicht von Deiner Seite? 

1840, 





Mein’ Herr und Gebieter, ſprach Celia hoderröthend,, wenn der 
fhmeichelnde Wind um die Bluͤthenkrone weht, vermag fie da anders, als 
feine himmliſche Luft zu trinken? Ich babe nichts getban, um des Knaben 
Neigung zu meinem ausfchließenden Eigenthume zu machen ; ich habe ihn 
nur geliebt , wie ich miche anders Fonnte, und feine grenzenleſe Anhänge 
lichkeit iſt der freimillige,, unerzwungene Lohn meiner Liebe. 

Deine Liebe iſt der fhönfte Tribut, den Du meiner Amalie im 
Grabe zollſt. Gewiß haben ihre legten Worte Dich eingeweiht zum fhügen- 
den Seraph ıhres Kindes. 

Vielleicht haͤtten fie das! erwiederte Celia mit traurigem Seufzen. 
Als ıch nad meiner Rückkehr fie wieder fab, waren ihre Lippen für immer 
verſchloſſen. Die Schlaferm des Lebens verlief ih — die Schlaͤferin der 
ewigen Nacht fand ich wieder. 

Wie, nur ale Leiche fahet Du Amalien wieder ? fragte der Graf 
verwundert. 

Celia nidte Bejahung. Der Funke des Lebens, faate fie, war in 
ihr erleſchen, meine Sand konnte nur mehr ihre erftarrten Augen fchliefien. 
Es war ſchon tiefdunkle Made, als ih mir Olmenburg anfam, eine 
duftere , arhemlofe Macht, die mit ihren Sternenaugen auf Amar 
liens Leiche fah. Noderih war entfernt worden, der Dienerinnen Hilfe 
war nie fortwährend erforderlich geweſen beat Amaliens fchlummerähnlichem 
Verſcheiden: Miemand bewachte die Enefchlafene alt Faniska. — Celia 
erzählte die meıteren Umftände, Als fie ber Urfache erwähnte, wodurch 
Amaliens Leichnam bald in Brand gerathen wäre, bemerkte fie die 
furchtbare WVeränderung , die mit Ralberg vorgegangen war. Bläffe 
deckte fein Angefiht bis im die Tippen, fein Auge haftete ftarr auf ihr, 
ohne daß es ſchien, als wiſſe ed, auf welchem Gegenitande es ruhe, feine 
Hand prefte Erampfhaft eine Stuhllehne. Faniskas Werk, rief er, 
war es alfo, daß Amaliens Sterbekleid ſich entzündete? 

ee ren Werk, war die Antwort. 

Celia, rief Falberg im Fieberhige, und jedes Haar fehien einzeln 
fih auf feinem Scheitel empor zu richten: Celia, * — Ks 
Leiche geweſen wäre! ! 

Welch aräflihe Vermuthung, mas führt Sie auf den Gedanken ? 

Falberg bie den Anaben aus dem Zimmer gehen, und im Garten 
nach Blumen ſuchen. Dann ergriff er Celia Hand, und fprach mit einem 
Flammenblicke und hafblauter Stimme: Amaliens Lippen haben fih mir 
zur Sprache geöffner, mein Ohr bat ihre Töne vernommen, ic fage Dir, 
fie war nicht tobt in der Mache meiner Ankunft, und nur eine todefähns 
liche Beräubung war es, aus welcher fie der Brand ihres Gewandes rif. 
Erft nachher erſtickte fie der Rauchqualm. 

Celia war ſtumm vor Entſetzen. 

Sort, wenn Elmen Recht gehabt hätte! fuhr Falberg fort, faft 
außer fih. Ich fchaudere zurüc vor meinem Gedanken .... und dennoch, 
ruf’ ich mir die Verflechtung aller_diefer Umftände in den Sinn, — fo reift 
mich damoniſche Gewalt zu ber Einbildung,, Faniska ſey Amaliens — 

Mörberin? fehrie Kelta; der barmbergige Gott möge Ahnen den Ger 
danken vergeben ! So wenig ann Blut an einem Engelsfittig Heben , als 
ſolche Schuld auf Fanisfas Seele. Mein Leben verpfände ich für ihre 


Reinheit. 


Celia, Dein fhuldlofes Auge hat flets nur Paradieſes » Verklärung 
erſchaut, den hellen Sonnenglanz der Tugend — nie die Macht menfchlicher 
Verworfenheit. Lieblos wäre es zwar vom mir, fie anzuflagen , fie, die 
mie Dir und dem Andenken an Amalien am nächſten an meinem Herzen 
fand — allein, wer vermag ſich des Verdachtes zu entichlagen ? Mir 
bricht das Herz, wenn ich daran benfe, und dennoch drängt ed mich mit 
Allgewalt zu dem Gedanken, und ich fehe Faniskas Bild tief vor mir 
in einen Abgrund ſinken. Dich entfernte fie, um bes gefährlichften Zeugen 
Io8 ju werben. — 

[268] 


— A — 


Dei Gott, fiel Celia feurig ins Wort, das war nicht ihre Abſicht. 
Ich ſelbſt, ich ſelbſt habe mic) amaebeten , habe fie gebeten, babe fie ber 
ſchworen — — bier hielt fie pföglih im Streme ihres Gefühles inne, 
ald habe fie zu viel aefagt. 

Theure Celia, fprah Falberg, und drückte ihre Eleine, weiche Hand 
an fein Herz, ih danke Dir, ich danfe Dir recht herzlich für Deiue Theil: 
nahme ; fie erfreut mich inniger, al$ Du glaubſt. Aber konnte dies nicht 
auch vorbereitet fenn, konnte fie nicht, überzeugte von Deiner Bereitwillig: 
keit, Dich der Are in die Falle führen? 

D, warum quälen Cie dech drei Herzen mais fo ſchrecklichen Martern! 
Warum it das Pos geworfen, dafi diefe drei Herzen fich nie, nie verftehen 
follen! — Sie ſprach dieſe legten Worte mit garter, gedämpfter Stimme. 
Falberg glaubte ihren Sinn zu errathen . . . . doch fuhr er fort: Und 
aud; der Anabe wurde entfernt? Der Sohn von der Leiche feiner Mutter? 





Der Theater : Beobachter. 

*+— (Die Dyer »Turanbot,”) Muſil von I. Hovem, wirb gegenwärtig in 
Mainz zur Nuffabrung gebracht, und ii auch bereits für Die nachũue deutſche Eaifon in 
*onton befimmt, 

— (Döbler in Berlin.) Die Haude⸗ und Spennerice Zeitung enthält Felgen- 
Id: Am 30, Oct, eröffnete Hr, Döbler auf der Mönigitäbter Bühne den Gnfiwe ſei— 
wer Darftellumgen ſcheiabarer Aauberei, aus dem Gebiete ver unterhaltenden Bhyfif und 
Medranif, wie zu erwarten ſtand vor einem jehr zahlreich verfammelten Publifum, wel: 
dies bie überrafrbenden, wahrhast ftaunenöwersben Leitungen des gewandten Künftlers 
mit bem lebbajtelten Beifall belehnte. Döblers Ruf, der ihm von Wien aus vorans 
gegangen, und der ihm ald den größten Meifler in feiner Kuuſt bezeichnet, hatte unfere 
Grwartungen fehr boch geſrannt, dennoch wurden dieſelben im vieler Hinficht, namentlich 
durch bie Eleganz feiner Nyparate, fo wie durch Die finnige Art wmb Weiſe, mit welcher 
er einige Erpetimente ausführte, mod übertreffen. Eden ber GEindruck, dem bie ges 
ſamadvolle Aufiellung feiner prachtigen, meift in Eilber gearbeiteten Apparate, und 
die plöpliche zauberiſche Erleuchtung berjelben durch einen Binoleniebuf, auf vie Vers 
ſammlung machte, war ein ungemein überraschenter , und erregte eine Erammung, welche 
der Künfller bis zum Schluß jeiner Proruetionen geſchickt zu ſteigern wußte. Döbler il, 
wie jeine Etperimente beweifen, Mechaniket, Phrüter und Preititigitateur unb als fols 
cher Alles wad man will, er iM im Erſindung feiner Meinen Epäbe fogar ein Dichter, 
furz er if ein Univerfalgenie, wm jo mebr überrafcht die Beicheidenheit, mit welchet er, 
den markfticeieriichen Ten vieler feiner Gollegem gewiſſermaßen perlifirend, vor as Pur 
blifam tritt. Der Naum biefer Blätter erlaubt ume nicht, die unerklärlichen, oft wirl: 
lich ala Zauberei erſcheinenden Wunder des Taufenbfünfilere mamhaft zu madıen, wir 
degnugen und daher mit ber Verſicherung, daß fie fait alle men find, oder doch wenigiens 
bier nie überraichenter und finniger ausgeiührt wurden, und das unter ihnen auch Der 
beliebte in Wien zu eimer Hehenten Medendart gewortene Spaß: »ein Stränden und 
no eim Straͤufchen!* nicht jehlt. Döbler hat uns oft getaͤuſcht, aber er taͤuſcht mus 
nit, wenn wir mad feiner erften Leitung den Schluß ziehen, daß auch bie felgenten 
ih eines zahlteichen Beſuchs au erfremen baben werben. 

— as ift ein Bühnenentrepreneur?) Ben dem »allgemeinen Theaters 
2erifon ‚» weldes Blum, Herleßſohn um Margraff beramsgegeben, il das 
zweite Heft bes dritten Bandes erichienen. Ge geht von »Winfarhbeirbie Cmathiten,* mad 
enthält eine beträchtliche Neibenfelge werthvoller Aufftze, unter denen namentlich : »Ung: 
liiches Theater.” Bon großem Interenſe find alle Artifel, welche Ladwig E chneider 
in Berlin verfaßtes wir heben den Artifel Entrepreneur aut: »„Gutreprenemr, Unterneh: 
mer, Uibernehmer beitimmter Veranftaltungen, baber Schaufpielunternehmer , ital. Im- 
pressario. Teun Jemand ee unternimmt, eine Vihme zu errichten, ober eine vorhan: 
dene mit allen Activen und Pajliven als Figentbum übernimmt, jo nennt man ihn Öntres 
preneur, Gigenthümer, Impressario. Oft ift er gleichjeitig Director, im bem die ganze 
2eitung der Anstalt, bie artiifche, tedhmiiche und faufınännifche gufammenjällt ; oft mies 
tet er fich Befühigte für die Leitung dieſer einzelnen Michtungen. Da zur Errichtung oder 
Uibernahme einer Bühne jebenfalld Bermögen gehört, fe legt ber Öntrepreneur das Sei⸗ 
möge ober einen Theil besielben an, wm bamit zu gewinnen. Eein auegeſprechener Zwedk 
iR aljo Gewinn; das Mittel dazu, das dramatische Gedicht und tie Ruuft bes Schau— 
friele. Er trägt die gange Derantwortlichkeit gefchleiiener Gontracte, und bürgt dafür 
mit dem ganzen Material der Anfalt, — Erin Veſtreben geht gehe bahin, ſich bie 
Theilnahme des Publifums zu bewahren, oder Me zu erringen; fFann er dies mit guten 
Etüden und guter Darftellung auf die Dauer nicht erreichen, jo muß er feine Zuflucht 
135* nehmen. Sein Geſchick läßt ihm oft außerordentlich gewinnen, oft bereitet 
fein Usgeſchict ihn große Verlufle, — Miemand bebawert feinen Fall, jeberman beneibet 
ihm 4* Erfolge. — So ſpielt er fortwährenn Hazard. Gering iſt bie Zahl derer, die 
bei einer Theaterunternehmung mmen; groß aber die Zahl derer, bie ſich durch eine 

lche ganz zu Grunde gr iemanb fann #8 bem Butreprenene verargen, wenn er das 
enter ausjchließlich mit kaufmännifchemteifte betreibtz wenn et altetnde Schaufvieler verftöft, 
dem Beichmade des Publikums huldigt, Elephanten und Affen die Bahneentweihen läßt, er wili 
ja gewinnen, und bat bares Geld an ben Gewinn gefegt. In Italien und Aranfreich it die Intres 
prifeeines Theaters faft ein Börfengefihät geworben; das Talenteines Echaufpielers wird nach 
Procenten ausgebentet, die Schönheit einer Echaufpielerin ſchon anf Jahre hinaus in Goupons 
verlauft, and fir einen menen Etabttbeil bas Beduͤrfniß eines Theaters heraus calcnlirt, So 
weit iſ es in Deutichland nech nicht gelemmen, wenigiend wicht allgemein ; aber ber Fälle find 
dech mande, wo Directoren folder Annttanflallen nichte weiter dazu mitbringen ala 

. Benn Männer vom Fach, oder nur in biefem Fach erfahrne Männer als 
E. ber Zeitung bes Ganzen unterziehen, jo läßt fich wenigſtene einige Gewiffenhaftigfeit 
soraudjegen, und das &eldintereffe wirb ich micht jo verlegend breit machen, wie bei 
Py bie ganz offen ben Iweck affihiren, und jebes Mittel zu Erreichung besfelben 





Theater i . fepbit 

er im o adt. 

Borgeſtenn, am 5. Movember, fand vie zweite Borftellung bes Scherzivieles: 
»Blumenfelt — Hodgeitafet — Mastenfeil ‚» von * —5* — rg zahl 


illetonm. 


Und Aufall follte es geweſen feym, dan das brennende Fit auf bie Da 
fiel! Tepe erſt beftürmen Umstände md er nd —* Pr 
Vielleicht, ja vielleicht gewahrte fie in jener entfeßlichen Minute das Leben 
an der Veiche zurüdtehren, und beſchloſt, das Auferite Mittel ihre Zwecke 
zu erreichen. (Die Bortfepung folgt.) 





Zweiſhlbige Charade, 


Mn ter Schelle bleibſt du eben, Went fi ſchweigſam bält mein Munb 
Wenn bein Gerz das Grfte ift: Blide, Etärter, um tich ber — · 
Wer mis Fargem Maßſtab mift, Hr Me bleibt Fein Zweifel mehr. 
Darf nicht nad tem Hoben fireben. In geregelt Schöner Stange, 

Lion dem Imeiten viel zu fagen, Breifet, Dichter, hech tas Gane! 
Gabe Dir das Rathſel Fumb; Kommend aus tem beutfchen orten, 
Darum wolle mir nicht age, IR es deimiſch uns geworben. m. m. 


reihen Verfammlang Bygiinfligt, Etatt. Obwol es manche geben mag, bie gegen diefed dra⸗ 
matiſche Seifenblafendild mit tabelnden Morten anrücten, und Mängel, Fehler umd Gebrechen 
mit ftupendem Echarflinne an diefem fcenifchen Spielmerfe enttechen werben, fo berauereich 
doch ihre Mühe und den Grübelgeii, bie fie fe edel und ungefibeut verſchwendeten, Da 
meiner Anficst nad, wol Niemand über ben rhapfodiſchen Tert eines bübjchen »Bilverbuche 
für große Kınder ,» ein gelehrtes un firemges Urteil füllen wird. Freilich Fönnte mar 
bartbun, bie Situationen jenen omtrirt, bie Handlung unmwahrfeeinlich, oder, und ohne 
befriedigende Loͤſung — man mürte behaupten, das Stück fen feine abgejchloffene Ebilbe: 
tung irgend eines Zuſtandee, fonkern nur ein fberzbaftes Spiel, eine Faleibojlopifche 
ES cenenverfeitung — und hätte man mit Wafferflarbeit all’ dieſe Geweiſe ale Triumpbe 
feitiicher Vernunft fiegend burchgeführt, man würde daeſelbe Urtheil ſchlicht und blaß ges 
drudt auf Dem ſchlechten Pariete des Fhesterzeiteld im dem einfachen Nusorud : Scher ze 
intel," refumirt finden. Gegen den Theaterzellel aber Fämpfen ſelba die Hötter vergebene ! 
— Die viefjeitigfie und Iebendigfle Daritellung lieferten Dem. Planer und Hr. —* 
tin ger z letzteren beherrſchte ein jo reger Fomijcher Geiſt, erftere bewies eim fo arfülligee, 
converfationelles Epiel, das legtere und erfierer zulegt und zuerit Beifall um Hervorruf 
reichlich werbienten. Beide find bereits anerfannte Lieblinge des Bnblifume, fie ind aber 
auch für die Buhnendichtet und die Direction werthrolle Stügen, bie gewiß ihre Kräfte nie 
verjagen werten. Dem, Löffler und hr. Baptiſt, beide ausgezeichnet im Liedervor⸗ 
trag, erwarben Ach allgemeine Zuftiedenheitz Dem. Löffler war nachä der Benehciantin 
die anmuthigite Fricheinung. Hr. Buel gab feine Rolle mit löblichen Eifer, eben fo Hr. 
Molte, der ſedewm mehr Temperament und flatterhaften Ghnrafter in der Rolle, wie 
eiegantere Diſtinetion im Erterieur — bejonders im erüien Acte, hätte entwicteln bürfen. 
Auch Map, Keimsitt jpielte mir Wärme und Innigfeit. 

Gine ber überrafchenpiien Grfcheinumgen gab ber grotesfe Masfenzug ab, Buntbeit, 
barofe Figuren, lachetliche Madfen wedhjelten auf Die mannigfaltigiie Art, und verfchafften 
dem originellen Gbinejentamg tes Hrn. Et. Marie, ber auch im dieſent eure Ioheuner 
werthe Gewandtheit entmwidtelte, eine befonders intereffante Intropuctiom. Hecht anfpredyend 
waren auch bie Düblers Masten, das von Dem. Löffler gefungene Straͤußchenlied gefiel 
allgemein, und bie impreviſirten Sträufchen bes fo beliebten Jauberere, erhielten bie 
gute Laune umb Froͤhlichteit bis zum Fallen des Vorhanges in Spannung. ine geluns 
gene Maſchinerie bewirkte in der zweiten Dorftellung , daß beim Erſcheinen bes großen 
Spiegel um Zwiſchenacte, alle Galleriewände ſich ploͤßlich mit ben berzlichiien Drapperien 
belleibeten. — Er. f. I. Hoheit — Frang beebrten dieſe Borfiellung mit Hochſtihrem 
Beſuche. Hr. Polornn, wie det Maler Jahimomicz, Hr. St. Mar ie uad Dem. Mül⸗ 
ler, wurden auch diesmal wiederholt gerufen. Das Haus war gedränugt voll. Sch—nn. 


— — — — — — 
Geſchwind, was gibt's Neues? 

— Gu Stedport Gugland) if ee Rall vorgeloms 
men,) das Blterm ihre Kinder vergifteten, nur um bie Sterbgebühren zu erhalten, welche 
ein Unterflügungeverein, zu dem fie gehörten, bei jedem Tobesfalle entrichtet. 

*,— (Der Londoner Wagenbayar.) Das in der Mühe des meuen prachtvollen 
Londoner Belgraves Square, des Squares aller Sauare, m brie Pracht: 
Gebäude, welches ansfchließlich zum Wagenbazar befiimmt, und mit vom Grund aus 
fichenben KRelojjal« Säulen geſchmuckt it, enthält in allen Etodiwerfen Meiben auf 
Reiten von Wagen aller Art, und gewährt jomit einen Uiberblid über biefen bermalen 
ſchon ins Umabjehbare erweiterten Eurmd: und Induſtrie⸗ Imeig. —t. 

+, — (Giner Nachricht) ans Deimols r Folge , ift ber ganze Unterbau 
bes HermannssDenfmals, wofür auch Se. I. f. Majeät Fürzlich taujend® Silber: 
Gulden unterzergeichnet haben, mum bereits 40 Aus hoch, zur Vollendung gediehen, und 
bie Bilpfänte 7% ſchon bie zur Hälfte in Aup: ra lo 

— (DanfeesPraplerei.) Banni Gläler ki tole wir ſchen in früheren 
Berichten gemeldet, in dem fonft fo puritamifch gefinntem Ren mebr Auı unb Bei: 
fall, doch was Beifall, viefer Ausdruck it zu ſchwach, fagen wir lieber Mborationdtaus 
mel, erregt, als zu Mew: Dort, Phi ia, Baltimore und Waſhington zuiammen« 
genommen, Nun böre man folgende beſcheidene Aeußerung eines ge Blaties ; 
»Talma wurde befamntlich 1808 von Napoleon eingeladen, mad Erfurt zu Fonmen, 
um bort, mie der damalige Veherrſcher in feinem Hanpfehreiden an ihm ſich auddriudie, 
wor einem Parterre von Roulgen gu ielen go ber deutfchen Solphide noch größere Chre 
beidjichen geweſen, die Ehte, ein tel norbamerifanifcher Bürger zu eutzucten !* 

* * _ (Grfindung.) In einer ber Iekten Eigungen der Kondoner mebicinifchen 
Geſell ſchaft wurde ein, von dem F. f. Gheneralilabsarzt, unferem berühmten Mugenatit, 
Doctor und Brefeffor Aäager allhier erfundenes, ephtalmelogijdyes Iuftrument vorgezeigt, 
mittelft beffen, mad) ber Angabe ber hierüber in der »Lomdoner Literary Gazette” er« 
ſchieuenen Magabe, alle erbenflichen Operationen am todten, ſewol Menſchen⸗ ale 
Thierauge fo verrichtet werden fönmen, als wie wenn ſich dasſelbe im lebenden Juftande 
befünbe 


_r 

*"— (Srofartiger Kirchenbau.) Das mrmeile »Jourmal des Debals” 
schreibt: Das Gifen wird in Paris nächens unter einer Meowunentalform eingeweiht 
werden. Der Municipalratlı beiebloß, daß bie auf dem Belle» GChaffe : Plade zu erbauende 
Kirche einen getbijchen Etyl annehme. Bei Erwaͤgung ber großen Muelogen, welche ein 
feicher Bau erfordert, hätte man von biefem Befchlufe ablommen müfen, wenn ber Ars 
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Witch Gau nicht auf ben Einfall gelommen wäre, alle fieinernen Ornamente burch guß⸗ 
eijerne zu erfepem. Aus bem Plane geht berwor, daß ber Bau drei Jahre damern wirb, 
und die dazu moihwenvigen Auslagen mit aur drei Millionen Franlen beftritten werben 
Finnen. Das Wotteshaus erhält eine babe Kuppel 4 alle GSefimfe, Jierralhen, Säulen 
und Laubwerf au demieiben, follen fümmtlich im Geſchmacke bes Mittelalters, und aus 
Gußheiſen verfertiget merken, Das Slelett ber Kirche foll ferner aus Stein, bie Necejforien 
ebenfalls aus Gifem gebaut wernen. N. 


Zagöbegebenbeiten. 

— (Im einer franzöfifhen Stabt) hatte ein Richter, welcher von Perfon 
ebrerhlih und bucklig war, von einem Bürger, für die Grlaubnis, Wirthſchaft zu treiben, 
— erpreßt. Diefer lied aus Rache auf Fin Schild einen budligen Mann, mit einem 
Geldbeutel in ber ausgeſtreckten Hand, malen, umd darunter ſetzen? au bosau qui prend 
(sum Backligen, welcher nimmt). Der Richter verflagte den Mirth, wurde aber zu einer 
Gelvfirafe umb zur Iuräcerflattung bes gemommenen Geſchento veruribeilt, und dem 
Vürger warde aufgegeben, fein —8 abjuändern. Der Wirth lief num dae p auss 
—8 fo daß es bie: am bomam qui rend (um Budligen, welcher wieder gibt). 
Der Richter klagte aufs Mene, wurde aber nicht weiter gehört. 

— (Bei dem nenlih im allem 3eitungen mitgetbeilten Schiffbruch) 
bes framjöflichen Dampfbots „Phönir” hat eine engliſche Familie, vie ſich auf längere 
Zeit vn Neapel begab, ihr Gigenthum (barumter Eilbergeräth, Prätiofen u. dgl.), im 
Betrag von 6000 . Sterl., verloren, und ſich mit genauer Moth im Nachtanzug an 
Bord der „Britanmia® gerettet. Der »Phönir” war in Hanse gebaut, und eines ber 
fchönflen Dampfichiffe, bie jemals in die See fHachen z die innere Ginriditung der Hajlıs 
ten und Salons war pradhtvell, und bie Mafıhinen vom emglifcher Rabril. Die „Brit- 
tania ,” burd deren Anprallen Fi Nacdıtzeit ber »Phönir” unterfanf, il ein meit grös 
og Rabrzeug, und eines der Härfien Bote der engliſchen Dampficifffahrtenefellichafts 
br Führer, Gapitän Stramad, if ſehr gewanst und erfahren, umd jeit 20 Jabrem 
im Dient der Gefellſchaft. Die »Britannia® hatebenfalle mehrere Berchärigungen erlitten. 

— (Ecdauberbafte Morbibat.) Am 22. October Nachts if in der Gegend 
von Heldenheim ein Echauder erregenzer Mord vorgefallen: Koriwart Sihfind im 
NRönigebronn ging am Abend diefes Tages im feinem gewohnten Dienfleifer auf den 
eine runde von Königebronm entfernten Ort Zang, wm Iheild mit den bertigen Walde 
fügen eine Jagdrartie anf den anderen Tag zu verabreden, theile und hauptſachlich 
aber um Grcefie in feinen Waldungen zu werbuten, Es war ſchon ziemlich bunfel gemwors 
den, alt er den Kückweg nad Königdbronn antrat, er fonnte auf feinem andern Weg 
als durch den Wald nadı Haufe zurudfchren, Bis zum Eanme bes Waldes, gleichjam 
das ſchreclliche Schiclſal ahnend, begleitete ihn der Waldſchütz in Iamgz hier banfte 
Süßlind jür feine Begleitung, und bevemiete ibm, daß er noch einen Gang durch 
jeinen Wald zu geben gejonnen jew, und wünſchte feinen Gameraten eine herzliche »aute 
Macht* er erinnerte ibn nech, ſich morgen ja beim Jagen einzufinden. Eo verlich ihn 
fein Begleiter, und wünſchte ibm ebenfalls eime glückliche Rüctlehzr. Sußtind verlor 
ſich im Maid abfichtlicher Weiſe, um etwas zu eutdecken, das gefetzwidtig war. ange 
ſchon witterte mar Spuren von Wilddieben. Er modpte einige Zeit geitreift haben, als er wirt: 
lid) die Sput folder Wiltdiebe emtbertt haben muß, ſchaudlich — denn es wurde bes anderen 
Tages fein auf die fchenhlichtte MWeife vertümmelter Körper aufgefunden. Nicht mit 
Morten fanıt Diefe That befchrieben werten, bas menſchliche Auge jelbit muß auf den 
Leichnam bliden, und dann wird ber Menſch fidı fragen, ob dies Menſchenwert fern 
fönme. Das lange Muobleiben bes Mannes madte Die Aran elwas unheimlich; fie 
foradı dem dortigen Mevierförfter um einige Nachſuchnngen an, denn fie fünne nicht 
anderes denen, als ihr Dann mürfe in dem ſchwarzen Danfel der Wälder verirrt fen. 
Der Nevieriö ‚ Jelbit Ungluck ahnend, machte ch Morgens mit Fagesanbrud auf 
den Weg, and nicht lange fland es am, fo traf er Süßfind unter einer großen Ciche, 
bedeckt mit Meilen derjelben, und zugleich mit feinem Irenen Hunde in feinem Bilnte tobt 
daliegend. Gin wahrlich umerhörter Jall im unferer Gegend. Süßfind ifl erft jeit drei 
Vierteljahren auf dieſet Etelle, ein Mann, ben Jederman lich gewann, und der, mit 
Hintanſchung aller perjönlichen Nüctfichten, ſich pRichtgetren ganz jeinem Tienfte widmete. 

— — 5 


Numismatiſches. 

—Die Denfmünze) auf die von Er. f. k. Majeſtat 1835 erlaſſenen 
italienifchen Mmneftie, welche ver 8, f. Botichafter zu Nom, von bem bertigen Mebaillenr 
3. Gefar aus Wien, hat verfertigen laſſen, zeigt auf ber Etirnfeite das Bileniß 
des Kaiſers und Königs geichmücht mit ber eifermen Krone, und auf ber Sehrfeite 
die Parabel som verlorenen und erg aan ohne, der knieend vor feinem Mater 
liegt, welcher ibm zu fich heramfjicht. Die Mimge ift zwei Zoll groß, lo 


A m — 
Wiener Zagsblatt. 
Am 7. Nopember. 
Am 7. November 1491 wurde gwifchen Kaiſer Marimilian 11. un Lapislans VIr, 
Rönige von Ungern und Böhmen, zu Preüburg eim Briete gefchleffen. 


Am 7. November 1575 ftarb Orjberiog Wenzel, ein Sohn Kaifer Marimilians ıı. 


Am 7. November 1765 wurde be mewerbante und nengeitiftete Rofephinihce Militärs 
Araremie in ver Wühringergaffe mit großer Peierlichkeit, im Weifenn ter vormehmfirn 
Minifter, rnerale, vieler Staudesperſenen, Beamten, Offieiere, Merzte, Wuntärpte, und ION Zög · 
Lingen, eröffnet; auch bie rigents zum Audeuten geprägte, 40 Duketen fchwere, gotdene Denfs 
münze ausgetbeilt. 





Am 8 Nerember. 
Am 5, Nogeimber 1649 vermälte ih Philipp IV,, König von Epanien, mit Maria 
Anna, einer Schweſtet Raifer Leopolds , 


Am S, Mosember 1834 ftarb der berühmte Tonieher Abbe Mar Stapler. 


— — — — 
Nachrichten aus Provinzftädten. 

(Aus Wiener-Neufapt) Deinbartiteims treffliches Lufipiel: „Die Wirerfpens 
ftige ," wurde kürzlich bier mit auferertentlichem Beifall zur Aufführung gebracht, Im der Titels 
vartie jeichnete ſich eine junge Echaufpirlerin, Dem. Oftbrim, gang vorzüglich aus. (a war 
überrafchent, bei fo viel Ingtat fo richtige Muffaffung, eine fo Ichenrelle aut nmaneirte Durch⸗ 
Fübrumg tiefer Schmierigen Holle zu finsem. Dem Vernehmen nach, Formmt Heiea auffelmente Tas 
lent von Wien; und man Fommte deutlich aus mehreren ihrer bieberigen Leitungen erfchen, daß 
fie tie eminenten Känftlet tes Hofbutgibeaters gm Borbiltern gehabt. Wenn fie in ihrem Fleiße 
fo bebarrt, tamn bereibtigt Dem. ORbeim allertings, begänftiget kurch slüdlihe äußere Er⸗ 


fheinumg un? angenehmes Spracergan, zu ben beften Heffaungen für die Zukunft. Hr. Ber 
megb als Petruchio, zeigte auch im biefer Mole, wir inımer, dem benfenden. reichbrgabten Sıhan- 
foieler. Hrn. Roll, dem Unternehmer, gebührt usfteitig dit Ehre, tiefe Mesuifitionem gemacht zu 
babru; fowie Überhaupt die Autwahl geriegener Stüde, raſcher Wechſel im Reperteir, unt He 
Iulammenfrllang einer ehremmertben Geſellſchaft, ſeine grümzlice Sachkenntuiß binlänglic 
bemeiien. 





Aus der literarifchen Welt, 

— (Album der Wobltbätigfeit,) Die Menſchenfreundlichkeit ift eine Yflane, 
welche ſich in Deſtertrich zur berrlichften Wäthe entfaltet bat, Währent in Deutichlamd ten 
toren Notabilitäten der Literatur, Rumft und Wiffenfchaft Fofkfpielige Gtrendenfmale geſeht 
werten, if in Deſterteich Gerz und Siau auf De Grüntung un Unterfläheng gemeinnäühlger 
oder wohlthätiger Muftalten gementet. Das Muslans blict auf bie Ausfhmüdung zes Schönen 
in der Vergamgrabeit, ras Inlamt amf die ryielung des Guten ums rien in ter Gegenwart. 
Die erlandten Slieter des Allerböchften Kaiferbeufen fin? bie beilfehimmernzen Sterne, welche 
auf ter Babn ter Wohltbätigfeit mit ihrem Beispiele soranleuchten. Gine ter fchönften Pllanpe 
ſchules für tie Menfchenliebe iſt das Imftitut ter barmbersigen Echmeftern in Wire, Wie Engel 
des Himmels erſcheinen dieſe Etlen an dem Krankenlagtt, um meit wahrer elbftaufepferumg 
Trof, Pflege und Hilfe zu bringen, Sie haben das fromme Gelũbte gemacht, bie Tarmbergüg: 
keit ala Vermfopflicht zu üben, umb fuchen biefer Obliegenhrit Arte mit ſtrengem Gifer machgu» 
leben, feinen andern Cohn für tie fehtwere Bürte ermartent, als das freurige Selbibeuuftfene, 
uns das Michlgefallen Deifen, welcher bie höhe Warmbersigfeit für alle Geſchöpfe ansübt, 
Diefes Juftitut ſteht unter der Fütſotge Itter Majeſtät ter Kalferin« Mutter, Allerböchitwelde 
von ten Gilfebebürftigen als ein ſegenſpendender Schupgeift gepriefem wird. Unter einem ſolchen 
FProteetorate muß tiefes Gans ber Mranfenpflege einen immer ansgerehnteren Wirkungsfreis 
erhalten. Oegestwärtig mir? den Arennen des Schönen, Mahren und Guten eine meine Gelegen ⸗ 
beit geboten, zum Veſten des Infhitits der barmbersigen Schweſtern thätig am fenn. Mit Obenche 
migang Ihrer Majeſtat ter Haiferin« Mutter, wirt Hr. Iofepb Wache, Hart tiefes Inſtitutes, 
in tiefem Jahte eine tramatiiche Vorftellnmg auf einem Wiener» Theater veranfalten, teren (ir 
trögniß zur Neterfläpmng tes ehriwärtigen Ordens beſtimmt if. Um eime ergiekige Oinwahre zu 
erzielen, Tollen zur Mitglieter des Ef. Hoftheaters mewe einartige Stücke mer Aufführung aelan« 
gen, welche tie vorzägliditen dramatiſchen Dichter rer Nefirenzflabt, mur allein für defen Abend 
geſchtichen haben, Es läßt fich mit Grmiüheit erwarten, tab Gegenſtand und Iwed ter Miro 
duretiom eine vorgägliche Tbeilnahme im Anſpruch mehmen wirt. Obwol aber Miele Bühseefpiele 
nut ein einiges Mal über Me Breter geben werten, fo follen fie tech zur allgemeinen Würdigung 
tur den DTrud in das Vereich rer Ocffentlichkeit fFemmen. Hr. Wade wir nämlich unter 
dem Titel: „Mbam ver Woblthärigfeit” ein Werk erfcheinen laſſen, werie Me taraeflellten tra: 
matiichen Tichtungen als Hauptbriträge erglängen, und been ſich noch antere Blumen aus dem 
Garten ter Forfie aureiben, Der Grtrag tiefes Mlbums iſt ebenfalls bem Juſtitute ver 
bermberjigen Schweſtern geiitmet, um auf tiefe Weiſe wird den Üemehnern ter 
acſammien Momardie ein Impult zur Mchltbätigkeit geboten. Unter ten Edhrififiellerm 
dea Baterlantes, meldıe ſich rem Internebmen als Mitarbeiter amgeicbloffen baben, find 
bereits folgende wambeft grworten: Atbanalins, Augesbe, Dauerniele, Böbm, Gar 
lopago, Baflelli, Deinhardſtein, Ent, Rendtersieben, Riginger, Branfl, 
Branı aus Draunan, Grillparzer, 8. Halm, Hammer»Burgftall, Kaltenbark, 
Raltenbrumner, Kuffiner, Leitner, Leritfchnigg Lowe Läwenthal, Banmaic, 
Fredtler, Porfer, Echilling, Schleifer, Echnfelle, Ah. Schwarzenderg, 
Seipl, StierlesHelgmeifter, Etranbe, Tſchabuſchnigag, Bogl, Weirmanm, 
Wießner, Witthauer, Jeplig, dann Me Frauen: Pichler, Nemelbasn, Weiffem 
thurn. Auch Me Mafit uns bilmme Kunſt bat Veiträge nr Musichmiücdung dieſes Gedenf- 
buches geſpeudet. Unter dem Tenfänftlern find: Goven, Prod, Senfrier, mmter tem Chalko⸗ 
grapben ıc.: Fenbi, Kubelwieſer, Kübrich, Kriebuber, Bongievamni, Höfel gr 
erwähnre, Tie tobegrapbiſche Antialt von Ant, Stranf fel. Wine wir ten Drud, te 
Hef⸗, Runft» an Mufitalienkantlung des Hru. Mechetti die Miufifbelsgen unentgeltlich lies 
fern, Üben fo bat tie Karl Gerol dſche Vuchhandlung die Verbinslichfeit Äbernommen, ten Mb 
fat tes Albums für das Im» unt Autlard mit aller Uneigennügigfeit zu beforgen, Diefe erelfit« 
wige Mitwirkung vertient rine lobente Beachtung. Das Buch fell bis zur Mitte des Menats Des 
ceuiber >, J. tie Preffe verlaffen, um Prämmmeratiomen bieranf, im Betrage som 3 fl, 6, M. für 
das Gremplar, übernehmen ter Hereusgebet I. Ware (Stadt, Wellplag Mr. 23, im erften Ste), 
dann die Herren Gerold um Wechetti, woſelbſt für höhere Eummen befondere Omittungen 
ansgefertigt werten. Die Monumente vom Etein um Erz, berühmten Torten errichtet, bringen 
feinen reelen Mugen, und tie Zeit wird ibre Spur einft von der Erde vertilgen. Diefes Album ift 
ein bleibentes Denkmal ter Webltbätigfeit, und wirt bie Namen feiner erlen Erbawer durch Wort. 
Bild und Klaug der friten Nachmelt überliefern. Da num tiefes Orgebnif der Menfchenfreumtliche 
Feit wicht nr durch dem innmohmenten Werth, fondern and durch die Schöne Zendeng, der gänftigfen 
Aufnahme würtig iR, fo wir» es mit Gewifheit die Mbficht der Herausgabe Frönen, und dem ehr» 
wärtigen Iuftitate ter barmbergigen Schweftern reiche Mittel en bie Gamb geben, damit es, mach 
dem Wunſche feiner erbabeniten Echupfram, has Werk ter milden Aranfenpflege im größeren Um» 
fange ausüben im Stante fev. 6 

— „Zagen umb fagenbafte Anflänge vom Adolf Bube.” Hr. Adolf Bube 
erfreute mich vor Rurzem mit der Zufentung biefes Werfhens nebſt einem freumtlichen Edhreiben, 
im welchem er mich, mit ter jetent echten Dichter eigenen Befcheitenbeit erfuchte, felbe in einem 
gelefenen Matte befanmt au machtn. Odgleich ich aus vielfältigen Grünten bis jebt vorzog, mich 
felbit in mehreren Rächerm ter Piteratmr an verfuchen, ala die Echöpfungen amterer fritifch zu ber 
leuchten, fo Famtt ich riesmal boch nicht mmbin, ver freuntlichen Aufferterung tes Gen. 9. Bube 
Rolge jun leiten, nat durch tie Bekanntmachung feiner weweten Dichtumgen in meinem Baterlande, 
meine Achtung gear ten Dichter felbft am ven Tag am legen. H. A. Bube birtet ums bier anter 
tem Titel: „Dentfche Sagen and fagenbafte Anfläünge, Gotha, bei 3. G. Müller, 1540," eine 
Sammlung von Balladen, Nomamyen un Legenden, deren Werth imel ſchon binlänglich bie teitte 
Wuflage benrfuntet, welche Mefelbe bereite erlebte, wie ums der Titel des Vuches vachweiſet. Die: 
fra Pintben (90 Seiten), enthält 1 Pircen, melden burchnebents ein biſteriſchet eder Taglicher 
Stoff, meiftens dem dcutſchen Baterlande entwonmen, gi Grunte liegt, um bie im bem werichier 
trnartigften Reimweiſen sm» Versarten nach Erſerderniß ihres Etoffes bebantelt wurden. Der Gr. 
Werfafier benrfauset oter bewährt »ielmehe in diefer Sammlung ein fchönes un? brachtenswertbes 
Dichtertalemt, das der erlen Finfachfeit ter Darstellung germe allen Überdäßigen Beifhmud, alle 
Gleihniffe, allen Wertprunk optert, welche fich, mit Ausmahnme weniger Dichtungen, mer gu 
bäufig in die nemelen portiichen Erſcheinungen unferer Jeit ringefchliten haben, teren Jünger oft 
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genag getbam am baben meinen, ment fie frembartige Bilter in barofe Meime guianmenftellen, 
und hatarch ten Laven Gettſfaub in die Augen Areuen. Aurers if mit A. Dur be; da ift kein as 
ſchen mach einer effeetreichen Roimte , Fein langweiliger terlamatoriicher Wortichwall, Feine orien: 
tafifche Obafellenfünftelei, und feine mühfam sufammengeleimte Mortmofaif zu finsen. Schlicht 
um anfprucdsles, mie tie Borfie #8 fell, treten und zierte Gerichte entgegen, veraleichbar ten 
Hrimmigfeit erweckeuten Geiligenbilterm res peutfche Mittelalters, unt wenn ich an der Samm⸗ 
dung etwas audzufegen bade, jo Fommt ziefen nicht of Nechaung des Merfafiers, ſentern auf bie 
Serinafligigfeit manches Etoffee, wie U, inter „Abnfran tes Ärietenfleins,“ dem Gefrenſte zu 
Kıhle,* tem „Gopellen Donat“ ic. x., ebuleidh Uube and dem Seringfügigflen irgend eine mes 
ralifche rer eder einem poetifchen Geranfen unteriulegen mwufite. Als vie vorgüglichten Dichtungen 
unter dem biftorifchen Wallarrn in riefer Sammluma erfchienen mir: „Dir Sage vom Süljerr 
brädenteie bei Molsterf,* „Ne Groberang das Mänfethurns,” „Hans Blelsig.” „der Graf 
Tannenberg,” „Hrinzich vom Belabad,“ und „Herzog Mori son Sachſen, und Schaſtian von 
Weibifch.* Unter ren Legenten türfte ras Etantbild am Jacobeplage gu Gotha,” „der briligen 
@lifaberh Hamriah,* „Anngfran Lereuß von Tangermünde,” „das Wlächterglöditen am Weis 
mar,” fo wie unter den medr lanmwichten Dichtungen „Et. Bonifarins,” „die Bewersbrumft im 
Kıofer Eefira,” und „tie aroße Glockt zu Erfutt,“ gu ren obigen gerechnet werden. Une ſomit 
voüziche db, baß Hefes Buͤchlein and in meinem lieben Orferreih Eingaug Auen, und allente 
halben jene freaurſchaftlicht Aufschme erleben mäÄge, melde e8 im bobem Örade verrieut; zu⸗ 
gleich erfuche ib auch tie Hetreu Mritifer tirder Zeitichrift, dieſe Zeilen nicht als einen Verſuch 
anuieben, wich in ibre gepangerten Retben trängen zu wollen, ſontern als ein freuntichaftli- 
che Yeufierung um betrachten, welche ich tem freundlichen Intgegenfommen te# Verfajlers Ichuls 
dig zu from glaubte, Jetann N. Vogl. 
--— „Weltgevanfen" Bon Aranı Schufelfa, Wien 1940. Gedruckt um im Verlage 
Bri Karl Gerolr, Der Verfeſter niefes Werkes bat bereit# in serfchleremen Formale, befomters 
in ter „Theatergeitung” ſchene Zeichen von feinem Talente nierergeleqt, um füchrurdh feine ſchrift⸗ 
ftellerifche Tritigfeit anf dem Felde ter Humoriftif einen fhägbaren Namen erwerben, Gr face 
nicht mur eingele Olegenflinte aus tem forialen Lehrnsserfehr mit ten Schmetterlingeflügeln eie 
mer beiterm Panne zu umflattern. ſoudern ſich auch meit Fräftigeren Ehwingen über den Dunftfreis 
biefer Grre gu erheben, nm rie Belt nur des Amelſentreiben der Menichen mit tem Eomnet- 
itroifore res Bliges am beltuchten. Obſchen eigentlich alle Ireem ale Vdasaren gu betrachten fin, 
welche im ſablunatiſchen Etaube Wurzeln arrifen, fo sollen tiefe Weltgetanken doch nur am He 
Minze tictta Grebatles gebunden from, welder, in heber Wegelprefpertise beieben, ala eime fars 
benichillernne Seitenblafe fich derumtreibt. Zuerſt wird ter Erfer mit tem Echmelbenfluge der 
Fantafie in tie Unermeblichfeit binandgetragen, um von der Weluchẽfuag unt der Grekugel eine 
Anfidet gu gewinnen. Bon tlefem Etantpunete aus erbält ter umfangreide Planer die Grftalt 
eimed leicht beweglichen Hlobus, map ter Merresipiegel, das Meich ter Lüfte, die Orbirge und 
fänenetliche Welitheile můſſen nun, ber Meibe nad, tie Nerar paſſiren. Entlich werten auch tie 
Menicen, nach ibrer Gintheilneg in Geſchlechter, Haben umr Völker, in ten Aofus ver Vetrach · 
tung geteaen. und am Schluſſe eine Seſdichet der Menfhbeit, im kurzen fräftigen Umriſſen, bei⸗ 
gefägt. Die Humeritif erfaßt eatwerer aeringiceinente Stoffe, nm aus ihnen aeiſtige Funken 
ins Daleyn gr enfem, oter fir ſett Ab in dem Gellawagen tes rofartigen, um turc die Kabl 
tea Ölegenftantes felbit ras Interefte in Anregung zu bringen. Gr. ES cdsufelfa bat mit feinen 
Weltzerenten ren zweiten Weg eingeichlagen, um feine Vrfäbigung im Bereiche geiftreicher Res 
flerionen eralängen au laflen. Ber Leier wird ſich alfo nicht aur tmrch die Melt, melde vor frei» 
nen lichen ausgebreitet liegt, fonrern auch tur vie Grranfen, melde em Pancrama als Wice 
rent zienen, im gleichen Gras angrjegen füblen. Die Mottos, welche zur Veyichwumg ber ein 
geinen Abfchwirte vorgeführt werren, fint ter Tenremy entiprechent, aus ten Werfen ausgejeichnes 
ter Dichter entlehmt. Der Eharffinn um Humer, Me Laune u Ironie, welche ame die ſen Bes 
trachtungen berwerleuchtem, wert zur angenehmen rbriterung dienen; tie Etrrifjäge durch daß rs 
biet ter Länder,» Wällers und Menfhentunte aber eine angiebente Welebrumg gewähren. Diefes 
Gemälte aus der pbyuflichen und pigchifchen Welt, wirt, wie eine Übergudferte bittere Wandel, felbit je⸗ 
wen Pefern einen Senud wrricheffen, welche bisher nur immer den Honig aus ten Blumen der 
Unterbaltungaliteratur genafht haben. Die Naturwiftenfhaften bebampten im Meiche ver mensch 
lichen Reuntniffe einen Überteiegenten Rang, taber munfi Prem. Schu felfa volle Anerfennung ats 
fventet werten, dafı er bat Nüglice mit dem Angrnebmen gemifcht bat, und auf tiefe Weite viele 
leicht ſelba ten werwähnten Gaumen machen Impele für eine ernure feientififche Sertüre geben 
viefte. Die Igvograpbifche Ansfattung iR frenmelich, und das Bach, welchen Belehrung und Un ⸗ 
terbaltung zum Imede bat, vervient alle Anempfeblusg. @. 
— — — r 


Aus der Muſikwelt. 

..>_ („BaReiner-Bläthen") Möapforien für das Pianoforte von G. Geerg Lidl. 
Wien, bei Bnt. Diabelli er Comp. am Graben Mr. 1139. Der Dichter fprict feine Orinnes 
zungen in Worten, ber Maler in Farben, ter Tenfünfler in Klängen aus; aber alle jchiffen auf 
tem flillen Deran ver Vergangenheit, um maucher liebqrwortemen blumigen Iufel freuntliche Hrüße 
aus ter Begenmart zu Sie Barrorte bieten den Veſuchern im treifacher Beziehung ange 
nebne Mücblide, als Eid ver Gefuntbeits » Göttin und als Ealon ver Geselligkeit, auegeſchmũckt 
wit malerifchen Natarfchönbeiten. Beryüglich babem Iſchl und Geſtein tie pitteresfen Neige in 
verfehwenterifcher Fälle aufzumeifen, une die Gurgäfte werten ſich auch im Geifte noch im dem itollis 
ſchen Thalgrünren auf ten fonnenbeitern Vergruramiden ergeben. Der geichihte Gompoflteur Hr. 
Nat bat feine Grinmerwmgen im Gaflein ber bodgebornen Brau Marie Gräfin» Mimpffen 
aewibntet, nur ſagt in feiner Aueiguung am Schluſſe 
las ich auf bimmelbohen Belfenttronen ‚Hab ich, gedeufend jener fhönen Eunten, 
Gefammelt bei der Horen Hüchtigem Tanı', Hierin ein Sträußchen anfprudlos gewunden. 
Die Golfeetion enthält in fünf Heften schn einzelne Nbapforien mit folgenten Wiberfchriften: Die 
Sa wermuth, der Nnderichlag , das Nachfinnen, Wafferringe, Dreifaltigfeiteblänhen , im Naßfelt, 
im Frierhef gu St. Nicola, Alpenrofen, bri ter Eranie, an ber Gaſteinet Ace. Diefe „Saſteiner · 
Wläthen" find rin febönes Seitenftüct zu ten fräber erjchlenenen „Bidslerbiltern ," melde bereits 
mit sielem Beifall aufgenommen auch in tiefer Zeitſchrift Me grbührente Anerfenmung gefanben 
haben. Fbenfalls befeelt von mwürsigem Hauche ter Poeſit, rufen ihre farbigen Gloden bie zarteften 
Empfindungen ter Freude und Sehuſucht ins Leben. Sie zeigen ſich ala lichliche Mlpenblumen, 
welche für tie Grinserang dem Bothang über Gaſteis wieder aufranjchen laſſtn. Da Hefe Gompo« 


fitionen bei eimene Reichthume von Schͤnheiten auch manche Schwierigfeiten tarbi ortert 
ibre @rerutirumg tüchtig gebilbete and mit dem mechamifchen Theile —— — — Glas 
ierfpieler. Br. Lidl bat fihh mit diefene feinem Hofdın Werke neuertings als einen Tanfeper be= 
währt, * Fantasie aue fühl in ſeltener Harmonie befigt. —6 

— (Hr. Vizall.) In Malny befindet ſich gegenwärtig Hr. Bigall ans Wi M 
turfänger in ſtrieriſcher Manier, und in mufifaliiher —— —8 ——— 
tie Viegſamkrit und die Wentungen feiner Stimme eine böchſt interefſante Erſcheiaung. Der Mann 
int noch Febr jung, bat erft fürglich feine Runfreife angetreten, un überall wo er fih hören li * 
allgemeinen Beifall geerntet. Gr wird im Theater fingen. = 





(Dramatifhe Epente, niedergelegt auf dem Mltare ti 
Leit.) Der Gere Redatttut dieder Blätter lieh in je 256 ber — — * 7 
nen Aufruf am alle Menſcenfreunde ergeben, in welchei er ibmrm die Noth und 2 a 
gel ter, turch Feuet · Hagel · un Waſſetichaden im B. U. um O. M. B. Nieterößerreiche, = 
im Budweiſerkreiſe Bäbmens, Berunglüdten, mit einfaden, aber erarrifenten Worten ans Em 
legte. Gerübrt von biefer Echilrerung ftemden Elents, beellt ſich ein Exhriitfteller, welchet — 
J * 
are) gut aufgenommene Wetk gelichert bat, nämlich Hr. dran; ES chaner, jein atueſtea 

„Dramatifhe Derfubr Bien 1810 ar. 8 166 S.“ um Ver ile j 
daurrnewerthen darınbieten, Tas nettgerrwfte Vechlein enthält drei Erde De —* 
ibt Publifum Äinten werden. Das erſte derſelben: „Schlof Kaltrubach, ext: der il Zr i 
brei Mufsüsen, iR einer aleichnamigen Noselle von dem brlichten Brzähler W. Blume se ie 
ttachgebiltet, und gehört dem Genre der Spectafelſtücke an, Mit gebörigem militkrifchen —— 
geftattet, und mit gmwechnmäßiger Brdeifion dargeftellt, dürfte ea audb anf der Bühne Gert mach 
und für eine Bereicherung jener Gettuug grlten, in welchet J. ®, Graf Waltron,” „Panfalım = 
„er Tasbefebl” un Äbmliche Gricheinumgen, ſewol beim Pampenichimmer alsanff nan ne 
Taastbraterm, einen lebbaiten Ginteud berverguenfeit nicht verfehlten. " — 

Die weite Piece: „Die Berfanmte, otet: Agnes von Wolfeeftein,” Srei Auf 
AM rie metrifche Bearbeitung eines befannten, und in frährren —— * Be —8 
heimiſch gewortenen Echaufpieles von Fatlo Gozi. Der Kerſaſſet ter aegemmärtigen Bra ein 
tung verlegte die Handlang in rie Rittergeit, ſchob mehreren Perfenen biftorifihe Beriekun . 
unter, und gab darutch dem Ghangen einen nicht ungefälligen romamtifchen Auſtrich. Die m * 
iree des Etüdes: „ah Ungleichbeit des Alters bei Gbeleuten Mißtrauen erztugt, über zeifen = 
berblichen Ginfluh ner erprobte Tugend au firgen mweis,* dt mit vieler vfocholeuifiher — 
durchacfũbrt, und gibt zu wahrbaft erfchätternsen Seenen Veraulaſſung. Die Spracht ift einfach 
mar erel, ter Vers melorifch und mumtgerecht. Me Beleg tiene Inlaente Rede, in welchet Oewel 
von Molfenftein pas Fntheben feine Verbältnifies gm feiner michberigen Gattin Agnes (6er. 

' Auf meiner Stammburg bin ich aufgewachſen, ei 
Naub, wie die Aelfen, die fie rings umtbärmen, 
Stark, wie has erutiche Land, das mich geber. 
Der rieq mar mein Geſchäft, ter Tor Geſplele, 
Mein Echiwert die Braut, die Weichlichfeit mein — Haß. 
Die Aranenliebe ſchalt ih Echwärmerflanme, 
Bis ich Dich, Agnes, fab, Dich, Agnes, lichte! — 
Schon fänfyig Iabre trüdten meine Scheitel, 
Als ich Dich fab; — Du zäblteft zwanzig Lenpe. 
Der Neig ber Iugend war mir längkt verblübt, 
Du fbienft des Maimons irdiſch renes Mbbilt, 
Mein Herg war ranb, tes Kricget Wiererball; 
Inu Deinem flamg rer Liebe führe Lifgeln! 
Und denuech fühlt’ ich mich von Dir gefeffelt, 
Dein Arühlina gehrte meinen Hinter anf, 
Und ſchaf mir meinen eignen Frübling wieder u. f. m. 

Much das tritte trelaetige Ctücd: „Ormard Enalım, sder: Beifteägröße um Denfchenfchwähe,” 
wirmol ter Morm nachan frübere Zeit erinnern», wire ebenfallanidt gany unbefrirvigtlaffen. Dies 
fes tramatifche Merblatt bietet num ter Verfaſſer im 100 Gremplaren, pr. 40 fr,G. M. das einjelne 
zanı Verfanfe in feiner Wohnung (Neubau. Hauptgaſſe Nr. 245, Hofflirge, 1. Etof), uns, 
and wirmet den (rids dem oben befagten woblthätigen Zwede. Wir münfchen, tab tiefe mem- 
fhenfreunttiche Abſicht recht bale rarch Unkanf ber Genturie belohnt werte, worin ber rbele 
mütbige Berfaffer gewiß tem fehönflen Ontgelt für feim Opfer fänte. Dr. ©, 


(Bugagrments-Antrag)WFinesmnvorbergefebenen Balles wurde bi 
bes ftäst. Theaters im Troppanerletigt ; ter loͤbl. Magiftrat bat ohren —— 
neten vom 1. November I. I. auxertraut, welchet biermit befamnt gibt, deß ein Sapriimeifirr und 
mehrere Bühnenfünler für erfte Rächer, welche im der Orfamgpoffe, im Put» un Schanfpiele 
verwentbar Mer, um im der Lage fich befinten, alfonleich ein Engagement bei Untergeichneteme 
annehmen gu fönnen, jm melten babe. Um alle weitläufige Gerrefpondeng zu vermeiden, finbibre 
Berzerungen nur Rellenyergeichnifie portofrei einzuſenden an 
Iofepb Blögal, 
Thesterslinternebmer tes ſtatt. Theaters in Troppaw, bergeit mobmbaft in Wien, 
Iofepbftaht, Lange Gaſſe Ne. 69, ebener Orte, Thür Mr. fi, 


Modenbild Mr. 534 zur Iheaterzeitung. 

(Allerwenefte Herren»Moten.) Die Migur lints zeigt einen emalifchen Uiberteck mit 
einer Reihe Knöpfe; tie mittlere einen frangöfifihen mit einer benpeiten Neibe von Anöpien. Go iñ 
ſeht im Schmunge, jeht dir Miberröde bis an das Anie mit Anöpfen bejeken zu laffen. Auch trägt 
man dieſe Wiberröde fo weit ala möglich, fo dah fie fehr oft einem Mantel mit Gruseln gleichen. 
Der Herr rechts zeigt ten meneften Schnitt eines Rrades. Die Hüte find jegt durchaus hoch, und 
baben breite Aerempeit. 

Nah beim Mufter Hiefes Motenbiltes arbeiten Hr. Paſchto, bürgl. Männerfleisermacher in 
ter Seitenftättengaffe Nr. 495, 3. Stock, une ter Hntmacermeifter Hr, Schmitt, Biſchefgaſſe 
Nr. 768, zur Hoffnung. 








Mae Fe ccinattaus ce T —— 
Preis ver Tiratergeitung ganzjährig mit Motenbiltern für Wlen 20 A. 6. M. — Bür Nusmärtige 24 A. 0. 7 Su bellen bei Mrolf Bänerle in Bien, Raubenfteimgeffe Ir. 926. — 


Preis einzelner Blätter der Theaterjeitung 24 fr. 6, M. — 


Seris eimpelner Motenbilter ebenfalls 24 fr, 6, M. — Preis einzelner Goſtume- Biltet 36 fr. 6, M. 


Gerradt bei I. P. Eollinger, Tuchlanben Ir. 499, — Papier ans der Klein» Mewfictler Babrif, ; 
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Der Theater : Beubadhter. 
— (T. 8. Lumau.) Die »Mbendzeitung” enthält Folgendes : Die Beuriheilungen 
der nenen Darftellumgen und Baftrollen auf bem Burgtheater in Wien, hat in ber Miener 


Theaterzeitung jeht Hr. T. F. Lumau übernemmen , und gibt davon in der Beuribeilung 
ader Stieftodbter® eine Probe, vie ihn ale unbefangenen und geiftreichen Ber 
obachter harafterijirt, 

*’— Der als Schauſpieler und Dichter gleich rühmlich befannte Hr. ven Hol: 

tei, wird vächſtene im F. f. priv. Theater am der Wien einen Gafirellen : Eyflus 
eröffnen. 
— (Höhfl intereffante Vorflellung im F. f, priv. Theater im 
der Iofephtiabt.) Mm Ünde biefes Monates (November), witd im Theater in der 
Hofephllabt, zum Vortheile der Ainverbewahranflalt in Reulerchenfeld, die Botſtellung 
des im Sommer d, 3. im FE. f, Hofburgibeater mit ungemeinem Beijalle aufgenommer 
nem Edjaufpieles : »Peichifiun und feine Folgen,® von Dr. Römer, Etat finden, 
wozu die Directiom tes #. f. Hofburglheaterg, mit Nüdficht auf ben wehlthätigen Zwei, 
tas Teribuch abgetreten, und zum Gafifpiele ber f. J. SHofichaufpieler, der Herten 
Korn und Enfas, und der Mat. Veche, die Bewilligung eriheilt hat. 

— (Gin Schauspieler erzählte ale Herr von Grad) Felgenbes: Gin 
Werbreder, welcher mit dem Schwerie vom Leben zum Tobe gebracht werben follte, bat 
fi, weil er immer ein leiden ſchaftlichet Kegelfchieber geweſen war, die Gnade auf, vor 
feiner Hinrichtung meh ein Mal Kegel ſchiet en zu dürfen. Es war ein Mann von 
ungeheurer Muslellvaft, welche auch währen ber Geſangenſchaft nit von ihm gewi⸗ 
dem war. Gr ſchob fait auf jeden Wurf eine Ehrengahl. Doch hatte er cs, zu feinem 
Berbrufße, heute voch micht dabim gebracht, dem bödien Gbremwwrf zu thun. Jedht bes 
haubtete er, wollte eres gewiß thun! ben wollte er ſich bücden, bie Kugel zu nehmen, 
an nichts benfend, als am feinen Votſah, den Ührenwurf zu thun — ba ihafder Scharf⸗ 
zichter dem entſcheidenden Sieb, und der Kopf flog hinunter, Der Delinquent, welcher 
ihm für die Kegelkugel bielt, Amp ihm mit ber kraäͤftigen Medptem, warf ihm im bie Kes 

Ibahn und — fürgte zur Örbe, Abet ber Kopf, mod; mit bem Gbebanfen am ben 
hrenwurf ringend, rief, zwar etwas dumpf, aber doch vernehmlich: Mile Neune! Alle 
Neam! — !!! 

”t— (DerPacht des italienifhen Dperniheatere zu London)mnb der 
Damit verbundenen Oberleitung desjelben, it aus ben Händen Eaportes in die des Lord 
Eortber Übergangen, welder das ganze Verwaltungsfufien besjelben zu aͤudern gejon: 
nen ſeyn jell. —t. 

en (Rennolds.) Das Goventgarbentheuter zu London bat fürzlih von beim 
feinalten Menmolbo rim neues Stück amgemommen. Derfelbe ift mach der Mngabe 
mehrerer Blatter ficherlich der Meflor aller jept lebenden englijchen Dramenverfertiger, 
kenn feine erfie Arbeit » Werther” wutde bereits vor 60 Jahren aufgeführt, —r, 

— (BDühnennopitäten in Parie.) Im Palaisshoyal: »Mon ami Cleo- 
bwl? (Mein Freund Gleobul). Eine Sfigge des Parifer Lebens , chwol Bantaficlüd, jo 
reich mit ſcharmanten Delails ausgeflattet , daß mam bem flüchtigen Grundgebanfen über: 
fieht. Ein junger Mann, von jehr anflänbigem Meußeren, tritt eines Nacıte, während ber 
Abweſenheit bes eigentlichen Gigenthümers, in deſſen Zimmer, auf bie Gefaht bin, nadı 
Belieben, für einem Näuber oder Liebhaber gehalten zu werben. Er hantiert ganz wie in 
feinem eigenen Haufe, gibt zu einer Unzahl Quiproguos Anlap, bis ſich endlich mit der 
Zuräellunft bes Abwejenden bas Ganze löst, Freund Cleobul Rüchtete ich aus jwei Grüm⸗ 
den in biefes Domizil, erflens weil er es am vorhergehenden Tage felbft noch bewohnte ; 
iweiten®, weil er von den Dienern des MWechfelgerichtes werfolgt, Fein anderes Minl ges 
mußt. Der Berfaifer iſt der durch manche fehr artige Bauberille befaunte Arago. Auf 
detfelben Bühne erichien noch: „Souvenirs et Regreis® (Erinnerungen und Reue). 
Der einft aufgeftellte Sap: bie erſte Hälfte des menſchlichen Lebens verfiiehe im Wunſche, 
die zweite im Reue über die erfle Hälfte, ift hier zu einem einactigen Etüde ausgejbonnen. 
Peruchen wird plöglich reich; mm dieſes Dergnügens zu geniehen, heiratet er, und geht 
mit Bergerette , feinem jungen Weibchen, mad einem 40 Meilen von Paris entjierntem 
Derie. In der platten Uemöglichfeit, bier 20,000 Liores jährliche Nenten zu verzehren, 
überlaffen fie ſich gegenfeitig der Neue, ihre früheren Beidsäftigungen aufgegeben zu haben, und 
nehmen kann biefelben zur Grinnerung wieter auf. Der Mann fodht, und die Frau fanztin ihrem 
Zimmer aufden Seile, bie ſie der Kargeliberbrühig, in das Geleije ber Miltäglichleit wieder eins 
Ienten. Das Etüd gefiel weniger alddie Echanfbieler. In den Varietesenplid » Juliette,” Der 
Autor nennt bieje Piece ein Lulifpiel, aber mit sölligem Unrecht. Juliette lebe mit ihrem Bruder 
Gruard auf ihrem Gute. Weide benfen wenig and Heiraten, Gruard, weil er Mache brü: 
tet, Juliette, weil fie heimlich bereits verheiratet il. Der Anfang ift eben nicht fomijch. 
Geuarde Vater war von einem anbern Officier verlänmbet worden, weshalb ich dieſer, 
als guter Eohu mit Marenils, jo mannte fich der Verleumder, Eiben, den Hals btechen 
teill. Nun it aber ber jung Maremil gerade Julictiens Gatte, und bembardirt vor der 
Hand Et. Jean Pillen. Blöglih fommt ein alter Exebär und bringt Julien die Nach: 
richt, Ihr Gatte ſey gefallen; bie Aermſte wird wahnfinnig. Im ziweiten Acte ſchwindet 
endlich dieſes büflere Golorit, Warewil lommt lebeubig zurüd, fein Bater bittet Cduard 
brieflich, jene Derläumbung ab, alles umarmt ſich, auch Julietta, welche mittlerweile wile ⸗ 
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der ziemlich menſchlich räfennirt. Don biefem Städe fällte ein Parifer bas befte Urtheil 
in ben Morten : Das Thenter hatte Mecht diefes tragifche Luſtſpiel zu fielen, aber bie Au+ 
toren vielleicht Umrecht es zu ſchreiben. Das Drama machte Effect. Hib. 
*— („Die Hladiatoren”) heiöt das nenefe Drama, welches cheftens im 
Thehtre frangais zu Paris über die Breter fehreitet. Dem. Soumet mwirb als Bers 
fafferin genannt. Hth. 
— (Gin Theaters Proceh.) Iudichen den Adminiftrakoren und Netionären ber 
beiden Parifer Boulevard⸗Thealet foll ein Proceß im Anzuge ſeyn, ber ber Cronique 
scandaleuse reichliche Nahrung verſpricht. Hth. 


Wien. 


Die erfte Borlefung, 
mit welcher ich die angefündigten — ramaturgifden Unterhbalk 
tungen” eröfne, finet Sonntage, am zwei und gmwanmzigfien 
Movember, im mwieb. öfter. landſtändifchen Enale, Mittags um halb ein Uhr 
Gtatt. 

Jede biefer ſechs Unterhaltungen mwirb aus »zwei Abtheilungen* 
beitchen. 

Die erlle wirb bie smoberne Dramaturgie® überhaupt umfaifen : 

»Juftand der modernen Dramaturgie überhaupt. — Tragödie — 
Luffpiel. — Localpoffe und Bolfsitäd. — Zuſtand der mobernen 
»Schanfpiellunf.? — Kritil und Journaliftif.® 

Die zweite Abtheilung hingegen bantelt vom 

»Weſen unb Geift der Arauenslharaftere deutſcher Theaterbichter im 
ihrer Bezichung x den Helden bes Stüdes ſelbſt, In Betrachtung, 
wie verfhieden bie Dichter bad Herz: aud Wellesleben der Frauen 
bee und ergriffen, und emblich in Bezichumg zu ihrer künſtleriſchen 
Darfellung.* 

Die Vorlefungen werben jeben Sonntag Mittags, von halb ein bis zwei 
Uhr, im alten landſtaͤndiſchen Saale in der Herrengaſſe Etatt finden. Der Abonnements 
preis für alle [ehe Mittagsunterhbaltungen it 12. f. C. M. für Spert⸗ 
ige, und 8 A. C. M. für Ginteittsfarten. — Karten zu einzelnen Rorlefun 
gen werben miht ausgegeben. — Mit Familien hingegen, welche aus mehe 
teren Mitgliederm befiehen, bim Ich auf Wunſch gerne erbötig, im Hinficht des 
Abonnementspreifes ein befonderes erleichterntes Arrangement zu n. 

„ Nbonnementsfarten werten bei mir aufgegeben (alter Rleifchmarft Mr. 693, im 
britten Etod), jeden Vormittag vom 10 bie 12 Uhr. M. ®, Saphir. 


N. 8. Hoftheater nächſt der Bu. 

a ae am 6. November, nen in Scene gefeht: »Sappho.” Traners 
fpiel im fünf Aufjügen von Air. Grillparzer, J 

Die viel Jahre find verflofen, ſeitdem Grillparzers »Sappbo* zum erflen Male 
über die Bühne ſchritt ? — mie viel Eragöbien und Dramen haben feier denfelben Han, 
gemacht, und And ſputles binabgefunfen zum Orfus! Wie wenige hat Melpomene aufs 
genommen in ihr Flares, friebenttilles Mech! — Arage und Antwort zugleich. — AI 
bie hohlen, bombafliſchen, geamälten und quälenden, bilderreichen und vaeleiefen Nusges 
burden einer falichen Muſe, die ſchen lange bas deutſche Theater beherricht, haben uns 
abgetumpft, unjeren Gerchmack verborben, und unjer Gefühl gelähmtz — aber fie haben 
dech den matürlichen Sinn für bas wahre und echte Schöne, für bie felbihwächflge, urs 
forüngliche Voeſfte nicht völlig abdaämmen fünnen. Wo biefe aufleuchtet mit geldigen 
warmen Lebensfrahlen, da freuem wir uns daran. So an biefem Abend, ba —— 
nad) langer Zeit wieder gegeben wurde. Gin Stück bes blauen Himmels der Poeſie 
warb und aufgerhan, und wir fanfen twonnig barein. Mir fonnten noch den füfien 
Zauber fühlen, mit dem ums bes Dichters Hand mie mit magifchen Faden amſpann. — 
Ja, Grillparzer ift ein Dichter, und ich fürchte mur, wir find ihm mod, viel an 
Liebe und Danf und Anerkennung ſchuldig. »Gin Name, ſchwer auszufpredgen; aber 
die Nachwelt wird ihm dech lernen muſſen,* ſagte Byron. 

Mer aber noch zweifeln Tamm, der fomme, und ſchaue »Sappho,* biefee reiche und 
ſchoͤne Werk eines jugendlichen Dictergenins, aufgegangen unter dem wärmſten Welhe⸗ 
kuſſe der Poeſie. Aber wir wollen nicht Die Fleden der Sonne zäblen, auch nicht ihre 
Strahlen, wir wollen nur einfach uns ergehen im ihrem milden Lichte. »Eaprhor if 
unfreitig eine ber fehönflen Zietden, der deutſchen dramatiſchen Literatur. Dieje eine 
fadhe Großartigfeit, Tiefe und Wärme der Empfindung findet fid; felten wiedet z und 
wenn bie echte plalliiche Muhe ter Mnrife fehlt, jo Tiegt Dies gerabe in ber lichenswürs 
digen Gigenheit des Dichters gegrüntet. Laube, In feiner Piteraturgefchidhte, nennt 
ihn meine edle, fanfte, dem romantijden Schwunge innig zugethane Natur 5" dieſe der 
Inrifchen Sanfıheil unb dem Nomantiichen geeignete Natur war es, die &rillpars 
zer hinderte, feinem Werle die lepte Vollendung beileniicher Schärfe zu geben. So if 
»Sappho? ein griechiſches Bild geworben, aber unter den etwas duſteren, fchwermüthts 
gen Himmel Deutfhlanss geelltz ein wundervellet, paradiefifcher Hartem, aber von 
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Mebelpuft ummweht. Doch blättern wir bie Zweige biefes Gartens auseinander, dann 
erit foringt uns die glühende Warbenwradht, die Schönheit und Wahrheit der Bilder, 
tie fermige Kraft bes Museruds entgegen, Da if Reichtum aber Teine Derfhwendung, 
Zierde doch micht Fiererei, Runft aber nicht Berfünflelung; kurz, da iſt Natur, Schön: 
heit, Boeſte! Und Griltparzer iſt ein Poet! Auch der ſitenge Börme ſagte ed. 

Hie Schauſpleler und Publifum fi bei der Darftellung in lebendigſter Theilnabme 
begegneten, war erfreulich zu ſehen. Es wurde vor übervollem Haufe gefvielt. Mar, 
Nertich, zum erfien Male Sapphe, trat mit ganzem vollen Bersuftfeon ihres KRunft: 
vermogens den rengen Kothurn. Ihrer eigenften Matur mach, fehrte fie zwar mehr 
die weiche, Inrifche Seite des Gharalters an’s Licht, aber bamehen feblie es ben Mo: 
menten des Zürnens, des Nacegefähls, der lodvetachtenden Begeifterung micht an groß: 
artiger Erhebung. Die Sterbeisene war vr unübertrefflih, Auch bie beitden chaft 
fah man, in ihrem Epiele, ihre gemaltigtten Flügel ſchlagen, — und mur möchte ich 
tie Künftlerin fragen, ob es nicht geraiben wäre, glei im Anfang mit eimas mehr 
Gut zu ed — gleichfam mit dem Machball der eifterumg, die iht dem olym⸗ 
pifchen Kranz verdient. — Bine ter vellenzetiten Scenen im Zufanmeniyiel Allet war 
die, wo Melitta beim Roſenvflücken in Phacns Armen ruhen bleibt, Die unheimliche 
Hein ber Ulderraſchung riefelte wol durch die Adern aller Zuſchet — Hr. Fichtnet, 
FRhaen, wurde gleich im eiflen Acte, bei ber schönen Erzaͤhlung feiner Jugenbpefühle, 
mit Beifall —8X doch lonnte er bie in den zweiten Met hinein einen gewiſſen Schein 
von Befangenheit nicht los werden, der vielleicht nur aus dem Beitreben, fh der anti⸗ 
fen Örazie zu nähern, bervorging. Um fo freier entialtete Ach ſpaͤter fein Spiel, ale 
die Wolle mehr den Gharafter ber Bewegung verlangte, Die Vertbeirigung Melittas 
gegen Sarpho, die Flucht, und die legten Scenen nach der Nüdfehr maren auege zeich⸗ 
net. — Melitta, im Händen der Dem, Reumann, fordert ein anderes Urtbeil. Wo 
Melitta nichts ift, als das ergebene, Mill gehorchende, zarte, unjhalosvolle Weſen, ba 
war Dem. Neumann vortreflich, jo im den erſten Scenen mit Sappbo, im ber Lies 
desicone mit Phaon. Mo aber die immere beitige Erregung auch eine Außere verlangte, 
nansentlich zu Cade des Stufen, da blieb fie hinter dem Gefezen der Pfuche zuruick. 
Doc wurbe auch ihre Peiltung von dem Publifum freundlich aufgenommen. Da übers 
dies Dem. Zeiner umb Hr. Heurleur in ihren Heinen Partien Ad ebenfalls alle 
Mühe gaben, fo ging die Berftellung fertig und rund zufammen, und wir freuen und, 
das freffliche Stück noch oft auf dem Mepertoir zu feben. 

Borgeftern, am 7. Mowember: sÜhrgeiz in ber Küce.® Luſtſpiel von Lems 
bert. Sierauf: »Ür mengt ſich in Alles.” Luſtſriel von Jünger. — Sr. Behlbrüd, 
vom Breslauer Stadttheater, den Vatel und den Klumrer, ala Gaſt. 

Batel und Scndelmann, — dieſe beiten Namen find in meinen Gedachtniß ums 
irennbar verfnüpft. Wer den grofien Hünfller In biefer, an ſich unbedeutenden Wartie ges 
fehen hat, wird mir zugefichen münfen, daß, über eine ſolche Leitung binans, nichts mehr 
Vollendeleres gedacht werden fann. Dieje Größe im Sleinen, dieſe Grbabenheit im Las 
cherlichen, diee Imgemeimbeit im Gemeinen! — Wahrbaftig, barin if Sevnbelmant, 
unerreichbarz aud der durftigen, cariciriem Geſialt Vatels Fehlt in feiner Hand ber ge: 
niale Funfe nicht! — Nech seh’ ich ihm anftreten, mit großen, baftigen Schritten, gleich 
Anfangs Regesgewiß und begeiitert, — ſeh' ihn dann hinfnieem, und in fomifchefter Vere 
zweiflung die Degenfrige an die Bruft fegen — ſeh' endlich, wie er ehrgeistoll den empfans 
genen Forber eiligit in die Exritentafche des Morten Aüchtetz — 0, es war eine ganze Welt 
son Komil in biejer lebendigen Travellie, Nie werte ich es vergejjen. — Dech nun, wie 
gab Hr. Wohibrird ven Watel? Sr. Wobibrüd hat ſich dem Charalter von anderer 
Seite genähert. Mäbrend ihn Hr. Seydelmann als Gnrage für feine Kunft, ale ehr 
geizigen Hipfopf als genialen Rücenaberten zeichnet; iſt der Batel des Hrn, Mole 
dDrud ein peramtifcher Gathuſiaft, ein Korb mit Leib und Eerle, aber weiter nichte, als 
eiwas aufbraufend. Auch gegen dieſe Auffaſſung läßt fich nichts einwenden, ala börhitens, 
daß fie nicht fo ſchlagend efeetvoll jeyn Fann, wie jene. Am deutlichſten zeigte ſich dies im 
der Sclblmordfcene, bie bei Senpelmann aufge Höchſte tragisfomifch wirft. Hr. Mehl: 
briscd durfte bieje ım feinem Sinne nur oberflächlid; nehmen (er that «8 audı), denn 
nach jeiner Eharalteranlage erjeheint der Tovesgebanfe mur als flüchtiges Grzeugnif des 
Nugenblids. Uibrigens führte Hr. Wohlbräd bie Rolle, wie ſchon Biermit amgrbentet 
il, confequend und * durch. 

In der Partie des Plumper ſchien das Publifum mit Hru. Wohlbrüd noch mehr 
einverflanden, — ich war es weniger. Es ift wahr, daß inter Ginfalt, Unbeboljenheit 
und dreiften Meugierbe des Hrn. von Plumper, die Aufgabe liegt, die ihm in dem Stidte 
angewieſen if, allein gerade bei fo baflueufer Gharaltergeichnung fücht es dem Echauipieler 
zu, mehr zu mäßigen alt zu oufriren. Nicht der Kern fell verfümmert, ober geſchmaͤlert 
werben, — nein! Aber bie Form vergeffe nicht in bie Echönheitelinie eingulenfen, gebe ſich 
nicht einer unfünfleriichen Ungebunbenheit bin. Hr. Woblbrücd ſchien feine Molle abs 
ſichtlich als eine palpable :lnfpielung auf den Mamen zu fpielen. Gimas weniger wäre 
mehr geworfen. Dennoch gi" ſich der Gaſt auch Hier wieder als routimirten Echaus 
fpieler, der gar wohl im Stante if, einen Gharafter feitzubalten, nach Plan und Zweck 
u entfalten, und fo mit dem Jutereſſe bis zum Schluffe auszulangen. — Die übrige Befezs 
zung bes Etüdes, wie gewöhnlich. T. 8. Puman. 


Theater an der Wien, 

Zu den Produchionen des Hrn. Phil lippe, melde ſich fortmährenden Beifalls er- 
frenen, wurden im neuerer Zeit mehrere Vorſtücke gegeben. Es gibt eine Art afrifanijcher 
Könige, bie von feiner ihnen dargereichten Epeije genieden, es jen denn ein eigens beſtellter 
Bortofter, nebme früber einige Birfen Davon zu fich, um feinen Herrm zu überzeugen, daß fie nicht 
vergiftet joy. Der Ref. Manch ein folder Borkoſter, und das Publifum if fein Gtebieter. Am 5.9. 
wurde zum erflen Male: »Alle find getäuſcht⸗ von Karl Meisigegeden. Diejes wahrhaft 
lebendige , in rafıh forteilenden Situationen, nadı dem Rranzöflichen gegliederte Stück, gehört 
arfprünglich der Feder des Hrn. Lotz an, war zuerſt in den »Drigimalien® gedtuckt, wurde 
hierauf im Leopolsftäbtertheater in vorliegender Bearbeitung gegeben, und bei Diesmal dem 
Talent der Mad. Robrbedt Gelegenheit zu einem bejenters brillanten und eusgrzeichnes 
tem Epiel, Das eheror er am 6. November zur Nufführung gebradıte, aus dem 
Framoſiſchen übertragene Erleben von Gosmar die Irrungen, ober die böfe That,” iR 
im Glangen eine ziemlich magere Gonception. Gin Liebhaber, der fich gewiſſermaßen gwifchen 
e Stühle jept, ſchließlich ohne Frau Meibt, und durch purem Zufall einem Barbiergefels 

en jeine eigene Selichte, als Aram zufühst, Das if ber Gegenfland dieſet weienlofen Üoſſe, 
die weber am umb für fich, noch durch das Epiel der Mitglieter effectwirte, und daher ſpur⸗ 
100, wie ein Meiner Schatten, vurüberging. 





Geihbwind, was gibt's Neues? 


— (Die lepte Glaffe der Leipziger Gifenbahnmagen nennt man in 
der Bolfofprage »Rälbermwagen.“) Gin najemeifer an Kerr fragte den Bille⸗ 


teut: Ir noch Plab auf dem Kaͤlberwagen ? — Diefer, etwas verbrieflich über bi 
DVenennung , erwirerte: für Kälber nicht, aber mel für Ochſen. Der Dallas * 
nicht merlend, antworteie ſchnellz So bitte ich um einen Blap. 

— (Reidtbum.) Die Mi Burdett Goutts hat von ber Herzogin von St. 
Albans ein Vermögen geerbt, welches einer gerichtlichen Schäpung zu Folge nur ein 
und zwanzig Millionen fehsnalbunderttaufend Gulden beträgt (2,160,000 
Pr. St.). Kein Wander, daß die Inbaberim diefer Armuth von Freiern belagert wird. 
Gerade fo viel hat auch der alte Jemmy Wood in Glouceſter hintetlaſſen. Man 
berechnet, daß diefe Summe, mern man fe in Sovereigus (Holpftüde) verwandelt, und 
Stud bei Stüd nebeneinander legt, eine Linie von 24 englijchen Meilen und 260 Dards 
bilden mwürbe. 

— (Die Möglichkeit, den Wafferbampf für die Locomotiven 
Gifenbabnen durch die Luft zw erfegem,) fan mich mehr im Imeifed Pkg 
Rach adıtzehnmenatlichen practifchen Nachforſchungen über die Bewegfraft der Luft, fir 
bie Herren Andraud und Tejfie du Motay dahin gelangt, einem Magen zu baum, 
ber durch die bloße Kraft dieſee Fluidums bemegt wird, Michts ift fehenswert * als 
biefe leichte Socomotise, die felbft ihre Reiſenden trägt; ohme Lärm, ehne Rauch, chne 
Gefahr bewegt fie ich mit Schnelligkeit auf ihrer Schiene fort. Hinſichtlich der Grfpars 
niß meinen bie Erfinder, daß fie ungefähr 10 Procent betragen wird, menn man ſich 
feiter Dampfmajchinen brdient, um bie Puft bei verfchiedenen Stationen jufammenzus 
draden; und 80 Bror., wenn, um biefe Arbeit zu bewirken, man das Flaßtad, und bie 
voliſche Türbine bemüpt, neue Maſchinen, die beftimmt And bie Kraft des Maffers und ber 
Winde — 

— (Die Berfafferin ber »Agues von Lilien,’) Schillers Schwägerin 
Karoline von Wolzogen, lebt in Jena. Sie hat fürzlidh nieder einen Roman eng 
beranegenn 

— (Aamnni Glͤler) wird nächſtens wiedet in Paris den Balletibrom der arch 
Dper befteigen. Nach dem tollhäusleriichen Inthuflaemus der para wird ie 
überdies fo ſchwer an Dollars (engliſche Blätter behaupten, fie hätte 12,000 Pfunde 
eingenommen) nadı uropa fommt, wahtſcheiulich jelbft die begeifterten Parifer Dantye 
far empfindungsiofe fohirifbe Fisbären halten. 

0. (rin Mare!) Zu Die ertränfte ſich ein Berienter Namens Galant, weil 
ibn die Blattern jo zugerichtet, daß jein Geſicht, feinem Namen nicht mehr entſprach. Hth. 

,— (Erfindung) Die Topogranbie hat einen unermehlichen Mortichritt ges 
macht. te Normand ein geſchicktet Barifer Mechaniler bat vie Erfindung gema t, 
beide Seiten eines Papierblattes, zugleich zu bedrucken, und 4000 Gremplare in einer 
Stunde zu bieiern, Die Eigenthümer ber „Gazette de Paris” und des »Moniteur 
Parisien," haben bie Machine angelauit. Hth. 





Buntes aus der Zeit. 


+, — (Die Neuftädte Englands.) So wie jeit wenigen Jahren zur Seite 
bes alten London ein Neurkonden entitanden, umd ſich mmausgeicht weiter fpimmt, jo bafı 
dieje Stadt aller Städte dermalen ſchon ven vom irgend einem Punkte, jelhA dem höchn⸗ 
und güuftigftsgelegenen aus überjehbaren, Heriont überfchritten, vemnadı im buchſtaͤblichen 
inne des Beimorts unliberjehbar geworden ift, eben fo haben ſich ein Mewskivernool, 
NensBirmingham, Neusteeds, New: Mandbefter, ein NeusMemeaftle am Tone m. f.f. ges 
bildet, und find in fertwährenter Bildung begriffen, Hand in Ham mit dicſen Meuges 
burten geben die Wiedergebutten der Altitäbte. So in London fo andermärte, Mie im 
ber allerneneften Zeit mirten im Irrgewinbe ber Londener Gity, eime gange neue Bracht- 
ftraße, die Woorgatetreet eutſtanden, fo find in Mewcaftle feleit bie Grevftraße, welche 
wie Die meiflen der großartigen neuen Bauwerke biefer nordengliſchen Urftabt, vom dem 
dortigen genialen Baumeilter Hrainger aufgeführt worden, und auf gleiche Weiſe 
fchreiten die andern Altſtädte Englands ihrer Verſungung entgegen. —I- 
+," — (Die Napiere.) Da der Mame Napier jept beinahe in jebem Zeitungs: 
Hatte verfommt, fo dürfte gachſtehende lurze Motig über das alte und meitvergweigte 
Geſchlecht, melden ber tapfere Gommobore dieſes Mamens angehört, nicht uner: 
wünfdt fen: In einer Geſchichte ber Theilung ber Grafſchaft Lennor® von Marf 
Napier, melde 1835 zu Geinburg in Schottland erfhienen ift, wird bie Abſtammung 
tes Geſchlechtee Napier von Damcam Grafen von Lennor urfanblid nachgewieſen. Lord 
Mapier, welcher vom ber britifchen Regierung 193% zur Musgleigung ber ſchon ba: 
mals vorhandenen chineſiſch⸗ britifchen Wirren nah Ganten geſendet wurde, und bort 
mit Tode abging, hatte vermöge feiner Abſammung von den Yennor, Anprüde amf 
bie obengemannte Grafſchaft erhoben; merfwürbigermeiie traf die Ankunft jeiner Leiche 
in England mit der Erſcheinung des erwähnten Werkes zufammen, worin feine Ans 
forliche datgethan waren! Wenn wir micht irren, Mammen aud ber Oberſt Napier, 
Berfaffer einer Geſchichte des Halbinfelftiege, und einer Der beiten Bisgrapben Werl: 
lingtone, fo wie der langjährige Herauegebet des berühmten »Edinburgh Review” 
aus diefem Haufe. — Iven. 
*t— (Der Belgravefquare Ir London.) Das Kleined, die Perle aller 
ber —— neuen Londoner Banlichfeiten, iſt das mene Belgraveiquare im Außer 
flen Eurmweltende der Stadt, binter den Budingbanpallafts karten! Die melften Käufer 
haben Säulenreiben, die vom Grund auffteigen, ſtatt mach der älteren Weiſe auf ein Stod: 
werk geſeht zu ſeyn. Die Wenfter find jehr hoch und breit, Gingänge und Borballen 
prachtooll, und da ſammtliche Hänferreihen im fogenannten Terralchyl aufgeführt, d. b. 
alle nur Gin Gebäude auszumachen fiheimen, und der Unterfigieb nur am ben Tboren 
und Giſterſcheiden merflich, fermer vor allen Votgarten ſich hinziehen, fo bietet der Ge 
fammtblit enwas ungemein Orofartiges, Wiberwältigendes dar. Dazu Fommd ber berr: 
liche Rarbenton der Ragadenreihen, weldyer ein beiteres und glänzendes Graugelb in mans 
nigfachen Schattirungen, etwa mie ber wirklich anmuthige Anttich und Fardenten unſeres 
biegen Wiener Nationalbank: Pallaftes, zeigt, und länge einer ganzen langen EStraßenfeite, 
eine wahrhaft zauberiſche Wirlung herverbringen J —— Fe 
— — —— #beute.) aut den braflianifchen Kronbüchern, find 
von 1729 bit 1832, alje in 103 Jahren, 3 Millionen und etwas über 89,000 Has 
rat an Diamanten in Vraflien ausgebeutet worden, deren Werth auf ungefähr 7% 
Millionen R. G, M. geichäpt wird. Da jedoch der Unterfehleif in biefem Betriebe vom 
jeber fehr grofi geweſen if, fo läßt ſich die jährliche Ausbeute auf eine Million ini 
Dursbjcpnitt berechnen, fe daß der Werth der innerhalb des gedachten Zeitraumes von 
103 Jahren dort gewonnenen Edelſteine auf wenigftens eben jo viele Millionen Eilbere 
gulden angeichlagen werden Tann. R —T 
++ — i&ulenfpiegeltüädden eines frangdfifden Mairee.) Der 
Maire eines Meinen Orts in ber Manche, (die Sache wird von Pilote de Calva- 
dos als budftäblid wahr verbürgt,) war vor einiger Zeit von mehreren angefehemen 
Einwohnern angegangen worden, für die Berlegung bes Ortsjabrmarlis auf einen ans 
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bern Tag als dem bisherigen, bie erforberlihen Schritte zu thun, weil er mit bemjenis 
en eines *2* größeren Drtes auf einen und denfelben Tag falle, und ber 
Wartibefuc dadurch ſich dorthin wende. Als er nach geraumer Jeit im ber Mathafize 
zung um ben Erfolg feiner Schritte befragt wurde, erwiederte er; Matthias Baensberg 
(ver unter dieſem — befannte Kalendet if in einem großen Theile des nordweſtlichen 
Franfreich$ der allgemeine Volle: und Hausfalender,) fen ein änßerft faumjeliger Patron, 
er babe ſich ſchon zu mieberboltenmalen an ihm nach Lüttich mit ber Bitte gewendet, ben 
Ortsmarftlag zu verändern, aber mie noch eine Antwort von ihm erhalten. Zu feinem 
nicht geringen Beftemden erfuht er hierauf, daß er fih zum dieſem Behnfe nicht an den Lüte 
ticher Kalentermacher jondern an den Departementspräfecten hätte wenden müffen. 
— (Ausgrabungen in zur: Fri ae bie 
1840.) Die Ausgrabungen im Pompeji im den lehten zehn ven, rend des Mufents 
haltes be Brofeffons Zahn daſelbſt, find bauptfächli in dem Mittelpunct der Stadt, in 
der Gegend der Thermen unb bes Tempels ber Fortuna vorgenommen worden, in ter 
Sttada di Mercurio, welche man nun auf beiben Seiten bis an bie Stadtmauer autzer 
graben, und in ber Strada bella Fortuna, wo man au jept noch forigräht, um bisan 
die Porta di Mola zu gelangen. Außerdem wurde in dem Jahren 1837 bis 183B ein Land: 
haut in ber Gräberfirafe, ber fogenannten Billa des Gicero gegenüber, ausgegraben, 
in welchem man vier jchöne Mofaikjänlen, und im Grabmal dieſes Haufes eine jehr jchöne 
Glasvafe vom blauem Glaſe mit Basreliefs von weißem Glaſe, gefunden hat, die mit 
zu ben allerfchönften &ladgefüßen zu zählen ift. Zugleich wurden von 1837 bis 1840 mehe 
tere Käufer in der Etrada be’ Mercadanti (Strade de' Teatri), mobei auch das jchon in 
den Jahren 1816 umb 1817 begonnene Haus, genannt Gaja bel Gigmale, nebſt den das 
hinter befindlichen Hauſern, ganz ausgegraben. In Herknianum warben mehrere Käufer 
som Jahre 1828 bis 1838 ausgegraben, welche die erften herfulanifchen Gsufer find, die 
gan frei und offem deſtehen, in denen man wie in Pompeji, berumgeßt. Diefe Hänfer im 
Herfulanum find, im Bezug auf bie bürgerliche Baufunft der Alten, von ber größten 
Michtigfeit, indem daſelbſt die oberen Stostwerke, während ver Musgrabung im Beiſevn 
des Prefeſſore Jahn, mod vorhanden waren, mebit ihren Wandmalereien, Mofaiffußs 
boden u. ſ. w. Alle Helgverbindungen, fowel der untern als der obern Stodwerfe, indem 
Herlulanum mit glühenter Lava verſchüttet, und das Helz verfohlt if, waten im Rement 
ber Auegrabung in ihren Formen nech on erhalten, was in Pompeji nicht der Ball if, 
da ed mit Aſche werfehütte, und vafelkt alle Holzwerle und ähnlide Eteffe in ven fiebens 
zebnhunzert Jahren vermodert find. Die Mefultate aller dieſer Ansgrabumgen von 1830 
bis 1890, And fowol für bie Kunft ale für die Wiſſenſchaft von der gröften Michtigfeit, 
die schönften Wandgrmälre (felbit mehrere Stafſeleigemalde, die in tie Man eingefeßt 
waren, auch jogar ſchwache Epuren von Staffeleigenälden auf Holz und Leinwand, nebit 
den ſchoͤnlen Ornamenten ber ganzen Hände in ihrer großen Rarbenpradt find zum Vor— 
ſchein gefommen. Die im biejen legten zehn Jahren entzedten Mofaikbromges und Eilberar: 
beiten, find von foldher Bollfommenbeit, daß fie alles * aud dem Alterthum Bekannte 
biefer Art übertreffen. Als Moſall braucht man nur die bekannte Alerander ſchlacht an zu⸗ 
führen, Auch verdienen erwäßnt zu werben : drei Mofaif-Wanpgemälde, die drei Örazien, 
Ulyſſes, ber den Achilles unter ben Töchtern des Lykomedes enttedt, umd Achilles, der das 
Schwert gegen Agamemnon zieht, und von der Minerva zurücdgebalten wird, ausgegras 
ben am 11. April 1839. Ns wirkliche MojaifsWanbgemälbe ſind biefe wol die eriten, melde 
bie jetzt in Pompeji gefunden werben, da die meiften Mojaifgemälde anf Außbören anges 
hracht find. Unter ben Wanbgemälsen aus der neuen Nusgrabung in Hertalanum zeichnen 
fi beionders and: Argus, Merkur und Io, BVerieus, der bie Medufa mit Hilfe der 
Minerva enthanptet, und ein Gemaͤlde auf Marmor gemalt, eine Oinadriga mit zwei Fir 
guren, vielleicht dem Achilles mit feinem Wagenlenfer vorfiellend, Diejes Gemälte, auf 
eine Warmerplatte gemalt, if bis jept das fünfte Gemälte biefer Art aus Herfulanum. 
Die neu entdeckten Dänfer in Herfulanum, von denen Brojeffor Jahn Grundrigſe, Durch⸗ 
jchnütte und Aufriſſe vorzeigte, nebſt ihrem obern Stodwerfen, baben ſehr viel Gigens 
thümliches in Bezug des Hemalens der Architeltur und Zeulptur bei ben Alten. Alle bie 
fdönften Figuren , Ganbelaber, Gefäße und Ornamente in Bronze und Eilber im Tonigl. 
neapolitanischen Mufeo Borbonico, und alle architeftoniichen Ornamente in Vompeji, bie 
bis valıin nie geformt worden waren, bat Vrofeſſor Jahn, treß ber allergrößten 
Schwietigleiten, daſelbſt formen lafen, und nach Berlin an das fönigl. Gewerbe: Inftis 
int gefanbt. 





Tagsbegebenheiten. 


— 6GEchauerllicher Schiffbruch.) Am 19. October litt das zwiichen Gabir 
und Barcelona ftenernde ſpaniſche Dampfbot unter ichrelichen Umflände- Schif bruch, 
als nad viertägiger Gefaht Des Unterfinfens, wegen leder Stellen, Feine Hilfe mehr 
zu erwarten war, baute die Mannicaft ein Floh, auf weldes nur die flaͤrlſten Mas 
trojen ſprangen. Hier waltelen bie Räckſſichten für Selbiterhaltung in einem fo hohen 
Grabe ob, daß nur zwei Matrofen, und zwei Fräjtige Parfagiere fa darauf behaupte⸗ 
fen, denn jeber mußte fih feinen Plat erfämpfen. Uiber 60 Paifagiere, darunter bie 
Tochter des belannten Generala Narvarz, Famen um's Leben. iefe Unglütlichen 
waten feit acht Tagen auf hoher Ser ein Spiel der Wellen geweien, bie zulept 
vor der Rhede von Guanaja furz vor Untergang bes Damıpfidiffes anlangten. Gin 
Neger, welcher in dem Mugenblide ber hödlen Gefahr, das Rind feiner Dienftfram 
auf den Schultern, auf das Flos himabgefprungen war, wurde von der beängfligtem 
Mansjhaft des Lepteren erwürgt, und mit dem Rinde in's Meer geworfen, m. 

— {Ju viel Unglüd aufeinmal!) Mir Gaben meulich die Beichichte dreier 
Knaben erzählt, welche der Sturm ins Meer verjchlug s hier mag eim Mebenftint folgen. 
Am Abend des 9. September befand ſich ein Fiſcherbot, das dem Hafen von Perteid auf 
Mainland, der größten von den Shetlandoinſeln, angehörte, in Eee. Gs war bemannt 
mit dem Fiſchet Magnus Murray, vem viergehmjährigen ohne besjelben unb brei 
anderen Leuten, Abends neun Uhr erheb ſich eim hejtiger Sturm und ber Regen fiel in 
Strömen. Alle Bemühungen der Fiſchet, bie Küfle zw erreichen ‚ Waren vergeben? , und 
en blieb ihnen zulegt michts weiter übrig, als vor dem Winde zu treiben. Das dauerte 
bie ganze Racht hindurch und auch am folgenden Tage änderte ſich das Wetter nicht, 
Die arınen Verjchlagenen waren bie auf die Haut burchnäßt, ihr geringer Vorrath an 
Lebenemitteln durch bas unaufhörlich im ihr Bot jorigente Serwaiter ungeniefbar gemorben, 
und der Hunger auälte fie ſeht. Allein ſchon am zweiten Tage erblidten fie Land; aber fo 
meit mar ihr Blick veichte, war bie Brandung dermaßen furchtbat, daß feine Hoffnung 
blieb, die erfehnte Küfte erreichen zu Fönnen. Ihr Tod ſchien unvermeilich; fie legten 
bie Hänte in den Schoe und überliehen ihr Schifflein den Mellen, von weldyen es glädlid 
ans Laud getrieben wurte, ohne daß «4 bie gerimgfte Beihärigung erlitt. Sogleich eilten 
Xeute ans ver Nadbarjaft herbei, am ihnen Hilfe zu bringen, und jo vernahmen denn 
bie wunderbar Geretteten zu ihrem größten Grftaunen, aß fe fich bei Fairglaf an ber nor: 
wegiſchen Küfle, und zwar unweit von bem Haufe des britifchen Gonfuls befanden. Sie 


wurben gaſtlich aufgenommen, verbfiegt und nachdem fie fich erholt hatten, nach Hull, von 
da nad) Leith und weiter mach Lerwidt befördert. Als der Botsführer Murray feine 
imatlihen Infeln wieder ſah, jubelte er laut auf und veraof Breudenthränen, benn er 
fie Meib und Kinder bald wieder umarımen zu fönmen. Der Arme wußte nicht, was 
mährend feiner Abweſenheit ereignet hatte. Seine Frau, die ihren Mann verloren 
glaubte, war etwa eine Woche vor deſen Rüdfchr vor Bram und Kummer geflorben, nach: 
dem fie ein dobtes Kind geboren batte, und feine ältefle Tochter, ein adhtjchnjähriges 
Maͤdchen, welchem bie Veriorgung adıt anderer Kinder nun allein oblag, hatte ven Verſtand 
verloren. Und um bas Unglüd voll ju machen, mar auch die Ernie von feinen Reltern 
verloren gegangen. Menfchenfreunme wollen fich inteß bieies Fifchere annehmen. 

e (Am 26, October, um bie Mittagsflunde,) fand im ben Roblens 
bergwerfen von Miverdes@ier, nahe bei Saint «Etienne eine furchtbare Gas⸗ Erploflon 
Statt, Augenblidlic ergaben fi verfiebeme Erb» Finfürze auf ben Stollen , im welchen 
30 Arbeiter verfchüttet blieben ; bis zum 27. Morgens, war es ben Behörben gelungen, 
bur die angeftrengteflen Bemühungen der Anwohner bie zu ber erſten Stolle zu gelangen. 
Man entdeckte hier 8 der Ungtüdlicyen, melde leider ſchon Fein Zeichen ira Fesens meht 
gaben, Man beſürchtete ein gleiches Schidjal für die übrigen 22 Arbeiter, M. 





Cifenbabn » Zeitung. 


"tr — Auf allen englifchen Gifenbabnen, am unnachſichtlichen auf ber großem 
»Gnglands + Norpbahn® befleht für die babei Bedienfteten bas firenge DBerbot der Ans 
mahme eines Geſchenkes odet Trinfgeltes, der Grund weshalb ea gegeben ever der Vor⸗ 
wand, unter ben es angenommen worber, mögen mod) fo zuläglich Flingen, Die Uibers 
tretung wird mit Dienflentlofjung geahnaet. _r, 





Damenzeitung. 


",— (Das jegige Damentafhentud.) »Le mouchoir est devenu une 
ra des plans superbes et des plus coüteuses!” ruft bas feit Anfangs diefes 
ahres erfdieinende, interefante Parifer Modens Wedenblatt, »La Syiphide* genannt, 
ans: Diefes mene Geichmeite, diefes and dem Bereich der Pugtwäfche in den des Schmufs 
fes übergetretene, oder eigentlich eine Art vom Mittelving priſchen briben bildende Kleinod, 
mit zen zeits und Foftipieligiien Fünflihfen tidereien, mit teihveridhlungenen, gothis 
ſchen Ghiffern, mit Wapen, geſchmückt, und mit ven Föllichflen Erigen eingefaßt, Bei 
Ghapron got e6 beren, two das Stück 500 Ar. alſo dad Dujend 6000 Ar. Foflet, 
und doch weich einen Meinen Beſtandtheil des Trouffeans bildet dasielbe! 





Wiener Zagsblatt. 


Am 9, November. 
Am 9. November 1190 wurte ver deut ſche Ritterorden za Vtolemait gefkiftet, 
Um 9. November 1565 zermälte ih Alfons il, Hetzeg von Ferrara, mit Barbara, 
einer Tochter Haller Ferbinaussl. 
Am 9. November 1701 entjlob Für Rafspn ana tem efüngniffe zu Wicner + Nexftatt in 
ter Kleitang eines gemeinen Drageners nach Polen, 


Am 9, November 4916 mar bie Kir. daitiſche Prinzeffin Karoline Angufte, ale Hart 
des Ralfers Franz, im Schönbrunn angefommen. 








Am 9. Nosember 1525 ſtard im Wien ter treffliche Tonferer und Meiſter Jobaun Hugo 
Worzifhed. 





Correſpondenz⸗ Racrichten. 


München, am 6, Dctober, 
Echluſi) 

— Man fährt auf der gangen Tour priſchen bier und Angsburg feit vorgeilerm, 
aber fo eigrmilich immer mod verfncsweiie, um tie Habrien in Gang umb das Geſamme⸗ 
babnperjomal in beiten Stärten im gebörige Uibang zw bringen. — Daser werten die dadr · 
Rumten no gar nicht eingehalten, une mas verlangt auch nicht ernitlich, daß das Publifum ten 
Bahnhöfen ſich zubrämge, da man ſich ſeldſt aus Mangel am tauglichen und bielänglichen Loro« 
molisen anfer Staud weis, große Wagengüge beförtern zu Nanen. Es wäre traurig, wenn für 
alle Zukunft tie Babrten zwiſchen bicr und Augtburg bei einer Gntfersung vom 16", geometrifche 
Stunten mindeflens brei, aber auch vier, fünf, und geiern einmal fogar nabezu an fechs Stun⸗ 
dem Zeit erforterm follten. Alles Neue erfortert der Uibung, am meiften bei ter Einführung ter 
Fahrten mit Dampftraft, fowol auf Vahnen, als auf Blüffen. So tärfen denn auch wir wol 
Bejjeres beffen. — Unterteffen bat Ihr glüdlicher Laudaciaun Ernf ein gweites Gonerrt gege ⸗ 
bem, und unfer Vententie der feine erſte Oper, „bie Nacht som Palmyyl,” pwei Male zur Aufs 
führung gebracht, Uider Grnft gu ſchreiben, beißt wörterholen, was von dem genialen Man 
bereits allgemein befannt iſt. Wie im erſten Concert ein Mmtante, jo gab im zweiten eine 
Glegie jetem Zuhörer ten Beweis, bafı ein wahrer, bie Kunft gany erfaffenter Meifter fich hören 
Taffe, wicht einer vom jr=en, benen Anerkennung ibeer Bingerfertigfeit das Höchfte if, wernach Me 
Areben, Lange wird Genf unter uns in friiher Erinnerung bleiten, und nat Eines mir 
brflagt, daß er ums gerade zu einer Jeit zugeführt werten mußte, wo fo viele Wlieter ber bie 
fen und hoben Welt von dier abweſent find. Beite Concerte waren nur wenig fregnentirt. Noch 
weniger befüche wird eine ſeit einigen Tagen bier etablirte Ausftellung som Lichtbiltern. Werfer« 
tiger and Gigentkämer tiefer merfwürsigen, durch das Daguerreotup erjielten Schöpfungen, 
bean von eigentlichen Runftergeugniffen kaun ja bei dirſen Jaubereien feine Mete ſeyn, iſt ein 
Hr. ITenring, Maler aus Er. Gallen, Die Sammlung feiner Bilder jetfällt die tred Blaffem, 
in Anfänge, bewem tbrils höchſt gelungene architeftenifche Wilter beigezählt werten, welche oßne 
Gefahr dem Parifern an tie Seite geſtellt werten dütfen, tbeila Merfuche in Porträte ledender 
Perjosen, tanz im gelungeneren Biltern ter letteren Art, und endlich in ſelcte Vorträts lehren» 
ber Perfonen, bei deren Mbbiltung mittelfttes Dayquerreeiups Hr. Ifenring turdeine eigene, im 
böchfen Gras wichtige Frfindung das turdaus für unmöglich gehaltene Problem ber Darfellung 
im verfcbirtenen Barben gelöst bat. Noch find tiefe Farben allertings ehnt Schatten map ſenſtige 
Markirung, aber der Frflmter zweifelt nicht, daß er durch fertgefehte Verfuche tie Mufgabe, 
welche er fich geftellt, Porträts Iebemer Perfonen mittels tea Dagwerrcetups, und feines eigenen 
Apparat, gleich dem Maler im dem beliebügften Farben tergmflellen, vollftänsig erreichen werte. 


— ieꝛ en 


So gingtn demm bech bie ut ſprünglichen Erwartungen, welche man zen Daguerres Erfin 
bang brate, umb die ſpätet fe ſeht derabgeſtimmt werten int, vielleicht ſchen im nachſter Zu⸗ 
tunft in Erfüllung, am ich berile mich, durch Ihe dm zenj Furopa wielarlefenes Blatt einfiweis 
weilen auf ben Segenſtand anfmerffam gu machen, währen ich mir eimen im’s @inpelne eingebemten 
Bericht zerbebalte. Weitmebr Glad ala Er a ſt um Ifenring batunferPentenrieper, Organift 
on unferer Sofcapelle, mit einer neuen Oper, feiner erften, arbabt. Deszweimalige Auffähren eines aro« 
sen Tonftüdes berechtigt uns befähigt noch nicht zum grümtlichemitrtbeil über einfoldhes. ich verfpare mir 
taber das nıeinige über „die Macht von Valumiꝰ anfeinenfpäteren Brricht, uat bemerfe für bemte, unter 
Berufung auf Me Urtbeile unferer politischen Blätter, zur vorläufig, daß tiefe Oper wahrſchtinlich 
nicht nur bei und, fontern überall ein Geſſaſtüc ſeyn wirt, wo Me zur Aufſübhrung kommt, tenn 
abgefehen von dem eigentlichen, teellen Werth vieler Nummern, ift Mefelbe fo reich am Pieren, be 
dab Ohr und Herz des Aufchauers griwinnen, daß an güefigem Effeet bei tüdhtiger Aufführung nie 
ga zweifeln if. Ich brauche Faum hinzuzufügen, baß „tie Macht vom Palnyyi” bier mit Rürmifchem 
Veifell irgräßt werten ift, 





Aus der literarifchen Welt. 


Thätigfeit ver Walliabaufferfhen Berlagebucdbanslung.) In tiefer find 
feit Rurgem wärber felgente Schriften erfchienen: 

Kurze Aeſthetit für junge Damen, ala Oncenflopäpie ter fhönen Künfte, 
nebägeihihtlihen Andeutungen von J. WR. Alarumg 2Vänsden. Taihen 
format, mit vielen Holzihnitten. Auf Belinpapier, in elegantem Umfchlag 
breſchirt 24.6,M, Der Herr Verfaſſer, durch feine, in zwei Marten Auflagen verbreiteten 
„populären Dorträge über Bhofif für Damen, feine Greifteinfunse in Briefen an zwei deutſche 
Fürftinnen , und feine Mothologie für junge Damen,” rer Damerwelt in guten Antenfen, trägt 
in qrgenwärtiger Echrift, in zehn Vorträgen, bie für Damen twillenswertbeitem Lehren aus tem 
reiten Meiche des Schönen im Allgemeinen, ud der eimgelnen ſchönen Rünfte insbefondere, ala: 
der Schönen Baufanft, Sartenfunk, Plaftik, Malerei, Muftf, Dichte un Redelunſt, Tanzkanit 
und Mimit, fo wie die Tehmif und kutze Gefchichte aller tiefer fchönen Künfte, ohre allen 
selebeten Prunk, auf eine Geiſt ant Hety bildeude, leicht faßliche und intereffamte Weite vor, 
intem er durch ſruchtbate Behantlung feines Stoffes, durch Tebentige Vezüge detſelben auf das 
gefellicbaftliche Reben, und durch eime Hare uat lichtvelle Darftellung der Gegenſtaände, einen magi · 
ſchen Mely ga geben, uad tie Aufmerffamkfeit feiner Leſeriunen in einem hohen Grate am feſſelu 
verſteht. Don Erite der Berlagsbannlung if tas Werken mit befomberer Glegan ansgeftattet 
werten. Es läßt fich daher mit Gemilbelt hoffen, tafı biefe kurze Meftbetif in Feiner Dantenbiblios 
uek fehlen werte, 

Eprana: Balladen un? Nemanzgen von Jobann Nen Vogl. Neucſte Folge 
(3. Boͤch n.), gr. & 198 Seiten mit Titelvigmette, beoc. 1 M., feinere Ausgabe 
11.08.6,M. Die erſten Stimmführer ter Kritik, ſowol tes In: als des Auslanres, jählen Herrn 
EN. Bogl gu dem ansgrjeichneiften Dichtern in Aare ter Ballare und des Liedes, und viele 
feiner Yeiftungen tiefer beiden Gattungen battem fich bereits ter feltenen Ansprichamg ju erfreuen, 
in ras Franzöfifche, Italienifche, Setbiſche, Ruſſiſche, Ungariſche mu Polnifche übertragen zu 
werten. Dies ner ter Umfand, daß für dem erften Vand feiner Wallaren se. bereits eine weite 
Auflagt wolhmendig murte, geben ſchen in Borbinein Bürgfchaft, tafi and Helfer weite Vand 
nur®ediegenes enthält, welcher mit einer finnigen Titelvigwette, von Karl Mawers MWeifter- 
baut gegeichnet, um von Krepp fehr hübfih geſtochen, ausgeihmüdt if. 

Berner: Handbuch ber fransöfifchen Epradır, oterauserleiene Stüde ber 
sorzüglichten framgöfifchen Brofaifer, mit gweitaufent Negeln und Bremer 
Iungen über bie framy Sapbiltung uns Nedtichreibungnon J. ©, Hofitetten, 
Brofeffor der frangdfifhen und polnifchen Sprache undihrer Literatur an 
rerhf, Thereſ. Nitteralademie. gr. 8. 484 Eriten. 2.86. M, Diefes Wert 
jrichnet fich war den biaher erfchienemen framgbfifchen Eprachlebren darutch aus, daß ed im rigente 
kichen Sinn bie Throrie mit ver Praris verfchmilst, indem tie aufeinamter folgenten Muffäge der 
sorgäglichften frangöflichen Slafflfer, von der zur Seite ſtebenten teutfchen Miberiegung begleitet, 
tar) 2000 Regeln uns Bemerkungen über be Gigenbeiten ter frampbilichen Eprache erläutert find. 
Bei ten früher brransgelommenen Eprachlehren murte der Artifel, das Daupts und Beimert, gu 
meitfchrorifig bebantelt, währen» man tie übrigen Mebetbeile nur obenhin abgebamtelt findet. I 
biefem Kantbude aber wird das Rürmort, has Zeitwert, das Partieipinm, das Nebenwert and has 
Verwott fo vollftänsig und fo Mar abgehandelt, daß ter Rirhhaber der frampilichen Eprache u 
Heinen anterm Hilfedũchern mehr feine Juducht nehmen darf. Die Mechtfchreibumg ift mach einer 
gar neuen Deibore, die am geeigmetilen iR, Hefe befontere Echwirrigfeit der frany. Sprache zu 
Höfen, behandelt werten. Man darf daher Mefes Merk micht im jenen alltäglichen, fi einane 
der gezenfeltig abfhreibenten frangöfiichen Grammatifen rechnen, tie irrthämliche und veraltete 
Eprachregelnfortpflangen, fonterm fie ala die Pracht Iangjähriger Düsen und Rorkumgenanfehen, 
44 verbient Daher die volle Beachtung aller Dirretorem, Infpecteren, Brofeforen, Sprachlebter ar, 
damit es durch Finführumg mr Auwentang den Nuden ſtiften möge, ben fich der Werfafter davon 
werforechen fan. 

Vutlich: Neuer Lieterfrüblimg von Iobamm Nep. Wogl. Miber biefe nertrelliche 
Eammlung tief gefühlter loriſcher Dichtungen läfit fi Hasfelbe Lob autſptechen, welches feinem 
Vallaten unt Nemangen gefventet wirt, Wogi bat durch diefen Liederfrũbling abermals dewle· 
fen, das er ein wahrer geiſtturchglũhter Bort ſey, und bafi men ſich at jeber feiner Schdpfumgen 
ergmichen uer ergögen inne. Bier nur eime Probe, mm dem eier am bůndigden zu beweifen, 
de ihm hlet wahre Poefie gebeten werte: 

Orlennen. 
Doch ala fo voll Seligkeit 
Arenm an Freuat fi mocht erlabem, 
Sah'n wir er, mie uns bie Zeit 
Furch am Furche eimgegraben ; 
Und wir ſaufen uns ams Herj, 
Heiß von Thränen beiter Bangen, 
Dean wir fühlten, daß der Schmerz 
Reinem war vorbeigegangen, 


Vri ter Thenterjeitung gassithrig mit Mobenbiltern 


Mis den Freund ich wirter fand, 
Ten das Schlckſal mir entriffen, 
Drüdten wir uns heiß Me Band, 
Wollten faft in Cint wrflirhen. 
Mit welch wonnerellem Blick 
Sing’ das trunfne Mg’ an Ange, 
Gleich alt ob es all fein Otüd 
Rus tem ſahea Borne Fauge. 








Auher viefen trefflichen Werten ließ tie Wallishanffericde Buchbenslung: 

Otbello,von Ebafefpeare, som Wert zur Dorftellung eingerichtet, und 

Abnigear, ebenfalls von Wert bearbeitet, in febr eleganten Ausgaben erſcheinen, au 
gedachte fie ter fomifchen Thratermufe, indem fe * 

„Bert Jofenh unn Aram Baberl,“ tieſet beliebte bächfl brollige Foraltäk, anb 

„Doctor Rramperl,” viefe höchſt ergögliche Poffe, beide Stüde von Blei zum Druck 
befärterte. Nechtein in diefem Verlage wicht mur tie Werke unferer erften bramatifchen Dichter, 
mie Orillparger, Deinbarbfteim, Dauernfelt, Mat, Weiffenthurn erfcheinen, ſon⸗ 
term auch Marhlamps, Treitſchkes, Gafellis, Kochs nenehe Spenden, danır auch 
der Eoealtiter Neftron um Hopps breitere Werlchen. verficht ſich lehiere aut mit Nusmasl, 
einen thätigen Berleger finten, fo kann man dem alten Huf biefer Quchbanslung, die been 
Vübnenfäde zu ebiren, bier mur belätige Anden, und zu der Thätigkeit Gida wünfchen, 
mit welder die Wallishaufferiche Onchbanblung, befonzers munter ber unmfüchtigen Geidgäfte« 
leitung des medern Hrn. Echeurer immermährend fertichreitet. 


Aus der Theaterwelt. 


"— (Dir erge Sängerin der Graper Bühne, Dem, Mettic,) Bat, ungeachtet ter 
ibe ans Münden, Brrlin, Mannbeim uns Peitb sugefonemenen Anträge, mit dem Direrter 
Bun? einen neuen Gontrari abgefchloffen. Much ber belichte Tomiker Dr. Niener bat eine ihm 
aus Bien zugefommene Offerte nicht beachtet, und einen meinen ÖOngagementsrertrag uuterſchrie⸗ 
ben. Mebit mehreren anderen Movitäten werben auch die Opern: „Mifreb ter Ohrofie," von U, 
Neuling, und „Parisien,® von Donigetti, gur Muffährumg vorbereitet, 

— (Der verbieuftsolle Shaufpieler Br. Quandi) bat vom einer bedeuten⸗ 
den Hofbähne des Anslandes einen fehr annchmbaren Cngagements- Antrag erbalten, er wir 
alfo fein &aftfpiel in Tyrnau ſchuell beendigen, und tamı am feinen neuen Vehimmungsert 
abgeben. 

— (Tbestralifches aus Paria) Variter Blätter peigen an, Dem. Ban @läler 
werte vom Ihrem Triumpbzuge in tem Verriwigten Staaten mnserrüglich in Paris zuridfermartet, 
wo fie zuerſt im der großen Oper wieter auftreten wird. Ihre Schwerter Therefe ivar bereits amt 
20. Detober dafelbft angefommen. — Zur Verichtigung eines @erlichtes, nach welhen Mener 
beer tie erwartete Oper: „Les Auabaptisten” jchon gerammme Zeit vollendet hätte, teigt gegenwärtig 
Me „Oazette musienle" am, ber gefeierte Compofittut fen et mit ter Omverture fertig — 
Tie befaunte Nomanfhrifitiellerin Mar, Melanie Wald or, bat fo eben ein vom ibr geichriebenes 
Drama, in fünf Neten, ber Direetion bes Tbsatre francais zur Auffäbtung dafelbit übergeben : 
in den Aeners dieſet Bühne wird bereits mit Auejeichnung ven tiefem Werke geforachrn. — 
Die Wirtereröftrung des Porte-Eaint-MartineTheaters ward auf ben 95. die ſes Monats fritgefert 
— Im Tbrater der italienifchen Oper war man mit ter Ginfubirung der nenehlen Over Domiz 
settis beichäftigt, melde am 7. tiefes zur Aufführung fommen follte, 9 

"— (Molieres Denfmal) Das in Paris beftchente Couite sur Grrüchtung eines 
Tentmals zu Obren Molieres peigt an, taf man mit ten barüber eingangenen „Nnärlien “ 
Beiträgen zwei Häufer in der Michelien-Etrafe Fanfte; daß man rines davon nieberreiienmalte, 
um es in einer geradben Vinie, und fo wieher aufjmbawen, daß cs ſich an das projectirte Denke 
mal amfchliehe. Die Fiquten mwurden bei tem berühmten Bilsbaner Pradier beitellt. Die 
Etatur des geieierten Dichters wird im Bronze argoffen werden. Iwei berrliche Eodfelfteine, 
welche man urfprünglid ans Marmor wollte ausführen laffen, fellen umm, ans Mangel an 
— ans Strin gehauen werden. Der Geſanemiertrag ter Subſerirtien beläuft ſich auf 240,000 

aufen. N. 

— (Nene Oper in Genua) Am 24. Detober Fam auf tem Theater Warlo in 
Genua eine neme Opera buffz ter Fompeflteurg Savi: „Um Araro, ossla epiedie di 5. 
Michele“ (Gin Geizhals, oder eine Epifore des Micarlisfeftes) zum erften Dale jur Auffüsreng, 
ur erniete allgemeinen Beifall, N. 

"— (Ein Iufiges Drama) Auf dem Stadttheater zu Monen dam Fürzlich ein fomft 
erihütterndes Drama unter einer Heibe von fo feltiamem and fo unglüdlien Zufällen zur Mnfs 
führung, daß das game Stüdt eher einer woblrutwerfenen Wolfe ähnlich ſah. So fah man im er« 
fen Wete einen tapfern Kriegtt and tem Mittelalter eintreten, ber um Witter gefchlagen werten 
Tollte; unglädlicherweife löste ſich ter Eporm som feinem linfen Etiefel um Tbrile los, und fing 
an, Über ten Bote zu ſtreifen, einen NAlemen nadhichleppenb, der einem Rattenſchweift nicht un« 
Äbmlich ſah. Mister Sporn Ad gämslih Ionlöete, blieb er an ber Echleppe ter ans einer Couliffe 
raſch bervortretenten Primaronna fo fe ſtecken, daß er mit der beängftigten Gurgfrau wieter 
einige Male die Nume am tie Bübee mitmachen mufte, ba Me lant werdeude Griterfeit des Pine 
blifums beite som den Orrtern vertrieb. Finige Ecenen darnach fücht fich ter Mitter genötbigt, vom 
Beter zu ziehen, als bei der Heftigleit der Demegung ibm ter Griff in ter Ganb bleibt, während 
tie Klinge in das Eouflearlod binabgleitet. Der Abgang jener zu tem im Stüde vorfommenten 
shweilampfe durchaut netbrormigen Waffe, ſedt den Schaufpieler in bie granfamite Berlegenbeit; 
als Mann von Ceiftesgegemmart weis er fich aber dalt zurecht zu fiaren, umb ficht den Gegner 
mit — ber Degenfcheite tedt. Das Publitum mabım den Borgeng gutmäthig auf, und fand ſich 
fogar balz in vie Umfänte; der jmweite Met trug zur Grhaltumg feiner beiteren Stimmang bei. 
Brim Gintritte im eine Hütte jerseißt ſich tie Zofe ide Obernödfchen am den Thärangein fo grwalte 
fam, daß fie plöblich wie in Epigen arfeiet erfbeint. Wa der Toraun gemahrte, wie jener Abens 
nichta ala Umglück mit ſich brachte, gebrauchte er tie Borficht, ſich dem Bart recht guet angufleben ; 
in dem Augemblie jedoch, als ihm feine Wolle gebot, ter Zofe einen Rufyu rauben, hackte ſich 
der Bart an die Echliehen ihres Etirnbamtes fo, daß fie im Befige einer prachtvollen fchmwarzen 
Battes Mieb. Der troflofe Nanbritter og zur Rückerlangung des verlernen Backeaſchmuckes, mit 
aller Gewalt gurürf, gleichgeitig aber drachte er einen reichen Ledeubund an fi, der nur durch 
wenige Nadeln an tie Schläfen des Matchens befeitiget war, Thränen furgweiliger Wonne relltew 
aus ten Logem in's Parterre, fo daß Fein Schanfpieler fich mehr getramte, im tritten Mete bie 
Vähne ım betreten; mr als der Director, auf die ermähnsen Jufälligkeiten binteutent, das Pie 
blifum um Nachſicht bat, aud tes Zeichen zum Ablaßen tes Borbangrs gab, blich lepterer puerſt 
auf balbem Wege an einem Nagel hängen: bem wirterholten Anſtrengungen er Echnürmeifter daun 
nachgebend, Fürgte er zum Schlaffe fo tobent gm ten Mühen tes yerfnirkchten Perfonale, daß er 
tas Porium im eine undurcheringlice Stanbmolfe bällte. N. 
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Frauenbilder. 
(Bortiegung.) 

Celia ſchluchzte laut. Mur Ihre grengenlofe Liebe zu Amalien, 
ſprach fie, vermag ein ſolches Anfinnen zu rechtfertigen. Faniska, id 
ſchwoͤre es Ihnen bei allen Sternen des Himmels, weis zur Stunde noch 
nicht , welch ſchreckliche Folge ihr ſchnelles Entfliehen gehabt. O, mein 
Herr und Wohlthärer, wüßte Fanisba, meld" ein Verdacht wider fie in 
dem Herzen wohnt, in meldhem fie mur Liebe fucht, dem das ihre nur mit 
feliger Wonne entgegenfchlägt, am deffen Beſitz fie ihr Alles, ihre Erbe: 
feliateit hängt; — fie müfite ſich auflöfen in Gram, müßte verbluten an 
diefer , laſſen Sie mich es frei fagen — an dieſer meuchlerifhen Wunde. 

Ein Schwur aus Deinem Munde, ſprach Falberg, und alle düftern 
Wolken zertheilen fich davor. Ich bin beruhigt .. . . und dennoch Celia,.... 
melche Centnerlaft liegt auf meinem Herzen! Faniska mag auch gereinigt 
vor mir fteben . .. . ich kann fie nicht mehr lieben. Dein, id will auf- 
richtig gegen mich felbit ſeyn, ich habe fie mie geliebt ; ſtets war es nur 
Vorfpiegelung meiner Fantaſie, und jetzt "2 feb ich es Har, daß ich fie 
nie, mie lieben werde. Wenn bie fcharfe Sichel des Verdachtes voreilig 
die Pflanze geknickt, fo nüge Fein Mittel mehr, fie wieder aufzurichten. 
Uns Emüpft noch kein Band, noch ift es Zeit, von einander zu ſcheiden. — — 

Und Fanıskas Ehre? Und ihr Glüd, und ihr Leben? unterbrach ihn 
Eefia glühend. — Mein, mein theurer Freund, ber Gedanke kam nicht 
aus Ihrem Kerzen; und wenn er Pam, fo zertreten Sie den hämifchen 
Dimen, der Ihnen denfelben zugefläftert. Hier lieg’ ich zu Ihren Füßen, 
ich umfaſſe Ihre Aniee, ich weiche nicht von dieler Stelle, ehe ich Ihr 
Angelobni erhalte, daß Sie Ihr — Wort nicht zuruͤcknehmen wollen. 
Zu lange ſchon hat eine ſchwarze Macht Sie gefangen gehalten, wie hätte 
font ein fo finfterer Gedanke in das Herz bes Mannes dringen können, 
der feinen fiebevollen, herzlichen Sinn glänzend an mir geoffenbart? Mein, 
bei Gott, ich kann micht von der Stelle weichen, ober ich weiche nur 
durch Gewalt. —F 

Der Graf bob die ſchöne Sprecherin von dem Beden; in ihren Augen 
eralängten bie edeiſten Thränen, und roliten herab auf ihren Buſen wie Quell- 
aeriefel über Alabafterbrüche. Mädchen, fprach er, läg' nicht Dein Herz und 
die Wahrheit feiner Empfindung fpiegelklar wor meiner Seele, ich müßte 
glauben, Du umfpinnft abſichtlich das meine mit dem Zauber Deines Edel: 
muthes. Deinem Flehen vermag ich um fo weniger zu widerftchen, je heiliger 
fein Beweggrund if. Celia, ich fühle, Du haft mich beſchaͤmt — mehr noch, 
Du haft mich gebeffert, (Balberas Worte wurben hier langfamer und inniger.) 
So lange Du um mich warft, jept erkenn' ich es, hat ein Engel um mich 
geathmet, und ih warb mir feines Daſeyns nicht bewußt. DO, warum kann 
der Segen Deiner milden Hand nicht ewig über mir ruhen? Jetzt in biefer 
Stunde fühl’ ich es, wie unendlich wert Du mir bift. Warum kann Dein 
Auge nicht der Peitftern meines Himmels werden? Du allein vermöchteft alle 
Tiefen meiner Bruft zu erfüllen, alle ihre Unregelmäßigfeiten zu glätten. 
Meben Dir bin ich ein haͤßlicher Alltagsmenſch, durch Di würde ich ein 
unträglicpes Ebenbild Gottes, — ein Heiliger! 

Celia verging faft vor Schmerz und Wehmuth. 

Und biefe Epränen ‚ fuhr Falberg fort, ja fie find mir Bürge, daß 
Dein Herz mich nicht von fich fliefe, daß Du es nicht verfchmähen würdeft 
mein leitender Cherub zu werben. Celia, ich habe Deine Stirne oft gefüße 
wie die einer Tochter; Du haft ed mir nicht verweigert. Sept befhmwöre i 
Di, lafı mich nur ein einziges Mal an Deinen Fippen faugen, lañ mic) einen 
Kuß der Liebe auf fie drüden. In meinem Innern iſt in diefer Stunde ein 
Vultan geborften, laß ihn nicht in eigner Glut ſich verzehren. Einen einzigen 
Kufi, den erften.... den letzten .... 

Er zog das Mädchen an fich; es ſchien faſt bewußtlos; doch ald er bürftend 
feine Lippen an Eelias Lippen prefite, fühlte er ſchwach und kaum merklich 
feinen Auf erwiebert, Warum, ſprach er feife zu Celia, welche ihr Purpurs 

1840. 


Wien, Dinstag den 10. November 1810, 











Antlig an feiner Bruft barg, warum haben wir uns nicht früher Fennen 
gelernt ? 

Der Simmel hat es fo gewollt, Hang ed wie aus Grabestiefe aus Ce— 
lias Mund. 

Falbergs Herz floß über in Ruͤhrung, Wehmuth und Liebe, und 
das zarte Gefichtchen mit beiden Händen von feiner Bruft hebend, und ihr in 
die durchſichtigen, vermeinten Augen blickend, fragte er mit halberſtickter 
Stimme: Celia, gibt es feinen Ausweg mehr? 

Lie antwortete: Keinen — — 

In dem Augenblicke hüpfte Roderich zur Thür herein. Falberg 
drüdte Celias Hand nech einmal heftig an fein Herz, ald wollt‘ er damit 
ou fein Wehe erdrüden, und eilte dann von dem Anaben —— damit 
dieſer nicht feine Thraͤnen gewahre, ſchnell aus dem Gemache. 


Es war am Vorabende vor Faniska Wermälung, als fie mit ber 
jungen Morgenländerin am Balkone des Pallaſtes fih befand. Die Senne 
war bereit# hinabgefunfen, nur ihre blutrothen Spuren übergoffen noch einen 
Theil des Horizontes mit Carmin, und warfen ihren Glutrefler auf die ruhigen 
Bluthen des Mälarfees. Die Bäume des Öartens und die erwachten Blüten 
der Machtblumen durchſchwängerten mit ihren Ambra = Wohlgerüchen die 
kühle Luft, die ſchmeichelnd, wie ein zahmes Vögelchen um die beiden Mädchen 
foielte. Das eine von ihnen fah in tiefes Machdenten verfunken, das Auge 
binabgefenkt auf die duftenden Blumenbeete, den brennend heiffen Kopf auf 
den runden Arm geitüßt; das andere ftand auf die Gitterſtange gelehnt, und 
bliekte aufwärts nach dem Sternen, die einer nach dem andern hervorkamen, 
umd fi flimmernd abfpiegelten in Eelias liebevollem Auge. Diefe fchöne 
Midcengrumpe hätte einem Maler zum Modelle für ein Charitinnenpar 
bienen Fünnen. 

., Banısta begann das Geſpraͤch: Wie blutig ſcheidet do die Senne 
m fürwa *4 . Vorzeichen fir eine en 
e ieſer ſchönen Stirne, verfegte Celia leicht feherzend 
ig ya 8 er Laute fie — TEN 
ide Di elia, um Dein frobes, heiter ; i 
wit de Bu f f bes, heiteres Herz; das meine 

Und denken Sie wol, theure Kanisfa, mein Herz fe any theil- 
aamlos an Yhrem Trübfinn, und fühle nicht mit — rei. Dur 8 
den Ihren laſtet Glauben Sie mir, daß dieſe heitere Miene nicht ſo vollends 
ungepwungen iſt, als fie es ſcheinen mag. Mer weis es denn zu ermeſſen, 
ob mein Inneres nicht eben fo ſchmerzerfuͤllt fey, als das Ihre? 

Und welcher Wurm follte denn ſchon an diefer jungen, überfchönen Rnospe 
nagen? Theure Celia, fieh auf mich; ich heiße morgen die Gemalin eines 
Mannes, deffen ganzes Leben, deffen ganze Liebe ich fo gerne fepn mödte — 
und ber mic tödtet durch feine Kälte, der mich hinmegftoßt von dem Altare, 
auf dem ich mein Opfer fo willig darbringe, 

Das wird er nicht, rief Celia mit Wärme; das Bann Balberg nicht; 
ber Graufamkeit it fein Herz nicht fähig; er wird fie gewifi, er muß fie 
fhäßen, wenn er fie auch erft fpäter zu lieben anfangen follte. 
Schaͤtzen d o, daß Du das Kalte, Äbſchreckende diefed Wortes verftändeft! 
ich begehre ein Herz, das für mich ſchlaͤgt in füher Liebe gleich dem meinen, 
und Du gibft mir ein fteinernes, ein diamantnes Herz ohne Odem, chne 
Pulsfhlag, ohne Wärme! Die Liebe will ja Feine Oase, kein Ubermaßi 
von Gütern, fie will blos einen Austaufch deffen, was fie felber ibt, ein 
gleiches Mafi, von bem ihr auch Ein fehlender dropfen fühlbar ih 

Und find Sie denn gewiß, dañ Kalberg miche durch Umſtaͤnde bermogen — 

Wie? Er hätte Urſachen mich zu haffen? n 
Wer fprad von haffen? Vielleicht erfegt in Kürze eine um fo heftigere 
Liebe feine jegige Gleichgiltigkeit gegen Sie. 

Nenne mic doch nicht mehr Die, Celia, das Wort Elingt fo hart; ich 
möchte gern ein Wefen um mich haben, das meine Schweiter fenn follte, die 
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Vertraute meiner Freuden, meines Schmerzes; ſey Du ed mır, meine Celia, 
und nenne mid binfüre Du. Micht wahr, Du milliaft in meinen Wunfch? 

Celia ergriff Faniſskas Sand, fah ihr treulächelnd in das Auge und 
drückte einen beicbeidenen Kuñ auf die Stirne ihrer Freundin: Nimm, fagte 
fie, eines armen Maͤdchens inniges Grfühl zum Andenken diefer ſchönen Stunde, 
eine koftbarere Gabe icbenfte mır das Morgenland nicht. — Und nun af mich 
Dir ein Geheimniß [öfen, deſſen Kenntnif Deine Vebensrube begründet, wenn 
Du Seelengröße genug befiteft, ed zu Deinem Frommen zu wenden. 

Eelia erzählte ihr num Amaliens Wiedererwachen aus der Macht 
bes Grabes, und den ſchrecklichen Zufall, der hiezu Veranlaffung ward. Von 
Balbergs Verdacht erwähnte fie nichts, nur von feiner Troftlofigteit forach 
fie, Nmalien auf feldye Art verloren zu haben. . 

Fanisfas Lippen fanden nicht Worte, ihre Augen nicht Thränen für 
die Empfindung, die ihre Seele durchwühlten. Jetzt mird mir's Har, ſprach 
ſie endlich, woher ſeine Kaͤlte, ſeine Abneigung ſtammen. Die obwol ſchuldloſe 
Mörderin feines Weibes iſt ihm verhafit; wie kann er anders als ihren Anblick 
fliehen? 

Weld ein Wahn erfaht Dich, erwiederte Celia befänftigend, Eannit 
Du feinen Gram Gleichgiltigkeit nennen, feinen Seelenſchmerz Hapı ! 

D Celia, Du Mädchen mie dem reinen, unſchuldvollen, noch an keiner 
Wunde biutenden Herzen, Du Wein fo aanz voll Liebe, wie beneidenswerth 
ſtehſt Du vor mir! In Deinem Inneren ſchlummert noch die auftige Matter. 
Du gleichſt der Knesbe, die noch nicht geſprungen, eine unendliche Fülle von 
Schönheit und Wehlgeruch in fich birae! O megeſt Du Deinen Duft mie 
dem rauhen Winde erſchlieſten, der anfangs leiſe ih Dein Aroma ftiehlt, um 
Dich in Kürze gu entblättern! 

Ein unwillkürlicher Seufzer entrang ſich Keltas Lipben. 

Faniska erhob ſich von ihrem Sitze und nahte ſich dem Mädchen, in 
deſſen Augenvar fie belle Thraͤnen gewahrte. Sie ergriff Celias Hand, 
bei deren Berührung fie ein plögliches Zucken verſpürte, und ſprach mir fanfter 





Feuil 


Der Tbenter : Beobachter. 


— (Mad. Laffarge auf ber englifhen Bühne) Am29. Tetober fan im 
Nrelpbis Theater am Strand eim neues Drama: „Marie Pararge,” aus der Reber eines 
Hm. Gonne, zur Aufführung: ber Staufpielunternehmer, Hr. Dates, hatte aber, 
um einem etwaigen inichreiten des Lord Ghamberlain vorgubengen, Sorge ger 
tragen, dem heben Adel und verehrungewärbigen Publilum im vorang gu verichern, daß 
«3 ein gang moralijch Stud” sen (mad Dem Grundſatz namlich: „Wenn ſich das Laſter 
erbridt, ſetzt ſich die Tugend zu Tiſch.“) Wirklich ging das Rogebucide Moralitüd uns 
ter grofiem Arrlaue über bie Bühne, und ber Marame Laffatge oft dendsiite KLugent (auch 
Die Licomteie Leautaud und ihre Diamanten spielten mit) mente mandıet Thrämentücchlein. 
Um die Fabel à la Irangaise ned romantiſcher umb rührenzer zu machen, fchlicht Maras 
me fich mit einem früberen Pichhaber in ihrem Bonteir ein, und beide fuchen Ach Durch 
Koblentampf zu erſticen z ber Cheim aber und Monfieur Laffatge dringen ins Zimmer und 
retten bie ſchen Bewuſitleſen. Zum Dant dafür mischt die Dame ihrem Ghehrrn ein 
ZTränflein, entſchlieẽt ſich aber ſräter, es jelbit zu nehmen; da wanlt Laffarge halt bes 
rauscht ins Zimmer, flagt über Durjt und flürgt, ehe jeine Ftau es verbintern laun (mie 
die Gemalin des Könige Glaudiue) ben Giiftteanf hinunter, Unter tugenphaften Menelräms 
vien ber »fchmiblefen Edbuldigen* füllt der Berhang. In den Zwiſchenacten traten Groteske 
tünger auf, und ſchließlich erichien Hr, Dates am der Hand feiner Hürmijch berausaerus 
fenen Gattin, welche die Laffarge jo ergreifend geſpielt battle (ein Blatt nennt dieſe Kelle 
iht chef d'veuvre), und ſprach: babe und Gentlemen! Ich heffe, unier Verſuch 
Ihnen zu zeigen, was mandımal der Charakter des Meibee il, wird Eie überzeugen, da 
es niemals meine Mbficht war, dieje Bühne zum Schauplatz einer unfittlichen Vorſtellung 
zu madıen. Mit Ihrer gütigen Grlaubmif wird biefes Stück jeden Abend wieterhelt 
werben.” — Leider iſt das engliſche Drama bergeftalt in Verfall, daß ec, wie das beutjche, 
beinabe nur noch von franzöfijchem Tafelabhub vegetirt. 

— (Dem, Schebe in Da nig) Das » Dampfkot* enthalt Nachſtehendes: Die 
Erſcheinung der Dem, Echebeft ala Momer if eime im der Geſchichte der bramatifchen 
Aunſt Cpeche macende. Sie weit Shafefpeares Intentionen in biefem Opern: 
Romeo zu verwirklichen, fle iſt Sängerinnen, jugenblichen Licbhabern unb bildenden Künfs 
bern zum Vorbilde geworben. Bon legtern ıft ger Mal in verfdierenen Stelluns 

en ale Romeo gezeichnet worden. Um jo mehr muß es alle Kenner und Freunde ber 
mft hier frexen, daß bie Meifterin uns morgen biefes hohe Kunfltild verführt. Die 
Direstion verdient Danf, dap fie ihre Scrupel befiegt hat, fhon im Anfange des Seme ⸗ 
fters Diejes Gaſtſpiel zugulafien, weil baburch immer die Forderungen am bie einheimijchen 
Mitglierer gefleigert, und die mächftfolgenben Ginnahmen verringert werden. Andererfeits 
Töunte aber auch bei den gewöhnlichen Breifen ber Pläge nicht das bedeutende Honorarers 
ſchwungen werden, und es mußten, wie es überall beim Gaſtſpiel der Dem. Echebefl 
ber Ball war, bie Preiſe der Plägemotbmwenpiger Weife erböht werben. 


Wien. 


N. K. Hoftheater nächſt der Burg. 

Vorgeſtern, am 8. November: »Marianne.> Schauſpiel nach dem Gmglifchen 
von Ar. Treitjchfe. — Tem. Enghaus zum erſten Mal die Marianne. 

Die folide Tüchtigfeit des engliſchen Gharaftert, die Englande Intuftrie fo Boch 
embergebracht hat, und berem Erzeugniſſe gefucht macht durch die ganze Welt, — reicht 
berüber bis im das breitere Reich der Poelie. Im Noman, im Drama fehen wir bies, 
nie im letztern. Während fi Arankreidhe hramatiiche Literatur einer werberblidhen 

rivolität , einer flatterhaften Beicptfertigfeit, und, felbft im ernften Genre, einem hocties 
feindlichen Materialiem ergeben hat, balt firb noch immer eine gewifſe Hernbaitigfeit, 
eine adibare Selitität der Skfinmumg im den Mrobustionen bes engliiden Thraters 
abemauf. Wenn gleich nicht zu verfemmen ift, dafı fid auch hier die Malung des Beitr 





Stimme: Warum die Thränen in Deinen Augen, warum dies Zitter i 
Hand, dies ungeftüme Wogen Deiner Bruft = * —— ih Pe 
unglücliches Mädchen! .. .„“. wenn der Gedanke wahr märe, der eben durd 
meine Seele fliegt — wenn ich mich nicht getaͤuſcht — wenn id Dich errathen 
hätte... Du liebt Falberg! — (Der Schleß folgt.) 


Apboriömen über dDramatifche Kunft. 

— Der tragifche Held Fan nicht genug im Bücher = und Bilderfaal, der Bonvivanf 
Komiker und Intriguant nicht zu viel auf dem Marftplape fyazieren geben, ; 

— Bloßen Effecthaſchern kann es baſſiren, daß fie heute bier beflatiht ard dort 
morgen ausgerocht werden, weil ihre Bravout in ber Reble und im ben iehmanen firdt, 
und ihre Bminenz im Magen wohnt. ' 

— Das Klatſchen und Fischen Darf den Künftler nicht rühren und nicht irren, wenn 
ber inne wohnende KRunftgenius wicht beiſtimmt. 

— Hinfg find Pühnen nur darum ſchlecht beftellt, weil die Direckoren feine ebilofos 
pbijchen, jondern nur gemeine Geld» oder gar feine Speculanten find. 

— Der Director follte ein Univerfalgenie ſeya! Deren gibt es aber befanntermaßen 
fo wenig, daß nach biefer Forderung in einer ganzen großen Monardie (und das nur 
im glischlichilen Zeitpuncte) hochſtens ein oder zwei Theater beleben fünnten. Mas barand 
folgt ift leicht. 

— Aus alten Schaufpielern werden germ junge Schaufvieldidhter, das if aber 
richte, als bie natürliche Analogie mit der Quafſalberei und Gurpfufcherei ber Barbiers 
und Mpotbelers Eubjecte und der Winfelagentie ber geweienen Amannenier; Ausnahmen 
find eben Ausnahmen. 





—— e — — 
Logogrivph. 
Oft will zer Menſch das 12385 ter Zukunft ergründen, 


Und ad, ihm sertüftert der 4321 dem freselmen Zwet! MW. Lalme, 


Naflöfung ter gweifulbigen Charade in Nr. 268: „Dem. Ongbans“ 











leton. 


alters auf das Materielle nicht verleugnet, fo friegelt fich doch bieie bei den Gngländern 
mehr in der Aorm als im dem Gehalle ihrer dramatiſchen Gtzeugnifte ab. Vergleichen 
wit z. B. die franzöfljcen Echauberpramen (id ſpreche hier nicht von Wicter Hugo 
noch son Aler. Dumas) mit den engliſchen Schaufpickn ähnlicher Kategorie, ſo 
werden wir in biejen lepteren immer neben dem Vorzuge eimer geörungenen, combarten, 
musöfelfräftigen Form, aud das Sereinflattern eines poetiſchen Haudes empfindet. 
»Die beiten Roller,” »tes Stramders Tochter,* »die Dame von Pron,® » Marianne» 
ſtad Stucke diefer Art, 

Die Auffuhrung des letzteren hatte am biefem Mbend ein neues Jatereſſe. Dem. 
Gngbaus, welde binnen jo furzer Zeit, und mit Recht, fo ſchnell vworgefhritten IN im 
der Gun unseres Publilums, tar zum erſten Male in der Titelsartie beschäftigt. 
Solche Gharaftere von natürlicher, unverfümmerter Kraft, werben in Dem. Gngbaut 
immer eine ansgezeichmeie Darflellerin finden, Die Alles opfernte und fürabafte Sxelbit: 
fändigfeit eines Aramengemüthes, gegenüber dem bräuenbiten Gefahren, teat aus dem 
Eviele der Nünftlerin poetlich verfchönt und großartig hervor. Sie wußte das einfache, 
leidende Zchmeizermärden unterfchieden zu halten, vom der beglüdten GHerjopsgattin, 
und doch wieder, bie beiden Geſtalten durch das fee Band des Gharalters zu verfnüte 
fen. Auch fehlte es nicht am feinen, mar für bag verländige Muge bemerfbaren Züs 
gen. So z. B. war ber Musorud der Ahnung, bie als umwillfürliche Liebe zu ihrem 
Bruder aufglimmt, wahrhaft unvergleichlich und rührend; nicht weniger ber Uſtergang 
von edlem Trog zur demüthigien Meue im der Scene mit dem alten, väterlichen Areunde, 
Kurz, die Marianne der Dem, Engbaus ift eine echt Fünflerijche Schöpfung, eben 
fo jehr von Gemuth als Verſtand durchdrungen. 2.5. Lumau. 


Wiener Muſikfeſt. 

Die Geſellſchaft der Mufilfrennde bes oͤſterreichlſchen Raiferflantes veranflallete auch 
in biejem Jahre wieder ein großes Mufitfeh in der F, k. Winters Meitfchule, berem 
Benügung für biefen Imedt ihr durd; bie Gnade Er. Majeflät bes Raifers huldreichft 
bewilliget wurde. Die Geſellſchaft hatte hiezu ein jeit mehr ale 25 Jahren bier nicht mehr 
öffentlich zur Muffährung Tg Me lerwerl ausgewählt, nämlih: »Zimotbens, 
oder bie Gewalt der Musif,» große Gantate im zwei Abtbeitun en, aus dem Unge 
liſchen des Dryden, überfeht von Karl Wilhelm Mamler, in Muft geiept von G. 3. 
Händel, mit vermehrter Begieitun der Blasinftruemente von M, A. Mozart, und 
beffen erfte Mufführung fand vorgelterm, den 8. November, ittagt, in Anmwefenbeit 
Ihrer Moeftäten, des Raifers und der Kalierim- Mutter, umb vieler Mitglieder bes allere 
bödsften Raiferhaufes, vor einem überand zahlreichen Puhlifum Statt. Ce. Majehät, 
ber Kaifer, wurde bei dem Gindritte in die Hofloge mit einem breimaligen Bivatrufe 
feierlich empfangen. ö j 

Mit Chuſchlaß der Dirigenten und der Solofänger belief ſich die Anzahl ber Mitwirs 
lenden auf Gilfhumdert fehsundzmwangig Berfonen. Hicron entficken auf ven Chot 
790, nämlich 250 Soprame, 170 Alte, 170 Temore, 200 Bäfte, und auf das Dicheſtet 
328, mämlich 60 erfte, 60 zweite Violinen, 48 Biolen, 48 Bioloncelle, 25 Gontrabäffe, 
42 Flöten, 12 Oborn, 12 Glarinette, 12 Ragette, 12 Hörner, 8 Trompeten, 9 Pofans 
nen, 3 Ophifleiden, 2 Gontrafagotte, 4 Par Baufen und 1 grefe Trommel. -- Grfter 
Dirlgent war Hr. Schmiebel, zweiter Hr. Klemm, die Ghöre dirigirte Hr. Profeſſor 
Fifhhef, die violini primi Hr. Profefjor Hellmesberger, die secondi Hr. Gau- 
fer. Ms Eolofänger fungirten Mad. HajfeltsBartb, Hr. Lup und Hr. Staubigel. 

Wenn ich mic) anders recht erinnere, babe ich mic einmal ſchon bei einem früheren 
Anlafe über den wohlthätigen Ginfluß eines folchen Mufifieftet anf dat vielgelaltige und 
tege mufifalijche Leben umd Treiben einer großen Stadt ausgebrochen, und erfreulich iſt 
es mir in der That, wahrzunehmen , wie ſeht das Imterefje für die Sache ſich von Jahr 
zu Yabe fteigert, und wie durch diefe mun regelmäßig wieberfehrennen Feſte fo viel Schoͤ⸗ 
nes geförbert, und ben reichen mufifalijchen Kräften Biiiens, welche nur felten in die Ges 
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legenheit fommen, vereinigt elwas Großes und Bedeutendes zu unternehmen, ein inmigeres 
Anfdslieden aneinander möglich gemacht wird. Unſet Muftfserein hat ſich biedurch den aufr 
richtigen Danf all’ derjenigen erworben, welche Die dem Seveiben und Fmporblühen ter 
KRunft fo überaus ſchaͤdliche Sucht, fc in Parteien und Gotterien abznfonterm, und feinds 
felig gegen ſedes Unternehmen aufzutreten, bad nicht aus ihrer Beisheit entipringt, haſſen 
umd verachten, und mit biefem Danke verbindet ſich aud der Wunſch, daß der Verein in 
feiner fo lobllchen Befttebung, ber Gentralpanct für alles edlere muſikaltſche Wirken zu 
werben, muthig andauern, und, umterlügt won ber Meinung eines unbefangenen Bus 
blifume, diefes ſchoͤne Fiel auch erreichen möge. Bei dem gegenwärtigen Anlaffe war gewiß 
nichts verabiäumt worden, in bieiem Sinne au wirlen, und bad Reſultat bes Unternehmens 
darf immerhin wieder als ein bedeutender Schritt vorwärts betrachtet werben. Die Wahl 
dieſer ausgezeichnetsihönen muſikaliſchen Gompefition, wie, vielleicht ſchon hundert Jahre 
alt, im einem dem Wechſel der Mode fo ſehr unterworfenen Kunfizweige auch jept mach, 
teoß des wahrhaftig nicht jehr erbaulichen Tertes, laum irgend etwas vom ihrer Macht, 
auch auf die große Menge des Bublifums, verloren zu haben jdyien, — die Sorgjalt, melde 
darauf veriwendet wurde, biefes Meiſterwerl dem Bublifum in einer impofanten, granbisjen 
Gefñlalt vorzuführen, zeigen wol hinlänglih, wie ſeht ber Verein mit feinen Tendenzen im 
Meinen, und wie er beftrebt it, die Wichtigfeit eines Wiener Mufitjetes ähnlichen Unter: 
nehmungen bes Muslandes gegenüber zu behaupten. & 

Der äußere Erjolg hätte aber auch mirflich nicht glänzenber ſeyn Fönnen. Ge wurde 
faft jede Nummer ranfchend beflatjcht, und insbefondere waren es wieder bie majeftätijch 
einher ſchreitenden Ghöre, welche auf die Iuhörer Die außerordentlichſte Wirfung hervor 
braten. Der Donnerbor in der zweiten Abtheilung erwedte dermanen Senfation, daf 
man ihm jubelnd zur Wiederholung verlangte, Nicht minder auogezeichnet, ala vie treffe 
lich ſtudirten Ghöre, bieltem fi das Orcheiler und bie Zolofänger. tag und Staus 
bigel find anerfannt tüchtige Dratorienfänger, und machten ſich ale ſolche auch hei 
dieſem jüngiien Anlaffe wieber geltend. Staudigele Part ift ziemlich Flein, und teils 
weise nicht ſehr dankbar, mit Musnahme der großen Arie: „Gib Rach'! heult Alles 
Iaut!® worin er aber andı bie ganze Made feiner foneren und gewaltigen Stimme 
walten lieh. Bei Mab. Haffelts Barth war es das erſte Mal, daß wir biefe Art 
Mut von ihr vortragen hörten, und wir wurden nicht wenig überraſcht vom der geift⸗ 
reichen Auffaſſung, womit fie in bie Tendenzen bes Tonbidıterseinerang. Für eine moderne 
Dpernfängerin it es im ber That feine Rleinigfeit, ſich im den geerungenen, einfache 
erbabenen Styl eines Händelichen Oratoriums zu Anden, und es gereicht ihrem trefflich 
gebilreten Talente jehr je Ehte, daß es aus einer je fehwierigen Mufgabe fo ſiegteich 
heisorging. Die mit aller Zartheit vorgetragene Arie: Töne janft, du lydiſch Braut⸗ 
lied! Wieg' ihm ein im füße Träume!® deren begleitendes Biolencellſelo auch Hr. Prof. 
Merk mit Vitineſitat vortrug, war der Glanzvunft ihrer Leiſtung, und wurde auch Hürs 
miſch da capo verlangt, Echlüflich bürfen aus die Bemühwngen jammtlicher Dirigenten 
für das prücie Ineimandergreifen aller einzelnen Glieder dieſes riefigen Tonfolofies verviens 
termafjer nicht unbelobt bleiben. Heinrich Abami. 





Gefhwind, was gibts Neues? 


— (Neuer Komet.) Dr. Bremifer in Berlin, bat am 26. Detober, Abends 
BY Uhr, im Sternbilde dee Draden, in ber Nähe des Eternes Omifren, einen teleito: 
pijden Kometen entdedt. Die Becbachtungen mit bem großen Nefractor ergaben folgende 
Pofition für den 27. Deteber, Abends 10 Uhr: Gerade Auffieigung 250 Gr. 16 Nin., 
nordliche Atweichung 60° 55° bie erſtere nimmt täglich um 4: 10”, die letztere täglich 
um Minute zu. 

Dex laugſte Giſenbahnzug. — Hubrauliiches.) Bis zum 
4. Septembet d. I. zählten die Vereinigten Staaten von Nordamerika Strecken von 
bereits fertigen, und miteinander verbundenen Wiienbahnen in einer Asedehnung von 
2270 englischen Meileny ein weiterer Zug von 2346 Meilen war bie zm femer Fit auf 
verjcjierenen Punkten der Union im Baw. — Gin Gapitäin Gadffon zu News Dorf 
hatte fürzlich eine neue Att Dampfmaschine erfunden. Diefelbe wiegt nur 21, Tonnen (etwa 
45 Gentner), und wird im Stande ſeyn, im einer Minute 60 Gentner Waffer u einer Höhe 
von 105 Schuh zu fchleudern. N. 

— (In Pondom ift die befannte Lömim,) welde der Haifer von Maroffo 
bem berühmten Reifenden Gapitän Nie lln gefchenft hatte, öffentlich verſteigert worden. 
Dieje Lowin, bie jhönfte, die man je in Gngland jah, it 3 Jahre alt, und fo zahm, 
daß fie in ben Etrafien von Megatore am Zaum ambergeführt wutde. Das auf 800 Pi. 
Sterl, geichäpte Thier wurde einem Juwelier von Cornhell, Namens Hy ame, um 50 Pfb. 
Sterl, zugeſchlagen. 


Gudfaften: Bilder in heiterer Beleuchtung. 


Bei einer Neerutirung 
in *** fand felgenses Geſpraͤch Statt: Haben Sie einen verborgenen Fehler, der Sie 
ter Militair-Püict entbinden fünnte?” »»Xcd; qualificire mich burdaus nicht zum Milir 
tair, da ich mit einem fortwährenben Stodjchmupfen behaftet hin, jo iR et mir ichlecdhterbings 
unmöglich, Pulver gu riechen.» — »Rehlt Ihnen font etwas?” nudwel hundert 
Thaler.»» — »Unter biefen Umftänden ſind Sie vollfonmen tüchtig!” — 


j , Gin Engländer 

trat fürzlich in eim Gaffechaus, umd forberte eine Taſſe Gafiee mit Milch. Garqon, 
recht viel Gaffee, ſagte er dem ie ge Darkeur; ich werte Dir hernach ſchon 
Pan: marum. — Echöm, mein Herr, ficht zu Dienfien. — Jetzt bitt' ich auch um 
recht vlel Milch 5 id were Dir hernach ſchen fügen, warum. --- Sehr ſchön, mein 
Herr, ſteht zu Dienfien. — Nachtdem ter Markeur jo den weifachen Wunſch bes Gafles 
erfüllt hatte, fiellte er Gaffee: und Mildlanne auf den Tiich, und wartete nun gan 
ruhig, indem er dem Engländer anjah. Billit Du nodı efwas? fragte ihm dieſet. — 3 

Cafe 16 * beiden warum? — Mc ja, warum; meil ich fehr vielen Juder in dei 








— Tagsbegebenheiten. 

„(Fin Diebftabl, der vor wenigen Tagen zu Mainz auf einem 
mit Edüttfrudt geladen en Khein ſchiffe) vernbt wurbe, fehlug zum größten 
Nachtheil der Thäter aus. Der Ehifer Hartmann lief fein mit Fruch beladenes Schiff 
unter ber Aufſicht zweier Schigetnechte umd eines Schifisiungen im bortigen Hafen, Die 
zwei Anechte benügten biefe Gelegenheit, um im Hibereinftimmumg mit gieel fremden Schif⸗ 
fern ihren Seren zu beftchlen. Gegen Mitternact, als der Esifelunge ſchlief, famen 
die fremden Echiffer mit einem Nachen zu dem Echiffe, legten dort an, und die zwei Schiffs 
fnedhte begannen nun von ber anf dem Schiffe befindlichen Frucht im den — gu laden, 
bis er gang davon angefullt war. Ais die Diebe eben abfahren twollien, ermadhte ber 


Scifsjunge, forang auf bas Verdeck und ſchrie aus vollem Halje nach dem Dieben; hie⸗ 
durch entſtand Verwittung auf dem überladenen Nahen, er flürzte um, die vier Schiffer 
fielen ine Waſſer, und bradhten durch ihr Geſchtei um Hilfe die Hafenwächter und Alles, 
was ſonſi auf den Schiſſen im Hafen war, auf die Beine. Man half ihnen num zwar 
aus dem Waſſer, nahm ſie aber jet, und übergab fie ben Gkrichtäbehörden. 

nn  ———— 


Induftrie. 

— (Böhmens Glasfabrifation.) Das inmeröfterreichliche Inbufiries und 
Gewerbeblati berichtet Folgendes über Boͤhmeng Glacfabrifation— Böhmen if durch feine 
günftige geognofiüfche Geilaltung und feinen Waldreich hum gleichfam von der Natur at 
dieſem Imduflriegweige befliimmt, ber in feinen verfchiehemen Verzweigungen bier mit ſel⸗ 
tener Intelligenz eultivirt wird. Die Producle von den in allen Bandesgegenden, beſon⸗ 
ders an dem Gtenzen, vertheilten 75 Hachütten, wovon mehrere zu ben großartigften 
Fabrifanftalten gezählt werden müfen, und von 22 Grabliffements, vie ſich blos mit 
dem Maffiniren Schleifen, Schneiden, Boliren ıc.) von efauften ober beitellten Hut⸗ 
tenproducten befajfen,, gewähren mehr als 3500 Ramilien herren und Nabrung, und 
verforgen nicht nur ben größten Theil der Monarchie mit diefem Artilel, jondern ver 
jenten auch beveutente Duantitäten davon nach ber Leyante, Mittel: und Sübamerifa, 
Italien, Epanien und Deutſchland. Bon den 75 böhmijchen Blashütten erzengen 13 
felbit raffinirtes Hchl: und Tafelglas, 1% blos rohes Bohls und 44 bica Tafeiglas; 
12 erzeugen Tafel: und Spiefglas und 8 andere blos Spie elglas, deſſen PMerichleifung 
—* Theil hier, zum Theil auf ſechs aueſchließend ait piegelichleiien beidhäftigten 

nfalten erfolgt, Mehrere Hütten erzeugen aud Perlen, SHpalith, Stängelaläfer, 
Tuterfleine und Uhrgläfer meben den genannten Propducten, während mit jenen auch 
einige Sitten ſich anejcliefene bejaſſen. Die Quantitat und der Werth der jährlichen 
Glaserzeugnife läßt ſich dem Gewichte nadı nicht mit Beftimmibeit angeben, ba ter 
Umfang und bie Art des Schliffes und Schnittes auf die loſtbaren, aber midst immer 
schweren Stüude Ginfluß äußert, Erwägt man aber ten größtentbeild durch bohmiſches 
las, befonzers im ben Folbaren Hohlglasſorten, gededten, fo bedententen Glaebedarf der 
Monarchie, ben Lurue un Wehlſtaud im feten Junchmen erhalten, und der auch in den orbis 
nären Zorten durch die umfangreiche Darſtellung demiicher Kroducte von Tag zu Tag grös 
fer wird, daß ferner noch jährlich über 25,000 Gentner Glas, meiit serfeinerde, durch 
Ehmitt, Ehlif, Vergoldung und Färbung im Werth erhöhte Haswaren in das Yuss 
land geben, fo Tann man ſich einen beiläufigen Begriff won dem Umfange der Beiftungen 
maden, und ohne einen Behlgrif & Feiorgen, bat Minimum des Geſammtwerthes ber 
Glaepteduetlon jahrlich zu ſechs Millienen Gulden G. M. annehmen. (Mehr als ber 
dritte Theil der eugliſchen und die Hälfte der franzöichen Produetlon.) Betrachtet man, 
was in tehnlicher Geſtaltung im Anſchung der groken Mannigfaltigfeit, Güte und Nuss 
Hattung der Glacwaren geleitet wird, fo it Böhmen darin noch von feinem Kante übers 
troffen worden. 





Damenzeitung. 


— (Die Rufſen geben ihren Töchtern oft Namen,) welche bie armen 
Märden ſpaͤterhin gar jehr zum Stichblatt von Witz und Schabenfteude machen. 
Wie ſchlimm ift ein anliebenswurdiges Rräulein Liuboff daran! Liuboff heilt die Liebe 
auf Mufitich. Melde doppelte Galamität ift eine alte Jungfer, die Radeſchda heiftz 
Marejchra bedeutet Die Hoffnung. — Doch machen wir es oft beſſer? Namentlich hochtra⸗ 
bende Madchennamen findet man im jächmiden Städten und bei romantischen Yandyfarzern. 


Wiener Tagblatt, 
An 10. November. 

Am 10. Nesember 1816 vermälte ſich Raiter Rramz mm vierten Dale, uns zwat mit ber Eön, 
bairiichen Pringeifin Karoline Nuguste, Die erhabene Bramt bielt am dieſem Tage ihren feier» 
lügen Einzug von Schönbrunn ie die Statt. Die Summen, welche man font auf Öfentläce Kefte 
verwendete, warten biedmal ber nblibätigfeit gemiemser; man veribeilte über 2 A. art bie 
Dürftigen der Hauptfatt. 


Am 8, Nesember fand in den semtersrirten F f, Metontenfälen der erſte masfirte Wall ftett. 
Ich habe erft vor Furgem in biefen Blättern über den interejfanten Neftanrationebau dieſer ſchecen 
Säle einen Gericht mitgerheilt, aus welchem zu erfeben, wie umfaffen> biefe Arbeiten waren, 
md mit welcher Thätigfeit und Ginficht tiefelben betrieben wurten. Ant jenen Abend mıen traten dieſe 
freumtlichen Hallen im fehlicher Beleachtaug im ibrer new verjüngten Geſtall vor bag Auge 04 Vubli⸗ 
Fums, und alle Stimmen vereinten ſich in ter sollfommenen Auttkennung teifen, was bier geleiftet 
worten. Bei ber reichen Etleachtaug traten alle Theile der neuen Decorirung auf das glängentite 
sor. Schon am Cingange in tas ebenertige Foer mit ter Gala freuten poei aefchmadrolle Gans 
delabers freuntliches Licht ten Ointeetenten entgegen. Mm Fuße der mewen ſchönen Treppe zeigte 
fich eine elegante Bafe mit Gemäcfen. Beim Gitttritte im die Eile felbft ward das Muge auf das 
angenehmfte überrafcht turch tem beiterem Aublick, welchen tirfelben gewährten. Die Belrmchtuig 
mar glämgens, ud vellftäntig. Auf ten Luftern un Gamtelabern ſchimmerten in Fülle tie fhönen 
Sanspareil» Wachaferzen, diefes amsgepeichnete Fabrikat des inpuftriöfen MWachabäntlers uns 
Hofrkieferanten Gr. Georg Angeli. Die Vorzüge tiefer trefflichen Kerzen (som gamy gereinigtenmm 
Vienenwacht, and mit Dochten von eigener Frfintumg), bewäßrten ſich auch birr anf tas Wolle 
foenmenfte. Ihe Schönes feſtea Licht ſtrahlle weithin datch die Räume, und jelbit bei ter erhöhten 
Temperatur bes Saales verzebrte ſich tiefes geticgent Fabrikat ohne alle ſonft unvermeitliche Une 
beauemlichfeit zes Abtrepfena m, ſ. w. Die Eanspareil+ Wachsfergen (fie fint in ter Wachthante 
lung des Hrn. Angel, in der Planfemgaffe in Wien gu baben) haben ſich bei dieſer Gelegenheit 
als das versüglichite Veleuchtungsmittel empfohlen. Nicht mindere Nufmerffamkeit, fomohl 
durch dem lang ihres Lichtes, ale die Ehömbeit ihrer Form, und tie gebiegene Webeit 
erregen bie gefchmadvollen ron « Wantlampen an den Tragſteinen der Gallerie. — 
Diese ſchoͤnen Lamben som dem I. 1. Hofe mar lamtesprisilegirten Broneewaren:Fabrifanten Brit. 
Joh. Georg Dannimger, und deſſen Soha Htu. Ignaz Damminger verfertigt, gerelchen tem 
ſchenen großen Reboutenfanle wahrbaft gar Jierde. Mir Ant es gemohnt, ans den Werkſtätteu rer 
Herten Danninger Oromerarbeiten bervergeben zu feben; serlche den Vergleich mit ten berühntte 
teften Babrifaten biefer Art, welcht das Aualand liefert, Megreich beftehen, mn? wir fanden Mefe 
Erfahrung and bier beftätigt. Diefe Vronce ⸗Wandlampen tärfen zu dem Ichönften Arbeiten tiefer 
Gattung gesählt werden. Jete terfelben it auf drei Colinder, und beftcht ans einer Mofette und 
einer Kugel, aus welcher drei reich mit Arabesfen vernierte Atme im Roceed⸗Stult verfprimgre. 
Zu bemerken ift dabei, daß ber mittlere Arm um 3 Zoll böber fickt, ala tie beiden anterm, eine 
Arbeit, deren Ansführumg Auperft ſchwierig iſt. Ferner peigen dieſe Lampen noch trei engliſche Cy · 
finter mit vergierten Tropfs, und darunter mit noch allfernen Verficherungafcelen, Huf dem 





Colintern erheben fich drei mit Defirins gefchliffene hobe Tulpenaläfer weueter Att. Rüdwärts 
in ten Troafteinen felbt (aber vollfommen maskirt), if der Drlbehälter mit fehr aut bee 
rechnetem Mechaniemne verborgen, welcher Delbrbälter alle drei Arme mit tem gehürgen 
Aufn verforgt. Die Tragſteine ber Gallerie tragen 28 folder Lampen, wedurch alfo 84 Lichter 
ſich Sarftellen. Diefe Deleuchtunasart ift von ter trelichften Wirkung, ner tie Herren Dannimger 
haben durch diefe gefchmadzellen Lampen nenerrings ibre amerfaunte efcbidflichkeit betbätiat. Ich 
getenfe ten Leferm dieſes Wlattes nächfens einige Mittbeilungen über die neneften Arbeiten ter 
Herren Danninger a gebeit. Die treflichen Fabrifate terjelben murten bereits bei der erfien 
Gewerbo· Producten⸗ Au⸗ftellung durch tie Grtheilumg ter fübernen, und bei ber zweiten mit ber gols 
denen Metaille ausgejeichnet, — und alle übre Arbeitem briengen anf has ehrennellite, zu welchem 
hoben Grate ber Berpellfommeung und Nusbilteng Me Herren Da nningertieirmmichtigen Juduſttoe - 
iweig bei una erbobrn. — Das Orche ſter des großen Saales hatte durch feine Verfegumg von der Gal⸗ 
lerie an die große Treppe nichts von feiner efuftiichen Wirkung verlorem. Gr. Gapellmeifter 8 an 
ner, welcher bei Meier Gelegenheit mit feinen namen Drchrter in Untferm erichien, leitete die 
Mufit mit der am ihm befannten Gnergie, um führte um tie Mitternachteftumte, neme, von ibm 
für tiefen Mbend eomponirte Walzer auf, welche durch ibre grfälligen Melorien und elegante Ins 
ftrumentirumg allgemeinen Beifall fanten. Die Gallerie mit ihrer jept gam freien Paffage are 
währte einen befonters freuntlichen Aublid. Der Meine Saal ſtellt fich in feimer ſchöntu Arditefe 
tur ebenfalls Schr glängend tar. Rär die Ginrichtung ter Epeifefäle, und rer Anderbüderet, fe mie 
fir tie Debiemueng daſelbſt war entfperden> arforat. Eo fand tie Gröffnung tiefer ichinen Eile in 
ter würtigften Geſtalt ftatt. Ihre kaiſerlichen Gobeiten ie dutchlauchtigſten Herren Gribergoge 
Granı Karl, Etepham, und Karl Rerbinend beedrten tas Ballieft mit Wllerböchft Ihrer 
Gegenwart. Der Veſuch von Erite des Fublifums war übrigens möcht febr zablreich, und beſtand 
meist aus Männer, wedurch die Unterbaltueg natürlich etwas meonston werten mußte, Doch fütt« 
ten fich unter ben weiblichen Ballgäden mehrere gefibmadoelle Masten, 9.0. Weirmanı. 


Gorreipondenz : Nachrichten. 


Aus Berlin, 
Bericht von Heinrib Smidt. 

Den 14. Ortober. Bereits im einem früberen Berichte meitete ich Ihnen, bei bie Statt 
Berlin Me Ehre haben wärte, am Hultigungsfete Ihrer Mejekäten, tem Könige und ter Rönis 
sim zwei Feftbare richenfe zu überreichen, Ich bin ſchen jegt im Etante, Ihmen eine genaue 
Beichrribung tiefer beiten wertbsollen Gegenſtande zu äberienen. Des für Erine Majrftät ten 
König beftimmte Geſchent if ein filbermer Adilleafchils son 29 Zell Darchme ſſer. Sammt- 
liche auf temfelben befimtlichen, unten näher za beichreibenten Riguren und Verjierungen finb 
son echtem Deratengolte. In dem Wittelpunet des Schilres bemerft man ten Gentug Dreußene 
mit dem Pamier, aufrecht tchen?, Zu feinen Füßen befintet ſich das Mapen der Start Berlin. 
Ein Kran von Oramaten mefchlieht ihm, Die Umſchrift Tantet: „Sollte des Santes Ärirten je 
gefährtet werten, tafe tein Wolf; cs fteben Mile für einen Mann!“ Tiefe Iufchrift wird son 
einem Olisenzweige, dem Einsbilve des Friedens, umgeben, und biefer Mirterum vom eiutua 
Krange von Staatagden umfchleffen, tum folgt ein Freisförneiges Tableau vom zwölf geltenen 
überaus fauber gearbeiteten Biguren, welche bie zwölf Etänbe darſtellen, vie im folgender Orts 
wung aneinander gereibt fin; 

Geiftlicher, 


Bauer. Dirte. 
Bildende Kauf.  Perfle. 
Metieiner. Yurift. 
Gewerlsmann. Bergmann. 
Kaufmann, Eremanıt. 
Bbilofopb. 

Alle diefe eingelnen Diguren find datch yierlich gearbeitete Arabetten miteinamber verbunden. 
Unter ter Figur des Geiftlichen befindet füch noch die Unterfhrift: „Gert, erhalte uns den ſegens⸗ 
reichen Brieden”” Es felgt nun ein Hanb som Eilber, mit umgemrin reichen ardhiteftomifchen 
Berzierungen, 192 goldenen Rofetten, und im jeter derfelben ein Türfie Auf dem äußerfira 
ante des Echiltes find 24 arofe Oramaten amgebracht, deren jete mit befonderen Berpierumgen 
umgeben if. Diefe fellen tie Hauptmägel des Echiltes dar. Iwiſchen jebem berfelben befinden 
ſich sei Tonpafe, melde tie Arineren Nägel soritellem, Die Nädseite tes Schildea, woran fi 
ber Gröff u. f. m. befindet, iſt mit rethem Eammt gefüttert und mit goltenen Nägeln befchls« 
gen. — Das für Ihre Majefkät tie Königin beftimmrte Gefchent befkcht aus einer Schale (20 Zoll 
Durchmeffer), Menbiblih darſtellend dem Worm der Barmberyigfeit. ie ruht auf einem fehr 
geſchmadvoll eifelteten, mit echten Eteinem beiehten Muß, der tie Form vom dem untern Theil 
eines Palmenflanmes hat. Diefer Stamm geht durch den Veden ter Echale, nimmt Me Ferm 
einer Shule an, und HM mit Pelmblättern ringsum betedt. Mm Fuße ter Eule befintet fi 
der Dorn der Gmzte, aus 1300 weißen, lichten Ohelfteinen Fünflich gebiltet. Aus tiefem 
Wefferfpiegel tauchen golsene Lilien anf. Goldene Palmetten, mit Gramaten vergiert, umge ben 
den Fuß, pwiſchen jeder terfelben befinden fidb Meine, mit Smaragden befehte Mofetten. Die 
Säule wird von fechs geltenen Delphinen getragen, Das Gapital berirlben rubt auf drei großen 
Arlern mit ausgebreitetem Ilſigela. Auf ter Epige terfelben ſtet eine goldene Wigur, die Ohne 
ritas zorftellent,, von Meinen Genien umgeben, über welche fie die Hände ausbreitet, gleſchtam 
vergegenmohrtigend tag Wilr ter Ranbesmutter, welche tie Kinder des Bandes in ihren Schut 
eimmt, Auf dem Soden der Schale Nicht man 19 goltene Genien, in 6 Srupren; pwiſchen jerer 
Gruppe befintet fi ein Heiner Tannenbaum. Innerhalb des oberften Mandes ift Defelbe mit 
farbigen Eteimem beiept, tie in Form vom Blumen puſanemengeſtellt And. — Diefe beiten fehle 
men, fehon durch ihren Munftwerth ansgegeichmeten Orgenänte find durch zwei der aefchidkteften 
Känftler unferer Hauptſtatt, dem Hofjuwelier Htn Neifi und dem Heigelichmier Gen. Hof: 
Faner, angefertigt worden, und machen dem Kunfifiane und der Gefchüdlichfeit tiefer Herren bie 
ardfite Ehre, (Die Bortfegumg folgt.) 








Uns der literarifchen Welt. 
— „Iheoretifhepractifhsitaliemnifhe Epraclebre für ben dffent« 
lichen, Brivat: und Belbftunterricht." Bon Alois Auer, Peofeffer ter italienischen 
ES rracpe um Literatur am FF. Lyeto, Lehrer am der Min, ital. Sprachſchule, and # f. Etadte 
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und Landrechts · Dellmeiſch in Pins. Berlag von Arierrib Gurr ich uud Sohn. En 1840, Grob 8, 
Der Hr. Verfafſet bat im vorigen Sabre eine franöffhe Sprachlehte mach einem ganı neuen 
Eyfieme verfaßt, ver Welt übergeben, welche nach feinen originell aufgeftellten typographiſch⸗ 
nrammatifchen Grunt ſatzen ale Mufter eines Unigerfalslchrgebäures für alle vrwandten Epra> 
ehem hirmen fellte. Et wurte daher im tiefer „allgemeinen Tbratergeitung* vom 7, Mai 1839, 
Nr, 92, von jener wertbeellen Erſcheinung im linguiftiicen Gebiete ehremwoll erwähnt, und 


‚ bie ſprechentſten Vortbeile zum Vebnfe der erleichterneen und grüntlichen Erlernung, welche fich 


im wabren Einne tes Wortes tarin vereinigt finden, fo weit es der Maum biefes Blattes er 
laubte, Fürs gefaft amseinandergeieht, Die Herauszabe tiefer italiemiichen Sprachlehte gründet 
ſich wie Berfaffer in feiner Vorsere ſich austrüdt, anf die Darftellung des darin neu aufge 
fellten Soſtemes, deſſen Enheckung er einem mehrjährigen Streben nach Erleichterxug tes 
SprachAuriums qufchreibt, mn» welches er dm Öffentlichen uat Privatslinterrichte ſewel bei jün⸗ 
perem als erwachlemen Schülern als befomters fahlich erprobte. Ginfachheit und Bollfemmenbeit 
bilten auch bier die Sauptvorgüge teririben. Dabei find tie Gitationen durch das gampe Lehrbuch 
vermirten, um das ftöremte Nadichlagen zu befeitigen, Irre rechte Eeite enthält einen zollitäns 
tig abgebamtelten Zprachtbeil, Links gegenüber in beiden Sprachen vie peaetifchen Mibungen zum 
Wiberichem, damit ter Exhäler burch deu ſteten Hinblid auf Me Theorie, leztere feinem Local- 
Gericheniffe auausle ſchlich einträde. Am Schlafe der Vorfchule folgen die mothmenrägiten Mär 
ter, Nesensarten, Gehoräde, unb einige Orbemsbrichreibungen großer Männer, Am Echluffe es 
sroriten Theiles folat eime Üörterfammlung, nebit einem Meimen Kaufmännifchen Wörterbube, 
Glädwünfde, Hanlumgebriefe, Denffprüche, Fabeln, der italiemifche Bersban, Stammbuchs 
Auffäge, tanm eine Anleitung am ter im talienifchen üblichen Titulatur. Diefe italienische 
Spradlehre, von der erflen Seite bis zur ledten (496), feitenmeife gleich bearbeitet mit ver 
franıdfifchen Orammatif, beieifet, wie ähnlich dieſe beiten Sprachen ſich bis auf unſete Tage 
in ihrer Theorie verwantt geblieben. Zugleich aber erhellet hieraus ter wrumfößliche Beweit 
wie febr ter geniale Berfaffer als tiefer Forſcher dieſer beiden romaniſchen Sprachen, He innerfte 
Verwebung ber Theorie datchſchaat, ans überall zie Achalichteit der Regeln und Ausnahmen 
beraussefumten. Der Berfsffer gebt nämlich mit ber feitemmweilen Qesiferung von Anfang bis 
zum Gnte, uns bamelt anf jeter Seile tiefelben Eprachtbeile im fäuſchend Thulichem topogtaphi - 
fen Bilre ab; fo daß menn beite Orammsatifen anfgeichlagen, fie wetteifermd tie Analogie 
ihter Tbrorie zur Schau bringen. Dert, wo eine Differen des Epradgeiies ſtattſintet, if im 
aleichen Naume der Abweichung alles Unäbmlihe zur Vergleichnug verſammelt, und immer lemft 
jerea amfangente Faritel der Mebnlichkeit (fait wir von felbie), im's Seleiſe. Die practiicen 
Uibungen gm Wiberfegen aus beiten Sprachen, fo wie die Beifpiele jur erläuternden Theorie, 
find in beiten Ghrammatifen ziefelben , weraus wewerdings Me Heichbeit der Regeln und Nude 
nabmen ſich betbätiget. Nicht aber nur allein die Seitenyifer, fonterm auch tie Nummern der 
IM Aufgaben des Borunterrichtes für Anfänger, fo wir jeme 311 des gweiten Theiles über bie 
vollftäntige ES prachtbeorie, treffen immer wirter beim Mfange eines Capitels gufammen, fo daß 
man fait glauben Minute, daß foger die ſammariſche Anjahl ter Regelm und Ausnahmen ſich 
gleich verhalten müffe. Mit bemunbermezemwürtiger Beharrlichfeit bat Derfaffer diefe tupemetriz 
ſche Aufftellung vollentet, am bie fich wienmand bisher gewagt hat. In dolgt deſſen daben Se. 
Greellemg ter Hochgeborme Bere #. I. Etaatas und Fonferem» Miniſter Graf von Kolo wrat⸗ 
Riebfteinafn oe. ıc., ala Beweis der lohmeubften Auetkennung, tie Zueigeung diefes Werkea 
angeapienten. Mächten alle Lehrer der verwandten Sprachen biefe mit zieler Mübe errungen 
Vortbeile amerfennen, und bay beitragen, deß bas Mannenerbileniß und feitemmeile topenranbi- 
ſche Bilb aller Eprocdlehren auf topometrifchenn Wege eben fo vortheilhaft in Ginklanggebracht 
würde! Der Berfaffer wird and eine emglifche Grammatif ze, nad biefem neuen Gofeme in 
Kürze herausgeben, welche gewiß ber erfrenlichfien Aufnahme entgegen feben fan Die beiben 
Aiberfichttabellen der framgäfiichen und italieniichen Sprachtheorie son temfelben Berfafler, eignen 
ſich auf Leinwand aufgezogen, zum Anfbingen in Schulen, zum bequemeren Erbramche ber 
Schüler aber finr ſelbe in einem bäbfchen Umſchlag gebracht, und bärften gur Erleichterung bes 
Lehrers sınb ber Schäler in Feiner Öffentlichen und Privatfchule fehlen, Die topograpbifche Nusfate 
tung in ihrem genen Umfange gereicht dem Etabliſſement tes Friedrich Eurich um Sehn inkinz 
zur befonteren Chre a." 

— („Brifeldis,” englif.) Freunten enalifcher Lertäre wird eine Uiberſedaug ber 
Halmfichen „Wrifeleis,” by SieRalph A. Anstruther, Bart., (Bonbon und Dretden bri Mr 
nold) willtemmen feon. 

— (Themas Moore) ift ter wenigen Slüdlichen Einer, die als Literaten bebe Erwinne 
sieben. Er erhielt für „Lalle Roofh* 00 Pfunt Sterling, für „das Leben Ebrrivens” 2000 
Pfund, für „tas Leben Lord Bprons” 0000 Pfund, mas mach unferm Gehe zegen Ein Mal 
bunzert Tanfendb ein Hundert Galben G. M. beträgt, 

— oa a e —— 


Ans der Muſtkwelt. 

— (Miberali Mufit) Das Mäünchnet „Tagsblett” fhreibt: Ulberall Jedeln, überall 
Harfen, überoll Orgeln, überall blafen, überall geigen, überall tateln, überall wdrderlich 
ſchtrien! — Ich verehre die Muſit, ich liche fie — aber fo iftie doch zu flark für bie Oberen und 
für ven Gelpbewtel. -— Nun, es gibt Leute, bie's vertragen Können, aber e8 gibt auch Beute, tie 
im Bafthofe effem, trinfen und bisrmriren wellen, und wenn fie uff hören mollen, gebem fie 
nicht in's Wirthabaus, fondern in's Goncert oder in He Oret. Und, m gewiſſen Zelten, num, 
da laffe ih mir’a auch gefallen, wenn mar etwas Dudeltumtel hören muß, zB. In ter närrifchen 
Paftnachtsgeit, oder auf Kirchmeibfeften, wenn's nicht ger zu barbarifche Bihler, fentern folive 
Maftter fine. Ws märe at der Jeit, mo jene Wirthe, bie Feine Mafif zulaffen, Mb 
Öffentlich bezeichnen liefen; Folche werben beflimmt folite, gute, trinfente und efiende ine 
befommen. Der Verfall ter Somcerte iſt mirgems zu fuchen, als im Dilettautiomus ums ii 
Spiele ter täglich mehr überhand nebmenten Dreborgeln, die zum Blude 
aller Sente, tie mit dem Kopfe arbeiten, erfunden warden. Der Gefchmad geht 
verloren, uad tie Liebe jur fehönften aller Iteuden nebet auch verloren — zur göttliden Muft! 

— — — — — — 


Aus der Theaterwelt. 

Ven einem jungen, zu Marburg in Steiermark lebeuten Scheififleller, 8. 3. Bam 
reejfe, ericheint nächftens ein tragi · Eonsifches Original«Luftfpiel; „rer Bräntigam ohne Brant,” 
im Drude, welches ſeht gelungen feym foll, and worauf wir das Publifum vorläufig aufmerkjam 
machen zu důrfen glauben. 6.5. 


ee Er Seel SEEN le NN — 
Vteis ter Theaterzeitung gangjährig mit Motenbiltern für Wien 20 fl. 6. M. — Bür Muneirtige 24 fl. €. M. — Zu beſtellen bei Abolf Bänerle in Wien, Raubenfleingeffe Mr. 928,— 
Brei eingelner Wlätter der Thraterpeitung 24 fr. E, M. — Preis eingelner Mosenbilber ebenfalls 24 fr. @, M. — Preis einzelner Goftume- Bier 36 fr. 6. DM. 


Gcrradt bei 3. V. Sollinger, Tuclanben Nr. 439. — Papier aus ver Kleine Neufiehler Babrif, 


— — — J—— 
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Frauenbilber, 
(Eblaf,) 

Das Wort wirkte elektrifch ſowol auf die Sprecherin ald auf die Anger 
redete. Celia warf ih Fanieken zu Füßen und ſchluchzte: Werbamme 
mich nicht, theure Faniska, dañ mein Sinn fi nach dem gewandt, was 
Du zu befigen würdiger bift. Blick nicht auf mich, als auf eine Zeindin, eine 
Nebenbulerin, fondern fieh in mir bie jugendliche Rebe, die ſich um den nächiten 
Stamm rantt, der fi ıhr barbietet, den fie mit Innigkeit umfängt, von 
dem ſie nicht zu laffen vermag, fo lange in ihr Gedeihen liegt. Falber g war 
mein Wohlthäter, mein Freund, der Abgott meines Herzens; er hat es nie 
geahnt, wie unendlich er mir theuer iſt, mie ich ihn verehre, wie dankbar 
und treuergeben ich für ihn fühle. Verbiete der Sonnenblume, fich nach ihrem 
Geſtirne zu wenden, verbiete dem Stahle zuzufliegen dem nahen Magnete, 
verbiete meinem Herzen die Liebe! Faniska, ich liege vor Dir ald Verrä— 
therin, und dennoch, wie fern ift Verrath meiner Seele! 

Banıska bob die Weinende empor, und lächelte wehmüthig: Wie 
lieblich bit Du in Deiner Schwärmerei, geliebtes Mädchen! Dich ſollt' ich 
Feindin nennen, Deine Liebe follte zerſtörend wirken auf mein eigenes Gefühl? 
Mein, Mädchen, Du liebft nicht die Geſchöpfe Deiner Art; die Flamme, die 
in Deinem Herzen fobert, ift heilig und geläutert ; unverwanbt mit den Schlacken 
ber Sinnenweit, denn ihr Urforung üt Dankbarkeit — ein göttliches Gefühl! 

Edles Wefen, ſprach Celia, an mir verſchwendeſt Du Worte des Troftes, 
nach bem Dein Prankes Gerz felber duritet! 

Du kennſt mich falfh Celia; meine Wunde iſt gefchlagen; das Schmerz. 
lichſte ift vorbei; an meinem Willen liege «8, fie zu flillen. Ich bin gefafiter, 
ich bin ruhiger, ald Du es glaubit, mir iſt, als wär" ich erwacht aus einem 
fhönen Traume, ben ich noch gerne fortgeträumt hätte — aber bas Umabänder: 
Tiche iſt gefchehen, ich kann mich nicht mehr in den erfehnten Schlummer wie: 
ge. 2... Drüben im Meere, ſagt man, ſey einſt eine Stadt verfunfen in 
das tiefe Gewaͤſſer *), und noch hören die Schiffer oft bei ruhiger See die Töne 
ihrer Glocken wie Sirenenfang heraufffingen aus dem Grunde des Meeres, 
und fehen bie Zinnen ber Thürme goldig erglängen über dem Wafferfpiegel .. .. 
Eiche Celia!foitt auch meine Welt verfunken in das Meer der Vergangenbeit, 
und nur bie zarten Wonneflänge tönen wieder in meinem Herzen, und der Abglanı 
entſchwundener Seligteit beraufche meine Augen. Celia, Du bift die Wür- 
bigere, Dir allein gebührt die Myrthenkrone — ich trete mit Freuden zurüc, 

Nein, nein Faniska, nicht diefen Dolch in Dein eigen Herz! Mir 
bat bie Natur von der Wiege an entfagen gelehrt, ich Fannte nicht Eltern, 
nicht Bruder, nicht Schweſter, ich warb entfernt von bem Himmelsftriche 
meines DVaterlandes : o glaube mir Faniska, ich bin fark im Entfagen, 
mie ich flark in der Liebe bin. Meine Liebe war ftetseinfam und freudenleer, 
wie der Gedanke am Grabe der Hoffnung; ihr Licht fammte nur, um fich 
allein zu wären, um ſich — durch fich felber zu verzehren; das Opfer, das 
jegt Eine von uns bringen mufi, ich habe es ſchon längft gebracht, denn mein 
Hery war ber Fruchtboden und zugleich dad Grab meiner Liebe. Faniska, 
ih würde ungluůcklich ſeyn, wenn Du mir-folchen Lohn aubrächteft durch folches 
Opfer, Ihn beglückt zu fehen, ift ja der Freubegipfel meines vermaisten 
Dafepns , ihm durch meine Entfagung zu beglücden, wäre meines Lebens 
höchſter Preis, 

Wie fallen die Thränen, welche Deinem Auge entperlen, fengend auf 
mein Herz, ſprach Fanis ka gerührt, als fie die hellen Tropfen an Celias 
Wimpern gemwahrte. 

Glaube nicht, es feyen Thränen des Schmerzes , geliebte Freundin, 
entgegnete Celia; micht einer krauken Seele entitammen fie, wie etwa der 
Franken Mufchel die Perle; nein, es find Tropfen himmlischen Balſams, von 
deren Uibermafi der vollgetränfte Sinn überfträmen muf. Wie mandes Men- 
ſchenherz müßte vergfühen und fich verfengen in eigener Glut, hätte Gott 
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feinem Kinde nicht Ihränen des fhuldfreien Bewußtſeyns gegeben, die bad 
brennende Herz beträufeln und Fühlen mit himmliſchem Thaue! 

Und was wird Dir Erfag bieten für verfloflene Pein, für Eommen- 
den Gram? 

Lege das ſtolze Selbitbemufitfenn , die herrliche Ruckerinnerung, Euer 
Beider Gluͤck und den lebenden Grabestraum eines Kloſterlebens in die eine 
Wagſchale — und in die andere mein gebrochenes Herz... .. 

Ein Kuf von Celias lieblihem Munde und ein heißer Tropfen ihrer 
Augen, begenneten fich flüchtig auf Faniskas biendender Stirne, und im 
fommenden Momente, war Celia entſchwunden. 





Der nächte Morgen brach fo ſchön an, als ihm je das freubeglängende 
Auge einer Braut erfehnt hatte. Auf Fanis kas Brautkranz, ven Celias 
niedlichen Fingern ihr ind Haar geflochten, fielen goldig die Sonnenftrahlen 
herab, zarte Krühlingsluft umfäufelte die Menfchheit, doch ſchien Faniska 
felbit vor diefem lauen Luüftchen zu erbeben. Der Schall der Horbjeitgloden 
Klang ihr mehr wie Grabgelaute, denn als Freudenklinge. Die Eeremone ging 
vor fi... in wenigen Minuten war Kaniska Falbergs Gattin. — — 
Auch Falbergs Stirne ſchien umdüſtert von finftern Wolken, wer in ſeinem 
Inneren hätte leſen Fönnen, würde lediglich den Mißmuth und die Reue ob 
des eben gefchloffenen Bündniffes gewahrt haben. Dermaßen hatte ein arges 
Mipverftändniß die Herzen Veider, felbjt nachdem es gehoben war, für immer 
von einander entfernt. Wie viele folche Verbindungen werben aber dennoch 
gefchloffen, und bringen die vorausgefehenen , unfeligen Fruͤchte; das Opfer 
wird aber gebracht, aus feinem anderen Grunde, als um dem Gerede der Welt 
feinen weiteren Nahrungsitoff zu leihen. 

Den Zag follte ein prächtiges Feitmal am Abende befchliefien, wozu Fal⸗ 
bergs zahlreiche Freunde geladen waren. 

Celia hatte ſich gleich nach der Vermälungs » Feierlichkeit in ihr Gemad 
zurücgezogen; fie hatte auch dringend gebeten, der abendlichen Feierlichkeit 
nicht beiwohnen zu dürfen. Als fie gegen bie Mittagftunde ihre gewöhnliche 
Runde in dem Garten machen mollte, begegnete ihr auf der Hausfur ein 
Mann , der fie bat, den ihr überreichten Brief dem Grafen auszufolgen, 
Der Zettel war unverfiegelt, Celia überflog deffen Inhalt und erblakte, 

Wir fehen uns gendthiget, auf eine Kurze Zeit von dem Laufe unferer 
Erzählung abzufpringen, um Mebenumftände einzuholen, die ſich in ihren 
Adern verweben. Die Zeit, welche Kalberg dem Hauptmann von Elmen 
mit feinem Ehrenworte anberaumt hatte, war bis auf wenige Tage verftrichen; 
nach ihrem Verlaufe war Elmens Haupt dem Berichte verfallen mit dem 
Augenblicke, ald er ſchwediſchen Beben. wieder betrat. Elmen war nicht 
geſonnen, feinem unverföhnlihen Feinde eine Schuld zu ſchenken, deren Ent- 
richtung ihm felbft vielleicht auch noch die vorige Freiheit zurück erſtattete. 
Die Genugthuung, deren eine, ftrengere Hälfte ihm noch vorbehalten war, 
heute follte fie ihm überrafchen, im Getümmel und im Raufche der Freude — 
da würde Eimen fein Ziel nicht verfehlen. Er ſchickte eine fchriftliche Heraus: 
forberumg an den Grafen mit der Frage, wann und wo er fih ihm für den 
heutigen Tag flellen mürbe ? 

Celia wußte genau um den Vorfall; daher ihr Schrecken bei dem erſten 
Anblicke der Gefahr, die dem Grafen drohte. Mit einem Male aber leuchteten 
ihre Augen wie vom Blitzſtrahl entzunden, fie hieß den Uiberbringer des Briefes 
warten, eilte dann auf ihr Zimmer, und fandte eine der Dienerinnen mit 
ber Antwort zurüd; »Die neunte Abendflunde im Garten unter der Statue 
ber Diana.” Der Bote entfernte fih. Der Zufall wollte es, daß Banidfa 
fo eben durch das Thor ſchritt, als die Dienerin fich ihres Auftrags entledigte ; 
es ſchien ihr hiebei ein undurchdringliches Räthfel objumalten, ein Geheimniß 
von ahnungvoller, trauriger Bedeutung. Sie wollte Celia auffuchen, denn 
der Gedanke beängftigte fie, das Mädchen wolle Abends ohne von Jemanden 
Abſchied zu nehmen, inmitten des Geraͤuſches der Feſtlichkeit abreiſen Celia 
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war aber nirgends zu finden, ihr Zimmer verfchloffen, Bein Athemzug von 
innen hörbar, 

Schreckliche Zweifel ſchoßen ihre giftdurchtränkten Pfeile nach Fa nis— 
kas Herz; jeder Nerv desſelben zuckte furchtbar — denn fie liebte Celia 
wahrhaft und innig mit reiner, ſchweſterlicher Liebe, und die Angſt um 
das Schickſal des Mädchens padte fie num mit marternder Gewalt. Wie 
Jahre ſtreckten fi ihr am diefem Tage die Stunden bis zum Untergange 
der Sonne ; fie war feit eutſchloſſen, an dem Orte, welhen Celia zu 
der räthielhaften Zuſammenkunft beitimmt hatte, Gewiſiheit für ihr banges 
Herz zu erlangen: ihre Seele war ein Labyrinth von Ferrüttung. 

Die Sonne gina unter; noch eine volle Stunde rang Faniska mit 
der beengenden, eintönigen Geſellſchaft, die fih nad und nach einzufinden 
begann, der Voden unter ihren Füßen ſchien wie ſengendes Eiſen, jeder 
Gluͤcwunſch von Theilnahme heuchelnden Bekannten, war eine glühende 
Torturzange, am ihr empfänglic Herz genrefit: endlich war es Zeit um 
unbemerkt zu entiblüpfen, und den Geier der Angſt Aandhaft zu ermwürgen, 
Ein Vulkan raste in Fanis kas Innerem, und mit Cyklopenwucht pochten 
alle Pulfe; fie warf Falber gs weißen langen Reitermantel um die Schulr 
tern, und eilte in den Garten. Moch fehlte etwa eine Wiertelftunde von 
der anberaumsen Zeit; die heilerleuchteten Bogenfeniter des Saales warfen 
einen Glutſtrem auf die Spigen der Bäume, und das Mondlicht aus 
ber Haren Atmoſphäre miſchte ſich wunderſam in diefen Glan. Langſam 
ſchritt Faniska vorwärts; das Getöſe von lärmenden Inſtrumeunten drang 
nun an ihr Ohr; o wie wenig harmonirten dieſe fröhlichen Klänge mit 
ihrer jetzigen Ztummung! Da wand fi der Weg um ein Gebüſch — in 
der Mitte eines mit Vlumenbeeten bekrängten Grasplages ſtand die blen- 
dende Statue der heidniſchen Göttin: der Halbmend auf ihrem lockenum ⸗ 
walten Scheitel glaͤnzte um Strahle der wirklichen Nachtregentin; tiefer 
Schlummer drückte die Pilanzenföpfchen zu Boden... . . Als Faniska 
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nahe an der Statue war, rief mit einem Male eine Stimme ihr Halt 
zu, und darauf erſchollen die Worte: »Dtehen Sie, Herr Graf, der Raum 
iſt abgemeffen . . .. an diefem Orte gleichen wir unfere Rechnung.” Ein 
Schuf erfolgte, er traf — Zanisfas Her. — — 

Eben trar Celia in Männerkleidern aus dem Gebüſche. . . . . 

Eine plögliche Aufregung durchlief die Gefellfchaft im Saale, als 
der Knall der Mordwaffe hörbar ward; — nach kurger Frift hatte man 
Faniska, deren Körper im legten fterblichen Ringen begriffen war, in 
ein Gemach geſchafft. Jetzt erft trat es in Klarheit vor ihre Seele, für 
men fie als Opfer gefallen, deutlich veritand fie nun Celias Entihluf.... 
ein folder Tod Fönnte für fie michts des Bittern mehr am fich haben. &e 
wünſcht' ih mir ja immer zu fterben,, ſorach fie mit brechender Stimme 
zu Celia, die fi wehklagend über fie beugte; was kann es Süferes 
geben für verkannte Liebe, als ſolch eine foredhende Rechtfertigung. 

‚ Hierauf wandte fie ſich mit freubeglängendem Auge zu Falberga, und 
feine Hand mit der Hand Celias einend, hauchte fie die legten Worte: 
Die eine von zwei Schweiterflammen trennt fi; die reinere, ſtaͤrkere bleibt 
in ungefhwächter Kraft zurüc. Liber dem Grabe aber ift ein Leben voll 
reiner, ewiger Liebe, dort begeanen wir und wieder. . . . . 

Hauptmann Elmen wurde alsbald mach der That ergriffen und 
gerichtet. — 

Balberg aber umfaßte feine Celia wie den Schugaeift feines irdi— 
fen Lebens, der ihm auch lange auf feiner Pilgerfahrt geleitete ; und oft 
wandelten Beide in dbantbarer Nührung nach dem Grabmale Fanistas, 
auf deſſen Monumente in goldener Schrift die Worte erglanzten: 

»*Süß iſt der Tod, wenn er und trifft im Arme unferer 
Lieben, und ſchön mufi das Erwahen fenn über dem Grabe!” 

I B. Borger. 


Seuilleton. 


Wien. 


Die dramatiſche Vorftellung zum Beiten des, unter bem allerhödhe 
Ren Schuge Ihrer Majeftät ber Kaiſerin Mutter Aebenden, Inftitue 
tes der barmberzigen Schweſtern, finde burdı allergnäsigfte Erlaubniü 
Seiner Mojeftät des Kaifers, im J. I. Hof: Burgtheater, am 22. November, um bie 
Mittogefiunde Statt, — Die hierbei vorlommenren neuen Stucke, von den Herren 
Deinhardſtein, Friedtich Halm, Rrany Grillparzet, un Rranz von Brauman, 
werden nur beibiefer Gbelegenbeit, und ſonſt nicht mehr, durch die aufge: 
zeichmeiften Mitglieter des F. F. Hof» Vurgtbeaters aufgeführt, und Madame dh üb: 
Dipdofi, FE Kammerfängerin, wird in ben Zwiſchenacten große Ecemen im Gollume 
vortragen. — Die verehrten P. T. Pogen:Nbonsenten, welche ibre Logen für diefe Bors 
ftellung zu behalten gejonnen find, werden höflichft erſucht, dies längftens bis 15. d. M. 
im bie lohnung bes Unterzeichnelen gefälligft fand geben zu laſſen, wolelbfi von bruteam, 
von 8 bis 11 Ubr Vormittags, Vormerkung für Pogen (aà 20 1. GE. M.) und Everr- 
fipe (a 3 8. 6. M.), fo wie Prämumeration auf das dem mämlichen Zwecke geiwitmete 
Klum der Mopltbätigfeit® (fiche Wieners Jeitung den 23, October, S. 2056), 
angenommen werben. Liber höhere Belräge wird befonders quittirt. 


Made, 
Agent des Nuflitutes ber barmberzigen Echwellern, 
wohnt: Stadt, Ballplap Mr. 23, 1. Ste, 


(Mnzeige) Die ebem erfchiemene Anzeige, bafi bie „bramatiiche Borftellung zum 
Belten bed unter dem Schutze J. M. ber Kaiferin Mutter fichenben Injlitutes ber 
bermberzigen Edjwetern, am 22. November Etatt findetz” alfo an beimjelben 
Mittag, als für welchen ich bie Grfte meiner 

»bramatifhen Borlefungen? 
ſchon längi angezeigt habe, beilimmt mich, diefe meine erſte Borlefung auf den banın 
näbftfommenden Sonntag, ale am meum unb menjigten Novems: 
ber, zu verlegen, .@, Sapbir. 


8, 8, Softheater nächſt der Burg. 


Borgefern, am 9. Movember: »Der Inte.” Schauſpiel nach dem Engliſchen 
von & . tmann.— hr Wohlbrüd, vom Breslauer Stadtibeater, em Shewa 
als Saft. 

&o wie der arme Jude Shewa im Etüde ſelbſt heart angelafien wirb, und vers 
fannt und verachtel von Jung und Alt, — fo iſt es »iefem Gharafter oft auch von 
Seite der Kritil ergangen. Man hat dem Dichter hundert Vorwürfe gemacht, die er 
nieht verdient, Gs ift freilich unläugbar, daß das Stück viel Peinlichts mit ſich führt, 
was Herz und Berfland wirerlich berühren muß, allein dies fommt weniger dem Ghas 
rafter des Juden zur Laſt, ala den ibm einſchließenden Verhältnifien nnd der bem Etinfe 
zu Grunde liegenden Okeichirhtsfabel, Diefe aber And nicht unwahr and dem Lehen ger 
griffenz es frägt ſich aljo nur, ob folder Etom bat dramatisch behantelt werten dürs 
fen? — Sehen wir auf die Auͤſicht des Dichtere zurück, fo zeigt fie dieſe offenbar als 
eine rein bumanififche. Wir verftehen dies um fo mehr, wenn wir uns ber Zeit erins 
nern, to das Stück gefrhrieben wurbe, Shewa follte mit Leib und Eeele zu den Herzen 
treten, um für fein Volt bie Etimme ber Liebe wach zu rufen im ber Menden Brut. 
Aber eben darum burfle er nicht aufhören ein Nude zu ſeynz er mußte hineingeſtellt 
werben in den Mittelpunet wirflicder Verbältmife. Tas Gemuth tes Zuhörers mußte 
durch das lauternde Rewer ber Scham uud des Mitleive geführt werden, che «8 anlans 
gem fonnte auf ter Höhe yhilantropiidier Okfinnung, — freiberjig genug, um audı dem 
Fharatter dee Juden Berehtigfeit und Bermunberung wwiterfahren zu lafen, Shewa 
darf alfo Außerlich Hein ſeyn und niedrig, ja beichränft an Werfland, — aber um fo 


höher richtet ſich fein innerer Menſch auf in ittlicher Größe. Nach biefen jwei Mo⸗ 
menten him iſt Die Rolle zu fpielen. 

Sr. MWohlbrüd hatte das Berftänbmiß biefer Aufgabe, und war ihrer vollfommen 
fücher. Nicht nur die Auffaſſung bes Gharafters it mit vollem Lob anzuerfennen, ſon⸗ 
dern auch Die tiefftupirte vollfommene Beberrichung der äußeren Formen, — bis viel: 
leicht auf einzelne Bewegungen, werin zuweilen eine auflodernde Iugenzlichfeit zawiel 
dutchſchlug. Ge mar ein treues, wahres, rührendes Gharafterhilp, das une hr. Wohle 
brüd in dem Naben Shewa vworführte. — Der von aller Melt verachtet und mißfanne, 
body nicht die edelite Menfchenliche verläugnen fan, bie feinem Herzen tief eingeboren 
it Was ber Saft an dieſem Abend leiftete, mebt weit hinaus über fein erfied Debut. 
PBefonbers treiflih waren die Ecemen des gmeiten und dritten ches, wofür Hrn. 
Moblbriad gem bie athemloje Theilmahme des verfammelten Nuditeriums hinreichend 
belohnen Tonnte. Dennoch wurte er au während des Stüdes und zu Ende gerufen. 
Die übrigen Partien waren, wie gewöhnlich im ben Händen ber Mat. Winterdeis 
ner, Lömeund Poller, und der Herren Wilhelmi, Lufas, Meberunb Hersfeld; 
es lann alfo nicht gezweifelt werden, ba ber Gaftjpieler auf das Befte unterflügt warb. 

T. 8. Luman. 





Gewalt der Mufif. 


In der Muff shwell bas Troͤpſchen Allmacht, womit bie Gottheit menfchlichen Thas 
tenburft labie, zum Mieſenſtrome, ber nicht abwärts geriffenmwirb durch Die Schwere irbifcher 
Nethwendigfeit, der jeine Fühnen Wogen himmelan drängt und himmelan trägt, wer in 
feine Zauberfluten tauchet. 

Gin Nachhall paradieflicher Seligfeit blieb in der trauernden, ſehnenden Seele ber Menfche 
heit in der Mufik it er zuen labenden Himmelstrofie, zur Jubelhymue freubigiter Hoffnung 


rben. 
ek es drängt und wogt in der Heinen Bruft bes Meinen Menichen; in ber leifen eins 
förmigen Bewegung feines winzigen Herzens zittern Ahnungen der Unenblichfeit , lobern 
Flammen unftllbarer Wünſche, pochen Stürme gigantifcher Kühnheit. Wie fell er 
der Melt biefe Melt feines Herzens verkünden? Der Blig feines Auges ift zu bäms 
mernd, bie unenblicdhe figfeit feiner Mienen und Gebehrden zu u Ifen , ber uners 
ſchoͤpfliche Wunderborn feiner Sprache zu dürftig dazu. Da lief ihm Gott die Wunderflänge 
— in ben Lüften ſchliefen, und er ſchuf ſich die Mufil, bie Sprache für das Un⸗ 
ausfpredliche. 

Tauſent fache Trennung fondert bie Menichen ; die Mufil vereinigt alle, weil fie in al« 
ler Herzen Mingt, und Gefühle wectt, bie allen gemeinfchaftlich find. Das Wirgenfind jauchzt 
und Arampft bei ihren Tönen; und in bes Öreijes muͤde lieber haucht fie verjüngente Bes 
lebung. Dem Krieger erweitert fiedie Bruft, Nlimgt ihm in das Heloenderz als Prophetenton 

ereichen Sieges; unb auf den leichten Schwingen ihres Tactes wiegt ich ber Friede in 
—— Tanzen. Sie lullt zu füßer, tändelnder Nube, girrt wie das liebverlangende Täubs 
chen, feherzt mie bie hirpfende Melle es Silberbache, wie der fäufelnte Zepbur in Blüthens 
duft; aber fie Fenmt, fe befint auch ven geridhmettermden Zorn, fie wectt und ſchredt mit 
Dommergeroll und Poͤſaunen ſchall, und mälzt mit Titanenfraft dränende Metterftürme über 
bie zagente Melt hin, — — Sie fleigert die Rrende und mildert dem Schmerz; fie begeiftert 
zu Thaten und fingt den Ruhm der vollbradhtenz fie fteigt von ihrem Himmelstbrone, dient 
verflärend irdiſcher Bruft, und erhebt auf den Feierllängen heiligfier Andacht die bebenden 
Kerzen zur Pforte des Himmels, . 

Darım preifem und verehren wir dich, Himmelotochter, labende, veredelnde, begei⸗ 
lernte Kunft der Töne! Mögen bir immerhin erfaltete Seelen zum Vorwurfe machen, 
daf due mur auf bie Gefuühle wife, und Dem VBerſtande feine Nahrung gibſt. Heil 
uns, dafi wir dich befigen, Grweärmerin, Läuterin ber Gefühle! Das it eben beine 
heiligfie Bereutung, der unansfpredlide Segen beines Weſens, daß da ben Lebenequell 
der Weiühle wärmft und nährft, damit er micht verteodne und erfriere im ber · Glut 


— 1239 — 


und Rälte es übermülbigen, froſtigen Verſtandee. Nicht ber Berſtand mit feinen am 
Staube Mlebenten Speculationen ; das Herz mit feinen u... und Abnungen if 
«0, was und zu Pürgern einer höheren Welt macht. Mag der Berftand in allen Tie— 
fen und Permen grabel, und himmelan ranende Babelthürme bauen, intmer und überall 
if das letzte Ziel feines Etrebene treftlofefte Ohnmacht z das Herz aber hat Raum 
für eine Külle Welt: und Himmelsumfafiender Empfindungen, und wo der Verfland er« 
blinden muß, dort geht bem Herzen erſt der Stern lieblichſter Hoffnung auf. Der Ver⸗ 
Rand fleht ſchwindeind und verzagend an den ſchauerlichen Abgıunnen, bie uns vom 
Himmel trennen; das Herz aber baut mit frommer Zuverficht die ſichere Brüde vars 
über. Die fühnften Miefenmwerte bes Verftandes werben vom Hauche der Vernichtung 
hinweggeblafen werben; der Glaube, bie Hoffnung, bie Liche des Herzens aber wird leden 
und lieben in alle Ewigkeit! 

Darum preifen und werehren wir bich, mumbervolle, hergftärfende Kunfl der Töne! 
und alle, die ſich deinem Dienfte geweiht, und vor allen die Deutjchen, die deinen lieb⸗ 
lichten Zauber, beine ebelfte Mürte, deine heiligiie Bereutung in ewigen Werfen vers 
wirklicht. Finem Deutfchen wirft du dich in meer, erhöhter Serrlichfeit offen daren. Gin 
deutfcher Geiſt wird eiwachen — und er übt vielleicht [dom bie fubnen Schwingen _ 
wird mene Zauberquellen eröffnen, und auf den hödlen Giedel des Ruhmes einen höheren 
bauen. Brany Schuſelka. 


Gefhwind, was gibt’ Neues? 

”*— (In ben Cafes) und Eſtaminets zu Paris if das Dominofriel zur 
größten Peitenfchaft geworden. Der »Charivuri” macht dabei bie Bemerkung: G6 gibt 
gewiſſe Ghevaliers d'ͤnduſtrie, welche ihren Gaffee mit Dominos zudern, wenn fie Uns 

lad haben. 
a — (In NordbsBothnien,) ja im äußerflen Morben von Europa, liegt der 
elwa sechsbundert Huf hohe Berg Avafara. Er bietet einen nichts weniger als impe⸗ 
fanten Anhid dars allein er iſt durch die Beobachtungen mehrerer Naturforfcyer, bes 
fonders eines Maupertwis, berühmt geworden, und jährlich am 25, Juni ıf er der 
Sammelplag riner großen Menge von Neugierigen. Unterm 66. Öreitegrame wird naͤm⸗ 
lich dieſet Tag weder durch die Naht, nech durch die Dämmerung unterbrechen. Won 
der Höhe rd Avaſara ficht man um Mitternacht die Eonne am Horizont ſich neigen, 
and unmittelbar darauf ſich erbeben, und ihre Babn fortjegen. — Unter den Neugieris 
en, welche dieſes Phänomen betradsten, befinden ſich immer vorzüglich viele Önglänter. 
Im vorigen Sommer hatte audy ein Imfulaner, in ber einzigen Abficht, am Abend des 
25. Juni den Avafara zu beſteigen, und die Mitternadhtienne zu begrafen, die lange 
Meife von Brighton nech Mord» Borhnien unternommen. Gr war am 22. Juni anger 
fommen, und erwartete mit Ungeduld die feierlihe Stunde, mo jein Fuhret ibm abhos 
len, und auf den Berg führen follte, Emplich ericheims ver 25. Juniz der Horigent ifl 
völlig rein, der Simmel blau. Der Gngländer macht ſich gegen Abend mit pochenbem 
Hergen auf den Wen; aber — o Türte des Schickſalo? — in dem Mugenblide, mo das 
Bhäncmen Aller Blide überrafchen foll, thürmen ſich dide Molfen am Hottjont auf, fieis 
gen in die Höhe, und verbergen bie erfehnte Mitternachtsienne, Eine ſolche Galamität 
mar zuviel fürben Engländer: er eilte zurüc in fein Quartier, und — erhängte ſich. R. 

— (Die Marfeillaife.) Wir müffen, fogt die »Qnotldienne,* Bonaparte 
bie Gierechtigfeit widerfahten laſſen, daß die »Marjeillaife” mie unter jeiner Megierung 
geſungen werten durfte s er werabfcheute dieſe Hymne , welche ihm an die wirzen und 
bintigen Tage der Nevolution erinnerte, und feit dem 40. Auguſt and ben Tagen des 
Geptembers ihre Weihe als Mord: und Schlachthumme erhalten hatte. Mag man auch 
fagen, was man will, es iſt gewiß, daß unfere größten und tuhmlichſten Siege nicht 
in ber wilden Begeifterumg ber Marfeillaife gewonnen wurben, Alse Bonaparte 
alien verließ, ſchaffte er die Marfeillaife ganz ab, und führte an deren Etelle Ehe— 
nierd „Chant du Depart” ein, an weldhen aber feine bintigen (frinnerumgen geinupft 
waren, Ms er Raljer geworden, hörte man ſewel den »Chant da Depart® als die 
Marjeillaiie miche mehr ; auf das Schlachtgeſchrei »Vive 1a France* und »Vive 
V’Einpereur® warden Schlachten gewonnen , amd unter dem Geſfange bes »Vive 
Henri IV.” Pr bie Franzoſen über dem Bibafica und nahmen den Türken bie Mes 
kouten von Etamieli, Wir erinnern ung, dab im Derember 1829 in dem Theater 
be [’ Opera eine Bemefiz s Vorſtellung für die Armen gegeben wurde, Karl X. zahlte 
30,000 France für feine Loge, und wohnte mit feiner ganzen Familie der BVorflellung 
bei. Das ganze ⸗diplomatiſche Gorpe* und die fafhienable Welt waren zugegen und 
es wurde mehreremal „Vive Henri IV.* gefungen. Die Ginnahme belief ſich auf 
100,000 Fr. umb wir beweifeln fehr, ob die »Darjellaifer jemals vor einem ſolchen 
Publifum und bei einer ſolchen Ginmahme gefungen worden wäre, 

— (Haleny bat eine neue fomiihe Dper, Bub von Gcribe,) 
vollendet, welche bald aufgeführt werten foll. Sie heifit: »Der Ouitarreipieler.” 


Buntes and der Zeit. 


— (Das Mort Charlatam anders erllärt.) Wir lafen in Mr. 265 diefes 
Mattes eine Erflärung diejes Wortet, vom beven Nichtigfeit wir uns nicht wehl überzeus 
gen fönnen, Wenn wir uns auch ben Wagen eines Arztes, mit Namen Patan, gejallen 
laſſen wollen, fo hätten wir doch in dem »char de Latan” nur die Gare, mit Die 
Perfon, und felbä in diefer Metapher eine Partikel (de) zw viel, Ohne nun gerade ben 
faetifchen Grund jemer Herleitung umfoßen zu wollen, jegen wir eine andere entgegen, 
für die wir wenigftene gute Bürgfchaft fiellen fönnen, indem wir uns auf das Zeugnis 
eines glaubmürdigen alten Echriftfteller berufen *). Tafchenfnieler und Gauller ſah ınan 
im Alerthum, wo wicht zuerſt, doch fehr frühe umb am ‚Hänfigiien in ber Hauptfiabt des 
Sriftlich sbrzantinifchen Reiches auftrelen, wo ihre Furgweiligen Dorftellungen, bie fie 
bisweilen durch pantomimifche Intermegzos zw telrzen fuchten, durch den Beifall der vor: 
nehmen Welt gehoben, alsbald unter den Örgöglichteiten des Faljerlichen Hefes eine vors 
jügliche Stelle einnahmen. Stolz auf biefe Ghre, waren ſie nunmehr bedacht, auch durch 
ihre äußere Erſcheinung Ach auszuzeichnen, uud famen dann in impofanter Ecparlachfleis 
dung aufgezogen, daher nannte man fie Scarlatati, auch Searlatanl. 

(Eorrefp. für Deutſchland.) 


*)Constantinus, de Ceremoslis Aular Branstiane. 
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* Tagsbegebenheiten. 
— ESaregliccer Ungläc«fall.) Den 1. November Abends, nach dem 
Theater, warb in Peih die junge, faum vier Momate verehelidyte Gattis eines Zucker⸗ 
bäders von ihrem Manne dur einen Piftolenfchnf verwundet. Der Mann, in ber 
Uiberzengung, feine Gattin ermorket 5 haben (mas fein vorſaͤhlicher Wille war), ſchleßt 
ſich ſelbſt eine zweite Piftole burch’6 Herz. — Der Unglüdlide war angenblidlich todt, 


⸗ 


wäßtend feine Gattin nur leicht am Ohr und Halfe verwundet il. — Gs ift eine beflar 
genewerthe Thatjache, daß junge Beute, kaum ver Pehrzeit entwarhien, obme prastiiche 
Srfabrungen in Seidräftsconjuneturen ſich verwideln, Denen weder ihr Berfland, noch 
ihre Börien gewachſen find. — Der junge Verbrecher, ein Würgersiohn von Veſth, 
war erſt 22 Jahre alt, und hatte vor vier Monaten feine fuuge Isjährige Gattin geheis 
tatet, im Velüge eines ſcho em Etabliſſements härte diejes junge Öbepar wol ein andeıes 
Ziel erreichen ollen. Schulden, von Seite es Mannes, follen gleich in den erſten 
era den Samen der Zwiettacht gefiteuet haben, der mur zu balp zur ſchredlichen 
vie fam. -—t- 

— (Saunerflreid.) Das Parifer »Droit® vom 17. Det. erzählt nachfolgene 
den Schelmen ſireich ‚eines Parifer Inpuftrieritters: Im einen fehr ſchönen Paletot 
gehüllt, die Gände in Glacahandſchuhen ſteckend, und einen Biljhut auf dem Kopfe, 
ber nod) gan — u — —A u lommen ſchien, trat geſtern 
ein janger Mann, deſſen Bußbegleitung ſeltſam gegen fein übriges elegantes Koftume 
abflach, bei Hrn. Habre, dem Schuhmacher unferer Bafhionablie, Pr um ſich mit 
neuen Stiefeln zu verſehen. (fr wählte unter dem großen Borratde gerade dasjenige 
Par aus, wofür der Kaufmann den höchtlen Preis forderte, Rachdem er fie anprobirt 
hatte, beilagte er ſich darüber, daß He ihn noch etwas brüdten; der Schubhänpler, ber 
den Reuangefommenen zu feinen Kunden zu zählen wünſchte, forderte ihn fo bringen» 
auf, Ad ver Stiefeln zu bedtesen, mit der wiederholten Berficherung, eine Minute des 
Marjches werde fie ſchon mach dem Fuße ausdehnen daß der Unbelannte ihn beim 
orte nahm. Unter dem Vorwande, ben ibm Hr, Gabre felbit lieferte, madhte er 
einige Schritte in der Straße, ging jovann schneller, un» beichlewaigte am Unve feine 
Schritte fo fehr, daß ihn Hr. Fabere aus dem Seflchte verlor, und noch immer ber 
Radkunft des Spigbuben und der Bezahlung feiner Stiefeln harrt. 

— (Bermegene That.) ie die Düneldorfer Zeitung meldet, ift in Berlin 
an dem neuerbauten Renaifjancefaal, wo ſich jegt die Fofthare Bemerbsansftellung befins 
bet, von vertuchten Händen ver Berfuch einer rplofion gemacht worden. Gin Stud 
Holy war mit Pulver gefüllt und ein Junder daran befeftigt worden. Dieſer werlöidhte 
zum Gluck, und die Biachen entdeckten Alles. Wahricyeinlich wollten vie Braneftiter 
in Der eiſten Verwirrung ſich mir Beute beladen. Aaßer ver fofibaren Austellung 
= —— befindet ſich an den Attribaten ver Maurer für beinahe 1500 Thaler 

ilberwertb. 





Wiener Zagsblatt. 
z Am 11. November. 
Am 11. November 1208 wurde @lifaberh, Gemalin Wibrebtsn., im Nürnberg von dem 
Gribiichofe von Köln zur teutfchen Kaiſerin gekrönt. 


Am 11. Nepember 1605 rüdten tie Framgoien bis an bie Rinien von Wien vor. Gin franzbfis 
fiber &eneral Fam im tie Start, une noch a nämlichen Abente mußten für 50,000 Mann Lebens» 
mittel in dat Tager nach Baumgarten geliefert werten. 


m 11, November 1831 Rarb in Wien ter f, & HoffriegerathasPräfteent, Ianag Graf ®ynlay- 


Eorrefpondenz Nachrichten. 


Aus Paris, 
(Bortiegung.) 

Wenn ich auf dem Pere Lachaiſe bin, uad eime Mutter am dem Grabe ihres Mintes 
betru febe, fo verfühnt mich das im Mugembläde meit all dem wichtigen eitlen Kante, ter, 
nach meinen Oefühlen, auf einem Aricthefe nie zw finten feon fellte. Die Frangdfennen mit ihren 
ſawetjea fünzigen Uugen Innen fo Fromm, fo inmig fromm blicken, weun wahre Rübrung 
iht Hert bewegt, Gime Mutter am Grabe ihres Kindes! Ach, eine Melt voll tiefer, fehwer- 
müthiger Boefie liegt im tiefen Worten, Noch geftern Abend, ich gögere, Mir biefe Serne 
gurädjurufen, denn mein Ger bintet bei ter bloßen Grimmerumg. Cine funge fchlanfe Frau, 
in rüfteren Teauerkleisern, mit einem bimmlifcen, ven Theinen mn langen ſeidenen Wins 
perm umfebatteten Muge, Fniete amf einem frifchen Hügel, Vier Marmordäulen, He ein griechi- 
fies Tempelsa trugen, erhoben fich auf tiefem Grabe, Im Innern bins tas Bitb der Mutter 
Gottes, unt das eines engliſch ſchönen Kintee. Wie oft ſtamd ich in ber aroßen Gemältegallerie 
tes Lenvte bemuntern> vor Nafarls Madonna. Nie bätte ich geglaubt, daß He Züge einer 
Mutter lieblicher, frommer, beiliger fenn könnten, als tie, welche ber große Meifter auf die 
torte Leinwand gezaubert bat, Aber diele Bram, welche bier am Grabe ibres Kindes betete, war 
von der Hans Gottes zeſchaffen — — umb GSeit ift eim größerer Dialer, als felbit Rafael 
vUrbimo. Gelbe Tobtenblumen umfchlangen das Wile ter Heiligen, und des Kindes, umb 
gewiß, es war jweifelbaft, ob tie Aram ga ber Geiliget, ober am ihren Rinde betete. Beide 
ſchauten wie lirbend umb tröflend gm iht herab, und Beite verſchwemmen ollmälig im tem zit» 
termten Echattenftrigen der Dämmerung, Der frifche Abentwind fpirlte mit dem Tobtenblumen, 
und tem fehmarpen Schleier der Mutter. Am Himmel jegten täftere Herbfiwelfen. Eie ſchlenen 
mir bie verförperten Worte eines langen, wehmütbigen Liedes. Der Mbenb brach tiefer berein. 

j (Die Bortfepung folgt.) 


Aus Berlin, 
ESchluß) 

Dem 14. Abendt. Bon einem Epaylengange durch bie Stabt purückommenb, ſehe ich mich 
bin, am noch einige Worte am ie gm ſchrelden. Es iſt eine Bewegung in dem Straßen, bie 
mit jetem Mngenbliche zunimmt. Die Nüfnngen gu dem großen motgenden Fee dauern nech 
immer fort, nad an vielen Stellen mufi man tie Nacht zu Hilfe nehmen, wie bies ſchon Feit trei 
Tagen gefiheben ift, Einen tiefergeeifemten Anblick gewährt tie am Schloffe errichtete Föniglichr Tti · 
bune mit ter arofiem Mreitrenpe md dem Füninlichen Thtos. Die Tribunen tes Magifirats, er 
Kaufmanuſchaft und des Muſeums Ainr feftlich verziert. Der Unftgarten if zum großen Theil 
mit eimene Fußbeden belegt, Prachtroll geichmüct find tie Schloßbrüde, fo wie tie auf dem 
DOpernplad befinrlichen Standbilder res Bärften Blücder, der Generale Scharmborft und 
Bülow» Dennewih, Die Zurüſtangen zu ter lumination Au arobartig, an> von aller 
Seiten ift mean einig beräber, daß eine fo beremtente morb nicht im ber hieſtzen Neficeng neichen 
worten iſt. Schade wur, daß wir bis jept nicht emas mehr vom Wetler begünftigt worten find, 
Mm Abent war im Theater große Arftoper, gu welcher aber Fein Dilletverfauf ſtatt fans, Das 
Minifterium tes Innern und der Polizei Hatte tie Billets am tie bier anmefenten hoben Preme 
den, Kantftänte und Deputirten verteilen laffen. So anferorientlich auch vie Aueſtattusg ter 
Dper war, fo batte doch die Verſammlung ein weit bedemtenzeres Intereffe. Die reichen Damen« 
toiletten und bie glänzenden Uniformen, womit jelbjt zer tritte Aaug beicht war, gemährte einem 


fermbaften Anblick. Wis Ihre Majeftäten erfihirmen, warten Sir von em Orchefter tim ben 
hinter dem Vorbange anfgräelten Mufitchören mit einem Tufch empfangen; tie ganze Wers 
fanmlung erbob ſſch, vud brachte ein neummaligea Hurrad. — Nach mm Ecanfpiele hatten 
Er. Moj. arfattet, rah rie birfigen Hannlangsırbilfen Ibm einen Radelsug darbringen durfteit, 
der amd ungefähr 700 Mann brlant, uns Er. Maf. nehmen eine Deputatioa desſelben an, Me 
Eir mit einigem bulrsollen Worten beglücten. Der Zug felbft war impoſaut, aud gewährte 
einen ichönen Anbei, 

Den 17. Detober. Der Tag der Hultiqung, ter Tan, an welchem das Vant des Vertrauens 
und rer Piebe zwiſchen Aönig und Bolt mnanflislich aefnüpft werte, ift nun vorüber. Tas 
nanze Feſt wurde fo ausgeführt, nde es in rem geermdten Programm ausführlich bridries 
bem ift. Aber mie befcheeibe Ib wei mÄrtig ten Fimeud, den dieſe feier anf dat 
Herz jeres Preußen gemecht bat? Wo mähme ich Worte ber, wenm id ca tagen wollte, 
die Tracht und dem lang gm ſchiltern, ter ſich vor unfern Bliden emtfaltete? Und wie fell ich 
gonleich tie Yetrübmid auelprerken, tie Jerer darüber empfane, daß bag Wetter dies babe 
Landtaftſa wicht benänfligem wellte, fo, deß nerate in tem Moment, ala der Mönig, von tem 
Throne aufſtehend nn» bis am ren Mann ter Freitreppe vorttetend, fein Well amerrete, ter Neuen 
in Etrömen bernieterranichte. So blieb #6 auch, mit wenigen Unterbrechungen, am übrigen 
Theil res Tages, fo daß mandes Heabfirhrigte, mie sum Beifpiel ein Femneg, dem tie Gewetke 
von Gufrözungsplahe aus tucch einen Theil der Etart machen wollten, unterblirb, und ſich jenes 
Gewert eimpeln fortbenab, mm ſedald als möqlich anflöete, Wenn ſich ararm Mbent ter Regen 
etwas veriea, fo zerflärfte ſſch delle der Wind, tiefer ärgfte Reint einer Illumtnatien, fo te 
tiefe bei weiten nicht fo alängemb erfcheitten Fommte, wie tie Beranflaltem yermuthen lirken. Eo 
fellten 4. B. tie beirem gtohen Auppeln des deutſchen und Framgöfiichee Thurmrs beltuchtet wer 
ten, aber jerer Derfuch, He Lampen anguglimren, mißglädte, Regen nur Wins jerſtreuten Mir 
engeftrengteften Bemühungen. Gin gleiches Schickſal battle das impofante, anf dem Dache ter 
St. Herwigefircbe errichtete Ktreut. Dabingegen ang 8 beffer mit der Illamimation, die wierrig 
war, und mande berielben firllten ſich wahrbaft gauberhaft rar. Eo war dir Pol garı un? aar 
meit fnsaragbgrünen Lampen befeht; die Fronte tes Zeughauſes vud Tieres löniglicen Schanfpiel⸗ 
banfıa waren über alle Befhreibung ſchön, bie F, Wfaremir der Känfte hatte berrliche Trans: 
parente und erfendhtete Mantbilter in putrurnen Niſchen ansneftellt, une tier Münge, Me Banf, 
die Seebandlung, und ziele antere Effentliche umt Privatarbäure, waren auf das Schönfle ausser 
ſtattet. Einen überans impofanten Gintruf gewährte untere Faubourg Et. Germein, ver obere 
Theil der Milbelmftraße, wo Gans an Geus, ohne Unterbrebung, im reichten Lampenglane 
fchlmmerte. Alle Etarttbore waren erleuchtet, uns an ber Epige tes Dranienburgere wu tes 
Mofenthalertbores fliegen Fortmauermp Renerwerteförper aller Art in tie Luft. Giner beſondern 
Grwähnung vertiemt die Frleuchtung, melde die körfige engliſche Gascomtvanie auf vom Plage 
la belle alliance veramftaltet hatte. Sie beitand aus fünftaufens eingelnen Sasllammen, Zie 
fleflten die riefengeoßen Bucfaben bar: F. W. Uiber demielben tie Arene, und ven vier ſirah⸗ 
lenden Sonnen mmgeben, tie ſich mm ühre Achſe terbten. Unter diefem gewiß alängemten Kunfle 
Rüd vie Infchrift: God save the King and the Quren. _ Im Föniglichen Schsufpielbaufe wurte 
Voethes „Toranato Taffe” dargeftellt; tiefem Stüde gimg rin zu Mefem Refttage vom Latwig 
Tied gebichteter Prolog voram, ter von Mar, Grelimger geſprechen warte, und eine tief er= 
areifente Wirfnng bervorbrachte. 

Am 49, in der Mittagöftunse mar im der biefigen Garnifonfirche Fomeert. Es murte eine 
Hultigungss Gantate aufgeführt, terem Tert ten Theater « Wibliottefar Eruard Lange zum Ver: 
farfer bat, eine Dichtung, aang der bobem Beratung tes Tages angemeffen, dem fir gewidmet 
üft, und bie Gefühle Miler in bedentungerellen Worten ausfprehem. Die Compofition ift son 
dem wadfern, talentwollen IMufihireeter Julius Echmeiter. — Beute Nachmittag it das große 
Diner, weldes ver Bürgerfchaft von Berlin Sr, Mai. angubieten geftattet wurde, und welches ver 
Adbnig haletrichſt angenommen hat. Henri Emist. 


Nachrichten and Provimzftädten. 

(Telegrapb von Befih.) Der 1. Nosember brachte außer der Belehrung wunierer 
Gafferwirtke, nech die Etöffaung des prachtvollen Hotels: „zum Tiger,” und det berühmten Gafe 
Terbaufes im Rebontemgrbäude, Beite Gtabliffements finb wirflich pradtwoll. Weun tes fo 
fertgebt, fo werten am Ente bals mehr Gaft: und Gaffechänfer ala Cäfle vorbanten fen, oder 
wachſen die Eilber Zwanziger auf ter flachen Hand? 2 


(Ans Brünn.) Am 2. Mosembder wurte der „Wabrifant,” Echaufpiel in drei Mufügen, wech 
Gmil Sonveftre, zum Benefice des Grm. Morip, gegeben, und fand umter ten Noritäten, tie 
wir dieſes Jabt auf unserem Theater jahen, den meriften Beifall, Der Titel: „ser Mabrifant,” 
führte, wie das in Berlin, eimenm ber erſten Pabrifsorte der Sfterreichifchen Memarchie, natürlich 
der Ball form mußte, ein großes Maritorinm in das Edhenfpielbans, das her griffreichen Toncepe 
tion Souneftres, und der fehr gelmmgenen Bearbeitung des Grm. Desrient, mit ber größten 
Rufmerkiamfrit folgte, und feinen Beifall laut zu erfenwen gab, Die Derfiellung war geenmeet, 
um griff fo ineinander, daß bie darin beichäftigten Herren Morig, Haselin, Darmant, 
Lambert, und Sinetti, Fantal, und vorzüglich Dem, Löme, Gugenie, bie wir neuerlich wire 
als Sarı im „Macbeth ,” als eime hochſt gemiale Echanfpielerin fchägen Iernten, bervorgerufen 
wurten. Am 5. um Vortbeile der Dem. Trefj: „Hamlet,” tragifche Oper im trei Aeten, Wuſit 
son Marimilion Maretfched. Der neungehmjährige vaterländiſche Gompofütrur bat bie Oper 
ſelbſt einfutirt und tirigiet. Ich ann mich bier, ta ter Mami tiefer Wätter c# nicht grflattet, 
weder anf bie Frage, ob Hamlet“ ib gu einem DOperniert tigne weder in eine genane Ausein» 
amterfegung aller Ehönheiten, mod di die Veleuchtung der Schwächen, welches biefes Tonge⸗ 
mälte entfaltet, einlaffen;; fo viel aber erlanb' ich mir zu bemerken, tafı biefer junge Fompofitene 
mit tinem micht gewẽhnlichts Talente begabt iſt, Herz und Kopf voll Meledlen und Brgrifterung 
bat, ei geieiffed far delicato brfüßt, has feinem Gefüble als Wegweiſet dient, und bei folden 
Vorzligen zu den ſchaͤaſten Hoffeungen berechtiget, mr may er ſich werer von fanguinifchen Enthus 
fiaften, woch von Heblofen Rigeriften irre führen laffen, micht ftille Jehen, fontern wurerjagt tem 
Diele zueilen, dat moch ferme liegt. Drum rufe man ihm gu: 

Immet weiter, immer weiter, Dis zum Himmel reicht tie Peiter, 

Nimmer Rebe ftille, Legt fie nurdein Wille, 

Die Dver „Hamlet” wäre von unserem Pablilum, tas für saterländifche Vrodurtienen eine 


befontere Verlitbe hat, und Talente mit ter aröften Nachſicht behantelt un? anfmuntert, mit 
an 
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rauſchendem Beifalle aufgenommen, Die Vorfirllung war außerortentlich befacht. Gr. Erl, Ham⸗ 
let, erbielt im einem Duett mit Tem. Trefg, Ovbelia, uad einer Arie im zweiten Acte, bie eine 
ter fchönften, gelungenfen un eriginellften Mufifüäde tiefer Oper if, Laute Zeichen des Weis 
falle; Hr. E barf trug feine Nache-Arie eben fo wirkfam mmr tramatifch, wie tie Drneficiantim 
übre Wahefinneforne vor, Das Turit wilden Hamlet und Opbella, und das brillante Alnale im 
jmeiten Rufınge, ſprachen beismters an; Ghor umt Drchefler hielten fib wacker, und ter Gompos 
fitrer mnre wach jetem Arte um am Schlaſſe mit ten Hetren Orl, © barf und Dem, Trefg, 
ftürmifch bervorgerufen. Nächftens finpet sum Bortbeiledes Grm. @iferle tie „uufammengeitope 
velte Komfrie" vom Neftros, Eratt, in welcher alle Mitglieter der Oper umb red Echaufpieles 
teitwörfen. Dies türfte eine sche intereffante Borftellung werden, — S. 


Uns der Muſikwelt. 


+ — (Der Violin-Rirtuofe Hanfer) Man liest allgemein in ten Breslauer 
Blättern son der gänftigen Wufnabme, die dem fungen Biolinz Birtwofen Gaufer in feinen 
ſtart beinchten Goncerten zu Theil wurte. Von fünf Fonerrten gab er wei in Verbinrumg mit 
tem rähnelicht befannten Dreyfhbod, einen Bianiften von ſeht berententenm Mufe, undes fteht 113 
erwarten, daß er mod ein ſechates im Theater geben werte. Nur ein ungewöhnlicher, wur für 
eimen jmmgen Künftler böchft ichmeichelhafter Euerefi find vermeigend, eim Goncert » Eublifum, 
wie das Breslamer, fo pielmal am ein Taleıt iu serfammeln, das ihm Faum einen Mamen 13 
bringen vernechte. Hr. Haufer fpielte tie Steckenpferde, und tie Stedenpfertehem aller Birs 
tuefen, tie fi in Garopa einen Namen gemacht, und mitunter Gompofitiowen yon Tb felbi, 
dir * weniger anfpraden. In Gretlas erwartet man Ernft aus Hamburg, um Ole Bull 
aus VUerrlin, 

— (Bon Anton Hadel,) eimem tunferer gefchägteften Liedercomponiſten, ind wieder 
amei ſchone Ciever bei Tob, Haslinger erfchirmen: 1.) „Grisnerung an die Himbeit,” vom 
StierlesHolsmeifter; 2) „dr wonbernte Rnabe,” mach dem Ohalifchen (vom Burns?) 
— Beite find, eben fo anfbrecben? für das Obr wie für das Memütb, im echten deutſchen Lieter⸗ 
geutt arbalten, b. h. mit kiefpoetiicher Alrbung des Tertes in Melotie wie Derlamation. Bes 
fonters zählen wir tag ameite zu den gelungenfirn Gompefltionen tiefer Art, Im Dimolt begims 
mens, im zarten Gantabile: „Winft datt' auch ich ein Boterbaus,* in B-dur einlenfenb, ſpricht 
tie Klage tes armen Baifenfnaben immer rübremter, immer erfhütternter zur Eeele, fo 1277 
man fi ald Zänger vom tirfien Mitgefübl ergriften fühlt. Bon einfchneitenter Wirkung ik 
beionzers das Pr mono: „Der Hinz bläst ſcharf, es meht ter Schnee,” in den Merorsens 
Eteigrrungen von H-C-Des hard tie enbarmewiiche Tonverwechalung in D-mell einbeugenb bie 
um Edsiuffe, ter gerade im dem einfach gebaltemen, aleifam im Echneefturm verhallenten Nette 
ruf des verlaffenen Amaben ohne BermatWericmörfelung die banernfle Nakbiirfung binterläßt, 
Die namır Rübrung der Meltele ih fo turchaus wahr, fo ungefncht ans her Erele gefchriehen, 
deß Me Wirkung auf das Ormüth des Hörera, feibft bei einem gemähnlichen Wertrage fehnverlich 
eine gemeöhnliche feon vürfte. Wir Halten überbampt tiefes Lied, mit fchänem, &, 6, mahrem Aug · 
drude finger, für eime daufbate, wenn auch michts weniger ale leichte Aufgabe für einen gebils 
deten Einger; tenm im geiſtigen Verftäntniß, im bergergreifenten Wietergeben rines ſolchen 
Liedes Heat wol micht weniger Kunst, als in mancher Arie voll brillanter doch ftereotuper Grfangrt= 
Formen. — „Grinzrrang en die Rintteit,” in Ku-dur, bietet im Terte für ein Gompofitions» 
talent weniger sortretende Nuancen ; doch wußte der grimüthoelle Tout ichter auch biefe part elegi= 
ſche Weife recht anfpreehrut gm geftalten. Diefes Lied iR feinem Dichter, Hte. & tierle-Bolge 
meißter, bad amtere dem treflichen Wefangs-Dilsttanten, Hen. Iofeyb Bütteanbrenner(Brus 
ter des ausgegeichneten Tompeniften Anjelm Hüttenbrenner), gewitmet. WB. Dur..r. 


Aus der Thenterwelt. 

— (Mepertoir des, £ Hofburgibeaters) Heute, Mittwech, ten 11. Neseme 
ber: „Ih bleibe lerig;” dem 12. „bie gefährliche Nachbarſchaft,“ und „tie Schleichbändler,* Hr. 
Wohlbräd ven Rips aud Schelle; ten 13, „Sappbo;” deu 14. „der Kaufmann son Bene 
Mg" Gr. Wehlbrüd den Exheplod; tem 15. tes Leopolsfefied wegen, feine Theaternorfiellung; 
dem 16. „ter Fabtitant,* umb „ber gute Rath;” dem 17, zum erflen Mal: „Urn und Bus 
mer,” Luſtſpiel von Bauertnfelr; tem 48, hasfelbe wieserbolt; ben 19 „Mole," un „ber 
Gefangene ;" dem 20. „Urn und Humer;” ven 24. „Wallenfrin;® den 22. „sie gefährliche 
Tante ;" den 23. „Ornft und Humer;® dem 24 „bie Dönnerfchaften;> dem 25, „Mariane;” den 
26. um erſten Mai: „Das Urtheil der Weit,» Luſtſpiel mach tem Bramgöfiichen son 
G. W. Koch. 

— Die neue Dpet: „Iobanna d'Are“ Muflf von Desane von Pütlingen, Tert 
son Dite Pretler, fell im P. f. Hoftheater nächſt dem Kärntneribere eimfturirt, noch im 
Laufe des Monats December zur Aufführung gelangen. Die Befehumg ift folgente: Ioban» 
na, Mar. van Haffelt»Bartb; Lionel, Hr, Echober; Deuphin Karl, Hr. Ehunf; 
Graf Dumeis, Hr. Staudigel; Thibant HAre, Hr. Drarler; Monet Sorel, Dre. Keru. 
Die Mniniftration will biefe Oper mit großer Pracht in tie Scene ſeden, un» femit werten 
fib Fempoſttion und Buch, Befehung and Autflattung vereinigen, um ten Areunten deuficher 
Muflf einen wahren Hechgenuß zu verfihaffen. I 

— EGEtobe⸗ Ballet in Bologna.) Am 27. Ortober lam auf dem Gran Teatro im 
Belogma eim großes Ballet des Ghorezrapben A. Menticini mmier bem Titel: „Krettei* ja 
erſten Male zur Aufführung. Die Pracht der Deeorationen umb vie Originalität ter Gompefitio 
erwarben dem Gtüde bie glängenbfte Aufnahme. n. 

— (Neue Dper in Neapel.) Am 17. Detober ging auf bem Mniglichen Theater tel 
Fonte, in Neapel. eine neue, von Tarantini gefehriebene, unb son dem Marfiro Lillo in Miufif 
gefehte, Oper: „Lrosteria di Adjumne" (die erberge vom Anamar), über tie Bühne, Diefe Muflf, 
fagt das meapolitenifche „Omnibus "if vom einen gang leichten, garten, uns dem Gegenftante ter 
Darfiellung völlig angemeffenen Geurt. Die Schönheit der Brrfe des Buches wetitifern mit ber 
Treflichleit ver fie benleitenten muflfalifchen Phrafen. Rn 


Echanfpirler nm Enger som Huf Fünnen unter ſeht vertheilhaften Beringungen augen» 
bliclich Engagement erhalten, und haben fich im tiefer Beziehung an werten an: 
39 BWalburg, 
Unternehmer und Pachter des ſtaͤdt. Theaters gu Batmeis. 














Vreis ter Theaterpeitung ganzjährig mit Wotenbildern für Mlien 20 fl. 6. M. — Bär Auswärtige 24 f. €, M. — Zu beftellen bei Abolf Bänerle in Wien, Raubenfleiugaffe Ne. 926.— 
Breit einzelmer Mätter der Theaterpeitung 24 fr. 6, M, — Preis eingelner Mebenbilber ebenfalls 4 ir. &. M. — Breis eingelmer Goftume » Biler 36 fr. ©, DM. 


Getrudt bei 3. V. Sollinger, Tuchlauden Mr. 4939, — Papier ans ber Klein» Meufietler Babrif. 


Allgemeine Zheaterzeitung, 
Originalblatt 


für 


Kunst, Literatur, Mufit, Mode und geſelliges Leben. 


Herausgeber und Medacteur: Adolf Bänerle, 





Dreiu 











Wien, Donnerstag den 12. November 1810, 


ndareifiigflier Jahrgang. 











Missa papae Mareelll, 
Novelle von Jacob Märsreth, 


1. 

Ahr Geſellen, für heute iſt's genug; ich geb' euch Aeierabend ! rief 
der erſte Schneider in Paleſtrina, Meifter Carniolo, und die Geſellen 
leaten ſogleich Madel und Zwirn aus den Händen, und eilten grüßend an 
dem Heinen, diden Meifter vorüber, in ihre gemeinfhaftliche Kammer in's 
zweite Stockwerk hinauf, um ſich da herauszuftaffiren, und zu ihren Lieb» 
chen zu geben. Mur Paolo, der Liebling des Meifters, und ber geſchick— 
tefte von allen Gefellen Carniolos, blieb noch zurück, und ſtreckte ſich 
mürrifch auf eine hölzerne Bank hin. — Ge, Paolo! fprach der Meifter 
zu ihm, was macht Dich fo übel gelaunt? hat Dir faurerta wieder ein 
fcheles Geſicht gezeigt ? — Wird ſchon wieder gut werden. en munter, 
und komme mit mir in's Waldchen hinaus ! und er zupfte Paolo beim 
Ermel. Paolo, ber dem Meiter nicht widerreden Eonnte, gehorchte, und 
nachdem Beide ihre Werkſtattkleider mit abgetragenen Sonntagskleidern 
vertaufchten,, fliegen fie die Heine Treppe hinab, wo ihnen Lauretta 
begegnete, die dem Vater die Hand küßte, und an Paolo verüberhufdhte, 
der Vepterefeufjte; Meifter Carniolo aber fagte lachend: Mein Töchterchen 


ift eine tüchrige Schelmin! Wie fie Dich , lieber Paolo lültern machte 


dur den Kuf , den fie auf meine Hand, nicht wie Du möchteſt, auf 
Demen Mund drücdte. Und fie gingen jum Thore hinaus, dem grünen 
Mäldchen aufer der Stadt zu, dem Yieblings » Spagiergange Meifter 
Carniolos. 

Meifter, brach endlich mach langem gegenfeitigem Schweigen Paolo 
los, ich kann's nicht länger verbergen! Es muß heraus! — Ih kann 
in Eurem Haufe nicht ferner bleiben, — mwenigftens fo lange Giovanni 
da iſt! feßte er leifer hinzu. 

Paolo! ermiederte ernft und nachdtucksvoll der Meifter, ich weis, was 
Du meint. Giovanni glaubt Du von Lauretten Dir vorgezogen. 

Ih glaube? brummte Paolo, id bin überzeugt davon! — 

Junge! fuhr Carniolo auf, mifbraude meine Güte nicht, und 
sritt der Unſchuld meiner lieben Lauretta nicht zu nahe; font bit Du 
ihrer nicht werth. 

Ihr verſteht mich nicht, ſagte Paolo, ſchuͤchtern gemacht und ein⸗ 
lentend, ih meine nur, Giovanni iſt ſchmucker wie ich, und ſingt ſchöne 
Lieder, und Qauretta hört fie gerne, und — 

Pah, verfepte der Meifter, ich will's Deiner eiferſüchtigen Natur 
verzeihen. Aber erlaube Dir nimmermehr foldye Reden ! 

Ich verſprech's Euch! ermiederte Paolo, erfreut über den fo ſchnell 
gut werdenden Meifter. Aber eine frage beantwortet mir. 

Frifch gefragt, fo hab ich's gerne! entgegnete der Meifter. 

Ihr liebt Eure Tochter? fragte Paolo. 

Ich alaube fo ein Gefühl, mie höchſte Vaterliebe für fie zu haben, 
verfeßte luſtig Carniolo. 

Ahr habe Wohlgefallen an meinem Thun und Laffen? fuhr Paolo 
weiter zu fragen fort. 

Ei! forach der Meifter, das iſt fchon eine zweite frage, aber meinet- 
wegen, ih antworte: Ja! 

Ihr wollt mich zum gluͤcklichſten Menfchen machen, zu Yaurettens 
Garten? war Paolos fernere Frage. 

Nun, lachte der Meifter, ich antworte abermals: Ya! 

Warum haltet, oder vielmehr duldet Ahr dann einen Menfchen bei 
Euch, der doch einmal Unfrieden zwiſchen Euren Kındern ſtiften dürfte! 
Wenn Ihr mich und Laurerten fo liebt, warum jagt Ahr nicht den 
Laffen Giovanni aus dem Haufe, den ich nun einmal nicht leiden kann, 
der ein hergelaufener Taugenichts iſt, der nichts kann, nichts weis, nicht 
einmal einen alten Mod zu zertrennen verftcht, der an Eurem Tiſche 
unverdientes Brot ifit,und Eure Ermahnung, etwas zu werden, zu verfpotten 
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fcheint, dabei aber Nrietten und deraleichen den aanzen Tag macht, und 
finat. Wahrlich, Meifter ! ich kann mir's nicht erklären, mas Euch an 
diefen wildfremden Buben bindet, daß Ahr ihn ber Euch herumfchlendern 
laſtt für Miches und mieder Nichts. Dies Räthſel loſſt mir und ich 
frage nicht wieder! 

Paolo ſchwieg, und auch der Meiſter ſchien nichts darauf antworten 
ju wollen, denn fie aingen Beide wieder eine Weile ſtumm neben einander, 
bis endlich ber dom Waͤldchen angelangt, Meifter Carniolo das Schweigen 
brach, ein Schweigen, worüber Paolo triumpbiren zu müſſen alaubte. 

Was Deine vorige Veredfamkeit betrifft, begann der Meiſter, fo 
freut es mich, zu ſehen, dah Du eine Sache mit Feuer und Geſchick 
vorzlitragen weist. Die Beſchuldigungen, die Du gegen Giovanni aud- 
ftiefeft, mögen zum Theile wahr feon, aber ein Taugenichts if Giovanni 
nicht ; er hat zwar einen Hang zum dolce far niente , aber er ift ein 
guter Junge, aus dem noch was werden kann. Er iſt der einzige Schu 
eines, vor vielen Jahren hier angefiedelten , achtbaren Mannes, den Du, 
in Deiner erft einjährigen Anweſenheit in Paleftrino, Freilich nicht kennen 
konnteſt. Diefer brave Mann war mein Freund, und hat mir aus man« 
her Noth achelfen, daher ich ihm, als er, in durch böſes Geſchick herbei⸗ 
geführten ſchlechten Umitanden vor etwa drei Jahren farb, auf dem Todten- 
bette verfprach , für feinen Sohn, den Giovanni, väterlich zu forgen. 
Sch muß ihn, nach dem Wunſche des Hingefchiedenen, feiner Liebe jur Mufik 
überlaffen, den er ahnte in Giovanni, mie ſchon die Eltern find, etwas 
Grofied, Gerührt und dankerfüllt, muñt' ich's ihm eine Minute vor feinem 
Scheiden feierlich geloben, und Du fiehit, lieber Paolo, wie Meifter 
Earniolo Wort hält. 

Ja, Ihr helft dem Giovanni dazu, ein Vagabund zu werden! 
warf Paolo ſpöttiſch ein. 

Davor bewahre ihn die heilige Jungfrau! fprah Carniolo. Ich 
mill heute mit ihm ernitlich reden. Doch nun zu mas Anderem; böre, 
was ich Dir hinfichtlih Lauretten rate. — 

Du mußt nicht fo ſtörriſch ſeyn, und Dich mehr als galanten Mann 
bezeigen ; denn die Mädchen , die kaum noch die Kinderfchuhe aufgezogen, 
find ſchon fehr erpicht auf Gunſtbezeigungen der Männer. Schmeibelnde 
Worte, Blumen und derlei Gefchenke wirken oft mehr, als Stand und 
Charakter des Mannes. Amar foll ein ordentliches geſcheites Mädchen 
nicht viel Werth auf ſolche Liebes + littergeichen legen, aber wenn ſie's 
fhon einmal wollen, fo muß man gemähren. Und Lauretta wills 
auch, ich fag Dir, fie wills. Sie müßte nicht meiner feligen Frau Tochter 
ſeyn, bei der ich meine Bemerkungen machte. 

Waͤhrend dieſes Gefpräches hatten die Schatten des Abends fi 
berabzufenfen begonnen, und Meifter und Gefelle traten den Ruͤckweg an. 

aolo ſchien des Meifters Worte beberzigt zu haben, denn er pflücte 
fleifiig Blumen auf dem Wege, und band fie zierlih zum Strauße, worüber 
Earmiole fill lächelte, da er wohl den Zweck diefes plöglichen Botanifi- 
rens erfab. 


2. 

Zu berfelben ‚Zeit, als die Beiden den Spaziergang machten, fland 
ein bepadter Neifewagen vor einer Heinen, anmuthig gelegenen Villa, die 
Maeitro Gondimel gehörte. — Gondimel war ein Componiſt, ber 
im 16. Jahrhunderte, in der damaligen gallisbelgifhen Schule, einen be 
beutenden Rang einnahm, der aber in biefer Zeit, mo ich ihn dem lieben 
Leſer als einen Mann vorführe, welcher zum Greifenalter wenige Schritte 
noch hat, feined Ruhmes bereits ſatt war, und die Heine Villa gekauft 
hatte, in welcher er fchon einige Sommer in ländlicher Stille und Abgefchie- 
denheit von den Intriguen der Kunſtwelt verlebte. 

An einem fchönen Abende hörte Gondimel einen Jüngling mit Hang: 
voller Stimme ein Lied fingen, aber fo ausdrucksvoll, wie es nur einem tief 
und rein fühlenden Herzen gelingen Bann, Gondimel fühlte ſich fo hin: 
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geriffen davon, dafı er zu dem fremden Jünglinge trat, der feine, Seelengluth 
fprühenden Augen dem Sonnenuntergange zu wandte, Er foann mir ihm ein 
Geferäch an, in welchem Giovanni, weicher der hinreifiende Hänger war, 
einen folcben Reichthum von Gert und Liebe zur Mufit entwickelte, daß 
Sondimel dem Jüngling, den er von der Stunde an liebgewann, bie 
Gefege und Myſterien der Maſtt ſchauen und begreifen lehrte. j 

Siovannı konnte faum die Stunde erwarten, wann er zu feinem 
freundlichen Lehrer aing, und wir treffen ibn auch jetzt bei ibm; aber 
Giovannis Auge war nicht fo glänzend, feine Wangen nicht fo von inner 
rem Beſeeltſeyn gerörbet, wie es font zu ſeyn pflegte, wenn ihn Bondir 
mel einen Schritt meiter in das ſchöne Reich der Tone führte, und aus 
dem Becher der Kunſt nippen ließ. Er war jet blafi, und fah traurig und 
flebend den Lehrer an. 

Sondimel konnte nämlich dem Drange, wieder ein Mal feine Freunde 
in der grofien Welt zu ſehen, nicht widerstehen, und nahm nun Abſchied von 
feinem, ihm fo theuer gewordenen Schüler, 

Giovanni! fprad er milde und tröftend, im nächiten Sommer komme 
ich vielleicht wieder! 

Meelleiche! feufite Giovanni, 

Sep kein Kınd, das weinend, die zum Markte gehende Mutter am Kleide 
hält! verwies ibn fanft Bondimel, Du but ein Mann, der bald felbit auf 
den Markt des Lebens mufi, um da Thorheit und Wahrheit kennen zu lernen, 
um aus Allem die Ouinteſſenz der Yebensmübe, die Erfahrung zu jaugen, und 
in Deinem Inneren zu bewahren, Wenn ich wiederkemme, will uch Di vor- 
bereiten auf dies, für jedes idealvelle Jünglingsberz fo wunderbare Drama, 
womit Du abervertraut ſeyn mußt, wenn ich Dich auch, fo Gott und die Mu: 
fen wollen, in's Kunſtleben einführen werde. 

Und, wenn Ihr nicht wiederfommt, fragte bange Giovanni, wenig: 
ſtens nıcht fo bald, was werde ıch anfangen, mo werde ıch Kraft hernchmen, 






Der Theater s Beobachter. 


”* — Die berühmte Sängerin Mmalie Schät-Oldoſi, befindet ſich we⸗ 
gen Famillen⸗Angelegenheiten ſeit las geret Zeit in Wien, ihrer Vateradt. (ds find 
beinahe fünf Nahre, daß mir Mar. Edrup zum legten Wale bier hörten, und mod find 
uns ibre Funftvollendeten Daricllungen vinee Nuna Bolene, Norma, Sennambula une 
wergelichs wie ſeht erfreute ums daher die Machticht, dag wir aufs Neue das herrliche 
Talent viejer liebenswärsigen Frau bemundern durfen. Mar. Echüg wirft aus Ge⸗ 
pages zum Befſen der barmhergigen Schweſtern in zer Mittagsslinterhaltung am 22, 
d. M. im f. f. Hofburgiheater mit. 





Wien. 
Kt. 8. Hoftheater mächft dem Kärutnerthore. 

Dem. Henriette Carl ſetzte ihr mit fo gutem Erfolge begennemes Gaſtſplel am bies 
fem FE. f. Hofeperntheater mit ver Denna Anna im »Don Juan,? und mit ver Antonina 
kim »Belifar® fort, Die fie bieier Wollen gab fe bereite im Laufe der vorigen Weche, 
und unser Blatt iN mit dem Referate daruter mod im Küditanze; ale Antonina trat fie 
sorgeitern, ten 10. Rerembet, auf. Wenn ihre Donna Anna nicht in em Grade 
und allgemein anfprach, ale man es nad) dem großen Hufe der Sängerin, insbejene 
dere auch in biefer Molle (meldhe fie, im Paris neben Mubini, ale Ottavio, mit 
vielem Otlüde geiungen bat), und mad dem gänfligen Mefultate ihres erſten Des 
hats ale Norma wol fonm anders erwarten fonnte, fo möchte bies vielleicht mur dem 
aufälligen Umſtande zuzuſchteiben gemeien jeun, daß fie gerade am diefem Abende mins 
der gut dispenirt, und durch Ummohlieyn verhindert war, einer fo bedeuten⸗ 
den, und durch ihre Schwierigkeit berühmten Vartie ihr volles Recht widerfahren zu 
lafien. Daß dann auch unfer Vablikum an einem, ber Aufſuhrung einer fo claſſiſchen 
Muflt gewirmeten Atende minder Äreng im feinem Irtheile fen, als es fonit gewöhnlich 
der Fall zu ſchn pflegt, daß es ſich mit eingelmen gelmmgenen Momenten zufrieven ftellen 
kaffe, dau ein volltämpig in ſich abgeiclofenes Kunftwerf zu verlangen, ji mum freilich 
eine kaum erfüllbare Ferderung. In einem meit vortbeilhafleren Verbältnifje zur 
Rolle ſedoch Rand das Runfivermögen ber Dem. Karl bei ihrer närbften Darfiellung 
als Antonina, und jie mürbe Ach ſegar eine mod; allgemeinere Geltung damit vers 
ſchafft haben, wenn fie, mehr vertraut mit ben räumlichen Berhältnifien unferes 
Theaters, ſich in ihrem Wifer mehr gemäßiget, und einzelne Momente wicht mit 
einem ſoichen Hufwante an Stimme herausgehoben hätte, ein Fehler übrigens, den 
man einer Eängerin, bie jeit Jahren an Das grofie Mefüher s Ihenter gewohnt 
it, um fo mehr zur Eutſchuldigung gelten laſſen lann, als dieſe Art, dem Effect zu faſſen, 
felbft bei berühmten italieniſchen Sängerinnen jehr häufig, und in einer folden Partic, 
tie biefe Antonia, wirklich auch micht gang am untedhten Vlatze ift. Die Art und Were, in 
welter Dem. Bart dieje, hier vom augurzeichneten italienischen und teutjchen Künfts 
lerinnen gegetene Melle darftellte, lennte mur, ihre jo oft gerühmte Gewauttheit in ber 
neueren ialsenijben Opernmufif, ihre Gfeets und Theaterfenntniß, und wie Tüchtigfeit 
gi Merbore beftätinen, umd ich finde es vecht fehr begreilich, wie das funfinnige 

eüber s Publitum ſich darch eine mit jo viel Sicherheit und Eelbfivertrauen gebotene 
Darfiellung, durch die Cuerſie biefes gamz nach den Tendenzen der italieniichen Schule 
geregelten Vortrages, darch das feharfmarfirte Spiel, und durch die der Nolle Außerfi 
förperliche impontrenp + jchöne äußere Ertbeinung zum Enihuflatmns bewogen fingen Tonnte. 
Much hier tEug unfer Inufterfahrenee Bublitum ae Seinige gedlich dazu Dei, das Nefultat 
hejes Abende zu einem günftigen für die Eangerin zu geilalten, und jo pas Urtheil der 


iſt! — Gedenke meiner Tehren, laffe Dich nicht abſchrecken von fchei 

Hinder niſſen, denn der menichlide Geift —— re —— 
unergründbaren Geheimniſſe! Und follte es der Zufall wollen, daß ih Dich 
nit pr .- —* — bald ſehen ſollte, ſo — 

O theuerſter Lehrer! Vater! Was fagtet Ihr da? unterbrach ihn ängitfich 
Siovanni, und fafte feine Hand. Widerruft es! ieder, © 
.. dA 5 ft es! Ihr komme wieder, Ihr 

Mein! fagte Gondimel gelaſſen fcheinend, aber die We j 
leiſe fprechen. Mein, ıch Tüge nicht, ich komme nicht fo bald. Eu —*7— pe 
ſtark, — ich * werde Dich wiederſehen. ⸗ 

Sondimelbrad ſchnell ab, und gab einem alten Diener i 
Villa während feiner Abweſenheit zurüclief, die nöthigen er Phestchnd and 
und nachdem Alles in Ordnung war, trat er wieder zu dem ftill vor fich hin 
brütenden Giovanni, und umarmte ihn, der im Äugenblicke des beftigen 
Schmerzes den Abſchiedskuß nicht ermiederte, wie es wohl zu erwarten gemer 
fen wäre; ale aber Gondimel jur Öartenthür hinaus, dem Reiſewagen 
zuſchritt, da eilte ihm Giovanni laut klagend mach, und umfchlang feine 
Ane, als wollte er nimmer ablajfen von feinem einzigen Freunde. Doch Gon— 
dimel küfte ihn liebreich auf die Stimme, und Biovanmi fanft wegfchiebend 
flieg er in den Wagen, und dahin raufchte es, und Giovanni fınd 
da, dem Forteilenden nachfehend, wie ein beidender auf vergangene Areuden- 
— zurückdlickt, die nicht zurückkehren, ob man ſich auch die Augen blind 

aus, 

Wer im Leben, bei einem angeborenen Streben nach irgend einem Ziele 
lange keine Stimme hörte, die ihn ermunterte, und wer endlich aus Taufenden 
die fein Thun bekritrelten und verdammten, eine freundliche Geſtalt aufiteigen 
fab, die mit mildem und liebendem Auge feine Fehler und Vorzüge betrachtete, 
wer num endlich auch diefen Theueren fich entriſſen ſehen mufi, und aus der Prod 
quict enden Sreundeswärme in's allgemeine Egoiſten-Eismeer ſchauernd flürzte, 
ber wird es narurlıch finden, daß Giovanni verzweiflungsvoll nach Haufe 
eılte, als wellte er in der, feinem inneren Sehnen fo heterogenen Handmwerts- 
welt, und ıhrem Streben, ein Opiat fuchen, das feinen Jammer betäuben 
durtte. (Die Zortſetzueg folst.) 


leton. 


beiven Hanptftäbte Wien und Befib miteinander in Ginflang zu bringen. Sowel ma 
ber erftem grofien Arie, im weldyer beſoaders ver Adagioja PH Ai Stellen = 
tnelt, als au am Schluffe ver Oper, fanven rauſchende Hervorrufungen Statt. 

Heinrich Apani. 


Ein Duzend Caffeebans : Zilbonetten. 
Son Jokell. 





4, 

, Das if ein rechtes Gafferhauss Wetter, ummillfürlich treibt's Ginen hineln. »Bers 
fich' ſchon, weis woher der Mind bläst, Mörhtent gern Dir felber davon laufen, die 
Zeit tobt ſchlagen ? Armer, die Sorgen, bie ſchwatzen Nactvögel, und die Langweile, 
der bleierne Sal, fie finden Dich auch im Gaffeehaufe. Schone Deine Lunge, bleibe 
lieber zu Haufe, wirft wenigftens nicht, wie ein Pielhäring, geräudert.» 

2 


Gedantenloſer! wae firft Da dem fi "verziehenten Dualme des narfotifchen Arans 
tes nach, beigt Dir micht die Thräne in das Muge, der Rauch Deines in Dampf gers 
ee ne late * u, * ge I —6 wie ben aufqualmenden Rauch 
aus ner Bieife. n jebem Worte wi n ein 11 geben i 
weit Du dann ein werlorenes Leben entjchuldigen ma Pur — 


8. 

»Geſchwind, mas melden bie Tageberichte Neues aus ber Theaterwelt 7? N. hat Biasfo 
gemacht, memorirt feine Nolle ſchlecht. »Gib nur Du Acht, daß Du micht ans der Rolle 
falle, die Dir auf der Weltbuhne angeiwiejen.” 

4 


Das lie Du aus den Jeitu vauß, Kane ‚ was für Ungewiti 
en Seren ſich —e Peek Dans Den, an ur 
ner Thür. . 


5. 
Umgibft Dich mit einem Walle von Journalen? Auch aut, wirt Du nur um 


—— geſcheiter, durch manches luge Lebenswert, was fie Dir im gefälligen Gewande 
en. 


6. 
Schlarfe nur Deinen Surregatmolfa, und verzieh ben Mand nicht fo, wenn er Dir 
nicht recht munbet. Das Leben wird Dir mod; manch anderen bitteren Tranf brauen, ben 
fein Inder verfüßet. 


7. 
Laß laufen einen Ball dem amberen nach in's Loch, bat geſchieht nach einem mecha⸗ 
nischen Gejepe. Schau lieber zu, daf Du nicht eine Stumbe ber anderen nachlaufen laficit 
unbenugt, und Du das Spiel verleren geben mußt. 


8 
»Bitte, Sie haben ſich mit dem Rothen verlaufen.» Und Sie, mein Herr, haben ſich 
ſchon öfter vergangen. 
. 9. 
Goeur Dame hat Dir das Spiel verloren ? Armer Gorribon! Treff iR a tomt, 
macht dem ganzen Shaße ein Ente, Die ſchwarze Rarbe, des — ich will Dir ihm nicht 
nennen, gilt am Ende ganz allein. Schau, hau, daß Dir nicht bange davor wird. 


10. 
Solo ultimo. Ja w allein, ür Dich, feine Helfer, mit 
Deinem Seile er nicht pi Fr — * 


— 243 — 


11. 

Gib Dich zufrieden, und zamf mit weiter. (64 ift wahr, ein arges Merichen hat 
Dich verlieren gemacht, Paß anf, ein ſolches fanm Dich im Peben um die Arüchte all 
Deines Mübens bringen, 

12. 

Reuer, feuer, Marauenr! Farm nicht, es brennt ſchon jo an allen Eden und Enten, 
Merta Du's nicht ? Wi, geh nur heim, und fich, mie bie lichten Flammen zum Dache bins 
ausjdlagen in Deinem Haushalte. 


Geichwind, was gibt's Neues? 


— (Musif bei der Beftattung ber Niberrefte Napoleons.) Thiers 
hat ſich viele Mühe gegeben, die Beilattung Napoleoms im Aranfreic fo feierlich 
als möglich zu machen, umd war namentlich auch für die Mufit bedacht. Muber 
foll einem hereiſchen Marich componiıen, und man hat ibn funfhunnert Muflfer zur 
Diepofitiom gelellt, Mm Roffini aber jchrieb er: »Meim liever Noffimi, ich weis, 
tab Eie ein Etabat componirt haben, as vollfommen für die Geremenie der Beis 
fepung der Uibernefle des Haljerd Napoleon paſſen wüͤrde. Sie werden ſich, wie ich 
zu befen wage, micht weigern, Ihren Namen den Huldigungen beizugejellen, Die Frank 
reich diejem großen Öedächinife bringen will, Sie würden dadurch ein würdigen Jeugs 
nif davon ablegen, daß Zie ein Lan noch micht vergeffen haben, das Sie lets bewun⸗ 
bert und eben jo ſeht, als es Sie liebt, dedauert, Sie verloren zu haben, Durch vie 
günftige Aufnahme meiner Bitte murden Cie mir ein keſtbates Antenken an unjere 
frühere Areundichaft geben. Genehmigen Zie, mein lieber Roffini, ven Nusorud 
ausgezeichneter Hochachtuug und meiner auftichtigen Anbämglichteit, 9. Thiere.r 

m (Ruszeihmumg.) Unierem beruhmten Landomanne Heintich Grnfl 
(in Munchen), wwıze die Nurzeichnung zu Theil, nachtem er im einer Eoitee Mi Ihrer 
Kari. Hoheit der Sergogin von Leuchten derg gefpielt hatte, von Ihrer Katferlichen Hcheit 
ein eigenhändiges Gupiehlangsicreiden an Ihre Durchlauchtigſte Wutter, Die Karferin 
von Rußland, zu erhalten, und mebftbei mit einer werthrollen brillantenen YBufenmadel 
beichenft zu werden, Juvenis, 

— (Der jugenplide Liebhaber Hr. Onien,) vom Breslauer Theater, 
war zulept mit 1500 fl. engagirt, bat jedech dem Gontrart zuruggeſchictt, weil er ein 
beijereo Öngagement angenommen bei Madame Hofend, ver geichierenen Frau eincs 
Vanmeiftere, die Hr. Ouien mit ihrem Vermögen von 50,000 Thalern geheiratet hat, 
und nun am Mein Hutsbefiper werden will. 

— (&ın im Londen anmefender deutſcher Rünfiler) will ein Patent auf 
eine von ihm erfuntene Uhr nehmen, vie durch rktrieität in Gang geicht wird. Die 
Uhr ift ſeht einfach gebautz das Vendul ftöht am jerem seiner Pole auf rune Boltardıe 
Saule, die es am den entgegengejepten Pol zuradiößt, fo Daß «6 in beitänpiger Bewe— 
gung erhalten wird. 

",— (Heilung für Taubfumme) Die engliſchen Journale beichäftigen 
fich ſeit einiger Zeit mit dem Verfahren ves Doctor Enenbuil, in wenigen Alinu⸗ 
tem vie fehmwierigiten Falle ver Kaubitummbeit gu beilen, (ine feiner jünglien Oyeras 
tionen ward furzliht zu Paris an einem fiedzchujährigen Tawbitummen vollgogen , wels 
cher masb einer WVirrtellunde das Wien einer Uhr vernehmen und siemlich deutlich 
mehrere Worte andipredhen fonnte, Sb. 

— (Riefenfäfe) Der für bie Königin Dictoria aus der Milch von 
750 *uben bereitete ungeheure Köje maht fich feiner Bollennung. Die Wieierei des 
Hen. Dunferton, mo derjelbe aufgeftelle ift, wir» von Neugierigen belagert. Man 
beliberirt über das Mittel, dieses Riefenmenument der Wildfabrifation nah London zu 
ihaffen, und bat vor zer Hand deu Antrag gellellt, es darch acht der ſhönſten Mühe 
aus dem Weiten Gnglande nach der Metropole ziehen zu lajien, Hth. 

—Gexrleaſfenes Schiff.) In den Gewanern des ſtillen Oceand begegne— 
tem einige Kaftenjahr zeuge der »Davannah,” ein nad Hambarg bettimmten, grofes frans 
zoͤſiſche Schiff, Außer vem greßen Rofjegel waren alle übrigen aufgeipannt, die Las 
dung weich un unverichrt, das Ecif ohne dem geringiien Let, aber gänzlich verlaffen. 
Die innere Gintichtung der verschiedenen Gajuten war berrlih, und Alles deutete am, 
daß fie noch ganz furzlich bewohnt geiseien. Man bofit mäbere Daten über biejen 
auferorbentlidhen unb unerflärlihen Fall zu erhalten. Hth. 

Wiener Zagsblatt. 
Am 12. Nesenber, 
Am 12. November 1570 sermälte ſich Philipp ı1., Kdelg von Spanien, mit Nana, einer 
Tochter Halfer Marimilians ıl, 


Am 5. Nov, 1540 fand im Ratheſaale des Wiener «Magifirates eine erbebemte Feier Statt. - 
Der Dagifrat ter Haupt · und Refizensftart, die wohltiitige Hantlung des Hrn. F. a. Bernart, 
Babritant um Hamsinbader am Echottenfelse, ter eine vierte Glaffe vomgiwei Iabrzängen ut eine 
Elementarchaffe am ter v. Jollerfchen Hanptichule am Neuban, auf feine eigenen Hoften ers 
baute um einrichtete, vollfommen würsigent, bat demfelben, als Anrrfennung feines Verrienftes, 
bie große golsene Safnatermeraille verliehen, welche dem wackeren Breunteter Fugem — in det Vers 
fammlung tes Magiſtrata, in Gegenwatt des Gochmwärbigen Herrn Prälaten ans Dbrranffchers 
der teutfchen Schulen, zes Exhulperfonales ter Jollerfchen Stiftichule, ter Vorftände ter betref« 
fenten & meinten, und wieler Freunde des Öhrfeiertem, — von tem Pf, Heten Negierungarathe und 
Bürgermeifter Ignaz Gy apfa, mit einer herrlichen Mete eingebäntigt wurte. 
— — — — — — 


Das Stift Kloſterneuburg bei Wien *). 


Agnes, die Tochter Haller Heinrich IV., mmb feiner erfien Hemalin Bertha, warburd 
Schönbeit um Tagrar gleih ausgegeichnet — Friedrich von Hobraftaufen, Herlog von Schwa⸗ 
ben, erhielt, weil er ihren Bater gegen Herzog Nurelf von Schwaben, ter ſich zum Kaifer aufe 
neworfen batte, wacher beigeftanden, als Preis der Tapferfeit ibre ans, umd werte mit übe im 
Jahre 10659 vermäle, 

Sie gebar ihm Im folgenden Jahte Friedrich, Herjog som Echwaben, nachmeligen Bater 
Kaiſer Rriedrichs h,, im Iabre INS aber Ponrar iii. + welcher im Jahre 1139 nach Eothar, 
Grafen son Enpplinburg, ten Raifertbron beftirg. 

Im Jahre 1105 warte für Witwe; im felgenten Jahre aber ermählte Markataftropola ıv. 
son Driterreüh,, ter Gottesfürchtige oter Beilige, fie zu feiner Gemalin, 


*)teoveld ter Heillge, Markjref vom Deflerreich, if} der Erdau “ 
bura, une da Zountag, ten fi Nosember, has Reit tiefen Gerne. Et ug 


türfte eime geichichtliche Ehispe Diefer Klofter, von äpter Feder, 
Intereiie gemäbren. er drehen nie FE i 











Bald nach der Vermaͤlaug Aamd er mit ihr bei tem Schloße Kablenberg bei Wien am offener 
Fenſter, and unterretete fich mit iht wegen ter Etelle, wereuf er Bett gu Ebren, und feiner glüdz 
lichen Verbimung zum Geräceniß, ein Alofler unp eine Kirche zu erbanen beichloffen hatte. Noch 
anentjchieren, mo er diefen frommen Ban auffähren felle, erhob Ach ein Wind, mar naben vom 
dem Hampte rer Fürſtin pen Schleier hiaweg, ibn wie ein lichtes Gewolt von damen webend, fo 
daß mam ibn aus ten Mugen verlor. 


De, wo man ihn wieder finden werte, gelobte Leobold, der in biefem Vorfalle einen böbern 
Winf gu verebren fehien, follte ter Dan beginnen, Man fanrte Boten aus, Me aber alle ohne ten 
Schleier wörterfehrten, ter Spurlos verſchwunten war, 


Faft neun Jahre nachher fans man ihm unserfehet im Walte, am einem Hollunterrande bäne 
gen, uns nun erfüllte ver Markgraf fein Grlüboe, ieh dem Wahr lichten, mir erdante auf derſel⸗ 
ben Stelle, wo man das Wabrjeichen gefunden, das berühmte Kloſter Neuburg an ver Donau, 
welches eine Baitonie der regulirten lateramifchen Shorberren tet beiligen Auguſtin ih*). 

Nat einigen Nachrichten jollen Jagthunte turch ihr Bellen zur Entdeckang des Sahlelere ge 
führt haben. So viel ift erwärhen, daß gu Kloſtet Neuburg gan Audenken an tiefe Benebembeit jene 
Huntrgattung bis auf vie mewere Jeit erbalten würde, und tafı bafür ein eigenes Winfommen ber 
fimme war. Ms Kaifer Iofepb MH. im Jahre 1770 ras Stift befuchte, befahl er ras Dafür bee 
fimmte Gapital dene Weifenbaufe in Wien, jur Erbaltung einer gewiſſen Wupabl armer Kimter 
aus der Glaffe ter Jager zugumeifen. Gine über ter Thür eimer Gallerie angebrachte Imfchrift im 
Waitenbaufe fell dirſes Errigeiß zer Narhwelt erhalten ; die Jaſchrift lautet: „Stiftung Ibro 
feiferlihen Majehät Joſephe 11, für arme Iägerfinder” 

Auf bobem Mergeöräden erbebt fich ehrfurchtgebie tend pas großartig arbante Stift, von reifen 
urfpränglicen Plane nur rer füniche une noreötliche Alügel vollemet wurdt. Durch mehrere Iabes 
hunrerte blieb nos Stift in niefem umansgebanten Juftande, und muferer Jeit war e8 vorkebalten, 
tasielde feiner Bollenrumg bedeutend zuzuführen. Wir verbanfen dirſen koſtſretligen Aubau tem 
gegenwoͤrtigen Gen, Präieren and Negierungsratbe Jacobd Muttenttod, ter auch mit hoben 
Kanftlinze nie Sriftafircbe vollläntig reftzurirt bat, 8 wird wenig Vewohner ter Hauveftadt und 
der anliegenden Ortichiften geben, tie ſich am riefen arobertisen Ehöpfungen nicht gelabt bitten, 
um» wer #8 mod wicht getban bat, serfäume nicht, das Umterlafene nachsubolen, 

Auf tra Gkrbeln niries herrlichen geiſtlichen Pallaſtes vrangt hie goldene Kaiſerktone uud der 
Grsberangehut. Im ver Nähe betradtet, find brite Rronen grobe, mit Mupfer geteckte Banillens, 
in werben act Perfonen dequem Maum finten, und die ſchönt Musilcht geiiefien Mönnen, melde 
ſich bier von allen Seiten dem Auge tarbirtel. 

Tir früber entffandenen Eriftsgrbänte find mer noch durch ihe Aiterthum intereffant. Die 
fonenannten KHaiferzimmer, welche ehemals ter Allerböchſte Hef mwährenn tes Leobettafelet br= 
wohnte, geichien fich, wie Das ganſt near Grtäude, durch Pracht, Solieität und innere Ginrich⸗ 
tung aus Zeit meht als einem Salben Iahrbumterte tobt jmer ter Allerböchſte Gef tiefem Feier⸗ 
licheiten nicht mehr bei, er wird aber beracbrachter Weise doch alljährlich vom Prebite daju eine 
geların. Oegemmwärtig tiemt paber ein Theil Hiefer Jimimer beim Prälaten ſelba um mehreren Shors 
berven que Wohnusg, um nur ber Tract von der Probftei bineim, if für em Peiserlichen Hof be« 
fbimmt und menblirt. 

Die Weiläufigteit tes alten Meiters, um Me manderlel Schichſale, weldhe es trafen, wer⸗ 
ven am fprecbenrften durch He Umregelmäfigfeit umd Werüchirtenbeit er Giehäure erwirfen, melde 
azıt qrbörem. ie geben einen interesfanten und auffallensen Unblid, weun man über be Treppe 
awifchen ihnen durchgebt. Bald ein bebes, balı ein nietriges Orbände mit mamnigfaltig geformten 
Benftern,, Orferm un» Treppen. Sie um» ra bemerft man noch Wapenfchür, balborrlefebene Want« 
gemälbe, Yabrjahlen un Infchriften. Man Mnnte beinabe zen Geſchmack ver firben lehten Jahr⸗ 
banerte an dieſein Manerwerke ſtudiren, welches bier fo teutlich an den Wechfel alles Irtie 
ſchen mahnt. 

Der Rreuggang emtbält ben nicht qanı richtig debueirten Stammbanım tes Babenbergifchen 
Hanfes. Mehrere Ökinge find mit Porträts der Pröbfte, veribirtenen Fpitapbien, auch mit Sons 
trefeis des Stifters ums feiner Gemalin geſchmückt 

So fommt man in das Mennebäu, we ſich autler rinene Fexſter eine Marmertafel mit veraole 
beten Buchladen befindet, welche dem Mengierigen ſagt, bei Parft Pins Vi. bei feiner An« 
weienbeit in Wien, im Jadre 1792 ans tiefem Feuſter tes zahlreich im Hefe verfammelte Belf 
aefegnet bat, 

Die Freppenftufen fin» zu breiem and einem Steine gehauen, Koloſſale Eteine, wir iene, 
welche von Altar geitalten, ſint ala Gefimfe im Eazle, und inter Sala terremn amgebracht. 

Tie Stutstirche IR ſebt greũ. mebr lang als breit, mt im alten Eule gebaut, Ghemals 
hatte fie anf beiten Selten freifichense Eheiler, He aber derſchwanten, ala bei Abbrechung des 
alten Thurmes über vem zortern Gbor das Gemälde den Ginftutz probte, aud geftüht werten mufte, 
Doarurch verlor fie an Breite, und weil Hie Länge blieb, auch etwas an Preportien, Eir hatte 
einen Hochaltar nm acht Eeitenaltäre, Bon amfen nemähtt die Rirche feinen imponirenren Ans 
blick, fie bätte daber auch mar dem nenen Banplane eine prächtige Rasade mit zwei gleichen Thilr« 
men und einer Treppe über bie Anböse befommen Sollen, weldhe man gesenmärtig, mm pm iht put 
gelangen; bimaufflinensen muß. Ibre jehigem Thürme find jünger ala Me Rinde: ber eine and em 
fedyehnten,, ter andere ans tem fiebjehnten Nahrbanterte, beire noch mmansyehährt, 

Die neben der Kirche angebrachte (Fapelle ter beiligen Ye opel?, enthält mm Theil die Echäge 
des Stiftes, darunter die Foflbare filberne un» dicht vergolörte, mit Orelftrinen aud Perlen reich 
befegte Menſtranz. ie bat rie Form einer Hollanderſteude, mim melde ein Schleier geworfen it, 
ber tie Öntfichung des Rlofters ansentet. . 

Die Hollunderblätben Mad aus Meinen Berlen aufanmengefeht, Finige Meile tes Echleiers der 
heiligen Uanes bemabrt man in ter Mitte den Anfigeitelles ver dem Meinen Meifeeltar des 
Heiligen auf, ter ans Falpis um alabafternen Figuren befteht, nmr in Silber arfaßt if, 

Der öfterreichifche Etzhet ſogehat wirt ebenfalls in vieler Fapelle anfbemahrt. Der Orgbergeg 
Marimilien, Hechmeifter tes deutſchen Ortens, bat ibm im Jahre 1610 bierber geepfert; tie⸗ 
fer Hut wird ſeittem bei der Orbhultigung eines nenen Lanteaherrn jerergeit nach Wien geführt, 
wur em eisen Regenten bei dem Gultigungdarte vorgetragen. 

Man steigt and einen Mei ans Dowsnmwafchgols, ver Ach wie Staniol paſammendrücken, uns 
wierer ansrinaurerbiegen läßt, weil tas Sole fo rein if. 

Man wãſcht nor beit zu Tage bei Rloßernenbura gumellen Gold aus er Doneu. Diefe Befchäfs 
tiaung mährtaber ihren Mann wicht fonterlich, map teere dabet amd sernachläfiget, Feruer ſieht man bier 


*) Aames geber ihrem Hatten achtiehn Rinter, vom tenen fieben, mämlidh ımri Pringen und 
fünf Prinzgefiinnen, im ter Kinebeit farben, Von den übrigen befliegen mehrere ven glängend» 
fen Toron ihrer Jeit, umd tiefe Rürftin war es, tie Mrd tieſeu reichen Edeſegru zıe beiten 
alten fürftliden Stämme, Orferrri un? Echmaben, ju ver bichiten Wide bringen balf. 


— — 


einen foſtbaren Vartikel md mehrere antere Seltenbeiten. Vor der Schapfammer ift die ſogenanuie 
Gruft, die Grabſtãtte des beiligen Teopold, feiner Gemalin um Kinder. 

Die Sriftabibliorbef befindet fich in einem großen bellen Saale, und sichnet ſich nicht 
allein durch Mannferipte und Meunadels aus, ſontern befiht auch einen arohen Neichtbum 
en neueren und Alteren Werfen aus allen Fachern un Spraden, ja ſelba an Prachtauss 
gaben. Die Fabl der Vierte mag 000, jene ter alten Gantichriften 400, und tie Werke 
aus deu erflen Jeiten ter Buchtruckerei 200 betragen, Nicht anbeteutend find auch die amtern 
Eammlungen des Etiftes, ras Naturalien- und Mürzrabinet, und tie Wineralienfammelnng, 
tie no fortwährenn turch tie Eorafalt res Gr Vrälaten reichlich vermehrt werten. 

Aber auch die Keller müfien munter tie Verfwürtigfeiten des Stiftes gesäblt werten. Dirie 
Gewẽlbe thürmen unter dem neuen Enftsgebände ſich treiſach übereinammer. Dir unterften ſteben 
leer, man fan ra ver Kälte nicht bleiben. Auf rir treifache Mreibe vom Mellerm folgen morb 
aiwei Reiben qemälbter Wohnungen, fe tab fünf Wölbungen übrreimanter ftrben, und tanıt erfl 
die übrigen Steckwerke folgen. Die groht Menge von Rädern, mit Wein zon allen Jabrgingen 
nefüllt, errest Bewunderung; noch mehr aber das ungebenre Rah, welches nach jenem zu Hei— 
delberg wahricheinlich das größte in Teutſchlant if. Ws emibält 999 Gimer (der tanfenrfte Meat 
als Spand anf demſelben), mm iſt mit einer Gallerie versehen, amf melde man mittelſt einer 
eigenen Treppe gelatat. 

Uibrögens berrict in tiefem Gemechern ter Amterwelt, mie billig, Me böchſte Meinlichleit 
und Ortaung; man rühmt and tie treffliche Bebamlung des Weines mach tem vericdieremen 
Yabren und Terrains, wo er aeleien wurre. Das Stift brfigt nämlich nicht mur sehr viel eigenes 
Grmächs, fontern es erbält and aus dem mmlirgenzen Gegenden, welche ter eigentliche Wein⸗ 
boten Oeſterteicha find, einem ungemein ergiebigen Achemen. Daber dieſe fe uns bawerbait 
angelegten sablreichen Keller, daher überbaupt die Eorafalt, mit melder ber Wein bier gepflegt 
wird. Er macht einem beträchtlichen Theil der Winfünite tes Etiftes aus, 

Das befannte fogenannte Frügelbrot, welches Meien Namen erbielt, weil man tie Rinde nach 
dem erfien Baden abichlug, und «8 dann noch einmal in ten Ofen ſchob, wird dermalen wicht mebr, 
wie vormals, unter das Volf sertbeilt, welches ſouſt am Feſttage den beiligen Yeopolt fich ber 
nierig tarnach drängte, An tiefem Tage firömten vom allen Eriten mebrere tanfend Wenſchen mach 
Kiotermenbung, wo ter Hof mit feinem Gefolge, unt viele Männer von Hang mit ihren Familien 
ſich eimgefunden hatten. Jerermau wurde gaftfrei bemirtbet. Unter das Velt wurre Brot, Fleiſch. 
Bein, umd fülberne Piennige mit ben Biltaiſſen tes beiligen Leopold uns feiner Gemalin, ausge 
theilt. Seinem ter Hof aber den Feſttag wicht mehr mitbegeht, umt Unortnamgen unter om Mens 
ſchengewũbdle verfielen, warb jwar die Epente aufachoben, midhts Meile weniger aber finten 
ſich am 15. November, als am Et. Leopoldoatage, mod jährlich geblreiche Beinder ein 

Realia 





Aus der Kunftwelt. 

— (Aunk- Verein in Trief,) — (Vriefliche Mittheiſunzg.) — Gin Bericht über 
unfere Ausftellung türfte ven Leſern ver „Tbeatergeitung” nicht ımmellfommen frun. — Eie 
werten wirlleicht ſchen vernommen haben, daß man fie als volllommen gelungen beyeichnen fan, 
ein um fo erfreulicheres und mitertwartetes Heiultat, ala man bier nech vor wenigen Monaten im 
Allgemeinen nicht ein Mal einen deutlichen Begriff von dem Weien und ven Ginrichtungen der 
Kunftzereine, törhen mächtigen Hebeln um Veförrerungsmitteln ter Runft, batte, und tie Itee der 
Gimführumg eines ſolches Infitmtes auf unferem mercantiliichen Boten für umatsführbar bielt. 
Man vergaß dabei, dafi gerate das Leben mmp bie Tätigkeit im ums ten Einn für Echdabeit der 
Nater und Kunft erweden. In meinen Augen if die Viebe zur Run, fein Befürderer tes Pure, 
fontern ein Präfersatio gegemibm, fie leitet umb vereselt umieren Seſchenack, und wo Ab ein Mal, 
fo unverfenntlich wie bier, das Vrtürfnifi geigt, einen Theil des Grworbenen für ten Obenuß tes 
Auges ju verwenten, da halte ich es für eine Mobltbat, wenn bie Mittel an die Hand araeben 
werten, dieſes Vebürfuiß auf eine erle Weife gu befrierigem, — Triet iR nicht fo reich, wie man 
grmötnlich glaubt, aber es befigt einen mohlbabenten Mitteltand, und wenn and bir Jabl rasen, 
He größere Summen gu einer evlerem Dergierung ihrer Wohnungen verwenten können, nicht bebeite 
tent iſt, fo zähle #4 noch niele unterte, tie mit Peichtigkeit jemes Meine Opfer bringen , tas jur 
@rbaltung eines fo fchdnen und müglichen Vereines erforterlichift. Den den 42 teutfchen Rumftorrrinen 
blüben I4 in Sanbelsftärten, nur 14 kommen auf (pam Ebeil ſeht Meine) Mefitenyen, und felbft Mefe 
41 fanten ihre Hauptnabruag, wir ihre Mitgliederliſten beweisen, gerate wirter in dem Hamteld: 
un Gewerbeſtande. Währemp tie meiften Vereine ähnlicher Art mit fehr geringen Mitteln aufin» 
gen, feben wir im erſtes Jahre bereits einen Fond son circa fl. 9000 — ur Verfügumg ter Gefell - 
ſchaft. uns die rege Thrilmahme, tir man an der Ausftellung nimmt, gibt gegründete Hoffnung zur 
ferneren Zunahme. Alle Mitzliever haben freiem Eintritt, für das übrige Bublifum wurde dat ge» 
ringe Entree von 10 Er. feſtgeſedt, benmoch gingen fihom eiren fl. 1000 ei. — Die Kunſtwerke 
And im einem Lorale der Börfe anfzeftellt, das die Drpatation u Mefem Iweckt einräumte; fie 
füllen vier Zimmer, un den großen Saal, ber in eine ſchöne Rotuma, und fechs Wabinets rin» 
gerbeilt it, alfo im Banzen eilf Räume, Die Ausftellung zählt: 430 Derlgemälse, 29 Mauarels, 
20 Kithograpbien, Stahl⸗ und Rupferftiche, 13 plafifche Werke, 10 Miniaturgemäle, 9 Han 
reichaungen, gufanımen: 520 Werke; von die ſen Famen, ohne auf das Vaterland ber Künſtlet 
Müdfiche zu nehmen: 19 von Wien, 90 von Benedig, 81 von München, 55 von Rom, 41 von 
Trieft, 36 von Rloreng, 24 von Berlin, IB von Mailanı, 12 vom Prrrara, 10 von Dresven, 
8 von Düffelsorf, 4 von Baffano, 3 von Nürnberg 2 son Laibad, 1 von Brad, | von Rlageit« 
fart, 1 vom Berena, 1 von Urine, 1 von Bologna, 1 som Reggio, zufammen: 520 Werke; folge 
lich 260 Werke von Deuticland, und 260 Werke son Italien; zufammen: 520 Merfe. Diele 
Kunftwerke wurden von 256 Meiſtern angefertigt, umb zwar lieferten: 154 Deutſche 240 Werke, 
82 Italiener 208 Werke, 7 Framoſen 7 Werke, 6 Niererländer 9 Werke, 3 Pelm 4 Werke, 
2 Englänter 4 Merke, 2 Dänen 3 Merfe, 1 Amerikaner 3 Werke, 1 Schwere 1 Wer, 1 Spa⸗ 
wier 4 Werk; zufammen: 256 Meifter, uns 520 Werke aD. 

"(Neue Barbenbebältniffe fürMaler.) Die Herten Winfor un Newton in 
Lonten treten ſo eden melt einer@rfinbung auf, welche zen Rünflern von weientlichenm Nuden feon rürfte, 
Diefelbe beftebt ans einem gläfersen, mehrere Peralell-Möbren entbaltenzen, Coliuder, worin bie zum 
Moden beſtimmten Barben bermetifch verichloffen find. An tem einen Gurtbeile reg Golinders liegt 
ein Erkpfel, ben man zurücyieht, fobald man eine der Jatben anmenten will; und am tem entgegerte 


atſedien Thelle tes Golinsers befindet fi der obere Theil mehrerer bemeglichen Erimpel, fo daß 
Le > 
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der geringfte Druck am senfelben das Gervortreten ter bemötbizten Rarbe in belichiger Quantität 
beswirtt. Abarichen von ten Orfparuifien, welche dieſes, Vüchſen ump Paletten intinander serfchmele 
gente Inftrument don Münftlern verbietet, ſe geftattet es and, bei der Durcfictigfeit des Hafen, 
tie verichirtenen Edattirungen ter Farben angenblidlich zu wnterfcheiten, und, bei ber grringen 
Forofitit der Materie, zen Rüßigen Juñand ihres Inbalts auch länger zu erbalten, N. 


Aus der Muſikwelt. 

**— Der in Wien rühmlichit befannte Pianitt Leobeld von Meder”), welcher bereits vor 
einigen Iabren Feine Vaterſtatt verlieh, um ras Vablifam des Nortens sam Gntbalasımus zu er« 
wörmen, von welchem alle tortigen Blätter ertönen; befintet Ad anverläffigen Berichten zu Rolgr, 
auf einer Meife von Motfau mab Warſchau, vom mo er über Paris im hober Kunftvellensung 
nach rem freumlichee Wien zuructkedet. Wir dürfen demmad noch im Laufe Deeembers mwahrbafe 
tem Runftgenüsen entgeaenieben, die Hr. &. v. Diener dutch ven Vortrag feiner neuchen Font 
pefitionen uns birtem wir, Tb & 


) Gin größerer Aufſat über has Fünleriiche Wirken &, n. Mevers, befindet ie Re, 3 
tes Jabra. 1897 unseres Wattes. ® 2 EEE 


Aus der Eheaterwelt. 

(Aus Brünn) Das Ecbaufpiel: „Der Fabrifent,” welches bier ben 2, Morbr. zum 
Deften des Hrn. Moris argeben wutte — bat fo auferordentlich gefallen, daß be berin Beichät- 
tiaten, ale Dem. töme, Sr. Mori, Darnaut, Sinetti un Nißel mehrere Male ftürs 
miſch gerufen wurten. Das Gans mar überfüllt, 3 

"— (Ans Brünn) Zum Venen des biefigen Capellmeiffers Hnogill wird eine neue 
Oper. ven rem Der fo rühmlide befannten Gompeniften Streit gegeben — fie beiüt: „das Zau— 
berichmwert,” Die Mufif wird non den Kennern febr gelebt. a 

".— Die Theaterunternehmung in Zuaim made wnter der Leitung des Dirertors Thiel 
Schr aute Geſchaͤfte. Die Vorfellungen gefallen immer mebr und mebr, un? faſt täglich werden tie 
Veichäftigten hervorgerufen. N. 

*,— Der rübmlicht befanmte Schaufpieler Hr. Wilbelm Banmeifler son Ehmerin, 
bat im diefem Jahre fünf ebremnolle und vortbeilbafte Ongagementsantrhge erbalten, vom ſeht bes 
brutenten Hof⸗ um Patienalhühnen. N. 

— sr. Kindermann, eriter Bat Bariton Finger des Stadttheaters in Pripzig, it 
mit allem Rechte zu don beiten Vaſſiſten Deutſchlande zu zählen, ER 








(Hegenftropbe auf eine Fritifche Tertenflage.) 

Ach! lieber Leſer, wir leben im einer fo Fritiichen Zeit, dag man feiner Nebatetion gar wicht 
medt ficher ift. — Dir Laffarge fol ihren Mann vergifter haben, amp ich foll einen Recenfenten 
baden mollen torichlagen! ich, der Fein Thier tödtet, möcht einmal eine Möde im Winter! Und 
wie AR der fürchterliche Streich gefcheben, und wer bat bie aräßliche Beichulsigung erbeten? — 
Eirbe, tas ging folgendermaßen gu: 

Gin birfiger Herenfent, glaubt fich durch eine Etelle meiner Mritif über: „Mumenfeft — 
Hodieitsfeft — Mastenfeit” angegriffen, une firampelt mit Händen und Füßen gegen folb unbile 
Higen Austall,. Daram muß ich jegt erflärem: tab ich weder an befagten Herrn Kritifer dachte 
tod fein Uttheil. deſſen Unfrbibarkeit ich verlegt baben fell, auch mur griefen haben fonmte, als 
ich jene Exelle wieerichrieb; darum maß ich erinnern, dafı Tererman, ter Me Weiſe und Zeit keunt 
im welchet ein Theaterbericht gar Preife gelangt, gewiß die Nichtigfeit und Wahrbeit obiger Wrfic: 
rung einsehen wirt, darum muß ich ſogat beforgen, der vermeintlich Tobtgeichlagene leide an Dino» 
bontrie um> ım feuriger Finbilsungsfraft! — 

Tief ergriffen mms perbräct vom dem laſttuden Gewichte Ihrer Beſchuldigung, werther Won« 
turtführer der eigenen bocbfritifchen Wajeftöt, feblt mir faft ter Athem, auch nur einige Ihrer 
tapentweis aeſtellten Aragen gu beantworten, und nur bas Brmußtieon, daß wir auf gleichem 
Terrain ſtehen, gibt mir dem Mutb, entgegen zu fragen. Bor Allem, mie tefiniten @berhars 
u. a. Ennewimiften ven Brgrif „Schergt" Uns dann, wollen Cie behaupten, ter Gbarafter 
eines „Echersfpiele” verlamge unberingt Originalität der Tore, Aremg logifche Bamtlungsfolge, 
tiefpfochologiiche Charakterifirungen der Rollen, einen confeqnenten, reichlih motisirten Schluß ⸗ 
moment? Wollen Sie mit em Tbraterbefuder, db, mit em Bublifum babern, d.h 
mit Jedem rechten, der einen Ginfall belacht, über ben Sie rin ſaures Gefſcht yieben ? — Gier 
fin? Sie auf ven Helſweg gerutben, mein fehr Berebrter! Gegen ten Seſchmack tes Lauen — 
nicht gegen bie Regeln der Geſchmadakumſt des Urtbeilers — kämpfen pm mel 
len, wäre eben fo ungereimt, als eine trodene Grobheit, einen Wip zu nennen, weil Reimeinem 
beliebten Jeurnalt Mebt, oder eine Arte Sachs zu läftern, berabjmmärkigen, and felbit 
das elemb um miferabel gm machen, was fidh a prineipio nicht ala gelungen um vollen- 
det bimflellt. — Rerenfiren, urtbeilen gm beißen! — Sie haben recht, Ihimpfen 
un lobem iſt gweirrlei; eine planlofe Ecdimpferei fchmappt man beim Nacbanfer 
achen aus dem Theater vom jebem Deich anf; tus fan am boshafteften, gebäfighen un planlo» 
fehlen der erſte befte Schuljunge , wem er feine zweite Glaffe zu rächen fncht! „Nur D je! Tagen, 
das iſt nie ebelite Mache?" ſagt Neftron. — Nicht wahr, eine ſolche Auſicht wäre ber eigentliche 
ungefalgene, ungefchnnelgene Ehmerrn, wenn fie ale Kritik felbit in der gemialften literaris 
ſchen Umgebung gerrudt erfchieme ? Nicht wahr, mern im tiefem Tone eine Gegensöntgegmung , 
4 ©. anf tiefe meine Gontrovers von irgend Einem erfolgen würte, man fände feine märdigere 
Antwort, als die getreme Citation jener Schiller fchen Stelle, tie ich mit: — „Begen dem 
Theatergettel Fännpfen Bötter felbft vergebens" — barotirte? — Und darum, daß ich nicht mach ver 
@inflüherung einrs böfen Borurtbeiles, nicht mit Stock und Beil dieſes „Schergiviel” rich⸗ 
tete; — barım biefe gerfchmetternde Klagt ? Tant de brult pour war omelette? — Ed-un. 


in bämifcher Menfch hat ſich unterftanden, in Nr. 190 er „allgemeinen Theater-öbromif” jm 
Leiptig. die Mitrbeilung gm machen: ich hätte Me bieflge Dirertion nietergeleat, uns der bier im 
Gngagement ftrbente Momiter Zöllner babe bie Leitung berfelben übernommen. Um allen daraus 
gu entftebenden Mikverflänpnüffen vorzubeugen, peige ich Herturch an, daß mir vom ber hoben Lars 
peaßtelle die Unternehmung bis Oftern 1943 übergeben werten ift; ingleich ferzere ih dem Dinfen- 
der obiger Motiz biertarch auf, ſich gm menmen, mim ih biefer bosbaften Lüge wegen zur Berant« 
mwortung sieben gm können. — Urünw, am 9, Nerember 1840, 

W. Thiel, Director ber ft, Theater gu Brünn und Inaim. 
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Missa papne Mareelli. 
(Aortietuns.) 


Um einen fangen Tiſch herum ſaßen bereits die Schneidergeſellen; obenan 
Meitter Carniole, deifen Geſicht und Rede unträglihe Spuren des Weines 
teunen; lauretta gwirhen dem Vater und Paole, der feinen Blumenftrauf 
recht aut angebracht hatte, denn er prangte an Laurettens Buſentuch. Am 
Ende der Tafel, nach allen übrigen Geſellen war ein Plägchen für Giovanni 
gelaſſen. Awei Lichter brannten, weldye aber den vom Meifter Weiterfigenden 
wenige Strahlen gönnten. Man war recht luftig. Da trat Giovanni em, und 
fegte ſich ſtill an feinen Platz. 

Biſt Du endlich da, gnädiaer Herr? rief ihm der trunfene Meifter 
zu. Verzeihe, daß wir mit dem Eſſen nicht warteten! Wo wart Du? 

Im Freien, antwortete ruhig Giovanni. 

Aha! beim alten Mufilanten! fagte der Meiſter, und Ieerte dabei ein 
volles Mas, 

Er muß ſchon einen aanzen Schap von Liedern haben, der qute Gio— 
vanni, meinte fichelnd Paolo. 

Freilich! erwiederte Meiſter Carniolo, er hat ein gutes Gehör, und 
eine hübfehe Stimme, Gib uns mas zum Beſten, Giovannı! 

Mir wollen Dir dann jeder etwas in Deine Müge werfen, fegte der 
tückiſchhe Paolo hinzu, worauf aber Lauretta, den beshaften Sprecher 
unwiliig anfehend, aufſtand, und zu Giovanni ging, dem fie feinen An— 
theil an der Malzeit mit fo freundlicher Geberde reichte, daß Giovanni, 
als ihn der Meifter nochmal ein Lied zu fingen aufforderte, die Wogen feines 
aufgeregten Gefühldmeeres zu befänftigen fuchte, und gerne die Gelegenheit er: 
griff feinem Schmerze einen Ausweg zu verfhaffen, denn das Lied oder Gedicht 
find ja bie wohlthätigen Freuden: oder Schmerz Ergülfe des Sängers oder 
Dichters. — — 

Se tränfelte ins Gera bimein 
Die Ihehn’ vom meinem Jammer; 
Und ward erbärtet d'rin zu Etein, 
Drrauf Mopft ver Echicfalshammer, 
Ump bab' ich Feimen Freund denn mehr, Dein erg trägt ſchen den Grabesftein, 
Der, wenn mar fünf Minnten, Drum mir ber Tor wicht zagem! 

Als Gio vanni dies gefungen hatte, erfolate eine Paufe, und bie Tiſch⸗ 
gefellichaft wäre wel nicht fo laut mehr geworben, mie vorbem, wenn nicht 
Paolo die unheimliche Stille unterbrochen hätte. 

Ei, Biovanni, fagte er, Du möchteſt und ja den Wein mit Wer- 
muth werbittern, wenn wir Dich zu unferm Tifhmufifanten ernennen woll- 
ten. Aber ich fage Dir darum meine Meinung, daf es Fein Zeichen großen 
Beiftes ift, wenn man beim Gläſerklang ein Todtenlied kracht. 

Aber er ſang's aut, lallte der Meifter, der nichts davon aehört haben 
mochte, ed war recht luftin anzuhören. Ich bin ein grefier Freund von Lie: 
dern, und habe in meinen frühern Jahren felbit eine tuͤchtige Portion zuſam ⸗ 
mengefchrien; aber, wie Du, Gie vanni, nurfieber, und Lieder zur eingi⸗ 
gen und fortmährenden Befchäftiqung machen fannit, das finde ich nicht recht. 
— Ich habe ed mir, glaub’ ich, vorgenommen, Dich deshalb zur Rede zu 
ftellen, und ich merke, dafı ich richtig darauf gefommen bin. — Nicht wahr, 
Paolo! — Alſo — weiter — hm! 

Hier benüßte der liſtige Paolo die Belegenheit, als er den Meifter 
feiner Sinne niche recht maͤchtig ſah, feinem verhafiten Mebenbuhler Gi or 
vanni emmal mac feiner wilden Herzensluſt den Schmähtert zu leſen. 

Ich habe als eriter Geſelle das Recht, forach er, meinen Meiſter unnö- 
thiger Mühe zu überbeben, und will ihm daher das Wort aus dem Munde 
nehmen, ba ſolches bei dem verehrten Meifter jetzt leichte wanken Fönnte, 

Da, the das, mein herrliher Paolo, fag' ihm, mas ich von ihm 
meine! forach der Meifter, und authorifirte hiemit den hämifchen Paolo, 
Brovannı folgendermaßen anzureden: 

1840, 


Mir tragen bill ben Etein fo ſchwer, 
Und meines Schickfals Matben ? 


Ich muß wel bis in's Grab hinrin 
Greulpen, Leiten tragem! 





Wien, Freitag den 13. November 1840, 


Breiunddreifighier Jahrgang. 





























Du biſt nun in diefem Haufe durch drei Jahre hindurd ohne allen 
Grund gefveist und gekleidet worden, und Du haft nicht einen Funken von 
Arbeitſamteit gezeigt, und vergiltſt unferem fehr würdigen Meriter feine un- 
erlärbare Güte und Langmuth fehr ſchlecht; denn ſtatt, wie ſelbſt er und 
ich, und die übrigen Gefellen, in der Werkſtätte zu figen, und Did zu 
einem brauchbaren Schneider zu bilden, ſtatt unferen Befehlen als Lehrling 
zu gehorchen, — gehſt Du den ganzen lieben Tag müſſig; das tann Feine, 
Ruden und Zweck ferdernde Beſchaftigung genannt werden, daß Du Ariet ⸗ 
ten machen iernſt, und einen unbeachteten, alten Muſiknarren zu Deinem 
Kern ermählt. — Oder Eannit Du vielleicht beweifen, daß dieſe Deine 
Marrheit eine Weisheit, daf Deine eingebildete Gottheit Muſik, wirkunges- 
voller und ruhmmürbiger, als unfer ebrlihes Handwerk fen? 

Ja, beweife — das — mas der treffliche Paolo bemiefen haben will! 
ſetzte Meifter Carniolo hinzu, der dem Bachus von Minute zu Minute 
einen ümmer größern Tribut zahlte, und mit feinen halbgeöffneten glimmen: 
den Neuglein, feinen glänzenden Purpurmangen, feinem zuräctgelehnten, hin 
und her wankenden Körper, feinen gerade ausgeſtredten bleiernen Füßen — 
einer derſoni ſizirten Dithyrambe glich. 

Ja, be weiſen ſoll er es, beweiſen! riefen die Geſellen, die durch des 
Meitters Zungen: und Denkgebundenheit freier gemacht wurden, und froh 
waren, über bie ganz neue Wendung ihres, font fo einförmigen Tifdh- 
gefprädhes. 

Siova.nni war eine Weile wie in Gedanken verfunfen, dann rich: 
* — ſich auf, und die Geſellſchaft, beſonders Paolo glühend anblickend, 
prach er: 

Kann mian ber Eule die wohlthaͤtige Eriſtenz und Wirkung der Sonne 
beweilen?! Kann man dem Narren von ber Philofophie einen Begriff ma= 
hen?! Kann ein Zprann oder Egoift das Weſen der Menfchenfreundlichkeit 
und Mächitenliebe begreifen? — Aber Ihr wollt dennoch wiſſen, was bie 
Mufif Für Vorzüge wer Eurem Handwerke hat, nun fo will ich Euch blos 
fagen, was die Mufit if. Ihr mögt's nun verſtehen oder nicht, das ift 
dann nicht meine Schuld. 

Burſche! ſchrie gormig Paole, aber von Fauretten zurücdgehaften 

‚ : aurucg D 
möfiigte er ſich bald, und fagte: Ja nicht Dein, des Herrn Meiſters Schuld 
ift es, daß fo ein nafemweifer Junge, wie Du einer bift, an unferm Tiſche 
figt. Aber ich verſpreche Dir's, Du ſollſt mich kennen lernen! Und num 
rede —* Wort mehr! 

“wer, Siovammi, hörſt Dut Weiter! ſagte mit ſchwerer 
ber halbſchaummernde Meiſter. ſe⸗ Sunge 
Weiter, Siovanmi, weiter! riefen die luſtigen Gefellen. 
Gioranni fonnte nur durch Laurettens flehende Miene von flür- 
mifhen Gegenreden abgehalten, und nur durch das Bedürfniß, in einem 
fo tobenden Momente feinem gekränften Herzen den Balfam feiner geliebten 
Mufit einzufiößen, — bewogen werden, feine vorhin angefangene Mede fort: 


N. 

Mad bie Muſik it? ſprach er. Cie ift der Born religiöfer Höherſtim⸗ 
mung, fie üt ein Traum von vergangenen und zukünftigen ſchönen Tagen, 
fie ut der Fittig der freude, fie iſt ber erwärmende und flocdende Thränen 
fließend machende Strahl, fie iſt die Poefie der Poeſie! 

Und Giovannis Augen waren in das Feuer innerer Begeiſterung 
getaucht, und fie fahen ihm alle verwundert und ſtaunend an. 

Tolles Geſchwaͤtz! unterbrad unmillig Paolo die abermals eingetre- 
tene Stille. Wir wollen nicht fragen, wie wir gar darauf Famen, uns 
mie Dir in ein Geſprach einzulaſſen, und ich prophe zeihe Dir, daß ed Dir micht 
fo leicht wieder geſchehen dürfte, mit folden Männern, mie wir, zu reden, 
und an einem Tiſche zu figen, denn mein werther Meiſter laft Dir fagen, 
daft Du entweder eın Schneider werden, oder wiſſen ſollſt, daß die Thür dies 
fes Haufes nicht ſowol zum Eingange ald auch zum Ausgange geichaffen ſey. 
— ind nun nichts weiter mehr! 

[273] 


Paolo wagte dies, als letztes Mittel, feinen Reind los zu werben, da 
er wohl mufte, dafi Giovanni ſolche Rede aus Paolos Munde nicht 
ertragen würde; überdies ſchnarchte Meifter Carniolo recht tuͤchtig, und 
Pauretta mar noch während Giovannis Schlufwerten aus dem Jim 
mer gegangen; die Öefellen waren natürlich auf des erften Geſellen Seite, 
und Paolo war daher ficher, daß meder ber Meifter , noch Lauret ta 
etwas von ſeinen harten und beleidigenden Worten, mit denen er eigenmaͤch⸗ 
tig Giovannis Gefühl verlegte, — erfahren würden. 


1216 — 


Giovanni ging weinend ın fein Kämmerlein. 

. Als gleich darauf der, felbft in feinem weinüberfüllten Zuftande gutmü« 
thige Meifter erwachte, fragte er: Micht wahr, Giovanni, Du wirft 
mir geborchen, Du bift ja ein braver Burſche! — Was fagt er, Paolo? 

Er verfpriche fich zu beifern, erwiederte Paolo, und ſchnitt dabei hin- 
ter Earniolos Rüden Geſichter, wie ein böfer Schulbube. 
(Die Rortiehung folat.) 


Auflöfung des Logogripbs im Pr. 270: „Leben,“ „Nebel.” 


— — [a $ — — — — — — 


Seuilleton. 


Wiener Nopitäten : Conrier. 

— Mittwoch, den 18, November, wird in den renovirten und neu deco ririen 
Lt. Ketoutenfälen, nach deren Gröffnung, ber zweite madfirte Boll Statt finden. Gin: 
drittebillete zu 4 fl. 36 fr. G. M. find an ber Caſſe des f. l. Heftheaters nädınt dem Kärnte 
nerthore zu befommen. 





Der Theater : Beobachter. ; 

”* — (Hr. Director Garl,) welder feit geraumer Zeit ſchon je mannigfals 
Hige Beweife gegeben, mie Cruſt es ibm fen, das Publikum zu vergnügen, hat nun einen 
abermaligen Beleg hiegu, durch das Engegement bes, ald Buhnendichtet un? Echaufpies 
Ber gleich geachteten mad beliebten, Hrn. Karl von Holtei gegeben. Derielbe wird 
zömlid; in einem Guflus von Obaitrellen im F. f. vrie, Theater an ber Bien auftre: 
ten. Sr. vom Holtel eröffnet feine Darfiellungen morgen Sonnabend, den 14. Nov., 
in einem, vom ihm verfaßten,, neuen, effectwollen Drama, in drei Nbrheilungen: »Die 
}Verlenfchnur.® Dom dem beliebten Berjajler der Lirveriviele: »Korberbaum und Bettel: 
Nab ;” ndie weiblichen Drillinge* zc. x. kann man mit Net mar auegezeichnet Gutes 
erwarten. \ ’ 

*. +. (IheatersMovitäten in Parie.) Gine neue von Donigetti in Mur 
fif geſedte Diver unter dem Titel; »La Favorite,” wird mächfier Tage auf tem Opern: 
theater zur Auffahtung gebtacht werden. — Der befannte Afatrmiter, Hr. Big nan 
überreichte dem Gomite des Theater fraecais ein Eufipiel: »La manie de la politique,” 
Eie Politiſir⸗ Wuth,) welches im Hurzem über bie Bretet gehen foll, — Im Laufe de ver: 
deßentn Monats October find auf den verſchiedenen Theatern ver Hauptſtadt 24 Novitäs 
ten, nämlide: 3 Opern, 4 Dramen, und 17 Rantevilles aufgeführt worden. . 

*,*— (Homorare ber erfien Sänger und @ängerinnen Italiene.) 
Die „mufifaliiche Zeitung für Aranfreich® führe bei Beſprechung der geringen Anfmuns 
terug, welche einheimiide Geſangefünſtler tafelbfi finten, tie Gehalte an, teren ſich die 
vorzüglicheren Eänger in Italien bermalen zu erfreuen haben. Daraue gebt hervor, 
dab Moriamt ein jührlihes Honorar ven 60,0005 Salvi von 0,000; Demzelli 
von 70,000; Meima, Poggi und Vebragzi, jeder von 35,000; Konconi, Mar 
eini, jeter von 40,000 Aranfen bezieht, Werner erhalten vie Sängerinnen Strepor 
ni, Ehoberledhner und Ronzi, jete 50,000; Mat. Marini 35,000 Branfen, 
Mad, Arezzolini türfte in ziel Jahren ein Ungagenent mit 50,000 Ftaulen einger 
ben; endlich bericht Dem, Francilla Piris jährlidh 40,000 und Dem. Ungaber päbıs 
lich 52,000 Rranfen, m. 


— — — — 


Wien. 
Theater an der Wien. 

Hr. Phillippe bat ben Gyflus feiner Gaftsorflellungen im Theater an ber 
Wien bereite zu Gmbegefbielt, Die Leopolrftadt ift nunmehr beftimmt, den Echanplag feis 
wer Leitungen zu bilden. Gine hödhft intereffante, phantaomagoriſche Production if bas 

von ibm veranfialtet worden. Br 

tiber die perfönliche und artiftiche Intivitnalität des Hrn. Bhillipne Neues zu 

„ wäre eben jo unnüß ale unmöglich. Mir haben und Drühe gegeben jein Talent zu 
feildern, zu befehreiben, feine Art und Weiſe zu ſpecificiten, feine Grfolge zu Rgnalifiren — 
farz, wir haben nichts unterlaffen, was ein beutliches Bild dieſer mannigfadı anziehenten 
Griceinumg u fönnte. N 

ubenden 


felts 
angiebender ifl, das Lebendige mit lebendigen 
as“ a n x Gelegen 


Trefflichfeit feiner Zeitungen 3* ng 5 Sn ihr etwwas Mehnlices mod; micht jahet. 


eine befonbere magiſche Gelebrität erlangte, nämlich bie Erſcheinung der Bafe mit Gold⸗ 
fichen , iſt von Hm auf — Weiſe potencitt und jelbft erſchwert worden. 
Micht 1, fondern 2, fage zmei Gefaße | e 
den Rand gefüllt, voll wimmelnder Fiſchchen, und woher, moburch? Keines Laien Mund 
mei auf vie Fragen zu antworten. Man fönnte ſich darüber den Kopf zerbrechen, und 
wüßte doch nichts Hess. Gin Biechen Bantofie, und man ficht den Talar bes Künftlers 
fh austchnen, weit und weiter werben, emblich wegen und mwallen, bis ein foͤrmliches 
Baffin darand wird, und eine Brut von Goldfiſchen erhlidt man darlı hauiend in fo ges 
waltiger Menge, aß man fümmtliche Boudoirs ber eleganten Damen damit verfehen fönnte, 
Scrupnlöje Dichter und trocene Profaitten werben gebeten, dieſen fühnen ag nicht 
übel nehmen. Denn mit und ohne Gleichniß, mit und ohne Gnthufasmus bleibt doch 
Hr Bpilippe ein höcpft ausgezeichneter und befehensweriher Artiſt in feinem Genre. 
Borgeflern, am 41. Sopember, fand jein Benefze ſtatt. Der Beſuch war 
hr zahlreich. Das Puhlifum Fonnte ihm feinen ſchlagenteren Beweis jeiner vollen 
heilmahıme geben. Gr agirte aber auch mit befonderer Panne, und wurde mit raus 
ſchenden Beifallsbezengun überfdüttet, Vorher wurde eine dem Äranzöflien bes 
Seribe von Herzenetron nadgebildete Tofe »Schwindels Ratalitäten® gegeben, 
kerin Hr. Lang bie Titelrolle mit bejonterer Agilitat darſtellt. Schwindel gehört dem 
weit verbreiteten Etanbe der Hungerigem anz feine Mbficht ift, auf fremder Kente Unfos 
Ben zu Mittag zw freifen, Die verſchiedenen Querſtriche, melde ein magenfeindliches 
Ecietjal durch feine fehr feinen Galulationen zieht, bilden tem Inhalt diejer Pofe, bie 
raſch und munter gefpielt, ihre Wirkung nidet leicht werfehlen pürfte. Gine Nevirdt iſt 
fie ütrigens wol mur für dieſe Bihne; denn fie wurde im Leopoleſtadtertheater zu wies 
terholtenmalen aufgeführt, und iM auch bereite im Drucke erjdienen. T. 


Geſchwind, was gibt's Neues? 


— 2 bes Grafen von Barie.) Das Dlatt »L’Artiste” ſchildert 
ben, von bem Municipalrathe ber frangöflichen Haubtſtadt bem ug sr von Paris 
darzubringenben Degen im macbflchender Art: Der Stoff if einfah, Gold und Gifen. 
Drei feine Edeldeine, nämlich ein Saphir, ein Brillant, und ein Rubin, glanzen am 
Griffe. Das Gewinde besjelben Aellt den Grafen von Paris in feiner Wiege vor, 
welche nichts amberes if, als der in dem fläptiichen Mapen rubende berühmte Kahn. 
Um benjelben liest man die Anfchrift: »Dien le conduira” (Gott wird ihm leiten), 
xvel weibliche Geſtalten, die Orgenwart und bie Zulunft, wellen bei der Wiege. Der 
Etiepblattreif beſteht auf einem geflügelten Drachen, um melden eine Echlange gewun— 
den iſt. Die zwri Seiten bes Griffe⸗ find aus Gifen, mit einem MNepe von Bolpverzierungen 
ie artriebener Arbeit, worin zwei herrlich ausgeführte Eymbole, die Stärke und bie Gerech⸗ 
tigfeit, zu erblicken find. Der Knopf des Degene bildet eine, von vier fehr Heinen, und meis 
erhaft gearbeiteten Figuren getragene, Krone. Die Drgenflinge it mit elenantın In— 
eruftirungen von erhabener Art in Golt bereichert: anf ber einen Seitederfelben erfcheint 
uber Arieg,® eine allegorifche Gompefition, aus 40 Figuren beſtehend, die fo täufchenb 
und effectreih ausgeführt find, daß fie in fünffader Größe erfcheinen; nebenbei liest 
man die Anichrift: »An eomte de Paris sa ville natale* (Dem Grafen von Paris 
feine Gehurteftadt); auf der Gegenſeite dagegen: »Urbs dedit, Patriae prosit.” (Die 
Start bot ed, dem Baterlande fremme es.) — Die Degeuſcheide it aus Etahl, und 
zwar in einen Stade gebohrt, obne alle Lothung. Hier eine Schilderung aller baranf 
in erbabener Arbeit vorbandenen Fierathen, Blumen, Früchte, Helme, Krieger, Heiner 
Genien, w. ſ. w. zugeben, wäreunmöglich. Der Haden felbii beilebt aus einem Genius, welder 
einen, mit der Anfebrift: »Patrie” (Baterland) versehenen Schild führt. Die Münden 
und die Epipe der Ecjeite find ebenfalls aus maſſivem Golde mit Email: Belege; un 
bie Ghiffre des Prinzen prangt auf jeder Seite in einem blanemaillirten Grunde. Das 
Gange wird im einem prachtvollen, mit einem Schloße und mit Schließen aus Ders 
meil verſehenen, Etui von arfürntem Leber eingeſchloſſen, unb fo bem Pringen an feinem 
besorfichenten Tauffeile datgebracht werben. Vier ber gefchägteflen Kunſtlet der franzds 
fiiden Hauptftabt haben zehn Monate lang daran gearbeitet, wämlid; Hr. Rlagmann 
an der Zeichnung, und am dem Modelle des Degend; Hr, Vechte am der Audführung 
der cifelinten Gholpfiguren 4 Hr. — an der Klinge und an ber Scheide, und Sr. 
Foffin an tem Griffe, und an ber Edelſteinfaſſung. m. 

*,* — (Seltene Reblihfeit,) Die in Paris erfiheinende »Audience” meit“ 
nadjichende Begebenheit , deren Richtigleit fie werbürgen will: — Hr. Ghapren, 
der Jungere, welcher fich in Men » Orleans eim unermeßlichet Vermögen erwarb, ift 
feit einigen Wochen mwieber in feiner Vaterſiadt. Verſtoſſenen Sonntag, (dem 4, diejes), 
befand er fich im Gejellihaft bei einem, in ber Ghanfjeerd'Antin in ber Zutückge zogenheit 
lebenden Bankier, der ibm feinen ehemaligen Afocid (dermalen Gaffier und beiien Nach⸗ 
ſelger) mit der Bemerkung vorkellte daß er große Werlufte erlitten habe, Im Laufe 
des Abende, wendet ſich dr. Ghapreon plöglic am den Gaffler mit der Rrage: »Gie 
find in Antereffen s Rechnungen fehr geubt: Wollten Sie mir fagen, wieviel 200,000 Fr. 
u 6 %Gt. nad 2% Iahren abwerfen? — Der Angeſprochene ſieht ihn mit betroffener 

iene an, und antwortete: 807,787 Br. — »Im dem Falle, ermietert 2 Ghapron, 
bin ich Ahnen dieſen Betrag fchuleig, dem ich Ihnen auch umvergüglich bei meinem 
Bankier anmweljen werde. Sie hatten im Jahre 1816 meinem nad New + Orleans 
fegelnten Water 200,000 Fr. vorgeſtrectt, um bie er ſammt feiner reihen Labung durch 
einen Schifbruch Fam: da flehe ich von Danf durchdrungen, und jdräge mich num 
gladlich, die Schuld meines Vaters abtragen zu fönnen.” N. 


Buntes aus der Zeit. 


— (Aufbau ber Häuſer vermittelft Dampf.) Hr. Jobard vom Brüffel, 
befammt durdh feine inbuflriellen Kemmtnifje, erzählt aus einer menerlich nach Eaglaud 
gemachten Reife Folgendes: »Nahe am Hafen non Liverpool erhebt ſich gegenwärtig ein 
ungeheneres Gebaͤude aus Onaderfleinen. Ge if zum Jollgaus beflimmt, Da ich feine 
Arbeiter ſah, fragte ich, wechalb man nicht arbeite, man eriwicherie mir aber, daß als 
lerbinge gearbeitet werbe und alle Arbelter anweſend feven; einer Rand oben anf ber 
Mauer, ein anderer unten an einem Krahn und ber dritte hielt ben Hahn einer Dampf: 
mafchine, und diefe drei Leute thaten jo viel als 300 Maurer, die Badjleine legten. 
Steine von 4000 — Gewicht wurden im bie zweite (tage hinaufgehoben am bie 
Mauer, wo ber Arbeiter fich befand; diejer empfing, manipulirte fie ohne Anflrengung, 
und auf ein gegebenes Zeichen mwurben fie an ihren gehörigen Plap hingefept. Man 
bante in der —* vermittelt des Damrfeo. Man hatte damit angefangen, ven Baus 
plag mit einer Ciſenbahn von einer einzigen Schiene zu umgeben, und auf derſelben eis 
nen ungeheweren Krahn von 200 Fuß höhe aufgeteilt dicſer Krahn überragt bas Ges 
bäude, und ungebewere in großer Entfernung Zaue halten ihn aufrecht. Er 
hat breierlei Bewegungen, nad redite und linfe vorwärts und aufwärts, Nidte 
läßt ſich mit der Genaniateit und ber Rotgfamfei vom Dampf getriebenen Mas 
fine vergleichen, die mach dem Gommanto bie ſch Laften hebt und fenft bis auf 
eine Linie Unterfehted. Die erfien Vorbereitungen, um mit Dampf zu bauen, And ets 
twas Foftfvielig, aber im Ganzen beträgt der Vorteil am Taglohn 50 Procent.® 

— nu 


TZagdbegebenbeiten. 


*,* — (Tony. — Gine Ötericdtejcene) Wine der rührenbflen Scenen aus 
tem gerichtlichen Leben möchte wel unftreitig die folgende feun, bie vor Kurzem an 
einem franzöftjchen Tribunale vorfiel. Der Pebrer der Eule einer Heinen Stabt hatte 
ämlich einen ber Brgütertften Bürger des Orts verflagt, der Midhtzablung des Schul⸗ 
gelves wegen. Allgemein wunderte man ſich über ben Vorfall, deun feiner mußte ſich 





benielben zu erflären, und fo drängte denn aller, mad mur irgend fonnte, am bem 
Morgen, wo das Derhör fattäinden jellte, zu dem großen Saale des Stadthaufes fich 
hin, Der Richter wandte Ah, nad Vorlejung ter Klage, zu dem reichen Gigentbirs 
mer, und fragte, jelöft eritaunt ; Aber wie fommen Sie denn dazu, dem Herrn Kchrer 
das Schulgeld zu weigern? Ruhig antwortete der Gefragte: Weil mein Schm dem 
Preis nicht erhalten bat, Lehrer: Das wäre mie denn doch ein ſchöner Grund zum 
Nicht zahlenwollen. Wenn id von all’ ven Eltern, deren Söhne feine Preife bekemmen, 
audı lein Schulgeld befüme, da wollt ich doch wahrlich lieder Hundejunge ſeyn. (Gelaͤch ⸗ 
ter.) Der Bürger: Obo, das wißt ihe Herzen Schulmeilter jchen zw machen. 
Die ichönen Preiie geht ihr Haglich mur den Sohnen von tüchtig gefalbten Leutchen, 
die euch dafür wieder falben umd Gbampagnerflafchen und Geflügel in Nafle nad 
eurem Haufe wandern laſſen, wenn ein Namenstag bei euch zu feiern iſt. (Gelachter.) 
Meinem Jungen aber, dem mollt' ihr was, weil er euch nur ein par Tauben gefchenft, 
(Neues @elächter.) Eebrer: Wäre das wahr, dann müßten bie reichen jungen Herren 
auch auf den Univerfitäten bie bebeutenbfien Inmina jeyn, aber — Richter zum 
Angeflagten: Ich fehe wohl ein, mein Freund, daß das mohlthuende Gefühl, einen 
geehrten Sohn zu haben, Ihr väterliches Herz in etwas zu welt geführt, und ich fan 
das doch michtspeftomweniger nur ehrenwerth nennen. Mer am Gnde Faum ja doch nicht 
jeder den Preis haben, und fomit lann das auch feine Urſache für Sie ſeyn, kein 
Schulgeld zahlen zu wollen. Bürger: a, ganz recht, und ich würse dann auch zus 
frieden jehm, aber mein Sohn bat den Preis — doch verdient. Er hatte eine hertliche 
Compoſitlon gemacht, ſage ich Ihnen, ganz ohne den allerfleinften Schnitzet, und hat 
denmoch nicht einmal ein Acceſſit erhalten. Mir dem Unterlehrer babe ich, ich felbil, 
feine Arbeit duarchgeichen, und fie ift gut, ſeht gut, fage ich Ihnen. Pebrer: Ih 
verfichere Ihnen, mein Herr, daß es mir fehr deid thus, Ihren Herrn Sohn bes Preis 
fes mit wurdig gu finden, aber ich verſichere Sie zu gleicher Zeit, daß an feiner Mrs 
beit Fein gutes Wort if. Iſt es Ihnen recht, ich habe den Aufjap bei mir, dann 
leſe ich ihn Dem Tribumal vor, und man wfte gewiß meine Unparteitichfeit anerkennen, 
Bürger: Ganz gut, Ich hab’ auch eine Wopie in der Tafche won der Compo— 
ſition, und die Herren mögen dann nur richten, Michter: Nber, meine Serren, wat 
war denn das Thema? Bürger: Die Beichreibung bes Schiffbruches der »Medufa.® 
Lehrer: Bier eine Probe. die Naunfhaft war juiammengepreft, wie eingemachte 
Häringe .... fie hatte Fein Kreuzetbrötchen mehr.... ber größte Theil hatte ſchon bie 
Uibersöde verzehrt, andere ſich mis ihren Hofen aemährt.... Bürger (nad ber 
Gopie ſuchend): Nichts da, michte, nichts davon! Lehrer (fortfahrend) : Nadızem fie 
aljo ihre Siebenfarhen verichlungen hatten, bemerften fie erft, bafi fie gan; nadt was 
zen... ba wurde ihr Hunger fürdterlih arg. Hier faß ein Mann, ver am feinen 
Eußichlen magte, dort ein Schiffsjunge, ber in die Schulter eines Wamfes biß, als 
wär's Die fettehhe Hammelsfeule, erjbien bie Rettuug natürlich der ganzen Echifie: 
bejapung jerm und lodend, wie ein Sechepfundbtot. (Allgemeines Gelhehter.) Biete 
ger (der feine Gopie unterdeifen gefunden): Michts za! Alles nichts! fhänzlichern Ieug! 
hier, hier iſt die wahre, leibliche Cobie. Der Richter nimmt das Papier und liedt den 
Aufſetz dem Lehrer halblaut vor, Lehrer: Das ift allerdings bie Handſchrift Ihres 
Sohnes, aber bie Arbeit des Schülers, ber den Preis erhielt. Bü reger: Nidıt wahr! 
nit wahr! Lehrer (mit Mürbe): Herr! Lügen it meine Gewohnheit nicht, 
und ich fage es me einmal, das ift bie Arbeit Ihres Sohnes nicht. Hier ih ein Irrihum 
im Epiele. Mo it Ihr Eohn? Bürger: Hier flieht er. An biejem Wugenblite tritt 
ein fünfgehnjähriger Anabe, der fich bisher verfiett gehalten, weinend an die Echrans 
fen vor, Bürger, zu feinem Sohne: Toms, ii bie gute Wrbeit von Dir? Tony 
(weinend) : Ja, Papa, (Bewequng.) Lehrer: Tony, ih die ſchiechte Mrbeit bier 
von Dir? Tony (meinend): Ja, Hett Lehrer, (Allgemeines Gelächter.) Richter: 
Meine nicht, mein Eohm, und fag' mir her offen, baft Du bie gute oder ſchlechte 
Nrbeit gemacht? Tony ſſchluchzend) —* beide. RIchter: Dannerfläre mireinmal, wiedenn 
das zufammenhöngt? Tomy: Da bin ich aber zu bang, denn Papa wird mit mir zanfen. 
Bürger: Mein, Tonydıen, nein, ich fage Dir fein Wort, Und Du meist, ich halte 
mein Verfprechen, Tonn: Ia, ich halte I bie Arbeit gemacht, die ben Preis erbielt, 
und bie hatte ich dem Vaba gejeigt, ehe ich fie eingab, und Papa fagte, fie wire gut, 
und ale ih mun in tie Glaffe fam, da drat der Victor, der :Behter von dem Bäder 
egen sunferm Haufe über, zu mir, und meinte, weil er feine Mrbeit nicht machen batte 
nen, und fügte zw mir, ich geb Dir, was Du willit, denn mein Obeim ift 
zei) — und — da das ich ihm wie Arbeit gegeben. Nichter: Und was hat er beun 
Dir gegeben? Tomy: Jeden Tag ein zweipfintig Brot. (Gelächter) Wicter: 
Was hal De denn damit geiban ? fommft Du benn nicht ſait zu Hauſe ? 
Tony: Ja, aber das war nicht für mich, das war für eine andere,... Papa int von 
Mama gejchleben, und fie hat nur 500 Franken von ibm, ich wollte ihr damit helfen, und 
ihr wenigflens das Brot frei halten, und darum hab’ ich dem Victor die Arbeit geges 
ben — aber, ich will es ja nicht mehr thun. Papa, verzeih' mir auch ja, Papa. ( 
meint.) Bürger, auf Tony Hürgend, umd ihn füflend : Den, nein, Ton vchen! Hert 
Richtet, ich bezahie das a re cher zehm Dial wie ein Mal, und wenn mein Tony 
auch nicht ben reis hatte, Michter (bewegt): Sie haben echt, mein Hert, aber 
Ihr Sohn hat fein Schulgeld mehr möthig, umd audı feinen Preis. Gin fe edles Herz 
lann deſſen enibebren. if, 
— (Zrauriges Mifiverfländnif.) Aachen, 3, November. Geftetn Abend, 
gegen 44 Uhr, wurden die Bewohner des benachbarten Gutes Schouthal dutch Schüfe, 
bie in ber Nähe dieſes Haufen Reien, aufgejchredt, und laum hatten mehrere berjelben 
einige hundert Schritte in's freie geihan, ala man ihnen won bem nahe gelegenen Hofe 
»neuen Haud* zurief, man jen hier ebem einem wahrſcheinlich beabfichtigten Näuberanfall 
entgangen, und habe einen der Näpelsführer durch einen Schuß nietergeftredt. Als man 
Rh nun insgefammt ber bezeichneten Etelle nahte, gewahrte man hier einen menſchlichen, 
jcdoch über und über mit Blut überirömten Körper. Die Dunfelheit der Nacht, das 
Graufenvelle der Lage geflnttete Feine mäbere Beſchauung, und während einige zu bem 
nöriten Wundarzt eilten, andere den Pfarrer berbeiqubiolen Ach bemübten, ward ber 
Verwandete, Vwiſchen Stroh gebetlet, in die Scheune dee Hofes gebradıt. Hierangelangt, 
ftaumte man inbefien wicht wen 9, In tem Dpfer «im Rranenzimmer wahrzunehmen, das 
aber fÄhwer verlegt, gänzlic; bemufitlos war. Das Grftaunen feigerte ich nech, als ter 
nige Stunden nachher, Lente aus der Machbarſchaft erichienen, und in ber Berwundeten eine 
arme Jrre erfannten, bie, ibrer Obhut amgehörenb, vom ihnen feit mehreren Stunden 
vermißt, und vergebens gejacht werben. Die Arme war, wie wol ans dem Ganzen bers 
vorgeht, Abends derſchwanden, banm einige Zeit im Dinfelm herumgefireift, und gelangte 
fo gegen 14 Uhr am dem benachbarten Pr am. Sie verfuchte bier, chme auf die aus bem 
obern Fenſter am fie ergebende Aufforderung zu achten, durch jorfdauerndes Rätteln an 
ber Thür, ſich Gingang zu verfhaffen. Der traurige Grfolg ift befannt; das arme Weſen 
teird die Hahrläjftgfeit auf der einen, und bie übermäßige Burdht auf ber andern Seite, 
wel mit ibrem Leben bezahlen. 
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Wiener Zagsblatt, 
Am 13, November. 
Am 13, Mosember 1559 wurde Albrecht, rin Sohn Kaifer Marimilians it, nach⸗ 
mals Statthaltet von Portugel, Eribiſchef von Teledo, Gartinal und Regent ber Niederlame, 
geboren, 


An, 49, Mosember 1905 Mittags, rädte Me erite Franänlice Teappeeroloune, 15,000 Mann 
Mark, under Anführung Wuraté, tur He Mariebilfer-Finie und Vorſtadt im Wien ein Sie 
marfchirte durch die Start mach ber Lespoleſtatt, une bermächtigte fich ter Taborbeidhe. Nachmit- 
tagt rürfte eine weite Golenne ein. In ter Start Keen vie Frampofen 300 Mann als Warnifon 
surüd. Napoleon batte fein Hauptguartier in Schönbrunn genommen, 





Gorrefpondenz: Nachrichten. 


Nachrichten aus Provinzftidten, 

(Mailand, Nov. 1840) In der Seala gibt man feit längerer Zeit wieder die Oper 
„Oberio” von Berdy, die nech immer grfällt, Die Befehung iſt bis auf Berlotti mu die 
Abbapia riefelbe wir bei ber erfire Ruffüseumy, 

„Ali Baenn“ wantelt im Ballete mod immer über bie Wühze, Diefer wird bereits fo lange 
ararben, daß vie gewöhnlichen Deſachet ver Scala, wie ich glaube, alle recht gut mittangen fünnz 
ten, und zie ea uoch nicht können, werten es wol bis um 30, Ion. nor lernen. Ali Waffe, 
ber doch ſehr alt gewerten iſt, bat tra tem doch laum fo lange gelebt, ala er bier chen tanyt, 
oter weuigſtens berum gebt. Die armen Milde, die ihre gange Sugentzeit in diefem unwandel · 
baren Vallete turdtangen, find zw bedeuern. Dümgfe find ein Dudend von ihnen mitten dm 
Vallabile eimgeichlafen, und tamıten mechanlich for. Da aber tat ganze Varterte mitichlief, und 
in den Toren ſich unter lamten Geſprächen Riemand mm ten Mi Baffa Fimmerte — ber, ein 
Seitenftüd zum „ewigen Juren,* als ewiger Türke nach feinen Lose berumgeht — fo bat das 
estihlummerte Yallabile zum Glüd Iieman bemerft, als blos ter Schreiber bieles, welchet ale 
Recenient tie Mugen überall baten mus, elite jedoch obbemelteter Neernfent anweilen finfire 
Aufichten ausiprechen, fo iſt die Grflärung darin zu fuchen, daß felt einiger Zeit in der Exala, 
war feine ewoptifche, aber doch eine Finfternih berrihr, mit ver mar, wenn man gerate feine 
übertriebenen Anfprücde macht, vollfommen jufrieten ſeon kann. Gibt es voch fogar Sonnene 
finfterniffe , warum fell 4 dran nicht auch argantliche Tampenfinternife geben? Uns überzies, 
was braucht man deren ein Licht za Schlafen? Das wäre ja übertriehener Lutat 

Seit 1.,% M. gibt rie framsöfliche meine Geſellſchaft tes Grm. Dolignn ihre Verſtellun- 
gen. Go iſt ein altes Sprichwort; 9 Fommt felten etmas Beifereg mac. Wir daben war bie 
ber nar wenige Borftellungen geichen, aber unftreitig war bie frühere Beiellichaft beifer. 

UAnszegichner iM Mapm. Vernenil und Mar. Dupent, beite von der Gomedie Fran⸗ 
eaife. Mat. Dupont ift eine berübmte Sonbrette, vergüglich ie Melierefchen Süden, ans 
Sules Jamin bat ziel über fie gefchrieben, als Mar, Dapont von'der Wühne in Paris abe 
trat. Über meillens finden tie Ältern Stüde des franöſiſchen Repertoire bier wenig Auflang 
— um nur meiſtene in viefen Fommen vanfbare Soudretten vor — ter Wirfungäfreis ter; Mah- 
Dupont it daber fehr beichränft — mt gweitene — zweitens _ Mat. Dupont fpielt ver ⸗ 
ttefflich tie Soubreiten — aber fie ſrielt ſchen fchr lang die Soubretten!! 

Geftern wurte „Le legatnire universel” von Neguard gegeben — offenbar um Mar, 
Dapont als Lifette glängen zu machen Sie war auch ganz vorzüglich im Mefer Melle, tie derch rue 
ganze Stück fait mie von ber Bühne formt — aber trog tem frac c3 gar nicht an. Wufer 
Mas. Dupomt fasu men von allen Mitfpielensen fat wichts fagen, fie finb vom aar feiner 
Berratung. Dolignp jene erfept Ioth nicht, Mar. St. Marie Dubois bat einen [are 
aen Namen, batte aber zum Glück eine fehr Kurze Rolle. Mat. GOracha u AR giemlich wohl⸗ 
beleidt, das ift Alles, mas man vom ihr Mühmliches ſagen Fanıt, fir ſoll jedoch in carieirten 
Rollen febr gut feon. Das ganze Stüd rollte ſich ohne alles Feuer ab, umb lich das Publiz 
Pan ganz Falt. Noch eines Umfantes mil ich erwähnen, ter fehr ftörend wirkte. Man war 
bei ven fräbern Vorfellumgen ver Doligmpicen Weiellichaft gewehnt, «ine genaue Hibereinftime 
mung tes Feftumes mit der Zeit zu finten, ja felbit bie Menbels waren analog. Aiber ties 
fegte mau fich, wenägftems bei ter geftrigen Torfellung, aan hinaus. Grafte (Mir. Mortafs 
fier) war in ter Kleitung von 1740, eben fo Mat. Dupont als Lifette, Grifpin (Doliany 
Jeune) war vom Jahre 160, Mad. Argante (Mat. Oradan) un Ifebelle (Mar. Et. Marie 
Dubois) waren von 1840 — und geichmadles obendrein. 

Das zweite Stüf, „la Tirelire,“ von den Brütern Gogmiart, ift eime gemeine Marce 
ohne einer einzigen widigen oter femifchen Pointe, He tod fonft ten Wauberilles gar Baſi 
Kent. Die Eparbüchfe (ia tirelire) bat ebem auch wicht tas mwichtigite burim zu tbum. Unter 
den Mitfpielenten war blos Mr. Beoffron als Knepfmechet eine lomiſcht Erfceinung und 
eim gutes Ehbatatterbild. Mme, Geoffron(Phroeine) fcheint nech nicht viel auf anftänbigen 
Bühnen, und Mile. Leferre (Marie) noch gar wicht viel gefpielt gu haben. Das Einpen ber 
Geouplets war entieglih, und Die Violinbegleitung wo möglich noch entfeplicher. 

Im Theater Garrammo iſt die itallemifche Gefellichaft Bergmand, bie jeboch auch nicht zu 
ten beiten gehört. Et wird von ten erfien Rollen viel gefchriem, gebeult und mit ben) Jähnen 
geHlappert, ump bie im Parterre viel abplautitt. So lange nicht eine chende Matiomelbühne 
unter einem böberen Echupe umb eimer Fumfifütnigen, gwechmäfigen Beitung errichtet wird, {ft dee 
Sinn für das Echaufpiel und der Geſchmack tes Publikums durchaus nicht zu beben. 

In intuftrieller Ginficht machen vie aus Üles und Selbe gewehten herrlichen Etsffe aus 
der birfigen Fabtik Lamberti virl Muffebem. Zie gleichen ganz ben fchönften Gold und Eilber 
burdwirften Stoffen, und werten zu Rirdengewänterm, Zimmertapeten und Mäbelüberjügen 
verweatet. Die Wirkung, vorzüglich bei Markt, ift aufierortentlic. Much iR der Preis — de 
Tamberti jept ſelbſt auch im friner Fabeik das Has ſpinnen läßt — fehr mäßig. Gine Elle 
terfelben Arbeit von Gold und Eeite mwürte argen 140 Lire Foftem, indeß «ine Glle täufchens 
ähnlicher Glaeſtoff bios amf 18 Lire zu ſtehen Kommt. Much bält dieſer Steff ten Hang 
länger, tenn mem er wirklich von Manch oder Etamb trüße wäre, fo mäfcht man ihn 
bios mit ciuem naffen Echwamm ab. Wucd ift er nichts weniger als fordte, denn man 
Bann ibn wie jeden amtern Erirenftoff biegem und verarbeiten, Fury gen fo wie jeten amtert bes 
bantelm. Much erieugt Ramberti Glasſtefft zu Herreuweſten zu Soircen und Bällen, He frbe 
reich ausjeben. Argend ein Vefiger der Wiener Gtabliffements, z B. Gaffers, oder jener elegans 
ten, Abende fo glänzend erlewchtrten &emwölber, fellte ſich als Neuigkeit dieſen Stoff verfchreiben 
umd ald Wanttaprirm verwensen, Diefe Verzierung wäre arwih viele Bemunderer anloden. 
Bisher werten erjetigt, und zwar im werfchledenen Maftern Motb uns Gold, Grän und Gole, 
Blau uns Silber, um Schwarz um Gold, Das letztert eignet ch megem tes Heinen Deffeine 
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vorrẽ lich zu Aegarten Tomenve nie nela. Da ter Stoft e ceſeiſch iſt, Fo ift auch ter Ttud 
felker Pantofelm für me nicht fo ſchwet, welche das Olüd haben, tarımter zu ficken. 

In einigen Taaen foll ter „Pirma" mit Era. Noffi in ter Erala gegeben werten. Alan 
ter Zirata bei jerer Gelegenbrit fo lenafam zu Werte ging, wie er bier in Sceue gebt licbon 
feit teei Wochen wird er vom Tinstag auf ren Samstag, and dann jur Abmechsleng mierer 
auf ten Tineteg verfaobem), fo wirt er mwahricdeinlich mit viel erbentet haben. Era. Rorli 
Fell Fehr braw ſeun. Crit adt Tanen reumet «8 bier nmanählrlid, dem 1. Moprmber ausgee 
zommum Wrmn e8 fofortgcht, fo micerbeien Mech tie Wiberfchwenmangen des vorigen Jchrre. 
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(Renerig, den 3, Nor. 1K10) Am 1. November d. J. ging bier, unter ber Ontreprife des 
Sm. 6, Birelli, im Theetet Nvollo, amım erſten Mole Merrarantes: „Bravo, mit tem 
Tenor Domielli, und der Lrimgtenna Strebpeni, im die Scene. Diefe Oper, welche den 
Prbter hat, daſẽ fie ctiras gm Körment ift, und terbrere Meminiscengen aut den Oypren yon demſel⸗ 
Ben Mertire: „EN Hiusırkelnaht amt „lg nramentn® enthält, relche im vorigen Sarmrual bier 
gar Nurführung Konten, unt work in Ierermans Metächtnik find, bat in manden Finzelmbriten Febr 
gefallen, berb ins Ganten wicht des Rurere gemeebt, teie in Weitent nr Berona, Vom grofet Wir: 
Fame wor tag Tuett zuiſchen tem Bravo mr Vifeni im erſten Net, dos Rinsle dra erfien mirt (weis 
ten Metes, dann hie Preshiera im teitten Met, welche Pieren einen ſtürmſichen Veifall erkirtem 
Denzelli geh den Erare, und Kin, wenn er ſeng, rin Sönalinm. Erine Stimme ift nech voll 
Rraft und Metall, unt obaleich Öher fünfıin Dahr alt, kefitt er nech uneihmärt nie Babe, mit 
dem Samelt feiner Enimrme He Auhtter auf's firffe on rühren. Or more bei feinem richernen 
mit ten Iehbafteften, lana anbaltenten Wrelamatienen emyfongen, und im Berlanf der Oper edit 
lebbeft applantirt and gerufen. Sigra Etrepromi fang tem Fort der Tredera, mmt Batte viele 
alanselle Momente, ihre Fräftise Stimme giste ſich worünlich in dem Onfembleftücken wirffom, 
Heds fir wurde viel arrlautirt, mn? einige Mal aermfrn Mech zertienen erwähnt zu wetten; 
ter Vaßbetiton Gr. Terri, ala Rosearl, ein jener Mann zon?21 Iahren, der im Tefineiner fchönen, 
Eröftinen um» MHamgrellen Erimme ft, ent jrtt ſchon zu green Gefsunyen berechtigt, tdann ter 
Tenor Gaftellam, als Eifai, edvnialle noch ein jmmarr Wann, welcher om der Erite feines fo 
mächtinen Rivalen dech einige Mal Otelegemhrit Fond, fich bemerkbar gu machen. Der Ebet mar 
gegen He Mafle non Biechinſtramenten etwas zu fchwoch, Hielt ſich aber weder; 208 Orche ſter 
Kenttte, obgleich, dem Lrearamm mad, lauter Proftſori datin ſitta, nech manche, was Pririfien 
anbelenat, vom umferen deutſchen Ordeftermitglieterm ohne Titel lernen! Rür vie Äntere Aushate 
tung aricab ar michte, und Me Terorationen, welche Anſichten von serfchierenen Stat meilen ver · 
Nellen feltten, warten, wegen ibter Torteätäbnlichfeit,, nech ihrer Folgenreibe auegczifcha. Tir Re: 
manır, welche Trotora im erften Het im Inwern tes Haufes bei ber Harfe an fingen bet, ſang He 
(vie Hantlang frielt im 16. Jahrhunderte) mit Begleitung eines Vianeferte, aber fo rtmas fällt bier 
micht auf. 

Sonſt gibt Me Exhaufvielergefrllüchaft einee Hrm, de Noffi bei Tag Vorftellungen im Theae 
der Malibran, umd Abenss im Thrater S. Teneteito, der Zuſptuch und vor Beifall ift mittels 
mäßig. Die Torarbriten um Bau einer maflisen ftrinernen Vrüde, von hier nad Meſtre, haben 
begonnen, in einigem Meneten fängt man am tie Piloten zu fchlagen, und deng geht der Vau teſch 
zormärts, im zwei Jadren fell tie gange Vräde fertig fen. Die deutſchen Beamten haben bereits 
am 25. Deteber im ihren Aemtern zu beijen angefangeit, aber wegen det eingetretenen Sciteceo 
bie Hrisung wieder eingrftellt, auf den Plägen, won tie Sonne wirten kann, iſt tie Hihe, von 10 
Uhr Frũd angefangen bie 3 Uhr Machmittags, drüddend. Alles geht noch in Eommer«Marügen 
berum. In einigen Tagen tritt Me Tänzerin Dem. Weiß im Aprlio-Thesteranf, tanmter Täner 
Martin, am 26. Nosember erwartet mar Ranni Gerrite, melde im temiriben ſecht Tamjs 
vorflellungen geben wirt, — Domgelli werden mir nech, tem Vernebmen mach, als Tibello 
feben;tie Streppomi mirb aber auch nach der Ahreife Domzellis mod, und juar in der „Som- 
nambuln,” ſingen. Ren 


(EZaljburg, am 5. Non) Auch bei ums iſt en Herbit arwortem. Derfelbe bat fich, mie 
übreall, gut mund fehlecht eingeftellt, Obwol er una vor einiger Zeit durch einem frähgeitigem Schner« 
fall die Trauben nicht mehr zur Meife Fommen lieh, fo iR ter doch jept dafüt wieder fehr mils ges 
worden, umb laßt tms manchmal wierer wahre Eommertage genichen. Much brachte er uns tas 
Theater zurück, unt nebftbei ein war Foncerte, mb noch taym das erfte im seränterter mp weit befs 
ferer Geftait, ale #8 voriges Jaht wer, fomol in Hinſicht auf das Berfonal ter Oper als des Schau ⸗ 
fpiele. Außer, taß in Betreff des erflerem die Dirertion ten tüchtigen nurb rühmlich befannten Was 
pellmeiftier Taur wirter gewonnen bat, machte fie auch eine gute Meauifitien an tem vorterifli» 
en Trmoriften Sartorfn um im Drcheſter an dem ehemaligen Pinger» Orchefter« Dirertor uns 
bier nun erſten Bielinfpieler Iofepp Etummer. Diefer iſt en auch, dem wir das erfle der oben 
erwähnten Boncerte verbanfen. Er ſpielte tarim 1.) ein Grand Goncert von Rote; 2.) Nantafie 
und Baristionen ans „Norma* von Meliame, und A) Variationen von Manpferer, um peinte 
fib da in allen Etüden eben fo griwantt, präcis ala gefählzell, Mm Verfall fehlte es and nicht, 
allein da6 Haus war ziemlich Teer, wie #8 im folchen Rällen meiftentbrils bier gm geſchehen wfleat, 
da für Gomeerte tie Cimwohmrrjahl Saljburgs am gering, umb be Anzabl ter Meflgen Muffe 
freunde, fo viele e8 deren im Berbältnis jur ganıen Ginmwehnerfchaft gibt, tenn dech zu Mein if, 
am bierim einen Ausfchlag geben gu Mönmen, Dasselbe Schickſel — großen Brifall und arringen 
Lob, erlebte auch mieter jümgft am 31.Drtober die Witwe bes meilan E. f. Hof« un Kammer 
mufifers Gruft Rrähmer, mit ihrem Eobne Gruft So fehr fich beibe, bie erflere amf tem 
Glarisette und der Dioline, der jmeite anf tem Biolomeelle, bisber immer ansgeichmeten, mie auch 
bier wieber, fo ſpickten für doch meer zum Weiten ter auweſenden wenigen Qubörer, als gu ihrem 
eigenen. — Unßer biejem brachte ums, umb wird uns der argemwärtige Herbſt noch bringen: eim 
per literarifche Nositäten, tie eine if die gweite Muflage ter Frigtammaliſchen Gentifolie* 
von dem in diefen Mättern ſchon öfters erwähnt gewefenen G. Bidler, Heantere eine „hiftor 
—— Darſtellung des Pfleggerichtabe irtes Mitterfill im Pinigau,“ som Ritter v. 
ürſinger. 








Aus der literariſchen Welt. 


AIn leinet Jeit herrſchte in der Aramemelt eime fo rege ſchriftſtelleriſche Thätigfeit, als 
eben jegt, Die Herren ber Schepfung werten Ne _ Ferern reden müfſen vor bem fihömen lite 


rariſchen Korps, welchen im gefchloffenen Reiben auf dem gelehrten Borum erſcheiat. Ohne vonten 
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befaunten, oft vortrefflichen Peiftungem deutſcher Dichterinnen zu teten, Mögen die jeht lebenden 
enalifchen nur frauzöniichen Echrififtrllerinnen bier erwähnt werten, Mrs Jamefon, vie Ders 
fafferin eines neiftneichen Keifewerkes über Teutichlaur, bat vor Murjem tie Echaufpirleter Prin- 
xeſſin Amalie som Sarbien in's Engliſche Überfrgt. Diefelbe Vrrfafferin dat and „Memoirs of 
the Benuties of ıhe Court of Crnrlea 11." geichrieben, weren in furper Zeit imei Auflagen 
erſchleuen find. So finn and „biflerifhe Denfmwürsisfelten ver Höniginnen von Onglent* son wribe 
licher Sand geichrieben, und mit anferortentliden Betfall aufgenommen morteu. Die Ferern per 
Laro Bleſſingten, Yay GE. Wortlen, Mrs. Gore un Mrs. Trollope, ſind in bes 
fänriger Tbitigfeit. Auch fogar bis iu pas rein wiienfchafrliche Ödrbirt enftrect ſich tie Thätinfeit 
der eugliſchen Frauen, tenn Mrs, Anftin bat .Hanfes Geſchichte ter Päbte* ins Gngliiche 
überiegt, — Dir Rranentürte bat aber wel mie eine beneiftertere Wrrfechterin gefunten, ale dar 
Morgan, welche tieieibe Mrena betreten, auf welder fon vor iber Warn Wolftomecroft 
um Dire Hrimfione einige Porbern gewannen. An Vario fint vorzüglich trei Damen, Henne 
ter tem Schrififlellernamen George San befanzte Baronin Durevant, die Ohifin Dass, 
uns Map, Omile ze &irarsin, in voller Thätinfeit, inzem vorzüglich Me lehtert ariitreiche 
Echriftflellerin bie Reuilletons einiger Jouruale mit einem anzichemren Geplautet über Harfi uns 
Literatur serforgt, Roger, 
—ETegebach aefeierter Gelten unb wichtiger Friegerifher Oreig- 
niffe.”) Unter tirfem Titel bat Hr. AN von Sröllöfo, £ E went, Rtmeiſtet ds Künikirs 
ben, eine Sammlung von Biograpbien brramszrgebem, melde mach dem vorgebuntenen Vräünu- 
meranten« Berzeichnifbe am fchliehen, mit einer ſebt günfiaen Mufwahme ausgegeichnet murıe. Die 
Materialien fine entlebat aus ben benfmürrigen Mriegsjahren vom Anfange ver erſten franzöfiichen 
Hevolution bis zur gegenwärtigen lauge vanernrei Arierensgeit, Diefrs Etinaeraugeduch macht ſich 
nicht nat durch ten intere fſanten Andale bemerkbar, Fomtern auch durch tie originelle Anfſeellneg 
ter biegrarbiſchen Sfiggem und aefdbinlicdhen Scitterungen. Bier iM nämtſch jedet Tag des Jahres 
als ter Geburtstag eines aefelerten Hetten angeremter, am reflen Leben⸗bild Ach tenfwärrige Er⸗ 
tiguiſſe aus mem Mriegsichauplogpe anfnüpfen. Durch tiefe Fintbeilung tes Etefes nah ter 
Zeitfolae tes Malenters wurre das Werf am einem Tagebuche, gu einer Tenkſcrift. ze einer 
Wallbilla tes Waſſentuhmes erbobem. Der Vetfaſſet bar fein Gemälte aus antbentifchen Duels 
lenschriften geihöpft, und gualeih jedem Tage Fnrie EoltateneMarimen, zur Verachtung für 
funge Mrieger angrreibt. Der Hauptzweck beim Fricheisen tiefer Golleetion wer, Söhneun tes 
Kricg⸗gottes eimen Epiegel auf ibrer ehrenvollen Yaufbabn vorgabalten, un» fir zu rühmlichen 
Tbaten durch lorberaeichmüdte Vorbilder auſſamuntern. Das ECammeln und Ordnen tes viels 
fe verftreuten Sroffra war mit Mübe mr Jeitaufwand verbunden; aber ter Verfaffer wurte 
auch für feinen Mieih much einen großen Antbeil, befomters von Selte des ff. Militärs, bes 
lohnt. Das Buch, 499 Grobortanfeiten ſtatt, iſt ans Der Min, priv. biſchöft. Ave. Buchetucketei 
zn Bünffirchen in Unzarn bervorenemgen, [17 


Aus der Theatermwelt. 

— In tem Zeitramm eines Jabres traten als Säfte auf bem Etarttbrater in Nürnberg 
folgente Künftler auf: Dem. Agua Schebrf,adt Mal; Hr. Neichel, von Hamburg, zrum 
Mal; Hr. Ibeosor Dorring, von Stuttgart, neunzebn Mal; Hr. Staudigl, von Wien, acht 
Mal; Sr. Joſt, von Minden, neun Mal; Hr. Biberbofer, von Kaffe, vier Wal; Dem. Kar 
roline Botaorfhrd, von Dresten, ſeche Mal; Hr. Milben Banmeiiter, von Ehwrrin, 
acht Mal; Gr, Berninger, von Oldenburg, wenn Mal; Dem. Ebarlotte Hagn, vier Mar; 
Hr. und Dar, Sammermeifter, von Hamburg, vier Mal; Mar. Gaben, früber Pebl« 
Beifteiner, von Lemberg, vier Mal; Gr. Eduard Deprient, von Berlin, vier Mal, Gr. 
Marter, von Karlarude, zierMal; Ole Aulll, vier Mat; Itatienifhe Singer vier Mal. 

St. Thebter Dorring, von Etnttgart, bat in Rrankfurt am Main und Mainjeinen 
Goffus von Gaſttollen gegeben, ans em Direetionen beiter Bühnen ſtets volle Gaſſen gemacht. MR. 

— Map, Heinifch, Mitzlien tes Hoftbeaters in Meiningen, welche das Fach der er» 
ſtes Liebhaberianen, Heldianen, Welteamen, jmgentlihen Naflantörollen befleiset, wird ellger 
mein als eine ſeht talemtrriche Schaufpielerin genaant, melde burch rin ortheilbaften Menhere, 
um wahrbaft glängente Garterobe füch auszeichnet. R 

“+ — Den Chrikiani, bie Herren Haba um Henfel, von Nürnberg, Hr. King, 
von Mainz, Gr. an Mad, Schmit, von Augsburg, und die Sängerin Mat. Reiting, find 
vom 1. Ortober au nene Mitglieter bes Würzburger EtaMtheaters, M. 

“+ — Hr. Wilbelm Poble, früber am MönigNäster Theater, dann in Nürnberg sc., if im 
Franffartam Main als Oswald Dorn, Eugen Atam, und Gberbart im „Irrenbaus u Dijon” 
x. , mit allgemeimem Beifall aufgetreten, una wurte jereamal 2 — 3 Mal einftimmig gerufen. 
Hr. W. Boble wune engagitt. R. 

°**— Dar. Jeanette Ziegler, geb. Demmer, früher im Oräg, Leibach, Deffan, ig in 
Nürnberg für komlſche Mite, gärtliche Mätter, um chargirte Anſtaudetollen emgagirt, und hat ich 
des Beifalls des Publifums zu erfreuen. R, 

— Ma Marſchall, geb Sprich, Mitglied des Stadttheatets in Hamburg, melde 
das Bach ter Fomiichen Alten aut zärtlichen Hamsmütter befleitet, iR in Penſteneſtand verſedt wor» 
ten. Mad, Mürel, geb. @ebibear, befleitet gegenmärtig dad Bach der genannten Schau» 
fpielerin. m, 
— Hr. Bilbelm Barmeihter, son Schwerin, bat auf zer Nürnberger Bühne als Arrz 
dinane in „Rabale und Liebe,” Rurelf im Landwirthe se,, sufammen in ſecht Abenden mit tem 
glängentften Eueref gafirt, N. 

— Hr. Deffolr, inter Ebratermelt rũhmlicha befamnt, grgenwärtig Mitalieb tes groß« 
bergsglüchen Hofthraters im Karlarube, bat von einer der erſtes Hofbühnen De utſchlanta einen 
eben fo vortheilbaften mie chtenvellen Engagementsantrag erhalten. N. 

*— Der Komifer Hr. Niltas, von Wirsbaren, dat in feinen Debntrollen in Zürich, alle 
gemein augefvroren. R. 

*.r-- Hr. und Mat, Hammermeifter gafliren anf tem Augsburger: Theater mit großem 
Beifall, R. 

Anzeige für Thenterbirretionen. Das Driginalsuftfpiel: „rer artefliche Branzen,” 
welches ia dieler Zrituug, Nr. 264, als ein ſeht gelungenes Bühnenpreswrt empfohlen wirt, fan 
me durch ras Mufit» und Theater Weichäfts« Burcan des Hrn. Franz Glöggi in Wien, Start 
Ar. 555, bejogen werden. 
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Minua papae Mareelli, 
(Kortfegung.) 


8. 

Vergebens verfuchte #8 Giovanni, fih dem wohlthätigen Schlafe in 
die Arme zu werfen, dem Schlafe, der von den Reichen als freudenflörender 
Bettler zuruckgewieſen, von den Armen aber als tröftender Freund fehnfüch- 
tia empfangen wird; umfonft hüllte ſich Giovanmı in die Bettdecke, ums 
ſonſt ſtrebte er, feine Gedanken von den Begebniffen des Tages los zu machen, 
auf etwas Unbedeutendes zu firiren, und auf dieſe Weile Mohnförner in 
feine nach Ruhe fechzende Seele zu freuen! — Vergebens! 

Sondimels Abreife und Paolos Donnerworte ſchwebten wie 
Träume und Zerrbilder vor feinem inneren Nuge, und riefen ibm zu: 
„Fort! Verlaffener, Verachteter, Verftofiener! Fort von hier! Hier blühen 
Deinem Gefühle, Deinem Geifte keine Lorberen, nicht einmal ſtille Vergiß⸗ 
meinmnichte, nur Difteln und Dornen! Fort, Unterbrücter, fort auß ber 

dußſchale in die weite Welt! Dort unter fo vielen Fühlenden wird doc 
Einer mit Dir und für Dich fühlen!” Aber dad Herz, das dem Ver: 
ftande, wie auch oft der Ehr- und Ruhmſucht in den Weg tritt, als ein 
befrängtes ätherifches Mädchen, mufchre fih auch bald bei Giovannı in 
die aufrufenden Geſtalten, und zeigte ihm mit ber Laterna magica ber 
Liebe ein liebliches Wild, gemalt auf die durchſichtigen und zerbredlichen 
Glasſtreifen der Hoffnung. — Yauretta war es, beren liebreiches Weſen 
ihn zurückhielt. Er liebte fie, hatte ihr aber als feiner Geſpielin feine 
Liebe nicht mit Worten, wol aber mit Blicken und Hänbedrüden geftanden, 
und er glaubte in ihrem freundlichen Entgegenfommen eine gleiche Empfin- 
dung für ihm zu bemerken. 

Und wenn der Liebe oft das Heine Herz, das doch fo viel faft und 
faſſen kann, zu enge wird, fo wird es dem freundlichen Lefer begreiflich 
erfcheinen, wenn er erfährt, daſ dem Giovanni fein Kämmerlein eng und 
ſchwuͤl wurde bei der Erinnerung anlauretten, befonders in einer folchen 
Stimmung, als er fi gerade damals befand. 

Er nahm feine Mandoline, öffnete leife die Thür, und mar bereits in 
den Hofraum hinabgetreten, um in's Heine Gärten zu gehen, — ba hörte 
er ein Geflüfter. Uibertaſcht davon, bei fo fpäter Nachtjeit noch Jemanden 
wach zu finden, blieb er ftehen und laufchte. Es war wieder ſtille. Gio- 
vanni aber blieb auf feinem Poften, und ſammelte alle feine Geiſteskraft, 
und fann auf Mittel, ohne verrathen zu werben, die Schlafenden aufzu— 
wecken; denn feine rege Fantaſie lieh ihm allerlei dur den Zinn kommen. 
Schon wollte er weiter geben, da forach eine Stimme leife: Meın lieber 
Paolo, ich fhwöre Dir, daß ich nur Dich liebe, aber dem Giovanni 
kann ich nicht aram ſeyn! 

MWie ein Meer von Blitzen fuhr dies in Giovannis Gehirn, und 
raſch, ohne zu willen, was er that, eilte er zu jener Stelle bin, woher das 
Geflüſter Fam, und — ein bleiher Mondftrahl leuchtete geſpenſtiſch — es 
maren die Sprechenden wirklich — Paolo und Lauretta. 

Giovannı fand einige Minuten wie eingewurzelt, und ſah ftarr auf 
das überrafchte Piebespar, dann aber ſtuͤrzte er plöglich, ohne einen Laut von 
fi zu neben, daven, in fein Srübchen, wo ihn endlich nah langem Kum— 
mer die Macht der Jugend ın Schlaf verfegte. 

Ehe ſich noch der Tan bie dimmernden Mugen rieb, war aber Bio: 
vanni fhen wach, und, ald hätte er mochenlange ben Gedanken ber Abs 
reife gebeat, band er ruhig fein Buͤndel zufammen, ſchnurte ed auf den 
Rüden, mahm feine Mandoline, und ging Stille — aus dem Haufe, mo 
Neid und Hafı eines ränkevollen Menſchen ihn verfolgten, wo die liebe und 
Unschuld eines Mädchens verfälfcht, wo für feinen Geift und für fein Ge— 
müth feine Sproffen jur Weiterfchreitung zu hoffen waren, — Biovanni 
fland noch eine Weile auf der Strafe vor dem Haufe feiner Jugend, und 
ſah wehmürbia in die Benfter hinauf, — und che noch Meifter Carniolo 
zu dem Frühftüce rief, war Giovanni ſchon weit weg von Paleftrina. 

1840. 


Dreiunppreifigfier Jahrgang. 





Seitdem vergingen drei Jahre, in welcher Zeit Italien von Gio- 
vanni mach allen Richtungen durchwandert wurde. Viederfingen und Mo- 
tenabfchreiben ließen ihn kuͤmmerlich fein Brot verdienen, aber er blieb mun- 
ter und feiner Göttin Muſik treu, jaer hing ihr, als dem einzigen ihm übrig 
gebliebenen Troft, noch mehr an, und fo treffen wir ihn jeßt mit noch ard 
ferem Kunfteifer, als wir ihn in Paleſtrina verliefen, in Nom an, wo ſich 
zu jener Zeit, im Jahre 155, viele Mufiter und Componiften aufhielten, 
aus denen aber wenige durd ben Zeitenſtrom zu uns durchſchwammen. Cs 
war Giovannis höchſter Wunſch, die damaligen namhaften Maeftri kennen 
zu lernen. 

Er kam eben beftaubt und müde in Nom an, und trat, da es ſchon 
Abend war, in bie mächit befte Herberge, wo der Wirth mit ihm überein- 
kam, für Speife und Nachtlager die Säfte mit Gefängen zu unterhalten, 
denn das dünne Bündel, die Mandoline und das langaeledte Haar ließen 
ben Wirth in Giovanni leicht einen fahrenden Mufilanten erkennen, 
Giovanni willigte ein, denn mie hätte er font ein Unterfommen finden 
fönnen, und nachdem er ein frugales Mal mit gutem Appetit verjehrte, er- 
laubte man ihm nicht, feine müden Glieder ausruhen zu laffen, fondern er 
mufte, dem Dertrage gemäß, ein Lied um das andere fingen, worüber bie _ 
Säfte fo zufrieden waren, und ber Wirth umfo mehr, dab Giopannı mit 
ed, Speifen und Lobfprüchen überſchüttet wurde! 

Ihr habt einen herrlichen Tenor! fagte ein Heines Männchen ju Gi 
vanni. Sch veritche das! Miche wahr, Freund Wirth? fragte er den 
fegtern, ihn als Gewaͤhrsmann feiner Kunftverftändigkeit anrufend, und fi 
damit brüftend. 

Das will id) meinen! antwortete ber Wirth. Wer bei Maeftro Luigi 
ift, der wird doch Muſikkenntniſſe haben! fügte er noch bei. 

Ihr kennt alio den berühmten Maeftro? fragte begierig Giovanni. 

Ob ich ihn Eenne! erwiederte ftolz der Kleine. Ich bin ja fein gan- 
zes Ih. Wenn ich nicht wäre, könnte er nichts componiren. 

Ihr fagt, daß Ihr mit Maeftro Luigi fo genau bekannt fend. 

— Freilich iſt er es, miſchte ſich der Wirth ein, er iſt ja Luigis Diener 
ietro, 

Das Heine Männchen biß verlegen bie Lippen übereinander, und bie 
Säfte lachten. Giovanni aber, der feinen Zweck im Auge hielt, machte, 
als hätte er des Wirthes Worte nicht gehört. 

Könntet Ihr, mein lieber Herr, fagte Gio vanni, mirnicht bie Ehre 
und das Slüc verfchaffen, mit Maeftro Luigi bekannt zu werden? 

Er wird fehr freundlich gegen Euch ſeyn! fagte der Heine Pietro, 
der wieder bei Giovanni in Anfehen kommen wollte Luigi ift ein 
äußerft liebenswürdiger Mann, und nicht wie manche andere Künftler, die 
wie Felfen ſchtoff und unzugänglich find, für die Math fuchenden, Kunft- 
firebenden, und die aus einem hinwellenden Talentkeime ſich aar nichts 
machen. Maeſtro Luigı aber blickt freundlich umber, und hat ſchon Manr 
chem bilfreihe Hand gereicht, mie ein Hünftler foll, der Kunft übt, aber 
auch fördern muß, wenn nicht Egeism feinem Glanze Flecken beibringen fol. 
— Darum, junger Sreund, habe Ihr Euch nicht an dem Unrechten gemen- 
det, und Ihr ſollt nicht nur noch heute Maeſtro Luigi, fondern Roms 
fämmtliche bedeutende Componiiten zu Gefichte befommen. — Und das ſey 
Euch ein Zeichen, wie ih an Euch Wohlgefallen gefunden habe. 

Wie? Noch heute? fragte halb entzüct, halb ungläubig Giovanni, 

Was? fchrie aber der Wirth, Ihr wollt mir meinen Mufifanten da 
toll machen, und von hier weg und in bie Herberge zum »weiſten Pilger” 
führen?! Mein Mufitant wird nicht weggehen, da er, laut Gontract, für 
Eifen und Lager noch ein par Stunden hier fingen muß! 

Pietro aber, ber dem Wirthe des Dieners halber gram war und 
überbied auf Giovannis eingefammeltes Geld ein Auge geworfen harte, 
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rief, indem er aus Giovannis Müge eim Goldftüc nahm, und es dem 
Wirthe vor die Rüfe warf: 

Da! num hört das »Muß“ auf, und mein unerfahrener Sänger ift 
nun mit Dir quite! Und mit diefen Worten jog er Giovanni aus dem 
färm: und bunftgefüllten Zimmer auf die Gaſſe hinaus. 

Die erfte Macht, im welcher man durch die unbekannten Strafen 
einer fremden Stadt fehreitet, bat für Jeden etwas Beklemmendes, um 
fo mehr für Giovanni, da er erit vor Kurzem angekommen, aus dem 
Getümmel fremder Menſchen plöglich herausgeriſſen, und wie durch Zauber 
von dem kleinen Pietro geführe wurde, der ihm fein langerfehntes Zu ⸗ 
fammentreffen mit dem gerühmten Compeniften fo nahe ſtellte. Sein Herz 
pochte in fehnell auf einander folgenden Schlägen, und er fammelte alle Wilder, 
die er fih von Jugend auf von den Künftlern machte, zu einem Gefammt- 
bilde, dem er noch einen zu ſchwachen Umriß zu geben glaubte, das er ſich 
aber beftändig vor Augen hielt‘, um vor der, in's Leben tretenden Mirftichfeit 
nicht allzuſehr überrafcht zu werden. Der feuriae, reine Jüngling, stellte ſich 
die Künſtler als Weſen vor, die den Glanz ihrer Werke auf dem Antlige, 
und als fihrbaren Nimbus um ihr gekröntes Haupt trügen. — Die vorbin 
genannte »Herberge zum weißen Pilger” muß, — ie dachte er — ein Tempel 
der Befcheidenheit fenn, wo die vernötterten Heroen, 





Der Theater :s Beubachter. 


— (Meueclles aus Varie) Die »Presse? meldet: Hr, Mewerbeer hat bis 
jet von feiner neuen Dyer: »die Wierertäufer,® nur die Onverture vollendet. Der Tert 
it gmar vollüänbeg ba, mas aber bie Sompefition betritt, fo hat Hr. Mevyerbeer 
erflärt, daß, wenn die Direction ber großen Dver ihm nicht Sänger ftelle, für welde er 
eomponiren Tünne, e# nmmöqlich jen, bie geringite Partitur zw ſchreiben. Wenn fi Hr. 
Leon Pillet aljo nicht beeilt, fein Opernperfonal dutch nambafte Sänger zu wreelllän- 
digen, fo wird das Werk bes deutſchen Tonfegers nech lange auf ſich warten laffen. Das 
gegen verfichert bie sGazette nusicale,* die Opet jen nicht nur geſchrieben, ſondern 
fogar ſchon infrumentirt, und wenn Hr. Menerbeer nicht durch amiliensAngelegens 
beiten zurücfgehalten worden wäre, fo würde er ſich ſchen jeit in Paris befinten, unb 
feine Oper einubiren lafien, — Die newen Opern, welche die fomiſche Oper in biefem 
Winter zur Aufführumg bringen wird, find: »Der Gluitarrero,® yon da lenn (Tertvon 
Scribe), „die Arondiamanten® von Abam, und eine Oper von Muber. für bie erft« 
genannte Over, welche fehr gelungen ſeyn foll, Bat die Direction eine talentvolle Schüs 
derin des Gonjervatoriume, Dem, Gapbeville, engagittz im der Ießtgenannten batte 
Auber die Hauptpartie für Mad, Damoream beitimmt, firäter aber Mat, A. Thils 
len übertragen, worüber Mad. Damoreau ſich fo gefränft fühlte, daß fie ihren Gens 
track mit der Bühne, ber bis zum 1. Mai 1843 lautet, aufgehoben hat. — Dem. The: 
refe Wlßler iſt jept an ber großen Oper mit einem newen ‘Bas von ihrer Gempefition 
aufgetreten. Ihre berühmte Schweſter Fanmi erholt ſich gegenwärtig von ibrem Triumphs 
zuge auf den Theatern Der vereinigten Stanten, an dem Mafferfüllen bes Niagara. 

— (Als ein Beifpiel von der Begeiflerung, worin Fanni Gläler) 
bie Norbamerifaner verfegte, erzählt man, baf in Beflon Em für eine Loge auf einen 
Abend 24 Doll. gezahlt babe. Die Tänzerin hat auch 1000 Dollars zur Grrichtung des 
NationalsDenfmale zu Vurferebill beigeftewert. Anfänglich war man jweifelhaft, ob ein 
Geſchenl aus foldyer Duelle anzunehmen fey, am Ende entichieb man ſich dafür. 

— Aus Franfiurt a. M.: Seit dem Abgange der Dem. Ya Ir noch Mäns 
22 founte bas Wach, welches fie befleidete, nicht genügend wieder befegt werben, bie 
‚endlich Dem. Fürth ans Wien, jeit mehreren Monaten als Gaft Agurirend, fir unsere 
Bühne gewonnen wurde. Dem. Mürth ift eime ſehr jehägemsmerthe Sängerin, welche 
durch ihre bisherigen Leilungen den ihr vorangerilten Kinfllere Muf auf eime ſchöne 
Meife zu rechtfertigen wußte. Nils Glvira in »den Puritanern,® PBeingeffin in ber 
»Stummen,* Nomeo sc. leiſtet fie Vorzugliches; es bleibt aber mur zu tünfchen 
übrig, dag es der Diteetion gelingen möge, mit berfelben auf längere Zeit zu cons 
—*— indem ihr von bedeutenden Hofbühnen namhafte Offerten zugekemmen fern 





Wien. 
. 8. Hoftheater nächft der Burg. 


Kopebue und Raupach, 
valen geworten im poffenhaften 
en, aber ihr Talent für 


die Burledfe, E das caricirt Aomifche, die ng und Haltung ihrer Luſtſpiel⸗ 
e unmittelbar neben- einander. Gine gr ie Fraufe, überftürgenbe Deines 
gung Oberflächlichleit ber Gharafterzeichnung — (meiiens! ) — 
eine Mbfidtlicleit Iniffiger Üffecte,, ein lecker, pfeiljcharfer Dialog, find ihmen beiven 
eigen. Unb was ein newerer Krftifer von Kogebue fagt: »Seine Grifteng beruhte 
nee engen = is Zeit, reichte ger ni Yin Mein a Yen von 
acftagen — gan; gut unb mit wo g auch auf Raupach, den 
Luf ſpleldichter, beziehen. 

Diejer Mbend ſiellte uns zwei fol” ähnlicher Bilder von verſchiedener Hanb neben 
einander, Matürlih lann Hier nicht die Rede ſeyn von ber Tendenz jener Luſtſpiele, 
benm biefe gi ‚ wenn man will, mad) zweierlei Richtungen, wel aber von ber Art 
tie biefe Richtung verfolgt wird, Beides, Mehnlichfeit umb Umterfchieb, ftellte fich 
ecatant in der Darfiellung heraus, Die „Künfiler waren ganz im Gkifte der Etüde: 
volllfürtiche oder unmillfürliche Garicatur, — je nachdem. Hm, Wohlbrüd war 
Ir Grfie zugefallen, fowol in ber »gejäbrlichen Machbarichaft,” als in den » 

De in eide Rt u Rips führte er, auf's Saale —ã 
ffert an urch. tgende ging eine Linie üı ten Rahmen 
des Vilsen Hinams. Seine Komit, drafifch und priillant Pie zum uiberfornbein Hit 
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falten, ohne Neid und Halle, ſich vereinen zu heiteren Spielen, deren Klänge 
von den Kryſtallwanden des Saales taufendfarh wiedergegeben werden, 

Breunddhen, da komme berüber ! Mun find wir da! Gebt mir Held 
denn Ihr fend Fremd, und während Jhr Euch drinnen umfchaut , will 4 
allerleı Dinge für uns beitellen. 

Gie vanni gab ihm willig die größere Hälfte feines verdienten Geldes, 
und fafite ein Herz, ald er vor dem unanſehnlichen Häuschen ftand, dar ihm 
Italiens Euterpe zeigen follte. Ein ſchönes Mädchen Fam ihnen am Pförtchen 
entgegen, Manet te! fprah Pietro, führe diefen jungen Sänger in das 
Gaſtzimmer! folgt ihr nur. 

Was zitterft Du_denn fo, wie das Fieber? fagte Nanette zu Gie- 
vanni. Man wird Did bier mit umbringen. 

Giovanni war fhüchtern in ben Tempel getreten, und fand ein 
gewoͤhmiches Zimmer wor ſch, mie in jeder andern ordinären Serberge. 
Da fafien ältere umd junge Männer bunt durcheinander ; die meilten der lär- 
menden Säfte hatten der Bequemlichkeit halber die Röcke ausgrjogen; daß 
Ganze war ein Bild des Sauf und Braufes, eim Wild, das fich durch alle 
Zeiten hindurch fortpflanzte, und heut zu Tage auch nicht ſchwer zu finden ii. 
(Der Schluß folgt.) 





ſich doch Areng immerhalb bes Charaktere, umb gerade bas iſt es, mas vielleicht dem 
minder gefchärften Blide, der fich blos an dem Aniftern und Eprichen ber bramatifiben 
Wipfanfen ergöpen will, entgeht. Aber um jo nachdrücklichet muß fid die Mritif dafur 
erflären. Gharafter ift Die höchfe Aufgabe für dem Vühnenfünftler, — und die hödite 
Echwierigfeit der ſcheinbaten Unwahrheit der Garicatur, die täuſchende Wahrkeit des 
Gbarafters zu geben. Hr. Mohlbrüs bat durch diefe beiten Leiftungen feinen beben 
Künfterverfiand und zuglelch eine ungemeine Fähigkeit ſich der verſchledenen Kormen 
u benrächtigen, bemäbrt; — beſondere wenn man zurkdvenft an bie trefflide Dare 
ellung des Shema, der jo weitab liegt von tem, mas der heutige Abend forderte, 
Das Theater war beſucht, und Hr. MWohlbrüd erhielt in mehrmelleen Herverrufen 
bie Zeichen hoͤchſtet Zufriedenheit. T. 8. Puman. 


Kt. NR. Hoftheater nächſt dem Kärntnertbore. 

Vorgefern, den 12. Movember, gab Dem. Henriette Garl zur vierten 
Gaſtrolle Die Ghrhfin Menterholm im der »Ballnacht.“ Ga if dies eine fehr teerig 
banfbare Dpernpartie, weit mehr auf das Spiel und den Gindruf der Situationen, als 
auf eigentlide mufifalifche Efecte berechnet. Mie ſchwet es fer, im biefer Melle au 
veufjiren, haben bier jchom mehrere renommirte Eängerinmen erfahren müjfen. Dem. 
Garl that ihre Moͤglichſles, die Ehre ibres Talentes einer fo undanlbaren Aufgabe 
gegenüber zu behaupten, und war bemüht, dur das Glegante und Geidimadvolle 
ihrer äußeren Erſcheinung, durch verſtandige Auffaffung bes Gharaftere, und, was fchr 
zu rahmen ift, durch forgiame Mäßigung im ihrem — den Aufforderungen uns 
seren Buhlifums zu entiprechen. Im Terzette bes zweiten Actes zeichnete fie ſich am 
meiflen aus, Sie wurde gernfen. Bon ber übrigen Bejegung der Oper durch bie Herren 
Grl und Drarler, Dem. Tuczel und Mad. Waldmäller, ift bereits bei einem 
früheren Anlafje geſprochen worben. u. 


bester in der Leopoldſtadt. 

Borgellern, am 12. b., wurde vom Hr. Pbillippe bier zum erften Male 
eine Vorſtellung arrangirt. Der Gmpfang und die Mufnahme, welche der Mriift amd 
auf dieſem Boten erniele, waren durchaus ehremsoll. Gr wurte mehrmal gerufen, 
und es flieht zu erwarten, daß bie Sache auch ferner no Reiz und Mnziebungsfran 
bemähren werde, um beſuchte Häuſer zu machen. Neue Kunſtſtücke probucirte Hr, Phil 
Lippe diesmal nicht. 86 wareln Quodlibet aus feinen beliehteften älteren Pircen zus 
fammengeltellt; die Jaubertinge, ber Hut, die Menagerie ıc. ıc. waren barunter, Tas 
Kunfiitüd mit ben Baifins erecutirte er abwechſelnd nacheinander, indem er zuerft eines 
mit gewößnlichen, und hierauf ein zieeites mit Goldiſchen hervorbrachte. 

Die fantasmagerifche Verftellung, welche nunmehr folgte, gefiel der Eonberbarfeit 
und Driginalität wegen. Das Theater wurke vollfommen verfinftertz nicht der nädıfle 
flehente Nachbar war gm erfennen. Die auftandenden Bilder waten bem größten 
Theile nach intereffant unb geſchmackvoll. Am wirlſamſten erſchien bas Bruftbild eines 


eine R rünem Blatte, bie ſich fpäter zu einem Lichesgotte 
a en: Alle ae Anzahl ber Bilder ift fehr und man 
bürfte deren an 30 bie I siblen, Das Haus war recht gut befucht. T. 


Zweite Aufführung von Häudels Timotheus. 


Die großartige Vroductien dieſes Meinerwerles erwedte bei der ve rgefter n, ben 
42. November, jtattgchabten Wieberhelung eine faft noch größere Eenfatiom unter dem 
biefigen Bublifum, ale ed das erile Mal der Mall geweſen war. Der allerhöchfte Hof 
chnete das ſchöne Kunffeft abermals durch feine hohe Gegenwart aus, und in weichem 
de ſich auch die Berölferung unferer Stadt bafür intereffirte, beweiſet die Thatjache, 
taf felbft das geräumige Locale der f, f, Winterreitfdpule für bie fidh berbeibrängente 
vom Zubörerm zu Mein wurde. Wie erfreulid; ſolche Mefultate jedem wahrbaften Kunfl- 
be jenn mäffen, bebarf feiner rörterung, und unfer Muffwerein darf in ber That 
Den darauf jeun, fe herbeigeführt, und durch fein jchönes Unternehmen und wiederum 
eine @elegenheit gegeben zu haben, zum zeigen, wir jehr wir Greßes und Brhabenes zu 
würdigen, und vom ben flüchtigen Wrfceinungen des Tages zum unterjheiten wien. Die 
Mufführumg gefchah auch diefes zwelte Mal, von Eeite der u fowol, wie von 
jener ber Ghöre und bes Orchefters, mit einer im jerer Hinficht mufterbaften und der Michs 
figfeit eines folchen Fehtes und des Werkes, womit man es verberrlichte, angemefienen Prär 
ciſſen, Sorgfalt und Önergie, und verfdhaffte allen Mitwirlenden und insbefontere auch 
ben an ber Epige biefer impofanten, Achtung gebietenten Kunfimadıt fichenden Leitern, bie 
mit ebem fo virl Sachteuntniß als Liebe ihr Amt verwalteten, vie allgemeinfte und vers 
bientefte Anerfennung. Mad. Haffelt:Barth, durch ihr ausgepeichneten Wirken bei 
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dieſenn Muftfeite nicht wenig in ber Gunſt tes ihr obnehim fo fchr gewegenen Publifums 
gehoben, mufite die wundernolleidhöne, rabtend⸗ecinfache Edhlummer:Arie, ber Ghor feis 
zen altigen Wedaefang unter dem ubel der Verpammlung wieberholen. Gine britte 
Aufführung laͤge gewiß im Wunſche aller Kunſtfteunde. 9. 


Machtbeile des jchnellen Neiſens. 


Bin Arverat aus Porbeaur wollte einige Weder, die er feinen Berufdarbeiten 
ahgemüfigt hatte, auf remantiicden Etreifereien in tem Foreräen zubrienens ta er im 
Golibor lebte, vertraute er Die Eorge für fein Hans eirem zurerläfigen Arkeittmanne, 
der jetem Tog feine Zimmer reinigen und lüften und Rochis im Edlois und Biblie 
ihefrjimmer des Mrvocaten, neben Gujazius und all’ beffen gelehrien Gellegen, die je 
über das römische Recht gechticken haben, ſchlaſen Tellte, 

Mach ſeche Werden eure freiem Letene, ebve Glienten und Huiſſiere, getackie der 
Arvecat wieter ech Vortesur zutudzulebten, und jdidte feinem Haueverwaltet ad in- 
terim einem Brief, mwerin er ikm Tag und Etunte feiner Anfunft angibt, und ibm 
aufträat, ihm zu ertwarten, . 

Pald tarauf Femmt er zurüds es if etwa odt br Atente, ale er im frine 
ohnung will; au feiner groden Wiberraidung fintet er fie verſchleſſen. Ga bringt ihn 
picdıt in Werlewenbeit; der Wödhter wird mid nıdr fo frub ermarter baben umb nech im 
Firtbehaufe fißen, deut er, urd gebt in ein Gafihans, dert zu Abenp zu efiem. Gr 
bleibt lampe bei ter Klaiche fiber, und will dann, da es ſeht frät gemorben ift, im 
Hotel übernochten ; ober morgen if Diehe, und elle Zimmer find beiept, In drei vers 
fbirtenen &oflböfen, wo er ein Zimmer haben will, hört er dieſelte Antwort; bie 
Meſinemten baten alle Betten in Beſchlag geremmer, 

Vielleicht if der Wächter jept neh Haufe gelemmen, und id; lann nech im eiges 
nen PBerte jeblaien, denft ter Hann Dres Oeciepen, als er müde und malt vor feiner 
Thür ſteht. Gr Heyft und flepft lange, aber vergeblich. — In feiner Verzweiſlung 
wectt er einem Schleier, der ibm öffeen jell. Als es halb zmelj Uhr ſchlagt, lann Ad 
der Arrosat, Danf ren Diettichen dee Schleſſers, in fein Bert legen. 

Müre vom der Meife und dem largen Umberlonfen in der Etadt, jchläft er rafdı 
eins noch einer Weile ſemmt fein Wödter, ſußen Weines ziemlich vell, um als wach⸗ 
fomer Mann on rer gewohnten Statte zu ſchlafen. Gr mild mit feinem Hauptſchlüfſel 
öfinen,, aber, och! vie Thür mill nicht aufgeben, es hat Jemand ken Miegel von innen 
vorgeisboben. Dem Armen fieigt dae Blut zu Kopfes — gewiß, drinnen ſind Diebe: 
er kört Die Biechtiſen Mappern, Ecdränfe ued Kiſten werten erbroden, Cole, Eilber, 
Alles, wae zu Heblen nur Gewinn bringt, wandert in bie Tafchen ber Diebe. Der 
ansgeiblefiene Woͤchter macht feinem geprebten Herzen durch lamten Jammer Luftz ein 
wienjchenfrenmblicher Unbelannter geht vorbei, web beit ihm, gerührt durch feine Kla⸗ 
gen, einen PBeligeisemmifjör und vier Mann Made jemmt einem Gorporal. Jept fell’s 
an ein Rangen ter Diebe arben. 

Das Dans ift 4 der Foligeieomminär Mlepft mit Macht an bie Thür: Im 
Namen tes Aöniae macht anf! — Der Name des Könige Heibt ohne alle Wirlung. 
Im Nomen den Geſetzee öffnen! — Mieter bleibt im Haufe Alles Hamm. — Rlintens 
Solben werben jept aus allen Kräften gegen bie Thür gefiohen, aber der Advocat fhläft 
ned immer rubig, — Endlich wird cin anderer Echlofier geweckt, und noch einmal 
muß De Thür der Anfirengung eines ſolchen Gewerbsmannes weichen. 

Die vier Eoldaten werben im verjcietewe Zimmer poſtirt, und ber Poligeicommifs 
7 gefolgt von dem Gorroral und bem Sandmächter, tritt im bas Echlafjimmer, wo 

ben Ehlupfwinfel und das Hauptquartier ber Diebe vermuthen. Iept erwacht ende 
lid) ber müre Schlöferz er hört Tritte ganı mahe an feinem Bette, umb ſpringt auf. 
Ein Kampf entjvinnt ſich: ter Gommiffär und feine Leute wollen ihm fefinchmen, wähe 
renb er mie beiefjen: Diebe, Mörder! fahreit. Emblich erfemmt man fich gegemfeitig, und 
es ergibt ſich, daß der Arvecat ſchneller in feinen Wohnort zurüdgefehrt war, der 
Brief, ben er feinem Wächter geſchickt hatte. (8ewalds »Buropa.®) 


Geſchwind, was gibt's Meues? 

",— (Eligabibes Hinrihtung.) Mm 3, November, um 148 Uhr Mors 
gas, if bie Hinrichtung bes berühtigten Mörders Gligabibe, auf bem Eaints 
ulien- Plage in Bordraur, vor ſich gegangen. Als um 6 Uhr Morgens ber @reifier in das 
Gejäugsißbes Delinguenteneintrat, fand er benfelben nody jchlafend. Bei der Eröffnung bes ihm 
bevorfichenden Schiclſala, fuhr Glig abide heftig zufammen, und äußerte, er bebanere 
damit Üibersajcht zu erben, ba er am feinen Memoiren noch Giniges zu änderm gehabt 
hätte. Gin Glerictsahgeorpneter legte fofort Beſchlag auf die zu hinterlafienden Eeir- 
fen tes Delinguenten, um bie fenttiche Moral vor ber Eperulation mehrerer Buch⸗ 
händler in Edup zu mehmen, welche mit den muthmaßlichen Geben Gligabides ie 
reits hierüber Unterhanklungen eröffner hatten. Um 7 Uhr enifleivete ſich der Delinquent 
felbft, und wiewol feine Pirpen von nun am eine Tobtenkläße behaupteten, fo fhrach er 
dennech fein Bert zm feiner Umgebung. Erfl ale er heim Herausfahren die unermefis 
liche Menge erblidte, fand er, titer Mermuiben, feine volle Rafung wieder, vermied 
jeroch jorgfältig auf das Schaffot binzubliden, Als er am tas Brei gebunden wurde, 
lagte er über den —— ihm die Feſſeln verurſachten, umb 3 nun er fi den 
Segen von dem geilllichen Begleiter erbeten, fiel fein Haupt dahin. Diehr als 30,000 
Perfonen wohnten diejem traurigen Echaufpiele bei, und, was font felten, nicht Cine 
einzige Erimme lief ſich im Meuperungen des Mitleivens über dem hingerichteten Cünder 
vernehmen. Man bemerfte auch bieamal mit Bedauern, dag, fo wie am die Mittermacdhtss 
flunde die erften Bietet zum Blutgerüfle auf ben Plap gebradıt wurden, augenblicklich 
Gilboren an alle Verſenen abgingen, welche ſich Eige an ben amgremjenten Aenfleım im 
Boraus e.fauft hatten, und jo gewahrte man mit Tagesanbruche tie meiften Reniter bereits 

mit Damen beiept. N. 
",.— (Der Allerfeelen:Tag in Paris.) Daß in der frirolen Eeineitabt 
tod nicht alles Gefuhl für ernitere Achte erftorben fen, bemies Die Mleiie, in welcher 
man auf dem Bere: Lachaife Die Feiet des Wilerfeeleutages beging. Dan ichäpt die 
Zahl der Berfowen , welche ſich nadı Diejer Nefropele begaben, auf 40,000; 2000 Was 
gen aller Art Ratienirten in feiner Umgebung, umd für 20,000 Aranfen wurden Aranze 

und Blumen am dieſem einen Tage verfauft. SH. 
m (Debut eines erichtsvieners.) In der Gemeinde be la Werte, 
tmerte Fürzlid ein Bauer zur Würde eines Gerichtödiemers erheben. Gleich bei jeinem 
erſten Auftreten in ter juridiſchen Panfbahr hatte er ein namenlejcs Ungluck. Ge hans 
telte ſich, wach bes Befepes Ausfpruche, in dem Saufe eines Berfierbenen, die Eirnel 
anzulegeu. Racht em er dicier Anſerderaug genugt hatte, blicte er forgrältig um ficb, 
nodınbelnd ‚, ob feiner Aufmerfjamfeit audı wirllich nichts entgangen fi. Ploͤtzlich 
Put ee ihm ein, tab er tas Pierr des Berblihenen vergejleny er Hiegt in Den Stall, 
drudt jein mechtigee Siegel auf des Bupphals üden, dieſer aber von der ungewohns 








—— wenig erbaut, ſchlaͤgt aus, und verwunbet ben unglücklichen Grefſier Bes 
enflic. Hi. 

",r— (Rieienaak) Dem »Standard? zw Molge, hat man ver Fan im 
der Themſe einem Mal von nicht weniger ale 15 Schuh Länge gefangen. Mai hatte die 
größte Mühe, ibw ame Land zu bringen, endlich gelang es tody, zur Fteude der zahllos 
ver ſammelten Gaffer. Eein Gewicht betrug 63 Pfund, und ein Bichhaber aquatiicher Cu⸗ 
rieſitaten erftand ihm um 32 Ehellings (40 Franfen). Hth. 


Buntes aus der Zeit. 


— (Holz, Kohlen und dergleichen brennbare Etoffe) find zum Heizen 
gar nicht mehr nöthigs der floremtiniide Profefeı Aldini und das englifche »Me- 
chanics Magazine” haben es berausgehradt. Kepteren Saat: London fünnte jährlich 
eine Million Liund Sterling fvaren, wenn bie Leute am ber Ibrmfe ug wären! Man 
folle vie Gifenbahmen, welche nach ven Kohlenbezirfen führen, nützlichet mechen, ala 
feither geſchehen ift, und pwar folgenbermoßen: man fell bicht bei ben Kohlenwerken 
jelti Gas bereiten, und durch Druck der Glafometer durch Rühren mad Eondon deiten, 
we man e# zum Heijem und Belenchten anwenden mn& Dann teürben tanfend Huhils 
fuß, Die jept auf nemm Edrilling am fichen fommen, nur wem Pence (etwa 28 fr.) fos 
fen, Man hätte dann feine Gasfahrifen bei der Etabt feltit mehr nöthig, der berücs 
tigte Lontoner Quelin naͤhme ein Ente, bie Theme mürbe reinlicdher, und für die Edeiſ⸗ 
fehrt, wegen ter fehlenten Kehlenſchiffe, weniger gefähtlich ſeymz fast ber Herde in 
ben Simmern fünnte man geſchmockrelle Voſen anbringen, aus denen zwanzig bie breis 
Sig Rlommen, eine Blume orer irgend eine Derije bilvend, hervorfirahlten — furz das 
Gas muß fo wohlfeil wie Waſſer werden ! 


Aleine Dentwürbdigfeiten. 


— (Mapeleon und ber Piarrer.) Nach Grlaffurg des Decreta, welches bes 
fahl, das in ten Eechäfen alle engliiben Maren, und jämmtlihe Golcminlartıfel, deren 
man hathaft werben könne, verbrannt werden follten, lam Napoleon auf einem 
ES pazierritt im der Umgegend von Kontainebleau vor bem Pfarrbaufe eines Heinen Dors 
fes vorbei, wo er nicht nur ganz deutlich Das laute Gerduſch einer gerade in Brmwes 

ung geiepten Gaffermühle hört, fondern auch ſtatlen Geruch von gebranntem Gafee 
merdt, ©! D! ruft Napoleon laden ans, bier enrdede ich Ginen, der im Begriff 
if, mein Deeret zu übertreten, Ich wette, ea ift ver Pfarrer, Und vom Neugierte ges 
trichen, fleigt er vom Pferde, umd dritt in dem Pfarchof. Fa war wirklich der Pfarrer 
ſelbſt, der, fobald er Napoleon erblichte, ten er Fannte, feine Mühle Achen läßt, Ach 
erhebt, und ihn begrüßt. Mas Teufel macht Ihr denn ba, Herr Abt? fragte Mayo: 
leon ladend. — Wahrlih Eire, antwortete der gute Pfarrer, ohne im Veftürgung 
gu gerathen, Gure Majehät flieht es ja, ich made es mie Eie, ich verhrenme die Golos 
nalware. 

— Bin Ehluf zum Schluſfſe.) Herr von Bivonne, der im Jahre 167% 
Beichlebaber der Rıanzöhichen Erpebition mach Menina war, richtete von dort eine Des 
peſche an den König Ludwig XIV., die mit dem Morten ichloß: »Urlauben mir Aw. 
Maj., zu bemerken, um die ganze Affaire zu beendigen, brbürfen wir blos nech jehns 
tausend Mann,» ie Depeſche übergab Herr von Vivonne um Armee Intenpanten 
Du Terron, um ſie 2 Regeln, und diefer hatte Eurfchlofenheit genug, noch hinzugus 
fügen: »und einen Beneral.* 











Wiener Tagsblatt. 
Aus 14. Nesember. 

Am 14. November 1608 warte Erjberzog Matthias, nachmals deutſchet Raifer, zum Stöe 
wige von Ungarn gemält, 

Am 14. November 1778 warte ter berühmte Birtnofe and Gemponift Hummelin Prefburg 
geboren. 

Uns 14. Nerember 1505, in ter Macht um 2 Abe, ritt Napoleon burch bie Etat Wien bis 
zu ber von feiner Armee oorupirten Taborbrüde, mb Fchrie baramf wieder In fein Ganptamartier 
nach Echönbrumn zurück 





Am 15. Nosenber, 
Am 15. Mopember 1196 Aarb Leopold IV,, der Heilige, Markgraf vom Oxrfierreich, in 
feiner Burg am Rablenberge. (Fr wurde 1485 heilig geiproden, une ift Drfberreiche Lantetpatron.) 
Eein pwritgeborner Sohn, Reopolz V., folgte ihm Im ber Meglerung. 


Um 15. November 1669 gab Kaifer Leopold 1. der WirnersBorftabt „Juteuflaht,” dem 
Ramem „Leopelsftant.” 


Am 15, November 1796 murte in Mliem ter ansgrgeichwete Dekenom, Rryierungtrath Lese 
pol Trautmann, geboren. 


Am 15, Resember 1797 farb in Wien der berühmte Eompowilt Gheifloph Ritter vom Blick. 


(Die Düfe Seiner Majehätpes Kaifers Brang 1) bat Hr. Samuel Liboy, 
bürgerl. Bol: und Eüberarbriter in Neufobl, aus feinem Silber + Juigrau · Draht verfertigt, 
unt tiefelbe gegenwärtig in Wien, Raimgrabe, Dreibwfeifengaffe, in dem Haufe neben dem 
Tpestergebiuse, zur Beichauung aufgeftellt. Ia einem früberen Watte tiefer Zeitichrift wurte 
durch eine Gerreipontemj Nachricht vorläufiganf dieſes Meifterhök bingewiefen, welchen binfichtlich 
des märtrrollen Gegenflandes amd ter mumterberrlichen Musführung alle Aurrfennung vertirmt, 
ums ıualeich als eim wirflicder Triumpb ter Eilbererbeiterfunft anzufeben if. Dickes lebene 
große Vruſtbild zeigt Mc in einiger Entſernung wie eine glängend polirte Alabaſterdüſte, weiche 
durch die gelumgeme Porträtähnfichleit tie Aufmerkkamteit in Anfpruc mimmt. Se wäber mu 
ter Aetrachtente fchreitet, tele mehr entfaltet ſich das Rünkliche, Wäbevelle und Zierliche ter 
Arbeit, nur Hiberraihung, Staunen und Dewunterung erwechen ala vorberrfehrmte Ompfinsun« 
en. Kr. Libon ſchrint ſich Die Aufgabe geſtellt zu babe, tie Silrbawerei um Eliberfornte 
kunſt im einen harmoniſchen Binklang zu drängen, bei der Ausarbeitung jerod ten Sieg über die 
Heften Echwierigfeitem ju erfämpfen. Nach einem Zeitraume som rrel Jahten uns zirr Wo— 
naten wurte das Berk feiner Velle urung entgegen geführt, währen? für tie Vorarbeiten jelbft gegen 
geeei Jabte erferterlich marem, Tie Büfte bar bei einer Höbe vom 28 Zell nur 19 Mark im Orwichte, 
denn ſie ift and fo feinem Silbert rahte zufammmrngefügt, »ab ich das Ganze ala rin Öewebe durch⸗ 
arbrocener Brühleripigen varjtelle. Um tie Heinbeit der Drabttörper anjurenten, darf nur geſagt 
werten, daß aus rinem einzigen Rothe Eilber 25 bie 92 Ellen Zäten bervorgingen. Der Kaifer er» 
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fheiut in Oeneraltuniform, amp felme ruft it mit ben äfterreichiichen Orten gerhmädt. Das 
Veñament enthält vie adırgebw Wapenfhälre tes ilerreichifchre Kaiſerſtaates, Me vier Wapen feiner 
wier Gensalienen, tann fie Birregiophifchen Wergiernmaen, welche auf die Lebens- mu Megierunges 
fahre Sr. Mai. des Bichhfrligen Raifers, danu anf tie Job feiner Rinrer uns Geſcawiger. une 
auf fein Alter beim Antritte der Megiernmgsjabre Beſug haben. Die Güfte und ras Peſtameut, fo 
mie tie ange brachten Ortensterorationen mud Wapen⸗Embleinen, find mit einer wnenblichen 
Mübewaltung geſchaffen, und as game plaftlächsqebaltene Werl prosueirt fi wie rin 
glöngentes Blumen · Arabesfengitter, welches ans 00 einzelnen, fommetriich » grorknes 
ten Tbeilen, im ten fchönften manwigfacditen Verſchlingungen beſteht. Wer einen roben 
Marmorbled in ein tänfbenrähnliches Porträt mit Hilfe des Meibels gemantelt, wir meit Mecht 
ein Künfiler gepriefen. Welche Benennung follte aun tem Erköpfer dieſes Werkes ertbeilt were 
den, welcher fein Material erft in Alren Ipinnen, und aus tiefen faum fichtbaren Körpern ein 
Porträt mit Hilfe res Fewerd gufammenlötben mußte, eine Büfte, melde außer ber überrafchensen 
Achalicteit noch die fehöne Jeichnung und Fünftliche Ansarbeitung feiner ganzen Oberfläche bes 
mwunterm läßt? Die Rünftler vom Bade werben das Maß der Schwierigfeiten am Weiten beurtbri» 
len fönzen, welche In. Libon bei Löſung feiner großartigen Aufgabe im Wege Ranzen. Es läft 
fi mit Gewißheit behaupten, tafı ein ähnliches Munftwerf ans tem Ateliet ter Goltarbriter noch 
wicht bervorgegamgem iſt, taber auch zie Funftfinnigen Bewohner der Mefiremsftart tie Gelegenbeit 
wicht verfäumen fellten, die ſe bemumerungsmwürsige Schöpfung, die mäbrvelle Arbeit von fünf 
Tabren in Augenſchein zu nehmen. 6 





„In Wien if alle Tage Sonntag,” Äuferte ih ein Rremter über unfere Kaiſerſtadt, and 
Batte Recht. Der gemütbliche Wiener ift fröblich und guter Dinge — serficht ich, immer in bem 
Gremien res Anſtaures — alle Tage. Und teie tens wicht? Zengen tenm nicht vie nerällig ins 
Auae fallenten, mm dabei ſoliden Vauten, tie ſich täglich, tie Stadt werihönrme, aller Orten 
men erbeben, jengt wicht tie in dem Strapen Irbdaft ingende, bis im tie entfrrnteften Borftäste 
— was Paris und Pomton nicht madhgerübmt werden kann — qut gekleidete Menihenmenae, 
wo auf Taufend woblgenäbrte qufriereme Geſichter, kaum eim grämlic vertriehliden, bekäme 
mertea Fommt, deugt den nicht aller, wo man nut das Augt diuwendet, vom res Witners rühris 
ger Juruſtrie um feiigeronruelter Blohbabenbeit ? 

Ja sea Mieners Dehazlichkeit im Leben malt ſſch auf feinem Geſtchte, und if feine Lebens - 
Inftigfeit nm fein Rrebiinm ann Sprichwerte geworden, je kann er dagtgen jagen, tafamdb alles, wae 
ihn umgibt, um Wohlleben, zur Heiterkeit einlaret, vor allem ein wäteriich weiter Gouzernement, 
bat von ter Hefiteng aus, bis in tie entfernteten Winkel der Monarchte für Aube und Eicherbeit 
ter Gigenthums forget, tafı Jerer im Schatten res Oelbaumes tie Ftüchte jeinee Reifen ftietlich 
and gemächlich genießen fan, Bequeunſichteit, Neinlichkeit unb Glegang in um anferbalb res 
Hauses, die Ungabl ter Belnfligungs: und Beranäqungsürter ;umb zultdi tit berrliche Umgrbung, wie 
fie feine antere teutfche Haupt und Meftzensftart aufzuwetſen bat, und tie der Wiener in allen 
Nuancen gi geitiefen weis. Gmlich tie ihm angeborme Treubersigfeit nn Ontmübigfeit, bie ger 
lebt und leben laſt. 

Aber ter Wiener ift fein blos materieller Genufmenſch, feine Vorliche für Me Tonfunft brandt 
wicht erfk erwähnt gu werten, wie yiele Rümftlerhäme er aus feinem Saͤckel beſchäftigt, geinen die 
alljährlichen Aunftansftellungen, ter blühende Anuftorrein, und tie anfchnlidhen Privatgallerien, 
and felbjt wo ihm Geres uns Vachns ihre Airenten fpenden, liebt er #8, daß and Augt ner Ohr fich 
weiten Manen. Crime Orcheſſergötter La aner un Straufi fin ja weltbefenmt, um som der 
Taverne bis zum nobeliten Hotel herrſcht eine folde etauicklicht Orraung unt ein solcher Geſchmack 
der Eintichtung, bafi man überall ſagen Fünnte: „Bier it amt bleiben, bier läfit una Hätten bauen.” 
Da iftalles gu finsen was billig gefordert werten fann, fehlen auch die belichteften, volitiſchen und 
belletriftifchen Tageblätter nicht, ven Geift un amüflren, wo ver Körper fich pflegt. 

Dabei muß det Berdlferumg Wiens rübmlich nachzefagt werten, daß fie von dem Auswmndhs 
and der Plage anderer großen Stätte, ten mülligen Pflaßertretern um untahlgen Lungererm fo gie 
Tich befreit ih. Der Wiener Schafft, lauft mn? renmt im näplichee Tätigkeit den größeren Theil des 
Zagre, uud da il ea ihm nicht zu serargen, wen, machen er allen Plichten Genũge geleiftet, es ibm, 
Befomters tes Mlinters, in has Gafferbams bimeinzieht, wo der Militair, Beante, Bürger, Litetat 
and Künftler in frierlicher Gintracht, währen? ten Mbrutflunden bis zum Theater, ober dem Abend ⸗ 
male im häuslichen Mreife, ich eine Erholung gdunt von ten Müben des Tages. Das Gafftehaua, 
wo man mit dem wenigſten Koflen, tie Zeit mm einige Stumen bei einem Spielen mit Lers 
täre ber Journale, im traulicher Fonverfatiom auf die angenehmfte Weiſe fürgen fawn, biltet jedt 
de Nechmittagewell. Hier läßt der Gargen, der in feiner Dumagefellenwirthichaft wicht germ Gäſte 
empfängt, fi am liebften finten ; bierber gibt ter Audere, der wicht gern im Hauſe inremotiren 
möchte, dem Freunde ober Brfannten, went fie mit einamter mas abyumaden babem, tat Hendrivous; 
und bei jo bemanbten Umftänten it's fein Wunder, daß mit ven Gafferbans- Inhabern ter inneren 
Etabt, tie ter Vorftätte wettelfern, ühre Qoralitäten aufs glängenzfte ausjuftetten um tie Beinder 
anzuloden. 

Bierin blieb ter jekige Befiger tes Wafferdanfrs aufter Marlahilfer Hauptftraße, ter Imgenienr> 
Hfabeneie gegenüber, zur beteutenten Verichönerumg biefer vielbelebten Vorſtatt, hinter feinen übris 
gen Zunftgemofien in einem Stücke zurück. Die friſch gemalten Mäumlichleiten, die brei gang 
nenen Billarts aus Amills Werkſtätte, die mit aller Nettiqfeit gearbeiteten Lampen ans Kaufe 
manns Niererlage im Seiherbofe, bis anf tas elegante Ameublement, — was alles sereint die 
Borübergebenten fo fremnslich einlatend bineimmoimft, bemeifen, daß dertermalige Inbaber, Nitele, 
eis noch junger, gebilteter Mann, feine Koſten geſpart babe, feine zahlreich puſpreche nden hlfte 
wönzlich zufrieden zu ftellen. I 


(Gigarrem «Möhren nah dem Mufter ver PBarifer »Erfinsung) In 
ter Lampen· und Blediwaren Fabrifs-Nirterlage res Htu. Karl Demntb, im Vürgerfpital Pr. 
1100, Hof Ar. 6, fint in großer Answabl bie nenerfuntenen Barifer Cigarreu- Nöhrchen su befome 
wien, welche mit Tabak geftepft werten Fönnen, un, wie Me „Iheatergeitung" bereits gemeltet Bat, 
in ter Erineftart einen fo brteutenten Abgang finten, tafi fie einen eigenem Ganbelsartifel bilden, 
und bri ter Billigfeit bes Breifes, uad ter Mehnlichfeit mit Harannab-Gigarren nach allen Richtun · 
gta verfentet werten. 








Gorrefpondenz : Nachrichten. 


Aus Paris. 

J (Bortfegung.) 

Pier 7 ea anf tem PereLachaife. Der Irpte heutige Begräbmiigug hatte Thom feit einer 

2 ni Laſt in die Erre gefenft. Die große Glece am Hampirigenge könte hell 
eidgiltig über de Grüßen, die Monumente und die Blumen. Ga if das Zeichen für 





Iererman, dem Kirchhof zu verlaſſen, weil man ihn ſchließen will. Ich ſtand moch immer hinter 
einer mächtigen Trauerweite, und blicfte noch inner auf die betende Matter. Des ſcharfe Hoden« 
geläute emtrihi fie endlich ibrer Antacht. 

GEs war fat gänglich dunkel geworben, aber ihr gÄgermer Echritt verricth, daß fe nerne 
am tiefer Erärte geblieben wäre, hätten es tie Wächter um Me Glecke des Pere Sacheife ere 
laubt. Nabe vor dem Äußeren Thore bielt ein gefchmadvoller Wagen, unt ein trich gallonirter 
Vevienter öffnete temeüthig tem Schlag. Cine nahe bängense Laterne ließ mich ein vielgetbeiltes 
Wapen, und eine Srafenfrone enttecken. Die Dane batte ihren ſchwarzen Schleier wieder über 
das Geficht geworfen, aber noch im GFinftrigen fab ich fie das Taſchentuch an ihre Magen brine 
gen. Ich blickte dem raſch zabinrollenren Wagen lange mac. 

Mas num bie prächtigen Uaumgänge, vie Biumendaine, mit einem Worte bas Verfartige 
bes Pere Lachaiſe betrifft, je muß ich geflehem, daß auch tiefe Schönbeiten mir auf einem ſirch⸗ 
bofe nur ftörrme ſcheinen. Der Meunſch iſt währeud ſeines ganzen Lebens mehr oter mimter ein 
Oöpentienter der Tänteleiem, liefe man ihn doch im Tore wenigſtene im Arme der Natıır. Die 
witten Mansen, mit welchen fie dieſe Graͤber umfrängt, das hohe wuchernde Gras, mit tem fie bie 
Hügel liebeat dedt, iſt das nicht die finnighe, Die ſchönſte Arierbefapflangung? Den Juren if es 
verboten, die Begräbnifipläge mit regelmäßigen Pan, Bäumen, und überlüßigem Echmude 
am verfehen, Ich weis nicht recht, wer tiefes Gebet gegeben, aber, aleichviel, ich bin dem Wanne 
seht tanfbar tafür, Fim ijraclitiſchet Nitchbef mit feinen verworren jerfireinten Gräbern, feinen 
andgetretenen Fußſtrigen. balbverfunfemen Leichenfteinen, feinem wilten Grasmuchfe, mit feiner 
tüfteren Madftbeit, uns vor Allem mit feimer erwften Meichbeit für Meich und Arm, Has if ein 
srheimmißwoll fchönes Bett für dem moternden Menfebenleib, and eim bedeutungtreller Tempel 
für ten betenten Besucher, Fin folder Kirchtef (ter in Mitona belegene der Hambarger ifraclis 
tifhen Gemeinte) war für mich ver zwölf Jadren Me Wirge feltfemer Gefühle, tie noch 
jept vom Zeit gw Zeit, wie ein Jauberneh, meine Erele umſchlinzen. Mande Stunde lang lag 
ich einsam träumen, gueifhen mel verwitterten Veichemftrinen, bie, mit ihren tieffinnigen bebräiz 
ichen Inthrifeen, mich eruft anfcbauten, im tem Üppigwnchermen Grafe! Uiber mir aläbte ter 
alte Eonnenball, nur geh feine ewig jungen LichtAuthen auf tie wild barchrinanter gewotfraen, 
deld werfunfenen Gräber, Die Bienen ſammten in ter warmen Frählungtlaft, und umfbwärms 
ten fröblich tie beisem verwitterten Leichenfteine, wie lachente Minter einem weißbärtigen Grtie 
umspielen, 

Auf ten Steinen aber — mir il es, als fähe ich fir mod im defem Augenblicke — las 
ich in bebräifehen Unchftaben bie Jahreszahl IHM. Das Uibrige ter Inschriften hatte bir Megen 
und tie Etürme von mehr als zwei Nahrbunzerten verlöfcht. Die Gebeine, welche an tiefer Stätte 
begraben warden, waren sielleicht die beiten erſten Bürger des Todtemgartens geweſen, tenn fie 
imorerten gam mabe an einer serfallenen Mauer, die mit ibren fchwargen Armen der Frierhef 
umfchlient, Ia, auf viren Hügeln dort trämmte ich manche lange Stun, und ter gute alte 
Wächter, dem ich mohlbrfannt war, mufite mich am Abenb oft mit Gewalt ven meinem Liebe 
lingeplage entfernen. ch träume, beten mir war +6, ale himge ich an dem Wunde meiner Mute 
ter, als lauſchte ich in langer Erwattung einem wunderbaren Märchen, tas mir recht ſchaurig 
aber deunoch unwirerftrblich ſchien. Die beiteren Früblingswolfen, die am blauen Simmel tabin— 
sogen, He alübende Eonme, die fummenten Bienen, ter fünfelnte Win, tas bete, fo ürrig auf 
bei Ölrabeobeesen wegente Grat, Alles fang um Tpradh zu mir im gebeimnifivollen Tänen, vie 
jegt, wie eim leiſes Gcho, zuweilen im meiner Scele wietrrflingen. Genwis, hätte ich damals 
schon reimen Minnen, hätte id damale ſchen bie tentiche” Grammatif, und Dr. M Gepfes 
„Rurigefahitte Verslehre für Schule und Gans” inne aebabt, ich mwürte bei ten beiten verfun« 
fenen un» verwittertem Leichenfteinen von Aune 1602 manch lefenswertbes Gericht geichrie= 
ben babe! 

Do, wohin hate ich mid verirrt! Ich follte von dem heiteren, leichtſtanigen, im ewigen 
Wirbel des Neuen, freifenden Paris erzählen, un ich führe fie auf einen alten, irarlitiichen Kirche 
bof, ber mir und Ihnen im dieſem Mngenblide gleich fremm und entfernt iſt. Ich muß Ihnen 
noch über Tagbrergeügungen, Beftungswerfe, und Thraterftäde ſchreiben, und verliere Zeit und 
Naum mit Leichenfteinen, Gräbern und vrrlöfchten bebrätfchen Iufchriften. Veryeibung, ich nehme 
bereits wieter meine räftig fladernde Mührerlaterme von meinem Echreibtifcdhe, um, meiner Sorte 
fpondemtenpflicht geberchent, mit Ihren Leſern noch in aller Eile einige Etraßen der Weltmart 
gu durchwandeln. Die erfte wellen wir tie Jagtſtrade nennen. ir führt gerader Linie im die 
Ebene von Et. Denis, und im Me benachbarten Bolsungen. Jeder, dem rine polizeiliche Erlaubnis 
warb, Waffen zu trapem, und ter fcharffichtig gemug ifl, einem Hafen ju emtbedem, darf ibn tüts 
ten. Die Iagtzeit, oder vielmehr dir Zeit der Verſache, unschultiges Wildpret anfzuipüren, um 
nieterqufchießen, beginnt am erften Ecptember, un banert einige Monate. Se flößt mar tem 
binnen einigen Wochen überall auf alte un junge Herren, welche mit entfeglich langen Plins 
tem, barmlofen, wälrlevernen Forfſtaſchen, mar mnternehmennen Bliden dahin ziehen, um bem 
edlen Wealt werke obzulirgem. Die guten Leute Fehren nemäbslich nach einigen Tagen wieder mrüc, 
nachdein fie nichts als ihre Zeit getörtet haben, und Miles, war fir vom ihrem Jagtſuge 
beibringen, iR — eim tüchtigrr Etodfchmupfen. Miberbies türfen fie fich noch glüclich idigen, 
wenn fie weder einem armen Weltbäter wm feine geiunden Glieder gebracht, noch einen ihrer 
eigenem Begleiter in das Jenſeits beförtert haben Giner meiner frampdfiichen Preumme ernäblte 
mir gefterm gamg tremberin, er babe das Wißaeſchick arbabt, eine Hape für einen Heſen anımz 
feben. Gr gielte mit bewundermmgereirkiger @efchidlichfeit, md, in der That, feine Kugel erreichte 
ihr Ziel. Sie raubte mämlich dem treubergigen Vieh tie Hälfte feines Schmanpeb, der, tie vom 
einem Meffer abgefchnitten, zu Voten fiel, Mber die Herrin ter Kate, eine alte Dame aus St. 
Denis, tie mitihrem LieblingasTbiere einen Morgengang gemacht bette, nud in yiejem Augenblid 
aus dem Didicht trat, fürste vor Schrecken, Mitleid umt Zorm, ebenfalls, und jisar ohnmäch · 
fig zu Voten. Unfer Fäger glaubte nun, er babe ftatt des Raben» Hafen bie Frau netrofem. 
Tontenbleich flüchtete er mach Paris, und erfuhr erft am folgenten Morges von einem feiner Begleiter 
feinen Fomifchen Iretbum. 

Die große Frage des Tages iſt gegenmkttig, nach der oriemtalifchen nnd den Kriegs-Nerlchten, 
bie projertiete Behefligung vom Paris. Da man leider über tie Verdammung ober Freiſptechung 
ter Bram Caffarge nicht mehr reiten fan, fo wird ties nene, wielfeitige Thema überall auf 
das rfchöpfentfte beſprochen. Die Mrbeiten wurden bereits am mehreren Bunkten begomnen, amd 
ka fie bienen Kurzem mehr ale 50,000 Menschen beichäftigen werten, To berf man einer mög« 
lichſt ſchaellen Aufführung der Werfe entgegenfeben. Cine ftarfe Rundmauer, mit jehn mädhtie 
gen Baflionen versehen, Gräben, Grtanfwärfe, umterminirte Gänge, Alles dies wirt, wir durch 
einen Zanberfchlag, das riefige Paris umgeben. Daber träumt nun ber gute Bürgeramann von 
wicht ala Bomben und Kartätſchen. Die Worte: Baſtion, Gontreffarpe, Redeute um Hund» 
maner serfehen ibn plöglich in bie Welt der Belagerungen und Plünterungen, Grfiern ;- ©, 


als ein Theil ter Garaifon auf dem Marsielde im Feuer manoeworirte, glaubten tie @piriers 
und Aructböderimmen, daß bereits sie Here der Berbünteten, verfleiset, die Fünftigen Mastru 
von Paris erreicht bätten. Jeren Sperling, ver über ihren Köpfen >abinflog, nahmen fie für eine 
Bombe, eine Gramate, Obus, over für eim fonitiges Projeetil. Zum Gck tötete eine frühseie 
tige Arifche ver Luft vom größten Theil der Septemberfliegen, font wärten dieſe unſchuleigen 
Thiere gegenwärtig für pfeifenye Rlintenfngelm gebalten werren, Die Parifer fine ein wuntertrols 
liges Wölfen. Sie fin» recht fchersbaft, wenn dies noſtewendig iR, aber dagegen glauben fie and 
jene Gefahr bereits eimgetreten, wenn man nur Mieme macht, ſich vor ibrem einftigen Gintreffen 
zu bewahren. Wenn J. B morgen ter Sefumbeitsrath rer Erant He Maßregel träfe, Gblore 
pannen am rinige Straßenecktn fepen au laſſen, fo würten fich übermergea Gundertianfenre 
ämgftlich zen Leib betaften, mar jeres Grimmen im ibren Gingeweiren für ein unerbittlichee 
Eomptom ter afatiſchen Eholeta nehmen, Mibrigens wärten die Leute höchſt wahrfchrinlich in 
Wirflicfeit von ter Sholera befallen werten, bemn befamntlich ergengt die Furcht Kolifen, und 
Kolifen find vie Schwefberm ter Cholera. Wenn ter echte Pariier einen Megenichirum auf ver 
Straße entered, To verläßt er das Hans micht ohne ven feinigen, und wäre ber Himmel fo beiter, 
wie am erſten Tage nach ver Süntfinth. Dis Eme Drtober trägt er Sommerbeinklriser, bis 
Ense Aprils dicke Minterpaletots, gleichriel, ob ihnen in ven erfien Herbiäfräften bie Jihne aneln ⸗ 
anzer fihlagen, orer ob er in der jungen Arüblingewärme wie ein Braten ſchwidt. Die echten 
Parifer, nämlich vier Gemwürsbänsler, die Bäder, tie Fruchtdäntler, mit einem Worte das große 
‚Heer der Baramıs, bliebem ven Deutichen im ibrer eigentbinlichen Gbaraktetiſtik faft nach fo ume 
befantt, wir Me Lirbesramane der dyimefüfchen Literatur. Nach dem Borbergebenpen darf es aber 
nicht anffallen, daß tie Vefeftigumg von Paris, welche endlich ermftlih im Werke if, jene Enten 
im Voraus Mat und Oranfen erbliden laͤßt. 

&o les man denn bereits feit mebreren Tagen am Häufern, in welchen Zimmer freiftehen, 
Die bochichtige Anzeige: „I y a den euren & Iepreuse de ia bombr.” Bombenfefte Sele 
Ier! Slimgt ras nicht wie das Geraffel einer drebend amffahrenten Batterie Bieranrgnansige 
yfünter, Diefe Hansrigentbmer, melde auf die Kriegeluft ter vier Mächte, und auf das Kanes 
nenflieber der Barifer fpeeulirem, werten bald ein Heet von Nachahmern finden, Hoffentlich rr= 
weltern tiefe ihre Steiue und ihre bombenfeften Miume, und tamit wersen wir von bombenfchten 
Schaufpiele und Gafferbänfern, bombenfrhen Bromenaten, Zanziälen und Rritanrants leiem. 
Auf viefe Weife würren bie Eprenlativen bald ein zweites, unterittiſchet Baris ſchaffen, wie 
Didier, jur greßen Freude feiner zahlreichen Leier, eim muterirsiiches Mom jchuf. Go üft jent 

bede Zeit mit meiner beltuchtenden Yaterme in die brilie Straße, im tie des Theaters mänlic, 
eimgubengen. Judenſen werten wir, wegen ter in ten lebten Wochen in großer Maſſe, wie 
Bilge, aufgeihoilenen neuen Gebaude, nur eine geringe Etrede davon befuchen Fönnen. Ju 
fleinen vierzebm Tagen wollen wir bie Wanderung mit genügenter Due fortfepen. 

Das Gamnase Dramatigne gibt ſeit Kurzem ein Meines, sweischiged Drama, das zwar, 
echten Kunitanfichten nad, uicht diefen Namen, wohl aber den eines recht qui gesimmerten, 
wirfamgsreichen Städfes serzient, Es beißt; „Rasita ‚„" und ward von Hru. Yaurencim, nach 
einer Nozelle tes Hre. Gberaliers, bearbeitet, Der fpanifhe Bürgerfrieg, der das arme Land 
fo bart jerrüttele, wird für tie Barifer Novelliſten am Baudevilliften ein frifches Erntefeld, 
Auch „Rosita® ſpielt in Spanien, um gwar im Jahte Eintauſendachthandertachtuntettißig mach 
Ghrifti Gebatt, mr der neuem Jeitrechnung. Etepbane, ein jumyer Maun, liebt feine Woufine 
Mefita, welche in dem Haufe feines Waters eine Zuflucht vor ben Schreien tea Arieges ſachte, 


und fand, Man feiert daa Genteſeſt im Dorfe, aud der Liebende macht ter febönen Nofite, ter, 


Eitte yes Lautes gemäß, dur einen Blumenſtrauß feine Grilärumg. Die Echöme fchrint tief 
bewegt, and läßt ven Strauß, nachdem fie ibn angenommen, wieder fallen, was, ebenfalls mach 
der Lampesfitte, einen Korb geben beieutet. Stephano geräch in geliude Vergweiflung. Er will 
anf der Stelle zur Armee abreifen, aber Nofita hält ide zurüd. Bleibe, ſagt Roſtla. Was fanıı 
Dir tiran liegen? fragt Etepbamo, Ich liebe Dich! antwortet Refita. Nun wird ter Iufıhamer 
turch ein Labyrinth vom Sernen geführt, die höchſt lebendig auigefaht Anr, immer fleigente 
Spannungen erregen, um vortrefflich geiwielt werten. Seiser gebirtet mir Raum und eit, bie 
Beite gu Ense geben, wur kurz auzuteuten, daß Nofita den Strauß Etepbanss fallen lich, weil 
fie bereits die Werfprochene eines franzöfiichen Offiriers üft, ber ihr bei ter Plänserung ihres 
beimatlichen Dorfes tas Leben rettete. Derjelbe Offizier ift Gaſtfrrund Stepbanos, mu man weis 
bereitsfeit Bietor Hugo der „Bermumi* fhrieb, baß zer altkaftilifchen Ehre die Haitireunzichaft das 
Heilige auf Erden if. Etepbano fehäpt feinen Mebenbuler, welcher ber feinzlihen Partei ter 
Ghriftinns amgebört, vor dem Kugeln der Buerlllas, Er rettet ihn, indem er ibn zu vermatben 
fheint, und Sept fich auf tiefe Meile der Wutb feines eigenen Vaters aus, ter tie Ebre feines 
Hauies geicbäntet glaubt, Fine gluͤdlich berbeigeführte Kataftrophe Ist eutlich ten unten. 
Tr frangöfifche Offisier gibt feine Rechte am Rofita wieder auf, war dem von iht empfangenen 
Berledungsring juräf. Die Gharaftere des Stüdes find mit ficherer Hand geprichnet, Dis auf 
bie Holle des Dffigiers, tie ein wenig farblos geblieben if. Das Drama faud bier eine recht güns 
flüge Aufnahme, and wütde fiber auch auf den beutichen Hühmen Glüd machen, 


(Die Eröffnung der italieniſchen Oper) Die am 1. Det. wieter aufgrichloffenen 


Pforten rs Dpeom würben uns bier binreichem> an ben bereinbrechenden Winter mabnen, thäten 


es auch der Kalender, und die gebratenen Kaflazien auf ten Straßen nicht. Ja, som nebligeı 
Strande der Themſe, aus der Mtmofphäre ber Lords, ter Carpe, und tes Vorters, find tie berre 
lichen italienifchen Sänger wirtergefebrt zur lebens» und börluftigen Seineflatt, die ſechs lange 
Monate ihrer hartte. Es liegt ein gang eigener Zauber im ter Parifer italienifchen Oper. Das 
Barker Bublikum , diefer fatterbafteite aller Schmetterlinge und Maifäfer, blieb ihr im Laufe 
langre Jahre trem, wie Madame Bemelope übrem Gheberru. Der rübsensfte nad überzengrmifle 
Beweis Meier Treue iſt wol tie Mufopferumg, mit der die Haute velet drei Mal wochentlich 
Yen Meg über die Seimebrücden in das abſcheuliche, griiettemmwimmelnde Etubentenguatier 
wagt. Sie wäffen, daß die Italiener ſeit dem Braude ihres ſchönen Hanfra in der Straße Rasart 
derthin verbannt find. Es ſcheint, daß der. Minifter dea Jaueta, Hr, som Nemufat, Me Gou⸗ 
teafle liebt, Er ließ auch für dieſe Saifen noch tie beſte und alänzemtite aller Pariser Hänft- 
lergelellichaften in sem unscheinbarften au bochſt ungünfig brlegenen Coral. Sängern und Eine 
grrinnen wie Tamburint, Lablache, Nubini, die Grifi nm Perfiani müßte war 
ahne Weiteres ein Theater bauen, das mit ihren Talenten, um der Verehrung sweier Welt» 
Rise für fir, einigermaßen im Verdältais wäre. Die alten Nämer und Green, hätten fie 
eine ſolche itslienifche Oper befeffen, würden ide in ibrem hohen Schönbeitefinn ficher eimen 
pradtzoller Tempri erbans haben. Inteffen, wie ſchen oben angrdeutet, werer das nicherr, 
mech rad babe Parifer Publifum ſcheat ven Weg zum Dreontheater, Die emgem Logen, mit 
isten balterrihofienen Dergolungen, werten ſaſt am jedem Epielabende zu Meinen, reigemten 
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Salons, in venen man vie llebllchſten Wefichter, uad bie reichften Toiletten mach Belieben 
maſtern farm, Das moncdhalante Parterre aber geht in dieſer Mufrrung oft eim menig zw 
weit, befonters, weun ſich feinen unermüdlich ausgeftredften Oprenqudern Matt zer Echönbeit 
un Grayie tie Gäßlichfeit und Berzerrideit barbietet, So war am Gröffnungsabene eine 
Thon ältliche Dame mit fablen, aber geichminften Zügen, mit einem riefig beten Kopfpuße, ter 
aus einem sielfach verichlangenen gelben Zurban betand, ver Gegtuſtand allgemeinen, lauten Ehrtäche 
ters. Ich bitte mie geglaubt, daß Äranzofen,ras Parifer ſich fe, auf io anſchickliche Weife, gegen eine 
Dame benebimen Fönnten, Die Arme batte die Unvorfichtigkeit begangen, einen Plagauftereriten 
Danf einer bersorigrimgenzen Loge ju wählen, forafi fie von unverfchämteften Bliden aller Parterris 
ſten ausgefept war. Die Heiterfeit zes Parterre tbeilte fich endlich auch dem gamyen übrigen 
Saale mir. Des Laͤchelns, Rlüferns und Kicherns marb fein Ente, mund der Tutbantame 
onnte enrlich Fein Zweifel mehr bleiben. Sie ſchien unter Ihrer Schminke zu erröthen, war 
inreffen fo Mug, dm einer medglichit wnbefangenen Haltung zu Meiben. Euelich ward fe vom 
einem Tactſchlage des Gapellmeiters, mm ber beginnenten Duverture ams Ihrer peinlich 
Eage befreit, und wir» für übren nächſten Beſach der italiemifchen Oper wohl eimem amneren 
Kopfput gewählt baben. 

Mach viefer tragi»fomifchen Anefrote brauche ich wel faum noch an bemerfen, daß auch 
ich am Gröffnungsabente in der italieniichen Dper war, In der That, ſchon im Wpril batte 
ich mir vorgenemmen, am 4. Detober mich, trog aller Plagen uns Mübefeligfeiten, im tiefen 
gemeibten Hallen dea Geſanges gu befinmen, und ich bielt mir beieemmütbig Wort. Heldene 
mütbig, je, ja, meine lächelnre Leſerin, tas iſt nichts mebr ump michts weniger als das mir 
aebübrenre Beiwort. D, ibe glücieligen drutſchen Theatergänger, Die Ihe Guch auf vie 
Kauft Curer Alufte, and anf vie Gemansıbeit Gurer Ellendegen serlaffen Könnt, um den Fine 
triet in zen Tempel ver Runf, und ter Perfonempettel zu erfämmfen, wir wonnig it Fuer 
Los! Und wie wardet Ihr es zu Fchäpen willen, dütte Fuer Unftern End ums Gure refpees 
tablen Brine jemals gm einem vierftäntigen Uiuewemaden vor einem Bariier Theater verurs 
tbeilt, Die Plagen ter Hölle, orer vie eines Thratertirerters, mas faſt ſunouvm ift, wäniche ich 
dem Sterbliden wanternden, ter tas Queuemachen erfant. 

Duenemacben! Klingt das wicht, wie tanfemtiach perfonifieirte Langeweile ume Umgerult, 
wie das verförperte Fröneln und Schnupfenficber? Und obtatrein macht man vor ten meiften 
Variſer Theatern im Herbit oder Winter Unene, und fommt fo gleihfam, ebe man bes Pata- 
tirs erreicht, zudor in das Äegefemer bes ſchlechten Wetters, Im ter ſchönen Nabrrögeit, wenn 
tie Blumen und Me Strobbite bläben wenn de Nachtigallen nud tie Kirichenbödferinnen 
fingen, wer der Enileriengarten und tie eluseiichen Welver von Spayiergängers minsmeln, glei 
ben die Theater gewöhnlich Saharawüften im werjüngten Maßtabe. Hechnens vermag eb vie 
Zauberin Nachel das Theater Ärattenis mit einer wennend amp geldeswertten Queue gu beichenfen. 

fo, ich machte Qutat, mr gwar vom vier Uhr Nachmittags Dis halb acht Uhr Mbente. 
Gin dited Ba in ter Hant, eine ſchlechte Gigarre im Munde, und einen ſtammelaten Schwägee 
meben mir, ergab ich mich in mein Schickſal, und im meinen Nachbar. Halb fünf erft! Heiliger 
Saturnus, erbarıme Dich meiner, befchleunige den Lauf ver Zeit, mmr den ter Patiſet Uhren! 
Dofna zwm Trot würte ich rufen: Sonne gebe unter! wen Me am Himmel Ainte! Dech Mur 
aefant, mein Buch ift ein englifches, ein Moman von Miſtteß Trollope, ra mirb enblich and 
der Langeweile und ber Ungeruld entriffen. Fünf Udt, bei der Küchenſchürje dieſes Autors, ih 
fterbe an meinen ſtammelnden Nachbart, an Miſtteß Erollope, nm an der Langeweilt, was 
dm Srunde giemlich nleihberentenp if. — — — Ab, bald fehs, Die Scene beiebt ſich etwas. 
Bon allen Straßenccken naben vie Scharen börbegieriger und mmerfchrodener Queueinachet. 
Anh vie Figerremjungen, und bie Unsrufer ter Thenterblätter Laffen bereits an der ganjen 
Länge tes Schmeifea hinüber ihr Wefchrei eriönen. Acheten Mensieurs, L’Enirenete. Jourmni 
de Programme! — Des Cigarres et du few! Le Vert-Vert! Le Pont- Neuf! Acheter, Men- 
siearn! Une Chain! roila une Chaise ü Iouer! — Alle Welt kauft Gigarren, und Zeitungen. 
Mein fommelnder Nachbat bat dem imemchlerifchen Binfall, mir einen Mrtifel feines Vert- Vort 
vorlefen au wollen. Menich, was that ich Dir, daß Da mich morden mil! Eprih! Zrat 
ich Dir je auf zie Mrähenamgen, warf ich Dir je, wenn es eben din Strömen vom Hemmel ob, 
tarch tinen bosbeften Ellenbogemftoh, den feierten Negenfchism in die Woſſe? Zwang ih Dich 
fe, einen meiner Barifer Briefe, oter eines meiner Getichte zu Iefen? Barmbergigfeit, und ein 
wenig Plap, wenn ich bitten darf. Es threut ein milter Richter über en Sternen, aud ein 
Etabtiergeant tert auf dem Caſtein. Beite rufe ich gu Bilfe. Dec balt, eim frecher Malimms 
ling klettert eben, trod des wüthenden Geichreirs: A 1a queue! a In quene! über bas bölgerne 
Gelänter, an dem entlang Zanfente von Vrinen, wie ungefalgeme Häringe eingepfercht, ſteben. 

(Die Fortfegumg folgt.) 


Hamburg. Anfangs October, 

Mit dem erbte Fehrem alkfährtich auſert fatbiomablen Jugrögel ans Baredrterm, Lanbbäufern 
und von ihren fonftigen Sommere Ausflügen zurüd. Die Uhyel, die ſich in die Luft, über Me 
Wolken erbeben, verlaffen ums im Herbſte, dagegen bie Amphibien, tie dann zu md aurüdfchren, 
tefto fehler am der Erbe, ter Materie Neben. In biefem Angenbitt wire bier jeboch ererptioneller 
Beife das allgemeine Intereffe wicht ausfchliehlich von Gafferballen un? Zudfertäten in Anſpruch 
gewonamen, ine die oriemtalifchen Angelegenbeiten cum appendieltus dem Gegenhant des Tags ⸗ 
geſprachte bilden, und unfern politiſchen Blättern ger millfonmenen Stoff zur Büllumg ibrer 
Spalten geben. Diefe politiſchen Nenigfeiten, Gantelaberichte, Umglädsfälle, Polipizergeben, 
Prügelei und Diebfablsgeichlehten, uud Anmonern von friich angefonmenen Yufteen bilden bie 
Baverit« Bertüre des Gtos des Hamburger Publifume, die beisen erſtern Punkte, vie der merfaie 
tilifchen haute volde, de folgenden die tes midtlerm und mierern Etandes, und der ledte bie 
eines Dede, deſſen Caſſenbeſtant ibn einen Streifng im tiefes Gebiet ver Geurmandiſe erlaubt. 
Da nun aus tiefer erelufisem Ginneigung zum Materiellen und rein Praftiichen ein micht eben 
allyugrofes Intereife für das Intelleetuelle, Sciextifiice und Tbeoretifche beruorgehen mus. fo 
Fann man fich mit vollfommenren Rechte wuntern, wenm man He wahre Eiimtflat von belletri 
fifhen Joutnalen und fogenannten Volks reetion Pöbel»Blättern firht, mit denen vie Dffici» 
nen rer Hetren Buchtrucker wochentlich Me gute Start Hamburg, oder beuptfächlih wur teren 
Gaffee, Bein: und Epeifer Hänfer überihwenmen. In einem meiner vorjährigen Berichte nab 
ich Ihnen bereits eine geträmgte Wlaffefiratien all’ Mefer politifchen, beiletriflifchen anr Weifs- 
blätter, auf vie ich mich auch tiefes Jahr im Ganjen beyieben Fann. „Die wechentliden Nach 
rüsten,” urfpränglich nichts als ein Intelligemgblatt, haben fich durch die Umſicht ums hoͤchſt zere 
Hinrige Nerartion bes Hta. Hartmeder ſo ſeht qrboben, daß fie jeht ein wirflich gemeinnütiaes 
Blatt find, ta fie außer fehr trefflüchen politifchen Berichten und Wiberfichten, um tie fich manent» 
lich in wewerer Zeit ter als Hiſtoriler und Statiftifer fo wohl berufene Natb Dr. Curmin 
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werrient gemacht, ſebt gute, Uteratiſche, artiſtiſche und Matiflifche Auftatze cuthalten. Im ben 
belletriftifchen DTonrmalen iA fo ziemlich noch Mlles beim Alten. Nur der „Araes” — cidevent 
Arqus* iſt in Gett dem Green felig entfchlafen. An feiner Etelle if ein meurs Vlatt in's eben 
artreten, „Nerrunt Eier!” Nun, wir wänfchei viel Mlüd! Eonft haben hier yiwei Vãcher diemlich wiel 
Anffeben gemadıt, tie beide, obgleich in tarchaus deterogener Manier, das Erben des in Paris 
vrrftorbenen Wörme ſchiltern. inet von G. Heine, det andere son Husfom. Heines 
Euch ift ein Pampblet, des geiſtreichen Werfoßers unmärtig, taarıen Mugfoma Such, und 
gar mit Recht, allgemeines Intereffe mr allgemeinen Vetfall fintet. Wenn ich an fe 
ausseprichnete Werfe gurücttenfe, weiche tiefer Autor geſcheffen, fo wu ih mich um fo webr 
über He Ineonfeaueng wunder, mit ter des befanntlich unter feiner Metaction firbente Ieurnal 
„ser Telegrapb” wahrhaft chemäleonsartig im feinen Theaters Aritifen Me Karben wechſelt. Ee 
ift bier wur tie eingige Mönlichkeit, deh mehrere in ihren Meinungen na Anfichten tardhans 
Moergirente und arell centraſtireude Meferenten an tiefem Iomrmal erbeiten, tie, die im den det 
Theater beſpreche nden Colonnen enthaltenen Witerſprüche emtichulsinen Finnen. Daß dem 
fo ift, wird Ierer ſeben, ter tie Ebraterfritifen im rem zwei letzien Jabtgängten dee „Telegrapden* 
veraleihenn liest. So feheint im der lettern Zeit befonders has fo bech verdiente Fenıfbe 
Ebedar ten Unwillen teffrm auf für gerogen zu baben, ter tie tramatungerfriiften Blige in dem 
Gelonnen tes „Zelegrapbeu* ſchleutert, deun anferten, tafı Map. Teeny, deren anferorientliche 
Vorsige für tat Paftfpiel tie menlüch vom ibr arivielte Rolle ter Jeanette in „Troma obme Titel" 
wei funge Rranen) fo recht am's Licht arftellt, fait immer getadelt und bemäfelt wert, obaleich 
Kritif and Publifum im ihrem Lobe fait gam einig ſind, hatte ter aute Mritifes ſegat gewaltig 
ziel am rn. Ponys Leitung ale Adam Mählig in Torpfers „Werl All. auf der Geimteht 
anstehen, obaleich Mirfer mmter tie Motatorem gu Ghlende Veteran deutſcher Scanfrietfunſt 
Liebling unferes und jetes Publikums, vor tem er erſchien, mamenslich in tieier Molle in jerer 
Eerue Mörmiich applaurirt, zwei Male germfen ward, umn micht allein tie Mnfprüche aller Nefer 
renten im ten hiefigem Ionrnalem erfüllte, fontern merb Torpfers Ausfernc ſelb eine wahr» 
kafte Weitterdarftellung gibt. Lens ſteht fo ſe in der Ommit res Eublifums, tab, follten annehmense 
Fahre fein Ausicheiren ans unferem Berfenale (rem er hoffentlich noch recht lamar annchörem mirt} 
mötbig machen, ein folder Beriaft mementlich im Lunipiel, im Ealom: Fonverfationatäd, nn 
im quten Älteren bürgerlichen Drama ala umerfeglich angeieben wirt, da ſelten ein Echanfrirler 
fo wiet Anftamr mr Mepritentatiom anfter Bühne mit fo viel Ormürblichfeit und Mchrbeit verriniat. 
Die Liede und Achtungres Vablikumt die et ſeit, wie ich glaube, 25 Jabrem im fo hohem Grate 
gewicht, dann ihn Mateleten überfeben laffen, tie ter Hert Mritilns eder vielmehr Mrittler mel 
mer drahalb bingefchrieben, mim eine amtere Meinung als Me allgemeine, vernünftige zu Äufern, 
ar im Stol ter motermen Schule gu ſprechen, um originell gm ſevn. Das Fürzlich nen ein: 
Antirte Auftfpiel: „Die Meife med ber Stadt,” in dem Br. Leug den Einnehmet Tramt Spiele, 
war ein nener Trinmpb für ibn. Diefe Älteren guten Stüde werbew bier jeht mit sielem Aleihe 
men eintarirt, und gröhtentbeils im ſeht antem Eniemble araeben. So mirfte in dem eben ans 
neführten, Direrter Schmidt als Math vorgünlich, wur ein wahres Water von Ingemtiriie 
fpielte Gr. Glon wenige Tage vor feinem 2jäbrigen Jubiläum, ale Mitglied ter Hamburger 
Bühne, den Tarob, Belten befist wol eine Bühne einen Schawfpieler, der ihr fo viel genütt 
bitte, als Sr. &loy der unferem in tiefen Wierteljabrbundert, da er nicht allein tüchtiger 
Schaufpieler, ſondern amd gebilveter Sänger, und im Befig einer für Buffepartien ausreichenden 
Bahftimme if. Naturdurſchen, komlſche und femtimentale Alte, bramarbafirende Eiſenfreſſet, 
bodhfonifche Gbargen, Buffes, umb zweite Vaßpartien in ber Opera ferla, Alles mit aleichem 
Weih, aleichem Runfeifer. Man geige mir doch einen dm vielen Faͤchern merkünlichem, in allen aber 
brauchberen Rünfler einer großem Bühne, der dem Dans Baller („Derföhneng”), rm Vapageno, 
den Wirth im „Dberredf,* ten Bartelo (Meifterrolle der Grm, Son), irn Schelle, ten Gra- 
fen Et. Brie in den „Öugrnotien,” ten alten Ereretär im „Porträt ter Mutter“ m. m. auf 
em Wepertoir bat. Berrient wer baber auch die laute und allgemeine Fhrilmahme, vie das 
Publifam ibm bewies, ala er nach qurädgelegtem Imbiläum gun erften Wale wieder auf ber 
Bühne erden (ala Magifter Onarrat), Möge er nmferem Juſtitut um der Manft noch lange 
erbalten bleiben! Gin goritea Iubiläumsfeft feierten wir in dieſen Tagen. Mar. Marſchall. 
gleichfalle 25 Iabre Mitglied mnferer Bühne, in Fomifchen Alten ber unerfegliche Liebling des 
Bublifums, jeht leiter von Arankbeit und Altereſcawäche darnicdergebeugt, batte vom der Direre 
tion eim IubiläumsBeneflj gugeftanten erhalten, an tem deun auch bie alte Beteranin mit dem 
sertienteften Ghrembraengungen aller Art überfchüttet ward 
Recht augenehme Umterbaltung babem die Meta ſeht befuchten 10 Verſtellangen tes Fönigl. 
franzöfifchen Theaters aus Berlin gewährt, befonders dutch die Leiſtungen des ten beiten Rünfte 
bern ter Parifer Theater zur Seite zu Mellenten Branelsaue nm ter Dem. Brico, — Die 
von >iefen Borfellengen frei gelaffenen Tage wurten ber Dper arwirmet, aud wir babem auf 
tiefem Hebiete über eine neue, fehr mittelmäßig compenirte, fehr ſchlecht gegebeme, und eine nen 
einftubirte , größtentbeils trefflich componirte und treflich gegebene, am berichten. Die erftere ift 
Nrams siemlich tririale „Röwigin für einen Tag," die aber noch mehr dutch die durchaus ver- 
feblte Darftelung als durch bie Gompofition Frinem feet, fonberm mur ein mähig befehtes mub 
wei faſt gang leere Hänfer machte, um nme aufs Neue geiste, daß, fo trefflich auch mnfere 
Dpera feria befüllt if, die Mräfte für tie frampöfifche Opera comique nicht amserichen Den 
Gegenpart bildet dagegen Moffimis men einfubirter „Mofet.” höre um Enſembles babe ich 
in den lepten Jabten auf unserer Bühne nicht fo trefflich gebört, und da aun Meichel rin gamy 
aubgrgeichneter Moſes, Wurda ebem fo tre@lich als Amenepbis, Dem. Nreiel, Einaite, Hr. 
Leutbner, Pherao, auch Sehr bran ſind, fo darf es Sie wicht Wunter nehmen, wenn dieſe 
ſchwett, aud dem großen Bublifum fo fihwer gugänglich zu machende Diver, num bereits im 10 
Tagen vier Mal bei ſeht aut befehten Haufe gegeben ift, Da bie Öbrrechtiafeit erfortert, bei 
biefer Gelegenbeit befomters auch unseres Orcheſterdirigenten, des Gru. Capellmeifter Rrebs, gu 
nedemfen, der ſich um das treffliche Ginftubiren ter Gnfrmbles fo große Vertienfte ermorden, fo 
muß ich auch eines Euweres ermühnen, den Rrebs menlich als Virrereomponift gefeiert. Im 
Denrfig der Dem. Marſchall fang nämlih Wurda ein vom Mrebs componiries Pie, 
„DMarps Tor,” mit DOrchrfterbrafeitumg, beiten einfache aber charakterififche Sompofition , fo wie 
namentlich Me wehrhaft teamatiiche Inftrumentation Rurore machte. Areilib fam ein Teil 
barom auch anf Merbnung re Gr. Murba, ter, ganz im ten GSeiſt tes Cemponiſten eimgebent, 
rien Eier mit dem tiefften Gefühl und Ecbmelg vortrng. 
Pe ten Meuinfriten im Erhanfrirt „Rrawenwertb® von Lenny, mb „de Rinslinge,” nach 
a ee B. > Deremann, läßt ich, wenn auch nicht das Prärifat amdnrarichnet ihnen 
— ——— wei Tagen, ta beide durch fuannente Hantlung mp überrafdende Eitwatior 
Bucht m um Äntereffiren. Zu erwartente Neniglriten finr in ter Diper: „Ureresia Borgie,” 
” ah zer Eweil,> „Tiue” (men einfmirt), „tie Märtgrer;” im Ecbaufbiel: „das 


Original,” „die beiden Giefaffier,® „ver Babrifant,» „ber reihe Mann” u. f. w. Näditens ein 
Mehreres. v. 


* 

Mat. Meid, früher Selotängerin am f. f, Rärntwertbertbeater, welche bis jet unter uns 
nerrilt batte, fteht mun im Vrarif, ſich zu übrem Chatten, tem brasen Opern» Komiker Weiß, 
mach Wien zu begeben. Ahre Mbreife von Hamburg wird fehr beranert, Matame Weiß batte 
fich urch Sie trefflichen, öffentlichen Reiftungen ter durch fir unterrichteien Kinder großen Grerit 
als ®rhrerin erworben, umt biebei zu gleicher Zeit bewieſen, >ab fie eine Meifterin im fee= 
nüihen Tanz » Arrangement fey. — Die Lebrerin muß bie Heinen Geichẽpfe im eigentlichen 
Veramte fichen nur geben lehren, ebe fir dem Tanzunterricht beginmt — welche Oerulo, welcher 
eiferne Wleik il erferterlich, fe zu foldem Crare Fünftlerisher Bolltommenbeit beranzubilren, 
tab eim ferbsjährigen Märchen mit verfelden Gacucha Futere macht, die vor ihr eine Taglioni, 
Glülrr um Grabn getanzt hatten. Daß bei Allem, was Rinter leiten, das Versienft nur ver 
Behrerin auimfchreiben if, tarüber war man einig, und es darf wicht Wunter mebmen, den 
Diarame Weiß am dem gnefuchteften Lang » rhrerinmen bier gehörte, — Durch ihre Se— 
fchichlichfeit umr iht Benehmen batte fie ſich allgemeines Vertrauen un» allgemeine Mehrumg 
erworben. Sie würte fich, mern ihre Anbänzlickeit an Mans ump Baterſtadt fie micdt von uns 
riefe, bier einen tanernden un Febr einträglichen Mirfumgstreis geſchaffen baben Möge fie im 
Wien nenertings tie Muerfenuung finten, bie ibr fräber dort gewismes war, und fich manchmal 
zer Gibftast erinnern, wo fir yiele Areumte gurüchlähe ! —. 


Aus Berlin. Bom 20, October 1840, 

(Orbbuldigungsfeit ver getrenen Hitterfchaft der Broving Orandenburg.) 
Nachtem ich Ihmen, fo viel als möglich, genauen und ausführlichen Vericht über alle Reitlich- 
feiten erftattet habe, die während ter Haltigung Er. Moj. Brietrich Wilhelm IV, im anferer 
Kefireng fattfanten, fen num amd nech tes glängenten Arfteg erwähnt, welches die Mitterichaft 
ter Broring Brandenburg Ihren Maſeſtäten am 1% Drtober gegeben bat. Berorwortet babe ich 
ſchon früber, rap biergu daa Operabaus gewählt, unt durch Mnbam betentent erweitert worten war. 
Der weite Saal Renaiſſance war fehr reich wergiert mr mit brillant arrangirten Bafets ausgee 
ftattet; #8 Fofltem bierfelbit tie Anefenren ſpeiſen. Der nenereriete Woncertfaal des Dverne 
baufes war feſtlich ausgeichmücht, mamentlich erregte das fohbar autgeſtattete Sitberbufftt all» 
aemeine Aufmerffamfeit. Gier war de Tafel für Ihre Majeftäten um dem Allethöchien Hof 
zubereitet. Alles war mwürtig mnr finunell verziert unt ter Bedeatung eines haben Tagts ans 
armeffem. 4 waren 4500 Gaſte geladen, und tie Cinrichtumg getroffen worden, daß man ver 
firben Gingängen zugleich vorfubr, fo daß das Ansfrigen, trob der großen Zahl son Tkeilnehe 
merm, bald geicheben war. Man bewegte ſich durch tie Gorritors tem Walliaale su. Die Gore 
rirors waren tmeit leichtem werihem Seuche bedeckt, durch welche eine bunkelretbe Unterlage ſchim⸗ 
merte, tirfe und dir Treppen waren mit blübenten Gewächſen aller Art reichlich beſedt. Das 
Theater um» das Parterre waren zu eimem nroßen Exale vereinigt werten, nn» bier conerntrirte 
fich der Gang tes Frhr Man gelangte durch den Goncertiaal in die Fömigliche Loge. Von 
terfelben hatte man die Brüßung abgenommen, mb eime große, mit Schatlach beiedite Freitrepre 
führte in sem Balliaal binab. Der Anblick, ver dh jet tem Blefchaner verbot, ar begauberne, 
mp machte einem tiefen Eiatrud. Dir Bogen des erſtes und jineiten Manges waren durch Aubau 
über tas Profrenium weg, nad tem Dintengrunde ber Bühne gu, fortgefegt worden. Gire 
befan Mc rine Heine Bühne ur Darftellung vom Iebemten Bilsern (f. u.), und Diele verſchloß 
eim rotber, mit goldenen Sternen befärter Borbamg. Acht geltene Säulen mit Mrlern un 
Siegeggättinnen verziert, tragen das Prentiiyire, in deſten Mitte fich dab nlängent gemalte Könige 
liche Wapen befand, Amri filberne foloffale Bilmfänlen, Siegesgöttinwen tarftellent, Tanzen vor 
Mefer Bühne, und wruteten gewäffermaßen den Mahmen am, innerhalb welden fich die lebenten 
Büber bewegten. Im Saale waren alle Logenbeäftungen durch Draperien verfleitet, De abmedhe 
felnb »ie peenhifchen (meihi mar ſchwery) um Me brantenburgiicen (roth und blau) Warben prig« 
tem. Bis gu der dritten Pogenreibe erhoben ſich goldene Säulen, auf teren Epipen Arler und 
darüber Wirtorien prangtem, fänemtlich von Bol. Liber jeder Säule dingen Frenjweile eine 
bramenburgifche unb ine preufiiche Fahnt. Jete Loge des tritten Manges war mit einem beif 
erleuchteten Begett Übermölbt, map yon im tiefer Meife eime fiebjehnfache Kroue über bie Babs 
men. Zwei Eilberftatuen, gleich tenen anf ber Bühne, bielten, Me Banner in ber Hank, am 
der großen Treppe Wache, die von der Königlichen Loge in tas Parterre führte, Außerdem mer 
Ser Saal noch überall, mar namentlich an ten Bogentraperien, mit goldenen Meraillous, Rofet- 
tem u. f, wo amdgefchmüctt, die bier nicht alle angegeben werben Fönnen, denn bat Auge wer 
geblenbet. Uiberans reich mar auch Me zahlreiche Dienerfehaft in dem bramtenburgifchen Werben 
geleitet. — Der fehönfte Echmuck des Saales war aber unftreitig tie alängende Geſellſchaft, vie 
fich im temfelben bewegte, wm bie üiberams reichen aud mannigfaltigen Uniformen bilteten ben 
Hauptihmnd, rem alles andere mur als Melie diente. Ihre Mai. fantem ſich durch die Fofübere 
amd innige Maortrung Überrafeht, ant Änßerten dies in ten brrablaffentfien Mustrüden. — Das 
Fefifpiel „Heil tem Hauſe Hobengellern® wahm bierwächt feinen Anfang. Gröffnet wurte date 
felbe durch Me Duserture zu @luda „Armire.” — Hieranf erfchien Mat. Grelinger, mub 
ſprach ten Prolog: „der Mufe Feſtgenuß.“ Jedt folaten nacheimanter smälf lebende Wiher, 
mach den verfchierenen Iahrbumterien eimgetbeilt, tie gufammem ten Titel führten: 

HiforifherBilrerfaal.@rfraJabrbundert, Begräntang ber Öerrichaft durch Mecht, 
Waffen, Bilrung nm reg. Hultigungeher, eomponirt von Gährig. Ares Bir (nad einem 
Gntmurfe von Hopfgarten): Arietrich I, Kurfürſt su Brandenburg, Burgataf zu Nürse 
berg, empfängt He Gröbmltigung ber Lamfände gu Berlin, 1417. Eomol in tiefem Vilde mie 
in allen äbrigre, wurden tie einielnen Figuren vom böchk und bedhgrftrllten Verfonen sorgeftellt, 
webel fich zum Deftern der intereffante Fall ereignete, tab ein alter adeliger Märker tarch vem 
Ur-lirenfel feines Haufes repräfentirt ware, — Zmifchengefamg, Über ter Sandlente , componirt 
von Häbrig. — Frites Bild: Stiftungefeſt der Geſellſchaft unferer Heben Brauen Kettenträger 
zu Brandenburg. 1449; ebenfalls entworfen von Hopfgarten. ‚Hier tat Bier ber Geiell» 
fchaft nnferer lieben rauen, gerichtet 1449, un? mar einer alten Bolfaweiie gefangen. — Drits 
tes Vilp, entworfen von Ehotn: Der Kurfürft Jeahim I, alt irger in tem Turnier u 
Ruppin 1512. Dam: Turnierlien. 

Siferiſcher Dilverfaal, Zweite Fabrbundert. Verwirrung. Zermürfniß ir 
ber Kirche amp dem Reiche. Der terifinjährige Krieg. Der bein und die Oftfer. — Arie ter 
ellona, mit Wufit von Olnd, arfungen von Br. d. Fa o mann. — Bierles Dil: Ballen 
fteins Lager bei Aranffurt an der Der, nad einem Gntwarfe des Profeifer Hensel Die 
Abgeortneien des Kurfürfien bitten ain Schonum ten Tames. Hierzu Orfang: „Wohlauf Ras 
meraten, auf's Pers, aufs Pierr” gefungen vom Hrn. Mantime — Rünftes GBitt (ver Zeit 
nach früßer, der Anertmung wegen fräter), nach beim Entwurfe bes Profellor Schoppe: Die 





Dftferfönigie web ter Mbein Kultigen beim Nurfürften Nobann Sigismumt. Day: Doppels 
cher ver dee Bernfleins uat des Mbeinlantes. — (Baufe.) 

‚Hikorifher Bilderfaal. Drittes umt viertes Jahrhundert: Der Kampf 
um Anerfeamung und Selbftäindigfeit. Die Rönigsfrene, Etrenge Ottnung umb Eitte in 
Haus, Staat um Kirche, Wafenrubim. Gredanfenfreibeit. Sieg rer Hechten, Aahren umb 
Echöurn. — Beitmasfch, eomponirt von Karl ® dert, Sechttes Kult: Brierrih Wilhelm, 
zer grofie Kurfürft, denft feinen Generalen, Dfficieren um Solvoten mach der ſiegreichen Schlacht 
son Hebrbellin, ten 99, Juni 4675. Gntwarf vom Brofefler Schoppe. Dazu: Eirgesliet, — 
Ziebentes Bild, entwerfen vom Hopfgarten; Wriebric 1. fegt ſich mit eigener Hand be 
Hönigefrone auf, am 18. Sansar 1701. — efang: Domine salrum fac regem, componirt vom 
K. Gert. — Iagrfanfare um Deffaner Mari. comp. von Bährig. — Achtes Bild: Arie 
grich Wilbelm ı in Wuſterhauſen. Gatmorfen von F. Schulz. — Preußiſcher Japfen 
reich. — Neuntes Bis: Brieprich IL vor ter Schlacht yom Lomofig, am 1, October 1756, 
Gutwerfen von E. Schul. Darm Gefang: Der Sieg bei Towofig und der Hobenfrirkberger 
Marſch, eomponirt vom Ariedrich It. — Iehutes Gild- Im Gatten von Sansfouri. Gatwor⸗ 
fen von 6. Schulz (morauf m. a. Briedrich It, Veltaire und ter Windmüller), Dazu 
ein Mötenfelo, compomirt von Frierricd 1, — Gilftes Bilr: Das Fomeert. Entworfta von 
G. Echuly (Auf dieſem Bilte, ander Frieprich Un die berühmten Muflfer um Somponiften 
Grann, Sebaſtian Bach, Emanuel Bab, Ouanyg, Aran Benda, Hafb um die Sins 
gerin Mara.) Dazu Arie von Örann, gefangen von Dem. Sopbie Löwe — Zwoͤlftea 
Mild: Die Huligungsfeier, Wantafieftüf von F. J., amszrführt vom Profeifor Degaa Der 
Schutaeiſt Preußens, geſchmückt mit Lorber, Orlymeig und Schwert, den Zeichen des Rubmeg, 
tes Rrierend, der Gerechtigkeit und Zapferfeit, empfängt die Hulbigaug ber acht Provingen des 
Königreiches, Sie maben ſich, ſchwcſterlich umfaßt, Feiner audern Giferjucht pagänglich, ais 
tiefer: im Treme und Hingebang Tür König und Vaterland eine ter audern ea juverzuthan. 
Abren eigemibünslien Sharafter bemabrent, find fie deunoch eines Sinnes in Dem gemeinfamen 
Etreben für bes ®rmrinwehl, Mbenania brimat tie mit Wein gefüllte Schale; Saromia, 
als tie Bflegerin ver Mufen, trägt bie Yora; Weftpbalia, te risterlihe Iägerin, ten Balfen 
anf der Baur; Posmamia ift mit dem vollen Aehrenframge geichmüdt, Bommeramia yeiche 
net ſich ans, als die Schifffahrifumtige, Silefia bat das goldeue Wied erbeutet, Urandens 
burgia ericheint als Bannerträgerin, map trägt bei feitlicher Gelegendeit ten Gutſas und das 
Eerpter; Doruffie He Krome ur ven Meichsapfel.— Liber ibmen begiant ver jmgentliche S one 
nengott dem Lauf: „als ob gu eimem Tag erneuter Schöpfung der Ruf: Fa werte Licht! 
die Welt erwedte! 

An den vier Eurruneten gewahren wir die virr Ohrembüter des Reiches. Im Norden, oben auf 
ter Felſenſrihe Arkamas fingt Hertha dem entichlafenen Hünent ein Grablied; gegenüber im Djten 
richen gu den Hüßen ter Vernfteinfönigim bie Ritter ter Warienburg, die einft ba Kreuz am ter 
Dffee aufgepflanit. Unten im Süten bält Müberabl, ter antmürbige Hauewirth tes Nirfeinges 
biraes, tie Woche, befrängt mit einen Mrange von Tanmengegiveig und Tenfelebart. Unter ihm 
bauien und ſchmaufen bie aefcbäftigen Meinen, bie Unterirtiſchen die dem Graben, und fürterm 
nlänıene Metalle, Giſen umb Grelgeftein zu Tage. Auch ver Wileſchũtd iſt mit ihnen befrenmtet, 
felbft ter ferme Tiroler fand bei ibm gaßtfreie Aufnahme, — Ibm gegenüber im Weſten lagert bee 
baglich ter alte Bater Mbein, ter treue Grengembüter ter Germanen, Obſchon er tie Welt mit 
den beiterften Gaben verſergt, iſt üb doch ein zewiſſer Ernit eigen, zuweilen mabmen feine Züge 
Toqar an tie ted tapfern Felemerſchalle, tes alten Blücher. Der Nibelungenbort, von tem bie 
altem tentichen Eagen erzählen, wurte feiner Trene und Wadfamfeit anvertraut. Auf feinem 
Mebenbügeln erinnern tie Trümmer alter Burgen an tie entihmwuntene, romantiide Zeit. Ihn 
erfreuen die Worticheitte nat ras Mufblüben bes Gandels umb der Gewerbe am um anf feinem 
immer belebten Stroime ; bei Gifenbabuen un Dampifciften ift er ſelbſt betbriliat, führt inzeifen 
moch immer, wie in alter Zeit, fein berfömmliches Ruder. — Wie mir nun pie Greuſen gut bes 
macht sehen, fo Anten wir im Immer tie freiefte Regfamfeit. Zu beiten Seiten tes Glltes wird 
dies in Mrabesfen amgrteutet. Muf der einem Erite ſehen wir tas (rg au Tage gefördert; has Rrmer 
wird verwentet, am Meffen, Vilmgfchaar und Krone gm fehmieren; das Waſſer nießen wehltbi- 
tige Dergnompben auf Me braufenten Müblenräser; tie Luft bläſt in die Schmellemten Zrpel; 
Aderbau, Grwerbtbätigfeit, Handel und Herrſchaft werten fo angeremtet, — Auf ter amtern Seite 
finden wir biefelben Wlententargeifter wörter, alleim hier ift ihre beifente Theilmabme ten Künſften zu⸗ 
gementet. Das Fruer brennt bier auf der Veſta beiligerm Altar, doch wagt es ber verwegene Amor, feine 
Badeldaran anmyänden. Zum Tempel bat tie Baufnuft ie Säule ſchon girredhtgeftrllt, einfach, wieber 
Doten des elaffiichen Alterthame es verlangt. Die Mufe führt una taun weiter gur romantischen 
Zeit, in welcher die Malerei ſich tem Dienfle ter Matonma gewiemet bat. Nicht dem Berärfiih 
un ver Nũtz lichtelt Menen bier die Elemente, fonterm tem Vergnügen, tem Schönen. Das Mafler 
Reigt im Proftallenen Etrablen empor, um im einen Perlenregen wirter herabrufallen. Die Luft 
haucht Beben im ter brüligem Gaeilia befreltes Orgelſpiel. Die Diuflf bat vor Allem ſich tem Dienfte 
ter Kirche geweiht, Doch den Scherj und Me Beiterfeit fchließt zie Kanſt wicht aus; die Kinder der 
Luft eraöpen fich an beim bunten Rarbenfpiel der Seifenblafen, als ob alle Kunft mur ein vorübere 
gebenter Hauch fey. Allein auch für das Dauernte iR geforgt: Die Biltbauerkunft bat den ritter« 
lichen Er Grorg in ebermem Standbilde aufgeftellt. Der jugendliche Sonnemgott, der frewtigen 
Mutbes ven nenen Tag anfünbigt und bringt, wirb von ten Genien det Lebent und der Kunſt mit 
frober Hoffnung begrüßt. Es if der ermärmente, erlendtente, wäffemte Salt. Der über ibm ges 
ſpennte Beogen bes bimmlifchen Kreiſes maa vie Berflärung an? Offenbarung ter Matur durch die 
Wilfenfchaft anteuten. Das Game aber möge an ben Spruch tes Dichtert erinnern: 


Denke, daß tie Hund der Dlufen, Dem Gehalt in deinem Bufen, 
Unsergängliches ermeill: Umr vie Form im deinem Geiſt. 


Das Gange wurte durch ein vom 8, Ecfert compenirtet Volfslier würtin befchleifen. 

Nach tiefem großartigen Arhüpiel benaben ich Ihre Majefiäten zur Tafel, aud um 1 Uhe 
wurde ter Ball begannen, teffen Gröffnung de Allerböchiten Herrſchaften durch einen Umgang im 
Saale anpenteten. Bis um 6 Uhr Diorgens dauerte bies jchöne Beil. Heiurich Smirt, 


Uns München, am 16. October 1840, 


Ich Babe Ihnen ſchon früber gefchrieben, daS meh der Mücklehr unferes Königa vom Verch- 
frägateıt, fra ter vorgerũdten Tahreszeit, hödit wahrscheinlich noch rine aufierortentlice Vor- 
fellang ter Paffionsgefcbichte zu Oberammergam Rattfinren werte, Diele iM denn nun auch auf 
den kommenden 24. Oetober angefünsigt. Br. Majrhätreistmit ter Fniglichen Familie ent Tag 
vorher bier ab, nur übernachtet In Obtrammergau, mo Abenss ein größes Feuerwerk, nme mac 
dem ſelden eine jener großartigen Vergbelemchtungen veranftaltet wirt, ven been ſich nur Augen- 
jeugen einen Vegtiff zu machen vermögen. Mehrere buntert Klaflet Holz werten dagu vetwen- 
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bet. Girfige Blätter, eben fo bie „Mllgenueine Jeitung,* laden ju Hiefer Vorftellung für den IR 
Detober ein. Dies ift ein Itrthum, un fünnte ſchon darum tie beabfichtigte Feier an tie⸗ 
fem Tag nit abgebalten werten, weil am Montag vie Bigilien, un am Dinstag die Ere⸗ 
auien, wie alljährlich, zur Orinneramg an König Mar t,, fattfimen. Geſtern murte der Namembe 
tag ber regierenden Rönigin gefeiert. Mm Mbenb vorber ging vie Oper unſerts jungen Benteme 
riebers, „tie Nacht von Palnysl,” zum britten Mal, als Feſtſtück, bei beleuchtetem Hauft, über die 
Wübne, Der Applaus war, wie bei den eriten Borftellungen, wirber grob. Indeiſen fängt man bes 
reits am, cintuſchen, tab Vatrietismus und Vorliebe für ven eben fo befcheitenen als talentools 
len Rünitler das Meifte vapm beiträgt, Hefem Erftlingabreduct tetielben eine folche Anfaahme 
zu verfcbaffen. 64 fehlt feinem Met an anfpredenden, überbaupt nicht am iehr gelungenen eine 
jelnen Viren. Das ange mahnt ten aufınerffamen Jubörer aber fehr oft an Daqrmeieees, fo 
wie #0 uicht gm verfenmen ift, dad das Streben tes Gompeniften, das Nenrormantifcbe mit dem 
Altelaffifchen am verihmelven, mur febr tbeilmeihe gelmmaen ift. Gleichwol beifem wir „tie Nacht 
von Palnzji* frentig willkommen, un? können mur wünſchen, daß der Sänger fortfahren möge 
auf tem alůcklich betretenen Weg alleitiger Anerkennung Hoffentlich fell das Sıhk, weiches 
keine außerersentlihen Auslagen erfordert, amd andernorts bald äber rie Bähite geben. Im mei ⸗ 
nen Bericht vom #. November habe ich einer Aueſtellung von Lichebidern gedacht, welche uns 
teren Schöpfer, ter Dialer Ifenring aus Et, allem, angeführt bat, Dirfelbe beflcht mei 
ftens aus Porträts lebenter Verſonen. Verſache der Urt von temickben Meifter, die er früher 
unserm Runftvereim zuge ſeudet, babe ich Ihnen ſchen vor Monaten geichiltert, Damals fonate 
ich nut Sagen, aud zwar mit beſtem Necht, daß tie erpielten Neiultate ſehr unbefrirtigemte feyen, 
Mit demſelben muß ich jebt zur Ehre Grm. Ifenrings geſteben, tat feine efchieflichkeit, 
feim Fleiß, umb feine unermüdliche Geduld zu Ergebnöffen arführt haben, bie, wie Araao, fe 
mehrfcheinlich and Daquerre, felbi nie geabnt haben türen. Da Ifenrimg mit feiner 
Sammlung auch nad Wien femmen wirt, füge ich Weiteres nicht hänge, fondern made Sie 
ner vorläufig amf fein Hietreffen amfmerkiam, Läst ter wadere Rünfller in feinen lobensier= 
tben Bemudungen möcht mach, dam weifle ich wicht, daß er Ihnen Bilder amfübrt, vie an Terue 
alle Zeichnnngen übertreffen, was fein Waunter mebe if, und an Warbenzielfältigfeit mit wirfs 
lichen Gemeſden mwerteifern fönmen. Bis jept in mnfer Woiföfeit fo giemlich glücklich abgelaufen, 
mwerigftens war bis geſtern das Wetter mönlicht alnftig. Jedt bar uns aber ein ſtarket Nennwert 
zur Kälte trüben Himmel, und beute auch Megen gebrscht. Hoffteatlich ſoll derſelbe nicht 
antaurra, 

Am 22, wird in unfern Mauern ein originelles Feft begangen, Jabrhundette lang find ſich 
Münden um Augsburg frindlich gegewüber geſtanden. Der fleinen mub großen Febeen zer 
baieriſchen Herjoge graen die alte Neichaast zählt man Siele, und eben fo zahlreiche Siege und 
Nicrerlagen anf beiden Eeiten. Doc auch lange nachdem die Jeiten des Mittelalters und res 
Neibs vorüber waren, ſeit Münden zur Rönigsttadt erboben, und Auzeburg das zweite Ghied 
in der baderifihen Sxhttefette gemorten war, dauerte ter Groll fort, wenn and mehr um mrebr 
abnehment, und nur felten offen nor ter Welt. Dad es jeroch amd am ſolchen Momenten wie 
ganz gefehlt, tasom zeugen tie Zwiſtigkeiten poiſchen den biefigen un Augsburger Börfenmäns 
nerm, aut mo mehr der weltbefannse Hatet im tem ans Münchner ua Augsburger Nepräs 
fentanten ter Wetiengefellichaft gebildeten Direetoriams unierer Fiſeubahn. Was aber ven Sahn ⸗ 
bau in tiefem Bezug böfe gemacht, das ſollte nach feiner Beendigang für immer in's Reich ber 
Vergeffenbeit verfenft werten. Zur guten Leht hatten bie biefigen Directoren, immer dutch ihre 
Majorität obmächtiq, beliebt, tie Augsburger nicht am Finmeibungster um der Fröffnumg ter 
Daher Antbeil nehmen zu laſſes. Gleichwol batten tiefe Alles gethan, tie Chifte ans Münden 
bei ber erſten Fahtt freundlich ant foleen gm empfangen, ihnen ju jeigen, daß bie Übaftlichfeit im 
Augsburg fo qut daheim fer, ala im ber Königeſtadt. Darans iR das heutige Jeſt bier entitam- 
den, Von unferm Magiſtrat um dem Gollegiun ter Gemeintebrpollmzäctigten gejierment eine 
geladen, find beute früb fümmtliche, Me beiten gleichen Bebörten in Augsbarg biltenten Bürger 
mit ihren Bürgermeitern nach 10 Mbe auf det Bahn babier angefommen. Am Babmbof pailirten 
die Wagen durch swefmäfig verzierte Triumpbbogen, mm im Innern besfelben mwurten die Mäfte 
son einer Deputation feierlich empfangen. Alle fubern tarauf nach dem Rathhaut, mo im feſt⸗ 
lich geſchmũckten großen Saal zuerft durch unfern, dann tarch den Augsburger erfien Bürgere 
merifter Reben gebalten wurten, ter darauf berechnet waren, bie Wirtbe um Güfle wie das zahl⸗ 
rei verfammelte Publikum auf tie bösere Vedeutung des Tages, nicht nur für tie beiten 
Erde, ſondern für das gamze Land aufmerkſam zw machen. Im biefem Augenblick findet ein 
glängentes Jeſtmal Matt, ju welchem auch fämmtliche Miniſter und verfchiebene andere Verſonuen 
von Hang eingeladen morben find, ums fpäter werden die Mugsburger Wäße unter Fackelſchein 
wach dem Bahnhof fahren, mm vom ba in eimer Ortrafahrt mach Haufe zuruckzukehren. Möge 
tenn das Gimigmugeieit, wie man #6 nennt, vom ter Bevölkerung beider Statte gebörig gewüre 
digt werben, — Beftern hörten wir Ihren genialen Landemann Frmft gmm teitten und lehiem 
Dial, Uibermorgem verläßt terfelbe umfere Start, und gebt mach Parie, Auch bei virfer feiner 
legten Production, welche im Theater ftattfand, erntete ter glückliche Meiſter einen mabrbaft 
entbufiaftifchen Beifall. Bere Majeftäten nnd alle Fonftigem bier befinklichen hoben Herrichafe 
ten, worunter ſich dermalen ber Herlog von Cambridge mit feimer Familie befindet, waren 
gagegen. In Folge bes gang angünflig gemortenen Wetters it nämlich der Hof nicht nad Ober⸗ 
ammergeu gereist, ſeutetn es iſt bie amf gejterm angefüntigte außerordentliche Verferllung auf 
Befehl des Königs abgefagt werten. Kurze jehen Jahre, bie ja ſchnell vergeben, und mir werben 
biefe originellen feenifchen Darflellungen abermals feben fünnen. — Hente jchweit es umunter« 
broden. Somit beginnt die Wuterſaiſon nicht ner in ten Gonsertiälen, fonternt such im der 
Natur. Nur bei ven Bauten muß ausgebarrt werben bis zum 1. Norember, mar wenn's noch 
Filter würde, Gar mamcherlei Toll noch fertig orer doch unter Dach gebracht werten. Raum tie 
alteſten Leute Fönmen ſich eines für Vauluftige um zum Bauen Oegwungene ungänfigeren Jahres 
erinnern, Aus Franken fchreibt man ums, daß and die Weinprobmgenten anfangen, zu wergweis 
fein. Man laus auf feinen gaten Ertrag mehe rechnen. Die Weinhännler nd damit nicht 
gerate umgufrieten, da die Lager überall ſeht greb find und tie Wreife getrödt. Vielen wärben 
gwei und drei Mihjahre nicht pawider feyn. 


Nachrichten ans Wrovinzftädten. 

(Mus Ränffirhen.) Auf unferer Bühne berricht jet ein nemes Beben, Das Theater 
wurde am 3. Detober unter der Directiom des vertienftwellen Hrn. Meramer Sch mit eröffnet, 
Hr. Philipp ZdlIner, Leiter Mefer Anftalt, und ung von frübern Jahren vortbeilbaft befannt, 
ſprach einen paſſenten, son Pb. Weil gerichteten Prolog, worauf das Schanfpiel „Jaar Iman” 
gegtben murte. Wenn gleich tie Erwattang tes Publikums wicht unbrtentend war, fo warte fie 
durch die Aufführung weit übertreffen; tie Borftellung ging gerundet und raſch zufnmien, ſo 











Lafı jete billige Rerterumg befrietiat wurde. Me Mitglieder more gleich verdienſtrell, um 
erbirlten vom Vublifum Bermrile ter Anerfeunung und Aufrietenbeit. Die Darfrllungen: „tie 
Ballesht,” „Gbriftine von Echweren,” „tie Vermumrichaft” un Me Oper „ter Pirbestramf,” 
erbielten ebenfalls vielen Beifall, In ter Localreſſe eraönte Gr. Aöllner um Drm. Bundes 
mann, Dar. Kolb un Mar. Hutb mit ährem firgrrichen Sumer allgemein; mebrmaliges 
sSerrorrufen wurde ihnen au Theil. In em Schauſpiel „briftine son Schweden“ mar Mat, 
Treumamı eine erfremliche Geſcheinung; ven GEtarefter der Mönigin hatte fie mit Verſtend 
uns Umficht aufgrfaht, mr entmwidelte ihn meit lebeneigen richtigen Gefühlen. ihre Eherafter⸗ 
yeicdmung war erininell, Webnlichre Leb yerrient auch ihr Watte, Er befist rin ſabnes Organ, 
richtige Derlamation, und führte vie Partie tes jungen Etrinsbera mit aehöriger Zartbeit zurch 
Hr. Schritt gab mit arohem Fleiß tie untankbare Nolle ms Eantino, Nödit ihnen möflen 
auch tie Herren VBrüfner, Namftel, Döltmer, Wiael, und Dem DOmwerberger 
nenanmt werten, die, zum Theil mir dm kleinen Mollen beichäftint, mit Folder Luft und Pirbe 
mitwirften, da ſich jere Erene am einem angiebrwren Bil arfaltere. In tem Puftipörle „nie 
RHormuntibaft” war Sr. Bıermaf ala Georg ven Morgenſtern recht bras; er ift im Befige 
einer hũbſchen Grftalt, elenanten Garderebe, inte Anſtand in allem feinen Vewegungen, und 
entwödelte in feinem Spiele ein Iebenriaes Gefühl, Die Oper „ter Kiebrötramf” übertraf alle 
Erwartungen; Gr. Beer als Nemorino übrrraichte alrich Anfangs das Fublifum durch Spiel 
um Okfang, Or waßte Feuer um Leben in ſeinen Vortrag zu legen, daß auch die Mreiniten 
Bartien Wereutumg erbielten Gben fo trefflich mwirtte Dem. Hölgel ale Nrine; fie gab viele 
Bartie mit Fleiß und Zartbeit, and fang mehrere Etrllen, vorzüglich im ren Durttem mit Dulcas 
Mara am Aemotino jehr ſchoͤn. Ghöre um Orchefter leifteten durch Vrdeifion das Wünideng- 
weribe, umb der Wapellmeifter Gr. Nof. Wimmer wirfte fichtber amf ras ange. Die Dirers 
ton lieh e# in Feiner Art an Mushattung fehlen, aud eine Deceretion in Veib von Irm. Neefe 
malen, bie van Publikam in vollem Maße befriekinte. Ira. Echmit il für viefe Aufmerffams- 
Beit gerechte Anerkennung gesollt werten. Möge sun immerbin ein Efribler unferer freuntlicken 
Stadt, wo ter Kakurut mb tie Rede arreiht, eim unganitiges Proqnoftifen Mellem, un» ten Ber 
weohnern alle Liebe für tie Runft un» Geſchenack abfprechen, fo münden wir ner, tab ter mare: 
re Dirceter Ecbmit mit unferer Stadt ebem fo zufrieten wäre, wie wir es mit dem Leiſſungen 
feiner weht wadern Geiellichaft find. A. S. S. 


(Aus Klagenfurt.) Den 3. October wurte unfere Bühne unter der Direetion tes Hen. 
?ug eröffnet, und wir faben fritberala Moritäten „Drama ohne Titel,” „Pelspalatin um Hadırle 
oehn,” „tie Waſſercut, Engel und Dimen,” „Derter Raufts Hausfäppcre.” „Donma Waria te 
Parilla," „Rococe ;” als fchom füber gegebene „Dienftbotemmwirtbichaft," „von Eirben tie Gäßlichite,” 
un „De Surücdfegung;” eia Beweis, mie ſeht die Direetion fich befirebt, uns veranüigte Abente 
ya verfchaffen. Den dishetigea Keiftungen nach zu urteilen, war auch die Wahl der Mitglieder eine 
nlüdlice, 

Diet, Banini (erfte Fiebbaberin) eine romtimirte Schaufpielerin, ereellirte durch ihr frelen» 
volles Spiel ala. Rlara in ver „ Iurüciegeng," und wicht weniger ale Donna Maris te Barilla im 
gleichmamigen Stücr, durch Anmuth um Mürte. 

Dem, Weit (ingenslice Pirbbaberin) ihr sartes Spiel gepart mit Reinbeit und Ungepmnmgeite 
Beit, rine eigue naive Öbrapie machen und leicht einen Meinen Febler ihres Organe vergriffen. 

Dem. Berger (jngemrliche Liebbaberin) zeigt Spuren auffeimenten Talentes, doch iſt Me 
noch ju ſeht Anfängerin, um renfiren zu Fönnen. 

Dem, Hiberfeper derfte Poraliämgerin) feit Jahren bie erſte anf anſerer Bühne, tie dirſen 
Namen eigentlich verdient. Ihr Spiel iR voll Heiterkeit und Denrglichfeit, obme bie Srenzen tes 
Auftantes zu überfchreiten. Im Befige einer reinen biegſamen Stimme, ift fir Meiſteris im Ders 
frag der Gonpleis. Eelbft im Luftfpiele, unb zwar ale Flora in „Roroen,” ale Erneſtine in „von 
Eieben vie Haͤßlichſte.“ und ala Wlariffe in „Ougel an? Dimen* beurfumtete fie ihre Tüchtigfeit. 

Mar, Tomafelli (weite Poralfängerin, auch in Opera für gweite Partien vermwenthar) bat 
eine angenehme Stimme nat viel Lebendigkeit im Epiele, roch mer fie bis jept zu wenig beichäftie 
get, um fie vollfommen wärkigen zu Manen. 

Mar. Ulberfeper un Mar, Effinger (erfe, komifche Alte, Ieptere Mnftantstame) beibe 
recht bran, und verbienen Anerfennmmg. 

Hr. Euling (fürs Bach der Wäterrollem) yeiat ſich als benfenter Schauſpitlet. Eicherbeit 
im Epiele, richtigen Anpaffen an bie tarzuftellemten Gharaftere, mr feine Wielfritigkeit, denn ſowol 
Bun als auch in ermfiem Partien, effertmirt er ſtete gleich, machen ibm zum Liebling des 

wblifums. 

Gr. Banini (Intrigwant and für dargirte Rollen) ein ſeht ergöplicher Darfteller im Felde 
der Garicater, erinnert auch manchmal am La Moche, roch find Gelbitftubinm und Talent in allen 
feinen Leiſtangen unwerfennber. 

dr. Braunmüller (Vonsivent uud erfler Pichhaber) ein glücklicher Nepräfentant moder ⸗ 
wer Orden, bach wäre mandmal weniger Mibertrelbung gu wünfchen. Auch faben wir ibn ale 
König Dom Petro in „Donna Marie de Pabilla,” einem Charafter, der vermöge feiner beterogemen 
Gigenfchaften eine fehr ſchwietige Aufgabe it, bie Schwierigkeiten überwinten, um er hatte bier eis 
ige ſehr gelungene Momente. 

Hr. Keller (jngemblicher Liebhaber) wärde am beſten fahren einem Made ju entfagen, zu 
welchen er weder Talent noch Geſchiclichtelt bat. 

Hr. Tomafelli um Hr. Lud (beite recht madere Romifer). Weite babem Natürlichkeit 
und rigne via eomicn obwe zu übertreiben, erfterer im Befige einer guten Stimme liefert gelungene 
Gopien von Neftron. 

Auch tie untergeortneten Mitglieter, namentlich Me Gerren Sefira, Haß loch, Bifim 
wer, Boppe, baben das Berrienft für füch, michte gm verderben — Das Orcheſter, unter ber 
Dirertion bes Gapellmeißers Eberl und des Mufifsireetors Schmit, welches Sr Puh ums 
aus Töplig mitbrachte, hilft tem Tanggefühlten Mangel einee beſſern einmal ab. Der Mitslie« 
der find ſwar wenige, doch id das Emfenable gut, und fait jete Trotuction erhält vom Uublifum 
wohlvertienten Beifall. Dias miene em scene läßt manchet zu wünſchen übrig, dream mern. @, 
„Nornar in einem Saale mit tärfifchen Tropbäen geſchmückt fingt, oter der Pringe Regent im 
„Madtlager* mit einen Pereufflonsgemehre erfcheint se., fo find bieg Aehler, die das Auge ber 
leitigen, mm denen doch leicht abımbelfen wäre. Bon ten Opern — bis ieht faben wir nur eins 
deine Seenen daraus — das nächfte Mal, 8. 
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Aus der literarifchen Welt. 

— („Hurser geegraphiſcher Abriß pres Öfterreibifchen Raifertbumer) 
Ton U G. W. Olumenbacd, Wir 1540. Gerrudt un im Berlage bei Karl Berolr, — 
Der geibägte Olumenbad bat fi ſchon währen? feiner frübrften Jugenegeit mit einer befons 
teren Verliebe auf dos Etnrinm ter Mraarapbir, Eraniif, Minrralegie unr Technoloait verlegt, 
und daber and ala Echriftfteller im Wrbirte Her Panteafunte Amsnegrichnetes, Anertennensmertber 
arleifiet. Im Jahre IH16 erichien von feiner Fetet „rie nenehte Lanresfunne Des Graberinsthums 
Orfterreiche,” welches ardiegene Wert aus imri Teilen beftrbent, tie erfrenlichfte Verbreitung, 
amt teshalb in Aurgem eime mirberbolte Auflage erlebte, rin „newefie Bennälse ter Öfberreichis 
ſchen Monarchie: in rei Dänen, wurte S hägs allaemeiner Ertkunde einserleibt, um dekunps 
tet einen enticheedenen Mana vor ähnlichen Wlaboraten, ur tit Berläfilichfeit ter viclfachen Ans 
aaben, un durch die forgfältige Sufommenftellung ver Ginselnpartiem gu einem geruntetes Gan 
sen, Oraenmärtig lieh derſeſde einem furgem gengraphiicen Rbrih res Efterreichifchen Maiferthumes 
an'a Ficht treten, welcher Ach zwar auf tie beiten genannten Werke qrünset, aber gmaleich sr 
nrurften Zuftänre des großen Etaatslürgers berücũchtigt, mer daher als ein empiehletämertbrs 
Supplement gm allem beitebrmen Ganrbähern ter naterlänsiichen Olenrophie amgefrden werten 
wuß. Die Gintbrilumg ter Yünter in fünf Eretionen, gewährt einen ſichtzollen Ulberbiit, un+ 
verſchafft dem Ohrächtnifie beim Eturiem viele Oririchterung. Es fommen zämlich in arträngter 
Kürge anf 175 Oeofioetanseiten bie heutich-illwrifeben, Pie italienifche>almatiichen, vie bähnmitcher, 
Ne polniicemoftaniichen, md tie ungeriſchen Fnrerränmr ter Keibe madı wir Spracht, bei wel⸗ 
der Öhrlegenbeit inemser tie wictiaften Imtereflen tes Etaate®, ale: unit, Wiſſenſchaft, Anm 
ſtrie, Hamrel ic., im ten Kreis ver Betrachtang gelegen werten. Die fleifin arfammelten Mate 
rialien babem turch emfgee Brüfen um Fäutern sie Selrprabe ter Mntbentie beflamten, und Mr 
Styl ift dem Geiſte ten Derhes vollfommen angemefiem, Auf feld Weife pürfte tiefer Abrifi nit 
ner für die Iermbegierige Juaent als ein Beitfarem geeignet Fon, fonterm auch für jeren Grwach⸗ 
ſentn, welcher ten öfterreichifrben Kaiſerſtatt in einem getremen Gefammtbittde beſchauen un» 
kwürtigen mill. “, 

— (dtalienifbe pramatifche Dieter.) Wenn man firht ame liett, ma auf itar 
lien ſchen Bühnen meift nur Uiberfepungen ans tem Aramfiichen zur Aufführung Fommen, fo 
muß man auf ten Geranken geratben, daß ter Born ter dramatiſchen Poefle in Itafien vellig 
verfiegt iR, mm doch iM dem micht fo. Auser den Rermpkien tes nenern italienifchen Dramss, 
tie bereite im dan Tenfeits hinübersegamaen fiat, ale Alfieri. Anelli, As⸗lloni, Aldergati, Wiens, 
Derriftoforig, Derofli, Retericl, Aofols, Gambara. Sram, Monti, Pinsrmeonte, Romsnelli, Eres 
zeln, Soatafi. Tottole u. A., gibt e8 mod eime Fräftige Schar Irbenter Dichter, von deuen meb⸗ 
tere, wenn fie nur wollten, eine neue Wera bilten könaten; mir brauchen in dieſer Urziehung 
nur ga mennen: Manzoni, Nicroliwi, Pellieo, Mareneo, Cartet, Nota, Gofena (ter über 300 
Luftfriele neichrieben, vom tenen ein großer Theil jerer Bühne Ehte machen wäre), un erwäe 
gen mir das viele Gute, das Andere gefchriehen haben, fo bramdbte tie Wabl von Originaltäden 
wahrlich nicht fehr ſchwer zu feon. Am dirde Behaubtung noch mehr gm beikätigem, arben wir 
birr in alpbabetifcher Ortmung eine voländige Lifte der lebenten dramatifihen Dichter, weice 
meift in Italien einen fehr guten Rlang baden. 1. Tragdrienrichter: Barbareschi, Vellorti, 
Berteletti, Gampagna, Barrer, Ebecchetelli. Fironmant, Eiccoai, Korrelli, Rilipponi, Fiorie, For⸗ 
leo, Galatti. isrometti, Mangoni, Maremeo, Micheletti, Michieelli, Rasarro, & N, Nicroli» 
ni, Otti. Pellico, Beres Piero, Bulle, Rufe, Eomma, Epertuti, (Eignora) Palli, Tarcare 
(Herzog von), Bentigneno, Zandi Vertell, gnfemmen 32. 2 Chan» umr Puffpiele 
rihter: A. Mbern, Amotini, G. Barbieri, ®. Hattaglia, Verti, ©, Giaucht, (Signora) Motttef, 
Von, Utroferio, Gariopye, A. Sammarano, Sofa, Gofenge, Degiorine, Rilioli, Riorentine, Pe« 
neine, Ghillione, Giwrei, Guaita, Ehnerragi, Villa, Lone. Marte, Medoni, Mardiommi, Note, 
MNovellis, Vareri, ®, Porelta, Regli, Nesere, Remyi, Rofinr, 9. RoMi. Noti. Herael, Sams, Eors 
joqno, Tallone, Taremi, ©. Terelli, Turetti, Veutura, snfammen 44. 3. Operntertridter: 
Baifi, ®. Barbieri, Birers, Bintorei, Gabianra, S. Fammrrano, Semminayyi, Fepro, Abercberint, 
Dall'omgars, Dariengo, De Boni, De Rıtie, Ferrati. Biorigname, Marcello, Marin, Paffero, Ve⸗ 
poli- Vetrucci, Playa, Previveli, Bulle, Natti, Romani, Earderro, Sario, Schmitt, Eolera, Tas 
rantini, Terrsgni, V. Torelll, Troll, Zarcagnani, gufammen 34, 


Aus der Eheaterwelt. 

— Der rũhmlich befanmte Romiter Br. Beters, von Ecdhwerin, bat in Bremen mit wahr» 
baft rauſchendem Beifall einen Eyllus von Gaftrellen bei Arts vollem Hanfe gegeben. R. 

— Die berühmte Sängerin Henriette Gar wirt im ber zweiten Hälfte des Monats Nor 
vember in Nürnberg gu Geftrellen erwartet, N. 

*,°— Der Enger Breitimg wir Anfangs November in Nürnberg ju Gaſtrollen erwartet. 

— Sr. Hehl bat gegemmwärtig hie Dirertion res Etarttbeaters im Aachen Äbernommen. R. 

— Hr. Rotbammer, früber in Mugeburg, führt jept tie Regie ven Etaritheaters im 
Nürnberg. 9. 


' Für Mode und Luxus, 

VDie rübmlich® befannte Qlamenfabrif ter Frau Maria von Entperger, melde ie 
tiefen Blätter bereits mebrmalen befproden warte, bat für die Damenmelt einem nenen Anjier 
bungapunft erhalten. Die Hgenthänserin genannter Anhalt ift fo eben von Paris zurüdgefommen, 
wo fie ſich einige Zeit aufgebalten, das Borzüglichfte, was viefe Hauptſtatt der Meden und des 
Geſchmackea im gegenwärtigen Angenblide zarbietet, zu befichtigen, und eine Muswahl zes Vor» 
güglichften und Medernflen zu treffen, — Wir glauben taber tem fihdnen Geſchlechte Ne Bes 
füdhtigung biefer Morefchäge anempfeblem zu Fönnen, da die Zeit ber Salons, der Miatemien, 
und res Theaterbeſuche gefommen it, wo das Meich der Mose feinen Eis aufgeidlagen. 


Modeubild Mr. 535 jur Thenterzeitung. 

Wirter teri ter neueren Männermosen, Finen Eurtout wigt tie Jizur rechta Einen Wiber- 
rod nad polniſchern Zufcheitte tie mittlere, mb einen ber allerbeliehteiten emglifchen Wiberröde, 
reich mit Sammt befeht, die Figur linfe, Diefe Moren fir vie allerlepten und mit ter PoR 
som 6. Norember aus Paris gefommen. 

Nach rem Mufer tiefes Modenblltes arbeiten Hr. Peſchko, bürgl. Mänmerfleitermacer im 
der Eritenftättengaffe Nr. 495, 3. Etod, und ber Sutmachermeifter Hr. Schmidt. Bifchofgafle 
Nr. 768, zur Hoffnung. 
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Vreisrichterliches Urtbeil in Ungelegenbeit der, von der Direction des k. P, priv. Theaters an der Wien 
ausgefchriebenen, Concurrenz für das bejte Volks⸗ und Localftüd. 


Die Unterzeichneten , welche ſich die Aufgabe ſtellten, bis zum 15. November bie Schluſtfaſſung und das Mefultat ihres preisrichterlichen Urtheils 
über ſaͤmmtliche, jur Preisbewerbung eingeaangene zwei und fünfzig Stücke befannt zu machen, kommen hiermit diefer Aufgabe nach, indem fie ſich 
zugleich über die Art und Weiſe, wie fie bei der Veurtheilung derfelben, und wie fie gegenſeitig zu Werke gingen, ausierechen. 

Die eingegangenen Stücke, von welchen die Verfaſſer den Preisrichtern völlia unbekannt find, wurden in der Reihe, der Zeitordnung nach, in 
welcher fie eingefandt worden, von jedem der Preisrichter einzeln gelefen, dieſer brachte fern Urtheit über dasfelbe ſchriftlich zu Protecell, und ſchickte 
das Stuͤck ohne Mittheilung feiner Anfiche, den andern Preisrichtern zu, melche jeder einzeln eben fo damit verfuhren. Dann berarhfchlagten ſich 
die Preidrichter insgeſammt über jedes einzelne Stück, collationırten gegenfeitig ihre Protocolle, laſen die Stücke, über welche ihre Meinungen am 
meiften divergirten, noch einmal durch, und gelangten auf diefe Weiſe endlich, wo möglich, zum vollkemmen einftimmigen, wohlerwogenen, reiflih durd- 
dachten, ihrer Uiberzeugung nach, Haren und wahren Urtheile. 

ei diefem Verfahren handelte es fich vor Allem, den Standpunct der Veurtheilung von der Baſis der frifte vorgezeichneten » Bedingungen” 
aus, zu nehmen, Bedingungen, melche die Preisrichter als gegeben vorfanden, und bie ihre unverrücdte Richtſchnur bleiben mußten. 

Neben diefer allgemeinen Grundlage ıhres richterlihen Werfahrens bemühten fie fih im Fällung ihrer Urtheile die gerechten Anforderungen ber 
dramatifhen Pocalmufe, die billigen Wuͤnſche der äſthetiſchen Kritik, bie gefleigerten Erwartungen des Publikums, die zu berücdfichtigenden Intereifen 
der Theaterdirection, eben fo ftreng und fo unbefangen zu Mache zu ziehen, als den gefunfenen Zuſtand, welcher eine Reaetion wünſchenswerth macht, 
die allzugrofie Strenge entwaffnet, und welher zu Gunften der Ermunterung angebender Talente, gegen die Rıgorofität des anzulegenden 
Maßſtabes proteftirt. 

Inden die Endesunterzeichneten nah beſtem Wiffen und Gewiſſen, nach allen ihren Kräften und redlichen Geſinnungen dahin gerungen haben, 
diefen Werücfichtiaungen in ıhrem Ureheile eine gleiche Geltung angebeihen zu laffen, find fie zu folgendem End: Refultate gelangt. 

1.) Ein Stück, welches gegenüber der gegebenen Bedingungen , nämlih ein Volkd- und Charakterftück zu ſeyn, für die Kräfte des Theaters an 
der Mien berechnet, meber Liberfegung noch Bearbeitung eines andern Stückes, reich an Handlung it, und feſtgezeichnete Charaktere befigt, einen 
blühenden, wigigen Dialog und frappante Situationen enthält, endlich einen ganzen Abend fpielt, und dem gegenüber der mit Recht zu machenden 
aſthetiſchen, dramatifchen und artiftifchen Anforderungen, irgend einer der drei ausgefchriebenen Preife zuerkannt werden Fönnte, ift nach der Libergeugung 
der Unterzeidpneten unter ben eingelaufenen Stüden nicht zu finden. 

2.) Drei Stücke, in welchen fich ein entfchiedenes Talent für fomifche Charakterzeihnung und ein hervorragender Beruf in Situa— 
tionen, Dialog und Tendenz befunder, haben die Unterzeichneten mit befonderer Anerkennung gelefen und gewürdigt. Sie haben jedem diefer Stücke 
ihre Anficht über vorzunehmende Aenderungen und Verbeſſerungen beigeſchloſſen, und fie der Direction des Theaters, dann, nad der, von den Verfaſſern 
geſche henen Aenderung, als vorzugsweise zur Daritellung angerathen, ohme jeboch für den Erfolg verantwortlih werden zu wollen. Die 
Preisrichter heilen die Mottos diefer drei Stüde, mad dem ihrem Gehalte angemejfenen Range, mit, damit die refpectablen Herren Verfaſſer fie 
zu obigem Behufe abholen laſſen Eönnen. 


1. Motto: Ich pfüückte fie frifch, ohme haberm zu mellen, Und gab mit ihre dem reichen Irbenfohne 
Ob biefe Farb’ wohl Ach zw jener auch part; Der Liebe Puh, ber Liebe fühen Schmerz! 
Doch hab’ ich vor ſchmutzigen Wurgelfmollen Laßt und die Perle rein erhalten, 
R Den Finger ſiets mir fittlich rein bewahrt. Soll fie ſich nicht zum tobfen Stein geflalten ! 
1. Motte: Der Für ber Welten nahm aus feiner Arome un Motto: Hab‘ Frohfinn, Tbätigkeit und Muth, 


Die munderbarfie Perle einſt — ba@ Herz, Eo wird auch Jederman Dir gut, 
3.) Anderweitige vier Stücke mit folgenden Mottes: . 


iv, Rotto: D haftet nicht dem Tob! Mur nat unb graus 
Eieht ihn der Schuldbewußte an der Schwelle; 
Dem Meinen bringt ben Frieden er ins Haus, VI. Motto: »A Kingdom for News _ 
Und zeigt ſich ibm ale freundlicher Geſelle; — — — If hey are to find!? — 
In der Geſtalt — Ihr werbet ihm vergeben — 
Fritt er bier ſcherzend in das eruſte Leben. 


find nach angegebener Rangerdnung von den Unterzeichneten der Direction empfohlen worden, ald beachtenswerthe Producte von angehenden und rüftigen 
Talenten, wie fie oft mit mehr oder minder Glück gegeben werden, und an denen die Direction felbft nach Einfiht und Erfahrung die nöthigen (Nbän- 
berungen im Einverjtändniffe mit den Autoren vornehmen Fönnte. 

4.) Andere drei Stücke, deren feenifche Aufführung den Unterzeichneten unthunlich fcheint, zeigen aber von fo viel Beruf, von fo viel Talent und 
Seit, daß die Preisrichter fie mit Vergnügen bezeichnen, um die Verfaffer zu ermuntern, anzueifern und fie darauf aufmerfam zu machen, die Bühne, 
das Mechaniſche, die Scene und die Deconomie des Theaters in ihren Fünftigen Producten mehr berüdichtigen zu mollen. 


V. Motto: Wer zulept lacht, lacht am beiten. 


vor Motto: Alles Gold if nur Chimärr. 


Wu, Mosto: Zauberer braucht es micht und Feen, IX, Motto: Da gehts ja hech her. Bin auch dabei! 
Um zu’ ernten, was jie jdem. X. Motto: Ich hab's gewagt. 
Wien, am 15. November 1840. Adolf Bäuerle, 
M. ©. Sapbir. 
Straube. 
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Erflärung der Direction des k. f. priv. Theaters an der Wien in Bezug auf obiges Urtheil. 


Im Vertrauen auf das Urtheil der Herren Preisrichter und in Berückſichtigung der Förderung der Fomifchen 


Voltsmufe, erklaͤrt die unterzeichnete 


Directien, daß fie den, von den Preisrichtern ausgezeichner gewürbigten drei Stücen unter I, II und III. und in der Vorausfegung, dafi die Herren Ver: 


faifer die von den Herren Preisrichtern angedeuteten Abänderungen bderfelben vornehmen werden, aus eigenem 


eriten drei Preife zuerkennt, und zwar: 


au Mro. I 
» » II 
» » 11 


Antriebe die einmal beftimmten 


100 Dukaten 
50 » 
25 » 


Die von den Herren Preisrichtern ferner als empfehlenswerth bezeichneten Stücke von IV 6i4 VII, henorirt die unterzeichnete Directi 
Vorausfegung der Beachtung der möthigen Abänderung, nach dem, im ihrer Concurs-Ausſchreibung d 3 23. Mir; re — Berg: — un 


feitaefegten Mafitabe. 


Die unterzeichnete Direction gfaubt in diefem Verfahren ſowol ihre Achtung vor dem Urtheile der 
für das Gedeihen ber quten Sache, und ihren Eifer, das Vergnügen des theaterliebenden Publikums nach beiten Kräften zu 


den Tag gelegt zu haben. 


Wien, den 15. Movember 1840. 


Herren Preisrichter, als ihr redliches Beſtreben 
fteigern, unzweifelhaft an 


Die Direction des k. k. priv. Theaters an der Wien. 
Cart. 


— — m — — —— 


Missa papae Mareelll. 
(club) 

Gievanni, ber nicht wenig über diefe Bachanalien erſtaunt war, fepte 
fich im Hintergrunde des Zimmers an einen der leeren Tiſche, die von den 
übrigen entfernt und für niedere Gaſte beitimmt waren. Giovanni fonnte 
es kaum erwarten, von Pietro aus dem Traume geriffen zu werden. Endlich 
Farm dieſer, begleitet von Manetten, die eine brennende Kerze und eine 
dampfende Schuͤſſel trug, und beides vor Giovanni auf den Zifch ftellte, 

Wo find fie? fragte lafe Giovannı. 

Wert fragte Pietro, 

Maeflro Yurgi und feine Collegen, ermwieberte Giovannı. 

Run, mer ift denn Jener dort, fagte lächelnd Pietro, und deutete auf 
einen ſchönen, ſtarken Mann. Wer anders, als Luigi! Und der neben ihm 
it Carelo, und Jener auf der andern Seite Nicole! Und fo nannte er 
von den damals namhaften Componiſten Einen nad dem Andern, aber nur 
bei dem volksbekannt gewordenen Qaufnamen , und wies zugleih eben 
dem verblüfften Gio vann i. 

Während aber dieſer in ſtummes Anſtaunen verloren war, muſtte ber 
Inhalt der dampfenden Schüſſel ungeheuere Reize beſitzen, weil Pietro 
bald auf den Grund gekommen war, und Giovannı hätte nichts davon 
Gemerkt, wenn nicht Manette, eine volle Flaſche und Glaͤſer dringend, 
geſagt haͤtte: Schaͤmt Euch doeh Pietro, ſeyd nicht gar fo ein Vielfraß. 

Da blickte Nicole zufallig zu dem Tıfche herüber und fragte: Wer ut 
jener Bee 

in Saͤnger, faate Pietro. 

Ein Zänger! vief Micole. Komm’ zu uns, junger Mann, und finge 
ein neues Bird; wir find die alten fhen fatt. Singe, Freundchen, finge! 

Das Hüd vor ſolchen ruhmvellen Männern zu ftehen, macht mich 
ftumm, fagte Giovanni, beſcheiden vortretend und fi verneigend. 

Was gehe Dich unfer Ruhm an, verfegte Nicole, finge was Du 
auf Deinen Wanderungen börteft, und zier' Dich nicht. 

Giovannı glühte, ald er der Aufforderung gehorchte, und mach fei- 
mer Weife ein melandpelifhes Lied zu fingen begann. 

ör' auf mit Deinem Geklage und Gejammer ! unterbrach ihn aber 
tieole. Solche Lieder lieben wir nicht. 
Da flörte der rafche Einerite eines neuen Gaſtes mit Namen Nler 
sander das Geplauder auf einen Augenblid. Ich bringe Euch Freunde 
eine üble Nachricht, fprach dieſer. 
Was gibts? Was gibts? 
babe heute, fuhr Aleffandro fort, erfahren, daß unfere Kirche 
tihen Compofitionen, ein Abfcheu aller Frommen, nicht vorgetragen mer 
den dürfen. 

Alles war betroffen und jtürgte in lärmendem Tumulte aus der Ser 
berge in dunkle Nacht hinaus. 

Das Verbot wird wohl feine Urſache haben, dachte Giovanni, ber 
allein zurückgeblieben war. Das ganze Benehmen jener Männer hatte auf 
Giovanni einen unbefchreiblich widrigen, feine Begeiſterung verlegenden 
Eindrud gemacht, und er hatte nun au ein Mal erfahren müſſen, wie 
das deal mit dem wirklichen Gegenſtande oft nicht die geringite Aehn— 
tichteit hat. — Giovanni nahm die Machtherberge in einem anderen 
Gaſthauſe. 


6. 

Der Morgen war herangebrochen. Das Erwachen des Tages hat etwas 
fo Ruhrendes, fo Ermunterndes und Erhebendes in feinem »Flugelkleide,“ es 
it fo lieblich und ſchön, wie die erſte Liebe, wie das Weſen der Hoffnung, es 
ut fo heilig ſtrahlend, daß felbit die Poefie zur Profa zu werden ſcheint, 
7 fie ihren Schmuck, und ihre Muſit zur Beſchreibung des Morgens 
eidt. 


bald 


Se mag auch Freund Giovanni gedacht und gefühlt haben, denn 
et hatte bereits die Herberge verlaſſen, und fchritt, Die erquickenden fri— 


ſchen Morgenlüfte einathmend, durch die noch leeren Straßen, und dachte 
über die Begebenheiten der vorigen Macht ernſt und verwundert nad). 
Ich flehe zum ewigen Water, fagte er zum Himmel gewendet, dafi er 
die vom Wege Abgeirrten zurücführe auf die Bahn der reinen, ungekün- 
flelten Harmonie! daß fie erfennen den arofien Zweck, die hinreifiende Macht 
der Matur, und kunſtgemaßen Compofitionen! Und wollen fie nicht abſchwo⸗ 
ren ihren muſikaliſchen Verirrungen, fo mag der Kerr ihnen die Fäden 
—— die er ihnen gab, damit fie himmliſche Stuͤcke aus ihnen 
pinnen. 

Pabſt Marcellus hatte von der Begeiſterung Giovannis für die 
Tonkunft Nachricht befemmen, und war begierig, * Jüngling Ale zu 
lernen, weshalb er auch den überrafchten Giovanni, wie er Hand und 
ging, vor ſich bringen ließ. Giovanni mufite Alles, fein geiſtiges Stre— 
ben, feine ganze Biographie erzählen, welche der freundliche Kirchenvater 
liebreich anhörte, Giovanni ermunterte, fi in feiner Kunit ausjubil- 
den, und ihm Unterftügung verfprad. Giovanni forah aber auch mit 
ſolcher Luſt, mit ſolcher Gluth von feiner geliebten Mufik, dafi der einfiche 8- 
volle, Eunjtliebende und fördernde Pabit etwas Großes von feinem, von 
Ruhmſucht ungetrübten, Streben erwartete, und ald Giovanni von einem 
Eritlingswerke einer ſechsſtimmigen Meſſe befcheiden ſprach, trug ihm Mar- 
eellus auf, felbe zu bringen, um fie von feinen Capellfängern aufführen zu laſſen. 

Glovanni nahm alſogleich nach dieſer Aufforderung ein zierlich geſchrie⸗ 
benes Muſikheft aus dem Reifebündel, und wagtees ehrfurchtsvoli zuüberreichen, 

” 
” 


Gievannis Meffe, die unter dem Namen: »Missa papae Mar- 
eelli? bekannt ift, hatte bei der Prüfung alle Anerkennung gefunden, und 
es ging bald von Mund zu Munde, dafi eine neue vortreffliche Meile von 
einem unbekannten jungen Compofiteur am naͤchſten Sonntage in der Gr. 
Peterskirche aufgefuͤhrt werden ſolle. An dem beſtimmten Tage war das 
Zuftrömen der Menſchen zur Kirche ungeheuer. Die Künftler und Kunft- 
verftändigen waren neugierig, biefes Tenwerk zu hören, und richteten die 
Augen zum Chore hinauf, we Giovanni, ber felbft dirigiren follte, in fei- 
nem fonngebleichten Kleide, aber mit fait verflärtem Antlige ſtand, daß Jeder, 
der ihn ſah, an feiner Meifterfchaft nicht zweifeln konnte. 

Der Geſang begann — und Alles war ergriffen und entzüdt von Bi o- 
vannis Zonfhöpfung, in welcher Einfachheit und Erhabenheit vorherrfch- 
ten, und fo wie in der Sprache der Bibel, fo machen auch in der Kirchen- 
muſit diefe zwei, der Natur entlehnten Eigenfchaften die Bafıs der Schön: 
beit aus. 

Als der, von dem plöglichen Gluͤckswechſel und ber Ehre, die ihm wi— 
derfuhr, berauſchte Maeſtro Giovanni, in Begleitung Bonbimels, 
den er hier zu feiner Freude wiederfand, nad geendigter Meile die 
fteinernen Treppen vom Chore berabitieg, drängte ſich Alles hin, um den 
Künftter in Augenſchein zu nehmen, aud —— und ſeine Freunde 
wollten ſich überzeugen, ob es denn wirklich der Sänger Giovanni fen, 
und wareh natürlid nicht wenig überrafcht, ſich nicht getäufcht zu haben. 

Vor dem Kirchenthore umarmte Gondamel gerührt und freudig feinen 
als Meiſter wiedergefundenen Schüler. 

Da fam, dur die gaffende Menge fih Wahn brechend, ein bleicher, 
von Kummer gebeugter Mann auf Biovanni zu, und deſſen Hand eratet- 
fend und Eüffend, fagte er: 

Junger Mann, nehme meinen Dank, meinen unausfpredlichen Dank! 

Eritaunt fahen Biovanni und Gondimel, und die Umſtehenden 
einander an. 

Ihr begreift es nicht? fuhr der Fremde fort, aber ſchenkt meiner kurzen 
Erzählung geneigtes Gehör. — Ich heifie Paolo, und war Geſelle in 
Paleftrina bei einem Schneider, Namens Carnioloz ich liebte feine Tach 
ter, und er gab mir fie zur Frau, Mein eiferfüchtiges Temperament aber, 
und meine Wildheit — ich erkenne es — knickten die ſtille Blume bald, und 
Meier Carniele folgte ihr ſchnell nach, aus Gram uber feiner Tochter 


frühen Ted. Ich habe bereits genug von Gewiſſensbiſſen gelitten, denn 
nirgends war meines Bleibens, und um meiner gequälten Seele Rube oder 
wenigſtens Milderung zu verſchaffen, wallfahrtere ich nach allen heiligen Orr 
ten; aber ich fand feinen Balſam für ein felbit verwundetes Herz! — End» 
lich kam ich hieher nah Rom, und befuche nun [hen burch acht Tage dieſe 
Kirche. Aber der Troſt des wahren reinen Gebetes wollte nicht im mein 
Herz kommen. Schon alaubte ich mich der Verzweiflung jur Beute über 
laffen, da kam ich heute in die Meſſe — und Eure himmelentſtrömenden 
Töne flöften meinem Herzen ein wunderbar Gefühl ein, das mir einen 


milden Strahl von Gottes Gnade und Langmuth zeige! — Habt Dank! 








Se 
Prager Novitäten : Gonrier. 

*— (Reine Newigfeit!) Zwei neue Poffen find burchgefallen, trog dem, baf 

man bie gute Borficht gebrauchte, zum Schlufe einen Zifcjableiter anzubringen. 
Tänze, arramgirt von Rainolbi, follten nämlidy ein feliges Enbe Verbeifähren. Aber 
»Rupferfchmieb, Koch und Kappelmacher,“ und »der Schneider und feine Töchter,“ mit 
euren OdersTiteln:: »Die Solbfpinnerin in ber Echarfa,” und »ber Schwager aus Mmes 
zifa,” euch Ffann fein Gott vom graufen Tobe veiten. 

+," — (Hr. Binder,) Baſſiſt vom —— Stadttheater, gafirte ale Dros 
vi und Marcell, in welchen Partien fih der jugendliche Sänger reichlichen Applaus und 
bie Ehre des wiederholten Hervorrufens erwarb, Hr. Binder hat eine fraftvolle, an 
meh Fingende Stimme, die vom feltener Höbe ih, fein Vortrag ift dramatiſch, deutlich 
und ausbrudevell, und fein Spiel befonders lobenswerth. Als Marcel, den Hr. Bins 
der anf Verlangen diefer Tage wiederholt fingen wird, war er in Geſang und Spiel 
gleich wader. 

— Mene Tanımufifen.) »Beethorens lehter Gedanſe,“ und „Pas 
gamimit ledtet Gedanke,“ find in einer hiefigen Mufifhanblung für Tanzfreunde 
erſchienen. 

— (da. Mofceles,) der Glaviermeifler par excellence, gab in feiner 
Vaterfladt zum Bellen mehrerer WohltbätigfeitssInftitute, ein zahlreich beſuchtee Goncert 
im Theater, Das ebenfo feinem Herzen zur Ehre gereicht, wie e# feiner Meiſterſchaft meue 
Triumpbe bereitete. Hr. Mofcheles trug jeine neuen Gompofitionen : »Pañoral⸗Fon⸗ 
cert” (Manufeript), und turen, mämlıh Allegro brillante, Vivace, Scherzoso, 
und daun harafteritiiche Etuden: Zorn, Beriöhnung, Widerſoruch und Kindermärchen 
vor, und improbitte zum Echluffe über mehrere Themata. Erin Eriel iftnicht blendend, 
dafür claſſiſch, nicht badend, dafür geiftig ergreifend, mit einem Worte, ed manifes 
flirt dem echten Rünftler. 

— (Boncerte des Kinderfreundiſchen Mufifinttitntes.) Diefe 
gemeinnüßige Bolfsmuffanftalt, zu welcher ſich Joglinge aus Nah und Ferne melten, 
seranfialtete in jünger Zeit zwei Afademien, die mandes Anterefante boten. Mir börs 
ten dae Runftlerpar Erlanger aus Frankfurt am Main, das in der Gallerie deutſchet Vir⸗ 
tuoſen eine ehrenvolle Ztelle einnimmt, Map. Grlanger, geb. von Brüffel, zeigte 
fi in Dem Vortrage ber Fantaſie von Thalber g, jewie in tem Duo von Benerict 
und Beriot, und — von Herz und Lafont ale eine füchtige, elegante Cla— 
vierfpielerin, und ihr Gatte Fwielte Die Variationen von David, ein Air varik von 
Beriot, und bad oben pre Duo mit feiner Aram recht veritänbig, amaprudes 
soll und leicht. Mad. Miftowich geb. Heinefetter, jang die Arie tea Vagen aue 
ber »Hechjeit bes Pigaro," Pachners »Walröglein“ (wei Mal), und Ecduberte 
»Manberer® mit lieblidher Etimme, die ſich einer trefflichen Echule erirent, mit Auedruckt 
und Gefuhl, und erhielt reichlichen Applaue. Nufieben erregte die 13jährige Sangerin 
Dem. Louiſe Bergauer, Schülerin der Mad. Sandrini, die ein Finden von 
Blum: »„Oruf an die Schweig,* vortrug, und ein ausgezeichnetes Sangtalent beurfuns 
bete. Die Inftitutsgöglinge Dem. Herbiborefyn und Hr. Roframed fangen ein Ductt 
aus »Belifar.® 

tr (Mebauns Schreibe, Haus: und Wirthſchaftekalender für das 
Jahr 18%1) im Leitmeritz, findet bie lebhafteſte Theilnabme, und bereit# wurden von 
diefem gemeinnügigen Volfabuche über 6000 Eremplare abgefept. Er enthält aber and 
trod des geringen Preifes von 24 fr. G. M., bes Belchrenden und Mäplichen viel, 
und bie Aufjäße über Kindergefuntbeitsnfiege von bem praetiſchen Zauda, find 
eime Jierde dieſes Kalender, in welchem wir bas neue Etempel: und Tatpatent in feinem 
ganzen Umfange finden. 


Der Theater Beobachter. 


A (Mad. Damoream,) eine der Kornphäen der Parifer Oper, hat ihren 
Gontract aus der triftigen Urfache gebrochen, weil man ihr die Nolle eines fedhzehnjährigen 
Mädchens, im ber neweften Auberſchen Oper, nicht gegeben, welche fie doch jeleit auds 
ſchlagen hätte, wenn man naiv genug geweſen wäre, ihr biefelbe anzutragen, Eie 
ildet ein wärbiget Eritentüd zu Duprez, der feine Gntlaffung nahm, weil ihm der Dis 
rector einen angefudhten Urlaub Higte, indem er hierin Geringichäpung erblicte. Hib. 
— (Im Theater zu Borbeaur) fiel diefer Tage während ber Probe ein 
Wortwechſel zwiſchen dem Schauſpieler Aelicien, und einer Epanierin, Mamens 
Ines, vor. Auser fich, ſturzte biefe auf ihrem Gegner zu, und mollte ihm einem Doldhs 
Rich im. die Bruft verfepenz der Stich ging aber in dem Arm, ben er vergeilredt hatte. 
Die Wante fol gefährlich fewn ; die Tharerin if verhaftet. 


st. 8. Hoftheater nächſt der Burg. 

Vorgeferm, den 14. November: „Der Kaufmann von Venedig. Schauſriel yon 
Shafejpeare — Hr. Mohlbrüd, vom Breslaner Stadttheater, den Ehnlor ale 
legte Gaſtrolle. 2 

Shylock war mir von jeher eine der intereffanteitien Geilalten, die aus Schafe 
fpearet genialer Scörpferhand hervor gefemmen: »ein mnbegreidiches Meilterwert 
von Gharalteriif.® Wie lächerlich anmasenb aber wäre es, diefen tiefangelegten, und 
bis in 4 feinfte Geäber ausgearbeiteten Gharafter in einigen flüchtigen Zeilen erfchöpfen 
und abthun zu wollen. Darum nur jo viel, als hier möthig, die Aunit bee Schaufpie: 
lerd zu prüfen. Der innerfle Kern, wm dem füch alle Gigenheilen, Seiühle und Gkedan: 
fen Skulecks drangen, und frofallifiren, it pas insarnirte, Rarräugige Jubentbum, — 
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habt Dank! und mie thraͤnenden Augen Führe ber Wunderliche dem Maeſtro 
die Hande. 

Die Umftehenden waren gerührt von diefer Scene, aber Giovanni 
ftand bleich und ſprachles da, doch bald faltete er feine Hände, hob den 
fremmen Blick gegen Himmel, und betete im Stillen für Qauretten 
und ihren Water, und für den armen, reuigen Paole. j 

Gondimel drüdte Giovannı an fich, und faate: Das iſt ber 
wahre Triumph der Aunit, mein Giovanni! und ein »Hoch lebe Maeſtro 
Paleitrina!” begleitete den träumeriſch dahinfchreitenden Giovanni Aloifio 
da Paleftrina. Jacob Märzrorh. 





aber in feiner ganzen welthiſtoriſchen Tragit, — Gerade dieſes widhtigfie Moment bes 
Gsarafters hat Hr. Wohlbrüd im feiner Darkellung verfänmt. Er zeigte und Ehylod 
als den geizigen, bewchlerifchen, racefüchtigen Juden, als ben ich aufbäumenden Haf, 
der nach dem Blate feiner Feinde bürfletz allein bie tragiiche Grundlage fehlte, die ims 
vofante Größe, die uns in bem Mall des Ginen das Geſchid einer ganıen Nation ſchauen 
läßt. Von bier aus mus Shylod unfer höchſtes Interefje gefangen nehmen; er muß 
und gleichſam die Poefie der Grauſamfelt aufthun, umb die Umerbittlichkeit bes Schids 
16, die im feiner Erele wirft, ihm jelbit zum Verderben. Nur fo wird er und eim 
ilb vom tragifcher Bebeutung. Hr. Wohlbrüd gab dies nicht, Seinen Sholock barf 
man wohl als eine jertige, confequente, verſtaͤndige Geſtalt gelten lafien, — aber ber 
gewaltige, woetifche Jude, wie ihn Shafefpeares Wenius dachte, war es nicht. — 
Giner felchen Mufgabe ſcheinen überhaupt die Mräfte des fremden Kunſllers nicht gewach⸗ 
fen; er bewege fich im dem leichteren Geure des Lu: und Schaufpiels, wort ibm 
feine Begahumg eignet, — auch bierin gibt es Lorbern zw gewinnen, — aber auf bem 
tragifchen Boden wird fein Auß ſchwanf. Auch unfer verfändiges Publilum zeigte durch 
laue Aufnahme, daS «8 an dem Ehelod des Hm. Woblbrüd — fand. 
: R. luman. 





Theater an der Wien. 


Vorgeſtern, am 1%. November wurbe zum eriten Male, umb zur eriten Halle 
vorfellung des Ken. ven Holtei: »die Perlenfhnur,” ein von demſelben vers 
faßtee Drama in brei Theilen gegeben. 

Der Ruf und der Eredit, welche Hrn. von Holtei ſchon lange, namentlich feit 
feiner letzten Anweſenheit in Wien vorausgingen, bewirkten and; biesmal ein erhöhtes 
Intereffe, eine vermehrte Spannung rückſichtlich der Art und Meife, wie feine Doppels 
leitung von dem Bublifum gewürdiget werben wärde. Der thatfächliche Erfolg war 
auferortentlich brillant, und es bieße vie Wahrheit verläugnen, wollte man nicht zus 
geben , dad Hr. von Holtei im eigentlichfien Einne es Wortes Aurore gemacht habe. 

Das Stift jelbit verräth in allen Theilen bie Hand feines Urhebere, Wollte ich 
die Handlung erzählen, jo wirbe fich jemer Ramiliengeift, ter durch alle Echöpfungen 
diefes Autors hindurchgeht, and hier manifeniren. Es iſt Dies fein reiner Geif ker 
Tragif, es if aber auch bedeutend mehr als gewöhnliche Effecthaſcherei. Im Ganzen 
liebt er es, bie ig feines Aubitoriums im iefiter Tiefe emporzurüfteln, und ver: 
anftaltet eine wilde Jagd braufender Eentimente, bie fich enplich alle jählings in ben 
finftern Nbgrund des Todes binabflüren. Gequält müifen bie Hauptperſonen feiner 
Stucte werden, jo recht bie aufs Blut, bis ihnen der magende Anmmer das Herz aus 
dem Leibe wegfrißt, Wollen fie einmal frei aufathmen, Augs iR das Schickjai wieder 
zur Hand, und hängt ihmen irgend einen Mübltein von Leid um dem Hals, bie fie 
enplich ermatret miederfinfem, bebeift von bem fallenden Vorhang der ſchwarzen Cwig⸗ 
feit. Das Ringen und Gmporfireben der Holteiſchen Gharaftere ift zwar Fraftvoll und 
becibirt, aber es emibehrt jenes portifchen Aufdluges, ber Charaktere, wie Romeo und 
Iulie, Maria Stnart, Poſa 1. ac, bas Grab wie eim Branibeit amjehen läßt, 
Die erg rgmern Reſignation, das Dulben und Tragen, furz der gan äußere 
Apparat ber traglichen Clemente mangelt wol nicht barimy aber das görtliche Wehen 
des überirpifchen Areiheitsiunfens, der, wenn er auch nur täufchen® und vergänglich 
wäre, doch allein das menjchliche Leben herrlich und ſchön geilaltet,, der aus der inners 
ftem SBruft hervorbredene Strahl des Genius, der Alles vellbradt, wat groß und 
erbaben auf Erden if, vermifien wir; temm die Verachtung bes Todes if bitter, bie 
Refignation | foreirt, das Dulden ein anferlegtes. 

Das ift der Örunbmangel, welchen wir der Fritifchen Wahrheit zu Liebe nicht vers 
ferweigen mögen, und der ſich mehr oder minder durch ſammtliche Erzeugnigſe bes Hrn. 
von Holtei zieht. Mag er ans einer eigenthümlich organifirten Inbivibwalität ent⸗ 
fpringen, mag er bie Folge davon jeym, baf der Dichter auf biefem lege ſich feines 
Effects am meijten zu vergewißiern glaubt; immerbin! Demungeadhtet aber ficht Hr. v. 
Holtei hech über den deutichen und framzöfijchen Melobramverjertigern, hoch über dem 
Autoren der Porte Et. Martin; denm feine Dichtungen atbmen Geil. — Nicht bloße 
Goups comflitwiren das Ganze detſelben. Es ift auch efidas darim von einem lebendigen 


Yulsichlage, und aus dem Kunauel von ebenheiten , womit er das und die 
—— Zuſeher umfpinnt, blidt immer ein Gedanke, eine Abſicht, ein verftan⸗ 
iger Einm. 


Dabei haben bie Dramen des Hrn. von Holtei das Beſondere, daf fie ungeachtet 
ber frangößichen Außenfeite, die durch den Bau bes Stüdes, durch die eingefireuten Cou⸗ 
plets u. d. gl. veranlaht wird, denne dem Gbeifte mach volltommen deutſch find. Ge find 
meiftens fraftige Griffe aus dem bunten Belfoleben geholt, friſch und maturgefund. Mits 
under freilich mischt ſich ein etwas allzunhilifteriöfer Hauch ein, und unter den manmigfals 
tigen Necorben, welche angejchlagen werben, findet fi) auch mande hausbadtene Etimmung. 
—— die Rationalität der Holteifden Dramen if in der Sanptadhe doch eim mejentli: 

x Vorzug. 

Den Inhalt dieſes Stüdes bildet ein unterdrücktes, verfauntes Gemülhh, welches ans 
ſauglich in Echlamm und Staub getreten, dann aber durch die Hand ter Vorſicht, nad 
einer Reihe jchmerjlicder Prüfungen emmporgerichtet wirb, bis es wollfommen geläntert und 
Allem entjagen» daſteht. Die zwei erflen Mete find mit außerordentlicher Affectfenntniä 

earbeitet, und bemwirften eime in der That merfwirdige Epannung. Eturm anf Sturm, 
eidenichaft auf Leidenſchaft, Situation auf Situation — Alles u Dr jagt ſich va. 
Der dritte Met, obwol auch mit Geſchick und Fleiß gearbeitet, il an Wirkung unter ben 
früheren. Daran mag wol bie Sitwation Schuld ſevyn. Denn ein verliehter Mlter, der Fin 
junges Maͤdchen heiraten will, hat jederzeit ein bischen famiichen Ania 
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Die Nemiktion tes Sen. v. 50 lteifür diese Bühne ift außerordentlich glüdlich zu nermen. 
So wieer als Dichter bach über Allen Richt, welche in ber Regel das ern ſte Geure für biefes Ters 
rain zu bearbeiten pflegen, fo vorzüglich ift er auch als Schaufvieler, namentlich im ber 
Exhäre, welche er ſich jelbft gezogen. Unibertrefflich war feine Dursbführung des has 
ralters, welcher den Mittelpund des Etüdes bildet. Die Wildheit und die Angſt ber 
Anecheichaft, welche ſich in dem mifihandelten Santjürge, deſſen Herz Doch ein reiner Kry⸗ 
fall ih, ausivrecben, modificiren fidh ſpäter gu vollfemmener Nhaeichliffenheit. Im letzten 
Were umichattet den Charalter eine gewwiffe fromme Nuhe, und alle biefe Nuancen wurden 
ven dem vortrefflihen Darſteller angemefien bezeichnet. Näcft ihm verdient Mad. Fidy 
für Die ausgezeichnete Durchführung der weiblichen Hauptrolle überame belobt zu werben. 
Tiefe Inmigfeit und Wahrbeit durchdringen ihr ganzes Eriel, Außerdem verbienen noch 
Hr. Broie (ein Meger), Mat. Nobrbef (Fiietre), dieie beiden bejonterd in ber 
berelicren Scene im zweiten Mete, melde auch unterſchiedliche Keuvlets seht brav 
vortragen, Dem. Gonderufii (Nennen), Mavd. Achringer (Martbe), Hr. Häms 
merler (Karl), sc, ac. ruhmlich hervorgeboben zu werten. Dat Hans war dee ſchlechten 
Netters wegen, wol nicht jehr beſucht, allein Die Nufnaknıe, welche der Gaft in jeder Hins 
ſicht fand, war mie bereits geingt, eine anfierertertlid, günfiine, amd man darf jagett, Daß 
ereine berrutende Eenfatien erreat habe. Die Aufzablung, wie ofter mebit den Yhitipielengen 
gerufen werden , jen mir nadıgelaiien. Zuveora. 


Theater im der Joſephſtadt. 

Die zehnte und eilite Vorſtellung des Eibergivielee „Binmenfelt — Hodrzeitsfeit — 
Martenjelt ,» ift nun voruberaeganaens fortwäbrenn zablrider Beruch bewiee die Theile 
wahme des Publllume für die joernticben Beigaben und dramatijchen Lückenbußer, d. b. 
Fanıe und Dereratiosen ernten noch flets den verdienten Berrall, der Sträußcheutegen 
am Scluſſe wird jerermal mit Lun und Begierde erwartet; and allem biefen Anipisien 
kann man deeb dem ſolendiden Eimme des Tirectore Poforny den Glückwunſch brins 
gen, dab er nit umfonft fo namhafte Summen auf Das Erterient dieſes Stuͤdee wers 
wandte. Gr erfcheint bier ala fluger Water, der feinem Kinde, welches durch Echönbeit 
und geiftige Borzuge bie Freier nicht zu feneln vermochte, allen Etat und Ältter vom 
Urahn ber, an den Peib hängts da weitet deun bo Wander Aug und Herz am der reichen 
Zier, und macht bem Tochterlein einen Abend dem Sof, und wel and voch üfter, wenn 
ihm das glänzende Womfort der Katie beit. — Ju manden Mollen ges 
wahre man bei ben Wevelitions s Vorftellungen eine erfreuliche rontinirtere Dars 
flellung — andern wäre jedoch ein firemgeres Augenmerk in jerer Beziehung angeles 
gentlich zu emfehlen, und ich begreife noch immer nicht, warum ber Millionär Tulpen: 
thal in Haltung, Sprache und Gohume Leber einem Borkabt: Kragner gleichen will, ale 
dem Herrm eines fürftlich geſchmückten Ballaftee! Das heiöt dech gegen Hrn. Jachemo⸗ 
wies gar gu diecret ſeyn. — Der bunte, brollige Masfenzug im Finale, iſt noch, immer 
eine 2er beifälligfien Schaufeenen, und hat durch einige nene Grſcheinungen an burlesfer 
Mannigfaltigkeit lebhaft gewonnen. Et. 


Gefchwind, was gibt's Neues? 

*— (Morb.) Tulle fcheint im diefem Jahre, ber Tummelplap des Verbrechens 
bleiben zu mirfen. Raum hat man fich überzeugt, daß Map. Laffarge verurtbeilt ift, 
weil fie der Dergiftamg angellagt werben, je ücht ſchon wieder jemand auf, dem bie tramrige 
Gelebrität, deren in Rranfreich dad Werbrecdhen und der Verbrecher gewieft, ben Morpitabl 
in die Sand gebrücht. Win gewifer Beromie ſchnitt am 4. November, jeiner frau am 
hellen Tage, die Kehle mit feinem Maßermiefjer ab, dieie hatte noch Kraft fd; bis auf die 
Gaſſe zu fchlepmen, wo fie tobt nieberfiel. Iht Gatte wellte Ach num ebenfalls das Leben 
rauben, allein er aing jo ungeichieft zu Merle, vas man ihm ter rachenden Guillotine zu 
erbalten hofft, Das Wotiv biejer Unthat war durchaus, undegrünbete Giierjucht. Hib. 

— (Bor Kurzem Harb in Danzig ein gelehrter Sonderling,) ber 
Gommaflals Director Blohmann. Ju fihener Meniceneindlichkeit batte er jeit Neben 
Jahten weder Zimmer noch Bett verlafien , und, mur von einer alten Frau bevient, 
feinen Büchern und literariichen Arbeiten gelebt, die jedoch ein Gewirt von Gitaten und 
Berfehrtheiten bilden. Gr lag völlig entfleiret im Bette, umb hielt das Waſchen für 
ein Vorurtheil. Sein Zimmer wurde Sommer und Winter geheizt. Das Haar hing 
dem geiehrten Binfiebler wild um den Eceitel, und ber Bart lang und wire bis über 
die Bruft hinab. Dom dem Schmuge und der Unfauberfeit hatte fich in feinem Zimmer 
ein fo peftilenzialifcher Geruch eimgemiflet, daß fein Arjt erflärte, er müie feine Veſuche 
einflellen, wenn er ſich micht in ein anderes Zimmer bringen liege, Auf vieles Zuteden 
gehorchte er, und gab auch zu, Daß er am ganzen Körper abgewafchen wurde, Dabei 
meinte er doch: bas erquicke ihm! Er fchrieb Mets tm Bette, indem er die Amie im eine 
erhöhte Lage brachte unb das ter barauf legtey im dieſet Lage fihlief er auch, und 
fo waren bie Aniegelenfe jo verwachſen, dab man die Beine nicht mehr gerade ande 
ſtreden fonnte. Todte mußte mit gebogenen Knien in den Earg gelegt werben. 

“+ — (Reue Manie) Gin Madchen ward fürzlidy überwieen, Öegenftände vom 
bebeutendem Werthe, ihrer Hertſchaft, bei welcher ie, erfi feit urgem vom Kante gefommen, 
m Paris diente, veruntreut zu haben. Die Debatten bewieſen, daß fie dieſe Gegenſtaͤnde 
wur entwendet, um fie, von einem inneren Triebe angefpornt, zu zerllörem. Die Jury 
erflärtees ale Folgen bes Heimweho, und ſchickte bas Madchen nach feinem Dorfe zurüd. Gib. 


Buntes and der Zeit. 

— (Saida in Enrien,) welches die Verbündeten in Befip genommen haben und 
jept beieftigen, if bie alte hochberichmte Stadt Sidon. Diefe Stadt liegt wiſchen Saints 
Jean d'Acte und Berrut, 9 Mnriameter von ber erfiern und 2 Myr. von der letztern 
dieſer beiben Stäbte. Bin feiner Fluß, genannt Aoula, der vom Antis®ibanon herabs 
Airömt, nährt bie Brunnen der Stadt, beren Benölferung ungefähr 6000 Ginmohner bes 
trägt, eine Miſchung von Mufelmännern, Tatholifchen Griechen, Maroniten und Lateinern. 
Gegenmwärtig umgibt ein bleßer, ſchlecht gebauter Mantel, der feinem Angriff widetſtehen 
fan, bie Stadt von ber Landſeite und endiget im Hafen, wo man, mit Mussahme bei ber 
Ginfahrt, nur 2 Fuß Waſſer findet, Ghemals war diefer Hafen gut und hatte eine grofe 
Tiefe, alleiıt ber Gmir Fafir-el⸗Dyn lieh ihm ausfüllen, um ihn den Galeeren des Sultans 
zu verjehließen, fo daß bie großen Schiffe gezwungen find, bei einer Heinen Felſen-Inſel, 
die in einer Öntfermung von 4 Rilomelre nordenordewefllich liegt, Anker zu werfen. Rechts 
vom Hafen findet man ein großes Schloä, oder vielmehr einen Haufen arabiſchet Wohnun: 
gen, mit einem durch einige Kanonia verdheibigten Thurme über demfelben. 

(Constitutionnel.) 








**+— (Das Wort: Gharlatan neh anbers erflärt.) In Bezu f 
ben Artilel im Nto. 274 der Theaterzeitung iM noch Folgendes —33 * — 
lienifche Ieitwort : Ciarlare beist: unndthiges Zenge fbwäpen s das Sauntwort : 
Ciarlatano , ein folder Schwäger. Diefe Benennung bürfte wohl in die franzöfifche 
Sprache mit dem Austrude: Charlatan übergegangen ienn. 


— — — —— 
Kleine Denkwürdigkeiten. 

— Das ⸗—Zrantfurter Gonverfations s Dlatt® enthält folgende seigenhändiger 
Marginalrefolutionen Friedrich bes Amweiten: Gefuͤch bes Gommerzienraths 
unb Kaufmanne Simon in Stettin, bas Hut Graazen um 30000 Mthlr. anfaufen zu 
bürfen. Refolution: 40000 Nilr. im Negotio bringen 8 proteent, in gühter nur 
4, alſo verficht er jein Hanbiwerf mich, ein Echufler muß Schuſter jeindt und ein 
Kaufmann handeln und feine gühter haben, — Verwendung des Domcapitele zu Bres— 
lau für ben Würftbifhof, Mefolution: er Mus Teine Schulden betalen. Bin 
Bischof mus ohmiträfich Seindt. — Bitte des Forſtmeiſtere von Bofer, feinen Sohn 
wicht mit Gewalt zum Militairbienit wenzunehmen Nefolmtion: er Mirb befer bei 
ben Regiment erkonen ale auf ein Dorf. — Mnieige bes Getelmrathe von Braudt, 
bafi ber Gaffeljibe Gcheimrath von Moser jeine Antienz beim Aurfürſten von Mainz 
gehabt, Refolution: er Schreibet dem Teufel ein Ohr ab, er Soll nicht Schreiben, als 
wan es der Mähe werlh il, — Der een Major du Moulin bittet um eine Stelle 
in der Vommerſchen Hammer, ejolution: Das mir ben Bok zum 
Gertnet gemacht. — Der Oberauditot G. bittet um Avancement, weil er ion 30 
Jahre diene, Refoluticn; Ich habe ein Haufen alte Mauleſel im Stal, bie lange 
ten Dienſt machen aber nicht daß Sie Etalmeilters wersen. — Wiererholtes euch 
des Schaufriel· Direklots ven Arnim um eine ſchon anderweitig vergebene Praͤbende. 
Refolution: Seriptus est Seriptus nicht ralſeniren! 

— (Ans dem Leben eines Künftlers.) Mit 2 Jahren batte fh Ges 
ricault, der Ärrühmte Geuremaler ver neueren franzeſiſchen Schule, bereits einen 
ehrenhaften Ruf geihaffen, olme mit der Melt den Glauben am fein Genie zu tbeilen. 
Er mannde feine Werle Anejpen der kommenden Blumen, und lannte nur eine Aurdbr, 
— zu ferben, che bieie Blumen aufgeblübt. Gines Tages beſuchte ihn der micht minver 
tuhmnolle Delacroir, und bebte fictlidr vor dem hageren Leisbenangefichte feines von 
innerem Schmerze verzehrien Äreuntee zutück. — Nun, fragte Delacroir beim Eins 
treten, mie ſeht es mit Deiner Geſundbeit? — Ehlimm, mein Hufen wird tüglid) 
ärger, und ich werje Blat aus. — Du vernahläfigt Dich zu fehr. Man muß Aerzte 
m Rathe ziehen, und vor Allem ber Arbeit für einige Zeit entiagen. — Mas mirbeft 
Du jagen Fugen, wenn man Dir biefen Math gäbe? Jh Arbeit nicht des Künlers 
Lebenserem ? Mit dem Pinjel in der Hand, meiner Leinwand gegenuber, vergeſſe ich 
daß ich arm, unbefammt, jung zu fierben verurtheilt bin, ich Ru ernitlid am mein 
Talent, meinen Beruf, am weldsem ich im der mächflen Minute zmeile: Wiberbies if 
Auoruhen das Privilegium des Reichen, und ich bin arm. — Stehen Dir uniere Börs 
jen nicht offen ? — hr feyd fo bereit zu geben, als ich zu entiagen entichleffen. — 
Du kit eigenfinnig. Aber warum dann nidt Deine eigenen Mittel in Anivrnc nel 
men? Hier fleben zwei herrliche Gemälde, deren Verkauf Dich für mehrere Iahre 
mit allem Nörbigen verfeben mürte. — Ich liebe dieſe Gemaͤlde als Gefährten meis 
tes Unglüds. Auch fünde ich Feinen Käufer. — Mibertriebene Beſcheidenheit z fol id» 
einen zufen? — Gericauls dachte einen Augenblick nach, dan feinen Freunde die Hand 
drüdend erwieberte er; der Künftler jagt nein, der Qungrige ja. — Am folgenden Morgen 
trat ein reicher Gemaldellebhabet in Wericamnits Atelier, betrachtete lange bie heiden 
Bilder, und wendete ſich eudlich mit der rajchen Frage an ben Künler: Wie hech 
fügen Sie dieſe Gemälde? — Ich meis «6 wicht, das Bublifum richte des Malers 
Verdlenſt, ich überlaſſe es Ihrem Urtheil. — Künfehn! Jit Ihnen das genug? — 
Der Nıme Hel aus feinen Träumen berab; Fanfehnpunbert Branten, fagte er büfter, 
für ein Jahr müheveller Arbeit? Ih bin dennoch wur ein gewöhnlicher Maler, Mein 
herr, die Gemälde ſtud Ihe Eigenthum. — Dann empfangen Eie die Summe; und 
der Käufer legte 15,000 Aranfen in Banfnoten auf ben Tiſch. — Gericault heb 
flolz den Kopf, jeht fühlte er zum erfien Male feine Würde, jeinen Werth; aber ſchnell 
drückte ihn der traurige Gebanfe im zafcher Folgeutcihe zu Boden, daß dieſe Lichlinger 
finder feines Genies, nun auf immer von ihm gelrennt, vielleicht mur ein Muchänges 
ſchild bes Meihihums ihres Befigers werben würden. Er warf eimen Blid auf bie 
nackten Wände des Gemaches, und murmelte leiſe: Mein Herr, man wird fie ber Ber: 
fon übergeben, die Sie darum fenden. — Drei Jahre später farb Bericault an 
einer chroniſchen Kraukhelt, und lies dem Bublifum, feinem Erben, ven »Schiffbruch ber 
Medufa” zurüd, dieſes erolge Zeugniß feiner Kraft aud Größe, sh. 


ET —— — 
Wiener Tagsblatt. 
Am 16. November, 

Am 16, Movember 1797 ſtatb Friedt ich Wilbelm U., Kenig von Vreußen. Sein Sehn 
Friedrich Wilhelia Ul., nachmals Oeſterreichs Buntesgenoffe im remtfchen Befrriunger 
friege, folgte ibm im der Megierumg, 

Imweiter Nachtrag ter eingegangenen Preisftüde vom 15. September 
bis 20, Detober 1940, 

Ne. 46: Das Vertienft meines Namens 
Sen mir as fchänfte Vertienſt. 


Ar, 47; Mo kdunt fen, ich mach mir nichts draus! 
Es audit aber dech viel Narrbeit heraus, 

Ar. 8: Dem Rürkt, das Vaterland follit du wie Vater 
Und Mutter ebren, jowit — fonftfolget bir 
Statt Segen — Muh! —.—.— 

Nr. 49: Gang obne Gepie noch ein Preisoriainal ! 
Dem erftew feblt's am Zeit, dem zweiten morh die Wahl, 

Nr. 50: Gin Preisftüc bin ich wel, doch ob zu vreifen, 
Dies wird der Nüchter Uusipruch teilen. 

Nr. 51: Ich bab’s gewagt, 

Nr. 32: A Kingdom for news 


— — if they are to find. 


Wien, ten 14. Nosember 1540. Garl. 
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Der ftarfe Bulate. 
Aufiiches Velfsmärcen sen Jebaun N. Tosi . 

Es lebte ein Czar Mamens Godor, diefer Czar hatte nur einen ein: 
zigen Zohn, Mamens Iwan Czarewitſch. 

Arls diefer die Kinderjahre zurückgelegt hatte, übergab ihn Hodor ver: 
ſchiedenen Yehrmeiftern, um ihn ın ritterlichen Uibungen unterwerfen zu laſſen. 

Nachdem Iwan Czarewitſch die Mannsjahre erreichte, bat er feinen 
Kater, den Czjar Hodor, ihm zu erlauben, daß er fremde Königreiche beſu— 
hen dürfe, um die Welt kennen zu lernen, und um fich ſelbſt zeigen zu Fönnen. 

Ezar Hodor entlich ihn und ſagte, daß er fuchen möchte durch feine Wirfen- 
ſchaften, ſowol ſich als feinen Water in fremden Yändern berühmt zu machen. 

Hierauf ging Iwan Ezarewitfch in die Stallungen des Czars und 
fuchte ſich ein paſſendes Pferd. Er mwünfchte eines, welches fo viele Stärke 
befigen follte, daß, wenn er auf basfelbe feine Hand auflegte, es nicht auf 
die Aniee fiele. 

Er fuchte jedoch in allen Abtheilungen, in welchen ſich die Pferde befan- 
ben, und konnte Feines finden wie er es wünſchte. Mit grefer Traurigkeit 
verlief er daher den Stall, 

Er nahm feinen ftarfbefpannten Bogen und die gehärteren Pfeile und 
ging auf das Feld, um fich von feinem Gram und feiner Traurigkeit zu gerftreuen. 

Als er auf bad Reid gekommen war, fah er einen Schwan die Luft 
durchfliegen, ſpannte feinen Bogen und fhofi nach demfelben, traf ihm aber 
nicht und der Pfeil entflch feinen Blicken. u 

Iman Ezaremwitfch wurde num noch trauriger, da er feinen beiten Pfeil 
verloren hatte, und ſuchte ihn auf dem ganzen Felde mit thränendem Auge, 

Mit einemmale Fam er zu einem Heinen Berg und hörte eine menfchliche 
Stimme, welche rief: Iwan Ezaremitich, fomm bieher! 

Iwan Czarewitſch munderte fi darüber micht wenig, daß er eine 
menſchliche Stimme vernahme und doch Niemand febe. 

Die Stimme rief ihm aber noch einmal dasſelbe ju, und Iwan Ezarer 
witſch ging nad der Stelle, von moher er den Ruf zu vernehmen glaubte. 
Da fah er in dem Berge ein Meines Fenſterchen mit einem eifernen Bitter, und 
hinter diefem Gitter einen Menſchen, der ihn mit feiner Hand zu ſich winkte. 

Als Iwan Ezarewitfh zu dem Menſchen trat, fagte diefer zu ihm: 
Worüber betrübft Du Di, mein guter Junge, Iwan Czarewitfch? 

Wie fol ich, Aermſter, mich nicht grämen, verfegte Iwan Czare⸗ 
mwitfch, ich verlor meinen beiten gehärteten Pfeil, und weis nicht, wo ich 
ihn wieder finden kann, auch vermehrt meine Traurigkeit, daß ich nad 
meinem Wunfche kein gutes Heldenpferd auffinden Fann. 

Ei, dieſes Unglück iſt nicht fo arofi, forach der Gefangene, ich verfchaffe 
Dir ein gutes Pferd, und ftelle Dir auch Deinen gehärteten Pfeil zurück, da 
berfelbe zu mir hereingeflogen it; aber was gibft Du mir dafür? 

Ich gebe Dir alles, was Du verlangft, fagte Iwan Czarewitſch, 
wenn Du mir ein gutes Pferd verfhaftft, und mir meinen gehärteten Pfeil 
wieder gibſt. 

Ich will nichts von Dir begehren, ermiederte der Gefangene, als dafi 
Du mich aus meinem Kerker befreieft. 

Wer hält Dich bier eingefperrt 7 fragte ihn Iwan Ezaremwitfch? 

Dein Varer, der Czar Hodor hat mich hier einfperren laffen. Ich war 
ein berüchtigter Rauber, und heiße ber flarke Bulat. Dein Vater ergrimmte 
über mic, und fief mich, armen Schelm, fangen und hieher in das Gefängnif 
feßen, in welchem ich bereits drei und bdreifig Jahre jugebracht habe. 

Höre, guter , ftarker Bulat, fagte Iwan Czarewitſch, ich darf 
Die) ohne den Vefehl meines Vaters nicht aus Deinem Sefängniffe befreien. 
Mein Vater würde es erfahren, und mir darüber jürnen, 





*) Aus ten, binmen Kurgem bei Vfautſch in Wien (Eeitergaffe Rr. 423) erfihelmenten: 
Nuffifhen Boltsmärden von Jehaun Nep. Vogl, anf welche wir hiemit tie Qefer 
im Veraus aufmerffam machen, Die Reractiom, 

1840, 


Wien, Dinstag den 17. Movember 1840, 


Dreiunddpreifigfier Jabrsang, 









Dafür fen nicht bange, ſprach zu ihm der große Bular, Dein Vater 
wird es nicht a denn nad meiner Breilafung werde ich fogleich aus 
diefem Königreiche entfliehen, und mich nie wieder in bemfelben fehen laffen. 

Sur, fügte Iman Cyaremitfch, ich laffe Did heraus, nur aib mir 
erft meinen gehärteten Pfeil, und fage mir, we ih das qute Heldenpferd 
befommen Kann. 

Sehe Du auf das große Feld, ſprach zu ihm der ftarfe Bulat, dort 
wirft Du eine alte Eiche finden, und bei diefer Eiche wirft Du aufder Erde eine 
erferne Ihr mit einem melfingenen Ringe bemerken. Unter diefer Thür it 
ein Stall, und in diefem Stalle ſteht ein gutes SHelbenpferd, welches aber unter 
— eiſernen Thüren verſchloſſen iſt, vor welchen zwölf ſtaͤhlerne Schloͤſſet 

ängen. 

Erbrich daher die eiferne Thür, ſchlage bie zwölf ftählernen Schlöſſer 
entzwei, und eräffne die noch übrigen zwoif eifernen Thüren, fo findet Du auch 
das qute Pferd für Dich. 

Reite fodann auf dem Pferde zu mir, und ich übergebe Dir Deinen gebär: 
teten Pfeil, und dann laffe mich aus meinem Gefangniſſe hinaus. 

Iwan Czarewitſch hörte dieſe Worte, ging auf das Feld, und fah 
die alte Eiche, und fand auf der Erde eine eiferne Thür mit einem meflingenen 
Ringe. Er griff im den Ring hinein und hob die Thür heraus. Sodann fchlug 
er bie zwölf ſtaͤhlernen Schlöffer ab, fprengte bie zwolf eifernen Thüren auf 
und ging in den geräumigen unterirdiſchen Stall, und fah dort das gute Pferd 
und eine vollitändige ritterliche Bezaͤumung. 

Iwan Czarewitſch a feine Hand auf den Rüden des Pferdes, und 
bas Pferd fiel niche auf die Kniee, fondern bückte ſich nur etwas weniges vor 
dem Drucke, 

Und als das Pferd einen ſolchen Heldenreiter fah, welcher gany für das: 
felbe pafite, begann e3 mit lauter Stimme zu wiehern, fiel vor Iwan C jare 
witſch auf bie Kniee umd ieh ſich von ihm bepäumen. 

, Iwan Cjarewitfch fatteite ſodann dad gute Pferd, nahm die Kriegs⸗ 
picke und fein Schwert und führte das Pferd aus dem Stalle. Bier feßte 
er ſich auf den tſcherkeſſiſchen Sattel nahm den feidenen Zügel in feine mefße 
Hand und mollte dad Pferd üben. 

Er u I in die Weichen, und das Pferd wurde wie wuͤthend, erhob 
ſich von ber Erbe, höher ald ein Wald, gleich als ob die Wolken unter ihm 
waͤren, fegte über Berge und Thaͤler, ſchwamm durch tiefe Klüße, überfpra 
= —— und Fam endlich mit Iwan Czarewitf ju dem ftarken 

ulat. 

Iwan Ezarewitfch rief zu diefem mit feiner lauten Stimme : Gib 
mir jegt, großer Bulat, meinen gehärteten Pfeil, dann will ih Dich, 
guter Junge, aus Deinem Gefängnife befreien. 

Der ſtarke Bulat gab ihm feinen gehärteten Pfeil, und Iwan Czare⸗ 
witfch lieh ihm aus dem Gefängniffe heraus. 

Id danke Dir, Iwan Czarewitſch, fagte ber Marke Bulat, bafi 
Du mid aus meinem Gefängniffe herausgelaffen haft, dafür werde ih Dir 
noch drei Dienfte erweifen, zur Zeit ald Du in die gröfite Noth gelanaft, 
Sollteſt Du daher meiner bebürfen, fo fage nur: „Ach, wo iſt mein grofier 
Bulat, und id werde fogleich vor Dir erſcheinen, und Dir ein treuer Helfer 
in Deiner Noth fegn.” 

Als er diefe Worte gefprochen hatte, ſchrie er mit gellender Stimme: 
He, grauer Schimmel, nimmermüder Renner, ftelle Dich vor mid; , wie 
en Blatt vor das Gras! 

Mit einemmale, wer weis woher, erſchien ein gutes Riefenpferd und 
ftellte fih vor dengrofen Bulat, 

Der grofie Bulat aber roch in fein Ohr, trank und aß alldort, und 
kroch fobann wieder aus dem anderen Ohre heraus, und wurde fo ein rüftiger 
Junge, daß man es ſchwer glauben und fich einbilden, auch nicht leicht mit 
einer Feder beſchreiben oder in einem Märchen erzählen Eönnte. 
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Sodann ſchwang ſich der ſtatke und große Bulat auffeın gutes Riefen: 
pferd, und forach zu Iwan Czarewitſch: Mun lebe wohl, Iwan Czare⸗ 
witfch, und forengte von ihm fort. 

Iwan Czarewitſch aber fegte lich auf fein gutes Pferd, und ritt 
zu feinem Vater. Bei diefem angelommen, nahm er mit thränenden Augen 
Abſchied von ihm, und nachdem biefes geſchehen, begab er ſich in der Geſell- 
(haft eines Waͤrters, in verfhiebene Königreiche. 

So zogen fie einige Zeit umher, und kamen in einen Wald. Der Tag 
war fchön und heif, Iwan Czaremitfch fühlte großen Durft, und wünſchte 

u trinken. 
; Die ſuchten lange im Walde nah Waſſer, konnten aber feines finden. 

Endlich entdeckten fie einen fehr tiefen Brunnen, in welchem kaltes und 
reines Quellwaſſer war. 

Iwan Czarewitſch ſprach E feinem Wärter : Klettere Du in diefen 
Brunnen hinab, und bringe mir Waſſer. Ich werde Dich an einen Strick 
feſtbinden und Dich halten, damit Du nicht ertrinkſt. 

: Mein, Iwan Czarewitſch, fagte der Wärter, ich bin ſchwerer als 
Du, und Du würdeft mich nicht erhalten können. Es ift beffer, wenn Du 
Dich an den Strick binden läft, und ich Dich halte. 

Iwan willigte barein, band fich einen Strick um den Leib, gab feinem 
MWirter das Ende, und lief fich in den Brunnen hinab. 

As Iwan Czaremwitfch getrunken hatte, fagte er zu dem Wärter, 
daf er ihn nun aus dem Brunnen heraus ziehen follte. 

Darauf aber antwortete ihm dieſer: Mein, ich ziehe Dich nicht früher 
beraus, bis Du mir einen Brief von Deiner Hand reicheit, daß Du mein 
Diener bit und ich Dein Herr, und daß ih Iwan Czarewitſch heife. 
So Du dies aber nicht thun willſt, Taffe ich den Strick los, und erfäufe Dich 
in dem Brunnen. 

Mein lieber Wärter, rief Iwan Czarewitſch, laß' nicht den Strich 
aus Deinen Händen, fondern ziehe mich hinaus, ich gebe Dir einen Brief 
von meiner Hand, dafı Du mein Herr bit und meinen Namen führeft, und 
ich Dein Diener ſey. 

Nein, ih glaube Dir nicht, ſprach der Wärter zu ihn, und werde 
es Dir nicht früher alauben , bis Du mir einen Schwur darüber leiſteſt. 





Feuil 
Wiener Movitäten : Courier. 

— (Man erzäblt fi in Wien feit a Tagen,) bafi in mehreren 
Vorſiadtgründen bereite bei 20, meittens 15 1Bjährige Maͤdchen, auf eine unbegreijliche 
Weife in Derluft geratben jeven, Nun if, wie man aus verlaßlicher Quelle weis, biejee 
Gerücht gänzlich umgegrümbet, und es bürfte zu biefer Püge nur ber Umſtand 
Anlaß ic ri ‚daB allerbings ein Maͤdchen von ungefähr 16 Jahren ihren Eltern 
entlaufen if, und nun durch bie Behörden mit Mühe und Fleiß ausgeforjchet wird, um 
toleber in das väterliche Haus zurlhgebracht zu werden. Daß diesfalls mehrfeitige Er ⸗ 
tunbiqungen rg wurden, bringt ber Gejchäftsgang mit ſich, und dürfte zu jenen 
arundlofen Gerücht Anlaß gegeben haben. 


Prager Ropitäten: Gonrier. 

“+ — (Zwei Liebhaber als GHäße) DieHerren Nerfing, von Darmflahı, 
und Peifring, aus Bremen, erfihienen auf ver Prager Bühne als Gäſte. Der erſt Ge— 
mannte zeigte Talent und Mowtine, und warb befonters als Helwalb in »von Sieben bie 
Sander gerne gefehen und engagirt. Verunglückt war das einmalige Gaſtſpiel des Hrn. 
Leißring. 

re (Thätigfeit ber Theaterbirectiom.) Nächſter Tage wird in Prag 
die Der »ber Be aufgeführt werben; hierauf fommt »Guido und Ghineora® zur 

ee und ſpaͤterhin Marfhners berrlide Tonbichtung „Hans Heiling.” dr 
aper gibt zu feinem Benefle Shalefpeares „Heinrich IV.,“ und zum Dors 
thelle des Hrn. Dieb wird ⸗Ines de Eaftro” gegeben. Mm 41. Movember, gebt zum 
erjlen Mal ein Lufljpiel von Aranz von Holbeim in bie Scene, defien Titel »Pans 
* A Degen? ift, und Kinftigen Sonntag erjcheint die neue Voſſe: »Der Hut als 
ral „” 





Wien. 
(Anzeige) Ich babe ben Begiun meiner ag ne Borlefungen* auf ben 
22. beilimmt, darauf Fünbigte Hr. Wade feine Vorflellungen zum »Belen ber 
barmherzigen Shweflern” auch auf ben 22. an. Ich verichob aliogleich, in Ber 
rüdfihtigung jenes Umternehmens, meine »Borlefungen” auf ben 29, Da aber Hr. 


Mache num feine 
»bramatiiche ren 
audı auf ben 29. anlündigt, fo jr ich mich genötbigt, meine Vorlefungen twicber 
je sertagen. Das Mäbere in einigen Tagen. 
Wien, am 16. Movember 1840. M. G. Saphir. 


Madame Laffarge *). 
Drama im trei Acten von Dr. Gonme, im creme geieht von Mr. W. Ball. 
Grfer Act. Neunter Muftritt, 
Die Bühne zeigt ein Zimmer in einrım Parifer Hetel. 

Marie Gappelle: Nein, num und minmernehr wird ber Menjch mein Mann! 

Der Specnlant auf Menfehenfleifcht... @ibt es denn in ter ieiten Melt gar fein 
a — — 

*) Unlängft tbeilten wir ben Indalt biefes ſaube ra Vůhnenfabritates welches im Lortsoner Aet lybi⸗ 


Theater madbte, mit, 2 B 
Risen Lt —* — A baroffen Jubalt tes Eipectatel 








Ich ſchwöre es Dir bei Bott, beim Himmel und bei d d 
Iwan Ejarewitfh, daß id Dir er ——æz; Fa Le 
— * ziehe er er bem Brunnen hinaus. 

Der Wärter zog ihn heraus, und Iwan € it i 
rigte fich mit einem Weſſer die Hand aüf, und —8 pe ——— 
Blute, weil er keine Tinte bei ſich hatte, und gab ihn fodann feinem Wärter, 

Sierauf legte er feine Kleider ab, und gab fie feinem MWärter 308 
die Kleider besfelben an, und fepte fi auf beifen Pferd. ' 

* — — * * —— Pferd des Czarewitſch, und 
un m f eide auf den i i 
— —* — als waͤre er * Fre BARTeNeÄeTG ao at 
ad) einiger Zeit gelangten fie in das Aönigrei tujeff. 
Pantui hörte von der Ankunft des Iwan Cha * Ar f 5 — —— 
gegen, und nahm den Waͤrter ſtatt des Iwan Czarewitſch an den 
en re y führte ihn in feine fleinernen Gemädher. 

ter fegte er ihm am einen eichenen, mit einem feidenen Ti 
zierten Tiſch, und Beide tranfen und afen, und —— por — = 

Der Ejar Pantui fragte ben vermeinten Iwan Ejaremwitf: 
Ehrlicher Held, Iwan Czaremwitfch, was bringe Dich i i igreich, 
und haft Du eine —— —2 el une ia 

Auf biefes antwortete ihm ber vermeinte Iwan Czarewitſch: Gnä- 
digfter Herr, Car Pantui, ic bin in Dein Käniareı n 
Deine Tochter, die ſchöne Ejarena Ezeri ja Fan — 

Mit grofier Freude werde ich ſie Dir zur Gemalin geben, antwortete 
ber Czar Pancui. Sodann unterhielten fie fich mit verfchiedenen Gefprächen 
und der faliche Iwan Czareweitſch ſagte zu dem Gar Pantui: Befehl, 
daß mein Diener in Deiner Küche zu der ſchmutzigſten Arbeit verwendet 
werde, weil er mich unter Weges gar fehr geärgert hat. 

Der EjarPantui befahl fogleich, den Iwan Ezjarewitfch in der Küche 
zu ” —— Arbeit 7 —— und der arme Iwan mufite alldort 

ie Keffel und das ganze ſchmutzige 1 i i 
beluftiate fih in den Gemächern % — ER 


(Der Schleß folgt.) 








Plägchen mehr, wohin ich flichen, wo ich mich wor ihm verb t u. i 
denn burdjaus ber eijernen Ganb des ſoclalen Miäbraudhe ge — ” 
Gharles Glavet *): Grofer Gott, Marie, mein Gngel!... ibf" ie 
halb fo Blei? woher biefe Thränen ? * RR IR 
Marie Gapvelle: Da abuft alfo mod; nicht, daß mein Pebensbrief mit dem 
Ghrabfleine veräegelt werben foll?... Du haft feine Ahnung bavon, daß, während Du 
armer und angebeteter Dichter bie Blumen auf Erben, und bes Himmels Sterne ers 
mine, ein Mann mit ſchwarzen Händen **), und gemeiner Haltung auftrat, und um 
mein Keben feiljchte?... Auch weist Du nicht, daß mir gejagt wurbe, Da ſeyſt unbanfbar 
und freulos! und daß ich um Deinen Namen auch bis auf den Mlang zu vergeffen, um das 
Andenfen au das Sonft für immer zw vernichten, auf ben Antrag bes —E einging!... 
Was ſagſt Du nun? 
Gharles Glavet: Marie... wie nennt ſich der Menſch, Dein Fünftiger... 
Marie Gappelle: Was foll Dir fein Name?,., Mer ſchaut nach bem Vogel der 
Nacht aus, welder vom fern her fein Grablied herüber Frächzt ? 
Gharles Glavet: Ja, man weis doch gern, ober Haug, Schuhn ober Nachtrabe 
beißt, mm ihm befto fichrer den Gharaus zu machen. 
Marie Gappelle: Was meint Du? 
Gharles Glavet: Ih will ihn berausforbern, in's Geficht ſchla 
Marie Gappelle: Du, mein holder Träumer, wollteft Dich mit gaffar e, mit 
dem eingefleifchten Rrämermaterialiemus jchlagen ?... Wo denfft Du Hin!... ſolche Leute 
tengen immer einen * von Siempelpapler! Er ſchleypt Dich vor's Zuchtpolizei⸗ 
ge wo Dein hoher Einn hlugemotdet wird, 
i Gbarles Glavet: Mas foll ich aber dann thun ? Großer Gott, was fang’ ich an! 
Sind uns denn alle Thore verichloffen ? 
. Marie Gappelle: Noch eimes ſteht uns offen... mit bem Dolchgriff pocht man am 
an! 
Gharles Glavet: Melde meinft Du? 
Marie Gappelle: Warte... in einer Biertelftunbe... lernit Du — 
Gs tritt ber Heiratsagent, eim langer Hlattliher Mann in De 
Dberrode, eine Reitpeitfche in der Hand — eime echte lenatut. 
Heiratsagent: Ihr gehorfamfter Diener! 
ee &laver: Ab, Sie find es, der Geichäftsmans... ber Jagd auf Keir 
taten ma 
Heiratsagent: Bit’ wm Öntjhulbigung ... ich bringe den Geſchmack, die Syms 
vyatien ber Gharaltere in @inllang. 
Gbarles Glavet: Ganz redit, Sie fabrieiren für gute Brocente Glüͤch! Sie treis 
ben Wucher mit bem heiligen Glelübbe! Wer find Sie denn, daß Sie in Anderer 
Wohl und Wehe fo lect — ag Sie, Landſtreicher, Ihre Hände gewaſchen, 


bevor Sie an Jemand Anderen P 
r, ich hab’ ein Patent baranf. Uibrigens verbeirate ich 


Heiratsagent: Mein 
‚bie Reiguns 


and nicht blind daranf los, fondern ich flubire bie Verhältnife, den 
gen der Gharaliere... . 
")Wbarles Glavet banbelt in dieſem Drama bekauntlich ale Marie Bappelles Ge— 


2 ter, ben fie eine Zeitlang für trenlos bielt. 
”) Boll Ab wahrscheinlich auf daffarges Seichäft ala „Bifenbäntler,” wie er im Stüce 
iguriet, berieben. 


Gbarles Glayet mit fleigender Heitigleit: Ia, Sie Audiren bie Fehler und 
Schäden der Menfchheit, und beuten die Keivenfchajten bis auf ben legten Rreuger aus! 
Aber fürdpten Sie denn micht, daß einfl der Tag erſcheinen könne, wo Sie Ihrer Thaten 
Lohn empfangen ... daß ein umglüdlicher Liebender Ihnen das Gewicht Ihrer Echand: 
taten jcpwer fühlen laſſe ⸗ BR 

— 2 Mein Herr, wenn ich über drei Dinge, über Lage, Rang und 
Empathie der Öharaftere, mit mir im Klaren bin, fo Ache ich hoch über Alles Ans 
tere erbaben!... Wibrigens wollt‘ ich nicht Ihnen hier meinen Beinch abflatten. 

Gharles Glavet: Wem benn ? 

Heiratdagent: Das geht Sie nichts an. Gehorſamfler Dienes! (Der Heiratss 
agent geht ) 

. Charles Glavet: Die Zeit vergeht... Marie kommt immer noch nichtzuräd... 
was mag fie — vorhaben?... Mb, da if fie ja! 

Marie Gapelle, in der Hand einen Topf mit brennenden Kohlen: Charles, 
Anie nieder!. .. ich bringe Die ben Top! — — Glavet füllt auf die nie, und betet; 
während ber Zeit jchließt Marie Gappelle forglich alle Definungen, burdy welche Luft 
herein dringen Fönnte, Der Kehlendampf fängt mög an zu wirden, 

Gharles Elavet: Marie, was macht Du ’ 

Marie Gappelle: Ich öffne die allgemeine Pforte, bie zur Ewigleit führt. 

Gbarles Elavet: Mit dem Leben geht's alſo zu Ente. 

Marie Gappelle: Du läfterft Gott!... Zu Ente gt es mit dem Tode, den 
Leiden, dem Echmerze... das ewige Eeben nimmt und auf, Unflerblichfeit!... 

Charles Glavet: Mein Auge wird trübe,.. mein Buſen eng, mein Herz mill 
ereben... gräßliche Schwindel... . u. 

Marie Gappelle: Der Geiſt iſt es, der Geiſt, welcher bie irdiſchen Bande 
abitreift. 

i Gharles Glavet: Ach, großer Gott... meine Mutter... Mutter... (Gr finft 
neben dem KRoblentorie je Grbe.) 

Marie Gappelle: Seine Mutter... er bat eine Mutter... die er nech nicht 
proben findet... er it dech wenigſtens glücklicher als ich... Uch, wie ich leide, Ghars 
les... warte, ich fomme zu Dir... DO die Gngel... die Engel... (Sie ſchwanki und 
taumelt an Glavets Seite nieder.) 

Herr Garat, Mariens Obeim, ſprengt bie Thür, und ſtürzt herein. 

Garat: Erbaftian! Sehbatian! Was heift das? Gin Doppelmord? (Gr fücht 
feine Nichte an.) Gott Bob, noch nicht vollführt! Sebaftiam, einen Fiarre! Geſchwind! 
Tray Mademeijelle Gappelle hinein und bring fie zu mir mach Haufe! Mas bas Wers 
tberchen in Duedez anbetrifft, (indem er den hingeftrertten Glanet betrachtet), fo hätt’ ich 
Luſt, ihn geradewegs ins Grab ſpazieren zu iagen. Doch mein, die Menſchlichleit bat 
aucd eine Erimme!... Sebaſtian, wenn Du hinunter gehſt, fo trag doch dieſen Koh: 
lenterf wieder in die Rüde — — + 


Geſchwind, was gibt's Menes? 

+ — Gin Onyr.) In ben Händen eines Meimarer Großhanblangshaufes bes 
fand i vor einiger Zeit, und iſt vielleicht noch zur Stunde, ein grauer Onyre@amer 
Verkauf, welder vom den fachverländigiien Kunſtfreunden und Kennern für echt — 
tem und bewundert wurde. (Er ſtellt ven ſchlafenden Amor auf einem von zwei Loöwen 
gezogenen Wagen dar, eine Gruppe ven ungemeiner Schönheit, aus der hellern Lage 
tes Steine, jehr erhaben und mit großer Kuhnheit berans gearbeitet. 

*.— (BanferoteslliberfihtastTabelle) Wine Uiberſicht aller im Bereiche 
der europäifchen und außereurebaiſchen Handelowelt verfallenden bedeutenden Banferotte, 
tweldhe, jo viel wir wiſſen, Bis jegt noch mangelte, liefert Die ſeit Kurzem erſcheinende 
Pariſer Zeitjchrift AM Audience.” -f, 

— (KurbibaresWeichüs.) Gines bergemwaltigfien britifchen a 
ſchifft ft Furzlich mit einem Geſchud bewaffnet worden, weiches auf 2%, engl. Meilen 
weit Kartaͤtſchen ſchleudert! — 

— (In Berlin will eine Actiengeſellſchaft,) welche ein Patent, Tuch 
zu filgen, beipt, eine Fadril errichten. Mehrere Banfierhäufer (auch ein Wiener) und 
andere Gapitaliften ſtehen an ber Spipe. Man redimet auf Abmahme für bie Armet. 

— (Hemriette Nödel aus London,) Richte Des berühmten Hummel, bat 
fi am 13. November im Mainzer Theater börem laffen. Die jugendliche Pianilin — He 
ift erft 12 Jahre alt — wurde in mehreren englijcen und deutſchen Blaͤttetn ald eine der 
tüchtigllen und vielverfprechendiien Erſcheinungen frübzeitiger mufifalifcher Catwicklang 
und Ausbildung gerühmt. Bereits vor zwei Jahren gab jie am englifchen Hofe ein Goncert 
und machte in Ungland Clüd. Gr Fürzlich jpielte ſie in Zurch und Karlsruhe und fehrt 
jept durch Belgien und Holland nad Lonben — Nach allem, was wir über dieſe 
junge Virtnofin hörten, ſcheint fih das Publifum von ihrer Leitung etwas verjbrechen 

durfen. 
— — (Die in öffentlihen Blättern mehrfach erwähnte Abyſſinierin,) 
welche Furſt Büdler-Muslau von feinen Reijen im Orient mitbrachte, if am 27. Det, 
mach längerer Kranklichleit in Muslan georben. Ihre Leiche wutde von Bergfnappen 
unter Fadcelſchein beftattet , und die Leichentede in der proteflantifchen Kirche in Gegenwart 
bes Furſten gehalten. 

*,r— (Der Rarguis von Waterjord.) Der feiner tollen Etreiche wegen 
in ganz Großbritanien befannte Marquis ven Materford, einer ber größten irlans 
dijchen — m heuer plöglich dem im der gejammten weibmännijchen Welt bes 
rübmten Melton + Morbrap , ber c«laffiichen Gegend der britifchen Juchejagden, 
nach welcher allherbitlih aus ganz Guropa bie reichhten und vielerfahrenfien Jagd lieb⸗ 
haber jehen, den Aucken gelehrt. Eine der wildeſten wald⸗ und wilbreichflen Binnen 
landſchaften der iriſchen Grafſchaft Fipperary if es, wohin er ſich dermalen gewendet. 
Dori auf he gehörigen mweitausgebreiteten Gauen liegt er, umgeben von einem wahr: 
baft ſarũl ÖHepränge der Jagb ob, und wird, da er bei all feiner an’s Unglaubs 
liche freifenden Uiberfpanntheit, ein hußerit guimütbiges Naturell befigt, ben einhellis 
gu NAusfagen der dortigen itlandiſchen Provinzialblätter zufolge, von dem armen irifchen 

andvelle amgebetet. Kürzlich fuhr er vom hochromantiſchen Killagh:Gaflle, mwofelbit er 
in mittelalterliber Burgerarpt hauſt, in einem unvergleichlicen Wiergefpann auf bie 
Auchtjagd, legte achtzehu englüiche Meilen im geürertten Trabe zurüd (mas nun freilich 
mit der jo gepriejenen Cutmütbigkit nicht ſeht übereimftinmt), und langte vor allen 
zugleich mit ihm abgefsrengten Neitern, auf der zum Sammelort beitimmten Waldlich- 
tung an, Bläbtend der Jagb trat er im eine ber ärmlichfien Hütten, deren Bewohnet 
eben beim Male ſaßen, das, wie wol Jeder, ber nur etwas von den irlänbifchen Aus 
fänden weis, aus Kartoffeln in der Schale befand. Er langte mit wahren Heifhunger 
beszbast gu, und gab ben Armen beim Abſchiede einige Buineen mit dem Bebeuten, für 
die Felge, wenn er wieder bei ihnen einfwredhen follte, etwas friſche Butter zu den 
Kartaffein in Vereitichaft zu halten. Ach, dachten doch alle irländiichen Guteherrſchaften 
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wie bieier Materford, fo würde Die »grüme Inſel“ bald ein anderes Musfehen ger 
winnen. au ch 

1, — (Schenswärbigleiten.) Gin Hr. Habn zeigt in Prag einen »Rolof: 
feums: Magen," im weldhem 60 Wachsfguren zu jehen Mn®, und eim Hr. Thyri 
hat eine Menagerie, die ſpärlich beſucht wird 


Techniſches. 

— (Die Flacheſpinnerei.) Bekanuntlich hatte Napolteon eine Million 
Franken ale Vreis für die Etſindung der Blacdefpinnerei auf mechanifchem Wege 
auögefept, umb biejer Riejempreidmwar moch zur Zeit jeines Stutzes ungewonnen. Eviterfia 
wurde die Erfindung endlich in England gemacht. Wie es fcheint, geſchah bies mad 
aahllofen, und hoͤchſt vermwicelten Berinchen qulegt body durch bie Beachtung von Kleinigfeir 
ten, welche bis dahin der Aufmerfjamfeit Aller entgangen waren, nämlich : daß bei der 
Handpinmerei bes Alachier, in Folge unfürdenllichen ommend, unb uralter liber« 
lieferung, bie Finger an den Mund gebracht, und der Faden mit Epeichel genept wird, 
Run war bas Geheimniß, auf deifen Entbirlkung lange Jahre hindurch eine Million geilans 
5 erforſcht; es war eine heiße Feuchtigleit erſerderlich, Damit der Faden nachgeben, unb 

—r. 





dehnen lonne! 





Eifenbahn : Zeitung. 
 — (Die engliigen Gijenbabnbauten.) Giner in den »Railway 
Times,* bem vorzuglichiten und gleihjam officiellen Organ bes britiſchen Bijenbahniwrfens, 
angeftellten fHatiftiichen Berechnung zu Felge, find im Laufe von 1840 fbeils bereits 
fertig Be theils in die volldanzige Heritellung mit Zunerläffigfeit zu erwarten : 
1265 Meilen an verfchiedenen Babnitreden. 1841 merben vollendet 160 Meilen. Zus 
fammen in beiren Jabren alie 1758 engl. Meilen an verfbiedenen Gifenbahnftreten! —I— 





Wiener Zagsblatt. 
Am 17. November. 
Am 17. Nosember 1543 Heqe Grgberiog Cropolt Über sie Türfen bei Seriucat. 


Gorreipondenz : Nachrichten. 


Aus Paris. 
(Ehluf.) 

Der Uiurpeter bietet, wie Napoleon, einergangen Welt von Feinden Trop, unt bleibt an 
ſeiutm kähn eroberten Plate, Dagegen würte ich frteblicher Fremtling nicht das Mintefte ein 
awenden haben, Ditte er ihn wicht mmglüdlichermeiie an meiner Seite gemäblt. U! Ich ers 
ſtide. Meine Aüte Air Falt, mie der Schnee am Morbpol, umb ich ſchwide dech wie ein Hoch 
zeitsbratem am Spiel. Ach, mein nener Nachbat it tin intereflanter Mann. Gr trägt einen 
moblgemichsten Schwurrbart, um raucht wohltiechende Aigarten, Mir machen Belanmtfchaft. 

üsel ennul, de faire la Queme! ſagt er, er, der juf anderthalb Stunden ſpäter, ale ich 
arlommen, mm dennoch der Pforte des Baratiehes bereits ebem fo mabe iſt, wir ich 

Cost un mal necessalre, Monsleur' antworte ich ihm mit einiger Zweitewtigfeit, 

Der Anfang it gemacht. Wir ſprechen von der Langeweile des Oiueueftebens,, und bören 
endlich Write auf, uns zu langweilen. Wein Nachbar iſt ein Italiemer, ven indefjen ir ein 
leichter Merentanfing als ſolchen serrätb, Er fpridht mit Gemanzebeit und Geiſt, uns die Bier 
teltunden eilen uns tabdır, ala fähen wer in einem eleganten Safe des Palsisroyal, over gar in 
ber Oper ſelbſt. Et erzählt mir viel, und mit Qegeifterung von ten Leitungen der Erala in 
Meilanr, mn? von der wunderlieblicden Bramsilla Piris, die ich überdies ſelbſt vor Jahren 
in Bambutg nebirt. — — — Gntlich fagen uns unfere Uhren, dab wir ein Mecht haben un ⸗ 
gerultig am werten. O4 iſt ſieben, mund bie Caſſe noch nicht geöffnet. He, he, owrrez, wü 
vons plait! ourrer, euvres! So fehreien wnzäblige Reblen, nmr and die unfrigen mit mäch⸗ 
tiger Anftrenzung. Aber man bört nicht, orer will nice hören Dafür tönt ea noch immer - 
LEotrenete, Le Vert:Vert! Des boms Cigarres! Famer, Messiears, fumen! Lisez! Acheten' 
— Die Gigarrenjungen fub wigige Meine Teufel, echte lieber der großen Gamtnsfamilie, artig, 
arob, galant, bosbaft, wir es ebem die Umſtante, und übre leeren Taschen wollen. — Das Geſchrei 
und Bußftampfen beginnt von Meuem, umt fo emtfeglich Möharmonifch, daß fich tie Burraur entlich 
Öffnen. Aber nur langſam, nur Schritt vor Exhritt, Können Me nmabichbaren Maſſen in tem ſchma⸗ 
len Raume gwifdhen ven Örlänbern ter Faſſe näber räden. Jeder, der dieſe enblich erreichte, ſchiebt 
haftig fein Geld auf das Borberbret an dem Meinen vergitterten Fenftet, und Rärt, fein Billet 
Ämgflich mit der Hanp umflammernd, in das Parterre, Wewige Minuten, umb die Bänfe find fo 
gepfrepft soll, daß felbft ver Schatten eines menem Anfömmlinge feinen Play imebr finden würde, Faſt 
hundert Plade werden am jevem Spielabente im Borans vermietet, ump*ie @igentbänser derfelben, det 
gränlichen Queuemacheno überhoben, werten durch eine befondere Thür in das Parterre gelaffeit. 
Dagegen mäffen Hunderte der Armen, die einige Etunben lang der Langeiweile und dem Froſt Trog 
geboten, tie am entfernteften Ente des Ehmeifes ftebent, fich deunech mit ter Hoffnung gefchmeis 
belt, für ihr gutes Geld ein ſchlechtes Plägchen im Barterre gu finken, ärgerlich, und Me bei iherm 
eifig aleichgiltigen Bureaufraten verwũnſchend, wieder mach Hauſe gehen. Ich wiederhole «4, glüd: 
lich bit Dir, deuticher Theaterbefucher, tem tie Kraft feiner Fäufte und Ellenbogen, ſelbſt im 
wildeſten &rtränge, den Eintritt füchert, und ihn fo für Mübe, und empfangene Rippenftöhe 
belobmt! 

Die italiewifche Oper warb mit Donigeftis: „Lecıa di Lammermoor" eröffnet. Süße, 
melotifche Töne, die beim Obre, wie dem Herzen gleich wohl thun. Zeit aud Raum fehlt mir für 
bente, über tie Aufführung mich näber anszufpredhen. Ste mar, mas bie Hauptdarſtellet, Anbint, 
Tambnarini und bie Berfiani betrifft, im jeder Hinficht vottrefflich Die Nebenpartien aber 
wurden eben fo mittelmäßig geinmgen, als gefpielt. @8 ſcheint, daß fich tie Sonnen abfichtlich meit 
mattblinfenden Sternen wnmgeben, ut dadurch ihren CMamy am fo berrlicher leuchten zu laffen. Un 
Monten, Hefen notbwentigen Iuftemiliens zwifchen ten Künftlern erften und meunundgwangigften 
Ranges, fehlt +4 2er italienifchen Oper gänzlich. It ter „Luela® hörte ich einige Eubjrcte, denen 
kaum die Oper eines dentichen Cambftärtchens has Auftreten erlauben dürfte, Das Basterre lachte 
natärlich bei Ihrem Grfcheinen, und mahn in barımlofer Oenbemmie mit ibrer Grbärmlichkeit vot · 
lieb, Man wuste, daß Getfehätigung und Genngtbuung nicht ferne war, tenn Gefang un Spiel 
der Perfiani, Nubinis und Kamburinis emtrüdte gleich darauf wirter Alles fo zauber« 
märhtig, tab man wur Me fab, und börte, und jenen armen Schachern germ wergieh, Die Joutnale 
inde ſſen rachen ſich bereits ſeht mißbilligens über bem ungebeuren Abſtaud ter Aräfte ter Italieni« 
ſchen Geſellſchaft aus, unt man barf mit Zurerſicht auf see daltige Beſcitigang diefes Mifnerbälte 
niſſe⸗ hoffen, Jeſerd Menyelsfohn. 
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Aus Neapel. 

Rirschi Über Flaacht Am 26.0. M. erſchien am Teatro nuono Me men Diper ıra Marlies 
Wipa: „Maria d’Harlen,” 6 fangen fir David, ter Tenor Aurlani un der Pas Rug 
wirri. Das Theater bat feinen Atnlichen Durchfall aufgtmeisen. Das Pnblifum war über den 
Merftro und vie Sänger aleih empört; und dennoch lieh ter unfelige Afya fein Madkmerf wir: 
zerholen. Man fehrte mun nr allgemeinen Rreute des Pnblifums zur „Gemma” qurüd, werin Sara, 
Gambardeila neuertinge ſtürmiſchen Beifall errang, ter ſich in den, and in Wien wohlbefannten 
Cantatriel vMlane. mo mäulid, noch Aeigerte. — ©, Garlo. Nach Sötägiger Reſt warde dieſes erſte Thea⸗ 
ger mit Mercatantes barmoniereichen „Giuramento* eröffttet. Riageo! Wie, hiefeallemtbalbden mit Ins 
tbuftadınus aufgenommene Muſit tie ehedem im Aeabel in jetem Binfel ter Etat wiederklang? 
Allein Mercabantes Fompofition hat Feine Schult, ein Mal aefchrirben, unterliegt für feir 
nerlei Veränderung, Mörnmatisinen, Capticen um auteru jablseichen Mibelftänten, aber fie fiel 
purch, weil das Bublifum ingufrieren wer mit ter Piris, tiefe mit ter Vuccini, dieſe urit 
Fraschini, teemit Ertri, Setti mit dem Ghören, vie Ghöre mit dem Dreher, dor Orche net 
mit tem Imprefario. Dies ſind tie Hieter einer engret ſchlungenen Tertenbfette, die Sen munter 
baren Mfret berzorkringt, dab Ieserman, ber feinen Gulten (8, M. für die Gintrittatarte bezahle 
hat, ärgerlich mit fich, ©. Garlo, tem Eangern, um der ganıen Welt, nech Hanſe ach mus. — 
Im Teatro del Romto hingenen aefirl die meine Oper „L’Osterla d’Andujar” von Macſaro Fillo 
mit ten Sängerinnen Piris, Oncrininn Ormtiı um Eger. Roſſi. E. L. 


Ans Florenz. 

Teatro della Pergola. Die langerwartete Over: „Gioranni da Procida” erſchien entlich am 
44. Octeber auf Nefer Wühne, — Das Bans war um Erdeücken voll, tie Logen alle beſedt. 
wie in einem Vienenftofe fummten die Etimmen der Parteien tarrinanter, Eelten wurte 
einer Oper son eimem ätaliemiichen Pubtifum mit fo ziel Mufmerfiankeit gefolgt, Selten bemirs 
ſich das Mlocentinerpublifum fo unparteiiich. Muhf zur Sibretto find vom tem Aürften Jeſerh 
Voniatswsrti, Die Ausführung warten Kräften tes erften Manges ansertrant. Die Mufif if, 
ter erile Berfuch eines begabten, um für vie Zufumft ziel veriprechenten Anfängers, Melediſche 
Arien, reihe Infirumentirums, Mantafie bis zur Infeiration waren demerlbar, befontert in dem 
Duo ter Primstonna mit rem Tenor im erflen Mete, im Atagio des Final-Aenteaud, un in 
der groben Schlußarit des gipriten Metes. Manche Wermmisreng (befonters aus Uncia), mande 
Menotonie, manches au Webehmte und Geſuchte ieh das Publikum nachſichtig im Srillfchmweigen 
bingehew, während jeres gelungene Mufifftüf mit einem Beifalle aufgenommen wurte, ber nie 
das rechte Mas überfchreitend, von Anerfenmung an Aufmunterumg, aber nicht yon Hingeriffen« 
ſeyn geiger. Mit einem Worte: die Zuhörer waren gerecht, und faben im ter Wortpofition jwat 
fein Meiſterwert, aber fieertannten intem Sompofitear den Verein jemer Gigenfchaften, tie da tie 
tbig Mar, um anf ber fchmwierigen Laufbahn, die er betreten, mit Sicherheit um Glanz ans Ziel 
zu gelangen, Das Libretto ift rurch die glüdliche Wahl res erhtmatiomalen Stoffen, dutch manche 
echt portiiche Stelle, Leichtigkeit tes Verſes, ledenawerth. Treilich mangelt es nicht am biftori« 
ſchen und oralen VBerftößen, am mander Unmwabricrinlichfeit, allein man ſey gerecht und bes 
vente, was für md mie viele Morterungen ein armer Libtettotichtet erfüllen muß. Es fallen 
Thratercoups, Offeeticenen, Mord und Tor darin vorfemmen, ie Rollen ber Gauptfänger ml: 
fen gleichmäßig abgewagen werten, anf taf feine Giferfucht entftehe, ein großes Binale, weran 
alle Sänger und Sängerinnen (mo möglich auch bie fchen Grmorteien) ſammt Öboriften und 
Gomparfen Theil nehmen follen, muß fchließen, ter Dresrarionsmaler will feine Rund eiger, 
der Tbenterfehneiber ſich bervorthun, ja gulept wird mochber Lampemanzänzer im der Mbftufung ver 
Beleuchtung füh erproben wollen, und mit all’ tirfen Bleigewichten foll ter Pegaſus leicht und 
frembig gegen ten Parma fliegen! Miber die Ausführung bevarf es Feiner Worte, wenn die Namen 
eines Umgber und eines Ronconi am Gartello ftrben. Zilir beichränfes uns alfo barauf, zu 
zeferirem, dah auch ter Tenor Mufich bush tie fchine Methote und das ferlenvolle im feinem 
Gefang den ungetbeiltelen Beifall errang, Ghire umt Mebenparte ibr Möglichftes tbaten, und bie 
Unertennung des Vablitamt erwarben, die Tirectiom aber feine Koften geſpart bakte, um darch 
prächtige Deranationen (vom Hianni) und getrtuta Goftume, ber Oper eine würtige Folie ju 
geben, — Teatro della Piaua vecchia. Nedeem dicſea Delfsibeater mit dem „Tureo im Italia” 
erbifnet worben war, ber ſich durch eime lamge Reihe von Mbenten bei Acts gefüllten Hauft auf det 
Bühne erbleit, gab man im voriger Woche tie befannte Bomifche Oper „ON Eaponsi” (tie Bintlin« 
se), die dem entfehierenfien Beifall fans. Jede Arie wurde mit wahrem Jatoce begleitet, umb wahr · 
haftia, auch abgefehen, daß man nur 6 fr. C. M. Varterre⸗ Entree begahlt, babe ich tiefelbe Oper 
auf viel größeren Bühnen und som viel pertemtiöfern Sängern mit bei weiten weniger Bravent 
fingen gehört. Tie Prima Donna Egra. Garareini bat einen rumten Ningenben Eopram, ter 
Tenor Gelare Ferrari bat Methore, und fennt genam tie Gremgen feiner Mittel, tie Exra. 
Ricei bat den beſten Willen, ihre ſchöne Stimme auszubilten, ter VBaß Sanfoni if bras 
un ver Buffo Negrietipparini reißt molens rolens zum Lachen hin, ohne je gemein zu 
werden. Biss will man mehr? — Teatro im Vorgo Ogniſſanti. Im dieſem Theater folgte auf 
„Mario Faliere,” Dellimis „Beatrice di Tenda," inter die anmutbige Prima Donna Giottie 
Greffeni ben ungetbeilteften Beifall darentrag, ber Tenor durchfiel, der Baß Nammi hingegen, 
treg häufigen Distonirens ziemlich lebhaft beflatfcht wurde, — Teatro Cecomero. Die F. fartir 
niſche Geſellſchaft gibt ihre leptem Vorftrllungen umd weis durch treffliches Epiel und ein Mugge: 
mählies Repertoir yas Haus gefüllt ım erhalten, obwolter Wionat Drtober, in weldem alles aufs 
Land eilt, ten Imprefaren fonft nachtbeilig genug ga feum pflegt. 6.8 


Nachrichten and Provinzſt äbten. 

(Aus Trieft, 24 Detober) Roffinis „Nuoro Mose” bat, trob der berrlicen 
Muit wicht ; ten wenn auch Marimi alle Vorzüge an Etimme um Gehalt 
befipt, tie ihm zum würdigen Mepräfentanten res tbeatralifchen Orfepgebers geeignet maden, fo 
waren doch bie übrigen Rollen in Hinten von Eängern und Eängerinwen, Me entweder nicht 
fingen fohnten, oder wie fie feibft ſagten, wicht fingen wollten, Und daher fam «6, baf man 
mach ziel Mbrnden teleder gu Nicolais „Templarie” greifen mußte, der ſich in dem achtzehn 
Malen, daß er gegeben wurde, eines feigemten Beifalle erfreute. — Seit mehreren Tapın hör 
ven wir Bellinis „Paritener,” bie die gänfligfte Aufnahme arfunten babem. In der That war 
tn unferem Theater noch felten eine Oper fo vollſtändig briept umb gegeben. oriami ift ums 
Meibt dab nom pias ultra der Tenott in Jialien, mm er if wahrlich in feinem Bart ala Ar 








turo binreißent, femwie die Tasolini als Olrira nmübertreflich iM. Mit einer fehmelyrudere 
Stimme, die und am vie liebliche Nachtigall erinnert, vereint fie ein Eviel, das nur gefallen 
kann, amp fie gefällt amd wirflich der Met, dah Jung und Mit ihr ungtheuchtlten uad Iebheften 
Applaus gollen. Die beiten Sie Marini um Moncomi, und brionsers der erfte, daffen 
wichte am wärtfchen übrig, und ich glaube, wäre nicht das Theatergeieh entgegen, jrde Were 
müßte auf allgemeines Verlangen wirberholt werten. — Im Teatro Maaroner zeigt die Ber 
ſellſchaft Buerra ihre Meiterfünte. Mit Ausnahme ded jungen Sohnes tes Directors, find 
faf alle anderen Mitalierer nur mittelmäßig gu nennen, nichtöbefto weniger eilt Miles zu Beim 
Ballet. Die „Eroberung von Fonſtautine,“ das adı Abende bintereinanter wirterbolt warte, 
und man weie, hab am ziehen acht Abenden mahe am 12.000 Menſchen das Teatro Manroner 
tefucht haben. Rreilich erregt das gefüllte Ampbirbenter einen ſehr ſchönen Aublick, allein cs 
dleibt doch immer toujours perdrix, um? man mähte fich wundern, wir Mies oft geſehene Giner« 
lei anſprechen fann!? Doc de gustibns nen est disputandum. 

Die deatſche Schaufpielerneiellfibaft aibe bald im Teatro filorramatiro, bald im Terre 
garande an Abenden, wo feine Over iſt, Borftellungen, tie immer ſehr beifällig aufgenommen. 
werden. Die Wahl if, bie auf einige Sommntaseftüce, hocht lobemsmwerib, um Das Spiel der 
Hauptmitglieber der Geſellſchaft, als ver Den Strenge, der Herren Beernflein, Gil: 
mar, Tbome, Scholg mer Schmibt, verdient jede Anerfenmung. Bon ten diefe Woche ur 
Aufführung actemmenen Etiden arfielen „Karl XU. auf ver Intel Mügen,” Bauernfelrs 
„Värgerlich uns remantiſch,“ „der Babrifanı” und „Nocaen." 





(Aus Laibach) Ufer Thesterbimmel glünst fortwährend in unbemölfter Heiterkeit, eime 
nene Erſcheinung versrängt wohlituenb die anrere, um wir Füntten Hrn. Direetor Meufelr 
für die Zufammenftellung einer io wadern Terionals nicht geaug deufen. Wenn men einem 
Blick anf tie bisherigen Leiſtungen wirft, fo muß men billig erſtaznen, mar jeder Nichtzeuge 
wird ersucht, ee für Rabel zu balten, daß in einem Zeitraum zen kaum & Wochen Wverfchie 
dent Vorftellangen von Opern, Voſſen, Schau » und Zufbiplelen fo präcis und gerundet über bie 
Breter gingen, daß mehrere davon fich mebrfältiger Wiererholamgen su erfreuen harten. So fas 
den wir B. die Oper „Antonio Grimalti" bis jept vier Mal, Mar Mosnex iſt aber auch 
eine Oefangsfünftlerik von fe vertrefrlicher Schule, und fo außerertentlicher Kehlenfertigfeit, wie 
Me untere Bühne noch mie beſaß. Hr, Neihmann mit feiner herrlichen Stimme, und ber 
madere Baritonift Hr. Bielfihigfn machen ſich firts tes cinſtimmigen Beifella mwärtie, ver 
idmen am ver Erite der aefeierten Mat, Noaner gu Theil wirt. Ferner hörten wir Aubers 
„Trima Donna,» worin Mar, Mosmer ebenfalls wabrhaft ausgereichnet ju nennen if. Ihren 
berrlichen Gesang und ibrem Epiele verdankt tiefe Oper, In welcher wir auch am Mar. Lang 
eine sehr beachtensmertde Sängerin keunen leraten, drei Wiederhelangen. — Das Schau « und 
Laftfviel bor in legterer Zeit ten mannigfaltigiten Wechſel der, als: „Miramtolina,* „Faprieiefa” 
„tie verftoßene Toter,“ „Beter von Szapar,“ „ter reiche Mann,” Wabs und Wahnfinn,” „dr 
Barifer Taugenicts,” „die Ahnfrau“ m, ſ. wm. — Mat, Arieb um Dem, Strampfer, bie 
wir unsere Lieblinge nennen, Mar, Strampfer, die Herren Neufeld, Kolas, Neman, 
und Errampfer (Vater um Sohn) erwarben ſich durch ihr enetgiſches Zufammenmwirfem weche 
felmeife gerechte laute Anerfennung. — Die Poſſe drachte uns Echidba „Ichder Hollänterin,” 
Hoppe „Hliss Megenmirm," um Nekrons braftiichen „Bumperisagabuntwe,* in weldenm 
Lepteren befonters die Herrn Rolas (Zei), Schinm (Ruder) und Dem. Etrampfer 
(Perpi) rübmliche Ormähnsng verdienen. Mit gefpannter Erwartung febem wir der Nufführung 
ter Oper: „rie Düren,” von Halern, entgegen, Meinbiefen Tagen Statt finden fol, Thoma. 





(Aus Breßburg, im Detober,) Gin nenes, vegeres Leben erwachte in unterer freuntiie 
chtu Ardnungsflaht mit sem Begiune der Winterfaifon. — Unſet Theatertireetor, Hr. Branı Por 
torad, biefer raflos tbätige Ehrtamann, viefer bemährte erle Menſchenfrtund, mer ſtets bes 
müht, bei feinen Anftalten tüchtige Mitglicder zu beichäftigen, führte mma in beier Saifom 
eine beinahe darchgehende neue Oprrngefellibaft vor, welche die Erwartungen unferes fchmer zu 
befriebigenden Publitums bei weitem übertraf. Das Theater wurde mit der oft gehörten Oper 
„Nerma” eröffnet, mnd wenn #6 für jugenbliche Mräfte eine Ichwierige Aufgade bleibt, 
in feltener gehörten Tonwerken zu effertuiren, fo IR es gemih hochtt Iobensmwertb, in einem Werke 
qu entbuflssmiren, worin mir Münftler erſten Manges während des legten Meichatages fe oft pu 
bemuntern Gelenenbeit hatten. — Dem Dielen (Norma), entmädelte eine folche Kehlenfertig« 
feit, ſchulgerechte Intenation , Gortertbeit im Anſchlage, und ein fol! treffliches Spiel, weiches 
les son ernſtem Studiam und glüdlicher Nachahmung berrliher Borbilter zeugt. — Dem. Gas 
taport, elm ywar jmgentliches, aber nichts deſto weniger nicht zu überfehenes Talent, übers 
rafchte ale Mralgiia eben fo ſeht durch die eimnehmende Lieblichfeit ihrer Geſtalt, als datch tem 
Schmelz ibeer wahrlich jeltenen Stimme, welche ver jungen KRünfllerin bei fortgefegtem Fleiße 
un unermürlicher Aussaner smeifelsohrte goltene Fruchte tragen wirt, Eine mußerbafte Eule 
ame arriegene Berbilremg im Epiele iſt aicht zu verfenmen; bie befcheiseme Bricherin des Gefane 
ars fchwang ſich bereits zum Liebling der Mufblferunde empor, — Gr. Hanler (Eever), effere 
tmirt mehr durch feine treffliche Methede amp alädliches Ertericur, ala durch has Merk feiner 
Stimme, Häufige Branes belohnen dem turchtachten Dortrag feiner Meeitatie. — Br. Hor ſt 
(DOresift), ift noch Late, ebenfo Hr. Haimer (Bariton), melden das Publifem im „Nadıts 
lager® mit milder Nachſicht anfjummntern fir gut fans. — Die Auffährungen der „Turiz,” 
„Monteecdi uns Capuletti,* ter Nachtwandlerin,“ unter der umfichtigen Ceitung rd meu enga« 
gisten Gapellmeiftere Hrn. Witt, vom Aänt. Theater gm Cräp, befeſtigten tie Opernferumte in 
der Ichömen Hoffnung qenaßseicher Mbente. — Doch genug, vielleicht ſchen zu miel som einem 
Zweige des theatralifchen Lebensbaumes — auch tat Schauſpiel nud die Porfe wimmt unter 
Urtheil im Anſpruch Obiwol teir ven erſterem mech fehe wenig gu fehen befamen, glauben wir 
doch die Meinumg micht umterbrüden ju Können, taf ein tüchtiger jugenhlicher Zirbbaber eine 
«onditio sine qun non bed Echanfpirles fe, — saplenti ar! — Die Boffe emtlich,, mit ten 
Romitern Kottaum un Warp, ſewie ter Soralfängerin Mat. Ribies, bilder ein beiteres 
Kieeblatt, belicht und applaubirt im Parterre wie auf dem Chilleriem, . 





Anzeige. Die Vie Sr. Maſeſtät ter Kaifers Rrang I. aus Eilber Biligramn» Drabt, 
ift gegemmärtig une für befannte Kunſtfreunde, und erft foiter, in einer geeigneten Roralität, 
gegen Gintrittspreife, allgemein zur Deſchauung aufgeftellt. 
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Der ftarfe Bulate. 
(Ectink) 


Nach einigen Tagen näherte fich dem Königreiche des Pantui ein großes 
Kriegsheer, und wollte fein Czarthum zerſtören, und ihn ſelbſt gefangen nehmen. 

Der Car Pantui rief daher den falfhen Iwan Czarewitſch zu 
fi , und ſprach zu ihm : Mein vielgeliebter und verlobter Schwiegerfchn, 
meinem Konigreiche har ſich ein großes feindliches Heer genähert, und wenn 
Du diefes Heer aus meinem Königreiche vertreibit, fo aebe ih Dir meine 
Tochter zur Gemalin, im entgegengefegten Falle aber kann ich es nicht thun. 

Auf diefes antwortete ihm Jener: Wohl, ich werde diefes thun, jedoch 
während der Macht und niche am Tage, weil ich am Zage Fein Glück im 
Kampfe babe. 

Als die Nacht hereingebrochen war und bereits Alles im Pallajte fchlief, 
ging der falihe Iwan Ezaremitfch in den geräumigen Hof und rief den 
wirfichen Iwan Czar ewitſch, und ſprach zu ihm: Iwan Czarewitſch, 
zürne nicht auf mich, dafi ih Deine Stelle eingenommen habe, fondern vergiß 
dieſes Alles, und erweiſe mir einen Dienft und verjage biefes feindliche Heer 
aus dem Königreihe. Iwan Ezarewitfch fagte ihm darauf: Geh’ und 
lege Dich fchlafen, es foll Alles geichehen. 

Sodann ging ber Wärter und legte fich ſchlafen. Iwan Czarewitſch 
aber rief mit lauter Stimme; Ach, wo it mein ſtarker Bulart! 

In derfelben Minute fand ber ftarke Bulat vor ihm und fagte: Was 
für einen Dienft, was für eine Moth, fage mir gefdhwind ? 

Darauf fagte ihm Iman Czarewütſch was der Wärter von ihm 
forderte, und der ſtarke Bulat befahl dem Iwan Ezaremwitfch, bafi er 
fein gutes Pferd fatteln, und fi die Eifenrüftung anlegen follte, er felbit 
rief mit lauter Stimme: He, mein graues Schimmelchen, mein nimmer 
müber Renner, jtelle Dich vor mid), wie ein Blatt vor das Brad. 

Das Pferd kam fegleich zu ihm heramgeiprengt, Iwan Czare witſch 
fegte ſich aber auf fein Pferd, und Beide ritten aus beim geräumigen Hofe. 

Zu derſelben Zeit aber, mar die Ejarenma Czerija noch nicht einge 
ſchlafen, fondern ſañ an ihrem Fenfter, und hörte und fah Alles, was Jan 
Ejaremwitfch mit feinem Wärter und dem ftarken Bulat ſprach und that, 

Als fie zu dem feindlichen Heere kamen, ſprach der jtarke Bulat zu 
man Ezaremwitfch: Falle Du diefes Heer von der rechten Seite an, ich 
werbe es von ber Linken anfallen. 

Je fielen fie über die feindlichen Motten her, und begannen mit 
dem Schwerte zu zerſtũcken, und mir den Pferden zu jertreten, und erſchlugen 
in einer Grunde 100,000 Krieger, und kaum gelang es dem feindlichen König, 
fih mit einer Heinen Anzahl Krieger in fein Königreich zurück zu ziehen. 

Iwan Ezaremitich Eehrte fodann mit dem ftarken Bulat in 
ben Pallaft des Cars Pantui zurücd, entfattelte fein gutes Pferd, ftellte 
es in ben Stall, und fegte ihm weißen Waizen vor, worauf er von dem 
karten Bulat Abſchied nahm, und fich wieder in der Küche ſchlafen legte. 

Am frühen Morgen ftieg Ejar Pantui auf den Wachtthurm, und 
fah durch ein langes Mohr nach der Stelle, auf welcher ſich das feindliche 
Heer ve hatte, und ſah, daß das ganze Heer geſchlagen fen. 

Er befahl, den falichen Iwan Czarewitſch zu rufen, und als diefer 
erfchien, dankte ihm der Gar Pantus für die Erhaltung feines Königreiches, 
befchenkte ihm mit wertvollen Geſchenken, und gab ihm noch außerdem die 
Verſicherung, daß er feine Tochter, fo bald als thunlich, mit ihm vermälen wolle. 

Im Verlaufe von zwei Wochen, Fam jedoch derfelbe feindliche König 
mit einem neuen Heere wieber, und belagerte die Stadt abermals. 

Der Ejar Pantui erſchrack darüber fehr, und rief wieder den falfchen 
Iwan Ezarewırfch zu fih: Mein vielgeliebter Freund und verlobter Schwier 
gerſohn, Iwan Ezarewitf, erlöfe mich nochmals von dem Feinde, und 
vertreibe das Heer aus meinem Königreiche, und wenn Du dieſes gethan haben 
wirft, will ih Dir ungefäumt meine Tochter jur Gemalin geben, 
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Huf diefed antwortete ihm Jener: Ich werde alles dieſes thum, jedoch 
nur während der Nacht, und nicht am Tage, weil ich am Tage kein Glüd 
im Kampfe habe, 

Und als es Nacht geworden, und Alles ſich ſchlafen gelegt hatte, ging 
der Wärter in den geräumigen Hof, und rief den Iwan Cxaremwitfd und 
feradp zu ihm : Iwan Czarewitſch, gedenke nicht des Böſen, mas ich 
Dir zugefügt, und zürne mir nicht, daß ich Deine Stelle eingenommen habe. 
Erweiſe mir den Dienft, und jage das feindliche Heer aus diefem Königreiche. 

Iwan Czarewitſch antwortete hierauf; Geh nur, und lege Dich 
fhlafen, der Morgen iſt wunderbarer ald der Abend, es foll Alles geſchehen 

Sodann ging der Wärter in die Gemaͤcher, und legte fich fchlafen. 

Iwan Czarewitſch rief aber wieder mit feiner hellen Stimme: Ach, 
wo it mein ſtarker Bulart! 

Sogleih erfchien der ſtatke Bulat und forach: Mas für eine Meth, 
fage mir geihmwind? 

Iwan Czarewitſch erzählte ihm hierauf, mad der Wärter von ihm 
verlangte, und ber ftarke Bulat befahl dem Iwan Czarewitſch fein 
Pferd zu fatteln, und feinen Sarnifch anzulegen, er felbit rief mit lauter 
Stimme: He, mein graues Schimmelchen , mein nimmermüder Nenner, 
ftelle Di vor mich, wie ein Blatt vor das Gras, und das Pferd kam 
gelaufen, daß die Erde zitterte, aus feinen Ohren erhob fich ein Rauch, mie 
eine Säule, und aus den Nüſtern fprühte euer, als es aber zum ftarken 
Bulat Fam, blieb es mit einemmale ſtehen. 

_ Der ſtarke Bulat fepte ſich auf fein Pferd, und Iwan Czarewitſch 
auf das feinige, und Beide ritten aus dem geräumigen Hofe, 

Die Ezaremna Ezerija aber fohlief um dieſe Zeit abermals nicht, 
fondern ſaß am Feniter, und hörte und fah Alles, was Iwan mit dem 
Wörter und dem ftarken Bulat fprach und that. 

Ws Iwan und fein Begleiter zu dem feindlichen Heere gelangten, 
forach der ſtarke Bular zu Iwan Cjarewitſch: Falle wieder das Heer 
von der rechten Seite an, ich werde es von ber linken anfallen. 

Und fie fielen über die Rotten ber, und gerhieben mit dem Schwerte 
und zertraten mit ben Pferden, und erfchlugen in zwei Stunden 200,000 
Krieger, und ber feindliche König hatte kaum noch Zeit genug, mit einer fehr 
Heinen Zahl in fein Königreich zu flüchten. 

Iwan Ezarewitfch und der ſtarke Bulat fehrten hierauf zurück, 
und als Iwan Ezaremitfch fein gutes Pferb abgefattelt hatte, ftellte er 
es in den Stall, und fegte ihm werfen Waizen vor. 

Sodann nahın er Abjchieb von dem ſtarken Bulat, ging im die Küche, 


und legte fich ſchlafen. 

Am frühen Morgen flieg wieder der Czar Pantui auf den Wacht- 
thurm hinauf, und fah durch das Fernrohr nach der Seite, auf melcher 
das feindliche Heer fich gelagert hatte, und fah, dafı das ganze Heer ver 
nichtet fg und wunderte ſich fehr über ben Heldenmuth des Iwan Cha⸗ 
rewitfd. , 

Er befahl ſogleich, feinen verlobten Schwiegerfohn zu ihm zu bringen, 
und als diefer zu ihm Fam, bankte ihm der Ejar Pantui für die Erhal- 
tung feines Königreichs, und befchenkte ihm mit werthvollen Geſchenken, und 
fagte, daß er jegt in kurzer Friſt feine Tochter mit ihm verheiraten wuͤrde. 

In Verlauf von vier Wochen kam aber der feindliche König wieder mit 
einem neuen Kriegsheere, und umzingelte die ganze Stadt. 

Der Gar Pantui erfchrad noch mehr als früher, und rief feinen 
verlobten Schwiegerfohn: Mein befter Freund und künftiger Schwieger: 
fohn, Iwan Czarewitſch, erlöfe mich noch einmal von dem Feinde, und 
treibe fein Heer aus meinem Königreiche, und wenn Du diefes erfüuft, fo 
gebe ich Dir meine Tochter noch in derfelben Stunde zur Gemalin, 

Der falfhe Iwan Czarewitſch gab ihm zur Antwort: Ich werde 
diefes abermals thun, nur während ber Macht, und nicht am Tage, da ich 
am Tage Fein Glück im Kampfe habe. 
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Als die Macht gekommen war, und alle bei Hofe ih ſchlafen gelegt 
hatten, ging der Wärter in den Hef, und rief den Iwan Czarewitſch, 
und fagte zu ihm: Iwan Cjaremirfch, vergib das Böſe, welches ıhan Dir 
werübt, und zürne nicht auf much, daß ich Deine Stelle eingenommen habe, Er: 
meife mir nur noch eınen Dienit, und jane das feindliche Heer aus diefem 
Kongreiche. 

Worauf ihm Iwan Czarewitſch wieder antwortete; Geh' nur, und 
lege Dich ſchlafen, der Morgen ut wunderbarer als der Abend, es ſoll alles 
eicheben. 

. ag Märter ging in die Gemäder, und legte ſich ſchlafen, und 
Swan Ezaremwitfch rief mit feiner Heldentimme: Wo iſt mein ſtarker 
Bular!! 

Sogleich erfchien der ſtarke Bulat vor ıhm. Welchen Dienit, und was für 
eine Noth, fage geſchwind? 

Darauf faate ihm Iwan Czarewitſch, was fein Wirter von ihm 
beifchte, und der ſtarke Bulat befahl wieder, dem Iwan Czarewitſch 
fein Pferd zu ſatteln, und ſich die Rutung anzulegen, ſelbſt aber rief er 
mit lauter Stimme: Ha, mein graues Schimmelchen, nimmermuder Nens 
ner, ftelle Dich vor much, wir ein Blatt vor das Gras! 

Und das Pferd kam gelaufen, daſt die Erde zitterte, aus den Obren 
auoll ihm der Mauch wie eine Säule, und aus den Muſtern fprübten Flammen. 
Nor dem itarken Bulat aber blieb es ſtehen, dieſer ſetzte fich auf das Pferd, 
und Iwan Czarewitſch auf das ſeinige, und fo ritten Beide aus dem ge: 
räumigen Hofe. 

In derfelben Zeit aber wachte die ſchöne CzJarewna abermals, und 
ſañ am Feniter, und ſah und hörte Alles, was Iwan Ezaremwitfch mut 
dem Wärter und demitarken Bular forach, und was vorgegangen war. 

As Iwan mir dem Bularen zu dem feindlichen Heere aetom- 
men war, fagte der Harte Bular zu dem Jwan Czarewitſch: Dies 
mal falle Du das Heer von der linken Seite an, und ich will es von der 
rechten anfallen. 

Und fie uberfielen die feindlichen Retten, und zerſtückten fie mit ihren 
Schwertern, und gertraten fie mir ihren Pferden, und erfchlugen in drei 
Stunden 300,000 Mann, merumnter ſich auch der feindliche König felbit 
befand. 

Sodann ritt Iwan mir dem arten Bulat nah Hauſe, fattelte 
fein Pferd ab, und stellte es in den Stall. 

Der Harte Bulat aber ferad zu dem Iwan Cjarewirfch: Lebe 
wohl Iwan Czarewitſch, nun babe ih Dir die Dienite, welche ich 
Dir verſprochen habe, geleitet, und jetzt wirſt Du mich mie wiederfeben. 

Als er diefe Worte ausaeforschen hatte, ritt er fort, Iwan Cza— 
rewitfch aber ging in die Küche, und legte ſich ſchlafen. 
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Am naͤchſten Morgen in aller Frühe ftieg der Czjar Pantui wieder 
auf ben Wachtthurm hinauf, blickte durch das Fernrohr, 5 fab, daß das 
feindliche Heer gänzlich vernichter fer. 

« Er un ** Be nach feinem —— und als dieſer 
erſchien, ſagte er zu ihm: Nun, mein geliebter wiegerſohn, gebe i 
meine Tochter zur Gemalin. j EN, 

Hierauf wurden alle Antalten zur Hochzeitsfeier gemacht, und na 
—— Tagen vermälte ſich der Wirter mit der Dr 52 — 
zerija. 

Als Braut und Bräutigam nad der Trauung am Hochzeitstiſche fa- 
fen, bat Iwan Czare witſch den Koch um die Erlaubniß eb doch = 
fehen zu dürfen, mie fein Herr mit feiner Braut am Tifche fige. 

A Der Koch erlaubte ihm biefes, und gab ihm feine Kleider, und Iwan 
Ezaremitfch aing in die Gemacher des Czars, und ftellte fih hinter die 
anberen Leute, und betrachtete feinen Wärter und die fchöne Czarewna 
Bieria. 

Die Ezaremna Czerija erkannte aber fogleih den Iwan Czare— 
witſch, forang haſtig vom Tiſche auf, nahm Iwan —5 ba 
der Hand, und fagte: Dies iſt mein Gemal, nicht aber jener, mit wel⸗ 
dem ich getraut wurde, 

Der ar Pantur fprang vom Stuhle auf, und fragte fie darüber, 
und bat, daß fie dies deutlicher erklären möchte, 

Da erzählte die Czarewna Czerija, wie fih die Sache eigentlich 
verhalte, und Pantaı fegte den wahren Iwan Czarewitfch mit der 
Garemna Cjerija an ben Tiſch, den Märter aber befahl er, für fein 
ri und betrügerifches Verfahren fogleih vor der Pforte tedt zu 

ieſten. 

Iwan C saremitfc verehelichte ſich mit der ſchönen Czarewna Cze— 
riia, und begab fich fodann mit ihr in das Königreich feines Waters, wo 
ibm der Car Heobdeor feinen Segen ertheilte, und den Ihren übergab, 
und Iwan Czarewtſch beitiea hierauf den Thron feines Vaters, und 
berichte von nun an über das Königreich in Gluͤck und Frieden. 

Johann N. Vogl. 





2ogogriphe. 
! 


Zonberbar! bie heutigen unangenebmen 123456 vernrfachten mir ein ſchredliches 534162! 
in, 
Dur eine anf meinem 14845 liegende 42915 wurte ich bemte angenehm überraſcht 
u, 
Wonsit gerbauet man gewoͤhnlich 1214? 


Mit dem 18! I: Renbiuam 


— — — — — —— m 


feuilleton 


Wien. 
Nachricht, die zur Preisbewerbung eingeiendeten Stücke betreffend. 


Mach dem Abſchluſſe und nach der Weröffentlidrung des in Nr. 275 biefer Zeit: 
fehrift mitgetbeilten wreidrichterlichen Urtheils über tie ausgeichriebene Goncurren; für das 
Brite Molfeitüd, habem die Herren Vreistichter jämmtliche eingejendete Etüde mit tem, 
jebem Stüde beigefügten Gutachten, mir, Unterzeichneten, brbändigt. Ih babe mid 
berilt, ven biefen Urtheilen Ginficht zu nehmen, und alfobald bie erfreuliche Wiberzeugung 

höpft, daß ich noch nachkemannte, unter den bier angeführt werdenden Mottos, von 
r. 8 bis 17, mit jenem Honorar betheilen fann, welches ich für jeme Stücke, welche ich 
fire bie, den eren drei Preisarbeiten an Werth zumädit fommenden, in ter andger 
Arten Gomcurrenz beitimmt habe, Indem ich nun dieſen von Mr. 8 bis Mr. 17 bie 
its befannten Honorare (fchal® von den Herren Verfaſſern die nothwendigen Nbäns 
berumgen vorgenommen), zwerfemme, labe ich zu gleicher Zeit die betreffenden Herren Autoren 
böficdht ein, fc) briefih oder verjänlih, und zwar meiner gegenwärtig überbänften 
Geſchafte wegen, nach vier Worben, am mich wenden zu tollen. 

Zugleich madye ich befannt, das alle übrigen, bei biefer Gomcurrenz eingelaufenen, 
und in ben beiden Velannimacdungen vom 16. und 18. November nicht angeführten 
Srüde, gegen Gmpfangstrtätigung im der Kanzlei des Theaters an ber Mien, Mors 
gend von 10 bis 42 Uhr abgeholt werten fünnen. 

Wien, am 18. November 1840, Gari. 


Berzeihniß der nachträglich ned angenommenen Stüde nad beuans 
gegebenen Mottoe jur Preisbemerbung. 
Nebmt die Menfchen mie fie Fin, nicht wie Ihr fie baben wollt. 

Da geht's ja hoch ber, bin auch tabri! 

Wo Fühn der Sterbliche orrtrant auf eigene Kraft, m. sc. 
Volk und Pähel. 

Aschrio — 

Zu ſchwach das Hoͤchſte zw erringen. 

Ich hab's gewagt. 

Ein Preisftüt bring’ ich wohl, dech eb zu breiten, ie. we 
Wer ſucht, ber fintet nicht, m. x. 

Zufriedenheit das größte läd, ıe. ic. 


— — — — 
* Der Theater : Beobachter. 
— (dem, Heinefetter) wird in biefen Tagen am ber geoßen Drer in Paris als 
Rachel in Ha le d ye aYürins sebitiren. Dem, Jenun ð —— iſt in Brüffel engagirt. 


Ar. 8: 
Ar 9: 
Mr. 10: 
Nr. 11: 
Mr. 12: 
Nr. 13: 
Ne. 14: 
Nr. 15: 
Pr. 16: 


Ne. 17; Garl. 


Geihwind, was gibt's Neues? 

— (Mat. Laffargee Procen) wurde in den Parifer Salons fo oft beſprochen, 
daß es jent gegen den guten Tom it, ihren Namen moc zu nenmen; dennoch lommen alle 
Angenblicte Anfvielungen vor, und die Journale haben fich immer noch nicht ganz erfhöpft. 
Paillete nun im Drud erjebienene Bertbeibigumgeichrift wir viel gelefem, nicht minder 
ein Brief, ber jept die Kunde durch bie Blätter macht. Als Beitrag zur Sittengeſchichte 
des heutigen Aranfreichs wollen wir folgende Stelle darame überjegen. Mad. Laffarge 
ſchreidt aus dem Glefüngnife zw Tulle: — — ⸗»Ich will Ihren Nath befolgen, und alle 
Beweiſe einer erlen und mnfingen Ergebenheit unbeantwortet lafien. Diejelben fin» fetzt 
ruhigerer Natur und beibätigen ſich nur nech durch herrliche Juſendungen von Früchten 
und Blumen, bie mein trauriges Geſangniñ mit Duft erfüllen, Die öffentliche Mei: 
mung macht in Tulle erlaumliche Rortichritte; ich habe die rer vieler rauen, 
und bei Vierzige, Fünfzigjährigen fogar die Spmpatien für mich! Der Präfert madhtemir 
wei Mol eine Bifite, die Nonnen halten alle meun Tage für mid ein Gebet, und beute 
hrab erſt wieber wurde mir ein fchöner Drangenbaum von den Gendarmen, und ein immen: 
fer Binmenftraug von den Schaufpielern zugeſchict.“ — — Die Gendarmen ſchicken ihren 
Gefangenen Drangenbäume! Mar im unferer Epoche Fann fo eiwas vorfommen! ruft ber 
Biromte dbefaunanim Joutnal »die Prefe* aus. Und in der That, jebt werden alle Zweifel, 
ob Franfreich das civllifirtete Band der Erde few, verflummen mäfien. 

— (@flair — todt.) Innsbrud, ben 14. Nov. Geftern Mbends um bald 6 
Uhr farb in dem mahe gelegenen Dorfe Diählau der durch ganz Deutfchland Irrähmte 
f. baier. Hofichaufrieler Br tair im 68. Jahre feines Alter, In Innsbrad, wo er 
feine theatraliiche Laufbahn begonmen hatte, endete auch feine irdiſche. Br mar in einem 
ſchen boffnungslofen Zuſtande vor vier Momaten bierangefommen, um die Kaltwaſſercut, 
auf die er fein games Wertrauen gefegt batte, im ber Maturheilanfalt in Müblau zu 
brauchen ; allein er konnte diefelbe wegen feines zu weit vorgefcprittemen Leidens mid 
einmal beainnen. Dech wirkten die —— und die pwoecmadig verordueten 
Mittel anfänglich fo wobltbätig, daß der fräftige Mann neue Hoffnung faßte, die Babı 

ejellichaft nicht felten durch heitere Laune, und feine herrliche Declamation entzudte, und 
ar ſchen Davon ſprach, im Fünftigen Jahre feine Geneſung durch eim Saftipiel I wohl: 
tbatigen Zweite auf der biefigen Bühne danlbar zu feiern. Wit Schmerz mußte feine Um: 
gebung bie Nichrigfeit biefer Hoffnungen erfennen; mur zu bald fehrten die frühern Reisen 
mit verboppelter Stärfe zurüct, und endeten das vielbewegte Leben es Mannes, ber durch 
viele Jahre Taufenden im beutichen Baterlande einen unvergehlichen, ſchwet mieberlchren« 
den Kunftgeituß bereitet hatte, (Bote v. Tirol.) 


> — — —— — 
Tagsbegebenheiten. 
— (Gbdelmutb.) Je ſeltener Juge wahrer, uncigennuthziger Girofmuib deſto 
mehr verdlenen Züge, tele ber jolgende, belanunt zu werden. t nicht langer Zeit 


führte eime wichtige Beichäftsangelegenheit Hrn. Grosmier, Director ber lomiſchen Over 
in Baris, in das Vorzimmer des Hanpelspräfiventen. Mlährend er wartend da fgt, 
führt man einen Greis berein, den Kummer und Krankheit mieverbrüden. Zwei Rnaben 
von dreigehn bie vierzehn Jahten leiten weinend feine ſchwanlenden Schritte. Der Gom: 
miſſar bes Handelsgerichts vollendet vie Grurre, die das Intereffe bes Hrm. Grosnier 
fo in Anfprucdh nimmt, daß er ſich nad) der Angelegenheit des Gteiſes erlundigt. Der Alte 
erjählt darauf, daß er feiner Alters wegen aus einem Ileinen Dienfie entlafen fer, und 
fidh zugleich außer Stand geichen babe, dem Inhaber einer Penflons » Anflalt eine ruck⸗ 
ftändige Schuld für die Grgichung feiner Ktaaben zu bezablen. Unbefannt mit Handels⸗ 
geidhäften habe er für dieſe Schuld einen Wechſel ausgenellt. Bor einigen Tagen fen 
der Wechiel fällig geweſen, und der Cemmlſſaͤt des Handelsgerichts jen erſchienen, die 
Zahlung im Impfung zu nehmen. Der arıne reis, zablungeunfähig, danfte ver Ste 
bes Gomminärs einen breitänigen Mufichub, auch viefer war jetzt verfirichen, und, ergänzt 
der Gommiffär, wenn der Präfitent dem Mrmen nicht einem Ausweg zeigt, fo verläft er 
bieies Haus nur, um ins Ckfängniß zu geben. Grosnier läßt ſich geruhrt die Papiere 
jeigen, erfennt, daß der Unglucktiche verloren id. Raſch wendet er jüd zum Gommiffhr 
mit den Worten: »Mein Here, Ste kennen mich, bier it meine Unterichrift, laſſen Sie 
den Herrn frei, und gehen Sie zut Caſſe, man wire Ihnen Alles zahlen.” »Sie ind mein 
Schuldner,* führt er, zu dem Alten ſich fehrend, fort, »nud üch liebe es, meine Schulomer 
in der Nähe gu haben; fommen Sie oft zu viir, Sie verpflichten mid, dadurch.* Nach 
diefen Morten eilt er in das Gabinet des Präfitenten, von ven Segnungen ber Vefreiten 
umd der Jeugen biejes Muftritts begleitet. 

— (Bin treuer Freund ift Geldes werth.) Man fchreibt aus Aachen, vom 
2, Moyember: »Vor einigen Tagen marden einem Enqlaͤnder aus feiner Rehnung in 
einem Yrivathaufe einige vierzigtaufend Franken, theils im Geld, ıbeils in Papieren 
geſtohlen. Dem (ifer der Polizei ift es gelungen, den muibmanlichen Thaͤtet im einem 
Feennde des Beraubten, eimem andern, feit einiger Zeit bier anmefenden Fremden zu 
enttecken, der auch fen gelänglich eimgejegen if.” 

— (Gin neuer Kajvar Hanier,) Ju Paris wohnt Mae de la Pepiniere, Nr. 
36, ein Wann, teldher was beſcheidene Gewerb eines Mutjcrers treibt, bei demſelben 
aber seim quiet Nusfommen bat; Robert iſt fein Name, Un einem ſchönen Mbende 
des veritiichenen Semmere machte er mit feiner guten Ftau und dreien Kindern einen 
Spaziergang, aud mar, ald er mit den Seinen nach Hauſe zurüdfging, techt von Her— 
zen verguirgt und im der Etimmung, im welcher man germ Iererman giuclich ſehen, 
uud, fo wiel es amnelt, glücklich maden möchte. Da wurde feine Hufmertjamfeit durch 
tas lenende Get eines jungen Menſchen rege gemacht z ter Arme mufßte bucch 
Krankheit oder Meth tief gebeugt ſeyn, denn er war bleich und abgezehrt wie Jemand, 
der mit einem Ruhe im Grabe fieht, und doch lag im ſeinem Menieren etwas Anſpre— 
dendes und Feinesz Aurg, man fah es ihm an, was ihm ein folder Sammer wel 
nicht an der Kliege pterbezeihet feom mochte. »Der arme Schelm thut mir dein," 
fagte ter quiberzige Muticher zu feiner Frau, bie er am Arme fahre, bat Da nichte 
dagegen, ſo frage ich ibn, eb ich ihn in's Heſpital Beaufon führen ſoll z ih lenue ben 
Director teosjelben. Plagt ihm aber bles ber Hunger, fo soll es mir auf das Dreißig⸗ 
ſousnuck wit anfimmenz; banıı mag er ſich im erſten beiten Gabaret eine Gute than.» 
„Ein ball Recht, Mobert," antwortete des Rutjchers Arau, »das Geld, das man ben 
Armen gebt, it das am heilen angelegte Gapitalz wir eſſen zu Nacht eine Schunel 
wermiger, und entbehren nichts, denn der Gedanle, daß der arme Menſch wenignens 
nicht Sumgers fickt, erguids und.” einge, getan, Robert ging auf Die Leidens- 
geltalt, welche ſichtbar ermattet und tief gedrückt auf einem Getfleine ja, zu, retete ven 
jungen Menſchen an, eriuhr, daß es Ihm am Mllem fehle, an Geld und Obdach, und 
wellte ihm eben Tas Geltſtuck mitleirig binreidsen, als der Arme mit ſcheuer Miene 
und matter Ztimme fagte: »Hönnen Eie mir ein Etit Brot und nur für die nächſte 
Macht einen Strobiad geben, ſo reiten Eie mir bad Peben umb ſchuüßen mid vor ber 
Verzweiilung.” Der leitende Ausdruck des abgezehrien Geñchtes und Die dumpfen mit 
fremdartigem Accent geiprocdhenen Worte madten anf Nobert einen Hiefem Gindrud, 
den feine Arau noch durch einen beredten Blick, ein Hibriges zu tbun, verfiärkte. Denn 
wir dürfen wol jagen, daß bie glädliche Ghe und bie Nuftigfeit der beiven Leute fie bei 
Fürglicdem Ginfonamen und dreien Kintern, doch in den Stand ſetzte, vielfach gefällig 
zw ſeyn, und mandem Armen einen Notbyfennig zw ſpenden. Unjer Ktutſcher fapte Adı 
alio kurz, reichte dem Peitenden feinen Mrm, mahm ihn mit wach Hauſe, und bet ibm 
als Gaſt einen Plag am feinem Tiſche an, So verging ein Tag und noch einer, Die 
menfcherffremmblichen Lente fragten nicht, wer ihr Gaſt ſey, wie ex heiße, und woher er 
fomme ; fie tbaten am ihm, wag im ihren Kräften fand, und der ausgebungerte julge 
Mann erholte ſich ſichtbat. Wis fie nun am dritten Übente gegeſſen und getrunken 
hatten, umb bie Kinder iu Belte gegangen waren, bradıte Noberst das Geſpraͤch auf 
allerlei Noth und Unglaf, das den Menfchen unverſchuldet drefiem fünne; da marbte 
ber Unbekannte ein gebeimnifivelles Geficht, nahm Mobert bei der Hand, und bradıte 
etwa in jelgenden Morten ſeine Leibemsgefchieste vor: »Eo wie Eie mich bier fehen, 
bin ich gewotden, jell ich fagen durch die Umgunft des Erbitials oder durch Vorur⸗ 
theile und Schlechtigleit der Menſchen. Ich fenne meine Glterm micht, ich weis fogar 
nicht einmal, wie ich heiße, denn Louie Guilter, wie ich mich jet menme, ift mein 
rechter Name nicht. Was ich erfahren habe, ift, daß meine Mutter eine ſpaniſche Hers 
zegin und ich im Madrid geboren jey. Doch ich mar no micht volle zwei Jahre alt, 
als ich, weis der Himmel wie, aus dem Elternhauſe fort und nach Fraukreich gebracht 
wurde. Hier wurde ih in Toure auf dem Schlofie bes Herin von Menneville 
nebit meinen beiden Schweſtern erzogen. Go fehlte uns nicht am Martung und Pflege + 
auch wurden wir vom tidtigen Lehrern unterrichtet, furz, wir erhielten eine brillante 
Erziehung. Eo ging ed bis in mein fünfjehnter Jahr, wo ſich plöglich Miles änderte. Meine 
beiten Schweilern wurben nach Madrid zurückgefordert, mir wurte es nicht fo gut. Um 
wie es hie, im ben Etürmen bes Bürgerftieges das :Bermögen der Familien, welches ich auf 
mehrere Milliomen belief, zu reiten, war ich tobt gejagt worben, und jest wollte man 
mich für immer los fern. Mus dem Schloſſe bes sone wurbe ich verfioßen, wie ein 
Bawerburjche gefleivet, und zu einem Manne im einem Ztäbtchen unmeit Orleans in De 
Lehre gegeben. »Seitdem ſah ich den Heraog von Memmeville nicht wieder. Aber meine 
frübere Arziebung, die Anfvrüche, die ich an das Leben machen zu dürfen glaubte, und 
wenn Eie wollen, aud) das Blut, das in meinen Nrern Richt, dies Miles firäubt ſich gegen 
meine jegige Sage s ich wußte mir nicht anders zu heljen, entäch, und fo Fam ſch mach aan. 
Von hier aus ſchrich ich ſegleich an den Herzog, befam jedoch von ibm Feine Antwort; 
doch ließ er mie durch feinen Rammerbiener Fugen ſchreibenz ben Brief brachte mir 
ein Genvictene der Menagerien. Eeitdem erhielt ich alle vier, fünf Wochen einen Brief 
odet mund liche Nachricht. Aber der Gerzog weigert mir jede Welsunterilügung oder Aürs 
feradıe, und dies ſtutzte mich im bie ſchreckliche Roth, aus weicher mich Ihr gutes Gerz 
erlöste,* — So lautete bie Leidenegeſchichte deo Aremplingsz der Kutſcher und deſſen 
Gran hörten ihm gerührt an, und rebeten ähm zw, er folle ben Muth nicht verlieren, 
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umb ſich in jein Unglück mit Geduld und Begehung finden; übrigens möge er fo lange, 
bis fein Schickſal eine glüdlichere Wendung nahme, bei ihnen bleiben; er fünne ihnen 
fräter ja vergulen, was fie für ibm thaten, und jollte bies nicht möglich merken, nun fo 
wäre bas auch wicht weiter ber Rede werih. Mm folgenden Mittage brachte der Spanier 
einen verſiegelten Brief mit nach Haufe, Kate ibm Nobert, und fagte, der Gonbustenr 
aus Tours habe ihm benfelben gegeben. Diefer Brief war »Gugen” unterzeichnet, und 
der Kammerbiener, bem Lonis Huilter fein Zuſammentreffen mit dem braven Mor 
Bert geichriebem zu haben ſchien, rieth ihm, bei dem gaftfreundlichen Beuten einige Jeit zu 
bleiten, bis ſich Alles beſſet ſtelle; dabei lieh er Minfe uber bas Dunfel, welchet uber feiner 
Gheburt ſchwebe, fallen, empfahl ihm zu feinem eigenen Heile firenges Schweigen u. f. w. 
Der Brief ſchlos mit einem berepten Kobe über die Großmuth Roberts und deſſen 
Braun, und mit dem Beripreen, der Herzog werde ihnen deinnaͤchſt bafir erfenntlich fen, 
Louis Onilter antwortete dem Rammerbiener Eugen; Mobert wünſchte eim Bots 
ferietum beizufügen, und fo entſpann ſich eine regelmäßige Gorreipondenz, woher touin 
die Briefe dem Gonbucteur brachte, und bie Antworten abhelte. Das Lieblingsthema bes 
Kammerbienere fam etwa auf Folgendee hinaus: »Lajren Sie es dem Geben einer Ser: 
Perg nichts fehlen ; ich habe triitige Grunde zu der Vermuthung, daß mein Herr 

owid Water its aber es herricht über der gamjen Geſchichte eim ſwauerliches Dunfel, 
I Lonis maforenn, fo wird er Erbe von Millionen; was Sie aljo an ihm thum, wird 
Ihnen reichlich vergalten werden.“ Gim Vorfall machte diefe selliame Bermidlung noch 
räthjelhafter, und beilärfte das Vertrauen der Eheleute Mebert um ein Bereutentes, 
Gines Tapes nämlich fagte Powis, er habe einen Brief aus Madrid befommen, in wels 
Gem Rachtichten, Murklärungen und Verſprechen, melde in's Fabelhafte gingen, vors 
famen. Es läßt Mid schwerlich beſtimmen, wie lange diefes Treiben noch gedauert haben 
wurde, wenn ten (ihelenten Nobert ber Ghaii am Ende nicht gar am Foltiwielig, und bas 
durch läftig geworden wäre, Der Auticher wollte wien, woran er jen, mmd ichrich, wa 
er ſches frucher hätte thun follem, direct mit ber Pol am den Hammerdiener Gugen bei 
bem Herzoge von Menneville Diefes Schreiben Fam mit der laloniſchen Nachricht un: 
erbrochen zurüf: „Unbekannt. Kein Gintsheiper im Departement fihrt dieſen Namen, * 
Iept gingen Nebert die Nugen auf, er glaubte von dem Fremden ſchamlos belogen und 
bezogen zu feon, und erfuntigte ſich nun genauer nach Dem jungen Meniben, Wer 
fan es den rechtlichen Leuten verargen, daß fie gegen ihren Hall flagbat wurden, Dir 
angeblidse Millionär wurde arzetirt, und es ergab ih, Daher Ponis Tubino heife, 
and fiebenzehm Jahre alt fen. Zugleich ergaben die Unterfuchung und amderweitige Macız 
forichungen über des Epaniers frubere Schiclſale höchſt merlwürdige Mefultate, Die »Ga- 
zette des Tribunamx ,” welchet wir biefen eigenthümlichen Rechtstall entnehmen, vers 
ſpricht demnachſt weitere Nufflärumgen; mir werden fie zw ihrer Zeit als Lofung bieies 
Lebensräthicle nadıdringen, 





Damenzeitung. 

— {Urtbeilber frauen über Schaufpieler.) Die beutſchen Weibet wer- 
binten mit dem Ausdrudf ninterefjanter Man” eiwas Unaueſprechliches, bas ſich höch⸗ 
Hens heisbreiben lift. Gin imterefanter Mann ift ein Mann met blaſſen Fügen, mit 
edlen Rormen, mit Augen, die Alles jagen lönnen. Steht ein folder interelanter Mann 
außerhalb ber deutſchen Buhne, io muh er auch neh, werigitene im Geonverfationes 
tone, geiltreich ſeyn z fcht er anf der Buhne, jo mul ber Dichter für ihn geiftueich 
form, Gott hat ihm fo viel Meuferes mitgegeben, dab man bie Vermitilung, bie gmwıs 
ſchen dem Künftber und bem Dichter immer Nattfinden muß, gang überficht. 


Wiener Zageblatt, 
Um 1%. November, . 
Am IH November 162% wurte Gleomera, eime Tochter es Setiena Karl von Mantus, 
Kaiſer Kerdimandellt, britte Olemalin, aeboren. 





Am 18. November 17.55 wurde der Definitieäriere zu Wien zuiſchen Kaiſer Karl vi. 
zeb Lupwig XV. von Rranfreich abgefchlofen, 


Gorrefpondenz;: Nadhricdten. 
Yus München, am 30, October 1810, 

Unsere Winterfaifen tft im jerem Berg im Begriff zu beginnen. Vor Allem fint mit fehe 
wenigen Ausnahmen alle unfere böchften Hertſchaſten wieder bier, aud in Molge ter langenbals 
tenden üblen Witterung auch eine Menge anderer Famillen, die aufertem noch länger aufibeen 
Gütern geblieben fen wärten. Nur unfer Rromprimg iM mieter anf katſe Zeit mad feiner Burg 
Hobenſchwangau gegangen, um bort Me Jaydem abhalten gu laffen, und ter Hetzog Mar in 
Baiern und deſſen Gemalin, bleiben nech auf dem Lant, Er anf feiner Burg Wittelebad, ie 
anf ihrer Billa Porlendefen am Starnberger Ser, Die briven Gerjoginnen von Leuchtenberg 
Mar wieder vellfommen wohl, obſchen tie Heringie Mutter fich nech Febr fchonem, und taber 
son den Wamiliengirkeln nicht felten ferm bleiben muß, die bald bri Hef, bald bei der derwitwe- 
tem Königin ſtettüinden. Geſtern fab man fat alle höchften Gerrichaften im Theater, auch deu 
König, obſchen terfelbe in Begleitung des Pringen Luitpold, und mehrerer eingtladenet Gava⸗ 
biere einer Jagd beigewehnt hatte. Es wurden mei bübfche Oufifpiele gegeden. „Miles aus Arrunte 
fdraft” von Ich von Weiffentburn, und „Nach Mitternacht” von F. Lang. Beite Erde 
wöärten das Baus leer geleffen baben, obichon fie gefallen, aber auf befontere am ibn ergamgeme 
Ginlatang bat Gr. Ernit ſich noch ein Mai bören laffen. Nach tem erften Buftipiel trug ter 
treMliche KRünfller eine Fantainie Aramatique über ein Thema aus der Diver: „Ludorvie” vor, 
vielleicht Mejenige eigene Gompofition ermfteren Gbarafters, welde Eruſt auch jeten anderen 
Birtusien Spielen laſſen Fann, ohne daß fie bei tem AQublrer an Mertb verlieren wird Nach 
dem zweiten Zuftfpiel börtem wir yon ibm gwerft Variationen von Mavieter, werauf unfer 
Kraufe eine Mojartiſche Arie ans: „Nigaros Hochſeit“ Fehr brav vortrug, und emtlich zum 
vierten Male das berühmte „Andante,” tem Niemand titerfleben Fam, fo wie fchliehlich dem 
„Garneval im Benetig,” dem Lieblingeſtück des hieſigen Bablifums, und, faft möchte dh’s wenige 
ftens behaupten, auch tes glücklichen Meiftere *). Nicht leicht bat irgend Jemant dat Haus ums 
befrierigt verlaſſen, nur iſt's wahr, daß die Mörrife Een ſte nach Paris anf einen ber nächſten 
Tage tefinitis feitgefebt üft, fo fen ihm ein fremnbliches Lebewehl machierufen, To fremmtlich, wie 
tas Antenfen bleiben wirt, das er ſich unter ms anf lage gegrümet bat. Much ter vorgeſtrige 
Abend war ein geunfreicher für die Freuude der tramatiſchen Muff, Es wurden bie „Bapılete 
und Wontagues" gegeben, Nejenige Oper von Wellint, melde den Darſtellenden, wenn fie 
Hüdf machen fell, sie meitten Schwierigfeiten zu übermwinten gibt, Ich fab ten Nomeozmm erften 


*) Derfelbe ſcheint es weni wie ein Schoetiat gm bebantelm, nme beim Vortrag mit ihm wie 
mit einem lebenden Weſen girtlichft zu kofen. 


. 





Mal sur unfere Mat MR inf verellen, und muß es gefteben, balı er nicht beſſer und treuer 
nach dem Werfen der Kompofition gegeben werden fönnte, Auch Hr. Lang, als Gapulet, Hr 
Vadet, als Tobalt und Dem. Ja zede, als Julie, ernteten wohlserrienten Beifall, Um ung 
mit in Zweifel zu laſſen, wenn ja irgent wer die theatralifiken Leiſtungen als Iufälligfeiten 
anfchem mollte, tab wir wirklich im Begriffe in, dem Bilinter uſaſteaern, begiant mun auch jchen 
übermorgen das erſte von acht Woncerten, weldhe alljährlich von fämmtlichen Ditglierern unferer 
Sofeopelle veranftaltet werten, und im been bei bes Protmetionen vormgemweife ter claſfiſchen 
Muſtt arbulriat wirt. So hören wir 3. ®. aleich übermergen das lange nicht mehr gegebene 
„Hieranderieft, orer: Nie Gewalt der Muſif,“ von & F. Gaenpel Dreibandert Sänger 
wirfen bei der Nuffühenmg, über tie gm berichten ich micht muterlafiem werte, Macht'e der Neu— 
monr, habem ten Simmel alle dieſe und andere Winternoramftalten werföhnt, gensg. feit drei oder 
vier Tagen i’s mirter fohübich in der Luft geworten, tab man tie Mäntel ablegen, und felbft in unges 
beister Stube eriftiren Fann. Glück anf! 


Nachrichten and Vrovinzftädten. 

Nuadnnsbrnd,) Im serfloffenen Arübjabr babe ich einen Artikel über Junebruck griens 
det, ter auch in die allyerbreitete „Tbestergeitung" anfgenommen mwurte, Der Sommer bot nichts 
Nener; jept brainmt die Winlet- Satſen, und ich erlambe mie wirter ein Meferat eimamfchiden. 
Ans beurigen Sommer baiten wit ein nicht zany wünfiges Seſtirn, im Theater war Iwifchetie 
reich eingetreten, bie Dirertion ver Mat. Daim verloſch, und ter weue Director Hr. Jabarda 
mußte erft einige Sommenfirablen ans dem greßeu Meuermeere Bliem berbeiholen. Man ſuchte 
fich tardı Mana Natut gu entfkärigen, um machte Heiäiz Santpartien ; allein Supiter plavius 
gerftörte durch feine graben Waſſercaten die meiten. Die Donan wirt ſches erzählt haben, wie 
angetüm der Jun amp feine Eprößlinge waren, darum will ich yon gleich zur Sache ſchretten. 
Die lange gemirtenen Sallen unfers Theatert erichleffen fich, und liefen uns gleich in des Hims 
mel bliden. Wir faben und börten nämlich tie „Mbibellinen,” an Danf ven Bemühungen des 
Htu. Directors JZabarta um des küchtigen Gapellmeiiters Bollad, wir warte für Geñicht 
amt Gehör gufrieren gehellt. Wir nenwen aus dem recht braven Orchenter nar Hta. Miliani, 
Violintirertor, ter das vorfommente Violafelo ehr qut am fpielen mußte, mb ten Meifier tes 
Glarinetts Hrn. Hummel. Tem, Orod fang ihren Bart (Müritie Iſabella) mit Rleid , und 
serbany damit ein regeltechtea Spiel, Dem. Pod (Beatrier), un Hr. Schifbenter (Mars 
erily, beite aus Wien, zeigten, daß fie einem muperhaften Unterricht genoſſen hatten. Lepterer 
iſt ein Schüler Etanpigle, mit einer ſchönen, vollklingenden und tiefen Stimme begabt; er 
fang die Pit» Pal» Buff » Arie tmeit glüclicher Wirkung, und fehlng einen hertlichen Triller auf 
tem tiefen G. ‚Hr. BigleMister Haoul) bat einen kräftigen Tenor, nut bürfte die Berbimtang 
ter Kepf· mit der Bruftitimme minder abgebroden ſeyn. Dem, Borichigfs (Page) bat rine 
fehr liebliche and amgenebme Stimme, ide Vortrag zeigte, taf Gr. Borfhipfe, IT. Hef⸗ 
eayellfänger, iht Vater, terfelben tem grüntlichften Unterricht gu Theil wetden Heß, im der Felge- 
yeit türkte fir auch am Spiel gewinne. Die höre wurden mit Kraft turcbarlährt, Ehmger nad 
Sinzrrinnen erfrenten ſich der Ehre tes Herrertufens. Nachtt diefer Dyer börten wir auch 
Donigetris „Delifar;” Hr. Jehden Fang tie Titelrolle, man lenute am ihm den rontinirien 
Baritoniften nicht verfenwen, Dem. Päd (Antenina) war ausgegicnet, Hr. Big! (Alamit) 
ermtete sertienten Beifall, eben fo Dem, Brod (Irene) uns Gr. Ehifbenfer (Inftinian). 
Aupes diefen Opera fahen wär auch „Grifeltis” von Halm, „die Dienitbotenmwirthichaft ,“ „tie 
Männerfeintinnen” von Lembert, uns mehrere Luftipiele minderen Gehalte Mir zogen 
daranı des Schluß, daß die Keſehung nes Echaupdels meinter glüdlih fen. Br. Echenaflin 
ger, Pianit, gab ein Mbfchirtsconeert, in tem wir Hrn. Schifbenfer um Dem. Päd and 
ala Goncertfänger begräßten. Der Goncertgeber ift amnsgrpeichnet im Dortrage Beetbonen ſcher 
Gompofitionen, wir börten ein Quiutuer für Piamoforte, Glarinett, Oboe, Fagott und Horm, 
deifen Musführung mufterhaft war. Wir müſſen Hrn. Schenaflinger uniere Anerkennung 
ſchen teshalb aussprechen, da er fonntäglich in feiner Wohnung einem Meinen Kreiſe vom Pirbbas 
ber echt teuticher Muſtt, Tergette, Quartette u, ſ. m. von Mozart und Beethoven verführt, 
was bier um fo mehr amgemehm wirft, ba ter größte Theil bes Fomsert-Bublifums fehen italienifch 
geflant iſt. Auch im dem fogenanaten „maienlefen Berein* it Gr. Echenaflinger ein 
Hauptflägpunet ber Unterhaltung, und mun entzieht fich uns ber einzige Hanbhaber tes Gembas 
le4, um in Blirm ſich anfähig gu machen. Rehbuſch 


(Aue Ling) Am 90. Detober hatte die Bemefije Borflellung tes mit Recht geſchähten Mi⸗ 
men Hrn Korner, mit tem Schaufpitle: „Werner, otet Hetz und Welt,” im fünf Auftügen, 
son Karl Ouplomw, Etatt, welches auf rem . & Gefburgtbeater erft fürslich aufgeführt wirrte. 
Durch vie Kritik der Wiener Theaterpeitumg bereits bierauf aufımerffam gemacht, war bes Pu⸗ 
blifum im großer Anzahl anmefemb, umbin ber gefpanntefben Erwartung. Die Brobuetion hat im 
Banzen fehr ange ſprochen. Gorrertbeit der Sprache, ergreifense Eitwationen, rinelme gutgehal · 
dene Gharaftere empfehlen biefe Arbeit, obgleich ter Chatalter des Weruer am fdimächften 
begräntet, mar manche Sitnation m Fehr auf Bühneneffert berechnet gu feym ſcheint. Die Dars 
ellung machte ben fleifigen Mitglietern des biefügem Theaters alle Ehre. Befchäftigt waren bie 
‚Herren Nagler (Bräfbent v. Iertan), Baron Freato (Mühltorfer), Afleffor Wolf (Br. 
Riusmann), Dr. Bela (Hr. Hörtel), teten Sohn (Hr. Haas), Mar. Haploc (rau 
Schuli), Dem. Graff(Marie Winter), ar Mat. Hausmann (Fulie Jerdan). Jeder dieſer 
Betheilten erwarb fh Asſpruͤche anf sertiente Anerfennumg. Dit der anfchaulichhten Wahrbeit 
and einer den Künftler bejrichwenten Gbarakteriftif und effretvellen Vertreg, gab Gr. Horner 
He Titelrolle, Im Laufe des Monats Ortober wurden ſecht Noritäten gegeben. Am 2. Nonember 
Fam zur Darfellung gun erjten Mel: „er wir? Auıtmann? ober: des Baters Orab,” Lebenss 
bil mit Gefang in pwei Aufzägen, von Frietrih Kaifer, Mufif vom Bapellmeifler Hrn. Apelf 
Müller. Das Enjet ſprach allgemein an, an gebört mifteritig unter tes Derfaßfers befle Are 
beiten. Die Dufif iſt meledios. Die Vorgägeresals Romiterdem Publifum durch viele gelungene Lei« 
ſtungen lieb gemortenen Deit, haben wie immer auch heute ihre gebübrente Würtigung empfangen. Die 
in die ſein Stüde Betbeilten, Hr. Hörtel (Oberjäger Gichberg), und Hr. Grambach (Wilhelm Mailing), 
erwarben fich um bie günftige Aufnahme bes genannten Lchenzbiltes rühmliche Bertienfte. M. Labres. 

— — mg 


Aus der literariſchen Welt, 


— („Bemeinnüpiger und erbeiteruber Haus: ftalender für bad öfter: » 


reichiſcht Raifertham,") vorzüglich für Fteande des Baterlanter, oter Gefrhäftse, Unter 
Pan ae Freies 
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daltaugt · und Leſebach auf das Jahr 1641. Wien, gedrudt und im Verlage bei Ant Etraußs 
ſel. Witwe, Derotbrergaffe Pr. 1108. — Der Kalenter ift ein Fübrer durch die zwülf Etatioe 
nen tes Jabrekfrengwenes, ein nach rem Eternexlaufe geregeltes Uhrwerk, um die verichiehenen 
Zeitmontente auf derm ifferblatte der Jafunſt einzufeben. Das Jade 1540 mit feinen erniten 
uns beiteren Exenem, iſt brinabe iu Enze gefptelt, amp ein neues wölfaeriges Drama liegt für 
bie Waffübrumg im Vereitſchaft. Im vieher Seitfchrift sollen auch Miefes Dal bie versünlichiiem 
Programme befprechen werten, welche zur Orlänterung ter rätbieibaften Protartien rs Fame 
menden Jahtes beitragen. „Der Pilger,” „der Hassfalender“ und „rer Wefhichtöfalenser,” waren feit 
ihrer Orümtung als die beten Beiträge gar Verbefferung ver alljährlich erfheinenten Jeitwrg« 
iweifer ammfeben, Diefelben ſachten nicht mur ihrer wrfpränglichen Velimmung als Kalender 
Ghemüge zu leiſten, fontern aud) durch eine Gellectien amrerer Mittbeilungen, ten Eamen ter 
Velebrang und Unterbaltung auszuftresen. Der „Gausfalemter," im Jaehte 1819 von dem EL 
Reyierungs-Ereretär A. Sartori gegrüntet, bat feine Oemeinnühlgfeit ftets darch eine pahle 
zeiche Vrrbreitumg bewährt. Nach rem Tore tiefes verehrten Schritiflellers wurte tie Mebartion 
tem Sri. Joſerb Mitter von Erpfriep Überarben, welder mit lobrimswertbem Gifer bemäbtih, 
jeten Jabtgang im Geile ter fräberen Gritionen ausınflatten. Eomel He Anbalte:Rubriten ale 
die Außenfeite ver neueſen Auflage für 1541, iſt olſo einen voransargangenen Mufter nachge⸗ 
bildet, und tie Brauchbarfeit für alle Claſſen tes Adela, der Beiftlinkeit, tes Wititäre, der He— 
noratieren, um Bürger in Deſterreich, hürfte ſchon durch rärhe fherentone Mepräfentation au⸗ geſpro⸗ 
ra ſevn. Der Inhalt zerfällt in ben einentlichen Fritamieisger, daun in ein Leſc⸗ umr Auskunfte: 
bad. Der Kalender für mebrere Melinionsparteiem ift mit den üblichen sriralogiäcken, aftrono» 
mijchen, meteorelogifben Anteutumgen, danu mit Ginfchreibeblättern ur Fübrung eims Demos 
riala verfeben, In rem Leſebuche vürfen befomters bernorgeboden werten: Die neurften Enteck⸗ 
fangen am Firfternbimmel von Dr, Nürnberger; bie Biographien ter Areiberren von Med» 
burn, Gakeles und Jacanim, dann der Herren Dolliner, Zeobel» und Tumpert; 
eine Sitlen · Schiltetung ter äflerreichiichen Ormwohner: eine Wallerie von Eagen uns Legenden ; 
Winfe aus dem Öbebiete ter Dekomemie ; dann ein Rramy von Grzählungen, Nätbielipielen ab 
Gerichten, worunter fich auch eine Romanze, in Mut gefeht von K. S Salımann, befindet. 
Das Rachſchlage- oter Mustunftsbnch, meldes die wweite Bälfte dieſer Iabreserfcheinumg ein« 
eimmt, bringt eine Mufihlung aller Berfenen, welche in letzteret Zeit mit Orten, Weveillen 
un Diplomen beibeilt wurten; ſerner einen Auszug and dem nenen Eiempels und Tan: Bas 
tente, welches am 1. November in feine Wirkſamkeit trat; ein Megifter ter Beiligenmemen im 
alphabetiider Ortnung; ein Ausfunitslomptoir in Boll: und DampfihifffehreAngelegenbris 
ten; Einnahms· an? Jutere ſſen⸗ Tabe llen, ein Verzeichwib der Öfterreichifchen Dabrinärfte, und 
einen geträmgten Hänfer-Echematismus für Wien mit allen Borfästen. Dem Geſchluh macht tes 
ArrefiensNepertorium auf firbenjig Quartſeiten, welches für Aremte und Ginbeimifche, gleich 
einen Funbigen Gicerenc, tie trefflichften Dienfie in der Mefttenzftatt leiften wirt. Nusgefbmädt 
iſt der Kalender mit einer lithogeapbirten Abbiltaug der Muine Onttenftein, welches Blatt durch 
eine topeqrapbiicsbifterifche Sfigge eine nähere Velendtumg erhält. Die ſer Uſberblick der Ins 
baltsartifeln, welche im neun ftabile Bücher verteilt mwurtem, foll von der Mannigfoltigkeit des 
Oebosenen rin günftiges Jengmih ablegen, und auf viefe Wrife tem „grmeinmügigen Haeslalene 
ter* zur ſpteche aden Anenpfehlung gerrichen. “, 


— e —s)tt 
Aus der Muſikwelt. 

(Der gefichtalofe Pianil nur Zöglingbes Prager Blinbeniufitue 
tes, Hr. Leopole Balzar,) veranftaltet, som der günfkigen Mrfnahme, tie iben bei feier 
erfien Mufireten in der Hefiveng von Eeite des Publikums on Theil wurte, ermantert, beuer wice 
ber em Soncert, und zwar am 13. December, um tie Mittagäftunre, im Saale des Muflfsereins 
Unferer Meinung mach, värfte fich ver junge Planift eines gablreichen Wrfuches erfrenen, ta wir 
im ihm einen gefchidten Glarierfpieler feunen lernten, um überries ein gefichtslofer Bianift rine 
böchit Seltene Erſcheluung iR, 

— Hr 3. Gentiluomo, Reniffeur und Gefangslehrer, amfönigl. Goftbeater ia Han 
morer, welcher durch glämpemte Erfolge, bei einer früberen Anfellung am k. k. Hofthealet nächit 
tem Kärntnertbore in rübmlicher Grinnermmg flehet, welche füch in meirefter Zeit durch bie vor» 
treffliche Seſangebildung, feiner beiten Schülerinnen, der Mat. Gentilneme, feiner Battin, 
die in Hamnoser und Berlin Senfation erregt, und friner Schwägerin, Dem. Epager, am 
deutlichſten bewährten, bat wieder Wien zu feinem bleibenden Aufenthalte ermäßlt; ig welcher 
Statt er im efangsunterrichte, eben fo freutige Mefultate gwergielenbeftt, wie bisher. (Wehnt 
Graben, 1134.) 





Aus der Theaterwelt. 

"tr Die im ff. Hoftheater naͤchſt tem Kärntaertfore Anperft beifällig aufgenommene, 
ſich auf tem Mepertoir erbaltente Oper: „Mlfrch ber Große,” von Otte von Müller, Muſit 
von Gapellmeifter Wildelm Rem ling, wirt num auch in Münden, Berlin, Prag und Peſth zur 
Vorftellung fommen. 

VDer beliebte Boffendichter und Komiker Nefirop arbeitet am einer mewen Localpofie 
mit ®efang, mit welcher er im einigen Tagen fertig ga werten befft. 

*— Director Neufeld bat in Laibah Halenns „Ddbin® mit ungemein glängenber 
Ausfattung gur Aufführung gebracht. Die Aufnahme von Seite des Pnblifums war enibuftaftiich. 

*,r— Der von ben Etinten Kirntbens für das Magenfurter Theater, aus ter rübmlich 
befannten Mabril es Peter Demutb, in Wien (Laimgtabe, Kothgafſe, Mr. 142), begogene große 
Lußer zeichnet fich turch feine Conftruetion und Eltganz vortheilbaft aus, wur bat allgeiteinen 
Beifall gefamten. 

"*— Mer Klara Geinefetter bat neuertings einen Gontrart für bie deutſche Oyeene 
Eaifen in London abgefchloffen, und wird vorläufig in Hamburg fingen, 

—VDie Beigl, preuß. Hef:Opern-Eingerin Dem. Löwe wird in Prüh zu einem Gaf- 
ſpiel erwartet. 

— gr. Bilt bat mit der Direetion bes Römigftärtifchen Ibeaters in Berlin einen Euga- 
gements: Vertrag bis Ente Mai 1841 ebgeichloften. 

"0 Der Komifer Gr. Verger, ein Biener, früher in Klagenfurt, Laibech nn? Karla- 
bat emgagirt, bat in Hamburg mit Beifall Gaftrellen gegeben, und it aun mach Dreelau 
engagirt, 

—Sr. Rlaner bat bas Hoftbeater im Dresten verlaffen, ar wirt in Nürnberg gaftiren. 
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Chronographica 
in Friderilenum, Serenissimum Austrine Archidueem, 
Saldae animi fortitudine conspieuum, 


L 
friDerICVs CLarae aVstrlae silrpls rebVa 
salDae IntrepfDe gestis praeLVÄIt. 
11. 
frIDerlCVs herolCo parenlis genlo perfVsVs 
VirtVtls prinCeps eMInVit. 
1m. 
saLVs perpetVa friDerICo fortis CaroLI 
fILio prinCIpl perCaro IV VeniLl herol 
salDae ConsplCVo. 
IV. 
frIDerICVa salDae VaLLa eXpVenans 
salgno eqVesirl DeCoratVs 
V. 
friDerICVa aVstrlae prinCeps CaroLI 
nobls perCarl proLes salDae oppVYgnalae 
Vere *) prinCeps CrVCe Ihereslana ornatVa. 
Marborgi, mense Novemb. 1540. Wencesl. Max. Lanz, Professor. 


*| Nach der Etomologit: qui primmm lorum enpit; beim Eturme von Eaita. 





Wiener Mopvitäten : Conrier. 


*.* — (Hr. Prof. Andreas von Etlingshaufen,) melder von feiner gro⸗ 
ben Reife im wiſſenſchaftlichen Interejfe mit den erfrewlichilem Refultaten zurüdgefchrt 
it, und bereits feine Vorlefungen über Phont im Wiener Univerfitätss Gebaͤude begons 
nem bat, — fieferte im einem Bortrage, bei Gelegenheit der Derfammlung des Gewerbs- 
Mereind am 2. l. M., bem erfreuli Beweis vom ben Foriſchritten feines Wiens, 
anf bie fein Baterland, in Goncurrenz mit bem Anslambe, mit Stolz weijen wird, Das 
Daguerrefche Derfahren nämlich, weiches das Intereffe von ganz Guropa in Ans 
foruch genommen hat, it durch bie Brfinpung bes Grm. Profefors bebeutend vorge: 
ſchritien, durch eine verbeiferte Gonftruckion der dunflen Kammer, wotnach, der Mngas 
be bes Hrn. Prof. der höhern Mathematit, Pepvall, gemäß, eine Linjencombination 
von bem hiefigen Optifſer Doigtlänber in Anwendung gebracht wurde, durch bie 
eine bebentende Eldsiflärfe und Menge, auf die jobirte Platte geworfen wird, bie bers 
naßen vortheilbaft wirft, daß man bei der gegenwärtig dem Derjahten ungünfligen 
Dahreszeit mit leichler Mübe ef Vorträt im 3 Minuten ‚ und am heilen Tage in 45 
Srcunden vollenden fann, Da es früher en der längere Zeit zu beebachtenden ruhl⸗ 
gen Haltung ber Perfon beinahe unmöglich war, ein völlig mafelfreies und maturs 
getreued Porträt zu erzeugen, fo wird biefer Rortfchritt bei feiner mäßeren Bes 
fanntmachung und Verbreitung um fo mehr Interefie erweden, als dieſe Meihode 
es nur zuläßt, das Theuerſe auf biefer Melt: »unfere Angehörigen und Befreumbeten,” 
anf eime leichte Art, bem Original in ben feinfien Nuancen getreu, ohme viele Beſchwer⸗ 
tem, abgebildet zu sehen. — = dem phyſilaliſchen Gabinet ver Hicner Univerfität, im 
weldem, auf vieles Zureben mehrerer Gelehrten und Freunde eines edleren Mifens, 
wir bald mehrere abgebildete Borträts zm fehen hoffen, ift, auf Befehl Er. Majeflät, 
ein anf die Art des Schumacher ſchen, von dem biefigen Optiker Plößl verfertigtes 
Hyre-Orngene@as-Mifroffrop aufgenlelit, welches zu bem intereffanten Borjehungen Ans 
laß geben wird. —— 





Der Theater⸗Beobachter. 

— (Dem. Fanni Elßler) it in Paris angelommen, und tritt cheſtens in ders 
Ballete ader hinfende Teufel” auf. Hib. 

— (Die Shanfpielerin Nadel) in Baris, erhielt fürzlich ein Par pracht⸗ 
volle Ohrringe von 10,000 Aranfen Werth, und eine jehr jchöne Gamee ugefandt; auf 
dem beigefügten Billet handen die Worte: »Epäter werde ich mich zu erfemmen geben,” 

— (Theater in Dresden.) Das neue Theater in Dresven foll den 26. Der 
sernber beftummt erdffnet werten. Das Schauſpiel: »Der Chevalier St. Georg, ober: 
ter Mulatte ,» nach dem Branzöfiicen von Hell, worin Hr. Deprient bie Fitelrolle 
frielt, Hat daſelbſt ſeht gefallen, und verfpricht ein Caſſeſtüd zu werben. — Mad. Des 
srientsSchr öber if foribauermb unwohl, und hat feit Ende September nur einmal 
gelungen. — Mad, Schubert, bie zm ihrer 24 und Wiederherſtellung nad) 
1 


Stalien beurlaubt ih, geht aleichfalle vom Theater ab, Die Ausfichten fürbie Oper find bar 
ber nicht ehr günitig. — Ginfiubirt werden daſelbſt »Gapitän Airmmald,» von ber 
Prinzeffin Amalie, und: »Bor hundert Jahren,” von Raupach, legteres haupts 
ſachlich nur für Preufien berechnet, 

— (Rab. Damoream) geht, mie wir ſchon neulich gemeldet, deſtnitiv mit 
dem 1. Mai, von der fomiichen Oper zu Paris ab. An ihre Stelle hat die Direction 
Dem. Révilly engagirt, welche hener den erflen grofien Preis, am Gonjervatorium erhielt. 


Wien. 
K. 8. Hoftbeater nächſt der Burg. 


Vorgefern, am 17. November, zum erſien Male: »@rnjt und Humor,» 
Luſtſpiel in vier Aeten, von Eduard von Bauermfelb. 
Banernield if ein Name von fo gutem Klang und Krebit, als irgend einer in 





Deutſchland. Zeit lange fhen. Was wir feiner pramatifchen Mufe zu daulen haben, hat 


gröfitentbeils die Mande gemacht über alle Bühnen der deutſchen Sande, und ift nicht im 
fremde Auflapfen, In ausgefahrene Weleife getreten , fonbern bat fidı feinen eigenen neuen 
Weg geſucht in Mitten einer Hachen , eigenthümlichfeitslofen Aültäglichleit. Eben barum, 
weil Bauernfelds Vreduchionen einer gewiſſen Drigimalität nicht emtbehrten, weil in 
ihnen ein Tom angeichlagen war, ber neben bem befannten Element mod) ein neues, frembes 
mitflingen lief, — darum find He ſegleich bemerft , hervorgehoben unb ausgezeichnet 
worden. Ich erkläre mich näher! — lm Banernfelns Verbienle um bas beutjche Zufts 
fiel völlig zu begreifen, muß man die Zeit ſtreug im Auge halten, wo er zjwerit für 
die Bübne zw ſchtelben anfing. Es war die Zeit ber tiefften Stagnation beinahe in allen 
Fächern der Literatur, zumeift ber pramatifchen 4 bie ſierilſte Zeit des Luſtſpiela, bie neben 
dem Wuſt franzuficher Miberjegungsfabrifate Fauım irgend ein jvlbiilänbiges Grkugnin ans 
beutichem Boben auffeimen lieg, Bir Hagen zwar heute noch über ein dhmliches Mifiwers- 
bältniä, allein cs Ainb feitwdem doch einzelne Talente aufgetaucht, Die uns imenigflens bie 
Hofanng gefatten , daS eine originelle Gntwidlung eines fünftigen deutſchen Puftfyiels 
unter Weges jey. Damals nun, als eben das framzöfljche Weſen fo recht im Schwunge 
ging, trat Dauernfelp mit jeinen Pufipielen hervor, — Seine befondere, nie umb von 
Niemand überholte Fertigleit, ſich der glatten und gragiöfen Form ber Frranzofen aufbas Täus 
ſchend ũe 1 bemädhtigen, machte die dramatischen Predwcte feiner Hand dem herrſchenden 
Geſchmad alſogleich mahbar und belief. Un» ba in biefer Form fa ausfchlieflich nur 
deutſche moderne (lemente verarbeitet waren, fo hatten wir bamit wenigfiene bem 
einen wichtigen Kortfchritt gewonnen , bafi der Strom auf das heimische Terrain umb im 
das Bett der nädhen wart geleitet war. Berner waren wir barim auch all’ ber 
unſchoͤnen, jemmpigen, verderblichen Leichtjertigfeit jemer framzöftjchen Luſtſpielraleten 
les, die — wie Heime fagt — »ſo brillant im die Höhe jchießen , aber eine melandolifche 
Dunfelheit, wo nicht gar einen üblen Duft zurädlafen.” Diefe beiden Stückt wird man 
Bauernfeld nie bereiten fönnen: erflens, daß ex die Leichtigkeit, Gleganz und Erayie 
ber frangöftjchen Luſtſpieldichter, beſeuders im Dialog, zu erreichen meis, mie fonft 
Keimerz — und daß jeim Auge bie gläcklichfte Begabumg fir die Iuftände und Berfänlidys 
feiten der Gegenwart empfangen bat. Damit zufammenhängend ifl noch ein Drittes zu 
—— Ramlich X ie — ich ſeht hoch er. — dafier, war = ober zwei Stucke 
ausgenommen, mi rauf ausging, eigentliche fogenannte Eendenzluftfpiele iben. 
Ihm ſtand bie Idee immer höher als bie Tendeng, die Voefte höher ale ber ichkce Bm 
Wenigſtens wird man überall das ernfie tedliche Streben nad) poetiſcher Durchbringu 
finden. — Aber Banernfeld begnägte fich auch nicht, in bem gewonnenen Terrain pr 
feil einzubauen und zu verwachjen, wozu ihm doch ber fehmeichlerijche Beifall leicht verloren 
fonnte. Mein 1, er verfuchte von Zeit zu Zeit Nusbeugungen mach verichiedenen Seiten binz 
Zeuge davon And »der Muflfus von Mugeburg,* »Helene,? »ber Eelbilquäler,” „Fortuna, * 
n.f.iw. Ware das vermöhnte Purblifum biefem taftenden Verſuchen jeines ſtrebſamen Gei 
mit mehr Willjährigfeit entgegengefommen, wer weis, was für Gewinn das höhere poetiſche 
Lufljpiel davon gehabt hätte? — ebenfalls berechtigt und bies Allec, einer menen Probucs 
tion der Bauermfeldiden Mufe immer mit böberem Intereſſe entgegen zu jehen, fo 
mie wir und auch geerungen fühlen, einen rengeren Maßſtab zur Hanb zu nehmen. 

Kommen wir nun zu bem Eufljpiele biefes Abende! Gine dryählung des Sujets mach 
meiner Weiſe jwerit. 

Die malerifchen, jonnigen, reizvollen Ufer bes Genſerſees find bie Scene. Graf 
Gmil, ein noch junger Mann, aber von ernten Lebenojchid ſalen gebeugt, kommt hierher, 
um feiner Schirermuth und Menſchenſcheu ein heimlihes Aful zu fnchen. Dies und eim 
zufällig geleifteter Nitterbienft wird Beranlaffung, DaB er bie Getannifeheft einer Dame, 
der Witwe eines Dberiien macht, welche mit —5 Nichte Natalie ein hart am Exe ger 
legenes Landhaus bewohnt, basfelbe, bas ber Graf zu ſeinem Mufenthalt augerjeben hat, 
Die Witwe Gelia wunſcht ſich dem Grafen danfbar zu beyengen, alleim biefer ſchlägt das 
wieberholte Mnerbieten ber liebenswürkigen Frau zu freumblicher Annäherung hartmäsfig 
aus, und faßt fogar ben Gntichlufi, dutch eine fanele Abreije allen jerneren Jumnthuns 
gen aus dem Wege zu gehen, Doch die intereffante Verfönlichfeit des Grafen: fein gewins 
mendes Neußere, fein aufopfernder Muth, nech mehr aber der unläugbare Zug von tie 
fer dritender Melancholie , der durch fein ganzes Weſen geht, bat bereits auf bie beiten 
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Rrauenzinmer — Tante und Nidte — denfelben günftigen und tiefen Findrud gemacht. 
ANeg verädst nun allerringe etwas gegen frühere Berhältnige, — denn Tante Gelia 
fieirt nabe daran, ihre Hand dem werliehten Ritter von Hauffangen zu reichen, und Natalie 
erwartet bie Rüdfehr eines Goufins aus Paris, dem fie ſchon feit frühefter Jugend vers 
1obt it; - allein man meis ja, daß bat ‚Herz feinen Zwang und fein kbot erfemnt. 
Mielmehr it Gelia liig genug, ihren efwas dipirten Liebhaber dahin zu bringen, daf 
er fie selbit mach der Wohnung des Grafen im maben Hotel begleitet, wodurch Diefer ver: 
mod wirb, feine Reife um einen Tag aufzuſchieben, und bie anfänglich abgelehnte @ins 
ladung nun doch anzunehmen. Gelia hat ihren wert erreicht. Je guvorfommender aber 
ibr Betragen gegen den Örafen if, beto wifreundlicher werben bie Blicke, womit ihn 
ter eiferfüchtige Rauffumgen in der Wohnung feiner Geliebten empfängt. — Jades findet 
fich noch eine fünfte Perſon zw der Gejelichaft. Es ift eine Axt irvender Abenteurer, ein 
Rremder, ein feder, jevlaler, burfehenbafter Charafter, ber ſich im Hanje auf eigent 
Band einführt, umb ſich Gelien in humoriſtiſcher Weiſe als Genie, als Reifender par 

aisir, endlich ala Maler unter dem einfachen Namen Adeli vorſlelli. Die muntere, 
berforubelnde Laune des Äremden, bei aller finnigen kmüthlichfeit, gewinnt ibm in 
wenigen Augenblien Die Herzen Miler. Mod mehr! Der Zufall, daß ich in Adolfs Rare 
ein Borträt Nataliens findet, bringt bie Damen auf die Bermuthung, der liebenswürdige 
Hnmerif fen niemand Anderer, als der feit fünf Jahren abweiende Goufin une Bräus 
Ayam, Baron von Minten. Arolf fann nicht aus, und muß fich ohne weiteres zu ber 

asfe belennen. Diefe gibt ihm natürlich nähere Antechte auf den Umgang ber Familie. 
Unter felchen Umftänden bleiben ſeinem Scarfblide die Gefühle Geliens und Nataliens 
negen dem Grafen nicht lange verborgen. Um bie Sache nach feinem Sinne zu tours 
sauren, theilt er dem Rittet von Hauffungen die gemachte Gntvetung mit, und räth 
Nefent, ben Grafen zu eimem Streite zu reizen, um feiner auf dieſe Att los zu wer⸗ 
Yen, Der Nitter, obmedies ein heftiger Menſch, gebt in feiner Wiferfudht noch weiter, 
und fordert den Grafen in Gegenwart ber Damen. Doch das Umerwartete geichieht : 
Sraf Emil erflärt austrüclich, bafi er Mb mit fchlage, und verläßt pas Haus, Tante 
und Nichte find auf das Höchne beſturzt. Gelia fann ibre Liebe zu dem Grafen nicht 
länger verbergen. Sie läßt Hauffungen bart an wegen feiner überflürgenden SHertigfeit. 
Dierer entfernt ſich im ber hödsitem Grregung. Allein noch höher beunruhigt wird Gelia 
durch Die Entdedung von Nataliend Liebe; faum tröftet fie ſich mit der Heilfraft der 
Zeit. Matalie ibrerjeite lann noch immer nicht von dem ſchmachvollen Okvanfen loss 
fommen, ben Grafen für feige gelten zu fehen, Da erfährt fie noch von deſſen Bepiens 
ten, dab Gmil feine Viſtolen gelaren hate, und wel gar mit Selb ſturordgedanken ums 
gehe. Die Anzft läst fie alle Müdjicr vergeſſen. Sie eilt davon, um ben Grafen am 


dem Schreciiſchen zu hindern, und fiudet ihm glüctlich auf feinem Lieblingeplägdren im 


Walde, jedoch tuhlg und beionnen, Bine Grklärung bat Statt, . 

Der Graf it mahe baran Matalien feine Liebe zu gelichen, allein ihr mahnenbes 
Wort, daß ihn Die Tante liebe, macht ihm mieber verſtummen. Doch trennt er fi 
nicht ohme die Wiherzewguna, auch von Natalien geliebt zu ſeyn. — Dies hat jein Ges 
wmüth fo weit erweicht, ba er am mächfiem Morgen dem brängenden Moolj Nebe ſteht. 
Diefer hat fidh ihm gleich Anfangs vertraulich genäbert, und längft im ebeim feine 
Plane gemacht. Iett dringt er im Emil, ihm jeime Bruft zu öffnen, wnp bie Arjadhe 
des Grames zu vertramen, ber ihm jo verſchleſſes und trübfinnig macht. Der Graf 
weicht ber liebevollen Rede des Areundes, Er gelicht vor Jahren einen Menfchen im 
Daell getöptet zu haben, was jein Gewifſen mit jhredlicer Neue feltert, und ihm das 
beilige Gelübre auferlegt hat, mie mehr in feinem Leben einen Iweifampf einzugeben. Das 
ber aach jein Hanphaftes MWeigern bei des Ritlers Gerausjerberung. Außberpem il dem 
Ötrafen bie Geliebte nahe vor der Hochzeit durch den Top entrifien worden, ein zweiter 
Grund feiner Schiwermuth. — Doc ſiehe! Erlöjung von Schmerz und Qual iſt mabe! — 
Aoelf it derſelde junge Mann, den Gmil damal in Italien glaubt erjcojien zu haben. 
Er war blos ſcheintedtz Adelf wurde gerettet, und auf einem Schiffe davongebtacht. — 
Auch der Derluit der Geliebten foll Erfap finden ; denn Adelj ii bier um an mil feine 
Braut abzjutreten, oder eigentlih nicht feine Braut. Denn da Natalie dem Baron von 
Minden verlobt if, ber fich in Paris vermält hat, wie Arolf, als deſſen innigfter Freund, 
re weis, fo barf diefer nun bie Masfe des Mbtwejenden von ſich werfen, und Das liebenne 

üben in bie Arme feines neuen Freundes Gmil führen. Des Grafen Glück ift übers 
fhwenglih. Gelia une Kauffungen, bie ihrer Licheo zwiſtigleit durch eine ernfte Berlobung 
ein Ende gemacht haben, und die verfhämte Natalie, kommen eben zu recht, um an Moolje 
verföhnlicher Erklärung il zu nehmen. So Änft ver Vorhang über wei glückliche 
Bare, während Adolf über feine mengewonnene Freihelt trinmpbirt. T. 8. Lumau. 
(Der Schlu felgt.) 


Die Anniverfarien. 


Gin ——e Dlatt macht bei enheit ber gie Jabresfeiern, welche 
tängft verfehollene Thaten mit vierunbzwangigtüntigen Wellen begehen lafen, bei welchen 
man Äh am Geringiten um jeme Thaten, bie mige twiffen, um jene Helden, bie 
Miemand Fennt, teito mehr aber um Eſſen und Trinfen befümmert, einige nicht un 
wahre Bemerkungen. — Wenn, hebt unjer —— an, man mit dieſen Feſten 
einige Thaten feiert, fo iſt fein Grund vorhanden, fie nicht alle zu feiern. Die Gleich: 
heit wor dem Ghefehe behmte fich biaher nur auf Perfonen aus, fie thun es mum auch auf 
Sachen. Bine Reform im biefem Zweige des öffentlichen Lebens iR Berürfnif. Mir 
haben Outenberg und Rubens gefeiert, Die Schlacht von Materloo und die Eins 
führumg der Homöopathie, was hindert und, den großen Geerops umb ben berühmten 
Apelles, das Treffen bei ben Thermopplen, und die Einführung eines Mittels gegen 
die Qunbswuth, feiern? Muf diefe Weiſe wären wenig micht einzelne Stärte 
befugt, füh mit iomne einer längit vergeſſenen Zeit zu erinnern, im welcher man ihre 
Mitbürger vor 500 Jahten ſchlachtete, deinigte, etſchoß, oder etwas anderes mit ihnen 
anfings jedes Stärichen und Dörfehen und ileddem hätte am Ende einen Anlaf, ja 
jedes Häuschen Fönnte das Anniverjarium feiner Grbauung, ober den Todestag feines 
Herrn feieen, ber nie fleigerte, mas N u le temps qui court, paffabel ſchwer zu fin» 
den wäre, und fo hätten wir mindeflens ein Feſt an jedem der 365 Tage bes Solars 
jahres. Die Mode grüffe bald um ſich, andere Länder ahmten uns nad; eines würde 
die Erfindung ber Eeitenfuöpfe, das antere bie gebändigten Blöbe, feiern; eines ber 
Sängerin Lauriari, Das andere dem Afrobaten Auriol eine Statue, Statuetie, 
eine Grarute oper einem Holzichnitt weihen, und gebührend alljährlich inanguriven ; jo 
hätten wir ſchen zwet Aeile täglich; nähmen nun auch ambere MWelstheile am diefer Weller 
wanie Theil, vie Iteleſen par exempie, bie Paſchas von jehs Roßſchweifen, bie 
Weiber von der Infel Bormefa, welche, trog einem Dandy, furdiibare Bärte tragen, 
fo fümen nad und nach auf jede Stunte eine enorme —X beliebiger Feſte. Die 
Wgupter würden zu Ghreu ver Semiramis tanzen, bie Griechen zu Ehren der Schlacht 
zn Marathon ein Feuerwert abbrennen, vie Ghinefen blieben —* nicht zutüch, fie 


— — 


müßten zu Ehren bes umerreichbaren Gonfucius, ſprich: Ronaful:36 i 
Opium —2* und zum Deſſert von dem —— [3 ? f bie = a 
gen laſſen, weil fe diejes Gift gefauft, oder von Elliot fünllicen laffen, weil fie es 
nicht getauft; mit einem Worte, das game Jahre märe ein Keil. Mer übrigens biefe 
Schmäufe aller Farben bezahlen Fönnte, bleibt unerforicht, denn bei dem ununterbroches 
nen Amufiren müßte die Arbeit brach liegen. Alſo a bus die Anniverfarien. Hth. 


= Geihwind, was gibt’8 Menes? 
— (Scillersfei im Leipzig.) (Reinjig, 14. November.) Mi 
tem Gefuhle nahm eine eine ——c— — ben ſchoͤnen — ni le 
»de Pologne* an dem Schillerjeite — dem erfien in Leipzig — am Dorabende von 
Sdillers Geburtstage, Theil, Hr. Lorging hatte die muftfalifche Leitung übers 
kommen; mit der Tonkanft führten Nede, Dichtung und Geſang ben Meigen, Das 
Dicheſter war mit einem Altar unter einem fchön drappirten Himmel geziert; S il: 
ler Büfle Hand auf einem der Wltäre, umb eine Lorberfrome wand ſich um bie Stirn 
des größten Didpters unferer Nation, Mad Maria v, Webers Jubelouvertare gab 
Hr. NR. Blum in jeiner Feſtrede, die mit @oethes »Racdruf an Schiller» begann, 
eine die Hörer tief ergreifende Gharafteriüil des großen Dichters, unb der allgemeinfte 
Beifall unterbrach ihn durch begeifterte Zuftimmung bei der Stelle, wo ber Medner bes 
ſterbenden Mitinghaufen Iuruf: *Seyd einig, einig, einig I" auf bie Feuerprobe 
unjers deutjchen Nationalmillens gegen lliberzichung des Baterlanbes durch fremde Ge— 
walt mit Fräftigen Morten anmandte. Mad, Dejfoir recitirte das Bebicht: nbie 
Meltalter,® und befränzte die Düfte Schillero z bie Herren Schmidt, Lorking 
Berthold und Pöguer fangen bie Hymne von Hrn. Julius Hammer componirt 
von Hrn. Schmidt; eim geiftvoller Grzaͤhler, Dr, Ferd. Gnftav Kühne, Führte feine 
Zuhörer in Schillers Wohnung zu Weimar und an jein Grab; Gedichte von Unges 
nannten, eines aus Dresden — auf einem Weinberge zu Loſchwiß, wo Schiller 
gelebt hatte, an jeinem Schreidtiſche gedichtet, begleitet von einer Weintebe und einem 
Tijchptrunfe dortigen Gewaͤchſes — und ein anderes aus Nitenburg, trug Hr. Ober goll⸗ 
infpector 55 vor; dann fangen Mad. Düringer, Dem. Gunther, die Herren 
Schmidt und Bögner Sıillers Kin: „Das Mädchen aus ber firemie,” von 
Hm. torping als Duarteit compenirt; er Aug ey die Scene aus nDon Garlos:» 
Peſa (Hr. Duaringer) und Bhiliep (Hr. Wollrabe), mit dem Schlußworte: 
Gedanlenfteiheit! Das Lied zan bie Areude,® wo bie Verfammlung in ben Öhorgefang 
einfiel, beſchles die finnvoll georbnete Meier. Freude beſeclte auch bie Meittafel, am wel: 
her gegen 300 Verſonen Theil nahmen; Br. Düringer fprad den Toafl auf Shil: 
ler und vie herrlichen Schönfungen jeines Genius, Dichter und Sänger feierten im anmuthis 
gen VRechtel Schillers Anvenfen; vor allen unfer trefflicher Sänger Schmidt; das 
von ihm componirte Bolfslier: „Sie follen ihm nicht haben, den deutichen freien Rhein,” 
tönte aus begeißerter Bruß eutch die weiten Eäle hin. Ms mum der Wofal mit bem 
Rebenjafte, den eine Werebrerin des Dichters im Dresden aus ihrem Schillerswein: 
berge je Lorjhwip geipendet, die Tafeln umfreiet hatte, warb eine Sammlung zu einer 
Gedentafel für das Haus, das Schiller einft in Gotzlie bewohnte, veramftalte. Am 
10, Nowmber, bes Dichters Geburtetage, wurden im biefigem Theater Schillers 
BEE a ie aufgeführt, weicher Darfellung ein mit Beifall aufges 
m Gerhard gebi i i 
ſprach EN als Germanie. —— 
— (In Italien find durch ftarfen Regen) uns igen Sireffewinb 
Flunſe Po und Feffin ausgetreten; ber Flecken er (u A a ne fo daß = 


Ginmwohner auf Anhoͤhen findhten mußten. 

— (Beethovens Denfmal.) (Bonn) Das Gomits für Errichtung eines 
Denkmals für Beethoven hat eine A ng am bie plaftifchen Rünftler zur Gins 
fendung von Sfiggen und Modellen zu dieſem Dentmal ergehen laſſen. 66 find zuvör⸗ 
derſt Zeichnungen zu dem Denfmal rg und bis zum 4. Mär; 18%1 an bas 
Gomite einzuwenden. Unter biefen follen bie drei gelungenften namhaft gemacht, und 
jede derjelben mit einer Prämie vom zwanzig Friedrichsd'or honorirt werben, unter ber 
Beringung, daß die Werfertiger ſolche nad) ergangener Nufforterung in verjüngtem 
Maßſtabe morelliren und dem Gomite einjenten. Mach einer neuen Prüfung wirb for 
dann umter biefen breien eime benitive Wahl , und dem Künfller, auf beien 
Bert fie füllt, eine Prämie von 300 Thalern in Gel jugefichert. Die Statue, als 
ber weſentlichfſe Theil des Denfmals, joll nicht in Erz ausgeführt werben. 

— (Bisher wurde vom DEberuretan ten doch nur aus England 
gemeldet.) Im dieſen Tagen aber hat zu Geveſe er in eis 
nem ur feine Frau für 6000 Franes verfauft, 
Bull denfen, ein Streit um dem Hals und jehs Schillinge (zwei 

— GSranz Eiezt) bat ſich mun bereits brei mal in arg bören lafen. 
ein zweites Goncert im Saale der »alten Stadt London” war gefüllt. Der Birtuofe 
übertraf im eigentlichen Verſtande fich felbü, da er bei biefer ee noch mehr 
Energie, Ausdauer und Raunenswerthe Bertigfeit an den Tag legte, als erflen Con⸗ 
certe. Der Beifall bei Liagte Spiele war enihuflatiich, und von mehreren Selten murbe 
der Wunſch laut, dem außerordentlichen Pianiften noch ein Mal in einem Goncerte zu hören. 

— (Das berühmte junge nunbgefäwiBeren un ausWien)if fe 
eben in Veſih angelommen; Melanie, die reigende Harfeniftin, Karl, der Pianill, und 
Ridarb, ber fleine, ge, unvergleihlide Walshornift, »der Blafeengel,” mi ihm 
Saphir neunt, werben nächflens vereint fich öffentlich Hören laffen, und wir verſhtrchen 
allen Diufffreunden die jeltenften Kunftgenüß. (»Epiegel.”) 








Gndfajtens Bilder in beiterer Beleuchtung. 
Quousque tandem, Catllinas ber beutfden Literatur! 

Bin beut & Unterhaltungsblatt U LFFR Räths 
fel = Pag y MT Pre Uiberfi ai ob hie Plreri —28 —* 
he nicht etwa felbt Mäthfel genug, baf Ihr dieſtiden von »outre-Ahin* herüberholt? 
Echam nur auf Eueren Stol, und Ihr habt bes Näthjelhaften in ſolchem Wibermaße, daß 
es ganz Deutſchland nicht faffen fann. — ger. 


Welcher Tag im Jahre 1840 iſt ber längfie? 

Antwort: Der dritte November. — Wie jo? Meil derfelbe vierzehn: bis ein 
und zwanzig Mal vier und zwanzig Stunden (alio 336—424 Et.) dauert. So ber 
fagt wenigfiens eime Gorrefpondeng+ Notiz, welche meldet, daß »zu Sit. Hubert in Belgien 
am &t. Hubertustage (3. Mov.) d. I. eine große Jagd durd 2 bis 3 Wechen gehalten 
werben joll,» — Dan fieht, bie St. Huberier find um menigfiens einen halben Iomat 
binter Cutopa zurüd, — per. 


Buntes and der Zeit. 


— (Gomprimirte Luft ale bewegende Kraft. Aus der Barifers 
Gorreipondeng des „Globe.*) Ausgegichnete Ingemieurs und andere wiſſenſchaft⸗ 
liche Männer wehnten am 26. September d I. einer Reihe von Erperimenten mit come 
primirter Luft bei, bie in dem, früher den Herren Verriern. Gemp. gehörigen, Gtablif: 
fement in Ghaillet angeftellt wurden. Hr. Anbraud zeigte zuerfl einen lleinen Magen 
vor, der mittelft eomprimirter Luft auf eine Meine Ciſenbahn gejegt warde. Der Magen 
bewegte Rich mehrmals hin umb her mit ber Schnelligkeit von 25 engliſchen Meilen bie 
Stunde, Die Luft, mar zu ungeführ 25 Mmofchären comprimirt, mas wenig mehr als 
mei Drittel der Kraft if, zu weldier fie ohne Gefahr einer Grplefion comprimirt werben 
fann, befindet fich im einem probebaltigen Colinker ober Rejerveit,, welchet die Pillons 
auf tiefelbe Melie, wie dies beieiner Dampfloremotive der Fall ift, verſieht. Sr. Ans 
draud behauptet , daß zwei diefer Cylinder genügen, wm ben einer Pocomotive auf einer 
Gifenhahn für mehrere Meilen nötbigen Kraftvorrath zu liefern, und da die Luft jaſt ohne 
Keftenaufwand comprimirt werben fan, überall, mo ein Strom oder eine Mühle vors 
handen it, um die Mafchinerie in Bewegumg zu ſetzen, fo fünnen frifch geladene Gylins 
ter auf den Stationen bereit gehalten, und an bie Loromotive befeiligt werben, wadinners 
halb einer Minute geicbehen fann. Die Verbeſſerung bei der Puftlocometive des Hrn, Ans 
draud, im Vergleich zu allen andern, die erfunden worben find, befächt im ber Anwen · 
dung eines Megulaters, mittelit deſſfen bie Luft mit unfehlbarer Regelmäfigfeit und Eis 
&herbeit geliefert wird, und der wnter vollſtändiger Gontrolle des Ingenieure firht, fe wie 
in ver fchr frarfamen Art, bie Pujt durch Wärme wiedet auszubehnem. Die — 
der Enit muß, wenn die Bewegung vor ſich geben ſoll, ſehn rap geſchehen, denn jen 
fann die Schnelligkeit der Rabet nicht unterhalten werben, und durch ben gewöhnlichen 
Vroceñ wird nur bie äufiere Oberfläde der Luft, melde der Ginwirfung der Hipe un: 
mittelbar ausgejept if, raſch aufgebehmt, während bie innern Theilchen, ba die Luft ein 
ſchlechter Contuetor ıft,, viele Zeit zur Auedehnung brauchen. Hr. Andraund beiritigt 
biefe ganze Schwierigkeit daturch, doß er tie Luft durch eimen jehr langen, fpiraljrmis 
gen Tubus, ber im fieremdem Blei ruht, durchführtz im dieſet Weiſe wirb das Ganze 
innerhalb Des zwölften Theilet einer Eerunde auegedehnt, und ein auf ſolche Art ausge: 
behmtes Puftreferweir liefert 5000 Ctöfe des Pillen, während basjelbe Quantum nicht 
andgerebnter Luft nur 2200 gibt. Fin anderes Erperiment mwurbe mit einer Euftlanone 
aemadt, Kugeln wurden aus berjelben geworfen, bie auf eine Gntjernung von 250 
Dards das Tach eines Hanies durchbebrien, und mit großer Gewalt in eine Mauer 
siefchlugen, odgleich die Luft nur zu 20 Mimofrhären comprimirt war. Hr. Anbraub 
jeblägt vor, Batterien in Keitungen mit comprimirter Luft, ſtatt mit Pulver abzuſchie 
fen, da die Hoften, wo Waffers oder Winpfraft zur Gemprimirung der Luft vorbanden 
it, nach Hrn. Poncelitnur 5, und wo bie Gemprimirung durch eine Dampjmas 
ſchine geſchieht, nur Yy ter Rofien bes Pulrers betrogen. Hr. Andpramp glaubt, daf 
Felpartillerie auf nleiche Meile berient werben fan, ba tie Pierre, während fie bie Kas 
nonen auf das Schlachtfeld ziehen, durch Die Bewegung der Näder die Reſervoire mit bem 
für eine lange Schlacht vörbigen Luſtvortalh füllen würden. Das darauf folgende (rs 
periment betraf Die Kraft der comprimirten Luft bei Hebung des Miafiers, ſey es zur 
Derjorgung der Staͤdte oder zur Trodenlegung von Eimpfen, Minen w. ſ. w.; durch 
einen fchr Tleinen Mpparat wurde eine Wafjerfäule bis zu einer Höhe von 75 Fuß 

jetrieben. 

! *,*— (Danfbezewaungen deuffher Babeorte gegen Dr. Öranville), 
Wir bürfen es mel als einigermaßen Irfanrt vorausieken, daß der in der heurigen, ja 
ſchon im ber vorjährigen Bades und Brunkenjaiien bäufiger als. jezuror flattgefundene 
Beſuch ber deutſchen Geſundbrunnen aller Art, von britifcher Eeite hauptiärhlidh, dem 
vor einiger Zeit erjchienenen Werfe des engliihen Arztes Dr. Grampilie: über bie 
beutfeben Babe: und Brunnenorte, (The German Spat) zugeichrieben worden iſt. Meh— 
rere diejer Badeorte, brionbers einige von den „Rnotenpunden des teulichen Geſund- 
brunnennepes” (wie man fie mach Analogie des hinfichrlich des Wijenbahunepes gang 
umd gebe gewordenen Nusbrucds nennen dürfte) haben wenn auch mit echt deutichet Ge— 
muthlichfeit dem Verfaſſer einer Eihrift, melde einen wenen Wendepunct für die deutſche 
Gefundbrunnenmelt herbeiguführen das Anfehen hat, öffentliche Merkmale ihrer Dauf⸗ 
barfeit gezellt. Im Wilpbab, wo er verfloffenen Ecmmer einige Zeit verweilte, wurde er 
bei feiner Anfunft von einer Deyuration ber Burgerſchaft feierlich bemillfommnet ; dert 
erbielt er foäter auch rüßunges und Danf:Mpıefien vom Gannflatt, und Pourment, 
und mod; mehrere andere Örummenorte follen ihm freuntliche Dewilllemmungegrüße übers 
fanpt haben. lo 

— (Schneller Glüdemehfel) Ghbapron, ber berühmte Pariſer 
Modenbänbler, deſſen Santeltartifel blos Schnupftücher in hundert verſchiedenen Abftu- 
fungen bilden, bietet eim neues Beifbiel, wie ſchnell man vom (lüde begünftigt, in 
der Weltſtadt ein Bermögen erwerben Tönme. Noch vor einem Dahre wohnte er in einem 
beſcheidenen Apartement der Rue de la Pair, und jept bat er in berfelben Straße, ein 
reiches Magazin eröffnet, das tonangebend, ganz Guropa, ju feinen Glienten zählt. (ine 
Merlwüurdigkeit dieſes prächtigen Gemölbes iſt deſſen herrliche Glasthür, welche ſich vor 
dem Gintreienden, wie von unſichtbarer Hand getrieben, von felbit öffnet, und verhalb auch 
die Inſchrift trägt: A la aublime Porte. (Jur hehen Pforte.) Ht6. 

*,* — (Alter Grabſtein.) Madı Plomourh il unlängf von einem aus Deirut 
angefommenen Schiffe, ein mit einer bebräifchen Infchrift verfehener Gtabſtein aus Jeru⸗ 
falem gebracht worden, welcher ein Niter von 2028 Jahren haben fell. Wohin er gefom: 
men, wird nicht 5* —t, 

*— (Denfmal.) Auf einer der hoͤchten Gipfelhöhen des unfern von ben Nuis 
nen von Karthago hinftreichenden Glehirgezuges if auf Koſten der franzöflichen Regierung 

ng kürzlich von einem babingefandten jungen Baufünfllee Namens Iourdain ein 
al zu Ehren des beil. Ludwigs errichtet worden! Dasfelbe beſteht in einer im 
Styl der Zeit jenes franzöftichen Rreuggugsshelven erbauten Gapelle! 

— (Mofe Mullot.) Das Hofpital der Stadt Murerre hat fo eben ein Legai 
von 100,000 Rranfen erhalten, wovon, nach dem Willen der Erblaſſerin Nofe Mullot, 
ſecho Beiten für lrante Ereleute geftiftet, und unterhalten werten ſellen. Roſe Mullet 
hatte, einer jehr armen Familie entiprofien, durch fonderbare Zufälle ein bedeutendes Vers 
mögen erteorben. Nach vielen Dienitjabren heiratete fir endlich, und befand fich mod immer 
nur in ichr beicheivenen Umfänden. Nofe liebte die Hunde außerordentlich s plöglic; wurde 
einer ibver Lieblinge von einer Ophtalmie befallen, weldıe fie mit einem Mittel, das fie 
ihre jelige Mutter gelehrt, heilte. Bon diefem Griclge aufgemuntert, nabm fie einen Art 
ala Miiocie, zog mach Paris, und hrilte, trog zahllofer Ginjprüde befunter Augentoctoren, 
eine große Menge Blinter. In ihrem Tode vergaß fie die erfien Gründer ihres Wohl: 
ftandes nicht, und fepte ihnen 300 Franfen aus, von welchen ibr Mann, dem fie bie 
Iebeustänglihe Nupniefung des Legats zugefichert, ihre zurüctgelafienen Hunde ernähs 
vem muß. Hth. 
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Tagöbegebenbeiten. 


— (Ulberfdwemmung) Man berichtet aus Pinbau, vom 4. Movember : 
»Vom Freitag ben 30. auf den 31. Detober dieg der Rhein dur bas vom Röhne 
winde veranlaßte ſchnelle Schmelzen der nengefallenen Schnees auf den Hodigebirgen 
Graubundtens and der Schweiz binnen 24 Stunden 8 bis 10 Auß, ridıtete große Vers 
heerumgen an, und führte jelbit eine Rheinmühle in dem Bobenfee. Die fe von 
wi aller Mrt, melde auf dem Alufie trieb, war außerorbentlich, und bildete an 
dem Anfluß desfelben im dem Bobenfee eine fürmliche Inſel. Bei Rheine und längs 
des Eiromes war Alles beicäftiget, basjelbe zu fammeln und fo mit leichter Mühe 
für den Winterbedarf zw ſorgen. Gine fehr brave, wenn ſchon bürftige Frau, weckte 
des Morgens am Sonnabende ihren verheirateten Sohn, und fing mit ihm auf einem 
ber aus Sraubündten fommenden und bei heineck angebundenen Solyfofe »zu Holgen® 
am. Der Fang war jo ergiebig, daß der Rlofi umidhlug, und ter Eohm, welcher jeine 
Mutter Gielt, mußte zur Nettung feines eigenen Lebens folde den Wellen Preis geben, 
welche fe ſogleich verſchlangen.* 

— (In Smyrena wurbe kürzlich ein Gefanugener zum Hungers 
tode verurtheilt.) Acht und zwanzig Tage mad ber Urtbeilsibre ung fanb man 
ihn noch lebend im Gefangniſſe. Der unglüdliche Mann, deſſen Strafe übrigens hierauf 
in eine andere verwandelt wurbe, geſtand, daß er fein Beben biefe Zeit über durch eine 
fleine Schachtel mit Oblaten, welche nebildem ein Stüdden Gummieafticum und ein 
wenig Eiegellad enthielt, gefritet habe. Nachdem dieſes Bictualienfurrogat aufgezehrt 
war, hatte er ſich an die Bappichachtel felbit gemacht. Ginen Theil des Dedels fanb 
man am 28, Tage feines Hungerne noch bei ibm; gewiñ eim feltener Beweis von Ent⸗ 
baltjamfeit. 

— (lor Kurzem Fam eine fehr elegant gefleibete Dame) vor bie 
Auctpolizeibehörde im Baris, weil fie in der Ausübung eines ganz eigenen Gewerbes 
ergriffen worden war, Eie wanderte nämlich Abenda firät in den Etrafien herum, jams 
merte und flellte ſich, als babe fie ſich weriert, umd finde fein Unterfommen, bie fie 
von einem Mitleivigen in feine Wohnung aufgenommen wurde, aus ber fie ſich dann 
früh mit den werthrollſſen Gegenftänden entiernte, 

— (Singen oder Sterben.) Lehten Sonntag Hand hinter einem ber Bäume 
bes Boulevard bes Capuciues, in Baris, vor bem Äirengen Rordwinde nur durch beifem ſchür⸗ 
ende Hefte, wicht durch ihre ärmliche Reibung, bewahrt, ein Mädchen von ungeführ zwölf 
Ken; welches mit beinahe tonloſer Etimme die erle Stropbe einer Ballade: »La 
Negresae® betitelt, zu fingen begann. Ihre zu Boden geienkten Mugen, ihre brennende 
Röthe, ſchien den Mengierigen zm verratben,, daß fie wohl dieſes Geſchaftes ungewohnt, 
und nur vom bitterer Motb dazu getrichen fern müjfe. Schon wat mande Gabe in das 
hiezu beitimmte, neben ihr ſtehende Schüffelhen gelegt worten, als ein Polizeiagent vortrat, 
und dem Mäpden befahl, ihm zu folgen. Bei dem Gommirfär des Wiertels angelommen, 
erflärte fie, fie heiße Karoline &***, wohne Rue Et. Jacques, und habe ihre Iranfe, von 
allem Nöthigen emtblöfte Wutter bei ih. Nachdem man weiter in fie gebrungen, bas 
Motiv anzugeben, das fie zu dem illegalen Eingen anf ber Straße gezwungen, antmortete 
fie mit Schluchzen, und einem halb naiven, halb vergweifelndem Tone: »Monflear, meine 
ie — war leidend, ohne Hilfe müfte fie vielleicht ſterben, ſollte ich war 

jen 8» . 
u *,.— (Gbler Muth.) Der »Semaphore de Marseille,” vom 4 November, 
fhreibt bei Gelegenheit ber Wiberichwenmung, welde ein Wollenbruch daſelbſt verurfachte: 
Vorgeftern geleitete ein Priefter, vom einena Hirchendiemer begleitet, einen Sarg zw dem 
Kitchhof, ale ber Ing von bem furchtbarſten Wollenbrucht in der Mühe ber illes· 
Strafie aberraſcht wurde, Der Geiiliche und bie Träger baten an mehreren Laͤden um Auf⸗ 
mahme, bie ihnen unter ber Bedingung gewährt wurde, daß ber Earg auf ber Straße bleibe. 
Aber der edle Seelſorget wollte die feiner Obhut anvertramte Hülle micht verlaſſen, und zog 
es lieber vor, mitten im Eturme den Meg fortzufepen. Als er an bem RainsanssPlage ans 


‚tom, fand er einen förmlichen Fluß, ber ihm ben Durdigang vermehrte; feinen Rod und 


fein Ghorhemd ausbebend , fchreitet ber Prieſter dem tobenten Elemente mutbig entgegen. 
Die Träger wanfen, und laffen zulegt ben Sarg aus ben Händen, welcher von ben allent« 
halben haherftrömenten Wogen fortgeſchwemmt wird; aber ber wärdige Seiflliche ftürzt Ach 
demjelben nach, und es gelingt ihm, benjelben zu erfafen. Nun eilen einige Menichen, welche 
bisher Zeugen dieſer edien Hingebung en, dem Priefter zu Hilfe, und fo fam er 
1% wirwohl in fpäter Stunde, mit dem Uiberrefle bes Berbli an BER 


— (Unglüd ohne leihen.) Am 8. November Abends ereignete ſich im Berlin 
folgender höcyht beflagensiwerther Unglüdsfall: Der adıtzehnjährige Behrling eines Hans 
werfers hatte memlicdh die Abſicht, ſich im der Wohnung feiner Gltern zum erjchießen. Gr 
begab fidı zu biefem Zwecke mit einem geladenen Piſtel in eine Kammer, Hier traf ihn fein 
älterer Bruder. Diefer ſich bemühend, den Schuß zu verhindern, rang mit ihm um bat 
Piel. Unglädlicerweife eutlud fich bei biefer Gelegenheit der Schuß, fuhr dem älteren 
Bruder in den Unterleib, und verlegte Ihn bergeftalt, er ſchon nad *6 Stun⸗ 
ben feinen Geiſt auſgab. Er wurde jo das unglückliche € der in beiter Abſicht vers 
fuchten Bruberrettung. 





Militärifches. 


— (In Münden bat man befriedigende Derfuhe mit Rammers 
efhüp nad Pairbannfcher Gonftruetion) gemacht, deſſen Kaliber 8 Zoll 
echimeijer bat, umb eine Angel von BO franzöffchen Pjunden ſchleßt. 


Für Jagdfreunde. 


— (Bine befonbere Glaffe vom Jägern,) bie Drofieljäger , findet man in 
Marſeille fie jagen weder zu Mes, noch zu Fuß, ſendern figend. Arab mit ber Morgene 
röthe Acht der Yhyer auf, und gebt in Morgenbeinfleitern und Pantoffeln, bieweilen wel 
jelbR im Schlafrocte, und im der Nachtmüge aus, Sein Apparat beftcht in ber Flinte, einem 
Jeurnale und Büchern, in denen er liefet, während er auf feine Beute martet, Damit vers 
feben, fchreitet er durch feinen Marten, und begibt fid in eine fleine Hütte von Imeigen 5 
da jeht er fich bequem im einen Lehnftuhls feine vor ihm liegende Mlinte iR auf bem Gipfel 
eines fahlen Baumes gerichtet, der majeitdtifdy vor der Hütte fteht, welche der Jäger feinen 
Anand nennt, Am Rufe des Baumes befinden ſich mehrere Käfige mit gefangenen Bügeln, 
weiche durch ihrem Gefang bie freien herbeiloden, die im der Umgegend umberfchmeifen. 
Um die Kriegelift zu vervolliändigen, hat ber Jäger eine Pfeife, mit welcher er das Geſchrei 
der Droffelm madpabmt. Bon Zeit zu Zeit feht fi ein ſolcher Bogel auf den Baum, ber 
Däger jehießt, tifft ober trifft nicht, und fegt ſich ruhig wieder bin, und liefet weiter, 
bis ſich eime meue Ötelegenbeit bietet. Mad) vier oder fünf Stunden, nachdem er Jeitun 
gen ac. gelefem, kehrt der Düger in feine Wohnung zurüd, und nimmt jeine Beute, 
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ehwa drei oder vier Stuck mit, bie er zu Mittag verzehrt. Das iſt bie Jagd in der 
Provence. 





Wiener Zagäblatt. 
Am 19. Neremder. 


Am 19, Nesember 1608 murte Griberjon Matthias, machmals tenticher Kaiſer, in Prehs 
barg zum Könige von Ungarn gefeönt, 
Am 19, Movember 1998 ftarb in Wien Fran Schubert, ter berühmte Eichereomponift. 


Gorrefpondenz : Nachrichten. 
Ans Würzburg. 

Seil zier Wochen befime ich mich in dem ſchön gelegenen Würſturg, has fowel für den 
Fremen als Ginbeimischen einen reigenten Mufentbelssort bietet, feine Feſae Marienberg erbebt 
fich auf vem linfen Mainufer impofant über tie reigente Gegend, und vom beririben genieht man 
die Berrlichite Ausſicht. Die Stort felbit zeichnet fich turch viele negelmänig gebamte Häuſer 
and, und vie Straßen find größtentbeils rein, odwol außer einigen Hauptitraben eng und wink 
Ha gebaut. Einen bit prochtsollen Mndlit gewährt das bieflge Neitemichlof, ber frübere 
Wohnſit umferes bexhorrebrten Königs als Aronpring, um ber vor iemfelben ſich befindliche 
große Pag wird zum Spazirrengebem ter vornehmen Welt beuudt. Im Schlos wohnt Seine 
Durchlaucht ter Pring Gruard von Sachfen-Altendurg, Königlich bairiſcher Heneral«Dejer und 
Gapallerie-Brigarier, Oruser Ihrer Majeftät ver wrgieremen Königin Therefe, welchem Würpe 
burg ala Grmifensort angewiefen ift. Am 4. Drtober fand im ter bifchöflichen Ratherrale tie 
frierlihe Gomferration tes bodbmärtigften Herru Viicheis Georg Anton fait; der beiline 
firliche Wet der Weibe wurde von tem bodwärtigiten Herrm Erzbiſchef son Gihäpf, uns 
ter Afifleng ber deiden Bischöfe von Bamberg un? Epeier, volltegen; es batten ſich gm tiefer 
Geremende viele Tauſente son Menichen eimgefunten, und vorgugsmeiie waren viele Bauersleute 
verfammelt. Gine öffentliche Grmihneng serriemt das Sefecabimer der Meiellfcbaft ber Sermonie; 
men findet bier faſt alle bellerriftiichen, mufifaliichen und politifchen Seitfchriften, fermer im Gebiete 
der Rechtewiſſenſchaft, Medicin Pbilofopbie die ausgeeicnetefte Leciate, ja and ſammtliche 
Blngichriften find gu befemmen, Mirlächelte fogleidh Ihre dechgeſchärte „Thratereitung” eutge - 
gen, die ich mit defonderem Vergnügen als mnpartellfches Orgam fAnemtlicher deutſcher Bühnrn 
turcdhblätterte. Zeit dem erften Drtober iſt nau amd das biefige Statttheater wirter geöffnet wors 
dem, und war mit ter „Dienftpflicht” von Jfflant, merim ber frühere Director des Närn- 
Berger + Theaters, Hr. Hab, als Kriegtrath Dallmer mit vielem Beifall debutirte, uns am 
Schluſſe gerufen wurde. (Der Echins folgt.) 





Nachrichten aus Provinzftädten. 


(Aus Iumsbrud.) Das neue Tbraternmternebmen tes Dirertora Grm. Jachat da, bat 
ſchmtichelhaft begonnen, Nach den Orern: „die Gbibellinen in Pifa" uns „Belifar,* die beveits 
mit geiteigerter Theilnahme tmieterbeit mwurten, rief man fuora mn? Fuord zw wiederdelten Malen. 
Auch Gr. Director Jach at da wnrte mach ten „bibellinen,” wemit tas Thraterfchiff ben 20, 
Sertember vom Etappel lief, vertiewtermaßen gerufen. Dem Sapelimelfter Sen. Bollad berbrte 
andern Tagzt ans Marrfenwung für feine Thätigfeit, ie Dircetion mit einemangenchmen Gadeau. 
— (#8 ficbt gm erwarten, daß ber fo naflfrenmrlich und reichlich gefrendete Beifall die Sänger 
wicht übermäthig mache, fonterm ideen Fleiß und Gifer nur mm fo mehr erböbe, zumal ihnen 
die Mittel wicht fehlen. — Und in dieler Votausſchung mögen in Diefer wielgelefemen Jeitſchrift 
ihre Namen eingeführt werden. Dem, Pod (Beatrice, Antonina), Dem. Bred (iNabella, 
Seene), Hr. Big! (Raoul, Mamir, Hr. Ebifbenfer (Marcel, Jußinian), Hr. che 
den (Barma, Velifario), Hr. Zöbrer (Terri, Gutropius), Dem. Borichipfe (Bage Aue). 
Sr, Urnder (Bisconti). 


(Aus Kafban.) Der Bau unferes Fönigl. ftäntifchen Theaters it zollentet. Deröelbe wirt, 
feiner gefhmadoollen, zweimähigen und Funftgerehten Ginrichtung wegen, unter den Prosingials 
Bühnen Ungarns mit vollem Rechte den erien Plag einnehmen. Diefe nene Bühne vertanfen wir 
ter vorzäglichen Güte eines löblichen Magiftrats biefer Statt, meldher im Ginverflänpnifie mit ter 
Gemeinde dem Runftgennbe der Bewohner von Rafıkan einem VBotſchub ja leiſten ſtrebt, und im tie 
fer Beichung bie erforderlichen bebeutenben Koften nicht nur mit ber größten Bereitwilligkeit trag, 
fontern auch any Seſchleunigung tes Banes die gwecktienlichſten Borfebrungen trat. Der befannte 
Thratermaler Hr. Otto ans Ofen, hatte Oelegenbeit, feine reibbaltigen Keantniffe ſowol in Betreff 
tes iantten Theater» Mechanismus, als auch der Deroration: Malerei an ten Tag zm legen, und 
ihen gebührt das volle Lob, Me Aufſicht und Leitung dieſes Befchäftes mit dem gröhten Cifer, Aleid 
uad mit wahrer Kunffenutnih geführt zu baben. Wir könuen uns Glũd wünfchen, dieſen Künft: 
ler für tirfen Umbau gewonnen zu baben, denn obme ihm würde biefe Arbeit entweder nie ober nur 
unveollftäntig, auch vielleicht gar ſchlecht vellender werten ſeum. Da man früher ine Winter vor 
Kälte im Ibexter Fauım verweilen konnte, fo wurte jegt Mefem Uibelſtande durch eine gut einge 
richtete Luftheiſung, und durch die aängliche Verſchalluag des Schnürbetens abgebelfen, Die 
unter der Direction tes Hrn. Aleis Merelli engagirte, aus 42 Jarididuen beſtrhende Opern» 
ums Schauſbieler⸗ Geſellſchaft in bereits am 22. Detober bier eimgetroßfen, und wirt nmter der 
Leitung des Hrn. Baron v. Rlesheim, laut einer getrudten Antige, am 1. November bei 
Goklus ihrer Vorſtellungen eröffnen. Da mehrere Mitglieter der Geſellſchaft bei verzůüglicheren 
Bühnen angeftellt waren, fo hoffen wir, daß tie Geſellſchaft der allgemeinen Grwattang eitte 
ſorechen wirt. Wir behalten uns vor, die Leitungen ber einzelnen Glieder feiner Zeit gu beleuch⸗ 
tem. Diefe Angabe mag zur Verichtigaug um Widerlegung jener Nachricht tirmen, melde mir 
in dem umgeriihen Ülstte „Sörgöey” unter Ir, 32 mit Unwillen Iefen mußten, worin es une 
ter anberm beißt, daß ter Sau des Thexters erſt in 4— 5 Wochen vollentet ſeyn wird, und 
05, laut glaubmürtigen Daten, welder ter betreffende Anwonce = Referent in feinen Händen gu 
baben vorgibt, mam von ber Merellifch- Klesbeimifchen Befellichaft nicht viel gu erwars 
ten babe. Es tiene jenem Neferenien jur Kenntnis, dab eben am 9, October, welches Datum 
jener Artifel führt, ber die Ankunft ter Theater-Geſellſchaft im Zweifel ſetzt, die Ankunft ter» 
selben von Wien alaubwärtig angezeigt wurde. Wir balten uns für berechtigt, von der Geſell⸗ 
ſcheft ſedt viel aud das Befte zu erwarten. Jene glaubmwürtigen Daten möchten wir recht gerne 
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leſen, weun fe ums meitgribeilt würden. Wiberbeupt aber ratben wir freunlichtt tem mwürbigeız 
‚Herrn Redacteur des „Sürgsay,” in der Wahl feiner Gorrefpomtenten, bexüglih auf Kaſchau. 
umfihtiger zu feon, und felde Nachrichten, deren Wabrbeit nicht werbärgt werten fann, gu 
befeitigen. Auch fellte der wahre Namen der Gorreipontenten nicht serbrimlict werben, damit 
man Ach Im Motbfalle am ſelcht perſönlich halten Aännte. Wir babem und verpflichtet, biefe 
Grflärung zur Befeitigung aller irtigen Gerüchte, und zur Verichtiaumg Aller, Me mit der Arge» 
wärfigen Theater «Unternehmung in Berbimung stehen, jur allgemeinen Kenntniß st bringen. 
Rachen, den 25. Oeteber 1540. Ginige Freunde der Wabrheit. 


——.._.— 
Aus der Aunftwelt. 
"— (DieTrieftterKunfausftellung) bat num bereits an Me 70 Erpofitiensfläde, 
im Wertte von eiren 20,000 fl. 5. Diye., verkauft, vom tenen ein Drittel tem tortigen Kuna 
sereine, um zwei Drittel Privaten angebören, Die Jtaliener Hayez, Oregoletti um 
Sbiaveni, um bie Deutſchen Amerling, Bärkel un Udam fm bie Hanptsirrten 
tiefer glängenten Musftellumg. _— 


Am mm nn 
Aus der Theaterwelt. 

“m (Repertoirbesh, F Hofburatbeatera.) Heute, Donnerstag, ben 19. No- 
vember: „Die gefährliche Tamte;* den 20, „Eraft und Gateor;* den 21. „önnerichaften;” ten 
22. „ruft und Humor," ben 24. „ein miltes Artbeil;* ten 24. „ter reiche Manm;” tem 25. 
„Marianne ;” ven 26. „tie Zurüciegumg;” den 27. „rnft und Humer;” dem 28 „Sappbo:;* 
zen 29. „der Rabrifant,” und „der Orfangene;* rem 30. „Merner;" dem f, Deermber: „Wallen« 
Meim;” dem 2. „ter qute Kath," um „Etwbent und Dame ;" ten 9, „Ines de Caſtto dem 9, use 
erften Mal: „Das Urtheilper Welt,“ von 6, IE, Hoc. 

— (Die Kunftreitergefellfhaft res Hrn. Aleranter Gurrra) marbt tere 
malen im Trieft mit mel Epeetafelftücen bereits mebrmochentliche gute Einwahmen. Im Arüße 
jahre Follen wir zie Geſellſchaft in Wien sehen. —— 

Konradia Kreuhers neue Oper: „bie beiten igare,” wird im Köln noch im Laufe 
dieſes Momats in die Eorme gehen 

—GEGEßlalr⸗ Leichenbegängniße Aus Innsbrud wir vom 14 November geichrier 
ben: Fertinaud @ölair, Fön. beir. Heffchaufpieler, der vor vier Monaten in das, eine halbe 
Stunte von Iunabrad entfernte Törfhen Mühlen Fam, um Me Raltmafherenr gu grörandhen, 
ift ten 10, November, Abrnrs um 6 Uber, in einem Alter som 68 Jahten rubig und fanft ent» 
ichlafen. Tags vorber Hietirte er noch einige Zeilen an Ihre Majeftät tie Röeigin von Beiern, 
68 geftaltete ſich dem 12. Arüb um 10 Uhr, eine äufierft erhebliche Leichenfeler. Hr.Jachatba. 
Tireetor ter FF Natiomelbübne im Inmsbrud, verfammelte fein Perfonal in Tranerfleitern, 
amt fuhr in ade mit Poftpferten befpamnten Ghaifen mittemfelben nah Mäblan, Grundeinige 
Mitglirter trugen Me Gülle tes großen Mimen zur Nubeftätte. Die Wapelle des bl, Infane 
teriesHegimentes Ereñberog Baden batte ſich ganı ame rigemem Antriebe eingefunten, und 
Tpielte unter Leitung des Grm. Gapellmeiters Hübner, em Zuge voram, einen Tranermarfch, 
Vrle Perfonen ans der Stadt, ichlofen ſich am. Mach dem Gebet am Grabe, legte Hr, Direr- 
tor Facharta einen Gorberfrang auf ten Satg tes Rünftlers, und ſprach einige febr gewähl- 
te Worte, werauf Hr. Gapellmeifder Bollad mit dem Sängercher einen ergreifenben Gbo> 
rel — Gine vorzüglich gut extcutirte Tranermuff der erwähnten Capeile beſchloß tie 
Terbenfrier. 


Zur Nachricht für die dramatiſchen Volkodichter. 

Da meine, im vorigen Jahre den gechrten bramatiihen Schriftjiellern gemachten 
Propefitionen, wahrſcheinlich aus dem Gerächtniffe gefommen ſeyn bürften, jo halte ich 
es für nötbig, bier, und ywar mit einigen Berbefferungen, au wieberholen, Jeber Dich 
ter, ohne Musnabme, erhält für fein Stud, nach erfolgter Genfursgencehmigung, fün fs 
zig Gulden G. M. — ferner von ber 4. bis zur 20. D ung (bie Darfielluns 
E mögen unterbrochen worden ſeyn, ober nicht) drei Procente vom ber täglichen 

ritto » Ginmahme — dann bei der 21. Dorftellung (die Sonntage und Feiertage auss 
ee die balbe Cinnahme. — Beht ein Stück ununterbroden breifig 
age (plöplices Eıfranfen eines Mitgliedes , ober fonftige unvorbergefchene Zufälligs 
feiten, werden als feine Unterhredjung angenommen), fo erbält der beirefienbe Dichter 
außer ben 50 fl. G. M., den Procenten, umb ber halben Ginmahme, auch noch eim 
Separat s Honorar von 100 fl. EG. M. — erlebt das Stück aber vierzig Borfiels 
2 ‚ So gehört die halbe Cinnahme ber einunbviergigiten Vorfiellung a le bem 
utor. 


Alle mir mach biefem Antrag zuzuwendenden Stüde, wollen mit be ber Wohs 
nung bes Berfaffers , im ber Jofen) Ähter » Tfenterfanple! (und font am fei anderen 
Orte), gegen Necepiffe, unter meiner perfönlihen Mbreffe, werben. 
Der ſchriftliche Befcheid, über die Aunahme oder Zurück eines fo Stüddes 
wird bem betreffenden Herrm Verfaſſer, längfens nach Verlauf von vier Moden, im 
feiner Wohnung zugeitellt. 

Die Herren eiftfieller, welche Ach im Muslanbe, und im ben l. f. Brovingen bes 
finden, werden etſucht, ihre Stüde portofrei eingwienden. - 

Wien, am 14, November 1840. Franz Bolorny, 
Eigenthümer und Director des f F. priv. Theaters in ber Joſephſtadt. 


(Intgeanung Herren Joſeph Herſig betreffent) Im der „Theaterpeitung” 
vom 3. November, in der Mubrif: „Mufilalifche Leiden und Brenten eines 
GoncerteMeferenten" wire Hr. Joſerh Her zig, welcher ein autge eichueter Biolinfpieler 
iſt, in allgemeinen Austrüden empfindlich zetadelt. Da ſich jeroch Hr. Hergig in tem am 1. 
November ſtattgefundenen Toncerte im Saale der Geſellſchaft der Mufifreume, durch einen rei= 
nen Vortrag, räftigen vollen Ton, gemiale Wertigfeit, leichte ungepwungene Bogenfährung, 
ganz richtig amgebradhte Stricharten m, d. gl. im tem Mafle anszeichneie, dab ihm das Wohle 
sefallen tes Aunftfinnigen Publikums, wobei auch bie erſten WMufik»Profefleren Wiens zugtgen 
waren, zu wiederholten Malen zu erfennem gegeben wire: fo finte ich mich peramlafit, zu be= 
merken, bafı ein fo gearteter Tadel, lebiglich die fingmläre Henkerang reines mit mufifalifchen 
Leisen behafteten Gomrert» Referenten fe, baber weder entmutbigenb noch nachtheilig wirlen 
Plane, und es if zu wünſchen, Sr. Joſ. Hersig möge ums recht bald wieter Bewelit feines 
eifrigen und raftlofen Fletßes geben. Wien, am 10, November 1940. Ein Mafilfrenm, 
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Kusko, der Zohn der Haide. 
Gine wahre Begebenbeit erzählt son Lurmilla Rose. 

Mehr als fechzig Jahre find verflofen, und mandes theure Haupt 
bat indeffen fih müde, zum ununterbrochenen traumlofen Schlummer nieder: 
gelegt; auch die Heldin meiner Erzählung , deren tragiſches Abenteuer ber 
geräufchnoliften Reſiden; mehrere Tage Stoff zum interejfanten Gefpräce 
gab, ruht fanft und jtille; daher darf ich den Schleier lüften, melden fie 
im Veben gerne über jene Schauerfcene breitete, welche fo einzig den gerer 
gelten Gang ihres ſtillfrommen Waltens, auf kurze, aber ſchreckliche Weiſe 
unterbrochen. j 

Unter der fegendreichen Regierung der großen unfterblihen Maria 
Therefia, lebte in einer der Hauptſtaͤdte ihrer weiten Staaten, eine 
reiche, angeſehene und allgemein geachtete Bürger = Zamilie. Drei mohl- 
nerathene Söhne, und drei ſchöne liebenswuͤrdige Töchter, mehrten taͤglich 
ihr biusliches Glüd. h 

Zwei Bühne ftudirten, der Dritte widmete fih mit (Eifer dem Ge⸗ 
ſchafte, welches der Water betrieb; eine Tochter war bereits verehlicht, 
und bie beiden jüngeren gingen der Mutter in ber Wirthſchaft an die 
Hand. Katharina, bie jüngfte von Allen, war das lieblichſte Weſen, 
welches je ein Wiener Golbhäubchen getragen. Dieler wundervoll ſchöne 
Schmuck der Vürgerstöchter von Ehmals, jept freilich verfhollen und vers 
aeifen, Heibete das niedliche Kind allerlichk, und wernm fie an der Mutter 
Seite die Domfirdye andächtig befuchte, fehlte es auch damals an Stugern 
nicht, welche ſie begafften, undihr mit fo fehnellen Schritten vorliefen, um 
fie noch eimmal vorübergeben zu fehen, dag die feidenen fteifen Nöde ein 
Rad um fie ber fehlugen. en I 

Doch Katharina bemerkte nicht, wie viele Wunden fie täglich 
fchlug ; fie war ein fo befcheidenes, ſittſames Mädchen, daf alles, mas 
aufier dem Bereich ihres älterlihen Hauſes vorging , bie ſtets gefenkten 
Wimpern nicht zu erheben vermochte, und alle bie behaarbeutelten, und 
ſtattlich bezopften Serren konnten nie eines freundlichen Blickes ſich rühmen. 

Und doc lebte im diefer zarten Jungfrau Bruſt ein Gefühl, welches 
nie hätte erwachen follen, eine ſtille, aber unendliche Sehnſucht nah bem 
Ideal, welches fie ſich im der tiefiten Tiefe ihres Herzens gefchaffen, nach 
einem Wefen, zufammengefhmolgen aus Sir Grandıfons edlem männlichen 
Charakter, und des fchmachtenden Siegwarts unbefiegbarer Zärtlichkeit. 

Schon mancher ehrbare Kreier hatte um Katharinens Hand fi 
beworben; doc der Vater, welcher feinen Liebling ungern jetzt ſchen miffen 
mollte, gab den Drängern ſtets eine ausweichende Antwort. Meine 
Tochter iſt noch zu jung, fagte er Ihnen, fie zähle erit ſiebzehn Jahre, 
und hat von ihrer Mutter noch fo manches zu lernen, ehe fie felbit Hausfrau 
werben Eann; auch iſt es nicht Sitte, daß die Jüngſte ſich früher vermäle, 
ich habe eine ältere Tochter, daher muß Katharina warten, bis die Neihe 
an fie kommt. 

Die Mutter, mit mehr zärtliher Sorge und Bangigkeit erfüllt, fuchte 
öfter ihres Kindes Herz zu erforſchen, umd richtete in traulicher Stunde 
die Frage an fie: ob nicht Diefer ober Jener, mit ihrer Billigung, den 
Weg zum Vater genommen. Da forach aber des unbefangenen Mädchens 
Erftaunen fo deutlich, fo unverfälfche fih aus, fie verneinte es immer fo 
beſtimmt, dafi die Mutter beruhigt von dieſem Gegenftande abbrach, und 
ihren Gatten allein gewähren Tief. 

Nicht fo wie jepe, war ed damals. In dem Haufe diefes reichen 
Bürgers gab es Feine Gouvernante, Fein Fortepiano, Feine Moden Nour- 
nale ; ja der Water verpönte fogar jede Leetüre, Erbauungsbüder ausger 
nommen, und gerade dieſes Verbot war es, welches die liebliche Katha— 
rına als zu ſtrenge betrachtete ; diefes einzige umging fie bisweilen , und 
ein recht bitterfüßer Roman, eder eine abenteuerliche, fchauerliche Erzählung, 
gab ihr Stoff, fid in angenehme Träume zu wiegen, oder fehmerjlich mit 
deu Helden der Geſchichte, zu leiden, zu dulden und zu vergehen. 

1810, 


Wien, Freitag den 20. November 1840, 


Dreiunddreibigfier Jahrgang. 









Vorzüalich Eonnte fie den Sommer hindurch diefem oft fo viel Gefahr 
dringenden Vergnügen nachhaͤngen. Ihre Eltern befaffen, einige Stunden 
von der Stade entfernt , eine Landwirthſchaft, wo Mutter und Züchter 
den größten Theil des Jahres zubrachten. Alles, mas fie zu ihrem arofen 
Hausbedarf benöthigten, wurde felbit gezogen, gefammelt und zubereitet. 
An unermüdlicher TIhätigkeit durcheilten ſie Küche, Keller , und ihre weit- 
taufigen Gärten, um felbit nadjufehen, oder wo es Morh that, mit, Hand 


anzulegen. So ſchwanden ihnen die langen Tage in wirthlicher Gefchäf: 
tigkeit, gleich flüchtigen Stunden dahin. Mur die Sonntage machten eine 
fhöne, und frohe Ausnahme. Water und Söhne, enteilten dann der 
Stadt, um im Kreife ihrer Lieben diefen Ruhetag recht heiter zu begeben, 
alle Geſchaͤfte wurden befeitigt, bie Eltern befprachen, was die Moche 
binburd ſich ergeben, und featen fich gegenfeitig freundliche Rechnung ab. 
Die Söhne machten gewöhnlich kleine Ausflüge in die benachbarten Gegenden. 
Die Töchter wechfelten in der Küche, und jene, welche den freien Tag 
hatte, wie fie es ſcherzend nannten, fehloh fih an die Brüder an, oder 
arbeitete zu Haufe, was ihr eben gefiel. 

Wer nie Selegenheit hatte, ım trauten Familienzirkel oder auch nur 
in Geſellſchaft eines lieben Wefens, fern vom Geräufch der Stadt, einige 
Zeit zu verleben, der hat das Schönſte auf dieſer ſchönen Welt ungenoffen 
on fich vorübergehen laffen. Jenes Gefühl von behaglicher Ruhe ift ihm Fremb 
geblieben, welches fo wohlthätig in jedem Zeitpuncte unferes Lebens auf uns 
einwirkt. Es iſt nicht allein ſtiller um uns her, es ift auch ſtille in uns felbft, 
aefänftigt wird das wirre Treiben der großen Welt, denn Befferes ſcheint 
uns bier zu erwarten. Bor allen Tagen aber zeichnet der Sonntag fich in 
ländlicher Einſamkeit aus. Ganz anders geftaltet er ſich, wie im Geraͤuſch 
des Stabtlebens, ruhiger, feierlicher ift es dann auf dem Felde und in den 
Wäldern; der Landmann ift an diefem Tage vom Morgen bis in bie Nacht 
auf den engen Raum feiner Hütte beſchränkt; denn bier findet er Raſt und 
Erholung nach ſechs mühevoll verfebten Tagen, für ihn iſt ber fiebente ein 
Ruhetag, wie der Schöpfer ihn vorgefchrieben. 

Ein ſolch erwünfchter Feittag hatte die Erde beglüct. Nein und Har 
bligte die Sonne aus gänzlich wolkenloſem Azurblau, und verwandelte der 
Blätter faftig Grün in reines Gold. Auf ſchwanken Zweigen wiegte fich der 
frieblihen Sänger endlofe Zahl, reizend prangte ber nidenden Blumen 
wunderbares Barbenfpiel auf friſchem Wiefengrün, föftlicher Stiderei gleich, 
durchzogen fie in regellofen und doch fo fchönen Formen bie weit ſich aus: 
breitenden Matten. Nur ein ſchmaier Bach trennte jie von der Fahritrafe, 
welche felten von andern Wagen, aber häufig von emfiger Landwirthe unanı 
ſehnlichem Geſpann befahren ward. Auch an diefem Tage bewährte fih das 
Geſagte. Fuhrwerke aller Art, doch nur von Dorfbewohnern befegt, bedeck- 
ten bie holperige Straße; Odhfen und Pferde zogen, wie man fab, von 
weiter Entfernung kommend, greife Matronen und ihre gewöhnlich noch 
betagteren Gatten ſchwerfaͤllig m Liebevoll hielten die alten Mütterchen 
bie blondgelockten Enkel umfaßt, um fie vor jedem Unfall zu befhügen, wäh- 
rend fie aber, ohne fih flören zu laffen, laute Gebere und Gefange zum 
Himmel fandten, An ber Seite der Kraftlofen fehritten rüftige Männer 
und Weiber, Juͤnglinge und Mädchen; alle vereinte ein Zweck, alle flehten 
zum Herrn aller Macht, ben Krieg gnädig abzuwehren, welcher drohend ſich 
neuerdings an ferner Grenze entflammen wollte. Nah einem nun bald 
erreichten Gnadenorte pilgerten Alle, und immer anſehnlicher warb ber Zug, 
je weiter fie vorwärts Famen; denn aus allen Dörfern, durch welche fie ihr 
Weg führte, mehrten ihre Bewohner die Zahl. Auh Katharinas Ei: 
tern und ihre Brüder ſchloſſen fich voll gläubigem Vertrauen an bie fromme 
Schar, und gingen, mit unbedettem Haupte und brennenden Wachsfackeln 
in der Hand, in ihrer Mitte. 

Eine Teichte Unpänlichfeit hatte einige Tage früher Katharina befal 
Ten, von der fie aber bereit$ wieder hergeftellt, in gewohnter Jugenbfrifche 
einherging. Doch die beforgten Eltern achteten es für nöthig, aus diefen 
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Grunde fie von der Pilgerfabrt abzuhalten, welcher fie beiwohnen wollte, 
und nur ein Cpaziergang in dem Garten ward dem aͤngſtlich bewachten 
Lieblinq geſtattet. 
Es mochte beiläufig zehn Uhr Morgens gewefen fenn, als Katharina 
den Garten betrat. Langſam durchwandelte fie ihn, ihre Blicke waren fait 
nur auf einen Gegenſtand gehefter, micht wie fonit nahmen ihre Jasmin 
faube , ihre Turteltäubchen, und was fie Autes noch freundlich hegte, ihre 
Aufmerffamleit in Anfpruch; fie war blind und taub für heute, denn fie 
nafchte von verbotener Frucht. In ihren Händen ruhte der zweite Band von 
„Heerfort und Klärchen,” welcher fo eben ganz neu bie Preife verlaffen. 
Von einer Freundin damit verfehen, hatte fie bereits denerften Band mit wahrem 
Heifihunger verfhlungen, und fich nicht fatt fehen fönnen, wie ber hochfri⸗ 
firte Heerfort auf beigefügter Vignette den Betteljungen das Brot vorfchneis 











Wiener Mopvitäten » Courier. 


*,* — (Der jährlide EbrofantbemumsRlor) im Gumpenborfer Au⸗· 
fiellungs s Garten, Ganptitraße Mro. 54, mit einem Verſuch inefiicher Zwergblamen⸗ 
ucht in gollgroßen Töpfchen, if, von ver milden Mitterung begünftigt, zur fhönflen 

ntyeitlung geriehen, und Fann von jedem Gulturfrennte täglıdı brfichtiget werben. 

*,r— (Die neue Strafe, melde nach dem Dianababe in gerader 
Pinie gur Sperlsgajie führen foll,) wire bereite angelegt. (98 werben zu biejem 
Ameite jebon in der Donauftraße die dazır mötbigen Hänfer niedergeriffen, und die Straße 
gebahnt. Die dortige Umgegend, und zunädhft der beliebte Sperl, werten nach Beenbigung 
des Brojecten, wormach eine neue Brucke über die Donau geführt werben fell, die in ger 
rader Finie die Mothenthurmitrafe und die new angelegte Etrafe verbindet, jomel an 
Esönheit ald Areguenz bedeutend gewinnen. W. 

—Die nächte Berſammlung bes Gewerboe⸗Vereined,) der ſich 
ſtets dee Beiuches mehrerer Mitglieder bes Por KRaiferhaufes zu erfreuen hat, fintet 
der Auszeichnung megen, welcher biejer Verein (der überall fo viel Theilnahme und 
Antereife ermedtt) höheren Drtet gemürbigt wird, am 7. December, Abende um ſechs lbr, 
im Saale der ehemaligen Reihefanzlei, in ber EF Hofburg, Star, W. 
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Der Theater⸗Beobachter. 


—6Die Waffen der Liebe,") betitelt ſich ein Enfipiel, das den Dichter 
BVrechtler zum Verfaſſer bat, und von dem man fich für die Aufführumg besjelben Gelun- 
genes verjbridht. m 

— (Kemble,) Im Jahre 1787 verheiratete ſich Philip Nem ble mit der Mits 
we Brereton, und die befreumdete Ramilie Bannifer wollte ib das Hodhyeltsmal 
> Durch eine zufällige Menterung der Vorflellungen aber mußte Remble an jenem 

ende in Drurn Kane den Hamlet jpielen. Et werlien deshalb feine Braut, und bie 
Gejelljchaft in Banniftere Haufe, um ſich in das Theater zu begeben. Gr frielte 
und fpielte, und als die fünf Acte durchgeſpielt waren, hatte er völlig vergefien, bas 
er früb getraut worden war, Gr ging deshalb nach feiner Semohnbeit in fine Woh— 
mung, fepte Ach in feinen Mrmiluhl mıt einem Bude neben die Lampe, und las, Die 
Braut und die Gefelljchaft warteten vergebene anf die Nüdfunft des Künftlere. Ban 
nifter mußte die junge Frau zu ihrem Gatten führen, ber ziemlich erjlaunt war, ji 
fo fräter Zeit noch Beſuch zw erhalten. 

— (@arbel— tobt.) In Paris if Hr. Gardel, feit mehr ala fünfig Jahren 
Balletimeifter ter großen Over, gem Seine Ballets: »Telema,” »Pſyche,“ »das 
Urtbeil des Dario,” „Paul und tginie,* »Proferpina,” »Benus und Abonis” m. ſ. m. 





haben gu ihrer Zeit Gpoce gemacht; auch hat er bie Tänge zu den meiſten Opern 
ompenirt. 
Wien. 

NR. 8. Hoftbeater nächft der Burg. 


Ghevorgefiern, am 17. are pen erften Male: »Urnf und Humor.® 
Bufipiel im vier Neben, von Gbuarb von Bauernfeld. (Scluf). 


Um alle Details ber Handlung, wie fie bier mur im flüchti Aufrif nrgeichnet iR 

unehmen, wärbe e# nothmwenbig fenm, eine vollfänbige — cn wozu 
do ber Raum einer bloßen Ariti nicht hinreichen will, Auders wäre es nicht möglid, 
all’ die feinen, fubtilen Züge und Wentungen, die gleich hundert Bevegungejäben burd+ 
einander laufen, in vollem Zufammenhange auszuführen, und bie Fabel bie in ihre 
änßerften Zweige zu verfolgen. Ich habe deshalb Alles zur Seite geftellt ſeyn lajfen, was 
nicht unmittelbar zu den Gontouren bee Bildes gehört; die Lichter und Farben mag bie Fan ⸗ 
Aafle des Befers himeintragen. — Go find eigentlich brei Nomane, die in bem Stüde mit 
und neben einander gehen: jener zwijchen Gelia und Ranffungen, ber ſchen Natalie 
sad dem Grafen, und endlich ber dritte zmifchen Adolf und Emil. Matürlib, daß biefe 
Berbältwiffe auch In andere Blieterung überpielen. Dazu fommt noch eine Gpiſode, bern 
Träger die ergöpliche er eines den Gentleman foielenden Gaſtwirthes if. Ihe Haupts 
inhalt beftcht barin, biefer , indem er ben Graſen für einen Spion hält, von Adolf 
moftifieirt wird, zu glauben, ed jen auf Emils Meretirung abgefehen, wat fi erft am 
ESchluffe feherjhaft auflöst, — Mile dieje Theilbanblungen find nun funſtgerecht und ſerti 
zu einem vellſtandigen organticen Ganzen verwebt, jo daß Gines mit tem Andern 7 
entwicelt, forsipinnt und abſchließt, — während aus dem urjprünglichen Wurf ber Ders 
Hältwiffe, wie ich diefe oben bezeichnet, durch gegenfeitige Meihfelbeziehnngen immer neue, 
kberraichende Gombinationen bervorichießen nn einem Mangel an Handlung — innerer 
und äuferer — fann hier alfe nicht die Rede ſeyn z und doch in wicht zu laugnen, daß 
die Bewegung des Studes gegen das Cude hin, ehwad erlahmt. Dies fommt daher, weil 
der Dichter, eben da, wo die Sandlung ber Natur ber Sache nad) einen rajcheren Schwung 
erfordert, Dem Üoifchen zu viel Maum gegeben hat. Wenn das Viele, was Adolf im 
vierten Hete fo umftänzlich zu erflären un zu erjäßlen bat, ſich allmälig im Verlaufe 
des Stüdes hervorfiellte, fo daß ber Jufeher von Allem bereit® unterrichtet am Schluſſe 
anlangte, dann wlrte diefer auch weit energifcher und wirffamer eimfallen fonnen. — 
Uberjehe ich jet mit einem Blidte bie pramasijche Führung des Ganzen, fo ſinde ich darin 





Seuilletonm 


bet. Tag und Macht ſchwebte er im biefer folibromantifchen Beſchäfti 

vor ihrem geiſtigen Auge, feine unbefiegbare Liebe, feine ee Tine 
Treue erhoben ihn weit über alle Männer, und als endlich, gleich mächtigem 
Poſaunenſchall das europ aiſch gewordene: »Jetzt oder Niemals!” womit der 
erfte Band höchſt intereſſant ſchließt, vor ihrem Ohr erklang, da hätte um 
feinen Preis fie den zweiten ungelefen zurüditellen Können, fo ſehr auch bie 
Zeit drängte, und fie benügte daher die erfte unbelauſchte Minute, diefe ihr 


fo unfchuldig erſcheinende Luft zu buͤſten. (Die Fortfepung felgt.) 
Charade. 
Fips lehtt fein Kind mit meinen Zweitem in meiner Erften das Ganze. 
Ja Renbtuam. 





Auflöfung ter Logogtiuhe in Me. 277: 1. Briefe, Kieber; 11. Pulte, Tulpe; It. Mei, Beil. 





wicderum gar Vielen des fchönflen Lobes werih, Manches ausgezeichnet, — allein a 
vom bier aus, ergibt Ach ein Grund, warum das Interefie —— leider Stärfe bie ur 
(Inte aufhält. Die Grpofitien des Buftfviels, wenn auch In bem zwellen Act hinüberreichent, 
it planvoll, gemeffen und anregenb ; derjelbe zweite Met uud fo der dritte bis zur Hälfte haben 
eine treffliche Haltung, viel Schwung, Leben und Berwegung. Bis hieher ift das Interefie 
immermwährene im Wadhfen ; ber Knoten ſchürzt ſich, mmd Die Seenen brängem fich im ins 
merer Lebendigkeit an einander. Aber gleich nach der vortrefflichen lomiſchen Scene, worin 
der Ritter von Rauffungen ben Grafen zum Duell fordert, füngt die Spannung an zu 
finfen, bie dramatifche Kraft geht ins Breite auseinander, bad Intereffe zeriolittert Ad. 
Damit widerrufe ich jedoch nichts vom bem, was ich oben über bierinheitliche Beftaltung ber 
Handlung jagte ; benm Lier ift id) blos an bie fcemifche Norm zu halten, umd zu fragen: 
mit wie viel Geſchict jene Handlung in bramatifdee Map gebracht worden iA? Hierauf 
glaube ich mum bie Antwort ſchuldig zu feun, daß befonders bie zweite Hälfte des dritten 
Actes am eimer formellen Zerſtreuung des Intereife leidet, fo wie efwa «in Prisma bie 
Lichtitrahlen auscinanderwirſt. Wäre bier die Handlung compacter gefaßt, und für bas 
Auge bes Zuſehets in einen mehr überfehbaren Folus zufammengebrängt, anftatt daß bie 
Bewegung in lauter Heinen Momenten ſortſchleicht, fo Fönnte es auch bem britten und 
vierten Note an binnichendem Imtereffe nicht fehlen. Der Stoff dazu ift vorhanden. 

Uibergebenb nun zur Gharafteriftif der handelnden Berjenen wir ſogleich ba 
bie Idee des Stüctes auf den Begenfag ber Eharaktere — Dreh uch 
tirt wire durch Adolf und Gmil: Humor und Grmft! mie der Titel des Ethdes jagt. 
Doch wir wollen ung überzeugen, ob der Dichter fein Mort wahr gemacht hat. Es fommt 
bier wicht darauf an, ben Begriff von »Humor” jeitzuftellen, — hat ja dech Niemand 
noch eine erjhönfente Definition biejes ag vor Broteus gegeben, — wit miffen 
und vielmehr dem Sinne des Dichters fügen. ie hoͤchſte Bonkomie im Gewande der ims 
mer heiteren, lachenven Zaune: — fo it Mbolfs Gharafter, — alje humeorifinch im ges 
mehelihren Mortverftande des geilligen Schenes ma jrod nicht hindert, daß Rh Abclf 
qumeilen bis zur Höhe bes felbfibewwäten, reflectiven Gumors erhebt. So zum. Meis 
jpiel fallen in ver wunderichönen, geitvollen Standrebe über das Genie (jmeiter Met) 
wahrhaft Jean Pa u ſſche Streiflichter. MWiberhampt iR der Gharafter Adolfe vom 
Dichtet mit Begeiſterung und Liebe behantelt, und offenbar ter gelungenfie bes 
Stüdes; eine Figur voll Tüchtigkeit und pulfirendem Leben. Dagegen will mir Graf 
Gmil, geradezu gefagt, nicht fehr gefallen. Wenigfiens if bie ‘Bhnfisgnemie, die er 
und zeigt, nicht die, melde wir zu erwarten Grund haben. Gmil ift nicht ernitz er 
ift ſchwermuthig melancolijch, im Bemüth verbittert, wie er felbit jagt. Seine geis 
flige Kraft hat nicht Gnergie genug gehabt, gas bie Scidfalsfhläge, tie ihn getroffen, 

w teagiren, und fo if er befangen gebli in ber ummittelbaren Derflinmung bes 

üthes, chme biefe bie zum rubenden Grnft abzuflären. @e ift jmar wahr, baf bas 
Eidjal den Menfchen bildet und gefaltet, aber Emil {fl die Läuteramgsperiode noch 
nicht hindurch, aus welcher »der Genf, der heilige“ — tole ihn Goethe nennt — her⸗ 
vorgeht. Darum ſehen wir in ihm auch feinen fertigen Menfchen ; teir jeben vielmehr 
einen Kranfen, der erit durch den roch des Etüdes geheilt werben fell. lich, 
fogar wahrſcheinlich, daß Emil nach diefer Ratafirophe ermfl wirb, aber er iſt «6 
no nicht. Ich mürbe hier micht je wel Gewicht Darauf legen, wenn nicht gerade 
hieran die Monstonie entipränge, melche mir in ber Vartle bes Grafen fo unangenehm 
aufgefallen ift, fo wie auch anbererjeit die poetiſche Iter, die aus dem Miderfpiel des 
heiteren und ernilen Gharalters hervo fol, daburch an —— Augenfälligfeit 
verliert, Wibrigens ift in dieſen beiten Charakteren und ihrem Derhalten gegen die Außen⸗ 
welt, ein Reichthim von Erfahrung und Studium niedergelegt, ber für des Dicters 
—— ein glängendes Jeugniß gibt. — MWos fih um elf und Emil reiht: 

ann (der Safwirih) und Raufungen, Gelia und Natalia, — —— ſich eben- 
folle in einer Art Gegenſaͤhlichteit. Der eingebilbet s humoriftifche nnifhe Ga: 
mwirth parodirt gleichfam den Gharafter Adolfs, — während ter auf Realität geftellte 
KRaufungen der Sentimentalitit Gmils als Folie gegeben if. Mm wenigen gelang, es 
der Dichterhand, die beiden Franengeftalten anseinanber zu halten. @s find zwar Anz 
deutungen da, welche bie intriguante, freis und weltlichgefinnte Witwe von dem firens 
gen, jvrten, unverbildeten Mäbchen umterjcheiten, aber im Ganzen find bie Gen: 
kouren der Gharaltere doc) nicht präcife genng. — Daß die Oruppirung diefer afibiel: 
figuren wohlberedhnet und abgeiwogen if, drängt ſich mol von felder auf, und ich habe 
nur hinzwjujepen, daß fie ehem jo angenehm in's Ange jällt, 

Miber den Dialog if faum ewas Umermmartetes zu fagen. Gierin berohhrt fc 
ganz wieder Bauermfelds befanntes, reiches Talent; ja ich mödyte behaupten, in feis 
nem feiner Euftfwiele noch, ſey ver Dialog fo geiftturhdrungen, ſchlagend und wahrh 
morern geweſen. Wie da Miles fo leichi, anmuthig und elegant Hinhäpft, web mit 
hundert wigigen umb geiftreichen Anjpielangen aus dem Gonbuctor des modernen Peben 
elelteiiche Aunfen zieht. In Summa: bas Reperteite bes SHofburgiheatere hat rim 
Luffpiel gewonnen, das noch manchen Abend heiter auffüllen wird, wenn audı die Kris 
tif daran mandye Mängel anszußellen weis. 

Die Namen der Darfteller überheben mich wol, auf ihr Spiel näher einyugehen, rolf 
und Emil, Hr. Löwe und Hr. Fichtner. Wer Hrn. Löwe mur ein Dial in einer Partie 
geiehen bat, deren @runblage ein fermiger, forubelnder Humor, mit tiefer Gemttlichteit 
gevart, if, ber weis, daß ſich laum eine lirbenowürbigere inung benfen läßt. Dagegen 
aber mörbte ich zweifeln: ob ein Gharalter, wie ber ämild, der Inbiviowalität des Hrm. 
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Fichtuner eigentlich zuſagt. Dennoch wußte der Künſtler die Rolle in feiner Wei 
contequent amd verfländig durchzuführen. Hr. Wilhelmi, als Lebemann, hatte bie 
Lacher auf feiner Seite, Et mar aber auch völlig die varopiftiiche Rigur, vie der Dichter 
in dem mwunterlichen Gafmwirthe zeichnen wellte. Auch Hr. Lufas, dem die unbanls 
bare Rolle bes Ritters von Hauffungen zugefallen war, fpielte mit inmigitem Ders 
fländnif des Gharafters, ohme mehr jeun zw wollen, als ihm ber Raum des Etides 
geftattete, Solche Unterorbnung unier den Gejammtzwech ber Darftellung if ges 
wis das Pobenswerthefie, was man beut zu Tage einem Schaufpieler nachſagen fann, wo 
ie Selbitüberbebung bes Wingelnen eine je gewöhnliche Sache ift. Mar. Aichtner und 
Dem, Neumann, Gelia und Natalie, gewannen ihren Partien alles Intereffe ab, mas 
ihnen überhaupt ab zugewinnen war. Doch, wie gejagt, ba bie Hand bes Dichters felbit 
diefe Gharaltere nur am der Oberfläche gefaßt hat, jo war ein Tieferbringen aut nicht leicht 
möglich. Den Eulminationevanft meifterlichen Jufammenfrieles erreichte die Borftellung im 
dritten Aete, und zwar in der vorermähnten Scene, wo Neolf und Kauffungen gegen ben 
Grafen vereint loslegen, um ihr zu reizen, umb mo zugleich der Dichter die hö Lebens 
digfeit entfaltet hat. i ’ 
Das Theater war gedrüdt voll, wie es das Intereffe bes Abende erwarten lieji; im 
Laufe der Darftellung wurde der Dichter gerufen. T. 8. £uman. 


Geihwind, was gibt's Neues? 


* * — (Bine Branpflifterin.) Im Sommes Departement Aranlreihs waren 
diefes Jahtes die Feuersbrünfie fo zu fagen, an der Tagesorbnung. Unfere Befer werben 
fi erinnern, daß mir auch aus anzern Gegenden bes Landes über mehrfältige derartige 
Schredtenserfcheinungen berichteten. Streng eingeleitete Unterfuchungen haben ber allges 
meinen Vermuthung, das Bosheit ihre Hand im gräßlidien Spiele babe, bereits zum 
Theile Gewißheit gegeben. Der Aſſiſenhef von Amiens erfannte unlängit eine Witwe 
Heurtel mehrfacher Brandlegungen ſchaldig und verurib.ilte fie zur Toresitcafe. —per. 

*— (Meues Schulgebäude in Böhmen.) Den 18. Det. ward in dem, 
zur hocharäfl. Glam:Martinipfdhen Hertſchaſt Emerjna gehörigen Dorfe Pher, was 
fer 220 Rinder erbaute neue Schalhaus eingeweiht. Behufs Diefer Reier war daſeldſt Das 
Bildnid Er. Maj. ves Kaijers, und jenes bes grofmütligen, verfiorbenen Eculpatrons, 
Grafen Karl Elams Martini, aufgeſtellt. Der junge, noch minverjährige Graf 
Heinrich batte ein vom Wirtbihafteran Dhfenbaner verfaßten böhmijdes Bericht 
in Mußf gejegt, meldhes von Gborjängern mit Harmoniebegleitung vorgelragen wurde. 
Mach deendigtet Finweilung durch den Hrn. er überrafchte ver Hr. Graf die Ans 
weſenden zum zweiten Male mit einer Reve, gleichfalls in czechiſcher Zunge, welche Er 
felbft zugleich, mit Bezug auf bie begangene Acierlicleit, fo ergreifend vorteug, dag Alle 
dabardı gerührt waren. Dieser folgte vie Dankrere zes Pfarrers, und der Schuljugend, 
darch drei Märchen ausgeſprochen. Nachdem nun noch der Hr. Rreisbanptmann und f, 1, 
&ubernialrath Fortmwängler, einen berenten Vortrag iber die Michtigfeit des Schulweſens 

Iten und dem Andenken bes hochherzigen Gründers gewidmet hatte, warb die Dolfe: 
—* mit Begeiſterung angeflimmt, unter welcher die Verſammlung nach der Piarrfiıche 

4. Bei dem, das interejante ei beichliefenden, Feſtmal wurden mehrere enthufteſtiſche 
haft auf das Wohl unjers alles Nugliche wie Schöne unterflüpenzen und befürdernten 
Thrones auogebtacht. Und jo if das reiche Inſlitutsweſen Böhmens, wieder um eime ges 
meinnügige Anftalt bereichert. & 

— (Den klägſten Ginfall, woblfeiles Reuerungsmaterial auf ber 
aueme Meife gu erbalten,) bat neulich ein Gngländer gehabt, der — im gans 
gem Ernge — vorſchlaͤgt, man folle einige Koblengruben in Brand füerfen, von dort nach 
London Röhren legen, um tas Glas dahin zu bringen, und dieſes, wie das Leuchtgas, 
in jede Kucht gu vertheilen, fo daß es bier zum Kochen und Braten gebraucht werben 
fönnte, ohme baf man irgend eine andere Mühe mit dem Pewerungsmateriale habe, als 
die Glasröhren aufzubreben. 








Buntes aus der Zeit. 


— (Die Kraft ber Gleftricität.) Gin Ealat von Eenf oder Waſſerkreſſe 
fann durch Gleftricität in wenigen Minuten erhalten werten. Dan braucht mur den 
Eamen einen Tag vorher in verbünnte orsmurlatijche Säure zm legen, fie dann im 
leichten Boren zu fürn, mit einem Metallfturje zu bedecken, umd fie endlich mit ber 
Gleftrifirmaichine in Verbindung zu bringen, Durch biejelle Kraft fünnen Gier, die 
durch bie thieriiche Märme in meunzchn bis zivanzig Tagen andgehrütet werben, in mes 
nigen Etunden amndgebrütet werten, Megenmwafler, bas ſcheindar frei ift vom allen 
———— füllt Ach durch Anwendung der Bleftricität mach einer Stunde mit Thierchen 
in Menge. 

B erbefferte Kutfhenjalonfien.) Diefe Yalonfien oder Fenfler beftchen 
aus brei ujammenlegbaren Theilen, deren erfter oben an bem Magen befeſtiget iſt, mähs 
rend die beiden andern ſich aneinander anfhliefen. Die Hauptverbefferung beſteht in ver 
Anwendung von Federn zum Nufziehen und Tragen biefer Fenſter oben an dem Wagen. 
Zu biefem Iwede wirb bort ein Käflchen mit den zufammengelegten Federn, gleich lhrs 

rn angebracht. Bon diefen Federn gehen brei ſeidene Schnüre über Mollen zu den 
lättern der Magenfenfter herunter. mden fich biefe in geraber Linie, fo fönnen 
die Federn micht auf Me wirken, will man fie aber aufziehen, fo ziebt man an ber 
Ednur, bie ihnen eine rn Stellung gibt, worauf tie Ferern fie fofart emporziehen. 

— (Jufliz in Perjien.) Cine Frau, erzählt einer ber Wramgofen, bie ber letz⸗ 
ten Geſanttſchaft in Perfien beimohnten,, hatte Berein mit ihrem Liebhaber ihren 
Mann ermordet. Beide wurden werbaftei; der Liebhaber der Frau geftand das Verhres 
Sen, bie Frau aber leugnete und vertheibigte ſich fo gut fie fonnte. Sie wurde dennoch 
vernriheilt, und zwar zu der Etrafe, lebendig begraben zu werden. Der Liebhaber war 
rei, und machte fich mac dem Geſete dadurch frei, tee die für Todtfchlag beftimmte 
Summe Geld zahlte. Die unglückliche Arau wurde an bie Gtelle geführt, mo die Strafe 
an ihr vollz werben fellte, und wo der Gouverneur hatte ein Zelt aufichlagen laf⸗ 
fen, damit feine Frauen das häfliche Schauſpiel fehen, und ſich ein beiljames Beifpiel 
daran nehmen möchten. Man grub das Grab im Beileyn des Opfers; es ſollte fechs 
Fuß fief feom, da wies aber wahrfcheinlich zu viel Mühe machte, fo grub man nur zwei 
Buß tief. Mährend diefer tranrigen Morbereitungen erjchienen bie Mollahs, uns baten 
den Gouverneur um Begnabigung der unglüdliden Frau. »Zahlt jweihunbert Tomane 
(650 Thlr.),* antwortete der mwürbige Mann, »und bie Arau il Guet.“ Da Mies 
mand erjchien, fo ging er auf 100, umd enplich auf 50 Tomans herunter, ohme aber 
einen Käufer finden zu Fönnen. DasUriheit wurde demnach vollzogen. Der Heufer band 
der Frau die Hände, nahm fie, und * fie im das Grab, warf die Erde auf fie, und 
eine Viertelitunde ſpaͤter rauchte er ruhig, auf der friſchen Erde ſidend, welche das ein⸗ 
fame Grab feines Dpfers bededte, eine Yfefe 


— (Kahrt mit einem beihäbigten Schiffe) Gin im Laufe biefes 
Monats aus Meflindien zurücgefehrter emgliicher Kauffahrteifahrer war gerade einen 
Monat vor feiner Ankunft auf der Themfe mitten auf bem Ocean von einem Blitzſtrahi 
getroffen worden, der den Hauptmaft zeriplitterte, an Raen, Tauen ıt. f. f. vielerlei Mms 
heil angerichtet, dann vom ehernen Bumpenpfofte angezogen, im das Pumpenbehäftnif, 
von ba im den Kielboden, md hinaus in’s Waffer gefahren war. Mit er nach ericlgter 
Heimfunft auf den Docs unterfucht wurde, fand es Ach, daß er mit zwei gewaltigen 
Lecks, die ſich gerade unter zwei Bumpen im Kielboven befanzen, und von benen feine 
era von der Mannfhaft das Geringſte ahmte, 2000 engliſche Meilen zurückgelegt 

r 

— Gerſenengunamen in Defterreid.) Mer den Staata⸗, Mir 
litar⸗ und Handlunge-Echematienen, und anderen VPerſonal-Verzeichniſſen einige Auf⸗ 
merffamfeit ſchentt, wird zu der Uiberzeugung gelangen, daß ber Name Maner in Deflers 
reich am Allermeiden verbreitet if, mie auch bereits in einem früheren Blatte ber »Theas 
tergeitung® amgebentet wurde. An biefen reiben fd; die Mamen: Miller, Schmitt, Kir 
fer, Wagner, Weber, Bauer und Schneider. Da die Benennungen aus dem SMtelie ber 
Handarbeiter bie Mehrzahl bilden, fo muß man auf vie Vermuthung fommen, dab bie 
eingelnen gleichlautenden Namene jweige nicht vom einem einzigen Stammvater entfbrofen 
ind. Wahrjcpeinlich wurden in der erſten Veriode ber Namenecreirumg die Verſonen meift 
nach ihrer eigenthümlichen Beichäftigumg bemannt, für melde Meinung auch nech andere 
Namen ſprechen ale: Schindler (Schindelmader ober Dachdecker), Pichler (Bachbin- 
ker), Binder, Seller (Köhler), Echufter, Steiner (Eteinmep), Fleiſchet, Beck und 
Bester, Gerber, Glaſer, Hauer (Minzer), Yäger, Rod, Maurer, Schäfer, Schüp, 
Kirtb, Ziegler (Jiegelmachet oder Dachtefer), Gruber (Bergmann). Dieje aufgeführten 
Ramen find zwar nicht jo häufig ald dieerft angegebenen zu finden, aber fie gehören doch im 
bie zweite (laje, wenn man die Namen nach der OuantitätssVerfihiedenbeit in Elaſſen⸗ 
abftufungen eintheilt. Die Namen Hofmann, Nichter und Herrmann (Beamte und Meas 
Iitätäbefiger), haben ſich in folder Menge verbreitet, daß fie in die erſie Glafe mit Maver, 
Müller x., gelegt werten fünnen, Im die erfle Glaffe find ned zu fellen: Meih, 
Schwarz, Groß, Allinz im die zweite: Schön, Roth, Braun, melde ſammtlich anf 
eine förperlicdhe Eigenſchaft der Stammväter hinzielem. Auf pſychtſche Gigenthämlichkeitem 
beziehen ih: Ftaul (frei), Aröblih, Auhn (Kühn), Wolf, Fuche, Habn, Hand, 
Hummel, welche jur zweiten Glafie gu rechnen find, Wine ähnliche Derbreitung haben 
auch ſolgende Namen gewonnen: Neumann, Riedl, Minfler, Werner, Berger, Dietrich, 
Haller, Hartmann, Huber, Krauß, Kaiſet, König, Wieier, Yang, Langer, & 
Böhm, Germy, Horvath, Nagn, Sonaf, Schulz, Prohasfa, Roi, Sommer, Wins 
ter. Die britte Glafie umfast ve Namen: Bach, Baner, Geh, Garl, Dreyer, Ebner, 
Rürft, Gdaret, Gent, Faber, Kellner, Fiedler, Kran, Funf, Hauſer, Karger, Rels 
ler, Kolb, Mojer, Sauer, Stadler, Walter, In die vierte Glafje mären zu geben: 
Neler, Arnold, Auer, Burger, Garal, Ehtiſt, Heid, Hiller, Hall, Kaufmann, 
Wimmer, Fink, Lechner, Lenz, Jimmermann, Brunner, ver, Egger, Gngel, Ertl, 
Kaftmer, Lorenz, Lukas, Fritz, Geiger, Göp, Hader, Hell, Hennig, Herz, Hofer, 
Kern, Kıippel, Leitner, Lindner fer, Pfeiffer, Nauch, Rauſcher, Rerl, Reid, 
Meichel, Meiner, Reſch, Rieder, Ederer, Schubert, Seidel, Springer, Stöger, Uls 
rich, Meigl, Wenn der Urfprung ber — — in's Auge gefaßt wird, fo 
künften die ſeht verbreiteten gleichlautensen Namen wol ſchwerlich von einem einzigen 
EStammpvater berzuleiten ſeyn. Die unabjehbare Kette verfchiebenartig ie Namen 
läßt Ab, für Foiſchet im Diefem Gebiete, in ein Syſtein bringen, wenn die Etandeabeichäfs 
tigungenz;geiftige und Förperliche Figenfchaften, das Relb der Geograbhie und Gtefchichte, bie 
Zweige ber Naturkunde, bie Taufnamen, und bie Namen aus fremden Spraden als 
Haupteintheilungsfücher angefehen werben. Miele Namen haben aber auch burch dem viel 
jährigen Gebrauch, oder durch Iufammenfegungen, und den ertichritt der Epradıen, 
ihre urfprüngliche Bedeutung verloren, und dieſe fünnten zur Gntzifferung ihres erjten 
Sepräges ebenfalls unter einer Nubrif anfgeflellt werden. G. 
Die beifpiellofen Verbeerungen , 


—— (Merfwürdige Prophezeiung.) 
tzlich heimgeſucht wurde, machten das franzöfiiche Pus 


raf, 


von melden bie Stadt Lyon 
Blifum auf einen Umfand augenblielih aufmerfiam, welder im Mai d. I. in bortigen 
ntlicdhen Blättern (mie auch in der »Theaterzeitung®), ausführlich beſptochen wurde. 
ährend ber auferorkentlichen Dürre, welche zu jener deit berrichte, trat mämlid bas 
Waſſer der Rhone bei Luon fo auffallend zuruck, daß die Alteften Inwohner ber Stadt ers 
flärten, nichts Mehnliches erlebt zu haben, und bei diefer Gelegenheit gemwahrte man, mie 
eim aus bem Flußbette hervorragender Wels die ausgehauene Inichrift führte: »Qul ım’a 
- a pleurö; = = an —— (Mer mich reb, — wer ver er 
itd ebenfalls weinen), jeltjame Prophezeiung num im eigentliden Einne 
des Mortes in Erfüllung, denn vor acht Monaten Dorn die Einwohner ter Etabt jowol, 
als jene des Hachen Landes rund wm Lyon herum fjcharenmeife dahingewandert, um bie 
inhaltfchtwere Infchrift zu lefem. Dan jpricht auch allgemein in Lyon, ein beutfcher 
Kürft, welcher im Jahre 1830 yon bejudste, habe damals bie jegige Kataftrophe 
Lyona durch die Gewaͤſſet prophezeiet; und eine im dem Munde des Lanbwolfes fortle⸗ 
bende Sage verfündigte jeit mehreren Jahrhunderten den Ginwohnern von Lyon, bie 
Saone und Rhone würden fi im 19. Jahrhunderte in Eyon felbft vereinigen, was nun 
auch wirklich m ift. .R 
— (Der Stid gereizter Bienen.) Das »Monatblatt* (Mr, 8), für bie ges 
fammte Bienenzucht, erzählt und folgenden merkwürdigen Borfall: Indem Dorfe Nıtering 
bei Arenfingen, lief ſich im verfloffenen Sommer ein vom eigenen Bienenfland abgefloger 
ner Schwarm bei der nicht weit entfernten Hunbshhtte nieder, in weicher ein ziemlich gros 
fer Hund an einer Kette befeftiget war, Der Hund, durch die Bienen geängftigt, fing zu 
billen und zu toben am, allein k größere ie er machte, deſte ungeftümer fielen 
die Blenen über ihn her, in der Meimumg, jeine Muth ſey gegen fie gerichtet. Als bie 
Bäuerin bie Angit umd das Toben des Hundes fah, wollte fie ihm zur Hilfe Tommen 
und werfuchte e@, ihm vom ber Kette zu loͤſen z allein bie Bienen fielen alfogleich auch über 
fie her, gerflachen fie jämmerlich, und richteten fe jo übel zw, bafı fie es au mußte, 
den Humd zu retten. Der Hund jüredte in feiner Muth und Bein die Bunge herand, und 
das bradpte ühm den Tod, denn er belam mehrere Gtiche an ber Zunge, und bieje ſchwoll 
dergefialt am, daß er erfichen mußte. Much die Bänerin fewell am ganzen Keibe fo 
auf, baf man die Kleider von ihr reifen und fehmeiben mufite — bed; fam fie mit dem 
Leben Davon. ö 
— —2 und Pyrrha) warfen Steine rückwätts überihre Köpfe, baraus 
wurden Menſchen. Diele Menjcyen verleugnen nody heutjutage dieſen Urfprung nicht, 
Aus dem Aabeft, der tem Feuer widerfießt, gingen bie Gleichgilsigen hervor ; aus dem 
KRalfftein Aufbraufende; aus dem &lodfenfleine, der wie Erz tönt, Ehwäger; aus dem Kos 
lubein, der feine Politur annimmt, grobe Beate; aus dem Dintenflein — Dieljcpreiber 
aus dem Tropfftein — mweinerliche fi fe ; aus dem Galmay, ber darch euer einen Eil« 
berylanz erhält, die wahrhaft Hrommenz aus dem Geuerflein, dem der harte Stahl Funlen 


entlodtt, bie Genies; aus bem Schaumſtein, der in ben Flammen focht, bie Kelten; aus 
dem Echminfftein — die Kofetten ; aus dem Probierflein — die treuen Freunde Der 
Teuchtenne Stein gab edle Frauen; der Miühltein Haus s und YandsTprammen ; der Veilchen⸗ 
flein — fanfte Srelen; ver Delftein — firöde Diärdhen 5 ber Hlimmer — Stutzer z ber 
Diamant — Wohlthäter ber Menſchen. Der Etein der Weiſcn — Marten! — 

— (Gegen die Motten.) Man berichtet aus Datmſtadt, vom 11. November: 
Felgende Mittheilung von einem Eadfundigen, dem Inſpectet des Or. Raturaliens 
cabinets, Hrn. Dr. Raup, ein bewährten Mittel gegen eine große und ſchaͤdliche Plane, 
die Verbeerungen der Motten, enthaltenr, bünfte von allgemeinem Antereffe fenn, weshalb 
wir öffentliche Blätter befonder® darauf aufmerlfam machen. Sie lautet: »Straẽburget 
Naturalienbänpler befaßen feit etwa 30 Jahten das Gieheimmittel, Pelz und Redern 
vor den allgemein verhafiten Motten zu fdükem. Da tas Mittel höhf billig, proe 
bat und der menjchlichen Geſandheit ganz unfhärlir if, jo halte ich eo für meine Brlicht, 
diejes Arkanum zu veröffentlichen. G# it pulverifiiter Gtfenvitriol, Won dem Imedger 
mäfien habe ich eine 12jährige Grfabrungs fo lange fichen nämlids in der biefigen &amm: 
lung Vögel ven Straßburg, bie göllig von Motten umd andern Inſecten nnangetaftel ge: 
blieben Änd, während andere Mögel, felhi mit Arfenif confervirte, mehr oper weniger 
angegriffen wurden, und ein beitänriges Nachſehen erjorverten. — Man wendet biejes 
Mittel an, indem man das Pulver zwiſchen die Haare und Federn auf ben Grund der Sant 
fireut. Der Gijenvitriol, mie man ihm beim Materialien das Piund zu 6— 8 fr. fauft, 
muß jedoch etwas getrodeet werben, damit er leidster zu pulseriiren id. Ga wird ſich der 
Mühe verlohnen, diejes Mittel auch bei Züchern, bei Nofhaaren in Gamapees, in Etühlen, 
wollenen Warem »c. zu verjuchen.* („Sreßh, Def. Ig.*) 

— —— —— — — 
Wiener Tagsblatt. 
Um 20. Nerember. 

Am 20. November 1662 farb ter Vifchof un Negent der Nieterlande, Leopold Wil 

beim, Griberjog von Orferrei. 


Um 20. November 1915 warde gmifihen Aranfreich, Deflerreih, MNuklant, Preufen und 
&rofibrittanien ter Parifer»Kriere abgeſchleſſen. — An demfelben Tage ware in Wien auf 
ber SimmerimgersBalte ter erfte Öffentliche Vrrfuch mit den von Baren Nugnftin angefertige 
ten fogemannten Gongrevefcen Nadeten gemacht. 


Gorrefpondenz : Nachrichten. 
Ans Würzburg. 


( Schluß.) — Gin befonteres Intereife für tie Kunft bringen die Gafigiele der Mas 
dame Ghrifiamp, ans Nürnberg, und des Herta Eruard Maper, vom Heftbeater in 
Rarlörube, hervor. Jene trat bis jeht ale Aeunchen im „Areifcbüg,” Sabine in ver „Winfalt 
som Lane,” Adalgiſa in „Nerma," Golsfchmierstöchteriein, Rataplar, Lenchen im „seht der 
Hantwerfer,* Auna in „Bröblich,” umd Bloutchen in ter „Gntführung aus tem Serail” mit 
immer frigernber Anerfenmung anf, une bat ten voriheilbaften Muf einer correrten Sängerin 
im Seonbrettenfach und fehr brasem Echaufpielerin vollkommen gerechtfertigt; zwei Gigenfchaiten, 
zie bei einer relvenden Bühnenerfcheinnng fo felten miteinander vereinigt find, — daß fie im allen 
Barten herworgerufen wwrte, ja fett an manchen Abenten mehrere Male, füge ich nur ala 
Beweis binge, tab tas Theaterrablikum vollkommen mit ihrem eminenten Zriftungen qufrieren 
iR. Hr. Aruarr Maver gaflirte als Gruft Gellwald im „Bow firben tie Häiflicdite ," Michert 
Wanterer, Cheriſt Fröhlich an» Hinko, und zeigte im Mefen Mollen einen trefflichen denfenten 
Schanſvieler, ber Schnell ſich die Gunst eines Publifums ze erlangen weis; amd ihm murte am 
jetem Abende bie Gun des Servortuſtas ju Theil, Der birfige Theatertireetor Gr. Bürdl, 
ein eben fo thätiger als mmfidtanoller Geichäftemann, iſt feit einer Reiht vom ID Yabrem bier 
BVühnenleiter, und befigt im Publikum eine fo große Achtang, mie es feiten bei einem Theater» 
sireeter ter Fall iſt. Das Theater, pradhtyoll decorirt, in welchem umgefähr 500 Gulten jeten 
Abent anfer Abonsement eingenommen wersen Finnen, ift fait täglich beiegt, das Abonmerment 
ter Logen umd Eperrfige iſt aänılich vergriffen. Die Salſon dauert acht Momate, und im Soms 
mer zahlt ter Dirertor ten Mitglierern, die er vom Neuem engagirt, rine Eufentationägage; 
durch tiefes treffliche Etftem erbält tiefe Bühne eim fortwährend gutes Enfemble. — Die neu 
biegu engagirten Mitglierer far: Gr. Habn, sr. um Mat. Ehmis, ans Augsburg, ber 
Bari Arıg aus Mainz und Hr. Henfel, aus Nürnberg, rin boffunmgsseller Anfänger mit 
einer ſehr angenehmen Beritenftimme. Mein nachfter Bericht türfte eine unparteiiiche VBeur· 
tbeilung der eingelmen Kräfte tiefer Bühne enthalten, wenn ich mit den Leiſtungen ber Geſellſchaft 
vertranter bin; bis dahin empfehle ich mich zu gemrigtem Wohlwollen, Dr. &..... 


Ans der Kunſtwelt. 

"(ei nenes Kunfwerk, aus Kupfer getrieben) verfertigte elm junger ta« 
Tentvoller Wiener, Namens Or. Orännes. Es Aellt Chr ifins vor, mit ten beiden Jünger 
Anpreas un Fafobus im einer Nische ſigend, mie diefe ihm am tem Brechen tes Drotes 
erfennen. Das Bild iR 9 Zoll bereit um 7 Zell bob, und eimem Originale von Hührich 
nadgebiltet, 











Aus der literarifchen Welt. 


— Kleines Lehrbuch der Sinnbiltnerei, Don Karl Olumaner Wien, 
1840, Berlag von Ianay Klang, Doretbrergafir, Mr. 1105, Dir Enmbolif it 
eine Schweſtet ter Muthologie, und erfchlicht für Poefle un Kunft ein eigenes Zeuberreich. Die 
Sinn biltet sertanfen ihre Euifte hung entzorter bloßen Namen, Zeichen und dem Stoffe ter Kunſt⸗ 
werfe, ober ten Harben, Hantlangen und Menfchengeftalten. Die Perfonification mit allegeri« 
ſchen Mitributen gehört gm der ausgerehmten Wartung fomboliiher Veſeichnungen. Diefes Lehre 
bach gibt mun eine gemügente Grflärung ter in Kunſt, Literatur and Leben am meiften anwends 
baren Sinubider, umb bat biefelben, zut Orleichterung tes Madiuchens, in alpbabetifcher Dede 
nung aufgeftellt. Ms Ginleitung Ment eine äftbetifche Mbbamtlung fiber das Werfen tes Eoms 
Bois, auf die Ansichten Greugers geſtüht, welcher im Gebiete der Einmbiltmerei einen befon- 
teren Forſcherblick beutkundet hat. Obwol tie Wörterlebre und Me Sprache ter Allegorie Feinem 
Gebildeteu em unbefanntes Land From follte, fo tärfte biefe Schrift doch bauptiächlich tem Dichs 
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ter, Maler, Bürbawer und Echeufpielunternehmer als rin Ratbgeber bei manchen Anläffen ans 
empfehlen werten. @. 

— (Bine Stimme über Joh. N. Bogl ale Noyellif,) Das „Orgen vs Buche 
bamtels* äußert fi über Bogle Novelle: „Die Wege ter Memeils,” in ten „Öyanen" won 
Pfautſche Das fhöne, bereite vielfach anerfannte Talent des fantaſtereichen Dichters tritt 
aud bier jo mwirffam anf, tab «# alle anderen zerartigen Gaben tes Taichenbuches in ten Bitte 
tergrund trängt. Ga if in der Nowelle Fein Wert gm viel, alle Refterienen fint zermiren, 
Feine Details gu woritlänfig omagemalt, um doch brimgen tie Lebenzigkeit um Kraft ber Daritele 
lung, Me Spannenten Eituationen, bie treffliche Zufommenftellumg ter Thatſachen einem fo nache 
—* Giutrud dervor, wie manches durch mehrere Dänte geführten belletriifche Werk nicht 

big if. 

— Der Papagei für kurzweitige Zerfirenung Von Franı Oräffer 
Amei Bäntben Wien, 18319 Bei M. Schmirls Witwe und Ianay Klang 
Gin Bopszri it ein Planterer, welchet in ven Tag bineinfpricht, mie ihm der Echnabel armad» 
fen. Diefe Umnterbiltungafkrift enthält bunte Pifanterien, Meine Schwänke und Schnutren, 
jofofe Gewreftädchen, welche, tod des Verfaßers eigener Ansentung, ner zu feinem Era 
leicht bingegeichnet And, und raber als Wleiftifteleien and nicht eigentlich zut Literatur arbören. 
Eo wir inteflen ter Papagei durch fein beiteres Geplauder mandes Amufement gewährt, fo wird 
and diefe Kette trolliger Uagatellen menden Etoff zum Zeitorrtreib varbieten. Br. Gräffer 
bat bereits in ter „Thentergeitung" ſchon früber mehrere Proben ans tiefer Sammlung sorgi= 
legt, md bie Pertürfrrunde mögen wun von jener Borfoft auf tie Tinalität des Gerichts einen 
Schlaf sieben. Die Austattung von Erite ver Sollimger chen Bucormderei ift emepfchlenn. C. 

— Eondoner Buhbänrlertiners) Murran, ter arohe Londoner Vachtänelet, 
pftegt Geichäftsriners gu geben, und er bat dadel immert wenigftene gwei Mal fo viel von Feimeme 
Verlage abaefeht, als ed außerbem ter Fall gewe ſen ſeyn würde, Er bat auf virfe Weife oftmals 
viele Hunderte von Oremplaren eineb graben tbenren Üerfes mehrere Monate früber verfanft, bevor 
bdesielde zedruckt war, und ala die Vuchbäntler nur dem Titel, tem Preis und bes Format des 
Vuches Fannten. Eo bat Murram gar nicht felten in wenigen Stunden für mehr als 100,000 
Thaler angetrudte Literatur verfauft, einmal Mirg viefer Verkauf gar nabe am 200 Thaler, 
Freilich bereuete am amtern Tage Mander, zu viel gelauft zu haben, tas mar aber feine, mb 
nit Murraps Sache 

"— Die Brofbäre über ein motermes Theater von W. Sinter in Wien, welche 
in biefer Zeltſchrift bereits beiprochen wurde, bat argemwärtig eime pweite Muflage erlebt, ei 
Zeichen, ab dieſe Äfbetifchtechmifche Mbbamlung der Aufmerkſamleit wärkig gehalten wurte. 
Bet tem meoternen Theater foll ver Hühnenrahmen wie ein Fernrohr erfcheimen, dutch welches daB 
Ange tie peetifche Welt gleich einem Dierama erblickt, und wobei durch Entfernung tes meche⸗ 
niſchen Apparaten, 4. ©. des Decetationewechſels während des Spieles ar. die Illaſion bes Pre 
blifumt auf dem böhitmäglichen Grad gefeigert wirt. Hr. Siemer bateim ſolches Theater in ter 
Nide von Wien im Umfange von gwel Quadtat-Klafteta zur Probe gebaut, und befüpt bievom 
auch ein Diorell zur genanern Betrachtung rer einzelnen Beftanbtbeile, Fr bat der Vrofchüre 
gar mäberen Orläuterung trei Abbilzungen beigegebem Die erite fürllt ten GSrundrin des Thea⸗ 
ters vor, die seite dem Proſpeet der Bühne im rublgen Zuſtande, bie dritte die Bühne im Me» 
mente des Deeorationswechfels mittelft der Drehung. Das moterte Thrater bat nämlich ein grr 
tbeiltes Porinm , wrlches auf einer umtrehherem Schreibe rubt, mb worauf das ferwifde Oermälbe 
fich durch eine Deroration obne Gonliffen un Eonfiten präfentirt, Der Aufiboten, bie Brlenchr 
tung, das Amenblement, bie landſchaftliche Ansihmüdung ı- lanu anf türfe Weiſe immer ftrenge 
ben eimpelnen Sitwationen angepaßt, und im erforserlichen Halle ganz der Natur nachgebiltet were 
den. Huf rinem gewöhnlichen Theater baben rine Laubſchaft une ein Aimmer Arts tiefelbe Tires 
terbafis aufınweien. Mährend die eine Hälfte ber Bübnenfcheibe beim Epiele tem Echans 
plage zugefehrt if, fana die amtere Hälfte für ten Moment ber Umtrebung gehörig becorirt 
werten. Die Umprebung ber Scheibe ſelbſt läßt ſich ohne beteutente Kraftanſtrenguug nt edne 
das gerimafte Ceränfch bewerfitelligen. Gintendtend ift ver Ruben, bem eine trebbare Bühne are 
währt. Der Deeoratienswechfel fan meit größerer Beonemlichfeit ohne Störung ter Illaſten volle 
jogen werben, und bie Belenchtung som oben bringt wit anf einem illmtminirten Dilte eine optiic- 
tidtüge Licht und Schattenvertbeilnng. Die gablreichen Thratertiemer.fint überfiäffig, da Feine Eee 
genflänte vor ten Mugen der Zuſchet aufe und abgrränmt werten. Das Publilum ſieht nicht 
in Me Gonliffen, teil tie Dereratiowen ein abgefchloffenes Bil formiren. Endlich lommt bie 
Ginrichtung eines feldhen Theaters um tie Dälfte billiger zu fteben, als der Aafbau einer Bühne nach 
ten gemähnlichen Cruntriffen. @. 


Aus der Mufifwelt. 


"’— (Ans Raab) veird gefchrieben: Das zirsjährige Allerſeeltuſeſt murte in ter birfie 
gen Kathetrale durch bie ansgejeichmete Frerutirumg, einch, von tem genialen, im ter Mufitweilt 
bereits rũhnalich befamnten Regenscheri Hrn. Anton Nicter meu compomirten Resuiems ganz 
befonders yerberrlichet. Diefe vortreffliche, von Unfange bis gu Ente, vom rinent rein refigdöfen 
&rift turchiwehte Tom: Dichtumg, trägt im allen einpelnen Theilen das Gepräge tes tirfften Grnfies 
aus ber rührenkften Peierlichfeit; fie dringt in wärtenoller Haltung bald ſchmaelzend, wild uns Firb» 
lich, batt majefätiich, erbaben mmp Fräftig, tief im Me Herzen ber Gläubigen, fir darchglubt ibre 
Seelen mit dem heiligen Feuer ber Antacht und erhebt fie auf dem Schteängen der göttlichen Liebe 
im Hintlih fremmen Bertrauen aufwärts m bimmlifchen Water. Gr. Richter beurfuntet turch 
Hefe meißterbafte Sompefitien aufs Nene fein glängentes Talent, ut vertient femit zefrritig einen 
ebremvollen Pla im ter Reihe ber Kitchen⸗FCombeniſteu. 





-— 


(Benefiz⸗Anzeige) Morgen, Samstag, ten 21. Nowember, mird im l. #. prin. Theater 
anter Wien, pm Vortheile tes Schaufpielers Alois Werle, zum erſten Male aufgeführt: „is 
Fodpemns, ber feinen Vater fucht,“ Loralpofie mit Geſang, im ſwei Abtbeilungen, von, 
dem Veneficiosten. Darin find befhäftigt: Mat. Däger, He Berren@arl, Eholj, Netroy 
Hopp, und noch mehrere beliebte Mitglieter der vereinten Theater, Hr. Werleift feit Jabren 
als ein beliebtes m vielfach verwentbares Mitalieh tiefes Thraters befannt und geachtet. Ca läßt 
fidh taßer erwarten, tafı tas and feiner Peter gefloffeme, mit den erfien und ausgepeichietiten Mite 
glieperm beſetzie Stůck, elme bevemtente Zahl von Zuſchauetn serfammeln werte. 
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Scenen aus dem Drama: 


Der Shut des Naubſchützen, von Chr. Auffner. 


Batrik 
Nachtw. 
Patril. 
Nachtw. 
Batrif, 


Nadıtm. 
Patrik. 


Nacht w. 


Patrif, 


Nadıtw. 


Batrif. 


Nachtw. 


Patrik, 


Erſter Act. Dritte Scene, 
Nachtwächter. Die Borigen. 
Gs dunfelt jchon; mein Weg il lang. Ich gebe. 
Bleibt ! 
So? damit's noch finitrer wirb ? 
Gin Wetter droht. 
Dann will ich um jo mehr; 
Mein Hans erreich' ich vor dem Ausbruch noch. 
Die ſchwüle Luft verkündet mahen Sturm, 
Ihr wißt, ih bin eim Wetterlundiger, 
Ih warne euch! 
So will ich's denn abwarten. 
Ihr aber müt, um mir bie Zeit zw fürzen, 
Mir eiwan Schauriges erzählen, 
Mit dem Erzählen müßt ihre mich verſchonen! 
Die Nacht in aller Menſchen Feindin, 
Ich aber bin ein Freund ber Radıt, 
Und mein Geſchaͤft ift von ber Art, 
Daß ich das Neben beinah muß verlernen, 
Denn in der Macht, wenn alles ſchlaͤſt und] ſchweigt, 
Da wand’! ih finmm und eiefam, wie ein Geift, 
Am Tage dann, wo, was ba lebt, ſich rührt, 
Und feridyt, lieg' ich als Edyläfer Humm und ſtart. 
So fehlt ee meiner Junge ganz an Uibung. 
Thut mir Beicheib ! 
Ge reicht ihm ein Glas; der Nachwaͤchter trinkt.) 
Wo Ffommt ihr her ? 
Auf welchem Weg’? ' 
Auf em nefährlichhien 
Und öbeften, — ba wo bie Relfen, fich 
Berengend, tiefe Echluchten bilden 
Wie boͤſe Beifter an dem ſchwarzen Ser, 
Viel hab ich mohl von biefem ſchwarzen Ger ! 
Gehört, was grauenhaft und fehredlich Flingt; 
Deshalb weich” ich auch Mets der Gegend and, 
Und nehme lieber einen langen Ummeg, 
Sagt! Ma denn wirklich dert fo gar unheimlich? 
So if eo. Pechſchwarz find bie MWogen 
Des Eert, dabei jo dick und fräg, 
Das fie im einem ſchweren büftern Schlaf 
Iu liegen ſcheinen. Selten nur gelingt’s 
Dem rauhen Nord fie aufjurätteln. 
Stets fleigen dichte Dünfte aus dem Schoe 
Empor, die über'mm Waſſer brüten, und 
Das Firmament verbüllen. Mn tem öben 
Sandufer wachien Neſſeln nur und Difleln, 
Trauriges Unfraut, und Gifteflangen auch, 
Kein Schaf, Fein Kornvich tein!t vorüberziehenb 
Bon jener tobesichwangern Fluth. 
Der mutbigfle vom unfern Schaͤferhunden 
Scheut tie Anmäherumg ; bie Vögel jeibit 
Vermeiden unterm Klug ben fihwarzen Sumpf, 
Die Sage geht, der Eee fer bobenlos, 
Auch wanteln dort im Grau'n der Macht 
Gefpeniter , ädhzend und wehllagend, 
Movon fidh jeder überzeugen Tann. 
Aufjäger nur beſachen, ben 
Gefährlichen, verrafnen Dr, 
Als ich vorbeiging, fagten über mir 
Die Wolfen hin, wie Oflans Nebelbilber, 
Der Mond laum aufgegangen, barg 
Eein furchtgebleichtes Angchhl, und fanbte 
Rur mandmal einen ſcheüen Strahl anf bie 
Nuinem der weröbeten Mhtei, 
Bewahr' mich Bott vor biefem Schwarzen See! 
Und euch bedaut' ich, daß ihr hingeh'n müßt, 
Machtwaͤchtet ſeyn moͤcht ich um feinen Preis, 


1840, 


Patrik. 








Laßt euch davor wicht grau'n, mein licher Herr ! 
Nadtwärhter find wir all! mehr oder minder; 
Bir fommen aus ber Nadıt gar nie heraud. 

In Nacht gehällt reift in dem Murterjchos 

Die Menichenirudt; aus biefer Nacht tritt dann 
Getzullt in Nackt der Zinme und der Scele 

Das Kindlein winmernd im bie Grbennacht, 

Das ganze Leben it ein Räthſel, 

Im Nacht und Nebel eingehällt, 

Wie Tffians Geiler, die im Wolfen ſchweben, 
Halb bämmernd Ähtbar find, und halb unficibar. 
So tappen wir him durch die Grkennacht, 

Und fpielen mit dem Schickſal blinde Kuh; 

Dir tappen zwiſchen Wieg' und Sarg 

Stets mit verbund'nem Aug' umber, 

Genedt von Eorg und Schmerz, von Trug und Taufdhung, 
Dis aus ber langen, bangen Lebensnacht 

Bir übertieten in die Todesmacht. 

Grft dann bricht und ein Morgen an, ein Morgen 
Boll Licht und Freude, ja, ein Morgen, 

Der ungeträbt und ewig währt; banın heift's: 
Rach waͤchter, gute Nacht! der Tag ift ba, 
Dem feine Nacht mehr felgt!* 

Nachtwächter! Du haft recht. Nachtwächter find wir alle, 
Umb warten, bis der Morgen Fommit, 


Zweiter Het, Erfte Scene. 
Richard. 


Der Himmel hat ſich ausgetcht ; 


Die wilden Elemente haben 
Seraft, wie Menſchen gegen Menſchen; 
Und Sturm und Blip und Donner trugen bie 
Ierftörung weit umher. So reiht! 
Irmietracht und Krieg im Himmel, wie auf Erden! 
Soll benn der Himmel beifer ala bie Erbe, 
Die Erde beffer als der Himmel fetm ? 
Hier liegt ein Baum; ver Sturm rif ihm entzwei. 
Das Recht des Stärfern gilt am Baum, fs wie am Menfchen! 
Mozu der Baym? wozu der Menjch? 
Gr, der fie ſchuf, zerfüört fie auch, 
Ich ſchaffe nicht, gerftören Famm ih bodh ! 
Sier iſt eim else geftirezt und bat zmei Klippen 
Jertrümmert, Gin Mensch fällt, durch Finen Taufenb, 
Da ſchlug der Blipfrahl im die Trümmer ber 
Abtei ; hinfällig it dae Irbifche! 
Gin Eclag, — fo ftürzt der Säugling, tie der Greis 
Was that der Baum dem Sturm, ber Bels dem Big? 
Rickte! Dig und Sturm, fie wollten nur bie milde 
Zerhörungeluft an em Schuldlofen Fühlen. 
Dich aber treibt das anfgeregte Blut, 
Und recht hab’ ich; Menſch ill den Menfchen Feind, 
Gin jeber raubt bem andern, was er fann, 
Das nengeborne Kinblein raubt das Leben 
Der Mutter, der verruchte Sohn dem Pater; 
Der Arme rambt dem Reichen feinen Mammon 
Der Reiche raubt dem Armen Ghlüd und Rah, 
Den Räubern nehm’ ich das Geraubte wieder. 
Du Billiem mochte mir bie Dirne rauben; 
Id, ranbe dir die Dirne und — bas Beben. 
Auczsjäger bin ich, hab vollauf zu hm. 
Ge it der Fuchs eim lidig falfehes Thierz 
Noch liftiger, noch falicher it der Menſch; 
Drum jage ich dem Venſchen wie den Fache 
In dunkler Nacht in feiner Höhle auf. — — 

Wo bleibt denn mein Geführte ? hielt die Furcht 
or dem Gewitter ihn zurücd? glaubt er 
Moch am bie böjen Geiſter uni'rer Ahnen? 
Ruh” waltet nun im Himmel und auf Erden, 
Doch um fo fürchterlichet tobt ber Sturm 
In meinem Innerſten. Ih will nicht Ruhe! 
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Mein ganıes Leben ift ein wilder Sturm 

Der wol wicht früher ſchweigt, als bie vier Steine, 

Den Hügel und das enge Haue umfichend, 

Mit ihrer Falten Paft die heiße Brufl zermalmen. 
(Der Schluß folat.) 


men me 
Wiener Novitäten: Courier. 

“+ — (Medaille mit dem erhabenen Brufibilde Sr. I. Hoheit bes 
bochverehrten Grjhberzog Aranz.) Den Merailienliebhabern, wie allen Verehtern 
des hohen Kaiferhaufes, dürfte die Erſcheinung eines neuen und patrlotiſchen Kunſtwerkes 
von beppeltem Mertbe feun, da es das rotestorat des Bereins erwachfener Blinden, 
Er. faiferl, Fönigl. Hobeit dem burdslauchtigiien Bringen und Grjherzog Rrang Karl 
verberrlicht. Ga if dieies eime Medaille geichmitien von I. Sharfl, Gtareur im der 
Et. Münze, — Die Aoergjeite zeigt das jehr ähnliche Brufbilb mit den verehrten Fügen 
Des gefeierten Protectors mit der Umfchrift: vhranz Karl, Graheriog von Drflerreidh.” — 
Die Meversfeite: Gin Engel führt einen Blinden, mit ber ſchoͤn gedachten Umfchrift: 
„Blinde werben fehenb,” im Abjchnitte Math. Xi., V. — Diefe Medaille darf mit vol: 
lem Rechte fehr gelungen genannt werten, ba die fleifige Gravirung ſich mit der ſchoͤnen 
Aueprägung vereiniget, und biejelde auszeichnet ; es And aber auch bereits Dem waderen 
Künfiler die aufmunterndften Beweiſe von Anerkennung feines Berdienſtes zu Theil gewors 
den. Se. Mof, unfer ollergnäriger Raifer ertbeilten dom Hrn. Scharff bie golbene mitte 
Irre Meraille für Hunt und Wiſſenſchaft. 


| mm 
Der Theater : Beobachter. 

— (Döbler in Berlin.) Die Vohidre Zeitung enthält über Döbler Folgendes : 
Hr. Döbler zauberte am 1%, nicht, mie er Willens war, zum legten Male auf ber 
Königeftädter Bühne, ſondern fügt Ach wahrfcheinlich vem laut und allgemein ausgefrrodenen 
Wunfſche: nicht cher feine Reife anzutreten, ale bie Miemand mehr von ihm bezaubert 
if; noch fo viel Vorftellungen nach biefer legten zu geben, als er Blumenfräußcdhen 
ang feinem Hute holt, nachdem er alle Blnmenfträufchen daraus ben ftannenven Scho⸗ 
nen im Parquet und erfien Raug zugeworfen. Wr wirjen nicht mehr orte zu fin 
ben, feine Herereien — man bürfre für dieſen veralteten Musprud jept Döblereien 
fagen — zu ſchiltern. Wander Beier denft vielleicht Wunder, mie leicht es few, feim 
Mundern über Die Wunder diefet Mundermannes auszuſprechenz mo man aber nicht 
nur fein blaues Wunder ſieht, ſendern Wunder im allen Gouleuren, ba ſchreit man 
Wunder über Wunder, und ſchweigt endlich verwundert fill. Man ficht ‚ da Neferemt 
nodı ganz verbußt,verböblert if vom dem, was um ihr herum gejcheben. löben fo 
erging es bem gamgen, von dem eleganteften Bublifum gefüllten Hauſe: wel ber beite 
Bürge für vie trefflichen Leitungen dieſes liebdenewürdigen Nevelutionärs, der gegen 
alle Dronung ber Dinge und gegen bie Didnung aller Dinge it. Je öfter Hr. Döb: 
ler bie jekt auftrat, je mehr Schaulntige drangtem ſich in's Königsftänter Theater. 
Mir hielten es mach fo nlängentem Erfolge für Eder, dab hr. Döbler jeßt ſchon 
feine lehte Bortellung gäbe, bis zerjelbe gegen den Schluß jeines finnreichen Grperi: 
mentirens wrfündigte, dab er mach Et. Peicteburg vericehminden, fich aber vorher mod) 
einen wißigen, talentvollen Meifegefährten zaubern wolle, Gr nahm hierauf einen Ice: 
ren Becher, elite viefen anf einen Tiſch, der im feiner andern Correſpondenz mit dem 
Fußboven Hand, als mit feinen vier Beinen, warf ein Fi in den Becher, hob ihm auf, 
und — man deufe fi das Grflaunen und den tobenten Beifall! — Bed mann als 
Fiborius in der »Meife auf gemeinidaftlide Koften,“ ſtand plötlich und leibbaftig ba, 
und rief durch das ſchallende Gelachter binturb: »Ma, da hört denn aber doch wirfs 
lich Allene auf!* Madırem endlich zer Jubel ſchwieg, bedeulete dieſet treffliche Komis 
ker iber ſich auch im vorbergegangenen Stürfe a Vetter Bemerift* micher ale jolcher bewies 
fem und das Publifum hödlich amifirt hatte) den Zauberer, wie er durchaus nicht mebr 
gefonnen fer, auf grmeimfchaftliche Koſten zu reiien, wollte ihm nicht einmal vie Hand 
eben, weil man micht ficher fen, fie wieder zu befommen, — und wurbe enblid, fo 
dar bafi er Hrm. Döbler ungefähr fo anfuhr: »I, hör'n Sie mal, ich begreife übris 
end erft jept gar nicht, mie Eie ſich wnterfichen fonnten, mid; zu Haufe vom Abends 
— fort, hierher unter einen leerem Becher zu heten, und einen Menſchen, ber 
Ihnen gar michte gethan bat, in ſolche befürzte Lage zu bringen! Da hört Allens 
auf!? Mas nicht aufhören wollte, war der Beifall, der I über dieje glückliche 
humo riftiſche Idee. Hr. Döbler warf hierauf wie immer Hunderte von Blumen, die 
ihm im den Häuden wachſen, umber, und embigte jo dem gemmfreichen Abend auf die 
reizenbile Meife. Dan stürmte Beifall, rief ibm zwei Mal hervor, und jo lange: 
ehleiben!® bis er vorläufig ned eime Vorſtellung zum nädhen Mittwoch verieradh. 
*,*— (s1l Pirata®) von Bellini ging —8 am 10. November am Teatro 
della Scala in Mailand, in bie Scene ; allein nicht mit günftigem Grfolge, welches jedoch 
blos für bie erften Abende zu verfichen fommt, an melden der Tenor, die Folgen feiner 
jüngften Krankheit, Signora Rofii, bei ihrem erſten Auftreten, eine fchr natürliche 
Befangenheit, und der Bas Ferlothi feine Unbehaglichfeit über diefe menben Um⸗ 

Rände, nicht verbergen fonnte. Man hofft, das Beite von ben fünftigen Borftellungen. 
*— (Der Schaufpieler und Dichter Holtei) if von bem Dires 
tor @arl für feine beiden Bühnen bie zum Donate Mai nächſten Jahres engas 
irt werben. Es läßt ich ber tüchtige Tact bes Directors aud hierin nicht verlennen! 
ie Aufführung fo manden gelungenen Stüdes biejes Derfafers worunter wir bas bes 
liebte Luſtſpiel »die Miener in Parie,” wozu Hr. von Holtei einen newen Met ges 
ſchaffen, »Shafefpeare in der Heimat” und »Korberbaum und Bettelftab* vorzüglich rech ⸗ 

nen, wirb im rafchem Wechiel nun folgen. W. — 
— (Mit dem 1. November begann in Köln ein neues Theater 
Abonnement) und alle bisyoniblen Bogen und Sitze inbauf ſechs Monate abonmirt! 
Daß Konratin Kreuper für Köln gewonnen wurde, hat zu biefer erfreulichen Etſchel- 
, gewiß mitgewirkt, Seine wirflidie Anftellung als ftästifcher Gapellmeilier mit 600 
Thaler Schalt erfolgt dieſer Tage; von ber Theaterbirection bezieht er 4000 Thaler, und 
vom bortigen Goncerts, Mufifs und Eingverein ebenfalls 800 Thaler, wobei ihm noch ein 

Urlaub vondrei Sommermonaten bleibt. 


Wien. 
N. NR, Hoftbeater nächft dem Kärntnerthore, J 


ng ein neues Vorfpiel und ein neues Divertiffement, beite vorge 
* 1, dem 49. November , bier ‚jet Aufführung gebracht, hat Ad; das Publifum nicht 
a susgeivrochen, und and bie Kritil fann, wenn fie unpartheiiid ſehn fell, mit 
a mei Arengen, be gerechten Urtheile nur einverflanten jenn. kan bes 
f er war ee die ala Vorſhiel gegebene Fomifche Operette: »Bergamur ge: 





1278 


nannt, eine Bearbeitung nach bem Aranzöhichen, mit Mufil von einem Ungenam 
durch welche ſich vie Zuhörer im eine Außerft unbehagliche Stimmung —2* — 
und es drängt ih GFinem hierbei zumäch die Arage auf, woher es bean fomme vaf 
von der jenit fo einfichtswollen , fo ſachrerſtandigen Anminiftration ein fo langweiliges 
wiglofes, von Unmahriceinlichkeiten fropemdes Machwetk, das nicht einmal auch aur 
irgend eine muhfalijde Situation barbietet, zur Darſtellung gewählt wir? Slhfi bas 
vortrefflichite Spiel vermödhte faum ber Sache einiges Interefie mitzutheilen, denn biefe, 
noch überdies fo ungeſchictt eingeleiteten Verkleidungen und Berwechslungen, biefe Duell 
geidichten und (ntjuhrungen, find doch ſchon längit aus der Mode, und Finnen yum 
allerıwenigften mit einem ſolchen Dialoge, der — einige unpalfende Wige und Mebens: 
arten a la Maurerpolier Kluck abgerechnet — zum Ginfläfern ift, auf bie Genchmi- 
gung oder Sympathie eimes gebildeten Publifums rechnen, Iſt dann auch noch bie 
Darftellung von der Art, wie mam fie bei den hiefigen Ballet s Borfpielen mehrfach ja 
genichen Gelegenheit bat, fo fann Jederman ſich leicht einen Begriff davon machen 
welchen Ginsruf ein ſolches Dous auf ben Juſcher bervorbringen muf. Dei ben vielen 
verwnglüdten Verſachen aber, vie wir im Genre bes Borfpiels bereits erlebten, wäre 
es denn doch wol an ber Zeit, wenn auch eimmal in dieſem, fchen fo fehr in Derruf 
gebraten Kunfizweige ein neuerer und beiferer Geiſt eingeführt würde. Mas die nur 
ans wenigen Nummern beichende Muflf diejer Operette betrifit, fo neigt fi ber un: 
genannte Verfaffer berjelben, ein Drcheilermitglied biefes Theaters, auffallend jum Style 
der Mo ja rt schen Opern bin, ſowol in Bau und Führung der Melodie, als in Stel: 
lung und Medhiel der Infirumentalbegleitung. Im der Nachbildung diefes Styles zeigt 
fich viel Geſchictlichleitz ob auch eigenes Talent zur Gompofltion, läfit ſich bei biefem 
allzu felarijchen Anjdliehen an das Driginal aid beurtheilen, 

Das nene Divertiffiement heißt: „Liebe macht liſtig,“ und bat Hra. Ballet: 
meifter Veitrie zum Derfaffer. Es if vom eimer jo auferorbemtlichen Finfarhheit, daß 
es fich faſt det Mühe nicht Ichnt, ven Inbalt zu erzählen 5 doch will ich’ jo Fchön machen, ala ich 
Tann. Sim Bauer hat prei Töchter, und bieje drei Toͤchter haben drei Liebhaber. Der Bauer, der dies 
je Liebſchaften nicht leiden will, geht fort, und fperrt bie drei Töchter ein, da fteigen bieprei Piebhas 
ber zum Fendet hinein, und es wire —* und der Dauer lommt nach Haus, and jagt 
bie drei Liebhaber zum Tempel binans, arauf lommt Mr. 1 als betrunfener Soldat 
Mr. 2 als Jude, und Nr. 3 als Vawerndirme werfleivet wiederum zurück, ber Baner 
fieht ein, daß es vergebens fen, gegen »der Liebe Fühne Pill” zu kaͤmpfen, und vereinigt 
bie drei liebenden Pare miteinanser, Es wird dann noch Wericiedenes getanzt, uns 
dae „Divertiffement” if zu Cude. Würden wir von Hrn. Befris nicht größere unb 
gelungene Balletcompoiitionen lennen, dieſe neueſte würde ſeis Grfintungstalent jebr 
zweifelhaft machen, denn im Grunde enthält fie nicht einmal fo viel, als fc im jeder 
gewöhnlichen Bantomime verfindet, und biejes Wenige nicht einmal im einer fomiicdhen, 
beluftigenten Form. So tie die Spielicenen darauf berechnet ſchienen, ber Bezeichnung 
»Divertiffement” eine dem Sinne dieſes Wortes ganz entgegengejeßte Auslegung geben 
zu müjjen, eben jo boten auch die Tänze nichts Neues und Anzichendes bar. 4. ein 
as be quattre am Schlufe, gemeinjdraftlic von den Derren Garen und Mlerander 
componirt, und von ihnen beiten, Mar. Mattis und Dem. Saffi mit aller Birtuos 
fität ausgeführt, hatte günftigen Erjolg, und gefiel ganz bejonders durch fein Kühfc ars 
rangirtes finale. In dem Solotängen biefed Abends waren, außer den Genannten, 
noch beſchaftigt die Deem. Danfe, Bertim und Kohlenberg, und Hr, Deger 
naro flatt bes erfranktem Hrm. St. Leon. Es braucht wol micht erwähnt zu werben, 
dab von Seite der Erecutirenden Alles aufgeboten wurde, dnregenb auf dem Beifall des 
PBublifume zu wirken, Die häbſche Musflattung dieſes gan; umbebeutenden Ballets mie 
zwei neuen Decorationen mad neuen Goflumes kann als Beweis dienen, mit welcher Auf⸗ 
merkjamfeit man bier ſelbſt ſolche Werflellungen tehandelt, die, mar zu Pndenbüfern 
beitimmt, ſchon an fich auf feinen befonderen Grfolg zn rechnen im Stante finp, 

Heinrih Adami, 


Gefhwind, was gibt's Neues? 

— (Das englifde Blatt: sche Times,?) weldes vor mehreren Monaten 
bie (Sorrefpendenz der berüchtigten Londoner Gaunerbande auf dem Gontiment veröffents 
lichte, und dadurch die Verhaftung mehrerer Geuoſſen derjelben vereitelte, hat num ſei⸗ 
nen Dormig bühen müffen. Giner, deſſen Name in den Briefen vorfam, hatte bie Keck⸗ 
beit, die Gigenthümer der »Timen® auf einen beträchtlichen Schadenerjap gerichtlich zu 
belangenz biefe müffen mum, um Bereife für jeine Schuld zu fammeln, ihren Sachwalter 
ne Koflen nach Italien fenden, und fo der Berfolgung behilflich ſeyn, der fie früher 
0 ſchr ſchadeten 

— (Rufegger.) Man ſchreibt aus Berlin: Der berühmte h. I. Bergrath Rufe 
egger if von feiner Meife durch Mortwegen und Schweden, zugleich mit unjerm treifs 
lien Ritter, bier angelommen, und bat am 7. November in ber Berfammlung der 
geographischen Ghefellichaft eine Liberficht feiner feit 1835 ausgeführten Erpebition im 
einem Bertrage mitgetbeilt, der zu bem Interefantefien, was jemals in biefem Berein 
vorfam (und das will nicht wen fagen?) gezählt werben darf. Auch iR niemals einer 
Mitiheilung mit gefpannterer Nufmerfjamfeit zugehört, oder eine mit mehr Begeißerung 
aufgenommen worden. Etwagt man, baf bie Hauptthatfachen, bie Herr Ritter aus 
er Reifen in Eprien und Mubien vortrug, aus ten öffentlichen Blättern allen Ger 

Ibeten ſchon laͤngſt belannt waren, fo liefert jeme frembige Aufnahme feines Berichtes 
einen neuen dafür, daß feine fchriftliche, wenn auch noch fo graphiſche, Deritel: 
lung jemals die Frifche erſehen Tann, welche dem mündlichen Vortrag beimohat, zumal 
wenn derfelbe, wie im vorliegenden Kalle, von dem ganzen Zauber inniger, aus grüshlichen 
reger flammender Hiberzeugung, und ungefhmürtter männlicher Berebiamfeit unter: 

rd. 

x — (Unerfhrodenbeit.) In rn I ber Wallachei, ereignete äh unlängft 
eim jeltenes Beifpiel von Eutſchloſſenheit: Drei Räuber überfielen Des Gans eines grlecht⸗ 
ſchen @eiftlichen während feiner Abweſenheit; nur bie Mutter und die I4jährige Tod: 
ter befanden fich im Zimmer. Nachdem bie Räuber erflere fetgenemmen hatten, bemich: 
tem fie fich, durch Bitten diefelbe zu vermögen, bie Barjchaft herauszugeben. Die Toßr 
ter, auf die Gefahr micht achtend, wirft fich mit einem Meſſer auf die Räuber, unb 
verwundet zivel derſelben, welche die Mutter jefhalten, töptlich. Der dritte wird durch das 
Binfallen feiner Gollegen, und das Geſchtel des Maͤdchens bergefialt in Schreien geichl, 
—38* Flucht ergreift, und die Mutter hierauf durch bie beherzte Tochtet gänzlich ber 

eit wird. 

"*— (Drfila und Raspail.) Raspail beſchuldigt Orfila ber Bergife 
tung, im einem Briefe; diefer antwortet durch einen Gurd. Täglich kocht er eine 
enorme Anzahl armer Hunde, die man früher nach Belieben erwärgt ober vergiftet, und 
aus ihren Leiden Mefultate zum Moble der Menſchheit zieht. Hth. 

— otte-Gläd.) Breelau, den 13. Nevemter. Das große Los von 200,000 
Thalern it diesmal ganz im Breslau geblieben, an lauter ganz unbemittelte Petjenen ges 
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lommen, und in ſeht viele Parzellen zerfallen. Vemerlenawerth iſt es, daß in ben meun Zie- 
Hungen, fetten der Hauptgewinn auf 200,000 Thaler erhöht worten, Derfelbe, bei ver weit 
ftärfern Loſczahl in Berlin, noch nicht ein Mal in der Hauptſtadt geblieben, dagegen aber 
bereits drei Shi nadı Breslau und ein Mal nad) Liegnig, aljo unter dieſen 9 Jiehungen 
vier Mal nach Schleſien geiallen ift. 

"tr — (Unmwillfürliher Mörder.) Gs ih im franzönichen Theaterſyflem ziemlich 
allgemeine Mode, bei vorfommenden Gelagen auf der Bühne, den Ghampagner durch Eelters 
waffer, und den roiben Mein durch Himbeerenfurap zu erfegen, wm durch dieſe Inoffene 
fiven Alüfigfeiten, bie Schaufpieler wicht aus der Nolle fallen zu laſſen. Im Theater 
zu Aurillac gab man fürjlih »Pierre le Rouge,” und der, mit der Lieferung bes Ey: 
rups beauftragte Apotheter, hatte ams Berjeben eime Flaſche Acid genommen, Der 
Künfller, welcher als Pierre, öfters zu Trinken genöthiget if, Harb, mach beitigem Erbte- 
eben, in wenigen Tagen. Ein anderer Schaufpieler, weicher nur eine geringe Dofis 
verſchluckte, war Dos 24 Stunden, von leichtem Unwehljeyn befallen. Sb. , 

*,*— (Die gefährliche Paffage) Bei Gelegenheit des Darm a sjcen 
Attentates bemerfi Karr, ber Wald von Bondy diene nicht dem mindeſten Näuber mehr 
zum Aful, der Schwarzwald ſey nur von Koblenbrennern und Ubrenfabrifamten bevolfert, 
aber auf den Wiphalt:Trotteiren zwiſchen den Tuilerien, und ver Drputirtenfammer, wich: 
fen pie Mörder aus dem Pflaſter heraus, Dh. 

”.. — (Selbfimörder.) Iran Decamp, Gorporal bes dritten Linienregimentes, 
hat ſich Fürzlich gu Graville, bei Havre, erichoien, machvem er ſich ſchen früher drei Dal 
Das Leben zu nehmen verſucht hatte. Ju Lille nahm er eine ſtarke Dofis flüchtiges 
N lcali, zu Dieppe verwundete er ſich bebeutend mit jeinem Fedetmeſſet, und ganz kutz⸗ 
dich ſprang er. zu Havre in's Meer, wurde aber, bis jebt, immer gerettet. th. 

”-*— (liberfhwemmungen.) Die Rhene, Eaone u. j. w. treten fortwährend 
aus, und verarfaden ungebeweren Schaden in Eron, und dem jüpliden Franfreich,. Manche 
Departement find mit einem Waffergürtel umgeben, und von jeder Gommunication abge⸗ 
fhlofien. Die Kammern werden vor der Hand funf Millionen Franken dem Minifler des 
Aderbaues, und eine Million dem Minitter der öffentlichen Mibeiren, als auferorbentlichen 
Eredit, für jene unglücklichen Brovingen bewilligen. Sb. 

— Guizote Koffer.) Bin Fiſcherbet fing menlich einen Koffer von dem fürze 
lich zu Grunde gegangenen »’bhönir® auf, welcher Guizot gehört hatte. Nachdem man 
den Koffer heimlich nach Boulogne geisbaftt, fing man an feinen Inhalt zu vertheilen. 
Die Stickereien auf den Kleidern des Staatemannes reizten bie Gattinnen ber Matroſen, 
welche damit ihre Unterröde zu beſetzen gedachten; allein ein Mann, auf deſſen Theil nur 
ein Par Bantoffeln entfiel, verriet die Sache den Behörden, und verurjachte die Beſchlag⸗ 
nahme des Echapet. Hth. 

— (Der November im Jahre 18540.) Wie man andere Mona'e ges 
wöhnlich mit zwei Namen bezeichnet, als: Herbiimonat, Monnemonat, Giemonat 
nf. m, fo könnte man in Äranfreih tem November d. I. Hinrichtungemenat nens 
men. Jeder Tag wird mit einer Grecution byzeichnet. Gligabide, Betinier, Ars 
zac und ambere find in feinen erfien Tagen unter tem Mefrer ber Ghuillotine gefallen. 
Unter biejen Verbrechern zeichnete ſich Gligabine burd; Kaltblutigkeit, Arzag duich 
Mobheit befonders aus. — Aryac wehrte fh verzweillangevell bei den Vorbereitungen, 
welche man ⸗die leple Foilette® mennt, er biß einen Genzarmen in Die Dand, uns 
weigerte fich durchaus, die Tröftungen der Religion zu empfangen s einige Schritie vor 
dem Blutgerüfte brach eudlich fein wilder Trop, und er füßte wiederholt das dargebos 
dene Eruciſir. Wenige Secunden darauf war er micbt mehr. Hth, 

— (Weograpbiihe Unwirfenheit.) Daß imbdiefer Hinſicht die Aranzojen 
großartig find, ift weltbefannt, une wird ganz menerlich eckatamt beitätigt. Im einem 
fehr beliebten Stüde der legten Zeit verlegen Die Berfaffer den Ort der Santiun nad 
Mürnberg, und nennen dasfelbe ein fleines Dorf in Muncene Umgebung. th. 

”"— (‚Die Wespen,”) von Alphens Karr, haben mit ihrem zweiten Jahr⸗ 
gange den Titel, in Rolge eines Proceffes zwiſchen dem Verfaſſet und bem Werleger, vers 
ändert, und heilen fortan: »Les pelits Livres® (tie Meinen Bücher). Der Buchbänbler 
wollte Kart zwingen, ihm ben Verlag ver — noch auf ein Jahr zu überlaffen, 
worauf biefer Fine Klage den Gerichten übergab; dieſe entſchieden jehr weife, dab, ba ein 
Sabr nur 12 Monate habe, fie feinen Ghrund jähen, ein Buchhändlerjahr auf 24 Monate 
ausjubehnen, daß aber ber Titel, weber dem Verfaner, noch dem Berleger gehöre, folglich 
geändert werben müfle. Pr4 

— (Irlänpifhe Berlegenbeit,) Gin junger Irländer warde im feinen 
25. Jahre noch durch Zureden einfichtövoller Leute vermoct, ein engliſches College 
befuchen, um ſich mwißienfchaftlich zu bilden. Bis jept hatte er geifliche Schriften % 
Menge geleſen, hatte durch Bolitisches Geihwäg einen gaffenden Kreis von Zuhörern 
um Aid gebildet und durch de ifall, welchen ſeichte Naifonnements zu finden pflegen, 
feinen Dunlel fo erweitert, daß er alles wahre Wiſſen mit einer gemiffen Gkeringichäpung 
betrachtete. Solches trodene Mifien, hörte man ihn manchmal jagen, jey nur eim er 
genftanp ber — für beichränfte Geiſter 5 er felbit würbe diefe Dinge bald 
erihöpft haben , ſobald ihm die Ulterwindung gelänge,, fh bazu herabjulaffen, Go 
gelang ihm endlich, ſich zu überwinden, umd er beftimmte drei Jahre zur Grlernung 
alter Eyrachen,, Mathejis x. Gr hatte eine Woche die Vorlefungen gehört, wo, wie 
gewöhnlich, im Ginleitungen mehr geſptochen als gelehrt wird, und hatie Ach überzeugt, 
Daß er den Miffenfhaften nicht zu viel geihan, wenn er fie für feinen Geil zu gering 
hielt, »Ich bin in großer Berlegenheit,* flagte er einem Areunte, — » Worüber 1> — 
»Ich habe auf unüberlegten Rath prägen Köpfe brei Jahre für mein Etubium 
beitimmtz nun ſehe ich beutlich, daß Ich in einem Jahre bas märrifihe Jeu er teilen 
werde, als mander meiner Behrer, und bin baher in großer Berlegenheit , wohin ich 
vie übrigbleibemben zwei Jahre Heden joll.” 


gg 
Buntes aus der Zeit. 

— (Die Pröfidenten bes Gonvents,) Don ben 76 Präfibenten, bie ber 
franzoͤſiſche Rational: Gonvent beſeſſen bat, find nur 15 von den Geſchiden, bie fie 
Anteren bereitet hatten, jelber umangefochten geblieben. Das Schickſal der übrigen 61 
laßt ſich folgendermaßen nachmeiien : is murben guillotinirt 18, Eelbftmörder 3, 
teporlirt &, eingeferfert 6, wegen Mahnfinn eingeikerrt #, aufer bem Geiege (für 
vogelfrei) erflärt 225 zufiommen 61. Fah jünmtlide Secretaire des Gonvente hatten 
ein abnliches Schickſal wie feine Praͤſtdenten. (Mag. f. d. Lu. d. Nusl.) 


Alleine Denkwürdigkeiten. 
*%,r— (Der leidenfhaftlihe Jäger) Der veriorbe 
Bourbon war einer ber größten Jagnlichaber allen Zeiten. —— no 4 hr 
fo grenzenlos, daB er, bie Sonntage ausgenommen, nicht einen Tag im ganzen Fahr 
verfireichen Tick, ehme fidh feinen Jagdfteuden hinzugeben. Mie fahlief er länger als vier 





Stunden, und machte oft im einem Tage 30 Liewes, fo daß bie Perfonen feiner Enite, 
außer Etande, ibm zu folgen, ſich wechſelweiſe ablöfem mußten. Trot biejet rauhen 
Lebens erreichte der Herzog das ſeche zigſie Pebensjahr, und Iererman weis, daß nicht 
Nitersichwäche feinen Top verurfadhte. Ceine Jagdbücher wurden mit ber höchflen 
Zorgfalt geführt, und weisen feine erflaunlichen Grfolge aus. So entgingen ihm im 
Jahre 1827 unter 124 Wileſchweinen nur zwei, und ſeche Sirſche unter 83. Bei fele 
nem Tom hinterließ er in feinem Jagridslofie Ghantilly: 70 Par Hunde zur Hirſche, 
RO zur Wilrichweins, unb 60 Par zur Mebjagb; im Gamen 210 Par ausgeinchte 
Hunde. Außerdem batte er 100 Piqueurs und 150 Jogbpferde. Unter 51% Bebien: 
ten, welche mit mowatlider Gage auf den Pillen feines Intendanten aufgeführt waren, 
gehörten 120 dem Jagdvienfte zu. Htb. 





Wiener Tagsblatt. 
Am 21, November. 
Am 21. November 1776 fchlefen Kaiſer Rudolf I. amd Ottofar Ir., König vom Böh- 
men, iu Wien einen Frieten 


A 24. Norember 1627 ware Bleonora, Kaiſer Äerdinante I. jweite emalin, jer 
Königin von Ungarn gekrönt. 


Am 24. November 1781 empfing Kaiſer Iofepb It. in Mien ten GroffürtenBanl ren 
Nupland mit feiner Hemalin, 


Am 22. November, 
Am 22, November 1721 wurde von Leopelb VAL, tem Glerreichen, Gerjoge von Oeſter⸗ 
reich, die Kirche zum heil, Michael gegründet. 
Am 22. November 1326 farb Glifabetb, eine Tochter Dttos, tes Rröblichen, Hertzoge 
von Defterreidh, _ 


Am 22. Nesember 1457 wurde gmifchen Kaifer Äriebrich IV. un dem Könige Mat- 
tbias von Ungarn Äriere geidhloffen. 


An 22. Nesemier 1767 mwurte ter berühmte Sandwirth Antreas Hofer, Anführer er 
Tiroler Infnrrertion, geboren. 


Gorrefpondenz : Nachrichten. 
Aus Paris, 
Bon Iofepb Menpelsiehn, 


Da weile ich num bereits feit antertbalb Fahren im tiefem ungebeuerem Steinbanfen, ben 
mean Paris getauft dat. Ich kenne Feine ganze Topographie, umd alle feine Eehensmürdigfeiten 





-fo genam, tab ich allenfalls vas Gewerbe reines Gicerone treiben fönmte, wenn ich ein Mai wätrent 


merines birfigen Aufenthaltes meiner Jeter uad ven demtfchen Feitichriften entiagen müßte, Nus babe 
Äh meinen Schiller ziemlich gut im Hopfe, un? weis: 

— — Mit tea Geſchickes Mächten 

IP kein cw get Bam gu Mechtei. 

In der Beforgmih alfo, daß ich ein Mal zum neünrlichen Bariier Firerone degratitt werten, 
und meich für wies were Amr wenig qrübt finden Könnte, will ich gleich deute mit Ihren Leſern 
einen Epaziergamg mach einem der großartigfen Mamermwerfe machen, has ter weite Schoß ter 
alten Lutetia birgt. Ich braude nur feinen Namen ja mennen, um eine fantafkifche Melt, in 
ter tas Hirn eimes echten Dichters das graue Mittelalter, und feine biutügem Fehten, feine rat» 
ben Sitten mit den bunten Blumen feiner Fantafie Fräst, in jedem Gerächtnife auftauchen zu 
macheu. 

Wohlan ren, jenes Vanwerk beißt: Notte-Dame te Paris, und jeutt Dichter: Wieter 
Hugo. Von Victor Hugo würde ich dem Peer eben nicht mehr erzählen fönnen, als er be: 
reits von ibm, und feiner gefellichaftlichen Stellung weis. O6 war mir immer bis in ten Tod 
quwiter, bie Tbürem ter fegenaunten Derühmtbeiten bes Tages gu beftürmen, in ihrem Borgims 
meerm um eine qnäbige Wurieny zu briteln, fie und mich einige Etunten par force gm langwei · 
len, amd mir einige michtefagemte, trodene Worte über Deutfchland und tie Deutſchen, wie ein 
Almsien, binwerfen zu laffen. 

Marder ver birfigen deutfchen Literaten jcheint wies feltfame Handwert für tie Ausübung 
einer heiligen Vnicht zw baltem, und, ter Himmel und tie armen greplagten Verühmtbeiten wif> 
en, taß «8 eben nur vom Deutſchen getrieben wire. Dit der unverichämteflen Bebarrlichkeit 
wiffen fie Ort und Stunte abzupafſen, im tenen ſich der Berühmte ihmem nicht länger entzieben 
Fann, Sie überfallen ihn erbarmungslos im Babe, beim Diurr, Seuper, um gu Stunden, in 
denen er viel amgemehimeren Befuchen entzegenficht. Dem abgeihmadteften Gemeinplag feiner 
Unterhaltung fangen fie ein, wie ein tuarfliger Schwamm einen Negentropfen, und fie dreben und 
Eneten ihn fo lange, bis er ſich in ihrem Kopfe emelich zur vielbereutenten Phrafe umgemwantelt 
bat. Raum gelang ed tem unglüdlichen Beachten ſich ven Päftigen vom Halfe gu fehaffen, 
fo remnt er Schnwrlrads meit wir grübelndem Kopfe mach feiner Dachlammer, um ben foftba« 
ren Schad mit gelblicher Tinte auf aſchgrauet Papier geworfen, umvergäglih und moblserflegelt 
am tie Redectien eines deutſchen Mattes gelamgen zu laffem. 

Mifo nichts von Dirtor Hund, ven feine gütige Mufe fortan vor unferen gubringlidhen 
Lendaltuten fhüpen nsöge, ſondern einige Worte über bie ebrmürbige Netretame, vie Wiege einer 
feiner großartigften Dichtungen. 

ch befuchte fie, mac einem Zwifchenraume von mehreren Monaten, an einem freund 
Hcpen ‚Herbftnachmittage, allein, und mit geweibter Erele. — Mit geweibter Erele, fage ich, 
denn meir fehlen #8 immer, als türfte man die Echwelle eines fo großartigen, heiligen Monu— 
mentes nur mit reimen, der Grbebung würdigen, Grtamfen betreten. Steht #8 tech im feiner 
Aummen Dojeftät, in feinem riefigen Grasitmantel. mit ver Doppelfrone feiner beiten Thürnte, 
wie der Mönig ba, dem mam nur bulbigenb, mr Aeiebewgend ſich naben berf, Seltjam tie Anna« 
lem der Etapt brachten sen Namen des Mannes, ter den Bau rer Notrerame begann, micht anf 
die Nachwelt. Dion meis nichts von ihm, als taß er ein großer Menfch war; fein Leben ſeltſt 
iR in ein umberdhrrimglices Dunfel gebüllt, Irmin von Steinbad mar glüdlider. Or lebte 
mit feinem großem Werke, und farb mit vem Bewußtfeun, daß «8 einft anf mwürtige Weife vie 
Vollentung feben wärte. Der Etrafburger Dom wmälbt fih nn frine Edblummerfätte, wie ein mit« 
ermehliches Denkmal, und jrter feiner Steine ruft ter Nachwelt vas Errächenid des Mannes 
mrüd, veffen Meifterband kühn amsführte, was fein fühner Gedantkenflug entwarf. Vielleicht war 
ter Ehöpfer ter Netre:-Dame be Paris eimer jener Jünglinge, mit gläntigem Gergem unt ancte 


mislicen Händen von Farb gu Fand, vom Stadt zu Statt giebend, in inniger Gottbegrifterung, 
ohme tes irbifchen Lohnes zu achten, überoll frierliche öfter, um majetätifke Dome, uns heis 
lige Wosdfenthürme fäenp, wie Früchte, welche tie Orte vfamgte, um fir dem Simmel gu opferie. 
Ab, in jenen Himaitzelerbreen Tagen fräumten de Steine und Me Menſchen noch ſe Frufche 
Träume! Die beilige Boefle glühte, wir eine gettene Pebensflemme, in rem lintlichen Herzen. 
Nun ift dit Menfihbeit ein Gteis gewerten, ohne Mann geweſen zu frum Wie eiſia ſchlägt 
ibt Herr! Wie matt and ſiech ſchleypt fie ihre Ölierer! Viet träge ſchleicht ir Blut im ten 
welfen Atern! In melden frampfbaften Geburtoweben meh fie Ach främmen, bevor fir einen 
großen Geranfen semft, und wie jeltew ſchafft für, mas fie prablend entwarf! 

Der Erdauer von Notredame, feit fo zielen Jahthunterten permotert , arbeitete für Gott, 
und flach vielleicht anf ver Stteu. Gewiß aber that er mit rem belohneuden Meranfen, tal er 
ein großes Werf geſchaffen, feinen ledten Webemzwg. Raft ein Jabtiauſent laſtet auf Meier cher 
würrigen Ratberrale, aber im Aeußern and Anaeen vet fie jo juaenzlidwträftig tie aewaltigen 
Maffen emper, als mären fie zeſtern erft, auf zen inf einer unfichtberen Wuntrban, dem 
Boren entwarien, (Die Kortfreung folat.) 





München, am 15. Movember. 

Gslairift neftorben. Ich bin, ſeit zus aus Junchruck tie Trawerbetschaft unarfommen, 
nech nicht zur nöthigen Haft gelamgt, um nur Aufflärumg darüber zu begebten, wie es möglich ars 
worden, daR ine Geftierie is einem Augenblid für immer von uns bat jchriten wüffen, me wir 
täglich, fe ſtũndlich feiner Nödtehr bierberentargen feben muſiten Mod ift fein Monat worüber, feit rer 
nun hinüber gegaugene Mine einem feiner Aiteſten und bewährteften Freunte dahler aeichrieben 
Bat, tafer immer rafcher genefe, und bafı mit ver ernenten Mörprrfrafl aud Me Okmütbarube wörter» 
fehre, uns frifche Hoftunug für eine erträglichere Zufanft. Eo murte mirmenninftens aus zuter Duelle 
verichert, uud eines umferer Mätter, das Ads nicht felten bat anaelegen feon fallen, von mob un« 
Übertroffewnen Runfveteran ın vertreten, drochte beim Publifum tie nämlice Kunte. Der „Tiroler 
Vote” fügt ter Trauerwadricht die Bemerkung bei, Gblalt babe Feine irtſche Yanfbahen geemet, 
wo er feine tbratrafifche brauimmem. Ich müßte mich fehr tänfchen, wem in dieſem snfälligen Au · 
femmentreffen hier Irgentwer Troit defüir Finden Tellte, dal ter Geſchieteue nicht einmal im under 
rer Mitte bat vellenden, und zu jener Aube eingeben follen, tie allein dawerme iſt, wur melde tie 
Vertranten @#lairs gerate ihm am ebrflen gönnen werten, ba fie am beiten wiſſen, mit wir gre⸗ 
ler umt doch ſtets vergeblicher Anftremgung er tarnacı germmgem, ſchon bier zum ‚Hafen ım gelans 
gem, Ebte and Auszeichnung bat ter Vollentete vom jeber umr überall genofiem. Aber mit äufier 
zer Gemaͤchllchkeit perbumrenen Inneren Arieren, wie und wo Bitte er ibm bei feiner Indiridualitãt 
und bei tem Weſen ter Welt, meit weichen er es zu dbme hatte, finten fellen? Bon tem qlücoer- 
fprechenten eriten Auftreirn Ehlairs anf der Dühne zu Inmobrud bie zu feiner lebten terlar 
matorifchen Abentawterhaltung tabier, de im vergangenen Winter ftattgefunten, vom Alpta bis 
zam Omega feines Fünftierifchen Lebens hatten Mlle, die ihm bald da, balt tert mäber fanten, voll» 
auf Gelegenbrit, ſich daren zu übergeugem, daß gerate tas für ibm eine Anmöglichfeit bleiben muhtr, 
mas Aurere leicht und bald gu erreichen vermögen. Doch ich deſchränke mich beute varauf, Ihnen 
gu verfichern, tafı tie Nachricht som tem Tod tes größten teutfchen Echaufpielers bier gan dem tiefs 
betrübenten Himtrud bersorgebracht bat, welchen man da erwarten turite, wo der Gerchirdeue eine 
fo lange Meibe von Iabrem Fräftigft gewirkt hatte, und noch im ber legten Zeit micht gang untbätig 
arwerten war. Wöciteres in meinem nãchſten Vericht. 


Nachrichten aus VBrovinzftädten. 

(Ans Brudanvertentbe) Mm 15. Mor. fans yon Seite tes biefigen Muflfsereins 
eine mufifalifche Abrnsunterbaltung Statt, irren Ertrag zur Nenoviemng des Mufilslihores in ber 
Starts Pferrfirche beftimmt wurte, Die Mitwirkemten Mellten burch ihre Beiftungen einen ſchönen 
Beweis auf, dab biefer Berein aus geübten tätigen Kräften aufammengrießt freu. Die briven 
Oupertaren aus ben Opertt: „tir biebifche Olfter® und „ser Schwur“ waren trefflich einftutirt, amd 
wurden auch mit aller Bräcifien und Fnergie ereeutirt, Unter dem Infirnmenten waren befondere 
bie Wiolinen in guten Hänten, und hatten mande Gelegenbeit ſich auszwpeichnen. Dem, 
Hermann fang eine Arie von Generali, und befumtete cine gute ESchule u hochn 
angtuehme Stimme, melde ſich noch im erfteulicherem lange entmideln wirt. Zwei 
Arien ans ten DOyperm: „tie Summe” und „igaros Hodbzeit" wurten von Dem. Partfch mit 
einer Feäftigen metallerichen Stimme, nur mit zieler Runftfertigteit vorgetragen. Gr. Geifler 
Spielte ein Gomeertftüd von Weber, und bewährte feine Meiſterſchaft auf dem Pianoforte. Fin 
Cher aus ber „Echdpfung" fand, tes gelumgenen Vertrages wegen, einfiimmigen Beifall. Den 
Preis des Abends erhielt ein Monte für zwei Diolinen, compenirt von Maurer, und jmr vollen 
Anfrierenbeit ausgeführt som einem Dilettanten uud Hrn. Tobibal, Orchefler » Mitglier beim 
L f. Hoftbeater nachſt dem Kärntnertbore. Br. Tobibal tarf ten versüglichften Dielinfpielern 
angereibt werden. Die von ihm protwrirten Variafienen in K, rine ter meuellen Kombofitienen 
des genialen Maypfebers, wurden mit einen ungermöbnlichen Applanfe aufgenommen, ber fich nach 
jeter Abtheilung und am Schluſſe ter Nummer auf des Lautefte anszefprachen hatte, Die Töne, 
welcht er ter Violine zu emtlechen weis, find rein, gefamgsähnlich, Fräftig oter gart, wie die Note ca 
verlamgt; beim Vertrage bericht Rube aud Sicherheit, um fein Spiel ift brillant, ſelba bei dem 
fhwirriaften Paſſagen. Zu dieſer muffalifchen Mbentutterbaltung Kalte ſich ein zahlreicher Pas 
blifum ans ter Statt and verem Umgebung eingefunten, um die Deifalle » Brgemgungen, welche jer 
ber Nummer ju Theil warden, beftätigten bie Votzüglichteit der Grfammileiftung. eg", 


—— — — — 
Aus der Kunſtwelt. 

— In dem Anßerſt rüfigen Runftverlage von &. T. Neumann, am Koblmarft, wird 
Binzen Kurzem rin lithographiſches Gemälte: „Die Veftürmung Sairas,” ericrinee, Dies ars 
tißdfche Unternehmen barf tie regfte Theilnabme von Eeite des Pablifwns gemärtigen , beſondere 
dm Wien und der Monarchie; denn de Senſation, welche die überrafchente Nachridst ven ber 
Cinnadme ferner Torifchen Küftenftart ale ein wichtiges Greignif, vom politiichen Gefichtapunfte 
aus betrachtet, allgemein werbreitete, ftrigerte fich bei dem Defterreicher zum Gutbufiasmus sur 
den patrlotifch «intereffanten Umſtand, daß ein Pring feines geliebten Kaiſerbaufes ander Erſtürmung 
den lehhafteften Antheil nabm, umb gear mit einem Orfolge, der Ihn des „Elegers son Afpern,* 
deſſen beirenmütbigre Blut in Seinen jugeudlichen Atern flieht, würtig macht. Das Vaterland 
bit mitgeredhtem Etolge auf Oribergog Arieprich, berbereitsum die noch fo jngentliche Stirne 
ten frifchen Edhrmu ver Tapferkeit windet. — Die Compofltion tiefes intereffanten Diltes iſt 
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dem feit Fahren rühmlicht befamnten Münftter 9. Griger auxertraut; dem Druck beforgt die 
gleichfells befirenemmirte litbographiiche Anftalt des Hrn. I, Rauch, Prämifſen, die zu einem 
frbe günſtigen Vorartteil über des Melingen tes Merfrs ſtimmen Shäter. 


Aus der literarifchen Welt, 

— „Handbub für Meifente in Italien" Von Dr, ob. Bert, Neigebaur. 
Dritte, gang umaeerbeitete, ſeht vermehrte und verbefferte Auflage, Drei Ebrile. Peipsia 1510. 
BAR U Brodbaus — Das Pan, mo rie Witronen bläben, wurde berrits vom vielen Nature 
und Hunfifreunren gute ielpunete einer Wanrerung erwäblt, Aus tirfem GSrume fin» and über 
Italiem zahlreiche topograpbiide Werte une Keifebefhrribungen an's Pre grireien,, unter denen 
dir Schriften vom Ariererife Brun, Ooerbe, Beinfe, Kotebue, Mattbiffen Eenme, 
Stollberg ır., ein vorjünliches Interefle einflöten. Eo viele Murthhältigfeit frech feldhe De— 
feriptienrn beim Eturinm ver Fanrrafunee aufſawtifen haben, fo wein taugen Me im Mllgemeis 
nen, ihrer Writlänfigkeit eder freriellen Richtung wegen, zu einem Univerfal: Irgwweifer für bie 
Vilget mob der emiqgrünen KHalbiniel, auf weſchtt durch Vergangenheit zud Ohegenmart, durch 
Notar an Rund tie angirbenrften Schäge nirtergeirgt wurten. Ebela Asleitang, auf tie nügs 
lich ſte unt zeuufrellſt · Art de Schweit im bereiten, Fan als ein Prototup fürjeres Glabersteines 
Deiietlicerone anfnellelle wertrm. Dr. Veinebaur bat ſich tiefem Leitfaten im Vezug anf die Arc 
orenang der Miaterialien ebenfalls um Mufterbilte genommen, ums intem bei ter Ansarbritung 
tes Etofes rin arwillre Verdättniß, nach Mahrabe rer Wichtigkeit, beobachtet wurde, ein mimfaf- 
ſentes une dernoch derrängten Bambad, zum Orbrande für jeren nebilreten Weifemren arichafs 
fen, In drftorifcher , archäologifcher,, artitiicher,, Matiftiiher an» elbmographifdeer Hinficht wird 
bier eim artrenes Gentlee vom tem elaffiichen Toren anfgerolt, un» rie erſte Abtbeilung gewährt 
aleichlam eine vorläufige Rundſchau auf daa gu betretente Territorium, wäbtent tie folgente Atze 
tbeitung in gwri Dänen, ein alpbabetiich geertmetes und erfiärentes Verzeichwih ter derſchle 
tenen Orte und Gegenſtänte bringt, welche ihrer Grbeblichleit halter, tie Anfinerfiamfeit zes 
Togriften verdienen, Der erfie Theil liefert alfe,alaeigentliche Vorbereitung sur Meiie, eine äberfüchte 
liche Veichreibung vom Italien, allgemeine bifteriſche, artiftischr une amterweitige Bemerkungen, eine 
Schilt eranug des Benwriens, je wir ter gemöhnlichien Heiferonten auf rirfem Terrait, die Anga- 
ben der Müngen, Maße un? Gewichte in dem verfcbirtenen Theilen res Yantes, mm reine Aufäb- 
lung aller Werte und Yanrkarten, welche ala Anbaltspuncte für rine weitere Auskunft ſich eiguen. Bei 
dem Herantũcken des Winters it befomters anf dirfem funtigen Meiiegeführten Minwelien, in— 
tem ter Berfaffer felbft ſagt: In Dreliem muß man im Winter reifen. Im Sommer ſteht man 
in vielen Begemen faum ein grünes Blatt und einem Mrasbalm; ie Mätter deckt ein vier 
Stand, und das Obras ſcheint als Heu am wechſen. Im Winter bagezen prangt Alles ine friichen 
Ohrüm, und ra talien brinabe feine Walder bet, fallen tie wenigen dann Fablen une kaum 
auf, mogegem tie immsergrünen Banme gerare in Meter Zeit vie fchönfte Precht entfalten. Um 
Deftem in c#, wenn man Italien ja Ente des Sommers betritt, ten Herbſe in DOberitalien zu⸗ 
bringt, im Derember bis Neapel vorteimgt, um m Sarnenal nach Nom gurüdtebet. Dort muß 
man das Arüibjahr abwarten, nur che vie beifie Tabresgeit Fomimt, ſich wieder ven Alpen mäberı.” 
Die beiten erten Auflagen die ſes Gansburhes find in kutzer Zeit nad ihrem Erfchelnen ergriffen 
werten, und der Verfaiter bat fich entichleffen, ber dritten Boitten harch einen umgearbeiteten ver⸗ 
mehrten Inhalt eine Gemeinnäpigkeit zu werleiben, daß Piefer Leittaden vom keinent Vergänger 
and anterer Feder in dem Hintergrimb zu beängem iſt. Zu Dielen Imede bat er bie versihrlichiiee 
Werke über Italien in's Ange qefaht, mur jugleich zu Anfang tes vorigen Jabres eine wiererbolte 
Reife nach tem claffitchen ante begonnen, um ten mötbigen Verichtigungen wur Erweiterungen 
die Nutopfie ald Bafıs zu unterlegen. Auch ber Beeleger, Sr, Brodbaus, ſachte wihreat feinee 
Aufenidaltes in Italien ver ſchiedene Materialien für Mellmarbeitung zu ſammeln, oder ſich durch kundige 
Fttunde daſelba werthrelle Mittbeilungen zu serfchaffen. Die Darftellungsweife if einfach, bün- 
tig, fharfbegeichnent, umb meit wenigen Worten vielfagent, Die gefällige tupograpbiide Mnt- 
Hattung, und Me bequeme zum Gebrauche geeignete Form, ſprechen nicht mimer zu Gunflen dies 
fes Hamtbudrs, welches für jeten Plan der Reife, umb Für jete einguwfchlagente Monte He ge⸗ 
wunſchte Auttunft ertbeilt, und vaber nicht mur als Weameiler nach JItallen, fondern aud als 
Grinnerungs-Auffrifbung für Dagewefene mit Mecht empfohlen werten tarf. 6 

— (Wilhelm Tell.) I ter legten Zeit hatte man ten Vefreier der Schwein blos für 
einem Opern: und Tragdeienbeiben gelten laffen wollen, und ihn Meptifch genug ams der Seſchichte 
verbannt. Gin Hr. Hifelv gibt nun in einem fünsft erfchiemenen Buche, neue Daten an, em 
Schũten bes Recht der Grifteng ju vindieiren. sth 


"Un der uftwel 


— (Leidearorfs Begräbnif.) Sant ſpätern aus Fleten, uns mitgetbeilten Mache 
richten i Me fterbliche Hülle tes am 27. September dort verblicemen Gompofiteurs I. I. Leie 
destorf In der Capelle St, Lorenzo neben ten rubmgelrönten Häuptern eines Damte, Al⸗ 
fieri, Machtavelli, Michael Angelo ic. — feierlich beigelegt werten. Wie hoch tiefer ta= 
lentreiche Mann in ter Achtung der erlen Alorentiner gelanten haben müfle, die ibm, dem Freim 
den, eime ſolche Nuhefätte angemiefen, laßt ſich leicht ermefien. Wir aber beeilen uns biefe ſchne 
Auszeichnung dem Wiener Bublifum mitzutbeilen, va Leidesborf unfer Landemann, rin arber- 
ner Wiener war, Ö. 


Aus der Ehenterwelt, 
* > -—— Die Bühnennerität: „Kyerny Gran” son Banmafdh, wird dem Dernehmen ach, auf 
dem Derliner Goftbeater zur Auffährung gelangen. 
* *— Auf ter Inntbrucket «Bühne wird zum Benefig des Hrw. Gapelimeißert Ballade 
mach langer Rute Mosarts Meifterwerf: „Den Iuam,” tinſtudirt. Man freut fich allgemein 
derauf, und bei der umertmüreten Ebätigfeit tes Benefiianten läft ſich Wefrirrigentes ermarteıt. 


Wtodenbild Mr. 536 zur Ebeaterzeitung. 

Hat von Atlas mit Sammtaufpup un Marabent. Mantel mit Pelzwerk ven inkiichren 
Neps, Racon nah Mar. Gamille. 

Nach tem Mufer dieſes Motenbildes arbeiten der bärgl, Damenfleitermacher Sanzawer, Unis 
verfitätaplag Tr. 759, die Marchanteneores Suſanna Vechert, gar Briberiogin Eopbir in ter 
Kärntnerfirafie Ar. 905; Mar, Schilte, Inhaberin ter Schmude und Blumenfabtik am rar 
ben Nr, 1139; der bürgl. Damenfrifeur Ludeig Sterfmann, in ber Naglergafie Nr. 304. 














Preis ber Tpentergeitumg ganzjährig mit Motenbildern für Bien 20 fi. 6. M. — Bür Auswärtige 24 fl. &. M. — Zu beitellen bei Mholf Bänerle in Wien, Raubenfeimgefie Nr. 926. — 
Breis eingelner Blätter ter Thentergeitung 24 fr. 6. DI. — Preis einzelner Metenbilter ebenfalle 24 Fr. E, M. — Breis eingelner Geftume + Bilder 36 fr. K. M. 


Sarrudt bei 3. P. Sollinger, Tuchlauben Nr, 439, — Papier aus ver Klein» Meufierler Babrif. 
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Der Hut des Naubjchügen, von Chr. Auffner. 
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Herausgeber und Wedactenr: Adolf Dänerle, 


Wien, Montag den 23, November 1840. 
Dreiumddreißigfler Jahrgang. 


Scenen aud dem Drama: 


(Schluf.) 
Rünfte Scene. 
Marı. 
Freibt mich Der Mahnfinm? leiten böje Ckifter 
Mich auf Irtwegen lãuſchend, ſchadenftoh? 
Fremd ſcheint die Gegend mir; fein Fels, fein Baum, 
Die wohlbelannten, will mir Hunde geben, 
Wie ich gelangen fol an’s Ziel, 
Am dem Hoffnung und Aurcht zugleich mir winlen. 
Mas ich’ ih? trügen mich Die age? Nein! 
Die Trnmmer der Abtei — Fe Ane’s! 
Im bleichen Mendlicht ftarren fie mich am 
Die drobenden Muinen, noch 
An der Zerfiörumg groß! und Ehrfurcht weclend. 
(Sniern>.) 
hr ich es wagen darf, dich zu betreten, 
Der Andacht und des Todes Heiligthum, 
Bernimm, o Himmel, mein Öbkebet! 
Mict Frechheit nicht Gewinnſucht treibt 
Mich in dem Stillen Auſenthalt; 
Kinpliche Liebe führt mich ber. 
Die Mutter zu befrel'n von Motb und Kummer, 
Des Vebens Iepte Tan’ ihr gu verließen, — 
Der Munich allein, gab mir den Muth, 
Das Schreckliche ju wagen. 
ib, Himmel, dem Beginzen deinen Segen! 
(Aufftebenz.) 
Tort winft der habe Pfeilet mir, 
Ter altergraue Gichendaum ſchwingt Ach, 
Schutz ſuchend, an das mobernde ein. 
Die halbverborrte Gihe findet Schuß 
Hier, wo ſich, fern vom jeber Leidenſchaft, 
Die Rub' ihr Neſt baut auf dem Staub ber Todten, 
Me die Natur dem Mefi ver Lebenskraft 
Noch ein Aſol gewäßrt in ihrem Echos. 
Ihr guten Geitter! Laffet denn auch mich, 
Die lebensſatt im Lebeneftühling ſchmachtet, 
Und ſchon im Jugendtraum vom Tore träumt, 
Kür mich nicht Hilfe finden, — für die Mutter! 
Leicht Richt Die Jugend, demm Re trägt das Leben 
Leicht wie der Schmetterling auf feinen Schwingen 
Den Blumenduft, leicht wie die Blume felbit 
Den Himmelstkau anf ihren Blättern wiegt. 
Schwer aber brüct der Liebe glüh'ndes Echnen 
Die Seele mir! fern bleibt von mir, was ich liche, 
Und was ich fürchte, fast mich jchauderhajt 
Mit der germalmend frechen Giienhanb. 
Du, Liebe, Mancıem holdes Morgenrotb, 
Bit mir Herbſtnacht voll Mebrl und Irrlichtern. 
©, ichöne Alamme! fehlt auf Erben 
Die Nahtung dir, fo ftrebe anfwärte, 
Wo Himmelsliht und Sternenfewer winft! — 
ad nun an’ Werk! Ich Din gefaßt auf Alles, 
Auf Alles, was da fommen mag. 
Baum, altergrau und ſelbſt dem Tore nah, 
Bann, der auf Gräbern und Ruinen 
Sein ſchwaches Erben ſraͤtlich friſtet, 
Vergenne, daß ich einen Iweig dir raube, 
Den ich eimimpfen will der Lebenefteude! 
Laß mich den Zweig mur lebend überbringen! Dann 
Gelangnes Wert gibt Freude jelbh dem Tor. 
(ie näbert ſich mem Baum.) 
Hell füllt des Mondes Licht auf viejen Zweig, 
An Blättern reicher noch, als jeder aud'te — 
Ein Zweig vom Lebensbaum im Hoffnungelicht! 
Kein ift Die Hand ja, die dich brechen will; 
Rein in mein Herz. Muth! frisch gewagt! 
(Sie mil en Zweig brechen, aus fährt mit einem Schrei zuräd.) 











Fisfalt ber Zweig und ftarr bie bürren Blätter ! 

So ſchreden Tod und Schmerz das arme Beben. — 

Zuräd, du Arenlerin! Laß ab! 

Derzagte! du ftehit hier am Ziel, 

Und bebũ und wankeſt ſcheu zurüc? 

Pramgt nicht der Himmel über bir 

Mit jeinem heiligen Stermenfranz ? 

Sprit das Bewuñtſeyn nicht in deiner Bruft? 

Gin Augenblid, und alles ift gelungen, 

Mo nicht, fo füllt bes Lebens Nachtuck ab, 

Und du febläfft fanft im Morgenroth am Baum, 

Der spricht: »Schwach war die That, der Wille gut!” 
(Sie bridt ten Aweiq vom Baum.) 

Meim! mein! feſt halt‘ ich ibn, Den bürren Zweig, 

Mir eine Sirgespalme, bluhend ſchön! 

DO, welche Seligfeit durchſtrömt Die Adern! 

Hier alles öde, ichweigend, flarr und tobt, — 

Und in mir gläht ein jubelmdes Gefuhl; 

Ale Siegerin ſteh ich Holz auf Mainen. 

Ahr Hände, haltet feit den Zweig! 

Veflisgelt jen mein Auf, mein Aihem Herder! 

Zur Heimath fort! Der Herbera’ enge Stube 

Sen mir ein feilich audgefchmürdter Saal, 

Und auf dem Thron empfange mid die Mutter — 

Unb — iſſſe bes Himmels Wille — William, da! 





Dänbelsd Oratorium: Die Gewalt ber Muſik. 
Aufgefüht von Dilettauten im Wien, am 29, Nosenber und 3, December 1812 *°). 


Schon lange war ed ber Wunſch aller echten Berehrer ber Tonkunſt, bie hieſigen 
autühenden Mufireunde beiderlei Geſchſechtee, beren Zahl jo groß it, daß hierin wohl 
feine Hauptitabt Europa ſich mit Wien vergleichen fann, zu einem gemeinichaftlichen muſi ⸗ 
faliſchen Unternehmen vereinigt zu jehen, und auf ſolche Art in einem Goncerte, bas ax 
Größe und Bollendung alles bisher Gehörte überträfe, einen Berweis, ſowohl vom ber 
Ausbehnung, als von bem heben Grade ter Gultur der Tonfunft allhier zu geben. Die 
Schwierigkeit ſchien bieher, immer nur barin zu liegen, ob Jemand auch gefunden werben 
möchte, ber hinlänglich Bertranen, Ginfluf, und ausgebreitete Befanntichaft befäße, um eine 
Vereinigung dieſer Art mit einiger Wahrfcheinlichfeit einer glintlichen Erfolges zu verfuchen, 
und einen Iwect erfänne, ber geeigmet wäre, das Intereffe aller dazu Geladenen im gleichen 
Maße zu ermerfen. 

Der Gefellſchaft abeliger Frauen zur Beförderung bes Guten und 
Nüplichen, welche biefe ihre Benennung bereits durch fo wiele herrliche Reſaltate bewährt 
bat, gelang es, biefen bis jept mur für einen frommen Wunſch gehaltenen Plan zur 
wirflichen Ausführung zu bringen, unb es fonnte fein zmverläfigeree Mittel geben, die 
ebelmüthigen Bewohner Miens für dieſes große Unternehmen zw begeiftern, ala: Hilfe 
für die leidenvde Menſchheit zur Abſicht besjelben aufzuftellen, in welcher Mibergeus 

ung ber Ertrag bes zu bildenden Goncerts größten Theile ber Unterfügumg ber durch bem 
tem Krieg verunglücdten Bewehner der Gegend von Aijperm, fo wie im einiger Beier 
hung den Durftigflen ver Abgebrannten in Baben, gewibmet murbe. 

Auf den Vorjchlag des, als Lehrer bes Pianeforte und Berfertiger dieſer Infirus 
mente rühmlich befannten Hru. Streicher, wurde das Hänbdeljde Oratorium: Die 
Gewalt ber Mufil aufzuführen befchloften "*). 

Der laum gefaßte Kutichluß wurde von der gemannten würdigen Gejellichaft durch 
bie gwerfmäßigften und anftändigften @inleitungen in Vollzug gei Gedruckte Ginlas 
hungefchreiben ergimgen an bie befannteften Mufilvilettanten, worin fie zugleich erfucht 
wurden, bie ihnen Bewuften, fowol für ben Geſang, als für die Behandlung ber verfchies 


*} ei dem großen Intereffe, welches tie legte Protuction tes Tünotbrus erregt bat, dürfte eine 
inweilung anf eine frühere Auffüdrung tes Oratoriams im Jahre 1912 bier wol am Plage 
sw. Zu diefen Eudt eutiehmen wir aus dew „saterlänsiichen Tätern" vom 12. Desembre 

1812 einen Wafjab, welcher von böchlt aeiftooller Feret geichriebre, tie Erecutitaug von 527 

Muflfreunten beleuchtet, Die ramaligen iJeitgrmofen mwersem darin eine willfonmene 

Grinzermug finten, um die jängere Generation fan ratur eine beicbrende Verein 

mit der Featzeit anftellen. RR . Rt. 

Die Wabl des Tomtegers mar um fo glüdlier, ala nicht nur die Kraft feiner Werke ſich am 
meißten zur Anfrührung durch ein fo sahlreiches Orcheſtet eianet, ſendern Händel — der mar 
verläffigen Augeben ge Halle im Wastebargifchen, am 24. Seruumg 16%) gebere iſt, und 

Fine Augend Faßt ang in Deutichlans, vorsnlich gu Berlin aus Hamburg zubrachte, — ale 

jerzings ums Deutschen angehört. Seine übrige Lebenszeit bimard batie er Camp mus 

Itlaur gu feinem Aufenthalt gewäblte, wo er mit Ehre un Nabm bedeckt. aber amd - - wir jo 

ber andgrjeichnete Mann — von Neid und Mabale verfolgt wurde, und nachdem er in feinem 

—— Jahren blind geiwerten, am 13_ April 1759 ju Lenton darb, und in ter Wet 

mänfter- Abtei beqraben warde, wo rin Derimal ven einen Verrieuften um> von ter bober 

Achtung zeugt, im weldyer er bei dem vergüglicheren Theile ver Nation geſtanden hat. 
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ende, ber Beiellichat anzuzeigen, um jomadh die Ginlabmagen auch an bieje 
erg —* In wenig Wochen, man fönnte beinahe jagen, binnen wenig — 
danen ich einige hundert Damen und Serrem imit ber ereliten Wereitwilligfeit zum Beis 
tritt erflärt, umb die Zahl dieſer eifrigen Muſikfreunde vermehrte ſich unautgefebt. sr. 
Etreicher hatte das Ginftubiren der höre übernommen, und nady einigen Geſangpro- 
ben konnte man ſchon an Proben mit dem Orcheſſer deulen. 

Kaum war bad Unternehmen durch den funflliebenten A F, erfien Oberft «Hofmeiler 
Kürften zu Trantimannsdorf, zur Kenutulß Er. Maiehtät des Koiers welangt, als 
Höcfiviefelben, welche, nach dem VBeifpiele Ihrer erlauchtefien Vorfahren, bie Tonfunft 
nicht mar beſchatzten, ſondern felbl ansübten, die Verlegenheit, ein binlänglih großes 
Eocal zu ben ausgebehnterem Orcheiterproben zu finden, daburd heben; da Eir 
den prächtigen neuen Saal im ber Hofburg hierzu ein zut aumen befahlen, und um bie Theil · 
nehmer an dieſem rubmvellen —— deſtomeht augueifern, mehreren Proben mis 

rer erlauchten Hamilie bei zuwohnen geruhten. 

* Zum * der Aufführusg hatte man anfangs den großen k E, Reboutenjaal 
zorgefchlagen ; allein, da das Dreier über alle rwartung zahlteich geworden war, 
fab. man ba ein, taf.es bie Hälfte des Saales einnehmen, ſolglich ſowol zu wenig 
Raum für die Jubörer übrig bleiben, als auch ber Saal für den (fffeet bei einer fo 
arosen Anzahl von Mufilern zu beichränft ſeyn würde, Er, Mafeität ließen es dahet 
wicht bei der bisher bezeigten allergnädigiten Theilmahme bewenten, jondern geilatieten 
die Umflaltung der f. f Meitbahn, eines der prädhtigfien und geräumigflen Gebaͤude im 
Guropa, zw eimem Goncert+ Saal. Dieſe Umitaltung wurde nach der Ungabe und uns 
ter der Leitung bes talentvollen l. k. Sofarkhitelten Hm. Aman in dem außerft farjen 
Zeitraume von fünf Tagen bewerlſtelliget, uad der Monard übernahm and höchfteigener 
Bewegung bie beträcdhtlicpen Heilen bieier Deränberung. , 

Theile um ſich des quten Erfolges möglichft zu verfichern , theils um ein Concert von 
Dilettanten auch durch Dilettanten leiten zu machen, wurde nach dem Wunfche des größten 
Theils der Mitwirfenden, die Direction beo Orcheſters, als erſte Bioline, dem Giroßhäntler 
Hrn. v. Tofz die Oberleitung des Ghangen aber dem I. 1. Hofconcipiften Hın. v. Mojel 
angelragen, welche ſich mit all der Qereitwilligfeit und dem Gifer wahrer Kunftireunte 
dazu verhanden. Hr. Streider beilimmte ſich zu dem Plage am Glavier. Da ber 
Raum für dat Orchefler, — beifen Anlage ſchen angejangen war, bevor eriigemannte zwei 
Mufiffreunde bie ihnen angebotenen Stellen übernahmen, — ter Tiefe nad etwas zu aus: 
gebreitet war, ald daß jeme Tonfünftler, welche im Hintergramde ihren Plap einmahmen, 
den Anführer binlänglich hätten im Auge haben fünnen z wurde beihlonen, dahin einen 
Anführersgehilfen zum itellen, deiſen Geſchaft es war, die Partitur machzulejen, und in dem 
Momenten, wo die Aufjichrung bei ben ihm zunachn beſindlichen Infrumenten etwa wanfen 
follte, das von dem Anführer angegebene Zeitmaf aufzunehmen, und * Tacie hindurch 
witanjugeben. Zu dieſet Stelle wurde ber geſchictie Tonſehet und Glavierlehter Hr. 
Eteinafer gewählt, 

Die Solo Eingpartien wurden von Frau v. Genmüller, ben Desm. Barend 
feld und Niebl; von dem Hrn. Heftath von Kiefemwetter, bem ff. k. Rath, Dr, 
Janaz von Sonnleithner, dem Hrn. Eoini und dem Hru. Hoffmann; — bießhöre 
aber durch 280 Damen und Herren, ſowol aus bem Adel, als bem Mittelitand auds 
gerührt. Das Orcefler war ans 299 Perfonen gebildet, worunter ebenfalle jehr viele 
vom Mel, der gröfiere Theil aber aus allen Etänden, wie aud 82 bezahlte Künfiler für 
die meiften BlasesInftrumente und Gontrabäfe, für Paulen, u. f. f. gegenwärtig maren **). 
Der volle Orcheſter⸗Stand enthielt: — 4 Anführer, 1 Biolinenpirecter, 1 Gembaliften, 
4 Anführers:&kbilfen, 7 Solo» und 280 GborsEänger und Sängerinnen, 120 Violinen, 
37 Vielen, 33: Violomcelle (und zwar bei allen brei Inſtrument⸗Gattungen fümmtlid Dis 
kettanten) ferner: 21 Gentra-Bäre (wer. 9 Dilett.), — 12 Flöten (dar. 8 Dilett.), — 12 
Hobven (dar, 2 Dilett,), — 12 Glarinetten (wor. 3 Dilett.), — 12 Waldhörner (tar. 2 
Ditett.),— 12 Fagotte (dar. 2, Dilett.), — 2 Gontra-Fagette, 9 Bojaunen, 12 Tromnes 
ten, % Paufen (mor, 1 Dilett.), und 1 große Trommel (fatt der Doppelpaufe), zufams 
men: 590 Perfonen ***). 

So wurde diefes umflerbliche Werl nach einigen, im neuen Saale ber f. f. Hofburg 
Abtheilungsweife, and mach mur jmei in der ff. Reit vollfändig vorgenoms 
menen Broben, am 29, November, Vormittags nach 42 Uhr, in Gegenwart bes allerhödıs 
Üben Hofe, welchen bei fünftaufend Antwefende mit breimaligem Bivatempfingen, aufgeführt. 

Hier in der Ort, von dem Verbienfle ber Ausjührung dieſer Mufil, und von ber 
durch fie bervorgebrachten Wirkung zu forechen. Es gehört wol umfireitig zu dem ſchwer - 
Men Aufgaben, eine — wenn 4 aus talentwollen und großeniheils ganz vorzägliden 
Künfilern gebilbete Maſſe jo zu leiten, daß ber hohe muſilaliſche Effect gleschjam nur aus 
Einer bersorfröme. Dies fann mut die vertrauteſte Belanutſchaft mit den Geheim: 
wien der Tonkunft, umfaffende Kenntniß der Harmonie, unb eime feine, durch riahe 
zung geleitete Smpfintung bewirfen, Hr. von Mofel— ber uns bereits ala Echrifihlel: 
ler und Tonfeker jhäpbar gewerben, hat als Anführer biefer großen muflfalifchen Ders 
famminng, die Aufgabe u tiefer inſicht, mit Mube, Kraft mm Sicherheit gelöst, 
web jein Berbienft bei biejer jo glängenven Welegenheit volllänsig begründet. 

Hobes Lob gebührt ebenfalls Hrn, v. Toft, ale Dirertor bes Orcheſters. Musgebehnte 
muffaliche Reifen, gründliche Kemninifie und große Erfahrung, fo wie ber richtigfle 
Vortrag als Violinjvieler, hatten ſchon längft diefem echten Mufffreunde einen andger 
zeichneten Plap unter ben erften Künflierm ang 

Die theils aus ben liehlichiten, tbeils erichütternbiten Melodien gebildeten. Solopar · 
tien, wurden mit all’ ber, eimer jedem eigentbümlichen Aumuth oder Kraft, fo Funfigemäf 


" Yaaseiı nkämilie in London in Jahre 1784 bilsete fünf verichiebeme Coucerte, nos 
Stückt aus Händels Werken, um Hegenitand hatten. Hierbei mußten amfier fünf Drrertorem 

Aed Generrig alter SURt = erkknte tob aud bei me m Ach ud 
Direetions « Örbilfen tie vorlänfigen Anflaiten machen. Hier bat felbe ter ige Eeeretär 
Da Ufdbaft Ht. Iofepb v. — allein befergt. 

n ot: Hr. Anten 
ale_erfrenlide Mitwirkung, gleichwmie tie Uung 


Anmerkung gu erfeben ift, das DOraterinm: Die Gewalt rer Muftf, nicht 
murde, —ald das erfle Bei 
, 1 Anführers«Sebilfen bar [23 
— Jan and: 46 Wipkinen, 26 Vielen, 21 Violoncellen, 15 Somtra-Bäffen, 6 Bl 
3 
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und carafteridifch- vorgetragen, das in Hinſicht der mufikalii Derlamalio 
- ——— den verbienftvollen Sängern und Sängerinnen n ——— > 
heil wurde. 

Die Ghöre nennen, und ihre Musführumg erwähnen, heißt: Das Verdi N 
einzeln mitwirfenden Berfon und des Hm. Streicher ER Di ae * 
Thatigleit und Sorgfalt hatte er dieſe Chöre eingelehrt, melde durch den anermübeten 
Fleiß und das richtige Befühl ber Eingenden einen Gffert erreichten, fuͤr beifen vollendete 
Beyeichnung ſich faum ein Nusbrud finden dürfte *). Die Genauiglkeit, das euer, bie 
Sartbeit in der Behandlung burd ein aus 590 Perfonen zufammengefehtes Drchefter, 
wurde ber Gegenſtand ber allgemeinen Bewunderung ſowie die Wirkung an Kraft und 
Rübrung einzig gemannt werden fans. Man erinnert Ach nicht, daf irgend eine mufifali- 
* — einen fo ungethellten Beifall erhalten, «in fo allgemeines Gntjüden er: 

8, 

Bei der zweiten Aufführung, welche am 3. December bei einem fchr zahlt 
Zufammenfuft von Iuhöreen Statt fand, und gleichfalls durch die —— — re Jen 
hochſten Hofes beglüdt wurde, übernahm der indeifen ven feinen @ütern wrüdgelommene 
Bär Jofeph vom Lobfowiß, einer ber größten Veſchützer ber Tonfunft, einen Ting: 
part, Nach vollenbeiem Oratorium wurde, bem Munfche bes Hrn. Streicher iu Folge 
ee, o Üwiger, tritt unfer Chor zufammen ‚» ohne Duden: 

egleitumg ve ich gegeben, und das ganze Goncert bar: i 
erfien Ehore der zweiten Abtheilung geichleffen. EL SO RN 

An beiden benfiwirbigen Tagen bilbeie die imponirende Bradıt des Locals, bi Segen: 
mart des allerhiüchten ‚Rauierhofee, bie größtentheils aus Dem Mbel un) ber aebiltenhmn 
Glaffe der biefigen Ginmohner beñehende Verjammlung — worunter ſich eine Meuge von 
Verſonen bejand, bie viele Meilen weit deshalb hierher gereiiet waren, — Das sablreiche 
Orchefler, defien Sierbe der gefchmadvoll geleitete weibliche Chor war, ein einziges, noch 
nie bier begangenes Rei, weldyes durch Munft und Gifer vom der einen, und durch Auf⸗ 
merfjamfeit und Gntbuftaemus von der andern Eeite den hoöchſten Grad der Merfwüre 
bigfeit erhielt, und wol micht von irgend einer Hauptfladt erreicht werden bürfte. 


Die Binnahme der beiden Concerte, welche Se. Majefiät der Kaifer tet 
der beträchtlichen Unfoften, welche bie Umgeflaltung ber I. 1. Reitbahn nd Bon gear 
ein Geſchent von Fin Tauſend Gulden vermehrten, betrug 29,093 fl. — bann 19 Dus 
faten, 3 Friedriched ore, und 3 Ad. Wir, Eilbermänze, 


Die Ausgaben beliefen fh auf 3,158 fl. 31 fr. 

Der Reit mit ; j . N J 25,94 |. Ir... 
ward nunmehr der Abſicht des edlen Unternehmens gemaͤñ ziwechmählg verwendet, und 
hierüber durch die Gejellichaft adeliger a ö üpli 
das Grforderliche zur ee Bifenfehaft — * — — 

Moͤchte doch von Zeit zu Zeit ein fo herrliches, der Hauptflabt eines eiche®, 
ber Geſinnung eines, hochherzigen Bolfes jo würbiges — a: * ) 
Moriz Graf v. Dietrihteim. 


*) Händel componirte tiefes Werk im J 173 ın Zonten, Di tar warte 
—— 
. 1 von nre raudıten Mafr:‘) te j “ 
tet. Zu ber ledidin bier Etatt gehabten Gurfäbrung wurden vr Se = a anan noch 


“) —— degg t. “ FR 

ie and beireffenden Anmerfangen aus einem fellen gewortenen 
Dr. Karl Bnrmens Nachricht von Seorg Brietri gigele Lebensamflänten. um ver 
ibm nen im Mei un Iumi 1754 amgeftellten Gerichteiffeier. Aus tem Ongliichen 
überfegt vom Ich, Ina, Gihenburg. Berlin um Etettin 1765. Umfändlihe Nacrich- 
ten über fpäter arbaltene WFoncerte, als jene vom Tabre 1754 find, mnferes Wiens, nicht 


im Drud erfchienen, doch fellen felbe nach jahlrricher befept 


Wiener Mopvitäten : Contier. 


— (Der Abeocat Erdmienr,) ber bie Deribeibigung ber Efraelitiichen 
Slaubensgenofien in Damaskus übernommen hat, ift auf feiner Bifteife nach Pondon 
gegenwärtig bier anweſend. W. — 

*— (Dem. Danfe.) Es gereicht ung zum upaen ben Freunden bes Ballctes 
bie angenehme Nachricht geben zu fönnen, of Dem, Dane, dieje anmutbige Tanz⸗ 
fünftlerin, deren Derluf uns bevorfland, indem ihr Contract an dem f, f. Hofs Opern: 
Theater abgelaufen war, newerbings für basfelbe gewonnen iſt. Die AMrminifiratiom biefes 
Hofthenters, fiets auf bas Vergnügen des Publifums beracht, bat mit diefer beliebten Künfts 
lerin einen erneuten Gontrac loffen, vermöge beifen fie mar einen Urlaub auf adht 
Monate erhält, vom dem jle im Laufe bes naͤchſten Jahres Gebrauch machen wire, und 
fomit nad Mblauf diefes Urlaubes, unferer Gofoyernbühme erhalten bleibt. Umftreitig if 
dadurch den Wunſchen aller Freunde der Balletvorftellungen begegnet morben, da biefelies 
benswärbige Rünflerin fets zu den Jierden berfelben gejäbltwirb, und die Gewandtheit und 
Anmuib 44 Tanzes, ihre Erſcheinung flets erfreulich macht. Dem. Danſe gehört mit 
vollem Rechte zu den Eleblingen des Publifume, und hat feit iprem Hierfeun fowol Purdh ihr 
ſchoͤnes Talent, als durch ihren Fleiß dieſe Stimmung immer für fl Es gewußt, 
fo daß ihr Abgang ebem fo bedauert wotden ware, ale die Rachricht des leibens, mit 
Bergnügen vernommen wird, 

*,*— (Die Pianiften Leopolb Meyer und Dreyfhod, ber Biolis 
nift Prume, und ber Aldtifi Stebimeyer,) werben in rajdjer Folge im biefigem 
Mufifvereimsjaale ihre Concerte veranflalten, es ſcheiat fomit auch dieſe Seifen reich am 
mufifalifchen Genüßen zu werben, wenn ſie auch der verflofenen nicht gleich Iommt. Das 
wären nun bie mufifaliichen Freuben, was werden teir aber vom munfaliichen Leiden nicht 
Alles zu hören befommen ? ! ®. 

*,+— (Das eiferne Schiff ber Ehiffmeiftterss Mitme Lihteneager.) 
Gine newe Echenswürkigfeit, die noch dem unbefchreiblichen Dorzug bat, daß man fie 
unentgeldlich ſah, und aus biefem Grunde täglich eine arofie ehr Mengieriger vers 
fanmelte, war das grofe eiferme Frachtſchiff der Schiffmeiftere + Witwe Lichtenegger, 
welches, aus Kin; herabfommend , im Wiener s Donau s Ganale, junädft dem S 5 
There, landete, — Das Schiff befigt eine für biefem Zufahrtsort bebeutenbe Größe, 
in mit Mettigfeit und entipredpender Form aus Wifen zufammengefügt, bat, wie die Dampf: 
ſchiffe, ein ſaches Berberf, von welchem man aus an brei Urtem, im bie immeren Räume 
des Schiffes gehen, — und die Waren hinab lagern fan. Das gegenwärtige Schiff führte 
eine Fracht von 2000 Geniner Salz, und fuhr am 24. Nov. wieder nach Ober » Deler: 
reich zurü, Da e6 wirklich jehenewertb ift, und einen newen Fingerzeig, für bie Benüpumg 
biefes Etremes, ben man bieher blos mit Dampfboten von biefer Dualität befahren hat, 
— bildet, — ſo wird fich gewiß jeder Freund der Induſtrie ben Aublid dieſer wür: 
bigfeit bei nädıter Anmefenfeit des Ediffes nicht verfagen. -8- 


Berfe gesogen : 





Wien. 
Theater au der Wien, 

Dorgetern, am 21. November, wurde zum erſten Male zum Bortheile bes 
Erchaufpielers Hrn. Merle, eine von demfelben verfaßte Localpeſſe mit Geſang in zwei 
Aufzügen: »Nifodemws, der feinen Vater ſucht,“ aufgeführt. Die Mufif war 
gleichfalle von dem Beneficianten. 

Das Beneficianten gerne zu Dieter werben, um einerfeits ber Nothwendigleit zuents 
sehen, ein altes unintereffantes Stück gu wählen, unb andererjeits bas Honorar für ein 
neues au eribaren, if eine befannte Sache. Das Publikum liebt es auch, in ſelchen Jäl⸗ 
len Nachſicht zu üben; es macht feine ftremgen Prätenfionen, und ficht einem belichten 
Schaufvieler germ durch die Ringer, wenn er gleich die Poeienfeder nicht mit beionderer 
Gtefchitlic;feit zu hand haben weis. Das Publikum richtet beliebte Schaufpieler, wenn fie 
ſich auf ven Parnaf ‚en, mit derfelben Freunplichfeit, wie @lterm ihre Kinder, wenn 
fie ihmen zum erfien Male eine Neujahregratulation vorfagen. 

Aber die Herren Echaufpieler felbit follten von diefer nachfctsvellen Art und Meife 
nur fparfamen und billigen Gebrauch machen. Bor Mllem follten fie bedenken, daß eo fd) 
nicht barum handle, ob und wie Hr. Z und Map, D ein Benefice durchführen, ſondern 
ob burd) die Dargereichte Spende ber Zwech des thentralijchen Bergmügens erfüllt wird. 
Ich made diefe Bermerfung weniger in Bezichung auf das Stird des Hm. Werle, ba 
es Acy eines ziemlich günfligen Grfolgs zu erfreuen hatte, Sie dürfte aber im Allgemeinen 
nicht ohne Geltung ſeyn. Jedem bad Seimige, Die Dichter follen Dichten, die Schauſpie ⸗ 
ler ein Stüd darfiellen, die Kritifer ee recenfiren, und bei jo zmerfmäßig matürlicher 
Vertbeilung ber Geſchaͤſte, werben auch die Leute das Ihrige thum, und dem Stücke 
reichlichen uch und ermunternde Theilnahme ſchenfen. 

98 gibt eingelm, hervorragende Talente, weiche ſich mit derſelben Gewandtheit in bei⸗ 
ben Sphaͤren zu bewegen willen, Mimen die zugleich auegezelchnete Autorem find. (in 
Fingerzeig auf dem treiflichen Reftron genügt, um ju bemeijen, daß man Komifer und 
Vollsvichter par excellenee in einer Berfon jenm fünne; aber doch find ſolche Erſchei⸗ 
nangen blos glängende Auenahmsfalle. Das alte, ewige Weltgeieg, das man micht zwei 
Herren zugleich dienen fünme und follte, findet hier mebr als je Unwendaug. Die Schau— 
feieler glauben, meil fie in zahlreichen Rollen bewandert, und im Mittelpundte des Thea⸗ 
terlebend gemwiffermafßen feügeellt And, mit verwiegendem Berufe zum Dramenfihreiben bes 
gabt zw ſeyn. Und bed find fie da in einem frafien Irrthum befangen. 

ch will nicht von dem Geſichtepunete ansgehn, bafı um ein guter bramatifrher Dich: 
ter zu werben, eine Maſſe ſchwieriger Remninifje, und eine enenflepärifche Grunzbileung 
vorauegefeßt wird; denm marım follte ein Mann ber Bühne nicht mit bemfelben Erfolg 
auf bem Gebiete des literarifchen Studiums ſich beivegen, wie irgend ein anderer? Aber 
bas poetifche Talent jelhft if etwas rabifal verſchletenes von dem blofien Darftellungstalente z 
jenes ſchoͤpft, diefes iR blos machbildend. Demes zaubert Welten und Geſtalten aus einem 
Nichts hervor, während biefem ein gegebener Stoff vorliegt. Der Dichter if der Gott 
feiner Gebilde, der Schauſpieler iſt und bleibt aber im Cwigleit nur der Geſelle des Dich- 
ter, ber ihm daher an Rang und Würde, in artiftijcher Hinficht a ng if, 

Mie fommt es nun, bafi Schaufpieler, weil fie eine Menge von Rollen auswendig 
2. und wiedergegeben haben, deunoch von dem Wahn ergrifen werten, fie könnten 

dr auch zu Dichterm erheben ? Sie glauben wol, aus der TIheaterromtine laffe ſich 
macträglic auch ter Genius fabrieiren? Deßhalb haben die Echaufpielerlüde auch 
meiiens biefelbe fraͤnfliche Phufiognomie. Alles if barin vollgepfropit von Effecten. 
Klarheit und lebendige Entwicklung ift meittens micht darin zu gemwahren. Ihre Stüde 
find vialegifirte Excenarien, aber hine Bücher bes Lebens, umb wo das Erben fehlt, 
pen — befte lende Hrincip, ba fehlt auch die Wahrheit, und mithin jeder pee⸗ 
tiiche Funte. 

Nun zu dem Product bes Benefizianten ddo. 21. d. Die Handlung bes Stüdes 
if einem Roman rs Gapilin Marryat eu Japhet, der feinen Mater 
fucht,» ift hier zu einem Mifodemms geworten, Der Roman iſt meinem Gedaͤchtniffe 
nicht mehr genügend eimgebrägt, um eime kaugliche Varallele zu ziehen. Die Detaila der 
Fabel nachzuer zaͤhlen, macht — m fie iſt theiĩs zu verwickelt, theile zu 
geringfügig, theils zu unklar, An draſtiſchen Momenten fehlt es übtigens nicht; die 
Giniberrung der Frau Fuche in dem geheimmißvollen Kaflen if eine bavon, Durch das 
meifterbafte, von fomifcher Lebendfülle — Spiel des Hrn. Neſt ro h wurden übers 
Dies noch einige Scenen u böberer Bebeutfamfeit gefteigert, und hatten das Glück zu 
gefallen. Gine befontere Anzichumgsfraft gewann die Piece durch die Mitwirkung fäſt 
fammtlicher Komifer biefer Bähne, denn aufer Hm. Neitron (Nifcdemne) waren nech 
die Herten Garl, Scholz, Hopp beſchaͤſtiget. Bienm fo anziehende Meifternamen auf 
dem Zettel fichen, dann iſt auch nicht zu bezweifeln, daß das Publiftum in Maſſen ans 
graogen werde, wie diedmal wirklich ber Ball mar. Außerdem war noch Mad. Jäger 
ald Kafl annoneirt. Cie hatte eine fchmippifche Dienftbotenpartie zu liefern, die Re wies 
der mit jchalfhafter Anmuth burdführte. Der Autor jelbi war ım einer minder bedeu⸗ 
tenden Partie beicäftiget, doch fand die Mühe, welche er ſich feit langen Jahren um 
bie ern is Wiener s Vublilums gab, fein Berdienſt, und fein fehr adıtbares 
Talent im darflellenden Fache, ehrenvolle Anerfennung. Gr warde jwei Malgerufen. Tuvora. 


Der Theater » Beobachter. 

— (Örüners RKunſt der Scenerie,*) von weldem Werke in biefer Zei: 
tung ſchon mehrfach die Rebe war, und bas allem Thraterdireitoren, Echaufplelern umb 
Bühnenfreunden als ein jhägbarer Leitfaden, alsein Buch, das wahrhaftals ein Berürfniß 
für bie deutſchen Theater anzufehen IR, und daher vollfommene Beachtung und Mnempfehs 
lung verbient, much ſchon im mufeript bie lautefte Anerfennung gefunden hat, erfcheimt 
näcdene im Mausbe egers Berlage in Wien. 

*r,r— (Dem. Natel ale Maria Stuart.) Dem. Rachel hat endlich dem 
von mehreren der un Pariſer Theaterfritifeen feit einiger Zeit ausgefpros 
Genem Wunſche daf iheen biöher fo enggejogemen Mollenkreis erweitern möge, 
nachgegeben, und wird mädhhens als Maria Stwart in dem Lebrumfchen Trauerſpiei 
—— Bad a Beer a —* wie a nur —* ſchwache und zum Theil 

ehlte alhmanı i s unjeres unſterblichen Natiomalvichters. Die Pros 
ben haben am 30. Detcher begonnen, f ” — 


—rrS — — ——— — 
Geſchwind, was gibt's Neues? 

Gavbid Turnbull,) Berfaſſet des im dieſem Jahre erit erſchienenen 
Reifewerles: »Travels in Ihe West, Cuba, with nolices of Porto Rico and the 
Slavi iradi,” iſt von der geoßbritennifden Megierung zem Gonjnl in der Havanna 
ernannt worden. Das Hauptverdienfi des eben angeführten Werles beftcht in der gründ: 
lichen Echilterung des Eclavenzufland:s auf Cuba, und in Bor: umd Mathiclägen, 
tie der dortige Sclaveuhandel von Seite ber engliihen Regierung permanent ju uns 
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terbrüden märe. Selten ift wel der Herausgabe eines Buches, bie dem Inhalt des 
flßen 8* Minfellung bes Derfafiers auf einen wichtigen Bohn io eat —* 
ven 


6G. Geramb.) Der berüßimte Trappii V. I. Maria Beramb, welder 
fürzlib er vom einer lebensgeiährlihen Krantheit genefen, hat feinen ältelen Som 
durch den To» verloren. I 

— Geramb — tobt.) Aus Paris wird ber Tod des ehrmürbigen Bater Maria 
SIejeyh v. Geramb, Drbensgenerals der Trappiſten, gemelbet. Derjelbe war befanntlidh 
nad ben Feldzagen von 1514 und 1815 aus dem öfterreichifchen Militärbienfi in dem 
geißtlichen übergetreten, 

’,t— (mir Beidir) Die officielle »„MaltasFeitung® bie bort e ie 
Anfunit Gmir Bejchirs und der einigen ——— A Bl ir 
Er⸗Emit Beihir, Fürk bes Libanongebirges, 82 Jahr alt, beffen Gemalin Füriin 
Hajjan Sahan, und deren Schwiegertochter Prinzeffin Kulabar. Das Gefolge 
befleht aus beiien gemefenem Premierminilter, dem (Sabinetöfeeretär, dem Drogman 
und Peibarzt, die Dienerihaft aus 40% männlichen und 40 mweibliden Inbividuen.* 

.— (Schreden macht blind,) Bei einer ——— (erzählt die 
»Bucking-hamshire Gazette”), welde einer vom ben Rreiberren von Mothbidild 
fürzli) auf jeinen bei Aylesbury in England gelegenen Ländereien hielt, Müchtete ſich 
der Edelhirſch, welcher nach einer langen Flucht in bie Munde wieder im ber Gegend 
amlangte, aus welchet er aufgejagt worden war, im ein Fleines Fanbhans, defien Bewoh- 
nerin, eine alte Arau, eben ar Kamen ihren Thee ſchlurfte. Im ihrem Schrecken 
ficht fie dae arıne anzfbebende Thier für einen Lömen an, ſchreit: »Gin rw, ein Leu!” 
und fällt in Ohnmadıt. Das Gelächter der Meidmänner läßt ſich denfen. 

— (Berbeerumgen ber Blattern in London.) Die Verbeerum: Dies 
RB — —— —* — find u * fo — bofi 

ie Mufmerkjamfei rben au . ür : erli nf Inbivis 
duen im Durchſchnitte bieier ſchrecklichen Pr EM Hth. 

— (Die britifche Regierung) hat eine Summe von 400 Pf. Sterl. zum Drud 
einer Bibel für Blinde angewieſen, der in Hasgom beſorgt wird, und im December 
vollendet ſeyn ſoll. Dieſes Werk wird in 15 Banken im größten Roval-Quart ercheinen, 
und 220 remplare bavon gedeudt werben. Jedet Band wird 2450 Blatt» Eeiten, jede 
Seite 37 Zeilen enthalten, Die — Bibelgeiellihaft, unter deren Auſpielen ber 
Drad vor ſich geht, hat bereits 10,850 Bände für dem Unterricht der Blinden herausgegeben. 

— (Reue Indufrie,) Die Barifer Gauner haben wieder einen neuen Meg 
in ihrem ehrenvollen Gewerbe gebahnt. Seit einiger Zeit Fommt ein junger Menſch zu 
ben Hausmeiftern, und leiht fi im Namen einiger Berionen des Haufes, von melden 
er weis, bad felbe bei dem Gerberus bes Sausthors acerebidirt find, Heine Summen aus, 
indem er zu dieſenn Zwecke von jemen Perfonen Heine Billets vorzeigt, auf welchen bie vers 
bangte Summe ausgedrückt ift. th. 

*,r— (Der fhnelle Ontichluß.) Kürzlich kam ein junger, etwas beramjchs 
ter Mensch, zu Fouloufe, in das Hötel de Paris, verlangte ein Zimmer, erhielt es im 
dritten Store, und ftürgte ſich aljobald vom Fenſter herab. GBlüdlichermeije fiel er auf 
das Straßenpflafler, chne ſich bedeutend zu beſchaͤdigen. Ruhig Hand er auf, und ges 
würtern mach Haufe. Hth. 

— (Als der König von Dänemarf auf feiner legten Reife) fo ers 
zählt die „Bofaune” — ein einfam gelegenes helfteinijdes Dorf erreichte, und unter eis 
ner blumengefchmäckten Chrenpforte hineinzog, bemerfte er unter jubelnden Bauerm auch einen 
Heinen Ruaben von neun Jahren, ber * in ben Vorgrund gedtaͤngt hatte und auf 
einer Geige Iuflige Weiſen ertönen lie. — Gbriftian rief den Heinen Virtuoſen zu 

heran und fragte: „Wer hat dich das gelehrt, mein Reiner? — »Niemand, das 
bat mich bie Natur gelehrt,” ermiederte ber fed, und erhob frei fein flares, 
blaues Auge zu ber Majeflät. Dem König gefiel dies alles fo Fehr, daß er fefort ein 
YJahrgelv zur Ausbildung des vielverjprechenten Talentes audepte, welches verboppelt 
werden fell, wenn ſich die Michtigfeit des Maturgechenfes ausweill. 

— (Riejenvafete) Bin Neflaurateur in Paris, hat fo eben eine Paflete 
vollendet, deren Inhalt den größten Eſſer befticdigen müßte. Sie hat mehr als 2 Meter 
(eine Klafter) Ebene: und eine verhältnifmägige Dicke. Zwölf Stunden ließ man fie im 
Dfen ſtehen, und fünbigte ihre Gröffnung feierlich auf ben 1%. November an, Eie ent: 
hält 10 Truthuhner, 10 Haſen, 50 Mepphühner, 4 Schinfen und 4 Kalbsfchlägel, 

— (Sie follen ibn nicht haben ben freien beutihen Rhein.) 
Man ſchreibt aus Köln, vom 15. Nov. ; Zu der ſchon bedeutenden Zahl von Tondichtern 
welche Bedero Lied: »Der deutiche Rhein,» zm einer Gompofition begeiftert hat, ift 
nun auch ein Kölner —F ‚ von deſſen Talente man wol Gediegenes zu erwarten 
berechtigt it: Hr. Sr. Dertum. Berfönlich mit dem Dichter befreundet, hat er bie 
neue bie biefem und bem gelammten deutſchen Wolfe gewinmed. Sie foll nach bem 
Urtheile von Kenner Fräftig und volfsthümlich ſeyn, und befonbers ben Trog ber Etros 
vhemanfänge: »Sie follen ihn micht haben,” recht charafterifliich — 

Gailafer⸗Zerſtoörunge) Der Genetal⸗Gouſeil bes Departements der 
Sarthe, hat rine Summe von 0,000 Franten zur Zerdö biefer ſchaͤlichen Infecr 
ten . Bon biefer Summe wurben 17,121 Arfe, vertheilt, 75 Gentimen für den 
ViertelsEcheffel gerechmet. Nimmt man mum an, daß ein Biertel» Echeffel 13,000 
Maifäfer enthalte, und bereihmet man, daß mach chigem Musmag 22,823 Wiertels 
Scheffel begahlt wurden, fo ergibt fich die enorme Anzahl von 273,936,000 a 
Inferten. . 


— 





Gndiiaften: Bilber in re Beleuchtung, 
t unb Neu. 

In einer Geſellſchaft, welche gern ſoupirt, erbot ſich ein munterer Mlier zu De 
Iung der beiten Wlafıhe eins Demjenigen, welcher einen paſſenden Schlaß zu ben nad: 
chenden Strophen Anden würbe: 

„Dein Freund fen alt, alt fen mein Wein, Weraltet felbft die Brema' und Lebenakraft; 
Mi mag mein Dans, alt meine ansfran ferym; Was mich umgibt, fer alt in Lieb‘ und Trem‘; 
Mt fen mein Melt, veraltet meim Weflcht, Do Eines — Bine begeht ich immer meu. 
Alt mein Geſchmac in Profa, im Gericht. Ma ratbet, tmas bieh fen, wer Laſt j vatbeıt bat, 
Alt fen mein Gelt, alt meine Dienerſchaft. Das eine 2 —— = — . 

eber verſuchte im Rarben; Feiner lonnte das Rechte ſiuden. gungen im 
= Pan — w. ſ. m., wollten fümmilich nicht paſſes; ſeltſt der 
Ehluß. »Die Lufl zur erlen That,” fand feinen rechten Beifall. Endlich wurde ber 
Preis Demjenigen zuerlannt, ber eingeben! des Epruct : 

Sluͤdlich iR, wer vergiät, Mas nicht mehr zu Ämtern if,” 

Die leere Stelle ber pathetiſch lautenben Strophen ganz lafonijh mit den Worten aus: 
füllte; — der Hering am Salat, 


— — 


Buntes and der Zeit. 

tr (Gintihtung des Stadthauptmannsimies zu Preäburg.) Am 
verfloffenen Jahre if im Drache eine aus 150 Taragraphen befichende Kundmachung, 
äber die höhbern Orts angeordnete Ginrichtung bed Stabihanptmanm + Amtes in der fal. 
freien Stadt Prefburg, bei Anton Erlen von Schmid erichienen, Die vom 1. bis 

m 39. Barogravhen enthaltenen Norfchriften And eben fo viele Maßregeln für bie 
Kanthabung und Aufrechthaltung der Orknung, ber öffentlichen und Privatficherbeit, der 
Eittlicfeit und NAnitändigfeit, der MNuhe umb Bequemlichteit jeres Ginzelmen, Die 
Markt: unb Plakorduurg vom 30. bio zum 64. Paragraphen zerfällt in 4 Mbichnitte, 
von telden ter erfte bie Beſtimmung der Marktpläpe enthält; der andere bie Borſchrift, 
in Betreff der, die Märkte deſucheuden ursprünglichen Erguger, ber Landleute und Ber: 
fänfer von ber etſten Hand; der pritte die Reftiekung der Ortoueg und Ecdhranfen, ber 
im ter Etat und dem Worftähten beitellten Perfaufeflände und Huderleute ; umb endlich 
der sierte bie Worichrift für bie biefigen zum ietualienfauf und Berfauf beredtigten 
Gemerheiübrer , jo mie auch die Irfiimmten Stunden dee erlaubten Ginfaufs auf dem 
Plage. Bem 65. bie zum legten Laragrapben wird mit aller Umficht von ter Glinde: 
und Dienftotemorbnung gebantelt. Das Jahr 1839 war e8, mit welchem bie Bluthe viefer 
wobltbätigen Ginrichtung unter Mitwirkung bes loͤblichen Staptmagifrats ſich zu ent: 
falten begann. Wan fann mit Zuverficht erwarten, daß dieie Bemühungen feiner Zeit 
auch qute Arlchte tragen werben. 8 

— (Riefenmwaizgen und Miefenhanf.) Gin Gärtner in Beſton, Namens 
Mumforb, baut jeht eine hödft mertwürdige Art Maizen,, tie man ſenn nirgendd 
im der Melt finde. Dre Mehre in im Dardichnitt 9 hie 10 Zoll lang, und das Stroh 
(ver Halm) hat 4'z Boll im Umfang. Der Ertrag fell Gritannen erregen. Bon beir 
tigen Stirrmen und Regemmetter hat diefe Gietreiveart nicht im mindeflen gelitten. — 
An Abbeville in von Hrn. Dumont and gewoͤhnlichem Hanfiamen ein Hanf von un: 
erhörtee Höhe gezogen worden. Auf dem ganzem Felde haben bie Stengel ſchon «ine 
Höhe von 12 Fuß, und man glaubt, aß fie bei voller Reife 5 Metres body werben. 
Dieie Wirfung iR durch ein nenerfundenes Dingmittel hervorgebracht worden. 

.._ (reihbibliothefs:Geriofum.) An Steplar befinzet fich eine Leihbi⸗ 
bliothel , bie vom den neneften Allerweltes und Vorzimmer:Nomanen und Komörien bie 
ju Bieglers »afiatijher Banije* und den andern Delicateifen der deutſchen Pejewelt 
des ſiebzehnten Jahrhunderts himaufreidht , woran ſich unfere UrsiirsUrgrogmütter und 
Bater erlabten. -r 

—GSiequet über den großen Müngendiebitabl.) Nirgends umb nie 
nech, iſt der Hergang bes großen Münzen und Alterthimer s Diebitable der vor einigen 
Yahren im der Parijer SHofbibliotbef verkbt wurde, jo umſtandlich, reid am neuen Angas 
ben, und anziebenb erzählt worden, als im den fürzlich erichienemen Denfwurdigkeiten 
des damaligen Leiters bes framgöftichen Belizeiweient. Als der berübmte Naouls 
Nochette (heißt es darin umter andern), iehiger Reichsardhivar, water welchem die große 
Münzenjammlung damals jtand, im Gabinet des Berfaners ber Dentwürbigfeiten feine 
von bemfelben wieder erlangten Lieblinge, namentlich, den fogemannten „Edle nes Hans 
nibal,* die »Antiochusmängen ,® bie »Goldeafe Menauds” u. ſ. f. erblidte, vergef er 
Rreudenthränen, und Füfite fe mit Inbrunft! i- 


u ——— eo 
Zagdbegebenbeiten. 

— (Die übelbefommene Karis:Schauluf.) Halt! Halt! erſchotl es 
an einem der erfien Vormitlage Diefes Momats auf dem Bonlerard Matelaine zu Paris 
mit lautgellender Stimme. Derjenige, welcher biefen Fangref beüllte, und babei wie ber 
in ranıte, war ein Meiner Nter, deijen Agent und Tradıt den Prorincialen ane ber 

bampagne verriethen. In ziemlicher Berne ſchen ſah man zwei fchlanfe hübſche WMägd: 
teine, im Begleitung eittes jungen Menjchen, über den Goncorkeplat bin eilen. Bon 
all tem zahlreichen Äußgängern und Gaffern rübrte ſich Miemand, immer ſchwaͤchtt 
wurte fein Lauf und Maf, immer keuchender fein Athem, noch einige Secunden, und die 
fiehende Hruppe erreichte bie elpfäifchen Relber, und war dann jo gut mie geborgen, — 
da fommt dem alten Champagner auf einmal ber Gedanfe, mit Iufammenraffung jeiner 
legten Aräfte: „in Dieb! haltet ben Dieb!» brüllen. Nun hatte er gewonnen, 
Die Älichennen, welde ſich in ber Nähe tes Matelainen s Wadhtpofiens befanden, 
mwurben jofort angehalten, und in's Wachtjimmer gebradıt. Da ging mad) Furzer Weile 
eine ergreifende und bach kabei an's me ftreifende Scent vor. Eines von ben beis 
den noch fehr jungen Mäpdjen bebeifte bei dem Hereinfturz bes in Schwels gebabeten 


feuchenden alten Mannes mit beiden Händen das Geſicht, um jeinen Blid wicht ertrar 
E zu münſen. »Ungerathenes Kinb!* mehr wermorpte er, noch faft athemlor, micht 
tanszubringen. Auf die an ihn gerichteten Aragen des herbeigeholten Foligeicommifz 


fürs tegann ex eben mit einer faum verfänblichen ungufammenhängenden Erzählung zu 
antworten, ais ibm der funge Menſch in's Wort fiel, umd fih gegen den Gommiflär er⸗ 
bot, dem ganzen That: und Eacyenbefland jo gedrängt, bündig und mwahrheitegemäß als 
möglich vorzutragen. Mir find fammtlich (lautete fein Beſcheid) aus Reime, wo Dies 
fer alte Gere das Geſchaͤft eines Anffäufers und Detailserfchleifers treibt. Alerine 
®..., feine Tochter hier, unb zwei ihrer Freundinnen, Francine (auf das andere Mad⸗ 
chen deutend) und Rosa, hatten von Paris fo viel geleſen und gehört, bafi fie ver Ber 
gierde, deren Wunder, wenn au mur auf wenige Tage, zu schauen, zuleht nicht 
mehr zu wiberfiehen vermochten. Alles Bitten und leben aber war nidt im Stande, 
den entjchtebenen Mliterwillen ber Öltern gegen einen ſolchen Musfug zu beſitgen. Auf 
die Gefaht Des ſchlimmſten Leumundes hin, emi fiten zw bleiben, und alte Junge 
fern zu werben, beſchleſſen fie eine heimliche Fahrt dahin, Mit fünf Napoleon, der 
gar en Reifefunme, weldhe Nlerine | im Stande war, machten fie ſich, 
n Begleitung des Berichterflatters, der bie alerfunft ausübt, anf den Meg, und hats 
ten eben erft feit wenigen Stunden im Beſchauen ber Pupgemwölb s Auslagen md im 
Genufe all ber andern Serrlichleiten, teren man mit den wenigen Ftanen, die mach 
m der Hin: und Herreijefoften übrig blieben , theilhaftig werten fann, geſchwelat, 
als ihnen die Schauluft durch den plögliden Anbiick des Meduſenhauptes, bes Vaters 
Alerinene, ber ihnen machgejept, geſtört wurde. Die unbarmberzige Bemerkung 
des Witen, ferne ungeratheme Tochter, habe ihm das Geld heimlich aus dem Pulte geaem⸗ 
men, gab der Sache eine für die Parisfhauluftigen jchr mißliche Wendung. Anfatt 
in’s GymnaferTheater, wo Bone eben am Abende im einen Stu einen hundertjaͤh⸗ 
tigen el und in einem andern ein Rind gab, mußten Me in die Polizeipräfertur 
wandern ʒ die eine ber Gntwendung, bie andere der Mitwiſſenſchaft, und ber junge Mas 
ler der boswilligen Verleitung von Minperjährigen bezishtigt. 
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.._ (Die Schildwache und bat Schilberhaug) Im Purembourger 
Garten zu Bari, war vor einigen Tagen, während einet heitigen Windes und Regens 
eben bie Schild wache abgelött worden, und ber neue Anfömmling fland gerade vor dem 
Schitder hauſe, da Rürzte ein „gewaltiger Windſioß basfelbe plöglih um, und über beit 
MWachiolvaten , welder der Länge nadı auf den Boden himgefehlendert, darin wie einges 
tahımt lag. Er machte ſich jedech unter dem unmillfitrlichen Gelächter der herbeigelaus 
fenen Gaffer ans diefem Gehauſe heraus, ſehte Das halb gertrummeri ⸗ Gasfert wierer 
auf, ging ruhig, als wie wenn gar nichts worgefallen wäre, auf und ab, und konnte 
nur auf ausbrüdliden Befehl des wachhabenden Offigiers zur Abldfung bewogen werben. 

** — (Gin Eclaf, fetter als pas Haus.) — Zu Orleans Nürgten im 
der Nacht vom 8. auf tem 9. November, in einer im jtärfitbevölferten Theile ber 
Start gelegenen Gaſſe, plöplic zwei Häufer ein, wovon eines zum lud noch unbe: 
wohnt war. Dei dieiem Umglüst ereignete ſich der gewili merfwirrtige Umfland , daß, 
während ſchon alle Geſcheße zufammengellürzt, und eite Arau fammt ihrer Tochter un? 
ihren beiten Schmehtern erihlagen waren, Fat zweite Stedwerk noch Hand, und bas 
daſelbſt befinzliche Dien ſturat chen der Ungladlichen, mit Mühe aus ſeinem tiefen Echlafe 
awedt, und da dasielbe in der Meinung, «4 jenen Diebe vor ber hir, diefe nicht 
ofinen wollte, mur durch gewaltſames Eprengen berjelben ‚vom umvermeidlichen Tode ge⸗ 
rettet werten fonnte, denn wenige Augenblicke darauf, ſürzte endlich auch dieſes Ge⸗ 
ſchoß tachend — 

tr (Vergantung einer ?ömin.) Au Londen in Fürzlich burd die Mucr 
tionaloren Southern und Echn, eine er#t dreijährige aber ſchen gewaltige nerbairifa= 
nifche Yörwin, amgeblih ie größte, welche je dach England gelommen, bie von einem 
Gapitän Nutball von Mogadore gebradıt worden war, im Aufitrich um die geringe 
Summe von 50 Piund Sterling verlauft worden. Sie war nrfprünglich vom Kaifer von 
Marollo dem Reifenden Meilin geſchentt, und ihr Werth jbom damals auf 4000 Kro⸗ 
nenthaler ale 800 Pfund geihäpt werten, Rad beifen vor Kurzem erfolgten Tode kam 
fie im dem Befig des chen genannlen Kauffahrteicapitänd. »Meine Herren!* baranguirte 
ber Auctionator bie zahlresche Werfammlung, welche meil aus zoologiſchen Dilettanten und 
einigen Menagerie:Vefiperm und Agenten beitand, »I00 Pfund iſt für bad präctige Thier, 
weldpes jeder von Ihnen auf ten Dods beficdhtigen fann, und das jo zahm if, das ee zu 
Mogadore in den Straßen umbergefuhrt wurde, ſicherlich ein Spottpreis.“ Nachdem ger 
raume Jeit hindardı uiemand eine Anbot tbun will, ruft der Juweliet Hyams von Corn⸗ 
bill endlich 30 Biund, und gebt bis 40 Vſund hinauf. Dept erũ fälltihmein gu fragen: »cb 
jo hane Eömwen: Sie denn eigentlich am Leben fen.” Mus dem lantiallenten GEelaͤchter 
der Verfammlung vernimmt man die Antwort Sowtbeys mei freilich, Männchen, nicht 
bioe am eben jonderm Termgefund 1? Nun gings wieder weiter bis 49 Pfund. »Apropor, 
(ruft da jemand) fo eben höre ich, ſie fen auf einem Muge blind.” Syame der ebeu 50 
zufen will, Änpt, und die Zahl erfirht ihm auf ber Junge. »Mit Nichten,* (ichreit Gapitin 
Nutball,) böhitens einem leichten Staar »am linfen Muge!” (Lautes Geläͤchtet. — 
Hyamd erhielt bie Lowin für 50 Pfund zugeſchlagen und ging, wie ed ſchien, ver⸗ 
gniügt jert, — (ven. 





Wiener Zagsblatt. 
Am 23. Nowember. 
Am 2%. Nosember 1761 erbielt Anton Graf vom Migasgi, Orpbifchef von Wien, vom 
Pabfle Gleimens Ki. tie Rartinalemürer. 


Am 2. November 1763 ſtarb der Öferreichiiche Felsmarkhall, Friedtich Heinrich Deichs« 
araf von Sedentorf. . 


Mm 23, November 1624 Rarb in Wien ter Oricher des Herzogt von Meiheftant, Mattbäns 
tler son Gellin, auch als Dichter rühmlich bekannt. 





— — — — m 
Correſpondenz⸗Machrichten. 


Aus Paris, 
(Bortiedumg-) 

— Bie Stürme, tie im Laufe der Jahrhunderte über bie eig brteohte Start tabins 
brausten, brachta fich machtlos am dem grauitueu Ripven tes heben Domes, — Werer vie 
Raul eines Groberere, woch tie Wath tes Aanationus und der Resolutionen , wermochten Yiefen 
Wal yon Steinen zu entwurzelm, Hertlich fprah Merv fürzlidp von ber wunterbaren Daner ter 
alten Hotrebeme, und ihrer Ihürme: 

Nal rent n’a pu jeter sur denz fleaves tarla 

Cena deue mäts eternels du valsınau de Paris! 

lls sont toujenrs debont sur In noire earemei 

ls dominent towjeurs la ville sourernine ; 

Et de loin on ne sait, em y jetanı len yeuz, 

$ile mentent de la terre om wils tombrat des cheus. 

Das Innere ter Kirche macht Yard) Umfang und Hohe einen impefanten wur erbebeuten 
Gintrud, &4 wirt von tem Erhiffe, einem Ghore, umb einer boppelten Neibe Eiulengänge gebil⸗ 
tet. Die Iehteren werten von 120 Felofalen, gotbifchen Pfeilern, welche die Dedenmölbung tra⸗ 
gen, getheilt. Rings um das Schiff um ven hor, und ımar unterhalb ter Säulengänge, luft 
eine, mit 108 fleineren Einen geſchmückte Gallerie. Bei außergrmäßulichen Feremesien ſteht 
dieſe Gallerie allein ten Beſuchern der Kirche offen. Bri ter Berrtigungsfeier bet Irptsenitorbes 
nen Gribiichofs von Paris war ich glädtich genug, durch Lift, und einige dem Bedeam (Rirdhens 
mwäÄchter) in die Hant gebrüdte Frauteuſtũcke bier rinem Pag, odet vielmehr ten Echatten eines 
Plades, zu finden, Die brilige Geremowie Foftete mich einen gefunden Recſches. ein unicpultiges 
Taſchentuch und fait eime Seitenrippe. Den Rodichoß hatte man mir abgtriſſtu, das Taſche n⸗ 
tuch (in ter Kirche Netre-Dame de Paris) geſtohlen. nur die Zeitenrippe bald mürbe genurtict. 
— Im früherer Zeit zählte tie Matberrale nicht weniger ale 44 Seitencaprllen, teren Zabl intefien 
durch Grweiternmgen und antermeitige Venügung ber Mänme beteutent anfammenidmels. Der 
mit Marmerplatten gepflaerte Chor ift 119 Faß lang, und 35 breit, Acht große Gemälde, von 
Lanrent de la Bir, Philippe ve Ehampaget, Tomnis de Bonlogur , Lafelfe, Jonvenet 
Halle, ſchmũden ihn, 

(Die Bortfepung folgt.) 
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Kusto, der Sohn der Haide. 
(Bortfegung.) 

Katharina durchwandelte, tief in ihr Buch verfunfen, ven langen 
weiten Garten, welchen eine ziemlich hohe Mauer dicht umſchloſi. Ein Hleis 
red mwohlvermahrtes, feſt verriegeltes Pförtchen trennte ihn von einer mäch— 
eig fangen und breiten Wieſe, begrenzt von einer dichten Waldung, melde 
ſich damals, wo fie nur menig gelichtet war, weithin ausdehnte. 

Mechaniſch öffnete die tief verfunfene Leferin die Gartenpforte, und 
fepre ihren Weg unaufhaltfam fort. chen war die Hitze drückend gewor- 
den, und es ſchien ihr erquicklich, als fie des Waldes Dunkel ſchütend auf: 
nahm. Furchtlos wandelte fie weiter und immer weiter, als ein Geraͤuſch 
fie hörte. Sie meinte anfänglich, ein arofer Machtvogel, von der Sonne 
Licht geblendet, ſchlage mit dem mächtigen Flügeln; doch bald ſchien es ihr 
wieder, als ob über ihrem Haupte ein beiferes Lachen, dem eines Menfchen 
ähnlich, ertöne. Verwundert blickte fie in die Höhe, und es fchien ihr Auge 
in der That ein menſchliches Antlitz zu ſchauen, doch aber nur eine Minute 
dünfte es ihr fo, und fchnell gab fie ihre Meinung wieder auf, denn Nugen 
und Nafe ausgenommen, gehörte alles llibrige dem Thierreih mit Gewiß— 
heit an. Lange gottige Haare vereinigten fih mit dem mirren langen 
arte, und bedeckten die ganze auf dem Baume zuſammengekauerte Geſtalt; 
hagere Arme, benen eines Affen ähnlich, mit welchen er fi feit an dem 
Aſte angeflammert hielt, ſchienen wie mit einem Felle bededt, und bie ger 
främmten gelben Ringer febloffen mit fpigen ſcharfen Klauen. 

hätte Katharina im der erften Hälfte bes neungehnten Jahrhun— 
derts gelebt, wo die Nethwendigkeit fie gelehrt hätte, aus fo mandem 
bartverwachfenem Geſichte mühſam die Züge herauszufinden: minder ent- 
feglich wäre ihr der Anblick des Waldmenſchen geweſen; doch fie lebte in dem 
achtjehnten, und war am zierlich gefchorne Lippen und Wangen gewohnt, 
daher erfafte fie mamenlofer Schreden, als das Ungeheuer, welches in ber 
Blätter dichtem Grün wie verpuppt gelegen, immer tiefer vom Baume fich 
berabfenkte, endlich mit einem Sprunge nur wenige Schritte von ihr ent- 
fernt ftand, und fie mit bligenden Augen, melde aus den tiefen Höhlen ber: 
vor ju quellen brobten, unheimlich anftarrte. Schnell wandte Katharına 
fi zitternd ab, den bebenden Händen entſank das Buch, fie ergriff ohne 
Säumen die Flucht, und eilte mit beflügelten Schritten den Weg zurüd, 
welchen fie gefommen. 

Doch obgleich fie mie Atalanten hätte wetteifern Fönnen, und ihr Fuß 
Faum ben Boden berübrte, hörte fie doch mit unfäglicher Angſt das Schnau- 
ben des Unholdes, welcher fie verfolgte, dicht hinter ıhrem Mücken. Seine 
slühenden Athemzüge berührten ihren freien NMaden, welchem das feidene 
Tuch entfallen, und plöglich drohte ein fcharfes Meifer, von feiner Hand 
mit Gewandtheit gefdpleubert, die Arme tödtlich zu verlegen, allein fie bog 
eben zur Seite aus, und fo ward bad, was ihr den Tod hätte bringen fol: 
len, zum Heile. Aufgehalten durch den verfuchten Wurf und das Wieder: 
aufraffen des Meffers, gewann Katharina einen Heinen Vorfprung, und 
die freie Wiefe ward von ihr glüdlich erreicht; doch aud hier in raſtloſer 
Eile fortfliegend, hörte fie immer näher und näher den Verfolger hinter fich 
herraſen. 

Mein Gott! mein Gott! beſchuͤtze deine Magd, ſeufzte Katharina 
in verzweiflungsvoller Angſt auf zum Himmel; denn der Gedanke erfaßte 
fie mit Macht, daß durch einen unglüdlichen Zufall das Gartenpförtchen 
in's Schloß gefallen, ober dafı ein Gaͤrtnerburſche es verfperrt haben Eönnte. 
Immer näher kam fie, doch auch immer höher feigerte fich ihre tödtliche 
Furcht. Ihr Fuß drohte zu ermatten, ihr Flug ward zum unfichern Laufe, 
dicht hinter ſich hörte fie häßliche milde Töne in einer fremden barbarifc) 
klingenden Sprache kreiſchend an ihr Ohr ſchlagen. Noch einmal drohte ein 
Wurf mit dem Meffer ihrem Leben, auch hatte er diedmal beffer gezielt, 
und traf KRatharinas Schulter. Ihr Arm ſank gelähmt herab, fie war 
verwundet, doch fie fühlte es nicht; denn ber fihere Port war erreicht, das 
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Pforten war gewonnen, und wer befchreibt ihr Entzücken, es war, wie fie 
es verlaffen, ed war offen, fie war gerettet. 

Der abermals mißlungene Wurf machte ihren Werfolger müthend, er 
tobte wie ber entfeffelte Sturmmind hinter ihr her; doch bie wenigen 
Schritte, welche fie durch das neue Säumnifi gewonnen, waren binlänglich, 
fie das Ziel erreichen zu laffen. Sie ſtürzte zur Gartenpforte hinein, und 
mit ber letzten ihr noch übrig gebliebenen Araft warf fie die Thür in's 
Schloß, dann aber ſank fie, gleich einer geknickten Pilie, jur Erde nieder. 
Noch erfüllte fie des LUngeheuerd Heulen und Kragen, gleih einem hung- 
rigen Wolfe, an der wohlverſchloſſenen Thür mit Entfegen, bald aber hörte 
fie nichts mehr, und tiefe Ohnmacht umfchleierte ihre Sinne. 

Jungfer Katharina, was it Ihr denn geſchehen, was hat Sie 
denn, daß Sie hier fo miferabel auf dem heifien Sanbboben liegt? Herr 
Jemine! fie blutet ja gar! Mir diefen Worten hörte fih Katharına 
nach geraumer Zeit angeſprochen. Muͤhſam blickte fie auf, und das mohl: 
befannte breite Geſicht eines Cartenarbeiters warb ihr zum Cherubs 
Antlitz; fie ſah fi wieder unterMenfchen, ihre Rettung warb ihr jegt erſt 
zur Gewißheit. Ad, guter Jakob, mir ift Entſetzliches begegnet, hauchte 
fie mit kaum vernehmbarer Stimme; ich Fann nicht viel foredhen, und kann 
nicht gehen, hilf mir, daß ich fortiomme. Ich will Die tranen,- liebe 
Junafer, wenn Sie nicht gehen kann. Lieber Gott, fuhr er fort, was muß 
bier paflirt ſeyn, die Jungfer Katharina hat Groß und Klein, und 
Jung und Alt, fo entſetzlich lieb, und nun Tiegt fie da, und iſt ſchaudervoll 
bleffirt, vielleicht gar ſchon maufetodt; Gott erbarme fih ber armen Eltern, 
bas wird ein Leidweſen ſeyn. Mit diefen Worten hob er fanft die von erneu- 
ter Ohnmacht Vefangene vom Boden auf, und trug feine fchöne Würde durch 
den langen Garten in das Haus zurüd, 

&o eben waren ihre Eitern und Brüder zurückgekehrt, ald Jakob mit 
Katharina in bem Hofraume erfchien. 

Großer Gott! was iſt gefchehen, mein armes Kind, was hat man Dir 
gethan? Die blutet, fie iſt verwundet, fo riefen Alle bunt durdjeinander. 
Abermals erholte ſich die fo grofier Gefahr Entgangene, und lispelte: Mut: 
ter, Schmeiter, bringt mich zu Bette, ich fühle mich fehr frank. 

Geſchwind anfpanmen, ih muß den Doctor holen, hier ift ein bebeu- 
tendes Unglück gefchehen! rief der Water; in einer halben Stunde bin ih 
wieder hier, meine Pferde follen laufen, mas fie können; indeffen, gute 
Mutter, lege Du ihr einen Verband an, Du verftehit das recht wohl, ich 
bin bald wieder bei Eudy, der Herr Doctor wird ganz ficher nicht fäumen, 
denn er liebt ja das Mädchen wie fein eigenes Kind, Mit biefen Worten 
fprang er in bie leichte Kutfche, und fort ging es in möglichiter Eile. 

Katharina lag mit verbundener Schulter auf ihrem ſchneeweißen 
Vettchen, welches ihr jegt zum bittern Schmerzenslager ward; Mutter und 
Schweſter fanden ſchluch zend an ihrer Seite. Wilde Fieberfantafien quäle 
ten bie Arme; fie rief, mühfem athmend: Laßt mich fort, er will mich 
tödten, feht Ihr das Meſſer blinken, er hat es für mich fo ſcharf geſchliffen, 
o, ich bitte Euch, haltet mich nicht auf, bindet mich nicht ſo feſt, ſeht, wie 
er mich anſtarrt, wie feine haͤßlichen Augen glühen, fort, fort! Und wirk- 
fich hatten fie alle Mühe, das fonft fo fanfte folafame Kind zur Ruhe ju 
bringen. Unbegreiflich war es, was ıhr begegnet ſeyn müffe, der tief bekuͤm⸗ 
merten Mutter ; fie forſchte vergebens bei der zurücgebliebenen Schweiter. 
Diefe wußte ihr nichts zu fagen, als daß fie eine Stunde früher einen klei— 
nen Spaziergang in den Garten machen wollte, und fo heiter und froh wie 
fonft fie verlaffen; wie unfelig und in welchem Zuſtande fie zurücgekehrt, 
babe fie leider felbit gefeben. 

Nach fehr kurzer Friſt trat der berbeigeholte Arzt an das Krankenbette, 
bebächtig fühlte er ıhren Puls, und traurig fehüttelte der ſeuſt nicht Teiche 
Bewegte das Haupt. Katbarinas Blut fiedet in den Adern, eine bef: 
tige Entzündung bat die edelften Theile ergriffen, bier muß fchnelle Hilfe 
geſchafft werden, font iſt fie verloren. So iprach er, ındem er Katha 

[282] 


rinas Arm erfaßte; ein Wink ſchaffte das Möthige herbei, und eine Mir 
qute foäter forang bes Mädchens rofenrathe Lebensquelle hoch zur Dede 


r. 
rd darauf kehrte ihr Bewuñtſeyn zurück, fie konnte zwar nur fehr 
eife, doch zufammenhängend ſprechen, und im Kürze hatten fie erfahren, was 
fie in diefen Zuftand verfegt. ‚ j 

Freund! fagte Katharinas Vater zu dem Arte, diefe Gefchichte wird 
immer ernithafter, denken Sie ein wenig zuruͤck, wie feıt Jahren mehrere 
junge Leute aus benachbarten Dörfern fpurlos verloren gingen; follte dieſes 
nicht mit dem heutigen Vorfalle in Verbindung ſtehen? 

Allerdings, erwieberte diefer; vermuthlich find ſogar mehrere ſolcher 
Mordgefellen in unſern Wäldern verborgen, welche bisher unentdeckt ihr 
Unmefen getrieben; es muf mit Genauigkeit die ganze Gegend durchſucht 
werden, denn es handelt ſich nicht allein um dieſes liebe Mädchen, welches 
müherol um ihr deben ringt, es foll aud ferneres Unglüd verhlitet werben. 

Großer Bote! mein Kind wird doch nicht ſterben, jammerte die Mur: 
ter, indem fie ſchmerzlich weinend des Doctors Hand faßte. 

Ihre Tochter iR jung, voll Lebenskraft, antwortete er, und ſomit iſt 
nicht alle Hoffnumg verloren; doch Ihnen tie greße Gefahr, in welcher fie 
ſchwebt, ganz aus den Augen zu rüden, verbietet mir die Pflicht; fie gehört 
den Himmel mehr ald der Erbe. 

Weh, weh mir! wenn ich mein liebes Kind verlieren muß, rief bie 
Mutter verjweillungsvoll, keine Strafe wäre grofi genug für das Ungeheuer, 
welches mic) der Seligkeit meines Lebens beraubt. 

Wir wollen ſchleunig Anftalten treffen, dañ er ihr nicht entgehe! rief 
der Water in höchiter Aufregung. Kommen ie, lieber Doctor, mir mol: 
len zur Stunde zu meinem Gutsherrm eilen; dieſer vortreffliche Mann wird 
Mittel wiffen, feine Spur aufjufinden. Ich felbit und meine Sẽehne wollen 
den Wald fo Tange durchſtreifen, bis wir feiner habhaft geworden; denn ich 
{höre e4 bei dem Allmächtigen, ich will mein Haupt nicht zur Ruhe legen, 
bis ich die Feiden meiner Toter an diefem Vöfewicht gerächt habe. 

Am hohen weitgeöffneten Fenſter ſaß ber greife Freiherr in feinem 
Schleffe ; er fog mit Behaglichkeit die zarten Blumendüfte ein, welche ihm 
ſchmeicheind der laue Weſtwind zuführte. Er ruhte in dieſem Augenblicke 
aus, von einem thatenreichen, muhevollen Leben, und bereitete fich ver, 
neue Lorbern zu erringen, wenn das bedrängte Vaterland feiner wieder bedür- 
fen, und bie GMenarchie ihn an die Spige ihrer Armee berufen würde, In 
diefer Förlichen Stunde einer abfelut geiftigen und förperlichen Ruhe, ſtörte 
ihn die Meldung des Kammerbieners, dafı zwei Herren dringend Se. Ercel: 
lenz zu ſorechen wünfehten. Lafle Er fie hereintommen, ich bin für Jeder: 
man augenblicklich zu fereden. Herein traten nun ber Doctor und Kath 
rinas Water, und ftatteten nad einem ehrerbietigen rufe Vericht ab, 
von dem, was fih zugetragen. Sie erbaten fih Math und Hilfe in dieſer 
höchftnsichtigen Sache. Euer Ercellenz, fagte der Doctor, werden gleich 
und es fühlen, daf man tradhten muß, diefes gefährliche Individuum bald 
unfehädlich zu machen; denn wer ſteht dafür, daß es nicht in biefer Stunde 


Wiener Novitäten » Courier. 

— (Bogl, Ich. Midarl,) genannt ber deutſche Barbe, biefer amdges 
jicgnede Sänger , der feiner Zeit im f, t. Heflheater nädhit dem Kärntnerthore ganz Wien 
entzhette,, ber Mann von hoher wiſſenſchafilſcher Bildung, ber, wenn er auch nicht als 

ger fo fehr geafängt ſchon ale ein wahrhaft unterrichleter Mann feine Gariere hätte 
mmadjen müffen, iR am 20. Nov. d. I., im 72. Jahre, im Mien geftorben, Wer ihm ges 
fannt, traueri wahrhaft um ihn. Gr war ein waderer Mann ! 





Wien. 
Geofe declamatorifch » muptfalifche Wlademie und humoriſtiſche 
Borlefung. Bon M. ©. Saphir. 

Die Gontraritäten und Werbfelfälle, welde ben Begimm meiner anı 
sbramaturgiichen Worlefungen” in dem Monate Mowmber unmöglich machten, 
und ber Umſtand, das bei bem ammahen bes veuen Jahres, mir, ale Rebactenr, 
die Bug fehr im Anſpruch genommen ift, u mid, biefe »bramaturgis« 
fen Borlefungen” bis auf die nächſten Fallen zu verlegen, worüber ich 
tefpectiven Abonnenten modh fernere Mittheilungen zu machen mir die Ühre geben werde. 

Indeſſen gebe ich, wie im jebem Jahre, am naͤchſten 13. December eine 

»große declamateriſch-muſtlaliſche Afademie und humoriſtiſche 
Dorlefung* 
im Theater, in welcher, wie gemöhnlich in meinen Mfatemien, die amsgezelchneiflen 
dramatifchen und murifalifchen Künfller und Motabilitäten der Mefi- 
deng mich freunblichft mit ihrer Mitwirkung etfreuen. 

Bormerfung zu Bogen und Eperrfigen, Pepiere a3 fl, G, M., Bitte ich 
um fo mehr bald machen gu wollen, als die bereits anf meine »dramatargiſchen 
Borlefungen® abonnirten Herrſchaften billiger Weife auch bei diefer »großen Afabemie” 
vor —— eg zu werben = ee Fe —5 

um angenommen len 691 — 98, ü 
dritten Stod) Vormittag u 10 bis 12 Uhr. u Ser 
M. G. Saphir. 


baten 


Senilleton. 


1236 — 


dasielbe wiederholt, war ihm bei Katharin a mifgluͤckte, un ß 
ein men * ihn ——z — 
te haben Recht, mein Hert, erwiedert der Freiherr, esmürfen 
blicklich Anſtalten getroffen werden, ihn — — nt a — 
ſchnell er eine Anzahl von Männern finden, melde uns dazu behilflich 
ſind. Für fünfzig Burſche meiner eigenen Herrſchaft kann ich gut fagen; 
aber diefe reichen nicht bin, meinen Wald zu umringen, welder ſtunden 
weit ſich ausdehnt, und dieſes muß geſchehen, wollen wir etwas erzwecken. 

Fuͤr zwölf Jägerburfche aus der fuͤrſtlichen Jägerei bürge ich. Eben fo gut 
glaube ih für die regite Theilnahme aller umliegenden Ortſchaften bürgen 
zu Fönhen; denn fie find zu erbiftert ob der vielen Merlufte, welche feit 
Jahren fie getroffen. Es wurd ein Zeit für diefe Leute werden, mitwirken 
gu dürfen; denn es iſt im weiten reife kein einziges Dorf, weldes nicht 
eines oder mehrere Opfer zu beklagen hätte, 

Beben Sie alfo mir Gott, meine Herren, fagte der Freihert, ſich 
raſch erhebend, in einigen Stunden fehen wir und wieder. Ich binde es 
Ihnen noch einmal feierlich ein, fo viel ald möglich die Anzahl der Leute 
zu vergrößern; ich felbft werde das Ganze leiten. Merlaffen Sie fih bar- 
auf, quter Mann ſchloß er, indem er des betrübten Vaters Hand ſchüt— 
telte, fteht es in meiner Macht, fol ihre Tochter die Todesangit nicht 
alleın — —* 

ier Stunden fpäter zog eine unüberfehbare Schar rüſtiger Burſe 
und Männer, den edlen Freiherrn an der Spige, dem * Walde — 
Alles hatte zur Fürſorge eine Wehre ergriffen, und dieſe ſo verſchiedenen 
Waffengattungen bildeten einen höchſt intereſſanten Anblick. In der Hand 
des Einen —* ‚ein ſcharf geſchliffenes Beil, während der Andere die da: 
mals ganz unberühmte Senfe auf der Schulter trug, und wieder ſchwang 
ein Dritter den dickſten Dornenknüppel drohend im reife, und verjicherte 
feinen Kameraden, dab er auf einen Hieb den Schurken in die andere 
Welt liefern wolle, der fo viel Unheil geftiftet. Wenn es aber Zehne ftatt 
Einer wären, wie dann? entgegnete diefer ihn neckend. Ernſthaft verſicherte 
ber Anüppelheld, daf er es mit einer ganzen Schar aufnehmen wolle. 

So nahten muthig und freudig die wackeren Burſche dem vorgeſteck⸗ 
ten Ziele; fie umringten nach dem Commando bes greifen Freiherrn ben 
Wald auf mehrere Stunden im Umkreiſe, und rücten immer näher ju- 
fammen, während wieder andere das Dickicht ſuchend durchſtreiften. Doch 
es war rings umher flille, wie im Grabe, kein Lüftchen regte fh, kein 
Blatt rauſchte, mur bisweilen ließ der Gukuk feinen eintönigen Gefang 
vernehmen, oder eine buntgefledte Eidere raſchelte furchſam an ihnen vorüber, 
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Geſchwind, was gibt's Neues? 


— Orientaliſcher Begriff von Geredtigfeitspflege.) Der belannte 

Dr. Bowring erzäßlt in feinen Berichten über Egypien folgendes Gejpräch, das ziwijchen 
ibm und einem angefehenen eguplifchen Beamten ftattgefunben hat. Der Eg ns 
It es wahr, dag Ahr Engländer Gure Diebe und Taugenichtfe nach weit emffernten Ge⸗ 
fendet? — Ia. — Und wat foftet Cuch die Deportation eines ſolchen Bejellen? — 

icht male an hundert Vfund oder jehntauſend Piafter. — Und was fofet ein Säbel? 

— Penn er fehr gut il, sehn oder taufend Piaſter. — Was foßet denn 
ein aus Hanfgebrehter Etrid? — Der foflet beinahe pi nichts. — Wie, und 
Ihr Engländer nennt Cuch ein unterrichteles umb gefitteted Rolf? Ihr fünnt ein Schwert 
e taufend Piafter, einen Strid beinahe für gar nichts haben, und gebt zehmtaufend Pia: 
aus für Taugenichte, dem Ihr los werben wollt! O, was bas für eine ieilifation if! 

—_ (Gelehrtes Pferd.) Im London zeigt Hr. King ein gelehrtes Pferd; dem 

ber I imurbe. Muf Berlangen 
befchriebenen Karin den 


Sefelifhaft aufnehmen Iaffen, web bie Dbfiegenheiten ale feier zu erfüllen 
Gleise Ehre war ihrem Vorgänger Wilhelm IV. 


— (Ehinefifhe Berangairte) Mer Geld Hat, fanm e# ſich im ihnen jehr 
bequem machen ; er barf iemten 
a a ale ter star WR 
ihren ei t arme 
—— er ran Krlerwärhter nichts in bie Sm drüden, und fein Geltpapier Faufen lafien 
Fanıt, welches dem Botte des Gefangniſſes geopfert zu werten pflegt. Opfert er bem Geue 
nicht, d. h. gibt er fein Geld, fo with er mit dem Bamkıe tagtäglich gerblänel, und Nadis 
an Hole, Hands und Bußgelenfen feitgebunden, fo daß er 1% in feinem ſchuhigen Kerler 


Yet iſt ge würde der Tutle wermunbert ausrufen h ja der englijhe Arilofrat if ein 
riftofrat. D 


anf ber Jagb? Das ift die große Ärage; und bie zweite: Wie beminmt ſich der Fe 
ogenannten 
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Bern anf dem Nil Wind ri 





Kleine Dentwürdigfeiten. 

— (Kaifer Karl V. entfhie® — wie König Priebridh 11) von Preus 
fien in einem Briefe an den Grafen Solm 8 in Berlin vom 24. Jänner 1750 erzäglt — 
i Hofdamen über ben Vortritt dahin : daß die größte Märrin voraus: 
gehen folle *). Eine ſolche ar mußte aber nothwendig bie Duelle neuen Iwifies 
werben über ben Nachtritt. Da alfo ——4 oft, am Höfen zumal, vorla⸗ 
men und vorlommen mußten, jo gab es fein anderes Mittel ‚ als Rangorbnuns 
gen. Aus dieſen, fo wie aus gar manderlei andern Entſcheldungsquellen Hat ji mach 
und nach ein eigenes Nangrecht gebilbet, worüber Johann Ehrifian Hellbäch, fürdlich 
fehwarzburgsuubelfläbtifcger Rath, ein Handbuch) herausgegeben hat, in weldem die Liter 
ratur - ——— a —* — über bie > hen ae: ‚ ins 
je meneflen vor, m Rangorbnungen e enthalten find. (Ansbach 
H .) Aue biefem Fi * * daß 134*8 —— on fos 

gar in Reime gebracht worden fen, 3. ®.: 


Damit ein Jeber Terme frri, Nach General:Beltmarfhalls Gang 
Wie jeht der Raug bei Hoft fen, Kommt Gabinetsminifter Katz; 
So feb’ er tiefe Ortung an, Die Gonferengmizifer fein 
Die Alles deutlich zeigen katın, Nehmen vie fünfte Glaffe ein, 
Dre Premierminifter ſprach Nebit dem Obermeidet vom Stall, 
Dir folgt ter Obermarfchal nad; Und auch ter Altefte Gofmarfhall u. f. w. 


Unter den Ausfunftsmitieln, Nangftreitigkeiten zu bejeitigen, wirb (8. 96 üßrt 
die Mahl des Eipend an einer runden Tafel, u 1eos auf u Gon —— 
teig verfahren, wo die Geſaudten bes römifchen Kaiſers, der Pforte, Nuflands, der Rd: 


) „Äriebrich ber ‚" Eine Leb . @. i 
PU me Bebenszefchihte son I. D. E. Preuß, (Berlin 1832,) 3. 
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nige von Polen und Großbritannien, dann ber Republif Venebig in einem runden Saale 
zufammenfamen, in welchen für jeben Gefandten eine eigene The führte, und in deſſen 
Mitte eine runde Tafel Hand , nadı ber jeder aus feinem vor dem Saale befindlichen Zelte 
burd) feine Thür auf ein Eignal mit gleichen Schritten ging, bie Geſandien ji einander 
becomplimentirtem, und zugleich jeber ſich auf ben feiner Thür gegenüberfehenden Stuhl 
fepte. Gben fo gingen ber ruſſiſche und türfifche Glefanbte 4737 auf dem Eongreß zu Ni: 
mirom durch brei —5 Thüren im eine Art von Scheuer. Nach der Meinung einiger 
Rechtsgelehrten wares (©. 110), ber befichenven Verbote gegen ben Iweilampf —— 
erlaubt, ri Rangitreitigfeiten füch zu buellivem, wie denn fogar bie Biſchoͤſe von Eich 
ftädt und Epeier ihrer obwaltenden heftigen Nangftreitigleiten ivegen, auf Piſtolen ſich 
herausgeforbert haben, welcher Streit aber in ben Jahren 1662 und 166% zum Dertheil 
bes Biſchofs vom Cichſtadt vom Kaifer entſchieden worden if. Die Doctoren ver Tbrole- 
gie haben (S. 172 fg.) en Rang vor ben Dortoren ber Rechte, tiefe vor denen der Die: 
bieim, und lehiere vor denen ber Pbilofophie, weil die Theologen für bas emige Wohl 
Ber Ahenfchen, die Inriften für berem zeitliches Wohl, und die Mebiciner nur für bas 
Wohlſeyn bes menfchlichen Rörbers zu forgen haben. Die Philoforhen werben eines 
Gruudes gar nicht gewürbiget. Noch ſchlimmer fommen (S. 269) die Pfeifer weg, mel: 
hen mach der Meinung eines Straud (De colleg. opif. th. 57), und Anbreas Mr» 
lius (Diss. de jure carnifcum, Leipzig 1782), ber EHarfricter voramjugeben hat ! 


Wiener Zagöblatt. 
Am 24. November. 
Am 24. November 500 ſterh in Rom, Karl ver Grohe, ter Wirterberiteller eines Biss 
tbums in Wien, und ter Ohrünter einer tem heil. Petrus geweibten Kirche (auftemfelben Blapr, 
mo mod brut zu Tage die Peterslirche fhebt). 


Am 24. Nosember 1264 wurde Rupolf GEtaf von Hababurg, nechmals veuticher Mair 
fer, son Hartmann, dem legten Grafen von Ruburg, zum Erben aller feiner Güter 
eingrirgt, 

Um 24. November 156? wurde Marimilian MM, in Aranffurt gm deutſchen Keiter 
gewählt. 

Am 24. Nosember 1501 farb im Wien der berübmte General Graf von Lascn. 


Am 24. November 1607 wurde dir auf Defehl des Kaiſere Aramg vom Profeffor Jau- 
mer verfertigte Meiterflatue Kalſer Iofepba lt, feierlich inauguriet, nat ber Mag, mo fir auf⸗ 
neftellt wer, Iefephsplag genannt, 


Am 24. Mosember 1925 Harb in Wien ter Theaterdirectot und Ibeatertichter Karl Ärıeer. 
Hensler. 


(Ratbarinenreronte) Den Amen gu Ohren werten Feuerwerke veranftaltet, ten T her 
reſen, Marien, Iofepbinen, Iobamnen, Rarolinen 1. sc. zu Liebe werten Däde 
arrangirt, und die Thestertirtetionen berilen fich am ſolchen Feftioitätstagen ihre belen Augfäde, y. ©. 
„die fhlimmen Frauen” vorguführen. Aber durch eine Redoute, ganz Imsbrfondere, und ausgeprid« 
neterweife durch einen Munemenichenz ift blos Ratbarlsa verberrlichet, Es bien! Vire Catherine! 

Wer liebt wicht die Metonten, diefe ſchimmernten Bergnögenapnufte in ber Cangmeiligfeit 
unferes aufgelegten,, preſaiſchen Dafeums! Wie wohl thut nicht dat bischen Masterade in einer 
Zeit, wo die Mewfchen Mich fo leicht bloß geben, das bischen Theaterſpiel in umferen gefchäfte« 
bürren, geiflesvertrodweten Berbältmiffen, das bischen raffümirte Rofetterie nach dem bilgernen Iwang 
unferer @efellfchaften. Wie manche füblente Errle fehnt fich mac der Orlegembeit, einer antern 
fühlensen Seele gefählvelle Dinge im jagen, umb da ergibt fich feine amtere, paffente Gelegen» 
beit, als tie Retomten. Der Reboutenfaal ift ber alte Lorenzo tnferer Nomeos un Giulietten. 

Alle Masten find vogelfrei, d. &. nicht ala ob ein ever das Recht hätte, Masten ampıubals 
ten, mm mit ibmen nach Belieben gm fehalten und walten; aber tie Masfen feibt find ter 
läfigen Weltmasfe, te affectittta, aufgepwangenen Auftants, emtlerigt, um Me türfen fi 
einige Male im Iabre fo geben, tie fie fin. Was braucht man mehr ala eine Maske, um glädlich 
zufryn? 

Die Masten ſelbſt gerfallen, wie alle orgamifchen um vegrtabilifchen Proburte, in mehrere 
Mbiheilungen: es gibt praftifche Masken, die eine vorübergehente Gonneiffanee anfnäpfen, 
um ein Souver oder einen Riafer gm erfperem, ohne daß fie fich baflir ihrem Ritter gu erfenmen 
geben; es gibt bosbafte Masten, vie auf unfere Stiefel um umferm Gumor fo wenig ze 
fieetiren, daß fie uns weitlänfige Mentegpous geben, ohne fle tesmegem zu balten; e# gibt nel: 
kende Masten, vie uns fo geſchickt aufleben, und unfere Mengier jo aufftscheln, daß wir 
orbentlich böfe baräber werten, bie muntern, lebendigen Stredräthfelchen micht auflöfem zu tbn- 
wen; eh gibt alberne Masken, tiefe behärfen Heiner mäheren Befheribung, nur bicher gehört 
tat Gefchlecht ter Pirrots, ber Gerlefins, ver Einfiehler a8. ve. ; en gibt Masten, pie fran- 
söfifh parliren, und taturch griiffermaßen eine Euprematie tes Griftes ſelbſt im Wallfesle 
Matuiren wollen, Aber, o Simmel, o Dietliounalre de baendemie francalse, ſteh' uns beit 
Wie wirb und, went wer manchmal einen lang, eine Nusfprade, einen Dialeft vernehmen, ter 
mehr an das Schottenfels ale an das Palais royal erinnert? Das frangdfiihe Plantern nimmt 
überhaupt fo erſtaualich überbend, daß es wänfchenswerth wäre, ein geſchicktet Sprachlehter 
Hieferte ein Dintchen Retontengefpräde. Ehtt dem Meibinger! Allein für die Redoute 
bat er nicht worgeforgt, mu bat ift tenm dech jegt ein mahrrs Gapitalberürfniß. Iibrigens thum 
He holten Masten nicht wohl, ſich allyufehr in fremden Spradpen berumpmtreiben. Ihr ©, 
Abeile mir alle weiblichen Weſen in folde, Me frampöftich wiſſen um mict wifſen, ein. Die 
frangöffch wiflenten Fubtiritire ich wieder in foldhe, die eimas ameres wäffen oder möcht willen; 
um durch lauter Wiſſen Pomme ich emtlich gum GSewiſſen. Zwiſchen tem framphftichen Beplau- 
der minten fich auch jaweilen etliche brittifche Melancholielante durch, unt das Mingt fü, ala bit 
tem ſich einige Möpfe unter ten Binfen serfledt, und brammten face. Doch fahren wir fort; 
es gibt ferners blaue Masten, die allerliebft und intereffant find; es gibt Masken, bie nicht 
blau find, ums jetech bla anlanfen laffen, Ne und par enemple fo bil anlägen, taf 
wir darüber biew werden, eder Me mus gelegentlich im eim epineufes Abenteuet vermideln, wor 
tem twir blaue Streifen mach Hasſe bringen, oder die uns einen blauen Dunft vormadhen u f. m. 
m fm Os gibt eiferfühtige Masten, be uns auf Schritt um Tritt verfolgen, uns 
mitunter die fhuldiohe Matfenfreuse fhatenfrob vergällen. Wle germe wollten wir ums mit 
ihnen abfinten, mr ihnen ihre 4 fl. W. W. gerädgeben, wenn fie nur möchten! Aber fie bleiben, 
fie umſchweden ums wie unfer Schatten, fie deten tie Hölle und ihre Dümonen auf unfere Jerfea 
— Dieu nous em preserwel Wer winft dort? He, eine fentimentale Maste. Sir feuzt wit, 
fle denet mich fehon Lange, fle hat mich gefchen, mit mir geipreden, aber fie if mir gut, \4 








erfihien ihr intereffant; Verbältmifie erlauben ihr nicht, Ach gu ferempriren, allein fie vertröflet 
wich auf He nächte Reteute im Fafhing, dtückt mir die Hand, umd verſchwinden 

Ic aber bin alüdlich und hoffe. Mit freudlg zitteruder Hant greife ich nach der Jeder, um 
a⸗ Referat über bie abgebaltene Meboute gu fchreiben. Sie war brillant, ſcharmant, unvergleichlich 
megnifigee, Miles war jhön, alles mer gut, alles serbient gelobt gm werten, felbit bie Safane und 
ter Ghampagieer tes Reſtautateurs Hrn. Getrem. Ter. 


Gemilber- Shan. 

1 (Aum Diegenes.) Es if hie von Hrn. Karl Kauffmann nem eingerichtete Bleche 
waren « und Fampen-Tieterlage im nem erbauten Seiperbefe, in ter Spenglergafte, benannt, Sie 
kildet das Gdgrmölbe bes berrlichen Gajara, und tes Mbenns trägt die munterfchöne Äußere Ve⸗ 
leachtang tes Hra. Karl Kauffmann micht wenig gar glängenten Ausfhmädung ms großartigen 
Gebldubes bei, Die Nieterlage jelbft if reich am munterfhönen Lampen in allen Rormen nad ten 
aefchmactvolliten, frampöftichen und engliichen Muftern ; bier finden ſich alle Beiemktungsapparate 
in ven mannigfaltigften Abfiafungen, vom inpoianten Luftre umd KRantelaber bis jur Mleinften 
Nechtlampe berab; in allen diefen Grgenflänten zeigt Ach überall die böcite Eleganz. Eben von 
folder Borgüglichkeit fin auch Kaufimanns ulanterir-Blechwaren. Wie febe er allenibals 
den Eingang gefunten, beweiſtt, daß ans feiner Fabrik die ſchönſten Arbeiten bervorgeben, unt 
feine Brobucte häufig verlangt und geſacht werten. 


Gorrefponbdenz : Nachrichten. 


Ans Paris, 
(Hortfegung.) 

Die Kapellen, welche fich binter tem Ehote befinten, zeigen verfdhieteme bemerfensmertbe 
®:cbmäler, unter antern das eines Grafen von Hareourt, tem feine Witwe dies Wert from» 
mer Ficbe errichten Tief Hinter ter Garriftei ver Kathedtallirche von Paris befindet ſich eine, 
in Marmer ausgeführte, Gruppe: „das Orlühre Lurmig XI.” genaunt. Der König hatte mät» 
lich im Jahre 1632 gelobt, fein Neich dem Schube der beiligen Iungfram gu übergeben, uad tem 
Hanptaltar von Netretame wieder berquftellen. Tupmwig Xi. vergah bale barauf Beites, and 
der Cartinal Ricbelien, fans nicht für gut, ihn am fein Gelübse gm erinnern Ladwig XIV. 
unternahm es Tpäter, das der Himmelsjumgfran gegebene Wort im erfüllen. Im Jahre 1699 
legte er im feierlicher Verſammlung ben erſten Stein gu jenem Alter, aber bie Öbruppe : 
„Le Voru de L. Kill..” warb er 1721 von Gonften ansgrführt. 

- Do wenten wir uns emblich ein Mal wieder zum Weltlichen — sum Theater. — 
Sch blieb Im dem lehzten Wochen mit meinen Berichten über die meneren Protmetiomen ter 
Tariter «Bühnen fo febr im Müdfante, ta ich baute auf das Veinlichite mein Gerächtniß am: 
Kerzen muß, um mir und tem Leſern mr das Ortzinellere derfelben gurüchzurufen. Ich geſiche, 
eft pwrifelte ich, ob es im ber That det Mühe werth, über viele Gintansgefcböpie zer Pariier 
Stüdfabrifanten für ein deutſches Blatt gu berichten. Zumellen wich meine Beier vor rem Eli 
giren tiefer widerlichen Proturtiomen zurüd, mir ein Mof, das gem und Holy dabinfliegt über 
prangenbe Frählingefleren, aber fich fehen zurädkäumt, wer es ten Huf anf Balte, efle Leich ⸗ 
wattıe Fegen fell. Aber eine antere Mückficht beitinamete mich, Diefe Blätter haben einem fo weis 
ten Sefefrels, und trimgen vor Allem fe tief in ſammtliche Regionen des deutſchen Theaters, taf 
eine Icharfe geträmgte Befprechung ter Patiſer Iheaternewigfeiten, im ihmen fortlaufend, dem 
Wiberfegperumfuge vielleicht ein wenig @inbalt thun könnte, Die deutſche Wähne if leiter wicht 
reich germg, mm ehne die Subflbien bes Muslantes Iebem gu Fönmen. Aber tie vielfäpfige Schar 
ter Negecianten, welche fich täglich die Mübe gibt, Mmleiben für fie abynschlichen, iſt gar zu 
nouchalant amd anjart im ihrem Unternehmungen, Dieſe Herren betrachten die deutſche Bühne 
ie eine Frau, deren Semach jedem, der fich bie Mühe gebem will eingutretem, offen icht. Die 
Grfellichaft, welche man übe mführt, iſt baber nur oft vom Fehr fchledhtem Nufe, während ihre 
Ebrtt doch die ſtreugſte Auswahl forderte, Möge es nun ten Wächtern die ſer Uber, ben Ihrater 
Sirertionem, gefallen, ſich dann ut warn durch einen Aüdtigen Glick in bie „Parifer-Briefe” bier 
fer Zeitfehrift über den guten ober befledten Ruf ter Einſuführenden näber jm belehren, 

Fur heute mnf ich zuerſt beimgemd bitten. die deutſche Ecrme ver dem Wefuche einer Dame 
aus der Babrif tes Amerelotfchen Ubrperes zu bewahten. Eie führt den Namen: „Margareibe,” 
warb erft vor Rurzem geboren, und ihr Dafeon wirt wohl juft fo lange bauerm, mie die Seiſon 
ter gebratenen Kaftanien — bis gu Oſtern etwa. 

Ich lernte Diele Margerribe im Vaudevilletbeater fenmen, und gleich bei ihren erſten Wot ⸗ 
ten dachte ich in recht wehmüthiger Stimmung an Goetbe, um an bie liebliche Bäffert 
(feit mebreren Jahren Mad, Schüp) in Braumfchmweig. Nicht etwa, ala märr bas zanje berie 
artige Rübefpiel er Ancelotas fo viel wertb, als ein Wort im: „Bauft,” aber eine Dem. 
Doche, welde tie Hauptrolle gab, muß ein Mal etwas von Goethe und Greichen, und jener 
teefflichen deutſchen Künſtletin gehört babe. 6 lag der Anasg maiver Traulichfeit, füßer Mer 
lamdolie in ihrer Sprache und im ihrem Epiele, der mic in früherer Zeit oft zu Thränem ges 
rührt, ter mein Hirn ummollllärlich mehrere Stunden weit vom Plage de la Bonrfe in das Tiche 
Vaterland, uns anf bie Ballerie tes Vranmichweiger- Theaters mit ihren vierfchrätigen Wächtern, 
unt Meinbarten Bänfen zurücoerjegte. Dennoch aber muß ich noch ein Mal vor tem jüngften 
Epröllinge des Ancelotichen CThebares warnen. (Die Bortfepung felat.) 


Nachrichten aus Provinzftädten. 

(Daguerreotopen von Prag) Dir prachtvollen Herbfltage mähen füch ihren älter 
fommerlichen Brütern ten Razg und das Lob ter Erbenfühme abyugrwinmen, mb biefes wicht 
sahne Olüd, bean wir haben jeht bie fchönften Tage; wenn aud tie Mergenläfte etwas fühl 
fin, ftrahlt tech in ben fpäteren Stunden tie Sount jo rin und ermärment von beim gämlich 
Nauen Himmel, daß wir ums im bie fdhlnften Aulitage verſeht glauben. Die Promenaten 
uns fonfigen Epayiergämge find ſo zahlreich ven ten Freunden der freien Natur beſucht, daß 
men das ‚Herannaben der traurigen Jahretjeit zu vergeiien fcheint. Mbwechielnder aber il es am 
unferem Theaterborigont, Faum verlieh ums der Tanfenzkünftler Döbler, fomarfchärten tie Ara: 
der viet bis Fünf Mann bodh mit ihrem halsbrecherigen Saltimortalı ihren egpptifchen Proramir 
dem, mit ihren mationellen Tängen umb Befüngen gm ms beram, füllten ſecht bis acht Mal dae 
Haus, nahmen ihren Beifall und das im Schweiße ihres Angeſichtes erworbene Gelb, und ver⸗ 
hepen die huntertikärmige Start, und zugleich als Tiefe von uns fchieren, erichien Gr. Eichuags 
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malTmit feinen Fünftlichen Autematen, umt lich biefe auf tem Brefern, be Me Melt betentert, 
ibre Burgelbäume, Seiltängereien ar, bei ftets vollen Hänfern pretueiren. Muntsehr bat, Gott 
Lob und Dank, zur rende des gebilteten Pablifums amd Yiefes Rinterfihaufpiel und perlaffen, 
und wir hoffen nunmehr nur dasjenige zu fehen, und zu hören, weiär ter Tempel Thaliene 
eigemtlöch geichaffen it Die Movitäten, melde im viefer Iwiſchenſeit und vorgeführt wurben, 
fiat; „Der Blig,” Over von Halerp; „tas Preihäd," von Raifer; um „Rupferfchmier, 
Koch ane Koppelmaner,” von Neftron „Der Blig,” eine Dper ohne Chöre, ober Baritons 
und Bafliten, gefiel bier verrientermeife ungemein, Referent glaubt, daß auf einer anbern 
Prosinzialbübne, wo die Belegung dieſet Oper nicht fo trefflich feye kaun wir bei uns, Mefelbe 
wicht eines fo entichietenen Weifalls ſich erfreuen fünne. Mat. Borborsty, Dem. Greßer, 
Hr. Demmer, und der mit einer feltenen Fraftvollen und fhönen Trnorimme begabte jugene 
lie Sänger Hr. Bed, fin binreichens, eine foldhe Oper fo su tepräfentiren, daß, wenn ſelbũ 
ter Meifier Halenn zugegen wäre, die Ausführung allem feinen Münfchen enifprecben würte, 
Die beiben ledtetn Neritãten fine fich an Nühtoriginalität, Garlefimaren und Plagiaten fo viem- 

lich gleich, an würde man felbit aus beiten Koſſen mur eine zufammenstellen, möchte tiefe eine 
dennoch nit ein Quinzika anfwiegen gegen eine Poſſe Nefiroys, Bon Gaſteu baben mir 
rgemmärtig mur gmei, Mas. Miflomitfc, Sängerin ven Veſth, und Grm. Binder, vom 
f. Stabtideater aus Hamburg. Mat. MiMlomwitfch eriunert mich am bie Suftzarftellungen ver 
Tem. ©. in Prüb, welche während ihres fedhsmomatlichen Mufentbaltes dort zwei Mai auftrat, 
fe aub War, M., welche bereits ſchen über mwri Monate Ach bri uns aufhält, aud mir eim 
Dal als Page in der „Wellnacht” gafirte. Ref, will mit wenigen Worten wur, nämlich: befier 
arfchrieben, als Übel gefprochen, alles über Mas M. geſagt babem, wm nicht in Mefelbe Lage 
ga geratben, mie jener gewiale Jeursalit am sertienitnolle Piterat, ter wegen eines mit 
Wabrdeit und Gebühr geichriebenen Neferats von einem Manme tes Nachts, gleich mie son 
einem wũthenden Bierfüßler, anarfallen wurte. Hr. Director Etöger, der lets mit größe 
ter Tätigkeit uns mit Feine Keſten ſparendem Aufwande Alles opfert, um fih, wie bisher, 
bie solle Jufriedembrit tes qamiem Publitums pm erwerben, twirb gewiß cher unfer Opern— 
perfonal mit eimerm verbienftsollen Witzliee, als mit eiter erbärmlicen Mittelmößigfeit 
vergrößern. Hr. Binder fang ten Orerift (als erſtt Gufttarftellung) mit fehe autem Ürfolgr. 
Erine Stimme it jowel in Höbe als Tiefe (mas man tech felten fimtet) feäftig, Mangsell und 
rein, fein Epiel befonders routiairt, and zeigt von autem Sturium, meldes ihm auch sem 
Seite res Publikums jemol durch oftmaligen Beifall als Herverrafungen, fowel allein als auch 
mit Dem. Grofer, melde die Norma mit ver ihr eigenen tramatifchen Gefangerdirtuofirät 
sortrug, amerfamnt wurde. Mm ausgejeichnetiten fang Hr. Binter tie Arie (in F-dur): 
„Bluch ten Römern,” tie wir fie noch nicht gehört baben. Samstag, ten 3, d. M., gab Br. 
Fanay Moſchehes, zum Vertbeile zweier Mobiehätigfeite» Inftitute, im f. ſtänd. Theater ein 
Goneert, wobei er ein Pafteral-Goncert und zier taten, bereichnet mit den Ehlagwerten: Zorn, 
Verföhneng, Widerſpruch um Kindermärchen, feiner eigenen Sempofition vertrag. Gr. M. er 
freute fi femwolturch feine meifterbafte Gompofitiom, als dutch dem muit Energle, Mumft und noch 
immer Fräftigen Vortrag, eines unerbörten Rürmifchen Belfalls, begrüntete frinen Ruf als anders 
jeicheeten Künftler von Neuem, und tiefer eminente Erfelg feines Goncertes würtigte ibn, aa 

tie rubingefrönten Namen Lisgt und Zbalberg amngerribt gm werten. Den 4. Nomember 

fand zur Feier tes Mamensfefles Er. Greelleng des Bra. Oberftburagrafen ı., und heben re: 

teetord der iſtatl. Rleinfinserbewabrantalt, tie Präfung ter an der Rleinfinterbewahrenftalt bes 

fintlichen 137 Jöglinge flatt, welche zur vollfommenften Jufrietenbeit aller Mewwefensen audfn‘ 

Se. Orcelleng ber Herr Oraf von Bürftenberg, welcher tie Prüfeng durch feine hohe Gegenwart 
beebrte, äußerte am Schluffe verfelben gm tem Lehrer tiefer Anftalt, Hr Branteis, die fhmei> 
Selbafteften Worte über den Weiß, Autdauet mus über Me vorglialiche einleitente Methede, mit 

welcher er ter nicht geringen Zahl der Zöglinge Unterricht ertheilte, um über das befontere 

gemeinnügige Refultat ums ten Nuten eiwer ſolches mohltbätigen Auftalt, Huch brabfichtiget Gr. 

Vrandeis eine Semmlung müglicher Materialien zur Erweckaug und Uibung ter Mufmerf« 

famfeit und tes Nachtenkens an finnlichen wur moralifhen Gegenftänten, mit Sprach⸗ Lebr-, 
Rechen» und Echrribäbungen verbunden, under dem Titel: „Der Vorbereitumgsunterricht ,” für 

Gitern mar Privatergieher, im Drude erſcheinen gu laffen, woräber mit Nächten mehreres ber 

richtet werben fell, 





Aus ber Runftwelt. 
*,— Das im Verlage ter Kunfdandiung 2. T. Neumanm in Wien nen erfchienene 
Vortrit @sparteros (Hergog vom Bietoria) If fehe harafterifiih aufgefaßt, und wird Bier 
iem eine willfonmene Erſcheinung feve. 


Aus der Eheaterwelt. 

”.— (Dem, Ober in NemwsDork) Ein Brief aus New: Dorf vom 29, Erptember 
d. 3. meltet, daß Me junge Gefangslünflerin Dem. Iſabella Dber (eine Deutſche), melde 
mach ihrem fo glüdlichen Debut in Italien ein fehr glänpentes Engagement nach Amerifa ans 
mahem, auf ihrer Reife vabin, am 17. Erptbr. in News Dorf glüclich angefommen jey, und nad 
dem fie in einigen Privatzirfeln (ba fie vor ber Haud für Havaunah engagirt iR) mit ihrem 
berrlichen Geſange tie dortigen Rumftfreunde eutzückt hatte, mußte der Imprefario verſprechen. 
fie im möchten Brübjabre daſelbſt auftreten zw laffen. Die em « Worker find große Mufll- 
freunde, und freuen ſich ſeht auf ten Genuß, den tiefe liebensmürtige junge Rünfienin ihnen 
bereiten wirt. 

*— (Im Theater zu Preßbarg) wurte am 17. November, zum Seetheile Ira 
Opernfängers Hrn. Karl Hanfer, jum erften Male „Nobert Deoerein,” Oper in drei Were, 
nach dem Dealienifchen, Muſſt von Domizetti, aufgeführt. Dem. Dielez gab die Königin 
Etifabelb von Emjland; Hr. Haimer den Lort Hergog von Nottingham; Drm. Garatori 
keffen Gemalin; ter Beneficiant ten Mobert Droereur, Grafen von Gffer; St. Marl, Cor (ie 
eilt; Hr. Horft, Sir Waltber Raleigb, und Hr. Haag, den Diener. Im biefer Diver wich⸗ 
felt der ältere einfache Stol mit dem moternen. Das Orcheſter erſcheint dabei fehr thätig, die 
Streich» Faftrumente ſind brionters befhäftigt. Die Sängerinnen Dielen nut Garabori, fo 
wie be Herren Halmer aut Hauker batten durchaus fehteierige Parte ausjuführen. Cinige 
Mängel find bei einer erſten Muffährung zu entichnltigen, Die yahlreiche Berfammlang mar 
jetoch zufrieden geſtellt. Dem. Dielen erbielt sem meiſten Beifall, Die Ghöre waren le— 
benswerib. 
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Ansfo, der Sohn der Haide. 
(Fortfegung.) 

Stunden waren fo vergangen, in der Mitte des Waldes fing ed bereits 
zu bämmern an, und nod hatten fie nichts gefunden. Da nahte ein Jäger: 
burfehe dem Rreiberen, und fagte: Euer Ercellenz! halten zu Gnaden, ich 
habe etwas entdeckt, dort auf jener hohen Eiche, mitten in der Krone regt 
ſich etwas, das ift gang ficher der Vogel, melden wir fangen wollen; er 
glaube fih unbemerkt, und fige feit und geborgen im dichten Yaube. 

Wie befommen wir ihn herab? fragte der Freiherr, der Baum iſt zu 
dit, um ihn zu füllen. Das ginge auch viel zu langfam, meinte der Jäger, 
aber wenn Euer Ercellenz ed erlauben, will ich ihn augenblicklich herabholen. 

Sein Leben darf in keine Gefahr fommen, ſagte fehr ernft der Freiherr, 
denn ich erwarte wichtige Aufſchlüſſe, gelingt ed, feiner habhaft zu werden. 

Das verbürge ich, entgegnete dieſer, ich will ihm nur eine Portion 
Schrorkörner in die Waden fenden, welche ihm das Klettern auf immer 
vertreiben follen. 

Es dunfelt bereits, Du kannſt alfo leicht falfch zielen. 

Ich bin ein Tiroler, Ercellenz;, und habe noch nie die Scheibe verfehlt, 
wol aber hundert Mal den Punct im legten Kreis getroffen; erlauben Sie 
alfo immerhin, daß ich es unternehme, denn ſchwingt er fich auf den naͤchſten 
Baum, erreicht er auch den Tannenwald, und dann geht er in dichter Wal- 
desnacht und verloren. 

Nun fo fey es, gib Feuer! rief der Freiherr mit erhobener Stimme. 

Und es bligte auf vom Rohre bed Jaͤgers, ein bumpfer Schrei folgte 
dem Anall, ein leifes Geheul erhob fih, und mehrte fi von Secunde zu 
Secunde; Blut riefelte, anfangs tronfenweife, dann immer häufiger vom 
altergrauen Baume herab; und immer tiefer fenkte ſich eine Geftalt vom 
Uſt zum ft, ftets fich halten wollend, und ſich nicht halten Fönnend, bis 
endlich das halb Thier halb Menfch ähnliche Welen mit einem durchdringen: 
den Schrei heraßftürjte, und das ſchwellende Moos, welches die königliche 
Eiche umgab, mit feinem ſchwarzen Blute tränkte. 

Altes fprang nun auf ihn zu, Alles wollte ihn fehen, Alle ihn ergreis 
fen, doch mer ihm zu nahe Fam, warb mehr ober minder verlegt; denn feine 
gelben Finger umflammerten ein heil blinkendes Meffer, mit welchem er mie 
toll auf jene einhieb, fo fich nahten, und ald die Uibermacht die Waffe ihm 
entriffen, wehrte er fich mit feinen langen fcharfen Nägeln, welche ſich zur 
Klaue gebilder, und bih um fi, wie ein toll geworbener Hund. 

Doc vergeblich war fein blindes Wuͤthen, die Macht war gebrochen, 
er ward mit Stricken gebunden, und als feine Wunde am Fufie nothdürftig 
verforge war, auf einen berbeigeholten Karren gelegt, und fomit weiter in 
feftes Gewahrfam gebracht. 

Am Morgen des folgenden Tages gab es ein reges Treiben in dem 
großen Saale des freiherrlihen Schloſſes. Die Bedienten ftellten eine lange 

afel in die Mitte desſelben, und verfahen fie mit Schreibmateriafien aller 
Art. Rund herum an den Wänden wurden Bänke und Stühle für jene an- 
gebracht, welche dem Verhöre beimohnen wollten; aber oben an bie Gerichts: 
—* ward der rothſammtne Armſtuhl geſetzt, welcher dem edlen Freiherrn 
gebührte. 

Mach und nach füllte ſich der weite Saal, welcher heut zum erſten 
Mal als Gerichtsſtube dienen ſollte, mit einer Menge von Landieuten aus 
allen benachbarten Dörfern. Die Platze ander Tafel aber nahmen die Juſtiz⸗ 
Beamten, Richter und Gemeindepfleger ein, auch aus der Stadt hatte der 
Freiherr einige Nechtsgelehrte kommen laffen, um diefem merkwürdigen Ver- 
böre beisumohnen. i 

As Alles feine Pläge eingenommen, brachte man den Gefangenen. 
Ihm gegenüber trat Katharinas Mater als Kläger. Der Gerichtäver- 
walter des Freiherrn begann nun das Merhör mit dem üblichen Fragen. Wie 
heißeſt Du? Welches Gewerbe triebſt Du, che Du die Wälder zu Deinem 
Aufenthalte machteſt? (Es erfolge Feine Answers; er ſchuttelte nur unwillig 
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mit dem Kopfe, und ſah verftedt vor fi nieder. Diefe Kragen murden 
noch einige Male, doch ohne andern Erfolg, wiederholt. Da nahm der 
Freiherr das Wort und ſprach: Meine Herren! diefer Burſche ift nach Farbe 
und Geſichtsbildung zu ſchließen, ein Zigeuner, und verſteht wahrſcheinlich 
unfere Sprache nicht; ich habe mir fo ziemlich ihr Idiom rigen gemacht, 
und will ihnen ald Dolmetſcher dienen. Mit diefen Worten wandte er ſich 
an den Gefangenen, und legte ihm bdiefelben ragen in feiner Mutterfprache 
vor. Als die wohlbefannten Töne an fein Ohr ſchlugen, erhob er mit ein- 
mal das Auge, fein haͤßliches Geficht verzog ſich zu einem freundlichen 
ringen, und er antwortete ohne Saͤumen: Ich bin Kusko, ein Sohn 
der Haide, der Schreden Eurer Wälder, der Räuber Eurer Kinder; was 
wollt ihr außer diefem noch mehr hören. 

Ohne die freche Rede zu beachten, fuhr der Freiherr fort: Gib Ant- 
wort auf meine ragen, meld" Handwerk triebft Du, che Du diefe Gegend 
betreten? Ich bin kein Handwerker, fagte er im verächtlihen Tone, ich war 
Soldat, doch mur Furze Zeit; vorher, mas ich jegt geübt, Mäuber und 
Mörder. 

Und wie fange bit Du ſchon im diefen Wäldern? 

Seit ich bier bin, it es drei Mal Falt, und wieder heifi geworden. 

Und wie viele Unglücliche find in diefen drei Jahren in Deine Hände 
aefallen? 

Das weis ich wicht, ich habe fie nicht gezäßft. 

r Was haft Du mit ihren Habfeligkeiten gemacht, mo ihre Leichname ver: 
graben? 

Ihre Feihname vergraben? fragte er mit boshaftem Lachen; ihre Beine 
babe ich verſcharrt, ihr Fleiſch ruht hier; mit diefen Worten gab er fich einen 
leichten Schlag auf den Magen. 

Bol Entfegen fuhr der Freiherr zuruück, und rief: Abſcheulicher! Du 
wirft fie doch nicht verzehrt haben. 

Und warum nicht? lachte der Zigeuner; meine Eltern haben auch 
Jene, welche fie geraubt, gegeſſen, ich bin es gewohnt, und von was hätte 
ich denn leben follen? In Euren armfeligen Wäldern, wo kaum ein wilber 
Apfel oder eine Virne reift, müßte man verhungern, gäbe es Bein folches 
Seflügel. 

Es entftand nun eine Paufe im Verhör; der Freiherr lief Alles in beut- 
feher Sprache zu Protokoll bringen, und die Anweſenden hörten feine Geſtänd⸗ 
niffe. Lautes Wehlfagen und Jammergefchrei erſchallte nun von allen Sei: 
ten, Rai rief ein altes Mütterchen unter jahllofen Thränen: Ach, mein 
armer Jakob! fo elend mußteſt du aus der Welt gehen, nicht einmal ein 
Grab haft du, auf dem ich weinen kann. Und dort rang ein junger Burfche 
verzweiflungsvoll die Hände, feine Braut beflagend, welche einen Tag vor 
der Hochzeit verfehwunden, indem fie Holz aus dem Walde holen mollte, 
Don Mund zu Munde ging es, welche Verbrechen diefer Unmenſch verübt, 
und mit namenlofem Grauen betrachteten ihn die Verfammelten. 

Der Freiherr wandte ſich jegt wieder an ben Zigeuner, und fragte: bei 
welchem Regimente er gedient, und warum er defertirt fen. 

Ich Fonnte das eingefperrte Leben und die Prügel nicht länger ertragen, 
darum ging ich fort, ich Eonnte auch geben, denn ich bin Feines Menſchen 
Unterthan; ein Sohn ber Haide ift frei mie der Vogel in der Luft, daher 
laͤßt Kusko fich lieber tödten als einfperren. Der Name des Regiments, 
welches mich angeworben, ift mir entfallen, eigentlich habe ich ihn nie recht 
bebalten. 

Auf die Frage, ob er das Mädchen, welches er am Morgen des ver- 
Hloffenen Tages verfolgt, ebenfolld dem Tode weihen wollte, antwortete er 
ohne Bedenken: Ya wohl, ich hungerte ſchon lange, und freute mich auf den 
herrlichen Braten; ihr Fleiſch ſchien weiß und zart, mie ich nie eines erblickt, 
aber fie war fehneller auf den Beinen ald ich, und ich bin ıhr nutzlos nach: 
gerannt. 
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Kalter Schauer überlief bei dieſem Geſtaͤndniſſe die Werfammelten, Ka: 
tharinas Vater aber ſank, das Geficht verhullend, in einen Seflel, und 
die Worte entrangen ſich angſtvoll ber beflommenen Bruft: Grofer Gert! 
meld” aräfliches Vornehmen hat deine Vaterhuld vereitelt. 

Das Verhör diefes Elenden it von unferm Bericht beendigt, ſprach 
der Freiherr, aufſtehend; er bat neitanden, mas mir zu wiſſen mörhig 
hatten; es mag wol noch vieles zurüdgeblieben fern, melches zu er fotſchen 
wir einer höhern Behörde überlaflen, fo wie feine Strafe. Er it Soldat, 
alfo machen Sie fogleich die Anzeige, Herr Actuar, an bas Militärgericht, 
und beforgen Sie Escorte, er muß heute nch in die Stadt geliefert wer: 
den. Und Sie, armer Vater, faſſen Sie Muth, noch lebt Ihre Tochter, 
und ich hoffe vll Zuverſicht das Beſte; der Himmel will Sie Ihres Kleinodes 
nicht berauben, das iſt jegt Far geworden, fo mafı Ihnen denn das (0 
alüclich gerettete Kind, für bie Dauer ihrer Lebenszeit, doppelt theuer 
bleiben. (Der Schluß folgt.) 





An Serra &. 
Zwei Farben, Ehwaryum Weiß gemifht, gibt — Eſelagtau; 
Ep wart yei einer Hase — turch dich and beine Aran. — 








Wiener Novitäten » Eonrier. 

— (Gremieur, ber ſich gegenwärtig in Wien befindet, bat mährenb 
feines Aufenthaltes in Ganpten zu Kairo) zmei jadiſche Schulen gegründet, 
eine für Anaken, und eine andere für Madchen. Er fand bie jübijchen Kinder im wrwahrr 
bofetfien Zuftande, fie waren mit Eumpen bebedt, ohne alle Aufbefleidung, und litten beis 
mahe Mile ohne Ausnahme an ber in jenem Lande jo häufigen Angenfrantbeit. 6 remieur 
ließ eine große Anzahl Anaben vom Kopfe bie zum Fuße Neiten, und bildete aus ymölf 
jübifehen Bewohnern der Etadt einen Ausſchuß welcher fünftig für bie Rinder forgen 
fol: @r bat ihm jährlich eine Sırmme von 6000 Frs. verſprochen. Die Knaben werben 
Son num an unterrichtet im Sebrälfchen, Arabifchen, Franzoſiſchen umd Haliemifchen, Mech 
nen und Erbfunde; die Mähren fellen vorzüglich bie beiten erſten Sprachen lernen, und 
zu nüplichen Handarbeiten Anleitung erhalten. Glot Ben will bie ärztliche Aufſicht über 
die Mnftalt führen. Die Kinder fellen fat täglich fich baden, jährlich zwei Mal neue Klei⸗ 
der erhalten, in der Schule felbft beföfligt werben, umb wohl bemerkt, nicht nach erientas 
Ufcher Art mit den Fingern, fondern mit Gabeln umd Meſſern ihre Epeijen zum Munde 
führen. Die Schule wurde feierlich eingemweihet ; Gremieur lief Die Juden Hairos im 
Tempel ufammenfommen, fehte ihnen die Bertbeile des Unterrichts auseinander, bemerkte, 
daß die Meligion benjelben gebiete, daß durch ihn der Glaube gelräftigt werbe, und daß bie 
abentlänbifchen Juden ihre bürgerliche und gefellichaftliche Bleichftellung dutch ihre Bils 
dung und Grzichung erworben hätten, Die_Mebe, melde Gremiewr framjöflich bielt, 
überjepte der gleichfalls anweſende deutjche Drientalit Munf den Juben in's Arabiſche 
Letztere zeigten fich für bie ihnen geſpendeten Wohltbaten in jeder Hinfiht dankbar. 

*,*— (Der Hof Kortepiano Berfertiger Etreidher) veranflaltet für 
feine Freunde und Munfliebhaber am Fommenten Sonntag, Nachmittage um drei Uhr, 
ein Privat s Concert, — worin lediglich bie Lieber des: »Drpheus,” melde im Jahr 
gange 1841 erfehienen find, anfgeführt werben. Allen Iemen, melden biefer Genuß 

I kommt, wirb biefer — durch die Mitwirlung es Hrn. Zus uud 
ie Dem. Tuczef, eime angenehme Grinnerung für die Iukunft bieten, ». 


Wien. 
R. NR. Hoftheater nächft dem Karutuerthore. 

Morgekern, ben 23. Rovember, ſpielte ber neunjährige Arig Strebinger, 
vor dem Balkete: der Part mit der Unterwelt,» Dariationen von Mtayfeber. Diefer 
talentwolle Fleine Biolinfpieler, der fich vor einiger Zeit auch ſchon im Jofenhfläbter Then 
ter mit dem größten Beifalle hören ließ, wurbe auch dietmal mieber von bem berfammels 
ten Publifum mit aller ee behandelt, nach einer jeden Variation rauſchend 
applaubirt, und am Echiuffe feines Goncertflärtes zuei Mal Diefer Erfolg ents 
aber mise dem wirflichen Berbienite des fleinen Bir 
igfeit und Muhe fbielte, wie man Re nicht immer bei erwachfenen Eoneertfpielern antrifft. 
für fein Mlter leiftet. er in ber That außerorbentlich viel, und es bleibt ur zu wünfchen übrig, 
dafı bes'funfttächtigen Baters —— Unterricht, wnb des Meinen Talent in Zulanft bas 

vollenden, mas die Gegenwart verfpricht. @. 





Theater in der Joſephſtadt. 
Nachdem das beliebte Edergiviel : »Blumenfeit — Hodgeitäfei — lastenjeit ‚ 
Buche zum ad ten Male mit feltener Mnziehfraft das Haus füllte und jo feine 


ü ge und flingen® barihat, war es ber Billigfeit vollfommen 
a einem Bühnenmitglieve hierdurch ein Echerflein zulemmen zu lafen , welches bei 
Gelegen heit fonft, am ften aber bei der Eceni biefes Stuckes feine wahrs 
pe verfpönernde Kunft and e breiem ließz ich meine bie Hinnahme bes 
eeoratenrs Ih. Dahımomicz, bie vorgehern Statt fand. Mer ſich erinnern will, 
welchen Anbli unfere Bühnenhoregranhie vor fünfzehn bie zwanzig Jahren bet, wie 
Stoff unb ee A —— Are und grell toaren, wie von Kun ſt in biefem 
Farbe laum bie Rebe ſeyn Fonnte, und es ſchon als eln Erfolg galt, wenn Leinwand, Holz, 
Bapier und Barben ihr Hinkängliches geihan halten, da ſie und chr Gebrauch bie Jllufien 
nid, gerabıgu fiörten, wie man gegen heute vom den Effecten bes Lichtes, der Kar 
der Majchinen faum eine Ahnung damals hatte — wer bie Thenters Exenerie von Gin 
und Jept gegen einanberhält: wird einen Raunenetwertben Fottſchritt gemahren. Diefer ift 
aber and) jo unſtreltig, ſo ehrenvoll anerfannt, baß bie meisten Künftler, welche in biefem 
Genre arbeiten, den verbreitefflen Ruf erlangten und das Vorurtheil nieberkämpften : Die 
Theatermalerei , nur nach groben ferien firebend , mufite ber Rantafie jebes Dichters 
rashhiufen — fe fönme nur eime Ilufion befördern, feine aber erzeugen! Befannt 
Be ee —— jenet eines de Pian, Stubenrauchu a, 
jenroeinen Hr. im o wiez gu — wiſſe, bat am bunteften 
—e Dies Stüd bemiefen , und Ni jr reichen ——— re 
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Mättifel. ' 
Der Talisoran. Ans dem Mullichen von Dutch irn. 

Dert, wo ewig an he Öten Much tes Orients rride Schige 

Felſen braust das wilte Meer. Zaubert er dir nicht in's Haus, 
Wo ter Mont im Abendnebel Biebt ven Dienert des Propbeten 

CHängt zurdh laue täfte ber, Tir zu lieb die Schub’ nicht aus, 
Bo im Herem fichergögem Führt dich nicht von laſt gea Aremben 

Schlieht den Tag ber Mufelmaten, Weg auf treuer Ireunte Babn ; 


Dort gab mir ein freunblich Herleia Heim nach Norben aus em Suden 
Oinen erein Talieman. Trägt dich wicht mein Talismam, 
Schmeichcint ſprach fir; D bewahre Aber wenn wei Scheimenaugen 
Serglich meinen Talieman! Au bir üben ihre Macht, 
Im ibm find gebeime Kräfte, Wenn rin Mund rich ohne Liebe 
Liebe weiht, verſchentt ihn dann. Küffen will in finftrer Nacht: 
Amar vor Kranfheit, ver dem Grabe, Lieber Freunt, vor nemen Blunten, 
Bor Gewitter nad Orkan, Die dein Herg bebrobn fortan, 
Wird teim theuret Haupt nicht fchligen Der Berrathen und Vergeffen 
Mein gefeiter Talismen. ES chügt dich wol mein Talieman. I.@. M. 


—r — — — 
flẽfang tes Logogriha in Nr. 281: „Heiy, Bier.“ 


Lanfe ber bisherigen Vorſtellung ihm zu Theil worden; e6 mar baber nur gerecht, 
diefem Berbienäle außer ber —e— ‚nam auch bie klingende *42 —2— 
und bem Befuche nach zu urtheilen, leineswegs in latgem Maße, — Die durch Grfranfung 
einiger Mitglieder improvifiche Rollenveränderum ehte in ben vorzüglichern Partien 
Mad. Theme und Dem. Wagner in Iobenewerthe häftigung und ftellten das Aegui⸗ 
valent ziemlich genügend wieder her. Sch — 


Der Theater : Beobachter. 

— (Reuefles aus Berlin.) Don Gruft Raupacdı fommi in einigen Tagen ein 
Luftfviel: »Die Belagerung von Grüneberg” an der Königl. Bühne zur Muffahrung. Ein 
Trauerfpiel von bemjelben Verfaſſer (Alorentine) wird einftuditt. — Unfere gefcerde Cophie 
Löwe verläßt Berlin nun wirflid, und wird noch im Laufe des Decembers ihre Meiie 
nad Paris antreten. Much Dem. Hrünbaum, diefe andgezeichnete Sombreiten s gerim, 
unb feit vielen Jahren, und mit Mecht, eim Lichling des Publikumse, hat und liter ver» 
lafien müffen, und ein Engagement bei der Schweriner Hofbühne angenommen, — Die 
Herren Gruſa und Henbrichs haben Urkaubsreifen angetreten; Erfterer nach Könige: 
berg, Lepterer mach Bremen und Hannover; dagegen wird Hr. Baiſon zu Gaflrollen an 
der Rönigl. Bühne erwartet. 

— {In Berlin findet bie Aufführung von Ecillers »Wil: 
jeim Zelle Statt.) Die durch ihre Mohlrhätigfeit befammte Witwe des Bankier 

ger wollte zum Beflen ber erblinbeten Krieget vom 1813 und 181% eine Borftellung won. 
Skillers »Räubern® veranftalten, und wendete ih an den König. Im einem fehr 
Hulbreichen Gabinetsfchreiben Ichute det Momard; ben Antrag zwar ab, weil »bie Räuber” 
vom verewigten König definitiv vom Repertoire entfernt worden jenen, Aellte ihr aber febes 
andere Drama frei, und empfahl ihr felbft vorzugsmeijeden »Tell.” Als fie zum Hoftheater- 
Antentanten Fam, fand fie benjelben bereits im diefem Sinne infirwirt. 

— (Neueles aus Paris.) — Ge if im Theater bes Balais « Mopal bie 
(ibe zen dee Meuigkil, Die BENERE m werben fell, umb weiche auf bie 
fon jo oft ausgebeuteien napokeoni Grinnerungen fyermlirt. Der Titel 

ist: »Die Witwe der großen Arme.» — Im Laufe ed Detobers murben auf ben 

term ber Hauptflabt 3 meue Opern, 4 Dramen, 17 Vaudevilles, im Ganzen 24 
Menigleiten von 37 Berfaßern gegeben; feine biefer Menigfeiten wat von größerer Be- 
beutung. — Adams neue Dper, in ber Mab. Damoream bie Hauptrolle haben 
wird, foll nie Roje von Peromner beißen. — Dem. Heinefetter wich in ben näche 
Ben Lagen alt Nadel in Haleuys »Däbin® auftreien, fobalt fie mit den afuflifhen 
—“ des Saales der Drer ſich vertraut gemacht, und ihnen ihren Vortrag ange: 
pol e 
— (Meueftet aus London.) Mufarb, ber Parifer Strauß, macht im Druryr 
Iaweilhenter Mufichen; befonbers tamen, bei denen er mit feinen Mufltern 
mitwirft, und worin Mrien aus allen nur lichen Opern vorlommen. — In Govent- 
Garden ein Melopramn: »ber grie Page;” die Hauptrolle, ben Vagen, 

eüriez er ill der Mettumgsengel eines verwehmten ‚ ber bur ihm 

ft: Gelb, Liebe einer Dame, Rang und Titel, — Tine neue Tragödie 
nomwles, »die Braut von Meine,» bat Rarfe Aulethen bei Gakmir 
Delavignes Vüpres alciliennes gemacht. Eheriban Anomwles hat füon Befferet 
geliefert, als diefe Mrbeit. — Hübfih iſt Luſiſpiel von Serle: ⸗Bert Glarfe;” es 
enthält bie Gejdjichte eines Micharb remmvell, dem aller Ehrgeiz bes und Be: 
end fremb war. Macreoby flaitet die Hauptrolle mit dem m ad, ma fein Tas 
vermag. 





Gefchwind, was gibt’ Neues? 
— (Beorge Sand, die berühmte frangdfifihe Schhrifttellerin ) bat 
i Töchter, bie fie nach ben Grunbfägen erzieht, melde fie in ihren Schriften fo oft 
Die beiden Mädchen find wie Knaben gefleidet wur babei fo wilb un 
Kuaben immer fern fünmen, — Das heiße ich eine 


Rellerin ! 
— (@ine Thatfadhe,) bas beit einen amerifanifden Puff, geben engliſche Blät: 
ter zum Beſten. Der * bes »Trompeters von Mei » Orleans” wurde neu: 
amt, deren blaue Augen in fo Iebenbigem Gilange ftrabls 


Ei 


Beagte Ladr 


jondern, was mehr en will, das Her eimes Bierbengels zu rühren. 

logte ſich mm eines Abends ſchlafen, und Hand am anderen Morgen wieder auf. Mt 

fie aber ver ihren Spiegel trat, da fanb fie zu ihrem Schreien, — rl 
omen ve 


leſophen ber vereini Stanten in vie größte Mufreging. Endlich Tamen 
babin 2 das een der Eköum Trauer angelegt habe, nalhbem es 


fo viel Unglüd unter der Männerwelt angerichtet. — Mn folchen ziemlich a 
ten Gefchichten finden die Amerikaner roten Gefallen. Wir wollen bier eine zweite ans 
einer Meworfer Zeitung mittheilen: » Das befannte BeihhormpHlafter that Wunder. Neu⸗ 
lich faufte Herr Duibbe aus Vowhatian eine Büchſe davon für feime rau: zufällig 
firich er ein wenig von dem Inhalte vorn an feinen Karren, und war nicht wenig 
überrafcht, dab diefer anfing ch zu bewegen, Das Pflafter zog ihn, ohne daß ber vor⸗ 
ejpannte Saul fi rührte, richtig mach Haufe. Gin anderer mm hatte ein Lotterie⸗ 
106 im feiner Tasche; ein flein wenig vom dem Pilafter war durch Jufall anf badjelte 
gefommen, und fiche ba, en zug das große Los. Much Zähne zieht es vortrefflich aus.* 
————m——m— 1 


Bunted aus der Zeit. 

*— (Statiftif von Malland.) Hr. 3. Solari Kat fo chen eine all 
meine Etatiftif der Stadt und Provinz Mailand herausgegeben, Diefer ga Relge enthielt 
die Hauptilabt ber Lombardei mit Mnfange des Jahres 1838, 145,474 Serlen, Die 
Ginfänfte ber Stabt Mailand beliefen Ach auf 14,325,346, und fene der Provinz Mailand 
—— an Tao m a en 
bie Auslagen für i tbätiglei en 4 x 
den —* 1,767,527 öfterr, Lite anlinterrichsanfalten jelbft waren 31 lanzesfürfi« 
liche, 23 Gemeinden, und 82 Privaten gehörige. Die Räprijchen Muslagen beliefen fd auf 
2 129,299. Mailand zählt überdies 1247 Familien, welche Hagen und Pferde zum ihrem 
Vergnügen, und 669 Bamilien, weldhe folde zum Hanbelsverfehre halten. N. 

_ £ ie verglasten Velen in Ehottland.) Vitrified forte, fo nennt 
man in Ecjettland, dem an Sagen, Geſchichte und Miteriümern fo reichen Banbe, 
Mauerconftructionen ganz eigenthämlicher Art, von berem Urhebet man ebem fo — 
etwae weie, wie von ber wo fie errichtet worden find. Ga find Niberbleibfe 
von Vefeftigumgswerfen , die in ferem Halle fehr alt ir und wol aus ber 
Zeit vor Anfunft der Mömer berühren, wo man ben rauch des Mörtels moch nicht 
Tannte. Im Mligemeinen bechen He darin, daß man einen Hleinern oder größern Raum 
mit einem flarfen Stelnwall umgeben, und bie Steine desjelten vermittelit Lunftlichen 
Feuers unter einander verbunden bat. Man trifft die Mauern theils je wollfomamen 
werfchmolgen, daß Die vorhandenen Trümmer Maſſen groben Glaſes ähnlich find, theils 
aber ericheimen die einzelnen Steine in eine gejchmolzene und verjchladte Miaterie vers 
fenft,, fo daß bdieje biejelben ganz umfehließt. Miberall tragen die Mauern folder Veſſen 
Merkmale von Slühung, Weicladung und Verglafung. Die ausgezeichneten Schlacken 
trifft man mehr am Boden; aufwaͤrto geigt ſich ein Gemenge vom pordjen Schlacken und 
Steinen, bie nut theilaweiſe geichmolzen, aber doch feit verbunden finds; noch höber haben bloße 
Nöftungen und Gluhungen ci VBerglafung Statt gefunden. Eo vermindern ſich allmälig vie 
Spuren der Binteirfung des Freners, und zulept iftes nur ein Haufwerf unverbunbener Steine, 
Das Material, and welchem die Mauern aufgeführt ind, beftcht amd den verjdhietenften@teinarten, 
welche aber immer aus ter Umgebung berrühren. Man hatdieabentewerlichften Oypothejen ers 
fonmen, um die Art der Gntfichung biefer Mauern zu deuten, jelb wurde dabei der Wulfas 
nismue in Anſpruch genommen. Eliten feltfamen Anfichten fann man nur die Meinung 
zur Seite ſchen, welche befanntlich auch vom einem Gelehrten einmal ausgejproden wor: 
den if, bafı die Brramiden Gyubtens Bajaltausbrüde jenen, die in ihrer gegenwärtigen 
Geftali Durch valfaniſche Kräfte aus der Tiefe emporgehoben worten. Der Lerglajunger 
und Verjehladungsproceh jener jehettiichen Mauern Durfte, wenn man alle barüberbefannt 
vo Nachrichten zufammen berüchfichtigt, mur fo au erflären jenm, daß man die 

auern in zmerfbienlicher Entſernung mit einem Erden⸗ oder Raſenwall umgeben, und ben 
Iwifhenraum mit Brennmaterial angefüllt, dann biefes verbrannt, und emblich die Füllung 
und Verbrennung fo oft wieberholt bat, bis die Mbficht erreicht war, Aehnllche Ericheinun⸗ 
gen von verfi Mällen, jedoch etwas anderer Art, finden ſich auch im Böhmen und in 
der Dberlaufig. Die Welehrten, Graf K. v. Sternberg, Binpe und ®. Gotta haben 
datuber Nachrichten befannt gemacht, und diefe Befeiligungenmit den ſchottiſchen werglafeten 


Deiten verglichen. 

— — 5 Bon einem franzöſiſchen Cdelmann aus ber guten alten 
Zeit erzählt man viele Züge des komiſchſien Üergefiens und Berwerhfelns, viele baven 
hat Regmarb in feinem hübſchen Luftfwieles »der Zerſtreute,“ bemuptz jo aud) dem, 
bag Hr. de Brancas, fo hieß der Mann, ber aus einem ber Alteften Geſchlechter 
Franfreidhs war, am feinem Hodhzeitötage vergaf, daß er mit einer jungen Dame ſchon 
verheiratet fen. Als feine Frau geftorben war, war er tief erfhlittert, als fie begraben 
alas I er bittere Thränen; am anbern Morgen werte ihn jeln Bebienter, bas 


eben fo zerürent ale 
fe von Paris einen 


gen 
Tafchen, findet den entwendeten Pantoffel, umb eilt gl Eei 
Gminenz zjurüd, —— Sie mich güligß,» ee iq en I — 
wo man Sie fo ſchon unter den Hut brachte, Ihr Fußwerl nahm, aber ach, licher Gott, 
0 war ja nur ein ſchlechter Pantofel, und ber Rarbinalshut fit fo warn.” 





ihoß, erlegt. Der Fleine 
erlegten Wolf beftimmte Schußgeld, fonbern wurde auch von ber Fran Gräfin Keglevid, 
wit einer fchönen geftickten ſche beichentt, Da der Vater des jungen Helden ein geidjid« 


— (Guten Axppetit!) In Mrad lebt ein Weib, 38 Jahre alt, aber weit jugend« 
her ausjebend, welches täglidy zwei Eeitel Banfand mit größtem Mypetit verfbeit, Im 
Winter, wenn nicht gebaut wird, und der Schnee oder Frroft ihr das Eammeln des Eambes 
zm jehr erſchwert, ſchlaͤgt fie von Gebäuden trodenen Mörtel ab, und pulveriirt und vers 
foeift ihn, doch mit imeniger Mypetit, als reinem Eamd. Sie nimmt diefe Nahrung regel: 
mäßig zwei Mal zu ih, Fruh und Mbends; außerdem nur Brot, felten warme Speiſen. 
Ihre Schweſtet ift, wenn fie Gelegenheit dazu bat, täglidy einen pulverifirten halben 
Brennziegel (ea vier bis fünf Pfund). Diefen feltfamen Mppetit mögen die beiten Schwe⸗ 
fern vom ihrer Großmutter geerbt haben, welche pulverifirte Brennziegel fo gern af, daß 
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er ber tägliche Genuß eines Quaniuma ton etwa vier Pfund zur Erhaltung ihrer 
efunsheit nottzwendig war, 

— Girchen raub.) In der Nacht auf den 16. Moveniber wurbe in die Sacriftei 
ber ehemaligen Jejnitenfirche zu Straubing gemaltfam eingebrochen, und achtzehn der reiche 
fen Mefgewänber, drei Kelche von vergoldetem Eilber, ein flbermes Herz umb vier Gul⸗ 
ben Mefigelver entwendet, Gin Derfuh, in den Tabernadel einzubredyen, um fd ber 
Monftran; und des Eiboriums zu bemächtigen, mislang. Aus den Auftritten erfannte man, 
baß Mehrere vereint die That verübten, doc) hat man Feine weitere Spur von ihnen. 

— (Die fürzlih in Antwerpen aufgellellte StatueRubene) ift im der 
Nacht vom 6, Nov, auf wanbaliiche Weiſe verſtümmelt worden, umb zwar won ber 
Eilemare ſelbſt, die zu ihrer Beſchutzung hingeſtellt war. Der Seldat hat nämlich 
mit jeinem Bajomeite bie Genien am Fuße des Stanbbilses fah gänzlich gertrinmmert. 
Als man ihn ablöste, fand man den Soldaten im Zuſtande der Trunfenheit, und er befin: 
bet ſich x im Gefaͤngniſe. 

— (Bine Hinritung in Quebec.) Robert Gollins, Matroje an Bork 
des englifchen Kriegsihifies »Nleopatra ,» das in Darber flatienirte, hatte meuchletijch 
mb himterliftig einen eanten ber Errjoldaten erg unb bas Kriegsgericht thal 
den Aueſpruch der Schuldige jelle am der Mahe des Hauptmaftes werben, is 
war die erile Urecution biejer Art, bie im Hafen von Quebec vorfam. Gollins jand 
wenig Theilnahme unter feinen Kameraden z als der D nbe im Kriegsgerichte, wie 
ed das Geſetz verichreibt, fragte, ob Niemand unter ben Zuhörern etwas zu Gunſten bes 
Beflagten anführen fünne, erhob nicht ein Matroje, wicht ein Dfficier jeine Etimme für 
ihm, während jonft die Matrofen auf dieje Brage immer Biniges zum Vottheil des Ange⸗ 
flagten anzuführen wiffen, was geeignet ſeyn fan, auf den Spruch des Gerichtes mil: 
dermb einwirken. Mm Sonntage, der zur Volliredung des Urtheils vorausging, 
wohnte Robert Gollins dem Gottesdienfte auf dem Schiffe bei, den der Gaplan bielt. 
Der unfelige Menic überließ fi den Nusbrüchen ber wildeſten Berzweillung. Er verfuchte 
ſich im Befängnüffe felbil zu erhängen, aber die Wade erwies ihm den traurigen Dienft, 
ihm, der zur Sühne des iepen Herben follte, am Seltfimorte zu hindern. Am Mon; 
tag Morgens war eine lebhafte Bewegung unter ben Bersohnern Diwebers; jene Neugier, 
weldhe Befriedigung In ſchredlichen Schaufpielen ſacht, machte alle ihre Rechte geltend. Kurz 
wor der Hinri fansmelten ſich gehn Schaluppen , die zu ben vier im Hafen flationit⸗ 
ten Kriegoſchiffen gehörten, um die»Rleopatra,” von beren Jockmaſi die Strafflagge wehte. 
Am Daai drängte ſich eine zahlreiche Menichenmenges eben jo waren die Wälle von Zu⸗ 
ſchauern jedes Standes und Geſchlechtes dicht beicgt. Die schaft ber Rriegeicifie 
Hand, wie es bei ſelchen Fällen gebräuchlich, im den Naben, und ſah ſchweigend und ernfl 
ben Snftalten zu, bie zur Befr bes Schuldigen getroffen wurben. Um acht Uhr don⸗ 
nerte ein Ranomenjchus vom Verded der »Rleopatraz” als ber Rauch verwehte, Bing 
der Unglückliche an der Nahe des großen Maftes in furdtbarem, aber furzem Todes 
fampfe. Der Gaplan und die mächltem Jeugen feines Todes ſprachen ein kurzes Gebet für 
ihn. Nachdem die Leiche bie gejeplich vorgejchriebene Zeit an ber Mabe gehangen hatte, 
warb fie heraßgenommen , in ein altes Gegeltucdh gewidelt, in das man Steine und Kur 
geln legte, und bann auf ein burch einen Unterofficier gegebenes Signal in's Meer gewors 
fen. Uibrigens find Tobesftrafen in der emglifchen Armee und Flotte fehr jelten; dagegen 
wird die meunfdpeängige Hape im ber furbibarflen Meife, und nicht jelten fo augewend 
daß binnen Rurgem ber Tod des Beftraften folgt. 


ui 
Gifenbabn » Zeitung. 

— (Aufbder London: Birmingham Gifenbahn if am 12. Rovem— 
ber) burch bie Umvorlichtigfeit eines Mafrhinenführere, ber bie Signale zum Anbalten wicht 
beachtete, ein furchtbater Iufammenfleh entlanden , wobei bie Maſchine mebft mehreren mit 
Maren beladenen Wagen aus den Schienen geiworfen wurde, unb ber Führer ſowol aldein 
Heijer umfamen. Die Maſchine wurde buchſtaͤblich in Stüde zerſchmetiett, und die es 
malt bes Stofies war fo groß, dab ein Theil der Schienen ich Baiszietelförmig bog, und 
die Steinblöde, woran fie geſchmiedet waren, ganz aus em Boden asgerifjien wurben. 
— Gin anderes Unglürt ereignete fi am 10. November auf der Bromtgroveftation ber 
BirminghamsHleucehers@ifenbahn, indem eine meme Locomotive, nach mehreren gelungenen 
Proben, bei ber letzten mit furdhtbarem Knall zerfprang, toobel sim paraufbefinniliper Mhamu 
fogleih umfam, ein anberer am folgenden Morgen farb, und zwei andere schwer verlegt 
wurben. 





Wiener Tagöblatt. 
Am 25. Movember. 

Un 25. Nosember 1776 murte Ditofar I. vom Keiier Rudolf I. im Lager vor Wien 
mit Vahenen und Mähren beichnt. Ot totar hultigte dem Kaiſer, nur wergichtete auf bie Öfter« 
meichifchen Laube. 

Für ten eingefleifähten Wiener, — für ten Wiener von Leib und Eerle, it — 
bemte ein großer deſttag, er ih Straufs Benefice, — um der grfeierte Tag aller Ras 
tharindhen, Ratbinfas, Käthhene, Kathie, um aller jemem, demen die Natur 
aus unbemwufiter Müdfiht einem pänmem Haardeden gegebem, mir die ſich, mie 
man im gemeinen Leben im Wien zu fagem pflegt, mit Materin Segmgen müfe 
fen! So feiern nicht mur Damen, ſondern auch fo mander Herr, der vor Zeiten dieſen Tanıs 
Boten als den Kambfplad feiner Leldenſchaft betrachtete, umbegreiflicher Weife be Made ter 
Natur, 1. e. die Perräde, vulge tie Kateri! Man erflcht aus viefem melancheliſchen An- 
fange eines Weferates fir Terpfihore, die Mllgemeindeit tes Reiten, die bebe, inbaltsfchmere 
Bedeutung teifelben, mb bie hoffentliche Theilnafme an dieſem Beftet — Wat ten Pupen ber 
trifft, fo IR auch er ein Sehr mannigfaltiger! Geirataluftige Können dier Befrierigung, Verhiebte 
— Etelnchrins, — Melancheliſche — Zerftremumg, — Pblegmatifche — fanguinifde Aufre ⸗ 
gung finten; — ferner welch’ amerfäpflicher Grminn ergibt ſich nicht für Tonrifien? Sie fin 
nen gleich im He Veſchreibung tet Wiener-Pebens ein Kapitel über He belichten Badfbäntel ver» 
flechtem, — das iſt zwar niche men, fagt Meftron, aber doch eriginell! — Dabei ergeben ſich 
auch für jene Schriftfleller, welche felbft im ter feltenen Lage ſtud, ein Barfhänvel verzehren ju 
Fonnen, He fhönften pbilofepbiien Uathämel-Orranfen um einen böchft billigen Preis! un 
dann gebt e4 bier nicht recht neitfeiserell zu Werke? „Hungrige werden geſpelet, Dürftente ger 
tränft, Harmeniefreunse erauldt,” — und wer iſt ter Schöpfer aller dieſer Freunden ? Strauf 
— terfelbe Strauß, ter He Vewehnet Wiens mit feiner Zaubergeige entyüdt, — brrielbe 
Strauß, der die Seines:Wewohner eathuflasmirt, die Themft-Geſtade Raupen gemadı, mur in 
kurzer Zeit tie Ufer der Newa, moch ehe wir ms es werfcben, mit feinem DreivierteleTaet in 
Vegrißterumg verfepen wir! Derfelbe Strauß, der Dich and beute erfreuen wir Stranfi 
ift gegenmoäetig vielleicht der Ginpige, auf den bes Sprichwort: „Mille tanzt nach feiner Ckige.” 
im buwchtähtichen Ginze des Wortes angeiwendet werten Tann. — Lirbe Veierim, umt mit Necht 


werte ich meich en Dich, tenn bei Dir arigt fich das Interefie für hiefes Feſt gemih am färffien, 
Sumeist, in Stran frnrc feine originellen Fefte berühmt ift; Du meist, rafıman füch beim „Eperl” 
noch immer am traulichften unterbaltet, Du weist auch, wie viel Taufend Mitcollegiunen Du finden 
wirft, allein ich fann Dich moch mehr fiberrafeben, ich Fann Dir die beften Details geben, und 
Dir Giniges ergählen, was Dir vielleicht neu if. — Grftens wird Etraufi noch vortem Balle 
eine mufifalifbe Eoiree veranftalten. Sollteſt Du baber einen mürrifchen Alten, einen 
griesgrämigen, tanıichenen Marn orer Geliebten haben, fe erzähle ibm ner, daß aufer dem ges 
wähltefies Piece, S trau fi tiesmal den „Sarneval* von Eru ſt fpielen wird! Und wenn ibm 
auch de noch wicht das Herz vor Nemgierte unt Areube jappelt, fo fag’ ihm, daß Titlanädt« 
liche Heerſchau* ererwtirt witd, mund menm er auch ba nech wicht ermweicht iſt, dann gib alle 
Hoffunng auf. — Aweitens wirt ter großartige Boll um 9 Ubr beginnen, wobei in mel 
Säle getamjt wirt, und amar wirt sim obern Sasle Etrawf felbft das Tamsfcepter fchwingen, 
und bei dieſet Gelezenheit feine nenen Waher: „Die eleftriichen Banken,” aufführen, welchen 
Genuß Du ſelba zu würtigen verflehft.— Drittens wire ber unermüelicht und raftlofe Tanı- 
Artangeut Nabenfleiner Gotillens, Quatrilles ıe., leiten. Biertens wirt ale tritird Or 
Aeftertas des Gepellmeiliere Nemes hbauptfäclich Opern · Sachen. Märihe und claſſiſche Erüde 
ererwliren. N.B. Der Irhtere Pumet iſt wörter ein nänftiger Betifel für alle ariesgrämigen Alten, 
woraus Du liebe telerin, bie Mmficht tet Gopellmeitere Strauf am Beten erfeben lanni. — 
Fünftens wirb tie Aluminatton anbererzemtlich, and Echrrjera Hüde und Keller für alle 
Felnſameder gleich yortrefflich eingerichtet fenm. — Nun fommt das non plas nitra, und ment 
Dich das auch nicht bewegt. fo Tage ich Dir lirbe Peferin, daß Du ein Hetz von Stein baft, und 
dab Du nicht wärbig BR, dem Rolyen Namen einer Wieneriu gm führen, „folgt Du alfo auchra 
nicht willig, fo brauche ich Oemalt.” Alio losgelegt: Erstens, Eiebentens und Md« 
tens, kanaft Du tbeure Leſerin fo glüclich ſeyn, im Ballotit, — im heiten „Eperl“ zu feben 
uns zu Anden, Deinen Dir ſtets treu ergebenen Ainar. 


Uns der Muſikwelt. 

— (Donizetti) Schon wörter ift eine dreinctige Dper ron Donizetti in Paris aufs 
aefährt, man lenuie fait fageit: Rrine nene Oper ebse Donizetti! Umb die eine Gompoftion 
ift wie Me andere; auch tie „Cuerezia Yorata,” nad ©, Huges berüchtigtem Scbanertrama, foll 
micht beifer fen Domigettiift der Kode due ver Oper; meint «8 um mufifslifche Geſchmack· 
bilsung, überhaupt at Getanfen in ber Muſit Grni üt, ter aehört fehmerlich zu tes feterfertie 
gen Trillerfabrifanten Berehrern. Gin recht arrirgemes Urtbeil finten wir in einer ter neueflen 
Numitern des „Natlomal“ bri Gelegenteit der orten Aufführung ter Domise tti ſchen „Unereria 
Worata” Mainjer, ein Trierer, als Geſanglebret eine Gelebrität, Fehr tätig als Gomponikt 
uns als Mufilfenner um? ritiker eine der erfien Antoritkten im Paris, legt datin fein Hanbend+ 
bdenatniß über Domigetti ab. Da auch in Dentichlant He Donigeitimanie neh immer 
geaffitt, jo wollen mir bie Hanptarranfen M aingers unfern Leſern vorlegen ? dieſe Brurtbeilung 
ift und wie aus der Erle geſchtieben. „Seit Donigettis Stern ſein bleichen Licht im Die uu ⸗ 
fifatische Welt wirft," jagt Mainzer nad einer furgen Gimleitung, melde und weniger it 
tereflirem Faun, „möchte ſich ſchwerlich beiweifen lafſen, daß tie italienische Tonkanft Turch ihm 
au wur um einen Schritt weiter gefommen fen. Wielmebr muß man fat glanben, er babe ſich 
vergtaommen, fie wur in Abrer Entattung fortywbilten. Nur it dem Örtravaganzen und Trindalis 
täten der Noffinifchen Schule ſcheint er ſch beimifch zu fühlen, amp weier von ter kertifchen 
und dramatifchen Eeite, noch vor tem Melorienreichtbume, weder von ter Schönheit and ber 
Kraft in ter Todalmirfung, ned vom ber eigentbämlihen Aumuth ter ingelbeiten ‚in welchen 
der italienifche Tourichtet vor allem Andern tie Wahrbeit alt Hauptbafis feiner Gompofitionen 
findet, rine Ahnung gu babeıt. (Der Schluß folgt.) 


m — — — 
Uns der Theaterwelt. 

»*— (Mepertoir bes. Hofburatbeatera) Hente, Mittwoch, den 25. Novem ⸗ 
ber: „Zappho;" dem Mi, „ter Babrifant,“ aud „ter Gefangene;” den 237. „Win meiltes Urtbeil ;” 
den 28, „Ernft und Humer;” ten 29. „Werner;” den 30, „sie Gönnerfchaften ;* ben 1. Derember: 
„Wallenfiein;" ten 2. „tie beiten Mergte,” um „Welde son Beiden?* ven I „ter Etntent und 
de Dame,” und „bie eiferfüchtige Fran;” tem d, „Ines de Gaftre;" ten ö. „ter Gbemann als 
Wittfiefler,” und „ber Verfap;* dem 6. „Lie flberne Hodhzeit;” den 7. „Maria Eiwart;” ten A 
„Marianne ;" ben 9. zum erften Mal: „vas Urtheilter Welt,” von 6. W. Rod; ven 
10. „ter Dudelige,” vom Treitfchfe; den 11, „der Militärbefehl,” vom G. W. Koch. 

— Gtberficht der Datſtellungen, Gaftrollen unsBerfonaleBeränterun 
gen am Fönigliden Hof uns Nationaltheater zu Münden) im Thrater » Jahre 
som 1. Detober 1939 bis 1. October 1610, Ja diefem Jahre fanden 225 Verfellungen ftatt, 
und zwar 211 im Abennement und 14 mit aufgehobenem Abonnenten. (Die Zabl ter eontractifch 
zu leifienten Mbonnementswerftellungen beträgt 178; 8 fanten ſonach im biefem Jahte 39 Abou · 
nementsosrftellungen mebr flatt.) @s wurden 86 Dpern, 14 Singfpiele um Polen mit Befang, 
30 Ballets und Divertiffements, 22 Traueripiele, 47 Schaufpiele mit Inbegriff der metrischen 
Dramen, wie J. ©. „Brifelvis” m. dal. 69 Euftfpiele und Poffen, gufammen 269 einzelne Srüde 
gegeben, und mit 30 Dpem mm 1235 Stüden ber übrigen Gattungen, sufammen mit 165 
Stüden abgewechielt. Aus dem Derzeichniffe der gegebenen Stüde geht herrer, taf 198 Erüde 
dem reeitirenten Schaufpiele, und zwar tem ohne alle Beimifchung von Geſang. 130 ter Oper, 
yem Bauterilfe, tem Schanfbirle mit Geſang um dem Ballete angehören. — &4 wurten 
um erfen Male oder neu einftubirt gegeben: 47 Stüde, unb war: 9 Opern: 
„&uito und Ginevra,” vom Haleri, „Micefte," vom Glud. „INefes,” vom Roftini. „Braf Ars 
mano,* von Gherabini. „Der Masfenball,” „der Gott mn die Vajatere,” „der fchmarge Der 
mins,” von Außer, „Die Cintagsfdnigin,” von Mam, „Die beiten Schuͤden, von Lorking- 
2 Singfpiele: „Der Bauer ale Millionär,” von Raimund. „Das nene Eonntagelinr,” von 
W. Miller. 4 Trawerfpiele; Michard Savage," von Gudkow. „Fin miles Urtbeil,” 
von Halm. „@ög son Berlichingen,” von Breite. Eugen Aram,” mad Bulwers Meman, von 
Relltad, 7 Schanfpiele: „Die Mündener ehne Zeit,” son Hrigel. „Der Rintling umb tie 
Kaiferstschter,” von Ulrich vom Destonches. „Alpenrösleiz, Patent und Ehawl ,” son Glaurem. 
„Iphigenie auf Tanris," von Goethe. „Üerwer,” von Gudkow. „ine aebrime Leirenfchaft,” 
mach Erribe, von Lebrun. „Ein Drama ohne Titel,” mach Et. Hileire, von Jorſt unt Lentuer. 
49 Luffpiele und Boffen: „Das Porträt der Mutter,» von Schrüder. „Viola, eder 
Was Ir wollt," mac Shakeſpeare, von Deinbartftein. Album der Weiberliſt,“ von Lebtun. 
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„Alles aus Areundicaft," „rer erfle Schritt,“ von I. n. Weiffenthusn. „Engel um Dämon,” 
mach Geuren un? Drpento, vom Fort and Lentnet. „Die fhelmifche Gräfin,” von Immermanıt.. 
„Der Mann im Reuer,” von Schmidt. „Die Waſſercur, eter: ter reihe Mann,” von Toepfer. 
„Ich bleibe Irtig," mach Alberto Neta, und „Eerretär und Ko,” nad Seribe, von Blumr. 
„Das Eprupelföpfihen,” nach dem Aransöftichen, vom Tb. Hell, „Das Abenteuer der Nenjabrs= 
nacht,” weh Afcboffe, von I. v. Mög. „Die argwöhniſchen Eheleute,” von Rogebue. „Die 
Getführnng." von Dünger. „Die Braut aus der Heften» vom Berfafler von „Lüge um Mabr- 
heit.” „Med Mitternacht,” mad dem Aranzöiichen, von Lang, „Die Leibrente,” von Maltig. 
„Der Freunt in der Meib,* von Bäurrle. 6 Balleta: Alcibiades,“ von Herſchelt. „Am= 
shien and die Hamatrpate," von Mozier. „Das übel gehütete Märden,” von Dauberpalle. 
„Die Eyipbise,* von Taglieni. „Die Nachtwanzlerin,” „Apollo uad Dapbne.” — Bon früber 
geaebenen Opern, Vaudebilles un? Singfpielen wurden im Jahre 182 
wirterbeit: „Dom Iuan,* „tie Hochzeit tes Bigaro," „die Öntfübrung ans em Serail,” vom 
Mozart. „Oberen,” „der Breiichüg,“ „Presiofa,” von 6. M. v. Webet. „Das Nachtlager in 
Gramata,* von 6. Arenker. „Die Unglikaner und Puritaner,” „Robert ver Teufel,” vom Mevere 
beer. „Mlitia,” von Lachnet. „Zlacheih,” vom Ghelatt. „Der Manrer und der Schloſſer,“ „die 
Stumme von Vertici,“ „Ara Diavolo,” von Auber. „Tell,“ „Drbello,” „ber Barbier von 
Zesilla," von Nofini, „Norma,” „tie Undbekaunte,“ „de Gapnlets und Montagurs," „vie 
Nachtwanklerin,” von Orflini. „Der Peſtillen von Konjumean ,” „ver Orauer gu Prefton,“ vom 
Arm. „Der Piebestranf,® von Dontetti. „Der Gerſchwenter,“ von Raimanı, „Die Echmes 
fern von Prog," yon W. Müller, „An ebner Grse und erfier Sted,“ „be serbängeifivolle 
Aafchingsnacht,” vom Neftrem „Der Kobole,“ vom Schidb. — Von früber gegebenen 
Stüden wurden im Jabre 15*%,, wiederholt: „Witelm Ze,” „Maria Eimart,” 
„re Braut von Weffina,” „vie Iumgfran von Orleans,“ „Dom Carlos,” „Wallenfeins Tor,” 
„Rabale und Liebe,” von Schiller. Egmont,“ „Fauft,” vom Becibe. „Emilia Galotti,“ „Nas 
tban der Weile,” von Lefling. „Hamlet,“ von Ebafefpeare. „Die Bageftolien,” von Ifflaud. 
„Das Porträt ber Mutter,” ven Schröter. „Der arme Port,” „tie Nofem tes Malesberbea,” 
„ter Taubfiumme,” von Kopebne. Medea,“ von Gotter. „Orifelrie,” von Halm. „Das 
Kätbeben von Grülbronn ‚" von Mei. „Otte von Wittelabah,*, von Babe, „Der Majoratsr 
erbe," „der Deine,” rer Yantwirth,” „Dicht und Licbe,“ vom Gerfaſſet von „Füge und 
Hlebrbeit." „Welifar,” ‚tie Mrone von Gopern,” „Mibrecht Dürer in Venerig,” von @, m, 
Schent. „Taffes Tor,” „Nibelungen Hort,” son Raupach. „Der Parifer Tamgrnichts,» 
„Zurädfepung,” „Oebräter Jofler,“ „die Einfalt vom Laute,” „Nebmt ein Erempel viran,“ von 
Torpfer. „Delva,” „die Rönigin von ſechtjehn Jabten,“ von Th. Hell „Gans Gas," „der 
Witwer,” vom Deinhartfteln. „Das Tagebuch,” „Bärgerlich und remantifch," von Bauernfelt. 
„Der Bräutigam aus Merifo,* von Glanren. „Der Ball zu Hlerbrann,” „tie Mäntel,“ „die 

Verlobung in Senf," vom Blum. „Bon firbem bie Häflichfte,” von Angeln, „Ich irre mich mie,” 
„ter Mann mit ter elfernen Masfe," von Lebrun. „Die Aremte,- von I. y. Weiffeatbure. 

„Das Anekrotenbüchlein,” von Faftelli, „Richards Wanterleben,” von Kette. „Nah Eonnenz 

untergang ‚* von Lob, „Die junge Pathe,” ven Both. „Die Helen,” von Matzane. „Der 

Borfag,” von Holbein. Juriſt und Wauer,* von Ramtenftrauch, „Der tobte @afl,” son Ao⸗ 

dert. „Das war ich," von Hautt. Scheibentoni,* „Rubens in Mabris," son Fb. Birch-Pfeſer 

„Der Kammerbiener,” von Walh, „Die Liebe im Ehanfe,” von Gesmar, „Sohn wer 

Braut,“ von Harrva. „Der Kammerticaet,* von Krickeberg — Bon Ballets und Diver 

tiifements wurten wiederholt: „Der Mandfamgfebrer ,” „der Verggeitt,” „bie beiden 

Zöalinge,” „Nitterliches Divertiffement,” „bie Porträts," „das graue Männchen,” von Horſchelt. 
„Rrleanins Hocheit,* vom Schlottbaner. „Die Hedieit im Grbirge ,” von Echmeiter. „Die 

Hochzeit in ter Eierra Meorena,” von G. Hoffmann. — Gier: Dem. Pelin, Dem. Schricktl. 

Dem. Auguſta, Hr. Ole Bull, Mat. Sophie Schröter, Hr. Wigaud, Hr. Schunt, Hr. Ehmis, 

Hr. Hölrel, Hr. Emil Deyrient, Hr. Anfhüg, Dem. Anihüg, Mat. Glauer, Dem. Nopiequrt, 

Hr. Krauft, Gr. um Mat. Nettidh, — Engagirt: Hr. Araufe, Dem, Darrourt, Dem. Jazede, 

Hr. Leigh. — Abgegangen: Hr. Roſier, Mat. Sorſchelt, Dem. Vial, Hr. Beiger. 

— (Neue Opern von Nicolal und Domizertl.) Italienifebe Blätter geigen an, 
a5 die benorfichente Garmevalsfaifen anf rem Thrater Garlo Relier in Genua mit der gamj neuem 
Der tes Marſiro Nieolal: „Odonrds e Oldippe,” eröffnet werten fol. — Den nämlichen 
Dourmalen zu Folge, Acht Domizrtti im Begriffe, fi zur Gomponirung vom ziel Opern zu 
verbinden, deren eine auf dem KHofoperntheater in Wien, vie andere auf der Scala in Maila— 
um erfien Male zur Muffährung Fommen fellten. N. 

Gm m — — 


Fir Mode und Luxus. 

— (Rappen a la Siron) Der Kappenmerher Briebrich Rranfe, deifen Gewlb 
ver Genenzung: „mr Motefappe” vollfommen entfpricht, lndem tafelb#t ſtete das Meurfte von 
Dagbs mb Reifemügen, Gans« und Negligelappen in größter Ansmabl am Lager iR; macht 
gegenwärtig fogemamnte Briebrichsfappen a In item, melde Mich durch fehr gefällige Macon, 
und geihmadtvolle Mebeit befonters auszeichnen. Das Berfanfslscel befindet ſich feit Michatli 
4840, ben früher imnegehabten Tocale argemüber , Haarmarkt Nr. 642, par: „Wotefapge.” 

— (Meglige.) Wiberrod von Wollenvetin mit vieletten Zeichnungen anf weißem Gruste. 
Nennenermel, Kragen von Valenciennes, Hanbe mit vielettem . Neglige gum Ausge 
ben. Miberro von gran unb orangesglacirtem Taffet. Mantille von braunen Sammt, Gelren 
arfcheremerm, grauem Sammt mit vieletten BVergierungen. Halbfliefelvon Satin. Toilette um 
Ausgeben. Satinfleit, braune Gruntfarbe mit grünen Ölumen. Mattes Dlierder mit Ari 
Brauner Sammthut mit apfelgränem Futter. Sammtibawl. Halbitiefel von Satin. Abe at⸗ 
Neglige. Kleid von Seitenftef. Halblange Ermel. Unterermel von Epipen. Hearihate, wit 
Eyiten befept. Epigenhande mit Olnmen. Mbend» Toilette. Reit von ihwerm Tüll, mit 
Semmthlenmen burdwebt. Mur Ormel. Schwarze Hamtfhuhe, mit Spitex beirgt. Meichzehid: 
tes Schnupftuh. Blumenfranf. 


teen — — — 
ODringenter Aufruf.) Der Schauſpieltt uad Sänger Gr. Joſeph Swoboda, früker 
dm #, F. Hefburgtbeater in Wien, ter vie ehemalige Sängerin Angeli de Perihon aebeiratet bat, 
dann bie Theatersirertion zu Meiningen am? Rudolſtatt übernahm, wird dringend erfwdt, einer 
ter unterjeichneten Metartionen Anute von feinem besmaligen Anfentbaltsorte, und too ihn Briefe 
treffen Fönnten, fonleich aufemmen zu Taffen, ta ibm Nachrichten entgegen (ehem, die übe mit 
unangenehm intereffiren. Die Resactionen ter „Thratergeltung* unz tes „Humorifer" 





SET NET ern — ñ — 
veein der Tpentergeitung gangjährig mit Wotenbikiern für Mirn 20 fl. &. M. — Rür Auswärtige 24 fl. 6. M. — Zu befellen bei Mrolf Bänerle in in, Raubenfteingafie Nr. 96, — 
Preis eingelner Blätter ter Theatergeitung 24 fr. 6. W. — Breis einzelner Morenbilter ebenfalls 24 fr. ©. DM. — Preis einzelner Goftume + Wilder 36 fr. &. DM. 


Garedi bei 3. P. Sollinger, Tuchlauben Ir. 439. — Papier ans ver Klein» Neufierker Gabrif, 
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Eine Stelle aus dem Trauerfpiele: 


Irrgänge des Lebens, von Pannaſch. 
(Das Stüd erfcheint aachſtena im Drud.) 


Arıt. Nicht nach Menſchen mehr begehrt, 
Habt ihr auch ein Recht zum Hab? Liebenb nur zuen Thiet ſich febrt. — 
Inline — D, mie fens ihr fchmell zur Hanh, 


Einen Menschen gu verkammen! 
Schellet ihn ein Ungethũm. 
Wenu gerechten Zornes Alammen 
Wütben gegen jenes Dans, 
Das die Bochelt nn ibm wand. 
Ihr gerflelicht des Bruders Heri. 
Werft es bin, wie Schlechtes Mas, 
Gebt ten Crierm #6 zum Fraß. 
Uns — blicktt betemt bimmelmärts ! — 
Der Gropferte war ſchlecht. 
Uns die übe geopfert ibn, 
Idt menmt mild end und gerecht ?— 
— Laßt mich böfe, laßt mid wilr, 
Laßt mich ſeyn ein Ungerhäm! 
Vin icha tech mit sollem Recht, 
Nur mit euch nichts mehr gemein ! 
Hoffe eucta Heuchlerfchein 
Helt ihe gut — will b ãaa ich fen. 

— — — — 


Ausfo, ber Sohn der Haibe. 
Echluß.) 

Unter ſtarker militärifher Bewachung ward noch an demſelben Tage ber 
Verbrecher zur Stadt abgeführt. Wie ein Lauffeuer war dieſe Begebenheit 
allenthalben hingedrungen, und bie Straßen, durch welche er geführt wurde, 
maren mit unzähligen Menſchen bebedt. Alles drängte fi, den Canibalen 
zu feben, und der fhönen Katharina trauriges Abenteuer, welches den 
Blutthaten diefes Böſewichts ein Ziel gefeßt hatte, warb mehrere Tage hin⸗ 
dur, wie ich es am Eingange meiner Erzählung berührt, zum Stoff des 
Geſpraͤchs in allen Geſellſchaften. 

Monate vergingen, ohne bafi des Zigeuners Kusko Prozeß fih dem 
Ende nahen konnte, denn er legte freiwillig die entfeglichiten Geſtändniſſe 
ab. Zur Kleinigkeit fehrumpften feine Verbrechen zufammen, melde er in 
Deftreich verübt, gegen jene, welche er tief in Ungarn und an der türfifchen 
Grenze begangen. Er mar Mitglied einer weitverjmeigten Näuberbande, 
ehe er Soldat geworben, und feßte ſelbſt dann noch diefe Lebensweiſe, fo 
aut es gehen wollte, fort; er verführte mehrere Cameraden, und übte mit 
ihnen gemeinfchaftlih Strafienraub und Mord. Als ihm aber Merrath 
drohte, entfiab er, und hielt ſich in weiter Entfernung ficher vor Eutdeckung, 
da er zum Wiberfluß jede Gemeinichaft mit Menfchen vermied, und nur mit 
den Thieren des Waldes allein lebte. Auf welche Art er feine fchulbbela- 
tete Eriftenz friftete, haben wir zur Genüge erfahren. 

Das Megiment, bei welchem Kusko gedient, warb bald ermittelt, und 
alle jene Individuen, welche er benannt, gefänglich eingezogen. Ded nicht 
allein feine Cameraden erlagen feinem Merrathe, eine Menge Anderer 
traf dasſelbe Schickſal. Jeder Befiger einer einfamen Herberge in dortiger 
Gegend war ihr Freund und Maubgenoffe, und näher noch an der Grenze 
wurden ihre Einbrüche auf Edelhöfen und bei wohlhabenden Pächtern felbit 
von Bekennern des Islams unterftüßt, welche nächtlicher Weile die Grenze 
überfchritten und die Beute brüberlich mut ihnen theilten, 

Mehr als vierzig ſolcher Räuber waren bereits im Gefänaniffe, doch 
nichts Eonnte fie zum Geftändniffe von Verbrechen bewegen, melde jahre: 
fang unter dichter Hülle gefhlummert. Es warb alfo für möthig erachtet, 
Ausko ihnen gegenüber zu ftellen, um ihre verbärteten Gemüther ju er: 
ſchuͤttern. 

1840, 


lichte verranf ich dem Geſchi 
Nichts ver Menfchen feiler Liede 
Glaubt mir nur, ich fenne daB! 
Näcdftenliebe — eitler Zahn! 
Hohe aut Epett ift ihre Liebe; 
Schleichen fich gar liftig ein 

An die unbewachte Vruſt 

Und dann zieh’ und yerrem für, 
lit verrätherifcher Luft, 

An tes Hergens Saitenfpiel, 

Die yerftört tie Harmonie; 

Bis die Irpte, Meinfte Safer, 
Abgefpaent für Menicenliebe ; 
Dis ver Menſch als Menschenhaffer, 
In der Wie Acht allein, 


Wien, Donnerstag den 26. Movember 1840, 
Dreiunppreifigfier Jahrgang. 


Adolf Bänerle, 


Diefer lächelte tuͤckiſch, als er ed vernahm. Gut, ſagte er, dañ ihr mich 
zu ihnen ſchit, Kusko möchte wenigſtens Gefährten am Spiehe haben; er 
hat lange genug einfam, wie eine Eule, leben müjlen, im Tode wıll er Gefell: 
fchaft haben. 


Monate fang war Katharinens Genefung zweifelhaft geblieben, ein 
nervöſes Fieber, erzeugt von Todesſchrecken, hatte fie an des Grabes Mand ge- 
bracht; doch endlich befiegte ihre Jugend das hartnädige Uibel, und fie trat wie⸗ 
der neu in das Leben ein. 

Mer ermißt aber die Freude, das Entzüden der Eltern, welche unter 
MWennethränen den täglich mehr erftarkenden Liebling nur als ein Gefchent 
des Himmels betrachteten. Reiche Spenden wurden daher in Kirchen und 
Klöfter niedergelegt, Arme und Hilflofe betheilt, und manches Werk ber 
Barmherzigkeit geübt, von welchen Katharina Urſache und Stifte— 
rin war. 

Mit Laubagewinden, Altern, und allen Spaͤtblumen, welche unzählıge 
Fampen am kommenden Abend durchfchimmern fellten, ward das miebliche 
Fandhaus des Herrn H... an einem ſchönen milden Herbittage geſchmückt. 
Vlumenkränge jierten den Eingang bdesielben, Blumen waren überall in 
dem mannigfaltigiten Farbenglanze zufhauen; denn man wollte ben Gäſten, 
welche geladen waren, Kat har inens Genefunasfeit mitfeiern zu beifen, 
im vorhinein andeuten, daß bie fehönfte von allen wieder neu erblühte. 
Muſik und fröhliches Willkommen ertönte bald von allen Seiten, und vom 
nahen Walde her gaben zahllofe Freudenfhüße, welche die jungen Burſche 
aus den benachbarten Ortihaften in die heitere Luft fanbten, den Antheil 
zu erkennen, welchen fie an dem heutigen Feſte nahmen. Alles beeiferte fich 
Katharinen, welde die Königin des Tages war, durch Eleine Geſchentke, 
oder wenigſtens durch frohe Mienen zu erfreuen. 

As num die Sonne bereit# zur Ruhe gegangen, und ber fanfte Abend: 
ftern fein altes gewohntes Plägchen wieder fhll und treu eingenommen; 
da flammte es von allen Zeiten auf in den Gebüfchen, fiegreich verbrei- 
tete fi der Lampenfchimmer in den weiten Gartenräumen, praffelnd ent- 
zündete ſich ein niebliches Feuerwerk, im bunten Barbenmedhfel erglänzte: 
»Bivat Katharina!” und Vivat Katharina! entitrömte esden Lippen 
ber Anmefenden. 

Da öffnete fi * des Hauſes Pforte, und herein trat der edle 
Freiherr, der Herr des Gutes. Er ging auf die holde Jungfrau zu, alle 
Säfte freundlich begrüßend, welche ihm ehrerbietig Plag machten, und 
faßte väterlich ihre Hand. Mein gutes Kind, ſprach er mit milbem berjr 
gewinnendem Tone, Gott fegne Deinen Eingang in's gewonnene Leben, Du 
haft viel gelitten, doch Dein Verderber noch mehr; ich habe —— er⸗ 
halten, daß er vor Kurzem mit eilf feiner Spießgeſellen hingerichtet wor- 
den, Du ſiehſt alſo, meine Tochter, daß Deine Schmerzen nicht ungeahndet 

eblieben. 

r Ah, Euer Ercellenz! erwieberte Katharina, unter Ihränen fi 
auf die Hand des ehrwürdigen Breifed neigend, wel hat mir der Ungluͤck 
liche viel zu Leide gethan, aber ich habe ihm Ned vom Herzen verziehen, 
denn ich lernte doch auch dabei erkennen, wie lieb mich meine theuern El⸗ 
tern und fo viele gute Menſchen haben, ich weis nicht, wie ich fo viel Gluͤck 
verdiene. 

Deine Güte, Deine Sanftmuth, welche Dich ſtets begleiteten, haben 
Dir Zinfen getragen, erwiederte ber Freiherr, und ich glaube Dir nice 
einft als falfcher Prophet zu erfcheinen, fuhr er laͤchelnd fort, wenn ih Dir 
fage: daß fortan nur Freude und Gluͤck Dir erblühen werden. 

Und wirklich war es auch fo; fie reichte bald darauf einem wackern 
Manne und angefehenen Staatsbeamten ihre Hand am Altare, und erlebte 
ald rüftige Mattone, daß frohe Kinder und liebe Enkel fie umaaben. Doch 
gefchah es bisweilen, daß jenes trübe Bild aus früher Jugend in ihrem 
Gedaͤchtniſſe auftauchte, und fprach fie fih barüber im traulichen Cirkel 
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vergaß fie mie, wenn junge Mädchen anweſend waren, ihnen bie Lehre 
he nur ja ihren Eitern blind zu gehorchen; hätte ich meines Vaters 


Geber nicht übertreten, fagte fie warnend, hätte ich nicht heimlich und un- 
bemerkt leſen wollen, 
mich erblict. 


nimmermehr hätte das Auge des Zigeuner Kusko 
Lubmilla Ro fe. 





Wiener Novitäten » Courier. 


“r— (Dael f.Hoftheater naächſt der Burg,) ift täglich jo überfüllt, das 
dieſet Außer zahlreiche Zuſpruch mahrhaft freudig auffällt. Hu gfomws »Mlerner* hat ich 
aller Glaffen von Zufchauern bemächtigt, man Arömt in Maifen herbei, diefes Außerft ans 
ziehente Bühnentwerf zu fehens eben jo bat die Wieveraufführung von Grillpargere 
»Sapnho® jedes Mal außerordentlich befuchte Häufer veranlaft ; Bauernfelde »Fenft 
web Humor” hat eben je durch fünf Borftellungen großen Antheil erhalten, und felbit 
die älteten Stüde find von Seite bes Puhlitums burch Rarken Beſuch auegejelchmet mwors 
zen. Die Thätigleit ber Direstion und bie zwectmäßige Abwechslung von trefflichen, neuen 
and gebiegenen Älteren Stüden, hat unftreitig, wiel zw biejer ſtatlen Arequenz beigetragen. 

**— (Hrn. Bbillivp,) dem frangorniichen PVreftigateur, wurbe bie aufzeichnende 
Ghre zu Theil Ach vor dem allerhöchten Hofe in Gegenwart Er. Majettät drd Kaifers, 
der Raiferim, und Ihrer Majeflät ber Raiirin Mutter, Gr. f. E. Hoheit des durchlauchtig⸗ 
Griherzog It ang und Ihrer FF. Hoheit ver Frau Erzherrogia Sophiese. preduciten zu 
dürfen. Gr erfreute ſich Der gnaͤdigen Iufrierenheit ber aller hoͤch ſten Hertſchaften. Der 
Gapellmeitter Lanner fpielte bei diefer Gelgenbert mit feinem trefflichen Orcheſter bie nenes 
fen Gompofitienen. 





Der Theater : Beobachter. 

* + — (Bühnennopitäten in Parie.) Am Theater des Valait:Roval: »Je 
eonnals les feınmes.” (Ich fenne bie Frauen.) Alle Welt glaubt die Frauen zu fem- 
nen. Schiller hat fie fetirt, George Sand emancipirt, Balzac dlafiineirt, viele fie 
feitifirt, alle analyirt. Diele Pretenfien I befämpfen, in der Vorwurf biefer Kleinig⸗ 
feit. Gin Mann balb fpiesbürgerlicher, halb Auperhafter Gompofition, in vom Gifer⸗ 
fucht geplagt, läßt aber von dem Scheine und jeiner Ghebälfte getaͤuſcht, feinen Ders 
zacht auf einen Unſchuldigen fallen, während er den wahren Schultigen, einen Better, 
feiner Kran als Hüter beigibt. Die Bagatelle warb sehr beifällig aufgenommen. Im 
aubeville: »La Mansarde dn Crime.” (Das Verbrechen in der Dachlammer.) Gin 
GommissBoyageur hat vie Echwelter eines jungen Inpuftriellen geheiratet, der jein Brot 
mit dem Zeigen eines Wadsfgurencabimets gewinnt. Diefer ſcheut feines Echmwagers Pro« 
feifton aud beſucht ihn nie, bagegen empfängt Matame, in ihres Gatten Abweſeuheit, 
den geliebten Bruder. Unter dieſen Umftänden kemmt Amilear zu Haufe, und zivar 
durch das Fenſter, da er ein Menvegoons, im benachbatten Haufe hatte, und belanicht 
eine Unterrevung feiner Frau und jenes Anhabers wächferner Potentaten, wo bie Morte 
vericharrem, euffernen m. ſ. w. vorkommen. Amileat bejicht biefe Worte, welche eigent» 
tich eine höfgerne Wigur angehen, auf Ach, glaubt in feiner Kram, eine Lucrezia Borgia, 
eine Paflarge, oder fonft ewas zu erblien, und fühlt bie törtlichhe Angſt, bis das Dip: 
verändnih fich befriedigend Löft, und ihm feine Ruhe zuräckgidt. Der Verfall war außer 
ordentlich. Am Ommnafe: »Un Homan intime.” (Gin häuslicher Reman.) Win junger 
Gtatte hat feine Arau im die Provinz geführt, um He dem Gejahren der Haubtſtadt zu 
entziehen, Hier amüfirt er fich, den Werführer der eigemen Gattin zu fiielen, er fchreibt 
ibe alfo einige Billetsboure, bei tem erflen lacht fie, bei dem zweiten gtübelt fie, das dritte 
interefjirt Me, bamım ſchleicht ſich unter des Mannes Briefchen, plöplich eines von fremder 
Hand ein. Die Eiferſucht verfolgt dem wermälten Liebhaber, und er führt Madame nad 
der Stadt zuruck, wo man am Ünde, ehem fo ſicher, als auf dem Laube if. Endlich im 
Ambigu:Gomigue: »Lazare le Pälre.” (Lazar ver Ehäfer.) Gin Drama voll Vers 
wicklung, Rübrung und Beifall, von Boudardn, beffen frühere Dramen, ihm einen lüch⸗ 
tigen Ku in der Parifer Tbeaterwelt verſchafft. Das Stud lann awar micht vor ber ſtren⸗ 

m Kritif Gnade Anden, allein dem Publifum gefällt es, und das wird dem Autor mahrs 
cheinlich lieber jenn. th. 

— (Bir haben bereits vom bem Ballet: »Der verlichte Teufel,” 
erzählt,) bas in Paris fo viel Auffehen macht. Befonders komiſch foll die Imfcenefepung 
der Hölle fern. Die Teufel feringen und hünfen im roihem Gallicot wmber, um fo bie 
Dualen u veramfhanlichen. Ich ſprach, fagt ein Schriftſteller, bei ber —— mit 
meinem Nachbat darüber, ber in folgende —— Worte austradh: »Wenn die Sacht 
wenigftend getreu aufgefaßt wäre!” Ich erſchrack bei diefen Worten gewaltig. Mar mein 
Macıbar der Böfe felbit oder ber ewige Jube? Mein, es war blos einer jener Laffen, bie 
alles beifer wiſſen wollen, am allem etwas auszufegen haben, unb bei jedem Tadel meinen : 
sich babe e# geiehen, ich war dort w. f. w.* Celbfi in Bezug auf die Hölle tabeln fie unb 
ſcheuen ſich nicht ſagen: ⸗Ich verfüche das beffer, ich fomme eben daraus zurüd. , .” — 

*",r— (Die Theater de la Nenaiffance und ber Porte Et, Martin) 
zu Paris, fehen einer endlichen Eröffnung unter thätigen umb geſchickten Mbminiftra: 
tionen entgegen. Hth. 


Gehwind, was gibt’ Neues? 

"tr — (Muszeihnung) Er. ff. Majehät gerubten dem Brummenarzte in 
Karlakat, Hrn. Med. Dr. Eespol Aledies, für been eingefenbehte Mer: nHarlas 
bad, feine Geſundbrunnen umb Mineralbäber sc,” als Beweis des Allerhöchſten Wohl-⸗ 
gefallens, eine fehr werthrolle Tabatiere zu verleihen, bie ihm mit folgender ſchmeichel⸗ 
haften Zufhrift Sr. Greellenz des Heim Oberfilämmerers, Herrn Grafen von Czer⸗ 
mim zugeichidt wurde. »@uer Wohlgeboren! Se. f. f. Mojeftät baten das von Guer 
Wohlgeboren eingeientete Werk, betitelt: »KRarlebad, feine Geſundbrunnen und Mine: 
talbäter in geſchichtlichet, tepegraphiſcher, naturhilorijher und medicinifcher Hinficht,* 
in bie Allerhöchſte Privat: Biblisrhel aufzunehmen, wmb mir mit Mllerböciter Entichlie: 
hung vom 4. November aufjutragen gerubet, Ener Weohlgeboren ala Beweis bes Aller⸗ 
böciten Wohlgefallens, die beiliegende gelteme Tabatiere zw überreichen, Indem ich mich 
mit Bergnügen dieſes Mllerhöchilen Nuftrages entlerige, füge ich meinerfeits nur bie 
Berficherumg der ganz befonderen Hochachtung bei, womit ich die Ehte habe zu ſeyn, 
Euer Wchlgeboren gehorſanter Diener, Gzjernin,” — Mien, am 7. Novemb. 1840. 

a — (Wisquet,) der ehemalige Bollzeipräfeet, wird, feiner Memeiren halber, 
os allen Zeiten verfolgt. Der »Kharionri® fragt unter Anberm, warum Giequet, ber 
ir genam Die Stetifit der Mäuber mad Diebe, ihre Schlupfwinfel und Sitten beſchreibt, 





leton. 


An einen Lügner und Verläumder, 
Verläumde nicht die ganpe Welt, 
Du dügft dich an ten Galgen neh! — 
— „Ba — tufſt du — „ſeht! mir län es bad!" — 


Du lügft! Der Strick iW8, den ter Henfer hält. — Bannafd. 


nicht verfucht habe, Paris von der Zierbe dieſer 20, ® inen intimen 
Belannten, zu beftelen —— rs 

— (In diefen Tagen flieg eine zwölf Fuß große, aus Rindsbarm ge 
machte und mit Mafjerftoffgas gefüllte Figur,) melde Guy Famles (das 
Haupt der Pulververfhwörung) darftellte, aus einem Garten in Bonbon auf. Das Be: 
fpenft, denn man fonnte es mit Recht jo nennen, Rieg anfänglich gerade im die Höbe, im 
Winde bewegten ſich aber bald bie Hände und Füße ber Geſtalt, fo daf fie ausfah wie eine 
Berion, bie durch bie Enft jehreitet. Mile, die bieie Gricheinung fahen, exfchraden gewaltig. 
* 5 5* p über gan Kar —84 —— und wendete ſich dann mach 

er Grafſcha mt zu, im borlcher fie wahrjcheimlich irgendwo heral i 
bie Leute fr Ser für = Maun im Mon Tu ad 

— (Hageftolgens Berein.) n fchreibt aus Baben:Baden, vom 15. 5 
ber: »Die Zahl der Vereine für gefellige Unterhaltung — es beftchen beren ee = 
twirb jept noch durch eine vierte, aus fühlbarem Berürfniß bersorgerufene Sageftolgen: 
Geſellſwaft wermehrt werben, beiichend aus wirklichen, Ghrem« und correipomdirenden 
(auswärtigen) Mitglievern. Der Hageftchens®erein wird eine ähnliche Tendenz verfolgen 
wie bie Näuberböhle zu Mannbeim, and die penfulsanifhe Marrengejellichaft zu Karlarube, 
und barf er fich zuverfichtlich der erfreulichen Musficht auf recht zahlxeiche und würbige 
Nitglieder jdhmeicheln. Da die größtmöglichiie Oeſentlichteit Mattfindet, fo werden wir ge: 
legentlich das Weſentliche ber Wirkjamfeit des Dereins mirtheilen fönmen. (AU, Bapeitg.) 

— (Iept foll ein Fufſe einen Tonographen erfunden haben) ber 
an einem Pianoforte die Töne nt melde angefchlagen werben. — : 

2 In Leipzig find im einer che drei Sompofitionen des Kölner Rheinliebes ; 
Sie follen ihn nicht haben, den freien, deutſchen Mhein,* erichiemen. 

— (Die Geburtstagsfeier der Königin von Preußen) warde am Hofe 
zu Sandrowei im engen Birfel begamgen. Ole⸗Buͤll fpielte, bie Edwe und Yadmarın 
fangen unter Mndern bas Lied; » Sie follen ibn nit haben, ben freien, deut: 
ichen Rhein! Während der Mufif entfland Lärm; Fadtelichein verfändigte fas Ser- 
annahen einer Menjhenmafe. Ge waren bie Kinder ber Armen, melde bie Königin 
ee Ay A m eg > * ger fröhlich und dankbar, ihrer geliebten 

oblthäterin twirnfchten, e König ji öffnete den Kindern bie Thü s 
tenfaales ie .. gr und Aug ” sr 

—— (lm das Maß ber diesjährigen Juhelfefte voll gu maden,) wird 
nächftens im der Nähe von Leipzig auch eim Kartoffel: Jubiläum u an 
Der Beſitzer des für die Leipziger durch feinen Park fo amjiehemben Ritterguts Mader, 
sr. Schmeitger, und ein anderer Gutebefiper, haben bereits bie Freunde ber erlen 
Kartoffel zu eimen Jubelfeite im Gafthaufe zu Machern eingeladen, um Fran; Drate 
bem unfterblidsen Veruflanger der Kartoffel nach Furopa, den Zoll_ber Verehrung darzın = 
bringen. Nadı ter Barole: »Nichte ale Kartoffel,” fol das Mahl darhgängig aus 
Kartoffeljunre , Kartoffelbrot, Kartoffelpudding, Kartoffeljalat, KRartoffelbrei, ganzer 
Kartoffeln, Hartofeltüden, Shmsrtartofeln, wub zum Deßert aus Rartoffeltorte, Rars 
toffelfuden und Hartoffelliqueur befteben ; daß man ber Rartoffelliöße nicht wergeffe, verficht 
ſich in Sachſen von ſelbſt. Man hat urfanblich ermittelt, das im Jahr 1740 der Pfarrer 
zu Neuenhof bei Grimma die eriten Kartoffeln in jener Gegend pflanzte. 

+, — (Graf Demidosf,) ber befamnte ruſſiſche Miyen und unermeßlich reiche 
Mobltbäter aller Armen zu Varic, feinem gewöhnlichen Wohnfige, hat ih am 1. Nos 
wember mit der Pringeffin Amalie de Montfort vermält, Man fchägt den Mertb der 
Gorbeille de Mariage, welche er feiner jungen Gattin fchenkte, auf zwei Millionen 
Branfen. Der Graf durfte überdies bem heiligen Dater ein Brevier von unermeflicyem 
Werth, und dem Grgbifchofe von Alorenz ein reiches Grucifir barbringen. Zwölftaufend 
Branfen lieh ex zur Meier biefer Ehe am bie Parifer Armen vertheilen. Hth 

— (Gin Wunberfind) Die Saifon ber Wunderkinder ſcheint wieberzufeb: 
ren. Fin junger Schäfer aus ben Übenen ber Touraine iſt als Rechner aufgetreten, 
und löst die fhwierigiten Mufgaben ber höheren Mathematif auf eine eben fo ſchaelle als 
erlaunliche Weiſe. Sein Name ift Heinrich Monbour, jein Alter zwölf Jahre. Am 
23. November follte er vor der Alabemie der Wiffenfchaften zu Paris Jemeife feines au: 
Serorbentlichen Talentes geben. Hth. 

— (Bür Tabalrauder.) Seit einiger Zeit beinfligt ſich ein Jadividuum 
zu Zoulonfe, feine Antipaibie gegen das Rauchen dadurch an den Tag zu ng baß er 
verfchiebenen Perfonen, meilens Kindern, scheinbar mit Tabaf, thatjächlih aber mit 
Pulver gefopfte Pfeifen anbietet, welche durch ihre Grploflen den Betheiligten bas 
Geficht verbrennen. 

* + — (Miberfhwemmmmgen.) Diefe nehmen eimen immer beirühemberen 
Gharalter an. Die Mhone und Saone haben ſich auf dem Plage Bellecour im Soon 
vereinigt. Tarafcon iſt ein Ser, auf weldem einige Hänfer zu ſchwimmen jheinen, 
Moignon fteht bis in bie dritten Etöde unter Maler, In Montmerle find 230 Häufer 
eingeftürzt. Die fchönen Dörfer Beanregarb umd Riviere find gänzlich vertilat, und 
tas Wa ſſer bedeckt ben Ort, wo fie geſtanden. Die Anflalten, biefen Unglüdlichen ya 
helfen, ihr Blend menigftend theilmeife gu mildern, And großartig, abet dennoch micht 
aureichend. Hib. 
+. — (Ifaac Ifaacd,) Tuchhändler und Wacherer zu Chatham, weldhen man 
allgemein für einem ver reichhen Juden in England hielt, bat einem Goncurs mit 
4,250,000 Franfen angefagt. Ge wies fich bei der —— aus, dab dieſer große 
Gapitalift weder leſen noch ſchreiden konnte, und mie ein Buch geführt hatte, Htb. 

— (Napier und Ibrahim.) Bei der Belagerung von Beyrut zeigte man 
tem Gommedore Napier, Ibrahim, welcher ebem feinen Truppen »Feuere commans 
biete. Gleich Wellington, welder bei einer ähnlichen Gelegenheit vor em Marſchall 
Sowlt ven Hut abjog, grüßte au Napier den feinblichen Befehlshaber, Ibras 
him banfte jehr böflih — und lieh Beyrut fallen. s 

— (Die Chbampagner:Areunde mögen fi über bie Machticht jreuen,) 
die framgöfliche Blätter mittheilen, wonach das herrlichſte Wetter bie Meinleje in ber 
Umgegend von Eperne begünfligt, und dem vortbrilhafteflen Ginfuß auf die Qualität 
des Weines ausgeübt hat. Much aus Troyes ſchreitt man in biefer Beriehung : „Die 


bGeurige Befe muß als eine ber allerheiten bettachtet werben. Sie kommt ber des vorigen 
Jahres an Qualitat gleich, und die Quantitat it fünf Mal fo groß. Die Erwartungen der 
Winzer find allenthalben übertroffen worben.* 

— (Im Jahre 1840 ift ein berübmtes ärgtlies Trifolium 
mit Tode abgegangen) Gräfe, Ruft und Stieglig, ber am 31. Detos 
ber in Hannover flarb. 

*,*— (Die Brüde,) welche man zur Beiſezung Napoleons über bie Seine 
fhlagen weilte, unterbleibt aus öfenomifchen Rücdjichten. Man müßte fonft 300,000 
Feanfen, melde ihre Nufflellung fordert, anbern Ketlidfeiten abbrechen. Sb. 

*,* — (Der alte Beamte) Im ber Neichsfanzlei zu Paris gegenwärk 
ein Erpesitor, der als Neftor feiner Gollegen unter 29 Juftigminifterm gedient, und viels 
leicht auch den Sturz des breißigfien überleben wird. ib. 

— (@mir Beſchit.) — Der @Gmir Befhir ih 1763 gebor 
zen, umb wurde 1789 mit bem Überbefehl über bie Drufen befleivet, nachdem 
er feinen Obeim, den Gmir JZuffmf, Würfien ber Drufen, ermorbet Balte, 
Ale er zur Gewalt gelangte, liefi er auch mehrere Kinder I uffufs umbringen, der doch 
fein Mohltgäter gewejen war. Bald der Bundesgenoffe, bald ber Gegner des wilden 
Dihezjjar Palha, vermochte der Gmir bie af a weber zu befämpfen, noch ſich 
für diefelben zu erflären, als fie Et. Jeansb’Nere belagerten. Mis ihn die Anhänger des 
Gmir Ju ffnf ans dem Behirge vertrieben, floh er mad Cgupten, und im Jahre 1807 
erhielt er durch den Schutz des damals ſchon maͤchtigen Mebemet Mli dem Oberbefehl 
in dem Gebirge zurüd. Im Jahre 1810 wurde der Emir Befchir, als Bundesge⸗ 
nofe Abda lahe, bes rebelliſchen Vaſchas vom St. Iean:d'Acre, von Meuem durch 
einen faiferlihen Ferman feiner Würde beraubt. Er flüchtete ſich zum zweiten Male zu 
Mebemets Ali, ber am Ende bes Jahrs 1823 bie Pforte um Begnabigung des Gmirs 
erfuchte, und biefelbe erlangte. Trotz der Dankbarkeit, die er Mehemets Ali fchmibig 
war, erklärte Mc der Curit doch erſt für ihn, als Ibrahim Pajcha mach dem Siege 
von Et. Jeans d’Nere Abdallah Paſcha gefangen genommen hatte. Da trat ber Fürft 
vom Libanon auf die Exite MehemetsAlis, meil er nach den Traditionen ber orientas 
liſchen Futſſen den Finget Gottes im diefem Eiege erblidte; wahrfceinlich aus bemfelben 
Grunde verlieh er MehemeisMli, als er deſſen Macht durch die vereinigten Türken und 
Gagländer erihüttert fah, diesmal aber fand er weder Schuß noch Hilfe bei feinen zahle 
reichen Dunbesgenoffen , and ift für den Nugenblid ein Gefangemer. Der neue Rürfl, der 
Gmir EI Kafſim, id ein Nachkemme des Emir Auffuf. 


Mu —— 
Guckkaſten-Bilder in heiterer Beleuchtung. 
Der Geſchichtſchreiber V. Engelfing. 

Der Name dieſee großmächtigen hidoriſchen Voeten, und poetifchen Hiſtotikers wird 
unſern Leſern moch unbefamnt ſeyn; fie ſollen ihm kennen lernen. Der Mann wohnt zu 
Nienburg, einem bannöverfchen Städtdien; was er feines Zeichens fenft if, davon 
ſchweigt die Geſchichte. Genug, er bünft ſich grofier Gaben voll, und will die Fiteratur 
mit eiwas ganz Meuem bereichern. Im hamburger Gorrefoondenten® laͤßt er nämlich) 
ein »Subieriptionsgefuch® auf ein hoͤchn wichtiges Yoetifches Geſchichtewert ergehen: 
»Die Thaten Napoleons, und die ganze Weligeſchichte poetisch h dargeellt ,» lautet 
der Titel, umb bie Verebrer Napoleons, und der ganzen Meltgeichichte werben ſich 
gewig beeilen, auf das Siebenzigfreuzerepos zu jubferibiren, wenn fie vernehmen, mas 
der Autor jagt. „Man wird,” verfichert er une, und wenn wir nicht daran glauben, fo 
iſt es unfere Schuld, aman wird in dieſem Werke, welches 16 Bogen Harf ift, im ges 
drängter Kürze erfahren, was fonft in vielen Buchern enthalten ii!® Mas will man 
mehr? Uiber den Plan des Merken, wie über bie Darflellungsweife ſpricht Ach der ger 
Ichrte portifche Verfaſſer felber in folgenden Werfen ans: 

„Dies Wert wirt Manchen int'reilicen in nufrer wißbrgierigen Welt. 
Portiich Fann man bier ſtatiten, geſchichtlich wir? birrin erzählt, 
was fich in alt und mewen Tagen auf umferm ganzen Erreentund 
ſich je befonters ingetragen, amd witb dem VPablikum jegt Fund. 
Man fieht bier Manchen tragifch enten, obaleich ein Frenut der Fortune, 
Farm plöglich ühre Gunſt fh meinten, was fchen zum Drfterm hier geſchah. 
Bon Sanl bis anf den großen Kalter wirb man bier manches Beiipiel fehn, 
ea Können Throne, Aürftendänfer in einem Na zu Graude arb'n. 
Gier folgen alle Biograpben berühmter Welt + Groberer; 
obgleich Jahtiauſende entichlafen, doch nemmt fie die Geſchichte her, 
fammt ihrem Thaten, Leitenfchaften, und emrlich auch voll Lebensmwitt; 
man fann bier Iebeenreich betrachten, rap Allet ſtetet Wechiel if,* 


Tg, — 
Buntes aus der Zeit. 


— (Schöne Redensarten der Ghinefen.) Die Franzofem nennen ſich bie 
große Nation” und ihr Paris die »Haupiſtadt ber ciwilifirten Melt; man fellte fah 
meinen, fie hätten bas von ben Ghinefen, biefen urältelen Geremonienmeifiern ber 
Meufdsheit, gelernt. Seit Jahrtaufenden nennt ber Ghinefe fein Volk die „blühende 
Nation,” bie „Region bes ewigen Sommers,” während er die Nusländer gelinde »rothe 
borftige Barbaren” unb auch wol „Schmweine” ober »Mffen® oder »Teufel® mennt. Wie 
teir im vorigen Jahrhunderte im Iopfbriefitule das wich” germ wermicben , fo ſucht ber 
Dewchner bes Reiches ber Mitte bei Anreden aud) fogar im mündlichen Geſpraͤche aͤngſt⸗ 
lic) zu umgehen, denn ber Gebrauch des verjünlichen Fürworts gilt für eine robheit, 
Der gebilvete Ghinefe fagt daher 5. ®,: »Werehrungswürdiger Bpeim ⸗ehtenwerther 
Bruder,” — »tugenbhafter Geführte,» — ober »vortrefflicher Herr,» ftatt »Sier oder 
Ihr und bes Kürmworts »Ich* gebraucht man gewöhnlich bie Worte: »Der 
gemeinnägige Gejelle,” — »ter Ginfältige,® — nber Leßtgehorne,* — oder ader time 
tmwürbige Echüler.® — Wie if des vortrenlichen Herrm edler Geichlechtename?* — laus 
tet die erfte Brage; worauf in der Megel geantwortet wirb: »Mein armfeliger Familiens 
name ift jo mmd jo.» Mun folgen bie Rragen binfidtlich des nchremmeriben® Berufe, 
bes werhabenen" Aiters und ber „berühmten? Provinz des Fremden, worauf diefer mit 
Veilegung der Beinamen „unedel, Farzlebens und gemein” antwortet, und fo geht bie 
Gonserfation in jeit taufend Jahren fereotwyen Netemdarten fort. Gharafterittiich find 
auch bie (ihrentitel, welche die Ghineien im Gtefprärhe ihren eigenen Angehörigen geben ; 
* Beiſriel: nehrenmwertber junger Herr” mennt man gewöhnlich den chn eines 

tennded oder Anverwandtem, und beiien Töchter »bie kaufend Golpftüde ,* während ber 
Angerebele von feinen eigenem Kindern nur in Musbrücden tie „Hundsfohn” umb »Eilas 
vin® spricht, Bei geielligen Iufammenktünften gilt jerer MWiderfuruch für eine Grobheit; 
jede Anſpielung, welche unangenehm afficiren eder mol gar traurig machen Tann, iſt 
eine Rohheit, die nie werjichen und beshalb vermieden wird. Der Hauptgrund: 
Faß der chineſiſchen Höflichkeit lautet: vAchte jeden Mndern höher ale dich ſelbſt le 
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, Tagöbegebenbeiten. 

— (Die Pomade von Bärenfett, ein »Munder ber Ghemiet) Wie 
im ben beutjchen, fo findet man im ben frangöfiichen Zeitungen fortwährend Aafünbi: 
ungen von »unfehlbaren” Saarmuchsbeförberungsmitteln. Gin gewißer Berbimet in 
Paris, ber einen völlig Fahlen Kopf hatte, lies ſich darch eine Anpreifung von Bärens 
fettyomabe verleiten, für 2 Thaler einen Topf dergleichen von einem Perruguier Beles 
rim zu Faufen, Er verwendete biefe nach Vorfchrift, aber ohne Haare iu befommen. 
Das verdroß den Mann, er verllagte Belerin bei dem Briedensrichter, und fügte 
fih auf bie Gebrauch ganweiſung, in welchet gejagt war, biefe Bomabe verhindere bas 
Nusfallen fowie das Grauwerden bes Haaren, und befürbere das Madhzthum derſelben. 
Diefer letztere Punct war bie Hauptjache, der Parfümerienhänbler lieh füch jedoch nicht 
einihüchtern. Ja, fagte er, das fleht in der Gebrauchsanwelſung. Meine Pomade bes 
fr et bas Machsthum der Haare, Der Kläger bat aber gar feine, folglich fönnen 
ie audy nicht wachjen. Ich habe nicht gefagt, daß fie Haare bervorbringe, wo e# Feine 
gibt. Der Kläger fah ihm verwundert an, umb erlannte, daß er michts weiter thun 
könne. Wollen Sie wirklich Haare haben? fragte ber Perruguier weiter, Allerdings, — 
So fommen Cie mit mir, ich verfaufe Ihmen... — Andere Pomade? — Nein, aber 
eine Berrüde? 

— (In Dublin wurbe meulih ein berüchtigies Spielbqus,) das ſchon 
mandyen Menfchen unglüdlid gemacht hat, Nachts 2 Uhr von der Polizei, Die ſich trag 
ber Made an der Thor durch Liſt eingefchlichen hatte, überfallen, und bie im Spiel: 
faale beñudlichen 22 Perfonen, meift Offiziere, Amgeftellte, und fonft 2eute von Stande, 
nad) lebbaftem Handgemenge bei — Lichtern ſammtlich fedgenommen, und vor 
bie Polizei gebracht, wo fle in eine Geleſtrafe verfallen, und baranf gegen Eidjerheitfiels 
lung freigelaffen wurden, Dem Befiper diefer Höhle des Verberbens wirb fein Handmerf 
mol auf immer gelegt werben. 


— — — — — 
Eiſenbahn-FZeitung. 

— (Die BIESIRED TG Staaten von Morbamerila befigen gegens 
wärtig 2270 M. Gifenbahn;) 2346 Meilen find noch im Baue begriffen. In 
Ne: Dorl bat der Gapitän Gaffom eine neue Dampfmafchineufprige erfunden, die 
nur 25 Gentner ſchwet if, und in der Stunde 3000 Litres Maier 105 Fuß hoch ferigt. 


— — of 
Wiener Tagsblatt. 
Am 26. November. 
Am 26. November 1570 vermälte ſich König Karl IX. von Ftackteich mit Flifaberh, 
einer Tochter Kalter Marimiliane it, 


Am 26. Nesember 1727 wurde der Wienet · Grybiſchef, Sigman? Graf von Kollonitie, 
zum Katdinal erhoben. 


Am 26. November 1818 farb in Wien Jofepb Graf von Gollorero, FF. Jeltmarſchall, 
Staats» und Gonfereng- Miniſter und General: Director der Artüllerie. 


Um 26, Nosentber 1827 ftarb in Wien ter F. #, Hofftatuar Leopold Kieplüng. 


(Der Neben: Improsifater Dafe) aus Hamburg, ein Yüngling von ſechtehn Nah: 
ven, befintet ſich gegemmärtig in Wien, um von feiner unbegreiflicden Griwandtbeit im Webirte 
der Arithmerbif öffentliche Proben abzulegen. Gr bat bereits in Hamburg, Verlis, Dresten, 
Leipzig, Brenten, Ganover, Prag ec, durch feine geuberäßulichen Preduetionen allgemeine Bemunte: 
zung eingeerntet, Die nertöeutfchen Jeitungen verrinigen ihre Etimmen sum Lobe diefes fungen 
Merenmeifters, welchen fir als ein merfwürsiges Phänomen im Wereiche der Bfucholegie bettach⸗ 
ten. Mehrere Profefforen ver Aritsmetif, nimlih Hr. Scherk gu Kiel, und Yie ‚Herren Dr.#, 
Willing, Dr. M. Ohm, Dose am Srüfon zu Berlin, baben bie erflaunliche Mertigfeit 
dea Hrn. Dafe auf die ehrenvollitie Weiſe beftätiget, weil er bei einer angeftellten gräntlichen 
Prüfung die Khwierigften RopfrechunmgsMufgaben mit der größten Echnelligfeit un Präcfion 
vu löfen wußte, Im rer „Leipiiger Milgemeinen Zeitung" Ir. 174, beißt «4 unter Anberm: 
"Dafe lieſerte hier Beweiſe som Griteshärfe un Verftamtenfchärfe, tie eine Mibergemgung ges 
bem, melder haben Entwidlung unfere Serlenträfte noch fähig find, Seine Leiftungen fin fo 
durchaus eigentbämlicher Art, daß jeter Verfuch, fie gu ſchiltern, vergeblich wäre.” — Gr im⸗ 
provifirt mit Blipenichnelligfeit das Nefnltat der verwickelſten Mechenerempel, gm deren Löſang 
geübte Mathematiker einen Zeitraum som einer Etunde benätbigen würen. Er iſt ter berfulifche 
Rappe umter ten Nechemmeiftern, und fpielt mit ten ſchwerſten Aufgaben, nie jener mit Ras 
nonenfagelm vont größten Caliber. Dr. Ball hätte am tiefem Ziffer-Taschenfpieler gewiß ten 
Bablenfinn auch organisch auegeſprochen euttedt, mit welchem er ſich turch practifche Anwen⸗ 
tung bald einen rühmlichen Namen erwerben wirt, Seine Auffaffungsgabe um fein Zablen« 
ertächtniß find durch Uibungen in frübefter Tugend fo ausgebiltet, daß er In einigen Secunten 
tie Anzahl ter Gachſtaben auf der Hlattfeite eines Duches zu beffimmen wein Wenn bie Muse 
arbeitungen größerer Nechenproblense einen Dirinationsgeift verausiehr, fo beringen ſolche 
Zahlungen der Obferte mit einem einzigen Blicke ein gang rigenes Anſchauungtrermgen. Der« 
gleichen Irperimente gewähren ber Seltembeit wegen für den Bechachter eine befontere Miber« 
taſchuag. Da nun Diefer Phllarelphia unter den Mechentünftlern für Mathematifer und Pivcho« 
Isgen eine böchft intereffante Erſchelaung iſt, fo bürften feine Leitungen amd in Wien von 
einem gänftigen Erfolge begleitet feon. Nach der guten Aufnahme, tie feinen Propmctionen hier im 
einem Privatjirfel gm Theil getwordem, Täßt fich die volle Uiberſeugang ausſprechen, daß der 
talentreiche Matbrmatifer ſich auch bei den Wirnerm in Meiner Bejichung verrechnen wir, C. 


Uus der literarifchen Welt. 

— Vorage en Egypte, en Noble et Lieux Cireonrsisins depuis 
1805 jungwen 1827. Publid par M. I. 3. Rifaud, Chevalier de Ina Legion 
d’Honnenr etc, e1c. Ganz Gurepa fennt Hrn. von Mifanr, ven berühmten Heifenzen, 
welcher im Jahre 1805, in einem Witer von laum zwanzig Nabrem, feinem inneren Drauge made 
gebend, zur Förterung wäflenfchaftlicher Intereifen eine beſchwerliche Neife im tie mod fo wenig 
gefasnten Geflte Eghptens ans Mubiens unternahm, und diefelbe durch 22 Tabır anstehnend, 
nachdem er anf Teimen mannicfaltigen Zügen dag fänmtliche Gebiet tes eauptifdhen Vaſchet 
kurchftreift, ten Archipel, Griechenland md dar alte Hetrurien burcdhjogen, emblich in Jahre 1828, 
mach mehr ale pwei Deeennien, mwierer in Marfeille, feimer Waterftatt, anlanate, madhsem er 14 
Reliskinte Noten, MOON Driginalpeichuungen, welche Gnvier allein auf 150,000 Franken 
fügte, 66 foleffale Momumente, und die reichte Natxralienſamm lusg ber Ichtgeit, durch raftı 
lofe Mühe amfgebäuft. Wiberbies Hatte er noch merbrere Stäste bes alten Hellan, Oywotens anr 
Fardıs, 130 Dörfer, ocht Monumente in wer Umgebung Tihrbens, ſchädbare Miieripämerr iu 








Totlana eatedt, und mit ben Tegterem die Örtententiten Muſeen tes Gontinents bereichert. 
Betenft man die Maſſe ticier Diatrrialien, tie zabllofen Erfabrungen, welche Sr. Nifan» ſich 
verichafft, da er ed vicht verfchmähete, jerer Deauensiichfeit pu entfagen, um einzig ten haben 
gweck, welchen er ſich vorgrfledft, zu verfolgen, die Eitten ter Bölfer in ihrer urfpränglichen 
Meinheit, nicht Im Befttagefleite, zu ſtudiren, in meldem man fie dem bodimeftelltem Reifenden 
vorgeführt, melde vor ihm jene Yänter breraten, fe drängt ſich gemiß bie fefte Mibergengtng anf, 
Gheraliee te Mifaur fen ter Oerianetite feiner Zeitgeneflen, ein Gemaͤlte jener Provinzen ver 
unſern Mugen aufturollen, bas tem ferfcher Vefrierigung, tem Leaien Belehrung, Allen einen 
Haren Auffchluß über Länter, Wdfer um Sitten gebe, welche, bie jept nur mangelhaft tem 
Abenzlante befanut , turch ten Gifer, den Muth, tie Austaner eines eingigen Manzes demſelben 
näher gerückt werten, mr edit nemes Felt fir Wilfenichaft ump jerea höhere Antereile der Wenſch⸗ 
beit erfchliehen. Dieie Beobachtungen, Gröabrumgen, Fritifchen Weleuchtungem in einen folge 
echten Soſteme den Mihhrgierigen veraufübren, wird die Aufgabe tirira Werkes from, an drin 
metrorelogiihem, Hatifiidhem at? beichreibentem Theile vie bödften Motabilitäten der Pariier 
Gelehrtenmelt Theil nehmen, währent sie Eittenichilterengen einzig amrallein Hrn. r.Rifaurıon 
behalten bleiben. Das Ganıe wirt aus Fünf Winsen Tert, von welden brei Egrptente umd 
Nubiens Statiftif, Naturgefcbichte, Wirtroreiogie und Eittenifiirung, de legten get Me Frflis 
rung ter Plangen diefer Vrerinien, enthalten, und and O0 Kupfertafele befteben, welche tt⸗ 
fhöpfem> Alles, mas tie ebenerwähnten Hubrifen berühren, biltlich tarſtellen. Der Int, in 
fünf Grofi» Octan -Bänten, mir Iinaftens binnen Ginem, der Atlas, auf Forte: Belin im einer 
Höbe son 20 Pariier Zell, in wel Jahren vollendet feyn. Der Preis des Werkes iR änperft 
mäßdg, intene teffen gewöhnliche Ausgabe wur auf 2 Thle. 12 @r, de Vrachtautgabe— auf aroh 
Eolombier » Beiln, nur anf 7 Tolt. gu ſtehen Fommt. Alle bedeutenden Guchbantlungen ure· 
gas werten ſich becifern, titſts feinen Vetfanſer verrmwisente Prachtiwert den gewin gablreihen 
Verehrern getiegener Literatur zugãnglich gu machen. Sb. 
— Wufilsliihes Gonnerfatiens-terifon, Eachkle pärie ber geſamm— 
ten Mufile Wiffenschaft für Künftler, Konftireumbe un @ebilrete, unter 
Mitwirkungson A Ehmitt, Mener, Zöllmer, rerigirt vom A. Gatbn, car 
zefv. MWitglier des deutſchen Natiomalvereins für Mnfik se Unsgabe im 
Ginem Bande. Imrite vermehrte nnd verbefferte Auflage. Mit acht Stabl- 
ſtichen uns Mafifbeilagen Hamburg, bei 9. W. Niemever. Ler.s+kormat. 
35", Bogen. 2%, Tblr. Ten, und von der Verlagsbantlung 9,1. Niemener in Han 
burg sur Benribeilung sugefantten mufifalifchen Fonprriatiens-terifon, redigitt von a. Batbn, 
glauben wir ein günftiges Prognoftifom Melle gu türfen, intem inafelbe allen Anterserumgen 
entipricht, welche man an ein terartiges Werl zu machen berechtiget if. Orümtlicdh — aber 
Karz — iſt jeder Mrtifel abgebamtelt, und (eft) durch ein Maifonnement tes Meractenre erläus 
tert, was dem Üerfe einen eigenthämlichen Reiy verleiht, Wir empfehlen das Werk, welches ter 
Verleger ſplentid autgeitzttet bat, dem meufifaliichen Bublifum unberingt als ein Santbac, wel» 
cheo bei jeder Ohrlegembeit, über jeten Gegenſtant im ter Muſit bie genügentfte Auskunft gibt. 
Der Yreis if, im Vergleich mit anteen Werken tiefer Gattung. änßerſt billig. Ss. 


Aus der Muſikwelt. 

(Sciuf.) — Donisrtti war feit feinem Grſcheinen auf der Bühne ſtets der 
Alte: die an ibm geftellten Anforterungen lieh er unterüdfichtigt, unt die auf ihm geiegien Hoff · 
nungen blieben wnerfüllt. Bei nicht ıu verfemnentem Talent für de teamatiiche Muff, bei 
yiemlier Kenntnih der Garmonie and Inftrumentation, bri einer lebbaften Kantaftr, und bei dem 
feſt fabelhaften Glüde, des ihm, seo er ampechte, ſogleich tie erften Theater Guropas öffnete, 
blieb Donigettiftets ftabil. Die eine Gompofitien if wie He andere; Schlag auf Schlag tritt 
er in „Anna Dolena,” „Marizo Falitre,“ „Roberto Derereur,” „Onerepia,” „ter Tochter des Res 
girments,” „ben Martyreru“ m, f. im. vor und him, nur allentbalben gewaßren wir ben nämlichen 
Mangel au Ern®, tirfelbe Leichtfertigfeit in Erfintung, Ausführung und Stol; allenttalben an- 
serfenubaren Vernf und Talent meben ten Cebräuchen um Mißbräuchen tes Gantmerfamädigen 
und Abgenudten. Sterne einer herrlichen Grfintungsgabe neben Gemeinplägen um Abyefhmadtz 
beiten, nnd das Alles wirt bem Puhlifum mit beifbiellefer Kedbeit, fol man nicht Tagen, Jrech⸗ 
beit, am Martte gebtacht. Dft weis man bei Anhörung eines Domiyettifcken Werles wicht, 
fell man feine Seichtigfeit mehr bewuntern, oder ſich mehr über feinen Leichtſian verwundern. 
Im jeter Gempofition treten ms Partien entgegen, welche er entweter Anterm, eder feinem eige ⸗ 
nen fröberen Tontichtungen Aabl, um» antere, welche ter erfte beſte bergelamfene italieniſche 
Gefanglehrer geſchmadvoller und jwerfmäfiger anertmem wärte, Mach einer Unmaſſe von Gar 
tengen, Trillern un Monlaben, welche feit dreißig Johren immer und eig nach einem und dem · 
felben Zuſchnitte fabrieirt werben, kommen bei jeber Mrie, jedem Durtte, Terzette un? Shore tie 
nämlicen Winales ver, welde in allen Probuctionen ber neueren italienischen Schult banal fint, 
Donigetti hätet ih wol, am tiefer rentinirten Meibere etwas an veräntern, bean auf dieſe 
Welſe lann er ein Viertel feiner Arbeit dem ortimärften Kopiften überlaffen, Mit dieſem altber 
gebtachten Hanzwerfematerial und einigen neuen Arien, Durtten und Terzeiten — wenn Stüde, 
weiche faum einem eigenen Getanken entbalten, noch nen gemennt gm werten verbiemen — conıpos 
nitt Donizetti feine Opern, nmb wirft fie gang fo leichtfertig, wie er fie arbeitete, dem Pr 
bifum an ven Hals. Wahrlich eine Zeit, im welchet ſich ein Gomponift ben Munftfritifern fo 
vorgufähren wagen darf, bem geſunden Menfchenverftand, den Geſchmadk uns tie Kun mit Füßen 
freien, und feine eigene Känftlertwärte, mie die ihm vom Schöpfer verlicheme Miſſton fo entwei · 
den fan, ift eine betamerliche Zeit. Doc wenn 04 ih das Publikum des italienifchen Theaters 
anch arfallen laht, und wenn bie große erde ver Tageblätter ſich auch tarauf fteift, dem Namen, 
welche ibnen täglich wm die Ohren fchwirren, Mubm und Unsterblichkeit zu vinbieiren, fo wütden 
wir uns doch ſchamen, eine folde Maaktrade mitzumachen. Wir nehmen vor feiner Autorität als 
felcher ten Hat ab, und daben mur das eine Ziel vor Augen, daß ein Mann von Donizettis 
Lalent und Ruf bie Kunſt ernit nehme, fie verfchömere, wererle und bebe, tumit fie über He 
Köhfe des großen Haufens binansrage, ſich Wertung werihaffe, mmt fo wieder gm der Macht 
nelamge, welche fie, jo oft iht von wahren Prieern gehulsigt ward, mod immer beihätigte. 
Die Kunſt, welche auf ven Memfchen Feinen Ginfluß bat, und amf fein tiefes Serlenleben, auf 
kieen Gruß wnb hoben Sinn, ter Quelle aller mahrbaft großen Thaten in ver Melt, 
wicht erbebenb einzeirkt, die Runft, fageich, die das nicht vermag, iſt nichts ala eine Profamation 





v4 Gbenkus, weichen He Gotikeit vom Zeit zu Zeit der ſchwachen Menichbeit als Helfer und Der 
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freier fentet, Wir halten es für eine Schmach uud Schante, wenn ein Mann, welcher dazu 
berufen war, im Meiche der Gedanfenwelt neue Schachte zu eröffeen, vom feiner Höhe berab« 
Meist umd ohne Tertranen anf ſich ſelben, um ohne Glauben an Antere, bie son bumbert und 
tanfend Mittelmäßigfeiten breitgetretrmn Wege noch beriter tritt. Ms die „Bnria” erfchien, 
befften wir, der aflqwänastliche Nachbeter Roffinis würte mun rine qamy mewe Fichtung mebe 
men; er ſchien durchdeachter gearbeitet zu haben; «@ zeigte Ach einige Mäsigung in Auwentung 
feiner Mittel; die Töne und Melorien waren matürlicer, einfachet, ergreifenter; die befier te 
tirten Sharaftere, die beifer unaneirten Verfomen machten ſolche dramatiſche Wirkung, wie id 
ibrer der Gomponift bisher mob nicht rübmen fonnte: Domijetti fdhiem tie entnerste italiemie 
ſche Schule au übrer früberen Kraft, Cinfachheit und MWabrbeit gurüctführen, mar mas ein ver— 
berbter Zeitgeſchmack im fie eingelichteärst, wirder auwsmerpn ju wollen Mir find durch feine 
fräteren Gompofitiowen unangenehm emttänfcht worden. — — „Purrezjla Berzia* liefert für ur 
fere Anſicht einen nenen Beleg!“ Eo lautet Mainsere fräftiger, tech gewiß eben fo bearüs- 
teter Epruch über den Merccemponiſten Donizetti. Die „Onerria Borgia” erhält fich tars 
Derorationen, Geftume und anderes Veiwerk, an welchem #8 tie italienifhe Oper in Paris mist 
frbten Heh, ſicher eine Zeit lang anf dem Rieperteirt; fie wire and — mehr eder weniger ober 
de Pracht deß Beimerfs — in Deutſchlant aufgeführt werten... um verfchwinten, wie alle 
Kumnftwerfe, welche mar dem Morerrige nacjasten und nicht ter ewigen Kanft zufrchten. Ob 
Donizetti tur ſolchen Gruft, wie Matnger ibm wigt, mur verfiimmt oter höber geftimut 
wur zu Örtirgenerem amgefenert werde, muß die Zukunft lehren. Daß wir Deutfchen aber, vie 
wir, weun amd weniger ee, doch wiele wahrbafte mufifeliiche Runitwerfe befigen, tere Miei- 
fter böber achten und lieber hören mönen, als jemen morifchen Rlimgllang, bewährt ſich doch dem 
groben Haufen zum Trot jetesmal, wenn eime mürrige deutſche Tomtüchtung wärtit aufar: 
führt wirt. _— 
— (Das „Befber Tageblatt,” ſchreibt über Yas am 17T. Nosember 
im Nationaltbeater gu Peſth Rattgebabte Goncert der Geſchwiſter Leimen, 
Rolgendes) Das Gomeert ter Geſcheiſtet Melanie, Karl und Richard Lewy aus Mien, 
Iodte vorgelern rin äußerft zablreichrs Buhlifum, amt die Elite unterer Kumfkfemner ins Nationale 
theater, Die liebenewürtigen Runftjünger batten einen Kampf mit überivannten Erwartungen 
su becben, welche das Antenten an tie ſchon ver mehreren Jabren bei uns absrhaltenen Er 
tuctionen bei Kennern umd Laien erregt batte. Dansals ſchon geſtaltete fich dieſes anffnofpense 
Kunfitrifelium ale hörbflinterefante Nature umd Runffeltenbeit, das unter forgfältiger Pflege 
su berrlicer Wlütbe mus Üppiger Reife empermfdiehen derſprach. Der Eieg der berrlichen 
Kunftjänger war um fo rubmveller, da er, im felbfüflänsiger Kraft errungen, umfere Brognofis 
voun der rafchen Entwickluug derfelben übertroffen Der Munfgenius bat währen viefes Zeit: 
raumes tiefe Eieblinge Gnterpena im Sturmſchritte dem Ghipfelpmiete pererelnder Runft gens- 
dert. Kichard Temp, nah M. ©, Sapbir ver Blafrengel genannt, tra des Pacbnerice 
Ampremptü über eim Thema ans der „Ballnacht” anf dem chromatifchen Wahhern auf eine 
bödm überrafchende Weife vor. Die Grfceimumg Mefes begeifterten und begeifternten Meinen 
anmmibigen Orrbens if ein finmiges Impromptä ber Schöpfung. Keime Epur von mühfam 
einftmtirder oder ringeleierter Rimdervirtuofität, wie fle und zu Dagemten auf dem großen Worte 
tertmarfte, obrenmarternd emtgegen tritt, eine Selbfftäntige geiftige Gonerpiien, das Aneftrömen 
einer in tlefſtet Seele auellesten Harmonie, verberrlichten ten einbringlichen füßen Vortrag tier 
fes Blafermgeld. Der Beifall war auferordentlih,. Viermaliges, hürmiiches Borrufen. — Tem 
Drelamie befumtete in der vorgetragenen Bantalle über ein Thema aus „Norme” Niefenfor 
ſchritte anf ter Proalbarfe (einem ber fchwirrigiten, nicht allqutaufbaren Gonrertinftrumente). 
Vravour, Zartheit und Imnigfeit waren für Geit aub Gerz im gleichem Made amregend ; die 
eigene Rünflerin wurte deri Dal ſtürntiſch gerufen. Karl Lewy prormeirte Varlationem über 
ein Thema aus „Unerejia Borgia” von eigener Gempofltion, umb theilte gleichen, rauſchenden 
Beifall mit feinem liebenawärdigen Geſchwiftet, auch er wurde brei Mal gerufen, Wir erfannten 
tie eundersollen, böcit erfreulichen Fortſchritte biefes jugtudlichen Virtusſen. Die vierte Nume 
mer biltete ein Ensemble mit raufchenten Belfalle von Melanie, Karl um Richart Lewv vor: 
getragen, woranf anf rauſchendea, lärmentes Verlaugen Dariationen über rim ungaritdes The: 
ma folgten, Diefe Piece war der eigemtliche brillante Echlufilein vieles döchſt Intereffanten 
Gonsertes; finwiger, gemũthlicher, und binreißender innen dieſe Variatienen wel ſchwerlich vor⸗ 
getragen werben. Sie erregte im ber That einen fegenannten Applansflurm, und te bolven 
Sefchnifter mußten fünf Dal erfcheimen, Dem Fowcerte ging die Aufführung des zweiten Mes 
tes ans „Uncregia Borgia* vor, worin die Munflaurcerungene Mat, Schodel ih neuerbings 
als Operngierbe bes Matiomaltheaters bewährte, auf teren Veſitz dieſes Inſtitat mit Medht flolg 
ſcyn darf. Die Ghöre gingen peäcik. Kit Janos. 


(Klagen eines Motto!— @ingefentet.) Ich bin tarcharfallen! — Es rufe ich jet 
and, im dichteriſchet Dergweillung, und ein ganırs Heer entiweffueter Beyafnsritter Alımmt mit ein, 
im dem lehten Musenf eines verfcheitenten Gonliffenbelten. — O ich Umglädlicher : ich armer Ber» 
fannter! der ich vom eimer bufatenreichen Aufunft, unb von lorbergrünen Tagen träumte, — er> 
mache pläplich, und ſehe mich berabgefchlentert von meinem gelbenen Simmel anf die madte, nur 
bie und ta von Unkraut wuche rade Erde. Warum mußte gerate mein Werk das granfame Opfer 
einer Tänfchung werten ? warum mule ſich qrrate bei der Beurtbeilung meines geiftigen Protarte® 
ein ſolch ueturcht ringlicher Nebel um dasfelbe verbreiten, daß ihn ſelbſt das Fchurffüchtigdie Keu⸗ 
neramge nicht zu hurbliden im Stande war? D ihr mitleibigen Stunten, tie übe arich in hichterie 
fcher Begeifterung babinriffet, hättet ifr ner eine Ahnung von tem Augtublicke gehabt, der mern 
armes Dichterberz jerfchmettern meufite, ihr rohret mir gewiß nie erfchienen! — Ich glaubte immer, 
ein Dichtergemie zu brfigen, und — die prufaifche Scham möchte mich fait sermichten — ich be» 
faß es nie, #8 war mar eine Dichtung. — Mit tieffier Echen trete ich ver den Midterfiubl ver 
Mufen, diefer würtigem Frautn, bie ein tohtaebormes Mind im großer Traner zur Orte beftatter 
ten, mm Bam ihnen für dem ledten Picbestiemft micht Worte tes Danfes ſtammelu, ja id faun 
— o welch rin Erich" — wicht einmal die Leichenkeſten zehlen, — tem mit bat Fein Preis ge— 
blüht! — Tretet alfo Berge, ihr unglüdlichen Brfäheten meines unbefchreiblichen Jammers, und 
laft nme noch einmal gm einem edlen Zwecke die Hand reichen, laßt ums mit vereinten Kräften 
an's Mitleid der Welt appelliten, laßt une ein Traueripiel — eim rührentes Tramerfpiel fchreis 
ben, das den Titel führt: „Das ferbente Breieftüh,” um das foll die einzige Rechtſertigung 
feon, tie wir in thränenentlodfenten Bilterm ter Welt vor tie Mugen führen. Gin Motto 
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Die Widerfprüche des weiblichen Herzens. 
(ine ruſſiſche Novelle. Mus tem Tagebuche einer Dame.) 

Ach war fünfjehn Jahre alt, ald mein Water, ein wenig begüterter 
Landedeimann, mich und meine drei jüngeren Schweſtern aus der Koftichufe, 
in der mir ung feit bem Tode unferer Mutter befanden, in fein Haus zurück 
zunehmen befehlef, um künftig der Leitung einer würdigen Erzieherin anverr 
traut, unter feinen Augen fortzuleben. Er Eonnte die Trennung von feinen 
Kindern um fo weniger länger ertragen, als fein Hana zur Landwirthſchaft 
ihn den gröften Theil des Jahres, auf feinem ziemlich einfam gelegenen Gute 
zurüchielt. So angenehm mir auch mein bisheriger Aufenthalt in der Refidenz 
gewefen, fo übermog doch die Vorftellung, nad meinem Geburtsorte, wo ich 
die harmlofeiten Kinderjahre vertändelt, und zu einem aeliebten Water zurück- 
zukehren, zum Theil auch der Gedanke, als ältefte Tochter eine Art Gebie- 
terin vorzuftellen, bei weitem alles, was mich bier feithielt. 

Ein par Monden waren mir in einem Schwanken zwiſchen Unbehag- 
lichkeit und allmäliger Gewohnheit verfloffen, als mein Vater und den Beſuch 
feines ehemaligen Mündels Karl von Rofenan ankündigte, ber, feit ein 
par Jahren erſt in Eivildieniten , jihb auf dem Wege nach ©... . ein par 
Wochen bei und, aufhalten wollte, Ach Fannte ihn fchon aus meinen Kinder: 
jabren als einen fehr gutmüthigen, hübſchen Nüngling, der mich immer fehr 
lieb hatte, und freute mich, ihn wieder zu finden; diesmal hatte meine Kreude 
nicht das gewöhnliche traurige Schickſal der Erwartungen, denn fie warb 
übertroffen. Karl hatte ſich in jeder Hinſicht vortrefflich ausgebildet, und 
was das Lieben anbetraf , fo faate er mir ed allerdings nicht fo oft, wie 
damals, ja eigentlich gar nicht, aber ich wäre eine Wette darauf eingegangen, 
er fen ber erwachſenen Adele eben fo aut, als er ed der Eleinen geweſen. 
Karl hätte viel weniger liebenswürdig ſeyn dürfen, um auf das ‚Herz eines 
fünfzehnjährigen Mädchens — das fo eben ben Uibergang aus einer viel: 
beliebten Koſtſchule in einen Aufenthalt beftanden, der mit den Einöden nicht 
allzuentfernt verwandt mar — jenen Eindruck zu machen, der allgemein unter 
dem Titel erfter Liebe ald der dauerhaftefte und heftigite bekannt it. So wie 
Karl war, konnte er auf die Gunſt der würdigſten meines Geſchlechtes 
Anfpruch machen; um fo fehmeichelbafter war mir bie Bemerkung, daß meine 
Meigung, von Jugendreiz und einer ziemlich gefälligen Geſtalt unterſtützt, 
der man in der Folge wol die Ehre anthat, fie ſchön zu finden, mit zurück 
wirkender Kraft auch ihn gefangen nahm. Mein Water bemerkte von bem 
ſtummen Einverftändnife Eeinen Schatten, aber der Gouvernante weiblicher 
Scharfblid erkannte unfer Inneres vielleicht beifer, als wir felbft; fie gab 
ihm demnach die nöthigen Winke, und er drang von nun am nicht mehr in 
Karl, feinen Urlaub, wie ſchon einmal geſchehen, zu verlängern. Nach 
feiner Abreife fühlte ih mich fchr gelangweilt, folglich fehr unglücklich, als 
die Ankündigung meines Vaters, wir würden diefen Winter in B. ... zubrin= 
gen, mich davon befreite; wir hatten dabei fehr verfchiedene Abfichten. Er 
hoffte, die fädtifchen Zerfireuungen und der Anblick mehrerer Anbeter und 
präfumtiver Freier würden mich in Hinfiht Karhs bald anderen Sinnes 
machen. Ich aber wunte, ihn dort zu finden, das war mir genug. Wie oft 
in der Welt, trug auch in diefer Berechnung das einfache Einmaleins des 
Weibes über die kunſtreiche Megelderri des Mannes, den Sieg davon. Wol 
brachte die Neuheit meiner Eriheinung auf die Stabtherren bie Wirkung hervor, 
wie jede der Wafferdünfte auf die Mücken, aber, war es die Nehnlichkeit 
bes Summens, oder die Macht einer vorgefafiten Meinung, nur Kart blieb 
mir werth; Feiner der andern überlebte feine perfönliche Gegenwart in meinem 
Gedaͤchtniſſe. Die Freuden der Stadt, auf weldhe mein Water fo ficher gebant 
hatte, fchlugen fich zur Gegenpartei, denn fie brachten mich immer in feine 
Nähe; in Geſellſchaft wie zu Haufe, war er mein theuerfter Gefährte, und, 
ich barf es wol fagen, mein Schuggeift, ſchwerlich wäre ich ſonſt den Klippen 
entgangen, an denen ber Charakter unerfahrner Mädchen bei ıhrem Eintritte 
in die Welt, fo oft fheitert. So war es nach und nad} zu einer herzlichen 
Uibereinkunft jwifchen uns gefommen , die Feines Geftändniffes bedarf; ich 
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war jufrieden, meine Wünfche reichten nicht höher hinaus, und die Beſchei—⸗ 
denheit meines Freundes, erleichterte diefe Genuͤgſamkeit; alle meine Bekannten 
Ihägten ihm; wie hätte ich dieſe Liebe micht für erlaubt halten follen? Mein 
Vater war ibm gut, er fah ihn kommen und geben, ohne ſich in Grübeleien 
über das Warum einzulaſſen, ich ſah dies ald eine ftille Bewilligung an, und 
Karl gleichfalls. Nie war es mir noch eingefallen, in nähere Verbindung 
mit ihm zu treten, aber auch eben fo wenig, dafi ein Anderer jemald mein 
Mann werben dürfte, wie ich überhaupt an den Eheſtand noch gar micht 
dachte; Himmel! wie ward mir da zu Muthe, ald mein Water bei einem 
Töte a Töte dieſes Thema wählte: »Es war zwar nie mein Wille, hub er 
an, fo früh mit Dir ven Heiraten zu forechen, aber der Zeitlauf beitimmt 
andere Mafiregeln; wenn wır Väter nicht daran denfen, fo verfällt ihr zuerſt 
darauf, wählt euch zum Mitdenken einen Gegenitand, der auf der viel beſuchten 
Straße ber Liebeleien euch im vollen Lauf vor Hymens Tempel vorüberführt, 
und wenn ihr euch dann umfeht, oder umkehren wollt, it er verſchwunden, 
und ihr ſteht einfam am Wege, aber es will ſich Fein Führer mehr finden. 
Ich verlange nicht, dafı Du fogleich an der Hand eınes Ehemannes mein Haus 
verlaffen follft, nur wünfche ih, daß einer von denen, die Deine Hand zur 
Zeit noch als ein münfchenswerthes Gut betrachten, das Pränumerationsrecht 
darauf erhielte. Hier nannte er mir mehrere, bie ich zum Theil ſchen ver— 
mutbet hatte; Karl war nicht darunter, ich befand mich daher in unbeſchreib⸗ 
licher Verlegenheit, es koftete mir viel Liberwindung, die jungfräuliche Schüch⸗ 
ternheit hintangufegen, aber ed mufte diesmal gefchehen. — 

Ich geitand ihm, daß nur der einzige Ungenannte mir wünfdenswerth 
erfcheine. Erfah mich verwundert mit halbem Lächeln an: »Du biſt eine 
Eindifche Märrin, brach er hervor, ein Mann, wie Karl, kann unter meb- 
reren Jahren an fo etwas nicht denken, fein Polten, wie fein Vermögen, find 
gu gering: und fellte ich mid) einer verliebten Grille wegen des meinigen ent 

ben? Auch) fein Abelsdiplom, kann gegen das uralte Geſchlecht, aus dem 
Du ftammft, nicht in Anfchlag fommen, follte er Dir, felbft dergleichen Chi: 
mären in den Kopf gefegt haben ? ch verneinte fchüchtern , theilte ihm 
aber meine Vermuthungen mit. Dacht ich's doch! ſprach er; fo etwas ent- 
fpringt nur in bem Gehirn eines noch nicht fechzehnjährigen Mädchens; Kart 
ift viel zu klug und brav hiezu, ich gebe Dir Bedenkzeit, die früheren Vor: 
ſchlage zu überlegen. — 8 zog mich befhämt zurüc, daß ich als gewiß 
angenommen, was noch ganz unbeftimmt war, nämlich, ob Rofenau mid 
wirklich zur Frau wünfche? Dies allein befchäftigte meine Neugierde, mit 
den andern lliberlegungen gab ich mich gar nicht ab, e4 ward mit Nein 
entſchieden. Ich hatte bisher nicht die mindefte Anlage zur Koketterie, und 
doch hätte Feine Parifer Kofette ſich zwedmaͤßiger betragen können, das 
gewönfhte Geheimniß zu erfahren, als ich. Ich war niebergefchlagen, wich 

arin aus, antwortete blöde, alles dieſes ohne eigentliche Kunft; ganz 
natürlich bemühte er ſich, die Urfache zu erfahren; wiehätte ich ihm verſchweigen 
fönnen, was mein Vater verlangte? Der Gedanke eines möglichen Verluſtes, 
entlodte ibm das Bekenntniß, wie mein Befig allein das Ziel feines Strebens 
fen, und er Zeit, Geduld und mein ihm bekanntes Wehlwollen zu Behilfen 
erforen. Konnte ich weniger thun, ald Gleiches mit Gleichen ju vergelten? 
War ja doch das Haupehindermif, mie ich meinte, befeitiat, meine Muth- 
mafung nicht leere Einbildung gemefen , und was das Marten anbetraf, fo 
dachte ich, wenn die Tochter als handelnde Perfon fich diefer Probe unters 
würfe, Fönne der Water, als Zufeber, es ſich um fo eher gefallen laſſen, ba 
dies ihm Gelegenheit verichaffe, feinen Viebling (das war ih), länger im 
Haufe zu behalten. Zwang durfte ih übrigens von meinem Vater nicht 
befürchten, er nahm meine Erklärung, es ſey mir unmöglich, eine der vor 
geichlagenen Partien zu wählen, zwar nicht fehr huldreich auf, boch drang er micht 
weiter in mich. Karl und ich beſchloſſen ſehr meife, unfere Liebe auf die, zu 
ihrer Erhaltung fo nöthige Diät zu fegen, ein Worfap, den meine Rüdkehr 
auf's Land unterftügte. — Wir fahen uns höchft felten, da mein Water ihn 
eben nicht dringend einlud; ich follte ja vergeſſen. Aber es ging ihm mit feinen 
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Sommerberehnungen, wie mit den wiuterlichen. Die Stille des Landlebens 
drüctte das fanfte Andenken meines Freundes nur mod) feiter in meine Seele. 
Die Stunde unfrer Wiedervereinigung auf mehrere Monate, ſchlug zum zwei⸗ 
ten Male; ich erhielt weife Ermahnungen, mich nicht neuerdings in Eindifche 
Verbindungen einzulafen, und diesmal ernſtlich an meine künftige Beſtim- 
mung zu denken. Ein höheres Geſchick rettete mich aus biefer Verlegenheit. 
Die großen Ereigniffe der politifchen Welt verbreiteten ihren Einfluß auch auf 
die gefelligen und einzelnen Familienverhältniffe. Das Unglück des damals 
berrfchenden Krieges, entvölkerte die Länder und Städte, von dienſtfahigen 
Männern, unſere Stadt war unter diefer Zahl; bie Söhne der angefehenften 
Käufer, die mein Vater zu Eidamen wünſchte, waren, eutweder von böberen 
Befehlen , oder eigener Kampfesluſt getrieben , nad jenen ſchreckensvollen 
Gegenden gezogen. Die Zurücgebliebenen fanden in dem verminderten Wohl⸗ 
ftande hinlanguchen Grund, undermalt zu bleiben, oder blähten ſich im ſtol zen 
Uibermuthe. Und mit Erröthen bekerme ich es, daß auf dieſe Weiſe felbit 
das ſchreckliche Wert Krieg, welches Millionen Thninen ausprete, auch 
meine und Rofenaus wehmuthige Theilnahme erregte, ein tröftender Zuruf 
für unfere verzagten Gemuͤther warb. " 

Die Hugen Elternpare warfen befergte Blicke auf die weite Schaar 
der Töchter, und ſtimmten ihre Forderungen herab; auch mein Vater fah 
veritohlen auf feine au verforaende Vierzahl, und feine Denkart näherte fich 
immer mehr dem Meltbürgerfinne, dazu Fam noch, daf meine mir folgende 
Schweſter, Lima, auch ſchon ihren Theil von Aufmerkſamkeit heiſchte. Sie 
jählte zwar erſt vier zehn Jahre, aber wann wäre zu große Jugend ein Achler 
unferes Geſchlechtes ın den Augen der Männer gemeien? Auf die Freiheit ihres 
Herzens fonnte man rechnen ;fie Fand die Späfichen aller biefer Herren nech aan 
allerliebft, und beſaſt ein höchit pifantes, obwol nicht regelmafıges Geſichtchen. 
Mit Vergnügen bemerkte ich, mie alle diefe Veränderungen meinen Vater 
umftimmten, er warb viel herzlicher genen Karl, fah es ohne Tadel, wenn 
ich in Geſellſchaften mit diefem abgefondert im Geſoraͤch vertieft, dem übrigen 
Mädchen, was noch an Stutzern und Freiern aufjutreiben war, überlieh, lud 
ihn ſogar zu Befuchen nach unferem Gute, als wir es wieder bezogen. Welches 
Liebespar hätte nicht aus diefer freundlichen Srernenordnung eine günſtige 
Wendung unfers Schickſals geweiſſagt! Aber aus heiterem Himmel kam der 
Blitz, der die Saat unferer Erwartungen vernichtete, 

(Die Bortfegung folgt.) 


— gr nn ⸗ — — 
Bonbon-Deviſen für Damen. Bon Jacob Märzroth. 
1. 

Ie mehr Anfprüce ein Madchen macht, deſto weniger frricht fie am 

2. 

Gin Bramarbas, meine verehrten Damen, heiöt derjenige, welcher belaudig zum 
Kampfe auffordert, dem man es aber anfieht, dañ er nichte weniger als ein Held fen. 
Mit derlei Scheinhelben treiben wir Männer manchmal Kurzweil, und lafen fie banı — 
laufen, — Bine Rofette if alſo eime Art weiblider Bramarbas, fiete zur 
Liebe aufforbernd, echter Liebe felten fähig, und von und Männern behandelt, wie ein — 
Bramarbas, 


3. 

Ein Rofentraud, aufweldhen Birrbiffe wachſen, würde ſich eben fo wunberlich 
ausnehmen, wie — eine weibliche Gelehrte. Fin Aranenzimmer aber, bas, um Män: 
nerherzen noch mehr zu feifeln, bie Gelehrte fpielt, gleichet dem Beblamberiohner, ber 
ben geftirmten Himmel, un ihn glängender zu machen, mit @belfleinen ſchmücken wollte. — 
Nehmt bar, ihr Helden, nicht zu Mitteln Iuflucht, bie Euch eben fo wenig anpaffen, wie 
ber Deutjche dem Puftfpiele. Habt Ihr doch Tugend, Liebe, Treue, Häuslichfeit, und 
wie bie Blamenwaffen alle heißen, bie Guch jedes reine Männnerherz belegt zu Füßen legen ! 

4. 


Der hatte kommt ermübet mach Haufe, umb feht ſich, ſchwer Athen holend, aufs 
Sorha. Ach, daß Du Dich fo plagen mußt, mein guter sm Mann!® 

Sein Muge ſtiert auf ein, am Tijche liegendes Papier, mit der geweitterdroenben Ar: 
färift: Sipneiberconto, und mit dem Inhalt: »für Madame N. ein ſeidenes Ms 
2. Iugehör und Macherlohn GO fl, C. M.> Der Gatte fann ſich Me Stirne nicht genuz 
troctaen. 

»D, wenn ich mar wüßte, wie id Dir Deine Arbeiten erleichtern lonntee ſoricht mit: 
leideroll und ſtunend das fofende Weib. 

5. 
Der untrüglichite und fchönfte Epiegel für ein Meib ift — bes Gatten Blüd. 


Reste Strophe eines Gedichteö, an Bannafch, 
bei deffen Ankunft zu Klauſenburg in Siebenbürgen *). 
„Den Menfchen Gruße der Met und Wahrbeit ehtet, 
Der — wo er kaun — dem Wibermathe wehret;, 
Der wie nad Huld und Gnaden felasifch ſtrebt, 
Usp nar der Kunft — nächk feinen Pflichten lebt.» — 


YAutwort. Bou Bannaic. 
Mir fah’n ums mie, mb Mind ues doch vertumt — 
Uns Deinem Sang bie Serle ſpricht 
Se bab' ich Dich — bab' Deinen Geift erkannt, 
Nach Etamr uns Namen frag’ ich nicht. 
Du liebt das alte, gute, beil'ge Recht, 
Verachteſt Etolg umt Ulbberunuth 
Bürwabr, Du biſt ans maderem Geſchlecht 
Auf Ja um Nein, ums bamit guet. 
u Ob mir die Muſe hei, ob micht, gleich siel! 
Ich bleibe ihrem Dienft geweiht, 
Das Mabre — Erle — Schöne if mein Ziel; 
So flen're ih im Strom ver Zeit. 
Ust fänben wir uns, Arrumb, nicht bier, midt bert, 
It tech für uns ein Hinter ta: — 
Sind wir wur immer Gims in That ur Wort, 
So fiat wir und auch immer nad‘. 


*) Der Verfafler ift — mie ſichs ſpaäter ergab — Dr. Bisher aus Schähburg. 











Gefhwind, was gibt's Neues? 
*— (Humorikifdger Blig.) In em Orte Garmes (Mieder⸗Languedoch, 
ig im einen Henboben, tübiete einen Mann, ber eben mit dem Im: 


* 
fe fb ber Blig in t 
wühlen bes & beſchaͤſtiget war, fuhr dann in ben Keller, wo er zwei Meinfäfler 
Feqee. und von-da in bie Meierei, wo er einem Ziegenboel Beite Hörner verbrammte, 
obme hm felber ein Leid r Melche bumoriftische Laune eines Slißſtrahles — I— 
— (And id bin ein Maire!) Das berühmte Michel Angelo je »Anch’ 
"jo sono pittore!” if Icpihin auf eine wirllich intereffjante, ja rührende Weise analogis 
fiet worden. Ms in Pe verbängsifivolken Rhome- und Saone-Katafltepbe die Hun · 
en zu Lyon aufs Höcfle geftiegen war, erſchien ein Ing von vier mit Mundbe⸗ 
Kerr Magen Ede, im Hofraume des Stabthanfes, es war eine ber erſten 
Sendungen aus dem Binnenlande. Und vor dem freudig überrafchten Maire trat ein 
Sandmann in Bauer Blouſe, ledernen Kamaſchen, und einer am Banbelier 
uxd redete ihn am, wie folgt: Licher Herr 

ayaen Gemeinde, bie mehr arm als behäbig iſt. 
Ihnen, wos wir nut it ufzubringen vermocht haben. Ga fünfjchn Gentner 
Brot, und achtzig Eheffel Kartoffeln, wehmen Sie einteilen mit biefer geringen Gabe 
sorlieh. Der g Maire ber reichen und tiefgebeugten ziweitgröften Stabt bes Meiches, 
fiel bem biedem Mairlein von Et. Ghröfloph gerührt um den Sale, und bat ihn, 

feiner Gemeinde ben Dank der Stadi zu binterbringen. —iven. 
— (Feihtbeitrafte Falfbmünzerei.) Die öfter gerügte bizarre Ins 
con 3 ber eaglijchen Crim nalgejetzgebung, bat ſich fürzlich wieder in einem auffallen 
ben Deifpiele lundgegeben: Mehrere Wichte Rellten fi in und auf ben gewählsolliten 
Straßen unb Plägen von London tnlängft drei hin, und werfauften unter bem Wors 
geben, daß fie von bem (durch ähnliche Seltfamfeiten beseits bekannten), Lord Waters 
orb gebungen jenen, nd und Guincen fire Pennite zu verlaufen, Scheingolde 
te für ſeche Pennies, und zogen dabund fo viele Semte herbei, das fürmliche Kurs 
läufe entflanden, wobei bie Gaunet und Taſchendiebe veichlihe Ernte hielten. Mehrere 
deſet Schufle wurden eingezogen, da ſedech die Scheingolt fucte, bie fie aufgaben, fein 
reg einer —— bar - * —— ing fo konnte man 
amberes anhaben, als w „da einen Zuſammenlauf be 

wirkt, Re natürlich mit einer leichten —— — 


abet nur einer 


er berti en Gebirgeponies bediente. Als es wieder 
einee $ gurei galt, 


bin, unb gelangte —*— bei dem am Bergfuße gelegenen 
an, been Gunwchner mit ſprachloſern Erſtaunen die Gemjenhänge hatten 
men ! — Isen. 
*— (Miberzahl von Dienflfubenden.) m einer von dem genden Len⸗ 
doner Zeitungen wurde lehthin unter der ſtercotypes Miberfehrift: » Wanted aGorer- 
ness® eine Goubermante für eine in einer Fleinen englischen Landfdadt wobnende Aumtlit 
ſucht, und vie Briefe an D, 3. in Beamington zu abrefjirem erjucht. Bei der erſten 
Frachfrage dort waren bereits 107 Schreiben eingegangen ! —. 
— (Autograpbenverfauf aus bemtondoner&hagtammerarhir.) 
Bu London bat —88 4 großen Areube ber — Autographen ‚mie 
der eine Augmuflerung und Weräuferung alter Urfunden aus dem Echagfammerarhir 
Rattgefunden, welche Immer eine mehr ober minder bebeutende Wehrenlefe für Sammlei 
von Hands umd Unterfchriften berühmter Perfomen aller Art gewährt. Diefes Mal 
famen unter andern ein Mutograpb von Memton vor, ber für 17 weg · 
ging, zwei von Grommell, in @khaltenvfangsicheine beſtehend, woraus ‚Bu 
er eine Zeitlang Munbihen! Karla I., als derfelbe noch Prinz von Wales, gemweitn ; 
— ein Autograph ber berühmten Neil Omwnon vom Jahr 1683, der zu 14, Bfunt 
wegging, einer von Dryben, ebenfalls za 1%, Piund verfauft, und einer von Ü 
MWeen. 
— (Untbetung einer neuen Literatur, ber Faraitifhen.) ©. 


DMunf, Ecriplor beim HanbfchriftenDrvartement ber Königlich framgöfifchen Horbiblie: 


— — 


thet, batte den eblen Gremieux, auf beffen im Gejelljchait des Hrn. Montefiore bes 
hufs ver Beriheidigung der Sache ihrer GHlaubensgenofien, und der Wahrung ihrer Ehre, 
sadı Gaupten unternommenen Reife babin begleitet, Der Im jeiner Dabinreiie war 
jctoch fein philanthropifcer oder eigentlich philhebräifcher,, fondern ein rein arabiſch⸗ 
literarifeher, nämlich Ausfundfcaftung und Anfauf einer Reihe vom Merken ber vors 
deraflatifchen Literaturen, zumal ber arabiſchen welche in der großen morgenlänbifchen 
Handfhrifienfammlung der Parifer Konigedibliethel bermalen nad fehlen. In einem 
an Ghampollionshignae gerichteten Schreiben aus Syta von Cade Dertober, meldet er 
bemfelben num, bafi er alles feines mehrwohentlichen Umderfpähens und Auffachens uns 

achtet, von allen ben in bem milgenommenen eg aufgeführten Mers 
* feines ausfindig zu machen im Stande geweſen fen, ſelbe alſo noch »Pia Desiderin® 


bleiben. Da feyen ihm mehrere ber Piteratur der Maraiten, belanntlich eine urs 
alte mofaische Glaubeneſecie, von welcher zu Kahira nur noch wenigeliberrefte vorhanden 
i be, Alle dieſe Wer⸗ 


währen, om Werke eftoßen , bie er alfogleich erworben 
k,w ih —— aeg hei en Bibekommentars aus bem 

ten Jahrhunderte befinden, fenen in (urepa, jelbft dem Titel mad, wie überhaunt 
die ganze Literatur (7) völlig undefannt, und in feiner ein Blbliothel vo rhanden. —Iven. 

*"— (Zob eines großen eagliſchen Induftriemannes.)Hugh MIns 
tofh, ber Grbauer der Perühenten DflindieneDods zu London, und u Unters 
nehmer ber Londen⸗ Greenwicher· aiſenbahn, jo wie Theilnehmer an ben meiſten Gifenbahns 
bauten Englands, iſt fürzlich mit Tod abgegangen. Much er, deſſen hinierlafenes Bermds 
gen, felbi im dem reichen Albion ungeheuer genannt wird, gehörte zu ben Wieden In jeis 
nem Waterlande, bie mit bem Echmwefelhölgeruerfauf in der Jugend begonnen, und bei ihrem 
Tode Kauffahrteifchiffe auf allen Meeren beſaßen. lo 

— on dem Fürſten Püdler erihien im dieſen Tagen ber erſte 
Band eines »füböflidhen Bilderfaale,”) Der „BVerflorbene,” der Ach fpäter 
zu einem »Semilaffo” amgewandelt hatte, tritt und auf dem Titel dieſet neweflen Sfijgen 
und Motigen ald »ter Bergnügling® entgegen, der mit einem Phantafuspane die Länder 
durchreije, vom Mufgang zum Miebergang, und Miles durch fein Zauberglas jehe, 

— (In Rubland werben fogar Städte verſetzt.) Nach einer Derfügung 
bes Kaifers foll bie Stabt Seleginsf im Geuvernement Irkupf (Sibirien), vom rechten 
Ufer des Fluses Selenga, durch denſen Mudireten fie öfters zu leiden hatte, vier Werfte weis 
ter auf bas linfe Ufer verlegt werben. 

— (Die bemerlenswertbeite Befisung im KRaufajus ift jepgtum 
Rreitig ber dem Hrn. v. Rebrom gehörige Fleden Wlatimiromefa,) 
am Rumafufe. Cie bezeugt, was menjdliher Fleiß, mit Nusdauer und Sachkunde vers 
eint, zu leiften vermögen. Bor einigen Jahren gelang es biejem thätigen Sanbweirth, 
mitten in einer von Salzgründen beberften Stebpe, umgeben von der Bergfette bes Raufas 
fus, obiges Beñtzthum zu gründen, ben berrlichiien Wald daranf zu ziehen, Weinberge und 
Se amzungen anzulegen. Seiner Verſicherung zufolge innt er jährlich gegen 
2000 Kimer Tifchwein, naͤchſtdem fahrieirt er einige Taufend Bonteillen eines mouſſiren⸗ 
den, dem Ghampagmer ähnlichen, Meine. Nicht felten findet man im feinen Kellern einen 
Weinvortath von beiläufig 20,000 Bonteillen. Biel wichtiger jedoch iſt bie Geibens 

dt, die ibm jährlich einen reinen Gewinn von 10,000 Nubeln gibt. Die von ihm gelies 
—* Seide iſt vorzüglich, was man feiner forgfältigen Behandlung der Würmer, und dem 
Abwinten der Gocons verbanft. Ini Jahre 1836 erhielt Sr. v. Nebrom aus dem Minis 
zu > Innern Puppen von dyineichen Seitenwirmern, bie bei ihm ſchöne ſilberweiße 
ocons liefern. 

— in Hr. Hullmandel bat ein britiſchese Patent) für eine äußerſt 
wichtige Grfinbung im ber Eitograspie genommen, Mad jeiner Methode werben Farben 
mit einem Pinfel auf ben @te ragen, in der Art etwa, tie man in Sepia malt. Der 
Maler wird fünftig felb! auf dem malen, welches ebem jo leicht ſeyn fell, wie auf Bar 
pier. Man befommt aljo feinen Styl ganz urfprünglich und unverfälfcht. Die Abdrücke fehen 
gerabe jo aus, wie ren 

— (Das berühmte nlebendige Sfelett*) iſt in Stuttgart angelommen, 
An andern Orten machte man ſchen fo wid Rühmens von dieſem Mu n, der aus 
Nichts als Haut und Kochen becht, und babei ganz vergnügt und geſund ih, baf bie 
Einttgarter von felbit begierig ſeyn werben, bas Slelett r feben. — Schade, daß nicht 
zugleich auch ber Munberfnabe gezeigt wirb, ber, ebwol erh 11 Jahre alt, bed ſchon 
360 Pfand wiegt, und nahe am 5 —* gro if ! 


Buntes and der Zeit. 

— (Porzellan undTh 9— find bie Haubiſandeleprobucte Chinas. Die Borzels 
lamfabrifatien foll im China ſchen mit der Dynaſtie Tang im Jahre 630 mac Ghriflo 
begonnen, und der erite Porgellanofen ſich zu Tſchannan in der Provinz Klang + fi 
beiunden haben. Bon hier mwurbe ein Tribut nach Hof nn, und zwar ale „madıs 
gemachte Üpelfkeinnsare.” enwärtig iſt der Bezirk Kas⸗ ing bei ti durch Por⸗ 
zellanfabrifation am beri . Das Material, woraus das Porzellan bereitet wirb 
mennt der Chineſe »Ton® ober »Thon,* and) »„Pihston,” weißer Thon. Gr muf mei 
und zäh ohne viel Schweis ſeynz das daraus bereitete Vorzellan zeribringt micht. 
Das Hinefifche Porzellan beiter Dualität erfemnt man daran, bafı wenn man ein Stück 
Ware zerbricht, der Bruch glatt amd eben, wie mit einem ji m Meifer burchjchmitten 
ſeyn mund, und feine Ader, noch rauhe Körner haben darf, Zu den feinfien Gerten 
wirb weißer und rother, zu ben ſchlechteren gelber Thom genommen. Fur bie Porzellans 
fabrifation that bie Regierung fehr viel. Im der Nähe der Etabt Kinhsti find mehrere 
humberitaufenb Arbeiter an SOO Defen bejchäftigt. bie europäifcdhe Borzellanfabri: 
Tation jerimährend fbeigt, wimmt die Ausfuht bes chineſiſchen immer mehr-ab, weil jenes 
bei uns billiger umb madvoller geformt, mern and vom ſchlechterer Dwalität als 
das aus dem Hinsmlijchen Meiche il. — Zu den Porzellantaffen Ueſern uns bie Ghis 
nefen dann auch ten The. Noch im Anfı des vorigen Jahrhunderts überflieg die 
Theeausfuhr eine halbe Million Bfante felten ; jept jagt man fie auf fünfzig Millionen, Die 
in a Ausland gehenden Theeforten zerfallen befammtlich im die zwei Hauptahtheilumgen des 
2 und ſchwatzen Thers, Die Eorten des ſchwarzen ober and; braumen Thees 

igen im Ghina : 1.) Wusi, Mofe orer Three Bon, fo nach der Okbirgafette in der 
roving Bohsfien, ivo dieſer Thee wächft, benannt; 2.) Kienspei eder rich vd. 6. 
am Feuer gebörrter Three; 3.) Rang s fu oder Gonsge, d. h. Thee für Arbeiter; 4.) 
Fihshao oder Berco, d. h. weißer Alaumthee; 5.) Pacrticheng oder Poutſchong, d. h. 
geteidtelter Three, weil er in Papieritücte gewidelt wird; 6.) Seau⸗ tſchong oder Eout: 
ſchong, Heinjamiger Ther, und emblich 7.) Schwang-tſchi, Seutſchi, d. b. deppelt zus 
fammengefeßter Thee. — Die Sorten bes grünen Thees fine: 1.) Sang :Ie ober 
Zinglae, d. h. Tannenzapfenibre, wegen feiner Aehnlichfeit mit den Tannenzapfenz 2.) 
Hitsfbon cher Heyſan, d. h. Thee der glaͤclichen Duelles 3.) Pietſcha ober Hayfanfin, 
d. dh. Hautthee; 4) Tonsft oder Tmanfay, d, h. Etromflationathee; 5.) Tjchu stfihn, 
To, d. &. Berl: oder Ehiefwulvertber; 6.) Vu-tfien, Autſchaln ober junger Hauſan⸗ 
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tier, d. h. vor dem Mogen gefammelter Three. — Beide Hauptforten fommen nur vom 
ein und berjelben Bilange ber, Zubereitung und Boden that das Meifte. Vorzugsierife 
teird im Foh⸗ien ber ſchwarze und im Tiche-fieng meiftens der grüne Thee gebaut. Das 
e- Verfahren bei Zubereitung der feineren Arten in Ghina if meh immer ein 


if. 
* + — (Marfeiller Eee Dem Schreiben eines Augenzeugen zufolge, 
der ein Zandidsaftsmaler it, fell der Zuſtand ber Atmojphäre von Marjeille mährend 
eines entieplichen zweiftändigen Ungeteitters , von welchem Statt und Umgegend kutzlich 
heimgeſucht wurben, ein Schauſpiel bargeboten haben, welches man felbi in einem 
Gemälde des jüngfien Gerichtes für unmahr umb übertrieben halten wire. Raben: 
fhwarze, aber audı bie und ba wüjlenfanpfarbige, von gangen Blisfchlangenfnäueln burdh: 
Jackte Wolfengebirge, denen gewaltige Regenftröme gleich Kutaraften entfiuteien, waren 
dicht über ben robeden gelagert, und wurden som einer rafenden Windebraut jeden 
Hugenblit in andere immer abentewerlichere und bigarrere @eflalten geſchleudert. Def⸗ 
ter ri ber granfigsheuleude Sturm von den Megenfluten ganze Maffen weg, umb gers 
liebte fie dergeflalt,, daß fie, von den Blipen jchawerlich beichienen , über einem Dullans- 
frater ſchwebeuden Wewerbämpfen glihen. Das Meer fchlug über bie Kais hinweg am 
die dem Hafen zugefchrten Stirmfeiten der Häuferreihen. "nei Stunden fpäter lagen 
bie berühmten ieften oder Lanphäufer um Marjeille wiener ſußlachelnd im goldigen 
Abendfonnenjdpine, und bie wieder Wellen gewordenen Wogen „hoben? (um uns 
eines herrlichen Bildes von Wilibald Kier {8 zw bedlenen) »isie Rinklein in der Wiege 
ihre Arme hinamf, um Dergebung flehend für ihrem frühern Nedenslingeitüm.* —Iven. 


Zagöbegebenbeiten. 

— (Hübfche Uiberrafhung.) Wan berichtet aus Boulogne, vom 10. Mow. : 
»88 hat bier großes Nufjehen gemacht, baf ein Herr wand eime junge Dame, Meifenbe, 
die nach England wollten, plöplih im Folge einer felegraphiiden Depeſche, verhaftet 
teurben. Es waren allerlei Muthmaſungen barlıber in Umlauf, jept hört man jedoch, 
daß die junge Dame eine Tänzerin der Parifer Oper if, die mit einem jungen Mufifer 
ein zartliches Bünbnif eingegangen, und mit ihm geflüdtet war. Der glüntlihe Liebha⸗ 
ber hatte mämlich Mittel gefunden, der Schönen, trop ber Atguebewachung dutch ihre 
Mutter, Gedaulen der Liebe und Ehe eimpufitern, die jo mächtig wurden, baf fie den 
festen Schritt mit ibun wagte. Um Ad näher mit iht zu verftändigen, kam ver junge 
Mann am Tage der Flucht als Pupmacjerin verkleivet (ee muß aljo noch fehr jun 
feon) zm feiner Gelichten, und bradıte ihr verſchiedene neue Hüte und Kleidet, bie pn | 
— bie Meifegarberobe bilden follten. Bei dieſer Gelegenheit wurde mündlich Alles in 
—c gedracht, und Mbends, im Zwiſchenact der Oper: »der Feenſec,“ entſchwebte 
die leichte ee mit ihrem Fteunde. Doch leider war ber Flug bes Telegtaphen doch noch 
ſchnellet ale der ihrige, denn die Mutter, die gleich auf der richtigen Epur war, hatte 
es erlangt, daß eine telegraphliche Depefche den Meifenden als unwillfommenen Reifemars 
fall, der ihnen Duartier machte, voranflog. So wurben fie denn zu Bonlogne im bie 
durch den Reiſemarſchall beftellte Wohnung gebradıt, bevor fie ——— auf 
dem Schiff beziehen Fonnten, das ſie an die Küfle des glürlichen Landes bringen ſollte, in 
defien Inmern das reitende Wallfahrtsziel der Liedenden, Öretnashhreen, liegt. Ge ii jept 
eine Klage gegen dem jungen Mann eingeleitet, weil er ein Mädchen, das nicht das Niter 
der Mänpigfeit hatte, entführt bat." : 

tr (Selbfiimord aus Giferfucht.) Bor einigen Tagen ereignete Ah in 
Lemberg ein befonderer Inglüctsfall: (Fine junge, ſchöne und reiche e bat ſich wamlich 
ans Giferjucht gegen ihren Gemal erſchoſſen. el. 

— (Gin Eroft.) Ich werde glüdlich erben, fagte ein Mann anf dem Sterbebeite 
zu feiner Frau, die pRichtmäßig weinte, twenm Du mir verſptechen millit, nicht ben Ge 
genftand meiner fertwährenden Eiferſucht, Deinen Better, za heiraten. — Darüber fey 

anz ruhig, lieber Mann, ſchluchzete die Frau, ich habe mich mit feinem Bruder ver 
x 


— (Mabafine) In Stolpenburg (in Siebenbürgen) zigte vor einiger Zeit ein 
junges Bauernweib Symptome son Wahnſian, und entwirelte in ſolchen Mugenbliden 
eine ungeheuere KRörperfraft. Ihre Rranfheit nahm von Tag zu Tag einen bösarligeren 
Charakter any fo fchmitt Re z. B. Hühnern die Köpfe ab, um ihr Blut Hrömen zu 
fehen, und Außerte dabei, fie mäffe nun auch an Menſchen einen ſolchen Berfuch machen ; 
das würde ihr gewid eine anßerorbentliche Freude gewähren. brachte die Kranke 
aber immer u nicht in Verwahrung, bis biefe endlich ihre eigene Muiter anfiel, um 
ihre den Kopf abzuſchneiden. Der Kampf zwischen Beiden war gräßlih, wurbeaber glüd: 
liherwelfe noch (* Seiten durch bie —— Hausgenoſſen geendigl. Man fenelte 
man bie Kranke an eine eiferme Kette, bis man fie in ein felteres Okwahrfam würde 
> fünnen. Kurz darauf kam die Zeit der Weinlefe, und die game Familie begab 
fih in den Weingarten, Blos der Schwiegervater blieb mit der Bahakanigen zu Haufe. 
Gifrig meit feiner Arbeit be igt, bemerkte er nicht, wie fich imben die Wahnfinnige 
ihrer Ketten entlebigt, ein Beil erfaßt, und auf ihm zueilt. Mit einem entfelichen Siehe 
fpa dem Greiſe dem Kopf. Leblos finft der Unglückliche zu Boden, Wine in der 
liche Hape ledt das hervorſrömende Blut, auch bieje 7* fie, und haut ihzt 
den Kopf ab. Als ihre Verwandten nach Hauſe lamen, erfanntem ſie nut zu ſpaͤt, mie ums 
flug fie gethan hatten, bafı fie bie Wahnfinnige nidpt in eim ficheres — — 

— (Tobte Gapitalien.) Vor kurzet Zeit wurde eine hochbejahrte Dame, Gräfin 
B*** in Mailand, welche ein prächtiges Palais bewohnt, beitoblen, und zwar wurde ihr bie 
Summe von 370,000 Ziores im old entwendet. der linderfi er er daß 

ae h x Bait 


nicht 
foribringen fö ı bemm im 
ſich circa anberihalb Millionen in Gold, eine zweite Kiſte in einem ambern Fimmer ent 
hielt ungefähr eine gleide Summe, eine dritte und vielleicht noch mehrere, wmurben gar 
—* geöffnet. Saimnmtliche Kiften hatte bie Dame ſeit ſechs Jahren ſtets verfhlofien 
gehalten! 





Kleine Deutwürbigfeiten. 

— (Bertbold Kuffner und fein Ga.) Der berüßimte umb reihe Arzt Ber: 
thold Kuffmer im Freiburg fah im Jahre 4740 eines Abends, nach den Anfrengungen 
des Tages, in feinem Stuviergimmer bei einem Flaſchchen Wein, als ihm ein Aremder 
gemeldet wurde, der ein Empfehlungefchreiben am ihn hatte. Gr ließ ihn eintreten umb erjah 
aus dem Briefe, den ihm ber Fremde brachte , 9 er der Sohn eines Verwandten, bes 
Malers Friedrich Hersfeim fer, Er bat ihn, fich zu feßen, was jener auch that, obwol 
etwas bellommen,, deun das Zimmer, in welchem ringsum Sfelette ftanden, ſchlen ihm 
kein angenehmer Dt. Ruffiner beimerfte dies und fagte lädelnd: »ti, Better, Ihr 
ſeyd auch —* wie der Brief beſagt, und fo müßt Ihr fa, glaub' ich, Cure Stud ien 
am Slelette t durchmachen z fa werdet Ihr Euch alſe micht ſcheuen vor ben Geſtallen, 


die einft mit Fleiſch aber zegen waren mie Ihr, Sie thun Guch nichte, jenb alſo woblgemuth 
ud trinft!® — Gin Flaſchchen Des beiten Weines nacı dem andern wurde geleert, und 
der rerfelige Kuffner erzählte dann auch die Geichichte feiner Skelette. Eine berielben 
war bag Stelett eines Mäubers, ber im Gefangniffe Jarb, und von deiien Ohrämelthaten 
Ruffner viel au berichten wenfite. Der Fremde tranf dabei immer haftiger, und ber alle 
Doctor ihat des Guten ein wenig zu viel, fo daß et, während ber Sail das Wort genommen 
hatte, einſchlieſ. Dept beugte fc diefer schen zu ihm hinüber, damit er prüfe, ob er wirklich 
feit schlafe 3 ala er nun aber jurüdtrat, und wol jelber nicht mehr bei rechtem Gleichgewicht 
war, lief er am das Slelett jenes Näubers, fanf bei dem Gerauſch entſetzt auf feinen 
efiel zurüet, und fühlte nun vlöplid tie Talte fnocherne Hamb vs zuſammenbrechenden 
Efeletts an feinem Halfe. Eriner nicht mehr mächtig, fchrie er laut anf, daß ber Doctor 
bavom ertwachte, und bald auch dein Tiener berbeifamen. Wie yermalmtianf der Arembe auf 
feine Kniee, und ale Kuffnernun um füch ſchante, und das Geſchehene errieth, rief er fhergend 
aus: »@i, Abe ſcheim mir jchr verweichlichter Art, daß Ends folde Furcht angeht bei 
foldıen natürlichen Dingen ° — „Herr!® entgegneie , feiner Sinne noch immer wicht 
mächtig, der bebente Rrembe, „Abe irrt End! Bier maltet Gottes Fuügung, denn wißt, 
auch ich bin ein Näuber, und jener war eint mein Sauptmann, ber mich zu Gericht 
fordert!" — Dept felbit eriehroden, glaubte anfangs Ruffner, Wein ober Wahnfinn 
forede aus dem Aremten ; diefer aber, wie getrieben von feinem Gewinen, fuhr ford: 
„Der Brief it falfh, und ich bin gelemmen, mir die Belegenbeit zu erinähen, wie ich 
mids Eutes Geldes und Guter Prätiofen bemächtigen Fonne, Meine Spießgeſellen lauern 
mur auf mein Zeichen, das ich ihnen in der Nacht, wenn Ahr mich als wermeinten 
terwwanbten bei Fuch bebieltet, zu neben gedachte. Liefert mid dem Gerichte aus, daß 
ich meinen Lohn empfange!” — Gr aridhah, umb bei dem Merhör ergab ih modı, daß 
der sent Berhaftete einſt bei einem Gelage ſaß mit feinem Hauprmann, und Beide über 
das Ienfeits fvotteten ; ba fagte unter Anderem ter Leptere: »Brüberchen , wenn ich 
etwa früßer ale Du von hinnen ſcheide, und ich von noch einer Welt efwas erfahre, 
erde ih nicht verfehlen, Dir es auf verhändige Meife Fund zu tbun!® — Mie sche 
and; Alles natürlich zugenangen in dem Augenblide, als ber Räuber die timbaljung 
ben Efeletts fühlte, immer werben aud mir «6 als eine Rlgung Gottes erfennen, 
wenn ein unvorhergejehener Umftand den Berhredier zum Geflänpnif bringt. Der er: 
zählte Fall iſt aber gewiß einer der merfwärbiaften,, da hier fe mandıes zufanmentrar, 
tead nit voller Gewalt eines göttlichen Aueſpruches wmirten mufte, wenn wir auch 
zabi an Salomos Worte erinnern: »Böfes Gewiſſen verſiehet fi immer dee 
Aergiten.® 
— (Man erzählt von bem Biſcheſe von Nantes) eine Anexhote, die feis 
nenn Beifte, noch mehr aber feinem Herzen Ebre macht. Bei einer Bifitation In feinem 
Sprengel wurbe er fortwährend durch die übertriebenen Formeln ber Häfichfeit von feis 
nen Umgebungen beläfliget, daß fie ihm enblich unerträglich wurden. Das Mort »Mon- 
seigneur® fam in jeder hraſe wenigftens qmei Mal vor, und daran ſchloß Ach bad 
nod fehmeichelndere »Votre Grandenr.” (m. Größe.) Um nun jedem eine Leetion 
zu geben, ohme doch Jemanden zu fehr au verdegen, wendete fich der Biſchef eines Tage 
an tem jüngften vom denen, die ihm umringten, und fagte: »Herr Abbe, haben Eie bie 
Trawerrebe auf Zub 23358 gtleſen 1? MNein, onſtigneur; wünschen aber Gm. 
Gröfe...?? „Thun Sie mir dem Gefallen, und holen ie dieſelbe aus der Biblio⸗ 
thef,” Ginige Dlinuten darauf fam der junge Abbe zurück, und fagte: »ba iſt bie 
Trauerreke, welche Em. Gröfie verlangten.” — vaben Sie bie Sefälligfeit, ung 
ben erſten Sat vorzulefen.“ Der Abbe ſchlag das Buch anf, und las laut die Norte: 
»&ott allein ift gros, meine Brüder.” Sogleich hielt er imme, da er, wie alle 
anweienden Geiftlichen, die gute Lehre verfland, welde ver Bifchof Allem geben wellte. 
— (Derbefannte Narburger Dichter und Profefjer Hermann Bus 
fhiwe) ober von bem Buſche (153%) ging einft im Alltagsrorfe bei einem Haufen Bürs 
er vorbei, deren feiner fo höflich wer, den Sen, Profeſſer auch nur dur ein Rücken dee 
8 zu ehren. Geſchwind ging Bujbius nad Haufe, jeg feinen Sammetpelj an, 
und ging ſchnurſtracks wieher bei den noch immer miteinander ſorechenden Bürgern vorbei, 
meldye ſogleich — die Hitezogen und tiefe Büclinge machten. Dies atgerie aber 
noch weit mehr den berühmten Mann, der in Amt und Gelehrſamleit, aber nicht im prach⸗ 
tiger Rleidung feine Chie fuchte, Darum eilte er nadı Haufe, warf den Sammetpel; auf 
die Erbe, und zertrat ihm mit den biftern Worten: »Biſt Du Buſchiug, oder bin ih'e?* 
— Als er ein ander Mal nach Hefe ging, wurde er am Echloßthore wegen feines ſchlichten 
Gewandes abgewieſen. Gr fehrte in einem ſeidenen Kleide mit Sammelfragen und golbes 


nem a zurüc, and warb unverzüglich eingelafen, und dem Rürften gemeltet. bald 
ex in's immer trat, Fühte er, ehe er noch eine Eulbe ſprach, chrerbictig feinen Mod, und 
als ber Fürft, darüber lachend, nach der Urjache dieſes fonderbaren fragte, erzählte 
Bufchius, wie es ihm mit dem Kleide ergangen, unb ſchloß mit der Bemerkung: »Wer 


mich ehrt, ben ehre ich wieder.* 
— (Wie weit bie Verworfenheitin der Schredensgeit ber frangds 
Dies Revolution ging,) erhellt barans, daß fogar einer der Bluthunde ein eigenes 
gelatt herausgab, in welchem alle biejemigen verzeichnet waren, die hingerichtet worden. Ee 
find zehn Nummern in 12., jede zu 32 Eeiten, erfdienen, und befannt unter dem Namen 
»Journal des Guillotines.” In Paris allein darben auf der Guillotine 2742 Perfonen. 
— Maurice beweift im feiner fürzlicdh erfchienenen Historie politique et anecdotique 
des prisons de la Seine, daß die gewoͤhnlichen Angaben über die Zahl ber in den Gefang ⸗ 
niſſen niebergemelelten Umglüctlichen alle übertrieben, wie er durch authentifche Belege darı 
thut. Berpille und Barriere geben an, baß in ber Gonciergerie 221% Berfonen ges 
Glachtet worden, Maurice rebueirt dieſe Zahl auf 803 in ber Salpetriere geben fie 2193 
dee an, F unſer .- u 45 feinellt, and die 6000, welche nach Beltier in Bicetre 
‚ und melde enannten auf 17 
Mautricenur 163 Perfonen, al kan rl 


Wiener Zagöblatt. 
J * Um 27. Nesember, 
m 27. November 1763 farb in Wien Maria Zſabella, Vri , Hat 
Aefepba lt, erfte Gemalin i abella, Vriujeſſin son Parma, Haller 


Um 27. Rosember 1509 fam nach dem Abyuge der) Arangeien, Kaiſer Aramı ganı anrer 
mutbet, in einer einfachen Meisefaleiche wieder im Wien am. Die Verölferung empfing ibn mit 
einem unbeſchreiblichen Judel, und ſeroͤmte im Menge mach terj Burg, um ihren geliebten Men— 
archen weirter zu jeben. Abende waren Statt) und. Vorſtätte beltuchtet. 
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Gorrefpondenz : Nachrichten. 


Aus Paris, 
(Fortfegumg.) 

Das Warletesthrater if ein Nechdat tes Vautevillec. Ich bitte man, mir für einen Augenblick 
tabin zu folgen, um die Belanntſchaft eines Hertu und einer Dame zu machen, Me bier feit Murgem 
ibr närrifcher Wefen treiben. Die Dame brifit „Jutie,” aber felbft bei Lebzeiten tes fellgen Eignore 
Romeo müre ibr Aubea ſchwerlich das Weichbild ver Warietes überschritten daben. In Mefem 
Banterille üpricht man faft immer vom Schlachtfelde hei Waterloo, som Kamenentonner, von 
feigem = mutbigen Öemeralen, vor einer Retoute, welche tie Gnglänser vertbeirigen, une bie 
Frangofen nicht wehmen — tas Erüd ſcheiut alfo vollkommen tie gegenwärti 
Etimmung der Welt geeigttet gu feun. — ER 

Dieinetbalben, aber möge es nie der Theaterwelt jenfeit des Nbeines vorgeführt werten, 
teen #8 Tonnte ebem nur einem leichtaläubigen Mesfeitigen Vublikum gefallen. — Warum aber. 
hart der Lefer fragen, gleicht ter Dialog Yefed Bantenilie eierm Balletin ter Echlacht bei We- 
terloo ? Und ich antworte: Well ver Herr Oberft Graneville vom tem Herrn General Marreil 
den Befehl erbalten batte, jeme Neboute au nehmen. (Die Bertfepgung folgt.) 


— 
Aus der Kunftwelt. 

— (Nunftverein in Trieft. — Bertfepung.) Unter den ausgeflellten 590 Werken 
find 56 Prisateigeutbum, vom dem übrigem 464 warden bereits 64 ermerben, nämlich 53 vom 
Vrisatverfonen, und I vom Bereime, im Wertbe von mebr als 13,000 Gulden Unter dem Dt 
Werfen tes Vereines find zwei Delgemälte, tie er im Peltb gewonzen, und firben Geſchente 
mitgerednet. Ven den 22 vonikm angtkauften Runftwerfen, möblte er 10 Werke von italieniſchen 
Meiftern, im Werthe ven 1540 fl; 10 Werfe von deulſchen Meiftern, im Werthe von 1245 fi; 
4 Werk som einem penifhen Mieifter, im Werthe von &42 fl.; ein Merk vom einem nirberlän- 
chen Meifter, im Werthe von 350 fl.; sufammen 4077 A. Die Prisatperionen nabmen 1 
wiererläntifches, im Wertbe vom 158 fl; 2 frangöfiiche, im Wertbe von 340fL.; 10 italienifche, 
im Wertbe son 1540 fl.; und 40 deutiche, dm Werthe vom 7008 fl.; yufammen HOTEL; Total- 
Summe: 13,159. — Verein end Privatperfonen werben wol mech fermere Ginfäufe machen. 
Na ten Oegenftänten ringetbeilt, befteben tie 439 Drigemälte aus 203 Lanpfehaften, uns Stäpte- 
anfichten; 95 Genrebilterm; 68 Hiteriſchen; 26 Thierhüden; 25 reale und Etutienfäpfe; 11 
innere Anfichten; 9 Blumen ump Rrücte; 2 Porträts; uufammee: 439 Delgemätte. — Nadı 
tem WirnerWataleg entbielt He tirsjährige Wiener Ansftellung 592 Delgemälte, alfo 149 Nume 
mern mehr, vieles mehr beftebt aber meitene aus Porträts um Wlamen; es befinten fich mäme« 
lich nter Hefen 562 Nummern nur 33 biftoriiche Vilder, dagegen 94 Porträts, und 41 Blumen 
und Früchte. Die Zahl ter Lantichaften, ensebilter uns ESrurienläpfe fine in beiten Nusftellun: 
gen beinabe gleich, Ga liegt nicht in meinen Vereiche, Ihnen eine Funfigerechte Venrtbeilung ter 
eingelten Werte zu geben, ich muß mic darauf beichränfen, Ihnen tie wichtigen Känftler au 
nennen, und nme bie und ba werte ich ein Wörtchen einfliehen laſſen, das id ter Öffentlichen 
Stimme entlebne. Unter den Landfchaften, Ser: um Etärtranfichten, erfennt man einfimmig ten 
Bilsern von Bärkfel, Rottmann und Morgenftern in Münden, aut van Hanmem in 
Wien, vie Palme gu; am tiefe reiben ib Baife un Elſafſer in Nom, Fiſchbach, 
Hantich und Steinfeld in Wien; Gudin, Ifabev um Morin im Paris; Quaglin in 
Münden; Niecardi in Mailand, und More in Magenfurt; rübmliche Ormähnung vertienen, 
dann neh Blind, Schelſhout, Mapjer in Amfterram; Borfato um Goffe in Benerig, 
Buttl und Fiſchbein im Trieft; Ganella in Mailaud, Gaftelli, Anebelum Yan 
beseoin Rom; Ib. Under, Feid, Waltmüller, Shwamminger um Palm in 
Wien; Beide, Gyers, H. Adam, Neber, Siiller und Zimmermann in Min 
den; Hummer, ®ralig und Lenbelt in Tresen; Scheme, Schirmer um Brei 
lamer in Düffelterff. Ton Bürkel zieren vier Werke auſett Musftellung, bes auch durch bie 
Litograpbie ſchen bekannte Wild, tie Maultbiertreiber ver einer Mpenbütte, ein Winter, Ruine 
einer Wafferleitmug bei Rom, um bie Jugfpige im Vaiern. Diefe Bilder haben einen unentlichen 
Meig; wie viele Stumten habe ich ſchon vor ihnen angebracht, umb Demnach giebt es mich, fo oft ich 
bie Mueftellumg betrete, zuerſt wierer zu ihnen bin. Eoll ih an Dürkeletmas tadeln, fo ift c# 
He häufige Wiederholung feiner Arbeiten, Die Kunſt erbält dadurch etwas Babritmähigee, was 
felbA dem beiten Werfen Fintrag thut. Bon ven anszefellien Dürkelfchen Biltern, wäre ich 
dein Winter, einem im Allgenseinen mit befonterer Meichbeit bebantelten Gemälde, ten Verzug 
geben, wean mir nicht das unna tůtlich gefärbte und etwas fleife Waſſer im Borbergrumde webe 
ihäte, fo wende ich mich zu ber Zugfige, und erauide mein Inge an bem grünen Teppich, der 
fo gut mit tem grauen Hintergrund berimoniet. Die Etaffirungen fat mit befonterer Mühe aus · 
arführt, uud felbf bis im die Heinflen Details seilendet. (Die Bortiepung folst.) 


— —— — —— — 
Aus der Theaterwelt. 
Zu dem f, Theater S. Catlo, zu Neapel, erſchien am 17. Ortober Mercabantes: 
„Braro.” Die Oper wurte am erften Abend mit einiger Kälte aufgenommen, an ben folgenttn 
aber war der Beifall ftürmifch. Ber Allen wutde Dem. Fanni Maren gefeiert, und im Lauft des 
Abenta fünf Mal hervorgerufen. Der Baß Bartagenova, bie Sigra. Kemble, fo mir die 
Sri. Reina um Brashini, erhielten lebhafte Zeichen der Zufriedeubeit. Die äußere Iasitate 
tung ter Oper mar prächtig. — Taglienis neuefles Qallet: „Basilis Terzo,* Hel durch €. 8. 


(Eoncert > Anyeige) — Die aeichägte Birtuefin Marame Emilie Sinlieni, 
geborme Gnglielmi, veranftaltet fommende More ein Woncert im aa de⸗ Mumt· 
Bereines, in welchem tie ſelde Variationen überein Thema ana Montecht und Careletti, nad in 
Potpontri,beite Stüde von eigener Gompofition, dann eine Variation ter „Terolienme,> son ver 
Gompohtion ihres Vaters Manre Bin liani, vorgutragen bie Ghrt haben wirt, Cin Gericht von 
Dem, Neumasıt, L 8 Hoficaufpielerin, declamirt, mus mehrere von ausgegeichneten Tilet- 
tanten vorgetragene, Im Programm näher angeieiate Muffe und Gefangeftäde, veripreen tier 
fes Goncert gm einem der angiebentften tiefer Eaifen zu geftalten, und laffen dei dem emineuten 
Talente ter Künftlerin zahlreichen Zuſpruch ermarten. 

(Berichtigung) Bel der im geftrigen Watte ter „Theaterzeitung” angefünbigten Rerriſe 
18 „Budeligen,* auf ten Meperteir zes RE Hofburgtheatere, foll ea Iof. Wertbeimer 
Ratt Ir. Treit ſchke beißen. 





A nen 
ET — senzjährig mit Wiotenbiltern für Min 20 fl. C. M. — Bär Muswärtige 24 fl. 6. M. — Zu beflelien bei Adolf Diuerle in Wien, Raubenfeingaffe Nr. 96. — 
teis eimelner Wlätter ter Theatergeitumg 24 fr. &, M. — Treis eingelmer BWosenbilder ebenfalls 24 fr. ©. M. — Preis einzelner Gofume»Bilter 36 Mom. 
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Die Widerfprüche des weiblichen Herzens. 
(Kortiegung.) 

Seit Kurzem barte ſich in unferer Gegend eine Gräfin Wattikin ange 
kauft; ihr erſt verftorbener Mann war mebrentheils Gefandter an auswärtigen 
Höfen gemefen, fie felbit ſtammte aus einer ruſſiſchen Familie, und die Zähne 
lebten ım verichiedenen Dienſten und auf Unwerfitäten. Id kannte fie und 
ihre Töchter, die noch fehr jung waren, nur wenig; aber mein Vater hatte 
fie ſchen einige Male befucht, da fie ihn als einen verſtändigen Oecenomen 
öfter zu Mache zog. Won einem dieſer Beſuche im Herbſte, kam er mit unge— 
mwöhnldh feierlicher Miene zurüd, uns verlündend, die Gräſin habe ihn zu 
einer bevorftehenden Jagdpartie gebeten, die fie ihrem aus Rußland angefom= 
menen Sohne zu Gefallen geben wolle, und ausdrüclich erfucht, feine beiden 
älteften Töchter mitzubringen, da die ihrigen fie näher zu kennen wünfchten, 
und auch andere Damen zugegen wären. 

Ach wandte ein, daß Karl uns um eben diefe Zeit befuchen wolle, und 
es daher unherlich fen, ihm auszumeichen. Der Water aber rungelte die Stirne 
und fagte: Diefes Verhältnif wird nun wahrfcheinlich ganz aufgelöfet werben, 
arößere, nie gehoffte Ausfichten Öffnen ich Dir. Graf Fedor — diefen Namen 
führte der meuangelangte Sohn der Gräfin — jegt einer ber reichiten Parti- 
kuliers des ruſſiſchen Reiches, bat Dich geſehen, und beat, entzüdt von 
Deinen Reizen, nach den Aeußerungen feiner Mutter zu urtheilen, ernſtliche 
Abſichten, die Du nicht zuruchmweifen darfſt und wirft, wenn nämlich “Deine 
nähere Kenntnifi der Wahl feines Auges und dem rühmlichen Zeugniſſe der Welt 
entfpricht. Dies kann ich ohne Prahlerei erwarten, da die Natur Dir mehr 
als eine hübſche Geftalt verlieh; auf Dir beruht, da ich Feine Söhne habe, 
der Stolz meines Alters. 

Er hätte nichts für mich Erfehrecfenderes erinnen können. Denn feit ich 
denken Eonnte, hatte ich nur Meigung zu meinen Landsleuten. ch, in ber 
fachendften Gegend Deutfchlands, unter fein gebildeten Menfchen erzogen, 
ſeit zwei Jahren an den Umgang eines liebenswürdigen Freundes gewohnt, 
mit dem Gedanken ihm anzugehören vertraut, follte mein blühendes Leben 
in Rußland an der Seite eines mir durchaus fremden Mannes beſchließen? 
Was auch mein Water von der Bildung fprach, welche die höhern Stände 
aller Länder unter einander ausgleicht, es berubigte mich nicht. Utzi kow 
war jwar Fein geborner Ruſſe, aber dort eingebürgert, fein Vetter, Graf 
Martifin lernte in feinen Rünglingsjahren eine junge Gräfin Utzik o w 
kennen, und fafite eine heftige Leidenſchaft für fie, doch nur auf Vermittlung 
ihres einzigen Bruders gelang es ihm , fie von ihren Eltern zur Gattin zu 
erhalten, und fie folgte ihm nach Deutichland. Mehrere Jahre fpäter erhielt 
fie einen Beſuch von dieſem ihrem Bruder , ber für ihren jweiten Sohn, 
den fiebenjährigen Kedor eine ungemeine Vorliebe fafte, und dba er felbft in 
einer Einderlofen Ehe lebte, ihn am Kindesſtatt anzunehmen befchlof. Dank: 
barkeit für die früher geleiteten Dienfte, bewog die Eltern, in fein Begehren 
und in die Trennung von ihrem Kinde zu willigen. Seitdem lebte Fedor 
achtzehn Jahre auf des Oheims Gütern, die zum Theile ſchon in den afiatifchen 
Provinzen lagen, fait unter lauter Kofafen, zog gegen bie angrenzenden 
wilden Sorben zu Felde, und Eam jegt nach feines Oheims Tode zurück, um 
bei feiner Familie eine Zeit lang zu verweilen, Ich erinnerte mich jept 
ber Art unferer Bekanntſchaft, die wol nicht geeignet war, eine vorgefafite 
Meinung zu ändern. Vor acht Tagen nämlich hatten wir, ich und Lina, 
den Vater in die Stadt begleitet, eine Geſellſchaft von Seiltängern ftellte 
ihre Künfte auf dem Marktplage bar, alle Fenſter ftrogten von Qufehern, aud) 
ich war mit mehreren Rreundinnen darunter. Siehe nur einmal ben fürdhrer- 
lichen Menfchen da drüben, der umverwandt auf unfere Fenſter fehielt, rief 
plöglich Lina, die ſtets ihre Augen auf zehnerlei Puncte richtete; ich blickte 
hinüber auf das Fenſter des Gaflhofes, und gewahrte einen jungen Mann 
von hohem Wuchs in einem Reifeüberrof, der gerade nicht zu den zierlichiten 
gehörte, um ben Leib mit einem Gürtel feflgehalten , der allerhand Mord: 
geroehre enthielt; ber größte Theil des Geſichtes war von firuppigen Wärten 
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und den verwirrt berumbängenden dunkeln Locken bedeckt. Mur ein Par Höllen- 
feuer fprübende Augen hoben fi) aus dem Chaos bervor, und benahmen den 
Much, es näher zu unterfucen ; ich ſchlug meine Blicke nieder , ohne zu 
ahnen, meld" Unheil fie unbewune geſtiftet. Ein Bekannter erzählte uns 
ſpaͤter, wer diefer Fremde fen, und den Zweck feiner Reiſe, fünte aber hinzu: 
mie der Wirth jenes Gaſthofes für die nach dem Nange feines Gaſtes etwas 
hoch aefchriebene Nechnung zwar mit richtiger Bezahlung, aber von ein par 
iu derben Zurechtweiſungen begleitet, davon gekommen fey. Kein günſtiger 
Beitrag zur Charakterifhl eines angehenden Freiers. Was mich tröflete, war, 
daß es noch in meiner Willkür ftand, durch mein Vetragen den gefürchteten 
Anträgen vorzubeugen, deshalb widerſprach ich meines Waters Entwürfen 
nur wenig. — 

Ich kleidete mich zum Sinüberfahren zu der Gräfin fo unvertheilhaft als 
möglich, dagegen pußte ih meine Schwerter, die diefe Eroberung bei näheren 
Berichten gar nicht mebr fo entfeglich fand, auf das Serafältigfte. Während 
des Fahrens entwarf ich meinen Plan, durch Kälte und ein, feinem Geſchmacke 
ganz entgegengefegtes Benehmen ihn zurückzufchreden; ich ward dabei immer 
ruhiger, nur, als wir am Thorwege hielten ; ſank mein Muth aufs neue. 
Selten werden Mäbchen mit ähnlichen Empfindungen einer fo alänzenden Aus 
ſicht entgegenfehen. In den Spiegeln des Vorzummers bemerkte ich ju meinem 
Troſte die Blaſſe meines Gefichts, wie mußte diefes neben ben blühenden 
der gegenwärtigen Damen verlieren! — 

Die Gräfin Wartifin empfing uns überaus liebreich, und (teilte ung 
ihren Schredensfohn vor, der allerdings jetzt minder furchtbar ausfah, denn 
Kleider und Haare waren modiſch geordnet, dem Warte nur ein Heiner Raum 
über der Oberlippe angewiefen, auch der Ausdruck feiner Augen gemäß ter, 
feine Haltung ziemlich gewandt, aber mit jenem Anitande, ben der feine Welt: 
ton gibt, nicht zu verwechfeln; doch, machte er auch den übrigen Damen ein 
Adonis feinen, mir blieb er als der Störer meines gehofften Glückes, immer 
verhaft. Ih mufte zu meinem Verdruſſe bemerken, bafi, ob er gleich nicht 
mit mir ſprach, er mich faft immer beobachtete; fo blieb es ben ganzen Abend; 
bei Tifche benahm mir fein vis Avis alle Eßluſt, ich wollte mit meinem Nachbar 
fcherzen, wie überhaupt mit allen Männern, aber es lag ein Druck auf meinem 
Gemüthe, der mir alle Heiterkeit raubte. Die Jagd befreite mich den fole 
genden Tag davon, ba fie bie Männer entfernte, aber neue Qualen bereiteten 
ſich mir ; die Gräfin war fo zuvorfommend höflich und herzlich, wie man es 
nur gegen Perfonen, die und bald näher angehen follen, zu fehn pflegt. Die 
Töchter überhäuften mich mit Liebkofungen , dabeı priefen fie unaufpörfuh 
die guten Eigenfcaften ihres Bruders, worunter die Freigebigkeit die erfte 
Stelle einnahm. Seine Gefchenke an fie, zeigten in der That, von aflatifcher 
Pracht und nicht ſchlechtem Geſchmacke. Ich fah und hörte dies alles mit 
feigender Angit, denn die Fräulein fegten hinzu, er wünfche ſich bier in 
Deutfcpland eine Frau ausjufuchen. Wie gern hätte ich meine ſcheinbare 
Anwartſchaft auf diefe Stelle an bie übrigen Mädchen abgetreten, die diefe 
Herrlichkeiten mit lüflernen Blicken betrachteten. 

Die Yäger kehrten Beute beladen zurüd, am der Abendtafel wies 
die Gräfin mich an ihres Sohnes Seite. Anfangs ſprach er fein Wort, ich 
gewann aber nicht viel dabei, da fein öfteres Anſchauen mich eben fo verlegen 
machte. Endlich fragte er mich, ob die Damen hier zu Lande nie felbit an 
dem Vergnügen der Jagd Theil nehmen? Ich antwortete möglichſt ſchnippiſch: 
fie liebten hier feinere Befchäftigungen, worunter ich die Lectüre abfichtlich 
herausheb. Er meinte, ein fo ernfthafter Zeitvertreib mäfite ihnen wol Lange⸗ 
weile machen; er hatte nämlich nur die Bücher geleſen, die zu ben männlichen 
Studien gehören , die Producte unferer Schöngeifter waren ihm entweder 
gar nicht, oder nur dem Namen nach befannt. Diefe rühmte ich jegt mit 
übertriebener Vegeifterung , wohl wiffend, daf für ungebildete Männer, ju 
denen ich meinen Nachbar zählte, nmichts aurüdjtofiender fen, ald anſcheinende 
Selehrfamkeir bei uns Weibern. Er aber horchte mit einer Aufmerkſamkeit 
meiner Rede gu, als recıtırte ich bereits Stellen aus den geruͤhmten Werten, 
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und nahm fieb vor, das kennen zu lernen, was mir fe vorzünlich acfiel. Später 
brachte ihn der Anblick einer neaenüberfigenden geſchmintten Dame auf die Frage, 
ch dies hier auch fo Mode wäre, wie in Rußland. ch bejahte. Dann, fuhr 
er fort, gereicht e$ Ahnen zur Ehre mein Fräulein, dieſe Sitte nicht nach zu⸗ 
ahnen. Ich fragte, wie er das wiſſen Fönne? — Ihre Blaſſe geſtern beim 
Eintritt, der Farbenwechſel, der fie fo reizend machte, beweifen es, erwiederte 
er etwas fhüchtern. Man denke fich, wie mir zu Muche war, alle Heilmittel 
die entgegengefegte Wirkung herverbringen zu ſehen. Ich hatte den Maßſtab 
meines Betragens gegen ibn verloren, und nahm jetzt zum Stillſchweigen 
meine Auflucht ; er mochte aus den kurzen, abgebrechenen Antwerten, die 
ich auf feine weiteren Meden gab, mein Mifibehagen daran wahrnehmen und 
ſchwieg gleichfalls, Die Geſellſchaft begab ich bald zur Ruhe. Mein Vater 
mufte dringender Gefchäfte wenen den folgenden Morgen abreifen. Die Gräfin 
beitürmte ihn daher mıt Bitten, uns Madchen zurückzulaſſen, da noch andere 
Fuftsarfeiten beginnen fellten. Er hatte ſchon eingewilligt, doch ich ſchutzte 
heitige Kopfichmerzen vor, die mich den Ausbruch einer größeren Krankheit 
befürchten hefien, und begleitete ihn. Lina blieb zurück. Fedor bezeigte 
ſich fehr miimuthig über mem Megachen, und beforgt für meine Geſundheit; 
ich hörte foäter, dafi er an den weiteren Vergnügungen keinen Antheil nahm. 
(Die Kortfegung Felt.) 
An einen armen Tropf. 

Du armer Tropf! 

Nimm dich beim Echeyf, 

Um hang rich Felber auf, 

Daun ſchaut vas Wolf ın Dir hinauf, 

Und ruft: — „Dert bünat ein ſchwatier Schedf 

Um an dem Echopf, — 


Der arıme Ireyf!" — Vannald. 


Dr. Tichudis Meife nach Peru. 
Driginalmeitrbrilena.) 

Das Sanzelöbaus Grenms und Comp. in Genf, räfiede ein mit Schweijerwaren 
aller Art beiradhietes Schiff, dem Edmond, im Hanre aus, melden auf einer Meife 
um die Welt neue Abſatpuncte für die Schweizervteducte auffuchen fellte. Diefe Erbedi⸗ 
tion Birfle um fo mehr auf allgemeines Amterefie Anforuch machen, als fie auch wiſſen⸗ 
ſchaftliche Zwede zw fördern verforadh. Ge war ihr ein junger, fehr eifriger Naturfor- 
ſchet, Hr. Dr. 3.3. Tſchudi von Glarus, welcher anfder Zuricher⸗-Hochſchule Ratar- 
winſenſchaften ſtuditi hatte, beigegeben, welcher für das Mufenm in Neuchatel naturbis 
ſtoriſche Sammlungen anlegen follte. Bon biefem find vor einiger Zeit Reiſeberichte eins 
gelangt, vom welchen wir einige Bruchſtucke geben. Der sGrmond? fegelte am 27. Re: 
brwar 1838 vom Harre ab. Nach 35 Tagen Schiffahrt, ſchreibt Tfchmdi, langten wir 
amter dem Aequator am, wo die gewöhnlichen Reierlichleiten Etatt batten, und idı als 
mwöürbiger Sohn Neytung, getauft wurde, Mir litten viel von der Gige, unjer Trinfwafer 
hatte 29 Grad M. Ich machte fortmährente Temperaturbeobachtungen bes Meermaflers 
und ber Puft, amüfirte mich mit Mibetrofen und Eturmmögeln ; die Intriguen und Zwifle 
am Bord, bie bie nach Ghili fortpauerten, machten mir jedoch bie Schifffahrt zum Ecel. 
Mir fuhren nahe bei ven Falflanbsinfeln vorbei, umſchifften mit ziemlich guten Wetter 
bas fo fehr gefürdstete Gay Horn, und fliegen ben ftillen Ocean hinauf. Bal aber wandte 
ſich das Blait, ſchlechtes Wetter trat ein, das ſich, als wir bie Küfte bes Feuerlandes ents 
lang fegelten, im einen fürchterlichen Sturm ummanbelte, der vom 27. bis 31. Mai 
andauerte, Das Schiff nahm einigen Schaden , deswegen und vorzüglid;, weil wir anfıns 
gen, Mangel an Waßſet zu leiten, beichloß ber Gapitän, auf der Injel Ehllee anzulan: 
ven. Rach 98 Tagen Schiffahrt, liefen wir am 5. Juni 1838 in der Bai von San Gar: 
los ein, we wir 15 Tage blieben, und Hafer und friſche Lebensmittel einnahmen. Mach 
einer ruhigen Miberfahrt von 9 Tagen , langten wir Ende Juni in Balparaijo am. 

Hier blieben wir 6 Wochen liegen; theils machte der Gapitän gute Geſchäͤfte, theils 
war eine Zeitlang Hafeufperre. Während unferes Aufenthaltes in Valrataiſo jchiffte ſich 
bie zweite Gryebition der Gbilenen ein, um gegen den Protector ber Gonföberation Pern- 
Bolivlana, SantasEruz, Krieg zu führen. Es waren eima 6000 Mann, 11 Krieges, 
and 20 Fransportjchiffe. Nach einer eilftägigen Miberfahrt langten wir den 27. Muguft im 
Hafen von Eallao in Bern an. Die chileniſche Armee hatte ſich Thon in Ancen, 5 Les 
guas ron Lima, ausgejchifft, war auf Pima marſchirt, und Katie ben 24. Auguſt dieſe 
Stadt nad Furzem Gefecht genommen. Die Ghilenen blieben bie zum 8. November da⸗ 
feltit; bei wer Annäherung der bolivianifchen Mrmee verliefen Me die Etabt, und zogen 
ſich nach Morben zueüd. Den 10. Nowmber hielt Santa »Gruz mit feinem ſchönen 
Heete einen glängenden Elnzug in die Statt. Ich hatte mich am 25. Mugufi von Gallao 
nad Lima begeben, Fehrte aber ben 43. Rovember an Bord zurüd, und glaubte, baf wir 
in wenigen Tagen nach Golumbia unter Segel gehen würben,. Raum mar id 6 Tage an 
Borb, als ber Gapitän Fam, und erklärte, daß er das Schiff unter günftigen Bedingungen 
dem Ghouvernement abgetreien habe, und daß es als Gorjar ausgerüftet werben ſolle. Ich 
mufte alſo in Zeit von 24 Stunden bas Schiff räumen, und fah mit einem ale bie 
Thönften Plane meiner Meife graufam vernichtet, Ich kehrte mach Pima zurück, der nGhe 
monde and mod ein Meiner Schooner wurben als Kriegeſchifft ansgerifle. Sr. 
Blandet, unjer erſter Eteuerman, erhielt ben Oberbefüßl, Die Gorfaren nalmmen eine 
chlleniſche Kriegetrigg, verbrannten amei chileniſche Transyorfdifte, Suntarhrnz 
verließ Lima, umd zog den Ghitenen mach. Unterdeſſen waren bie Borfaren ebenfalls mit 
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drei anderen Schiffen mar Morben gefegelt ; im Meinen Hafen von Badnea Tieferten fie drri 
&ilenischen Gorretten eine Schlacht, Unglucklicher Weite wurbe gleich; beim Beginne der: 
felben Hr. Blan bet erſche ſſenz die Gerjaren , entmuthigt und verwirrt, ihren Gomman» 
Danten fallen zu ſehen, gegen fich nach ziemlidhem Merlufte wieder zurüd, und brachten 
Dlandets Leichnam nadı Lima, wo er feierlichit brerkiget wurde, Am Abende besfelben 
Begräbnißtager kam Santasirug mit fieben feiner Officiere athemlos in Lima amges 
forengt, We waren Rlüchtlinges in der Schlacht von Dungai wurde das ſchöne Heer von 
Santasrng zerſtreut. Die Ehilenen Fmpften wie wüthend und in Berjweirlung, denn 
fie waren in einer Schlucht eingefchlofien, und hatten feit zwei Tagen werer für Menschen 
noch Pferde Nahrung. Ge blieben in biefer Schlacht vom hundert immer dreißig, 

Die Chilenen rüdtten zum zweiten Mal nach Lima. Santa Grm trafdienöthiger 
Vorkehrungen, umb ging nach den Deyartementen bes Südens, wo ibn bald bie Mad 
twehen der verlormen Schlacht beinabe gänzlich zermalnten; er mufte fich am Bord eines 
eugliſchen Kriegsſchiſſes flüchten, Unterdefien wurden die Gorfaren ihren Gigenthumern zu: 
rücfgegeben, die Kanonen von Bord In die Feilung gebracht, umb als bie Ehllenen gegen 
Gallao rückten, flohen die Schiffe in einer Racht, und zogen ſich gegen Columbia zurück 
Der Gapltan Chaudieremit dem »Ahmenb,” war einer ber erfien, bie ſich flüchtete. 
34 lam dadurch in eine jehr bebenfliche Sage, da fih Bapitain Ehaudiere bavon gemacht 
hatte, ohne mir Gele und Anmweijungen auf ein Limaner Haus zu laffen, Ohne Geld, ohne 
Gredit , chne Empfehlungähriefe ward ich in Peru, 6000 Stunden von meiner Heimat, ans 
Fand geſetzt, in einer Stadt, bie vielleicht nebh Mens Morf und Batavia zu den tbeuerften 
auf Erden gehört. Doch arbeitete ich mich glüdlich aus dieſer Fritifchen Enge heraus. Im 
Holland und Paris hatte ich mich eifrig mit Mebicin und Gbirurgie befhäfligt, und ſchiffte 
die nötbigften mebieinifchen Werfe ein, um an Bord die Studien fortzufegen, wo ich wiel: 
fach Gelege nheit hatte, auch prastiich meine Kenmtniffe zu erweitern, da ich lange allein Mrit 
auftem (Somond war. Im Lima nahm ich die Medicin wieber zur Hand, practicirte, war 
glütlic in meinen Guren und erwarb mir dadurch jo viel, daf ich anflänbig Basen Icher 
konnte. 

Ach lernte nach umb nach einige Deutſche Fennen, teren Umgang mir ſehr angenehm 
war. Ich möchte fagen, die Deutſchen in Lima find beinabe alle Auglo-Getmanen, Nord: 
deuiſche, die fich ganz nach engliſchem Schnitte gebilvet, mehr engliſch als beutich joredhen, 
was daber femme, daß beinahe alle Gommis und Gefbäftsführer engliſcher Handels: 
hauſet And, welche unter allen Hänfern in Lima ben erften Rang einnehmen, Ich mar 
5 Wochen in Wiraflores, Ya Legua von Lima, auf dem Lande bri einem Hamburger 
Kaufmann. Ns die Ghilenen zum zweiten Male nad Lima rüdten, Fehrte auch ich 
wieter zurüd, Die Verwaner wätheten gegen die Fremden, die fie als Urſache des 
Krieges betrachteten, und am 1%. Febt. wollten fie in Lima bie Hcilianifche Beiper wie: 
terbolen, und ſchlugen an allen Mauern und Sttaßenecken Aufforderungen zu einem 
allgemeinen Blutbade an. Die Tamboi umd Neger hatten eine böllifche Fteude, ur 
mwartelen auf einen Win von oben. Auch ohne dieſen verwunveten fie mehrere am Abent 
des 14. Furcht vor den eugliſchen, franzöfiihen wnb morkamerifaniichen Rriegeichifen 
im Safen von Gallao hielt den Auebruch diefer Freie zurüd, 

Nadıtem Dr. Tfehnbi eine heftige Halsentzundung, welche die meiſten Cingewan⸗ 
derten in Pern heimfucht, glücklich überſtanden, und daburd in Bern eingebürgert 
wurde, ba felten eine andere Krankheit den Meifenben, der dieſen Cinbürgerunge zoll 
bezahlt hat, trifft, machte er Anftalten zu einer Meife in's Junere des Landes, um bort 
natuthileriſche Forſchungen anzuftellen und Sammlungen anzulegen. Am 1%. Mär; 
41839 brach er mit einem jungen Preußen, Namens Klee, ben er ale Gehilfen mit: 
nahm, wehlserjehen mit Pulver und Blei, und bem zum Sammeln und Aufbewahren 
naturbintoriicher Gegenſtaͤnde nothwendigen Apparate, in's Iumere Perus auf. Gr zeg 
zumädhft in öflicher Richtung von Lima an dem Fuß der Anden durch Beljenichluchten 
und üßer Bergrüden, wo er am einer gefährlichen Stelle das Unglüf hatte, ein Laſt- 
thier, beladen mit feinen werthrollen Sabjeligfeiten, zu verlieren. Es flirzte in einem 
Abgrund und wurde jpmrios vom Fluſſe verſchlungen. Nach einer müherollen und 
beichwerlichen Reife gelangte er an ben Hauptpaß ber Gorbilleren, welcher ſich bis etwa 
13,000 Fuß über das Meer erhebt. Mil einem wahren Wonnegefübl, ſchreibt Tſchudi, 
den wir felbft erzählen laſſen mollen, bielt id; auf dem Gipfel mein Thieram, unb betrach 
tete noch ein Mal meine Umgebungen. Ich jah nad; chen hin, anf ben eben zuräd: 
gelegten Weg, und dachte an Lima und meinen dortigen Aufenthalt, und dann mad 
DOften, wo mid) meine Beſtimmung hineief, unb lieb bann feitwärts, ein wenig mehr 
mad; Norden, meine Blid⸗ ſchweifen, dorthin, wo mein theures Vaterland Liegt; umb 
dann zogen Bilder ber Bergangenhelt am meinen Geiſte vorliber, mund vor mir fanden, alt 
helle Lichtgeſtalten, alle meine Lieben, von denen mich ein faft umermeßlicher Mauın trennte ; 
In finfterem Schleier Ing die Zufunft vor mir, wnb nur büftere Ahnungen durdichauerten 
mein Juneres 5 meln Herz war vell, der Augenblick lag centnerfähmer aut ihm! Rings 
umgaben mich Schneeſelder, und nur wenige hundert Fuß über meinen Stambeunet erhafne 
Kupren, mit ihrer ewigen @isbere, zeigten, daß ich oben auf ber Rieſendecke ber fübameri+ 
laniſchen Anden dehe. Der Meg war mit Knochen von Pferden, Maulthieren und Sen 
Beiäet, ein frauriges memento mori für die müben Baftthiere, die zu Humberten jährlich 
ter Härte bes Glimas und des Weges erliegen. Pfeifend Johen bei unferer Annäherung 
Herven von Bieunnas, und Freifhend unb zurnend verlief der aufgeſchreckte Herrſchet der 
Gorpilleren, der mächtige Cendor, feinen Fraß, und Freiäte drehend über unfern Haͤup 
tern. Wis wir aus der Schuectegion hinunterfiegen und in bie Puma gelangten (Puma 
entſoricht der obern Mipenregiom, dem obern Staffel, mit dem Unterihien , daß fie bis zu 
30000 Auß &.'d. EN, hiaoufteicht) fahen wir Kits bedeuteude @olbminen legen, uud ber 


geqneien Scharen ven Lanıae, bie mit larg vergeitredtem Halfe, mit ihren kadungen Mine⸗ 
rolien am und vorbrisogen. Gegen Adend desielten Tages ummöllte ſich ber heitere Sims 
mel, und bald entlud ſich das werberbentrohende Gewitter. Ich babe im Gureya auf Vers 
gen und in Thälern Gewitter erlebt, ich hate fie zur Eee gefeken, daß alle Flonfen bes 
Ediffer krachten, und erlchte folche im Urmwalte, daß bie älteften Bänme ergitteiten, ein 
fürdhterlicheres aber, ald jenes in ber Puna, mie. Eelch ein Cewitter gehört zu ben ſchreck⸗ 
lichſen Maturereignifien, die ich lenne. Mehr als eine halte Etunte ſland ber Simmel im 
Feuer, der Imifeuraum zeichen jedem Blipichlog geriet mel; im ein Nice, das bientende 
Bewer büllte Dann und Roß ein, und ber fdhauerliche nie aufbörente Tenrer ccmpletirte 
das granfe Naturfpiel. Det war darauf gefaßt, bier unterzugeben. Rech einer unendlich 
langen halten Etunte Jöfie Ach ter Blip web Tonker in ein heftiges Eder» und Hagels 
geflüber auf, dad und bis zum Nodtquartier verfolgte, Wir langten Nodıt# radı mühes 
vollem Tagewerf in einer leeren Hütte an. Wir Fechten und einige Kartoffeln aus ben 
Butterfäden, und ofen ein tt Kaſe dazu. Die Not mar ſcharerlich Fall, und ſch batte 
auch fein Etüst trodenen Zeuchy auf dem naffen Vellen (eine wollene Tecke, vie man über 
tem Eattel legt) und Sattelteden lag ih, mit meirem triejenden Poncos zugedecht, und 
verbrachte wahrlich nicht Die angercehmile MRocht. Echen Mergens 4 Uhr fartelte ich mies 
ter anf und A idte Klee nah Tarma, um mich ta zu ermarkın, ta ich verher much einen 
Abſtecher machen wollte. Ohne zu eſſen eder zu trinfen, odet auch nur vom Pferde zu Heis 
gem, ritt ich mit durchnaßlein halberfroremem Körper 11 Leguae, bis ich an meinem er⸗ 
Ren Haltpunete anlangte, Nos und Mann ziemlich erſchörft. Diefe legte Tagreise ritt ich 
fa immer durch Hechebenen der Puna und nur 3 Leguas thalunter. Bei unzähligen 
Liberrelen der alten Incat ruble mein Blick. Stücke von Heerfttaßen find sec qui ers 
balten, überall auf den Meinen Hügeln ſieht man, wo Poflnieterlagen waren, und bie 
jo zu fagen als Telegrarhen von Guczo nach Lima dienten. Ich entſchloß mich, für's 
Erſte, einige Zeit in Danja, einem der größten Orte im Innern Perus, nach diefer 
Seite hin zw bleiben, und meine Ladungen zu erwarten, bie weit zurädgeblichen waren, 
Wirtbehäufer gibt ed auch im dem beilen Etüblen des Innern micht; man macht Ges 
brauch von der allgemein verbreiteten und angenommenen Gaſifreundſchaft, und fann fie 
our ganz ohne Bebenfen Womate lang genießen. Jauja liegt in der untern Puna, wo 
noch fein Baum wäct, und nur Klee und Gerfle gebaut wird. Eie iſt die Hauptſtadt der 
Broring gleichen Namens, und etwa jo groß als ein Bauerndorf bei und. Mile Häns 
fer And ſeht niedrig umb nur im Plaimpiep bewohnt. Eitten und Gebraͤuche find von denen 
Limas und der KRüfte bimmelmeit verfibieben. Nur bie Gebiltdeten ſprechen ſpaniſch, ber 
gemeine Mann ſpricht Quichoa, die Eprache ter Gingeborwen zur Jeit ber Imcas, ſe⸗ 
doch Hier weniger rein als gegen den Eben. Kleine Scheidemünzen fennt man hier 
wicht; Gier werden als ſolche betrachtet, unb bilden einem Tauſchhandel. on Janja 
machte ich einen Ausflug nach den Eilberminen von Ghuowiviti, bie im ber dritten Gors 
tillerenreihe liegen, etwa 11,000 Auf &. d. M., wo ich eimen meiner Belannten befudhte, 
dem die Minen gehören. Auf einem fürchterlichen Wege gelangte ich bis in die Puna, 
und innfte bort auf fo beteutender Höhe an einem Fluße, den ich nicht vaſſiten Fonnte, 
die Macht zubringen. Ich gelangte nach unfäglihen Müben und Gefahren bes folgen» 
den Tages an ben Ort meimer Beſtimmung. Ich hatte einen Indier zum Führer bei 
mir, biefer aber hatte dem Meg verfehlt, da eim folder Weg vielleicht alle Jahre nur 
ein Bis zuri Mal begangen wird. Gr führte fortwährend über Gorbillerenrüden, jo das 
ich jeden Augenblick abfteigem mußte nnd mein Pferd oft zurücdbielt, bamit es nicht in 
den Abgrund fürzte. Die legte Abtheilung des Weges führte über einen Pfad, den 
Rebe und Bicunnas feſtgetreten hatten. Jeden Mugenblit war ich zum Eprumge bes 
veit, und als id) unten war, ſah ich ſchaudernd auf bem zurückgelegten Meg, dem ich 
um feinen Preis noch ein Mal gewacht hätte. Ich blieb einige Tage in den Minen. 
Tiefer Aufenthalt war mir ſowol in geologiſcher als in poologiſcher Deziehung fehr wiche 
tig; ich fübtele dort zwei Gremplare eimes im Guropa wenig befannten Saͤugethieres, 
des Biscache, viele Vögel se. se. Diefe Tage in Ihnguipiti waren bie einzigen jeit vier 
Im Monaten, bie ich froh und im füfem Selbitvergefien zubradhte.® 

Dr. Tſchudi fehrte von Chuawipiti nach Jauja zuräd, und begab Ad von ba 
nad Terma. Da dafelbit fein Argt war, fo hatte er viel zu thun, ımb fonnte jeine 
leere Börje wieder in jo weit füllen, wm die nothwendigen SHegenftände, die er verloren, 
neuerdings anzufchaffen. »Mein Blan war, erzählt er weiter, in bie Montana von Bitoc 
zu geben, (Montana nennt man in Peru die Urwälder, ober bie mit uralten Wäldern 
bejegten Berge.) Um von Terma aus dahin zw gelangen, mußte ih noch bie zweite 
Gortillerenfette üsberfleigen, die vielleicht 2000 Auf miebriger if, als bie erſte. Pam 
man aber von bem böcflen Puncte berunterfleigt, gewinnt bie Natur raſch ein anderes 
Aueſehen, befonders wenn man auf einem etwa 2500 Ruß niehrigeren Bergrüden ans 
gelommen ill, wo man eim ertraͤgliches Obdach in einem Haufe findet, das zu ter nahe 
gelegenen Alp gehört, und wo Butter und Käfe gemacht wird. Mie habe ich mod) eine 
intereffantere Mimatifche Verſchiedenheit gefunden, als wenn man von hier ganz in has 
Thal hinabfleigt, Oben find ſparſame niedrige Gefträuche, feuchte Kälte durchfröſtelt ben 
ganzen Körber, wenn man aber einige tauſend Schritte hinuntergeftiegen ift, jo veräns 
dert ſich die ganze Scene: bie Bäume werden höher, ühpiger, das Gruͤn gewinnt einen 
eigenthünlichen Glanz + aubere Biel beischnen die Straͤucher, andere Schmetterlinge ums 
Mattern den Meiter. Wieder einige Hundert Schritte hinumter, und die ganze Exene 
hat ſich geänderts und fo gehk es immer hinunter unter herrlichen Abwechelungen, 
bie ich ſſanuend bewunderte. Der Weg iſt aber abſcheulich Pferde Fönnen ihm nicht ger 
hen, nur Maulthiere und Eſel. Von einem Stein muß das Thlet auf ben andern 
Springen ; oft gebt es über ganz glatte, ſchieſe Gteinläden, wo dag Maulthier die Aüs 


1303 


fe zufommendellt und auf tem Hintern himabrutfcht. Zweige fchlagen alle Augenblicke 
dem Reiter ind Geſicht, oft muß er ch der Länge nach auf dem Hals des Thieres ler 
gen, um unter Boumflämmen burdjnfemmen, bie balbverfault tem Meg verjverien. 
»Eo langte id; entlih an meinen vielerfebnten Ziele am. Ich flieg für's erfle im eis 
ner Goffces und Zuderplantage ab, mo Ih Klee mit farfem Wechielfieber fans. Die 
Montana ven Biter bildet ein von ziemlich hehen Bergräden umjclojienes Thal, tas 
feine Haupteffnung nad Morten, nad ter Pampa del Sacramento bin bat. Es hat 
drei Flaße. Don Ciren, aus der Mentara von Morotambu, kemmt der Telamayo, 
und von Ehtwefl, aus der Gorbillere der Aynamayo. Diefe vereinigen Ach nach einem 
furzen Wege von drei Leguas, und fallen in den Chanchamaye, ber feinen Uriprung in 
der Nähe von Tarma bat. Die eigentlich Ieiwohnte Montana liegt zwiſchen tem Telas 
maye und Annamato ; «# ift ein Dorf mit hrifiliden Inbianerm und eine Plantage. Die 
Dientana von Bitec hat den großen Nachtheil, dafi ihr angrenzendes Gebiet von wilten, 
unbrfehrten Indianern bewehnt iſt. Ga find dies bie Chanchea. Seit ungefähr ſeche zig 
Jahren iM die Montana bevölkert, und ſchon früber wurden unzäblige Gerſache gemacht, 
bie Ehurches zu belehren, aber vergebend; Me ſchlugen beinahe alle Miflionäre tedt. Wir: 
mal näherten fie ſich freundfbaftlidh der Montana, wo zur Zeit der Spanier eine Fe⸗ 
Hung war, freilich nur mit zei Moronen np findchm Manns fe marken aber bed 
mißhandelt und ſcheinen allen Nachbarn ewige Mache geichweren zu haben. Webrmals 
ſchon, befonders früher, machten fie Binfälle und zeriärten die Planzuegen und Hänfer, 
und töpteten, was ihre fürdpterlichen Pfeile erlangen fonntem. Kurz che ich bier anfam 


" Hatten fie einen Mann, eim Weib und einen Knaben ber chrinlichen Imdier am Fluße ge: 


törtetz der Anabe war mit breischn Vieilſchüßen durchbohrt. Der Hauptdharafter biejer 
Barbaren iſt Feigheit, mit Blutgier und Grauſamkeit verbunden. Ihr Hawptiik id in 
Ehunkamano, Pampa del Sarramento und dem Gebiete pwiſchen Aynamaye und Ghanr 
chamaye, wo fie immerfort jagen, Nachdem ich vierzelm Tage mich in ber Plantage auf: 
gebalten und bie Umgebungen genauer Fennen gelernt hatie, emtichlo® ich mich, mir eine 
eigene Hütte im Walde zu bauen. Ach ging über ven Avnamano, eine Meile weit von den 
legten menſchlichen Wohnungen mit vier Indianern, die mir in einer Sleinen bene, von 
taufenbjährigen, hiumelhohen Bäumen umgeben, einen Plag frei hauen mufiten, wo ich 
nun mit Klee zufammen eine Hütte baute, Die Inbier, aus Furcht vor ben Ehundoe, 
famen nur drei Tages wir mußten das Haus jelbi vollenden. Fines Morgens wollten hir 
von ber Pflanzung aus hinübergehen, wm zu zimmern, al& wir den Rluß nicht barfiren 
fomnten, der vom Regen fehr angefchwollen war, Alt wir nad einen Führer fuchten, börs 
ten wir ploͤblich das Geſchrei der Chunches im ber Direstion unferer Hütte, aud ein Merk 
der Dorichumg war es, daß wir nicht hinüber fonnten. Eräter ‚als wir noch mit dem 
Hausbau bejkäftigt waren, hörten teir Legua von und in einer fleinem bene, wo jrüs 
ber ein Ehunchodorf ſtand, bie Wilden ſchteien und Miten jebiefien 5 die verfolgten Thiere 
lamen heulend zu uns gelaufen, fortwährend von dem Chunchos verfolgt, bie exit ihre Wer 
folgung eintellten, als fie noch etwa zwei hundert Schritte von und entfernt waren. Mit 
gefrannten Hahmen erwarteten wir le, dech traten fie ftch nicht Sortwärte zu fommen ; deutlich 
hörten wir fie ſprechen, und bald vernahmen wir Tritte ganz nahe bei uns, wahrſcheinlich 
ein abgejandter Spion, ben wir aber nicht jehen konnten, da der Wald fo dicht iR, daß 
man auf acht Schritte laum einen Menſchen erkennen kann, befonders einen ſolchen, ſich 
durch Die Baume wiadenden Indianer nicht. Wir ſchoßen einen Affen, ber auch gleich heus 
lend herunterftürzte, das mochte den Kerls Reſpect eingeflößt haben; wir hörten fie ſich entr 
fernen. — So fam das Haus zu Stande. Die Wände beflchen aus übereinandergelegiem 
Baumfämmen ; oben iſt ein Boden von Mohr, auf dem wir fehliefen: unien fonmten wie 
nichte tum, die Meudptigfeit iR zu groß; fie if fo groß, daß ber Schuß über Nacht im 
Rohr untauglid wirb, alles Gifen roflet, das Ealz zu Waſſer gerfieht x, x. Ge nimmt 
mid; Wunder, wenn ich nicht mit Moos und Schimmel bebeit aus dem ſeuchten Walde 
herausfomme. Das Hauebdach ift mit langen Palmblättern gededt und bietet ein ſtatilichee 
Aueſehen. So führe ich bier einzig mit Klee zuſammen, ein nicht unangenehnes, aber 
mühevelles und gefährliches Beben. Um Waſſer zu holen, müffen wir mit der Blinte geben, 
überhaupt ung immer wohlberwaffnet halten , wozu uns vier Dopvelilinten helfen. Bon Zeit 
am Zeit Fommen chriſtliche Indiet, unb bringen uns Bananen, Ananas, Npfelfinen, Yurcas, 
Kartoffeln x. sc. aber immer zu vier oder fünf zufammen, weil ber Ginzelne fld zu fche 
fürdtet. Ich gebe dem Kerls dafür Meffer, Scheren, Leinwand u. f. w. Was wir ſchle⸗ 
Sen, it umfere Rabrung, an Voͤgeln fehlt es wicht; oft gibt es @ichhörndhen oder Affen 
in den Topf. Gin Bonillen von einem biefer großen, feiten, ſchwatzen Affen ſchmeckt 
ſehr gut, und fein Fleiſch, obgleich nicht von fehr anziehender Farbe, macht ein gutes 
Mittagemal, Uns ben Durft zu flillen haben wir teines Flußwaſſer. Gine ſchreclliche Plage 
finb die umenblichen Schwaͤrme Muskitos, bie unſern armen Körper im Anfang fait anfe 
rieben. Hände und Aüpe waren nur eine Munde, und dabei ſuckte es fo fehr, daß erit ber 
Schmerz gelinbert wurde, wenn wir fragten, Bis wörtlich das Blut berunterftrömte; bag 
Geht war hoch aufgeſchwollen. Des Nachts beläftigten und die Vamruts. Jeht bin ich 
ganz baran gewohnt. Die Temperatur ifl bier ſehr auffallend. Made 8 — 140 M. des 
Mittags am der Sonne 42 — 45°, alfo in Zeit vom 12 Stunden ein Unterfchieb 
von 30?’ R. 

Ach ſehe hier mehr einem Wilden als einem Sebildeten ähnlich. Auf die Jagd gehe 
ich nur in Schuhen, Hoſen und Hemd, und anf dem Kopfe eine weißsrothe Schlafinüfe cher 
ein feibenes Tuch, denn Mügen oder Hüte find total unbrauchbate Sachen, teil fie von 
den Imeigen fortwährend heruntergeriffen werben. Die Meider find von Wut, Rus und 
Fett fo jugerichtet, daß man die arfprüngliche Farbe nicht mehr erfennt, der Bart fo lange, 
bag ex bald Furcht erregt. Alle eiſſen Mondeviertel lommen die Fhunchos in umjere Mahe 
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3 dann mürfen wit fehr auf der Hut fen; fonft Tamm ich gang ruhig hier leben, 
ganz den Neturwiſſenſchaften ergeben. Meine Sammlung woͤchet ſchoͤn an.” 

So weit Tihu di, welcher bie fünftigen Herbil im Innern von Peru zu bleiben ger 
denlt, dann feine Schaͤtze nadı Lima heraueſchaffen und an die naturforfibende Geſellſchaft 
in Neuchatel abſchiden will, welche ihn bis dehin unterlüpen, und ihm die nöthigen Mittel 
zur Heimreife verſchaffen wird. Dr. Tfehwpi begt aber ben lebhaften Wunſch, noch laͤn⸗ 
gere Zeit im Inteteſſe ber Mifenfcbaft in Sühamerifa zuqubringen, um wo möglich noch eine 
größere Reife audzuführen. Da er fi) dazu in eimer überaus günfligen Page befindet, jo 


zu jage 
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— (Beigers Dver: »Mlafta,”) wird mit einer prachtvollen Auo⸗ 
dettung am vochften Mittwoce, den 2. December, im k. Sofoperntbenter in bie Scene 
gehen. Von Eeite der liberalen Aminiftratien, if nichts werabj&umt worden, ben Grjelg 
dieſer vielverjprechenden Vorfiellung ſicher zu ftellen, denn «6 find darin fan alle erften 
Mitglieder ber Anflalt, die Desm. Luper, Mayer und Bernder, die Herren Grl, 
Etaudigel und Drarler beichäfliget. Die Proben, unter der unmittelbaren Peitung 
des Gemponifien, und des, mit ber Direction dee Abends betrauten Hrn. Gapellmeiflers 
Prod, werden mit feltenem Gifer betrichen. Wiber die Vorsrefflichkeit des Werlee jelbit, 
welches andgezeichnele Schoͤnhelten, und jür alle chengenannten Sänger und Eängerinnen, 
hödıtt brillante Partien enthalten fell, bört man nur die günftigiten Urtheile von Allen, 
welchen eine Ginficht in daeſelbe arliattet, oder bie Gelegenheit wurte, den Proben bei: 
uwohnen, Dom ganzen Herjen it dieſemn Erũ lingoverſuche eines jungen Wiener HReifters, 

lad und Erfolg zu wunſchen! 
— — — — — 


Wien. 
K. K. Hoftheater nächſt dem Kärntnertbore. 


Das Gafñſpiel der Dem, Garl ih nunmehr gluͤcklich beendiget. Im Laufe ker vers 
fioffenen Weoche wiederholte fie noch ein Mal die Norma, unfreitig Die befle ihrer Nollen, 
momit fie ſich auch neuerdings vielfachen Beifall zu verſchaffen wufte, — und vorge 
flerm, den 26. Mowember, hörten wir fie zum Iepten Male, als Gleira im den: »Vuri⸗ 
tanern.® Dieie Opermpartie bot ihr von allen ner am meifien Öelegenbeit dar, ihre un: 
gemeine Fertigleit im Bortrage italienifcher Miufif, und ihre trefflide Metbore zu zeigen, 
and die Meinung unſeres Publikums wurde fids derbalb arwiß mode weit ſchmeichelhaf⸗ 
tee zu ihren Gunſten ausgeimredhen haben, wenn diete Leiſtung gang unbefangen, 
und nicht im Dergleiche mit ter befanntermaffen hechſt brillanten und effertwellen Darftels 
tung ber Dem. Puper beurtheilt worden wäre. Indeſſen möchte ich mir doch Die beicheidene 
Frage erlauben: Wenn eine fiemde Eängerin bieher fommt, in was ſoll ſie auftreten ® 
Die Berbältwiffe und die Gintheilung unetes Repertoires find von ber Art, bafi mur 
eime befiimmte Anzahl Opern Antirt, und in ben beliebteren die Hauptrolle immer ber 
einen ober der anderen unferer beiten Mrimabennen vorbehalten ift, Die fremte Sänger 
rin bringt num die Opern in Vorſchlag, worin fie fingen will, Bei der einen beift es, 
wie if micht ſtudirt, — bei der anderen, Die till man bloseom der Puper, — bei ber 
drittem, die will man blos von ber Haffelt hören. Es bleibt mu nichts anderes ubrig, 


ala in Opern zu fingen, worin font mur Zängerinnen zweiten Nangee beichäftiget find, 
und dies find aewiß auch die unpanfbarilen,, 


oder man mwogt dem doch, im Wertrauen 
was fein Talent, und auf tem unpartbeiiichen Sinn des Wiener Publilums, ben Ders 
fu, in einer Engerjcden oder Saffeltſchen Partie zu ericheinen. Gbenteshalb, weil 
und die Verhältnine des hieſigen DOpernmejens nicht unbelanmt feyn Fünwen, follten wir 
auf die ſchwierige Stellung eines Safles, der im der Mahl feiner Darfellung häufig 
beichräntt, und von Aufälligfeiten abhängig if, billige Nütäicht nehmen, und feine eis 
frungen einzig und allein mach bem Talente, das ſich daraus funpgibt, und nicht dat⸗ 
mach deurihellen, ob fie beſſet oder ſchlechter fegen, als jene, die wir jonft zu hören ge: 
wohnt find. Im jedem ſolchem Urtheile liegt ja doch nur eine Ungerechtigkeit, in bem 
einen Falle gegen unfere heimifchen Talente, die wir zwrüciepen, oft Alles vergeſſend, 
womit fie une ſchon erfreuten, in bem amberen Ralle gruen ten Aremben, beifen jchönes 
Etreben zu verfennen teir im Sefahr gerathen, nicht weil es vom einer verfehlten Kunſtrich 
tung ausgeht, fondern weil es von unferer gewohnten Form und Weiſe abweicht. 

Dieje aeg vol zu welchen mir zum Theile das Gafipiel der Dem. Garl 
die Veranlaffung barbietet, büriten wol midt fo ganz für überflüffig gehalten werben. 
Mer die fÄwierige Stellung beruckſichtiget, in welcher ich bieje verbiente Sängerin in 
der Wahl, und jenacd; in der Darftellung der ausgewählten Rollen unjerem Yuptifum 
gegenüber befand, welches nur zu gerne für feine deutſchen Sängerinnen Parthei zu 
nehmen gemeigt if, — ter wird immerhin Gründe genug finden, dem Talente ber Dem. 
Cart freumblich dad Wort zu reden, und menn et auch nicht gerabezuw einftinmt im 
jenen fein Maß und Ziel lennenden Enthuflasmud , womit man anberwärtt die Kunft 
biefee Sängerin zu verhetrlichen fuchte, ſo wird ex bob, wenigfiens der Hauptſache nach, 
in ihren Darfiellungen Bieles angetroffen haben, was ibm Stoff zu Lob und Anerlens 
ng Sen. Meit entfernt, bie Wahl der legten Molle in den » uritanern® zu tadeln, 
glaube ich nach aufmerkjamen Anhören diefet Peiftung zu dem MAusjprudhe berechtiget zu 
feyn, daß in Beziehung auf Methode, echt italienifehe Gefangedildung, tedhnifrhe fertiafeit, 

eicmacsolle Verzierung, eläufigfeit, Mustaner und u angebradpte Epielefecte, 

Iles geleitet wurde, was man von einer tüdhligen erflen Sängerin, welche durch eine 
Reihe von Jahren auf den vorzüglichfien enropälichen Bühnen IH ihren Ruf begtün⸗ 
dete, nur erwarten Tonnte, Das elegante Gofume, die gewinnende Perfönlichkeit der 
Darftellerin trugen zubem auch viel bazı bei, ihr Grſcheinen intereffant zu madhen. lin: 
geachtet einigen Wliberfprucden, entichied ih) im Ganzen bad Wejultat des Abende 
— für Dem. Carl, denn fie wurde nad jedem Gefangstade, in bem Zwi— 
Genacten, in Allem zufammen, tie id; glaube, acht oder neun Male gerufen. 
Heintich Adami. 





Theater in der Leopoldſtadt. 


5* geſtern, am 26. d., wurde zum erflen Wale, zum Dortheile bes @rotest: 
tängers Biegeihaufer, eine von temielbe verfaftte Pansomime, betitelt: „Amor 6 
Soubernieil, der Bieros als Miß Baba,” aufgefuhrt. Wlıo nicht bles Me recie 
Hirenten, heatraliicen Metiften, andy die Herren Pantemmiflen bayiutien ſich ıbre Bene: 
ficien ſelbſt anszuarkeiten! Ammerhin! Bei emer Yantemine if da weis leiqhtet 
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verfuchen es einige feiner Fteunde, welche ſich von biefem Unternehmen wichtige Nefultate 
für bie gefammte Naturfunde verfpredgen,, eine Metiengefellihaft gu gründen, welche Dr. 
Tihupi befühigen würde, feine Reifen in Sübamerifa fortzufegen, und auf denſelben na⸗ 
tarhifterifcie Sammlungen anzulegen, welche den Ntionärd als Grfag für ihre Ausgaben 
dargeboten werten, jFür eim ſolches Unternehmen ift er um fo mehr geeignet, als er num 
feit zwei Jahren anf der Meife ift, feinen Körper abgehärtet und ſich mit vn Eitten unb 
der Sprache bes Landes vertraut gemacht bat. Der Betrag ber Gefammifumme ſoll fi 
auf wenigſtens 3000 A. Zutcher W. und einer Aclie auf 10 fl. oder einen Louisd'ot belaufen. 


durch bie Finger gm fehen, als bei einem bramatijchen Arte, wo man unbeichabet 

glimpflichiien, mildfanfteilen und butterweichſten Rritifvispofition micht — * end 
nach Idee, Juſammenhang Gharalteriftit, Wig und Komif zu begehren. Der Drama: 
tifer fell und mufi ex professo geifireich feonz font ſchlagen wir feinen Thespisfarren 
mit Schimpf und Schande zufammen, und rufen ihm zu: Unberufener Geſelle, was 
verleitete did» , beine falſche Ware auf ten Markt zu bringen, wo bie Hahrheit als 
wehlt eſtellter Warenbejhauer, mit ber kritiſchen Sonde zur Hand it? Bei einer Ban: 
tomime bimgegem refignirem wir fo ziemlich auf Mlles, wenn nur Spaß darin auftaucht 
— unb biefer Spaf muß dran, handgreijlich, für Groß und Mein verfländlih, und 
einbringend fern. Vudelsartiſch foll die Pantomime feun; je närriicher, beilo beifer 
und je mehr bie Verfonen berumgepubelt, d. i. bermmgejagt werden, beilo 
beiter. Beilende die Vrugel bürfen mie fehlen, Die zarten, ſußen 'Brü el! 
Diefer ungeheure Selächterlioh für die oberen Gallerieen und bie urmind 1 
KRindelein ! Prüpel, bie Kebrjeite des feelenverbindenten , magnelifchen Rapport# 
im MWeltalle! Liber bie Prügel hätten wir ums aud im biefer Pantomime nicht 
m beflagen; es waren Ratrliche, vollanf zugemeftene, wohlconditionirte Prügel, vom ber 
ärkilen Dualität, Der Spab war fdhon etwas bümme gefüet ; dennech änperte fih die 
irfung des Ganyen unterhaltend. Der Beneficiant felbt iR ein langjähriges, vielfach 
verdientes Mitglier diefer Anftalt. Faſt in jerer neuen Bantomime probucitt er feine aufers 
erbentlichen, gewanten Grotesfiprünge, bei denen er mit feinen fammtlichen Ölicehmaffen 
Ya banque_ ji frielem ſcheint. Enlin, fe gelingen, und bas Publikum flaticht ihm 
Beifall zu. Jiegelbaujer hat auch Diesmal einen ſelchen Gretesffprung verjucht. Er 
hat auf dem Gebiete den Tanzes einen Salto mortale in das Feld der pantomimifchen 
Gompofition unternommen, und wenn er nicht gleich thurmjeit auf den Beinen ftehen 
blieb, wenn er aud ein fein wenig febwanfte, jo wollen wir mit einem belichten und 
verpienftlichen MWitgliede dechalb nicht ſtreug rechten. Die Einnahme war fehr ergiebig. 

TZuvora,. 





. Gefhwind, was gibt's Neues? 
— (Deutfchee Lieb.) Der freutige Miererhall, ben das i i= 
folaus Beder: »Bie follen ihm wicht a den —* deutſchen re rer 
ſchen Hetzen finde, veranlaft ung, ein, dem Jubel über bie Rüderoberung von Mainz ent: 
iprungenes, Led von Gleim bier mitzutbeilen, dad, indem es beutfchem Cinne und ger" 
maniicher Eitte ben entſprechenden Ausprurt gibt, den Anſvruch hat, ein deutſches Dets. 
lieb zu werben. 
Mainzer Eiegeslier. 
Steßet an dem vollen Eechet Kap! und Baum find ſchlechte Schäge 
Unter Saitenflang' Zür ein teutfches Land. 
Leben sollen Drutilants Räder Hufe Areibeit find Geſee. 
Hech ibr Leben lang! Um nicht Baum und Bam, 
Weg mit Freibeitäfapg" und Wändern Jeder deutſche Mann foll leben 


Wrg mit Freibeiadaum! ter Ordnunge freund 
Dafür iſt in Deutſchlanda Landern Iedert deutſche Furſt ſoll leben. 
Krine Spanut Kaum. Der 28 rerlich meint! 


Das Lieb hat in der Sammlung von Bleims Werfen feine SteHe gefunden; wir ver 
danfen feine Aufbewahrung dem frifchen Gerschtniffe bes Baron Friedrich de la Motte 
Fouaus, einem Manne, aus befien ganzer Perſonlichteit das Bild einer, durch begei: 
Rerter Nationalgefühl getragenen, Zeit zurüdiirabl. Das Lied Andet ih E. 116 feiner, 
im Halle bei S wetſchte fo eben erſchienenen Lebenogeſchichte. Fouqué bemerft, daß 
ihn aus dem Mainzer Siegeeliebe noch immer etwas von jener glüdjeligen Brühlingekim- 
mung anbaude, welche damals fein ganzes Leben umd Wehen erfüllt habe, und er beflagt, 
das, weil ihm bas Motenjchreiben nit befdjieden, ihm die Mittheilung der fröhlich Fraft: 
vollen Weije des Liebes verfagt jet. — Gs wäre nun zwar ju wünjden, daß dem jhömen 
Liede feine alte MWeife erhalten würde, inbef vertranen wir bem mufifaliichen Talente unferer 
tonreichen Zeit, daß es für ein Lied, das in allen Herzen mieberflingt, den richtigen Ass 
pri finten und fo bewirfen werte, daß auch bie Macht bes Geſanges bie Liebe zu unjerm 
un Baterlande und das Gefuͤhl für beutiche Sitte und Denfungsart erwede und 


Ein (Thalberg in Münden, 22. Nov.) Die Sehnſucht, aud hier den bei 
rühımten Pianiien Thalberg hören, wurde endlich gefterm Abend *8 Br 
fpielte in Anweſenheit ber loͤnigl. Familie im Tönigl. Odeon, deſſen au dume 
ungewöhnlich bejegt waren. Seime Vorträge waren: 1.) Rautafie ber ine aus „Dos 
fes.” 2.) Serenade und Menuet aus „Don Juan” mit Variationen, 3.) Große Kantafie 
über Motive aus ber „Nadıtwandlerin,” fämmtliche Piecen nach eigenem Arrangement. 
Rojjimi hatte Recht, wenn er meinte, Thalberg müffe an jedet Hand win Eine 
haben — ja, noch mehr! Thalbergs Ringer find Tomquellen, aus benen alle Stim: 
men fingen, umd fein Boncert ift ein Goncert der Mufen, als wenn Re mit Meolsharjen 
und vergeiftigtem Inftrumenten fvielten. Während dem gebannten Zuhörer alle Palie 
fchlagen , jeldhe vermeintliche Unmöglichfeiten befiegt zu hören, verläßt dem Meifter nicht 
die gracöfe Leichtigkeit und Ruhe, die ihn über feine Nebenhubler erhebt. Thalberg 
fpielt meiſten⸗ kur feine modernen Gompofitionen , aber er madıt das Woberne elaffifd, 
und Fleiper alle tedinijchen Kunftfertigfeiten in das Weſen ibealifirter Schönbeit. Thal- 
berg ifi zugleich der merfwärdigfte und ber fhönfle Spieler. Der Enthufissmus des 
Publifume verkündete ſich nicht blos in bem Aurmenflen Beifalle, fondern auch in der 
geipantehen Aufmerkjamfeit auf ven Gorcertgeber, wm fi zu überzeugen, ob er es 
wirklich allein fe, ber ſelche mufitalijche Wunter hervorbringt, Der gefeierte Meiſter 
wire ſich nech in mehreren Goncerten hören lafien. — Lorgeflern Abends las unjer ges 
prejene Dichter, Hr, Cduaid v. Shen, fein neues dramatijches Merf: „Mech 





von Naffan,” welches bemmächft auf unjerm Theater aufgeführt werben mwirb, einem 
ausgewählten Kreiſe der Ecanfpielfünfller vor. Eo ſoll eine ausgezeichnete Dichtung fern, 
Die jede Bühne ſchmucken wird, 

— (Shafefpeare:Mefellibaft.) Unter diefem Mamen bildet ſich jet in London 
eine Geſellſchaft, deren Mirfung ſeht folgenreich für die Menntnih bes alten emglifchen 
Theaters werden Fann. Ahr Amer iſt die Herausgabe aller Echriften von Werth, welche 
ſich auf die Schaufriele Shafefpeare# und feiner Jeitgenoſſen beyiehen, fo wie auf 
die Gntitchung und Fortbildung der bramatiichen Dichtung und Darfellung vor ber 
Unterbrüdung der Thentervorfiellungen im Jahte 1647 in England. Manche vor jener 
Zeit erfchienene tüchtige Werke ind noch jegt nur im Manuferipte vorhanden, und bie Drucke 
anderer ,„ bejenders aus der Zeit Karla I. find fo felten gemorven, daß mandıe blos 
noch in einzelnen Gremplaren vorbanden und baher enorm theuer find. Auch Alles 
wae de Biographie und Gharafteriftif jener älteren Dramatifer bienen Tann , foll von 
der Geſellſchaft gefiammelt und befördert werben 5 eben jo follen alle anberen Dramen 
neu mach bem re abgedtuckt und mit biograpbiicden und erflärenven 
Motizen verfehen werben. So heit man eine volldändige National » Bibliorhel ber 
grsyane: engliſchen ShafeipearesLiteraturs@pehe nah und nah zu Stande zu 

ringen. Tees Mitglied der Geſellſchaft zahlt jährlich ein Pfund Eterling, ober fan 
fid+ auch ſogleich mit zehn Pfund Sterling für immer einfaufen. Dies iſt mierer 
ein gefellichaftliches Unternehmen in England, welches bie lebhafteſte Anerkennung 
und Rachahmumg verbient. Daß ſich in Deutichland eine ähnlihe Sefellfchaft 
für Herausgabe unjerer älteren Dichtwerke biltete! Aber die altdeutſche Literatur, 
wie reich und ſchͤn Me and if, Meht der Mehrzahl ſelbſt ber gebildeten Lefer noch 
viel zu fermz auch fehlt es und am einem literarijchen Mittelpunete, wie Ponbon für 
Gngland, Paris für Franktelch if. Das aber möchte fih mit einigermaßen ermfiem 
Willen leicht von einem Vereine ausführen laffen, dab wenigfiens unfere beiten Bolfs: 
lieder einmal in Bolfsbüdern gefammelt, geordnet, mit biegraphlſchen, hiſto— 
rifchen und Sacerflärungen verſehen, und zu billigen Preiien heransgegeben mehr: 
ten. Welch einen Schatz an wunvergleichlich herrlichen Blüten der Bollspochle enthält 
zum Beifpiel ſchen die von Achim ven Arnim und Glemens Brentano 1806 ber: 
auegebene Pieberfammlung: »Des Knaben Wunberhorn ,” und tie ließe ſich jetzt dleſer 
Schatz wermehren! Über jenes Ireffliche Buch, wie wenig iſt es befammt, dm wie wiele Hände 
fam es ? Und doch if der Sinn fire nationale Lyrik jeht jo rege im unferm Deutichland, 
wie die vielen Ausgaben von Uhlamd z. B. zeigen, wie hir norh jüngft am dem eins 
ſachen, aber ſchoͤnen, und zu rechter Zeit gefommenen Rheinliede von Niflas Beer 
fahen. Ich follte meinen, die Zeit zu einer folchen umfaſſenden Sammlung unferer Nas 
tionalinrif fen jetzt — — Aber nur wenn die Sammlung von einer Geſellſchaft 
tücdytiger Männer vrranftaltet wird, Fann fie werben, was fie feon muß; und mur wenn eine 
Geſellſchaft fire die Bılligfeit und raſche Berbreitung forgt, lann fie in weiteren Kreiſen 
wirlen. 

— (örbbeerensDorsf.) Bei Breit in Frankreich liegt ein Dorf, das Plous 
gaflel heißt, und durch feine Erdbeeren berübmet ift. Game grofie Welver ſind mit bies 
fer duftenden Ernte bedecit, und bie erzeugte Maße von Erdbeeten if fo ungeheuer grofi, 
daß man davon ganze Dorlarungen nad Breit dringt, wo fie iu fo fpottbilligem Vreiſe 
verfauft werden, daß felbit ver Mermile feinen Hunger bamit itillen fann. 

— (In Dresden bat eine alte Junger ein »fehezigiähriges Wohs 
nungoe-Jubiläum“ gefeiert.) Andere Mädchen zichen deſto diter ame, um nicht 
fo fange ſiten zu bleiben. 

— Gur Verfhönerung Mosfaus) vermehren fi bie Bauten auf unglaubr 
liche Weite. Wo feit dem wumglüdlidhen Brande noch hölzerne Hänfer und Bram 
fidy befanden, brangen bie prachiwolliten Gebäude, Wın Faijerl. Pallak im Kreml, ber 
vor vier Yahren bis auf den Grund abgetragen wurde, beichäftigt man feit jemer Zeit 
täglich 300 Arbeiter; er wirb unverbrennbar erbaut, fogar der Dachſtuhl wird aus 
Gifen verjertigt, nur ber getäfelte Bußboren aus Gbens, Gebers und Mahagoni s Holz, 
wird brennbar jeyn. Die Heizung bes Palais wird aus dem Kellergemölbe durch 250 Mies 
talleöhren, durch alle Gemaͤchet und drei große Eäle geleitet. Die Vergolbung ber 
MöbrenHlappen wird — laut Accord, mil 80,000 Mubel bezahlt, und bie Vergoldung 
der brei hohen Kuppeln, bie ben Pallal mad ber Paratefronte zur Moskmafeite 
ſchmücken werben , Fortet 200,000 Rubel. Die Bauleute nennen es bas MWunberfhlof. 
Richt weit davon entfernt fell ein Palais zur Mohnung des Thronfolgers erbaut, und 
auf demielben ein Wintergarten, dem in St. Petersburg in der Gremitage gleich, worin 
ich Obſtbaume und Blumen befinden, angelegt werden. 





Gucdfajten » Bilder in heiterer Beleuchtung. 


Gin dem Trunke fehr ergebener Gutobeſitzer ftarb, 

Der Drtsgeiftliche hielt ihm eime Leichenrebe, und ſchles mit den Worten: »Momit 
ſoll ich endlich unjeren Wohlfeligen am ſchicllichſten vergleihen? Mit der Sonne? 
Die blenbet mit ihrem lange, man kann fie nicht mit hlbehagen anfehen,, wie um: 
feren freundlichen, gwädigen Herrn. Mitden Sternen? Das find viel zu Meine 
Lichter. Mit dem Monde? Dieſet Vergleich ginge noch am, aber hier iſt eim Mei: 
ner Umftand, ber Mond ift nur wenige Tage voll, und ber Verliorbene war alle Tage 
voll. Sanft ruhe jeine Aſche!⸗ 


Buntes aus der Zeit. 


— (Gelehrte Thiere betreffend.) In Mr. 282 d. Bl. wirb von einem ges 
lehrten Pferde in Yondon erzählt, welches auf Derlangen ber anweſenden Rönigin aus 
ber Menge vorgelegter Budhltabens Karten die Namen Nibert und Victoria richtig 
ufammengefept habe. Gin Gleiches erlebte ich felbit in meinen Hefmeifterjahren zu 

berngenn (vor 50 Jahren), wo ein jrember Dann ein gelchrtes Pferd in Adams 
Voſthaus hineine, und fogar bie Stiege binauf:, und in bas obere Zimmer hineinführte, 
werin ſich bie gnäbigen Herren von Sedendorf, und die beiden Beamten R uppe 
redt und Schumann, und viele andere Leute verfammelten, Da legte man die 24 
lateinischen Buchftaben nach der Meihe tem Pferde vor die Rüfe, und gab ihm ben Ma: 
men Sedenborf auf. Das Pferd deutete jeden Budiüaben von & bis f mit feinem 
Ruße richtig am, und ber Mann nahm dann mit feiner Hand jeden Buchſtaben, und 
fegte ihm nach ber Reihe bin. Eben jo gab tiefes Prerb aus einer vworgehaltenen 
Saduhr die verlangten Minuten mit Aufidarren gehörig an. Gin Aehnlides er 
lebte ich auch im meinen Pehrerjabten (vor 22 Jahren), dahier in Anebech, als ich 
sed Pehrer am ber hiefigen lintergumnaftaldofie war. Es fam nämlich eim femter 
Van mit einem gelehrien Vögelelu (wenn id nicht irre, mar es ein Etieylip), 
auch im weine Claſſe, mo ich mich mit meinen Eczülerm befand Giner von Diem 
haste vor Hurpm tas Wort „Earıhago” in feinem Grersitium unrictig »Gharlago” 





1305 — 


geſchrieben. Da gab ih zum Svaße ſogleich dem auf der Schultafel ſtehenden Vögelein 
auf, aus den ihm vorgelegten 2% lateiniichen Bachſlaben das Wort Garthago zufams 
menzufegen, und das Wöyleim brachte mit feinem Schmäbelein nach ber Buchſtabenrelhe 
bas Wort Garthago richtig zuſammen. Darüber erfolate allgemeines Erftaunen, Auf 
fchawen und Gelächter ! getroffene Schulet, ſond ein guter Kopf, iM nachher 
Piarrer getvorben; ber loſe Bogel aber iſt Bogel geblieben! Gr würde jedoch auch 
ohne Zweifel Albert und Bictoria richtig getroffen haben. Ya, wer weis, eb er nicht 
auch Absinthlum, Bacchus, Calarrhus, Calegoria, Ciihara, Disrrhoea, Dysen- 
teria, Empiria, Glyptotheca, Hieronynmas, Hippolytus, Hippocrates, Hypote- 
nusa, Lithographia, Logugriphus, Origenen, Patmus, Phaedon, Phutthon, 
Pharmacopveia, Phthisis, Piraeus, Sibylla, Sirenes, Sphinx, Supelle, Tro- 
paeum, Xantbippe etc. richtiger, als mancher Etubirte, mürbe geiept haben ? 
Profefor D. in A. (Gorreſpondent.) 


Wiener Tageblatt. 
Am 28. Nmember. 
Am 38, November 1831 farb im Wien Karl Leepold Mar Graf von Birmiam, Fürk- 
Grzbifchof son Wien, ter legte männliche Eproffe Hefer Ramilir, 


An 29, Nosember. 
An 29. November 137% farb in Wien Kaifer Karl iv, 


Am 29. Nesember 1790 flarb die Raifırin Maria Therefia. Ihr Sohn, Iofepb In, 
ſchon bei ihren Lebzeiten Mittegent, trat sun allein die Regierung am. 


(Herr Pbillippe) wird in Wiennoc einige Borftellungen geben, and mit Mefen heute, 
Sonnabens,im Theater im ber Leepoldſtadt beginnen, Hr, Bhillippe bat das Glück gebabt, ſo⸗ 
mel vor dem Mllerböchften Hofe, als ver ten VBewohnern Wiens ſeht viel Beifall zu fimen; rs 
lift ſich temnach erwarten, daß auch bie letzten Prommetionen diefes Hünftlers ſeht befucht 
fenn werden 


(Straußs Arch: Soiree in ven Slen um Bperl.) Das Ratbarinrn-Ballfen if 
eine althergebrachte Gewehnheit des frrunsliden Epreis, umb obmwel man’, yamtaliich gemug, fo 
vieles Alttergebrachte im ven Staub ju treten gewoheat iſt, fo wird ſich dech dieſes Feft, befonters 
wenn ca fo glänzend arramgirt IR, wie heuer, gewiß mod; lange erbaltem, tenn es bat He Eym- 
varbien — ter Dühe für ſich, und fo Fanm man fagen, die Sade bat ihren guten Grund, 
dene fie bat bei uns ſeſten Juß gefaßt. — Das, ten 2 November, in ten feſtlich ger 
ſchmudten und auf's.Herrlichle beleuchteten Localitäten, tie mus den „Eperl” im fchönften Hang 
yeigten, abgebaltese Vallfeſt, zeichnete Ach jetoch vor allen äbnkichen Unternehmungen durch fein 
ganı neuen Arrangement, und durch tie ungewöhnliche Fregueng feiner Befucher auf's Bortheil» 
baftefte ans, Alle Räume ver weiten Localitäten überfüllt, überall uff, Tanz, Luft, Bröb- 
lichfeit, bienemähnliches Treiben, baechaatiſches Wirbel, unr in all’ diefen Wirren, in dieſem 
Drängen, in tiefem Mogen, in dieſet Bewegung, ftrbt er feR, rubig, amerfchüttert, ber Eteuer« 
manıt, der das Echifflein des Bergnügens in rem Dafen ter Luft mit vollen enfgefpannten Er 
gelm bineinftewert. Gime sehr interefante Uiberraſchung, nämlich ine Goncert« Protartien vor 
dem Balle, hatte Strand auf fehr Manige Art bereitet, und dutch tie Durchſührung bemichen, 
dab tas mom plun mlıra der bebentften Walzer wicht die cinzige Exhäre iſt, im welcher er fidh 
mit größtem &üde bewegt. Mar fechs Nummern büdeten das Programm biefes Goncertes, welr 
beit ter befcheibene Walpermeifer den Titel: „Muffalifches Etämchen” beilegte; allein jede 
war qleichfans einer andern Epbäre entnommen, und wurte, troß ter Schmierigfeit der Musfühe 
rang mit einer Sicherheit um Präcifiom gegeben, welche uns alle Achtung vor einem folden 
Orcefter, welches mur Gine Erele zu beleben fibirn, einflößt. Gin glängender Vrmwis von ber 
ZTüchtigfeit der Leiſtungen biefes Rörvers it Beetbosens Onprriure ans „Fgnient,” melde 
auch ſeichen Beifall erhielt, daß mur vie Länge des Tonftüces vie Wiederbelung tesielben verbin« 
term Fommie. Am meiſten gefisammt war man aber auf eine Mamtafle für's Orchefter von Strauß, 
welche terfelbe ala „Brinwerumg am Gent,“ in bem Gentt von Erna „Garnenal in Vencdig! 
componirt hatte, und zum erften Wale zur Aufführung drachte. Bier zeigte ſich Etramfs Ta- 
leat wierer im glängenften Lichte. Miles an Gffeeten mar benüßt, was ihm das fruchtbare Theme 
ſowol, als das zahlreiche Drchefter au tie Hand geben foante, und as echt humorififche Wefer, 
jene febelbartige Puflbarfeit, mit der jedes eimplne Infirument ans irgenb einem Mintel 
tes Drcheflers bernortritt, jemes Verfirchenfpielen tes Themas, welches fich gleichſam hinter einen 
Eeffel des Orcheiters verbärgt, nnd machbem man wähnt, ea jeht und jedt erreicht und erfaßt u ba« 
ben, Imfch ! auf der entgegemgefegten Seite medent das fehelmifche Mönfchen emperbebt, jenes echt 
fürliche Leben, welches jene Töme burdhweht, frmpelt diefe Leiſtung gu eimer höchit gelungenen, 
umd erregte einen felden Beifallöfturm, daß das ange siemlich lange Tonſtück wiederbelt mer» 
zen maßte. Ein gleiches Schidfal batte Tit la „nächtliche Heetichau,“ welche im gefchloffemen 
Raume fehr wirfiam bervertrat, and deren pröcife Mufführung Jederman überrafchen mußte. 
Sie eumt fata! Der Ballfaal wirt nm Goncertfaal — mas wird ans unfern Gemrertfälen ? Int 
fam eine Metamerpbofe, welche uns an Belagerung um Eturm um Zerflörung mahnte. In einem 
Nu war tas ganze Orchefter demolitt, ter Goncertfaal zum Ballfaale gemworten, Strauß ſtand 
wirter vor feinem gewöhnlichen Notenpulte, vom tem herab er ſchon fo wiele Ballfblachtengrwon» 
nen batte, und feine Töne Hangen fo forenembaft, fo Iofend, fe orefährerifch, daß er Als inter 
Wirbel des Tapes bineingog, und bald teehten fich die, welche wor vor wenigen Augenbliden bem 
Zönen eines Beethoven, eines Menerbrer, eines Cintpaimtmer emtrüdt gelamfcht bat 
tem, entflammt im tobenten Melzer. Dies ift ein Jawberftüdchen, welches ihm aewiß meer Döb« 
ler noch Bbillipne machmachen fann, Es hätte auch gar nicht der „eleftrifchen Funken” (neue 
alger, welde Steauf am tiefem Mbente gun erflem Male vortrug, und melde trei Dial ge» 
fvielt wernen mußten), bedurft, um tas Publifum zu elektrifiren, und Alles fühlte fi magertifä 
angejsyen, datch die Jaubergewalt von St ran hund felmer Wioline, Die Rubepanetetee 5 trau» 
fchen Bogens waren buch Me trefflich · Gapelle des lobl. Infanterie-Negimenten Tantgraf Hef fen» 
Homburg unter Memeys tüchtiger Leitung bcit genügend ausgefüllt, umb im pweiten Tang- 
feale erflangen ebenfalls Iebenafrife Str aufice Myyehmen, und tröſtetes jene Tanyenten, wel- 
che im Winterfaat feinen Blap mebr gefenten hatten, Iebruäfrch durch ie Welt zu büpfen. Ve 
arichab aber amd), taf alle drei Deche ſter zu gleicher Beit ibre Duft ertönem liefen, obme einan- 
der au beitre, un weldes Local in Wien wäre wol Im Etande, eine ähnliche Anmebmlichfeit 
darzubieten? Echerper, ber Regent ter Küche und tes Aellere, ſchien etenfalls feinen Gem 
mantojtab gut gefwunnen zu haben, mar ſcht Jamgr Zeit binzurch, es mag wel bi gegen u. 
gem aeweſen ſrha, crauickte ſich die buumgrüge um tun ſtige Merſchteit am tum im Bille —5 
qertea Opfergaden der ES che rgerfcen Nfanration, — 














Dommavyers freumtliche Roralitäten im Hiesimg, welche mährend der Eoms 
werrärrit als ein Zielpmnet für tie Iinrlicen Wenterunzen zu betrachten weren, werten and im 
der Hinterfeifon ihre ſtria bemährte Atiiehansfraft oneüben, um tie Pirbhaber arfrlliger Vers 
anũgunaen im einem barmanifchrn Mrris orreininen. Hm ren Rrumionen dieſes brliehten Wafino 
eine böbere Menfamfrit zu verleihen, mir» Gr. Fepellmeifter Rot. Sanıner, meram Sonntog, 
den 29. Now, zur on jerem folnenten Eonne and Ariertane, dafetb tie nergiatidhten Gomyo- 
fitiomen mit feinem ansargichneten Order ger Auffühung bringen. Der Antana it jedeo⸗ 
mel um 3 Mbr, ras Ente um R le Abende Gegen einem Gintrittäpreis von 10 fr, G. M. 
flnnen ſſh alſo Me Rreumte arfelliger Brreine einem recht omgenehmen, von beiten Dinfif ars 
wärgten Nachmittag aufer ben lern Manern per Statt bereiten, 


Gortefponden; Nachrichten. 


Aus Varis, 
AHortfreumg.} 
— Der Der nahm die Retonte mict, kebete wicht wur obue fir, fonterm euch obme 
einen eintinen feiner Vente, zw rem General aurid. — Ta wor denn ter Lettere hör 


fe, um rib dem Grfteren ohne Wrteres de Gpenletten un» rea Gtrertiena ob, etmol 
der auf folcbe Weiſe Veſchemrite erflärte, tel fein game emgreifenere Kraiment von 
ten Onalänrerm nirrergeicofien mar. — Der Oderſt ſerrert Gerugttunng. — Der Öteneral 
werfpricht für, muß inzeflen feinen Worte meprtren wetten, tenm eine Lirrtelfinne nad tiefer 
Seene Aredt ihm eine enalriche Miet kalt uns tort am Horem. — Tas Allts erfahren mer alrib 
wach tem Anziehen tes Wechonaes im Theater ver Warirtes auf dem Veulevard des aliend 
in Farie, uns nebenbei, deh ter Gautel mod der Schlacht ren Meterfon cite echt foriite Alte 
bung angenommen. Auch der Obert farb mämlüb, machrem er ſich mit feinem Zebne, beine 
Torbter, und feiner prrlegten Ehte im rin Fanrbaus bei Toulouse anrügeingen hatte. Or Mach, 
und vrrerbte das Blerl der Mache feinem ohne, Auch ter Genettal binterlich einen Sohn, and rar 
aus folat, fo Har wie drei Mal rei eilf machen, daß Diefer vom tem jumgem Öranteille breall 
aufgefncht wirt, nm für tie That feines Batera dem Ürben des Veleitigten Gerugtaung zu 
geben. Te Mareuil iſt Serefiwier, und beim Veginme tes Ztüdrs befchieht er mir glühentem 
Eifer und alübenten Yomben des Fert Er. Tram rUlea an ber merifaniichen Höfe. Ich ſaate 
bereite, daß rer Oberft einen Eohn mb eine Tochter benterlich. Eb dien, Diele Techttt beit 
Yulie, umd iſt die Heltin des Etüdes Cie weis jo wenig vom tem Bluthaſſe smorichen ven Hänz 
ferm Granteille uud Marenil, wir vom eimens politiichen Memotantum aus dem Nahre Id, 
Der Aufall aber, ter turcbans ein geborewer Arangofe ſevn maß, deun er it ehem fo leichtlinnig 
ale geifäreich, ter Zufall führte fie mit dem jungen te Marruil gufammen. Man ficht für wie⸗ 
ter, man liebt ſich, man macht ſich Seftäntnifie, und brirater Ach, ohne tab rer Zohe des Ober 
Ren vom tiefer Verbintung mebr, als von tem Gintreten der nicbiien Süntäatb wähte, Entlich 
kommt ibm ter unschulrige Okraufe, frine Schpe ger zut Sattin eines Seiner Arrunde zu machen. 
Eier weigert fich, und etiadet aleich taranf, vafı ihr Gatte der Todtfeint ihres Brurers iſt. Das 
iſt die erſte unglüdlide Minute im Leben Inliettens, aber leiter ift es, zu ihrem Tlachtbeile, 
uns dem des Publifnms, nicht die legte, Bergebene verſuche ich, das Knäuel der Ecenen, mie 
uun folgen, zu entwirren. Man branüge fich mit der Bemerkung, as Inlie tie Nachricht von 
dem Tote ihres alten, der vor St. Iran ven gefallen jeyu fell, erbilt, unb daß Julie, mer 
tiger geifteöfterf als Me Witwe Warlberougb, wahnfinnig wärs, Diefe Giobapeit brachte iht 
derfelbe Areumb ihres Bruders, dem fie von biefene verfprocen wart. Et ift fo fübn, fib Lam⸗ 
dert zu menmen, aber ich ſam bei weitem weniger Geſchmack an ibm, als au einem Echo Lam⸗ 
bertanäffe, die ich im Zwifchemarte Anadte, (eim neucuttedier Reim, ben ich auf rer möchten 
die ſigen Induftrieaueite lung bewundern lafen werte). 

Herr Lambert war and der Freund te Marcuils, und trägt einen ayfelgramen Mod. Man 
Nante ibn allenfalls für einen Bollwagenroneueteur halten, Tpräde er nicht ohne Meterlaß von 
Gzterbafen, Echiffiegeln, Fregatten, umd von Et. Jean Ullea, lauter Dinge, tie mer für ten 
Want der Seeleute erfanten ja feum febeinen. — Der junge Orantrille wir? durch He Yerhamess 
werirramg feiner Echtwefter immer wülbender grgen ten jungen te Marruil. Or mill feinen Bater 
sähen, fein Schloß verlaufen, und Julia einen andern Anfentbalt mehuen laffen. Fin Lirbbaber, 
der bas Schleß kauſen möchte, iR bald gefunden. Man frägt ibn um Stand und Namen, un er 
heiße — Henty ie Mareuil, verfelbe, der vor Et, Iran *Ulloa erfchoifen wart. Das Wunter it 
sben nicht wunterbar. Die Hiebspoft berubte anf einen Ierthume, auf einer Ramensorrierchielung, 
Yulia Geht ihren Gatten wörter, md erfemmt ihn wicht. Mach und mach inteffen lichten fich ihre 
Idera, und ein järtlicher Brief re Marenils feht fie wicher in ten Veſit ihrer Vernunft und ibrre 
Heatloden. (MWahnfinnige Franenimmer betreten befamnilich überall nur mit aufgelösten, mwilt- 
Matterntem Haare die Urrter, welche tie Welt betentem,) Im allen übrigen Stätten Europas, um 
ber umlirgemen Ortfcaften, werten Wahnfiensenfälle turch Falte Waffertonchen gebannt. Die 
Etadt tes frangöfifchen Bauterille allein banut fie tutch mehr oter minter zärtlich und orthos 
ttabdiſch richtig gefchriebene Briefe, ein Gurmittel, für deſſen Gattedang die unvanfbare Welt, 
die Beudesilliften, zu belohnen vergaß. Während nun Julia, Merenil der Jängere, und Herr 
Yansbert ſich gegenseitig umarmen, und beglädwünfchen, erfcrint ber wüthenre Kolamr, ich wollte 
ſagen, der märbhende Grandville. Er erfenmt feinem Feiat. Er fordert ihm heraus, er will ihn am 
Duell zwingen, als Julie, tie, wahrscheinlich, um ein Blas Zuckerwaſſer zu trinfen, fich für einen 
Augenbli emtjermt batte, weirter erfcheint, und ruft: Vons ue sous batteer pas, je auis In 
femme de Henry de Maremil, — Bon, has iſt ein Grund, ber ſich hören läßt, ſagt Heurv. Ich 
will ten Gatten meiner Echwehter wicht fürten, aber ich verlafle fie und ibm, und tiefe Etart, 
und tiefes Zimmer, Ich jehe uch miemals weicher, dens He Ehrt meines Waters blich ungeraͤcht 
id bin ein Glenter. Eiebenuntweungiafe unglüdliche Minute Julias, bie zum Glac nur gang 
fury if, dena gleich darauf tritt eim bochwichtiger Brief im tas Zimmer, nein, rin Mann tritt 
mit einem Briefe bereim. Tiefen Wrief fchrieb ter General de Marenil anf feinem Eterber 
beite an — — Napoleon, ten Erften. Er fagt darin, daß ter Oberft de Girande 
Alle der Vrarũe ter Braven gewefem fen, und mit vellem Recte auf Ölemeraldrang 
Auſpruch machen durfe. Der Koifer, der Meies, auf tem Echlachtitlte abaefahte, SEchrei⸗ 
ben empfing, batte juf michte zu thun, les tanfelbe, und ermammie Grauteille in feiner 
—— dam Grmerul — eine Erbehung, von ter tem ermen Ranne nach ter Salacht bri 
Dia Ai, =. nicht gg m Obren kommen Fonnte. Diefer Anfichluh reicht natürs 
gen. Dan —25 a kai Erle, ans allen ‚Dater ter fpietenten Verfomen zu beeutie 
Kap 006 Ib falan Hör fich,, trüdt fih die Häme, und bie Hühneromgen, um if alücklich, 

pic be mich Aldi, vos Bakyrintb tea Bauteile» Trames entlich mit briler 
Eu —— — up Erin Ängretirngen find auf fe feltfeme Weite gufonımengchrant, He 

en fa edi frartaſich freche mein dem Gette Shakefprarr, wie tem eıniger ber ges 
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mwantteften Erhelfabrifanten, und fenfitgen OrrenMlöhen geftoblen, einige Eitmationen find wirf> 
lich mit fo nefcbidter Hand herbeiaefübrt, und vor Allem, fämmtliche Mitipielente geben ibre 
Kollen fo wohl, tab mam tirfe „Iutlerne” faſt zueri Dial ſeben Möente, Der Elahafinn fam mir 
auf den Parifer Mühmen inner sie eime alte, Schäbige Golt borte ver, vie beim Licht ter Lampe ru 
nech immer recht amsichend aligert und funfelt, wenn fie nur geſchidt andyebreitet wird. Die 
mwahnfenmine Iulie rührte ein Zehmtel ver Zuſchauet fat zu Thränen — fie ſind oft finrlich-naiv,. 
Me quten Pariſer. 

Da fällt mir ein, daß ich des Leſern verſprochen, ſie auch tie Befanntichaft eines Herrea 
im dieſein Theater des Vatietes machen zu laſſen, Aber ich fan ihnen, der Naumefpamiß bal— 
ber, nur gamg flüchtig, feinen Namen und Stamr mrenen. Dieſet Herr nennt ſſch Papa Vi ou 
pin, und treibt tas Gewerbe einen Vettlera. (6 if Fin drolliger Vurſche, ber im feiner Jugend 
Infia qrlrbt bat, nmr fein Kermögen veriehet bat. In feinem Wlter fintet er für aut, von ter 
Habe Unterer gm leben. An ntrigurm, Yichessbestenerm, und ſpaßhaften Scenen fchlt e# ne: 
türlich in tirdem „Bertier” auch nicht, Das Sraßhefteſte un? Namahricbrinlichite ſchien mir in- 
define, da Papa Danpim rin Taſchentuch befigt. Bettler mit feirenen Taſchentüchtrn. Wels 
seriehlte Gharalterteichnang !'! 

Num betreten mir ein Theater, das einen ter erühmteiten Rünfiler Ouropas mit Stolz ven 
ſeinigen mrient, Ich meine das Olommase dramatiane, und Donffe Dkmel auch tie brfannte 
Wolnns rieher Mühne amarbört, füllt ſich ve Saal doch ner au Spielabemren jenes Mannes, 
der ter fedbagebejährigen Garmin te Paris, wie deu bumertjährigen Papa Turlututu mit gleicher 
Gemialität aibt. Tes Olnmin te Ports feunt in Deutſchland Jetverman, der auf Wilsung um 
auf Tbeatergettel = Belefenbeit Auſrtuch macht. Die Sortiegung folgt.) 


München, am 6, November. 

Ich bin Idnen Bericht über tie Auſſähtaug tes „Aleranderfefted," von G. F. Gaentel, 
febwlris, mit welcher unfere Sofranelle, im Ketcin mit gablreihen Munftfreunzen, den Cyklue 
ibeer Wintereonerrte im Oreonafsel eröfere hat, Der Tag mar aut arwäblt, men Wllerbeili- 
gen wird nachtt Wirn wel nirgente muter fo allgemeiner Theilmehme gefeiert, als bei uns, und 
fo tur ten von yornberein and cim ſeht gablreides Pablitem im Saal und auf ven Sallerien 
zu rechten Auch Fimmelite aflerhöchfte um dechſte Herrirhaften, tie bier anteeſeud fins, erſchie 
wen dem Coucert, und blieden bis zum Eihluh, der mur Wenigen nicht gm früh erfirmen fen 
türdte. MWiber den lingft anerfaunten clefliihen Wetth ter Gompefition, Me mit ter MW ogarts 
schen Vrarbeitung wierergegeben wurde, wäre «6 übrrläflig, eim Urtheil gu füllen. Bienn ein 
arohes politiiches Watt von vorgelemmenes Jöpfen fericht, To verräth zies unt Mangel ar 
Tart tes Meferenten, font michts Jete Zeit bat ihre Gigeatbüümlichfeiten in Pebensweife und 
Grwohnberten, in Sittes, Epracde and Känften, warum nicht auch in der Mut? Solde zu 
vertifhen, wäre Tberbeit, und es gereicht der Tirertion am nicht geringem Vob, das Werk gege 
bem gu haben, wir ea der Meiſter ſchaf, wicht wir ea dm manchem Gingelbeiten vom Obr rer 
Gegtawart begehrt werten möchte. Tod wäre ın münfcen gewefen, daß es ben Witeruchmerm 
ter Eolepartien wenigftens dbeilmeife gelungen wäre, die fich ihnen tarbietenten Echwirrigfriten 
durch eine mod größere Nerommererion an rine vor gerate hundert Zohren übliche Manier dım 
Gsfangsvortrag das Nleranterfel warte meines Wiſſens von ©. J. Haeudel im Jabre 
1736 componirt — zu Äberwinten, als wie fie ſich dieſelbe ellerdiage eigen gemecht hatten. Ges 
fep dies micht als Tadel ausgeiprocden, mn fewel Dem. Hartmann, als Gr. Dies, um 
imsbrfontere Gr. Rranfe, ermietem durch ihren Geſang verdiente Anertenmung, fonrern als 
nachträglicher Wunſch, welcher tem Gerete von ten Zöyfen aus tem vorigen Jahrhundert 
argemüber wol wergeihlich feym bärfte. Gerechterer Tatel wärte vie Chöre treffen, wenn man 
nicht geneigt fen mälte, auch bier tie obwaltenden Schwierlgleiten in's Auge zu fahren Der 
Mitwirfenben waren allertinge gegen Mreibumtert, Aber abgrichen davon, daß dieſe Jah lange 
nicht ausreichend iR, um ein Tonftäd, melden tie Gewalt ver Mufil” darſtellen fell, mit 
vollen, allieitigem Gftert zu seben, fo muf auch ermogen werten, daß ſich unter der Sefammts 
jabl rer Eänger ter gut fimzenden Inriitmen nicht allyurirle, ter gar nicht fingenten nicht wenige 
gibt. Gleichwol ift amd in diefem Bezug tat Mögliche geleitet worden, und mufle der Gin 
trud des Gangen anf Me Zubörer tech Mörente Gingelbeiten, wie ich fie gerügt babe, Sie und 
da gemintert werten, fo bat durch fie doch der Dauk micht verringert werben Fönmen, zu welchem 
ſich das Bublifum für dem ibm bereiteten hoben Genuß jerenfalls tem Perfonal der tal. Gapriie 
wie ten übrigen Witwirkenten verbunden fühlen muf. — Der November net ums wie fein 
Vorgänger, nar dab mir mit feinen abnermen Launen in bödflen Grade zufrieben find, mäbe 
rend ums ter bloße Wevanfe am dem Deteber moch nachträglich frieren macht Bir baden ſeit 
gem 4. tas berrlichfie Herbſtwettet, ja wahre Somimertage, fo ımar, daß Alles noch einmal an» 
fängt, aufs Land gu eilen, wedurch matürfich Me Mästifchen Reumions wicht wenig leiden. Deut 
lich erhellte Mies z. ©. aleich geftern, mo ver, mach umb zmiichen zwei undedeutenden Luſtſpielen. 
„der Kammertiener“ und „mad Mitternacht,” Mar. Dufios-Maillart einzelne Pircen aus 
„Tanereh,” son Roffimi, und aus „Mobert Drserenr,“ und „Belifar,” von Domipetti, vor⸗ 
trug. Das Haus war fehr leer, für tie erfie Woche in ter Winterfaifon, trep des beiterem Him⸗ 
mels, fat alluleer. Mat. Duflos erntete übrigens vertienten Beifall, und mir un nel 
ter auftreten, Diefen Aber küren wir den „Oberon,” von Weber. 


Nachrichten aus Brovinzftädten. 

(Rus Oras.) Zune Bortbeile der Dem. Lengsdrn murte: „Oraf Oro,” Fomifce Dwr 
in gwei Weten, gegeben. Gurlich toch eine Moffiniice Oper! Gin Wert, melden der mufl- 
tifche Brotens in Paris im Jahre 1826 gur Aufführung beachte, und tas im Thrater der Opern 
eomigwe fo grobes Naffeben, tie and dann weiter in ter Übrigen Anifimeit fo ziel Interefis 
erregt bat! Gin Werk, welches beute eben je, wie eben vor eilf Iahren, mit allaemeinem Bei: 
falle aufarnemmen wonrte. —— Cine feinfomifche Over follte and emelich eine angenehme Grbelnug 
für die renflen Fintrüde ber ſich faft immer folgenden tragiſchen DOperntarftellangen jean, melde 
am Inte ohne Wechiel, Gemüth nwr Erele ermären. Nach einen Mortgrmälte von Sale“ 
tor Rofa ergwicht iman das engefrenate Auge gerne durch ein heiteres Songerfationetät * 
Tigiene, oter Caravaggie. So fiel die Wahl der Sanzerin Dem. Lengsäry wlüsklädher 
Weife auf tiefe unterhaltente Oper, in welchtt äußert anziebente Motive im bem Eingfiimmer, 
oft auch von imtereffanten und gerirgeuen Karmenielägen abgelöst werten, und tmorin Reif ii, 
trog dem Sharium nad den grünzlichen Renntwiffen, woren im Ganzen fein „Drp” eim jeuguid 
ablegt, fi denmerh mit jrmer geitialem Leichtigfeit mm Ungesmungenbeit bewegt, um terentwillen 
ibn manche Nigpriftem vertansment, welhe mie tch Meifters mufifalifche Tiefe erblidten, eben mil 
er fle mit Roten au bedecken pflgt. — Die Aufiührung der Oper ging mit regem Reife uad 
gutem Ginflenge som Etatten. Dem. Nettic (Weifin), Dem. Lengvärn (Fagr), Tem, 
Wilrauer (Vrichlirferin), und Me Herren Hreipl (Orr, Ulram (Gefmeißer) um Bid 
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ler Malmbeaut) erwarben fi alle den etlatanteſten Vrifall, aus wurden mehrmals bervorge- 
rufen, — Inter Winterfaifon fommen bier drei meine Opern: Muite mb Oiersra,* von Gale»p; 
„ter Beenfee ,“ von Auber; mir „Bartlina,” von Domigertti, gur Nuffübrimg. Noffi. 


[zz 
Yus der Kunftwelt. 

— (Neue BenresBilder.) In der Kunftbantlungdes d,T, Neumann in Wien am 
Kublmarkte (Nr. 257) find vier GenresBilver erfchienen, He fomol ihrer Objeete ale ibrer gelunges 
ven Ausführung wegen, ber Beſprechung mwürtig erfcheinem Die rentfihe Munft iſt leider fo tief 
nefunfen, daß fie ihre Originale rem framybfiichem rer emglifcbem Vedta, zu Wopien entnehmen, 
— nur im ber glücflichen Wahl, me unftgerechten Wearbeitumg derſelden wirken ericheint! — 
Gin trauriges Greignif — aber leiter nur gu wahr! — Woram vie Urtſache liege, mas Me Kinder 
niſſe, und wie dieſelden au deben fesen, — dies mäber au erörtern, — hieße ten Maum des Blat- 
tes überfchrriten. — Dffenbar fehlt +8 Deutihland, und zunäcft Deſterreich, nicht am 
beimifchen, Feiftig protmetisen Talenten, — aus unfern Runfichulen gedtihen unter der Beitung 
anszrieidmeter Rumftrerftäntiger alljährlich eine bedeutende Anzahl qrbiegener Künftler! — allein 
das Publikum wirft liebertem Auslante Gultigung nar Gele im ten Machen! Känftler werten gr: 
Jwungen dem Geſchmacke aus der Launt zu diement, aud müſſen füch mit Uerfertigung vom Cobien 
begnũgen, und Rnwftbänbler find saber größtentbeils felbit ihrem Wortbeile anmiter genötbiget, Fich mit 
Gopien zu befchäftigen. Aauft wicht immer blos frenzöfifchen Mrem, und rümpft nicht bie Nafe, 
wenn man euch ein echt dentfches Otiginal-Bilt vorlegt, und der Munftbäntler wire auch bei 
beimifchen Münftler beffer unterftügen! Was hilft tas emige Jettergefchrei: „ter Runfthändler 
Könnte dem Ulbel abbeifen, aber es geſchieht mit.” Soll renn er fein Lager mit Maculatur 
füllen? Würde 08 denn möcht Fein eigener Wortbeil feun, an ber Quelle im Baterlante gu fchörfen, 
als ewig dem Auslande nadynäiten? Der Kunitbänpler lann, nach einem felden Sachoerhält« 
nie, nur in der glüdlichen Auswahl fremder Driginalien, amp in der Uibergabe verfchben zur 
Ansfährung an bewährte Männer wirten! — Was nun viefes betrifft, fo lann man ter befng« 
ten Runftbanplumg bei ven meueiten Genrebilterm mubebingtes Lob ſchenfen. „Die Veichte ter 
Verlobten” betitelt fich das erfte, und fellt einen Pfarrer vor, ber dm nelfliger Autacht verfuns 
fen, aufmerkſam vie Beichte einer jungen Braut bört, währm der Bräutigam mit geſpannier 
Neugierte zum Reufter bereinficht. Das ebrwürtige Antlig des Prieflers, die Frömmigkeit der 
Braut, jo mie tie Neugitte tes Bauernjungen, find treflich cbarafterifirt, um» artig arrangirt. 
„Die Verehrung der heiligen Jungfrau“ bittet biesu ras Gegenitäd, und fellt ein janges 
Banernweib sor, die ibr Rind zum Bilte ter heiligen Anmafran emporbebt, verlches dusirlbe mit 
frifchen Blumen befrämt. Wenn auch tiefes Bild tem erfieren, ſowol was Pilnnterie der Ater, 
als Gruppirung betrifft, etwas mechtebt, fo fanz man doch die Ausfährmng gelungen, ten Eis- 
rund auf dem Veſchaner befrietigenr, um das Manze, dem obigen Bilte als Gezeuſtück. 
engemeſſen und paſſend meunen — Was das britte Bile betrifft, ſo ſehen wir ein 
Meines beriges Märchen, an der Selte feines lieben Schweiterchen gelebat, anfımerts 
fam betradhtent, wie ſich tesielbe eine Node ver tie Bruſt ſiedt. Dieſes netit Bild 
chen wird gewiß Irrerman aniverden. Die blontgelecten Möpfe ter Ktleinen fin fo herzig 
tie unſchuldige Freude gepatt mit Fintiicher Mairität fo gelungen wirtergegeben, tie Gtappirung 
termaßen liebreigemd, bafı das Muge gerne bei dieſen lieben Kleinen teilt, und fich am ihtem mei 
ſchen Wefen ergögt. — Die Ausführung von dem Litograpben Gpinger beſergt, ladt wichts m 
wöänfben übrig. Das unfreitig Geluugenſte und allen Auferrerungen Entiprecheusfte hürfte jedoch 
ter erfte Mint“ ferne, Gin alter Hoclänter läßt ven Sohn feines Gebietera auf einem ſchottiſcheu 
Tony reiten. Die Irer ift, man muß #8 fchen arächen, gerate wicht befenters treffeut, un» über 
tas Außergewöhnliche, allein es wirft doch äuſerſt deſtecheud. Man fehe mir ten Sleinem dm 
ſchottiſchtu Grelcoftume, wie er tech ſcheu oben füht, dabel aber eine Freude, rin Triunpb, cin 
Hohnlacheln ſich in ſeinem Ghefichte malen, tie ihn tentlich fühlen laffen: „wie erbaben er jegt über 
bie ganze Welt ift,” er pünkt ſich zam weniaftens ein Aönig zu from, mährenb ber treme greife Dies 
ner mit ängfllicher Beforgniſ, and ſiller Areude zum Sohne feines Öehieters emperſicht, ur er 
mit beforgter and das enle Pony lenkt, Lancedelli, als einer ber erften Litegraphen bekannt, 
beforgte mit meifterlicher Hand dieſe im jeder Hinficht trefflie Gepie. Waugt. 

— (Kunfverein in Trie ſt. —Fertſezung) Neben dem Brüblingson Bürkel prangt 
der Winter yon san Hannen, ein Meifterwerf; die Rantafietes Ränftlers muß bereutend wärmer 
feon, als das Mlima, welches er darſtellt, win mit fo viel Kraft, Beichmart un Mahrhrit tie Nas 
tur in Farben wöievergugeben; feine Cierecke last ms nicht Malt, und felbft ter Siinlänter preifet fie 
mit Feuer. Wenden wir uns zu einem Bil, das bie Glath ter feheitenten Sonne berftellt, es iſt 
ter Adent von Mergenflern; ein par Bäume und eine ſumpfige Mläche reichten dem genialen 
Maier bin, am allgemeine Bewunderung ın erregen; tie Wirkung, welche die Bollentung mar Wärme 
Hiefes Wilzes berworbrimgt, if außerordentlich, obgleich das Auge einen Augenblick Zeit draucht, um 
fich am das cigenthũmlicht bremgeme Gotorit zu gewöhnen, — Alle biefe Meiftertwerfe von Bürkel, 
von Hannen ua Morgenftern, bleiben durch die fachwerfläntige Wahl ber Herren Sartor 
rio, Gechter, Groigber, Habnes um von Manner eime Zierde unferee Privatfommluns 
nen; tasfelbe Fönnen wir von dem vortrefflich gelungenen Weltbach von Mifdrba ch, und ven ten 
Bilternt von Steinfeld fagen. Rottmana beide Werke ſprechen in Wahrheit wenig am, man 
meh vielleicht selbst Münftker, oder wenigftens Runffennrr ſeyn, um ben Werth biefes arohen Meis 
ers mach Verrienft gu würtigen. Der Urweld von Elfaffer in Mem, findet viel Beifall, ea if 
ein febr großes Wild voll reicher Gompefition un» Effett. „Echate, dad der Maler micht eim per 
Tage mehr verwentet hat," If der gemöhnliche Aueruf, mit melden bie fünf Biber von Haut ſch 
verlaffen werten, „A hade" rufe amd ich umb gerate in hörfem Tatel und die ſer Hüge ter Mlüchtigfeit 
liegt die volle Anerkennung des übrigen Wertbes ver Arbeiten von Hautſch. Dicht unter bene 
eine Hautfch bängt eint Meine Maldpartie von @, von Moro-in Rlagemfurt, ein vortrefflichra 

Bild, im dem man einig und allein ten Dilettanten im ter forgfältigen und vollemteten Ausführ 
tung erfenmt, tie lelder bei den Malern von Profeffion zur au hiufig fehlt, Die Mafferfälle 
von Vnffi in Mom haben viel Berkient, mur find fie ein wenig Reif, Es if zu bebauern, ta 
unfere beivem biefigen Rüufler Butt und Biichbeim, beſondera Ledterer möcht eimige bebrmtens 
tere Veweiſt über eihiillichfeit Mieferten; He eisen Wilter, tie fie aushellten fanten Brifall, 
Th Enders Anfiht vom Gobenblnter Tauern ift ein recht ichineg Dis, feine Auſicht yom Greß⸗ 
nlodmer nur Gaſtein Meben aber vielem ter Übrigen feiner Werke mach. Mon Ganella bitteman 
vorzüglichere Arbeiten erwarten Mnnen, da man die große Geſchicklichkeit feines Pinfeld bier fihon 
Tennt, dagegen hat ih Niesarsi In Mailans durch feine Secufer ansargeichnet. Uider Jfabeve 
Vild wage ich Fein Urtbeil, eu N ale Min hingeweorfen, win c4 zu verfichen. Die Etatt, von 
Lenbolr in Treten, um das Thon, von Neben, fiaprie aelamgente unter den Stahtanfichten, fo 
wir ih Blind, Mozin um Gudin den Prriämter dan Erranfichten augeflehen mochte. Dom 
ten Sensrbileern erbebt man vor allen die MufklantennSamilie von Bifter ins in Berlin; eiıe 
jetet ſtehet gerne sor tem Wilke, vom Künftler angefangen, der die treffliche Srücheung una geniale 


Auffaffeng preifet, bis zum Kinte, das Über den Knaben lacht, ter auf dem trewen Haushund mit 
tem Quirt geigt; en liegt unentlirh viel Gumor un Ausatruck im hiefer Arbeit, und dertient Me 
WBabl, Pie fie wabricheinlich treffen wire, um als Dereineblatt verrielfähtigt gm werten, Maniti 
hat unſert Anaftellung mit drei lieblichen Qilterm befchenft, Mir befeurers durch Me Jartbeit tee 
Barden und den fanften Austruck zum Gergen Sprechen, Die Zahl tiefer Wilter genügte tem Pichke: 
berm wicht, man gab tem Hünftler mewe Beftellungen, hie ihm beffentlich vom feinem Verfbrerben, 
für anſett vchſte Auaſtellang ein größeres Werk au liefern, wicht abbalten werden, Auch Maf: 
falts Dülter, befonters feine jange amd alte Liebe, daun Herbfbofers Hapuziner, un vorjägr 
lih Ritters Arübftüd, fin mit vielen Beifall aufgenommen worten. Nußerortemtlich arfällis find 
tie Fiſcherlinder von Hottenrorh in Nom, man bat fich aut terem Beſih förmlich geftritten ;.Br. 

Fontane, einerzer Dirteteren tes Vereins, bat dem Sieg davon getragen. Joh. Enders Frauen 

son Samine, zeichnen ſich durch fchönes Colotit und ſeht gefällige Formen aus; esift ein Witt, in 

welchem man jete einzelne Figur mit wahrem Berguũgen betrachtet ; tie Wadl des Geztuſtandes 

war fo glädtich wie tie Nusfühenng, Ja derfelben Nifche bängt auch ein Werf von Rieromi in 

Florenz, ine Dame im Maskenanzuge vorſtellend, wie fir beim Fichte ein Villet liest, daß 18 donz 

iſt. iR vortrefflich in der Haltung mr dem Grfichtsgligen ver Dame ansgebrüdt; aus Auge und 

Mund feriht die freutige Hiberrafchung, und die Ungeruld mit eimens Elickt den wertben Inhalt 

von oben bis unten zu lefem. Ich bi lein Freune von ten modernen Madiftüden, teren ganıer Hr 

feet gewöhnlich in einer unmatürlichen Tunfelretten Rarbe gefucht wirt. Bieromis Bild macht 

daron eine Ausnahme, es ift beller gehalten, uns tie Mlirfumg des Lichtes auf dem weißen Tache ber 

Biaur fo vertreflich gegeben, daß es felbR am trübften Tage in der Sonne iu hängen fcheint; ſebe 

gut iſt auch das tramaparente Papier des Briefes. Auch unfer Toming bat ein Bild mit Licht 

grliciert, das volle Anerkennung vertient. Die im bemfelben Genre geimalten Vilter von Müls 

ler genamıt BFeuermüller, haben viel Berrienft, für mich aber verlieren fie ühren Werth darch 

bie obengerügte, grelle, rothe Barbr. (Hortiegung Folgt.) 


— — — 
Ans der literariſchen Welt. 

— Kalender für alle Stande. 1841. Herausgegeben von I. I. von Littrom, 
Director der P, F, Stermmarte in Wien, Gerrmdt, un im Berlage bei Karl Beroln — Die 
jährlichen Zeitwegweifer follen getreue Aberücke fen von ven telegrartaſchen Mittdeilungen aus 
ter Eterwenwelt. Die Aſtronemen verfiehen bie Alammenfchrift auf der blauen Tafel des Air 
mamenten mit Sicherheit am leſen, taber wirb auch ein Malenver, umter der Meraction einr& fol: 
ben Sachkautigen brransgegebee, ſich sormgsmeife durch tie Meichhaltigfeit uar DVerläßlichfeit 
feiner Verechnungen auszeichnen. Hr. Pittrom iſt einer ber berübmteften Schiffer auf dem 
wnerseehlichen Ocram rer Lichtregionen, umb die Refwltate Seiner Forichungen, bereits im mehrer 
ven Werfen veröffentlicht, haben tem Umfenge ter Eternenlehre eine betentente Erweiterung ver⸗ 
ſchafft. Der Malenter für alle Eräute tarf in feiner aftromomifchen Abtbeilung als ein Mufler: 
bils für ahnliche werloritche Erſcheinungen gelten, um mir zurd tie Forreetbeit ter mummeri« 
ſchen Angaben ohne Zweifel allen Mamensbrürem ten Mang abgewinnen, Jerer Monat bringt 
in feinem Kubrifeaneke, außer ben fircblichen Kalender für fünf Relinionapertbeien, nech eime 
Menge anterer Brgeichnungen, worunter die geſchichtlichen Grinwernmgen, eine Tabelle zur Mer 
anlirang ter Uhren, umb bie täglichen Veränterungen im ten Häterwerfe tes Eonnenfuheme, 
eine befomtere Grmähzung vertienen. Die zweite Haätfte viefes Kalenders hat die Fotm eine 
Mehihlagebuches, and aus ren Inhalts Nubrifen follem bier nur eimige ala Vergeſchmack auf 
arführt werben. Diefe find: Fine Aufzählung fämumtlicher Negenten von Englart, mit blegrapbi- 
fchen Sfijgen verſehen; vie merriihen Maße im Aranfreih, welche nach einem Geſeht von 4. 
Zuli 1837 eingeführt werten; bie Eitten nur Gebräuche des Mittelalters, ans welcher Interef- 
fanten Schilderung ter bobe Etantpunft ter jegigen Gultur Mar zu erfehen ift; allerlei öfono- 
mifche Bemerkungen; ein Führer durch die Strafen von Wien, und ei Natbgeber in Bor, 
Reife» und Iabrımarfta»Wingelegenbriten. Die früheren Anflagen dieſes Jeithuches haben zwar 
durch die innere Au⸗ſtattung für ihre Vranchbarfeit ſchen ein Wort geiprechen, aber der Name 
Littrom, den tiefelben am ter Etirme tragen, dürfte für fich allein bäurrichen, jetem Jahrgange ein 
aüuftiges Progmoftifen zu ſtellen ®. 

— Theorie ber Molfen, orer Nepbeleologie nah ihrem neneften 
Staunppumete bearbeitet. Bon Anton Bnunbinger, Weltpriefter unt Mitalirs 
mehrerer gelehrter Geſellſchaften. Wien 1549. Drud und Verlag von Karl 
Gerolt. Die Bolten umflattern als Schleier das Matlig ter Erde in mamnigfachem Fatben⸗ 
um Formenfpiele, eder ſenfen fich wir ein Inftiger Verhaug berab, und eröffnen dem Mage tes 
Eterblichen He alingentfle Aueſicht nad ter Sternenwelt. Den Wolfen, dieſen Seglern ver 
Lüfte, iſt im Reiche der Feefie und Wirflichkeit eine ſchöne Holle zugetbeilt, und tarum fellte 
ihrer Wefenheit und Beſtimmung and eine umfaſſende Aufmerffamfeit gewidinet werten. Diele 
fliegenten Waſſergewebe ericheinen al der HihmungeApparat tes Erdeuungtheuere, und erhalten 
durch die auf⸗ nur nirberfteigente Motion im beim Bräter ter Gantoberfläche tie große Vlutmaſſe 
in einer befläntigen Girenlation, Sollte elumal ziefe Runetion tes Arhmens ein Inte erreichen, 
fo würde der Vulaſchlag ter Orte erlahmen, und ihr Mühentes Rofenantlip ſich im eime teste 
Mumie verwamtelm. Die Wolfen And alfo tie elaifchen Lungenflügel diejea Planeten, unt eim 
umentbehelichen Vebitel zur Rorttaner feines Lebent. Da mum über Doppelfterme und Sterns 
ſchnappen eigene Were, als Mefultate Longjähriger Beobachtungen, bervorgegangen fin, fe 
türften mol and tie Molfen, welche ten Intereife ter Memfchen moch näher Hegen, in einer 
Mowograpbie sur Sprache fommen. Die Nepbeleslogie Mltet eine Zertion der Meteorologie, 
und Hr. Ounsinger bat tiefem Zweigt der Naturmiffenihaft eine vorzugsweile Beachtung 
arichenft. Die Grgebnöffe eigener Erfahrungen in tiefem Resiere wurten mit ten Musmittelume 
nen bewährter Naturforfeher im eine Parallele geſeht, mm nach fergfältiger Präfung eine Theb ⸗ 
vie der Wolken für ven allgenteinen Gebrauch zu fihaffen. In ven Umkreis einer Wellealebre 
muf Alles gingen werten, was ſich von dem Entfieben, Bertbrflante nur Vergeben birfer man 
telbareın Dnaftphinonsene jagen läft. Die Inhalts « Mubrifen tiefer Theorie ſuchen daher die 
Gstwiflung, Orwegung, Groͤßt, Geränterung, Jarde, Cefhwintigfeit und Bhosphorescenz ter 
Nelken zu erörtern, ten Ginfluf auf dem phoflfchen und geifligen Orgenifinus der Menfchen, 
ihre Oruntformen und abgeleiteten Phafen zu beleuchten, und bie verläßlicheren Keunelchen der 
fünftigen Witterung im eine Miberficht gu orten. Die Wellen find als eine GHauntbafls ber 
Willttungelehtt anqufeben, nad ehmel tie Naturwiſſenſchaft in Icpterer Zelt Riefenfortfäpritte 
gemacht bat, fe Mich tiefer Deirf doch mit einem beinahe untaurchtringlichen Masttwetke ner 
fchleffen. Die Metterpropbetem haben gwar in Zeitfchriften un Kalendern maschmal mit aln« 
Rigem Grfolge ten rätbfelhaften Workang nelüftet, eber größtemiheils waren ihre impronifirten 
Vorberfogungen auf San gebant, umt gingen midt in Grfüllung. Durb biefe Theorie er 
Molten ıft für ie -unmgänglihe Witterungslunse ein mebr haltbaret Ehlüfiel geboten. Intem 
De Urfachen der imetrorolaglfchen Weränterumgen nach Thanlidkeit in ein Eyfiem gebradt mur« 


ten. Der wunterbare Kreislauf des Fluttume, anf welchem He phantasmanerifichen Pichtgensälde 
dea Fegenbegene, der Mergem une Atenrriibe in's Dofeye treten, vier Tichtern, Malern umb 
jrtem Prrune ter Matur Steff ju erbebenten Vetrachtungen geben. Tür Anfichten um Aufs 
fblüfe, welche In tiefer Theorie, biefichtlich rer Welfen umr ihres Firflufiee auf He Orte, zu 
finten fint, türfen aber euch von jreem Aihbrgierigen, an bomptfächlib von Merjten, Octenor 
mer, Särtnern w. anf Mürrigung Anfpruch maden. Das Ganſe iſt im einer populären leicht· 
werfläntlichen Eprache turchgeföhrt. 6 
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Ans der Mufitwelt. 

— In ter Hof Mufifalien« une Kurfibantineg tra Tehins Haslinaer ift eine neue 
Partie Waldet som tem gemätbreicden Tenieger Fabe bach im Erich erſchienen, tie dem Tetel 
„Bumerififere führt, Abgeichen ven rem Arsibe ter Woaler, Nönnen wir tem Sempofiieur 
tos Gemplimemt machen, tab er bei tieier Walzer. Partie vor so vielem amern Gpmpohtruren 
in ter Wabl eines peſſenten, darefteriftifch braeidnenee Titels einen Vering hat, ter auf inem 
Gebitreten eden fe rkr,nieres Erterieure eine jenaen Mirmicen, bereite tengünftichten Eim tud im 
Worbinein erregt. Wan lefe neraneinen Bellaege aie Alien, un? won wirt mir gen ih Recht ben In 
Purger Zritiwerten mir: PhrlipgenMe filme: Walzen, m ittem Wottericbtonfr Ahnen um, mieneldf, 
oter © yradtı Matkin-Melep, unt onterererleirmnichiente, yalonte Welser «Titelaniefen brfommaın. 
Da lobich mirtie Sumenififrer! Das heihtren Moprlam Kopf treffen! Gumer. ıft jarer Henmetmun® 
ten Waljers ter neuem Zeit, der zut fprarelnten Kanne, zum Teen Wibermutbe poteneintz wer für 
Dbr un Ruh gleich arfälligen Walser bittet! Gnmor. tos if der Hanptrertua rer E trau Rrich 
und Canmeriiden Walser, vor deu ehrmalinen melandelifchre fogenannten Welzern, rira il der 
Gheund ter Meformatien tra Walgers! Dem Titel velltemmrn entiureent Mer tie im Seite ent- 
baltenen fünf Walzer, und wir Fönnen Me unberingt zu den beflenen Leiſtungen dieſes Gompas 
fiteurs techwre, die nm fo mehr ın wärrigem Finr, je feltener tunbacheme aut eempomirte Wals 
ger au Finten Her, Türften wir je dem einzelnen Wal eta den Votſug arden, To wäre e# der 
erftr Aalıer (B ger). ter erſte Tbeil tes gmriten Walzere (B dur), der nirste Walzer (ebrafalle 
in Bdur), und fir dab! nie eoromat opus. der Iehte Walser (Fo dan), — Dies finr, wie gefsat, 
jeme Walper, die meine MWenigfeit beionters gelungen finset, inteh errare humanum; —— aucd 
Scholz fimet tie „Gleichmäsfe* werich erem, und jo fönwte en fich treffen, tafı wie bei jerer Sache fo 
auch bier ſich Öleaner meiner Anficht fine, uns „inftament” zer emtzegemgrirgten Meinung fine 
Augleish dient vieles Furge Meferat and — wm ju geigem, daß ich ciniget beteiniicher Blots 
fein fähig bim, intent es gegtuwättig fehr em wogue wir, franzöfiiche ums bateintiche Nerens: 
arten, in Aufiäge zw bringen, die ihrem Gbarafter mad, auf echt wirwerifchen Boten entiprohes 
far, daher für ras allgemeine Pablifem am beten im rrinen Deutſch aeihrieben fen Fünnten, 
Um mit einem Eprumge ter Schüler Bertolottios wirter auf beinite Walyer zu fommen, fo 
erwähnen mir mod, daß die Anejtaitung der Hof» Wufifalienbantlumg elegant, ver Stich correct 
R, die Walzer dem Reracteur des „Hamoriften" N. G. Eapbir, altem watürlichen Pretectet 
aller Humoriflen gewiemet find, und tab wir herzlich wünſchen, Babrbach möge una recht oft 
wit fo gelungenen Walser + Bartien erfreuen! Wugt. 

—Am 26, October gab die Clariecrrittusſin Mat. Aëpri, ans Alerem, in Eiema ein 
Gonerrt, mmd errang reichen Beifall. Fretlich muß man fie mit Feiner deutſchen Piasiftin verglti⸗ 
en, #6 fchlt Me Seele aber Arıter, Hühnbeit ur Webentigfeit, das ifte mas ter Italiener vom 
einem Birtuefen erwartet, und von tiefem Gkfichtäpunfte ans befrierigte tie Schöne Aramim vel 
Im Maße. @.?®. 





Uns der Theaterwelt. 

"— (Rom) Im Teatro Balle warte am 17. Ottober, bri geſälltem Hanfe, Doni» 
jettit „Torgunto Tasao” gegeben. Die Miafif ift, wie alle fwiteren Arbeſten Donizettis, 
voll Neminifeemgen. Bon den Sängern ermtete blos tie Brimatenna (Gleenora) Sara. Bari: 
balti Weifall, teren Stimme zwar nicht viel Kraft, aber dafür Echmelg nur Methote bat, 
Die übrigen Sänger find: Gonfamtimi (Taffo), Milefi (Roberto), Tomtana (Überarto), 
Euro. Bnaldi (Seamtiane, Altpartie), ans Pro (Herzog). Am 28, warte tie „Sonnambula” 
mit großem Beifall aufgeführt. et? 

— (Benna) Die neme Oper „Lräretino," Mufif son Speramje, ging in ber 
weiten Hälfte des vorigen Monats im Teatro Garignans in He Serme, un fand Beifall, Die 
Mufführnug war genägent; der Primadonna Sata. Moltini wäre iateß mebr Auffaflung uns 
Eerle ja wänfdhen. Egra. Eham bat eine ſchͤne Altftinme, un fang befonters dir Nomanpe 
aubgepeichnrt. Die Syri. Batiali un Robufi fangen und fpielten fehr gut, Möge übrie 
gene rer Marire lieber Fomifche Stoffe wählen, fie jagen ihm bei weitem mehr zu, und mit 
weinerlidem Zeug amd Mord » Epertafel iſt die italiewiiche Bühne omebin fo Beimgefuct, daß 
dat Aurldlehren nr Oprra buffa ein wahres Vedürfniß geiverden if, Mm 24. Detober gab 
Yus Teatro Garlo Felice zum erſten Dlale die neue Oprr: „LrAraro,” Muſik von Sari, bie 
den umgeibeilteften Beifall erhielt. Eo ift eine wahrhaft originelle Gompofition, voll Leben und 
Anipiratien. Die Aufführung mar vortreflich, befomters gefiel das Terzett tes smelten Metes, 
orfangen von Sgra VBermbet und dem Egri, Zucheri und Leonard. DerMarfiro wurde 
wiederbolt und mohlverbient berworgerufen. j @®. 

"r— (Bologea) Merrabamtes „Giuramento” fan bei ter Verſtellang am 10, 
Norbt. nicht ten Beifall, den man ermartet batte. Freilich war die Naffübrung micht tie befte, 
mit Ausnahme Imanoffs, ter vortrefflich fang, allein bag wir mit jeter wiedethelten Wor« 
Pellang beffer werten, und Merceatantes Mufif ik, wie gefagt, nicht gemacht, mm gleich 
am erfien Abend würtig erfaßt gu werten. — Die gefeierte Tängerin Manni Gerrit trat in 
dem Ballette „Rrettel” auf, mmp entzüdte guerft in einem Pas te teur, umb dann in einer ſpa⸗ 
aifchen Bitana tas Publikum. Die Echaufpirlergrfellibaft Maſcherpa, die mit pweifelhaf⸗ 
dem Erfola ihre Vorſtellung mit Holdonis „Pamela Nutite" eröffwet hatte, fleigt täglich im 
ter Banft des Pnblifums. Die Geſellſchaft begibt Tich vom bier nach Mont. ®®, 

— (fisorno) Am Teatro degli Mrsalorati wurde am 31. Detober bie erſte Vors 
Kellung ter Erhaufpielergeiellichaft Della»Erta mit tem Drama: „La Marchenn di Sun- 
terre,” gegeben, und ras Teatro Lureriro am 4. Mon. vom der Geſellſchaſt Biartinie Mols 
Ier mit zem Quflipiele: „Le false eonhidens«” (tie falſchen Bertraulichteiten) eröffnet, und beite 
Etüde brifällia aufgenommen, @.?®, 

— (Benerig) Im Testro ©. Brnetelto murte am 23. Drtober nm Iehten Male 
„Maillde 4 Schabran” gegeben, um Me Egre. Borofi um Duffe, fo wie tie Earl. Mar 
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eucei nur Slorammimi erntelen reichen Beifall. — Mercabantes „Brevo,” arfungen von 
Domgelli, ter Etrepprni, von Goftellan und Terre, wurde mit Entbuflasmus anfgee 
mommen, ter ſich nach jerem Mtenr ferigert, e.% 
— In Roreıa wir „Ehen e Cinmdro" mit vielem Orfolge gegeben, befombers gefällt 
bie Primatonne Sgra. Maimonbi, und ter Tenor Yisgamni, @®, 
— (Rloren;) Am 2, Wo» aim Mercaramtes „Elena di Feltre* im Zeatro 
della Pergola in Die Erene. Diefe Sompofitiom verrient in Deutſchland befannt zu werten. Die 
Mufit iſt qrüntlich, ernf, confeqwent, tie Gfferte mmarsudt, aber fürts am rechten Ort, Me Ins 
ſtrumentetien nicht übertrieben lärmen?; kurt, hier iſt ein Munftmerf ober Aunfitüde. Die 
Italiener marben ter Oper ten Vorwurf, tab man fir diter hören mürle, um ihre Srbünbeiten 
aufgwfafirm,. Ich brauche wicht er} hinaninfehen, wie der Tarel rined, an Ye fererleidte 
Vafif, an die blübenten un» girrenten Urien Donizettis, gemisnten Publifems, nicht Ser 
Ausschlag gibt, Fondern vielmehr einem Pobe gleicht. Bat fe ein Mafael rim erfien Anhlif 
den aröhten Gınerud gemacht? Die Murfüheneg mar rines ſolchen Merfes würrig. Das 
Duett gmiihen der Unger on? Nomeoni entiidte res Vablikam anf eine Weite, vor mr 
wir Deutſche feinen Vearif haben, um ein Birnen, plöplich in's birfige Varterre verfeht, hätte 
gewöhnt, in einem Arrembaufe over tod weniaſtene mnter dem vwergüchten Abteriten am Fern. 
GBerrlich wor nie ledte Senne, im rer tic Hrltin pen Stückes Miebt, unt worin ich Drin, Unget 
ala ine wabrbaft große Schanfreeterin ermird. Tas am & arzrbene nene Ballet mit dem lan 
gem Titel! „U ritoren di Adele dalin Russia.» Fonnte ſich mr tee Abeute halten, worauf mar 
u der ſtets arme arichenen „Da-kinen® aurüdffehrte, — Im Teatro Geeomero gab die treffliche 
Farrinifche Heielliheit om m, Detoter ihre ledte Vorſtellung, und mir faben fie um fo 
mebr ungerne fceiren, als fe mol mie wieree in feldber Wellitännigfeit ſſch zeigen wirt, ta 
Vehrinab Mailent, und rie fchöne Wifterd mod Nom geben, Im Saufe tiefes Momats 
wird birfeg Tbraser nit der Oper „Chiara di Rosemherg” wierer eröffeet, ter die „Prigisal 
uEdimburge" folgen Tollem. — Muf rem Theater ter Plots verchia wurre, nachtenn tie Dyer 
„GN Erposni" bis anım Uibertruß wiererholt war, am 6. Non ter „Fategunme di Livonia” gear: 
ben, ter aber feinen Beifall fand, daher man mach vier Berftellungen sur erſten Oper L’ltaliana 
in Algeri” wieder flüchtete. — Im Teatro bi Borg’ Dgniffenti folate anf „Beatrice di Tenda” 
Roffinis „More in Egirto.” War fchon tie Wahl tirier Fompefition für ein Velfstheater 
Lädberlich, je trag auch nach die erbärmliche Auffährumg ray bei, einen felemnen Riaseo berbeigu: 
führen, und Die „Beatriee" kemebe wicder im MArtimität oerieht, o%, 
"7 — Im Arezo befrietigte tie Maffübrumg ber Oper „Betlsarlo” allgemein, Jete Arie ge: 
fiel, und beim Doett gwiſchen Porto (Belifario), um ver Gresei (Irene), überfhritt ter 
Getfoll alle Grenen E. V. 
In dem font unbedeutenden Erärichen Sorefina, fingen währen: des gegenwärtigen 
Jabrmerltes ver Baß Wofelli, der Tenor Boggi, Egre. Goleeni:@orti, in der „Beatrice 
di Tenda," 3.4 
",.— In !uzo wurde am 10. Mesember He Gerbi-Etagione mit einem OyermQuorliber 
aeibloffen, worunter die Faratine aus „Bellsario,” von Sgra. Malvani geſungen, wieterholt 
werden mußte, fo wir das Durtt ans dem „Puritanl,® vorgetragen von tem Temor Oreole arıd 
der Malsami. @.?®. 
— Nach dem Schlaufe ihrer Vorſtellangen am Teatro Cocemero zu Florenz, eröffnete De 
Fönigl, ferbinifche Echaufpielergefellicheft in Parma am 4. November einen Foflns von Werke 
lungen mit dem Puftfpiel: „Um euriose acchdente.” Der Beifall war ſtürmſiſch, und Wetter 
kennte lauge wicht zu Worte kommen, E. e. 
— Unſete Kantansiunin Jauni Mares, tie in Neapel fo angetheilten, nnd da er eitter 
Anslänterim gilt, fo umperräctigen Beifall erwarb, wird in Fünftigen Arübling im ber Pergola zu 
Wloreng, im Herbſt au Lucce, im Garneral 1541 — 42 am Teatro Apollo gu Mom, und von jener 
Zeit bis zu inte Caruerala 1549 auf bem unter bes Imprefario Jacovacel Leitung ſtehenden 
Dühmen fingen. Der Gompofiteur Wille im Neapel ift eben im Begriff, für fie eine Oper: „Crt- 
stina di Swezia ," ji Schreiben. et. 


— — — —— — 
Für Mode uud Luxus. _ 

“+ — (Mäntel für Damen.) Die Mitere Jabresgeit laßt Me Damen nach fhügenten, 
erwohrmenten Kleitern verlangen; vorzüglich And es Mäntel, nad melden fie fü fehnen. Die 
meneften Dioten aus Paris nm Wien haben allerliebfte Bormen in's Erben gerufen, und befoms 
ders ind e6 Me Barmus, be algieriſchen Miberwürfe, die Damen» Mäntel & lregyptienne. wels 
che die fhöne Welt intereffiren. Unſere Mode» Magagine werten förmlich belagert, um as 
Allerneuefte gu fhaffen, und tie Damenfleivermacher baben wicht Hänte gemug, umallen Wüns 
ſchen ſchuell genmg zu entfprechen. Wie amgemebm ift «0 haber für das zarte Geſchlecht, daß e# 
fertige Mäntel aller Art, jeber Morderung genügend, vom allen ertenklichen Eteffen, jeder furnes 
Derinqumg entfprecbens, fchon vollendet in Echwitt und Mrjußtireng, und inbefonterer Auswahl 
bier in Wien, in der Nieerlage tes Grm. Michael Micter, in der Rärninerftraße Mr. 1075, 
nähft tem Gtodimeifen Plage, miter dem Schilde Jut Etabt Wien” finden fann. Die 
Damen wollen fi biervon felbit übergugen, und werten in Grfabrung bringen, daß bier 
das reichhaltige Damen · Wäntel · Magain amfgefchloffen warte, im welches man ale Wienerin 
eintreten, mit einem Burnus ala Migiererin beraustreten, eder als Pariferin, ja fogar als eine 
Schönheit aus Saida, oder eine wunderselle Blume aus Egoptens fchönfem Harem umgee 
faltet, fommen Fanır. — Mber auch alle antern Gegenſtände für die elegante Welt find bier zu 
finten, umb der Mäufer wirt fehen, daß, wer bei biefem Richter eimfpricht, mie zum MTde 
ger werten wir. 


Modenbild Mr. 537 zur Theaterzeitung. 

Nesete Damentoilette, Gut vom tmeißem Atlat mit Marabont. Mantel von Eammt, mit 
Hermelin befrgt. Nescſat Gerrentollette. Rofafenmantel mit Plüjchfutter nur Voſamentirardeit. 
Werher Grbrof & 1a meinier. . 

Nach dem Mufter Hefes Motenbiltes arbeiten ber bürgl. Dammenfleivermader Landauer, Unis 
verfitätsplag Nr. 758, Me Derchandemodes Snfanna Vecert, zur Ertderjegia Eorbie in ter 
Kärntnerävaße Mr. 005; Mat. Schilee, Inhaberin ter Schmuck⸗ und Blumenfabrif am Gra— 
ben Ar. 1193; der bütal. Damenfrifenr Lurmig Starfmann, in der Naglergaffe Nr. 904; ferner 
Hr. VPeſchto, bürgl. Minnerfleitermadher in der Seitenftättengaffe Nr. 495, 9, Sted, und ver 
Hutmarermeifter Hr. Ehmirt, Viſchofgaſſe Nr. 768, ur Hoffnung. 





Vreis der Tbentergeitumg ganzjährig mit Miosenbiltern für Mirm 20 fl. @, Wi. — Air Auswärtige za fl. ®. DM. — Bu beftelien bei Raotı Bänerie tm Bien, Ranbenfeingefie Ar. 926. — 
Breis eimelner Blätter ber Thraterpeitung 34 Ir. @, M. — Fıris eimelner Diorenbilrer ebenfalls 24 fr. @, Di, — Ereis enmeiner Oofume« Biler 36 fr. ©. M. 
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Wien, Montag den 30. November 1840. 


Dreinndpreipigflier Jahrgang. 











Miener Movitäten: Gonrier. 

* + — (Goncerte) Mad. Ginlianis®uglielmi, deren Concert Bereits ons 
gezeigt wurbe, hat als Goncert ⸗ Tag, Dinstag, ben 8. Desember, beflimmt. — br 
zunächnt, folgt der Alötift Stettmener, welchet ſich bereits in Wien befindet, W— 

*,* — (Dem. Pojfler,) verläßt mit Mpril Fommenden Jahres, die Joienhitädter 
Bühne. W— 
⸗ — Schiller und Gochhe.) Am Verlage ber Kunfihandlung &, T. Mens 
mann, find jo eben die wohlgetroffenen Porträts der beiten größten deutſchen Dichter 
Schiller unb Goethe, erſchienen. Dieſe beiden Borträte jind mit vieler Gharafs 
teriftif trefflich litonraphirt ; da die Ausgabe in keinem Aermate if, jo iſt auch ber 
Preis jehr billig geſtellt. 

“*+— (Das Borträt Gremienrs.) In ber Steinbruderei bee H. Gugel, 
erfheirt fo eben bat wohlgetroffene Porträt bes Durch feine erfolgreiche Meife nach Damasf 
rühnslichft belanut gewordenen A. Gremienrs, Bices Prüftbenten des Gentral = Gonflitor 
riums der frangsfifchen Afraeliten in Boris. Die gelungene Zeichnung, ven #. Herr, 
verſpticht dem Unternehmen bei ber allgemeinen Anerkennung ber Bervienjte biejes merf« 
würdigen Mannes ben günftigfien Grfolg. Gin Gremplar auf Belins Papier loſtet 40 fr, 
C. M. Gin Gremplar auf binefifchem Papier 1 fi. K. M. 


Wien. 
Theater an der Wien, 

VBorgeitern, am 289. Movember, wurbe zum erften Male gegeben: „Lichts 
fhiem, Dampvffeifel und Weberfiel, oder: die umerwartete Gefangen 
fdraft,” Peralyonie mit Gefang im brei Aufzögen. j . . 

Bartholomäus Pichtfehirm iR eim wohlhabender Förſterz biefer bat eine hübfche Toch⸗ 
ter, Mamene Hermine; bdiefe hat einen interejjanten Geliebten, Kichtichirms Pflegefebn, 
Namene Guſtasz dieſer bat eine Meine Yiaifon mit einigen egelagerern, mworon bie 
vorzäglichften Echneemann, @raubart und Feldſchlange benamfet find + diefe beahfichtigen 
bei tem Forſter einen Ginbruch, und meil GSuſtav durch die Behandlung feines Pftege- 
voters im Vetreff der Geliebten tief beleibiget it, fo wenden fie fi am ihm, um won ihm 
auf geheimen Pjaten bis zum Forſthaufe geleitet zu werden. Allein Guftan ift blos von 
außen Böfewict; inwendig aber fehr edel, Und als er mit meifer Vorſicht die Räuber 
bis zum Forſthauſe geleitet, fällt er irber fie ber. Daß die Mänber zufällig färker um 
zahlreicher ſeyn fünnten, als das Wörfterperfonal, bebenft er nicht. Denn foll es einem 
ugendlichen Liebhaber, beionders wenn er mit dem Megiffeur anf gutem Fuße Ächt, wm 
einige Statiften zu chun fehm? Dies ber Inhalt des eriten Metes. ‚ 

Im zweiten geicyieht mach weniger als im erflen, d.h. weniger als Nichts. Ge ers 
gibt fich eine Differenz, tweldhe der gefunbe Menſchenverſtand werlich je auszugleichen 
im Stante feom möcte. Gin Echlofinfector , welchet dem abmeejenben Verwalter ſab⸗ 
Ritwirt it, und bie game Weit arretiren läft — eine unmüge BerHeibungefcene — bie 
dave Unſchuld im Triumph ber allgemeinen Erteuntniß ſtrahlend — eine Schlußtrde des 
Rörfters, bie jeboch bei ben allgulaut gewordenen Mankfeflationen bes allgemeinen Unmil: 
lene unverftanden blieb — das And bie Veftandrbeile dieſes zweiten Ackes, der im jebet 
Beziehung ein denfwürbiges und intereffanten Vroduct bildet, denn nicht Leicht iſt es möge 
lich, eftoad Gichalte, Plans, Mibe und Bffertloferes andyuherfen. £ r 

Die einzelnen Mängel diefer Poffe foll ich zergliedern? Die Voſſe ſelbſt if nur ein 
einziger, grofier Mangel. Bis auf fehr wenige e und die einzige Briefioeme im 
erfien Arte, it Alles darin radilal ſchlecht. — 

Wenn der beite, intime Freund bes Verjaſſers beſtellt wäre, eine Kritik über bie 
mißratbene Product ju Kiefern; er fönnte, ale Mepräfentant ber Öffentlichen Stimme, feine 
andere Sprache führen, Unteſchadel aller Achtung, bie ich unbefanmtermeife vor bems 
felben hege, bin ich doch fofret zu behaupten, daß er auch nicht ein flein Bischen bramatifches 
Talent befite, Wäre das Ghegentheil wahr, jo mößten doch hin und mieber Lichtpuncte 
auftauchen, und biefe ober jene Sitmation, biefe oder jene Muance müßte das Zelchen der 
arftaltenten Anlage, an ſich tragen. Allein, nicht ein Moment begegnet und im Ganzen, 
der bie Möglichfeit eines bramatiichen, inshefendere aber vollalomiſchen Talenie nur entfernt 
im Frage flellte. Ich halte es demnach fire eine micht mar äfthetifche, ſondern auch humane 
Pflicht, dem Berfaffer ernfilich abzurathen, eine Bahn zu verfolgen, worauf fein Federkiel 
Sch jederzeit dur in unmügen Anftrengungen erfhörfen, ber Dampiteffel feiner Gränbung 
woreilos angeſpaunt werben, umd fein Bichtjehirm ausfintig gemacht werben Fünnte, breit 

nug, um ben Etrahl ber beleuchtenben Rritif abzuhalten. Gr verſchlieſſe jeine Gedanten 
ieber in freiwillige Gefangenschaft; und wenn es auch Feine unerwartete Gefangenſchaft 
wäre! Thut nichts! Wir müßen nicht von Allem haben, ——— 

Gelegentlich ſey zu fragen erlaubt: Wozu der fonberbare, breiblättrige Rlertitel ? 
Lihtfhbirm, Dampffeffel, Federkiel find eigene Namen; feine Gegenſtande, um 
welche tie Handlung ſich dreht. Eben fo gut Fönnte das Stud: »Ninpfleifb, Ju: 
ſpeie und Ftwasbrauf* genannt werben. Trop der angeirengien Bemühungen der 
drei vortrefflichen Hauptfomiler dieſer Bühne, der Herren Garl, Neitron, Scholz, und 
ver Dar, Robrbed, war bie Mufmabme eine mißfällige, Das Haus war übrigens qut 
Sucht. Invora. 


1840. 





Eheater in der Leopoldſtadt. 

Vorgestern, den 28. November, Production des Hre, Bhillippe. Berher zum 
erften Dale: »Nah Sonnenuntergang,* Lufiipiel von Augely. 

Und wieder wachſen ganze Kahnenwälber aus bes Zauberers Hand, und wiedet 
trieb ich die »Inflige Jagd* von Bechern, Mürnbergerwaren u. ſ. te. dahin, und wieder 
Ürömte aus dem unverfiegbaren Huteein Ocean von Acker . heraus, mit denen mar 
einer goliathiichen Kamilie ſammtliche Niefenbetten füllen Tönnte, und tieber 
fingen ie, die Mimmerfatten, mit Händen und Süden bie Straußchen auf, und wieber ap⸗ 
plansirte, ſtaunte man; denn Hr. Phillippe war wieder ganz — ber Gerenmeihter von 
anno 1840. Dann fanen wie gewöhnlich bie Rantasmagorien , und «4 warb finfer — 
ftodändter, und mehrere Parterrlinge benüpten biefe egubtiiche Binflerniß eines Parifer 
Sauberers, um ungefehen ein leibhaftes und naturfräftiges »Muffa!” dem Rans 
tatmagorifer zugurufen, als er bie Heinen Nebelgeftalten zappeln, tanzen und ſich metamors 
phofiren lied, — 

Das durch und durch franzöfiſche, bier und ba an deutſchen fängen laberis 
rende Votſtuct, gab Hra. Lang (ale Gheralier —* Gelegenheit, id den Beiſall 
des Pag verſammelten Publilums gu erwerben, Die übrigen Mitwirlenden reichs 
tem ſich mach Kräften die Hände, um Dies Lunſpiel Mach Sonnenuntergang” auch im bies 
fer Theater zu einem recht amüfanten zu machen, und jo geltaltete ſich diefer Abend zw 
einem fir alle Theile günstigen. — je 


Der Fünffranfentbaler. 

Mitternacht war vorüber, und längit barrte bie Neuvermälte im Brautgemade, als 
es bem jungen Batten endlich gelana, jeinen Freuuden zu entwifchen, Ach dem Gewühle 
des Balljaales entreifien, umb eine Heine Sintertreppe binamfjuäiegen, an beren 
a die Kammerfrau vor ber Thür hand, weiche ich bald vor dem Glücklichen 

nen follte. 

Treten Sie ein, ſprach Anna, Madame erwartet Eie, 

Der junge Mann flopfte leicht am, umb ſtutzte dann au ben Prüfen ber Gattin, 
weiche ihn in der That, am Kamine fpenb, erwartete, und mit Eui zucken den fun⸗ 
gen Daun beiranptete, ber alle Mlünfche ber reichen Mitne erfüllte, 

Steden Sie auf, mein Areund! Umb fie reichte Eduard die Hand, 

, Nein, Madame, antwertete biefer, indem er ihre weiße Hand glühend an feine 
Lippen prefte, nein, laffen Sie mic zu Ihren Rüben liegen, entziehen Sie mir biefe 
Hand nicht, ben ich fürchte bas Dericteinden einer fühen Täufhung, das Ermadhen 
aus einem ſchoͤnen Trammes ich fehe mich für ben Helden eines Märdens an, mit deſſen 
Grzäglung man meine Hınbheit ei , umb zitiere, daß in bem Momente bes had 
m ein böjer Dämon den Zauber zerftöre, umd mic zurücilüre in Gram und 

ung. 

Beruhigen Sie Äh, Gpuardz; wel war ich geilerm noch Horb Meivi 
aber heute bin ich Are glückliche Gattin ; daffen A pi * der —* ey 
tafie, das Marchen it Wahrheit, ber Traum zur Wirklichkeit ren, 

Gbuard de la Tour hatte Due au das Ginwirken eines höähern Wefens 

bdenn jeit einem Momate hatte ihm der Zufall, oder eine wmerflärliche Macht, 

aad glücklicher gemacht, als feine Kühne Hoffnungen je geräumt. Gr war 

25 Jahre alt, eine Weife, und lebte fünmerlich von einer Fleinen Bebienflung in einem 

öffentlichen Amte, als eimes Tages, in dem Augenblide, wo er bie Strafe Et. Honere 

in Gebanfen verfunfen durchſtreifie, eine reiche Gauiyage vor ihm hielt, und eine reis 
sende Dame ſich aus dem Magen beugte, ihn zu fh rufend, 

Mein Herr, fagte fe lebhaft, treten Cie müher, wenn qh bitten barf. 

Der galonnirte Jäger ſileg ab, öffnete den Schlag, und Ind, den wallenden Feder⸗ 
* in X Sand, zus ehrfurditsvoll ein, neben ber yon Diamanten ftraßlenden 

me zu nehmen. um war er biejer Aufforberum fi 
im Galere eg * “ 0 nefelgt, ala der Age 

Mein Herr, ſotach fanft die Entführerin, ich habe Ihren Brief empfangen , abe 
trotz Ihrer Weigerung boffe ich, Sie morgen bei meiner Seira — 

IF u | P 9 Soiree zu feben. 

Ia, mein Herr, Sie, — Ach, Sie vergeben! ſchrie plöplich bie Unhefannie, ©i 
vergeben, mein Herr, Sie fehrm einer Verſon meiner 222 ſo er 
ähnlich, daß ich Sie für dieſelbe hielt... Entſchuldigen Cie mid — mein Bett, mas 
müflen Sie denfen — aber die Mehnlirhfeit if fo frappant, Daß id) überjeugt Bin, jebe 
Anvere hätte ich am meiner Etelle ebenfalls getaͤuſcht e 

übe bie Grflärung beendet war, hielt die Gquipage vor einem prächtigen Hötel, und 
Gbmard konnte nice beiferes ibun, als Lady Melvil den Arm im bieten, Die Lab 
war Kine Gnglänserin; fie war Aranzöfin, ihre fhrsargen Poren hoben den 
weißen, umd doch Iekhaften Teint hervor, während ihre Burpwrliswen Fam tie Perlen 
erbliden liefen, welche diejen jdönen Mund zierten. Epsart, vom fo wiel Anmuth und 
Grazie geblendet, wünicdht fd) Süd zu dem jonberbaren Zufall, er nimmt die angehotese 
Ginladung an, und if in wenigen Tagen einer ber gewähnlichen Bäfe des Hazet. Die 
reiche Wirwe war von Aubetern umgeben, mad und nach entfernte man fie alle, Aäbuerb 
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flieg raſch in Lady Melvils Guuſt, und ehe ein Monat vergangen, ſprach Re zum erflen 
ale das iahaltſchwere Wort ber he and. 

Goward ftellte Ach mandımal Morgens vor ben Fleinen Spiegel feines beſcheidenen 
Zimmers, und betrachtete fich aufmerkiams er war nicht haſlich, aber eben jo wenig 
jehön ; feine einfache Toilette erlaubte ihm nicht, fein Gluͤck dem Talente des Schneiders zus 
zuidhreiben, er mufite alfe ſich um feiner jelhit willen gelieht glauben. Als die (he befchlois 
fen mar, als der junge Mann den Gontract durcdflon, wuchs fein Grflaunen nech mehr ; 
man verschrieb ihm eine Million, ex hatte, der räthielharten Schrift zu Folge, ein Lande 
aut in Burgund, einen Wald im der Mormantie, ein Haus in der Straße Richelien ; 
die Witwe war überdies in Gier und Drvenfbire begütert. 64 war für Gbnarb 
ein Mätbfel; deſſen Loſung er fürdbtete. Das Geſetz und bie Religion hatten ihren 
Bundgejegnet, Fduarde Zweifel aber micht zerſtreut ; ämmer woch fniete ex vor ber Lady. 

teben Sie auf, Gduard, fügte nochmal die junge Frau, und fepen Cie ſich hie: 
ber, wit wollen ſchwatzen. 

Eduard gehorchte. 

Ea war einmal.... , 

DO Hinamel, ich irtie mich nicht, es ift dech ein Märchen ! 

Hören Sie mid; rubig an. 64 war einmal ein Märchen von faum fünfzehn Jahren, 
deifen Familie eiuſi reich geweſen, nun blos von der Juduftrie des Vaters lebte. Sie ber 
wohnte Loon, und ich weis nicht, welche Hoffnung eines befjeren Schidjale fie bewog, 
nads Paris zu ziehen. Nichts ifi ichmieriger, als ein verlorenes Vermögen wiedet zu erwer⸗ 
ben, einen Nang, von dem man ein Mal berabgefliegen , wieber einzunehmen; des Maͤd⸗ 
dus Vater erfuhr dies. Vier Jahre rang er gegen bat Glend, ohne «0 zu befiegen, unb 
erlag enblidy dieſem inneren Grame in einem Hoſpttale. Bald folgte bie Mutter dem 
Gatten nad, und das Märchen ſah ficı ymei leeren Etroblagern gegemüber in einer 
ärmlihen Kammer, deren Miete nodı nicht berichtigt war. — Wenn es eine Fee in 
der Geſchichte gaͤbe, bier wäre der Moment fie ericheinen zu ichen, aber es gab feine, 
Das junge Mädchen war aljo in Paris, obne Verwandte, ohne Areunde, ohne GHöns 
ner, ohne Stage, und chne Arbeit, der Meichthum dee Armen. Wohl ſtrectte das Lafter 
tie Arme wach ihr, aber es gibt Seclen an denen es ungeiehen voriberftreift, ohne mit gifs 
tigen Hauche bes Herzens reines Sbiegeldild zu trüben. . 

Dennod; mußte mam leben; der Hunger wuds mit dem Abende, eine ſchlaftoſe 
Macht folgte dem ruheloien Tage, ein zweiter verging chne Milverang biejes Glenps zu 
keingen. Cie welafen Gruard eine reichbefegte Tafel, Eie find jeit geflern reich, 
aber dennoch faſſen Sie dieſes Bildes ganze Düherbeit micht, das ich von Pracht und funs 
feindem Ganze unsgeben, vor Ahnen entrolle. — Der Hunger zwang das arme Maͤdchen 
zu bettelmy fie beredte das Geficht mit einem Schleier, dem einzigen Erbe der Mute 
ter, frümmte den Rücken, um ihre Jugend zw verbergen, und clte auf bie Strafe. 
Hier Areitte fie die Hand auf, aber auch dieſe war zu weiß, zu rund, zu zart, um 
richt Gefahr zu drohen, mit grobem Tuche nmidelte fie diefelbe, um alles zu entflels 
ten, wad Nufmerfjamfeit erregen konnte. 

Meit von den Meverberen ber heilerlendrteten Strafe, fand an der dunfeliten Stelle 
das arme Kind; nm hat das junge aber glücklichere vorübergehende Mädchen, um fir 
um Son, Brot gu fanfen. Aber die Därden hatten wichtigeres zu ſchaffen, ale Ach 
bei der Beitlerim aufzuhalten, und fie gingen vorüber. Greiſe famen bes Weges, bie 
Unglüdlice bat, aber das Milter ih mandımal geigig und hart, bie Öreife, achteten 
ihrer nicht. Der Abend war falt und regneriſch, die Nacht ichen vorgerüdt,, und bie 
Ratronillen, Stabtjergenten, Rachtwächter fingen am, ſich auf ben oͤden Gaſſen zu vers 
Breiten, ba firedte die Arme zum lepten Wale, einem jungen Manne die Hand entgegen, 
und biefer warf ihe ein Geloitüd zw, fo fehr fürdhtete er, das Elend zu berühren. (Wi 
Stadtſergent eridrien wloplich, und er tif das Mäpden: : 

Mb, Dis bettelit alje, fuhr er ſie taub an, marſch auf die Machtftube, 

Da legte ſich ber junge Mann, leb haft baywıjchen; er bot ber Beitlerin ben Arm, 
welche er früher micht zu berühren nt: und ſich zu bem Gergenten wenden: 

Diefe Frau, fagte er, iR Feine Vettlerin, fie if eine meiner Belaunten. 

a 


ber... 

Ich wieherhele Ihnen, bafı ih Madame femme. ... Meine Beile, fügte er hinzu, ins 
tem er ſich herabbeugte, nehmen Sie diefe fünf Franfen, und laffen Sie ch von mir in 
die nächte Safe bealeitem, fo weichen Eie dem Sie verfolgenden Gerberus aus. 

Der Thaler glitt in meine Sand, fuhr die Menvermälte fort, und als wir unter 
den Gasflammen dahin * ſah ich Ihr Geſicht. 

Mein Geſicht ? jehrie Ebuarb! . 

Ja, mein Fteund, Sie haben gar Melvil, das Leben, vielleicht bie Ehre gerettet ; 
Sie * im der Betiletin a a. e * ut 

‚je io fehön, fo reich, en t 
Id A = ein Nimefen, ein einziges, das Ihre. Am folgenden Mors 
” — 2333 umg einer alten Frau, der ich einiges Mitleid eſageſloßt, al⸗ 
Säkterin im Dienft, Weine Aröblichfeit hatte ich mit ber Arbeit wieder gewonnen, Ich 
warb bie Freumbin ber Frau, bei welcher ich mic) befand. Gines trat Lord Mels 
yil in das fleine Zimmer, in welchem ich beihäftigt war, und fehle füch meben mic. Es 
war ein Mann von 60 Jahren, groß, hager, ern. . 
Mademolſelle, hob ex an, i — Ibre Geſchichte. Wollen Sie mich heiraten ? 


t 
Mein. Ich babe ein ey ARE das ich * -ry m ‚ “ 


& liebte Sie, @dpuart, ich hatte Sie nur einmal ran * . rn 
noch einmal darchlreuzen 


et Feen. 
Slüdliher Melvil, er Tonnte he bereichern! 

Gr war jehr glücklich im ber That, er batte auf meine Danfbarleit gerechnet, und 
mit Met. Nie bereute er biefen rafchen Entichluß, der jo ſehr einer Thorbeit glich 
Br farb, und ich mar unermeplich reich, aber ich hatte mir felbft ven Schwut geleis 
Het, mie einem Andern ale dem Hamme angugehöien, den ich in jener Gvede bes 
Eleude fennen und lieben gelernt. 


Dei bieien Worten löste die Lady ein Golli i 
Gou . T —— ee Fünffranfenthaler. —————— 
s ift derſelbe Thaler, der mir Brot und Grebit für einige Stu 
folgenden Morgen wurden meine Münfche befrichigt, " Sk ee 
mic feittem verlafien. D wie glüdlih war ih, als ih Sie vor einem Monate er: 
blictte, ich hätte jeden Vorwand ergriffen, um Sie am mid zu ziehen, wenn biefer 
erite nicht geglüdt. Eines wur fürdhtete ih, Sie Fonntem verheiratet eyn, bann hätte Eie 
Lady Melvil heimlich bereichert, und das einiame Schloß in Gier hätte ein gebre— 
—— am torgen deſſen einzige Fteude Ihr Chad, feine Iepte Wonne Ihre Are: 
Eduard hielt ſptachlos ki i igfei i 
en ch e erſte Urſache feiner Seligkeit, und blickte freudetrunlen 
Sie ſehen es wohl, ſchleß Madame del i i ü 
im Gegentheil, ber mir einen Saliemen — ah —— 


Meueſtes —— eg : —— 

iR aris.) Ju der großen Oper, an well al gegen: 
märtig arbeitet, hat Hr. v. Et. Seorges den Tert geliefert. Sie fol worläufge aber 
Maltheſer“ heißen, und hat fünf Hufzüge. — Ghollet und Dem. Prevoft follen eben: 
falls am 12. Mai 1841, wo ihr Gontract aufhört, bie fomifche Oper verlaffen wollen. 
— Mad. Gugenie Garcia hat ihr Engagement mit der lomiſchen Oper aufgehoben 
fie fingt mur noch ſechs Male, und geht dann nach Italien, wo fie jehr vertheilhaft 
engagirt it, — Nubere —— ift am 12. November, nach einer langen Unter: 
bredung, wieder gegeben worden. Chollet gab den Leſtocq (für Thenard gefchrie: 
ben), und Mar. Thillon bie Glifaberh (für Mad, Brapber componirt), Die Ueberia 
en ee ger! —* Darcier. Mat. Thillom ſcheint in der 

} jallen zu haben, i i ß 
in Host —* g such ch wirft man ihr ned immer zu viel eugli⸗ 

— (Gin Barifer Aenilletonif über Dem. Kathinka Hei — 
„Der fhönen Dem, Katbinla Heimefeiter, melde die San zu 23 wähle 
wird es gewiß nicht am einem vellfändigem Eucceh fehlen, Der Turban ber Jübin, in 
weldem wir Dem. Ralcon fo fehr bewundert haben, wurde ein Diabem, das, wie es 
ſchien, nach iht laum mod jemand aufjufegen wagen bürfe: Dem. Heinefetter wir 
es tragen, wie eine Königin. Gin Vteſil mie auf einer Gamer, ein jhöner Arm, und 
Blentenpweiße Zähne... das ih etwas für die Maler, melde fe uns in ber biesjähri: 
gen Kundauenellung ohne Imeifel vorführen werten, Die Dilettanti ber großen Oper 
fuden an Dem, Heimefetter noch andere Dnalitäten: eine Stimme, bie einen 
fhhönen Umfang hat, trefjlidh gehülteten mufifalijden Grfhmad, große Gemanbtheit, und 
feltene Rraft. Neben ven Mesp. Stolz und Dorus wird Dem. Heinefetter in ber 
großen Tper einen Ghrenplag einnehmen, und große Triumpbe feiern.” 

— (Die Wiedergeburt der Frauzöfiſchen Tragdbie.) Jules Janım 
behauptet dab es mit der Herrſchaft ber alten Franzoſiſchen Tragöbie, beren Wicbers 
geburt jeit ungeführ einem Jahre Datirt, ſchon wieder zu Ende gehe. Rah Talma « 
Top war bad fegenannte Theätre frangais vallig in drrgeffengett geratken; vie bloße 
Anfünvigung eines Stüdes von Gormeille oder Raci ne war hinreichend 
die jonit je glänzenden Räume jenes Schaufpielhanfee zur Gindte zu madyen. Da 
etſchlen im vorigen Jahre, wie aus den Wolfen gefallen, ein junges Mädchen, das 
durch bie Madıt feiner Naturgaben und Fünflerifden Ausbildung die fdreinbar tobte 
Tragödie ing Leben rer und Abend für Abend Tauſende von Zuhörern, welche 
über ihre eigeme Claßieitat wicht wenig erffaunt waren, vor der Bühne wieder verfam « 
melte, »Die alten Götter ſiad rt rief bas Barterre, und der Beifall vers 
doppelte Ach, fo oft Dem. ! adel eine meue Molle in einem wiedererweckten altem 
Stude fpielte. »Und da es bei und,” fügt Ianim hinzu, »eiwas gibt, bas mod mädhs 
tiger iſt, als das Genie, — bie Mode, fo war die Begeiſterung für Gors- 
meille und Nacime, bie wieder im Mode gefommen waren, über bie Mapen groB. 
iberall wollte man jept bie alten Tragifer wieder hören, in und außer bem Theater. 
— In ven Salons hauchte man die zärtlihen Kla Hermionene, ober ſtrömte 
bie Vermünfdungen bes amillus wie einer Sonate und einer Romanje ans; 
die Herzoginnen mifdhten fh darein, bie rauis ebenfalls, und bas Theätre frangaie, 
font fo befcheiben und demüthig, ſah mum feine zurückgeſehten Rivalen vornehm über 
die Schultern an. So ih Paris ein ganzes Jabr hindurch, und mit ihm die Provin 
die, obmel heulend vor Muth, doch Varic wie ber gelehrigſie Sclave im allen Stüt- 
fen nachahmt, wieder mit den Vertrauten unb Vertrantinnen, ben Tyrannen und Ira: 
giſchen Helden von ehemals genau befammt werben." — Unjer Gkwährsmann fügt hin: 
zu, daß, da biefe Mlievererwerfung ber alten Tragödie nicht eima aus einem tni 
des Herzens und bes guten Geſchmackes hervorgegangen, ſendern eben mur das Mejuls 
tat ber More geivejen fen, fo habe man ſich matürlid darauf gefaßt machen können, 
daß dieie »Menaiffanse,” eben fo wie jene andere, deren Mamen bie Mode eingeführt, 
oder wie das »Mococo ,” bald von einer meuen Kaune des Publikums verbrängt ferm 
würde. Der Wendepunct, meint Janin, jen bereits eingetreten. »Tansred,” »Mithris 
* »Bajazet,® Volyeuct,* »Britannicne,» und wie ſie ſonſt noch heißen mögen, bie 
Helden des Arangöjiichen Alerandrinere, berlamiren jegt ſchon wieber vor gang leeren 
Hänjern, umd bie im er Jahre noch fo clajiicı verzudten Parifer Dandies ſind ent: 
wedet im die Nähe des Theatre frangais gar nicht x zu bringen, ober es foftet ihnen 
Mühe, in den Logen wicht einzuſchlaſen, im wel fie aus Wefälligfeit für irgend eine 
weibliche Belanntfchaft Die ſchoͤnnen Verſe gähnend mit anhören. 

— (Dem. Löwe in Berlin.) Zu ben feinbligen Angriffen, welde fall jede 
Kritif der Leiitungen der Fönigl. Kammerjängerin Dem, Löwe in ber „Bei fifähen 
Zeitung” enthält, bemertt die Haube und Epemmerfihe Zeitung,» iR in der Rum: 
mer vom 19. November c, ein neuer hinzugefügt, der mm fo gehäffger erjcheint, und 
mm jo mehr eine Nüge verdient, als Verielbe nicht bie Darftellungen der Dem. Tömt 
betrifft, jondern Me verfönlichen Berhältniffe dieſet geihäpten Künfilerin zu ihrer wer: 
gefepten Behörte. Es find bie abjurdeften Gerüchte im Bublifum verbreitet werden über 
unmäßige Gehaltoforderungen, welche Dem. Löwe ter fönigl. Okweralsintendan, für 
den Abſchluß eines neuen Gontracts bei dem bevorfichenden Ablauf des gegenwärtigen gt: 
ſtellt haben fell, Diejelben verdanken ihre Gntfchung und Nahrung wahrfdrinlig Auf: 
nuationen ahalicher Urt, wie die dem genannten Theater-Artifel binaugefägte, in mel; 
rer ber Meferent erwähnt, dag man bei dem Servorrufen ber Dem. — dwe an jenem 
Tage ten Huf: „Hierbleiten® vernommen. Anden Referent dieſer Thatſache gebenlt, 
fügt er die Bemerkung hinzu, wie er in biefen Wunſch einftimme, vworaudgefeßt, das 
er unter billigen und vernünftigen Beringungen realifirt werbe. Die geiperrt ge: 
drugten Blorte billig mad vernünftig zielen wol fehr handgreiſtich auf die umlaufenden 
Gerüchte bin, weiche dorch diefe öffentliche unbelimmie Anveutung, trop einer fürzlie 
geſchehenen Wirerlegung derfelben in der »EtaatsrFeitung,” zum Nachtheile ber ausge: 
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zeichneten Sängerin ermeneri und mehr verbreitet werben. Der (Sinfender bat fh taber 
veranlaßt gefunden, ſich genau von den Verhaltnigfen zu unterrichten, und fann hier: 
nach mit Beflimmiheit verfihern, daß Dem, Löwe bis jetzt burcand Feine Kor 
perung irgend einer Ari für cin ngagement geftellt, daß auch die Fönigliche 
Antendanz eben fo wenig ein poſitives Mnerbirten in Betreff des Gehalles gemadıt Hat, 
wie jchr man auch im Interefe des Publilums und der Verwaltung hoffen und wünz 
fhen mag, dab Dem. Löwe der hiefigen Bühne erhalten werde, Der Referent der 
»Boffijcen Zeitung” bätte überdies wol jene Bemerlung ſchon teshalb füglic unters 
taten fönnen, weil ım feinem Malle es vor die öffentliche Beurtbeilung der Theaters 
Necenfenten qebört, wie hoch bie fönigliche Generals Intensanz ſewol, ald irgend eine 
anbere —ãA Behörde die Mitglieder ihres Inflitutes zu beolten hat, und weil ferner 
eine fe achttare und umfichtige Verwaltung audı ohne den Rath der »Voffiichen Jei⸗ 
tung” feine nach allgemeinen Begriffen unbilligen und wnvernänftigen Bedin— 
gungen eingehen würbe (ob fie es nach Meinung jenes Neferenten find, baranf fommt 
es nicht an), bie zubem noch hoher Genehmigung und Belätigung unterworfen find. 
Wie lebhaft die 8 offiiche Zeitung® übrigens den Wunſch des Publilutis theilt, daß 
Dem. Yöwe bier bleiben möge, geht fowol aus ber beigefugten Bemerkung, als aus ben 
Necenfiowen jenes Blattes über Dem. Löwe feit Jahren hervor! R 
Berlin, den 22. November 1540. j ee. 

» » I (Hlabemieber Ehaufpiellunft in Braunſchweig.) In ben vor: 
tigen Suättern, liest man die Gründung eines Inftitutes, das von den vortheilhafteflen 
Folgen für bie Schaufpiellunft jenm bürfte, unb jur Nachahtaung und Beherzigung des 
teirdigen Imwedtes aller Orten Theilnahme finden follte, Die Prorlamation, welche vom 
dem jegensreichen Unfange, das beite Zeugnis gibt, lautet folgendermaßen: Se. Durchl. 
der Herzog geruhte dem Eaͤnger und Schaufpieler Ludwig Schäfer, ehemaligen Director 
und Negiheur des fürfllichen Hofthenters in Detmold, bie Grlaubnif zu eriheilen, bei hie⸗ 
figer Hofbahne eine Kunſtſchule unter dem Mamen: »Mfademie der Schauſpiellunſt,“ 
organifren, undtenfelben zu dieſem Behufe den Gebrauch des Theaters nebil Barker 
und allen weiteren Reguiſiten zu öffentlichen — *— zu übermeijen, welche alle 
vierzehn Tage Statt Änden fellen. Da = rei nirgend in Deuiſchland ähnliche Gonfervas 
torien beilehen, wo die Tbrorie auf dieſe Nleife mit ner Praris Hand im Hand geht, jo leuchtet bie 
Wichtigleit und Jusechmäßigfeit biejes neu begründeten Inftitutesein, namentlich wenn man mod 
beifagt, dafı die Söglinge nicht nur in allen Jweigen der Kuntt und MWifienjdaft, welche in das 
&ebietdes Schaufpielmefens einſchlagen, jondern fogarin der frangöfiichen, englijchen und itas 


fienifchen Sprache grüntlichen Unterrichterbalten, wozu der Unternehmer ben Beiftand rühms . 


lich anerfannter Männer gewonnen bat. Ohne Zweifel wird dieſe Anhalt mit der Zeit einen 
mächtigen Einfluß auf bie dramatijche Kunfl gewinnen. , »—. 

— (Die englifhe Dyer.) Beinahe fein Land der Welt iſt ärmer an ein 
heimifchen Oyern, ale England. Seit 30 Jahren bat es Fein Werk hervorgebracht, das 
ſich einige Autorität errumgen hätte, und auch feine jehigen bebeutenberen Lpern « Goms: 
voniften, Balfe, Barnett, Bifhoyp und Booke find midt mit dem berichmden 
Gomponiften Dentjchlands zw vergleichen, Nur fieben engliiche und acht auslänzijde 
Opern haben in ben legten drei Jahren auf ben brittiſchen Theatern Effect _ In 
Gngland fehlt es am tücdhtigen Schulen für Juftrumentals und Bocalmmfif, Die Gng: 
länder And im Allgemeinen nichts weniger als mufifalifch ; fie fünnen feinem Recitativ 
der Oper rubig — Bis vor WO Fahren waren ihnen bie Werle deutſcher Meier, 
mit alleiniger Musnahme der Hämbeljden Dratorien, fremd. Der erfte Gomponif, 
deiien Melodien wahrhaft in’s Wolf dramgen, war G. M. v. Weber mit feinem 
»kreifchüg.” — In den Prowinzialftädten des Königreichs if gute Mut ſaſt ganz um 
befammt, und die Gempofitionen der grofien deutſchen umd italieniichen Meiiter hört man 
fat wie, Üinige ber bereutenberen Städte wollen jetzt Infirumentalconcerte a Ina Mu- 
sard errichten. — G# find gegenwärtig wicht weniger ale 17 Theater in Eombon, umb 
Feines ifl im Stande, eine ordentliche Oper berquflellen. In Goinburg hat man mens 
lich ten »Polillon von Lonfumcau* bei ſeht leerem Haufe und ganı ſpatlichem Beifall 
gegeben. In Irland ficht die Muſik auf eimer miebrigeren Stufe, ald irgendwo im 
Guropa. L . 

— (Man fhreibt aus Straßburg:) Das biefige Theater if geſchloſſen; doch 
freicht man von Miedereröffuung, von Bildung eines Ausjbuffes aus den Künftlerm, 
welcher über die Verwendung der 30,000 Arranfen jährlider Subvention, fo wie über 
die tägliche Ginnahme zu wachen hat. Straßburg it unter allen Stästen zweiten Ranges 
einer der ſchlechteſten dpeaterpläge, Der Grund liegt in der Gemiſchtheit des Publilume, 
und in dem eimas zu fireng religiöfen Grundfägen der bemittelten Zamilien, denen as 
Schauſpiel als eine Gntwrihung ber fittlihen Gefühle erjcheint. 


Gefchwind, was gibt's Meues? 

— (&ardel.) Bor Kurzem if, wie die »Thenter gemeldet, der berühmte 
Balletmeiter Barbelineinem hohen Alter Peg nachdem er vier Beichlechter, 
Tänger und Tänzerinnen, überlebt. Garbel war über 50 Hahre Balletmeifter Der gro⸗ 
den Oper; er ſah bie Deitris, die Bigottini, Omeriam glängen, er war Gour 
lone Lehter, und freute ſich ohne Neid des Beifalle, den Gorallns um Taglier 
nis Ballete erhielten. Gardele glänzende Zeit füllt in die der Kaiſer⸗Regierung; 
eine Laufbahn begann er im Jahre 1789, wo er die Diverkiffements zu Bretrne 

per ·Aſpaſia⸗ componirte, und dae große Ballet »Telemache auf die Bühne brachte, 
das fo raujchenden Beifall erhielt. Seine bebeutenbäen Ballete waren »Pſuche“ (1790), 
»das Urtheil bes Paris” (1793), »die Danjemanie? (1800), »die Rückfehr des —8 
(1802) , »Achill in Stytoaꝰ (180%), »Paul und Virginie® (1805), »Benus und Mdos 
nis? (1808), »Mlerander bei Apelles,” (Mpelles und Rampaspe,) (1808), »der vers 
loreme Schn® (1812), »Proferpina® (1818). Noch im Jahre 1823 componirte er für 
bie fomijebe Oper bie Divertifements zu einer Parodie: »Die ermenerten Träume ber 
Griechen die einen großen Grfolg hatten. 

— GebeDicdene neuefies bumoritiihes MerfnMafter Hamphreye 
Glod*) exſchelnt in Lirferungen ; von der erſſen Nummer wurden nicht weniger als 
206,000 Gremplare in England, auf bem Gontinente, unb in Norbamerifa atgeiept, 
obgleich gleich nachher in Franfreih, Belgien, und im dem vereinigten Staaten Nach⸗ 
erde erjienen, Moriartnm gibt im Leipzig eime deutſche Uiberjepung des Wertes 
heraus, 

— (Der ebrwärdigr Vater Rheim) foll eine Adreſſe am bie beutjchen Pyris 
fer geſchidt haben, die Bitte enthaltend, fie möchten doch Teime Glerichte mehr an ihn 
richten, er hätte in fepter Zeit durch Den anhaltenden Regen ohnehin Waffer genug in 
ih aufgenommen; wollten fie übrigens mit ihren Ergiefungen fortiabren,, fo müßte er 
wirflih davonlaufen — vor ihren orfien! 

— (W@tmas Ulberrafdentes von Liszt.) Die »Gazette musicale” enthält 
eine Mneloote von der lehten Reife bes berühmten (lavierjwielers Fiszt, die wir hier 
toieter erzählen wollen. Liezt fommt in Dinaut an, und will weiter nad Namur : 


man jagt ihm inden, daß dies zu ber Tagesgit, wo er einireffe, unnich ſeyn würde, 
weil Namur, als fseftung, zeitig geichlofien, und Niemanden geöffsetwürbe. Obgleich num 
Kid nicht begreifen fonnte, warum in Namur die There ſchon um 8 lhr Abende ſich zuthäten, 
foblieberin Dinant, und da zufällig die „große mufifalifche Befellicdraft” an dem heutigen Abend 
ein Goncert gab, fo las er bie Ankündigung, auf der er zu feiner Ofrgehlichfeit bemertie, 
daß ein Liebhaber feine Liezt a) große Kantafie über Themata aus den »Öwgenotten” 
frielen würte, Nengierig zu hören, wie bies ablaufen würbe, ging L. bin. Der diebhaber 
war nicht ohne Talent, bald übermannte ihn indeh bie Schwierigleit der Gompefltion, und 
man börte nur ein ungwfanmenbängenbes Ghaos von Moten, dem Mienand mehr Mufe 
merkjamfeit ichenftes die Damen begannen F plaudern, bie Herrem traten Tact, und 
Liozt fing an, unruhig zu werben. Dies fiel, in tem Meinen Orte, bald auf. Gin ins 
mehner von Dinaut fnüpfte ein Gefpräch mit ihm am, entichulvigte Die Echteäche der Yeis 
Aung, und ſprach von Nachficht. „Nachächt!* rief E. aus, nnein, mein Herr, davon fann 
bier nicht die Mebe ſeyn. Wer vor dem Publikum auftritt, muß feine Mräfte fennen, und 
fie nicht üherſchaͤtzen. Gr muß bie Glebanfen eines Tonfepers nicht umgeflalten, nicht ente 
flellen, nicht den Muf des Gomboniften einen Augenblid, vielleicht auf lange Zeit, auf 
das Spiel ſetzen. Mas follen die Zuhörer von meiner — von Liszts Mañl denken?” 
und ohne eine Antwort abzuwarten, werbeugte ih ®., mb aing hinaus. Die Unterbal: 
tung verbreitete ſich ſogleich wie ein Lauffewer im Saal, und man Begriff, daß ber Un: 
befannte nieman> Anders, ale Lient felbit, gemeien ſeyn Mönne, — Es wurde jo: 
gleich eine Devntation (zu der fich auch, ſeht verſtandig, ber »Biehhaber” gefellte) nach 
dem Bafthofe geichictt, una den Gomponiften zu bitten, zum Zeichen der Derjöhmumg bie 
Bantafie ſelbſt vorzutragen. Liczt Famz bei feinem Ginteitt wurde er mit allgemeinem 
Beifallflatfehen empfangen, und alles ſtand anf, ihm zu begrüßen. Es wird kaum nöthig 
feun, hinzuzufügen, wie Liozt fvielte, und welchen Beifall er einerntete. Die Damen 
warfen ibm ihre Bouquets zu, und Alles war voll Entzüden. Bon ber Ausführung einer 
freien Wantafie, die man vom ıhm verlangte, fonnte indeß nicht wie Mede jeum, weil bei 
der Aufregung des Birtwojen doch einige Hämmer und Saiten des Piancs auf dem Plape 
geblieben waren. 

— (Während ber legten Hiberfhwemmungen in Aranfreid) find 
mehrere feltene Kifche zum Vorſchein gefommen. Bei Fangrune wurde eine Art Wallfiſch, 
ein Hyreroden oder boppelgezahmter Delphin ans Ufer geworfen, und von i Zollwaͤch⸗ 
tern gefangen genommen. Er war 26 Auf 3 Zell lang, und hatte 16 Auf 5 Joll im 
Umfang. 
en (Die Depeſche, welche Bommodore Napier über bie Ginmahme 
von Saida an Abmiral Stopforb abgefiattet bat,) verdient ihrer Origi: 
nalität wegen angeführt zu werben, Sie war auf einem ſchmutzigen Stücke Papier ge: 
ſchtleben, und lautete: »Mein Herr, ich habe Eirom genommen, und 2000 Gefangene 
gemacht, bin fehr müde und fehr hungtigz Ihr ®. Napier. (Dear Sir, Ihave taken 
Sidon and 2000 Prisoners, am very tired and very hungry; yoursC. Napier.)® 

— (Montefiore, der Mit:Gollege Gremienre) im der Beribeibigung 
der Inden » Angelegenheiten : blieb jammt feiner Wamilie in Damaseus zuräd, und 
fiedelt ich dort förmlich ar. B— 

** — (Stürme,) In den erften Moden des Movembers haben furchtbare Orfane, 
fowel dm Innern des Bandes, als auch an den Küſten Albione, unermeplichen Schaden 
angerichtet. Mls die Königin Victoria neulich in Begleitung ihres fürfilichen Gatten, 
Mindior verlieh, warf ber Sturm, eimige Minuten che ſich der Zug in Bewegung jehte, 
tr Fahne mit dem föniglichen Waren vom runden Thurme herab, und —— = im 

Theile. DB 

*,*— (In der Türfei) werben gegenwärtig bie Briefvoften orgamifirt. Die 
Strecke wiſchen Gonftantinopel und Adrianepel IR bereits bergetellt. dh 

*— (Hobe# Alter.) In den Vyrenäen it wieber eines der bort häufigen Beis 
feiele handertjähriger Greiſe vergefommen, Lonis Barbier flarb in einem Alter von 
106 Jahren, nachdem er 88 Jahre das Gewerbe eines Holjbauers ununterbrochen getrieben, 
und nur in ben Tepten zwei Jahren, das Bett zu hüten gezwungen war, am 7. November 
laufenden Dahres, zu Pontaca, Hth. 

— (Die Etapt yon bietet einen furdibaren Anblid darz) belabene 
Ecdiäe I in ua de dem Trodenen, wohin bas Waſſer fie geworfen bat; ber 
Schlamm liegt an vielem Plägen ellentief; Hausgeräth, Bettzeug u. dal. ſieht man auf 
den Hafen und Pläpen, wo He getrerfnet werbeng in ben r de bat man alle Fuß⸗ 
böben aufbrechen mürfen, um die Feuchtigkelt zu vertreiben. Alle Dörfer am Saoneufer 
find unbewohnbat ; jwijchen Montelimart und Balence fehlt es nun für wenigfiens 
100,000 Etäd Grobe und Rleimvich an Mutter und Weibe. Im Departement ber unteren 
rg hat ein Sturm gewäthet, der ben furehtharflen weitinbifchen DonnersOrfanen ver: 
glichen werben fann ; beim Dorfe Gatincau , das furdtbar gelitten hat, fteht fein Baum 
mehr, ja nicht ein Mal ein Etraudı. 

— (Gin Ifarne.) Schon wicher jemand, ber bas undankbare Geheimniß 
den Flug der Vögel nadzmahmen und den Hals zu brechen, erfunden haben will. — 
Hr. Davidfon in Virginien behauptet eine Vorrichtung gefunden zu haben, mit wel: 
her man mechanijche Bridget an Sänden und Füßen igend, ungefähr 100 Meilen 
in der Stunde zutücklegen könne, , 23 

*— Erecher Diebſtahl.) Im den ledien Mächten hatten Diebe einen Theil 
ber Rupferplatten geſtohlen, melde das Vordach des Gaffee be Wei zu Paris bilden. 
Man jeigte die Sadıe der Behörde an, aber ohme (Erfolg. Im der folgenten Nacıt, ward 
wieder eim Theil diefer Rupferplatten entiwenbet, und bie Induftriellen ber Ghaumerei, ſchrie 
ben mit Kreide an die Menfterläden: Mir fommen das Uibrige ein andermal abzubolen. 
Heute haben wir feine Zeit mehr, es iſt vier Uhr vorüber. St 

”.*— (Bergeron,) welder, wie wir neulich gemeldet, eines beleidigenden Artis 
fels halber, dem Mebacteur ber »Prease” Hrn. @irarbin, in der Dper — eine 
Ohrfeige dich, if von dem Juchtpollzeigerichte ber Seine zu zwei Jahren Gefängnif, 30 
Franken Seldhuffe, aud in die Koften verurtheilt worben. Hth. 
“+ (DerZauder) Mm 16. November war eine unermeßliche Menge an ben 
Themfenfern im Lendon werfammelt, um den Tander Scrolt, einen Galtomortale, 
von dem Mafte der Brigg Yiafefield ausführen zu jehem Srolt if durch feine rafens 
tem Eprünge befannt; jo flürgte er fich von einer Höhe von 597 Fuß in den Mafferfant 
des Niagara; vom einem 347 Muß hoben Helen wiederholte er birjes Magenüc, aud 
forang für gewöhnlich von den hoben Maflen engliſcher und amerifanijder Schige in's 
Meer, Mein Kopf, ſchrie er dem Bolfe zw, if bart wie Gijen, und zum Beweiſe 
ſchlug er tenfelben an den mächfien Maft, daß dieſet erbebte. Man glaubt, fuhr er fort, 
ein Srenich verliere dem Mibem, wenn er fi von folder Höhe herabilürze.. Ich will 
das Gegentheil bemeiien. Eleich barauf ſchrie er im Falle: „Buten Morgen, vergeßt 
den Tandjer nicht, wenn er zurüdlommt.* Wiber zwei Rlafter fpripten die Wogen nad 
diefem unerhörten Eprunge auf. Heid darauf etſchien Scoli auf dem Kiajierfpirgel, 
und ſchwamm mwohlgemuth an’s Ufer, Vih. 


Gudfaften » Bilder in beiterer Beleuchtung. 


Masif das Publifum? 

Das Publifum if der Blanbart des neungebnten Jahrhunderts, der Kannibale ber 
Deptzeit 5 Antoren haben es in den Muf der fürchterlichden Grauſamleit gebracht. Ihren 
Üreben zu Folge verſchliugt es bie Bücher, gerreißt Die Gemaͤlte, freit mit Münfilerm zu 
Abend, und nimmt einige Sängerinnen zum Fruͤhſtück. Much beugt fids alles vor biefer 
fürdpterliden Gottheit, und von Water auf Echn geht die warnende Lehte, bad tur 
blifuns zu ehren, zu fürchten, ibn Welhrauch zu ſtreuen, wer Scfianzah zu ınien. Was 
ift mun aber das Publifum? Ich bin es, ter eier if ed, bie ganze Welt ift «4. Sind 
wir denn aber wirllich ſo furchtbar? Sehen wir in ver That Menfchenfreifern, Jupiter 
mit den zurnenden Brauen, ober irgend etwat gleich? Niemand follte «4 glauben. Ich 
finde im Gegentheil, ter af fen enorm übertrieben , vieles Yublifum, das man jo 
antiferialer efinnungen beidhulsigt , Das aufgeblafen , ſich Tamgweilt, gähmt und 
einjbläft, nichts hören till, wirt und michts lauft, it gang diejen entmideltem 
Unfichten der Menge guwirer, fer leicht zu befricrigen. Wille Tage weint ber meibs 
liche Theil in dem neueflen Dramen, und melden Dramen? Alle Tage lacht es in Perien, 
und teelben Pollen? Man gängelt es herum, und es bleibt blin®, oder wenn 7) 
fehen muß, ladıt es nur um jo ärger über ſich ſelbſi. Man jagt re ſey aufgeblaien, vers 
wöhnt, orer font etwas; aber jenen Tag fationirt es auf den Haubfwachen, um 2, Mann 
in Uniform am fich vorbei deñliren zu jeben, und das unerhörte Bergnugen dee Präjentirens 
gu aeniehen. Alle Tage fieht en auf der Baftei ftill, und wundert Mid, das vie Vorſtaͤdte 
eod) immer fo ſchon die innere Stadt umgeben, oder auf bem Glacit, und bewundert Die 
Etartmanern. Prügeln ſich nun gar wei Kärener, ſchunpft man ſich anf den Maſchmarlt, 
wird ein Hund überfahren, ober ein Dieb eingeführt, fo Arömt das Publifum in May: 
jen herbei, eommentirt , variirt, arplanbirt, und geht serlenvergeugt taven, wenn ſich 
die Naufenden blau geſchlagen, die Höderinnen das Mörterbud Des Schinwfes audat 
lien, der Hund mes umd ver Menich eingeiichrt iſt. Und dieres Publıkam wäre ver 
wähnt? Dh tein, es if vielmehr Das lammfremmite inoffenfiofte Mieten der Welt, bad nie 
anfbort, auf die ganze Welt ven Grundſaß augjubehnen: „Herr verzeibe ihnen, fie wiſſen 
nicht wae fie Ihm. ® St 
Buntes and der Zeit. 

— (Menue Art eines Gottesurtbeile.) Während meines Aufenthalies in 
Matatane (Madagascar), erzählt ein Neifender, erregie ein jeltfamer Proof die allges 
meitte ujmerkfamfeit. Gin junges Mäpdıen von ungeühr 16 Jahren, bibicdhem 
Geſicht und beicheibener Haltung, war von einem eiferfücstigen und Ihilernen Derwanbs 
ten angeflagt worben, ein Picheowerbältnis mit einem Selaven gehabt zu haben, ein im 
Watatane und beionders im Stamme Jamafs antia, dem das ädchen angehörte, Fehr 
verpömtes Berbrechen. Die Schuld oder Unschuld ber Angeflagten sollte durdı ein Got⸗ 
tesurtheil entfchieden erben, das bier nicht im Berühren des Wiiens, oder Verichlucen 
von @ift befand, fondern dem Naimans überlafen wurde. Die Zeit des Gerichts war 
zehm Uhr Abends im Vollmond. Zn einer fnmpfigen Ebene hatte fich eine große Menge 
eingefunden ; im ber Nähe war ein breiter Fluß, den bie Haimand gen befuchten. Der 
Richter befahl dem Mädchen, welches Nalar hieß, ſich im einem Kreis zu jehen, bielt 
ihe bie Anflage vor, und verjucte, fie zum Getäntnig zu bringen. ie leugtzete aber 
flandhaft, und rief ſelbu die Gmticheinumg der Raimans an. Darauf übergab He ber 
Richter dem Omtinjdıen, ter fie am ber Hand ergriff, und zum Fluſſe führte. Mic 
dauerte bie Umglütlihe, und ich hätte germ alle meine Waren hingearben, fie zu veitens 
audı that ich Dem Häuptling dieſen Vorſchlag, ber ibm lachelud anbörte, ohne ihn einer 
Antwort zu würbigen, Der Bröcfler verzichtete feine Veibwrörungsformel, jadem er 
die Haimans auffordette, fe zu ergreifen und zu werfiblingen, ber ſie ſchuldig ſen; 
dae Märchen wandte ſich am I Rreumdinmen, danfte far ihre Freundſchaft, und wer: 
langte ein Band, um ihre Haare feiljubinten, bafi He im Eıhieimmen nicht gehindert 
wide 5 barauf legte jie ihren Simbu und Zeidif ab, und Härzte ſich nadt in den Fluß. 
Ich zitterte, als ih Die zabllejen Raimans jah, die fie umgaben, und zu verfelgen 
ſchienen; aller Mugen waten anf die mutbige Echtwimmerin gerichtet, und bas belle 
Mondlicht beleuchtete jebe —— Balde kam fie au einer kleinen Inſel an, dem 
Lieblingsanfenthalt der Kaimane. s war ihr Ziel. ie tauchte drei Mal unter, 
und einige Augenblide darauf war fie wieber im unjerer Mitte, wo fie von den laufen 
Glüdwünfden der Menge empfangen wurde. Ir Anfläger warb in bie Huflen werurs 
tbeilt, die jo bedeutend waren, daß fie weit jeine Schafe und Ninderberben aberitiegen. 
— Doh Rafar war gutmüthig genug, fe ihm zu überlafien. — u Fort Daupbin 
beftcht eine Art Mafjerprobe, um bie Schuld oder Unſchuld der Mngellagten zu erfahs 
ven. Mam Stellt fie wämlicg am Fuße des Felſens Itapira bis in die nie in bas 
Waſſer, zur Zeit, wenn bie Fluth zurüdfehtt, Sie halten ſich aufrecht, die Haͤnde 
— den Fels tz man gibt genau dicht, wie weit das Meerwafier an fie anfprigt. 

bald «8 ben obern Theil des Körpers benept, fallen fie vom mehreren Stichen durch⸗ 
bohrt zu Beben, 

— (Die a... welde bem Äremben im einem franzöjifhen 
eder eugliſchen Sa hofe u Theil mwirb,) ift fehr verjchieben vom derjenigen, 
die er im einem ſpaniſchen erhält In einer Pofaba wird man von feinem geſchaftigen 
Kellner mit ber Servietie unter dem Mrme, unter Berbeugungen in's Haus geführt 5 
man wird von feiner mumteren Demoiſelle mit einem Ruir empfangen und von ihren 
brennend fwarzen Mugen bewilllommet. In Epanien empfängt und bemillfommet deu 
Reifenden fein Menfp; er wird von Niemand um jeine Befehle und jeine Wunſche 

; man überläßt ihm, an ben Hleinernen Wänden ſich fortzutaften, bis ihm am 
Ende ein Lichtglanz von dem, auf bem Boden amgegünbelen Feuer ben Beg zur Küche 
weist, Nicht weniger benierlenswerth il es, daß der Nang des Meijenden nicht dem 
gun Unterfi in feiner Aufnahme veranlaft. Gs gibt dort feine beſondere 

brauche für die Bewillfommnung des teifenben Gentlemand, des mit der Boftlatiche 
Reifenden und der Siften niedrigen Nanges, Im der ſpaniſchen Poſada ſiud alle 
Stande gleich: Feine befonberen Tafeln werben aufgeflellt 5 feine deſonderen Ehren erwies 
femy «& gibt dort feine Rangleiter für Höflichfeitäformen ; der Gaballero, der Kaufmann, 
der Maulthiertreiber find, einer wie der andere, ſich jelbfi überlafien. 


Kleine Denfwürdigfeiten. 
— (Der nicht unglädlide Ginfall) Mach einer abgehaltenen Menue 
führte den König von Preußen, Friedrich II, fein Weg and) zu einem Ammann auf 
einem Königlichen Gute. Dieter begleitete, aufgefordert, den König ein Stuch des Weges 
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zeitend. Ebrerbietigſt vitt er einige Schritte Hinter dem Mönige auf ber linfen Geite, 

und ferradı ſich fehr Magend über dem immer Irmerfbarer- werbenden Verfall des ibm 
zur Vermaltung übergebemen Gutes aus, und meinte, daf alle jeinebisherigen Bitten um 
eine biesfallfige unterjuchende Kommifion fruchtlos gemejen wären. Diefer Alagen Übers 
Srüfig, äufierte der König: nMeite Er dech auf die andere Erites anf dem linfen Ohr 
höre ich micht qut.? Der Amtmann leifteie dem föniglicen Befehle ſogleich ſchuldige 
Folge, fuhr aber im Anbringen feiner Beſchwerden redfelig fort. »Da mus Br fi,” 
entgegnete der Rünig, „an ben Minifler — menden.” — Ach, Ihre Mojeät,” Mel 
der Amtmanıt ein, »der hört auf beiden Ohren nicht,” Diefer, dem Könige ein beis 
fälliges Lächeln abzmingende Finjall bewirkte, daß fehr bald die Beſchwerden abgeftelft 
wurden. 





Wiener Tagsblatt. 
Am 30. Nosember. 
Ant 30. Mosember 1562 murte Marimilian I, in ranffurt zum deutſchen Sailer 
arkrönt. 


Am 30. Nosember 1750 wurtt in Wien Aranı Mutelf Baer, einer der vergüglidken 
Schauwfpleler dee Prager Theaters, auch als Dichter nicht unrübmlich befamnt, arberen. 


Am 30, Nosember 17%) wurde das Beibans ter enangelifdben Gemeinde in Wien eröffnet. 


„Sanlun? Dasit.” Unter biefer Bepeichumug bat ber rübmlichnt befannte vaterländifche 
Dichter Fbi. Kuffner, wie Me „Tbestergettung" bereits gemeltet, ein dramatiſchet Oratorium 
arichrieben, welches von dem neicbägten k. F. Birenhefcapellmeifter Hru. Ian. Nimapr in Mufif 
arfet wurte, Am 19. Ilonember fans eine sorläufige Probeprotmetion tiefer Gotmpofition, von 
Eeite dea aefammten Ortbefters, Statt, und das beige ogene armwäblte Ausitorium wurte durch bie 
bier entwädelten Schönbeiten ter Wort + nm Tomichtung fo begriftert, daß Nünftier unt Yaieıt ber 
Hentlichen Werführumg Metes böchſt aniehenten Meiſterwerkes mit innigem Verlangen entgegen 
fchen, Dem Urrwebrmen mad iſt der talentreiche Tonteger gegemmärtig auch aefonnen, den vielfeitig 
auszefprodenen Annſch ver Muftffreunte au serwirflichen, nd zu Meiem Ende fell tie mene 
Scherfang im Gebiete ter böberen Tonfunft, währen» der erften Hälfte des felgemen Monats auf 
eine mwürtige, dem inneren Werthe afagtude Weite Öffentlich protmeirt werden. Schon die bisberi» 
ae getiegemen Leiſtungen der Herren Ruffner und Rümapr leiſten vollflemmene Bürgichaft, 





daß die muſtlaliſche Welt aus tiefem Werle einen wahren Hordaenuß Ichöpfen wirt. 6. 
u — 





Aus der Muſikwelt. 

. — (Das Gefhmilerenleeblatt Melanie, Ribard nn? Karl Lew v.) bat 
einer briedichen Mittbeilung am Aelar, im Netionaltbeater gm Peſth dat zweite Gencert gegeben, 
as son den in großer Mngast serfammelten Qubörerm eine worh ehrensollere Anerfenmung, als 
bei ter erfirn Pteduction erhalten, Der lebenswürdige Nichard, weldber ſchon dutch frine Ver⸗ 
fänlichfeit anfpridet , lat mit feinem Zauderhetu aleich der Fanta, feinen eigenen Ruhm durch 
tie Welt ertänen. Seine Varlationem über Themas aus „Oncregia Dorgia,” erwarben ihm tie ein= 
fiimmigen Beifallaiyenten tes gewählten Autitotiums, und tie Ehre eines treimaligen Heroers 
eufens. Seine anmutbgeichmücte Echwefter Melanie erſcheint mit der Harfe am rer Erite, 
wie die Mufe der Dichttunſt. Cie wußte über fhwörrige Variationen über ein Motiv and der 
Oper „Beatrice di Tema,” fich neue Blumen der Auszeichnung in den fihöwen rang ibeer Ui» 
tuofitär gu winten. Gin treimaliges Herrocrufes belodute ibr entjücfend fchfurd Epiel, woeni i 
fie tie Saiten des Hefühls bei dem Auböcer ebeufalls in Bewegung zu bogen mußte. Karl lich 
feine Rertigfeit anf dem Fianeforte durch zwei Gonereiummneern von Liszt uns Thalbergse> 
nedmen, feine Leiſttaug warte beifällig anfgesommen, und durch Herporenfen gewärkigt. — 
Den Beſchluß tet Goncertes machte ein Onfemble für das Piameforte, Walrhorn und die Harfe, 
worin die Geſchwiſter ühre eninenten Mräfte int Iutanmenfpiel berenmtern Iren. Auf Werlane 
nem trugen fie worp ten „Hakorgn” vor, tem eim flürmiider Applaus folgte. Dir Mufiffreunte 
feben mit Vergnügen beit weiteren Oenhfen entgegen. welche ideeu die Komeerte tiefes Rünftier> 
trifoliums bereiten werten. 


— — — — — —— — 

Angeige für Theaterbireetionem. Das ramatifche Gemälde in drei Acten: „Der 
Out des Naubfhügen, air: Die Herberge am ſchwarzen Ser," von Ghr. Anffs 
ner, weldes im k. F. pris. Theater im der Jeſephſtatt mit emtichiebenem Beifalle gegeben 
mitrte, if anf rechtmäßige Weife nur zu bepiehen von der NMetaction ter Thratergeitung in Wien. 


Goftumes Bild Mr, 82 jur Eheaterzeitung. 

Ber hätte nicht das famefe Runfifihl tes Hm. Bhillinpe — tie Erſcheinung ber mit 
Üaffer und Golnfifen angefällten Bate — geieben, oter menigftens taren gehärt? Die Thea 
terjeitumg, die es in der Wahl ihrer GoftumesBilrer fi beiontere zum Orunbfage gemacht bat, 
mer die äntereffanteflem, und thenteafifch berentfamften Momente feftınbalten, bärtet bier ran ent« 
forehbente Bild, So eben bat Bhillippe fi aufgerichtet, ten Edawl, womit er feinen Leib 
umwidelte, befeitiget, und fiehe ta! er Mrbt ſſegteich da, als ein Golsfiiche@frgemger ex Improriso, 
als vollenteter Magier. 8 gibt Fein Ding, was leichter zu serfgätten wäre, als Wafter; «4 
gibt Fein Geräth, mas leichter am gerbreihen wäre, ala Bla. Golefiſche felbft find fo ſchlupfria 
Beinab, wie Berellen! Un dennech fegt er die bis an ten Namb gefüllte DHasoafe mit folder 
Sicherheit un? Gractiture him, daß. bis auf wenige Tropfen, gar nichts daueben gebt. Das briß' 
ich roch Trinmph ter Magie? D, es gibt viele Dinge gwiſch en Himmel une Grte, moroa fich 
sie Bbilofopsie nichts träumen läßt, fagt Hamlet. Schr wohl! Auch Hr. Phitlippe mist 
yroifcpen ‚Himmel und Grre eine Wafe mit Golsfiichlein — infofern er nämlih tiefe wilden 
feinen Weinen verfledt bat, und doch läßt fich Fein Bhilefopb etwas davon tränmer. ZIreie einer 
vom tiefen Herten, melde, tie Schlafmüte anf dem Obr, den gamsen Weltylan Teitifiren, und 
mac ibern Ioen mobifieiren möchten, trete er Bin, unt bringe er une — feinen BWeltplan, br: 
hüte! fondern mur eine qam) Meine Dafe mit Fiſchchen. Er wirt es nicht treffen. Eiche, da Meet 
ser Musten. Grm. Phillippes Runflüd iR deber eine imbirete Satire auf deutſche Philo: 
fopbie. Das iR ihm, mmr feinen Zufebern gewiß nicht eingefallen, aber +6 fe einem barmle ſen 
Defchreidet aachgeſehen. der einfältiglichen Hetzent feine neue Aeſicht gun finten weis um eineu 
fo guten alten Vefamnten, wie Hr. Bhillippe, nmter halbwegs neuer Firma beim Publikam zu 
intromeiren, 
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Die Widerfprüche des weiblichen Sherzend. 
(Rortiehung.) 

Auf dem Ruͤckwege war mein Water unerfhöpflich in des Grafen Lobe, 
er fand nichts Rehes ım feinem Thun und Laſſen, ich erinnerte ihn an bie 
Stockſtreiche, die er dem a SS Das ift ruſſiſche Sitte, dort 
nothwendia , ermwiederte er, dies hast icht abgewöhnen wird ; mein 
unfreundliches Weſen gegen ihn warf mir «hart vermwiefen , das Verhältnif 
ju Karl aber zum ftrengiten Incognito verdammt, wenn ich diefen nicht 
für immer aus unferm Haufe verbannt wiſſen wollte. Mir fanden ihn bei 
unferer Heimkehr, der Water empfing ihn fehr kühl, ich aber, fobald ich einen 
günftigen Augenblic fand, entlud mein ſchwer belaitetes Herz von den Sor⸗ 
gen, bie und gemeinfchaftlich trafen. So nahe am Ziele (denn Karl ſtand 
auf dem Puncte, ein anfehnliches Amt zu erhalten) ſich den Preis aufs Neue 
entrücden zu fehen, mußte dem Liebenden doppelt fchmerzlich feyn, da feine 
Aufopferung mir nur ein verhafited Les bereitet hätte. Diefes abzuwarten, 
ſchwuren wir, unſere vereinten Kräfte aufjubieten ; manchen bürfte dieſes 
Vornebmen der Jugend eraltirt und lächerlich ſcheinen, aber es liegt doch 
immer etwas Erhabenes in dem Schwure der Treue, denn was würde aus 
dem Charakter der Menfchen werden, wenn fie nicht einmal den guten Willen 
zu dieſer Schönen Tugend hätten, Viele von den Gaͤſten der Gräfin Wartifin 
fanden ſich auf der Rückreiſe bei uns ein. Die jungen Herren neckten mich mit 
der Eroberung Sumaroms des Zweiten, wie ſie ihn fpottweife nannten, 
ihr Witz übte ſich, alle feine Handlungen und Gebräuche ins Lächerliche zu 
jiehen, und ich, die folche Bonmots font nicht liebte, und unpartheiifch 
eichen mufite, fie wären bei weitem übertrieben, benügte fie doch, um meines 

aterd Zinn umzuſtimmen, er aber erklärte fie geradezu für Wirkungen 
des Neides, den der Bekrittelte nicht nur dur Reichthum und Wohlgeſtalt, 
fondern auch durch feine Gewandtheit in den gymnaſtiſchen Uibungen, womit 
die Herren fich dort die Zeit vertrieben, erregt hatte. Zu meiner Betrübnif 
ſtimmten ein Par recht verftändige Männer von reiferen Jahren diefer Meinung 
bei, und fügten fogar hinzu: Der Graf-Fönne fie leicht auch an innerem Werthe 
übertreffen, er gleiche einem Gemälde von Raphael, das eine Zeitlang in 
einer Dorffchenke verborgen und beftäubt geweſen, nun aber ans Licht gebracht, 
mit Hilfe einer feinen Künftlerband (dabei fahen fie mich fehr bedeutend 
an), das vorige ſchöne Eolorit wieder erhalten würde. Ich pochte noch 
auf mein guͤnſtiges Geſchick, das mir bisher immer beigejtanden, es ging 
mir aber damit, wie den ungeübten Spielern im Pharao, die ber Tailleur 
anfangs gewinnen läft, um ihnen diefen Gewinnt in ber Folge verdoppelt 
abzunehmen. 

Die Gefammtreize unferer Hauptitädterinnen follten als Ableiter einer 
Neigung dienen, die ich micht erwiedern konnte. Es war ihre Schuld 
nicht, wenn fie wirkungslos blieben , denn ich fah und hörte oft mit Ver— 
wunderung, wie bie Zärtlichiten unter ihnen, fonft an Kraͤmpfen und Rheu- 
matismus leidend , jegt in der Gegenwart des Grafen den Vortheil des 
nordifchen Klimas priefen, und ſich gar nicht ungeneigt bezeigten, bie Zahl 

„r Miffionärinnen deutfcher Cultur in Rußland zu vermehren. Er aber 
nbte fich verblendet von ihnen weg, um eine einzige mir feiner Leiden— 
“ı verfolgen, die feine Beſtaͤndigkeit, fo lobenswerth ihr diefe Eigen: 
Achien, zur Verzweiflung brachte. Die weibliche Parter, melde 
erfhmäht ſah, kehrte die Waffen um, der intereffante Mord⸗ 

I itel führte er anfangs — verwandelte ſich in einen Eis— 

t fhen gegen dieſe Wahl eingenommen geweſen, ihr 

erleiden müffen. Die Familie des Grafen fuchte 

\. gewinnen, man erlaubte lich Beziehungen im 

” Erklärung ich verlegen entgegen fah. Er felbit 

‚ betrachten , treu und meiftens ftumm , mie 

‚ Strenge, oder feine eiferfüchtigen Aufwalr 

entfernten, glaubte ich gewonnen zu haben, 

56 slenbündniffe unterrichtet war, und ber Water 
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vor längerer Zeit der Graͤfin gefagt, Nofenan wäre nur als mein Augenb» 
gefaͤhtte und Hausfreund mir werth, nie aber als fein künftiger Schwieger ⸗ 
ſohn zu betrachten, fo kehrte er mit erneuerter Wärme flets wieder zu 
mir zurück. Ich vermied ihn mit aͤngſtlicher Sorge, alles was ich dadurch 
bewirkte, war die Verzögerung eines Antrages, den mein Mater von 
Minute zu Minute erwartete. 

Ich will nur zwei Gelegenheiten erwähnen, die mich in unbefchreib- 
liche Verlegenheit fegren. Die fhöne Welt hatte ſich, wie oft zu geſchehen 
pflegte, bei der Graͤfin verſammelt, ich durfte nicht fehlen. Karl war in 
Amtsverrichtungen verreifet und meine Stimmung beshalb ſchon weniger 
fidher. Upikom unterhielt fih mit mehreren Herren über politiſche Gegen- 
ftände, Die Meinungen waren getheilt, er von Matur aufbraufend trug 
in feinen Zügen unverfennbare Spuren bervorbredhenden Zornes, erbitterter 
ward bie Rede; feine Verwandten fürchteten ſchon einen üblen Ausgang, 
da nahte ſich mir fein Bruder, der kürzlich von der Univerfitit mit einer 
siemlichen Dofis Nafeweisheit zurücgekehrt, mit ben Worten: ich wette, 
wenn Sie, meine Önädige, plöglih vor meinen Bruder hinträten, die Magie 
Ihres Blickes würde den ergrimmten Löwen in ein girrendes Täubchen 
verwandeln. ch verftche mich micht auf Zauberformeln, erwiederte ich 
etwas beleidigt, und ſchlug, um mir aus der Verlegenheit zu helfen, einige 
Stellen aus einer Polonarfe auf bem nahe ftehenden Pianoferte an; man 
bat mich, fortzufahren, ich mußte fingen; Baum hatte ich eine Strophe 
angefangen, fo kehrte Fedor alles Streites vergeffend, ſich leife mir gegen: 
über; meine Stimme ſchwankte, ich Eonnte faum dad Lieb zu Ende bringen. 
Kein Bitten bewog mich fortzufahren. Utztkow ward num aufgefordert, 
einige ruffifhe Nationalgeſange zum Veiten zu geben, er weigerte fich, 
einer Meijterin meiner Gattung, wie er ſich ausdrüdte, nach zufolgen. Ich 
konnte natürlich nichts anders thun, als meine Witte mit denen der Geſell⸗ 
ſchaft zu vereinen. Wenn Sie es befehlen , fagte er leife ur mir, dann 
geb ich ſelbſt dem Tadel mich mit Vergnügen Preis. Den Ruffen, fagte 
er hierauf zur Geſellſchaft gewendet , begeiltern nur jmei Gegenftände jur 
Poeſie, kriegeriſcher Muth, und die Liebe, von dieſen Beiden will ich ein 
Proöbchen geben; das Kriegslied machte den Anfang. Wir verftanden gar 
nichts vom Terte, doch las man deffen Ausdruck in feinen Mienen und 
dem Tone feiner wirklich recht hübfhen männlichen Stimme. Nachdruůck⸗ 
licher ward er aber im zweiten, wobei er mid) beftändig im Auge behielt; 
ich konnte meine Stellung nicht verlaffen, und bfieb daher ben wechſelnden 
Eindrücen ‚ welche der bald fchmelzende, bald gluͤhende oder klagende Ton 
feines Öefanges auf mich machte, und der damit verbundenen Aufmerk- 
famteit der Gefellfchaft ſchonungslos aufgefegt. Dies Bild verfolgte mich 
bis in mein Zimmer, und ſelbſt, als ih zu Schlaf und Träumen mein 
Auge ſchloß, ſchwebte es vor mir, und meine Wangen brannten aufs neue. 

; Einige Tage fpäter wurde eine Schlittenfahrt veranftaltet, ih wußte 
daß Fedor fich darauf freute, und muthmaßte, daß er mid) zu feiner 
Befährtin erkiefen würde, Um diefer neuen Merlegenheit aus zuweichen, 
erbat ih mir einen unferer Bekannten zum Führer, von dem ich wohi 
überzeugt war, er Fönne diefe Auszeichnung nicht mifideuten. Meine Wer 
ſorgniß war nicht ungegründet. Fedor wählte mich, und auf die Ant 
wort, daß ich ſchon verfagt fen, zog er fich gekraͤnkt zuruck, erfepte aber 
die mir zugedachte Stelle nicht , fondern fuhr in einem prächtigen Cine 
fränner dem Zuge einzeln voran. 

Der Weg führte nach einem nahen Luſtorte, wo feine Freigebigkeit ung 
ein ſehr geihmadvolles Goutee bereitet hatte; es wäre unhöflich gewefen, 
dem Gaſtgeber ſtrenge zu begegnen, bie übrigen thaten ein mehreres, aber 
ihre gehäuften Artigkeiten zerftreuten feine üble Laune nur wenig. Auf 
dem Rüdwege begleitete uns ein heftiger Sturm , der Schlitten, worin 
ich fafi, ſchleuderte und ftürzte um, ich blieb unbeſchaͤdigt, mur mein Shawl, 
den ich über den Plag gehangen, ward von dem ungeitümen Boress 
entführt, und im raſchen Fluge einem nahen Abgeunde zugeführt. Febor, 
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der bei der erften Kunde unferes Unfalles mir zu Hilfe eilte, ſuchte den 
Flüchtling zu erhaſchen, doch der Wind mar fehneller alf er. Ohne auf 
unfere Vorftellungen zu hören, ſchwang er ſich auf den ſchneebedeckten Klippen 
und Vorfprüngen hinab, während wir in Todesanaft auf dem obern Rande 
dem gefährlichen Wagſtücke zuſahen ; ein ziemlich heher Sprung brachte 
ibm ind Thal und ein lauter Schrei prefte fih aus meiner Bruft; er 
wandte den Kopf mit Freude alängendem Blicke in die Höhe, und drückte 
einen flüchtigen, vielleicht nur Wenigen bemerkbaren Auf auf den Shawl. 
Auf demfelben Wege zurüdzufommen, war unmöglich, mit vieler Leichrig- 
keit glitt er über den beeisten Strom, der den Grund durchzeg, und Fam 
erft mach langem Ummege zur Gefellichaft zurüd. Ich Eonnte ihm bei 





dem rauhen Wetter, das mir fat den Athens benahm, mur mit wenigen 
Worten danken, erft im Haufe feiner Mutter ordnete ich fie zu einer jier, 
lichen Rede. Er verſicherte, durd die qütige Theilnahme , die ich heute 
ihm bemiefen , ſchon überfhwenglich belohnt zu fern. Ich gedachte mie 
Erröthen meines Schreckens, und des wahrſcheinlich fehr freundlichen Blicke 
ben ich beim Aiberreichen des Shawls ihm aegeben, und ſprach von Ahul. 
diger Mächitenliebe, die ſolches veranlafite. Ich beſchwöre Sie, mein Fräu- 
len, unterbrach er mid; mit wehmüthigem Tone, mich lieber keiner Antwort 
zu würdigen, denn Ihre Worte find immer graufamer als ihre Mienen, 
bie nur Liebes und Gutes ausjubräden fähig find. 
(Die Bortiegung folgt.) 






Seuilleton. 


Wiener Novitäten : Courier. 

“*— Die Dorftellung zum Bortbeile der Aleinfinderixwahr-Anftalt im Neulerchen⸗ 
ſeld, welche wegen fortgeſetzter Umpäplichfeit des Herrn Korn, Negifeurd und ff. Hofſchau⸗ 
frielers, verschoben werden mußte, wird soch im Laufe bes Monats Devember, im & F. 
priv. Theater in ber Joſephſtadt, Statt finden, 

”*— Hr. Sottiried Preyer, Trofefior bes Gontrapumde und der Sarmonier 
Ichre am MienersGonferpaterium , einem unferer ausgezeichnetſten und tüctiaften jüngern 
Gomponiften, ift, wie die »WienersJeitung® unlängit befannt machte, die feltene Ehre zu 
Theil geworken, von tem weltberühmten GäciliensBereine in Nom zum Ghren- 
mitgliede ernannt zu Inerben. 





Wien. 
NR. 8. Hoftbenter mächft der Burg. 

Norgehern, am 29. November, zur Mittagszeit: »Außerorbentlide bras 
matiihe Bortellung um» Nfapemie,” zum Beſten des, unter bem allerhödhiten 
Schute Ihrer Mojeftät der Haijerin Hönigin Mutter ſtehenden, Juſtitutes der barmberzigen 
Echweſtetn. 

Mie hat die Mumfl des ſchönen, milden Mechtes ſich begeben, eine Tröſterin zu ſern 
der Menſchenberzen, die unter den Mühen bes Tages bang und leitvoll ſchlagen. Mit 
tem bolven Gngelsantlip über die harte, durftigt Eide geneigt, ſteht fie, umd freut ihre 
Himmelsrofen verföhnend und verſchönend in das wirre, irre Taſeyn, das wir Leben 
wennen, und ſranm unſerem Mage einen meiten Horizont, am dem Glaube, Muth und 
Hoffnung als goldene Sterne aufgeben. Eo mahet fie, in ihrer herrlichſten Krait Ad 
fühlen, Und mo re Weohltbuns Hand tem wahren, tiefen, thränenreichen Ungluck fich 
entgegenbreitet, bilfveich und menſchenfteundlich, — ba jollte die hehre Gimmelstochter 
Hund” nicht gern dem Geniueftug ibn, wm im ihren Eirahlen, Ergen auf bas milde 
Wert ausjugiehen? — Da sollte fie fehlen, we, in ibrem eigeniten Bereich, bet ſchön⸗ 
fen Wirlens Gelegenheit ſich darbietet? — O, nimmer wird ſie fehlen! wenn noch Thrä⸗ 
ten zu trodnen And, und Doruen zu Green, die im Menimhenberzen blutige Wunden 
reißen, Mimmer wird fie fehlen, fo lamge noch das Auge der erhabenftem Arau felbil 
der dunklen Spur bes Glende nadgeht, und mit leifem Winfe ſagt: »Scht! hier muß 

eholfen werten!” — Eo fügte ſich and Hier Mal Nun und Menichenliebe dem ichönen 

erein zur Wohltbat, deren heiliger Beruf, und fein Gedeihen tem Echirm der aller: 
höditen ES chupfram vertraut iſt, und fo wird mol moch efimal das leuchtende Dep: 
pelgeftirm Ach im Thränenglange von taufend danferfullten Mugen ſpiegeln. Wo aber jo 
berente Zeugen von reichſtein Bollbrimgen erzählen, da will auch Kritif desmilden Einns 
der Mohltbat nicht vergeſſen. n 

Dat die Production geeignet war, bas lchenbigite Antereffe anzuregen, wird eher 
geliehen, der das Programm auch nur mit flüchtigem Blick durdlief. 

Den Beginn madste eine Ouvertüre, von dem E, f, Sefoperntbeater-Wapellmeiller, 
Hm. Seiarie Prod ; ein Tonflü von gladlicher Fründung im italienijchem Stil, vers 
fländig und brillant inſtrumentirt, und gan fe lehendig e frijch, wie es ber Gbarafter einer 
Goncert:Ouverture erfordert, — Hierauf fprach Dem, Gngbans einen Prolog, von 
Deinhardfiein eigens zu diefer Borſtellung gedichſet. Im einfach ſchönen Morten wurde 
die Anordrung und Bedeutung ded bangen, jo wie der einzelnen Piecen, erflärt, der enle 
wert im poetiicher Verklärung hervorgehoben, und mit einer feininnigen Anjpielung auf 
bie allerhoͤchſte Befchüpgerin det Amfitutes geichloien. Gin Mater, freier Fluß der Dietion 

ing durch den Prolog, and wurde von dem lichtvollen und gear Vortta 
* Sprecherin noch mehr in den TVordergtund gebracht. m. Enghaus I 
vollfräftiges Organ frei und voll anstömen, und erteidhte jo ganz den (ffert, auf dem 
ein ſolch ernftet würpiges Redeñück abzielt. — Die nächte Nummer war ein Abagio für 
die Gultarte, ſchließend mit Variationen nach Grnits »„Garneval von Venedig ,” vorge: 
fragen von Hrn. K. Merp. Weit leiter umausweidlid, daß man bei Anhörung auch 
der Aupendeften Bravour auf der Guitarte, doch immer und immer wieder zu dem (ter 
danlen zurücfehren muß: wie Schade ſolche Mühe auf ein ſelches Inſtrument zu vetwenden. 
Hr. Merp zeigte in der That, im Delicateife, Reinheit und Geläufigfeit des Dortrags 
den nicht gewöhnlichen Spieler, — aber eine wahre Kunftwirfung hervorzubringen, baju 
wollten die Mittel des Infirumentes nicht ausreichen. 

Jedenfalls ohne Verglelch intereffanter war bie hierauffolgende Pirce : »bie Pileges 
tochter z* —ramatiiches Gedicht von Ftiedrich Halm. — Man darf ſich den Geſicht apunet 
des Gelegenheitäflüiches nicht verrücten laſſen, aus welchem diejes Heine Drama, das faum 
eine balde Stunde fpielt, beurtheilt werden mil, Die Gründung des Otdens ber Soeurs- 
grises und deſſen wohlthätigites Wirken it aus brgreiflichen Gründen in den Mittelpunet 
geflelitz bazu ein dramatiſches Bild zu erfinden, war die Aufgabe des Dichters, Das il 
denn in Bolgendem geidiehen. Der Gomtbur Vincent de **** und der Graf Vernen, 
zwei innige alte Freunde, fommen zur Zeit des dreifigjährigen Arieges,, nadı einem wers 
teüfleten Dorfe in Lothringen, um nad des Letzleren Sohn gu forichen, ber dem Gerücht 
gufolge, in der hier vorgefallenen Schlacht geblieben ſeyn ſoll. Sit finden ihn endlich in 
dem Haufe wohlthätiger Frauen, melde den Toptgeglaubten vom Schlachtfelde aufgelejen, 

fich gebradyt, tremlich verpflegt, umd jo dem Leden wiedergegeben haben. Eolm und 
— fließen ſich entzuckt in die Atme. Aber das Wiederſinden it ‚ein bopmeltes ; 
denn der Gomthur erkennt in berjelben Frau, die jenen Vercin aufopfernder mwiblicher 
Seelen, weldsen Alfred fein Peben verbanft, um ſich verjanmelt hat, — bie eigene Pfleger 
tochter. Bon Ingend auf hat Diefe eim wunberlichen, kiefgemüibliches Weſen offenbart, und 
Äh fpäter dem Gomihur auf fait umbegreifliche Weie aus ben Augen verihmwunden. Dept 


erſt ficht er fie zum erfien Dal wieder. Cie erzählt, wie fie, nach wehfelvellen Sqhicha— 
len, enplih von innerem Drang getrieben, Ach und ihre Genofinnen ber uneigennichigiten 
Hitege der Menichen gewibmet hat, und wie fle in Musübung bieier Pilicht ihre Mube um 
ibre Befriedigung findet; — und fo ſchließt das Meine Stück, indem ber Vater-Gomibur 
feinen prophetiichen Segen über bie meue fromme Gründung forict. Man ficht, daf fe: 
wol die bramatifche Geftaltung, alt das innere Interefje der Hamblung etwas zu einem 
Ichentigewirframen Bilde vermiffen Fitz aber, wie gefagt, als Gelegenheitogedicht mag mın 
es immerbin mit mehr Anerkennung nennen, beionders ba bieie einzige Darfiellung mitzcll: 
fommener Präcifion geſchah. Die einzelnen Partien befanden ſich in den beften Händen, Der 
Gomthur war Hr. Anichüßs Graf Vernen, Hr. Ya Rode; Mitch, Hr. Bufas; Laiſe 
Mad. Rettich. Beſonders die Schlußfeene zwiidhen Hrn. Auſchütz und Mad, Het 
tich gelang meilterbaft. 

Und num mag hier gleich von ben beiten andern bramatiichen Prosuctionen bie 
Nede ſeyn, weiche ſich ber »Pülegetochter” im mittelbarer Folge anfchlofien. Iuerfi: 
»Jaden,* Eufliviel in einem Acke von Franz (von Braunau). Dieſes allerlicher, 
feinfomijche Stucchen gehört jener ehemals fehr beliebten Gattung brramatiidıer Bir 
fpiele an, worin eine Idee, mehrmals geiftreih tomrmirt, endlich mit einer erigrammatı 
ſchen Polnte * Abſchluß Fommt. — Hören wir, wie dies hier geidicht! — Karl 
fühlt ſich velllemmen glüdlich, im Beſitz feiner liebenswirrdigen,, wortreflicen Fta 
Da ſchidt ibm ein Weiber haffender Rreund ein Buch im’ Haus, worim diefer alle 
Kinfe und Pillen der Frauen, die er je im feinem Leben erfahren, niebergeichrieben und 
enthüllt haben teill, Das Buds gibt Karl Anlah, gegen feine Arau das unbebisgte 
Vertrauen auszufpreden, das er in fie ſezt. Gerade Bas aber reizt bas twiberfpenftige 
Arauenförfhen. Sie glaubt fich dadurch witz⸗ und geiftlo® gefcholten, bak ihr Gemal 
fie auch nicht der geringfien Intrigue fähig bält. Um ibn des Beſſern zw überführen, 
teird eine Wette nach perfiicher Art eingegangen, bie das junge Ghepar aus eben jenem 
Bude gelernt bat. Mer nämlich im befiimmter Zeit von dem andern etwas — fen es, 
was &4 and ſey — empfängt oder nimmt, ohne babei bas perfiihe Wort »Jabeft” aus: 
ufpreben, ber bat die Wette verloren. 66 gilt alfo wedhjeljeiriges Uiberlitten, und wor 
in Klara den Sieg gewinnt, joll Karl gefichen, daß fie, unbeidhader Treue und Ofen: 
beit, dech auch Mig und Li define, Abr Spiel mihlingt anfangs, enblid aber wird 
Karl durch feine Eiſerſucht in die Falle gelockt. Derselbe Fteund, ber jenes Buch 
geſchrieben, Alceſ, — iſt auf Karls Einladung ans der Fetne gelommen, und erjcheit 
num, jedech in Mbweienbeit des Gatten, im Haufe. Dech Zufall! es if auch ber che 
malige Verchrer Rlaras, der einzige, ber vor Karl ihr Herz gerübet bat. Er miete: 
beit num feine Liedeewerbung, trop Dem, daß er hört, Klara ſey feimes Fteunde— 
Battin. Sie weiet ihm umwillig und ermfl zurüd; da fie aber Karl eben nad Hanf 
kehren ficht, fo benutzt fie biefen Umfand, dem falſchen Freunde ein Verſteck in bem 
mahe gelegenen Gartenhaus zu bieten. Much biefer gebt in bie Schlinge. Karl erfährt 
num aus dem Munde feiner Bram, und fo dab es ber werhorgene Hordyer vernehmen 
fann, wörtlich Alles, was hier vorgegangen ift. Seine Giſerſucht Aammt heil empor, 
doch ala er eben in blinder Leidenſchaſt ber Arau ben Echlüffel entreift, und hinjerimgt, 
die Thar des Sartenhaufes zu Öffnen, ba rmit biefe friumphirend »Jadeſt!e denm Karl 
bat bie Wette, indem er bas Wort vergaß, verloren. Matürlich nimmt dieſer mun Alles 
für Mosen gg und gibt ſich überwunden; Klara aber hat er wahrhaft bemieiz, 
baf Irene und Wip, Redlichteit und Lift beifammen wohnen fünnen. Der jalide 
Freund ſchleicht heichämt umb ungeiehen aus em Haufe. — Gine reiche Fülle von köt: 
lichem Humor, Wip und Geift iſt über bie Meine, niedliche Piece ausgegoffen, und dabei 
bewegt ſich Alles — Handlung und Dialog — im ben Linien ber zartejten Delifateie. 
Und wie entzütend erft wurbe geipielt! Hr. und Mad. Fichtner, Mann und Ftau, 
warem in der That unübertrefflih. Gine fo ungeſchminkte liebenswürbige Natürlichleit, 
in Anmuth und Scalfheit fd) wiegend, wie Mad. Ficht ger in iherm Spiel entjal: 
tete, laun mur bie Blathe ber hörhfien Meifterfchaft fern. Auch Hr. Lulad ipielte dir 
Feine Molle des Areundes mit Reinheit und ficherer Berechnung. Der Dichter wurde 
am Ende bes Stüdes gerufen, und es mag tiefe Nufnahme eine günftige Borbebeutung 
ſeyn für das größere Luſtſpiel besfelben Derjaffers, das wir nächſtens auf der Bühne 
des Hefburgtbeaters zu erwarten haben. j 

Bad Brillparger, der bewährte Dichter, ber Aufführung ſpendete, warem bit 
erften Scenenwärje eines großen romantijchen Gemälden : cin Dorfpiel zu dem bramas 
tiſchen Berichte »Libufa.” Kühne Sroßartigleit der Erfindung, Hiefernfler Zinn und 
firahlende Poeſie heben dieſen Torfo anf mächtigen Armen empor. Bedeutſame Fäters 
werben angejvonnen vor unferen Augen, bie wir zu einem fünftigen Gewede audl 
ſchen, — bie Verfonen zufammentreten, bie in bem pi Drama als bie 
fielen follen, und enthüllen une far und anfıhaulichn ihre Gharaftere, — 
ber Zeit und des Bandes rollt ſich auf in großen marfigen Zügen, — 
webt und fcht bereits mitten in dem unfräftigen Reichthum ber mut 
den wir bie Geftalt Libuſſas als herrfchendes Gheilirm leuchten jeher 
Dichterwerl if begonnen. Es kaupfi ſich an den Moment, wp 
Gemal und Mitherricher Primislaus im Malte trifft, und, 
ihre Blane ſchmiedet. Krof ſtirbt, und die böhmiſchen Gr 
tern bie Krone anzubieten. Libuſſa, in flelem Er 
fräftig das Diadem, und eignet Ad es gu, ge 
Gin gqlüdverfündender Weiſſageſpruch rollt ven Fir 
Vorfpiel. Map. Mettich hatte alle ihre Arafı 
Libunſas gerecht zu werbeng und jo gelang ihr vor 
ment, ba fie bie Krone als ihr eigen amjpridht. 
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und Dem. Feiner, bie geheimen Wien obliegenden Schweſtern, ſtanden ihr, ber Bes 
ben omuthigen „etu und düfler gegenüber, wie es der Ton des Ghemäldes verlangte. Ju 
beilerem Lichte zeigte ſich Primislans, Hr. Löwe, in jeinem Gharafter das milee Scrpter 
verheiiend, das er fünftig über Böhmen führen wird, &o | nd ſich wie eh 
nad) dem Plane des Dichters, den das Publikum auch mir Begeillerung rief. Schliehli 
find noch die muffalischen Goncertffücke zu mennen, welche die Inifchenacte auf angenehme 
MWeiſe füllten, $4 waren eine Scena eantante für die Violine, über Motive aus der 
Oper: »Lucia di Lammermoor,* componirt und vorgetragen von Syn. Arthur St. 
Leon, und eine Gavatina mit Eher aus der Oper: »Alessandro nelle Indie,® von 
Paeini, gefangen von Mad, ShügsDldofi und dem Chorvetſonale des F. f. Hofs 
Dperniheaters. — Den Kunftgenuß befchloß eine Scene und Arie aus ber Oper: »Ho- 
berto Devereux,*” von Donizetti, vorgeiragenvon Mad, Schüg: Dipefi, dann 
Dem, Amalie Hoffmann, Hm. Bielcyig 9, umb dem Chore. Hr. St. Leon 
bewährte fih als einen tüchtigen Biolinfpieler, mehr ber italienischen als der ftanjöſiſchen 
Schule angehören fein Bogenftrich ift auf das Weußerfle zart und doch wierer marlig, 
und vorzüglich fein Gantabıle hinreifend. Mas der gefeierten Sängerin Mad, Schüps 
Dilpofi, fo wie ben genannten Kräften des f. F, Gofoperntheaters anzummtben iſt, weis 
das Buhlifun ohmebies zur Genüge, Allen wurde die Ehte des Hervorrufens zu Theil, 

Das Haus, brillant erleuchtet, war in aller Mäumen erfullt, und felbil burd bie 
Gegenwatt des Mllerhöchiten Hofes beglüdt, Seine Majehät der Kaifer und Ihre Majeflät 
die Haiferin, wurben beim Bintritte im die Hofloge mit dreimaligem Jubel vom Publifum 
empfangen, Diefen ug Grfelg dankt das Unternehmen vor Allem dem unermüblis 
chen und eigemmußlofen Wifer der Hru. Wache, Mgent des Inſitutes der barımz 
herzigen Schweſtern, der feine Gelegenheit verabjäumt, ſich im feinen menjchenfreumplis 
hen Wirlen bes Allerbörhften Vertrauens würdig zu zeigen. 


KR. K. Hoftbeater nächſt dem Kärutuerthore. 

Sonnabend, den 23. November, frielte der Heine Strebinger zum zweiten Male 
im BMejem Theater, und zwat dem erilen Sap eines Concerts von Spohr, eine für fo jur 
gendliche Kräfte gewifi huferft ſchwierige Aufgabe, welche er indenſen zur vollen Bufriebens 
heit des Bablifume zu löjen mußte. Ge wurde nicht allein während bes Spiels öfters von 
Beifall unterbrechen, fondern auch am Echluffe jeiner Production zwei Male gerufen. Das 
Talent rn Heinen Wirtuofen gehört unſtreitig zu denjenigen, welche aller Brarhtung 
wurtdig find. 


Die Lieder des mufifalifchen Zafchenbuches Orpheus, 

Hr. Anguft Schmidt, Herausgeber des „Orpheus? und Medackeur der im 
nächften Jahre neu ericheinenten »allgemeinen Wiener « Mufifzeitung ‚* veranftaltete 
vorgellern, den 29. November, Nachmiltage im Streichericen Salon auf ber Land⸗ 
firaße, ein Privat: Goncert, bei welchem einzig und allein Die im beiten Jahrgängen feines 
Taſchenbuches enthaltenen Lieder, dreizehn an der Zahl, zur Nuführung Famen. In 
diefem Yiederfireite, bei dem die ausgezeichnerften und berülnmteltem deutſchen Tondichter und 
die fangfräftiglien jugendlichen Talente als Misfampfer erichienen, Fiſchhof, Kreußer, 
Lachner, Kinppaintner, Marſchner, Manerbeer, MendelfohnsWartheipn, 
Adelf Muller, Prever, Sepfried, Spohr, Titl und Wolfram, eine, inber 
That auserlefene Schat, gewannen Mayerbeer, Lachner und Müller, in fo ferne 
ben Preis des Kampfes, als ihren Liedern, nämlich; »„Stänbchen® von X. G. Seidl, 
Sirtin und Eänger” vom ebenbemfelben, und „der Gjifos® von I. M. Bogl, vor 
den übrigen bie befondere Anszeihmung zu Theil wurde, daß man fie jogar zur Wiebers 
helung verlangte. Maver beer o Lied erregte am meiften Eenfation, und dies wol mit 
vollem Rechte, denn es iſt eine der ſchönſten und zarteften Tonbichtungen, weldse je aut 
der Reber eines deutſchen Meifters Roffen, ein Lier voll Auedruc und Eerle, das Mort 
tes Dichters finnvoll in weichen, reizenben, melodijchen Tönen wiedergebend. Der Sänger, 
Hr. Benedilt Groß, trug es ganz im Gharafter vor. Eachners gweilimmiges Lied, 
murbe ebenfalls von Hen. Groß und Dem, Tuczel, die Ballade von Müller von 
Hrn. ug gefungen. Auch die übrigen Lieder, welche von den Desm. Tuchzel unb 
Derndes, und den Herren Zuß, Tipe, Abreich und Anderen vorgetragen, unb 
abwerkjelnd von ben Herren Fiſch hof, Gentilvomo, Prever und Butler, am 
Piano bealeitet wurden, an ſich eimes großen Beifalld zu erfreuen, Am wenigfien 
ferach der, auch nicht zum % — — von Menbelſohn-Bartholdy 
an. Wenn man indeſſen eine ſolche Reihe vom deutſchen Liedern anhört, bie dech von fo 
verichiebenen Meiflern herftammen, fo bleibt «# doch auffallend, bafi beinahe alle von fo 
trübfeligen, fentimentalem Gharafter fin, und jene Romantif, mie fie in 
Erhuberts berrliden und unübertroffenen Liedern blüht und Icht, ganz vermiffen Iafen. 
Die Nomantil aber if, meiner Meinung nach, der Lebendodem bes beutichen Liebe. Adami. 


Der Theater :- Beobachter. 

— (Gin neues fünfactiges Lufifpiel vom Sceribe, betitelt: »Dae 
Glas Waffer, ober die Urfahen unb Wirfungen,*) iftaufdem Thrätre 
frangais mit ungemeinen Erfolge gegeben werben. Der Stoff ift quaſi⸗hiſtoriſch, und 
dreht Ach nm das Glas Mafier, welches die Herzogin von Marlborougb der Königin Anna 
auf bas Kleid gegoffen hat, und wodurch bie größten politifden Greignife herbei eführt 
wurden, Die darin vorlommenden politiſchen Anfpielungen ſcheinen fehr viel ag er 
beigetragen zu haben. 








Geihwind, was gibt’3 Neues? 

— (Witterung im Jahre 1541.) Das gweibrücket Wochenblatt” enthält fels 
gende Wetterprophegeihung: Der biesmalige Winter tritt ſpaͤt ein, rn viel Edynee, und 
witd im Ganzen genommen mehr gelinde als ftreng ſeyn. Man wirb lange Jahre feinen 
angenehmern Frühling erlebt baden, und ber Sommer wird fehr heifi werden. Obgleich es 
aber öfters an Bo fehlen wird, jo werben bo alle Hetreivearten, mit Ausnahme einis 
ger Hülfenfrüchte In reichlihfler Fülle gerattien. Wein wird es nicht mur viel neben, fons 
dern er wird auch vorttefflich jeyn. Auch die Bienenzüchter mögen fich freuen, fo viel Ho: 
nig und Wachs werben bdiefelben lauge Nahre nicht erhalten haben. Für das Gintreffen 
dieſet Dorherfagung verbirgt Ach der vom vorigen Jahre ber bekannte alte Schäfer. 

+, — (Greentrieität.) Der befannte Marquis von Materford hat mit fei: 
nem Freunden eine bedeutente Mekte eingegangen, Hrn. Mund, Mitglieve bes Haufes 
der Gemetinen, feinen enormen ihwarzen Schnurtbart mweggurafiren, Seit einigen 
erg geh Hr. Mung mie ohne ein bieigefülltes Nobe und ein Par furchtbare Pi: 

olen aus. % 
nt (Mettungswere) Man bat zu Dunferque Kürzlich Derfuche mit einer 
in Holland erfundenen Nettungewelle angeſtellt, welche, ohme bie Matrofen im ihrer freien 
Bewegung zu hindern, und folglich zum Dienfte im Sturme untauglid; zu maden, ben 
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nech fo ſchwer gefleibeten Mann, wenn er das tmglüc hätte, in's Meer zu fallen, vor 

dem Untergehen ſichert. MWiberbies fdhüpt biefes Nettungsmittel, von dem Reljenfpigen bei 

*5 Schiffbruche am ben Hüften, zertiſſen zu werten, und unterhält die natürliche 
rm. Hth. 

— (Rieder ein Narr!) In St. Trivier befintet ih ein ehemaliger Mpothefer 
Diotaus non, ber von der Monomanie bes Selbfimsrbe& beſeſſen icheint. Seitanterts 
halb Jahren hat er acht Mal verfucht, ſich durch rſticken, Grhängen, Grfäufen, Bere 
giftung , durch Feuergewehzr und Meier aus der Melt zu ſchaffen, und immer vergebens. 
Kurzlich beſchloñ er, gu erhungern und zu erfrieren, wurde aber nach 48 Stunden unter 
—* — entdedt. Man will ihn jept wegen Geiflesfranfbeit in ärztliche Behand⸗ 
ung geben, 

— (Im Königreih Sachſen ift der Berfauf und die Berarbeitung 
bes metallgrüm gefärbten Garnes,) als einer der menjechlichen Geſundheit nach: 
theiligen Ware, bei Strafe verboten werben. 

— (Gine Stunde dilid von der würtembergifchen Stabi Sulz,) 
jet man mittelft des Bohrens, im einer Tiefe von mehr als 400 Auf, ein Steinfaljs 

ger entbeit, das ſich ſchon 20 Schuh maͤchtig gezeigt hat, und beifen Ende noch 
nicht gefunden if. 

— (Gintradt in Tobesangit.) Fin Naturforicher meldet aus Miguesmortes 
unweit der Mündung ber Mhone ein merkwürdiges mit den Uiterſchwemmungen jufam- 
menhängendes Fartum. »Man ſah auf einer Sanpbanf inmitten des Waſſets alle Arten 
von Thiere , die font einander feinbfelig find, als: milde Ochſen, Verve, Fuchſe, Mies 
fel, Raninden, Ratten u. f. w. dicht beieinander figen, ohne das fie ſich einander Leib 

ufügten,, und mitten unter ihnen waren eine Menge Schlangen, — Gin Mann, ber 
dp in einen hohlen Baum geflüchtet hatte, Tonnte es nicht hindern, daß einige Schlangen 
ſich unter feine Kleider verfrochen. 

— (Dle Bull) hat von Er. Majeftät dem Könige von Preußen einen leſtbaren 
Brillantring erbalten. 

— (Befanntlih war Hr. Horace Dernet) im Auguſt legthin madı Syrien 
gefandt worden, um bie Schlacht von Rifib zu malen, wmd diefes Gemalde follte im Mus 
feum von Berfailles aufgeftellt werden. Wir vernehmen jept, daß man diefe Beitellung 

utückgenommen bat. Dan begreift, daß nach ver Rolle, welche die franzöfiiche Negierung 
Eanvten aegenüber feit der Schlacht von Miſib gefpielt bat, es nicht mötbig ift, dieſen 
großen Sieg der Egupter auf der Leinwand wiederzugeben. 

— (Kurze Heiratsgefdhicdte) Der holländische Nrmiral Bombell war 
Anfangs Hoffnedpt bei dem Gutobeſitzer von Bombell ım Echleswigfchen, entflch wer 

allerlei Händel, und machte raſch fein Gluͤck anf der bolläinviihen Marine, Da 
Marich er einem armen Dienſtmadcheu zu merke: »Meine liche Grethe! Wenn Da 
noch geftnmt biſt wie bamals, als ich mit bir zugleich im Bombell diente, so Fomm’ zu 
mir mad dem Haag, und werde meine Frau. Ich bin gegenwärtig bollänpijcher Admitäl. 
Milve Vombell, zuvor Mis Ipfen, Dein getteuer Vräntigam." Die Magd padte 
rafch ein, reijele, lam im Haag an, und ward rau Anmiralin, 

— (Bigantifhe Mbeinfidfie.) Herr Alerandre Dumas hat feine Spazier: 
fahrten am und auf dem Mheim fortgefept, und iheilt darüber in den legten Blättern 
bes »Siecle” einige nene Aragmente mit. Dieje haben indeffen lauter ſchon oft bes 
ſchriebene Gegenden, und hundertmal ſchon erzählte Sagen, wie bie von Rolandéeck und 
Monnenmwerib, zum Gegenſtand, und geben uns Daher faun zw einer intereanten Nach» 
leſe Stoff. Nur Eines wollen wir im Dorübergeben erwähnen, und zwar als neuen 
Beweis von ber Leichtgläubigleit, mit der ein folder fragmentarijcher Meifenner Alles 

laubt, und feinen Leſern mwiesererzählt, was einige Franzöſiſch redende Kellner, ober 
mpfichiffePafjagiere ihm aufbinden. Bei Koblenz begegnet er mäntlich einem der großen 
Holjflöfe, die anf dem Mhein von Mainz nad Holland zu fhwimmen pflegen, Gr gibt 
ung eine malerifche Befchreibung von dem Beben, bas auf folden Alöfen herricht, und 
fügt dann hinzu: »Wenn man fich einem Begriff von ber Welt im Kleinen machen 
will, bie fi) auf diefen Alöfien befindet, fo fielle man id) nur vor, daß die Bevölferung 
eines Floſſes auf ihrer Rheinreife *) gewöhnlich 45 — 50,000 Bir. Brot, 18—20,000 
Bio. frifches Fleiſch, 8B— 10 Gentner Böfelfleiih, 10 — 12,000 Pio, Käfe, 10— 15 
Gentwer Butter, 30— 40 Side getrodnete Hülfenfrüchte, 5— 600 Maf Bier, und 
8— 10 Ruder Mein verzehrt.” — lat mülite bas wohl für eine Bevölferung auf 
einem Floſſe ſeyn, die auf jerer Meile Weges 1000 Pfd. Brot, 400 Pie. friicdes, 20 
35 eingeſal zenes Fleiſch, 240 Pfd. Käfe, 30 Bid. Butter, einen Sad Erbſen ober 
ohnen, 12 Maß Bier (das it allerdings unbegreiflich wenig, um den Durſt nach fo vier 
len trodenen und falzigen Epeifen zu löjcpem) , und 1%, Ohm Wein zu ſich wimmt! Herr 
Dumas verfidert zwar, der Werih eines ſolchen Holzäoffes belaufe ie auf eine Million 
Braufen, aber felbft auf biefer a Ian Mänchhaufen veranſchlagten Holzmaſſe fellte es Herrn 
Dumas ſchwer werden, eine Anzahl Menjchen zu placiren, die auf einer Meije von 
47 Meilen ftromab eine Mafje ven Dingem verzehrt, mit denen ſich eine Meine Armee 
eine Zeit lang beföfligen lonnte. Und aus folden Meifeberichten jollen bie Franzoſen 
einen Degriff von den Zufländen Deutjchlande, und mamentlich bes Rheins befommen ! 


*) Bon Mainz nach Rotterdam rechnet man 47 Deutſche Meilen, 
— — — — —ñ— 


Wiener Tagsblatt. 
Am 1. Derember. 
Am |. December 1590 Hard Margarethe, eine Tochter Kaifer Marimilianai., im 
erft des Iufanten Joha an von Epanien, dana Philipps, Herjogs som Sareiea, Gemalin. 


Am 4. December 1709 Marb im Wien ter berühmte Prediger Bater Ubraham a Santa 
Glara, nad feinem Bamiliennamen Ulrich Megerle. 


Gorreipondenz : Nachrichten. 


Aus Paris, 
(Gortfegung.) 

— Papa Turlutotu aber if minter befaunt — mn be Variſer ſelbſt lernten ibm 
erſt vor einigen Tagen kennen. — Gas gibt in dem gemäthlichen Wien anfer vorteefflir 
hen Andveln um liebenswärkig gebadenen Häbmeln, auch gamy vorjügliche Lehrer ter Tram 
söfichen Sprache, wit ich weis. — Demo wäre es möglich, dei Sie, meine fchöne Befre 
rin, trob ibres Moyin, das Wert: Turluruto nicht gi Überfepen vermöchten. Tatlututu, das 
iſt feineaweges rin momenpropriam, fontern ward ea mr für bas Symnaſe und Hrn. Bouffe, 
@s wichte mehr und nichte memiger als eine Umfchreibung ter bekannten Phraie: „Ie ren 
mogue pas mal," un Hr. Boufie — ein Mann, ver in drei Wochen buntertjibrig ſevn wirt, 
ruft in jerer Minute, und bei jerer Gelegenheit: Turlutatu, auf gut deutſche „da fcheer' ich 
mic dem Teufel deum!e Dies if ein Gommentar zum Titel; das Stud felbit ift Lamge nit 





Te ariffreich als ter Titel. Es if eine tönt fimpfe, aber benmorh verwirrt Fauteriwelfche Bes 
fehichte von einem in Inftinen Epreulationrn verloren gegenarnen Vermdgen, von Unfprüdhen 
auf eine Penfion für vom Brjabrteftrm der Derfbrmebner, von einem vrrarmten an» verliebten 
Gnelfräulein, einem boshaften Maire, und deſſen foletter Echweiter, einer jungen Dame im 
söften Prühlinge, von verfieften und wierergefunzenen Papieren, Portraits, ſtatken rröchtnibe 
proben, w. 1. m, u. f. m. Obet das echt Fomifche Spiel Dou fire würte dies Proturt ſcawer⸗ 
Uch feinen Gebuttstag überlebt haben. 

FKrancomis Girgne Olgmpiger, der feit einigen Wochen wieter feine Winterauartiere auf 
dem Boulerart du Temple beyogen, weibte He Eaifon mit einer amufanten Reerie ei. „Le 
Wirliton euchante” brift dies meue Deuberlädh, das faſt ein eben fo riefiges läd macht, wie 
He: „Erifelspillen,* welche der Dirretiom einige banderitauſend Frauken einbradten. Im beyans 
berten Dlirliton fiebt ter vertlüfte Zuſchauer Mrebbalmtürre Menſchea urplöplic Mid wie 
@lepbanten werten, Götter permanreln Ach in Väume, um Biume in Häufer, Gärten mit 
denten Blumen und Rrüchten hängen im ter Paft, mie zu Zeiten ihrer Majenat ber Kaife 
rin Semiramis, Telalidhter werten gu Sonnen, nm Eomnen zu oueleiern m. 0. — Die 
vitanteſten Gpifeden tes Srhches bilten die firbenummenndg Umglädstille tes armen Fierrot, 
der unter Anterm an ten Bretipieh geſteckt wire, als er eben ein Verifleaf u Maude führen 
will, ter, ſtatt in einen gelben freumrlichen Omnibus, in einen Räfia Meigt, ber von wilten 
Thieren wimmelt, ber nwenibörlich geichlagen, aeftoßen, getreten, gerbroden, umgrformt, et⸗ 
wüdt uns gebraten wirb, und ter alle tirje Munehmlichfeiten ter Wöunterfraft eines Talismans 
vonft, 

Itren der Peler, ber beflimmetere Begriffe som „Mirfton suchante” zu ermerben wünschte, 
Bitte ich, ſich arfälligte wach Paris, und nad dem Voulerard die Temple begeben jm wellen. 
Selbſt tie Jerer Jules Janine, tes berühmteflen Arwilletuniften der beimohnten Welt, war 
zu fhmadh, wie er eigembäntig im tet „Debats” neftebt, um die Hiberrafchungen ditſes Zauber» 
Rüdes nur einigermaßen genügend gu berrichmen. Ich wris, tab ich med micht eim Mal ber 
Sqatten dea Schattens eines Schattene Inles Janina bin, und darf tuber ohne Ehen ein 
Abnlihes Geftinbnifi machen. — 

Der berübinte Jules Jamins ver „Debate” bringt mich anf das Theater franrais, und 
Dem, Mars, feit langem Iahrem frin eifriglt geſchäetet Liebling. In der That, Janin wirt 
op feines glantenten Stule, troß der gragiöfen Teichrügfeit feiner Zorade, nechgerade etwas 
lächerlich in feinem überichwänglicen Weihrandivearen für die dreiunsfechigiäbrige Rünftlerin, 
Die Mars iſt eine, trop Sturm und Wetter, recht glüdlich erbalteme Ruine, nud, als ſolche bes 
teachtet, Famn ihr Niemand Lob und Bewunderung verfagen. Janin aber möchte ten Variſern, 
und allen fonftigen Yeferm feiner Armilletons, gern alanben maden, vaf ihr mod immer ber 
uthufiaftiſche Zoll der Beneilerung gebührt, taß ber Jaſchauer werer ihre Fmorbentürre Gehalt, 
nech ihre rangelgefurchte Etirm, ſoudern ner ihr feines Epiel, ibre immer richtige Derlamation, 
bei feinent Urtbeile im Betracht aieben darf. Tie Mars ſelbſt Scheint endlich eine richtigere An⸗ 
fiat über ihre Jakunft gewonnen gm baden. Cie zeigte ter Dirertion ner einigen Wochen für 
ven 1. April 1841 ihren mmmiterruflichen Abgang an. Natürlich if alle Welt recht berzlich mit 
diefem Entichluffe gufrieben, und mam fürchtet nichts als eime abermalige Widerrufung feiner 
Unveirerruflichkeit. Ich fab tie Mars geſtern erft im: „Heinrich IM., und fein Hof,“ vom Mies 
zander Dumas. Das Theater framrais iſt seit arrammer Zeit ungemein galant gegen Hrit. 
Dumas. Nur an Epielabenten er Nadel, went tie Gersen Gormeille und Hacine bie 
Heonnrurs tes Saales machen, feblte frin Name anf dem Aufchlanrietteln. Auch fein leichterti ⸗ 
ges Luflüplel: „Mademoiselle de Beileinie” brachte man wirber ur Aufführung, uns fo könnte 
mar allenfalls für ten möchten Monat das gampe Mepertoir des Thratert francais mit siemlis 
her Gewiſheit erratben, Es beißt: „Beirich II,” „Boliewel,” „Masemoifelle te Belleisle,” „die 
‚Horarier,“ .Heintich II,” „Mitbrivete," „IR. 2. Veleisle," „Antromate," „Seineid I. ,” 
eine abermalige Wiererholung Meier Etäde und einige Se ribeiche nur Molierefdte Luſtfpiele 
als Lüdenbäfer. In Dumas repräfentirt ſich recht eigentlich das motern · Frangöfifche Drama mit 
feinen Gffeeten und Ummahrfcheinlichkeiten, feiner epileptiichen Eprache um tem gampen vermortes 
wen Ruänel einer Hantlung edne Anfang und Ende, mit feinen lateiven Manieren und feiner ers 
bärmlichen Entblöfungveon allen neuen, binreißenten Gebanfen un? Vildern. Die erten Anſchauus ⸗ 
gen biefer dramatiichen Protucte lafien allertings einigen Cindruck gurüd, aber bei jeter ber fols 
genden (chämt man fih mehr wmd mehr, ihm machgegeben zu haben — etwa wie ein ehrharer 
Mann, ven wider Willen tie käuflichen Heige einer lofem Dirme für einige unberadhte Etunden 
feffelten, „Heinrich 111,* nannte man febr oft den „Bio“ im ber langen Meibeter Du m asfchen Mrs 
beiten, Virlleicht dankt et hauptfachlich tiefem Drama feinen Maf. Ber sehn Kabren hatte im Franf- 
reich der Enthaſiaemus für die Nomantif und vie Nemantifer gleidhfam feinen Fulminatienspunet 
erreidt. Das Vablikum war fo beſchelden, fo rühren male in feinen Anfprüchen, fo nachſichtig 
gegen alle Schwüchen und Berperrtbeiten der buntufammengeflidten, fünfertigen Dramen und 
Schauſbiele, daß die Dichter mur für Augenweide um Mervemerichütterung Sorge zu tragen hat⸗ 
tem, um des Grfolges gemiß gm feon. Heututage Änterte fich, dem Himmel fey Dank, diefe tumpfe 
Vrwußtlofigfeit, tiefer Franfbafte Dart nach enannlfinifchen Erfhätterungen eim wenſg. Man 
fäblt allmälig wirter, daß man mehr ala ein materielles Schaufpiel fordern darf un? muß, und auf 
diefes Gefühl ann man freutig die Hoffnung einer baldigen und jugenbfriichen Megemeration bes 
frampöfiihen Thealera grünten. Sog. B. ward „Heinrich 111.” fchen bei ter erſten Wiederdelung 
der neuen Mafführung febr kalt aufgenommen. Mam begriff, daß tie fortwähremte lebenzize Bes 
wegung auf der Exeme, die überrafchente Verfnäpfung der Antrigue, der gewandte Dialog umgermein 
für bas Drama einnehmen Fomnte, aber man vermißte eine richtige Gharaftergeichnung, man vere 
mißte jemem beiebenten Geiſt. jenen glühenten Hauch der Poefte, ver allein die Illuſion berbeinsite 
berm, ten Geuusẽ zu einem reinen und wahren machen kaun. Bergebens fucht men ferner im Hein ⸗ 
sich 111,,” ber uns pie Zeit der Ligut, ibren fanatifchen Thatenſchwung und ihre eriepliche Gefühla - 
Rarrbeit, vorfübren fell, ein ernites Stubimm jener großen Cpoche der framröftichen Gheichichte. 
Dan ſieht aus dem Eharekletwutſe des Hertega von Guiſe, daß Dumas Fine gewaltſame Ans 
Brengung machte, dies Feld gu burcdmefien ; aber die Kräfte fehlten ibm, mu Schon nach bei erſten 
Gritien Mamemerte er Ab ängftlih en die Oberflächlichfeil, an tie unwahricheinlichien DMlotior, 

Dem. Mars gab tie Rolle der Herpagie von Guiſe. Eie beging ein Mttentat gegen ihren 
sigenen Hubm , indem fie in tiefer Geſtalt vor dem rüdfichtalofen Vublikum gu erſcheinen megte, 
Gpieit fie die jungen, liebenswürtigen Witwen Molieres un Marivaurs, fo vergiht felbft has 
Barterre, tiefer boohafte Lirbpaber der Ehromologie, Ihre 83 Jahre. Aber in einem fchredenafchman: 
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gerem Drama ter romsantifben Schale, im melden fe weder meit der anwiderſtehlich en Wafſt des 
feinen Disloges Kinewien, mod mit ver arayienfen Fiegany aller ihrer Bewegungen fo viele uner- 
bittliche Mugen blenten faun, im dem fie werer tie garte Färbung der Nuaneen, noch dir Delis 
eatehfe der Details in Epiel mm Eprache gelten gu machen vermag, ſchien vie Mars felbit 
ibren quimäthlaßten Verehreru nichts ala eime härre, mit Eeite um Blittergold bebamgene, Mumie 
au feon! 

Dept aber wollen wir uns Notretame te Paris, und ihre bemerfensmertbeiten Ginzelnbeitem 
ein wenig mäbre aufeden. Eir liegt an ter äußerften Creme der Giteinfel, alfo in einem Theile tee 
Stadt, melcher aleichiam ter Water aller übrigem ward, denn vom bier aus bildete ſich im Laufe ber 
Nabrbumterte tas write Paris. — Manriee de Eullo, vielleicht ein Borfahr tes Minifers und 
Bafenfrrunns Heinrich 8 IV, ter ſich ſelbſt zum Tiſchef von Varis ermählt batte, untermabm 
den Neuben ter foR in Ruinen lirnenten Ratberralfirde. Gtwa gegen 1163 warb das qrofie Wert 
begennen. Man vermutbet, daß Bapft Aleramber 111, die Aciſe nach Paris gemacht, mm feinen 
Srunt ſtein zu legen. Schen im Jahre 1182 warb ter Ganptalter von Beinricd, dem paptlichen 
Leasten, eingeweiht, Dr Eullp Rarb 1496, ala frin Tirblinnabam Mich eben ftolg um kühn er 
boden hatte. Das Jahr ver Vellendung dieſes majeſtätiſchen Tempels blieb fo unbekannt, wie 
der Name res Künftlere, ber Fir Plame bayu entwarf, und übre Mnsfübrung branen. Inteffen 
fagen dir Anmalen ver Etart, dab man nech im Idtem Jahrhanderte mit dem Bau serfchirtener 
Gapellen beſchaͤftigt war, temnad würde Notresame etwa ie ori Jahrhunderten entftansen seyn, 
Eie rubt, nach dem Verichte mehterer Gbronifen, auf einer Etandlage ungebeiwerer Pfeiler, um 
ihre impeiamte, obwol von ber Zeit geicdhmwärste und jerriſſeue Facade, nimmt einen Umfang ven 
mebr als 120 Ruß ein, Drei Ganptpforten, von ungleiher Aorm wur Häbe, führenin die Kirch⸗ 
ie fin mit Ziernatten überlaten, und waren in früberen Zeiten fogar mit kunſtvoll nearbeites 
ten Statuen gefcbmüdt, bie aber in ten ſtürmiſchen Tazen der Mevolntion von tem Pöbel ver— 
fümmelt, und zerſchmettert wurten, Die beiten Thürme ber Notredame tragen mehr alsalle ihre 
übrigem Theile das Mepräge tes farazeniichen Eivlen Eie finb vieredig, maffio, und dennoch 
nit plamp, wnd ſchienen mir immtt mei unerfchredene Mlichter, bereit, jedem Stutme re 
Himmels und ter Menfiten de trohige Stirn zu bieten. (Der Schlaß folat.) 


— — — 
Ans der Stunftwelt. 

— (Anfiht ron Saite) Inter Kant» und Muftfalienbauslungtes Hrn. &.T.Ne ur 
mann in Wien, auf dem Koblmarfte Nr. 257, iſt eine litograpbirte Abbilbung der forifchen Start 
Zaira erfchiemen, welche dutch die leptem Eriegerifchen Greianiffe ſich zum Gegenflande ter politis 
ſchen Tagtaefpräche erhoben bat, um worin Er. Ef, Gebeit, dem Bribergoge Briebrich, von der 
Zirgeogöttin tie erften Lorbern in ben Mranz feines Rubmes geflochtem wurten. Diefes ebemalige 
Sirom gewäbrt, von einem günfigen Stantpuncte aufgenemmen, mit feinem Faftellen, Meicheen, 
Rirdben ıe., einen recht malerifchen Anblick, und bas Bild bürfte baber wicht mr als eine Eriane- 
rung am die Heldenthat eines bofmungsvollen Eprofen vom Sieger bei Aipern, Iuterefle einfd« 
ben, fonterm amd im arditeftomischer um mwelibiftorifcher Beziehung tie Aufwerffansfeit in An⸗ 
ſprach nehmen. 6, 





Uns der literarifchen Welt, 

—Neueſtes franıblifchrtremntfhes unn deutſchefranzöſiſchee Mörter- 
buc.) Bon Henfhel. Bier Bine. Ellen 1810. Bei R. Sammer — Der Verfafſer tiere 
Wörterbuches bat tat Hanptmaterial ans den vorgüglichflen Perifone geichöpft, zugleich aber andy 
zeitgemäße Amellerationen angebracht, welche neit tem Rortichreiten ter Epracbiltung im Gin 
Mange ſtehen. Ms vie befle Quelle if ter „Dietiounaire de Iacademie franraise” anzufchem, 
welder befonters in Vegiebung auf Künfte und Wiſſenſchaften, Gewerbe uns Santel, eine reihe 
Ausbente zulöht, Wiberties tirmt dieles erfchöpfende Werbalrepertoriom, durch Benhgang anderer 
Buntarıben, als liuguiſtiſcher Dollmetſch im Gebiete der Geiichte un Länterfunte, Lhilelogle 
wur Shilofopbir, um für Freuute älterer Schriftiteller fint previnirlle und veraltete Auterüde 
jur etwaigen Orientirung aufgrsommen worden. Dirſe Auflage iſt ter vermehrte, um von wei 
Sprachgelebrten verbeiferte Abbruck der Parifer-Grition, deren Anfchaffung in allen Schulbiblio> 
tbefen dutch has Fömigliche Gomfeil res Öffentlichen Lmterrichtes angrortnet murte. Nach biefrm 
ämtlichen Berichte im „Jomemal des Debats ,* Nabrs. 1839, bat Heafchele Wörterbuch, feiner 
erheblichen Elgenſchaften wegen, felbft dae vielgepröefene Nachſchlagebuch von Mozin im tem 
Schatten gerrängt. Ma Oinleitang biemt eim Umriß der jranzöfichen und deutſchen Grammatik, 
daten if noch eine Miberficht ver Mängen, Maße, Gewichte, Lauseseintbeilung, Behörden, Ver 
maltungsftellen se. beigefügt. Die mögliche Ormähigung tes Preifes trägt zum leichteren Antauf 
diefes Wörterbuches bei, das ſich nicht nat beine Sptachſturium für de Jugend, ſondern ſelbſt für 
Epradfenner ums Gelehrte vom Wache, als tremer geprüfter Mathgeber empfiehlt, Bereits find 
drei Bände tiefes Gentrallerifons erfchienen, und ter leßte Theil wird noch im Laufe biefes Jabtes 
beransfommen. Der Pränsmerationspreis für das ganze Werk im Oroß-Perifonstormate, umb 
gegen 170 Drudbogen Bart, it auf 5 A. 44 fr. C. M. feihgeicht. Die topsgrapbifche Musftattumg, 
son Seite der Eollingerfien Buchtruderel, darf in Anbetracht ter Schoͤnheit und Gorreetheit 
mit gebührentem Lobe erwähnt werben. 8 

"I EN. Bez! wir bei Wallishbaufier in Wien, eine neue Sammlung von Ur 
ablungen unb Nopellen herausgeben, anf welche wir tie Freaude einer gewählten Leetäre vorläufig 
aufmerkiam machen, 





Uns der Mauſikwelt. 

— (Deutfhlanpserfler Tenor, Hr. Wilr) gibt gegenwärtig auf tem Rönigfät- 
tifchem Theater zu Berlin eine Reihe von Baftrellen welche, nach dem Ausfrruche der dortige 
Dlätter, eine Art Cpoche, bri den Opernfreunden machen. Er if bereits im deri Bertien aufgeire« 
ten, und am 9. Mes, ald Urneld in Moffinis „Wiltelm Tell“ Die „Boffiihe Zeitung” faqt: 
„Wir erinsern une wicht, dieſe Partie mit größerer Wirffamfeit und fchönrrem Grfolge durchgt · 
führt geieben zu haben.” Oben fo lebend fpricht fi tie „Baunter um Spenerihe Jeitung® 
and: „Gr. Wild fang den Mrmole bewunderungewerth fchön, beißt ## hier, mit Kraft nur Immige 
feit; daburch, bafı er tas Walfet faſt durchweg mersa roce nahm, firigerte er ten Ginteud feines 
feelenyollen Vortrass. Er beides durch feinen ausgejeichneten Belang nur das lebendigt Exiel, 
ten ehrensollen Ruf, welchet ihm sorgugsiweife einem yramatiichen Sänger nennt.* Diefee Blatt 
fehließt mit den Werten: „Vebenfalls datten wir im lefter Zeit wörter fehr ausgepeichmete Operne 
Vorſtellangen, und werten fie haben, da Hrn. Wilde Mitwirkung fortvanert.” 
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Bei Gelegenbeit der Eroberung von St. Jean d’Aere. 


Us Leovold in Feindesblut 
Den Waffenrock einft färbte, 
Und in das Wapen Deiterreichs 
Die Heldenthat vererbte, 
Da ſah auf Prolomais man 
Hoch Deftreihs Banner weh'n, 
Bon Deftreichs Herzog hingepflanzt 
Auf die erftürmten Höh'n! 


Es rollten zwar Jahrhunderte 
Dahin im auf der Stunden, 

Doch Leupolds felt'ner Heldenmuth 
Iſt wahrlich nicht verſchwunden, 

Er pflanzt in feinem Stamm fid fort, 
Bis zu den fernften Tagen; 

Denn, welche reiche Heldenfrucht 
Hat [hen der Stamm getragen? 


Da, während mandes Heldenhaupt 
Noch friſche Corbern ſchmücken, 

Und wir den Retter beutfhen Ruhms 
Mit Luft und Stolz erblidten, 

Pflüdt' an der Küfte Spriend, 
In Aſtens Megionen, 

Ein Kaiferfproffe Blätter fi 
Zu gleichen Lorberkronen. 


So wie Er Oeſt'reichs Banner hat 
Gepflanzt auf Sidons Höhen, 

Sieht man es auch von Ihm gepflanzt, 
Auf Ptolomais wehen! 

Dort, wo in Feindsblut Leopold 
Den Waffenrock einft färbte, 

Und in das Wapen Defterreichs 
Die Heldenthat vererbte. 


Und fo, wie Leupolds Siegesflug 
Im ferneſten Jahrhundert, 
Wird Friederichs von Deftreih That 
Merherrlicht und bewundert! 
Heil Dir, mein theures Oeſterreich! 
Die ſpaͤt'ſten Sagen melden: " 
»Es war Dein Kaiferhaus ſtets reid, 
Und wird es ſeyn — an Helden!” 
Karl Meist. 


Die Widerfprüche des weiblichen Herzens. 
(Bertfegung.) 

Sch erwies ihm jegt ummwillfürlich den Gefallen des Stillſchweigens, 
ob er mit der Pectüre in meinen Geſichts zügen zufrieden war, wußte id 
damals micht ; fo viel ift aber gewiß, dafi ich mich bei Annäherung der 
übrigen der Störung freute, nicht ſowol, weil feine Unterhaltung mir läftig 
war, als aus Furcht, fie eine allzugrofie Herrſchaft über mein Gemüth 
nchmen zu fehen. Ihre Folgen bemiefen fih mir neh denſelben Abend. 
Men Water erklärte mir, der Graf habe heute förmlich um meine Hand 
angehalten, er fdhmeichle fich, wengſtens einen Theil meines Widerwillens 
gegen ſich befiegt zu haben, und hoffe, den Reit durch Zärtlichkeit und 
Küguna in jeden meiner Wünfche ju überwinden, er molle feine entfernteften 
Vefigungen veräußern, und ſich entweder in &t. Petersburg, oder wenn 
auch dies mir zu entlegen wäre, an ber Grenze mederlaſſen, mo es mir 
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frei ſtünde, meine Angehörigen fo oft als möglich bei mir zu fehen, oder 
fie zu beſuchen, follte ıd aber eine unüberwindliche Abneiaung gegen jenes 
Land hegen, fo wäre er bereit, ſich der diplomatifhen Laufbahn zu widmen, 
um in unfer Land zu kommen. Sch wandte noch einmal alles an, was 
meine Meiqung ju Karl, und die Erinnerung an das ihm aegebene Wort 
mir eingaben, aber mein Water entfräftete diefe Ausflüchte durd die Wor- 
ftellung , daß mein Gehorfam feinen liebiten Wunſch erfülle; länaft ſey 
der Aufenthalt unter den Störern von Deutichlands Ruhe ihm zuwider, 
er fehne fich, den gedrückten Geiſt in einem Yande zu erholen, wo die hier 
vermelften Blüten des Wohlftandes und Bürgerglücks unter einer milden 
Herricherfonne herrlicher Eeimten. Hätte ich mir je die Vernichtung feiner 
Lieblings- Idee, verzeihen können, welche die Ruhe feines Alters ſchmücken 
konnte? Ich milligte alfo ein; aber man trennt ſich nur mit ſchwerem Herzen 
von einem gewehnten Lebens / Plane. In dem Augenblicke, wo ih Karl, 
und meinem DVaterlande auf ewig entfagen follte, fühlte ich beider Werth 
mit fantafiereicher Stärke, und mich felbit fehr unglücklich; mein Vater 
übernahm es, Karl von allem zu unterrichten, denn ich vermochte es 
nicht, ihm die Falte Sentenz felbit zu verkünden. ch hatte es bei mei: 
nem Water ausbebungen, daf der Graf meine Einwilligung nicht erfahren 
follte , bevor diefe Sache ind Meine gebracht wäre, denn meine Begriffe 
von Rede fagten mir, ältere Bande müßten zuvor fo fhonend als möglich 
gelöfet werben, ehe man neue Enüpfe. Ich bin überzeugt, daß mein Vater 
diefe Pflicht beobachtete, dafi aber Rofenau bei aller Triftigkeit ber vor— 
gebrachten Gründe fie micht als ruhiger Mann, fondern als troftlofer Lieb⸗ 
haber aufnahm, daß er, unfähig ein Zeuge von dem Triumphe feines 
Mebenbulerd zu ſeyn, auf augenblicliche Entfernung dachte, wird man 
begreiflich finden; eine fih eben barbietende WVerfegung im Amte bot hiezu 
Gelegenheit dar, nur münfchte er vorher ven mir Abfchied zu nehmen, und 
daß er einen andern Ort als unfer Baus, wo er leicht den verhafiten 
Nebenbuler treffen Eonnte, zu biefer legten Zufammenkunfe ſich erbat, wird 
man wol entſchuldigen, auch ich fand es fehr billig, und beftimmte ihm 
die Wohnung meiner Tante, die mir jept oft ald Zufluchtsort diente, um 
in der gegenwärtigen Lage von läftigen Beſuchern ungeflört zu bleiben, 

In Gegenwart der Tante, bie Karl fletd gewogen war, gingen 
wir noch einmal alle Erinnerungen durch, die unfere Einbildungskraft auf 
zu rafhen Schwingen in die unficheren Regionen der Hoffnung getragen 
hatten. ch weihte ihnen manche Zähre, auch Karl gab fi dem Schmerze 
ber Trennung ohne Rüdhalt hin; da warb die Tante abgerufen, im Hinaus- 
gehen begegnete ihr Upifom, ber eben von meinem Mater das Jawort 
erhalten , und meinen Aufenthalt erfahren, und mir nachgeeilt war, um 
bas fühere Echd von den bräutlichen Pippen zu hören ; ftatt deffen aber 
vernahm er die Worte Rofenaus: „Adele, meine Liebe foll Ihnen bis 
an den entfernteften Erbpunct folgen!” Sich der ganzen Heftigkeit feines 
Charakters überlaffend, fehleuderte er Karl von mir weg, dem Wort: 
mechfel, der fich num zwifchen Beiden entipann, folgte fehnell eine blutige 
Ausforderung bes Grafen, ehe Beftürzung mich noch jur Befinnung kommen 
lieh; die Anaft gab mir fie wieder. »Hören Sie mich! rief ich händeringend 
zum Grafen, beffen Muth fogleich innehielt, als hätte man ihm mit einem 
Zauberitabe berührt, und in gebrängter Eile entjifferte ich ihm jegt mein 
ganzes Verhältnii mit Karl, welches früher zu thun, mich der Verbot 
meines Waters und die Furcht vor des Grafen Eiferſucht hinderte, und 
der Zweck der heutigen Unterredung. 

Der Graf glich während meiner Erzählung einem Menfchen, dem alle 
Adern geöffner werden, Farbe und Lebenskraft ſchwanden allmälig dahin. 
Ah hatte lange geendet, und noch ſtand er, blos mir einem innern Kampfe 
beſchaftigt, ſprachles vor und; endlich fank er zu meinen Füßen, die er 
umfchlang, und mit einem Ausdrucke in Blick und Stimme, der eines Attilas 
Zorn entwaffnet hätte, rief er: » Können Sie mir vergeben, daß ıch der Störer 
Ihres Glückes zu werben mich erfühnte, Jhres Ölüdes, das ıch nicht mit 
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dem arınfelinen Leben allein, fondern auch mit allem, mas es reizendes und 
preiswürdiges hat, erfaufen möchte.” War das der Mann, dem ich einit alle 
Bublimitär abaefprechen,, den ich für rauh und fchroff gehalten? aber war 
auch ich dad Mädchen neh, die ihn als den Iertrümmerer meiner heitern 
Lebenserdnung gehaftt, unwandelbare Treue für'den erjten Freund ſich 
zum Motto gewählt, ſie in mancher Prüfung bewährt hatte ? oder war 
die Empfindung, mit ber ich ihm jegt die Hand reichte, die er leidenſchaftlich 
füfite, ohne das Auge von mir zu wenden, etwa nur mitleidige Verzeihung ? 
Gewiñ nicht; wer mich über die plögliche Ummälzung meiner Gefühle radeln 
wollte, ben verweife ich an die Allgewalt der Natur, die Gebilde entſtehen 
läht, wovon früher keine Spur vorhanden, ober bie Vorbereitungen bazu 
auf fo unmerfliche Weife an einander reiht, daf die Vollendung uns einem 
Wunder ähnlich überrafcht. 

Rofenau unterbrach die inhaltreihe Stille mit ben bittern Worten: 
Enden wir dies Maufelfpiel der Grofmuth, Herr Graf! Sie kennen die Vor: 
rechte Ihres Nanges, fo wie die Vereitwilligkeit, mit der man jedes Opfer 
Ahnen zu bringen entſchloſſen it, nur zu qut. Da fen Sort für! — rief 
der Graf auffpringend — dab Zwang fie meineidig machen follte, dann zu 
Karl gewendet: Ich widerrufe, was ich im unwiſſenden Zorne geſprochen, 
ich will der Vermittler Ihrer Liebe werben, um Adelens Vergebung wert 
zu ſeyn. Er flürjte fort, che unfere Einwendung ihn erreichen konnte. J 
war in unbefchreiblicher Angit, und beinabe hätte ich meinem Water recht viel 
Starrſinn gewünſcht. Die freiwilligen Entfagungen haben das gegen 
die nethgedrungenen (fo vortrefflich man ſich auch im legteren Falle Benehmen 
möge) voraus, dafı fie ihre Zubjecte immer in ein alängenderes bicht fegen 
indef fich die andern mir dem blogen Mitleid begnügen müffen; es darf ih 


alfo Niemand wundern, daß fih Karl für den Augenblick in meinen Augen 
wie ein ehrfamer Commandant der Bürger» Miliz gegen einen afträmfähen 
Heros verhielt. Er, der weder in dieſe Aufwallung des Edelmuthes, wie er 
es nannte, noch in die Rachgiebigkeit meines Vaters großes Vertrauen feßte, 
und ſich keinen neuen befhyämenden Täufhungen Preis geben wollte, vielleicht 
auch etwas unzufrieden mie mir, entfernte fich, um die nun einmal befchloffene 
Reife, die er nicht aufſchieben durfte, anzutreten, und bat mich, ihm die 
Wendung der Sache zu berichten. Ich aber blieb mit meinen ſich durchkreu⸗ 
zenden Wünſchen und der vergeblich tröſtenden Tante allein. 

Erfüllte Fedor fein Verfprechen,, fo erhob ihn diefer Zug über alle 
Ideale meines Herzens, und doch tremmte er mich auf ewig von ihm, ber 
mir in bem Zeitraume von wenigen Minuten theurer geworden, als durch alle 
vorigen Bemuhungen. Was folke ich wünfchen? Erit nach einigen Stunden 
wagte ich, der Entſcheidung meines Schickſals entgegen zu gehen. Ich erfuhr, 
der Graf ſey beimeinem Vater, ängftliche Neugier leitete mich an dem Zimmer 
vorüber, me ich feine Stimme hörte, meine Züfie verfagten mir den Dienft, 
ich lehnte mich an die Wand des Ganges; da trat Fedor ungeftüm heraus. 
Gott! wie verftört! mein Anblick machte ihn ftugen, er erkannte meine 2 
denn er fagte nmit abgebrochenen Worten: Beruhigen Sie ſich, theure Adele, 
Ihre Wunſche find erfüllt, aber umfonft hat der Zufall Sie nicht auf meinen 
Weg geführt, den legten Troft mill er mir gewähren. Hier umſchlang er 
mich, drüdte einen heiten Kuß auf meine Lippen und war verihmunden. 
Ad, warum Tiefen fein Ungeſtüm, und feine vorgefafite Meinung, ihm nicht 
die antwortende Stimme an den Schlägen meines Herzens erkennen? Warum 
hielt Bellemmung mein Geſtändniß zurüd? 

(Die Rortfegung folgt.) 


— —— eh J — — — 
Seuilleton. 


Wiener Novitäten » Courier. 
(Der Tbeaterbidter Holtei) if mit ber Derfertigung eines neuen 
Etüdes beidsäftiget, das, für das Wienete Theatet eingerichtet, in einem der mädıiten Monate 
zur Aufführung fommt. ®. 
”.- — („Der Budlige,’) von Wertbeimer, ein Stück, welches bereits mehrere 
Jahre vom Hewericire des f. F. Hoiburgiheaters entiernt if, und Damals enticieben gefiel, 
wird gegenwärtig bafelbft new im bie Sceue geſetzt, und geteiß in biejer meuen Geſtalt nicht 
minder anfpredyen. W. 
—CDer berühmte Reiſende Rifaud,) Ritter ber Ehrenlegion, ber einen 
Theil feines Lebene in Ggupten und Nubien verlebte, und vor mehreren Jahren eine ins 
tereffante Meisebeichreibung beransgab, il gegenwärtig in Bien anweſend, und wire and ei+ 
nige Zeit bier verweilen, da er mit der Herausgabe eines größeren Werkes jeiner Neifebeihreis 
bungen beidäftigt iſt. m. 
"+ (Gremieur) iſt bereits von Wien abgereist, um nach London wieder zutuck⸗ 
zufchren. Nach Vermbigung ber orientalijcen Strettigleiten fommt er jedoch neuerdings 
nach Damaslus, um den Procefi der Juden zu vollenden, welder ſedann jur Reviion 
fommt, Der gegenwärtig bilteriich berühmt gewordene Mann fand bei feinen Glaubens— 
gemofien die waͤrmſte Theilnahme, man beeiferte fich überall ihm durch alle mögliche Nuss 
ichnung bie ibm gebührende Anerkennung an den Tag zu legen. Das Porträt biefes 
Brannes ift in biefigen Kunſhandlungen erſchienen. W. 
—Im k. . priv. Theater in der Ioferkitadt wird naͤchſtens zum Vortheile ber Mab. 
Arbeffer zum erſten Mal gegeben: »Czar Peter, der Große, in Baris,* ein 
lanniges, einem frangdfichen Driginale frei nachgebildetes Gemälde mit Geſaͤngen unb 
Zängen in drei Abtheilungen von Karl Meiel. Duff von Hrn. Gapellmeifter Binderz 
bie Tänze von Hru. Gharles &t. Mariez das Coftume new mach Angabe des Gatderobiet 
Hrn. Juliusz bie neue Schlufberoration vom Hrn. Nahimomicz; das Arrans 
gement des Ganzen von Hrn. Megifſeur Juft. Die Velichtheit der fleißigen wnd talente 
reichen Beneficiantin, der Name es Dichters, die Beſehzung durch die vorzüglishflen Mits 
[ug bie Ansflattung und Scenirung bes Stückes, laffen mit Gewißheit einen zahlreis 
Zuſprach, und eine ergiebige Ginnahme vorausſchen. 


Didaöfalien von 3. B. Jokell. 
1.) Gleihheit und Ungleich heit. 

„Hoßle Fäßer und hofle Köpfe Flingen am lauteden,» fagt das Sprichwott. So 
weit hätte das Sprichwort Recht. Doch es gibt einem bebeutenten Unterfdieb zmijchen ben 
beiten Gavitäten. Gin leeres Faß nänlig fann jeber miferable Meinlüper mit bem 
ebefflen Tranbenblate anfüllenz in einem von Natur aus leeren Duerlopf dagegen brins 
gen taufend: ber i Profefforen michts hinein. Das Trautigſte aber dabei if, 
daf nicht einmal fo weit breifizt werben fünnen, Männer, benem jle die 
Ar en aufzulöfen nit würbig find, ihre Blege ungehubelt gehen zu lafjen. 


2.) Till ge aufber Gijenbahn. 


„.,.. 
” 


Wenn der ehrliche närrijhe Till Eulenfpiegel jo anjllunde, und bie Welt 
durchft lonnit, auf bem fie durch ben Nee von Gifenbahnen, führend burch 
lauter übenen, imo #8 iweber bergauf bergab zu fleigen gibt, worüber würbe er 


wol zu weinen und zu lachen haben? un, was die Wipicile betrifft, ba hat jebes 
Sahrkuntert fein Marrenjiff, das geht mie aus; und die Thränen? — @i, die mwärbe 
fhon der viele Maue Dampf — Dumfi ober Dampf, was liegt am ver Mamensvers 
wehslung ? — den unjere macht, bem guten Till in bie Augen beijen. 


8.) Der fathegsrifhe Imperatin. 

ein Mensch muß muſſen,“ fagt Lejfingz ich aber meine mit Bergunft bes gro« 
ben Mannes, daf ber Mürfjte Hebel gu dem n Öroßen und Golen, geiweſen und ned 
fen, das gewaltige Muß. Wer mb immer wartet bie der günjlige ent kommen 
wirde, R mit feinem Willen aur halbe Mannsg jeiept, weil er dann ſortwahrend von 
der Laune des Iufalle abhängt; und der befiere Theil des Lohnes für Die vollbtachte That, 
das hebende Bewußtjenn durch ſich jelbft, durch eigne Kraftamfirengung fie wirklich in's Per 
bem gerufen zu haben, ihm verloren geht, ba ber große Factot bes Gelingene Die Belegen: 


heit geweſen. Mer ba aber jagt: Ich muß die Gewalten des Lebens unter meinem 
Arme brechen, umb gälte es au ben Kopf, ber behält meiflendheils ben Kopf ganz, 
und beñegt eudlich die miberfirchensen (Slemente bes Lebens, die minder zähe find, als 
eim feiter Muger Kopf, der ſich feinen Kopf auffept. Wer da jagt: Ich mus gut feun, 
weil Die gewiſſenhafte Moral feine Komplimente macht, möcht mit ſich mäfeln lägt, und 
feine Sritenfpränge mit höficher Manier entſchuldigt, dem wandelt jelten eine fo te 
Schwäche an, und thut fie es, fo wird fie mie feine Herrin werden. Märe Golumes 
bus mit einem Loeomotiv auf die Cutdeckung vom Amerila ausgefahren, wo es chen 
fo leicht umjulehren als weiter vorgudringen geweſen ſeyn würde, wer weis, ob erben 
vierten Welttheil emtbeilt bätte? Sein chiniſt, im Bunde mit ben ungufriebenen 
Leuten auf ber Erpeditien, würde ihm ben Plan verrüdt baden mit einem leichten 
Drude, wenn er den Train umgewandt hätte, während der Anführer jehlie. Weil aber 
Golumbus Gefährten auf dem Meere weder ein noch aus mufiten, und feiner Beir 
tung folgen mußten, fand fein beharrlicher Wille die neue Melt. So il das Selingen 
von fehr vielem Geſchehenen bie Folge, von der Unmöglichleit, auf halbem Wege Reben 
bleiben zu fünnen, und ber gebietenden Rothwenbigfeit dat Begonnene zu vollenden; und 
wer im Leben gar nichts muß, mufi doch einmal erben, und da wird ihm gewiß erft 
recht Mar, was er hätte alles müffen, um der Gnade werdb zu werben, Bott von 
Angeſicht zu Angeficht zu ſchauen. 


+) Geniemuß. 
Pad das Leben beim Kragen, ne * — hinaus, es ſchaut bir fein demũ⸗ 
thig ſchmiegſam von draußen wieder herein, und mit feinen Ghicanen hat's ein Eude 


5.) Frauen-Leidenſchaft. 
Frauen lieben immer chne Map und Ziel. Sie fürchten, bas Leben wäre zu furg, um 
ſich auszulieben, liebten fie nicht domvelt. 


6.) MRutterforge. 

Mutierforge if eime tief im gen —— Perley aber jene Muſchel braucht 
nicht erft der lraule S gewaltjam zu Öffnen, daß bas Kleinod am Tage glänge, 
nein, aud) der Rauſch der Freude bringe Mutterforge nit zum Ecdlummer. reift 
ihr dieſes wicht „o fo geht nur dorthin, wo das Dergn ſein reichftes Rällborn 
ia; - PT An in bem 5* eine Mutter Ze —* * * in 
we erne weilt, fo gewiß, fie gerade, wenn u ichleit eine fur, 
Baufe gemacht, feufjen zu hören: »Md, wie wird es: jept meinem Karl gehen,» de: 
»Mas mag jet meine Toni machen 7* 


Der Theater : Beobachter. 

*,.*— (Bologna) »]1 Giuramento* von Mercadante, wurde fürzlich mit 
ben muen Ranni Goldberg und ber Gualdi, mit ben Sängern Jvanoff 
und Rag gi orot ja auf der Bologner Dühnegegeben. Die Oper warb am erften Mbende 
bei vielen Stellen beifällig a 5 hatte mit ber wachſcaden Zahl der 
— auch eines gefleigerten Beifalles zu erfreuen. Die Sänger ernteten ſammilich 
ehrenvolle Anerkennung ; am wärmften zeichnete jedoch bas Publifum feine Liehlinge Fanni 
Goldberg, die Wienerin, und den Tenor Jrancoffans. Die reipende Gerrit o führt 
fort, ben außerorbentlihften Cuthuſtasmue zu erregen. . 

— (Dem. Hanni Goldberg) if für die lommende Stagione in Triet ale 
Primadonna. Afoluta mit fehr vortheilhaften Bedingungen engagirt. 

— (Hr. Röder.) In Elberfeld spielte fürzlih Hr. Köder ben Hamlet. — 
Gr wurde gerufen und fagte: »Ich danfe Ihnen, anmefende Theaterfreunde, daß fie mich 
begriffen haben!" — Hr. Röder fbielte in Bojen den Said („Herr und Sclaver), Et 
warb nicht gerufen, lieh jedoch den Vorhang aufziehen, und fpradı: „Menn Sie mir 
auch Ihren Beifall nicht ſchenken, fo verfagen Ei mir wenigftens Ihr Mitleid wicht, 
mit folden Stümpern ſpielen zu mdren!» 


wind, was gibt's Neues? 


Geſch 
— (Miflas Bedere Rheinlied) iſt mehr als ein Gedicht, es it ein Greig: 
nif. Das {ft es geworben, weil es mie ein eleftrifcher Fuulen die Gedankenbatterlen, 
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Bier Hide Du ausgeiproden, 
Die Deutichen balten’s wahr. 
&ie irrt fein Drünn, kein Boden: 
Sie Rechen ver Gefaht. 
Uns gilt es einſt za ftreiten, 
Zu fterben für dem bein, 
Dein Litd wirt uns geleiten, 
Zum Sieg die Loſung ſeyn. 
Die Deutſchland, nun rin Ganjee, 
Dir ganz bat juerfanat, 
Die Jier des Gpbenfranges, 
Nimm fie vom teutfcher Hank. 
In Deinem Bafen ſchwellen 
Der wadern Lieter viel, 


„Eie fellen ihn nicht baden, 
Den freien deutſchen Mbein, 
Dis feine Fluth begraben 
Des lehten Mann's Crbein!* 


So ichellta an feinem Etramte, 
So weit er deutſch Tich meunt; 

So ſchallte in jerem Tante, 
Das veutfche Teen’ befemmt, 


Und wie es laut erichallet 
Aus jetem demtichen Mund, 
Und wir es wiererhallet 
Im aller Herzen Grunt 


So mehr und mehr eraläbet 
Des teutichen Einnes Gluth, 
Ben dentſchet Arafı umsyrübet, Las Antbenr fie entauellen: 
Umfprübt von teutichen Muth Dir winft ein ſchoͤnts Ziel. 
Seinen Danl ſproch Hr. Bester in folgenden Morten mit tiefbewegter Stimme aus: 
»&ott ber Allmächtige, in deſſen Hand die Edyiciale der Wölfer ruhen, hat mich ge 
würdigt, aue zuſprechen, was von 36 Millionen wledetholt, in ganı Gurepa nachhallen 
jolite. #8 ficht eingig da in ber Geſchichte, das ein Furzes, einfachen Lieb himreichte, 
geträumte Enmpatbien wie mit eimem Shlage za wermichten. Die Ghre jey Hort! 
Seyen und bleiben wir Dentje !? — Dem Fadeliuge folgte ein beiteres Fe in Hünds 
horen, bad von Geilenfirchen nur burch eine Brüste geichieden wird, und bein Bewohs 
ner fh benen des Nachbarortes angeichlofen hatten.” 

— (Afde Naroleons.) Gin Brief vom 7. Zeptember, ber vom Borb bes 
Mitrolabe auf dem Anferplage vor St. Helena datirt iſt, meldet: Gine engliſche Krieges 
Brigg; Geelette it abgefandt worben, um bei ber Ausgrabung der Aſche Napoleons zus 
gegen zu jeyn. Alle nötbigen Borbereitungen, um dem franzonjchen Bringen die Leiche Mas 
poleons zm überliefern, find beenbigt; bei dem Grabe haben wir unter einem Zelte bie 
vereinigten Arparate gm. Man hefft, die Leiche berauszubtingen, chne ben ungehenten 
Granit, der das Grab delt, weqggunehimen, denn die Engländer wollen das Grab jo in 
Stand halten, wie es iſt le boffen, baß eine leere Brgräbnifflätte, wenn nicht zahlreiche 
Pilger, doch wenigftens einige Neugierige anziehen werde, die germ bie Orte beſuchen wol⸗ 
ien, wo der univerjell gewordene Mamm lebte umb ſtarb. Es wird, mie ich glaube, ſchwet 
ſeyn, das Grab iind vor zu erhalten. Mapoleons Leiche ih im vier Saͤrge einge 
ſchloſſen; der erfteii von Zimm, ber zweite von Mabagonibelz, der feinerfeits in einem 
dritten Sarge von Blei liegt, während has Ganze von einem vierten Sarge von Mahar 
goniholz umpchloßen il. Die Grube ift 12 Ruß tief. Man hat im Grunde ein Maneriwerk 
angebracht, und ver Earfophag wurde auf vier Pfähle geitellt, um ihn vor der Feuchtig⸗ 
feit zu bewahren 5 Über bemjelben liegt ein großer Stein, bamım wieder ein vier Fuß bides 
Mauerwerk, daun Erbe, und enblich bedectt eine breite Steinplatte das Ganze. Im ber 
Furt, vab ber äußere Sarg bejchäpigt fer, had man einen menen angefertigt um ihn zu 
erjegen. Ich habe den Beidhentwagen gejehen, der die Leiche vom Grade nad) Dames«Tomn 
bringen jelte; er it lang, vom vierediger Form mit vier Mätern, über ihm eine Dede, 
die von vier Edulen E wird. Das ganze iſt mit ſchwatzem Tuche beberft, das durch 
Franſen ic. verziert if. Magen wird von vier Pferden, die ganz im ſchwarzen Hlor 
eingehüllt werden follen, gejogen werben. 

— (Der Nürnberger Trichter bat feinen Erebit verloren.) Im Paris 
if eine mnemelechniſche Methobe erfunden worben, wodurch auch ber größte Dummlopf 
in den Stand gefegt if, eine gehörte Rebe örtlich wieder zu geben. Wer barum fein 
gutes Gerädhtniß hat, Tann fi} einen Parifer Trichter verfchreiben, 

— (Originelles Zeitungs-Brogramm.) In Paris fündigte ſich eine neue 
Zeitung vor einiger Zeit alſo an: »G6 werben weder Mctien ausgegeben, noch Prämien 
verprochen. Das Blatt hat feinen Banauier, oder anders gejagt, es will ohne Groß ⸗ 
pralerei umb Lügen in biefer Melt wiele Mbonnenten erlangen. Meifer Rabe aus ber 
Wabel ift nicht fein Notar, und es emtbehrt des Fuchfes ald Advocaten. Die Redaction 
ift ben literarifchen Berühmbeiten umfers Jahrhunderts nicht anwertraut. Wedet ber 
Etod bes Hrn. v. Balzac, neh Alphene Karrs Pudel, noch Theophile Ga us 
tiers Podenfopf werben fanmt den Berfönlichfeiten der @i mer biefer Kofibarleis 
ten Zutritt bei uns finden. Usſere Mitarbeiter müffen alle richtig franzöfifch ſprechen 
und ſchreiben loͤnnen, und gewiß und wahrhaftig den Boritellungen beiwehnen, über bie 
fle vecenflren, Wir werben die Verbienfle unjerer Areunde in das gehörige kicht feßen, 
und umfere Feinde nach Kräften anzufchwärgen ſuchen. Mir werben aber mie bie Leute 
todt machen, bie noch in Fülle ber Geſundheit Ieben, Wir werden Me nadı Mitternacht 
Heitalehteuden niemals plünbern, mad nie mit Fleinen dreiföpfigen Rindern und fenfligen 
Miögeburten niederlommen. Bo Thatſachen wird die Redaction wiemals lenanen : 
Heintich IV. it tobt. Homer war blind. Napoleon war ein großer Mann, 
Dem. Mars iſt über 50 Jahre alt. Mußerdem werden wir niemals von der Sünbs 
fluth reven; es iR unfern Mitarbeitern ansprüflih verboten, das Pulver u erfinden, 
und Kleopatra fann foviele Perlen verjehten, als fie will, ohne baf der Haupts 
redacteut in einer Blittſchriſt Bei ten Kammern barauf anträgt, daß bie Geſe gebung 
ga den Higlih mehr überhandnehmenden Lurus der ſeidenen Regenjdirme einichreite. 
: n Heranegeber it nicht gehalten, mit feinem Kopfe für die Ideen uniers Blattes zu 

aften. 


.— (Die Gijenbahn als Vermittlerin.) Vater und Sohn lebten getrennt 
in zwei, tiber viele Meilen entiernten Ztäbten. Der Schn burfte, wegen einer gegen ben 
Willen eines Vaters geihlofenen Etze, ſeit vielen Jahren febon nicht vor ibm erfcheinen. 
Der Vater war reich, ver Sohn arm, und beffen Enterbung fo viel ale 8. Der Bater 
fam dem Eterben nah, verlangt noch feinen Echn zw fehen. Gin Gilbote fährt auf ter 
Gifenbahn fort, und Fommt auf derielbem mit Blipesfchnelle mit dem Echne zuruck. Diefer 
trifft feinen Vater noch am Leben, das Wiederſehen verfähnt den Vater mit dem Eohne, und 
legterer wird Erbe. Vater und Sohn wurden vaher glüdlich, und wedurch? Bloe Durch 
bie Schnelligkeit der Gifenbahn. Denn eine Viertelftunde nad) der Ankunft des Echned vers 
ſcheidet der Water, er*, 

— (Bei den legten Etürmen in Gngland) warf ein Windſtoß bei 
Haftings den Wagen einer wanbernten Menagerie mit felder Gewalt nm, das ziel 
der vorgejbannten Pferde augenblicklich tobt blieben. Ein Wächter wollte dabel die Thür 
eines aufgegangenen Käfige Tariefen, warb aber von eimem Panthet würthend bei ber 
Hand gefafit, dennoch ließ er nicht los, man ſchloß die Thür, fo feit als möglich, und 
fonnte das rafende Thiet nur burch ein glühenves, ihm mmter die Maje gehaltemes Giſen 
bewegen, feinen Raub fahren zu laffen. Trog der bedeutenden Verlegung hofft man dennoch 
den muibigen Wächter zu erhalten, E 

— (Mif Emma Roberts) befannt durch ihre Schriften über Indien und 
feine Bewohner, id am 17. Sertbr. in Vunah plöwlich geflorben. 


— — — — — —— 
Buntes aus der Zeit. 

— (Die Belagerung von St. Jean d'ere darch Buonaparte und 
Ibrahim Bafha.) Et. Jean Pre (das alte Ptolomait), einer der Häfen Eyriens, 
liegt am Aue bes Berges Garmel. In den Kreuzzugen ſpielte die Stadt eine große 
Rolle, gerieth aber von da am in Verfall, und mar gegen die Witte des vorigen Jahr- 
hunderts fait veröbet, als ber arabifche Scheil Daher ſich ihrer bemächtigte, und ben 
Hantel new beliebte. Ihm folgte Diezzar Paſcha, der zur Zeit der Belagerung Meres 
dutch Buonmaparte bort commanzirte. VBuonaparte halte geboft, die Stadt 
gleich Jaſſa, burch einen Hanzitreih wegzunehmen, ehe Me Suffurs erbielte, Or tieß 
daher Die Panfgräben eröffnen, aber fein von Aleranprien kemmendes Belagerungsgeſchutz 
wurde untermegs von dem Geichwader Eir Sidney Smithe meggenemmen, jo daß 
man anf Felrgejchäg beſchtaͤnkt wat. Ge feblte jegar an Kugelnz um fidh deren zu 
verſchaffen, erjann man die Bid, einige Cavallerie am Ufer erſcheinen zu laffen; bei 
ihrem Anblid feuerte Sidney Smith aus allen feinen Batterien, und bie Solbaten, 
denen mar 5 Seus für jede Angel zahlte, laſen fe mitten unter dem euer und unter 
allgemeinem Eelachtet auf, Die Paufgräben waren am 30. März eröffnet worben ; bie 
Glenieofficiere tänfchten Ach, als Me bei eimer Mecogncteitung erflärten, 18 fen weder 
Gontreicarpe noch Graben vorhanden z beim Sturm wurde man durch Beides anfgebals 
ten, Run nahm man zum einer Mine feine IJuflucht. Das Feuer des Plages mar 
fuͤrchterlich z ee wurde vom trefflichen engliichen Mrtillerieofficierem geleitet; an ber Erite 
der Bertheivigungsarbeiten fand ein framjöflicher Gmigrant, Pbelippean, ein tüdı: 
tiger Genieofficier. Die Mine fpielte am 28. März; man lief Sturm, der aber milis 
lang, nachdem ber Officer, der bie erften Grenabiere anfübrte, beim Anlegen einer Leis 
ter geföttet worden war. Die Stadt hatte Verftärfung von mehreren taufend Manr 
und neue Munition erhalten, Der erite April fam heran; man mußte bie von Damass 
fus heranziehente türkiiche Armee abweiſen; Hleber zog ihr entgegen, Buonaparte 
delgte ihm, und am 16, Npril wurde das 15,000 Mann Infanterie und 12,000 Pferde 
Harfe türfiiche Heer von 6000 Franzojen am Berg Tabor vernichtet. Umterbeifen waren 
vor St, Jean d'Aere bie Minenrarbeiten ohne entfcheidenben Erfolg ſortgeſetzt worden, 
Am 7. Mai traf eine meue Berftärtung von 12,000 Mann im Hafen ein. Buomar 
parte, der berechnete, daß fie vor 6 Uhr Abends nicht landen fünnten, lieh ſogleich 
einen 23⸗ Pfünder gegen einen Vunet der Mater fielen, gegen welchen ſchen mebrere 
Tage alle Anflrengungen geridytet waren. Bei einbrechenver Nacht begann ber Sturm; 
man brang im ben Plap ein; ſchon fehlen man besjelben Meifter zu fenm. Allein die 
farchibare Maffe ber gelandeten Truppen rüdte an; Mambaud, Gommandant ber 
erften Angriffscolonne, warb getöbtet, Lannes vermundet. Zugleich machten bie Belas 
gerten einen Ausfall, und fielen den Mmgreifern in den Rücken; ein Theil ber letzten 
fam glüdlich in vie franzöflichen Linien zurütz die andern mußten ſich in eime Moſchee 
werfen, und bort capituliren. Unterdeſſen rüften die Belagerer gegen ben Feind vor, 
warfen ihm in die Etabt zuräc, und machten 800 Gefangene, Buenaparte mollte 
fein Unternefmen noch nicht aufgeben, und ordnete nach zieeitägiger Ruhe einen neuen 
Sturm an; allein auf der Bteſche angefommen, fanden bie Aranjejen bie ganze feinds 
liche Armee in Schlachtordnung aufgeftellt. Der Erfolg war unmöglid. Die frangdr 
Rice Armee hatte ungehenern Derluft erlitten, und in Jaffa Peüteime im ſich aufges 
nommen; überdies Hindigte man neue Truppenlandungen an. Buomaparte entichloß ch 
die Belagerung am 0, Mai (nach ziweimonatlicher Bauer) aufzuheben, Seit biefer Zeit 
war Et. Jean d’Ncre vergeffen, als im Jahr 1831 Bi Abdallah⸗ 
VPaſcha von Acre, Krieg anfıng, und tem Vlatz im December durch jeinen Sohn Ibra, 
bim mit 35— 40,000 Mann, 60 Etüd Jel⸗ und binreichendem Belagerumgsgefchüp, 
unter Mitwirkung einer Rletie von 8 Linienfchiffen und mehreren Ftegatten, berennen 
lief. Nach bem Urtheil bes Herzogs von Ragufa wurde Me — ** 
tt, und dauerte deshalb, obgleich viel Pulver verſchoſſen wutde, be 5 Monate. 

rücte eime türfifche Mrmer zum Gntjup heran; Ibrahim zog ihr entgegen; fle 
hatte aber bereits ben rn I etreten. Endlich am 27. Mai 1832 fiel Et. Jean 
d’Acre in Ibrabims Gewalt. Auf die Nachricht von der Einnahme der Stadt wurde 
Debemet Ali vom der Pforte ala Mebell erflärt, während Ibrahim jeinen glänzenden 
Relbzug forifeßte, der mit der Schlacht don Konleh endigte, und ihn vach Konfantino: 
bel gelährt hätte, wenn bie europälichen Märkte nicht bazwifchen getreten wären. — 
St. Jean dere if von mäßigen Umfang ; bie bemerlenswertbeflen Gebäude find ber 
Pollafi des Vaſcha und die Mode, in melcher Ach mehrere herrliche Säulen von 
altern Gebäuden befinden. Die Beeöllerung beträgt Seelen. 

— (Mbdel: Raber,) Gin deutscher Memegat, Namens Bermbt, eutwirft im 
ber A. ©. 3. folgense Echilderung von NbbelsKaper: Mit ber, ben Arabern eigenen 
Schlauheit verbindet MbpelsKader Friegerifdren Muth umb hrgeijz babei iſt er milde 
und gerecht, fo weit e# feine Aufichten und fein hodhärebender Gihrgeiz geitatten. Im relis 
giöfer Hinficht lebt er fkremg mach dem Aufern Gefepen und Gebräuden, ſcheint dieſe dennoch 
aber nur zum Deckmantel feiner ehrgeizigen Plane, zu benutzen. Dean menn es teiner 
Glanbenteifer wäre, der ihm in feinen politischen Gamblungen leitete, fo wäre e# wol 
unmöglich, dañ diejer nicht auch im feinem irbrigen Weien hervorträtes dies it aber burchaus 
nicht der Fall, jondern er bemeifi ſich bei allen Gelegenheiten höchſt tolerant umdb vorur: 
theildfrei gegen Underedenkende. In der arabifden Schrift und Sptache, jo wie in ber 
Literatur, " er sche bemanert und unterrichtet, und bringt feine Mußeſtunden auch lerglich 
mit Leſen der arabifchen Echriftſiellet zu. Er fennt die Geſchichte der Ghalifen, unt able 


vielleicht im ſich die Kraft, ben nefunfenen Hall mend wieter fiegreih und arofi au madıen, 
In feiner Pebentart bleibt er freng bei der berlömmlichen Eine, ja er lebt einfacher und 
prieflofer, ale die meiflen Nınker, Mie Heitet er ſich im Geld orer Eilber, nur an feinen 
Fierzen und Waffen fieht men dieſe Metalle in teichlicher Verichmentung. Dee Morgens 
genießt er eine Tafje ſchwarzen Goffee, um 10 bie 44 Uhr Brot und Früchte, gemübnlich 
mit feinen Prübern eder anmeienten Öbalifen zuiowmen; Modmittege um 4 Uhr wieter 
eine Tafie Coffee, und Atende feinen Dabam und Fleifch, mit hölzernen Pifeln ever im 
(Grmangelumg berielben, mit der Hard. Im Kriege habe ich ihn oft gerug Dicht, mit 
Bafjer angemacht, ehien jehen. Wein orer antere geiftige Getroͤnke fennt er laum rem Namen 
nad. Die Brangoien baben ihm ſchon einige Male vorcellanene Fafien une Taielaeihirr 
geſcheuft, welches er aber ſegleich wieder an jeine Gunſilinge vertheilte, intem er Änßerte, 
daß er fich nicht am mehr Beturfnifde gemöhmen, und durch jein eigenes Beiſpiel den Ruſel⸗ 
männern zeigen wolle, deß man ſich jchr amt rem dem chtiſtlichen Fand entfernt halten 
fönne, Gr hat mur eine Arau, und and dieſe Gine ficht er gemähnlic nur zwei Hal 
dee Jahre, wo er jedeemal fidh wicht länger ale zehn, böch ſtene fünfjchn Tage bei ihr aufs 
hält. In der That ſcheint nichte weiter fein Herz au eriullen, ala Liebe zum Muhm und 
zu großen Thaten, und ba er damit nech eine arofe Milde und Leutieligfeit verbindet, fo 
bat man ſich nicht au vermuntern, doß fein Belf ibn vergöttert, und jelkit feine mehammes 
daniſchen und chrifllichen Feinde ihm ihre Achtung nicht verberigern, 

*’— (Gin Ganfetrauerſpiel 4 1a »Nomeo nn Julie.*) Im einem 
Etäptdren in Galizien trug ſich folgendes tragifomiicher Greigniß zu. — Die Pefigerin 
von zwei wehlgenährten Ganſen beiverlei Gechlechte, Frerrte Dieielben Abente im einen 
Keller ein, Wis aber das gefiederte Par tet Morgene heranfgebradht werten follte — 
war ee requngelos — tobt! — Nach verſchiedenen Mathmaßungen über dom plöplichen 
Tod der Hänie, berambte man num die Gutſeelten, um te einen Mugen vom 
ihnen au haben, ſämmtlicher Federn, und legte bann tie ungeniekbaren Leichrame 
in einen Winfel des Hofer. — Nach Berlanf aber von einigen Stunden erhob ſich, © 
Wunder! im Hofe ein deutliches Gänfegeichrei, und, trie vor Geſpenſteru erlarrend, 
fiand die Hausfrau ta, als fie Die donrgeglaubten, — madten Gänje ganz leihhaft 
berumipazieren ſah. Das Rathſel löste ſich endlich, ale man einen Branntweinnapf aus 
dem Keller, im welchem die icheintobten Gaͤnſe ihr Machtlager hatten, holen lieh, und — 
ein beteutentes weniger Bramnimeim voriand. Die Hänje hatten ſich alje ohne 
Iweifel über das ungemähnliche Getraäͤnk gemacht — und mußten ihre Naichbajtinfeit 
auf erzählte Weiſe buken. Drer murben fie wirklich von ähnlichen Beweggründen geleis 
tet, wie Momeo und Aulie? 

tr (Gin Blick auf biePerbredersStatiftif bes mobernen Krank 
reiche) pralle mit immer mehr Abſcheu vor dem tiefen Berfall ter Meralität in jenem 
leidenfchafts durchſturmten Bande zurüd. Der Pſuchelog und Rilantrep ftarrtlentjept 
den Eittenzuitond einer Geſellſchaft am, im welcher der Eeltite, Baters und Mönigs- 
morb, man möchte jagen, zur graiirenten Gpidemie geworten ii, Im Bagne zu 
Breft zähle man gegenwärtig fünfzehn Waters (und Mutters) Mörder! Das Attentat 
vom 15. Detober d. N. conftatirte den fünften Königemord⸗Verſuch jeit nicht viel mehr 
als fünf Jahren: Fieschi, Nlibaud, Meunier,Gbampion und nun Darmes!!!—k, 

— (Gin junger Ehafefvearer) Der bekannte emaliiche Ehriftfleller Wil: 
liam Homitt hat, auf feiner im vorigen Jahre unternommenen winſenſchaftlichen Reife zu 
E:tratforb, einen Descententen Ehalefpeares aufgefunden. Diefer Nachkemme des un: 
ſterblichen Dichters ift, gach Homitts Beſchreibung, ein zehmjähriger Anabe, welder 
eine wunderbare Nehmlichkeit mit der in ber Hirche zu Stratforb anfgellellten Buſte feines 
MAbnıberrn haben joll. Er ſtammt im Mebenten Gliede von des Dichters Schweſter ab, und 
Sefucht die öffentliche Schule. Sein Name if Mafter Shalefpeare Smith. N. 

— (Mnfündigungs:Bombaft.) In London giht «6 eine zahlloſe Menge 
von Pferbeperleihern, welche faft einzig von dem Erttage der Sonntage und einiger 
öffentlichen Belufligungen, beſonders der Wettrennen fublitliren, aber gleichwol alle des 
ausfchließlicen und befondern Schutzes der Königin, bes Prinzen Albert umb aller 
einflußreichen Perfonen der Melt fi rühmen, Bon dem laͤcherllchen Bombañ dleſet Ans 
fündiqungen und Schilder gibt folgende worigelteue Uiberſezung der Injchrift eines Pferdes 
vhilifters eine Probe: „Haupt s Metropolitan = Bferbe » und Wagen : Repofitorium — unter 
dem fpegiellen Echuge Ihrer Majefläten und aller Mitglierer der Föniglichen Bamilie, des 
hoben Adels, der fremden Geſandten, ber Mitglledet des Ober⸗ und lnterbaufes, fo wie 
auch aller gefrönten Häupter Guropas.» — Viner folden Protection rühmen ſich jept 
fat alle Pondoner Gtablifements 5 und es if eine Thatfache, daß bei ber Thronbefleigung 
der Königin Bietoria eim Lederfünftler (artist in leather), welcher ſich als ti: 

er fehr bawerbafter Inervreſſibles unter bem teitenden Publifum einigen Nuf erworben 
Gattr, auf die Injchrift über feinem Magazin die Worte fegen lief: Patronized by her 
Majesty. ) M. 

* *— (Maivetät.) Gapitän Osborne, Secrefärbes Grafen von Auclland, er 
merals&ouverneurs von Imbien, erzählt in einem mem erfchienenen intereffanten Werke fols 
go“ Geſpraͤch mitbem Maharajah von Labore: Iſt Lord Aucklamd verheiratet? — 

in, — Wie! er hat gar feine Weiber? — Nein. — Warum heiratet er nit? — 
Ich weis nicht. — Warum heiraten Sie nit? — Ich kann feine Fran ernähren, — 
Barum nicht? Sind denn bie Gugländerinnen fo Foftfpielig? — Ia, ehr foffpielig. — 
Bor einiger Zeit wünfchte ich jelbit eine Englaͤnderin zu Heiraten, und fchrieb deshalb an 
die Regierung 4 aber ich habe noch feine befommen. — Es mürbe ſeht ſchwietig jeyn, in 
diefem Bande eine zu finden, welche Euret Hoheit gefiele, — Gibt's auch Frauen in Enge 
land? — Din Menge. — Ach! ich will mir eine englifche Lady verfhreiben. R 


Zagsbegebenbeiten. 

— TR rl ge Briflol und Materforb fegelnde Dampfihiff: 
»Die Stadt Briflol,”) iR in ber Macht vom 18. Nov. untergegamgen. Von 36 
Menſchen, die fih an Borb befanten, rettete ſich nur eim einziger, * Scmeintreiber, 
ber ſich auf ven Rüden eines Schweinen ſchwang, und mit demſelben an’s Land fam, 
Der Capitaͤn, und beinahe die ganze Naunfchaft waren aus dem Schifferdotf Pill am Avon 

ebirrtigz bie meiften hinterlafien Weibet und Kinder, Das Schiff hatte eine mwertbuolle 
Ess und 200 Echweine am Bord, 

— (Der nüplide Dieb) — Gin Areund hinterbtachte kürzlich 
dem jehr reichen, aber eben fo leichtfinnigen Grafen &, eimem Beweis, das 
fein Hausintendant ihm befichle. — Der Menjd bereichert fih, sagte er, auf 
Deine Koflen, Ge iſt abfcheulih! Das weis ich lange, erwirerte der Graf. Marum 


aber jagft Du ihn nicht fort? Weil ich ihm brauche, Exit fünf Jahren, daß ich den Epipr 
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huben im Dienfie habe, lebe ich fickt, und mein Einfommen genügt volllommen für meine 
Ausgaben. Gr weie, daß ib die Ordnung mur bis zu einem gewiſſen Orabe liche, und feine 
Rechnungen niemals nochſche, unter der einzigen Bedingung, daß er bie Gapitalien nies 
mals angreife. Nun weit er «# jehr geichieft jo einzurichten, dafı ein Deber von ung Beis 
ben feinen Theil bat, Biie er es mat? Dos iſt feine Sache. Der Epipbute werficht ſich 
treflid doramf, meine Gelder zu placiren, meine Grundſlücke zu werpachten, und die Päch- 
fer und Mierber geſchicht zu ſteigern. In ollen Mänfen und Schlichen gewandt, füngt er 
nad linfe und rechte Prozeſſe am, bie er alle gewinnt, und ich hin niemals je reich gemweien, 

ale jeßt, wo ich mich rfichlen laffe. Hätte ich an ber Stelle meines jehigen Intenbanten 
itgend einen ehrlichen, mufterhoften Mann, der ur für mich arbeiten würde, fo wäre ich 
ſchen ruinirt, oder ich hatte meinen Lurug bedeutend eimichränfen müffen. Da num aber 
mein Vermögen zum Theil audı das feinige ift, fo legt er es mit Sorgfalt und Talent, ja 
mit einem Gier und mit einer Vebarrlichleit darauf am, ce gut zu verginien: bas perföns 
liche nterefie leitet ihn. Tarum würde ich nicht um alles in ber Melt ıhm aus meisen 

Tienfien entfernen, und ich fürchte nur fiets, daß er bald Geld genug haben wird, zım 

dieſelben verlaffen zu loͤnnen. . 





Militärifches. 


— (Die atmoivhärisce Puftfanome,) vom welcher bie englifden unb ames 
rifaniichen Zeitungen vor einiger Zeit umftänblich qeierechen haben, wirb nunmehr bins 
nen Kurzem in Anmenbung fommen. Diefe Ieridrungemaiine füllt fi fie mit 
Luft, verdunnt folde in einer unbenreiflic furzen Seit, laret ſich felbft, und wirft mits 
teljt einer einfachen mecanifcden Bewegung im jeber Minute 20 bis 25 Angeln ober 
andere Projectile mit größerer Geichindigfeit und größerer wirfemder Kraft, ale es 
mit Ediefpulver edet Dampf geſcheben dann. Sie fewert ohne Unterbredung , fo 
lange fie im Bewegung ift, ohne Nüdhöße dabei zw erleiden. — Der Grfinter derjelber 
Hr. W. 5. Wilfine, 6. G., beabfichtigt nach Deutſchland zu gehen *), um an 
dort eine feiner in Angland patentirten Örfindungen einzuführen, Pie er eine tragbare 
Vlateforme nennt. Solche id ale Obferwatorium, beim Baum, heim Malen, Mer 
pariren und Reinigen großer Gebaͤude, jowol im Innern als an ber Aufienfeite x. au⸗ 
wendbor. Auch lann Me als Sternwarte und Grböbung dienen, und deshalb zu tele⸗ 

taphijchen Zwecken benupt werden, jo wie fie alle erfundenen Rettungemajcinen bei 
enersgefahr übertreffen jell. Dem Hrn, Wilfins iſt der befte Erfolg mit diefer feis 
ner Erfindung zu wunſchen. 


") Hr. Wilfins if bereits vor einiger Zeit in Hamburg eingetroffen. 





Wiener Zagsblatt. 
Am 2. Deoember. 
Am 2. December 1463 Rarb Mibredt Vi., Erpbergog son Defterreich, Etifter ver haben 
Schule zw Areiburg im Vreisgan. 


Am 2, December 1509 wurde in Defterreich das meme Wuchers Patent publleitt. 


Am 2. Derember 1504 wurte Napoleon zum Kaifer son Aranfrei on . 
beit Tage 1905 firgte er im der Schlacht bei Rufterlig. ch gefrönt, Min demfel. 


Am 2 Deoember 1629 farb in Wien der AR. Staaterath Ignaz Areiberr von Stürmer. 


Aus der literarifchen Welt. 

— „Magazin für Lachluſtiger Unter tiefem Titel läßt ver beliebte Konutlet men 
Lecaldichtet Hr. Friedr. Hopp eine Sammlung von Orzählumgen, Gerichten, Aneftotem se. er« 
Tcheinen, welche fich durch ihre Tenteng gm einer beitern Lectute eigmen, und gröften Tbeils aus 
der Feder des Geransgebers gefloſſen ſind. Das Merk, ans sei Bänden in Groß Merian-Drtan 
beftebend, wirt im beftweifen Abtheilungen geliefert. Der Medacteur, wohnhaft, nene Wirken, 
Lumpertagaſſe Nr. 742, ram tie Buchhandlungen Wallishauffer, Oraunmäller an Serie 
bel nehmen mit 4. A. 6. M. Prännmerstiom auf Nefe Unterbaltungsfchrift am, weldhe mach ben 
bisher verabfolgten Probebagen zu wrtheilen, Hrn. Hopp Welegenbeit verfcheffen wirt, auf die 
werchfell· Erſchũtterung ter lachlaſtigen Wiener auch außer tem Theater traftifch einjuwirten. 

—— — ——e —ñ — 


Aus der Theaterwelt. 

“— (Repertoirteot f Gofburgtbeatere) Geute, Mittwoch, ben 2. Deccuaber, 
„Meolly,” und „Jareft,» neues Fuhfitel von Fran von Brauman; ben X „bie beiten Berzte,- 
und „Dientor;® ven 4. „Ines de Fafro;" ten 5, „bie eiferfüchtige Ftau,* und „der Etwbent und 
Dame ;" den 6, „Meriane;* ten 7. „Fadeft," „ter Vorfag® und „Ewig;” den 8, „Wallenflein ;* 
den 9. „ter Ehemann ala Bittiteller,” um „Nach Mitternacht;” ten 10. .ras Manufeript;” den 11. 
„Datban ;” den 12. „rnit uud Gumor;" ten 1% „Silberne Hodhjeit;” ben 14. „Werner ;* den 15. 
„ber abrifant,” und „Jabefk;" den 16. zum erften Male: „Wer bie Liebe Hat, führt bie 
Brant beim,” Luhfpiel in fünf Arten von rang von Oraunan. 

— —ñ —ñ — — — 


— Für Mode und Luxus, 

— (Salona de Nulı.) Unter tiefem Titel haben alle Motenbapers in Paris, einen 
Saal ihren Gtabliffements beigefügt, welcher gänzlich geichloifen, und glängend beleuchtet, ten 
Damen das Bergnägen gewährt, am hellen Mittage tie Wirkung ihrer Toilette beim Lichtſchin⸗ 
mer gu beurtbeilen. Hi 

*— (Der Schlüßel) Prapber, ber berühmte Barifer Juwelier, serfertigt Fegen⸗ 
wärtig Echläfel, welcht in feinem Damen-Echmudfäftchen fehlen dätfen. Diefr eleganten Bijonr, 
An von Golt, mit Brillanten verziert, werten am @ürtel getragen, und biezen jur Berfchlier 
Bung ves Gerins, Hth, 


ern nn nn et 

Grflärung. Um srbreren Gerädten zu begegnen, fühle ich mich gm ber beflimmten Gr» 

Märang veranlaft, daß ih mich niemals in dem Gebiete ber Rocalsichtung verfachte, noch verfu⸗ 

ben werde, taber auch von Feiner Thraterrireetion werer des In» noch Anslandes eine Bofe son 
mir jur Mafführung gelangen kann. Job. Nep. Hofzinfer, 

8.8. HofeRegiftramt, Mitglienrer®. £ Sanswirthfch. Befellich. in Wien. 

und Sorrefp. des pract. GartenbansBereins im Rönigrriche Baiern. 








breıs Der Rrenverpeetumg nanzjährsg mit Wiosenbelsern für Min 20 fi. 6. Di. — Bin Ausmärtige 24 fi. G. Wi. — Zu deſtellen dei Aroit Dänerle in Bien, aubenfrengaffe Ar. 126. — 





einpelner Blätter ter Tbeatergeitung 24 fr. 6. MW. — Yrets ermgeiner Wiorenbilzer edentolla 24 fr. 6. Wi. — Lreig eimelner Goftume» Bilrer 36 fr. 6. IN. 





Gerrndi ber I, B. Sollinger, Tuchlauben Mr, 439. — Tapeer aus rer Mein«Mewfterler Kabrif, 
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Die Widerfprüche des weiblichen Herzens. 
(Aortiegune.) 

Meine Geſchwiſter fanden mich nad einer Weile nech immer in mich, 
ſelbſt verfunfen, jetzt erſt wankte ich auf mein Zimmer, we ich auf ein Ruhe 
bert binaewerfen, mich dem Nachdenken forfchender Liebe überlien. Daß ich 
Beder beftiaer als je Karl liebte, ward mır Har, aber ich hatte ihn nach 
dem, was heute voraefallen, um kenen Preis jurücdrufen und davon unters 
richten können. Die Erlaubnifi zu diefem zarten Bekenntniſſe, und feine Glaub⸗ 
wardigkeit, lag nur im Momente der Liberrafchung; der war vorüber, und 
die Schambaftıgfeit trat wieder in ihre Rechte. Erfahrung hat mir feitbem 
bewieſen, daß ich nicht die einzige Sterbliche war, bie lieber ihrem Glůcke 
entfagen, als inconſequent erſcheinen wollte. Mein Vater lieh mich endlich 
zu ſich rufen, ich ging zitternd , wie eine Verbrecherin, denn ıch erwartete 
meine innere Qual noch durch feine Vorwürfe vermehrt zu fehen, und fand 
diefe Beſoraniß auf andere Art erfüllt, Mein Vater fagte ziemlich gütig : 
Merdanke ed der faſt himärifchen Seelengröße des Grafen und dem mir abge: 
drungenen Worte, daß Deine frühe Jugendgrille ihren Zweck erreicht, und 
ih Dir die Vorwürfe erlaffe; möchtet Du fie nie von der Reue erfahren? 
Ich erfuhr nun, mit welcher Schenung, ſich felbit die aröfite Schuld bei⸗ 
meffend, Keder ihn von der entdeckten Abneigung gegen ıbn und meiner Bor: 
liebe für den früher gefannten Freund unterrichtet, mit welchen Cifer er feine 
(des Waters) Einwilligung zu diefer Heirat erfleht. Auch mein Vater mochte 
aus der Erfhütterung, welche diefe Erzählung in mir hervorbrachte, und 
dem unverfiegbaren Thränenftreme meine heimliche Sinnesänderung mahr- 
nehmen, denn er ergriff freundlich meine Hand, und fagte: Sollte der Graf 
ſich doch netäufeht haben, fo wäre diefe Sache vielleicht noch umzulenken; 
heute ift es zu fpät, aber morgen will ich ihn auffudhen, und mit ihm foredhen. 
Um Gotteswillen nicht! rief ich, obwel mein Herz in DSe huſucht wallte, denn 
der Gedante, daß Fedor dieſe Erklaͤrung jeht nur als eine flüchtige Aufwallung 
von Dankbarkeit, wo nicht von Verſteüung oder gar Eigennutz anſehe, und 
mich vielleicht Freiwillig zurücweifen Fünnte, drang fi mir peinigend auf. 
Auch in Karls Augen, deffen Achtung mir noch immer werth blieb, mußte 
ein folches Benehmen zweideutig und verächtlich erfheinen ; ih wußte, daß 
mein Widerftreben den reigendften Traum zerftörte, aber ich konnte nicht anders. 
Am folgenden Morgen brachte mir der Kammerbdiener ber Gräfin ein verfiegeltes 
Paket von Graf Febor, es enthielt ein zierliches Schmuckkaͤſtchen mit der 
ſchriftlichen Bitte, deffen Inhalt als Brautgeſchenk und Andenken eines Freundes 
anzunehmen, beffen Gefinnungen für mich fo rein und dauernd, nur wärmer 
ald dad Feuer diefer Steine wären. Er fagte mır Lebewohl und wünfchte mir 
das Gluͤck, das ich verdiente: Ach jetzt verdiente ich mol nur Bedauern. 
Der liberbringer hatte gefagt, Fedor wäre noch diefe Nacht abgereift, und 
feine Verwandten wüßten nit einmal den Weg, ben er genommen; man 
follte ihm nicht früher ſchreiben, bis er die Adreſſe ſchicken würde. Ich war 
mie vernichtet; den Schmuck mollte id) nicht behalten, denn er gegiemte nur 
Utzitows Gattin, nit der, die ihn gekränkt. Ich nahm daraus 
nur den einfachiten Ring. Diefer und das Billet, welches mir nicht durch 
feine Schmeicheleien , fondern durch die daraus fprechende Empfindung fo 
theuer war, werden ewig zu meinen Lirblingsfchägen gehören. Das Uibrige 
ſchickte ich der Gräfin zur Ruͤckſtellung nebit eınem Briefe, worin ich ihr meine 
Gründe und die dankbare Anerkennung der Güte ihres Sohnes, in fo fern es 
mir rathfam ſchien, auseinander ſetzte. Sie antwortete mir zwar fehr höflich, 
aber ſowol fie, als ihre Töchter, beobachteten von nun an eine gewiffe Spannung, 
die mich tief kraͤnkte, die ich jedoch micht ändern konnte, und durfte. 

Zur Vermehrung meines Grames drang nun mein Water felbit auf 
die Verbindung mit Karl, Nah Utzikows plögliher Abreife erhoben 
ſich namlich zwei Parteien, die eine mır qünftigere behauptete ,„ ich hätte 
ihn mit einem Korbe weggeſchickt, und fo ehrenvoll Died mandhem Mädchen 
fcheinen mag, mir that es weh. Die andere, worunter vorzüglich die Damen 
gehörten, deren geſuchte Mäherungen an dem Eispole verunglückt, meinten, 
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der Morditern habe nie im inne gehabt, ein fo unbedeutendes Fräulein zu 
ſich empor zu ziehen, und ſey deshalb, mach Are der Sterne, bei anbrechendem 
Zage verſchwunden. 

Dies verdroß meinen Water. Ich konnte es dem alten Manne nicht 
verdenken, daß er beforge für meine Ehre, und des Liebesſpuckes endlich übers 
drußig, ihn durch einen Machtioruch zu bannen fuchte; er übernahm jetzt 
Karls Zurüdberufung wie früber fein Verbannungsurtheil. Diefer kam, 
und wenn auch die edle Nefignation feines Mebenbulers ihn ein wenig 
beſchamte, fo warb dies dech von der Freude über meinen geficherten Beſitz 
überwogen; er war qutmüthig genug, den Anitrich von Trauer, den er bei 
mir bemerkte, auf Rechnung des fchönen Mitleids, (welches er dem vom 
Schauplatze Abgetretenen wohl gönnte), zu feßen, und hoffte, dafi fie bald 
ber helleren Farbe erjter Liebe weichen würde. Mach der Verlobung Fehrte 
Karl mach A*** zurück, die Bermälung felbit follte erſt in einigen Monden 
vor fih geben, ba er bis zu dieſer Zeit die erwartete Stelle gewiß erhalten 
mußte. Indeſſen berichtete Fedor feiner Mutter, daß er in dem zwiſchen 
Rußland und Frankreich ausgebrochenem Kriege auf's Meue Dienfte bei der 
Armee genommen. Seinen nachiten Verwandten Fonnte diefer Entſchluß nicht 
fo ſchrecklich ſeyn ald mir, denn ich dachte jet nur an feine Gefahr. Mit 
jener Genauigkeit, die faſt immer den Werth aller durch unſere eigene Schuld 
verlorenen Güter berechnet, rief auch ich mir unaufhörlich feine trefflichen 
Eigenfhaften, die andere oft gerühmt, und welche ich mir früher abfichtlich zu 
verbergen flrebte, um meine Treue nicht wankend ju machen, das forgenfreie 
os, welches ich als feine Grau meinen Angehörigen verfhaffen konnte, alles 
mas er für mich gethan, jede Miene, jedes noch fo unbedeutende Wort jurüc, 
Daß den beiden legten Scenen darunter der erite Rang gebührte, geitehe ich 
willig ein, und welche gefährliche Lockung erhielten fie nicht? Ich verfenkte 
mich immer mehr in diefe Vorftellungen, die mir jegt als erlaubte Gedächtnif- 
feier vorkamen, überließ die Anftalten zu meiner Ausftattung gröftentheils 
= Scheitern, und ſah diefem einft fo gewänfchten Bündniffe mit Furcht 
entgegen. 

‚, Die mid umgaben, gewahrten zwar die tiefe Schwermuth, und fuchten 
mich zu heilen, aber wie bei allen libeln, deren Grund man nicht Eennt, 
bie Hilfsmittel verkehrte Wirkung hervorbringen, fo aing ed auch hier; fie 
glaubten, der Gedanke, dafı Verzweifiung ben Grafen zu der blutigen Laufbahn 
getrieben, ängftige mich; um mich zu tröften, ſchilderten fie die neuen Mer: 
bienfte, welche er da fich erwerben Eönne; fie ſchmückten ihn mit allem Reize, 
ben Heldenmuth und Ruhm den Männern geben, und reichten auf diefe Weiſe 
meiner Bantafie eine noch zierlichere Puppe. Lina verdarb ed am meiflen; 
mit ihrer gewöhnlichen Naivität fagte fie mir oft: Kümmere Dich nicht, der 
hat Dich längjt bei den reizenden Pohlinnen vergeffen, und feine fchönen Augen 
haben dort wiederholt, was fie Dir immer vorgeplaudert. Zum Belege führte 
fie mir eine Menge Notizen von der unwiderſtehlichen Magie diefer Damen an, 
fie wußte nicht, welche mır bisher unbefannte Marter fie erfann. Sonderbar! 
Ich, die feine Ruhe, feine Zufriedenheit wünfdhen follte, Eonnte den Gedanken 
nicht ertragen, dieſem fo heifi Tiebenden Herzen fo gar nichts mehr zu ſeyn, 
meine Stelle barin von einer andern behaupten zu Taffen. — 

Uber Fedors Schidfal ſchwebten wir meiſtens in Ungewißheit, da 
Graf Wattikin nur auf langen Umwegen von ihm, als bei der feindlichen 
Armee dienend, Nachricht erhielt. Unter diefen mannigfaltigen Seelentimpfen 
war ber Zeitpunct meiner Verbindung erfchienen, mit ihm mein Bräutigam, 
ich raffte allen Muth zuſammen, ihm liebevoll zu empfangen, dem ungeachtet 
fiel ıhm mein blaffes Nusfehen und die Miebergefchlagenheit meines ganzen 
Wefens fo auf, daß er beforgt forfchte, ob ich nicht vielleicht aegen meinen 
ſtillen Wunfd handle, und mid; bat, ın diefem Kalle feines Schmerzes nicht 
zu achten; diefe Schonung rührte mich ungemein, ſollte ich auch noch dies 
reblihe Gemuͤth dur ein allzufpätes Bekenntniß verwunden ? und konnte 
nice auch bei mir der in ber Welt fo oft erprobte Sag ſich bemähren, baf 
ein eheliches Verhältniß bei gut.gefinnten Weibern fremden Zauber entträfte 
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Mit der Begeiſterung, die ein eier Vorſatz gibt, ergriff ih feine Hand, und 
verfprach, feine Lebe zu erwicdern, wie fie es verdiene, ihm fo glücklich zu 
machen, als es in meiner Mache ftünde, wie beichränft diefe fen, da fie nur 
auf guten Willen beruhte, ahnte ich nice. Ach verhielt mich in leidlicher 
Stimmung bis zum Trauungstane; da überreichte und mein Water bie fchrift: 
liche Verfiherung einer Summe, die und in den Stand fette, zwar nicht 
prächtig, aber beyuem und angenehm zu (eben, ie könnte bedeutender fern, 
fagte er, wenn id Utzikows Großmueb benügt hätte, er wollte eine reichere 
Mitgift Dir gewähren, und weidete ih an dem Gedanken, menigjtens ben 
eriten Grund zu häuslichen Sorgen von euch abiumenden und Deine Lebens- 
freuden, Adele, damit zu mehren, nur ber Geber follte Dir verſchwiegen 


bleiben; ich fah aber ein, daß ein ſolches Geſchenk zu Mifverftändniffen Ver: 





Wiener Novitäten » Courier. 

**— (sDie Erflürmung von GSaiba,*) im rege Abbildung, ers 
Scheint nun auch im Verlage ber Steinpruderei des Hrn. &. Mohn, von der Gompofition 
der Kandfchaiters Sen. Iof. Heike. Die f. #. Hofe, KRunfts und Mañlalienhandlung des 
Hrn. Pietro Mechetti, hat nleichfalls ein Kunfibladt mit bemjelben Vorwurf angefünkigt. 

“*— (Das Porträt Sr. L f. Hoheit bee Erzherzegs Äriebrid,) 
#. I. Linienfbiffs-Gapitäns, Oberſten und Inhaber bes Infanterie: Negimentes Mr. 16, 
Ritters des goldenen Wliefes, und des MariensTherefiens Ordens, it, von Kricehuber 
Ntsgranbirt, bei P. Meetti erfdienen. 

* + _ (Die Abreife des franzöfiiben Kechtegelehrten Rolf Gre 
miewr.) Bor der Abreife des Hrn. Gremiemx wurde zu ihren desselben ein qlängendes 
Feftmal veranitalter, zu dem an hundert Gaͤne eribienen, Das Hotel der Äciigeber war 

u dieſer Gelegenheit ın beienzerem Arrangement jeñlich gefpmächtz mamentlicdh ber Speiſe⸗ 
Kal „ beiten ſplendide Decorirung und zeleuctung dem biemit beauftragt geweſenen 
Tayegierer Hrn. Kobbe, und Hrn. Striegl, Juhaber ver FF. pr. Veleuchtunge- 
un? Dervrationsskeibanitalt am NHchlmarkt, alle Ehre machte, Hr. Gremienr ging 
direrte von hier mar feinem Aufenthaltsorte, Pario, ab, 1 

*,* — (Der Haupttrefier ber großen Wüter-Lotterie), deren Ziehung 
am 26. Nowmber vorgenommen wurde, bat die Lee⸗ Nammer Ginumpbreißigiaue 
fend Gimhundert und Siebenzebn, melde die drei bebeutenben Nealitäten 
Jeiſchan, Semtich, and Pauforzan, eder die Ablöfungafunmme von 200,000 Gulden W. W. 
gemonnen hat, Der Gewinuſt fiel abermals nad Ungarn, und zwar nach Beith. Die 
mächibebeutenderen Ckwinnfie fielen auf bie Actien Nr. 241,678 nub 52,736 Gratiege⸗ 
winnfielos), Erilere mit 22,500 fl, und Lepteres mit 25,000 .m.®. 
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Wien. 
R. 8. Hoftheater nächſt dem Kärntnerthore. 

(Das Baffpielder Dem. Henriette Garl in Wien.) Diefe Künftlerin 
hatte mit der Anminifiratiom nnjere fopermihenters einen Bertrag für ſechs Gafrehen 
abgefehloffen. Sie ericien zuerſt ala Norma, welche fie ſpaͤter wieberholte, banı ale Donna 
Anna, Antonina, Gräfin Heuterholm, und zulept als Elvira in ben »Yuritanern.” &o treffe 
lich die Sängerin ſich auch überall zeigte, fiellte e6 ſich doch bald herans, daß Mollen, 
worin das tragljche Princip vorwaltet, bem Talente der Künfllerin am meiflen zufagten : 
Norma, Antoniaa, Elvira, waren bie Partien, worin ſich ihre reichen Mittel am üppigs 

entfalteten. Aber Norma, fo hanfbar dieſe Rolle in vieler Hinficht if, bedingt durd 

Beibenchaftlichleit eine Araftanftrengumg, die den Gbefepen des Schönen nicht immer 
entfprechen fan, umb wie viele un wege erſten Ranges gibt e2, melde bis au's Ende 
der Oper, wol auch mur bie au's Ünde des erfien Metes, mit gleicher Kraft ſich zu bes 
haupten vermögen. Faft alle erlahınen am Terzeit des erflen Ainalsz die Leitung im 
5*— ſteht dann gewaltig zurlick. Nicht jo bei Dem. Garl, Sie ließ jeder Note, jeber 

itwation ihr Recht widerfahren, und ihre Mählerne Bruſt hielt ans in allen Etürmen 
ber Leidenfchaft und Mache, welche fie heranf zu beichmören hat. Daher erhielt aud Dem. 
Garl einem cathuftaſtiſchen Beifall, ber bei der Mieberhelung biefer Rolle noch fieg, weil 
das Publikum mit ihren ſchoönen Iutentionen, mit der Richtigfeit ihrer Muffafung nad) 
vertranter towrbe. Wir gelangten durch dieje herrliche KRepräfentation der Norma zur 
Wißerzeugung, baf Dem. Garl dieſe Partie auf eine fo vorzügliche Hrt fingt und jpielt, 
tie wir ſie nur felten wieder finden werden. Die Eenfation, welche fie baher in Wien als 
Morma er. war nur eine natürliche Folge ihrer Fünftlerifchen Hröße. 

Anton na iſt darch ihre Berworjenbeit ein anmibernder Charalter, ben felbit Donis 
zettis füpliche Delspien nicht ganz zw verwifchen en. Aber fie enthält auch Mos 
wuente, mo funftlerifde Größe ſich entfalten Tann, und Dem. Garl verland es, bieie 
ur m urn zu bringen. Eie erfreute ſich daher der größten Auszeichnungen von Eeite 

8 Lanftfinnigen Wublifumg; befondern Succef erregte bie große Edlufarie werin auch 
äbe großartiges Spiel zum höchhten Gelingen biefes erfhätternden Tonftückes beitrug. 

'@leira if eine Rolle, worin ber Geſang verwaltet. Sie il vorzüglich geeignet, bie 
Schule, bie Meihore, ben Vortrag, und nor Allem bie Goloratur einer Sängerin zu eis 
gen. Dem. Barl erhielt ſchen durch ihren Bejang hinter der Scene Beifall; biejer ki 
gerte ſich mach dem Duett mit Hrn. Staudiglgam u Heroprruf, aber bamit 
war für ben 4 des Abends noch ——8 — Don dem nn genen hing 
das Schicſſal deselben ab. Wir find gewohnt, dieſen von unjerer einhelmifchen Rünfilerin 
anf eine rt vortragen zu hören, bie jebe Mebenbuhlerfchaft ausjchließen zu mürfen fheint. 
Mit Bejorgmiß ſah baher bas Publifum der Ausführung diefes complieirten Tonilädes 
entgegen ; diefe verſchwaud aber bald, und verwandelte ich in enihuflaitische Beifallabezeus 

ungen, als die Künjtlerin mit allem Nufwand ihres großen Kunflvermögens viejelbe zu 
In begann. Mehrmals durch Beifall unterbrodyen, wurbe fie am Schluß der Scene auf 
die einflimmigfte Weife wiederholt gerufen, unb ar war auch ber Erfolg des Abende 
entichieren. Das Publifam zeigte ſich mit diefer Art des Vortrags um jo jniriebener, ba 
derjelbe mach ber reinflen und modernfien italieniſchen Schule, mit berslicher, leichter Co— 
Voratur, und ſicheret Iutomation erfolgte. Der hünfilerijche Yroseh war wur gewonnen. 
Eier wurbe nach diefem Aete, und daun mehrmalen nad der Wahnfinns:Nrie bes zroeiten 
und drei Mal mach dem brütten Acte gerufen, in melden fie ganz beſondern Gfiet zu legen 
—— Bi iR ” Ruf * — ee Vrogteſſion auch vor unjerm 

beteäher, und fie fan t angenehmen j 

Zeit genug geifun'zu aken. nm gench eweußtjepn fcheiden, ben Bellen ihrer 


anlaffung gebe, und hoffe, daß euer Ehrgefühl bem meinen beinflichten werde, 
Karl dankte ihm dafür, nur ungern ertrug er das demüthigende Lıcht, welches 
Ugikoms Andenken auf ihn warf, meine mühſam errungene Faſſung aber 
war durch dieſen neuen Zug der ſchönen Seele, die felbit im Augenblicke 
der Erbitterung noch eine begangene Libereilung fo edel zu vergüten ſuchte, 
ganz erfhürtert, ich vermochte mich kaum aufrecht zu erhalten , endlich 
erfag ıch dem innern Kampfe und fanf in Ohnmacht. Die üble Wirkung 
dieſes Unfalles auf meinen Bräutigam Eann man ſich mol denken. Er 
bat meinen Vater, bie Trauung ned aufzufchieben ; ber Zeit die Heilung 
meines Gemuͤthes zu überlaffen,, und fchlug hiezu eine Reiſe vor. Mein 
Vater wwilligte ein. Karl begleitete ung. 
(Der Schluß folgt.) 


Zu Bedauern war nur, baf Derbältniffe es nicht geflatieien, bie Ri 
Rollen der Desdemona, Semiramie * enge, Ginesra unb Ba 
hören, worin fie nach dem Uctheile von Kennern das Höchfle keiften foll. a 


MT — — 
Der Theater⸗Beobachter. 

— 6Die niberſchwemmung ber Rbone,”) heißt ein neues, näcditene 
Theätre bu Pantheon zu Paris, in die Scene gehentes Stück, beifen eriie Dorhellane 
zum - der durdı diefe Kataſtrophe verumglücten Bewohner biefer Gegend gegeben 
werben Soll. th, 

— (Wine Brage ber BühnensGtifette) Aus Anlaf von —* 
Beifallsbezeugungen , welche Die berühmte Griſſi von ihrer Loge ans neulich einer ihrer 
Mirfinitlerinnen erwiet, wurde in einer Parifer Overnfritif die für jede Bühne interefs 
fante Rrage ver Birhnensttifette zur Eprache gebracht, ob es dem Anitande gemäß fen, 
daß ein WYuhmentüntiler in feinem Theater dem andern im Augeſicht des Haufes Bei: 
fall bezeuge, und umferes Grachtens nicht mit Untecht, vermeimt. io 


Gefchwind, was gibt’ Neues? 

* + — (Gin Tbauhbab imfreien gan; ungenirter Art.) Im Bouloguer 
Gehölze, dem im Parijer Salonsjargen mar je ſchlichtweg genannten »Bois,” war fürzlich 
mehrere Tage hindutch ein Jemand ın einem fait gänzlich unbefleiveten Zuſtande dutch Die Ge⸗ 
buſche fireijen gejehen, aber nicht exteijcht worden; endlich wurde er jedoch ertappt und im 
Gewabrfam gebracht. Muf die vom Zuchtpoligeigericht an ihn geftellte Ftage: was ihm zu 
feiner fittens und orduungsmwibrigen Benehmen bewogen? entgegnete er, es jenen ihm ge: 
funpheisshalber Luft⸗ und Thaubäder verordnet worben, da er num unbemitielt, und mit: 
him bie Anftalten biejer Art, bie er nahmhaft wandte, nit bemüpen Fönme, jo habe er 
— ie u. Auskunjtensittels bedienen zu bürjen, Er wurde jur verbienten 

afe verurtheilt, 

*r— (Mohbltbätigfeit ber Engländer) M i werläugnen Die Im: 
ulaner das Mitgefühl für Ypre durch en ae Bet 

mfreich nicht. Der erfle Aufruf in Galignanis »Messenger,” bradite ein 
Summe von Hösfranken ein, woren eime einzige Dame 2000 Franfen gegeben hatte, 

“".. (di es eine Obrfeiget) Dieje Frage entichieben neulich die Richter 
eines Parifer Derirkes in dem Malle vermeinend, wo der Beflagte dem Kläger einen 
Schlag über ten Mund verjept hatte, indem berjelbe nach einftimmiger Ausfage ber 
Zengen, des Klägers Ohr nidıt berührt, folglich das @ejeh gegen Dbrfeige nicht ver» 
lept hatte, weldes ber Beleibigte in Anjpruch nahın. Zugleich verurtheilte das Ge⸗ 
richt, den Beichimpften in die Kofen. Hth. 

*—Gefindung.) Dr. Beelerc hat ein Transportihif erfunden, welches 
umgemeine Voriheile zur Uiberlabung von Aaufmannsgütern, in ſeichtem Gewaͤnſer bier 
tet. Das Bot wiegt nur 200 Rilogramme, faßte bei ber erften Probe, gegen fünfzig 
—— geht bei dem tiefften Waßerſlande jo ſchnell ale ein hnliches if, und 

ann ohne Anirengumg aus dem Mlafier gejogen, und in eine jammengelegt wer⸗ 
ben, die and den Theile der Barke jelbit befieht, und nur eine Klaftet E. und eine halbe 
Klafter hoch id. j i Hth. 
(Gntdvetung eines Diedee.) Gin Hr. W. tsar jeit längerer Zeit, ba: 
Opfer zahlreicher Diebftähle, welche er, indem feim Haushalt nur ans einem Bebienten 
beitand, bio⸗ diefem zufahreiben fonnte; um biefen vielleicht ungetechten Verbadıt aufju: 
Mlären, adoptirte er am bie Thür feines Burcaus einen new erfundenen Apbarat Hicheis, 
woburd) das Schloß, nachdem man es aufjperrt, im einigen Minuten von jelbft zuflappt, 
umb nicht mehr von einem Uneingeweibten eröffnet werben fan. Kraft biefes finnreichen 
Berjahrent, entderfte man ben Barbier Hrn. 36 gerade der Gafe gegenüber , und führte 
ihn an einen geeigneten Ort, jeine Neugierbe zu beitrafen, ab. Hth. 

*"— (Tod burd einen Haberfad.) Gin junger, — But ſche 

e auf 
Kürzlich fan ber Junge 





wohnte zu Varia, bei feinem Onfel, einem Lohnt her, und hatte 


eg 2 — S — uud fond ——— 
ma: e r inau h 
Gin Dun reler fich yufälig in’ben oben geflichen, warf bes Rachis einen ber jAme: 


ten Eäde auf den unglndlichen Knaben , welchet —8* der u. betefenb, ib 
alle Mittel zu jpreien bemahm, und auf bie fehnzerzwolfte Mbeije erflichte. Hi 
**— (Meue Gaunerei.) [3 Barifer Zuchtpoliztigericht serurtheilte vo 
Kurzem einen gewiſſen Bellais und feine teriv Mofalie Liomt zu eg nd 
au Betrlügereien halber, Ju.seibuen lebten jeit adıt 
zu Paris mit großem Mu «, ohne einen Sou zu begen. Um dies zu — 
bejogen fie nach der Reihe die erſten Hötela der Hauptllabt, und enten ſich mit Zu⸗ 
ruetlaffung bedeutender Schulden, Co hatten fie in einem einzigen Gaflhefe 15,000 Fran: 
en bem Madhter des Gtahlifements berausgelodt, und deijen Nuin herbeigefübrt. Hth. 
*,*— (Miefen + Betrefact in Inga em.) 3u Tarnocz in Ungarn it man durch 
die raflofen Bemühungen bes Franz v. Kubinyi einen Kira Detzefact auf be Epur 
men, bas num zw Tage gefördert, zu ben intereffanteften Fotſchungen Anlaß gibt. 
bildet einen Baumjtanın und ift 6 Wiener Klafter lang, und 2 Fuß did. Nach deſſen 
Ausgrabung, teurde ber Fund durd 16 Dhien, und ber Begleitung von zwölf bei ber 
Ausgrabung bejhäftigten Männern, nad) .. gebracht, währen 3 andere Wagen mit 
gefundenen Tliberreßen gefüllt waren. — Atwas Näheres bürjten teir hierüber in Kurzem 
erfahren, da Franz von Kubinni, ber für Naturwißenfpaft die voliſte Mufmerkjamtert 
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verwenbet, über biefes Vettefact eine Beſchteibung in deutſcher und ungariiher Spradje 
mit litographurten Tafeln berautgugeben gedenkt. ER: D— 
**_ (Todesfall) Hr. Barifet, einer der Hiforiograpben ed franzöfichen 
Marine-Minitteriums, und alter Nedacteur des »Courler frangais ‚" ift zu Paris in einem 
Alter von 57 Jahren geſtorben. gr. 


Buntes aud der Zeit. 


— (Herzog von Devonjhires Beſuch eineeirländiſchen Trans 
piftenklofters.) Der als einer ber größten umb hoiberzigitien Areunde und Beforderer 
ber Päangeniorichung und der hildenten Kunite, in der ganzen botan lichen und artifiis 
ſchen Welt berühmte Herzeg von Devonfhire, bejuchte vor Kurzem jeine irlandiſchen 
Befinungen, befenters LismoresWaflle, das er jeit anberthalb Jahrzehnten nicht gefehen. 
Don biefem Echloße aus flattete er wnlängft, laut ber Dubliner »Evening-Post,” dem 
Trappittenflofter Mount Melleraye unvermutbet einen Beſuch ab, verwellte lange bort, 
und gab zu wiederholten Malen fein Erſtaunen über bie an'e Blunterbare g be wolhls 
ihätige Veränderung zu erlenmen, welche jeit dem bortigen Walten der Karthäufer mit 
ber ganzen Gegend vorgegangen. ine ber ıflen zeige und reudloſeen Banks 
fihaften, war unter ihrem Händen in eim lachendes blühenzes Hain», Alurens und 
Gartengelände umgewandelt worden ! Beim Abſchlede hinter fg er ber Karihaufe — 

een. r 
— (Anzahl der Ifraellten und Duäler in England.) Uiber dem 
wahren Stanp ber ifraelitijcgen Berölferung Englands bemerft das »Morning -Chro- 
nicle,® daß fie eigentlich goch mie eimer regelmäßigen Gonferibirung unterzogen wurde, 
daß aber nach ber Anzahl ihrer Heiraten (deren in dieſem Jahre 160 vorfielen) zu urtheis 
len, Gngland im Glangen nur 20,000 Befenner des ifraelitijhen Glaubens zühte. Gng: 
land zählt überdies bei 9000 Duäfer, unter welchen im Laufe dieſes Jahres mur 76 Aähen 
geſchloſſen wurden. — N. 

“— (Bormweltlie Waldung) Belannilich it fein Land Europas jo reich 
an Werrefalten als Öngland, und die naturbiftorifhen Sammlungen biejes Laudes baben 
die fchönfien Gremplare von bort ausgegrabenen anterilmuinniihen Grjeagnifien aus allen 
drei Neiben der Natur in Menge aufjuweilen. Machdem Fürzlidh unter den Koblengruben 
von Dironskold zahlreiche Uiberbleibjel von einem urweltlichen Walze entvedtt wurden, 

jcht nun die Runde davon eine ungewöhnliche Menge von Bejuchern jeden Standes dahin. 
Um 19. November hatte ſich auch ein Verein von Naturforichern daſelbſt eingefunden, und 
feit dieſer Zeit ih ein Hr. Balln damit befhäftigt, genaue Gupeabdrtucte von biefen 
merfwürbigen Wiberreften für bie geologijche Gejellihaft von Mandreiter abzunehmen. N, 

».*— (SeelensAmt für die verllärte Fürſtin Borgbefe: Talbot.) 
Kür die, wie befannt, vor Kurzem zu Rom im Blütenalter babingejchierene edle und engelö+ 
milte Kürfin Borabefes Talbot, iR zu Docott bei Birmingham in England, ein 

jerliches Seelen » Amt gehalten worten, welchem audy ein großer Theil der nicht » lkathe liſches 

evölferung beiwehnte, und dabei bie Hiefite Betrübniſ uber den jo frühen Hintritt eines 
deredelien weiblichen Weſen diefer Zeit anden Tag legte. Die Familiengefehichte des glorreichen 
Hanfes Talbot, bes älteften unter den hiſtoriſchen Beichlechtern nglands, ift reich am 
tragifdhen Geſchicien, wie wenig andere des Inſelreiche; — der fo frühe Tod ber wielbes 
weinten Tochter des Grafen Shrewsburn, bildet eim neues Glied der langen, durch 
die Iahrhumberte reichenden Kette von Derhängniffen, bie es betroffen. Welch ſeltſame 
Fügung! Die erfhütternde entjepliche Kunde, trifft die Eltern, die Echweler, Fürkin 
Doria, in Franfreih, in dem Lande, wo ihr großer Ahnherr, der gewaltige Talbot 
Regirunfen geichaltet ; war es eine Suͤhnung der geopferten Lrleans » Jungfrau? &o 
unbegreilich und erbarmungolos biefein ber Geſchichte fo oft vorlommenven fpäten Sühnungen 
und Büsungen erjcheimen, fo find fie doc; mur zu wahr und unläugbar, und auf jenen Bibels 
ſpruch begründet! — Pi —Iven. 

”— (Befhicte einer Tabaldoſe Mapoleone) Die framzöfifche Zeits 
fehrift: »Le bon Ton,” vom 23. November d. I., erzählt uns bie Fata einer Tabar 
tiere Napoleons, die aud) unferen Leſern nicht uninterefjant ſcheinen bürften, — 
Dieje genannte Doſe ifl wärtig im Belle eines frangöfijchen Marines Kapitäne, 
Sie ii golden, nicht Hy und fehr fchön, aber ganz einfach granirt, hat bie Form 
eines B, aber feine Mamens-Ghiffre. Der Deckel it mit einem Heinen Funftvollen Ges 
mälde geziert, das einen liegenden Löwen vorftellt. Die Geſchichte diefes Jumels ig hoͤchſt 
feltfam, und fnüpft ich an die größten hiſtoriſchen Creigniſſe. Napoleon befam fie 
von Feiner Gemalin Jofepbime, bei Gelegenheit ihrer Vermälung, wornach biejes 
merihwolle Kieinod fein beitänbiger Begleiter blieb auf allen italienifchen Weldjügen. 
Wenn er mit einem auswärtigen Botjchafter forach, bielt er ſie gerne in der Hand, und 
lieh den Loͤwen oft fehr deweglich eg die fpielenden v.. gleiten. Auch nach Egypten 
nahm er diefe feine Lieblingedoſe mit dh, ale er aber die Armee verlieh, und nach Franf⸗ 

ich zurüdlehete, fäenfte er fie, zum Zeichen feiner freunbichaft, dem General Kleber, 
m feiner Grmorbung hoch in Ghren hielt. Gin Jude kaufie alle Habjeligs 
feiten bes erals an fih, und darunter b fi auch die Dofe, denn bie Araber 
Fauften fie nicht, weil fie. bekanntlich von Ghriflen überhaupt nichts nehmen wollen, Der 
Jude bewahrte bie am ſich gebrachten Effecten lange Zeit auf, bis ber Oberſt Selves, 
nadmals EolimansPafcha, darauf aufmerfjam gemacht wurbe, und bie Luft bezeigte, 
alles das am fih zu bringen, was einf Gigenthum war des Siegers von Maftricht, 
und bes Helden von Mont:Thabor, teil es durch dieſen frähern per einen beſonde⸗ 
ren hifteriichen Werth erhielt. Sonach Faufte er jenem Juben von Gairo alles ab, was 
er von Kleber befaßs die goldene Doſe aber ſcheulte er machmals, ald Soliman 
VPaſcha, dem Marine « Gapitän, von dem wir oben geſprochen haben. Mr. 


Eifenbabn » Zeitung. 

— (Darnungsskicter) Die Germ Stevens und Sohn haben vor 
Kurzem eine neue Vorrichtung, gr — — des Zufammenftoßens von Wagenzügen, 
auf Ver Gifenbahn von Croydor eingeführt. Diejelbe zeichnet ſich durch ein sehr hoch liegen= 
bes Licht aus, hinter welchem ein Neflector angebracht if, welcher das 18 Schuh hoch fher 
hende Licht um ins Doppelte vergrößert. Die Laterne läßt ſich nach Belieben brehen, in: 
dem fie bald ein rothes und bald ein weißen Licht vor ſich emtwiddelt, und woburch eben 
nach Umfländen angezeigt werben fell, bad fich entweder Gefahren barbieten, ober dab der 
Weg ohne Bejorguiß fort efeht werten Fünne. Diefes Licht fann, je na dem Zuſtande 
der Mimejvbäre, 1 bis 4%, Meile weit wahrgenommen werben, und foitet nicht a. 





als 12 Plund Sterling. 





Wiener Tageblatt. 
Am 3, Derember, 
Am 3. Deorimber 4759 mahmen tie Defterreicher dat bei Meiffen aufgeſtellte preubiiche Gorps 
tes Generals Diede gefangen. 





(Die Wien » Naaber-Eifenbahn) macht brieutente Rortichritte, und mat ſich 
immer mehr der Bollentung, fo tafi bereits im Fonamenten Monate bie erfie Probefahrt nach 
Sedeudorf Hattfinten win. -ü— 


(Daums Prachtgebäude) an Veter, welches machfrangöftichen Irre und Planen erbaut 
und mit raftlofem Gifet fortgefeht witd, tritt immer mehr in feiner wahren Echönbeit bervor. Das 
Gtebäure felbft Fam ferech, Feiner complicirten Masführumg wegen, er in brei wiertel Natren 
rollenzet fern. Die Nefiveng gemeint ſedann neuerrings eine berentente VBerfhönerung. W. — 


(Gasbelenhtung) Inter dem mannichfachen Verſchönerangen, wemit fertwährent tie 
Refipeniftart Wien, nme deren Umgebungen bereichert werden, bürfte vielleicht bal» auch die Hass 
beleuchtung einen ebreurellen Plag einnehmen. — Die von dem früberen Geidäftsleiter zes 
Sasbeleuchtumge » Etabliffemente im ver Roßau, Hrm. Gene, gegründete Unftalt außer ber 
Drarisbilfers Linie, tebutirte am Worabente bes Allerböchiten Namensfeitet Sr. Mejeſtät tes 
Kaifers, mit ber Beleuchtung eines Tbeiles der von der Wariabälfer» Linie nach dem Faiferlichen 
Euftfeblofe Schönbrann führenten Strafe, Diefe effertvolle Etrafen +» Beleuchtung, mit nen und 
ſeht paſſend comftrmirten Laternen, auf eleganten eanellirten qubeifermen Säulen, fand allgemeine 
Anerkennung, und madte das Derärfnih einer weiteren Ausdehnuug derſelben auf diefer, In ver 
ſchonern Jabresjeit gewiß belebten, Straße bei Nefem Mnlape recht fühlber. Im wihAen Frübs 
jahre foll, durch die Munifiieng ten allerböchiten Hofes, biefe Beleuchtung bis nah Schönbrumm 
fortarfegt werten, was für Tauſende von Bubachern um Gauisagen, welche im Sommer, befott« 
ders an Sons umb Beiertagen, bis zum fpäten Abent ſich anf tiefer Straße bewegen, eine 
wahre Woblthat zu nennen wäre. Die Vorzüge ter Gatbeleuchtung türften wurdh eine folder, 
dem ganzen Publikum auſchauliche Grbellung in das beſte Licht geiegt, mar durch diefen öffent: 
lichen Beweis ver Anmenpbarfeit müßte auch ter Mugen für bie Folge einlendhtend werten. 
Diefe acue Anſtalt wird Ach übrigens wohl balt einer briententen Aszehl von Goninmenten 
erfreuen, ba ter Preis des Gaſes ſeht mäßin, um dasfelbe von amssrpeichiteter Weit mt Leucht · 
Fraft if, mode Meferent vieles anf ter Mariabiliere danptäraße in ymei, bereits mit Gas beleuch - 
teten Waflechänfern beobachtet bat. Dieſelben haben, bei weıigtens teeifachem Lichte, argem tie 
frübere Orlirleuchtung, ein ganı amterea Auſehru gewonnen; insbefondere wirt die Elegaum des 
Ihönen Waffeebanfes, an ter Gele der Aureetgaſſe, durch bie Ghaabrlenchtumg wneutlich gehoben. 
Wenn tie Ankalt fortfährt, das Gas von fo ambgejrichweter Qualität, wie jeht, ju liefern, To 
Tosı eo kaum einem Zweifel unterliegen, bafi tie, fo viele Vorzüge um Annehmlichkeiten ars 
wühremte, Velenchtumg mit das, auch in den ſich lets verfchönernten Worftänen welter außgerchet, 
mr wech und nach, wie fchom au fo wielen andern Orten Dentfchlamts, auch in Wien popelärer 
gemacht werte, 


(Ban eines meuen Zollgebändrs) Ginrs der großartigften Vanwerke nach dem Plane 
tes Hrn. Prof. Sprenger, wird fihmun zwiſchen vom Hafen tes Wir. Newftärter Kanals mur dem 
Deonaufanale mächft ter Derftart Hlrifgärber erheben. Es ift dies das mewe Zollgebäude, deſſen 
Dax von Er. Mejekät bewilligt wurde. Dasfelbe ſoll des Schöne mit rem Imetmähigen anf 
tas Grelfte vereinen, G6 wirt aus einer Haubtfreute nm zwei Seitenflügeln beftchen. Der 
Ban des für die Magayine beſtimmten Traftes wirt mit Mülerböhiter Geathmigung im Foms 
menten Wräbfahre beginnen, Der Pla, vormals eine Goljfätte, it bereiis geräumt. Um von 
der Göbe res Gebäutes einen Begriff gm geben, wird mur bemerft, tab tie gegenwärtige Voren+ 
Mäche das Auntament für die Kellet bilsen, und tas Niveau des Gebiues mit ber böditen Waſ- 
ferböhe gleichfommen wirt. So erfiredt Aid tie umermürliche Sorgfalt unferes gelichten Lanı 
desfärften auch im biefer Hlaſicht amf die Wohlfahrt ter Bantelswelt, teren Neichtkum, uzarı 
kann jagen Natiemal«Reichthum, im Werthe fo vieler Millienen Gulden, num aus den bisherigen 
gerireiten Holgmagazinen in verrinte und eben fo fichere ale mürzige Hallen eoncentrirt wird, er” 


(Der ausgeseihnete Tenorfänger Gr. Bafapenna) befintet ſich gegenwärtig 
in Wien, amd wirt tem Vernebmen nad, im einem Öffentlichen Goncerte, von feiner Ge 
fongeeirtusfität Proben ablegen, Seine Dietbore als Griamasiehrer hat ſich bereits an antern 
Drten cine vorgägliche Anerfennung erworben. Da er gefonnen if, während Feines biefigen Auf» 
entbaltes ebenfalls Unterricht zu ertbeilen, ſo alamben wir, den Fantitaten der höbern Seſangt- 
Fauft dieſen bewährten Meiſter mit Mecht empfehlen zu dürfen. eine Wohnung iſt im ter Statt, 
rothe Thurmitraße Nr. 641, im fogenamnten Waghaufe. 


— — —— — — — 
Correſpondenz⸗ Nachrichten. 
Aus Paris, 
ESchlus) 

— Die Höhe der Thärme vom Notrtdame de Varis, vom Boten bie jut äünhet ⸗ 
ſten Plattform, beträgt 204 Parifer Auf. Im fürlichen Thutme befinbet füch die weltbefannte, 
ungeheure Hode: „Le Vourtden,“* genammt. Nur am ben bödhften Feitrtagen wird fie geläntet, 
umb bamıt brawst ibr feierlicher Domner, wie eine Stinruet ans ten Wolfen, weit babiı über tus 
Hufermeer der felgen Mönigin der Stätte. Am Iepten Ofterfonntage befamp ich mich mit einem 
deutfchen Preume anf ter Thurmgallerit ter Notretame. Mir übrrließen ums eben, über bie hate 
Bröftung gelebut, dem gebeimmißrellen Netze, bie Siefin, die tief umfen, uns anfcheinent fo rudag, 
zu unferen Mühen lag, mit Raumenvem Blice gm überflirgen, dem dumpfen Gebraufe, das mie 
fermes Etmrmgebeul gm ums beranfbebte, gm lauſchen, als piöglich der Steinbeden unter tumferen 
Bäßen gm zittern begann. Bine ungebemere Dröhmumg zerriß die Onft, Exhlag anf Schlag, wie 
ine unabiehbare Manomenbatterie, die im jerer Secunte rinem ibrer Feuerſchlünde bonwern läßt. 
Unfere ſchwachen menfchlicen Odren brobten ju yerfpringen, und mährent ber erften Augenblide 
biefes mrplöglichen Tomgemdtters taummelten wir mie betrunken mach jeter Erite ter Gallerie. Ir 
unserer Dermirrung Mel uns meber ter Oſterſonntag, nech tie Rieſenglecke vom Noteerame ein. 
Ein Wächter bemerkte ums entlich, und rieth uns meit echt frampfifcher Artigfeit, mit ibm tie 
Gallerie zu verlaffen, ta wir von dem Marken Länten leicht ein wenig Korfſcmerz beimtragen 
Könnten. Wir tanften dem guten Manne, um felgtem feinem Mathe, doch bereits mit fche beitigem 
Kopfichmerie. 

Der Bourten ward im Jahre 1692 argoffen, leiter etwas gu fpät, um mit Onafimoto nz 
ser lieblichen Gemeralta in Hugos Roman eime Rolle frielen in Fönnen, Hibrigens zlaubt man 
bei jeben Schritte in ben ten Thurimgängen dem böfen, liebeswahefinzigen Glause Frollo aus 
einen Winfel bersortreten zu feben, ihn, und feinen gutneũthigen, unglüdlicen Mnecht, ten armen 
Onafimote, mit dem fchrußlichften Geſſchte, und der reinen aufopfermmen Seele. Dan glaubt, tort 
auf jener tunfeln Wenteltreppr, tas Farge, bunte Gewand zes ſchͤnen, verfolgten Jigrwnermäte 
chens flattern zw feben, ihre ſüße Stimme, und tas tranliche gebeimnifnelle Meckern ihrer Zege 
zu börem — 0, wunderbare Jaubermacht der Dichtung. Selbft ven Heinen Seitenichub, ſoleufch 





und zierlich, Fah ich auf dem Falten Strinboren Tiegen. Raſch ſprang Ich hing, um ihn als ne 
denten rem Faris, und ter Notrerame mit mir zu nehmen — aber, wehr, wehr! es war midhts 
ale rin sichten, ſchwerzgtaues Epimnengerebe, von eisen unbermberiigen Beſen aus einem ver: 
wittertem Manerwinfel geraubt. Une die Falte, lannbeinige Erinne ſaß darin, und Ipann un» 
ſpenu, seht wir bie werförperie Profa, vie jete Blume ter Fantafie mit ihren fen Aäten um 
sieht, — — — 

Der Hourten wirgt far 64,0 Tfund, ward bald nach feiner Geburt feierlich getauft, oter 
zielmebr eingeicanet. Lut wg XIV, und feine Müwigliche Gemalin find Gryatter unt Gevattetin 
des Modenmmscheners, teflen Schwengel allein 96 Pinmte wiegt. 

Die ganıe Fänge ter Aacate rer Notrerame wird von 27 Mifchen eingenommen, Me jebt, 
leer, and vom Wetter gerrifen, gadirrichen Echmalbeniheren willfonemene Pieter bieten. Ver 
ter Resolution aber berg jere biefer Niſchen, dit in koleſſalet Geöße gearbeitere Silſänle eines 
der fränfilchen Münie, von Milrebert bis auf Philipp Auauik. 

Uber femer Mitchenreibe brfinret fich Me riefine Finfehroie, mit der Ah Pieter Hugo 
in Hotretame fo oft beikäftiget, Wenſaget Infonnt meg dem Leſer feron, tat rine ähnliche Ginfet- 
refe in jeder Eritenfacate ter tetche frabit. Tie Hasmalerrien vieler zigantiſchen Fenſter türften, 
Binfichrlich der Rarbenpracdt, um forıfiltiger Arbeit, fchwerlich von irgend einem artern Werle mite 
telalterlichen Urſyraugs übertroffen werten. 


München, am 13, November. 

Gkeiterm Abrud fand auf neierer Gofbühne tie Muffüibrung ter Oper: „tie Pnrttaner,” mit 
Muſik vom Wellini, zum eriten Mal flat, Man mar anf teefe Darftellung um fo mehr 
geipanmt , als jene Oper jemel in alien, alein Paris, Wien se, mit großem Beifall bereits 
geseben mworten if, Die Mufnabme, vie ſelbe bier acfueren, darf eine überaus beifällige, ja 
eine alämgende genannt werten. Obsleib and im tiefer Tonihöpiung des belichten Macſtro ben 
ſtrengen Anferterungen ver Rund mid Imechaus Olenüge geleitet iſt, fo fanın dach nicht in Abrrte 
neitelle werten, daß in Vraichwng anf Grüinsung tief anipredhemter Melosien ber Urteber teriels 
ben ſich als alürlicher elegiicher Temtirhter abermals manifeitirt bat, Die Daritellang jelb war 
turchaus arlungem, und menentlic jam> has grobe in As der geichtiebene Duett für gieri Hat 
fimmen ftürmiichen Applaus, am mußte wirterbelt werten, wezu e4 teun mel auch siweirr 
foldber Mangreicher amp Fräftiger Erimmsen berarf, wie unsere beiten Irefflichen Eimer Pelle 
grini und Mramfe Me befigen, um bie intentionirte Wirfung bernorgubringen. Ws Fan micht 
fehlen, taß ziehe Oper mit jerer Darftellumg an Beifall zewinnt, nme bei ums gleich ver „Merma” 
eine fhänsige Neperteiroper bleibt. (a ift eine der lobenewertben um banfenewertben Gigenschafs 
ten tes birfigen Intendanten, Gebeimrathe von Käſtner, dal er mit eine Olattung vor 
der anterm bryorzugt. Glacke „Iohigenia un? Mlerfie* wechleln mit Noffinisnm Wellimis 
Schepfungen, und vie GBekennet heiter mufifaliicher Sonfeffiomen finden fo ihre Genugtbuung. 
Cine weitere, Öre. v. Rüfmer mie genug zu danfende, Eintichtung ift der verbeilerte Zuflanp 
der Ghlre, deren Perſonal auf feiner deuſſchen Bühne, ein WBerlie, uns verſteht ſich 
von felbſt dat Über alles hervertagende Wien ausgenommen, gablreicher , mirffamer 
um eimgräbter if. Auch geſtern wirter baben mir diet banfbar mahrgenommemn Dom 
ewigfeiten faben wir feit meinem legten Berichte anf mmierer Gefbühne: „Die Nat zu Pas 
dal," Oper mit Muſik von einen biefigen jungen Tomieher Ventenrierer, bir eim unge- 
wöhnliches Talent ibees Urbebers verbürgt, und einen glänzenden Erfelg hatte, „Die beiten 
Schüten,“ Eingfpiel mit uff von Lorking, fan gleichfalls eine freundliche Mufnabme. 
„Die Waſſercur drer ter reiche Dann,” Originallufigiel von Toepfer, hielt micht, mas ter 
Zitel zu verſprrchen Schirm, nämlich eine tüchtige Setore auf Ne Gntrepatbie, wurte aber doch 
mit Beifall hingenommen. „im miltes Urtbeil,* Tranerfpiel von Halm, erbielt als det Werk 
bes hochbrgabten Verfaſſers ber bier mit Gntbufiaemus aufgenommenen „Ohrifeltie," zwar alle 
Deachtung, aber tech mur einen Succet YEhime, Weniger Beifall no fand rin Luſtſpiel nach 
Scribe: „bie Verleamtung,“ bes einmal gar ju febr mach franıbfilchen Zuftänden, die anſerm 
Meutichen Treiben fo ferme liegen, riecht. Ich ermähne tiefer Etüde nur fummarifch, de kritiſch 
über selbe bereits von antern Berichterftattern aus Münden gebantelt wurde. Der Leier ver 
beliebten „Thentergeltung” ficht werigftens daraus, daß mfer Meperteire im Hinficht auf Novize 
Hiten, fowie an Wechſel umt Erhalt ver Propmetionen feinem antern in Deutichlant meicht, 


Nachrichten aus Provinzſtädten. 

(Mus Ofen) In ber lepten Hälfte des Eommers fahen wir von neueren unb älteren Pircem 
Has „Bohamnisfint,” Epeetafel-«Echaufpiel vom Trembolb, ala Mrena-Benefiz tes Hra. Ohran, 
welches bis auf tie Echlufe-@volutionen nicht fomterlich anfprach, Damn wurde gegeben: Rochne 
Dierborn,” Voſſe mit Seſang von Blum, mit giemlich auter Aufnahme, und Jepf und Times, 
eder: Dept und Moroeo,” von Ülum, mit Muflf von Gri. Krenp, einem biefigen Wahlbürger. 
Die ältere Koralpole: „Die Ballaecht,* meu bearbeitet, und mit Liedern ausgrfattet, unterhielt 
des fchr zahlreich verfanmelte Bublifum ungemein. Hr. Sevdl mar voll lebentiger ergöglicher 
Laune, und Dem, Rewie, biefe fo ausargeichinete Sängerin, erbielt mamemtlich in bem Gfembler 
Dusslibet ebrende Auszeichnung; mebft tiefen ift Hr. Nitfch, welcher ftrte ala tüchtiger Kemiler 
auf die Lachlaſt zu wirken weis, ju nennen. Segen Ente tes Monats Juli gab ter, für das Vers 
guögen tes Publikums unermürete Dirertor Hr. Nöpl, eine befontere ArenasBonftellung au 
Ehren ter fchönen Anmen. Es murte nämlich tie beliebte Voſe: Tandlerin, Ebner unt Dar 
qui” gegeben, and bamit eine Lotterie verbunten. Jeder Bintretente erbielt ein Los, und fonnte 
eines der jehn werthuollen Brgenftänte gewinnen, die zur Mnficht aufgetellt wurten. Am 10, Aug 
sab man zum Wortheile der waderen Echanfpielerin Dem. Iarif, Schillers Drama: „Turan- 
dot, ober bie drei Mäthjel," für tie Arena eingerichtet, und mit Tängen und Renerwerf ausgeſtattet. 
Der Fleiß ver Deneficientin, ſewie bie Oetirgenbeit des Dramas, verfchafften eine gute Ginnahme. 
Das „Preisftüd” gefiel bier mehr wie in Dertb; Dem. Revie fang uns fpielte vortreiflic. Hr. 
Erppl voll Samot, and lobenswerib Me Herren Kurt, Aröblic un Dem. Jarid. Dra 
22. Auguft gab man zum Wortbeile des Gapemeifterse Wörgl: „Thomas Streicher, oter: bie 
Iufommenfunft beim Orchefterbüttel," Peffe mit Geſang und Tam in drei Arten, Mut vont 
Venefigianten, Die Pofje worte mit vieler Präcifton gegeben, und da Gdrgis Gompofitionen 
riele Mtziebungsfraft baben, fa mar das Hana and ziemlich befucht. 

Die Tänerfamilie Beaural, rem Heftheater in Mannheim, pretueirte fich auch einige 
Dal im Stadttheater, und erhielt Beifall, aber leere Häufer. Imei wewe Voſſen, wieder vom 
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VOlum, fprachen weniger als feine früberen Etäde an; Hefe Mut: Sebri ale Ehe procnrater,” 
um Gittonimus Storch.“ Zur erfkeren, melde mebr entſprach, lieferte Görgl abermals Me 
Duft, Dieſe umb das nertrefliche Spiel ter Dem. Mevie um tes Bro. Seyel, dann tie 
Dinorlibets som Erptl fehr gar gufammengeftellt, haben ter Peffe einen bleibenten Beftaud 
der ſchafft. ¶ Der Schluß folgt.) 





Uns der Kunſtwelt. 

„— (dmei angewöhnlihe Runftubrwerfe.) Der „Morning - Adrertiser" enthält 
eine intereflante Schilerung vom zwei in Gnglamr veriertigten Funftrellen @tedubren, welche 
vor einigen Monaten von Erite ter oftinmifchen Geſellſchaft tem Kaifer von Shies sum Ober 
Schenfe targebracht wutten. Jere Meier Tiſchubren ſtellt einen Wagen vor, in melden fih eixe 
Fran in fÜpemer Stellung deſindet. Ihtt techte Hamr ruht auf dem gen felbit, um an Sem 
unterm Theile deoſelben iR eim Ahrmerk in ter höhe eines Schillinaſtũdes angebracht. Diese 
Ubr gebt acht Tage lang, ohne tahı fie aufarsogem zu werten braucht, Gin mierlicher Bogel fürht 
auf tem Lreigrfinger ter Dame; Diamanten um Nubinen fchmüden feine sum Rlmge ebem ent» 
falteten Alügel, um trüdt mom ein Anüuicen taran mierer, fo flatiert tas Thlerchem eine Weile 
um fich ſelbſt herum, Der Rörper rieles feltfamem Vogelt, worin tie denſelden bewe genten 
Triebſetetn verbergen liegen, iſt Meiner als der ſechtebute Theil eines Daumens, In der liafen 
Sans ter Dame lirat ein geltemes Möhren, an tefien Gnte ſich eine Fleime rate Schachtel 
befintet. An dieſet Schachtel iR ein freistörmiger Hamantener Schmuck befeitigt, melcher ih 
alle drei Stantden mm ſich betum toeht. Gin poppelter Regenſchirm, von einem canelirten Säule 
ben unterftüßr, erbebt ſich über rem Gaurle ter weiblichen Geſtalt. im Gllöfchen fdslägt Die 
Stunten, mirwel es turdans außer aller Berübrung mit dem Uörwerte zu firben ſceint Zu 
ben Faßen ter Dame rubt eim golsemer Hund, vor welchem gmel aus Goelftein werfertigte Vögel 
fetten, Diefe Dögel ziehen ven Bozen, welcher burd Hilfe eine verborgenen Äesermwerfet ſich 
mad allen Richtungen bewegt, während tie Gegalt eines Knabeus ibn vor ſich berentreiben 
ſceint Mumen, Hieratben, nmr ein geflünelter Drache, Käunmtlid mit Greliteinm arichmüdt, 
serrellftäntigen biefes in jerer Vezichung bewanderumgssertige Kuuſtwert - N. 

— (Rofibare Blafonr- Malerei.) Der berühmte framiüfifche Weler Inares, 
welcher im Aufttage der frangöiiichen Hegierung tie Freeken tes Watifame abgeihnete, und währ 
rent feines mehrjährigen Aufenthaltes is Norm einem bereutenten Münflerruf erlangte, trift fo 
eben Anftalten gm feiner Nüdfehr mach der franzöfiichen Haurtlatt, mm eim gerfrs Wert taſelbũ 
antufangea. Nacrem nämlich Me arbiteftenifchen Arbeiten im ten ſogtnauuten Ihromfsale der 
tertigen Pairelammer beentigt Amp, überträgt nun die Regieraug beim benannten Künfter tie 
Ausichmücung ver Plafonze durch allegotiſche Gemälde vom feiner Gempofition, wetär ibm tie 
ellersinge febr beträchtliche Summe von 100,000 Franken als Honerar ugtſagt wurde. N. 


Uns der Muſikwelt. 


— (Nene Pirder von Fü) Bei A. Diebelli an Fomp. in Wien erſchien im 
furgen Auifchenräumen eine Heibe von Liederm, mit Begleitung des Pienaforte, von Fert, G,Rüche, 
nämlich: 1. Oi du für mich? — 2 Nacht (Bericht von Tied); 3. dir Echnfuct (vom Ehil- 
ler): 4. Phoͤnit Tor (vom Otto Bredtler zuh W. Ernfs GElegie) Die beiten erben de⸗ 
fer Tieren fine bereits mebrmal Öffentlich und mar mit mugetbeiltem Weifalle gehört worten; von 
dem übrigen läßt fich derſelde Orfolg mit Zuverſicht erwarten. Verrüalich ſchän iR Ecdillers 
„Sebnfude” aufgelaht, um eb wäre gm münfcen, baß Dem. Yuper, der ins Wert gemisuner it, 
ung biefe inwige Tonsichtung recht bala im übrer berrlichen Weiſe vorführen müge. Bri Ermöbnung 
ter Ach eichen Lieder läßt ſich aber eine Bemerkung ın Nutz und Frommen Icner, welche Lieder 
in Mnfit fegen — uns ibre Zahl ift beut zu Tage Millien — nicht muterrrüden. Beim wahren 
Lirre frägt 08 fich weder am eine bänftlich yurdhgrführte, beteutiame Begleitung, nechum frappante 
Uibergänge und fogenennte Iummelpläge für Reblenfertigfeit; — ein Muserud, ter som Hergen 
fommt und um Sergen gebt, ein gemiffer gebeimer Jauber, ver mit füßer Gewelt fih ma Ein 
gert bemächtigt, und in ben Dergen der Sörer ſertbewegt — darin fcheimt Me Luft zu Hegen, bie wir 
einem ſchoͤnen Lirte vertanfen. In diefer Beyiebumg aber läßt fih Hrn. Fächa yu feinem Talente 
von ganyeım Kerzen Glůck wünfchen; denn feine Lieder fünnen bei all der Unfpruchelefigfrit, mit per 
fie auftreten, e# nicht verläugnen, daß fie eu auf unfere Herzen abgefeben haben, oo 


Aus der Theaterwelt. 

— (Theater in Tornam) Hr. Duanpt hatte mit ter Rolle des Petruccis in ter 
„Wirerfpenftigen,” weiche Borfellung zu feinem Oenefiz Statt fand, feinen erſten Baftrollen- 
Gofins beendet, und einen menen mit der Molle des Jürſt Leopols von Deffau in „vor bunbert 
Jabren* eröffnet. Hr. Direetor Wallner, gab alio einen meurn Beweis feiner Auhmerffams» 
feit für die Wünfche des Publikums, Grm. Onendts Leitungen waren äußerft gelungen, uns 
de Hauptrollen fehr gut befeht. Mad, Wallner, erfcheint burch ihre Echönbeit und Piebens« 
würbigfelt, fo mie durch ibe Talent, ala die Perle biefer Bühne. Die Goftums find durchat heude 
völlig meu, ſeht gewählt nd prächtig. Nach Berntigung Hefes Gaftrollen »Gyflus wire Br. 
Quaudit einem Rufe mad einer bebeutenten Gofbühme Nort« Deutfchlands folg ml — Das 
Neperteir der Wübne brachte außerdem unter Anterm in jümzfter Zeit gur Aufführung: Hopps 
weue Pole: „Dortor Fauſte Zanberfäppen.” Den Antreas Pimveruß kountt man wel wicht 
leicht beiier fehen, ala wie ibm Hr. Wallner gab, Bom „Ereiben« Toni,” „Dirafhotene 
twirtbfchaft," yon „mer wirt Amimanı?" mb dem MPreisluftfpiel „te Bormuntiheft” gingen 
ebenfalls böcft gelumgene Vorftellungen über bie Brrter der Bühne, Eprirl fans man mit 
Recht bebampten, dafı untet ber Direetion des Hrn. Wallner bas Theater in Torman unter 
de beſſeren Broringbübmen gerechnet werten fan. 

* + — Hergensfrons Luftipiel, „ver Bräutigam alsBotanifer,” iſt in Veſth mit 
vielem Beifall gegeben morten. 

"+ — „Rofa,* Drama von Hergenäfron, wird im Veſth ur Aufführung vorbereitet. 
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Die Opre „Bamlet,> vom Gemprfiteur Dar Maretjef, mare in Brünz mebrmal mit 
amszrjeichnetem Beifall gegeben, mmp iſt ner durch das Muffe un Ausfunfts-Bareatt tes 
Hrn. Fran Hlögg! in Miem, Statt Nr. 558, gu bejieben, ſo wie mehrere der neueften Original 
Luftipiele und Local · Poſſen 
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Die Widerſprüche des weiblichen Herzens. 
(Ebluh.) 

Mir waren in der Stadt A*** angefommen. Karl führte mid in 
den Kreis feiner zahlreichen Bekannten, und forgte durd fie für meine 
Unterhaltung , vermied jedoch abfichelich jedes vertraulihe Geſpräch, jedes 
Alleinſeyn mit mir, und als er fah, daß nichts im Stande fen, mich zu 
jerfireuen , machte er mir ben Vorſchlag, meinen Water ın einen Badeort 
zu begleiten, um feine Pilege mit meiner eigenen, deren ich fo ſehr bedürfe, 
zu verbinden. Mein Water unterlügte diefe Idee, und ich fand, daß fie 
mir heilfam fenn könnte. An unfern Briefen herrichte von nun an ein 
freundfchaftliches Verhältniß, wie es ſonſt nur ber Eheleuten nach viel 
jähriger Werbeiratung zu fenn pflegt. 

Sorglicher kann fein Elegant die Reiben der Modefchönheiten muftern, 
als ich jene der einmarſchirenden bärtigen Krieger. Kein Fedor, nicht 
einmal dad Megiment, bei dem er meines Wiſſens diente, war darunter. 
Mein Water forichte nad, ohne etwas Veftimmtes zu erfahren. Ach fafite 
daher den Muth, einen alten ruſſiſchen Officier, der in unferm Haufe 
einguartire war, und burch feine Offenheit mir Vertrauen einflößte, zu 
fragen, ob erden Grafen Utz i kow kenne? Ei freilid — ermwicberte er — 
wir dienten ja bei demfelben Regimente, er it noch nicht lange babei, 
und gegenwärtig mein Oberfter, wenn Gott ihn erhalten hat, Go iſt er 
verwundet, gefährlich? rief ich in höchſter Beſturzung. Das vielleicht 
nicht, fuhr er fort, ein Soldat hält viel aus. Im ber legten Schlacht 
wurde er ins Achfelbein geſchoſſen, ſebald wird er nicht dienen Finnen, aber 
fie find erſchrocken, mein Bräufein, wel gar eine Verwandte, er foll ihrer 
hier in der Gegend haben. Ja wahrhaftig — bier fah er mich ſtarr an. — 
Sie find es, deren Bildniß er auf der Bruſt trägt, nun, Sie brauchen 
nicht roch zu werden, fo mad iſt bei ung nichts Reues. Gott weis, «8 
kommt fein Wort über meine Zunge. Sie irren ſich, fiel ich ein, wie 
käme der Graf zu meinem Bilde? Das weis ich nicht, aber ald man ihm 
den zweiten Verband anlegte, und er ohnmaͤchtig vom Blutverluſte in den 
Händen des Wundarztes lag, war ich zugegen. Auf dem Tiſche, neben 
dem ich Stand , befand ſich ein Porträt, ich betradhtete es, und es gefiel 
mir, nur war es mitten entzwei gebrochen, denn die Peute hatten es ihm 
abgenommen, damit «8 ihn nicht drücken follte, und dabei etwas ungeſchickt 
behandelt. Wie der Graf ſich wieder erholte, vermißte er es, und nun 
hätten Sie feine Verzweiflung fehen follen, es beihädigt zu finden, er wäre 
beinahe in dem heftigften Fieber « Parorismus umgekommen. Ach denke, 
es muß Sie freuen, daft er es fo in Ehren hält, denn Sie müſſen es 
ſeyn, es ficht Ihnen gar zu ähnlich. 

- Ich Eonnte meine Verlegenheit nicht länger verbergen, und entfernte 
mich, nachdem ich ihm verfichert, das Wild fen nicht von mir, aber von 
men denn fonft? Ach mufte nicht, follte ich mich dem Argwehne oder 
einem zu fchmeichelhaften Gedanken überlaffen. Ich erinnerte mich, daß 
während Fedors Anmefenheit ein fehr gefchiefter Maler mein Bild für 
meinen Water fertigen mufite, und er es chen fat beendet, noch ziemlich 
lange bei fidy behielt. Wenn Fedor meiner noch liebend gedachte, konnte 
ich ihn wergeffen * Uiber die möglichen Folgen feiner Werwundung beruhigte 
mich nicht nur der alte Officier, auch andere, bei denen ich mich erkun— 
digen fie, und bald darauf die Nachrichten an feine Verwandten ; man 
vermuthete fogar, er merde, fobald er das Neifen ertragen könne, den Reſt 
der Heilung bei ihnen abwarten, Welche Verfuhung für mich, ihn wieder 
zu ſehen, aber das durfte nicht ſeyn, jegt vollends nicht. Mach manch 
jagenden Kämpfen fdhrieb ich meinem Merlobten die Bitte, mich bald 
abzuholen, und jeder Pulsſchlag, der mich diefem Augenblicke näher brachte, 
warb frampfhafter. Eines Abends faß ich bei meinen Schweſtern, ohne 
auf ihr Geſpräch zu hören, da hallten Tritte im Vorfaale, zitternd forana 
ich auf, denn ich erwartete Karl, In der halb dunfeln Hausflur trat 
mir ein Fremder entgegen, ber nad meinem Water fragte, und ben ich 
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jetzt nur zu aut erkannte; Fedor! rief ıch vor Entzücken, alles andere 
vergeſſend, breitete ohne es zu wollen, meine Arme nad ibm aus, und 
ehe ich fie zurüchjiehen konnte, lag der Gerufene an meiner Brut. Doc 
bald riß er erſchrecken fich empor, und ſtetterte, indem er fich gu einer 
andern verhülleen Geſtalt wandte, die ich früher nicht erkannt hatte: Ver- 
gebung dem Aiberrafchten, ach warum verfchimiegen fie mer ® jeßt erſt 
erkannte ich Karl; todebleich warf ich mich zu feinen Füßen, er aber hob 
mich fanfe im die Höhe und fagte: Send ohne Sorgen , ihr habt Beide 
nur dem mächtigen Ampuls eurer Herzen gefolgt, es wäre beffer für uns 
alle Drei geweſen, wenn es früher aefcheben , und nun, Kerr Graf! 
beantworten Sie mir eine Rrage: Wunſchen Sie Ndelens Befig noch) 
eben fo ſehnlich als ehemals ? Ge rächen fih araufam — ermieberte 
Rebor, wozu das Geſtaͤndniſt, ich liebte fie, ald ich fern von ihr, fie für 
mich ganz aefühlles hielt, und follte jegt aufhören ? Eine fanfte Möthe 
und ber zärzlichite Wick fagten mir, was er meinte. Co geſtatten Sie — 
begann Karl mit noch fchwankender Stimme, die, je mehr er ſprach, deſto 
feiter und flofger wurde — daß ich die Großmuth, die Sie einft an mir 
geübr, jept vergelte. Gegen dieſe Wergeltung ſträubt fich mein Ehrgefühl — 
unterbrach ich ihn — es fen denn, daß meine Bande Ahnen drückend fcheinen, 
ein Augenblick der Verirrung kann mich meiner Verpflichtung nicht untreu 
machen, Nicht fo, Adele! fiel Karl ein, Gott weis, ich liebe Sie noch, 
aber ich kann mit Ihnen nicht mehr glücklich ſeyn, auch verdiene ich eine Strafe, 
daß ich Ihr Opfer, als ich Ihre veränderte Denfart wahrnahm, nicht aus- 
flug. Meine Eigenliebe war damals noch zu grofi, bald ward mir aber 
die Uiberzeugung, daß ich Sie nicht allein um ein glängenderes, ſondern auch 
Ihrer wertheres Los gebracht; verleitere fie mich aleih Anfangs zur Ungerech⸗ 
tigkeit gegen te, fo gewann doch das Mitleid Ihrer flillen inneren Leiden 
wegen, die Oberhand; Bedor follte mich nicht an Edelmuth beſchaͤmen, ich 
gelebte mir daher, daß, wenn Sie bis zur Beendigung des Feldzuges nicht Were 
geifenheit oder wenigſtens gängliche Ruhe gefunden, und Fedor glücklich 
daraus hervorginge, ich feine Gefinnungen auskundfhaften, und fände ich ihn 
noch Ihrer werth, ihn mit Ihnen vereinigen, bis dahin aber Sie nur als 
Sreundin betrachten wolle; daß auch die Veharrlichkeit in diefem Vorſatze 
viel Uibermindung Eoftere, geftehe ich frei, um fie zu erleichtern, veranlafite 
ich Ihre Entfernung. Ich fand Sie wieder, und wenige Stunden des Bei— 
fammenfenns verriethen mir, ie fegen nod nicht geheilt. Gewohnheit hat 
mir diefen Gedanken erträglicher gemacht , ich münfchte, nichts, ald Zeuge 
der erften Zufammenkunft zwiſchen Ihnen und dem Grafen zu fenn, um mir 
Gewißheit zu verfchaffen. Seine nahe Ankunft war mir bekannt, ich fuhr 
ihm, wie von ungefähr entgegen, und reifte mit ihm zugleich hieher. Dafi er 
Sie noch liebte, ſah ich an feinem Erbeben bei meinem Begegnen. Ich ver 
ſchwieg ihm, daß Cie hier ſeyen, fonft hätte er dies Haus nicht betreten, ich 
ließ ihn voraus gehen, und hielt mich im Hintergrunde. Soll ich noch mehr 
hinzuſetzen ? Keines von uns hatte ihn zu unterbrechen gewagt. Edelſter ber 
Menſchen — rief Fedor jegt, und warf fich an feinen Hals — Fann und darf 
ich Ihren Vorſchlag annehmen? wie kann ih Ndelen je erfeßen, mas biefe 
alles aufopfernde Güte ihr in Ihnen erkennen laͤßt! Ich ſah jetzt, mie fehr ich 
meinem WVerlobten Unrecht gethan, und feine Handlungsweife bewundernd, 
fträubte ich mich noch lange, feine wohlmollende Meinung zu erfüllen, nicht 
etwa, weil ich mich ihm wieder aufdringen wollte, denn ich erkannte die Rich— 
tigkeit feines Bedenlens, oder daß ich, auf Helden von Scipios Schlage 
erpicht , das Uibergewicht der Liebe jegt auf feine Seite, wie chemalk für 
Fedor geſenkt; mein, ich ſcheute die üble Auslegung und die Machreden 
der Welt für ihm und mich. Erft nach langem Zureden gelang es ihm, von 
Fedors Bitten und meinen Angehörigen, die den Anfang der Unterredung 
an der Thür laufchend gehöre harten, unterftüge, mich zu übermweifen, daß 
unfere Ehre durch ein reines Vewuftiegn und din Beifall weniger einſichts— 
voller Menfben geſicherter, als durch das Gutachten der Menge fey, das 
keinen Gran in der Schale unjers Lebensglückes gelte. Schüchtern gab ich 
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nah, Bedor bekannte mir jegt offen, was ich bisher uur geahnet , daß mein 
Verluft allein, der das Leben ihm werthlos machte, ihn in ben Krieg getrieben ; 
auch der alte Officier hatte recht geſehen, jener Maler muntemein Bild heimlich 
für ahn copiren. Ich durfte dem theuren Manne nicht länger verhehlen, was 
mein freudetrunfenes Vergeſſen und Karls Erläuterung ihm verrathen. 
D wie reich war alles, was wir litten, jegt vergolten. Mein Abſchied von 
Karl, der und nad einigen Tagen verlieh, war in der That mehmürhig, 
aber , wie oft in die größten Schmerzen ſchon der Funke künftiger Freude 
bineinleuchtet, fo drang ſich mir auch hier eine Bemerkung tröftend auf. Die 
tiefe Trauer, welche meine Schweiter Emilie blicken lie, ihn aus der Zahl 
naher Verwandten zu verlieren, veranlafite fie. . j 

Karl hätte nicht gefühlveller Mann ſeyn müfen, um bei dem zärtlichen 
Wohlwollen der ſechzehnſaͤhrigen Schweſter, die überdies eine auffallende 
Aehnlichteit mit der ihm noch immer nicht gleichgiltigen Adele hatte, unge 
rührt zu bleiben. Ich hegte die leiſe Hoffnung, daß er einft an ihrer Seite 
jene Glüdfeligkeit finden könnte, die er vergebens bei mir geſucht. Karl 
reute ab, und bald darauf nah Fedors gänzlicher Herſtellung ward meine 
Verbindung mit diefem ohne alles Gerauſch gefeiert. 

Nach dem Friedensſchluſſe nahm er ſeinen Abſchied, ließ mich als feine 
Gattin an den Herrlichfeiten des rergenden Paris, wie an den Feilen anderer 
befreiter Finder Theil nehmen, aber alles, was feine finnreiche Liebe zu meinem 
Vergnügen erfand, vermochte nicht, ihren eigenen Werth in meinen Augen 
iu übertreffen, und ohne Neue oder Bangigkeit vertaufchte ich nach raſch 
verflogener Jahresfriſt die auserleſenſten Freuden der ſchimmernden Reñdenzen, 
ja mein theures Vaterland ſelbſt, gegen das gefürchtete nordiſche Reich, welches 
an Fedors Seite Italiens Reiz für mich gewann. 

Karl fand, wie ich es geahnet, Erfag für mich in Emiliens Beſitze. 
Das ſchlaffe Band, welches uns Verde eine flüchtige Periode über, vereint 


hatte, wich den feſteren Blumenbetten unvergänglicher Freundidaft. — 
Se haben fih in meitiem Herzen alle Widerſpruche gem Pr Ein- 
Hange aufgelöſt, und nur ein Gefühl bar es mit feinem ganzen Zauber 
umfchlungen: Zelige Zufriedenheit ! " 


Sriedenthal. 





Der große Nbein *). 
(Wafierftant tes Hheines au Koblenz am 23. Non, 1840: 18° 1M,) 


O Rhein! warım To böfe Hat's Lob dich aufgeblafen, 
Tritiſt du mit einmal auf, Daß ia dein Muͤthchen Fühlf, 
Mit tonnermrem Getöfe Eelbft uns, in tollem Raten, 
Terfüntent teinen Lauf? Den Leinpfad untermühlt? 
Sefabr bringe's ja, ım Idiffen Dich hat wohl gar der Frauken 
Auf bir, du freier Buß! „Allons enfunts" erfihredt, 

Auch tich bat, ſcheint o. ergriffen Und fhlummernte Grranfen 
Foror teutenlcus ? An früb'res Jech geweiht? 
Stieg etwa dir an Hänpten 84 fellen die Rranzofen, 
Der teutichen Singer Sang, Die lüftern nach Sir feh'n, 

Die, Outer! dich betkuhten Dein ungebertig Tofen 
Dit ewigem „fo bang?” Ale: quos go! verſteh'n? 
Der Rhein 

Die Dichter ſiud unichuleig, Dich Ihügt je Gottes Segen 
Uns auch ter galliche Hahn, Un Deutihlams gutes Schwert 
Ich köre beir' gesulsig, Ih ſchwoll nur, weil ter Regen 
Un unbefämmert an; Jedt ſchen ſechs Wochen währt 

Koblenz, ten 23. Nooember 180 


*) Köln. zeit, 





Wiener Novitäten : Gonrier. 


— (£ittrem — tert.) Deutſchland, Guropa, ja Die Melt, bat einen großen 
Berlufñ erlitten. Kittrom farb am 30. Movember in Wien, 60 Jahre alt, Was die 
Wiffenjchaften an diefem außerordentlichen Manne verlieren, bedarf feiner Worte. 

”.— (Begen fortbauernder Kranfbeit bes Hrn. Korn) fann das im 
1. L. Hofburgtbeater vorbereitete Schaufpiel: »Das Urtheilder Welt," er [päter ſtati 
finten. 





Wien. 
R. N. Hoftbeater mächft dem Stärutnertbore. 


Vorgeſtern, am 2. December, wurde zum erfin Dale aufgeführt: »Mlaita," 
tragiiche Sber in vier Actem, nach Karl Ggen Gberte gleichnamigem Gyos, bearbeitet von 
v. B. Mufif von Hın. Joſerh Beiger, 

eber, der and) nur einigermafien an bem muflfalifchen Leben und Treiben unferer 
Stabt einen Antbeil nimmt , fab dem (rfcheinen diejer Oper mit mebr als gemöhnlicem 
Intereffe entgegen. Man wußte, daß fie das erfle Werf eines jungen Wiener Gomponifien 
fen, ber bis dahin noch feine jeiner Arbeiten ber Drfrentlichfeit übergeben hatte, und nun 
leich, ohne ſich vorher mit etwas Kleinerem umb Leichterem zu werjuchen, mit einer gros 
den tragifchen Oper, dem höchſten und ſchwierigſten Geure der mufifaliichen Preducs 
tion, vor das Pablifum trat, mit bem Muthe und der Juverficht, wie nur das volle Bemußt: 
fetm eines ausgezeichneten, unfehlbaten Runfttalentes fie geben faun, den Ruf für bie ganze 
Zufunft Fühm abhängig macend von dem Nejultate Eines Abends und Cined Werfes, nach 
der Weile des berühmten Wahlfprucdes: »Aut Caesar, aut — nibil!® Die Journale, 
alles Interefante in tem Kreis ihrer Mittheilungen ziehen®, und gerne Partbei nehmend 
für ein beimifches Talent, hatten nicht verabfäumt, ſchon im Vorhinein bie Aufmerfjamfeit 
des Dublifume auf dieſe Oper zu lenfen; and börte man überall, umb von competenten 
BVerjonen,, von dem äuferit gunfigen Bindrude ver Muff in dem Broben, umb von ben 
brillanten Partien ber Sänger ſprechen, und behaupten, es fen jeit Jahren feine Oper Anz 
Dirt worden, welcher man mit folder Zuverſicht einen glängenpen Erfolg propbezeiben bürfe, 
als bieje „Mofa, &o trug benm Alles dazu bei, die Crwartungen aufs Höhne zu jbans 
zen, und das Publifum auf eine außerorbentliche mufifalijche Leiſtung vorzubereiten. Leider 
if, wie id) mach der, als öffentlichem Verichterftatter, mir ohliegenden Plicht zur Wahrs 
beit nicht verfchmeigen barf, von allen biefen Worberfagungen Das Gegentheil eingetroffen, 
und die Erwartung des Publifums nicht befriedigt worden. 

Ach will verfuchen, die Gründe, auf welchen, meiner Auficht nach, das war frenge, 
aber eintimmige Urtheil unferes fachveritändigen Publifums berubte, bier zu entwideln, 
und ba finde ich denn zunäcl, daß der Tert, und deſſes Faffung es waren, melde viels 
leicht am allermeiften auf die Etimmung ber Zuhörer einen ungünfligen Finfuß auss 
übten, dem vielleicht and bie berrlichite Muſit hätte u müuſſen. Dieje ges 
barniichten Wranen s Komödien haben doch wel ſchon allen Weiz für und verloren, 
und es hätte ich auch im Boraus denfen laen, daß man burd) eine abermalige Michereins 
fübrung desfelben ſchon jo verbrauchten Enjets ſchwerlich mehr eimen vortheilbaften fcenis 
jehen Eindruck bervorbringen würde, Das Operabuch mag übrigens ſchen früher verfaft, 
und auch die Muflf ſchon früher fertig gemeien feen, old ber „rauen: Aufruhr” und 
bie vichlimmen rauen,” wesbalb Dichter und Gemponift den Vorwurf einer ſolchen Wahl 
vielleicht von ſich ablehmen dirrften , allein jegt hätte man immerhin noch ein var Jahre 
und länger mit der Nufführung zuwartem fünnen, bis bie genamnten Theaterilüde d 
einigermaßen im Vergeſſenheit geraten wären. Abgeſehen aber audı von dem nicht Jeite 
vu und Unpelitifen einer ſolchen Wahl, ift auch die dtamatiſche Behandlung des 

toffen fo chme allen Effect und Geiſt, und in fe langteeiligen, und oft barbariſchen Verſen 
gegeben, daß ihr ein ſeht namhafter Untheit am dem umginfligen Nusgange des Abende 
mit vollem Rechte zugeichrieben werden muß. Die Scenen find in's Gudlofe ausgeſpon⸗ 
men, das dramatiſche Beben, welches bem Stoffe allerdings innewohnt, it gänzlich vers 
wijcht, ohne irgend eine poetifche Erhebung, ohne aufflammende Vegeillerung, auch nur 


des Wortes, welches Ach in den allergewöhnlichſten, oft aber auch gang u 
veridhrobenen und unveritändlichen Redeformeln lang und mühjam ten, 
. Welch eim auferordentliches muſikaliſches Talent, ja Genie hätte dazu gehört, Dies 
jem Ferte Zinn und Leben einzubauen, tem Juhörer durch die Mufil für den Stoff 
empfanglid zu machen, der denn doch, man mag fagen, was man will, immer eim ses 
ientliches Moment auch im ber Oper bleibt, und, wenn auch von noch fo ſchlechter Bes 
ſchaffenheit in woetischer Hinficht, wenn dech menigitens von ber Met ſeyn follte, daß er 
dem Gomponiien murfaliihseffetsolle Situationen darbietet, mas bei dem hier vorliegenden 
nur in ſehr wenigen Scenen ver Fall if, 

Dem Gomponiften der Uver, Hrn. Geiger, beiien noch ungeubte Kräfte freili ; 
aller Anftrengung ber Unfugfamleit dieſes Buches erliegen —* —— rg 
teifen feineswege, jo wenig Anklang and, feine Beirehungen fanden, Talent ab⸗ 
ferechen. Gr verjab ee zumeiſt darin, taß er, hatt feine Kräfte vorher am leichten und ge: 
ringeren Nufgaben zu prüfen und zu üben, Aid alfogleih an das Höcite und Beben: 
tenpite magte, was die uff bat, an eime große tragifche Der. Ilm einem ſolchen Hm: 
ternehmen gewachjen zu jeun, dazu fehlt es ihm, wie aus jeinen Gonceptionen hervor: 
ging, zunächtt an Kenntniäder Bühne und des theattallſchen Effecte, welcher von dem 
feste eines blos alla camera probucirten Mufifttüctes himmelmeit berfhieden it, und fich 
auch wicht mach diejem beurtbeilen oder mit Sicherheit vorherjagen läßt. Wie Vieles hört 
fi micht prächtig am (Slavier, und bleitt auf der Bühne ohme Wirkung. Dieſe Kenatnif 
bes theatralischen Gffects erwirbt aber das Talent, — Genies machen freilich, wie über« 
all, jo auch hier eine Musnahme, und jchafen Mc felber Die Üiffete , welche ſie brauchen, 
— nicht allein durch das forgfältige Studium anderer Meiſtet, die es fich zum Vorbilbe 
nimmt, fonsern weit mehr moch durch wieljadhe eigene Berfuche, wobei es, nadı und nad 
vom Leichten zum Echwierigeren vorſchreitend, durch bie Erfahrungen, die es aus den über 
feine Arbeiten erfloſſenen Urtheilen des Publifums zu ſammeln Belegenbeit hat, durch Hin: 
meglaffung besjenigen, was nicht, durch eifrige Ausbildung desjenigen, was mehr gefällt, 
es unftreitig mit der Feit zu einer großen Routine und Bollfommendeit bringen, und feine 
MWeije zu componiren beim Vublikum beliebt machen fann. Würde Gen, Geiger eineanf 
foldem Wege erworbene Kenntnif der theatralifchen Effecte zu Gebote geflanten ſeyn, fo 
würde er gewiß Vieles haben vermeiden können, womit man ſich bei ber Aufführumg feiner 
Der nicht = befreunden vermochte, und bie gelungeneren Theile berjeiben würden weit 
glängender bervorgetreten jeum, ale «4 num ber Fall war. Mm allermeiften von Madhtbeil 
war die zu breite Ausdehnung vieler Muftfüde, bie zu häufige Wiederlehr desfelben Mo: 
fies, womit er jelbi oft die recht gut vorbereitete Mirfung verdatrb. Auch ſcheiut mir Hr. 
Geiger, — mie es bei einem, wenn auch in ber Theorie recht wohl bemanberten, doch 
praftiich noch viel zu wenig geübten jungen Gompomiiten leicht begreiflich if, — mit ber 
Wahl feines Etwis noch nicht völlig im Keinen zu ſeyn, und jielicdhen den verſchiedenen 
herrſchenden Kunfteichtungen zu fchmanfen, wodurch et jeiner uſif am dem gebricht, wa⸗ 
ich als unerlaßlich für jedes echte Runfiwer! halte, an Cinheit. Au Melodien Hicht 
ihm eine große Auswahl zu Gebote, doch verſtehl er Die fchwere und wichtige Kumik uoch 
nicht, ſich zur rechten Zeit von einem guten Gedaulen zu tremmen, web im dem Momente 
abzubreden, wo ber Gert zum höcflen Puncte emporgebränge it. Mehrere Num- 
mern wirrben durch ein ſolches Verfahren bedeutenden Beifall erhalten haben, während fie 
fo ganz ſpurlos voribergingen, and zum Theile die Geduld der Jubörer ermirdeten. Diehe 
Kunſt, felbit von mandyem berähnsten Meier nicht im ihrem vollen Umfange gelaunt, 
erlernt man aber auch nur dann, wenn man erſt ſich felber diter vor bem Publikum gehört un» 
Urſache und Wirkung aus feinen eigenen Werfen beurtheilen gelerat bat. Die Infru: 
mentation weishr. a mit gutem Üffecte zu behandeln. Bonausgezeichnetem Werthe 
if in biefer Beziehung ganz beiondere die @inleitung „jet Ouverture, und mand andere Ins 
ftrumentaljäße, die hier namentlich anzuführen der Naum des Blattes umd bie meinem Bes 
richte zugemenſene fur ze Zeit faglich nicht geilatten. Much in der Stimmenfübrung 
zeigt fi viel Kenntmif und Gewandtheit. Bon den Ghören, in welchen meiitentheils 
das Yrincip der Melodie vorwaltet, tritt mur der Männerchor im drittens Mcte durch die 
beiontere Gigenthümlichfeit hervor, daß er, im wildbewegten Rhotbmus gebalten, nicht 
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vom Orcheſter begleitet wird, eine Idee, bie zwar neu iſt, aber beu beabfichtigten Finbrud 
auf das Pablifum nicht hervorbrachte Die befte Nummer der Oper iſt das Ainale des 
zweiten Mctes, im deſſen einleitensem Abagiojapr die Stimmen mit ungemeinem Efferte 
grußpirt find, fo daß man Rürmiich eine Wiederholung deeſelben verlangte. Zugleich iſt 
dies aber auch die wirfjamfte Scene des Buches. Das Adagie in der erfien Arie der Dem, 
Luger, and bas Duett zwiſchen Dem, Maver und Hrn. Erl im zweiten Ace find 
nad jenem Rinale ber meiden Nurzeichnung wertb. Im Gingelmen finder ſich noch mandıes 
Gelungene, allein aus den im Verlaufe diefes Aufſades entmidelten Grunden, wollte ſich 
von Seite des Publikums feine Gmpfänglidsfeit dafur fund geben, fo daf mitunter nur bie 
Pemühumgen der Singer anerfannt wurden. 

Die Mitglieder unferer Oper, die Desm. Euper, Mayer, Tuczel, Derndes 
und Nettes, die Herren Staubdigel, Grlund Drarler, desgleichen die Ghöre unb 
das Orcheſter wirften am biejem Abende mit einem Gifet, der unter anzeren Berhältniffen 
ten Findructk der Vorftellung zu einem außerordentlichen hätte fleigern müen. Dem. Luger 
bet ihr ganzes Talent auf, und was aus biefer, dramatiſch jaft nod) weniger, ale muhfas 
lijch danfharen Rolle zu machen war, wurde redlich geleiſtet. Cie wurde gerufen nad) 
ibrer erſten Atie und nadı dem jmeiten Acte, wobei auch Dem. Mavermit erxſchien, welche 
für ibre ſchöne und Neitige Darftellung alles Lob verdient, . { 

Bon Erite der Arminiftration wurde die Oper, die zweite neue biejer Eaifon , welcher 
demnädft die »ungfrau von Orleans ,* von Hoven folgen jell, jehr anftändig in die 
Scene t. Sämmtliche Deeorationen waren neu, und die Maler wurtden bei wieder: 
bolten Anläffen gerufen. Dirigent war Hr. Gapellmeifter Prod. Das Haus war aufıer: 
ordentlih vell. Die Vorflellung währte bis mach halb eilf Uhr. Ihte Majeftäten, ver 
Kaifer und bie Kaiferim, jo wie mehrere Örjberjoge, Half. Hoheiten, beehrten die Dors 
ftellung mit Ihrer hoben Gegenwart. Heinrich Adami. 


Der Theater » Beobachter. 


— (!ucile Grahn,? mod unlängft bie gejeiertfte Tänzerin ber großer Parifer 
Der, befindet ſich neh immer jo Trank zu Kopenbagen, ibrer Vaterftabt, daß bie Aerzte 
alle Heffnung auf völlige Wiederherftellung aufgeben. Gs heißt, daß . Grabn, 
ſollte ſie nicht wieder auftreten fönnen, Unterricht im Tanzen geben wird, und dazu wird 
es ibr nicht an Schülerinnen fehlen. 

*,*— (Zufammenfpielber Mars und ver Rachel.) Die Mars und bie 
Rachel, die untergehende und aufgehende Bühnenjonme, wie fie ſchon öfter genannt 
worben, beide, wie belannt, Gegnerinnen, wie ja auch bieje einer der auegeſprochtuen 
aller Blegenfäge, berübrten ſich Türzlich, jo wıe im hehen Morten in einer gewiffen 
Jahreszeit Eonnenauf: und Untergang ſich berühren. Unbildlich geſprochen will Dies fo viel 
fagen, das beide Kinitlerinnen an einem und demjelben Abente im Theatre francais 
zu Parie in einer Ginnahmsvorflellung zufammenfpielten , welche fir dem feit mehreren 
Jahren abgetretenen Schauſpieler Gartigmn weranftaltet worden war, Der Andrang 
laßt ſich ungefähr aus der Ginnahme beurtheilem, welde über zehntauſend Aranfen ber 
tragen haben jell. 





—v⸗ 


Geſchwind, was gibt's Neues? 


— (Beiden in der neneſten Jeit öftererwähnten Prophezeihungen) 
führen wir auch an, dafi die berühmte Mahrfagerin, Dem. Lenormand, dem verſtor⸗ 
benen Könige von Preußen, als er ſich mit ben Alliirten 181% in Baris befand, voraus 
aefagt haben foll, er wide am 27. Wai 1840 fterben, daß eine andere Prophetin den 20, 
und eine dritte den 30. Mai des Jahres 1810 genannt haben ſollen. 

— (Die mieverländifche Regierung) bat die große und follbare Sammlung 
chinefüicher, japanicher und ribetanifcher Niteriblimer gelauft, bie ber berühmte Keifenpe 
Siebold auf feinen langen und gefährlichen Wanderungen zujammengebradht hat. 

— (Parie foll in Folgeder vielen Berfjhönerungen,) bie fortwährend 
ausgeführt werden, und wegen der ungeheneren Bauwuth, bie daſel herricht, jeiem Herb 
unfenntlich werden. Im vorigen Jahre wurden neunhundert unbvierzig neue 
Häufer aufgeführt und in dem gegenmärtigen dürfte die Zahl nicht geringer feyn. Alles 
wandert nadı dem Vorfläpten, mm wohnlichere Häufer und freiere Inft zu finden, und in ber 
Mitte ver Stadt Achen deshalb viele Wohnungen leer. 

— (Die Tarascomaije.) Zu Tarascon, mweldes dem berühmten ſtanzö— 
ſiſchen Metvlape Beaucaire gegenüber gelegen, muste während der Rhonerlliberichwens 
mung (diejer Zluß flieg im er Gegend 23 Fuß über feinen gewöhnlichen Stand, 
und hauste dort am Anheilvolliien), das gejammte ber Stadt gehörige Bich im 
hochgelegenen Theater untergebracht, umd ald das Waſſer audı da in's Barterre eins 
drang, ım bie Logen und Ballerien geſchafft werben. Im Parterre, worin bie Flath 
mehrere Schuh hoch Hand, fuhren vie Kühne mit Gen, Hafer und amberem Futter 
herum, von welchen +6 hinauf gehoben wutde. Es mag bei allem (lend ein brolliger 
Anblit geweſen ſeyn. And jener Borberloge, mac welcher wenige Abende zuvor eine 

anze Batterie von Doppelyerfpectiven gerichtet geweſen, weil die eben erſt aus einer 
Karfer Grziebungsanftalt zurüdtgefehrte reizende Mairestochter dort ihr Kaſtanien- 
Focenföpichen gewiegt, gudte gar trübfelig eim Ferkelchen, fatt der Marieillaife mehs 
ferte, blöcte wiate und wieherte es drunter und drüber. Bielleicht nennt man in der Folge 
dergleichen bie »Tarasconaife!* ö 

”, — (Seltjamer Sperberamgeiff.) Die »Gazelte de France” vom 
25. November ſchreibt: Wir erhalten aus dem Departement der umtern Chatente von 
einer ehr glaubmwürbigen PBerion nachftehende Detaile in Betreff eines anferordentlichen 
Worfalle, welcher eine Revme von Nationalgarbiften flörte. Mm 15. November, um 
4 Uhr Nachmittags, waren die Gompagnien von adıt Gemeinden, welche bas Bataillon 
tes Gantons St. Genie, im Arrondiſſement von Ionzac, bildeten, auf eimer Wieſe 
in der Mähe dieſes Markifledens verfammelt, um einen neuen Bataillone:Ghef zu ers 
halten, Acht breifarbige Fahnen waren dabei entjaltet, wovon eine —5 — jeme bes 
Devartenientsshauptortes, einen im Jahre 1530 von Paris eingefenbeten galliſchen Hahn 
auf ihrer Spige trug. Iumitten der Geremonie, und zum großen Staunen ber Ma: 
tiomalgardijten und ver Zufchauer, fürzt ſich plönlih ein Sperber auf den Hahn, und 
falll ihm mit folder Wuth an, als wellte er ihm von der Stange abreifen. Man 
jeuert vier oder fünf Gemwehrfchüffe gegen denfelben ab, man jucht ihm mit Knitteln abs 
zuwehren, und fallt ihn felbje mit Golonetten an, allein der withende Vogel, ber zus 
fällig unverlegt bleibt, wird dadurch nur um fo heftiger in feinem Angrifle gegen ven 
hölzernen Hahn. Fünf eder fehs Mal ernenerte er feinen Angriff, bis er zulcgt ſich 
wieer in Die Lüfte erbob, Diefer Vorfall hatte nicht mur die Nationalgarbien, fon» 
tern audı vie Landwirthe umb übrigen Ginwohner von acht Gemeinden, welche die Mar 
norer babingelodt hatten, zu Zeugen, m. 

— (din Folge ver Sclavenemancipation) auf den engliſchen Inſeln 
Weſtindiens, follen die Neger minder häufig die Kirche beſuchen als jont, und zwar 





15327 


aus einem feltjamen Grunde. Als Eclaven burften Ale befanntlich durchaua feine Schuhe 
tragen ; jept tragen fie dieſelben und Strumpfe, ſcheuen id ader außerordentlich, vie: 
fen neuen Schmuck zu beſchmuden, und bleiben bei irgend ſchlechtem Mege beabalb 
lieber vom GHottesviente weg, während fie font mit ben bloßen Fußen bei jever Wit: 
terung dahin gingen. 

— (Seit den Jahren 1817 bie 1839 find auf den Dam iffe 
nicht mehr ale 550 Berfonen verunglüdt. f j ie 

— (An dem Wege, den der Wagen mit der Afdhe Napoleons in 
Baris bis zur InvalidensKirde nimme,) werden jweinndereifig Statuen 
aufgetellt, am denen die Kunftler fehr Acikig arbeiten. Auf der rechten Seite fommen zu 
fliehen : Gloswig, Karl Martel, Phillpp Augut, Karl V., Johanna v’Nre, Ludwig 
NH., Bayard, Ludwig KIV., Turenne, Duguay-Trouin, Hoche, Latour d’Muvergne, 
Kellermann, Mey, Jourdan und Lobau; auf ber linfen bagegen: Karl der Girofie, Huao 
Gapet, Kranz I, Baubau, Moreau, Defair, Kleber, Kannee, Maifena , Mortier, 
und Macdonald, Herzog von Terent. 

— (Die neue Straßenvflafterung mit Holgblöden,) bie mam ver: 
fuchhsweile in Orford⸗Etreet in London eingeführt bat, bewährt fh vollfommen. Ge 
find nun jeit mehreren Monaten täglich 70,000 Wagen, und außerdem 12,000 Wferte 
darüber hingegangen, ohne daß man die mindeihe Veränderung daran wahrnimmt, Da: 
bei findet das fo unangenehme Wagengeraſſel nicht ftatt, und bie Pferde können auf 
diefem Vfafler vier Mal jo viel zichen, als auf anzern. — Zur Päafterung von Kels 
lern Berkaufeladen x, verwendet man in Bonbon ſeit einiger Jeit den Schefer. Die 
fer gibt eine vollfommen glatte Fläche, laßt ſich leicht einigen, hält vie Feuchtigkeit 
nicht an ſich, und soll auch fehr dauerhaft senn. 

u (Dermalige ſchauerliche VBolfsjagen im füdweſtlichen Aranfı 
reid.) In dem von jo ſchweren Heimſuchungen betroffenen jühmelllichen Frantreich 
taucht eine unheimliche Bolfsfage nad ter anderm auf. So erzählt ſich in und um 
Lyon ber gemeine Wann, daß auf einer der zunächſt der Stadt gelegenen Anhöhen ſchon 
vor einigen Monten drei Nächte hintereinanter die »mweiße Aram® erſchlenen jey: In der 
eriten Nacht habe fie eine Harjerfufe in dem Händen gehaltenz im der zweiten eine Fackel 
geichwenft, deren Alammeniche ſchaurig bleidı wie fie felber geweſen;z in ber britien ein 
gemaltiges Gtabſcheit getragen. Auf ben Anruf der Schildwache jenen die dumpfen er: 
ſchatternden Worte: xalliberſchwemmung, Seuche, innerer Hader!* erfchellen, und bie 
Schreckenogeſtalt aljefort ſrutlos verfchmunden. Fu Grenoble ſoll fogar, wie ſich das 
Volk erzählt, amf der höcdhiten Epipe eines bertigen Glodenthurms zu Anfang dieſes 
Jahres, bei mitternächtlicher Meile, eine —8 Alte mit ahmichen Wahrzeichen 
erſchienen ſeyn. Zu Kourvieres jell im einer Nacht die Gapelle Unferer lieben Frauen 
von Foutvieres urplöglich hell erleuchtet, und bie Wuttergottesbilpfäule knieend vor dem 
Altare geiehen worden jenn. 

", — (Üdles Benchmen der frangöfifhen Geiſtlichkeite In ben, von 
den Ulderſchwemmungen fo ſchwer heimgefuchten Gegenden des jürliden und fübmerllichen 
Branfreiche hat ſich laut den einſtimmigen Berichten unzähliger Provinzialslätter, die 
dortige Geiflichfeit mit jener Hingebung und Aufopferung benommen, melde ihre Wars 
fahren ſchen bei ähnlichen und anzerweitigen Rataftrophen,, welche Aranfreich betroffen, 
an Tag gelegt hatten, Eo reftete zu Arles ein Gaplan won der Notre s Dame Kitche, 
bie Kinper einer armen Frau, in ber Vorſtadt Tringuetaille mit Lebensgefahr aus einem 
Zimmer, worin eine Sekunde jräter, das hineinflutheude Waſſer bereits über den Kamin 
reichte, Um dieſe Rettung zu vollbringen, hatte dieſer miürdige Geiftliche aus einem gegen: 
über gelegenen Haufe, worin er ſich eben im Ornat befand, aus einem Benfier des erfien 
Etodwerles herab ſpringen müjfen. 

— (Die feit längerer Jeitermwartete große »„Glavrierfhule" 
vom Retis und Mojceles) il unter dem Titel: »Meihote der Methoden für bas 
Pianoforte,» munmebr in Paris erfchtenen.- Die berühmten Pianiften: Benedick, 
Ghopin, Döbler, Heller, Henfelt, Eiszt, Menpelsfohn, Miraur, Mor 
feles, Rojenhbann, Thalberg und Wolff, haben ihre Veiträge dazu geliefert. 

— (Ineiner baierifhen Brovinzialitadt) if fürzlid ein Ksjähris 
ger Ohreis begraben worben, der 71 Nahre lang ten Dienft ale Todtengräber verfeben, 
unb während dieſer Zeit wel an 4000 Menichen zu Grabe gebracht hat. 

— (Die Herren Doublaine uns Kallinot in Paris) haben eine merfwürs 
bige Drgel gebaut, welche Jeugniß von den Fortſchritten gibt, welche im biejem ze 
muftfalijcher Jabuftrie gemacht werben fönnen. Statt ter ungeheueren Balge nämlich iR 
ein ganz einfaches Maſchinenſydem angewendet worden, das ein Kind in Bewegung 
ſchen faun, und dech eine eben jo große Witkung macht, als die gewoöͤhnliche Win: 
richtung. Diefe hoöchn zierlich gebaute Orgel if für die St. Stephansfirde in Fille 
geſtimmt, und von allen Künfllern in Paris befichtiget und bewundert worden. 

— (Die Dampfmafhinen in Englamp) sollen die Arbeit von fieben Millionen 
und vierhundert und achtziglauſend Menichen verrichten. 

— — (Von der Königin Ghritine)liefern die Debata folgendes Bild: Ihre u 
it von mittlerer Größe; ber Kopf ſeht ſchönz Die Angen find auffallend lebhaft ; ihre rs 
iheinung hat viel Milde neben Rolzer Haltung und fehr viel Anziehendes. 

— (Die Bhrenoleogie) oder Schädellehre, welche durch Ball einft im Deutfch- 
land jo grefes Auffehen machte, ift wieber ganz bei und aus dem Leben verſchwunden und 
in ben Hintergrund der Wiffenſchaft getreten ; micht jo in Aranfreid. Der Barijer Arzt 
Place hält in dieſem Winter eine Borlefung über die Phrenclogie, bie bei den Parijerm 
noch fehr in der Mode it, mit großem Zulauf. 


Zagöbegebenbeiten. 

— {In Konneftifut ih ein Untröftlicher beſtraft worden, meil er 
Trof gefudt, und ihn gefunden.) Samud Melon, ber zu fechsjähriger 
Iuchtbausfirafe verurteilt war, weven er bereits fünf Jahre überflanten hatte, übergab 
dem Ausſchuß zur Unterinchung der Staatögefängnife eine Bittſchrift um Grlaffung 
des legten Jahree. Bor fünf Jahren wurde ihm feine Ftau vom einem Nachbarn ent: 
führt, der mit derjelben nach Kanada entich, Der arme Weiten mar über feinen 
Derlaft beinahe untröftlih; daher rietben ihm einige Epafivögel, die Sache fo gut wie 
möglich auszugleichen, und die zurücgelaffene Aram bes Gntlaufenen flatt ber jeinigen 
anzunehmen. Wefton befolgte dieſen Math, und bie verlaffene Ftau mar aud damit 
mfriehen, Sie gingen zufammen, lebten miteinander, und dadıten, es fen Mltes Recht 
Dos balb darauf wurde dBeRe m des Ehebruchs beichuldigt und zu fechsjähriger Feſtunge- 
ſtrafe veruriheilt, Das letzie Jahr ward ihm erlaffen. 

— (Lowe, ein befannter Voffenfpieler in Amerifa,) bat ein tragiichen 
Ende genommen. Während des erſten Actes einer Borflellung in Louieville: „The 
French Spy,® ward er erfucht, eine Piftole auf einen andern abzufenern umd zu retis 
riren, wobei er ſogleich mach ver Entladung ein Bajonet zog, haſtig zurudblidem nad 
dem, auf welchen er geſchoffen hatte. Ungludlicher Weiſe Hurzte er Durch Das zufällige 


— — 


Zuſammenteßen mil einer deltten Perfon im dar Bajenet, enb verſchied nach 0 Minus 
ten. Der Meblid dee Urglactuchen, in feiner rärrisdem Kleitung mit dem Tore rins 
genp, fell fur die entfeßte Menge, Tie ſich zu ibm drangte, keinyell und von einer Art 
geweien fun, die ſich mehr fühlen ale beidweiben läßt. 

— (Die Kirbe Et. Tierre an Neuen) wird zum Theil bei dem fatibahen: 
ben Neuban abgebtechen, wobei in voriger Wedre ein Gemeibe anf ein neben Der Kirche 
fihenten Hans, tes von manga Miendien bewehng wntze, fd. Tas Haus brach 
mit Kradıen zwiommen, bed Nemand wurde ver. Bl. Gin Wann, der nech im Bette 
faq unt in einem Buche las, murte adnzlich pershuntet ; Des jpater ſcharrie man ihn, 
durdı das Himmelbett geſchützt, wehlbehalten wirter ame. 

— (Bejeihnenp fur das englifde Keben) war ber übergroße Zubrang 
der Ammencanbiratinnen zur Etillurg tes Korinefmter. Der Art er Komm wutte 
völlig delagert, und Brilloie Äntriguen mm? Berlenmtungen ber Nebenbulerinnen Famen 
vor. Die erwäblte Anme bezieht belanntlich einen berententen Gebaltz ent aber erbeten 
fit mehrere unentaelilich, und viele hatten Gmpichlungen von den eintufreadien Verjonen, 
Gs mar ein Werben um ben Sänglira, mie malen twe ter Rrcier um Penelore. — 
Mt Tage vor ter Gntbinreng der Königin Sactoria wurde and Die aufertt geidmads 
welt und reich gearbeitete Wiege, melde fut den aeheflen Erben des Thrones von Mrchs 
hritsonien verfertigt worden ift und hie gierliche Acım einer Seemuſchel bat, im Pallaſte 
abgelieiert, Die Wiege jehwebt zieischen Säulen ven Mrajeu mr prachtig cijelirten vergel⸗ 
beten vwenfußen, und eben if dar lenigliche Haren onbract. 

— (Gin junges Waren ans Karleruhe,) var friiher mit einem jept vers 
Beirntelen Rawinfeger in Hatelberg Felanntıcdait Dante, ſenerte nenlıh in ber Ammofiute 
ein fcharfgelatenes Derbelriſtel auf ihn abs zem Wind verinte ber End, Man fand 
kei der aemirbefranfen Thatetin einen gut gerdl fionen Del, mit welchem fie (bier 
Ausinge mad) ſich felhf erftechen bätte, wenn der Word am eliehten gelungen wäre. 

— (fomis Klatelle, ein Waurerburicde,) Muri aus Leihringen madı 
Tarit aefemmen, trat an einem der letten Ühente in an Beinbane, und begehrte eine 
Fiaſche Hein. Da er die wehlbabente Eintichtung Der Ammers bemerkte, ſoetderte ex 
herunds einen bejomderen Kein in ber Grwariusa, der Wirth, treicher allem zugegen 
war, werde in ben Heller gehen mühen, was and geıduh Der Geſelle, eiſt ſebzehn 
Jahie alt, aber ſchen eim fertiger Dich, tik mm fegleich tie Eelt lade heraue, und fprang 
davon. Dur die Straße laufend, zeigte eo ſich, van der mutbe Boren ver Yade nadıyal, 
und einzelne Gelt ſucke heramsfallen lieh, ohne raß der Dieb ich die Muhe gab, fie auf: 
ubeben. ine Frau, welche des Brars Fam, lad einee terjelben vom Voren auf, und 
reichte es dem Burſchen; vpletzlich aber padte fie ibm beim Kragen, ſchrie: Gin Tieb! cin 
Dieb! und schnell war dieſer mit Hilfe der Borubergebenden verhaftet. Die Frau war 
des Wirthes Sattin, und batte ihre Lade erfannt. 


Kleine Denkwürdigkeiten. 

— (Doferbinens Shamle.) Odgleich Die Grjengeifie ber Caſhemir⸗ Webſtühle 
in Eurepa längft befannt geweſen waren, jo lamen fie dech eri nach Napoleons 
Gryerition nach Ggnpten in die More, und aud da erit fehr allmälig. Der Ehaml 
war etwas ganz Pened im Ftaukreich, als Ioferbine, damals noch die Ftau Des 
erfien Conſuls, nicht wußte, wie fie die gierlichen Ralten desfelben drapiren follte, und 
dem rauben Mapp die Anmuth verbanfte, mit der fie ihm dann trug. »Krlauben Eie 
mir, tab ich eine Bemetkung made,” fante Napyp, als fie ſich ebem im Die Over bege: 
ben wollten; »@ie tragen ten Shaml nicht mit Ihrer gewöhnlichen Gtrazie.” Aofe 
phine lie ihm laͤhelnd ben Shawl jo ordnen, wie ihm die Aranen in Ggneten tragen. 
Diefe Toilettenangelegenheit verzögerte die Nhfahrt ein wenig, und tie Göllenmaicime 
erplodirte vergebens, Wie viel hing alje ven der Anordnung viefes Gafbemirfhamld ab! 
Ginen Nugenbli früber eder fväter, umd Die ganze newere Geſchichte Guropas wurde 
eine andere. Die Kalferin Ro fepbine hätte eine leinenichaftliche Vorliebe fur Ehamle, 
und e# dürfte eine große Frage feun, ob es irgendwo eine eben fo foilbare Sammlung 

leich der ihrigen gegeben hat ober gibt. In Navarra hatte fie einbumdertunnfünfgig 
Eric „die fammilich sehr ſchoͤn und von hohem Werthe waren, Eie jhite Zeichnungen 
wach Gonftantinopel, und die Ehamls, die mach biejen Muſtern gemacht wurden, waren 
eben fo jchön als fofibar. Jede Moche fam Hr. Lenormant nach Navarra, und vers 
faufte ihr, was er Roflbares im biejer Art erhalten Fonnte. Unter andern hatte fie viele 
ganz weiße Shawls, bie mit Roſen, blauen Gleckenblumen, Papageien, Pfauen ac. ber 
dest waren, und bie ihres Gleichen in Guropa nicht hatten. Man ſchaͤtzte einen jeden 
auf fünfzehn bis guanzigtaufend Ftanken. Aulegt wurden diefe Ehamls in Malmaifon 
im einer Auctiom verkauft, und zwar weit unter ihrem Werthe, obgleich faft gan; Paris 
dahin gegangen war, am von der liebenswürbigen Kaiferin etwas zu faufen. 

— (Kleiderlurws.) Die Tracht zur Zeit ber Königin Elifabeth von Eugland 
war fantaſtiſch und prachtvoll zugleich. Gin mit Zobel befepter Rod galt für ben reichen 
Anzug ber Herten, aber biejes Pelgwerf mar jo theuer, daß man dad, welches ju einem 
Rode gebraucht wurde, bisweilen mit taniend Dufaten bezahlte. Um dieſe Zeit trug 
die berühmte Gabriele dEftr&es bei einer feitlichen Gelegenheit einen Anzug von schwarzem 
Nilas, der jo mit Perlen und Srelfteinen befept war, daß fle unter der tar ih laum 
bewegen Tonnte, Sie hatte ein Taſchentuch, für deffien Etidereien fie gmeitanjend 
Kronen bezahlte, Ihr Beifpiel wirfte in Paris fo, daß alle Damen basjelbe nachabmten 
und fogar ihre Schuhe mit Juwelen ſchmuckten. Alles dies aber wurde durch die Bradıt 
Des Herpogs von Budingham überbeten, ber jelhi bei einem gewöhnlichen Balle greße 
Diamantfnörfe auf feinem Fracke hatte, überdies Hutichnuren, Gocarden und Ohrringe 
von Diamanten trug, unb mit großen Perlenſchnürren bejept war. Ale er 1625 nad 
Barie ging, ließ er ſich ſichen und zwanzig Anzüge machen, fo leſtbar, ale fie durch 
Etiderei, Epigen, Seide, Sammet, Gold und Edeiſteine berzufiellen waren. Einer biejer 
Anzüge war von weißen ungerifjenen Sammet und über und über mit Diamanten bejekt, 
bie man auf 560,000 Thaler fhägte, außet der in Diamanten gefaßten Feder und den 
Diamanten am feinem Degen, feinem Gürtel, feinen Hutbande und feinen Eporen. 











Wiener Tageblatt. 
Am 4, Deermber. 
Mm 4 December 1344 farb Friedrich, Hering von Drfterreich, ein Sohn Ditos, des 
Bröslichen. 
Bm 4. Drrember 1611 vermälte fi in Wien Griberieg Mattbias, mahmals deutſchet 
Kaier, mit Auma, der Tochter feines Obrims, des Gribergogs Berbinamp ven Tirol, 
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Gaftrchaus»Gtobliffementres Hre. Debauı Motele am Joſephſtädter— 
Glaris, Die Infepbflart it durch eine Ohruppr von drei und zwanzig Häuiern vergrößert iner« 
dem, welche ſſch wit Faubrrichnelligfeis auf rem grünen Mlaris Territorium erbobru hatten. Diefe 
ſammtlichen Grbänre aeben furch ibre Mnfenteite uns innere Einrichtung den erfsewlichen Bes 
weiß, tafı graemmärtig omf die arditektoniiche Veridünernmg der Borftärte ein befomteres Mugen» 
wert errichtet wirt. Einen versörlicee Flop auf rieſem flrinermen Tablcau behauptet ras 
Hans tet Ken. Iof. Burre, bürgerl, Ebamlefsbrifanten in Wien, deſſen Erzeuguiſſe bei ter 
GrwerbarProtueien-Ausfellung mir ver seltenen Meraille ansgrseichnet wurten. Tieies Haut, 
von tem Baumeiſter Grimm, mad einem Flane res Architeften Schaden ertichtet, bene 
Fb am Gingamar in tie Hoileritrahe, und feffelt me Autmerkfamfeit bauptiächlich rurch 2a8 
grofartige KafierboneGiokufinent, weder banfichtlich feiner architefteniichen Verbältniſſe und 
eirgenten Ausfiatiueg wol Idmerlich in dieſem Mogrmblide von einer Voralıtät ähnlicher Art 
übertroffen werten türfte, Bon rer Bahrbeit tirfer Vchowptung fann fi Jeterman durch vie 
Auteyfie eine vollfommene Ueberzeuqung vericheffen. Das Ertaeſcheſ murte fdhom nach tem 
erigrönglisben Vonplanr ansidliehlich für ein Goffrehane beitimmt, mar aetiehr, bei denn güne 
Airen Stanrpuncte des Gehäures, dir Nueficht nech ver Wiorgene, Wilttans s ur Abentfeite 
Wieweol anf ziehe Write ras Tageslicht von allen Richtangen In reichem Mafir, gufträmen * 
fo iſt für ren umgebemmten Zuflaß noch überrirh durch 19 umfengreiche Feuſter Serge * 
gen, von denes fünf U ESchab in die Gübe und 6 Schub in die Breite aufzuweiſen baden, Das 
treitbeilige Sanprportal an rer Eüirfeite und rer Oingamg gegen Morgen, müllen bei ihrer lass 
befleitung ebenfalls wie Reniter dm groden Timenfionen angefchen werten. Die Näumlichkeiten 
4 Edıub 9 Fell boc, ſint im ereiften Baufivle ausgeführt, und gewähren aleide beim Gintritte 
einen überrafdhruren Guttuck. Tie aröbeee Ahrbeilmeg gegen Oſten iſt 150 Schub lang und 33 
Schub breit, unt eröffnen eine anziebente Aueſicht anf tie Start umb tie breite CMactefläche, auf 
weicher tie militariſchen Runetiosen und Gtercitien Eiatt finten. Der bärdl. Geffrefieter sr 
Metele, welcher in feiner früheren Localust am Jefrphſtärtete Maris Mr. 4, währen» einer 
ieibe vom 19 Jabren auf rie Zufrierenteit feiner Hüfte Anſpruch machen Fomute, bat nun mit 
einem bedeutenten Roftenaufmwante tieies berrliche meme Vocale, auf eine der Kıfidemiftent mür« 
Dige Weife, ausınllatten geiucht, wur er wird im dieſer Veziehung arwih einer vermichrtee Theil» 
mahme um Merriennung emtargem Sehen zürfen, Im Dieler Aushatteng und Decotirung warten 
mur anerfannte Könfler mm Meifter ins Mittel arsonen, um die Vorzüge dieſes Etabliffement 
im barmonifcben Cinflange wirken am laſſen. Die Ausführung der Malerei bat Gr. Paul Hol» 
ger, Yantferahie Mr. 126, äbernemmen, welcher idiom bei zielen Obelezembeiten ſchöne Proben 
son feinem Seſchmacke ablente. Die Hlinte iur blaharün gebalten, an» anf dem bellern Brunte 
tes Plafenta irigen fich flethig aus zrarbeitete Atabeelen · Beriiernmgen, Das gzeſammte Ameuble- 
met, vom fehöniten Bichenbelge verfertiget, iſt aus der Fabrif veg kürgl. Tiſchletuciſtera Hrn. For; 
Ruill, Noban, Pr. 52, welcher fich bister befomters durch frine eleganten um zweckmäßig — 
fewirtem Willarts einen Namen erworben bat, Die ſchoönpolitten Platten ter zabiteichen Caffte- 
und Epieltiiche feſſels das Auge March bie feltfamen Spielarten ter Gollafern, die fünf Villares 
aber und die Credent erregen solle Bewunderung turch nie Bortrefflichfeit tes Helen, ter Arbeit un» 
ter eingelegten Ausichmücdung. Die zielen Etüble ſowel, ale auch tie Pambrie-Zophes, welche 
in inter Länge von 53 Rlaftern die inte ciufaſſen, find mit farenirtem, beilfarbigem Stoffe tape» 
siert. Die Epiegelrahmen lieferte Hr. Ant. Brever, bürgerl. Vergolterin ver Noweranogafle Ar. # 
tas Bortalfilr ter Schriftmaler Hr. Chriſt. Wernhöfer. Ia einer Mumemniiche prangt Ne 
Bähe Er. Wejrhät des Hailers Ferdinant, von Prof, Echeller, um ter Stiefinbe aieier 
Känftlers Br. Erennlentner, ein zeſchätter Vilrbawer ſchuf bie Aigurals Verzierungen am 
Arenteipier res Orbäntes. Alle Theile dea Gafferbaufes empfangen durch wie Meifneride 
Beljung eine gleichmäßig serbreitete Wärme, mu am Plafende find mehrere Abzugsöfinungen ans 
gebracht, um »ie unbrauchbar gemortene Laft fortwährend abzuleiten. Lobende Grwäbnung ver⸗ 
tient auch die Freuatlichteit an> Junorfomemenbeit im ter erienung, tie Echtdeit um Verzüglich- 
keit der Erftiſchuagen und Getrünke, welche überties in gang neuen Örfägen und Gãſern ſervirt 
werten, damit ſich in diefem vom Grunte neu errichteten Locale, Miles vom Größten bie zum Kleiu— 
Ren, dutch Schenheit, IJmefmählafeit und Beawenslichfeit präfentirt umd empfiehlt, Diele weiten, 
Iuftigen Hallen für die Reftanretiom und gefellige Unterhaltung ſeden vorzüglich zur Nachtsgeit 
ibre erbeblichen Gigenfchaften in ein qlängentes Licht. Sechs wirrarmige umd vier gweiarmige zier⸗ 
liche Yampenlufter aus ter Fabrik des Hrn. Karl Kaufſmann, frömen rine nleihbleibemte, 
garlichtähnliche Helle aus, und verleiben tem Bangen das Anfthen eines fbhimmermten, mit feinen 
heben Feaftern magiſch in die dunklen Räune des Glaris binausftrablenten Feenpalaſtes. Auf dem 
@ipfel des Dachen dat ter Architeft eine Blatiform angebracht, welche eine entzüdente Nuntfchan 
eröffeet, umb riefe laftige Lage foll im Sommer in einen Munsengarten nach italienifcher Manier 
verwantelt werden. Die Freunde folder Naturpanoramas fünnen bier ihre Erftiſchungen einnebe 
men, unt zur Seit ter militkrifchen Uibangen ein feltenes Schauſplel bei dem Wiberblice tes weite 
ausgelpamnten Glatia Terrain ſich verichaffee. Das Gaffeebaus-Ctabliffement des Hrn. Motele 
mwurte am 15. Mon. d. J eröffnet, und erfreut füch täglich eines fehr güblreichen Juſptuches. E— 
berrfcht nur eime Stimme unter den Beſuchenden, tab fih dieſe Localität durch Arditeftur und 
Ausfbmädung eine giemlice Prävaleny über ahaliche Errichtungenerworben bat, und als einenene 
Biere umferer, an Berfchönerungen flets fortichreitemten Gauptitart betrachtet werben darf. 6. 


Aus der Theaterwelt. 

VDie im FF Heftbeater nicht tem Rärntwertbore mit Veifall aufgenommene Oper: 
„Mifrer der Große,” von Otto son Wälter, Muflf vom f. I. Hofoperncapellmeilter WM Nen« 
ling, wird nam auch auf der Fönigl. Hofbühne in Drecten zur Borftellung fommra. 

* + — Der Komifer Epiro, im Prag, aibt gm feinem Benefiy Hopps Pole mit Befang: 
„ter Seiltänger aus Pirde,” mer die Localfängerin Dem. Marie Zöllner des im Theater au 
. aa fo belichte Dunrlibet: „de anfammengeftoppelte omdrie,” mit tem Neripiel von I. 

efiron. - 


en — 
Grelärung. Ich febe mich bemüßiget, ju erflären, tafi der im Ir. 290 diefer Blätter 
enthaltene Anffas Über dns Baflipiel der Dem. Henriette Garl im k. I. Hofeperntbeater, micht 
aus meiner Feder grfloffen iſt, ich auch micht ten entfernteften Antheil zaram babe, nut c# nur 
feltfam finte, Pak rer mir übrigens gänzlich anbefannte Berfaffer tesfelben blos den Buchaben 
A, womit auch ich mitunter meine Berichte über tiefes Theater gu brjeichnen pflege, Matt feines 
sollen Namens unterfchrieb. Wien, am 3. December 1540, Heard Arami, 
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Hachruf an Littrow, Director der k. k. Sternwarte. 


Mie hat der Geiſt des Menſchen mehr gealänzet, 
Als da er unbekannte Welten maß, 
Da er in jenen Höhen, unbegränget, 
So wie in einem offenen Bude las; 
Den Himmel hat er zu ſich hergezogen, 
Den Schleier fih aelüfter vor den Fernen, 
Und mern fein Geift ihm überall gelogen, 
Dort fand er ew'ge Wahrheit in den Sternen. 


Mit Endlichem Unendliches ergründen, 
Gibt's Etwas, was den Menfchen höher ftellt? 
Mir blinden Auge neue Bahnen finden, 
Im Heinen Kopfe tragen eine Welt, 
Mie Ziffern der Natur Gefege ſchreiben, 
Mir Nichts das Au der Schöpfung kennen lernen, 
Und — ba fie wollen an dem Himmel bleiben, — 
Sich felbft hinauf erheben zu den Sternen! — 


Das Alles kann der Menſch, der Staubgeborne, 
Und Du mwarft Einer der erwählten Schar, 
Doch theilte und nicht jeder Auserkorne 
Sein tiefes Wiffen mit, fo faßlich Mar; 
Sie wuchern meift mit ber gelehrten Habe, 
Und wollen lehren nicht, weil Andre lernen, 
Sie fürten, — wenn verbreitet fi die Gabe 
Nicht mehr fo hoch zu ftehen am den Sternen. 


Du aber Edler, liebteft Deine Brüder, 
Und lehrteſt Eennen fie ihr Heimatland, 
Zu Ungeweihten ließeſt Du Dich nieder, 
Und reichteft liebreich ihnen Deine Hand; 
Du mwuftet ihres Sinn's Dich zu bemeiftern, 
Und was für fie nicht faflih, zu entfernen, 
Die andern reden nur allein zu Geiftern, 
Du aber ſprachſt zu Menthen von den Sternen ”). 


Und ob die Welt Dein Streben auch erkannte, 
Du fahft nur lächelnd auf ihr Lob herab, 
Weil andre Glut in Deinem Bufen brannte, 
Weil Gott Dir eine andre Sehnſucht gab, 
Und wie Du Di empor zum Aether ſchwangeſt, 
Da, fhwand der Erde Dunft in weite Fernen, 
Du ſchauteſt höher aufwärts nur und rangeft 
Nah himmlischen nur, nicht nach ird'ſchen Sternen. 


Und wie Du jegt den Ballaft aus dem Schiffe 
Des Lebens warfft, und gingft ins Land der Ruh', 
Da gab's für Dich nicht Stärme und nicht Riffe, 
Die Sterne winkten ganz bekannt Dir zu; 
Leicht trugen in die Heimat Did die Schwingen, 
Du durfteft nicht den Simmel kennen lernen, 
Und lohnen wirb Dir jegt Dein raſtlos Ringen 
Der ewig thronet über jenen Sternen. 


3. 8. Eaftelli. 





*) Littroms „populäre Aftronemie.* 





Die Uberfäwenmung son 2yon im Jahre 


Unter biefer Wiberfihrift liefert das »Cabinet de Lecture? Nr, 63 einen interefans 
ten Aue zug aus dem alten Bude: »Memoires de l'histolre de Lyon, par Guil- 
1840. 
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laume Panadin, de Culseaux, doyen de Beanjeu Lyon, Antoine Griphe 
4573 etc, welden wir auch unfern Leſern bruchfiückweiſe mitibeilen wollen. Dos ume vors 
liegende Drigial ift in der frangöfifchen Sprache geſchrieben, wie man fie vor etwa 300 
Jahren zu fprechen umb zu fehreiben pflegte, 

Obwol ſich die fündige Menſchheit durch jo viele Kriege, Biutgemepel und Verheerun⸗ 
gen wechielmeiie gezüchtigt,, aber dech nicht gebeffert hat, web bei fortgeiepten Arevelthaten 
der Rurcht nicht Raum gab, daß die Gerichte des gerechten, allmächtigen Gottes noch 
furdytbarer über fie fommen werben; fo war endlich der emige Richter gleichſam gramuns 
gen, bie ſtrengſt Strofrutbe über bieinbußiertigen zu ſchwingen, welche wie wilde unzähms 

are Tiere ſiunloe wütheten. Sonach bat am Sonnabend, b. i. am zweiten Tage bes 
Derembers 1570 zumächfi vie Stadt Lyon ein entſetzlicher Edslag getroffen. Um 11 Uhr 
nämlich des Nachts, wo bie Bewohner ſchon der Muhe plegten, und ſich Feines Unhelles 
verjaben,, ſchwoll plöglich bie Rhone fo hoch und ungellum an, daß fie alle Ufer und 
Damme überflutbete, wildbrauſend ſich wie eim Meer amsbreitete, und ihre Wogen nicht 
blos durch die Etrafen der Stadt wäljte, fonbern auch in die benachbarten Mieberungen, 
— unter dem Aufruhr aller Elemente Verwüſtungen anrichtete, die ſich faum beſchrei⸗ 
en laffen. 

Man ertväge ba ben Schrecken, bie Furcht und Tobesangft der armen überrafchten 
Bewohner, bie ih tiegsum von dem furdtbarfen aller Blemente belagert und bebrobt 
faben, und ob der pechſchwarzen Finfternifi der Nacht nicht wußten, wehin fe Rüchten, wo 
ein ficheres Aſyl, wo noch Hettung wäre. Das Tofen ber Winde und Fluthen, und das 
Krachen der einftürgenben Bebäure, Brüden und Schleußen warb noch überhoten von 
dem Kreiſchen, Heulen, Hilferufen und Mimmern der Bedrängten und Verzweifelnben, 
welche theils ſchon einen ungleichen Kampf mit dem gepeitichten Strome beitanten, und 
iheile im ber änßerftien Gefahr ſchweblen, jegt und jept in die Krallen biefes furchtbaten 
Feindes zu fallen, und im nafjen Grabe ſpurles zu verfinfen. Wäre das Unglüd bei hellem 
Zage geſchehen, hätte noch Winer dem Audern hilfreiche Hand Bieten, ber Gatte fein 
Meib und Kind reiten, ber Gtarfe ben Schwachen unterflügen, ber Ghefunde bem Arans 
fen beiſtehen, und Mancher feine Habe in Eicherbeit bringen fönnen; allein in biefer Lichts 
loſen, ſchauerlichen Nacht wußte Reiner für ſich felber Math, und Diefer ertranf ta, mo 
er feilen Fuß zu faſſen glaubte, Jener ging dort zu Grunde, two er fi durch Schwimmen 
zu retten hoffte, und wer bis zum Morgen noch unverſehrt blieb, mußte unter Schreds 
—* —— ben Unwillen Gottes erlennen, ber bie Elemente zu feiner Mache aufe 
gerufen hatte. 

Dom benannten Sonnabend 14 Uhr des Nachts bis den folgenden Montag3 Uhr Nach-⸗ 
mittags hörte der Mhonefluß nicht auf zu wachen, ungeſtüm amgufchtwellen und ſich mit 
verbeerender Muth auszubreiten, Ee —* fich mit ſchwacher Weber gar nicht ſchildern, wie 
viel Schaden und Elend dieje gramenhafte Uiberfhwemmung in ber Stabt und weithin auf 
dem Bande NEUN, ja, es vermag fein Geiſt dieſe Schrediniffe zu faſſen, Fein Auge fle 
genügfam zu beweinen, und feine Junge fie im ger en Umfange aus puſprechen. Hier 
murben bie Miefen und Gaatfelber verfchmenmmt, bie Bichferten n den Ställen ertränft, 
bie Wohnhäufer vom Grund aus fortgeriffen, dort Reinerne Gebäude unterwühlt und mit 
ben Bewohnern unter bem gerfiärenben Blemente begraben. Man hätte noch einen Tag früs 
ber, wo ſchon — Regengürfe fielen und die Echneemaffen auf ben Alpen ſchmolzen, 
denfenigen für verrüdt gehalten, der aus dieſen Anzeichen wahrgefagt hätte, daß folde 
ein Unglüd eintreten were, — — 

Und was fchauervoll «wunderbar war, bie font fo Aille, ruhige Saöne fehlen ſich 
insgeheim mit der Rhone verfhworen zu haben, kenn aud fie futhele alsbald wilde 
branfend über ihre Ufer, um die Echrediniffe zu vermehren, bereinigte ſich auf dem 
Plage Comfort mit der reißenten Rhone, two fie fich bieher noch nie begegnet hatten, 
und verviekfältigte die ſurchtbaren Verheerungen aller Art, daß der füngile Tag, und 
das Ende alles Irdiſchen gefommen zu ſeyn ſchien. Gebaͤude flütrten ba neben Gebauden ein, 
Feuer! ertranfen neben a * die u rer welche 256 .. — gehabi 

a ſoll, wurde von den Flathen dergeſtalt ttert und zerriſſen, daß einige Bogen gan 
von Erde und Schlamm überbeft * * EEE TEN 

Die größte Unbill erlitt die Vorfladt Buillotiere, melde man eigentlich Grillo⸗ 
tiere nennen follte, von den (grillets) Liedern und Geſangen ber Mautefeltteiber, die 
ie gewöhnlich einfehren, denn biefereint fojchöne, wohlbenölferte Gtadttheil, in weldhem 

dh immer ein lebhafter Hambelsverlche unterhielt, war nach der Hiberfhmwemmung gleiche 
fam ein Leichnam einer Etabt, und gewährte mit dem Schutt, den Trümmern und Bes 
rathen feiner herrlichen Gebäude einen ungemein traurigen Anblid. 

Bei diefem mamenlofen Elende bat ſich vorzüglich der hohe Mdel vom Lyon mahrs 
haft edel erwieſen, und gemwetteifert, überall Hilfe zu ſchaſſen, wo noch Hilfe war, 
und jebe tiefe Wunde zu heilen, für die es noch einem Baljam gab, Diejen NRuhm des 
Grelmuthes und der Eelbflaufopferung verdiente inobeſondere Monjeiguenr Mandelot, 
der Gouverneur ber Stadt, der mit dem Lojungsmworte (des großen Sctipio): »Gr 
wolle lieber Einen Bürger retten, als Tauſend Feinde türten® — mit feinen Leuten 
fhnell zu Pferde Rieg, durch die bereits überſchwemmten Gafſen forengte, und felber, Feine 
Gefahr ſchesend, Rettung, Hilfe und Troſt brachte, wie er mar immer fonnte. Da war num 
ein gar jeltjamer Kampf zu jdanen zeifdhen der Wut; der Gewäffer und der Näckenliche 
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2 18, ba er als ber beſte Vater feines Bolles ein Mal um das audete Mal 
—— wagte, mm das eines gefahrdeten Kindes zw retten, umd fid dur 
nichts abfchreiten Lich, feinem liebenden umd enlem Barerberzen ein Geniege zu than. Sein 
ſchone⸗s heldenmütbiges Beifpiel blieb nicht ofme Macpeiferer, und fo hatten ihm theils 
mittelbar, theils unmittelbar viele Gunberte ihr Leben zu verdanfen. 

Da trug der Bine ein Weib durch die Fluthen, das ihren Säugling feft in den 
Armen hielt; ein Anterer warf ſich bis an den Hals im bad Majfer, amd entriß ihm 
eine fchmwimmende Wiege ſammi dem Freifcenten Rinde. in berittener Erelatann ents 
rate drei Menichen ven Krallen des Toves, und ein Vierter rettete fi , indem er fich 
an den Schwanz dee Pferdes Mammerte, und fortgerren lieh. Gin anderer hielt ven Be⸗ 
drängten, temen er micht mehr heifommen lonute, eine lange Stange entgegen, und zog fie 
za ſich heran, Aber auch Diele aus den unteren Ständen erwieſen ſich grofser a einer 
Gefahr, bie eigentlich alle Stände aufhebt, und die Wenjchen mit einander fo in fen, wie 
der Tod in jenem Leben verbrüdert. ar j 

Die Ufer der gemannten Flaſſe, und bie Nieverungen zu beiten Eeiten weit in das 
Sand hinein, waren mach dem Nucktritte der Gewäſſet ein jchaudervolles Bild der Ders 
wähung. Der menſchlichen Leidhname zu geichweigen fah man ganze Stteclen mit ertränfs 
tem ieh bededtt, wobei der beiondere Uibelſtand obwaltete, daS die Meer, trog der Winters 

it, alsbald in Räulnif übergingen, und die Luft zu verpeften drehten. Gine Scheune, voll 
mit Heu und Getreide, und eim ganzer Stall mit Ochſen (man follte es faum glauben) 
murden auf ber Grundſeſte gehoben, umd von dem Waſſer, wie ein Schiff ohme Stewer- 
mann, weit fortgetragen. ö 
tom den jchönen und reichen Panthäufern, Maierhöfen und Dörfern, welche an ben 
Ufern der Rhone pramgten, fah man nadı ver Uiberſchwemmung faum mehr eine Spur ihrer 
früheren Grifleng- . s he j 

Man baue und vertraue demnach feinedwegs auf Die Größe und Refligfeit feiner Häus 
fer, und sehe ein, bafi es winer Gcit feine Mache, feinen Reichthum, und Feine Weisheit gibt; 
too wir dem Himmel entflichen wollen, da begegnet er und, und wollen wir und vor ihm 
bis zum Abgrund ber Hölle verbergen, fo inten wir ihm au dort — oxer vielmehr: er 
findet uns überall, und fein Stand ıft jo groß, fo niedet, und jo dunfel, ber feiner Haud 
entichlüyfen fönmte, Um ihm, das ift, feiner Etrenge zu entfommen, it ee alſo am 
beiten, feine Zufucht zw ähm zw nehmen, Und wahrlich! in Diefen traurigen und vers 
hingnißvollen Zeiten scheint cs faſt, alt weilte Gett alle Elemente aufrufen wierer 
alle fündigen Grenturen, daß fie ihre Laſter und Mifethaten abbuſſen jellten!® 

So weit bie freie Rachbildung des alterthümlichen Uriginals, Der Lejer wird un: 
fireitig mit und eingellchen, daB cs den etſchütteruden Mejdein habe, alt wäre biejer 
Bericht aus der Gegenwart, und über bie jüngitem Greignifie abgefaßt worben! — 

If. A. Moshbammer. 





Wiener Novitäten : Courier. 


— (Merfwürbige Berebnunug.) Wenn man bie Jahresjahl ber erſten 
Beſtrmang von Piolsmais von der Jahrerzahl der zweiten fubtrahirt, und den Met 
adrirt, fo erfcheint das Alter bes “ER Friebrid. 

15 


1191 


sTfeis I-..t. 
— (Bebens:Berfiherung.) Mehrere Öffentliche Blaͤtter enthielten oft 
ſchon Thatſachen vom den vielen Woblihaten, welche die f. 1. priv, Allgemeine Are 
enrang (Assieurazloni Generali Austro Hallche in Trieft) feit Ihrem farzen Belle: 
ben, brreits jo rühmlichh auszeidhneten, und ein jüngiihin ſtattgefundenet Fall, von em 
wir genaue Renniniß erlangten, fcheint ung fo imtereffant, bap er bie allgemeine Mufr 
merfamfeit verbient, und wir und daher veranlofit fühlen, felden den frübern Weröffents 
lichungen anzureiben. Jm Jahre 1836 fonnte ein Gläubiger fir «ine ausfichene Schuld 
von 3000 A. aufer ben Zinſen Feine Rückzahlung des Gapitals erhalten, und mußte bes 
forgen, im alle bes Ablebens des Schuldners, das ganze Garital ju verlieren. Gr 
wurbe auf die Lebensvericherunge:Anftalt aufmerkjam gemacht, und verficherte im Jabre 
41836 das Gapital von 4000 — fo daß ihm felbes mach wem Ableben bes STjährigen 
Schuldners werde, Wofur er vierteljahrig 62 fl. 47 fr. am bie Aſſecuranz euttich⸗ 
tete. Am 22. Auguſt 1830 ging der Schuldner plöglich mit Tob ab, und ver Gläubiger 
verbanft es feiner Vorſicht burdy bie Verficherumg bie beträchtliche Summe nou 4000 fl. G. M. 

reitet zu haben, denn er hat bereits durch jeinen hielgen Berollmächtigten, Hrn. I. B. 
ri von ber cbenerwähnten Anflalt die Zahlung erhalten. Möge Jedetman biejem 
wichtigen Infitut, welches durch feine vieljeitigen Berzweigungen ſich je enge an die 
unerläßlichen Beduͤrfniſſe der menſchlichen Geſellſchaſft anfhlieft, bie gehörige Aufmerke 
fansfeit ſchenlen, da es fo fehr geeignet iſt, Familien von trofilofer Zulanft zu ſchützen, 
und ihnen eine zufriedene Friftenz zu bereiten; wie es fide bereits oft auf jo wohlthätige 
Welſe bewährte. 

*—Wie be »Theatergeitung bereits gemeldet, it Montags, den 30. Movens 
ber, ber tweltberühmte Aſtronem und Director der hiefigen Sternwarte, von Littrom 
Mitglied mehrerer gelehrten Geſellſchaften, und als Schriftſteller und Gelehrter feiert 

ich ausgezeichnet, in einem Nlter von 60 Jahren — Die Wiſſenſchaft hat in 

m einen unetfehlichen Derluft erlitten, und noch lange wird das Angedenlen diefes 
Glen unter feinen zahlreichen Freunden, Vetehtern und Schulern weilen! — Der Ber: 
ſtorbent genoß allgemein ruhmliche Auszeichnungen und Achtung, und war eben jo jehr 
im Bereiche bes Mliffens, als des äußerlichen Lebens im Umgange mit Jederman gleich 
gap: Am verflofenen Mittwoch, Nahmittage um 3 like, verfammelte ſich im ber 

t. Stephansfirche eine zahlreihe und ausgezeichnete Verjammlang vou bem erfien 
Motabilitäten Wiens, um dem Dabingeichiedenen die letzte Ehre zu ermeijen, Die Hülle 
des Verblichenen wurbe demgemäß auf eine äußerfi feierliche und ceremonielle Met von 
dem Director der philoſephiſchen Etudien, dem hocwürdigen Hru. Probfl und Doctor 
der Phlloſobhie Hallaihfa, im biihödichen Ornate, unter Aſſiſtenz von mehreren 
Geiftlichen eingefegnet, während die Univerfitäts: Mitglieder mit dem Pebelle im Drnate, 
fo wie bie — Leidttagenden trauernd um den Sarg ſtanden. Die Leiche wurde 
edann unter Begleitung eimer großen Wagenreibe auf dem Kirchhofe zu St, Marr beer: 
diget. ride feiner Miche! ®.— 


„"— („Saul und Davib.*) Diefes große bramatiiche Oratorium in zwei Mbrheis 
kungen, von Ghr. Ruffner, in Mufif gefegt von Ign. Afimanr, f. f. Vice⸗ Hof⸗ 
Gapellmeifter, wird am 8. December im f. f. großen Mebouten » Saale unter ber perfönlichen 
eitung bes Sompofiteurs um egfien Male aufgeführt werden. Um biefe meilerhafte Tonıs 
bichtung auf eine wirbige Welſe zur Production zu bringen, haben ausgezeichnete Hofoperns 
finger mft Berilligung der Direstion die Durchführung Der Solopartien übernommen, 
nämlich: Richot 18 Todhter, Dem, Maner; Dasir, Hr. Lug; Jonathan, Sauls 
Sobn, Hr. Behrens Sanl, König im Ifrael, Hr. Staubigel;s Samuel, der VYro⸗ 
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vhet, Hr. Weinfspf. Nas Liebe für bie Kunſt und ame Mitifiht fir biefes Dräfert 
haben noch die Mitwirkung ugefichert: bie ſammttichen Mitglieder ver f, f, — 
bie Mitglieder‘ des Orcheſſers umd Chores des k. f, Hof ⸗ Dperntheaters, und eine Anzahl 
vorzüglicher Tonfünfiler. Dem. Heilingmaner wird die Partie der Harfe, Hr. Mayr 
feper bie Leitung des Otcheſters übernehmen. Eperrfüg: Billete auf bie Ballerie zu 2 fl. 
ins Parterre zu 11. 20 fr. C. M., dam Gintritts: Billete auf vie Hallerie mif.2o kr. 
ine Barterre zu 1 fl. F. M., find zu befommen in der f, f. Hof: und priv. Kunfie und 
Mufitalienhanblung des Hrm. Tob. Haelinger im Trattnerhefe, und am Tage ber Mur: 
fübrung an der Caſſe. Die Tertbücher ſiad bei Anton Mausberger und an der Bafe 
base rad zu 6 fr, E. M. an erhalten. Der Anfang in um halb 4 Uhr. Diejes großartige 
Oratorium wird durch feinen inneren Werth und bie fünfllerifchen Rräfte bei der Produrtios 
ben Freunden höherer Mufil, einen vorzuglichen Hocgeniufi gewähren. E 
—— — — — — 


Wien. 
RK. RK, Hoftheater nächſt der Burg. 

Der befonders günftige Erjolg, welchen das Meine Luftjbiel » Jade, * von Kran; 
von Braunan, in deram29. Movember j wohlthätigem JIwecke veranffälfelen drama 
tischen Vorftellung hatte, veramlaßte Die löbl. k. f. Direction des Hoſburgtheaters, bat: 
felbe in das ordentliche Meperteire biefer Bühne aufzunehmen. Und fo ging benm dar aller: 
liebte Stuckchen vorgellern, am Abend des 3. d. M., zum zweiten Male in Ecene 
und erfremte fich bei diefer Wiederholung eines gleichen Beifalls, wie das erfle Mal, wozu 
natürlich das unubertreffliche Sriel bes Richtnerichen Rünftlerpaaret abermals auf has 
Gnsicheisendite mitwirfte. — Bei Diefer Gelegenheit wird es vielleicht Denen, die ſich an 
bem feinen Humor und der echtlunleriſchen Form biefes Luſtſpiels als an einer, heut gu 
Tage gar jeltenen Gricheinung erfremten, nicht uninterefamt ſeyn, zu erfahren ‚dab bas 
Stud von dem Verfaffer bereits vor zehn Jahren zur Darftellung beilimmt war, dann aber 
über größeren dramatiſchen Arbeiten zurüdgelegt, und erft jetzt wieder anf beſonderen Betrieb 
aus dem Berſchluß des Pultes berworgeholt wurde. Bon bem feitherigen Fortſchritte 
des Dichters, wird hoffentlich das zunachſt angelimvigte Lufiviel: » Wer die Liche 
hat, fübrt die Braut beim, erfreuliche Beweife bringen. Die erfte Darftellung 
besfelben im FF. Hofburgiheater , ift bereits auf den 16. b. IN. angejeht. if. 


Theater in der Leopoldftadt. 

Vorgeflern, am 3. Derember, trat Dem. Wafer, vom Häbf. Theater zu Trieft 
in Raimunbs »Verfcdhwenter,* als Gheritane zum erſien Male als Saft auf. Diefe 
Schaufpielerin wagte vor ungefähr britthalb Fahren ihren erſten theatraliſchen Verfuch 
auf der Yofenhilästerbiabne in »Ifiror und Olga.“ Sie befundete fhen damals ein 
recht annehmbares, obwol der Nusdilsung berirftiges Talent. Diesmal zeigte ſich ſchon 
die Macht des Foriſchritta Sie gab dem Part der Gheriftane, diejen zarten Raden, an 
welchen Waimumds portifche Hand eine Echönheit um die andere in glänzender Folge 
gereiht, mit viel Imnigfeit und Auspruf. is war zu wänicen, ihr phoñſches Maturell 
hätte ſich mit ibrer geiſtigen Auffaſſung auf gleicher Höhe gehalten. Es mochte wol au 
Befangenbeit jenn; allein im Ganzen fchien es ihr an Kraft und Organfülle etwas zu 
mangeln. _ Die Aufnahme, welche ſie erntete, war jedoch Beifällig. Im Ügemeinen pras 
fentirt fie nd als eine talentbegahte Kunftjüngerin, von der manches Erfreuliche zu hoffen 
fteht, und die für Vrovinzbuhnen jept jchen eine ſchazbare Acquifition ik. Hr. örger 
gab den Flottwell. Seine Auifafung hin und wieder des geniellen Feuers enthehrend, 
mar doch gediegen und marfig. Die übrige Befepung, Hr. Fang, Balcutin, Wab. Ho sxe- 
beit, Noja, Mat. Echmidt, altes Meib x. »c. blieb ich gleich, und ging mit trefflich 
eingeühter Bräcifiom zufammen. Das Haus war aut beſucht. T. 


Der Theater : Beobachter. 

*— (Der Wiener in Paris,”) it das Stück Holteis, mweldies in ben 
Theater an der Wien, heute, Sonnabend, zur Ginnahme der Mad. Fidy gegeben wird. 

”*" — (Der Komiler Etein,) welcher im Laufe des verflofienen Jahres im 
Hefburgtbeater mit eutſchiedenem Veifalle mehrere Gaſtrollen gab, und chen jo fr 
im Theater naͤchſt dem Rärntnerthore gefiel, in vom Director Balsran für bas Thea⸗ 
der in ber Jeſerhſtadt engagirt worden, mmb jein erflerMuftritt wird im Kurzem in Ca⸗ 
fellis Lufipiel: »Dohann Haſel,“ in weiches Hr. Steim Lieber von feiner Gompe: 
Äitien eingelegt bat, erfolgen. W. — 

— (Bulwer) bat wieter ein neues Theaterftück geſchtieben. Es heißt: »Gelde 
(Money). Ee joll auf dem Henmarlettbeater in Londen aufgeführt werben, deſſen Dirers 
tor 7200 Galten Honorar dafür zahlte. Wie viel wirb Hupfom für feinen „Richard 
Savage” und »Merner” zufanmen erhalten haben? Ges ii bart, ba in Deutichland 
den Buhnendichtern nicht, wie in Franfreih, von der Aufführung ihrer Stüde ein ver: 
hältwipmäßiger Antheil gefichert wird; fle ſichen ganz rehilos day jever Souffleut lann 
Stüde abſchreiben, und verkauft fie. Mit dem muffalifdhen Figenthum fand es ſeithet 
faum befier. Die Motem wurben nachgedructt, wie ſonſt Bücher. Im den Iepten Tagen 
aber hat bie prembiiche Negierung Mejen Biebermännern, welche haup ich im Berlin 
ibe Weſen trieben, einen Eirih durch die Rechnung gemadıt, und ihnen Platten und Mady: 
drucke ag; lafien. BR! 

— (Bon dem größten Ehanjpielhaufe in Amerila, dem Bomerr 
zu Nemwporf,) liegt ein neuer Theaterzettel vor, der auch ale Beitrag zur Charalterzeich⸗ 
mung bes dortigen Voelfolebens merfwürbig if. Der Dirertor freut Ad jehr, amfündigen 
gu Iönnen, dafi er auf ſechs Mbenbe den eminenten Tragöben (Eminent Trage- 
dian mit größter Schrift) M. M. und die gluckmachende tragiſche Schaufpielerin M. DM. 
engagirt hat. Ihre Vorfkelungen . , . entlocken flets gebrängtvollen Herſern and ber 
Free den durcbdachteflen Beifall (the most critical approbation). Fermer beißt auf 
demjelßtn 2 uf langen und %, Auf breiten Zettel, wo jede auf hect berechnete Stelie 
von zwei großen demonfrativen Hinben eingejdlofen it: Ginfludirt wird und nächflen 
Montag aufgeführt in einem Prade von Pradptund Glan, der Alles und Jedes über: 
fleigt, was bieher dem Publikum in irgend einem Theater ber Welt (magnificence, aplen- 
dour und World wieder durch riefenhafle Buchſtaben hervor gehoben) geboten orten, 
dad große Melodrama von flarfem Intereife, genannt x. x. In Deuiſchland iſt man 
bei Eeiltängern faum mehr bieje Sprache gemobnt, und bie framzöftfehen uns engliſchen 
Marftjchreier wiſſen wenigſtens ihr Publikum fharfinniger zu faffen. 


Geſchwind, was gibt's Menes? 
” * — (Die vier Indianer.) Auf dem glänzenden Mastenballe, welcher zu Londen 


für: fih eines wohlfhätigen Zwedes halber Statt fand, erſchienen unter andern auch vier 
ii ed in Ken Gmail, wobei fogar Diter und Ziegelſtaub 
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i en. Niemand wußte, ob es wirkliche Urs@ingehorene eder nur täuſchend madıs 
— 2** wären, und ich weis es noch zur Stunde Ihnen möcht zu jagen. —r. 
“. *_ (Dentmal Don Enricos.) Zu Sagres in Kortugal, wird Dow Önrice, 
Schn 3 oannosl.,geltorben 1460, Eatdeclers eines großen Theils der Wentluſte von Airifa, 
und Norbereiters ver jpäter ausgeführten Umſchiffung des Vorgebirges der guten Gofaung, 

i 4 errichtet. —r. 
m Bo (Bellen Baurhalls&arten) Im Vanfrottrevifions « Bureau zu 
London, fam unlängit bei Verhandlung des Falle ber geisejenen Gigenthümer des weiland 
Raurhall:Wartene, die Geſchichte dieſes jo berühmt gensefenen Londoner Luftorteszur Sprache. 
@& erbellte daraus, daf ber ftärffte Beſuch, und Fomir bie reichlichiten Ginmahmen besjelben 
am 12. Auguſt 1833 Statt fanden, mo über 20,000 Billete ausgegeben worden waren! —r. 

**— (Stürme) Diefe mütheten in den legten Wochen anf ber ganzen Strecke des 
weitlichen Guropas, fowol an dem Kürten als im Innern Lande, Zu Paris wurde ein 
Mann, welcher fich unter ein Hausthor flüchten wollte, von den Hgg ag Thorflügeln 

chn Ecrinte weit wegeichleudert, und blieb tobt anf dem Vater, were Menjchen ver: 
Cm an dieſern Tage ihr Leben, ambere wurden bedeutend beichärigt. . Hib. 

** — (Der March) zur Beifegung ber Aſche Napoleons if Hm. Nuber 
ur Gompofition übertragen werben. Diejer wird aufgeführt, wenn ber Zug ben Triumphs 

gen paſſirt. Wiberied wire bei dem Invaliden Ghermbinis große Mefie erecus 
Hirt, weldye diefer herrliche Meifter der menern Kirhenmuflt für Die Grequien Pubs 
des XVII. tomponirte. 
— (Die nenefte Ginnahme von Et. Jean d’Ncre,) jagt der »Eorrefbons 
dent,* erinnert durch einemerfwürkige Fugung am vie Belagerung und Ginnahme durch 
bie Sreuzfahrer im Jahr 1191. Auch damals lagen Deflerreicher und Gngländer vor ber 

Stadt, welche bas verbindete Heer bie im das zweite Jahr aufhieltz aud) damals war ein 
öfterreichiicher Furſt (Herzog Leopold VB.) der Wrfte auf den Wallen der Feltung, wo nun 
in Gintendbt die Rahmen der drei Mächte wehen, derem eine damals durch die beiden chrift⸗ 
lichen Mästte beflegt wurbe, während dieſe wieder untereinander haderten. 

**_— (Mragos Sturz) Ws Arago bei dem furchtbaren Drfane in Paris 
and dem Dbferpatorium trat, erfaßte ihn ein gewaltiger Wirbelwinn, warf ih zu Boren, 
und ber deruhmte Naturforjcher hätte die Kräfte der Natur auf eine derbe Weije durch 
ein weiteres Fortſchleudern empfunden, wärde ihm micht ein rüftiger Arbeitämann feiner 
unmwillfürliden Naturforfchung entzogen, und ihm wieder auf die Beine gehols 
en haben, u”, 

r ”“ (Der Apoll in Krähmwinfel,) Gin eitler Stuger in Krähwinlel ſchrieb am 
einen Schneidet in der Nefidenz: Machen Eie mir raſch einen vollſtandigen Anzug und 
nehmen Sie die Maße am Apoll von Belvedere im Vinjeun,” i 

— (Janfen—todt.) Diejer Tage farb in Londen im kiefften Glend, der zu feiner 
Zeit nicht unberäbmte Tonjeper Leuis Gharles Janſen, geboren in Aachen um bas 
Jaht 177%, Echtwager bes berühmten Mupferlechers Bartoleyzi und Oheim der Mab, 
Beitris, welcher — wie bie Blätter zum Beweiſe feiner — »Refpertabilität® bes 
merfen — »öfter bei Georg IV., als dieſer noch Prinz von Wales war, zu ſpeiſen die 
Ehte hatte.» Später — aus Derbrufi über das Gntlaufen jeiner Frau, wie man jagt — 
ergab er fich dem Trunf und Fam bergefialt berunter, baf er mit Schmutz und Lampen ber 
det in ben Strafen von London herummanerte, im benen er oft auch bie Nat zubrachte. 
Gr ſtatd in dem Armenarbeitehaus in ber Nortbumberlanntraße. ‚ 

"tr — Doctor Pieringer verfucht in Gräg Dieffen bachſche Euren mit glüde 
lichen Grielg. Diefe wunderbare Heilmethere bahnt ſich, wie alles bewährte Nirpliche, mit 
Miefenjchritten den Weg burch die Melt. vr®, 

"+ — (Das Gäcilienfei in Prag) Am 22. Nov. warb bie Namenss 
feier ver Echuppatronin der heiligen Mufifa in dem muflalijden Prag auf eine würber 
volle, hergerhebende Meife begangen, In der Piarrfirce zu Et. Franz warb trefflidh 
eine Mogzartide Meſſe erecutirt, und in der Trinitarficche eine Meſſe von Su fir 
mater, em Ghrabuale von Gherubini, und ein Dffertorium von Koyelud 

eiwielt. Im der fünften Abendftunde fand in ber Mufil: Bildungs Anhalt des Hrn. 
Kof, Protfch ein GomcrtsSpirituel att, das gewiß zu dem intereftanteflen gehört. 
Die Alademie wurde mit einem Kinderlied an die heil. Gäcilia, componirt von Hof. 
Brolfch, und gefangen von den weiblichen Jöglingen der Huftalt, eröffnet, und hieranf 
folgte ein von Prof. Anton Müller verfaßtes Poem, das Dem. Schwelle jinnig 
und andbrudsvoll ſprach. Hierauf hörten wir Gompofitionen aus dem 16. und 17. 
Jahrhundert, nämlich einen Pafionsgefang für vier Stimmen von Jalobus Gallus, 
ein antifes Concert von Gorelli, vorgetragen von dem weiblichen Zöglingen der Ans 
ftalt, und eine Sonate und Fuge (die berühmte Kagenfage) von Scearlatti, gefpielt von 
dem talentvollen zwölfjäbrigen Adolf Proßmig. Im ber zweiten Abthellung wurden 
Gompeofltionen aus dem achtzehnten Jahrhunderte executirt, und zwar S. Bachs D-moll 
Goncert, vorgetragen von den Pianiften, den Herren Richter, Rawanun Michel, 
bie Ouvertute, Recitativ, Arie und Chot aus dem Oratorium: »der Meilas,” von 
®. 5%. Händel, und Moygarts D.moll (2. 3. Sag) Goncert für's Glavier, kunftvoll 
eibielt von ber kalentreihen Pauline Rifhamy. Die dritte Abthellung eröffnete ein 
Goneert für zwei Pianos (2. 3. Sap), von Duffel, bas von Dem, Wilpelmine Schi, 
einer Funfifertigen Pianifin, und Dem. Emma Bi nfe mit — Präcifion vor⸗ 
getragen wurde; hierauf folgte der Vorttag der Vatiationen über »Rule britannia® 
für das Pianoforte von Gramer, Hummel, Moſcheles und Kalfbrenner, 
abmecbielnd geſpielt von den Desm. Schitz, Finke und Nifhamy. Thalbergs 
Divertifiement in F, für's Piano und Bioloncello, von Dem. Mapaf und Hrn. Wie 
han gefvielt, und Beethovens Gompofition : »Meeresflille” und »glückliche Rabri* 
von Goethe, unge you von fämmtlihen Zöglingen der Anftalt, machten den Beichluß 
diejes hiſtoriſchen Goncertes, das ſich einer regen und warmen Theilnahme erfreute, 
habe, daß mir, umvorhergejehener Sindernifie halber, die verfprodhenen Piecen, das 
»Stabat mater® von Bergolejfi, Iof. Haydn Gompofition zu einem Shafes 
fp earefchen Liede (»Etets barg bie Liebe fie*), nicht zu hören belamen. A. 

— (Karl von Rotteck — tobt.) Am 26. Nobember Mbende, if zu Freiburg 
im Breitgau, ter Heftaih und Proftiſor Karl v. Motte, ale Skefchichtichreiber, Pus 
bligifl, alademifcher Kchrer, (im welcher Figenjchaft er vor wenig Monaten erit wieder in 
Netivität lam) umdb Mebmer im der badenichen Abgeordneten s Rammer berichmt, mit Tor 
de abgegangen. Seit längerer Zeit litt er ſchon am ben, im höherem Altet nicht felten 
franfhaften Juänden, die im den legten Tagen einem mersöjen Gharafter annahmen, und 
mit ganzlicher Entlräftung endeten. 

— (Studentenzahl ver Univerfitäten zu Wien, Prag und Beth.) 
Die Haiferitant zählte rg Jahr 17305 Prag, 15205 und Veh, 1670 Studl⸗ 
tende der Theologie, Mebicin, des Ins und der Thilvfophie, 

","— (Der berühmte Advocat Gremieur aus Paris,) erhielt von ber 
Prager Jubengemeinde, eine Dank: Adrejje für feine euctgiſche Verwendung in ben Ans 
gelegenheiten der Juden in Damascus. . 
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Gudfaften » Bilder in heiterer Beleuchtung, 
Der Herausgeber bes „Hloridian,” 
eines norbamerifanifchen Blattes, jagt: Im Folge der nothwendigen Abweſenheit unſeder 
felbft umd der Gbehilfen, auf einer Inbianerjagb, verfpätele ſich unier Blatt. — Gin 
unmenjchliche Cutſchuldiguug! 


Buntes aus der Zeit. 


— In London befleht eim Verein,) ber fi aus Mifbthätigfeit und Nic: 
ſtenliebe damit beiaßt, obdachloſen Mrmen ein Nachtlager zu verſchaffen. Armuth und 
bilflcje Lage berechtigen Jeden, ben RL UM Vereines im Anſpruch zu mehmen. Wer 
lemmt, erhält Abende ein halbes Pfund Brot, ein reinliches Strehlager, und am aude⸗ 
zen Morgeh wieder ein halbes Mund Brot. Die Zimmer werben im Hinter Tag und 
Macht geheizt, gelüftet, und Abende heleuchtets Männer und Meiber find von einanter 
abgefonzert. Zeit 180 haben 599,965 Inpividuen vom Verein Untertügung nenofen, 
456,157 Nachtlager befommen, und es wurden 1,115,583 Portionen (fen ausgetbrilt. 

— (Theovor von Robbe,) der 1817 bis 1819 im Heitelberg Mupirte, grünkete 
dort eine Gerevifie, um bem übermäßigen Biertrinfen Ginhalt zu thun. (Fr fagt: »das 
Bierfanfen war damals zu einer grauemerregenden Höhe geftiegen. Es gab fogenannte 
Staats s Bierſchwaben, welche es bei einem Sommerjch bi auf zweiunbfiebenzig Schepe 
pen, alfo bis auf fehsunpdreigig Bouteillen, brachten. Dabet war bas Bier, wie noch 
jept im Durchſchnitt, ſchlecht, und, wenn gleich Beraufchend, neiftloe.” Sein Vorhaben 
gelang jehr wohl, Kurz nach Errichtung der Ceteviſia verfuchte man einmal feine Sons 
verämelät zu ſturzen, indem man eine bierläntijche Verfaffang verlangte. Kobbe vers 
forady diefelbe, »jobald bie Gereniflaner dafür reif ſeyn tmürden.” Köflliche Ironie ! 

— (Der@rdbeerbaum) wächſt in Dalmatien wild und fo häufig, def mach den 
nenejten, verläßlichen Erhebungen in guten Jahren ſammtliche Landbewohner faum bins 
zeichen würden, um die Beeren einzufammeln, welche gmei bis drei Mal aröfer ale bie 
fchönften Gartens Erdbeeren find. Der Banm erreicht in Dalmatien eine Höhe von 20 
bis 30 Auf, ift auch währen» des Winters belaubt, und blüht im Aebruar und Herbt, 
Die Früchte blieben früher völlig unbenutzt, bie man endlich vor Kurzem Brauntwein 
daraus zu Övennen anfing, und zwar mit jo guten Grfolge, daß im erften Jahre über 
4000 Barili (83%, Varili veneti machen 100 nieberäfterreichiiche Gimer), und im fol: 
genden gegen 2000 Barili Bramntwein von 16 Gtad daraus erzeugt wurden, Der 
gewonnene Weingeit hatte 30 Grad Stärfe, war fehr rein, von angenehmen Geruche 
und fnielreiem Geſchmacke, fo dag er ih zur Kabrifation feiner Liqueurs gut eignete, 
und deohalb au in Trie immer mehr geincht wurde. So eröffneten bie Früchte des 
Gröbeerbaums den Dalmatien einen neuen Etwerbzweig, welcher mm fü mehr zu 
beachten ift, als nach dem älteren und neueilen (rfabrumgen bie Beeren gerade im jenen 
* am beiten’ gedeihen, in welchen die Haupterzeugnife des Landes, Del und Mein 
mißratben. 

— (Stiderei bei verfhiedenen Nationen.) inige Arauen in Ganata 
ſtiden mit ihrem eigenen Haar und dem mancher Thiere ; fie ahmen auf diefe Meife jehr 
ſchön bie Dergweigungen auf Moosagat x. nad. Im ihren Arbeiten bringen fie mit vieler 
Geruld Schlangenhäute und Belzitüfchen an. — Die Regerinnen am Senegal ftidten Thiers 
felle mit Blumen und Figuren von allen Karben. — Die Türfinnen und Beorgierinnen 
fliden wunderbar die leichtefie Haze und ven feinen Krepp. Sie bevienen ſich dabei ver 
Goldfaden mit unbegreiflichet Zartheitz fie hellen ferner die Heinften Gegenſtande auf Mas 
rofin dar marh einem ung vollig unbefannten Verfahren, Auch baden % bie Gewohnheit, 
in ihren Stidereien Geloſtücke verſchledener Nationen anzub R 

— (Der Winter bringt in Rußland ganz eigene Berlaufsweifen 
hervor.) Delz. B. wird in Stüsfen verfauft und von dem Käufer in Papier gewidkelt 
nadı Haufe getragen oder vom Kaufmanne mit eifernen Heulen , wie bei uns das Wache, 
in bie Traneportliften geſtampft. Auf bie ruſſiſchen Meſſen werben unter andern Früchte, 
beſonders auch ungeheuere Maren von — Nürjen gebradıt 5 es ift nicht felten, baf ein eins 
aiger Fruchthaͤndlet mit 1500 Bub, d. h. mit etwa 100 Schlittenladungen von Näfen ers 
ji — In Chatkow zur Dee gibt es Weißruſſen, die bis an 1000 Pad — getrodfnete 

ilge zum Verlauf bringen. — 4000 Eliten und Pierte reichen kaum him, has Fleiſch 
und bie Fiſche zu fransportiren, die auf biejer Meſſe verkauft werben. Gin Hanptbans 
beitartifel daſelbſt ſiad die eingemachten Fruchte, Bonbons, Gonfituren, bie meiſt mar fis 
ſtenweiſe verfanft werden. Ge ift aber and faum glaublich, wie wiel die Ruſſen von dieſen 
Sim̃ gleiten verbranden. Wie in Deutjchland viele Leute nicht zu Mittag gegeſſen zu ha⸗ 
ben glauben, wenn fie feine Kartoffeln haben, jo kaun in Rußland feine Matzeit ohne Eons 
fituren befichen. In dem Häufern der Mittelclaffen werben nach altruffiicher Sitte nach 
der Malzeit auch Mbends eingemachte Früchte herumgegeben und mit Löffelm gegeſſen. 

— (In Paläfinaerwerbenfich fehr viele Berionen ihrentebens 
unterbalt bar Verfertigung von Kreuzen,) Nofenfrängen, Mmuletten und 
durch Gingraben von religidjen Gegenſtanden in Perlmutterichalen, bie man von dem rotben 
Meere bringt. Dieſe Segenjlände Aellen mei Heilige ever irgend etwas mit dem heiligen 
Lande in Verbindung Eichentes dar, bas allgemein verehrt wird, Berner macht man 
Nachdildungen des heiligen Grades von Holz, mit Perimutter — Trinlbecher aus 
dem Riederſchlag des Jordang, bie jaft ſo ſchwarz find wie Elfenbein, eine ſchoͤne Politur 
annehmen, und auf denen man Bibelſprüche eingräbt. Sonft wurde ein bedeutender Marlt 
von ſolchen Dingen in Betlchem und Jeruſalem gehalten 5 feit einiger Zeit haben aber die 
Mönche allein die Anfertigungen übernommen. 

— (Gntftehung des Wortes Nanavit.) Gebrannte MWafier wurden in 
Guropa um bie Zeit Heinrichs II. von England befanntz die Kunft ber Deftillation 
kam wahrſcheinlich aus Judien herüber, und warde zuerft in Italien und Spanien eins 
geführt, wo man das Getränk aqua di vite (Mafer des Weinſtockes), nannte, weil 
man bagjelbe urfprünglid) von Trauben erhielt. Die öfter, damals der Sig der Wiſ⸗ 
fenfehajt, änderten den Mamen des Gettoäͤnles feiner heiljamen Wirkungen als Medicin 
wegen in aqua vitae (Kebenswaffer), wm, und biefer hat ſich erhalten. 

— Gine Soiree in Indien.) Bei den & der Gingebornen bilden der 
Rantfh (ein von Wänden aufgeführter Tanz), die Leiſtungen von Pofenreifern und bat 
Abbrennen von Feuerwerlen die Hauptunter hal wenn fie mit, mie es mur bie 
weilen ber geladenen Guropier wegen gefchicht, mit einem fen endigen. (in Engländer 

et ein foldhes Feſt mit Worten : der Schauplatz war eime breite, offene 

anbah, die vier Seiten eines Hofes, einer Mrt von arten, bildete, der mit Cypteſſen 
berflangt war, und im deſſen Mitte ein Epringbrunnen des reinften und Füblilen Mafiers 
rauſchte. Der Plag war mit igem Zeuche belegt und glänzend mit bunten 
Lampen erleuchtet, welche den jchönften Effect machten. Der Zuſchauet, der eintrat und 
die betutbanten bärtigen Omrahs, umgeben von Ihren bewaffneten Begleitern und ſchwat⸗ 
an Sclaven, rauchen jah, die Zwerge und die Poffenreiber, die gragisien 
tellungen der braunen gazellenäugigen Mädchen beim Zange erblidte, brauchte eine 





um ſich im bas Zauberrreich zu verfegen, in ein Märchen 
Die Alluflon wurbe and micht geflört, bis bie Verthei⸗ 
m trifier Duftender Blumen, die man um den Hals ber 
es verfündigte. 
Der Peopard hat fich trotß feiner Milcheit der allge: 
meimen Herrfchaft des Menden unterwerfen müſſen, und ttäat, mie der Ralfe und ber 
Hund, im Oriente zur Grhöhung ber Kagtfrenten bei. Die fdnellfüßige Antelope fanm 
von dem Minbhunbe nicht eingehelt werten, unterliegt aber häufig den wunderbaren 
Eprüngen und der Gewandtheit bed Perparten. Bei einer folchen Jagd wird der Leoparb 
mit verbundenen Angen auf einen, von Ochſen gezogenen offenen Karren gebracht. Neben 
ibm befindet ſich fein Märter, ber ibn am einer Neffe hält, Der Harren wirb in eine Ge⸗— 
gend gezogen, we ich Antelopen befinden, die, an bem Anblide folder Fuhrwerle gewöhnt, 
biefelben ziemlich nahe Fommen lafien, chne zu erfehresten, In der gehörigen Gntfernung 
von ver dere wird dann dem Peoparben bie Kappe abgenommen, und ſebaſd er das Hilo 
erblickt, ſchleicht er von dem Wagen herunter, irlecht vorfichtig näher, und fommt jo dem 
Antelopen bisweilen auf etwa hundert Ellen nabe. In biefer Öntfernung hält er meift einige 
Augenblidte an, um jein Opfer auezufuchen,, das dete das beite in der Herde ift, dann 
ftirrgt er mit einigen ungeheuren Eyrüngen fort, die ihn blipichnell zu feiner Beute brins 
gen. Fin Schlag mit der Tape wirft das Thier nieder, und in bemfelben Augenblide padt 
er es mit dem Zähnen am ber Kehle, um ibm das Blut ansjufaugen. Fann eilt der Märter 
binzu, fchmeivet mit feinem Meifer den Hale tes Thieres auf wmd füllt mit tem Blute 
eine hölzerne Schüſſel, die dem Leoparden vorgefept wird, dem man unterbefi Die Ravpe und 
die Feſſeln wieder anlegt, und der meift eine Keule von der Antelope erhält, Mißlingt es 
ibm , mit den erſten Eäpen bie Beute zu erreichen, fü gibt er ſogleich bie Verfolgung ganz 
auf, legt fidh nierer und wirb jo miberfpenftig und mürrijch, Daß ber Mlärter ibn nur 
mit Gefahr wieder auf den Karren bringen lann. 

— (Die Argbanifhen VBferde,) Eine Gigenthämlichfeit dieſer Verbe ift bie 
feltfame Art, wie einige gezeichnet find, namentlid die von Kabul, Sie find nämlich in 
jerer Rarke und Muance gefledt, manche ganz wie Feoparden gezeichnet, und einige hat 
man twie Königstiger geftreift geiehen. Im ganzen Jahre, es mag heiß oder falt, troden 
ober naf fewn, bleiben dieſe Vierte unter freiem immel. Dies ift auch bei dem Pferden der 
englifchen Gavalerie in der Präfitentihaft Madras der Rall, die fortwährend in der freien 
Luft fichen, ohne, wie es ſcheint, im mindeflen barunter zu leiten. 

—— —ñ m —ñ —— 
Tagsbegebenheiten. 

“+ — (Muthige That zweier Knaben.) Seht Tage lang hatte das gräflich 
Bermondiche Eich Requemaute, im Garbes Departement gelegen, bei dem neulichen 
Austritt auch der dortigen Gewäfer, dem Wogenandrange widerſtanden. Da flürgt plöglic 
die Stirnfeite ein; — der Graf if chem abmweiend, die Gräfin mit ben noch unerwachfenen 
Kindern und der Dienerfchaft allein daheim, und im Mu vom Waſſerſchwall umraufcht, 
und ratblos dem IUntergange mahe. Da fafien die beiben älteflen Knaben, der eine 13, 
der andere 12 Jahr alt, einen Im Hoftaum umbertreibenten Machen, eilen der Mutter 
und den Gefcwiftern zu Hilfe, und reiten mittelft eifrigen Ruberne, ſie und fi} vom Tode, 
mworanf noch bad Behnse aufs Trodene gebracht wurde. ft, 

— (Bünftligkeit bringt Nupen!) Gin Kaufmann zu Albany, im 
Staate New: Dorf, deſſen Verfiherungejihein um 12 Uhr abgelaufen war, ging um 
halb 12 Uhr in bie Mifecurangeffice, und lich denſelben ermenern. Mm eben bem Tage, 
um 2 Uhr Nachmittagt, brach Mr der Etadt ein großes Feuer aus, und fein Hand 
und Magazin wurden in Aſche gelegt. Der gerkuh war gebelt; mo wäre aber fein 
Mermögen geweſen, wenn er gedacht hätte: Ge if heute achmittag noch Zeit genug! 

— (Gin Advocat in Kentudy,) ber fich Abends fpät beim Kartenjpiel vers 
weilt hatte, vermißte, als er nach Hanje fam, eine 50 Dollarnote, Gr eilte fofert nach 
dem Mirthebaus zurüd, wo er, zur Thär eintretend, den Mufwärter antraf. »Habt 
Ihr Awas verloren, mein Herx?* fragte biefer. — »Gine fünfzig Dellarnote.“ — 
Sier it fiel" fagte der Kellner worauf ihn ber Adrocat mit einer fünf Dollarnote 
Sefchentte. — »Behaltet Euer Geld!? fagte der Bebiente, sich verlange feine Bezahlung 
dafür, daß ich ehrlich war. Aber es ir ein Glüd für Euch, daß fie feiner von ben 

8 gefunden hat.” 


Fantafie gar nicht angufrengen, 
aus »Tanjenb und Giner Nacht." 
lang son Rofenöl und von Kran 
Säfte jhlang, ben Echlufi des Fe 

— (Der Jagdleovarb.) 





Eifenbabn » Zeitung. 
— (Fin Engländer mat in den Zeitungen ben Borfchlag,) auf ben 
Pur bei Nacht Signale mit bla wen Lichtern zu geben, wodurch bie farbigen Laternen 
g würben. 





Damenzeitung. 
“* — Gin äußerft haͤßlicher Mann machte einer Franzöfin den Hof, und —— 


nebenher beizubringen, baß ein Dann eben nicht Kübfch zu ſeyn brauche, um zu en. 
ie erwieberte ihm: »Ich gebe dies wol zu, Sie übertreiben wirflid bie Arlaub⸗ 
nif ber Männer, häßlich zu fen.” er*. 
Wiener Tagsblatt. 
Am 5. December. 


Um 5. December 1791 Rarb in WienWolfgang Amarens Mozart, ineinem Alter 
son 35 Jahren. 





Am 6. December, 
Um & December 1453 wurde @lifabeth, eine Tochter Kaiſet Albrechts In, mit Gas 
fimir, König von Polen, verlobt. 


Am 6 Derember 1597 flarb der Üfterreichliche General Jaced Hannibal Graf von 
Hobenemb#. 

Am 6, December 1724 murte die pragmatifche Sancetion Mfentlich befannt gemacht. 

(Karl Demutb,) deffen Nieverlage ſich im Bürgerfpitel Nr. 1100, Hof Nr. 6, befintet 


macht mit ben fogemannten Wiener-Mote-Gigerren fehr gute Gefcäfte, and würde auch ohme 
Zweifel ſchon Nachahenet genug gefunden haben, bätte er nicht ein ausjchließentes Privilegiun 


deatauf gemommen. 
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Ans der literariſchen Welt. 


°* — Das Temeäwarer „Wochenblatt,* eine Zritichrift für Wiſſenſchaft, Kuuſt und It« 
tuflrie, bat durch Me biaber erfhienenen Nammern des erften Jobrganges den angeregten Erwer- 
tungen auf eine gemägemte Weile entiproden, und zugleich augenfcheimliche Belege geliefert, daß 
burch die sereinten Temübnngen tes Metarteure mp Herausgebers tasfelbe den vortünlicherem 
dentichen Ionrmalem am tie Erite geftellt werden dürfe. Die Mittheilumgen ans tem Gebiete 
der Unterbaltung war Vrlebrung ſachen dutch Stoff un Darftellung vas Juteteſſe ter Leſer in 
Auſpruch su nehmen, und wurd die forgfältige Auswahl zur Verbreitung tes Schönen un? Nutz- 
lichen auf tem beimifchen und fremden Boren beisutragen. Die Grjäblungen und Novellen 
werbieln mit @erichten, Mätbieln, Anertoten und andern amüfanten Aufiägen. Für Runftfritie 
fen, Gorreipontenztechrichten, Tagesereignifie ac. it eine eigene Nubrif eröffnet. Unter ven far= 
bigen Blumen für vie Orbeiterung nmp ren gefelligen Irrenanstaufch, tunen körnige Waipeme 
äbren emper, alt Nahrung für Seift und Hera, als anleitentes Materiel für tir practifche Mas 
wentung emit kaun bem kemmenden jroriten Jahrgange tiefes jungen Blattes som ertärs 
freunten eime recht Fräftige Tbeilmahme in der Möbe und Arme zugefagt werten, 6 


Yus der Theaterwelt. 


“+ (Halenna Blig)ifin Drag eine Repertoit · Oper gemorten, und fie wire faft jebe Woche 
werigftens ein Mal gegeben. Areilich Mur auch tie Leiſtangen ter Mad. Bopborsfn, der Dem, 
Großer, ter Herren Bed um Demmer eminent. Das Dartt im zwelten Mete, pwiſchen 
Dem. Großer und Hrn. Bed, muß immer tepetirt werten, und jeber Velerfaften läßtes im ber 
Hansflur ertönen. 

— (Der Baffih Hr. Binder,) teffen Gaftſpiel in Prag von dem glüclichiten Er⸗ 
felge gefränt war, ift, in Folge teffem, umter voribeilhaften Beringungen, für das Vrager- 
ung engagirt worden, eine Meguifltion, zu der der Direetion wie dem Vablikum ju gratu⸗ 

1 
— (Bnpfoms: „Werner") fommt in Prag am 11. Derember jur Darftellung. 


Für Mode und Luzus. 


— (Durd has Gefet ter Mode find pie VBerbältniffe der farben) zu einan⸗ 
ber yemlich beftimmt fe, unt Me zu einanter wicht paffenzen in Verruf gefeht, Da in Frans 
reich fo eft brreutente Fmpörumgem gegen bie beftebende Otdnung vorfommen: fo bat auch bie 
More, dirfem Vrifpiel folgen, Me nicht natwrgemäßen Farben mm vereinigen werorbnet. So ficht 
man jegt auf Wiregegenflänten oft die Narben Han und Roth, vie felbt anf ten Blumen nie 
vereinigt gm finten, qufammengeftellt. Im tem Farben ber Mleivungstüde bat man aber ven 
Grundfat feſtgeſtellt, daß die braune Jarbe als die zu jerer @efichtefarbe paſſendſte angenemmen 
werten Kinne. Denn bat nicht ber Schöpfer umfer Geficht mehrentbeils mit duskler Haarfarbe 
umgeben? Im Paris, tem Stapelplap ver Mote, liebt man aber in Kleiterfioffen das umges 
bleichte Gran oder Graubraun; um mit Meier Fatde läßt man auch die Jimmerwänte vergierem, 
und wäblt bie »ie gur Belebung der Orfüchtsfarbe paffenten Wenfterverbänge, Zu einer Vifiten» 
Toilette wurre nulängf im einer Provinzialftart eime gelbe Robe, rin grüner Ebaml, ein Mauer 
Gürtel und ein rofa Hut gewählt, ums diefer Pfauenfchmud fand großen Beifall bei ver ſchäuen 
Welt, welche aut ten wirerſprechentſten Farben ihren Beifall jollt. 


Das Lieb vom Frauenherzen, ven Mad. Mettich declamirt, wanſcht man 
in ber Mfademie am 13. December newerbings zu hören. Gewiß werben ſowol Map, 
Rettich, ale ber Unternehmer der Alademit, am 13. December d. J. diefen Wunſch 
erfüllen, Mehrere Verchrer der Mad. Rettich, und des Liebes »uom Brauenberzen.” 


(Eomeert» Anzeige.) Sonntag, den 6. d, wird im Saale des Hra. Hof-levier- Juſtramen · 
tenmacer Streicher, Samtitraße, Ungergeffe, Mr. 375, Hr. Surwig Stettmever, ber ber 
rühmte Rammersirtuofe bei Er. Datchleucht tem Fürſten von Hobenzollerns Hechingen, 
ein Gencert auf der neuconfruirten Fläte von TH Böhm veranfalten. — Programm: 1.) Fan« 
tafle it An- der, eompomnirt und vorgetragen vom Womrertgeber. 2.) Duo für Melopton und 
Bisloneelle, vorgetragen vom den Herren Giullo Negenpi und Joſerh Lid! aut Sonden, 3.) 
Arta deil'Operat „Montecchi e Capuletii" (Momeo), gefungen von Dem. Kühne aus Dresten. 
4) Sonate für Planoforte und Plöte, eompenirt von Rublan, vorgeiragen von Hre. Profefor 
Fifcher und dem Goneertgeber. 5.) Gasating (Mödlein im Thale) ans ter Oper „Gurbantbe,” 
von 5. M. », Weber, gefungen von Dem. Kühne. 6) Introtwetion mit BraroursBariatios 
nen, componirt von Ib. Böhm, vorgetragen von Coucertgeber. — Aus deſonderer Gefülligfeit 
für dem Gomrerigeber haben fämmtliche Mitwirfente ihre Leitungen bereitwillig übernommen, 
fo wie auch der wadere Veförberer der Tonkunſt, Hr. Streicher bie Denäpung feines Saa- 
les überlaffen. — Eperrfife a 24.6. M. und Fintrittöfarten a 1 #1. 6. M. im in den ER 
Hofe ruflfalienhanstungen ter Herren Tobios Haslinger und P. Mecpetti, in der Rune 





handlung des Hta. Diabelli et Comp. un am Tage tet Concertet am ber Gaffa gu baden — 


Der Anfang if praͤciſe um halb 1 Uht. 


Erklärung. Gewohat wichts durch dem Druck zu verbffemtliden, mas ich nicht Sertreten 
Kanın, erfche ich die verehrliche Retartiom der „Theaterzeitung,” mir m beprigem, daß ich wedet der 
Verfaffer mod ber Ginfenber, ter in Mr. 282 Diefer Blätter abgetendten „Diaguerteotppen 
aus Prag" bin. iterarifche Wreumte und beffer Untertichtete werten wohl milfen, deß ich weher 
mit dem Deutſch noch mit ten Geſinnungen tes genammten Artikels eingerflanden fee Farm und 
will, Prag. Auferlif 





Modenbild Mr, 538 zur Theaterzeitung 

Allernenehe Mäntel Die Dame inf trägt einen Mantel ron Eros » grain mit 
Sammtbefah um Gap. Hut von grünem Meire mit gleichfarbigen dedera. Die Dame 
sechte: Burnas von Gafbemir mit blowen Plüfch, breiten Ghemillienbefag und Bofamensirarkeit. 
Hut von Meps mit Marabout. Muff von Vläſch mit Gbenillien. 

Nach tem Mufter diefes Motenbiltes arbeiten der bürgl. Damenfleitermader Santaner, Unis 
verfitätaplag Nr. 759, die Werchandemedes Eufanna Vechert, zur Erjberzogin Eopbie in ber 
Kirmtnerfirafie Nr. 905; Mat. Schilte, Inhaberin der Ehmnde mer Binmenfabrif am Gra⸗ 
bem Nr, 1199; der bürgl. Damenfriſeur Ludteig Starkmann, In der Raglergeſſe Ar. 904. 


nn 
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Wiederball des deutichen Mheinlieds an der Donan. 
Am Dar, an der Elbe, 

Und an der Spree, am Inn, 

Lebe in dem Wolf, derfelbe, 

Der echte, deutiche Zinn. 


Sa, alle deutfchen Fluͤſſe, 
Zur Donau hin vom Rhein, 
Berfhmähen fremde Grüße, 
&ie wollen Deuefch nur ſeyn. 


Es ift ein Lied erflungen, 
Vom freien, deutfchen Rhein, 
Und alle deutſchen Zungen, 
Wie Aimmten fie nicht ein? 


Und wie das Lied erichallte 
Au und aus Freundesland, 
So mächtig wiederhallte 
Es an dem Deonauftrand. 


Und in den weiten Reichen, 
Vom Donauſtrom benegt, 
Die keinem andern weichen, 
An Trene unverleßt, 


Vereinen Millionen 

Von Stimmen fih zum Lied, 
Das aus verwandten Zonen 
Tief drang in ihr Gemüth. 
Und während fie ſich laben, 
Am Liede, ſtimmend ein: 
»Sie follen ihn nicht haben 
Den freien, deutfchen Rhein!” 


Zwar grünen die Geländer 
Bar prächtig an dem Rhein, 
Und felbft in ferne Linder 
Schickt er den Labewein. 


Und wo erhab'ne Dome 

Sich foiegeln in der Fluth, 

Da wohne am beutfchen Strome 
Ein Volt, fo deutſch und gut. 


Das, nicht befeelt vom Weine, 
Den ihm fein Ufer bringt, 

Das Lied vom deutſchen Rheine, 
Begeiſtert, nüchtern, ſingt. 

Doch auch am Moſelſtrande, 

Am Neckar und am Main, 
Stimmt man im beutfdyen Lande, Kein Zoll von deutfcher Erde 
In's deutfche Rheinlied ein. Soll je des Fremdlings fen!” 


„Und wer am beutichen Herde 
Je frewelt in der Welt, 

Der find’ in deutſcher Erbe 
Sein ſich' res Leichenfeld !” 


So fingen fie: »Es werde 
Mollendet der Verein; 


Karl Meist. 





Der Sohn des Wucherers. 
Novelle nach Bertbet, vom Eugen von Horpäth, 


1. 

Es war ein Sonntag im Sochfommer, bie Abenditunde war gekommen, 
in welcher ein Theil der Parifer Bevölkerung, nach einem, fröhlich auf dem Lande 
zugebrachtem Tage, wieder den Barrieren und dem heimatlichen Herde 
jutrömte, Mie hatte eine gröfiere Zahl von Spaziergängern, die ftaubine 
Umaebung der Weltitade erfüllt; der Tag war herrlich geweſen, micht ein 
Wölkchen hatte die heitere Sonne verfehlerert , welche jetzt in hehrer Majeſtaͤt, 
hinter dem Gehölze von Saint-Cloud hinabfanf, auf des Erdballs anderer 
Hälfte, menfchliche Freuden und Jammer, menfchliche Größe und Schwäche, 
zu beleuchten. In lärmendem Frohſinn, eilten die quten Leute mit ıhren fon: 
täglich geſchmuͤckten Gattinnen, und hoffnungsvollen Liebespfändern, dem 
rauichenden Stadtgemwühle zu, nachdem fie für eine ganze Woche, die würzige 
Landluft eingefogen, 

Nur in einer, Meubon nahe gelegenen Wiefe, hatte fich an den Ufern 
der Seine, eine Heine Familie gelagert , welche noch nicht daran dachte, 
den friedlichen Ort zu verlaffen, der fie feit Stunden gefeſſelt. Der Fluß 
erlaubte hier, an feinem tiefjten Niveau, die erfruichenden Gerüche des Waifer- 
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moſes einzuachmenz; arüne und weiße Libellen ſchäkerten auf den bunten Blumen 
des Geſtades, und im hoben Graſe lieſi die Grille ihre zirpenden Töne erklingen, 
welche mit dem Einbrucdhe der Dämmerung, eine fommerliche Landſchaft durch 
fäufeln, Die Natur, auf allen andern Puncten von des Menfchen Hand, zu 
feinen ſelbſtſüchtigen Zwecken benuͤtzt, fchien hier ihre Wahrheit, ıhre ſtrile 
Schönheit, ihre herrlichen Epifoden, mit reichem Füllhorn ausgeftreut zu 
haben, und waren die weißen Käufer nicht geweſen, welche hie und da, zwiſchen 
den Bäumen durchſchimmerten, die Landſtraße nicht, deren Getuͤmmel dumpf 
herüberbrauste, und jene Rauchwolke nicht, die fich in den Wellen zurück 
fpiegelnd, das eilende Dampfſchiff von St, Cloud bezeichnete, man hätte fich 
weit von der Givilifation und Eitelkeit unfers Jahrhunderts geglaubt. 

Die Heine Gruppe, für welche dieſes bevorzugte Eden, fo viel Reiz zu 
entfalten fchien, beitand aus zwei Frauen, in welchen man, troß der Wer: 
ſchiedenheit der Jahre, leicht Mutter und Tochter erkannte, und einem Manne 
im fechsten Decennium feines Alters, welcher angelnd, diefer Beſchäftigung, 
mit größtmöglicher Aufmerkſamkeit, bingegeben ſchien. Die Kleidung der Da— 
men, war einfach, aber nicht ohne Reiz. Sie ſaßen Beide auf frifhgemähtens 
Grafe, am Fuße eines großen Pappelbaumes, der fie bisher vor der Sonnens 
bige geichüge ; hinter ihmen lag der immenfe, in diefem Augenblicke offene Fami⸗ 
lien ⸗ Regenſchirm, um jie ver den grünen Heuſchrecken der Wieſe zu fichern. 

Die Stunde ſchien dem Fiſchenden que gewählt, und weder der Greif, 
noch die Familie bedachte, dafı man, einen weiten Weg vor fich habe. Wir 
fagten früher , dafi die Eleine Geſeilſchaft fich unter einer grofien Pappel 
niedergelaſſen hatte; leider war diefer Baum die Urfache eines Unglück, deifen 
ganzes Gewicht, dem Lefer worerft nicht fehr einlenchten Bann. Seit einigen 
Minuten haste der greife Angler, ängitlich die fehnellen, obwol leichten Okcit- 
lationen des Korfes bemerkt, was ıhm, kraft langiähriger Erfahrung, die 
Uibergeugung aufjwang, daß der Fiſch, welcher fo muthig dem Köder angriff, 
Feiner ber gewöhnlichen Waffermirmidonen ſeyn Fönne, die ihm als Beute 
anheim zu fallen pflegten. In der That verſchwand der Kork plöglich; der 
fröhlich aufgeregte Greis, zog zitternd die Angel heraus, und fah, o Wonne, 
nicht einen efenden Gründling , einen fhmählichen Weifififh, nein , einen 
Karpfen, einen wirklichen Karpfen daran hängen, von meniaftens ſechs Zoll 
Länge, mit goldenen Schuppen, und fchönen rothen Floffedern, die zuckend 
bie Luft peitfchten. 

Bei diefem Anblick konnte der gute Mann, troß feines triumphirenden 
Wonnegefühls, feine Freude nicht Tänger bemeiftern, 

Ein Karpfen! ſchrie er außer fich, ein Karpfen! 

Ein Karpfen, wiederholte, bie eritaunte Tochter! 

Sogar die alte Mutter, vergaß einen Augenblick, ihren ruhigen Ernft, 
und warf einen bewundernden Blick, auf den wichtigen Bang ihres Ehegemals 
Ungfüclichermeife war diefe allgemeine Zufriedenheit vom Burger Dauer. Ju 
der Eile, feinen Fiſch in Sicherheit zu bringen, hatte ber a. feine gewoͤhn⸗ 
liche Klugheit vergeffen. Die Schnur war, von dem Stabe raſch emporger 
fchleudert, zudem Panpelbaume aufgeflogen, und hatte ſich in feinen Zweigen 
vermichelt, fo, dafs Fiſch und Angel, ın einer Höhe von etlichen zwanzig 
Schuhen, über dem Boden ſchwebten. 

Einen Augenblick hoffte der Bürger, dieſer im Leben des Fiſchers nicht 
feltene Zufall, würde keine weiteren üblen Folgen haben. Aber umſonſt zog 
er nach allen Richtungen ben eigenfinnigen Baden, feine Bemühungen dienten 
nur, die Angel auf ihrem Poſten zu befeftigen, und der arme Karpfen, unmill- 
fürliche Urfache diefed Unfalls , carambofırte umſonſt, mit feinem goldenen 
Schweife, und den zitternden Pappelblättern. Welche auch die guten Eigen: 
fchaften des Anglers ſeyn mochten, Geduld war nicht Die glängendfte, bald 
gab der gute Mann, evidente Zeichen des Gegentheils. Er ging im Kreiſe, 
wie der brüllende Löwe der Bibel, frampfte mit dem Buße, und häufiger 
Schweis bederfte feine Stirne. Frau und Tochter waren aufgeftanden, und 
fahen ihm mit jenem furcht amen Gefühle zu, welches der Zorn eines Menſchen, 
denjenigen einzurlößen nie verfehle, welche von ihm abhängen. 

[293 und 294] 
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Papa, zurne doch nicht, ich beſchwöre Dich, ſagte das bebende Maͤdchen. 

daß mih, Emilie, laß mich, ich habe Luft Alles zu zerbrechen, Du 
wirit es ſehen, ich zerbreche Alles, 

Meın Freund, tröftete fanft die rau, Du mußt Deine Angelfchnur 
opfern, da ed Dir unmöglich iſt. ... 

Unmöalich! Unmöglich! wiederholte der Greis würbender denn je, indem 
er dabei nach Kräften an der Feine zen, Du nimmt das fehr leicht auf! Einen 
io fehönen Fiſch zu verlieren, eine enaliche Angel, die mie ihren Feind verfehlte! 
Das it eine Fatalität, das it ein Unglüd , das nur mir gefchehen kann! 
Zum Teufel alle Karpfen der Seine! Zum Teufel alle Pappeln, bie Zweige 
und Blaͤtter haben. — 

Mein Freund. ... 

Zum Teufel alle Grauen! ſchrie ber ungebuldige Fiſcher, und fiel von Zorn 
und Muͤdigkeit erſchöpft, ins Gras zurück. 

Bei diefem legten Ausbruche, mäherte fich ein Mann, der bis jetzt, längs 
dem Ufer in Gedanken verſunken, gewandelt war, und überrafcht zu ſeyn 
ſchien, daß dieſe Einfamkeit, auch andere Wefen angezogen. Ein Blick, ließ 
ihn das Ganze überfchauen. 

Mein Herr, bob er höflich an, wenn Sie meine geringen Dienfte nicht 
verfhmähten... . 

Emiliens Vater hob dem Kopf, um denjenigen näher zu betradhten, 
ven ihm die Vorſehung fo unerwartet zu Hilfe gefender. Es war ein Jünglına, 
von ungefähr zwanzig Jahren, fanften Zügen, nefälligen Manieren, deſſen 
ſchadhafte Kleidung jedoch, mit dem Adel feines Gerichtes und feiner Stellung, 
im Widerforuche zu ſtehen ſchien, ebwol fie ihren Träger, nicht zu entwiire 
digen vermochte. 

Wie dem auch fen, der Fremde ſchien dem ehrlichen Bürger, eben nicht 
zu mififallen, da diefer mehr auf das Individuum, als auf feine Hülle fah. 
Aiberdies hatte er ihm voraefchlagen, was ihm vor der Hand, das Ange: 
nehmfte auf der Welt ſeyn Eonnte; er erwiederte alfo ſchmunzelnd: 

Sie find zu gütia mein Herr! Aber diefe verdammte Angel — Oh 
wäre ich jung und gelenkig, wie einſt. 

Diefe Worte waren bios eine Einladung, den Baum zu erklettern, 
hätte der junge Mann aber auch diefer widerſtanden, er würde bei Emi- 
itens bittendem Blicke nicht zaudern haben können. Auch zauderte er nicht. 

Ich bin jung und gelenkig, faate er feinerfeits lächelnd, und habe die 
gumnaftifchen Künfte meiner Kındbeit nicht vergeſſen. 

Lebhaft warf er feinen Hut zur Erde, und wenige Fecunden darauf 
fiel Angel und Fiſch, Zweig und Blatt, im bunten Gemiſche hernieber. 

Ich danke Ihnen, mein braver Metter, ich danke Ahnen, nicht des 
Fifches und der Angel halber, aber ich hänge an diefem Karpfen, weil ich 
ıbn gefangen, an diefer Angel, weil ih weis, daf fie qut und dauerhaft 
ift, wie fie es fo eben bewiefen, 

Mein Gott, rief Emilie, Ste find verwundet! Des Fremden Hand 
wies wirklich einige Blutflecken. 

Es iſt nichts Mademoifelle, und er heftete einen freudig dankbaren 
Blick auf das beforgte Mädchen. 

Emilie fenfte die Nugen und erröthete. 





Auch eine Erflärung. - 


Herr Saphir erklärt in Mr. 244 des Humoriſten, vom 5. December: 
„Es habe ſich das Gerücht verbreitet, er hätte für feine Mühewaltung 
und Ureheils:Fällung bei der Preis-Ausfhreibung für das beſte 
Bolksftüd von der Direction bed E,E, priv. Theaters an der Wien, welche 
die —— unternahm, irgend »eine Necompens” erhalten. Seine und 
feines Blattes Ehre, fo wie feine publiziftifhe, in jeder Hinficht ifo 
lirte Stellung, die er gegen alle beftehenden Theater » Directionen 
einnehme, gebieten ihm nun aus mehr ald einem Grunde, obiges Gerücht, 
welches aufgeftreut worden zu ſeyn fcheint, um am bem Grebite feines 
Blattes und feiner Eritifchen Autorität zu rürteln, ganz einfach, aber auf 
das Beftimmtefte, als eine Lüge zu bezeichnen.” 

Da ich nun ebenfalls Nedacteur, und zwar eines fehr gelefenen Blattes bin, 
aud ich in meiner, in jeder Hinficht ganz tfolirten Stellung 
zu allen Theater-Directionen, niht nur in Wien, fondern 
aud im Auslande und den Provinzen, durch ein ähnliches Gerücht, 
ober wel gar durch die ifolirte Erflärung des Herrn Saphir, an 
meiner Ehre verlegt werden könnte, fo erfläre auch ih, dafi ich keine, 
was immer Namen hbabende Recompens von der Direction 
des Theaters an der Wien erhalten habe, und bin ſonach über 
zeugt, dafı weder ein vorgebliches Gerücht, moch die ifolirte Erkla— 
rung bes Herrn Saphir, weder mir, noch meinem Journale, das fo 
gut wie eines acereditirt ift, den gerinaften Machtheil bringen werde. 

Wien, am 5. December 1840. 
Adolf Bäuerle,! 
Nedacteur der allgemeinen Theaterzeitung- 


leton. 


Man raffte nunmehr Alles zufammen, und ſchien bereit, denHüdweg 
anzutreten, Der junge Mann entfernte ſich noch immer nicht. 

Wetter! rief plöglich der Alte, wie von einem Gedanken ergriffen, 
wenn Sie nach Paris zurückehren junger Mann, fo könnten wir ben Weg 
wei zufammen machen. (Die Fortfegung folgt.) 





Der Feind im Lande. 


Woehblauf, Ihr Vrüder! zur Weht, gar Wehr! Wol glamb ich's, mas man von dem Feiute jagt: 
So rafı 18 in Dörfern nur Erätten; Gr Reh’ mit dem Teuſel im Bunte! 

Gin Feind, der hauſet im Lane gar fehr, ZTreib' bölliiche Künfte, und, Gott fey's grflagt! 
Auf, Tafıt tms entgegen ihm treten! Berfchreib' ihm tie Seelen zur Etumte, 

Wrrs aut mir dem Land" muy fich felber meint, Dean ſchau', wo ter Feind mur ſich bliden läßt, 
Der rüte ſich gegen den grimmigen Belnb! Da feimet wichts Gutes, da baufl's mie tie Veſt. 
Gin Feind iR’s, garmäcktig, verfhlagenund Flug, Und fragt Ihe, mo ifl er, ter böfe Beind ? — 

Den Etärfften auch Fann er bepwingen: Ihe braucht ihn nicht ferne zu ſuchen, 
Auf efener Etrafie, mit FR und Betrug So weit Euch die Sonne im Tante fiheint, 
Buyriser ſich ven Raub zu erringen, Vernehmt Ihr fein Toben und Fluchen. 

Drum trete gufammen je Dann un Mann Zu Städten und Dörfern, in Hütte un» Haus, 
Und greift meutbigben Feind, ten verterblidhen, an! Da treibt er fein Weſen in Schrefen und Grans. 
Gr bat feine Freude an Mord um Tot, An Beftungen fehlt ea dem Felude auch nicht, 

Uns wäthet amp mürgt obn’ Grbarmen; Er bat fie gar gablreich im Lante, 

Veraiftet die Menſchen, bringt bittere Motb All überall Acht Guch vorm Angeficht: 

In’s Fand zu den Neichen und Armen. Sein Mappen, fein Schild; o der Schante! — 
Er Wenet Fein Miter, wicht Weib noch Manu, Ga fteh'n ihm gu Dienften in aller Welt 

Er legt's auf Verterben nur Untergang an Der Helfer fo viele für ſchnödes Belt. 

Uns wo fich der Feind ein Mal ſeſtgeſett. Drum feht wicht umb fäntmet, «0 ift babe Zeit! 
Da ift en um mehr mod arfcheben ; Schon lang’ bauf't ber Feind Euch im Lande. 
Da kann man in Jammet mur Schande gulegt Und plüntert an mordet, un» weit aus breit 
Den Grin ter Germüftung recht feben: Ir Alles voll Jammer und Schande! 

Die Junafrau geicbämtet, vie Ehte bebin, Ju lang Schon geichlafen: zu lang ſchon geträume! 
Die Sottesfurcht weichet vor Heiichlichem Sinn. Auf, auf nun zum Kampfe, wicht länger gefäumt ! 
Dat Pand ftcht vermwüttet, bie Ktitche ſteht leer; Uud wenn es ter Veſe gleich felber wär‘, 
Ge wandelt in Flach ſich der Segen, Bir woll'n ihn mit Gott boch befriegen. 
Und Trene unt Glauben, Me gelten wicht mehr, Friſch auf drum, Ihr Brüter, jur Wehe, zur Wehr! 
GEs grieft dir die Süinte entgegen. Mit &ott — iſt vie Loſung sum Eiegen. 
Mac Rriere und Eintracht und bänslihemn Sinm, Nicht länger foll währen feld’ Schanze un? Moth, 
Da frägft du vergebens, — 4 it Alles dahin.  Hinmweg mit dem Beinte, wir ftreiten mit Gott. 
Wer if tenm ber Feind, ter Verderber im Lamb? 

So bör' ich gar Birke noch fragen, — 

Sein Name der ift Auch wohl Allen befannt, 

Doch will ich ihn laut Guch aun fagen: 

Der Mörser, der Räuber, ber Beind in bem Land — 

Der Dranntwein — der iſt es — den Oranntwein verbannt! 

mm 


Dreifnibige Charade. 
„Wenn pa mich das Erfte macht, Batren," 
Sprach zu Said der junge Theopbon, 
„Sollft zu baden, frau’ dem Wert', we Zweite: 
Erio's Berle gab Me mir beim Tange.” 
Said Hieb Sieger in dem katzen Etreite — 
Da wart Theophen ans roll das Ganjr. 


Erflärung. 


244 des Humoriften, vom 5. Dec. d. 3, 
enthaltene Erklärung des Hrn. M. ©. Saphir, worin er anführt, von 
mir, für feine Mühewaltung als Preisrichter, Feine »Recompens” erhal: 


Obgleich die obermähnte Erklärung des Hrn. M. ©. Saphir ganj 
zen von Min: 
nern, bie lediglich zur Förderung ber guten ache eine Mühe 


Wien, den 6. December 1840. € 
ar 
Director des 8. k. priv. Theaters an der Wim, 


— — — — 


Wien. 
N. N. Hoftheater nächſt der Burg. — 
4. Devember : »Ines be Gaſtro.* Hiſtoriſch- dram iſche⸗ 
—— rn * Hr. Kerl ka Rode zum erften Mal den König Alfons. 
Ge if ur m ein Anerfennung .. ren — I eure green 
duch ünfti d entfrembeten Zeit, mit einen 
— ehren sie Teisstfertige Bufe des Lufifiels, Dichter und Echaufpieler immers 
während im Aihem halt, fipt die arme Melpomene , wie ein verlaffenes Liebchen, weinend 
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und vergeffem im einem Winfel ber Scere, und muß ih begnügen mit dem Dieufte naiver 
Begeifterung, im der jumellen ein junger, unerfabrener Boet für fie erglabt, Hier haben wir 
ein Beifpiel davon. Aber vergleiden Alamme ift nicht muibwillig abzutämpfen, wefern 
nur einige Hoffnung für die Kurt Ach daran Anüpfem läßt, Wenn nun »Ines de Gate,” 
als ein dramatiidıes Ganzes betrachtet, auch nicht jene heirältigente Kraft bes Talenres 
verräch, welche, ibers Steſſes Meiſter, mit fünfleriicher Schaltung eine lebentige, in ſich 
gef@tofiene Ferm zu fchofen weis, fo geht dech aus einigen bramatiichswirfiamen Memen: 
en hetvor, ba Ad hr. Wiesner nidr vollig ohne Beruf einer Aufgabe genahet bat, 
bie zu ihrer vellenteten Löfung die höch ſte Blüthe aller Geifteegeben beringt und verlangt. 
Solche echt dramatiſche Momente find; im zweiten Mete das feindliche Aufammentreften 
Don Perros mit Don &onfaleg und deſſen Genoſſen, und im dritten Acte die erichütternde 
Ccene zwiichen Ines und König Alfons, die im ihrem Ännummälze.den Nejultat am die 
ähnlidse Ecene in Ra ubeche »Gerona bi Ealnızo® erinnert, — Uiberfeben wir nebenbei 
nicht die rechte, marfige Oeriegenbeit ver Eprode, bie pur bin und teieber in bie poetiiche 
Phraſe überbrawet, fo fönnen wir wel mit einiger Verubiguma ben jungen Dichter zum 
Auchorren auf der betietenen Bahn auffortern. Retliches, ernfles Etreben fuhrt das Tas 
lent über alle Sreammifie hinweg! 

Die Veranlafiung zu tem vorſtehenten Hüdhtigen Zeilen gab das ce Muftreten des 
Hrn, La Reche in ver Holle ben Königs Alfrus IV. Gin Rünfiler ſelchet Größe gibt 
audı der geringeren Partie — Wichtigfeit und Verentung 5 Died Wort hat hier recht eigentlich 
feinen Eine. Denn der Hönig der Dramas tritt nur in ber eir zigen chen erwähnten 
Scene bedeutſem und energiſch hervor im Uibrigen if er mehr yofiiv, und beinahe im Hins 
tergrund gehalten. Hr. La Node derechnete und gefaltete alfo auch ven ganzen Gbarafs 
ter, der fo bimmelmeit von dem des hiſtotiſchen Alfons werfchieren if, allein nach biefer 
einzigen Ecene, Um die beinahe wunrerbase Menderung feines Einnes durch Ines brgreife 
lich zu madıen, wußte er glei vom Begimm herein feinem Weſen eine weiche Milde au ger 
ben, die unter tem Burper der föniglichen Maſeſtät das fühlente Baterherz vermuthen lief. 
Er gelang ees auf jenem überrafchenten Moment vorzubereiten, und bie Möglichkeit bes 
Gharakters zu retten. — Mob. Rettid, Hr. Pöme und Hr, Lulas wirlten in ihren 
befannten Partien mit Hrn. ta Rode im würbigilen Verein, T. 5. Lumau. 


N". 8". Hoftheater mächft dem Kärntnerthore. 

Vorgefern, ben 5, Devember: »Eylphide,“ Ballet von Taglioni. Griie Walls 
vorftellung der Dem, Augusta, Tänzerin ter Füniglichen Afabemie der Muſit in Parie, 
Augend und eine hübſche Geftalt,nebt Dem Namen der Stadt Paris, find jo empfehlende 
Gigenjdaiten füreine Tänzerin, Daß fle es immerhin auch wagen barf, jelbit als Sylphide, 
in dieſer Haupt: und Rorcerolle der »invergefilichen,* bier aufzutreſen. Der Uns 
vergeßlichen! Melde von Beiden ich damit meine? Ich werke mich mohlweislich hüten, 
den Namen bier zu mennen, Ga ſollen jowol die Anbänger der Eläler, als die Ans 
hänger ver Taglioni glauben, e# fen ibre Solphide mit ber »Unvergehlichen" gemeint, 
und weiieren Männern möge überlafien bleiben, biefe »mwichtiafle und vermwideltite aller 
europäiicen Äragen® zu loͤſen, weiche won dieſen zwei Exirhiten die »unvergehliche,® 
und welche die »umvergeflicherer fen? Mein ſchwacher Verſtand iſt ber Beantwortumg 
biefer Frage nicht gewachſen. Dem. Augufla ift jung und hübſch, eine fehr geſchickie 
und angenehme Tänzerin, und würde vielleicht in einem anteren Ballete, wo ber Vers 
—* mit zwei berühmten Vorgaͤngerinnen nicht fo nahe lag, noch weit mehr gefallen 
aben. Abgeſeben aber von allen gleirben, war ihre Leiſtung immerhin aller Aners 
fennung wurdig, und ihr, wie jıt erwarten ftebt, für eine längere Dauer beabjictigtes 
Engagement wird hogentlich allen Balletireunven jebr willlemmen ſeyn. Wenn au bie 
Sache jelbji immer eine und diefelbe bleibt, fo ift ee tod; angenehm, wenn wenigilens 
durch * Erſcheinen neuer Anbivibnen für eine größere Abwechslung Sorge ng 

gen wird, A 





Theater an der Wien. 

Vorgeierm, am 5, December, wurde zum erften Male, unb zum Vortheile ter 
Schauſpielerin Marie Fidy aufgerübrt: »Miener in Paris, ober: ber gwölfte 
Februar,* Originaljbaufpiel in zwei Aufzügen von Holteiz ſedann »Parifer in 
Bien,” Bofe in einem Aufıuge von ebenbemfelben, 

Die erfte Piece iſt dem Wiener Publifum bereits befamnt. Hr.v. Holtei brachte fie 
während jeines lepten Engagements im der Joſephſtadt, umb fie hatte bas Glüͤck zu ges 
ge Dosjelte Schickſal wurde ihr auch bier zu Theil. Ginfiimmiger, zur ud a 

zjall erſcholl am Echlufe, und der Dichter mupte erfcheinen, um bie join Spende 
aus ben Händen der vergnügten Jufeher entgegenzunehmen, Da bie Piece bereits ein 
wenig im Vergeſſenheit geratben jeyn Tönnte, und unfere Leſer gewiß mit dem Inge der 

Thestermenigfeiten in eurremti erhalten ſeyn wollen, jo jen einiges Detail über das 
Stud nachträglich angebradht. Die Handlung if fehr einfach. Bin junger, reicher Wiener 
Dürgersichn halt Ad) in Paris auf, und verliebt ſich im bie Tochter eines »Parifer 
Getenfleherd ‚” dort commissionaire genannt, deren Mufter aber auch aus Wien ge- 
bürtiqg, und melde Monflenr Bonjour ale einzige Beute aus dem öſterreichtſchen Melde 
zuge mitbrachte. Ferdinand, fo beißt ber junge Äreier, begeht die Umworfichtigfeit, feinen 
ltern einige Wochen lang nicht zu fehreiben, angeblich weil er ſich genirt, ihmen feine 
Liebesintrigue zu entbeden. Er önnte freilid von andern, von glichgiltigen Dingen 
fhreiben; er fünnte als guter Sohn daranf bedacht feun, bie guten Olten zu beru⸗ 
higen. Allein ex thut es ul. Genug! Een es mun Leichtjinn des jungen Relſenden, 
fen es eine von em Dichter ſtehen u Unwahrſcheinlichleit; wir wellen dem einen 
und dem anterm verzeihen. Die Eltern find treſtlos, und reifen nah Parid. Nils der 
Bater von der Liebſchaft feines Sohnes die erfte Runde hefommt, wüthet er; denn er 
hält Benſeur für einem alten Berführer, deiſen Techtet beftimmt fen, den unerfahrenen, 
reichen Jungling zu föbern. Allein des Mabchens edle, mwürbevolle Eyrade, des alten 
Bonjour hochſt männliche und chrfurdıtgebietente Haltung, ber gute Luſi begeigt, fich 
mit dem Wiener Bürger zu ſchlagen, bringen, mebft der Gntvefung, daß Kathi, 
Bonjonrs Frau, eine alte Ingentfreumdin der Madame Wärmann if, alles wieder in’e 
zechle Geleia, und die Handlumg ſchließt mit einer obligaten Säntejuiammenlegung. 
Das verlobte Par reist mac Wien, Bonjeur sebi Ckmalin bleibt in Patie. 

‚. 2o einfach und wmgefüucht dieſe Zabel ſich entwidelt, jo emtbehrt fie dech nicht eines 
tieferen Gedankens. Hr, Holtei hatte nämlich die Abſicht, bie beiten Nationalitäten 
des Wiener und Parıjer Vürgers entgegenzwiegen. Er üellte dem geielligen Range mach 
den Parijer gefifjentlich nierriger, weil cr dadurch einen dramatiichen Gontraft herors 
brachte, der feine Mnsgleihung in der eigenthämlichen Beſchaffenhen beiter Bourgecifieen 
findet. Der Biener Vater, der anfänglich vor dem Gkdanfen einer Mifheirat zurfiche 
bebt, willigt endlich mit Äreuden bareim, weil er fieht,, daß Bonjeur feine gemeine, 
fdmupige Seele, jendern ein biederes Herz, eine tapfere Rau, eim tremer Würger if. 
Vonjour repräfentirt den Gedanken, daß auch unter einem fhmußigen Kittel ein edles 
Herz ſchlagen Fönnez das innere Bewußtjeyn triumphirt in ihm über die materielle Nie: 


brigfeit feiner Loge, und Das macht ihm frei, freh und aleihmülhin! Der Wiener Pürs 
ger, der ſich bei gleichen äußern Derbältnifien ungläcklich fühlen müßte, erfcbeint darıım 
mwehlbabend und Ächergelellt im Leben, Wilein er ift eim Piufler von Mater 1tlihfeit, 
Eittenftrenge und Rechtlichteit. Die anfänglich angeſchlagene Diffenanz lürt fich ichließe 
lich in einen wohlthuenden decord der gemeinfomen Verbiüderung auf. Die Gbaraftere 
bes Etüdten ind fe hirgeelle, und cenfenuent burgeführt, An geflifientlich einger 
ſchebenen Gfferten , die zu dem Wolorit Ten Ganzen nicht ſenderlich pafen, fehlt es wel 
nicht, Dehin gehört z. B. der Traum mit ter Blume und dem Eumpf. Dat Ganje 
aber if üblich, umd es wäre in der Ihet zu würiden, bie Velfstühme brächte ung 
öjter fo erauidende Gemoͤlte. Deun mon mag, melde Anficht man wolle, über Hrn. 
Holteis Wirken geakt baten, fo viel ift gemifi, daß ibm ein reiches, bildfames 
Talent innerchnt, und daß er namentlich die Kunft des Gffecis mit außerertentlidem 
Grjelae ftubirt hat. 

Die zweite Piece ift new, und wurde eigen® verfaßt, um zu ber erfien einen paſſenden 
Nadıtrag zu bilten. Das verlichte Bar it in Wien angefommen, bat ſich qeehlidit,, und 
lebt eine Zeitlang ſteh, bie Radelen von einer unüberrwintlichen Sebhnfucht nach ihren 
ltern erfaßt wird. Mm Jahrestage ibrer Sechzeit gerähren ibr bieje die hehe Areute, Re 
durch ihre Ankunft zu überreichen. Dojmiiden fliege fh eine Eyifste, nämlich bie Lieb⸗ 
daft bes Verienten Trem mit einem Etubenmärcen des Hauſec Cineneriginellen Gedanken 
ſpricht Die Peſſe grat nicht aus, Mber fie bietet Fomiiche Situafienen, und wenn auch 
bie anfänglichen Scenen des riferfütigen Trem ettwat netehmt erfdhienen, fo war dech 
ber Echluß des Ganzen vomdrafliichem Gfjecte. Die Darfiellung war von Eeite bet gefkägten 
after, Hrn. v. Soltei, fo vortrelidh, ale man nur wünschen fonnte. Echr würdig und 
ehrenvell Hann ibm Mad. Fidn als Wiarelon zur Erite, die überhaupt einee ber verdlenſt⸗ 
vollſſen und talentreichlien Witglieber tieier Bühne genannt zu werden verbient. Hr. & holz 
war ols Iren von ungemein fomijcber Wirfung. Netfitem verbiemen aber nodı die Brmüs 
bungen ter Mad, Nohrbed, Tem. Echabepfn, ter Herren Grois, Werle, Brabs 
bee, x. ac. ruhmlichſt anerfannt zw werben. Das Haus war jehr voll. Tuvora,. 


Zheater in der Joſephſtadt. 

Borgeſtern, am 5. December, zum Borthelle ter Echanfbielerin G. Arbef: 
fer, zum erden Male: »Gzar Peter der Große in Paris.” Dem Aranzöfiichen 
frei nachgebiltetes launiget Ormälte mit Hejängen nnd Tänzen, in drei Mbtheilungen, von 
G. Meiel. Muhf vom Gapellmeiter Binder. 

Nicht Alles was glänzt, iſt Gold; micht Alles was launig if, ift lomiſch; nicht Miles 
was eim gutes Dpermfujet it, liefert and) ein danfhares dramatiſches Bild — im biefen 
drei Eigen refumirt fich fo ziemlidy mein heutiges Referat. — Es erifirt eine franzöfifche 
lomiſche Over: »Le Perruqulier de Paris ,® mit Tert von Seribe und Beorges, 
welche der gegenwärtigen Bearbeitung zu Grunde liegt, jedoch in ihren Elementen ſchen 
zu unfruchtbar war, um ein Bühnenproduct gu formen, bas in jo enger Begrenzung 
eine freiere Echaltung mit den Perfonen und Zufländen des Driginales vertrüge. Das 
Vaubeville, die Over allenfalls, zehren an einer hiſtoriſchen Mnefbote, zu melder bie 
Liebesintrigue gewöhnlich binzugerhan wird, wie ber Salat zum Braten, freilich einen 
vollen Abend, und find dabei reich an Localbeziebungenz aber fremb dem vwaterländl- 
schen Geſchmacke, umgeläufig ben Schaufpielern einer Borflabthühne, unbeimifch unferm Publis 
fum, und unbeanem unfern Dichtern ift ein folches Eujet. Es geht Vielen, wie Ginem, der ein 
frembartiges Aleivungsftüt anziehen ſoll, und mit den Beinen durch die Ermelloͤcher fährt, 
fie wiſſen nicht, in welche Taſchen des pramatifchen Rodes die Munze des Miger, und in welchebas 
Heine Bühnen: Mecefaire, als: Handlung, Secuenwechſel, Knoten, ebler Charakter, 
Spannung, großer Saal mit Girandolen, Kataflropbe, erfier Liebhaber ol Güraffiers 
ftiefelm u. f. w., wie die Toilette: &begenftände und Bijour eines ausgiebigen Dramenftoffes 
alle heißen, zu vertheilen feyen. Weßwegen «8 dann oft paffirt, baß fie in die unnedte 
Taſche greifen, und gerabe eimas Anderes ger ‚als eben geſpielt werben follte, 
Gegen alle verlei Beitrebungen und Ilarusflüge, befteht doch bie alte Negel, dag Hets nur 
dad, was den allgemeinjten Charakter beiigt, oder ben fpeziellften recht amjchaulich reprär 
fentirt, auch den Geſchmack dauermder ober pifanter in Anſpruch nimmt; Mittelzuflände 
werden mur felten abmittirt. — Gicht man aber von biefer allgemeinen Anficht auf dem 
Gehalt des gegenwärtigen Stückes über, fo hat dieſes feine Befammtgeltung, wie bie Echans 
frieler ihre fpielbaren Mollen nur dem erfahrmen und vieljeitigem Talente bes Hrn, Bears 
beiters zu danlen. Die Mängel, welche ſich aus ber Natur und den Eocal + Berhältnifien 
diefes Snjel, gegen unfere Gewohnheiten und Anforberungen berausflellen mußten, berem 
Sauld alio der Wahl diefes Stoffes zuzufdhreiben find —*8 — verbient bie Behand⸗ 
lung ned) immer alles Lob, da Mandem Andern geteiß bieje mifglüdt wäre — jebod — 
nicht Alles, was ein quiet Overnfujet ift, liefert einen banfbaren dramatifchen Stoff. — 

— Die Rollengruppe der Herren Juſt, Nolte, Wimmer, ber Mad. Ar 
beffer und Leimfitt, trat gelungen im ben Vorbergrund; Sr. Iun, bie Benefis 
zlantin und ber Dichter wurden gerufen. Shan. 





Prager Movitäten: Eonrier. 


*— (Gin mufilalifhes Wunderlind.) Der neumjährige Pianifl Leopolb 
Bach, Schüler des Hrn, Tedbesco, lich ih am 27. November im ven, 
und erregte burch den auedruckevollen Funftvollen, vom muftfalifchem Genie und Einn zeus 

enden VortrageineeH u m m e lſchen Goncertlüdes (As-dur), Staunen und Bewunderung. 
Das Fublifum unterbrach durch Rürmiichen Applaus bas Epiel bes Meinen großen, ober 
grefien Meinen Birtuofen, ber ſich bie Herzen des Mubitoriums gewann, und zum Echluffe 
drei Mal gerufen wurde. Ginen Antheil an diefer auszeichnenden Aufmunterumg hat fein 
Lehrmeilter, Hr. Tebesco, ber biefes mufifaliiche Phänomen beranbilete. a. 

**— (Die Oper »Sherif*) if am 26. November zum Bench; des Hrn. 
Demmer obne günfigen Erfolg gegeben worden. Das interefante, — — 
Libretto, fowie die flache, geinloſe und langweilige Mufil, beſonders erften Mcte, 
mögen viel zu ber umteirfchen Aufnahme beigetragen haben, Die beiten Eängerinnen 
Mad. Pophorsfn und Dem. Grofer (vorzüglid Grilgenannte, die ſich im Spiel 
wie im Geſange auszeichnele), erhielten vielen Beifall. 


Der Theater : Beobachter. 

— (Der Glaqueur vor Gericht), Der »Unternchmer des dramatiſchen Grfols 
ges" auf einem ber erften Theater ter Haubtſtadt Frankteiche hatte Hrn. Bermifue, 
einem aufgeräumten alten Nanne, einen befondern Auftrag ertbeilt, dem biefer jedoch nicht 
erfüllt, Derfelbe erſchien, beide Arme tief in feinen Nocttafchen fleckend, vor dem Edhrans 
fen. — Nichter: Was verlangen Eie von Hrn. Bermifuet — Chef de Glar 
aneurs: Fünf Aranlen, um bie er die Glaqueure,ANominiftration betrogen hat. — R.: 
Bas hat er geiban ? — & b. d. Gl.: ren, Daß er gar nichts geiban bat, das ill ber 
Grund meiner Klage. — RM. : (gu em Bellagten): Was haben ie auf Dieje Auflage zu 
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antworten? — Dri.sgter: Ih hin eim alter Soldat: nicht gar zw reich, und baßer 
der Diittel berambt, das Theater oft zu beſuchen. Deſſenungeachlet liehe ich ee fo fehr, wie 
meine Tahbafpofe. Ms mein Megiment in Preußen ſich befand, ging ip ebenfalls in das 
Theater, und bei bem Brante von Mosfau war ich der Iepte, ber bei dem Rufe »Fener,* 
das Schaufrielhaue verlieh. R.: Kommen Sie zur Sadıe. — B.: Eeit der Wiederhet 
fleflung des Friedene habe ich Mittel gefunden, m eine Rleinigleit in bas Theater zu ges 
ben, in die fönigliden Theater um den halben Brein, als ein Recht ver Klatſchet, und 
im die andern um ein Dritttbeil. Ber ein par Tagen nun Aellte ih mich im Gaffechaufe 
"onnion ein, und man ſagte mir, ich folle ein petit verre (las Ligueur) gu mir nehmen, 
"un id aber das ein Ding, das ich nie nahın. Menn Cie zu ven Glaqueurg zu gehören 
wunſchen, war bie Antwort, jo ift ein petit verre unerläßlih,. Man muß confumiren, 
Ich trank es alfo ans, zahlte as petit verre, gab mein Geld dem Ghef, welchet mid) 
der Obhut des Brigadier⸗ Glaqueur übergab, und fo beraten wir — ein Duzend anfams 
men — das Parterre, uns gemaͤchlich Plad machend, besor tie Thären gröfuet wurden, 
sans faire quene. —R. : Sie hatten ſich anheifchig gemacht, bei geminen —— Stel⸗ 
len zu applauditen. — B.: Mein Engagement war zu applauditen, und der Applaus wurde 
auf hundert verſchiedene Arten gegeben. Ginige lachten, einige weinten, einige ſchüttelten 
die Köpfe, einige schluchzten eonvulſirifch, einige madıten beitäntia Gebrauch von ihren 
Tajebentüchern, einige ſchlugen ihre Hände wund, und andere Mapperien mit den Sohlen 
ihrer Stiefel auf dem Boren. — Ch. d. Bl,: Ge war das fürmlide Cagagement, mit 
den Händen zu applandiren! — B.: Die beiondere Art war gang die Sache 
des Glefchmads und der Wahl, Sie zogen es vor, ıhre Hände in Bewegung zu ſetzen, 
ich that es nicht. Im Auzenblice ‚ wo das Etif begann, machte das Kopien 
der Stodes des Herru Chefs einen wunterbaren Gifert, Die Glanmeurs erhoben einen 
bölliichen Epectafel. Der Etab tes Gapeitmeifiere im Orcefter war nicht umabläffiger in 
Vewegung, als der unfers Chefs, und das rauſchende Otcheſter unter feinem Veſchle 
made, man muf ihm erechtigfeit widerfahren laſſen, eimen hölliichen Larna. Die 
»freugfener ‚® bie »Nachſalven,* die artinen Schattirungen feinerer Mubrung, Die Dictas 
lo rxiſchen Worte fritiicher Schärfe — alles murde mit einem bewunderungewurtigen Taste 
gehaudhabt, während von allen Vlaͤßen des Pobels beitändiger Donner eridhallte, der dem 
neueien Machwerk einen triumphreichen Grfola ſicherte. — 6b. d. El.: Sietrugen ſicher⸗ 
lich nicht zu dieſem (rfolge bei. — B.: Ich hatte Die Abſicht, vom Herzen zu applandis 
ven. Die Abficht ailt für die That ſelbſt. (Btelächter,) Gh, d. El.; Dem Herrn mar ber 
merft, e& fen nethwendig, am Klatichen Theil gu nehmen, er bebielt aber ſeine Hände im 
der Taſche. Seine Antwort anf jede Bortellung war, baf er nicht ben gamen Abent über 
in einem fort flatichen ſoͤnne. Nun fuchte derſelbe aber ſeildem zu drei verſchiedenenma len 
nach, um wieder im mein Gorbs der »artistes manipulistes® aufgenommen ju werten. 
Die Dienfteafunchionen, melde mit meiner Anſſellung verbunden And, find jo ausgedehnt, 
and führen mir immer foldh eine Anzabl newer Befichter vor, dat ich ihm peresmal mwieter 
engagirte, indem ich vergaß, ſchen fruher mit ihm zuſammengetreffen zu ſeyn. Mom 
börte man aber dleſen Klatſchmann micht flatſchen. (Großes Gelaͤchter.) — B. (in das 
Gelächter einftimmend): Das ih wahr. Ach übernahm den Bolten einen einſamen Un: 
terhrebers als fceinbaree Ehef der feintlichen Etreitfräite, und melden müplicern 
Poſten fonnte ich einnehmen, um allgemeinen Beifall herbeizuführen! Daher Matichte ich 
nicht länger, — 8: Warum? — B.: Ich ſchmeichle mir, aus einer guten Urſache (er 
neht ven Stumpen feines Tinten Armes ang jeiner Nodtaiche) 4 es if ein Meines Hinrermifi 
vorhanten, ſehen Eie, es fehlt die Hand! — Der Richter frich den Gegenſland ans feiner 
Lifte in Mitte bes allgemeinen Gelaͤchtere tes Publikums, während der unzufriereme Glef 
der Claqueurs ſich mit ber qröäten File davon machte. 

— (Den vielen biefigen Areunden unb Berehrern des verflorbenen 
Syigeber) bürfte die Nachricht imtereiant ſeyn, daß im Murzem Die Alteile mmd lalent⸗ 
volle Tochter des Verjiorbenen, auf der Königeftäptifhen Bühne in Berlin als Eingerin 
debütiren wird. 





Geihwind, was gibt's Menes? 


".— (Die Liebbaber-Theater in Nürnberg, ) find durch eine jo eben 
erſchienene allerhötite Fönigl. baieriſche Berorenung aufgehoben worden, Eine Musnahme 
vom Verbot erleiven mar folche Privats Theater, welche von genehmigten, gröfieren geiells 
ſchaſtlichen Bereinen gebildet werten. 

".— (Gine neue KriegsMaſchine) wird jo eben in Mugehurg und im 
anderen Städten von einem baleriichen Schreiner im Modell gezeigt, und macht durch ihre 
finnreide Gonitructien viel Aufichen. Das Bertilgungs: Initrument befindet ſich in einem 
Karren, in weldyem zugleich bie Soldaten verborgen find, denen die RNichtung der Bau 
und zugleich bie Fortbeiregung bes Karrens durch mechanliche Kraft obliegt. heiter Ris 
ger, ein Nörplinger, glaubt mit feiner Maſchine vornehmlich den Duarres der Reinde 
unwiperfiehlichen Abbruch Ihan zu fönnen. Derjelbe erfreut ſich eines empfehlenden Miteftes 
des durch feine Derbefferungen im Artillerieiwefen berühmt gewordenen fünigl. balerifchen 
Generale ber Artillerie, Baron von Zoller, 

— (Liszt if mad London abgereift,) und wirb erft im Laufe dee Winters 
wurüderwartet. 





Wiener Zagsblatt. 
Am 7, Derember. 


Hm 7. December 1687 wurde die Bamilie Ofterbägn im ben Meicafürkenflant erhoben. 

Mm 7. Devember 1769 wurte bie von Kaiſer Iofeph 11. graründete Walfendbausfirdhe am 
Renuweg feierlich eingeweiht. Mogart, damals ein Kuabe von zwölf Jahten, hatte hlezu eine 
sene Meſſe compenirt, vie unter feiner Direction von ten Walfenfnaben ereeutirt wurde 

Am 7. December 1662 wurte Erjberjeg Brony Karl in Wien geboren. 


Am 7, December 1904 warbe auf ben öffentlichen Plägen der Start Wien das Manifeit 
wegen Ginführung der öfterreichifchen Kalſerwürde verliefen, 


Am 8, December. 
Um 3, December 1299 wurde Oriberzog Nudolf, ein Enfel Kalſet Rupolfs ı., Sehn 
Raifer Albrebts k, mit Blanca, einer Tochter König Philippe, rs Echänen, von 
Branfreich, verlobt, 


Am 8, Derember 1914 murte Rrieprich Hit, ber Exhöne, aut tem Etomme Habebur 
in Bonn zum römifcdhrentfchen Raifer arfröet. ” ei 


Am 8 Derember 1705 murke Mai — 
ferin Maria Therefia, geboren, fer Bramg I, Orsfiberiog von Toseama, Gemal der Rails 








(Borträts politifher Notabilitäten.) Porträis — Monumente — umb Kerzen 
werden bald ihren Gulmimationspumet erreicht haben! — Das meungehute Iahrbunrert it ein 
Jabthaurert ter Grleuchtang! — Achtjehn Jabrhunderte lebten die Uniclitte um Wachtfergen 
in harmlofer Ginigfeit, — jere tirfer beiden Kerzen-Gattunges verfolgte ihr Ziel, und eriemchtete 
das ihr beftimmte Terrain! — Da kam das neungebnte Jabrhautert, um meit ihm die Millge 
erſen: tie jede autert MerzensOhrttung Übertrafen,” — mm faum hatten fie ihre Horie entfals 
tet, — fo famen ſchon tie Stearinferzen! „tie jete amtere Kerzen» Wattung überflügeln um die 
Milisfergen weit überbieten,” — und ve Etearinferjen brannten nicht Lange in Arieren, — fe 
tauchten aus ter Erifenfierere Meere berone die „Margarinferjen,” vie ger nichts u wänfchen 
übrig Faffen, — deun fie Ant bei weitem beifer als die Millye, — Stearine, umt jereg was its 
mer für Namen babemres Kerzen Örmme! — Doch auch fir murten bald ren ihrer Herrlichfeit 
berabgeitürgt,, da die Apollo» umb Sanspareilfergen das Licht der Welt, — oder beffer nie Welt 
ihr Licht erblickte! — Dir waren nam gar dad mon plas uitea, denn be Millye, Gtearies, 
Marssrinferzen find im Werhältmiß ju tiefen Beiden Sergem tes, was Die Unſchlin 
gur Warpsferge war! — Zei dem genen Kertjen-Aufrahre war mur ber Unterſchied 
tal Me Kergen meht Säiurem enthielten, — d. i. daß ihre Frfinter faure Geſichter bei jeder 
Mir vom weiten Rergen machten, — tabei aber weniger Wert in ſich hatten, — weil Me Ber- 
fertigen zerfelben tabei tejto mehr Fett murten! — Das Puhifun war in einem emigen Wan- 
fen zwiſchen Willy, — Margatin, — Eisarin, — Mpollo au Eanspareil — um man wir 
arıyih Fein beſſeres Mittel zur Löſung tiefer Zweifel wiffen, als tie „Br eis-Ansfhreibung 
aufbasbefte Kerzen» Städ,“ — dann wollen wir aber auch dem beiten @rleuchter tes 
Jabrhunteris ein Monument — ans einer Mirtut von allen dieſen Stergen ſeden! — Ja Sie 
Viowmmente! bie fan mem eri die wahre Verlegenbeit bei ter gegenwärtigen Monnmenten« 
manie! — Wir werten nicht mehr willen, mem man no ein Monument Sehen folle! — Ea 
kamen mad der Meibe ſchon Gelebete. — Dichter, — Künfter, — Gompefitrure, — uns jegt 
fommt schon die Neibe an die Echanfpörler! — wir werten bald jetem Verfeffer einer durchge· 
fallenen Pofle cin Monument, und dem Verfertiger der Monamente wietet Menumente fegen 
müffen, — bie Schuloner werten ihren Glaubigern, — umb vice versa bie GHänbiger ihren 
Echulrnerm Denfmäler geben! — Die Gite wird einer Kette von Maulmurfehügeln eder einem 
Brierbofe gleichen, — we jeter froh fen wird, — wenn man ibe mit Monumenten in Fries: 
pen läßt. Das bene, mas tie Verſterbenen mit tem: „Saft die Toptem ruhen!" chedem 
batiem, wird and zu Wahler werten, zenn num kommen die Menfchen, Crfpenfterk gleich, um 
tie Nnbeitätten anfjwwählen, meil fie feinen Pag mehr für Monumente finden! — um bie 
Menumeuntſucht finmt eine Nebenbublerin an ter Porträtfucht! — Die Eitelkeit 
der Menschen Fann fon nicht böber potemgirt werten! — Ich babe nichts dagegen, wenn mat 
feinen Armehörigem zu lieb ſich in Del, — Manarell se. abbilten läit, — allein bie Litboare 
pbie bei Männern von wamenlofer Beteutung angewenret, Me man gar nit allgemein 
fennt, — if eine altetne Gitelfeit! — Etatiften, Shoriften uns Roftnechte aus Aunftreitereien 
frben wir abgebilset, um au unferer Schande und Schmach in ten Auslagen von Kunft ⸗ 
banslungen prangen! — Kenne ich tech einen Tangmeifter, — ter ſich auf eigene 
Koften portritiren lies, und jeder Dame bei rem Gintritte im feine Tanıichule — fein 
Vorträt mit Gewalt zum Geſcheale aufrringt! Vächerlicer Tanz man wol nicht fern! — 
Valt werten fh de Zonfieure, Sampenamünter — umb Iaftrumententräger lithegrapbiren lat 
fen! — Deito rühmlider iſt es jerech, mirflich un allgemeim eelebrirte Norabilitäten 
durch tie Lithographie zu wervielllltigen, denn fie bemäbren das allfeitige Intereffe, — uns tie 
Kitbegrapbie bat meiſteas in Fremter Anregung mut wicht in thötichtet Gigenliede ihren Urſprung 
Namentlich verrienen biftorifch bemtmärtige Männer tie vollfommene Mufnerkfamfeit 
aller Feitgenofien! Ee find Mebilre son Perfonen, tie im Munte des gangen Orrballes ſchweben 
— fie felbit verleiben tem Porträte dem böditen Kunſtwerth. — fie int meift Gharalter⸗ 
Bilder. Itter Menſch und jeres Jahrhundert bat feine Schwachbeiten ! — Pelitifiren, — ober 
beffer gefsat, Rannegiehren it das Erbtheil ter Meiften, mebr oter weniger, — und das Objeet 
tayn im gegenwärtigen Momente: „bie erientalifhen Zweifel." — Die Neumanzfche 
Kunſthautlung bat eine intereffante Gallerie erfcheinen laffen, — bei deren Nablid ich ein Pfeife 
den mit einer Portion „Mllgeneinen Zeitung” ſchineden läht! — Wir erbliden barımter; 
AbonieMerfhir, — Mebemet Mi, — Abrs@Is Kater, — Mamen Gabrera, — 
Ibrabim Paſcha, — um Gipartero, — 68 finnPorträte, bie für jeten Gebildeten — ins- 
befontere Bolitifer — böchft merfwürtig find! — Es würte amd wirklich fehmwer fallen, Cinem 
oter dem Unteren dem Vorzug zu geben — fie Reben Alle auf gleicher Stufe des Menemmes! — 
Aefprebens und pifant der Jorm nach — nenze ich das Bildniß Ibrahim Pafıkar, — in ibm 
finten fich vereimigt alle äußeren Vorzüge des Mammrs: Fräftige Normen ver Gefichtebiltung, 
etlet Feuet ter Auges, Haltung — and Moblgeftaltheit tes Erterleurs! — Ganı tus Ideal 
eines Mannes! — velllommen geſchaffen, um Alle ſich im Veorbinein gänftig zu Aimmen ! 
Eben fo if das Anilig Mebemes Miis ein ehrfutchtgebietendes, — obmwel eine bettutende 
Schlanbeit aus ten Augen Iemdtet! — Die übrigen Porträts find meiftentheilse ansernds- 
und beteutungsnolle Phnfiogeomien. — Die Fünftierifche Nusführung, größtentheils vom bem 
Lithographen Statler befongt, iR im Gange gelungen au nenmen. ng. 

BZ mom 


GEorrefpondenz: Nachrichten. 
Aus Paris, 
Bon Joſeph Menpelsiohe. 

Die regierende Königin ber frangöfiichen Tragödie, Dem. Nachel, verſpricht and fürsen Lauf 
der Winterfaifon neue, und vielverbeipente Ihraterabente. Sie wirb binnen Kurzem ale Mariz Etwart 
in Lebrung, oder vielmehr Schillers, Tragödie auftreten. Die frampöfliche Hübertragumg tet „Maria 
Stuart” ift fo uortrefflich, fo gang dem Anforterungen ver Bühne, fär weiche fie befiimmt If, angemefien, 
und gibt zennochren Geiſt tes deutſchen Dichters fo treu wirder, Daß man fie nat Diufter einer Bearbeis 
hung nennen fönnte. Lebran, gegemmwärtig Director ber weltberühmten föniglichen Ondtraderei, wart 
bele nad ven erften Aufführungen feines Stücrs „Pair von Franfreich,” Marl X, wollte ihn anf 
eine würtige Weife für ein Wert belohnen, tes fi dem Trefflichiten, mas tie frampbfiiche Eorne 
befipt, anreibt, uns bei feinem Grfcheinen die allgemeine Anerfeanung erntete, — Das Theater 
Francais darf ſich Übrigens gu dem Entfchluffe ter Rachel Güf münchen. Die geniale Künflerin 
ſplelte dm Lauft dreier Fahre fünf Rollen, freilich Fehr oft, und mit höchfter Vollendung, aber Sie 
Parifer wollen ennlih Neues, un> fie haben ga tiefem Wollen ein wehlbegrünbetes Recht. Die 
Rachel merkte, daß das Onthuflasmmafteber beiübrem Mnftreten in der jüngften Zeit auf fehr nie 
dere Etarien gefnmfen war, taß man die „Horayier.” „Antromache.” „Eitber,” „Belyeust” und „Binma” 
for fo geman auswenrig wußte, imie für felbft, und Me befchleh, Die Krone ihres Auhmes mit 
einigen nenen Diemanten ju fhmüden. Eo werden wir fie tenn nächflens nicht ur ala Könt- 


gi von Schottlaad, ſeatera auch ala Phatra in der Racineſchen Tragürie, und als Fhimene 
in Gorneilles: „Cia® feben. br aeiremer Gorrtſpentent wird wicht verfrblen, Feiner Zeit 
geruldig einige Stunden lang Qutut gu mechen, um über Me neuen Leiſtungen, ua, bödhk 
wahrfibeinlich, über die meuen Grfelge der gropen Priefterin Melpomenens gm berichten. 

Die legten vierzehn Tage waren überraichenp reich an neuen Gricheinumgen in ter Theaters 
welt, Vor Allen muß ich des wirlbeiprocdhenen uns beſchriedenen Gonrertea dea Gomponiften der 
Spmpbonie „Romeo und ulie* erwähnen. Hertor Veriion iſt ein Meines Mänschen, aber er 
liebt die Miefemeonerrte. Im der That, wahrbaft riefige mmfilaliiche Kräfte wirften am 4. No: 
vember, in beim teichteeotitten Saale ter grohen Oper, zuſammen. Virrhumertunmfünigig ſpie⸗ 
lente und fingense Hänftler, Mlingt das nit, wie ter beräubenbe Donner einer Batterie Bier: 
untzwanzig Bfänder? Man erjäblte mir, daß einige ängliche Damen aus ver hoben Befelle 
ichaft, berer fie mach ter Oper fuhren, ihre Merzte conſultirten, mn» ſich gemaner erfumtiaten, 
ob ein Par fterblider Ohren ſich obne Gefahr jo gigantifchra Tonmafen aussepen rürften? Die 
Antwort der Merzte blieb mir unbekannt, aberich weis, rad Hr. Hector Berliog gütig genag war 
nicht ein einziges der anwefenden männlichen und weibliden Trommelfelle ja jerreißen. Gertſ. folgt.) 


Aus Berlin, 5. November. 
Bericht von Heintich Emipe. 


Alle Feftlichkeiten in der Hamptitast Amd num völlig vorüber, un auf Me lebendige Bewe - 
gung, die in anferen Etraßen hertſchte, iſt eine tiefe Stille eingetreten. Mile ruhen aus von 
ver Grmirung, bie ihnen bie Bälle, die Diners, tie Jeutrwerke, die Illaminatienen m ſ. m, jr 
gesogen haben; fie ruhen aus, um ergäblen ſich untereinanter, welchen Eintruck alle dieſe Feſt - 
Uchteiten auf fie gemacht baben, und meidhe Geſchichten tabei vorgegangen find. Ginige 
derfelben mögen bier machersäblt werten, deren Nichtigfeit man verbürgen zu Tönuen glaubt. 
Auf den groben Hefball, womit die Meibe ter Rönigsfeite fchloß, und bei weldhem am 5000 
@äfte gegenwärtig waren, wurden alle Etänte wpräientirt. Giner der Deputirten ter ante 
gemrinten wurte vom Ihrer Möniglicen Hobeit, ter Fran Pringeffin von Preußen, angereret, and 
gefragt, wie er ſich aefalle? — „Ob, febr qut,” entzequete er böch verguügt. „Uber etwas 
bitte ich tech wol neh auf tem Herzeu.“ — „A dies were ?® — „Ich möchte fo germ Sr. 
Majeftät ten König einen Augenblif fprechen; ich will nichts von ihm bitten, aber ich babe 
ihm nettwendig vom zu Haufe etwas zu Tagen." — Die gütige Fürſtin entfernt ſich mit der Aeu⸗ 
Perung, fie wolle ſehen, was zu tban wäre. — Nach einiger Zeit tritt ter König an ten Maun 
berant, ſpricht einige frenahliche Worte mit ibm, uns fragt dauu nach feinem Anliegen. „Ad, 
Gw. MWaj.,* entgegnete er, „ich fell Eie von allen meinen Gommittenten herzlich grüßen, umb 
Sie möchten ms roch recht bald einmal beſuchen.“ — Die Deputirten ber berühmlen hramtens 
burgifchen Stadt Rathenau reisten vor einigen Tagen ab. In Potram anlangen>, beichliehen 
fie, dort eiwas zu verweilen, mad namentlich Saut ſeuti (die derzeitige Nein Sr. Ma.) zu 
beichen. Dort begegnet ihnen der Rönig; er vebet fie an, une fragt nach ibrem Namen und tem 
Zweck ihres Kommens. Cie Rellen fich ihm als die Deputirten vom Ratbenau vor, Me anf der 
„Heimreife begriſſen fiet, umd die Gelegenheit benwgen wollen, Sansfonei kennen zu leriten. 
„Echön, m. $,” entgegnet Ce. Maj., „nehmen Cie Alles recht genau in Augenichein, ich werte 
Befehl geben, daß man Eie überall beramführe.” Mit röchen Morten entfernt ſich ter König, 
ehrt aber nach eimigen Echritten wirter um, um fazt: „Orhen Sie machber nicht gleich fort, 
und eſſen Zie heute Mittag eine Euppe bei mir.” Die Depntirten, beflärgt über tiefe ums 
verbofite Binlatung, erlauben ſich die Bemerkung, tafı fie in Meifelleisern fewen, und teshalb tin» 
möglib.... „Ehut nichts,» fällt Se. Maj. ibmen in vie Nete, „geniren Sie fi nicht, 
wir find gang unter und" Mm rübremthten if wol nachfichenser Aug: Gin rheiniſcher Depu ⸗ 
tirter, der Here von #,, der frinen Mohnfig nabe bei Köln bat, wart son Er. Maj. bei einen 
der Hoffefte befragt, weshalb er fo tramrig amsiähr, da doch Alles rings umber fröhlich und gu ⸗ 
ter Dinge wären? — „Ich bitte um Verzeibung, mern meine ernfe Stinenenng irgend eine Sth- 
rung vermrfachen fellte,” entgegnet Hr. von #. offen; „aber Ew. Maf. werten mich; griwiß ent 
ſchuldigen, daß, wenn ich mir die Demerfung erlanbe, daß ich meine Gattis franf verlaffen babe, 
mb num ſchon feit brei Tagen ohne alle Nachtichten bin,” — Der König ermieberte hier auch 
nichts, und entfernte fich, Mach zwei Etnnzen aber ließ er sen befümmerten Gatten zu fich 
rufen, and trat ibm mit ten Werten entgegen: „Mein lieber Gere von F., ich habe Eie rufen 
laſſen, um Ihnen gm jagen, daß Sie ſich Ihrer Frau wegen vollfommen beruhigen Fäntten; fie 
befintet fich wieber mohl, und läßt Eie gräßen,"— Der König hatte Befehl ertbeilt, ſogleich durch 
den Telegrapben in Köln anınfragen und bierber zu berichten. 

Die große Hultigungteper, „der Berufen,” igt men auch bem Publikum anginglich geworden, 
umd findet anberortentlichen Zulauf. Preilich laffen die Muſik und namentlich das Tertbach für 
befiheitene Wũnſche zielen Naum, aber die Austattung der Oper ift herrlich, und das Beden⸗ 
tentfle, was teir in tiefer Beziehung bier gefeben haben, Glanzent iſt im tritten Met der Mafs 
ug ber heiligen drei Könige in Kela, dem fich alle Gewerke und ihre Juſignien anfchließen. Die 
neuen Derorationen im erften Met: der von Helfen umgebene Eee; im zweiten: ter Hof einra 
rheinischen Wirtbahanfes; im britten: Pas im Köln mit dem Dome im Hintergrunde, und 
namentlich tie Schluhtrceration, wo gewiffermaßen ber Simmel jur Orte berabfieigt, oder dieſe 
zu jenem fidh emporbebt, bietet im ber That das Hiberrafchentfte bar, 

In ber möchften Weche begehen wir hier das Gebartafeſt Ihrer Majekät ter Königin. 
Heinrich Emist. 





Aus Dresden, 


@8 geht im dieſem Augenblicke etwas Mill bei uns zu. Die Arembem, welche ans ten Bätern 
zurlcfeheent, ſich einige Tage im Dresten anfbielten, haben ums größtentbeils wieter verlaſſen. 
Untere, befonters folde, tie ter Hulbigumgefeier im Berlin beimohnten, werden durch die, jum 
Glůck täglich Ach verminternden Friegerifchen Muasfichten zu ſchuellerer Heimfchr bewogen. Den⸗ 
noch bat man Hoffnungen anf eime fresuente Winterfaifon, Die Witterumg it fo veränterlich, wie 
unfere Zeitungen; bald Eonnenblide, bals Fröfeln und Gewölfe; es läht fich nicht wiel dameit 
anfangen, Der ſchlechten Weinernte zum Trote, haben wir im ber Mieterlößnig, in dem pwiſchen 
Drraten und Meiffen gelegenen Coflbanfe zur Weintraube, ein Mingerfeft gefeiert. Frrilich g0+ 
gen tie ausgeftellten Weintrenten uns ras Waffer im Munte yufammen, une geben ben Ealats 
freunten beifere Hoffeungem, als ten Meintrinferm. Über „Sauer macht fröhlich,” beifit ein altes 
Syrichwert, mm fröhlich ging e8 gu, wern auch etwas fawer. Die Lößnid iſt nämlich unfere 
färhfiiche Gtampagne, mo ſchen Bater Auauf — zualrich Eachfems Juftiniam um Nocb— 
Reben pflanztt. Atht wird auch Gtampogner dott gefertint, ter, maß tit Mlafchen, He Lrrepfe 
um He Mefirgelung enlamgt, tem echten fehr Ähniid it, Mit tem Befchmende, namentlich aber 
mit ter Blume oter tem fogemannten !longurt, üft «8 freilich eim anderes Ting, um es läßt ſich 
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leichtet ein ehrlicher, deutſchet Kopffchmerg, ale ein furbtiler, franjöhii. > Naufch kamit erkorrber, 
Aber er fchmedt den Konten, er iit fi — ob vom Zucker oter vom Gewäcfe, kommt babei nicht 
iu Frage— er mouffirt umd Faalit, va man fich fürchten Fännte, und fo in er dem Leuteu lich, und 
er fen ihnen vom Bergen gegdnat, Ich meines Theila aber muß geftchen, bei id. in jes 
der andern Hinfichte gewiß ein guter Deuticher und rrfp. Sachſe, im Punrte tes Chambag · 
mers doch farf überrbeiniich geſiunt bin Die Ambition unferg Waleſchldcheas, das befannt- 

lich unsere berühmte baitriſche Sorirtätäbranerei umfhlirkt, warte menlich durch vertaͤchtige 
Dinnfeleien von ſchäͤtliches Inarebienziem sc, anf eine barte Probe grfiellt. Das Gemite bat mun 
00 Fricdtichst vr für Den ausgefegt, der Oeweife brimgrm Ehnne, tafı das Snrielätäbier mit umar» 
bübrlichen Aufähen verſendet werte, Wis jegt bat fich noch Niemand gemeltet, und unfere Wicr- 
trinfer find darurch wirrer berubigt. An Öffentlichen Echanvorftellangen und Spertafelm bat es in 
Iegterer Zeit micht gefehlt. Kappe, im Verein mit einem anterm Berfales, Müller, re hide 
Heljtärte auf feinem nadten Arme entzweifchlug, und tie befannten Wraber aus der Mühe Co: 
dera, vie viel Beifall famten, baben kurz hinter eimanter ihre Künfte gemacht, Jedt baben Hr 

Gärtmerice um Tourmiairefce Meitergefellichaft ſich mit Menichen wur Biersen freundiih 
sufammengefunden, und geben gemeinfame Vorftellumgen, welche leitlichen Grielg au haben febei» 

zen. Im Theater hatten wir manches New. Den Anfang machte & upfowsSchanfpiel: „Were 
mer, oder: Herz und Welt." Die pompbaften Anfänsigumgen batten Publifum und Kritif etwas 
in Verlegenbeit gebracht, aber ber richtige Tact der Beute faus roch fchnell das Wahre am der En: 
de; das Stüd wurte als geipreigt, als mehr burchflügelt, denn durchtacht erfammt, und Meferent 
ſprach ſich unter anterm dahin aus: „ter techniſche au, die Bliererung bed Schaufpiels verrüch 
noch fihtlichen Mangel an Montine und TIhesterfenutnif, Die Erpefltion if meühfam ud weit 

ihweiig; ter Echwerbunet ber Handlung ja frühzeitig, nicht im der richtigen Mitte angefaft, fo 

daß der überbämgenze Theil der legten Mete fihlottert und ſchwantt. Die Gpiſeden um Gefel- 

ſchaftaſeeuen fin» matt; fie daben nicht einmal tie Beweglichkeit ter gemähnlichen Mlatidgirkel ; es 

Flingt mehr das Getrãtſche ter Antichambres, ala tie elegante Nidtsfagenseit unſerer Salons ber» 
aus, Der Dialog, obgleich das Verzüglichite am der Arbeit, bleibt fich wicht glei. Anfänglich 
ftrebt er füchtlich auf eine etwas affeetirte Ginfachheit bin, man firht and ten arfliffemtlichen Löcher 
im Kleite des Style die @itelfeit dos Autors beramabliden; ſpäter wirt er beweglicher, rafcher uns 
glängenter, Ben in Gunfom erst der Memfch fo weit beramsgebilzet feum wirt, als e# bereits 
der Erhriftieller ift, daun werten and vergleichen pſochelogiſche Erperimente ihm beffer ge— 
lingen.” In summa, das Stüd lieh falt, treg ter treflichen Durchführung ber Hanptrollen turch 
Sre. Devrient und Dem. Bauer. Beffer gefiel ras Blumfche Schaufpiel: „Echmärmerri 

nad rer Mode,* mie oberflächlich mp nichtabedeutend auch eine darin perfiflirte franfbafte Mich: 

tung ter Zeit bebamtelt wird, und wie mittelmäfig auch das Gamje it. Ausgepeichnet waren 
Hediderals Dr, Kedum, Banli, ala Fabrieine, und Dem, Vaner als Angelica Beifall 
fan? eine vom Tb. Hell mer tem Branjöfiichen brarbritete Art von Norerohäd: „er Ritter von 
Eaint » &eorges,” im welchem tiefer durch feine ungebenere Wertigfeit in Leiberübungen bekannte 
Übentenrer tie Hauptrelle fpielt, und das, obne böbere Anfprüce, tod voll häbfher Offerte usb 
aeicdhmadvoller Eorenen if, Hr. Deerient gab ten Titelhelden mit grobem Erfolge; auch bie 
übrigen Nollen waren, durch Dem. Bauer, Grm, Portb ie. se. fehr paffend befept. Auch das, im 
Verlin bereits mit emtichierenene Weifall aufgenommene Luftfpiel unferer geiftreichen und allver⸗ 
ebrten Prinzeifin Amalia: „Gapitein Birnewalr,” bat fehr gefallen, uns brachte zugleich beim dariu 
beichäftinten Kümfklern, Hrn. Derrient, Bauli, Dem. Bauer, Mar Derrient und Hru. Helmig, vers 
tiente Ansgeichmung. ine fehr erhebliche Erſcheinung ift tie neue Dper „raeiofa,” vom biefügen 
Hönigl, Rammermufltns Dopauer, befannt pur feine treffliche n Wiolonerlifhulem. Der in ten 
Sabre ſchen ziemlich vorgeräfte Kompenift hatte damit feinen erien Opernyerfurh qemadt, und 
mit Freude uns Tbrilmahune erfüllte zer frifche, ſeutigt Geiſt, welcher aus tiefem Zonwerfe ſoricht, 
ter Neichtbum an Heblichen Meledlen, an impofanten tramatifchen Maffen, tie Gleganz und An« 
muth rer orm. Ber Tert, mach Körners „Beriwig," von Hoefſchauſpieler Kriete bearbeitet, 
ift recht Iobenswerth ; die Durdfübrung, namentlich ter beiten Hanptpartien durch Hrn. Mittere 
wurger und Dem. Marr, serpient die rühmenzfte Anerfeunung, Mat, Gorbin, ans Wien, I 
für die birfige Oper engagiert worden, und guerft als Winlietta in Bellimis „Mentreci" aufge 
treten, Sie war jeroch zen einer fo beiipiellofen Unaft befamgen, daß tiefe übrer Leiſtung weientli« 
hen Abbruch that. Defto erfrenlicheren Erfelg batte ihr zweitet Debut als Gabriele im „Macbtin« 
ger in Grauada,“ wo fowol ihre angemebme und Mangvelle Stimme, mie ihre tüchtige Schule 
alde Anerfennung fanten. Die mit fo ſchönen Mitteln ausgeftattete Eängerin vürfte birr recht 
bald eime bereutende Etellung einnehmen. Das neme Echaufpielbaus, welches dutch feine zuneh⸗ 
mente Pracht und Echönheit Me Tarler immer mehr zum Verftummen bringt, wird kurz nach 
Weihnachten eröffnet werten. An Fomweerten merken wir Mefen inter Feinen Mangel haben. Som 
ten biefigen Rammermufiterm bat am 4. November Hr. J. U. Kummerdie erfte mufühalifche Ala⸗ 
temie gegeben, welche alle Grwartumgen erfüllte, bie ein in der Mufifwelt fo amerfannter Name 

erwerben mußte. Meynert. 


Nachrichten aus Provinsftädten, 


(Ans Prag, vom 1.— 18. November) Das Meperteire mnferes Theaters glich im 
ter legten Zeit faſt einem perfifchen Ehaml, mo ſich mm dem glatten Epiegel der gewöhnlichen 
BVorftellumgem noch die bunten Mrabesten verfchierener Echanftellungen fchlingen, wie tie Borftel« 
lungen Döblers, ter Mraber, und jegt Tfehmgamalla. Es gibt viele, welche es ber Dirertiom 
übel aehmen, daß fie die Bühne auch Mär foldre Darfellungen bergebe, warum follte fie es aber 
nicht thun? Die Schanluft tes Publifums will immer Neues, und en iſt doch Immer bie erſte 
Pflicht einer thätigen und umſichtigen Dirertiow, für Mannigfaltigfeit un Nendeit der Darftellens 
gen zu forgen, und sie mehr und mehr wachſende Echauluf des Publikums gu befrieigen; petem 
muß eine Direetiom, die Privatunteruehmung ift, die nicht einem berententen Zuſchuß von irgend 
einer Eeite erbält, auch mod Müdficht auf tie Orbaltung tes Imftitites nebmen, und alles aufbies 
ten, waa zu Mefem Ziele führt. Jenen, welche gleich bei der geringfien Gelegenheit eine Entmweis 
hung tes Mufentermpeis feben, will ich aut die Bemerkung machen, daß bri dem Miten ein Tempel 
teniger turch ein unveine Opfer, ala darch einen unwärkigen Priefter entbeiligt wurde. 

Ton ten Noritäten, die während ter Zeit meines lehten Vricfra, bis jetzt theile über unfere 
Dübne fchrittem, ibeile ſeaſt in tem Kunftlebrm unferer Etart irgend wie Auffeten machten, will ich 
Ihnen nm in ver Hürge berichten. — Hr. Nerfing über teffrm Mnftreten,, ale Mar Viccolomini 
ich Ihnen fon fchrich, ift, machten er in tem Buftfpiele von „Eieben die Häßlichhe” gefallen bet, 
emgngirt worten, umr bereits wirter mebrmal onfgrtreten. Wenn Nerfing einiges Unſchẽse im 
frinen mandmal allzuraſchen Bewegungen ablegen wirt, wenn er binfichrlicd ter Autſprache noch 
einige Diateftmängel werbeffert, fo wir» er unfeblber binnen Kurzem eln Liebling tes Teblifume 
iwerren; bis jegt merft man eb noch hir man te, tab er noch nicht auf einem grödern Theeler 
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brimitch arworten; to if fein Orgen für des Mellenfodrisarmtlicer Helten uns ?ichbaber 
nam veriglic. — Sr. Peiferina, vom Ekorttkeater zu Fremen, mar bei feinem erſten 
Auftreten euffollenp unmohl, umt ſcheint Fich bie jegt auch nech nicht erhalt zu baten. — Tier 
grei menen Veſſen: „re Wiener Einbenmärden,* „tie Holtipinnerin,” und „ter Snciter aut 
feine rrei Töchter,” geben ein Febr treurioes Bilr von dem Buftente ter Foralyofe. Ga ih 
weirflich Aonnenemerib, wie raffinirt tie Rontefie tirder Tichter fden nrmerten if, un? wie fie 
nicht Anflen» wehmen, Terſonen, pon teren man Fi im Leben mit @fel mramene, wie Eini- 
fenfchrer an» dergleichen, ole Sauptgerfonen euf die Bühne u bringen, und wir fie fich erlons 
ben, tie Hieffte menfchliche Tririelirät, nichtenut ſae, Mürerlice Golgerfiride ned mit vom Ted: 
wartelchen einer gemiflen Gnthersinfeit au mirfleiten, um ung ols luſtige Perſeren vernfühe 
gen. Ga it bier nicht Elop aenng, über hirirg Meſere mi ansprechen, sorzinlich ta tes 
arsunte Urtbril tea Enblifems temtlich genen fein Teinm obarlent bat — Ta ih eben von 
Teflem ſoreche, tarf ich nicht gu bemerfen veraeſſen, te der Liebling unferes Pablıfmms, sr. 
Keiftmantel, entlih von feiner Iomarm Krenfteit mirter genehen, und zur Aremte ellır 
Frrunte tochtiger Komik bereits mehrmals wieter aufgetreten iſt. Ginen fdömem Glewien bet 
unser Hepertoir an tem Scheuſpiel „Peidifine zur feine Reipen,» web tem Rroniihidee von 
Mömer, pemert. Cim febr gerfireicher Mritifer bat vom tiefem Stöde bewieten, tab mebe 
Erefl a einem Pufifpiel, ale zu einem Echaufpirl terin Mae, und er bat micht zu ſebt Unrecht, 
wenn man berentt, of im gempen Etüde tes Flement tes Erirriiden weit mehr normalte, ala 
des tes rein Dienichlücken,, welchen, Ärenpe genemmen, tir Erunteentent me Schonfpirle bilten 
fell. Ee werten in tem Etüde edle Peitenfdaiten und fühle amberemtenter, ja foft läcer 
uchet Inede wesen in Brwesung geſetzt, meldes wirrer mehr ein Ameſchen des Tuffpirle, ale 
tra Echeufrielsit. Tod aber in tes Etöd eine ter meientlichen Bereiderungen, welche ins 
Reperteir seit Böngerer Reit gewonnen, mer teir find tem geifireichen Menrbeiter am fo mehr 
Dart ſchultig, ale nur tie feinste Büherefennteib mande Kliypen tes Origina's fo umgeben 
Tonnte, wie e8 birr geichrben if, Was tie Aufföhreng betrift, ſe war fie font tatellos zu were 
nen, die frauen Winter und Ärei, bie Hetten Tiere un Rifcher wirlten anf tes Tırfs 
lid ſie aufammen, — Gin Feftabend wer es, mo Hr. Reiftmantel nad feiner langen Mranf« 
beit mirter dae erhe Wel anftret, und mer im „Tortor Rente Kauelärrden.” Gs wurte 
tiefer Yirbling tes Tublifums von tem gefüllten Haufe mit lorgombaltentem Veifoll empfargen, 
und frtrs ene Geuplet, wo er anf feine Aramfheit anfpielte, eben fe aufaenemmen. — Ticug> 
mal! mit dem umbeareiflichen Mecbamismus friner Rialirchen, verfchoffte uns einine fehr ange- 
nehme Abente, nn +8 läßt mur bedauern, daß He Autematen, im Mlirrbälteih sur Größe des Thrar 
ters, Yoch twaa zu Hein find, imtem daturch verzüalich der Ausruck in ten Geſichtern felbit mit 
ten beiten Glaͤſern etwas untentlich erfbeint. — Aber ter intereflantefie Abend ſeit längerer Brit 
war ed, wo hr. Mofcheles, ber ſich zum Beſucht bri Vermanttem bier befamb, zum Beften 
einiger Wehltbätigfeitsonflalten ein Fonerrt im Theater ach, War es [dem an umt für ſich 
idR interefjont, ten Water des neuen Glarierfpiels gu hören, fo Fwann has Interefie noch 
derurch weil es brfamnt if, dak Mofcheles feit Dabren ſchon nicht mehr öffentlich vor einen 
fremten Pnblitum ſpielt, ſoubern bechſters nech in den Goncerten tes Shilbarmemiichen Vereins 
in Ponten ten wunterbaren Zauber feites Spielet vor tem Jubörer autſttmt. Mam wird jeht, 
wenn man einen Wlasierfpieler yon betemtendem Rufe hört, immer ummillfürlic zu einem Vers 
aleiche mit Liszt aufgefertert, tod laht ſich vergünlich für einen Laien ein folcher Vergleich 
immer mur wieder durch einen amtern Vergleich aufftellen, und fo märbe ich nun and ſagen, daß 
Moſcht les Spiel nur Vortrag auf rem Glaviere tas fen, was Mollame auf ter Wioline — 
umb mern eb auch enerfannt werben muß, dab Finzt im technifcher Vellentung über Moſcheles 
ficbe, fo if er ale Fombeſitent gar nicht mit ibm ju vergleichen. Er Äpielte bei geträngt vollem 
Hanke und anterimmerrmährenten lauten Beifallabegeugumgenein Gonerritüd, firben Etuben, von 
denen verzũglich tie lepte, „Kintermärchen,” fowol binfichtlih ter Gempoftien ala des Wortra- 
nes fo ansmehmenb gefiel, tab ber Beifall gar nicht enden mollte, und er tiefe rehzende Fompo- 
fition mieterholte. Am Schluſſe, wo er über eim böbmifches Natlenallich fantafirte, mar ter 
Veifall mirder ber Art, deß er ſich nochmals zum Elaviete ſehte, aud autet anbaltentem Aprlauſe 
Eantafien über die Velfahumme vorttäg. Wie oft Mofheles an dieſem Abente gerufen wurde, 
weis ich wicht geman bergupäblen, aber Feineafalls Fommte tie Gonerrtfaifon würtiger benamgen 
werten, ale tarch unferm berrlichen Lantamann, beffem Name mit ter Geſchichte des Glaviers 
feiele immer auf das Jungſte verbunden bleiben wirb, un ber und nun mörter ben deutlichen 
Beweis gab, daß der wahre Hünftler jelbft in vergerüdten Jahren niemals Mille Jeht, wo e4 
id um eine Bortbildung bandelt. — Dreier auderer Goneerte muß ich mob gebenfen, melde Sr. 
Grlanger mit feiner Freu bier gab, Eie fpielten die erſten ymei Male im Eaale tes 
Kinperfreundfchen Mufil «Iuftitmts, und Damm im eimem eigenen Gomcerte im Platteisfazle. 
Hr. Erlanger if ein tüchtiger Biolinfpöeler, mmb feine Frau, Pianiftin ber Herzogin vom 
Anhalt, eine ſeht brave Blaxierfpielerin; beite hatten fü in ihren Concerten eines veichlichen 
Beifolls zn erfrenen. Intereffant waren Mefe Gomeerte auch mod durch bie Mitwirkenten, tenn 
im dem erften börten wir ein junges, ich glaube I4jäbriges Mäbchen, Laiſe Beraaner, rine 
Ecülerin der trefflichen Gefangslchrerin Santrini, melde fchom bei ihrer fo großen Jugend 
zu dem hörten Heffnungen berechtigt; dann moch ben trefflichem Slötiften Kättel, Proiefler am 
Viufit: Infitute, Auch bei dem Iegten Gomerrte tea Hrn. Orlanger ſollte er wieder mitwirken, 
aber «8 mußte aus Privatrüdfüchten, wobei meter er, noch ter Foacertgebet Me Schuld tragen, 
unterbleiben. Gin bober Sunftgenuß wurde uns aber im biefem letzten Goteerte burdh eine 
Dilettantin, Fran Iuliane &lajfe, welche drei Pier von Tomafchek, und eine Arie 
aus der „Ipbigenia,” von Gluck, nit briwunterungswärbiger Wirtuofität im Masernde sortrug. 
— In terfelben Woche hörten wir amd im Theater den Vruter des befanmten Glavierſpielers 
Dresfbod, in einem Goncerte anf ter Violine, wo Mefer junge Mann ten vollfändinfen 
Erfolg errang. An temfelben Abende wurde amd ein neues Etüd von Holbein neaehem, 
welches mach dem Schröherfchen: „das Blatt bat fich gewendet,” unter dem Titel: „Bantoffel 
und Degen,” für bie Bühne bearbeitet iſt. Das Stück gefiel, wie feit laugtt Zeit Feines, 
un? watde gleib Darauf bei eben fo vollem Kaufe mm mit demſelben Beifslle mode 
mals anfgelährt. — Unter den Mäften im ter letzten Zeit muß ich auch mod eines 
Hm. Vinber, vom Hamburger Theater, erwähnen, welder als Ororift in „Nerma” auftrat, 
uud feinen bübfchen Vertrags wegen gefiel. Meniger Sprach er in det gmeiten Rolle als Mercell 
an, welches aber vielleicht einem Unmohlfene zugwichreiben it. Da Gr. Pinrer anf Engagement 
frielt, fo Wirk a bente medmels don Marcell fingen; tamit fich tas Urtbril tes Publikums über 
ie —— e and, wich jet fon über iin ansyufpredhen, 
bus ren mer Etimme To leicht einen Migariff oter eim Untecht brachen kann. 
— pe eat ſchon Me Jeit ter Ventfieen bean, und wir haben in tieſer Hinficht 
ma gene zu erwarten. So erſcheinen nödfend auf unserm Mexertoit tie Opern: „ber 


Eberif” von Halern, teffen „Mit" fortmäßrend volle Käufer macht, daun „Gans Beiling” 
von Marichner, un „Ouiro mm Ciersra® von Hallen; ebenfo mir im Schauſpiel zuerſt 
„König Heinrich IV.," mar dann „Me luſtigen Weiber von Winsfor” ven Ehafefprare; 
überheupt zeigt fich bei unferer Regit eim beechtenewertbes Etreben für tes effere un» Glaffie 
fihere in der Kusſt, wur wie ich höre, babenmwir fogar auch Heffunng, das Meifterwert Glucka, 
feine unßerbliche „Iphigenia in Taurts" gm hören. — Eonftigrs Nenes Im Gebiete der Kurt 
wöhte ich Idnen michts anderes gm melten, als raß am unferer Malerafaremir ein Münchner 
Künftler, tem mm Nubens mur eine Aleiniafeit feblt, Ghtiſtien Ruben mämlic, mit Liber- 
gtbung eines einheimischen Künflers, nar des berrlichen Müde, ans Täfrtterf, jum Direeter 
grmählt murte; fermer, to6 wir vor einigen Tagen eine vertrefflice Aufführung tes Morarts 
fehen Meguiems dei Gelegenbeit ter Grrauien für weiland Se. Greelleng tem Grafen Iehenz 
Notiz, ala Verſteber des Genterrateriume, von ten Halıngen tiefer UnRalt im Werein mit ten 
Eingerm unfers Theaters börten, — Morgen fommt „Ines re Gaftre,” von Wiesmer, sur Mai: 
führe, un: Eomnabert, am Werabente des Bäcilienfefles, gibt ter biefige Mufilserrin ein aroßes 
Gonerrt im Theater, worüber ich Ihuen tenn tes Mäbere mittbeilen werte, ©. 


(Aus Dfen. — Edluk) 

Am 9. Erptenber goftirte Mar. Melcier, ein Cichlimg ter Frefiturger, ale @rlfelsie 
sum erften Mal, um? srichnete ſich ale gebiltete denfente Kfnftlerin karch ihre Schönen Mittel ums 
ihr barafterrollea Spiel vortbeilbeft ans, Sie murre bei mnferer Bühne engogert, uns ihre Acqui 
fition it erfreulich, Noch muß einer Worktellung rübmlid Grwähnung aeſcheben, weſche jum Der 
ſten des Rromenvereind, von ter Veſther anweſenden italieniſchen Overttarsellichaft genchen wurde 
Tiefe Erorartion bilteten: ter erſte Met vom „Birkeötrenf,” zer wcite von „Beltfar,» und ber 
tritte som „Purla von Sammermoor.” Ihtt k.  Gebrit die Grsberingin Hermine grichtiete $ie 
Darſtellang mit Iter hoben Gegerwart ane. Am 4. Deteber begannen wieder Me regelmäßigen 
Borflellangen im Etaritbeater, morunter befenters ein neues vieractiges Echanfpiel: „Arolfine, 
oter der Giſttranf,* zum Wortbeile der Dem. Weldior gegeben, gewann werden muß, Die 
Denefistontin, ſewie die Herren Fröblich unt Windifch, dann Mat. Meldbier, maren 
lobenowerth. Unter den Zingipielen war bemeefber dos fo nerm gefebene Banteville: „Sröhtie, 
ter Inftige Oberft;" Hr. Se idl leiftete im ter Titelrolle wie immer, Anferortentlichen Dem. 
Resie fang ühre Arie and ter „riebifcben Gifter:- „Mas ich oft im Tranme fab,” mit Felder 
Wirtnofität, daß fürnsiicher Veifall riefe uns ibre ganze Leiſtung lobnte. Dem Bernehmen nach 
fell Dem. Revie un? Hr, Fabellmeiſter Gdrg | nenertings glänzende Anerbirtungen vom ungari⸗ 
ſchen National«Thrater erhalten haben, bie fie aber für jedt nicht annehmen können. Ht. Directot 
NöpI bet fich mehrere neue Piecen für tirfen Feurs, werunter rinige von em fruchrheren Porale 
dichtet Echifb, verſchafft, die mm baltigſt vorbereitet werten hürften, 

Schlůßlich muß mod ein nenes Melotrama „Wede Tortengruft” angeführt werten, welches 
am 1. Nosember jur erften Mbennementvorftellung aegeben wurde, umb beſontert durch des Fit 
ſammenwirken der Desm. Jarig nur Melchtot, tan der Herren Nögl, Oran, Seubl 
und Rurt, eimem nicht mmgünftigem Gindtuck machte, Mühmlicen Lohn erntete Gr. @B ral 
für die biegn componirte neue Mufif. Alle Melorramen, befomters He Onvertäre, der erſte Ebot. 
und verzöglic ein Gberal. von dem Seiftern in der Cabelle geſungen, mit Ürgleitung der Phis- 
barmenlea und tes Orchefters, waren vom entichietener Wirfung. Das Orche ſter, welchet meb« 
tere vorgägliche Inbielsuen aäblt, war an Hefe Abend ausepeichmer gu newnen, und ein Alöten: 
folo wurte von Dem’ jungen Doppler im vierten Art überrafhenNichön vergeinmgren. Diefet 
Tage fell, zum Vortbeile ter Dem. Emilie Reyie, nen in Me Scene aeben, das im ledtet Zeit 
in Wien mit vielem Beifall gegebene Etüd „die Mesle rer die Männerfeintin.” A, mM. 


(BeftbersNonitäten) Der fechsjährige Pacht res Mnigl. für. Theaters ju Berk, 
welcher mit dem Nabre 1542 gm Dftere fein Ente erreicht, warte aus befonterer Berüdfidti« 
gung der Vertienfte tes gegemmwärtigen Tirertors Hm, Alexander Schmid anf weitere fechs 
Jahre von Dftern 1542 ab, ohne Gomenrreng bemielben verlängert; wer mit den weiſen Ber 
ſchlüſſen unferer boben Stellen in Ofen befannt if, dem wirb #6 cinlenchten, daß fe eine fels 
tene Begünftigung mur anszrjeichneten Berrienften zu Theil werten kann; und in ber That, mar 
darf nur ein Bischen rädwärts bliden, um tie Stellung, die Hr. Ehmid gegenwärtig in 
Vergleich mit dem früheren Pächtern einnimmt, als eine hödft Fritifche zu erfennen. — Arüber 
war ur ein Theater in Peſth um Ofen, jetzt babem wir eine Nationalbübne, ein Ofner aut 
arminiftrirtes Theater und eine Atena unter Mögela mmfictiger@eitung, biersu noch tie bichit 
yotemjirten Anforberungen eines Publifums, tas für ein geringes Ontrer Rünftler forbert, wie fir mur 
eine Hofbühne bezahlen Fanm. Miles tiefes gufammengenemmen bürtet dem Pachter vis rin 
eines fo gebildeten un anfpruchvollen Publifums eine Geichäftstgätigfeit auf, ter mur ein 
Mann wie Ehmit, dem es mit ter Kunft ermfl iſt, ume ber nicht auf kleinliche preuniäre Vor 
theile fein Hanptaugenmerf richtet, gewachien it. — Möge rin günftigra Geſchid mm madern 
Damne auf feiner mübenollen Baba ten lingft serbienten Lohn finden laffen, tas if ber anf 
richtige Wunfch aller gutgefianten Theaterfreuude. 

Wenn von dem erſten Ballfefte ter aegemmwärtigen Salfon auf den Farneval gu Schließen iſt, 
ſe bürfte blefer ein fehr munterer Patron werten. Freilich war aber and die Deranlaffung einer 
ſolchen Theilnahme wärtig. Hr. Atelf von Franfenburg, autgezeichnet als Literat und Bar 
triot, veramftaltete eim glämnpentes Ballfeft, verbunden mit eier Lotterie, zu Gunsten des unter 
dem heben Schut · Ihter F. f. Gobeit der Aram Erzherzegian Maria Dorothea ſtrbenten 
Kinderfpitals in Veſth. Verurfte es nichr als einer folchen Nufforterung, mm die erlen Brasen 
von Dfen und Peb au zahlreichen und werthvollen Epenten zu ermuntern? Daserbadene Kür 
Henbans, welches , weaw von Wohltbitigfeit tie Mete iſt, immer das err it, ber auch bei 
tiefer Gelegenbeit einen fo ehrensellen Wetteifer bei ten Frauen bervorgerufen, taß eine aläns 
gene Galawterie:-Niererlöge der werthvollten Spenten zur Schau amfgefellt werten Tomte. — 
Diefer Wohltbätigkriteball fand ren 25. Movember in ten fhänen Herontextäten yu Pehrb Matt, 
Meferent erinmert ſich Fasım eines, dm Arrangement des Gauzen ſewol, als in Hinficht ter 
Fregweng aus ter Glite beiter Nachbarftädte, fe ichönen Vallabems. — Hr.» Aranfenburg 
bat große Ansprüche auf den Dank des Bublifums ſowol, ala aud feine Wemühungen ten bilis 
Iofen Meinen eine überaus glängente Erute brachten. — Sol etles Beitrebem vertient dem 
Wwärmften Danf aller Menfchentreunse. Der Pochter ter Netontenfäle, Hr. Kal Ommere 
Ting, überlief die Venügung ter Pocalitätem gratis, ſewie tie Negiments-Sommandenten beitet 
Garnifonen tie Diwfildöre ihrer Regimenter, mr fo wirften alle für einen etlen Jued. Daut 
im Namen ter Notbeürftigen! 

Der Tenorfänger Etoll hat in der Dper: „Vratrice M Tenta," auf ter Veſiber deutſchen 
Wübae einen Verſuch meitgänftigem Erfolge gewagt. Tie „Männrrfeintin,” Puftfpiel von Bene 
tir, gefiel der langgerehuten Tiraden wegen gar mit; dagegen ſprach Kochs Echaufpiel: 


„Das legte Vild,“ fehr an, „Öletilre Montalsi” von Birmenic, ging ebenfalls ohne Erfolg 
über tie Vreter; gum Wemefij des Ken. Bofinger wird das Trameripiel: „Die lehte weiße 
Kofe,” von Kuranta, zur Auffähreng vorbereitet, Won neuen Opern ſchweigt das Gerücht, 


(Aus Agram.) So wewig in legterer Zeit Intereffantes und Menes aus munferer Haubtſtadt 
au berichten war, in tenfelben Mase bäuft fich jedt Mehreret, wovon ich bier einen Furgen Ausıng 
mirtbeilen mill, Gin befonseres Intere ſſe důrfte vie Nachricht einlösen, baf dermalen, troß tem, 
ans bedrebentem Muefidhareifen des Illotiamus, welcher alles Andere zu verträngen wol die Abſicht 
su haben ſchlen, von einem Vereine einfihtsvoller und einfufreicher Männer, melden es nad) 
befferer Uiberlegung wol Grmft meit dem Mohle ihres Vatetlandes ſeyn map. rin ungariiches Kaflno 
errichtet werden fell, und amd bereits ſchon im Werke ift. Da #8 zur unrrläglichen Nothwenrigkeit 
wurde, nm mit vom Haupt» und Stamun-Laude in gleichem Schritt umd gleichenn Intereife fort« 
schreiten zu Fünnem, dab rie ungerifche Sprache eine unausweichläce und unumftofibare Verbreitung 
erlange, fo werten im riefem Gafino mebit Brifchaffung aller erforterlichen literarfichen Hilfes 
mittel amd aller umgarifchen Zeiticriften, and einige Spradlebrer angeftellt werten, um auf 
Defe Weife der Omporbringumg ter ungarischen Sprache zu Hilfe ga kommen. — Die sur Requlis 
rung des Says Etromes umd ter Mebenflühe gufanentengefepte indie und Militate Fommiſſion 
von mugefähr fünfzehn bis achtiehn Berfonen, bat bereits ihre Arbeit begonnen, und iſt in größter 
Tätigkeit begriffen. — Unfer neuer Prater (Maximir), welchen wir ter Munificeng unſers alle 
gemeint geliebten und geachteten Viſchoft v. Hamlif zu verbanfen haben, iſt im vergangenen Somz 
mer rafch vorwärts geſchritten, und türfte im Fommensen Jahre gany bergeftellt ſeya. Auch Me 
Grrichtung eines Kloſters ter grauen Schmweiiern, haben wir zu ermarten, welches ebenfalls auf 
Koften dirfes moblibitinen Bifchefs gebaut, und eingerichtet werden fol, ⸗ j 

Unfer Theater iſt jegt recht gut beftellt, Obgleich man die Veſorgniß Beate, daß mach dem Abs 
gamg tes briferen Echaufplels und tes Grm. Heinrib Börnftein mach Tre, wir vielleicht ſtief⸗ 
mütterlich bebantelt werden Mürften, jo iſt Diefe Furcht ganz arboben, und wir find mit unferm wnes 
fitigen un» Fenntnißreichen Dirceter Karl Börmfein fehr zuftitden. Wir befipen gegenwärtig 
eine Oper, wir wir fie noch mie hatten. Iwel erfte Tensre, die Herren Mochamsfy un Mus 
nert, füllen ibre Pläpe vellfommen aus, und beiomters gewinnt Letzteter wirter feine früber fo 
bekannte Tächtigkeit. Gr. Hane, ein gebilseter Sänger, mit vielem Fleiß, ift erfter Bas, und Hr. 
Klement, rin junger mit allen Mitteln ausgeräfteter Sänger, eriter Bariton, aud der Liebling 
tes Publttuma. Ala Sterm erfter Groͤhe aldugtaber an unserm Theater Rirmamente Dem. Nutb, 
welche nach einen Foflus von gmölf Haitrolden, durch alle der Dirertion an Oebote fechenden Mittel, für 
were Bühne bis Oſtern gewenmen werten il. Das Chaftipiel ter Dem, Nutb, einer, mit 
Jugend, vorgäglicher Schule, ſchöner Stimme, und außerortentlicer Keblenfertigfeit auegrrüftes 
ten Sängerin, kaun man wach einer vorangegangenen Chmes und Arifch nur einen Triumph 
weinen, und wir müffen befennen, tafı wir mit Ztelz ans auf umfere jetige Primaronma etwas 
an Gute halten. Die Opren: „Lirbessrand,” „Puritaner,” „Don Juan,“ „Norma „Nadtwante 
lerin,“ „Robert," „Nachtlager," „Meontecchi,” „Buela,” — gaben dem zahlreich verfammelten 
Publifum Welegenbeit, bem verehrten Chafte die vollfommenften und mitgeibeilteften Bermeife des 
Woblzefallens zw erfenmen zu geben. Zehn bis gudlfmaliges Gersorrufen 1. war au der Tages⸗ 
orenung. Dann baben wir noch tine erfte Eängerin, Dem. Salvini, im vorigen Jabt in Pair 
bech engagirt, ala zweite Sängerinnen Dem, Blumaner, und die Heifige Mad. Kunert, 
melde vorzüglich gern im Localvpoſſen gefehen wirt. Hr. Bepbl, Bafı buffo, genügt vollfommen, 
fo wie auch ras Orchefler, und ter Ghber am Präcifion gewonnen haben, indem mfer neuer (Gar 
pellmeifter, Hr. Brierrih Müller, durch mehrere gelungene Tompofltionen in Wien befannt, 
ein recht talentsoller fleitiger Muflfireeter if. — Ufer Echanfpiel zählt mehrere techt wadere 
Mitaliever, ale: vie Herren Wein, Herginger, Wölfer, Stablberg, ums bie Schaufpir« 
letinnen Rochanafo, Herzinger, Prir un Balzer. Cine jept ſich deängente Menge von 
Novitäten, and eime recht gute mise en scene, derſchafft auch tem Echaufpiel Jatereſſe. — Die 
aerm gelefeme „Freatia,“ welche ihrem vorgeledkten Ziele mit regem Gifer yufchreitet, uns 
ihrer Tenteng vollfommen entipricht, dürfte wehl mit Recht in tie erſte Meibe der Proringe 
Blaͤtter geflellt wenen. — Zum Echluffe uech die eben erhaltene offizielle Madricht, daß unfer 
Theater mit Ofern 1811 gm vergeben iſt, da Me Herten Börmfteim, bei einem fo ungebeuetn 
Pacht von 30 fl. F. M., trop dem angefirengteften VBemütungen, und ihrer tüchtigen Each: 
fenntnif, nicht im Stande fit, dieſes Inftitwt, ohne Aufopferung war Schaden, imriter fort zu 
führen. Wir wünfhen dem Nachfolger alles Glüd, Ur. 


(Olmäg, ten 26 Non 1340) (Berfpätet) And mans wurde das Glüc ju Theil, 
den rübmlichjt brfannten Tenoritten Hrn. Wild auf wnferer Bühne bemunderm gu Fönuen, Er 
geftirte ala Mlamir, Zampa, ter Wahnflanige auf Dominge, und/Nodert, bei Übernellem Hanfe 
um mit mmentlichem Beifall. Am Echluffe feiner lepten Gaſtrolle murte ver gefederte Gaſt von 
den Eingerinuen Secbura und Brudnerbefrängt, bei welcher Ansichaung pas Pnblifum tie 
lauteſte Tbeilmahme bewies. Mir haben Grund, zu landen, daß dem gefcbägten Gaſte die 
Grisnerung an Olmüg feine unangenehme ſeyn wird, und begen bie Hoffmung, ihm recht bald 
teirter in unferer Mitte gu ſehen. Ausgezeichnet bras unterftügten dem Rünfller die Eängerinnen 
Seeburg um Brudner, und Sr, Drarler, darch ihre Leiſtängen, befonters überrafchte 
uns Iegterer im ber Partie dea Bertram. Mir batten fchon früher Brlegenbeit, ihm in dem Pars 
tien Drosift („Norma“), Grorg („Puritaner"), Rafpar („Brrifchäg”) lobende Anerkenunmg ju 
gollem, und fremem uns mh fo mehr, zu bemerfen, tab Gr. Drarler im leßterer Zeit feinem 
Bleiß vertoppelt; bei feiner ansgejeichnet ſchͤnen Stimme Fan es Ihm nicht fehlen, recht bald 
eine hohe Etufe ter Kunft zu erflimmen; miäge ihm bie Teilnahme , welche das Publifum ſei⸗ 
nen Leiftungen jollt, eine Aufmunterumg feyn, auf der betretenen Bahn räfig fortyufchreiten. 
Nehiem uns Hr, Wild verlaffen, betrat Br. @bhlert wiederum bie Bühne mit entfdhiedemem 
Beifall, Da man jet mitunter an dem größten Bühnen das Mach ber erften Tenorpartien mur 
mangelhaft befeht finzet, fo anen wir ums um fo mehr Giück wünſchen, in Gra. @blert 
einen fo würdigen Mepräfemtenten tirfes Maches su befipen, Arthat („Burktanerr), Seret 
(„Normar), Nemorine („Lirbestranf”), Clin („Nachtwantlerin”) ıe. find Partien, In welchen 
er überall Furore machen muß. Leiter verläßt ums zu Dftern, wie wir hören, Hr. Gblert, 
um durch Cuftfpirle, gu welchen er tie fhmeichelbaftelen Finlarungen bat, feinen Ruf fefter su 
gründen; fehmwer würfte ung derfelbe erfept werten, und fein Abgang wird eine empfindliche Etös 
zung ter Oper verurfachen. — Vobenswerth in ter Rleifi, mit melde in legterer Zeit die Luf · 
ſplele aufgrführt murten, worin Me Herren Balvansfy, Habe, Enmm un Banno, Dem, 
Saalfelr, Dem. Willi um Dar. Sache Vorzügliches leiſteten. Cenfariom erregte: „Bir 
und Fieber (7) von Begel, ein fehr unterbaltentes Puftfpbel, worin mamentlih Hr. Habn als 
Gerr von Eiihtin> amsgegröchmet wirfte, und ſich tie Gunſt deu Publifums in; behem Orare gu 
erwerben muhte, 


tl 


ſGduart Pirfbertsßoncert in@räg.) Zu ten inderefant. *- muftfalifiben Feſtaben- 
ten feit lamger Jrit gebört jener des 5. Nom., an welchem ver aufgegrich.«cie jngemtliche Vazift Hr, 
Etuar Pirkbert ein Goncert im Er. St, Nitterfaale veranflaltete. Im Grm. Goneertgeber trat 
uns ein lieber Befannter, ein Lanremann entgegen, dem ein lauter imniger Beifallsgrus entgegen 
ſdoll. Unfere Gergen gitterten in frestigfter Grmwartang, venm fchom vor ſecht Jabren, ala uns ‚Hr. 
Eruatd Virkbert verlieh, und tie Haiferfbart zu feinem Aufenthalt wählte, um fich au der Seite 
aroßer Meifter zu vervollfommnen, erfanmten wir in ihm ein viel verfprechemtes Wemie. Mit Rute 
und dem feinsten Anſtante ſeht er ſich vor das Inſttument, mit melden er ſich durch vieljährigen 
außerorzentlichen Fieiß fo innig vertraut gemacht, fpielt mit Aruer, aulerorbeatlicer Vravonr, 
Rlarbeit, und der fchmrlgemfte, ferlemoollte Sefang im Vertrage, reißt die gewählte, größten: 
tbeils aus Mufiffennerm beſtehende Berfemmlang zum Entäden and bem raufchentiten Beifalle 
bin, Gr trug Ztãde vom Tbalberg, Lift, Henfelt, mar von eigener Genpofitiom ver, und 
mit folcher Meidlerſchaft, mie man es bier feit Hummel micht mehr gehört. Seine eigenen Gem 
pofitiomen ins originell, tas tiefſte Gefühl atbmenb, und geigen von einer fehr reichen Mantafır. 
Um tem allgemeinen Wunſche gu entfrechen, wärb Gr. Pirfdert noch einmal ſpielen, un: war 
im Theater. 


(Ans Linz) Gegenwärtig gafirt Hr. Daumann, vom FE prie. Theater an der Wien, 
auf biefiger Bühne. In feinem erftrm Debut als Aram GHausfnecht, ſprach er allgemein am, Seine 
Darftellung war originell, darch glüdliche Nuancen gehoben, durchaus wahr, und doch in ten 
Schranken des Äftbetifchen Anitantes, Hr. Baumann murbe nach jeder Scene gerufen, Seine 
folgenten Leiftungen waren: Peter, inter Rärber und fein Zwdllingsbruter,” und Fopriam, in 
„Butmacher und Strampfmwirfer.” Am 25. November wurde gum erfien Male aufgeführt: „tir 
Linger Ernbenmäshen* von Gaffner, Mufif son Hebenftreit. Diefe Bolfe wurte nicht un: 
aüinftig aufgenommen, und Sr. Dolt, Aicedemas Duerfirel, machte tie Mraft feines Fomifchen 
Talentes geltend Er wurte oft beifällig gerufen. Gr. Rlusmann, Negiifeur des Schanfpiels, 
ſoll au feiner Ginnabme ein von ibm verfahten biftorifch > romantifches Schaufpiel „Dlas umd Ru: 
nomwaly" zur Auffübrung bringen. Hr. Rlusmanı ifttem Referenten von Seite feiner literarie 
feben mar biftorifchen Kenmtnifte vortbeilbaft befannt. In Mefem Menat wird ſein Venrfier fkatt 
finven, uns der fleißige, talentuolle Schaufpieler une Dichter, dürfte einem zablreihen Zaſpruch 
entgegen Sehen. P NRudelf Labres. 


(Ans Brünn.) Am 9. November brachte Hr. Niffel zw feinem Benefije „Die Felgen 
des Lrichtfinns,“ vom Dr. Römer, ans tem Äramgöfiichen des 9. Dumas, zut Wufführumg. 
Der pifante Jubalt dieſes Stückes, in welchem die Sitten tes verfloffenen Tabrbumterts mit fo 
trefflichen Zügen geſchiltert werten, fand anf nmferem Theater eine günflige Nafnabme, Dr, 
Nömers Vrarbeitumg ter „Belle Isle,” für das deutiche Theater, iſt eben fe zweckmäßig ale 
geißtreich, ver Dialog durdaus glatt mn» eben, und die Vointen find, fo viel es das deutſche Income 
erlaubt, überall beramsgehoben. Dem Löwe stellte vie Maranife de Prie mit all der Meindeit 
mar Gratie var, tie dieſer Chatalter erfortert, umd ſchwerlich tärfte auf eittem Prowinz » Theater 
die Marguife eine mwürtigere Repräientantin furen; aber amd tie Seren Morig, Herpog 
(sem feine Schöne Geftalt, mup fein Fräftig männliches Organ fo gut ju Stätten fommen), um 
Niffel, Audignv, fo wie Dem. Eppert, Delle Isle, vertiemen alles Lob. Am 16, „die zu⸗ 
fammengefteppelte Komötie,” von Neftron, zum Brflen des Hrn. @iferle. Dieſes Dnorlibet 
fant trog tes gutem Spieles tes Vewrfijianten, undrer beiteren Laune unferes Romikers Zöllner 
wur gemäßigten Beifall. Am 20, fang Dem, Marlom eine Arie aus dem: „Äreifchäg,” Diefe 
jugenzliche Sängerin it im Befipe eines fonoren Meyo fopramo, fheint Mb aber ihrer Imtinie 
dwalität mach mehr zur Local» Sängerin, als gar Operiftin gu eignen, — Am 26. gab tus 
Gbepar Grlanger eine mufifaliiche Alademit im Thrater, und ſowohl Hr. Grlanger, der tie 
Violine mit einer befomteren Zaribeit ju bebandeln weis, als auch feine Fran, die eine Bantafie 
sen Thbalberg austrudssoll auf bem Piamoforte vortrug, erbielien Applaus — Um W. 
November, zum Benefige der Dem, Löwe: „Werner, eder: Gerz und Melt,” von Karl 
Bupfom, Die Veliebtbeit ter Venefisiantin, wie auch der Name tes Auters, verfanmelten 
eim großes Mutitorium, das vom Anfange bis zum Echluffe mit der gefpannteflen Aufmerfs 
famfeit rem Gange dra Schaufpieles folgte, über welches in allen Joutaalen fo viel, 
bafür und dagegen gefchrieben wm geftritten wirt. „Werner" erbielt auf umferer Bühne ein 
ftimmigen Beifall, Am Schluffe des zweiten Aufzuges, und befonders im dritien Mete, nach der 
Scene zwifchen Werner, Hr. Mori, und Julie, feiner Gentelin, Dem. Löwe; bie durch ihr 
wahrbaft meißlerbaftes Spiel alles mit fich ferttiß, brach ein Sturm von Beifall aus. Die Dars 
Rlellung viefes Schauſpiels war Übrigens eine ter gelungenften, die wir auf unteren Theater ge: 
ſtden haben, denn die Herren Sinetti, Dortor Feld; Darneur, Referentar Bela; Nifiel, 
Affeffor Wolf; Fiferle, Varom Ärexco; und bie Dream, Eppert, Marie ,um Worelli, 
Fran Edtulj; fhienen von ihrer Aufgabe gamy burchtrumgen, un bemühten fich, nach Kräften 
ein fchönes Ganzes zur Nafchanmng zu bringen. Die Melle tes Präfisenten Iorten allein, wer 
wicht im guten Hänten, ©. 


(Aus Maab,) Gleich mach em Abgehen ter deukſchen Schaufpieler bat eine ambulante 
ungarifche Gröellichaft unter er Direction eimes Hrn. Fekete Gabor ihren Thrspis-Karren 
bieber gejogen, tie anfangs leiver nur vor leeren Bänfen, aber and wirflich zum Entfehen 
ſpielte, doch feit-Hr. Lenpvan, vom Veſther Nationaltheater, welcher als einer der renemmirtes 
ſten vaterländifchen Echanfpieler (bazänk’ egyik lepjelesehd azinesze) anmomeirt wirb, in der 
„Schule des Lebens” (As edler inkoläja) ala Peres; zwei Mal als Rean—in „Corona di Saluı- 
20" als Guito in „Lorberbaum um? Üettelftab" (Baberfa ds Koldüabor) als Geberich; in ten 
„Befenntmifien” (A’Vallomäsok) als Meolf in „Mrone und Schaffet” (Koroma da Verpad) ala 
Gihelvood; mund im ter Thron · Eutſagung rer Rönigin Ghriftine vom Schweden“ (Kristina Ie- 
Iipte a tronrdi) ala Monaldeſchi, gaftirt, iſt das Haus ſtets zum Ortrüden voll; Logen und 
Sperrfige finb für jede Vorfellung immer um einige Tage früher vergriffen, alle Bläge im 
Farterre und auf ber Gallerie ſchen um 5 Ubr Nachmittags beſeht. Magvaren und Dewtiche, 
ja felbit Leute, die fein Wort umyerifch verfbeben, brängen ſich mmgrachtet bes ſchlechteſten Wet - 
ters, febarenweife ins Echanfpielbane. Der Fntbuflasmus und das Entſückta überftrigt alle Ber 
griffe. Co oft Br. Tenpeam ericeint oder abgeht, dröhnt das ganze Gebäute von dem beftig« 
fen, bier noch mie erhörten Applaus; Aränge, mit um ohne Bänter fliegen aus dem Logen auf 
He Vühne; Gerichte von allem Karben Hattern aufs Parterre. Am Schluffe jeder Vorstellung 
wird ber gefeierte Rümfler ungäbline Mate gerufen, und aus allen Mäumen mit fürmiſchen 
EljenAnf begrüßt. Im allen Firfeln dredt ſich die Gonyerfation einzig en» alleln mur um dem 
nefchägten vaterläntifchen Mimen; ibm zu Liebe werten Diners, Sonpers un? Goirerm arran- 
giet, er empfängt Gatesur um Eentiment, uad wirb mit Eerenaden bei Badelfchrin bechtt. 


Lenduay ift ter Pichling der Männer, Fentean iſt ter Abgett ter Damen, Er iſt unfretig 
einer der vertüglichfien angatiſchen Echaufpirler, mit einem recht wortbeilbeiten Orterieur und liebe 
lichen, wohlflingensen Organ; taber in feinem Munte tie pröcdsige un? männlich kraͤftige Eptauche 
der Megharen einen eigentbünsticdhen Reiz gewiant, welchem Vorzuge eu, bei dem neaenwärtigen, 
eiftösen, nat gewiß frör Iobememeriben Prfreben tie neterläntifche Eprache ge serebeln uns im Aler 
git bringen, tie wirflich etwas an erermtriiche und deinade am Wanatiames aremime Beuriltereng 
tra Hıffaen Publifems guguefbeeiben, mm fomit einigermaßen am entſchultigen if. Je m mer ſchate 
aber wäre #4, wenn fich dieſer talentwelle junge Mann turch das, gmgleich mit dem allın verfchmens 
deriſch neipenteten Mrihraudh, an fein Hanpt gefchleuterte Rauchaecſaß betänben, un» bierurch abs 
halten ließe, frin, bie und da allertinge nicht gehfrig genng motivirtes Epiel, durch fleihiars 
Etutium noch former ausgubilten. _———b, 


(Aus Maisboienanter Diebe) „Tie Erte ift ein Tempel @ottes, und der betet am 
innigfien, teffem Gebet in Werfen ter Lieke beftebet.“ 

Ws im Rohre IRIT Sie afintiihe Brrdrubr in Drflerreih eintrena, amp tie brirobten 
Sterblichen mit Nachtruck anf die Vegtündeng ihres Srelens Heile bimgrtirten batle: werd In 
der Gomirereiallart Wairbeien a, d. Adbs ras innine Verlangen sege, die Gnade tes Gimmris 
in tiefer werbänaninvellem Bert am arwinnen, mr fi von terfelben die Ahtwentung edtr Wins 
derung tes verterblichen Mibels gm erflehen. 

Urs biefer reliatẽſen Willensmeinumg biltete fh, mit Jufiinmung tes Etartmanifirats, ein 
Verein, weiter ten fremmen Gnttchluß fafite, durch freitwillige Epemten tie im Jahre 1653 er ⸗ 
bante, im Jabre 155 emfweibte ehemalige Ropnginerlische, in ter Hiefiaen Verſtatt Priten em 
Graben, wirder ihrer urfprünglicen Vefimmung gerädingebrm, und diefelbe, in tanfbarer blei⸗ 
benter Grintterneg, an tie Pantehnaterliebe im tiefer Seit ver Geimſachung, im beilften Hanse 
Iendhtenter Rürforge Er. Mojeftät vra Keiſers Arang 1... rem briligen Aranı von Aftſi un wire 
men. Der Mesführeng tirſes frommen Worbebens Arlltien ſich mancherlei Ginderniſfe entaraem, 
welche, wie tie Bewohner WEoirboiens mit frebeim Etelge Irflärigem, nur tmrch tie Fifrige Bers 
Wertung, em die mit nambalten Opfern verbuntene Witwirkung des damaligen PR Gofretbra 
und infnlirten Brobflet, nraenmärtia Bifchofe von Hellenrrolis, eribifchöfliten Geutral-⸗ Vicars 
um Probſtes re berhmürsiaen Metrepetitancnpitels in Wirm, Here Anton Oubmaner, im 
ter Art befeitigt wurten, tafı, in Folge ter erwirften heben Gofcanzleitemwilliaung vom 24. Mitte 
ner 1844, ſchen am 4. Ortober tesseiben Tatra, als am höchiten Namensfrite Er. Majeftät tes 
pöchftieligen Keiſers Franz 1., die mie Kirchenaleckt, und am daranf feolgenten Tage Me Kirche 
felbft von dem genamnten bedhiwärtigften Biſchefe ringemeibt, und dutch tie Abhaltung reines 
feierlichen Hochamtes und einer tirfem beten Kirchenfefte entfpredbenten Kanelrete, wieder für 
de Anbetung res Allerböcften eröffnet murte. 

Die Verſammlung wurte bie gu Thräwen gerührt, als fie biefen mürtenellen Wirberbers 
ſteller am jenem Hochaltate, am teffen Etnfen er einit ale Knabe miniftrirte, mit Albermeißem 
Hanpte pontifieiren ſab, wobel Me @iblerfhe Arömungemeffe, vom Dilettanten mit Präcifien 
ererntirt, zur Ertẽtueg der beiligen Antecht wefentlich beitrag. 

Exit jenem für Maittofen neneraehlichen Tage wird im tirfem Gottrahaufe täglich das beis 
Tige Veehopfer verrichtet, das Wort Mottes werfüntigt, unt ein Theil der Jugent im katheliſchen 
GHanben munterridhtet. Dasselbe pramgt argemmärtin in zwar einfachem aber erbabenem Echmude, 
als ein birfbeutes Dentmal tea hochterzigen Urbebers feiner Frneuerung, und wird mod ben 
fpäteten Gnfeln fagen, daß terfelbe auch im feimer hoben kirchlichen Stellaug im tie frommmen 
@rfinnungen ber Bewohner feines Weburtsortes einzugeben, ans bie Realiftrung ibrer Wünſche 
Yarch Math und That zu fürterm He Ünate batte, 

Die ſes Sortesbans, fowol durch feine Vauart, als durch feine innere Ginrichtung mb durch 
den Rüdblic auf He Veranleffung feiner Wirtereinmeibung, sur Erweckang an Mörterung relis 
löse rfüble vorzüglich geeignet, wird durch die Gaben glänbiger Erelen, vernämlich aber durch 
einen von dem bocdhwürtiaften Herrn Weibbifchefe Anton Buhmaner jährlich geleiteten Bels 
tray Immer mehr ber Dollfommenbeit gemähert, und auch ber nöthige Font zur immerwährenten 
Dotation rines eigenen Priefters mach und nach gebiltet; worüber ortemtliche Rechmmgen geführt, 
und Me Wehlthaten in das errichtete Gedenlbach eimgetragen werben, 

Dirke Kirche beilgt durchaus feine Echäge, außer jenen, tie im ihrem erbabenen Iwecke und 
im manchen neit ühren Brlantibeilem verfmüpften Erinnerungen liegen. Der Sodaltar zeigt im 
erlungener Darfiellung, zum Andenen an weile Erine Majeflät Reiter Prang I., bie Mbe 
bilumn tes heil, Aranı som Mifif. Die mod nicht gany vollendeten zwei Eritenaltäre werben nach 
den vereinten Wünfchen tes hochwürrigſten Gern MWelpbiichofes Anton Buhmaner, des 
Etattmagiſtrates aad der Waithofener Bürgerfchaft mit ten Wiltwiffen des heiligen Fertinand und 
ms Seiligen Karl, yur fortwährenden Grinnerung am Eeine Majetät tem jett regieremten Kalter, 
und an Erine faiferliche Hobrit dem burdhlandhtigften Oribergog Franı Karl, geyiert werten. 

Die Etart Waltbofen Aattet nar einen Meinen Theil tes dem hodhbergigen Herrn Bifchote 
Anton Buchmayer ſchukrigen Danfes ab, wenn fie mit biefen Zeilen ihre begeiftertfte Anerfens 
nung Srines erlen Wirkens am ten Tag legt, und Ihm zupleich das feierliche Verſprechen Leiftet, daß 
dm dem neu errichteten &ottenhaufe täglich Gebete für Ihn zum Urquell alles Gaten emporfteigen 
follen. Waidhofen a. d. Dbbs, im November 1540. 


Aus der literarifchen Welt. 


"(Das Liederbuch der Klara Häplerim.) Unter dem altbentichen Sprachtenfs 
mãlern, teren Fritifche Hereusgabe wir ter „Wibliothef umferer Matiomalliteratur” vertanfen, 
ſtellt ſich das Wirterbuch ver Alara Häglerim als brfomters wertbuoll heraua. Dasfelbe popu- 
lare Intereffe, meldhea die Meiſterlierer von Börres „Adhima Wanderborn,” und von Erlache 
neueſte Wolfslicherfammlung arwähren, mufi auch ber gegenwärtigen Sammluma im reichten Maße 
ugefprochen werben, 2a ſich bierin inmerbalb ter Grenzen chriftlicher Frömmigfeit und ungebuns 
denet Weifslaune, recht eigentlich die Blüthe mittelalterlicher Natiomalität entfaltet bat, währrb 
anderrrjeits die Haut eines funtigen und geſchmedvollen Herausgebers in phileloziicher und 
tultwrgeichicbtlicher Bejiehang eine Erate von feltener Graiebinkeit macht. Wenn wir an D, 
KHaltans ſchon vor jwei Jahren Liebe und Geſchick au eltteutſchen Eprachforfhumgen erkennen 
mußten, fo begegiet tn bier in ter beigemebenen Ginleitung und im lofar eine Eorafalt und 
Belejenbeit, weiche wir fonft wur in den Meifterarbeiten eine Örimm, yan ber Hagen orer 
Lahmann anjutreffen gewehnt find. Der Geder mr Häplerin ift befannlih ein Eigenthum 
ne ass 0 SB en ne ne Be WE EEE. 
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des hihmifcen Matienalmufenme, ns erfcheint bier im feiner Befammibelt zum erfien Male 
erirt, Da er im Iabre 1478 (gm Munabarı) von terfelten Nonne, wach welcher der Geransgeber 
ihn benennt, für rinen Sen, von Noagemburg geſchrieben murte, fo gebert er ter ſchönſten 
Zeit Marimiliensl. on, um D, Galtans bat auf einem bereits rubmmoll bekannten Ge— 
biete mit Mecht nach einem ameiten Rranie aerumgen. Mit Auswahme ter Eprüche aus Frel⸗ 
danfa „Wrireitenbrit” (©. 203 MR), un? ?es Freßlieres Neitbarts (S. 69), finn alle Hrr 
verfommenten Dinnilierer, Togweiien, Priamele un Echwänfe von gehn Dichtern verfaßt, uns 
ter tenen und der Teiner unter Endbenmwirtb ans Gerrinns trefider Charafteritif, 
Dewalr son Wolfenftein, ans alten Geſchichlbüchtru feiner Zeit — ans der Guffilenchronif — 
befamnt find. Der Srerausgeber bat tem Tert tarchgingig mit allem gedruckten Aragmenten, zur 
mentlich auch mit eiorm amterm altem Lietercoter tea Tichters BWecbftein verglichen. Im dem an 
sehängten Wirterbuche, das argen vier Ttucbogen Bart it, liegt ein wahrer Schatz altentjse 
Wort: und Eprachfermen, worens jeren zufümitige teutfche Perifon Gewinn sichen wir. 

— Befegartifelees umgerifchen Nreidstanes IBIH—IH40, weht dem 
Wechſeltechte und den übrigen Gretitarfegen für das Königreich Ungarn 
Unter tem weißen Berbeffermegen ter ungorichen Serfafieng, welche auf dem Iegten Vanttage 
nriegliche Geltung erlongten, ift die Ginführmmg Ira Wechſeltechtes gewiß ein Greiguiß, welches 
eine newer Hera top commerziellen mr Greritwelens herbeirühren, eine Gpoche in Pannonirms 
Gulturge ſchichte begränten muf, Die auf diefem wichtinen Abfchnitt tes Geſcthuches bezüiglichen 
reitel, Har, teutlich any rom Originale wertzetren wirterawarben, war, toren eu eine fchwierigr, 
tech ſebt tanttate Aufgabe, weiche durch das rorliegente Werk gelẽkat, bri dem grökten Tibrile tes 
biebei intereffirten Jablifums Anflang gu Auren nicht zerfrklen lonate. Dieſe Veraus ſchung 
ward temm and glentene erfüllt, ja übertreffen, indem tmenige Monste nad ſtinem Erſcheinen 
tie enfte Auflege tes obbenannten Wertes ainlih vergriffen, eine zweite mumgänglich notbe 
wentig machte, Die berententiien Organe vor watiomellen Preffe haben ſich über bie porliegenre 
Uiberfigung des Hrm, Drosy bibit nünftin, und unberingt tabin autgeſprechen, taß »iefelbe 
durch Kideigleit um Irene allen ähnlichen Arbeiten voramiebem ſeh, und and wir fünuen in 
gerechter Mörsigmmg, terfeiben nur rühmlich artenfen, und fie Allen, welche als Rechtäfteunde 
edet Grichäftslente darin Masfunft mr Velehtang finden wollen, nach Kräften empfehlen. Die 
seöne Ansdattung tes Verleaers, A. Schaiba in Prefburg, uns ter nit übermäßige Preis, 
lajien mit Gewiſbeit den fchwrllften Abfag Meird zediegeuen Werkes bofen, welches auch in Wien 
in allen beteutensen Vuchhaudlungen verräthig if, Htb. 


Aus der Muſikwelt. 

— (Neue Oratorien.) Im der gegeuwärtizen Zeit; wo man ſtets has bereits ante 
efelnte FetersWeichrei über ten Berfall der Muſit erbedt, — türfte has Fräftige Wirken unferer 
neueren Gompofiteure den beiten Beleg vom ter Nichtigkeit, — und Schalbeit tiefes Ireren Rors 
murfes Hefern. Pref. Brepers großes Oratorium: „Noah“ mit Tert von dem geihägten Bis 
teraten Heinrich Arami, fäht von Erite dieſts anerfamnt getirgenen Gompofitenrs tat Befte 
hoffen. — Der Hofs Orgenift Sechter, beifen Leiftangen im Jache der Kirchen: Muft allgemein 
bekannt find, iſt mit einen Oratorium: „Soroma und Gomorrha * befchäftiget, woru 
Etrambe den Tert fchrieb. — Ahmaner bat eben fo rin Oratorium „Saul und Deoib® voil⸗ 
enbet, fo wie bat des Gempofiteurg Hiller in Oraunfhweig „tie Zerftörung von Terufalem,“ 
welche brize im Furger Zeit zur Auffübrung fommen — alle Mufttfreundeintereificen, Uater folder 
Umftänden, — bürfte der Derfall ter Mufif bei Gompofltruren wie Tämaver,Billen, Preyer 
uns Sechter find, mod ziemlich ferue ſeyn. — 9a wäre nur zu wünſchen, — baß jene lamentabie 
‚Herren, diefes bebergigen möchten, um ten Ungrunb tiefer Vedauptung eingufchen, — Bel einer 
mur Meinen Aufregung von Zelte unferes Fanftliebenten Publifuma, wirt, folange wir mod ſolche 
probuctive Kräfte befigen, die Muftl gewiß feine verfehlte Michtung nehmen‘! Wagr. 

— In der Kunſt · und Muntallenhandlaug tes A. Diabelli er Comp, in Wien ſi— 
Me beiten Liedet ans Tolrs „Blumenfeften," nämlich das Jahrtozeitenliede und das Traum- 
lied,” Mufif vom Gapellmeifter Emil Titl, erſchienen. Das erfiere Lied zeichnet ſich aus durch 
Me Zettheit tes poetifchen uns mmmfifalifchen Webanfens, das giveite bagegem durch feinen ſchla⸗ 
genden Wig und originelle Mufit, Diefen Befängen, von Dem. Löffler und Gen. Weiche 
finger effectsoll vorgetragen, wird bei jeter ber gahlreichen Vorftellungen, welche das Etüd auf 
dem Theater im ber Jeſephſtart bereits erlebte, jeteamel ter einjtimmigfte Deifall zezollt. F. 


Uus der Theaterwelt. 

— (Theater in Kaſchau.) Mm 3, Nor. fand die Eröffnung bes gang nen becorirten 
an auf bas Oefhmadvollie ambgratteten Fünigl. Märtifchen Theaters, bei voller Beleuchtung 
tea änhern Echeuplages, Ratt. Der Aufang wurte mit einer Befl-Dusertere, von Grm. Beine. 
Brod, Gapelimeißer beim F. P. Hefeperntbeater in Wien, gemacht, welche darch bes, umter 
der Leitung des Hrn. Jegs Mebende, qut befegte Drche ſter, mit ber größten Präcifion erecutirt 
wurte. Hierauf folgte ein Prolog, werfaßt von Gen. A. Baron Klehheim, Geichäftsleiter ber 
umter ter Direetiom des Hte. Meis Merelli ſtehenden Bühne, und geiprechen von dem Schau» 
ſpieler und Regiſſeur Hrn. Lippe. Gitrauf folgte eim Lufſviel im vier Weten, vom I. ©, vom 
Zadihas, betitelt: „in Tag Mor Etnart, des Iweiten.“ Zwiſchen dem zeiten und beitten 
Acte wirrbe ei Pas de deut von Hrn. Racer, Pantonimenmeifter Hefes Theaters, unt ter 
Der, Kaczers Heinemann getanzt. Eäimmtlide were Derorationen, als aud tie vorbene 
Gourtine find gemalt von Hrn. Otto. Die Malerei tes Plafonts nnd res Anfene Ebene 
plagen fint, mach feiner Wngabe, von Hrn. H. Müller ausgeführt. Der nene Punirr, de Sams 
ven des Profermiums um Orchefters And vom ‚Grm. Ghriftian Kaufmann, hirerl, Sampens 
fabrifanten in Wien. Das Mafcinenwefen und Ne Innere Ginrichtung tes Thratent beficht eben= 
falls nach Angabe des Grm, Dtto, Das Hans war geträngt voll, und mod dem Prolog tmre 
ten Br. Otto, am One aber har fämmtliche Tbeaterperfonal gerufen, Am 5., ebenfalls bei 
vollen Hanfe, wurte gearben: „Wirer, ter Janbermerg,” (auberpamtemime im gori Aufjngen, 
mit Tänzer, Cruppirumgen uns Tableaur, in tie Scene aefcht om Pentemimenmeifter Hre. 8. 
Karger, Mut von Gebenftreit. Das Ceftume durchgehento men. Diefer ging vor: „der 
gerare Weg ift Der befte,” von Mopebur, . 

“> _ Der brave Mine des Hamburger Etaritbraters Gr. 2. ©. Baifon, bat son mebre- 
ren brretenden Bühnen fehr nortbeilhefte Auträge mm Gnlirollen mur feſtem Gmgagement erbalten, 
man zählt aber baranf, daß Hie Gamburger Direetion ſich deuſelben zu erhalten wiffen werte. 
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Eine Fabel für die lieben Kinder ). 


„Was zudt Du, Hotbbein, allewege Geuach o Bruns! Dein CHanszrfierer 
Von Deinem Roljen Hügel Miſt Scheint mehr ım Staat als Flag gemacht, 
‚Grrüber in mein Feltgebege, Wie leicht plumpit Du in's Waſſer niener, 
Wo reif ver türt'jbe Beigen int» MNimmf Da ten Anlauf nicht in Ace I" 

Du Hräubkt nie Artern, hebt bie Speren, Sier biesfeit wohnen auch noch Tente, 
Schwellſt Deinen Kamm blaw, weiß und rotb, Die an vm Maine Wacht Acbn 
Und bältft bas el mir fchom verloren, Unr, fo wie ibr auf jener Eeite, 

Weil folches Thbiers Geſchtel ibm droht? ern felber ernten, mas fie fin." 

„3a, tbir' es bios das Deinefpreigen, „Drum fieb Dich vor! zieh ein das Segel, 

Du überiprämgft ten Zaun geſchwind, Noch lenchtet Dir ter beitre Taa, 

Weil meine Hübner amp mein Weisen Eoaft ſpielen wir mit unferm Flegel 

Dir gar ım apretitlich find." Das alte Belfsipiel Habnenfhlag” 

Gntrmütbig, mit gebebnter Sichel 
Rortichneiten>, wie er erit artbam, 
Eprach fo der deutſche Better Michel 
Zu feines Machbars welichen Hahn. WB. Nibbed. 
*) Mus der Berliner Haude und Spenerfhen Zeitung, vom 3, Der. 


Wiener Novitäten » Courier. 


— (Muf der Rorbbahn fand im innern Haushalte ein betrü— 
bender Borfall Statt;) es wurden nämlich am 5. December, aufber Doppelbahn 
wiſchen Magram und Gänferndorf drei ihrer Arbeiter, welche bei einem durch den dich⸗ 
—8 Mebel herbeigeführten Juſammentreffen, einer dem VBruun⸗Wiener⸗Laft⸗Train (womit Pafs 
fagiere nicht mitgenommen werden), enfgegengefanbten Reſerve-Maſchine, durch bie aus 
den Gteleife gefommenen Mafchinen niebergeführt, brei andere bejchäbiget. 








Wien. 
K. R. Hoftheater nächſt dem Kärntnertbore. 

Da an deutſchen Tenoriften überall eine fo große Noth ift, bie Dper aber ohne 
ZTenoriften füglid; nicht erijliren fann, fo ift es vecht qut, daß Stalien, die Heimat ber 
fhönen Stimmen, ſich dleſer Noth eıbarmt, und uns einfimeilen, bis es ander& wich, 
mit einigen feiner Sänger, die es in feinem UiberAufe leicht entbchren lann, aus zuhel⸗ 
fen fucht, gleichſam aus Dankbarkeit, für fo viele ausgezeichnete und berühmte Eins 
gerinnen, melde auch Deutſchland dem italienifchen Theater geliefert hat. Indeſſen find 
wir bei einem ſolchen Tauſchhandel ſchwerlich im Vortheile, und müren nur zu jehr 
befürchten, daß Maum irgend ein namhafter und renommirter Sänger Italiens Luft 
haben wird, erft mühfam bie ſchwere und ummelobifche deutſche Sprache zu erlernen, um 
Yan bie brillante Stellung, welche ihm fein Vaterland bei einem wirllich außerorbentlichen 
Talente zu bietem vermag, gegen bie doch etwas beſcheldeneren Engagements + Verhältniffe 
bei einem deutſchen Theater vertaufchen zu bürfen, Wir werden daher in biejem alle immer 
nur auf ein Mittelgut von Eängern, oder auf Anfänger Anfpruch zu machen haben, Deren 
Zalent erfi der Ausbildung bedarf, und die ſich vielleicht micht ben Muth zutrauen, in ihrer 
Heimat eine glänzende Garriere zu machen. Allein deshalb follen fie uns nicht weniger wills 
fommen fen, und wir wollen es nicht am gafifreunblicdher Nachficht fehlen laffen, ihnen 
die vielfachen Echiwierigleiten, womit fie allerbinge zu Kämpfen haben, nach Kräften zu 
erleichtern. Dom biefer Mnficht fehlen mir auch unfer Publifum bei dem erften Gaſtdebut 
des italienischen Sängers, Hrn. Enrico Bonfigli, am vorigen Sonntage, als Arthurin 
ven „Puritamern” autyugeben. Der Debutant, ein Sohn des durch wiele Jahre bei der 
italienifchen Oper zu Dresten angeflellten Kammerfängere Antonio Vonfigli, if 
ein junger hühicher Mann, und erfi ganz —F Zeit beim Theater. Er begann feine 
Iheatraliiche Laufbahn im Sommer 1539 auf dem Theater alla Vergola zu Florenz, jan 
dann im Carneval zu Brescia, und im beurigen Frühjahre zu Turin, Eeine Stimme f\ 
nicht Mark, allein fie if, befonders im ben hohen Tönen, ſeht hübſch und 
angenchm. Seint Meihore iR durchaus Ätalieniich, im der weichen und ſußli— 
dem Maniet der fogenamnten Hefühlsjänger. Das Deutjche, welches er übrigens äuperfi 
deutlich auefpricht, Mingt noch ziemlidy fremdartig aus feinem Munde, und man müßte ſich 
dee halb erft mehr an feinen Accent gewöhnen. Das R jpricht er B. viel zu ſchatj ans. 
Berenft man die Echtwierigleit des Unternehmens, feine Anfängerjbaft, und die hier 
nethwendiger Weife noch um Dieles vermehrte Befangenheit eines erfien Auftretens im 
einer Teineswegs leichten Rolle, fo bat man immerhin Urſache genug, mit dem, was er 
keiftete, zufrieden zu ſeyn, und ben ihm auch von Eeite bes Bublilums zu Theil gewers 
tenen Beifall, ſewehl im ber Nrie des erfien, als auch mod; mehr in jener des dritten 
Metes, nach welcher er drei Male gerufen wurde, als einen nicht unverdientem zu bes 
zeichnen. Mögen auch feine fermeren Berjuche ſich eines nicht minder günftigen Grjolges 

1840. 


Wien, Mittwoch den 9, December 1840, 


Dreiundpdreifigfier Jabrsang. 








R erfreuen haben! — Ich kann riefen Bericht nicht fließen , chme hiebei der meihler 
ichen Dartellung der Dem. y gu gedenfen, welche aber auch von Eeite bes ges 


fanmten Buhlifums mit dem einflimmigflen und tauſchendſten Beijalle entgegengenoms 
men wurde, Mehr, als je, ſchien die Durchführung diefer Vartie ven Gifer und bie Luft 
der Eingerin an puregen, und recht deutlich zeigte fich wieder am bieiem Mbende, was 
Dem, Luger für umfere Oper iſt. Jede Nummer wurde fürmifch beflatjcht, bie Arie des 
meiten Actes zur Wiererholung verlaegt. — Kaum weis ich mich eines jo allgemeinen 
Jutele zu entſinnen, als er diesmal nad dem Anhören biejes Geſangſtückes aus allen 
Räumen des vollen Hauſes laut murte. Heinrich Adami. 


Coucert des Herrn Ludwig Stettmeyer. 

Grarbd in Paris hat ſich durch Die Concerte, welche in feinen Ealens gegeben wer⸗ 
den , einen grofien Ruf gemacht ; bie berühmtelen Virtuofen laſſen ſich bei ihm hören. 
Gtwas Aehnliches fepeint auch der f. f, Hofclaviermader Hr. Streicher für Wim 
im inne zu haben, indem auch er in feinem eleganten Ealon Concerte abhalten, und 
feine fchönen Alügel dabei produciren läßt. Allein ich fürchte fehr, baß bie zu große Ents 
legenheit des Locals, zumal bei ſchlechtem Wetter, dieſem am ſich recht Löblichen Unter— 
nehmen wol einigermaßen Gintrag thun werde. Daraus zum Theile, und aud aus dem 
ufälligen Iufammentrefien mit dem zur gelten Etunbe im großen Reboutenfaale abger 

altenen Bejellichaftsconcerte des biefigen Muſilkvereins erfläre ich mir, weghalb das Gons 
eert, welches der von den Zeitungen rühmlichſt empfohlene Flötift, Hr. Stettmener, 
Kammervirtuofe Sr. Durdlaucht bes Kürften von Hobengollernshedingen, am 
verfloffenen Sonntage, den 6. December, Mittags, im Streicher schen Saale verans 
ſtaltete, und wobei außerdem auch bie in den Icurnalen mehrmals genannten Birtuofen 
Regondi und Lidel aus London, nebil einer Zängerin, Dem. Kühne aus Dresden, 
und Hrn, Profeifor Fifbhof, mitwirften, fehr wenig befucht war. Hr. Gteits 
mener fpielte eine Rantafle von eigener Sompofition, mit Hrn. Fiihhofeine Sonate 
von Rublan (Küblau?), für Flöte und Piano, und Bariationen von Tb. Böh 
und bewährte ſich im allen diefen Borträgen als tüchtiger Birtuofe. Erin Ton ift vo 
rund und angenehm, feine Bravout bebeutend. Bei ber Herrfchaft übrigens, zu welchert 
ih im neuerer Zeit das Glavier und die Violine in ber Goncertwelt empeı LPs und 
haben , fo das laum moch das Gello und Horm mit ihnen zu rivalifirem — it es 
allen Virtuoſen, welche ihr Etubium auf ein anderes — verwenden, ungemein 
ſchwet gemacht, bas Publifum für ihre Leitungen fo empfänglich zu ſimmen, ala es im 
»olter Zeit” ber Hall geweſen ſeyn muf, wo ein fehönes Alötens oder Glarinettfpiel bem 
Ruhm eines Künfllers eben jo allgemein in der Melt verbreitete, wie es jeht bei ben Ges 
toen der Wioline und des Glaviers der Fall if. Nun hat ſich ber Gefchmad fo fehrgeim- 
dert, daß man bie übrigen Inftrumente alle jchom in bas Drdhefler ‚ bis viele 
leicht im Zukunft auch Te mine. im Wechſel der Mode bie Reihe trifft, in unferen Con⸗ 
certen , fo wie einft, eine gewichtige Nolle zu fpielen. Hr. Stettmener fand indeſſen 
vielfachen und verdienten Beifall, befonders im feinem letzten Gtüde, wel aud ber 
Gompofition mach das banfbarfle war, und ihm alle @el Ban gab, die Bertigfeit feines 
Spieles zu zeigen, Gr fpielte auf ber von Böhm ahnen ur rien Flöte, die (infoweitich, 
mit der Technik dieſes Inftruments mar wenig vertraut, zu beuribeilen vermag), daria 
verbeffert fcheint, daß die hoben Tone vom ſchoͤnerem z. find, Das Gomertflüd ber 
Herten Regondiund Lidel anf dem Melopbon und Wiolongello, exweckte durch bew 
überrafchenben Üffect des erfigemannten Inftruments ungemeine Senſatlon. Das Meloe 
ybon ift eine Art Zugharmonifa, und wird auf ähnliche Mrt behandelt, doch hat es mit 
diefem twibermärtigften aller mufltalischen Infrumente gar nichts gemein, jondern Mingt 
ß huͤbſch und angenehm , daß man es in ber That, fo lange wenigflens bie Sache neu 
ft, micht oft genug wird hören fünnen, — Bon feiner inneren Ginritung weis ich 
nichts Näheres anzugeben. Die Töne werben durch Luft gebildet, und ihre Tiefe und Höhe 
ſcheint von dem mehreren ober minderen Nuseimanderziehen bes Inftrumentes abjubängen, 
An beiden Flächen find, wie ich glaube, Ruöpfchen angebracht, welche gleich den Taſten 
der Harmonifa, jedoch gleichzeitig mit beiden Hänten in Bewegung gefept werden, Mon 
der Jugbarmonifa iſt das MWelophen aber auch noch daburch vetſchleden, daß mur jeber 
Ten einzeln, mie ein Accord baranf geſpielt werden fann. Was Hr. Negonbi auf bier 
fem Inftrumente ſpielt, ift aber in der That merfwirtbig, und bei ber jiheinbaren Bes 
ſchranttheit peafelben oft umbegreiflich. Da hört man Läufe und Teiller und bie ſchwierig⸗ 
fien Poffagen, bald ein janftes und leifes Anfchmwellen und Werflingen ber Töne, balb 
ange Bravourftellen, mit einem Worte die verjchiedenartigfien und mannigfaltiuften 
Ruancen bed Tones. Die Fertigkeit des Eviclers ift wirklich außerordentlich, und die Sur 
ehe verdient ſchon ihrer Neuheit halber, dem Publikum auf das Augelegentlichſte emnfche 
len zu werben. Ohnehin geben dieſe beiden Herren am mächfien Donnerstage, ben 40., 
ein A im Muflvereinsfaale, welches bei der Eenfation, bie ibr erſtes Auftreten 
bier erwectte, wol ohne Zweifel zahlreich befucht werden wird. Der Gellil Hr. Lid wi 
iſt ein ſeht jertiger und geübter Epieler. Zufammenfiubirt find beide jo vortrefflich, ba 
man ſich micht leicht eim Innigeres Anjchlieien von zwei Stimmen denfen fann, Das Gonr 
certftüct, das fie vortrmgen, gefiel dermafen, daf es fogar zw einer Micderholung lam. 
Die Eängerin Dem, Rühme, fang die vielbefannte erde Arie des Bellinifgen Ro⸗ 
: [295] 


mes, und »ilöckt.: - im Thale” and der »Gurgantbe,? von E, M. von Weber, mit 
hübiher Etimme und jleigigem Vortrage, und wurde jebes Mal gerufen. Hr. Mozart 
begleitete die Sängerin, Hr. Kifbhof den Goncertgeber am Glavier, umd lieh inabefons 
dere im Wortrage der ſchon erwähnten Sonate den genbten Spieler nicht verfennen. 
Seinrih Apami, 


Erftes Gefellfchafts: Concert. 
Motto: Lehen attme tir bittende Kunft, Geift fort’re ich vom Dichter, 
Aber die Erle foricht nur Polsbummia aus. Sciller. 

Alljahrlich veranſtaltet die Geſellſchaft der Mufifireunde bes öflerreichifchen Kalſer⸗ 
füantes einen Gyflus won Goncerten, die nur Mitgliedern der Gefellſchaft zugänglich, durch 
die delicate Auswahl der Piecen, durch das frifte Halten an ben slastiichen Theil ver 
Muhif, endlich burdy bie eracte Musführung det Dargebotenen, ſich ſtets zu wahren Feſt⸗ 
tagen geftalten! — Da wird doch echte deutſche Kofl gereicht, und das zahlreiche Heet 
der Verehrer Beethovene, Mozarte, Haydnaund Glucke finder hier jeine bins 
längliche Befriedigung! — Dfhme mich eri in die bereits anwidernden und abgenrojcdhenen 
Lamentos, über den Verfall der gegenwärtigen Muſil zu vertiefen, ohne mich in vie 
fchmülitigen und einfeitigen Differtationen und Paralellen über deutide umb italieniiche 
Mufif einlaffen zu wellen, fo niht und dech die Erfahrung den beiten Fingerzeig üher 
den claifijchen Werth der Gompontionem ſolch gefeierter Männer! Ge muß dech eimas 
Seionveres Gediegenes, Vortreffliches daran jenn, fonit Tönnten ſich unmöglich dieie Werle 
durch Jahrhunderte im Audenken erhalten, und während dem verichiedenartiglien Wech ſel 
ber vielfältigen Gkefchmacksperioven dermaßen fieqreich die Bahn ſich getbnet haben, daß 
man doch ers immer bas gute Alte hervorfuct, und fich am ber Auffuhrung desielben 
eraögt! — Alle unfere neneren Compoſiteure haben fich tberlebt, und kaum ein Decent 
mam der allgemeinen Anfmerkjamfeit und Beliebiheit erreicht! Die Werke eines No is 
jini, Auber, Boieldien, Herold m. f. w., fennt man nur bem Namen na, 
und ihre Gnthufiaken ſelba larfen de Aufführung ihrer Werle inurlos vorubergehen! 
Die Geſellſchaft der Muſitfteunde erwirbt sid daber durck die Kreeutirung Der clartmdıen 
Mierfe unferer Borfahrer ein beveutendes Verdienſt wm Die Werenlung Des beſſeren Ge⸗ 
fehmastes. Mit rafllofer Mühe, mit vielen Aufonferumgen und zahlloien Sinvernijfen, 
hat Ach dieſer Verein unter der Leitung ſachlundiger Yiänner burdsgefämpit, uud Das 
Kindlein, anfangs ſchwach und unbeholien, gedieh balv zum fräftigen Wanne, und erns 
tet num die ergiebigften Nejultate. Diöge der Verein, deſſen Eireben immer meht Aner⸗ 
fennung findet, in feiner Tendenz timig fortichreiten, der finnige Danf aller wahren echten 
Mulitfrennde wird ihm mie entgchen! 

In bem ebevorgeftern, am 6. Desember, im f. &, MevoutensZaale ſtattgefunde⸗ 
nen erften Geſellſchafte Eoncerte war Beethoven der neinerle Held dee Tages, es wur ⸗ 
ven durchgangig blos Werke dieies Cenpeſitenre vorgeſuhrt! Beethoven, wie man ihn 
veraleihungsweiie ven „Jean Paul der Tonfunft® nannte, üheilte ebenfalls mit je vielen 
Genies Das traurige Los, af er fange Zeit verfanmt wurde, che man ihu als vas ſchatzen 
lernte, was er war, und feiner Groͤße nach Serdiente! Michtig anfgefaßt wurde Beethos 
ven jelten, und jeltft jetht mach einem Jeitraume von jo vielen Jahren gewinnt man fetd 
deue Anfdhten über ihm, und lernt einzelne wichtige Vunkte auffanen, die bieber jpurlos 
vorübergingen. Dech wie verſchieden auch die Urtheile ſeyen, ſe Mud fie doch darin 
übereinfimmenb, da Beethoven unerreicht baficht, umd feine Werke noch viele 
Jahrhunderte, im gleich rubmvollem Anbenfen , sortleben werden. 

Mon bem im biefem Gencerte aufgeführten Tenſtücken bilpete bie Duwmrture zu „os 
riolan* (C-moll) den Gingang. Die Ouvertüre iſt eines der älteren Merle Beetho⸗ 
vens, und dennoch fo ausgejeichnet! Die Stellen, we das Piano nad und nadı in Das 
Grefcende tritt, umd jerann alle Infrumente mit voller Kraft einwirken, find eben jo 
gediegen, als für bad Auditorium efectvoll. Eie wurde exact durchgeſuhrt, und ſaud zahl⸗ 
reichen Beifall. 

Die zweite Piece war: Mari mit Gher aus Kopehues „Ruinen von Alhen,“ 
und bat infofern eim biftsrifches Mebenintereffe, als tiefer Rarſch von Beethoven, 
zur Gröffnung der Joſephſtatter Bühne unter Henslers Direstion, eigens compor 
nirt, Mets zu einer ber beiten Leiſtungen dieſes Bompofiteurs gerechnet wird, und bei 
feiner lebten Aufführung vor zwei Jahren namentlich jo gefiel, daß er wirderholt werben 
mußte. Auch diesmal verfagte er feine Walung micht, und befriedigte ſowol Muſil⸗ 
fenmer als Lelen, da er auf Üffeet berechnet iſt, und ber veridiedene Tonartenmechjel 
von C- und F-moll bei der vollüänbigen Benupung aller Injteumente und Geſango⸗ 
kraͤfte gewiß bei Jedermau den Gindrnd bervorbringt. — Ich komme zu 
der bei weiten intereffanteften Nummer, nämlich zur Duff zu Goethes Trauerjpiel 
»gmont,” verbunden und erflärt buch eine Dichtung Mofengeils, die vom 
Rran; Grillparzer ergänzt und für die Borftellung eingerichtet wurde, — Bon 
jeber brachte das Melobrama bieje Zwittergattung zwiſchen ES chaufpiel und Oper, welche 
in Aranfreich von Roufieau erfunden wurde, jeine eutſchiedene Mirfung auf das 
Auditorium bervor, und mufite «6 bier um fo mehr, als erlens der an und für fi 
intereffante Stoff als ®oethes herrliches Drama bereits befannt war, und zmweilend 
ger den Zufammenbang herſteilende Zert einen porfiereichen Aufſchwang imit Wärme und 
Aumigleit des Gefühle vereint. Don den einzelnen Abtheilungen, welche brjonbers aus 
for ‚ nenne ich die Fraftvoll initeumentirte und energiich ausgeführte Ouvertute in 
F-moll, Alarchens erfes Licd, ebenfalls F-moll, fovann das berzliche Andante in 
A-dur, Klärdpens zweites Lied in derſelben Tonart, ferner bad Allegro in C-dur mit 
feinem wunperlieblicgen Hoboefelo, der Fernicht componirte Marſch in C-dur mit feinem 
Uibertritte in C-moll, der befonbers in den Orctavengängen dem Gharakter angemefjen 
ih, dann die Schlußfcene desoGgmont? mit dem Mecitative, und chließlich die Siegess 
iumpbonie in F- dur, twelcge die volldandigſte Kraft entwickelt, und alle Inftrumente gleiche 
wirfend berwortreten läßt. 

Der Erfolg —— man fich nur denlen kann. Das geb * 
volle Haus iauſchte mit der geivanndeiten Theilnahıme den zarteften Nuancen der genia 
Gompofirion diefes Meifters, uns lief feine Gelegenheit unbeachtet, jeinen Beifall fürmiih an 
ven Tag au legen. Insbefondere erfreute fich desjelben, das aus ungefähr 200 Ind ividuen 
beilebende Orchefler unter Hrn. Schmienis energijcher Leitung, welches bie ſchwierigſten 
Pafagen mit der größten Tactjeitigfeit und Präafien erecutirte. Wine ned glängenpere 
Aufnahme ward bem F. f, Hofidanvieler Hrn. Auſchu, welcher bie Rolle des Egmont 
übernahm, zu Theil, Hr. An fch i p iſt zw chtenvoll befanmt und ald Künftler geſchatt, ale 
Tas man über feine trejfliche Leinung etwas Weiteres erwähnen follte. Wie die Hugen 
Aritbmetifer weis er fein Organ zu benügenz jo fahmelgene in ben jartern Stellen, als 
fraytwoll ae fee, mo «6 Die gehalinolle Dichtung erfordert, weis er bie nie zu ver⸗ 
fehlende Bene im Vtorbineln mit weifer Verechmung der räumlichen Mechältnife zu ers 
ielen. Mhrenwolle Auszcidhmung versient auch die Vereine» Sängerin Eiponia Turba, 
rer . * ha Märden übernommen hatte. Dbwel ihre Stimme noch nicht wollt 
auge neel MEET en bohers Tünen mitanter wicht glecdenrein zu nennen ift, fo fann de 


der hleſige Muſikverein mit Recht ſtelz auf die fchmelle Auebildung bieies emborkeim 
Falentes ſeyn, ba überdies, wie wir hören, Dem. Turba bie 3* ar pie 
bem vor farzem anweſenden Theaternireter Holbein, für die Hofbühne zu Hannover ens 
gagirt zu werben. Beſonders wirlſam fang fie Klarchens erſtes Lie, 

Moch hätte ich über das pradıtvoll hergeſtellte Locale zu berichten; welches bei_diefer 
Gelegenheit zum erfien Male in feiner Umgeſtaltung während der Mittagszeit beſichtigt 
werden Fonute. Durch die Defanng einiger Fenſter verbreitete ſich ein ſolches Licht, dag 
jede andere Beleuchtung mit Husnabme der des Ordpefiers , (vie überdies auch leicht Hätte 
hinwegfallen fönnen), überflüjig wurde, Gin anderer eben jo für Concerte höchſt bedeu⸗ 
er — —9 A —— daß dieſer — burch eine zwedmaͤßig angebrachte 

erſchließung und Mbiperrung ber fogenannten Eeufjer« 
Se Sem Pre —5— N N fer» Allee von dem Saale jelbfi, nun 
ie Borfiellung war durch die Anweſenheit ber bur ti { 
und Ze. 1. I. Hoheit des Grgberzoge Wilhelm —— Ela u — 


Geihwind, was gibt's Neues? 


— (Bultan Abdul Medſchid.) Bei einer Kunflreife, bie ber preußi 
Herman Mretfhmer in dem Orient macht, hatte er das Glüf, bas De een 
Abdul Mepfchid anfertigen zu dürfen, und Hr. Mretfchmer wird bei feiner nabe 
bevorftehenden Nüdlchr dies interefante Bild dem Publikum durch eine Litographie befannf 
machen. Marhden der Künfller in dem prachtvollen Empfangszimmer (in dem neuen Schloffe 
im Serail) das Gricheinen Er. Hoheit erwartet hatte, öffneten fi endlich Die Flägelihüren : 
Mehrete Perfonen fchritten dem Zultan voran, le verbeugtem fich ehrfurchtsvoll bis 
ur Etde, und der Behertſcher der Gläubigen,” fo erzählt Hr. Rretihmer, »ftanb 
vor mir, Gr trug einen bauen Mod mit rothem Kragen, beinahe nach dem Egnitt 
ber Uniformen unperer Cavallerie-Generale. Der Mchan (jein Otden) hing ibm auf 
der Brut, zuſammengeſetzt von ſtrahlenden Diamanten, Mit einer nachläffigen Haltung 
sich mit den Mugen feit anblickend, welches feine Art als Sultan zu grüßen it, nahm er 
“lag, und lieh mich wiſſen, das er bee, ich werde in diefem erſten Bil das von ibm 
gemacht werte, feinen Grwartungen von meiner Kunft entjerechen, Mun begann id) meine 
Arbeit und hatte ruhig Jeit, die intereffante Vhnſiegnomie des jungen Monardhen zu ſtudi⸗ 
ten; fie in iminder ſchoͤn ale böct geiivoll 5 aber ein feelenvoller Zug von Herjensgüte 
und eine Weichheit der Impfindungen, die ſich darauf ausprüdt, und Ach jogar —* 
leiſen Srrache, die aber ein hochſt angenehmes Organ zeigt, andeutet, gewannen mich im 
eriten Nugenblid. Seine Unterhaltung war darhans ungezwungen; er jehien an der Ark 
umd Weije unferer linterhbaltung Oeichmac: zu finten, und feine theilmehmenten Neuerungen 
gingen jo weit, daß er ſich nadı meinen Eltern und ihrem Stan» und Berbältniffen genau 
erfundigte, Wir fragte, ob ich es ibmen gejchrieben daß ich ihm male, und als ich Diejes 
bejahte, meinte er ; nicht wahr, dies wird Ihren (tern viel Äreude machen?” Bei den 
fpätern Sigungen war er immer herablaffender gegen mich. Er Nagte zumeilen über bie 
Ermudung von ben Etaategejdäften, die er doch jo gern trage, wenn es ihm nur gelinge 
fein armes Volf zu begläden. Alsererfuhr, daß Jeder in Brcupen, und auch ich Solvat 
fen, äußerte er; feine Soldaten wären ſchon brav, fie ſchlagen ſich in Syrien jetzt jehr gut, 
weil fie im dem Erthetzog Friederich und dem Commodore Napier tüchtige Aufü ter 
gefunden hätten; dieſe ihmen zıt verſchaffen, mühe feine erite Zorge ſeyn.* 

— (Das Rheinlied frangöfıfd.) Die franzdijen Journale fangen jept and 
an, von dem vielbefprodienen uud vielgefumgenen —* nlieb” Motiz zu nehmen. Die 
»Gaz. de France* verliherte, ber Dichter er Bellere, der Gomponill Kontadin 
Kreperz dann theilt He eine Wiberfegung des Liedes in Profa mit, Die im Ganzen ben 
Simm ziemlich getren wieder gibt, bis auf folgende curloſe Stelle: I w'nuront pas le Rhin 
allemand libre, tant que viyra le Lieder (!) dans la bouche du chanteur! 

— Das neueite »Morning-Chroniche* bringt eine Uiberfegung bes Dederfchen 
Liebes, welches, mie es beiingt, von allen Mheinländern mit Enthulasmus gefangen 
werde, Dieſelbe bat einen Heren Charles Ühite zum Verfaſſet, und hält fh, wie man 
ſieht, ziemlidp treu an das Driginal. 

The German Rhine. 
They shall not—shall not have It, 80 long as lofty battlements 
Our free» born German Rhine, Shine mirror'd 'neath Is strand. 
Thougb, boarse an famlsbed ravens. They shall net—ahall not hare It, 
They round it eraak nad whlae. Osr irer-born German Ahine; 
So long Its winding current Tin amorons yaulhr and maldens 
Shall wear Ita dark greem vent, Foraake ihe marringe ahriue, 
So long as plashlug boat- ar 50 long Ita depibe cam slelter 
Shall elenre its rippling hreast. A fish amidst iheir sands ; 
They shall net—ahnil not bare it, So lang as songs «ball echo 
Our free. born German Rbine, From minstrels‘ Ips and hands ; 
50 long as hearts are ginddend by They shall not—ahall not have It, 
Its spirit - »tirring wine; Our fres.bora German Rhine ; 
5» lang, benenth Its eddies, TIN, buried menıh its surgen: 
As rocks shall firmiy stand; Dur last mans onen reeliue. 

— GSenn das Wefen und ber Mertb eines Vollsliedes) nicht bloa in 
ben Worten besjelben, fondern auch in feiner Melodie gefucht werden maß, jo erfiheint es 
als ein glädliches Jufammentreffen, dafı zu dem berrlicyen Liede unfers ehrenmwerthen Miflas 
Beder vie Weiſe des belannten »Deffaner Marfhes” paßt, ala ob Re hafür geſcha⸗- 





fen ſey: 
Eie follen nicht, Deutfchen ferien Mbein; 
ie jellen nicht, Sie follen iha nicht baden 
Sie follen ihm nicht haben Den freien beutichen Hhein, 
Den freien beatfchen Od fie gleich giecgen Raben 


er ie Sich beifer mach ihm fehrei'n. 
uf folche Art würben alten berihaft ſchönen, und darum fo fehr beliebten Tönen bie lan 
entbehrten würdigen Worte —— er (Berl. Bofifchen Atg.) , 
— (Thalbergs zweites Goncert in Münden) erfreute Iehten Samtta 
twieder alle Freunde der Mufit, und bie Wegeifterung flieg aufs Hödfie. Der Saal 
fo wie bie Gallerie waren überfüllt, umd der Jubel des Beifalls undegremgt. Am fol: 
genden Sonntag wurde im philharmonifhen Verein ein trefflichese Geedicht: »Mantafie 
an nr derlamirt, dasſelbe fell dem Durch feine geiftreinhen Mecenfionen befannten 
Literaten Banernfreund zum Berfaffer haben. — Wie wir fo ker mon wird 
—* * 3 das Gomcert der Mitglieder der Münchner Hofcapelle durch feine iteirfung 
eberz k 
— (Tbalberg) wirb nädfiens nad Stutigart fommen. — 


— (Seit Jahren fhon ih Menerbeer gewohnt) anf feinen Kreuz: und 
Onerzügen durch Deutſchland, Aranfreich und Italien im eigenen Magen mit Grteapeit 
fahrenp zu comvoniren, Gr hat ſich dazu ein allerliebjtes Pianoforte em minlature, wel⸗ 
ches in feinem Wagen fat va Ruckſtkes placiet il, anfertigen laſſen. Bällt ihm nun eine 
Melodie ein, muß fein Diener dem Poſtillon beiehlen, langjamer zu fahren, oder wol 
gar fill au halten, — Das ift fein Märdyen, ſondern Mabrheit. 

— (Berühmte Geiger.) Im ber „Breslauer Jeitung* findet Äh eine Schilderung 
berüfinter, jegt Iebender Meiner: Ernft, Ole Bull, Molıque, Beriot, Rachdem 
der Berfafler diefelben mit Orimtlichkeit geſchildett hat, führt er fort: »Die vier genann- 
ten Geiger And Birtuefen. Erohr it mehr: er if ein ſelbſtſchöpferifcher Genius ; er, 
ser Gompoteur des »Faufts,“ der »Lefonda,> bat ſich das Recht genommen, das wir 
den andern nicht zugeſſehen möchten, vor dem Publikum feine Gompofttionen zu fpielen, 
denn fie find micht etwa dad Haufwerti von Pafagen, worin auch der Muflfer der » Menfchs 
heit Schnitzel Fräufelt® — es find Gefühlss und Gedankenwerke. Er ſchafft nicht blos 
Töne und Tonflüde auf feiner Geige; er ſchafft mufifaliiche Seftalten, er verfürpert Ideen. 
@s if natürlich, daß dieſe Begabtheit auch auf fein Spiel überfirömen müſſe, und fo ftcht 
er und auch als Geiger höher, als einer der Grmähnten. Zwat würde er vielleicht vor 
mandhen Exhtwierigfeiten zurüchweichen, die jene Kunſtler mit fugendlichet Glaftieitär übers 
windenz aber da Ganze feines Epiele Fanm feiner von jenen erreichen. Das if eine 
antife, ruhig befennene, innerlidhe Größe, eine Tiefe und Innigfeit ver Gmpfindung, in der 
fich der Meifter gang gibt, wie er if, mit aller Unmittelbarfeit eines Dichters. Kür jelbe 
Kräfte hat Beethoven jein Concert geihrieben. Hier it Alles barmoniidı georbuet, Alles 
aufgeglicdien. Der Geſang Epehre atmet Jufriedenheit, Gluück, Verriedigung, und 
aiefit Me in bie Seele bes Hörer. Dieje Muflf läßt einen bleibenden Eindruck, weil ſie aus 
einem reinen vollen Born quillt. Da iſt nichts von jenem beillofen Haſchen nach Effect, 
von jener Henchelei und Afertation der Gmpfindung, die jeht auch ſchon die unmittelbarfie 
aller Künfte, die Muſik beorcht. Die Tone Gnohre find die Eprache eines edlen Here 
gen, einer jtarfem, abgeichlejienen harmenlicden Mannermatur, Und nech Eins foll gejagt 
jenn,. Spohre Epiel ift, wie jeine Gefinnung, feine äuferliche Erſcheinung, durcdhmeg 
dentjd. Da wäre mod; viel zu erwähnen, wollte man fc in angenehmen Bildern erges 
ben und ausipredien, was Deutjche ſchon Alles bei ven Tunen des Meiſters gefüblt haben, 
Unpatriotiicdhe Geſuhle waren ea nicht! Noch die Wiberzeugung laßt uns am Schluffe ande 
drücken, daß wir Deutſche ſtark und mannhaft bleiben werden, umd unbeflegt yon den Äreme 
den, jo lange wir dentiche Worte and deutsche Art and ame ben Klängen einer Violine 
heraus hören fünnen, Me ung ein beutjeber Genius erflingen läßt, Die Berführumgen ber 
franzöfijdben Literatur wird unſere Poeſie, jo heffen wir, bald gar abſchütteln ; vielleicht 
iſt auch Die jetzt lebende Generation noch fo glüdlich zu erleben, das unter ber Pflege 
ebler deutſcher Rürftlen ber ag zu einer deutſchen Bühne, biefem patriotifchen 
Zanbermittel, gemacht werte, Als Vorbereitung dazs möge fortan die beutfche Mus 
fit betrachtet werden, und im diefem Einne wollen wir germ dem größten deutjchen 
Spielmanm ein Lebehoch barbringen!® 

— {In Bergamo eriflirt ein Sänger, ber allein Duetten fingt.) 
Wenn man ihm aus einem Mebenzimmer hört, fo in die Tauſchung vellfommen. Wibrigens 

ib es im unſerem beutjchen Waterlante auch Enger genug mit doppelten Stimmen. 
ae find die Bögel, bie durch Aeberivuhlen Ängen und pfeifen, aber Machtigallen ſind ee nicht. 

— (Die vereinigten Staaten von MNorvamerifa) beiigen gegenwärtig 
2270 Meilen Gijenbahn 5; 2346 Meilen find neh im Baue brgriffen. In New: Morf bat 
der Gapitän Gaffen eine neue Dampfmaſchinen- Eprige erfunden, bie nur 25 Gentner 
schwer il, und in der Stunde 3000 Lures Mafjer 105 Fuß bed fprigt. 

— (Der Bielinvirtuofe Lipinfli in Dressen) bat die vonPaganimi ihm 
hinterlafiene Geige ſchon erhalten, und wird fie in bemnädfien Hofeoncerte einweihen. 

— (Scehreinfad.) Am 11. Nov, gab Lord Glengall dem Mäfigfeitss 
vereine zu Gaber ein grofied Mittagamal. Pater Matthem war auch zugegen. Rad) 
eingenemmenem Eſſen blieb die Gejelljchaft noch fange beifammen, «0 wurden Trinls 
foruche ausgebraht und Reben gehalten. Der Borfigende war fein Feind der Flaſche, 
er fchenfte tapfer eim, und leerte manchen Becher — mit Faltem Maffer. Dasielbe 
thaten die übrigen, und es fell entfeglih viel von biefem billigen Artifel an jenem Tage 
verbraucht worden ſeyn. 

— (Der Ingenieur Fournenron) befand fi Kürzlich in einer Fabril, als ein 
Brand in derjelben ausbrad. Gr benüpte num bie Mofferdämpfe ber Dampfmafdinen 
mit dem beiten Erfolge, um bas Feuer ſchnell zu erfliden. 

— (Durd Dampfapparate) reinigt und wäſcht man jept in Paris Gafchemirs, 
—— Sammt und Spigen jo vortrefflich, daß fie ganz das Anjchen ber Meuheit wie⸗ 
ter erhalten. 

”,— (Neue Gatacomben an ben oſt lichen Cordilleren.) Der umeris 
sanifde Gurier* meldet über eine intereffante bortige Catdeckung Nachitehenden: »ätwae 
nörplih von der Stadt Durango, in Merico, zieht fi von Norden mach Eüben auf 
dem öfliden Abhange der Gerkilleren ein unbedeutendes Thal him, welches mit dem 
Namen bes »großen Ends” begeichnet wird, Einige Fühne Goloniften gründeten bier, 
im großer Öntfernung voneinander, Mieberlafungen und Factoreien, auf welden fie zahls 
loſe Viehherden unterhalten. Die Mpacier, die Cemancier, und andere indianifde 
Stämme, dehnen oft bis bahin ihre Etreifgüge aus. Eines Tages hatte fich der Gigens 
thümer ber Factorei &. Johann ta Goha, Hr. Flores, fehr weit mad Dfien, in 
Gegenden gewagt, welche felbit feinen Untergebenen unbefannt geiwefen waren. als er 
etwa 100 Seemeilen weit von Durango war, entvete er an ber Eeite eines Verges 
bie Orffnung einer @rotte: er beftieg biefelbe, und wollte in ihr Inneres einbringen, 
als er plöglich, von Schrecken ergriffen, zurückfuht. Gr glaubte, in die Mitte eines 
Sälupfiweintels von Wilden geratben zu ſeyn, denn er gemahrte eine zahllofe Menge 
von Menfdpen, welche in der tieffien Erille dort faßen Die Ginfamfeit des Ortes, 
wohin fein Fußfleig, Feine menfchliche Epur je geführt zu haben fdrien, verleitete feine 
Geſahrten, bei der Runde des Vorfalls, zu der Meinung, feine irre geleitete Fanta ſie 

aͤtte ihm Traumbilder vergegenwärtigt fie verfahen ich demnach mit Badeln, und 
etraten bie Grotte. Nun erf überzeugten Re ſich vom ber Michtigfeit ber vernemmenen 
Meldung! Wiber faufend vellfommen gut erbaltene Leichen figem ba, bie Hände auf den 
Knien übereinandergelegt ; fie find im verfchieenen Gruppen getheilt, wahrfcheinlich nach 
der Dronung der Familien. Ihre Betleirung beflcht aus munberhar gearbeiteten und 
gewebten Spipengetwändern, mit Bändern und Ecärpen von veriehiedemen Etofen und 
verfchiebenen Karten, fümmtlich hochſt tel aft and glängene. Ale Ehmudt führen fie Schrüre 
son Rörnern, unb Heine, mit weißen Rügelden wermifdte Früdste aus Beinen gear 
feitetz ferner Meine Zapfen, nad Mrt der Ohrgehänge, mit vergoldelen umd treiflich 
volirten enlindriichen Beinchenz die Sandalen En aus einer Mrt Bat, im arofien 
Aledhten gewunden, mund mittell Bären ver namlihen Eteffes an dir Rußichlen beieftiat. 
Der Gurier, welder dieſe Nachricht nadı Merico bradste, war ver Miberbringer zu.leich 
eines Päcdhene, worin eine den Leichen abgenommene inte, dann verſchietene Sincke 
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von Gewaͤndern (Tilmas) und Sandalen, nebſt mehreren, ter cherwähnten Schmuds 
gegenjlände entbalten waren. (Fr meldete zugleich, wie ber Monsernenr bem Bigentbümer 
des Territoriums forgfültig aufgetragen hatte, den Eingang zur Grete zu vermanern, bis 
bie Regierung Maßregeln angeorpnet babe, um jene keſthate Batacombe vor Beſchaͤdigungen 
zu bewahren. Ee wäre fürwahr ‚ ein unerſehlicher Verluſt für die Winenſchaft, fahrt 
obiges Blatt fort, wenn irgend eine Bande von Wilden oder Habfüchtigen , in der einzigen 
Hoffnung, irgend einen materiellen Schatz bafelbfi zu entdecken, jemen intereffanten Friedhof 
verbeeren jollte!? — nn m. 
Buntes aus der Zeit. 

— (3ur Beberzigung!) Im Beling (China) ragte eim großer majeſtätiſcher 
Tempel zum Himmel empor, ben die Ehineſen feit undenllichen Zeiten in hoben Ghren 
bielten, Gin Gherlatan, ber ſich fir einem Architelten ausgab, verliderte, er habe 
das flolze, fälichlih fo Body gefeierte Gebäude Durch umd durch unterfudht, und arfune 
ben, daß es leider! ohne Fundament jen Die Verleumdung verbreitete fd von 
Mund zu Mund, bis das Volk ihr blinplings Glauben beimaf, und fc weigerte, fers 
ner in einem Tempel fich zu ſammeln, ber den Ginfiurz probe. Wergehlich erhoben fich 
die Kunftverfüändigen und alle befonnenen Leute gegen die Läerer des Heiligthume, und 
eigten unwiderſprechlich, daß dasſelbe mit einem ſolchen Capitalfehler unmeglich zu einer 
— auferordentlichen Höhe hätte empotſteigen, nor bie mancherlei feindlichen Geſchicke 
feit Iahrtawienden aushalten fönnen. — Die Stimmen der Wenigen wurden übers 
fäubt vom Lärm der Menge ; dieſe drang in ihrer Verblendung auf die Demolirung des 
herrlichen Kunſtwerles, und ward erft daun gewahr, doß es auf ven ſolideſten Funda⸗ 
menten rubte, als es im feinen traurigen Ruinen balag. — Diefes Bruchſtück ang der 
Geſchichte der Ehineſen bürfte auch manchmal im jegiger Zeit beberzigt werben! — 

— (In dem eroberten Saint Jean y’Aecre) fand man 550 Stact Geſchutz, 
eine ungehewere Menge Munition und Wafien, 65,000 Gentner Pulver und 5000 Bentel 
(2,500,000 türfifche Piafier,) in barem Oele, ſewie eine bedeulende Quantltat Munbs 
vorrath vor. — 

— (Alter Grab ſtein.) Nadı Plymouth it unlänaft von einem ans Beirut anger 
fommenen Schiffe, ein mit einer hebrälfcen Anfchrift verfehener Grabſtein ans Jeruſa— 
lem gebracht worden, welcher ein Alter von 2025 Jahren haben foll, Wohin er gelommen, 
wird nicht angegeben, 








Der Theater : Beobachter. 

“+ — (Am Jofephlädter Theater) finb folgende Movitäten zu erwarten: 
»Phlladelphia,“ Poſſe von Schifh, damals für Dobler geſchrieben, hierauf bie 
»Jebrabanut" von Mirani,. 

— (Dem, Löwe in Berlin.) Gin Greignifi, weldes das ungetheille Interefie 
des Publifums beichäitigte, iſt, wie man hört, zur allgemeinen Zuftiedenheit bejeitigt 
worden Dem. Eorbie Löwe war nämlich bei dem nahe bevorſtehenden Ablaufe ihres 
Gontractes mit ber Theater -Intentanter wegen ihres ungewöhnlich hehen Gichalts im 
Zmwiefpalt gerathen, der nunmehr dadurch ausgeglicden, daß ihre Gage zwar auf ben 
Gtat der Füniglichen Dyer rebneitt, ihr dagegen aus ber Föniglihen Chatulle eine ber 
fondere Zulage von WOO Mtbir. als Hammer: Sängerin gewährt worden if. Wenn 
fomit biefe Künflerin auch das für bortige Berhältniſſe fehr ſarle Finfommen von ums 
gefahr 6000 Nihlr. bat, fo bleibt auf der anderen Seite wicht zu läugnen, daß fie, une 
geachtet aller tadeluden Kritif, doch im boben Grade fafbiomable it, ſtete volle Haͤuſer 
macht und baber gute TheatersGinnahmen berbeiführt, welche bie Ghage ausreichend decken. 

— (1740 ober bie @roberung von Örüneberg*) Luil⸗Poßſenſpiel in fünf 
Auszügen von @. Ra upach, dasam 20. November anf Dem — Hoftheater in 
Berlin gegeben wutde, batte das Ungluck, gaͤnzlich durchzufallen. Selbſt »Denf 
an Gäfar* war fo nicht ausgepecht worden, Das Stück hatte es iadeſſen auch redlich wers 
dient. Es ift nichts ale eine ſchlechte Wiererhelung yon »Lor hundert Jahren,“ und ſchleppt 
ſich ohne Handlung, ohne Intereffe, in gang mittelmäsigen, langweiligen Eitnationen, 
fo poeſteloe hin, daß auch ber Gerulbigfie ermüden muß. Naupadı follte doch eudlich 
auf feinen Lorbesw ruhen und jüngeren Talenten bas Feld überlaffen. Ge ift unverant⸗ 
wotilich, der Hoftühne für ſelch' ſchlechtes Stud 250 Rıllr. abzunchmen, die Schaue 
fiieler zu quälen und das Publikum zu ennuniren, Die beiten Mitglieder unferer Bubne, 
Mad. Wolff, Aräulein v. Hagn, die Herren Etapinsiy, Bern ſpielten die 
Hauptrollen, und mußten fich ausporben laſſen. Hrn. Gern blich nichts anderes übrig, 
als zum Schluß des vierten Hctes, als bie Schauſpieler Giner nach dem Andern fi vers 

‚su fügen: Na, da werte ich num auch geben. Die Kataftropke des Etüds wurde 
aum gefbielt, fo überfuthete fie der Sturm des Miffallens. 

_ 64* Glas Waſſer, von Ecribe.) Hr. Gug. Seribe liefert den eela⸗ 
tantelen Beweis, daß ſelbſt die geiftwollite Kritik einem bramatifchen Dichter micht toht- 
fchlägt, wenn diefer geſchickt genng ift, fich die Gunſt des Publifume zu erhalten. So 
eft Hr. Scribe ein neues Etüd auf die Rramgsfiihe Bühne bringt, bemeift Hr. Ias 
nin im Rewilleton bes »Journal des Debats,” daß an diefem Stine weder Porfie noch 
Mealität, weder Reſpect vor ber Geſchichte, noch Gomfequenz ber Hanblung fen. Gleich⸗ 
wol machen die Ethde es Grm. Seribe, und zisar fo bie Meinen, bie er in 
Gompagnie mit den Herren X, D und 3, ale die großen, bie er allein ſchreibt, entſchie⸗ 
denes lid. — Wozu aljo das Schmahen? — Ja, Scribes kidid- 
lichkeit, und fein Muf, ſcheinen ſich mit jebem newen Stirde zu vermehren, und er hat in 
dieſen Dingen bas Schickjal eines Deutſchen Zeitgenofien, ber mit minder 
fleifig, als er, für die Bühme ſchteibt. »Das Glas Wajjer” beit Das newefle fünfactige 
Lufifpiel des Hru. Eeribe, daß die »Comediens urdinaires du Roi” in Ecene geicht 
haben. Fin Glas Wafjer, das bie Herzogin von Marlborougb auf das fieid ber Ku: 
nigin Annma goß, fell der Herrſchait der Marlboro ughs und ver Whige im Jahre 
4712 ein Ende gemadjt und den Frieden won Utrecht herbeigeführt haben, — fo behauptet 
wenigfiens Veltaire, und ihm nach erzählen es alle higſoriſche Anechotenjäger. Diejes 
Glas Wafier bildet den Mittelpund des Erribefchen Stückes, in weldhem allerringe 
fünemtliche Biflorifcbe Perfonen und Bezichungen unter einander geworfen find. Die Königin 
Anna, die im Dahre 1712 achtundvier zig Jahr alt war, wird mit allen Keizen ber Jugends 
lichfeit bargeftellt 5 Lady Mafham, vie Rivalin er Herzogin von Mariborcugb , wird 
in eine fleine Abigail Churchill verwandelt , im welche der Garde + Lieutenant Majham 
verliebt ift, der jeinerfeits dagegen das Herz nicht blos der Tleinen Abigall, iondern auch 
ber Königin Anna und der Herzogin von Marlborough beſitzt. Korb Bolingbrofe, 
der mächtige Gegner des Herzogs son Marlbereugh, muß ji in dem Etüde mik 
ter Rolle eines Antriganten und eined Journaliſten a la Gmil Gitardin begnügen, 
Mies defteweniget bat das Stüd doch Leben und Geftalt; «0 vericht und, wer auch nicht 
mitten in die Zeit der Hönigin Anna, dech in eine überaus geiftvelle Okjellichait, Die uma 
vie allerwerfänglichien Klirven durch die feinften Wendungen zu fommen weit. Und dies 
it er jahanrälich, was das Theater « Publifum anzieht. Es will Adp felbit senrielt 
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feben , doch elegant web pifant, fo daf man über ſich ſelbſt lachen, aber auch fagen fann: 
der Mann weis, daß jein Publilum Eſprit bat. 

— (Das Bremer Theater) ſollte beveit# qeichloifen werden, als e# von ber 
Behörde eine Unterſtützung erbiclt, nämlich einige Balfen, va es dem Ginfturge mahe war. 

— (Die Intendanz des Hoftheaters in Et. Petersburg) bat mit 
einer jugendlichen Saͤngerin, wie argenmwärtig neh an einer beutichen Vühne emgagirt ift, 
einen vortheilhaften mehrjährigen Gontract abgeſchloſſen, zugleſch aber felgente Klaujel 
eingeibaltet: »Demozielle @, verpflichtet Äh, Mutter, dee, Schweſter ober andere 
Berwerpte von allen Finmiſchungen in ihr Berhältniß zur Bühme fern zu halten. Wird 
in Grfahrung gebracht , daß ſich Dem. @. von Mutter, Bruder, Schweiler oder andern 
Verwandten in etmas beflimmen laffe, woraus eine Etörung des Werertoirgange ober 
irgend eim Nachtheil für die Bühnenleitung ermächie, ift mad genauer Brüiung ter Bors 
fälle der Gontract angenblietlich als nichtig erflärt.” Im Et. Petersburg jcheint man auch 
ſchen Runde von pen Müttern und Brüdern und Schweſtern der Ehrgerinnen, und ben 
verdert lichen Finmwirkungen verfelben zu haben. Die St. Peteraburger Gontract:Rlanfel 
dürfte Rachahmung finden ! 


Gudfaften: Bilder im beiterer Beleuchtung. 

Emil Devrient, ber maleriſche Schanfpieler, 
aftirt in Mainz, Außer jümmtlichen Damen, raubt er auch noch mandem Necen: 
enten den Verſſand. Der daſige Prefeſſor der Gorreipontentologie, Herr Müller, 
kei dem man ſchon lange fürdstete, er würde im Lobhudeln einmal überidinappen, nennt 
ihm einen Mayoleon ber Breter, einen Gäfar ver Keuliſſen xc. x. Herr Gmil Devrient 
ift ein vortrefflidger Künfler, wird ſich aljo für folden Unfinn bevanfen! O großer 
Beter der Recenſenten. 


Thomas Fielding gibt folgende Definition mit Bezug auf fein Lanb 
wnd feine Zeit: 

Patriot — ein Gandidat zu einer Etelle, 

Volitil — die Kunſt, eine Stelle zu belemmen. 

Kenntnifie — Befanntfchaft mit der Stadt (London). 

Liebe — ein Wort, welches unſere Neigung für angenehme Erregungen zur 
Beförderung guter Verdauung anzeigt. 

Tugend, Laſſer — Materialien zur Unterbaltung. 

Werth — Macht, Stand, Anfeben. 

— bie Kunſi, ſich die vorigen zu erwerben, 


Die Spielhäufer in ben Bädern nennt man jeht Gonverfatione- 


Häufer, 

Gr, Jerrmann fpricht ih darüber derb ſatyriſch aus: 
Epiribank ein Gonveriations: hans? Firme Meimfhmirte: Poeten! 
So meunt man Suͤnden⸗h — Prendbenchans? Die Profa in ver Kunft: Natur! 
Eo nennt man Wolluft: Liete! Unſſau: Nomantide Piteratur! 
Derführer: Herpensriebe! Den Mort, ven Diebftabl: Treg'ſche Hebel! 
Unkenfhbeit: Galanterie! Betrunkenbeit: Geifteonebel! 
Spitbuben; Fheraliers d' Juduſtrie d Das Lügen beißt: Improviſiren! 
Kartenbeirug; heit! Um finnlos fhimpfen: Necenfiren! 
Des Heryns Lafer: Eerlenfranfbeit ! Sarkaft'ihe Beosbeit mennt man: Wig! 
Verſchwendung, Uirvigkeit beißt: Pracht! Unt Megelei: ſchweres Belchüp ! 
Einguögel ſchleßen, wennt man: Jagr! Der Sumpf, ver Moor beit: Grüne Matte! 
Die fchmup'ge Habjadt: Ambition! Des Prangers Halseifen: Cravatte! 
Vrftehung nur: Gerechten Lohn! Unr endlich gar der Hölle Sohn, 
Augenverterhen nennt man: Beten! Als Trof: Portifche Fletlon! — 


Neue Fitel, 

„ Der Nachtwaͤchter und ber Diener des Bethaufes zu P. — machten ihre erges 
gebenfte Einladung zur Trauung ihrer Kinder. Der Peptgenannte titulirte ih »Cursor,? 
und ber Grftere »Vigilstor,” auf ber Ginladungsfarte. Meftroi eder Scholz muß 
biefem Tempeldiener und bdiefem Nachtwächter dieſe Inteinifche Titulatar angerathen haben. 


In einem Grbauungsbude, 
gebrudt in ber Hälfte des verflofienen Jahrhunderts, befindet ſich auch ein Gebet mit 
der Wiberfchrift: »Bitte, fo ein Ziegeldecker or pad bes Falles von einem 
Dache zu frrechen hat.” Das Weber nimmt drei enggebrucdte Seilen ein. 


Unausfpredlid! 

Es wird jet bald eine Magdeburg: RöthensHallerfeipziger-Weimar 
Grfurtsfranffurters@ifenbahn nt, Bald dürfte bie Zeit fommen, in wel⸗ 
er man, um ben Mamen einer Eiſenbahn in einem Athen auszufprechen, eine eigene Los 
somotio » Kraft in ber Kung ge haben fünnte. — Üine UlmsStuttgartsHeils 
bronner:@ifenbahn fcheint bis jegt ein umausipredhlicher Name. 


Kleine Dentwürdigfeiten. 

— (Alb im Iahre 1386 bie Univerfität in Heidelberg errichtet 
wurbe,) beirug ber Gehalt eines Profeffors 50 bis 100 Gulden. Der Student zahlte 
für feine volldändige Koft in der Woche 3 Areuger. Das Honorar war —— 
und richtete ſich nach der Schwierigkeit des Schriftſtellers, über welchen gelefen wurde. 
Ee ſtieg von einem Groſchen bis auf acht Groſchen! — Das mearen wohlfelle Zeiten! 

— — — — 
Wiener Tagsblatt. 
Am 9. December. 
Am 9. December 1437 ftarb Saifer Sigmuns, 


Am 9. Derember 1081 wurde @leonore, Gemalin Kaiſer Veopslds 1., in Drbenburng 
yur Röigim von Ungarn gefrönt, 


— 9. Decemaber 1697 wurde Kaiſer Iofepb 1., 9 Jahre alt, zum Könige von Umgarı 
t. 
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Am 9, December 4698 trat der berühmte Lutwig Desrient im Theater an ter Ü”n als 
Franz Moor auf, vielleicht die größte Darfellung, ie jemals anf ditſe Bühne Fam, 4 





(Die Schwieriafeiten, welde ſich biaber bem Gebrauchet des Daguerreo— 
to ps zut Bortehtirumg) lebender Geftalten entgegenſtellten, find in ter neutſten Zeit durch 
eine finerride Vorrſchtung Tebr glädlich befritigt werten, welche namentlich in ver Auwendung 
einer neuen Finfe, de einer ganz eigenthümlich ceuftruirten Gamera ebfeura, beſteht, deren 
Berechnung vor dem Profeffer ter Matbematif an ter biefigen Ueiverfität ausgegangen iſt, und 
teren Ausführung mat bem hiefigen zeſchidten Optifer Hrn. Boigtlänrer wervanft. Se. D. 
ter Fürſt Metternich, reiben befanntes, lebbaftes Intereffe an allen mewen Oricheinunger vr 
Kifenfhbait und Kunft Ibn auch Nele Erſiatung mmter feinen befonteren Schuß mebmten li, 
bat, mit eimer brieflichen Mittheilung, eitt auf tie oben erwähnte Weiſe amarfertigtes Port 
nach Verlin geſantt, das ſich durch ritte bobe Mollenrwng anstrichmet, Die Fehr furze Zeit, = 
welcher ea amgefertint wurte, beträgt 100 Eerumnden (1 Min. du Eee), un vie Grfinter boftm, 
bei aröhrrer Rertigfeit im der Anmentumg tes Mechanismus, ein Porträt in gehn Errumpen 
Heferm zu Pönnen! — Das Porträt, welches wir grichen baben, gibt die Züge dra Okefichts, io 
tie die Nnancirumg rer Meirung mit großer Tree wierer, wur läßt in dicker Hiuſicht michts 
zu welnfchen übrig, mur daß tie Hautfatbe allertings nicht in der Friſche ericheint, wie fie von 
der San? tes Malers durch Die freie Haatzeichnung und durch das Colorit wiedergegeben zu wer ⸗ 
dem pflegt. 


(Der ſechebniüäbttat Rechnen» Improsifator 3. Daſe aus Gamburg.) 
von befien Runfifertigfeit in dieſet Feitichrift bereits Grwähnung geicrhen , wirt Sonntag, ten 
13. Terember, im Wnfifprreinsfaale eine Öffentliche Vrotwetion veranftalten, welche num auch 
ten Vewohnern Wiens Gelegenbeit bieten fol, ſich vom feier unbesreiflichen zauberähnlichen 
Oemwentrbeit im Gebiete der Arichneetif vellfommene Mibergenaung gu verfcheffen, Der Anfang ih 
um 12 Uhr Mittags. Eperrfige gu 1 fl. ©. DI. um Gintrirtsfarten in vos Parterre gu 40 fr., auf 
He Öballerien gi 20 fr. 6. M., ſind bei Haslinger, Mebetti, Artarie um Diabelli, 
und am Tage ber Pteductien am der Gaſſa gm befommen. Mit Nusichluf der algebraiſchen und 
rätbfelbaften Erembel, fan jeter Ebrilnehmende dem Hopfrechner irgent eine Schwierige Aufgabe 
vorlegen, welche berfelbe zur allgemeinen Vewunderung, ohne Me minbefte Arftrengung, augen· 
blidlich löfen wir, Da tiefe Grperimente einer ungemöhnlichen Weiftentbätigfeit brinabe an 
das Unerflärliche ftreifen, und auch ie mehreren Gauptfläsen Deutichlanse wirflih Senfation 
erregtem, fo fünnem bie Zuhörer, welche ver Improvifation gewiß in nambafter Anabl beiwohnen 
werten, ſich auf ein gan eigentbümliches Ammfement Rechnung machen. @. 


(Goncerte ver Zöglinge bes WienersGonfersatoriums) Bor dieſen ſowol 
durch tie Wahl Fchöner, qröftreicer und geriegemer Vocal» und Inftrumentalpieren, als auch 
durch bie muferbafte Aufführung derfelben mit Mecht remommirten Gomcerten, werden in der 
beurigen Winterfatfen fech# gegeben, und ſteta am Mittwoch, von drei gm drei Moden, Abents 
abgräalten werten. Nebſt mehreren älteren Tonfücen int, ſicherem Vernehmen nach, fürriesmal 
auch einige Orche ſterwerke meuerer Gompowitten vorbereitet, welche bier im Wien koch nie 
gebört werten find. Die Wirtwofität viefes Zöglinas « Drchefters iſt zu befamnt, als vaf man 
jweifeln Finnte, e8 werte in feinem Nesjährigen Veiflungen nicht meit ebeu dem, ja noch größe 
vom Gnthufisemus tie Früchte feines Fünftlerifchen Etrebens an en Tag Irgen, als es in ven 
früberen Jahten geſchah, wo ten Zubörerm ſtete die angiebemtften Bemüiße geboten iwirrern. Tex 
für alle tiefe fecha Goncerte mit em mäßigen Vetrage son 4 9. für einen Eperrfin, und urit 
30.6, M. für das Entrer abbonmirt, wimmt pagleich das erle Vewußtſeyn mit, ein eben fo 
grmeinnägiges ale tas hichfle Beranägen ter Dienichbeit, anf tie nmeigennüpigfte Weife förderne 
des Imftitut mmterftügt zu baden. Die Pränumeration wird in der Kanzlei ver Gefellſchaft ver 
Mufiffreunde, unter ven Tuchlanden angenommen. Das erfie Goncert fintet heute Mittwoch, 
den 9. December Statt. SI 





Uns der literarifchen Welt. 

— GSoethe bat vom feligen Gotta, fagt yas „Mainger»sUnterbaltunge 
blatt,”) am Ebtenſolt für feine Werke micht weniger ala eine halbe Million Gulden bejogen:; 
für die mewen Ausgaben bat ter Sohn Gottas gleichfalls erfiedliche Summen arıablt. Br. 
Gebeimeratb von Goethe waren ſeht reich geworten, und num muthen Me Leute in Weimat 
ed dem bentfchen Pablifum zu, Gelr auszugeben, um Goethes Haus als Relianie anyufaufen! 

m 


Aus der Eheaterwelt. 

"— (Meperteirpes tt Hofburgtbraters) Heute, Mittwoch, ben 9. Decem ⸗ 
ber; „Die beiden Mergte,* und „der Berollmädtigte;” dem 10. „ter Ehemann als Bittfteller,- 
und „ah Mitternacht;" tem 11. „bie Ausätener;" dem 12. „Wallenftein;” ten 13 „das Mas 
unfeript;" ten 14. „Zurädiehung ;* den 15. „rnit und Humor;" den 16, „wig,” „ber Wors 
fab,” und „Fatell;” dem 17. „Me Bönnerfhaften;" ten 19. „Werner;" den 19, „bie filberne 
‚Hechreit;* den 20. „as Madchen von Marienbarg;" den 24. „ter Müitärbefehl,” umb „bie 
Borleferin;” den 2%. un 23. Jerien. 

— (Brtl.v. Zabihas) gaftirt in Oltenbutg mit günftigem Erſolge. 

— Das von Omil Deprient nach tem Prangofifchen bearbeitete Schaufpiel; „Der 
Wabrifant," dat in Crah eine überans beifällige Aufnahme gefumten. Eben fo iR Donizettis 
„Belisario* turch die eminente Protuchion, na durch tie ſpleuide Aueſtettang nem Erite des 
Directors Runf gar Lichlingeoper gewerten. 

—Im L L privil. Ibeater in rer Leopolrkart fommt eime neme Reife mit Geſang 
„Water Martin, oter: das Hüdsfins, und feine Berwanttichaften” zur Arlfährung. 

“+ — Brietelh Raifers Lebensbild mit Gefamg: „Wer wird Asumann ?* uter: ed Va⸗ 
ters Orab,” mir nm auch anf der Aönighästiichen Bühne in Berlin, in Münden, Oreslan 
und Frankfurt zur Muffübrung kommen. . 

In Laibach wird Donizettis „Gemma di Vergr” zur Auffühenng vorbereitet. 

Emm m 


Für Mode und Luxus, 
— (Goltgefidte Schnupftüher) TDerkuras nimmt in Englaud reißend zu. Den 
trägt jeht Schmupftücher mit Geld geflict. Nicht ſelten if ea, melde zu fehen, bie 100 Bi. 
(1000 fi. C. M) ras Etüd foiten. 





Preis der Thentergeitung ganpjährig mit Mlotenbiltern für Min 20 fl. €, M. — Hür Auswärtige 24 fi. 6. DM. — Zu beftellen bei Adolf Bänerle in Wir, Raubenfleingeffe Nr. 926. — 
Preis einzelner Blätter der Theatergeitung 24 fr. E, M. — Preis eingelner Medenbilder ebenfalls 24 fr. E, Di. — Preis eingelmer Goſtume -· Biber 36 fr. 6. M. 
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Der Sohn des Wucherers. 
(Bortfegung.) r — 

Der Fremde nahm dankend das Anerbieten an. Er machte eine Be— 
wegung, Fr Emilien zu nähern, aber diefe hatte ſich fhen des Armes 
ihrer Mutter bemächtige. So gefellte fih denn der Unbekannte ju dem 
greifen Fiſcher, und man fegte fi langfam nad Paris in Bewegung. Ans 
fänalich ſchwieg man, wie zwiſchen Veuten, bie ſich eben kennen gelernt, 
gewöhnlich geſchieht. Endlich wagte der Hausvater die Frage: 

Sind Sie für das Fiſchen eingenommen, junger Mann? 

Diefer fuhr im die Höhe, wie aus einem Traume aufgeſchreckt, dann 
ſich fammelnd, antwortete er rafh: Nein, mein Herr. 

Nah einer Paufe fuhr der Greis fort: 

Ich liebe diefes Vergnügen, das mid erfreut, und nichts koſtet ‚ obs 
mel es nicht immer mein einiges war. Es gab eine Zeit, und dieſe beiden 
Frauen erinnerm ſich ihrer noch wohl, wo auch mir dem Glanze und der 
Pracht nicht ganz fremde waren, aber feit bie Schuld eines Elenden ... 

Freund, unterbrach fanft vorwerfend feine Gattin, warum diefen Herrn 
mit der Erzählung unſeres Unglüces quälen, das ihn nicht berühren Eann? 

Oh ſprechen Sie, forechen Sie, rief feurig der Unbekannte, Sie 
wiffen nicht, wie theuer mir jedes Zeichen Ihres Zutrauens iſt. 

Und er blickte fortwährend nah Emilien. j 

Oh ich kenne meine Leute, nahm herzlich ber Water wieder das 
Meort, ich habe Sie im erften Augenblide richtig beurtheilt. Ein Ged hätte 
fi die Hände nicht gefunden, um einem armen Alten gefällig zu ſeyn. 
Es gibt Kleinigkeiten, die nicht täufhen. — Ja denn, mein Herr, ih 
war reich, diefe Frau hat nicht immer Kattunkleider getragen, dieſes 
Kind war nicht geboren, Lectionen zu geben. Ich war Kaufmann, hatte 
Magazine, Commis, Courtierd, und feit fand das Haus Ledoux. 

Ledour? wiederholte bebend ber Fremde. 

Ja, es it mein Mame, fgte der Greis, ohne auf jene Bewegung 
Acht zu haben. Ich habe allgs verloren, nur meine Redlichkeit nicht. Von 
meinem ganzen Vermögen blıeb mir nur das Eine zurüd. Ich bin nicht 
ſtolz, mein Herr, und kann Ahnen wohl geftehen, daß ich, der einſt Reiche, 
Unabhängige, Geehrte, heute der arme Wuchhalter eines Emportömmlings 
bin, der einft mein Commis gewefen, und mid ſchwer genug die hundert 
Franken verdienen läßt, die er mir monatlich gibt. 

Mein Herr, fagte ber erg 2 er zitternder Stimme, ift 
es unbefcheiden zu fragen, welche mwibrige Umjtände... 

’ Te — As Freund, war bas Merk eines elenden Wucherers, 
der durch feine teufliſchen Machinationen den Credit, das Glück untergrub, 
worauf ich die Schwachheit hatte, ſtolz zu fepn. Auch kann ich nicht ohne 
Zähnegrinfen den Namen diefes ſchaͤndlichen Duf Sur ju nennen. 

ufour! der junge Mann ward bleich wie ein Gefpenft; der Manu 
der Sie ruinirte, hieß Dufour? 

Sollten Sie ihn zufällig enmen? , 

Der Unbekannte antwortete nicht. 

Ja, mein Herm er war es, der mir 100,000 Franken zu einer Spe— 
eulation lieh, die fpäter ungluͤcklich ausfiel, er war es, der nad und nad) 
ſich aller Güter bemächtigte, die ich für mein Alter und die Zukunft mei: 
ner Tochter zu erhalten gedachte, ber mich verachtungsvoll zurückſtieß, als 
ich ihn demürhig um die Mittel flehte, mir eine neue, ehrenvolle Erifteng 
zu gründen, nachdem fein Geiz, feine Niebrigkeit, meine Frühere zertre— 
ten. Und dieſer Schurke... 

Halten Sie ein, rief des Fremden eritichte Stimme, der, von dem 
Sie forechen, ift feit einem Monate tobt. 

Todt! wiederholte erftaune Ledour: So war der alte Wucherer ge- 
nöthigt, die aufgeflapelten Geldhaufen zu verläffen! So iſt er endlich hin- 
getreten vor ben großen Gläubiger dort oben, ber auch feine Intereſſen 
von dem verlangt, was er ihm geliehen! Wohlen, ich kann es frei geſte⸗ 
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Wien, Donnerstag den 10. December 1840. 
Dreiundpreißigfer Jahrgang. i 















ben, nie hatte ein Menfch eine ſchwierigere Rechenſchaft abzulegen, denn 
— unermeßliche Reichthum iſt auf das Elend von hundert Familien ger 
gründet, 

D, mein Herr, ſeyen Sie nicht ungerecht gegen das Andenken bes: 
jenigen, dem Sie all Ihr Unglück zuſchreiben, — er jtarb arm, zahlungs- 
unfahig. 

Der Greis lächelte ironiſch. 

Arm! Dufour, zahlungsunfähig! Man hat Sie betrogen, junger 
Mann! Er befah Millionen, als ich mich zu feinen Füßen umfonft bemühte, 
fein Felſenherz zu erweichen, und in feiner Eaffa war auch nicht ein Tha⸗ 
ler, den der Armuth Thränen nicht befeuchteten. 

Piöglich unterbrach diefe Apoftrophe der Unbekannte mit feierlichem Tone: 

Mein Herr, fagte er tief ergriffen, ich Bann Ihnen nicht länger vers 
bergen, wer ih bin, da Sie mir den Glauben verweigern, wenn ich mit 
Ihnen von meinem Vater ſpreche. 

Ihr Vater? 

Ih bin Eugen Dufour, 
den Sie gefannt. 

Beidiefem Geftändniffe traten Le dou r und die beiden Damen von dem jun⸗ 
= Manne einen Schritt zurück. Ein unerklärlich banges Gefühl hatte fie 

rtgeriffen. Man ftand in der Mitte der Landſtraße, und Eugen bemerkte 
mit Beben den Eindruck feiner fepten Worte. Febour betratete mit der 
größten Aufmerkfamkeit den Sohn feines Beindes, und ſchien in deſſen 
Aeußerm bie Beweiſe jenes Wohiſtandes auffinden zu wollen, den er bei 
ihm vorausſetzte. Aber der Erbe von Millionen konnte unmöglich in dieſem 
Anzuge vor ihm ftehen. 

Was ih Ihnen fagte, mein Herr, fuhr Eugen Dufour mit Wär: 
me fort, iſt die reinfte Wahrheit; hat mein Water fhleht an Ihnen und 
Zhrem Haufe gehandelt, fo möge Gott «6 ihm verzeihen, wie ih Sie 
bitte, es zu thun. Aber auch von ihm iſt das Glüc gewichen. Ich, der 
Erbe dieſes präfumtiven Kroͤſus, bekleide eine Heine Stelle, deren 800 
—— Beſoldung mir und einer alten Tante Unterhalt verſchaffen muͤſſen. 

r Anfauf der Zrauerkfeider verzehrte beinahe alles Geld, was mir mein 
Vater hinterlaffen; unfer, Ihnen fonder Zweifel bekanntes Haus, ift mit 
Schulden belajter, und wird nächitens gerichtlich verfteigert. Wohlan, glau⸗ 
ben Sie noch mein Kerr, daß, wenn Ihr Los unglücli it, Ihres Fein 
des Schickſal günftiger gewefen? 

Diefe freimüthig ausgefprodenen Bemerkungen fanden Eingang in des 
alten Kaufmanns Bruft, die Damen befonders [dienen von Dufours Auf: 
richtigkeit überzeugt. 

Alles das ift fehr befremdend, fagte er, den Kopf ſchüttelnd, aber am 
Ende iſt es doch möglich — Gott wollte vielleicht den Beizigen da firar 
fen, wo es ihn am Xiefiten traf — und nach allem verdienen Sie meir 
nen Haß nicht. Fehler find perfonlihd — reichen Sie mir die Hand. 

Emilie mochte wol am meiften von diefer Verſoöhnung erbaut feyn, 
und ald man ſich wieder in Marfch fegte, fante fie leiſe Ihrer Mutter 
ind Ohr: Wie Schade, daß biefer junge Mann diefen Mamen trägt! 

Man hatte bald die Barrieren überfchritten, die wenig befuchten Vor 
ſtaͤdte pajfirt, und nahte ſich num dem hell erleuchteten Viertel der Statt, 
wo in tanfend Meverberen der Pont-royal entgegenftrahlt; an beifen ande 
ser Seite die Familie Ledo urx wohnte. Während bier Madame den Ans 
zug des, trotz jener Verföhnung feither ſchweigſamen und Falt höflichen 
Gatten, etwas in Orbiung zu bringen, einige Schritte vorangegangen war, 
blieb Emilie zuruck, und Eugen näherte ſich ihr: 

Mademoifelle, murmelte er dumpf, foll ich glauben, das Cie den Haß 
theilen, welchen Ihre Eltern gegen meinen Vater hegen, und ungerecht auf 
mich zurücfallen laffen. 

Emilie ſah ihn verlegen an, und erblicfte bei dem matten Lampen ⸗ 
fhimmer eine Thräne in des jungen Dufour Auge. 
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der Sohn und alleinige Erbe des Mannes, 
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Ob, fagen Sie mir, daß Sie mich nicht verachten! 

Er hielt plögfih inne. Des alten Ledour ungebuldige Stimme hat: 
ten feine Gedanken und Worte gehemmt. Da riß er fchnell, von dem Anopfe 
loche feines abgetragenen Rockes, ein früher gepflücdtes Veilchen, und bot 
es dem jungen Mädchen. Emilie zauderte, aber Eugen zog feine Hand 
nicht zurüc, und dann wäre es fo bitter geweſen dem Unglüctichen auch 
diefe Kleinigkeit zu verfagen! Ste nahm die Blume. Eugen dankte mit 
beredtem Blicke; eine Minute hatte genügt, ein Geheimniß feitzuftellen, 

Die beiden Alten vereinigten ſich wieder mit ihnen. 

Sagten Sie mir mit, bob endlich der ehemalige Kaufmann wieder 
on, daß Sie bei Ihrer Tante wohnten, der Schweiter und alten Ver— 
trauten Ihres Waters, einft fein Aſſocié in allen Geſchaͤften! 

Ja, ih wohne mit meiner Tante, bis ed ben Öläubigern gefällt unfer 
Haus zu verkaufen, Sie Bennen fie vielleicht? 

Ob ich fie Eenne? Der reis biß die Lippen zufammen, wie von bem 
Gefühle des erwachenden Haſſes gefoltert. — Ob ja, ich Eenne fie, und 
kann nur fagen, daß Sie das verabfheuungsmwärdiafte Geſchöpf auf biefer 
weiten Erde ifl, dad mir im Leben vorgefommen, Aber es handelt fich nicht 
darum. Ich wollte Sie fragen, junger Mann, ob diefe Tante, die des alten 
Dufours volles Zutrauen befeffen, Ihnen feit feinem Tode Rechnung gelegt ? 





Wiener Novitäten : Courier. 

*,"— (Das patriotifche und hoch beliebte deutſche Volfeliehb von 
Nik Beder: Sie follen ihn nicht haben, dem freien deutfchen Mhein,) 
in fo eben von unferm talentvollen Ant. Hacdel für eine Eingflimme, mit Begleitung des 
Tianoforte (mit vierftimmigen Gher ad lib.) componirt im Berlag der rafllos thaͤtigen 
#. k. Hofs und priv. Kunfts und Mufifalienhanblung bes Tobias Bastinger in einer 
ſehr hübfchen und billigen Ausgabe erfchienen und zu haben. 


Wien. 


»Saul und Dapin” — Grofies bramatifhes Dratorium in zwei 
Abtheilungen, gebichtet von Ghr Kufiner, in Mujif gefegt von 
Ignaz Aßmayer, ER Dice Hofcapellmeifter. 


Mitten unter all den bitteren, — und leiber muß man auch binzufeßen, — ges 
rechten Klagen über den Verfall der Muſtk, iſt es denn doch erfreulich, zu bemerlen, 
daß der Sinn für etwas Gpleres umd Beſſeres noch micht untergegaugen if, und 
es immer noch Männer nibt, die den Muth in fich fühlen, ver immer mehr und mehr 
überband nehmenden Verflachung der mufifalijhen Production Iröftig entgegen zu tretem, 
und die, wenn fie anch ihren ſchönen Zweck nur zum Theile erreichen, doch wenigfens 
durch ihr rebliches Streben, durch ihren warmen Eifer für bie gute Sache auf Aner 
fennung einen Anjvruch baden, Mit aller Bererfamfeit anf jede ſolche Befttebung auf- 
merfjam zu machen, halte ich für eines ber fehönften Nechte, für eine der erfien Prlichten 
jeber befferen Kritik. 

Bei allem Interefie, das wieder in menerer Zeit, hauptſächlich durch die Mufifiefte, 
für das faft ſchen gang in Dergefienheit geratbene Geure bes Dratoriums erwedt wurde, 
ift es denn doch umenblich jeher, mit eimer neuen Gomyofition allgemein durchzudrin⸗ 

en, benn bie Mufter find gerabe in biefem Mufifgenre zu groß, und es bleibt bem eis 
er, der nicht-ben Genius befipt, eine neue Bahn zu brechen, nichts Anderes übrig, abs 
Ach an die Vorbilder der Alten zu halten, und ihre großartige Behamblimgsweire in fein 
Merk zu übertragen. Meit entfernt, ein foldyes Werfahren zu tadeln, jehe ich vielmehr 
ein gang fidheres Mittel barin, den Anforberungen, weiche man an ben Gomponitten 
eines Oratoriums ftellen fann, chrenvell Glenüge zu leiden, denn barin, daß man ſich 
an eim großes Vorbild anfchlieit, liegt ja noch Feineamegs die Rothwendigleit einer felas 
viſchen — und man hat Hierbei allerdings Gelegenheit genug, geiſtreiche 
Anffaffung, fehönes und richtiges Veränbnif, Eelbfitänigfeit und ſchaffende Kraft 


en. 
— n dieſen allgemeinen Bemerkungen glaube ich das Weſentlichſte berührt und angedeutet 
zu haben, was fc) über dad Oratorium » Saul und David,” mweldes Hr. Am aver, 
einer unferer genchtetften Mufifmeitter, vorgeflern, ben 8. December, Mittags , im 
großen Rebouten » Saale zur Nufführumg brachte, jagen läßt. Ge it eine gang tüdhtige, 
trefflich combinirte Mrbeit, welche von bem Talente ihres Verjaners und jeinen ausgebreiteten 
Kenniniffen das rühmlidhile Jeugnis gibt. Der Stoff, einer ber ſchoͤnſten, die man für 
ein Oratorium wählen fann, iſt vom Dichter wahrhaft poetiſch und mit aller möglichen 
Rüdficht für das muftfalifche Bebürfniß aufgefaßt und behandelt worden, umb bietet auch, 
mebit einer Maſſe ſchoͤnet Stellen, reichen Abedhfel der Eituationen und echt bramatijihes 
Sehen. Die Effecte der Situation und bes 234 ed ie 6 mit Ginficht 
and richtigem je zu benügen geioußt. üfte zu au ich werben, wenn 
*8 Oratorium, — von das ein Uhr bis drei Uhr bauerte, gelungene Cin⸗ 
Inheiten ucheben wollte, deshalb ſey nur im Milgemeinen erwähnt, daß fait jede 
Buimer mit Beifall aufgenommen, und die Ghrünklichkeit und ſchoͤne Ausarbeitung 
des Werles — anerfannt wurbe. Seht viel Fleiß if auch anf bie Infirumentis 
zung bermen 
9 de Auffũ ſelbſt, unter ber Leitung bes Gomponiften, ließ faum eimas zu twolns 
ſchen übrig. Die oft erprobte Tüchtigfeit eines Staubigel (Saul) und Lug (Davib), 
und ber f. f. Gofopernfängerin Dem. Mayer (Michel), im Dratoriengefange, bewä 
id) auch bei Yiefem neuerlichen Mnlafe. Würbig fehloß fich ihnen Hr. Weinfopf (8a 
mul) an, und auch ber Inhaber der zweiten Tenorpartie, Hr. @ehrer, (Jonathan und 





Abner) lieh e6 inem Fleiße nicht fehlen, Wller Bemühungen, jo wie bas eifrige 
Wirken ber hal Ghöre, und bes quibefeßten, von H "Dayfeder am ber er⸗ 
fen Bioline d en Dreh, * —28 unb —ãe——— 


&s macht mir Mergnügen, bi da blifum ſich in 
— —— 
u no die Anieefenheit des ganzen allerhoͤchden Hofes —— —* i 
Heint am 


Rechnung? Aber hat mir mein Vater nicht oft ſelbſt geftanden, daß er 
arın fen, obwol mir Fremde manchmal, gleich Ihnen, das Gegentheil gefaat. 
Ob, wenn Die müßten, wie viele Thraͤnen ich im Geheimen vergoffen, mic 
a. ur Vortheilen bes Lebens beraubt zu fehen, ich ohne Vermögen, ohne 

ukunft. 

Ein halb erſtickter Seufzer Emiliens, antwortete diefer Klage. 

— Alſo, nahm Ledour dringender das Wort, auch Ihre Tante Phi 
ippine.. 

Bat nie Rechnung gelegt, und ich habe es, fo effenbarem Elende gegen- 

über, nicht verlangt. (Die Bortfegung folgt.) 


—— —— —— a 
Zweifylbige Charade. 


Die Orfte iſt ein hohet Gut, 
Bent fie auf innerm Merthe ruht, 
In dein Gewiſfen völlig rein, 
Wirft du der Zweiten letig fen. 
Wer’ Canıe einflößt, wer’ empfintet, 
Gin bimmlifch Damp fie feh umsmeintef, 
dt TE —— —— 
Auftöfung ter treifolbigen Charade in Nr. 299 und 294: „Matrofe.» 
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" Eoncert der Siguora Ginliani-Gnglielmi. 
as Goncert der wohl acerebitirten Guitarres Birtuofin fand vor 1 
Saale der Mufiffreunde ftatt, und wurde mit der bräcije ni ger e Wen 
tbovens, dem Ballete »Prometheus,” unter Hrn. Helmesbergers Keitung, 
eröffnet. Die Gomerigeberin hörten wir im brei Piecen, nämlich in Variationen über 
Tebaldos etſte Arie aus »Montechi und Gapuletti,” ferner in einem Potbourri, wobei 
fie die vom ihr erfundenen Donpelflageolettöne producirte, und endlich in Warlationen 
über eine Tirolienme. Obwol bie Guitarre eigentlich fein wahres Goncert + Inftrument 
u nennen ift, indem bie Giefühlsftellen, namentlich jene, worin das Melobiäfe bie Ober⸗ 
and gewinnt, fid durchaus nicht für dieſes Infrument eignen, weil bie Saiten nicht 
binlänglidy vibrirem, fo hat man es in newerer Zeit doch zu einer felden DVollfemmene 
beit damit gebradt, das es als Soleinftirument ſich für dem Goncertfaal vorzüglich 
eignet. Die Goncerigeberin vechtfertigte den ihr vorausgerilten Ruf im biefem Goncerte 
vollfemmen, ja fie übertraf fogar alle ohmehin Bodhgeftellten Erwartungen! Nur ber, 
welcher die Schwierigleit ber Behandlung diefes Inftruments für den Solopart im Gon- 
certfaale zu würbigen weis, wird bie Virtuofität ber Gomcertgeberin zu erfaflen ver: 
mögen. Yon den Variationen, welche überbies recht artig comhonitt find ‚ nenne ich 
vorzüglich jene in den Terzenläufen, und bie herrliche Brillantvariation. Fu dem Bot: 
pourri producitie die Goncertgeberin, wie wir bereits oben erwähnt, bie vom ihr erfun: 
denen Doppelftageolettöne. Das Rlageolet gehört freilich, im Fritisch mufifalifchen Sinne 
genommen, zu den muſikaliſchen Sünden, es ift fo etwas Gharlatamerleartiges Dabei, 
allein wer würde einem Popanimi fein Alageolet übel dentent! Das ie, ber 
Künfler übergeht öfters die ihm geſehzten Schranfen, und verichmäßt öfters nicht bie 
Gffeethajcherei, die er im Innern wol feleit am beilen verachtet, aber aus dem leicht 
verzeihlichen &runze Berückſichtigung finden durfte indem er auf bie Totalität bes 
Publifums und beffen verschiedenen Geſchmack einzumirfen hat! rben überbies bie 
Blageclettöne zart und glodenrein behandelt, wie e# bei der Goncertgeberin der Hall if, 
jo möchte man germe geneigt jeyn, zu geitchen, dafi bie von ihr erfundenen Doppelflas 
eolettöne biefem Inſtrumente eine mewe, dem Ohre einſchmeichtlade Sphäre weiſen. Es 
ft ich laum ein Ton auf dieſem Infrumente rg der fanfter, weicher, 
emütblicher, uud dabei feuriger märe, als es bei biefer Behanblungsart ber Fall ift. 
ie Gomcertgeberin erzeugt biefe Doppelflageolettöne daburch, daß nicht nur bie Finger 
der linfen Hand am gewöhnlichen Orte, fonbern auch bie ber rechten, oberhalb der 
Drffnung des Guitarrebobene leicht auf ben Saiten angelegt werben, während die Sal: 
ten dabei zu gleicher Zeit theils gerijfen, theils geſtrichen werben. Durch diefe doppelten 
Abtheilungen er Eaite num wird das umgemöhnlide Verhältnif der Saitens Shwins 
ungen, und mit ihnen bie wunderlieblichen Töne erzeugt. Die Concertgeberin ermtete 
jenders mit diefer, jo wie ben ührigen Prosuctionen Jürmiſchen Arplaus, und flets 
zweimaligen Servorruf, den fie auch vollfommen verdiente, bg es, ohme in Paralellen 
mit dagewejenen Guitarre⸗ Birtuofen eingehen zu wollen, au für das Mage gefällis 
ger erfcheint , diefes Inftrument von einer Fran behandelt zu fehen. 

Als weitere Beigaben diejes Gomcertes hörten wir zwei Gejangsnummern, vorgefra: 
gen von einer Dilettantin Dem. Edler, bie bei biefer Gelegenheit zum erfien Male 
en auftrat. Niber den Werth ber Gompofitionen bevarf e# wel nicht ein weiteres 

nlaffen und Iergliedern , wenn ich erwähne, baß bie erſſe Cadhmers ſchen oft 
ange Lied »Maltsöglein® war, mit Hornbegleitung von König, unb Gla lei: 
ng bes Gapellmeifters Miotte. Gerne hätten wir ber jungen Dilettantin, beeia dußerft 
angenehmes Neußere als willfommenen fehlungöbrief mit ſich brachte, eine = 
figere Wahl — da dieſes Lich ſchon fo oft gehört wurde, daß es die Mufmerks 
famkeit des Mubitoriums nicht mehr rege macht. — ine, in gemiller Hixfiht, anfprer 
chendere Piece, war die Pinalarie aut »Maria Stuart.» id ale ven Goms 
—— Donizetti nenne, fo bürfte ein weitetes Urtheil ofmebin unnü werben, ba 
qh bie verſchledenen Mufifparteien ſchon beim Anhören bes Mamens in ihremliriheile zus 
recht finden werben, Eo bliebemir nuretwas über bie Sängerin zufagen übrig, und war, daß 
gi langer Zeit nicht eine Dilettantin auftrat, die bermaßen anſprach, «6 bei Dem. 
dier der Ball war. Gine leicht verzeißliche Befangenheit lich und wel im Anfange bes 
erflen Liedes ein leifes Vibriten der Stimme men, boch bald war alle 
überwunden, und die Stimme der Dilettantin trat in vollem Glanje hervor. Wenn wir 
einen bebeutenben Lim ferner vollen fernigen Klang, Metall, Friſche, endlich eine 
weit vorgeichrittene Au dung, verbunden mit vieler Gelsuf, feit, als Beigaben der 
ſchoͤnen ee ee der Dilettanfin nennen, jo wird gewiß Jeberman bei 
den gegenwärtigen Sachverhaͤltniſſen es natürlidy finden, wenn die Dilettantin, beionı 
dere mach ber gelungen vorgetragenen Finalarie, ſich eines einftiimmigen doppelten Her: 
vorrufes erfreute, — « Neumann trug Ga fellie launiges Gedicht: »Der Fleis 
nen Life Heiratsgebanfen,” mit vieler Naivität und Anmuth vor, wie es ih von einer 


fo ausgezeichneten Künftlerin vom felbät verficht, und wurde ebenfalls mit ber Ehre eines 
—82 Servorrufes ausgezeichnet. Der Saal war, trotz der mißgänfligen Coucert⸗ 
Berhältniffe, indem zu gleicher Jeit Aß maners »Saul und David» imgroßen Redou⸗ 
tenfanle erccutitt wurde, doc) ſeht zahlreich beſucht. Bngr. 


—re een, 
Gefhwind, was gibt's Neues? 

— (Prof. MGauley in Dublin hat eine neue Grfindung gemadıt,) 
welche bie Gefahren bejeitigen fell, fo für die Reifenden auf Gifenbahnen aus plöglichen 
Ofmmadhten, Kranfheiten, aus Schlaf und Irunfenheit ber Loromotivführer entitehen kün« 
nen. Die Grändung bezmerft nämlich, das Anhalten ver Wagenzüge auf ber Bahn unabs 

hängig von den Locometivführern zu machen. Die Borrichtung zur Grreichung biefes 
Zwertes foll trefflich berechnet und zugleich einfach jenn, auch nicht theuer zu Reben fommen, 

— (Schillers Statue,) ber man, wie ein Gerücht erzählte, bisher einen Ghrens 
plaß in dem newerbauten Theater in Dresden verweigert haben follle, wird dort aller 
dings anfgeflellt werben. Eie ſoll bereits ber Vollendung nahe ſeyn. — Das Häuschen in 
Gohlie, einem Dorfe bei einzig, in dem Schiller gewohnt, und bad Lied »an die 
Freude” gefungen hat, foll eine Grinnerungstafel erhalten. } 

— (Bine Jumelenauction.) Im Movemberfollte in Bombay eine höchſt fofts 

. bare Sammlung von Jawelen verfteigert werden, nämlich Dolche in gelsenen Scheiden, 
die reich mit Diamanten, Rubinen, Smaragden und andern fojlbaren Steinen befept 
find; ein prachtvoller Turbanſchmuck (Zeichen der Rönigetwirde) von Diamanten, Emas 
ragben und Perlen; mafive, geldene Ketten; Halds und Mrmbänder nebſt Spangen 
von maſſtrem Gold, mit Ruinen und Perlen befeptz; Frauenſchmuck in endloſer Mannige 
faltigfeit, 3. ®. Halsbänder von Geld, von Perlen, von Nubinen 2.4 Kopf · und Nafens 
ſchmuck mit dem ſchönſten und werthvollden Perlen; Obrs und Fingerringe von Gold, 
Diamanten, Rubinen, Smaragden und Verlen; ein jehr ſchönes und fellenes Gremplar 
des Koran im einem majliv goldenen Ginbanbe, nebft zahlloſen andern koſtbaten oder jels 
tenen Gegenflaͤnden. 

— (Die Herren Sehen und Feuheres, Decorateurs ber grofien 
Dper,) fudmit Musichmüdung des Eriumphbogens ber l'Eteile bei Ankunft ber Aſche 
Napoleon 6 brauftragt. Bine 25 Fuß hohe Statue wirb den Kalſer im Rrönungsormat 
barftellen, ihm zw jeder Seite zwei Genien, wovon ber eine ihm ein Schwert, der andere 
eine Balme überreicht. Blumentranze, Trophäen, Adler, eroberte Bahnen m. bergl, ums 
geben das Piedeſtal , 

* + — (Der Tonrainer Wunbderfnabe.) Die meitten mathematifchen, befons 
ders arithmetifchen Wunderfnaben, melde in meueiter Zeit bie öffentliche Mufmerlfamfeit 
in Guropa erregten, ftammten aus Sicillien. So jener Mangiamelle, welder vor 
einigen Jahren tie Berunderumg ber großen Parifer Geometert erregte, mit dem ſich aber 
fein Rührer, welcher eine Errfulationsreife mit ihm unternommen hatte, auf den Antrag 
des Inflituts, ihn Behufs der Börderung der Wiffenfchaft, befonder® derjenigen bes menſch⸗ 
lichen Gelſtes, einer Unterfuchung zu unterwerfen, um ausjumitteln, durch welche Methode 
er feine and Wunderbare jlreifenden Kopfrechnungen bewerkiiellige, alabald aus Paris 
entfernte, um das Geheimniß micht fand werden zu lafien, Eeitvem fcheint er verfchollen, 
Kürzlich hat jedoch der Vorfleher einer Erziehungs » Anftalt u Tours, einen wierzchmfähr 
rigen Knaben aus ber Touraine Namens Henri Maundhun mach Paris gebracht, deſſen 
außerordeutliche Anlagen auf einen werbenden Pascal hindenten, Gr bat vor einer 
Gommifflon bes Inflituts Kopfrechnungen ausgeführt, welche diefelbe in Grftaunen ſehten. 
Der mit —— mißlungene Plan, wird mit ihm ausgeführt werben. —r. 

— (Die Stabt London und ihre Umgebungen waren am 28. Nor 
vember in einen fo dichten Mebel gehüllt,) daß weder Schiffe goch Magen 
mehr fortfommen Tonnten, und alle —**8* nur Ki Licht betrieben werben mußfen. 
Um 3 Uhr Nachmittags hatte fich der Mebel noch nicht zerfirent, 

— (Noch etwas vom Marquis von Waterford.) Der Maris von 
Baterford, deſſen wir feit Kurzem öfter zu erwähnen Anlaß fanden, bat Firzlich 
lant der »Limerie Chroniele* einen Beweis von Derziofigfeit gegeben, deren wir ihn 
nicht für fähig gehalten hätten. Diefer reiche und bizarre Springinejeld, einer der leis 
penichaftlichfien Fuchejäger umb überhaupt fogenammten Sporting Maracters bie es ges 
ben mag, ben der irlaͤndiſche gemeine Mann jeit einiger Zeit u fagen auf Händen 
trägt, der letzthin bei einer in der iriſchen rafichaft Materford Ratigefunpenen Kirche 
thurmejagd von den Zufchauerhaufen and dem Wolfe mit dem taujendilimmigen Jubels 
ruf: »Drei Mal hoch Seiner Hoheit. Langes Leben fen ihm befchert! Gr iſt unferer 
Treu ein wackerer Herr! Möge er alle Füchje in Tipperary erjagen!® frohlodenn bes 
grüßt wurde, befaß eime weiße Jagbilute, bie unter allem ben Rennern feines überaus 
reichen Marftalles fein Liebling war, und wegen ihrer ungemeinen Mlinfheit den Mar 
men »Dueffülber* führte, Unzählige Kirchthurmejagd⸗ Preiſe und Wetten hatte fle ihm 

ewinnen belfen, fein Sag har ihr noch zm hoch, fein Beldgraben zu breit gewefen, und 
Ser Stock und Stein hatte fie ihm ſtete umverfehrt gebracht. Doch das Sprichwort 
»ber Krug geht* u. ſ. f. follte ſich auch an ihr bewähren. Bei einer neulichen Fuche⸗ 
jagb im Tipperary hatte ihr ber tollfühme Waghals vermutblid, einen gar zu hoben 
her zu breiten Eprung jugemuthetz fie flürzt, und er unter fie; er ill 34 unver⸗ 
Kent; rafft ſich ſogleich wieder empor, läßt das arme Thler, das ein Bein gebrochen und 
noch en. jarf beichädigt worden, liegen, und ſetzt unveriweilt auf einem anbern ihın 
ſchnell herbeigebrachten Renner den tollen Ritt fort! — 1 
+, — (rbbeben) Gin Kauffahrtheiſchiff, welches in den jonifchen Gewaͤſſern 
flationirte, brachte Fürzlich bie Nachricht eines ſurchtbaren Erbdebens auf ber Inſel Iante 
mit, Mehr als 50 Perfonen wurden erſchlagen, das Fort Rürzte zufammen, alle &rbäube 
der Stadt waren mehr ober minder befchäbigt, und der Schade beläuft ſich, blos in ber Etabt 
Kon auf 2000000 Thaler, Man fennt die Derwüflungen noch nicht, welche bie anderen 
ber Inſel eg ucht. OGth. 

— (Die Lifte) der hehen Würdenträger bes laiſerlichen Hauſes, wel 

zur Beſtattung Napoleons eingelaben werben, iſt fehr gering, ba ber Tod ihre Reihen 

gelichtet. Hr. Molt de la Marche, penfionirter Stantsfecretär, if ber Neflor biefer chrs 
wärbigen Männer, i Hi. 





Buntes aus ber Zeit. 

‚ ,— (Granzöfifhe Journaliften-NAufopferung.) Ms vor einigen Jahren 
ein Mann wegen politifcgen Verbrechens in Paris hingerichtet werben follte, wurde 
verboten, Jemanden im den Kerfer bes Schuldigen oder in die Mähe des Schaffots zu lafs 
fen. Trog dem las man ben Tag mad der Hinrichtung in einem Blatte bie — 
Schilderung aller Vorgänge bei dieſem gräßlichen Schaufbiele , was der Verbrecher zulegt 
argefien , was er geſprochen x. Nur ber Machrichter Fonnte dieſe Angaben geliefert baben, 
und derfelbe wurde dr dem erzürnten Generalproeurator beſchieden. Der Mann 
Täugnete durchaus, mit mben über die Sache geſprochen zu haben, gefland aber enblich, 
Turz vor der Geremonie fey ein Mann zu ihm gelommen, der ihm ein Glas Mein und 
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feinen Dienft angeboten habe. Gr habe Durfi gehabt, einen zwenen Gehilfen nothwend 

gebraucht, jenen vorurtheilslofen Mann alfo mit in ben Wagen umb auf bas Schaf: 
fot genommen, wo ihm berjelbe bie weientlichiten Dienfte geleitet. Diejer vornriheilefte 

Mann, der fh zu einem Freunde rs Scharfrichters gemacht hatte, war fein anderer als 
ber Derichterflatter einer Zeitung, der wies alles — eim feltener Kournaliftienmuih! — ger 
than hatte, um eine antbentliche pe ren Kar fein Journal zu belommen. Gleichen 
Heldenmuth im anderer Mrt zeigte ein anderer Berichterftatter. Bei einer Emeute magte er 
ſich am die gefährlichtte Stelle, um feinen Bericht von den Ereigniſſen jo genau als möglich 
liefern wu können. Ms endlich bas Militair emergifch einfchritt und mehrere Schiffe uns 
ter bie Unruheſtifter abjewerte, wurde auch der Journaliſt von einer Kugel getroffen, Ein 
Ghirurg eilte fogleich herbei, um feine Wunde zu unterjuchen, und ibm zu verbinden. »Das 
Verbinden,” jagte aber ber Jourmalif, »ift nicht Die Sauptiadhes ich lann nicht mehr ſchrei⸗ 
ben; erſt helfen Sie mir da; ichreiben Sie: Man zählte unter dem Volke drei Verwundete 
und einen Todten.? „Ginen Zodten? Ich fche leinen,“ entgegnete der Ghirurgs „wo ift 
ert® — ⸗Ich bin e8,* antwortete ver Jourmalif , und er Kant nieder und farb, ſtarb ine 
Gpaminondas aufdem Schlachtfelde, wie Moliere auf dem Schauplatze feiner Tbaten. 

— (Berth der Schiffe) Im ber Gegenwart, wo fo viele Flotten auf dem Merre 
ſchwimmen, gemährt bie Beantwortung der Arage, wie »iel ein Ei fofte, gewiß auch 
ben friedlichen Verſonen einiges Interefe, Baron Enpinier fehägt ben Werth ber frans 
zoͤſiſchen Linienfchiffe wie folgt : 

Sci 1. Ranges, (120 Kanonen), 2,562,000 Ar. cher 659,745 Thlr. fächr 
*3 2. Ranges, m Kanonen), 2,297,000 Ar. ober 591,477 Thlr. ſachſ. 
Schi 3. Ranges, ( M Kanonen), 2,074,000 Fr. oder 534,055 Tr. ſachſ. 

Schiff 4. Ranges, ( 80 Kanonen), 1,801,000 Fr. oder 463,757), Thlt. füchf. 

— (Die Gefahr des Humbehaltene.) Im ben rheiniſchen Provinzialblättern 
befindet ſich eine Verfügung und Bekanntmachung der kurfürſtlichen Regierung der Pros 
vinz Dberbefen , in welcher auf bie Gefahren aufmerffam gemadıt wirb, bie mit dem Hals 
ten unndtbiger Hunde verbunden find. Hiernach find im den preufiichen Etaaten vont 
Jahre 1810 bis 19 an der Hundswuth 1666 Menſchen geflorben. Bon 1816 bis 1319 
fommen im Durcichnitt auf jebes diefer vier Jahte nicht weniger als 263 ag — die 
auf dieſe Art ſtarben. Wäre auch Die Zahl folcher Unglüdlichen weit geringer, fo iſt doch ihr 
Los fo fürchterlich, das man ſewol von Seiten bes Etantes, als ber Privaten Alles 
aufbieten follte, um es möglich entfermt zu balten. Es ift daher vollfommen zu billigen, 
wenn der Staat durch Hundeleuern bad Halten unndtbiger Hunde erſchwert. Dar follten 
dieſe Steuern, um wahrhaft wirlſam zu ſeyn, vier⸗ eder achtfach fo body angefeht werben, 
als es gewöhnlich der Fall ift. Ebenſo follte bei der Erziehung der Jugend möglich Darauf 
hingewirft werden, das ſich die Unſitle des Huntehaltens wermindere, Be il wahr, ver 
Hund if der frene Begleiter des Menſchen und leiflet ihm mannigfache Dienfle ; aber im 
einem eigentlichen, ſchon civilifirten Leben hat er, mit Ausnahme beftimmter Berufsarten 
(mie des Jägers, Schlächters ».) wenig Bereutung, und die gute Gigenſchaft feiner 
Trene wird dureh bie vielen fehlechten, bie feiner Matur aufleben, und deren wegen in allen 
Sprachen das Hündifhe und Mieberträdtige gleichbedeulende Begriffe find, bei weitem 
überwogen. Goethe fagt belanntlich ziemlich Fräftig 

„Wunden Fanır es mich nicht, daß Wenfchen tie Gunte fo lieben; 

Dean eim erbärmlicher Schaft iſt, wie der Menſch, fo der Hand.” 
Aus dem gedachten Aufſahe führen wir noch bie ſehr wichtige Demerlang am, daß es 
ein Irrthum if, zu glauben, der Hund, der die Tellheit mitzutheilen im Stande en, 
müre dieſe Krankheit jelbit haben, und die gebiniene Stelle münſe blutig geworden jeum. 
Won Welcher erzählt zwei Beifpiele von törtlicher Waſſerſcheu, melde durch ben Dil 
nicht wüthenser Hunde verariacht waren: Gin junger Mann wurde vom einem nur nes 
reigtem Humbe gebifen und lutz darauf mwajjerichen. Gin Hund litt fehr heitig durch die 
Schmerzen, welche ihm eine Geſchwulſt am Auße erregte. Wan eröffnete bie Yale, og 
winen lebendigen Warm heran, und ber Hund wurbe wieder geſundz ein Rind aber, das 
er gebiſſen hatte, ſtarb mit dem ungmweibentiaften Zeichen ber Waſſerſcheu. Meuere Grjah: 
rungen fegen es außer Iweifel, daß ohne blutige Munde biefe furdtbare Krankheit 
mitgetbeilt werben fann. 

— Ehrengeſchenke Lord Nudlande) — Der Okneralitatthalter Lord Auck⸗ 
land wurde auf feiner vorjährigen Nunbreife durch Die norbweilichen Provinzen des 
indobrittifchen Neichs mach Sandesfitte wieder ſehr reichlich von ben Nabfhahr, Nas 
bobs und wie bie dortigen Häuptlinge und Bafallen alle heißen, befchen!t, und dieſe Ge— 
ſchenle wurden unlängit Sffentlich in Galcutta verfleigert, In früheren Zeiten Acjjen bie 
Beichenfe unmittelbar in ben .. bes Sheneralitaitialters; doch if dieſe Dinelle 
der Beſtechung jept verftopft. — Daß tabei jedoch noch hie und da Mittel und Mege ger 
funden werben, nA der Damenbegleitumg bed reiſenden Generalftatthaltere durch Gaben im 

gtem Anvenfen zu erhalten, iſt eine befannte Sache. Der »Standard® ſchildert jene 

eigerungsprätiofen in folgender Weife: Es war eine prachtrolle Schanftellung , unb 
die von ben Gerren Fullon und Comp. vorgenommene DVerfleigerung dauerte ganze ſechs 
Tage, Die jhönften Lahere Mufelin, die Fofbarflen Kaſchmirſhawlo, Pferdeziume mit 
Gold aufgelegt, Sorhas mit Küfen von gebiegenem Eilber, mit Juwelen verzierte Deich: 
geiffe, Halsbänder von unvergleichlichen einen, ſcharlachrothe Seibenftofe von Bha⸗ 
wulpore, Dufnee s Turbane von Burpur und Geld, Schärven aus Delhi, die an Geſchrack 
der Mufler und der Farbenabſtuſung, am Feinheit und Vollendung der Ausführung in 


@uropa ihres Gleichen fuchen, geldbefranite, orangefarbige ober grüme, mit Eilberfüben 
durdmobene Shawls von ber herrlichiten Arbeit u. j. m. — id Fatte in meinem Leben 
Alle die Rimme, Obr- 


Feine ſolche Sammlung reichen und jeltenen Schmude er 
ringe, Hauptgefchmeite, Mrms und Fußbaͤnder und fonige Bieranhängfel (Molulis) zu 

reiben, würde endlos ſeyn; ich erwähne aur ein Par Armbänder, derem jedes and vier 
Reihen Diamanten, 206 an ber Zahl, in Golbemaille beftand, und ein Halsband aus 
einer Doppelreihe von 320 glatten runden Perlen, wie fie nicht ſchöner zu finden find, in 
der Mitte vier er wie fe Rundell und Bridge faum je in ben Händen bat: 
ten, baran ein großer Diamantenftern mit bem Miniaturbilde Rundfhit Sing und ein 
ungehenrer Smaragd in Tropfenform. Im Ganzen waren es 834 Stüde, und ber Grlös 
muß über 50,000 Pf. ©t. (500,000 fl.) ertragen haben, 

— (Bers glaubt!) Nach einer ber »geogranhlichen Befellichaft” jüngt gemachten 
Mittbeilung befindet ch auf DOmyher, einer der Sandwideinfeln, ein Vullan, deſſen 
Krater meun engliſche Meilen (zwei deutſche) im Umfang bat, und unläugft einen eine 
Meile langen und eine halbe Meile breiten Lavaſtrom ergof. 

— (Ghinefifhe Zuftände) Uiber das himmlifche Reich And die Meinuns 
gen ber (uropäer noch immer faft eben fo bag, unficher und widerſyrechend, tie über 
das Himmelreich, Denn im Folge der hermetiſchen Abgeſchloſſenheit Ghinae hat die Döls 
ferfumde ihre jehigen Mejultate über dieſes im jeder Sinſicht merfwürbige, und höcht 
originelle Land faft heimlich machen, fa ſflehlen müfien. Jede neue Nachricht muß uns 
baber ermünfcht, und beadhtensmwertß jegn. Die drei Hauptquellen bes Wiens, weiche 
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und aus China Hieien — freilich ehrlich gan — find politifche Verbindungen, ferner 
Hantrlöverhältnine, umb endlich drittens das Minionsweien. Durch die erfteren beiden 
Begiebungen Gnrepas zu Gbina wurden Gejandtichaftereifen, und ähnliche Berichte, denen 
wir mandes verbanfen, veranlaßty durch die Miſſionäre jedoch fam uns am öfterfien 
und ausführlicoften Hunde, über das mißtraniich dem TWeltwerfehrahgewandte große Reich. 
Aber die Schilderungen und Daten der heutigen Apoſtel des Ghrifienihums And fammt 
und fonders von tem bei Beurtheilung heidniſchet, eigenthümlicher Rationaltypen jehr 
mißlicdhen Standpunkte der religiefen,, ever wohl gar conjejjienellen Partei aus entwers 
fen, und biefer Binjeitigfeit wegen, welde oft geradegu am Bornirtheit grenzt, nur jehr 
vorſichtig = Grlangung einer unparteilichen, llaren Anfidt über bie chiseſiſchen Zus 
flände zu benupen,. Die in mancher anderen Beziehung ſeht wichtigen Meijeberichte des 
Lommern Guplaff leiden am biefem engen Wefihtöfrerfe eben fo fehr, wie das uns 
längst in England erichienene Buch von dem Miffionar W. H. Mepburfl, deien 
Mirhungsfreis mit dem &uplaffs vielfach in einander griff. Dennedh aber if Mede 
burf der Dann, welcher über manches Rede und Antwort geben fann, und da ohnes 
bin unfer Mugenmerf durch die Opiumfrage, und deren Folgen jetzt wieder geipannter 
auf das himmlifche Reich gerichtet it, jo lohnte es immerhin bie Mühe, jenes Werft 
auch für Deutſchland zu gewinnen. Dies if benm auch fürzlich durch eine in Etuttgart 
erfchienene Bearbeitung geichehen. Das Werl: „Gbina, feine Juſtande und Ausfichten,” 
liegt uns vor, und obſchon es »in beſonderer Ruckſicht auf die Derbreitung des Gvans 
geliuma" gefchrieben warb, fo bringt rd doch amd mandıe interefjante Motigen über 
Gbinas Geachichte, Chronologie, Bevoͤllerung, Sprache, a. ſ. w. Aus Iepteren Winken 
und Thalſachen wollen wir bier unferen Leſein einige Auczuge vorlegen, wobei wir bie 
Beurtheilung des Miftionärs jelbt mit Stillſchweigen übergehen, da uns bier der Maum 
ji dergleichen Frorterungen fehlt. Die iteelle Eeite des Buches laſſen wir aljo unberübrt, 
une rein an bie materielle, am Stoffliches haltend. Vorläufig zur Berſtandigung über 
Medhurfts Periönlichfeit nur noch Wolgendes; Merburft wurde 1846 von ber Lon⸗ 
denert Miſſionegeſellſchaft für die Verlundigung des Ehriſtenthums in Ghina beſtimmt. 
Nadstem er mehrere Jahre in Malaffa und Benang zugehradt hatte, ließ er fd in 
Batasia nieder, und fammelte hier eine Gefellſchaft der verſchledenſten chriſtlichen Kits 
hengemeinden um fi, deren Mitglierer ſich alle mit ihm darin einverflannen erflärten, 
dafı fe das einfache Evangelium ohme Meinungsverfdiedenheiten der Gonfeilienen im 
Ghima an verbreiten fuchen wollten. Seit dieſer Zeit war Merhurft raſties thätig. 
Erine Khieffamfeit während ber letzten Jahre fehilvert er in den Schlufcapiteln des Buches 
ausiührlicper. Medhurit beginnt feine Veſprechung der chlneſiſchen Zuſtände mit einer 
Abhandlung über Chinas Alter, Geſchichte und Größe; Themen, die jedenfalls von ent⸗ 
fchierenem Intereffe find, da fiber dieſelben nech fo viel Wittes im Schwunge it. Dan 
halt die Ghinefen gewöhnlich in chronelogiſchet Beziehung für arge Großprahler. Die 
Wahrheit an ver Sache ift aber bie, daß ihre Ehronclogie, mie die der meiſten Völler 
in zwei Hauptabjchritte fällt: die vorgejcichtliche muthiſche, und bie geſchichtliche bes 
alaubigte. In der erfleren Periore fabein nun die Ghinejen von eimem bimmlifchen 
Raifer, ter 45,000 Dahre, von einem inbifchen, der 18,000 Jahre, und von einem 
menfclidhen, der ebem jo lange regierte. Diefe Dreiheit hat weder einen beftimmten 
Namen, noch nüpft ſich am fe ein eigentlicher Sagenepflus an. Gonsfustfe übers 
gebt deshalb andy diefe Veriode mit Eriltjenmeigen, und hebt feine Geſchichte viel Später 
an, Diefem Zeitalter läft der Ghinefe das »der fünf Heriſcher⸗ folgen. Du der Große 
iR Erifter ihrer erfien Donaftie, 220% Jahte v. Ehr. und er nahm ſich der Regierung 
jo thAtig an, bafı er »ichn für ein Mal auffland wm lagen anzubören, und fein Haar 
drei Mal im Babe aufband;” Mlles, wm fein Boll zur feten Arbeit aufzumuntern, 
Tihingstang, Etifter ber zweiten Dymaflie, 1765 v. Gbr., war ein Mufler der 
Milee und Hüte. Bei den Stiftern der dritten Dymaflie, 1121 ». Ghr., rühmt man 
beionders Tapferfeit und Kraft. Unter biefem Hertſcherhauſe ward Gonsfustje 549 
v. Ghr. geboren, und von ba an fommt eigentlich erft Licht in bie dimefiiche Geſchichte, 
und Haltung in ihr Leben. Gomsfustfe war Geſchichtſchreibet, Staatsmann , Gelehr⸗ 
ter und Meligionallifter, fiberhaupt ber geifige Hochypunkt des bimmlifchen Reiches. — 
247 v. Ghr. warb China von der Diynaflie Tfim (der vierten) unterworfen. Bon bem 
erden Herrſcher terfelben, Ediboangsti, erzählen bie Ghinefen: »Ür fam auf ben 
verwegenen Glebanfen, eine Dymaftie zu gründen, bie Mich (echt orientalijch s bespetiih) 
vom An bie Ende der Zeiten erſtrecken follte. Deshalb ließ er alle Schriften ans 
früßerer Zeit fammeln und verbrennen ! 3 lief er 460 Welehrie lebendig begra⸗ 
ben, damit die Nachwelt glaube, das Reich der Welt habe erſt mit ihm, dem Kaifer bes 
unzerfücelten Chinas, begonnen. Eein Plan ſcheiterte ſedoch daran, daf man jpäter die 
Schriften des Gonsfustfe binter bem Getaͤfel eines alten Haufes wieder fand, Schon 
zwei Jahre mach feinem Tod zerfiel das Reich wicher, doch war auch er der Örbawer ber 
großen Mauer. Nun wechſeln Herrſchergeſchlechter mit Gerrichergeihledhtern: das gegens 
wärtige fipt jeit 197 Iabrem auf dem Throne. Echt brzeichnend if der Umfland im ber 
hineffhen Geſchichte, baf das himmlifche Meich fein Gebiet dadurch vergrößerte, woburd 
andere Meicje zu runde zu gehen pflegen : es breitete ſich naͤmlich nicht dadurch aus, 
daß es Groberungen machte, fondern erobert wurde! Jahrhunderte lang drang eine 
benachbarte Tatarens und Mongolenherbe mach ber andern ein, unb wurde Außerlich das 
berrfchende Geſchlecht im Siaate; bier aber bewährte ſich die hinefifche Starrheit im 
ihrer ganzen Größe, bemn bie Fremblinge wurben bald jo acclimalifitt, daß ſie total von 
dem dinchichen Wejen abjorbirt wurben. Eo befiegten geiitig bie Befiegten ihre Eieger 
wieder; Ehina blich end ed war, wechſelte nut den Herrfcher, und vergrößerte ſich mit 
deſſen Stammländern. Das eigentlihe Ghina zerfällt jeht in 19 Provingen mit 69,840 
Duabratmeilen: und Dreiviertel biefes Alächenraumes, find von Menjchenhänben bedans 
tee Land. (Bortfegung folgt.) 
— (Gmporfommen in ber Welt) Malvoglio gt: »Ginige find groß 
wer Andere machen fi} groß, und noch Anderen wird die Öröße jugeworjen; bie 
eiften von denen, welche zu einiger Auszeichnung in ber Welt gelangen, werben mehr 
ober minder von allen brei Umfländen begünftigt : der Hauptpumct aber it, die Geſchick⸗ 
lichkeit zu befigen, durch eigene Mühe groß zu werten. Gin Menſch Fann die Umftände, 
aber die Umſtande fönnen den Menjchen micht im bie Eiröße hineingmängen. Gr muß ben 
Stempel in fich tragen, oder er kann nie bedeutend werden ; das Kortichreiten eines Mens 
ſchen zur Größe famm aber durch bie Umftände beſchleunigt oder verzögert werben. Jeder, 
der in ver Welt emporfommt, muß ein Talent beſizen, mag es mum Talent zu literari- 
{her Auszeichnung, volitiicher Wichtigkeit, oder zum Aufhaufen von Sıchäpen ober zu 
anteren Sachen, die eine Größe bedingen, fern. Naturgaben find bas eriie Grforbernifi 
für einen ausgezeichneten Denſchen z 6 Äreitet micht gegen unfere Behauptung, wenn 


wir oft Marren in ber Welt emporfommen jeben, denn Marrheit beitcht gan; wohl bei 
gerilen ‚ natürlichen Borzügen, ja oft iſt fie elbfi ein natürlier Vorzug. Ein Schwadhs 
opf fann eim mufifaliiches Talent befipen, und fein Glüd machen, ein großer Dann zu 
werben, weil er Pferdehaare über Kapendärme ziehen lann. Zufülle wirken verſchieden 
beim Gmporfteigen begabter Menfchen. Ginige werden von Freunden emyor gezogen unb 
gibt, Andere von Feinden empor geftofen; biefen Pepteren gebt es am Ende beifer, denn 

eind ſchaft ift dauerhafter, als Freundſchaft. Die Areumbicaft zieht oft ihre Haud ju rück, 
wenn man ihrer gerade am meiften bebürftig ih, Weindichaft aber Hößt immer vorwärts, 
fo lang fie laun. Ein Menich ohne Freunde ih unglüdlid — aber Jemand, der Feine 
Da — * —— — — ift nicht zu helfen. Das Geheimniß, im 

empor zu fommen, t barin man weis, wie man feine Freund 

wie man feine Feine gebrauchen fell.» ! i Re — 


—— —— ee 
Der Theater⸗Beobachter. 

—Gaunni Elfler.) Die Rachrichten aus Paris, melde der berühmten Tär- 
gerin Anfunft dafelb, und ihr MWiederauftreten anf ben 20. December d. I. feftfeptm, 
waren micht mar falſch, jondern es bat fich wielmehr eim Gerücht verbreitet, welches * 
traurig wäre, ale daß man micht befjen Widerruf ämgftlich entgegenjeben follte. Fanzi 
Gifler it am 2. November von Mem + Dorf auf einem Pafetbote abgegangen, ven 
welchem man feittem jede Epur verloren, und es ging am legten Nowember die 
Rede, dasfelbe wäre mit Mann und Maus untergegangen, da man nadı einer acht: 
und;mwanziglägigen Fahet entweder zu Havre, ober je Seine, beftimmte Nachridyten über 
des Dampfidines, und feiner Paſſagiere Eos haben mürfte, Hth. 

*,r— (Der Doltepidter Far Meisl) bat in einem Blatte fire fein neuehiee 
Stücl im Jofepbitädter » Theater eine unverdient harte Beurtbeilung erleiden mürfen. 
Go mirk Darin aeg baß er ein Öreis jen, daũ feine geiftigen Anvividmalitäten nicht mehr 
ben Fahnen Iocenflug haben fünnen x. x. Das iſt lieblos. Mus einem Stücke, welches 
eigentlich eine Wiberfegung eines schlechten franzöflien Dauderilles ift, läßt ſich ber 
Ibernflug eines beutichen Dichter nicht beurtheilen ; will der Kritifer Grm. Meiel 
abſchaͤen, jo nehme er beffen meueften Gerichte zur Hands biefe find mit grofem Beifalle 
aufgenommen worden, und aus dieſen wird ihm erfichtlich werben, dañ Hr. Meiel 
noch fein geifiger reis, daß fein Iprenflug noch immer jugendlich und frifch if, 

>— (Der Komiker eifi,) bieher bei dem F, #, Hoftheater nächft dem Kärntner: 
tbore, it bei bem F. #. priv. Theater in der Joſephſtadt, unter jehr vortheilbaften Bedingungen 
engagirt werben. 





Zagdbegebenbeiten. 

— Gerwechſelte Sefangenihaft) Gin Mitglied der Franffurter Stadt: 
wehr murbe vor Kurzem zit vierzehmtägiger Gkfängnifärafe Perurtheilt, ih —8 —* 
ſes ein wenig hart anfam, fo fragte er bei einem Manne jenfeits des Mains an, ob er 
nicht etwa gegen beftimmten Lohn die Strafe für ihn erleiden wollte. Iener Mann accept 
tirte mit ber größten DVereitwilligleit, meldete Ach, des Inculpaten Namen annchmend, 
anf der Hauptmadhe, und trat jeinen Ürreft an, Der erfie Tag der Strafe wurde mit Ber: 
grügen vollbracht, weil ber Lohngebet zugleich aach Wohlthäter wurde, und frinen Eüns 
benbort gehörig zegalitte; allein dies wieberhelte ſich den felgenden zweiten Tag nicht, und 
blich auch den dritten aus, worauf der Dulder die Geduld verlor, und die Statt gehabte 
Verwechslung befannte. Die meue Art vom Stellvertretung hatte ſich jebodh feines beſon⸗ 
bern Beijalls zu erfreuen, ba ber Imculpaf nun das Doppelte feiner Steafe erleiden 
mußte, und der Manı jenjeits des Maine gehn Tage Arreffirafe befam. 


Wiener Tageblatt. 

Am 10. December. 
Um 10. Derember 1362 wurde Brieprich,der Prächtige, Erybergog von Driterreich, rin Sohn 
Albrechts Il., tes Weifen, von Ehrenliehbvon Pottenporf zufällig aufrer Jagt erfchoffen. 


Am 10, December 1477 wurde zwiichen Kaifer Briedrich Al. und dem Könige Mathias ı 
son Ungern ju Kormeaburg ein Friede geichloifen. 


Am 10. December 1605 begehrte Napoleon son ten Öflerreichäfchen Etänten und ver Etatt 
Wien eine Gontribution von 32 Diillionen Fraato. 


Am 10. Decemder 1916 harh in Wien Meihias Wiltelm Galer von Haan, F.geheimer Rath, 
ni. oe. Oberfllantrichter, und Bräftsent ter Befchgebuttzs«Bofeommeirfion. 


Aus der Mufifwelt. 

*""— HofsBalleTänge. Unter biefer Benennung bat der Malpertichter Joſ. Lan mer 
aus feinem unerfböpflichen mufifalifchen Echarht einen neuen Collus von Neigenbrflüglern zu Tage 
geförtert, welche Ihrer laiſerlichen Hoheit, der darchlauchtigſten Frau Erzherzogin Maria Doro- 
tbea son Drfierreich, gebormen Prinpeflin von Wärtemberg x. gewitmet find. Diefe Walgerfette, 
das iötfte Werk des fruchtbaren Gompeflteurs, empfiehlt fich ebemfalls, wie die yablreichen Bor- 
gänger, durch bie berganipeechenben Tonweifen, welche, lebensfriich, originell und melonids, bei 
Freunden des Zanjes einen heitern Anflang finden werden. Diefe willfommene Epente für ven 
Garueval, für das Pianoforte eingerichtet, mm elegamt autgeſtattet, IR in der Muftfelienbamtlung 
bes Hrn, Pietro Medetti,in Wien am Midaelspleg Nr. 1150, ans Licht getreten. 6. 


Heute Donnerstag geben im Saale ter Mufikfreunte Hr. Giulio Regompi amt Hr. Ioferd 
Lidel, ans Lonton, ein Goncert, Die verfommenten Städe find: 1. Fantafir für Biloncell, 
von Kummer, über Themas von Mavyerbeer und Moliane, vorgetragen von Joſchh 
Fidel. 2. Geſangſtäch 2 Sourenit „des Gibelling” nach Thalberg, vergeizagen auf ter Gui⸗ 
tarre von Giulio Negonsi. 4. Goncerte, (erftes Altefto), für Vieline, sonte Veriot, vorge 
tragen auf dem Melephom von Ginlis Negembi. 5. Eier: „In der Mäble,” in Mufil geicht von 
5. Proc, mit Biolomell obligat, vorgetragen von Bra. Joſerh Mod und Iofepb Lidel. 
6, Dup vomeertante über Themas ans der Obet: „Bammpa," son Herold, für das Melspbon umb 
Biolonsello, vorgetragen von Giulid Negendi map Iofeph Lidel. — Sperrſide a 2 f. 6. M. 
un Gintrittäfarten & 4 fl. G. DM. fin in rent. & Gof-Mufifaljenbanblamgen ter Herren T. Has 
linger un ®. Mecetti, in ten Runfttanblungen der Herren T. Ortariaund Diebelli um 
Gemp., nad an der Caſſa an haben. 








——— — — ———— ——— —— ——— — — — ——— —— — — — — — — — — 
Breit der —* gamziäbrig mit Modenbildern für Wien 20 fl. 6. Mi. — Für Muswärtige 24 f. G. Mm. — Zu beſtellen bei Aholf Bänerle in Wien, Rauhenſteingeſft Nr. 928. — 
#ti6 eingelmer Üilätter der Theaterjeitung 24 fr. E. M. — Preis eintelner Diedenbilter ebenfalls 24 fr. €, DM. — Preis eingelner Cofume Bilder 36 fr. 5, M. 
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Der Sohn des Wucerers. 
(Bortfegumg.) 

Der Greis nahm den Ernft eines Mannes an, ber im Begriffe fteht, einen 
wichtigen Math zu ertheilen, 

Sch alaube Ahnen, mein Herr, obwol ih Sie nicht begreife, aber 
nehmen te fich wohl zu Herzen, was ich Ihnen jegt zu fagen im Be— 
arıffe ſtehe: Es it unmöalıh, daß Ihr Vater nicht ein ungeheueres Ver— 
mögen binterlaffen; bie beiden Geizigen müffen es an einem unbekannten 
Orte verborgen haben, vor dem der Lliberlebende Wache hält. Geben Sie 
Acht, was um Sie vorgeht — es iſt der Rath eines Freundes. 

Dufour fdäürtelte traurig den Kopf: Ich kann mich diefem Wahne nicht 
hingeben, Eönnte ich es aber, wäre ed mehr als Wahn, hätte ich dieſe Mile 
lionen, ich erfchiene als rettender Enael den Taufenden, die mein Water 
meralifch gemordet, die den Lebenden haften, dem Todten fluchen, ich.... 

Oh nein, fagte Fedour, ie rhäten es nicht, Sie würden jener Un: 
glücklichen, meines armen Freundes Moreau zum Beifpiel, eben fo wenig 
gedenfen, als jeder andere; rafdhe Llibergänge find nicht felten verberblich. 
Reichthum immer vergeßlich, aber laſſen wir das, — ich bemerke fo eben, 
dan wir, fo fchwaßend, den Pentropal länalt hinter und aelaffen, und nun 
gendthigt find, uber den Pont⸗des Arts nah Haufe zurücdzukehren ; unfere Zer- 
ſtreuung koſtet uns drei Sous. 

In der That war man bei dem Pont-des⸗Arts angekommen, deſſen dop ⸗ 
pelte Reihe von Gasflammen, durch die dunkle Nacht hinfeuchtend , feine 
Richtung andeutete. Eugen Dufour blieb flehen, und fragte fhüchtern den 
Alten: 

Erfauben Sie mir, mein Herr, in Ihrem und diefer Dame Namen, mi 
Ihrer Adreffe zu erinnern? 

Ab, ganz recht, Sie verlaffen uns hier, erwiederte Ledo ur, um fich in 
das alte Viertel de NAbbaye zu begeben, ich habe gute Gründe, diefes Viertel, 
die Safe, ja die Nummer Ihres Haufes zu Eennen...., was Ihr Begeh— 
ren betrifft, fo gefchieht es, um uns von Zeit zu Zeit zu befuchen. Ich kann 
Ahnen nur antworten, daß ich ben ganzen Tag abmefend bin, meine rau in 
der Wirthſchaft befchäftiat, wenig geeignet it, Wifiten zu empfangen, und 
Emilie fih meiftens mit ihren Vectionen überhäuft fieht, was nicht immer 
ſeht amufant it; ich fehe alfo wirklich nicht ein, welches Vergnügen Sie finden 
Fönnten — überdies fügte Cedour mit der Miene eines Menſchen hinzu, der 
endlich mit fich im Meinen iſt, muß ich Ihnen geftehen, daß Sie troß des Eleis 
nen mir erwiefenen Dienjtes, und Ihrer edlen Geſinnungen, mir nicht fehr ans 
genchme Erinnerungen zurücdrufen. Oft würden mir vielleicht wenig ſchmei— 
heihafte Worte aegen Perfonen entſchlüpfen, die Ihnen theuer find. 

So fhlagen Sie mir meine Bitte entfchieben ab? 

Ich ſchlage es nicht ab, hob Tedour halb befiegt wieder an, aber... Sie 
begreifen — Eurj, wenn Sie einen Augenbli bei uns verlieren wollen, foll es 
mir angenehm ſeyn, und ich will fuchen die Vergangenheit zu vergeifen , wenn 
es anders möglich it. Leben Sie wohl, mein Herr, und auf Wiederfeben, da 
Sie es durchaus wünfcden. 

Die beiden Damen verneigten ſich gegen Eugen, und raſch zog ſie der 
Greis mit ſich fort. Der junge Dufour fuͤtzte ſich noch einen Augendlick auf 
die Baluftrade, fah der dahineilenden Heinen Gruppe nach, und horchte auf das 
Gerauſch, mit weichem Fedours Rohr das Plafter in abgemeifenen Paufen 
berührte, Er begriff, daß ſtrenge Höflichkeit, und jene Weilchenfcene ihm es bei 
nahe zur Pflicht gemacht hätten, keine Minute zu verlieren, welche ihm Con— 
vonienz in Emiliens Nähe zu verleben erlaubte; aber ein nur zu triftiger 
Grund biele ihm zurück, die Familie edour weiter zu begleiten, er hatte Fei- 
nen Sou, die Paffage über den Pont-des:Arts zu bezahlen, und um nicht elend 
in den Augen bes geliebten Mädchens zu erfcheinen, mußte er für gleichgiltig, 
ober übel erzogen gelten. 

Armuth, wie beugjt du mich heute! feufzte er, und blickte hinab in die 
ſchwarzen Mogen der unter ihm rollenden Seine! 

1840, 
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Nichts ſchmerzt einen Mann von Kopf und Herz tiefer, als das Gefühl 
eines ähnlichen Mißgeſchickes. Eugen hatte viel gelitten, dennech war ihm ber 
Gedanke des Selbſtmordes nie mächtiger ald heute vor die Seele getreten. 
Nah und nah kam ihm der alte Muth wieder zu Hilfe, er warf einen legten 
Blick auf Emiliens in der Ferne verfhwindendes Roſakleid, und flog ſchnell 
über den Quai Voltaire fort, als triebe ihn ein rafch aefaftter Entfchluf, den er 
ausjuführen nicht zögern wollte. ji 


2. 

Eugen Dufour durcheilte einige finftere Gaſſen bes Mierteld de PAb- 
baye, und ftand endlich vor einem räucherigen Haufe der Strafe des Canettes 
ſtill. Vom rafchen Taufe aufgeregt, von den Bildern feiner erhigten Fantaſie 
aeftachelt, von dem Gedanken, der alte Ledour könne doch wahr geſprochen 
haben, wechfelmeife gepeinige und befeligt, war die kurz vorher noch ſchwankende 
Abficht, Har in diefer für ihm fo wichtigen Sache fehen zu wollen, zum unere 
fhütterlihen Vorfage geworden, hing doch an der Wirklichkeit diefes geträume 
ten Gluͤckes Emiliens Befig, an Emiliend Liebe, Eugens Leben. 

Von biefen ftreitenden Gefühlen bewegt, eilte Eugen bie dumpfe, 
mobdrige Stiege hinan, riß an einer bedeutend ſchmutzigen Klingelfchnur im 
jweiten Stode, und bald ertönte der traurige Ton einer jerfprungenen Glocke 
im Innern. 

Dennoch verfloffen einige Minuten, ohne daß Iemand erfchienen wäre; 
einen Augenblick glaubte er feine Tante ſchon im Bette, allein ein Geräuſch, 
wie von weggerücten Möbeln, bewies ihm das Gegentheil, Er Elingelte noch⸗ 
mals, ohne glücklicher zu ſeyn, aber überzeugt, die Alte horche im anftofen- 
ben Gemach, fchmetterte er zum dritten Male mit ungemeiner Heftigkeit; 
ba ertönte eine klaͤgliche Stimme hinter den dicken Eichenbohlen, weiche den 
Eingang vertheidigten, und man fragte: Wer iftes? Mer flört mich zu bie: 
fer Stunde? 

Ich bin et, Tante, 

Du bift es, Taugenichts, der Du bit? Nun, und was willft Dut 

Ich will hinein. 

Varmherzigkeit! Und feit wann kommt Mionfieur zu diefer Stunde zu 
mir herein? Weis Er nicht, daß die Wefehle feines Waters und die mei- 
nigen — 

Mein Vater hatte das Recht, mir zu beliebigen Stunden den Eintritt in 
fein Zimmer zu verfagen, aber ich erkenne Niemanden das Recht zu, mich von 
meinem Eigenthume ausjufhließen. 

Don Deinem Eigenthume? Welche Sprahe! Heilige des Parabier 
ſes, um diefe Stunde einzutreten!.. 

5 Ih muß Sie fehen, Tante, und augenblicklich ſprechen. Ich mufi es, 
ich will es. 

Man hörte ſchreckliche, tiefgeholte Seufzer. Endlich hob die Stimme 
wieder an: 

Aber ich liege fchon im Bette! 

Nicht möglıh, Tante, da ih Sie mit den Möbeln in meines Vaters 
alten Zimmer handthieren gehört ; öffnen Sie mir, fane ich. 

Gerechter Gott, er hat mich gehört! — Biſt Du wenigſtens allein? 

Ungefähr auf Manneshöhe öffnete ſich ein Heiner, fergfältig vergitterter 
Schieber , und lieh beim ſchwachen Scheine eines Lichtſtumpfchens das Geſicht 
der alten Miegäre erbliden. 

Immer mißtrauiſch, Tante! Eugen lächelte bitter; und jegt, ba 
Sie ich überzeugt, dan ich allein fey , Öffnen Sie, ohne mich länger warten 
u lajfen. 

: Nah und nach wichen die Eifenitangen, welche von Innen die Thür ver: 
bollwerkten, die Angeln kreiſchten, die maffiven Breter gingen auf, und Eugen 
Dufour trat ein. 

Aufrecht vor ihm ſtand feine Tante, mit dem brennenden Lichte, in der 
Stellung eined Menfchen, der fich fürchtet, man würde auf ihn losſtuͤt en, 
und ihm erwürgen. Mie war ein vollendeterer Typus einer alten Geizigen, 
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in des Mammons Dienfte Ergranten, menfhlichem Blicke erfhienen; groß 
und mager bis zu Schwindfucht, fiel ihre Pergamenthaut in dicken Nungeln 
auf ihre dürren, hervorftehenden Anechen zurüd. Ihr Blick hatte jenen 
verglasten, matten Ausdruck, der fonft nur den Augen eines Leichnams eigen. 
Ihre fantaſtiſche, fremdartige Tracht, bie Eeinem ande, feiner Zeit ange: 
hörte, erhöhte das Gefpenftifche diefer grauenhaften Erſcheinung. Man {ah 
es, dieſes elende Geſchoͤpf lebte weit von der Welt und dem Fichte in dieſem 
väucherigen Loche, das einem Ungeheuer zur Höhle diente. 

Wohlen, Eugen, mas halt Du mir zu fagen? Beeile Dich, mein 
Neffe, denn es iſt fpät, und... 

Ich habe viel mit Ihnen zu verhandeln, Tante, erwiederte der junge 
Mann, gehen wir in Ihr oder in meines Vaters Zimmer. 

Marum ſollten wir nicht hier bleiben? entgeanete raſch die greife Har⸗ 
pre; fie hatte die Thür während diefes Zwiegeſprachs offen gelaffen, um bei 
der eriten Gelegenheit nach Hilfe rufen zu können. 

Das Gemach, in welchem fie ſich befanden, war eine Art Vorzimmer, 
von ſchmaͤhlichem Ausfehen, wo der Wucherer einft feine Kunden zu empfan: 
gen gewohnt war. Außer zwei morſchen Tabeurets, einem alten Eompteir, 
und einem abgegriffenen Kalender an ben Mauern, zeigte bas Zimmer nichts 
VBemerkenswerthes. 

Die Beiden ſetzten ſich. 

Tante, hob Eugen an, ich geſtehe, daß es ſchicklich geweſen waͤre, bis 
Morgen mit der ernſten Erklärung zu warten, welche ich Ihnen zu geben 
babe, aber feit einiger Zeit, und wieder nur erſt heute hat man mir fon 
derbare Zweifel eingeflöfir: man hat das Andenken meines Vaters aefchmäbt, 
eb mit Necht, ob mit Unrecht, muß ſich ſchnell enticbeiden. ch verlange 
daher augenbicklich die Schlüffel von meines Vaters Secretär, um Far in 
diefem&ewirre widerſprechender Gerüchte zu feben; ich bitte Sie darum im 
Namen der Piche, die Sie zu mir haben follten; ich fordere fie, im Namen 
des Geſetzes, das Sie fürdten müffen, 

Die alte Jungfer fiel in fehrectlicher Verzweiflung, mit über den Kopf 
zufammengefchlagenen Händen, auf ihrem Sitze zurüd. 

Dad... das war ed, was ich fürdhtete, fagte fie endlich, ſich convul⸗ 
fioifch Erümmend. . Herr des Himmels! mein Neffe droht mir, ſpricht alt 
Herr zu mit... 

Ich drohte noch nicht, Tante, aber erinnern Sie fih, daß wenn nach 
meined Waters Tode die Gerichte hier nicht eingefpritten, es nur geſchah, weil 
mich Ihre Bitten abhielten, fie zu berufen, 

Philippine fuchte verzweiflungsvoll ber Gefahr die Stirme zu bieten. 

Wohlan, unnatürliher Sohn, verwerfener Neffe, gänne mir eine Nacht, 
wenige Stunden Aufſchub, um etwas dieſe Geſchaͤfte in Ordnung zu bringen, 
morgen fell es Dir um fo klarer ſeyn. 

Und Sie wollen, daß ih eine Macht, 
dem Sedanken fterbe, vielleicht reich zu ſeyn, 
bedürfen... £ 

Der gelbe Teint Philippinens wurde augenblidlih geun: 

Reich! Schalt Du nicht Taufendmal das Gegentheil gehört, nicht von 
Deinem Vater, von mir, von Deiner ganzentimgebung die ſicherſten Beweife 
erhalten? So hoffit Du im dem Elende bes Seligen eine Qualle aufjufin- 
den, Dich in den Stand zu fegen, Deinen Lüften zu fröhnen? Nimm diefe 
Sclüffel, Scheufal der Natur, forenge die Bande des Blutas, der Liebe, 
überzeuge Dich ſelbſt von Deines Wahnes Nichtigkeit, und aimm Deine 
Schande zum Cohn, zum Erbtheil. 


Stunden hindurd, fangfam an 
vieleicht nur eines Winkes zu 


meine Verachtung 





Wiener Movitäten » Gonrier. 
**_ (Dat Kinderbemahr-Inflitutss@ebänbe in®aben beiWien,) 
— a ee eat Soben ri 
er # 
von Bla, en an. er und wird eine u ww eh, ni par In male 
t werben. i & 

ru mn auf die —* u — der Frelfrau 

von Haan zuſemmen, kat 3. M. vie Kaiferins Mutter, bie Schutzftau 
zieler —S— ‚ In Undenten an bie Vorliebe wellaud Ihres Taiferlichen 
er Rrang I., für diefen Gurort, zu übernehmen gerubten. Diefer Berein 
i Äen nachdem bereits —*— Fond 
—— ioar, den Ginteitt des 4. Movember, als des allerhöchſten amendjefles 
Fr dutchlauchtigſten u genommen , das Miyl ber 


Mebr alt cn a wurden gleich am diefem 
son anbemittelten Eltern übergeben und men eu ur Beher: 

ſe tb mittlerweile ein Locale in ben k. l. Hofg n „unter 
Eioraufficht des Herrn Gtabtpfarrers, Dies ift nach Bien und defjen nachſter Umgebung 


8. Banl Sufteneggers (nidt: get) 

— genannten Haufes in 
‚ zum erfen Male im Donau 
Meuheit die volle Aufmerkſamleit 
Zierlichkeit, Solivität und Iwedck · 
der fhen bei dieſer erfien 
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Bald hätte die Glut, mit welcher die Alte ihm zufor die s 
heit der Unterwerfung, und eine übel angewandte u Se 
vermocht, von ſeinem Entſchluſſe abzuſtehen, aber da klangen Ledbour 
Worte in feine Ohren, da ſchwebte Emiliens Bild durch feine umdü— 
fterte Seele, und mit leichtem Kopfnicken für die überlieferten Schlürfel 
dankend, begann er vor Allen die Schubladen des Compteirs zu öffnen. 
In der erften lagen einige Bünffrankenftüde, nah Philippinens Aus— 
fage ihr einziges Geld. Eugen ließ fie unberührt. Aber die andern Fächer 
enthielten dickleibige Bücher, in ihnen das Geheimniß des Reichthums oder 
= ze der beiden Geizigen. Er nahm zwei unter den Arm, und fagte 
rudıd : 

Wollen Sie mir leuchten, Tante? Ich gehe in das Zimmer mei 
Vaters, und bringe bie Macht mit der Durchficht diefer Br zu. * 
si — da Du doch den Herrn fpieljt... könnteſt Du nicht eben fo gut 

ier.. 
4* Nein, Tante, denn ich muß auch den Schrauk in jenem Gemache unter⸗ 
uchen. 

Er weis Alles! Er hat Alles gefehen! brüllte ber weibliche a 
D Schlange! Baſilisk! ——— 

Ohne auf fie zu hören, bemäcptigte ſich Eugen des Lichtes, und eilte 
mit feinen Papieren dem befprodhenen Gemache zu. Aber an beffen Thür 
bolte ihn Philippine ein, noch einmal beſchwor fie ihn, die Todten nicht 
zu beleidigen, noch einmal rief fle ihm bie Unmöglichkeit, daß feine Mer: 
juche fruchtbringend ſeyn Könnten, zurüd, noch einmal verſuchte fie durch 
Hohn Eugens Glauben zn erfchüttern, aber Bitten und Drohungen, Hohn 
und Verzweiflung prallten an diefem Herzen ab, das des Reichthums Mis. 
lichteit beraufchte. Wird deffen Wirklichkeit es heilen ? 

Endlich von dem eifernen Willen des fchnell zum Manne gereiften Jüng- 
lings überzeugt, entfernte ſich Philippine mit langfamen Schritten, drehte 
—— den Schlüffel ihres Zimmers um, und bald hatte jedes Geraͤuſch 
aufgehärt. 

So ſaß denn Eugen Dufour allein, von Papieren und Büchern um- 
geben, in feines Waters Sterbezimmer. Die armfelige Kerze warf ein fah⸗ 
les. Licht über diefe nackten Wände, draußen hatte die Nacht ihre Geiter- 
ſchwingen über die große Stadt gebreitet. Morpheus hatte die Lichter in 
dem Salon des Neuen, in dem Dachftübchen des Wertlers verlöſchen laſſen, 
er umfing das Lager des Verbrechers, lieh die Thrinen getretener Tugend 
verfiegen, alle Herzen diefer Hunderttauſende fehlugen leifer, vom Schlum: 
mergotte eingewiegt, mur hier durchwogte ein Sturm bes Mannes Zeele, 
der am feines Lebens Herkulesfäule ſtand. 

(Die Rortfepung folgt.) 


Die Gewitterzeit. 


Mol Freuyen oft Gewitter ſich 
In beißen Sommertagen , 
Doch ift fein Blis fo fürchterlich, 
Das durch ihn je Nie Flur erblich. — 
— Se if's in Zugendtagen. 
Der Winter kommt — wicht bligt ed mehr, 
Breit dedet Flut und Weite; 
Da fehnen wir tie Zeit baber, 
Wo's noch gedounert tumpf und fÄhmer — 
— G war vie Zeit der Freude. Julie Gräfin Oltofresi Hager. 


— — — — — — — — 


leton. 


legteres ſich mit dem 
——— notfisenbigen Rudern eine leichte und fichere —— * 


ber Pferde ausläuft, wod tiefen Uibelftänden , am wm Schtffe gr 
nu ausläuft, wodurch vie ft N u j her 


ügung derfelben vermindert , mandje ſchwert und net 


gang neue 
Stromftrecfe jwiſchen Linz und Wien mit einer Ladung von 2000 Gentner Salz, wobel et 
mrüchlegte, und mit eimer 
eben bei dem furgen * 


und dem für bie Vergfahrt jept fehr ren Bafferflanbe 


Handel und Schifffahrt fen eine neue Mera eingetreten, bie ih m Iufunft glänzend ges 
ftalten bürfte, nicht nur, weil dr. Ignaz Mayer, bem wir biefen Fortſcht t vaterlaͤn⸗ 
diſchet Iubuftrie vorzugsweiie verbanfen, ba er im verflofienen Jahre im Inlereſſe der 
Schifſahrt auf eigene Rechnung eine Reife nach dem Rhein, Belgien, Gugland und 
Frankreich unternahm, und der Erfle war, ber den Bau diefed neuen Aahrzeuges prejec⸗ 
tirte, ermutbigt burd bie günfligen Mefultate ber erften Fahrt, bereits beichlofen hat, im 
Derbindung mit obiger Nirma, im mächlten Arühlahre noch mehrere derlei Schiffe in 
Bau zu pe jondern weil biefelben, ihrer befonderen Bortheile wegen, bald eine allge 
meine Nachahmung finden werten, Mn 3. Devember ging mehr befagtes Schiſf wicher 
mit einer Ladung von 1200 Gentnerm von Pinz nach Megensburg. 


Wien. 
Erftes Concert der Zöglinge des Eonfervatorinms, 

Für die Zoglingo⸗ Concerte Kat ſich feit dem Entfchen derfelben vielfarhe Theilnahme 
im Buhlifum fund gegeben, und, mad; bem Grfolge des erflen Goncerts zn uriheilen, 
icheint man Ach auch im biefem Yahre mieber in gleicher Meife baflır je intereffiren, 
16 nicht öffentliche Probuctionen, fünnen fe freilich fein Gegenfland eimer Arengeren 
fritifchen Veurtbeilung ſeyn, allein ihren Meinltaten nad, und im Vergleiche zu dem, 
was oft viel mittelmäßiger im manchem öffentlichen Goncerte geboten wird, verdienen fie 
{mmerbin im unferen Journalen micht mit Stillichweigen übergangen; u werben. Das 
erile rd Goncerte wurde vorgeiterm, den9. December, Abends, vor einem jehr zahl⸗ 
Teicen und für bie Sadpe äuferft empfängligen Publifum abgehalten. Die Peitun 

besjelben year Hrn. Profeffor Gottfried Preyer anvertraut, Die Zoglinge thaten ſi 
durch eine gang vordreffliche Aufführung der Hapdnfdhen C-moll Einfonie, deren 
britter Satz —E werden mußte, rühmlichit hervor, und wirkten mit einem 
Gifer und einer Vraͤcifien zufammen, bie oft manchem aus Erwachſenen beſtthenden 
Drdpefter zu wunſchen wären, Don ben übrigen Stücken gen am meiften ber hor 
»findliche Bitte,» im Muſik gefekt von Preyer, eine ſeht ſchöne Gompefition, von 
den Schülerinnen der zweiten unb dritten Glaffe wunderhübſch vorgetragen, und das 
von tem breigehnjährigen Alois Mimfus vorgetragene Beriotjce »Tremolo.? 
Beide Nummern geficlen dermaßen, bad das Publifum einftimmig auf einer Wichers 
bolung derſelben befland, Der Biolinfbieler Minfus, ein Schüler bes Hru. Profeis 
ford Böhm, erregte durch fein Talent allgemeines Aufſehen. Gegen die Mahl diefes 
Mufikitiches Sieden ſich freilich mancherlei Ginterndungen vorbtingen, allein man muß 
nur hören, mit welder Sicherheit und Meinheit ver Fleine Birtuofe basfelbe vorträgt, 
und man twirb hei aller Migorofltät pugeſtehen mäfien, daß er damit nichts unternahm, 
was über feine Kräfte ging. Wenn aus diefem Auaben micht etwas Bedeutendes wird, 
dann will id; nie mehr wieber, irgend eimem unferer muſifaliſchen Munderkinder das 
Wort reden., Sein Spiel geht weit über fein Alter, und zeigt gleich in bem erften 
Tacten ein jelbfiftändiges Talent. Außerdem brachte dieſes Concert noch die Duverture 
ur Oper »Iofeph umb feine Brüder? von Mehul, das Lied »In die Ferner von 
adel, gefungen von Dem. Eibonie Turba, ein Goncertftüd für das Waldhorn von 
Storch, geblajen von dem talemtvollen Zdglinge Roth, und eine Mrie mit Violinſolo 
aus der Oper »Brljelda” von Paür, vorgetragen von Franzisfa Plen! und Prany 
Hieh, melde Mufiffiüde chne Musnahme mit fehr geoken falle aufgenommen murs 
den, und im Werhältwiffe zu ben Kräften, welche hiebel Ihätig waren, einer ſolchen Muse 

zeichnung auch nicht unmirbig erfchienen. A. 


Müfige Betrachtungen. 

Die Zahl Sieben war von jeher eine geheiligte, Re biente feit Adams Zeiten 
mannichfachen Boruriheilen, fie war eine Erüpe bes Mberglaubens, ſie bezeichnet Die 
Kap der jobillinifchen Bücher, der Grundfatben, der Tobfünden, fie gibt bem Türfen 
den Grab ber höchtlem Eeligfeit, nämlich den Rebenten Himmel, dem Deutjchen das Bilb 
der tiefiten Verworſenheit, ein —— Weib an, die man fo claſſiſch bie bife 
Sieben nennt; warum follte biefe berühmte und berüchtigte Ziffer wicht and) die ſieben 
Radien Mes menschlichen Geſchmackes anbeuten, und warum follten twir biefe fiebenfache 
Fundgrube nicht auebenten? Nr, 1. Der Tan 4 Verehrer des Tanzes find junge Leute 
beiberlet Geſchlechts, alte Herren, bie fich dabei ihre Erinnerungen der Jugend zurüdrus 
fen, Mütter, bie fieben lebenvige Töchter, und feinen Eponfen für biefe ſchlimme Sie: 
ben haben ; Etubirente, Commis, und Alle, - tanzen; bie Naje rlımpfen bars 
über junge Herren, welche den Malzer im Siebe und den Galop gar nicht lan⸗ 
zen, im Mayur ihren Tänzerinnen auf die Füße treien, und die Quadrille nur dem Mas 
men nach Fennenz jumge Mäbchen, welchen bie Jugend nicht Mofen aber Blatternarben 
brachte, werhalb man fie gewöhnlich fügen läft, und junge Frauen, melden ihre Ehe— 
ale befagtes Bergnügen nicht gewähren, Den Tanz haſſen Matronen, welchen ihre 
pſe lieber als ihre Kinder find; (Filtern N welchen eine Tochter in der Lungenſucht dr 








Rorben, umb Leute, bie nur Ginen Fuß haben. Note. Es ift nicht unumgänglich noths 
twendig, ME fie den Anbern im Kriege verloren. — Die Ariftofratie hat Pilnife, d 

Beourgeoifie Gtefellfchaftebälle, bie Demokratie Tanzunterhaltungenz; in ben erſten wird 
bie Duabrifle anfgefährt, im den zweiten ber Maler ausgeführt, in den dritten manchmal bie 
Tänzer und Tänzerinnen eingeführt, Gut mr erfiend diejenigen, welche es fönnem, 
umb jtoeitens biejenigen, welche es nicht gelernt babenz ſchneil fangen: Gommis aller Far⸗ 
ben, Stubirende aller Nationen und qute Tängerz leicht tanzen die Beichfinnigen, bie 
Lebensitchen und die Lungenfüchtigen in spe; geziert: die Magerm, die Baumlangen und 
bie Tölpelz ſchwer: bie Schwärmerijchen, die Fetien und bie Banbmäbdjen; am ig: bie 
Verliebten, bie Mebenbuler und die Balletänger; rajend: ber Gemeine — Mr. 2, Der 
Spa er an Man ſpaziert bei Tage ober bei Racht, mit ober ohne Mondſchein, 
mit oder —9 onnenlicht in ber Stadt ober auf dem Glacia — Bel Tage ſpaneren 
Früh: bie Plaertreter; Mittags: die Hungrigen; Nachmittage: die Brufifranfen und 
Recronvalescenten. Bei Nacht fpazieren Diebe und Beirunfene, welche bie warme Zimmerluft 
fürchten, Im Monbfchein ſpazieren Köchinnen nach dem Mbwafchenz Kellner nach dem 
Jufperren, und fehmärmerifche Seelen. Mitunter geben ſich auch Nachtwandler auf den 
Dachern Menbezsons. Ohne Mönbichein ſchlendern die Unbegriffenen, bie Bettler und 
Zänfer durch die Strafen. Im Sonnenfchein fonzieren Beute, welche gefehen, im Regen 
Leute, welche etwas fehen wellen. Im Sturm reunt ber Vergtweifelnde, ber unglüdtie 
Liehende über bie Gaffe, und der Mammonsbiener auf die Börfe, wenn die Metiem mm 
aDerti gefallen find. In der Etabt fpaziert die Haute-Volre der Fufigänger, ber 
Glegant, wenn er einen Paletot nouvelle forme, und bie Lionne, wenn fie einen Rafchmir 
probueiren lann. Auf dem Glacie icht man nur Kindermätchen, Kinder aller @rößen, 
und Verchrer ber Biegenmild. Kurz, ber Epaziergang ift fir Greife ein Erereitium, für 
Gitle eine Grpofition, für Müffiggänger ein Myl gegen das Unglüct zu viel Zeit zu haben. 
Me. 8. Die Jagt. u findet darin mandımal ber Bebilbefe, Leidenſchaft 
fann nur ter Nobe hafür haben. Der Jäger par plaisir, hat herrliche Wewehre, geflidte 
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Iagbtafchen, gute Hunde, und ſchießt Sperlinge, wenn er elwa ſchießt, was zumeilen, 

und trifft, was ſellen geſchehen ſoll. Der Jager par Excellence ii ein Grobian, ber nur mit 

Bauern umgeht, feine Hunde mehr als feine Familie liebt, fie aber dennoch unbarmberzig 

fblägtz ein geborener Prablhans, arcreditirter Lügner und abfolute Null, in Allem, was 

nicht darauf hinausgeht einen Hafen, zu ſchleßen, oder eimen Hirfch aue zuweiden. Horvüth. 
(Die Fortſetung Folgt.) 


Gefchwind, was gibt’ Neues? 

*,* — (Nusgrabung ber Uiberreſte Napoleons) In Betreff ber bereits 
befprochenen Musgrabung der Uiberrele Napoleons enthält der »Moniteur” vom 3, 
Derember einen ausführlichen von dem königlichen Commiſſait de Chabot erflatteten 
Bericht, welchem wir folgende Binzelmbeiten entichnen: Die gemauerten Werke, melde ven 
Sarg von allen Seiten umgaben, und welche trog den feither verflofenen 49 Jahren, volls 
lommen gut erhalten blieben, hatten denſelben vor den Ginwirfungen der Atmojphäre, und 
ber nahen Mafferguelle fo jehr verwahrt, daß er beim etſten Anblide gänzlich unnerichrt 
erſchlen. Selbſt der Breter⸗Sarlephag, volllommen gut erhalten, war fanın fencht gemors 
ben. Sobald der Abbe Gognercau bie üblichen Gebete verrichtet, warb ber Sarg mit ber 
größten Sorgfalt aufgehoben, und won einer Abtheilung Genie-Soldaten, entblößten Haups 
tes, ın eim neben ber Gruft eigens dazu errichtetes 8 4 gebracht, Nach der religioſen Ges 
temonie der Sargabnahme, wurben auf Verlangen des fünigl. Commifſalro dle innern 
Särge eröffnet, damit ber Dr, Guillard die nöthigen Anftalten treffen fünne, um tie 
fterblichen Uiberrefle des Verewigten vor jeber meitern Auflöung zu verwahren. Ger erite 
äußere Sarg war leicht beſchaͤdigt 5 ber bleierne Sarg war in gutem Zuſtande, und enthielt 
wei andere Zärge, der eine aus Holz, ber andere aus Meifibleh, deren Bebeckungen mit 
großer Sorgfalt abgenommen wurden. Der legte Sarg war mit einem weißen Atlas 

änzlich ausgelegt worden, welcher, barch die Binmwirkung der Zeit ſich auf die Leiche gelegt 
Battr, und fie, derjelben leicht anflebend, wie ein Leintuch bedeckte. Es ift unmöglich zu 
beichreiben, mit welcher Rührung bie Umfichenden bes Mugenblides harrten, an weldem ibnen 
offenbart werben follte, was der Tod von ben Uiberreſten des ehemaligen Kaifers verfhont 
Bat Trop dem befondern Iufande der Erhaltung bes Grabes und der Särge, fonnten fie 
aum bofen, einige veranflaltete Wiberbleibjel aufzufinden, derem minder zerftürbare Theile 
ber Kleidung allein bie Identität der Perfon comflatirt hätten. Als jedoch Dr. Huillard 
das Atlastuch aufbob, brach eine unbefchreibliche Neuferung der Uiberraſchung unter den Mur 
weſenden aus, und viele berfelben brachen in Thränen aus, Der Kaifer felbft lag vor 
ihnen da! Die Geſichte züge, wiewol eimas verändert, waren vollfommen erfennbar, tie 
Hände vollfommen fchönz fein befanntes Coſtume hatte wenig gelitten, und bie Rarben 
davon leicht zu erfennen. Die Gpauletien, bie Decorationen , der Hut waren vollfommen 
gut erhalten; bie Lage ſelbſi derſelben war geregelt, und mit Ausnahme der Nilasweile, 
welche gleich einem (ehr dünnen Gage Stoffe mehrere Theile ber Uniform bereiten, hätte 
man glauben können, Napoleon liegeanf jeinem Paradebette. Ceneral Bertramt, 
daun der ehemalige Leibfammerbiener Marhhamd, und die andern Auweſeuden, melde 
einft ber Beftattung beimehnten, beuteten auf bie verſchiedenen Begenflänse bin, melde 
fie in den Sarg eingelegt hatten. Alles lag genau in ber nämlichen Ordnung noch darin. 
Dan bemerkte fogar, daß die linfe Hand, welche ber damalige Gropmartkall (Ber: 
tranb), genommen hatte, um fie zum Iepten Male an käſſen, in bem Augeublick bes 
Zufcpliefiens des Derels, leicht vorlag. Alle Nebengefaͤße mit den Gingemeiden und dem 
Herzen lagen da. Schlüslih wurden die metallenen Särge genau wieder im der früheren 
Art ineinander, und zulegt in ben großen von Paris mitgebrachte Mahageni-Sarg ng 
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—X Iyrr an bie Königin von Bngland.) Die Londoner Zeitungen ents 
halten poetifche, am bie Krenpringefin erichtete Deroillfiommnungen, welche, wie bie im 
»Morning Chronicle” enihaltenen Ligb Hunts, zumellen nicht ohne portifchen Werth 
find, Dieſer Dichter fingt unter andern : 
Some have wished thee boy; aud some 
Oladiy wait till bay ahall come, 
Conatiag il a genial sign 
When a Indy lenda the line, 


Well might be content to see 
Queens alone come alter ihenj 
Twenty visions of thy mather, 
Following sceptred each the other, 
What Importe It, girl or boy? Liuking with their roses white 
Eugland's old histerie Joy Ages of unbora delight, 
(Mander hat in Dir einen Knaben gewünſcht; Mandjer ift freudiget Erwartung voll, bis 
ein Knabe geboren wird, indem man es für ein fruchtbares Zeichen anficht, wenn ein 
Maͤdchen bie Reihe beginnt. Tas thut's, ob Knab' oder Mädchen? Gnglands alter hiſto⸗ 
riücher Ftohſinn mag Ich wohl zufriebenftellen, Königinnen alleinald Deine Nachfolger zu 
erblifen; zwanzig Abbilder Deiner Mutter gefrönt einander folgend, und mit ihren weisen 
Rosen Jahrhunderte ungeborenen Heils aneinander fnüpiend.) ö 
— Pırträt Mehmes Alie) Mehmed Ali zeigt in feinem ganzen Aeu— 
fern, den japneeweißen Bart, ber tief auf feine Bruft — abgerechnet, noch ju⸗ 
endliche Kraft Er if ein Heiner alter Mann mit einem en, ſcharfen und 
chlauem Auge, ganz u ng Bhifiognomie und an ordentlich weißen Zähnen, 
t melde er die größte Sorge trägt und eimen englifchen Zahnarzt hält. Eeine Schul⸗ 
tern find ein wenig gebogen, aber alle feine Bewegungen dharafterifirt bie größte Lebens 
digfeıt. Een Gang if rafch und lebhaft. Cieht man ihn geben, fo hat er gewöhnlich 
bie Stellung, welche Napoleon fo ſeht liebte, er trägt mämlich die Hände auf rm 
Rüden, und meilt in denſelben einen Säbel in ya Richtung. In Mebmers 
Perfönlichleit erinmert nichts an die mg zT apeit und ben Hang zur Meditation 
der Mtoten, wie wir fie bei ber — der Türken zw Anden gewehnt find, Gr 
unterfcheibet Ach von einer gangen Umgebung nicht allein durch bie & tuſchaften feines 
Geiftel, ondern vorzüglich durch feine erflaunenewürbige Thätigleit. Ju jeber Stunde 
bes Tages unb ber hat ficht am There feines aftes ein gefatteltee und aufge: 
Numtes Pierb’ ür ihm bereit. Sein Anzug ift meilt ſeht einfach, und mar felten ſieht 
man auf fe ner Bruft die orientaliſche Deeoration, welche alle Prinzen von föniglichem 
Geblüte tragen. Freunde empfängt er im einer offenen Gallerie, und mad) der eriten 
— Yan 66 wien Im ismplegn. depiit w5t Selm Gehe ohen Bakee 
el eim, ihm ie i we Zuder 
En, und num beginmt die Gonverfation. Mehmeds A Hark, ſchnell 
ht er, und: mmer mit bem größten Nachdruckt „mb feier Beitimmtheits geräth er 
Affeet, fo blißt fein Auge auf eine eigene Weife. Seine Lebensart ift eben fo einfach ale vegels 
mäßig. Mit Tagesanbruch fleht er auf, und gibt Mubienz bis eilf Uhr. Damm jveist 
er zu Mittag, und jehläft ein wenig. &o wie er au t, macht er einen Heinen Spas 
siergang in den arten, welchen er ringe um bie Statt hat anlegen laffen. Das Gefolge 
des Bajdıa hat nie etwas Geremonielles oder Pompdjes : weder ein Halbmond, not ein 
hmeii wird ihm vorgetragen. Gewöhnlich führt er im eimem ganz einfachen, mit 
vier ſchlecht geſchirrten Pjerden befpannten Magen. 
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— (Der »zAugeburger Hausjreund” enthält folgende Giſenbahn— 
Anelvote:) Gin Aremder fuhr diefer Tage auf ber Eiſenbahn nah Wunden; anf 
dem Bahnhefe wurden feine Gffeeten abgewogen. Da berielbe einem Regenſchirm bei 
ſich trug, fo murte ihm auch dieſer abverlangt, damit man ihm wiege. Tem über 
felche Rleinigfeit proteftirenden Äremden wurde aber erklärt, dofi e# beſtimmte Vorſchrift 
fen, jede Kleinigleit zu wiegen. Hierauf zeg ber Fremde Faliblütig aus feiner Brufts 
tardıe — einen Jahnſtechet bervor, damit auch diefer in's Gewicht aufgenommen werbe. 

— (Gin Blüdlicber,) Tas Temeewarer Wochenblatt⸗ meltdet Felgendes aus 
Pugos: Madame Rortuna bat ſich auch nach unserem Femeswarer Banate ein Mal ges 
wendet, und ten in Luges garmifonirenten Herren Cherlieutenant vom Kaiſer Sufaren, 
Arloman Grafen von Dugonan, mit dem Haupttreffer der jüngſt aufgeipielten Herre 
schaften »Ietihan, Semtſch und Yauforzan® beglückt, nachdem terielbe drei Tape früs 
her audı in dem fleinen Lotto eine ausgejpielte Kleinigfeit im Werthe von 9Oofl. 6. M. 
etsonnen. — Das Los hat der Herr Graf im Luges bei dem Hantelamanne Morig 

biyip gekauft, und es laͤßt ſich von den brfammten grefmäthigen Gefinnungen des— 
felben erwarten, daß er ſolche auch auf das Beſſe des Eugoser Gemeindeweſene andtchz 
nen werde. D—y. 

— (Merfwürbiges Beiſpiel bündifher Klugheit.) Gin hegüterter 
Mann hatte einen großen, wachſamen, Magen und schönen Hund, Tiefer lag, chaleich 
man ihm mitunter frei umberlanfen lieh, gewöhnlich den Tag über in einem zu seiner 
MBernemlichleit und zum Obdach gebauten Hundehauie angefetiet. Mlaer einee Tages loe⸗ 
gelaffen wurde, fiel est auf, daß er ſich beiontere zu feinem Serem bielt, und Da ihn 
der Brbiente, wie gewöhnlich, wieder anbinden wollte, Hammerte er ſich fo fe mm bie 
Rufe feines Gebletere, zeigte ſich bösartig, als man ihn mit Gewalt wegreiſſen mellte, 
turz, geberbete fich fo jonderbar, daß der Herr ihn lieh, wo er war, fa fogar den ganzen 
Tag bei ich behielt; als ed Abend wurde und er zu Bett geben wollte, lief der Hund emts 
fchloffen und zum erften Male in feinem eben mit ibm, ftürgte in das Zimmer und unter das 
Bett, von wo ihn merer Schmeicheln noch Schläge vertrieben. Mitten im der Macht brach 
ein mit einen Dolch beimaffneter Menib in das Iimmer, und wollte den Herru ers 
ftechen; ber Hund aber ſprang dem Mäuber am ben Hale, packte ihn mit den Zähnen und 
bielt ihn Fo feit, bis der Herr Zeit gewann, nadı Hilie zu rufen und ben Glenden gu arrer 
tirenz; diefer war ber Kutfcher, der ſpäterhin geand, baf er und ber Meitfnecht ibren 
Herrn, der, wie fie geiehen hätten, eine bedeutende Eumme Geldes erhalten hatte, berauben 
weltten, und ihren Plan verabredeten, indem He über dem Dach des Huntehaufes lehnten. 


— — 


Tagsbegebenheiten. 


*— (Rettung vom Waffertobe.) Aus Laibach witd geſchrieben: Iwei 
Magde gingen an dae Ufer ber ziemlich teifienden Dtau, um die Waͤſche zu reinigen. Die 
eine fuchte ie eine Stelle aus, welche noch nie zu einem ähnlichen Zweckt benutzt worden 
war. Während der Arbeit verlor fie bas Gleichgewicht, und ſtürzte in die Älutben. Die 
andere Magp lief, ftatt zu helfen, over nach Hilfe zu ſuchen, ſchreiend Davon. Die Berunglädte 
war fchon beteutend weit von den Mellen fortgetragen worten, unb beganm bereits zu finfen, 
aber Niemand ame der immer größer werdenden —— am Ufer wagte das Werl 
rer Nettung zu unternehmen. Kaum hatte der Aäjährige Rauchfangkehret Lehrjunge, 
Eimon Guttermig, ſich von ber Gefahr der Unglüstlichen überzeugt, als er fi mit den 
Morten: »Wenn Niemand hilft, mill ich's verfuchen !® im bie Wellen fürzt, auf die mit dem 
Tore Ringende zuſchwimmt, fie mit der einen Hand ergreift, und ſich mit der andern glüde 
li an’s Ufer arbeitet. Diefe Handlung erſcheint um fo fühner und rühmenewürdiger, als 
der Junge von Heiner ſchwaͤchlichet Körpercomfitution it, und nur von ber augenidieins 
Tichen Gefaht ber Sinfenten ermannt wurde, mit Hintanfegung des eigenen Lebens, ohne 
Rückſcht auf eine Belohnung, die Unglüdliche vom Tore zu erreften. Möge dem fühnen 
Anaten ber Breis für fein hochhetziges Benehmen nad feinem ganen Umfange ertheilt 
erben, 

"r— (Unglifher Eder) Am 22. November, erhielten alle jungen Notabilis 
täten der guien Stadt Derfailles, gedruckte Ginladumgs s Schreiben durch Die Poñ, ſich 
am 25. besielben Monats, zu Hrn. W.. 6 Eoire in Paris einzufinden, Hr. W., rin 
reicher Fuglaͤnder wie viele, und Sonberling , wie alle jeine Landsleute, war einige Tage 
früher bei verfchievenen Kaufleuten und Gewerken vorgefahren, fie zu benachrichtigen, daß 
er fie Montag den 23. beſtimmt erwarte, jeine gegebenen Beſtellungen auszuführen. Es 
it uunũtz zum bemerken, daf * einzeln vorgeladen mwurbe, ohne zu ahnen, daß fein 
Nachbar den nämlichen Befehl erhalten ; auc fehlten Hutmachet und Schneider, Bäder 
und Schuhmacher, Furz, alle imbuftriellen und commerziellen Kräfte Berfailles, bei dem 
Mentezvons nicht, Gin beppelter Dorwand war biefen braven Beuten gegeben morben, indem 
man den Ginen von einer Hochzeit, den Andern vom einem Leichenbegängnif vorgefchwapt. 
So brachte denn Diefer einen füperben Spiegel, Iener eine Unzabl Alöre, der Dritte 
eine Auswahl von Handſchuhen, und fo fort. Das Schlimmfle waren 4000 Kuchten und 
Torten, welche bei verſchledenen Zuckerbaͤckern angefertigt, unmöglich auf ein Mal verzehrt 
werben fonnten, Um die Verſammlung conpleter und origineller zu machen, waren auch 
alle Bferdeverleiher in Beſchlag genommen, unter dem Bormwande, bie Säfte nach Paris 
zu führen, wo die Geremonie in der Kapelle der — gefeiert werben jellte z während 
zu gleicher Zeit, ber Leichenwagen ſich mit feinen ſchwarzbehangenen Pferben auf ben Weg 
machte, ohne baß man gewußt, wer eigentlich beftattet werben follte, und überbies die (fels 
sermiciher, eine große Anzahl dieſer Langohte, Behufs einer Landpartie, ins Feld geftellt 
hatten. Das Haus des Gentleman war auf diefe Mrt von Wagen und Rutjchern, Eſeln 
und Individuen aller Gewerbe und Künfte belagert. Aber das war noch micht Allee, 
Gin anonymer Brief hatte der Bebörbe angezeigt, dag Im Haufe des Gngländers ein 
Gomptot ſich organifire, und am biefem Tage, zum Ausbruch kommen jelle, — Der 
abgefenbete Kommihär fah den Spectafel, und begnügte fich zu lachen. Peider war bie 
Sache ruchbar geworben, und feiner ber eingelabenen Verfailler Stuger, wat in bie Kalle 
gegangen. Hth. 








Gudfaften: Bilder in beiterer Beleuchtung. 
Neue Art Miihtifche. 

Belannilich ſiad bie Mifihtijche in Gngland mit Schirmen verfeben, bie jebem Epie: 
ler dem Anblid jeiner Mitspieler entziehen, und ibm nur tie Hände berfelben und bie 
er — 5 —— laſſen. Nun bat man aber auch MWifthtiiche mit einer 

untklappe für venielige en, bie de g bli ü 
en ge Damen, die den Mund in sem Mugenblide fblieht, als * kan) 


Kleine Denfwiürbigfeiten. 

*,r— (Tob bes Harlefine.) Man fann ſich nicht voriellen, mat bas ehema - 
lige Theater am burleofen Ercentrieitaten und Therheiten in ficb ichlog, Mir erwähnen nur 
dieſenige eined gemifien Tiberio Kiorili, oder Fiorelli, weiber den Scaramouche mit 
Auszeichnung im den Harlefiniaten feiner Zeit gab, Seine Sefräfigfeit war forichmwört = 
lidy geworben, er unterbrads fein Eßen, nur um zu beten. Am Tage, wo er flerben follte 
verlangte er zu Mittage eine italienifhe Suppe, folglich eine inımenfe Echüffel Wermicelii 
and eine Mafie Parmefanläfe. Eein Art jante ihm, dies würde feiner Geſandheit fcbaren” 
wenn er es nicht thate, könne er noch acht Tage leben. — Sind Cie beffen gewiß, fraate 
Scaramoudıe? _ Ja. — Nun denn, acht Tage mehr ober weniger find für den Men: 
schen eine Kleinigkeit, ber jo lange als ich gelebt. Man bringe mir eine füchtige Portiog 
Vermicelli. Bon dieſen aß er tüchtig, und tranf dezu noch mehr. Um zwei Uhr nıs 
Mitternacht Tonnte er nicht mehr ſchlafen, er lief aljo drei Zapezierergejellen aus I 
nämlichen Haufe fommen, fvicte einige Zeit mit ihmen Karten, dan, fich umfehrrer 
fagte er: Rahrt fort, Freunde, euch zu unterhalten. Gine Wierteltunde feäter, Bat zer 
leute Harlefin ausgelebt. * 

— (Raijer Karl V. litt bekanutlich am Podagra.) Eines Tager, » 
er wieder einen hejtigen Anfall gehabt hatie, ging er im feinem Gemacht auf und ri 
Graf Marimilian von Bären befand ſich bei ihm, und fonnte ſich eines Amialer 
von Lachen wicht erwehren, als er den Kaijer wie einen Rranich, halb auf dem einen, 
bald auf dem anderen Rufe fichen fah. Voller Ernſt fragte dieſer ihm, warum er lare 
Büren, ber bie begangene Unfhidlichfeit empfand, warf ſich ibm zu Rügen ‚ und gefiacy 
offenberzig, ex habe über die Schwäche ber Faiferlihen Fuße lachen müfjen, deum e& fen ibm 
vorgelommen, ale jchmanfe auch das heilige römische Neich, wie fein Oberhaupt. Karl bie 
ibn voller Sanftmuth auffichen. Merft Cuch doch, waren feine Worte, baf nicht die Fürs, 
jonzerm der Hopf Staaten beherricht, — 


Wiener Zagsblatt, 
Am 11. December. 
Am 14. Derember 1526 farb Sropeltime, Brimefin vom Drferreih, Raiferin 20x 
Brafliem, 


(Zonderbarer Bahına) In einer biefigem Borftart begab fi j ein tragifemi« 
icher Borfall: Bei einem Gaſthofe fand rin «Halblreis von eh re —— 
vierzig Männer waren befchäftigt, mit der größten Auſtrengung an Striden aus einem Keller 
einru Okgenitanb beranfjusieben, in tem Jeder eim mngebemres Rah am erbliden beifte. Alleie 
zur Uibertaſchung Mller war der beranfgeingene Gegenhamb Erin Bah, fontern — ein Iehenter 
Ders. Dirfer war nämlich ſcheu geiworten, lief im ten Wafbef, fräte äber einen fogemannten 
Steirermagen, um fiel in einen offen grftantenen Keller, worin eben ein Muccht erit Holjfpalten 
beichäftigt war. Der Ocht raffte ſich auf, um an Mefem Menichen feinen ganjen Orimm aue⸗ 
zulantn. Diefer ſpraug jedoch auf einen bobem Holsitoß. Much dahln ſuchte das Thien m klet⸗ 
tern. Zum Süd fiel jedech ter Holfeb um, un? flürgte über dem gehöenten Beins. Der 
Kuccht gewann imteb Zeit, ich aus tem Staube iu maden. Ver Keller murte arichloften. 
Nach vieler Mühe gelang es erſt, Stricke un dem Naden des Ochfen zu werfen, womit er banır 
beraufgegogen wurte. — er. 


Gorrefponden; ⸗ Rachrichten. 


Aus Paris, 
(Bortfegung.) 

Dennoch wollte das Schidfal in rer Geſtalt eines.Prn. Bergeron, daß nicht alle Obren fo 
heil nach Haufe kommen follten, wie fie den Exal erreicht hatten. Hr. Bergerom it Mitalier 
ter Pariser Literatengefellichaft, Pemilletonift des „Steele ‚= und mebenbei ein erbitterter Reim 
tes Hrn. Emil Girardin, Metactene ter „Presse. Dos ledtert Journal batte, bei Grlegen- 
beit tes jüngften empörenten Mortanfalles anf die Perfon tes Könige, eine allerrings ſehr be— 
leitigente Meußerung in Betreff Bergerons fallen laffen. Jwei Breunde biefes Herrn verfüg« 
ten fih am folgenven Tage in das Haus Birarpins, und übergaben ein Gartel. Diefer weis 
gerte fich, mit ren Waffen in der Ham, eine Genugthaung ju geben, berief ſich anf die Freibeit 
ber Polemit, und bie beiten Abgeſaudten brachten tiefe Autwort ihrem Freunde. Mittlermeile 
mäßigte ſich Girartim in feinen Aewberungen Eeinesmwegs, Am 4. Movember befand er fih 
meit feiner fchönen Frau, als Dichterim unter tem Namen Delpbine @ay bekannt, in einer Boge 
der großen Oper. Im eimem ber Zwiſchenacte öffnete Mh tie Thür eimer leergebliebenen Eeiten- 
Tage, und gleich darauf erhält Herr Emil de Birarpim, Mebartenr em chef der „Prosse,” eine 
Fräftige Obrfelge. Im demſelben Mugenblide ruft eine Stimme: „Crest mol, Bergerom!" Der 
Gefchlagene ſptingt auf, und will dem davon Filenden machftürgen, aber feine Frau, die bei dem 
Schalle ver fatalen Obrfeige laut aufſchreit, bilt ihe meit Hilfe eimiger Freuude zurück. Diefer 
Umſtand rettete böcht mahricheinlich tem Herrn Bergerom das Leben. Der Redacteur ber 
„Presse,” ber unter ten Journalliſten aller Farben Hunderte von erbitterten Beinben zählt, ber 
bereits manchem gefährlichen heimtũd iſchen Uiberfall entaimg, bat ſeltdem er ten befannten Armanz 
Garrel im Duell erfchoh, bie polizeiliche Grlaubnid, Waffen bei fich zu führen. Wie gres 
immer fein Untecht gegen den von ihm zuerſt angegriffenen Bergeron frem mochte, Aiemanb 
wörbe ihn ernſtlich getabelt daben, bätte er dem brutalen Angreifer, in einer Page der Oper, 
mit eitter Rugel feiner Taſchtupiſtolen, das GHirm gerfchmettert. — Der gange Vorfall errigurte 
fich übrigens Fo bligichweil, daß die Maſſe des Publikums anfangs vergebens den Schrei jemer 
Dame, und zir Aufregung in ven anitohenden Logen zu deuten vermochte. 

(Tier Fortiegung folgt.) 


Morgen, Sonnabend, ten 1%. Deerimber, hat Wat Thome im Ef yrin. Theater im ter 
Joſerbſtart ihre Denefige:Borkellung, mon ihr Me Direction dag son nn bereits angelüntigte 
mene Stüf „Vhilapelpbia” von Schith, übrrlaffen bat, Der (rerit tes Berfaflers am das 
fchöne Talent ter Uenefigientin, welche, ungeachtet ihrer bisherigen ungünitigen Stellung, fomel 
datch Stimme nor Spiel, als durch die Gefalligkeit. womit fie bei mehreren &elegenbeiten, tus 
Uibermahme beteutenzer Rollen, den Repertoirs-Ztodumgen abbalf, Aufprüce auf gerechte Aner- 
Tennung erwarb, find Me ficherfien Bürgen, daß dem Vervienfte ber Mad Ehom e durch einen zebl⸗ 
reichen Befuch jener Lohn werden wirt, welchen auſet Bublifum krinem echten Etreben verfagt. —t. 














— —— —— ——————— 
BT en aenzjäbrig mit Motenbilern für Wien 20 fl. 6, M. — Bür Musmärtige 24 fl, G. M. — Zu beftellen dei Adolf Bänerle in Wien, Nanbenflringaffe Nr. 926.— 
Singelser Dlätter ter Theatergeitung 24 fr. ©. I. — Preis eimgelner Miesenbilter ebenfalls 24 fr. 6. M, — reis eingelner Coſtume- Biber 36 Fr, 6, M. 


Sedradt bei J. P. Sollinger, Tachlauben Mr. 499. — Papier aus ver Klein» Nenfiedler Sabrif. 


Allgemeine Theaterzeitung, 
Originalblatt 


Kunft, Literatur, Muſik, Mode und gefelliges Leben. 


Herausgeber und Uedacteur: Adolf Bänerle, 


Wien, Sonnabend den 12. December 1840, 298 
Dreiunspreißigfier Jahrgang. ’ 





W 





Einige Worte zur Anempfeblung der Wiener Theaterzeitung. 


Deutſchland wirb mit bellefrifliichen Zeitfchriften überſchwernmt. Es gibt fait mehr Journale als Leſer. Deſſen ungeachtet tauchen mit jedem meuen Jahre wieber neue aufz 
wenn auch die Verleger und Mebacteure gleich bei der erflen Mnfünbigung berechnen fönmen, daß ihr periopiiches Blatt faum das Winterguartal überleben wird. Andere Rechen 
ein erbämlicyes Leben Hin. Cie vegetiren blos, ober athmen nur durch die Gutmirtbigkeit Übel beraihener Menichen, die ſolchen Cphemeten ihr ehrliches Geld vertrauen, Jungen 
Beitfchriften, wenn nicht Verleger von anerfanntem Rufe und Kredit an der Spipe ſlehen, wirb baber faum eine Dierteljahrs » Pränumeration anvertraut, und das Puhlifum 
tehrt immer wieder zu den acerebitirtem Zeitſchtiften zur, zu jemen, welche durch vieljährigen Behand den Gifer und Fleiß der Medaction, bie reblihe Tendenz, bie Solivität 
des Herausgebers bargeiban haben. 

Gine diefer Zeitfehriften, weldye mehr ols ein BiertelsJahrhundert alt if, im Jänner 18%1 ihren Säften Geburtstag feiert, iM die Wiener Theatergeitung, bas 
Driginalblatt für Kunft, Literatur, Mufit, Mode und gefelliges Leben. Diefes Journal bat nicht nur feinen Leſekreis von Jahr zu Jahr erweitert, es hat 
auch feine Beliebtheit gefteigert. Fine Auflage von fünf Thufend Gremplaren beweist, baf es für eine Zeitſchrift vom fchöngeiftiger Tendenz den größten, ja ben biaher fat 
für unmöglich gehaltenen höchiten Aufſchwung genommen. 

Die Wiener Theaterpeitung findet man in Deutſchland überall. Sie hat dies mit ber allgemeinen Zeitung von Mugeburg gemein, das fie im leinem Bejezirkel, 
in feinem Gaflno, in feinem Iournal + Verein fehlen darf. Frei von jeber Prbanterie, Langmeiligfeit, und frei von einfeitigen Intereffen, weis fie Ach aller Elaffen vom Lejern zu 
bemächtigen, Ihre Runftartbeile, literarijcgen, muftfalifihen und Theaterfritifen werben als die verlaͤßlichſten Ausiprüche fachverftändiger, wahrhaft unpartheiifcher Männer betrachtet. 
Ihre Gorrefbondenz s Nachrichten, Reiſeſtizzen, Sittenfdilberungen x. ıc. find eben jo mannigfaltig, als interejant. In Deutſchland, in ber Schweiz, in Stalien, in Frankreich, 
in England, in Rußland, Polen x. sc. lommen wol ſchwerlich Dinge von Belang vor, von welchen in biefer Zeitichrift aicht ausführlich geſprochen würde. Ihre Novellen 
und Grzäblungen find vortrefflid. Sie liefert hierin nur Driginals Beiträge. Sie honotitt wie fein Journal im Deutſchland. Sie bezahlt acht Dulaten in Bold 
für Mittheilungen von berühmten Schriftlellern. Ihr Feuilleton if bas reichhaltigfte, welches je noch eine Zeitichrift aufruweiſen hatte. Im Iahre 1840 lieferte fie 
Aber 12,000 größere und fleimere Motigem. Ihre Rubril: »Befhwind, mas gibt es Meues?* if eine wahre Funbguelle für alle Zeitungefteunde. Die »Dresbner 
Abenpzeitwug” bemerft, daß man zahlloſe Blätter ähnlicher Tendenz durch die Wiener Thenterzeitung entbehren fünne, denn ihre Mannigfaltigleit, unb bie Schnel« 
Tigfeit, mit welcher von ihr fo viel Intereffantes und Pilantes geboten were, Rünbe umübertroffen ba. Doch hören wir auch was bie Allgemeine Zeitung von unb 
für Baiern, vom 3, November, über die Wiener Theatergeitung fericht : 

»In der Meibe ber deutſchen belletriftifchen Journale nimmt unftreitig bie BViener allgemeine Thentergeitung, bas Origimalblatt x. ıc., bie mit bem mächiten Jahre, 
4841, ihren Säften Jahrgang erlebt, den erſten Rang ein. Mbgejehen davon, baf ihre Spalten jlets mit Neuem und Driginellem gefällt find, bringt fie uns bie Mach⸗ 
richten aus der Kaiferfladt, die ſteis fo viel Iutereffantes darbielen, täglich und in reicher Fülle, und läßt uns jo im Geifte am ben vielen Ghenüßen bes herrlichen Wiens Theil 
uchmen. Dann bringt fie aus allen Hauptftädten Guropas immer bas Beſte und Anziehendile. Wenn man biefes Journal Hält, it man immer A jour mit allem Michtigen und 
MWifiensiwerißen, was auf der ganzen Erde geſchicht. Dann gibt fie eine böcht amüfante und belehrende Damenzeitung, mit biefer allwochtallich fo vortrefflic gezeichnete 
und illuminirte Mobenfupfer, nnd nebenbei vom Zeit zu Zeit jo Fomifche bildliche Wiener Scenen und theatralifhe GolumerBilber, Por 
träte im ganzer Figur alter beliebten Dühnenfünfler, burhaus in Kupfers unb Stablftiden, unb prachtvoll illuminirt, daß es eine Luft if, diefes 
Sournal zu Befigen. Nimmt man am, daß das trefflich vebigiete Blatt täglich ausgegeben, im größten Duartformat auf Belirpapier abgebrudt wirb, 
fo erfcpeimt auch ber Preis höchnt billig, und melde angenehme Bereicherung jeber Bibliothek, jedes Familien» Bereins , jeder Leſegeſellſchaft gibt mit ein Jahtgang ber Wiener 
Theaterzeitumg, bie nicht aur in gang Deutſchland, die in ber ganzen ceivilifirten Welt ihre Freunde und Lefer gefunden hat.? 

Eben fo güuftig laſſen fh die Berliner Rachrichten von Staats: umd gelehrten Sachen (Hauder und Spenerſche Zeitung) über die Miener Thenterzeitung 
werichmen. Dort heißt es: 

»Gine Anfündigung des neuen Jahrgangs ber beliebten Wiener Theatergeitung Tiegt vor uns. Mir lennen bie Umficht, ben Fleiß, bie Sorgfalt ber Mebaction für bas 
Intereffe des deutſchen Publifums, und verfiumen baber möcht, ſie uniern Leſern zu empfehlen. Unter allen öfterreichifden Zeltſchtiſten if dieſe bie einzige, welche im fo großer 
Anzahl von Gremplaren nadı Deutſchland fommtz fie wirb häufig in München, Aranffurt, Stuttgart, Karlsruhe ıc,, Berlin, Hamburg, Bremen, Lübeck, Hans 
nover, Braunichweig, Dresden, Leipzig, Weimar ıc. ». gehalten , und verbient dieſe Theilmahme in hehent Grade, bemm fie ift unerfchöpflih an angiehenden Mit 
theilungen. Diefes Journal enthält treffliche Drigimals Novellen von ben ausgezeihnetiten Schriftüellern, gut gefchriebene Gorrefbombengen ıc., unb ein 
Kenilleton an Neuigkeiten, am Notizen, bunten, theils literarifihen, theils KunftsArtifeln, Tagsbegebenheiten, Zeite@reigniffen und Beis 
trägen zur Kalturgeſchichte, wie le (dies bemerft auch bie Dresbner » Abendzeitung) gewiß fein ähnliches Blatt zu bieten im Stande it. Ganz meifterhaft find auch bie 
illuminirien KRupfers und Stahlftiche; es erſcheinen deren wohl gegen Gin Hundert im Jahre: brillante Modenbilder fo ſchön und fein, wie bie Paris 
fer und Londoner, theatralifdhe GoftumesBilder, Tableaur aus berühmten Bühnenfüden, Porträts ber erſten Schaufpieler, Sänger, Tänzer ıc, 
dann Masten und ergöplice Wiener Scenen aus bem heitern Leben biefer Refidenziladt nad Original-Zeichnungen enthaltend; jo dag bie 
Diener Theaterzeitung bei jedem Pertürfreunbe, im jeber Familie, in jebem Iontmal « Girfel Gingang zu finden verdient.» 

Es könnten bier noch mehrere JonrnalsAnszüge zu Gunſten der Wiener Theaterzeitung abgedruckt werben; es dürften jebocdh dieſe beiden aus zwei fo geachteten Zeis 
tungen Deutfehlande genügen, ben Werth zu begeichnen, welcher diefem beliebten Originals: Blatte allenthalben zugeftanten wird, 
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Auswärtige, welde ihre Gremplare dutch bie Voſt wechentlich zwei Mal portofrei Beziehen wellen, bezahlen jährlich 24 A. 
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CF” Dod) bei ganziähriger Pränumeration, ioenn man ſich mit ber Beftellung und baren Jufenbung bes vollen Betrages, an das unterzeichnete 

Eemptoir ber Theatet zeitung bireste wendet, werben befondere Bortheile zugeſtanden. Man erhält nämlich fogleich das legte Quattal 1890 fammt allen Texts 
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Slättern und allen iluminirten Bildern gratie und bortefrei, ober man erhält 30 illuminirte GoftumesBilber, ober breifig iluminirte Wiener:Scenen, bie zum 
Jafıgange 4841 gar micht gehören, und einzeln gefanft, auf 15 R. E. M. zu fichen fommen wirven, ale Prämie, oder aber, was noch vortheilhafter wäre, wenn man für 
zwei Jahrgänge die Pränumeration in Wien mit 40 fl. — im Muelande und in ben Provinzen mit 48 fl. E. M., leillen würde, erhält man einen britten Jahrgang, 
welchen man immer zu befinen wünfdt, gratis und portofrei. 

Auch Fönnten — ohne Anſpruch auf einem dritten Jahrgang, wenn in Mien fogleih mit 32 fl, in ben IF. Provinzen und im Auslande mit 38 A. abonniert, und Diefer 
Beirag in Vorbincit vollſtändig eingefenbet würbe, zwei complete Jahrgänge, 5. ®. 1840 umb 1941, ober 1841 und 1842, fammt allen Terthlättern und bem 
vollitändigen, biezu gehörigen illuminirten Bildern abgelaffen werten. J 

Moch muß bemerkt werden, daß jedem Abonnenten, der auf ein ober zwei Jahre bie Pränumerationsgebühr einfenbet, bie Theaterzeitung auch nech im vierten Quartale 
1840, von bem Tage an, gratis zufommt, an weldem er den Detrag in Wie m in dem unterzeichneten Gomptoir erlegt. 

(Andere Beglinftigungen finden nicht fait, und möge Niemand auf eine Aenderung dieſer höͤchſt billigen Iugeftändniffe rechnen.) ” 

Mas die Theaterzeitung übrigens im künftigen vier und dreifigten Jahraange leiften wird, da fie einen noch größeren Reichthum an Mitiheilungen vorbereitet, me 
ausgrjeichnete Mitarbeiter gewonnen hat, und hinfichtlih der Bilder etwas hocht Uiberrafchendes einleitet, foll weniger durch Verheißungen, ale burh Thatfasır 
Bargethan werden. Daß der Jahrgang 1540 ſich der jchmeichelhaftelen Uetheile des Ins und Muslandes zu erfreuen Batte, if befanntz er wirb jedoch weit hinter den Fünftigee 
Jahrgängen zurück bleiben. . 

Auswärtige werden aufmerkfam gemacht, fo ſchnell ald möglich ihre Beſtellungen einzuleiten, weil es fonft nicht in der Macht der Erpebitien 
liegt, ihmen fogleich mit dem erſten Tage im Jänner die Zeitung zuzuſenden. 


Comptoir der Iheaterzeitung, Nauhenfteingaffe Nr. 926, vis a vis vom & k. priv. Miener: Zeitungs: Comptoir. 





Die Fabnen. 
Ballade über die Eroberung von Prolemais (Sr. Jean d'Acre), in ben Jahren 1191 — 1840. 
Don Karl Freibern von Braun. 





Bor Prolemais Mauern itand, Vereint mit ihm, des Gluͤckes Schn, Der Erfie er den Thurm erftieg, 
Wie eine Wetterwolke Den Yöwenberz man nannte; Der Sprofie tapf'rer Ahnen. 
Das Kreuzheer, aus fo manchem Land, Den Helden mit der Konigskron' Es ftürgen durd der Ehriften Sieg 
Vereine zu einem Molke, As Kubniten man erfannte, Der Darazjenen Bahnen. 
Hoch weht empor das Kreuzvanier, Und die Trompeten raſen Sturm! Doech Richard reife vom Thurm herab, 
och immer nur als Lagerzier, Mun ſtrebt es auf an Wall und Thurm; Und ſchleudert kühn den Wall hinab 
Denn jeden Sturm verhöhnen Mir Hatternden Panieren ! Das Banner Defl'reichs, weichen 
Die kühnen Sarazenen. Das Heer, die Fürſten führen! Soll's Englands Zregeszeichen. 
So ſchwanden fhon zwei Jahre hin; Und ſchen eritiegen it der Wall, Des Herjons weißes Waffenkleid 
Mie Viele wurden Leichen! Die Veſte iſt errungen; Von Feindes Blut durchbrungen; 
Die Handhaft mit fo tapf'rem Sinn Gelungen it der Aliberfall, Nur weiß noch eines Guͤrtels breit, 
Bekaͤmpft des Halbmonds Zeichen. Die Chriſten eingedrungen — Der fhügend es umfchlungen, 
Stets iſt das Gluͤck dem Kubnen held, Und bob auf hohem Thurme ſtand, Reißt Leupold mild vom Panzer los, 
Und Deft'reihs Herzog Leopold Mir Def'reihs Banner in der Hand Spießt's an den Speer, und rufet groß: 
Erhebt fih, zu erringen — Der Herzog, — roth von Blute „Dies Wapenſchild entweihe, 
Was Keinem will gelingen. Mit ftoljem Heldenmuthe. Vermagit Du’s, ſtolzer Leue!“ 
Von da der bitt're Haft entſtammt' Von Enaland fälle auch Frankreich ab, 
Der Beide lang durchalühet, Dem Feinde bleibt das heilige Grab. 
Und jeder Herrſcher Wuth entflammt Stolz England's Fahne wehet — 
Auf andern Wegen ziehet. Doch Rihards Traum vergeher. 
Im Jahre 18410. 
Bor Zr. Jean dAcre ſtellen ſich Zur Landung finker nun das Vet, Und England's, Oeſt'reichs Fahne weht, 
Wol nad) fechshundert Jahren, Sie bringen in die Welle; Wie vor ſechshundert Jahren, 
Drei hohe Mächte brüderlich Der Feind entflieht dem ſichern Tod Jedoch in ihrer Mitte fteht 
Mit ihren Fühnen Schaaren, Und leer ſteh'n morſche Reſte! — Ein Zeichen fremder Schaaren — 
Doch nicht eritürmet wird der Wall, Wer it es, der mun Kühn voran Das damals fie mit Lewenmuth 
Es flieget der Kanonenball — Sich über Trümmer bricht die Bahn ? Bekaͤmpft, mit mamenlofer Wuth! 
Und fchen in wenig runden Der Sidon bat beswungen, Um nie vor ibm zu weichen -. 
Iſt Acre überwunden! Den Nachruhm fih errungen? Es ift des Halbmonds Zeichen! 
Scht wie es von den Schiffen dammt, Ein Jũngling iſt's von deutfchem Blut Beſchutzt von Beiden ſteht es jeßt, 
Wie's rings verheerend wettert! Aus Oeſt'reichs Fürftenftamme. Mereint in ihrer Mitte, 
Wol find die Thore feit verrammt, Ererbt hat er des Waters Muth, Mas einft die Meinung feitgefegt, 
Dod bald find fie zerfehmettert. Die echte Heldenflamme. Perändern Zeit und Sitte, 
Der Pulverthurm knailt' in die Luft! Und wo einit Herzog Leupold ſtand Verſtand und Duldung billigt heut 
Die Befte wird zur Leichengruft — Da pflanzt Erzherzog Friedrichs Hand, Was dunkel war in früh'rer Zeit — 
Der Feind zur Flucht ſich wender Der Enter fühner Ahnen, Und gern wird Jeder fehen 
Und die Zerftörung endet. Nun auf den Thurm die Fahnen. Auch die drei Fahnen wehen. 
Der Sohn des Wucherers. vorfichtig gegen eine Vreterwand lehnt, um zu horden, und das Gerãuſch 
— (Bortfepung.) eines fepnetlen ungleichen Athem$, einer von Furcht und Ungenißheit geprefiten 
inige Stunden waren verfloffen, der junge Mann fehob büfter die Par Bruſt. i 
piere von fich, und murmelte: ; ’ ” v Aber einmal von dem Gedanken eines vorhandenen Schages ergriffen, 
Und fo viel Miedrigkeit, ſolche Schmach ſollte nuplos geweſen ſeyn — entfagte Eugen demfelben nicht fo leicht. Er rief ſich alle Umflände feines 
Unmöglich! frühern Febens, die Angft, mit welchet man ihm jederzeit den Cintritt ın 


Plẽtzlich fprang er auf, und warf bei dem hellen Schein des auf: diefes Heiligehum verfagt, die Verzweiflung feiner Tante, als er ſie dazu 
fladernden Lichtes einen Blick auf diefe a * fie die Deu⸗ — , jurüc, und ſchloß daraus auf ein Geheimniß, das er um jeden 
tung dieſes ungelösten Närhfels zu geben vermochte. Er näherte fi dem Preis entdecken muͤſſe. 

Bette, auf welchem der alte Bıdrr eftorben, er unterfuchte es bis in die Die Wände waren mit einem fettigen gelben Papier bedeckt, meldet, 
Heinften Details, und hatte bald die Gewifipeit,— es verberge mitt. Er au vielen Stellen zerriffen, keine Möglichteit darbet, etwas zu verbergen. &s 
Öffnere die Schränke, — fie enthielten Papiere, die Tifche, — fie waren leer. blieb alſo nur der ſchlecht gefuügte Fußbeden zu unterfuchen übrig. Als Eugenfig 
* Bü pe Eugen fo von einem Möbel um andern lief, hätte er an der dem grofien@&chrante näherte, bemerkte er, die Breter mären in deffen Nähe 

hür ein leiſes Raufcpen hören Können, wie das einer Perfon, melde fih glatter, als hätte man ihm oft gerüct, ja er ſchien fogar etwas fchief geſtellt, 





als hätte man micht Zeit gehabt, ıhm vollends auf feinen alten Platz zu drin: 
gen. Dat Ficht näher ftellen, ſich unter den wurmſtichigen Kaſten büden, 
mar dag Werk eines Augenblicks, da fäufelte es wie ein Luftzug um Eur: 
ens Wangen; er fprang auf, ſcheb vorfichtig den Schrank theilmeife von 
innen, und entdeckte einen halb offenen Schieber, der in einen kleinen büftern 
Gang führte. 

Diesmal war er nahe daran, laut aufzujauchzen. So hatte er den 
Ort entdeckt, wo das durch fünfzig Jahre aufgehäufte Geld verborgen fegn 
mußte: aber noch bezwang er ſich. Er drang durch jenen Gang in ein finfter 
res Cabinet, ohne Fenſter, aber von oben bis unten mit Rädern bedeckt, und 
im flacernden Scheine feines Tafglichts erſchienen, ſyſtematiſch geordnet und 
numerirt, zwei Neihen ſorgfältig zugebundener Zäcte. Er öffnete einen — 
Gold lachte ihm entgegen. 

Wei diefem Anblicke ſchwand jede Gegenwart des Geiles, Er vergaß 
die Thränen, die diefed Geld benegten, das Elend derer, auf deren Ruinen 
fih feines Gluͤckes Säulen heben, und von Stel; und Wonne durchzuckt, 
fließ er ein durchdringendes Triumphgefchrei, den fiegenden Ruf aus: Das 
Altes ift mein — mein! 

Aber diefer Ruf war gehört worden. Die Thür des Zimmers ſprang 
auf, eine Geſtalt durcheilte den ang, und in dem Augenblicke, wo der junge 
Mann trunfen dieſe Schaͤtze bewunderte, ſtreckte ſich ihm eine magere, Enochiae, 
mit icharfen Tigerfrallen verfehene Hand entaeaen, und eine nicht mehr menfch- 
fihe Stimme aͤchzte: Elender, fort von bier! 

Eugen fahficherftaunt um, feine Tante ſtand vor ihm. Diein Staub ge- 
tauchten Regen ihrer Garderobe bewiefen, dafı fie die Nacht vor jener Thür liegend 
zugebracht. Ihre font fo matten Augen rollten furchtbar in den blutigen Kreiſen, 
ihre Haube ward in dem engen Gange abaneftreift, und ihre aräffichen meifien 
Haare fliegen empor, mährend eim leichter Schaum über ihre bleichen, 
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bebenden Lippen flog. Ihre erite Bewegung war, ich auf den jungen Dur 
four zu werfen, um ihn zu erwürgen; Eugen bedurfte aller Kräfte, die 
Furie zu bändigen. In diefem fhredlihen Kampfe waren die Geldfäce herab⸗ 
gefallen, und der Klang des Metalls fleigerte bie Eraltation der greifen Harphe. 

Fluche, Verwünfhungen, Drohungen ftrömten aus ihrem Munde, Eu— 
gen wußte niche, welcher Entfehluß diefer blinden Wurh gegenüber zu erz 
greifen fen, Seine Kraft ſank, Schweis bedeckte feine glühende Stirne, da 
gewahrte er plöglich, dafi die Anftrengungen feiner milden Gegnerin minder 
energifch zu werden begannen. hr gewöhnlich fo fahles Geſicht hatte eine 
übernatürlihe Purpurröche angenommen, der Kopf fiel zurück, als hätten 
die Halsmuskeln nicht Kraft, ihn zu tragen, nach und mach wurden die 
Worte des gewaltſam verzerrten Mundes unverſtändlich, und bildeten nur ein 
verwirrteds Murren. 

Diefen Zuftand benußend, erfaßte fie Dufour, trug fie auf das nächfte 
Lett, und flog nach einem Arzte. Aber ald er zurückkam, war die Thür 
forgfältia verriegelt. Die Megäre hatte fih mir ıhrem Gelde eingefchloffen. 
Umfenft bat fie Eugen, fi des Doctor Kunſt anzunertrauen; umſonſt 
verfprach er, ihr felbft das ganze Vermögen zu laffen, umſenſt erflärte man 
ihr, daß dringende Hilfe allein den Tod abmenden könne, dañ jenfeit4, dieſes 
Gold dech unnüg fey; nur erſtickte Seufger drangen durch die Fugen der 
fhabhaften Breter, und als man, der Bitten müde, die Ihüren forengte, 
fand man das würhende Weib quer vor dem fatalen Schranke ausaeftredt 
und todt. In den legten Zuckungen ihres furchtbaren Todesfampfes hatte fie 
noch Kraft gefunden, bis zur Wand den Kajten zurüczuftofien, welcher die 
geheime Thür maslirte, und war, ihr Gold vertheidigend, verfchieden, dem 
Geige im Leben, dem Geige im Tode geweiht. 

Eugen Dufour erbte 200,000 Franken Nenten. 

(Die Rortiegung folst.) 





Wien. ö 
Eoncert der Herren Negondi und Lidel aus London. 

Diefe Werbe war am Goncerten überaus reich gefegnetz Binnen fünf Tagen nicht 
weniger ale ſechs! Das letzte berfelden, weldes bie — Giulio Regondi, und 
Joſerh Lidel, aus Lendon, vorgeſtern, den 10. December, Mittags, Im Saale 
des Muifoereines veranflalteten, war leider nicht jo zahlreich beſucht, als «0 die Aunfls 
fertigkeit biefer Herren verdiente, und bag günftige Urtheil der Zeitungen über ihr erſtes 
Debut am verflejfenen Sonntage erwarten lich, Yudefen gab fi das anweſende Publi⸗ 
tum alle Mübe, vie beiden Concertgeber durch eine größere Menge von Beifall für ben 
leeren Saal zu entichäbigen. Hr. Negompi probneirte ſich auf der Gultarre, und auf 
dem von ihm erfundenen Melephon, unb gewann mit allen feinen Leiſtungen aufßerorbent« 
lichen Erfolg. Das neue Inftrument, auf welchem ſich jedoch nicht blos einzelne, ſondern 
auch Doppeltöne und Accorde bervorbringen laffen, überraſcht mit jedem weuen Anhören 
durch die Eıhömbeit feines Tones, der zwiſchen bem Klange einer Oboe und Glarinette uns 
gefähr im der Mitte liegt, und Hr. Negonbi mweis darauf fo ſchön vorzutragen, daß es 
twirflich nicht blos die Menheit, ſondern auch bie künſtleriſche Vorzuglichkelt der Sache if, 
welche das Jutereſſe tes Zuhörere in Anſpruch nimmt. Aber auch als Guitarrefpieler that 
er Sich im der anfgegeichmeifien Weiſe bervor, Ich wüßte mich nicht zu erinnern, jemals mit 
gen Schmwierigfeitem, und dech mit fo viel Beichtigfeit, und wahrhaft geſchmackvoller 

uffafung ſpielen gehött zw haben. Bei fo vielfachen VBorzügen darf es w J In Ders 
mwunterung fegen, daß Hr. Hegondi nad) jedem feiner Etüce drei bis vier Male gerus 
en wurde, Mber auch in Gr, Lidel, der eim Goncertflüf von Rummer auf bem Bio: 
encello vorirug, lernten wir einem tüchtigen Virtuofen leunen, der in feiner Runft anf 
feiner geringen Stufe der Auebildung Acht, und aud von Seite unferes Publifums mit 
aller Auszeichnung behanbelt wurde. Als Zwifhennummern wurben und drei Lieder zu 
Ghemärhe geführt. Das Gine davon, »Iu ber Nühle,* von Proc, gefungen von ben 
Dilettanten, Hru, Koch, hörte ſich recht gut am, und ift von bübfdrem — Die ande⸗ 
ren zwei find mir etwas gar zu lang vorgefommen, umb id; war, mit dem beiten Willen, 
und der größten Anfmerkjamfeit, wicht im Stande, ihnen einen Geſchmack abzugewinnen, 
ob gleich die Sängerin, Dem. Kühne, welche bieje Lieder, wahrfcheinlich Bieblingeftüde and 
ihrer Heimat, von Dresden mit hieher brachte, Ach alle nur mögliche Mühe gab, ihren es 
fang intereffant zu machen. Heinrich Arami. 


Geihwind, was gibt’d Neues? 

— (Dorbereilungen zur —— Aſche Napoleons.) Mir 
tool zur Beichkennigung der Arbeiten zum Gmpfange der Hiberrefte Napoleons in Paris 
bie Anzahl ber Merfleute um ein Bebeutenbes vermehrt wurde, jo glaubt man, daß bie 
Seremonie nicht ein Dralam 15. December Statt finden werke, indem bis dahin Vieles noch 
unvollendet bleiben wird. — Der Leichennsagen, ein Merf des erften Künitlers ber Haupt⸗ 
Mabt in biefem Mache, iit ein Meinterflück der Pracht und des Beichhmades. Hr, v. famar« 
tine bat jo eben eine Gantate dazu geichrieben, welche von den Künflern Dupres, Marie 
und Tamburiniin ber Inwalivenfirdpr gelungen werben wird. Grit in Gourbencie, etwa 
4100 Schritte weit won der Brüste von Newillo, wird die Pride Mapelecons zum 
erfien Male den Boden Frankreichs berühren; denn bis babin wird ber Earg von Ghers 
* nach Rouen, und von da bie Courbeboie von einem Schiffe auf das andere gehracht 

erden. , N. 

1,— (Fanni Flflers Ankunft in Gnaland) Ranni Gläler, melde 
am 2, Nobember am Bord bes prachtvelien Dampficiffes „ber Präfident” von Meu: 
Dofnat Furopa abgegangen war, it erſt am 27. gedachten Monats in England an: 
gelommen, Die Angft um ihr Leben, oder bie Furcht, daß fie vielleicht ein Unfall ber 
treffen haben fünne, war alfo arumdloe. Bom Tage der Mbjahrt am bie zum 7. Batte 
das gewaltige Rabrjeug unausgefept mit bem entfeplichften Sturmmetter zu Kimpfen, und 
legte in dieſem Zeitraum laum 60 deutſche Meilen zurüd, während font von dieſen 
silantijdien Damrfjciffen bieje Sttecke in weniger als anderthalb Tagen durchſauft teird, 


Am gedachten Tage verfammelte ber Gapitän fünmtlihe Paſſagiere, und ſetzte fie mit fees 
maͤun iſcher Unnmwundenheit von der jehr bedenllichen Lage bes Schifs in Kenntnid. Gin 
Mateofe war bereits ber ungehenern Anftrengumgen, welden ſich bie Mannichaft Tag 
und Nadıt unterziehen mufte, erlegen, und vier waren dienflunfählg, Mas da werten 
folle, wenn diejes Unmeiter fortmähre, wife er nicht, wel aber müſſe er erflären, daß 
felb®, wenn basjelbe nachlaſſen, ja fortan alle Umftände ſich jo günftig als nur immer 
wenden follten, fönneer bei dem Zuſtande des Ediffs und der Manuſchaſt nicht darauf 
rechnen, vor vierzehn Tagen bie englijhe Küfte zu erreichen, und dazu fey ber Kohlenvore 
rach ſchon zu ungulänglich, Gr fehlage ihnen daher vor, und halte es für das Mäthlichfte 
ungefänmt wach Neue Dorf zurüdzufehren, um bort alles Fehlende wieder zu erjegen. Dafi 
ich allefamımt, zumal bie Damen, und jelbft unfere Fanmi, trop bes mahnenden Parifer 
Gontrarts, bamiteinverflanden erflärten, läßt ſich denken. Mm 11. braufie aber Präffgent® 
bereits wieder fo wohlgemuth als ber um jene Zeit zum Präflbenten ber Union erwählte 
General Harrifon nur immer feyn fonnte, wieder aus der NeusDorker Rhede fort, und 
lief, der immermwährenten heftigen Stürme wegen, erft am 27. v. M, im Merfey eim. 
— (Meuefles aus Paris.) Mür die erite Aufführung der weuen Oper Donis 
ettis: „die Kaveritin? (an der großen Der), il rer 2. Senn feſtgeſetzt. Das 
ujet ift aus der ſpaniſchen Geſchichte entlchnt ; die Muſik ſoll ſeht gut, und bie Oper 
glänzend in Scene geſcht ſeyn. Nach der Leitung ber eriten Aufführungen wird Do nis 
zetti mach Mom abreifen, um borf für bas große ApollesTheater eine neue Oper zu 
fchreiben. Nach ber sFaveritin® wird die große Dver Halebye meues großes Merk, 
den »Malteferritter® zur Aufführung bringen. Das Perfenal der Oper veranftaltet im 
biefen Tagen ein * Goncert zum a ber Miberfchwenmten im füblichen Frauk— 
reich, zu weldyem Zweck bas italieniſche Theater bereits am 29. Now. eine jehr befuchte 
FM gegeben hat. An ber Iehtgemannten Bühne wird jeft Mercadantes 
»Bravo® {mit Rubini, Tamburini und ben Frauen Grifi und Albertazzi), 
einfiubirt. Der »Gazette musicale* meldet man aus Berlin, daß dort nicht allein ber 
»Bravo,* fondern auch Hubers »heenjer,” ungeachtet feiner glänzenden Decorationen 
und Goftume, ein wollitändiges Fiatco gemacht habe! (Mubers Oper wird befanntlich 
ttwährend bei vollem Haufe in Berlin gegeben.) — Epobrs neue Eymphonie: »bie 
ihe ber Köne,” iü hier zumerjlen Mal in Dalentinos Goncerten mit großem Bei⸗ 
fall ausgeführt worben, 
“+ — Am 3. December hat Donizetti burd bie Mufführung feiner neueſten Oper 
»la Favorite im franzöficen Dperniheater zu Paris einen glängenden Triumph ges 
feiert. Nebft den Herren Duprez, Eevafjeur, dann Mab. Stolz, welde barim 
mittirkten, zeichnete ſich babei auch der berühmte Bariton Baroilhet ans, welcher nad 
einem längern Aufenthalte in Neapel, diesmal in Paris zum erften Male aufgetreten war. 
Säimmtliche Blätter der Hauptſtadt ergiefen fich in den wärmflen Lobeserhebungen über 
die gehaltvolle Mufif des Tonjegers. i N. 
— (ford A. Bgertons Demälbegallerie.) Die berühmte Gemäldegal- 
lerie Lord Francie Ggertong, die, wie man ans den Werfen von Baifavant und 
Waagen u. A. über engliihe Kunſtſammlungen weis, eine der hertlichſſen Großbri⸗ 
tanniens, iſt bermalen eingepakt, und twirb für längere Zeit unficdibar ſeyn. Der 
Grund hievon liegt in bem vom Kord beiclofenen Umbau ven Beingewater = Haufe, 
worin fie bisher Hd befunden. Da der befannte Baumeifier Eier R. Smirle, wel 
her dieſen Pallaſtbau leiten fellte, ihm abgelehnt hat, fo il berfelbe an Barry, wels 
her den Aufbau ter beiden Barlamentshäufer leitet, übertragen worden. Diejer Um— 
Rand trägt watürlich viel zur Derzögerumg ber Wiederſichtbarwerdung einer der reichten 
Bilderfammlungen bei, die erit fürjlicdh von Kennern, doch wie und berünlen will, wel 
Biel zu wiehrig, auf 400,000 Pfaud, aljo eine Million Silbergalsen, seit mer 
ten al. — Iven. 
— (d. Ianins Aufrufss Argument) I. Iamim hat in feinem 
»Döbats-Fenilleton® vom 16. Nov, am Schluß einen Nufruf an bie öffentliche Wohle 
tbätigfeit,, befenders an die Theaters Dirertionen, zur Unterlügung der durch Pie Ulber⸗ 
fwenmungen ber framgöjifigen Flüſſe verheerten Provence erlajen. Mas ſoll, ſagt er 
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derin unter anberm, aus ben ſchoͤnen unb liebreigenden Arlae-Jungftauen, biefen Berlen 
der Prowence, werden, die fo edeldelz auf ihre Römerinnen s Abfunft, und nun in nas 
zuenlofes Elend geſtutzt And. . J —— 

—Esüudon gegen Gaͤrtenvertilgung.) Der berühmte englische botar 
niiche und Ghartenhanfcbritifteller Loudon, hat ſich lurzlich aegen das laut gemordene 
Rorhaben, einen Theil des Renfingtonsartens un? Partee zu Banplögen zu verwenden, 
mit Madhterhoben, wnt neit der ihm eigenen beredten Dialeftif den nachtheilzgen Ginduß 
auseinandergeieht, welche dieſe Gntparfung, nicht nur durch Nerjchlehterung der 
Amejbhäre auf ben Gkfunbbeitszuftand der zumädhft gelegenen Staptgegenden, jontern 
auf den der gefammten Miefenftart ausüben würde. Giner der von ihm in legterer allges 
meinern Beziehung angeführten Gründe, beitebt darin, daß bei feuchtem Wetter zumal, 
der höher gelegene lieobodenhaltige Kenfingtons'Barf, dem lehmigen Negentsvarf zu Spas 
fergängen und Fahrten weit vorgujiehen fen. Ach erhöben ſich dech auch anterwärts aͤhn⸗ 
ie Stimmen der Warnung und Mahnung, wenn ſchnöde Habſucht einen arten nach) 
dem amdern jchleift, wm am deren Etelle Steinmafen aufzuführen, doch Exempla 
sunt odiosa! 

— (Der ehemals gefeierte Bafſiſt Siebert) fingt jept ben Bauern zu 
Altenburg mit ve ringe der Poſaune etwas »Hählich + fehienes* vor, umb ladet dazu 
hard) bas Mlochenblatt ein. Sie transit gloria mundi! R 

— (Der unermäplicde Gooper) wird abermals einen Noman in die Melt 
ſchiden, der unter dem Titel: »Mercedes of Cantile® (Mercedes von Gaftilien) , ein 
Roman aus den Zeiten des Columbus, in drei Octarbänden, etſcheinen wird. 

— (Heirateluflige Rrauengimmer,) bie Männer fucen, brauchen ich 
nur an Hrn. Auernbeimer jun. in Meyensburg zu wendenz berjelbe bat ein eorzüglich 
fortirtes Lager von bieiem Mrtifel, nämlich : »Ginem Wijshrinen Muothefer, Förperlich und 
>ierihaftlih gebildet, 3 Kaufleute, Gonditor , Bräwer, Orconomiebefiger, Witwer, Litoe 
graphen. Portraits berfelben und alle Berhältnife neb noch über andere 339 Heiratd- 
geſuche auf franfirte Bricie.® . j 

— (Weißer Kall, ben Augen ſchadlich) Winem Nefirint bed loͤniglichen 
Miniderium des Innern zufolge, foll wegen der ſchäͤdlichen Finwirkung bet weisen Häufer: 
anftrichs auf has menjcrliche Auge, in allen Stätten und Märkten Baierne bei dem eriten 
Anfteich der Gebäude oder bei Auffrischung ber alten nicht Die reine Kalfweiie angewendet 
jondern eine milde, dem Auge unſchaͤdliche Narbe gemählt werden, Gleiches in auf dem 
Lande bei jenen ben Schulzimmern gegenuber liegenden Häufern zu besbachten. 





Bunteö aus der Zeit. 


— (Die Darbanellen.} (Aus dem »Messager.”) Der Ganal der Darbanellen 
(Helleipont), mwelder die Gewaͤſſer bed Meeres von Marınora in's ägeiſche Meer fübrt, 
hat eine Pange von dreizehn Eermeilen von der Spitze des Leuchtthurme an der europäls 
chen Rüfte his zum Gap Jeniſcheher. Seine Richtung im Allgemeinen it norbinlidh. Gr 
bleibt fortwährend im diefer Richtung, von dem Gingamge der Ganald bis zu ben alten 
Schlöffern, wo er eine ftarfe Biegung nach Morten und Mert Morde it madıt, Auf der 
Höde der Spige von Nagara dehnt er ſich wieder mach Nord-⸗Oſt, und fängt an, ſich 
merflich gu erweitern, Die durchſchnittliche Breite des Ganals beträgt 3 Kilometicd 
5 Motresz das Waſſer ftrömt dem Archive au, Mo er am emaiten tit, zuwifdıen den 
beiden alten Darbanellenichlöffern , kann bie Stärfe tes Etromes auf 3 bie 3%, Mnos 
ten angeichlagen werben. Die Gegenſtrömungen find befouders an der entopälichen Hüfte s 
aber die zahlreichen Untirien, welche diefe Kuſte ſchüten, machen ihre Benutzung, Schif⸗ 
jen großer Bauart unmöalib, Der nordliche Iheil des Ganals iſt durchaus obne Ders 
theidigung 3 er iſt indeñ nicht jo breit, als ein wenig oberhalb des Aichipela. Unge— 
führe 11 Meilen von ber Spitze dee Gurepa s Leuchtburnwe, oberbale Mallivoli, 
findet man das erſte Fort. — Molnenbes in das Verzeichniß ber Korte, mit 
ihrer Armirumg am Önde 1834, einer Armirung, welde 1807, ale Sir John Dunks 
wortbien Durchgang erzwang, nur aus 182 Feuerſchlunden beitand.— Guropäifde 
Küfte: Eetil-Bahr (Wingang der Dardanellen) 46 Kanonen, 3 Mörfer; Ebahenu Kale 
30 Kanonen, 2 Mörferz GefisHifarlef 20 Kanonen, 3 Mörier; Namaſia 48 Kanonen ; 
KilitsBahr 48 Kanoneny Dighirmen 21 Kanonen ; Tſchamli⸗Burnu 17 Kanonen; Boali 
39 Hanonen, 6 Mörjer. — Afiatifche Küſte: Koum s Kale(Gingang ber Darbanellen) 
103 Kanonen, 4 Mörjer ; Qepeze Burnu 16 Kanonen ; Tihamal:Rale #2 Kanonen, 4 Moͤrſer ʒ 
Hadſi DO mer s Butnu 26 Kanonen, 2 Mörferz Refier Butnu SIRanonenz MagarasHale 
72 Kanonen. — Die meiften biefer Forts werten vom der Landſeite beberridht und fünmen 
bier beehalb feinen Widerſtand leiten. Die wichtigften find die von Setil-Bahr und Koum⸗ 
Kale, welche den Fingang des Ganals zwifchen dem Gap Helle und Jeniſchcher vertheidigen, 
und bie von Kilit⸗Baht und TichanalsHale, welche 4 Metres oberhalb derjelben, mo der 
Ganal am engſten if, erbaut find. Die beiden Ehlößer am Gingang heißen, in Bezug auf 
tie alten Dardanellenichlöser, die neuen Ehlöffer von Buropa und Witenz fie find 1659 
von Mubamep IV. erbaut, um den Ginfällen ber Venctianer Ginhalt zu thun. Stile 
Bahr liegt 244 Kilometres vom Gap Helle, Mach der Serfeite zeigt es eine bopnelte Linie 
son Kanonen im pwei bivergirenden Batterien. Wan bat auf der eriten Linie Fürzlich noch 
eine Heine Baftion angebradt. Gs mirb in halter Kanonenichuß:Meite durch einen 
fleinen Hügel beherricht, auf deſſen Gulminationsyund ber Eultan Mahmup ein 
Eternfort errichtet hat. Koum-Kale, 5 Kilometer (1920 Toijen) von dem vor⸗ 
bergehenden entfernt, int ein redhtminflichtes Hort, weldhes ſich an der aflatijchen Küfte 
am äuferflen Ende einer fanbigen und von allen Geiten offenen Ebene erhebt; e# wird 
von Thinmen, von Baflionen und mehreren tiefer liegenden cafemattirten Watteriem 
beftrichen, Gin Theil der Kanonen, welche diefe Batterien führen, find von enormer Dis 
menfion und ohne Lafettez man fanm fich ihrer micht ohme Gefahr bedienen. Dies Schloß 
wird nur in einer Öntfernung von 1000 Metres im Eübm burd) bas äufierfle Ente 
des Caps Jeniſcher beherrfcht. Die alten Eclöffer,, die eigentlich fo genannten Darbas 
mellenichlöjier, find 2050 Metres von einander entfernt; die Strömungen in ber Durch⸗ 
fahrt find außerordentlich farf, Die Bauart dieſet Schlöffer, melde aus ber Zeit Muha- 
med des Iweiten datirk, iſt im türkiſchen Geſchmack. Sie baben auf ber Erejeite eine ftarle 
Batterie in ber Maflerhöhe, auf ber Landſeite eine von Thürmen beſtrichene Verſchanzung, 
und im ber Mitte ein VBollmerf oder Donjon von hartem Mauerwerk. Kilits Bahr liegt auf 
einem, namentlich nach der Seejeite ziemlich fteilen Abbange; ungefähr 600 Metres ents 
fernt if ein Plateau, und eine auf der Feldſeite bedfelben aufgeitellte Batterie würke halb 
die Werke vernichten und von ber Landſeite bezwingen. Das Echlof von Aflen (Tichanals 
Kalr) liegt auf einer fankigen Ebene an der —* eines Meinen Stromes, bes Zans 
igut: er Umgegend ift febr moraflig; dieſe Pofition Könnte fehr ftarf gemacht werden. 
Bier je g fr hnliche Refitengdes Pajdas, meldher die beiten Ufer des Helleivonts befehligt. 
In der der ne Sicher beiden @chlöfer liegen zwei ziemlich anfehnliche Flecken ; der In Aſien 
> babe Batterie olaet den Markt fir einen ausgerehnten Eheil des Innern bes Bandes, 

+ Wie die von Diepez + Burns, haben eine jehr gute Rage; aber iie 
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jehr man auch für die Befefligung ber Darbanellen Sorge trage, das Findringen ir 
biefen Ganal wird nie unmöglich ſeya, wenn man micht die Theile der benachbarten KRü- 
fien, ſewol in Guropa als im Alien, {a Vertheivigungszufland ſetzt, am meldiem bequem 
eine Landung au bewerfitelligen if, unb von mo aus man die Forte ber Meerenne leicht 
von der Mückjeite nehmen lana. Im Euteba iſt der beite Landungepunct in der Tiefe 
des Golſe von Earosz; von dort würde ein Truppencorps, befien Bewegung mit ber 
einer Flotte combinirt wäre, quer durch die Halbinfel gehen und eberbalt Gallipoli 
Forio ſaſſen. Hier bat viefe Halbinjel nur 4 bis 5 Meilen Breite, und ia von einer 
Neibe Hügel durdichnitten, melde gute Dienfle leiten würden, bie von Gonflantinope 
je Lande geichiette Hilfe aufzuhalten. Der Canal würde auf biefe Weiſe faft ganz bls- 
int: der Weg, ben bie Türfen am ber aflatijdhen Küſte einichlagen fönnten, ifi lang, 
und bietet große Schwierigfeiten. In Aſien 34 die Landung am ber Küfle vor 

Troja. ber um zum Augtiff gegen das alte Darbanellenidhlof zu fchreiten, muß mr 

ein ſchwiet iges uud morafliges Terrain burchichneiden, Mibrigens find die Halbinfel, jo 

wie Troja, welche materielle Silfaguellen bieten und gut amgebaut find, nur jhmac 

bevölfert und größtentheils von Kavas, welche den Entwürfen einer enropäifchen Mrmee 

lein Hindernifi in ben Weg legen würken, 

— GBandſchrift von Gobernicue) In der Bibliothel des Kunſt un 
Kienſchaft liebenden und hegenden Grafen Erwin von Notiz beſindet ſich das eigen: 
haͤndige Mannfcript des Nicolaus Gopernicns von feinem Hauptwetie: »De cor- 
Eee coelestinm revolutlonibus ,® mit weldem er bas vtolemäiiche Meltfifiem 

ürzte. Das Werl ift in Klein: Rolio nn geſchrieben, die Hanpichrift des un: 

lerblichen Mannes fein, Feit und frei, it dem erften Nürnberger Drude ift de— 
Wanufcript bis auf geringfügige Aenderungen in ber Anordnung ganz gleichlaukend z nur 
find einige Figuten mehr im Goder, Mlle Fiquren find jehr forgiam mit der Meisfeher 
entworfen. Einige Uiberfchrijten und Edlagworte find mit rotber Dinte gejchrieben. 
Was aber biejer Handfchrift befonderes Interefie verleiht, find bie Gorrecturen. Man 
fieht , wie emſig der große Mann fein Merf gefrilt hatte, che er es der Melt übergab. 
Anfangs find nur wenige Worte ausgeftrichen und einzelne Saͤtze eingeidyaltet. Meiters 
bin werben biejer Aenterungen immer mehrere, und gegen Das Ende find halbe umb 
ganze Eeiten durchſtrichen, und fait eben fo viel anf den Rand geſchrieben. Auch bie 
Rechnungen muß Gopernicuws mehrmals reridirt haben, ehe er He in's Reime ſchrieb 
Im eriten Viertel der Hamdichrift find einige Eeiten zwar tabellariſch durchliniirt, und 
bie einzelnen Rabrifen mit Wiberfchriften werfeben, aber die Zifferformeln felb find aus: 
gelajen. Da fie gleihmol (unter benfelben Liberfchriften) im Nürnberger Drude ent: 
balten find, fo hat fie Goperniene mwahrfcheinlich auf einem eingelegten Blatte abge: 
fendet. Bon dem Figuren IN nur eine einzige durchſtrichen, ein Beweis, wie fe begrün: 
bet Gopernicues fein Syſtem in ih drug. 





Der Tbeater Beobachter. 


—Dao italieniſche Drama.) Wir Deutſche ſind «6 gewohnt, miteiner 
Art vornehmer Herablaffung auf bie tramatiiche Poefle in Italien herabzufehen, bie wir 
in einer ewigen Kintheit befangen glauben 4 aber unfere Gitelfeit täufcht ung, und manche 
neuen Beiipiele bemeifen, dag bie Italiener und ſchnellen Schrittes macheilen, und wiel: 
leicht bald eingeholt haben werden, Wenigſtens verſtehen fie chen fo gut — oder eben ie 
ſchlecht — die friveliten Stüde aus dem Aramgöfiicen zu überfepen. Much fangen bie 
Schanfpieler bereits an, für bie Bühne zu ſchreiben. Bon bat z. B. ten »Donn 
nique ou le Possedo* überiept, ohne bavon etwas auf dem Titel zu bemerfenz; umd 
Biandri lieferte zu feinem Beneñze fogar ein Original-Lufipiel: »I Tutori,” welchee 
ſo originell iR, — als mande der unirigen. Die Hauptperjenen dleſes Luftfpiels find 
die drei Bormuͤndet einer reichen Grbin, ein Oelenom, ein Untomeloge und eine abe: 
lige Witwe, ohne deren eindimmige Bewilligtng jene ſich nicht vermälen darf, Der erfte 
will fie nur an einen Landwirth, ber ziweite an einen Maturforicher, die dritte an 
ihren Echn verbeiraten, der ein im ſich felbft verlichter Marzieift. Gin Asenturier fommt 
in bie Stadt, erſcheint bei jedem der Bormünber als bad, was derjelbe wünjcht: beider 
Dame ale Diplomat, und werfpricht ihr, ben Sohn hei der Geſandiſchaft zu placiren, 
wenn fie ihm die Ginwilligumg zur Heirat mit ihrem Müntel gibt; am Schluſſe feben 
ich bie Furzlichtigen VBormünter inegeſammt geprellt, aber ein Embarras des riches- 
ses, ber fi durch Eibſchaft über ben jungen Herrn ergieht, tröftet wenigliens den Deko: 
nomen. Wenn wir nun die ganze Hantiang früher ſchon Jug für Zug in der Gerle— 
Hornfchen »Vormundſchafte kennen lernten, fo ift dies freilich ein gar jonterbarer Zufall, 
zugleich aber auch eim jchlagenter Veweik, wie jehr ſich die Italiener den Fottſchritten beuts 
fer Kunft anjhlichen. 


Gudfaften: Bilder in beiterer Beleuchtung. 


In €. machte ein Warenhänbler befannt: 
Ich werde die Kattune, um aufjuräumen, under dem Preife, den fie mir fofien 
verkaufen. Gin Belannter bes Verkäufers fagte: das lann er gar nicht, deun er bat m 
feinen Groſchen dafür bezahlt. 








Wiener Tageblatt. 
An 12, Derember, 


Am 12. Derember 1575 wurde Kalter Marimilian IL zum Könige son Balca zemähtr. 


Um 12. Deeember 1666 vermälte ſich Kalſet Leopolt I. mit Margarete Threrefia, 
einer Tochter König Philipps IV. vom Spanien. 


Gorrefpondenz Nachrichten. 


Aus Paris, 
ABortfegung.) 

Aber die allgemeine Ontrüftung machte fich im bitteren Werten Euft,aleman nähere Aufflärungen 
über dieſe feltfanse Erene erbielt. Das ten Frangofent angeborene Fartgefühl empört ſich gegen einen 
Mann, ter feinen Gegatt im Gegenwart ter Fran teefelben Förperlich zu gächtigen wagt. Das Urtkeil 
der Öffentlichen Meinung war daber bald geſprochen. Das ter Duftig tie nochen emfelben Abend 
eine gerichtliche Unterfuchung ter franbalöfen Scene einleitete, wirt ebenfalls aicht lange auf Ad 
warten laffen. Vorgeſtern (9) ward Bergeron, nachtem er ſich mehrere Tage ten Nacdfirlun- 
gen ter Poligelagenten entjogen, werbaftet, als er eben ſelbſt zen Suftrmetionsrichter astı 
geſacht hatte. Noch heute bileet diefe Sache das allgemeine Etabtgefpeäd, mas in dem fo ref 
vergeifensen Baris gewiß eigemthünich ztuug iſt. Gmil de Girardin wird, wie ich ſchon an- 





— 


deutete, allgemein gebaßt, eb mit ter ohme Grunt, tas gehört nicht bicher, aber gewiß iſt ihm 
eine größere Mäßigung im ter Volemif feines Journals recht fehr amzurathen, wäre esauch nur, 
um feinen Obren fo unangenehme Verübrungen, wie tie am Allerbeiligentage erfahrene, und 
dem unfchultigen Publifam Me Störung in feinen barbeablten Genüßen ju erfyarem. 

Geſtern Abend fab ich in der Ambigu:Fomiaue ein Welorrama, tas ficher einzig in feiner Art 
genannt werten varf. Es beifit: „Lazare fe Pätre,” mut bat den bekaunten Autot des: „Mlddte 
nere von Et. Paul," Bouchardo, zum DBerfaffer. Und wieſen Sie mir einen ganzen Bogen 
Ihres eben nicht sworrgbaften Blattes zum Tummtelfelde an, e8 würte mirwnmöglic jeyn, Ihren 
Tefern einen einigermafien Maren Begriff von den Intrigaen, verwicelten Situationen, Erifoben, 
Prologuen, Kuotenrerſchlingangen, Auflöfangen, und abermaligen Berfchlingungen, welche bie 
fünf Arte dieſes Etädes bilten, zu geben. Bei Gall, un einem gangen Hetre feiner Dünger! 
‚Herr Boncharen ift ein phrenolegiſches Pinsmen. Nie hätte ich geglaubt, daß in tem vers 
worrenften, mächtigften aller Laborinthe, in dem eim gamges Jeughaus voll bintiger Dolce blidt, 
die Menfchen wie tie lähigen Septemberfliegen vergiftet, Kinter aller Art verwechfelt, hechſt 
unfchuldige Frauen verdächtigt werzen, mmb ein garftiger, echt melorramatifcher Voͤſewicht vier 
Stunten laug fein Wefen treibt, die Gombinationsgabe eines Menichen bem rettenden far zu 
finden vermöchte, Aber Herr Vouchardv fant ihn, das läät fich wicht längnen. Freilich verlieh 
ich den afchgrauen Saal ter Ambigue-GComlaue mit wirrſchwindelndem Korft, freilich glaubte 
ich in jedem barmlofen dfjteine einen bintlechgenven Banditen, in jeder Gnaflamme zie Jadel 
eines Mortbrenners, in jevem Laternenpfable einen Balgen, im jebem lumpenbedeckten Sarohat⸗ 
denfuaben einen bei der Geburt seriwerbielten Prürftenfohn ga erbliden, aber gleichsiel, Kerr 
Bouchardy löste tem Snoten ſeines Melotratmas, ohne ibn, wie Alexander ven gortiidhen, 
au gerbanen, Das Süd ſrielt gu Flerenz, zur Zeit Gosmus de Mericia, um if, mm es urit 
einem Worte zu begeichnen, ein Ghimberaffo non Thratereffecten. Die legteren fin® übrigens jo 
wläcflich angelegt, taf bald ein Köchft rafentes Schluchyen und Nagentrofwen, bald ein donnerne 
tes, unauslöichlides Gelächter tie peinlichen Anftrengungen des Berfafters belobate, Die Direcz 
tion, umb mit ibr bie gefammte Vreſſe, if der Meinung, daß „Lasare” mintelens einen fo bee 
deutenten Grfolg, wie ter „Blöfner von Er. Paul,” erringen werte, Der leptere bedeutete 
nämlich file tie Dirertion der Haite einen reinen Miberfchuß von 10000 Branfen. Die malven, 
gutmärbigen, leitbefrierigten Parifer! 

Auch rie italieniſche Oper vermehrte ihr ziemlich bürftiges Nepertoir in Ichter Woche auf 

eine für fie und bes Publikum gleich vertbeilbafte Weiſe. Domizettis „Lucresia Borgin® 
warb uns vorgeführt , ein Theaterabend, der durch das Auftreten des früher am ter großen Oper 
engagirten Tenoriften Mario de Bamria teppeltes Interefie bot. Das Talent Denizettis 
eriegt durch feine ſtete Echöpfungsfraft, mas ihm am Tiefe nud Drürinalität fehlt. Die ver 
ſchiedenartigſten Sujets , tas grame Altertbam, das lichttämmernde Mittelalter, mie tie Jetzt⸗ 
zeit, das Meledrama wie tas Schäfergeticht, liefern tem unermüdlichen Italleuer lebnente Gem⸗ 
yofitionsfiole. Has ten Tert ber „Lucresia Borgia” bettifft, ſo muß man gefichet, daß Has 
mand vie leitenfchafte zlühenten Werte Hug os, tie unbeimlich»mwilten Scenen des Schauder ⸗ 
tramas in recht opernbaft eindlifirte Verſe gu bringen mußte, Aber leiter erfenst man bie 
Gharafterzeicheung der Inerrgia, diefes tacht⸗ und lieberürftenten Weibes, nur mit Mühe wies 
ter, Eie blieb nichts als eine zitternde Frau, Me laum gu eben, noch weniger aber fich zu r⸗ 
hen wagt; fie iſt eine lebende Mutter, Die Heltin der Donigettifchen Oper brachte daher 
kaum ven Schatten des Gintrudes berser, deſſen fich bei ter Darftellung tes Sugoſchen Dras 
mas Niemant zu ertsehren vermag. Die Muff zes Signor Domizetti zum Libretto des Sum, 
Nomani ift leicht, einfach, am einfach Fa für eime, trag ter Verſtümentung nech fo leb⸗ 
haft aufregeme Hantlung. Die Meledien entbehren einer fcharf ausgeprägten Origiwelität, man 
glaubt fie alle langſt gebört am baben, obmwel man fich Feine genaut Mechefchaft gm gebem vers 
mag über das wo und wann? Die Dirreliom ter Parifer italienifchen Oper hatte gehofft, die 
Lucresia eben ſo günflig wie früher Mir Lucia di Lainmermoor deſelben Meifters anfgenommen 
zu ſehen. Aber des gehlreiche uns glängente Vublifum blieb trob der meifterbaften Aufführung 
ziemlich Falt. Intefien Heß man der Eleganz ud Klarheit der Motive ver meuen Oper volllom⸗ 
men Gherechtigfeit wiberfabren. Eo war ter Eher „Sentila dansa Invitaci” non greßertiger Wire 
fung. Das Haus jchien bei biefer Stelle zu zittern unter ten metallreichen, vollfräftigen Tänen 
Tablades, ten man recht mohl einen ſingenden Donner nennen Könnte, Auch Marko, defſen 
Auftreten man feit langer Zeit mit geſpaunter Erwartung entgegen gefeben, leiftete Wiberrafchen» 
des, eine Etimme verbimtet eine weiche Lieblichkrit mit emergifcher Kraft amd nmtatelbafler 
Reinheit. Eo gelang e# ibm denn vellfemmen, das Reisemfchaftliche nat ingleich ten Hauch der 
Schwermuth, den der Fomponift in bie Rolle tes Gennaro legte, wirderzageben. Diefer junge 
Mann Fönnte dem weltberühmten Rubini recht bald einen Kampf anf Leben und Ted bieten. 
Ich ſchritb Ihnen ſchon neulich, wie ſehr die Etimme des Letzteten im ter jÄmgfien Zeit an 
Kraft und Friſche verloren. Die Kunftvollemrung feines Geſanges allein erhält ihm nech auf 
terfelben Hẽte der allgemeinen Gunſt, welcher er in früheren Jabren allertings vellfommen 
würtig war. Aber felb# Gramitfelfen vermögen ben Verwũftungen ter Zeit nicht au wiberfichen, 
wie follte #6 tie Kehle eines Sängers, und bieße er immerhin Nubini? 

Auch die brifi an Tamburimi wirfen im ter „Lucrezin Borgia,” Die Namen tiefes 
einzig in feiner Art brfichenden Hänftlereniemble ter italientichen Oper allein, vermöchten felbfl dns 
erbärmlichite Machwerk vor gänzlichemn Falle zu ſichern. Eint ſolche Vejeichnung vertient aller 
dings die befproddene Duer Domnigettis feinesmens, aber möchte er dech emrlich wieder feinen 
Werken das Vervienf der Friſche und Drigimalität gm geben verfuchen. Im Grunte befümmert 
er fich ſeht wenig um Me Berfon, welche er vie Bühne betreten und fingen läßt. So iſt es deun 
ſeht erflärlich, daß tie religidfe Gfftafe des „Pollewer* fuft mie der Geſang des verliehten Hit: 
ten im „Bliniee® Flingt, Wreilich darf man von den Italienern, welche nut bie leichte, Beitere 
Seite ter Tonkunft aufrufaſſen gewohnt find, meter die fubtile Meinbeit, noch bie erniten Ste 
bien der großen deutſchen Meiſter Mozart, Weber und Meperbeer verlangen, Diefen 
tieftenfenten nad dennech fo beifi tränmerifchen Maturen allein ſcheint das Feld ter grantiäfen 
fantaftifchen Oper am gehören. Die Italiewer num begeben tus linfifche Unrecht, ein Terrain su 
betreten, auf welchen fle bisher völlig fremd blieben. Ihre Libretto «Wabrifanten beuten ten 
namen Schat der morte und ſchredenſchwangeten frangfiichen Dramen und Melotramen amt, 
und fo endet denn faft jete Dvera ſeria mit Dolhfögen, Cifrbrehren, oder minteftens mit erde 
ab bimmelerfchütternsen Flũchen (Der Schlaß folgt.) 





Aus Florenz. 
Der Winter kuͤndigt Ach mit Regemwetter und trübrm Tageman; doch ift bie Luft moch warm, 
Düne und Miefen grün, befonters in dem florentinifchen Prater, einem ſchönen Luſtwalte am 
Arno, gleich vor der Stadt, der von tem großberzoglichen Mairrhäfen, Me ſich inmitten beafelben 
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befinten, le Gasrine beifit, Jur lieben Wien fügt man wol ſchon sehr bicht um dem Ofen, und 
draußen ichlägt ter Regen orer wol gar Schnee an die trüben Benfter, — Das kunſtliebende Bublis 
lam fhrömt jet ten Mteliers auſerer vorzüglihen Bilrdaner gu, mm über tie dort ansneftellten 
Statuen berühmter Tosfaner ihr Urtbeil gu fällen, ebe man fie an ten Ort ihrer Beftimmung 
serfept. Diefer it aber ter fchöme Iuftige Portifus des Balazgo degli Ufii, an deſſen Sans eine 
Menge Niichen angebracht find, die uriprümglich für Statnen beflimmt, aber in der wielbeworgten 
Zeit, tie der Erbauung des Pollaftrs folgte, überfeben, bis jest leet Ramten. Der eimigen Jahren 
nun if eine Okfellichaft ansgeseichneter Florentiner gufammengetreten, nad bat eine allgemeine, 
freiwillige Zubfeription eröffeet,, vom teren Grtrag in jenen fechs md zwanzig Nifchen eben fo 
siele Statue berühmter Toskaner anfgeitellt werten follten. Die Subferiptien batte bei dem für 
alles Vaterläntifche begelfterten Siun des Bolfes, umter allen Glaifen, von der bödften bis sur 
nietriaften das ermünfdtefte Nefultat, amp ein Theil jener Statuen iſt jebt, wie gefagt, der Beur« 
theilmmg des Publikums unterstellt worden. Profeffor Pampalomi bat Yronarbo ba Vinci; 
Profeifer Demi, Dante, Fantachiotti, Borcaeio; um Eamtarelli ten großen Mis 
belangelo gemeißelt, welche ledtere Statue durch Großartigfeit der Anfraffung und Sorgfalt 
ter Ausfährung mir am gelungeniten erſcheint. Möchte irgend eine Abnliche vaterländiiche Ve⸗ 
Rellung tie Wiener» Srulptur in Weiteifer bringen, und aus dem, eimas ſtagnirenden Zuſtante, 
in dem fie ſich Teiter befinset, emperrätteln. Mn arohen, zu verberrlichenten Männern fehlt «6 
ws wahrlich wicht, un an Talenten, die ziefelben durch Marmor mn Meißel gu verbetrlichen 
verftünden, hoffentlich auch wicht. Das wird eine meifterhafte Gruppe unseres Zantarmannes Nolrpb 
Bauer, Ef. Peufionär in Nom, datthun, die wächitens mach Wien fommen wirt, und eine Ver 
ftellung bes Faiferlichen Hofes iſt. — Vor Kurze ift unfer genialer Amerlimg, ber mit feine 
Familie im Aloren; zu überwintern gerendt, bier amgelommen, fo wie ter Ef, Penftonär, Hr. 
Nammelmanpr auf ber Neife nach Rom bier durchgtlemmen ift. — Vor wenigen Wochen ift 
bier bei Bleuſſeur ein vortreffliches Buch erſchitnen, amf das ich das Funstlicbente un Funitübense 
Publikum micht geuug aufımerffam machen zu Fönnen glaube, m fo mehr, ta es einen Künſtler, 
den berühmten Porgellanmaler Gomftantin, zum Werfaffrr bat, der datin rad Mefultat einer 
dreigebnjäbrigen Kunſtbetrachtang im Ntalien miererlegt. Es ift betitelt: „Ideen itnllennen sur 
quelqgues ınbleaux eelebres ," und enthält eine Fülle ber trefflichiten Bemerkungen, neutt Anflche 
tem, und delehrender Aufſchläſſe. Möchten doch auch umfere Älteren Nünftler, wenn der Pinfel in 
ibrer Hand au yitterm begiunt, zur Berer greifen, und Me Grfabrungen eimes reichen Lebens dem 
füngeren Geſchlechte mittbeilew, damit alfo vem umentlichen Kunftuefafel ein Ziel geieht würte, 
meit dem teutiche Zeitſcheiften berſchmemmt fine, umd aud Wien gefegnet iſt (exeeptis 
exelplendis matürlid). — In unferer, an Efandal fo reichen und fo viel Gefallen fintenten Zeit, 
muß tie Differenz gischen Noffind um Merecapamte nicht Überfeben werten, tie bier alle 
Zungen beſchäftigt, und die ſich kutz fo aufammenfaffen läßt, Dercavamte erhielt durch 
Rofiinis Vermittlang son der Stadt Bologna ten Nuf als Prefeffor des Gontrapunets und 
Director der Domeapelle, Et nahm tenjelben mit Aremten an, feine Anftellungspetente wurden 
ihm überichift und neue Verficherungen ber Jufriegenbeit und ber Dankbarkeit erfolgten feiner 
feits. Bald datauf verbreitete ſich das Gerücht, Merranante babe einem Auf nach feiner Das 
terſtatt angenommen, umd dam and zu Noffinis Dbsen, der am ihn um Aufflärung ſchtieb, 
aber feine Autwort erhielt. Der Termin tes Antritts feiner Runetionen rüdte berau, ehne daß 
Merrabante etwas son ſich hören lich, bis auf witdetbeltes Tringen No ffinis am $. Juni 
tiefes Jahtes, genan an dem Tage, am welchem er feine Profeitar übernehmen follte, fein Abjages 
brief in Bologna eintraf, Man tenfe ſich tie Beitürgumg des zuten Refſini, ala er, ber gleiche 
fam für Mercabamte fi verbürgt batte, deſſen Mortbruch erfuhr. 3a feiner Entſchaltigung 
führte Mercabante trei Grũnde am. 1.) abe er eime Auſtellang dm feiner Heimat jeter amtere 
wörtigen vorzieben zu mũſſen geglaubt; 2.) babe er Kinder, deuen er foviel möglich Vermegen bite 
terlaffen mäfle; 3.) feven ibm teeibumtert Thaler für die Transpertfoftes feiner Efſteten auge 
tragen werten. Mit Necht umwällig, antwortete ihm birranf Noffjini: 1.) Möge er fich erimmmert, 
was er früber im feiner Geimat durch Me Boaheit feiner nach immer wachen Meiter zu etdulten 
nrbabt;, 2.) dus beſte Grbe, das ein Vater feinen Kindern binterlaften Fünne, fen eim ehrlicher 
Hame, ann 3.) biete er (Hossine) ihm tie 200 Scudi ala eine nicht ter Rete werthe Kleinig · 
keit, als ein geringes Äreunsfchaitszeichen felbR an, Allein Mercaramtemwartaturd mict umjws 
fimmen nur nie italienischen Jowrmale bereiten fich zum Ürterfrieg. E. Gremifano 
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Unfer Gremitvon®auting, als folder viel genannt und durch die balbe Welt befannt, aber 
auch als Baron von Hallberg beim leſenden Publikum in Untenken ſtebend, iſt feit acht 
Tagen ausichliehend Löwe tes Tages bei uns, mp faft alleiniger Gegenſtand aller Unterhaltung. 
Wiäbren> ter Keifergeit ſoll'a in Baris üblich geweſen feyit, die Bewehntt ter guten Statt beld 
mit diefer, bald mit jemer Neuigkeit zu amuflren, wenn e# nicht eben dienlich jchien, fie viel von 
irgend einem memen Krieg Sprechen zu laſſen. Wat firht's To ans, ala wenn unfer alter Breiberr 
etwas Arhnliches auf feine Privarfenft babe verfuchen wellen, umb ift dem fo, daun maß man 
gefteben, daß fein Plan vollkemmen gelungen ifl; tem Fein Menſch ſpricht mehr vom Krirg um 
Brieren, feit ex zie Mufmerkfamfeit des Publikums ansfchliehene auf feine Perfen zu geben 
grmufit bat. Und mer erſt im mandem Frauengemach Reten und Gedanken belauſchen Fünnte! 
Der Gremit ſucht — wicht Promenadeluflige mach Gappten, Perſien und Jutien, wie vor vier 
Monaten, nicht andergermähnliche Urbeuföhne & 1a Diogenes mit der Laterne im ber Hand, wir er 
es auch ſchen mwiererholt geiban haben fell, fondern — eine junge Frau. Das HSeiratageſuch 
jedes anteren Gremiten bürfte Mnffeben machen, unfer Gantinger bat e# aber serlamten, tem 
feinigen eim fo vielfeitiges Intereffe zu geben, daß ich es für pflichtwibrig halten würte, Ihnen 
wicht tarüber gu fchreiben. Zuvbrterſt befennt Baron von Hallbera, tab er gwar eim guter 
Eiebenziger fep, aber eben ein guter, mit Rraft und voller Lebenaluſt, einem Junfuntzwanſiger 
altich. Nebenbei bemerft er daun, daß er ſich im einem nenererbten, berrlichen Echloffe lang- 
weile, umd daß ibn dies anf dem Geranfem gebracht, es anderen alten Maren nachſumacheun 
und zu beiraten. Die Braut darf nicht unter ſechtzehn, nicht über zwanzig Jabre zählen, mich 
alfo ven Zanfentwechenfinterm zugehören, umb lüberries fledhenlofen Ruf, fchöne Haare, ſchöne 
Zähne und fehöne Füße babem, umd von ehrbarrn Gltern ſtammen. Sie wird Herrin über ben 
Gemal unt Hans und Gef, und braucht tem Ehrberem wicht einmal zu fchmeicheln, wen er ihr 
6 nicht felbft im Lichfofen meorthut. Ihre Kleider werten von Sammt und Erise from, aber — 
nach eigurm Geſchmack nach Beinem Morefonrnal, un? Gold, Eilber, Orelfteine, falſche Leden, 
Eiridftrumpf, Song um Klang, bes Alles Fällt durdans weg, un mebenbei hat ſich ne Glaͤc- 
liche zu verpflichten, übrem gefchmeitigen Gemal nie zen der Erite gu weichen, meter bei Tag 
moch bei Nacht, wichtgu Hans umr auch richt auf Heifen. Diefe Pille wird vergoldet durch via 
qugefichertes Brautgefhent von 30,000 A. beat im Stactäpapieren, fo wie dutch einen Tinf, 


durch melden jetrs häusliche Muß der Interpretation ter Gamsfram ambrim geitellt wir, 
Berarf's v0 Weiteren, um melm langen Referat zu rechtfertigen? Mar erinnere ich alle fibönen 
Prierinmen ter weit verbariteten „Ihentergeitung® deram, daß ter Fremit taranf neichwerem bat, 
feiner Zulünftigem arnon nur bumtert Etunten und nicht weiter entgrgen reiten zu wollen, un? 
er rent in feichen Fepriern am lirhftem Wort gm balten. — Eßle ir deſchäftigt nes dateiſ⸗· 
fiber Weite wor immer. Nietrige Serlen im Dienge trängen Ah in anſern Meinen Blättern 
vor, ihre aiftiaen Bfeile geger den Velſenteten zm fchleubern, dech raſten auch die Mäcber folder 
Ecamelofisfeit nicht. Wie eine wendsftene bächft malpropre Beurtbrilmmg ter Leiſtungen & fi 
Tairs währen? Feiner letten Sebensjsbre ihren Weg ſelba in die „Allgemeine Zeitung” bat 
finten Finnen, teren Mrinfter Nubm es doch ſenft nicht iſt. jere Gröde grbübeenp gm ehren, das 
iſt wer zu verfichen, da Angaburg gu mabe bei Münden lirat, ala raß men dort nicht wiflen 
follte, tafı ver arofe Mime, mie man ibn fo gera grmenmt bat, ald er in ber Vollfraft ms Man⸗ 
nes wirfte, fich els foldıen im vermwichenen Jeht im einem mar engeren, aber deſto grisählteren 
Auhörerfreis ararigt bat, Eines wnierer beſteren Lecalblatter macht ten Worichlan, dem Ver · 
ewigten im dem Hallen des Theatera, för eeſſen Bohne er im Peben die bächite Jierte war, «in 
Ehrententmal gm errichten. Möge tie Itee eine möglift Feiftige Mnterftünung Änten, uns balt 
gar Ausführung kommen. — Auf unferm Sunfyerein, mo mir ſchon feit geraumer Zeit Werte 
yon aröherem Werth nicht mehr ausgeitellt faben, bat wihren? biefer Tage cin Grabmonument 
wirl Maftchen gemacht. Dassribe ift von 9. Echaller morellirt, und von Stialmater in 
Grı acaoſten. Ga ih nach Stutt zatt deſtellt, und wird dert Zeuquißs vom dem bier berrichenten 
Kenitfinm ablegen, wir ſchon mandes antert ibm versuhiegangene Werſ. — Nicht unintereis 
fast, weniger vielleicht durch ſeinen eigentlichen Kanftwertd ale tutch Feine tromme Beitimmuna, 
iR ein vellitinziger Ailas mit Altardild, welchen Ze. Gebeit ver Hetzog Marimilian in 
Daiern im die Gaprile tes h. Grlöfers zu Ierufolem arlobt bat, unt ter borthin abeientet were 
den wird, fo wie es bie pelitifiken Jaſtänte arftattem, Vie dabin wird er im berzoglichen Pas 
Inis tabier aufgeſtellt bleiben. — Brute Abenrs gibt Siam. Ihalbera fein erfes Goneert dei 
uns, Dem. Jazed⸗ um Hr. Kranfe wirken pur Geſengrattien mit. Bei tem grosen Huf 
diefes Meiſters auf tem Glagier derf man kaum zweifeln, daß zas Goncert ſeht beſucht werben 
wirt. Cicerrm Vernehmen mach wird ter Hof end bie meeiften bichften Hetrſchaften ebemfalle 
erichrinen. Ich bebalte mir vor, daramf gurhcinfemmen, — Ihte Faiferl, Hobeit, Me Herogin 
won feuchtenberg, if von einem Furgen Uemwohliekn wirder genefem, Gin grober Ball, wel⸗ 
ber ibr umd ihrem Gemal zu Ohren von dem ruffiichen Geſendten hätte veranftaltet werten follen, 
and gs welchen tie Ginlabungen ſchon ergangen waren, ifrestalb werichoben werten, um ſcheint 
wun ganz gm unterbleiben. — 


Nachrichten aus Provinzitäbten. 


(Mus Prag, den 25. Non) Am 1% fang rer Vaſſit Binder, vom Hamburger Statt 
theater, zum zweiten Male den Marcel in tem „Ohibellinen" als tritte uftrolle, An die ſem Abende 
hatte man Oelrgenbeit, dat Urtbeil über Sen. Diner fe gm Mellen, uns es eraibt ſich eine 
fhöne Bahitimme mit yorsialicher Höße, währen? ven tieferm Tünen mod einigermahrn jene Muss 
Vleung abgeht, welche dutch fleihiges Statium uufehlbar gewannen wirt. Worgäglidh iſt bei Hrn. 
VBinrer eim treffliches Darftellurngötalent heramsgsheben, er wris feine Melle im Singen geuem- 
Mr, vom beim richtigen Standruncte des Gharakters aufſufaſſen, m fie auch in Dielen allgemeinen 
Umrimſen darzuſtellen. Areilich wird mod bie und da eine feinere Nuancitung mandımal vermißt, 
fo 3. . gab er den Marcel Ereme für Scene betrachtet ſeht bras, und tach vermißte man in ter 
Zotalisät ter Darftellung, jenes Herausfchren ver fanatiichen Erite res Sharafters, welches bei die⸗ 
fer Pertie fomol vom Dichter als Fompeſſteur vorgegeichnet if. Der Darfleller des Mareelrarf 
niemals vergefien, rafı eben fo wie Bestrices Water den Geiſt ber einem Partei, er beit ter andern 
repräfentiren müffe; and Fein Darfteller foll es dabei verfänmen, für tas richtige Sturium und 
Aufiaſſen feiner Nolle ten Originaltert dutchzuſehen. Has den Erfolg res Hrn. Binder betrifft, 
fo war er ein febr qümftiger, und er iſt amd, wie ich höre, bereits für unfere Wühne engagirt. — 
Tags darauf fahen wir eine tramatifche Novität, welcher von Wien aus rin gweiſeldafter Auf vor 
ongejangen war. Man gab „Ines de Gaftro," bramatifches Erridt von Wiesner. Mich im 
Deien Blaͤttern Über ven literarifchen Werth tes Erüdes meirlinfiger auszuſptechen, balte ich 
um fo weniger für nethwendig, als bereits bei ter erflen Darftellung tetfelben auf dem Burge 
theater ihr Meferent ſich genügend tarüber ausaefprechen bat; bier gefiel vorrüglich ver tritte und 
und vierte Met, der fünfte, ter dem Dichter durchgehendt mißrathen iſt, wo ſich die Verftöhe ges 
gen Pſochelogie mr dramatiſches Jatereſſe am ehr bänfen, fchatete dem übrigen Sehr qünfigen 
Gintrude ter fräbern Were, Diefer fünfte Met allein bat mehr Mebler, als für ein ganyes 
Etüd gemug mwärem, umb vorzuglich zeigt es von einer feltfamen Gefchneadsserirrung, wenn der 
Dichter den augeheuern Schmerz fo toben läßt, wie es bei tem Amfanten der Wall ift, denn Gr. 
Bieaner follte doch willen, taß ter Schmerz, wenn er Worte gefunden bat, fhon zum Nach« 
denken um Uewaßtieon über fich felbt gefommen ift, und alſo eigemtlich ſchen aufgehört bat, 
jener Zufam zu ſeyn, wo man nicht tenft, fondern aut empfindet. Dann ift ea auch ein lets 
Sen in dem eblen Gharafter dea Infanten, daß er der bingemerteten Ines micht dadurch die fchönfte 
Reichenfeier bringt, daß er ihren Moͤrdern verpeißt; vorzüglich ta es doch Mcher erwitſen if, afi das 
Orfübl den Schmerzes bei einem enlen Gberafter eher in Wehnentb, als in wahnfinniges Toben und 
Rachen ansbricht; und woru emtlich jenemmfelige,tarch nichts meotivirte Apoſtrephe an Camoens, 
bafı biefer einft das Schleffal der Tıres verberrlichen wäre, denn eben fo que hätteer auch Inline 
von Eorems, jenes alten Onglänters und feiner felbiermähnen fünnen, Uibrigens aber jeigt das 
Stöd in rimpelnen Erenen ſo viel Gefchich daß man, wenneseine Erftlinatarbeit iſt, bier von dem 
Dichter immerbin ner vieles Schöne erwarten Könnte. Die Darttellung war bier eint abge- 
rundete um» ſeht qute zu mwernen, intem alle tarin Deichäftigten, votzüglich Dem. Herbfl, daun 
die ‚Herren Baper, Fiſcher um Nerlimg ras Möglichfte thaten, um dem Stüde iiyama bei 
dem Publihene zu verichaffen. — Am 21. Non, als am Borabente des Wäcilienfeften, gab ber Ker · 
ein ber Kirchenmuſik um Beflen wohlthatiget Anftalten ein Goncert im Theater, wozu Hr. Stös 
nee bercitwilligſt das Gans berargeben, umb auf bie immer ziemlich brieutente Ginnabme eines 
Sonnabenta verzichtet hatte, Aufer ber smweiten Eumphonie von Spohr famen auch noch ter bes 
Fonzte große Gbor vom Schulz, das Mllelmja vom Händel, ter Winter aus ten Tahreseiten vom 
5 zn, einigre ans „Aomenro* von Mozart, ant „Febigesia“ von ind, ein vortrefflicher 
Feoiog von Brofeifor Zimmermantt, ums ein fchdurs Gericht von unserem jungen Dichter 
uns Gompoßteur Lutwig son Mittersberg zur Aufführung. Das Goncert war im Gampern 
* ar ‚and es Sprach Ach allgemein ber Wanſch um bänfigere ähmliche Fomerrte and. — Am 

— Sat na Gäcilienfeft aunadelich Inder Maſttanftait ten Grn. Proffch gefeiert, mer 
= — = — tie deſten Kehſte feiner Auſtalt verwertet hatte. Das Concert degann 
beitige Gäeitin, in Dufit geſedi von tem Hrm, Dirretor der Muftalt, und 
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arfungem vom beit weiblichen Adalingen, tanm folgte ein ſchöner Prolog som Hrn. Brofeffer IR hl: 
ler, aeſprochen von Dem, E chmwelle, und dann begann das eigentliche Gonerrt in drei Abtbel 
lungen. Die erfle Abtheilung enthielt 4.) Paffionsgelang für vier Stimmen, son Iacobus ® al: 
Ins, einem Rreitaeneffen Paleftrimas; 2.) Mntifes Soneert von Gorelli, arrannirt für fünf 
Fianss; 1) Senate an Ange von Scarlatti, arfpielt, und pwer fehr ant aefpirit ven ben: 
wöltjährigen MpoliProdmig. Damit ſchlos vie erfle Abtheilung, melde Fompefitionen aus tem 
fechirhnten und fiebjchnten Rabehunterte enthält, In ter wweiten Abtbeilung, Gompofitiomen 
ans den achtzebaten Jabrhunderte, muhlte bie erfte, das herrliche „Stabat mater" von Verge— 
lefe, wegbleiben, die antern Nummern waren Goncert in Dmell son Erheftien Bach, vomz 
Ouverture, Meeitatio, Arie und Eher von Händel, und enrlich Fomrert in Drmali von We 
sarkt. Ledttte Nummer wurde yon einer nmiener vielmeriprecbentften larierfpielerinnen, ver mW 
jährigen Mit ham arfrirlt Im dertitten Abtheilung, Gempofitlenen and rem meunzebnien A 
bumnrert, fanden anf tem Pronramm Fir nah Ehafeiprare, von Joſchh Hapnn, — Mom 
cert fr geori Pienos, op. Ad von Daffef, — Variationen in C über „Rule britammia® für ras 
Planeforte von Gramer, Gummel, Mefrheles, Kalktbrenner. — Divertiffement in Fr 
op. 7, für Firne und Tielonerllo von Sigmum Thalberg. — „Merreeftille” und „alüdlice 
Rabır* von &oetbe, in Mufif geſetzt von Deerbonen, arranniıt für vier Vianes Diefre Fon: 
tert, welche a nach Art ter beftoriichen Gencerte rom A etia In Varia arranıirt wer, lich wel bei 
vielen der gablreich Beriammelten ven Wanich emtfiehen, bafı dergleichen Vroduetlenen bänfigerser: 
Fimen, und Hr. Direrter Broffch, der fh überhaupt um bie mufifaliiche Yılmına Vrage ſchea 
fo menchet Vertienſt ermorden, bat darutch memertings ben gröſiten Unſpruch auf mmiern 
Dasf, — Den 24, Nosember im Theater zum erften Mal, und zum Bortheile des Bra. Weif- 
mantel: „Der Hut als Heinetaflifter, orer: Me Worftellung er Araber aus der Wüſte Sahars, 
im Sauszarten.” Das Täraterwar anferortentlich soll, das Stück, eime Verarbeitung des fchönen 
beemiſchen Luihfpirls von Mlicvera: „ter Zauberbut,“ böchft mittelmäßie, aber tie Horftel- 
kung der Mraber, ven unierm Walletrorps gegeben, ſeht brav, und fo wird ras Stüc vielleicht noch 
einige Dial feine Sprünge über vie Bühne machen. ©, 


(Ans Perb.) Zeit Jabren war das deutſcht Theatet nicht fo gebrängt voll, ale ben 27. 
Mon. Der Zemoriänger Stoll, treffen Echidfale und Unglüdsfälle, tie er in einem Dabe er= 
leben mußte, binlänglich, und namentlich durch Pie „Thextergeitung” befannt fied, erfibien an 
dleſem Adend alg Orombrlle in ter Oper „Beatrice bi Tenta,> von Bellini, als fl. Nun 
bat Stoll feine Laufbabn anf dem VTeſther Theater begonnen, und wer ein Liebling, ja, man 
Fünnte fagen, ein sergärteltes Rind res Tublifums, und erlaubte ſich Rreibeiten, die ſchwet geabn: 
et wurten, und tie er bald meit feimenn arößten Vermögen, feiner Etimme, berablen bätte 
müßte, Wie merürlid worem alle Raͤumt überfüllt, um den früberen Liebling wictet zu bören. 
Dit zeſpaunter Ormertung murten Me erflen Ecenen überbört, bis Stoll erfchien, er mit 
Applana begräht wurte. Da trat der Einger bersor, un bat fein liches Publifum, ibn mit 
Naciicht zu bebanteln, intern er verfprach, fein Detragen für die Reine fo zu geftaltem, daß ein 
neebriea Vablifum feinen Fleiß wicht verfenmen werte ıc. xc. Das ungefähr waren die Worte, auf 
welche ein bonmermter Beifall leadrach, mr — ich mage es faum wiedergufchreiben — Kränge — 
ſchon zeung! Nun fang Gr. Etoll, doch eine gewiß große Verfangenbeit und das erfie Erſchte 
nen nad tem Rranfenlager, verbinderten tie volle Ontweiflung feiner Stimmmittel; ertt bie Arit 
im dritten Mete berechtigt gu der Koffnumg der wieder erlangten Etimme. Der außerorbeittlüche 
Deifall umt has eftmalige Herworrmfen mag Dr, Stoll beweiſen, mit welcher Liebe tas biefig 
Dablifum feinem Vfegling zugetban if, un? wenn Zeit und Bleib — woran nicht zu pweifeln 
iR — Hm, Stoll die fhinen Etimmmittel wierer bringen, Yan, fo hoffen wir, wird er als 
banfbare Aöyling eines fo achtemswertben Publifums germ dei und weilen, unb der verwaisten 
Oper eine Stüge mus Zierde zugleich ſevn. Die übrigen Mitwirfenten an tiefem Abend waren : 
Dem. Bial (Beatrice), Mad, Lehmann (Manefe), Br. Geinfch (Gerjeg Bhilipp), Hr. Les 
(Drembrllos Breant), fämmtlice verbiewen lobenswertbe Irwähsung. — „Die legte weiße 
Nofe," Drama von Ruranda wurde ben 28, Now, obme befondere Eenfation yu machen, ges 
geben. — Die Künftlerfamilie Lew v hat mit glängemmem Sacceh iber Komcerte im ungarifben 
Theater beendigt. Louis Schinbelmeiffer, der pweite Gapellmrifter tes deutſchen Theaters 
qm Veſthe bat die Kirchenmufit mit einer ſchönen Meffe bereichert, welche am Befte der heiligen 
Gäcilie im ver Startvfarttirche gu Veſth bei Verfommlungaller Yeufifnotabilitäten von Ofen uns 
Veſth mit großer Präcifion aufgeführt wurde. 1 

(Das Hotel „zum Tiger in Veſth) murte am 31. Octebet d. I. eröffnet, amd rürfte 
vielleicht in feiner Mrt eingig in der gangen Monarchie taftchen, Der Beftber „Eriegel® gibt ditſem 
Gafibofe unter Aurerm folgente Muempfeblung, welcht zugleich für Bremte un Cinbelmiſche zu 
einem Anbaltepunete Hient: „Der Total &intrud des Gamjen ift ein greßartiger, und jere Cine 
yelnbeit beurfunbet Geſchmadck und finnige Anorbtung. Die Eile, das Gaffeebaus, tie Gafl« und 
tie einhundert um dreißig Prtragimmer, Allee iſt mit verfihmwenterifchem Lurus ausgeftattet, 
überall Neichthum und bödfte Clegang. Die Malereien von dem rühmlichft befannten Maler Hrn. 
Rüppmam in Pefid, überbieten Miles, mas in biefer Art bier moch nefeben murte; es fiat wahre 
Meifterwerfe; die Möblirung if ausgezeichnet, uat mürrig eines Pallaftrs; die Beleuchtauge ⸗ 
apparate find ebem fo gefmäßig ala prächtig. Hibrigens iM alles Andere einer jo großartigen Mar 
ſtalt würtig; Vrauemlichfeit, Gomfortabilität um Olegamy vereinigen ſich, um allen Anforterwn, 
gem gm entüprechen, Mari, Veſth bat durch tas Hotel „gam Tiger” eine Zierde, eine Merfmürdige 
feit mehr. So großartig aber, und verſchwenteriſch Iururide die Ausſtattang im allen Theiles amp 
gu nennen ft, fo laſſen die Deqwemlichfeit,, die ſinnigen Arrangements, die Situenon ver Gorri« 
tors, ter Hänge, Worgimier a, f. m. feinen Wunfch zurüd. Bei tem Allen je man ja micht 
glanten, daß dadurch tie Preife in dieſem Hanfe zu hech gefvamnt märz; im Gegtuiheil, wir 
fanten fie fo Billigume faſt billiger als in einem mittelmÄdigen Ganhefe. Ter Padter Ht. Han: 
der forgt fhreng rafür, tafı fein Gaſt, weitem Stamres aut Glnrafters re aud Immer ſcyn meöge, 
im gerinaften üßerbalten werte, Fey e# in dem Ortrajimmer (tie überraiden killig fine), niet 
in den Syeifepimmern. Nebſtbel And He Epeiten, tie son Ireftlihen Köchen deſergt werten, and 
geseichert aut, und tie Speifetarife tengemein mierig getellt, Derfelbe Ball in beiten Gett dulen. 
Die Meine find echt, und im Vreiſe wicht Sbertrieben. Die Gerieuung IN im ganzen Haufe ſedi 
eract und surerfommens. Das eben fo geſchmadeell als elngant eingerichtete Gaffeebaus bietet 
einen fchönen Anblid der, und überties Alles, was man bratjutage von eier ſolchen Anſtalt nur 
forterm Fan. Water Faffee, trefflichta Gig, eine Unzabl Deituagen, berrliche Villartd , gefhäftige 
Meraneurs müffen arwiß jedes Bublifum zufrieben Aellen, — Kur, das Hotel „mm Ziger-ift eine 
Anftalt, worin man bei höchfer CFlegang recht eomfortabel un? auffallend billig leben Tann.” 








(Ana Grat.) Ente Nesember, (Das Neueſte im fargen Andentungen.) Der fs 
wertheilhaft befannte Piasift, Hr Birkhert and Wirm, gab bier im Mint. Ritterfaale ein Gon- 
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vert, welchta neit sem eelatanteften Grfelze gelrönt wurde. Wir batten bier diefen nech ſehe juns 
gen Künftler vor einigen Jabren in feinen erften Stanftorrfuchen gebört; fein Talent iſt in ter 
Bremze berrlich gereift,. Im feinen Bortrage zeigt er eben jo viel Beuer amd Delicateffe, als 
Kraft und Empfindung; fein Spiel ift änfierft brillant, ohne je hart im Aufchlag zu werden; er 
vereint ſtrenge Präcifiom mit beller Genialität. Außer einer Bantafie von Tbalberg, einer 
Gtude von Henfelt und einer ungarischen National» Melotie von Piszt, ſpielte Gr. Pirkbert 
auch eine eigene Gompofition: Andante et Einde, Pier ohne Wort in B-dur , Ernie heraique in 
D.mell, Der ganze Tonfap athmet Mel. Geſchmack., Efftetteuntnis, nat eine glädliche Werichmels 
zung von Gefang nur Btareut, gibtdemfelben mehr alegrwöhnlichen Werth. Das Hr. Pirfbert 
tie fchmeichelbaftenten Beifallsbejgeugumgen erhielt, brauche ich nicht zu erwähnen. Wir beifen ihn 
bals wieter gu hören. — Hr, Karl Hoer, Sigenthümer des Wiener Koloffenmslich bier in Wite 
balms Golifeum fein auiſermittes Mufifcorps umter ver Leitaug bes eigenen Bapellmeifters Hen. 
J. U. Inder, bei mehreren Reunionen predueiren, und jeres Mal erwarben ſich tiefe branen Wins 
ſiter durch gemame Ausführung ernfter uns beiterer Piece lebbafte Murrtenmung. Zugleich lieh 
Hr. Boer feinen son Wien mitgebrachten Dampf · Wagen (?oromotis) auf einer im Salon birrin 
errichteten Gifenbabn vor HM Klaftern Lüge, abwechſelnd ddz nm retour fahren, Der fir mannig> 
faltige Grgöglichteiten des Publikums ſtets unermäret beforgte Hr. Withalm, bat am 11. d. M. 
zur Nabres-Teier ter Golifrum»Gröffnang eine große feftliche Anterbaltung veranftaltet, tie in je+ 
ter Veziebung äußerft brillant ausfiel. Simmtliche Yoralitäten waren zu diefem Zweite mit vies 
lem Koftenaufiwante auf eine wabrbaft glänjente un» überraichente Weiſt terorirt morten, wur die 
im Zagstbeater in dem bunteflen Gedraͤnge durche inander wogeuten and tangenden Menfchenmwellen 
gewährten, befonters von ben Ballerien betrachtet, dem intereffanteften Mablif, Die piwei unifor⸗ 
mirten Wiener Koleffeums + and Gräter Golifeums. Muftcerps weiteiferten lobrmswürtig in 
der Ausführung der beliebteften Piecen aus neuen Opern, Märchen, Blaljern se. Die Berfanime 
lung war außrrortentlich zahlreich. Der Matbeil überhaupt, ten das Vublikum am tiefem Lotale 
nimmt, ift Bürge für die Solititaͤt der Unteruehnsung. Alle Äremten, weiche Gray befuchen, geben 
Hefem grantidien Grabliffement das Zeugniß, ba basielbe, ſelbſt mit ten vielen neuen mp fchönen 
Unterhaltungsörtern der Mefireng, rinalifiren fann. — Um wm auch eimss vom Theater gm sagen, 
fo börten wir endlich eine N offimiiche Oper „Graf Ort,” welche Dem. Lengvarn zu ihret 
VenefijeVerfiellung in tie Erene brachte, aud welche bier, wie vor eilf Iabren, beifällig aufgtnem⸗ 
men wurdt. Dem. Rettich, Gräfin, Dem. Cengeärd, Page; die Herren Krripl, Or; ul⸗ 
ram, Hofmeifter, um Pichler, Meimbeand, erbielten alle ſchncichelhaften Beifall. An Grmans 
nelung einer Sängerin, gab tie Echanfpielerin Dem. Wildaner die Eförtnerin, welche Helle fie 
mit Geſchick nur Lauue fpielte, Jum Bortbeile des Capellmeiſters Grm. Ott Fam auch Domis 
settis „Delifar” zum Verfchein, deſſen Auffübrung im Ganzen glücklich andfirl, Alle Sänger, 
fammt tem Venefizianten, wurden mehrmals bervorgeruien. Die gang teen ES prmten frit meinem 
legten Berichte waren: „ter Kabrifamt,” Schaufpiel ans em Rranzöftichen, von @, Devrient. 
Go wurde gut geſpielt und lebhaft applautirt. „Das Preisftüd," „Wer wird Amtmann?® beise 
von Kaifer. Das erſte gefiel hier sche, mintet das zweite. „Der Prlipalatin und ter Kachel⸗ 
ofen,” ven Hopp, nmt „gegen Tberbeit gibt es kein Mittel," von Nefron, waren gute Ares 
gungsmittel für Sachlufige. Wibrigeis werben tergleichen Piecen vom unferen gmei bravem Remis 
Fern Remmarf und Riemer fleis mit ſolchem Humer turdhgeführt, daß fe jeteamal menen Etof 
sur Unterbaltung geben, umt foneit tas Sprichwort bewähren: „tout ent bon hors de Vennuyaat," 
Nefft. 





Mevne der Ulmanache für 1841, 

Ein quer Theil ber Piteratur iſt langſt perflattert im Tageblätter, Wochen⸗ uad Momnathefte, 
in BVierteljahr-Echriften und gange Jahrbücher oder Düchlein, — will fagen Mimanache, Und fo 
baben wir ferner „Aräblimgsalmanade,* „Serbftgaben,“ „Sommerfpenten,” „Weihwachtblätee,» 
„Christmas - and» new + yeara- presents” i. ſ. m, — Furt, ee gibt feine Lücke der Zeit, in 
tie fich ter Literatur · Erden nicht geſchlungen nad verachten hätte. Abet ca ii recht fol — 
Anjtatt ſich ſtubenhockeriſch zu verfipen, und über einfamen Bärers Protmetionen zu brüten, ift 
gegenwärtig eine Maſſe son Kräften raftlos geſchäftig, jedes Samenkorn tes Mugeablids literes 
riſch gm verarbeiten, und in Saft nme Blut des Lebens ungumenbeln. Alles Talent ringt und 
ftrebt, jo fchnell als möglich ana Herz des Pablifums zu fommen, und darum iſt es fies rüftig 
uns parat, anf ten leiſeſten Windhauch zu merken, ter fein Schüfflein binaustreiben Fann in's 
offene lebentige Babrwafler ber Gegenwert. Mo ein neues Terrain in Ruf un Wiſſenſchaft 
aufhört, da zeigen ſich gleich hundert Hänte räbrig, die erfien Blüten bevon unter be große 
Diaffe zw bringen, wofür fie wierer rege Tbeilmahıme und Anerkeunung empfangen. — Breilich 
iſt nicht gu Temguen, daß bei ſolchen Verbältnifien eine Oberflächlichkeit der Grörterung, eine 
Blüdstigfeit zer Pteduetien unvermeinlich ift, die man inegemein unferer Zeit fo bänfig zer Vor 
wurf gemacht bat; aber es geht ja tas eigentliche Eros der Literatur immermährend berächtig 
mebenber, ohne ſich im Geringften in feinem Wirken and Bortfihritt beirren gu laffın. Die ern: 
ften ffenfchaften, die großartigen Grjemgniffe des tichterifchen Talentes haben niemals unter 
dem MAufblüben ter jowrmalierem Literatur gelitten, wohern nur die Begadung für beite vorhanten 
mar. Es if alfo reiner Grteinn, was durch tie Ieptere an rafherem Geifteöverfehr imgemechfen 
if. Während das fchwer befrachtete Schiff ter Geledrfamfeit mit lansfenen Muteen auf dem 
Strome ter Feit vorwärts frebt, Ategen tanfenb muntere, feifch beichwingte Schiffleln soraus, 
ter Welt tie Reſultate fröpligen Gewinas mr Siegen zu bringen. Gleich Weberfchnellen ſieht 
man zwiſchen Speculation und Intufrie, zwifchen Wiſſenſchaft und Leben Me Puiſe hin wur 
wieter fliegen, um eim immer bewegtes Ponveriren gegemfeitiger Rräfte unterhalten. Welch in: 
tereffante Bemerkungen ließen ſich am tiefes Moment ter durch Ionrnaliftif ermittelten Girculas 
tion anfnäpfen?!— Um nam aber wirter anf bie Almanachs Literatur gu kommes, bie ja am 
tem Grfagten auch ihren Theil bat, fo märe insbefentere ein arfchichtlicher Miberblic terfelben 
nicht söne Wichtigkeit und Bedeutung. Zu jeigen, wie inerft, durch das Berärfeifi mäberen Are 
fdlirfens literarifcher Talente, das Almanachewefen hervorgerufen, — in ten Hänten firebfamer 
Veiſter gm reichen Aufſchwung gebracht, dann som bmchbänslerifcher Eperulation mach allen 
Sriten bin ausgebeutet, uad fpäter els blofier Surnsartifrl verfchlewtert und veriettelt worte 
if; bis es erft in neuerer Zeit wietet, ala ein Mittel, einfinfireicher Mittheilung erkannt, feiner 
Regeneration zugefirebt bat: — es wäre gewiß feine unsertirmftliche Mrbeit. Doc, fo lange «6 
und bier etwa am einem Ähnlichen Werke fehlt, wie Dingelftert und Bewuermann in ihren 
Etatien and Kritilen für die deutſche Fonrmalifif geliefert haben, — fo lange wollen wir uns 
mit Geſptechung einzelner Örfcbeinungen begnügen, in ter. Hoffnung, fo einer Fünftigen Geſchichte 
ter Almanacha + Literatur vorzuarbeiten. And fo beginnen wir auch für dieſes Jahr umfere Pritifche 
Revue; und zwar mit: 

1.) ,Orpbene* Muſitaliſches Tafıhenbuch für tasTabr k41. rausgegeben non Augu 
Edmirt, Zweiter Iabrgang. — Wim, bei F. Miedie Witwe uch —n 


Das schöne Vuch, in feinem zatt-blauen Giabante, mit geltncu Arabesfen mab weißem 
Medaillon gegiert, iſt anguicben, als wire es blos für weiße, zarte Frautuhände beiimmt; und 
doch if fein Indait folcher Met, um auch hinter männlicher Stirne eruftes, tiefes Nachfinmen zu 
iweden. Ju anmmrbigen Wechſel jchlingen fih ernfie und breitere Gaben, proſeiſche aud poetiſche 
Beiträge durcheinantet; — ter Zenzenz res Almanachs größtenthrils durch Stoff oder Iree ent⸗ 
ſprecheat. Biel Schönes über muftfaliiche Kanſt iR terans gm erfahren, mund «8 darf voraide 
gelagt wersem, daß fein Verehtet zerfriben das reigenze Büchlein ohue Vefrirrigung ans ber 
Hand legtu wire, — Den Gingang und Schluß machtu zwei biegraphiſche Sligen, weson fi 
tie erſte mit Öliscome Meyerbeer, die antere mit Jeſ. Havom beicäftigt. Der Matasor 
ver neufranzöfiichen Schule, und der unvergleichliche Meiſter deutſcher claliicher Runft, beire find 
in gerechter Würtizung ihres Etrebeas und ihrer Werke gricilere, Mit Elut um Begeiflerung 
in die Biographie Haubue von Heinrich Nitter von Leritfchnigg turchbaucdht. — Als Here 
meren „Veitrag zur muſifaliſche u Kunſegeſchichte“ gibt Hr. Treitichfe, in dielegiſch- eryäbierter 
Borm, höchſt intereifante Notizen über „vie Zauberflöte,” „sen Dorfbarbier” wur „Ritelio,® 
mworand uns mancher Aufſchluß wird über die Intfchung biefer Werke, und ihr Schidſal auf von 
Büsnen Wiens. Der vielerfahrene Frzäbler if mol gang ter Manz, uns tarüber ans dem Neichs 
thum feiner Crlebuiſſe mit Wahrbeit zu berichten. — Zunäͤchſt an tiefe Funfbilerifben Artifel 
febließt ſich, ihrem Gehalte mad, tie von I, P. Eypfer mitgetheilte Novelle: „Der Meifter und 
der Dlacfiro;" dean mean ſieht ſogleich, daß ter Verfaſſer Sernen aus feinem eigenen Künffler⸗ 
leben unter etwas fantaftifcher Delenchtamg gezeichnet bat. Auf ren Titel „Noselle* hat dieſer 
Beitrag zwar tdatum Feinen Anſptach, weil es ihm an einheitlicher Verknüpfung mr Fünfllerischrun 
Abſchlas fehlt. Dagegen Teuchtet aber aus ter Darftellung eine fo origimelle Auffafiumz, 
eine ſo frische uny Teibbaftige Schärfe der Chatakleriſtit, dad wir germe bri ten amrinanter 
arreibeen Genrebildern verweilen, auf melden fo augenfällig der Heig Anmfilofer Urmittelbarfeit 
rubt. Bon belannten Berfönlichkeiten feben wir 6. M. Weber, E. A. T. Hoffmann, 
Ludwig Devrient, und einen amononen Maeftro, der aber leicht beuntlich if, auftteten. — 
und fo fchlieht Fih de Srene am temfelben Abend in Werlin, an welchem ter „Arei« 
ſchũt zum erften Male über bie Bühne gebt. — Unter tew eigentlich mowelliiichen Buben tes 
Taſche abache ſteht Leopold Echefers „Meyart und feine Freuntin“ obenan. Cine tiefe Innere 
lichkeit weht iu dieſer Dichtaug, welche einen Fargen, ja ſogar porfiefeintlihen Stoff in mei⸗ 
fierbafter Vermältigumg zur Ausbeute erihästernder, brteutfamer Serlenzufänte benäpt. Leopold 
Sche fer bat es im mehr als einer Münftler«Voselle bewieſen (id erinnere mur an „Rünfte 
lerebe” und „Rünfierneiv*), wie viel Begabung gerate für Mefes Geute in ihm ruht, um fo 
konnte er auch bier, mo es galt, bie Munft durch ethabene Vegeifterumg in einer Aranenfeele gm 
verserrlicen, nicht zurũdbleiben. Vom beim Anbalt ter Grzähläng will ich nichts vertathen, obr 
gleich dies weuig am dem Intereſſe nehmen würte, was vorzugsweife in der Musführung maltet ; 
Nefultate ter feinjten pſochelogiſchen Wrobachtung find berin entfaltet, und tieffienige Werte 
über Kunft, Liebe, Vegeitterung und Leben in Echefers eigenthämlicher Weile geiprodhen, — 
„Der Kaltant,“ hiſteriſcheremantiſche Erzählung aus dem fiedenzehnten Jabrbuntert, son 
Zanez Mitter von Sebfried, erjiblt tie wanderlichen Abenteuer des laiſ. Organiten 
Ürohberger, ohne eben mehr als zen Aefflichen Jahalt oor Augen gu haben. Der Schluß he⸗ 
ftietigt zu wenig. — Die allegesiiche Sage „Core Lern,” vom Serausgeber der Almanacht, 
bildet dem Wibergang zur freiem peetiſchen Erfintung. Der Dichter bat bier das alte Sagenneos 
ment in glüdlicher Meprommetion mit einer feineren Seele belebt, und fo eine Derentung bins 
eingebracht, die es früher niemals befaß. „Nur mit reinem, erleren Gemäthe darfſt ta der Kunſt 
naben, fonjt wird fie tie auhole feon, mn® dich mie mit ihrer Gunit begläden!" fo lehrt die 
neue „Bore Ley” (die Muſik, tas Lied), auf ibrem Feiſtathtone figend. Fatbenfriſch mund gluth⸗ 
voll ift die Sage erzähle, — „Die Harmonie ter Ephbären,” Fantafieftüd von rolf 
Ritter von Tihabufhnigg, ſpielt ans dem irtiſchen Leben im das überittiſche hinüber, 
Die Liebe ift bier Wermittlerin zwiſchen Himmel um Grre, und bes Hettinragen einet wunder ⸗ 
baren Ahnungtwelt nibt zer lieblichen reijsollen Dichtung einen duuflen Hiatergtund. Es tft 
bie eime ter bedeutendſten Spenten tes Buches, wie auch en rent bemährten Noselliften wicht 
anders zn erwarten ſſeht. — Gmannel Etranbes Heine Melle: „Der Manu mitter 
Elöte," behandelt in fchöner Nantung ein gar gemütbliches Sufet, mit eimem leifen Anftug 
Hoffmanniden Hamors, Gewanttdeit und Natürlichfeit der Datftellung balten bag Intereiie 
bis gm dem verfühnlichen Schluſſe unge ſucht lebeudig 

Von ten proforifchen Gaben, ten Wätben ter Poefir, bie uns „Orphens* tiefes Jaht 
bringt, möchte ich wel manches Chnte zu fagrn baden, allein ter Raum will fein weitläufiges 
Wort mehr geftatten, und fo nenne ich deun nme als vorzüglich die Lieder von Dito Prectler, 
die lieblichen „Rofenlieber" von Auton E. Schwrg, tie Örtichte von Dr. Aranfum Wars 
Iopago, — gung befonvers aber das tiefenpfunzene „Zturm und Mube," und das „Peillieh® 
son Aler. Jal, Echinbler, und die von J. P. Kaltenbäd, ans einer Handfchrift des ſech⸗ 
zehnten Iabrbumterts (im Archiv zu Wittingau) mitgetbeilten „Witen Fieber.” Mebit dieſen finden 
Tich in dem Almanade noch Porfirm von Dräsler» Manfrer, Grnft (frei von Feuch⸗ 
tersleben, 2.90. Framfl,@ DM. Groß, N. von Lagufius, 6. Langer, Mitter vom 
Leritſchaiga, Betti Baoli, 8. Sauter, Schleifer, A ®, Seibl, F. Steljbam- 
mer, J. N. Vogl, P. 8. Walther, D.& ©, Wolff um U. Zusner. Gewiß ein reicher 
Kranz von Namen! werunter yirle find, welche dem Taſcheubucht zur wahten Jierte gereicher. 
— Über and am äuferem Schmmde fehlt ea wicht, Neben ter hoͤcht geſchmeckzollen Ouveloppe 
unb ber allegeriichen Titelsignette erhöben nach drei wohlgelangene Etablfiche tie Zierlichkeit ter 
Ausfattung. Drud und Bapier find vom änßerfier Glegang. — Auhßerdem if tiefem Jahrgange, 
fo wie dem erſten eine befontere mufifaliiche Spente im fech3 wertbeollen LirtersGompefitionen 
son Bifchhof, Lachner, Menerbeer, Dreyer, von Sepfried und Titl beigegeben, 
was gewiß geeignet if, die Aunthinlichteit ditſes Almanacht für tie Areunte ter Tonmufe wicht 
umbeteutent gm erhöhen. Uns jo wollen wir nut noch bingufegen, daß der jumge „Drphens” ber 
theilsahmoollien Aufnahme von Seite der feinen Leſewelt für jegt uad immer gewiß ſeyn fan. 

z. 8. Lumau 





Aus der literarifchen Welt, 

— Des Hrn. Domeapit, Salgbadhers „rinnerumgen auf feiner Pilgerreife nach 
Nom und Ierwfalem ‚» — welche ſich ihres intereffanten Inbaltes, fo wir des tamit verbundenen 
wohltbätigen Imedes wegen, der allgemeinen Theilnahme erfrenten, derzeſtalt, tal bereits die 
jerite Nuflage bald vergriffen fepn wird, — werten num and in's Italieniſche Übertragen. 8 
läßt ſich mit Berihbeit bebaupten, daß Me Bewohner Italiens dem wohlttärigen Imre, welchem 
ber Hert Verf, mit der Herausgabe feines treffliden Werkes orebistet, eben fo grogmärhig unter» 
fügen werten, wie «8 in Deſterreich ber Fall war, we ſich tie Summe Ps für Jerufalım were 
wendeten Vettage gegenwärtig ſchon auf 13,119 fl. 26 fr. in C. M. um: 75 Dieaten beläuft. 9. 


— 1360 — 


*6Sie Befumbbeitse Zeitung”) beſchlicüt, wir wollen beffen, mur für 
Farze Zeit ihre Saufbahe, Hr. Doctor Beer bat ſich tur bie Medattlen derſelden viel Ders 
tienft erworben. Sein Iosrnal vereinigte tat Näptiche mit dem Angenehmen. Frei son jeder 
gelebrtea Petanterle mußte 6 ih einen anfebnlichen Leſekreis auch unter dem nidhtsärztlichen 
Qablifnm gu verhalten. Hr. Dortor Beer ſpricht in folgenden Worten frinen Abicdier son 
feinen Leſern aus: Angeige umd Dam. Um ten Pflichten grieiffenbaft madjmformmen, melde 
dem Untertelchneten in feinem neuen Wirkungefreife oblirgen, it terjelbe nicht mehr in der erfors 
terlichen Page, die Geramsgabe und Neraclion der „Sefuntbeitsgeitung" auch im Jahre 1841 fort 
zufegen, Der Untergeichnete dalt es daher im Intereffe ter gemeinnügigen Temteng der 
genanntem Zeitſchrift für frine Phlicht, die P. T. ‚Herren Merzte, welche gefonzen wären, bei einer 
hoben Behörte am He fernere Herausgabe und Merartion diefes Ieurnals fich zu bewerben, anf 
Befen feinen Rödtritt mit der Bemerfung aufmerfiam gu machen, tab er mit Veranügen bereit 
fegn wirr, über alle, tiefe Zeitſchrift betreffenten Berböltniffe die neforterte Aufflärang und Aus: 
Funft gu geben, nur jebem Fünftigen Unternehmer nach Mräiten an die Hand zu gehen, Echliehlid 
hält fid ver Untergrichnrte verpflichtet, allen Jenen feinen inminften Damf börmit öffentlich 
derubringen, welche auf mad immer für eine Meife sum Ohrteiben uns ur Berbreitung defer 
gemeistäßigen Zeitſchtift beigutragen tie &üte hatten. Anabefontere ficht er ſich im rirfer Verie⸗ 
hımg seranlaßt, den P. T. verehrten Leſern ter „Beinnrbeitägeitung,” fo mie vorzüglich ten P. T. 
‚Herren Wırgten, ſowol wegen ihres oft eribeilten nötigen Nattes, als auch für idre nötige Mach« 
ficht mit ten bieberigen ſchwachen Beſtrehungen des Herausgebers feinen öffentlichen Dank auf daa 
Innigſte abzuftatten. Dorter Ürer. 





. Ans der Muſikwelt. ° 
”t— (Die Mufilvereine der Föniglsunger. Freiſtädte Dedenburg und 
Güns,) baben ven Pienifen Fmannel #. Mayer in Alien, Tür feine ausgezeichnete Leiſtung 
als Gonrertfpieler, yum Ehremmitglier ernanmt, aut ibm tiesfalls ide Diplome überfbidt. 
N UN — — — 


Erſtes Verzeichniß der milden Beiträge, 
welche, dem Auftuſe des Redacteurs der Theaterzeitung zu Rolge, für nachſtehende, durch 
Feuer und Maffer verunglüdte Ortſchaften inDefterreich und Böhmen, im Gompteir 
ber Thenterzeitung eingegangen find. 


Em. ff. 

Bor E. G. €, mit der befondern Wirmamg für Eragen, in Böhmen . - — 5 — 

re a 
„ ®. W. für die durch Hagel, md die durch Bener Berumglüdten, ga gleichen Tbeilen, 
Gin Dufaten in Gold. 

„ Xrafe, für die durch Feuer Verunglädten ? fl, für die durch Sturm unt Hagel 3 fl. 5— 

“ Reroline B. für Riten > een. Au 

» 8 M., für die durch Bewer und Hagel Verunglüdten . 2— 

» ., für fümmtlihe Verunglückte — 7» 

G. K. A RE, fürMatenihl - 5 — 

» % S., pur gleichen Verthellung für fänmtliche Ottſchaſten. 2 — 

” 6, ®., * * ” * * + “ 1- 

„WR, für de durch Feuer und Hagel Berunglädten . 5— 

“0. 8., jur gleichen Vertbeilung für ſammtliche Ortfhaften » - . . Io 
„eWM N, fürde durch Kemer Verunglückten im BU, M. ®., und B. O. 
M. B. 410 fl., für die durch Hagelſchlag nur Miberfluchung im Böhmen Verum- 

nlüdten 20 fl, fammen 2 »— 

» A. S. J. L. für fümmtlihe Ortfhafen 0: 0.000. . +: d- 

„M.3 » = ” . . . . . . 10 — 

wm N, Für ſammtliche Derumglüdte 2— 

6. M., ” ” * 1— 

» IR.L» » » nn re 

Mit tem Motte: „Der Herr möge 14 gnäng amfeben,” für fämmtliche Veranglüde. 5— 

Bon B. V., für ſammtliche Ortſcha a a ee ce 

> ‚Habermann, * ” = . . “ . i— 

» B.M, für Riten + 0 i— 

» 8.2. V. für fümmtlihe Veranglädte. 00 24 2— 
J BLIMEBRILDMWEIMTWRIN LU 1AI. F. P. 1 I. 

jufammen für fänemtliche Berunglüdte . an aan U 

» PBrau ». Patin De a ee ee ee Tee 

Et 28 

» 3. ©. für füngmiliche Berunglühte 0er 2— 

Plit dem Motte: Fin Jetet gell’ nach feiner Gabe, Berrängten eine Mitleitsgabe . . I — 

Von 3. D, für tie durch Wewer and Hagel Berunglähten 2 020m 2 — 

Mit tem Motto: Jeder thut das Eee 2 0 en — a 

Von Frau Therefia Reich, Hlashäntlersgattin in Peih, - 2 — 

„ Hrn von M,, für Ammtliche Verunglädte . 2— 

” Hm. Sau PR, u » „ a — 
Mit em Motte: „Zum Trofe ter armen Seelen im Fegefeutr,“ für tie Abaebtanaten fl, 

für die durch Hagel Verunglüdten d fl., zuſammen FE | — 

DEU » >: 2 2 4 10 — 

B. v für ſammuiche Berunglädte . 1 

.»-@.8, » = » h 1— 

„rıa.m,. » » 2— 

» .. &., ” . » . . . . = 6 — 

: 5%. » ” “ . . . . . + 1—- 

»” = > » » » * * " ” * * ” * 2 20 

» &.Rpenfionirtem Schaufbieler, für fÄmmtlihe Derunglüdte 5 

» 30 . a . E - E 2 . F A > . . — 2 

» Er. Grorlleng tem Dru, Rreiberen son Valteri 0-00. 8 5_ 





Rürtrag: 239 44 





Preis der Tbrotergeitumg gampjährig mit Mesenbiltern für Wien 20 f. 6. M. — Bür Auswärtige 24 f. 6. IM. — Zu 
Dreiq einzelner Qlätter der Thenterpeitung 24 fr, 6. M. — Breis einpeiner Wlotenbüter ebenfalls 24 fr. 6, M. — Preis 


6 M.f. Fr. 
Uibertrag: 233 #4 
Bon Hrn. Ianaz Reutman, für ſaͤmmtliche Berumglüdte 00. — Im 
» einem Umgrmannten, ” * ” . . . “ . Fi 5 — 
3I. S., für ſammtliche lüdte 1% 
* B. O.. ” * u 1 — 
—IE er . 5 — 
„MET ©, für ſammuliche Berunglädte 5— 
* 2. 8, ” ” * 8 — 
I. G. füt das MU M. ©, Niererbollabrumn, Pottenbofen, Gerastorf, 10 fl. 
füt det 9 O. M. ®, Propolssrerf, Raihenſchlag, Schandachen, 10 fl, nfanmen m — 
„ 8 8, für fänmtliche Berunglüdte EEE a a er Bi 
, M.. P ao “r R 2 ı_ 


Eumma in F. M. 8A. ıh 
un Fin Dafaten in ein 
Dbiger Betrag ift muter beutigem Tage ber borhlöblichen F. k. nie. Öftere. Yanres+ Megieran;, 
zur bultvollen weiteren Veförterung an Me Verunglädten, von dem Untergeichneten überrrid: 
worte. — Wien, am 12. December 1840, 

Aa wird zur Öffentlichen Keuntuiß gebracht, daß ein biefiger, ſebr achtbarer bürgl. Ga- 
telsmanıt, teffen erles Serg vielfach darch menichrnfreunslice Hantlungem fich ausgezeichnet bei 
teffem Hanmen bier ju menmem feine Beſcheidenheit aber nicht geſtattet, mehrere Wagen, gewadt m 
Möbeln, für vie darch Brand Berunglädten in ®rrastorf beftimmt bat, die jmms 
Augetublid von dem bortigen Michter im Empfang genommen werten kösnen. Die Aoreffe m 
wadern Breundes ter Armen liegt in der Wohnung des Untergeichnetem bereit. 

Adoelf Bänerle, 
Hohrnmarft, am ter Ode er Mipplingerfiraße Nr, 390, 1. Ste. 


Nachträglich 
find auch noch für bie durch Brand Berunglücdten in Gänfernborf ®. U. M. 8, 


zu Folge des Aufrufes des Mbolf Bänerle, im Gomptoir ber Theaterzeitun: 


eingegangen: 
ER ae et ae se 
» Ioferba f. . . = = . ‚, 2—- 
„ Srierrich Kenrad, ans Verficch, Fa 2 


J >. TEE — 
Eumma in 6, ©. 16 n — 
Welche 19 fl. F. M. ebenfalls unter heutigem Tage der hechtöblichen P. F. nich. Öfterr. 
Lantes«Megiermumg, jur weiteren Beförderung an Me Oeträngten der gemansten Ortichaft, über 
geben wurten. — Wien, am 12, December 1840, Urolf Däuerle 


Übermals nachträglich 
find auch noch für bie durch Brand DVerunglüdten in Bruck an ber Leithı 


ebenfalls zu Folge des Mufrufes des Mbolf Bäuerle, im Gomploir der Theaterzeitu, 
eingegangen: 

“m. A.t 
Sit 5 ee te tete . 2— 
SEE u 6 Tas ia ae —— 2 — 
„BU. :- 2 ee 6— 
» Bram Urfula Ban 2 ee a an In . d- 
= Rutelf Flawer a a ee te er 
„ einem lingenannten —_—ı 
„ Mpollonie Schwarj 2 — 


Eumma in E. M. 34 fl. 20 &. 

Welpe Summe vom 34 fl. 0 Fr. ©. M. auch unter heutigem Tage ter hochloͤblichen FL 
nieb. Üerr. Sander» Megierumg, jur weiteren Oeförterung an tie armen Bewohner in Brzd 
anber Beithe, überreicht wurten. — Wirn, am 12. Deeember 1540, 

rolf Bänerle, 

Die Driginel-Dnittungen des Läbl. E Em & Provinzial» Zablamten 
bei welddem alle biefe milden Spenten erlegt wurden, fönnen von Jeterman 
im Burran ber Theatergeitumg elngefeben werben. 


Für eine ter vorglglicheren Vühnen Dentfhlands wird eine erfie Sängerin gefuct. 
Diefelbe fol ein großes Meperteire haben, gut mufifalifch ſeyn, um mit einer ſchoͤnen Stimme 
ein angenehmes Meußere verbinden. Hierauf reflectitende Rünflerinnen werten weitere Ausfunft 
Inter Frpreition tiefes Blattes erhalten, welche auch verfiegelte Anträge, mit der Areeffe P. P. 
begeichmet, gehörig befürtern wirt. 


Anzeige. Das Drama: „Arauenehre,” von Dr, Särmann, weldes in Hambata Ed. 
rin, Breslau , Aranffurt x. allgemeinen Beifall fan, Fanm anf rechtlichen Weg mar beſogeu wer« 
den bei 3. A. Blum, Agent mehrerer Hoftheater in Frankfurt. 


Anseige. Da ber Untergeichmete meit dem Aufträgen bee besentenhiten Sütaen Dreatichlands 
beehet ft, fo gelat er hiermit am, daß befannte Ditglierer vom Huf, beisatert für tie Diver, 
lets tur ihm vortbeilhaft Hlacirt werten Finnen. Die taranf Meflectirenen haben, auher Wine 
fenpuug bes vollitänrigen Nepertoirs, ihren Auttägen wenigflens 5 fi. W- Eh zur Deltreitung des 
Beiefportes Togleich beizulegen, aufertem viefelben unberädfidtigt bleiben müßten. 

Beanfiurt a. DM, ten 1. Dee, 1810. 3.9. Dium, Agent mehrerer Hefbühnen. 


Wiener Scene Nr. 40, 
Der Zeichner ſtellt hier eine bäbfehe Dame dar in Hufaren Uniform. Gin wichthäbfdher Herr 
betrachtet fir und ruft aus: „Dei riefen Nogimente möchte ih Menen!" Die Eitwation iſt ia be 
mifch, daß fie in ein Luſiſpiel pahte, 


beflellen bei Adolf Bänerle in Wien, Naubenfringafie Nr. 96. — 
eingelner Goflume» Vier 36 fr. 6. M. 


Srrrudt bei 3. P. Sollinger, Tuchlauben Pr, 439. — Papier ans ver Klein» Neufierler Badrif, 


Allgemeine Theaterzeitung, 
Originalblatt 
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Kunft, Literatur, Mufit, Mode und gefelliges Leben. 
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Wien, Montag den 14, December 1840. 

















Mehmed Ali und feine Familie, 
(Rus den Tiriefem eines Engländert im Magazin des Mnslantıe, ) 

Mehwed Ali wurde im Sahre 1769 pu Gavalle in Numelien geboren. Früh— 
zeitig verwaist, fand er Aufnahme bei einem veiden Aga, wurde nochmals Tabafehänd- 
ler, erwarb ſich einiges Dermögen in biefem Geſchäft, und madıte eine gute Vartie, 
ls Bonapartes Ginjell in Ggopten die Pforte veranlafte, Truppen ans den vers 
fehriedenen türfiichen Previnzen zujemmenzuzichen, ſtellte er ſich an bie Epige von breis 
huntert Mann, un® wurde zum Bimbajdi oder Oberſt dieſet Streitfräfte ernannt. Gr 
fecht in der Schlacht von Abufir mit, und wurde zum Rang eines Sattſcheemi oder 
Pefehlahabers von faufend Mann beſörtert. Kurſchid Paſcha, der damalo Glouvers 
neur von unten war, batte ſich mit ben Beis übermorfen, und wurde von feinen 
eigenen albaneſiſchen Soldaten beunruhigt. Mehmen Mli benupte diefen Zuſtand ver 
Dinge, wußte fi bei dem Paicha im Gunſt zu fepen, und ſuchte die Albaneſen zu 
gewinnen, die feinem Gebieter ſo feindlich waren. Kurſchid emtredte feine Abſichten, 
und befahl ihm und ben Albaneſen, im ihre Heimat zurüdjufehren. Gr heuchelte Gehor⸗ 
fam, lief ſich von den widerſrenſtigen Soldaten bewegen, in aupten zu bleiben, ſah ber 
Plünterung Kahirag und der Aliegung bes Pajdıas ruhig zu, und milligte, anjdheis 
nend mit Wiberftreben, in jeine Ginicpung als Etattbalter von Ggypten. Die Pforte, 
um feiner in Ügupten los zu werben, ermannle ihm dm Jahre 1805 zum Etatthalter 
von Dicheddah, umb ſchickte ſpaͤter eine Flolle gegen ibn; aber eine Inttigue zwiſchen 
Mehmed Alis großem Areunde, dem franzöhichen Gonjul Herrn Drovetti, und 
dem Kapudan Paſcha, gewann ihm die Berzeibung und Sunft des Eultant. ‚Kaum 
war er in feinem Voffen beilätigt, als bie Pforte, auf bie Vorflellung ber britiſchen 
Regierung, die Mamelufen in Fgypten wieber einzufehen ftrebte. Ws mutbe ein Feruan 
zu tiefem Iweck an ten VPaſcha algejertigt, und ihm, Matt der vom ihm befleibeten 
Stoaithalterſchaft, das Paſchalik Salonicht angeboten, Mbermals ihat er, ald unters 
werſe er ſich, und abermals lief er fidh von feinen Soldaten beiprgen, in Bauten zu 
bleiben, und im Jahre 1806 ward ihm bie Gunſt der Pforte wieder zu Theil, unter ber 
Beringung, daß er 4000 Beutel an ven Eultan zahlen follte. j : 

Im Jahre 1807 drangen wir in Egypten ein, und unjere damaligen Mieberlagen 
follen großentheils dem trefflichen Vertheirigungsplan amzufchreiben gewejen feun, welchen 
Hetr Droverti für den Paſcha entworfen hatte. Bier Jahre ſräter fühlte ſich 
Mehmed Ali ſtark genug, wm feinen großen Cudzweck, bie Nusrotiung der Mamer 
Iufen, turdhjufegen. ie (Geier der Befleitung feines Eohnes Tuſſun mit dem Kaf⸗ 
tan, als biefer das Gommanbo über die nadı Atabien yon die Wechabifen abgehende 
Trpedition erhielt, bot eine gũnſtige Gelegenheit dazu. Gin Föniglices Banfett war im 
der Gitatelle bereitet, bie Gaͤſſe waren eingeladen, 2— 500 erichienen, und fie wurben 
alle, mit Ausnahme eines einzigen, Faltblütig miebergemegelt, im Angeficht und auf 
Gehein Mehmed Mlia, deſſen denlwürdige Morte bei dieſer Gelegenheit: »Nicher mit 
ihnen, nieder!” wol nicht fo bald im Mergefjenheit Fommen merten. Dies war eine 
eguptiiche Art von Neform, ein Loswerden alter Felude, und wenn man bie Ehmeids 
ler inrechen hört, welcht im biefem Mugenblict den Hof bes Paſchag umlagern, fo hätte 
der Zicefünig mar das Recht gefepmäßiger Bertheibigung gebraudt. . 

Erde Babe lang befriegte ex die Mechabiten, verſchwendete bie Hilfequellen feines 
unglüdlidyen Bandes in biefem Kriege und ‚gmene am Uude durch feinen Sieg nur einen 
großen Verlaft, Nun fing er an, nach Kriegsruhm zu firchen, Im Jahre 182% fandte 
er eine bebeutenbe Erpedition, aus 16,000 Mann Infanterie und 700 Reitern beflchend, 
gegen die Griechen ab. Die Schlacht von Navarin brachte ihn um feine Flotte, umd jaft 
bie Hälfte feiner Truppen Fam in biefem Feldzuge um. Im Jahre 1831 fiel er mit 24,000 
Mann Infanterie, * GavalleriesRegimentern und 60 bis 80 Kanonen in Eyrien ein, 
angeblich um 6000 Fellahs oder egwptifche Unterthanen zurädjuforbern, bie ich vor dem 
Schrecken, welches feine Regierung in der Provinz Tſcharkyeh im Eghpien verbreitete, zu 
Abdallah Bafıha, dem Gouverneut von St. Jean b’Mcre, geflüchtet hatten, an bem er 
fihrieb, ver wire mach b’Mcre fommen, um feine 6000 Fellahe zurücdjuforbern , und er 
wolle fie und nechlfinen mehr mit hinmwegnehmen.” @r hielt fein Wort, benn nach einer 
fedemonatlichen Belagerung führte er feine Aellahs und ben Finen mehr mit ſich fort. 

Kaum war Were in die Hände Mehmed Mlis gefallen, jo wurde er von ber 
Pforte für einen Mebellen erflärt. Im Juli 1832 lam 08 ſwiſchen den Türken und Gaups 
term au der Schlacht bei Ronich. Der Sieg war abermals auf Seiten des Paſchas, und 
Ibrahim Paicha hatte freien Weg mach Genftantinopel. Noch fünf Tagemärjcye fand 
Ibrahim von Konftantinspel, feine Vorpofien waren bis Rjutajah vorgefchoben, da 
hielten , wie man wel glauben darf, die Vorftellungen des Heren Gocdelet den Paſcha 
von ter Ausführung feines großen Planen zurüd, und Ibrahims Marfch gegen bie 
turlifche Hauptſtadt wurde aufgeichaben,, borh verzichtete Nehmen Mlinie auf jein Vor⸗ 
baten, das geftehen feine Umgebungen vollfommen ein. Am 14. Mai wurde eine bartielle 
Uibereinfunft abgefhlofen, bie den Paſcha als Statthalter von Eyrien unb Adana 
anerkannte, 

Unterdeſſen erholte fich der Sultan hinreichend von dem Schlage, ber feine Macht bei 
Konich getroffen hatte, fo, daß er im Etante war, im Jahre 4539 eine zweite Armee 
anter tem Seraslier Hafis Paſcha nad Syrien zu fenden, und es fulgte vie Schlacht 

1840. 


AU Deeiundpreißigfer Jahrgang. 





kon Mefib, die ben Türken im militäriicher Hinſicht ten Torenftreich verſetzt zu haben 
forien, und Mehmed Ali in Beſit von ganz Sytien brachte, Im Auguft 1540 langte 
ein türfiiches Kriegeſchiff im Mlerandrien an, weldıes eimen türkiichen Abgeſandten, einem 
engliſchen und einen öfterreichiichen Agenten an Bord hatte, bie mit den Borichlägen ter 
vier Möchte an Mehmed Mii beauftragt waren, Diefe Verſchlage brauchen bier nicht 
mäber auseinandergejeßt zu werden z «6 reicht hin, zu fogen, daß Mehmed Ali aufs 
geforbert wurde, Enrien zu rhumen, wmd bie türfifdre Riotte zutückzugeben. Dafür wurs 
ten bem Baicha der lebenalängliche Beſiz von Et. Jean P’Ncre umb bie erbliche Statt: 
halterſchaft von Ggnpten angeboten. Eo wie ber Vaſcha die Nachricht von ber erwarteten 
Anfunft der Abgejanbten empfing, brach er augenblicklich nach Manfurrah am Mil auf, 
am anser ihrem Dereich zu ſeyn. Durch dieſes Manöver heffte er Zeit zu gewinnen, und 
feine Politik ging überhaupt, nach dem Giraeftäntniß feiner Rreumbe, babim, bei allem 
fünftigen Berhandlungen mit den verbimbeten Dächten ſich auf's Jogern zu legen, wm unters 
denſen alle etwa eintretenden IUmftänbezu benügen, burch welche ihre Negierungen mit einander 
entzweil werden Fünnten, unb auf dieſe Weiſe durch gegenfeitige Wiferiucht bie feinen Antereffen 
feindliche Goalitien gu fprengen. Während die Abgeſantten der Berkündelenbas Ergebnifi feines 
Gntjchlufjes ahwarteten, lieb Graf Waleweti, ein natürlicher&ohn Napoleons und ehemas 
liger Herausgeber des Barijer »Mensoger ,” den bie franzöſiſche Regierung als Mbges 
fandien an Mehmed Mli geſchickt hatte, Feine Gelegenbeit vorhbergehen, den armen 
alten Paſcha zur Berwerfung ver Vorichläge anfzummmtern, und fie meiden denn auch 
wirklich fo qut als vertworfen, wenn and Mebmed All im dem gemöhnliden Einl 
feiner türfifchen Grfahrenheit in engliſchem Doppelinn ben Morten nach erfläute, daß 
er die ihm vorgeſchlagenen Beringungen aunchme, daß er Syrien blos fo lange behal: 
ten wolle, bis er Zeit gehabt, die Gimwilligung des Eultans im feine umterthänige Bitte 
sm Belafung in der Etaathalterfchaft jenes Pantes zu erlangen, und bafi er tie Flotte 
einfimeilen nur für feinen Herrn aufbrwahre, Mit dieſer Spracht aber wollten weder bie 
Abgefandten noch die Gonfulm ſich begnügen, und ber Vaſcha wurde penöthigt, ũch efwas 
deutlicher zu erflären, Da bebeutete er denn, machbem er fich feierlich in Gottes Han 
geftellt , einem ber Genfuln, »er babe Syrien mit dem Schwerte gewonnen, unb er werbe 
ed mit dem Echwerte behaupten.” 

So fanden de Dinge in Alerandrien, als ih im Augufl und September biefes 
Jahres mich dort aufhielt, Mlerandrien glich tamald eher einem im Belagerungszuflande 
befinplichen Trt, als einer frieslichen Hanteleftabtz feine Strafen bligten von Snjonete 
fen, und der Vlatz im fränfifchen Biertel war täglich mit Truppen gefüllt. Die uns 
glütligen Araber wurben überall von ihrem Herd gerifien und in Soldaten umgewan ⸗ 
beit, ihre Dörfer am Mil entlang vollfommen entwölfert, und fie jelbfl, die Armen, in 
Haufen von fünfzig bio ſechs ig Mann, mit Stricken gebunden, zu den verjdiebenen 
Regimentern abgeführt. In Aierandrien bildete man aus der weißen männlichen Bevsls 
lerung eine Nationalgarde, unter ber ſich eim großer Theil dreigchns und wiergehnjähris 

er Anaben befanden. Die türfifche Wlotte verblieb unter der »Obhute cehmeb 

lie, und viele von ben dürfijchen Matrofen waren von ihren Schiffen entfernt, unb 
burch Egypier erfeßt worden. don ber türfifchen Mannfchaft es Schiffa »Mahmubie* 
von 127 Kanonen, die aus 1400 Mann beftand, hatte man 400 nach Syrien gegen bie 
Infurgenten geſchickt. Des Paſchas einziger Rathgeber war Hert Goelet, ber franr 
zoͤſtſche Conſul. 

Mehmed Ali ſieht jetzt in feinem 7Lflen Lebensjahre. Gr if vom unbem, 
fröftigem Aeußeren, etwas * Alter gebeugt, aber die Energie feines Gehe — — 

ftigfeit feiner Gelichte üge und der durchhohrende Blick feines Muges haben feine Bers 
en im Jahre 1825, alfo vor fall —5* Jahren, zum er⸗ 
von etma fünf Buß feche Zoll, eine frifce, 
de Befihtsfarbe und hellbraume Augen, bie tief in ihren Höhlen liegen, und von bus 
ſchigen Nugenbraunen überjchattet find. eine Lippen find bünn, feine Züge regelmäs 
Fig und äuferh verämberlich, doch von hödft angenehmen Ansbrud, wenn er bei quier 
Laune ift. Dann ficht er aus wie ein offener, liebenstwürbiger und fehr geiſtvoller te 
Seine Hanbbewegungen und Geberden im Beinräcdh find die eines wohlergogenen ame 
nes, und fein Benehmen ft leicht, ja eft mürdevoll. Wenn ihm etwas beunruhigt, geht 
er mit heftigen Schritten durchs Zimmer, die Hände auf ben Rüden gelegt, und pflegt 
banı auch laut mit ſich ſelbſt zu ſprechen. Br schläft nur wenig und hat felten einem 
guten gejunten Schlaf; feine Werite sagen, er ſey dem Blutandrang nach bem 
Kopf unterworfen, wozu eplleptiiche Enmpteme kommen, die mit größerer Stärfe wiedere 
fchren, wenn er ſich In ungewöhnlicher Nufregung befindet. Bei den Ießtem Unannchmlichs 
feiten mußten ihm die Merzte, dieſer Symptome wegen, am Arme zur Ader laffen, und ein 
Pfund Blut ablaufen Iaffen, ehe er die Vorſchlaͤge der vier Mächte beantwortete. Einen 
dieſer Merzte ließ er einige Mächte bei ſich wachen, und forberte ihn, wie er mit feinen Dies 
nerm zu thun pflegt, in ver Macht mehrmals auf, eimas zu erjählen. 

Sein Ballaft in Nlerandrien ift in eurepäifchem Styl elegant möhlirt, mit Stuh⸗ 
len und Tiſchen, Epiegeln, mehreren Gemaͤlden und einer großen Bufle des Micefönigs 
felbft. Ich bemerkte ein praͤchtiges Bett mit vier Pfoflen im feinem Schlafgemach, aber 
die Diener, welche mich durch den Pallaft führten, fagten mir, er habe es nie gebraudht, 
fondern vie alte türfijche Gewohnheit beibehalten, auf einer Matraze am Bußboden zw 
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nme erlitten, feit ü 
ſten Male ſah. Gr Hat eine Grö 


sen, Et sieht zeig auf, eveöhulich zwiſchen 4 und 5 Uhr, empfängt Ieberman, ber 
RR Du: — ale. umd laßt ſich die eugliſchen und franzöflichen 
eitnngen Aberfehen und vorlefen. Bon den letzteren in eine als dan befolvete Organ ſel⸗ 
zer politischen Anfichten befannt. Er ſpricht blos türfiich, und zwar ſeht Hiepend und ein⸗ 
srndavoll. Im Geſproͤch ifer Ichhaft,, fein und verftändig. Bei jeder Gelegenheit zeugt 
ec Ad feinen Umgebungen ald ein ſchlauet, ſcharfſichtiget umb effesier Korf. Erine Aus-⸗ 
surache ift Fehr deutlich, was er engliſchen Jahnärjten zu vwerbanfen hat, und er drückt 
fids fche beftimmt aus, In feiner Lebensweile ift er einfach, er ie nach eurorälicer 
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Weiſe, und trinkt faſt täglich feine Flaſche Glaret Eein Benehmen ift hörit gefällig, 


und fein ganzes Wejen fehr einnehmend; er hat dad Ausjchen eines qgutmätbigen, freunde 
chen Mannes 5 ift er jenoh verſtimmt, fo ſcheint er feine Ghfühle und Mienen wicht 
im geringften beherrſchen zu Fönnen, und if er aufgebracht , jo moͤchte wol Niemand gern 
feinem Anflig zuei Mal begeanen. Einer meiner ärztlichen Freunde, der den Antritt 
Li, und den Faiche gerade an dem Morgen nach der Ankunft der ihm 
uberlieferten türfiichen Flotte befuchte, fand ihn bei Tagesanbrud allein in feinem Zim⸗ 
wer am Fenſter ſtehend, und jene Bahrzeuge betrachtend, bie feine ſyriſche Alotte hatten 
erflören follen, und die num rubig im jeinem eigenen Hafen lagen; indem er fie jo bes 
trachtete, ſprach er eifrig mit Ach felbt, als ob er in ber febbartelen Untertedung be⸗ 
riffen wäre, Der Arzt kouute nicht umhin, einine Augenblide ſteben zu bleiben, und 
vas Arbeiten dieſes von Ehrgeig erfüllten wachen Träumers zu belauſchen. Ge that ibm 
fchr leid, daß er bie fürkice Sprache nicht vernand, deun gewiß wären Mebmed 
Alis Horte in einem foldien Moment vom höditen Interejje geweien. Vermuthlich 
dachte fich der Paſcha im Glefpräch mit dem Girofs Beier, feinem alten unverfühnlichen 
Feinde, und fagte ihm, daß er doch ihn und jeinem Heren überliftet habes daß ſie lange 


m Vallaft 


Zeit ihr altes Eviel geheimer Feindſchaft mit einander geirielt, un® Alles aufarheten, 
wem ſich gegenfeitig zu fliegen; daf, während ber Große Veger feine Ruth gegen hu auf 
sem heiligen Stein von Mella gewetzt, und das Schwett Dee alten Fanatſemue zu ſei⸗ 
men Berderben neichärft, er feinerfeitt bie Orumpfäge der neuen orientatiichen Dirlos 
matie in einer anderen Schule Andirte, und daß jur feine Mertideitie Im ver neucn 


Kriegtfunft pie Beweiſe in bem glüdlichen Wamöver vorlägen, welches den Sultan um 
die tarkifche Flotte gebradıt, und den Premier: Ninifter von feinem Poren getrieben, Died 


war ein aroier Gonp ber eqmptiicen Poltit. Die türfifige Flotte iſt zu Merantrien, 


und ber Hrofi-Bezier in der Verbannung. 


Die Balalte des Pardıas, ſewol zu Aierandrien wie zu Kahira, ſind geſchmad voll, 
wenn auch nicht vraͤchtig, eingerichtet. In dem lebbteren jab ich ein ſchants Yortrait jels 
nes Sohnes Seid Bei und mehrere ankere Gemalde, die deutlich genug zeigen, tie es 
Diehmen Ali mit den Geboten des Korans hält, Kr hat jept drei Sohne am Leben, 


Abrabim Paſcha wurd im Jabıre-1789 zu Gavallo geboren, und ifi jetzt in feinen 5 Alien 
Jahr, an Mann von mittlerer Größe, ſeht Nämmig, und nidıte weniger als einnehmend, 
weder in feinem Benehmen noch in feinem Aeußeren. Seine Señchto zugt find Mark, plump 
und von den Poren verunfsliet. Gr bat eine blaffe Karbe und einen erniten, finfieren, hoche 


meirthigen Blict. Türlijeb und arabiich verſteht er beides, ſoricht aber nur dae leblete ger 


Wufig. eine Lebeneweiſe ift äußert ausichmeitend ; mar in Der legten Zeit hat er u. 
er leis 
yet jent an Enmptomen der Wanerfucht, je dafi es sehr tie Frage nt, ober jeinen Valer 
überleben wird. Seine milttairiſche Laufbahn begann er im Jahre 1516 in dem Feld⸗ 

ge gegen die Wechabiten Am Jahre 182% befehliate er die Grnmödition genen Morea, 
und feit 4831 iR er in Enrien beſchaftigt. Gr bat alfo faft ein Wierteljahräunnerk Im 
Relplager zugebracht, und er ift ein qlıtlicher, auch ein tapfereı Soldat, aber wenig mehr. 


mebr Enthaltſamteit gezeigt. Durdı jeine Ereene bat er ſich sehr geitwäct, und 


An den lenten Jahren hat ſich Die Stzlpheit feines Naturelld bereutend genuldett; er hat 


feine fo blutigen Öraniansfeiten melt verubt, teie in Neadien und Gricchenland. Man jagt, 
erien den Fabrik⸗Plaͤnen jeines Waters ſeht entgegen, und meine ſich aufehiientide zu It teulauns 
Merbeiferungen, baber er auch eins Menge analäntiiher Baume and langen ım Garoten 
einführen Ich, und meirflich serbienen feine Gatten und antgerehnten Plantagen zu ahira 
diden Namen mehr alt irgeud andere in Gauplen. Aber es ficht au fürdten, daß alle 


pieje Berbeſſerungen fein Slentent der Daner in fidh tragen und mit ihm dahinſterben 


werden. 


Tufſſfun Paſcha, ber zweite Sehn Mehmed Alio, flarb im Jahre 1813 und 
Binterlieh einen Selm, Abbas Pajda, der zulegt Gourerneut vom Kabira war, und 
xdt einen Theil ber Truppen in Syrien bejehligt. Er hat einen graufamen, hinterlitigen, 
Mudtirftigen Glmralter, und wird von allem feinen Umgebungen verabſcheut. Jamael 
Paſcha, der dritte Sein Mehmed Alis, Fam im Kriege gegen Sennaar um, ohne Kinder 
zu hiuterlaſſen. Seid Ba, der vierte Sohn, wurde im J ahre 1522 geborem; er ut vers 
Aändig, sehr gut erzonen und jpricht, liest und schreibt Türk, Arabiſch, Kranzöfiich 
und ingliidh. Seine Harfe Gorpuleng aber macht ihn dräg und ungelenf. (ir ih fr dem 
Seevlenit gebilpet worben, und zum Beichlahaber der Alotte feines Vaters beflimmt. ie im 

Apmiral in Nlerandrien war, gab Seid Bei ihm ein Aeit am Bord 
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feiner Rervelte, und ber Momiral äußerte fir fchr berfällig über bie Net, wie Seid ſein 
Schiff tommandirte, und wie feine Yente ihre Grereitien an Bord ausführten, Gr hat 
eurepäifche Lehrer gehabt und serbanft wel feine Fortſchritte größtentbeils feinem ehema 


Higen Aejntanten, Herrn Zeeling. Gin jehr jchöner Tleiner Anabe von elwa 9 Ihren, 
benannt „ber fünfte, jünyie und liebfte Schn bes alten Vaſchas. 68 

9 intereffant, biefen fungen Burſchen mit jenem Water zajammen y fehen 4 er darf ſich 
der Paſcha mit ihm 

ungebt, bildet einen fiarfen Gontrait zu der feierlichen Rörmlichfeit feines Venchmene gegen 


alle möglichen Rreiheiten mit diefem herausnehmen, und bie Art, w 


gun ‚ fondern nimmt leife and gebüct einen Umweg um ben Diran herum, bleibt eine 


n. Unp feet Ibrahim Baia, je alt er ift, und jo viel 


den, macht dech jedesmal biejes Cetemoniell darch, wenn er bei feiner Rüctlehr von der 
Eımer nach Kahira oder Nlerandrien eine öffentliche Zufammenkunt mit feinem Water bat. 
RM 
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Wiener Nopitäten » Gourier. 


es (Döbler) mad in Berlin eben je viel Aufiehen, und fintet eben je großen 
Yufpruch, mie in Eiien, Mörr der beifpieliofe Mnprang des Yublfume in’s Theater, wenn 


ber alle 
” 


Eui mit g 

am 9. December, 

rungerathes u 
⸗— 


Aufuge: 


ratiete. 
mens Toni. 


Fen 
Dere 


Döblers Name auf dem Zeitel # 
ben! Kortipielen! weranlaßten ihn, 
Run gibt er feine Production 
überfüllt, täglich wär 
fekbat nicht. Yünt der 
Danzig, Wariban, 
Hr. Döbler in feine 
ter Danfbarkfeit, am feine Pant 
”*— (Philipp) if bereits won ® 
wird im umgariichen Theater feine BVorfie 
auch ihm bie hohe Auszeichnung geworben, 
proburiren zu birjem, (Fr iſt reich befahenft werben, 

hörten Perſonen zu erhalten. 
„— (dr. Roforny,) Director bes I. £. priv. 
das Ehrenbürger » Nedt der loͤnigl. Freiſtadt Prefidurg 
fter, als welchet er früher in Prefburg ang 
viele wohltbätige Handlungen geubt, und im 
Annalten und frommen Etiftungen überliefert. 
erhalt an den Magiftrat in Rienz um Hrn Pokoruy, das in einem pracdtvo 
olvenen Leitern geſchriebene Diplom zu übergeben, Der Net ging fehr feierlich 
im Wiener magiſtratiſchen Matbafanle, in Gegenwart des Herr Megies 
ne —5* 

ifit bie atue Poſſe, von Jehann N 

Dinstag, ben 15. Decciuber, im Theater am der Wien un u ne 
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Vorgeſtern, 
Der it der Rechte* gegeben. 
Speela lelpantomline des Hrn. Kenzl: 
Mit den einactigen Vortinten hat es, und brionders auf 
eigentbümtlicdhe 
tienen, Man fragt nicht daruach, 
neh fcharfen Tatel zu erwarten, Taudıen einige 
Gauje roſch un 
mag eso thun. 


Mutter im uraͤlterlichet, 
Er fpielt feine 


trägt anfallende 
Gravaten, wer als das Boris der 
quten Geſchmacks gelten fönn 
gewißie Uniform zu binden, wie 
ubrigens raſch, und wurde te 
S cdhmidt, der Dem, Nefron, ſod 

Die Pantemime hat 
mal gerne gejehen, und er 
müller tanzte Dem. The 
el und gefiel ſeht. 
ne mit jerägenemwer 


Borgefiern 
ften Male: »Der 

Diejes Etit ift bereit‘ 
Maturlrait verloren, was 
färbiger fen, 
nidst jener Lampenlihtiva 
blenden, aber nie 
minter nelungenfie PoRe eine & wi 
enparbeiten 
Schwachlichleit ihrer Etzeuget 
e Irajtlofen armen 
ein vor Gerich 
ich da au biefem tri 
schen belomme, 


jener »Dub 
nen, um bie 
fücht igen abe 
blutloſen Herzen 
nicht, wie 
fironfdıen Stud zu 
eurrenten deſto areller ent 
anfiimmen, umd fahre ba 

Mad. Nohrbed, die fo 
frielte ihre Molle (Roferl) , mit jener Ö 
Yecalrarftellerin zu feben gewohnt find. 
welcher ihr Beaͤutigam 
Exhufie, den fiel 
Mad. Nobrbe 


aut, bad ante Geſchtei feiner Bewunberer : Hier blels 
fonleich mit der Dirertion neue Gontracte abzufchließen. 
| j der, wie im Wien; täglich ii bas Theater 
Beifall; wie lange das noch fo fortgeht, weis Hr. Döbler 
Beſuch ein Mal nad, fo wendet Ach Hr. Döbler nad Rönigtberg, 
Miga, nah St. Peleroburg und Moefau. Im Jahre 1942 geven 
Vaterftapt Wien zuruck zu Fehren, um hier wieder Blumen, aber bie 
eleite, bie er nie vergißt, ansjutheilen. 

jen abgereidt, Gr iſt mach Pefih gegangen, und 
ungen geben, Wie unfere Zeitung gemeldet, ift 
fich vor dem allerhödhften Hofe in der I. F, Bu 
und hat das Hücf gehabt, den Beifa 


Theaters in ber Joſephſtadt, Id 
Sowol als Gapellmei: 
als fräter ale Dirertor, bat er 
trage 27,000 Gulden den milden 
Der Magiftrat von Prefburg wendete fich 


en je raſch aneinan 


nd Bürgermeifters vo 


(Der Talisman” an GERNE Dar. OA, 


Shenter an der Wien. 


am 12. d,, warte zum erfien Male cin lecales Lufiwiel in einem 
Nachher folgte die beliebte und befannte 
»der daumenlange Hanjel.* 
Vornucke Vorfabibühnen, die ganz 
Bewandtniß, daß fie mehr zur Nusfullung ber Zeit, als zu etwas Anberem 
und ein feldies Ding hat weder enthuflaflifchen Beifall, 
rwarten pifante Situatienen auf, und wirt das 
d Icbentig geiwielt, fo aibs man ſich gern zufrieden, und and die Aritif 
In Kürze werde das Kleine abgetham. 
tiideen Veben, we der Kritifer eb 
Leben gibt, w 
jeldie Fliege, 
nein! weil wir gerate Zeit haben, ſey 
Der Backermeiner Damian Dilie 
Scdmeier Anaſtaſia Ringlerin, iR 
liebt wur alteäteride und mit 
Dieſelde hat ein 


Allein ee gibt Augenblicke im kri⸗ 
en nichts zu thun hat, fo wie es Deren im gewoͤhnlichen 
o man gumeilen aus purer Langewelle Rlienen füngt. j 
aan Föunte fie gar leicht durch Thur und Fenſter entichlüpfen laffen. Doch 
audı etwas mebr als das Nethwendige, barüder gejagt. 
ger it cin alter Marr nach ber More jeine 
Narrin im_entgegengejepten Genre 5 denn fie 
langweilig grauer Gelititätrfarhe angeftrichene Ghas 
l e, fondern bilphabjce Techtet, Nas 
Wann, Heiaridh Werden, verliebt ſich in fie, uud ba ber bei 
yon Alten Ginwillinung zur Schließung der Srirat neihmwent 
pedantiicher Kleivung, dem Oufel jet 
Nolle vortrefflich, bie Alten 
Tas Etiuf ol alten Urforunge. (GE if 

auf dem Leeroldſtadier · Thealer 
dien Slaude ſich dutch die F 
des Ecrneinere breitet nadı Allen, die da zahle 
Ja es it beinahe allgemein angenommen, 
dem Kleiterlurie am wenigfien fröbnen, u 
Taletots, geiprenfelte Beinkleiter, 
Fadenjünglinge felbit, 
Der Gedanfe aljo, den 
in diefem Stuckchen gef 
cht gut geſpielt, namentlich von 
ann der. Herren Hämmerler, 
Zeit verdienten Gluct gemacht 
freute Ach häufigen Arpla 


Diefes Erud if eine 


€ nichts weniger ale antik 


ig ift, fo nähert er ſich der 
eb ala meorischer Elegant. 
werben iberdiftet, Die Kichenden heiraten Met. 
und wurde ſchon vor Jahren 
51 im einer Zeit, wo die wohlhaben⸗ 
iven. Das Gontchuch 


von Koörntheuer, 
gegeben.) Wir leben aber je 
nen der Meitung in nichte unterſche 
n ndanen, feine dlattrigen Arme liedend auf, 
ſĩ gerate die Hochũgenellten, bie 
nd die prunflefefte Eimachheit vorziehen. Wer 
auareillirte und geblümte Meften und 
die dech nicht als Tonangeberbes 
Unterſchled der Eitten an eine 
Ee entwidelt ſich 
Seite der feifigen Mar. 
Scutta, Stahl u. ſ. w. 
Sie wurde auch diec⸗ 
Statt der Dem. Rotb« 
Ace das Tiroler Pas de deur mit Hrn. 
Die tre liche Schule, deren Me ſich rühmen fann, wird im 
then Anlagen nur ein glüdlicet Refultat liefern. 


Zheater in der Keopoldftadt. 
den 42. December, zum B 
kärber und fein Jwill 
# balo ein Jahr alt, 
den beutlichiten Beweis li 
under Epab und na 
& und Alitterwiß, der 
Wirkung ſeyn fannı ; 
feitfortleben, ins Verg 
als fränfelnde Kinder mu 





ortheile ver Mad. R ohrbed, zum ers 
ingsbruber,” vom Ich. Refiton. 
und es bat nichts vom feiner Friſche und 
eiert, daß dieſer »Faͤrbere ein ech t⸗ 
r licher Wis in ihm pulſiren, 
vielleicht für ben M 
von banernber taber wird — 8 
t deshalb zu ent! 
— Penn bee leben: 
iehmjachtigen Bliden und 
und ihre Väter anllagten . . - - Ich 
Ren Gedanlen fomme, 
treten mit die Zerr 
Dech ich will das »emwig neut, 
x in meinem Keferate fort: 
beliebte Benehiriantin wurbe freu 
barafterifiif, die wir an dieſer fi 
Neionders ercellirte fie in ver Exene, währen 
tens Selb in der Bataille it, und Roferl gu jedem 
tar liefert. Uiberhaupt erjcheint uns 
e qute Zeit gepfropft, weidte Kat 
en Zaft jewer ewiggurndjufehnenven Tetal⸗ 
Iweig eiſcheint, der ums aus jenen ent: 
be Gegenwart. Bejonsers licht kit Wad,Nchre 


wenn ich ein Mes 
Bilder von Nekrone Miteons 
alte Lier" nicht auch 


adlichſt begrüßt, und fie 
vo anrgezeichneten 


als Nolens - vo 
wen tragietemiſchen Bommen 
et fiei® ald ein Neis, 
mund, Aronee u. j. w. durchblißzten, & 
munterfeit — einfog, und und ale gr 
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bed bervor, wenn iht Scholz und Neftrengur Seile ſtehen, diefe zwei unverſiegba⸗ 
sen Bronnen ſptudelnder Panne, 

Hr. Scholz war wieter als Peter magnifigue, und machte aus ber eimas unbalts 
baren Molle eine treffliche Berliftage auf jammtliche Kiebhaber gewiſſer Thrateräde. Das 
Lied niit dem Refrain: »Ga iſt nur Schwärmereh!“ mußte er mei Mal wiederholen, — 
er frägt es aber auch fo vor, daß man am ihm aum— »„Echmärmer* werten muß. 
Hr. Nefirow war wider der denfente und launige Darlieller, — Die Herren Berle, 
Hefie, Greie u. f. w., feielten ſammtlich recht brav. — Dat Haus war beiucht, 
vech — meiner unbedeutenden Wirinung wach, bitte Mad. Nohrbed zw ibrem Venenz 
— tin noch befuchteres verdient. tt 





Theater in der Joſephſtadt. 

Borgeitern, am 12.0. M., zum erften Wale, zum Vortheile der Pocals Zäns 
gerin Mar. Theme: »Philabelohia, oder: Die unterbrodene Vorftellung 
aus dem Gebiete der ſchelubaren Zauberei,” Ganz einfache Koral: Poffe, vom 
Verfafier des Janberipieles : »Moch ein Kobold.” — 

Die Grinnerumg an einem Kunſiler, ver Beifall und Hergem mit feinem einfadhen : 
ind — Zwei — Drei! oder: Hier ein Eträufßchen, und hier nod ein Eträußchen, u. ſ. w. 
a erobern vermochte, Anipit ſich auch an die heutige Vorftellung als ein Motiv an, worin 

ch die Wirfunasfraft anf die Handlung , und die Augfıaft auf das Publikum vereinen, 
und jo ein zartfinniger Zouvenir an ben lichemewürbigen Magier bilden ſollte. Dies ſcheint 
der urfpringliche Plan gewefen zw ſeynz der Zauberer hätte ſelbſt in dem Erde eine 
Holle übernommen , und bie Gelegenheits-Vurteske ein Schock Vorüſellungen erlebt. 
Der Verfaffer nahm ganz einfach eim einfaches Eufet zur Sand, ganz einfach wurde der 
deus ex müchina, Pinlarelphia, bineinpractieirt, ber Dialog mopernifirt, Gonplets, 
Erpäße und einige recht gelungene Gedanken eingeleat, ganz einfach, aber aud ganz ges 
ſchwind war das Etüd jertig geworden, und ta bie Gelegenbeit gerade ba war, und vos 
tiges Jahr Doöbler janberte, wurde aach gang einfach dieſe Yocal + Pofe_gur Erinnerung 
am ihm gegeben. Das ift nie Geſchichte vom Sri 4 die Geſchichte des Stückes iſt wieder 
ganz einach. Gine verſchwenderiſche, wötichte Frau, welche ihre Etieftodter an einen 
Aeanturier vermälen will, wird mit Hitte eines eben im Orte antweienten Breitigiatenre 
durch einige Munftitüde, die ibrem Leichtſinn und ibre Vertrauten entlarven, öffentlich bes 
ſchamt, und zur Grkenntniß und Heirats⸗Juſtimmung gebracht — etwas compkicirt wie 
man ficht, aber merfwurbig einfadı. 

Ambejien so zahlreich immerhin vie Mängel diefer Piece ſeyn mögen — Gettlob, es 
hat lich Der Geſchmack ſchen fo geläutert, daß Die Zwerchfellerſchutterung nicht mebe 
für Das einzige und beqindentite Heil der Lecalpoſſe betrachtet wird, — Das Stüch 
zählt doch mauche und mit unerhebliche Vorzape. Wir wurden mit einem ſcherzhaften, 
mit Yaune und Wip fermig detitten Dialoge tegalirt,, die Scenen wechſellen wie eben ſo 
viele bunte Bilder vorüber, Mufif und Lied find fehr gluͤcklich gehandhabt, und die meis 
Wen Perſenagen der Handlung kreien entibirten fomird anf. Manches iſt unzukörumlich, 
der erlie Netichluf bringt micht Die erforderlide Ratılropbe, Begerung und Heirat durch 
eine Doͤbleriade wären jelbit für den theatrahicen Lauf der Dinge gar zu feltiam, doch 
if dieſer etwae bünne Verbinpunges und Kniwfungefaden wader uno beharrlich ſichtbat 

ebalten, man wird über einige nicht ſehr füdıere Eededen, unter Denen Die bovenlofe 

lut der Ungenhgenbeit lauert, def’, lunſtlich unn ſchnell weggefuhrt, und fann es id, 
wenn man wieder auf der Terra firma, der Felle, d. h. des Eieffer, angelangt il, 
ganz fröblich und wohl ſeyn laſſen. Der zweite Act, viel effertalustlicher als der erſte, 
ſchlieft and Die intereſſante Döblerwrodnetion in ſich, welche durch Die gewöhnliche Thea⸗ 
termafdsinerie, jedech mit großer Delicateife un» höchſt iberrafctend introducirt ward. — 
Am Ganzen bat die Direction mit bieiem Erde feinen übeln Wurf geiban, es bat fehr 
gefallen. — Doc, eins liegt mir noch am Herzen, und ich ſpreche dieſes große Mort 
qelarien aus: ca murden feine Eträufichen geworfen IL — fo Iodenb und einfadı die 
Gelegeuheit auch ſchien; Dr, Biel erſchien and nicht im Döblercoftum, eine Scenen⸗ 
und Mollenemanciration, die das richtige Gefühl des Arvangeurs wie des Darftellere im 
lobenstwrrtbelten Lichte erſcheinen ließen. 

Mad, Theme, die mit Neche beliebte Venejiciantin, feierte einem ſehr heifallereis 
Gen Abend, und entalügt von dem zahlreich und glücklich in den Mebenrollen wirkeuten 
Perfonale, bot fe dem Pubkfam eine recht angenehme beitere efammtericheinung durch 
diefe Peſſet Hr. Dirertor Boforny, Mod. Thome, Hr. Reihtinger und Hölzel, 
trefflich als Jude und beite voll erjchütternder Komik, und der Derjafter wurden geru⸗ 
fen; außerbem verbienen moch Mar. Klein, Dem. Blaner, Sr. Buel, Hr. Aufl 
und Hr. Nolte eine ehrenvolle Erwähnung. Die Deroration des Malers Jachime⸗ 
wicz und das Schluße Enſemble wurden von der zahlreichen Berfammlung mit lebhaften 
Beifall empfangen. Sch⸗ au. 





Geſchwind, was gibt's Neues? 

— {Ungladsjall.) Imeiner Sandlung zu Potsdam wurde vor efma drei Wechen 
eine Schachtel mit etwa 400 Srüf ſechefach getüllter Sel lierſcher Kupferhütchen, wie 
man ſie zu ben lleinen Jundnadelgewehren bat, hinter dem Ofen auf die Roͤhre geſtellt, 
da die Hutchen in dem Falten Laden feucht geworden ſeyn mußten, und beim Verſuche 
mehrere verjagt hatten, Ohne die geringfle äufere Veranlaſſung, und obichen der Tien 

erate am biejem Tage nicht jehr brifi war, emtlarete ih am 30. November biefe ganze 

uantität anf eine fo verbeerende Beife, und mit einem jo larfen Knall, bafi man meh: 
rere Straßen weit, und über den großen Plag weg, an dem bie Handlung lient, den Knall 
eines ftarf geladenen Gewehres zu hören glaubte, Glacklicher Meife befand ſich im diejem 
Hugenblite Niemand im Fimmer, dod wurde ber Djen im ber Att beſchaͤdigt, daß bie 
Röhre nach unten, wohin die Grplofion wohl am Härfien war, ein großes Loch befam, 
die der Schachtel zumächit ſtehenden Kacheln in Trümmern gingen, und mehrere andere bar: 
fen; dann nahmen bie Gitden ihre Nidstung theils vorn zur Höhre hinaus in bie dem 
Den gegenüberflebente Klanp, we fie zwei entgegengeießt liegende Scheiben eines Schranfes 
zerbraden (mährend eim banchen bängenter breiter Spiegel ganz blieb), und ſich im Heinen 
Kupferjplittern in Holz und Wand befeftigten, und bie Tapete zerriffen, theıls Binten im 
rechtem Winkel um ben Oſen herum in der Wand einzelne Spuren zurückließen, die Schei ⸗ 
ben der da befintlicen Glasthur zerbrachen, dann aber, und dies waren mol die meiiten, 
zum Fenſter hinauegingen, und da jämmtlihe Scheiben, micht nur des eigentlicen, wie 
auch des Deprelſenſiers (bis auf 2 Scheiben, bie von einem Pulte aeichapt waren) im 
Heine Splitter serbraden, war mit großer Gewolt geſchehen ſeyn muß, da tıch der bops 
telten Fenet neck eine Menge gertrümmerter Hidden anf der Etrafir gefunden warden. 
Nerlwoardig iſt, bei von acht an der Dede befindlichen Kronleuchtern nur an einem die 
untere Wlasplatte beraufgehoben wurde, alle andern aber unverſehrt hlichen, und eine 
Dierge auf dena Tiſch befinzlichen Pot zellans und anderer jerbrechlichet Sachen nicht bes 
fängt murden, und bie Örplofiom bieje geradezu überfprang. 


— (Das deutſche Rbeinlied und der Kronprinz von Hannoper,) 
welcher legterer ſich ſorlwaͤhtend viel mit Muſik beichäftigt, und gegenwärtig ameiner zweiten 
vermehrten Auflage feiner ».Iveem und Betrachtungen über die Gigenſchaſten ber Wufif® 
arbeitet, hat eine Gompofition des Bederfden Liedes: »Sie follen ibn nidet 
baden,” für ben vierlimmigen Geſang vellennet, und bei Hofe durch fein Sängers 
Chor vortragen laſſen. Um zu enticheiden, melde won ben vielen Gompofitionen jenes 
Licdes den Vorzug verdienen, bat man im Leipzig Die Auefunft getroffen, am einem 
Bergnügungsorie adıt der vorzunliciten Gompoitionen jvielen, und dann von ben Aus 
börern (die beim Eintritt adıt Nummern erhalten, und eine davon abgeben) baricher 
abjiimmen zu layen. 

— (Auswanderer,) Die »Hölnifche Zeitung” gibt interejiante Motigen über das 
traurige Schickſal mehrerer Nuswanderer, welde neuerlich den Txean durchſchifft hatien, 
um an den Geſtaden Norbamerilas Kıöjus-Schäge zujammenzuraffen, dort aber ben Niers 
Int ihres Bermögene und ihres Yebensalüdtes zu beweimen hatten. Unter andern erzählt 
fe auch folgende Begebenheiten: Ein Nusmwanderer aus den Rheingegenden war mit einer 
Frau und Rindern glüdlih nach Havre a, mo er ſich mit feiner Familie eims 
ſchiffen wollte. Als der Tag Der Abreiſe herannahte, machte er ſich mit einer Dirne aus 
dem Staube, feine Frau und Rinder gänzlich mittelles zurücklaſſend. Die Unglürliche, 
in hoͤchſter Verzweiflung, ging mit ihren Kinterm an's Meer, flürzte dieſe zuerſt bineim, 
und ferang ihnen zuletzt macı. — Gin alter Geck zu Köln hatte ſich in ein junges hübſches 
Mäpden vergaft, dem zu Liebe er fein Gigenthum wräußerte, und mit ihr in Ametila 
eine Niererlafjung zu gründen beſchleßſ. Dem beibörten Alten gingen erft gu Havte bie 
Augen auf, wo die Geichichlichleit seiner jungen Verlobten ibm 000 Galten aus dem 
Reijefofier eisamokirte, um mit biejer Summe am eines Undern Sand vergnügter zu 
leben. Der arme Schelm fam betrübt zuruf, Nordamerifa und junge Maͤdchen verfius 
end. — Gin termögender Mann zu G. in ber Pfalz, im der Äbſicht, ſich in ter 
Erille und ohne Abſchied von feiner tbenern Hantebre zu trennen, machte ſich unter 
dem Vorwande einer Gefdäftsreife mit einer beträchtlichen Summe auf und davon, und 
fam glacklich bie mach dem franzorijchen Mrenzorte Forbach Hier aber brach er beim Ase⸗ 
Reigen aus vem Wagen das Bein, und fah mm einer langwierigen Gnr entgegen, Wuf 
Anmerifa mufte er vorläufig verzichten, bemm die Heimat lag ibm wert mäher, Er ließ 
feine Frau lemmen, welde ungluflicher Weiſe hinter das Geheimniß fam, ale fie 
ihren ſimulitten Fodesichein im des Mannes Meiſekoffer fand, Ihr Entſchluf war jet 
bald geiaft: die Kellen wurten ſeſort vertauſcht, und der Vetrüger warb der Betrogene, 


Kleine Dentwürdigfeiten. 

— (Die Enivedung der Steinfohlen zu Luttich und der Urfprung 
ibres fransöfiihen Mamens houille) Zu Lüttich wurden die Eteinfoblen 
am Ende des zwölften Jahrhunderts entredt. Auf dem Gontinent hat man fie wol nirs 
gends früher gefannt, Go war im Jahr 1198, jo erzählt ein altes Mannicript, wo ein 
armer Schmied im einer bunflen Etraße ver Stadt Lüttich im feiner Werlnätte bmmerte, 
und der Schweie rann von feinem Geſichte berab. Da lam ein Kremer vorbei und blieb 
betrachtend Aehen vor dem armen Schmied. Der Fremde hatte eim chrmürsiges Auſehen, 
weiß am Bart und Saar, audı war fein Kleid eben fo weis von Karbe, wie jeine Haare. 
Ihr treibt da ein hartes Gewerbe,* fo ſprach er zum Schmied ; »Scyd ihr zufrieden mit 
dem Lohn, ben es abwirft?* — „Mas fell ich: alles was ich gewinne, muß ich zum Ans 
Fauf der unglücklichen Kohlen verwenzen, bie ein heilleſes Geld keiten!” anıwertete ter 
Schmied, ſich dabei die Stirn abtrodnend, — „Tag ſcheint,“* fagte ver Ärempe, »denn ich 
fehe, daß ihr Noblen, aus Helz gemacht, aebraucht, Die mit großen Keſien aus dem Balde 
beſchaffl werden meinen.“ — ⸗Ich verſichete euch,” ermwicserie der Schenied, daß ich mit 
Weib und Kind mar fümmerlic von meinem Gewerbe leben fan.» Und zer Fremde ſjagle 
weiter: »*Wenn ich euch Kohlen zeigte, welche umſonſt zu baden find, und nur die Muhe 
des Auegtabene gleich unter Der Erde foien, würdet ihr dann alüstlidier fen t® Mit aros 
fin Augen betrachtete ihn Forichend der Schmied und ſeuftte: »Ob ich alucklicher ſeyn wäre 
dei" — Jener fuhr fort: »Alſe aut, fo geht auf den Perg Mont: des: Moines; oft 
ſeyd ihr wel da porbeigefommen ; habt iht ort niemals eine ſchwarze Erde bemerft, 
welche mit ber gewöhnlichen Erde vermiidht iN? Mehmet dieſe ſchwarze Erde, legt euer 
daran, und schen wertet ihr, daß ihr feine andere Kehlen mehr nöthig habt.” — 
Gs8 meinte Anfangs der Schmied, daß ver Fremtde ſich über ihm luſtig mar 
chen wolle; wie er aber feine chrmwürbige Geſtalt betvadbtete, ſchörſte er Vertrauen, 
zog feine Jacke am (den bie Lürticher bedenken ſich nicht lange) und eilte anf 
den Berg Montstens Moines. Da fand er benn, was er früher nie beachtet hatte, 
ieme Spuren und Adern einer ſchwatzen zerreiblichen Greve. Gr nahm jein Schurzfell vell 
davon und wanderte zufrieden nach der Schmien. Sein Vertrauen war nicht getäuscht, 
denn wie er «ine Hand voll der Erde in die Eſſe warf, jo entzündete fie fich und brammte 
heftig jprühend fort. Das war bie Emteckung der Steinfohlen, Yon ber Fteude geirar 
gen, eilte der Meifler, feinen Nadıbarn daven Kumte zu geben. Sie überzeugten ſich 
von ber Thatfache, eilten auf den Berg Montspes: Meines, und fanden auch bald die 
ganzen schwarzen Steine, welche brannten. Gtoßes Aufiehen erregte dieſes in der Stadt, 
und der Edimieb Fam zu grofem Rufe, Honsilloz war fein Name, und nad) ihm 
nannte man die Kohlen aus der Grbe honille. Wer war aber ber Ftemde, ber Die 
erite Nachweiſung des Fundes für dem foäteren Reichthum des Lutticher Landes gemacht 
hatte? Vergebens forſchte Homillo; mit feinen Kameraden darnadı. Er mar verſchwun— 
den; Niemand fonnte Kunde von ihm geben; er hatte ch forgfällig dem Dante entzogen. 
Woher war der Alte gefommen? Yaram fannte nur er das Weheimniß, welches alle Bes 
wohnern des Landes verdeckt geblieben war ? Das alte Manujetipt fügt der vorfichenzen 
Grzählung bei, Daß die mufleriöfe Perjon an gewiß nur ein Gng.... geiveien ſeyn füns 
ne. Die Zeit hat im der Handſchrift das Gnde des bedeutungsvollen Wortes Enge... 
verwiſcht. Soll es Emgel heißen oder Engländer? *) Jever möge diejenige Yesart 
wählen, bie ihm am def gefällt. Zu jener Zeit war die Steinfohle in England ſchon 
befannt. 


*) In ber framgöftichen Handſchrift lebt amg... alfo entwerer unge oter anglais. 


Wiener Tageblatt. 
Am 14. Deeember, 
Am 14. December 1340 farb in Wien ala Abnifin, Anna, eine Toter Kalter Ärir« 
gricsln., des Schönen, und Witwe des Grafta Johann Heinrich von Hörz. 


Um Id. December 1618 farb Anna, Grmalin ss Kaiſere Matthias. 


Anı 14. Dreember 1676 vermälte ih Karfer Yeoypoln d. pum tritten Dial mit Gleoncıe, 
Pialjaräfın von Neuburg. 


"Am 54. Deermbet 1718 watde Maria Anne, eine Tochter Raifer Karla vi, PIERRE 








Arts. Derember 1757 'wurte tie Raiferin Meria Eutonica, dtitte Semelin Framzik, 
grboreit. 

(Die Tanzlehrmethode res Hrn. von Gorsin.) Der Carneral eröffnet am 6. Nr 
ner Fein Fdimmerntes Zauberteich, um die Freunde beiterer ehelligfeit datch 49 Toge unter em 
Bahnen Tervſicherens zu verfammrli. First erprobt bat ſich der wohltdätige Ginfluß des Tanıre, 
ar der Maik anf Geiſt ur Körper, nue in dieſte Bezicbaug muß ter Tangfanft, wenn fie in den 
Schrenten der Mäßigusng bleibt, eine verzůgliche Stelle in der Neibe goamnaſtiſchet Uibungen eines 
tim werten. Zeit einem Jahte ſcheint antet den Eontet fatſendtauen die franiſche Duadtille 
tie Oberhand gemienen ın wollen, indem fir ſich durch yartere Leweguug und grasiöie ÖGruppirums 
art vor ten übrinen Tinzen autreichnet. Sie bat Rrankreich ihren Urſpruug au verranfen, ans wel» 
ber Fante alle Fänge, die ſich rutch maleriſchen Anſtant arafteriflsen, ausgegangen fint. Obwol 
max He frzmiöffice Ouatrille in allem gebilteten Tanzreumionen gegenwärtig met brionserer Vor⸗ 
liebe zetange wirr, ſo drinzen die perichierenen Rigeren, bei ter Ungeübtbeit ter Theilnehnenten, 
tech arößentbrils ein verwottenes läderlichrs Gniemble zur Schau. Die Onarrille, wir fir auf 
Villen im Darchidiiitte eresutiet wird, lieſert den Mchtlichen Iriweis, daß die meinen I Änger gar 
feinen Weyeiff som einer munfalifchen Leiteincheilumg befigen, jndeur fir ten Tart, dieſe Erele tra 
Trerra, dei ihren Pos gang aufer Acht lafien. Die natürliche Jelae dieſer Taetlofinfeit it, da fie 
entwerer vor dem Anfbörem ver Muſit ihre Tanzguten emtigen, oder mob immer luſtig drauf lose 
feige, wenn auch tie muftfaliiche Vegle tung ſchon amfarhört bat, Kein Tanı bewegt ſich fo 
Arrnae auf ven Alihzeln der Muft, ale tie Quatrille: ein inmiger Bund befteht bier amiichen 
Terfiiore und der Torkunſt; taber muß der Taniente, will er für den Inſchauer fein Oheuenitons 
ver Awercfellerfchättereng werten, fich mit bergrösten Anfmerkiomfeit am tie vergefdhriehenen Regela 
dalten, Nicht nur vie Jüße follem geübt ſeyn, tie meumgfechen Touren euezufſdren, and des 
Obt mınk ſich an den Ruf der Muſit gewöhnen, welche tie Verſchlinaungen tes Netgens mit tem 
arte leitet, Die meiſten Täner, männlichen uns weiblichen Geſſchlechtes, Ieben in dem irrigem 
Wahne, inter Mnsführueng der Quatrille eine Meiftlerihaft errungen zu babe, wenn fie nme bie 
Tanzfiguten im das Gberächtnih eingeichnen, mt» fich um nie Tactſchage ter Muant ger nicht befüm« 
meta, wie die ſes auch beim Halter un? Olalop meift ter Jall it, Ns Urſache tieies tactloien Uns 
Bertreibend muß ber Umftant angenommen werten, tab Me Zarıcantinaten entwerer ihre Kunſt wur 
som alleisinen Zuſchauen, orer vom eiwerm Tanglebrer ſich atgeriättet babe, meldher gmar ten We» 
qant⸗mao tes Tanzes verſteht, aber geringe, oder gar Feine Menntnifie vom ter muſttaiſchen Ort: 
mung anfreifen fann. Ein ortentlicher, arüntlicher Tantlebrer mug neben der gummaftiichen Fertig⸗ 
feit auch ein Inbanfeirem im Gebiete ter Mnfif tarthın, um feinen Schälern eine fnfemetifche 
Untermeifumg nach tem Taete ertbeilen gu Fönnen, Mit tiefen Erforterniſſen iſt ter berühmte 
Tanslehrer Sr. von Forsim im einem vereinten Grade anszerüftet, mar er hat bieren durch 
feine Schnellunterrichte » Wethode bereits binlämgliche Vroben gearben. Tiefe nene Tangenterweis 
fang berubt bauptfächlich anf einer grũndlichen Krantnib ter Mufif, worurd es mönlich wirt, af 
tie Vernenten Ihre fürperlichen Vezegungen mit ven Taetabichnitten in einen tichtigen Ginflamg zu 
bringen wifſen. In tem furgen Jeitraume von ſech⸗ Peetionen bat Sr. von Gorbin wie durch 
Yanberei eine große Anzadl von Schülern zu Meiſtern im Quatrill. Tanzt erboben, un fie Fumen 
ſich fiegreich mit jenen Tängeren in vie Schraufen ſtellen, welche sielleicht Durch ſechs Monate einen 
Foftiyirligen anfreigemten Unterricht genopem haben, Ga ift in ter That ein wahres Vergnügen für 
tie Zuſchautt, wenn fie tie Schüler tiefes rengemmirten Echnelltanzlebrers in einer Quatrille beob · 
achten. Alle ipre Vewegnugen un? Tanzichritte werten mit Merwrateffe, Eicherbeit und ſchoͤnem 
Anftaure ausgeführt; das Gehen geſchieht mit Reichtigfeit auf den Ankipigen, ohne Geräufch, und 
ohne Güpfen, gan mach ter üblichen Varlſer⸗ Maniet, bei welcher Hrazie un Gewandtheit im fefter 
Werbindwing yorwalten, uud alle Riguren nach dem Mbotbmus der Mufit am's Licht treten. Durch 
Arwertung einer einfachen Methode iR Gr. » Gorsin inten Etam gefrgt, der ermarbienen Iu« 
gend, nur Perfonen Im reiferem Altet Untetricht nicht mar in ber Quadrille, fondern auch in allen 
ganzbaren GonverfationseFängen zu ertbeilen, und feine Schüler im jedem eimgelnen Feige, bin« 
men ſeche oter vier Lertiomen, gu bem rate ter Wellfommenbeit binamguleiten, Dahı tiefer Lehr⸗ 
meifter eine folche feltene Befäbigumg babe, tärften bie gablreichen eracten Tänyer deweifen, welche 
ans feiner Schale hervorgegangen fiat, und auf Öffentlichen Wällen durch ibre Fertigkeit die Auf⸗ 
merffamkeit auf fc gieben, Seine Wohnung befindet fich im ter Etart, obere Väderfiraße Nr. 787, 
im erfien Stock. Da Me Tanjkunft eim eigenes Vergmögen zewährt, mar gur Viltung tes Körpers 
weientlich beiträgt, fo sertiemt biefe zeit» und gelterfparense Unterrichts WNetbote, beiomters jeht 
bein balmlaen Beginne des Fafchings, eine befontere Belobung um Anempfeblung. 6. 
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Ans der literarifchen Belt, 

— Befhihtes und Brinnerungs-Malender anf as Jahr 1940. Gin 
nöyliches Tagebuch für alle Stände, befonders für Freunde ber naterläniichen Geſchichte. Von 
Karl Auguſt Ehimmer. Titelbild: Mnfiht von Janabrud. Wien, gerrndt und im Verlage 
bei 3. P. Sollinger. Verlagsbamtlung im ber oberen Qiderfiraße Mr. 772. — Der Etamme 
vater dirſea Kalenters iſt im Jahre 1525 an’s Licht geireten, und bat vom Eeite ter „Iheater« 
geitung" einem fehr günfigen Gmpfeblungabrief erhalten. Diefe neue Grfcheimung im Gchiete 
des Kalenderweſena wußte fich durch die lobrmämertbe immere und Äußere Aueſtattung auf eine 
fo vortheilbafte Weite zu präfentiren, taf tem ſämmtlichen Descententen, wenn fie bie Buß 
ſtavfen ihres Ahnheren verfolgen, mit Mecht die erfrenlichite Anfwahnee, ala Führer, Ratgeber, 
um Gefellichafter, voransgefagt werten fonnte, In tiefer Devichumg bat bie tbätige Verlages 
banking Mets Sorge getragen, daß bir ſpäteren Jahrgänge Ach als Nachbiltungen ver erſten 
Mufterauflage darfellten, tamit fie neben dem „Pilger® und „Dauskalenter” fortwährend die 
BPräyalenz unter ten übrigen Zeitwegweifern in Defterreidh zu behaupten im Etamte wären, Der 
jänafte Intel tes waderen Vorfahren Fans, bei genamer Betrachtung, ebenfalls tie flereotupe 
Bomilienäbmlichfeit micht verlängern, umb darf darum auch als ein trefflicher Wefährte für bie 
kommente Dabresreife empfohlen werten. Bom ter Bemeinnügigkeit die ſet periodischen Haucbuches 
foll eine amatomifche Mufräblung feiner Befanttbelle bier die gemügenbe Mibergeugumg tarbirten. 
Das Gange erfüllt, feinem Imbalte mach, in zwei Hauptabſchnitte, im den eigentlichen Zeits 
amjriger auf Echreibpapier, mit fünf Tabellenfärern, und in ein Leſe- und Nachſchlagebuch, mit 
gwanyig Sollertisäberfbriften,, welche reichlichen Stoff mr Belehrung und Mnterbaltumg verfün: 
dem, Der erfie Abſchnitt läßt Ach, bei feiner gellenartigen Negiftrater, mit einem Bicnenflode 
vergleichen, im melden tas Miffensndrbige ana dem Feltern ter Meligionse, Völfer«, Nature, 
Kun « um Literature Weichichte, für jeten Tag res Yabres, mit sielem Fleihe sufammenges 
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tragen warbe, Diefe originelle Anott nung verleibt tem Grinzerungefslenter ein eigentbümliches 
Gepröge, das ibn son allen Hlaboraten ähnlicher Art weſentlich unterſcheieet. Das erfte Bach nes 
Tabrllenwrgrs biltet ter Halenter für Katbolifen und Protekanten, wobei tie fämmtlichen, 
jetem Taat anfallenrem Heiligen » Namen anfarführt fin, Das zweite Jach bringt das Bemerfens» 
mwertbe fürjeren Tag in Vezug auf Rirchenfefte, Grange lien, Sternenpbaien, Iahrmärfte, Seburts.., 
Namens un? Eterbetsge rer allerböchiten Ölierer des Mailerbanies. Das rritte JFachbat ven Titel - 
Grienerungen am merfwärtige Urgebenheiten, Natnrerelgniffere, nm in den früberen Jabrgängen ift 
ein folcber Neichtbum vom Mittheilungen aus der Weichicte aufgefpeichert werten, tafı ver Mepars 
fear, am Wiederholuagen zu vermeiten, ſich bewegen fühlte, feine Wolleetionen für jerem einzel» 
nen Tag, jedt auf ras Terrain der letten biftorifchen Karta am beichränfen Das vierte Rasch ifü 
gu einem Tagebuch im Verufsangelegenbeiten, tas fünfte zu einem aftremomiichen Auskunftsa 
neber eingerichtet. Uibertirs find auf Erparatblättern nech beigefügt: ein Miberficbtäfalenser 
eine Zeitrechnung für Airaeliten, rin alohabesifch grostwetes Wergeichniß der Heiligen Manen, 
die Gbenralogie tes öfterreichifchen Kaiferbauſes, und veridierene Hirchliche und planetarifche Yar 
Deutungen, Der ımeite Mbichnitt aeſtaltet ſich zu einem allgeimeinem Handbucht hir Jederuraer, um 
umter dem geichichelichree, ben beiten Quellen entirbnten Materialien, rürfem erwähnt werten: Fine 
Efisie rer Tabenberger Herrſchaft dm Deſterteich ein Gemälte ver Jerſtötanq Jeruſalems 
Verträge zur rauiſchen Geſchiauturte: eine Veicheeibung ter öſterteichtchen und omsmwärtigen 
Nitterorren; tie Bioztarbien tes Rüriten Johann yon Piechtenfteim mr des beräbmten Ton; 
tiber WA. Mosarı. Tie Areunze geograpbäirher Gröcterumgen ſind aufmerfiam ga machen 
auf sine kurzgefahre Exreniif des Mümigeeichs Mühen, auf eine topograpbiice Darftellung son 
Auftralien, um? auf die nefchecriide + Örtliche Geleuchtung rer Statt Innsbrud, welche ver 
3 Horstlin Wien, mar einer gelungenen Irichnung in Mupfer geitochen wurde. Dicira Titel« 
bilr, im Querfelio, gereicht dem viesjährigem Kalender gur befonzerem Zierde. Mehrere Rubriken 
haben ten Zweck, vom Hautbuche das Gelorit der Manzigfaltigfeit aufſatrückta. Gieber arbö» 
rem: ter Rlelte und zeitenfpiegel, ein Anerrotenfran tms verfchietene Mecepte, welche ſich auf 
Hause mr Pamrwirnbichafts: Vortheile beuirden. Die Schlugblätter find mit Nacichlage-Artifeln 
für Die Geichäftsmelt angefüllt, mu fie ſachen bei verichierenen Asläſſen dem Getãchtniffe 
zu Hilfe gu fommen. Die meiſte Vranchbarteit bewährt eine qutgrartmete Uiberſicht ber Toten 
für vas Jar um Ausland, dann ein Tabellenelfyflus, welcher Mängen, Maße, Gewichte, Etempel« 
grbübren, Interejien se, zum Örgenflante ter Grliuterumg gewählt bat, Tie äußere Ausftat« 
tung, im Anbetracht ter Leitern, zes Bapiers und res ſierlichen Gongrere: Dradıllmfchlages, 
gereicht ter tupographiichen Anftalt tes Herrn Bollinger zum vorgünlichen Lobe, an erhöht 
tie emyfchlenzen Gigenichaften dieſes Kalenters, welcher mit jerem Jahtgange eime größere 
Beliebtheit un Verbreitung am gewinnen ſtrebt G, 
—— 


Uns der Muſikwelt. 

— (Hiber @luds Örbart.) In öffentlichen Blättern iſt in der jümgften Zeit in Beiie- 
hung auf den Geburtsort des genialen Tomfünflers Jehann Ehriſtord Gluck angegeben, ber= 
felbe wäre in einem Dorfe ter Oberpfals an der böhmischen Grenze im Iahre t701 neboren. 
Die Kesartion des „Borr. v. u. f. Deutichl.” iſt aun durch guorrlärfige Minbeilungen in Stand ger 
seht, Folgemes Mäbere hierüber berichtigend anführen: Der Uater Johens Chrifterb Ola 
dies Johann Kram Gluck mar für. Lobowidichet Ihger, und Bürger zu Nenftatt an 
ter Waleaaabe, weldes nur vier Stunden von der höhmifchen Grenze entfernt if, und bie zur 
Ginzerleibung mit dem Rönigrriche Baier (1607) Die Neilpengftatt der unmittelbaren Meichsfürften 
son Lobfomwig, Herjoge von Nanpnip in Üdhmem, ehemals Herſege en Eayan in Echte 
fien war. Diefer Johann Aram Gluck verehelichte ib ala Witwer am 8, April 1656 mit der 
Bürgermeifterstschter Anna Katharina Blöot von Tänesberg, und wurte in ter Pfarrfirche zu 
Newfart priefterlich eimgefegnet. Im tem Trauungtbucht ter Pfarrei Alt-Neuſtatt heißt es: 
„Anno Domini 1648 die K Aprilis eopularis A, D, Mathias Behmidt Conperator hie Jona- 
ven Adımum Olucek, veratorem ridunm cum aprusa sun Asıa Caihariaan Dom. Andrae 
Bloedt, eonsulls In Taenesberg, rt uzoris ejus Christinze Irgitimm Alla etc.” Unternt 2, 
December 1668 lieben tiefe beiten Phelente von dem Mapiftrat ter Stadt Neuflatt reisen Chen 
vertrag errichten, worin Iobanı Mam Glund als fürklih Sagauſcher Hefjäger un Bürger 
von Nenflartbeseichwrtift. Aus biefer Ede wurde neben andern Rintern Johann Chriſtoph @ Inf am 
25, März 1700 geboren umr getauft, Ju tem Tanfbuche res Bfarremtes kommt bierüber wor: 
„25. Martii 1700 Baptiaatan a, M. Andrae Dozier Cooperator Jonnnes Christsphe- 
run, Jonanis Adami Gluck venatoris anliel, et Annae Casharinae KAlius legitimus, 
Tenante prarmehlii Dom, Jonane Chrisiophoro Pfreimbder de Brukenthura er Altem- 
steisreuth. Der Bater diefes Iobanmes Ghriftopb Glac Marb am 9. Jänner 1722 im einem 
Alter von 73 Jahren. Es iR daber außer allen Zweifel geſetzt, daß Neuftart a. d. W,tereigent- 
liche Weburtsort tes berühmten Towfünflers Gluc, und ter 24, März 1700 ter wahre Grburts« 
tag beafelben war, 


Der Hut bes NRaubſchützen. 


Da jegt wieder Abfchriften von Auffners Drama in drei Acten, 
»Der But des Raubfhügen, oder: Die Herberge am ſchwar— 
zen See,” im Bureau der Wiener Theaterzeitung, (Hohenr 
marft, Pr. 390, Ede ber Wipplingerftrafie), vorräthig find, fo Eönnen 
die löbl. Theater» Direetionen, die diefes, mit allgemeinem Beifalle geger 
bene Stüc beziehen wollen , damit verfehen werden , und fie haben fh 
deshalb nur zu wenden an j 

Adolf Bäuerle, Mebacteur der Thesterzeitung, 
Hohenmarkt, Nr. 390, Ecke der Wippliugerſtraße.) 
Wien, am 14. December 1840, 


(rohe mufifalifhe Nlatemie,) gun Voribeile des BenfionseJufitutes für Witwen 
um Aeifen ter Tonfünftler. Die Gefellichaft per Tonfünftler gibt ji die Über, einen 
hoben Udel and 204 verehrungswürtige Publikum jur muftlaliichen Afavemie im Hoftbeater 
näßftder £Lf. Burg am 22. und 23. December, aeyiemend rinzularen. An beiten Tagen 
wird bie große Gantate: „Die Jahreszeiten,” von Jeſerh Hayın aufgeführt werten. Das 
Nähere wirb der Anichlagpettel meltent. 
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Der Sohn des Wucherers. 
(Hortiegung.) 2 E 
. 3. 

Nicht weit von dem Orte, wo Eugen Dufour zum erften Male bie 
Familie Ledour begegnet, erhebt ſich ein Eleines Vandhaus an ben Ufern 
der Deine, das der Worüberaehende in feiner anfpruchslofen Einfachheit 
bewundert. Hier finden wir, 18 Monate nach jener früher erwähnten 
Begebenheit, einige der Perfonen wieder, welche im Laufe diefer Erzählung 
vorgekommen. 

Diele huͤbſche Wohnung gehörte Heren Le do ux, dem das Glück feit- 
ber erwas holder aewefen. Erbatte zu ihrem Ankaufe eine ſtreitige Summe 
verwendet, welche ihm nad langwierigem Prozeſſe endlich zugefallen. Hier 
lebte er vom Handel zurückgezogen, feinen ſtillen Freuden hingegeben, doch 
von des Schickſals Schlägen nicht unverfolgt. Madame Ledour fehlte in 
dem Eeinen Haushalte, ein tödeliches Fieber hatte fie ſchnell hinweggerafft. 

Man begreift leicht, welche Leere diefer Verluft in der Heinen Familie 
zurüchgelaffen. Aber inmitten diefes nagenden Kummers hatten die Bewoh⸗ 
ner der Villa einen liebenswürdigen Tröſter gefunden. Es war ein junger 
Advocat, voll Talent und Herz, deſſen Namen wir nur einmal im laufe dier 
fer Geſchichte zu nennen Gelegenheit gehabt. Er hief Moreau, und war 
der Sehn eines alten Freundes Ledours, der, gleich biefem, durch des 
alten Dufours MWucher zu Grunde gegangen. Diefer num hatte jenen 
Prozefi durch die Kraft feiner Beredſamkeit, durd Opfer, die er, felbit arm, 
nicht nefcheut, gewonnen, und fich ein Recht auf Ledours unbegrenzte 
Dankbarkeit erworben. Sein Haus ftand ihm offen, ja, man ſprach in 
einigen Heinen Cirkeln ganz leife, von einer glühenden Liebe Alfred Moreaus 
zu Emilien, deren Erwiederung aber zweifelhaft feine. Man hatte in 
des Mädchens Benehmen, feit der Mutter Tode, eine tiefe Melancholie 
Gemerkt, und daraus auf eine geheime Leidenfhaft geſchloſſen. 

Es war ein Sommerabend. Kerr Ledoux war ausgegangen um 
Alfred zu begleiten, der nah Paris zurüdfehrte. An einem Erkerfeniter 
lehnte Emilie und blickte hinaus in die lachende Landſchaft, ihr Auge irrte 
nad) der fernen Pappel hin, wo fie zuerſt das Gift unglücklicher Liebe einge: 
foren, und dann wie von fehmerzlicher Erinnerung ergriffen nach ber Land ⸗ 
ſtraße, die Rückkehr des Waters zu erſpähen, als plöglich ein Ereigni ihre 
ganze Aufmerkfamkeit in Anfpruch nahm. , BR 

An dem Ende der Allee, welche zur Villa führte, erfehien plöglih ein 
eleganter Tilburg, gezogen von einem bampfenben Nenner, der ſichtbar dem 
Zügelnicht mehr gehorchte. Mit unglaublicher Schnelle flog das ſcheugewor dene 
Pferd heran, ftiefi hier an Bäume, dort an Steine, und drohte jeden Augen 
blick, das leichte Fuhrwerk zu zerfchmettern. 

Troß der Entfernung, konnte Emilie das Coftüm der beiden Perfonen 
erkennen, welche ſich in folcher Gefahr befanden. Die Eine war ein Groom 
in glängender Liore, deſſen Geberden feine Furcht errathen liefen; ber Andere, 
ein junger , höchſt gefhmadvoll gekleideter Mann, deffen ruhige Haltung 
fonderbar, mit feines Dieners Angft contraftirte. Halb aus dem Wagen 
gebogen, veitfchte er das wüthende Pferd, aber das ftolze Thier flog, weit 
entfernt biefe Strafe zu beachten, mit verboppelter Raſerei, und ein Unglüd 
fehien unvermeidlich. 

Was Eonnte ein fchmaches fhüchternes Mädchen, in ſolchen Umſtaͤnden 
thun? die Strafe war in dieſem Augenblicke verödet, Niemand im Hauſe, 
und felbit wenn Jemand zu Hilfe gefendet worden, hätte diefe fchredliche 
Kataſtrophe, bereits geföft ſeyn können. Emilie ſchioß furchtſam die Augen 
und öffnete fie mit einem ſchmer zlichen Schrei, als ein dumpfes Krachen, ihr 
verfundigte, das Los der Fremden fen entſchieden. 

Der Tilburg war in der That jerbrochen, das tolle Pferd vor Ermattung 
niedergefunfen, aber Niemand verlegt. Der junge Mann forang empor, und 
befahl dem ängftlihen Groom, mit fpöttifhem Tone, für die ſchleunige 
Her ſtellung des Wagens zu forgen. 

1840, 


Wien, Dinstag den 15. December 1810, 





Pieglich hörte Emilie, mit unausfprechlicher Rührung , den Klang 
diefer Stimme. Sie bog fih aus dem Fenſter, um den Spreder zu erkennen, 
und ſtürzte eben fo fchnell mit einem Ausruf der Freude zuruͤck. 

Der Unbekannte hatte fie aber in demfelben Augenblicke bemerkt, und flog 
ber Ihür des Haufes zu. Zwei Minuten fpäter ftand Eugen Dufour, denn 
er war es, vor dem jitternden Mädchen. 

Aber Eugen war nicht mehr, der arme Jüngling, der feinem Ideale 
nichts als ein Veilchen zu bieten vermochte, um feiner eingedenE zu bleiben. 
Diamanten bligten an diefen Fingern, welche es einft nicht verfhmähten, im 
des armen Anglers Veiftande, ihre Haut zu rigen. Anmuthig foielte feine 
Linke mit dem Rohr de rigueur , während feine Nechte ein Bouquet der 
feltenften und Eoftbariten Blumen hielt. 

Emilie hatte ſich nicht verändert, fie war einfach wie damals, ſchöner 
als je; ein Blick auf den glänzenden Cavalier fchlug alle Hoffnungen nieder, 
die fie vielleicht gehegt, und fchnell hatte fie fich gefafit. 

Eugen begriff, wie auffallend fein Schritt Emilien erfcheinen mußte, 
und fing ald Mann von Welt, fih zu entfchuldigen an. 

Sie vergeben meinem Leichtfinn Mademeifelle, aber als ich Sie fo uner— 
wartet erblicdte, durchbligten fo theure Erinnerungen meine Seele, daß ich 
meinem Gefühle nachgebend. ... 

Halten Sie inne, mein Herr, ich habe vielleicht Unrecht, etwas Befon- 
beres in diefer Art zu ſehen, welche Sie gezwungen, unfer Haus zu betreten. 
Gebieten Sie mit unfern ſchwachen Mitteln ‚ Ihren Unfall zu beben, und 
glauben Sie mir, daß ich ſtolz darauf bin, Ste bis zur Ruͤckkehr meines 
Vaters, empfangen zu bürfen. 

Ste bot Eugen einen Stuhl. Man ſchwieg. 

Mein Fraͤulein, hob er endlich mit jenem melancholiſchen Ton, deſſen 
man ihn längit entwöhnt glauben mufite, wieder an, ich hoffte, das ge 
wiſſe Berührungen, wenn auch kurz, doch meinerfeits wenigſtens wahr und 
offen, mir ein Recht gegeben hätten, mit minderer Härte behandelt zu 
werben. Emilie... haben Sie jenes Abends ganz vergeffen, wo id Sie 
zum erften Male gefehen? 

In der That, erwiederte das Mädchen noch immer mit Falter Höffich 
keit, war es das erite und einzige Mal, daß ich Sie gefehen in achtzehn 
Monaten, bie in Ihrer und unferer Lage manchen Wechfel hervorgebracht. 

So hat auch Ihnen das Glück gelächelt? 

Der Heine Wohlftand, den wir heute geniefen, ward von manchen 
Kummer begleitet. Sie fehen, ich trage Trauer, und fpreche nur von meir 
nem Vater. 

Pr ae unterbrach hier ihre Worte, aber fich fammelnd, fuhr Emie 
ie fort: 

Laffen wir diefe Leiden, die Sie nicht berühren, und fprechen wir nur 
von Ihrem Tofe, Mein Water hat Sie nie aus den Augen verloren, ich 
weis, daß Sie in Paris dur Ihre Eleganz, Ihre geſchmackvolle Pracht 
einen Namen erworben. Ich ‚bin glüdlich zu fehen, daß mid) die öffentliche 
Meinung nicht betrogen. 

Mein Rräulein, Sie find zu ſtrenge. Ihr Ton fagt mir, daß Sie 
glaubten, mein Herz hänge nur an diefen frivolen Genuͤßen. Es ift wahr, 
ich habe diefen Ruf verdient, aber Emilie, gibt es keine Entfchuldigung 
für den Yüngling, welcher von tiefer Armuth auf bes Reichthums Son 
nenhöhe gefchleudert, in diefem Wirbel von ungefannten Freuden, der Seele 
Adel rein bewahrt, der Jugend heitere Erinnerungen feftgehalten, die ihm 
vor dem Merberben gefhügt? 

Ich wünſche Ihnen dazu Glück, erwieberte Emilie troden. 

Diele legten Worte trafen den Schn des Wucherers ſchmerzlich. Wie 
er gefagt, fo war ed; Emiliend Andenken konnte in dem neuen Taumel, 
der ſich ihm erfchloifen, verbleichen, erlöfhen konnte es nie, und wenn er 
das Mädchen nicht wiedergefehen, fo lag es daran, daß er nach dem glüce 
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fihen Ausgange ihres Prozeffes, jede Spur ber Familie Ledo ur verloren. 
Tief gekrankt erhob ſich Eugen, und ſagte düſter: 

Mademoiſelle, ich mißbrauche Ihre Güte, und entferne mich, Sie 
bittend, meine Kuͤhnheit zu entſchuldigen; aber, und er nahm das auf dem 
Tiſche liegende Bouquet, fo traurig dieſes Wiederſehen für much acmefen, 
darf ih Sie bitten, diefe Blumen anzunehmen? Zie waren freilich andern 
Sünden zugedacht .... 

Herr von Dufour, als Sie arm, ohne Hoffnung, ohne Zukunft, 
mir einſt ein einfaches Veilchen boten, nahm ich es, weil es die Gabe 
eines edlen Mannes war, weil meine Weigerung ihn gefränft hatte, dieſe 
Erinnerung genügt mir; mas dieſe einer Andern beſtimmten Blumen betriffe. .. 

Eugen lieh das Bouquet fallen. j : 

Sie fagen, diefe Erinnerung genüge Ihnen, rief er freudig. Sie haben 
das Veilchen des Hoffnungslofen nicht vergefen? Sie haben es vielleicht auf: 
bewahrt? Ob fagen Sie...» 

Sagte ich das? lifpelte Emilie verwirrt; dann ich raſch fammelnd, 
deutete fie nach der Thür, wo Ledouxs ſchwerer Tritt ſich deutlich vers 
nehmen lief. 

Der Greis ſchien nicht erftaunt, Eunen bier zu finden. Der zer 
brochene Tilburg am Eingange ſprach deutlich. Er empfing ihn artıg aber 
gemeiten. 

Guten Morgen, junger Mann, guten Morgen, es üt wel mander 
Tag verfloffen, ſeit wir uns zum legten Male geſehen. 

Mein Herta... 

Oh entichuldigen Sie fich nicht. Ich faate Ihnen das laͤngſt voraus, 
Ihre Abſichten waren redlich, aber Reichthum verwandelr das Vermögen 
und den Charakter. Glauben Sie wel, daß Die in Ihrem heutigen Auf 
juge wie damals den Baum erklettern würden, um auf die Vitte eines 
alten Fiſchers feine Angel und feinen Karpfen herabzumerfen, die zufammen 
keine zehn Sous werth find. 

Heute wie damals, würde der Wunfch, Ahnen nüglich zu fern... 

Ob nein Herr von Dufeur, heute würden Zie den Baum vielleicht 
umbauen laffen, das wäre die Laune eines Reichen. Ich kenne fehr wehl Ihr 
neues Leben. Ich weis, welch prüchtiges Felt, Sie vor einigen Tagen dem 
Grafen Rainville gegeben; die Journale fagen mir, welche Preiſe Ihre 
P erde beim legten MWerrrennen gewonnen. Man fpricht nur ven Ihren 
Merten, kurz ie find eingetreten in bie Neben der Liens; bei meiner 
Seele, Sie haben einen tüchtigen Auffhwung genommen, und wenn die 
Tobten zurückimen... 


Feuil 





Wien. 
K. K. Hoftheater nächſt dem Kärntnerthore. 


Vorgeſtern, am 13., zum dritten Male, »Wlaſta,* Cper von Geiger. 
Schen bei der zweiten Vorſtellung dieſe Tondichtung allgemeinere Anerkennung, viele 
Nummern wurden mit großem Abpplauſe aufgenommen, und der Gomponifi mehrere Male 
sanichend gerufen. Dieier Beifall ſteigerte ſich aber noch mehr bei der britten Voritellung, 
ander ging in einen wahrbajt lärmenben über, bei bemerftenfDnett gwiſchen Dem. Manerund 
Hrn. f el, bei dem etſten Finale, beidem hert lichen Eertette, das audı wiederholt werden mußte, 
im zweiten Acte, bei Staudigle Mrie mit Chot, bei der wunderfchänen Mrie der Dem, 
Luger im britten Acte, und am Schluſſe der Oper. Ulle erften Zänger wurden flürmiſch 
ernfen, und wie oft Dem. Euer erfcheinen mußte, ift nicht mit Beſſimmtheit anzugeben; 
wurde mit Enthuñaemus gehört 4 fie fang aber auch wieder mit ſo entzuckender Echöns 
heit und hinreifendem Echmelz ihre ausgezeichneten Nummern , ba biefe anirengenbe, 
aber danfbare Vattie allgemeine Begeifterung erwectie. Die Dper fcheint nun durch bie 
wiederholten Produrtionen Hd immer * Anerkennung au werichaffen. Hr. Geiger 
Bat ein fıhönes Talent beurfundet, und wird noch im der Folge ſehr Mühmliches leiten, 
wenn er bedacht ift, bei Fünftigen Gelegenheiten, beifere Tertbucher im bie Hände zu bes 
tommen. Hofentli wird jept biefe Dper das Repertoire noch recht oft zieren. 


Geihwind, was gibt's Neues? 


— (Die Zahl 18 und Napoleon.) Vom Mieterrhein, 5. December, berichtet 
die Kölner Zeitung: Wenn ber vernünftige Denker wohl weis, was er von fogenannten 
hifloriſch⸗ fatalififchen Zahlen zu halten batz fo iſt doch eine folde Parallele nicht unins 
tereffant, wenn Re ſich auf eine welthiorijche Berjönlichleit bezieht, und mär’ es auch 
zur, um fendhromiftifch dem Gedaͤchtniß zu Hilfe zu kommen. Die Abfahrt der Sdelle 
Bonle® mit ber Aſche Napoleons von der Injel St, Helma am 18. Ockober gibt zu 
dieſet a Ba In einem Gedichte von M. Smets, überfchrieben : »Des 
Kaifers Zahl,” das zuerft im Wenilleton ber »Kölner Zeitung? mitgetheilt wurde, wind 
fd, im defien jüngft erfchiemener Gedichte: Sammlang Seite 250-254 befinzet, murde 
bereite auf bie fataliftifche Michtigfeit hingewieſen, welche die Zahl acht zehn für 
Napoleon im fo vielen bebeutenden Womenten feines Lebens gehabt bat. Gine 
Latze Zuſammenſlellung der an biefe verhängnißvolle Zahl gebundenen Greignife 
ober Beziehungen mag baber bei der nun nmenerbings eingetretenen Wiederholung 
nicht chne Interefie — werden. — Mm abise nien Brumaire bes 
Jahres VII ber franzötidhen Republit (1799) ging bie — zu Gunſten Bo⸗ 
napartes vor fih, der darauf Gonjnl wurde; am achtzehnten Detober 1812 fand 
2ie Schlacht von Torutina Statt, welche ben an Sihrednifen in ber Kriegegeſchichte 
einzigen Nüding au die Berezina zur Helge battes am adtzehnten October 1813 
wurde die Schlacht von Leipzig geichlagenz am adtichnten Juni 1515 ging Napor 
leons Stern auf immer unter iu der Schlacht von Belle: Alliance; am adtıchnten 





Mein Herr. 

Ob, ich bin fehr gut unterrichtet, mein 
Revers diefer Medaille nicht, 
u ee zu befigen find. 
u ugen war frappirt von dieſem lebendig aufgerollten Wilde fr 
jüngsten Vebens, und fagte ſchüchtern: Die haben Recht, —— pe 
diefen leichtiinnigen Gebrauch meiner Zchige vorzmverfen, aber allein 
is — Genuße ungekannter Vergnügungen hingegeben, was fennte 
ich thun 

Was Sie damals verſprachen Eugen Dufour, erwiederte enerarip 
der alte Kaufmann, als ich den erſten Runken des Glaubens an bime- 
laffene Reichthümer in Ihre Seele warf. Ich fpreche bier nicht von m 
aber es gibt mande Thrane zu trodnen, manches Leib ju mildern, das 
blutig an den Louisd'oren llebt, die Ihren preciren Ruhm berbeiführten 
Ihr gewiſſes Verderben herbeiführen werden. j 

Oh, Vater hören Sie auf, und Emilie wies auf den weinenden 
Dufour. 

Du daft Recht, mein Kind, fuhr der Greis fanfter fort, Man darf 
nicht unerbittlih gegen ihn fern, denn fein Herz blieb edel, Aber diefer Weg 
führt zu einem Nbgrunde, und er fliege zu raſch dahin, um einen Sriltitand 
boffen zu laſſen. 

Sie irren ſich, ich ſchwöre es, Eugen richtete 
noch — werden, und Sie ſelbſt fellen mir das 

Ya. Ihre Tochter hatte auf den armen Unbekannten einen ju Iebbaf- 
ten Eindruck gemacht, als daß ſelbſt der Schwindel meines wüſten Pebens 
ihn verwiſchen Fonnte, und heute, wo fie fanfter, lieblicher, göetlicher vor mei— 
nen enttauſchten Blicken ftehr, heute halte ich, Herr Fedour, um Emi- 
liens Hand an. (Der Schluß folge.) 


L Herr, und Eennte ih den 
ich würde Ihnen fagen, daß Sie Ihren Reich⸗ 


ſich empor, ich Fan 
Mittel bieten, — 


ñ—— gi 


Impromptu nach Thalbergs Concerte in München. 


Niuans Zobne, jenen Rieſen Vriareus, verlich bie Say 

Suntert Haͤnde! Wirrerbolet ſeh'u dies Hinnter unfre Tayr. 

S nf ten frob erftaunten Taften, ſchnell mit te Wedanfens Ringe 

= ähır zugleich Begleitung, Triller, Läufer, Melotie un Fuge 

@riarens, der zweit, ertönen; mit font unerbörten Zwange 

= in fübllos geicholtnes Werkzeug wötbigen» zu ſäßem ame. 

= iele, bamertbändger Meifter, mögen gute Obötter ichrafen 

Elüd une Ruhm Dir! Dich begleitet fremmtlich unfer Augeteuken. Mita, 





leton. 


Oktober drsielben Jalıres warf ber »„Morihumberland,? der dem gefürchteten Berbannten 
drug, Anter vor ber Jufel Et. Helena, und ber achtzehnte Ludwig batte ben von 
Napoleon zum zweiten Male verlaffenen Thron eingenommen ; nach dem, bei Gele: 
genheit des Begtaͤbniſſee Napoleons fund geworsenen Mitteilungen , beträgt die 
ganıe Tiefe feines Grabes achtzehn engliſche Fass und mum endlich, im Jahre 1540, 
mo am Orte ber Verbammung feine Aſche erhoben wird, um, feinem letzten Willen 
gemäß, nah Ftanlkreich gebracht zu werden, muß bie Abjaſſung des Protofoll& über 
bie Nusgrabung der Leiche die Mbfahrt ber beireffenten Aregatte verzögern , fo bafi Die 
abelle Pouler erft am acht zehnten Deteber die Anfer Uchten fann, und je in Die 
verbängnifivolle Zahl achtzehn im Allgemeinen acht Mal mit den Schidjalen Narcı 
leone verfnüpft, und lehrt vier Mal im Monate October wieder! Mit minder Bemer: 
lenswerth ift aber auch der Mame des Fahrzeugs, auf weldem Napoleon, von der 
Inſel Elba enhwichen, am der Küſte Frankreichs landete, und deren, auf welchem nic 
feine Wiherrefte nach Aranfreich zurückgebracht worden find. Jenes bie al Inconftanz,* 
und 08 bebarf dieje Benennung feines Gommentard; diejes heißt »belle Voule,“ meldhes 
leptere Wort befanntlih aud ben Ginfag im Spiele bxbeutet, wie denn audı dieſer 
melrhitorifhe Afchenhaufen Alles il, was ben Frangofen von jenem großen »fhönen 
Ginfape” von Hab’ und Ent, von Blut und Leben übrig bleibt, daß fe ihrem 
Gewaltherriiher auf jeinem vg T Pfaden nach allen vier Weltgegenden gefolgt find ! 
— (Die militärifhen Dispofitiomen bei Belegenbeit ber Leichen: 
eier in Paris) find bereits im Kriegsminiflerium beembigt. Ein Lager von tauſend 
ann wird, im —“ des Zuges, auf der Place es Sablone errichtet werden. Auf 
dem Orasplape der Barriöre be (Geile wird eine Mrtilleriebatterie aufgeitellt werben. Gin 
Linienregiment wirb in den elwfeijchen Weldern lagern, Avenue be la Motte Wigmet, ein 
Gavallerieregiment wirb in der Avenue Bonfflers I ‚ein anderes Ganallerieregii 
rue de 1 @splanade des Invalides, ein Infanterieregimente rue d'Auferliz, ein anderes 
am Bonlevard ber Invaliden. Antere Regimenter werden üherbies Auenze Lowendal, 
Place Vauban, Avenue Breteuil, Avenue Segut aufgeſtellt ſeyn. Im felger Weiſe wirt 
das Hotel ber Invaliden ganz eingefchloffen ſehn. Mus den Megimenterm, bie fi in Paria 
befinden, wird eine Anzahl Officiere, Unterofficiere und Solvaten gewählt werben, bie die 
Garnifon repräfentiren jollen. Sie werben auf der Grabe zur Rechten placirt werben, die 
man auf der Gsplanabe der Invaliben erbaut, Die Efttade zur Linfen wird für bie Dffis 
ciete in Dievonibilickt beflimmt ſeynz anf bem anderen Eftaden werden mit Billets wer: 
febene Verfonen placirt werben. Die alten Oberofficiere, bie oberen Beamten des Minittes 
riume werden aufden Graben Blag Änden, die man im Hotel bes Gartens det Invaliten 
erbaut. Sämmtliche Eitraden Fönnen mehr, als 50,000 Menfchen ſaſſen. Die Veteranen 
bes Raiferreichs haben den Wunfch ausgeiprochen, baf die Trümmer ber Kaijergarde bei 
auftragt werben, über bad Grab des Kaiſers au wachen. * 

— (Dertürfifhbe Sultan und bie Juden. — De Gr 
here hat folgenten Firman zu Gunften ber Juden im feinem Reich am alle tür: 
liſchen Behörden erlaſen: — » Gin altes Morurtheil bat gegen die Nuten ar 
herrſchtz der Umminende alaulte, daß die Juden ein menſchliches Geſchörf au 


opfern pflegien, um das Blut besielken Bei ihren Vaſchamal zu geuleßen. In Folge 
diefes Wahne find bie Juden von Damasfıs und Rhodus, die Unterthamen unjers Reis 
ches find, von Perfonen anderer Mationen verfolgt worden. Die gegen fie ausgeftren- 
ten Verleumbungen und die Berfelgungen, bie fie erlitten, ſind zu unferer Kenntniß 
gefommen. Jenes eingebilveten Verbrechens angellagt, wurden fürzlih verjwiedene Juden 
von Rhedus nach Konſtantinopel gebracht, wo mar den newen Geſetzen über fie Bericht 
halten, und ihre Unſchuld vollfommen erfannt wurde. So it alle jene für Me vers 
angte Gerechtigleit und Billigfeit erfüllt worten. Außerdem wurden die religiöjen 
Bücher der Juden von gelehrten und in ber Theolegie mehlbewanderten Männern uns 
terfucht,, und ee ergab ſich am& biefer Unterfuchung, daß den Juden nicht allein Mens 
ſcheublut, ſondern auch das Blut der Thiere zu genießen verboten id, — ein Marer und 
ſchlagender Verweis, daß die gegen Me umd ihre Religion vorgebrachten Beſchuld gungen 
baare Berleumdungen find. Aug dieſem Grunde, und außerdem vom unſeter Liebe zu 
allen unjern Unterthanen geleitet, wollen wir, das die jüdiſche Mation, deren Unſchuld 
erfannt worden ift, durch feine ungegründete Anſchuldigung mehr genedt und gequält werde, 
und bie Mitglieder biefer Meligion in Gemäßheit des Hattifherif, der in Wülhane vers 
fündet worben, biefelben Mecıte wie bie Untertbanen anderer Nationen nnler unferer 
Autorität genießen follen, Die jürifche Nation ſoll vertheivigt und geſchutzt werden. 
Mir haben demgemäß beftimmte Befehle gegeben, daß die Juden in allen Theilen unſe⸗ 
res Meiches denfelben Schutz mie die andern Untertanen der hoben Pforte erhalten, 
unb in ber freien Musübung ihrer Religion oder im irgend einer mit ihrer Sicherheit 
und Ruhe in Verbiudung fiehenden Sache ohne gerechte Beweggründe anf feine Weiſe 
elört werben jollen. Zu biefem Zwecke jell der gegenwärtige Jirman, der am feiner 
Ehite unſer Hoomocion (Handzeichen) trägt, und der von unferer laiſerlichen Kanzlei 
ausgeht, ber jürifchen Nation zugeſtellt werden, Ihr, die oben genannten Nichter, wenn 
ihe den Inhalt dieſes Birmand gelefen habt, ſollt in Ghemäßheit deſſen, was er vors 
ſchreibt, banteln, und auf daß im Jufunft nichts geichehe, was demjelben zuwider 
laufe, follt ihre ihm im bie Archive bes Tribunal eintragen, unb fobann ber juͤdiſchen 
Nation auftellen, und für die Volljiehung unierer Bejeble Sorge tragen, ba ber gegeus 
mwärtige Firman unſer oberberslicher Mille iſt. — Gegeben zu Konflantinopel, 12. Has 
mazan 1256.” (6. Nov. 1540.) 

— (Husiprüde Mehmed Alis.) Von ben Gnaländern birfen wir gewiß 
jest aın wenigſten eine partetiſche Beurteilung zu Guniten Wehmed Alis erwarten. 
Daher find wol einige Meußerungen, die ihm bas meueite Heft bes milithrifchenavalen 
»United Service Journal* in den Mund legt, als autbentifch zu betrachten, Win Britis 
jeher Officier, der eine Unterrebung mit dem Bicelönige von Sgupten hatte, theilt nämlich 
nach ſtehende Bemerkungen von ibm mit, bie, wie er hinzufüugt, wörtlich überfept find: 
»lrtheilen Eie über mich nicht mach dem Mafttabe Ihrer Kenntnirfe. Bergleihen Sie mich 
vielmehr mit der Unwiſſenheit, bie mich umgibt, Wir lonnen nicht auf Ggupien dierelben 
Gefichtönumcte mie auf nr anwenden. Jahrbunderte waren erforderlich, um Sie zu 
bem zu machen, was Sie find, — ic) dagegen habe nur erſt wenige Jahre jürr mich. Wei 
Söhnen gibt es eine große Zahl intelligenter Leute, die ihre Megierung begreifen, und berem 
Werl unterflügen 4 ich finde ſehr wenige, die mich mur verfichen, und meinen Gedanfen made 
fommen. Ich werte oft betrogen, und weit, dafi man mich beteüigt z viele Andere werden 
freilich auch beirogen, aber fie wiſſen es nicht. Ich fnehe Jeden auf, der mich belehren 
fann.* — »Uibung und Thätigfeit find Alles. Mährend ber Syriſchen Empörung fpras 
chen Dberfi D. und Herr M. mit mie, und empfahlen mir, Geſchichte zu fuditen, wm bie 
Kunſt des Negiereme zu lernen. Ich bin zu alt, um Gefchichte zu —8 Mein Sohn 
ſchrieb mir und bat um Inſtructionen für vie ſchwierige Lage, in derer ſich befand. Ich 
dachte, die befle Inftructiomaft : ich gebe ſelbſt. Und ich ging wirklich nach Jafa, und machte 
der Gimpörung bald ein Ende. Das war practifche Regierung.” — » Die Gnglänber haben 
viele Eatdecungen gemacht, aber ihre beite Entdeckung war die Dampficifffahrt.» (Ich 
entgegnete ibn, der Erfinder ber Dampffchiffe fen ein Morb-MAmerifaner gewejen.) Hätten 
die Nord Amerifaner nicht Väter gehabt, wie Ihr, fo würden fle niemals jo füchtige Kins 
ter geworden fern.” — „Ic Din nicht fo glüdlih geweſen, frühzeitigen Unterricht zu ges 
nießen. Ich war 47 Jahre alt, als ich lefen und ſchreiben lerute. Ich bin niemals auf 
Reifen gemefen, und habe daher mie ein eivilifirteres Land als das meinige gefehen Darum 
bilde ich mir auch nicht ein, das jemals leiflen zu fönnen, was Ihr im Stande ſehd, zu thum 
und die Höhe zu erreichen, zu welcher Ahr gelangt jend." — »Mas bilft es uns Gud 
nach zuahmen, wenn wir (Surem Geift nicht haben ? Nenm ich hier bes Oberften Gamps 
beil Beinlleiter anziehen wollte (hier fah er den ſeche Ruß hoben Oberſlen an), würde ich 
darum auch jo groß erſcheinen und fern, wiesser Oberſt Campbell it?® 

— (Hufjblüffe über Liberfhwemmungen.) Wir erhalten fo eben, Bes 
richtet bie Munchnet politiide Zeitung,” über die hörhften, verberblichen Wafierftände 
bes Mittel-Rheins und mehrerer Alüffe in Europa, und über ihre Urfachen, folgende 
intereſſanle Mittheilung : Wenn man die genaueflen in Wiebefings »Mafferbaus 
Funde,” vier Bände, umd im vierten Bande feines nemeften Werkes : »Analyse de- 
scriptive, historique ei raisonnde des monnments de Vantiquite, des edifices 
les plus remarquables du moyen-äge et des derniers temps, des plus grandes 
rivieres, des canaux navigables et d'irrigation,, des dessechemens, des ponts 
et des ports en Europe,” angezeigten höchften Waſſerflaͤnde des Rheine und der Flaffe 
Hollands jeit 1747 bie 1824 mit den Urfachen vergleicht, weldhe fie hervorgebtacht, und 
welche fo ſarchtbate Uiderſchwennmungen verurfacht haben, fo beflanden bieje in den fich 
in Flußfrimmungen ereignenden Gistämmen, und in ber Bernachläffigung ber bubrotedhs 
niſchen Behantlung diejer Flaſſe. Diefe Bernachläffigung erzeugte in Holland feit 1421 


fiebenzig Hauptslliberjhwernmungen, und die Erhöhung der Aluäbette zu einem für die 
Säyifffahrt verberblihhen Grade. Daf die Fl in i 
bie man nicht allein am Nhein, Bei Pe Plafen ee * 8 ve re 


Scälehen ſchiffbat gemacht werben fünnte, an der Mündung der Mewa bei Et. vis 
Burg, wo die Wellen des finnijchen Meerbufens bie Mewa Far ihre zu chen Mile 
tungen 25 Mal feit 1703 über bie Rais, Gaſſen und öffentlichen Pläge zurüdtrichen, 
ferner in Italien an dem in feinen Mimndumgen verfandeien Po, am Dylio, der Brenta, 
dem Bacchiglione, dem Tagliamento, an ber Etſch, der Tiber umd am Arno, ferner am 
der Weichſel, der Elbe und der Donau, fo wie am verfandeten Main, pwiſchen Rranfs 
fürt und Mainz, fontern auch in Aranfreih am DbersMhein, an ber Saone unb ber 
Rhone antrifft, mit dem von ben Bergen berabgeführten Material ſchneller erhöht wer⸗ 
ben * ale es bei Aawendung Ps er Mittel der Wafferbanfunde geſchehen 
wäre, ifl ſeht begreiflich, eben fo, dap mit Grhöhung der Fiußhetten auch die Gewäfler 
Page, ihre Daͤmme —— Städte, Dörfer, und bie fruchtbarſien Gefilde vers 
wüten, und baf bie Schifffahrt bei niebrigem Mafferftande jehr oft gehemmt wird. Das 
neuefie Beifpiel von dem hohen Stande des Mheins bei offenem Eirem zeigen die öffente 
lien Blätter aus Köln vom 22. Nov. 1. 3. an. Der Rhein erhob ſich nämlich ohne 
Gitgang dajelbft 22 Auf und 2 Icll über Nulivunct ter bortigen Maffermarke, und im 
Jahre 1802 und 4808 überjchritt derfelbe diefe Höhe nur um 2 bis 6 Zell, ungeachtet 
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tes heftigen Cieganges, welcher bie Geſchwindigleit, alje dem Atjiuf des Rheins verbins 
dere. Solche Greigniffe, wie Diefes und das von der Rhone, follten allerdings bie betheilig- 
ten Negierungen aufjchredten, um zwertmätige Bausnternehmungen in ber Art anwenden zu 
laſſen, dafı dadurch die Derfandumg der Äluffe, und deren machtbeilige Hiberfchwenmmungen vers 
hiudert, jo wie ihr Fahrwaſſer für sie Schifffahrt verbeifert würde. Keinem Ingenieur von Hennts 
niffen wird pie Uiberſchwemmung von Zoom, Avignon und in den Baffine der Rhone und Eaone 
bis zu ihrer Mündung auffallen; venn ber erile Fluß vereinigt ſich mit dem letzteren 
unter einem vedrten Winlel, bält alio den Mbfluf der Saome zurück. Ferner tbeilt Ad) 
die Rhone oberhalb Ares fehlerhaft im zwer Arme, und unterhalb Arignen muns 
det ich die wülhende Durance redıtwinklicht in Die Rhone. Auch Micht bie atoße 
Rhone dreiarmigt in das Meer, obwel fie nur in einem Bert dorthin andirümen 
follte. Eadlich alte bie NhonesPVrüde bei Avignon, umd die Brücken über die Saene 
in Luon zu enge Jochweiten, die den Abflus des Stromes hemmten, bis er dieſelden 
zerftörte, ale if Die Uiberichmenmung von Lyon eine Folge von vernachläſfigter Anwens 
dung gründlicher Kennteife von der Waſſerbaukunde, und biefer Fall trat bei allen seit 
1524 ın Rufiland, Ungarn, Deutſchland, und in Italien erfolgten Uſberſchwemmungen 
ein, welche von väterlichen und einfichtssollen Regierungen durch Anwendung zweck— 
mäßiger Mittel ſicher in Zukunft werden verhindert werden, und wodurch ſich dieielben 
wahrhaft wohlibätige und große Monumente errichten fünnten.® 

— (Gin Intrumentenmader in Meimar,) Hr. Steingräber, hat 
ein Pianoforte gebaut, das tifchförmig it, und von vorn geflimmt werben fan. Gr nennt 
es »Hanno-Quarre.” 

— (Gin Drama.) Vor einigen Wochen hielt einer der berühmteiten Patiſer Gier 
mifer einen Curſus vor einem glänzenden Auditorium, Der Profeſſor war inmitten feines 
Bortrage, hatte eine Taffeljchürze über jeinem Nod, das Sfalpel in ber Hand; um ihn 
lagen Hunde verſchledenet Arten gruppirt, einige tobt, andere jierbend, nech andere im 
volllommenen Wohlſeyn. Von Zeit zu Zeit föfte ber Ehemifer einem diefer Lepteren eine 
Dos Arjenif ein, und zerlegte den Cadaver, um die Wirfangen des Giftes au erproben, 
Das Auditorium folgte feinem Bortrage mir geivannteiler Aufmerkffamkeit. Plöglich öffne: 
tem fich die Thüren des Saales, und ein newer Beſitzet zeigte Ach. Gs war bies eine Danır, 
welche ben Thürfteber überrumpelt and mit dem Geſchrei in den Eaal ſtürzte: Gebt mir 
meinen For wieder! er iſt bier! Man hat feine Spur gefunden! — Bei diesen Worten 
erheb ſich ein Mägliches Bellen: es war Kor, ein langbaariger franifcher Aagohunn, ver 
feine Herrin, bie Baronin M.... erfantt hatte. Aber, ach! es war zu ſpaͤt! In dem 
Augenblit, wo bie Baromin ihren Hand auf den Arm nahm, hauchte er feinen legten 
Seufjer aus, Man batte ihm dreifig Gran Nrjenif verſchlucken laſſen. Ga wäre vergeblich, 
die auf dieſen Mord ſolgende berzbredyende Scene zu ſchildern. Die Baronin geberbete ſich 
mie cine Verzwelielnte, Endlich verlieh fe unter Thränen und Klagen den Saal. Wie es 
beißt, hat die Baronin die Zuchtpolizei aufgerufen, ben Hunberich und Hundevergiftet 
u ſtrafen. 

: — (Das Bud von den großen Seebraden.) Unter bem Titel ift in Londen 
jo eben ein Werk von Thomas Hamline in groß Quart erfhienen, bas zu den außer⸗ 
ordentlichflen gehört, die jemals veröffentlicht tworcen find, Erin Inhalt find Die Ichthno— 
ſauri und Plefiofauri der vorſuündſtuthlichen Melt, die untergegangenen Ungeheuer ver 
Grde, vie Gedolim und Taninim der Geneſie. Das Acußere des Buchen it chen jo rieien: 
haft, wie fein Inhalt. Die Daritellungen find vier Mal größer, als bie Druckſeuen, 
und jind innerbalb eingefchlagen, wie die gewöhnlidyen Alügel der Ungeheuer, melde fie 
daritellen. Endlich il au der Einl bes Werles neh jonderbarer und titaniſcher, wie 
Ulles Uibrige, Mit einem Worte, das Gauze it anterilapianifdh, und würde, ee gebotig 
m würbigen, ber Flathen von Dinte, der Berge von Papier, und einer Beber aus dem 
lügel «inet präabamitischen Gondors rbürfen. 

»,*r— (Der Gontraf.) Graf von Ölengall, mwelder, mie bie »Theaferieie 
tung* letzthin berichtet, dem ehriwürsigen PB. Mathews, bem Veiedler des irländiicden 
Volkes und dem Mäfigfeitöverein einer dortigen Stadt ein Gafñmal gab, wohei Waffer und 
nichts als Waſſer gezecht wurde, präfzirte einige Tage darauf, vermuthlich bes jmashaften 
Gegenſatzes halber, einem Gaſtmal, weldes der Tipperarn Jagbverein dem befannten 
Marquis von Waterford zu Ehten veranftaltet hatte, Wie antismathewiich, ja ganz 
und gar weintoll es dabei zugegangen ſeyn mag, läßt ih ſchen aus bem burlesfen Trinf: 
ſpruch entnehmen, den der „wilde Nüger” unter lautſchallendem Jubel ausbradhte: » Die 
Damen von Tipperarp! Mögen fie ja inmerfert seht behildich zur Erweiterung der Mits 
gliederzahl des Clubbeo jenm!” 





Militärifches. 


— Mapier.) Gnglijche Blätter enthalten —* biegtaphiſche Rotizen über ven 
Briliſchen Femmodore Napier, welchet ſich bei der jegigen Occupation Eyriens fo thatig 
benommen hat: »Napier it ein außerordentlichet Mann. Bor dem ala Befehlahaber 
einer Pregatte ward er immer als eine Art tollgeworbener Lord Godrame bettachtet z aber 


"06 it »Miethode in feiner Tollheit,” denn er iſt dabel gewandt und berechnend. Toll if er 


in der Eufl, mit der er bei jeber Gelegenheit ſich dem Rachen der Kanonen entgegenftürgt ; ed 
it ihm mirgend fo wohl wie im Gewühl, und der Gefahr des heißeſten Gefechte Wann 
gegen Mann. Mit einer hochn ercentriichen Perfönlichfeit verbindet er einen rafiloien, 
—E——— Unternehmungsgeift. Im legten amerifanifcden Krieg führten er und der 
Gapitin Gordon ihre Fregatten durch taufend Hinderniſſe den Potomac hinauf bis 
an die Stadt Alerandria, wo fie bie Magazine gerftörten, und dem Feinde faufenbfacı 
Abbruch thaten. Auf ihrer Räckleht hatten fie eine in ben Stiem vorfpringende habe 
Landjpige ganz nahe zu paſſiren. Hier waren, hinter Strauchwerl gedeckt, 4 bis 5000 
Mann Amerifaner — die durch ein einziges Pelotonfeuer dieganze Mannſchaft beider 
Fregatten wegqublajen bofften. Gordon und Napier gingen aber nicht fo leicht im 
die Falle. Als fie ſich dem gefährlichiien Punkte näherten, legten fie ihre Schiffe auf die 
Steuerborbfeite, was die Wirkung hatte, die Mündungen ihrer Badborblanonen zu ers 
hen. Wiberdies wurde die Mannſchaft dur undutchdtingliche Mauern aufgehäufter 
—— Segel u. ſ. w. vor dem Flintenfeuer geſchätztz die Kanonen wurden breir 
fach geladen, mit Kartätichen, Blintenfugelm, gehadtem Gijen, Nägeln u. f w. Damit 
wurde das Strauchwerf des Ufers jcharf geiegt, und die Amerikaner oben obme ibre 

offte Beute auseinander, Manier felbft jedoch entjchlüpfte nicht ganz zellfrei, Wien 

ernect verachtend, ſprang er auf eine erhößte Stelle des Ouarterneds, um ſich den 
Syap mit anzwichen, und erhielt hier in den Hinterhals eine Miustetenfugel Eine folge 
diejer ſchweren Wunde iſt bie vorgebeugte Haltung feines Hopfes, was die Perjönlichteit 
bes farferen Capifane nur noch eigenthämlicdher macht. Seine fpäteren Thaten find wohl ⸗ 
befaunt, namentlich feine in zwölf Minuten bewerlnelligte Megmahme ver Flotte Dom 
Migwels, Mit gleichem Geiſte bat er feinen jegigen Dienfi angetreten, Gr war unter zen 
erften, die das Sand (Syrien) betraten, der in feinen Herndermeln in den Schanzgraben arkris 
tete, und bad Belagerumgsgejchüg aufftellen half. 


Der Theater : Beobachter. 

— (Runiigenuf für Einz) Unter vieier Aufſchrift emtbält bie in Binz ericheis 
nen?e „Warte an ber Donau" Folgendes: Die berühmte Cängerin Garl, welche, nad 
dei fie in Berlin und Mailand für den Geſang gebilvet, auf allen größeren Theatetn 
Staliens, dann in Cadiz und Matriv, Paris, Brupel und Losden, und in mewefter Zeit 
and in Wien bie ausgezeichnetiten Triumphe gefeiert, ſeinit einen europäirchen Ruf 
geniet, wird, Danf tem Bemichen des für das Vergnügen des funftfinnigen Linzer 
Bubifumd unermäret beiorgten ſtändiſchen Theater» Divestors Pellet, auch in Linz 
im Laufe diefer Woche Beweise ihrer Kunſtleiſtungen geben. Wenn vie ThentersDirection 
aun eine Sängerin eriten Nanges, welche, indem fie zu Wien im Rärntnerthortbeater in 
Vartien ber mit Mecht bewunderten Mad. Bartb:Hafjelt und Dem, Luger jeren Abend 
durch ein gebne bis zwmölimaliges Hervorrufen aufgezeichnet wurde, dureh bedeutende Opfer 
auch nach Ping zu bringen bemüht war, je Nicht mit Grund zu erwarten, daß bieje 
Bemuhung auch bier die vollie Nnerfennumg finden wird, welche jie gemifi verdient. 

— (Gin frangöfiicher Theaterdichter if micht so qui geitellt, wie 
bie Leute gewöhnlich glauben.) Zuerſt muß er zwei faubere Mbjchriften, und die 
Nolte feines Stuckes der Directien einreichen. Etwas, das in Baris nicht eben wohlfeil 
zu ſtehen Fommt. Kaum if die Leſebrobe gehalten, jo ericheinen: 4. ker Junge aus ber 
Theaterdructetel, 2. der Buchbinderlehrling, der die neuen Stücke brechirt, 3. einer vom 
den Glaqueure, 4. ein Maſchiniſt, 5. die Legenſchließerinnen der verichierenen Känge, 
6. der Lampenanzunder, 7. der Souffleur, 8. der Meauifitenr, 9. der Gomvarjenanführer, 
und alle dieſe Leute überreidien dem gladlichen Dieter einen großen Blumenftsauß, me: 
far er ihmen Gelb geben muß. Einem jeden zehn Aranfen minteitens, oft audı mehr. Nach 
der Borſtellung wiederholt ſich diefer angenehme Scherz. Der Souffleur erhält außerbem 
noch fünf Franfen fir jeden Wet des newen Stückes, ins — wenn es ausgepiiffen wird — 
dem Dichter wicht Die Gopialien einträgt, 

— (Die Tänzerin Lucile Grahn,) in Paris, it gänzlich abhanden gefommen. 
In einigen Blättern heifit es, fie fen im Copenhagen, und müre eines Außibels wegen, bie 
VBahne verlaffen, während andere He in Paris unter der Bebandlung geichickter Aerzte 
ſeyn laſſen, welche die Heffnung nicht aufgegeben haben jollen, fie ihrer Kunſt zu erhalten. 
Mau ſchlaͤgt vor auf den Thenterzettel zu jepen: »Dem. Grahn fann wegen Be 
ſchädiguag am Fuße ihren Dienfl nicht verichen!!!“ 

— (Wallentein.) Intereffant il es, ſchreibt der »Telegraph,” daß lurz nad 
Mallenheins Kataftrophe in Eger, ſchon in England biejer tragliche Gharalter auf 
die Bühne gebracht wurde, Das Stück wurde auf Shafejveares Bühne, dem Glo⸗ 
bus, gogeben, unb hieß: »Albertus Wallenstein, late Duke of Friedland and Ge- 
neral to Ihe emperor Ferdinand VL.” Der Berfaffer war Heinrih Slonbthorne, 
von dem auch einige Lufifviele genannt werben. 


Gudtaften: Bilder in beiterer Beleuchtung. 
Neue Spradiehre. 





Eſſen — Hauptwort. 

Aufrichtigleit — Beiwort. 

Frau — Geſchlechtewort. 

Brief — Fürwort, denn er vertritt bie Stelle ber Perſon. 
Geld — Zahlwort, 

Schulden — JZeitwort. 

Schmeichelei — Mittelwert. 

Liebe — Borwort, denn es zeigt ein Verhältniß an. 
Tugend — Nedbenwott. 

Etrid — Bindewort. 

Hunger — Gmpfindungewort. 


Kleine Dentwürdigfeiten. 


— (EintrenesPar) Zu Ende des achtzehnten Jahrhunderts lebte in einer 
Stadt Frankreiche ein Par, deifen Treue von Iederman bewundert und gepriefen wurde. 
Hr. von RontsbesBeole und Fran von Deffaut hatten nun ſchon über 50 Jahre 
in ber vollfommenften und füheftlen Gintracht gelebt, zum großen Werger ber JZeitge— 
ofen, die in ihrer Eittenfreiheit eine fo eingemurgelte folide Zuneigung nicht begreifen 
konnten. Mie zog eine Wolfe über dieſen Maren Himmel, nie fam ein Zwiſt vor, nie 
ein Echwanfen im ihrer Zärtlichfeit, Die Hofmänner, bie Pbilefophen waren durch 
diefe Meftänbigfeit fo ſeht außer Faffung gebracht, daß Me zuleht nicht einmal mehr 
darüber lachten. Der Ginzige, der bem getreuen Par häfte gefährlich werden können, 
ſtudirte Philefophie, las Bayles Dickionnaire, vergaß eine Seite aufjufchneiten, las in 
der Zeile fort, und fanb, daß Bayle ein gg aber tiefer Schrift» 
feller fen. * mach fünfzig Jahren voll Liebe, Sorafalt, f r unb Betheuerun⸗ 
gen, befanden * Bontrdes Desle und Frau von Deffant eines Tages im Zim— 
mer der Leptern, Die Zeugen biefer märchenhaften Beftändigfeit und biefes unvergleich⸗ 
lichen Glückes waren tobt; Frau von Deffaut, mun blind, g in ihrem jerbredhs 
lichen Seſſel, Pont⸗de⸗Vesle lag auf einer Bergere am Kamin. — Pontebes 
BDesle, mo dir Du? rief Fran von Deffant mit abnehmender Stimme, — Auf dem 
ESorha an Deinem Kamin, Liebe. — Das muß doch Jeder geflehen, «s gibt wenig jo 
alte Verbinpungen wie bie unfrige. — Fünfzig Jahre! — I, fünfzig Jahr vorüber, 
— Und im biefer langen Zeit... — Nie ein Zwiſt, nie ein Bruch. — Wal ich Did, 
immer bewundert habe, — Aber, Pontedbe:Mesle, Fönnte dies nicht auch daher 
Pr Daß wir uns im Grunde immer gleichgiltig geweien find ? — Das fann au 

eyn, Liebe. 








Wiener Eagsblatt. 
Am 15, Deeember. 
Um 15, Deeember 1805 murte in Wien zwifchen dem Rönige Briebrih Wilhelm I, von 
Dreußen, und Napoleon, eine Fompentiom geichleffen. 
Und der Muſikwelt. 
— (Meperbeer bat 12 Lieder compenirt,) welche felgente Titel führen: 4. Bantas 
tafle, 2. Mein, 3. Die Magareibenblume tes Dichters 4. Euleila. 5. Der Herzeutgarten. 
6. Tas Hirtenmäschen. 7. Eriroreo. & Das Lie den Weiters Floh. 9. Benteer-Echnittergefang. 
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10, Die erfte Beliebte. 11. Meiliet. 12. Sit mut Ih — Die Worte ſind von Nüdert, Bei« 
ne, Müller, Michael Deerun Geuri Dlage. Die Litograpbien von Deseria. 


Aus der Theaterwelt. 

"+ (Dem. Iohanna Kunst,) Früber Witglier der VPeſther-VBühne, bieranf erfte Sin> 
getin beim Aranfineters Theater, in in derſelden Eigenſchaft feit dem 24. Detober d. 3. vom ver 
Tirertion res Theaters in Aachen engagiert worten. Am m, October erſchita fie als Agathe im 
„Rreifböp," über melde Leiſtung ſch die „NohnersJeitung® unter Anderm folaendermaßien aus⸗ 
fpridt: „Der geftrige Abent bat uns einen Maßſtab für die Kräfte res ganen Opermperfonals, 
fo wie es jegt aufammengriegt if, grgeben. Dem, Rumzr ift eine ter ſchnſten Griceinangen, 
die wir feit lange anf unferer Bühne geiebem haben, uns verbintet damit eime To friſche jugenpliche 
Stimme, daß ihr aut noch Nontine fehlt, mm Me arößten Grmwartumgen u befrierigen. Seit 
ter Gilamgerit unierer Wühne, feit ver Mad. Rifcher haben mir hier ſchwerlich eine fo reine 
Azathe neicben, wor biefe Partie anmutbiget fingen hören, — Vom 2. bis sum 16, Nosemte 
it die Künſtlertn weiter aufgetreten als Jerline in „Ara Diavolo," Nice in „Hobert wer Teufel,” 
Amiua in er „Nachtmandlerin,» eine Schwierige Aufzabe, weil Mar. Walibram dere Partie 
bier ebenfalls gelungen battle, ran als Irma in „Manrer um Schloſſer,“ Jerline in „Toon 
Ian,” Julia in „Nomer nur Julie,“ uns wiererholt als Nastbe im „Areifchüg.” In allen tie 
fen Rollen bat fir allgemeine Unerfenwung und ſtürmiſchen Beifall ich erworben, und da tas 
Haus bei ihrem jerrsimaligen Miitwirfen ungemöbnlich beincht it, fo darf Miefe Sängerin gegene 
wöärtia ſches ala ein Liebling des Publifums angeieben werten. 

— (Föwen) Den Stutenten der Uniseriität inlöwen il der Beinch der Theaters unter 
ſagt worte, 

— (Die Kamtlie Föllner, in Bezug auf rie Theaterwelt) Cine Seltenheit 
und bemerfensmwertb dũrfte co feon, task fo viele Glieder einer Familie tem Ebaufpieleritante 
angehören, mie Hies bei ter Ramilie Zöllmer der Ball ih. Der ältefle, Vdiſipp Zöllner, if 
Reaiffenr un? Gefhäftsleiter in Rünffirden; Ant, Zöllner it als Meaiifenr und Komiker in 
Brünn belicht ane geachtet; tie befamnte Foralfängerim Glife Zöllmer iſt in Lemberg enganirt, 
wo ihre Schweftet Ghriftine die Mattin des Directors ih Mar. Melchior, geborme Zöll- 
mer, it ein Liebling des Dfner Publikums, ur Philipp Jöllners jüngite Kimter, Ormft und 
Emma, wiemen fi auch dem Schauſpielerſtaude. Aifo if vie Hoffnung vorbansen, ab man 
den Namen Zöllner noch nach einem Jabrhundert im ter Theaterwelt nennen werte; und wenn 
die Deseemeng vom beim Geifte Vbilirv Föllmers beferlt iR, gewiß mit Achtung und Wertbe 
Feigen. („Warte an ter Donan.*) 

— (Bierer ein Tbraterbrams.) Giermomig im der Dufomina. Mm 9. November, eine 
Biertelſtunde vor Mitternacht, brach in unſerm Thentergebänte Feuer aus; alle Grräßeter Wühre, 
Gonliffen uad die Dedbalfen des Vorems waren ſchon In Jlammes, ale ter vorbeigebemse MNachte 
mächter das Umglüd bemerkte, Fonleich Chrm ſchlug, und in Zeit von fünf Minsten waren Schon 
die Feuttſpriden bei ter Sand, Dank ter thätigen Fürſerge des hieſigen Gerrm Hofratbes und 
Kreisbzuptimannes, Mitten» Milbacer, ter eine mene Bemerlöichung bier einführte nn zwei 
nene Eprigenhänfer anlegen ließ, uns fo Sjernowig vor ten traurigen Folgen inet allgemeiner 
Vramres ficherte. Es if micht zu zweifeln, deli nech Verlauf einer Viertelftiwnbe Feine menichliche 
Anftrengung dem Reuer mehr Ginbalt geiban hätte, weil das Thratergebäuse in der Mitte det Start 
liegt, mit augebauten Häufern auf beiten Zeiten, und weil gur Zeit bes Fewers gerade ein beftiger 
Wins wehte, Der Schaden befchränft fich haber auf die Dachang des Ochiuses, auf Me Boufe 
ten rer Wübne und Seitengemäcer, und auf tas Verbrennen mehrerer Tbeaterslitenfülien. Die 
Eperrfige wurten herautgetragen, Me Logen blieben mnverichrt, Die Urſache dieſes Unglüdes it 
wicht befannt, doch it man allgemein ter Meinung, daß ea in böswälliger Abficht geichehen fey. 

— — — — — 


Für Mode und Luxus. 

”"— Das Gute des Dahres rüdt näber, bevor 18 aber feine Laufbahn fchlicht, bringt 08 
noch zwei erhebende Areutenfefte, welde faſt in jedem Bamilienfreife fd ter freundlichſten Theile 
mahme etfreuen — die Meibnachtsfeler und ven Newjabrsabent. Ia werfen Ormit erwachen nicht 
die füßeften Erinnerungen, wenn ber bunte, längere, von jabelnden Kindern umringte Weid- 
wechtsbanm in die hiflere Winternacht binausftrablt? — oder wenn am lehten Abend ein fröb- 
licher Kreit den Abſchiebebecher dem ſcheiteuden Jahre barbringt ? — Schon beim Naben Mefer 
Tage befchäftiget ber alädliche Hausvater, die beforgte Mutter, ber germgejebene Haucfreund ſich 
meit dem Ohranfen einer gaten Auswahl artiger Geſcheule für die frobe Kiuderwelt, und tie 
Frennte des Haufes; bie Straßen ſiad mit Käufern gefüllt, und jeber Gewölbeinhaber iſt ber 
mübt, feine vorgäglichften Kunfl« und Imnfrieartifel zur Schau am Mellen, die Voräbergehens 
ten anguiehen. — Bir machen bei tieſet Belegeicheit auf das großartige Etabliſſement, tes 
turch feine gefchmadsellen Beiftungen befamnten Grit I. J. Noget anfmerffam, meldes ſich 
orgenmärtig am Koblmarft Nr. 1152, im großen Michselerheufe befindet. — Häufige Narhfrage 
seranlafite ihn, aufer einem Lager von Jumelen», Gelb» unt Uronerwaren, ein Änteutenbes 
Sortiment von Silberarbeiten, fomol im neneften ale im allgemein belichten bloudelſchen (alte 
fränfifchen), Style anjufchaffen, und wir find im soraus überzeugt, daß fein Veſacher dieſes 
Local unbefrörbigt verlaffen wirt. 

— (Giner unferer beutfchen Santsleute wirt in Paris au boben Ohren 
fommen,) ter Mann if ein Exchneiter, und beit Gopenetterz er hat ein Meitumgeitüd 
rrfunten, das ben, wie bie Glegants böberer Gattung fich anstrüden, ſchon „gu gemein" gemer- 
denen Paletot erfepen fell Erine Grfintung führt ten mohlflingenden Namen: Keringerter pur 
beffus a Ehaml, 


ee ee ——— 
Grklärung Faſt alle deutſchen Ionrnale berichten mit Fntrüfteng eine srrogante Aen · 
Serumg, teren ſich ein Schauſpielet, Namens Rörer, nor Kurpem etdrriſtett Diefer Romdrlant 
iR in der Theaterwelt fchon feit Jadren berüchtigt. Wir unangenehm es einem gleichnamigen 
Schaufbitler feun menf, mit einem ſolchen Subjecte verwechielt an meren, nun Jever leicht 
denken: und dies geichah bereits einige Male dem bierorts ennagirten Hrn Zofenh Nöder. IS 
murte aun mm die Frflärung angegangen, ba jene Acußerung micht dem bicfigen Bühsenmits 
altete zur Paft gu fhreiben fen; unfer Nöper if meter blute nach geiftvermantt mit jenem Sub - 
jeete, trägt aber gi feinem Verauern ten gleichen Namen. Ich gebe um fo lieber dieſe Erflä- 
rung, da Herrn Joſeph Mörer, der zu dei beliebten Mitgliedern zes biefigen Theaters gehoͤrt. 
eben fo Talent als Beſcheidenheit ziert. Bredburg. A. Neuſtadt. 


— ————— 
Preis der Theatericitung gamyiährig mit Vodenblldern für Wien 20 f. 6. Di. — Bür Autwärtige 24 f. 6. M. — Zu beſtellen bei Adolf Wänerle in Wien, Rauhenfeingafie Mr. 926. — 
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Des Deutjchen Tracht. 


Wir tragen pwar Röcke vom Gugelömann Doch brauſet das Blut in une noch fo roih, 
Und Höschen gemacht fire den galliichen Hahnz Wie wir es getragen zu Varus Tod, 
Dech tragen wir auch ein Herz im Peib, Und tragen wir fremd Geſchmeide noch, 
Das ſchlaͤgt noch treu für Ghre und Weib. Eo tragen wir doch fein fremdes Joch ; 
Mir tragen nicht Schild und Panzer mehr, Denn frei und jelber der Deutſche deht; 
Und dennoch fchreiten wir feit einher; So in ver Schlacht, jo bei bem Gebet! 
Mir tragen bie Kraft in unferm Schwert, Wir tragen wol Hütchen, zierlih gemacht, 
Wie's uns der alte Hermann gelehrt, Wie fremde Banne fie eben erdacht; 
Mir tragen auch ſchechige Farben am Kleid, Doch reizt und fremde Paune zur Wuth, 
Wie e unsere fcherfigen Nachbarn freut: Dann Iragen wir Alle nur Ginen Hut! 
2. Scht. 





Der Sohn des Wucherers. 
(Schlus.) 

Das junge Mädchen ftieh einen leichten Schrei aus, und wendete 
ihren Kopf ab, ihre Bewegung zu verbergen. Der Greis rief verſteinert: 

Sie, Eugen Dufour, halten um Emilien anf 

Iſt dies fo wunderbar? Ich ſehe nur einen Weg des Heiles, und will 
ihn gehen, kann Zie das befremden ! 

Vedour winkte, und bob dann gefammelt, ernit an: 

Eugen Dufour, ich ſpreche ganz offen, weil ich Sie wuͤrdig glaube, 
die volle Wahrheit zu vernehmen, Ich fage Ihnen alfo unverholen, Sie 
haben ein unauslöfhliches Unrecht, Sie tragen einen Namen, an welchen 
fich für mich zu bittere Erimmerungen Enüpfen, Ich weis wohl, daß in der 
Melt, worin Sie leben, man fih nur um die Art das Gold zu verfchmen- 
den, nicht um die Weife wie es erworben, bekümmert, ich aber, und bie 
mich umaeben, find anderer Meinung. Als Sie arm und ſchutzlos vor mir 
ftanden, hätte ich Ihnen Emilien zu vermeigern vielleicht gezögert, heute 
zögere ich nicht. Wie mancher, deifen fchlichtes Kleid Ihre vorüberfliegende 
Eauipage befprigt, luchte vielleicht leife Ihrem Mamen, und meine Tochter 
fol ihren Theil an diefem Fluche nimmermehr tragen. 

Und wenn ich meines Waters Unrecht tilgte, fo weit ed mir möglich, 
Wenn ans. 

Sie können es nicht. Zur ſchwindelnden Höhe emporgelommen, können 
Sie nicht in jene Niedrigfeit zurück fich ſchwingen, aus der des Glückes Gunft 
Sie nidye mehr erhöbe. Und Fönnten Cie es auch, eine Stunde münte fonumen, 
wo Die diefe That bereuten. Uibrigens ift diefe Discuffion unnäg, Emiliens 
Hand ift bereits verfagt. 

Wie, mein Vater, ohne mit mir darüber gefprochen zu haben? rief fehmerz« 
lich das bewegte Mädchen. 

Ich habe einen Mebenbuler, fagen Sie? Wer ift er? Welches Hecht 
fihert ihm den Vorzug? 

Sie follen ed erfahren. Diefer Mebenbuler ift ein junger Mann, der 
edel bei uns geftanden, als alles uns verlaffen, dem wir unferen Heinen Wohle 
ftand danken, es ift Alfred Moreau, ber Sohn eines alten Freundes, den, wie 
mid, Ihr Vater, Eugen Dufour, geſtürzt. 

Wenn aber, und der junge Mann ſah nach der, Faum ihre Thränen 
jurüchaltenden Emilie, wenn ihre Tochter mich liebte? Was würden Die 
antworten? 

Ich — aber es ift ja unmöglich, Emilie liebt Sie nicht. 

Da ftürzte Emilie weinend an des Vaters Bruft. Ledoux erbleichte, 
aber wanlte nicht. 

Wenn mir Emilie das fagte, junger Mann, fo würde ich ihr antwor= 
ten, Tochter, ich zwinge Deinen Willen nicht. Zwei Männer halten um 
Did an; der Eine, arm, aber von fleckenloſem Namen, der Deine Familie 
getust, Deinen Wohlitand gehoben, Deines Vaters Achtung errungen; der 
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Andere, reich, aber Deines Haufes Reind, der Dich im Güde vergeffen 
deſſen Verforechen feine Erfüllung gewärtigen laffen, deffen Herz den Sci 
der Verführung erhalten. Dept, meine Tochter, wähle, 

Eine Paufe trat ein. Endlich hob Emilie lanafam die thränenfchweren 
Augen, und lispelte ſchwach: 

Vater, ich waͤhle feinen. 

Eugen fand wie vom Blige getroffen, 

Emilie, Sie konnten mich zum Glücklichſten machen, und Sie haben 
ed niche gewollt? 

Sollte ich meinem greifen Vater das Necht einräumen, mir vielleicht 
eines Tages zu ſluchen? 

Emilie, fagte feinerfeits Fedour, follteft Du Alfred, unfern Wohl 
thäter,, unfern Freund, ausſchlagen? 

* Er ich liebe ihn nicht. Das Mädchen fanf halb ohnmaͤchtig auf einen 
Stuhl. 

Eugen blickte büfter auf die Beiden. 

Veben Zie wohl, faate er endlich, möge Emilie glücklich ſeyn; und 
Sie, mein Herr, empfangen Sie mein Wort, ich flöre nimmer Ihre Ruhe. 
Wir fehen ung niemals wieder. 

Tunf Minuten fpäter rollte fein Tilburh auf der Strafte nach Paris, 

Eugen hielt Wort, Nie erfihien er mehr auf der freundlichen Villa, 
Aber umſonſt verfuchte der alte Ledoux Emiliens Herz für Alfred 
zu gewinnen, umſonſt lieh er alle feichtfinnigen Streiche, deren Dufvur 
fih vielleicht aus Verzweiflung ſchuldig machte, zu ihren Ohren gelangen; 
fie war gegen Alfred artig, liebenswürdig fogar, aber ein geheimer Bram 
nagte an ihrer Seele, und wieder waren zwei Jahre verfloffen, ohne daß 
fih die Verhältniffe des Eleinen Kreiſes geändert hätten. 


An einem Herbitmorgen ſchritt Herr Ledour über bie uns ſchon 
befannte Wiefe, nach der Pappel zu, in deren Schatten zu filchen er noch 
immer liebte, Seine Tochter begleitete ihn. Emilie war beinahe heiter; 
obwol der Himmel etwas ummölke ſchien, war doch das Wetter herrlich, und 
der Bang verfprach reichlich zu werden. 

Man näherte fih dem Baume, unter welhem Emilie ſtickend dem 
Vergnügen des guten Alten zuzufehen gewohnt war. Ledoux ging fachte 
dem Fluſſe zu, und bereitete fich eben, den Köder auszuwerfen, als fein Auge 
auf eine Stelle fiel, wo um das dichte Schilfrohr zahllofe Schwärme von In— 
ſecten flogen. 

Nun, Vater, was gibt es? fragte unruhig das Maͤdchen, als fie den 
Greis bebend zuruͤcktreten fah. 

Nies, mein Kind, durchaus nichts. Mur habe ich meine Abfiht auf⸗ 
gegeben. Ich werde heute nicht fifchen. 

Vater, Sie verbergen mir etwas. 

Nun, da ich es denn doch fagen muß. Ein Ertrunfener liegt bier am 
Ufer, und ich gehe, es der Behörde anzuzeigen. 

Ein Ertruntener! O Gott, ih muß ihn fehen. 

Und ehe Cedour fie hindern Eonnte, flog fie dem Ufer zu. Wirklich 
erblicte fie ein Cadaver, deffen oberer Theil im Rohre hängen geblieben, 
während der andere noch im Strome wogte. Sie wurde von einem Zittern 
ergriffen, das gefährlich hätte werden Fönnen, wenn fie ihr Vater nicht forte 
ejogen. 

” Kind, folhe Schaufpiele find nicht für Did. Der Shrek würde [Dich 
franf machen. 

Vater, fehien es Ahmen nicht, ald wäre dieſer Todte ein junger Mann 
gewefen? Beine prachtvolle Kleidung +. 

Sch... ich gab nicht darauf Acht. 

Armer junger Mann, vielleicht trieb ihm unglüdliche Liebe zu diefer grau⸗ 
fen Ihat? 

Vielleicht das Gefühl einer ſchweren Schuld, meine Tochter. 
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Man fam mach Haufe. Der Greis trug einer Maad auf, über Emir 
fien zu wachen, und eilte zu dem Maire, feine traurige Erklärung abzu— 
geben. Als er zurückkam, fand er feine Tochter furchtbat aufgereat. 

Hat man den Leichnam erkannt? rief fie, fobald fie ihm erblicdte, 

Verubige Di, mein Kınd. Muß man ſich denn jedes Unglück zu 
Herzen nehmen, das unfern Pfad durchkreuzt? Was gebt uns dieſer Unbe— 
fannte an! 

Das junge Mädchen fenfte träumerifdh den Kopf. 

Plöglich trat ein Diener des Gerichts ein, Ledoux gu bitten, bei der 
Anzeige gegenwärtig zu fenn, welche an dem Unglücksorte felbjt aufgenommen 
werben follte. 

Weis man, wer ber Verunglückte ift? fragte Emilie mit fheinbarer 








Feuil 
Wiener Rovitäten:» Courier. 


— (Der Eilbenetteur Ziegler,) beiien Muf noch nicht bie gu un® ges 
brungen, indem er drei Jahte in Rußland verlehte, ift hier angefommen, Se viel wır 
aus feinen Sammlungen von Eilbouetten befannter Berfomen eriehen haben, find Mile 
auf bae Sprechendſte ähnlich, in jo weit man et von einer Silbenelle pier verlangen 
ann. Mir zweifeln nicht, Daß ibm auch bier eben fo viele Beihäftigung zu Theil werten 
wird, als in Et. Petereburg. Hr. Ziegler ſchneidet mit einer Sicherheit und Edhnels 
lipfeit die ähnliche Eilbowette, ſewel bei Tag als bei Licht, melde wirflich Geſtaunen 
errent, Auf diefe Art fann mam ſich von allen feinem Befannten oder Verwandten auf eine 
mohljeile Art eine fehöne und ähnliche Eilhonetten s Sammlung anſchaffen. Seine Bob: 
mung ift in der Maglergaffe Nr. 291. 











Wien. 
Theater an der Wien, 

»Die Wiener in Tarie,® Schauiviel im zwei Acten, mit einem Machſpiel: »Pas 
sifer in Wien,” von Karl von Holtei, am 5., 6, 7., 8.,9., 11., und vorgefterm, 
am 1%, December, dajelbſt aufsefichrt. 

Ge erwedt eben fein ungüunftiges Dorurtheil für ein Gelegenbeite⸗ Stuck, wenn es die 
Gelegenheit, für welche e# beflimmt war, überlebt; den Ort, am welchem es entiland, 
überfchreitet; umb, wie die »Miener in Paris," mach Jahren auch im der Kerne gern gr: 
fchen wird. Mir lafen verflofenen Winter in den Hamburger Zeitungen, daß dieier Schau⸗ 
fpiel, in feiner anfpruchelofen Maiverät, auch jenen Hanfetäntern behagt, und Dap e# dort, 
mährend zwei Monaten etliche und fünfzig Aufiäbrungen erlebt habe. Auch in Ber: 
lin bat es gefallen. Ga war alio ſeht yafıen®, daß vie Diretion bes Theaters an der 
Mien das gegenmärtige Gaſtſriel bee Derfofiers brnüpte, und auch bier eine Merıiie bes 
Etüdes veranlaßte. Der zu bielem Awecke binzugefügte neue dritte Met, will ſichtbar bie 
Rolle des fomiſchen Bedienten zur Hauptfigur madsen, und ed ift wohl ım die Mirgen fprimz 
gend, daß fie jpeciell für Hrn. Scholz aurgefubrs wurde Dieser bat denn audı zum GEre 
gegen zahlueich verjammelter Hörer und Edraner jo recht con amore fein Wejen darin 
getrieben, und den Scherzen, tie der Vetjaſſer für ihm erfanm, durch feinem mimiſchen 
Uitermuth reichlich volles Leben verliehen. Ob nicht von beiden Theilen, von Verſaſſer ſowohl, 
als vom Darfteller, des Guten ein wenig zu wiel geſchehen, und gewifjermaßen durch ven 
dritten Net die harafteriitifdse Haltumg ber zwei erien Aete amfgrlöiet worden iNf,... 
das bleibt eine Frage, die beide Herten ſich jelbit beantworten mögen, — Mir haben 

elacht, find bamit zufrieden, und fönnen Denen, die das Etüd noch nicht fahen, nur freunde 
ich anrathen, besgleichen zu hun. 

NER Hrn. Scholz verdient Hr. Brabbee ausgezeichnet zu werten, ber einen 
jungen, guiminbigen Wiener wahr und lebendig barflellte, und vorzüglich im ben ſtummen 
Ecenen des zweiten Aetes, mit beicheidenem Spiele, vertrefli wirkte. Die Meer. Rivy, 
Nohrbed, Scutta, und Hr, Grois bilteten eine bebagliche Gruppe aus dem Mirmers 
Mittelftande, und verrieiben durch manche Heine Nuance, daß fie mit Luft und Liebe an 
ihre Rollen, — obgleidy biefelben im gewöhnlichen Sinne nicht banfbar genannt werben 
dürfen, — gegangen waren. Dem, Schadetzhy unterftügte durch Ibeilnchmentes und 
Iesenbiges + ee die lemiſchen Wirkungen, welde Hr. Scholz in ven Sceuen 
mit ibe beabfichtigt, und wenn wit num noch Hrn, Merle (in ber eiwas müdhternen 
Rolle des Grafen), Hrn. Maffel, als deſſen eleganten Kutſcher, und den, Brofe, als 
franzöhich parlirenden Mufwärter, gemannt haben, fo iſt die Crilärung abgegeben, daß 
alle Mitfpielenden das Ihrige revlich gethan, dem Stüde diejenige güunftige Aufnahme 
ja vericheffen, bie es allgemein, und ohne Widerſpruch gefunden. Der Verſaſſet selbit 
gab bie Rolle des alten Hranzojen, wie er biejelbe für ſich geichrieben, und wie wir fie 
vor fünf Jahren von ibm fahen: chne Prätenfion, mit ber einfachen Wahrheit und 
Natur, die er ſich bei allem feinen Darftellungen zum Haupt s Ziel geitellt zu haben 
ſcheint. Wenn auf diejem Wege die laute Mirfung micht immer ben Grab erreicht, 
welchen fie bei abſichtlichem Hervortreten leicht erreichen lönnte, fo wird bie innere 
Wirkung auf Geiſt und Gemüth doch nicht amebleiben, Und dieſe Richtung tft hier um 
fo erfreulicher, ale recht deutlich hetvortritt, wie mehr oder weniger Alle in Holteis 
Etücen beihäftigten Mitglieder in feinen Sinn einzugehen bereit ſcheinen. 

So dürfte ein bejonderes und fleifiges Hortfchreiten auf biefer Bahn, unter fürs 
dernder Leitung der umfichtigen Ditectien, mehlthätige Folgen mancher Art nadı ſich 
jleben, und einer Gattung aufs Meue Freunde machen, die im wechſelnden Geraͤuſch 
unferes brivegten Vühnentreibens fa aus ber Move zu fommen drehte, Mir fönnen 
bei diefer Gelegenheit nicht umbin, Hrn, Diretor Garl unſere Anerkennung feines 
rafllofen, und babei fo geregelten Etrebens an ben Tag zu legen, mit welchen er 
kim beiden Inftitute banchabt. Hr. Garl gehöst zu den feltenen Gricbeinungen, die durch 

iſche und lügenhafte Anfechtungen ſich im ihrem Birken nichtmur nicht beirren, fons 
bern im Gegentheil dadurch noch mehranfpornen laſſen, ihr vorgeftettes Ziel mit Befonmen« 
deit und Rurre um fo eifriger zu verfolgen. 

Der anhaltende Beſuch feiner Theater, Me langjährige, blühende Aufs 
wchihaltung derfelben, dienen als thatfräftigfte Miderlegung aller bösiwilligen Ausfälle, 
uny old unläugbarfier Beweis der Zufrierenbeit des zahlreichen Bublifums. Veritas. 





Dufour, der ſich geſtern vom Pontdes Arts, in dem Augenblicke in die 
m ae in “- —* ihn in's Schuldengefängniß abführen wollte, 
Mod che fie die legten Wort ö ili ächtig ı 
WE pe hd sten Worte gehört, fill Emilie ohnmächtig in 
Schs Monate fpäter heiratete fie Alfred Moreau, Cie war ruhig 
und ergeben, und troß ihrer Erinnerungen blieb ihr das Glück nicht fremd. 
. Eugen von Sorpväth. 


Charade. 
Drein auch tie Leute tragen 
Umb bringen ſich Gelt heraus, 
Den Mäflern und den Mäschen 
If wertbsoll Has Wange und lich, 


Die Briten ſine vier Männer 
Im einem papiernen Reich, 
Un riefen Heiches Renner 
Grratben die Männer wol gleich, 
Die Dritte kaau wol fagen: Doch mandem armen Rätchen 
„Ia überall bab' ich ein Haus, @im trauriges Mntenfen blieb. “ 


N — m — — 
Aaflbfuwg ter pweiiplbigen Charate in Mr, 296: „Obrfercht,* 





leton. 


Dispntation über dad Wefen des Weibes. 

Nomm, liebe Leierin, ich will Dir wie hoch bie beilige Schrift 2 7 
hält, indes nur der oberflächliche, 2* Brad Ge ee 
500 vor Kpriio eim ariediicer Dieter, Simonides mit Mamen, ein Heide, ber 
daßt nichts Gutee am Weibe, und findet der Läſterung fein Endes aber jede Shmähung 
die er vorbringt, ſchlagt Die heil. Schrift mit fiegreichen Worten jurüd. Der Heide 
mag freilich nut höje und verkehrte Weiber fennen gelernt haben, und in gereizter 
Yaune dem ganzem Geſchlecht zuichreiben, was nur von einem Theile gilt, wie denn die 
beit. Schrift der fchlimmen Weiber auch nicht im Ehren gebenft. Es lautet aber luftia, 
wie ihn Moſes, Salome und Eirad fo grünplich widerlegen, jud fo, als ob fe 
den Heiten vor ſich fichen hätten, oder ber Heide He, — ba doch beide Theile in Zeit 
und Naum weit von einander lebten, und michts von einander mußten, Gib Acht: bier 
it das Miechielgeipräch, zu melden ich ſedech das Weſentliche, nämlich bie Bufammen: 
fiellung der Aueſotuche, im einem alten Buche vorgefunden babe, 

Eımonides füngt an, umd ſpricht? Das Mein if ein Schiffbruch des Mannes. 
— Tem miveripridht Salome, und fagt: Gin tugenbfam Hrib iſt wie ein Kaufmannd« 
Swciff, das jeine Mabrung von ferne bringt. — Und wieder Simonidee: Das 
Bleib ih ein Ungemitter im Hauſe, eine Verſtörung der Mube, — Damiter nimmt 
Eiradı dad Wort, und jagt: Gin häuslides Weib ıft ihrem Manne eine Areude, und 
macht ibm eim jein ruhiges Leben. — Daranf Eimonides: Eie ift eine tägliche 
Straſe. — Da füllt Salome ein, und foricht: Eie thut ihm mur Piehes und fein 
Leid jein Lebenlang — Nun wird Simenlidee derb, und ruft: Sie ift eine geſel⸗ 
lige Beſtie. — rn weiſet ihm da Mofes zutecht, und fagt: Sie ifl eim Bilr Get: 
tes und eine Gehilſtu des Mannes, — Eie it eine gefdmüdte Hündin! geifert Sims 
mides in grober Unart meider heraus, — D nein! Soridt Siradb rubige Bier « 
wie die belle Lampe auf wem heiligen Altar, und wie die güldene Eäule auf ben ſilber 
nen Sliühlen. —S 1monides lentt barauf ein, wap jagt: Nun, ſo ift fie doch wenig: 
llens ein nethwendiges Uibel. — Ach jage Dir, entgeguet nun Salomo: eine 
Gheftau findet, der findet mas Gutes. — Eie ift eine ſchwere Pal! führt Eimonides 
mirriich fort. — Darauf erwidert Eiradı: Eie ift eine erle Gabe, un rem Manne 
ein Tre. — Da ſchwillt dem MWeltweiien wierer der Kamm, und er jchilt abermale, 
und jagt: Cie ift das Ärgfie Gethier, eine giftige Diter! — D nein, ſpricht Salomo 
laͤchelnd: fie if lieblich wie eine Hundin, und holzfelig wie ein Reh! — Mun fahr 
Eimonides jeinen ganzen Grimm zufammen, und jchliefl im verädhtlichem Tone mit 
den Worten; Sie ift eben des Mannes Magdi — Da erhebt Salomo feierlich jeine 
Hand und Etimme, und ſpricht: Eie if ihres Mannes Krone! 

Da ſchweigt Simonibes, und wir wollen annehmen, er jey befchrt worden. 
Du aber, liebe Yeferin, mache auch Deinerjeits den laͤſteinden Selten zu Schanden, und 
gib dem Morte Bottes die Ehre durch ein frommes, heiliges eben! - 


Gefhwind, was gibt’d Menes? 

— (Michtige Entpedung.) Hr. Profefier Runge ſchreibt in ber St.»Jig.: 
»Die Entdeckung, daß durch Gimmwirfung einer Edure (Schmweirljäure) auf zwei ent⸗ 
gegengeiegt eleftrijche Metalle, z. B. Zak und Kupfer, eim eleftrifcher Etrom erregt 
teird, der im Gijen Magnetiomus vom einer Etärfe bervorruft, wie er auf feine andere 
Bleife zu erlangen if, bat nicht nur ein wiſſenſchaftliches, ſondern auch ein großes prat ⸗ 
tiſches Interefje, injefern es möglich ſeyn wird, biefe Kraft flatt bes Dampies zur forte 
ſchaffung von Laften auf Gijentabnen anzuwenden. Dieje Möglicfeit gründet fih auf 
die befammte Cigenichaft des Magneten, daß gleichnamige Pole — Nortpel und Morbs 
rol — ſich abfioßen, ungleihnamige— Nortpel und Eürpol— fi anziehen. Gelingt 
es num — und dies möchte nicht ſeht ſchwierig jeun — eine Vorrichtung anzubringen, 
melde, burch fortgefeßgte Verwechſelung der Leitungsbrähte, die Pole bes Wagneten 
umlehrt oder einem enfgegengefepten Magnetismus hervorruft, fo bliebe nur noch die 
Verbindung mit der Rupfraft übrig, und ein völli gefabelaes Eureoga für die Dampfe 
kraft auf Gifenbahnen wäre gefunden. Daß dies ia brigen® nicht Bios hieran beichräns 
fen mwürbe, leuchtet von felbft ein.” ’ 

— (Menue Vereine in England.) In England bat ſich eine Geſellſchaft von 
Rumftliebhabern gebiltet, welche die Herausgabe aller Porträts uud Ramiliengemälvde um 
Atwert hat, am denen diejes Yand ganz bejenders reich iſt. (ine andere Geiellichaft ift 
fürzlich in London unter bem Mamen »newer Lieder Verein? zufammengehteien, und hat 
ſich die deutichen Gefangss Vereine zum :Borbild genommen. 

— (düngit ldfte ein Berner Dberländer,) der BOjährige Bahrni von 
Hornbad, im Teufenthale, abermals ein Patent für bie Gemejagd, die ter kraftvelle 
Mann auch in den legten Jahren auf ven hödhften Alpen mit quiem Örfolge betrieben bat, 

— (Man wollte fürzlid den Dann Glepbanten auf dem 
Baftilleplag zu Paris umreißen,) allein man fand, daß in feinem Bauche 
eine ungehenere Menge Nattem lebten, von denen man befürdhtete, fie löun ⸗ 
fen die ganze Borflabt Antoine beuölfern. Eo lief man ben Glephanten fichen. 

— Deutſche Flächtlinge im Paris.) Ges ift ſchon mehrfach bemerft mars 
dem, daß vie deutichen Blüctlinge in Paris unter ken jegigen leitifcden Umfiänden bie Sa⸗ 


che Deutſchlanda den Rranzofen gegenüber würrdig verttelen. Giner ber vormaligen 
Frankfurter Aprilgefangenen, Rocdam, bat menlich gegen Edgat Quinet geſchrie⸗ 
ben, und in der Vhalange laut erklärt, daß er nicht eimen deusjchen Fluchtliug lenne, 
der nicht bereit wäre, fein games Leben lang preußiide Uniform zu tragen, wenn es ſich 
darum handelte, baf audı nur ein Jollbreit Landes vom deutſchen Gebiete verloren gehen 
follte. — Hr, Rodban ifi aus Molfenbüttel gebürtig. 

— (Mufifalifchber Preis des Nheinlieves.) Man meldet aue Leipzig vom 
9. Prember: Acht Gempofitionen des Becker ſchen „Mbrinlienes” wurden geitern zur 
Preisbewerbung gebracht. Kaum waren biefelben autgeführt, jo verlangte die weit übers 
wiegende Mehrbeit bes anweienden Publifume, das gewiß über tonfen® Perfonen zählte, 
flürmiich, daß bie Melodie Mr. 2 wicherbolt werben folle, nabm dieje mit dem größten 
Beifall auf, und forderte einmüthin die Nennung ihres Gomponiften, Hr. G. Runge, 
Mitglien des Leinziner Etadt: Munfs horse, wurde als ſelcher genannt, und bie Yreiss 
Nummer unter Berfallöruf befränzt. Das ſedann durch Notar und Jeugen bewirfie Nuss 
zählen der Stimmen jelbf, welche jedoch, weil der Hauptjaal mit feinen Medenräumen zu 
gedrängt zoll war, nicht einmal bei der Hälfte bes ammejenden Publifums erlangt werden 
fonnten, wies aut, daf 293 Etimmen für die Melodie Ar. 2 von Kunze, 6% für bie 
Mr. A von Verbulit, 54 für die Nr. 8 von Wittmann, 24 für bie Ar. 1 von Echus 
mann, 12 jür die Nr. 6 von Rain, 12 für die Mr. Tvon Marſchner, 8 für bie Mir. 5 
von Meifiger, und 5 für bie Mr. 3 vom Kreuzer, im Ganzen 474 Stimmen abgegeben 
werben waren. 

— (Als vor einigen Tagen der Mörder Saupe) in Gohlis, bei Beiyzig, 
hingerichtet wurde, hieb der Ecarfrichter zwei Mal mit feinem Schwerte, und fra 
nicht recht enplih warf er ten Etuhl um, und fchmitt den Kopf vollends ab. (Doriz. 

— (In mandien Gegenden Gnglands haben die Gifenbabnen den 
Kanälen großen Abbruch gethan.) So flehen;. B. die Aetien des Grand Juncs 
tionfanale, die vor einigen Jahren mit 340 Pf. St. notirt wurden, auf 130, und bie 
Dividende iR von 13 auf 8 Pf. St. gefallen. Ge find bei dieſem Unternehmen 11,500 
Actien ausgegeben worden, an denen feit der Goneurrenz der Gijenbahn 2,315,000 Bi. St. 
verloren gingen. 

— (Das aröfte Masferpferd,) In Brifiel wird jept ein wahrer Unges 
heuer von Reitpferd irher'd Maier gebaut, ein Dampf: Padetbor iu 36,000 Tonnen 
mut einer Kraft von 1000 Pferden im feiner Mafchimerie, Dies Ungebener ſoll Ach 
gwijdren Eugland und Amerila jenes Mal nur ungefähr zehn Tage bewegen. Ber fünf⸗ 
zig Jahren brauchte mam jur eben je viel Zeit, um von Alien nad rag zu fahren, 
und Fonnte dann no froh ſeyn, wenn man nicht etliche Rippen beim Umwerfen jers 
brochen hatte. 

— (Donizetti) fell, wie öffentliche Blätter melden, für dem Faſching in Nom 
eine Oper liefern, dann nadı Parie jurüdeilen, und eine Oper für bie Opera comique in 
Mufif fepen, datauf für das faiterliche Theater in Wien eine Compeſition, wofür ibm 
20,000 Are, befimmt And, und im Frafching 1841 — 1842 eine andere für das Theater 
della Ecala in Mailand, und dann wieder nach Paris fommen, wm eine dritte Oper 
für die Academie rowale zu comboniren. Die Partitur ter »Favorite* ih für 40,000 Ar. 
an einen Varifer Mufifalienhänpler verkauft worden, doch hat ſich Hr. Donizetti bie droit 
d’auteur vorbebalten, 

— ar aus Florenz.) Den 29. November. Dem. Unger, bie zu 
Gnde d. M. Rlorenz verläßt, wird dur Dem. Edrubert erjent werben. Es iſt eine 
auffallende Grideimung, wie viele deutiche Sängerinnen fept die Zierde des italieniichen 
Theaters ausmachen. Dieinger, Smoberiedhner, Goldberg, Marco, Sur 
bert, Piris, Schüp w. a. fingen auf ben erften Bühnen der Halbinfel mit um fo 
unvertädhtigerem Beifall, je weniger ber Italiener gemeigt ift, jür was won Dltremonte 
fommt, Partei zu nehmen. 

— (Gin Mann aus ber Luft.) Im Meiningiſchen iſt ein hoher, aber berüchs 
tigter Gaſt angefommen, das Haupt einer Verschwörung. Mm Mupperg, zwilden 
Sonneberg und Reuſtadt, if Fürzlich ein Mann duchſtablich aus diem Wollen gefallen. 
Gin Bauer auf tem Felde fah zu feinem Schrecken eine menſchliche Gehalt langiam ſich 
aus der Luft berimterlaffen. Ale er endlich es wagte, mühe zu gelben, fand er eine 
große aus Haut gemachte ſchreckliche Figur, die nur unten an ter Außjchle eine vers 
fehl vfene Deffnung hatte. Als man diefe ömnete, patſchte ber Mann zujammen, daß 
man ihn in die Tajche Aeden Fonnte, Niemand wußte, woher der große Unbefannte 
fom, moehin er ging. Die »Dorfzeitung* aber if glücklich dahinter gefommen. Mus 
einem Garten in Leudon lich man zw verfelben Zeit eine 12 Fuß große, aus Ninpararm 

emachte und mit Wafferfloffgas gefüllte Figur, welche Guy Bamfes, das Haupt der 
— tarflellte, auffleigen, Das Geſpen flieg aufanglich gerade in bie 
Höhe, im Winde bewegten ſich aber bald Hände und Fuße, 6 daß es andjah, als ob 
ein Mann durch die Luft ſchreite. So zog die Gieftalt zum Gntjegen Aller über London 
bin, über die Themie, und feitbem war nichts von ihr zu erfahren. Gegen ein guies 
Logisgel> fünnen die Gmgländer ihren Mann wierer haben. 

— (Die mit ber Vertretung ber Frans Laffarge) am Gafationshofe 
beauftragten Advocaten ind übereingefommen, gegen die Vrotecolle des Aſſiſenhofs 
von Tulle eine Kalichheite « Beſchuldigung (inseription de faux) zu erheben. Dadurch 
wird fi deun biefer unjelige Brocefi noch mehr im bie Länge ziehen. Gin Ende if jept 
faum mehr abzufeben. Die Berhanplung am Gaffationehofe wird am 10. d. Statt finten. 

— (Thalberg in Stuttgart.) Lepten Dinstag gab Thalberg ein Goncert 
im Föniglichen Hoftheater. Das Theater war gedrängt voll. Man hatte k fo viel ſchon 
von Thalberg geleien, man wollte ihn jeben, ihn hören. Thalberg if ein noch jehr 
junger Mann; er hat die Dreißige moch nicht überfchritten, und body if er der größte 
Glapiervirtuofe unferer Zeit. Der Applaus mar unendlich, und ein Richtmufifer fand ihn 
Bielleicht übertrieben. Ich behaupte nämlich, ein Michtmuftfer lönne einen Glaviers 
virtueſen nicht würdigen, Gr fann höchiteme feine ungeheure elenfigleit und Pertigfeit ans 
Aaunen. Ich behaupte jogar, ein Muflfer, der nicht jelbA Clavier fpielt, verfiche einen 
Glavierfpieler durchaus nicht völlig. Wer fanm überhaupt die Schwierigkeiten erfennen 
die Der Bittueſe auf feinem Inftrumente überwindet, wenn er bas Yuftrument nicht elf 
fennt? Und fo am allermeiflen beim Glavier, denn hier And bie Schwierigfeiten am vers 
fiectgeften und am häufigfien — Mas Thalberg anbelangt, fo ſcheint es für ihm Teine 
Eds wierigfeiten anf dem Clavler zu geben. Die Fallen gleiten unter ihm weg, wie bie 
Eh neeflodden vor dem Eturmiwind, Wandmal meint man, vier Haͤnde zu hören, beſon⸗ 
ber& wenn er mit der Linlen die Melobie, und mit ver Mechten die Wantafie dazu fbielt. 
Diege Art zu fpielen, liebt er überhaupt jehr, lenntwol auch ihren Cindruck auf's Publitum. 
Wie geſagt, er batte enthuſtaſtiſchen Beifall. 6 

— (Der Glephant in Paris.) Mor einigen Tagen war ber Elephant im 
Vlanjengarten aus feinem Käfig gebroden, und fpagierte mit ungemefjener Wilcheit dutch 
ten Marten. Augenblidlid wurden die Pforten gejchloien, und bas Publifum Ach im 
größter Eile nach allen Nichtungen. Bine Frau mit einem Kinze ward in dem Öetummel 


1371 


niehergeworfen und ber Glephant erreichte fie, indeß that er belten nichts zu Leide, und 
ſchob jegar das Kind mit jeinem Müfel forgiältig auf die Eeite. Nach einiger Zeit Tchrte 
das Tier gutwillig wieber in fein Behältniß zurüd. 

— (Die Bull gibt in Halle Goncertes) Pie Stubirenden haben ihm einen 
Lorberfrang umd ein Gedicht überreicht, gedenlen auch am Mhiciers-Abend eine Serenade 
zu veranftalten. Der Beifall, welchen ver Künftler in Halle gefunden, mar jehr groß. 

— (dr. v. Lamartine) bat ein mened Trauerfbiel: »Toussaint Louverture® 
vom Parıjer Theater zurüctgenommen, und wird es exit im fünftigen Minter wieder jur 
Aufführung einreichen, Die Bewegarunde fennt man nicht, 





Buntes aus der Zeit. 


— (Bohſer fammt unſer »Ja?*) Co flarf wir Deutſche und in dem abions 
berlichfien Wortableitumgen milunter beiiefem haben, jo -wirb doch ſchwerlich einer jo 
leicht auf die Grymologie von unferem »Ja” gelommen ſehyn, melde ein italienisches Blatt 
folgentermaßen gibt: „154 war eine Gewohnheit unferer Alten, boß fie, um die Sprache 
einer Nation zu bezeichnen, zum charafteriftifchen Merkmal die bejahende Partifel wähls 
ten, Demnadı bie das Ilalieniſche die Sprache des Si, das Deuliche die des jo, Das 
Franzöfiiche die des ol, das Provemgaliihe die det hei, und fo mit dem übrigen, — Alle 
diefe Partileln Tommen aus tem Lateinijchen. Si entfland aus Sie est, oder vollflänbiger 
Sic est hoc, oder efwa umgelehrt hoc est ale, Das hoe nahmen die Provengalen, 
und baber hieß denn nicht nur ihre Sprade lingua d’oro, d. I. lineua dell hoe, jon® 
bern auch ihr ganzes Land Linguadoca, Languedue, und im mittelalterlicen Latein 
Oceltania; welches Land Fein anderes ifi ale Gallin Narbonensis der Nöner. Dat jo 
ber Deutſchen entland aus Illud hoc #s15 Im ber reineren Aueſprache beißt #0 ja, und ba 
fommt es von jam est 5 bas frangöfliche oi aber ift aus hoc illud est verborben, was 
noch ganz deutlich in dem alten ouill liegt, das ſich gegenwärtig in omi verwandeit hat. 
So ftammt auch das piementefliche ol von bem namlichen how illud! !* Echo.) 

— (Rartenfpiel au edlen Imweden.) Die Medaction des »ruſſiſchen Anwalis 
den® hat aus Kaliſch fieben helländiſche Ducaten und dreißig Rubel Silber mit madiols 

endem Briefe erhalten: „Im das thörichte Kartenfpiel einigermafen zu adeln, jellte doch 
Sn, welcher Whift ober andere Sartenipiele fwielt, fr zum eich maden, das gewon⸗ 
nene Geld zen Armen oder den Invaliden zu beftimmen. Ich Sünder ſpiele ſelb zuweilen 
Whiſt, aber nicht zum Vergnügen, fondern aus Pnicht, weil die Welt bis auf den beutinen 
Tag feine größere Annehmlichleiten fennt, als Karten. Ich ſchaͤme mic, und made mie 
ein Gewiſſen daraus, Daß ich auch ein Stuckchen von der Melt bin, aber zur Grleidhtes 
rung meines Gleuinend überjenze ich hiemit die von mir im verfleſſenen Hinter gewonner 
nen fieben hollandiſchen Ducaten nnd dreigig Rubel Eilber an die Nedaction dee »ruillichen 
Invaliden,“ und erſuche felbige, fir bie eine Hälfte biefes Geltee Epeifebillete für Aıme 
zu fanfen, und bie andere Gäljte zum Veſten ber Imvalıden zu verwenden. Ich würre mich 
gluctlich ſchaden, wenn au Andere meinem Beijpiele folgten, Jehzt iſt die Jeit bee Mohls 
tbätigfeit: Wittagefien für Atme, Lotterien, Masfenbälle u. ſ. w. und alles das für bie 
Armen; warum jollten nic auch die Karten zur Erleichterung der Schichſale der Armen 
dienen fünnen? Diejenigen, welche meinem Beifpiele zu felgen wünſchen, werden vielleicht 
annehmen, baf wenn fie im Laufe des Jahres a+b+c+..... = A gewonnen, un —d 
— e—f.....—— B verloren haben, jo bleibe für bie Armen, nach den Regeln ber Mas 
thematif, A— Bz mein, bei Dieser Mathematif werten bie Armen nichts orer mur jehr mes 
nig geieinnen, Nach meiner Meinung muß man den Armen bad gamıe Karit A beilime 
men, mit dem andern fracit B bleibt man felbft im Berka, und bezahlt ee and feiner eis 
genen Taſche, und wirtte — verloren haben, wenn ber Gewinner B auch das 
Gewonnene ten Armen gibt. Kalifch, 1. November 1840. Unterz. Johanu Hartenfemb,* 
— Die Resaction des »ruflifhen Invaliden⸗ bemerft am Schluſſe dieies Briefte: Der Wille 
bes adırbaren Imbefannten, dem mir jedes Mal zu gewinnen wünjden, wenn er Karten 
feielt, ift nach wie folgt, erfüllt worwen ; fir verfümmelte Rrieger haben mir 6 Ducaten 
abgetheilt, und für 1 Dur. und 30 8. ©. find Speijebillete jür die Armen gefauft worden. 


Der Theater : Beobachter. 


— Geſchieht bei uns nicht.) In Madrid wollten neulich einige Mitglieder 
der Oper einen Joutnaliſten, der über den Vortrag des einen vom ihnen Ungünftiges 
geichrieben hatte, mißhandeln. Darin liegt mun nidts Spanifches, wird man jagen, 
dergleichen geichicht auch anderwärts. Ginige Tape jpäler las man in den Wabriters 
Blaͤttern ſelgende Grilärung: »Ich verfenne und verfammte nie, dab dem Publifum und ber 
gBrefie das Recht zuficht, über das Berdienft eines Künſtlere zurichten, und blos ein Dos 
ment der Verblendung fonnte mich's vergeffen laffen. Ich bin diefe Genugthuung dem 
Autor des Artifels in x., und dem Publifum ſchuldig, welches meine Bemäbungen Hets 
mit jo viel Wohlwollen aufnahm, und ich gebe fie freiwillig in der Uiberzeugung, daf der 
Menſch nie ehrenwerther handelt, als wenn er einen unfreiwillig begangenen Fehler wieder 
gut macht. Joaquin Neguer.” Das flingt allervings etwas [panisch, ſolche Selbfierfennts 
nid und Beſſerung wird nicht allerwärts gefunden. 

— („Der Graf von Mansjeld®) ii ver Titel eines neuen franzöflichen Dramas, 
das im der Porter-St.+,Martim bei ber erfien Darfielung nicht ziehen wollte, meil es zu viel 
Längen hatte. Deſto mehr Gluck mache es bei der Wiederholung durch bie Abfürzumgen, 
Gin Parifer Kritiler erflärt Dies durch folgendes eigenthümliche Bild: »Man weis ja, 
dag eim geſchict amputirter Arm oder ein Bein, das Blut in dem übrigen Nörper zu beito 
Fräftigerem Umlanfe bringt!» 

— (Alte Theaterflüde in London.) Hier hat ſich jept eine Geſellſchaft gebildet, 
bie zum Iwecke bat, alle theils goch ungebrudte , oder nur noch in wenigen feltenen Crem⸗ 
plaren vorhandenen Theaterftücke des Äebichnten Jahthunderto, namentlich vor und zu 
Shaleipeares Zeit, in einer eigenen Sammlung druden zu lafien. Es follen ſich 
namentlich darunter bis jeht noch nicht befannte Eachen von Mobert Green, Therdor 
Deffer, Sabriel Harvey, Thomas Jordan, John Taylor irfinden, Ginige der 
größten Nerfwürbigfeiten diefer Sammlung find: ein ungebructes bifioriches Echaufpiel 
unter dem Fitel: »Ihomas Morus ,‚* geichrieben und fir die Bühne eingerichtet im Jahre 
41590, und im britiſchen Muſeum im Original: Manufeript befiadlich. Kerner: »Drobarion,® 
von Öreen, und „bie Blumenfrone von goldenen Nojen,” von Richard Jobnfon. 


Gudfaften: Bilder in beiterer Beleuchtung. 


Gin Umpfehlungsfhreiben, welchee cin Gapellmeifier einer zwar 
nicht ausgezeihneten, jedoch in ihrem Fache adbibaren Eängerin 
gab, lautet wie folgt: 

Lieber Nazi! Gine Sängerin von M,..., gegeminhrtig hier, wänicht von mir an 
dich empfohlen zu werben, was ich hiermit thue. Selbige bat den Aruhlingapeft ber 
Jugend bereits abgeftreift, und ſcheint eine angegangene Dreißigerin zu jeyn, Sie ſingt 
Ar, war bier Chotiſtin wor mehreren Jahren, if Rellenwüthig, und trägt ſtrehblendes 








Haupthaar und derlei Zähne, Singen babe ich fie wenig, aber ſchlecht gehört; fannit du 
aljo nichte für fie thun, fo fünmert’s mid auch nichts ic. nImparta niente 





Aus Stuttgart if mit einem Wale eine Williarbe Bücher 
mach Köln gemandert. Die Brüder Tonger in Köln haben fümmtlichen Te lag ber groß⸗ 
artigen Scheiblescen Hantlung an ſich gebracht, da ledtere and Bamilienverhälts 
nifen fc gänzlich vom Buchbandel zurüdtgegogen. 


— — — 


Romiſches. 

— (Bine Berlinerin, die ſich unter ben Bewunderern ber Döblers 
fhen an Beenbaftigleit grenzenben Örberimente befand,) fagte fo Iıut, dafi 
alle in ihrer Mähe Sisende en hören konnten, zu ihrem Gatten: »Me, da hört Allens auf. 
Ich mache, dafı ich bier wegfommez denn wenne den einfällt, jo verwantelt er mir in 
eenen Drachen.⸗ 


Wiener Tagsblatt. 
Am 16. Derember, 
Am 46. Derember 1744 Rarb zu Hranel Maria Amna, eine Tochter Kaiſer Karla VI. 
Gemalin Karls, Hetiege von Lothtingen uns Ölesserteure ter Miererlonte, 





Am 16, Derember 1772: Beetbovens Hreburtstag. 


Am 16, Dreerimber 4843 Marb in Wien Arietrih Auguſt Ranmne, als Fompoeit, Dichter 
ums Kritifer sielfach geachtet. 





(In ter Reuntweger ArtillerieeWfaferme) fand am 13. d. M. die Girwethung der 
unlingA raſelbſt im aroßen Gofe erbauten Nohannizervelle auf rine ſe fetetliche Write hatt, 
tab wir wicht umbim Fönsen, dieſe Aunetion unterm verehrten Leſern im leichten Umtiſſen mitzu ⸗ 
teilen, — Nachtem ver hbedhmwärtigfte Herr Biſchef Leonbard, Felteicar der FE. Armeen, 
um & Uhr Frlib tie beilige Meſſe in der mit ter Gaſerne in Verbinrung febenten Piarrfirche, im 
Gegenwatt des daſelbſt dequartirten Militärs, geirien batte, Aellte ſich das FF Vombartiers 
Gorps und 2 KeltArtillerieMegimemt im trei Treffen im großen Gafernbofe auf. Hierauf fam 
der Herr Artillerie» Diriftonär und Anbaber des 5. Reld+ Wrtillerie«Megiments, Fettmarſchall · 
Lirntemsnt son Vervalto, mit tem Herten Oberſten Sonntag vor Sonnenfteim,Kacra 
und Baren Ghrift som Übrenbläb, mehft vielen Stab» mut Übvrefirieren rer in Wien 
brünrliben Netillerie-!ranchen, welche ſich in eim offenes Leit mit Berftüblen begeben. Enrtlich 
erichien ter borbmwürrigfte Herr Biſchef Leombarp im feierliden Auge, begleitet von tem 
Gonäfterial« Zerretär Ho llubed, tem Herta Pfartet Lintner un» vielen andern Prichern, 
vor ter befanten Sapelle, Fin Theil ter Truppe fang jegt, unter Mufitbegleitung, das Keitlieh, 
zu Gbren des heiligen Jedann vom Nepommed, uud als vie erreimanioie Cinmribumg beendet 
war, ertheilte der bodmürtisfte Hert Viſchef dem anfgeitellten trei Artillerie» Batsillons dem 
Eraen. — Zur wäbern Bejeichnung, wie diefe Iobannes-Statue in tie Nrtillerierliaierne gefom= 
men, iry Rolgenses gefagt: tiefe Büſte Hand früher im tem Glebäure, wo fich jegt der neue 
Ätalienitche Gartehof erbebt, nur da bei ber Temeolitaug des alten Haufts Fein ſchicklicher Plat 
für tiefelbe ermittelt werden Tonmte, und am Mefe Büſte ſich wirklich eine waterländifche 
weidichtlicee Grinnerung kuũpft (ter felige Raider Jrang hatte nämlich mach ten glorreich beeit« 
diaten Welszügen IB13, 1814 und 4815 unmittelbar mach feiner Anfımft in Mien, am Hufe bier 
fer Statue fein erfle® Danfopfer für ie Defrriumg von Drutfchlant geörar), fo warer biefelbe 
laut Intimation tes & f Obvrübeimarkchallemtes, zu Felge eines ausgeſprochenen Wunſches der 
Artillerie, in De befagte Gaſerne überführt, und im ter eimgamgebrjeidhneten Gapelle, tie Se. 
Taiierliche Hoheit ber Murchlauchtigfte Brurer des feligen Monarchen, Erſderzog Yarmig, 
General:ArtillerierDirestor, erbauen lieh, anfgeftellt, — Der Herr Dberft Baron Gbrift, Leiter 
der genen Fefflichkeit, hatte abfichtlich den 13. d. M. zur Ginweihung der gemachten Gapelle 
nemäblt, weil Mefer Tag in toppelter Deiehung les war mämlich zugleich au das Geburtafeſt 
Er. kaiftrlichen Sobeit des EeH. Umbwig) vom ter Artillerie, tie ihrem allverehrien Chef fo 
viel des Guten um Erlen gm banfem bat, gefeiert werden ſollte. — 


Nevue der Almanache für 1841, 
(Fortfegung.) 

2.) „Irie» Taſchenbuch für tas Jahr 1841. Heransgegeben von Iobann Oraf Mais 
Ihtb and Dr. &, Sapbir. Fmriter Jahrgang. — Peftt, bri Gufar Hedenaf. 

Recht mit inmiger Wreute komme ich zayu, tirs gmeite Büchlein, das wielleicht den erften 
Dias verdient hätte, am befprechem, Wine fo belle Prifche und Jugendlichfeit tes Etrebens, 
athmet buftig aus tem Blättern biefer „Irie,” daß ich wol fagen darf, Oeſterreicht Almanach- 
Literatur bat mit tem menen Unternehmen einen febr erfreulichen uad mertbeollen Zuwachs are 
mwonnen. Es ift rin Kind ter jüngsten Zeit, das fleht mit ventlichen Leitern auf ter Stirne te& 
Buches geichrieben. Moderner Geſchmack um Ton — jetter feine Tact, ter tas Berfirfnif ber 
deutigen Gegenwart heransfühlt — find darin beimifch, und frebfame rübrige Talente, die für 
die Zukunft erſt rechte Bläthe verfirrchen, haben ſich neben bereits bemährten Kräften bem Uns 
termehmen amgeichloffen. Die glüdlice Mahl und Gebiegemheit ber Beiträge wire wel von me 
nig Almanechen Dentfchlants erreicht, ven mod menigeren überbolt. — Gleich den Vryinn 
macht Eruare von Bälom mit einer sortrefflichen Nonelle: „Der Verſtand tes Aufalla.” 
Die meifterhafte Vehandlaung eines geiftreich erfuntenen, pifanten Stoffes yerrätb den gediegenen 
Grsäbler, der ſich in ter Schule ter vorgüglichften Novelliſten aller Zeiten uns Itatiosrm gebil» 
bet bat. Wer Fennt nicht das berrliche „Nosellenbuch," tas Büloma Namen für immer eine 
betentende Etelle in ter Literatur gegeben? Durch jeme geſchmadvolle Sammlung nub Vrar- 
beitumg find Die ſchönſten Norellen tes Älteren Auslandes deutſchet Cigentbum gewerden, gewiß 
ein Geſchenk, wofür wir une inmig verpflichtet fühlen müffen. Wahrfbeinlich tenft Bülow 
in feinen „Babebuch der Movellen nme Erzahlungen,“ eime Nachleſe jener Studien gu balten, 
und es iſt bier wol der Det, Ne Leſewelt auf dieſe intereffante Orfchrinneg amfmerffam zu mas 
Sem, Was nun bie in der Itise mitgetbeilte Original:Nevelle betrifft, fo iſt fie umitreitig eine 
der frbönften Zierten des Tafchenbucdrs: reich am feinen Zügen Mplomatifcher Menichenbeobadh- 
tuna, feſt uns ficher in Sharaftergeichnung, überrafchend in Entwicklang, und ver Allem vom 
fpannenseie Intereife bis zum Schlaf, — GHiernächft kommt Fricdtich Halm mit einer Dre 
an alien; ein Gericht soll mahrer, tichteriicher Gluth, Fühner Weltauſchauung und erhabenem 
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Gedanfenſchwang; vielleicht das Gerrlichite, was je Halms Iyrifcher Mufe gelungen. — Pr. 
v. Enlasfo, der fi erit Fürlich auf anterem Arie bervorgetban bat, bringt „Imgartfche 
Bolfsiagen,” in Pteſa aefbrieben, nur ter berühmte Hammer-Purgflall, gmei trefflidhe 
Froamente vemaniſcher uns arabiſcher Dichtfanfl, unter der Wiberfibrlit: Letia.“ — Die 
Meine Morelle: „Bäcilie,” von Luiſe von Pidundes, iſt durch tiefe Gemütlichkeit un weibe 
liche Nertigfeit des Stols ausgezeichnet, obmel fie etwas au ſehr in Echwärmerei wefinft. — 
M. Ent, ver aeiftoolle Aritbeniker, aidt sirsmel eine intiſche Sage: „Die Irpte Thräne,* in echt 
orientaliicher Weiſt. — Die bieber ciugeſtreuten Gerichte von Ervitichmigg, Iobann Gab. 
Seirl uns Lurn. Storch enthalten des Schönen und Portifchen viel, dagegen if vie num fol» 
gene Graäblung: „Dir Niſche bei Almeno,* vom Sepbine, von mur getiuzer Perentung. — 
„Eremannsiagen" überibreibt I. N. Vogl zwei ballasıftiiche Bilder aus dem Norten; un? ® 
G. Urug füllt mit tiefarfühlten, teitrellen, Inrifchen Mlängen rin. — Dir berrutentite Ghrtr 
des Almanachs iſt unftreitig die unter dem anfpruchlofen Titel: „Relsblunten® mitgetbeilte Ti 

volle vom Mralbert Erifter. Einer fo tiefem Memütbinniqfeit, einer fo sarten, blumenreidr Der 

tailichilrerung feclifher Auftände, werten wenige Dichter unferer Tage mächtig ſeyn. Tür Dar · 

Wellen erinmert gunächit an Lerbeld SE häfer, nech mehr aber an Jean Paul. Das Hiee 

Interefe fnüpft fich am eine gang einfode, Shımmdiohr Urgebenbeit, tir eben drsbalb Fehr met. 
mäßig in Tagrbudierm erzählt it. Mur fo Fonmte rer Dichter tem reichen Schetz tiefer Drrjen® 
wer Zrelenteunteih, rer ihm eigem ft, recht entfalten. Dennoch bleibe Meum geung, bobe, tref- 
lie Gheraftergeftalten in vollenteter Jeichnung berzortretem zu laſſen. Jerenfalle ift im Aralbert 
Erifrer eine große poeniihe Yegabung, tie uns für tie Zufunft eine gar fchine Soffaung Mellt 
Für bierertige Veler Sürkte die Frzäblung datutch mach angiebenter fen, daß fie zum Theil in 
den Mauern Bliens ſpielt. — Jelgen mun mod portifche Spruten von Ich, Ohrafen von Mais 
latb, von Srpbine, F. M.Rranfl, Bei Paoli, Drärler-Manfrer, Ernſt Rreik, 
» Reudtersleben em Dito Prechtler, worunter ver „Etesreiftichter" som Aranfl, un 
„Giner jchönen Jürin* von Drärler-Manfren, die ausıereichmetitem find. Letzteres Geticht 
bat fait bereits durch alle Journele vie Runde gemacht. Rür die fhöme Autſtatturg tra Almanachs 
ift vom ver tbätigen Berlagsbamtlung ras Möglichte geiben werten; ſechs trefflͤche Etahlitiche, 
mach Motiven ber enthaltenen Beiträge find beigegebem. Ump fo beuleite denn ter berzlichite Slüd« 
wunſch gm fröblichem Orreiben und befallen das Büchlein binams indie Welt! ZT. #. !uman. 


Aus der literarifchen Welt, 

— (Das erſte frangöfifche Jomrnal,) Das erfle frangöfiche Journal, Nie „Gazette 
de France," wurde som Fardinal Nichelieu gegrümtet. Die erfle kritische Jeitſchrift, das „Jowr- 
on! des Sarans,” entiiand 1665. Der Hetauszebet, elm Gere de Eallo, mazte ſich nicht felbit 
ga atunen, Tonbern lieh feinen Rammersiener ale Metactenr Aguriren! Dirſem waderen anne 
iſt es vielleicht beinumerlen, daß tes gelebrte Joutnal auf einer ſehr mirtrigen Biltungeſtufe ſch 
bielt. So meltete #8 unter Anderen: „In Amerika it eine meue Mrt wiltet Menfchen enteedft, 
de außerortentlich farf behaart, und auffallens ſtumpfuaſig Hm.” Dieſe wilten Menſchen waren 
Affen. Raf ter antern Seite entwidelte ter Hr, Netarteur die achtungewertbeſten Rrantriffe, wie 
er denn wententlich über die Arche Noah frbr gut unterrichtet war. „Die Arche hatte trri Stod« 
werke, Das unterfte emtbielt tas Trinfwafer, das gmeite den Hemboren, die Torretbifammerm 
a. m. Hier befanden fib auch fechsunstreidig Erälle, un im Mittelpumete ein mit Sam be» 
firenter Hof zum Promeniren. Das dritte Etodwerf emtbielt Die Vögel um Moabs Logis, ras 
aus einer Rüde, rinem Epeifefaal und nirr Schlafeimmern beftenn.* Das Jomrmal birlt id nicht fange. 
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Aus der Theaterwelt. 

—EAebertoir des & & Bofburgibratere) Minwech, ten 16. Drrember, „die 
®önnerfchaften ;" den 17, „rnit und Hamor;” den IK „Werner ;® den 10. „nirfülberme Hoch jeit ;® 
den 20. „Barrit in Briftol;” ten 24. „Damler;” den 22, 238, 24, und 25. wegen des 
Weibnachtefeſtes Fein Theater; tem 26. „Walleftein ;” den 27. „die Vorieferim,” un „der Militäre 
befehl,” beive vom Roc; den 2% „das Manuicript;” dem 29. „ter Wabrifant,” und „Tabeit;” dem 
30. jumerfien Dale: „Wer die Lirbe bat, führt die Brautbeim,* Luffpiel som Verfaſſer 
bes Quftfpiels „Iarpeft;" den 34. basfelbe wieterbolt. 


(Gomeertangeige.) Mit mehr als gewöhnlichen Intereffe türfen die Areunce ber Tone 
kunſt dem Geneerte , welches tie Herren Ciulio Negomri und Joſeph Lidel, jemer auf ter Gui- 
tarre und dem Melopbon, np Mefer anf dem Bioloncel, morgen, Donnerstag,den 17. Derember, 
veranftalten werden, entgegenfeben. Der junge, mit einer ſeht imtereffanten Imtisitmalität begabte 
Oritarrefünftler, leiſtet dermal das Musgepeichneifte, was Ach auf dieſein allersings fchwierigen 
Inftrumente leiften läßt, mut man dürfte nicht irren, wollte man ihn ten Pisyt ter Gaitarte 
nenerm, Ungefähr 16 Sabre zäblens, durch ein angenehmes Menpere uud befonzere Veſchtitenheit 
ſich ansgeichwent, if es ibm allentbalben, namentlih aber in London gelungen, Me allgemeinfe 
Teilnahme gu gewinnen. Gr leitet äbertem gang Meßerordentliches auf tem Melopbon, einer von 
ibm vervollfommten Hatmeaifa. Die „Angebarger allgemeine Sritumg” jagt hierüber: „Diefrs 
amfıheinenb mnbebentemte Inſtrument, welches man in Denticlanp noch nicht Fennt, serrinigt bie 
Töne rer Hobor, der Glarinette, ter Alte, der Biolime und ter Wiolomrelle, ums lift eben fo 
tas Auſchwellen ter Töne, wie be genannten Streich⸗ und Winsinfrumente zu. Der junge 
Künftler iſt bis jekt noch im Defige tes ganzen Gebeimmiffes, und es wird ibm überall gemis 
and in Deutſchland tie ellgemeinfie Bewumetung für ven Genuß gu Teil werden, drm fein 
Bauberinftrament und fein Meitterfpiel gewähren." Gr. Lidel, fein Begleiter, gehört uuter die 
Jadl ter bereutendftem teutichen Tioloneelliften. Much er machte in Gnglan durch frin vertrefflie 
des Spiel de allgemeinfte Eenfatien, Somach Acht tem Vefuchern biefes Genrertet wittlich ein 
heber Genuß bevor, wie er Freilich in unſerer, mit balben Lirtmofen und Firtuofinnen über» 
ſchwenmten Zeitepeche felten if. Des Programm rer Pierem, welche deder unr Erctutiruug Fom« 
men, ift folgendes: 1.) Intrormetion umd Bariation ans Bellimis „Norma ,” für Diolonerll 
von Kummer, vorgetragen von Fol. Cinel; 2) Pird: „der Gilfes,” Gericht ven I.N.BogL 
Mufit vom Atelf Müller, ausrem „Orpheus 1640,” gefungen von Gen, Lay, Mitglied terf, k. 
‚Sofrapelle; 3.) Sonrenir de „Ira Gibellins,” med Thalberg, vorgetragen auf ter Oritarre 
von Megondiz 4) Bier: „Lirbesichmers,” mit Vielomcrli obligets, vorgetragen von Hrn. tus 
um Fidel; 5.) Goucerte (erſtes Allegte), für Violine von te Beriet, vorgetragen auf tem 
Melephon von Giulis Regenri; 6.) Dus eonerrtante von Bohrer, für Melophon une Lin 
loncell. vorgetragen von Winlio Negondi und Lidel. 








ARE Be ae Eee it A ERTE 
Vreis der Thentergeitung gangjährig mit Motenbiltern für Wien 20 fl. 6, M. — Für Auswärtige 24 fl. G. DM. — Zu beftellen bei Adolf Bänerle in Wien, Naubenfleingaffe Nr. 926. — 
Preis eitgelmer Wlätter ter Tbentergeitung 24 fr. 6. M. — Vrrie eingelmer Wiorenbilter ebenfalls 24 fr. 6, M. — Preis einpeiner Geſtume- Vilder 38 fr. 6, M. 


Getruat bei 3. B. Eollinger, Tuclanben Nr. 439. — Papier aus ter Rlein«Ieufiebler Babrif, 


Allgemeine Theaterzeitung, 
Originalblatt 


Kunft, Literatur, Mufit, Mode und gefelliges Leben. 


Herausgeber und Wedactenur: Adolf Dänerle, 











Orcheſter⸗Wehen. 
(Das Geſprãch finret Matt ver dem Anfenge der Oper.) 


Grofe Trommel, Mie finfter! Hein einziges Licht bremmt ned im Drdhes 
fier! Geht eima meine Uht zu früh? ... Welch' eine Gwigleit, bie die Duverture 
beginnt! Meine Gollegen, ſegar die Vaulen, vertreiben fich indeſſen bie Zeit mut dem 
Stimmen, tens meiner Eſelohant aber nicht veraönnt it; darum langweile ich mich 
erichrertlih. Werthwolle Frau Baßgeige, Sie baten einen jo ſchoͤnen langen Hals, 
möchten Sie wel fo gütig ſeyn, mach der Uhr über dem Proſcenio zu ſehen? 

Bakgeige. Herzlich gerne. Se viel meine Mugen beim ſchwachen Fichte unfers 
Heinen Kronlendhters antinnehmen im Etante find, if es halb jede. 

Große Trommel, Vielen Danf! Nun geht's wierer bald über mich loe. 

Baßgeige. Wie ſo? 

Große Trommel, Ei, meld” eine Frage, Frau Rachbatin! Sie, die Ihr 
Infes taubes Oht meinem böfttichen Lürmen verdauken, fünnen noch fragen, wie fo? 
Mas habe ich Arme mel begangen, daß man mich in ver heutigen Tirer fan chne Uns 
ter tafi, eſt auch ehne alle Urache, fo anbläut? Meine vielgeliebte Enlelin, die Piccols 
flöte, nimmt ſich gar oft meiner an, umb bittet laut, mich zu verſchenen z je mehr fe 
aber ſchreit, deſlo küchtiger werde ich durchgeprügelt. * 

Fagott. Bei allerem, hechwertheſte Madame, lemmen Sie dech jeden Abend mit 
beiler Haut daven ; aber ich, ver jetzt ganz zwedios mit der Boßgeige unisono fanfen 
muf, wie bart wirb meine arme Bruft nicht mitgenommen! Mein eigentliches Feld ift 
die Tenorftimme, worauf ich zumeilen mit Wräulein Viola wandles dann und mann 
wähle ich zur Abwechelung Arennd Dieloncell; die Baßgeige laun mir einzig und allein 
willlemmen ſeyn, wenn mir die Zeit gat zu lang wird, j j 

Babgeige Wozu bilit all! das Meben? Die beutige Dyer will num einmal 
Maſſen, und fümmert ſich gar nicht um Arme, Brut ober Lungen. Gicht'e mir etwa 
beijer? Bormald waren einzelne Grumbiöne mein Bereich; mun muf ich fo viele Laufe 
und Eprümge machen, daß mich meine armen Beine faum nadı Haufe tragen fönnen. 

Grfie Violine Belieben Eie dech micht fo zu btummen, heise Großmama, 
und nehmen Sie ein Belipiel an une Wir Diolinen find mit unjerm Lofe nicht uns 
gets e. Tas glanbe ih wol, theuerſte Frau Violine: Eie ſtreicht man mit 
einem Vogen; mich ſtriegeli man mit einem tuchtigen Borſiwiſch. 

Zweite Bioline Lie lennen aber body zuweilen auf die Scene blicken, Sän— 
ger und Tänzer begaffen ; ich babe die Scene im Rüden, und ſche alfo von tem, mas 
auf ihr vorgeht, nicht das Windeſte! Im ar Bas fagen Eie wol zu unfern 
dermaligen häufigen Tremulantos im Necitative? Sollte man nicht glauben, wir hätten 
alle cit das falte Fieber ẽ ! 

Alöte. Und mein verzerrtes Geficht im den immerwährend höchilen Octaven! 
Ich und mein Mleiner Fteund Detavino fehen ja zu Ende ber Oper ganz verblafen aut. 

Klaypentrompete. Die abſchesliche Erfindung ber Klappen benimmt mir gar 
oft meine amgeborne gute Laune. Raum fahmeltere ich ein Sttetta herunter, jo muß 
ich gleich daranf ein breitet Solo in einem Ritornello, dazu noch einem langen Gadenzr 
Triller blafen, dab mir der Mibem ausgeht; mum beſchenft man mic; fogar mit dem 
Himmliichen Kabaletten, deren id, unter uns gejagt, längft fatt bin. , 

GineStatwe (auf der Bühne). Ihr Beute da unten fchreit, brummt, pfeift und 
rafielt, daß unſer einer nicht einmal in Mube feine Rolle überrenfen Tann. Mir Deco: 
rallonen find doch gewiß mehr beſchäͤftigt ale Ihr Mile, ohne je bie mindeie Klage 
hören zu laſſen. Betrachtet nur einmal, verbi gratia, meinen erbärmlichen Zuftand: 
mein Geſich in ganz aufgedunſen umb fahlz bas rechte Ohr verlor ich ſchon beim (Sins 
tritt in's Theater; bier am ber linfen Hand fehlt ber Zeigefinger, unten bie Kaleſcheibe 
am rechten Fuße; flerbaupt bin ich ſcht abgemagert; ber Ralf fiel mir häufig von den 
Rippen ab. Das alles ift aber gar nichts gegen die Schande, ausgeladt zu werben. 
Mir oft geichieht es nicht, daß ich durch eim Verfehen Anderer mitten im Halte hängen 
bleibe! e Himmel weit, wat mir im heutigen Ballete bevorjteht! Mit wahr, 
Mavemoljelle Goulifie, vorigen Monat hätte id; Ihnen bald Die Mae zerichlagen ? 

Gonliffe. Seht wahr. Hören Sie aber, was mir erft geflerm durch ein Ders 
fehen unfers Sampenanzünders arrivirt if. j 

Maihinif. Sllenzio. Vorhang herunter! (Ges gefchieht.) 

Mioloncell. Das heiße ich die Thür vor ber Naſe zuichlagen. 

Bratſche. Bott fen Dank, es wird heil. 

Glerinette. Ab, eo fommen ſchon Leute. Welch curioſe Wiguren! 

Hoboe. ich’ da dieſen Dietwanft, in deſſen Geſicht eine Miſchung von Poſaune 
und Tambourone unverlennbar ift. 

Peſaune. Der Krummmafige mit der großen Brille dat 

Horm. Und biefer alte Galan mit den drei Damen, ber ftets lachend eine Zahns 
lüde zeiat. 

g tiangel. Ic Fehugle einſtwellen biefe zwei häbſchen, kleinen Mädchen, die Tinte 
da ſchnattern. 

1840. 
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Tanfe Was fehe ih? Im der meuen Onverlure fehlt ein Crescendo. Ach, mit 
unferer armen Duff geht's ſchon längit deerescendo ! (EGs wird gefiimmt, und bie 
Duverture beginnt.) (»Ude.*) 





Gejchichte der Gloden. 


Viras vorn, mortues plango, falgurn frangn. 

Die Hoden follen zuerſt in Gampanien zum Gottesbienfie verwendet werben fern. 
Der Biſchef von Nela, Paeline, fell fie im dem übrigen Italien ungefähr um bas 
Jahr 440 eingefichrt haben, Gin Ghronift erzählt, daß die Soldaten Glotard bei ber 
Belagerung von Een, die im Jahre 660 Hattfand, die Flucht erariffen, ſo oft Lupus, 
Biſchef von Orleans, die Glecken ber Mirche zum heiligen Eterhan länten liefi. Diefe rs 
zäblung, ob wahr, od falſch, ſcheint dar zuthun, daß die Glocken in bem angegebenen Zeit 
puntte in Franfreich noch jehr unbefannt waren. Der gelehrte Beda führte fie im Jahre 
650 in Gnglan ein, Dan kann nicht ergründen, ob Gampana und Mela ihre Namen 
von dem Goaſſe der Glecken erbielten,, welder im füdlichen Atalien Rattiand, Doch fann 
man behaupten, daß die Miten die Glecken Fanntem, und fie bei und aufier bem Gottesdienie 
gebrauchten. Plinins erwähnt einer eisernen Etange, die im Beſitze eines alten Königs 
der Tusnier war, und an welcher viele Glöckchen befeftigt waren. In ben römifchen Ballär 
sten lud man bie Senatoren mit Gleckentönen zum Bade, und zur Tafelz die Wachen zur 
Nachtzeit trugen Glecken, aud band man fie an den Hals der Schafe, als Amulette, ober 
um bie Woͤlſe abzufchreden, 

Wan fchreibt den Egrytiern bie @rfindung der Glocken zu, mo bas Feſt zu Ehren der Gottia 
Is beim Gloctenichall gefeiert warde. Der Heheprichier der Ifraeliten irug goldene Hlöde 
hen an feinem Feillleive. Die Glocken wurden auch in Nıhen bei den Myſterien der Proferpina 
und Eybele augewendet. Grit im Mittelalter wurden fie bei ums in goffestirnfttichendantlungen 
verwendet, jpäter werbeiferten fie die Muſtker, und enrlich ertönten fie auch Bei weltlichen Feilen, 

Bei Sterbefällen läutete man die Glocken, theils um bie Glaͤubigen zum Gebete für dem 
Hingejchiedenen aufjufordern, theils um die böjen Geiſter zu verſcheuchen, die, wie mam 
glaudte, um das Bett besjelben huſchten. Vielleicht war es ein ähnlicher Aberglaube, ber 
das Fänten ver Glocken bei einem herannabenden Gewitter anorbnete, oder veranlafte biejes 
der Glaube, daß die Metallflänge die bidhten Metterwolfen zeribeilen ? 

Die Kanonen befigen diefe Kraft, indem einit bei Gelegenheit eines Nolfsjehles, mo 
Kanonen gelöst wurden, bie vorüberfliegenden Bögel in Molge der Erfehütterumg der Luft 
todt aus tem Molfen fielen. 

Nicht immer läutete mar, wie heut zu Tage, mitielft eines Etranges, welcher bie 
Junge ber Glocke in Schwingungen bringt. In einem mit Kupfern aeiierten Manus 
fripte aus dem 14. Jahrhunderte erblidt man das Bild rines gefrönten Könige (wahre 
ſcheinlich Davide), ruhend auf einem Lehnfuhle, vor einer Heinen hölgermen Säule, 
von der eim Fünfllich geichnigter Mrm gegen den König ausgeftreckt ift. Au biefem Arme 
hängen reihenmweife fünf GHlödden, die jener mittelit eines Hammers rührt. Die ams 
brofianifche Sitte bewahrte biefen Gebrauch zur Berzweiflung ber Ftemden, welche 
bas reiche Mailand beſuchen. Zu anderen Zeiten fchlug man auf dem Glocen biefer 
Stadt, teie auf einer Trommel, Melodien von Bolfsliedern, oder andere erbauliche Weiſen. 

Harmonie wurde immer für eine mothwenbige Gigenſchaft des Tones der Glocen 

ehalten. Ingulf, Abt von Groyland, der 1409 ftarb, rühmte fechs Glocken von vers 
—* Größe, deren jebe ihren eigenen Namen hatte, und die im Beige feines Klo⸗ 
ers waren, Maria Kulm, zwischen Rarlobad und Eger, hatte jo ve iche Gloden, 
daß Kaifer Konrad, als ſie feine Ankunft verfünbigten, auf's Angenehmite von ihrer 
lieblichen Harmonie uͤbertaſcht ward, und einen Au enblid Rehen blieb, Re mit Muße zu 
hören. Cudlich entitand die Hunt, die erhabenfie Weiſe mittelft ber Glocken in's Leben 
m rufen, Der Gebtauch, die Glocen zu taufen, war jihon im fiebenten Jahrhunderte 
In Schwung. Karl der Große verbot erfolglos biefe Geremonie. Das Bud »Recueil 
edifiant,” Köln 1757, enthält Ausführlicheres über den Gebrauch der Glockentaufe. Wie 
früher bie Heiftlichen es waren, welche die Glocken läuteten, fo fam ſpaͤter bie Einſeg⸗ 
nung derjelben an die Biihöfe. Im den Klöftern der Alten hatte man fünf verſchleden 
genannte Glostenz eine, Squilla genannt, welde die Geiſtlichen in's Mefectorium, eine 
andere (Gimbalum), bie fie in das Conveni rief, einebritte, welche sie Stunden ſchlug u. ſ. w. 
Die Mabomebaner verwarfen die Glocken, und im ganzen türfifchen Reiche gibt es nur 
eim Klofier, ich glaube ee liegt in Adtianopel ober Pbilipopeli, welches das Recht hat, 
fie gebrauchen zu dürfen. Die Mufelmänner fleigen auf bie Minarete, umb rujen ihre 
Glaubenehrüber zum Gebete. . 

Die Ghrinefen bingegen haben große und Heine Hoden in ihren Thürmen und Tempeln 
aus Porzellan, die aber einen fo ſchoͤnen Klang wie die unfern geben, bie zu Nanfing und 
Peking übertreffen umfere bei Weitem an Grüße. 


Bien. 
"8. 8. Hoftbeater mächft dem Kärntnerthore. 

Bmeite Beurtbeilung ber Oper »Wlaſta,“ von Jofeph Geiger. 
Scaupiel und Oper, jo wie jenes amtere grofere literariiche Örienamifi, haben mituns 
ter, und meiltene dann, wenn fie auf einer höheren Stufe der Ausbildung fichen, das 
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Fatum, nicht auf das erflie Mal anzuſprechen, da man fie micht immer zu etjaſſen vers 
mag; fie laſſen Fakt, und erſt mad einer öfteren Vorführung vor das Gkmärh, oder 
tejvertive Gehör des Aufchere oder Aubörerd, brechen fie fihtbar ich die Bahn, und ers 
ringen ũch die Palme ihrer Vollfommenbeit! — Das Wahre, echt Treffliche, wird fteie, 
trep aller Nabalen und Dorurtbeile, doch erfannt, und das Publikum, Dank fen es dem 
vergefbrittenen Kunfte und Jeitgeſchmacke, widerſoticht gerne feinem einmal mißgimftig 
arfällten Urtheile, uud huldigt, wo zu huldigen Gelegenheit füch darbietet. Ich darf zur 
Vefräftiguog Diefer Behauptung wel nur einige vraktiſche Grjabrungen ver Muſilannalen 
ins Gerachiniß zurücktuſen z ich etwähne nur des berüchtigten Aiasfos, welches Mo: 
zarts genialer »Don Yuan” erleben mußte, ich erinnere nur an Moffinise „Tell,” 
teffen erfler Emyfang für den bereits anerfannten Gomponiflen nicht eben allzu ſchmei— 
chelhaft warz ich erinnere jelbit aufer dem Bereiche ver Mufif anf einige Movitäten ans 
berer hierortiger Bühnen, die bei der erſten Mufführumg mißfieen, und jmäter ſich zu 
Caſſaſtucken gefalteten, Man rufe wies Alles in's Gedaͤchtni zurüd, und man wird 
jelbft irre, ob Laune, Verfönlichleit eines Theils der Anweſenden, over eim nicht völliges 
Auffaſſen der Werke eines Gompofteurs am ſolchen widerſprechenden Ercigniſſen Schuld 
fen. Einea gleichen Schickſals Fonnte Ach die Oper »Wlafta® rühmen. Die darin Vers: 
fammelten richteten am erften Productionstage mit entichieener Strenge, auf eine, ich 
wäre verfucht zu fagen, Lieblose MWeije, und bonnerten elnftimmig das glänzende 
Progneftifon , welches wahre Muflffenner vorurtbeilsfrei dieſer Oper ftellten, mit einem 
Male nieder. Doc fiehe, die Oper wurde am zweiten Abenoe aufgeführt, und erfreute 
ſich eines fo glänzenden Succeffes, daß man dem Gompofiteur bie ſchönſte Oenugthuung 
erwies, indem man ihm gu miererbolten Malen heramstief. Der britte Productiondabend 
entſchied, durch Hinweglaſſung vieler Längen, durch Iufammenziehung der etſten beiten 
Acte in einen — nor glängenter für dao Schictſal der Over — die lich bald zur Lieb ⸗ 
Iingsoper emporfdhmwingen durjte, fo daf dieſe Umgeſtaltung nothwendig einer me u em fritijchen 
Beleuchtung bedarf. Üiheich meiter pas fritische Seeeirmenjer zur Hand nehme, ſey im dermir ger 
nönnten Etellumg geitattet, einige Gründe anzufuhren, Die ala beſte Entſchuldigung für die zu 
beſptechende Sompofition Bienen. Die eine Urſache der erfien weniger ganfigen Aufnahme mag 
wol zunaͤchſt darin gegründet ſeyn, daß der Sompofitear mit dieser Over feinen Gritlimg se 
verjud zur Daritellung bradte, und eine bedeutende Schwierigleit für den Zuhörer ente 
ftand, in Den Beil einer ihm ganz freinden Gompefitionsweiie einzugehen. Dr» Gompos 
fiteur zu verſtehen, und zwar gleich bei wer erflen Mnbörung eines gıandioren Merles, 
wie es eine Oper bob ih, wird nur wenigen, ſelbſt durchbildeten Winfifern, gelingen! 
Deser Gompofitenr hat mehr ober minder Originalität, mehr oder minter feine oft higars 
zen Gigenbeiten, in bie man fich nicht leicht zurecht finden fann. Dazu gebört öiteres Ans 
bören, eine mähere VBerlländigung mit dem Ireengange des Tondichters. Mürse das 
Publifum andere jelbil leichtere Werfe Beiger# gefannt haben, es wäre unmöglich fo 
tigeros, oder vielmehr ungerecht, mit diefer wirklich gelungenen [= per verfahren. Gin ans 
derer hemmender Umſtand ift das Terthuch jelbit. — Das Sujet fünnen wir unmöge 
lich undanfbar finden, benn die Dpet erfaßt am liebilen mitunter beroifche Ubjerte, 
die zugleich ihrem Gharafter nach, an das Mufiergemöbnliche reifen, Dazu iſt Die Oper 
tie geſchaffen, Eituntionen, effestvolle, fchlagende Scenen, Fraftwolle Momente find das 
beſte Subſtrat einer ſolchen, und dazu bünft mir der Stoff »Wlafta* ganz vor zuglich. 
Dafi wir ähnliche Rrauens(ämancipationsftüde haben, Tann ju bier um jo weniger tem 
Gompofteur zur Laſt gelegt werden, als ein jmeites Medeninterejje, Das der hiſtoriſchen 
Hanzlung auf heimallichem Boden im Verbindung tritt. — Menne ih nun 
den Stoff gerade der Opet zufagend, fo müjfen wir bagegen geieben, daß bie 
Ausführung von Erite des Dichters nicht glücklich ift, Ein Opernrichter hat eine ber 
ſchwierigſten Etellumgen, ja er ſiebt ſegat im gemifjer Beziehung noch viel höber als ver 
Gompotenr, Der Dichter muß namlich aufer der Poeſte noch eine tiefe und grimpliche 
Kenntniß der Muſik beigen, er mug mit Fräitigen, feſten Strichen zeichnen, was ber 
Gomponift auszuführen hat; er errichtet das Gebäude, welches ter Gomponifl blos ause 
ſchmuckt ; beire follen fie im innigen Berjchmelzen und Berbältniffe, wie Geiſt und Körs 
per, ihre gehaltvolle Aufgabe löfen. Der Dichter jell nicht ein Buch liefern, welches im 
Kejen entzüct und begeiltert, nein, im Gtegentbeile joll er mit aller Verläugnung eines 
Anfpruches von Seite tes Leiert, hauptjählih auf ſchlagende Effecte hinwitlen, 
und vorzüglich, wie ed bei dem Terte zu Hanınd Oratorium der Fall ıft, dem Gompos 
miften im Wort und Auedruck, Gelegenheit zur Mufifmalerei bieten! Dech wie jeltem iſt 
Dies ber all! Die Echwierigfeit ber Tertbudy: Berfaffung erhellt aus der Grjahrung 5 
denn wir haben ſeht viele vortrefflidhe Opern, aber biutwenig gute Tertbüder, wovon 
das vorliegende den beften Beweis liejert, Man bürjte ſich wirklich viele Mihegeben, 
um eine Idee aebaltlofer und trodener auszuführen, als es bier der Fall if, Der 
Gomponift mußte baber unvermeidlide Längen durchführen, die er num mit wohlmweiier 
Berechnung binweglieh, und durch Die Berfeitung ber hervortretenden wirlſameren Stellen 
eine Oper lieferte, die, ihrem Merihe nach, gewiß immer mehr anfprechen wird, Im einen 
Beweis der Widerſianigleit des Librelto-Werfaijers zu geben, ermähne ich nur, nad mans 
che von einer handeladen Perfon vorzuiragemde Stelle, 30 — 40 Zeilen in fi faßt! 
Der Gomponift hatte im biefer Beziehung witklich Muferorbentliches geleiſtet er wußte 
mit aller Mühe ſolche Stellen für die Geduld ber Zuhörer dadurch zugämglich zu mas 
chen, baf er Me in Recitativ⸗Arien untertheilte, ja ſelbſt einzelne Stellen, um Monos 
tonie zu vermeiden, mit ben fommenden des mächlten Vartes zu Duelten verband, 
a6 die Gompofition der Oper ſelbſt betrifft, fo fünnen und mwellen wir fie nach der 
dritten Ausführung am beften beurtheilen, ba bei verfelben, mie wir bereits oben erwähns 
ten, nun ſaͤmmtliche Längen ausgelaffen, und die beiden erflen Mcte im einen verichmol- 
gen wurben. Bei einem neuen Bompofitenr muß Mechjelwirkung zwifchen ihm und feis 
nem Auditorium berefchen, der Auhörer muß ben Gompofiteur, dieſer feinen Terrain 
mäher Tennen lernen. Auch hier wares ber Fall, indem bas Publikum bei diefer Muffühe 
rumg den Werth der Gompofltion freudig erfaßt, und den Gompofiteur mit Beifall übers 
fehüttete, überdies Mepetitionen ftürmifc verlangte, Der Gompofiteur leiftete aber auch 
feiner Seits bei der meueflen Aufführung tedlich das Seine, denm er hatte gefeilt und ges 
Hürzt wo es nöthig mar, fo daß mir mit Zuverſicht um feiner Oper ein längeres Bleiben 
im Mevertoire und eine Steigerung in der Gunfl des Publifume zuficherm fönnen. 
Zu den — Puncten ver Oper, und deren gibt es fehr viele, rechne ich vor⸗ 
glich: die erſte Arie der Wlafla (Es-dur) mit Ghorbegleitung, das Duett, zwiſchen 
a und Stiafon, ben Ediwur der Äiramen, ben lub Lubors mit Pojaunenbegleis 
tung, ben Trinfchot (A-moll und A-dur) enblich als Finale des erfien Actes, das frafts 
voll componirte Duintett in (As-moll.) Im zweiten Aete find die Arie Primielaut (F dur) 
der erg Ghor in (Es-.dur) und enplih das herrliche Sertett, deſſen Mepetition 
Rürmisc verlangt wurde, Keim Zeichen, daß das Yublifwm immer mehr den Werth 
der Gompofition erfennt, da bei ber erjien Nuffabrung diefe Nummer fpurlos vorübete 
ging) Die gehaltvellften Rummern. Im Dritten Acte erregt bie Arie ber Mlofta (B.dur) 
eine — Aa in nenerer Zeit bei feiner Oper 6 ter Ball war. Eben fo gehalts 
Ball tritt das Quartett hervor, 


Mas den Tonfag betrifft fo Acht hierin Geiger vorzüglich ai i 
vereinigt Melopif, Xhuthmif ‚Sarmonif, Tonvarkellung, u a ee 
Töne auf eine feltene und originelle Weife zu wirken, Wenner auch in der Melopif nicht das 
vochne, Bollfommenfte erreicht hat, fo Meht er im einer firengen Originalität ver Ine 
frumentals Mufif ausgezeichnet va, fo daß ſich fo mancher —2 ein Grempel 
sehmen Fünnte. Richt jo leicht därfie jemand eine foldye Kenntnig der Matur und Wirk: 
famfeit jedes Initrumentes, und der Anmendung der denfelben ufagenditen Fonart, ents 
wisfeln als es bei &eiger ber Ball in. Bon der Driginalität der Infrumentation 
führe id nur einige Beifpiele an, deren Ideen gewiß neu find, and die aus ufühs 
ren nur ein gründlich, dutchgebildeter Theosetifer und Prachter vermag, : 
Nach dem Schwut der Frauen if nämlich ein Doppel Quarien angehradht (D-moll) 
das eine piccicitt auf eine eigenthümliche Weile, während das andere coll’ arco fireicht, 
und die Harmonie erſetzt. — Gint amdere noch neuere Ider ber Inftrumentation dürfte 
auch Die jegn, wo mad dem Morten der Wlafta: »Schlummert, während ber Tre 
wacht” der Echlummer durch bie, die chtomatiſche Ecala hlnabgehenden Gelli angeben 
wire, bis der Nubepunet (D-dar) da iſt, ferner die Melodie im italienifchen Etyple 
halten, zugleich durch die Clarineite fortgefept wird, während fie im Beginnen bloa 38 
bie Toniea, und beren ObersDominante begleitet wird. @ine no originellere Inftrumens 
tation finden wir im pritten Acle, in der Arie Der Wlaſta: »Naifa, fannft du mir verge⸗ 
ben #* Die Begleitung wird von drei Biolen ausgeführt, wovon die Niola terza —* 
it (CO umd G inB un» F) um die Welchhelt in der Harmonie auszubrücen, da ſich diefe 
durch andere Weiſe, micht einmal durch Gelli erfegen läßt. Die Liolen fhmi en fich an 
bie Melodie an, während die Harfe auf eigene Art arpeggirt, und für das Aubitoriem 
gleidiam Die Töne der Meols »Harie erflingen läßt, Se finden ſich mehrere originell 
Gompontionsmeijen, die nech micht Da waren, umd am beflen ben gehaltvellen Werth dr 
7 ondichtuug beitätigen. (ine beionders werthvolle Nummer ift jedoch die Duderture volls 
hönbig, dem Touftücke gemäß barakterifliich gehalten, Den Gingang zum Nragio (E-dur) 
2. mi Ir race ber Zauberin im dritten Nete, und bie barauf folgende Urie ber 
Wlaſta. Das Allegro enthält den Kampf, und der Mitteli. 
male des erfien Mctes, " en — — Ne ie 
Die Oper, welche immer enticheivender gefällt , 
— — re ſich dutchaus Feine Langen 
aller Wufiffenner if erfüllt, und wir fönnen ber thatigen Direction alles Gi 
Hr. Geiger jelbit Laie ſich durch ven erflen weniger gunttigen @indrud een nen 
firiteren Muffuhrangen, von Seite eines funftäinnigen Publikums rahmlicy anerfannt 
baten ihm gewiß ermutbigt, und die jhmeichelhaften Beweiſe ber Theilmahmealler Mufifs 
funtigen, werben ibm gemif zu einem zweiten, nicht minder entipredpenoen Werfuch ans 
eifern. Von Seite aller Mitbeidräftigten, der Desm. Luper, Mayer Tuczef, 
Verndes, Nottes, und ber Herren Staudigl, Eri um Drarler iR Alles 
geleitet worden, was Rd von felden Gejangekräjten nur erwarten läßt. Insbefondere 
verdient Dem, En ser die volle Anerkennung, und fie wirkt dabei mit einer ku und 
Liebe, vie dieie Leiftung lange unvergeßlich machen türfte. Selten ‚und vielleicht nicht 
in ganz Guropa gegenwärtig, findet man eine Eängerin, die eine ſolche Friſcht, Kraft 
Belsbilitat, und einen jo jeltenen Umfang der Etimme, mit allen dramatijdhen Beis 
gaben vereinet, Bejüße, wie Dem. Luger, Gleich groß in der italienifchen, franzöfich 
als deutiden Oper wirft fie, ſowehl in ber opera comica als tragica, mit alei 
vollendetem Euccefe, jo baf wir mit Etolj auf diefe Sängerin weiſen lönnen in deren 
twürbige Anerkennung mit gleichem Euthunasmus das In» und Muslarb einfimmt. 
j , Day 
Die Tänzerin, Dem. — trat vorgeſtern, den 18. December, zum zweiten 
Male auf. Das Ballet die „Nachtwandlerin,” worin fie vie Titelrolle gab, ift ſchon au 
oft gefelen worden, als dag bei einer Wiederholung desjelben, auf eine befondere Theils 
nahme ver Zuicher zw rehmen wäre, Diejer Rangel an Intereffe hat natürlich auch auf 
die Darficllung ver Hauptrolle feinen nachtheiligen Ginfluß , umd laum dürfte es einer 
bedeutenden Runfilerin jept noch möglich werben, barin großen Effect zu machen. Dem. 
Nugufta erprobte ſowol im Spiele, als auch im Tanze, ein artiges Talent, und wurbe 
—* rg Aete nad) ihrem Pas, mit Hrn, Carey gerufen. Das Haus war nicht jehe 
u R. 


bat im ihrer Ahfürjung bedeutend 
vor+ das glängense Brognoftifen 





Gefhbwind, was gibt's Neues? 

— (Morelly gebt nad Ditinsien!) Mllen Tangmufifliebhabern und naments 
li den Veſther Ballfreunden if Franz Morelly, als der Dritte mit Strang unb 
anner im Bunde, in freundlicher Erinnerung. Much diefen Karneval wird Morelly 
in den Mebouten-Gälen im Veiſh feinen Bogen ſchwingen — aber leiter! zum legten 
Male! Gr macht einen Fleinem Abfteher nad Mapdras in Dhindien. — 
In der That folgt Morelly dem ehrenvollen Rufe eines engliſch-oftindiſchen Regis 
mentes, welches in Madras flationirt iR, unter fehr vortbeilhaften Beringniffen, als 
Gapellmeiiter. Beim Scheiden von Ungarn, wo Moreliy feit drei Jahren die gafl: 

adlichſte Mufnahme fand , gesenft der Künfiler ein Souvenit der befiebtelen Zange 

lodien, als Antenfen den evlen Damen von Ungarn, unter dem Titel: »Des Hers 
jens unb der Wellen Edläge* zu weihen, — Mud von Indien führt ter Meg 
nach Peib zurüd. (»Spiegel.”) 

— (Gin fönigl, Hoflaguai in Münden,) machte dieſer Tage eine Erb⸗ 
ſchaft von 80,000 fl. Bererfenswertb iR der fofratiiche Gleichmuth, mit weldem bee 
@tlüdliche erklärte, daß er dechalb weder »eine halbe Bier mehr teinfen, noch viel we⸗ 
niger aber feine Livre ablegen werde.” 

— (T. Millmenn) einer der berühmteften Clatinettiſſen Guropas, üf, mad 
u * und ſchmerzhaften Krankheit, beinahe 70 Dahre alt, am 28. Mor. in Lone 

m gefiorben. 

— (Gorbiere) Man ſchreibt aus Paris: Eduard Gorbiere, durch feine 
Steromane rühmlichit belaunt, hat Ach an bie Spige einer Metimgeielichaft gefiellt, die 
im Ball eines Arieges Kapet ausrüflen will, Gorbiere fann das Mänberieben, bas 
er fo jchön zu ſchildern meid, num aus eigener Erfahrung fennen lernen, 

— (Bucile Grahne bevorfichende Wiederberfiellung.) Die befannte 
daniſche Tänzerin Laelle Grahn, noch vor einem Jahre bie auffizebenze Nebenbulerim 
der Taglioniund Eißler, liegt — 2 wie es vor Kurzem in vielen Blättern 
geheißen hatte, in Kopenhagen unmieverherfiellbar barnieder, fondern hält ſich, einer fo 
eben erſchienenen Anzeige zu Helge, zu Paris, melden fie gar micht verlafien hat, 
unter ber ärztlichen Fürjorge des rfannten Dr. Lisfranc auf, weldper die zuverfichtlichite 
Hoffnung beat, fle von ihrem Fußübel nächfens gen berzußtellen. —l- 

— {Allmfrirter Aborud von Beders Rbeinliep!) Don bem Beders 
ſchen Äheintiede, ift vor einigen Tagen in einer Kunfihandlung zu Bonn am Rhein, eine 
iUlaftrirte Ausgabe mit Zeichnungen von Newreither, and Licht getreten, des audger 
zeichneten finus und gemütbvellen Berbilplichers der größten Iprifchen Meiſterwerke der 


* — — 


Deutſchen! Inmitten bes, bie Bilder umjshlingenden Mrabesten s Aranzes, id der Tert 
des Liedes abgedruckt. . 3 —Iven. 

** — (Die ſech⸗ Metbufaleme.) In einem bei Malton in ber engliſchen Ölrafs 
fchaft Dorf gelegenen Dorfe, Namens Amatherby, welcher nicht mehr als 226 Seelen 
ähft, leben dermalen, wie ber „York Herald” verſichert, ſechs Greiſe, deren Leben ealter 
zufammen 52% Jahre beträgt, und die meh wicht die geringiie Miene zum Sterben 
marben , vielmehr lets beim beiten Appetit find. me 

“ *— (Der Renllergarten im fedheten Stode) (Mbermals eine Tarifer 
Gerichte = Eoene.) Adelheid B.... ein junges, bleiches Märden, erſcheint mit 
zwei Heinen Rmaben, ihren beiden Brüdern, an der Han, vor dem Partjer Jucht · Palizeis 
Gericht. Sie it angellagt, durch Umarbtjamfeit am Herabſturz eines Blumentopfes aus 
dem, mit Blumenftöden —“ und dicht beſtelllen Fenſter ihres, im ſechen Geſchoße 
beändlihen Stübchens Schul> zw feyn, und dadurch Die, in biejer Hinfidst beſtehende 
polizeiliche Vorſchrift mbertreten zu haben, „Mas baten Sie auf dieſe Anklage zu erwies 
dern?® »Daß nicht ich an dem Herabfallen eines Rejedaftodes aus meinem Beufter, ſondern 
der heftige Mind daran Schuld war, ber damals wehte.“ „Ihre Echuleigfeit mar es 
aber, die Blumentöpfe fo ſeſtzubinden, daß fie nicht berabjallen Fönnen.* »Ich muß Tag 
und Macht ohme Umterlafi arbeiten, um micht mut mich, ſendern auch biefe meine beiden 
fleinen Brüder bier zu erhalten, denn wir alle drei find vater- und mutlerloje Waijen, 
(2ebhafte Theilmahme im Saale.) Da mag es mir wol nicht verargt werden, daß ich 
einmal meine Wlumentöpfe außer Adır gelafien hate. „Das Eie Ihre beiden Brüber 
erhalten, iſt allerdinge löhlich; fönnen die aber denn nicht Ihren Fenſtergarten aufgeben, 
ba Ihte überhäufte Arbeit Ihnen nicht Muse übrig läßt, ih gehörig in Acht zu nehmen ?” 
» Mc, lieber. Herr, das . . . bad wäre unmöglich!” » Warum?" »IDenn Sie wirhten lieber 
Dert. . .* „Meven Eie ohne Berenfen.” »Schen Sie, meine Heinen Vruder bier, fünnen 
ſich vonihren Blumen nicht trennen, die Pilegeund Wartung derſelben ittihreeingige Örgöpung, 
und auch bie meinige zur Sommerszeit in dem engen ſchwulen Stübdyen oben, wenn alles 
unten fi im Grunen ergeht; — und dan , . . dann find fie uns von unſerm armen 
Vater geiienft worden, ald wir ihm zm feinem letzten Namenstage Süd wunſchteu.“ 
Das arme Mädchen verfiel bei dieſen Morten in ein jo beftiged Weinen, daß ſich der ganzen 
Verſammlung, bas Gericht nicht ausgenommen, vie lebhaftete Nuhrung bemächtigte. 
(6 wurde frei und audı von den Koſten losgejpredsen, vod mit der Grmahmung, im 
Aufunft achtſamer zu ſeyn. 


Buntes aus der Zeit. 

— (St. Iean d'Aere.) I3—e (Prof. Zeume) ſchreibt in der preußiichen Staates 
Zeitung: Die jept von den Verbünndeten am 4. November jo ſchnell eroberte Feſtung, melde 
Richard Löwenberz 1190— 92 drei Jahre lang belagerte, Buonaparte 61 Tage 
lang 1799 vergebene belagerte, und mit großem Berlufte von ihr abziehen mufte, und wo 
auch jest wieder der Erzherzog Kriebrid der Grite auf den Mauern war, und bie öfters 
reichifche Jahne aufpflanzte, welche biesmalmicht von einem Nihard Löwenherz berabs 
gerijien wurde, ſentdern frienlich neben der engliichen umd türrfijeiem Alattert, wird jo häufig 
©t. Jean didler⸗ genannt, ein Name, ber nach Robinſon in Syrien gang unbefannt 
iſt, wo es nur Aka, und türkiſch, wie mir der dort anmeiende türfifche Attillerie-Lieu⸗ 
tenant Nanie Gfenbi ſagt, Alja lautet. Griechen und Mömer nennen es Ai und 
Afe, die 70 Dolmetfcher Alls. Was ber beilige Iohamnes mit dem frangöſiſchen Namen 
zu thun habe, fonnte mir Nobinjon nicht angeben, Wielleicht könnte der Name von 
den Jchanmitern berfommen, deren Schupberr Johannes ber Täufer war. 

— (Die Borflellungen am Hofe Ludwig Philippe.) Die Borflellungen 
am Hofe Ludwig Philiyps find höchn einfach, und jeder anftändige Mann fann 
dazu gelangen, Die Fremden, welche vorgeftellt zu werben wünfchen, wenden ſich betr 
halb am ben Geſandten ihres Bandes, der ihre Namen dem Minifter der auswärtigen 
Angelegenbeit mittheilt, und dafür die Anzeige des Tages umb ber Stunde bes Empfangs 
erhält. In dem Gmpfangsfaale werben die he an ben Wänden bin aufgeſtellt, je 
nach dem Mange und Alter ihrer Geſandten in Frankteich. Die Geſandlen befinven ſich 
aunäshft dem Saale, wo der Rönigeintritt, dann folgen bie bevollmächtigten Minifler mit ihren 
Landoleuten, die MiniftersRefiienten mit den ihrigen ıc, Der Adnig erſcheint mit feiner 
Bamiliez er beginnt mit einigen Worten an den erfien Geſandten, und geht mit ihm 
an der Reihe ber Pandslente desjelben bin, die er dem Könige mach der Meihe vorfiellt. 
St er damit fertig, jo fehrt er am feinen Platz zurüd, mährend der König weiter an 
der Meihe bingeht, und am jeben Anweienden ein par Morte richtet, meilt über den 
Aufenthalt in Frankreich. Iſt er eine Strecke weit hinabgegangen, jo beginnt bie Königin 
dieſelbe Geremonie, biefer folgt ſodann der Herzog von Drleans, bie Herzogin von Drleans, 
die Pringeflin Adelaide, ver Herzog von MNemours, und bie Serzogin von Nemours, 
Die — Clementine macht die Tour am Arme ihrer Muiter ober Tante, 

— (Die Völfer des Libanon.) Die Maroniten, welche neb den Druſen und 
andern Volleſtammen vom Libanon gegenwärtig ale Gegner Abrafim Vaſchas in Eye 
rien bas Intereife in Anſpruch nehmen, find, wie alle Bergvölfer, tapfere, geberne Krieger. 
Im Jahr 1832 Tonnten fie, al Über Gmir Befcire ‚ihres Oberhauntes 30 bis 
40,000 Mann flellen zur Bertbeivigung ihrer Berguäfje oder zum Angriffe ber Etädte, 
Sie find etwa 200,000 Mann ftarf, bejcäftigen id) meift mit Aderban, und haben die 
Hänge bes Libanon faſt bis auf die höchflen Epigen hinauf mit Terrafien bebesft, und mit 
Reigen ‚ Dlivens, Maulbeers und Pfllaumenbäumen bepflanzt, Ihre Dörfer haben jedes 
ein = gebauefes Klofter, aber die Mönde find fleißige Landbauer und zugleich Mufer 
der Froͤmmigleit. Ob fie gleich Arenge Ratholifen find, heiraten doch ihre Geiſtlichen. 

— (Gin frangöfifher Ehemiler, Sr. Rodet,) machte vor Kurzem eine 
Reife am rofhen Meere bie tief in das fürliche Mbnffinien hinein, und wurde hier von 
Ealefjalaffi, dem Könige vom Choa, gaſtfreundlich aufgenommen. Aufer andern 
Bertigfeiten lehrie er bie Bewohnet diejed Landes au die Bereitung bes Zuders, aus 
7 * — Er pre u rn * ber Rönig S a⸗ 

‚ der für ſchr gelehrt gilt, um rere Bebichte im Ätbtoplicher Sprache 
fchrieben haben —8* ihm verfdyiedene Geichenfe für den König der Franzoſen, under 
hm 4* äthiopifche Manuferipte mit dem Landesgefepen und den Religionsgrunds 

— (Ruffifhe Shuelligfeit.) In Rußland werben an ben Poflfirafen bie 
Derfie, deren fieben eine beutjhe Meile ausmarpen, durch natiomalfarbige Pfähle bezeiche 
net, auf berem einer Seite die Merfiezahl nach St. Peteraburg und Mosfau, und auf 
der andern bie nach jedet Glrenzftation bemerft find. Gin zweiter Herr von Mündhhaufen 
erzählt num, wie befannt, er fey ein Mal in Rußland fo fdonell gejahren, daß diene Pfaͤhle 
vor feinen Mugen einen Oittergaun —* hätten, Diefet, ſugt ein anterer Meijender, 
und zwar ein Freund der lautern Wahrheit hinzu, biefes habe ich mum freilich nicht bes 
merft, wohl aber, daß ich anf einer Eourierreife 28 Merfe, alfo 4 beutjde Meilen, ger 
wöbnlich in 1%. Stunde Bar Der Kaifer legt die Etrede von Et, Peteräburg bie 
Mosfwa, d. i. 100 Meilen, ten Aufenthalt mitgerechnet, in 36 Etunden juckt, Aufeiner 
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feiner fegtern Reiſen von Et. Peleraburg nach Berlin, b. i. beilauſg 230 Meilen, hat er nicht 
länger ale M Stunden gebraucht. 





Zagöbegebenbeiten. 

— (Die Doppelgängerin) Der verfiorbene Geheimerath und Profeſſor Kore 
men zu Berlin, welcher da als reger Feind alles Aberglaubens und thätiger Beſörderet 
ber Aufklarung ausgezeichnet bat, werbürgte Die folgende Vegebenbeit, Gines Tages jahr 
bie Graͤſin &,.., melde jung und bei vollfommener Gkrjundbreit war, aus, um ar einem 
anderen Orte dee Abende zu ſpeiſen. Gegen Mitternacht fonamt fie ganz heiter nach Haufe, 
und unterhält fids mährend des Auefleidene mit der Gouvernante ihrer Kinder, Als die 
Ghonvermante entlajfen war, gebt fie die Treppe hinauf, um ſich in ihr Zimmer zu bege⸗ 
ben, weldyes im zweiten Stodwerle lag. Im Hinaufgehen erblidt fie ihre Gebieterin, 
nicht wie fie Diejelbe eben verlaffen batte, fchon ausgelleivet, jondern im Ihrem völligen 
Anzüge, jo wie He zu Hauſe gefommen war, Dieſe Geftalt geht neben ihr vorbei, und 
nun bemeiftert Ach die Furcht der Gouvernante bergeftalt, daß fie kaum vermögend war, 
iht Zimmer zu erreichen, wo fie ſich gleich mieverießte, und fait ohmmärbtig murte. Gleich 
machber fommt die Kammerjungfer, welche bie Dame ausgelleidet hatte, in pasielte Jims 
mer hinein, und als fie bie Ölouvernante blaß und zitternd findet, fo fragt fe: Mas 
ihr ſey? — Allein, laum hatte die Oonvernante gejagt : Ich ſah — — — als die Kams 
merjungser anfing: Und ich fah auch — — —, G# war ibe nämlich diefelbe Erſchelnung 
begegnet, und hatte fie in Feine geringe Beſſurzung geſetzt. Mach einiger Uiberlegung über 
bieje auffallende Begebenbrit beſchloſſen beide, den Heren vom Haufe auf ein par Morte 
zu fich bieten zu laſſen. Gr fommt alebale. Cie erzählen ihm, was fie geſehen, und in 
welchen Schreiten Me dadutch geieht worten ſeyen. Ohne über die Mirflichfeit der Utſache 
deoſelben einen Nusipruc zu ſhun, ermahnte er fie, als ein vernunitiger Mann, ſich zu 
beruhigen, und ja nichts davon zu fagen, weil jeine Gemalin eine ſoiche Grzählung ſich 
zu Okmütbe führen lönnte. Sie veripreden es ibm. Gr geht weg. Inbeiien hatte ſich die 
Gräfin mievergelegt, und fand nie wieder auf. In derjelben Nacht noch wurde fie franf, 
und nach acht Tagen Hard He, ohne von der Gricheinung jemals etwas erfahren zu haben. 
Diefe Begebenheit , jept Formen hinzu, iſt mir vom der Gouvernante mebr als einmal 
felbit erzahlt und betheuert worden. And hat der Gemal der Verſtorbenen und die Rats 
merjungfer mir deren Musinge beitätigt. Ich finde alle Umftände darin jo vollfommen 
übereinftimmmend, als man nur verlangen fan. Wenn allein die Framzöſin die Erſcheinung 
geichen bätte, fo Fönnte man He allenfalls ihrer Finbileungsfraft zuſchreiben, wirwohl 
man, ba fie von geſetztem Gharafter war, und fie auch micht Die geringlie Veraulaſſung 
hatte, nicht einfiebt, was fie auf eine jolde Borftellung hätte bringen können. Da ater 
eben der Fall auch einer andern Perſon begegnete, die von dem Worgefallenen nichts 
wußte, und feineswegs zur Futcht geneigt war, fo würbe es ungereimt ſeyn, hier amf zus 
fällige Urſachen zu verfallen. 

“"— (Sarda, genannt Tragine.) Diefer berüchtigte Bandit, von deſſen 
Unthaten bie »Theatergeitung* neulidy gemeldet, ift eudlich burd vie perfönlidse Tapferkeit 
des Maire von Yarcat, Hrn. Joule, gefangen worden. Diejer lockte ihn zu Ad unter 
Dem Vorwande, ihm einen Pas um 300 Aranfen verkaufen zu wollen, warf ſich auf 
den Räuber, als diefer für einen Nugenblid jeinen Garabiner ahgelegt, und bielt ihn mit 
Miefenfraft jo lange am Boden, bis Verftärkung anlangen fonnte. Hr. Joule erhielt 
das Kreuz der Ghrenlegion; Tragine it unter außerorbentliden Vorſichtsmaßregeln 
im Kerlet zu Foir, wo er den Lohn feiner Unthaten erwartet, Sb. 

— Guchlo ſe Braufamteit) Münden, 6. Desember. UWiber einem Frevel, 
welcher vor einigen Tagen im englijchen Garten bahier an einem jungen Menfchen vere 
übt werben if, der gegen acht Uhr des Abends mit abgefchnittener Jumge und beutlis 
chen Spuren weiterer gewaltfamer Behantlung im Hofgarten anfam, und feitdem im 
Kranfenhaufe untergebracht ift, hört man nech michts Verläffiges. Mur ſcheint ſich aus 
den Mittheilungen, welche berjelbe ſchriftlich abgegeben, fo viel berauszuftellen, daß er 
mit den Thätern erft in Gemeinſchaft geftchlen, und dann, als der Schwächere, als 
Lohn feiner Mithilfe, Die ruchlefe Verſtammelung erlitten habe, Gr ift der Cohn eines 
verfiorbenen blinden Wufifantenbeitlers, des fogenannten alten Elias, und als folder 
eherem wohlbefannt, 

— (Neuer Baunerfireid.) Am 4. December jah man gegen eilf Uhr des 
Abends, einen jungen Mann weinend und hänteringend auf ber Brucke des Saintss 
Möres zu Paris auf und ab eilen, wobei er jchmerzlich ausrief, jein Iugenpfreund feg vom 
Mande des Qual in Die Seine gefallen. Gr rief ihn Cduard, Gduarb! und eine 
dumpfe Magende Stimme ſchien diefem Echmerjenefchrei zu antworten. In wenig Augens 
blicken umgab die Menge ben jungen Mann, ber immerfort aus Leibesfräften mach Rettung 
freie. Aber wie follte man zu dem Etttialenden gelangen, da fein Schiff in der Nähe , 
und die Quala weit über den gewoͤhnllchen Punct von Mafjer überfluthet waren? Blöglich 
ev der junge zus ‚ und behauptet, jein O ref muſſe ſich an den Gifentingen des 

rücenbogene jeltgehalten haben, er verlangt einen Strick, und reift in befien Ermang⸗ 
lung feine Gravate und feinen Joulatd heraus, welche er ftarf zujammenfmüpft. Man 
begreift augenbliclich feine Abſicht, und von dem noch immer hörbaren Mechgen angreifert, 
beeilt fich jeder fein Schnupftuch, ja mancher feine Cravate herzugeben. Gime Art Exil 
ift bald geformt, man bindet einen Schlüffel daran, um ed zu jpannen, und der Hiljes 
rufende wirft es in der Richtung aus, in welchet jenes Wehflagen ertönt. Nach einigen 
Minuten ift der Schlüffel ergriffen, das Nothfeil a aber o Derjmweiflung, es ent 
ſchlapft den Händen des jungen :Menfyen weldher ſich mit dem Rufe: Erbat ih auf ven 
Duat gerettet! in ber angebeuteten Nichtung entfernt, und bal in den Schatten der 
Macht verſchwindet. Man wartet, ſucht, ruft, wird ungebuldig, niemand erfcheint, zmeiges 
fdyidte Gauner hatten bie mitleivigen Helfer um 35 Echnupftücher oder Gravaten gepreih. Oih. 


Militäriſches. 

— (Militärs Bymmafil.) Daß geregelte, bie Geſammtauebildung bes Kor⸗ 
pers bezwedenbe Leibesübungen gerade für —2 Stand von dem enſſchiedenſten 
Mugen find, welchem die Bertheivigumg des Daterlantes obliegt; daß ber Krieger erſt 
bann den an ihn mit Recht zu madhenden Anſerderungen vollfändig zu entiprechen 
vermag, wenn fein Körper durch vieheitige Ausbilvung abgehärtet und gewandt gumadht 
worben ift, bat man in mehreren Staaten (Baiern, Königreich Sachſen, Anhalt, Najs 
fau, Dänemarl, Branfreih, Rußland se.) nicht allein anerkannt, fondern auch durch 
Anordnung geeigneter Uibungen bei den Truppen thatfachlich gewürbiget. Leider fehlte 
«6 bei biejen Uibungen bisher an einer umfafjenten, auf bie befondern Berürfnifte des 
Militärftandes beredineten Anleitung, und es war ben Lehrmeitern überlafen, ſich and 
den vorhandenen Turnbüchetn, Fechtanleitungen, Eretciere und Bajonnetirs Negloments 
m. f. w. mit vieler Muhe eine zwertmäßige Echule ver Keibeowbungen für den Soldaten 
feleft herausjubiloen, wobei Rip und Lucken bei dem Uuterrichte um fo meaiger 
auebleiben fonnten, als es überall anfänglich am tüchtigen Juſtructoten gebrad. Dem 
Dirertor zer berzeglidy anhalt»»efjauiidhen gummafiıjcyen Alademie umd der gemmanındıs 





ordhoräbiichen Heifanfalt zu Deſſau, dem durch mehrere Erhriiten über Oummaltif 
hefaseten Brefeſſer Dr. Werner gehührt das Verdienũ, durch Abjaſſang eines aus: 
ſfuͤhrlichen Wertes Mitiſar· Gumnaſtik over zweckmaßiae Kerbesubungen, wie ſie der Sol⸗ 
bat jeter Trurvengattung in feinem wilitariſchen Berufsleben unberingt nethwendig hatz 
Dresren und Leirzig, ba Arnold, 1540) dieſem Mangel atgeholfen zu baten. Dass 
felbe umfaßt felgenre Theile ter Gummalıfz freie Auedilpungen des Mörpers auf ter 
Stelle, Balanciten, Stabes und Hantelühungen , Wertungen, Mariciren uns Paufen, 
Meltigiren, Schwinmen Schieden, Sehen, Tragen und Bichen, Klettern, Muntlaufs 
übungen, Warren: und Meduburgen, Achten auf Sich und Stes und mit Gavalleries 
Eabel, Resten mit der Larze und dem Bajonnet. Die arofien Vervienite bes Herrn 
Meof. Werner um die Gymmaſtil, und feine Tirdbrigfent im diesem Felte, ſind an 
befannt, als af obiger Buch wicht überall ale eine milllommene Erſcheinung betradhtet, 
und bei dem Unterrichte im Anwendung gebracht werten jellte, 

— (Kira für Hriegeichifie) Wie uns ber vCourier belee* nad einem 
Briefe aus Lendon berichtet, jo hat ein amerfaniicher Angenienr, die nberaus wichtige 
Gränpumg gemacht, bie Kriegsicbiffe gegen ſeintliche Hanenerfusrin zu jenen. Tas 
Ratırzeng wird nämlich mittelit eines dutch Dampf aetrihenen Schifewendero (virebord) 
fiere je aeftellt und gehalten, van immer nur das Borbertheil Dem Feuet gegenüber ſiebt. 
Pieied Beidertheil ma Schiffee aber iſt mit einer Art Kurañ umpanzert, Der au ftarfem 
Giienblech gemacht it, dem nech ein elaftiides Futter wnterlegt wird, merud die ars 
ſchlagenden Angeln linke und rerhts in's Dicer abgelenft werden. Die Wentung des Schiffes 
fann in einer eirzigen Minute geſcheben, und der ganze Artatst leſtet nicht mehr ala 
10,000 Franfen. Die Aomiralität zer Uniom foll Ach berate erflärt haben, dieſen Me⸗ 
cbanimns bei ihren Pinienichimen in Mumwendung zu bringen. 


Eifenbabn : Zeitung. 

— (Man bant jetzt in Gnalanmp am einer ber Iängften@ifenbahnen, 
die 117 Meilen betragen mind.) Um jchneller barauf fahren zu fünnen, liegen bie 
Schienen wicht, wie gewöhnlich 4 bie 3 Auf, jontern 7 Auf au einander, damit gtö— 
fiere Yocometive angementrt werden förnen. — Wan hefft, bald 65 Meilen in ner Etunde, 
und von Lenton nach Ediuburg in 5 Stunden fahren zu fönmen. — Ierchmäfin int 
bie Ginricdrung eines wandernden Peſtburcaus. Giner ver Wagen auf der Gtiens 
bahn iä eine Toferperition. Während des Fahreus werben an jedem Ort, ohne zu halten, 
die Poübeutel binaneqeworfen, und die vom braufen herein im einem Ms aufgefangen, 
und jo fort erpebirt. Eo fan Jemand an jeinen Freund GO Meilen weit jchreiben , und in 
einigen Stunden ſchon Antwort haben. 


Der Theater : Beobachter. 

— (DernSommernohtstraum” auf ber Bühne) Das Govenis 
Gtarden: Theater in London bat ed kürzlich wieder verſucht, Shafeipeares »Zommer: 
nadıtötraum® (Midsummer Nirlhts Dream, — was eigentlidı »Iobannienadıtstraum® 
heifit) in Scene zu fegen. Eo muß aber ſolche Berförverung eines poetiiden Luftgebils 
ges eimwad hörbik Proraiſches werden, wenn nicht wenigſtene, wle in ber Orer und im 
Ballet, Mufif, diefe Sprache einer überirviichen Mexion, binzutritt, um bie Vermitt⸗ 
lerin zwiſchen ber Fantaſie und ber majlisen Wirtlichteit zu machen. Allerdings bat 
Ehafefpeare felbſt in feinem Drama dieſe Contteſte recht grell und ergöglih neben 
einander neitellt. Theſeus und fein athenienfiicher Hof bilten das claſſiſche Gentrum, 
ut das fi auf der einen Seite die remantifche Feenwelt ver (lien, und auf ber andern 
das Kürrlipiel von Squenz (Onince) und Conſotten gruhpirt. Mber gerade bieie Nuss 

elaffenheit der Gentrafte läßt füch wol die Fantafie des Pefers, nicht aber das Auge der 
——* gefallen. Hermia, des Egeus Tochter, if vom Dichter mit allen Reizen der 
Ingend ausgelattet, und ward matürlid auch auf Govent: Garten von der anmuthigr 
fien Künſtlerin dieſes Theaters (Me. Nisbett) gegeben. Aber die folge davon war, 
daß bat Publifum bie Tochter des Ggeus für bie Königin der Olfen hielt, und bie 
eigentliche Titania, die weniger ſchön und graziös erjhien, burcdaus nur als einen 
ewöhnlichen Menjrben anerfannte. Uiberhaurt jah man bem Chor der Glien am, das 
ie eben erit mit geiegnetem Mppetit zu Mittag gegefien hatten, Mührenn baher bie 
Momantif det aus Morgenroth, Blütenduft und Spinnmweben zufammengefügten Etüdes 
fourkos vorüberging , bildeten dagegen die Rüpels Ecenen eine unericöpflice Duelle bes 
Gela hters. Bottom (Zettel) und Onince waren die Hauptyerfonen des Abende, und 
fo hätte das Drama viel eher, mie des ehrlichen Andreas Gryphiug Pofenfpiel, den 
ung „Peter Equenz® ala den romantifchen Titel »Gin Sommernagtetraum® führen 
Önnen. 

— (»Das leere Hlas Maffer.”) So eigentlich müßte das neue Ser ib eſche 
Luſtſpiel jept heifen, das in Paris fo vielen Beifall findet, Denn nachdem das ſchöne 
Delourfleid der Königin Anna iq den erften Borflellungen viejes Stirdes jeredmal durch 
das Glas Waſſer, das bie Herzogin von Marlboreugb barüber goß, verborben worden 
war, hat es ich Dem. Bleffie, die die Melle der Königin foielt, ansdrüdlic verbeten, 
das las wirflich mit MWoffer zu füllen. Zwar wurden dagegen Memonftrationen erhor 
ben, aber die um ben jehönen Velour beforgte Künfllerin ermieberte: Sind etwa die 
Giftfielen, Me wit auf ber Bühne leeren, mit Gift gefüllt, oder rennt Ihr ud wirfs 
uͤch die Degen darch den Beib, wenn Ihr Euch im Theatersätweifampf zu übten pflegt? 
Allerings iſt ein Glag Waſſer weder Gift, noch Dold oder Echwert — aber man bes 
benfe, an Belourfleid! Inteffen hat man die Bemerfang gemacht, baf, feilvem das 
leere Has Waffer über das Kleid der Königin Auna geaofen wird, bie Vorfiellungen 
nicht mehr fo befücht find, wie die eriien Male, ba das Glas noch gefüllt war. Dem, 
Bleffis Hätte alfo immer noch einigen Velour daran ſetzen follen; das Publifum tmäre 
um fo eifriger gelommen, und bie verborbenen Kleider würden alle mehr als hinreichend 
bezahlt worden fegn. 
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In gehm Jahten bat Ach tas Büchlein wel feinen freunslichen Leſckteits gefichert, Der das 
befrhrirene „hrenfe mein!” gewiß wicht überhört, Wach rirfer Jahrgang wirb den Freunden 
enterhaltemrer, qriericher Yectäre ein willfemmenrs Nenjabrr&tefcben? Ten, meit lachen?er Grütte 
ntrung am frühere Jehte brarüßt. Unter ven erzählenten Beiträgen dieſes Jahres ift Fein eins 
dger, dee wicht ein tieferen Antereffe anfpräce ane erregte; und fo iR and der Bilrerfbmud 
nicht serfäumt, den das Naar aerme binter dem alängenten, gelrmmiiumten Blättern ſucht. — 
Dat Bnireeres Nimanadsmaren ſechs artte Zrabls uns Rupferftiche, mit erflärenten Gerichten von 
x. Seidl, Pur Betftein um S. Dalrom Hierauf bringt Rurwig Storch eine 
Morelle: „Die neiverfige Puppe,” Grit Jabren gehört Etork zu ten belicbteften Nevelliften 
Dertſchlanes, wergüinlich im Rache rer romantiichen und Millerlichen Griäblung. Die ihm eigene 
Kraft, Vebentigkeit an Farbeufriſche ver Darftellung ſintet ſich auch in tiefer Nevelle, aber dir 
Risen der Verwickkung laufen and ein wenig zu eier under einanter, To Tab Ne pivcolegiit 
Kointe red Hanjen eimas im ren Hintergrund geerängt wirt, Die Nerelle beginnt im Irren 
baue bei New-Notk, nnd endet in einer Heinen Reſitenzſtadt Dentihlanme Dal #8 derin efıne 
Hoffmannscen Spuck wicht abgeht, verräth fchom ter Titel, — In der Mosclle: „tir Zronbas 
taurs,* rollt Arierrih Wanner ein inter ſſantea, anmrutbiges ant dharafteriftiiches Memälre auf, 
a6 ten goltenen Tagen tes nötinen Rönsgs Nene, dus ritterlichen Singerfrennses, Giw liebe 
licher Inte echter Romantik tft über rie Friäblung ausgnsoffen, und läßt und mebr von va 
Geit jener Zeit ahnen, ala «6 rie retaillirtefte Schilerung von Teurnſeren, yracts 
sollen Aufiügen, Echladten und Jagren vertsöcdhte. — Nun ersiblt Yarilans Tarnomalfi, 
der Schlefier, snter der neuen ums fonterbaren Miberichrift: „Nomlliitiide Upborisme,- ein 
prellige Auectote aus dem Veben tes berühnten Geieldien. — Ten Schluß ter profaiidee 
Vriträge macht 3. ©. Seirls Novelle; „Hunt und Liebe,“ modetne Quftänte amd Ledere 
Vtaſen bebamelm, Der Heis rirfer Graiblung rubt in der trefflichen tiefgebenten Fntmictung 
tes Srelenlebens, in einem intereflanten Ebaraltey, un fo wind man mel gerne tem geringeren 
Mufwant an Hantfung überfrben. Solche Wilrer ter inneren Welt wollen gerate durch Hibers 
fülle änierer Besebenbeiten wicht geftört ſeun. — Cine luriſche Sorme ans tem tramatiichen 
Wericht „Ahatser,” von The Kuffner, iſt eine gar wertbenlle Gabe des Aſmanachs. Von tem 
übrigen Gerichten, tie Lurw. Vecbfein, Gr. Breier, Ad. Bube, Garlopago, Manes 
rang, Tb. u Hanfenberg, Meswitba Kint, Vbil. v. Körber, Mitten. m Leritſchnige, 
frieer. Nüdert, I. Seitl, Luen, Storch um I M. Vogl beineftenert baben, iſt Des 
Ledten WMeiſtertrunte ala das beſte gu nennen. T. 8, kumaı. 


— —— —— 
Aus der literariſchen Welt, 

">— (Die Zeitihrift „Moraniar) if ſchon ein Mai in riefen Wlättern räbmlich bes 
fprochen werten. Seit tiefer Itit bat fie Mh abermals am Interefte gefteigert. Sie enthält durch⸗ 
aus nur armählte Artifel, geriegene größere Nufläge, saterländiihe Mittbeilungen, Novellen, 
Griäblangen, ame fo viele pifante Motigen, daß dem Feier mit jerer Nummer etwas Nerichenbrs 
uns Wiſſentwertdes zu Gebote jtrbt, Das Blatt if rin par Jahre alt, es bot feinen Auf aber 
ſchon gegründet. Ir. I. Dberal, eim tüchtiger, veiffenichaftlich qebilteter Dienn, bat ale es 
tartenr ein rügemes Leben im viele Zeitichrift gebracht, Möge er fo fortiubren! Einen Schr gut ge= 
ſchriebenen Artifel fiefeen Me erurflen Nammern umter tem Titel: „Neife»Opiftelnaus Ir= 
land.” Wir macen nufere Leſet bieranf auſmerkſam. 

° + — Ernriche nener Wansfalember.) Der im vorigen Jabte mit fo großem Beis 
falle aufgenemmene Wantfalenter, von der räbmlich befanuten Druderei des Bra Gurscb 
Ling, mit Goldlettermanf feine Wahsleinmand getrackt, bat audı im Jabr 1841 
feine Oldaner gefunten. Der Drud ir nämlich wieter fo geidmadvoll un elegant, tab er als 
eine Prachtarbeit gelten fan. Als Tiichteppicde haben dieſe Ralenrser allgemeinen Gingang 
arfunten. Echate, dab Hr. Gurich wicht eine aröhere Anzabl nah Wien zum Berfauf ſendet. 
Has er bierber beftimmte, if wieder augtublicklich vergriffen worten. Man erwartet täglich einen 


neuen Borrath, ——— — — — — 


Uns der Muſikwelt. 

"(Der ansgegeichnete Bianift Gtuart Pirfbert aus Wien) von teffen 
Goneerten im Hräg „der Aufmerffane” fo viel Mühmliches und Lebenewerthea erwähnte, Fam, von 
einigen Kunftfrennten aufgefordert, mad Klagenfurt, woſelbſt ihm meue Lorbern in ten rang 
feiner Mnerfemmnmg grilechtem wurben. Groß marem He Erwartaugen, Me man von ihm begte, 
mod geößer ter Entbnfiagmue, mit bem feine Trotuckionen aufgenommen wurden. Am 17. Nom, 
nad er ein Goncert in ftäurkfchen Lantheusfanle, dauu eine glängenre Eoiree, eurlich noch eim 
Gencert im Theater, im welchem ihm eim ehr gablreiches mm’ gemähltes Bublifun durch fürs 
mifchen Applaus die unzweibentigfte Veftätigung feiner Rünftlerweibe ertbeilte. Sowel im Bore 
trage fremter als auch riqwer Piccen beurfumtete er feine. Birtuefität. Mas feine eigenem Gom- 
pofitiomen betrifft, fo fragen fie alle das Gepraͤge eines fchöpferifchen Talentes. In blentemdem 
Ganze emtwicelt fich die Trefflichteit des veich begabten Rünfllers. Bald flürmenre Leirenfchaf« 
ten, bald fanfter elegiicher Echmers, arafterifiren feine Dicdyiangen und neben Zeugntſ von des 
Dichters berrlich malemter Wantafle. Umd fo bericht and in feinem Epiele, Me Elegit vor; 


"wen er audh durch feine Bravour und Mraft ten Aubörer erfhättert, und zur ummillfürlichen 


Bewunderung feiner Wertinfeit binreift, fo befänftiget cr wirber, durch ein fchntelgentes Magie, 
durch das tieffte innige Gefühl feines Epieles, weldes die Herzen unmwiberitehlich ergtrift. Auch 
im Vortrage fremer Compofitlonen if er Meifter, flets itentifieist er fh tem Gompefteaz, 
ftets gibt er daß getreueſte Wild frenmer Ohrvanfen unt Ieeen wieter. Uns biefer Nunipeuch dir 
bie einftimmige Acußetang aller Wuſilet uns Kenner, tie feine Meiterſcheft Iemuntertem. Alle 
fielen ibm für die Zufunft das günſtigſte Prounoftifon, und in der That, menz man feine Zue⸗ 
genb berüdfidstiget, türfte ihm mach eisigen Fahren Fünfierifcher Berrolltommnung ein Play 
neben unfern jegigen Glavierheroen angewirfen werten. #. 
ee Eng 


(Merpadhtumg bes Theaters in Dedenburg.) De ar codeu— ijen Vervachtang 
tes ſtärtiſchen Thraters in Ortenburg auf trei nacheinander folgente Faber, vom’ 1. Drtober 
45H bis Ense September 1544, ver 18. Janner 1548 feitgefeht wurde, fo belieben vie Pacht⸗ 
ennewrrenten iber besfälligen Geſuche, weiche mit alaubwürtiger Belegen üßer ihre Moralitäir, 
und die zur Rübrung einer Theaterrireetion erforterlichen Gigtaſchaften verfeßben find, bis wur 
angezebenen Zeit tem loͤbl. Magifirate ber ung. Für. Freiſtadt Oedenburg portofrei einzufenzen, 
wofeibft im Statt-Notariate auch Me Gedingmiſſe täglich eingefeben werden Können. 


— — — 
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OIga. 
Nuſſche Norelle von Adolf Strahl. 

Olga, mein Täubchen, wenn Du immer weinſt, fe wird Deine Schön- 
heit dahinſchwinden, wie der Schnee vor der Rrühlingsfonne, und Dein Bräu- 
tigam wird Dich nach der Ruͤckkehr aus dem Feldzuge ſchwerlich mehr erkennen. 

Wer weis, wenn er wieder juräcdkommt, fagte das Mädchen, indem 
ed mit der Schürze die Thränen trodnete. Wenn unfere Soldaten Abfchied 
nehmen, fo ift es immer für längere Zeit. Ach! mie herrlich er fich zu Pferde 
in feiner rothen Uniform mit den goldenen Borduren ausnimme! Sie werben 
ihm ficher nie dem Abſchied geben. 

Der Pope hat mich verfichert, dafı der Feldzug bald zu Ende ſeyn wird, 
verfegte die gute Frau, indem fie ihr Spinnrad mut frifhem Flachſe verforgte; 
unfere Soldaten werden mit den Feinden nicht viel Federleſens machen. 

Gott acbe es, feufjte Olga, indem fie fich zugleich vor dem Bildniſſe 
der heiligen Jungfrau, das in einer Ecke des Zimmers hing, andächtıq bekreuzte. 
Die Hoffnung ift fo nahe mit der Religion verwandt, daß qutgeartete Seelen 
nie ihre fanften Regungen empfinden , ohne an die Pflichten der letzteren 
erinnert zu werben. 

Pleglich erfchollen von der Strafe her, muntere Gefänge, begleitet von 
den hellen Akkorden der dreifaitigen Balalaika. 

Als die Muſik näher Fam, öffnete Olga bie Thür der Hütte, um 
die Hochzeit zu fehen, die fo eben vorüberjog. Das Brautpar fam aus ber 
Side und —* den Weg nach der Wohnung des Bräutigams ein, umgeben 
von einer Schar junger Burſche und Dirnen in ihren Sonntagskleidern, 
die ihre Theilnahme an dem Glücke der Neuvermälten burd lautes Jubeln 
und Jauchzen u erkennen gaben. Mach diefen folgten mit bebächtigerem Schritte 
und würdevoller Haltung die Männer und Frauen ; Greiſe beſchloſſen ben 
Aug. So fah man hier drei Lebensalter des Menfchen vereinigt: Die Jugend 
mit ihren harmlofen Freuden, das reifere Alter mit feinem überlegenden Ernft, 
und die Ichte Station des Pebens, wo ber Menfch die Erinnerungen der Ver: 
gangenheit an die Hoffnung auf das Jenſeits Inüpfet. 

Sie find glüdlih! ſagte Olga, indem fie traurig in die Hütte zurüd- 
fehrte,. Für eine arme Teibeigene, wie ich, gibt es kein Glück auf Erben. 

Mein Kind, gebot die Mutter, beleidige ben lieben Gott nicht durch 
Deine voreiligen Klagen. Weift Du denn, mas er Dir beftimmt hat? 

Kaum hatte fie dieſe Worte ausgefprochen, als der Verwalter ber Herr 
fhaft in die Stube trat. Die gute Frau erfhraf nicht wenig über dieſe 
unerwartete Erfcheinung ; fie erhob fich von ihrem Sitze, und machte dem Ein- 
tretenden eine tiefe Verbeugung. Olga dagegen, hielt ſich hinter ihrer Mutter 
verborgen. Diefer Verwalter hatte erft feit Kurzem fein Amt angetreten, man 
wußte daher noch nicht, was man von ihm zu gewärtigen hatte, 

Andreas Petromwitfch, ftammelte die Bäuerin, ich bin mit meiner 
Zahlung noch etwas im Ruͤckſtande, doch hoffe ich in acht Tagen alles berich- 
tigen zu Fönnen. 

5 Verwalter würdigte fie Beiner Antwort; fein Falkenblick ſchweifte 
in der Stube umher, als wollte er das Inventar derfelben aufnehmen; endlich 
bemerkte er Olga, und winkte ihr, näher zu ihm zu treten. Das Mädchen 
gehorchte zitternd und bebend; ohne aufzublicen ftand fie in fpüchterner Ver: 
legenheit vor dem geftrengen Serru Upramitel, mie man biefe Qeute in Rußland 
nennt, indem fie eine Feldblume jerzupfte, die fie gerabe in der Sand hielt. 

Was foll aus der Dirme werben? fragte der Amtmann, während feine 
Hand mit den blonden Locken der jungen Bäuerin fpielte, 

Sie geht mir beim Spinnen an die Sand, ermwieberte die Mutter; geftern 
fegte fie ſich .... doch verzeiht, daß ich Euch mit folchen Befchichten langweile. 

Erzählt nur weiter, Margaretha, verfepte ermuthigend der Verwalter, 

Alſo geftern fegte fie fih am frühen Morgen an die Arbeit, und um Mitter⸗ 
nacht dachte fie noch nicht aus Schlafengehen. O, es ift ein gutes Mädchen, 
aber etwas fehüchtern, wir ihr feht. Olga, ſieh' doch dem Herrn Verwalter 
ing Geficht. 

1840. 


Bien, Freitag den 18. December 1840. 


Dreiundpreißigfier Jahrgang, 





Aber Olga war mit einem Sage aus dem Zimmer, bevor noch bie 
Mutter ihre Rede vollendet hatte. 

Die Befuche des Uprawitel wurben ingwifchen immer häufiger. Bald 
zeigte er Olga fchöne Bänder, die er eigends für fie von Moskau hatte kommen 
laffen, bald drohte er wieder der Mutter mit dem Verkauf ihrer Heinen Habfer 
ligkeiten, wenn fie gewiffe Zaren nicht entrichten würde, die fie gar nicht 
ſchuldig war. Olga begnügte fi die Bänder von der Seite anzufehen, um 
dem Verwalter zu verfihern, daß fie von Niemand andern, ald ihrem Bräu- 
tigam Putzſachen annehmen werde. Margaretha fah mit Verrübnif, daß 
es ſich hier um nichts weniger, als um ihre Exiſtenz oder um die Ehre ihrer 
Tochter handle. Welche Lage! Doch ſchwankte die Arme keinen Augenblick 
in ihrem Entfchluffe. Olga war ihre einzige Hoffnung, ihr Leben, ihr Alles. 
DSie flehte in heißem Gebete zu dem Allmächtigen, die Tugend ber Jungfrau 
zu befhügen, oder fie ſelbſt durch den Tod den Nachitellungen ihres Werfolgers 
zu entrücden. 

In ihrer Angft wendete fie fih an den Popen; fie theilte ihm ihre Beſorgniß 
mit, und bat ihn, um feinen Segen flehend, ihr mit Rath und That beizu: 
ftehen. Der Pope war einer jener würdigen Seiftlichen, die keine Gelegenheit 
Gutes zu thun, vorübergehen laffen. Er fredte alfo Marnarethen bereit 
willig das Geld vor, das Andreas Petromwitfch von ihr begehrte. Als 
diefer merkte, daß ber Pope die Familie in Schuß nahm, lief er einige Zeit 
von feiner Verfolgung ab, und wartete auf eine günftige Befegenheit, die auch 
nicht lange ausblieb. 

Eines Tages trat er freudeftrahlend in bie Hütte Margarethens, 
er hatte offenbar nichts Gutes im inne, 

Freue Dich, Alte, fagte er, Deine Tochter geht mit mir nah Moskau; 
ber Herr Graf ſchreibt mir fo eben, ich foll ihm eine fleifiige, brave Dirne 
mitbringen, und fomit ift meine Wahl auf Olga gefallen. 

Margaretha warf ſich weinend zu den Füßen des Verwalters, und 
beſchwor ihn, ihr micht die einzige Stüge ihres Alters zu rauben; umfonft! 
ber harte Mann lief fich durch fo etwas nicht rühren. Er ſchützte Faltblütig 
ben Befehl des Grafen vor, dem er Folge leiften müffe; und wogegen dies 
mal felbft der Pope nichts einwenden Fönne und nichts vermöge. Da fafte fogar 
bie [hüchterne Olga Muth, ihre Bitten mit jenen der Mutter zu vereinigen. 
Die arme Aleine war fo verführerifch in ihrem Schmerze, daß die Leidenſchaft 
bes harten Mannes noch mehr angefadht wurde. 

Als Olga fah, daß ihre Bitten nichts fruchteten, faßte fie plöglich einem 
Entſchluß; fie trodnete ihre Thränen, und fagte mit fefter Stimme: ich reife 
nah Moskau. 

So iſt's recht! verfepte Petromwitfch, ber nicht mußte, wie er biefe 
ſchnelle Sinnesänderung zu nehmen hatte. Ich will Dich ſelbſt nach Moskau 
bringen, und da der Weg bahim etwas weit ift, werde ich Muffe genug haben, 
Di fügfamer zu machen. 

Er fegte die Abreife auf den mächften Tag feft, und entfernte fi, um 
das Nöthige vorzubereiten. 

Olga hatte ihren Entfchluß gefafit, fie zog ausihrem Bufen einen filbernen 
Ring, den fie von ihrem Bräutigam befommen hatte, kühte ihn, und gelobte 
ſich, eher zu flerben, als ihrer Pflicht untren zu werden. Margaretha 
betrachtete ihre Tochter mit einem Blick, in dem ſich Furcht und Zärtlichkeit 
malten. Vol Ehrfurdt vor den Vefehlen ihres Gebieters, deſſen bloßes 
Organ der Verwalter war, und ohne Ausficht auf Hilfe von Seite ihrer Mit- 
menfchen, erhob fie ihr Gemüth zu dem Ginadenthrone des Allerhöchſten, welcher 
bie Quelle aller Gerechtigkeit ift. Demungeachtet wagte fie kaum etwas zu 
hoffen, vielmeniger einen allzurafchen Entſchluß zu faffen; denn die Tugend 
des Sclaven erhebt ſich felten über das Niveau der Nefignation. Allmälig 
hüllte die Macht die ärmliche Hütte in ihren ſchwarzen Schleier, ringsum 
berichte tiefe Ruhe und Friede, nur zuweilen durch das Bellen der Hunde in 
ber Gerne unterbrochen, welche die hier und da zerftreuten m bewachten. 
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Als die arme, Olga vermuthete, da ihre Mutter bereits fchlafe, erhob 
fie fich leife von ihrem Lager, und Eniere vor dem Bette Maraarethens 
nieder. Mach einem langen heißen Gebete, warf fie noch einmal ihre Blicke 
auf die Mutter, da ſetzte fich die gute Frau, welcher Feine Bewegung der 
Tochter entgangen war, im Bette auf, ſtreckte ihre beiden Hände über fie 
aus, und gab ıhr dem muͤtterlichen Segen. 

Olga, fagte fie fhluchzend, Du willſt fort, willſt alleın nah Moskau 
gehen .... mögen Dich alle guten Engel auf Deinem Wege geleiten! — 

Nach diefen Worten ftand fie auf, machte ein Padet von einigen Aleir 
dungsſtuͤcken, welchen fie einen Laib Noggenbrot beilegte, und indem fie die Tochter 
noch einmal in ihre Arme fchloh, führte fie dieſelbe bis an die Schwelle, hin: 
digte ihr noch ein par Geldſtuͤcke ein, und öffnete ihr weinend die Thür 
der Hütte, 

ebe wohl, mein Täubchen, ſprach fie zum Abfchiede, vermeide bie 
Heerftraße, und hafte Dich hübfh an den Rand ber ungen. 

Olga umarmte ihre Mutter innig, dann machte fie das Kreuz und 
trat muthig ihren Weg an. 

Am naͤchſten Morgen Flopfte der Verwalter an die Thür der Hütte; ald 
Margaretha diefelbe öffnete, bemerkte fie in einiger Entfernung auf der 
Heerſtraße die mit drei ukrainiſchen Pferden beipannte Kibitka des Verwalters. 

Nun, Margaretha, begann der Verwalter, it Deine Tochter noch 
nicht reifefertig? — 

Margarerha meinte bitterlih, ohme zu antworten. Wer malt die 
Wuth des Verwalters, als er nach einer Stunde fruchtloſer Bemühung endlich 











W 
Theater an der Wien, 

Borgefiern, ben 16., wurde zum erfien Male zum Vortheile ber Dem. Marie 
Meiler »der Talieman,” Poje mit Gefang von Johann Neitron, gegeben. 
Duff von Hrn, Mech Müller, 

Das Yublifum wie die Kritik, haben fich daran gewöhnt, Neftrons neue Producte 
als Greigniffe anzujehen,, und das mit vollem Nedhte. Denn menn audı eins oder bad ans 
dere wicht außerorbentlidh Gluck macht, fo gilt dies body zuverlaͤſſig von bem dritten, vierten, 
and dann iſt der Ginbrud fo großartig, fo allgemein ergreifend, wie bies bei Localſtüden 
andertweitigen Urfprungs nur felten der Fall it! 

Dafi dieſen behen Erwartungen, biefen brillanten Griolgen auch ein mädhtiges Ders 
dienft entfpredhe, iſt eine ebenfalls anerfannte Sache, und es wäre überfluflig im eine all» 
gemeine Zerglieberung der bichterifchen Intieibualität Mefiro ns einzugeben. Ge ift bes 
teits fo viel, fo ausjabrlich, und in fo biverfen Richtungen barüber gefchrieben worden, 
daß ich um feinen Breit die Zahl diefer Abhandlungen vermehren möchte. Das Nefultat, 
in dem alle billigen Etimmen zulept übereinfommen, ift folgendes: Neſt roye Zeichnun⸗ 
gen, wol fümmtlich an die Grenze bes Garifirten ftreifene, erbeben ſich durch ihte Ho⸗ 
garthiche Vortrefflichleit, zu poetiſcher Verentung,, und nur wenn er einen undanfbaren, 
anvellstkümlichen Steff zur Bearbeitung aufgreiit, if die Mühe feines Wiger, feiner 
er verſchwendet, zwei Gaben, bie font bei ihm im wunderfamer, mnerjcböpflicher Fülle 

römem. 

Diefe Funbamentalanficht des Neftronfden Wirlens machte ſich auch bei diefer 
mit außerordentlichem Beifall aufgenommenen Piece geltend. Der Werth derfelben if in 
jeder Dinficbt unbeftritten. Merfen teir zuerit einen furzen, beleuchlenden Blick auf das Eujet! 

Dasjelbe ift in ben a ee Parijer Dauderille »Bonaventura® entnommen. 
Titus Feuerfuchso, eim reifender Barbiergefelle, bat das Unglüd, rothes Haar zu befigen. 
In Felge diefer unwılllommenen Begabung , vaffirt ibm lauter Unglüd ; fein reicher Ders 
wandter Spund, Bierverfilberer von Profeffion , will eben deshalb nichts vom ihm wiſſen; 
die ganze Melt will nichts von ihm winſen, nur, dachdem er bereits bei Nacht und Nebel 
durdogegangen, und in einem Dorfe angelangt, wo fh das Schloß einer Frau von Gnprefiens 
burg befinket, findet er ein gleichfühlendes , gleichhaariges Weien, Salome Peckerl, eine 
Gänschüterim, die ih von magneliſchem Herzendtrange getrieben, ihm anſchlieüt. Da 

ingt «8 ihm, einen Ärifeur, Monfieur Marquis zu reiten, Indem er die Zügel feiner 
deugeworbenen Pferde erfaßt. Diefer ihentt ihm aus Dankbarkeit eine ſchwatze Berrüde. 
Mit diefem Talieman bewaffnet, zum fehönen Mann umgeflaltet, werfügt er ſich voll 
tühner img in bas herrfchaftliche Schloß. Gr findet dort durchgehendä —— 
nahme bei drei Wiſwen; die erfle, Mad. Baumſcheer, Glärtwerin, macht ibn zum Gartens 
auffcher, bie zweite, Mad, Gonftanzia, Kammerjrau, dert ihn zum Däger, und bie 
dritte, die Guteftau ſelbſt, erhebt ihn zum Eeeretär. Der Ftiſeut aber tritt ihm ala böfer, 
verfolgender Dämon in ben Weg, er ilt nämlich bei Gonftanzen fein Nebenbuler geworben, 
ſchon einmal hat er ihm die ſchwatze Perrücde vom Kopfe geriffen 5 bafür meis ich Titus 
aus bes Frifeurs eigenen Tourenvorraih eine blonde auf ven Kopf zu changiren, bie er ihn 
audlich in großer [haft förmlich deperrüquird, worauf Titus aller feiner Titeln und 
Mürden verluftig erflärt, und mit Edyimpf und Schande aus dem Echloffe gejagt wird, 
Epunb, fein Vetter, ift ihm einftweilen nachgereiſt, umb will ihn ehrens und familienbalber 
verforgen, auch hier gelingt es ihn, durch Muffepen einer grawen Verrüde, zu überliften, 
worauf er fogar zum Univerfalerben von ibm eimgejegt wird. Schlichÿülich reicht er ber in 
Liebe 4 ihm entbramnten Salome, der triftigen Gaͤnſemaid, feine Rechte, 
au fage nicht, daß ber Stoff biefer Poſſe unwahriceinliche Momente biete. Was 
Begt daran Bei einem Geute, welches nicht eine Mbportraitirung unferer coms 
werjationellen DVerhältniffe zum Iwecke hat, wo Wreibeiten und Willfürlichleiten geftattet 
Änd, und wo «6 gemöhnlid if, anseimanderliegende Verhältmiffe und Zeiträume zufanıs 
menzurüden. Wenn mur bie Inn Hauptjmerde der Poſſe glüädlid realifirt find, erflens 
das Amuſement, zweitens die Gharalterifif des Bolfolchens! Mad erfieres betrifft, fo 
Hi durch raſche, mannigfache Spannungen bereitendes Fortſchreilen der Handlung, und 
durch einen außerordentlicen Dialog dafür geforgt. Micht einen Augenblit gewahrt 
man ein förendes Etilleflehen der Fabel, tie mit lieklich renfamen, fanguinifchem 
Beifte vollfländig imprägnirt iſt. Die Gharafteriftil res Weltslebene, die Meitrey 
in biefed Snjet hinein wermwebt bat, it fein Merk, fein Merdienft, und matt 
Vecht fein Stel, Man jage mit — mub es hinkt mir, als hörte id dieem Wors 





wurf in mein Ohr erichallen — ber Gedanle des Ghanzem ift zu mich 


fo viel von ber Alten herausbrachte, ihre Tochter fen pföglih verfhwunden 
Er hielt förmliche Häuferumt ung im gan i i ite 
— —25 — erſuchung im ganzen Dorfe, und lief die weite 
ährend dem wandelte Olga ganz allein auf der Strafie na 

fie vermied forgfältig alle Ortichaften, und verbarg fich im en * 
ſie etwas Verdaͤchtiges bemerkte. Wenn ſich die Straßen Ereujten, fo flug 
fie diejenige ein, welche am meiften befahren war, weil fie ganz richtig dachte, 
bie Strafe nach der Hauptſtadt Rußlands, muͤffe auch die befahrenſte fepn. 
So wanderte fie bie ganze Nacht hindurch und bis sum Abend des nächiten 
Tages. Schon war fie ganz ermattet, die Steine und die Dornen hatten 
ihr die Füße blutig aefchunden, fo daß fie nur mit Mühe ber Verſuchum 
widerſtehen konnte, in eine Hütte zu treten, und die Nechte der Saftfreund: 
ſchaft in Anfprucd zu nehmen; allein fie fürdptete in ihr Dorf zurückgebracht, 

und dafelbit als Landſtreicherin durchgepeitſcht zu werden. Der Gedanke an 

ihren Iwan gab ihr jedesmal neue Kräfte zur Fortfegung ihres Weges, 

Endlich ward es aber fo finfter, daß fie die Strafe nicht mehr erkennen 
konnte, fie ſchleppte ſich alfo nach einer Scheune, die fie in einiger Entfernung 
bemerkt hatte, und marf ſich dafelbft Halbtodt vor Ermattung auf ein Stroh: 
lager nieder. (Die Bortfegung folgt.) 





Gänzliche Vernichtung. 
Das Schichſal hat im Sinn, Die Würmer freffen ihn, 
Ihe gämlich amsyurotten, Selm Trauerfplel die Motten. a. 


— — — 
Auflöfung ter Charade in Nr, Mi: „Unterpfant. 








? ein Dh N und unaudgies 
Dig, zu geringfügig und unhaltbar! Micht um eine Berrücde handelt es i 
um eim Lebensichicjal, micht mm eine Moral, jendern * eine AB a 
jedem Gear diefer Berrüde hängt eine gute ehre, Me, in sumına genommen fo viel 
als Wenzels „Mann von Welt,” werth find, Das Ulbergewicht, welches Die äußern 
Normen bei der Beurtheilung eines Menjchen gewonnen haben, ift bier ber Gegenftand 
einer ungemein teigigen und geiftvollen Perſifflage. Und nicht blos auf bie Haare erſtreckt 
fc) die Nupamtoendung der aus dem Ganzen hervorqueilenden Eatire! Denft euch einer 
Glegant, vollfommen habille, friirt, und auch von Innen mit ven gefälligen Drap« 
pirungen der Salonebildung geihmüdt, im Kerne feines Mefent aber nichtsſagend und 
gehaltioe! Denft euch mur, daß der fein Gäc in der Melt made, während bas wahre, 
—— — pi — da * die Satire bes Talismans den Glide: 
im en jo gut, und iſt ber e bes Stüde mi 
ar u —— Wendungen ẽ on Püligenten Ben 
ie Form des Stückes ift des hödıflen Lobes weirbig. Golden imipivrubrinden Di. 
fg, wo beinahe jede Enlbe fo bonmetidifch neftaltet , fo herrliche 8* ——— 
Mefron zu tchaffen, umd außer Stande vorrageweiſe gelungene inzelnteiten heraus zuhe⸗ 
beben, da! lles meijterhaft gemacht ft, beichränte ich mich lieber auf dieje allgemeine, aber 
nicht zu viel fagende Bemerfung. Die Mufik if verbienftlic 5 außerordentlich gelungen 
iſt das Duopliber im dritten Acie, namentlich aber bie Etelle, wo Mad. Rohrbed bie 
Sangweiſe dies Hrn. Nefiroy imitiet. Im ber Darflellung ercellirte Begreiflicherweije 
ber Autor, ale Titwe Fenerfuchs, am meilten, Diefer Charafter ift eine jener außerorbent. 
lichen, originellen Miſchungen aus Humer, Satire, Garicatur und Fölpelei, wie wir fie 
in feinen ſammtlichen Stüden antreffen, und erinnert in feiner Gonception am meiften au 
Dlaius Rehr, nur baf er lebenzfrifcher , gefochier und jugendmulhiger gehalten ift. 
Mad. Kohrbed war ala Bänfebüterin meillerhaftz bie halbfentimental, halb Fomijdye 
Scene im Schloße gab He mit hinreißender Mahrheit, Vortrefflich waren noch die Reiige und 
talentvolle Beneficiantin, Dem, Weiler, dann Mad. Febringer, die nicht uurfehr guf fbielte, fon: 
bern überbies durch eine hochfomiſche Coſtumitung effectuirte. Hr. Director Gar hatte 
ſich nur die Heine Rolle des Bierverfilberers vorbehalten; aber and barim mangelte es 
nicht am meifterhaften Nuancirungen und draſtiſchen Momenten, Bon ben übrigen Herren 
verdienen noch Merle und Grois mit Lob genannt zu werben. Das Iufammenfpiel 
war in jeder Beziehung tadellos, der Befuch des Haufes jehr gut, die Aufnahme jo aufers 
orbentli; brillant, un® vom fo unzähligen Hervorrufungen begleitet , daß eine Reihe zahl: 
reich befuchter Wiederholungen mit vollfiem Rechte zu erwarten Hcht. Tavora. 


2ipt und fein Säbel. 
(Aus ter „Rerue des deur mondes.") 
x. Liszt hat folgenden Brief an ben Rebachenr ergehen laffen, und er beeilt # 
ihn te 2 2 menden ., — 
„Dein * 

In Ihrer muſilaliſchen Revue vom 45. Ottober, wird mein Name bei Gelegeubeit 
übermäßiger Prätenfionen und übertriebener Erfolge einiger ausübender Künfller genannt, 
weshalb ich mir die Areiheit nehme, über biefen mb eine Bemerfung en Eie zu 
richten. — Die Blumenfronen , welche Dilettanten von Mew s Dorf und ben 
Drem. Elfler und zn Füßen gelegt, find glängenbe Dffenberungen ver Bes 
geiflerumg eines Publikums, t Ebel aber, den man mir zu Paerih gegeben, iſt die 
wohlüberlegte Belohnung einer Nation, die dieſe unter einer ganz nationalen Forin reicht. 
— In Ungarn, — Ar: in dieſem Bande alter Eitten und Witterlihfeit, hat ber 
Säbel eine patriotifdre Bezeichnung; er bebeutet die ausgezeichmetfte Männlichkeit, und es 
ift die Waffe jedes Mannes, der eine Waffe zu fragen berechtigt ift. Wenn jeche unter 
ben würdigen Männern meines Landes mir ihm mit allgemeinfier Zuftimmung meiner 
Landsleute überreichten, während im jelben Augenblid bad Gomitat von Pefih von Er. 
Mojeät ven Mpelsbrief für mich forderte, jo hieß das: mich nach fünfjehnjähriger Abs 
toejenbeit auf's Menue als Ungar anerfennen ; «6 hieß: mich für die, ber Kunft in meinem 
Vater lande geleiteten geringen Dienfle belohnen 3 vor Allem hieß es, bag fühle ib, mich 
rußmvoll demfelben wieder verfnüpfen, indem es mir ernfie Phichten, Werbindlichfeiten 
fürs Leben, ale Mann und Künſtler auferlegt, — Ich dimme mit Ihnen überein, mein 
Her, daß dies ohne Zweifel weit über Miles acht, was ich bisher verdienen Fonnte; and 
habe ich in biefer rührenden Reierlidfeit eher den Ausorud einer Hoffnung, ols ben einer 


efeben. Ungarn bat in mir den Mann begrüßt, im dem es nach allen Tries 
—* nr —* Berühmtheiten, die es im fo greßet Anzahl hervorgebracht, 
—* aud den berühmten Künſtlet erwartet, Als Kinn empfing id von meinen 
Baterlande herrliche Beweije des Interefjes, und die Mittel, in die Berne zu ger 
ben, um meinen KRünfllerberuf gu entwideln. Wenn nad) langen Zahren der junge Mann 
; feinem Baterlande bie Arucht feiner Arbeit, die Zukunft jeines Willens zu 
ngen, fo muß man die Begeiſterung fich ihm öffnender Herzen, den Musprud einer 
nationalen Freude wicht mit den unfinnigen Beweiſen eines Dilettanten s Barterres vermis 
fen. — Im bieier Nunäherung liegt meines Crachtens Etwas, das den gerechten Nas 
tionalfiolz und die Epmpathien, in benen ich mich geehrt fühle, verlegen muß. ‚Gmpfans 
gen Sie. 0. — Hamburg, am 26. Dxtober 1540. 8. Liszt, 
»Der Lefer wirb bie Motive biefes Briefes leicht einfehen, Sr. Liszt verwundert 
ſich, dab man ten Unverfland befigt, ihn neben den Deem. Glfler und Piris zu 
nennen. Der junge Pianift will ohne Zweifel zwijden Beethoven und Mozart 
genannt ſeyn. Kit werben inbefien abwarten, bie Hr. Liszt eime Fantaſie « Sonate, 
oder zum DBeifpiel die Duverture zur »Zauberöte” fehreibtz bis dahin wich Hr. Liezt 
für uns bleiben, was er iR: ein beiwiumderungswürdiger Crecutant, ein Birtmoje erſten 
Talents, und wir glauben ihm feinen Edyimpf anzuthun, wenn wir ihn neben benauds 
gezeichnetiten Bühnenfünflern nennen. Hr, Liszt überjept mit den Bingern bie Juſpi⸗ 
ration vollendeter Meifter, wie Dem. Piris, oder jede anvere vorzüglide Sängerin es 
mit ihrer Kehle thut. Was jeine ungariſche Nationalität beteift, jo wird ihm Niemand 
dieſe abftreiten, obgleich in biejen bofäßttigen patriokijchen Demonftrationen etwas bödhk 
M Wunberliches liegt bei Männern, die ſich nicht begnügen, zu uns zu fommen , unere 
Beifalls s Begeugungen und Kränge zu ferdern, fondern ſich auch ne in all unjere 
Gefühle mischen, und, wie fie fagen, mit Frankreich in »gemeinfamer Brüderfcpaft* leben 
wollen. Dit es denm genug, Pianift zu jeyn, um in Branfreid ftete eine Nationalität 
u haben, womit man ſich gelegentlich ſchmückt, und der man nad Belichen den Nüden 
kon? Ich bin Arangofe, jeht meine philoſophiſchen und ſoelalen Leidenjhaftent — ich 
bin Ungar, jeht meinen äbel!e — Mein, Herr Lidzt, Sie And merer Frangofe, noch 
Ungar, Sie gehören, wie alle Virtuoſen, allen Ländern, wo bie unflechlide Stimme der 
Mufit veranden wird, — Heut lebt Sie ber a von Tosfana, morgen 
wird es bie Königin von England, und am einem amdern Tage die Kaiſerin von Kuss 
land, welche, nadı einer diejer Berfammlungen , wo Sie durch Ihre Kunft von der 
wilden, ungeflümen Infpiration Beethopens zu ben melanchollſchen Serenaden Eh ur 
berta übergehen, Ihnen zu ihrer Freude vielleicht dieſe lieblichen Worte jagt: „Wie 
haben Sie noch dem eben ausgetoflen Gewitter noch fo fönlichen Mendſchein finden füns 
nen?” Und Eie werben diefe Trophäen bäufen, alle Kränge miſchen, und thun Mecht 
baran, benn Ihre Kunſt bat für Sie nice Nationalen, je ſpricht feine Sprache, fonr 
bern fie tebet mit Zungen wieder heilige Paulus, ven Eie gut fennen, fügt. Ia, Herr 
Liszt, in Grmangelang Ihrer pbilefephifchen und religiöjen Gefühle bitte das Piano 
aus Ihnen den Dann der Menſchheit gemacht; darum glauben mir auch ferner, daß 
jenes Lob Ihres Penh weit weniger natiomal if, ala Sie tenfen, und daß dieſe 
Magnaten, von denen Sie ſptechen, verfleitete Dileitanten maren, bie beſſer daran 
ethan hätten, Ihnen irgend eim prächtiges Tortepiane zu geben, und den Eäbel von 
athias Gorvin ober Zring für eine andere Gelegenheit aufzubewahren.” 


@in Abend im Theater San Garlo zu Neapel. 

Raum in Neapel angefommen, börte ich, daß am felben Abende im Teatro San 
Garlo, um bas Geburtefet des Thronfolgers zu feiern, eine außerordentliche Vorſtellung 
bei fünffacher Beleuchtung und dreifachen Wintrittepreijen fattfinden mürbe, 

Ich eilte daher — #8 war ſchon 8 Uhr — ungeachtet des berabirömenden Regent, 

um Theater, löste um einen ſpaniſchen Piafier (2 fl. 6. M.) einen numerizten Eip im 
Barterre, und flog durch die geräumige Vorhalle im den glänzend erlemchteten Niejen« 
faal, defien ſchoöͤne Form, Gleganz und reihe Deeorirung meine volle Aufmerkjamteit jo 
ehr in Mnfpruch nahmen, te ich dem Billetene ganz mechaniſch und im Anſchauen 
verloren, bie zu dem Eipe folgte, den er mir ammied, und mebei er mit lauter Stimme, 
troß ber ſchon begonnenen Opern: Vorfiellung, Signor ia mia bottiglia forderte, (Wah⸗ 
vend der Deutjebe bejcheiden um eine Gabe auf ein &las Wein bittet, begehrt der Mens 
politaner, in deſſen, von der Matur brgünftigtem Lande, der Mein mie nad Släjern 
zugemeffen wird, hets una bottiglla.) Obgleich ſchon feit einigen Moden in Italien, 
und an freche Anforderungen aller Art ſchon ziemlich gewohnt, machte mid) doch viefes 
ungeflüme Begehren am biefem Orte und jür einen jo wnbedeulenden Dienſt, ſtuhen. 
Beinahe erſchrocken griff ich in die Taſche, und reichte ein Eilberflüst dem didbaͤuchigen, 
ſtolz daſtehenten Billeteur, der es ohne ein Wort des Danfes einihob, und fortwatjcelte, 

Lange brauchte es, bis mein Auge fih an dem bunten Anblide von Logen und 
Barterre gefüttigt hatte. Die erfteren waren mit Damen im größten Etaate, meiflens 
aber reicher an Diamanten, benn am Reigen, gefüllt, — fo mie das Geſchlecht hier übers 
haupt weniger fhön ifl, als in Rom. Die Eipe des Parterre waren größtentheile befept 
mit Dfficiers von allen Waffengattungen, in bunten, glänzenden, wol überreigen Uniformen, 

Gndlich wendete fich meine Mufmerkjamfeit der Buhne zu, deren Bläcenraum jenen 
de# Rärntnertbortheaters in Wien wol vier Mal *5* durfte, jo mie überhaupt bie 
riefigen Dimenfionen von Ean Garlo überall, im Größten wie im Kleinften, vom Lufler 
bis zu ber comfortablen Breite der dortigen Parterrefige herab, auf das Angenchmfe 
bersortreien, und zwat ber Mfunif unbeſchadet. Man fingt den erften Act von Donis 

etti6 »Gemma di Vergy,” und fieh! ich erfenne woehlbelannter Stimmen Klang : 
Kartogmens Goucy), der einft in Wien beliebte Bariton, im vollen Befige feines 
Organs und noch audgebilbeter in Epiel und Geſangelunft, — Reina, ale Tamas 
vorzüglicd; am feinem Plage, und bie weiten Räume Sarı Carlos mit feinen Fräftigen 
Brufttönen füllend, Und Gemma? Gemma war eine Wienerin, — die, eluft in 
mehreren Kreifen der Refidenz, als talentvolle Dilettantin befannte Baronin W........, 
melde vor etwa vier Jahren auf den Thraterm der italiſchen Halbinfel, unter dem Namen 
Banni Maraj, bebutirte, und fchmell, von den Fleinen Provinzialbuhnen — den größten 
Theatern übergebend, eine glüdliche artiſtiſche Garriere machte, fo daß ſch fie hier als 
et Publifum amd Joutnalen am meiften gefeierte der drei Primebonnen von San 
arlo fand. 

Diefes nabjolute” Sängerinnen s Rleeblatt in dem italienifchiten aller italieniſchen 
Theater, befland, wunderbar genug, aus dreiMorbländerinnen: ten Eängerinnen 
Kembie, Pirie und Maraj, Die Piris ſchien mir während meine Mufenthalte 
in Reapel durch Grmütung des Organs im ihrem Gefolge gehemmt. Die Kemble hat 
im der britischen Kälte ihres Epiels und Geſanges ein Haderniß des Effects, welches ihr 
vor 15 Jahren nod gar wicht geſchadet hätte, jept aber, bei dem gegenwärtig in Italien 
berrfchenden Geſchmacke, ein febr bebeutendes geworben iſt. Roch vor zehn Jahren 
ſang man in dem italienifden Opern, und man rühmte an einer Eängerin: essa 
canta bene. Dept fordert mar vor Allem, dag eine erfle Sängerin gut [piele, gut 
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fpredhe, weine und ſeuſze, — und fo rühmt man jegt z. D. von unferer treiflichen 
Unger: essa dice bene questa Romanza. Vielleicht rühmt man im zehm Jahren, 
wenn bie ultrabramatiiche et der jeßigen Dpernmuſil zu noch größeren Divergens 
zen von der rechten Mitte geführt haben wird, von einer Primabonna:essa urla bene. 

Doch ich kehre nah San Garlo und zu unferer Gemma zurück, bei welcher 
Stimme, Sefangsfunft, echt italienischer Vortrag und ausbrudsvolles Spiel in einen 
glüdlichen Ebenmaße vereinigt find, 

DasDrchefter fand ich zahlreich und gut geführt, mur verlegte das alljuflarle Vor— 
walten ver Blechinſirumente mein Obr — ein Behler, den mam übrigens bei den meiſten 
italieniichen Theater s Orcheſtern findet. 

Von dem auf die Oper folgenden Ballet weis ich nichts zu fagen, als daß Miles 
in polniſchem Goftum war, viel mit den Füßen geframpft und den Armen gefochten 
wurde, und alle —ã—— ohne Ausnahme, nach dem dortigen Polizeireglement, 
untet ihren luftlgen Röclchen kurze Beintleider von dautelblauer Seide zu 
weißen Strumpfen trugen. C. v. Bille;. 





Glück im Unglück. 

Fellirt d’'ranf Ios, ihr Leute, aber madyt'd wie unfer Held in biefer Heinen Frzäblung, 
ber ein eigenes Genie bei feinem Barquerottiren an den Tag legte. — Imei Schulfreunde 
waren lange getrenmt gewejen. Der Bine hatte fein Gläck in Indien, ber Andere in Paris 
zu machen gefucht. Iener hatte ſich zwar nicht ohne Mahe, aber doch obne widrige Iufälle, 
durch eifrige Thätigfeit bereichert z endlich reifte er nach Guropa zurüd, ging nad Paris 
und eilte, Gh wieder mit feinen Freunde zw vereinigen. 

Gr fragte mit fo lebhaftet Eheilmahme nad ihm, daß man Anfangs ber Antwort 
audwich; endlich jagte man ihm doch, baf ber Mann in feinen Epeculationen nicht 
befonders glücklich geiwefem ſey ; er habe ich fon zwei Mal mit feinen Glaubigern geicht, 
jegt habe er ſich zum dritten Mal unfähig zu hun erflärt, umb warte in eimem unbe⸗ 
fannten Winkel, bis es gelingen werde, feine Gläubiger zu einem Bertrage ju vermögen. 

Zum dritten Mal würde er bas nicht überleben — rief ber Indier — wenn bie Vors 
ſchung mich wicht zu feiner Mettung geichictt hätte, Ich eile, ibm Hilfe und Trofi zu bringen. 
Ich bin reich, da Fan er nicht furchten, arm zu fegmy aber Id muß die Ver zweiſftun 
fürdpten, in dieer, durch fein Jartgefühl, bei fo wiederholten Unglüdejällen gerathen * 

Dit Mühe erfuhr er endlich, wehln fein ungluͤdlicher Freund ſich geflächtet hatte. 
Userwartet hält ſeine Poft : Chalſe an einem Gebaͤude fill, das in der Mitte der veigembiten 
Gegend gelegen, von prächtigen Gärten umgeben, ein epifuräifcher Mobnylap ſcheint. 
Nach den erilen Freudenbe zeugungen fagte der Invier: Ich zitterte, Dich in einem teofis 
lofen Aufenthalte zu finden, Gottlob, baf Dein Wohnplag jo heiter ift ‚ wie ich Dir nur 
je einen zu bieten im Stande wäre. Dir blieben alfo Freunde in Deinem Ungläd, die 
meine Stelle erjegten. 

Wen meint Du denn , daß dieſes Landhaus gehört? — erwiederte jener — es iſt 
ja mit allen feinen Umgebungen nur hunverttaufend Thaler werih. Lieber Himmel! das 
ift Miles, was mir nach meinem erfien Unglüde geblieben if. — 

Man hielt ein fröhlidres Mahl. Költiches Gen! vortreffliche Meine! — Nach Tiſch 
machte der Unglüdliche jeinem Freunde den Vorſchlag, zu Wagen einen nabe gelegenen 
Wald zu beſuchen. Indem fie fich bafelbit ergögten — denn er war von anstehenden 
Umjang, berrlich unterhalten und überall mit geraden Alleen, ſowol der Jagd ale des Luft 
wandelne wegen, durchichnitten — fagte ber Unglüdliche zu feinem Tröfler: Der Plap iſt 
laum fechemalgunderttaufend Franken werih, Das if alles, was ich aus meinem zweiten 
Schiffbruch —— 

Bei ihrer Räckleht in's Schloß empfing ber Usglüͤckliche einen Brief. Lañ une, rief 
er, nachdem er ihm gelejen hatte, nach Paris eilen! Meine Angelegenheiten And im Neinenz 
meine Glaͤubiger haben ſich zi zehn vom Hunvert unterfchrieben. Nomm, laß ung eilen! 
., Die beiten Freunde reifen ab. In mein Hotel, rief der Unglüdlide dem Bonillon sus 
ih will nidt, daß Du anderwärts, als bei mir wohne. — Und der Wagen rellte in 
eines der ſchoͤnſten Hotels in bem ſchoönſten Viertel von Paris. 

, „Das ift Dein Gigenthum ? fragte der Mann aus Imbien, erflaunt über bie Pracht, 
die Zierlichleit, die Größe diefes Haujes — das muß ja eine Million werth fern. 

Ach mehr, mein theurer Freuud! — antwortete der Unglüdliche im gefüblvollften 
Ton — und das It Milch, mas mir mein lepter Unfall gelaſſen hat! 

Dan jagt, mach allen tiefen Unglüdofällen habe er Mann noch das Unglück gehabt, 
eine fchöne, junge Frau zu heiraten, die ihrerfeits auch drei Unglüdsjälle erlitten hatte — 
nämlid drei Eheſcheidungen, die, eine im bie andere geredynet , eim Kapital ven vier: 
malhundertfaufend Frances eingebracht hatten. -- Bafi fan die Fantafie Ach Feine höhere 
Staffel des Umnglüds vorfellen, die dieſen Menſchen zu erfeigen noch übrig blieb, dem 
Gerwifjen grauft vor ber Höhe, denn feinen Cheichtöfreis hat le ſchon bei dem erfien 
Unfall überftiegen. 

Ziemlich ähnliche Fälle ind in unjerm cultivirten Zeitalter nicht jelten geworben ; 
nur ein fo hoher Grad des Unglüfs, wie obiger, möchte eine Ausnahme bilden, wes⸗ 
halb wir ihm auch macherzählt Eden. Leo. 


Gefhwind, was gibt's Menes? 

— (Die belgifhe Regierung) will eine Summe von 25,000 Fre. zur 
ausgabe von Natienalbuchern (vech wol in Jammändiſchet Eprae?) und 10,000 Fre, 
verausgaben, um die Gntwidlung einer dramatiichen Literatur zu begünftigen. 

— (Die Bull) gab im Leipziger Theater eine Goncerts Borftellung, und fplelte 
unter anderm jeine »Polucen guerriera.” Die »elegante Ben: fagt: Dat Duars 
fett, das er allein fpielt auf feiner Geige, lann wol nur für Spielerei gelten. Ins 
et Ei er aud zwei Malin Halle, und gebt num mad Dresden, Warſchau, 

urg. 

X ch tzehn Schmuggler,) jeder mit einem Sad Berniſchen Schiefipulvers auf 
dem Rüden, ſchlichen Ach über das Gebirge, um Pulver in Savonen einzufchwärgen. Der 
Hinterfie bemerfte, daß fein Sad ein Meines Pod) hatte, aus welchem Pulver heramslief, 
und einen feinen jchmwarzen Streifen auf der Erde bildete, Gleich erfannte er die Gefahr, 
bafı fie dadurch entdectt werten lönnten, Gr rief alfo Halt, und wie es bei diefem Leuten 
Eitte ift, hielten bie andern flebjehn an, und fepten Ach auf ihre Pulverfäre um amejus 
ruhen, und einen Schluck Branntwein zu nehmen. Der Mufer aber lief feinen Sack liegen, 
und ohme ein Wort zu jagen, lief er zuräd, um me möglich; den Anfang der Pulverlimie 
zu finden. Bald gelamgte er auch dahin, und um fie ſchnell zu vertilgen, ſchlug er Rewer 
an, und legte ven Schwamm darauf. Aber wie erichrad er, als ihn gleich darauf eine 
furdtbare Grfhütterung ummarf, Auf der Bulverlinie war dae euer ſchnell bie zu feis 
nem Sad gelaufen, hatte dieſen entzundet, und mit ihm in einen Mugentlict bie firbeugehm 
andern, jo daß eie Schmugglet, die auf ihnen faßen, im Mu gegen die eng zufammenges 
ructien Felſenwande geichleudert wurden, und unlamen. Mur der anfiftente Arnermerfer 
fam mit dem Eeten tavon, getrante fiel aber lange nicht mehr binunter in jein Derf. 
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Buntes aus der Zeit. . 

—Geegraphiſche Schniger.) Wenn irgend ein ftanzöſiſcher Schriftfteller 
eine nur etwas bemerfliche Unfenntuiß unferer Dertlidhfeiten offenbart, wenn er etwa in 
MienerrNeufladt eine Vorſtadt son Wien fieht, oder croatiih Haslan 
(Dorf bei Wien an ber Donau) in Groatien, wallachiſch Meieritid 
(Start in Mähren) in ter Wallachei ſucht, u. dgl., bei, mie rühren ba unjere 
Fogblätter bie Larmtremmel, wie machen fie ſich triumphirend über frangöniiche Unwif- 
fenbeit luſtig! Aber wer bieielben mur mit einiger Aufmerfiamfeit durchgeht, wird ſich 
balp veramlaßt finden, dem meiſten aus ihmen bie Parabel vom Eplitter im fremden, 
vom Balken im eigenen Auge in das Glerächtniß zu rufen. Mas fell man exempli 
gratia * fügen, wenn man in einem hieſigen Blatte bie Rachricht liect, der 
berühmte Mineraloge Mohs ſey im ber ungriichen Bergſtadt Maorbo geflors 
ben! Ei, Lieber, gibt es aufer Ungarn feine Bergfädte, grenzt die venetianifche Pros 
vinz Belluno am de⸗ Stuhlweiſſenburger Gomitat? Ein meneftes Beifpiel eines gleich 
unverzeiblichen Schnigers liefert eine beutiche Zeitung in Ungarn vom 4. Des 
eember dieſee Jahres. Sie erzählt, es werde eine Eiraße vom Srehburg nadı Wien, 
ober eigentlih von Sch loũho f nah Aloridbadorf, über Mährens gejegnete 
Gefilde führend, gebaut. Mag wer will vom Schloßhof am die Fabor : Pinie über 
Mähren fahren, ich nicht, obſchon ich aufrichtig gefiche, daß mir biefer Straßenzug dech 
um vieles bequemer fcheint, als eimer, ber, biejelben Eudpunlte vereinigen, über Polen 
oder Rußland geführte werden wollte! — Eben auch in dem Blatte vom 4, December 
4840 liefert biefelbe Zeitung noch eine ambere Merfwirrbigfeit, »In einem Diftricte 
Eerbiene,” jo lautet der Artilel, »ih ein Aufruhr auegedrochen, zw deſſen Dämpfung 
Fürſt Michael eine Hanpdesmäßige Gerichtobarleit angeorbnet, und verlauts 
bart hat.» Mätbiel: Was if eine Aandesmäßige Herihtsbarfeitt 
Huflöfung: Stanbrecht! Der ſtaunenewerthe Scharfiinn, den ich durch diefe ſchweis⸗ 
foftende Unträthjelung an dem Tag gelegt, zeigt Dir, geneigter Lejet, daß ich nicht Davue, 
bin, fontern Debip. 

— (Die wilde Kape und ber Hund.) Nn einem ſchönen Ortoherinorgen, 
als einige Fuchehuude in dem Malde eines englifchen Edelmannes umberftriden, trafen 
fie auf eine wilde Katze, anf die He ſogleich Jagd machten. Das erfchrodene Thier Ach 
vor feinen Berfolgern nach dem nächſſen Gebäude zu, umb ſuchte eine Zuflucht in dem 
Stalle eines neufanbländifchen Hundes. Diefer lag eben im angenehmen Echlummer, als 
er auf fo unertwardefe Weiſe geldrt wurde. Die Zuflucht ber armen verielgten Kape war 
nicht vergeben®, denn er wurde sogleich ihr Befchüger und Freund; er vertheitigte fie 
gegen ihre Reine, und fchüpte fie, bie biejelben vertrichen waren. Eie frafien mit eins 
ander, und obgleich fie einige Aucftüge machte nach Tauben und fleinen Vögeln, folchrte 
fie doch Acts unfehlbar Mbenvs zurüd. Sie ift jept gang gahm geworben, weicht aber nie 
von ihrem riefenhaften Freunde umb Gefährten. (In bem »Sportsmann? vom Mopem: 
ber, der dieſe Mnerdote erzählt und verbirgt, And diefe beiden Thiere im fchönflen Stahl- 


ſtiche zu fehen.) 





— — 
— Ein Shwahbenftreih.) — Der »Miüenb. Gorreſp.* erzählt aus Etuttgart: 
Machfichente Anekdete bilder bier gegenwärtig bas Startgeſptoͤch. Gin reicher biefiger 
Bierbraner D., det auch zugleich Gafihofaheäger if, hatte fürrzlich feine Frau verloren, 
und gebachle, eine Andere zu freien. Diejem löblichen Gntieluf ſuchte er alsbald ins 
Merk zu jehen, und freute deshalb ungemein, zu vernehmen, eine reiche Wirthim im 
baierifhen Städtchen A. , ebenfalls Witwe, fische eimen Mann und zugleich eimen Küu-⸗ 
fer zu ihrem MWirthehaus, bas fie zu veräußern gebenfe, Gr reiſte alſobald mad M., fine 
bet die Wirthin- Witwe ganz nad — Geſchmack, und verſpricht ſich mit iht, indem fie 
gegenfeitig Befälichen , auch D. folle feine Bierbrauerei und Wirthichaft verfanfen, um 
danm in Ruhe und Frieden vom Gapitale zu jehren. D. fommt hierher zurück und vers 
lauft in ber That. Darauf engagirt und encouragirt er ben gewanbten Überlellner eines 
hiefigen Gaſttzoſe das Wirthahaus in M. einjufehen und anzulaufen. Diefer fommt in 9, 
an, findet alles in trefflichem Stande, befenvers aber auch die hübſche Witwe, die Braut 
bes Hrn. D, Gr meint, der Gaſthof wäre ihm ale @hemann der Witwe ſchon recht, bie 
Witwe meint, der junge Oberfellner wäre beifer, ale ver ältere D., der ſchon zwel Weis 
ber gehabt, wenn dieſet auch ein halber Millionär ſey. Was gefchieht ? Der Oberfellner 
a in aller Gefchwinbigfeit die Wirthin, bie nun mit ihrem Mann ben Gafthof in A. 
lt, Hr. D., dem fein muihmaßlicher Käufer zu Inge ausbleibt, und der gar feine 
Machricht erhält, wird endlich unruhig und fchreibt. Die Antwort if die Anzeige der Ders 
heiratumg desjelben, Die Bolgen fann man fid) benfen, und nicht leicht hat ein Luſtſpiel 
einen größern Effect gemacht, ale biefes eimactige, das buchſtäblich wahr if. Gin Dramas 
tifer Fönnte dieſe Anelbote wol als Eujet beaugen, eima unter dem Titel: »Der geprellte 
Witwer. “ 





Gudfajten » Bilder in beiterer Beleuchtung. 
Driginelle Drohung. 

Im Meifnifchen Wochenblatie war neulich zu leſen: »Da Andreas Kohl mir 
ohne mein Vorwiſſen mehrere Effecten getohlen hat, fo laffe ich ihn hierdurch wiſſen, daß 
wenn er „> diefelben nicht binnen acht Tagen zurüdbringt, ich feinen Namen öffentlich 
nennen werde.⸗ 


Bortfpiel. 

In B. farben ein mittelmäßiger Schaufpieler und eim leichtſinniger Verſchwender 
an bemfelben Tagez da fügte Jemand: die Etabt verlor heute zwei Rünfller fonderbarer 
Bei | un bie Kunft ſchuldig geblieben, der Andere verfland die Kunſt, ſchul⸗ 

g zu 





Kleine Denkwürdigkeiten. 

— (Die Liebeshöfe.) Eine ber feltjamften und unglaublichſlen Gierichtungen, 
welche ber menfchliche erjonnen bat, kwaren ſichetlich die & aerichte)höfe in Franfs 
reich, es bürfte aber auch wenige geben, bie fo wiel Achtung gefunden, mit fo wenigen 
Mitteln ſich erhalten und fih ruhmen könnten, eben fo viel Tinfluß auf bie Eitten gehabt 
zu haben. Le Grand jagt in »Fabliaux ou Contes etc. I. p. 273: »Die ichter 
murden aus den Üdellenten, den Damen von Rang umb den Dichtern gewählt, aljfo aus 
Perfonen , bie durch Weltfenntnif und lange Grfabrung in folthen Dingen vollfommen für 
biejes Ant geeignet waren, Die Frauen gewannen in biefen Orrichiehdfen bald Beifall und 
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Anſehen, da bie Männer in benfelben ganz für fie waren. So breitete ſich die Gerichtebar 
feit der Licheshöfe bald auf, Eie erfannten zu Recht in allen Streitigkeiten der Piebenden 
und über alles, mas die Galanterie betraf, Sie forderten bie Schuld gen auf, vor ihnen 
zu ericheinen, und jene oben Krieger, welche in ihren andern Streitigfeiten ihre Wegner 
nur mit dem Schwerte im der Hand in den Echranfen zu befämpfen mußten, untermarfen 
ſich ohne Murten Richtern , won denen fle nichts zu ſürchten hatten. Diefe wogen die Schale 
ab, legten eine verhältnigmäßige Etrafe auf, veroreneten die Nuflöfung bes Liebesbanter, 
oder ſchrieben die Art der eng Io ihre Urtheilsfprüche,, welche arröts-d’amour 
hießen, und lange in Rranfreid ein Ökfephuch bildeten , wurden fo verehrt, daß Miemam 
gegen dieſelben zu anpelliten wagte, Eeltl Rürften und Eonwraine verichmäheten — 
nit (Mlfone, König von Mrragonien, Richard, König von England), dem Meris 
zu führen, und Kaifer Ariedrid; ber Rotbbart, führte einen ſolchen Liebeahof in x 

Etanten ein. Unter ber Negierung Karla VI. wurde einer am Hofe eingeießt, un - 

erhielt alle Beamten fo wie ein anderer hoher Gerichtähor. Diefe Aemter befleiveten Brırya 

von Geblut, die größten Herren des Landes, erfle Magifratsperfonen, ſelbſt die geasmni 

Gkeiftlichen ; e4 war bies eime Folge bes frivolem Einnes ber Königin Ifabella. Ich 

würde fidh Ftantreich gladlich vreifen fönmen, hätte es ſich jonft aichta worgumeriemn. 
= (Die Geburt einen Prinzen im früherer Zeit.) Menn in umierer de 
eine Königin oder Vrinzeſſin im ben fünften Monat ihrer Erhmangerichaft tritt, he: 
nehmen Merjte, Mundärzte und Accencheurs die Leitung ihrer Skeiuntheit, Eie bari ihte 
Zimmer faum verlafien; faum erlaubt man ihr im dem bequemſten Wagen auf — 
ebenen Eirafr frazieren zu fahren. Dies dawert auch nach ihrer Gnttindung fort, um 
bie Jungen PBrinzejiinnen und ‘Bringen werben eben fo zärtlich behandelt, Andere mar cs 
fonf. Johanna b’Mlbert;. B. durrbreifete im ihrem meunten Monate gang Freck 
reich, um nach Pan zu ihrem Vater zu fommen. Im der Macht som 13. Deebr. 13:3 
merkte Me, daß ihre Zeit gekommen fen. Ihr Bater beichenfte fie reihlib, mahm ıbı 
aber das Kind, als en zur Welt gefommen war, ſogleich weg, Der Bring wurde ju 
Etrapagen erzogen, und befam oft has größte Brot zu efjen, Much lief er, nach ber 
Eitte in feiner Heimat, baarfüßig und baarhäuptig mit den anderen Kindern im Sem: 
mer und Winter umber. Mer war diejer Prinz? — Heinrich IV, von Aranfreich, 
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Wiener Zagsblatt. 
Am 18. December, 
Min 49. December 1705 wurde die von Kaiſer Iofeph F. gegrüntete Hlieners 
biltenden Künfte eröffnet. J ener» Atatemie ter 


(Der fegiehnjährige Kopfredner 3. Dafe) ans Hamburg, gab Sonntag, ven 
1% Derember, im Saale tes Mufitvereins feine erfle Protuetion sor einem gewählten Yutitorium, 
ums ter außjeichwente Ruf, welder ibm aus mehreren Erärten Deutſchlanté werangegangen, 
wurde durch feine unbegreiflichen, an Zauberei grenjenten Grperimente, auf be überrafchenpfte 
Welſe arredhtfertigt. Tie Vorftellung dauerte von 12 Uhr Mittags bis halb 2 Uhr, mibrene wel= 
ber Zeit die griftigen Mräfte tes Nechmematbleten ohne Unterbrechung in Auſpruch guemmen ware n. 
Gr lögte eine Reibe vom beilänfig zwanzig jeitraubender Nechnemerempel mit einer Ldeichtigleit ums 
Schnelligkeit, welche die einftimmighe Brmwanderumg ter Aufgeber in Muregueg braten. Jeder 
Anwriende turfte nämlich nach ter Antentung eines gebrwdten Programme dem Improwifator ein 
Problem vorlegen, von ven vier Medbnungs-Eperies angefangen, bis hinauf zu ten ÖHeichunger 
und Ülurjleusjiebungen. Um demjenigen ein Bild von biefem Affentlichen Eramen anfonftells 
welche nicht Gelegenheit baten, temfelben beigumobnen, tärften bier einige Broben der vorarfom. 
menen Ropfrechnungen am Blade fezn. Wenn eine Webmaſchine im einer Secunte 3',, lien 
Etoff verfertigt, wie viel macht fie in 14 Tagen, 7 Etanten, 46 Minuten, 49 Eecunten? Nah 
einer Minste antwortete Dafe: 3,960,329%, Ellen. — run Jemand in einer Tertie bes Le— 
bes 2%, Pfennöge benötbiget, wir ziel braucht er im I9 Jabren ? Die Autwert nach gwei WMinu— 
ten war: 746,727,428 fl. 34 fr. 1'/, Pen. — Wenn 1 Owentchen 9", Pfennige koſtet, was Foften 
23,457,659 Grat. 19%,, Pfunde ? Die Antwort lautete nach drei Minuten: 4009445621 fl. 53 fr. 
2°, Prm. — Gine Multiplication, wobei ter Multiplicantus and Multipliester aus 10 Zife 
fern beſteht Komme In einer Zeit von wicht zier Minuten nannte er bie Zabl 

47012776105056505242 als Protnet. — Eine Wuryelansziehung V/ 21090688742400000 

Nach einigen Minuten nannte er 1540 als Mefultat der Berechnung. Mebrere Exempel mußte 
ter Meifter aller Kopftechnet, einem amsgefprochenen Wanſche zu Bolge, auch auf ter Tafel mit er 
Kreise ausarbeiten, uns tie Zufchawer fonmten ſich bier son dem Zeitraubenden ter gewöhnlichen 
Menenmetbore, befonzers beim Wurpelausziehen, binlämgliche Hibergeugung verfchaffen. Auch berech- 
tete er einige Mufgaben der ser Speciet vom ber rechten umb linken Erite, and ließ ſich Zahlen, aus 
16 bis %0 Ziffern beftchent, anf die Tafel ſchreiben, welche er nur mit einem Wid betrachtete, und fie van 
augenblidlich von der größten Benennung jur Meinften, und umgefehrt ter Meibe nach berjaute. 
Alle Brobem in biefem Rigorofum wurden, als Ergebniſſe einer bligfchmellen Geiftesthätigkeit, 
mit rauſchenden Beifallsfpenten begleitet, und die Verfammlung, welche jeter eingelnen Löfung 
bie größte Mufımerffamkeit fhenfte, ließ am Schlafſe der Brotuction vem jungen Rechnenimprovi⸗ 
fator mod vie Ehre eines mebrmaligen Hervorrufens gu Theil werden. Es mar nar eine Etime 
mung unter ten Zuhörern, daß die Leiſtangen tiefes Mopfrechmers einen ganz rigemtbämlichen 
Genuß gewähren, indem fie, als geiftige Kraftänßermmgen, ter Brmwanterung einem weit ehleren 
Nahrungsfteff darbieten, ald Me gyennaſtiſchen Darftellungen der Länger, Mfrodaten, Mraftmens 
fen, Kanftreiter ic. Dafe regiert wie ein Mönig in mmermefilichen Zahlengedänte; fein Oeming 
gudt wie ein leuchtender Blitſſtrahl durch die hunflem Mäthiel ver Zablencombinatinaen, und wie 
töfung, nach welcher He Uneingeweibten mühfam fucen, Acht plöplih mir Memmenleiteru, wie 
eine böbere Gingebung, vor feinem Auge. Im allen Künften und Willenfaften atbt «4 umyäb« 
lige Meiſter, welche der Welt den Tribut ber Bewunterumg abymingen. Im Gebiete ter Arith» 
metit if Dafe gegenwärtig ter Einzige, welcher mit feinem angeborenen Wähigleiten eine Sen: 
fation ja erregen im Stanbe iſt. Ga wäre wirklich gu verwunbern, wenn vieles Phänomen im 
Bien vorüber gebem follte, ohne wicht vom allem Meubegierigen bewundert za werten. Sonntags, 
ten W. December, fintet Me gmeite Probuetiom Mefes Mecbnenzauberers im Muftfoereina: Saele 
Statt, und eu iſt ühm ein jchr gablreicher Zufpench ju mäünfcen. Die Rechnenfunf iR zwar eine 
trodene Wiffenfchaft, aber fie ift bier nur die Walls für böchft intereffante geiſti ge Rraftäuferams 
ger, fo tie die hölpernen Vreter der Bühme die Gruntlage fürrie förperlichen Attituden einer ge · 
warten Tänperin büben, 6. 
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DD Iga. 
(Fortfegung.) 

Mit dem erften Strahle der aufgebenden Sonne, erhob fih Olaa 
neugeftärkt, um ihre Meife fortzufegen, bevor fie jedoch die Scheune verlaſſen 
batte , hörte fie ein Geräuſch in ihrer Mähe, und als fie zitternd um lich 
blickte, gewahrte fie einen in Yumpen aehüllten Greis, der fo eben befchäftigt 
war, die Mängel feiner Fußbekleidung mittelt Baumrinde aus zubeſſern. 
Sein langer weißer Bart floßte Ehrfurcht ein, auf feiner Stirn prangte eine 
ehrenvolle Marbe. Olga empfand herzliches Mitleid mit dem Alten ; fie 
näberte ſich ihm vertrauungsroll und fagte, indem fie ihm etwas von ihrem 
Oelde gab: 

Suter Water, nehmt diefe Kleinigkeit von einer arınen Flüchtigen. 

Zugleich gab fie ihm von dem Brot, welches ihr die Mutter einaebunden 
hatte. Der Alte betrachtere das Mäpchen mie Verwunderung und faate: 

Gott ferne Dich, gutes Kind! Alt und ſchwach, wie ich jegt bin, lebe 
ich von dem Mitleide meiner Landsleute, für die ich einſt mein Blut verfprigte. 
An der Thür des Meichen wurde ich oft mit Härte abgewieſen, während der 
Arme feinen legten Biſſen mit mir theilte. O das Unglüc iſt ein ſtarles Band! 
Es vereinigt die Armfeligen zur gegenfeitigen Hilfe, und indem es und Gott 
näher bringt, heiliget es jede unferer Handlungen, 

Somit brach der Alte das Brot und verzehrte es in Geſellſchaft feiner 
Wohlthaͤterin. Reine Seelen find mit ihrem Vertrauen eben fo verſchwen⸗ 
derifch, als die Blumen mit ihren Düften. Olga erzählte dem reife ihr 
Schickſal ohne Rückhalt. Er begleitete fie bis an die Thore von Moskau, 
wo fie fich trennten. 

Die Schönheit der Gebäude, die Menge und der Reichthum der Tempel, 
beren vergoldete Kuppeln in den Strahlen der Senne glänzten, die Pracht, 
von der die alte Hauptitadt Rußlands ftrogt, alles diefes machte einen tiefen 
Eindrud auf Olgas jugendliche unerfahrne Seele. Furcht und Beklommenheit 
bemächtiaten fich ihrer, und es vergingen mehrere Stunden, bevor jie den Muth 
harte, nach dem Pallaft des Grafen R. zu fragen. Nachdem fie noch eine 
Zeitlang vor dem Thore besfelben geftanden hatte, magte fie es endlich hinein 

u treten. 

i Als Petrowitſch ſah, daß alle feine Nachforfchungen zu nichts führten, 
mählte er ein anderes Mädchen aus dem Dorfe, und reifte mit bemfelben nach 
Moeskau. Mach feiner Ankunft lieh er ſich's angelegen ſeyn, bie arme Olga 
bei dem Grafen tüchtig anzuſchwaͤr zen, indem er behauptete, fie ſey durch- 
gegangen, um nicht arbeiten zu dürfen. Er fragte diesfalls gerade um die 
Befehle des Grafen, ald man biefem meldete, ein junges Mädchen bitte 
intändig um die Gnade einer Audienz. Gerne hätte Petromirfch dieſes 
verhindert, denn er abnte wohl, daß jenes Mädchen Olga fey, die einen 
eg von zweihumdere Stunden gemacht hatte, um ſich Recht zu verſchaffen. 
Er fuchte demnach den Grafen zu überreden, daß es ſich für ihn micht zieme, 
ſich mit derlei Angelegenheiten zu befaffen, deren Schlichtung beffer ihm, als 
dem Verwalter, zufomme. 

Der Graf war in der That gewohnt, ſolche Geſchaͤfte ſeinen Bramten 
zu überlaffen, er winkte daher eben beifällig zu dem Worfchlage feines Ver: 
alters, als fich plöglich die Thür öffnete, und Olga ſich zu des Grafen 
Büffen warf. Petrowitſch erblaßte, ohme jedech feine Geiftesgegenwart 
zu verheren. 

Wie Fannft Du fo vermeifen feyn, fagte er, nach einer ſolchen Aufführung 
bier zu erfcheinen. Du ſollſt für Deine Yandftreicherei derb gezüchtiget werben, 
tum andere Deines Gelichters abzuſchrecken. 

Bei diefen Worten rief Olga, die noch immer vor dem Grafen Eniete, 
mit lauter Stimme: 

Gott ift Zeuge meiner Unſchuld! Ich Bitte nicht um Gnade, fondern um 
Gerechtigkeit. 

Der Graf blickte voll Verwunderung bald auf das Mädchen, bald auf 
den Verwalter, Die Züge der Feibeigenen hatten fo etwas Edles, und ihre 
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Sprache fo viel Uiberzeugendes, daß er dem Wunſche nicht widerſtehen Eonnte, 
fie anzuhören, Er winkte alſo dem Uprawitel ſich zu entfernen, und ließ ſich 
von Ol ga ruhig den Hergang der Sache erzählen. 

Olga, fagte er endlich, ich glaube gern, dafı Du die Wahrheit ſagſt; 
haft Du Recht, fo muß ich meinen Verwalter jur Strafe ziehen, und doch 
kann ich dies auf Deine bloße Ausfage bin, wol nicht thun. 

Gnaͤdiger Herr, erwiederte Olga, der Pope kann mir meine Unfchuld 
bezeugen. Würde ich mich hieher gewagt haben, wenn ich ſchuldig wäre ? 
Der Befehl, meine Mutter zu verlaffen, deren einzige Srüge ıh bin, würde 
mich freilich fehr geſchmerzt haben, aber ich würde gehorcht haben, wie es 
meine Pflicht erheiſcht. Ich bin nur deshalb allein nach Moskau gekommen, 
um mich den Machitellungen von Seite des Herrn Verwalters zu entziehen. 

Der Graf ftellte nun Olga feiner Gemalin vor, welche ihr Benehmen 
vollfommen billige. Zwei Tage lang unterhielt man fi von ihr, dann 
vergah man auf fie, und einen Monat fpäter verkaufte fie der Graf an 
eine beutfhe Dame, deren Gemal in rufjiihen Dienften geftorben mar. 

Die neue Gebieterin Olgas war einst ſchön aemelen, gleich fo vielen 
andern Frauen ihres Schlages konnte fie den Merluft ihrer Schönheit 
nicht verſchmerzen. Wie gerne hätte fie alle ihre Titel und Meichthümer 
für die jugendlihe Grazie Olgas dahingegeben. — Aus Meid lief fie 
dem Mädchen die wunbderfhönen Haare abfehneiden, und das enganliegende 
Kleid, welches die Taille fo vortheilhaft hervorhob, mit einem weiten form: 
fofen Uiberwurfe vertauſchen. Die Nermite dachte oft mit Schmerz an ihre 
beimatliche Hütte zurüd. Der Glanz, welcher fie umgab , erinnerte fie 
nur um fo lebhafter an das traurige Los der Leibeigenſchaft, wodurch fie 
das Eigenthum einer andern wurde. Je härter fie von ihrer Gebieterin 
behandelt murde, deito mehr Mühe gab fie fich, tadellos zu erfcheinen. 
Zumeilen gelang es ihr aud in der That, durch ihre Sanftmuth die Bot: 
beit der Dame zu entwaffnen,, fo daß diefe in beffern Stunden mol zu 
fagen pflegte: Olga, wenn Du nicht fo ungeſchickt wäreft, ich Könnte mich 
am Ende an Deine Dienftleiftung gewöhnen. 

Das gute Mädchen dankte feiner Gebieterin mit einem erjmungenen 
Lächeln für ihre Güte, und verficherte diefelbe, daf es nichts fehnlicher 
wuͤnſche, als ihre Zufriedenheit zu erwerben, Hatte aber die Dame ihren 
Anfall von übler Laune , fo überhäufte fie das arme Kind mit Schimpf- 
namen. ie verlangte, Olga follte die Augen nieberfchlagen , wenn fie 
vor einem Spiegel vorüberginge, und am gar nichts denken, als an ihren 
Dienft. Olgas Gebieterin empfing zuweilen Beſuche; das waren bie 
feligften Stunden für die Arme, denn da konnte fie ſich auf ihr Kämmer- 
chen zuruͤckziehen, und ungeflört den Erinnerungen an die Vergangenheit 
nahhängen. Da dachte fie an ihre Mutter, an ihre Gefpielinnen, am 
Iwan; fobald jedoch die Glocke ihrer Herrin erſcholl, mufite fie ſich ihren 
Zräumereien entreifien, um weiter nichts ald eine willenlofe Sclavin zu 
ſeyn. Oft dachte fie, meine arme Mutter weis nicht einmal, ob ich Tebe, 
und Iwan üft vielleicht fchon fange todt, aber felbft wenn er noch lebte, 
wäre er für Olga verloren. Bei dieſen Gedanken meinte fie bann bitter 
lich, und lieh fih in der Zerftreuung manches zu Schulden kommen, wor- 
über fie tüchtig ausgefcholten wurde, 

Eines Tages kam ihr ein Zeitungsblatt in die Hand. Wie ein Blig 
fuhr ihr der Gedanke burch den Kopf, werm du leſen könnteſt, erführert 
du vielleicht aus dieſem Vlatte, wie es deinem IJman geht. Olga hatte 
mol einige Anleitung zum Lefen befommen , ohne jedoch darin große Fort: 
fpritte zu machen. Jetzt trieb fie die Begierde, etwas von ihrem Jwan 
zu hören, zu unerhörten Anftrenaungen. Anfangs ging es freilich etwas 
fchwer ; aber dem anhaltenden Fleiße iſt nichts unmöglich. Mach breie 
wochentlichen Anftrengungen hatte es Olga dahin gebradt, eine ganze 
Seite jenes Journals zu entzjiffern. So fehr ſich Olga über diefen Erfolg 
freute, hütete fie fich dennech ihrer Frau etwas davon merken zu laſſen, 
denn diefe würde darüber böfe geworden feyn, und ihr daraus ein Verbre⸗ 
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den gemacht haben. Allmaͤlig brachte es Olga dahin, daß fie ganze 
Bücher Iefen konnte, die Zeitung aber blieb ihre Lieblingslectüre. 

Eines Abends las fie darın von einem Vortheile, den bie Faiferlichen 
Truppen über die Feinde erfochten hatten. Die Gardehuſaren waren von 
den letztern uͤberraſcht worden, und hatten dem ungeftümen Angriff der: 
felben weichen müffen ; allein fobald fie fih von dem erften Schrecken 
erhele und geordnet hatten, fielen fie mit verboppelter Wuth über bie 
Feinde ber, und jagten fie in die Flucht. 

Ein ruſſiſcher Oberft war fo ins feindliche Gebränge gelommen, daß 
ihn nur die auferorbentliche Tapferkeit eines gemeinen Huſaren rettete, 
der fich mitten in die Feinde warf. Diefer Tapfere war Niemand anderer, 
als Iwan, Dlgas Geliebter. Zur Velohnung dafür, erhielt er auf 
dem Schlachtfelde den St. Georgs + Drden. Kaum hatte Olga bdiefe 
erfreuliche Nachricht arlefen, als fie von Nührung überwältigt, ehnmächtig 
auf den Boden mieberfiel, Das Geräuſch, welches fie im Fallen machte, 
lodte ihre Gebieterin herbei; als diefe erſchien, erblidte fie mehrere aufge 
ſchlagene Bücher und in ber Hand ihrer Sclavin das fchen ganz zerknitterte 
Zeitungsblatt. Um zu erfahren, was das alles zu bedeuten habe, beeilte 


fie fih der Ohmmächtigen beizuftehen. Iwan, war das erfte Wort, das 
den Lippen Olgas entichlüpfte ; ihre Gebieterin fuchte num auf aute Art, 
heraudjubringen , was es denn mit dieſem Iwan für eine Vemandenifi 
babe. 


Allein, fo fehr auch Olga zu einer Herjensergiefung geneint ſeyn 





Wiener Novitäten : Gonrier. 

— (Die diesjährige Gbryſanthemume und Rrüdten: Mueflel: 
lung in dem Privatgarten gu Gumpenborf(dauptilraße Nr, 54), ge 
ſchildert von Franz Steljhbamer.) — »Florae dieatum.” — So lautet bie 
finnreiche Aufſchrift am Bertale, durch meldet man zu einer wahren Heinen Wuntermelt 

elangt, welche die reigente Göttin bei ihrem Abſchiede vom mnjerer Hemiſrhäre einem 
ihrer eifrigften, darum lichfien Verchret, ala zärtlide Eouvenir, und zugleich ale Pfanp, 
baß fie über lurz wiederlehren werte, binterlafien bat, ds if ein hohes lid und nur 
wenig Sterblichen beicieden, von einer janfteren Gottheit zum Dienfle berufen zu ſeyn! 
Der dröhnende Kriegtactt z. B. bat für feine tanferien Selten nichte, ala den fchalen 
Ruhm, tem fablen Lorber, und flatt ber Blumen roibflaffenste Wunden; Vluto und Mers 
fur für ihre eifrigiten Anbänger nichte, als fahmere Sorgen und ſchwete Seel; Diana 
die malenüitere file Jungfrau, verwandelte fogar ihren liebſten Jäger, weil fie momentan 
übelgelaunt war, im einen Hirſchen, den feine eigenen Hunde zertiſſen, und nech zur 
Eiunde, wenn and minder graufam, macht fie doch aus vielem Örimröcen völlige Hape 
hunde und Zettelbaͤten; jelht der liebielinen Gnprie fchäumende Ärentenbedber find nicht 
felten von ibrem fchalfbaften Eöhnlein mit Agendem Mermutb verfebt: 

Und Me Mufen, ach, die Muſen! Obn Wrpräg und Währteng, 
Geben Klänge, geltne Klänge Um tie Stirn ein Vorberreis 
Unr ein Heri voll Wanden. 

Darum fen Flora gebrieien, und ibre glüdlichen Berehrer, die fie beſchenlt mit Tiehlichen, 
zarten Blumenarten, deren Augen voll Licht und Freudengluth, deren Odem voll Wohl: 
era und Würze! — Mie aber feim Gotterbeſchenttet feiner Gnadengabe ein Hehl 
Em darf, weil ihm ſein alleimiget Benußtienn, jeiner Gräfe wegen, geiabrvell und 
erdrückend winde z fo hat auch der hier fo reich Beichenkte, Herr I. B. Rupprecht, 
der gelehrte Deconem und Hortoleg, feinen Arablenden Blumentempel geöffnet, eine 
meite, lachende Freihut für jedes meinliche Aug' und lemjbebärftige Menfcenber. He, 
ſeht nur, jeht, wie cad pramgt und prunft und prachtet, wie das ſchimmert und glänzt, 
mie das gleißet und flimmert! — Und mas Ihr da feht und mit flaunenden Mugen 
betrachtet, if der einzige reichgeſegnete Sproſſe einer großen Blumenfamilie, ſtammend 
aus feınem, wundervollen Morgenlande, genannt von ten Blumenweiſen: Chrysan- 
themum indieum (vie inbifche Mucyerblume). Im feinem Baterlante ſteht und mächtt 
es au, wie unjere Blumen bei uns, ſchedwels einzelm, und vollführet Mill und völlig 
unbeachtet die Eendung feines Blüthelebens, ba beſchloß ein Ahn davon, vor ungefähr 
dritthalb Jabrhundetten, andjuwandern über Länder und Meere, und fein Glack in 
weiter, ferner Melt zu ſuchen, aber es mußte ber feltiame Fremdling mannigfache 
Schickſale befichen, bis es ihm enblich gelang, in einem freundlichen Miyle alle feine 
Kinder und Kinbeöfinder um fich zu vwerfammeln, und Aloren, ber ewigen Mutter, unter 
Duftbomnen und Warbendithyramben ein Danfs und Jubelfeſt zu bereiten. — o, cber 
doch nicht viel anders würde bei Blelegenheit dieſet außerortentlihen Blumenſchauſtellung 
ein Boet empfinden und ſprechen, mun gilt es aber, zu Ringen und Schlichten darüber 
ein fohlichtes und Huges Wort zu fprechen, und Ginem, der da in feiner Sergenseinfalt 
meint und winfcht, wie er fo bie unzähligen Blumenfromen bangen fücht, wenn fie jühs 
Kings Aronenibaler würden, und ibm im feine geräumigen Neben Taſchen fielen, zu feis 
nem Trofte zu ſagen, baß er einen Ginfall von 15 — W Tauſend Thaler Mertbs gehabt 
Hatte! Oder einem a ne ‚ fatt ibm eine fruchtlofe Weile an feinen fünf ins 
gern yon zu laſſen, flinfiweg zu beftimmen, dafi er mehr denn 200 Abarten von dies 
fer Zerpftanze, jete mit einer beſondern Gigentbümlichfeit ausgezeichnet, bier aufgeftellt 
Ände. Oder einen füllen, beſcheidenen Sucher ohne weiters im feinem zeiträuberifchen 
Then zu unterbrechen, und ibn auf das Allermerfmürbigile aufmerfjam zu machen, auf 
— die Simlinge, welche Hr. Rupprecht neuerdings aus Samen von Ayıgeon mit 
tem glänzenditen (rfelge erzielt hätte, fo zwar, ta bie meiften, gegen bie fonflige 
uiblichteit, gleich im vollfommen gefüllter Korm erfchienen jenen. — Over einem Mann 
von Ton und elegantem Mir, obne weiterem auf bie jür Er, Gnaden bedeutſameren bins 
zumeifen, als ba ſeyn bürften : jenes üppige Meif mit Braun, genannt: Album nobile, 
eder jenes gelrauste Mofa-Garmin, geheißen: Prodigous, weiter bort dad — Perspi- 
summn, Mirabile, Rosalie, Queen, Vennusic.1e. Drer jenen zirei Ghargen in Damens 
Begleitung mit meiter nidıtn, ala einem flüchtigen Gomplimente (meldet der Drang ber 
Umfänte entichulsigt), atfogleich, aus den Eämlingen, auf das huldreide: Maria- 
arm „und gleichfalls in Gnaden bewährte, Sophiar , Rifaud Beys, ober Nina Gräfe 
» Harran 3. bieinieifem; dann aber, wenn Allen und Jedem nad Möglichfeit bei— 
eiprungen und getient worden, mit ſirundlich mahnender Etimme gu rufen: Mes- 





Serslieren 


mochte, fo überzeugte fie doch ein Blick auf die Züge ihrer i 
fh Stotz und Grauſamkeit malten, dafı —— * ee 
Plage wäre, Olga behielt demnach ihr Geheimnifi bei fi, und Tief fich 
— durch Schmeicheleien noch durch Drohungen bewegen, dasſelbe Preis 
u geben. 
Man kann jich ben Zorn der rachfüchrigen Krau denken, befo r 

dem fie fich überzeugt hatte, daft ihre Sclavin —* und Ken —— 

Du haſt, ſagte fie voll Grimm, gewiß fehr ſtrafbare Abſichten, weil Du 
Deine Handlungsweiſe fo fergfältig in den Schleier des Geheimniſſes ver- 
huͤllſt. Ich werde darüber dem Gerichte die Anzeige machen, 
In der That veraafi fih Olgas Herrin fo weit, daß fie ihre Selanir 
falſchlich des Einverjtändniffes mit Wibelthätern und des Diebſtahls an 
Hagte. Olga wurde in's Gefaͤngniß geworfen, wo fie nichts als Schmach 
und Schande zu gewaͤrtigen hatte. Schwarzes Brot und ein Krug Water 
war ihre ganze Nahrung. Den folgenden Tag wurde fie nebft anderen Gefans 
genen vor den Unterfuhungsbeamten geführt, der bereits gegen das Mädchen 
eingenommen war, da ıhre Anklägerin eine Frau von einigem Einflufi war. 

Du haft alfo Deine Frau beftohlen? fragte er Olga im barfchen Tone. 

Bott iſt mein Zeuge, ermiederte diefe, daf mir fo etwas nie in den 
Sinn gekommen iſt. Eine Leibeigene darf ja nichts, als Eigenthum beſitzen; 
—* ar alfo die Verfuhung kommen, ſich fremden Eigenthums zu be» 
mächtigen? — 






sieurs et mes damen! ſchlürfen Sie gefälligit noch ſchnell einmal mit einem tiefen 
Abemjug das feine Mrom, und jchwimmen Cie mit Ihren beiven Mugen noch einmal 
behende durch biefe Aarbendardanellen, und wenn Sie beites geihan, und Feines wer 
genen, dann folgen Eie mir gütigf ame dieſer Märchenwell im bie wirlliche nam 
omme Aulit punetun. — Pumelum! hör ich mid von einem Deconomen auf der 
Bruck an der Leitha Gegend unterbrochen, und »Donnermetter, das find Grbäpfel = 
mein Gitat ergänzen, Mir befinden und nämlich (muß ich dem Pefer bedeuten) bereite im 
einem andern Zalon, wo der verbienftwolle Echaufleller die erireulichiten Reiultate feiner 
ixonomifhen Beſtrebungen darlegt. Man tenfe fit 435 verfcbiedene Eorten Kartoffeln 
aue ja allen Gegenden und Landern ber alten und meuen Welt, darunter bie fhönfien 
Gremplare alt Beleg über den Grfolg des Verfuches, Kartoffeln durch Blofe Etelinge 
(Stupier) zu erzeugen; ferner bie verſchiedenſten Haltungen Mais, Trauben x., fo 
wird man belennen müfen, daß Hru. Nupprecdhts Verdien ſowol für die Land⸗ 
witthichaft, ale feim feiner, ich möchte fagen, gemüthlich s äfthetijder Sinn für bie höhere 

Blumenpflege ben Danf und die fahmeidwelhafte Auszeihnung, welche ibm durch alle 

Stufen berab, bereits wiederhelt zu Thril geworden, in sen Mafie verdiene; und 

ich fühle mein Gerz einer angenehmen Danterlaft entboben, indem ich mir erlauber 

burfte, meine Bewunterung dabei, und mein freubiges Gefühl darüber frei und unums 

mwunden audzufprechen, als eim Meines, beſcheldenes — Florae dieatum. 

*," — (Holbein,) der Director bes Hofibeaters in Hannover, weldyer ſich bier, 
um voriheilbafte Nequifitionen nit biefigen Künfllern und Künfllerinnen für bie genannte 
Hoftühne zu machen, aufhiekt, if bereits von hier nach Gtaäͤtz abgereift, wird nad mehs 
tere Hauptjtäßte bejuchen, und über Negemoburg zu Eude dieſes Momates in Gastover 
wieder eintreffen, er® 





Wien. 
Kt. 8. Hoftheater nähft dem Kärntnerthore. 


Vorgefern, den 17. December, untermahm der italienifche Tenor, Hr. Bons 
figli, feinen per Verſuch in der deutjchen Oper, mit ber Molle bes Elvino in der »Nacht ⸗ 


wandlerin.* Gr ſchien dies Mal fait noch ängflicher, als bei feinem erfien Debut, und es 
Käft ſich deshalb auch nach dieſet Peilung meh nicht mit Bedimmthett jagen, wie 
fern er geeignet ſeyn werte, dem Platz eines erflen Tenoriften in ber beutjchen mit 


Grfolg zu behaupten, Talent ſcheint immerhin vorhanden zu ferm, nur befindet ſich dasselbe 
noch im Gntwiclungeprogeffe, ber fich inbeffen, twie zu wünſchen ift, wol zu Gauſten des 
noch ſeht jugendlichen Debutanten enticheiden wird. Das Publifum behamdelte ihn auch dies 
Dal wierer mit ber freundlichſten Nacht, und ließ es weder an Beifall, noch an Hers 
vorrufungen fehlen. Außerordentlihen Succeß hatte Dem. Lu — an biefem Abende. Iebes 
ihrer Geſangſtucke wurde zum Signale des rauichenpfien Beifalle, und ihr Finale entbuilaes 
mirde dermaßen, dag man amei Yale eine Bieverbolung besjelben verlangte, und bie Ein: 
gerin überdies auch noch am Schluſſe der Over ſechs bis fieben Male hervorrief.. A. 


Beiträge zu einem National: Denfmal für Adam und Eva! 
Wenn in unferm Monumenten wüthigen Jahrhundert auch ein Denfmal in Erz ober 
Stein für Adam und Eva projectirt würde, Fönnte man burd ein ganz neues Wanorunre 
bemwirfen, daß ec Geldbelttaͤge hiezu tegnete. Die bie fegt dem Publifum angelegten 
Daumſchrauben bei Errichtung von Denfmälern, ale die lockenden Hinmeifumgen auf „Nas 
tiomalgefühle,” »Mationaldiolz,* »Nationalehre” And fehr verbraucht, und witlen nicht 
mehr. (#6 müßten andere Gattungen von »Iwangeftener* feftgejept werben. I. Br 

4. Jedes Ehepar, das ſich ſcheiden läft, müßte bei ber Puklifation bes Urtbeils 
4 Perfon fünf Thaler für Das Denfmal entrichten. 

2, Ieres Ghepar, das ich täglich in häuslicher Fintracht herumbalgt, müßte Geld⸗ 
beiträge liefern nach folgenden Movificationen : 

a) für einen blos mündlichen Austauſch verfchiedener Anfichten, ben man mur 

drei Hänfer weit hört, ſeche Groſchen; 

b) für Gardinenyredigten mit jeblagenden Dorumenten, zwoͤlj Groſchen; 

©) für Scandal⸗Scenen, bie man von einem Stadtthor bis zum andern hören Tann, 

arhtjehn Groſchen. 

3. Ieder Demtiche Jungling, der zu gleicher Jeit zwei oder mehreren deutſchen Nung: 
frauen bie Gour macht, für jeden jupernumerären Gourjchnitt einen Beitrag von einem 
Thaler für das Monument, 

%. Jever Märchen, dat mehr ale drei Köche aus Rofetteries Gaprice ehreuwerthen 
Freiern ausıheilt, müjte zwei Thaler beiflewern, und endtlich 


5. Dei jeter Heiratsparkie, die ſich wegen ertwiefemer Umtrene zerichlägt, müßte ter 
ſchuldige Theil fünf Thaler für das Denfmal als Betrag entrichten. 

Würden diefe Jwangeſteuern gewiffenbaft erhoben und controllirt, müßten die Koſten 
für bas Denkmal in den erften acht Tagen bes Veitrags@rhebens gebedt jenn. 


Geſchwind, was gibt's Neues? 

— (Leiber wahr!) Mn der badiſchen Grenze it ein Piſtolenduell pwiſchen einem 
Studenten aus Würzburg, bem einzigen Sohn eines amgejehenen Hanjes in Hannover, 
Graf Stollberg, einem liebensiwirdigen jungen Mann, und einem baierifchen Officier, 
von Groß, vor Ach gegangen, wobei die Kugel des Letzteren dem Grafen durchs Herz traf, 
daß er auf der Stelle tobt blieb. : F J 

Uderſtoxbarfeit ber Seide.) Bor einiger Zeit fand der Todtengräs 
ber der Pfarrfirche von Fallitk, in — bei Gröffnung eines Grabes im Kirche 
hofe ein um einen Armfnochen gewideltes Band, welches ſich gewaſchen unverleßt zeigte, 
und feine Beſchadigung erlitten hatte, obſchon es länger als adıt Jahre in ber Erde 
gelegen, und mit einem Körper in Berührung gelanten , der allen Berlauf ber Verweſung 
ausgehalten, ch folder in den verwandten Staub verwandelt werben. j N, 

— (Focomotiver Luftwagen) Die Aufmerfjamfeit ber wiſſenſchaftlichen 
Leute von Baris wurde fürzlich durch Aueſtellung eines Iocomotiven Luftwagens ſeht auf⸗ 
geregt, der blos durch Wirkung gebreßter und ausgerehnter Luft fortgetricben und gerichtet 
wurde. Die Grfinter waren über ein Jahr lang mit Erbauung und Berbefferumg biefer 
außerorbentliden Maſchine berhäftigt, womit verichiedene Derfuche angefiellt wurden, und 
vor Kurzem erſt einer in dem alten Öhufiwerfen von Ghaillos, im Gegenwatt einet großen 
Volkamenge. Man beichreibt den Magen als fehr leicht, und vom großer Schnelligfeit im 
ber Bewegung, er führt fiehen ober acht Reifende, und zugleich den Myparat, der von befons 
ders einfachem Mechaniomusg, und ohne Rauch, — und indbefondere gaͤnzlich ges 

hrloe fi bewegen ſoll. Ehe fie in das Behaͤſtmiß der Vuͤmpe gelangt, welche nie Mäder 

m Bewegung ſetzt, burdhzieht bie Luft, womit der Magen geladen wien, einen Negulater, 
den fie bei gleichem Druck erhält, und durch einen Dilator, ber ihre augdehtende Kraft 
fiets verdreifacht. Man hält dafür, daß durch dieſe Erfindung die Aufgabe, die gemeine 
Luft als bewegende Kraft anf Gijenbahnen zu verwenden, volliländig und — ge⸗ 
löst jen. R 
— (GinHausin Paris zu bauen ift ein fehrernfies Unternehmen,) 
ba bie Grundſteuer ungemein ho if, Man muß fein Material beim Steinmeg fuchen 
ftatt in Jiegelöfen. Man muß Eichenholz gebrauchen, ſtatt Ganadifche Fichten. Man muß 
Steinfchneiver uud Maurer verwenten, ftatt Ziegelarbeiter, Rurz bei Häujern in der erfien 
Strasenclaffe muß man in Paris vorgeben, wie in London, wenn man anders ein öffentliches 
Gebäude im inne hat. R. 

. +," — (Jeitungsverbot im Britifchen Amerika.) Der »Courrier des 
Etats Unis* ein ftanzöſiſches Blatt, welches feit 1830 zu Mew-Morf erſcheint, und bie 
Intereffen der franzöfijchsamerifaniichen Bevoͤllerungen verficht, iſt von dem jetzigen Statts 
halter des zu Britiſche Amerika ‚gehörigen Gamndas, dort verboten worden. Diefes Verbot 
wurde darch einen einzigen Artifel des News Morfer Blattes veranlaft, worin ver franjdr 
lichen Bevölkerung Gamadas gerathen wurde, ſich tem Wahlen nicht zu entziehen, wie ihr 
au bie Hand gegeben worden war. Der »Courrier des Etats Unis,” defien Dauptahfag 
nad) dem franzönjd revenden Gamada ging, hat dadurch einenempfindlichen Schlag erlitten. 

— (Nach einer Beredmung fell es in Guropa 80,000 Stumme ges 
ben.) Zahlt man mum noch alle die dazu, melde viel forechen und wenig fagen die viel 
winen und ſchweigen, bie viel jagen fönnten, und nicht reden dürfen, jo geräth man im 
bie Verfuhung, zw fragen: wozu wurde tem Menſchen die Gabe ber Epradhe? 

* Bela tmarelt der St. Peterefirche,) In einer der Louvregallerien 

m Paris if feit einiger Zeit von 4, Bambaffint aus Livorns ein Modell der römifchen 
& Veterslitche, und der großen Colonnade, pas Werk einer fünf Mi jährigen unands 
gejehten Mrbeit ausgeflellt, welches die tebhaftele Bewunderung der Mafien von Befuchern, 
die ſich zu beiten — erregt, und nach dem Urtheile der bemährtes 
fien Kenner auch im höcften Grade verdient. Miles und Jedes, Merhiteftur, Sculptur 
und Ornament, Säule wie Karnies, Mojail wie Altar w. f. f. if and dem ebelften Höls 
zern aller Grotheile, welche in Tertur wie in Färbung alle die manmigfaltigen Marmor 
arten, Borphur u. f. f. laufchend darflellen, gebilset, und die Suffiten vergoldet. —r. 

"— (Das BannisGläler:Tafhentud.) Gine der neueflen und ſchnell 
en vogue gefommenen Modenſchöpfungen Ghaprons, ifl bas — Bannis 
GölersTafchentuc, weldes im jeinen vier Eclen bie gefeierte Tänzerin in chen fo 
vielem ihrer reigendften und unnachahmlichiten Attituden aus der »Gahuca*, ber »Uracos 
vienme*, und zwei andern ihrer mit hinreißender Kunfl ausgeführten Volfstänzen barftellt. 

— — —— — — 


Buntes aus der Zeit. 

— (Denn manalt wird, erlebt man viel!) Im frangöfifchen Auflizs 
minifterium befinbet fi ein alter Grpeditiondcef, der jept bereits, am bemfelben 
Plage fipend, 39 Jufizminifterien an fi vorübergehen fah. Ge foll feit Mis 
tomesnil (173%) bemjelben Bureau zugegeben ſeyn. 

— (3ur Phyfliognomif) Eharres, rauhes, fihroffes Haar if manchmal ein 
Zeichen der Haloflarrigfeit und des Gigenfinns; glatte, weiche Haare bejeichnen Geduld. 
Krausköpfe find jaſt immer in Begleitung von Verland umd Fiche zum Vergnügen; 
Kahllöpfigleit iſt gemeiniglih das Anzeichen eines tebhaften, thätigen Geiſtes, es fen 
denn, dab der Rahlfopf fein Haar hervorlammt, damit es feine Stirn bedecke; dies zeigt 
einen alltäglichen Geiſt an. Wrühes Graumerben it ein Zeichen der Mifanthropie, ans 

Itenden Leidens, phyfiſcher ober morallſchet, übermäßiger Anftrengung oder auch närhts 
icher Zerftreuungen. Was jene vollen, üppigen Loden betrifft, melde die Zeit nicht 
zu bleichen im Stande ift, fo find fie ein Zeichen eines gleichen, ruhigen Temperaments 
und eines mittelmäßigen Verſſandes. (Observer.) 

— (Benn bei dem Baue eines Schornfleine) ber Mörtel, deijen man ſich 
dedient, mit al vermiſcht wird, fo braucht der Schornflein nicht gelehrt zu werden, weil 
bei feuchten Better das Ealz zerilieft, und der Muß dadurch herunterfüllt. din Erhornflein, 
ber vor 29 Jahren auf dieſe Meife erbaut teurbe, if jeitzens jeden Winter in Gebrauch 
ge. und ed wurde darunter theils mit Kohlen, theild mit Holz gebrannt. Das 

fentchr, das in dieſen Schornftein gebt, bremmt öfters am, und man tagt es ruhig in 
benfelben bineinbrennen, weil durchaus Feine Keuertgejahr zu befürchten ift, 

— — —— — 


Tagsbegebenheiten. 

— (Bär und Wolf.) Der Erdeiyi Hirado und nach ihm bie Pannonia erzählt 
folgende Thatſache auf launige Weife: Bor Kurzem forady Abends in einem, am ber 
Außern Gde des Dorfes Demſus, Hätsgeger Kreis, chenden Haufe ein Bär ein, der fi, 
ba er die Thür verſchle ſen fand, bequem an ver Schwelle mieverlegte. Blie von einem 
boſen Gleifte geführt, beleumt ein Wolf die Luft, asch daſelbſi einzufehren. Raum ange 





1383 


langt, gräßte er bas ſchuarchende Vrummthier, welches er wahriheinlich für einen Hunb 
hielt, mit einem tiefen Biſſe. Der Var, ein wenig überrascht von biefer tiebfofung, erwies 
derte fie doch haftig mit einer Umarmung, die aber jo übertrieben zärtlich war, daß der 
Wolf feinen Irrihum mit dem Leben hüfte, Die gange Hundebevölferung des Dorfet vers 
fammelte ſich bei dieſem Geheule und Hebramme, den beiden Nihleten ‚obmwol etwas 
ſcheu in ehrerbietiger Entfernung, Beifall Naffend. Der Hausbemohner wollte in den Hof 
binant, allein dem Portier im Vürenpelje war dies nicht recht und um micht in umanges 
nehme Berührung zu geratben, verrammelte jener die Thin noch forgfältiger. Morgens 
fand man ben auf dem Rampfplage gebliebenen Wolf, umgeben von den Belletriflen des 
Dorfes, Der Bär war ſchon bapomipaziert, 


-. — ————— 
Guckkaſten-Bilder in heiterer Beleuchtung. 
Weltgedanten. 

Schr vetſchleden, wird bie Crde von ihren Bewohnern betrachtet, obwol fie die Wie⸗ 
ge, ber Zummelplap umd das Grab aller Sterblicen it, Dem Kine if die Gide ein uns 
gelöfies Mäthfel, dem Düngling ein Blumengarten, ber Jungfrau der Ort der Derbeis 
Pung, bem Manne ein Eorgenthal, ber Frau oft Paradies, oft Hölle, dem reife ein 
mabnender Gläubiger, ver Matrone eine bittere Tauſchung; der Pricfter betrachtet fie als 
Gingangss Pforte zum Himmel, ber Medisiner als Krankenhaus, der Bettler als freurdes 
Cut, ber Soldat als Wafſenplatz, der Raturfot ſcher hält fie für bie Fundgrube feincd 
Wiſſens, ter Mitronom für einen Planeten, ter Ökograch für eine große Landkarte, der 
Hiftorifer für eine lebende Ahnentafel, der Banguier für feine Wecbielllube, ber Bauer für 
feine Kornfammer, der Geometer für einen Flaͤchen⸗ Inhalt, der Mathematiker für eine elwus 
tijch ſich bewegende Kugel 5 dem Meder Lion ifi fie ein großer Salon, bem Diplomaten ein 
gwedmägßiger Schauplap, jeine Talente glänzen zu daffen; bem Schaufkieler eine Breters 
welt, dem Matrojen ein Mafferbehälter, dem Fordınann eine Holj:Rieverlage, dem Jaͤger 
ein Thlergarten, der Dame ein More s Magazin, dem Nabob eine Goldmine, dem Haujr 
mann ein Warenlager, dem Maler eine Lanejdait, und nur dem Denfer erjcheint ſie 
ein Munderwerf des Echöpfere, Die Erbe ift dem Pahmen zu groß, dem roberer zu Hein, 
bem Blinten zu dunfel, dem Verbtecher zu licht, dem Dummen zu unverftänplich, Dem 


Schwaͤrmer zu proſaiſch, dem Geizigen zu arm, dem Verfchmenter zu reich, furz feiner 


lann ſich mit feiner Wefenbeit ganz befreunden, der Tepte vieleicht ausgenommen. MF3. 
Te — 
Wiener Tageblatt. 
Um 19. December. 
Am 19. Deeember 1509 erging am alle Öfterreichifchen Untertbunen tir Nafforberung, ihr Eile 
bergerãthe zur Befrietigung der Staatsberürfniffe, gegen Ablöfung, ringuliefere. 


Am 20. December, 
Am 20. Derenber 4251 fan Hermann, Landgraf in Elfah, ein Sehn Kaifer Nupelfs 
von Habsburg, im Nbeim bei Echaffbanfen dem Tor, 


—— —— — —— — 
Nachrichten aus Provinzſtädten. 

(Aus Klagenfurt) Der Succeß, ter bis jept gegebenen Opern: „Lucttzia Born” 
und „Freifhäg” war nicht der günfigfte; dieſer iſt micht der Direetiom gupnfchreiben, die fich ber 
müßt, tiefe Sarfon gm eimer fehr angenehmen zu marken, fontert ter Acquiſttion einiger untange 
lien Witälierer, tie aber bereits wierer emtlaffen wurten, tafür iſt aber tas Drchefler,, welches 
uns Hr. Cup mitbrachte, autgeeichntt. Jete feiner Leiſtungen iſt gediegen. Selbſi im ten vie 
ſchenactes bei Schau: Quftfpielem fin feine Protuctiomem fo präcis and gerundet, daß es Acts 
vom Publikum wohloersienten Npplaus im Cnfemble un in Solepartien erbält. Vorzüglich ver⸗ 
ttent der Mufiftireetor Schmit erwähnt gu werten, femel als tädstiger Dirigent um Pehrmeie 
fer beim Ginfturiren, als and als Deifter auf ter Violine. Nicht minter sorzüglide ins ano 
tere Ditglierer in ver Bebanziung ihrer Jaſtrumctute. Ginige lieben fich in einem Mufif«Bereings 
Gomnrerte hören, und matt zellte ibmen allgemeinen Beifall. Das Orchefter int mit einem Worte 
anagejrichwet, Bei diefer Tüchtigkeit der mufifalifchen Kräfte iR arch tie Bofe lobenswertb. 
Briomiers ift zu erwähnen tas meifterbafte Spiel uns ter efeetvolle Geſang des beliebten Komi⸗ 
fera T omafelli, fo wie auch tie hübfche Stimme feiner Fran, um vie gelungenen Leistungen 
ber Dem. Uiberjeger, Erſtere geichnet ſich vorzäglid im Vertrage ter Onorlibeis an, minter 
trefflich ift Dem. Hiberfeger. Wie wir vernehmen, bereitet die thärige Directiom Die in Wien 
und Prag jo ſeht anfprechenten ‚fchlimmen Franen im Serail” vor, un? die alänzende Aueſtattung 
läßt für tie Gaffe ein ſeht ginftiges Mefultat hoffen, Auch Kaifers Voſſe Wer wird Amts 
wann ?* wird mächflens zur Nafführung gebracht, So führt uns Sr. Lug immer Neues vor, uad 
bejtrebt fich, in ter Gunft pro Panblifums einen bleibenten Play gu erwerben. . 


(Aus Brünn) Bor einigen Tagen Fam, zum Wortbeile unferer belichten Schpaufpielerin 
Dem. Eppert, zum erften Male: „ter Demantfchmad," S:chanfpiel in drei Meten, mach tem 
Bramjöftichen, von Serapbin Mampisweig, jur Aufführung, umd erfreute ſich eines ſeht güne 
Migen Srfolges. Dies iſt feit einer kurgen Zeit Me dritte erotifche Arucht, bie der talentwolle Ber 
arbeiter aus dem Gebiete der frampdfifch »pramatiichen Literatur amf deutſchen Boden verpflamgte, 
und mit Aecht läßt ſich auch ditſes Stück, wie die beiten früßeren, als „arlungen® bezeichnen. 
Eine einfache, natürlich wahre Zeichnung der Gharaftere; ein bie gur lezten Ecene fpanmentes 
Interefie au ver Löfung des Rnotens; rim recht gemählter Dialog, umd eine fhdn moralifche Tee 
benz finp umgeführ tie Gigenfchaften tiefes Ehaufpieles, welches von Seite des jablreichen Au⸗ 
biteriums mit fehr viel Antbeil um Beifall gefeben und aufgenommen wurde. Mas tie Darſiel⸗ 
lung anbelangt, je war fie tur das lebenswerthe Zufammenfpiel ter Herren Moerip, Sie 
metti, Niffel, am Dem. Löwe und Cppert rine höchſt befrietigente, und verfchaffte teit« 
felben tie Ehre des Hervoreufend. M. Eraf. 


TER———— mu u 
Aus der literarifchen Welt, 

— 6Die Pannonia,”) Beilage zur „Prefburger Zeitung,” verſchafft ſich mit jerem 
Tage mebr Leſer mund Freunte. Diefes Journal iſt ganz im morernen Zuſchnitte, To wie jeht 
Journale ſeyu müllen, wenn fie gefallen fellen, allumfaffear, pifant, erteiternr, voll Leben und 
Vewegung alles ins Auge faflent, Über Alles Bericht erſtattent, um das Perantifche aut Lang⸗ 
korilige Arts vermeideut. Dabei gibt es auch To viele intereffante Notigen aus un? über Ungarm, 
fichte, farbensolle Mittbeilungen, das Pebrm, vie Tagsvorfälle, tie Rortichritte im Gebiete tes 
Biffens und ter Cultut berährens, fo raf vieles Joutsal ans einer Nodharflart geiemtet, techt 
marhbarlich berichtet, mie e8 über ter Grenze auch fehr erfreulich bergeht, mm> wie in Ungarn 
ebenfalle wie bei und Munft und Biltung tätige Portichritte machen. 

"— Gi⸗ Die paffenrfien Weibnachte- und Nerfabtegeſchente für tie 
Fugenr,) müffen brirkrenrsunterhultente Bücher empfoblen werten, welche Brwährte Yirsgce 
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giſche Schriftfleler zur Vilzung des Meiftes, gar Vererlumg tes Gergens herautgezeben haben, 
Die Urrentung ner Weihe jelder Kirchenfihte, türite wol am Schönften begrichart ſeyn, wen 
rer Same res Wahten und Guten in die enpfängliche Bruſt des Blürbenalters gelegt wirt. 
Hunter den literarifchen Jugentbilenern bat ſich Ht. Leopold Shimand vurd fein langjähriges 
erfprichlickes Wirken eine allaeımeine Achtung und Verebrung erworben, Mährend einer Meibe 
von 45 Jahren, find aus feiner gefchünten Fetet 120 eimgelne Werke bervorgegangen, welche ſich 
fänsmelich durch etle Zenteng nwp arrirgene Derftcllung auszeichnen, und allentbalben zu Prü« 
funzs⸗ oder Feſtgeſcheuken tie beite Aufwabme gefunden haben. Als ein Beleg für die allgemeine 
Verbreitung dieſer Bildungsichtrften, darf nme ver Umftand angefüdet werden, daß die meißten 
zerielben nicht mur mehrere Auflagen erichten, Fontern auch zur arößeren Benutung im fremten 
Sprachen erſchienen find. Tie Vrblöorbef für die jungen Eprönlinge, welide dieſer frachtbare 
Gkirtuer im ſeinen berufeſteien Stanten im Tage geſertert bat, wurde auch ſelbſt vom erwach⸗ 
fenem Perſenen vielfach als Fundgrube für eine lebrteiche und erbeitermte Lectute angeichen. 
Und viele Weite bat alſo der Meiter unter ben pirageqiichen Schrififtellern in gablreichen Aamiz 
lien die Keime tes Guten und Nüslichen arpflanit, weſche noch bri den fommenten Heneratioe 
term Vlütben umb Rrüchte treiben soreden, Da der Gefcierte lein Jabr vorüber zeden lies, odne 
ten Rreis feiner lobensmwertken Veftrebungen 1m erweitern, fo ſind alfo and geyemwärtig smek 
nee Jugentwerke an’s Licht getreten. Das erite, geirudt und im Verlage bei 4. Pichlers 
jel. Witwe in Wien, führt ten Titel: „Die Eugen? im Aampfe mit den Wider wär— 
tinfeiten bes Eebens,* und ertbeilt dem Leſer in einem Aranze von 41 rübrenten und ers 
munternden Srzäblungen die Lehre, daß ein frommes, Gott ergebrmes Herz, ſicgreich mad mit ges 
länterter Tugend ans dem berbiten Prüfungen bersorgebt. Das imwrite, gedruckt und verlegt bei 
Ant, Mansberger in Wire, bat die Hiberichrift: „Pichte Bilrer aus bem Menſchen—⸗ 
leben, mitibrer Echattenfeite,” und liefert eine Sammlung son Erziklnugen, welche 
ger Belebung des meralifichen Gefühls, aud Beedtderung echter Gumanität beitragen sollen. Jetet 
tiefer Vücber it mit einem illuminirien Runterfticde geibmärt, um armibrt durch deu gemähl» 
ten Inhalt in jeder Beriehung eine techt intereFante, zeiſtige Erhelung. Die Vorrete zu ter erft= 
genannten Gollectiom vertient eine befomtere Wörtigeng, indem Ach der Berfafler über feine viele 
jäbrigen Vemühungen anf eine höct beicheitene Weite ausſpricht. Mine jerod fein Vothaben, 
die pãdagegiſche Laufbahn möglichit beicbränfen zu wollen, nicht in Orfüllung geben, temn frine 
lrgteren Leiſtnugen gelten als tie trefflichiten Yürgen, dab feine geiftigen Mräfte gerenmärtig, (elbit 
unter dem Schnee ter Iabre, mod inenmer Nübmliches aum Mugen un Arenmen der biltungsfähigen 
Augen» ichaffen Fönnen, 6. 

* + — Im Verlag von Joſephh Erödbölger son Hir ſchfelb iſt die zweite Muflage von 
Gruft Freih. vom Feuchterslebems: „Weiträgenzur Literatur, Kunſt - und Vebene-Throrie” ers 
fbiemem. Das Bach bat bei feinem erſten Griceinen von allen Seiten eine fo ehremyolle Kritik 
Kaudh in riefen Dlättern), erfahren, traf e8 wol muples wäre, #8 bier nochmals in Venribrilung 
zu ziehen. Es genäge alfo die Anzeige, tab Diele Auflage unverintert geblieben it, und zer erflen 
an Olegamy mm Sorreetbeit zes Drodes frinedwegs nacbfteht. Auch Finnen mir diermit tie Mache 
richt verbinten, daß der Sr. Verfaſſer nächflens einen weiten Baut dieſes Werfes berausjnr 
geben gedenft. if. 

— Bin meltes Bůchelchen bat tiefer Tage Me Preffe verlaften, um mod als Ehtiſt⸗ oder 
Tenjabragabe zurecht gu Fommen. Der Titel des Buchteins beift: „Die Blumenfpenre,” 
eine Sammlung von Etammbucdanfägen, und Schönen ausgewählten Stellen aus ten beften nnd 
neneften teutichen Dichtern. Mien 1841; Drud un? Verlag von Dof. Erödbdlyer n Birfih- 
felr. Der mit Gefhmad und Auewahl gewantene Rrany lorifcher Blütben, ter den Preunten ber 
Voe ſie in tiefen reichen Wätterm geboten wird, bat vor ähnlichen Sammlangen ten Vorzug, daß 
er Apberismen aus Dichtern ber jüngſtes Zeit entbält, tie noch in Feiner anteren Cammlung ju 
finten find, wie . D. aus Ghbamiffo, Preiligratb, Lenau, Immermanı, Heine, 
Berlig, Helm, Behftein, Oraf Nuerfperg, Leop. Echefer, Blnmenbagenn. U. 
Da das Büchlein überties recht elegant andgeftzttet iſt, fo läßt es fich in ter That ale ju Neujahres 
eder WeitnachttMeſchenken ganz befonters geeignet, entpfeblen. if. 

— (Karl ». Holtei) ſagt in feinem „Briefe aus Orafenort:” „Wenn man ſich in der 
deutſchen Welt umſchaut, erblidt man doch aͤberall Schleier, Leffing, Hübner, Böbnifhie 
fallen durch ihre Kunſtwerke fo recht eigentlich in die Augen, um RiB bat feine Amajomengruppe 
zur Dolfsfache gemacht. Naupac beberrfcht dats Drama, die Bühne, auf der, als Vertreter zweier 
Mufen, Seltelmann un Bedmann fieben. Talente, wie Jedlid, Gaubo, Eichen⸗ 
dorf, Seine. Wenzel m. A. haben einen fchönen Iprifchen Rang Laube glänzt im Gebiete, 
weldes er ſich ſelbſt fchuf, bald Dichtet, bald Publiciſt, und Willibald Mleris mürte ich aners 
kennen. auch wenn er micht mein langjähriger Freund wärt. — Was die Mufif betrifft, laſſen Sie 
ans wũnſchen und hoffe, daß unfer lieber junger Freund Gduatd Fran feinen Namen auften 
Säwingen ber Töne recht weit über bie heimischen Grenſen trage! Um für tie Kritik ſteht dauu 
Hr. Dr. Wolfgang Menzel — freilich ſeht gwritentig — >a." 

zz 


Aus der Mufitwelt, ” 


— (Deders Rheimlier) bat au in Defterreich den erwünfchten Anflang gefunten! 
Unfere Fompofiteure fegen, eben fo wie die Mnsmärtigen, ihre Feterm an, und laffen fi von 
biefem patrietifchen Etoffe beyeiftern ! Der Beteran &yromen, deſſen melorifche Welſen einft eben 
fo Jurdee ertegtem, als gegenwärtig Me gelumgemften Werke ter neneren Gempofitentre fir kaum gu 
erregen im Stande And, bat dem poetifchen Steff erfaßt, mn ihm für Muſik arrangirt. Abm 
folgte Hadel, der wärtige Eänger der „nächtlichen Heerſchau,* und im Bunde der Dritte ſchließt 
fi ihnen an Prof, Breyer, ein Gompofitenr ter neueren Schule, deſſen kräftig feuriger Geiſt. 
deſſen Melovienfülle, vereint mit einer gehaltsollen Gompefltionsweife, una das ®rlungenfle verbeißien. 
So eben iſt and von dem Lieblingeeompefiteur Adolſ Mäller eine mufitaliihe Bearbeitung birfes 
tunfbaren Stoffes erſchienen. Uingr. 

“— Neuerer Nachrichten ans PeAb vom 2. Derember zufolge, gab die talentvolle Ramilie 
Lern, am 28, d. M., ibr drittes und ledtes GSoncert im Nationaltheater, Der anberorsentliche 
Beifall, der tiefen jumgen Mänftlern biaber u Theil wurte, wiederholte ſich amd dieſes Mal, 
und das Haus überfüllte ſich, was ſum Bemeife dienen mag, tie febe die babe Runffertigfeit 
ter intereffanten jugentlichen Gencertgeber, son bem kunftfinnigen Vablikum erfannt und gemürs 

„ Mat wirt. Melanie Temp, He seitente Harfen -Virtuein erfreute Me Quhörer durch den More 
trag einiger Eolor Pieren, melde, obgleich terlei Mufifftüce mehr für einen Meinrren Reum 
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geeiguet Fimt, tetch ihre brillante Fertigkeit, ihren ſeelenvollen Bortrag uns ihre jarte Dehantz 
lung tes Inſtrumentes mit ranicentem, treimaligen Borsufe belobut wurden. Schon tus 
Grichrinen tes munterpellen Anaben Richart, mit feinem Zamberborne, erregte ungewöhnliche 
Sensation; feine Tüme ergreifen das Greg, umb man kann mit vollem Medhte fagen, er bläft 
nicht, wein, er finat anf dem Horat. Den ſchwrierigſten Stand bat offenher Marl Lemon. Das 
Glavier ift heut zu Tege, unter allen Juſtrumenten, das am wenigen geeigtiete, die Hörer zu 
eleftrifiren, Mit der umgebenren Fencatrenz, And atch tie Anfprlüche tet Publifums ins Gr= 
eentrifche qefteigert, unt es gehört num Schon gewiß ein gan betententes, ja ungewöhnliches Ta⸗ 
lent taım, um das ntereffe zu feifelm, unt ven Beifall zu wecken Es ſpricht aber am Gut⸗ 
ſchiedenen für Karla Verticaſt, wenw wir erwühnen, daſßeer ſtütmiſchen Moplaus und die Ghre 
bes Heroorrufs erhielt. Die trei Geſchiſter Cemp ſiue ansarzeichnete Erſcheinungtu, und mern 
fich in dem Leiſtungen ter liebliche Melanie, ur des Virtuoien Karl ein Veltenes Talert 
ansiprict, jo ofenbart fü tagegen bet Richard anf das Umpmwrirentigfte tie Macht des Or 
mies. Das geachtete Rünftlerfipeblatt wirt, auf bödhftes Lerlangen, am 9.%.M. im Tirater 
gu Dien ein Goncert veranftelten. 

— —— — 

Uns der Theaterwelt. 

0 — „Kofa,” Drama in fünf Meten von Gergensfrom, it in Ofen mit außererbentlichen 
Brifalle gegeben worten. 

— Hr. Vrofefler Dierf, aab am 7. d. M. fein erftes Fomcert im Fünial, ſtädt. Redeuten⸗ 
ſaele im PrAh Der Enthuſſasmus, dem dieſer feltene Känſtlet erregte, war #ürmifb, uns bie 
Zaubertöne, welche er tem Bioloneelle entloct, riften alle Zabdrer sum Ontäden bin. 

— Gruardt von @cenf) bat ein neucs Tranerfpiel: „Mrolf von Naffan, neichriebem, 
Ge wirt bereits in Münden einitusirt. Much machen wir auf „Gola Nienyi” von Ous Müller 
anfınerffem, Tas „Morgemblatt" brachte Proben, Me viel verſprechen. 


Für Mode und Luxus, 

""— (Die Damenmäntel Niederlage) zur Stadt Wien, in ter Kärntnerftraße, 
unmeit ter Eingerftraße, des Grm. Kichter, führt fort, die elegante Welt mit reger Theilmabme 
ga befchäftigem. Die feltene Auswahl aller Hattungen Winterüberwärfe für has fchöne Gefchlecht, 
die modernen Wormen en» Auferft geichtmacdoellen Etoße, tie Schnelligfeit, mit welder Damen 
mäntel, nach eigenen Angaben der Mänferinnem, gröhtentbeils in 24 Stunten beforgt werten, Die 
aroße Sorgfalt, immer anr dar Mllernenrfte und Geſchmackvollſte anzubieten, Me @te und So— 
Hirität Meier böchtt zierlich gearbeiteten Aleirungettüde, tie Mufmerffamfeit vom Erite des ‚Gerrn 
Mirverlage » Inbabers und feines artſaen Perfonals für tie Wänfche des Pablifens, endlich bie 
Billigfeit der Preife finden täglich eine größere Anerkennung. Außerdein ift aber auch bie 
Hamlang nech mit hundert anzern, fAhdurn Ürtifela für Damen und Herren reich tetirt; bier 
finten elegante Verfonen Alles, mas im has Bereich einer ſelchen Nieterlage gehört, fo wie auch 
tas Ehild zur Statt Wien ſchon amzrigt, daß bier fchönen Wienertnnen wichts vorenthalten wird, 
was gur Grböbumg ihrer Beige beitragen Fann, 








Gine große Maremie wird im. ER prin, Theater in ter Jofephſtadt, für 
einen wobltbätigen Jwed, am Stepbanstage (26, Derember), um de Mittassfunbe Statt 
haben, Dei terjelben wird mebit Mitwirkung son Künftlern dee & Softheaters, Kr. 
Ginlio Regonri anf rem Meloptes ein Goncert von be Bertor mit Ordeflterder 
nleitung, um Sr. Lidl eine große Bautafie von Kummer, auftem Violoncello 
vortragen; fermer Fommt no ein Blarierconcert, ein Sejangskäd, um Titls 
großer Chor: „Die nächtliche Heerfhau,” mit verſtärltem Drchefter zur Aufführung, 
worüber ba# zu erſcheinende Programm das Weitere enthalten wird, - 

Vormerkung zu Lagen & 8 ji. Gons. DR, un Sprrrfige a 1 fl. 30. fr. Gone. IR. wird bei dem 
Logenmeiter, Seringers Gaffechbans am Roblmarkft, une im ber Dehnung vd Ike 
ternehmers, alte Wirren, Hauptitrafe Nr. 357, pweiten Etof, Thür Nr. 23, übernommen. 


(Anzeige für Künftler und Mufiffreumbe.) Et wir ben Mafiffrennten ermänfcht 
feyn, endlich ganı et römifche Seiten aller Gattmugem fortwährend haben zu Füns 
nen. Hr. Anton Fiſcher, bürgl. Infrumentenmader, am Graben, im von Trattimerfchen 
Breibofe, 2. Hof, iſt mit elzer beteutenten Tiuantität ter vorzüglichften Saiten für Biolin, Vio - 
lonetll und Sarfe, vom amsgrjeidhneter Meinteit und @üte verfeben, amd befigt er eine große 
Auswahl italienischer und deutſcher Violine, Violen, Vislomcellos und Gentrabäßr, fo auch eine 
ansgrjeichnet fehöne Hadenbarfe Heitierer Gattung, für Märchen vergüglich gerigert, Guitarren 
aller Art, und bie frinften Wiolinbögen. 


Das Stüd „Tpar Beter in Paris," von Meisl, welchet anf dem ff. priv. Theater im 
ber Joſephſtadt, wicht nur eine Meibe von Vorſtellungen erlebte, fontern auch mit Beifall aufge» 
nommen wurde, if anf redhtmäßige Weiſe zu begieben bei 

Glögal, Urcivar im Muſikvercin in Wien, 


(@rflärung) Die Nammern 293 und 294 ter „allgemeinen Tbratergeitung ,” vom 7. und 
R, Devember 1, 3. entbalten einen Auffop aus Agram, ber mit dem Monogramm A. 8. untere 
zeichnet if. — Der Onteßgefertigte fühle ſich verpflichtet , auf's Beftimmtefte zu erflären, daß abe 
netashter Auffap nicht von ihm vwerfaht ſey — und er fich fomit gegen biefe Jumuikung, durch 
Gegemmwärtiges feierlich verwahret. Wagram, den 12. Deeember 4540. Wien Rerirfich 


Modenbild Nr, jur Eheaterzeitung. 

Die Dame Tinte trägt einen Hut vom Tlüfh mit Marabent, Kleis von anarrillirtem Atlas, 
um Vournuuß vom brechirtem Etoffe, Die Dame rechts, Alasfleiv mit Hermelinkejat unb ähtts 
lichen Kragen. Die Ermel ebenfalls fo beiegt. Hut von ſchwarjem Sammt mit Ihmarien Ber 
tert, an ten Enten blaugefnüpft. 

Nach dem Mafer Yiefes Motenbiles arbeiten der bürgl. Damenfleitermader Yantauer, Inte 
verfirhtäpfag Nr. 758, die Marchandemodes Suſanaa Vechert, zur Oribergogin Sopbie in der 
Kärutnerfirafe Nr, 905; Mar, Ehilre, Inhaberin der Schmuck⸗ und Blumenfabrif am Gras 
ben Ar. 1139; ter bürgl, Damenfrifenr Lubdwig Starfmann, in ter Naglergaffe Nr. 304. 











Preis der Tpeatergeitung ganzjährig mit Medendildern für Wien 20 fl. E M. — Für Muswärtige 24 f. ©. M. — Zu beftellen bei Adolf Bänerle in Wien, Raubenfeingaffe Nr. 926, — 
Preis eisielner Blätter ter Theaterjeitung 24 fr, 6. M. — Preis einjeltter Wobenbilder ebenfalls 24 fr. . M, — Preis eingelner Foflıme «Bilder 36 fr. C. M. 


Gedtuckt bei R P. Sollinger, Tachlaaben Mr, 499, — Papier aus der Klein-Neuſtebler Fabrik, 


Allgemeine Zheaterzeitung, 
Originalblatt 


für 
Kunft, Literatur, Muſik, Mode und gefelliges Leben. 


Herausgeber und Uedacteur: Adolf Bünerle, 


Bien, Montag den 21. December 1840, 


Dreiunddreifigher Jahrgang, 





Der Beamte ſtutzte über diefe Untwert; indeñ fuhr er fort: Deine Frau 
verdient mehr Glauben ald Du; bier iſt die Verkaufsurkunde, durch welde 
Du ihr angehörft. 

Unter andern Schriften, welche Olga arlefen hatte, befand fich auch 
eine Sammlung von Ukafen über das Verhältnifi der Herrſchaft zu ihren, durch 
Kauf erworbenen Peibeigenen. Olga hatte dieſes Buch mit grofier Aufmerk- 
famfeit gelefen, um daraus zu erfeben, in welchem Kalle fie ıhre Freiheit 
erlangen Fönnte. 

As daher jener Beamte bie Verkaufsurkunde vorwies, dachte Olga: 
Wie, wenn diefe Urkunde nicht ganz nach der Vorſchrift ausacfertigt wäre? 
Sie bat alfo den Commiſſaͤr, ihr die Einficht in diefelbe zu aeitatten, 

Der Beamte hatte dagegen nichts einzumenden. Kaum hatte Olga 
einen Blick in die Schrift geworfen, als fie mit freubeitrahlendem Gefichte 
ausrief: 

Gott fen gepriefen, ich bin frei! 

Mie, Du bift frei? 

Sa, ich bin es, denn dieſer Kaufvertrag ift nach Verlauf eines Jahres 
nicht erneuert werben. 

Moher haft Du dieſe Kenntniä? In ber That, Dur Fönnteft Recht 
haben. — Die Anklage beſteht aber dem ungeachtet in voller Kraft. 

Sa, aber ich werde als eine Freie gerichtet, und als ſolche fiher unfhul- 
dig befunden werden. x 

Sich doch die Heine Gelehrte! murmelte der Gommilfär; fomit hob er 
einftweilen bad Verhör auf, um fich über diefen intereffanten Kal mit Andern 
zu berathen. Er überzeugte ſich bald, daß die Feibeigene in ihrem Nechte war, 
und wurde dadurch ganz zu ihren Gunſten geftimme. Um von dieſem aufier 
ordentlichen Falle fo viel Vortheil als möglich zu ziehen, befchloß er den 
Gouverneur von Moskau davon zu benachrichtigen. Er that dies, demnach 
auf eine fehr umitändliche und für Olga höchſt vortheilhafte Werfe, indem 
er ausdrüclich zu verſtehen gab, daß die gegen fie gerichtete Anklage alles 
Grundes ermangle. Wis auf weitere Befehle nahm er es auf fih, das Schid: 
fat feiner Gefangenen möglichſt zu erleichtern, und er beredete fie, fich ſelbſt 
ſchriftlich an den Fürften zu wenden. Olga fchrieb demnach folgende Zeilen: 

ch bin durch Geburt Feibeigene des Grafen R,.., alle meine Ber: 
wandten find im Dienjte unferd Monarchen geitorben, nur meine alte Mutter 
iſt noch am eben. Durch Verkauf wurde ih Eigenthum der Frau v. B... 
Die Sehnſucht, von meinem Bräutigam, der unter ben Faiferlichen Hufaren 
dient, Machrichten zu erhalten, fpornte mich an, mich im Lefen zu vervoll- 
Eoınmmen. Dadurch zog ich den Zorn meiner Gebieterin auf mich, die mich 
fätfchlich det Diebitahles anklagte. Ich habe den Beweis erlangt, daß der vor 
anderthalb Jahren gefchloffene Kaufvertrag nicht mehr giltig ift. Ich gehöre 
alfo dem Kaıfer an, und bitte Eure Durchlaucht , fich eined armen Mädchens 
anzunehmen, das ſich vertrauungsvoll in Ihren Schuß begibt. Olga. 

Man kann den Ruſſen das Verdienſt nicht abſprechen, daß fie außeror⸗ 
dentliche Vorzüge gehörig zu würdigen und aufzuzeichnen verftehen. Como: 
toffomw, der Vater der ruffifhen Poeſie, war der Sohn eines Fifchers; eine 
Menge hochgeſtelltet Ruſſen verdankt ihre Erhebung einzig ihrem Verdienſte 
und dem Scharffinn des Monarchen, der es zu würdigen wußte. 

Der Gouverneur war ſeht neugierig, die Befanntfchaft eines jungen Maͤd⸗ 
chend zu machen, deffen edler einfacher Styl fo fehr genen das Kriechende ger 
wöhnlicher Bittgeſuche abſtach. Er zeigte das Schreiben mehreren hohen Per: 
fonen, und unter andern auch dem Grafen R..., von bem er bei diefer Gele: 
genheit die nähern Umftände von Olgas Flucht aus der Heimat erfuhr, was 
namentlich das Intereſſe, welches er bereits für fie fühlte, nur noch erhöhte, 
Er wollte dieſe Gelegenheit benügen, der gefrintten Unſchuld des Mädchens 
Genugthuung zw verfchaffen, und zugleich ben Herren der Leibeigenen eine 
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heilfame Lehre zu geben. Zu diefem Zwecke veranitaltete er eine große Geſell— 
[haft. Der Gouverneur fammt feiner Familie, und einer langen Reihe von 
hochgeſtellten Perfonen ſaßen bereits, je nach ihrem Range in bem hellerleuch- 
teten Saal beifammen, die Damen reihgefhmüct, die Herren alle in ihren 
verfchiedenen Uniformen. Niemand mußte zu welchem Awede man gelaben 
fen. Auf ein Zeichen des Gouverneurs wurde Olga eingeführt. Alles beobach- 
tete das tiefite. Schweigen. Der Gouverneur ging dem Mädchen entge— 
gen, worauf fich die ganze Geſellſchaft wie durch einen Zauberſchlag erhob. 
Beim Anblick fo vielen Glanzes verler Olga auf einen Augenblick ihre Faffung ; 
fie legte eine Sand auf ihre geblendeten Augen, während fie bie andere 
frampfhaft auf die Bruſt drückte, gleichſam als wollte fie ihr klopfendes Herz 
beruhigen. Endlich machte fie eine tiefe Verbeugung, und erhob ihr Haupt 
mit befcheibener Zuverficht; ein Gemurmel des Beifalles unterbrach die allge 
meine Stille. 

Dlga, fagte der Gounerneur, Du haft ven mir Gerechtigkeit verlangt. 
Wenn ich blos mein Gefühl zu Rathe ziehen würde, ich ſpraͤche Dich auf der 
Stelle frei; allein die Geſetze, deren Schuß Du in Anfpruch nimmit, verlan- 
gen, daß ich Dir einige ragen vorlege, und ich bin überzeugt, daß Dich ein 
foldes Verfahren nicht im geringften beunrubigen wird. Vorher aber muß 
ih Deine Antlägerin vornehmen. 

Dlgas Rrau mufite nun vortreten; fie ftand jegt dem Mädchen gegen- 
über, das noch vor einigen Tagen das Spielzeug ihrer Launen war. Einge— 
ſchüchtert durch eine fo glänzende und aufmerkſame Geſellſchaft widerfprach fie 
ſich alle Augenblicke in ihren Angaben, fo bafi fie am Ende felbit eingejtand, fie 
habe ihrer Leibeigenen weiter nichts vorzumerfen, ald daß fie Kenntniffe zu 
erwerben fuchte, die ihrem Stande nicht entfprächen, und dem gemeinen Beften 
eher ſchaͤdlich als nüglich wären. 

Die Verfaufsurfunde ift nicht in der Orbnung, faate der Gouverneur 
mit finitererMiene, und da Sie felbit die Anklage auf Diebitahl zurücnehmen, 
fo ift diefes Mädchen frei, und in der That ift Olga biefer Freiheit im höch— 
ften Grade würdig. Sie haben aber ihre Ehre angegriffen, und find ihr deß— 
—* eine Entſchaͤdigung ſchuldig, deren Betrag ich hiermit auf 2000 Rubel 
eſtſetze. 

Ömsdigfter Herr, fagte Olga, Sie haben mich für unfchuldig und für 
frei erflärt . . . . mehr verlange ich nicht, meine arme Mutter wirb Sie 
dafür fegnen. 

Auch Deine Mutter ift frei, rief der anmefende Graf MR... Die 
Mutter, welche Dich unter ihrem Herzen trug, darf Feine Sclavin bleiben, 
und wäre jie bie einzige auf meinen Guͤtern. 

Und ich, rief ein Huſarenoberſt, ber einen Arm in ber Schaͤrve trug, 
babe eine große Schuld an ihrem Bräutigam abzurragen: ich bitte um 
die Erfaubnif, die Hochzeit beftellen zu dürfen. { 

Bei diefen Worten ftellte er dem Gouverneur einen jungen Fähne 
rich vor, welcher mit der Hand am Tſchalo falutirend, unbeweglich vor 
demfelben ftehen blieb, Während dem nahm die Gemalin des Gouverneurs 
ihre fammtene Toque ab, und fammelte in biefelbe auf eine höchſt grar 
ziöfe Weife die Weiträge der Anweſenden für das junge Brautpar. Das Ers 
gebnifi diefer Sammlung war hinreichend, um demfelben ein anftändiges Los 
zu fichern. Die Liebenden umarmten fh, und fie hörten in dieſem Augenblicke 
des Entzücens nichts von den zahllofen Glückwunſchen, die von allen Seiten 
an fie gerichtet wurden. 

Nachdem ſich die erfte Aufregung gelegt hatte, bat ber Gouverneur bie 
Geſellſchaft, ihm einen Augenblick Gehör zu ſchenken. Er wendete ih nun am 
die ihn umgebenden Grofien und fagte: i 

Meine Herren, die Sie Leibeigene befigen, vergeffen Sie nie, daf auch 
unter dem groben Kittel oft ein edles, qroßer Entſchüſſe faͤhiges, Herz ſchlage, 
und bedenfen Sie, wenn blinde Leidenſchaft fih Ihrer bemächtiat, daf die Wir 
Eungen Ihres Zornes einen Iwan oder eine Olga treffen Fönnten. 

Adelf Strahl. 
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Wiener Novitäten : Conrier. 


*— (Das Neuefe aus dem hiefigen ortbopräbifhen Amititute.) 
Dr. Mattalier, bat jeit feiner Anfanft aus London, and im biefem Inſtitute, an 
mehreren Maͤdchen, eime gamy neue orthepäriiche Dveration gegen das WFinfeitigmerden, 
glacklichſt ausgeführt, Durch dieſe gefahrlofe Operation, weiche nicht fchmerzhafter if, 
als jeme bei Schielenten, wird jept das Auswachſen, Schiefwerden der Schultern und Hüften, 
nebit deren Rolgelranfheiten, mach einem kutzen Aufenthalte, in Dr. Zinfe orthopädijchem 
Iafitute gehoben. 

*,*— (Die Darftellung des jweiactigen Dramas: «Die Waffen 
der Liebe,*) von Dito Prechtler, M aus Anlaß eines, von dem Dichter jung 
vollendeten größeren dramatischen Gedichtes: »Perbita* vertagt, welches vor dem 
eriteren im f. f. Hefburgtbeater in bie Scene geben foll. 

”.— (Die romantifdhe Dper von Hoven: »Johanna dArc,”) wird 
am 30. d. M., im Hoftheater naͤchſt dem Kaͤrntnerthore, zum erſten Male zur Auf⸗ 
führung kommen. 





Wien. 
8. 8. Hoftheater nächſt der Burg. 


Gbevorgefiern, am 18. December (zum zehnten Male): »Mermer, oder: Herz 
ans Melt.” Ecraufpiel ven Karl &unfom. 

Das ungewöhnliche Intereffe, welddes fich biefem Stücke überall nachdraͤngt, wird e# 
erflären, warum wir auch bier noch einmal darauf zu ſprechen fommen. Zeit Halms 
Griſeldis⸗ has unſere Neiivenzitabt lein dramatiſches Product geichen, bas die öffentliche 
Aufmerkjamfeit in jo hobem Ghrate, und fo nadıhaltig gefefielt hätte, wie bieies, — 
Grillpargers: Wehe dem, der lügt!® hätte es verdient, Jede neue Wiederho⸗ 
Ing des »Merner* citirt eime zahlreiche Menge vor die Scene, — Theilnahme und 
Merländnig wählt, — umb fo iſt auch die geſellſchaftliche Debatte, die um den Kern und 
die Bedeutung des Gedichtes werfirt, noch lange nicht neichleffen. Wie fellte bie Kritik 
nicht germe ſich bieier günfligen Etimmung bemaͤchtigen, um die Maffe bes Pahlifume mit 
dem Dichter zu verſtäntigen Das Unbedentende mag achtleg, Aücdtig verber gehen; 
aber two ein tieierer Geiſt feine Echwingen rent, da wollen mir brrädtig feiner Epur 
nachhaͤngen, und nicht ein raſch hingewarſenes Vort, ein für alle Mal aeiagt ſeyn Laien, 
— Ih glande Wienbarg ii es, ber irgendwo bie Bemerlung macht, baji die Dichtung 
in unferen Tagen völlig ausgeichieren jew vom den Kreiſen des Vebend, und ein vereiniams 
tes, unpractiiches Daſcyn fübre, Nur der Dramatifer allein, Ache noch in anmitteldarem 
Gontast mit den Bulien ber lebendigen Gegenwart, durch tes Echanivielers Mund — 
Auge in Auge — rühren an die Herzen ver Maſſe, des Bolkes. Henn dem jo id — und 
ich glaube ed, — dann bat Die dramatiſche Aririf fein fchöneres Geſchaft, als jene Um: 
mittelbarfeit ber Beruhrung in ein Mares Berhältmiß zu bringen, und immer bei gleichet 
Energie gu erhalten, und barum muß es ihr geitattet senm, öfter und wiederbolt des Dich⸗ 
ters Wert ins Ange zu faffen. — Aus dem hier Geſagten, geht wol hervor, daß ich 
wicht die Abficht hate, Gewas von meinem Urtheil über Guploms »Nerner” zuräds 
zunehmen; wur Bines oder das Andere will ich möher audtühren, worem ich bei meiner 
erlien Beiprehung nur das Motiv geben konnte. Natutlich komme ich wieder uerit anf Wers 
nerd Gharalter. Dieſer iſt mehriah, und vom vwerichiedener Seite angegriffen worden. 
Man fagte, er fen unwahr, — unmeglich. Ach bogreiie Das leicht. Um Dieren Gharafter 

verfieben, muß mam felbtt ein Zrunt Werner in ſich tragen, man mus einmal einer 
enlen Eebensrichtung gefolgt, einem aͤhnlichen Schichſale verfallen jern. Mer nichte Eols 
chee von ſich zu erzäblen weis, der wird höchſtens Werner einen überinannten Mori nennen. 
Aber e& few! mut Ahr doch gefichen, daß Euch dergleichen Köpfe im Leben öfter begeas 
net find? Ulſo unmwahr if er nicht. Wie uüderraſchte es mich mit Befriedigung im meinem 
Gedankengang, alt id vor Kurzem Hugtoms eigene Worte las: »Das Stück if nur 
für ſpecielle Gemuthet, und nur fir ſelche Herzen, bie wahrhaft gelicht haben, aeichries 
ken.” Das werden num matürlich die Negirenden wieder nicht gelten laſſen wollen! — 
Uibrigene jällt Vielet, was in dem Gharafter etwa dunfel und räthielhaft erſcheint, anf 
Rechnung der belicaten Etellung, in welcher ſich der Dichter hier befand. Ich faifire jehr 
wobl die Gründe, warum er mandıes Meientliche, anftatt es Mar anusjuführen, nur ans 
deutete, und und alio mehr zu ahnen als zu ſchauen gab. freilich iſt Dies im Drama 
jedenfalls ein Mangel, — aber ein Manarl, der hier and Reichthum, ans Uiberfülle 
einer ſich jelbit beichränfenden Kraft bervorgina. Aehnliche Urjache war c# auch, die das 
eigentliche Unglüd: Gefühl, webon Merner beherefcht wird, in bie Reue über gebrodene 
Liebestreue verfleidete, Das verñandige Auge erfennt zwar Die Maele, hinter weldyer ber 
wahre Schmetz ſich verbirgt, aber ſaͤnde Merner nicht hinter dieiem Schleier, jo würbe 
der Gharafter selbit auch im helleres Licht treten. Bor Allem mürte und gejagt ſeyn, 
wohin Heinrichs Etreben geht? was jeine Plane, Wünfce, und Rorberungen an bie 
Melt And? Dann würden wir ihm mit bei weitem größeren Interefje betrachten, und 
beurtbeilen können, ch bas Ziel, nach bem feine innere Matur ibn drängt, auch der bödhs 
Gen Nufopferumg werth fen? Dod, wie gejaat, Guttz kow mochte es willen, daß er 
nicht andere Fünne, als den Gharafter in einem zweifelhaften Dänmerlicht zu halten, 
wenn er ed nicht ganz unmöglich machen mollte, in auf die Bühne zu bringen. Dies 
fie Müdtficht vermochte ihn wol den Schluß des Stüces gegen die urfprünglice Anz 
bage abzwändern , was dem Gharafter noch inobeſondere den nicht unverdienten Vorwurf 
der Inconfequenz zugezogen bat. So fonnte bag Stüd nie enbigen, follte es irgendwie 
ine re Inn innere Wiltigfeit behalten. Gin Merner, der anf ſolche philiiräfe 
et ſich zut (öhnung geneigt finden ließe, wäre wirklich unmöglih! — Darum bin 
ich der zuserfichtlichen Uiberzeugung: Gugfom bat urjprünglich einem völlig anderen 
Schluß gedacht und gerichtet. 

Der Gharafter Juliens bleibt im jeder Räckſicht unantaftbar, — bie Fernhaftefte, 
vollendetſte Geſialt des Dramas. — Marie dagegen, die werlaffene Geliebte, it mehl 
in ber Ausführung etwas zu kurz bedacht; fie dürfte Bebeutjamer hervortreten, um und 
die ſchrarmeriſche Liebe Heintichs begreiflich zu machen, Allein vergleicht man bies mit 
dem oben Augedeutcten, uud erinnert ſich, mas eigentlich des Dichters Wille war, fo 
wird auch diefe ſcheinbare Bernachlaͤſigung, als wehlbedachte Abſicht, in ein amberes 
Lit treten. Würden wir zu ſeht im Vordergrund mit Mierners Kieberverbälinifi bes 
fqaftigt, fo bliebe uns zu wenig Mufmerkjamfeit für bad Andere, Wichtigere, Weſent- 
liche, — mas eigentlich der Grund jeiner Auferfien Mifflimmung if. Er jelbft, fo hat 
us dr Dichter aut pſychelogiſch toutnirt, will füch Dielen Grund verbergen, aber mit 
Gewalt bricht die zuruckgedrangte Kraft feiner inneren Mate hervor, und macht ſich 
endlich gegen aufgerrungene und angefränfelte Beſchränkung gelten®, Uiberbied lann ich 
Lier die Bemerlung nicht unterbrüden, daß bie Bermälung Mariend an Heintichs Freund, 


fo wenig vorbereitet, wie fie hier Fommt, für bas Gefühl des Aufchers 
Verlependes behalten wird, ba fie ſich zu ſehr als ein 9 ber —— is 7 
Theilen deuten läft. Das hätte vermieden werben jollen. — Bebenft man nun daß bei 
allen dieſen Wormgebredhen ber innere mefentliche Kern bes Stüdes , der iveale Inhalt 
derielben jo friich, lebendig und firabait hervortritt, fo fanm man über &u kfome poe⸗ 
tische Befähigung für dat moderne Drama wol nicht mehr im Iweifel fern 
Möchte er doch bald das Verfprehen wahr machen, »feine Anficht über bie Aufgabe der 
mobernen Schaufpieles, im Gegenſatz gegen bie Tendenz der bloßen Benremalete Anr 
Bamilienlebene, ausführlicher auszuiprechen.” Fur uns wird das von hoͤchem Interefie or, 
Solleßlich nur wenige Morte noch in Bezug auf das Sujet des s Werner.» Gr 
fom hat die Jumutbung abgelehnt, als hätte er die Movelle Bernals: »The lotter 
of life» benüpt, oder, auch nur gelaunt. Dagegen iR nun freilich michte mehr zu jagen 
Vergleicht man aber bie überrafchende Aehnlichteit in den Grundjügen der Gryäklung 
= > rd be he noch die — — ob nicht beide Dichter = 
welle geichöpft, vielleicht ein wirkliches Greigni i E 
—* si = — ch cigniß poetiſch bearbeitet haben ? — 
on ber Darftellung fann ich nur wicderholen, was mein erfler j & 
Hr. Löwe und Dem. Gngbaus haben vor Allen gewif ben 5* at = 
Gejallen, dat dem Etüde hier in Wien begegnete; und aud die Ausfülleng der Meben: 
partien durch Dia. MWinterfteiner, Map Kobermweim, und bie Serten 
Fucas, Wilbelmi, vorzuglid aber burch Hrn. fa Roche mag dem Dichter vollkem 
mene Beruhigung gewähren. T. #. Zum Fri 


K. 8. Hoftheater nächft dem Kärntnertbore. 


Lindbpaintners »Denueferin® mar im Laufe biefer Eaife i 
Aufführung gelommen. Der Sänger Staupigel gab fie * a on —* 13. 
Derember, zu feiner Benefijworftellung, machte aber damit fein fehr volles Haus da die 
Ober, bei allen Vorzugen, melde man ihr augeflcht, bei den vielen fchönen und tiefges 
dachten Momenten , welche fie enthält, bei aller Grümblichfeit umd Geriegen heit womit 
fie der ‘Meifter ausarbeitete, und ungeachtet ihrer ganz vortrefflidhen ibeilweife fona 
ausgezeichneten Darftellung, denn doch micht za denjenigen gehört, welche fürdas ebben 
Tublifum eine beiondere Anziehungskraft haben, obgleich leincowege zu laͤugnen RN das 
ibr ter Ginzelne, je öfter er fie hört, flets ein mewes Intereife abgewinnen fan, hen 
wird. Da bie Nollenbeiegung jet noch immer biejelbe ift, mit welcher bie © ver ur: 
serünglih zur Aufführung fam, und id voramsfepen Darf, daß Die Dertreiflichfeit der: 
felben ven Leiern, theile ans eigenem Anhören, tbeils aus den Berichten ter Journale, 
binlänglihh befannt ſeyn werde, fo gemigt wol die Kurze Andbeutung, das audı an Diefem 
Abende wierer von allem Mitwirlenden, der Dem. Luber, und ten Seren Star: 
digel, Echober, Grl, Ebunf, Weinfopf und Iuf, dann dem Orcheer und 
dem Öbore, nichts verabjäunt wurde, bas WWerf des anerlannten beutichen Meifters in 
einer jeinem Werte und feinen Tendenzen entſprechenden Rorm jear Griceinung zu 
bringen. Das Publifum blieb auch keincaͤwege mit feiner Anerkennung zurüt , weldse 
. n — gr durch Beifall und Herworrufäufierte. Mm meillen fe machte 
te Darkiellung der Dem. Luger, derem große Arie i in * 
— —— J große Arie im zweiten Nete unftreitig ber 





Theater an der Wien, 


Die Vorfellungen der neuen Neftronicden Pofie, verfammeln täglich ein zahlreicher 
Vublikum. Die Ztmmung, in welchet es jcheitet, if jederzeit auferertentlich gümitie 
* Gredit des Stuctes ift gemacht. Es fiellt fir tem vorzügliciten Leitungen Neftro 26 
oben an. 

Man fönnte jagen, der Dialeg fen eine Erute bes befien Witzes; Schlag anf Schla 
Blitz anf Blie, fallen die herrlichſten Bonmote, und man ficht bei folder — 
erft zecht deutlich ein, welche außerordentliche Mittel dem genialen Verfaſſet a Schote 
fiehen. Unwiderſteblich in der Gffect aller verfifflirenben Vhraſen, womit er bie Tborheiten 
und Verfehrtheiten der Zeit und ber Generation geifelt. G4 ſchlaͤgt feinem Gegenftante 
vorer neckiſch jchergend das Bein unter; hierauf tritt er ihn mit Füſſen. Auch erfennt 
man, je mebr man ſich mit den Gigentbümlichfeiten feiner Muje beireunzet,, bafı ber Auf⸗ 
wand feiner Laune fait mie zwetlos geſchieht. Im Äluffe feiner Reden tauchen fo viele 
ſaturiſche unb wahrhaft beziebungsreide Spigen auf, daß man bald einficht, er habe fidh'# 
zur Aufgade gemacht, das Leben zu parcdiren, im fo weit es nämlich der Parodie zugänglich 
if. Gin getifier, kuͤhn verachtender Geiſt, gegen alle Schwächen und Ausartungen ber 
Mitwelt gerichtet, zieht bald fich tbar, bald wieder verſchwindend, nie aber ſich ganz ver- 
lierend durch feine fämmtlichen Dichtungen, und biejer Geift it's, ber ihm jeme, von 
ber Kritif fo ziemlich allgemein eingeräumte Präferenz ſichert. 

Ich habe in meinem früberen Referate den Grundgedanken biefes Studer zu beleuch: 
tem, und hauptfädslid: nachzuweiſen verſucht, daß die Lächerlichleit det Wenſchen, dem 
ſchalen, aͤußeren Formen ein Ulbergewicht über den innern Gehalt einzuräumen, das 
Thema bilde, welches Meftren mit der Fackel feines draftlichen Witzes beleuchte. Daß es 
ficdh gerade um eine Verrücke handelt, das it Rebenſache. Um eine bramatifche Idee zu 
verförpern, it ee nothwendig, daß man fie am einen augenfälligen und ifelirten Begen: 
Hand binbe. Der Spaß mit dem Wechſel ber Haarfarben, if eben nur — ein Eiraf, 
Die Beziehungen der banteluben Perſenen, ihr Mpuliren, Wlattiren, Preiniren, Möfete 
tirem, je machtem ihre @itelfeit eder Einnlichfeit gehätichelt witd, die af merfmärdige 
Gebärmlichfeit, welche das Steigen oder Fallen eines Lebensichicials Adıngt, ber Der 
xus der jociellen Anziehungen und Abfiofiungen, bilten bier dem Gruntten, weidher nadı 
den Frforderniften einer Iuftigen und belebten Koſſe angeſchlagen wirt. Ich wiederhole ee, 
die Grundlage det Stüdes it nichts weniger als eine unhallbare, wand wenn auch eine 
oder bie andere Eritifche Stimme das belichte Schimpfen über bie »oerteuiehten® franzöftichen 
Vauderilliſten neuerdings anfimmen follten, jo würde bejagte Stimme im diefem beftimm: 
tem Ralle durch die übereinilimmente Zufrievenheit billiger Stimmen äberiimmt werben. 

Hr. Mefiron verdiente wirflich, dab ihm von Seite bes Publikums, dem er jährs 
lich fo bänfiges Vergnügen bereitet, dem er nicht minder als Darficdler, wie als Dichter 
lieb und werth getworden if, eine Danfapreffe votirk würde. Mehmen mir es über uns, 
dieſen Danf ausjuiprechen! Gt! Aber mas follen wir jagen, das nicht einer Fritiichen 
Mieverfäuerei gleich ſahe. Sollen wir die voluminös aufgefeldberten £obballen , welce 
man vor feiner Ihr zufammengewälzt bat, mierer entrollen? Nein! Sagen wir liedet 
ganz einfach: — Hr. Nefiron bat durch feine legte Arbeit brillant dargethan, dafı e 
gegenwärtig einer ber wigigiten Köpfe in Wiens Ring — in. 

usera, 


Theater in der Jofephftadt. 

Dorgekerm, am 19. Devember, bebutirte Hr. Karl Stein in dem wohlbefann: 
ten Zalgemaͤlde: »Jchann Haſel, orer: Umwandlung dur Liebe,» zum erfien 
Male. — Nici ohne Spannung durfte man einen Abend erwarten, bem ein vom ans 
dern Bühnen ber bereits chrenvoll befannter Künfller mit feinem Gaftiwiele zieren 
yoürbe, um beito Intereffanter mußte jedoch ſich dieſe Borſtellung geflalten, da «6 galt, 
ein vom den Nevpertoirs verſchwundenes Dramenbil® wieder aufzüfriſchen — man weis 
wie übel oft ſolche Neftaurirungen ansichlagen — da es eine Rolle zu frielen galt, mit 
welcher ein ganzes Stück total fallen, aber auch glänzend reufiren Fonnte, und bie eine 
feltene Nuance des Darftellers verlangte — obenbrein, dafı · Johaun Hafel® im ben älteren 
Threntergerächtnifien ale ein binlänglih, und fogar zur Mibergenüge befannter Sharakter 
ſich ganz wohler halten aufbewahtte. Ich glaube, den Erſolg des Gaftes am gerechteſten in 
die einfachen Worte: er ercellirte — zujammenfanen zu ſoönnen. Die Titelrolle verlangt 
einen gewandlen, aber auch feinen Darfieller , eime Fräftige Bezeichnung der Eitwation, 
eine Gnticiedenheit und Renntnib der Ölegenjüge, und doch mwierer Driginali» 
tät, mm einen unverfennbaren Localisn ber Haupfverjon einzuhaucen, — Alles 
dies arlang herrlich. — Freilich ward »Jchamn Hafel® bepentend mobernifirt , bie vier 
eingelegten Lieder des Hrm. Steim bildeten freilich eben jo viele Applauemotive — bodh 
trug biefer Schmuck nur bei zur Grhöhung des Darfiellangswerthes, aud ohne denfelben 
berzfchte jo viel Lebendigfeit, und glüctliche Manierin Hrn. Steine Epiele, daf der Bei: 
fall faum geringer ausgefallen feyn würte. Die herrliche, umfangsreiche und volltünende 
Etimme bes Gaſtes, welche einem großen Theile des Publifums aus jeinen Debuts im 
biefigen Hofoperntbeater befannt war, und die von des Debutanten eigener Gompefition, 
in den Zwiichenacten vom Orceiler vorgetragenen Mufiflüde, wovon Nr, 3 zur Repe⸗ 
tition Aurmiich verlangt wurbe, gaben Aulaß zu zahlreichen Hersorrufungen. Hr. Stein 
ſprach am Schlufſe feinen Danf aus; feinen ferneren Leiſtungen bürfen wir mit wahrem 
Intereiie entgegenfeben, ba ihr Degian ſchon, ihn als einem vieljeitigen und gewanpten 
Künfkler anfundigte, — denn. 


Geſchwind, was gibt’d Menes? 

— (Mat. Laffarge.) Das Gafjstionsgejuh der Frau Laffarge iſt vom Caſſa⸗ 
tiondhofe verworfen werden. Sie wird mum ihre Strafe, Imangsarbeit auf Lebencezeit, 
antreten muſſen. Orfila hat nun feine Schrift gegen Ra spail ausgegeben, welche 
er vorjäplih bis nach gefällter Eutſcheidung des Gaffationshofes jurüchielt. 

— (An bie Königin von England laufen feit ihrer Entbindung eis 
ne Menge Gefhenfe ein,) größtentheils aus Kindazeug beehend. Indenſſen gelans 

en nur wenige berielben an ibte Beltimmang, da die Badete vom Lord Dberbofmeihter ere 
nt werben, wobei Manches in bie Hände des weiblichen Hofftaats wandert, und nur 
Das an die Königin abgegeben wird, was biefer Ehte beienters würdig erfiheint. Unter 
Lepterem befand ſich Fürjlich die Gabe eines ältern ledigen Frauenzimmers aus Huddetsſteld, 
die in mehrere Schachteln und Behälter von Weiden, Mahagony und Zinn forgfältig einger 
padt war, Der Kern all diefer Schachteln war ein Kinpshäubchen und Modden, einer 
Prinzeſſin würdig. Das Haubchen il aus der jarten aber wenig mehr gebräuchlichen Erijs 

nart, die man cushion lace wennt, und in deren Werfertigumg ſonſt die Damenter höbern 

tände ſich auszeichneten, Dam fiht darauf das Füniglide Wapen von England in matten 
Geld geiticht, dabei Rofe, Difiel umb Klechlatt, in Gold und verfbierenen Farben, Alles 
umſchlungen mit Funftreichen Atabeslen. Auch bas Mödchen if einzig in feiner Art. 
Der Steff ift feiner Kaſchmir, mit Giderdaunen wattirt, bie Farbe Hönigspurnur, bie 
Kapuze mit Kofafeide andgenäht, Der Beſatz des Rocchene beficht aus einem breiten 
Streifen von larmoifinreihem Eammt, mit dem Fönigl. Bapen ſammt Bofe, Diſtel und 
KAlechlatt, in mattem und brunirtem Gele. Das Verbienfllichite am diefen glänzenden 
Geſchenklen beftcht im der Schönheit ber Nabelarbeiten, 3. Maj., welchet dieje Gaben 
gleich mach ihrer Anfant —. wurden, äußerte warme Bewunderung darüber. 

— (Künftlernoth,) Vor einigen Tagen trat in Paris ein junger Menſch, der 
eine Heine in Mouſſelin eingehüllte Statue unter dem Arme trug, in ein Modemagazin, 
das auf der Strafe bes Panoramas liegt; er jerbert weiße Hantſchuhe, probirt mehrere 
berfelben an, und wählt ſich endlich zwei Pare aus, welche er in feine Norttajche fiect. 
In dem Nugenblid, da er nadı feinen Geldbeutel griff, öffnete fich bie Thür mit Ges 
rãauſch, und es traten nene Häufer in den Faden. Gins der allerliebilen Aräuleins des 
Magazins ging den Neuangefommenen raſch entgegen 4 in dem Augenblicke, da fie an 
bem jungen Manne mit der Etatue vorbeilam, laͤßt biefer biejelbe aus dem Arme fallen, 
fo daß fe im lauſend Etüde zerbrach. Nichte wermag bie Derzweillung des Künfilers zu 
ſchildern, der rin games Jahr an dieiem Were gearbeitet, das feine Zulunft und fein 
Glück begründen follte... er ſchluchzt, es wird ihm weh; ollen Auweſenden Nanden bie 
Thränen in ben Augen; fie fpendeten dem Unglücklichen allen Treſt, welchen nur das 
Dütgefühl bei ſolchen Gelegenheiten einzugeben vermag. Plöglich erhebt ſich ber junge 
Menſch. „Nühren Eie nichts an,” fügte er mit jammerveller Stimme, »wielleicht in noch 
nicht Alles verloren!® und eille darauf fort, ale wäre ihm mit einem Male ein glüds 
licher, unverhoffter Gedanke gefommen. Keinem fällt es ein, ihn zurüdzubalten... man 
bütet ũch mit der größten Mengklichfeit, auf eines ber Trümmer zu treten. (53 vergeht 
eine viertel eine halbe Stunde, und ber Künftler läßt Ach noch nicht fehen ... num fing 
man an, zu bemerfen, daß ber vermeintliche Bildhauet ein Haumer geweſen, ber geichicht 
zwei Packe weißer Glacchandſchahe bei Seife geſchafft z mas das angebliche SKunfiwert bes 
trifft, jo war bies weiter nichts, ald eim Gipebild, das nicht mehr werth war, als 1 Fr. 
und 50 Gent. (Cabinet de Lecture.) 

— (Gin alter Gechzu Köln) hatte ſich in eim junges, hübfches Mädchen vers 
pet, dem zu Liebe er jein Gigentihum veräußerte, und mit ihr in Mmerifa eine Nicbers 
affung zu gründen beſchloß. Dem bethörten Miten gingen erft zu Havre bie Augen auf, wo 
bie Bejchiclichfeit feiner jangen Verlobten ihm 6000 Ghilden aus dem Meifel escas 
mofirte, am mit biejer Summe an eines Antern Hand vergmügter zu leben. Der arme 
Schelm Fam betrüht zutuck, Norbamerifa und junge Mädchen verfluchend, — 

".— (Der brave Poulain.) Bürgers Lied vom »drawen Mann ‚> fan mit 
Bug und Recht von bem wackern franzöfifden Rauffahrtei + Gavitän 9. &, Poulain 

u Dieppe gelten. Diefer junge Eremann warf ſich fürzlich während eines der heftigſten 
ttane, welder feit Lange bort erlebt worden, zur Machtzeit mit einem Seil in bie Ser, 
welche tburmbobe Wogen wälzte, ſchwamm nach einem gefheiterten Fahrzeuge bin, defien 
Nannicaft von der gefammten verfammelten Vollemenge jchon fire verloren negeben wurde, 
teil feine Barle ihr zu nahen im Stande war, und bewirkte foldrergeflalt bie Rettung 
Giniger berfelben, mit Gefahr feines Lebens. Die »Vigie de Dieppe” verichert, dal Sees 
leuten, die auf dem Meere ergtanf waren, bei bieier That des edlen Bonlain im 
ber Schrectensnacht, die Haare zu Berge geilanten hätten. ti, 

— (Gaunerftrei.) Franffurt, 5. Desember. Unter der biefigen Kaufmannſchaſt 
erregte folgender Betrug viel Nedens: Gin Fracdhtfuhrmann, der in Breslau füreinen 
wiebercheimijhen Babrifanten einen Wagen (39 Ballen) Wolle geladen, und mit dems 
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felben biejer Tage unfere Stadt mach jener Richtung hin paſſirt Natte, trat im tem zwei 
Stunden von bier entlegenen Nafaulichen Städtchen Höchfl mitielſt des ihm anvertraus 
ten Gutes in ber Molle eines Wollbändlers auf, zu weldem Zwecke ihm dasnabe Franfs 
furt, wo ber Umjap in Wolle das ganze Jahr hindurch fehr Mark geht, die beile Ge— 
legenheit darbot. Gr ſetzte in Hochtt Die Molljäde um, verfaufte dort feinen Wagen und 
feine Pferde, kleidete ſich nobler, mahm pie Manieren eines Ranfmannes an, und brachte 
glũd lich, vermittelt eines Unterhändiers, Me Wollwaren, weldse fremdes @igentfium waren, 
au eine biefige Speditienshandlung an ten Mann. Lediere Hantlung verfaufte die Maren 
wiedet. Der Käufer teiote mit den Proben ber Molle nach dem Riederrhein, und bet 
zujällig feine Ware auch dem Rabrifanten an, beffen ursbringliches Gigentbum die ans 
gebliche Wolle war. Hiedurch fam der Fabrifant der Sache anf die Spur, und bie Ent: 
—— det Betruges ñellte ſich bald heraus, So menigfiens wird biefes Faetum hier 
erzählt. 

"tr (Das RenaiffancesGoncert.) Indem im Nenaifanceibrater au Par 
rie zum Vortheil der durch vie Rhoncuberſchwemmung Verarmten Aattgefundenen äufierit 
glänzenten Goncert warte ein von famartine auf dieie Rataftronhe gebichtetes, und 
von Muber in Mufil geieptes Lied von Pauline Viarbots Ga rcia, befanntlich eine 
Schweſter der unvergeflichen Malıbram, gefungen. Beriot fpielte im dieſem Gomcert 
ſeit zwei Jahren zum erften Male wierer öffentlich in Paris, —7, 

"+ — (Der granfenvolle Schiffbruch.) Gadirer Blätter enthalten eine 
graufenvolle Edhilverung tes Schiffbruches eines dortigen Padeibotes „WI Cañellano,“ das 
aus ber Havanvah beimfehrie, und mitten auf dem Ocean fcheiterte. Die Neifenden und 
die Mannſchaft trieben acht Tage lang, dem Unwetter und vem Hunger preisgegeben, in 
einer Echaluppe umher, bis fie aufgenommen wurben. Yon den erflern waren bereild 60, 
worunter ein junges, ſeht fchönes Mäpchen, eine Tochter des General Narsarz, bereits 
umgelommen ; bie übrigen Liberlebenden waten zum Theil wahnfinnig geworden. Gin Mes 

er, welcher die Feine Tochter, feiner beim Schiffbruch umgekommenen ebieterin gerettet 
tte, kam mit biejem armen Kinde davon. —t. 

— (Montefiores Audienz beim Wroßherrn.) Der Londoner Eherif 
und Varonet, Sit M. Montefiore, welcher fih, wie befannt, mit Hrn. A. Gre 
mieur, ber Damaslırs » Angslegenbeit halber, nach Wlerandrien begeben batte, nahm, 
nach beendeter Ansgleichung derjelben, den Nücmeg nad Gngland über Gonitantinonrl, 
wo er fürzlih, nebſt einigen feiner Begleiter, mworunter ſich der hefannte Drientaliit 
Dr. Löwe, Bibliethefar des Herzogs von Suſſer, und ber Drogman ber dettigen 
eg Betſchaſt, Hr. Pifani, befanden, dem Geofheren im einer feierlichen 

udlenz zur NMachtzeit durd den Minitter der ausmärtigen Angelegenheiten, Neid id 
Para, vergeftellt wurde. Auf feine, an den Öbrofheren in euglicher Sprache gehaltene 
Anrede, welche von dem erwähnten erften Gejandtichaftarolmetih ins Fürfiidhe übers 
tragen mwurbe, eitheilte Ubdul Medſchid eine überaus huldreiche Antwort, weldıe 
fierlih als eine »Begebenheit” amgejehen werden baıf. Der Gtroßherr Außerte jein 
Leipwejen darüber, das er damals im der Augelegenhell von Damasfas nichts zu thun 
vermocht habe; win fo mehr Babe es ihn gefreut, in derjenigen vom Rhodue der Unſchuld 
ihr Recht widerfahren zu laffenz die Beleuner des mofaiiden Glaubens würden binjühro 
gleiche Rechte mit allen jeinen übrigen Unterthanen geniehen, umb es gereiche ihm zum 
Vergnügen, Hra. Montefiore und feinen Begleitern dieſe Verbeifung mündlid er 
theilen zu fünnen, Abdul Medſchid lieh ſich hierauf von Hrn. Montefiore 
deſſen Begleiter vorfellen, welcher binfichtlich ved Dr. Löwe dem Brofberen bemerlle, 
ed ſey derſelbe Gielehrte, welcher dem verewigten Bater Er. Hobeit karz vor bejien Hin: 
tritt die am Obelisf befinplidyen Inſchriften erklärt umd gedeutet babe; ein Umſtand, 
deſſen ſich ber Greßhert audı ſogleich erinmerte, ba er dabei aniwejend geweſen war, 
Während der ganzen Dauer diejer, im ihrer Art einzigen und ſelgenſchweren Audienz 
frieltedas großberrliche Orchefter im Garten trefrliche Muitfitüde ; Dienerſchaten mit ange 
anderen Fackeln ſchritten beim Hommen wie beim Gehen vorand; die verlammelte 

olfemenge bezeigte Durch lauten Zuruf ihr freundlichee Mohlwollen, und die im Hofe 
anfgeitellte Ehrenwache erwies die militärfhen Henneure. Am folgenten Tage erlich 
der dortige Oberrabiner am ſammtliche Ifraeliten im Reiche ben Befehl, ihren Kindern 
das Türfifche lehren zu laſſen. Der obenermähnte Orlentaliſt Dr, Löwe bielt (mie ein 
Smyrnaet Blatt berichtet) bald darauf zu Galata eine Prebigt im vier Sprachen, näms 
lich vor dem gelehrten Theil der Gemeinde hebräiſch, vor den einbeimiichen Levantinern 
ſpaniſch, vor den fogenannten Mediterrauern, d. b. ben aus den Seeftadten bes Mittels 
meeres gebürtigen Jjraeliten italieniich, und vor Dem polniſchen und deutſchen Beſtand⸗ 
theil der Gemeinde deutſch. Gegenſtand und Zwedck biefer polyglotten Prerigt gingen 
babin, feinen dortigen Olambendgemofien die hohe Wichtigkeit und Dringlichkeit einer 
en zugleich nationalen und wiſſenſchaftlichen Greichung ihrer Hinder and Herz 
zu legen. 





Buntes aus der Zeit. 

— Der Papſt und bie Kardimäle,) Der heilige Vater, ver 255fte Papſt nach dem 
amtlichen Verzeichnifi, iftam 18. September 1765 geboren, wurde am 21. Februar 1831 ermählt 
und vier Tage nachher gekrönt, Unter ven Kartinälen find 9 von Pius VAL, 12 von 
Leo XIl., und 36 von ®reger X VI. ernannt, ohne ſechs in petto gebaltene zu rechnen. 
Don Bius VII. wurden nur wenige ernannt, und diefe alle find geftorben, Alſo beſteht 
bei Weiten die Mehrzahl ans Grnennungen binnen ber legten zehn Jahre. Imei und 
vierzig find unter dem gegenwärtigen Vontificat geſtot ben. Aunfjig ber lebenden Karvinäle 
find Italiener, dreisig aus dem Kirchenſlaat, wenn aus ben fardinifchen Staaten, mar vier 
aus dem Königreich beider Sicilien, eben jo viele aus der Lombardei, Mur fee find 
Richt: Italiener — Verbältniffe, welche von den frübern jehr weit abweichen. Literarische 
berühmt find außer Er, Heiligleit noch die Rarbinale Mai und Mezzofanti. Mur zwei 
römifche Fürftenfamilien haben gegenwärtig Kardindle: Giufiniani und Berberimi. 
Der älteite it 85, ber jüngiie 39 Jahre alt. Gr werbanft feine ſchnelle Beförderung feiner 
Berwandtichaft mit Leo XII., welcher den gegenwärtigen Vapff zum Kardinal ernannte 
eye del Capello, —* SHaleffi unter Bius V.). Nur neunzehn find unter 
60 Jahre alt. 

* * — Gin Ghinefiüches Feſtmal, welchem ein Frauzöſiſcher Reiſende 1638 zu Ganton 
belwohnte, beitand ans folgenven Herichten: Wine bite Enlanganennefter-Zuppe; Tauben« 
eier in Bammbrühe gelocht; Hunde⸗ Goteleites *) 3 Haifiichsälofien mit Hummergeihmad; 
SHelothurien ; Hirſchſehnen ; und noch etwa vierzig andere Schirfeln; dann aus einer Menge 
ber verjchieneniten Kuchenatten. —I 


) Auf ten Samrwicsinieln it ziefes Gericht fogar nur beim alteinbeimifchen Mrd erlaubt, 
Der Tbenter » Beobachter. 


— (Die Herren Disfant und Eieinert) find von ber Directien des Könige 
flähter Staditheaters in Berlin plöglicy entlafjen werben, weil fie im bie Leipziger Seite 
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schrift »Birenbahn® Gorrensomdenzartifel geliefert hatten, in denen fie ihre Gollegen hart 
mitnahmen, fich ſelbſt aber gewaltig herausitrihen. Dergleihen paffirt öftert, 
fommt nur nicht immer fo an das Fageslicht, wie hier, 


Gnedfajten: Bilder in beiterer Beleuchtung. 
Ginegute Wirthin. 

Graf Hagen batte jeine Finanz : Angelegenheiten ein für allemal im zwei Perioden 
eingetbeilt : in ausgebende und einnehmenbes er gabenämlich aus, wenn er eins 
genommen, und nahm ein, wenn er ausgegeben batte. Aber nun traf es ſich einmal — 
und was triift fih im Leben micht Allen? — es traf ſich, daß die Zeit ber Ausgabe ber 
der Ginnahme den Mang abgelaufen hatte, Die Sache mufite geordnet werden. Mber mie? — 
"uch darin wußle fich umfer Graf zu helfen. Die Gräfin trat eben ind Jimmet. — »Ah, 
Liebe, Sie fommen mir gerade recht! — Eie theilen gewiß meine Meinung, wenn ich 
fage, dag man heut zu Tage auf Griparnis denfen muüt — Wohlan, ich werde Eie mit 
einem allerliebilen Ginfall überrafiben. — Diefe Bellede und Servietten leſten enorme 
Summen — ein tedtes Gapital.” — »Und?“ — »Meufilber beträgt eiwa nur bem 
vierten Theil, und wird bei mir doch fire echt gehalten. Ich werte es aljo umjegen.” — 
Mecht gut, Lieber. Aber — ich habe das langſi briorgt.” 


Kleine Denfwürdigfeiten. 

* *— (Der leinerne Beweis.) Imiichen Paulus Manutins und Dyo⸗ 
nifins Cambinws, zwei raufluftigen Esihenttediern des 16. Jahrhunderte, entiiand 
einft ein Streit baraber, ob das lateiniſche Wort consumtum mit eder ohne p u 
ſchreiben ſey? Manutius, welcher das »mit® verfodht, mußte Ad einen altrömijden 
Stein zu verjchafen, worauf consumptum fand. Da fit La m binus benned nicht 
paifiren mellte, warf ihm Mamutius im Zorn den Stein ohne Meiters ins Ge— 
ficht. Sieht du, daß ich recht habe, rief dieſet ganz gelafien, denn wäre bein Stein 
echt, je wirbeit bu ihm micht Der Gefahr tes Zerbrechens ausgeiegt haben, — 1. 


Wiener Tagoblatt. 
Am 21. December. 
Am 21. December 1192 warte Richard Pömenberg, König von Fngland, im Erdberg 


bei Wien gefangen. 
Am 21. Derember 1750 farb Glifaberb Ghrifiina, Witwe Kaifer Karls vi. 


Am 21. Derember 1755 wurde ber bekannte launige Dichter Aleis Olumaner in Stadt 
Etener geboren, 
Am 24. December 1502 darb im Wien die berühmte Schaufpielerin Johanna Sara. 


Nachrichten aus Provinzftädten, 

(Das neweHotel zum „englifhen Hoi" in Lemberg) Längi ſchon war bei den 
fihmellen Borticheitten unferer Vrovinpialbauptitatt in allen ihren Anfalten eime Verbefferung 
un Bersellfommmang tes Gafbofweiens in zerfelben ein weſentliches, ein wichtiges, allgemein 
gefühlte Berärfnip, deun tie beiten Hotels, „d'Eureper umd „de Hufe" abgeredhmet, welche 
brite jeroch, ohne ten Vertienften ihrtt Eigtuthũmer nahe treten zu wollen, doch noch fo Vieles, 
Vieles gu wänſchen übrig ließen, — waren alle übrigen Bafböfe, und vorgüglich jene järifcher 
Gigenthümer, im ftrengflen Sinne des Wortes meift unter aller Rritif, wm mwahrlid nur ber 
Semüthlichkeit des birrlänbiichen Adels, und der bierlänsigen alten Grmohnbeit, anf Meiien fo 
viel moglich, Miles mir ſich zu führen und fih übrigens gu dehelfen, — war es zuaſchreiden, taß 
man fich für Schlechte Zimmer, gerbrochene Tifche und Erffel u. f. m. Rechnungen gefallen lieh, 
tie den eleganteften Gaftböfen in Wien und Berlin Ehre gemacht hätten. 

‚Hr. Belir Lang, früher durch längere Jahre Inhaber des allgemein befatnten und berükms 
ten Gafthofes „zum ſchwarzen Adler” in Bränn, bat tiefem Uibelſtande auf ebem fo verflänzige 
als zmefmäßlge Weile abgebolfen. Hr. Lang bat das der Statt Lemberg gehörige große 
Gebäute, im welchem früher das F. F. General. Militär » Gemmanto untergebracht war, auf 
15 Jahre gemietbet, und mit eimem ſehr bebeutemten Stoflenaufwand, unter bem Titel zum 
englifchen Hofe,” zu einem Gaſthef eingerichtet, ter Alles enthält, was ner von ten elegans 
teften und großartigfien Gatefe, und ywar nicht blos einer Provinzlals, wol aber einer Refitenge 
Rast verlangt werten Fann. 110 Zimmer, und ywar 35 in tem Ganptgrbänte, 39 in einem und 
32 it tem jweiten Seitemgebäube, find FAmmtlich auf das Gefhmadsollte, Blegantefle und Eos 
lipefte möblirt. In allen Zimmern find Ganapers um Seffeln, Eoffatifhe, Schreibtiſche, Trus 
measataſen umd Betten nad den neueften map geichmadrelliten Muſtern von Mahagoni, Mufis 
baums und @fchenholz, mit ſchweren Seitens und Wellftoffen taperiert; Vorhänge, Teppiche, 
Spiegel, Luſttta mad dem weneften Geſchmacke, in den Betten herrliche Matrapen, und für alle 
Zimmer iſt das vollRändigfe Bertgeräth von ten fehänften, elegamteflen Stoffen vorkanten, welches 
auf jeresmaliges Verlangen ſogleich beigegeben wirt, „ohne daß dafüt eine eigene Orjahlang 

wärte.° — Die Elegance, Solirität und Iwetmäßigfeit yes Ameubleiments hat fo allges 
meinen Beifall gefunten, daß Hr. Lang bereits 40 Jimmer an dreijehu Parteien, mei Gasas 
liers des bierlandigen Adela, ganzjährig vermiethen urußte. 

Gine ſeht gmeciimäßig eingerichtete Neftauration, woron ſich 3 Zimmer im 4. Sted, elegant 
möblirt und mit Silber ferrirt, ganz für tie Gfte von hobem Adel und Diſtinction eignen; daun 
3 elegant möblirte, mit Hartmutbfden Getlampen erleuchtete Zimmer gu ebener Erde, wo 
überall tie größte Meinlichkeit berrfcht, und auf fchönem Sclaggenmwalrer Votcellain geiprist 
wird, ift bei tem Umflante, daß Hr. Rang einen deutſchen, polnifchen um frampöftichen Koch, 
und einen eigemen Auderbäder, daun ein vellflänriges Lager aller verzüglichen in- und amsläne 
riſchen Tifche und Deffertweine befigt, sollfemmen geeignet, alle Anſptüche zu erfüllen, welche 
ſewol im Bezug auf eine gute Hausmanzafoft, als auch auf böhrre feine Kochkunft au eine aut, 
gereichmete Reftauration geſtellt werben Lönnen. — Stallungen auf 100 Pferde in 11 Mbtdeilungen, 
alle gevielt um» fehr ſolid hergeftellt. — Menifen auf 40 Wagen in abgetbeilten, der Reuerfichers 
beit megen mit Ziegeln geteckten Socalitäten, — ein großer fihöner, mit einem Epringbruunen 
Seriebener, Abende vortrefflich belewchteter Gef, — eigene, jwedmäßige Cocalitäten für tie Dies 
nerichaft zer Reiſenden, mebit einem zablreichen Verſonale von mehreren Zimmmerkelluern, Portier, 
Stubenmärden und Dienftlenten verfchiedener Ratbegorie, bilden eine Anflait, melde purch ihre 














Vollftäntigfeit, Großartigfeit und Orteung ſich mit jeter berlei Anftelt in der Mefldenzftaht zu 
meiien im Stante ift, und Ach durch die Gilligkeit aller Breite auszeichnet, da bie Preife eines 
Zimmers im Ganptzebäure im $. Stock von 1 fl. 30 Fr. bie 5 AL. W. W. — im 2 Etod von 
ID WM, — und in den Critengebäuben vom 1 fl. bie 2 RW, für die 
serhamrene Besuemlichkeit um Blegener bochſt dillig find, wobei jerem Gafle feine Rechnung auf 
einer geſtochenen, von Hrn. Lang umterfertigten Karte gelegt wies. 

Mebitrem befinten fich im Kante gu ebener Grte noch ein elenast eingerichtetes Gaffee r 
beüchenn ans einem Salon mit 2 ſchönen Willerbs, tanz 2 mit —e Aare ran 
jinamern, enslic noch 2 abuefonrerte Schaulocalitäten, und «8 bleibt fonach für die vellitänzisde 
Ginrihtumg eines Bafthofes nichts mehr za mänfcen übrig. 

Hoffentlich wirt ven bereutenten Opfern, welche Gr.tang bur ein fo koſtſplelige a Etabli- 
fement gebracht, und ver großem periönlichen Maftrengung, mit welder detſelbe dicſe Auſtalt ser 
mehren Zierte unierer Start ins Leben gerufen bat, die lobmente Anerkennung in der Zuftieden · 
beit unb dem geblrrichen Geſuche unferes derlei Vertienfte würtigenden Areld und Publifums mit 
fehlen, mas wir ihm verrientermahen herzlich wünſchen. 

am TE — — 
Aus der Muſikwelt. 

— Dem in Wien durch feine Concerte uns Gompefitionen befanzten FR, Etaatshauhts 
farfensfligier Karl Wittmann, wure tie a. h. Guade ju Theile, Sr. kaiſerl. Geobeit, tem 
turchlauchtigſten Herrn Erzberjege Arany Karl, fein mewefles Werk: Etuden für das Biere 
forte,“ wirmen zu bürfen, Obgleich umter rem Namen Gtisten im Wilgrmeinen blos Uibungss 
füde verfausen werden, tie wol für dem Spielensen fehr nüglich, für den Iubörer aber row 
wenigen Intereffe find, fo iſt doch ter Gempofiteur im tiefem Werke som ter gewöhnlichen Bahn 
abgemichen, und bat, gefuft auf tie Aaficht. daß jere nach fo Heine Pircr als Eture gelten fönm 
fobalr He mit aller Genauigkeit un» Umficht bebamtelt wirb, feinen turen eine äußerft gefäls 
lige Rorm gegeben, fo daß felbe, fomel für den Epieler durch ihre Schwierigkeiten vom Augen, 
als für ten Zubörer turch übre gefühlvollen brillanten Stellen von einfhmeichelnter Wirkung finr 
baber jelbe ala GomrertsPierem ſede anempfohlen werten fdanen. Die Masftattung son Seite des 
ft SHofr, Kunſt- mn Muflfelienbänrers Pietro Mechetti qm, Garlo, in Wien, St 
Micarlsplap Nr. 1193, Iäfı Nichts ga münchen übrig. a 

— Zu ten vielen an größten Theile gelungenen Gompofitionen von Nic, Beders in 
Kurzem zu großer Lerähmtbeit gekommenen Nbeinlich, gefellt ſich auch eine neue des Hru. Gas 
pellmeifterd Udolf Müller, melde vor einigen Tagen in der betriebfamen Offisin des Drau, 
Tob, Haslinger, in Wien, am Graben, ans Licht getreten iſt. Sie geichnet ſich burch leichte, 
solfetbümliche Melorie vortbeilbaft aus, un wird, vom ganzen Gbore gefungen, von kräftiger 
umd erbebenzer Wirkung feum. ö —. 


— — — — — — — 

(Auſedle Menfbenfreumde,) (Eingeſentet.) Woblgeborener Gere Redeeteut Nachden 
Sie ſches mebr als hundert Mal in öffentlichen Blättern bewieſen daben, wie tief Sie durch 
tas Glen? wahrer Unglüdflichen ergriffen werten, und mit welcher Sorgfalt Sie jedes Mal tracdı- 
ten, basfelde ja linterm, fo batte ich mich im zoraus überzeugt, dah Sie tiefen meinen folgen» 
ten Zeilen, welche eine unverfehulet verumglüdte Bamilie betrefen, in Ihrem vielgelefenen, 
weit verbreiteten umb allgemein geachteten Watte einigen Raum gönnen werten. 

Am 24 November ging der Schneitermeifter Simon Nom und feine Gattin, vos ibrer 
Wohnung in Petensvorf (Berebtoltsrerf), 8. it. IR ED, um die Diittagspeit nad Möring une 
dort bei einer ihter Berwantten (am 25, war Ratbarinentag) vie übliche Gratulation abywitate 
ten. Auf dem Rädwege nach Beterseorf Tam ihnen gegem fünf Ubr Macmittagsein Magen nach, 
deſſen Bigentbänerin ten Kieitermader umd feine Gattin freumlich zur Mabet eialud. Weide fhiee 
gen in ben Mogen Kaum eine Biertelünnde gefahren, warf, wahrfcheinlidh wegen Vetrunfenbeit 
bes Autfchers, wiſchen Brunn um Vetersterf, der Magen um, und das jammervellſte Unglück 
traf das Obepar. Die Eigenthuũmetin res Wagens, auch eine Unterihanin von Peterstorf, fo nie 
ter Kutſcher, ließen die Umglüdlicen liegen, und fahren vavon, Nach einer halben Etunte gingen 
tur Zufall jwei boͤhmiſche Taglöhner benfelben eg, uurfanten den Schneitermeiftee im Blute, 
ter ihnen halb obumächtig das Mort „Detersterf" zuRähnte, wohin fie ihm augenhidlich trugen. 
Als ter Arzt Fam, ergab es für, daß ter Umglüdliche fich den reiten Arm smwei Mal gebrochen, 
und ten linken Arm der Art geauetſcht hatte, daß dit höchſte Gefahr vorhanden war. Nun erfk 
vermifite er feine Gattin, welche alabald von tem Orte tes Umgläds nach Haufe gebracht wurte, 
Dirfe, im fechsten Momate fchiwangere Frau hatte füh gmei Rippen gebredyen, un it Mutter 
von acht unmäntigen Kintern. Die erften Worte, welche der Echmeitermeifter fbrach, waren: 
„Wer wirt meine acht unmäntigen Kinder verforgen?* — Nur grfühlsolle Menſchen fönnen fich 
von biefen Heme einen Begriff machen. Sollte e8 fich ereignen, bafi unter ben vielen Menfchens 
freanten, die in Wien leben, mancher dieſen Leitenden mit einer milden Sabe, wenn ſſe auch noch 
fo Hein iſt, zu Hülfe fommen, und bei Cuer Boblgeboren felbe erlegen will, fo bitte ich, im 
Namen befer Unglüdlichen, tiefe gütigf anzunehmen, und fie dem Herta Poligeibepirfs » Leiter 
anf ter Zamtftraße, welchet tie meitere Befdrterung an ten [öhlichen Meterätorfer« Magiftrat 
bereitwilligft gufagte, gũtigſt einbänrigen zu laffen. — Wien, am 6. Dreember 1540. 

in Beifteber ter Armen. 

Milte Beiträge für tiefe bedauerungtwũrtige Bamilie, welche derſelben durch den oben angt ⸗ 
deuteien eg zulommen werden, können im Compteit ber „Tbeaterzeitung,” Raubenteingea ſſe 
Nr. 926, gegen Empfennabefätigung abgegeben werdea. Die Namen der Wohltheter wertem der 
diefer Zeitſchrift gar Mfentlichen Runte gelangen. Die Brtortiom. 

Anzeige für Tbeater«Dirertionen. Die im, k. priv. Theater an er Bien mit uns 
artheiltem Beifall aufgenommene Bofie mit Grfang: „ter Talisman," set Job, Refron, if 
ausichließentes Cigeathum ber Thraterprinstgefchäftefanglei tes Atalbert Prir (faimgrube an zer 
bien, meben dem Thrater, Mr. 28), kann alfo auf rehtmäßigem Bear einig uns allein 
mur von derſelben bejogen werten, 


Mein neurtes im LE priv. Theater in rer Joſephſtadt bereits ſechs Mal ununterbeochen 
wit dem ehremvollfien Beifell und fertwährent gefleigerter Thelluahme gegebenta Stũck: „Pbilarels 
pbia, oder: Hie anterbrochene Daritellung ans dem Gebiet ter fcheinbaren Zauberei,” mit Muſit 
von Settta, Fan auf rechtlichen Ziege nut von mir felbit beingen werden. 

Iofepb Schickh, Lansftrafe Nr. 45. 





— ——f — — —ñ— — — — — — — ——— — 
Preis der Tbeatereitung genpjährig mit Moedenbildern für Wien 20 fi. 6. Di. — Fär Auswärtige 24 R. 6. M. — Zu belellen bei Adolf Daunerl in Bien, Acuhtaſteinga · Mr. 926. — 
Boris eingelner Blätter ter Thentergeitung 24 fr. 6, W. — Preis einpelner Miedenbilter ebenfalls 24 fr. B. Di. — reis eimaeiner Boftume«Phihrer ah fr. G. M 
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Die verehrlichen Freunde und Gönner dieſer Zeitſchtift werden eingeladen, das Abonnement für das Jahr 184 1 fo bald als möglich einfenden zu 
wollen. Beſenders mögen die P. T. Herren Abnehmer im Auslande und in den öfterreidhifchen Provinzen ſich beeilen, weil es fonft möglich wäre, 
wegen zu arofiem Andrange in den erften Tagen des Jaͤnners, ihnen die erjten Blaͤtter diefer Zeitung im neuen Jahre nicht mit dem Tage, wie biefes 
gewünfcht wird, fenden zu Fönnen. Auch muß der Herausgeber jegt ſchen in den Stand geſetzt werden, nach den bekannt gegebenen Beſiellungen die Auf⸗ 
Tage zu beſtimmen, um feine verehrlihen Abnehmer mit completen Eremplaren verfehen zu können. Da ſich beſonders für das nachſte Jahr das Ver: 
langen nach der Wiener Theaterzeitung, bei der großen Beliebtheit berfelben, feigert, fo fönnte es wol geichehen, daß die Auflage vergriffen, und die 
fpäter eintretenden Abnehmer nicht mehr mit completen Eremplaren befriediget werben könnten. 

Um einen Mañſtab zu geben, wie fehr fih die Wiener Theaterzeitung in ber Gunſt der Leſewelt gehoben, muß bemerft werden, daß blos durch die 
Löblichen Pollämter, [den am 15. December d. I. für das nächte Abonnement Ein Taufend drei Hundert Eremplare beſtellt wurden. Ein Ball, 
ber, fo lange die Wiener Theaterzeitung befteht, noch nicht vorgefommen. Es läfie fih daher mit Recht erwarten, daf allein für die Provinzen und das 


Ausland die Pränumeration auf das Doppelte fteigen werde. 


Ein ähnliches über alle Erwartung günftiges Nefultat zeigt ſich auch in Wien und der Umgebung. Im Wege des Buchhandels hat die Theaterjeitung 
eben fo grofie Verbreitung erhalten. Der Herausgeber hegt daher die Hoffnung , im neuen Jahre den ohnehin höchſt bedeutenden Abfay feiner Zeitung wenige 


ftens um die Hälfte des bisherigen Bedarfes erhöhen zu müffen. 


Adolf Bäuerle, Herausgeber und Nedacteur der Wiener allgemeinen Theaterzeitung. 





Das fchwarze Hans. 
Novelle von Ich. N. Bogl. 

Eugen! 

Sr Mar! 

Bit Du es wirklich! 

Wie Du fiehft! 

MWilltommen denn, willfommen in Paris! j 

Dies waren die wechſelſeitigen Nusrufungen zweier junger Männer, 
welche in dem hellerleuchteten Hauptſalon bes Cafe de Paris ſich begeg- 
neten. Das fonnenverbrannte Gefiht, und die glänzende, goldſtrotzende 
Uniform des Einen, ließ in ihm ſegleich den Capitaͤn eines franzöfifchen 
Ehaffeur-Regiments erkennen, während die feine gewählte Civil-Kleidung 
des Andern, dieſen als einen, den höheren Ständen ehörig bezeichnete, 

Beide Freunde fughten hierauf in einem ber Mebencabinette ein ruhie 
geres Plaͤtzchen, Tiefen einige Flaſchen Haut -Brion bringen, und feßten 
fi, einander zuvor noch warm die Hände fchüttelnd, vertraulich wie ein 
Tiebendes Pärcen, zufammen, 

Nun, wie ift es Dir in Algier ergangen, theurer Eugen, fragte 
der junge Mann in der Eivil-Kleidung den Dfficier, nachdem der Mars 
queur fich wieder entfernt hatte, j ‚ 

Davon ein andermal, antwortete diefer, es genüge Dir vor ber Hand, 
daß mein Kopf nicht an dem Sattel eines braungelben Bebuinen baumelt. 
Auch könnte ich Dir nur im Detail alles das wieder auftifchen, was Du 
bereits aus den Journalen erfahren haben wirit. 

Ich habe den fiegreichen aber blutigen Sturm auf Conftantine mit- 
gemadt, ohne eine andere ter als einen Säbelhieb am Arme, 
und einen leichten Dolchſtich in bie Hüfte zu erhalten, moven mid der 
erftere jebech auf einige Zeit für den Kriegerſtand untauglich gemacht hat, 
was mir aber auch das Vergnügen verfchafft, Dich mein lieber St. Mar 
von Angeficht zu Angejicht wieder in Paris zu erblichen. -Aber Du, was 
machteſt Du feit den zwei Jahren, ald wir uns nicht fahen, bift Du noch 
Bargon? bift Du in einem Bureau placirt? 

Ich beffeide nunmehr, erwiederte St. Mar, fo nannte fi der Ans 
geredete, nach all den Fatiquen, welche ein Candidat zu erleiden hat, das 
Amt eines Advocaten und General-Agenten vom’ Quartier Genieore, und 
bin fo eben Willens, mich mit einer jungen gebildeten Witwe zu verbinden. 

Auf Euer beiderfeitiges Wohlergehen, rief der Capitän, undihre Öfd- 
fer klangen heil aneinander. Nun aber fpfich, mie nennt fih Deine reis 
jende Braut? s i 

Sie nennt fih Amalie Darcourt, ift die Tochter eines armen 
Ouvrier, die, um bie mißliche Lage ihrer Eltern zu erleichtern, ihre Hand 
einem in Jahren ziemlich vorgerücten aber reichen Banquier reichte, mel 
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cher dieſe liebliche Blume in ihrer flillen Verborgenheit entdeckte, und in 
beifen Herzen ein micht zu tifgendes Werlangen nach ihrem Befige erwachte. 

Zum arofen Glücke aber überfüllte er ſich ſchon bei der Hochzeits— 
feier den Magen mit frifh angefommenen Auftern, zu welchen er ein eben 
fo großes Verlangen haben mochte, und fegnete die Zeitlichkeit in Folge 
einer Inbigeftion. 

Bravo, der wadere alte Herr hinterließ Dir alfo fein junges blühen: 
des Brautchen, nebſt einer artigen Ausfteuer? Das Eonnte wahrhaftig nicht 
beifer für Dich kommen, 

Du haft es errathen, Eugen. Ein Zufall brachte mich bald nach 
dem Ableben des Banquiers in ben Salon der eben nicht fehr betrüßten 
Witwe. Wir lernten uns kennen, und Du fiehft mich eben im Begriff, uns 
fere fünftige Wohnung in dem Quartier Genieore einzurichten. 

Herrlich, herrlich, rief Eugen, ich hoffe, wir werben dort mandhe 
vergnügte Stunde zufammen verleben, bevor mich wieder die ſchwar zen Bes 
duinengeſichter mit ihren weißen Zähnen angrinſen. Du wirft mich doch Deir 
ner Braut vorftellen ? 

Allerdings, ermwiederte St. Mar, obgleich mander andere Anftand 
nehmen würde, ben Herrn Capitän — 

Laß das, laf das, rief Eugen, ber Braut eines Freundes, eines 
Jugendgefpielen, kann ein Ehrenmann nicht gefährlich werden. Alfo: auf 
viel Gluck in die neue Wirthfehaft, und auf eine fröhliche Zukunft! rief er 
fobann, und wieder Flirten bie Giaͤſer ber beiden Freunde aneinander, und 
ein heißer Kuß befiegelte den alten Bund aufs Neue. — 

Schon am näditen Tag ftellte St. Mar den Capitän feiner Braut 
vor, in welcher diefer wirklich ein allerliebſtes Weſen, von leichtem und 
beiterem Benehmen fand. Sie war eine Brünette von mehr Heiner Sta- 
tur, und nicht geradezu ſchön zu nennen, hatte aber einen ganz ansneh- 
mend lieblichen Zug um das Heine Muͤndchen, und ihr nanzer niedlicher 
Körper hatte jene Maivetät in der Bewegung, jene fortwährende —— 
keit und Schmiegſamkeit, welche die Pariferinnen vor allen andern Franz 
finnen, ja vor allen Frauen der Erbe auszeichnet. Es herrſchte ein gewiffes 
Etwas, das man nicht zu nennen wußte in dem ganzen Weſen Am ar 
Tiens, welches ihr Alles gewogen machte, was in ihre Nähe kam. 

Auch Eugen faßte bald das herzlichfte Wohlwellen für Amalien, 
und fühlte fich behaglicher, ald lange in der Geſellſchaft bes jungen 
Brautpares. 

Mit jedem Abend, wenn es St. Mars Geſchaͤfte guliefen, kamen 
bie beiden Freunde zu Amalien, und brachten mehrere Stunden in ihrer 
Geſellſchaft zu, und nichts trübte den feinen Verein dieſes Trifoliums, 
ald der Gedanke, daß das Geſchick, Eugen bald wieder aus ihrer Mitte 
reißen würde. 

15061 


— 1390 — 


Mittlerweile hatte St. Mar feine neue Wohnung auf das Zweckmä— 
fiafte möblirt und eingerichtet, und bejog diefelbe vor der Hand alleın, 
au noch die Förmlichkeiren abwartend, welche nothwendigerweife jeder Der: 
binduna, und folglich auch der feinigen voraus zugehen hatten. 

Es mochten feıt Euaend Ankunfe in Parıs bereit4 vierzehn Tage 
verfloffen fenn, als St. Mar eines Abends mir diefem wieder Amalien 
beſuchte, aber dieſes Mal ſich auffallend zerftreut benahm, und trotz aller 
Mühe, melde er fih gab, aͤußerlich feine gewöhnliche Ruhe zu behaupten, 
einer inneren Befangenheit und Unruhe nice Meifter werden konnte. 

Dem feharfen Auge Amaliens entging diefe Veränderung in St. 
Mars Betragen nicht, doch magte fie es nicht, ihm um bie Urfache der: 
felben zu befragen; nur Eugen erlaubte ſich einiae Anfpielungen auf Bräu: 
tigamsfieber u. dal., doch als er bemerkte, daß fie feinen Freund unanger 
nehm berührten, fuchte auch er das Gefpräch wieder auf einen aleichgileigen 
Gegenitand zu lenken. 

Früher als gewöhnlich, und fichtlich unbefriedigt von ihrer GConver- 
fation, trennten fich diefes Mal die Freunde von Amalien. 

Aber auch die naͤchſten Abende wollte fi das Venehmen St. Mars 
aicht ändern, und nun drang Amalie erntpaft in ihn, ihr zu fagen, mas 
in feinem Innern vorgehe, da fte die Beſorgniſſe um ihn, und die Zweifel, 
in welchen fie ſchwebe, nicht länger in ihrer Bruſt verbergen könne. 

St Mar jeboch fuchte anfangs auszuweichen, und ſchob ſchlüßlich fei- 
nen Mißmuth und feinen zeitweiligen Tieffinn auf ein geringes Unmohlfeon, 
welches ihn feit einiger Zeit befallen, aber ſich mel bald wicder heben 
würde, welcher Neuerung aber Amalie und Eugen wenig Glauben 
chenkten. 

Durch die Ausfſucht Sr. Mars nur nech mehr beunruhigt, beſchwor 
eritere den Capitän mit Thränen, ihr beijuftehen, und ihren genenfeitinen 
Sreund über fein Benehmen auszuforſchen, allein auch diefer fheiterte; St. 
Mar blieb ftumm, wie zuvor. 

As aber St. Mar nah einigen Tagen gar nicht bei Nmalien 
erfchien, und ihn auch ber Capitaͤn mehrere Mal vergebens in feiner Mob: 
aung fuchte, erwachten alle Schlangen, alle Qualen der Eiferfucht in ihrem 
Herzen. — Ein feltfamer Zufall follte diefe unheilbringende Flamme noch 
mehr in ihr anfachen. 

Ein Diener Amaliens, Namens Hyppolit, ein altes Erbſtück des 
feligen Banquiers, welcher dem Meintrinken ganz abſenderlich ergeben war, 
and ſchon öfters vonfeiner Gebieterin hierüber Vermeife erhalten hatte, Fam 
wieder in einer Macht ziemlich angeſtechen nach Haufe, we er einen großen 
därm machte, fe, daft Amalie darüber erwachte. 

Um des Himmelswillen, Chelia, mas it voraefallen? fragte fie ihr 
Kammermäbdchen, welches in ihr Schlafgemach trat, um fie über diefen Vor— 
fall zu beruhigen. 

Es iſt nichts, erwiederte dieſes, Hyppolit ift wieder betrunten nach 
Haufe gekommen, und bat mit dem Portier einen Zank wegen des Nuf- 
chließens angefangen. 

Der Trunkenbeld, forach Amalie, man bat ibn doch zur Ruhe gebracht ? 

Es iſt bereits gefchehen, erwiederte das Mädchen. Haba, noch muß ich 
lachen, wenn ich bedenke, mas der dumme Menſch für albernes Zeug zuſam- 
menihwagte. Er wollte durhaus Madame fprehen , und behauptete mit 
Herrn St. Mar in einer gemeinen Weinſchenke zufammengefommen zu ſeyn. 

Miet fragte Amalie betroffen. 





Wien. 
M. G. Saphirs Akademie and bumoriftiiche Vorleſung. 

Gin eben fo zahlreiches, ale elegantes Publifum hatte fi auch diesmal wicder 

a ber vorgefterm, den 20. December, im f. E. priv, Theater in ber 
— von Hrn. Saphir weranftalteten muſifaliſch⸗declamaloriſchen Akademie und 
bumaoriftijeben Vorlefung verfammelt. Auch gerubten Ihre Majeſtät, bie Raiferins Mutter, 
und Er. kaiſ. Hobeit Erzherzeg Framz Karl, die Production mit Ihrer hohen Ges 
genmwart zu bechten. Gewohnt in diefen Alademien mar ausgezeichnete Runfilräfte vers 
siniget zu finden, und durch Saphir felbit in feiner Borlejung und in den Derlamas 
Konspiecen Aetd durch etwas Mewes unb Intereffantes überraicht zu werben, fand ſich 
das Publifum and diesmal wieder in feinen Grwartungen vollfommen befriediget, ganz 
beienders aber durch bie —339. Borleſung, welche mit einem Aufwande von 
Geiſt, Wig und Satyre geſchrieben iſt, und von dem eben fo glängenben, als nnerfchöpflis 
sen Talente dieſes beliebten Schriftftellers wiederum ein neues Zengnifi gibt, Schr Dies 
ka, was unfere Zeit, und bie Derhältnifie der Gegenwart berührt, in barin in fehr 
glücklicher Weife in Anregung gebracht, und in den treffendften kungen, oft mit 
lagender Wahrbeit, auegeſprochen. Much Hält ſich der Wiß durdhgebenbs nur an bie 
ade, und geißelt fo mandıe Thorkeit und Derfehrtheit menjchlicher Veilrebungen und 
moterner Tendenzen mit wnerbittlicher Strenge. Man erklärte fo ziemlich allgemein dieſe 
BVorlefung für eine ber beiten und gebanlenreichfien, welde Saphir jemals geſchrieben. 
Unter ten Declamatiensbiecen madıte das von Mad, Rettich mit einer bemunderunges 
würdigen Meifterjchaft geſprochene Ghebicht: »Blumentop” dem meillen Effect. Wenn 
aud eine lang, iR 08 body voll fehöner Ideen und finnreicher Bilder, umd auch dem 
Stoffe nach poeifch gedacht. »Künftlers Garbinens Studien,” eine Heine Scene 
Jeiteren Inhalts, wurte vom dem MFichtnerfchen Ehebar mit einer Dirtuofität darger 
keklt, pie man im der That nicht genug rühmen Farm, Jede noch fo unfcheinbare Pointe 


Doch, fagte er, habe Herr St. Mar, nicht feine gewöhnlichen Alei- 
der , fondern einen ae dhaiten Kittel du — 

Der Thor! erwiederte Amalie mit Ummillen; entferne Dich und lege 
Dich zur Rube, morgen foll der Unverbefferliche für immer mein Hausverlaffen. 
b Pr aber _. en wieber allein, fo erwachten ın ihr alle 

ie Zweifel wieder, welchen ſich ein durch Eiferſucht aufgere Gemu 
leicht überläfit, — — — 

Und wenn es doch fo wäre? wenn St. Mar 
verfappt hätte, um ein nachtliches Liebes abenteuer beito fiherer beitehen ju 
Fönnen? Wenn er plöglich von der Schönheit irgend eines andern Gefchäpfe 
geblendet, Dich aufgeben Fönnte, da Du vielleicht minder ſchön als dasfelhet 
— Ib muß der Sache auf den Grund kommen, rief fie, und fomme es mu 
mie es wolle! 

‚In einem qualvellen Zuftande brachte die Aufgereate die Nacht ſchlaflos 
auf ihrem Lager hin, und manche Thräne ber Beforanifi neßte ihre Mouſ⸗ 
ſelinkiſſen. Als aber der Tag wieder durch die ſeidenen Fenſtergardinen ihres 
——— ſchimmerte, ließ fie ſich ankleiden, und befahl Hyppolit 
zu rufen. 

Nach einem fcharfen Verweiſe über feine abermalige Trunkenheit, befraate 
ihn Amalie mit anfheinender Kälte, was er geftern für Albernes von Ferm 
St. Mar geſorochen habe. 

Verzeihung, Madame, fagte Hyppolit, ich fehe wohl ein, bafi es 
fehr albern von mir war, mas ich fagte, indem es durchaus Jemand anderer, 
als Herr St. Mar gemefen fenn muß, den ich geſehen habe, aber aeitern 
hätte ıch darauf gefhweren, daß er es gemefen, zumal, da er, als er 
meiner anfichtig wurde, feinen Filz in das Geſicht brüdte, und das Mein- 
baus verlieh. 

Enthaltet Euch in Zukunft folder Aeufierungen, über Verfonen, die mir 
nahe ftchen, fuhr Amalie, um nichts berubigter, fort, für dieſes Mal fen 
Euch Euer Betragen noch vergeben, aber merkt es Euch wohl, noch ein ähn- 
licher Auftritt, und Ahr ſeyd Eures Dienftes für immer entlaffen. 

; m. die elende Taverne, in der Ihr vorgebt, Herrn St. Mar gefeben 
zu haben 

Ad), erwiederte Hyppolit, es iſt eine gang geringe, Heine, wenig ber 
fuchte Taverne im Quartier Genievre, gerade dem ſchwarzen baufälhgem 
Haufe mie dem hoben Dache aegenüber. 

Nun gebe und laßt nichts ähnliches mehr von Euch hören, verfegte 
Amalie und entlioh den Diener, 

Gerechter Hımmel, rief fie aber, als diefer das Gemach verlaffen hatte, 
es iſt nur zu gewiſt, daß er fich nicht aeirrt. Ich bin betrogen, biutergangen 
von einem Manne, ın bem ich das Glück meines Lebens zu finden alaubte; 
aber ich muß Wahrheit haben, ich muß mich überzeugen, ihn feiner Treulofigs 
keit überführen, und dann die Welt und ihre heuchlerifchen Kreaturen, die nur 
Verrath und Untreue brüten, für immer fliehen. 

An demfelben Tag erihien St. Mars Diener mit einem Briefe, in 
welchem fein Herr ſich bei Amalien entſchuldigte, wichtiger Sefchäfte wer 
gen mehrere Abende nicht in ihrem Salon erfcheinen zu Können. 

Dies gab Amalien die volle Liberzeugung von Ct, Mars Untreue, 
und nun war ihr lan gemacht. . 

Dem veränderten Benehmen St. Mars, fo wie feinem Ausbleiben 
faq jedoch ganz etwas anderes zu Grunde, ald Nmalte ihn in ihrer Aufre: 
gung befchuldigte. (Die Rortiegung folgt.) 


fih in diefe Verhüllung 








des Chbichtes empfing in bem Epiele ber beiten Künfiler bie glängendfie Wirffamfeit, 
Mit aller Anmuth und Biebenswürbigfeit fırah Dem. Neumann: »das alte Lieds 
leinvonbdernemen Zeit,” eine Bagatelle, freilich, wie Saphir fienannte, bie 
aber, wenn im Bortrage alle Beziehungen berausgehoben werben jollen, außerortentliche 
Schwierigkeiten barbietet, und ein außerordentliches Talent ber Rede, und ihrer feinften 
Wendungen in Anferuch nimmt. Es braucht wol nicht geiagt zu werben, bafi nad allen 
Declamationen, und jo auch mach der Vorlefung, bie & — und ber Dihter 
wiederholl gerufen wutden. — Von Muſikfſücten famen zur Aufführung eine som Aad. 

Haf felt-Barıh ausgezeichnet schön gefungene Arie aus einer bier mict befannten 

Donizettifden Dper, (wobei fie von ihrem Gatten am Glavier, und von Dem. Me: 

iant Lewn auf der Harfe begleitet wurbe,) und ein Duo für Melophen ud Biologe, 

vorgetragen von den Herren Negombi und Fidel. Beire Mummern fanden einftim: 
migen Beifall, Das Theater war feñlich erleuchtet, die Bühne fehl ſehr geſchmad voll 
arrangirt. Heiurich Adami. 





Gefhwind, was gibt's Neues? 


— (Wirfung der Grplofion zu Jean b’Mcre) Aus den Ravporten 
des Eir Smith geht hervor, das bie lepte Grplofion des —— von St. Itan 
d’Acre, alle lebenden Weſen auf einen Raum bon 120,000 Quadratſchuhen getöbtet. Mie 
hatte vielleicht eine jo furdhtbare Zerftörung im fo beifpielloe lur zer Zeit Statt. Hth. 

“*— (Duplet) ein berühmter Anhänger des Magnetismus, bat glänzende (rs 
folge damit, bei Heilung ber Taubſtummen hervorgerufen. In Nancy bat er neulich in 
Öffentlich abgehaltener feierlicher Sipung, zwei biefer Unglüdlichen , Gehör und Sprade 
miebergegeben. Hth. 

*—CDer »Sun”) bat fürzlih auf Nanlin Papier (lichtgelb), eine ungeheure 
Nummer herausgegeben , welche ven Inhalt eines ftarfen Detavbandes bildet, und eine 





Karte von China, fammt einem Abtiß der Sitten umb Ghebräuche dieſes Landes, jo wie 
ber neueſten Etelgniſſe gibt. . Sb. 

— (Der „Nürnberger Berein zur nen der Thierquälerei®) 
hat fo eben feinen erflen Jahresbericht ausgegeben. Die Zahl ver Mitgliever beläuft ſich 
gegenwärtig auf 350. Nürnberg gebührt bie Ghre , die erfie Stadt in Deutſchland 
qu fern, wo ein Verein zur Berhütung ber Thierquälerei ſich förmlich conflitnirte; ſeit⸗ 
dem. iR au Dresden nachgefolgt. BAR 

* *— (Banferott.) Das Haus Wright und Comp. in London bat mit einem 
Bafliefland von 25 Millionen Franfen fallirt. Man behauptet Ludwig Philipn Ads 
nig ber Aranzofen, fen bei biefem Ralliment betbeiligt. ib. 

— (Der Zeitfhriften in jet in der Lefemelt Legion.) Wie Folorjal 
die Bubliciftif des meungehuten Jahrhunderts jen, mag man beifielemeife aus einer Nor 
tig in ben »Mofen® fehen, melde aus Leipzig ſchreiben »Durch bie föniglich ſach ſiſchen 
Poſtanſtalten find laut amtlichem Verzeichniffe 494 Beitichriften im deutſcher Sprache, 71 
um frangönicher, #4 in englifcher, 10 in italienifcher, & im helländifcher, 10 in rufflicher, 
3 im fehmwebiicher, 9 im polnijcher, 2 in daniſcher und 4 in ſpaniſcher Sprache zu beziehen. 
Außerdem forgen die hieigen Buchhandlungen von Brodhaus und Avenarims, fo 
wie von Froyold Michelfen für bas Bedürfniß amsländiicher Journale. Durch bie zus 
erigemannte Firma And 185 franzöfiiche und 113 eugliſche eg zu erlangen!» 

— (Gin Domefifen: Ball.) Mam liest im „Berliner Figaro:” Mir fönnen 
niet umbin, bie Ihre eines hiefigen jungen Kaufmanns, melde am 7. d. zur Ausführung 
gefommen if, bierdurch öffentlich mitzutheilen. Der Gebrauch, daß die Dienftboten, melde 
die nöthigen Maren für ihre Herrſchaften bei Kaufleuten holen, erheifcht, daß fie zu 
Meihnachten Feine Beichenfe von benfelben erhalten. Der Kaufmann K önig, mene Fried⸗ 
richantrade Nr. 54, veranftaltete fAmmtlichen Hausmänden, Röcdinnen, Bedienten, Hut 
fchern sc., welche den Bedarf ihrer Herrichaften bei ihm entnehmen, im biefigen Meblhaufe 
am 7. d. einen glänzenden Ball, bei welchem bie achtzig Theilnehmenden nicht mar freies 
GEntree batten, ſendern es wurde ihnen and) Thee, Kuchen und Punſch gratis werabreicht. 
Der Pall ging chne alle Störung vorüber, umd bauerte bis Morgens 6 Uhr. Augenzengen 
verſichern umd, daf die Ballanzüge, jo wie der Anſtand, welcher dabei beobachtet wurde, — 
den großen Bällen nidıts nachgegeben haben ſoll! 


Der Theater : Beobachter. 

— Gaubach if ſehr alt gemorvden,) auch perſönlich. »r geht ſchen 
recht geductt,* jagt ein Correſpondent im »Morgenblattes® »aber hinter dunkeln Brillen⸗ 
gläfern lauern dunlle Mugen unter bauſchigen Augenbrauen; im Geſpräch if er mirttiſch 
unb widerfprechend.” Dem ift auch mol fein blinder Gifer gegen E dyiller zugmichreiben, 
den er oft im den härteden Auedrucken mitzunehmen pflegt. Daß Naupadı wicht viel 
fritifchen Blick hat, beweiit er am fich jelber am beiten; würde er, der Beſſeres leiften 
fönnte, und fragmentarijdy auch geleiftet hat, ſonſt jo elende Misgeburten haben aufjühr 
ren laſſen? Bejonders merlt man aber an Naupacdhs legten Stüden, wie alt er 
geworben itt, 

— (Die Sängerin Sentiluomo,) Be anfänglich in Hannover bem Pus 
blifum nicht gefiel, aber in Berlin raufchenten Beifall erhielt, ift mit ihrer Schweſter mies 
der in Hannover auf zwei Jahre beim Theater engagirt, und erhält fichentaufend 
Thaler. Die Echalte der Eängerinnen fteigen ins Ungeheure! 


Gudfaften: Bilder in beiterer Beleuchtung. 
Die Theaterrecenfionen 

arten im den meiflen Zeitfchriften von Jahr zu Jahr mehr in Mbernheit, Unfinn, und 
oft geradezu in Derrüdtbeit aus. Müfen wir uns nicht vor ung jelber ſchäͤmen, und 
vor dem Auelande errötben, daß umfere fritiichen Journale hauſenweiſe thun, ala jen 
aller Geſchmack, ja als jen aller geiunde Menichenverftand von ums gemwichen? Mas 
fagen unfere Pejer J. B. zu folgender Stelle, welche im einem Blatte einen berühmten 
Kuͤnſtlet als Adolf in: ulmig® lebhudelt, noch mehr lobhudelt, ald wenn der aberwigige 
Referent baflır bezahlt worden wäre: »Die Leiſtung ift ein wahrer Triumph bes Schau⸗ 
ſpielers in der engfiem Bereutung.” Mas iſt denn ein Schauſpieler in der engilen 
Bedeutung? Hören wir! „humor, Laune, Gemüthlichteit fpielen einen bunten Durch 
einander mit ber loſtbaten Eitwation bes Gharafters, unb gleich den 
Golvffchen in dem filberbellen Maffer gaufelt des Künſtlers Spielweife uns in einer 
Weiſe vorüber, die über alle Veichreibung it, und mur gejehen werden muß,” — Gs 
ift befannt, baf der große Haufe ber fogemannten Ehenterrecenfenten fertig iſt, wenn er 
ein Regiment ſtehender Nebendarten,, und banaler Gemeinplaͤtze eingelernt hat; diejelben 
werben bann, mehr ober minder jehlecht verſtanden, für jeden Schaufbieler und Romös 
dianten verjebieden zufammengeitellt, und dem lieben Bublifum aufgetifht. So jümmers 
lich if uns aber bach im Theaterrerenfentenjammer noch nichts vorgelommen, als obi⸗ 
ger Umfinn : das mürfen wir zur Ehre aller finnlojen Threaterrecenienten beleunen. 


Wiener Tageblatt. 
AM 22. Derember. 
Am 22. December 1711 wurde Karl vi. in Aramkfurt zum drutſchen Keiſer gekrönt. 


Gorrefpondenz : Nachrichten. 


Ans Paris, 
. (Edluf) 

Mir füllt eben rin Jeurnal, wub im tensfelben eine Angeige in bie Hand, welche mich, treh 
der gebeiligtem Sıille eines Gabinet de Lerture lamt amflachen macht. Cine Gerichtsjeitung, von 
der man wol zuerft em wenig geichten Ernit erwarten hürfte, latet zum Abonnement ein. Man 
Pönnte ihre Worte allenfalls dem Kaifer aller franpöflichen Puff: und Iutufrieritter, Htu. Nor 
bert Macaire in ten Mund legen, fo auferertentlicdh trollig find fie. Zweritliest man in 

- fähreienden Tertialetterm; wouler vous pour rien, birranf folgt ein beteutfames Mragejeichen 
und zwi Colen. Dann wird das für Nichte Angebotene aufgezählt, Die Prorefiverkanslungen 
in Sachen der Gran Marie Laffarge, des Prinien Ludwig Napoleon und feiner Mit« 
ſchuldigen, des verruchten, juft bingerichteten Mörters Clifabite, umb tes Portier«Megielbe 
Darmes zmfammen pri fehdwe Marke, prachteoM Älfufteirte Detardände biltend. Alles ties 
erhält der, welcher ſich für ein Jahr anf bie „Andience, Jourmal judieiaire" abontirt. Das 
Abonnement Foftet mur 20 Pranfen, und wird e# vor Abſchluß bes Jahres gemotmmen, erhält 
man tag Joutnal bis zum Jänmer 1642 pordefrei ins Haus geſchidt. Mech nicht genug. Inter 

-Mbonnent darf gratis auf dem Burenm der Audience, and in der verwideltſten Mngelegene 
heit den Aechtobeiſtant eines Mooraten, umd für jedes Geſchüft die Vermittlumg eines Manta- 
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taire, der ib Überall vertritt, im Anforuch nehmen. Wermer erhält cr bit zum 4, Dänuer ein 
auzeres Grrichtsjenrual foſtenfrei zugeſaudt. Dielen glängemten Vertsifiungen folgt die Antens 
tung des Inhalts dieſes großmätbigen, menfchenfremmtlichen,, abonnentenfüchtigen Blattes, Sie 
it fo reich, fo verführerifch ledend, taf die Wörter, Epigbuben nur Schelme aller Art vos 
intuftriellen Rranfreichs ibre liche Noth haben werden, die Retaeteure ter Audience in deu 
Stand su fehen, ihren Leſern das verfprodhene tägliche Mutter der Miffetbaten und planten Bor: 
fälle auftunſchen. 

Da ib eben von Iourmafungeigen rere, will ich zum Schluſſe meines brutigen Briefes eine 
eraögpliche Auecdote mittbeilen, welche darlegen mag, wie weit bie Variſer Blättet ans ihre In« 
Terute in ter Welt umberfommen, — Vor 15 Jahren etwa verlor ein Mann vom kit feinen 
Hand, Der Verluſt war ihm naentlich Fchmeralich, uns er befchloß, darch eine geeignete Iourmals 
ampeige ten Wirterbefih feines gelichten Ruſtan gu erlangen. So las man denn menige Tage irir 
ter, Ich glaube im „Journal des Debats” FJelgendes: „Deinem verlornen Hunde frblt eine Bfote, 
Me Obren find ihm kurz abgtſchnitten, und er beilt vom Morgen bis zum Abent, Dere orer Die⸗ 
jenige, melde ibn meir wirberbringt, darf auf meine Grfenntlichfeit um> auf tie Hälfte meines 
Vermögens rechten. Ich bin reich." Dielen berentungsvollen Zeiten folgte Name unt Wohnung 
bes Ginienters, 

Am Teze tarauf brachten ihm fümmitlibe Hundefiatet von Paris eine ganze Urmee 
von Ibieren, welche mehr eser weniger Hauten ädmlich faben; Allen aber fehlte eine ver vier Bros 
ten, Allen waren die Obren katz abgeschnitten, und alle beilten anf bechft Mägliche Weite, eine 
Muſik, welche ibre bergeitigen igentbänter dutch wohlapplicirte Änstritte bersorinbringen wußten. 

Acht Tage heiter flürgten unserem geiftreichen Danue aus allen Winkeln Fraukreicht eine nene 
in Diligencen berbeigeeilte Tasine von Hunden aller Art in tas Haus. Nicht eim einiger vom 
iben war Muftan. 

Im nörhten Monate erbielt er eime äbmliche vierfühige Sendung aus Matriv, Wien, Torte 
don, Et. Petersburg umd audern buntereichen Städten bes enropdifhben Gomtiments. 

Im nachnen Jabre fantten ihm die Brmohner von Neufoundland ihten pietenserfämmelten, 
obrgefürgten Tribut. 

Im dem folgenten Jabten entlich fchiefte man ibm vortofrei fiebenzig Dachehunde aus tem 
bimmlifben Reiche, nennundneungig Garlins aus Ne: Dorf, buntertanszmälf vierfüßige, aber 
num treipfetige Bürger der balrariihen Inieln, gmeibuntertunstreikig Winthunte, welde anf 
tem Fibamon das Licht ter Welt erblicde batten, und einen Echafal, der dir Ebene von Argos 
feine Geimar nannte. Allen waren die Ohren verfürgt, allen datte man eine Pfote geranbt, und 
tie begleitenten Briefe forterten ſammtlich tie Grfenntlichkeit und die Dälfte tes Vermögens une 
fered armen Ärenntes, der nach mie vor den Berluſt feines Ruſtan betanert, während er mit 
einer Art unbeinslichen Grauſens de weite Verbreitung ter Parifer Blätter bewundern muß! 


München, am 28, November. 

Ihre Majeftät die vermwitwete Königin Karoline, böcdstmeldbe fchen feit einiger Zeit ſebr 
feitens ift, batte in biefen Tagen wierer einen heftigen Ficbetaufall, ter jedoch durch ſchuell anges 
wandte ärgtliche Hilfe zur Freute der ganzen Statt wieder gehoben tft. Diefelbe türfte vielleicht 
heute Abents ſchon wieder autfabren, nur dann nebft bet übrigen dechſten Gerrickaften ein gweites 
und feptes Concert beſachen, weldes Thalberg bei uns aibt. Tiefer, im Glarierfriel obme 
Mival daitchente Münftler wirk ſich auch heute wietet des Veſuchte rined ungemöhnlich gablreichen 
Aupitorimms gu erfrenen haben, Geſtern faben wir ein Originalluftipiel, „Örlene, oter tie Körbe,” 
ein fünfaetiger Stũck von 6. P. Verger, an meldem vor Allem die Kürze jeres Artea lobene 
bermorzubeben if. Weun bei ter erſten Vorſtellung Tonit michts befonzers aefallen wollte, 
fo fin? daran wenigſtent tie Darſtellenden nicht ſchalt, Me ſich alle mögliche Mühe gaben, dem 
Dichter beisufteben, Recht ärgerlich fürsie, welche soll ter beſten Münfdhe für alles Yaterlämtiihe 
fins, bleibt es immer, Uerfaffer um Darfeller ſich in unsern Onfiipielen ohne Erſelg plagen zu 
febem, Um jeten gänftigen Einttuck zu verwiſchen, muß tiefes meweite der Luſtſpiele zwar ei 
Gate, aber feinen Schluß habeu. Vorgefterm hörten wir „tie Pnritanee” von Wellimi zum 
zeiten Mal. Alle Rollen wurten gut gegeben, das Drcheiter frielte wir gewöhnlich nach Pfllicht 
un Schultigkeit, fo konnte es an wirterbeltem, lauten Ayylaus nicht fehlen, Merkwütdiget 
Weiſe waren viele Logen ganı, antere bald leer, wahrend im Parterre fein Plat mehr zu fins 
den war, Im Verlauf ver nächhen Wochen führt uns tie Intendang ein neues claſſiſches Stück 
über tie Wühne, „Adolf vom Naſſan,“ biftorifdes Drama von Verfaſſer tes „Belifar." Ich 
brauche den Ausornd elaſſiſch“ mach dem Urtheil ter competenteſten Richtet, die Grlegenbeit 
hatten, dieſe neueſte Michtung des genialen Meifters Femme zu lernen. Man ift natürlich nicht 
wenig auf die erfle Nufführung geipannt, Much „Bianka Mericie,” tramatifches Gericht von 
unjerem Br. Cöble, über welches die „Allg. Theatereitung“ ſchen berichtet bat, fell im nächften 
Monat aufzefährt werten, uns fo nech eimige antere werttrelle Nenigfeiten mehr. Zu tem 
Heiratageſuch unferes Eremiten ꝛen Gauting, welches unfern Meinen undgroßen Mättern noch 
inemmer reichen Stoff aur Unterhaltung des Pablifums gewährt, iM im dem jüngſten Tagen ein 
freilich nicht ſcherjhaftes, aber ein deite größeres Muffehen machentes Gegenftück geliefert wor⸗ 
den. Anfer erfler Gomdepatb, Dr. R..., fommt mit der Braut und teren Angehörigen gum 
Altar, um getraut ju werten, läuft aber, als er das Gelobniß de stata libero ablegen fell, 
fpornfireichs davon, natürlich zum nicht geringen Staunen aller Mnmefenten, und tanm jur tiefe 
ſten Intignation der gamyen Etabt, al$ mar bie mähern Umſtände ter Eache erfuhr, welche 
leiter tem Ropf umtrem Kerzen des Grm. Doctoris eonfersionis hahınemannianne gleich wenig 
zur Ehre gereichen, Doppelte uad treifache Proceſſe, von denen tie Mete gebt, werten denfelben 
wol beſſere mores lehten. 


Nevune der Almanache für 1841. 
(Fortfegumg.) 

4) „GHanen” Taſchenbuch für 1941. Dritter Dabrgang. — Wien und Reipsig; 
Verlag vom Frietrich Wilbelm Pfantich, — Diefes Taſchtabuch bat viefelbe Cinrichtung, 
Tenteny und Verlagshantlung, wie das chen früber beiprocdene: „Gedente mein" — 
Und an Ferm und Glegamı der Musftettung find beite gleich, und ſemit türfen ſich tie 
„Gpanen ‚” obgleich viel jünger, ein eben fo freunsliches Auge der Leſewelt verfperdhen. — Unter 
ten Voeſien, melde tie hübſchen Bilder bes Almanacht begleiten, find zwei wanderliebliche 
Gerichte von Joh. Gab. Seidl, weren beſonders das eime, „huwlietta,” datch Arifche, Zartbeit 
un? eime fehalfhafte Pointe ansgrgeichnet id. Bin gamger Köder von Witzyftilen ruht im tem 
Berichte. — Den peofeifchen Theil des Düchelbens beginnt eine buper sromantifche Novelle von 
Surmilla Rofe: „rer Mölterfürfiin Nache,” eine Mäubere und Jigennergeſchichte voll frappans 
fer Eitwationen. Es iſt micht am leugnen, daß das Ohnmpemit Aufwand von Fantafe, beſtimmter 
Färbung and unter tem Oefichtepunet eimer poctiſchen Auſcharang erzähle IR. Die Meine hume ⸗ 
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siftifche Etrablung? „Eo war es Allen Recht,“ von A. von Schaden, bet nur auf mähiges 
Sph Anſpruch. Sie erinnert zu Tehr am viele Ähnliche Gechichichen von Glauren, Schil⸗ 
Ling, Brägel mu Genforten, momit ſich ter Geſchnack tech wicht mehr zufrieten ftelleı will, 
An unangenehmſten fällt die fühlicde, vahlente Schreibweiſe auf; dennoch wirt tie fchersbafte 
Bapatelle immer neh genug Feier amirhen, — Als vollfommener Gegen ſatd der porigen tritt hie 
mun felgente Nopelle von Ar. Ritter ven Tihabufbnina brrver. Sie beift: „röe Aunkt 
ze Aergeifens,” und if unftreitin bei weitem die wertboolie Verle des Almanacht. Cine tiefe 
ernfte Itce pulſttt im tiefer Dichtung, und turdsringt als belebendre Vrinciv tie Frinften Areru⸗ 
zwelat ter Erfindung, worurch das Ghamje sur einheitlichen, Nuſtleriſchen Geftaltung zufammens 
gerränat wirt, Dabei if tie Darftellung auf's Hödite lebentig, emtfchieben nme serftäntig, bei 
aller sichterifchen Intention, die wir ein Eonmenatge teräber leuchtet, Wie ergreifen? wahr und 
ſchon ift gleich ter Anfang ter Grzäklung, die Schilterung te# Berhaltnifſes zwiſchen Schn und 
Bater ; — wie bumeriiiich Me Abentener auf den Glmagen und auf tem Dampficiffe; — mie 
yoetifch and ethaben Me märchembafte Bezebendeit mit tem Braminen Varaſuramal Kurs, 
tiefe Novelle bewährt menertings, dab Tichabuſchniga suter dem Öfterreichtichen Noprlliten 
wol eien ter erflen Pläge vertiemt umb einwimmt. — Tas Büchlein flieht mit einer rufliichen 
Apzelle son J. M. Vogl: „die Wege ter Nemelis,* welche aber im ter That am Werib wicht 
die legte iſt. Obaltich Boni als Ballatenrichter und ®orifer ungleich höher Recht, mir ala Pros 
fnifer , To gelingt ibm doch die Bebanlung felcher erotischen Stoffe, wie der bier erzählte, am 
meiſten. Die Handlung iR tan gewöhnlich mohlgrortmes, vlanvoll und raich, und ter Darftels 
Img feblt +8 nicht am Gewaunttheit uns mationaler Würbumg. So and bier, llibrigens mag 
siefe Gryäblung wol mod ein befonzeres Intere ſſe für ſich haben, det ber berächtige Leſer unfchmer 
herausfinden wird, — Die zwiſchen deu profalichrn Gaben eingrflochtenen Getichte dringen mur 
He werigen Namen: Lurm, BehRein, Sariopano, W. Enf, Ar. Bipinger, Willib 
von Rbemnig, I. &. Seidl. Ludw. Storch mr Herm. Walter. Ente „Önemen* und 
Storcht „Homme an die Nacht,” fin vor allen gu nennen, Gchter Ehmung, fo wir Tiefe ter 
Anschauung, geichnen diefes lehte Gericht aus, während in ten „Onemen” man ernfte Wahrheit 
tichteriich ihm gefagt iR. E.8.2uman. 


———— 


Kalender : Schau, 

"+ — „BienersAimanacd für das Jahr 1541." Gin Grinnerungd, GSeſchafta und 
Unterbaltungsbach für die Bürger und Bewohner ter ff. Haurte und Refisengftart Wien. Her 
ausgegeben son Karl Robr, Wiener Magifirats-Bramten, lien, gedruckt und im Verlageres 
Leop. Grund. — Der Herausgeber bat tiefem Almanache eine patriotiiche Temtens verliehen, 
uns mit dem Grcheinen deafelben einen wehltbätigen Zwed verbunden. Das Gnfemble ter Iehte 
afge fell ſich zu einer waterläntifchen Ghrowif arftalten, worin bie vorpäglichiien Ereigniſſe ber 
Start Wien zur Sprache gelangen. Das Crträgmig dejes pweiten Jadt ganges ift, wir tiefes 
auch beim erfien der Fall gemefen, tem neuen Wiener Bärger:Verforgungehaus-Baufente ge» 
wirmet, welcher mit Ente Inli 1840 durch milte Spenten bereits die Summe von KS2ı fl. EM. 
aufynmeifen hatte. Obwel die erbeblichften Marta in rem Kerpen ber öfterreichifchen Monarchie 
durch die verfchledemen Zeitungen ſtets der Orffentlichleit mitgerbeilt werten, fo vertient Diefes 
Unternehmen tech alle Aufmunterung, well tie Grgehniffe in einer fertlanfenten Kette vorgts 
führt, fich gm einem Bantbeon tes Bürgerrubmes vereinen, welches für die Gegenmart und Is · 
Fuuft ſcoue Spiegelbilder zur Belthrung, Erbauung und Nacheiferung darbittet. Die Wienet · 
Ghronif der Gegenwart im gweiten Jabrgange, bezieht ſich auf BeRlichfeitem, mügliche Anitalten, 
Örtliche Weränterungen x., auf Veiörterungen, Autjeichnungen um Wiograpbien folder Ver 
ftorbener, welche durch ihr Schönes Wirfem eim ehrensolles Audenlen binterlaffen baden. Die 
Ghronif der Vergangenheit rollt ein Bemälte auf, von ter erfien Orüntung Wiens durch He Win⸗ 
ten bis zur Regierung tes Kaiſers Nudolf von Habsburg. Damit Mefer Almanach auch für 
den Gefchäftsfreis eine Orauchbarkeit gewähren mäge, murte ein Malinter mit bem üblichen Ause 
Fanfts-Mrtifelm vorgebunten, welcher ſich befomters durch Grinnerungen aus her Geſchichte Wiens 
&bsrafterifirt, Die Schlußblätter enthalten einen Mborud des mewnen Tars un Etempelgefehes, eine 
Meike son Regierung Fireularien, eine Mafsäblung der Jahrmärkte, Geſellſchaftawagen »., rinen 
Mathgeber in Gelt · unt Poftangelegenheiten. Obwel biefer Almanach urfprünglich für das Terris 
torfum som Tien beflfmmet it, fo dürfte er in dem Prowingen ebenfalla Abſad gu erwarten haben, 
indem Me Annalen ber Bauptflast als Kern in ber Geſchichte des Vaterlandes angefrden wer 
den mäffen. @ 

.+— Privats@efhäftss und Ausfunfts- Kalender für das Jahr 1841. 
Duartformat. Wien, Verlag und Draf von Mat. Mausberger. Der Zettwegweiſer für fünf 
Meligiona · Parteien if zur Führung eines Deceomomie« Tagebuches mit Tabellen verfeben, bann 
mit ten miffensmötbigen Mittheilumgen ansdem Bereiche der Neligion, Genealogie, Aronemie x, 
Der Anhang erfcheint als Austunftärber im Geichäftsieben, mmr bat zu tiefem Onte eine Meihe 
son Rubriten aufſaweiſen, welche wie bei den acht früheren Iahryämgen tas prastifche Berärfe 
niß möglich ins Auge fallen. Der Redacteur vieles Aubangs, ein erfahrner Sefchäftsmanmm 
hat ols Hanptartifel tie Lehte vom ten Teflamenten gewählt, und die ausführliche Mbbantiung 
der größern Deutlichfeit wegen, mit sielem Beifvielen ausgeftattet, Der Mührer durch Me Stra 
fen Wiens bringt ein Arrffen» und Hänfer»Verzeichnif, die Aufzählung finmtlicher Arrite nach 
sen Vorftärten aut Polipeibegirfem geortnet, und eine Neuten« Mnbeutung ver jeht beſtehenden 
Geſellſchaftawagen, weiche nach verfchietenen Richtungen auslaufen. "ei Orperitiomem anf der 
Mortbahn ober anf der Donan mittelft ter Dampffchifffahtt wirt eine umfafiente Masfunft ges 
boten, ebem fo in Poftangelegenheiten bei Müngorrwechslungen, Intereffen» und anteren Grid» 
berechnungen. Unter ten Fleinen Metiteln müffen die Meſſen und Jahrmärfte, bie Bergleihun 
gem ter Mafe, Werkſchuhe um Meilen gemannt werten. Den Veſchluß macht das weite Stempel⸗ 
und Targefe, welches von Geichäftsperfonen fehr oft zu Math gejogen werden muß. Der prace 
tifche Rechtefreund, heißt der norzüglichite Beitrag, mworurd viefer Kalender von feinen Matsent- 
brübern eime Unterfcheitung, mm felbft nach Ablauf des Jahres nach eine Brauchbarfeit gewinnt. 
Die früheren Jahrgänge koͤnnen im dieſet Beriehung noch alle als Nachichlagebücher bewügt wer» 
ben, indem fie Ne Anleitung ertheilen, teie Varteien, ohme Mroocaten, verfchierene Prisatgefhäfte 
wach ter Votſchrift ter Gefepe zu führen vermögen. C. 

* > — Die beiten Bolfsbücher find bie Kalember, dieſe Zritangeiger, tie in's practifche Leben beleh 
ie ud fremment eingreifen, fich einer unglaublichen Verbreitung erfremen, und deren Lectüte dem 

elke mehr zu münfchen ift, als tie Moteromane von Paul e Rod, Balzga, Raymond nf. m. 





Ein foldyes Voll ahuch für die mannigfaltigen Lebenmmerbäftniffe, für Bchre un Anmentungim@elchäfte- 
unt foctalen Qeben, zum Nutzen und Vergnägen für Start unt Sans, iftter unter Mitwirkung mebrerer 
arpıbarer Piteraten von 6,10. Wedau berausgegebene un verlegte „Natiomal-Ralenter” auf das 
Jahr 1841, der 52 Bogen ſtatk, mebft einer Wiberfichtäfarte der Öfterreichifchen Monarchie, fünf 
wette litograpbiiche Abbildungen enthält, uns trog friner ftarfen Seitenahl und hübfehen Aus- 
ſtattung (Mesan in Prag, Leitmerig amt Teplig), mur 1 fl. 36 fr. 6. M. koſtet. Um fich 
von ver Neichhaltigfeit dieſes Volfgbuches, deſſen erfter Jahrgang im verfloffenen Sabre eine fo 
auffallende Theilnabme fand, einen Begriff zu machen, erwähnen teir, daß in diefem „Matiomal- 
Kalender," ander dem gewöhnlichen Kalender für Katholiken, Proteftanten, Griechen, Mufre, 
Jaten und Türken, und ten dazu gehörigen aflronsmifchen Notijen, das Werzeichnib der Lanz 
tespatrone, ter Gefnormatage um Öerichtäferien, der Bolfafefte, die Genealogie tes Öfterreidis 
ſchen Kaiferhauſes, und einer Wiberficht ſämmtlicher regierender Fürſten von Guropa zu finden 
iſt Nach tiefem „Norhmenrigen* enthält dieſet gemeinnätige Iabebuch nater der Mubrif „nat 
Püpliche,” eime gerrängte Geſchichtä⸗ Pänter:, Bölfer und Naturfunte, im wrlcher zu eine 
karıefaßte Geſchichte der Öfterreichifchen Momarchle, ter Borgeit Böhmens, tie Grofibaten be> 
rũ huttet saterläntiicher Selten, Me Biographie einbeimifcher Gelehrten und Künftler, eine Heine 
Gregraphie vom ganz Drfterreich, umd ein trefflich zuſammengeſtelltes Petpoutti ans ber Laͤuder⸗ 
und Wölferfunde ferner Zomen miltgetbellt werten. Es witd und ferner eim müplicher Ratbgeber 
uns Ramilienfreund gar Verbreitung neuer Ontbefungen am Grfintungen, zur Orbaltung umb 
Dermebrung des Moblitandes geboten, Der Hippolag, der Aerimane, fo wie Äreunre der te 
buftrie, werten siel tes Delebrenten erfahren; J. B. befimet fich eine populäre Abbantlumg über 
Dampfibifte und Cifenbabnen (mit Mbbiltungen), und ein Feines Fremmörterbuch. Zur rs 
beiterung bringt der „Natiomalfalenzer" acht Erriblungen amd Novellen, eine bebeutente Samım- 
Innz sen Valladen, Nomangen, Liedern, Etammbuchauffären, Räthieln, Charaden, Aneetotem, 
Upborismen, Miseellen, mit eine reichhaltige Golleetlen vom velfsthämlidhen Eprichmörtern. 
Das newe Stempel⸗ und Tarpatent im feinem gamen Umfangt, das Poflmelen, Intereflene 
funde, Münze, Gewichts· un? Maßtabelle, verfchiereme gemeinnügige Miberfichtsrafeln, Werzeiche 
wif ter Iabrmärfte der ganen Öfterreichifchen Monarchie u. f. w., iſt im Unhange beigegeberr. 
Aus dem Geſagten it gu erfeben, mie manmigfaltig, reichhaltig, wie erfprörßlich, wie belebreud 
amp erbeiternd für Stadt und Lamp der Meranfde „NatiemalsKalenter* ift, ven wir auch im 
Sabre 1641 willfemmen beißen. Aftı. 


mem au — — — 
Aus der literariſchen Welt. 

— (Münhbbaufens Abentener Franzöſiſch.) Der Gedauke des Gem. Buche 
häntters Enslin in Berlin, eine mene Auegabe von Mündbaufens „munderba= 
ren Meifen um Abentenern gu Waſſer um ju Bande” gu veranflalten, uns biefe mit Mebergeich- 
mungen des trefflichen Geuremalets Hofemann ausjufatten, hat Nachahmung gefunden. Gin 
Berliner nämlich, der ale Buchbäntler und Berleger in Brüffel etablirt iR, Hr. & Waquardet, 
bat tufelbit bie „Wintolre et Aventures du Baron de Muschbausen” herauagegebtu, und awar, 
mie e8 auf tem Titelblatte brift, IHuntedes par Hendrichz, Mir müffen jedech ten Flamänti- 
ſchen Mluftrirer von vorm herein einer Unreblichfeit geiben, indem er mehrere Zrichaungen tes 
Hrn. Sofeman, mut ger be beiten, beinabe Strich für Strip bewügt bet, ode auch nur im 
allerentferteften feine Quelle angwteuten, Müersings bat Gr. Henpridr eime große Anzahl 
neuer Bilter bingugetban, Me #8 in Trefflichfeit ter Grfintung uud Musfihrung mit ven Do fer 
mannfhen aufnehmen Föunen, aber darum hätte er eben um fo weniger bem Elahlfprucdh Sum 
Coique, ren ſewol frin eigemer Vetlegtt, alt ber bes Deutiden Zeichneta, als Motto 
verehrt, mabeachtet faffen follen. Die Branzbfifce Ausgabe ver „Mündganfen” If übrigens, mit 
alleiniger Mnsnahne des eben gerügten Umfantes, überaus wärtig und geſchmadroll. unb ges 
reicht tem Berleger gu großer Chte. Die Wiberfepung if Rießenb und freu nach tem echten, alten, 
unverfälichten Dlündshaufen wrasfaltet, und das Carpe, femol typograpbifch ale artiftifh, fo rle= 
gamt ausgefattet, daß es ſich ten befen Illuftrirten Autgaben ter Brangdfiihen Glafjifer anreibt. 
Au iefer Beziehung fticht +4 fogar auf fehr vertbrilbafte Weife gegen das weue Deutſche Drie 
ginsl ab, aber man muß nicht vergeffen, daß Irhtere® für eim fehr großes Publikum berechnet 
und baber fehr billig im Preife gefielit ift, während hab erfbere koch wel nur auf eine Wuswahl 
von Käufern jäblen Tann. 

— (Heines Grabſchrift) Ja Heimih Heine, ter frine Lleterfänger iR tobt, wenige 
flens geiftig üft er lämgfk tedt. Im Bärnebuche graute uns fon tie immere Verweſung am; non 
aber gar der vierte Theil feines „Salons!” Diefer follte Heime einigermaßen rehabilitiren — hoffe 
tem feine Prenmte; tech Hoffen und Garten bat mie mehr gum Narren gemacht, ala bei ihm. Hat 
Heime fi im neueften Salonbante feine Grabfeprift nicht In folgenter Etrepbe felbR gefchrie= 


ben? Er fingt: 
„Der Stern erſtrahlte fo munter, Du fragft mich, Rind, war Liebe in? 
Da fiel er vom Himmel herunter. Ein Stern in einem Haufen Mi.” 


a ——— — — —— 
Uns der Muſikwelt. 

**— Bei Diebelli in Wien if fo eben erfdienen: „Schefucht,” Adagie für tes Pianos 
forte, romponirt von Karl ©, Merobe, das er ſte Merk eines noch jungen Muſilert, das von 
deffen Wähigfeiten des rühmlichfle Zeugniß gibt. Dasfelbe wir unferen Sianiſtrn um fo willfom« 
mener fen, als e4 vom ſchöner Durdführung, wenn auch etwas ſchwierig, hoch fehr hanfhur ik, 
und Mich micht allein durch eingelne brillante Etellen, fontern auch darch die tem Titel emtfornhrane 
poetifce Tembeng geltent zu machen weis, Mögen ihm tiefe Zeilen ur wirfemen Ompfeblung, 
dena jungen Muter zum Sporne Menen, räftig auf der betretenen Bahn vormärts zu fdreiten. 

“r— (Der Gontrebaffift Hr. Hinsle,) befer Baganini enf ver Grofgrige, wie 
ihm mehrere Blätter genannt baden, gebenft im Fommenden Fahre eine Kunftreife nad Paris 
und Somtom aututreten, und mirb vorläufig am 26. Derember um die Mittagaftunde, im Saale 
der Gefellichaft der Muſitfteunte, ein Goncert veranftalten, welches um fo befudhter fesn vürfte, 
da Binples Virtwofität befaumt ift, und er ſich in Wlen durch mehrere Jabte nicht Öffentlich 
hören lieh, Gittrittsfarten find in den Kunfihamtlangen der Herren Tobias Haslinger, Dias 
beili und Artaria gu babe. 


ER RD EEE — — — — — 

Goncerts@ngeige Hr. 8. 6. Büche, wir am 6. Jänner 1841, im Bereinsfaale ein 
Goicert , befichen aus Orfangs » un Infrumentaltüden son feiner Gompofition veranfalten. 
Das Vrogramm, welchea wir mit Mächflen mittheilen, wird das Ausführliche enthalten. 
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Das ſchwarze Haus. 
(Fortienung.) 

St. Mar hatte nämlich, kurz nachdem er feine neue Wohnung in Ger 
nieore bezogen, in einem abaelegen Gafichen ein altes ſchwarzes Haus bemerkt, 
das feine Aufmerkſamkeit auf ſich joa, und zwar dasfelbe, welches Hyppolit 
früber erwähnte, 

Es war cin ziemlich weitläufiges und kerkeraͤhnliches Gebäude von einem 
Stockwerke, auf welchem cin übermäfig hohes Spitzdach, nad) alter Art noch 
mit Hohlziegeln beleat ruhte. Die Thüren und enter an diefem Gebäude mar 
ren immerdar verfchleifen, und dennoch meldete keine Affıche, daß ed gu ver— 
mietben oder zu verkaufen fey. 

So verlaffen und öde das Haus auch von außen ſich vräfentirte, 
fo fchien doch mit einbredhender Nacht zuweilen in dem Innern desielben eine 
aan fonderbare Lebendigkeit rege zu werben. 

St. Mar zweifelte nicht, dafı diefes Haus irgend ein verbrecherifches 
Geheimniß in fich verberge, und befchlon daher alles anzumenden, um dem: 
felben auf die Spur zu kommen. 

In diefer Abſicht befuchte er, im Schlechte Kleider arhüllt, und den Hut 
in das Geſicht gebrüdt, jene Schenke, in welcher ihm Hyppolit gefehen 
hatte, umd die dem ermähnten Haufe in fchräger Richtung gegenüber lag, fe; 
daft er von ihr aus dasſelbe ohne Nuffehen zu erregen, beobachten konnte, 


Gleich am erften Abend, an welhem St. Mar feine Machforſchungen 


begann, ed war berielbe, an weldem ihn Hyppolit bemerkte, machte er 
eine Entdecung, melde ihn aufforderte, feine Forſchungen fo raſch ald mögr 
lich fortjufegen. 

Sobald es zu daͤmmern anfing, fah nämlih &t. Mar von Zeit zu Zeit 
Perfonen von höchſt zweideutigem Ausfehen die Straße herauffemmen, welche 
fich ganz fahre längs der Mauer zu dem alten Haus hinſchlichen, und nad) 
einigen leifen Schlägen an die Thür in demfelben verfchwanden. 

Nun fchien es ihm an ber Zeit zu handeln. Er verlieh daher die Schenke, 
und fehlenderte ganz nacdhläflig gegen das Haus zu, als ihm ein par wuͤſtaus 
febende Kerle begeaneren. 

Heda, gute Kreunde, redete fie St. Mar an, wifit Ihr Feine Garküche! 

Eine Garküche? fragten die Burfche. 

Eine Garküche, wo ein verfolgter, armer Teufel ein Abendbrot in 
Sicherheit genießen Fönnte? 

Du bift ein Fremder, fagte der Eine, von wo kommt Du ber? 

Von da drüben, ermwiederte &t. Mar verdrüfilich. 

Und bei wem dienteft Du dort? 

Bei einem Tafchenfpieler, Mamens: Qangfinger. 

Ach, erwiederte Einer von Beiden, nachdem er ihn feharf firirte, Du 
bift einer der unferen, fomm nur mit Kamerad, um an unfere Table d’hote 
Theil zu nehmen. 

Madame Lafoffe, fegte ber andere hinzu, wirb Dirs an einem guten 
Biſſen nicht fehlen laſſen. So alt und winddürr fie ift, fo protegirt fie doch 
noch immer gerne folche junge derbe Burfche, wie Du biſt. 

Auch mußt Du uns von Deinen Avantüren erzählen, nahm ber erjte das 
Wort, denn fo-brave Feute wie wir, müffen ſchnell Bruderfchaft machen. 

Unter dieſem Gefpräche waren fie zu der Thür des Hauſes gekommen, 
und der Eine pochte leiſe an diefelbe, 

Wol riefelte nun ein Ealter Schauer über St. Mars Rüden, denn 
er mußte fich im biefem Augenblick geitehen, dafi ihn fein Eifer zu etwas ln: 
vorfichtigem verleitet, und er ſich augenſcheinlich in eine grofie Gefahr ge 
ftürgt habe, da ihn leicht einer der Gauner, (denn, daß das Haus eine Gau: 
nerherberge fen, wußte er jegt gewifi) trog feiner Wermummung erkennen Eönne, 
und daß er dann unrettbar verloren ſey. Doch war es nun zum Wiberlegen zu 
feät, er mußte fein Spiel zu Ende ſpielen, denn ſchon that ſich die verhäng- 
nifivelle Thür. jur Hälfte auf, und feine beiden neuen Freunde zogen ihn mut 
ſich hinein, 
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Ein langer feuchter Corridor, von bem ſchwachen Schimmer einer einzigen 
übeleiechenden Talalampe karg beleuchter, nahm fie auf. In diefer ungemiffen 
Beleuchtung bemerkte St. Mar drei Treppen, von welchen zwei abwärts, 
bie dritte aber aufwaͤrts führte, 

Hinab oder hinauf? fragte einer der Beiden den Andern. 

Er, hinab, antwortete diefer, drunten ifts fibeler als oben. Komm nur 
mit Kamerad, Dein Magen foll bald Befriedigung erhalten. 

Auf diefes fafiten fie St. Mar bei ben Händen, und zogen ihn eine 
ſtockfinſtere Treppe hinab. 

Bald befanden fie ſich in einem weiten kellerähnlichen Gewölbe, welches 
augenſcheinlich mit jenen berüchtigten Katakomben in Verbindung ſtehen mußte, 
die halb Paris durchkreuzen. 

Hier erblidte St. Mar zwiſchen Mauerträmmern und Steinvorfprüns 
gen eine Menge roh gezimmerter Tifche, um welche die Elite des Auswurfs der 
menichlichen Geſellſchaft gelagert war, und ſich bei Speife und Trank erluftigte. 

Die tiefſte Verworfenbeit, die graſſeſte Rohheit, und bie raffinirtefte Ver- 
ihmigthew und Gaunerei fprachen aus allen Geſichtern. 

Hier ſaßen mehrere trunkene Kerls, mwahrfheinlih Strafienräuber, von 
athletiſchem Ausfehen, mit fhruppiaen Haaren, wildvermachfenen Baͤrten, 
neben ein par rohen frechgekleideten Dirnen, welchen der Blu der Sünde auf 
ber ruchloſen Stirne brannte. 

Dort kauerte eine lange, Happerbürre Geſtalt, welche geradenwegs vom 
Galgen zu kommen fehien, mit den Enöchernen Fingern den Erwerb des Tages 
mujternd, und dabei mifitrauifche und verdächtige Blicke auf feinen Nachbar, 
einem zerlumpten Wicht, mir einem grofien Pflafter auf dem einen Auge, 
werfend; unfern von dieſem eim gebrungener- Burſche mit glattgefchorenena 
Haupte, dem man es auf den erften Blick anſah, daß er feine Haare im 
Bagno, oder auf der Galeere gelaffen habe. 

Wieder dort fah Einer, die ſchwarze zaufige Perrüde, die augenfchein 
lich nicht für diefen Kopf gemacht wurde, tief in das zmwinfernde Auge ger 
brüdt, als ob er ſich auch im dem Schos der Erde nicht für ficher genug 
bielte, und von feinen Cameraben verrathen zu werben befürchtete, während 
neben ihm ein Fagenbuclichter Jude und ein gelbes Zigeunergefiht, welches 
einer alten Vettel angehörte, in einem lauten lebhaften Handel um einiges 
geſtohlene Geſchmeide begriffen waren. 

Andere, in dem fabelhafteiten Coftume , überliefien ſich ganz ruͤckſichts⸗ 
los der Schwelgerei und bem Trunfe, wieder Andere lagen ganz friedlich 
auf Bänfen und Tiſchen umher, und fchmarchten um die Wette, während 
bie efelfte, häflichite aller Blocksbergfahrerinnen, die obenermähnte Dame 
Lafoffe, mie fie benannt wurde, bald hier bald dort die Säfte mit Spei- 
fen oder Getränken verfah, wobei fie nicht unterließ, diefem oder jenem eim 
nad) ihrer Art ſchalkhaftes Zeichen ihrer befonderen Gunſt durch ein Kopfſtück 
ober einen Kniff in ben Arm zu geben. 

Man kann ſich leicht vorftellen, daß fih St. Mar in dieſer refpee- 
tabfen Geſellſchaft nicht am Behaglichften finden mußte, und nichts fehnli- 
cher wünfchen mochte, ald wieder droben auf der Straße zu ftehen, aber 
ſchon hatten ihn feine beiden Freunde zu einem Tifch gezogen, 

He Holla, Du altes Aas, befommen wir nichts zu effen, rief einer 
der Beiden, 

Gleich, gleich, Meſſieurs, antwortete die Alte, hier ift die Karte, 

Da fieht Du, fprad der Andere zu St. Mar, indem er ibm bie 
Alte vorftellte, unfere reizende Wirthin, deren Streben ſchon durd einige 
fünfzig Jahre dahin gebt, einſt eine würdige Madelorrette zu werden, 

Und wenn ihr diefen- Herun nicht ohnehin ſchen kennt, erwiederte die 
Alte zu St. Mar gewandt, fo fehr ihr in ıhm einen Gauner, einen Schur⸗ 
ken, einen Dieb, welcher der großen Nille eheſtens zur ſchönſten Zierbe ger 
reichen wird. 

Die beiden Gauner fehlugen hierüber ein fehallendes Gelächter auf, und 
beftellcen, nachdem fie die Alte durch einige rohe Careſſen — beſchwich 
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tinet hatten, bei ihr das Eſſen für fih und St. Mar, weldes auch fo: 
gleich erſchien. 

So geringen Appetit der Letztere verfpürte, fo fah er ſich doch ger 

wungen, den Heifibungrigen zu fpielen, theils um feiner Nolle getreu zu 
ua theils um Zeit zu gewinnen, auf die Fragen der Beiden geziemend 
antworten ju Fönnen. 

Zu feinem Glücke hatten die beiden Herren keinen neringeren Appetit, 
als er zu haben ſich ſtellte, und ſomit ging die Tafel zu Ende, ohne daß 
er in eine befondere Verlegenheit gefommen märe, 

Als die beiden Freunde abaefpeift hatten, ſtreckte fih der Cine ohne 
alle Umftände auf die Bank, auf welcher er geſeſſen, und entſchlief 
nad wenigen Minuten, während ber Andere eine friſche Bouteille Wein 
bringen fie. 

St Mar ftien das Blut in den Kopf, denn er fuͤrchtete, daf es nun 
zu einem förmlichen Eramen kommen würde, und hatte ſich auch nicht fe 
ganz geirrt, da Herr Souaftre, fo nannte ſich fein neuer freund, nach: 
dem er einen tüchtigen Trunf getban, den Kopf auf beide Hände jküßte, 
und folgendermaßen zu ihm fprach: Nun fag Camerad, wie nennft Du Di 
iaentlich ? 

” Wie ich heiße fragte St. Mar nicht ohne Verlegenheit. 

Nun ja, Du wirft doch einen Namen haben, 

Mehr als einen, antwortete St. Mar, fich fchnell wieder fallend, 
das iſt es eben, was mich etwas verlegen made. In meinem Geburtsorte, in 
Gascogne, hie ih Charles Maupais, in Chatıllen Pearas, in Chartres 
Vincent, in Soifon Napolle, mein legter Name war Dupre;. 

Nun, da haft Du der Namen genug, verfeßte jener lachend. Seit 
wann biſt Du in Paris! 





Feuil 
Wien. 

Biweites nud drittes Concert der Herren Negondi und Lidel. 

Hr. Regonbi erregt durch fein meilerhaftes Spiel auf der Gluitarre fomehl, wie 
auf dem Melophon, mit jetem newen Auftreten größeres Aufſehen in der Wiener mufls 
Falifchen Melt. Gr ift ein Virtuoſe im echten Einme dee Wortes. Man kann Fi nichts 
Mollendeieres denlen, als fein Spiel auf der Huitarre, welche unter feinen Händen ale 
ein gang anderes Anftrmment ericheint, und welcher er ganz meue, und die überrajchends 
Ben Giferte abzugewinnen weis, fo daß es Ginem, von feinem herrlichen Vertrage ges 
feſſelt, gar nicht mehr in den Sinn fommt, von der Umnpanfbarkeit dieſes Inftrumentes 
m forechen, oder gar zu münden, Hr. Megombi hätte feim fo amsgezeichnetes mufls 
Ianiaee Talent einem anderen Iweige diefer Kunft zugewendet. Haben wir doch in allen 
Büchern der muflfalifchen VWirtwofitär ber Meifer genug, mit benen es gewiß ſchwerer 
zu rivalifiren wäre, mur bie Guitarte bedurjte nech des Mannes, der fie von dem, jaſt 
ſchon zum Sprichworte gewordenen Votwurje, bas undanfbarfte und langweiligſte aller 
Goncertinfiiumente zu fenm, befreit, und dieſen Mann bat fir in dem jugendlichen Künits 
ber Negonbi gefunden. Die vom ihm im zweiten und britten Goncerte, am vorigen 
Donnerstage, ben 17., und vorgefiern, den 21. December, gegebenen Borträge nach 
den Thalberafben Hugenotlen- und Den-Juan- Rantafien” gefielen aufererdentlich, 
und fejjelten die Mufmerkiamfeit des Vublifume in einem Grade, mie ich es nech nie 
bei einer Production anf der Guitarte wahrgenommen, ja nie für möglid; gehalten 

e, Hr. Regompi beviemte ſich im heiven Goncerten eines mwenen Infrunentes un 
feres ruhmlich befannten Guitarremachers Anton Stauffer, welchem er ſelbſt, wegen 
der Echönbeit und Etärke des Tones, vor dem emaliichen Infirumente, auf dem er die 
früheren Male jpielte, den Vorzug gegeben hatte, Mit feiner Dirtuoftät als Guitarres 
ſoleler hält jewe auf dem Melophen ganz gleichen Schritt, und bier Irägt die Meubrit 
der Sache nody Vieles dazu ri, bad ntereffe gu fieigern. Das Melonbon ſelbſt, ans 
finslis wegen feiner Nehnlichfeit mit der Zugharmonifa etwas gleichgiltig behambelt, ift 
adeſſen ſchnell beliebt geworden, und es bürfte vielleicht nicht fo unerwartet ſeyn, wenn 
man es in mädter Zeit auch im umferen Otchtfletn eingeführt ſaͤhe. Die vier Stüde, 
welche Hr. ge Sa in den zwei Soncerten darauf vortrug, namlich Goncertflüde von 
Deriot und Mavfeder, und zwei Duos mit dem Violoncell, ermedten die Bewun⸗ 
deruug aller Zuhörer, und in ber That man lann ſich nichts Geſchmackvolleres und Liebe 
lichetes denfen, als diefe Vorträge. — Der zweite Goneertgeber, Violoncellit Lidel, 
Kigte in ben mehreren, von ihm vorgetragenen Stücken den geübten Epieler, dem vors 
jäglic) Sana recht wohl gelingen, Die Gefangftünte, welche zwiſchen den Vortraͤgen 
der Goncertgeber eingetheilt waren, beſtanden im Pietern von Arolf Müller, Gapell: 
meifler Strauß, taudigel, und Anton Sterd, und mwurben in bem einen 
Goncerte von Hm. Lu, in dem anderen von Hin. J Gronf gefungen. Der 
Zufpruch des Publifums war beide Male nicht jehr —& Heintich Adami. 


Statiſtiſches Gemälde. 
(Die perietiſche Preſſe und die Wenölterumg tes Grtballe) 

In Rom zählt man 1 Journal für 51,000 Imbivinwenz im Mabriv 4 für 50,000; 
in Venedig 4 fir 11,000; in London 1 für 10,6005 in Berlin 1 für 10,070; in Paris 
4 fire 3700 5 in Stodholm 1 für 2600 5 in Leipzig 1 für 1100. Berner redhnet man in 

4 Spanien 4 Nournal für 854,000 Inbivinuenz; in Rußland 1 auf 675,000; in 

weich 4 auf 376,0005 im der Schweiz 1 auf 66,0003 in Frankreich 1 auf 52,000 5 
in England 1 auf 46,000; in Preußen 1 auf 43,000; in Holland 1 auf 40,450. Das 
Sahlenverhältuif der Abonnenten zur Zahl der Cinwehnet, if: in Wranfreid wie 1 zu 
437 5 im Gngland tie 1- zu 18% 5 im Holland wie 4 zu 400. Die Zeitung vom Indien 
zähle, dem Mofor Heand zu Folge, 568 Mbonnenten, und ber »Bengale Hurkari” 
954. In ganz Oflindien erſchelnen 27 Ionrnale, uns in Auflralien 17. Nach den öffents 
Ken Zeitungen von &t. Peteröburg belief ſich bie Bevölferumg biefer Haupffiabt im 
alıre 1837 auf 468,625, und jene von Moofau auf 363,000 Ginwohner. China hat 

t ein einziges Journal: dad »Canton Register.” Unabhängig vom »Moniteur ollo- 
Man,» erfcheint gegenwärtig in Gonflantinopel, eine officille Zeitung in tirlifcher 





leton. 





er Morgen. 
Und welchem Race der Kunft gedenkſt Du Dich eigentli i ? 
Das bin ich ſeibſt noch unentfchloifen. iu 

Sich, Duprez, fo will ih Dich vor der Sand nennen, die Kunit 
theilt fih in zwei Hauptclaffen: Die Jünger der Einen begnügen fich mit 
ber Ausbeute, die fie auf Strafen und Plägen maden, fie leeren die 

Beuteln, und flipigen die Börſen derjenigen, welche dort allenthalben das 
Pflafter, breit treten; diefer Elaffe hat Dein Freund Souaftre die Ehre 
anzugebören. Die Jünger der andern Claſſe haben fdhen einen ausgebreire 
teren Wirkungskreis, und geben es um vieles nobler, jedoch find fie aud 
größeren Gefahren ausgelegt; was mich anbelangt, fo will ich lieber cin 
Mitglied des eifernen Aranjes werden, ald mid dur Vravouren auf die 
—— hinauf gen 

as verſtehſt Du unter dem eifernen Kranz und ber lie? 
fragte St. Mar. ’ . ee 

J Ha, ba, Du kennſt unſere Kunſtausdrückte noch nicht ganz. Der 
eifern® Kranz if die Galeerenkette, und die lange Mille ein ganz orbinärer 
Pilot, an welden man die würbigften Männer jener Claſſe fo lange auf: 
zuhaͤngen pflegt, bis ihnen der Athem ausgenangen iſt. 

Ja, verfepte St. Mar, das ift freilich etwas fatal. Aber ich fühle 
einen großen Ehrgeiz in mir, fuhr er fort, mich jenen würdigen Männern 
anzurehen. 

Wenn Du fo viel Courage in Dir verſpürſt, faate Souaftre, fe 
lat uns in die erfte Etage binauffteigen, denn die Herren diefer Elaffe, bei 
welchen ih Dich fegleih einführen will, haufen dert oben. 

Hierauf erhoben fidp beide, und begaben ſich in das obere Stockwert. 
(Die Bortfegung folgt.) 





Sprache unter bem Titel: »Takaimi- Weckall,® d. h. Gemälde ber Begebenheiten. 
Die erftie Nummer der fürfifchen Zeitung iſt im Jahre 1832 erfchienen. Kürzlich bat man 
zu Ganea auf der Inſel Gantia (Greta), ein Journal gegründet, tweldes in fürfircher 
und nengriechiidher Spracht geſchrieben ift, und ben Titel führt: »Üretenfifhe Gphemes 
ride.” Öfriehenland hat gegenwärtig vier Iournale: »Die Gpodye,” »die Gpfemeriden, » 
»ben Retter,” und das »ournal von Emprna.” 

Man ſchatzt Die Geſammtbevoͤlkerung der Erde auf 6 Bis E00 Millionen Menfcher. 
Anpere nehmen die runde Jahl vom 100) Millionen an. Die Volfszabl für eine geogra= 
phijche Quadratmeile beträgt in Afien 274 in Afrifa 10; in Mmerifa 35 in Doeanien i. 
Die relativ größte und gedraͤngteſte Benölferung hat märlig Gamburg; ben Sie 
kommen 1302 Individuen auf eine Gleviertmeile; in | nen 959 ; im Tag a. F 
783; im Yüberf 323; in Lacta 4643 in Belgien 393 5 in Sachſen 515; in Holland 2775 
in Gngland 2575 in Eicilien 336 ; in Frantreich 208 ; in Defterreich 1655 in Preußen 
1555 in Portugal 121 4 in Dänemark 119; im Epanien 101; in der Türfei 63; im 
Griechenland 51, undendlich in Nußland 37. In Aſien umfaſſen einige Staaten eine Beoölferung 
von 200 bit 500 Seelen für die Tinadratmeile. In Japan rechnet man 139; in Ghina 
423 im Königreiche Ziam 87 5 1m engliſchen Oſtindien 1353 in Nfrifa, und zwar in Ma- 
rocco 465 in Tunis 45; in Amerifa, und war im Etaate Haiti fommen 36; in Gentrals 
Amerika 12: in Ghili 105 im bem vereimigten Stanten 7 Ya; in Merico 6; im Franz. 
Afrila 35 Seelen auf eine Quadratmeile. —2 


Geſchwind, was gibt's Neues? 

— (Thalberg.) Mus Paris wird gemeldet, daß Thalberg dort erwartet werde, 
um mit feinem Freunde Beriot vier Goncerfe zu veranftalten, beren Ertrag zur Hälfte 
ben Uiberſchwemmten zugewendet werden ſollz Thalberg felbit, der ſich jegt in Efuttgart 
befindet, foricht aber davon, daß er vorerft an den Rhein und dann nach bau zu ge: 
hen im Sinne habe. 

— (Graf) bat Stuttgart verlaffen, wirb in Karlsruhe Goncert geben, und bann in 
Straßburg für die Liberfchmenemten jpielen. 

— (Ihalberge Goncert in Stuttgart) batte jene Wirfung, die jeber, der 
ihn fannte, vorauszufchen im Stande war, Sein gelitvelles Spiel, feine ans Munbers 
bare grängende ertigfeit erregten Staunen, und der lautee Beifall Ärömte ihm von allen 
Seiten des Saales zu. Dei Hofe ließ er fich in einem Goncerte hören. Ese ficht zu er: 
warten, daß er nod ein ites Gorcert für das Publifum veranftalten wird, um ben 
ünjcen der entzücten Dilettanten in allen ihren Wbflufangen zugenügen, bie, wenn fle 
ihm gehört haben, dann zu Haufe mit feiner Gompofition ſich abauälen werden, um e# ihm 
uach jumachen. Das ift der befondere Reis, den ſolch ein außerordentlicher Glaviernirtwofe 
ſtets ansübtz er erregt eine Art von Entzunbungtficher der Nacheiferung, und irglüdrmeit, 
machdem er längit den Ort verlaſſen hat, viele Hunderte, und mur bie find a bie 
—* den baburch erzeugten Anſoruchen ein gefalliges Lachein und ein — es Gt⸗ 

ht ohne Gaͤhnen entgegenzuhalten verbammt ſind. 

— (Dem. Sopbia Lowe in Franffurt.) Man ſchreibt une aus Krants 
furt vom 10. Devember: Wie man hört, wird Dem. Se: Löwe auf ihrer Meife 
nach Paris auf unferer Bühne gafliren, mas die Dpernfreunde gewiß jehrerfreuen wirb. Mber 
ehr müßten wir es bedauern, wenn bas Gerücht won bem Abgange ter Dem. Fürtl 
ch beftätigen follte, benm es wird fahwer, fehr ſchwer halten, eine — erfie Sängerin 
r engagiren. — Worgeilern erfreute ums eimmal wiedet Webers »Unrnanihe.” — 

Galberg wird bier fbielen. — Im Laufe des Winters follen im Theater fünf Mas: 
fenbälle gegeben werben. 








Buntes aus der Zeit. 

— (Meuer Fall von Starrfudt.) Wieein WallifersBlatt meldet, lebt 
in Nybez ein 2tjähriges Mädchen, Namens Davies, bereits feit einem Jahre in einem 
tobtähnlichen Zuftande. Ale 24 Stunten erwacht fie regelmäßig um 10 Uhr Machte, 
fpricht ann mit ihren Angehörigen, was jeroh nur 20 Minuten dauert, wornach fir 
wieder im magnetiſchen Schlaf verfällt. Dem Erwachen und Eutſchlafen gebt jeeemal 





1 be Bewegung vorher, die 10 Minuten anhält. Sie iredi nämlich die Arme 
pe 2* Be dies Alles mit einer Gewalt, daß bie lieder au brechen iehel: 
nen. Wemerfendwerth ift noch, baf le in den wachen Zwiſchenzeiten faft weder Speiſe 
mod Tranf zu ſich nimmt, er®, 

— (Die Rarbe der Haare und Augen.) — Herlofjohns »Dampfwas 

en?» iheilt ein „ubyfiologifches Guriofum über die Farbe der Haare und Augen® von We 
gar mit, welches in einer Meihe von Berfen nadızumeifen ſucht, man folle nur ben Ju⸗ 
delgreis nach ſeiner Jugend Iteal fragen: 

Gewaſſenhaft und treu wird er befenuen, Das Öbe aentbeil bemüht zu wählen fep, 

Daß wahre Liebe ſtets ver Jarbe tren, Un? rad, wo tiefe Hegel überfchritten, 
Vorfichtig beim Beftimmen und Ernenzen Genvenieng gebot durch Gut un> Sitten.” 

Ia, Weber geht noch weiter; er beruft ch auf die Erfahrang, »daf blonde Echös 
nen, am liebften braunen Junglingen vertrauen,” und bas feurige Brüneiten blaue Augen, 
am Gegeutheile am lichten hätten. Eich auf Goethe berufend ermahnt er dann: 

„Affinität ver Seclen muß ums leiten Durchs labyrintbfche Reich ter Eympatbir,” 
und fieht ebem in bem Zauber, der dem Licht und ben Farben feine Sprache lich „ bie Bor 
fung jenes merfwärdigen vphuñologiſchen Phänomens, für welches Weber ſchlieslich dann 
auch in der unbenwußten Natur den Verweis — freilich einen ſeht poetiſch fentimentalen — 
zu führen ſucht. 





Der Theater »s Beobachter. 

— (Deralte, berühmte Komiler Brunet in Paris) fpielte in biefen Tas 
gen zu einem wohlthaͤtigen Iwecke, und wie dabei bemerft war : »zum legten Male mit jeis 
nem jüngern Gollegen Bernet, die burledfe Scene: »je fais mes farces ‚* bie ſchen 
vor breijig Jahren die Parifer beluftigte.* 

— (Iheater und Komdpie.) Am 3. December, ſchreibt man aus Dreöden, trug 
ſich bei der Aufführung der Oper »Macheth ,„» welcher auch unfer Hof mit Ihrer Kaiferl. 
Hoheit, der nerade anmweienden Sroffürfiin Helene beimohnte, ein jonderbares, tragis 
komifches Greigniß zu. Gine lang genährte Feindſchaft der Schröders Deprient gegen 
die Sängerin Marr (angeblich, weil Letztere die Molle der Grfleren, im den »Hugtr 
notten® einftudirt bat), mochte ſchon hinter den Gouliffen zu einem ftörenden Ausbruch 
aelommen ſeyn, als die Grflere, — auffallend machläffigen Geſauges, von einem Theile 
des Publilums beziſcht, im einen Thrämenftvom auebrach, und nicht im Stande war, 
weiter zu fingen. Hierauf wurde Dem. Warr von einem eben jo unerwarteten Applau⸗ 
biffement je gänzjlid; confternirt, daß fie chmmädhrig ven der Bühne getragen werden 
mußte. Die Dper fonnte nicht zu Ende geipielt werden. O Komübiel 

— — — — — — 


Wiener Tagsblatt. 
Am 23. December. 
Am 29. December 1520 wurde Me Kirche zu Maria Etiegem den P. P. Netemptoriften 
übergeben. 


(UnglädturbAnsglitichen.) Wieſeht man fich bei glattem Wege in ber Nähe von 
Wägen in Acht nehmen soll, bewährt jenes bejammniernöwertbe Unglüd, das fich Kürzlich in der Etabt ers 
eiguete. Gin Fuhrmann ging neulich feinem Wagen jer Exite einher, glitſchte aus, fiel mit beis 
ben Füßen unter tus Nad, und ber ſchwer belatene Lafwegen fahr ibm Über beite Bühr. er”. 


Machrichten aus Provinzftädten, 

(Prager Album) Das lachtute Grün ter Berge uud Feltet iſt entfchwunden, has Auge 
fiebt nur Fable nm fahle Flächen, bie Bäntme ſtreckta ihre nackten Mefte, bittend um tie Wieder 
kehr ter Brüblingszeit, zum Himmel empor, wur Matter Orte beginmt ihren Winterſchlaf. 
Auch ein greifer Helt ging, einen langen Schlaf ja ſchlafen, und raht im ter Orte Sches. Gute 
Drtober ftarb Er. Ercellenj Iobann Graf von Noßig-Nbinef, ER K-M-L., Geheimraib 
umb Kämmerer, Inhaber tes ChevaurlegeraRegiments Nr. 7, Gommantear tes h. Maria 
Therefiene, teb fait. ruſſiſchen Et Annas Drvend erſter Elaſſe sc., ter fein Lebenpem Kaiser, dem 
Baterlante und ter Ghre geweiht, mas fih auf ten blutigen Feldern vom Leipzig fo rubmeoll 
und fo beftenmütbig erwies. Der erle Krieger ftarb an den Wanden, bie er in jener Wölfere 
ſchlacht erhalten, und wars feierlichft mit, feinem heben Hange gebührenten, militäriihen Ebten 
zur Erde beftattel. Der Gerewigte verban? Gumazität umd Arel tes Herzens mit hoher Geiſtes⸗ 
bilpung, und war beſondert ein warmer Vefhäper, Gönnet un Kenner ver Muflf, bie er 
mit Liebe und Treue pflegte. So erifliren von tem in Fricten tabenden Rrieger viele 
wertbsolle Gompofitionen, vom denen mehrere, mie z. B. tin herrliches Quintelt (in Prag bei 
Diareo Berra), rer Drffentlichkeit übergeben warten. Nicht gleiche Macht Fomnte ter Too auf 
den mürtigen Brof. und Gubernialratb, Mer, Dr. J. B., Erlen son Krombbelz, tie Zierde 
der Prager Univerfität, ausüben, Diefer gelehete und gemiale Arzt wurde glädlich der Lebende 
aefahr, im ter er fich befand, entriffem, und reiste, zur gänzlichen Herflellung feiner Geſunthbelt, 
in ein freumtlicheres, milteres lima, wa tem Laute, we tie Fitromen blühen. Prof. He 
ler, der geifte un vertiemftvolle Merarteur mm Verfafſet tes „Dabrbuchs für Fabrifamten, Ted» 
mifer und Gbemifer ıc.," Fehrte in den lepten Tagen res Drtobers von feiner wiſſenſchaftlichen, 
im Auftrage des böhmifgen Gewetbeetrins tur Deutichlaut, Holland, Belgien, Branfreich 
nach England unternommenen Reiſe zutäck, und wir feben einem reichen Schage von imtuflriellen 
BWakrurehmungen und Erfahrungen entgegen. Auf dem Felde ber Literatur ſieht es winterlich 
aus. Ohrenftuchte Iumgen treiben bei ung Literatur, umb es ſteht gu erwarten, daß Me Litera ⸗ 
tar fle treiben werte. Bremmtlicher geitultet e@ fich im Meiche der Muſſt, und mit Met fagt 
Mobert SE human in feiner muftfaliichen Jeitumg, daß im Oähmerland foviel Muſik son Groß und 
Klein gepflegt und gebört wird, daß feine Hanptftatt eine reihe Zahl junger talentwoller Kom» 
poriften im menefter Zeit aufruweiſen bat. Goldſchmidt, Veit, 8. von Ritteraberg und 
Klutl find Me Namen ver rubmpoll befanmten jumgem Tonbichter, die fleißig nur firebfam bie 
Örenme ter Vocals und Iuftrunentalmufit mit ihren Beifteögeburten erfrenen. So find neuerer 
Zeit von Gelbfhmirt, Beit und Kittl mehrere Lieder für eine Siagſtimme mit Begleitung 
bes Pianoforte, vom dem trefflichen Quartetttichter Weit überries ein „Auatrieme Quntusr® für 
zwei Violinen, Altum Violoucell.uad fürs Glavier ein Duon quatre mals erfihlenen. (Schlaf folgt.) 

—e mn — — 


Ans der Runftwelt. 

— (Runftserein in Trick.) — (Bortfepung.) — Mit Dergudgen verwellt man vor 
tem Wilte ter Mad. Hay, in Antwerpen, obgleich ihm einige BWehler in der Zeichnung vorzir« 
werfen find. Ga ftellt eine alte Ftas vor, Me einem jungen Märchen aus der Hand mabrfagt, wähe 
rend eine amtere junge Dame, auf einem Lehnſtubl geftügt, mit ſichtbarem Antereffe dem Dralel ⸗ 
ſerach zubört, Die gelumgenfte ift unftreitig die legte Figut; fellte ich mir eine nom dem wielen gee 
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malten Schönheiten ter Aueſtellung lebend vor mir winken, fo "+ 14 fie. Die Stellung tes 
jagen Märchens, das ſich wabtfagen Fährt, trüdt zas Ängfliche GrtÖi! gut ame, mit rem es ten 
Uusspruch erwartet, das zum Ebert verfbedie Geſicht Jäht dagegen manches zu wünfken übris; ter 
Kopf der Ulten bat Ansıruf, iſt aber, außer Verbiltmib, gu groß, — Meifterbaft if der Wild 
bieb, von Weaume, in Paris, aur erregte befonterd die Bewunderung aller Künftler uns Munfts 
fenner, Jeichnung um Auffaifung find vollfommen, — Die Riierfamilie, von Yofa, bemäbrte 
das große Talent tiefes Rünftlers, ber unter ven Genremelera Italiens wohl einen der erlen Pläte 
einmimmt. — Moltenis ſchlaſendet Amabe emtiprict feineamegb ven Frmertungen. — Vogel, 
in Rom, bat gmei Bılter gelichert, vie beide, befonders aber frine neapolitanifcben Pfeifer, allze— 
meine Anerkennung fineen; «4 berricht fo viel Finfadhbeit und Mabrbeit, bei Vermeituug jeres 
Hafens nah Get, in feinen Gemaͤlten, daß fie ſich rübmlich auszeichnen som der großen Mchr« 
beit ver heutigen Öbrnremalerri, die durch falichen Hlanz erfegen will, was ihr an geriegemer Wahrtrit 
fehlt. — Unter ten verjüglichften Grurebilverm darf man auch nicht tie Jagtſeene von Echwly, 
in Derlin, vergeſſea; in ter man micht nur rinen meißterbaften Pinsel, fonterm auch ein tiefes Stu⸗ 
Hum, Bleib und Sorgfalt erfenat. — Die beimlebrenre Voſt, von Schinrier, Sohn, berede 
tigt gu fhönen Erwartungen, und wenn der jumge Nünflder auf ter angefangenen Waba fortfährt, 
amt ſich nicht zu früh ſchon eim nollemeter Meifter rünft, fo wird er bale Bortreffliches leiſten. — 
Dir Ulberraſchung bei ter Toilette, von Toermer, in Mom, if mit fo viel Haltung, Gharafter 
wur Austruf gemalt, daß man ras Bilt, trügen bie Berfonen Namen, bifleriich nennen Fünnte; 
and) tie Nebenfachtu find mit umenzlichem Fleiße gearbeitet; fo iſt es g. ©. möcht möglich täufchen« 
derem Arlaf zu feben, ala Toermer dem Kleite ber Gauptfiger gab, — Unter ven Genrebiltern 
verdienen noch eimer brfonzeren rübmlichen Orwähnung die Bemälte von Paglkarimi, in Trirft, 
obgleich fie ine Gegeaſtaad gm trisiel, mm inser Fatde zu monoton fint, ferner:ter gebeimmißselle 
Strauß, von Fiſchbach; bie Pilger, von Raltenmofer, in Mäncen; der Sieger im Trine 
fen, von». Berger; die Mittagerube, von Smewopa; ner die Vilter von Nabl, Manſchae, 
Mare, Monten un imonszfy. — Die ausgepichneiten Thierſtüde lieferten tie Rumilie 
Aram, umt unter tiefen ſtechen wieder tie Ormälte von Beuno Adam hervor, feinen Ehaf« 
Hall, faben Sie bereits in Wien, noch vertrefflicher als Diefer if ein großes Bilr, tus einen Stier 
sorftellt, ter ein junges Märchen verfolgt. — Albrecht Arams Pferde beim Gewitter, und 
Bierre in der Tränfe, fanden Beifall, obgleich fie, beiomters lehterts Vils, ein wernig ſteif Mer, 
Gugen Arama Seiffiug verräth Talent. — Vom ten Vilrern der verfcdierenen Nrams wur⸗ 
den fünfe amgefauft, Ausgezeichnet find vie Schafe von Yatze, nad sem Gewitter, fie bilden ei 
intereWantes Gegenftüd zu Arama Schafflall. — Viel Gffert machen bie beiten Thierſtücke von 
Torrlinf, in Rom, die Zeicheung iſt dagegea bin und wirrer fhmadh; gute Crmälre lieferten 
and Habenfharten mn Hef. — Bon ten Jantranfichten muß id vor allen Dingen Wins 
müllers Fapelle ver Markuskirce erwähnen; man braucht Zeit, ebe man ſich übergengt, daß der 
eintritgente Lichtſarahl die Stufen des Übers, rer Tiich im DVortergenmte nur gemalt Mar, und es 
iſt ſchwer zu entichriven, ob man mehr tem Efftet, und bie Täufchumg res Ganen, eder mehr tie 
mübfame und vellentete Ansführung ter Ginpelnbeiten dewuntern ſoll. — Auch tie Arbeiten von 
Mejzs, in Mailanı, und Nitlerer, in Paris, haben viel Verdienſtrelles, aber es if frine Meine 
Aufgade neben einem Meiftermerfe, wie tem von Ninmüller, noch Ginztuck zu machen. Tas 
Innere eines Afenflalles von Wittenbach, in Berlin, iſt eine etwas bizarre, aber gut ansyeführte 
Itdee. — Tie Eturienföpfe nehmen in unterer Zeit feinen geringen Platz ein; wäre gar nidts 
weiter andgeftellt, als die beiten Köpfe tes berühmten Podeiti, in Nom, mean bätte für Ermsten 
genng gu bemunzern. — Von Mmmerling faben wir zier Vier, feine Magdalena, de wrbl 
micht fein gelungenftes Merk ift, einen griechischen Geiſtlichen, und ori Etnbienföpfe; man gibt 
son allen dieſen befomters rem Kepfe eines jungen Märchens in rotbem Turbam bem Voring, in 
been kühnem Pinſelſtrich ſich nech mehr, als im allen übrigen, Me große Meiſterhand bewährt. — 
Das größte Publikum baden unftreitig Me ımölf Grmälte son Natale Ecbianen i, brfonters 
erntet feine Melancholie unt tie Verſuchung viel Beifell, man genieht tie Weichbeit tes Pinfelt, 
uar ten fchmelgenten, ſchmachtenden Muserud feiner meiblichen Figuten, uns tatelt mur tie etwa 
vermachläffigte Ansführumg ver Nebenfachen. Die Gemalte von Echiavoni werten eielfältig mit 
ter jungen Italiewerin von Gemning, in Berlin, verglichen; tie ebenfalls su ren Echägen unfer 
ver Au⸗fellung gerechnet werten muß. Fehlt 09 den Echieronifden Vilseen am fdharfen ber 
Rinsinten Umriffen, fo find fie bei Hemming vielleicht zu farf ums gemau, und geben beim Gan⸗ 
gen einige Härte, dagegen fpricht ans dem Ormälte von Henning unendlich mebr Eturium 
der Natur, und Fleif ter Arbeit, Biuftinis Weintrauben-Berfäuferin if ein febr gutes ars 
fälliges Gemälde, die Arne hätten ein wenig länger ausfallen fönnen, Gin anderer Künftler in 
Nom, Toermer, fantte einen Treubadout, das Bil> verrätb tiefes Stutium, Reif und Kennt: 
miß ver Barben. Teminz lieherte ziel gelungen, und ſorgſam ausgeführte Erurien nad ter 
Natur. — An Blumen iſt unfere Masftellung ſehr arm, die wortrefflichften find urſtreitig tie 
son Niga aber auch Fruber und Goelker, in Berlin, lirferten werthvolle Gemoölde. — 
Unter ten Aquatells fin? befonters zwei Gemälte von Seit, in Nom, ron unserfennbarer 
Schönheit, das eine Aellt tie Jangfrau mit dem Niete auf dem Throne figent, um umgeben 
von Ongeln und Eherubintn, vor; tas pweite: Neapolitaniſche Tänzer um Tänperianen; je vere 
fdhierener tie Gegenflände find, tete mehr beweifen Me das große Talent tes Malers, der mit 
temfelben Grfolg ten Ernfl, tie Arömmigfeit, ale wie bie Freude und rag Leben, enimarf. — 
MWerners Kirche Et. Donate bei Wlorem, iA mit vieler Kraft gemalt, un? macht fo viel 
Gffert, ala man von Wohlerfarben erwarten lann. Veifällig ſind auch tie Arbeiten von Mit, 
Bater und Sohn, Haol und Ebam aufgenommen worden. — Die beiten Kinder, von Thugut 
Heinrich, müffen datch den Piebreig ter in ihnen ausgetrückt ift, gefallen. Hier iſt auch der 
Drt ter ansgrftellten Borträts in Wafierfarben, son Dich. Stahl, Ormährung gm thun; die 
fergfältige uud gefehmadfvolle Bebanklung feiner Arbeiten, fo wie fein glürfliches Talent im 
Treffen, haben ihm bereits alle Gänse voll gu thun gegebem; er bat fo eben eine Litogtaphie 
bes Singers Moriami vollenset, tie fehr gelungenif. Die Zabl der ausgefellten Stahle um 
Rupferftiche und Litogrepbien, IM fehr mubrtentend; das Befte lieferten Mabllmecht, Rabl 
um Hinninger, in Wien, de Martini, im Benetig, und Bifi, in Mailanı, — Unter ten 
plafifchen Werfen möchte ich vor allen einem Kopfe in Marmor, von Murfare, ten Voring 
geben, ſelbſt ein Fanova bramdhte ich micht der Schömbeit des Anserudes und Reinheit ter 
Arbeit zu ſchämen. Blanc ſchidte uns eime recht gut componirte, und mit Talent ausgeführte 
Gruppe in Cips, Hector, Audtemaca un? Afianatte, amd ebenfalls einen Kopf in Marmor. 
Man bat #4 allgemein mit Freuden vernommen, daß diefem talentsellen junnen Rünftler eine 
der Vilsbawerarbeiten tes Tergefleums amperirant wurde, durch be er gewiß unferer Statt eine 
meue Jierde geben wird, Bias ich vortbeilbaftee von Biamchis Cruppe geſagt babe, iR in noch 
höherem Grare bei Zantomenegbis Thetis un DBulfan ansrursar, befonders überisfft 
feine Grappe, in Schönbert umb Oleganz der Formen, Biamdie Mrbrit. Auch AJanreme» 
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wrabi wirt für das Tetgeſteum arbeiten, Gammeronis Statue gleicht mehr einer Welaucholle 
wit lettem Wegen, ale Franken Herſen. Ecluß folgt.) 


Nevue der Almanache für 1841. 
(Rortiegung.) 

5.) „Urania" Taſchenbuch anf das Jaht 1841. Neue Bolge, tritter Iahrgang. — Bripzig 
bei #9. Brodbank, 

‚Hier mit einmal ift el völlig anderes Terrain anfgetban. Mit anfpruchlefer Ehyfieguomie 
ſtebt una ras einfache, fchlichte Buch am, wir eine gemöhnlidhe Novellenfammlung, obne Licd 
und Pils, ehne @elefchwitt an Jierath. Aber rer Anbalt iſt getiegener Kern. Cine periorifche 
Sörift, gu ter Me erfien Kräfte Deutſchlanta beifteuern, lanu freilich alles mäßigen Schmuckes 
entbebrem; allein wär brinaem auch amtere Orwartungen, antere Auforterungen mit, ala zu vom 
Übrigen Tänseimerf ter Almanachliteretur. Co bat #8 tie „Urania” feit ihrer glüdlichen Nes 
form belten zürfen. Mähren in ihren Mättern Cihentorff, Bülow, Tied, Jul. Mos 
few, Leereld Achefer, Etrrnbera, Willibald Aleris, Ang. Sagen, Then. Müage 
m. 4. berrliche Gaben nirterlegen, enthält das Puch vom Veigaben weiter michts, ala ein finsples 
Nilenik eines In Porfir, Kusſt oder Wiffenfchaft ausıegeichneten Mannes, Diesmal if ra das 
ſebe Äbwliche Vorträt R. 8. Leifings, res ſameſen Tüffelrorfer Malers, ter in ‚Sifterie und 
Len ſcaft auf aleichet Höbe farbe. Die bobe, berentfame Etiene, tie fühne, erle Mate, dat 
ſcharfe un Doch ſtunig blidente Auge, leſſen dem genielen, getmütbreicben Künftler wicht orrfen» 
nen. — Doch gu tem Unche ſelbſt gementer! Tie erte Morelle tiefes Jabrjamge: „Ier Pra⸗ 
tentent,” von W. Alerie, iſt eine Dichtung rell zes Fönlichiten Humers. Zwar tie Sands 
Img ſelbſt, das Stoffliche ver Gruäblung, bat wicht viel Reſouderea und Neues; allein Me for 
müde Irer, welche das Gange trägt un? Hilf, De eigentliche Grfintumg un» Fünftleriiche Ans 
errmung it vortrefflih. Die Gbaraftere, obgleich etwas in's Farilirte fallend, treten anf feften 
Boren, und eingelne Eitustionen An» von traftiicher Wirken, MWiberties weht eim grüntlicher, 
nice lüchtiger, Wig in rer Tarfcllung, der mit peſtubſen und doch frinen Karten mel. Wie 
ergöglih, zum Beifbiel, if im dem eingefchachtelten Komane tier Tarerie ter Walter 
Stottfchen breiten mar minntidfen Gryäblweile!! — Uiberbanpt bat Wellibalr Mieris 
tur feine lehren Nemanprotuctionen te krüftige Musramer feines reichen mm ſchonen 
Talentes bewäbtt. — Zumächit folgt eine Novelle von Wilelm MWartril: „Curserius iaabel- 
Himus ," ein burdgeführtes, anzirbentes Gburaftergeimälte in moternen Verbaſtuiſſen. Ser 








Trod eimes fonft matürli geſanten, edlen Frauengemütbes if mit aller Macht tirfer tien⸗ 
Beuntniß geichültert, dabei das Jaterefſe ſpannend bis zum Schluffe. Ya pifanten rar nn 
bewegt ſich die Hanslung, aud and das Veiwerl der Ginfleirung ift neu und lebentig, — Am 
werigften Beifall bei der Leſewelt wird wol die Grgäblang Augun Hagens „von des ttti 
Scheitern” fiaten. Go iſt ein Märden and ter Mittergeit, trifft aber nicht dem rechten Velks— 
ten, mir gebt auch zu verwödelt ineinanter, am den @rbanfen Mar uns glatt bervortretem jm 
laffen, Hagen bat bereits viel Schöneres gefchrirden. — Nun fommt Lied, ver alte Meiſter, 
mit einer wunserlieblicen, ammutbien Novelle. Wir würten ib erfennen, auch wenn wicht das 
Wort: „Walreinfantfeit" darüber fände, das er ja FelbiM in feimem junenzlichen Märchen, „ter 
blonze Ecbert,* ter teutichem Sptacht zugtbracht bat. Much bier iR noch viel Jugend, viel 
juuge Fantafie und Geryinnigfeit, aber von Ichenaerfahmem Humor, von altersernfer Weltan ⸗ 
ſchauung durchbaucht. Wer keunt nicht tiefe Weife, tie ſich in allem novelliſtiſchen Borken 
Tirda finter? Die Hautlung iR einfach, Mar und verfläntig, aber Im Gtunde der Erzäblung 
rubt Me Fet Poefte, mi großen, leuchteuzen Angen, und ſtrahlt gonberifhen lang auf tie ors 
zinärften Begebenbeiten. Nicdt anders iſt «6 bier. Ein ganz eigentbänlicher munterbarez Mriy 
umflirft tie Schilꝛerung böchſt einfacher Zuftänte, worin fich eine köſtlicht Itee felegelt. Von 
beſondera gragiöfer Echalfhafrigkeit fine die eingefreuten Fragmente aus dem Tagebuche rines 
Wubnfinzigen. Mit einen orte, virfe „Walteinfamfeit” wirt alle poetiſch getinmten Pefer ins 
migt erfreuen! 

6) „Dramatifcher Salon" 1941. Don Mleranter Gosmar, Berlin, bei Karl J. 
Klemann. 5 

Gin gar Meines Büchelcben, mit wenig bebeutentem Inhalt, obgleich ier Luftſpiele tarin 
aufgenommen find. Das erfir: „Moliere als Riebbaber,* nah Golomb, erinnert in vielen 
Eitnatisnen an Aler Dümans „Belleisle” (auf biefiger Hofbühne mater dem Titel: „Leichtfinn 
and feine Folgen” befanmt), doch fehlt ziel, daß «8 fo griffreich, yifant un fyannenb durchgeführt 
wäre, Much tie Uiberſehung if nichts weniger als gewandt. _ „Die Okrtrennten," Luftſpiel im 
einem "ct, frei nad Urvers und Davrecourt, entfchärigt für dem gedehnten, mählofen 
Dialog durch einige recht Femifche Eituationen. Allein im motermen Luſtſpiel wirb tech mit 
Mecht auch etwas von der Ausführung verlangt. — Das dritte Stück: „Mädchen um Frau,“ in 
wei Beten, mach Dartois, behaudelt einen ziemlich verbrauchten Etoff, nämlich, mie ein altes 
Märchen den ihr beffimmten Bräutigam, in der Diasfe einer Witwe, im fü verliebt macht und 
gewinnt, Das if mehr ala einmal da geisefen. — Der beſte Beitrag des Tafıhenbuches ift der 
einactige Original» Echwanf: „ter Gemal an der Want,” worin doch ein lebemtiger Spaß fein 
Werfen treibt, obyleih die Erflarung trisial und böhf oberflächlich il, Wir haben alfo bie 
Berliner Bühnen, auf welchen tiefe ſämmtlichen Buftfpiele bereits targelellt wurden, eben nicht 
fehr zu beneiten. T.8.loman. 





Ralender ® Schau. 


— Zurendes „naterländifcher Pilger.” Geſchäfta- und Unterbaltungsbuch für 
alle Presingen des äfterreichifchen Kalſerſtaates 1841. Brünn, geeruft bei Mutolf Hobrers 
fel, Witwe. Der „veterläntifche Pilger” ergreift nun zum achtumgmenzigfien Male den Wanter« 
fab, un während der Dauer elats Jahres, das Amt eines kuntigen Zeitwegweifers um angenchs 
wen Geſellſchafters augjuũben. Sein Reiſebündel erfcheint zu dieſem Zwecke wieder mit einer 
Auswahl ter maunigfaltigſten Mittbeilungen zefüllt, daß ibm gewiß allenthalben, wie bei den früs 
beren Musflögen, eine recht gliaftige Aufnahme zugefichert werten darf, Der „Bülger” iſt ein Ve- 
teran under tem jährlich anftauchenden Kalenzern, und er bat ſich belehrente Urbeiterung zum 
Wahlfprudhe feiner Jahrt auserforen. Die Gingangeblätter bilten dem eigentlichen Zeitbefiimmer 
för srridierene Meligionsparteien, mit Beifügung tes beliebten Natur», Hinmelss und Wittes 
fungsfalemers, Die folgenden Mütter zum Behnfe ber Lecture und tes Machichlagens umfarfen 
auf 491 Daarttrudfeiten, eine mit Aneifenbeharrlichfeit aufgebäufte Enryflopäne ans dem Des 
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reihe ver Kunſt, Natur, Wiſſen ſchaft and des Grichäftsichens, Ar ä 
Dlide auf rie Hölbung des Firmamentes ©. 1—79, = tie ie heraus emo 
riſchen Vorgänge einer Würtigang gu unterzie hen. Alter ter Auficheift: „Das Erben in ver 
Natur,* 2.50 — 115, wir eine Golleetton leſentwerthet Skitzen aus der Flanıen» um Thies 
welt geboren. Dem Opium und Iber, tiefen beivem gewichtigen Bentelkertifein, fin? gegen 13 
Blätter zur Grörterung eingerdumt, Wär Freunde erufter um beiterer Grzählungen worte eim 
weitgerehntes Felt, S. 130-202, zur Vrfchäftigumg in langen Winterabenten eröffnet. Iu Hes 
fer Börnigem Mebrenlefe vürfen vorsünlich grmannt werten: Fin Mranı von 17 Volfsfanen un 
12 aeſchichttichen Efiriem, eine Werbe von Biegraphien und abentenerlichen Bearbenbeiten, fire 
Sammlung som Anrfenten uad Erbensermtungen, daun eine Mafrählumg bervertretender lie 
aläcfsrälle und menfddicher Verirrungen. Dem Grfietumgsgeifte ift, ©, 263— 351, ein Ghtrm 
deuftwal geſedt durch Beltachtung amögezeichweter Leiſtungen im Facht der Jutufirie un der 
dwegruten Kraft mittet Dampf» und Laftrtuck. Im einem Urtifel wune ten Mefuffate Are 
Landwirtbfdait Ne Mufmertamteit gewirmet, in einem ansern das emropäiiche, aflatiide, afrifins 
niſche and amerikanifche Grerrowehen gur Auſchasung gebracht. Oingeftrent if mod eine Ans 
wahl von Mannigfaltigkeiten ums Hatiftichen Anteutungen, umb in ten Echlnäblättern fin tar 
bellarifche Uiberfichten zar Oriontirung für tie Geſchättäwelt 1m finzen, Bierdehn Kolyichnittr 
amter ter Peitung des Hru. Trofeflorse B. Höfel veriertiget, Hiemem zum Echmude des „Pils 
gerö” und zur beicbanlichem Griäuterang einzelner Beiträge. Ein Kalender wir im Laufe res 
Jahres jo oft gm Nathe gezogen, taf er tem Namyem eines Hantbuchen im wahren Sinne us 
Worten verrirmt. Kein Buch iſt bei bem vielfältigen Gebtauche mehr areianet, em Gemeis · 
nögigem uns Belehrenten allarmeine Verbreitung ım verfhaffen. Der „Filzen“ dat einen folder 
Reichthum ven Mirtbeilungen anfjumweiten, taf ex für jeten Tag des Aabırs einigen Stoff tar 
gabirten im Stamre if, [17 
— „Auftria, eder öfterreihifcher Univerfal» Ralenter für das Jahr 
1844." Iwriter Jabrgang. Geransgegeben von Jeſerd Salomon, Trofeflor ter hüberen Mas 
tbematif omf,f, polyserbnifchen Iafirute. Wien. Berlag von Igme; Klang, Buchtäͤndler, Dorotbeem 
gafie Tr. 1105, Die Grwartung, welche ter erfte Jahrgaug vieles Zeitbuuches in Unzegung beadıte, 
wurte ſches turch die Erſcheinuug tes zweiten, auf eine überrafhente Wrife gerechtfertigt. Gin 


Kelender it durch feine periscifiche Örnewerung, mebr als jetes anzere Drndiwerf, zu einem Aus- 


kunftsucber in Weichhftsangelegrmbeiten geſcha ffen. Die verfdiedenen, durch Iitmrärfniffe berbeis 
gerufenen Ötnrichtungen und tie msancherlei Brränderumgen in den Statınten des Vebrnänerfebre, förnen 
der mit jerem Jahrbeginse ver Drffentlichkeit zur Renuteignahme und Richtſchnut vorgeſegt werden. 
Der meite Iahrganyıfl mit einen foldhen Meichtbanse gemeinnäßiger NacthlageRrtifeinansgerüftet 
worten, taberfeinen Dorgimzer an Vogenzahl um die Hifte übertrifft. Das Bad in GroßrErrifons 
DOrtan, umfaht auf XX und 364 Drudfeiten, zweibunvert eingelne Nubrifen nach Angabe zes alpbabeti= 
ſchen Imbalts.Verzeichnifiee. Die Jeitrednung für fünf Meligionsperteiem it mit den üblichen 
Togebuchblättern und Falemtariichen Anseutungen verfeben, Da der Raum eine detaillicie Aufs 
ihlang tes Materials nicht erlaubt, fo fell tasselbe ner umter einigen Geuptüberfchriften vorge 
führt werten. Den Einaang der Veilagen bilren die Ramen ter regierenten Gäupter in Eurepe, 
ber fürftlichen amt gräflichen Ramilien in Deatſchland, um eine Rribe von ION Griligen, welche 
für jeven eingelnen Tag nach brfonzere georbuet fin. Sieramf folgen Anssüge ans em Eimater, 
Militair-, Hamlungs« und Wirner+ Giufer» Schemarismns, nebf einen fuutigen Mührer durch 
das Strabenlahyeinth ter Start. Die Transportmittel für Berfonen und Maren fies in ideen une 
teten Musrchnuing, auf eime, ten Reifenten mas Kaufleuttu völlig genligense Weile beleuchtet 
Nicht mur ras Öterreichifche Poftiwefen, Me Donausampfichiftahrt uns tie Rertinante«Norrbahn werten 
nämlich in das Terrain der Bettachtung gezogta, fondern auch Me in Wien beflchenden Etgll> und 
Gefellfhaftswagen, die Dampf- um Vaktidet-Fahrten auf tem Meere, und die fäntmtlichen 
Gommnnirationen auf den Velten, Lamrfern, Gandlen und Mlüffen in Cutepa. Cin vorzügliches 
Intereife für Hamelsperfonen gewährt dat wohlgeortnete Verjeichniß von 6000 Ortſchaften inter 
Öfterreichifchen Menarchie, mit Angabe ter daſelbſt jährlich Statt finsenden Meſſen un? Märkte. 
Echwerlich rürfte bisher eine Jahtmartta. Tabelle in einem audern Kalender mit folder Vollftin- 
digkeit erfchienen fepn, Ms millfommene Mabaltspunete bei verſchierenen Anläffen Finnen noch 
beransgeboben werten: Die Matiftische Ulberficht der enropäifchen Etaaten; die Ontfermung, ter 
sorzüglichten Etärte von Wien, mit Hinmeifang anf die brereffente Driefpertogebäbr; eine Aufe 
Abdlung ter erbeblicften Chafthöfe, Trinfs un Date» Anftalten in Orfterreich; Mänjenverwechse 
kungse, Wirtbichafte« nnd Jatereſſea Tabellen, dann eine Venenaung der Jiehungstage bei allen 
I. L 2ottoimtern für 1841. Es üft begreiflich, daß iu einem fo umfaſſenden Lerifon auch ein 
Tariff ter Vergebrungsfener und ber Aberud ses nenen Stempel» nnd Tar⸗Geſetzes nicht fehlen 
blirfen, Im dem vermifchten Orgenflinten tiefes Mepertoriums gehören; eine Wefchreibung und 
bileliche Orläuterumg der Dampfmafchinen, des Thetmometers und Barometers, ein Auffag über 
be Nothwendigleit ter Beichenfcham nm> Leicbenbäufer, und ein Gyflas von rfintungen im Bes 
reiche tes Gewerbewe ſens. Der zweite Jabrgang Yiefes empfeblenswertben, mit vieler Umficht 
rebigieten Unioerfalsfalensers, tarf binfichtlich feiner innern zweckmãßigen Aueſtattung mit vol⸗ 
lem Rechte in die Meibe der beliehtelen Zeitwegweiler aritellt werten, Wenn bieie junge Plane 
mit jerem Jabreawechſel ſolche Miefenfertichritte in ihrer Entridlaug macht, fo tärfte fir in Mure 
gem den erften Rang ine Gebiete des Ralentermweiens einnehmen. 1.9 
— — — — — — 


Aus der Theaterwelt. 

"*— (Repertoire des E E Hofburgtbeaterk) Dem 2%, 24 und 24 Diermber 
bleibt das Theater, der Weihnachtsferien wegen, verfchlofen ; den 26. „Deane Disza;” tem 77. 
„Wallenfein;* den 29, „ter reihe Mann;” ven 29. „tie gefährliche Tante;” den I, zum erfien 
Male: „Wer bie Piebe bat, führt bie Breit beim,” Luffpiel von Berfatier tet „Ias 
reſt * den 31. datſelte miererhelt; tem 1. Jänstt „ie Wirerfpänfiige;* ven 2. „tie filberne 
Hocyeit;” dem X Liber Die Liebe hat, führt bie Vtast beim;” ven 4 „König Lear den. „das 
Manufcript;" ten @, „Srifelsis;® tem 7. „ser Mann meiner Prau;® ten 6. „rer Budklige,” 


Angeine für Theater» Direetionem, Das im f, f Hofburgtheater mit großem Beis 
fall aufgenommene bürgerlihe Schaufpiel: „Werner, rer: Herg uud Welt,” von Karl Bugkom, 
Fönnen die Diretorer Öflerreichiicher Prerinbühnen auf rebtmäßigem Wege wur von dem 
Theatetvtidatgeſchaftaburtas des Adalbert Briz (Haitigeube an det Wien, neben dem Theater, Ir. 25) 
bezieten, . 
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Die verehrlihen Freunde und Gönner diefer Zeitſchtift werden eingeladen, das Abonnement für das Sahr 1841 fo bald als möglich einfenden zu 
wollen. Beſenders mögen die P. T. Herren Abnehmer im Auslande und in den üfterreichifhen Provinzen fich beeilen, weil es fonft möglıch waͤre, 
wegen zu großem Andrange in ben eriten Tagen des Jänners, ihnen bie erften Blaͤtter diefer Zeitung im neuen Dabre nicht mit dem Tage, mie dieſes 
gewünſcht wird, fenden zu können. Auch muß der Herausgeber jege ſchen in den Stend gefegt werden, nach den befannt gegebenen Veſtellungen die Auf- 
lage zu beitimmen, um feine verehrliden Abnehmer mit completen Eremplaren verfehen zu lönnen. Da ſich befenders für das noͤchſte Jahr das Wer: 
langen nad der Wiener Iheaterzeitung, bei der grefien Veliebtheit derfelben, ftrigert, fo könnte es wol geſchehen, daß die Auflage vergriffen, und bie 
fpäter eintretenden Abnehmer nicht mehr mit completen Eremplaren befriediger werben könnten. 

Um einen Mafiftab zu geben, mie fehr fh die Wiener Theatergeitung in der Gunſt der Leſewelt gehoben, muß bemerkt werben, daß blos burch bie 
Töblichen Poftämter, fhen am 15. December d. I. für das nächfte Abennemene Ein Taufend drei Hundert Eremplare beftellt wurden. Ein Fall, 
der, fo fange die Wiener Theaterzeitung beiteht, noch nicht vorgefommen. Cs läfit ſich daher mit Recht erwarten, daf allein für die Provinzen und das 
Ausland die Pränumeration auf das Doppelte ſteigen werde. 

Ein ähnliches über alle Erwartung günftiges Nefultat zeigt fich auch in Wien und der Umgebung. Im Wege des Buchhandels hat die Theaterzeitung 
eben fo große Verbreitung erhalten. Der Herausgeber hegt daher die Hoffnung , im neuen Jahre den ohnehin höchſt bedeutenden Abfag feiner Zeitung wenig: 
ſtens um die Hälfte bes bisherigen Bedarfes erhöhen zu müſſen. 

AdolfBäuerle, Herausgeber und Redacteur der Wiener allgemeinen Theaterzeitung. 





Herzens Weibenacht. 
Werungen bat wol Jeder von una Allen 68, ta ein beilig trübes Mitleid Ihn ergriff, 
Mit Scmerg und Harm, mit Gram un? bitterer Wehmutb, Mit Geffnungstbau und iebesfinn getränfet. 


Von freimter Lieb’ nie aufgefucht, 
Low fremden Herr zurüdgeftoßen, 


Hat fchweigenb oft und einfam bingrweint, 

20 Magerön’ in fremier Luſt verbalen; 
Ertrüdt lag er vom Zeir, vom hattet Drmuth, 
Anbei die Brüder ib um Jeſt geeint, 

Um von des Lebens reichbeblühten Baume 
Sag manch’ werberrtes Meis anf feinem Exume, 

Der ebmem fi tes Heriens tolle Wellen — 
Da Ainemt's ibm auf wie kaufen» Eternenbellen, 
Da zieht vie Muh’ ale eriter, ftiller Segler ber, 
Wie Felſen fürjt die Qual ins nächtige Meer, 
Das tie Vergangenbeit aus Mebeln webet; 

Der Hoffnungamemson Minget fühn nad laut, 
Und was vergebens font der Siun erürebet, 
Unfpielt uns gawb'rifch mab und lichestrant. — 

Ihr fragt wol mie zur heitern beil'gen Macht 

Dies Irawerbilp in Dichters Bruft erwacht? 

Vermõget möcht die Ginigung gu finten, 

Wie Schatten ſich jo eng dem Licht verbinten? 
Ein Menfchenberz vom Gngeldor getragen — 
Im Abendwolfenparput lay's fo weich, 

Hatt’ feine Senu', fein Glüd, fein Gimmelreich, 
Und schlug fe warm, fo Fühn, und obme Jagen — 
Der tüftern Falten Orte ward'e wermält; 

Selle feine Gluth um Heinbeit ta bemähren, 
Eollt' befferi, orten, fühnen, mas werfeblt, 

Zur eig'nen Rlarheit das Geſchaff'ne Mären, 

Sollt’ träumen, fehnen, lächeln ſchmerjbewegt — 
Die Lich” ausgiehen, die es in ſich trägt, 

Un unters Mafengrün einft ill geborgen, 

Eolivs ſchlummern bis zum fernen bleichen Morgen 

In beil'ger Nacht ward Meiet Herz gewelbt; 
Die Engel nahmen weg die Welfenpurpmrfifen, 
Und haben ikm fein erımes Glad grfrit, 

Und feinen Maren Himmel ihm entriffen, 
Und hingelegt in fharfe Dornenfaat 

Und tief getandt +8 in ein Thränenker, 

— Der Ongel, ter in Roſenkelchen fchlief, 
Dit in das Herz ben Glaubensftrahl gefenfet, 


Der Engel, der dm Berlenferne thront, — 
Der ernfte Sertſcher Über Edhmerg un» Thränen —- 
Der hat's gefüllt mit jehrem> bitterm Sehnen, 
Uns bat datin Eatſegung eingewohnt. 

Der hat's entjwei gebrochen mub zerftüdt, 

Daß Mub’ und Lirb' im Herjen ſey geſchieten; 
Der bat’s jerſtechen und erdtũdt 

Daß feine Hoffnung eiakehe, und fein Frieben. — 
Das Herz am Weh und Leid nun reich, 
Verwantet, bintig und gebrochen fchlageme, 

Und fehen in fi ven Top mittragens, 

Grbracht ward's in das falte rbbereich, 

Wo ihm als Sirgel beite Eagel babem 

Mit Fenerfchrift den Weit ſpruch eingegraben; 
„Entbebrung fey dein Los uad ewges Sehnen, 
In Süd und Klage forich durch Thränen; 

Unr if die ſtarke Lebenekraft verquollen, 

So fe dein tieffter Schmerz und Werth verfchollen.” 

Verſchloſſen in dem Sarg der Menfchenbruft 
Lay bas gebroch'ne Her in Erhlummersbällen , 
@s ſchlug voll fühen Schmerg, voll berber Luft, 
Es ſchlug in Dual, Me Sentung gm erfüllem, — 
— Doch febrt die Nacht guräd im Sahretreigen, 
In ber die Umgel es geweiht, 

Vermag das Herz Fein Leid ju beugen, 

Ge wachet auf zur Meibnachtsfreut' — 

Ernitbeil'ges Bü im frine Nacht binglübt, 

Die Tröftung Migt wie ferner Quellen Lauf, 

Und Hoffnung keimt im feltfam unfler Wär 

Gleich aus 'nen Ser ihr riefig Laubwerk auf, 

Sie frinnt ain's Her He grünen Schlingen, 

Und pllanzt in’s Herg deu eignen Blumenflab, 

Sie trägt'a zum Himmel, Teibt ihm Fübne Schwingen, 


Un geigt im Thal fein einfam frierlich Schlummergrab. 


Doc Herzen gibr's, die Feine Meibmacht haben, 
Die in der Druſt gerprüdt vom berben Bein 
Zu tief rub'e, zu verlaffen, zu begraben; 
Von fremdem Epott gerrängt in Finiamfeit, 





Grlegen unter eignen Echmerges Wucht — 

— Die wie ein Demantihact, den man verihättet, 
Bergeffen far von ihres Sevn'a Oemoffen, 

Die ein yertörtes Bürftenreich jerräftet, 

Wir ein’ Ruis binansharı'n in die Nacht: 
Erfütterm — nie geliebt im ihrer Pracht, 

Die Heryen ſind's, Me immer ſchweigend mwantertt, 
Die in ter Bruft ihr Perlenleir tief tragen, 

Weil dies Juwel wicht Werth bat bei ten Mutern; 
Die einfam bluten, ſchweigen, leiten, jagen, 

Die auf em weiten Drran ver Mühen, 

Kein grünes Biland labt, fein Bret, fein Etab — 
Die want uns malt burdh's Leben gieben, 

Und einfam im ter Nacht aufihum übe Grab, 

Die Herjen finde, die feine Meibnacht haben, 

Weil man fie fhlagen», lebem» bat bearaben. — 
D’ram, wenn Ihr um ten grünen Lichterbaum, 
Voll reih um gold'ner Blribnachtefrücht' euch fcharet, 

Und in des Feflgemaches trauten Haum 

Eich Iugenpfreup' mit ver Erinnrumg panel, — 
Weum Ihe den beil'gen Abent kommt zu feiern, 
Ernſt am die tenft, die ſchlammern gingen 

Fu’s Orbenbeit, und beiter am die Thenern, 

Die freundlich moch um euer berg ſich ringen — 

— Da tenft der Eugel, die dies Herg gefüllt 

Mit Veh und Klag' — ta denft gam Ernft erwacht 
Des Berlenengels, der in Herſens Weihnacht 
Im Deornenbett, in Wnt und Flot aebüllt 

Dies Herz entimei gebrochen, und gerftüdt, 

Damir's fo lang es fdhlägt nie werd' beglädt, 

Da tenft der Herzen, die nicht Weihnacht haben, 
Weil man fie fhlanemd, lebend hat begrabeit, 
Da laht die Freude ſich zut Amacht wenden, 

Uns betet amf gun Falten Eternenlicht: 

„Die Herjen, Mater, laß verzweifeln wicht — 


Ahr Kampf fen fill — umb heilig fen ihr Enten” 


& Shifmann. 


Das fchwarze Hans. beobachtete einen gewiſſen Anftand, auch waren die Verfammelten alle beffer 

(Bortfegung.) gekleidet, ja viele zeichneten fich durch ein Coftume aus, welches einem Fion 

Auch hier wurde getafelt und getrunken, aber nicht fo roh und lärmend, Feine Schande gemacht haben würde. Souaftre führte feinen Schügling 

wie drunten. Alles hatte in dieſer Abtheilung einen feineren Anftrih, und durch die Menge hindurch zu einem Manne von feinem Anſtande, und vor 
1840 1308 und 3091 
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züafich gewähltes. Kleidung, den er Herr Fouette nannte, und beifen Zi: 
ge und bißende Augen eine arofe Verichmigtheit verriechen. 

Dirfem ftellte er St. Mar als einen Herrn Duprez vor, welcher 
um der auten ade willen viel in der Provinz gelitten habe, und des— 
halb nah Paris geflohen fen, um bafelbit feine Talente vollends zu ent- 
wiceln. 

Die Anempfehluna unſeres wackeren Souaitre, ſprach Herr Fouette 
mit groſer Freundlichkeit, bürgt uns, daß wir in Euch, Herr Duprez, 
noch dereinſt eine Zierde unferer Geſellſchaft erblicken werden, und wir Eön- 
nen es uns nur zum Glücke rechnen, Euch zum Mitgliede derſelben aufzu— 
nehmen. 

Hierauf praͤſentirte er St. Mar den uͤbrigen, welche ihn als einen 
der ihrigen mit vielen Höflichkeiten willlommen hießen. 

Es mar ein eigenes bellemmendes Gefühl, welches ſich St. Mar 
bemachtigte, von all diefen verichmigten Schurken und Mörderphufisanomien 
als Genoſſe betrachtet zu werden, beſenders miſtfiel ihm em blafigelbes 
Geſicht mir eitter langen Habichtsnaſe, welches ihm aus dem Schwarme 
ald vorzugsweiſe widrig auffiel. 

Als der Tumult der Bewillkommnung verbraust war, wurde fein 
Name von dem Herrn Fouette in ein grofied Buch eingetragen, ihm der 
Spitzname Chauffepiedbeineleit, das Loſungswort geſagt, und 100 Fran 
ausgezahlt, wofür er jedoch eine Quittung von 250 ausitellen mußte. 

St Mar ſtrich das Geld ein, und unterzeichnete bie Quittung, im 
Innern froh, daß bis jetzt alles fo glücklich abgelaufen fen. 

Um fein Gluͤck jedoch nicht zu verfchergen, benußte er den erſten ſchick⸗ 
fichen Augenblick, um ſich wieder aus der Geſellſchaft zu entfernen. 

Es mährte auch nicht fange, daß ſich ihm dieſes darbot, da nad) dem 
Morgefallenen bie Geſellſchaft fich wieder fo mie vor, unter fich unterhielt, 
und, in Heine Gruppen getheilt, von ıhrer Angelegenheit plauderte. 

St. Mar flieg, fobald er ſich unbemerkt ſah, die Treppe hinab, und 
fuchte nach einem Auswege, allein umfonft, er war nice im Stande, ſich 
zurecht zu finden. 

Nah langem fruchtlofen Serumirren und Tappen gelangte er wieber 
in jenes Kellergewölbe, und erzählte der Dame Fafoffe feine Verlegenheit. 

Diefe fchlug eine laute, fhallende Yache auf, und ſagte: Ei ja, das 
glaube ich wol, mein Juͤngchen, daft Du nicht hinaus findet, Wer biefen 

eg aefommen, dem iſt kein Ruͤckweg mehr geſtattet. 

Mie? ſtotterte Sr. Mar, und der Angſtſchweis trat auf feine Stirne. 

Ja ja, fuhr jene lachend fort, wer da hereinkommt, der mufi immer, 
immer vorwärts, Ma, folge mir nur, ich will Dich führen. 

St. Mar lieh fi das nicht zwei Mal fanen, und erariff die Knochen— 
band der entfeglichen Alten, welche ihn hierauf durch mehrere finftere Gänge, 
über Treppen und Leitern, auf und mieder führte, bis fie an eine Stelle 
Famen, wo die dichteſte Finſterniß herrſchte. 

Hier verband ihm feine Ariadne mit einem Tuche die Augen, und zog 
ihn aufs neue mit ſich fort; micht lange aber, fo wehte ihm eine Ealte 
Machtluft ins Geſicht, und ald man ihm das Tuch wieder abnahm, befand 
er fih auf dem Plage Cambrei in Gefellihaft feines Gönners Soua- 
ftre, der unter dem Vorwande, daß er beauftragt fen, ihm die Honneurs 
zu machen, ihm noch eine Strecke geleitete, und fodann verſchwand. 

St. Mar, welder ſchon fürdptete, durch feinen neuen Freund erkannt 
zu werben, wenn ihm diefer bis in feine Wohnung folgen würde, fiel ein 
Stein vom Herzen. 

Zu Haufe angelangt, machte er fih fogleih an feinen Schreibtifch, 
und brachte Alles, was er geſehen hatte, und mas ihm begegnet war, nebit 
einer genauen Angabe des Haufes, zu Papier, und fandte diefen Bericht 
mit anbrechendem Morgen an die Behörde ab. 

Während aber St. Mar fih mit diefem beſchaͤftigte, wollen wir noch 
einen flüchtigen Blick in die Gaunerherberge werfen, und wir fehen: daß 
dort eine allgemeine Aufregung in dem oben Stockwerke herrſcht. 

Eben jenes blaßgelbe Geſicht mit der Habichtsnaſe, welches St. 
Mar aufgefallen war, hatte gleich Anfangs auf den Antömmling einen 
Verdacht geworfen, welcher fih um fo mehr fleinerte, je länger er ihn 
betrachtete, der aber zum Chlüc für Sr. Mar erft zur völligen Gewifipeit 
in ihm wurde, als diefer bereits bie Geſellſchaft verlaffen hatte. 

Eben iegt zieht er Herrn Kouette, denſelben, welcher St. Mar fo 
freundlih aufgenommen und in das Zunftbuc eingetragen hatte, auf die 
Seite, und flüflert ihm in das Ohr, daß er in jenem Herrn Duprez ben 
Advocaten und General-Agenten St. Mar erkannt zu haben glaube, und 
fih hierin nicht tänfchen werde, 

Herr Fouette erſchrickt, und theilt die Machricht fogleich feinen ver- 
— ee Augen fuchen den Fremden, er iſt nirgends 

v zu finden; enblich erfährt man bur ß 
—— b ch Lafoſſe, daß er bereits das 
Wuth und Race ſoricht aus allen Mie 
nen, fprüht aus allen Augen. 
& ——— gebietet Ruhe, Mäfigung. Sant allen Genoffen, foriche er 
"ad einigem lliberlegen, daß fie fc fogleih im arofien Saale veriammeln. 


* 


Dort wollen wir uns berathen, was nun zu thun, damit der freche Ver— 
räther nicht aus unſern Garnen entkomme. 

Auf dieſes verfügte ſich Alles aus ber oberen und unteren Etage in 
ein grofies Gemach im Erdgeſchoße, von welchem fie fobann fergfältig Die 
Thüren verfchleffen. — 

Noch an demfelben Tage erhielt St. Mar von der Behörde, nebit 
einer ſchmeichelhaften Belobung über feine Wachfamkeit, die Weiſung, ſich 
durch drei Tage ganz ruhig zu verhalten, am vierten aber fi wieder in 
das Gaunerneſt zu begeben, ſich dort über die Dertlichkeit genau zu orin- 
tiren, und hierauf eine bewaffnete Macht, welche in der Rue de Helde 
aufgeftellt ſeyn würde, in Dasfelbe einzuführen. 

Der Plan war Hug entworfen, aber do Eonnte St. Mar feine 
innere Aufregung nicht bemeiftern. Ein geheimes Grauen erfafite ihn jedes 
Mal, fo oft er an den verhängnifvollen Gang in die Baunerhöhle dachte, 
es war, als ahnde er, daft ihn dort etmas Schreckliches erwarte, Zugleich 
miſchte ſich im dieſes Gefühl die Beſorgniß um Amalien, welcher er fich, 
bis fein Wageſtück vollendet, miche nahen durfte, weshalb er auch feinem 
Diener gebot, ihn vor Jederman zu verleugnen. Mur Eugen, welcher ihn 
am zweiten Tage darauf befuchte, lieh fich nicht abmweifen, ftieh den Diener 
auf die &eite, und drängte ih in St. Mars Schreibgemach. 

Aber, alle Wetter! Bruder, was beginnt Du denn? fragte er Str. 
Mar, welder, bleih und ziemlich vwertört über den unerwarteten Beſuch 
des AZudringlichen, diefem entgegen trat. Warum befuhft Du Am alte 
nicht, fie ſchwebt um Dich in der aröfiten Angſt. 

Wirt fragte St, Mar, ſchrieb ich ihr nicht, dafi meine Gefchäfte — 

Du fehriebit wol, aber glaubt Du, daß eine Braut durch ein par Ealte 
Zeilen wie die Deinen waren, beruhigt werden Fönnte? 

Aber, mein Simmel, verfegte St. Mar, Du fiehft ja felbit, wie ich 
mit Geſchaäften überladen bin. Ich habe eine wichtige Ausarbeitung, welche 
mich an meinen Schreibtiſch feilelt. 

Ei nicht doch, aus Eifer für Deine Zukunft mußt Du die Gegenwart 
nicht vergeffen, und um Deinen Dienft Amalien nicht hintanfegen. Komm, 
gehen wir fegleich zu ihr, fo eben hat unfere Soiree- Stunde gefhlagen, nad) 
ein par fröhlich verplauderten Stunden , kannt Du wieder conceipiren und 
fchreiben nach Geluͤſten. 

Ich kann wirklich nicht, erwiederte St. Mar. 

In der That nicht? fragte Eugen. 

An der That nicht. 

Und es iſt ſonſt nichts, was Dich abhält ald Deine Geſchaͤfte? 

Es iſt font nichts, erwiederte St. Mar, und reihte Eugen die Sand. 

Nun, fo bin ich damit für dem Augenblick zufrieden, und will fogleih Diets 
Nachricht Amalien bringen, um einigermahen die Wolken von ihrer Stirue 
zu verfcheuchen, die fich feit Deinem Ausbleiben auf diefelbe gelagert baben. 
Wann aber entrinnft Du Deiner Haft. 

Wenn es des Himmels Wille it, verfegte St. Mar, fehr ernit, fo 
fehen wir und übermorgen Abends wieder. 

Wenn es des Himmels Wille it? wiederholte Eugen, was ſoll nun das 
wieber und mit biefem Ernte? j — 

Wäge doch den Ton meiner Stimme nicht, und unterlege einer Zufalligkeit 
Feine Bedeutung. Genug, mein Gefchäft iſt mit der morgigen Nacht beendet, 
und übermorgen fehen wir und wieder. 

Nun, fo gebabe Dich bis dahin wohl, Du eingefleifchter Gerechtigkeits⸗ 
freund, verfegte Eugen, umarmte ihm ned einmal, und brauste aus dem 
Gemache hinaus. j j 

Unmuthig warffih St. Mar auf fein Canapee, und vertiefte ſich wieder, 
die Hand auf die Stirne gepreft, in ein Gewirre von Gedanken und Empfin: 
dungen, welche durchaus nicht geeignet waren, die Ruhe in feine Bruft zurück⸗ 
zurufen, und ihn auf den gewagten Schritt, den er vor fih hatte, vorzus 
bereiten. 

In der peinlichiten Ungeduld entſchwand ihm die Nacht und der naͤchſte Tag. 

An der Abenddämmerung hörte er ein lautes Geklirre auf der Strafe, 
er blickte hinaus und gewahrte eine Abtheilung Soldaten, welche an feinem 
Haufe verüberjogen , und erſchrack darüber, — er wußte wohin fie jögen. 

In dem gefpannteiten Seelenzuftandeharrte er aufden Schlag der —— 
Stunde, mit welcher er fein Wageftüc zu beginnen hatte, ad, # a 
nicht, daß in einer ähnlichen Stimmung ſich auch noch eın anderes, ihm über 
alles theures Wefen in feiner Nähe befand. 

Es war Amalie, welche von namenlofer Eiferfucht getrieben, in Männer 
Kleidern, ſchon mehrere Abende hindurch, um das Haus herumitreifte, und 
eben jet wieder diefem gegenüber, in einer Maueredte ihren Poften genommen 
hatte, und das Licht hinter St. Mars Fenſtergardinen mit aufmerkfamen 
Auge beobachtete. ne . 

Jeht verlöfcpte dasſelbe, und Amalien fuhr es wie ein Dolchſtich durch 
das Herz. Dept, jetzt wird der Treuloſe kommen, um zu ihr zu gehen, mure 
melte fie zwiſchen den Zähnen, und ihr Blick war an den Eingang des Haufe 
gebannt. 

(Ber Schluß folgt.) 
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MWien. 
K. 8, Hoftheater nächſt der Burg. 

Dorgefiern, ben 22, Derember , bradıte bie Befellichait der Tonfünftler, zum 
Boriheile des Venfions + Anfituts für ihre Witwen und Malen, Joſeph Hanks wuns 
derrolle Gantate: » Die Jahreszeiten,” im dieſem Thenter zur Mufführung. Die 
Mitglieder unferer beutichen Oper, Tem. Karoline Nayer und Hr. Staubigel, und 
ber f. I. Sofcapellfänger, Hr. Pub, hatten bie Eoloparte übernemmen, im Drdbeiler 
wirlten unſere worzäiglichiten Kinfller und amsgegeichnete Dilettanten mit, und eben fo 
waren aud die Chöre aut beſetzt. Die eberſte Peitunn hatte der F, f, Nice s Hofcobell⸗ 
meifter, Sr. Jane Abmaner, am Glavier birigirte Hr. Gapellmeißier Gänoebacher, 
an ber erſten Bioline Hr. Profefior Hellmesberner, Die Broruction war eine in jerer 
Hin ũcht vortreffliche, und eines folhen Meiſterwerfes würtige, ber Gindruck auf das fehr 
aablteich verfammelte Buhlıfum entichieden und alängene. Unter ben vier Mbtheilungen 
machte der »Serbft,” mie immer, die aröfte Eenfation. Etaubinelt Arie: »Echt auf 
die breiten Wieſen hin!?“ und der Edrinfchor »Inhei, jubei, der Mein ift da!* wurden 
mit Inbel zur Wiederholung verlangt. In ter vierten Aktheilung witerfubr dieſe Aue zeich⸗ 
nung dem, von Dem. Mayer allerliehft vorgetragenen »Märchen.* Uſterbaupt thaten 
ſich alle drei Eolofänger auf as Nühmlichfte hervor, unb wurden auch von Seite det Pus 
blifuns für ihr fo verbienfivolles Wirken und den fchönen Metteifer, der fie beirelte, mit 
aller Auszeichnung behandelt. Da übrigens bieie Bantate ſchen mehrmals von eben Diefen 
Eärgern bier gehört wurde, fo Fann ich mir füglich, mit Berufung anf früber datuber 
erichienene Meferate, ein weiteres Detail erivaren. Die Ghöre zeigten ſich fehr ficher und 
griffen küctig durch. Much das Drebefler, Heine Perichen abgerechnet, kebanptete 
fich ehrenvoll. ähre f. f. Majeäten, der Raiier, bie Raiferin , die Kaiferim » Mutter, 
fo wie Ihre A A Soheiten, die Erghergogin Eoybie, und die Erzherzege R rany Garl 
und Stephan, gerublen bie Mfabemie durch Ihre habe Gegenwart zu beebren. 4. 

— — —— — — 


Die fluchbeladenen Bäder in Algier. 
Manrifde Legeute. (Nach rem franz. Werke: Conies et Tradtiens da Maghreb,) 

SaffanselsMesthonth hatte feinen Weohnſitz etwa zwei Etunden Brges von 
Mejezsel:Hhamar, (Diejer Ort it gegenwärtig eine militärifche Etation der Franzofen 
zwirhen Bona and Genftantine, in der Landſchaft Algier. Gier befindet fid eine lines 
zalınelle, und bei berfelben unzweitentige Belege, Daß fie einft ein römiicdhes Bad y 
fen fen. Die ſchwefelhaͤltigen Hellaucllen haben eine Temperatur von 76 bie 8OOR, 
Airme) GIs Desthonuth beißt im Arabiſchen: ter Verfiudte, — und die folgende 
Legende wird und belehren, inwiejern Hafjam bieien jcaudersollen Beinamen verdient 
hat. Gr war der Sohn eines Mauren, welchen Allah zu Mc; berufen hat, gerade im 
der Zeit, im welche wir ben Anfang unjerer Grjählang veriehen. Erine Mutter war 
von Geburt eine Türfin, und ging mad dem Tode ihres Gemals mit ihrer jungen Toch⸗ 
” = Schwer Haffans, nad Etambal (Gomflantinopel), um ihre Vetwandten 
zu beſuchen. 

Haffan war, als Haubterbe feines Waters, umermeflich reich, aber auch eben fü 
böfe, als er reich geweſen ift, denn er gebrauchte feine Echäge nur dazu, um ohme 
Unterloß Boſes zu hum Die Bewohner jenes Glames fürdhtelem ihm um jo mehr, als 
er wit feinem Gelte füets einen Saufen verderbenet Menichen als feine Leibwache hielt, 
bie bereitwillig ihre Bäter und Mutter ermordet hätten, wäre es ihnen von ihrem graue 
famen Gebieter geheißen worden, 

Nicht ng datnach ftarb feine Mutter in Etambul, und bie Derwandten, bei wels 
en ſie diefe Zeit über gelebt hatte, und die vom ber Schlechtigkeit Hajfans michte 
wutßlten, ſchiclien ihm feine Echiwefler, Damima, zur, weiche exit vierzehn Sommer 
zäblıe, einer ichönen, mwoblduftenden Moje glich, und mit allen Worzligen des Herzens 
und des Geiſtes audgeflattet war. 

Der Doreugbily, d. I. der Eprößling aus lärkiſchem und maurifchen Blute, ach⸗ 
tete inDamima feine leibliche Schweſler nicht, ſondern betrachtete fie wie jedes andere 
reijende Madchen, und enibrannte für fe mit einer Leidenſchaft, die In gleichem Grabe 
verboten und ſitaͤſlich war. Er verſperrte bie Unglücktiche binter sehn Riegel in feinem 
Pallaſte, von dem jegt noch Främmer übrig And, und erflärte ihr nur unter ber Bebine 
gm Griöjung, wenn fie eimwillige, feine Gemalin zu werden. Bis dahin fellte ihre 

brung nur in wenig Waſſer und Brot beflchen, und für den Fall, als fie lange Zeit 
teogen würde, wolle er ihr auch biefen Unterhalt entziehen, und fie des qualvollfien Huns 
gers Nerben lafien. 

Yamina leiflele über zwei Jahre lang ben beltenmätbigtten Widerſtand, endlich 
aber überzeugt, daß ihr Bruder ſeigen Eatſchluß nicht aufgeben werbe, und mürbe 
ger durch bie ſtets zunehmenden Martern unterwarf fie fich emblich dem grauſamen 

illen des revlers, und erflärte ihm, daß Me fein Weib werben wolle, Hafſan war 
über alle Mafen erfreut, und machte ſogleich bie glängendften Anflalten zur ehelichen 
Verbindung. Ge berief den Dabhi (Kadhı) und den Mufti zu ich, daß fie ihm mit feis 
ner Schweſtet tramen jolltenz doch dieſe emtjepten ſich ob ſolch einer blutjchänderischen 
VDermälung, erflärten fie als eine —— 7 Handlung in ben Hugen Gottes 
und der Menſchen, über welche getwiß der grauenvollfte Fluch vom Hımmel herabfoms 
—— und weigerten ſich, dem dringlichen Verlangen bes mächtigen Gebieters zu 
willjahren. 

68 waͤhrte aber nicht lange, fo wurden Beite theils durch loende Verfprechungen, 
rd * ur = entjeplichhten Greuei dewogen, fich dem Begehren des 

richs zu fügen, und bereit zu zeigen, zu dem fchaubervollen revel ihre Hand 

Bieten. ‚Man ſchritt zur Sodpeitteier > J ' g — 

_, Die Briefier und Mechtegelehrten lamen ſchon mit Sonnenaufgang in dem feillidh 
geihmüdten Schloſſe Hajjane zufanmen, um das Brautpar gedtefräitig ji vereinis 
gen, unb am den Freuden des Tages Theil zu nehmen, Da ber Dorongäly offenkundig 
machte, «6 loͤnne alle Melt zu feinem Hodyzeitfele herbeiftrömen, fo ermangelten die 
Leute nicht, aus weiter Umgebung heran zu fommen, und ſich um die wohlbeſedten Ta— 
feln zu reiben, welcht im Areien aufgerichtel wurden, teil die Mäume des Schlofies eine 
folde Menge wicht zu faſſen vermoct hätten. Die Exlaven batien zahliofe Feuer anges 
gindet, umb Kefjel bariber aehklit, worin für viele Hunderte, ja Laufende Auscufu 
und Dibemfah, dort zu Land die beliebieften Werichte, in großen Diafen gelocht wurden. 

Diefes Feſtgelage wurde ganz in ber Mähe jener eben beichriebenen Schwefelquellen 
gehalten, wo die Gaſte jogleih nach aufgehobenem Male, ter Eitte des Yantes gemaͤß, 
iht Bad nehmen Fer vr, 

Um bie prunfvoll gefi rm te Tafel der Vraufleute, bie in ber Mitte ber übris 
rn, neben einer Fühlen ſchattigen Geljengrotte, bejand Pr 4* Äh alsbale wehlgeuble 


Tänzerinnen, und bewährten ihre Kunft wol auf eine meifterhafte, doch micht anſtaͤndige 
Weſſe. Nachdem fie nun eine geraume Meile ihre ungiemliden Eprünge, Verregungen 
und Gruppen zu mehrerem —F ter Einnlichfeit dargeſtellt, trat die Vortänzerin beram, 
wandte fit gegen die tüflere Braut, web teelamirte mit Pathos die Verſe (&hajel): 
Du Eterm rer Aufganga. ter mit Demantshelle Du ſchlankes Mb, Dur glänente Basrlle, 
Bär Antee Arablt, bife tröbe für Tich ſelbſt? Mit Deinem fhmnden Fuß um serten Welle, 
Tu Nofe Etambuls, fühen Duftrs Ourlle, Uns ſytinge ſcherzeat über Blumen hin, 
Wir fommt es, daß ſich dein Aromaz Kelch Wie eine munder zanfelnte Libelle 
Nicht auch für Dich mit Woblgerüchen fchwelle? Grienne und geniräe auch Brin Si, 
Tein Aublick zieht in Mabome Pararirs, Der Birne alich, tie aus der vollen Zelle 
Du felbft wur wantelft anferbaib der Schwelle, Gang vell fich ſaugt, un aleich auch der Merelle, 
Um blidit fo trüb’, wie eime düflre Welle, Dir ewig trunfen fi zum Pararies 
Erbebe Tib, Du Diatem der Aran'ı, Das Leben met in ibrer Eilberauellet — 
Kanm hotte die reizemde Paladrre ifren rhetkmiichen Bortran aeentet, ale ylöklih 
von jener Erite ber, wo bie heißen sanchenten Quellen aus dem Geſtein bervorfprubels 
ten, ein burdbringendes Angkgeichrei erſchell, das wmmittelbar darauf vom hundert 
neuen Etimmen teieberhelt, und im berfelben Minute mob ein allgemeiner Iammer 
wurde. Milch, der Gerechte umb Allmachtige, fagt die Legente, konnte unmöglich ben 
Arevel, die Gotterläfterung hiefer Verbindung zulaflen, und bie Edwelgerei, Uirbig⸗ 
feit und Ansgelaffenbeit der betaufchten Hrchzeifgäſte ertragen ſendern mufite fie zicche 
figen und vertilgen, um Antern ein abſchreckesdes Beifpiel feiner Etrenge zu geben. 
Gr ließ zugleich an vielen Orten Flammen aus der Erbe dringen, felbfi Rewer und ers 
flidende Dämpfe and dem Woffer emvorfleigen, und fdhlttelte Pie Belfen aus ben 
Srundfehen lot, daß fie, mit großen Greflumpen und Barmilimmen geimengt, zermal · 
mend über die ſündhafte Menge hetefnſtürzten, und unter ibren Muinen begruben. Eelbft 
Haffans Pallaf wurde im wnterflon Grunde erfeüttert, umd bergeflalt zerlört, dafı 
die Relfenftüde der Mauern auseinander fielen, und den Micherungen iurellten, Aus 
let obfiegte das flüſſige Glement über das brennende, und aus dem Weiten E drmefels 
fumpfe ragten twie hundert Inſelchen die Eteine ter zerhorfienen Relfengrotten und 
Mauern empor, welche man um ihrer jeltiamen Geftalt willen die in Steine verwanbels 
ten Suͤnder, und den Schwefelpfahl ele Meekhouth, d. i. den verfluchten nannte! — 
So weit die maurijce Volfsfage, welche irgend ein hiſtoriſches Fachmm mict uns 
gereimt mit einem Natur s Bhänomen verbindet, Pat und unmittelbar an ben ſchauer⸗ 
vollen Untergang von Sodema und Gomorrtha erinnert. Im Ulbrigen Pürfte «4 eben 
nicht ſchwer halten, das beſchriebene Maturereigniß nach ber Beibaffenbeit des vulfanie 
ſchen Bodens, der heute noch alle Eruren einer ausgebramnten Eolfatara trägt, als 
eime ganz natürliche Erſcheinung zu erflären. Die vielen Hechzeitfeuer hatten die Hafe 
in ten Belfenrigen entzündet, dieſe die Echmeielmafien und Eidharje in loben Brand 
gefegt, und ſenach eine elementarifche Revolution veranlaft, bie zufällig im Menfcbenfchen 
eine Kataftrophe beibeiführte, welche gerade bie rechte Fofung einer fraglichen Frage 
mar, Mir ſchließen, wie Schiller feine „Braut von Menina,® eine gleich unglüde 
felige Braut, mie die arme Damina, biefe intereffante Legende mit dem inhaltfchtweren, 
oft gebrauchten Verſen: 
Das Leben ift ter Güter Höchites nicht, Der Wibel Gröhtes aber ift bie Schulb! — 
If. A. Moshamer, 


Gefhwind, was gibt's Neues? 


— (Napoleons Aſche wurde yon einem Leihenmarfde, compo« 
nirt von Haleny,) auf dem Wege von Rouen nach Renilln begleitet. Kür dieje Mufik, 
bie von 200 Militeirmuffern ausgeführt wurde, hat der Infrumentenmacher Sch il N 
30 Trompeten von —— Dimenfion bauen laſſen, bie eine grofie Mirfum hervors 
en anderer Marſch von Muber wurde von Meuilly nach ber Invalidenfirdye 
an , 

gi (Unterftüpung der Künfle im Guglanb.) Folgender Zug Fann eine Idee 
von ber Art geben, wie man in Eagland bie Rünfle behandelt. Cine zur Errichtung einer 
Statue für Mellin gie n eröffnete Subfeription brachte 3000 Pf. Sterl. (etwa 9,000 Bud.) 
ein. Dieje Summe befommt der Bildhauer Chantry, und zwar 30,000 Guld. bei Unters 
on des Gontracts, 18,000 Guld. nach Vollendung des kleinen Motelle, und bie 
drigen 42,000 Guld. nach Vollendung der Statue. Außerdem hat die Regierung dh 
erboien, unentgelolich De Bronze zu liefern, Die Statue wirb vom Niwau ber bes 
Pferdes bis zum Scheitel des En etwa zehn Fuß hob. In Deuticlamd lüft man 
dergleichen er an fi fommen. Auf der Guttenbergs Statue laften neh Schulden, 
und die Beiträge zum Leffings Denfmale in Braunfchweig, geben ſparſam ein, 

— (Herace Dernet,) befien funfiiertigem Pinfel man dae Treffen bei ber 
Brüde von Areole, und den Mbichied von Fontainehlean verbanft, hat au die Ankunft 
ber Leiche Napoleons zu einem meiferhaften Gemaͤlde berüpt. Es flellt den Kaifer 
bar, wie er mit Lorbern gefrönt, in voller Uniform, base Schwert und dem Dei weig 
zugleich in der Hand halten, aus feinem Grabe hervortritt, Befonbers fchön ih ber 
Kopf und ber Auedruck des Geſichtes. Hr. Iapet bat biefes Gemälde im Kupfer 


— (Berlin und Wien, oder Philofophie und Mufil.) Gin r 
\ December, —— — 
dht den Grund tet 





I fo wohnte er ger 
weiß im nördlichen Deutfhland, wie Kant und Hegel; nannte man mir dagegen einen 
großen mufifalifhen Namen, wie Mozart oder Beethoven, jo war «# Wien , bem 
Muffer, und in Wien (over 


*) Ki vbiſcht Glaffifiei ter Luft in pbll 7 us i 
I pa mm ven merkwärnlgßen fe — Ferien nung zeit. DR — 
1308 und 30921 
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München‘ einen Br.i.hmiem Vhiloſephen, aber vermöge des Ginflnfies ber Luft glichen fie 
den übrigen faum. Der Gomponift von Berlin, Meyerbeer, if ein Gelehtier und Deus 
‘ker, ganz mie ein Philoſerh, und der Vhilojerb von Münden (unſer Aramjoje jagt 
Vienne), Schelling, meigt fidh dermaßen dem ſüdlichen Finfluf zu, daß jeim ganzes 
Erlem die Tendenz hat, ſich in vem großen Gedanlen ber Neligion, der ihn bereits mie 
einen wahrhaften Slänbigen beberiicht, zu abjorbiren.* 

*»— (Venedig im Schneefleide) Nus der Meerenlart wird geichriehen: 
Seit dem 15. Devember find die Dächer, Vlätze umd Quaie von Venedig mit hohem 
Schnee bedeckt. Die Flocken fallen noch immer in dichtem Gewühle herab. Gin fo ftar« 
fer Schneefall ift bier ein jehr feltenes Greigniß,. Die Stadt gewährt in ihrem meigen Ge— 
wande für die ungewohnten Mugen einen interefanten Aublict 

— (Madame Pafta) hatam Anfange dieſes Monats in Et. Petersburg Concetrte ge⸗ 
geben, und erntete eben fo viel Lorberen, als Solo. 


Buntes ans der Zeit. 

— (Sclaven im eivilifirten Guropa.) In Havre erregt ein Fall, über ben 
das Chricht binnen Karzem zu enticheiren haben wirb, bie allgemeinfte Aujmerfjamfeit. 
Gin Neifender, ber auf dem portugielljchen Faht zeuge Gulalia von Bortos-Kico fam, bradıte 
einen Negerfclaven, Bebro mannte er ihn, mit, ben er als Verienten vermenpete. Et 
miähandelte diefen armen Menſchen tagtäglich ‚und ſchreckte ibn durch Drohungen, über 
deren Ausführung eine qualvolle Bergangenbeit ihm wohl belehren fonnte, fo ichr, daß er 
ihm endlich entlief und bei einem Kaufmann in Havre ein Unterfommen und Arbeit juchs 
te, die dieſet ihm zu gewaͤhren auch gern bereit war, Erin Gere, der Havıe auf dem 
Schiffe, auf dem er gefommen war, verlaſſen wollte, wandte fih am Tage, ehe die ula⸗ 
ia unter Segel ging, an den pottugieſiſchen Gonjul, wm durch defien Vermittlung feines 
Megers wieder habhaft zu werben. Da aber der Selave micht in Die Paſſagierlifſe einge: 
ichrieben war, fo fand dem Gonful feine geſetzliche Befugnis zu, ihm zu reddamisen; jener 
balf ſich Hier aber durch ein Mittel, das jeiner Gewiſſenhaftigleit nicht fonderlih gar 
Ehre gereicht, er lieh den Sclaven mod madträglih einſchreiden. Inpenjen ließ ich ein 
anderer Neger, bem Pedro im feiner guimärbigen Unberangenbeit vertraut hatte, mo er 
ih verftecte, um feines Herrn Narforichungen zu entgehen, gebrauchen, ben Armen zu 
vertathen. Gr hatte für diefem fchlebten Streich mur eine fleine Belolmung erhalten, und 
fonnte um fo weniger drückende Noth zu feiner antſchuldigung anführen, als er eine Stelle 
beim Theater und Gelegenheit gefunden harte, datch eine Molle in dem befannten Melopras 
ma »der Schiffbruch ver Meduſe“ die Gunſt des freundlicden Bublitums von Havte zu ers 
werben. Unter dem ziemlich fest bingeitellten Betwande, Pedro habe jeinen früheren 
Hein befichlen, ward er num verhaftet, und das Gericht bat jept eine Gatſcheidung zu 
fällen, aus ber hervorgeben wird, ob Zclaverei mit ben Wejepen eines freien Bandes vers 
einbar if, und ch franzöfliche Richtet es verantworten zu fönnen glauben, wenn fie einen 
Hiljlofen der ganzen maßlojen Nache eined Menſchen in die Hände liefern, der ſich ſchen 
als furchtbar rob und unbarmberjig etwieſen bat. 

— (Menue Drudmafdhine in Amerika.) Zu Hannover, im Staate Mems 
Jerſey, ift gegenmärtig eine Druckmaſchine im Gange, eine Grfindung bes Hra. Ihos 
mad Trend. In demjelben Gebaͤude, wo ſich die Maſchine befinnet, welche in eimer 
Minuſe 6 ABE s Bücher drudt, wir» auch dad Papier verfertigt. Hr. Trend ars 
wor it an einer Maſchine, welche in einer Minute zwei gewöhnliche Bibeln 
druden wird. 








Tagsbegebenheiten. 

— (Barbarei von Seite der GTtern gegen ihre unmänbigen Kinder.) 
Die Verwahrleſung ummiündiger Kinder, oder die unwürdige Wiöbanblaung beriellen von 
Eeite der Gltern, gewinnt seit einigen Monaten in Frankreich einen immer aufiollens 
deren und zurüdiloßenderen Gharafter. In Paris wurze vor Kurzem ein Brauenzimmer 
verbaftet, die Mutter pwoeler Maͤdchen, melde dieſe Verſon, um ihrem Vergnügen made 
zugeben, befländig in einer findern Bodenfammer eimgejperrt hielt, fie an Allem Roth 
kiren ließ, nicht allein am Nahrung, ſendern audı an binlänglidyer Kleidung , deren 
Bett eine Handvoll verfaultes Stroh war, und bie überbem jeden Morgen und jeden 
Abend, wenn fie nämlid des Abends wirklich nach ihrer Wohnung zurüdfehrte, von 
ihr auf das Unmenſchlichſte gemartert und gejchlagen wurden. Nehnliche Fälle haben ſich 
auf dem verfchiebenften Puncien ereignet. Wir wollen davon nur einen anführen, beifen 
die » Gazelle des Tribunaux ,* in ihrer Nummer 4597, getenft. — Seit langem 
beichuldigte man den Schuhmacher Muelle zu Saint:Denis, und beffen Haushäls 
kerin, baf beine ein Meines febenjühriges Maädchen, welches ver Mann aus einer etſten 
Ghe gehabt, aufs Schreckliche mißhandelten. Davon unterrichtet, begaben ſich ber 
Malte und ber Bolizeicomminär nad ber Wohnung des Betheiligten, wo fie hoch unter 
dem Giebel in einem Heinen, nadı allen Eeiten ofen ftehenden Winkel von faum 2 Auf 
Höbe und 4 Hub Länge ein beinahe nacktes Kind fanden, deſſen ganger Korper mit 
Schwielen und Narben bevedt war, von ben Schlaͤgen hertuührend, womit man bas 
unglückliche Weſen chme Zweifel zu tödtem beabfichtigte. Der traurige Zuſtand des 
Kindes machte es — daß man e# jogleich nach einem Krankenhauſe brachte, 
und erft nachdem es einige Nahrung verſchlungen und wieder etwas zu Kräften geloms 
men war, konnte man «6 beiragen, Eo erzählte mun, daß die Haushälterin jeines 
Baters +6 jeden Tag mehrmals mit einem ſpaniſchen Nohr, ober mit einer ledernen 
Peitſche bergeftalt geprügelt, daß es oft ganz mit Blut bededt geweſen, und daß, wenn 
die Henferin aus Örmädung es nicht mehr zu zuchtigen vermochte, fe ben Water des 
Madchens möthigte, mit Ihr abzuwechjeln und die Mißhandlung fortzufegen. Dabei 
erhielt das Kind Feine andere Nahrung als ein wenig trodnes Brot und eine Echale 
soll Waſſer. Seit einiger Zeit, fügt die Tribumalgeitung bei dieſet Gelegenheit hinzu, 
wieberholen fi dergleichen fchauberhafte Wreigniffe in den unterm Etänden auf eine 
Weife, dab wir es für umfere Pflicht erachten, die gamje Etrenge ber Geſetze gegen fie 
im Anjpruch zu nehmen. &o hat vor einigen Tagen der Boligeipräfert von Paris durch 
mehrere Doctoren ben Körper eines zehmjührigen Kindes unterfuchen laffen, der durch 
die erliitenen Mißhandlungen jo übel zugerichter war, daß man am jerer Möglichleit 
einer Genefung des unglustlichen Wejens verzweiteln mußte, Es war abermald die 
Mutter, Namens Mallet, auf dem Roßmatkt Nr. 16 wohnhaft, die fi zum 
Henfer der beflagenewertben Kleinen gemacht, fie auf 2 bis 3 Tage gr alle Nahrung 
gelafien, fie ſodann mit barbarijcher Wuth geprügelt, und ihr alle Zahne ausgejcplas 
gen hatte, jo bag auf ihrem ganzen Kopfe fein heiler Fleck zu finden war. 

— (MWiebernebmen ifi nicht ſtehlen.) Sie find nicht mehr, die Zeiten der 
dugenblichen Geſianungen, die felbit im unferer Bodsbartzeit, den Gintritt eines reichen 
jungen Mannes aus guter Familie im die Belt bezeichnen, erzählt eine Barijer Zeitung, 
der » Temps,” im einem ber neueften Blätter. Hr. von D*’* gehörte auch zu Diejer Glajfe, 
Gr mar einfichtevell genug, um dem Gejelljchaften geichmadvoller Säle vor der Benöls 
kerung feines Stalles, amd den Umgang mit lachenden finnigen Masden vor dem mit 


feinen Rennern ober feinen Hunden ben Vorzug zuzugeſtehen. Gine Jarili = 
liderweife ermienerte Liebe, hatte ibm zu ber % Be eines 5* he hc 
zogen, deſſen Vermögen, im Vergleich mit dem, befien einziger Erbe er werben jollte, zu 
unbeventend war, als dafi, abgejehen von einigen ernften Deinungs: Verfchiedenheiten 
das junge Par die geringfte Hoffnung hätte haben fonnen, jemals ebelih verbunden zu 
werden. Wibriaens beidräftigten mit ſolchen Gedanken die beiden Liebenden fih wenig oder 
nicht; das Bejeligenne Gefudl der Liebe beider, das fie geheim halten mußten, war um fo 
feuriger, weil nidyts als Flucht oder gar Eelbitmord ihnen übrig blieb, wenn fidh die unuber⸗ 
Heiglidden Hindernife ihres jogemannten Gluͤckes nicht bejeitigen liefen. Doch Die alles 
mildernde Zeit machte auch ihren Ginfluf auf Dies —— geltend. Die Gut, 
von ber man geglaubt, daß ſie flets fh vermehren werde, war gedaͤmpft, unb es war 
fogar eine gewiſſe Rülte eingetteten in Folge deren vor etwa einem halben Fahr die trau 
und jühe Fteundin des Hrn, von ‘D**" den empfindfamen Roman ber erilen Liebe beendete 
und ihr Los mit dem eines der reichflen Aabrifanten des Seine: Departements verband. 
Bis dahin ging alles qut ; Hr. von D*** hatte zu viel Ecbensart, war zu fehr eim Mann 
von Ehre, um das geringſte Bedauern merken zu laffen, und nicht ald eimer ber eifrigfien der 
Trauung beijumohnen, Aber ein büfterer Gedanke quälte bie junge Gattin In ihrer jugenbs 
lichen Verirrung, melde fe chme Iweifel fehr bebauerte, hatte fie mit ihrem erflen Geliebten 
einen Vriefmedsjel unterhalten , umd im bemjelben alle Aralten ihres Herzens enthüllt. 
Hr. son D*** hatte dieje Briefe aufbewahrt und war, mie fie ihm fannte, unfübig , einen 
unedlen Gebrauch davon zu machen. Sie hätte demungeachtet alles darım gegeben, dieſe 
Schreiben wieder in ihrem Bei zu haben. Da fie ihr beheimmiß nicht einem andern anvers 
trauen wollte, eutſchloß fie ſich ihm zu ſchreiben. Die Antwort ließ nicht lange auf Ach 
warten. Ihr ehmaliger Sclave erflärte, unter Derfiherungen der größten Gochachtung 
far Mad. N. ...„daß er ihre Brieje zu hoch ſchatze, um ich vom denfelben trennen je 
fünnen, und zum Bemweije fugte er binzu, daß er ſie beiländig auf feinem Herzen frage 
Das war denn auch ganz ber Wahrheit gemäß, Die Briefe, vier an der Jahl, waren 
ftets, mit dem Bildnis ıhrer geliebten Berfanerin, in einen gehwimen Derwahr feines 7 afchens 
buchen geblieben, das M’"" immer im ber Brufttaiche feines Nodes trug. Diefer Tage nun 
wurde er der italientichen Oper untren, und befuchte, um ein belichtes Stüd au ſchen, ein 
anderes Theater. Bevor er feinen Logenblatz einnahm, übergab er der Fogenwärterin ben 
Paletot, den er über feinen No trug. Als das Skaufsicl zu Ende war, und moch Die 
fturmiichen Beifallsbejeugungen erfdyallten, gerierh er im dem Augenblick, wo er feinen 
Paletot wiedet anzog, ploglich mitten in einen Haufen, der einmärts drängte, Als tie 
Menideumafe vorubergeitrömt war und D*** ſich wieder frei jah, bemerfte er daß ein 
freuzmeifer Gunjchnitt auf der linfen Seite feines Modes gemacht und feine Brieftafche Die 
einen Banfichein von tauiend Aranfen enthielt, ihm entwendet worben. Uiberrafcht und 
verſtimmt durch biefes Abenteuer, in der Meinung bas Opfer eines der Diebftähle zu feyn 
woron bie Polizeigeichidhte unter Kenoir uud Sartinea jo merfwärbige Beifpiele bietet, 
erzählte er beim Adendeſſen einigen Freunden, was ihm begegnet war. Jeter bewunderte 
die Genauigkeit des Schnittes, der gerade an bem Plage, wo die Drieftaſche ſich befand 
gemacht worden, ald er bei jeiner Ankunft ım feiner Behaufung , ein forgfältig verfiegeltes 
badchen vorfand, das ein Berienter gebracht und auserüdlich niemand anderm ala 
Hrn. vom M*’** eimpuhändigen empfohlen hatte. Er öffnete es, und fand zu feinem größten 
Erſtaunen jeine unverjehrte Brieftaiche, die noch alle Papiere und —⁊ den Banfſchein 
enthielt. Mila er aber mittelft eines Federdruds die geheime Taſche öffnete, ſah er, tan 
biefer The allein unterfucht und bie Briefe nebd dem Bilonif verfchwunden waren, "Daf 
beshalb Feine Rlage vor Gericht anhängig gemacht worden, läßt fidh leicht denfen. 

— (Gin Niltagss@reigniß in Aranfreid,) Die Zeitung von Bieane ar 
der Iöre enthält nachitehente Schilderung, bie teir wörtlich; übertragen. Mie romanhafı 
Me auch gebalten jen, fell fie deunnoch anf einem wirkliden Greiguif beruben. — 
»Beire waren arm, nnd beite arbeiteten, wm zu leben. Allein vie Arbeit, flatt im 
ihrer Bruſt die zärtlichen Gefühle zu erflicten, entwidelte fie immer mehr. Liebe ift ber 
Armuth Troft; fie iſt Das einzige Vergnügen, wofür man nichts ausjugeben braucht, 
Darum auch liebtem fie ſich, wie man nur einmal liebt. Muguf war Tiſchler, und 
Maria Näberin. Sie battem ſich, ich weis nicht wo, fenmen gelernt, umb ein uners 
Flärliches Gefühl hatte fie zu einander hingezogen. Marie war fo hübich, daf viele 
Sie batte alles von der Ha 


Gleich am andern Tage beg ſich nach der Anftalt, welche fie un 
bie zw ihrer Vereinigung notwendigen Schriften ich zu verfchaffen. / 
unerwarteter als ſchrealicher Schlag war es für beide, als fie mum —8 beit 
eine Diutter gehabt, daf fie Bruder und Schweſſer feen. »Sgade um d hübjchen 
Kinder,» fagte bie gute Monne, welche ihmen bas ſchwere Geheimnif enthällte. »Sie 
liebten ſich fo immig, Me wirden gewiß gludlic; geworden feyn.” Die Armen ihrerfeit 
zerichmolgen in Thrämen. Denn ein einziges Wort halte jete Zufunft für fie vernichtet. 
Wınen Sonat nachher lag Maria auf ber Bahre, und Auguf war als Freimilliger 
in das 4. Dägerregiment zu Pferde, das in Dienne in Garnijen lag, getreten.” 

— (Rubiges Benehmen in einer brobenden Gefahr). Kürzlich brach 
in eiwem Hotel zu Havre Feuer aus. Der Gapitän eines Hanbelsfchiffet fam im den Alam 
men um. Gim anderer, im nämlichen Hauſe wohnenter Etiffapitän, gab bei bieier 
Gelegenheit einen merfwärkigen Beweis von — Entſchlo it, Et ward durch 
ben Larm ermedt, ſah ſchon die Flammen vor feiner Thür, und den Weg nach der gleich 
falls brennenden Treppe abgeſchnitten. Indefjen fleidete er ſich am, ſuchte jeine Paricr 
und übrigen gr jufammen, verfähloß fie in feine Koffer, und lieh Diefe am ben Kain 
tuchern feines Bettes, durch das Fenſtet auf die Etraße hinab. Sodann Metterte er ar 
der Vorder ſelte des Haufes an den Laden umd Labeneifen herab, ohne im Geringſten jı 
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agen, und langte fo aus dem dritten Stodwerfe wohlbehalten auf dem Boten an. Gr 
war ver einzige Hausbemohner, der ſich Zeit zum Anfleiven genommen hatte, j 

— (Der gefährlide Bi.) Um Mitte des Aprils diefes Jahres wurbe in ber 
franzöfiidhen Stapt Figeac ein Mepger, Namens Malbert, ganz unermartet von einem 
feiner Hunde gebifien, ben er Drahalb auf ver Stelle töntete, Wie in allen Heinen Ors 
ten, wurde den ganzen Tag hindurch von nichts als von diefem Ereiguth geipreden, 
und man machte daruber die entgegengejegtelen Meinungen geltend. Am andern Mors 
gen dachte man ſchon nicht mehr varan, und Malbert jelbfi ſchien Feine Wichtigkeit 
auf bie Sache zu legen z menigiiens traf er feine Voridtsmafregeln, und unterwarf 
fich feiner der sit Operationen, melde man bei ſolchen Gelegenheiten empfichlt, 
und wovon die einfachte barin beflcht, die durch den Bis verurjachte Munde mit einem 
glühenden Gijen ausjubrennen. Die einfache Botlehrang, zur Mper zu lafien, und 
fopann flarf zu fchwipen, melde man in Deutjchland und in Rufland mit fo ſicherem 
Grfolg in Anmendung gebracht, ſcheint in Franfreich noch nicht befannt zu feyn. Mal 
berts Äreande verficherten, er habe ſich in Roufillon dei einem Wunterboctor Rathé 
erholtz wieier habe ihm für ſchweres Geld einige aus Brorfrumme gelmetete Pillen vers 
fauft, wovon er jeden Morgen eine zu fid genommen. Wie dem auch jey, war bie 
Munde feit langem wermarbt, und Niemand dachte mehr am den Vorfall, als zu Anfang 
des Juni der Unglüdliche vlöglich von Waſſetſcheu befallen mwurse, und die unzmeidens 
tigiten Euren der Wurh ſich am ihm zeigten, Derjelte Mann, der um 8 Uhr Wor- 
gens noch mit voller Beilnnung feinem Gewerbe vorgeftanten, ber feiner Rreunplichfeit 
und feines mwehlwollenden Benehmens wegen allgemein beliebt war, biß um halb neun 
Uhr, wie ein Rafender, um ſich, umd ſchien alles Bewußtſeyn deſſen, mas er that, vers 
loren zu baden. lüdliher Weife unterlag er bald bem fürchterlichen Hibel, Gr hinter 
Täßt eine junge Frau und zwei fleine Rinder, deren alleinige Stüße ex war. 


Der Theater : Beobachter. 

**— (dr. von Lamartine und Dem. Nachel.) Variſer Blätter erzählen Föfs 
liche Geſchichten über die Noth, im welche felbit ein fo renommirter Dichter, wie Bas 
martine, geraten fan, wenn er ein Drama aufführen laffen will. Das neue und 
vielbeiprechene Stud Lamartines heißt: »Toufjaint-Louverture,* umb ber Dichter 
ging Dem. Nadel um die Seneigtheit an, in jeinem Stüde eine Molle zu übernehs 
nehmen. Das war mun freilich eine Staatsangelegenbeit, denn man muß willen, daß 
Dem. Makel feine nene Nolle ohne eine Orronnan; aus dem Mininerium des Ins 
nern, welchee den Ruhm und das Nepertoire der jungen Tragedienne unter feinen Ives 
cieflen Schuß genommen bat, übernimmt, Hr. von famarzine if jedoch ein Dichter, 
dem ſich nicht gut eimas abichlagen läßt, weil er dem Minifterium, weldes Das 
Theatte⸗Francais »gouvernirt,” audı einmal wieder eine Hefälligteit erzeigen fann. So 
wurde denn Dem. Nadel wirklich zur Annahme einer Nolle in dem meuen Stüde 
»antoriirt.® Bereits batte der Dichter der Ehaufvielerin mehrere Bruchſtücke feiner 
Dichtung mitgetbeilt — herrliche Berie, melde die Nadel bald auswendig konnte, und 
in ihrem gewöhnlichen Kreife zum Gntzüden declamirte. Hr, von Yamartine gehört 
zu den Dichtern, die gern Wort halten, Auf Tag und Stunde, wie ie im Gentracte 
feftgeiept And, ift er der Mann am Plage, das Manuſetipt in der Hand, um zu lejen. 
— Wiles, was bei dem Theatre » Brangais beiheiligt it, jubelte. Eine Tragödie von 
Lamartine, melde Ausfichten! Das Gomite verfammelt ſich, und Dem. Radel 
ericheint am Arme ihres theuren Papa in ber Eigung. Der Autor rollt fein Manus 
feript auseinander, umd liest ben erfien Met, Mligemeiner Beifall! Doch man jell 
den Tag nicht vor dem Abend loben. Im ber Witte des zweiten Metes fommt zum 
Borjeheine, daß die Perjon, melde Dem. Nadel ſpielen foll, eine — — Wulattin 
iſt! Mber darf denn dies in einer Tragödie, welche dem Titel »Tonffaint + Lonverture* 
führt, werwundern? (ben bieier Helv des Dramas war ja ein Neger auf Sanct: 
Dominge, welcher gleich ausgezeichnet als Feldhert und Bejepgeber, und ein Gharafter 
war, der an Edelmath, Gerechtigleit und Humanität mit jedem Werfen in die Echrans 
em treten darf. Wie dem aber auch fen, dieſe Catdedung machte großes Aufjehen in 
der chreuwerthen Beriammlung. Hr. Nadel, Bater, wurde aufmerfjam, wußte 
jedoch anfangs nicht, was vorgehe. Gr lie ch die Sache aljo auseinanderjepen, und 
als er jept das Wort Mulattin wieder vernahm, fand er in höchſtem Ummillen auf, 
und rief mach feiner Equipage. Gin Theaterbiener richtete den Bejehl ſogleich am Hrn. 
Rachels Leute aus; der Vater mahım der genialen Tochter Arm, warf dem flaunenden 
Dichter einen wüthenden Blick zw, und verſchwaud. Alle Edhritte, melde ſeitdem zur 
Verhöndigung werfucht wurden, blieben erfolglos y der Vater der Ecaufpielerim ift 
umerbittlich: »jeine Tochter foll bie Farbe nicht wechſeln.“ Lamartines Tragödie ift 
indeß nicht die erfle, melde Hrn. Radıels wegen im Theatres Frangals nicht zur 
Aufführung kam; auch baran, daß Gafimir Delavigmes »Tocter Cider micht 
auf diefe Bühme Fam, jell er Schuld gewefen fern. Das Thentres Frangais zeigte ſich 
bei diefem Abenteuer fehr neutral, da ohnebies Dieter Hugo ein neues Drama fertig 
hat, und in bemfelben fich für Dem. Nachel eine Pradrolle befindet, mo fie als 
Meife glängen fann. j 








Wiener Tageblatt. 
Um 24. December. 
Am 24. Deeember 1304 ſtatb Mechtildie, eime Tochter Kalſet Murpolfs ı., un Ge⸗ 
malin des Rurfürften aud Pfalggrafen Lu dwig bei Nbein. 


Am 24. December 1744 farb Gliſabeth Charlotte, Tochter des Hetzoga Phis 
Tipp von Orleans, Gemalin Leopolss, Herzogs von Lothringen und Baar, Mutter des Kais 
Ters Brang 





Am 25, Derember. 
Am 235. Derember 1356 wurde von Raifer Karl IV. auf bem Reichstage zu Dep tie gols 
bene Dale befannt gemacht, und hiedurch Deutſchlaude Verfaſſung beftimmt. 


Am 35, December 1784 wurde das Detbaus der reformirten Gemeinde in Wien jum erfien 
Male eröffnet. 


(Die Tanzlebrmetbore des Grm. von Gorsin) Defter fchom wurde in biefen 
zöelgelefenen Watte, der Schnelle Tany «Lehrmetbore, rühmlich gedacht, welche dutch Hrn. von 
Gorvin Ins Leben germfen, rafch eine Etufe ter Ausblldung, eine Beliebtheit erlangte, meldhe 
faum etwas zu münchen übrig laflen dürfte, Der Iflsfchleier ift gerriffen, mit welchem die Prit⸗ 
ſtet Terpfichorems, biaher bie Mofterien ihrer Göttin dedeckt, tie Scheirewand zwiſchen Bortichritt 
und Etagmation, iſt auch im diefem Gebiete, vielleicht nicht dem morhwentigfen, gewiß aber dem 
augenehmften tes gefelligen Lebens, gefallen: mnfere Zeit, welche in schnellem Mluge alle Bäder 
menschlichen Wirfens, menſchlichet Kuaſt durcheilt, Überall ein regerey Streben, einen Drang, tat 





Hoͤch ſte zu Teiften berworeief, lounte wicht dulden, dad in ter Tanıkanıı, ver Röınlain gummaftiicher 
Uibungen allein, jene umwanrelbere Methode fortlebe, nach welcher der arme Schüler monatlange 
gaepeiuigt, mit feltener Musnabme, entwerer son Iummtb ergeiffen, ber gangen Sache enifagte, 
orer in dem meiften Fallen, nach aroßen Gele- und Zeitopfern mur eim mißliches NHefultat ers 
langte. Tiefe nene era berbeignfäbren, dir raube Wahn der Lebrzeit gm eberm, Crünrlichfeit mit 
Schorlle, Ankamr mit Munmtb im feinem Umterrichte gm verbinden, mar vie Ichwirrige Aufgabe, 
welche ſich Ht. von Forwin arflellt, und anf beinabe unglambliche Att geiüf, Durch vie tiefite 
Kenntnif ver Mufif, richtige Tacteintheiluag, durch das Zutüchfübten tes Tanpes auf feine Hirum- 
elemente, tur Vereinfadmng rer Theorie, und treffliche Anwentung berielben, iſt ibm tas Miters 
ralchenzfte gelumgen; de böchftena ſechs Lectionen lebrt Gr, von Gorvim alle Gonperiationse 
tänge, befonzere tie Omarrille vollfommen, feibt daun, wenn der Lerneute ganj obae Worfenite 
niß in vie Meiben feiner Schüler tritt, ja fogar inziefem Halle wod eher, da er Feine vorarfate, 
von Anhängern des alten Eoftema Fälfblich aufgenommene Meinung zu befämpfen bat. Da bei Hrn, 
von Fornim jerer Tamgrmre mur mad erprobte Rertigfeit zur Mibung ungelaflen wire, ſo fällt 
auch zer Aörenze Umſtend weg. wonach fich anche, befonzers Erwachſene, vielleicht ſchämen rürften 
vor weiter vorgerüdten Schülern, ihre mintere Menmtnih zut Scham zu tragen, und ams voller 
Uibergengung kann ter Schreiber tiefer Zeilen, melder fich durch eigene Grfahrung, über tes 
Gefagten Wahrbeit delehrt, allen jenen, welche ibre Zeit ſparen, ihren Wunsch ſich im Meier 
Kunft zu üben, raſch und grämtlich erfüllt feben wollen, allen eatlich welchen Anftand und Ane 
mutb eine wnerläßliche Deringumg tes Tanirs mit vollem Nerbte feheimt, Hrn. von Gorsim 
aufs Wärmfte empfeblen, fir aneifern, ten Vhalanr zu vergrößern, den eine brteutenre Anzahl 
von Echälerm bilvet, welche bereits aus Hen von Gorvins Meifterban? sellfemmen befrirsint, 
amd tůchtig ausgebiltet, bernorgingen. Ör.von Wornim wohnt: Dbere Diderftrabe Ne. 767,1 Sted. 
Ein Echäler des Gen. von Worsin 


Gorrefpondenz : Nachrichten. 
Parifer Briefe, 
Bon Jeſerb Menrelsfohn. 

Gr, Fugen Sceribe, deſſen Propuenionsfraft eben fo auerſchöpflich ſcheiat, wie feine Berfe 
smerlätrlich it, bat ras Theater fraucais, and fo mit Puropa, wieder ein Mal mit eimem fünfs 
artigen Etüde beichenft, Ge iR ein biftorifches Pafipiel, und fübrt dem ſeltſamen Titel: „Gin 
Glas Waller.” Sceribe ih faſt eben fo geichicht im der Wahl feiner Titel, ale Bietor Huno 
in der Mbfaffung feiner Vorredea. Ich muß fogar hinzufügen, das er in dieſer Hinſicht bei Rei- 
term mehr Haubmärtigfeit vertiemt, ala ber Dichter der Orientalen, Die Borreten res Lehteren 
find gewöhnlich nichts als gligerme Verforedhungen, die das Buch, welchem fie angehören, nicht 
im Minreften gu balten für gut befintet. Seribes Titel aber find Männer von Wort. Das 
muß ſelbſt der Neid, und Hr. Inles Janin ihnen laſſen. Bas if ein Titel? Nichts, umb 
tech mmenzlich viel, Sein Ginduh auf Vablikum amp Mritifer ift fait fo unberechenbar, wie ter 
eines am Himmel Tpazierensen Kometen auf die Erte, und die Kartoffelernte, Die unerichrof> 
fenen Bucbäntler Fürf in Nortbaufen, und Base in Quedlisburg keunen die Zanberfraft 
ter Titel faft eben fo webl, als Hr. Eugen Ecribe in Paris: Aue Dlirier, Ar. 8. Die erflen 
Vlätter ihrer febreflichen, aranfınbaften, biutigen, und zum Sterben langweiligen Mirter, Näus 
ber», Mloiter« und Mortgeidichten beeugen tiefe Wiflenichaft, bofe ich. Als tie Aama ihre 
erften Pofaunentöne über das nene Stück res Theatre francais in die Welt fandte, erichöpften 
ih vie neugierigen Barifer im Hprotheſen über das Sujet. Ginige bebanpteten, +8 bamtie fich 
um ein Glas Wafler, weldes Aren getrunfen, nadrem Mofes meit feinem Wunterſtabe einen 
Born aus dem barmbergigften aller Arlfen geichlagen butte. Antere Sprachen von Gäfar und ſei⸗ 
mern Durſte, als er den Rub ken überfchritt. Noch Audere licßen ras Altertham werächtlich bei 
Seite, und meinten, Hr. Gugen Seribe, Nue Dlivier, Ar. 8, wire ſich uns bie morernen 
Autoren, nie fo weit vergeifen, und ver Dibel, over tem Tacitus einem Lahipielicif entnchs 
men. Rein Menſch achte daran, daß Yoltaire im feimem „Sleche de Lowis XIV.“ Me Köni- 
gin Anna umd ibren Hof beſprecheud, geſagt hatte: „Die Rünigiı hatte ber Yan Marlboronzh 
eine fo zirtliche Liebe geichenft, daß fie tiefer Dame faſt mrterwerfen, ihr millenios gu gebors 
ben ſchien. Emtlich fühlte fie übe Joch. Sie wollte e# abfchätteln, un beturfte eines amteren 
Lieblings. Ihtt Wahl fiel auf Laro Matham, eine ihrer Gofdamen, Nun brach tie Eiferſucht ver 
SKeriogin los. Ginige Pare Handſchude von mwunterlicher Form, welche fie der Königin verfagte, 
ein las Waſſer, welches fie in Orgemwart terfelben, aaſcheinend ans Umvorfirktigfeit, auf ras 
Kleid ter Lady Masbam fehättete, änderten bie Lage der europälichen Staaten , dena fie medien 
Anna geneigt, in den Ärieten zu willigen. Der Vruder, ihr neuer Günftling, ferterte vom Her ⸗ 
303 von Marlborougb ein Regiment, Der Herzog vermeigerte, und be Rönigin gab #4. Die To» 
ries bemuptem dieſen Fiplichen Zwiſchenfall, um Mena ihrer bönslichen Eelaverei zu emireißen, 
ten Finfiuf des Herzogs von Marlborengb zm ſchwächen, das Minifterium zu wechfeln, nm dem 
Briesen abyuschliepen." — Ich wiererbole, an Boltaire, und dieſe Stelle ans feinem trefflich- 
irn Beichichtswerte hatte bei den Bopetbefen über tat Ecribefhe Stũck Niemand gedacht. 
Nach ver erften Nuffübrung Ael fie matlirlid Iebermam ein, und Jederman hatte fie vom vorm 
berein ala die Bafia des Puftfpieles erfamnt, das war gar natürlich. Wielleicht batte Frines ter 
teribumtert Sceribefchen Protmete fchon beisererften Daritellung eimem fo befriedigenden Erfolg, 
als dies „Verre dream,” Der Saal war, mie gewöhnlich bei bebeutfamen erften Aufführungen, 
mit der Elite der Gelellfchaft der pelitifchen, Fänftleriichen, umb mwilfenfcbaftlichen Melt gefüllt. 
Dan ſchien in gemütblicher Stimmung gelommen jm Tepm, aenefi harmlos die mannigfaltigen, 
aber ziemlich Teichtfertigen Meige, vergieb tier Mängel nnd Schwächen res Etädet. Die letzieren 
beftehen banptfächlich in einer fograflen Verdrehung um Ontftellung biftorifcher Thatfachen, ras 
man Hrn. Seribe ohne alle Difamation ren frechſtean Balfchmüngerter Geſchichte nennen fönnte, 
Sein „las Maffer ift in Meier Hinſicht michts ale ein widerlicher Sumpf vom Lügen amt In» 
wahrfeeinlichfeiten, über deſſen Oberfläche die Wite eines gewandten, geiftreichen Dielages wie 
mutbrwillige Wogen braufen. So ı ©. gefällt «8 ihm, ums be Königin Mana, bie zur Gpoche, 
im ter fie uns von Seribe vorgeführt wirt, minteftens den Bünfrigerm nahe war, als Minis 
blamchen des Lebens, ala achtichmjähriges Märchen erfcheinen zu laffen Da mer nm ter bot: 
bafte Boltaire freilich ein wenig minder gelant, und bei Weitem aufrichtiger. Mimmt man 
inteffen bat „las Warfer* nicht ale bifteriiches Euftipiel, wofür es der Mnichlaggettel aussibı, 
fontern einfach als einen Tramf politifchen Vaudevillec, oter yantenillifirte Politik, fo dürfte man 
ibm immethin felbft in Deutichland Geſchmack abgewinnen. Frrilich willen wir Alle, tirsirite 
und jenfeits tes Mbeines, daß gutes Waſſer eigentlich ger nicht ſchmeden darf. Mber mer 
Könnte wel fo ferupnlös frgn, Brm, Eugen Seribe um feine Stüde, Rue Dliviers, Tr, &, 
den Geſtden ter Runft, and bemen bes Prieinih in Örhfenberg unterwerfen gu wollen?! — 
— Wundern Sie ſich nicht ein wenig, daß ich Straße) uns Nummer ter Seribefden Wehnung 








fo genen kenne? Ich muß mar eudlich brmerfem, ta& ich frineaweges in dem tidlleibigen Berifer« 
Arrehbecb tarnach aefucht, Man machte mir tie Cache brauemer, Oiner meiner wärmften franzör 
füiben Rrenmte, der Verfaſſet der „Ponife te Pianerellee,” tes „Patreaumont,” der „drei 
Taae oms ren Beben eines Spielers,” m. 6. m, gab mir vor einigen Tagen einen Cinfüb- 
riengdbrief an dea pretuctiven Peffpielfabrifanten, Weber Briemmterung feines Talentes, nach tie 
Exht in teutichen Mlättern über ihn in fchreiben, fenterm rinfadhe Mengierbe führte mic zu ibm. 
Wet weinem erſten Veſuche traf ich Monsieur nicht cher Imi, wohl aber rinen vierfehrötiarn, backen ⸗ 
Birtinen Berdemtei, juſt eine Jigut, wie wir fie fo hönfig in ven Eeribefben Etüden treffen. 
Dirkrr Gerberus bemerfte mir viemlich infolent, anf meine Aufrage nad einer gelegenen Stunde, 
um feinen KHeren meine Mufwartumg zu machetn — ma fol, Mensienr sort teujsurs le matin 
ie tien bonne heare et ne rentre que fort tard dans la mmir, Da, ba, dachte ich, Hr. Gugen 
Erribe gehört gu ter arolen Dafle ver berühmten wn> umberühmten Pariser, weide tem lieben 
Gott im agrwißter Sinficht tüufſcheat Ahnlich fint — fie Hub nämlich beftänmia unfichtbar. Ju⸗ 
delle hielt mich dieſe Euteckung feinenmeara ab, einen neuen Befuchsverſuch zu wagen, 
(Die Fertſetung folat.) 


Nachrichten ans Provinzftädten. 


(Prager Album. — Edtuf.) . 

Vom Liagt wird dieſet Tage bei Inhonn Heffmanneine neue Sompofition erfcheimen, tie 
grwih das Intereffe ter Winfikirennte im Anſpruch nehmen wirt. (4 ift via ein Gmfiitenlied 
and tem 1%, Yabrhuntert, deſſen Tert in cechtſcher und teutſcher Sprocht brigetendt wirt. 
Die Bompefition ift Er. Grerlleng, dene Oberfiburnanefem, Marl Graſen von Ghotel arwirmrt. 
Farımmfilen find wieder eine Maſſe erſcheenen. Man höre itre Titeln, tie Natur, Gleichichte, 
Mottelegie und Tagsintereffe wicht ungealierert lafien. Wir baben Fibufias, Eriemukle, Bor⸗ 
wong, Aride, Hvatintten · Maavaren « Folfa, wir befigen Anmpbregalep, Araber »« Eprünge, 
einen Alig» Fang, einen Attague,- Galep mn einen — Groberung Saita -Galep. Was ein 
Treiviertel Tact nicht Alles im Stone if! Die Gomeertiaiten eröffnete das Grlamgericde 
Ghrepar, dann hörten wir aröhtentbeilg Vretuctienen soterlämifcher Birtusſen, deu elafliichen 
Groümeifter des Fiene, Ian, Moſchelet, ten jungen Pinlierirtuoien Naimund Dreuſchock 
Brater des rühmlich befannten Fianitten, ten nennjäßrigen Wunterfnsben Leerelt Wald, Hrn. 
Date auf ter Dior, das Drcheftermitslied Pifferiwig anf tem Glerineit, ein Gonertt [pie 
nituel im Tiwater, aud eines in ter Proffchichen Muffbilungs-Mnftall. Das Mittageeote 
erst ten Hertn und der Madame Frlanger war durch bie Mitwirkung ber Frau Ju- 
ling Slafer, neborne Ebert, Gattin res Neraeteurs von „DR mur Weſt,“ befontere 
intereffant. Die geiſt / und gemäthvolle Sängerin, tie inter den öͤſterteichiſchen Dichterinnen 
einen ehrenvollen Ramg einnimmt, lieh ich gem erften Mal öffentlich im rem Vertrage trei Tor 
maſchelſcher Pierer („Im die Areme;" „Dein Yirb; un? „Mein Golan"), und einer Arie 
ans Wlu ds „Iehigenia” hören, wir fin> ibr nicht ner für tie Mahl ter Ölefengsrieren, fontern 
auch für vie Art um Weite, mie wit tiefe genialen Muftsichtungen gu bören befamen, berilichen 
Dank ſchultig, mm jeter Frrund echten Geſangs flimmte gewiß inniglirh in ten fenrigen Bei ⸗ 
falle. Gnibufiasmns ein, mit dem die ſtimm ⸗ mn geiftbenabte Geſangekundige anfgenemmen 
wurte. Das Eoucert foirituel, das der Werrin der Freunde für Mircenmafil im Tbrater, gur 
gewöhnlichen Theatergeit und aum Briten ziweier Gumanitätsanftalten eingeleitet, brachte tie 
grMegenen Miufiffehöpfungen von Sind, Hänbl, Iof. Havdea, Moyart, Schulje um 
Eyohr in einer würrigen Freentirung, mit weldıer ter peenmiäre Frfolg wicht in gleichem Bere 
bältnifie ſtend. Fũr ein Theatergublifem baden ſolche Runftprotuctionen feine Mrichungefraft. 
Die andern oben genannten Fonerrte um Afatemien bat die „Ihratermitumg” größtentbeils ſchen 
keigroden, und ich will mur nech bei tiefer Gelegenheit eines Muflfartifels erwähnen, ter ans 
der Kalferkatt ſtemmt, und Zeugniß gibt von dem Rortichritt ver Üflerreichifchen Intuftrie. Ich 
meine tie meit allerbächkten Privilegien versehenen, mad einer menen Gonftructien gebauten Panos 
forte von I. Kräbmer senior, in Wien, welche ſich in Böhmen map befonters in Prag einer 
auferortentlidhen Theilnabne und Weliehtbeit im Publifum erfreuen, in der Schönheit, Völle 
und Heinbeit det Tones, wie in der Etimmbaltung fo trefflich Irmäbren, und tur eine elegante 
BDanart ſich ansieichnen. Die Muffaliendantlung tet Marco Berra in Prag, bat in Furger Zeit 
mabe au 30 GClariere von I. Krähbmer senior begogen, tie bereits ihre Rünfer gefunten, mr fich 
allgemeine Aufriedenbeit erworben haben. 

Im Theater, deſſen Aufichrift „Musin et Patrine” lautet, haben die „Araber aus der Mühe 
Sahara” geiprangen und gelangen, un? eine Voſſe provorirt, Me an Gemeinbeit ber Geſiunung, 
an faren Winfelfängerfväßen, an Talent zut Orbärmlichfeit wol fchwerlich übertrofen wirt. „Das 
iſt ter Tluch ter böfen That, daß Me fortvauernt Böles mad arbärrn!” Das Machwerk heißt: „De 
Mraber in dem Bolfägarten, oter: ter Hut als Geiratsftifter.” Leider aber fan man jet Trine 
Rocalpoffe als die fehlechtefte fehelten, da der nächſte Augenblick hoc fchoflere Theatergeburten 
bringt, Wer bätte nach tem „Wiener Stubenmätel,” mach dem „Vater und feine Tödter,” nach 
Murterfhmien, Rod und Rappelmacper" neh Miferableres erwarten Fönnen?! Und dor iſt 
es geſchehen. Aber su zerenmtern ift ca, daß dasfelbe Publifum, tas zwei Mal ohne Unwillen, 
gelaffen un? rubig die Darftellungen ter aenannten Menſtra von Stüden anfieht nat aufnimmt, 
mit, beifgiellofer Nüdfichtslofigkeit die Halen vn fche Oper, „rer Shetif,“ totaliter auszifte. Es 
iſt wahr, das Buch von Scribe iſt fare, unferinnert an die lereotopen Algeren ter Pantomime, — 
Wer erleunt nicht in dem Lontoner Groß « Eherif Turmer, den Patalom, in feiner Tochter Gas 
milla, tie Gelumbine, in dem Marguis Amabel, ten Shepalier Vonben, in Ergar, den Harleauin, 
in Dorif zen Pierot u. ſ. w., — es ift nicht zu Iengmem, taf wir vom bem (Sompomiften „ser 
Dürin® und „ea Blitean mehr zu erwarten berechtigt find, ala eine Mache geiſtleſe Muſtt, wie 
fie tiefer Sherife größtentbeils bringt, aber ebem um diefer „Fürin” und Mieies „Bligea" willen. 
uns un ber spri Schönen Nummern bes „Sherifs” (de herrliche Iatrotuetion im erſten und ber 
Gonftabierdeor im zweiten Acte) bitte has Dublifum nicht fo ſtrenge mit Halesv in's Gericht 
neben follen, um fo mebr, da die Erccutitung, mit Muswahme einiger Gedächtnißſünden in der 
Vrofa (mir hörten + B. ven Frgat fagen: „fie fiel beinabe in’s Waſſer, und ich jog fie an 
Ginem Haare berans,"}, zur volliten Zufrierenbeit ausfiel, und be Sängerinnen Borborsfn 
um Grpoher, ter Veneficiaut Hr, Demmer, und Me Darfteller des Eherif, des Eegar umd tes 
Uimsbel(Preifinger, Omminger und Ded) recht lobenswerth waren. „Tits te Gaftee," 
von Wiesner, fand, in Vetreff zer Datſtellaug, eine beifällige Anfwahnse, gu welchet befon« 
ters tan fhöne Epiel der Tem. Herb beitrug. Wenlger Intereffe erregte tie Dichtung, deren 
Iepter Net ner Sin Fedlet it, Schrörers altes Luffpiel, „has Watt hat ſich neiwentet,” 
bat Hr. ram von Helbeim umgrarbeitet, and ihm den amsiehenten Titel „Degen und Tan 
toffel® gegeben. Das meusalte Quffpiel, das mit befenterer Liebe und vorzũglichea Rleifie dere 
Arfeite und frramiliäN aufgenommen warte, bet, blütmwenig Gantlung, terbe Ramilienfernen 
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und Spihe über Epäße, tie das Bablifum dapiren, umb es nicht zum Denken fommen laffen. 
Hr. Polaysfo war als gutmäthiger bermlofer Lantoffelbele ansgejrichwet, — ich babe die ſes 
@pitbeton wohl überracht, — und ich wage es zu bebaupten, bab wir feit vielen Jabren von 
Hre. VP. feine fo vollendete, von Friſche, Geiſt und Studium zeigente Beiftung faben. Die lir« 
bensmwürtige Mar. Binter gab die Heiferin, in Gang, Haltung und Miene trefflih. Die 
Herten Bayer am Die$, fo wie die Dem. Ären um Mar. Jängl, repräfrntirten die an 
dern minter erheblichen Molln. Ehaleipearea „Heintich ter Vierter war das Vrnefice des 
Hr. Hoyer, dem vie Molle des Falſtaff Übertragen wart, Der Beneficiant gab den berben um 
ferten Humot dieſes frigen Ecbelma im Eräftigen Fügen wirter. Nur waren wir nicht mit ſ⸗ 
ner Maske tinderſtanten. Falftaff ift wohlbrleibter, und Hr. Baper fab feinem Didwanit isn 
lich, naber die Heiiebungen anf jeine feiſte Figut fe ganz uns gar verloren gingen. Bra. Nın 
kinge Leiſtung ala Heinrich vom Wallis befrierigte, ums Hr Bifcher bätte fräftiger dem «Deu: 
rich von Verchy dargeſtellt, ale es Hr. Died that. Dem. Herda frielte Die eine Ecrne mu 
vielem Runftaufwente Im Garen war tas jzahlteich anmefende Publifum mit ter Darſtellung 
ſehr zuftieren, mr rief ten Veneficiamten mehrere Male, ump ließ es auch den übrizen Dar 
ftellern wicht am Beifall feblem Außer tem genamnten Dre. Nerfing, eimem befäbigten Schau— 
ſritler, ter nichts werricht, mp manches Üute leiter, ift der Baſſiſt Hr. Binder, deſſen Gaſt- 
rollen als Trovit und Marcel ten muffaliich qebilveten, ſimmbegabten Oprrifien zeigten, für 
unfere Vübne auf mehrere Jadte gewonnen. — Das recbiiche Theater brachte in Operibus ten 
göttlichen „Dom Auan" zum Venefice des Hru. Strafaty, ter ſich eines gedrängt vollen Hat 
ſes erfremte. Der Veseficiant fang die Titelrolle, Mar. Borborstn die Donza Anna, Dem, 
Örsser tie Glsirs, Hr. Ueck en Ortavio, Hr. Orasa em Leporello, Dem, Triebeufer 
die Zerliue, uns Gr. Schimmel den Geuverneur, un tas Auriterium mabm mit Pierät um 
Veaeifteramg tie meifterhafte Tonichöpfung anf, teren Preentirung ten bier Genennten, fo mei 
dem Drchefter aur Ehte gereicht, Nicht ganı Tore eim biſtotiſches Originalerama, „Mönig 
Wratislan in Mähren,” von W. I. BPicef, rem Berf. res vorigen Jahres gegebenen Sıhans 
viele „Bilbelm von Mofenbers," an. 

An Schauſtũcken baben wir nichts Demerfensmertbes. Der Roloffrumemazen tes lies 
Habn aus Ofen ift abyefabren, die Menagerie res Grm. Thori iſt abgegangen, nur ein Saar 
fhneiterabinet in ter Jeinitengaffe lenkt vie Mufmerkiemfeit ter Wanrerer auf ih. Zu jeber 
Staute tes Tages , un? befonzers des Abenta, begaffet eine Maſſe von Menſchen den Muslag: 
faften eines Gaarfünflers, auf deſſen Tafel zu leſen ift: „Atdlier de Charles Kapieska, 
Coitfeur de Damen et de Messleurs de Paris." Am mas ſchaut das Bolt? Im Kaſten befin« 
det fich eine männliche un weibliche morern befepfte Wach⸗figur, woren tie legte, ein Pers 
vetumm mobile, ſich fortwährend prebt. Ich erebe mich felber, umb ende mein bemtiges Mibum mit 
tem mohlgemeinten Wunfce, dab tie Münftler befeitener würten, und die Vocalpoiie ſich er» 
freulicher geſtalten, daß ea weniger Virtaofen um weniger Dietionnäre geben möge, bamit wir nicht 
mit fo viel Woneerten um framy Wiberfehungsprotueten geplagt würten. Aftı. 


(Dfen»Pefber Mufifsereim) Die zweite KRunfprobuction (mie ber gedtuckt e 
Gonrertgeitel ea nennt,) des Ofen-Peitber Dinfälnereins fand Somntag, tem 29. November, im gro» 
Fern Retontenfaole Ratt, Das Etrebem des Bereind, der bübern Tenfumft eime befiere, eriere Hüch» 
tung, ale 08 geimähnlich gu geſcheben pflegt, amd bei uma gu geben, iſt Feineawezs zu werfennen, uns 
es wertient diea ebrenmertbe Etreben rübmliche Mnerfenmng tr Aufmunterung. Daß aber ein 
Zufbitut, welchre aus fo vielfachen Flementen gukammmengefegt ift, und defſen Peitumg vom mancher» 
lei jnbjertisen Anfichten geführt wirt, daß ein ſolches nicht immer das rechte Biel ersrichen rr- 
me, ift ebenfalls, wie hier, nicht a verfennen, Die Wahl ter Tonftüde in dieſet Alaremie, war 
eine lobenswertbe. Eympbenie von Beetbovnen, jiwei Eige. Warum nicht ras ganze Merk? 
Die Bielinen ſchwach und oft mmrein ; die Pauken entfeglich fnallent, Echattirung wenig. Piano 
Gomerrt von Bummel, Wirter mır rin Eap! Die befchritene Brau 9. Ürever trug e8 febr 
wader vor. Die Orcht der ⸗ Begleitung ju ftarf. Gentate' son Karl Klo}. Ein fböner Werk, Flie- 
fente Gantilene, originelle Melotir- an Hermonie-Domente, Rlarbeit ter Auge, und echt Inrifches 
Glement, barakterifiren Mefes Tommerf, Die Musführung der Eoli von funfgeäbtern Etimmen 
kürfte wirfungtwoller from. Die Bhöre, vom ten Gleren tea Dinfifsereins (eimige 60 Intiriteen,) 
gingen tbeilwrife brav, tbeilmeife fchmwankent. Wir wlnfden tem anfblühenten Anftitnte tüd« 
tige, b. 5. in ter grammatifaliichen mer äfihetifchen Unterrichtefuuft ten böbern Orianges, guver« 
Käfige Meifter. Eiſer und guter Wille allein reichen in Kanſt und Wiſſenſchaft wicht intmer amt, 
fo lobemewertb dieſt Cigenfchaften auch an ſich int. Gin BioliesFoncertftü von Lipinafp trug 
Hr. Pfeffer ſeht bras vor. Die jngemtliche Bel. Lamg fang eine Mozartice Arie witflang« 
veller umfangreicher Eopranflimme, räntlihe um anttournr Etatien werten ergängen, mot 
tem Gbepräge nech feblt. Gin dinale aus E pe hrs „Jeflonte” befehloß tiefes gablreich beſuchte 
Vereinsfoneert. — Eollte eine umfichtiae um tätige Ornerals«Birertion umfers Mufitvereins mit 
sem rühmlichen Eifer, wie biäßer, fortfahren, uns — lliberflüffiges befeitigen, und Fehlendes 
zu gewinnen fuchen; fo zärfte tiefes jugentliche Inſtitut eine ebrenwertbe Etellung wicht ur 
allein für unfere localen Verbältnifie, fontern auch nebem ten befferen derartigen Urftalten rs 
Auslandes überhaupt, ſich unfehlbar erringen und ficheen füanen, rte, 


(Ans Linz) Noch flingen die zauberiſchen Töne in ten Herzen aller Freunde des Schönen, 
und der Name BartbeHaffelt lebt mit Begeifterung in unferer Frinnerung, ta erſcheiat am 
Horkomt unferes Thraterbimmels ein neuer Steri , vom gleich erbabener röhe uad Glan, Dem. 
Henriette Gar, deren Künftlerfchaft darch ihren entfchietenen Ruf in Europa brgrändt il. Im 
ten rei Gaftrollen, als Gfoire in ten „Pnritanetn,* ala Mrime im „Picbestran?,” mer Worma tr 
ter gleichnamigen Oper, Irätigte fie das Urtheil, meldes Madrid, Neapel, Boris, Mair 
land, Wien, Peſth, Münden, St. Brtersburg, un viele ter erflen Städte Drarihlants einfim: 
mig abuegeben haben, Den. Garl befigt eine echt italiemiiche Orfangebiltung and hole tedoniiche 
Wertigkeit, ihre gefehmacfsolle Berpierung , tie unübertreflichen Triller, am mwunrerjchöne Golos 
ratut, laffen uichta gm mänfchen Übrig. Anch besambert für durch Effert une Tbeaterlenntniß, durch 
ſcharf marfirtes Spiel, urch Sichetdeit und eine fAdne impomireme Gertalt, Kenriette Sarl 
lieh und beffe, daß wir tat Glück baden würben, fie im Arüpjebr wieder m hören, und tie lie= 
benswärdige Hünftlerin darf übergemgt fen, vafı wir tie boden Genüße nicht vergeſſend, die fie 
us bereitete, ihre Wirterfehr ale ein fremmeliches Greignig betrachten, und ibe die gerechte Hulr 
tigung tarbringem yorrden. Wir broleiten vie Gefungafärftiin auf ihrem Trinmpbguge über Weimar 
nach Orrlin un? Hamburg mit warmem Untbeile, Rurolf Labres, 


(Ans Breßburg, am 6. December) Das leitige Baralellesieben, macht ten denten 
Dickes unerirͤglich, mos itnen ſonft recht angenehm ſeda Föunte. Er . B. baben wir in iedige 
Wirlerfaiſon eine redbt erträglirke Oper ; allein ta sieht man wieder Me Paralelle mit der vor ſad ⸗ 
rigen, und taranf will Niemanten etwas munten. Wol iſt es wahr, wir haben feinen Drarler, 
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feinen Viſchet, feinen Gheubimafn, — drum batert man mit der Natur, Me anf freien 
Kelre Sänger nnd Sängerinnen wicht gereiben Täht; in den Gonfersaterien, ten Treibbänfern ter 
Grfangepflanen, werden hir Trüchte febr koitber beyablt, un? fommen micht auf die Tafel eines 
SBrovinzial-Dircetors. Wir babım bier eine leiteatliche Poffe, eine annehmhare Oper, nur mit 
dem Schanfpiele mag ich wicht erehtem. Sapienti sat. — Seit Rurgem nimmt Miles bier morerme 
Kormen an. Das Primatial-Hebäure wurde renewirt, um gereicht im feiner jehigen Geſtalt ter 
Statt zur wahren Jierte; auch Fteunt MicarlieTburm, ein alter grauer Bekannter, pupt ſich 
auf, uud ſchaut nicht fo griedgrämlich auf ans herab. — Wie ſich tie biefige Zeitichrift „Baune« 
nia” morermirt, überrafcht jeden Webilbeten, mas mar ter gewandten Feder tes befannten 
Schriftitellers Atelf Neufapt, unt feiner Verbimpung mit vielem Literaten gu verdaulen bat, 
Vom literariſchen Novitäten erfchirm vor rinigem Tagen bei Htu. Wigand, „Lachtauben,* von 
%. Horowiß, bie fich ſeht angenehm leien laſſen. Gin Antermal mehr von Ihrem 5. U 


Aus der Kunftwelt. 


— (Runftverein in Tri.) (Schluß) Ich babe meinen Vericht Über ten FÄhmies 
rönften aber zugleich intereffamteften Theil unferer Uneftellung, tie biftoriichen Bilder, bis zuleht 
anfgefbert, unfchlüfitg ob ich über Hiefelben amsfübrlicher oter worh Fürier als über die übrigen 
Werke ſptechtn Follte; ich dachte Ihnen eine Uiberſetzueg von ml’ Ongares Necenfion in rer 
„Parilin* über die wichtägften Viltet mitntbeilen, abermein Aufſat, der ehnerem ſchon viel länger 
ansarfallen if, als «8 im meiner Atſicht lag, wärte datutch zu amfamgereich gemorben fen; ich bee 
fchränfe mich alfo auf wenige Worte: Die am meiften geichägten Werke im biftorifchen Rache int 
tie Hemälte von Hapes in Mailanr um Ffpalter in Nom, — Das Bil von Havesftellt 
die Salbung tes jungen Ioas zum Mönig von Ita vor. Seine Großmutter, Athalja, hatte bee 
Fanatlich alle Nahfommen ihres Sohnes umbringemlaffen, und den Thron ninrpirt, nur Ioas 
war wunderbar gerettet worten. Gapes wählte em Moment, wo Ioas auf tem Throne figenh, 
son feinem Better Jojade zum König angerufen wirt, und indem fich das Velf ibm hulvigen» zu 
ten Füßen des Thrones wirft, Rürgt Athalja in den Tempel, und Anft, fich aud ihren Sohn verlor 
ren ſchent, ohmmädhtig zu Veden. Wenn vieler Orgenftand bereits eine ſchwierige Aufgabe für ein 
Bild son aroder Dimenfion if, fo muß man Hanes Kanſt toppelt bemunterm über Me glückliche, 
anstrucdsrolle um bezeichnente Austühremg anf befehränftem Namme, Die Rüruren haben laum 
einige Joll. und demnach erſcheinen fie aroß, durch die meiſterhaft gemählten Verbältnifte, der Ge— 
fommteinteud iſt keineswegs ter eines Bildes von geringem Umfang, man glaubte wirflid in 
tie Borballen tes Tempels zu sehen, überall iſt Beben und Bewegung. Die Gintbeilang tes gane 
ven Gemaltet, tie Stellungen ber einzelnen Gruppen, tie Bennzung von Licht und Schatten, Me 
Grundfarbe, die Berfpeetive, Alles ift fiel darchtacht, jetes Steinchen, jedes Mauchwälfchen hat feis 
men Zweck zur Gebumg tes Gangen, nichts türſte feblen, wichts mehr jene, und was eime Te reiche 
Bantafle, eime fo turderingente Kenntmih erfann, bat eine ebenfo gefchichte Hamt ausgeführt. Das 
Chemsälte ift Gigentbum tes Hro. ©. Parente, 

„Dann auelmt ein Eumpf, mit Namen Etor, entgegen 
Dort wo der treut ge Fluß vom Kaufe rabt, 

Am Bub des gräulichen Geſtata gelegen. 

Dort Hand ich nun und ſah nach jener Alıth, 

Uns fab im Sumpft Leute, koth'ge, madte, 

Zugleich des Tammers Bilder und der Muth, 

Diam ſchlug fich nicht mit Bluften sur, man hadte 

Mit Hanpt am Bruftund Aigen anf ſich ein, 

Intem man wild füch mit ben Zähnen padte 





Bald fab ich wir gun Dwal ibm und Verdtuß 

Die Kotbigen mit ihm befchäftigt waren, 

Drob ich Gott loben noch und daukea muß. 

Friſch auf! Philipp Wrgenti! fchrirm bie Scharen; 

Dann fab ib, fribit fich beifirmr, anf ibn los 

Den tollen Weift bes Florentiners fahren.” 

Dantes „Hölle” 7. unt & Gefang. 

Wie tief müffen tiefe Verfe in Eſpalt er Demäth eingetrumgen fen, wm tie ergreifenden Worte 
ebenfo ergreifend auf bie Leinwand zu bringen! Dante um Dirgil durchſchiffen ten Stor; 
Virgil, mit dem Auetruck des Verflärten, ſteht neben Dante, auf deſſen Geſichte ſich nicht 
Furcht, ſondern Entjegen und zugleſch Mißtrgierte malt; tie Züge tes Gharen fprechen Kraft und 
Nobbrit and. Im rer Fotbigen Ruth ſchwimmen bie Bertammten; im Borterzrunte magem mit 
viebäfher Gler mehrere an Pbillyp Argenti, antere fchmimmen herbei, mm munter dem Fothigen 
Waller tauchen mene Geſichter bervor; e# find die Gheigigen; iſt 6 mel möglich, das Laſter, mas fie 
auf Erden trugen beffer auszuträden, alstarch bie Züge jenes Alten, oter tie Gierde jenes Weibes, tie 
von tem neidifchen Nachbar bei ten Haeten zurücgeriffen wird ? Bis in dem Hiatergtund, in defe 
fen Saume ſich das Ange verliert, wimmmelt *8 von Gepeinigten, während feitwärts vie Staht ter 
ewigen Blammen fichtbar if. Ich möchte das Bils nicht haben ruft der Cine, wie gränlich, 
ruft ber Antere, und doch finde ich Cuch immer ana immer wieter anf berielben Stelle, banat Euch 
im Innern, mund fühlt Ihe Schauer, fo feht Ihr daturch am beflen dem Meifter die Srome auf. 
Von tem jungen Denehaner Bieromelli jeben wir die Ecene mo Marine Faliero Stennd vom 
Ballfefte weifet, dieſes Bemälde, das mebr ala fünftig Flauren mit Mnstrwf und Tharafter bare 
Preis, Hat viel Auffehen erregt, um mern ich au mit Areutem im hat allgemeine Lob einftimme, 
dab man in fo reichem Mafe dem Rünfiler gefpendet Kat, fo möchte ich ihm doch auf der amtern 
Seite ratten, A ned) nicht ala einen volleneten Meier jm betrachten; feine Möpfe And etwar 
Mmenoton uat in der Mrramgirung fehlt die Garmenie, bie tag Bemälte au eimem Genen ſchefft. Au 
ben wenigen Bildern über deſſen Wertienf ein jeter einig in mäßfen mir 28 Miterblatt von Fotti 
du Florenz rechnen; #8 eilt Die heilige Jungfran mit dem Ghriftusfinte in einer Mifche vor, lnfs 
amt rechts inven Eritenflügeln fiehen Me Apoſtel Petrus und Banlus. Der-Hauptwed tet Biltes, 
der Ausrad von Rube und tiefen rellgiäfre Sinn iR vellfommen erreicht, und nicht worte 
ger bat man die Wahl ver Fatben, vie Schönheit ter Nöte, und as Stuhium tes Raltenwiurs 
fer zu bewuntern. Fin gweites gelungenes Bilt aus der biblifchen Befchichte iR Me beilige Anna 
von Tunmerim Orig. Ihe jur Seite Acht Ihr Gemal Ioacim, nur auf dem Mrmen trägt fie 
tie Jungfrau Maris, bie unfern Voreltern tie mahe Orlöfueg aus der Vorbölle, an teren 
Gingang Me erfchlenen, verbeift. Der Getanke iR echt Biktifh, nur flört e8 unfer Muge neben 
den serbfllten heiligen Geftalten tie nadftem Biguren son ram und Eva zu ſehen. In der Aus⸗ 
führung erfennen wir dem geſchiaten Meifter wieter, beit mir bereits in dem Mltarblatt ter neuen 


Astoniofirde zu bewantern Gele zeaheit hatten, befonters gelungen fiat Six beiten männlichen Wis 
guren ud Me beilige Aumafran felbfi; tem Kinde Maria bätte ich etwas mehr Mustrudf gewänfckt, 
Das große Bild von Origoletti, einem det Denetianee Korvphäen, bat tem grofen Namen, 
den ſeaſt Grigoletti mir Aecht führt, wenig entiprochee. Fraucisca ta Rimini befennt Paolo 
ihre Liebe, mähren» Lanciotto im Hintergrumde mit entblöhtem Schwerte das unbeilvolle Geitänt- 
nid feiner Gemalin vernimmt. Man findet im dem Bilde manchen Fehler ter Zeichnung, vermißt 
tayegeır jeren begeichnenden Wastrucd, und tas Eturium res Jeitalters, dem es eutlehnt if, Den 
Beiah rer Maria von MWerici bei Nubens Aellt uns Chiari in Rlosenz in einem großen 
fquremteichert Öbemälse rar. Malt Führt ums die KMömiadıs feldit, fie if Heil, ohne Auserud, 
und de Farbe ihres Gemantes bart, dagegeu iſt die Haltung des Malers ſeht gelungen, uns im 
tem erfolge zer Furſtin finren wir viele anjiebenye Geitalten. Ja ten Biltern vom Paris, in 
Rom; Mmnbrogio, ber einen Brief ter Maria Stwart empfängt, Richard Löwenherz, um ter 
Raub der Caͤciſia Wenfteti, verlieren ſich bie Meinen Figuren im ven großen Laudſchaften. Wah- 
reud man mit vielem Sob Veen Echnorre Ehriſtus auf tem Delberge überfchüstet, fonnte man 
feinen verlorenen Sohne keinen Geſchmack abgewinnen. Grmas monoton im Jarbe, aber prächtig 
durchdacht iR tie Echleierfinnung von Rlefternenbarg von H. Shwemminger; ber Fräftige 
Auserwf, ter and ten Zügen tes beiligen Veopelo fpridt, das fanfte, religiöfe Matlih feiner Ges 
malin, finbeben focharafteritiich als angiebent. In einem ähnlichen Style gemalt iſt as Meine 
Bil ven ð. Biasjenin Düffeltorf, tit Berftoiungterbeiligem @lifaberb;; es brfüht denfelben Borsırz, 
und denfelben Ächler, as Shwemmingers Bil, amviebenr und lieblich im Auedtuck, monoton in 
Farbe, Betfallig aufgenommen wurse auch Allemamıs Difien un Malvina, undtie beiten Ülrs 
mälte von Gianfanelli in Aloren, ten Promensinposi von Manzoni entlebnt. Beyzwoli im 
Bloreny ſchidte außer feinem unvergleichlichta Darin, auch no eine yortreffliche Skine au einent 
großen Gemãlte aus der Befchichte von Pia, Die Fremde son Benyenuti im Rloreng, Paris 
fina von Oapagnin im Venerig, GHagar in ter Hlüfte son Menzi in Mailand, ter franfe Rös 
nigsfohn von Wittmerin Rom, die Eümtfuth mur Auferichung von Sinieppini, bürfen 
nicht uwerwähnt bleiben. Wührent ich ditſen Aufiap ſchrieb, wurde unfere Ausflellung arfiblofien, 
ich darf wel fagen, zum ianigen Vedauern eines großen Teiles unferer Vesölferumg, die ſich 
taram gewöhnt hatte, fich täglich dort am Äimten, nicht allein, mm vie Rumftichäge gm febrır, «6 
aab fo viel anderes zu bewundern, die Züle waren der Sammeiplag von allem, was Trieft Zihöe 
nes, Hegantes an> Oebilretes aufguweiien bat, man fab fich, tauſchte die werfchierenen Urthrile 
aus, fprach vom ten Neuigkeiten tes Tages, fand alte Äirennte, un? machte neue, und wart auch 
wel von Echiavonis nm Hemnings gemalten Reigen einen Wi auf tie lebenden Schüite 
beiten, au demem e8 nicht fehlte; «8 war eine große fich immer wieder erweuernbe Geſell ſchaft, ea 
mar das Theater dea Morgens, Am Schluſſe der Autſtellang-kauften Privatperfonen noch ſechs 
Biſter, im Wertbe von 1220 Al., und ter Berein nahm mod fünf Werke zu 450 fl, im Ginzen 
wurden alfo während ter Ausftellung 14,850 fl. ausgegeben; rechnen wir biergu nur HO00 fl. für 
Me Grmälte von Grigolerti, Gapes, van Hannen, Fiſchbach, Faffi, Schnort, 
Butti, Binfeppimi, Steinfeld, Ranftl, bie für Privatperfonen erft mähremt ter Ana» " 
ftelung, oder Fury vor ihr anfamen, und zam großem Theil bejtellt worden waren, am ihr einige 
iperibvolle Arbeiten gu Fichern, ferier mar 4000 fl. für die neuerdings Tgegebenen Aufträge an 
Ranftl, Giecomelli, Shiesoni, Adam, Gameroni ac. w., fe fiuden wir, tab, 
währen» une durch unfere Ausfellung wenigitens circa 24,000 #1. für ungefäbe 115 bis 120 Nunfte 
werfe verwentet wurden, Ticſes Nefultat, wie #6 vielleicht fein amterer Verein im erflen Jahre 
feines Beftehens aufzuweifen bat, wirb hoffentlich vie Künftler ermuntern, bereits jegt ſchen am 
reichhaltige an? wertbuolle Arbeiten für tes che Jaht gu teufen. Ich erlaube mir noch gu bes 
merfen, tafı unfere änfer in der Wahl ter: Begenftänte mit vielen Tecte zuwege gingen; nur 
Werke, tie einen mirflichen Runftwertb betten, fanten Pichhaber, während alles Mittelmäkige 
surücfging. Ich gebe Ihnen am Schluffe mod eine Wiberficht ver Ginfäufe des Vereines: Die. Bälle 
son Dante, von Gfpalter in Nom; italienifches Märchen, von Henning in Berlin; Wahre 
ſageria, von Gag im Antwerpen; türfiicher Wärchenfopf, von Ebiavoni in Bien; Mas 
Fine, von Rierartiin Mailant; römifche Campagna, von Anebelin Nom; Lantfchaft, von 
Scheine in Düffelterf; Kopf, vom Borr fi in Nem; die Verftohung der beiligem Etiſadeth. 
son Glaffen in Dülleleorf; Salzburger Wipen, von Kummer in Dressen; Marmorbäft, 
von Murfure im Denetig; Marmerbüfte, von Biortani in Benerig; Wanerufint, von 
Ramftl in Wien; Heiligenblut, von Onder in Wien; Playyetta, von Viola in Wemrtig; tat 
Schloß von Prrrara, von G oem im Ferrara; Rapmyiner, ber ins Kleſtet zurückkehrt, von Herbie 
boferin Wien; Marine von Trieft, von Butti in Trieſt; Thierſtück, von Dallinger in 
Wien; Gbinefen, von Schiller in Münden; Merine son Ganella in Mailand, Diarine, 
von @rolig in Dresten; Santfhaft, von Morgben im Rloreng; Raurfchaft, von Tifchbein 
in Triet ; Mbrlard und Heloife, von Sch norr in Wien; Trient, von Petzold in Nom; Trieft, 
von Rieger in Zrieft; Banernfinter, von Hartmann in Münden. Hierzu lommen noch zwei 
Gemälte, Mieter Derein in Peſth gewann, und eine große Ungahl von Litegrapbien, Stahl» und 
Kupferftichen. Das DVereinsblatt, die Nänber von 6. Echimpier, von Selb auf Etelm geytich- 
net, foll nädftens fertig werten. Die Verlofung wird in wenigen Wochen Statt finden. I. D. 


Mevne der Almanache für 1841. 
(Bertferung.) 

F) „Immergräm für 1841.” Verleg der Karl Haas ſchen Vuchtantlang. — Taſchen⸗ 
bücher un Iowrnale müffen jedt meiftentbeils tie Mfule abgeben, im welche ſich tie deutſche fo arg 
verfeßerte Nowellenliteratur flüchtet; in tirfen Daotegalbums fintet man noch bie erelfben uns berrs 
lichten Prüchte tes wnterlichen Waumes aufsefbeichert, bier dehat fich eine lange Nettangafüfte 
aus, eime fille Bai, im welche der movelliftifche Schiffer, der rings am Buchbännlerhimmel vie 
tanfelgranen öfonemifchen Wolfen anfteuchen, und in ühnen religiöfe and pohtifche Flagſchriften⸗ 
hlige geden fieht, feine geiſtige Ladung birgt mmp abfeht. Ga ik viel geſptechen werten, und 
mächtige ®egner find aufgetreten gegen tie moterne Geifiehierfplittereng, tie man Me Tenteng 
ter Tagablatter und periotifchen Literaterengene fhmäbte, allein fo wenig ſich ter Rünftler, tefien 
Protuetinität zum Gemeingut werben fell, fümmern darf, mm rt und Beife, wie fie es wirt; 
fo wenig das Werimge immer auch das Seringfügine if, fo darf amd in der Örgemtwart, tie 
ihre Berürfui für Tanfente amch taufentfach erbeifcht, and terem Imed un? Spruch +8 iſt, mit 
tem Wieimam ver Kraft tas Marimum der Mlirfung bernorzurufen, dem Vermittlungsgegen ⸗ 
ſtande ein Vorwurf gemacht werten, umb bie Zeit iſt micht gu tateln, meil fie Wobudäuſet baut, 
um Irine Voramiden mehr, So grbts auch mit der fogemannten Augeablickeliteratur, fie erreicht 
ihr Ziel am alängendften durch die Eichtung des Vefferen yon Mittelmäfigen. Eben mril die Won 
duetlen fo raſch und allfeitig worfehreitet, bedarf eg ter Organe, tie eben eine fo race und alliei» 
tige Berbreitung begrünten, um bie perisrifche Grfcheinung wirt ihrer Zeit die Aufgabe am ar 
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luegeeſten löfen, welche gerade nur dab Gheinmgenfte ohne Beſchränkung des Naumes bringt, 
denn — am Eube ilt tod alles nur für feine it, worvou die Bere, denen man Unfterbliche 
feit beimiht, entwerer eine fpätere eder eine längere Jeit daben. Neujahr ift aber ver fchöne 
Tag, am melden uns außer manchen &ratulanten, für vie mom ſich nicht entbeben fanm, mod 
ganz antere Dinse gm Orfichte fommen, moron man fich nicht gerne entbeben darf, 4 ®. Gon« 
te, Bränumerstionsicheine, Finlarangatarten, Talbenbüder u. tal. Da ift nun freilich das Bes 
fie, man zahlt, erfcheint, liest ann qerift gleich zu Anfang 76 geiegiteten Jahres tůchtig in Kopf, 
Sera nur Zafchrn. Mur eine Menſchenclaſſe ift fo bevorzugt, daß fie diter uns eber in Oeift und 
Gera areifem muß, als Antere, map deren Münze einem fo verichierenen Wertb bat, daß fie mit 
ter Mingenten fich nie Sanivalirt, ebgleich fir die nefndhteft« üft. Die Tichter nes, teren Mes 
talt, weil 8 ter Gentus ergennte, bie Begeiflerumg prägte, und rin Gemribter nater die Menge 
ftrent, feinen allgemeinen Gone bat, mn zu Diemjahr, ta öffnet fie ſich mierer, die Schah⸗ 
anr Mleinorafammer, die Aets verjüngte Almanachaliteratur, und bligt mit ihren erlen Speuten 
gem benribeilenten Auge entgegen, »as irre witd, mo ums mie es wähle aus ben Schãdeu. — 
Air muͤſſen es gefteben, tidt obme Vorliebe um Inverſicht betradten wir die Ausgabe des 
„Immergrän für 1841.” Wenig saterlänslice Gricpeimungen traten gleich im Begincne 
mit fo Marer Ausgeſoroche udeit des Geriegtuen ans Pit, memige beruriten minter der weribs 
erböbenten und teroollfommmenten Zeit, ale bieie. Echom frühe erblidten wir ftrts unter ten 
Epentern an biefem Almanace gebirtenre Namen im zeutichen Toprllenreiche, Namen, tie 
"weniger turch die More ale tie Anerfenmung om gron ihre Hertſchait errang, odwol tie Gleis 
fer tes Auslamtes bier firte eine überwiegente Voten bilten. Eremlig, Blumenbagen 
u. a. haden ten Almanach mit ibren Geifteshläten geyiert, und auch Mesmal überraichen uns 
Dichter, wit Jalius Mrebs, Dingelſtedt, Bernd m Gufet, Storb, Lenau, Le— 
vitſchniga, Leit ner, @eirl, Vogl, Aiginger, Duller u. m. mit ibren portiichen 
Sptoden. — Den ergäblenten Theil ſchmückt das geſchichtliche Lebensgemälte: „dutenberns 
Tor,” von Fram Dimgelftedt, wie ein leachtenderes Geſtirn in feiner Umgebung am Nacht · 
himmel ſtrahlt. Der große Grfiner in dem lehten Lebens: und Kummmerjabren,, gealtert um ge 
bewat, aber ftolg ſich ſermend gegen den Druck der Unbill feiner Zeit, wantert bier feinem 
Ente entgegen; feine Fyifore, feine romantifche Gmpfntelei, Fein andenbafter Held, der meh 
moberner Art feinen Gbarafterund feine Geſchichte im Hatet mit tem Schickſal ung ergäblt, Mebt 
ver und. Es ift ter deutſche, ter rechte wahre Held, welcher tie Nimbueitradlen aus ver Sounc 
im eigenem Geiſt am das Haupt ſich mebt — fo wie man ®utenberg fich tenfen mu 6, bat 
ihm ter Dichter gemalt. Daß er ibn traf, und wie einfach np fchön er die Rarbem zu miſchen 
wnßle, melden Werth das Gemälte in feinem Einme ansprechen follte, Fünren tentlich tie 
Torte 18 Verfaffere, womit er dad Grzeugniß feiner Dichtfraft Fchlieht: „Ferm von em Schau · 
plehe tes bewegten Lebens, mie vom der Erärte, wo mein Held gelebt bat, ans einfamer Dich» 
terjelle, und in einem wenig befanntem Winkel teutiher Tante, bring id dennoch mit freuriger 
Zayerfiht feinen Mamen Deies Tortenspfer tar. Gin nähftes Iubeljahr wird 14 wicht 
"erreichen, fen ed tenm für das jegige ein befchritenes Getäͤchtriß, eine Echerbe, die ih meines 
großen Jweckea gleich voll, wie meiner geringen Babe, ju feines Denfmales Rühen nirteriege.” 
— „Der Bolpfbadt,” Noselle von Lutwig Storck, entbüllt und im Marcheubilde ein 
vporfieturdhglühtes Leben, die Geſtelten ſiat nimmer Mräftig und fühn, weniger ſchreff ala im tes 
Verfafiers frühen Dichtungen, aber fie fchlimgen in geheimnißsoller Weibe, in janberbafter 
Wendung dem Gryäblungsfuoten, fir fdminten und ſchweden vorbei, aleich Olfen umd Guemen; 
eine wrenwe fchmellente Darftellung trägt Re auf ihrer Schwinge, und fefelt rat Intereie enge 
an tie Ürgebembeit, die im fantaftiichen Fiuge eilt, — Das echte Grpräge ter diſteriſchen No⸗ 
relle irägt Berne n. Guſel „Nar vor Tnnir“ Hier berrfcht rad Homantifche im einem 
aut aetehaten Gebiete; die großen Geſtalten ter Weltgeſchichte üten das Gerüfte ter Grjäblung, 
vie fich in der gamgen Pracht, welche Zeit und Ort tem Autor zur Benũtung beten, entfaltet, 
Ehare nme, dah Gbafrettim Warbarofa feinen hiſtoriſchen Gegenſat To erbielt, ale e# frine 
Etellung in tiefer Novelle verlangen Könnte. Juteſſen wird tirfer Beitrag allfeits die geſpannte⸗ 
fie Mufmerffamteit finten, ba ein raſchet wechfelreicher Kortichritt ibn beſtelt, mer die Eitua- 
tionen mit tem fchlagentften Gffeete und malerifhen Eilterungen fi trängen. — Ormas in 
yie Moeoromanier der Bebantlungsmweile Tchlägt Me Neselle: „Das Kroatenm adchen,* von 
Rreba, wrmnthlich, ta bei Auerrnung des Stoffes tie Umficht in funfgerechter Anbringung 
der Offerte gu traflifch gegen das Gute eintritt, wollte der Dichter die Motive lebhaft ich bäw« 
fen laffen, worurch jedech ber erſten Hälfte der Novelle eine umausbleibliche innere Fintönigfeit 
— {roh bem gewiß höchſt aelumgenen Erterieut ber Vräfentation yugemwtbet murte. Des Iprie 
ſche Füllberm freute and in biefem Jahre duftende zartfarbige Wlütem ans; die Outenberge 
lierer vom Geidl, He Errichte vom Lenau, Jraukl, Leitaet, Bogi mad Bipinger, find 
derrliche, früblingagrüme Tiebeeblätter in tem Gewind von Immergrän. Die Ansfattungtes Alma 
mache ift eine der prachterichften, welche Erſcheinusgen tiefer Art aufzuweifen pflegen; bie rei 
verfchiegen geylerten Ansgaben, derem eine alt Beftgabe jur Outenberafeier prangt, emtbalten 
fieben ansgejeichnet ſchoͤne Ghalfograpbirn von Rovatic, Nosmähler, Rotterba, Bafr 
finium Mabifnet, teffen unendlich treue, mar mit allen Borzügen tes Driginales autge · 
Rattete Nacbiltung von Ammerlings ‚Morgenländerin,” als Titelfupfer erſcheint. Die 
übrigen Stiche find mach Drigimalen ter IT, Genältegallerie im Beloehere von Doro, Duplefs 
fie, Gb. Faudig, Gortena, M. Kaufmann und Bergbem. Das Aeunhete des Mlınar 
nache, wie deſſen Inhalt, oftentiren auf tit ehrensollfte Weife den Aunfleifer und die Eplemirität 
ter Verlagthantlung. G Eine. 
9.) F. A. von Aurlänters dramatiſchet Aimanadı für das Jahr 1841. Forts 
gefegt von 6, W. Rod. — Benz tie längere Dauer eines Unternehmens den Probieriein feines 
Wertbes abgibt, fo iſt dem genannten Almanache unftreitig ein auszejeichneter beiumeflen, denu 
ver ein und dreifigfke Sabrgeng liegt vor und; aber nicht bios die Zeit ertbeilte biefer Gr: 
fheinumgibre Würbigfeit, tie Namen ber Mitarbeiter daran, iht Inbalt, bir Verbreitung un? He Stets 
fteigente Theiluahme find tie echteften, glaubwärbigiten Jeugta für ihre Vorgüglichteit. Unter 
allen pramatischen Sammlungswerken behauptet tirier Almanach den erfien Nang, da Fämmtliche 
Wübnen Deutfchlants feinen Inhalt mit dem beifälligiten Interrffe aufnabmen, da tie erften ünftler 
tarin ihre Hlanirollen fanten, ut diefeuntwißvellften Lutipielsichter ihre Gryeugniffe datch die Auf · 
nahme in de ſſen Jahtaunae geehrt fühlen. Der vorliegente Jaht gang entbält vitt Etücte, nach Eeribeunp 
Melesrille, Bayarı und Soulie.Gaellis beliebte Mibertragung: „der Student und bie Tas 
me,” warb vom dem befchritenen Herausgeber an die Spihe des tramatiichen Meigens geftellt, und 


aewiß fomnte Fein Mame beufelben würtiger eröffnen, ba ſchon Verfaſſer unt Suflfpiel unter die 
Lieblinge es deutſchen Publikums gezählt werten, uns ein Mepertoirftäd, welches ten alinftig« 
ftem kritiſchen Enmbfang erfuhr, wie von einer fo herrlichen Darſtellung eimbraleitet warte, deren 
Wirterbolungen noch Aets das Haus füllen, mit Recht dem Älteren Mufpruch auf das allgemeine Int» 
tereife ansübt. Was »iefen Prämien fünnen wir unfere Mesfällige Aritif nur bebin ausfprechen, 
vos rund die Veröffentlichung dieſes Luſtſricles mur eimem bereits geblreich gebegtem Wunſche 
nachaefemmen mwurte, — Dir beiten folgenzen tramatiichen Epenten: vos Schaufriel, „Qualen 
Des Wabnes" umb „Hans Michel“ Luftſpiel in einen Met, beie nad Seribe um Bayars 
von Roc, Mind rich am fchömen Ürfeeten, Das erfte ſchildert tie erfchütternte Eitwenise 
eines an der Nerbemähigfeit feiner Tochter zworifelnden Baters, ver in ter Macht feines W abe 
nirgend ein Ardftliches Veweisgeſtirn auftauchen ſiedt Unftreitig find uns die Arangofen dm ter 
Ibeatergerecbten Efttetfunte voraus, ihre Eiruatiomen entwiceln ſich mit ſchatfer Gonfraueng um 
einer fo bemunterungemürtig pfuchologiichen Tiefe, daß micht zu viele Echauipiele ver Deutichen 
mit ihnen in Goncnrreug treten Fünnen Entweter ſchlägt das Verbältniß unſerer merermen 
Wühnenbelten zu ſeht in oberflädliches Gonverfatiomsleben um, oter man firbt eine fräne 
felnte Gmpfinzelei mar Tugentprerigt ihren yäben Tühen Rasen turch das geiftige Seyn 
und Wirfen vom lanter füntlich fingirten (Fbarafteren sieben. Wan vrrarge e8 em Pu— 
blifam daher weniger, taß ea zur echten Ware als dem Eurregate greift, ra erflere im Teutichen 
Lante fo feltem im ibrer gebübrenven Wollfommenbeit erzeugt wirt. Das früher genannte Luftipiel 
iſt ſe launig arbalten, in zen fomiichen Charafteren fo zünftig für zen Darfteller, nah #8 obgleich 
nur vom geringerem artificiellem Wertbe, vom jerer Bühne mir Grfolg im Nepertoir gefübrt werten 
wird, — „Diana son bier,” ein fünfactiges Trama, nah Soulie vom Herausgeber „ ſpielt 
etwas ſtart ins Tragiſche, Aropt aber dabei von einem Zirwatiomsreichebume, det unmöglich 
feine gewaltige Wirfang zerfeblen fann, ES oplie liebt qrobartige, erfhütternme Stoffe; er fübrt 
fie als ibr unbeichränfter Lenfer um Herr ans, um fennt tie Womenie, welche ibn zu Urrurpunce 
tem ter Futwicklung un? Vetkaüpfung tiemem müfien. Die etwas grelle Begebenbeit des geaene 
waͤrtigen Dramas ift jetech darch Roche fehr zeſchickte Brbantlung gemiltert, ump tritt blos in ten 
legten beiten Arten mit ihrem gangen erichätterwtem Grefte auf, wo auch die Sühne zu mabe liegt, 
um wicht den unangenehm berührensen Cindruck gu gerflören. — Bon den inlämiichen Bühnen 
ward es auf dem Veſther Theater mit großem Beifalle gegeben. Die Aushattung ver Bau me 
närtnerihen VBachbandlung in Leipgig bat jeroch argen tie Nuasyaben, melde ter veremwigte Leis 
ter, J. Mn. Rurländer veranftaiten ieh, eimem fo cheenvollen Mortichritt gewonnen, bak wir 
ibrer befonters lobtad erwähnen müffen, da tie vier trefflich gegeichneten und colorirten Bilder» 
beigaden eine wunderfhöne Zierbe abgeben. Möge ziefer „eramatiiche Almanach" Birken genufs 
reihe Stunten veridhaffen, wie fein Iahalt son der Bühne herab Dielen bereits Die angenehmiten 
Übente bereitete, Edh—nn. 





Aus der literarifchen Welt. 

— (Die Talhenbäder werten Fritifch,) Die Deutſchen find bie Meißlaften Kritiker, 
und ehmol eine Menge von Jeitichriften emtweber gang orer zum Theil für Kritifer beftimmt iſt. 
fcheints doch an Raum gu mamgeln, wonach nun gar tie Tafchenbücher ibn hergeben müfen. So 
bat venm s. B. im „Tafchenbuch tramatiicher Originalien,” Hr. F. Neinbol» tie „mramatifche 
Literatur und dat Theater ter Deutfchen* Fritifirt, und ein Gleiches thut mit nemerem literarifchen 
Grgengeiffen Hr. 6. Maperetb im „rbeinifchen Dabrbuch,” — Ge märe wol beffer, nie unſchul · 
digen Tafchenbücher im Friedes be Grjeugniffe bes Geifle⸗ aufnehmen, wu ou der Poleamif ger 
trennt zu laſſen. 





Ans der Muſikwelt. 

— (Gin Gompofiteur, Jobann Gottlieb Gadftatter,) bat bat Rheinlieb wicht 
weniger ala fieben Mal componirt, und zwar: ans C- und D-moll, ans D-, E-, Ea-, As 
um Des-der. Gr mirmet befe feine Gompofitionen allen deutſchen Dichterm mit einigem Berfen, 
welde anfangen: . 

Wir fieden Mal riet Lie Euch von mir vorgefungen. 
Im Janern mir erflungen, Nehmt bin! Ihr follt ihn haben, 
Ze ſeh'e auch ſieben Mai Den compewirten Rhein, m. ſ. m. 
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(Benefige@ngeige.) Rünftigen Montag, den 28. Derember, wirb im f. F. priv. Theater 
in ber Iofepbftatt zum erften Male aufgrführt, aud zwar zum Benefig bes Hrn. Regiffeurs 
Zuft: „bie Zebrabaut,” Geurebild mit Gefang, in drei Acten, nad der Iter des Valjac, 
von Tob. Beine. Mirani, Mufif som Gapellmeifter Titl, — Der talentreide Hr. Ju ſt, ber 
feine Beliebtheit als Echaufpieler und Megiffeur vielfach betbätiger, nur als erlerer eben fe feine 
Vielfeitigkeit, als in der legten Eigenſchaft feinen Geſchmacksſtun, und feite Umficht bemährt 
bat, hürfte einer fehr brillanten Ginnahme, bei der Anerfennung die ihm zu Theil wird, entgegen 
fehen, welche er auch für feine raftlofen Bemühungen im hoben Grade vertient, 


(SG oncertangeige.) Der räbmlich befgnmte Tonsichter Hr. Joechim Hofmann, wird 
am 0. Janner 1841, im Saale des Muſikottelne ein Foncert veranfalten, und darin vorzüglich 
Mufitdüde von eigener Sompefltion zur Aufführung bringen. Unter den mitwirfenten Rünftlern, 
welcht das Programm ſpãter namentlich begeichmen foll, wird der Sohn ms Gomtertgebrrs, Gr- 
Zulius Hoffman, feine Birtuofität auf dem Bianoforte bemuntern laffem. 


Gin Hleiner Auffatz, »Genies finden fi,” Tann in der Mohnung vi Kedacteure 
ber Theaterzeitung (Hobenmartt Ne. 3, bite ber Wipplingerftrage, 4. Stod) wieder 
abgeholt werden. Warum? Wird mündlich gejagt werden. 


Goftumes Bild Nr, 83 zur Theaterzeitung · 

Wir geben bier das wohlgetroffene Bild ber Dem, Henriette Fatl im ver Melle ter Autos 
nina, in ter Oper: „Belifar.” Sie bat in tiefem Barte allentbalten Farore gemacht. Ihre Norma 
bat in Alien erft anlangſt dem aterfennentiten Deifall gefanten, um was fie übrigens im (re 
biete der Aunft zu leiten im Stande if, daxven waren Laris und Lonten, Nerrit un fo viele 
große Stärte Jeugt. Den Bewohnern Trads bleibt fie unsergeflidh, fo wie mir jeht und von 
itrer Runfreife nach Deatfiklamp tie günftigften Nachrichten haben. Wo fie bis jrdt noch öffent» 
lich gefangen, dat fie rauſcheuten, oft AMürmifhen Applaus geerntet, un als Echaufvielenn, 
wie ala Engerin, durch ihre feltenen Vorzüge Kenner und Theaterfreunde allgemein befrirtigt, 





heise —ñ—— ñ ñ—— 
Breit der Thentergeitung genzjährig mit Wotenbiltern für Wien 20 f. 6, W. — Bür Auswärtige 24 fl. &. MI. — du beftellen bei Adolf Bänerle in Wien, Raubenfteingaffe Tr. 926. — 


Dreis eingelner Wlätter der Tbenterpitung 24 fr. G. W. — Urris einzelner Wiobenbilber ebenfalla 24 fr. &. M. — Treis rinir 


iner Geftume-Bilter 36 fr. 0, M. 


Gerrudt bei 3. B. Eollinger, Tuclauben Nr. 439, — Vapier aus ver Alein« Nenfiebler Habrif. 


— — 


Allgemeine Zheaterzeitung, 
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Kunst, Literatur, Mufit, Mode und gefelliges Leben, 


Geransgeber und Hedactenr: Adolf Bänerle, 





Das fchwarze Haus. 
(Zink) 

Gleich darauf trat eine männliche Geſtalt rafch aus demſelben. 

Amalie erkannte St. Mar foaleih an Gang und Bewegung. Es ut, 
wie ich dachte, ſtöhnte fie, und eine glühende Ihräne rollte über ihre gram— 
gebleichten Wangen. 

Sr Mar gina mit rafchen Schritten die Gaſſe hinab, und ſchwenkte 
um die Ede, Amalie folgte ihm, wie fein Schatten. 

So harten fie mehrere Gaſſen durceilt, als St. Mar, ſchon nahe an 
dem verbängmfivellen Haufe, bei dem Scheine einer Laterne einen zweiten 
Schatten hinter dem ſeinigen gewahrte, er wendete ſich rafch um, und fragte, 
einen Nüchtigen Blick auf die Geſtalt werfend: Wohin Burfche ? 

Amalie erſchrack, daß fie nicht zu antworten vermochte. 

Gehört Du in die Garkühe? fragte St. Mar ſchnelle darauf. 

Allerdings, ſtammelte Nmalte, welche über diefe eben fo unerwartete 
als ſeltſame Frage nicht wenig erſtaunte. 

So komm, forah St. Mar, ſchritt voraus und ſchlug an die Thüre, 
welche fich fonleich öffnete. 

Cartouche und die Nille, flüterte er, und trat auf diefes Wort 
mit feinem Gefährten, welcher ihm faſt millenlos folgte, Fed und ungehin- 
dert in den Eorridor, in welchem abermals nur eine (dem halbverlöfchte Talg- 
lampe brannte, 

Kaum aber einige Schritte vorgetreten, fühlte fih St. Mar plöglich von 
rücdwärts ergriffen und gewaltfam zu Boden geworfen, während feinem Ger 
fährten ein heftiger Angſtſchrei entfuhr, der aber zu feinem Glücke im Ger 
tuͤmmel ungehört verhallte. 

Was foll das? fchrie der Mißhandelte, kennt Ahr mid nicht? ich bin 
Chauffepied, 

Wir kennen Dich beffer, Verräther, ermieberte eine Ereifchende Stimme, 
welche dem bereits erwähnten Gauner mit der Habichtänafe angehörte, wähs 
rend St. Mar die Arme mit Striden auf den Rüden gebunden wurden, 
und andere ibm einen Anebel in den Mund preften, 

Hierauf ſchleppten ihn die Männer durd den Corridor und eine Stiege 
hinunter, während Amalie mit einer Ohnmacht ringend in der Dunkelheit 
des erfteren unbemerkt zurückblieb, und nicht fähig war, fich weiter zu fchleppen. 

Bald waren die Gauner mit St. Mar in einem ziemlich geräumigen 
Erdgewölbe angelangt, welches gang mit rothen Tüchern behangen mar, auf 

"denen ſchwarzbemalte Todtenköpfe und Gebeine ftarrten. 

Auf einer Eitrade faßen bei breifiig ſchwarzgelleidete Männer mit weißen 
Larven, und ihrer fieben in demfelben Coftume auf einer thronartigen Er 
höhung. 

Rings um ſich aber erblickte St. Mar lange Reihen grobgeſchnitzter 
Baͤnke, welche von einer zahlloſen Menge beſetzt waren, welche alle ebenfalls 
Larven vor den Geſichtern trugen. 

Mur eine Perfon in der ganzen Verfammlung war unverlarot, und diefe 
war jener Gauner mit der Habichtänafe, 

Tedtenſtille herrſchte im Gewölbe, 

Da begann jener Gauner: Geehrte Herren und Genoſſen, ich Elage den 
Menfchen, welchen Ahr hier vor Euch gebunden erblickt, als der Berrätherei 
und des Treubruches an unferer ehremwerthen Geſellſchaft an. Er nennt fi 
St. Mar, und begleitet die Stelle eines Advocaten und General-Agenten 
im Quartiere Öenievre; der Veinzichtigte wußte unfer Vertrauen zu täu- 
ſchen, und ſich unter fremdem Namen, und erborater Geftalt in unfere Ver: 
fammlung einzufchleichen, in der Abficht, uns alle dem ficheren Werderben 
ju überliefern. 

Indem ich dieſes nochmals in Gegenwart aller diefer gefhägten Herren, 
und im Angefichte des Inceulpaten wieberhole, überlaffe ich es der bekannten 
Gerechtigkeiteliebe, und der Einficht der hierzu erwählten Richter, über den 
tlibeltbäter das Urtheil zu fällen. 
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Wien, Sonnabend den 26, December 1840, 





Einer der Nichter, in welder Er. Mar Herrn Fouette zu erkennen 
glaubte, befahl diefen den Ancbel aus dem Munde zu nehmen, und fprad) 
ſedann zu ihm: Ser St. Mar, mas habt Ihr zu Eurer Vertheidigung 
gegen diefe Anklage zu fagen? 

Was foll ih Euch antworten? forah &t. Mar, ich bin im Euren 
Bänden, und meine Verthridiaung würde fruchtlos an Euere Obren fchallen, 
aber wagt ed nicht, mein Leben anzutaften. Wenige Schritte von bier ftehen 
die Gensdarmes, welche bei meinem längeren Verweilen, fogleih das Haus 
beitürmen, und Euch alle gefangen nehmen werden. 

Wollt Ahr Euer Leben fichern, fo ſchenkt mir das meinige, und ent- 
laßt mich durch einen Eurer geheimen Ausgänge, und ich will ſchwören, Euch 
nicht zu verrathen. 

Wir trauen Eeinem Verrächer Eures Gleichen, verlegte der Verlarvte. 
Habt Ihr font nichts zu Eurer Vertheidigung vorzubringen. 

St Mar blieb ſtumm. 

Da beſprachen fich die Richter auf der Thronerhöhung leife mit ein 
ander, ein dumpfes Gemurmel lief unheimlich durch den fhmachbeleuchte- 
ten Saal. . 

Mir einmal erhoben fich die Richter, entblöften ihre Häupter, und 
einer von ihnen ſprach: St. Mar, Advocat und General-Agentdes Quar- 
tier Semepre, fälſchlich Duprez genannt, ift des Verrathes als ſchuldig 
befunden worden, und einftimmig verurtheilt, zur Strafe diefes Vergehens 
in den Katafomben eingemauert zu werden. 

St Mar rief fo laut er fonnte: Gensdarmes! hieher! hieher! zur 
Hilfe! aber zwanzig Hände waren beſchäftigt, ihn fogleich wieder zu Enebeln. 

Wie im Triumphe fehleppten hierauf die Gauner St. Mar, wel: 
cher nur noch unarticulirte Töne von fich zu flohen vermochte, die Treppe 
hinauf, den Corridor entlang, und fobann wieder eine zweite enge Wendel 
treppe hinunter, 

Amalie, welche durch das Getümmel wieder zu fih fam, und St. 
Mar in bdiefer entfeglichen Lage erblicte, raffte ſich mit Anftrengung ihrer 
legten Kräfte auf, und wankte mechanifd über die Wendeltreppe ber toben« 
ben Motte nad. 

Jetzt hatten die Gauner eine ungeheure Felſenhöhle erreicht, welche 
die Fackeln, die fie mit ſich führten, nur fpärlich und unficher zu erhellen 
vermochten. 

Mit haftıgen Schritten eilten fie mit ihrem Opfer in die Tiefe ber 
Höhle, in welcher bereits ein Naum, eben grofi genug, um einen Menfchen 
aufjunehmen, in der Wand ausgehöhlt war, und neben welchen bei einem 
— Steine ein par Handlanger mit aufgeftülpten Hemdeermeln und 

aurerfellen in den Händen, bereits ihrer warteten. 

- 2 Mar murde in die Blende hineingehoben, und die beiden Mänr 
ner machten ſich an ihre Arbeit, und wie durch Zauberfräfte trennte ihn 
nad wenigen Minuten eine neue Mauer für immer von'den Lebenden. 

Amalie fan? aufs Neue befinnungsles in einem Winkel der Höhle 
nieder. — — 

Ein heftiges Geraͤuſch erweckte die Ohnmächtige wieder aus ihrer Ber 
täubung. Sie raffte ſich auf, und blickte um fich, aber dichte —— ums 
huͤllte ihre Augen, nur aus der Ferne, und wie es ſchien, ober ihr, hörte 
fie ein gemwaltiges Anfchlagen. 

Amalie, unbewußt, was dies bedeute, noch was da Fommen würde, 
fchleppte fich initinetartig auf der Erde nach dem Eingange bin. Jetzt lim: 
merte Licht durch die Lücken der Wendeltreppen herab. Saͤbelſcheiden Hirt: 
ten auf den Stufen, und kurz darauf drängte fih ein Haufe Bewaffneter 
in die Höhle. 

Einer ber erjteren erblidte Amalie, ergriff fie, und hob fie von der 
Erde auf. Um des Himmelswillen, wißt Ihr nichts von Herrn St. Mar, 
fragte fie der Anführer der Gensdarmerie, mit fihtbarer Angſt in feinen 
Mienen. 
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Da Lehrte das volle Bewußtſeyn in Amalien zurüd, all das Fürd- 
terliche, was ſich begeben hatte, zog an ihrer Seele vorüber, und mit wire 
ren rollenden Nugen blickte fie in der Höhle umher, bis ihre Blicke auf 
jenen Theil der Höhle trafen, in welchem St. Mar eingemauert worden war. 

Dort! dort! rief Amalie! und fanf bann wieder ohnmächtig in bie 
Arme des Soldaten. 

Der Anführer der Gensdarmerie erkannte im ber frifch aufgeführten 
Mauer, bie er dort erblickte, und welche grell gegen bie Felswand abſtach, 
was vorgefallen fenn Fönne, und befahl feinen * die Mauer im Eile, 
jedoch mit größter Vorſicht, abzubrechen. 

In wenigen Minuten war dies gefhehen, und die Soldaten hoben St. 
Mar, welcher ebenfalls befinnungslos in der Blende laa, aus derſelben ber 
aus. Bald jedoch gelang es ihrer Sorgfalt, fowol ihn als Amalien ind Le— 
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zeigten von dem, was in ihrem Innern vording. Nachdem fie ſich wieder 
etwas erholt hatten, wurden fie von ihren Nettern nah St. Mars Woh— 
nung geleitet. 

Vergebens aber burchitöberte die Gensdarmerie die ganze Gaumerbehau- 
fung nebit allen Kellern, Gewölben, Höhlen und Gängen, nirgens war ein 
lebendes Weſen aufzufinden. 

Alte harten ſich durch die Katafomben, welche mit dem Haufe in Wer: 
as ftanden, und deren Auswege erft nad der Hand enideckt warden, 
geflüchtet. 

Jedoch fielen ſammtliche Gauner in kurzer Zeit darauf, da ihr Kaum, 
ſchlupfwinkel für fie verloren war, der Gerechtigkeit in die Hände. 

St Mar aber fuchte bei dem Barreaus von Paris um feine Liber- 
fegung von dort nah Dijon an, melde er auch ſogleich erhielt, und mohin 
er fih mit Amalien, die er kurz nach diefem Ereigniffe zum Altar führte, 
von-feinem- Freund Eugen- begleitet, begab, 

Ich. N. Vogl. 





Wiener Novitäten » Courier. 


* — (Hplteis Borlefung) zum Beſten des, unter dern Schutze 
Ihrer Mojeftät der Kaiſerin Mutter fichenden, Inititutes der barmberziaen 
Schwefſern, am 3. Dänner 1841, um halb 4 Uhr, im Saale des Mufif s Vereine, 
Auch diefer wackere Mann, eben fo ausgezeichnet als Dichter wie als barftellender 
Künfler,, wirb auf den Mllar der Moblrhätigleit eine milde Spende legen ; auch er wird 
für das Juflitut der barmherzigen Schweſſern wirfem, ein Inſſitut, bem nicht Zuflürje genug 
verfchafft werben fünnen, weiljeine mildthaͤtigen Vertreterinnen auf eine echt erintliche eis 
fe, durch Pflege und Hilfe am armen Kranfen, unfere Bewunderung und den inmigiten Danf 
aller Menfchenfreunde im hehen Grade in Anfpruch mehmen. — Wer Herrn von Holtei 
auch nur ein Mal leien gehört hat, ſey es num ein Etüd von Ehalejpeare, Goethe 
oder Tied, wird willen, mit welcher Meifterichaft Herr von Holtei diefe Borlefungen 
zu halten pflegt. Seine Kumfl ift fo meit gediehen, daß man vermeint, fo ei Stück wicht 
von einem Einzelnen, fonbern von all den Verfonen zu hören, bie barin verzeichnet find. 
Herr von Holtei Wein das Ghanze allein darzufellen, io ſeht ſchattirt und marfirt, 
jo charalteriſtiſch und wahr if fein Vortrag. Wir machen aber das kunftfinnige Bublifum 
Miens auf einen wahren Kunſtgenußf aufmerfjam. Abgeſehen Davon, daß dieje Art öffente 
lich; vorzuiejen , in Wien etwas ganz Mewes if, jo hat fie auch einen ganz eigentbime 
lichen Reiz. Bringt man noch hiebei den edlen, ja den herrlichen Zwech in Betrachtung, 
fo läßt fih mit Gewißheit voraus fagen, daß der Zudtang ungemöhnlich jeyn wird. 





Wien. ' 
Zweites Concert der Böglinge des Gonfervatorinms. 

Das ziweile Gomcert diefes, von Seite des hieflgen Wuſik⸗Vercins ftets gewählten 
Goncertenflus, battle micht minder pifante Nummern, ale das erſte. Go wurde mit 
Mozarts Enmphonie in G-mull eröffnet; die Nuführumg von Eeite bes unter 
Schmibdls emnergijcer Leitung ſtehenden Orcheſtere war im eigentliden Einne des 
Mortes vollendet zu nennen. Dat Publifum erfafte freudig die herrliche Gompeiitien, 
und verlangte ſturmiſch Die Mepetition des Menmetts, welche auch geleilet wurde. Wine 
Sopran s Arie, wenn ich nicht irre, von Gurci, warb vom Dem. Euczef auf eine 
Weiſe gefungen, die und dieſe im italienijchen Style gehaltene Gompefition gerne vers 
genſen madıt. Wirkt jchon Demoiſelle Tucgef mit beveutentem Erfolge in ber 
Oper, fo if der Gert im Goncertfaale bei weiten größer und vollfommener, — 
Gin Gonsert für die Violine von Pajont, vor etragen von dem jungen Heiler, 
erregte Senfation. Der Virtuoſe hat einen frsftig reimen Strich, entwicelt Brareur, 
und vereinigt damit Die Erele der Bicline umd ber Mufil überhaupt, namlich Hefühl. 
Diefer Yüngling, welcher eine erfreuliche Vermehrung der grafjitenden Wunderkinder 
uw nennen if, uub ben beiten Beleg einer geläuterten und geichulten Methove an den 
Kos legt, wirft an einem ber naͤchſten Tage in einem Privatconcerte mit, und fen baher 
Jederman freundlich empfohlen. Abm, jo wie jeiner Worgängerin, Dem. Tucjed, 
wurde die Auszeichnung eines doppelten Hervorrufene zu Theil. Für zwei Ghöre, näms 
lich Docaldhor von Gyrowez, und Gbor aus ber Oper »Eurganthe = welche belde 
vom vollfiändigen Chor zwar eract und präcihe gefungen wurden, wovon aber der 
erſtere bereits außer der Zeit iſt, zeigte ſich das Iniereſſe des Publikume nicht in allyus 
bobem Grabe, Den Beſchluß machte Marſchner —32* zu ſeinem »Lamppr.” 
Die Duverture ging tet gu und mit vieler Theilmahme zufammen, veranlaft und 
aber zur Bemerfung, daS, Nebenrückſichten bei Selte gefegt, es wel zweifmäßiner und 
eonfequenter gemejen wäre, das Goncert mit der Ouverture zu eröffnen, und mit ber 
grandiofen Symphonie, als dem wurdigden Finale, zu ſchlieden. Der Goncertfaal war, 
tole eo bie Anzahl ber DVereinansitglieder wol fchließen lieh, zahlreich bejucdht. C. Bingr. 


Müfige Betrachtungen. 

Wir haben in einem früheren Artilel, ven Tanz, den Spaziergang und bie Jagd, 
drei Apfufungen ber menſchlichen Vergnügungefucht audgebeutet, und es bleiben bie ger 
gebene Siebenzahl zu vervollüändigen, noch das Neiten, das Meifen, die Toilette und 
das Epiel übrig, — Das Reiten. Mandem ift es eine Arbeit, dem Glegant ein 
Vergnügen, dem Kaufmannsdiener and andern Eonntagsreitern mitunter eine Dual. 
Gin tüchtiger Meiter if immer ein muthiger Mann, ein furchtſamer Tropf Fam es nie 

m großer Wertigfeit bringen. Der Meiter par excellence hat Weltmanier and zu 

Kun, der Reiter der Sonn - amb gebotenen Fefttage Stallmanleren auch zu Fuß. 

as Reifen. Mas früherein Geſchaͤfi, eine Rotbiwentigfeit wat, if jet zum Dergnis 
gen geworden. #4 gibt Niemanden, ber nicht Feine Meifen gemacht, viele, die Guropa, 
m ‚ welche die ganze Welt gejehen. Angenehm reist man allein, unangenehm mit 
Damen, Wer reifen will, um zu fehen, reife zu Fuß, wer gefehen werden will, mit der Bolt. Die 
Zoiletteif ein Dergnägen für junge Leute, ein Stu für fchiefgemadhfene Menſchen⸗ 
finder, eine Arbeit für Gelehrte, eine Wiſenſchaft für Skpaufpieler. Wer ſich ſchiecht 
fleipet, IN ein Eonderling, wenn er feim Bettler (A; Tolpel Mleiben fi ohne Mnmuth, 
Reiche chne Ge d, Dei Damen ift die Kleidung ein Thermometer des Gemüther, 
bei Dlännern die Etufenleiter des Geſchmacke. -- Bas Spiel. Im Allgemeinen gibt 


es drei Glaffen von Spielen; Spieler, weldye fpielen um zu ſpielen z dieſe ſprechen wie, 
foielen immer, umd erſchießen ſich bisweilen; Spieler, welche das Spiel als Mittel bes 
Gewinnes betrachten, diefe fünnen nicht verlieren, ohne ihren Gegner in allen Nuancen 
zu apoftrophiren, bie Karten zu gerreifien, die Zuſcher zu moleftiren z fle fprechen immer, 
zanfen oft, und merken mandımal hinausgeworfen. Eudlich Spieler, welche fpielen, um 
u betrügenz; biefe werben am inte gehangen. — litt if das Spiel A In mode. 
arof jvielen Leute, die nichts befjeres lennen. Preferance ſplelen alte Tantenz Halbzwöli, 
Kutſcher. Billard ſpielen leidenſchaftlich alle jungen Leute, denen bas Gaffechaus ter 
einzige Drt ihrer Erholung it. Das Schachiviel hat nur noch Parteigänger im vor: 
gerudteren Alter, und allenfalls auf eine Gntjernung von mehreren hundert Meilen. 
Das Bretfviel enzlic wäre längit vom Ereball verfehteunden, wenn es micht bes Schach: 
friele Zwillingobtudet wäre, 


Geſchwind, was gibt’d Neues? 

— (In Paris wmacht ein merlwürdiger Proceh) großes Mufichen. Gin 
alter Mann hatte eine junge Verwandte zur Erbin eines Vermögens von nahe an meun 
Millionen Franck blos unter der Beringung eingefeßt , daß fie ſich verbeirate, Uiber 
ten Sinm dieſer Beſtimmung it es denn zum Proceffe —— Der lonigliche Ge: 
vichtähof erflärte, daß das Märchen nur dann er die Urbieaft erhalten Fönne, wenn 
es ſich bereits verheiratet habe, Gegen dieſen Musipruch bat fie appelliert. Sie ſcheint 
nicht eben heirateluftig zu ſeyn, denn der Streit wäre ja augenblidlicd zu Ende, wenn 
fie ihre Hand einem Wanne gäbe, und fir würte dadurch zur Beiiperin der Millionen. 

— (Gin fiebenfah Bemeibter) In Buffalo if ein gewiſſer Hollis Sam ns 
fon arretirt worden, ber, obgleich erft 26 Jahre alt, doch ſchon wegen Meineid, Diebs 
ſtahl und falicher Noten in mehreren Gefängtifen Obios und Mew:Morfs faß, unt 
innerhalb zweier Monate zmei Weiber in Buffalo beitatete, während ex bereits zwei 
Weiber in Mocheſter, eins in Utife, eins in Albany, und eins im Kolumbus, Ohio, 
hatte, welche ſammtuͤch noch am Leben nd. j 

— (fine Dreborgel in der Mans.) In Lüttih in Belgien fah kürzlich ein 
Arbeiter eine Art von Koffer in der Maas ſchwimmen. Fr bindet einen Machen los, und 
führt hinzu, um den Ökegenfland —— Als er in die Mähe kommt, bemerft er, 
dafi eo eine Dreborgel ift, Er wollte fie im feinen Kahn heben, aber ein ungeheures Ges 
wicht jehien an ihr befeſtigt. Mach ermeuerten Anfrengungen gelang es ibm enplid, Die 
Drehorgel herauazu giehen — und eine Leiche hing an ihr, und am ein Bein berfelben ger 
bunden, ein zweiter Yeichnam. Man erfannte in dieſen Unglüdlichen einen Orgelſpieler, und 
feinen Rührer. Zwei Tage vorher waren Me in dem Städtchen Hertal und feiner Umges 
bung gejehen worden. Wahrſcheinlich hat der Harfe Sturmwind, als fie längs der 
Maas anf dem Quai hingingen, fle in das Wafjer gefchlensert, wo ſie umlamen, weil 
feine Hilfe in ver Nähe war. , 

— (@iwe materiell aufs höhfte gefieigerte Schmeihelei). Ein eng: 
kifches Iowrnal enthält Folgendes: Die Neronauten Ahr een und Ruſh find die größten 
Echmeibler. Diefe beiden Yuftidiffee tramfen bie Geſundheit ber Königin Birtoria 
in einer Höbe von ungefähr 5 Meilen über der Ürde; dies iſt alio bas höchſte Gomplis 
ment, das je einem Eterblichen zu Theil geworben, aber das höchſte Gompliment Tann 
nur der größte Schmeichler machen, alfo find Öreen und Rush vie größten Schmeichler, 
die je gelebt. 

— (Je fpäter man in London zu Mittag Speifet, beito mobler ift 
e8.) Die Herzogin von Gorden Ind jüngft einen Minifler zu Mittag ein. »Um wie viel 
Ubr, Frau Herzogin?” fragte ber Etaatimann. „Um 410 Uhr,” antwortete die bobe 
Ehirihie, »Da thut es mir ſeht ein, der Cinladung nicht folgen zu Fönnen, denn ih mu 
ſchon um 9 Uhr bei Lord *** zu Abend fpeifen.® 

— (Sprachmaſchineſauf der Gifenbahm.) Der belannte Sterbenfom, 
»Mater der Gifenbahnen ,” wie man ihn in Gngland nennt, hat — Bahn zwifden 
Eonden und Wladwall eine Sprachmaſchine angehracht. Sie beflchr anf m. 
Drabt, Frage und Antwort folgen auf einander im wenigen Minuten. 66 wirb wo 
Steinheilidhe Methode ſeyn. 

— —— en in Paris.) Die Gerichts ⸗· geitavg von Paris 
entbält nachfiehenne Mittbeilung : Gehen „während des Gettestienftes, trat ein mie = 
Sandbemohner gefleibeter Mann in die Kirche be Vonne Nouvelle, Gr tung einen jiem * 
daen Pack, den er auf dem Boden legte, daneben binfniete, und in ſeht inbrünftiges . 
bet vertiert ſchien. Mach einer halben Stunde erhob er ſich, und bat eine in feiner Mühe bes 
finptiche Kram, dedh auf feinen Pack Net zu geben, weil er einen Mugenklid hinausgehen 
mürffe. Der Gottespienft ging indeh zu Ende, oßme daß er wwiebererfchien. Die Frau, 
welche er zur Hüterin bes Bad gemacht, gerieth dadurch in große Berlegenheit, und ent- 
fähloß fidh endlich, denfelben oem Küfter zu übergeben. Sie nahm ihm auf, und von Neu⸗ 

erde getrieben, befühlte fie ihm, um zu erfahren, was er enthalte. Ater fogleih warf 
k ibm wieder weg, ein ſchreckliches Gelfre ansfefent, und an allen @lievern zitternd. 
Das, was fe bemerft hatte, war wirklich geeignet; fie im Scpreden zu feßen,, umd de 
Unmfichenden theilten bald ihr Gmtjepen, als ſie lich durch Fühlen überzeugten, daf in de 
Bad fih ein menjehlicher Körper befinde. Man brachte ihn zu dem Pol ieommiflär, Mt 


ihm öffwete, und darin in der That die Leiche eines feit mehreren Tagen geitorbenen Kindes 
enivedtte. ‘Bon dem Träger des Pads haf man jeitsen nicht mehr das Geringſte erfahren. 


u — 
Buntes aus der Zeit. 

— (Mobert Sherman, ber Staatsmann und Schuhmacher) Robert 
Sherman, inet der Mitglieder bes ametifaniſchen Gongrefies für Gennecticut , ber 
tie Unabhängigfeitserflärumg unterzeichnete, war uriprünglid ein Schuhmachet. Als er 
feinen Lebenaunterhalt noch mit biejer Beichäftigumg verdiente, wurde er einmal 
im einen Procef mit einem feiner Nachbarn vermidelt, und ald er deshalb zu einem 
Arvocaten ging, übergab er bemjelben zugleich eine von ihm ſelbſi verfaßte Darfiellung 
des Sadhwverhältnifes. Der Arvocat erkannte ſogleich ben Geil des Dlannes und ante, 
er möge nicht mehr Schube machen, jondern fich mit der Rechtowiſſenſchaft bejebäftigen. 
Sherman befelgte den Rath, und wurde bald nicht blos einer ber erſten Udrocalen, 
ſondern auch einer ber ausge, ichnetſten Etaatsmänner jeines Waterlandes. In dent 
Unabhängigfeitsfriege war er Lorfigender eines Ausicufes im Gongteſſe, der über die 
Unterjdlagsbeichulnigungen zu entſcheiden hatte; im dem Berichte halte er ſich befonders 
über die Schuhe ausgelaffen, und er felb jagte, da er Schuhmacher geweſen, jo vers 
flche er die Sache am deſten. Gs Fam ihm nicht in den Einn, ſich feines frühern 
Standes zu ſchaͤmen. 

— en in Fraukreich.) Gin franzöſiſches Schiff bat vier 
Godyins Ehinefen mitgebracht, welche Die Werften und Arſenale Im Frantteich befichtigen 
wollen. Die beiden ältern vom 40 und 45 Jahren ſind DMandarinen ; die beiden ungern 
von 20 und 22 Jahren, gehören vornehmen Familien an. Sie zeichnen ſich durch den 
Glanz ihrer Mugen , durch ihre Broucefarbe und ihre ölige Haut aus ; ihr Saar it 
bis auf einen Buſchel auf dem Wirbel glatt abrafirt. Die Schnurbärte reichen weit 

rab. An den Maudarinen ift das Merlwur dign · die eben holzſch warzen Zähne. 
Sie Gedin s Ehinefen halten dies für eime große Schönheit, und es iſt fogar ein Vors 
vecht, auf das die jungen Leute meibifch zu ſeyn ſcheinen, da fie erit mit dem 25. Jahre 
darauf Anſpruch marben fünnen. Man ſchwätzt fie jo darch Cittonen-Eſſenz, un® unters 
Bält fie im dieſem Zuſtande durch das Kauen von Betel. Auf rem Kepfe tragen fie ein 
Käppchen mit einem Madenjchirme und einer Meinen fülbernen Kugel oben darauf. Worn 
und hinten glänzen ebenfalls jilberne Verzierungen, Unter diefem Kappchen beſtudet ſich 
ein Gefecht von Pferdehaar. Ahr Gewand von blauer Seite gleicht einem Echlafrode 
und reicht bis zur Erde ; mitten auf ber Bruft befinde ſich eine Art Schild, das im 
Eilber und Selte geſtictte Vögel darſtelli. Auf dieſem Schilde herrjht das Reth vor, 
und es if mit Silber eingeiaft. Das blaue Gewand ift das Zeichen des Namges ver 
Manvarinen zweiter Glafie 4 vie erſte Glaffe trägt Gruuz mur der König darf Weib 
tragen. Das Gewand der Leute aus dem Belle, iſt meifl ſchwatz oder braun. Ju 
Pierre fragen fie Darüber ein weites, pouceauteth großgeblümtes Gewande, das hinten 
aufgefchligt it. Darunter haben fie ein enger anſchließendee weißes Kleirungsiud. 

— (Rieder vorwärte.) Je mehr das Materielle in einer Zeit am Hertſchaſt 

ewinnt, deito gefuchter And Bucher, in welchen redıt haatllein befihrieben witd. Btalter 
€ cott erfihien gerate in ter Lebeneverione des Materialiemut, wie elmmals Goethes 
»Merther” in der Anfangsperiode der Liebes: Scdwärmerei, Kamals ergögte man ſich 
vorzüglich an Ausmalen ver Gefühle, ſpatet an Nusmalen von ‘plägen, Jummern, Deus 
bein, Kleidern. Mun find wir ſchon wieder um einen Schritt weiter. Wir wollen das Alles 
nicht mehr beichrieben, wir wollen es ſelb ſt haben — mir halten es mit dem Bäder in 
dem Iffland ſchen Drama, der fügt: was man nicht jchmedt, riecht oder fühlt, das 
eriſtirt nicht” 

‚ — (Bro bheit.) Man hat in den lepten Dahrzehnten viel Mühmens gemacht von 
der göttlichen Grobbeit, mund biejenigen, bie fo gottlich greb ſeyn fonnten, wählten hie zu 
hochirabende, weit hergeſuchte Gedanken und Nnsorüde, Dem einen Hecht die Grobheit 
wohl an, dem andern nicht, Es gehört zu allem, folglich auch zu der Gtobheit eine Au⸗ 
lage. Grob fen darf Jever, aber das Feng muß er dazu haben, fügt Boerthe. Kia 
nun der Hannes den Michel ſchhecht heißft, wie Kürzlich in einem Echnappsflubb ges 
ſchehen, und der Ghrötopl zum Hannes jagt: Pfui, Hannes! Du darfſt den Michel nicht 
ſchlecht beifien, denn fürs Erſte ſaufſt Du, daß Binſen in Dir wachſen, und firrd Fueite 
it fein Schlechteret in der Simdriurb ertrunfen, als Du einer bift, jo it dies gewißlich 
auch ein Stuct von jener gerühmten göttlichen Gtobheit. R 

— (Man if burd die nenerliche Hiberfhwemmung) der None auf 
ein Mittel gefommen, diejelbe einigermaßen für die Zukunft zu vermeiden, badurd) 
nämlid;, dab man weniger Waſſer aus dem Wenferjee in ben Flup abfirömen läßt. Rach 
den angetellten Berechnungen ergiefit der See im Herbſt jede Secunbe 400 Wubifmeters 
Wafjer in die Rhoue. Durch einen Bau fönnten drei Biertheile des Waſſere zuruckgehalten 
werten, In dem Eee felbfi, würte durch dieſe Eperrumg des Waſſers fein Nadırbeil 
entitehen, da er, wenn aud drei Vierrheile ver Rhone, vierzehn Tage lang zuruck gehalten 
würden, feiner großen Nustehnung wegen, doch nur um 60 Gentimetgr ſteigen Fünnte, 

— (Weiftengegenmwart,) Gin Gegländer, ter ein großer Freund von Löwen, 
Bären, Tigern und andern wilden Beſtien war, hatte die vertraute Belanntjchaft ves bes 
rühmten Martim gemacht, und befuchze täglich deſſen unbändige Untertbanen, Mar: 
tin reife von Paris auf einige Tage fort, umd unfer Engländer begab ſich in den Jardım 
des Plantes, um mit mehr Muße feinem Gange zu folgen, und die Ateunpjchaft bes Wärr 
ters duich Öbefchenke zu erlangen. Man erlaubte ihm, im den Innern Hof zu gehen, ber 
Maljeit des heulenden Bolfes beiqumohnen, die Hand vurd das Gitter zu ſtecken, ven 
‚Thieren zu fchmeichelm, fie am Scyweife zu zupfen, und hundert andere Feine Bi ganitiguns 
gen, die allerdings etwas gefährlich waren, allein den närriihen Engländer ganz felig 
machten. Gines Tages fiand das Gitter des Löwen offen, und es fam dem König der 
Thiere der Einfall, in dem Zwiſchentaum zwijchen den Eogen und dem immern Hoftaum zu 
luftwanpeln. Der Engländer zog ſich zwar zurüc, allein der Löwe ſchritt jo huttig auf 
feinen Breund los, daß der erichrectte Infulaner ſich plöglich an die Mauer gebrückt juhlte, 
ohne and nur ein Epazierrohr oder einen Megenichirm in ber Ganb zu haben. Schon 
erhob der Löwe feine Tage, als plöplich der gefterleuchtete Britte feine Tabaldoſe berwors 
DB und den Inhalt derjelben feinem furchtbaͤren Gegner in die Raſe ſchüttete. Diefer, ers 

aunt über dieje newe Versheidigungsart, fing an entjeplich zu niejen, und während er 
feine dichte Mähne füttelte, gewann ver ſchlaue Engländer Zeit zum Gurftiehen. — Wenn 
man doeh für alle feine Feinde, und wären es auch mar Kröten, Hets eine jo teirfjame 
Priſe in Bereitjchaft hätte! 





Zagöbegebenbheiten. 

— Gortſchritte ber Diebsunternehmangen in Kranfreid.) Welde 
Bertjcpritte die allgemeine Guthttlihung in Frankreich macht, davon bietet bie »Werichtss 
jeitung” im jebem ihrer täglich erjcheinenven Blätter leider mur zu Häufige Beiſpiele, 
und de darf man nicht ans den Mugen verlieren, daß mur die wenigſten derſelben 
zur Deffentlichfeit gelangen, indem fie gerichtlich beitvaft werben, Go gibs beinahe Feir 
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nen irgend bedeutenden Ort mehr, wo nicht ein Notar, ein Ex walter, ein Gianchmer 
oder cin Kaufmann, eines reiflich voraus eriwogenen Betrugs oder eines Unterfäyleifs, 
wodard viele Familien an ven Beltelſtab gebracht werden, ſich ſchuldig gemacht. Eeit 
de Fabre in Marfelle mit fait einer halben Million Franlen, Ah auf und davon 
gemacht, hat fein Verfahren in ſaſt allen Departementen nur zu bänfige Nahahmer 
gefunden. Jahlloſe Bauferette nicht allein im Handeloflaude, fendern auch bei Künfis 
fern, Handwerkern, ja ſelbſt bei Perfonen, die gar fein Gewerbe treiben, gehören jur 
Tagesorpuung. Dies feigende Berverben ift beionders allgemein in Parit, wo beinahe 
fein Kaufmann durch feine Ladendiener mehr Geld eincariren laſſen Mann, ohne daß 
Diejelben von ver nur za häufig ſich bietenden Gelegeuheit ſich verleiten laſſen, die 
Summe ganz oder zum Theil durdgubringen. Unter den Dieben, die in neucher Jeil 
eingebracht worden, befinten ſich auch eine große Menge Sturenten, und fogar mehrere 
Profefforen. Die von ihmen begangenen Diebitähle tragen jaR durdsgehenn einen eigens 
thainlichen Gbarafter, Nur bei wenigen iſt es der gemeine Fajdhiendiebflahl, der auf 
Gelobeutel, Uhren, Schnupflüchet m. f. w. ſpeculirtz die Mehrzahl beirigt Hausrichs 
ſtahle, zu der Katbegorie der Vols aa bon juur, A la renconire, 4 Uamerlcalue, 
au pot, a loncle, ete. ete. geborig. Selten wird ein foldhes Jadividuum, das fein 
Strafgeſetzbuch feunt, eines Diebſtahls mit erſchwerenden Umftänden ſich ſchuldig machen, 
und dritt dieſer Fall dennoch ein, il dabei die Rede von Finbtuch, Dietrichen, Nacht, 
Griteigung und Mitſchuldigen, jo gibt es immer einen der Bande, ter den Helden 
frielt, alle Schuld auf ſich nimmt, und die übrigen aus der Schlinge zu ziehen ſich 
bemüht, die ihrerjeits ferner für ihm zu forgen baden. Der alltäglihe Diebtabl ſelchet 
Leute aber beileht in Gegenſtaͤnden, welche ſich ihnen am näditen zur Hand bieten. Sie 
entwenden loſtbate Werte aus öffentlichen Bibliothelen, Leſccabineten und, Budpladen, 
entichnen diejelben auf den Namen eines befannten Mannet, und wiſſen wurd ihre 
Haltung fo viel Vertrauen einzuflößen, daß fie meiftentheils ihren Zweck erreichen, wor 
nad ſie unverweilt den geraubten Gegentand bem eriten beflien Antiuar um einen 
Spottpreis verlaufen, und den Grirag ihres Diebilahls im einer leicht ſich bletenden 
Orgie vergeuden. Der Broncchändter Berry, in der Bifengallerie, auf dem italienie 
schen Boulewarb, bemerfte jeit einigen Wochen, daß mach bem Beſuche junger Runflichs 
habet, welche feine Ruriofitäten lange bewundert, und mit ebem fo gewandtem als rich⸗ 
tigem Geſchmact daruber abgeurtbeilt hatten, mehrere feiner ſchönues und theuerſten 
Sachen verſchwunden waren, Gr itrengte deshalb feine ganze Auſmerlſamlelt an, uns 
bemerfie enplih, dag ein junger Mann vom ſeht anändigen Meußern, der lange sm 
verjhiedene Gegenſtande gebanzelt hatte, chne das Geringſte zu faufen, »löglih ein 
fchönes Ziegel verbarg, mweldhes Bonaparte als eriten. ionjul, als Kaiier und auf 
St. Helena darfichhte, Der Kaufmann rief ſegleich deu Aufſeher ver Ghallerie herbei, 
welcher ven Dieb zum RPollzeicommiſſat fuhren lied. Nach behartlichen Laͤugnen durch⸗ 
ſucht, fand man den eatwendeten Gegenſtand in ſeinen Stiefeln, wohin er ihm durch 
feine Unterlleiver zu bringen gemußt. Um Stand und Namen befragt, erfuhr man zum 
größten Grjtaunen, daß der funfunzdreifigjährige Mann Projejior auf einem Collegium 
fen, und den Namen einer ſonſt hochgeachtelen Familie trage. Er wurde olme weiteres 
auf die Lolizeipräfectur gebracht. 


Der Theater : Beobachter. 

— (Inbalt der Dper sla favorite.") Die Verfaſſer des Fertes find in Deutjch- 
land nech ziemlich unbefannte Namen: Alybonje No yer, und &uflao Basz. Der Ju⸗ 
halt iſt folgender; Den Eeelenfrieden eines jangen Dannes ,„ Most die Grfcheinung viner 
jungen Dame , die ihm jeine Aille Iurüdgezogenbeit nicht fürzer ertragen daft, er wendet 
feinem Aſyle ven Rücken, und begiet ſich an zen Hof, wo fein Ideal weil, Bir Mauren 
hansten zur Jeit, wo Fernando, je beit der Helv ver Oper, lebte, gar atg in Spanien, 
er beiwingt feine Liebe einige Jeit, um ſich im Helin und Hatuiſch zw meıfen, uno wer: 
ſchledene maurische Heere zu ſchlagen. Als er aus dem Lager an deu Hof zurüdgelehtt, 
uberbäuft ihn Köwig Albhonſo mir Ghren, und bewilligt ihm - als Zeigen, feiner höch⸗ 
lien Gunnt die Hand der Dame, die er jo innig liebt, er fol Der Watte ver edlen Leonore 
de Gueman werden, ber eine jehr traurige ntdeckung werbittert ihm die Wonne einer 
ſolchen Ghe, er erfährt, daß er nicht Leonorens erſte Liebe iſt, daß fie die Geliebte bes 
Könige war, und ihn, da Me ihm ihre Hand reichte, ſchmaͤhlich betrog. — Da zerbricht 
er ſein Mitterjchiwert, entäußert ſich jeines Ranges, ber lg, mit denen ihn der König 
blemdete , und eilt in feine Ginjanfeit zuruch, ſch den bärteilen Gntbehrungen jorlanı meis 
bend, Wis er feines Hauſes Schwelle erreicht, liegt dort ein Weib ohmmärhlig und in Vers 
zweiftuag; biejes Weib it Leonore, er will ihr vergeiben, will dos Gelubde, das er lurz 
zuvor geiban, wieder Dredien,, und mit ihr ein neues Liedeleben beginnen, aberes if zu 


ſpat, ſie ftirht im feinen Armen, und ihm bleibt nur noch Ginjamfeit und Tor, 


— (Das Theater der Saite,) bas feinem Namen ar! nicht ntforicht, ba es 
gewöhnlich vie gräßlicditen Meloeramen gibt, fepte Fürzlich ein neues: in Die Scene, unter 
dem Titel; »Kalph, ver Banbit, over Die St. Nobertushähle” in fünf Arten, Wie der 
Zettel hinzufügt, fiielt das Stüd, »in den Waldern Deutfchlandd vor ſweihundert Jahr 
ten.” »Ralph der Bandit” ift eim jhönes Stud, «6 bat einen rübrenden Uiberfluf am 
Verbrechen aller Art, Mord, Diebſtahl, unterirdiſche Gewölbe, jene ganze Poche von 
eitoad werjährtem Datum, bie einft jo Mode war, fpielt barin mu. — {is LU nie 
einen jhwärzeren Banbiten als Ralyh, ein nur flüchtiges Verzeichnif ver — 
ten, bie er berewen muß, {ft ſeht lang. Ralbh iR zuerſt eln verhelraleler Mann, er 
bringt pas Vermögen feiner Frau im Spiele durch. Ralph macht falſche Wechſel. Ralph 
bricht bei feiner liebenswürbigen Schwiegermutter ein, und fiiehlt derjelben ihre Gelb. 
Ralph verkauft fein Kind für den nienrigen Preis von zehntaufend Gulden, Ralph laßt 
feine Frau fisen. Ralph wird Nänberhauptmann, Ralph läßt verſchiedene Relſende todts 
ſchlagen. Ralrh hüllt ſich in die Kleiver eines jungen, ermordeten igen, md feht fd, 
kraft feiner Machtwolllommenbeit als Räuberhauptmann , zum Univerfalerben_von_veifen 
Nang, Titel und Vermögen ein, Ralph hält Bigamie für keine Sänte, da er einmal vom 
bes Grafen von Gleichen Dowpelche gelefen, und will des jungen Goeltannes Braut 
heiraten. Ralph findet endlich vie gerechte Strafe deſſen, was er. begangen, Er wird vor 
dem Augen feiner Frau, und feines verfauften Sohnes von einer Kugel, zeren ch die 
Gerechtigleit bedient, erjcheffen. Und für ein foldyes Drama wandte, das Theater deden⸗ 
tende Koflen für Gortüme und Deeerationen auf, das Publilum war denn auch mit dem 
Kleidern, ber gemalten Leinwand, und dem in Strömen vergoffenen Blate jchr zufrieren. 
Der Autor des Meifterwerks id Harl Desnoyers. 

"tr (Das Luftfpiel: »Die Königin von viermndzwanzig Stuns 
den, von @. W. Kodı,) welches auf dem Peſther⸗Theater durch die frappanten Eis 
tuationen web ben wigigen Dialog ehr gefiel, fommt auch auf den Heftkeatern zu Wien 
und Berlin zur Aufführung. 

*,*— (Bühnennovitäten in Parie,) Im Vauberilles Theater: »Sedhsund: 
adıtzig weniger eins.” Gin Gommis+ VBeyagenr, Labrador, hat fo vie Lichidaften 
gehabt, ale Frankreich Departements zählt, Dech fehlt ihm, bie Jahl zu complettiien, 
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neh eine Ameurette ins Departement der Seine. Um auch Tier ſeinem Mufe treu zu 
Bleiben, entſchließt er ſich, au heiraten, ſieht aber daun von diefem Borſade ab, und 
teir® Brantjührer jeines Mebenbulere. Die Nuinabme war lau, In ben Barietve, 
nfsharlet,” Gin junger Menſch geht nad Parie, und beſucht aus Langeweile einen 
Ball ver Opera. Gin Nofaromiee wird chnmädhtia, er ſpringt ihm bei, und führt ben 
Demino nach Hauſe. Der Demine war die Herzegin v. Valeie, und Gharlet wird 
durch ihre Gun reich und aludlich, Moral res Stuckes: Man gebe auf Valle, und 
entjuhre je viel Mefabominer, als mar immer möglid. Im Glumnafe: Tramatigue: 
»Der werliehte Lowe.“ Diefer Pörwe ift fein Glene Gartersorer Martins, fondern gang 
einfach ein Lion yon Megent-Etreet in Lenden, der ſich von einer Bauerndirne die Krals 
len rehmen läßt, und fie heiratet. Die Duichſuhrung fell eben je brillant, als bie 
&rumpiree ſchlecht Feom, 

— (Königfäbter Theater in Berlin.) Man jdreilt Dem Rheiniſchen 
Velleblatte aus Berlin, 6. Dechre: »Dae hirfige Röniglätter Thealer, melde zwar 
von einem Priyatunterschmer, Gen. Gemmihtenerath Gerf, arbalten, aber dech von 
Cr. Mo, dem bochieligen Könige Immermährenn umteritügt wurde, wird fich jet auf 
ſich selber ſtützen Fönnen, ba der tegietente König bem Unternehmer jünatt, ein für 
allemal 3000 Rihlr. fdenfte, mit dem Verrnten: wenn Se. Maſ. dase Edranipiel 
beincbten, würden Me ferner dazu beitragen. Da aber Er. Maj, bios zwei Mal seit 
der Ihronbefteigung das große Theater bejucht hatın, je fteht zu erwarten, bafı Die 
Königitaptiiche Birhne ſich vorerfi in ihren Ausgaben einzuichränfen, im ihren Wefchsften 
mehr zu regelm bat.* 











Gudfaften: Bilder in beiterer Beleuchtung. 
Gigene Anfidt. 

Ale bie Abgefandten bed Bey von Tittern Ach vorigen Winter auf einem Hofballe in 
ten Tuileriem befanten, richtete man an fie Die Ärage, ob ihnen diefer Reit Vergnügen 
gemäbre? Sie antworteteh burds den Dolmetisber: »Wir unterhalten und redit gut, umd 
freuen und bejonders, an einem Tage geladen werden zu ſeyn, wo das Zerail frei iſt.* 


Meue Grammatil. 

In Helitein in ein Menich, der nicht die gewöhnlichen berrichenten Anfichten über 
das mir und mich hat. Gutmuthig vom NMatur, mag er leinen Menſchen, vicht ein 
Mal einen Buchfaben beleirigen. Um nun weder den Dativ ned den Necufatin zu Fräns 
fen, bat er fich, da er zufällig auch eim Gutſchmecker if, datan gewöhnt, im den Mo— 
naten ohne z, im benem bie Krebſe gut find, mir, in ven andern aber mich zu fagen. 


Kleine Denfwürdigfeiten. 

— (Wenige Perfonen werden sich erinnern, dab eine ähnliche Aſchen— 
feier, wie jegt bei Mapoleone Uiberreſten, vor nicht gar langer Zeit 
in Rranfreih und zwar — durch Napoleon Statt fand.) Die tterblichen 
Uiberrelte Tnrennes waren in Et. Denis bei den Hönigeiärgen beigeſetzt, und würden 
bei der Berwüfſung berielben, der Pobelwulh in der Kevolution nicht entgangen fern, 
hätte micht ber Prefeſſer Desiontaine ten mwohlerhaltenen Leichnam für eine Mumie 
aue gegeben, und als ſolche für bas naturhiſtoriſche Muſcum ın Auſpruch genommen. 
Hier blieb der Leichnam drei Jahre lang unter ten Cammlumgen , zwiſchen einem 
Glerbanten und Nhinoreros, bis ihm ber utirte Dumolard bemerkte, ber im Rathe 
ber Fuünfhundert mit aller Gmergie gegen dieſe Gutireihung auftrat. Ges mwurbe auf 
feinen Antrag beichlofien, den Körper in das Mufeum der Petito Auguſtine zu bringen, 
wo ſich eime Menge anderer geretteter Gegenflände befand, und von wo ibn Napos 
leon jpäter mit allem Pomp zu den Invaliven bringen lieh, wo er mod ruht umd 
nun bie Aſche Napoleons erwartet. Gin Katafall war auf einem Triumphwagen 
ersichtel, ber von vier weißen Pferden geiogen wurde. Alte Krieger trugen ſeine Waffen, 
alte Krieger umgaben den Magen ; die Minister folgten ihm mit einer unermeßlichen 
Melfamenge, 





Wiener Tageblatt. 
Um 26. Derember. 
Am 36, Derember 1772 wurde in Wien der amsgrzeichnete Dichter, Heinrich Gler von 
Gollin, geboren. 


Am 26. Deeember 1505 wurde pwiſchen Defterreih uns Branfreich ver Preüburgers 
Briere gefchloffen. 


Am 26. December 1831 farb in Wien der Heffrirgsratbe:Präfieet und berühmte General, 
Jehann Graf son Arimont, Für von Antrodoecco. . 


Am 26, Derember 1835 Marb in Wien ter Dichter Joſeph Sonnleitbner. 


Am 27. Drormber, 
Am 27. December 1252 ernannte Kaifer Nupolf ı. von Habsburg, im ter Neichssers 
Sammlung an Augsburg feinen Sohn Albrecht zum Herzog von Defterreich, und feinen anteren 
Sehn Rudolf gem Hergoge von Schwaben. 


* EEE 
Am 27. December 1654 wurde @leomora, Pfalgräfinbun Neuburg, Leopolda 1,tritte 
Grmalin geboren. 


Am 27. Derember 1750 farb in Wien ter Minifter Jehann Graf von Wurmbrans, ein 
großer Beihüger von Kun und Wiſſenſchaft. 


(Der Eilbouetteur Ziegler) mehnbaft in der Naglergaffe, Nr. 29, von welchem un⸗ 
fere Zeitung ſchen eiamal rähmlich geiprechen, und der in Et, Prteraburg, Berlin, Hamburg sc. 
fi einen großen Raf erworben, auch das Glaͤc hatte, fait alle hoben Periomen der Höfe im 
Morten tur feine Kunſt zu porträtiren, weshalb er auch ein Album befigt, das durch tie 
eigenbänbigen Unterfihriften Ihrer Majeftät ter Kaiſetin von Rußland, Sr. Majeftäit tes Kür 
nigt von Preußen se. höchſt intereffant ik, fintel auch in Wiem großen Beifall, und ſolchen An— 
Abeil für feine Beichidflichfeit, daß er immer aufgefortert wird, ganze Familien im Schattenriffe 
au⸗o puſchueiden. Miberraichenp ift die Mebnlichleit, bewunzerumgsmwerth die Geſchwintigkeit in 
einigen Minzten iſt eim ſolches Wiltchen fertig, and miche etwa blos im fchmargen Umriſſe, wein, 
auch nech wahgegeichnet erichrint datſelde, wedurch Haase, Kleitung, amtere Wnpeichen ıc. Äuherft 











getrem wirbergegeben werten. Es echt fo tin vollendetes Borträt immer aus wie ins Bild auf 
einer Medeille. Necwet man noch hiezu, tab Gr. Ziegler Lußerſt billig it, uad am Tage, wie 
beim stergrnlicht, im jerer Sefellichaft x, feine Runft gleich vortreiflich ausübt, fo dürfte tas Fre 
fibeisen tiefes Hünftlers in Wien Fuferft willfemmen genannt wertet. 


Aus der literarifchen Welt. 

j — »Dae Magatin für Faclnftige," herautgegeben von Frietrich Hopp um ie 

reits in diefer Zeitihriit empfehleub beiprechen, bat feines amüſanten Inbalte wegen, ein is 

ginftge Aufnahme gefumen, ta$ von dem erschienenen erſten Sefte, um ſammtliche Brinnme 
tanzen befrirrigen m Böntten, eine sworite Auflage veranftaltet werten mußte. Die gmeite Pirfer 
rung, ebenfalls aus vier Druckbegen befleheat, brinat ein Fomircdes Traueröpiel mit eimem Holge 
fÄhnitte: „adel, ter Hund“ betitelt, und eim Oumterlel on Noneflettem, Edhmänten, Anefroten, 
Getichten, Wisfunfen ic. melde fimmtlich zur Imerchöcll » Grfchätterumg der Peier beismtras 
aen ſuchen 6“, 

j tdi Wochenblatt fürSiebenbürgem,) uns Feine Beilage, „der Zatellit,” ver 
Henen in unferm Blatte abermals eine rühmliche Grwähnug. At um> für ich demerlenswerth. in 
eimem jo ennernten Theile der grefiem dſtert. Menaschie ei fo Intereiiantes Blatt ja finren, 
acwinut ea auch nech am Werth durch die anziebemten Zeridhte aus Zirbenbürgen, aus Ir 
Molran, Walachei mn zer Türkei, „Der Entellie” it eim beiletriftiiches Deiblatt. ta6 eben fo gut 
mit orignellen und wieſſentwerthes Artikeln werichen wirb, ms Murch srwählte Gräblumgen, 
Kanſtnachtichten und rin weiches Aewilleron einem recht arohen Yeiefreis qm befrierigem verſtebe 

— (fine nene deutſche Zeitung in Amerika.) if ms tie tritte Nammır 
einer Zeitung ans New: Orleans sugefommen, betitelt: „ser Dentiche,” berausgegeben on @, 
Nehns u. Comp. — Tas Motto ift aus E hlller: „DO lerne fühlen, melden Stamma vu 
bit? Wirf wicht für eitlen lan umt Mittericheiit tie echte Verle seines Merthra kin. Inb alt 
und Form meilen tiefen Blatte eine würtige Stellung im der Meibe ter breiteren teutfchen Irie 
tungen au. Gs bat Feine befontere pelinife Flagge auegeſtecktt, tod jeigt die ums Augrfommene 
Nummer, bel es für volitiſche mar befonters Für neitize Äreibeit gu Fämpien, in die Schranfen 
trat. Der Preis tiefer wochentlich einmal erfcheinenten Zeitung iſt acht Dollare (16 fi. @. M.) 
in Versusbrgablung. 

— (sÜrinnerungen aus meinem Leben,“) von Wildelm Vogel, beißt das 
Merf, am dem der vielerdahrene Verfaffer argenwärtig arbeitet, mn im dem er elite reiche 
Sammlung von Ariebnfen, Chatakterſchileerungen, Neiübten, Urtbeilen, Auecdoten se. se. , die 
beſonders rramenische Mönftler um Theaterfreunte intereffiren hürfte, nirtergnlegen deakt. Dem 
in Jahren sorgerhften Berfaſſet (er Acht im 64), if mar an münfcben, daß tie Pargen feinen 
Febenafaren bis zur Vecatigung tes Werkes fortivinnen möchten. Dann türfen wir ung gewiß 
ebem fo ziel Unterbaltemtes ala Bedebrentet von der Ferer eines Wangnes verfprechen, ter in ber 
ſchouſten Blaͤthe der tramatischen Hanft gelebt, ihre berühmteſten Netahititäten perſonlich ge= 
Faust, ibre vorsänlichfien Tempel befucht, mm ter fich felbft einit als Echanfpieler, Schau · 
fpieltirestor un» tramatifcher Schriſteller ausgezeichnet dat. — 











Uus der Theaterwelt. 

— „Der reiche Mann,” von Torpfer, und „de grftremgen Herren,” von Diem, baben 
in Münden allgensein großen Emrerfi gehabt, weiches man baupträchlid sen trefflichen Dar: 
Rellungen des Hru, Non micreiben fanm, melder in beiten Erüden die Hauptrolle fpielte. N. 

— Der berühmte Tenerit Dreiting if in Nürnberg als Jampa, Mafanielle, pwei 
Mal, Fra Diayolo, Flesyer in der „Fürin" sier Mal, Robert ver Teufel se., bei ftets überfülls 
tem Haufe aufgetreten, und bet in allen Vartien Furore gemacht Much in Orlangen uns Fürth, 
wo bie Nürnberger Tbeatermitglierer alle Dinstag und Eonnabenr Vorftellungen gaben, hat 
Breitimg vier Mal mit gleichem Beifall gaftirt. R. 

— Hr. Wildelm Hensel, Mitglied des Statttbeaters in Würzburg, welcher tus Bach 
der Naturburfche, jugendlichen Liebhaber, munteren und chargirten Nollen, Dümmlinge ı., fo 
wie in ber Oper Varitonpertien befleitet, wir» ala eintalentwoller jumger Echaufpieler bezeichnet, 
welcher im Oefip eines Fehr vortbeilbaften Acußern, und fchönen Organs, viel Darftellungstalent, 
eime Fräftige angenehme Stimme befigt umr ſich durch großen Mleif wahrhaft auszeichnet. RM. 

— „Der Scheiben-Toni,” vom Fbarlotte Birds Pfeiffer, bat im Zürich ehr großes 
Bläd gemacht. Hr. Niflas fplelte die Titelrolle vortrefflih, und wurde vier Mal gerufen. Hr. 
Nillas if ein Liebling des Publikums. N. 

— Den 6, April 1841 reift Hr. Shumann, Diretor den Stadttheatera in Mainz, 
mit feiner Operngefellfchaft mach Lenden, uns legt mit dem 1. April tie Direetiom in Meinz 
aunnich nirter, ® 

— Hr KRübm, früber in Rönigsberg um Breslau, gegenwärtig beim Hoftheater im 
Vraumfchweig, fpielt erfle Imtriguants, chargirte und Gparafterrellen, und wirt ala ein befonters 
talentrricher Schau ühdeler geprit ſen. R. 

""— Die Sängerin, Dem. Schlegel, von Leiygig, gaftirt in Hamburg bei Arts vollem 
Haufe, amd fintet allgemein den glängentftien Beifall, N. 

— hr. Mellinger, früber Mitglier res Iofepbftäpter Theaters, if für erfte Babe 
Daritonpartien in Mains emgagirt. ®. 

"tr — Gmil Deprient wirt im mäcften Jahte im Monat Mai, in Frentfurt a. 
geälf Gaſtrellen geben. MR. 

“"— Die berühmte Henriette @arl wird Ante Devenmber, in Nürnberg als Norma, in „Res 
bert ter Teufel,” „Scham von Varis,” „Dom Juan“ x. auftreten. R. 

—Due ruhmlichſt befannte Sängerin, Mar Fiſchet, wird in Nürnberg im FJebruat 
zur allgemeinen Areuze des Publikams gu Gaftrollen erwartet. . 

*— Breiting wird im December in Hüryburg und Bamberg, ant im Yinner a 
ga ſtiren. 
"+ Hr, Baumeiſtet, von Schwerin, witd it Oibenbarg, Bremeu und Lübeck zu Geil» 
rollen erwartet, N, 

”*"— Hr. Klaner, von Dresden, bat in Mürmberg ſebt großen Beifall in erften Liebhaber- 
und Gbarafterrollen gefunden, und iſt vom Oftern 1841 angefangen, von der neuen Dirertion in 
Breslau enzagirt, R. 

*r— „Das Haus ter Temperstmente,” von Nefren, wird in Närnberg einfatist. R. 
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Die verehrlichen Freunde und Gönner diefer Zeitfchrift werden eingeladen, das Abennemene für das Jahr 1841 fo bald als möglich einfenden zu 
wollen. Beſenders mögen Die P. T. Herren Abnehmer im Ausfande und in den öfterreichiichen Provinzen fich beeilen, weil es fonft möglich wäre, 
wegen zu großem Andrange in den erften Tagen des Jaͤnners, ihnen die erften Blätter biefer Zeitung im neuen Tahre nicht mit dem Tage, mie dieſes 
gewunſcht wird, fenden zu Können. Auch muß ber Herausgeber jegt ſchen in den Stand acht werden, nach den bekannt gegebenen Veſtellungen die Auf⸗ 
lage zu beſiimmen, um feine verehrlichen Abnehmer mit completen Eremplaren verſehen zu Fännen. Da ſich beſenders für das noͤchſte Jahr das Wer: 
fangen nach der Wiener Theaterzeitung, bei der greßen Veliebtheit berfelben, fteigert, fe könnte «8 wol geſchehen, daß die Auflage vergriffen, und bie 


foäter eintretenden Abnehmer nicht mehr mit compleren Eremplaren befriediget werden könnten. 
Um einen Maßſtab zu geben, mie fehr fih die Wiener Theaterjeitung im der Gunſt der Leſewelt gehoben, muß bemerkt werden, daß blos durch die 


jöblichen Portömter, fchon am 15. December d. I. für das nächte Abonnement Ein Taufend drei Hundert Eremplare beftellt wurden. 


Ein Ball, 


der, fo lange die Wiener Theaterzeitung beſteht, noch nicht vorgefommen. Es läht ſich daher mit Necht erwarten, daß allein für die Provinzen und das 


Ausland die Pränumeratien auf dag Doppelte ſteigen werde, 


Ein ähnliches über alle Erwartung günftiges Reſultat zeige fich auch in Wien und ber Umgebung. 


Im Wege bed Buchhandels hat bie Theaterzeitung 


eben fo grofie Verbreitung erhalten. Der Herausgeber hegt daher die Hoffnung , im neuen Jahre ben ohnehin höchſt bebeutenden Abfag feiner Zeitung wenig: 


tens um bie Hälfte des bisherigen Bedarfes erhöhen zu müſſen. 


Adolf Bäuerle, Herausgeber und Redacteur der Wiener allgemeinen Theaterzeitung. 





Der nächtliche Beſuch *). 


Am Jahre 92 war ich Gefchäftsführer und rechte Band eines Pari- 
fer Herren, Namens Kerneau, welcher in unferm Departement bedeutende 
Güter angekauft hatte. Zu leßteren gehörte denn auch das ehemalige Kle— 
fter Pocmora, welches indeß feıt Jahren ſchon in eine Pachterei umgewandelt 
worden war, Es liegt in der Mähe von Pleneuf; doch war ich erit ein ein- 
ziges Mal dort gewefen, um ben Pachtcontract von neuem abzuſchließen. 
Das nämliche Geſchaft gab auch die Veranlaffung zu meiner zweiten Reife 
nach Locmera. Zu dem Zwecke nahm ich alfo zwei Pälfe für mich und 
meinen Schreiber Michel, da bie vielen verbächtigen Subjecte, welche fich 
damals in der Gegend herumtrieben, die Polizei argwöhniſcher als je gemacht 
hatten. Meinen Michel liefi ich jeboch zu Saint» Brieur, und reiste allein 
nach Pleneuf weiter, 

Wir hatten den December bis auf die letzten Tage hinter und ; das 
Metter war ſchlecht, der Wind trieb ein tolles Zipiel, und die Wege waren 
durch das fortwährende Ihaumetter fo bodenlos, daß mein Kaleſchwagen 
fortwährend in der Alemme ſaß, und die Fahrt wie mit der Schneckenpoſt 
ging. Um aber das Maß meiner Reifeleiden voll zu machen, verlegte ſich 
mein Pferd am Fuße, und ed that grofie Moth, dem eriten beiten Hufſchmied 
im nachſten Dorfe einen Beſuch zu machen, 

Während der qute Mann fi nun mit bem Hufeiſen meines Pferdes zu 
ſchaffen machte, ſtellte ich am ihn die mich am meiften befchäftigende Frage, 
ob ich noch weit bis Loemora habe? 

Mach Locmora wollen Sie? fragte er, und ſah mich groß an; doch als 
ich das bejahte, ſchien feine Verwunderung fich zu jteigern, und er fagte: 

Sie finden dort aber fein Wirthshaus. 

Das weis ich wol, indef ich gehe zum Pachter. 

Ob Morel Ihnen aber ein Nachtlager gibt, ift eine andere Frage. 

Er wird es, doch das ift meine Sorge. 

Der Auffchmied ſchielte mich von der Seite an, und fragte dann mit 
ſchlecht verhehlter Neugierde: Sie find wol fein Gutsherr ? 

So ziemlich; wenigſtens bin ich deifen Gefchäftsführer, 

Fa jo... dann kommen Sie von Saint Brieur? 

Freilich; doch fputen Sie fi; ich habe Feine Zeit zu verlieren. 

Der Hufihmied mochte aber deito weniger Eile haben, ja er ſchien 
mich abichtlich aufhalten zu wollen, deun er unterfuchte bald das eine, bald 
das andere Hufeifen meines Pferdes, und fand an jedem etwas auszuſetzen 
und auszuberfern ; endlich als er mit dem Pferde fertig war, machte er ſich 
auch an den Wagen, Mir ging die Geduld aus, ich rik dem Schmiedbur— 


”) Er erzählen dieſe Sline aus der Echrrdenszeit wach dem Fürglich von Emile Seuveftre 
herausgegebenen „Memoires drum Sans-Calstte ban-bretom,” in teren fie als Ertfere 
mitzetbeilt wire, 

1840, 


fhen den Zügel aus der Sand, zahlte, was ich fchuldig war, und machte 
eben Anjtalt, weiter zu fahren, als er noch einmal anfing: 

Sie thäten aber doch beifer, wenn Sie bier im Dorfe übernachteten, 
denn die Gegend ift ın jegiger Zeit, befonders in der Dunkelheit, fehr unficher. 

Ich ſetzte mich in meinen Wagen, ohne mich weiter in ein Geſpräch 
mit ihm einzulaffen, Beim Abfahren fragte ich jedoch zu größerer Sicher: 
heit: Der naͤchſte Weg geht über die Haide? — Ja, antwortete er ver 
drießlich; aber wenn Sie die Gegend nicht genau Fennen, fo verirren Sie 
fi. — Dann wähle ih ben fiherften Weg; er gebt ja wol gerade auf 
Loemora zu? — Nun freilich! grollte er in den Bart, und ich feßte mein 
Pferd in Trab, 

Demungeachtet konnten mir die Andeutungen des mwunderlichen Hufe 
ſchmieds und fein Benehmen nicht ganz gleichgiltig feyn. Die Nacht wurde, 
allem Anfcheine nach, fehr finfter, und von Raub und Mord in diefer Gegend 
war mir manches zu Obren gefommen, Ich feßte mein Pferd alfo fo raſch 
in Trab, ald es der Weg geitattete. 

Se war es eine Zeitlang ruhig fertgegangen, als ich plößlich in der 
Dämmerung einen Haufen Leute vor mir bemerkte. Beim Mellen des War 
gens fuhren fie fihtbar erſchreckt auseinander, und zerftreuten fich nach beir 
ben Seiten hin. Das fiel mir auf; indeß einige hundert Schritte weiter 
bolte ich ſchon einen zweiten Haufen ein, dann einen dritten; ber eine that 
noch feheuer als der andere. Ya, bald machte ich die Bemerkung, wie fi 
von den Geitenpfaden noch mehrere Menfchen an fie anfchloffen, und mie 
Alle den nämlichen Weg nach dem Klofter verfolgten. Meine anfängliche 
Verwunderung verwandelte fih nun in Beforgnif. Was hatten bie * 
vor, wohin wollten fie, und weshalb zogen fie in Scharen zur Machtzeit 
auf? Daß fie nach Cocmora wollten, ſchien aufier Zweifel zu feyn, und 
num fiel mir auch ſchwer aufs Herz, daß mir der Pachter auf meine Erkunz 
digungen wegen feiner Zahlungsfähigkeit ald ein reicher und angefehener 
Lantmann, doch zugleich als entfdhiedener Feind und Widerfacdher der Mevor 
Intion gefhildert worden war, Jetzt merkte ich, wohinaus der Hufſchmied 
wollte, und bedauerte, daß ich feinen wohlgemeinten Rath in ben Wind 
gefchlagen hatte. Einen Augendlid machte ih unfchlüfig Halt; da bie drei 
Giebel des Klofters indeh ſchon aus der Dunkelheit deutlich hervortraten , fo 
fhämte ich mich, dem Ziele meiner Reife fo nahe, wieder umzulehren. Wald 
hielt ih am großen Thorwege, und pochte am. Morel machte felber auf, 
trat ſtaunend zurück, als er much erkannte, und rief laut: Sie find es, ‚Herr? 
Und Eommen noch fo fpät? 

Die ſchlechten Wege hielten mich länger auf, alt ich dachte, antwortete 
ich, und fegte hinzu, um ihm gleich vom Zwecke meiner Reife in Kenntniß zu 
fegen, ich komme des Pachtes wegen. 

Er jtorterte fo etwas von Dank und Freude, was ich jedoch nur in fo 
weit verfland, daß ich hier heute ein fehr ungelegener Gaſt fen. 
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Mein Pferd Dat fich den Fuß verlegt, fuhr ich fort, und mich friert 
wie einen Hund: kannit Du ung Beiden ein Nachtquartier geben? 

Das Klofter fteht dem Herrn zu jeder Zeit zu Befehl! fagte er mit 
einer Phrafe, deren Ungewohnheit mir noch mehr bewies, daß er mich heute 
fehr ungern uͤbernachtete. Obſchon ich nun einfab, daß ich ein ungebetener 
Gaſt war, fo lehrte mich doch die Klugheit, zu thun, alt ob ich durchaus nichts 
davon merke, und noch weniger fürchte. Ich ging alſo mırMorel hinein, 
Dferd und Wagen einem Knechte zur Beforgung übergebend. 

Die Pachterin war bereits von meiner Ankunft unterrichtet, und hub 
nach dem erſten Willkommen mit DVerlegenheit an: 

Es thut mir leid, daß unfer Herr uns von feinem Beſuche nicht vor: 
ber in Kenntniß fegte; denn dann hätten wir unfere Einrichtungen darnach 
genommen, während wir fo... 

Schon gut, unterbrach ich fie; für heute Nacht wünſche ich nichts als ein 
gutes Kaminfeuer und ein Bett. 

Hier im geheizten Zimmer fchläfts ſich aber ſchlecht; es aenirt Sie, 
und dann ift hier umber auch zu viel Geraͤuſch. 

So geben Sie mir ein anderes Zimmer, antwortete ich in gleichgiltigem 
Tone, Ri im Herzen fehr verſtimmt. 

Die Pachterin warf ihrem Manne einen fragenden ®li zu, und fagte 
dann zaudernd: 

ie Backſtube it auch noch warm. 

Ich lieñ mir fie zeigen. Sie beitand in einer viereckigen Kammer, 
welche jedoch nur einen Ausgang, und zwar in das vom Pachter bewohnte 
Zimmer im unteren Stocke hatte. 

Nun qut, fagte ich arglos, ich beziehe die Baditube, dech nur, wenn 
Fein Flachs oder Obſt darin getrocknet wird, denn den Dunft kann ich micht 
vertragen. 
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Die Pachterfrau ſtutzte, und ſagte dann: Unſer Herr ſchlaft aber dad 
wol —* in der Kornkammer. 
enn Feuer darin angemacht werden kann, ſo habe ich nichts dagegen. 
Mein, es gebt nicht, denn es iſt kein Kamin ver ’ — 
Maun, fo brinat mich wohin ihr wollt, nur ins Warme; denn ver der 
Kälte babe ich mehr Reſpect ald vor allem andern. 
Morel wechfelte mit feiner Frau wieder beredte Blicke; ich blieb 
ee: bei meinem Vorſatze, ihre auffallende Verlegenheit nit merken y 
wollen. 
Ein anderes Zimmer haben wir aber feider nicht eingericht di 
Frau wieder aͤngſtlich fort. ’ BT 
Schlimm! rief ich, und rieb mir die Stirn; darauf warf ih hin, als 
käme ich gan; anfällig auf ben Gedanken: Aber da fällt mir die Giebel: 
flube ein. — Beide ſchracken fichtbar jufammen. — Dort ſteht, wenn ic 
mic recht erinnere, auch ein Bett, in dem mein Vorgänger immer, 
ich das legte Mal ſchlief. 
Sie haben Recht! antworteten Weide zugleich. 
So führe mich hinauf; ih bin müde! Und zugleich fand ich auf. 
Kg ge Sie noch fünf Minuten bier, fuhr die Pachterfrau ängil- 
ih auf. 
Iſt die Stube etwa befegt ? 
Um Vergebung, nein, es wehnet Niemand darin; ich muß nur erit 
Alles in Ordnung bringen. Sogleich, Herr! 
Aber Kinder, fagte ich, und fegte mich wieder; macht hurtig, denn id 
bin todbtmühe! Ä 
Die Hausfrau lief fort, und bald folgte ihr der Pachter nad. 
(Die Fortiegumg folgt.) 


und aud 


Seuilleton. 


Wiener Rovitäten » Courier. 


*— Safe Der rũhmlich belannte Beollstidhter Hr. Karl Meiel, 
wurde für fein in Mr. 293 ber Theaterzeitung abgedrucktes Bericht: »Wieterhall nes deut⸗ 
ſchen Rheinliedes an ber Donau,” weldses deriele Er, Mafetät dem Könige von Baiern 
einzu ſchiclen gewagt, mit dem folgenden höchſt ichmeichelbaiten Echreiden Er. Wajelät 
bealüdt:; „Hr. Rechnungorath Kail Meial! Ich babe die Zuſchtift vom 11.d. M. em⸗ 
pfangen, mit welcher Sie mir das von Ihnen verfañte Gedicht: Wiederhall des deutſchen 
Kheinliedes an der Donau, übermachten. Ich habe bad Gedicht ale Auedrud echt deutſcher 
Gefinnung, mit großem Mohlgrfallen geleien; es ift der Wieberhall Meines eigenen Innern. 
Gmpiangen Eie für Die aefüllige Mittheilang Meinen Danf, mit der Verſicherung meiner 
Mertbihägung, Ihr Wohlgewogener Yudwig. Münden, ben 24. December 1840.* 
— (Die Musgabe der neuen Banfnoten) wirb im nächſten Jahre jtatts 
finden, und biejelben werden mit ibrer Unuacdahmlichfeit audı ſonſt einen großen Kunfls 
werth verbinden. Mehrere ber Wiener Kümnler find bei der Gompoftion und Zuſtande— 
bringung beſchaftigt worden. Der Dirertor ver Akademie, Hr. Klieber, hat z. B. 
die plaftijchen Morelle dazu gemacht, die vom Fendi gezeichnet, von Vertolli geitochen 
wurden, ine Geres, mit ibten Nitributen, deren Kopf an Größe immer abnehmenb, 
und dem Vrofil Ach annähernd, bie Verzierung der finfundzwanzgig Ghuldenflüce bildet, 
erregt bejondere Bewunderung. (Wiefes »Jeiticheift für Induftie 1.”) 





Wien. 
Theater in der Leopoldſtadt. 

BVorgeflern, am26. December, wurde zum erfien Wale gegeben: »Munfd 
und Grfüldung, ober die FJebrahaut,” Voße mit Gefang im zwei Mufzügen 
von Friedrich Ratier. Die Grundider bes Stüdes it Dalzacs gleichnamigem Romane 
entnommen. Fritz Luft, eim Icbemelufiger, junger Mann, weis Ach durch Die mifliiche 
Pebeutung ber drei inhalteſchweren Worte: Ih mill pi !® in ben Beſit einer Iebras 
haut zu verſetzen, wedurch ihn bie Grfüllung eines jeden auegefprechenen Wunſches vers 
bürgt wir. Jebdech ift bie fatale Bedingung damit werbunten, daß immer barmadı bie 
Haut um ein Heines Etüd ſich verringert, und bag Leben des Gigenthümers um einen 
gewiffen Zeitraum vwerfürgt witd. Der Unglücklicht bevenft nicht, daß das gefammie Men: 
ſchenleben aue einer Kette zahllofer, Meinerer und größerer Wünfche beilehe, und daß 
ſenach bie befchleunigte Gewährung ibm gewiſſermaßen an feinem Grabe mitarbeiten helfe. 
Man feht, daß diefer Gedanle eine poetiide Einkleidung deſſen ift, was man im gewöhns 
lichen Nerkehr »Echnellleben® heißt, und infoferm ift die Grundiage bes Etüdes allers 
rings eine baltbare, und bietet fogar zu geiftreichen Beziehungen Beranlafiung. Dann 
mußte aber der Dialog wigfprubelnd und marfig; dann mußte vor Allem der nothwen« 
dige Zufammenbang, der einen Wunſch nach dem andern herbeigicht, wirfiam beleuchtet 
werden. Hier wird die Sauberfraft des Taliomans gröfitentheile im nuplofen Wirkungen 
erjhöpft. Das Stůck wird immer längerz die Haut immer fürger. Allein von bem lebentigen 
Diem ber Belehrung, welcher bie Idee durchdringt, finten fich in dem Ganzen nur wenig 
Epuren. Meiftens find es Meinigfeiten ober Alitäglichfeiten, die Fritz ſich winicht; blos 
der einzige Wunſch, dab Trübe, der gelehrte Doctor der Phyſit, ſich in einen unwiſſen⸗ 
dem, iebtem alten Gecken verwandeln folle, iR von braftiichem Bfierte. Die Vernidhs 
tung des lebenbedrohenden Zauberjpruches erfolgt durch einen wigigen Giniall des Be 
dienten, ber beinahe von mathematischer Schaͤrfe zeigt. Dieſer bebeutet naͤmlich feinem 
rathlofen Herrn, er möge ſich zu gleich die Verlängerung der Haut, umb die Hand feiner 
Grliebten wünfcıen, Im lepteren Falle müßte ſich bie Haut eigentlich verringern ; fie fell 
ſich aber — auedehnen, das iſt ein Widerſpruch wie Schulden und Vermögen, 
J kon Fr : Wirkung und Gegenwirkung beben ſich. Die Kraft der pimonifchen Zebrahaui 

vernichtet. 

Der Verfafer hat bie Poffe Fein Zauberipiel genannt; doch if fieedin jedem Falle. 
Denn die Untwwiclung der Babel if an eine moAifche, talitmantiehe Bedingung gefmitpft, 
Ds nun Zauberer ober Dochoren der Phynit, Zaubereien, menfchlicen , übermenjchlichen, 
sber unmenjchlichen Utſprunge darin auftandhten, thut michte zur Same. Ge ift aber Dies 


am Ende ein Nebending, und vorzugemeife fragt es ſich um bie Durdharbeitung der Idee, 
bie, wie gefagt, eine firhtige und banfbare if. Wir jchägen Hrn. Raifer ale vielvers 
fpredgender, dramatiſches Talent. Wir haben bei früheren Gelegenheiten jein Lob warm 
und nachdruclevoll ausgeiproden. Wir laugnen auch micht, dab Dieje Piece mit Bühnens 
geſchick entworfen, und mil manchem guten Koͤrnlein von Sal; und Laune botirt ſey. Wis 
lin wir hätten Urſfache gehabt, von einem jo heffnungswollen Autor etwas Bollendeteres zu 
erwarten, Air einen Abend it dieſe Voſſe übrigens nicht langweilend, und bie firenge, 
fritiihe Obewiffenspnidt ſelba, möchte michts gegen die Recommandation derſelben, 
als Entremet, einzuwenden haben. — Hr. Fang wirfte biesmal mit geringerem Gr: 
folge, ba er jeiner Molle nicht vollfommen mächtig war, Gamy —— voll fomifper 
Pause und Beweglichleit war Hr. Director Karlielbä, als Trübe. Namentlich ver xaiche 
Ubergang vom Peranten zum alten Geden, mar meiterhaft bezeichnet. Hr. Scholz 
als Berienter Meihnei, war unmiderfiehlich drollig, und beliebte Miles u um ſich 
mit dem Odem feines Regfräftigen Sumors. Mad. Jäger als Stubenmaͤdchen Netti, mar 
auferorbentlich fchalfbait, und jodelte liebenswürdig, tie immer, Nebſtdem verbient noch 
bie Darftellung des Hrn. Brois als eine muflerhafte, ledencvolle bezeichnet zu werben, 
Das Haus war jehr gut beſucht. Tuvora. 


Coucert des Herrn Johann Hindle. 


Hr. Hiuble, Dicheſter-Mitglied des I. I. Hofburgtbeaters, iſt befammt in ber 
Wiener mufifalifchen Melt megen der auferortentlichen Fertigfeit feines Spieles auf bem 
Gontrabaffe. Gr unternahm auch bereits mehrere Aumflausflüge in bie Preovin;, und 
hatte ũch überall einer fchr alängenden Aufnahme zu erfreuen, Dem Wernehmen nach 
beabfichtiget er nun jegt eine größere Meife nach Paris und London, dem Eldorado aller 
Nirtuofen; vor dem Antritte derielben bedachte er aber auch uns noch mit einem (Goms 
certe, vorgeftern, den 26. December, Mittags, im Saale des Mufifvereine. Gr 
fpielte in demjelben ein Mpagio und Rondo von Bernhard Romberg, eine Glegie 
von eigener Gompeiition, und mit feinem Zchne Andreas, und Hrn. Brof. Janfa 
Variationen für Gontrabaf, Pianoferte und Violine, Für alle feine Leilungen empfing 
er von Seite des febr zahlreich verjammelten Publifums den reichlichiten Beifall, und 
man muß auch wirflid geliehen, daß ſich biejes Riefeninftrument nicht mit größerer 
Virtwofität behandeln läßt, als es dutch Hrn. Hinple geſchicht. Bein Vortrag wirkt 
um fo überrafchender, als man bie Gfiete, welche ihm fo I geläufig find, und ibm 
nicht bie mindele Schwierigkeit barzubieten icheinen, im erften Augenblicke oft gar nicht 
mit der Matur des Anfrumentes und feinen tonlichen Berhältnifien zufammenreimen 
fann, Wie viel Zeit umd Mühe muß es geloſtet haben, je vielfache Hindermiffe Der Tech: 
mif zu überwinden, und med mehr, auf einem wahrhaftig nicht zum Goncertiniele ers 
fundenen Infrumente mit fo viel Nusbrud und Bravour, fo zart und gefangeoll vors 
zuttagen. Das nicht Miles immer gleich gut gelingen lann, ift bei den Ediwierigleiten, 
denen die Behandlung eines fo ungeſchlachten, jeher zu birigirenden Körpers unterliegt, 
wol nicht zu vermunbern, und wird auch gemifi vom jedem billig Urtheilengen , der, 
wenn er auch einen zufälligen Fehler bemerkt, doch bie jonfligen überteiegenden Vorzüge 
nicht gleich darüber vergift, freuntlicht üherichen werden. Im dem Trio fpielte Sr. 
Aanfa in feiner befannten correcten Meije. Der Eohn des Goncertgebers ſchien Die 
Glavierfimme recht fleißig einfudirt zu haben. Als Zwifchennummern hörten wir ein 
Lied von Prod, gelungen von Hrn. Koch, dan von bemfelben Sänger und einer 
jungen Dilettantin, die micht chne Talent ſcheint, ein italienifchen Duett, nach wels 
em Beide gerufen wurden. Gröffnet wurde bas Goncert mit der Onverture au Figa⸗ 
os Hochzeit." A. 





Geihwind, was gibt's Neues? 

— (Gedichte an Napoleon.) Bictor Hugo bat die Leiche Napoleons 
bet ihrer Ankunft in Parie mit einer Dicbtung »Le Retour de l’Empereur” empfang® 
and auch Bartbelemt begrüßt fie mit einem Berichte, das die Hiberjchrift trägt: Le 
Voieit Kein Wunder, wenn die Franzöſiſche Mufe bei diefer Gelegenheit ihr Keierflei® 


ter Moment if poeliſcher als irgend einer, dem bie meuere Zeit der Franzoſen bars 
—— Der tobte Kaifer bringt ihnen ſiolze Grinnerungen am eine lurze Cooche ihrer 
Ghefchichtes möge er ihnen and eine Grinnerung daran jenn, baf fein ſchweres Gifen? 
Srpterelne von der Anarchie und der Auflöjung aller Bande ber Gefellihaft und bes 
Staates hernorgerufene Notbweniigfeit war ! Victor Hugo Dichtung beitcht aus mehs 
reren Open, von benem bie erfle dem Kaifer den Millfommen zuruft. t iheilen baraus 
folgende Strophen mit 


Sire, vous reviondres dans voire enpitale, L’epde au Hane, loril clos, In maln encore emue, 

Sans toealo, sans eombat, sans lutte et sans Par le dernier balser de Bertrand eperdu, 
furenr, Daus on lit ou Jamais le dormenr ne remue, 

Traind par hult cheranz sous Varchetrlomphale, 


Eau habit d’emperenr ! 


Vous serer diendu! 
Pareil aces soldate qui, derantcent murallien, 
Par cette wöne porie, ou Dienvons accsmpagne, Avalent sulvi von par, raingueurs ‚ toujnurs 
Sire, vaus reriendressur um aublime char, debont, 
Glorieux, eouromad, salat comme Charlemague Et qui, tonches un soir parle ventde batailles, 
Ei grand comme Cesar! Be eouchaient tout A coup- 


EHE E D EE EEE EEE Leur attiiade grare, alliere, arme encore, 
Vous serer endormi, figure nuguste ei fiere, Ressemblait au sommell et non point am 
De cr morse sommeil, plein de röves pesaus, irdpas, 


Dont Barberousse, ausin sur sachalsede pierre, Mais la dinne. helas, cette volx Je l'aurore, 
Dort depuis iz cents ans. Ne les rerelilalt pas ! 


— (Die Wädter an Napoleons Grabe.) Ns ber . von Noinsille 
im Thale des Brabes auf St. Helema erichien , überreichte ihm Mifteeh Torbet ein 
Geruch, in welchem fe um eine Vergütung bat, weil die Entführung bes Kaifers ihr 1* 
Schaden bringe, Die rüftige Euglaͤnderin hält nämlich eine Art Taverne neben dem Grabe; 
fie reicht Gefriichungen und Waſſet aus ber Duelle, welche in der Megel von Reijenden 
befucht wurde. Fruher war Re @igenthümerin des Grund und Borens, mo Napoleon 
beerbigt lag Die engliſche Regierung faufte ihr ſedech das Pläpchen ab, und bezahlte 
es mit 12,000 Pb. Steel, Der Prinz gab das Gefuch Hrn, von Ghahot, der beauftragt 
wurde, bie Sache näher zu unterfudyen, und dem Gouvernement darüber zu berichten — 
Der Aufieher über das Grab felbit, in der ſchon öfter erwähnte englijde Unteroffizier, 
welcher eine Benfion von 20 Bir. Sierl. bezieht, die Trinfgelber ungereshnet. Auch ibm 
veriprach der Prinz eime Fleine Venfion von Seite der franzöfijchen Regierung, »weil er 
lets mit großer Achtung von Napoleon jbrad).” j 

— (Mufitalifche Reier der Beiiehung Napoleons in Parie.) 
»Dan fonnte,® jagt eim geiflreiher Mitarbeiter der „Gazette musicale ,” in Bezug 
anf Mozarts Nequiem, »feine glüdlichere Wahl trefien, um Napoleons Zeichens 
feier zu verherrlichen, als dieſes gichartige Wert, von fo reinem, edlen Styl, das jo 
rühren ift, und eine fo erhabene Ruhe hat, aufzuführen, Die Generalprobe, welche 
geftern (am 1%.), am 4 Uhr Mittags, im Opernhanfe gehalten wurbe, hatte die gläns 
zenzfte Geſellſchaft von Paris verfammelt. Das Orchefter und das Parterre waren mit 
den elegantefien Damen beiept, und mehr als eine von ihnen hatte es nicht geſcheut, 
fh ver Kälte und dem Gerränge des Publilums vor dem Haufe auszufeßen, um biejer 
muflfalischen Refilichfeit beizuwohnen. Ginem befonderen Eindruck ſcheint bag Dies Irse 
gemacht zu haben. Mad} biefer Probe wurden (mie wir früher gemeldet), bie brei Märs 
ſche der Herten Auber, Halevp und Aham aufgeführt, von denen der von Has 
leuy ih durch einem gang meuen Rhythmus, und durch eine fehr Fräftige Inftrumens 
tation auszeichnen joll. Yon dem Auber ſchen Marſche jagt der Hrtikel eimas > 
peutig, daß er »geiftreich und traurig genug je.” Im Nbams Matſch ſoll ber Tams 
tam etwad zu viel gebraucht ſeyn. Das Orcheſtet für das Requlem befland aus 150 Eüns 
ger und Saͤngerinnen, und eben jo vielen Inflrumenten, 

— (Ansfichten.) Wenn wir an Gebäuden des fiebzehnten und achtzehnten Jahrs 
hunderte hinaufbliden, fo müßen wir über bie vielen Verzierungen, welche ver Zepfyl 
berworeief, lachen, denn wir find von dieſer Geſchmackloſigleit jegt jo ziemlich genejen. 
Eten fo gebt es uns mit Puderſtaub und Petrücken ans der Vothertſchaft des Parijer 
Hofgefehmadtes. Im der Mufif aber laſſen wir und noch immer den Rlingflang und das 
Scdmnörfelwerf, welches ung die Neuitaliener brachten, gefallen, ala ob biefer Ungeſchmack 
nicht eben fo verderblich fur ben mufifalifchen Sinn fen. Befenders follten wir Deutfche, 
bie wir fo hohe Meifler der Tonfanfi haben, uns von biefer Ziererel, bie bei uns gott⸗ 
lob doch nie volfethämlich werden fann, endlich wieder zu emancipiren juchen. Denn wo⸗ 
bin diefes Treiben führt, jehen wir an dem Lande, wo «# entfiand, und noch in der Ge⸗ 
fhmadsrichtung ves Volkes Wurzel bat. Noffini it auf den italiemifihen Bühnen vers 
braucht , und er wird den leichtſertigen Sängern auch ſchen zu ſchwer; Bellini füngt 
an, mit feinem Vorbermanme gleiches Schichſal zu theilen. Denigetti und Mercas 
bante müſſen alio jept herhalten. Doch auch dieſet iſt ſchon zu complichtt, und jener 
frangöfirt fi immer mehr. Die Noth wird groß; man fucht ſich mit dem Kleinmeidern, 
die jept im allen italienifchen Opernplägen auffdießen wie die Pilze, und gleich denſelben 
vergeben, zu belfen. Eo gerbrödelt und verfrümmelt ſich Die ganze Nichtung immer mehr. 
Die Bäume find verſchwunden, jept wuchert das Strauchwerf, bald wird auch dies abges 
nugt jegn; dann ift die öde Steppe da, — Nehmt ein Erempel daran! 

— (Der Laffargeſche Proceß) ift nun endlich vorüber , das lege Mort if 
geivrechen uud das Schichſal ber vielgenannten Frau emtjchieden. In Paris hatte ein neues 
Schauſpiel, Napoleons Aſche, das Interefie des größeren Publilums längft von jenem 
Gerichtetrama und feiner Helvin ziemlich abgejogenz ganz anders jedoch war es noch bie 
anf den lepten Moment in ber Provinz. Stets in der fe Voransjepung, ber frühere 
Spruch werde caffirt und der Proceß an einen andern Aſiſenhof verwiejen werden, machten 
fich mehrere Provinzialiläpte dieſes Glück fireitig und fupplicirten um die Vergünſtigung, 
dab fie zur Bühne der zweiten Aufführung der Debatten dienen mödten. Im »Siecle® 
werden bie Grunde, welche die Bittfchriften geltend machten, in verdienter Weife gegeißelt. 
Jeder Ort, Beige es in dem gemannten Blatte, brachte gerechte Anfbrüche vor, welche ſich 
etwa in folgenden Hauptiäpen zufammenfafien lafien : Ich habe einen vortrefflichen 43 
neuen, ſeht wohl dazu eingerichteten Iufizpallaft und barin einen Eigungsfaal, welcher 
zeölfhumbert Zuſchauer faſſen kann. — ir haben greße und bequeme Hotels garnis, 
welche für den IuAus von Fremden wie gemacht find. — Ich liege ſeht nahe bei Tulle, 
was die Miberfiebelung der Affen jehr erleichtern tmürde. — Ich liege jehr meit vom Limeujin 
ab, und dies ift eine Garantie gigen Loraleinflüffe. — Der P dreht ſich mm eine 
Brage aus der Ghemie, berem Diecuffion für meine Arzneifchule ſeht Ichrreich wäre. — 
Der gute Seit unjerer Stadt bewährte ſich dem Gouvernement feit mehr als dreifig Jahren, 
und iſt einer Belohnung jehr wärbig. — Wir litten fehr darch die Hiberfchmenmung; man 
if uns eine ee E Der Proceh würde und etwas wieder aufhelfen. — 
Ja, man ergäblt von einer Stadt, fie habe ihrem durchaus minifteriellen Deputirten gefchries 
ken: Uns it eine meue Brüde verſprochen, aber bisher noch nicht geworden ; wir vers 
gichten anf die Brüde, wenn wir ben Proceß !efemmen. — Dbergar: Als Eie zum Depus 


1411 


tirten ermählt wurden, verpflichteten Sie fich, dafür zu ſergen daß mir ein Gavalleries 
Regiment in Garnifon belamen. Zwei Jabre find bereits ſeu Ihrer Wabl verfrichen, 
und die (Savallerie fommt immer noch nicht 4 wir wollen Cie aber Ihres Verfprecdhens 
entbinden, wenn Sie uns ſtatt des Megiments ven Laffargeichen Proceß verſchaffen. — 
Und die miniferiellen Deputirten rüdten in's Feld, wie die Bairs und andere babe Vers 
fonen. Die Kanzlei wurde von Vetitlonen und Birtftellern förmlich belagert: man fürdhtete 
viele, Fehr wiele Unzufriedene zu machen! — So bas »Sieclez” bann erzählt ed weiter, 
wie während der Zeit bie Ghemiler in ihren Erperimenten mit einer Verwegenheit, welchet 
nur die Gelehrten fühlg ſeyen, fortgefahren wären. Der Verbrauch der Hunde habe eine 
beifpielloje Hohe erreicht, man zähle Die bedauerlichen Echlachtopfer, welche auf ben Airıren 
der Wiſſenſchaft ihr Leben ausgebaucht hätten, nur noch nach Hunderten, Niemand werde 
in biefem betlehemitiſchen Gemetzel geichont , und vor einigen Tagen habe man fogar ben 
Anſchlagtettel an den Ecken geleſen: Gin Fleiner, weißer englifcher Hund, ber auf ven 
Namen Miß bört, int zmijchen eilf und zwölf Uhr, Rue Montpeniter, abhanden gelommen : 
fünfzig Aranfen Belohnung erhält derjenige, welcher ihn Mile. Dejazet, Theatre du 
Palais s Royal, wieder zuführt, Sonder Imeifel babe auch die arme Mis ver berühmten 
Schauſpielerin und wigigien Dame von Baris ihr Leben zum Beñen ber Kiſſenſchaft vers 
loren. Und als es mit den Hunden am nude geweſen, jey man den Pierden zu Leibe 
gegangen: ein Fürft der Wiſſenſchaft habe deren an einem Tage fünf vor feinen Julprerm 
vererperimentirt. 

»— (Folgen bes fo hoch gefallenen Echneee.) Nicht mur die Goms 
munication anf ven Gijenbabnen, jondern auch auf ben meiften Hanptrafen ift durch den, 
in Tepter Zeit in fo großer Maſſe gefallenen Schnee, gehemmt. So ſchreibt man aus 
Trieh vom 22. December: „Heute ift ter achte Tag, daß die Gommumtcation zwiſchen 
gr und Larbach fürs Fuhrwerl geſpertt if, ſelbſt fur die Poltwagen, Bis zu dieſem 

ugenblide fehlen ſieben Briefcouriere von dort (d.h. von Wien aus), Das Briefpacket 
wurde theild getragen, theils auf Fleinen Schlitten geführt, umb Fam einen, zwei, drei 
Tage verfpätet hier am. Dies alles in Folge des jo hoch gefallenen Echnees, * 

— (Gin Lever des türfifhen Kaifers.) Gin engliſchet Meifenber mels 
bet über bie Pracht bei den werfchiedenen Weierlichkeiten am türkischen Hofe, denen er bes 
wehnte, unter andern auch Nachfichendes : „Beilern, am 26. Nowmber, Morgens, als 
am eriien Bairamefeſte, fand im Innern des kaiſerl. Pallafies TopsHapı, die Geremonie 
des Außfufjes Statt. Abdezul⸗Medſchid begab ſich anf dem Rückwege vom der Moſchee 
Eultan Adımets, mo er fein Gebet verrichtet hatte, unter die Halle des zweiten Serails 
hofes, nahe dem, unter dem Namen des » Zeligleitäthores” befannten Harem » Fingange. 
Gin Thronſeſſel aus majjivem Golde, mit Nubinen beiüet, war unter der Schwelle an’: 
eftellt worden; und mach einem furgen Gebete nabm der Sultan Plab anf demielben, 
% feiner Rechten ſtanden nebſt dem Großrezier Ach met⸗-Fethei Paſcha, die übrigen 
Miniterz zu feiner Linken der Pallaſt⸗Marſchall Riza-Paſcha, mit ben Hofwindene 
frägern,, dem Grofmufti und den Ulemas. Nun richtete ſich der Sultan empor, morauf 
der Broßflerndeuter des Hofes vor ihm niederfniete, und ihm die Füße kußte; alle ühris 
gen Minifter und Ulemas folgten feinem Beifwiele. Nils hierauf fich der Sultan wieder 
nieberfepte, zagen die Ulemas am ihm vorüber, und füfiten einzeln das inte jeines Manz 
tels; jeranı wand der Greßmarſchall des Pallafies einen Gaſhemir⸗Shawl um jeinen 
Arm, ben alle Generäle und Obernen ber Meihe nad Tüften, Mittlerweile fvielte die 
Mufifbante Kriegslieder. Bon em Moſcheethete bis zum faiferlihen Thore waren 5000 
Mann aller Waffengatlungen aufgeftellt. Der Sultan trirg lange emganliegente Beins 
fleiver von blasem Tuce, nach Parijer Schnitte, und darunter Stiefel von Ölanzlever. 
liber der Uniform trug der junge KHaifer einen weiten, mit einer prachtvollen brillantenen 
Schlitße zufammengehaltenen Mantel von braunem Tuche; nebft der großen Decoration 
des Sonnenordens in Brillanten, führte der Vadiſchah auch eine foibare Bufennadel von 
den mämlichen Gpellleinen. N, 

— (Mohlfeile Heizung.) Die Erperimente des Ingenieur-Gapitäng Melßer, 
in &t. Petersburg, ber ein Privilegium auf einen DampfsHeiunge:Apparat befommen, 
follen mit großem Grjolg geftönt worden ſeyn. Der geniale Grfinver bringt den Dampf 
mittelt eines unplapbaren Keſſele zu eimem fo boden Grade von Hige, daß ſich dieſer 
Stof in feine zwei Haupttheile abjondert, nämlich in Oxygen und Hubrogen + der erflere 
oxydirt firh in einer glühenten, eifernen Röhre, während der lehtere die Holzflamme zu 
einem dreifachen Grade von Hitze Heigert, Er verbraucht mar bie Hälfte des Holzes, und 
heizt wicht aut Zimmer mit feinem Npparate, ſondern brennt auch Ziegel, ſiedet Juder x. 
Dieje Erfindung läßt eine große Ummwälzung im Heigungsfohlem hoffen, weil der Apparat 
sehr wohlfeil if, und vom Aermſten gelauft werben fann. Hätte man das vor ein Par 
hundert Jabren grad, daß Maffer Ziegel brennen Fönme! 

— (Den Banauiers Vreefl, Gelpde umd Ruderling in Berlin) if 
unter dem 9, Der, 1840 ein Acht hinter einander folgende Jahre, vom Tage der Ausfertis 
gung am gerechnet, und für den ganzen preußiſchen Staat giltiges Patent auf eine nadı der 
eingereichten .— und Beichreibung für neu umd elgenthümlich eradtete 
Setmaſchine für Buchdrucker eribeilt worden. 

-— (Gin blinder Baffagier, der etwas jehen will.) Mm 4%. Der., bei der 
Mbfahrt einer Diligencevon Rouen nadı Paris, fanden ich in der Rotunde fichen Neifenbe 
flatt ſeche. Es ergab fih, daf ein loloſſaler Engländer fich in den Wagen eingeihmugs 

et hatte, Auf bie Aufforderung, herabjufteigen, antwortete er mit echte britiſchein 
hlegma: es ſey ihm Fein anderes Mittel geblieben, zum Leichenbegängniß Napoleons 
nach Paris zu fommen, und er werbe lebendi nicht von feinem Plage weichen. Dres 
ungen, Gewalt, polizeilihes Ginjchreiten, Alles fruchtete nichts, und zulegt errang bie 
barrlichkeit ihren kohn: der Engländer fam als fiebenter oder jogenannter blinder Paſſa⸗ 
gier nach Vatié. 


— (Der&ibushut) Bielleicht haben unfere Leſer unlaͤngũ ſchon von ber 
neuen Art Hüte gehört, welche mach ihrem rfinder Sibwehäte genannt werden. Dieje 
Kopfbededung ift inwendig fo eingerichtet, daß fie wie cin Mon WibnssMegenfchirm oder 
eine Zabatiere 4 diable größer und Heiner gemadt und in alle möglichen Rormen 
een werden Tann, Gin ſolcher Sibmshutträger fa Fürzlich auf der Bank der Anger 
lagten vor dem Juchtpolizeigerichte zu Paris, und es ergab ſich dabei die Gefahrlichfeit 
diefer Hüte durch ein erlatantes Beifpiel. Diefer Amgellagte fiel den Argusangen ber 
Polizei ſchen längere Zeit dadurch auf, das er jept einen fehr Meinen umb im der nächien 
Biertelfiunde einen auffallend großen Hut trug, morgen in einem ſegenannten Dierteler, 
Halbe, Dreiviertelsbute erjdyien, welcher aber Nett, wie groß oder Mein er auch ſonſt 
ſeyn mochte, mit Wachstuch bevedft war, Mn einem ſchönen Morgen, ale der Hut einem 
Helme, der ihm tief in ben Maden bing, ähnlich war, wurde der Gibusmann von dem 
Volizeiagenten ſcharf aufs Korn genommen Wührend jie fo wol eine Stunde lang 
Jagd auf ihn machten, jaben fie, mie er an den Lären vorüberging, und bier ein Var 
Schuhe, dort eine Senfbüchje, eine Porzellantajie, ein Taſcheumenſer, ein Padchen Ganz: 
ſchuhe u. j. w. emtwendele, Bei jedem Diebüahle nahm er ehrerbietig ven Hut ab, weis 
her ſich here um jo viel ausdehnte, als der Raufmannsladen leerer wurde. Mis ter 
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Hut die Maitliche Poramitenform eines hohen Morille erreicht hatte, mahmen bie 
Yolizeiagenten ihren Mann beim Echepfe, und brachten ihn zum Gommiffär, und nun 
fonnte man anf ber olizeiftube den Mechanismus bed Gibushutes mit Wuße Hubiren. 
Durch Drahtfaben lie ich dem Wachtuch mit einem Drude jede beliebige Geſtalt und 
Ausdehnung geben, und «6 ergab ſich, daß der Hutträger die Grfinsung tes Herrn 
&ibus ner jehr bedeutend verbefiert habe. Fur diene mechan iſche Gewantithelt wurde 
der Auge Kepf mit einem Jahte Gejängnis belohnt; es Hecht jedech zu erwarten, daß 
er biefe Mufe zu noch größerer Bervollfommnung feiner einträglichen Huteintichtung vers 
menden werte, 

— (Gin Privatvergnügen.) — In ber Macht vom 22. auf ben 23. Em 
tember wurden bie Aufſeher auf der Giienbahnflation Brentwoed plöglih durch das Ger 
inch einer Pocomotive, welche mit rafender Schnelligleit auf und daven ſauñe, aufges 
fchrett. Eogleich ſeblen fie, weniger dem Diebe ale der geitchlenen Sache, die ihren Dieb 
Heie der Blie emtführte, nad. Natürlich bolten fie ihm micht wieber ein; im einiger inte 
rernung ven der Station erichredte fie aber eine furchtbare Grplefion, und ala fie am ver 
Stelle, wo biefelbe vorgegangen mar, athemles anlangten, jahen fie, daß Die flüchtig 
gewordene Maſchine genen bie mit Steinfohlen aelarenen Mangore angeprallt, unb den 
erten Moggen zertrümmert hatte. Etwa zehm Schritte zur Eeite tet Nails lag em hoch ſt 
elegant gelleideter Herr völlig rimußtlon am Beden. Gs war ein Herr a 
telcher jehr reich üft, und, wie ſich jräfer ergab, an nichts weniger, ale an eine Ent⸗ 
wendung er Dampfmafchine dachte, mas audı wel nicht leidet möglich geweſen wäre; 
fondern bloe im der fiernbellen Gerbinacht einmal ganz alleın zu jenem Privatvergnüs 
nen auf ber Cifenbahn fahren wollte. Sehr gelegen fam ihm daher bie Bemerfung, bie er 
bei einer Vefichtigung ber Locomotive gegen Abend anfellte, daß die eine berjelben noch 
eine gute Onantität Dampf enthalte. Dieje Eutdeckung alabale zu feiner Liebhaberei bes 
nutend, unternahm er auf eigene Kauft jeme Luſtfahrt, die ihm, mie dreißig auf der Etar 
tion beirbäitigten Arbeitern leicht das Leben hätte Folien Fünnen, Me Mr. Tborrogmood 
wieder zu ſich gebracht, und er mit einer Beisubung und einigen Beulen daren gelemmen 
war, wurde ein Vroceß gegen ihm anbängig gemacht, welcher am vorleften Amnwech in 
Ghelmsforb dahin entidhieden wurbe, daß ber Angeflagte zu halbjährıgem Gefangniß, 
10 rd. Sterl, Gelbiirafe, und dem Schadenerjatze verursheilt wurde, Das Privatvers 
gnägen fam ihm alio dech jehr thener zu fteben. 

— Gige glüdlihe Berwehfelung.) — Der Yantprebiger im Blawel, 
einem Dorfe in ber Glrafichaft Orford, lieferte jünaft eine feltene Probe von Muth. Um 
Mitternacht durch ein Geräufch am der Thlr and Dem erfien Schlafe geſchreckt, ſtand er 
teife auf, eilte, ires der Dunkelbeit, ſogleich zur Thür, und brallte bier mit einem Mens 
fchen zufammen, ber durch den Mulauf dae Gleichgewicht verlor, und zu Boren fiel. Der 
Viarrser flürzte Ach auf ihm, um ihn am Aufiiehen zu verhindern, und rief um Hilfe, 
Zein Schreien wurde gehört, dech ſtatt feines Neffen, ber im dem Nebenzimmer jeimer 
Schlafftnbe lag, und ben er zu werden hoffte, rief ex ben Heljershelfer bes Mäubers, dem 
er das Anie auf ber Kehle hielt, herbei. Jum Glück ließ ſich der Diebegenoß von ber Duns 
feibeit füufchen, meinte, der am Boden liegende, und dumpf röchelnde Dann, ſey der Pfar⸗ 
rer, und werfeßte bemfelben mehrere Meiieritiche, Sept eilte auch ber Neffe bes Landpreri⸗ 
gers mit Licht herbei, bewältigte mıt Hilje des Oheims den Raubmörter, fnebelte ihn 
und lieferte ihn, wie den Ehierverinunbeten, der Behörde aus, Die Diebe waren zwei 
fhledete Eudſecte aus dem Dorfe, melde es auf die Kirchengefäße und Koflbarfeiten abs 
gejehen hatten, melde Tags zuvor in die Tfarrmohnung gebracht worten waren, meil im 
der Kirche Neparafsren vorgenommen werten jollten. 

** — (Gntweihung eines Tigers.) Der »Morning Advertiser” fchreibt 
nach einer Gorrejpondeng aus Liverpool vom 13. December: „Dat von Gapitin James 
befehligte Schiff, »Adam Lorge,® it, von Galcutta fommenb , mit einem herrlichen bens 
galifchen Tiger an Bord, geſſern hierorts eingetroffen. Wahrend der Uiberfahrt enifam 
auf einer unbegreiflidsen Macläffigleit, das Thier aus feinem Koaͤfiche, und gelangteaufs 
Verdeck, zur großen Beitünzumg und Gefahr ber Matrofen , deren einige in aller Gile ums 
ters Verdeck ich flüchteten, während antere aufs Talelwerl binauffletterten. Aber Letztere 
fanden darauf feineswegs die Eicjerheit, die ſie vermutheten, bemm ber Tiger frodh ihnen 
am Seilwerfe nad. Guͤcklichet Meife waren Me mit Harpunen und Gnterhaden bewaffnet, 
welche fie trop ihrer Beſtürzung aus Borſicht mitgenommen hatten, und nachdem fie 
das Tbier jo abgewehrt, erreichten fe unberſehrt bie Eegelftangen. Nun flieg der Tiger 
in die Gaflıte hinab, und flürzte dem Gapitän Jame entgegen, der ihm aber mit vieler 
@richiclichfeit auewich, and fogar Zeit gewann , ſich eines nebenan befindlichen Schleß⸗ 
dewehres zu bemächtigen, un jo glücklich auf das lngethäm damit zu zielen, daß dieſee, 
von ber ern ins Herz geiroffen, augenblicklich verfehleb.” N. 

— (Raltes Blut.) Imri Arbeiter und Areunde, Deflre Bottin und Gemis 

nault, fvielten am vorlepten Sonntage im dem Gabaret einer Parifer Barriere Karten, 
Bine Stunde lang ging Allee feierlich, da erhob ſich plöglich ein Streit. Bottin warf 
dem Gegner die Rarten ind Geſicht, Beminault erwiederte den Angriff mit ber Kreide; 
Bottin goß dem Geminault den Inhalt feines Glaſes über ben Kovf, diefer warf jenem 
den Mein mit dem Wlafe an den Salz Geminault antwortete mit ber Flaſche. So ging 
es in auffleigender Linie im Bomdardement weiter und weiter zu ben Zellen, Echüfjeln und 
Stühlen, Der Kellner war außer ſich und wollte die Wache heilen. Mohin ?* rief ihm 
der Meinwirth nad. — »Iur Made! Sie werten ja immer bigiger und rafenber !* — 
»Deito mehr Grund für ung, Faltblätig und vernünftig zu bleiben,» erwieberte der ſtoiſche 
Alte, der in ſolchen Vorfallen Praris genug hatte, jett And fie erfi bei Stühlen und Bänken; 
wenn fe aber am die Häufer fommen, hören fie von felbf auf.” — — Als bie Raufer 
diefe Antwort hörten, machten fie plöplich Halt und fingen anzu lachen. Gin Ver ſohnungefeſt 
wurde gefelert, und ber Weinwitth hatte mehr an Autorität gewonnen, als menn er ſtets 
jehn Mann Mache bei ber Hand bätte, 
— (Der berühmtehe Shadipieler Guropas, Mahé de Labour 
—— it vor einigen Tagen in Londen am der Waſſerfucht geſtorben. Er mar erſi 
47 Jahre alt. 

— (Die Bull) Gin Dresdener Jonrmal nennt Die Bull den »Paganini bes 


Morbpoletv Nlingt das micht wie ſiedendes Gi? 
_ De beater der Gaite in Paris) märe am 16. December Nachts 
beinahe ahgebramnt. Die Feuerwache wurde durch Rauch aufmerkam gemacht, und fand 


elimmende Materialien, welche zur Wrandfiftung beitimmt maren, aber ſogleich ges 


let wurden. 
— (Der Sultan lüft, als @eichen? für die Königin Bictoria,) ein 


vrachtvelles Gollier mit Diamanten anferfigen. 


Preis der Vrsterpeitung genzj 





— (Die Bilbfäulen, welde bei Napoleons Leichenzuge in ari 
aufgenellt wurden, ) minen nicht jehr Funftreich geweſen feyn. Id 34 * 
die (file, mag es jedoch hinreichend entichwldigen. Gin Weuilletonift macht fih Dennod 
namentlich über tie Statuen auf ber Gintradytsbrüde luſtig, und fagt unter Anberem : 
Die erſte Bilrfänle , wweldhe aufgeftellt wurde, fellt da Göttin der Klugheit var, eim 
tohlbeleibte Alte, die einen Ringer erhebt und gamy andjieht, als ob fie fagen wollte: 
»Mijchen wir und mict in Mehmed Alis Angelegenheiten Ir 

aan or Pe a u ns) hat 35,000 Franch gefoflet. 

— (Thalberg) if in Frankfurt am Main eingett i 
Goncert weranftalten, , ' MER RO N 
— (Gin widtiges Tobesurtbeil.) Man berichtet aus Ghriftiania, vo 
December: Große Theilnahme erregt bier ein vom hoͤchſten Gerichte gefülltes T ode er . 
theil über 13, zum Theil wehlbabende Bauern aug Nummebalen, In diefer in der Mihe 
der Königeberger Eilberbergwerfe gelegenen Landſchaft bat jeit umbenflihen Zeiten ein 
Gewohnheitarecht beſtanden „krait deſſen bie Panbleute felbit ben eiwa vorfülleeten Diebe⸗ 
reien nachjpärten, und bie ſchuldig Befundenen beilraiten. In der Nusütang besjelben 
waren jedoch bei dem peinlichen Verbör eines Verdächtigen Echläge un? Mithanblungen 
vorgefallen , die deſſen Top nad ſich zogen. Mach dem Buchladen bes Geiger baben nun 
Me Tedtſchlager bas Lehen verwirft, allein bie fünigliche Begnadigung wird ſicherlich ers 
felgen, um fo mehr, da ſich im dieſen Sagen ſechs Äranen ver Verurtbeilten auf ven Weg 
nad Etedholm I gemacht haben, um bie Milde des Könige anzurufen. Sie bitten bringenp, 
jede entehrende Strafe ihnen zu erlafen, und verlangen nur ben ungehinderten Berfaur 

ihrer &üter,, am fich nach Amerika begeben au fönnen. 
Tagsbegebenheiten. 

— (Der Lömenbänbiger Garter.) Dieſer anerſchtockene Mann hat fürzli 
wieder einmal den Beweie geliefert, wie ungeheuer feine Gewalt über Loͤwen 8* Ziegen. 
und wie gewaltig jein Murb it. Am Areitage vor adıt Tagen verließ er im Amphitheater 

Lirerpocl nach beendigter Borſtellung den Käfle, und einer feiner Eeoparben folgte 
ihm. Kaum aber hatte er die Bühne betreten, ald ber töwe und der Tiger mit ter 
eimmigften Wuth übereinander berfielen. Man fann ſich venfen, welch ein Gefühl der 
’ urcht und bes Eutſetzens fh ber anweſenden Zuschauer demoͤchtigte. Mber Garter ögerte 
feinen Augenblid ; mit einer beifpiellojen Unerjchrodenbeit ſprang er auf die Bühne, 
fürzte wiſchen die beiden wilden Beftien, und warf den Lowen anf die eine, ben Tiger 
auf die andere Erite. Gin ungeheurer Beifallfturn brach aus, und hielt am, während 
Löme und Tiger ſchuchtern und ſchweifwedelnd in bie Ecken lrochen. Der Raum, auf 
welchen dieſe entjepliche Scene spielte, hielt fawım zehn Auf ins Gevierte; zwiſchen bern 
heiten Thieren Rand ein Mann, allein, unbewaffnet, und zwang blos mit feiner Stimme, 
und einigen Fauftichlägen die wilden Thlete, die vor feinem Blicke erzitterten. ? 


Wiener Zagsblatt, 
Am 28. December. 
Am 2% Deceniber 1749 fand im ver f. £. Meitfchule gu Wien einüberans prädhtiges Frauene 
Garoufiel Statt, wobei die Kaiſetin Maria Therefia felbit bie erfte reitente Oinaprille führte. 


Am 2% Derember 1809; Das jiweite Wiener · Aufgebot gegen dir Frauoſen. 
Am 28, Derember 1630 Rarb in Wien vie belichte komiſche Ehanfpielerin Thereſe Rrones. 


Wer hätte nicht Daums Glyfimm In verfoffenen Jadre geichen? Wer bätte Me wicht bee 
wuntert, bie herrlichen, frablenten, Beftfpieligen Arraugementa, welche der Unternehters bier auf- 
bot, um dem Geſchmeik des großen Publikums gm entipreden? Diefe Toralitäten find jet neuer-⸗ 
Dinge wirter geöffnet; Tauſende werten taberfirdmen, in Wilen foupiren, in Europa tanıen, in 
Afeife promeniren; Amerifa auf der Eiſenbahn durchfliegen, um Auſtralien zw beſichtigeu. 

Man Mnate fagen, das Elvſtum fey eine rädmwärts gehente Seogtaphle. Nechtem Murkras 
Her nan balı ſchon eim Iabrbuntert lang befamnt iſt, hat ca Gr. Daum erft im Jahre 15%, 
erfunten. Befanztlich gab «a im Ciyfium bisher nur vier Weltiheile, Nun if der fünfte, ais 
ein von den Übrigen Welttheilen gemworfenes Junge binzugelommen, uns fonnige Berfpertizen, 
—n Tropffleinmmufchelgrottem, (charmante Malereien beueguen allenthalben dem überrajch 
ten Auge. 

Afrika bat eine vollftäntige Menesirmmg erlitten. Etatt bes gefpaunten Zelten, if eine 
nette, pruutvolle Wantteeoration an Me Stelle getreten. Rädwärts befindet ſich ein enuptiiher 
E hauplap mit einer Met son Everrfigen am ter Seite, mo mannigfache Ganfeleien aufgeführt 
werten inte. Verut erblickt man ein Garemasgebiute, mit einer Schar reijenter Vemohnerinnen, 
darunter einen Saltan mit grimmigem arte, und noch grimmtigerer Geberde, dem gleichmol jeter 
um feinen anmuthigen Zeitvertreib deueidet 

Mit einen Worte, die Grrrichtung nt Musftattung dieſer Localitãt macht tem Arrangrmenit« 
geift tes rüßigen Daum alleGhrr. Diefer Mann bewegt ſich nun ſeit Jahren in einem brinabe 
fenguinifchen Wechfel umaufbörlicher Thätigfeit umb entleſer Geſchäfte. Gr iſt ber Inhaber einta 
Gurheufes, Eigenthümer eines Gafferbanfes, verfab früher bie Traitenrie in den & f Rereuten⸗ 
fälen, arranairte brillante Beleuchtungsfefte, baut gegenmärtig ein Foloffales rbänte im rtelften 
Banftole auf dem Petersplape, terorirt das Gloftum. Melde Fülle von leisen uns großen 
Gefhäftäforgen belaftet das eine Hanpt! Bam Mien kennt dem Mann, ver Tag für Tag, i* 
nnaufbörliher Eile, Straße auf, Etrae mirter, Treppe auf, Treppe ab, bin wur ber Alt und 
zent, bald rechts, Bald linfe grüßent. Ylam ficht, er lebt nur weht, fo eigentlich im feinem (es 
ment, wenn er fidh in gablreiche Unternehmungen ſtützt. Man weis über auch, daß feine Mriene 
am yufrierenften frsblt, wenn es ihm gelingt, das Publitum zu erbeitern. Dafür iſt ihen vie 
ganze Welt gat, um er möge mar tüchtig darauf losarbeiten: &4 wirs feinen Unternehmungen 
an Lohn niemals fehlen. 1. 


Modenbild Nr. 540 zur Theaterzeitung · 

Hut von Atlat, Mantel von Sommt, mit Germelinbejap. Kleid von Grosgrein. Dir jeräd- 
ebene Dame trägt denfelben Anjız in autern Farben. 

Nach dem Mufter Mefes Mesenbiltes arbeiten ter bärgl. Damenfleiberitacher Laxraxer, Um · 
verfitäteplag Ir. 758, die Merantenotes Suſauna Vechert, zur Er berzogin Serbie in ter 
Kärtnerfirafie Ar, 905; Mat Schilte, Inhaberin ter Schinuck⸗ ur Ulnmerfabrit am Eta · 
ber Nr. 1433; der bürgl. Damenfrifeur Latwig Etarfınamn, in der Naglergaffe Nr. Mi. 
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Der nächtliche Beſuch. 
(Bertfegung.) 

Die Sache kam mir immer bedenklicher vor; wenigſtens unterlag das 
keinem Amweifel mehr, daf hier etwas Ungewöhnliches im Werke war, und 
ich wußte nicht, ob und mie weit ich mich auf den Parhter Formoras ver- 
faffen könne. Uibrigens würde mir fein guter Wille auch noch nicht viel 
genügt haben, wenn es bier wirklich einer Infurgentenverfammlung galt, 
wie ıch faſt fürchtete, da ich die feindfeligen Geiinnungen des Landvolks 
gegen die Parrioten kannte, Zu dem hatte ich, ganz gegen fonftine Gewohnheit, 
durchaus Beine Waffen bei mir, und befand mich in einer Gegend, wo mir 
Wege und Stege wenig befannt waren. Daraus erhellt, weshalb ich bie 
Nacht ungern in der Backſtube oder in der Kornfammer zugebracht hätte, 
weil mir dert die Flucht ein reines Ding der Unmöglichkeit geworden wäre. 
Die Giebelſtube, welche mir billigermweife fogleich hätte eingeräumt werben 
ſollen, weil fie das einzige anftändige Gaftzimmer in ber Pachterwohnung 
war, hatte einen eigenen Eingang, den ich bereits von meinem erften Befuche 
aus Fannte; auch gingen die Fenſter ins Freie: eine doppelt angenehme Aus: 
fiht, ſobald meine Beforanijfe ſich beitärigen follten ! 

Mährend ich fo überlegte, entaing mir doch der Umſtand nicht, daß 
die Hausfrau viel länger, als fie geſagt, ausblieb. More kam einige 
Male auf einen Augenblick herein, mar wieder fort, ohne mir Rede zu 
fteben, und eben fo fdhnell wieder da. Dann hörte ıch, wie er bald dem 
einen, bald dem andern Anechte Aufträge gab, konnte aber nicht dahinter 
fommen, um mas es fich eigentlich handle. Auf allen Gefichtern lag ein 
gewiſſes Etwas, das ein Gemiſch von ängitliher Spannung, Furcht und 
Energie zu ſeyn fchien. Die Knechte und Mägde fprachen leife miteinander, 
merhfelten bebeutfame Blicke und Winfe, und fchlichen im Haufe auf den 
&trümpfen umber, um fo wenig Geräufch als möglich zu machen, und mir, 
wie ich glaubte, ihr Hin / und Herjagen zu verbergen. 

Endlich forderte ber Pachter mich auf, mit ihm zu geben, mas ich 
nicht ohne Beflommenheit that. Das Gaftjimmer war jegt, wie er faate, 
zum Nachtquartiere eingerichtet. Oben angelangt, fragte er, ob ich noch 
etwas zu meiner Bequemlichkeit wünfchte, doch ich that, als ſey ich völlig 
zufrieden, fagte ihm eime gute Macht, und er ging. Mun ich allein war, 
ſchob ich ſchneil den Riegel vor, und ſah mich ängftlih um. Das mir ange 
wieſene Zimmer war von einer einzigen Lampe matt erhellt. Vor allen 
Dingen durchmufterte ich jegt mein Nachtquartier, und zog die Benfter- 
vorhänge zurüd, Ganz richtig, das eine Fenſter ging in den Obftgarten 
hinaus. Uiberlegend, wie fchlimmften Falls die Flucht oder eine MVertheir 
digung am leichteften zu bemerfitelligen fen, trat ih an den Kamin. 

Ein ganzer Baumftamm brannte hell auf, und ftrahlteLicht und Wärme 
aus. Die Angſt fchärfte meine Beobachtungsgabe; was mir daher unter 
andern Verhältniffen durchaus micht aufgefallen wäre, machte mich jetzt 
bedenklich. Es war eine aufgemadhte Sache, daß das dide Stück Holz 
nicht erft für mich gebracht worden war, ſchon vor meiner Ankunft im 
Lormora mußte es gebrannt haben; das Zimmer war völlig durchheijt, der 
Baumſtamm in höchſter Glut. Während ich biefe neue Bemerkung in 
Berathung zog, nahm ein Geraͤuſch auf der Treppe meine Aufmerffamkeit 
in Befchlag. Ich legte das Ohr ans Schläffelloch, und hörte leife Tritte, 

Draußen vor der Thür ftanden zwei Leute, welche miteinander läfterten, 
darauf leiſe den Schlüſſel in das Schon ſteckten, ihn vorfichrig umbdrehten, und 
eben fo Teıfe wieder fortſchlichen. Mit zitternder Hand ſchob ich nun, fobald 
fie fort waren, den inwendigen Niegel zuͤrück, und verfuchte die Thür zu öff- 
nen: fie ging nicht auf, ich war eingeichloffen! — — 

‚ So waren denn meine Vefürdtungen wirklich eingetroffen, ich hatte 
feine Geſpenſter gefehen! ———— ber Hausherr mehr von mir, oder ich 
von ihm? ch hatte die Thür inmendig verriegelt, er fie von außen vers 
ſchleſſen. Ich mar eingefperrt — jegt murde unten wahrfcheinlich Rath 
geflogen, mas mit mir weiter gefchehen fette. 
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Auf das Nerafte gefaßt, und entfchloffen, mich bis auf dem legten 
Blutstropfen zu vertheidigen, oder felbft mit Lebensgefahr zu entfliehen, 
ſchlich ich zu dem enfter, welches nach dem Obflaarten die Ausſicht hatte. 
Ein dumpfes Durdeinander von Stimmen murmelte herauf. Mom Fenſter 
aus ſah ich hinunter: fo weit mein Auge im Nachtdunkel reichte, gewahrte 
ich einen endlofen Strom von Köpfen, welche wie Wellen bin und her wogr 
ten. Alle Köpfe waren entblödt, fo daß es ſchien, als harre die zahlreiche 
Verfammlung der Ankunft irgend eines hohen Gaſtes. 

Die Meugierde warb jegt in mir noch flärfer als bie Furt; die 
Spannung ſchaͤrfte meine an fich ſchen fehr auten Augen und Ohren uns 
glaublich. 

In der Volksmaſſe entftand eine Bewegung, es bildete ſich eine Gaſſe, 
in welcher mirMorel an Figur und Kleidung kenntlich ward. Er wandte 
fih bald an den einen, bald an den andern, mit leifer Stimme, doch aus: 
drudsvoller, lebhafter Sefticulation: plöglich dentete er nach meinem Fenfter 
hinauf, alle Köpfe folgten dem Winke. Unwillfürlich fuhr ich zurüd, 

Sicher galt mir die Verhandlung! Da fiel mir ein, daß am andern 
Enbe des Zimmers ja noch ein Fenfter fey. Dies machte ich jegt vorfichtig 
auf. Es ging auf einen dunklen, vieredigen Hofraum. Paufchend ſteckte 
ich den Kopf hinaus: hier war Alles ſtill; kein Laut, kein Tritt, keine Bewer 
ung ! 

R Der Hof mufte doch einen Zugang haben ; aber war das Thor nicht 

aud verſchloſſen? Jedenfalls mar hier die einzige Stelle, we ſich noch 

= re Entkommen hoffen Tief. Ich entſchloß mich kurz zu einem 
tfuche, 

Das ziemlich flache Dach eines Stalled, der an bas Haus angebaut 
war, machte die Fahrt moͤglichſt leicht und gefahrlos, da das Dad ſich, wie 
ich mich von früher her erinnerte, fo tief ging, daß es unten mit der Sand 
zu faffen war, Vor dem Stalle lag ohnehin ein Düngerhaufen. Der Hof 
lien ſich alfo mit Much und Vorficht erreichen. Aber war ich einmal unten, 
fo mufte ich auch weiter. Cine mißliche Gefchichte ! 

Gluͤcklich gelangte ich hinab; ich ſtand im Hofe, und tappte num im 
der Dunkelheit umher. Endlih fam mir eine nur angelehnte Thür unter 
die Hand; ich machte fie auf, trat in einen langen Bang, und Fam endlich 
in ben Garten. Hier fiel mir fogleich ein dumpfes Gemurmel von vielen Stim— 
men auf. Ein Lichtſchimmer, welcher aus einer verfallenen großen Scheune 
bervorbrang, wurde mein Leuchtthurm. 

Mie möglicher Vorfiche ſchlich ich dahin, kletterte auf eine verfallene 
Mauer, hielt den Athem an, und verfuchte, ob ich von dort aus einen Blick 
ins Innere werfen Fönne. & gelang: welcher Anblick! Starr vor Staunen 
und Verwunderung ftand ich auf meiner Warte wie feflgezaubert. 

Unten las ein Priefter vor einem Tiſche, der mit einem groben Tiſchtuch 
behängt, und in einen Altar umgewandelt worden war, Meffe; bie Verſamm- 
fung fag anf den Anieen. Aber nicht blos die Scheuer mar Kopf an Kopf voll 
Menſchen; auch der Obftgarten war befegt, und biefe Leute hatte ich von meir 
nem Fenſter aus geſehen. Die Männer waren, wie früher in den Kirchen, 
von ben Weibern durch die Kinder, welche in ber Mitte Enieren, abgefondert. 
In ber erjten Reihe der Andaͤchtigen fiel mir fonleich bad befamnte Geficht bes 
Hufſchmieds auf, welcher mich fo gern von Loemora zurüdgehalten hätte. 

Der zahlreichen Verfammlung ungeachtet herrfchte tiefe Stille in und 
um der Scheuer. Nur das dumpfe Gemurmel des Geiftlichen ſchwebte wie 
leifed Wehen über die lautlofe Menfchenfluch hin. 

Jetzt war das Mehamt vorbei; die Verfammlung blieb aber beifammen, 
— Als der Priefter das Mefgewand abgelegt hatte, kniete er vor dem Altare 
nieder, und ſchien mit tiefgefenttem Haupte zu mebitiren. Bald ward mir 
Elar, daß er ſich zur Predigt anſchicke. 

Nach einer ziemlich langen Paufe ftand er langſam auf, und wandte fi 
würbevoll ju den Yandleuten; Alter Augen hingen an feinem Munde. Mit 
feifer, dumpfer, geifterartiger Stimme hub er die Predigt an, und fprad 
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anfangs von Gottes Gerechtigkeit, melche die Sünden der Väter heimfuche an 
Kind und Kindes Kind; dann lief er die fieben Engel, welche mit der Voll: 
ſtreckung des göttlichen Zornes beauftragt fenen, erfcheinen, ba bie Reit der 
himmlischen Barmherzigkeit abaelaufen fey; darauf aing er auf eine Schilder 
rung der Plagen ein, mit welchen bie ftrafende Gerechtigkeit Frankreich be: 
legt habe, deutete darauf hin, wie die Priefter von ihren P arreien vertrie⸗ 
ben, die Kirchen geſchloſſen, die Sterbenden der heiligen Zaeramente verlu: 
jlig fenen, und mie Alles dem höltifchen Feuer überantwortet werde! 

Der Schlufi der Predigt lautete ungefähr alfo: Ich mufi Euch morgen: 
den Tages verlaffen, um einer andern Gemeinde den Degen bes Himmels, 
dad Manna in der Hüfte zu bringen; lange Tage, Wochen und Monde fend 
Ihr dann vielleicht ohne prieſterlichen Zuſpruch. Mander, der mich jege hört, 
wird während der Zeit vor feinem himmlischen Richter erfcheinen, und über 





Seuil 
Wiener Ropitäten : Courier. 


— (Dem Graben,) welcher durch das num vollendete Miederreißen ber bei⸗ 
den Häufer an Pracht und Edrönheit bedeutend gewennen hat, ſteht eine veue Ders 
fÄhönerung bevor. Jene beiden Häufer namlich, melde an das &eringerifce Gafieer 
haus am Koblmarkte fiohen, Fronte gegen ben Graben bilden , argenmärtig aber ein 
ananfehnliches Erterieur haben, werden mit Fommendem Arübjahre ebenfalls niederges 
riffen, und an ihre Stelle treten zwei großartige Prachthauten. meer. 

— —— — nn 


Wien. 
Concert des Herren Leopold Balzar. 

Der blinde Pianif, Hr. Leopold Bazar, ein Zogling des Pınger Blinden infitute, 
gab auch heuer wieder, und zwar wo rgefiern, dem 27. December, Mittags, im Mufifs 
vereingjaale ein Concert, worin er fih mit Thalberas jchmieriger Hugenottenskantafle, 
mit etren® geiftedleeren Her zſchen Variationen über Motive aus dem »Liebestranf,> und 
wiſchen dieſen beiden Nummern noch mit drei kürzeren Mufifſtücken hören ließ, nämlich 
mit der Viece »Am Fricdhofe zu Et. Nicola” aus Fidle Gaſteiner Bluten,“ mit 
Schuberte herrlicher »Rorelle,” von Karl Gzernn für das Piano iramaponiri, nnd 
mit einem Andante nebit (tube vom Eduard Pirfhert. In allen dieſen Vorträgen bes 
währte Ach Hr. Balzar als eim fchr geübter, mit jeinem Inflrumente innigft vertrans 
ter Spieler, ber, auch ohme alle Rückſicht auf feinen bemitleitemewerthen förperlichen 
Zuftand, auf bie freundlichſte Würdigung feines Talentes von Erite der Rritif einen Ans 
fpruch haben müßte, jo aber beppelte Aufmerfjamleit verdient, wenn man bedentt, mit 
feld; ungebeweren Schmierigfeiten er zu Fümpfen halte, ehe er es zu einer ſolchen Stufe 
ter Ausbildung brachte. Schon bas Ginfudirem diefer modernen Goncertftüde, die er füch 
erft Mote für Note von Jemanden vorlefen laffen, und dann auewendig lernen muß, fielle 
ich mir als eine Niefenarbeit vor, die man nur mit bem —— Fleite und ber 
feltenften Ausdauer zu Etande bringen Tann. Grwägt man dann mod, wie ſchwierig es 
jept überbaupt für jeden Pianiiien if, auch nur einigermaßen ein Intereſſe für fein Epiel 
u erwecfen, jo fanıt man bemjenigen, was er deilet, wel mit jo leicht Lob und Aners 
Franung verſagen. Der ihm reichlich geivendete Beifall möge ihm für die Folge zur Gt⸗ 
munterung bienen, die Rusit, ber er fd widmet, immerfort mit gleichem Gifer zu betreis 
ben. Unter ben übrigen Gencertnummern bradste der gefühlte Vortrag eines ſchönen 
&erichtes „rer hohe Hirt,” vom Johann Langer, durch Die f. 1. Hofſchauſvielerin Dem. 
Denker, die meifte Wirkung hervor, Gin junger Bielinfyieler, Hr. Karl Heiler, zeigte 
im dem Nortrage Berioticder Bariotiomen ungemein viel Fertigteit, und eine Cängerin, 
Dem. Marie Wittmann, Schülerin dee rühmlich befannten Geſangmeiſtere Mozatti, 
in einer Mrie von Mercapante eine gute italienifche Methede. Der Saal war leider 
nicht fo zahlreich befucht, als es dem Goncertgeber zu wünſchen gemejen wäre. Uibrigen# 
aber thaten die Anweſenden ihr Möglichites, ſammtliche Mitwirkenre durch ein Plus von 
Beifall für den geringen Zuſpruch ſchadleg zu halten. Unter zwei Derporzufungen wurde, 
wie ich glaube, nur eine einzige Nummer lodgeichlagen. Heinrich A dami. 


Geſchwind, was gibt's Neues? 

— GSambfſchiff-⸗Axrphoſitoen.) Die neueſten Blatter von Nem:Drleans brins 

en bie traurige Rachricht von einer abermaligen Damrfichiff » Erplofion auf dem Miſſif⸗ 

pi, welche das Nejnltat der Arafbarfien NMacläfjigfeit war, Die Nöhren des Dampfs 

bets »Perfian® zerplapten ummeit der Etadı Napoleon, und döhfeten oter verbrühten 

zwifdenpreifig und vierzig Perfonen, welche theild zu ben Berbeefnaffagieren, theils 

r Mannfebaft gehörten; fümmtlidie Gajütenpoflagiere blieben unverlegt. Vier Berfonen 

then augenblidlich, Reben am nächſten Tage, vier andere wurden vermißt z und 15 

bie 20 ter Berbrühten waren fo furdstbar verbramet, daß man an ihrer Mettung verzwei⸗ 

felte. Der Gapitän ſchlief zur Seit der Grplofion, die der übermäßig Marken Heizung 
Schuld gegeben wird, 

"+ — (Bürklides Gefchenf) Bor mehreren Wochen fand in ber gewerbreis 
en englifchen Stant Derby eine Feier Statt, beren Andenlen in den Annalen jenes 
Ortes um fo unvergänglicher feyn wird, als mit dem Mibergange eines prachtvollen wifs 
fenfchaftlihen Echapes in den Befip der bortigen Stadtgemende, fich auch die pattiotiſche 
Gefinnung eines ihrer Mitglieder in der glaͤnzendſten Mrt bethätigte. Der durch feinen 
Reichthum, fo wie durch feine ausgebreitelen betaniichen Renntnife im Lande befannte 
Hr. Iofeh Strutt, Gequire, hatte nämlich ver einigen Jahren auf einem günflig ger 
legenen Puncte ber Etapt Derby einen großartigen Pflangengarten angelegt, und mit 
Hilfe der örtlichen Beſchaffenheit ves Ortes, der directen commerciellen Verbindungen des: 

m mit allem Theilen des Etdballs, und entlich feiner eigenen finanziellen Mittel, den: 

{ben mit allen Pflangenprodusten der gemäßigten Zonen ſewol, al& der Tropenlänber 
ausgeftattet, Bon wahrer Liebe zu feiner Heimat durchdru entichleñ fih nun Hr. 
Etrutt, den Gegeuſtand feiner ſteten Vorliebe, feiner rafllofen Bemühungen, und feis 
ner nambaften Auslagen, am Altare des Baterlandes zu opfern, umb nachdem er Fürze 
lid; an dem dazu beſtimmien Tage vor dem felerlihft verjammelten Hemeinberathe etſchle⸗ 
‚nen, und ihm die forgfältige Borterhaltung des nun zum Gemeingute werdenden Arbores 
tums amempfohlen , legte er die bezugliche Schenkungeurkunde vor dem Stadtrathe nieder. 
Miemol Derby durch feine großen Seivenmanwfarturen, durch feine Marmor und Spath— 
fabrifen, und in lepterer Zeit auch mittelft feiner Berbindungsbahn mit dem cyllopiſchen 


. 


Leben und Streben Rechenſchaft ablegen müffen. Daher will ih Euch auf den 
fhweren Gang jebt durch die Reiſekoſt der Sacramente ausrüjten. Aber, 
Chriſten, ſchlagt an Eure Bruft, gebt in Euch, thut Bufe, und befehret 
Euch, denn heute iſt der letzte Augenblic der Abfolurion für Euch arfommen: 
in meiner Hand liegt Fluch und Segen! a 

Darauf nahm er geweihtes Del und falbte die, melche ihm zunächit ſtan⸗ 
den; ein gewaltiger, ein grofartiger Anblick. Die Menge ftaunte; Furcht und 
Entzüden lagen auf allen Gefichtern. Die Weiber verneigten ſich bis zur Erbe, 
und baten Sort mir Thränen um Vergebung; die Männer ſchlugen ſich zer: 
knirſcht an die Brut, ihr Auge flammite; die Kinder ſchluchzten, und fahen ſcheu 
zu dem Priefter emper, doch diefer war ernft, ruhig, fait kalt in dem Wogen 
der Gefuhle anzufhauen, und fehritt nach beendetem Gottesdienſte langſam 
dur die ſcheu ausmweichende Verfammlung. (Die Bortfegung folgt.) 


leton. 


Birmingbam, zu einem fo zu fagen Perpetunm mobile geworben, fo wollten dennoch 
ihre von Danf burchbrungenen Inwohner ben am Mittwoch einfallenden Tag der Ehen: 
fungsübergabe als einen Feſitag feiern, und jo die würbige Hrfinnung bes ebelmüthigen 
Gebere ehren, Diese dem folojjalen »Derby and Chesterfeld Reporter” in Kürze enfs 
lehnten Notizen , bürften übrigens für öflerreichiiche Botanifer aud in fo ferne von Ans 
tereie ſeyn, ale die Aueführung ber großartigen Anlagen des bermaligen DertmHrbos 
retums der »tüchtigen® Überleitung bes Wiener Gärtner, Hrn, ran; Maud anvers 
tramt wurde, welcher darch Die grosimätbige, von Seite Er, Mafelät bes Kaifers ibm zu 
Theil werdende Unterftüpung beglüdt, fi) bereits mehrere Jahre zum Behufe feiner meis 
teren Auabildung im Fache der höhern Gartenkunft, in Gmaland befindet. N. 

— (In Stuttgart hatten Fürglich zwei Dediente) in einem Haufe, um 
ſich anzuziehen, ihr Zummer mit einer Schünſel voll Kohlen erwärmen wollen, und bie 
Thür abgeſchleſſen. Als hierauf ber Bruder bes Finen ibm zu befuchen Fam, lag biejer 
ſchon bemunitios am Beten, und beide wären, ohne fihmelle Hilie, am Kehlendampf erfticht, 

— (Die beffiigen Jeitungen jubilirens) ber beifiefle Wunſch ber Hefien ſey 
erfüllt 4 «8 fen gewiß, daß eine Fifenbahn von Berlin über Leipzig, Weimar, Erfurt, Gotha, 
Eiſenach, Fulda mach Aramkiurt geht, mit einigen Mebenbahnen, eine nach Kaſſel, bie andere 
durch das Merrathal nacı Nürnberg, 

* Gin ingendlider Betrüger.) Auch in Karlarube fommen fehr raffinirte 
Betrügereien vor. Gin Anabe von 12 Kahıen entlocte einem Tjährigen Anäbdıhen einen 
‚Kronenthaler, der zur Zahlung des Schulgeldes beftimmt mar, mit dem Bemerlen: es 
fen zu wenig, da es 3 fl. ſeyn müßten; wozu er ihm aber darch Nuswechslung verhelfen 
wolle, Gr ging in einen Basen, lie wechſeln, umd gab dem Kleinen einen fleinen Thaler 
mit der Verſicherung, daß es mum 3 fl. jenen! Nils der Geptellle bei Deffnung tes Papiers 
den Betrug merkte, war ber jugendliche Betrüger verfchmunben! 

— Hr. Nittner, der Gompagnon des Hrn. Soupil, unb Ghef bes unter ber Rürs 
ma »Mitiner und Goupile befannten Aunftgeidhäfts, id nach einer lurzen Kranfheit 
mit Tod abgegangen. Hr war noch in der Bluthe jeiser Jahre, und ein Echn bes bes 
kannten Dresvener Kunfibändlers, ber darch feine gemanen Derbinbungen mit den erflen 
Künfileen der Haubtſtadt Sachſens ein fehr reges Leben im ten artiſtiſchen Derfehe ber 
damaligen Jeit brachte. 

— (Tbalberg in Rranlfurt) Die »Dibascalia® ſchreibt? Der berühmte 

Pianiſt Ihalberg, welcher mit Liszt gegenwärtig am ber Epipe ber Elavier-Virtuofen 
ftebt, if bier angefommen , und wird biefer Tage im Schauſpielhauſe ein Goncert 
eben. Bei einem Kenomme, wie bei dem von Thalberg, in alle Aupteiſungen 
uberflüßig. Miber bie Anerfennung, welche dieſer Meifter in Etuttgart gefunden, bringe 
die meneite Nunmer von Lewalde »Guropa” einen glängenden Bericht. Thalberg 
ſpielte dort bei Hofe und Im einem öffentlichen Goncerte, und errang, wie aller Orten, 
eathuſtaſtiſchen Beifall. Die bieflgen Kunfifreunde fehen dem (Soncerte mit gefpamnter 
Erwartung entgegen. 

— (Gin Maun:Weib.) Man liest in der Magdeburger Ita.: Bei der Iepihin 
im Leipzig ſtattgefundenen Auchebung zum Militär hat ſich ber merfwürtige Fall ereignet, 
daß einjumger Mann, ber, mahridheinlich, damit er der Militärpflicht entgehe, ſtets 
ald Franenzimmer gehalten und gefleitet wurde, in Aramenfleivern zur Etellung 
fam, troß feiner Männlichfeit aber nicht ausgehoben ward, weil ihn der fo lange getras 
gene Schnürleib zu einer unnatürlichen Figur zufammengepreft hatte. Man weis nit, ob 
feine Mutter deßhalb verantwortlich gemacht werten wird. 

— (Der Plan Napeleons, Amſterdam mit trinfhbarem Maffer zu 
verfehen,) kommt jegt in Aueführung. Der Ingenieur Brade hat dem König 
einen newen Plan vorgelegt, wm vermittelit Röhren das Maffer aus dem Fluſſe Vecht 
nach — Stadt zu leitem, und mittelſt ähnlicher Röhren jedes Haus mit friſchem Wafjer 
zu veriehen, 

— (Hohes Alter) Im einer abgelegenen Gegend der Provinz Perigorb if 
fürzlich ein 147 Iahr alter Veteran der framgöfichen Armee, Namens Liqueras, gefor: 
ben. Gr war bei tem glängenben Gavallerier Angriff, der den Sieg von Bonteney ent: 
ſchieden. Seine Witwe ift 98 Jahr alt. 

— (Im einer englifeben Bapierfabrif) wurde meulid ein Bogen Papier 
gefertigt, der anderthalb englijche Meilen lang ift. Er wog 553 Pfund. Mar bat betech⸗ 
net, daß ein Ries aus foldem Papiere 276,500 Pi. oder 2765 Gentner wiegen wnee. 
An einander gelegt, würden bie Bogen eine Länge von etwa breihundert Stunden bebedfen. 

— (Das Eacularfel ber Ginführung bes Kartofjelbauee) it am 
9. December in Madyern bei Eeipyig begangen worden. Der dortige Rittergutsbefiper, 
Here Scherper, hatte für Mutjchmädung des Verjommlungsjanlee , imobejondere mit 
Kartoffelguirlanden, geforgt Die Zahl der Theilnehmer betrug gegen 200. Die Feſtrede 
bei Tiſche, wo namentlich Kartoffelgerichte im allerlei Form aufgetragen wurden, bielt 
Bafor Riedel aus Naunbof. 
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Buntes aus ber Zeit. 

— (Bin @etreider Regen.) Bei ber Iopten in Glasgow gehaltenen Iufammen+ 
funft der britiihen und auswärtigen Maturferfcer, teilte der Dberi Sufes ven Ins 
halt eines Echreibene aus Indien, an den Gapt. Miton, einem biplomatifchen Agenten 
ver Megierung von Bombay, mit. Gapt. Aion meldet nämlich aus Kattywar dir 
Kürzlich beobachtete Grſcheinung eines Getreide sMegene. Gr fagt, daß vor GO cher iO 


Jahren man einen Fiſch⸗Regen, während eines Eturmes, in ber Mefbentichaft Mabras, 
beobachtet babe. Diefe Thatjahe wird von dem Major Harriot im feinen »sirugelen 
throngh life” (Bebendfämpfen) gemelet, und es wird dabei gejagt, dab ſich das Pha— 
nomen ereignet habe, während bie Truppen auf dem Mariche begriffen geweſen wären, 
Ginige er Fiſche fielen auf die Peldmüpen der europäifchen Truppen: fie wurden gejam: 
meit, und ein Nagont daraus für ben @eneral zubereitet, Die ganze Sadye wurde aber 
für einen Raſefchwanl gehalten ; indes find im ben Irpten 10 Jahren jo viele merfwür⸗ 
dige Natarerjcheinungen beobachtet und beſcheinigt worden, daß man auch an jener 
flarfen Anomalie nicht länger zweifelt, Der oben erwähnte Kornregen wurde am 24. 
Mai 1840 zu Madfehfat in Kattywar beobachtet, und jmar während eines ber Gewitter, 
Die im jenem Monat fo häufig sorlommen, und es fan» ſich, daß das Korn nicht nur 
in der Stadt, ſondern aud auf dem Lande, zund um Die Stadt und bis zu einer 
hereutenden Entiernumg gefallen war. Der Gapt. Afon jammelte eine Quantitaͤt des 
Korns, und überfanbte es dem Oberld Syles. Die Gingebornen Arömten in Haufen 
u Gapt. Atom, um ihn zu fragen, was bies zu bedeuten habe; denn zu bem Ums 
ante, 8 Korn vom Himmel fiel, und ſie in Schrecken verjepte, Fam audı noch ber 
hinzu : dab das Korn durchaus nicht zu dem im Lande gebauten Getreidearten gehörte, 
fondern ihnen gänzlich unbefanst war, Die (in Ölasgom) anwejenden Botaniler, denen 
das Korn gezeigt wurde, fonnten fich über die Gattung und Urt des Gefundenen nicht 
fogleich einigen, doch hielt man es entweder für Spartium oder Vlela. Gime ähnliche 
Kraft, wie bie, welche bie Fiſche im die Luft ſchleuderte muß aud bei Diefer Gelegenheit 
im Epiele gewefen ſeyn, und bieje newe Thatjadhe beftätigt die Anficht und bie Gıjahs 
zungen, die man ſchon gemacht bat. 

— (Höhf merfmwürbige 2 des Quedſilbere und Bleies.) 
Men dieſen beiten Metallen bat Henry de Princeton newerliäh folgende iatereſſaute 
Grfahrung in ber amerifanifchen naturwiffenfchaftlidhen Eocietät bekannt gemacht. Prins 
ceton hatte eine Bleiröhre vom ſechs Linien Dide und acht Zoll Länge mit einem Ende im 
einem Gefaße Neben laften, worin Queckſilder war, und fanp, daß nach einigen Ta 
das Duerfilber ans bem Gefaͤße verſchwunden und gegen das änfere Cude der Mühre 
auf dem Boden lag. (Sr füllte das Gefäß von Neuem, und des folgenden Tages hatte er 
benfelben Gejolg. Das Duestfilber war in ber Maffe des Dleies im die Höhe gefliegen, 
tie das Maffer in Haarröhrchen. Die Nöbre wurde zerjchnitten, umd es zeigte ſich deutlich, 
dab das Dinedjilber nicht im der Höhlung der Roöͤhte aufgefliegen war, jonderm In ben 
Voren des feſten Bleies. Um ſich davon vollfommen zu überjeugen, wurde ein Stabchen 
von Blei, 7 Zoll lang und Y, Fell did, im Form eines Hebers gebogen. Den einen furzern 
Arın fehte er in eim mit Onedjtlber gefülltes Uhrglas, und unter das Eude des andern, 
langen Armes stellte er ein leeres Gefaßß. Nach vierund zwanzig Etunden fand man eim 
Duedfilber: Kügeldben am dieſem Ende des Bleilades, und nad fünf bis ſechs Tagen 
war auf dieſe Weife alles Queckſilber aus dem Uhrglaſe in das untergeflellte Gefäß überges 
gangen. Ju lehterm mar eine ſchone Vegetation von Blei⸗ Amalgama. Länge dem Etabe 
war fin Quedfilber übergegangen, ſondern durch benfelbenz äuferlidy war er unverändert, 
im Innern aber batte er eiwae feine Farbe verändert. Die mehrfach angeflellten Verſuche 
ergaben, daß die Tertur des Bleies einen bereutenten Ginfliuß auf den rajcıen Erfolg bat, 
Zwifchen vn Blättern des Bleies geht das Queckfilber viel leichter dutch, als quer gegen 
feine Blätterlagen, Geſchlagenee und gemalztes Blei wird baher ven Erfolg, nach Umfänpen 
der Anwendung mur geringer oder gar nicht zeigen. 

— (MäßigfeitunpMüchtermheit) Der Pater Mathem joll binnen 

i Jahren, denn fo lange dauert jept jein verbienfllicher Aremyzug gegen die Wöllerel, 
imahe dritihalb Millionen Itlander zum Melühde der Nüchternheit bewogen haben, Das 
iR ein ungehenres Reſaltat, und es muß von den wohlshätigften Folgen begleitet jeyn, 
wenn auch nur bie Halfte der Mäßigfeitsfünger biefem übee treu Bleibt, Miele 
fuchen es durch allerlei wunderliche Nusplüchte zu umgehen. So erzählt Hall in feinem 
Pürzlich erichienenen Buche über Irland, Daß einer, der geſchworen hatte, vier Wochen 
lang feinen Branntwein zu trinfen, Brot in Schnaps tauchte, und es dann aßs der 
Mann glaubte dadurch fein Gelubde nicht gebtochen zu haben. In Hamburg haben 
amerifanifere Matrojen ven Rum aus Theetafjen getranfen, weil fie ſich verpflichtet hats 
ten, niemals ein las Num zu nehmen, Hall erzählt goch von einem andern Jrläns 
ber, der geichworen hafte,auf Erden feinen Branmswein zu trinfenz der Echlaufopf ſtieg 
aber auf einen Baum, und that fich in ber Luft gütlid. Gin dritter hatte gejchworen, 
fein Tropfen jelle im ober aufer feiner Thür über jeine Junge fommen ; daher ftellte er 
fi über bie Thürfchtwelle, umd tranf, bis er zu Beden janf,. Mod ein Sohn der [mas 
tagtenen Juſel hatte das Gelübte gethan, innerhalb feines Pfarrjerengels miemals geis 
flige Getränfe zu ſich zu nehmens aber er holte fi) aus einem andern Kirchſpiel einige 
Stüde grünen Wafen ‚und flellte ſich darauf, wenn er trinken wollte. Gin Handwerka— 
fell war bie Verpflichtumg eingegangen, immer mur ſeche Wochen lang ſich alles 
—— zu enthalten; am dreiundvierzigfien Tage früh Morgens trat dann fein 
Meifler vor das Bett des Mäfigen, und reichte ihm unter ber Sedingung, daß er ſich 
auf weitere ſechs Wochen verpflichte einige Glas Whisky. 

— (Wie tiefift das Weltmeer?) Gin amerilanijches Blatt vom 18. Nos 

vember bemerkt, dab die Dfficiere des frangöfjchen Schiffes Venus während ihrer Gnts 
bedungsreife unter 57 Grad fühlicher Wreite und 85 Grad 7 Minuten weſtlicher Länge 
von Paris, bie Tiefe des Meeres mit dem Senfblei mafen, und bei 3470 Pards over britis 
halb emglifchen Meilen Tiefe noch feinen Grund fanten. Das Wetter war heiter, die 
See rubigz ſechezig Matrojen hatten beinahe zwei Etunden zu arbeiten, um das Eenfr 
blei wieder gerauf u winden, Mn einer andern Stelle im großen Dream fanden fie bei 
4140 Darbe noch feinen Grund. 
— (3u Hong in Norwegen ſteht eime Kirche,) die 1000 Menſchen faßt, 
und innen ganz mit Papiermaché (die Maſſe, woraus bie fogenannten Müllerdojen ver: 
fertigt find) befleidet iR. Die Wände der Kirche haben ein glattes Reinähnliches Ans 
feben, Auch Mind bafelbft fehr ſchön geformte Saulen, Figuren, Basrelieis, felbfi Defem 
aus biefer Mafe angebracht. Durch Jufag von Eiweiß, Kalf und Bitriolwaffer hat ber 
dort verflorbene Hanzleirath Ghriftin dem Papiermaché beveutende Feſtigleit und Unr 
verbrennlichfeit zu verfchaffen gewußt. 

— (Wie man Auftern fhnell mähenfann.) Man nimmt die ganz friich 
geisonnenen Auflern , mad legt fie, eine neben bie andere, auf ben Boden eines Rübels 
die vertiefte Schale nad in A, Man begießt fie dann mit 2” Waſſer, das man nad} 
Mafgabe bes Geſchmackes mit Eal; —J— Den Zeit zu Zeit gibt man ihnen eine Hand 
voll Mehl und Hafer. Das Maffer hält acht bie geun Tage gut, und muß ermemert 
werben, ſobald es anfängt, ſich x trüben, was übrigens von ber Temperatur abhängt. 
Gs if intereffant anzuſehen, wie fie bei bem giien Geraͤuſche ihre Schalen öffnen und 
febliefen. Man muß At haben, daß biejenigen, bie fi nicht haſtig, und gleichjam laut 
zufammenflappend fehließen, nicht im beflen Iuflande find, und zwerfi genoſſen werben 
müffen. Man fann die Auſiern auf dieſe Weiſe ı ganzen Monat lang aufbewahren, 
wo fie dann jo fett werben, daß man fie faum auf einmal im ben Mund nehmen kann. 
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Uißrigend muß man beim Anfange biejes Verfahrens die Schale wehl abpuhen, jedoch mit 
großer Behntjamfeit. 

— (dur Iagbfreunbe) In Griechenland gibt es vier dem Nüger Außer gln« 
Hige Jahreszeiten. Im Monat April fann man drei Wochen lang auf wilde Tauben Jagd 
machen und immer reicher Beute gewiß jetn ; dann kommen die Wadhteln, welche durch eis 
nen Monat die Jagdtaſchen füllen. Im Eentember und October gibts eben fo viele Feld⸗ 
hübner, und im Movember und December zahliofe Schnepfen und Belaffinen. Wer jajen 
will, muß einen Grlaubnifjchein haben, für den man anf drei Menate zwanzig Groſchen 
bezablt ; finden die Gensdarmen Iemanden ohne Brlaubnifi jagen, fo dütfen Ne ibm das 
Gewehr abnehmen, welches ex für etwa breifig Thaler wieder einlöjen kann. Xrop dem, 
dafi die Erlaubniß, za jagen, fo leicht ertheilt wird, ift allentbalben Wiberfluf an Wilo; im 
ganz Griechenland wimmelts won Hafen und Hühnern, und häufig find ri Mifiolunghi und 
Zeiten die Rafanen. In Megropomt und auf den Hufen find wilde Schweine und Hoche 
wild eben fo zahlreich. Man jagt in feinem Lande mit fo vielem Vergnügen, tmgehalb jo 
gar Angländer mit ihren Jagdapparaten hinziehen. 

— (Das Jahr 1840 bat dem preußiſchen Staate berbe Berluiie 

ebradt.) Ga farben während besjelben der König, der Kultusminiiter v. Aliens 
10 bie Kammergerichtspräfidenten v. Grolman und Giubeck, ber General v. 
Zippelsfird, die berühmten Nerzte von Gräfe und Nuf, und juleht ber geheime 
Rath v. Stägemann. Bel deſſen Leichenbegängnig am 21. December wurke ber Sarg 
durch bie Freiwilligen aus den Jahrem 1813 bis 15 (in deren Mitte Stägemann ges 
Kimpft, und die er durch feine Dichtungen begeiflert hatte) zu Grabe getragen. 

— (Auf den amerifanifhen Binnengewäfiern) Mind im der lehten Jeit 
wieder aahlreiche Umglüdsfälle vorgefommen, und die Dampfichiffiahrt auf denſel⸗ 
ben wird immer gefährlicher, da die Unverfetigteit ber Gapitäme und Ingeniewre eher zus 
nimmt, alt ſich vermindert. Im November flog das Dampficiff Berfia auf dem Minis 
ſippi auf: 21 Berfonen wurden gel, und 25 ſchwer verlept. Unter dem erftern bes 
finvet Ach eine engliſche Wamilie. Defannt it, J. B. aus Sealsfields »Ralph Donahr 
b96 Brantfahrt,” daß die amerifanijchen Dampfihiffe die tollen Wettfahrten amfel: 
len; meulich gingen wieder einmal pwei dabei verloren, der Miemgi umd bie United 
States. In den Gewäſſern von Flerida fprang der Le Non in bie Luft, in denen von 
Eid: Garolina der Erpres. Das find fünf Schiffe in einem Monate! 

— (Bermehrung der Fifche.) Bekannt if, mie ungebewer ſich mandıe Kirche, 
namentlich Die Häringe vermehren; daeſelbe ift mit dem ESalmen ber Aal. Gin ng: 
länder, Gvand, faufle neulich auf dem Marfte zu Newport in Wales, einen Salm, 
und gab ſich die Mühe, den Rogen, welchen er in demjelben fand, zu zählen. (ine Biertels 
unge deeſelben enthielt 73 Kügeldben, oder, wenn man fid fo anedrüdem dürfte, Aüideier. 
Der Ealım hatte 10,50% folder Kügeldhen in feinem Leibe. Mimmt man nun an, daß 
10,000 derfelben ſich zu Fiſchen hätten entwicteln fönnen, wenn ber Salm nicht gefangen 
worden wäre, und rechnet man, daß jeder biefer Fiſche wiergchn Pfand ſchwer geworden 
wäre, was nach einer nicht beträchtlichen Anzahl von Jahren der Fall jenn Tönnte, jo trug 
jener Salım, ven Gy ans gefauft batle, den Keim zu 62 Tonnen Fiſchen in ji. 


Zagöbe ebenbeiten. 
— (Schredlih!) Zu Toulouse $ am 8. December, Morgens gegen + ihr, ein 
änßerft bertiger Brand im Magazin des 9. G. Dolaues ausgebrochen, Die Fortſchritte 
des Keuers waren fo ſchnell, daß die Bernohner faum Zeit hatten, einem gewifien Tode 
zu entfliehen, Der Geſammtwerth der Berlufte fann auf 300 bis 350,000 Ar. geibäßt 
werben, Go iſt ſchwet, die Schreiiene = Ecene zu ſchildern, bie fich dem Augen der zuerſi 
Hilfe berbeigeeilten Perfonen barbot. Mad. PB... ., mehr als 60 Jahre alt, die mit 
ihrem Schne, einem Artillerie s Ojfigier, dem zweiten Stod bewohnte, fonnte einem 
ſchrectlichen Schiclſale nicht emiflichen. Dieie Dame, bie fich am Fenſter ihres Iimmers 
befand, und deren Rleidungsftüde von den Alantmen ergriffen waren, mollte zu bal» vie 
Hilfe benugen, die man wermittelit einer Bramdleiter brachte, In ihrer Derwirrung ſchwang 
fie fi himans, um das Nettungamittel, bad man ihr darbet, zu erreichen, und ba ihr 
dies wicht gelang, ftürzte fie zu dem Auen der erſchreckten Zuſchauer nieder, mmd überlebte 
ihren Sturz nur einen Augenklid. E 





Der Tbenter : Beobachter. 

— (Neuefies aus Paris) Adame neue, dreiacige Oper: »Die Mofe von 
Beronne,” wird jept auf der fomifchen Oper einfindirt, und mädsitens zur Mufführung 
fommen. Cine der bedeutent ſten Partien in verfelben , welche IR afiet übertragen worten 
war, if jept, auf den Munich bes Eängers ſelbſt, einem andern Mitgliede (Bouberc), 
gegeben worven, weil die Rolle, nach Hinweglafjung gmweier Arien, mehr einen Komifer 
als einen Eänger erfordert. Dem. Aug. Garcia ift kürzlich auf biefer Bühne, und viels 
leicht auch überhaupt im Paris zum lepten Male aufgetreten. Thalberg, der in Kurs 
* hier erwartet wurde, bat ſeinen Reiſeplan geändert, und wird mach einem laͤngetn 

ufentbalte in Deutſchlaud zuerfi nach Warſchau geben, fo daß er nicht wor dem Jahre 
41842 nad Paris fommt. — Dem. Fanni Eller wırd zu Ende des Johres erwars 
bet, Bei WM. Schlejinger find in dieſem Jahre wieder drei Mlbum erichienen: »Al- 
bu des Pianistes,” mit Beiträgen von Heller, Henjelt, Liszt, Pirie, 
Thalberg und Molffs; »Album Meyerbeer,* (12 Geſangſtücke), und » Album 
de 12 Romances,* von Mafjet. Die Preife find refp. 20, 15 und 10 firanfen. 

— (Gin neuer »„Boflillon von Lonfumeau.“) Die Anecote, welde ber 
Dper: »Der Voſtillon von Lonjumean” zur Grundlage dient, bat ſich fürzlidy in einem 
der lleinern Theater in Paris wiederholt. Bin junger ann km Parterre forderte im Zwi⸗ 
ſchenacte einer Tragöpie mit großer Kebhaftigfeit dan Lien: »Vive Henri guaire,” und 
jobald das Orchrfier, das in allen Theatern den Bejchl erhalten hat, diefem Wuniche, falls 
er geäufert wirb, nadızugeben , das berühmte Lien fpielte, flimmte der Jüngling mit folr 
em Feuer, und foldher darchdringenden orgelähnlichen Stimme den Geſang an, daß aller 
Mugen ſich zu ihm binwanpten. Im mächften Zwijchenacte trat ein Individaum zu ibm, 
und ihm leicht auf die Schulter ſchlagend, forderte es den Eänger auf, ibm zu folgen. 
— Aller Wiverfland war nuplos, und der junge Mann, fich in Heruld faffend, entſchleß 
ſich, die Folgen feines Fnthujiasmus mit Heldenmuth zu tragen. Gr folgte feinem Führer 
burch mehrere Gorrivors in ein elegantes Gabinet, wo, zu feinem Erflaunen, Natt ein Ders 
weis über fein tumultuarifches Betragen, der Theater» Director ihm erwartete, ber, 
ganz entzicht won dem herrlichen Baritom des jungen Arempen, ihm ben Vorſchlag machte, 
mit zwölftaufend Ftanls ein Engagement als Eänger unter jeiner Direstion anzunehmen. 
Der junge Wann, der nah Baris gefommen war, um bei der Ciſenbahn⸗ Adminiftratioa 
eine befcjeineme Anftellung nachzuſuchen, nahm das Anerbieten matürlic vanfbar am. 

— (Pbillippe in Pehb.) Die neueſſen Berichte aus Veſih ſprechen ſich 
über Hrn. Phillippes erfle Preductionen im baflgen Nationaltheater höchfi lebend aus. 
Die vorguglichiten Kunfiflüde diejes geiwandten Jauberert , reifen bas fett gefüllte Haus 
uuehlun zum tauſchenden Applaufe, zu immer gefeigerter Bewunderung bin, und 
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fein äufieres nefälliges Erfcheinen, Täft die Zufeher leicht das fremte Idiom des Mortrages 
vergefen. Die Meinen Anreden, welde Hr. Phillippe in Wien, in der, ihm jo umger 
wohnten deutſchen Sprache, wieterbolt an das Publifam richtete, hatte er ſchnell Der wech⸗ 
felnten Nationalität angevaßt, und ſprach diejelben in der Traftwollen Eprache Panno⸗ 
niens, ziemlich richtig, was, wie leicht zu ermeſſen, einen bonnernben Beijalldfiurm bers 
vorrief. Bhillippes Borkellungen nahmen ben 19. Der. ihren Anfang, und lafien 
ein ſraͤtes Ende erwarten. Hib. 

"+ — (Der Ferettenig Paul Ehwarzenberg,) welcher vor vielem Jah⸗ 
ren im den hiefigen Borflattihentern und außerdem auc in dem bamald menu errichteten 
Tivoli feine Borfiellungen gab, veranflaltete am 30. vorigen Monats, im Rafdaner 
Theater eine Produstion, wobei er durch feine aufieronbentliche Gewandtheit fürmijchen 
Meirall erntete. Gr batte eben eim fhaunenerregendes Aunftitüt vollendet, als er, um 
ſich awszgurmben, in die Garberobe flürgte, um Mich auf einen Stuhl niederzulaifen. 
Das Buhlifum rief ihm ftürmifch hervor , der Regifſſeut eilte ihm zu holen, dech wer 
fbilvert den Schrecken des Regiſſeurs, weder, machtem er ihn gu mehreren Malen 
frucbtlos beim Namen rief , bei mäherer Beſichtiguug eire Leibe vor fich erblidte. 
Alle angewenbete Hilfe von Eeite der Merzte, erwies ſich fruchtlos; Paul Ehwar 

enberg, der Reuerfönig, ward vom Edlagfufe getroffen. Dan kann ſich leicht einen 
Beariff von der Eenfation marhen, weldıe die Anfandigumg biefes Todes ſalles auf das 
Publilum äußerte. neer. 

— (Schiller und Kopebue.) In den Zhumoriſtiſchen Erinnerungen auf meinem 
elabemiichen Leben in Heidelberg und Kiel, In den Jahren 1817 bis 1819, von Theodor 
von Kobbe,” (Bremen, bei W. Kaifer, 1540), heißt es unter Anderem von This 
bant: »Ür erzählte mit großen Vergnügen eine Hiſtorie von Ehiller und Hogebur. 
Der Ledlere hatte bei dem großen Dichter ein won ihm verfertigtes Trawerjviel, ich glaube 
den »Ubaldo ,” einſchmuggeln gewollt, und zu biefem Erde vorgegeben, er winicde 
Ecriller das Preduct eines jungen boffnungsvollen Dichtero, und amar ein Trauerfpiel, 
vorzuleien. Schiller hatte eingewilligt , indeſſen hätte Kotze bue noch nicht den eriten 
Mit beendigt, ale Schiller nicht mebr feine frampfbaften Zuckungen beherrſchen gefonnt, 
und ausgerufen habe: Das Trawerjpiel mag ben unser auch ven einem jungen Dichter 
fern, das if bas Machwerl eines alten Iniffigen Theaterferiblers, ber die Hühme durch 
und durch fennt, dem aber Wantafie und Gefühl mangelt.” 

— (Mad. Meimar,) bie Gattin des unlängft verftorbenen Drestner Hofihaus 
frielers Weimar, it and Gram um ben im voller Mannelraft hingeraften Gatten, 
wahnfinnig, und in eine Irren » Anftalt gebracht worden. Mat. Weimar id noch 
eine junge Arau und Mutter eines mod unerwachjenen Knaben. (Rheinl.) 

— (Warenanzeige) Theodor Hell macht im feiner „Mbendzeitung* befannt: 
»Scribes neneites vortreffliches Luſtſriel in fünf Aeten: »Un verre d’ean, ou les 
enuses et les eflets* bearbeite ich für Die dentjchen Bühnen, und jehe Beſtellungen ber 
Uibertragung entgegen.” Klingt das nicht, als wenn eim Aijchhänbler meue bolländifche 
Häringe befter Owalität dem bäringliebenten Puhlifum anzeigt ? 

— (Die Eroberung von St. Jean d’Älcre) bat den Stoff zu einem Melos 
drama geliefert, welches auf einer ber Bühnen zu Ponden anfgefahrt wird, und dem es 
nicht an Mnalleffecten gebricht. Auch emtbält bie Times ein Gericht über benjelben Gegen⸗ 
fan, in welchem der Schatten Napoleons heraufbeirhiworen wird, 

— (Der Sonffleur bes Theaters im Zürich) fledte in einem Anialle von 
MWahnfan während der Vorflellung eines Tranerfpieles eine Angelruthe aus bem Eouffleurs 
Faflen, wodurch die Schauſpieler alle Faſſung verloren, und der eben auf der Bühne er- 
mortete Geld laut zu lachen anfing. Bevor man noch dem Borbang fallen ließ, lrech ber 
342* heraus, jeßte ſich dem Publikum gegenüber auf ben Kaften, und fang: »lngeheuere 

iterfeit® x. 

— (Gupfom fagt in feinem Telegraphen für Deutfäland:) Kenner, 
melde bie Nachel in Parie gefehen haben, fagen, daß bieje gefrierte und überidägte Schau⸗ 
foielerin taum eine Bergleihuug mit unferen gemwößnliden Talenten aushielte, und mur 
eine Schülerin, unferer Grelinger, ua, ober früher ber Dethmann ges 
mann? zu merben verbiene. 

— (Die Dirertion des Theaters in Achen) it Hm. Diredor Hehl 
Abertragen worden. Hr. Hehl, als ein umfichtiger Bühnenleiter befannt, hat ſich flets, auch 
im ben m Ir Verhältniffen, ale Ghrenmann bewiejen. 

— (Die Rovellendbihterim Euije De cheine Tochter des verflorbenen bramatis 
rg Mannheim, iſt beider S me alsbramatijche Behrerin anger 
t worben, machbem bieje Stelle jeit dem Tobe der Mad. Leibnih undeſeht geblichen war. 
— u — I — 


Guckkaſten⸗ Bilder in heiterer Beleuchtung · 

In Burtehude haben die Stammgäfte eines Wirthshaufes 
einmüthig beichloffen, dem Wirthe einen ſilbernen Becher zu jhenfen, und zwar für die 
nationale Jubereitung ber Reberfnöbel mit Sauerfraut. Der Becher wird bie 
Infchrift Haben ; 

„Dem Befdrterer der Dentfchbeit — ſelbſt in Speif’ und Trank, 
Wimet biefen Becher gefättigter Gaͤfte Dank.” 


Der Borfchla ‚dab ® be zu Bei 
will, Das 886 —— 33 oder neuer 
einlaufen. (Saft. 3.) 


Auf bie vielen Gompofitionen bes Bederfden Rheinliebes 
(e8 find deren ſchen über 300, wovon 43 im Drude erſchienen) if folgendes Gpigramm 
gemacht worben ; 
Kaum bat beflegt He främkifche Habglet der Dichter dutch Ein trecht, 
Bringt uns der Muflfer Schwarm wirter in Disharmenir. 


— — — — —— 
Kleine Denkwürdigkeiten. 

— gan Jahr 88) mar ein Unglüdejahr der Familie Stuart: Am 44. Juli 
4488 verlor König Jafob gegen feine aufrührerifchen Unterthanen eine Schlacht. Am 
45. Februar 1588 ſtarb die unglädliche Königin Maria von Schottland auf dem Echafr 
fe}. Mm 12. December 1688 entfagte König Js khob IT. dem Throne, Mm 27, October 
1738 flach, obme männliche Etben zu hinterlafen. der Iepte Stuart. 

— (Der englifge Admiral Dunfan) hielt vor Beginn eines Gefechte mit 
der hollänpifchen Alotte unter dem tapfern Admiral de Ruyter folgende höchſt Iafonijche 





und humerififche Anrebe an feine Officiere : »Meime Herren, wie fiefehen, iſt einfirenger 
— Anmarjchpz ich Fann Ihnen den einzigen Rath ertheilen, ſets ein gutes Feuer 
zu unterhalten, * 





Wiener Zagsblatt. 
Am 20. December. 
Am 29, Derember 1768 ftarb in Wien der Schaufpieler und Echriftfteller #,18, Meister. 


An 29, Derember 1529 farb in Wien tie Ertheriegis Henriette, geborne Prinzeffin son 
Naffen, Gemelin Er, faif. Hobeit, des Gribergogs Karl. 


Am 27, Deermber war ter befannte un» beliebte Delufigungsort Daums „Wliflum” zum 
zweiten Dale gefffnet. Die weitläufigen Rellergemölbe tra Et. Anmengebäures, durch tem indu⸗- 
ſtridſen Unternehmer Hrn. Daum zu einem wabrbaft überrafcbenden Unterhaltungslocale um-⸗ 
ftaltet, dabem bereits im vorigen Jahre einen gablreichen Juſptach gefunten. Hr. Daum bat 
nun mit beträchtlichen Rofenanfwann das Locale vergrößert und verfchönert, und buselbe nam 
auch im tiefem Jabre eröffnet. E⸗ fand an dem erwähnten Nben> eine Aeunien nu Sommerfatien 
tafeibt ſtatt, welche ſeht befucht ward. Mb» und guträmens meögen am tiefen Abend pwiſchen 
2-00 Okifte Ach in tiefen unteritdiſchen Hallen verſammelt baden, Die Haupteintmilnng des 
Ganzen iſ dieſelbe geblieben, wie im vorigen Jahre, umt die Leſer vieler Wattes find durch bie 
Berichte, welche im remielbem über dieſea intereffante Lorale gegeben warten, in Reantmiß bare 
über geicht worden. 84 erübrigt alfo nur die Grneuermmgen und Verſchönernngen, melde Dr. 
Danm angebracht bat, bier gu beſprechen 

Dir große Treppe herab geichrittem, gelamat man am ter Gartderobe vorüber durch biegroße, 
von acht Glepbanten getragene, Vorballe in ten Nabobsfaal (Mfien chatakictiſitend) die großen 
Gleftalten der Glepbanten , die echt orientalifche Musichmücng ter Galle, nach tem beſten Vilte 
nermerfen, die fchöne Velenchtung neit farbigen Tulpen, alles vereint fih bier, einen recht pitto= 
resfen Fineruck gm machen, Aus der (rebenz diefer Mbtbeilung führt ein gang neu und geibmad> 
sell teeorirter Chang in die Xbtbeilung, welche Guropa dherafterifirt. In finmigem Gontrafte jrie 
gem ſich die beiten Beſtanetheile vesielben, tag aemütbliche Furopa, in Aorm einer läntlichen 
Schruet, in weldher tie fröhlichen Ränge ter Volfemufit, Zitber und Geſang ertönen, und tas 
elegante Guropa, ver ebenfalls gan men derorirte Tangfaal, im meiden aber deute och 
Gonserfetion gehalten wart, Auf der Treppe, welche von bier im die Abtheilung Airita führt, 
iR eine neue, Fehr guecdmählge Vertichtung zum Luftinge angebracht, morard tie früher, auf 
defem Bunkte befenters, prüdente Hipe bei groben Berfammlungen anf des angeuehmfte gemil- 
dert wird, Diefer Saal, in feiner fhönen Fotm, fehr elegant gemalt und teeorirt, son irablerbene 
Gaslicht erbeilt, iſt einer der überrafchentiten Pnafte in diefem, in Wien eingigem Vocale, Mit 
der Abtheilung Afrite if eine volltänrige Umftaltung vormnemmen werren. Eie jeigt ſich 
jegt als eim ennptiicher Saal. gamy tiefer Üernennumg entipredens tecorirt. Die großen Wante 
gemätte, nämlich tie arfangenen Exlavinwen, ibre Seefahrt, um ihr Aufenthalt im Garem, finb 
treffliche Schilrertien son Echildhers Meiſterhand. Zur Rechten des Gintretenten, über der 
Grereni, teigt fich Miter einer prächtig terorirten Mlaısummd ras Innere des Darema, beiebt won 
grordmäßig coſtumitten Dsalisfen, im teren Mitte ter Pafcha erfcheint, Serbet ſchlürft. Schach 
ſpielt, m. ſ. w. — Zur Linken, einige Stufen aufmärts, iſt ein Aleines Theater, teffen Äußeren 
Schauplat ebenfalla in orientallfihem Style decerirt iR. Auf diefer Meinen Bühne Amen wech- 
felnte Echaufpiele, Bantominen, Kraftverfiellungen der Vetwinem, m. f, m. fat. Diefe gatıze 
Partie des Locales ift beiomters gelangen decerirt, um gewährt einen frapvanten Anblick. 
Ca mit Epirgeln un Shamis amsgeichmüdter Gang führt im vie Mbtheilung, melche 
den Titel Amerife trägt, im Geilalt eines entiprecheub becorirten Utwaldes. Gier 
iſt auch ie beliebte Giſenbahn, melde unterbrochen befahren wirt, Durch vie Felſen⸗ 
partien am Ende dirfer Abtdeilung gelangt mam in die gamy nen eröffnete, melde ten Namen 
Auftralien führt. Much fie ift pmedmäßlg beesrirt (Me Malerei von Holger), überall bie 
Vegetation getreu beachtet, das ange von Bas erleuchtet. As tem eimen Omte Fehlirft ne Aus⸗ 
flcht auf Has Meer, auf weldem ein Meines Ranoe vorüber rudert, den Eeltengang Wiltet eime‘ 
geräumige Tropffieingrotte, und bie Yafelbft angebrachte Darfkellumg eines Bulfans. Intem vere 
deren Thrile der Grotte die Darftellung der Montnacht, ale wirffemer Contraſt gegen jene 
Wewereffrete, Miber einen mit natürlichen Bäumen bepflangten Hügel, gelangt man forenn ix 
eine Qütte ter Urbewobner, mit ter Musficht mach Auftralien, und vom ta wieter zu dem Ein · 
gange ter erflen Abtbeilung: Mften. Man erflebt aus diefem Uiberblid, wie Hr. Da u meichte 
aeibart bat, dem Veſuchern feines „Fliiums” meue Wiberrefchumgen und Genüße zu bieten. 
Die Konverfation peigte Mch and ſehe beiebt. Gr. @allin und fein Ordiefter materhir Item durch 
mufitalifche Muffährumgen die Auwe ſeuden im fchömen Saale von Curepa. Außersem waren oh 
die Herren Nofenberg um Ford im tem Mbtbeilungen Mfien und Afrite befchäftigt, mit 
ihren Mufifern beliebte Tonftüche auszuführen. Uiberall mechfrlten tie Umterbaltungen von Ins 
ff, Schauftüchen, Wolfsgefängen m. f. 1. in lebhaften, mmb romerntrirten bat bort, balt dier 
Me Aufnerfjamfeit, fo taß für die Unterfaltung der Anweſenden auf tus Belle grforat war. 
Die Traiterie und tie Erfriſchungen befrietigten ebenfalls allgemein, un fo fand tie erers 
eröfnung biefes Veluftigungsortes munter dem gänfligfien Auſpicien Statt, und eu if gu erwar ⸗ 
ten, dah Br. Damm durch ten pahlreichiten Veſuch ten Tohm feiner unermübeten Anfrenguns 
gen finten werte. 8. 6. Beirmanı 


(Die Seireen in Dommapers Gafino ım BHising) perfammeln jeden Span und 
Feiertag eln BER sahlreichrs nur gewahltes Publifem, um feinen Winter weren hir Säle fo gee 
füllt, nie tiefen ; es 1, als ob der rambe Gaſt feines Cinfuffes Über cin par Mergen Leudes ſich 
begeben hätte, dab ber Wohnſih alles deſſen, was groß, gut und glängens il. Man fixtet ſich an 
feinem ansern Orte in der Umgebung Wiens fo beimsifch und wohlig als hier in ter Seielichaft 
aller wanshaften Aremten, und umreufcht vom Kaunerfcen Klängen, bie durch Melodie uttich⸗ 
tham, Originalitãt der Inftrumentirung unt Innigkeit bes Auseruden maleich Oeiſt um Gemüth 
berüßten, Unter ben ainegegeichneten Muſttſtücken, Me eben fomel von tedhniicer Bollentung in 
ver Ausführung, ala von Deichmad in der Zufammenftellung seigen, führe ich mar da⸗ Botposri 
mit Erna reijenderm „Sarmesal” an, das jetes Mal mit großer Aufmerkfamkfrit angebört, und 
am Schluffe mit rauſchendem Beifall m Wiederholung verlangt wirt. Bereits trifft man im Dies 
fen Poralitäten Aufbalten gu einigen Bällen, Me gewiß jenen des vergangenen Bafhings in Teiner 
Meife nachflehen werden. " and 
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Der nächtliche Beſuch. 
(Bortiegung.) 

Dat alle meine Sorgen jet verſchwunden waren, brauche ich wol Faum 
zu bemerken. Alles erklärte fich jetzt ſehr natürlich, das Benehmen des Huf— 
ſchmieds mie die Verlegenheit des Pachters, und das Verfchliefen meiner Thür, 
Boͤllig beruhigt tappte ich durd) den Gang in den Hof zurück, flieg vorfichtig 
über das Sialldach wieder ind Fenfter, und legte mich zu Bette. 

Märe ich mit den Verhoͤltniſſen des Landes vertrauter geweſen, fo würde 
jich mir das Rathſel gewiß fogleich gelöft haben. Denn in den meiſten Landge⸗ 
meinden machten bie conftitutionellen Prieſter fein Glück; mo fie geduldet 
wurden, blieb wenigſtens Kirche und Beichtſtuhl Teer, felbit die Kinder wichen 
dem neuen Geiſtlichen mit dem Stichwerte: „'s iſt ein Sefhworener!” fcheu 
and, Kein guter Chrift — und deren gab es nach der Weife des Landvolks 
fehr viele, und deſto frenger, je mehr ihnen von der Hauptitadt aus bie 
Religion gefährdet ſchien — wellte mit dem neuen Pfarrer umgehen, felbit 
das hielten fie für eine Zünde, ihm einen Dienft zu thun, ihm etwas zu 
verkaufen. Die Priefter, welche den Eid geleifter hatten, waren nach ber 
Medeweife der Eidfcheuen »Waalsdiener!” fie wurden wie Verpeftete gemieden, 
während die Eidfheuen, als die Verfolgten num nicht blos für Prieiter, fon- 
dern für Volfsmänner, Märtyrer und Heilige galten. Von biefen eine Meife 
u bören, und bei ihnen zu beichten, war eine um fo höhere Deligkeit, je gefähr- 
licher es war, und je geheimer es gehalten fegn wollte. 

Jede dertige Gemeinde hatte einen ſelchen Priefter unter fich, oder 
ward doch mit dem Beſuche eines folhen von Zeit zu Zeit beglüdt. Das Ver: 
botene hat einen höheren Reiz, das Verfolgte weckt fanatifche Hingebung, zu: 
mal, wenn Glauben und Aberglauben im Menfchen noch fo ineinander flie⸗ 
wen, daß er Alles, was ihn bemeat, für Gottes Stimme hält, So gefchah 
es denn, daß feir die Regierung die eidfcheuen Priefter verfolgte, diefe, ſchnell 
Männer des Volks wurden, und ihr Recht, zu binden und zu löfen, mit 
felrener Eneraie und Umſicht übten, Meilenweit wurden ihnen Kinder zur 
Taufe gebracht, ja meilenmeit fuhr und trug man ihnen die Sterbenden 
zu, und jede Ehe, die fie micht gefegnet, galt für eine ungiltige. Von ihren 
Kırchen vertrieben, errichteten fie in der Haide Altare, prebigten in 
Mildern, und laſen amlifer Meile. GChorfnaben zogen von Dorf zu Dorf, 
von Baus zu Haus; fie Eopften leiſe an die Hausehür, und raunten den 
Leuten zu: 

Morgen um Mitternacht, in der Schlucht, auf dem Hügel oder an der 
Uferklippe! 

Und in der nächiten Macht zogen Männer und Weiber, Kinder und 
reife, barhaupt und den Roſenkranz in der Hand, nad der angezeigten 
Stelle der Berfammlung. 

Die Behörden boten Alles auf, dem Dinge zu wehren, Andere drück— 
ton ein Auge zu; doch Nachſicht wie Strenge hatte den mämlichen Erfolg, 
fie blieben fruchtlos. Da erging der Befehl: »Alle Kirchen und Capellen, 
mie Ausnahme der Pfarrfirhen, follten in vier und zwanzig Stunden 
geſchleſſen, alle eidſcheuen Priefter ohne Weiteres verhaftet, jeder Vürger, 
der ihnen Kinder zur Taufe bringe, als Vaterlandsverräther behandelt und 
den Gerichten überantwortet werden.” 

Hätten die Gewalthaber zu Paris den Geiſt des Volkes in den Pro- 
einzen beifer verſtanden und gewürdigt, fo würden fie bie Sache nichrfo auf 
die Spitze getrieben haben, 

Am andern Morgen verjtändigte ich mich gemählih mit Morel über 
unkre Geſchäftsſachen, da ich den neuen Contract ohnehin ſchen zu Kaufe 
aufgeſetzt hatte, und es ſich bier nur noch um die Unterſchrift handelte. 
Eben wollte ich mich wieder reifefertig machen, ald ein Dugend Gendarmen 
vor dem Aufenthore ber Pachterei aufritt und abfaf. Der Anführer der 
Truppe ſtellte ſechs Mann zur Beobachtung aufj-Morel gab feiner Frau, 
fobald er die Bewaffneten gewahrte, einen Wink; fie eilte hinaus. Kaum 
war ſie fort, fo Fam der Anführer fen herein, und fagte mit barfchem Tone: 

184% 


Wien, Mittwoch den 30, December 1840. 
Dreiundbreifigfer 


Guten Tag, Gevatter! 

Guten Tag, Herr Riou! antwortete Morel, nahm die Muͤtze ab, 
und zerdruͤckte fie in ſichtbarer Werlegenheit zwiſchen den Zähnen. 

Ich will verdbamme fen, wenn Du nicht merkit, was ich hier fuche! 


Entfhuldigen Ste, Herr Riou... 
ift, fo... 

Ganz recht, eine Mabenlieferung! rief der Kriegsheld mit höhniſchem 
Gelächter. Dech der Pachter that, als verftehe er die Anfpielung nicht. 

Ei, feht doch, er weis nicht, wo das hinaus will! Alfe kurz von der 
Leber weg, Du beherbergeft verdächtige Gäfte... und hier ſieht ſchon 
einer, der nicht ins Haus gehört. Er trat auf mid zu, und fuhr fort: 
Sie heiten?! — Ich fagte ihm meinen Namen; darauf fragte er: Und 
was thun Sie hier? — Auch darauf aab ih ihm Antwort, er hatte 
jedech nicht wenig Luft, mich noch ernftlicher in die Veichte zu nehmen, 
als ein Gendarme, der in der Brigade zu Guingamp gedient hatte, mic) 
erfannte, und verficherte, ich fen ein tüchtiger Patriot und ein Mann von 
Anſehen. 

Dann iſt er der Vogel nicht, den wir ſuchen! antwortete Riou dem 
Kameraden, und nahm den Pachter wieder vor: Gelt, Alter, laß uns den 
Handel wie ehrlicher Leute Kinder ſchlichten. Ich fell hier den Buͤrger 
Bernard abholen; bringe mich alfo auf der Stelle in fein Logis, damit 
ich bei ihm meine vom Syndicus ausgeftellte Viſitenkarte abreichen kann. 

Was weis ih vom Bürger Bernard! fagte Morel, und fuchte den 
Verwunderten fo gut als möglich zu ſpielen. 

Wart! wart! alter Fuchs, einen Mann, der in der franzöfiichen Garde 
gebient, wie unfereins, laͤßt ſich von einemBauerlümmel ſo leicht Feine Nafe 
drehen! Du willſt uns alfo das Met Deines [hwarzen Vogels nicht zei 
gen? Gut, abgemacht! . 

Er rief feine Leute herbei, und fagte: Fine-Mouche, ach, hole mir 
den Particulier, der die Frechheit hat, auf fih im Vorzimmer fo lange 
warten zu laffen, Treib Alles, was ein Maul hat, bier herein, vom Balg, 
ber erſt Zähne befommt, bis zum alten Schlauch, der fie ſich ſchon wieder 
ausgebiffen hat. Nur bier herein, ich fühle ihnen hier auf den Zahn. Ihr 
Andern, machts wieer, kehrt das ganze Meft von unterft zu oberit, und laßt 
Fein Mauſeloch unberochen! 

Die Gendarmen machten fih am die Hausfuhung, wir andern blieben 
mit dem Schlaufopfe im Zimmer. 

Uns entgeht Feine Mücke, Alter, fuhr er fort; Du glaubft z. B. mol 
wunder wie ſchlau Du Deine Nachteule verjtedt haft? Aber riehit Du 
Lunte? Nun, was gehts mich an; genug, die Fährte führe hierher ins 
Haus, und meines Amts it, den Buchs zum Loche heraus zu holen. 

More ftand wie auf Kohlen, und fagte endlich: Wenn er denn bier 
war, fo it er doch ſchon wieder fort. 

Wie fo, Alter ? 

Vor drei Stunden reiste er ab. 

Micht möglich! Wir haben doch auch Augen! 

Er ging noch vor Tage. 

Und wohin? 

Wohin Gott ihn führt. Denn in diefer ſchlimmen Zeit kann ja Fein 
armer Priefter fagen, wo er Abends einfchläft, wenn er Morgens aufwacht. 

Morel, nimm Did in Acht; Du willſt mich hinters Licht führen! 

Sie werdens ja fehen, Herr Riou! . 

Die Kaftblütigkeie des Pachters imponirte den Gendarmen, und auch 
ich wunte nicht rechte, ob der Priefter wirklich {hen fort war oder nicht. 
Doc bald veränderte ſich die Scene. 

Die Gendarmen marfehirten mit der Pachtersfrau, den Mägden, Anechten 
und Jungen auf, werunter ich dann aud) auf den erſten Blick den Prieiter 
wieder erfannte, Der gute Mann ftesfte in einer groben Tuchjade, Leinwand- 
hoſen und Stiefeln, welche in Streh und Schmutz die Spuren des Vieh— 

[813] 


wenns nicht eine neue Lieferung 
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alles ſtattlich zur Schau tungen; doch ſchien er ſich in dieſer ländfichen Kleidung 
niche allzu bequem zu fühlen. 

Dies entging auch den Gendarmen nicht. Die Hauslente wurden nun 
der Meihe nach verhört; endlich mufite audh der, um bem ſichs hier handelte, 
vor, Morelentfuhr ein Stoffeufzer; unfere Blicke begegneten ſich. Ich gab 
ihm einen Wink, an fich zu halten; denn mein Entſchluß war aefaft. 

Riou fante den Priefter ſchaͤrfer ald alle andern ind Auge, und rief 
dann ironiſch: Ei, Alter, fag an, feit wann ziehen Deine Anechre beim Pilügen 
und Mähen Handſchuhe an? 

Handfchuhe ? fragte Morel verbußt. 

a nahm der Gendarme Bernard beim Arm, zeigte auf deſſen weiche, 
weiße Hände und lachte: , 
Alter Fuchs, Haft Du in Deinem Leben ſchon einen Ackerknecht gefehen, 





Wiener Novitäten » Courier. 


*— (Gdle Handlung bes Herrn Director Garl.) Morgen, Donnerss 
d19, ben 34. December finden im feinen beiden Theatern freie Ginnahmen zu wehlthätigen 
Zwecken Statt, unb mar im Theater am ber Wien für die Armen in der Votſtadt Eaimgrube, 
im Theater in der Leopoldſtadt für bie Armen im ver Peoyolbitadt, zum Ankauf 
von Holz in diejem harten Winter (8 bevarf wol feiner Werte, bas 
Preiswürdige dieſet Handlung zw ſchildern, noch weniger aber einer Aufforderung 
an das Publifum, dieſem rühmlichen Beginnen die Hände zu bieten! 

“+ — Heute, (Mittwoch, ven 30.) Yormittaas, findet im SipungtsZaale der erflen 
öhterreichifchen Spar s Gafie am Graben, die alljährig übliche öfentlie Werlofung ber 
allgemeinen VBeriorgungs:Anftalt Statt, Die Vetleſungs- Beträge eriteigen heuer die 
namhafte Summe von 14242 fl. 53 fr. 6. Mie,, und man fan fon daraus auf 
das ausgebreitele, segensreiche Wirken biejes großartigen Infitutes, einer wahren Zierde 
der Kalferſtadt, ichlieien, were man das Gntfiehen dieſer Summe lennt. Da dieſes für 
niemand uninterefjant jeun kann, jo wollen wir hiermit die lärzeſte Erläuterung geben. 
Nadı f 14 ber Statuten A621, Sfr. G, Die. 

» 5.12 » » 12611 » 2.» » » 
» j.45 » » 10 »18» » J 


Summe 14242 53 fr. G. Me. 

Die erſte Theil s Summe pr. 1621 d. 8 fr, , entſteht durch Die Jinſen aller während 
des Jahres vom 2. Jünmer angefangen liegen gebliebener Abfertigungen,, und if zur 
Grgänzumg der Älteften Glaffe der älteftem Jahres s Gefellihaft (18325) gemwibmet, Die 
zweite Theil: Summe pr. 12611 fl. 27 fr., bilden die Zinfen ber unrunden Beträge, 
und fommen jeweilig der Glaffe der Nahrensßeiellinhait zu Guten, im der fe entflanden 
find; den denten Betrag pr. 10 fl. 48 fr. G. Me, bildet die Dividende eines Nentens 
Scheines, von einer greẽmüthrgen Veſitzerin für die Zeit ihres Lebens Der Älteften Nahreds 
Gefellichaft der Alteden Glape überlafieı. Sir. 

— (Meltrons Talisman) ihein wahrer Talieman für tie Gafje des Theaters 
an ber Wien. Diefes Std iſt wieder eined jener jeltenen , welche das Publikum nicht ſatt 
ichen kann, und weldhes, wie eine meinerliche Oper, wie ein vollendelee Kunſtwerk oft 
beſchaut, empfunden und geneßen jenn will, bis man ſich aller Reize bewußt wird. 
Man balte dies für feine Libertreibung , wer aber dieſes Stück nach einer Aufführung 
durch umb durch gefoilet, oder Die jablioje Menge feiner ſchlagenden Witze und treffenden 
Bemerlungen, ja jogar feiner tirfgebachten, ſatutiſchen Geißlungen nach einer Vrodue- 
tion wollte verbaut baben, ten müßte man wahrbast loben; er hätte die größte Auffaffungds 
gabe. Daher Nrömt denn auch das Publifum ſiets in Scharen herbei, diefes Weiñerſtück 
einer Bolka⸗ Bone zu febenz Hunderte muſſen jeden Abend zurint gehen, welche feine Platze 
erhalten. An den legten Feiertagen famen gadge Garavanen vom Landes; mehrere große 
Stellwagen aus ben Umgebungen Wiens, ja fogar ven Kloftermeuburg, Korneuburg, 
Stoderam, Miener » Neuftabt, famen die Neugierigen. Dieies Stüch, wird, zum Trofte 
ber Entfernten fen es gefagt , wenigſtens noch »ierzehm Tage ununterbrochen gegeben. 
Schoner Bitte auch bie umſichtige, wirklich unermürete Direction das alte Jahr nicht 
beihliefen fünnen, So enten im alten, und eben jo brillant beginnen im meuen Jahre, 
das macht Hm. Dirator Garl bie größte Ehre. Mas wird num erft bie Folge für 
Abmwerhelungen bieten! Mun fommen bie PBreisüde, und von Nefircys genialer Beter, 
abermale ein newes Werk, auf jeden Fall it auc der Talisman ein Vreieſtäck! 

* + — (Der Tenor Herr Gnrico Bonfigli,) ber ich im F. k. Hofthenter naht 
tem Härntnerthore bereits zwei Mat im deutſchet Sprache mit fo ſchönem Grfolge hören 
Kief, tritt nächitens wieder in ben »Puritanern” auf. Hoffentlich wird ber talentwolle junge 
Eänger diesmal noch beſſet reufjiren, und durch das öftere Auftreten, die fürden tosfanijchen 
Mund etwas harte Mudfpradhe bald ganz in feiner Glemalt haben, ba es nicht zu läugnen 
it, daß Hr. Bonfigli eine fhöne deutiche Ausſprache beſitzt, — (er it im Dresden 
erjogen worden) und nur einiger Hibung auf der Bühne bedarf, um unbefangener und 
freier zu ſeyn. Bei bem fo E- fühlbaren Mangel am deutſchen Tenoren Fünnen wir 
uns nur freuen, wenn Hr. onfigli feinen ſchönen WVorjag ala beutfiher Tenor fingen 
zu wollen, mit Gifer durchſetzt, und wir wünichen ihm vom Herzen alles Glück hiezu. Die Iteb- 
liche, (bis ins eingeftrichene A) reine und volle Bruftlimme, mit welder Hr. Bonfigli 
nod) eine große Musbildung des Falfetta bis ins hohe D, verbindet, vorzüglich aber feine 
herrliche Geſangemaniet, und der feelenvolle Auedtuck im Wortrage, welcher noch durch ein 
tet vortheilbaftes Neuferg gehoben wirb, laffen uns hoffen, daß wir an ihmeinen jehr bra⸗ 
von Tenor für Deutſchland gewinnen werden. Dedenfalls fann man ber Imprefa diefes 
#8. Softhenters ſowol zu biefer Acquiſition, als zu ihrer Idee überhaupt: italieniſche 
Sänger auf deutſchen Boden zu verpflangen, nur gratulirem, und ben beiten 
Grfolg wunſchen. 





Wien. 
R. N. Hoftheater mächft dem Kärntnertbore. 
Zur Bervollſtandigung der Berichte über das Gafljyiel der Dem. Auguſtta, Täns 
atsin ans Varis, it noch zu erwähnen, dab fie am 19. December noch ein zieeites Mat in 


beton. 


Es handelt ſich hier auch gar nicht um einen Ackerknecht. 

Na, was iſt denn der Kerl da fonit? 

Mein Schreiber! 

Ihr —— und der iſt hier, und dieſer Menſch da it Ihr Schreiber? 

o iſt's! 

Riou fah mich grofi an und fragte: Und wie komme denn Ihr Schreet 
hieher? 

Auf meinem Wagen. 

Und in dieſem Anzuge? Hm, hm! Das klingt doch zu wunderlich! 

Er trägt ſich auf Reifen nun einmal nicht anders, wenn, wie geftern 
erit vorkam, fein befferer Anzug durchnaͤßt ift. Er ift vom Lande, wenn Sie's 
willen wollen. 


Alſo vom Lande? fragte Riou überlegend ; wie wollen Sie ſich aber 
darüber ausweifen, Bürger, daß der Menſch hier in Ihren Dienften ſteht? 
(Der Schluß folyt.) 


der »„Euiphite,* und daun vorgeiterm, ben 28., in dem Ballete „Schloß Kenilmorih” 

auftrat, und zwar in ber darin, bei dem zu Ehren der Königin veranflalteten Ark, vors 
fommenden Rolle der »Serfran,® womit fie nadı Maßgabe ihres Talentes cbenfo veufirte, 
teie in ihren übrigen Rollen. Außerdem tanzte Dem. Nuaufla am diefem Abende auch nody 
die Fachucha, ein fir den „biegen Platz* etwas gefährlides Magtüd, befien Richtgelin 
gen ſich ſchon im Votaus, auch ohne große prephetiſche Gaben, hätte voransfagen laffen. 


Theater in der Joſephſtadt. 

Dorgeflern, am 28. d. M., zum Bortbeile des Megiffeurs Yu ft, zum erſten 
Male: »die Jebrabaut,” Gentebild mit Gkfang in drei Mcten, von I. 9. Mi: 
rani. Muif vom Gapellmeilter G, Titl. — Die Jver, welche Balzacs phileſorhiſchet 
Roman: »le peau de chagrin,” zur dramatischen Behandlung barbot, Fonnte fo, wie 
fie vorlag, faum geradezu auf die Vühne gebracht werben; der franzöftiche Dichter Lägt 
feinen Helden einen langiamen moralifchen Verzweiflungsiod Herben, ohne enticheiden zu 
wollen, ob ber Zauber des Pergamentes ober bie Ginbildungefraft feines Veiigers Die 
fürdhterlichen Kataftrophen herbeiführen, welche einen fo ergreifenben Findrud auf unfer 
Gemith üben. Der genannte Noman gehört einer Periote an, im der üh Balzac 
vorzugamweife beitrebte, die Nachtſeiten der Menſchenſeele mit dem einiamen magiichen 
Fadellichte feiner fantaftiihen Dichtfraft dem Eaienange zu enthüllen — es liegt ein 
rinchelegiicher Mnfticitmus im diefem Momane. Gs fonnte von bebeutendem Interefie 
feom, zu beobachten, wie zwei talentvolle, wahrhaft berufene Bühnendichter Ach diefes 
ruden in jeiner roßartigfeit etwas ungelenfen Stoffes bemeiltern würden, wie fie dem 
Lebensjaft der Phile ſerhie des Nomans ertrahiren, und daraus die triftigſte Moral für 
eine dramatische Bebanplung abziehen würden. — Das war, meiner Anfidht nad, bie 
Hauptaufgabe. Das ernſte Eubftrat: der Dämon dee Beschrens, der Wanfchtenfel im 
der Menicenbruft, im feiner maßloſen Herrſchaft dargeftellt, ſo daß feltfi die Todess 
Furcht ihm nicht beichränft — war das Object des einen Stuckes, welches und einige 
Tage vor ber gegenwärtigen Borftellung zur Anſchauung geboten wurde, und nun 
bewies — daß au hier noch mandes zu wlnichen geweien wäre. Es murbe eine 
alltägliche Wahrheit genredigt, wojar bie locale Hülle einen ziemlich Inapyen Mantel ab: 

ab, Nun fichen wir vor einem viel geitgemäfßeren Moraliage, wofür bisher von der 

ühne herab der Kampf leider nur felten — und mie jo Fräftig geführt wurte, »Dem 
Tod herbeirnfen, laun nur ver Wahnſinnz die langfam nahende, unabiwendhare Stuade 
jeines Gricheinens aber wiſſen, und ihm Falt in die leere Augtahöhle blicken, das fann 
fein menſchlich Weien.” Dies if bie Moral unferer heutigen Vorftellung ; fie befchdet 
mit ſcharfen, erfepütternden und fiegenden Waffen den Eelbimord, Freilich gewinnt 
durch biefe Tendenz mit einem Male das Et einen höhern Rang, ernilere Bebeutung, 
wahren lebendigen Werth; es ift feine komiſche Bagatelle, fontern eine Hülle von 
Begebenheiten, tie ihren fehlen fruchtbaren Kern in Ach trägt, welcher feine Nahrung 
aus feiner ganzen Umgebung gleichmäßig zieht. Wibel angewendet wäre bier eine zu 
ftrenge Nigorofirät, bie a faffen fönnte auf einigen Umgemöhnlichleiten ber Situa · 
tion und der Schiußlataſtrephe — darum laſſen wir das krifiſche Mitrojtep bei Seite; 
da jene fchöne Harmenie bes Ganzen, bie dem unbewaffneten Auge erſcheint, nur Aörend 
und nutlos verunftalten würde, da der Gefammtwirfung hierdurch nicht der mindeite 
Gintrag geſchah. 

Die Aufnahme war beifallsreich. Im Dinlogeentfaltet fich eine beträchtliche Menge geift: 
reicher umd gemüthwoller Meflerionen, häufiger Applaus begleitete auch die launigen und 
wigigen ®emerfungen, womit die Fomifche Partie reichhaltig und brillant bedacht war. 
Als die gelungeniten Bointen find im biejer ner kas Daett bes Hrn. Keichtinger 
und der Mad. Thoms im zweiten Mete zu bezeichnen, und das Punſchlied, welches er» 
fterer vorttug ; beide Piecen murten unter anhaltendem Beifall re Repetition verlangt. 
Mit einem Worte: das Et befriebigte dermaßen, bap feit langem Fein fo einjtims 
miger und anhaltender Beifalleitarm dieſe Räume burdhallt hatte. — Hr. Nolte lies 
ferte eine ſeht wahre, ergreifende Darſtellung; im dieſet Molle erſcheint De ganze Trefjs 
lichkeit feines Epielgenres. Ms der Träger ber Grundidee bes Etädes ift ex beina 
im jeder Sceme bejrhäftige; mar feime glücklichen Mittel fonnten bieie fortwährende An: 
Ärengung unerfdhöpft laſffen. Hr. Beichtinger äußerte als Berienter Johanu feine 
eleftrifche Svafifraft aud) dies Mal mit der gewohnten Autnahmelcfigteit, bie Feine 
ernflen Gefihter duldet. Der Beneficiant, Hr. Juft, erniete am heutigen Mbende ben 
ihhönen und reichlidhen Sohn feiner unermübeten und eifrigen Regieführung dieſes Then: 
ters, wie die Anerfennung feines Wirkend als Darfieller durch die Zeichen bes allge: 
meinften lehhafteften Beifalle. Gr, fo wie Mad. Thome, Hr. Feichtin ML - 
Nolte wurden wieberhelt hervorgerufen, dem Dichter und Hru. Gapellmeifier zitl, 
ber eime herrliche meifterhafte Mufif, befombers die Duverture und Gefangebegleitung, 

eihriehen hatte, warb biefe Ehre am Schluffe befomders zu Theil. Das Haus war 
dehr gut befucht, Sch⸗ un. 
Geſchwind, was gibt's Neues? 
— Glußbader im Minter.) Im ganzen weſtlichen Gurepa, and in Cuglann 
hat ſich ter Sinter Areng angelaffen, und bie —* find überall zugefroren. Belgitbt 


- Ahlen, daß in Dfiende ein bejahrtet Gngländer bei dieier Kälte täglich ein Bad 
ee nimmt, und dann einige Stunden feagieren ‚geht. Galign. Messenger 
bemerkt dazu: Daß in Gngland bie Etudirenden zu (ten täglich Locher ins Eis hauen lies 
fen, um ein kaltes Vad zu nehmen. 

3 Cabourdonnayes Tod.) Hr. Mahé de Labourdonnaye, welchet 
ale Schachfvieler eines europäifchen Mufes geneß, it, wie bereitd gemeldet, in London, 
wohin er auf eine, von Seite zweier der tärkiten Schachfpieler Großbritanniens erhaltene 
Heraufforberung, gereifi war, mit Tode abgegangen. Hr. Labourbonnane, welcher 
erft Jahr alt war, unterlag einem plöplichen Anfalle von Waſſet ſucht. Die größte Force 
diefer Schadnetabilität lag in der Handhabung ber Nöffel, deren Bewegungen er in 
den Mittelpartien bis auf 25 Füge voraue juberechnen vñegte. Sein Ruf als Schach ſpiel⸗ 
Funbiger war in Paris jo groß, daß er bei wichtigen Partien, welche, troß dem Präcdufios 
termine, nicht zu Gnde gelangen fonnten , ſtets als Schiedstichter berufen wurde, und 
in feldyer Gigenſchaft häufig beiier, ale der berühmtelte Gonfultationsargt honorirt wurde; 
ja oft ward er, bejonders im den Wintermonaten, von Rußland, Großbritannien, ja 
felbA von MNorbamerifa aus, dringend um feine Meinung über verwidelte Ehahpartien 
befragt. Ald der berühmte Philipor « Glub in Paris eint ibm zw Ehren «ein fübernes Schach: 
bret mit Spielielsern vom Achat verfertigen lieh, fand ſich der mit Grfierem rivalifiremde 
Balamedes:Glub bewogen, Ah Hrn. von Labourbonnayes wenigiiens breimaligen 
Beſuches in der Mode, durch —— eines ihm lebenelaͤnglich auozufolgenden Jahr⸗ 
achalts zu verſichern, idelches bann zur folge hatte, daß lein durch Paris reijender Schach⸗ 
liebhaber von Belange je unterließ, im Palamebes + Club einzufpredhen. N, 





Buntes aus der Zeit. 


* *— (Der Berfaffer ber Briefe eines Verfiorbenen) erzählt in feinem 
neueften Werfe »Eüdöflliher Bilderſaal⸗ folgende, «ben fo originelle, ald tiefe und mans 
nigfache Beziehungen zulafiende Avantüre eines Önglänters in ben Andes. Diejen, am 
einem furdtbaren Abgrunde hinziehend, überrafchte ein Schneelurm, und die Nacht. Dan 
fah nichts mehr, und gräßlid heulte der Otlan. Da ftürzt des Reiſenden Maultbier, 
ichlewdert ihn herab, und er gibt, die ſchwindelnde Tiefe noch vor den Mugen Ah jhon 
verloren, als er fühlt, daß er durch bie Meie eined Baumes falle. Mit allem Nufwand 
feiner Kräfte erhaſcht er noch fchmell einen ſchwachen Iweig, an den er ſich anflammert, 
und fo an dem Armen zwischen Himmel und Erde in Topesangft hängen bleibt. Wohl eine 
halbe Stunde, die ihm eine (Froigleit dünft, verweilt er in biejer Kane. Gnbiic ermatten, 
trog der riefenmäßigftien Mmfrengung, feine Glieder, er ruft um Hilfe, aber fein Angits 
geſchrei verhallt im Sturm. Obgleich der ſchrecklichſte Top ihm nun gewiß it, reidyem 
doch feine Kräfte nicht mehr aus. Berzweilungsvoll lüft er endlich den KRettungsail, den 
Strehhalm in ber Noth, los, und finft nur zwei Fuß tief gamy janit auf weichem Najen 
nieder, wo er auch jegleich, halb bewußtlos und tedtlich ermattet, wie er in, feſt eins 
ſchlaft; Als er am Morgen erwacht, ſieht er ſich, fern von aller Gefahr, auf einem ans 
mutbigen Heinen Grasplape gelagert, fein Maulthier dort rubig neben Aid grafen, und 
einen der zurüctgefehrten Treiber, bie ibn in der Nedht nicht hatten anffinden fönnen, mit 
ber Papiereigarre im Munde, gemaͤchlich rauchend, vor ſich fichen. Alſo alle furcht⸗ 
bare ansgelantene Angſt, das verzweiflungsvolle Hängen zwiſchen Simmel und Grde, 
Alles war nur in einer getäufchten Fantafie begründet gemejen, denn dem früher geſehe ⸗ 
nen Abgrund war man ſchon längft vorübergejogen — und wie oft geht es und im Leben 
nicht ebenfo! 

ser (Das alte Athen, und die neue Atbina.) Im demjelben Werle, 
welchem mir obige MAnerdote entlehnten, macht ber geiftreiche Verjafjer eine ſolche Schilde⸗ 
rung von Athen, welche umfere glühenben, mitunter fantalliichen Vegriffe von diefer bes 
rühmten Griedyentiadt in ein ziemlich Taltes Bab ftürzt. Hören wir unferen Gemährs: 
mann: Mihen, wie es fich mir jept darfiellte, machte einen fait Fomijchen Cindruck auf 
mid), Gin Viertheil antif, eim anderes türkiſch, eind weugriediich, und das legte baies 
riſch; faufentjährige und heutige Ruinen durcheinander — daneben nagelneue, 
grũne, gelbe und weiße Hauſer, im Geſchmack der Nürnberger Epielfachen anfgefuhrtz 
alte abgebrodjene Straßen im gräßlichien Chaos; breite, atgemwinfelte, geue, bie aber in 
Grmanglung der Häufer meiftend nur durch Plauken bezeichnet find, überdies voller Un⸗ 
rath liegen, wnd oft in ber Mitte noch einen tief anfgeworfenen, übel bunftenden Gtaben 
babenz eine «ben fo lebendige und zahlreiche, als gröftentheils zerlumpte Menichens 
menge, bie in jenen Ghaffen twimmelle, und jie mit einem fortvanernden Geſumme ſechs 
bis fieben verſchiedener Spradven erfüllte; eine heiße Sonne, und ein fulter Wind, ber 
das Ganze vom Zeit zu Zeit im bie unbequemilen Stapbiwolfen hällte — dies war bie 
neue Atbima, melde ich bier mit wehmütbigem Lüreln vor mir jah. 

*.. — (Die römijhe Hierardie) Der römijde Adreſſen⸗ Almanach it, nach 
einer mehrjährigen Unterbrechung, jo eben erfchienen. Wir entlehnen demſelben nachſtehende 
Daten : Unter dem Pontificate regor XVI. find 16 nene Bisthümer, und zwar meiſtens 
in Amerifa, dann in Eicilien, Eardinien und Nigier, errichtet worden. Grit im Anfange 
bes Jahres 1840, haben die apoficlifchen Bicare ihre Mifjionen erhalten. Ga gibt deren 
nämlich: in England 3, in Gibraltar 1, in Schweden 1, in Holland 4, im Deutſch⸗ 
land 2, in der Türfei 4, im Ghina 41, im Mfrifa &, in Amerifa 2, in Ofiindien 3, in 
Deeanien 3, wovon 4 in Auftralien. Die afiatiſchen Minionen werten gröftentheile durch 
Franzofem verfehen, N, 

— (Die Zeitungen führen in Amerifa) ojt eine etwas berbe Sprache. 
Gine beutiche penniolvaniiche Laudzeitung, bie es mit ven Tories, d. h. dort zu Lande 
den Demokraten, nicht gut meint, enthält eim Gericht in Knittelverjen, im welchem ber 
Gbor fingt: 

Jagt tie Tories aus tem Sant, 


ie mit Theer blos am beichmieren, 
Gount ihnen feinen Rubeort, 


Ohne ihnen die Häls gu fchnüren, 
Die verfindhte Ränberbamr, Eichert Euch nicht für erfahre: 
Schafft fie alle eiligft fort. Rott fie ans mit Haut und Haar! 
Die demokratische »M te und neue Welt? fragt: Iſt das bie Sprache eines Ghriflen? 
Heißt das itrige eder gefährliche Grundfäge der DOppofition vernünftig und Äreng mwiders 
legen ? Wir ratben folden Galgenvögeln ſich in Canada als Henferefnechte zu verdingen. 
— (Der Name Amerifa)ift urfprünglich eim echt deuticher, Der Vorname A mes 
tige if unfer Emmerich. Gr murbe von den Meitgoiben vor 1400 Jahren mit nach 


Spanien gebracht, und erhielt ſich, nur mit der geringen romanijirten Abaͤnderung am 
Ende bes Wortes. 





Tagdbegebenbeiten. 


— (Gine bübjde Heirat.) Gin Dorn, Namens H., der vor mehreren Jahren 
von Kopenhagen nadı Mews)orf reiste, um tajelbfi jein Gtüd zu machen, warb dort 
mach mehreren Abentenern mit einer ſchottiſchen Dame von Nang hen bie grofie &ü+ 
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ter im ihrem Vaterlande befas. H. gefiel ihr, und ſie heiratete in. Nachdem H. ihr viele 
ſchone Sadıen von Dünemarf erzähle harte, überredete er fie, ihre Guter in Schottland zu 
verfaufen, und ſich in Dänensark mieterzuiaften. Sie that diefes, uad Beide gingen mit 
der für ihre Güter erhaltenen fehr bereutenten Summe zu Schiſſe nach Hamburg. Hier 
verlieh H. feine Frau unter dem Vorwande, daß er allein eine Tour in Holſtein machen 
wolle, um ſich nach einigen Gütern, die verkauft werden ſollten, umzuſehen. Mer aber 
nicht wiererfam, war H. Nach Verlauf einer Woche merfte die Dame Unrath, und ward 
nad genauer Unterfuchung gewahr, das er mit einer fehr beventenden Summe ibr, ange: 
bhörigen Geldes durdpgegangen war. In ter Verzweillung reiit He nach Kopenhagen, wo 
fie vor lurzer Zeit anfam, und erfährt zu ihrem unbeichreiblichen Entjeßen, daß H., ver 
übrigens nicht in Kopenhagen zu finden ift, dort eine Frau und mehrere Rinder figen hat, 
die fummerlich ihr Leben friiten. (Alten. Merf,) 


Der Theater : Beobachter. 

-- (Tbeaterummejen.) Gin Gortefpondent ans Hamburg im »Morgenblatt® 
berichtet: Wenn gleich der geniale Hofimann in feinen »Leiben eines Thraterpirectord,* 
die Beiden und Bebrängnife eines ſolchen Mannes mit Fräftigem Pinjel ansgemalt bat, 
jo iſt er trop dem doch wol mod; hinter der Mahrbeit zurüctgeblieben, und mur ein jo 
langjähriger Director, wie unjer F. E Schmidt, fünnte ein genügendes Bild von allen 
jenen Leiden geben. Der beändige Kampf mit den Prätentionen ber Bühnenlinfiler jelbit, if 
wol nur ber Meinfte Theil ver Aufgabe. Gs ſtreift an das Unglaubliche, melde Hinder⸗ 
niſſe ihm von Seiten des vielföpfigen Publilums entgegengeltellt, welche oft ſich ſchnut⸗ 
firadfs miderflreitenden, aljo vollig unvereinbaren Anjorterumgen an ihm gemacht werten, 
wie er nicht felten mit der Unvernunft, oder gar mit der Vosheit zu Fämpfen hat. Da wird 
von ibm gefordert, baf er einem contractbrücdhigen, durchgegangenen Mimen, oder gar 
einen anbern, ber —* bereits auf lebenslanglich bei einet Hufbühne eugagitt bat, wieder 
geteinne; man fordert eine volllommene, mit figemdlichen Kräften ausgeitattete Oper, und 
zugleich die Beibehaltung ver nicht mehr lauglichen Subjerte von ihm. Man will, daß er 
die ausgedienten Rünftler penfionire, obgleich die Penſionseaſſe leer ift, weil er vie fich 
bier Engagirenden zur Veiftener zu biejer Kaſſe nicht zwingen fann. Wird aber ein Sänger 
oder eine Sängerin verabjdjieret, bevor fie ihre Stimme gänzlich verloren haben, jo beiit 
ee, man hätte He noch lange — fönnen, und ihre guten Freunde erheben bei ihrem 
Abgange entweder im Theater ſelbſt, oder im dem oͤffentlichen Blattern einen Scandal. GHin 
Kunſtlet, der jeine Mittel ſchwinden fühlt, gebt aber nicht von jelbſtz; der bricht ſicher 
veinen Gontract nicht, gebt ver Direstion nicht dutch: er bleibt und wartet anf feine Ben: 
fon; da man thin aber ſolche nicht geben fana, welches Mittel bleibt der Divection übrig, 
als ihn bei Zeiten gehen zu heißen? Kann eine Privatbübne, die durchaus feine Unterituzs 
gung von Seiten des Staates bat, zu einer Derforgungsanitalt für inyalide Nünftler ges 
macht werden? und wober bie Fonds zu biefen großmüthigen Ameden mehmen? Aruber, 
mo das Stadttheater mit feinen vielen beruhmten Künſtlern noch der Stolz rd Hambute 
gers war, under ſich bier von dem Geſchaäften des Tages auf eine, feine Blldung Ghre 
machende Weiſe zu eıbolen juchte, beſaß vie Theatercafje freilich größere Mittel, und 
durfte in beſondern Aüllen der Gregmath Gehöt geben 5 jegt aber, wo man mit überſät⸗ 
tigten Einnen mar noch robere Geuuße aufjuht, wo man im zweiten, vielleicht gar im 
dritten Thealer, oder in der Bude des Kunftreiters bei tollen Voſſen und halebrecheuden 
Sprüngen ſich beſſer unterhält, als bei eimem dramatijchen Meifterwerle, woher jekt bas 
Geld nehmen, um alle bieje mwiperftreitenden Nufyriche zu befriedigen? Schen wir nidet 
dae Theater faji allemal, namentlich ven erflen Nang, vollig leer, wenn ein wittlich ges 
diegenes Stuct amgelündigt iſt, und gebört es nicht mamentlich in ven beiten leiten Klınz 
tern zum guten Zone bei unjeın Matadoren, den ganzen erſten Nang des zweiten Theaters 
für ſich und ihre Fteunde im Beſchlag zu nehmen, um dort der tolliten Poſſe brizumahnen ? 
Hier fann man eo ſich freilich leiblich und geiig bequem machen, allenfalls feine Gigarre 
rauchen, bier Darf man von Herzen zu Arisolitäten lachen, aber der Bildusg und Dem 
Geſchmacke macht dies Feine Chre; und wenn es jo fortgeht, wird das Stadttheater, cinſt 
der Stolz und bie Zierde Hamburgs, vollende rwiniet werten. Scrillers belannter Auss 
ſpruch, der den Veriall der Kunit immer den Nünfllern aufbürbet, if auf bie hiefige 
Bühne nicht anzuweuden z bier it ter Verfall das Werk des Publikums. Zuerſt war es 
die Oper, jetzt i ee Die vohe Schau⸗ und Lachluft, melde Alles zu Grunde richtet. Geht 
das noch zehn Jahre jo fort, fo haben wir feinen einzigen wirflichen bramatijden Hünfis 
ler mehr, jondern nur moch Hiftrionen. Ge it auffallen», mit welcher offenbarer Ungunft 
die Direction, namentlich feit einiger Zeit, In mehreren hieſigen Blättern beurtbeilt wird, 











„und ıman kann ſich faum bes Gedanlene erwehren, das hier eine Partei eriflirt, welche, 


um Privatjiverfe zu verfolgen, die Direction beim Publikum werhaßt madıen, und damit 
um Zurüctiteten von ihrer Stellezwingen will, Sollte vielleicht irgend Jemand darauf ſpecu⸗ 
iren , bier Theaterdirertor werben zu wollen? Die Erſcheinungen der legten Zeit laffen 
wol auf eine Mbficht ber Art jchlichen ; denn mie find Thentertirectoren bier ſo auwürdig 
behandelt worden, wie bie zus gegenwärtigen, und doch find beive tüchtige, leantniß 
weiche, und in jeder Hinſicht chremmwerthie Männer, fo daß die Anilalt bei einem Wechſel 
ſchwerlich gewinnen würde. 

— (Ginecuriofe Heirat.) Die Weltgeſchichte hat Beiſplele aufjuweijen, daß 
SE chaujpielerinnen, Eängerinnen, überhaupt weibliche Wejen, welche der Bühne ange 
hörten, durch Heirat in brillante Bebenswerbältniffe gelommen. Aber vie glängendite Heis 
ratspartie hat fich die vor zwanzig Jahren meltberühmte Primadonna Babrierfungen, 
ber nech bie Peſta und Bejaroni als zweite Sängerinnen zur Seite ſtanden. Eie it 
die Schwlegertochtet des Groß: Moguls vom Indien! Das Glück diefer Frau hat nur ein 
Schiffbruch herbeigeführt. Kür die italienifde Dyer nach Ganton in Ghina verſchrieden, 
beftieg die Sängerin das von Neapel dahin abgehende Schiff. Gin Sturm warf basjelbe 
an bie indiſche Küfte, und nur ein Wunder rettete das Leben ver Zängerin. Jufälliger 
Weiſe streift zur ſelben Seit der Sohn des Groß⸗ Moguls an dem Theil ber Hufe, wel: 
her die arme hilflofe Süngerin aus den Wegen empfing, gegen bie Zippo Said befriegen 
den nen. Gr findet Die vom allem eniblößte Fremde, und fie ſehen und lieben, war 
Gins. Gr ſprach ſchlecht englisch, fie nur italientſch. Wie ſich aljo verfieben? Aber ber 
Geſang ift eine allverftänbliche Weltſprache, und faum hatte fie einige Geloraturen empors 
fieigen laſſen, fiel die ganze imdifdhe Armee, an der Spipe ver Sohn des Weguls, zu 
ibeen Füßen. Im. Triumpbe wurde die Sängerin nach der Haupiiiant geführt, und bier 
erflärte ver junge Mogul dem alten, er werde nie ein anderes Wejen jein Bleib nennen 
als bieje Fteide. Der alte Mogul fand ſich durch bem Liebteiz umd die herrlide Etims 
me des Madchens bewogen, jeine Ginwilligung zw geben, umd bald war das 
Band, welches der Zufall lofe hingeworfen, feit um zwei glückliche Herzen gefdhlungen, 
Daß die intereffante Sängerin dem jungen hubſchen Mogul die Hand zu reichen nicht einen 
Nugenblit jögerte, verſteht Ach von ſelbſt, wenn man den Ghrafter einen Mogule zw tonıs 
zigen weis. Spoͤtet bewog die berühmte Frau ihren Gemai, Indien zu verlaffen, und 
ihrer Heimat, dem jünnigen Italien, zuzuftenern. Auch dateln mwilligte der zärtliheÖhuite, 
und Beide Ichen jet in der glindlichiten der, gejegnet durch einen befinungevollen Sohn, 
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is einem herrlichen Pallaite zu Caſiellmare bei Reapel. »Der Edhifibruch, ober mie man 
Erhtiegertochter des Groß · Wequla merken fann,® wäre ein prachtroller Stoff für einen 
Vaudevilleſchreiber. 

cGine originelle Epeculatien) iſt jet gegen die Pariier Thrater im 
Anzuge. Gin Induftrieller lam auf ben Ginfall, zu jeinem Bortheile bie Etrafeneden, an 
melden die Theaterzettel amgellebt au werben bilegen, zu menotolifiren, Zu dem Imede 
machte er eine Tour durch bie Haurtitraßen, bejuchte die Heuebeũtzer, und fellte ihnen vor: 
währe Hänfer werten jetzt ohne Gtlaubnif vom unten bie oben mit oft fehr compromittis 
renden Annoncen beflebtz dieſe Gewohnheit überfteigt Maß und Biel, und muß beichranft 
werten, Miberlafien Sie mir die Anfficht über die hagate Ahres Hauſes, ich zahle Ahnen 
jährlich zwanzig Frante dafür.” Bei mehreren Haudeigentbümern erreichte ber Ererulant 
wirklich feine Abit, und wollte num, was er billig gemietet hatte, deito Iheurer wirder 
vermieten. Diefe Etewer it natkrlid von den Bejenen nicht vorgeiehen, und da er ed bes 
fenzer auf Die Thraterdirecdienen abgeſehen, jo it ven rieſen jet gegen ihm eine Klage 
anhängig gemadıt worden, Sollte bie Frage jehod gegen die Theaterbirectionen entfchieden 
werden, jo follen mehrere entichlofien ſeyn, sambulante Binde” anzulegen, d. h. fie mol: 
ters Pente mit einem Bret auf dem Nüden, an welchem die Thenterzettel jetgeflebt werben, 
an den menspolifirten P lägen aufitellen. Durd dieies Ewiien würde der Speculant um jein 
Geld fommen, und bie Yadenbefiger befeutend an Aumbichaft verlieren, da die meiſten affis 
edirten Häufer die beiten Geſchaͤſte machen. 

ee — — 
Wiener Tagéblatt. 
Am 30. Derembrr. 

Am ar, Dreember 1194 farb Leopold VI. ter Inaentbafte, Grriog von Oeſtetreich. Am 
dh Derember batte er fich bei einem Teurnitt zu Grat durch einen Starjvom Pferde ts Schenfels 
kin gebrechen. Er wollte ea fich abnehmen lafien, aber Niemand getraute ih dieſe Zettialeit zu. 
"pm Schmerz Übernsannt, bich er «6 jelbft ab, lebte aber vann nur ned) wenige Tage. Gr liegt am 
‚SHeiligenfrenz begraben. 

Am 30, Desember 1825 flarb in Wien ter beliebte unt treffliche Luſtfrielrichter Augnſt Preis 
Serr son Eteigenteid. 


Ir zen lebten Tagen tes verflofienen Monats fand eine erbebense Reierlichleit in ber, 
son dem Ghorregenten und Schulinhaber ran Glögal auf der Wirten gegrünteten, Mufif« 
schule Statt. Fine einfache Astede des Schulinbabers, morin er feinen Sobn, Arany @lögnal, 
ala Lehrer diefer treiflichen Anftalt vorfiellte, eröffnete tie Prüfsmg ter Böglinge, teren Anzahl 
fib bereits über ein balbes Hundert betäuft. Nach tem Gramen tes tbeoretiichen Theiles ter 
Muſit Fam ter practifche, un? ermieh Kortichritte von Stite der Döglinge, die man mad ter 
Furgen Zeit vom fünf Mosaten faum ahnen fonnte. Der neuerwählte Pfarrer ticſer Verſtatt. 
der becbwürtige Herr V. Lindner, verlas bierauf die Namen der fleißigen Schüler, nur 
ermunterte Me um Weiße, woranf ber, um das Schulwe ſen bodbeerbiente, Pröfitialfeeretär, Bram 
Micrel, Erler von Nietenan, tie mufikaliichen Prämien vertbrilte, amd die Feierlichteit, mach 
Abiiszung rer Belfshnmte, auf eine würtige Weife befchlofen warte. Es bleibt nur zu wäns 
ſchen übrig, tafı Mefes Jaſtitat in gleichen Rortichritten ſich vervollfommte, und ter mit rafie 
lofem Gifer geipentete Unterricht jene ſeguungettichen firüchte mit ter Zeit trage, die er gegen⸗ 
märtia feinem Wirken, und feiner Tentenz mac ermorden läßt. meer. 


Menjabhregeienfe) Wien gleicht mit feinen sahlrrichen Verkaufe » Gtabliffiemente 
einem alängenten Vajar, welder tie auserleienten Gegenftänte zu Newfehrsgeichenfen tarbietet. 
“ine Mufterferte der berrlichien Artifel jacht turch Steff und Arbeit die Anfinerfiamkeit im Aurt · 
aumg zu bringen, Gime ganz ueue Art von Tafel und Nachtlampen, in Fehr gefälliger Form. mit 
Glariturg im Breife vom 2 bis 8 f., tann Lefelempen im Preife son 1 bis 4 fl. 6. W. find unter 
Antern su Nemjabrsgefhenke befenters geeignet, ud in ter Yampen« und Wechwaren+ Babrile: 
Niererlage des Hrn. Karl Demmtb, im Dürgerfoltal Mr. 1100, Hef Ne. 6, gu &efommen. Ta 
des mene Jade durch Hefe zweckmaͤhig confiruirten Lampen in einem fihönem Lichte ericheinen muß, 
fo türften tirfe Habrifate ala eine fiunreiche Babe für die Siebe und Freunpfchaht zu empfehlen feyn- 


(Die eh ansfhl. prisil. Sinir und MAubrieir«Anfalt) gar Verfertigung aller 
Gattungen Handlungebũcher, Gomtiscorremii at., von 6.®, Jasper, auf ter Mieten, neben 
ter Peaulaner Kirche, Nr. 394, hat im wenehter Zeit durch ihre auferertentlich ſchönen um mög» 
lich billigen Arbeiten ſich fo fchr vie allgemeine Tbeilmabnte und Zufriedenheit bes Grfchäfte 
treibenten Publifems erwerben, taß wir nicht umbin Fnnen, in unferm Wlatte — das ſteta 
bemäbt if, alles Ausgegeichttete in feiner Art zer allgemeinen Krantnif ga bringen — die ſelbe 
hiermit rühmlächft zu empfehlen. Die Maſchinen tiefer Anfalt, ein langiäbriges Gehrimnif, uns 
noch immser eimyig in ihrer Mrt, liefern ihre Ergeugniffe fo jdn, ſo rein und fo corrert, wie ea 
mittelft feiner andern Maſchinen ster Frpengungsmethoten zu erreichen möglich ift; fie übertreffen 
ähnliche der Fnplänter und Fraugoſen bei weiten; baber tiefer Anftalt deun auch die Musgeichnung 
einer allergmätighien öffentlichen Belobang von Er. Mafekät zu Theil ward. Durch Me größere 
Vervollfommnung der Maſchtnen in weueher Zeit, ward #6 zugleich möglid, die Preife der Ars 
beiten noch bilfiger, wie biäber, zu Mellen, fo daß mun wol Niemand, ter Me Arbeiten tiefer 
Anfalt feant, ſich mo tes meühfeligen Grichäftes des Eelbfllinirens feiner Dücher unterziehen 
wire, ta er beafelben darch fie mm ein Billiges überboben werten fann, und pugleich das Raftrum 
so ichön und arenrat befommt, af ed zur Jierde feines Buches — einen Supferitich vergleichbar — 
wir), Waher obigen Vorzügen grmähren tiefe Arbeiten vor Drud ner Litegrabbie noch ben, daß 
hierbei tas Bapler nicht genäft gu werten bramcht, mithin nichts vom feinem Leimgebalt verliert, 
A bemerken ift noch, daß das Papier vor tem Liniren nicht gebunden feun darf. Zur gröfern 
Wesuennlicleit tes Publikums werten bie Urbeitem, anfer in der Anftalt felbft, amd in ter Bud 
hantlang des Hrn. 6. 5. Mörfhner, am Reblmarft, Mr, 257, übernemmen. 

—i — — 


Correſpondenz-Nachrichten. 


Parifer Briefe. 
(Fertfegtung.) 
Ich ging mei Tape pater wörter in tie Aue Olivier, Nr. &, mt erbielt von dem badenbärtigen 
Mirrfhrötigen deuſelben Beſcheit. Ich aber fante ibm mit echt deutſcher fehroffer Gelaffenbeit: „Vons 


vous tromjeri; Munsieur, estchezlul, Itemettex lol cette letire, »il vous plait. Jartendrai Ia 











reponse, Des Menſch ihsute mich anfange ein wenig verblüfft a, brummte einige unverftäntliche 
Worte, unt trat in einem langen, aber fchmalen Salon, ber am bas Borimmer Mich, in welchem 
unfere furge Debatte geführt war. Ich wartete wicht Jane, hatte indeffen noch Jeit geuug, rinige 
märrische Nefleriomen über tie Medfintere Treppe gm machen, weiche zur befcheiienen Wohnung 
Seribes führt. Ib neh geftchen, für einen Theaterfkriftiteller, ter allein vom ten Mufführungenr 
feiner Stũcke durchſchnittlich eine jäbrlidse Rexenne von 100,100 Fraufen bericht, ter m 
entlich brichriten. — Nach zwel Minuten trat ter Virsfchrötige wierer ang em © . effnete die 
Thürfperre weit, med jan - it einer mẽglichſt böflichen Geberte: Donner rows In peined’entrer, 
Monsieur, Ich lieh mir Mühe wicht pertriehen, ur fab pwei Hetten, von denen ter eine in 
einen fchäbigen gelb umr sotb geftveiften Schlafrofe, beim Brübftüde an einem Meinen runden 
Taiſcht. Der Urtiente wird met tem Zeigefinger anf ben Geren im Schlafrode, und faster Voitk 
Monsieur Seribe, Num fprang der ledtere auf, und holte mir Fehr artig einen Seſſel berbei. 
Mach dem Wechſeln der erfirm Höflicfeiten fuhr er im Rrübftüde fort, und ich hatte Muße den 
welttefaunten Vater fo manchen geiftreihen Fuftfvieles ein wenig mäber zu berrechten. Seribe 
mich den Wein, oter fonktige Spirituelle Fläffigleiten lieben. Sein orale, ſonſt eben nicht marfirtes 
Geficht tränt fait eine Fupferrotbe Farbe, un? auch in beim irren, ſtechenten U lid feines braunen 
Auges Heat eimwas, das zu Meier Vermuthing berechtigt, Uiberties wäre es eben nicht befrenttent, 
wenn rin Mann, tefien Geiſteskräfte beftäntig anf fo unerbörte Weite jchaffen, und besrbeiten 
müßten, den Zigner Ghampuster und feine Vrürer, ala bewährte Uunteögenofien, an Hilfe riefe. 
Seribe muß gegenwärtig een Rünftinern mabe ſeyn. Tie Vibel fagt, das Allet bes Menicen iſt 
fiebengig, höditens achtig Jatre. Bringt es Seribe, Ihomme le plas labarieux en Franer, 
wie ihn Genbeaurmir beieichwete, auch ner auf He erfleren, To wird er ficher noch rin Heer von 
Etücen auf die Bühne bringen. Es liegt etwas wicht wohl begeichnentes Vewegliches, Claſtäſches 
im feinem ganzen Wefen. Ich glaubte, als ich fo neben dem Mamne faß, tem eigentlich jetes 
gentiche Tbeater, von ter Caſſe wegen, eine Marmotſtatue in feinem Romr errichten müb- 
te, bei jedem Mieifchr ottt Ealatbifien, den er verichlang, eine fünfartige biftorifche Oper, ein 
Furges, rührentes Drama, eder mindeſtens eim halb Dayem Zuftipiele auf tie leeren Teller fallen 
au fehen. Ich batte allerlei mwunterliche Aragen auf der Zunge, unter anderen tie, warum er niemal® 
mit einer Svlbe die gutmütbigen Variſer unterrichtet, daß er ten Tert nm: „Domine neir,” ta 
wörtlid einem neueren Spamiichen Stücke entnommen; wie er eigentlich über echte dramatiſche 
Kırnit tenfe, m, ſ. w. aber ich umterbrüfte fie als eisälifürder Bürger bes meunjehnten Iobrbunterte. 
Gr hingegen Rellte je jeltiame Grkuntigungen über bie Honorare ter deutſchen Theaterichriftteller, 
daß ich mich mehrere Male vetſucht fühlte, laut anfzulachen — aber Me Ertreme berühren ſich 
wie Jederman weis, un haber gerfmitterte ich gleich taramf gormig meine bitter theuren Glacchant⸗ 
ſchahe unter tem Tilche in meiner geballten Hand. Entlich gab ich ibm faft enwillfürlich die Ant⸗ 
wort, er fen der nabarmbrrsigite Feind aller dentichen Thesterfchriftiteller, und namentlih aller 
Luſtſpielr ichter. Gin Arangofe, und brfonters Hr. Eugen Sceribe, fonnte natürlich eine felde Ber 
merfung sur als Gomplinent annehmen, taram hatte ich wicht gerecht, und fett einer Ditte um 
Grflärungen, welche ich erwartete, fagte er mir mit verbintlichem Yächeln: „Je als quion m tra, 
dait beaucsup de mes piece pour le theätre allemand.” 

Das Gapitel ter Miberfegungen feiner Stücke befchäftigte uns ziemlich lange. Ich erfubr, 
daß er mit einem Lontoner Schriftfteller im Verbiatang feht, welchem er alle feine Arbeiten vor 
der Mufführmug berfelben zum lUiberſetzen anfentet. Gin biefiger teuticher Vanfier bat es wor 
mehreren Iaberm übernommen, für au deia du Mhim Mebnlicrs zu brforgem, fbelnr ſich aber 
tie Sache balt wierer vom Halte geichefft zu baden, Scribe fragte mich, ob Id ihm zu riefen 
Amwede einem teutichen Üuchbändler verſchaffta lönne, aut als er erfnhe, tab ich ſelbſ (prinliches 
Befenntwifi) mehrere neuere frangöfiche Wübnenerfheimungen bearbeitet babe, erbot er fich ſehr 
freuntlich, mir fortan eine Abſchriſt von jedem feiner neuen Etüde zukommen jm laſſen, ehe er 
tirfelben bier zur Wafführung brädte. chen die Artigfeit mußte mich uun einerfeits gu einer 
verbindlichen Verbeugang un? dautbaten Annahme zwingen, aber ich dachte bei mir — ſache Die 
einen Reicheren, un einen folden Hantel eingmgrben. Wer weit, wie viele Tanfente Hr. Serie 
be durch eine ſolche be fchäft a verbiataug geminues zu Finnen glanbt. Gr bat im feiner naicen 
Gelegier ger Feine Ahnung von der Iufolveng ber deutſchen Däühuenzuftänte. Eellte inteffen ein 
teuticher fpeenlatioer Kevf — fh, leiter, fühle mich zu jedem Faufmännifchen Geſchaͤfte tiefer Art 
untũchtig — Lauf gum Verfuchen tiefer neuen Intuftrie haben, fo füunten ibm meine Antrutusgen 
wohl son Nuten fern. Damm aber mag der Himmel den waterläntifchen Theaterſchtiftſte llern gaã · 
big feom, um fie sor tem Verhungern. und ihre Stücke vor dem Termotern in fügen. 

Befuche Über Befuche Famem, wäbsenb Ich bei Seribe und feinem Rrübftüde faß, aber fein 
einziger ward amgemoneneen. Das machte mich faſt ſtelz anf den glüdlichen Erfolg meiner Etrar 
tegie, Seribe iſt Peinesmweges, obgleich Mitzlier der franzöfifiben Mfabernie, ms eints rare 
ſchen Rufrs genitdend, ein großer Manz, aber ein ansgeprichneter, ein geiftreicher Mann it 
er, dat wirb Ieter eingeftehen, Seine Arbeiten tragen das Oepräge tes frangäftichen National 
barakters, und in gewiſſer Hinficht fogar die Pbuflsguomien tes Yahrbunterts — liebemtwürti« 
gen Leichtfinn, nur bald eine wahrbaft unbegreifliche Gewandtbeit in der Vertefung, bald eine 
unbegrengte Offenheit im tem Geftäntnifi feiner Fehler um Schmäden. Und bleibt nicht immer, 
wie boch man Me rüdtfichtalefe Aucignung fremter Etoffe, md yablreicher Mitarbeiter in An- 
ſchlag bringen mag, eine fo überrafchente Protuetizität, tie die feinige, fart ein Problem? Ich 
fehrieb Ihnen ſchon früber, wie ſedt mir das fogenannte Berühmibeiten« Beinden gumider, aber 
ich geftebe deauoch. dab mir tie perfönliche Befanntihaft Seribes Außer angenehm iſt, und 
saß ich feiner freunelichen Ginlarung, meinen Befuch von Zeit zw Zeit zu ernenern, Folge Iris 
len werte. (Der Schlaf folgt.) 
Ans der Theaterwelt. 

— (Reperteirtes . Hofbuargibtatetk) Grute, Mittwoch, ten 30. Dreeme 
ber, sum erſten Mal: „Wer rie Liebe bat, führt die Braut beim,” Suffpiel von 
Franı von Brammaı; den 31. tasielbe veieserholt; Freitag, ven 1. Zanuer 184: „Donza 
Diana;” tem 2. „Me flberne Hochgeit;” ten 3. „Mer die Liche bat, führt die Staut beim,” 
den 4. „Mollo,* und „tie erfte Lichichaft ;” dem 5. „ter reiche Dann;" den 6. „Brifeltie;” be 
7. „Wer bie Liebe Bat, führt die Braut heim;z den & „ter Kabrifant,* und „Kemm ber,” ten 
4, „ter Dann meiner Frau,“ unb „bie Grofmattta ;” den 10, „Wifenftein ,” den 11. „Quft> 
feblöffer,* mu „Domeftifeuftreiche;” den 12. „der Ondelige;® tem 15. „Wermer,” von Gute 


komm, Vorbereitet wird die Aufführung dee „Nibelungenbert,” von Raupadı 
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Der nächtliche Beinch. 
ESdluß.) 
Mein Plan fußte auf dem Paſſe, den ich für mich und meinen Michel 
enommen hatte; ich ariff alfe raſch in die Tafche und joa denfelben hervor. 
Der Gendarme las ibn aufmerkſam durch. Mun ſtimmte Michels Signale— 
ment freilich ſchlecht genug mit Bernards Figurz der Gendarme machte 
mich auch ſogleich darauf aufmerkſam, indeh, da ichs nun einmal darauf 
angelegt hatte, den groben Geſellen zu foppen, den Priefter und befonders 
meinen Pachter aus der Verlegenheit zu ziehen, fo faate ich achſelzuckend: 

Sch dachte, Sie wüßten als erfahrener Gendarme doch wehl, dafı 
die Schreiber aufden Pafibureaur damit nicht immer fehr ferupulös find. 

Niou ward bedenklich, zog jedoch bald den Hopf dadurch wieder aus 
der Schlinge, dafi er meinte: 

Die ganze Gefchichte acht über meinen Horizont ; das Beſte und Zicherfte 
it, Sie folgen mir nebit Ihrem angeblihen Schreiber nach Yamballe. Der 
Syndieus wird die Sache bald ins Klare bringen. 

Das liegt mir aufer dem Wege, antwortete ich Faltblütig. 

So machen Sie einen Umweg! 

Mozu id aber weder Zeit noch Luft habe! 

Das wird fi finden! 

Auf der Stelle laffen Ste mein Pferd anfchirren, Morei! Ich reife 
un Augenblick nach Hauſe! 

Morel lieh ſich das nicht zwei Mal ſagen; ich ſetzte mich wieder, um 
bis dahım zu warten, Meine Kaltblütigkeit hatte den Gendarmen total aus 
der Faſſung gebracht, und er fuchte nun von Neuem ein Gefpräh mit mir 
anzulmüpfen. Ich lieh ihn reden, bis er heftig werbend erklärte, wenn ich 
nicht in Güte mit nach Yamballe gehe, fo wende er Gewalt an. Da forang 
ich auf, und rief: Herr, vergefen Sie ſich nicht. Haben Sie einen Verhaftd: 
befehl gegen mich, fo zeigen Sie ihn! 

Men! fagte er Hleinlaut. \ 

Oder bin ich ein wildfremder Menſch ohne Paß und Mamen? 

Das kann ich juft nicht ſagen. 

Alſo überlegen Sie wohl, was Ihres Amtes ıft, und bedenken Sie 
zugleich, dañ ich der Mann dazu bin, für Zeitverluft und ungebürliche Place 
reıen Genugthuung von Ihnen zu fordern. 

Ich fprady dies ingebieterifhem Tone, wodurd der Gendarme noch mehr 
eingefhüchtert wurde, und endlich Fine-Mouche, fein Factotum, beim 
Arme nahm, um mit ihm Math zu pflegen. Zum Glück trat Morel herein, 
und Fündigte mir an, der Wagen jtehe bereit. 

Alfo wollen Sie nicht mit nach Tamballe? fragte Riou. 

Nein, fage ih Ihnen! 

Und Sie fahren direct nah Saint = Brieur? 

Auf der Stelle. 

& reiten wir mit. 

Was fümmert das mich? 

Uns deito mehr, denn Sie haben ſich dort ausjumeifen, 

Kann geiheben, wenns die Geſetze des Landes erfordern. 

Die Gendarmen machten fich beritten, und wir andern Beiden fuhren 
zu Wagen ab, Erft jegt überlegte ıch, was ich gewagt hatte, und das Aben- 

teuer wurde mir doch bedenklich. Bernard wurde höchſt wahrſcheinlich in 
Saint Brieur erkannt, und ich dadurch im eine Unterfuchung verwickelt, 
die mir, zumal in jener Zeit, nicht angenehm ſeyn Eonnte. Indef was half's, 
Kühnheit und Klugheit konnten den Anoten jegt allein zu meiner und meines 
Schüplings Aufried heit löfen. Bernard verhielt ſich rein paffto, und fo 
wuͤnſchte ich es. Ich fuhr nun nicht Tangfamer noch ſchneller als gewöhnlich, 
und Riou folgte mır mit feinen Leuten in einiger Entfernung nah. Wir im 
Wagen nahmen indeß nah Möglichkeit unfere Verabredung. 

So famen wir in das Dorf, wo ich geitern Abend men Pferd beichlagen 
Nefi. 218 wir um bie Ede bogen, erfannte ich fogleich den Pachter Morel 

1840. 


Wien, Donnerstag den 31, December 1840. 
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an der Thür der Schmiede; doch mie er mich gewahrte, ſchluͤpfte er fchnell 
ins Haus und verſchwand. Er war und ohne Zweifel durch den Haideweg 
vorausgeeilt; aber zu welchem Zwecke ? Bald wurde mir die Sache Har. 

Vor der Schmiede trat der Meifter Hufſchmied mit Sang und Klang 
an den Wagen und geberdete fich mie ein Menfch, der ſchen zum Fruͤhſtück 
ein Glas über den Durft genommen hat. Nus feinen taumelnden Öefticulationen 
erfannte ich jedoch bald einen Wink für mich heraus, und hielt deshalb an. 

Herr, rief er mit der Stimme eines Betrunkenen, ich habe auf Sie 
gewartet, denn ich habe Ihnen etwas zu Üüberliefern. 

Mir, wie fo? 

Er fah mich mit pfiffigen Augen an, ſtammelte jedech, immer mit 
fchwerer Zunge: Suchen Sie, fuchen Sie! Sie haben bier geftern wirklich 
nichts liegen laffen? , 

Daf ich nicht wuͤßte. 

So fommen Sie in die Schmiede, und fehen Sie ſich den gefundenen 
Segenftand an! 

Als ich nicht recht wußte, was ich davon denken follte, flüfterte er mir gu: 
Sagen Sie, Sie hätten ihre Peitfche verloren. 

Ich befann much; er fehlug ein gellendes Gelächter auf und fragte wieder: 
Nun, wie ftehts? 

Ja, jegt fällt mirs wieder ein... meine Peitſche! Ich habe fie wenig 
vermiũt, weil ich fie bei meinem Pferde felten gebraude. 

Hab ichs doch gebache! ſchmunzelte er und rieb fich die Hände; mum, 
fo kommen Sie herein und fehen Sie, obs die rechte ift? 

Ich stieg ab und trat in die Schmiede, Riou that desgleichen, blich 
jedoch an der angelehnten Thür der Schmiede ftehen, und fpigte die Ohren. 
Der Schmied nickte mir pfiffig zu, und fuchte mir mehrere Peitfchen ; wor 
unter ich natürlich ſogleich die erfte befte ald die meinige wieder erkannte, 

Das freut mich, fuhr der Schmied in einer Weife fort, daß der Lauſcher 
an der Thür Alles hören Eonnte, Hatt' ich die Peitiche doch geſtern noch in 
Ihres Burfchen Sand gefehen, als ich Ihr Pferd beſchlug. Sie hätte ni 
nicht gleich wieder erfannt, aber den Burſchen und das Pferd hatt’ ich glei 
weg! Librigens wunte ich nicht recht, wen die fremde Peitſche gehörte, denn 
ba ließ heute vor Tage [hen ein Reiter, der über die Haide Fam, fein Pferd 
befchlagen ; dem konnte fie ja auch gehören, er hatte ohnehin Feine Zeit zu 
verlieren! 

Dann mir näher tretend zifchelte er mir, jedoch laut genug, ins Ohr: 
Der hatte es eilig! Alle Wetter, er jagte wie ein Hirſch vor einer Meute 
Hunde... Im Vertrauen gejagt, er kam gradewegs von Locmora .... 
ein mädtiger Bufprediger. ... in der ganzen Umgegend berühmt ; fragen 
Sie nur 'mal nah dem Bernard, da werden Sie Wunderdinge hören ! 

Wohin ritt er dann? Wol nad Dinan? 

Leiche möglich, obfhen er den Weg nah Matignon nahm... . Aber 
reinen Mund, Bürger; ich faq’ Ihnen das nur im Vertrauen, weil fo die 
Rede barauf kommt, denn, verftehn Sie, ich möchte den armen Teufel nicht 
ın Gefahr bringen, 's ift doch immer ein Menfchenfind , wenn auch nur 
ein — na, Sie verftehn mich! 

Nun, mag er fehn, wie er durchkommt, fagte ich, und ging nach der 
Thür: Aber nehmen Sie fich noch den auten Rath zum Abfchiede, laffen Sie 
ſich nichts davon merken, die Wände haben Obren. 

Ah, in meiner Schmiede bin ich ficher! ſchloß der Schmied feine Erpec- 
toration und minfte mir lachend. Als wir wieder aus der Schmiede traten, 
rief unfer Herr Niou bereits feine Peute auf die Pferde, und fah felber auf. 
Eben wollte ich mich wieder in den Wagen fegen, als er mir glücliche Reife 
wuͤnſchte. * 

Wollen Ste mich denn nicht bis Saint » Brieur begleiten? fragte ich 
mit erlünftelter Verwunderung; doch er antwortete mit einem barfchen Nein, 
und jagte fort auf dem Wege nad Matignon. Kaum waren uns die Öendar: 
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men aus den Augen, ald ich meinem Pferde die Peitfche gab, da ıch noch 
Mmer fürchtete, die plögliche Sinnesanderung Nious könne auch nur eine 
Kriegstift feyn. Indeß als wir nach einer Stunde noch frei waren, ließ ich 
das Pferd wieder Tanafam gehen, und fagte zu meinem Neifegefährten, welcher 
bis dahin fortwährend auf der Rolter gefeffen: Jetzt ut der Plan aelungen, 
und ich glaube, Sie entwifhen Ihren Verfolgern. 

Dank Ihrer feltenen Groñmuth! 

Nun, mit der its fo weit nicht her! Der grobe Gefell argerte mich mir 
feiner unverfepämten Klugthuerei, ohnehin waren Ste in Gefahr; die Rettung 
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Wiener Ropitäten : Courier. 


* + — (Die Eonfumtion in Wien.) Der fm Rebel lebende Wngländer braucht 
Möfiigfeitswereine, welche der im Miberflufi lebende Miewer ganz entbehren fann. Im Jahre 
4839 baten bie 440,465 Bewehner ber Reñdenz und ihrer Umgebung nidıt mehr als 
4,289,218 Eimer Bier zu ſich genommen. Betrachtet man mur bie Hälfte biejer Seelene 
anzahl, als Kinder, Kranfe, Arauensperfonen und Michtbiertrinter, fo fommen anf die 
Berfen 5 Eimer Bier im Jahre, and nicht ganz eine Maf im Tage. Der Bedatf an 
Wein für Wien allein mit 333,000 Exelen, belieffich anf 237,000 @imer, webei alje auf 
die Perfon im Jahre 4 Eimer fommet, wenun ein Drittheil der Mirhtweintrinfer abgezogen 
wird. Die gebrannten Waſſer beirngen fir Wien 25,135 Gimer, und wenn ber geifllies 
dende Theil auf die Hälfte amgenemmen witd, jo find auf ein Inbivibuum blos 6 Maf 
a rechnen. Zu wundern if es übrigens, dab die Wiener bei jo wenig janren Geſichtern 
hs 14,966 MFimer Eſſig verbrauchten. Daß die Wiener wahre Miihbrüper, und Die 
Mienerinnen geborne Gaffreſchweſtern find, beweiſt ber Verbrauch von 11,967,270 Maofi 
Milch. Be wurden 96,507 Erik Ochſen, Kühe und Kälber verzehrt. Von dem gebrate: 
nen Hühnern, Tauben, Yögeln ıc. flogen den Wienern 1,782,019 Stad ins Maul, Bien 
es wahr it, dañ ein Menfch von einem Gi täglich Ichen ſann, jo it in Wien gemis Mier 
manb verhangert, denn am folden Febensmitteln wurten 55,633,019 Stude verzehrt. 
Es if nicht zu wundern, daß das Hol; immer mehr abnimmt und der reis bedielben 
immer mehr zunimmt, wenn man beienft, das in Wien nur während eines Jahres 
430,376 Kubilflafter in Rand aufgingen. Aien wird immer erbanlicher, denn im Ber: 
laufe bet Jahres wurden nicht weniger als 56,859,007 Ziegel verbaut, Tas Klin 
eine reiche Gapitaliftin it, und daher eine herrliche Partie wäre, wird wel Niemand dr 
ftreiten, da fie 8310 Häufer, Im Gapitalewertbe von 152,994,880 A. 6. M. beige, und 
jährlich davon 11,272,594 4. E. M. Jinſen besicht. 3. J. er 

— Im. Lvprir. Theater in der Joſebhiladt wird zum Vortheile bes Hei. 
Buell nöchflens Bonaventura,“ eine Poſſe von Icferh Kupelmierer aufgeführt, 
deren Stoff ber Verfaſſet ans derselben frauzoſiſchen Quelle jbörite, mach welchet Me 
Aron feinen »Talieman® gebildet bat. Das Etüd liegt bereits dardı drei Monate bei 
der Direction zur Darflellung bereit, es ift daher micht ale eine Machahmung der Ne: 
Rroniden Tore zu betrachten, melde erit ſrater fertig geivorden ih. 


ZZ —— —— 
Geſchwind, was gibt's Neues? 

— Gruft in Straßburg.) Diefer auegezeichnete Künſttet, dein hohet 
Sinn für Kent und Nachſtenliche Haud in Hand geht, bat wieder ein ſchönee und rubs 
rendes Beiſplel feines wohlthaligen Herzens geliefert. Gr hatte Schon früher beſhleſſen, in 
der erſten Stadt Aranfreicht, die er auf ſeiner Rucktelſe nach Paris beruhren wırte, ein 
Goncert fire die durch die Hiberſchwemmung jo hart heirageſuchten Lroncjet an geben. Kaum 
erreichte er alie Straßburg, jo ſchidt er ſeinen Sccretar, voraus nadı Patie, (mo er 
Geſchafte halber, täglich mit Ungeruld erwartet wird) um ihn dajelbit wegen feiner verind: 
teten Ankunst indeñ zu entjchnldigen, er aber begibt ich zum Maire ter Stadt, und ver: 
anfialtet, feinem im Herzen abgelegten Helübre getreu, ein Gomcert zum Befien ter 
wemen Kinomeier, 

— (Nus Münden ſchreibt man, ber Gremit von Sauting) habe auf 
feine (auch in der Theaterzeitung mitgeibeilte) Auzeige, beiraten zu wollen, bereits über 
4000 Briefe aus allen Gkgenten Deutjihlands erhalten. Seine Heirateluft wird ihm viel 
Poſtrorto leſten. — 

— (Baronin Feuheres,) Die durch ihr Berhaͤltnis zu dem vernorbenen Prin— 

en Gonde befannte Baroneſſe Keucheres, if in London, we fe ſich im ben leuten 
Kehren aufbielt,, geſtorben. Ihr Vermögen, bas auf 20 Mill, Franke angegeben wird, hat 
fie ihrer Michte vermacht z es foll bis zur berem Großſährigkeit bei der emgliichen Bank anges 
legt werben, und wird ſich bie dahin beinahe verdoppeln. 


Buntes ans der Zeit. 

— {Uiber die Wichtigkeit DO ftinbiene.) In dieſer Beziehung ſcheint ums 
ter folgende, bem »Nuslande” vom 6. Droember theilweife entnommene Nufjag von nicht 
‚weringem Intereffe zu jenm: (Gin Gegeuſtand, auf den die Gnglänker gegenwärtig bie 
größte Aufmerffamfeit richten, ih der Anbau von Thee, Gaffer, Jucket, Indigo, Baum: 
wolle u. drol, Sie haben durch die Macht ihrer Gapitalien und ihrer Maſchinen Ins 
viens Inbırftrie erbrückt, bas Land arm gemacht, und beſtreben ſich jept, es darch erweis 
Herten Anbau feines Bodens wieder zu bereichern, Maturlich gefchicht dies nicht aus 
meiner Menfcenliebe, jendern England, der Staat wie bie Ginzelmen, hat jein bejon 
deres Antereffe babeiz die legtern einen unermeglichen ſichern Handel, ben fie mit feinem 
Nebenhuler theilen, ber erftere, abgejehen von dem ihm erwachfenben materiellen Nugen, 
de größere Sicherheit feiner Befigungen, indem jo viele Millionen durch ihren eigenen 
Bortbeil an Gnglande Herrſchaft gefeffelt werben. Hier in Indien iſt es, wo die Ging: 
Anber heffen Tönnen, größere — —— Ruhe — * — des Aderbaues 
unb bes & zu gewinnen. In Ser namentlich im aiſtan, iſt 

med lic. Adel oem ——————— et 
den legten Jahren gemacht hat *), lann man wol jagen, baß fie auf eine lange Reihe 
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machte jic zufällig, mie manche geprieienen Tugenden auf der Welt. Ds 
bat willen Sie ja am beiten. , * 1 
Sie handelten wie ein guter Chrift, ſagte der Priefter und ſchien diesmal 
wirklich mit der Benennung eines guten Ehriften das zu meinen, was mir 
Weltlinder einen Ehrenmann nennen. Gott wird es Ihnen vergelten! — — 
Schon aut! faare ich, und brach das Gefpräch ab. Gegen Abend Kamen 
wir nah Same. Brienr, von wo ich nach Poguc fuhr, und unterweas Ber- 
nard einem Schiffer, der mir bekannt war, anvertraute. Diefer brachte 
ihn in der Mache glücklich nad Guernſey. — — 





von Jahren hinaus nech immer fortmähremb ſich vermehren muß, wenn der Begeht nur 
and der On den dirtene niet eo, deh Sahem, m 
alten Zeiten wicht nur burd den Reichthum, fondern auch durch bie Schönheit feine 
Vrodmele beruhmt, diejen Rahm fait ganz verloren hat: feine Baumwolle it weit gerin: 
ger als bie amerifaniiche, jeime Seide fann ſich mit der Italiens nicht meiten, und felsh 
fein Zuger ift ſchlechtet feld der weſtindiſche. Die rung neuer Gulturarien i8 
immer jchwer, bie Untericheibung ber Arten unb ihre für ben Doben, im 
welchen ſie gerflangt merden follen, ift eine höchſt fehwierige Sache. Aller in 
Vaumwolle das mwichtigite Frgengeifß für England und für Indien. Diefes hat telannt: 
lich Lange Seit Baummwolleuftorie ausgeführt, aber das Uibergewicht ber engliſchen Ma: 
feinen hat bie inbiiche Weberei vernichtet. Die Baumwollenmanufactur if der michs 
tigie Iweig der engliſchen Anbufteiez ihre Erzeugniſſe betragen Die ungeheure Summe 
von 1 Mil En Sterl., und andertbalb Millionen Menſchen And direct ober imbitect 
damit heichäftigt. Gegenwärtig hänge England, hinſichtlich feiner Berforgung mit 
Baumwolle , fait gam von den vereinigten Staaten ab; würden mun biefe vor einer 
politijchen Greſchutterung, . B. einem Sclavemaufitand, heimgeſucht, und würde dadurch 
die Eruugung von robem Material gebinvert, fo Hände der ganze Norden Gnglanbe aut 
Mante des Werberbens. Dies ifl Tine bios eingebildete Gefahr, denn vor vier Jahren 
4 ®. fanf, im Folge fange anhaltender ungünſte ger Winde, der Vorrath in England fo 
fer, bat nur mod für höchſtene ſechs Mochen ———— vorhanden war. Hätte ber; 
jelbe Wine nody viel länger fortgebanert, jo hätten alle Epinnereien in Saucafhire ftille 
lichen mussen, und viele Taufende wären ploͤtlich brotloe auf bie Straßen geworfen gewe— 
ven. Die indiſche Baumwolle fteht der amerifanlichen in der Länge und Dualität bes 
Etamls madı; es if aber noch leineswege ausgemacht, ob dies in ber Art liegt, oder 
blos eine Folge nacläffiger Brbanblung ift. ebenfalls unterliegt es feinen Zweifel, 
bad Die inpifde Baumwolle durch Geſchicklichleit und Sorgfalt im Bau fehr verbeiiert 
werden Sonne. Borie führt im feinem interefanten und Ichrerichen Werke: „Essay 
on the produelive resources of India,” das Beilpiel an, daß eine zu Tinevelln 
unter Aufſtcht einer Gureparsd ſchon vor zwanzig Jahren angelegte Baummollenpflans 
zumg em Probuct lieferte, das auf dem Marfte höher Hand, alt alle amerifanifchen Eor: 
ten von fürzem Siabel, und faſt doppelt fo hech als die beite Baummelle, bie jeut aus 
Zurate nach (ingland geht. Auch fennt man Difteicte, wo der Etttag jo bad if, als 
in den heiten Pagen Amerikac, mämlih 1150 Pie. per Were. Die orlindiihe Kom 
raguie hat nice ünbedentende Summen aufgewender, um den Yaummollenbau zu heben 
und zu verbifierns ehe aber dieſe Bemühungen nöllig gelingen können, muß in Inbier 
eine Weränderung ganz durchgeſahrt ſeyn, deren wir früher ſchon gedachten: nämlich 
feſte Berlimmmmaen über ven Beſiß des Vowne und Die Zahlang ber Gtundſteuer, dar 
mit biefe ct mit dem ſteigenden Grtrage gleichfalls Heige, und der Laudmann mic 
mehr fir Antere, ale für Ad ſelbſt arbeite. Iſt Diet einmal erreicht, und ſchickt Zar 
dien, was leicht fenn Fan, eri fo viele Millionen Ballen aus, ale jetzt Huanderttaus 
iemde, ſo muß ſich ter innere Juitand bes Yandes michi blos in materieller, jonkern auch 
im geiſtiger Beſiehung meientlids beſſern, und der eigenthümliche Geitt biefer Wölter, 
Lange unter eiiernem Joch und Durch verheerende Kriege nierergebalten, muß ſich von 
Neuem entwisfeln, daß es nicht mehr blos ale tedte, träge Mafe, jondern auch als gei: 
fig wirfennee Mitglien in den Mölfernerfehr trete. m geoßer Bebentung if Der 
Auderbaw, der vielleicht am früheften im Indien von größerem Umfange getrieben wurde, 
indem aud der Name von boriher zu Hammen fein. Die Araber bradıten den Zucker⸗ 
bau nach dem fürlicdeen Guropa, die Portagiefen nach den Ganarien, die Epanier im 
Jaht 1506 von da nach Hifvania. Lange, bie gegen Inte det vorigen Nahrbunderts, 
baute man auf Wenindien mur dieſe alte, von den Gamarien ber eingeführte Art, erft 
zw der genammten Zeit wurden beffere Arten aus Bourbon und Otahaiti eingeführt, urn 
veritrfacten eine vollfemmene Nevclution, denn der Ertrag ſtieg mit einem Male unge: 
heuer. Mur erit jeit gang Kurzem iſt dieſes Roht auch im Oſtindien eingeführt morten, 
verbreitet Ach raſch, und scheint allentbalben wehl zu gebeihen. In wenigen Jabrer 
müffen die Folgen davon für dem Reichthum Indieme ſich zeigen. Melde Wichtigkeit 
ein foldhes Product haben, und melden Finfluf es auf den del aucuben muß, lann 
man am Indigo vorzugsiweife ſehen. Der Indigo (Hindiskuf, imbifche farbe) if ſchon 
vor altem Jeilen in Indien gebaut worden, und bildete im 17. Jahrhundett einer 
HSaubtauefuhrartifel der oflindijchen Fompagnie; im vorigen Jahrhundert aber wandle 
üch die Inbuftrie der Guropser auf die Gullur Diefes Productes in Meftinbien und ben 
südlichen enden Morbamerifad, fo da die Indigocultur in Indien bebrmiend fünf. 
Endlich im Anfang diefes Jahrhunderts wandte fi) die Thhtigfeit der Gurepder aber 
mals dach Oftintien, und bie Gultur ift dort fo geftiegen, daß meumpehm er ar 
alles jeht in Gnaland eingeführten Indigos aus Indien Fo namentlich ant Ben: 
alen, * reider, feuchter Boden dem Gedeihen dieſer Wi Pilanze beionbers 
örberlich it. 





Zagöbegebenbeiten. 

-- (Drei Gauner.) Am 22. November kamen zwei Männer, mworon ſich eineı 
für einen Regierungerath , der andere fir feinen Eecretär auegab, zu eimem Bauer F 
Megnersdorf(Erge. Landau in Nieberbaiern), und eröffneten bemfelben , daß fie am ib“ 
abgeorbnet feyen, um ihm die Brfenninife wegen feiner Streiffachen zu bubliciren, und ihı: 
in Kemntnif zu ſehen, daß er feinen Proceh bis Fünftiges Frühjahr gewinne, daß er jedech 
bei Bermeidung der Auspfaͤndung ſogleich 337 fl. an fie zu — habe, welche Summe 
ber Bauer auch ſogleich erlegfe. Hictauf verlangten fie einen Ahern Boten zur Beforgung 
ihrer weitern Geſchafte, wählten hiezu aber ſogleich felbit einen, der mit ihnen einwerttar: 
den isar, und diefem fibergaben fie 100 fl. zur Beforgumg auf bie nad; Laudau jur 
Meiterivförberung am die worgeblide Stelle; bie —8 237 fl. behielten die Leiam 





ſeudo Megierungecommiſſate für ihte Neifediäten zurüd. Sierauf wurden bem Bauer die 
* Be Zahlungen artenmäpig nierergefchriehen, und amtlich geienpelt. Die bei: 
den Herren waren guf gelleiverz der angeblide Serretär hatte einen fhmwarzen Brad 
on, auf der Brut ein vothes Drbensband, trug einen Edhleppfübel und Sporen. 
Eie famen in einer Chalſe in Negmersporf amgefahren, und fielten ihre Sadıe jehr nobel. 
Da ber Bauer dieſe Begebenbeit erzählte, wurde von Seite er f. Ghendarmerie in Landau 
Silles aufgebotem, um den Betrügern auf die Spur & fommen , und felbe auch alsbald 
eutdeckt. Der angebliche Hr. Megierungsralh war der Schuhmacher von Lalling , der quasi 
Negierungsferrethr ein gewejener Schreiber, und der Bote ein Meiner and Prun. Simmts 
liche Betrüger wurden Durch bie Fönigl. Gendarmerie arretict, und befinden fich im ber Frehns 
fee in Landau, (Deutfcher Pontillon.) 





Der Theater : Beobachter. 

— (MNeueiies aus Parie.) Donizettis neueDper »bie favorite” gefällt ſehr, 
bei ſtets vollem Haufe warb fie fünf Mal Unbnsissher gegeben. Duprez, Baroil⸗ 
bet, Lesajfeur, Wartel und Mad. Stolz fingen die Hauptrollen. — Das Thear 
ter italien hat Roffinis »Donna del Lago” new eindubirt, Nubini, Mirate, 
Morelli und bie Sängerinnen Grifi, Albertazzi, Amigo treten barin auf. — 
In der Opera comique gaftirt wieder Gugenie Garciaz eine neue Dper Adams 
„die Roſe von Peromne* wi et naͤchnene zur Mufführung fommen, — Die Borte 
Saint Martin Aubirt Sie Mi ihr altes Epectafelftüct »Mapoleon® ein, und wird 
bei em Gnthuflasnus, der gt wieder für Miles herrfcht, was ſich u — Kaljer 
bezieht, dabei wol ihre Mechnung finden; Gobert wird ben Mann im Fleinen Hute 
barftellen. 

*,r — Bupfomws »„Werner” gefällt in Prag immer mehr, obgleich ſchon bie erile 
Borftellung befonderen Gnthufiasmus erregte. Das Etirt hat in ber »Bohemia” eine aufierr 
ordentlich günstige Beurtbeilung erfahren. ff. 

*,* — Huf der ſtandiſchen Bühne in Prag wirb eim newest Goftume sPuftfkiel: » Der 

tüne Otaf,” von Lothar, zur Muffübrung vorbereitet. Man ift auf biefes dramatische 
efllingepropuct des Berfaffers, ber bereits anf anderem Felde als geiſtreichet Dichter bes 
kannt if, ſeht geivannt. j 

— (#amni Gerrito,) die vielgejeierte Tänzerin, burdreist jet Morbitalien. In 
Derona fand fie bie glühenziten Enthufiaftenz nad) ver erflen Borftellung , die fie gegeben 
batte,, ſpannte bas —*8 Vell die Pferde von ihrem Wagen, und zog fie im Triumbhe 
in ihre Wohnung. 

— a Voife hinter den Gouliffen.) Mus Marfeille wird Folgendes ges 
meldet: Gine Borfiellung im Gymnaſelheater wäre fait durch einem feltfamen Zufall arg 

fürzt worben, (ben hatte man »Andromader gegeben, und des Gontraftes willen follte 
egt noch »Michelieus erſte Waffenthaten,” das befannte Vaudeville, folgen. Aber der 
Zwiſchenaet mwährte lange, währte länger, als es ein frangöfiiches Publifum, minder ges 
duldig, ale «6 umjer beutfches bei ähnlicher Gelegenheit zu ſeyn pflegt, ertragen man. Sins 
ter ben Gouliffen war nämlich ein arger Diebftahl begangen worden; während fich auf 
ber Bühne Pyrrhus und Germione arge Wahrheiten jagten, hatte ein Omidam aus den 
Anlleide jimmern ber Echaufpieler,, bie im Baudeville auftreten jellten, alle Pertucken ges 
fiohlen, in denen die galanten Hofherren ihre Fichenewürbigfeit produciren mußten. — 
Ohne heiriden ſpielen aber war unmöglich, Verzweidung ergriff den Regiffeut, während 
die anderm nur ihre jalſchen Haare verloren hatten, gerietb ihm fein eigener Veritanb 
abhanden. Anderen tobte und lärmte das Publifum, bie fatalen Töne Heiner Pfeifen 
Ihwirrten ſchon durch die Luftz endlich befanm ſich der Megiffenr auf das parlamentaziiche 
Talent, das ihm zu Gebote fiche. Er lies den Morbang im die Höhe gehen, unb wagte 
fi vor das Publikum, diefem im ben gewählteflen Worten anfünbigen®, dab eine vers 
brecherifche Hand das igenshum des Theaters entwendet habe, daß inbeffen unverzüglich 
Eorge getragen worden jen, bie jo rachloe ——ã—— Störung zu beſcitigen z ein vers 
ehrtes "Bublifum folle alfo nur noch eine Meine Meile Geduld, wad die Nachficht baden, 
bie es fo oft ſchon in theatraliſchen Dingen bewährte, — Des Regifeurs Anrede wirkte 
bejänftigend, das Bublifum gab ſich zufrieden, umb wartete, bis das Maubenille geſpielt 
werden lennte. Gin lautes Gelächter aber begrüßte bie Schauſpieler, ale fie auftraten, 
und auf ihren Häuptern Perrüden prangten, bie ein milbihätiger Friſeut aus der Nachbar: 
Schaft in aller Eile zugeftupt hatte, und bie ihren Trägern dag fomifchite Ausjehen gaben. 

_ er dame EhrödersDevrient.) Man fhreibt aus Dresden: Der Mors 
fall mit Madame Schröders Deprient iR ſchon ſpurio⸗ verflangen, und bie beliebte 
Kinftlerin wieder ins beiten Verhältniß zu dem Publilum und ihrer Mitjängerin, indem 
fie jogar öffentlich geläugnet hat, dag ein Zteift zwifchen ihnen ſtatigefunden. Jebenjulls 
zeugt eine ſolche Vergeßlichleit von einem eblem, leicht verföhnten Herzen, und wir wollen 
zur winjden, baf bie Sängerin füd dem barauf jo willig eingehenten Publitwm dan: 
bar brieigen, und befjen eingebenf jeyn werke, daß fie doch eben mur im ber Eigenſchaft 
als Sängerin fo hoch geehrt und belohnt wird. Eollten der Art Grfahrumgen, wie bie 
biefige Oper mit iht macht, micht am Inde alle beutjche Direstionen bahin bringen, ſich 
8 jeneinamber zu verpflichten, Fünftig nur Gonteacte nach Urt ber im Italien gebräudhs 

", und jo viel zwedimäßigeren mit Sängern, und zumal Sängerinnen abzujcließen ? 

— (Bin Dichter fhreibt unter anderm:) »Banz zufälliger Weife, und ohne 
es zu ahmen, finde ich in Fermaus » Münchner Hundert und Ging» mic, dem glünf: 
lichen Dramatiker, wie er mich nemmt. Gin beutfcher und ein baierfcher Dramatiker, und 
füflich! Das Ding lautet wie recht wehmürhiger Humor. Alle deuſſchen Dramatiker 
önnen, wenn ſie fonft Feine Subfiftenz haben, am Hungertuche nagen, und Deis 
fert Kummer und Sorgen verfbeien. Ich weis wohl, baheres andere —— ſ. w.⸗ 

— Glabrenneré Luſtfpiefe »Der Meinreifembder) ift am vielen Bühnen 
mit dem lebhafteien Beifall auf, worden, Das Etüd ift reich an Fomifchen 
ituationen, die Sprache pifant und wißig, und ber »Meinreifende” ein origineller Cha⸗ 
tafter. Ge if berauerlich, das mar je in Berlin, der Baterflabt dieſes Echriftilellers, 
fich jo geflienttich bemüht, ihm die Anerfennung zu verfagen, bie feinem gewiß feltenen Tas 


lente gebüh; 
a ——e — 


Wiener Zagöblatt. 
Am 31. December. 
Am 3. Sumaber 11 Aarb Bianca, Gemalin Ralfer Marimiliansı 


Am 31. Derember Ihsh wire Fertimamd Kir. in Kegensburg zum rämifchen Kaiſet gekrönt. 
Am 31. Deeember 1769 wurde die Therefianifche veinlice Halsgerichtsertmung kuatgemecht 


Am 31. Derember 1792 wurde ter berühmte teutfche Tenorift # Bilr, Dabrunn, 
in Miereröfterreich geboren. — — F 


Am I. Derember 1912 erſchien das Patent wegen der Ginflbeung der Oewerbfiener. 
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Bewölber Ehen. Ztüseli tauchen in tem vielbemwegien "seibeu unferer Neftteg 
neue Gricheinungen de jetem Gebitte ter Intuftrie auf, welche ihre TVorgingerinwen verdunfelsh, 
das rege ſecielle Leben, auf eimem immer böbern Stantpunct erheben; ftümtlich ſehen wir wie ae⸗ 
ahute Fottſchritie im mandem Gebiete, tas bis jegt brach gelegen, in manches Zweige, der bis jegt 
unbeadtet geblieben, alleim felten fefſelt die allgemeine Anfmerkfamfeit ein Oegenftand tiefer Zvhdee 
mit größerem Sirdhte, ala dies bei dem neuerrichteten Locale des Buchbinters, Hrn. Wirartet, 
Ar. 1100 nacht dem Rärtwertbortbeater, tor Fall il. In erlem etrwefifchen Style arbalten, tritt 
uns das großartige Berfaufslocale son Außen entgegen, deſſes Ausführung tem talentvollen Gert. 
Geiger ins Ehre gereicht, während wir über Ne Schwelle ichreitene, einen Saal erblickes, ter to# 
entichwantene aber jegt wieter fo fchr em vogue gefontnene Zeitalter der Nemaiffenee in feiner 
prachtvollen Digerrerie verfinnlicht. Die meifterbafte Malerei des Plafontes, wir das Gefchutad- 
volle ver übrigen Verzierungen, vom ber Hanud eines brimäßrten Sänftlers, Hrn. Holzjer, münen 
dem Beſcheuet zum Staunen, jur Bewunderung biereißen; zum Damfe gegen Hrn. Sirarpet, 
welcher wieretholte Heifen mach ten Meltftätten Paris mm London, Mübr und Keften nicht ze: 
ſcheut, um ein Gtabliffement za gründen, das in feiner Art einyig baftebt, undin Wiens prächtige 
Semölberreibe, gewiß einen ter eriten Pläge einnimmt. In ten geichmadtvollen Gletfächttu fcher 
wir bie serfchiedenften Arbeiten einer Kanſt aufgeftappelt, welche bisher, bei wird, tr gm Minterer 
Velllommenbeit gerieten war; umd mar mit einer Volleurung ber Ausführung, bei welcher et 
zweifelhaft, ob man mebr ten Gefihmad ter Angabe, tie Pracht der Musftattung ober bie Reinbeit 
au Bellfemmenteit ver Arbeit bewundern foll, Allein nicht nur Quratgegenänte, auch Betiirf» 
wife ter Notbwentigkeit find bei größtmöglicher Villigteit in einer Muswahl und Gorrectbeit sor- 
banten, welche nichts zu wänfchen übrig Infen. Für Kupferwerke von böberem Werthe bat Hr. 
®irarpet eigene boreaulifce Preffen, wir auch eine befomsere Abtheilung für Futteralarbeiten 
Unter den gablreichen Urbeitern Grm. Girarders, ter felbie im Baris ausgebildet, ſich feit Io: 
vom, des günftigkten Mufes im Seinem Mache erfrent, find jehn, aus den erſten Pariter Ateliers, auf 
Tange Zeit bei üb eugagitt, nr Solisität wie Billigfeit, Pracht wir Geſchmack, ter ans Wirate 
bets une feiner Gedilfen Gänden bervorgebenten Arbeiten, ſtellen ziefelben fo bach Überras Neten 
ter rmöhnlichfeit, da er Feine Foneustenz im irgend einer Welfe gm befürchten bat. Der überaus 
Marfe Zulauf, weicher ſich befonzers in vom lehten Tagen des Jahtes, ver Epoche der Weihnachts: 
un Nenjabrgrichrufe zeigte, bewies die gänftige Dieinang, welche das Publikum raſch dem neuer 
Grabliffement jugeroentet, umb welche zu bewahren, an ſtrigern wo möglich Gr, @irarbet mr 
aufer Acht leſſen wirt. Htb. 





Gorrefpondenz : Nachrichten. 


Parifer Briefe. 
(Ecdluf.) 

Dem Theater und ver Literatur mögen im meinem heutiger Vriefe einige Werte über eier 
neue Schöpfung einer berübmsen Malerbans folgen. Hr. Ingres, Dirertor der frangöfiicher 
Runftafademir zu Rom, Fehrt zu Anfange mädhten Jahres von feinem Foften nach Paris gurüd. 
Gr ließ feit Rurgem raſch nacheinander, feinem periömlichen Geſcheinen swei wahrbafte Meifter« 
werke sorausgeben, Seine „Stratomiee” beiprach ich bereits im dieſen Tlättern. Gente will ich 
Ibrt Lejer fo viel es eine ſchwacht Veſchrelbung vermag, mit feinem berrlicen jüngften Werfe, 
welches vor wenigen Tagen bier rintraf, befannt machen. Jean Iigres ift im vollfräftiägten 
Einne res Wortes tin Künfier. Auf faſt ſeltſame Weile vom fo manchen feiner Rumftbrünr ab» 
weichent, verfchmäht er mit wärdigem Stolte, feinem Werfen elite Zama mit meitfchallenter Tob- 
pofaune vorsuszufenten. Cie Fommmen aus Malien in Paris an, ohne dak Jemant zen ihrem Gnte 
murfe, ihrer Sentamg und Vollentung umterrichtet geweſen wire. Co war ed vor einigen Monaten 
mit der Eiratonice, und fo ites grsemmwärkig mit feinem wauderſchẽnen Bilde K'Ddalisgue. Weite 
Wertt fint faſt zur felben Zeit, nor fechs Jahren, begonnen, und erft ine lehzten Eommer vollentet. 
Das Talent, tie deterogenften Stoffe auf nleich vollentete Weite am durchteuten, und auf der Lein⸗ 
wand wietergugeben, befist Imares in bebem Gase. Gin Bid anf feine Atbelten gibt tanım 
einen frgenten Beweis. Keiner aller Iebenten Künftler hat die antife Teefie fhdner aufgefaht als 
Angres. Ic erinnere im tiefer Ginficht an fein berühmtes Grmälse Le Plafond drllomere. Mris 
ner gab Fräftigere und reigenzere Geſtaltungen welrer Natwenorhe, ald er in feinen Snint-Sympbo- 
sion. Welcher Weicichtihreiber könnte Wahreres beranssehen, als ter Schöpfer der Stratonier, 
um tes Birzil, In feinem Napbarl, in ter Formarina, um in sem genütslichen Bite: Hein: 
rich IV. im Namilienkreife, ericheint ung der Maler wie ein berebter Graähler voll Geiſt ums 
Aumath, 

In der Dralisfe zeigt ſich uns Angres werer als Dichter, noch ala Geichichtidreiber, oter 
Grsäbler. In diefem munderfehönen Bilbe ift er nichts sen dem Willen, um doch von Neem eimer. 
Wir denlen beim Betrachten beöfelben an den Maler, an ten Maler allein. Wir Rellen ibn ums 
vor, wie er alle Hilfamittel feiner Mumdt ſammelt, am weit einem einigen Pinfelftriche eine freimt+ 
artige, mit gröeimmißzellem Reise anziehente Geſtalt, nein, eine ganze, nicht ner allmälig babinfter» 
bende Nationalität auf tie Leinwand zu hauchen ſuchte. Die Bantafle des Münflers ging lamge mit 
viefer Type des portifchen Morgenlamtes ſchwanger, ehe er diefen Pinfelftrich wagte, tes fällt auf 
dem erfben Mick in bie Mugen, Das Enjet dieſes Wiltes gehört zu jenen unbefiinemten, ſchattengleich 
ſchwankenten, und verfehmwimmenden Idern, teren Werib nur son dem Grade der Wahrheit um 
der Vollendung öhrer techniſchen Uuefũbrung beſtimmt wird. Die Malte machen es ſich in unſeten 
Tagen gewöhnlich fehr leicht mit ten orientalischen Eujets. Gin farbenreicher Turbam, ein golkfun« 
Feinder Krummfäbel, pechſchwarzea Haar, glühenze Angen, ein Aliegenmwerel von wunberlicher 
Gorm, Dlinarets, Ruftans, u. f m. das ſchtint ihmen mehr als biereichent, um bie Veſchauer ie 
tas Land ber Otalialen, und der verſchleierlen Echäuheiten gm verfegen. Ingres serfhmäbte ders 
gleichen Yemeinpläge. Gr erfahte feinen Gegenstand mit der fchöpferifchen Kraft tes Geifter,, mb 
fein Binfel bauchte tem Athem ser Wahrheit in die frembartigen Geſtalten feines Wertes. Er malte 
neben ter Dvalläfe eine Selavin, umb einem Eunuchen, und jete diefer Figuren trägt eine fo matur: 
getreue Dhofiognomie, daß jeter eingelne Kopf, bededte man alle übrigen Theile tes Geualoe⸗ das 
erientalijche Wefen desfelben auf das Gelnmgenfle harafterifiren wäre. Die Oraligfe rabt in einer 
kaum zu befchreibenten Lage auf einem Volftersisan. Sie fcheint ermübet, ermüret yon wolläftizem 
Miffigaamge, ermäret vom der laniges Pracht, welche fir umgibt. Eie wertet ſich um, bebt fit, 
und ſcheint auf den fchtwellenden Kiffen babin am gleiten, fo matürlich neic, fo warm lebendig ſchuf 
der Künftler ihre Rormen. Diefe Zänfchung ift fo vollfemmen, hab ter Beichawer, lachen Eie nit 
über meine trenbergige Seichtgläubigkeit, aimälig Überjeugt ift, das fehhme Welb fühle ehem jrgt ein 
sollfemmenes Blohlbehagen. Beite Arme der Otelicke Anz binten über den Mopf erhoben. Der 
lehtere deugt ſich rühmwärts über tie Miffem , und ſcheint im jetem Nugenblide in die weißen, mun« 
derart geformten Hände fellen zu wollen. Wahrlih, Hefe änte Pönmen wur Me einer Exltentn 
feon. Die Ainger ins fo frin gerumber, ibte Haut if fe Schnerig rein. 2uß Me allein der ft 


Mühizzang, dad Hebreichen zirica Weibes zerratben. Man fiebt, fie baden nie grarbeitet, um müre 
den it obpmmächriger Berlegenbeit ſeyu, falls fie ein Dial mehr thun follten, als des zunfelwallende 
Ledtamecet ihrer Getrin surücdwerien. » Dir Oralisfe decktt ein leichter, Schön geworfener Stoff mit 
weichen Feltenwutf. Der Ernft abemtlänrifcer Kenichbeit ſcheiut fih anf tie ſein Semaälde mit ter 
Üppigen Gluth dea Orients verfchmelgen zu wollen. Der Ausrad tes Kopfes !äht ſich ner um» 
vollfommen darch Worte bereichen. (8 if cin fühes Verfinfen im fantaiiche Träumerei, in 
ürpiger Trögbrit, tie man eben nur im einem erail, und anf einem Gemälde zes genialen 
Inyres finten Fonn, — Die Odalioke laufcht anf die Mafif, zur ten Geſang einer Erlarin. Eie 
lawicht, ſagte ich aber das iſt weicher ein unzellfommener, ever eizemtlide vom Ehatakier tes Viltes 
entäegengelegter Auterud. Sie Scheint vielmehr, ohne auf tie Töne der Manteline, ohne auf bie 
Etimme ter Sclavin gu hören, im einer harmentiben Eftafe, Sie träumt, ohne ju tenfen, um, 
obteel ihr Asge anf tie Eängerin gebefter if, ſcheint fie werer viele, nach ſich ſelbſt an bemerken, 
Much tie dritte Fiaur, ter Eunuch borcht anf Epiel und Geſang zer Sclavin. Diele Geſtalt ift ein 
Meiſterſtück für ſich. Es diene eiwes Futchtſames, Olerrüdtes, und doch blutig Urntales in ibrem 
Weſen. Die Mieter find träge, Ichwerfällig, feine Hänte, wie in vuwilltürlicher Bemumrerung, 
halb arfaltet, und in feinen Zůgen liegt eine robe, aber fait fchöne Aufregung. Die inzenre Eelarin 
Tniet neben tem Divam ter Oraliäfe, Ihr bober, aber deunoch verfübreritcb anmturbiner Wucht, und 
ein Fauna amgebeuteter Med angeborenen Stetzes, ber im ihrem grossem, ſchwarzen Ungealübt, lafjen 
fie als eine jemer arımem Geergierinnen erfennen, welche in dem türtiichen Srrails qur Materbaltung 
ter Eultaminmen erungen werten. “ 

3 deine troſtloſe Aufgabe, ein echtes, mr an Schenbeiten fo reides Kunftwerf gleichſam 
mit ber Feder nachgeichmem zu wollen. rer, ba ich überlefe, mes ich aricrieben, möchte ich vielen 
Vrief Fetteiſen. Ich mollte ſptechen, wid babe nur geſtawmmelt; ich wollte zeichnen, um» machte 
nor ſchwache Murentuttgaitriche: Vontoir niert pas paurnir! Iofepb Menteloſohn. 

— U 5 
Uns der Aunftwelt. 

— MNeue Bilderbücher zum Debraude ber Jugend als Neujahrs: 
Orient) In Paternos Kunfdantlaug am meinen Markt, Mer amel tee bödit intereffante 
Wilterküchererfchirere. Das ine ren ten brlichten Augenticrififteller Gbimani: „Eeniromm, 
thu vet” betitelt, enthält mehrere Errãtlangen im leichten, gefälligen Stole, melche dieſes der 
JZegent nie gu früb brigubringente Thema, fefilich turchführen, Das zweite son Hofftetter, be⸗ 
titele fi: „Le Medtordela Jonmessr,' anti ſewol für Rinter, welche tie franıchiihe Sprache zu 
fermen berinnen, ala auch für Teiche, Me ährer volllommen mächtig find, beftimmt, Für bie erfte 
Flaffe ver Kinder find leichte Imerisehpräce im teuticher Eprade, mit neben auftebentem franzöfis 
ſchem Terte, tie gmedfrienlichle Metbore, zur Fortfchreitenden Uibung in Meier Salon : Eyradr, 
Bür Rinter, melde tiefer Sprache bereits vollfommen mächtig find, fintet man in reiner, vierlis 
ser, frangdfiicher Sprache, eine erzäblummgewrife Vorführung aller nat ertenklichen tem yartem 
ttindes· Alter leicht auftoßender Unfälle, eine Meibe von trolligen Aneftoten ‚Rabeln, moralischen 
Anffägen u. |. w. vor, Antere weſentliche Yorie dieſet Wilter Vomoramas find tie elegamte, 
zette Aneſtattung, umt tie fein eolerirten Wilder, Seren Momente Fehr gut gemäblt ſint. Der 
Iehrreiche Inhalt ift in einem wnterhaltenten, dem nenen „itaeilte entiprechenten Gewande, auf 
eine der Jugent fehr intereWamte Weite bingeilellt, une gamy geeignet, teren Aufmerfiamfeit in 
sobenn Grade zu feſſeln. Diefe Imgemtichriften Können taber, fo mir überhaupt vie Artifel ter 
senannten Kunfibandlung als Nenjahrs-Epente auf taswärmfe empfohlen werte, ta man da ⸗ 
selbit Arts ein reichen Magazin von den mannigfaltigden, serlichften uns finnreichften Neujabet- 
silleten, Deviten, ®enrebilbern aller Art, und Almanachen sr, sorrätbig fintet. nern, 


Mevne der Ulmanache für 1811. 

9%, Thalia” Taſchen bdach für das Jahr 18419, Zum Beten ber Hitweres Schau ⸗ 
Spielers Ziegelbaufer. Herausgegeben von Framı Fitinger. Die neuefte Edition tiefes Als 
manadhs ericheint wie ein Schmetterling, ter ſich aus einem langen Raupenzuſtande entwidelt 
hat. Das Titelblatt trägt zwar ben Namen „Thalia,” aber ter Inhalt gibt Feine Gintentung mehr 
auf das Taſchenbuch tes I. F. priv. Theaters im der Leopole ſtadt. Diefe Neujabrsfpente tritt jept 
durch innere und äußere Au⸗ſtattung in die Meibe der vorgüglicheren Balanteriebädleins, und wird 
us dieſem Grunde auch bei Arrundem literarifcher Gpbemeriven eine arößere Bradtung arwinnen, 
Die sier chalkographiſchen Ehmndblätter fommen vom tüchtigen Meiftern, find recht gelungen 
durch Feichnung und Mnsführung, und das Titelbile, nach einer Ballere von Vogl, vertienteime 
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defonders lobente Ermährung, Die abwechſelnden Mittseilungen in Profa md gebundener Mebe, 

bewäbren ten Antheil, ten jelbik anagesrichnete Schriftſteller an biefem verjüngten Muſentiude veh⸗ 
men. Joſcybine von Remekharn beginnt dem Meigen mit eiier Novelie „Der Gzoift” übers 
ſchrieben, worin mit gewandter Feret ein Gemälte aus den Tänschungen der Liebe entworfen iſt. 
Fenuer O’Mara,” von J. A. Baftelli, eine irlämifche Wiberlieferumg, nach Art der Märchen 
ans „Tanfend um Fine Nadt,” bält tie Neugierte des Leſenden bis zum Schluſſe in aefteigerter 
Spannung. „Der Drade von Hetumbare,” Legende von E. Etraube, wird nicht nur durch den 
Stoff, ſondern auch durch die charafteriſtiſche Datſtellungeweiſe angiebens, „Das Baten · Vecſtrat 
son Realis, fo wie feine Sagen, daun tie „Näuberhöhle“ von Emil, Am gute” Werichte für 
Liebhaber abentewerlicher Geſchichten. Ms eine anfpruchslofe Kleinigfeit jeigt ſich: „Damals!“ 
son Matbilee Feldern Heoif; Förnige Pebenswahrbriten liegen in ten „Sprüche des armen 
Nicherts,” von (hr. Ruffmer, umd seht bumorreich ift tie Stigge von Iobanız tonger: 
„Ums Gimmelswillen, nur etwas Humeriftifichen!” Gine Novelle von 3. Efuntbeller: „Die 
Brürer,” bat Wien, wührend ter weiten Türfeubelagerung sum bäfterifiben Sintergrumme,, und 
eine Norelle von Myller: „CR mar Wei,” meh Eugen Eme, ftellt tie Arawenbergen im 
Kumf: mer Matwrguftante als Gegenſate anf, Zu tem shuchmißben Etranke hat eine stehe 
Anzahl vom Vichtern duft ⸗ ner ſatbeurciche Blüten geſpturet. Rür tem Werth ber Balladen 
mer Litdet bürgen tie Namen: Baucerufelb, Figiager, De. Arant 9,9, Rranfl, 
Halm, J. J. Hannufdh, K. W, Koh, Iobamn Br. Pannaid, J. 8 

Seidl, G. Silefins, StierlerHelgmeißer u. a. as Gedicht vom Arietr. &alm: 
„Auf ven Eee," wurde von Emil Titl in Mufif geicht, unt Me Sempofition für eine Zinge 
flimme mit Slasierbegleitung, iſt dem Almanach beigebunden, welcher Er, Durchlancht vom 

Heu. Jürſten von Bädler: Muskau geiwitmet wurde, “, 





GoneertsAngeige. Hr. Aüchs, terin feinem vor mehreren Jahren gegebenen Genterte 
ſchon fo viel Brriegenen in ter Gompofition zur Auffährsmg brachte, daß man bei feinem entfchies 
denen Talente, einen bedeutenten Rortichritt ermarten muß, seramftaltet am 6. Tänner 1341 im 
Geriellichaftefzale des Mufittereins rin Concert, worin aur Munititüde son feiner Compoſttien 
vorgetragen werten, Gharafteriftif und Weme der Gmpfintung fint berwortretende Wigenfchaften 
feiner Tomfegumgen, befonzers ererlliten feine Pirter, welche Rets einen eriatanten Erfolg erran- 
gem, und wir gweifelm baber nicht, daß ter überries durch Befcheitenbeit und Meftrucdbslofigfeit 
ſich ansgeidinente junge Rünfller auch diesmal von einer gahlrrichen Iubörerichaft eine Schöne Mn: 
erfeanung finten werte. Insbefonters mũſſen wir auf das allerliebfte Wericht: „rer Dadı und Ich” 
von Baron Sch le chta anfımerffam machen, tefien Muſik aus ter Porfle und nnigfeit ter 
Dichtung wie amd einem Spiegel inrüditrablt: fo eins find fie breite, mar son bemfelben Geifte 
detchtrungen. Allein nicht nur viele, fonzern auch tie übrigen Nummern werten jenrs Grfoines 
ſich erfreuen, welcher Meta ſich gefaltet, wenn, tie «8 bei Grm, Fächs ver Hall ih, Talent, 
Bleib um Veſche idenheit tie rechte Bahn verfolgen. — Die sorfommenden Stücke Mur: 1.) Ouven 
tare zur remantiſchen Oper: „Der Tag ter Verlobung” componirtvemoncertgeber. 2.) „Zebrte 
acht,“ von Schiller, in Muff gefegt vom Goncertgeber, gefungen von Hm, Echnnf, k. rF. 
Hof: DOpernfänger, 3.) Woncertino für das chromatifche Waldhorn, componirt vom Concert⸗ 
neber, vorgetragen vom KHrm. König. 4.) „Schmelbenpoh,” von L. Reland, „ter Bach und 
Id,” von Baron Schlech ta, in Mufit geiegt vom Boncertgeber, geſungen von Dem. Teopoltine 
Turgef, f & Hof Opernfängerin. 5.) Norterer, componirt vom Goncertgeber, in ben Saupt 
Partien zergetragen von dem Kram Orche ſter · Direetor 5 el Im eöberger, den Gerrrn Sol Stielert 
test f. Hof-Operntbeaters: Zierer, Rlein, Hürth, tem Orcheſter⸗Muallede Grm, König, 
und Sen. Maglo (Rorte-Pians). Joh. Rey. Ho fzinfer. 


Zitelblatt zum Jabraang 1840, 

Allerneuehe Masten. Wir geben beute, bei dem Echluffe unferes Wlattes für den 
Jabrgang 1510, das überaus fchön geischene Titelblatt. Dasfelbe enthält als Vignelte. „vie 
allerzeueflen Masten,” und wir bemerfem, daß Zeichnung und Golorirung überaus gelun ⸗ 
gen find. 

Das Inbalts«Berzeichuid gu dieſem 3IAen Zabryange Mb mir jebodh erſt in 4 — 5 
Wochen zw liefern im Stante. Der Reichtbum an Beiträgen aller Art, in 344 Nummers, worunter 
mehr ale 30 game Bogen, eines ber arößten Jeitungsformate, iſt zu Mark, um ibn, ansführs 
Tich abgefaßt, fämeller liefern gu fönnen. 





Schlußwort im Jabre 1840 an die Leſer. 

»Wir nehmen Abſchied in biefem Jahre von miſern Lejern, und hoffen, fie und noch mehr Lefer im newen Jahre wieder zu finden.” Mit diefen Worten tremmten wir ums 
1839 von unferen Abonnenten, und unfere Hoffnungen wurden nicht geläufcht. Wir Haben abermals einen noch gefleigerteren Antheil gefunden , und Idnnen num auch mit Ge— 
twißheit fagen, daß unferem Journale im newen Jahre eine noch größere Theilnahme geſchenkt wurde. Wir banfen ben zahlreichen Gönnen Kerzlich dafür. Daß wir dies warm 
und innig anerfennen, gibt Bürgſchaft, daß wir immer mehr leiften, daß wir feinen Stilltanb fennen, und mod rüfliger, thäliger und umfichtiger zu Werke gehen werben, 
Wir wollen nicht darauf zurüdfommen, was wir in dem zu Ende gegamgenen Jahre geboten haben; die meiſten unferer verehrlichen Abonnenten laſſen ihre Eremplare binden, 
und ein Blick auf diefe Folianten wird fie ja überzeugen, daß es unmöglich teäre, ein Buch vom foldiem Umfange, von foldjer Meichhaltigfeit und fo großem Interefe, mit fo 
vielen colorirten Kupferflichen geſchmückt, für einem Betrag von 20 R. C. M. zu erhalten! Würden nur bie Novellen und Erzählungen, einzeln abgebrudt in Bänden erfcheinen, 
jo bürjten biefe im gewöhnlichen Labenpreife mehr als den Prünumerationsbetrag fojtenz alle die vielen andern Artifeln, bie größeren Mufjäge, bie bunten Motigen, bie zahlreigen 
Eorrefpoubenge Berichte aus der ganzen Welt, das reiche Feuilleton, die gediegemen Fritifchen Urtheile, die, bie Zahl vom 42,000 überfleigenten Moritäten ». >c., fammt den über 
aus jchönen Blldern sc. ac. haben alfo die Leſet gewifiermagen umjonft. Wir haben baher reblich erfüllt, was wir zugefagtz haben, ofme ben Preis zu erhöhen, wochentlich ſechs 
Blätter im größten Quartformate, und von diefem Über dreißig im ganzen Bogen ausgegeben; haben brei Mal mehr Tert geliefert, als jede belletriftifche Zeitung im 
Deutfchland; haben im jeder Ginficht mehr geleiftet, als wir verfprochen, und fönnen alſo feR darauf rechnen, daß man und glauben mühe, wenn 
wir verfichern, daß biefe Zeitung auch im Fünftigen Jahre abermals weit mehr feiften werde, als im Jahre 180 geſchehen. Davon ift auch das Publikum vollfommen über: 
jengt, denn wie wäre es fonft möglich, noch bevor dad meue Jahr begonnen, uns einen fo feltenen, alle unfere Erwartungen weit übertreffenden Abſat 
zn ſcheuken! 

Somit feliefen wir diefen Jahrgang, herzlich wünjchend, daß das Jahr 1841 allen unfern Leſern Gl und Freude, Wohlfahrt und Zufriedeuheit bringen möge! 

Die Redaction der Ehenterzeituug. 

(88 find nur noch wenige complete GFremplare vom Jahre 4840 vorhanden, Die Wuflage lann baher als vergriffen angejehen werben. Mir zeigen dieſes an, * 
HouenalsPreunte, welche dirſen Jahrgang eiwa nachträglich beſiden wolkten, aufmerlſam zu machen, daß fie ſich mit ihren Beftellungen beeilen möchten. Der Preis bleibt wir 
bisher, au für tem gefchloffenen Jahrgang, 20 A. €. M.) 


Vtela ter Idestergeitung ganzjährig mit Mesenbildern für Wien 20 fl. 6. M. — Hür Muswärtige 24 fl. E. W. — Zu befiellen bei Adolf Gänerle in Wien, Raubenfteingaffe Rr. 926. — 
Zreis einpelner Blätter der Tbentergeitung 24 fr. €, M. — Breis eingeiner Mosenbilter ebenfalls 24 fr. 6. Mi. — Preig eingelner Gofume«Biler 36 fr. 6. M. 


Sedrudt bei I, P. Sollinger, Inclanben Ar. 499, — Papier ans ter Klein» Reuflerier Babrik, 
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